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Amtliches 


Händen, 1. September. 


Se. Mojeflät der Mönig haben Sich alfergnädigft bewogen gefmmben: 

‚anterm 25 WAuguft Mllerhönfigreit Gecretär, Hofrath ran Geraph v. 

Blifermeifer, das GBroßcomihurtreng des Berdienflorbens vom hi. Michael 
a1 verleihen ; 

unterm gl Datum Allerhöchſtihr em Leibarzte x. Geheimen Mathe Dr. franz 
Seraph v. Bier! das Großcomthurfreng des Berbienflordens vem bl, Michael 
zu verleihen; 

‚unterm gl Datum dem Mimifterialaffefer im E Staateminiſterium der 
Juſtij, Dobane Lay, das. Mitterfrem 1. Elaffe des f. Berdienftördens bem bi. 
Michsel zu verleihen; 

unterm 28. Auguſt dem Banbeamten Hugo dv. Kern-Rernried- die 
Ausführung des Bauen eines Zellengefängniffes zu Nürnberg unter Entbindung 
von feinem gegenwärtigen Dienfie in Memmingm, jedoch unter dem Borbehalte 
jeiner Wiebereinreibung in dem ordentlichen Baubdienft mac beembiztem Zellen. 
Gefängwißbau zu Übertragen; die biedutch fih erledigende Baubeamtnftee in 
Memmingen dem geprüften Baupratticanten und bermaligen Wififienien bei der 
Rreisbaubehörde in 
ſoriſchet Eigenihaft zu verleihen umd bie erlediste Stelle eines Baubeamien 
bei der Pandbaubehörde Kempten I rem geprliften Boupralticanten und früheren 


Bausffißenten Franz Huber von Oberganmenried in probiforifer Eizenichaft |, 


ju berieiben, 


— — 


Nichtamtliehes 


Schleswig · Holſtein. 


Kiel, 30. Aug. Die Corvette „Nymphe* ift mit entlaſſenen Mann⸗ 
ſchaften nad Swinemlinde abgegangen. Die „Grille“ ift zur Dispofl- 
tion des Prinzen Friedrich Karl gefledt worden. 


* Der Bürgerverein von Sonderburg und der Schleswig · Holftein 


Berein von Schwabſtedt haben fich für fofortige Einfegung bes Herzogs 
Friedrich und gegen das Interim ausgelproden, mit dem Beifag, daß bie 
Ürage Über den Anflug an Breußen der Bereindbarung des Herzogs mit 
ber Panbesvertretung vorzubehalten fei. 

mburg, 28. Ang. Die „Hamb. Nahr.” enthalten einen von 
dem öfterreichifi Hauptmann —* Graf Attems unterzeichneten Auf⸗ 
ruf zu einem Denlmale in der Schleswig für die auf dem fFried- 
bofe zu Sqhltewig ruhenden einhundert und einige Deſterreicher, welche 
im ben Lazarethen ber Stabt Schleswig ihren Wunden erlegen find, 


Deutſcher Bund. 


Die man aus Frankfurt mitteilt, ift dort am 25. v. Mts. bie 
auguftenburgifche Mechtöbegründung eingetroffen und bereits mit ben dazu 
hörigen Urkunden am Freitag (26. v. Mis) vom Herrn v. Mohl dem 
Grafbiafgefanbten eingehänbigt worden. Der Kurier, ber fie nad Franl · 
‚ war am 25. v., Vormittags, in der Erwartung einge» 
troffen, daß am bdiefem Tage die gewöhnliche Wodenfigung des Bunbes- 
tag® fattfänbe und fie mod im berfelben vorgelegt werben lounte. Be 
fanntlih war aber bie Siyung megen bes Namens: und Geburtöfejtes 
St. Maj. des Königs von Bayern Tags vorher abgehalten worden. 
Iubefien wird dieſe Meine Verzögerung ſchwerlich etwas auf ſich haben, 
ba bie Unfprüde des Herzogs Friedrich doch, mie vorauszuſehen ift, 
nicht in Behandlung genommen werben, ehe die „Begründung" der Au 
früde des Großherzogs von Oldenburg eingetroffen iſt. Bon legter ver- 
lautet indeſſen, wie ſchon erwähnt, no nichts. 


Bayern. * Münden, 1. Sept. Die bayeriſche Hypotheken · 
und Wechſelbaul Hat ihren Disconte um '/, pEt. erhöht, und zwar für 
Behfel von 4 auf 4’, und für ben Lombard von 45 auf 5 pt. 

Brauufämweig. Braunfhweig, 27. Hug. Die heutigen Ab- 
theilungäftgungen des Juriſtentags waren ſehr zahlreich beſucht; bie Ber» 
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egeneburg, Nepemul Särve, aus Herjegau im provi- | 
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4. September 1864. 


ı Handlungen wurden durchweg fehr ernft und würbevoll geführt. Die 
zweite Abteilung hat mit Überwiegender Majorität ſich für eine entire» 
cheude Bereinigung des juriſtiſchen und des faufmännifchen Elementes bei 
Beſetzung der Handelögerihte ausgefproden. Die britte Abtheilung hat 
nur einen Gegenfland der Tagesordnung erledigt, nämlich die Frage nad 
dem Umfange des Zeugnißgwanges, und den Beidlu ungefähr. dahin 
geiaft, dak die Zwangsmittel, welche zu Erlaugung eines. Zeugs 
‚niffes m Strajfahen anzumenden feien, begrenzt fein willßten und nicht 
über eine mäßige, vom Richter zu erfennende Gelb: oder Grjängnifjtrafe 
hinausgehen dürften, dagegen aber Niemand zu ‚einem Zeugniß gepwungem 
werben fönnte,, fo lange die Einleitung der Vorunterfudung nicht be 
ſchloſſen ſei. Diefer Beſchluß fol dem Plenum zur Berathuug und Ber 
ſchlußfaſſung mitgetheilt werden. Dagegem hat bie vierte Abtheilung ihre 
‚ geitern gefafiten, der meitern Verwendung der Stantsamwaltihait nicht 
glinftigen Bejchlüffe dem Pleuum nur zur Kenntnignahme nit zur Bes 
rathung mitzutheilen, heute ſich entjchloffen. 


Fr. Städte. Frankfurt a. M., 28. Ang. Die Geldbriwillig- 
ung von 50,000 fl. für bie Kojten des Fürſtencongreſſes fand geſtern in 
unferem geſetzgebenden Körper ftatt. Die Verfammtung briilligte ohne 
Debatte, jedoch nicht ohue Hinweilung des Berichterflatterd auf unfert 
! Berriffeneit aud nad; dem Flirſteucongreſſe und nit ohne Tadel einer 
Geldausgabe ohne Billigung der Legislative. (M. Pr. Ztg.) 


Preußen Berlin, 29. Ang. Dem Vernehmen mad wird ber 
Biefige englifche Botihafter, Sir Wierander Buchanan, nad Gt. Pelers- 
"burg verfegt und am feine Stelle Lord Napier aus Gt. Peteröburg 
| fommen. . 


Die „Rreuggeitung“ ſchreibtz „Die daniſche Regierung bat dem 
Wunſch geäußert, daß bie Bewohner Norbjleswigs , melde banifcer 
 Natiomalirät find, ihre dänifhe Kirchen und Schulfprache behalten follen, 
was ihmen jeibfiverftändlid) von den alliirten Mächten gewährt worben ift, 
da diefe nicht eine gleiche Unterdrüdung üben werden, ald um derenwillen 
fie die Waffen ergriffen.“ 


Ian der heutigen Sitzung des Staatsgerichtshofes erfolgte das Ver ⸗ 
| Hör dee UAngellagten Ruftejlo, der Secretär des Grafen Drialynali ger 
wefen ift. Im Dahre 1849 emigrirte er uad London und ging von 
dort nad Paris, wo er in der faiferlichen Sibliothet befchäftigt wiirde, 
\ namentlich mit Anfertigung eines Satalogs über die ſlawiſchen Merle, 
Er wurbe denmächſt Lehrer in der polnischen Emigranten-Schule in Ba» 
| tigmofles, und im Jahre 1859 trat er bei der Gräfin Swiatlowola ale 

auslehrer ein. Im Mai 1861, nachdem ber alte Graf Dyialynati ge» 
een war, habe der junge Graf Dyialynsfi einen Seeretär gebraucht 
und ihm mit fireng begrängten Infteuctionen engagirt. Das ihm ange» 
‚ tragene Amt entſprach feinen Bejähigungen, und er habe ed daher gern 
angenommen. Was jein Verhältnig zum Grafen Dyialynsfi anlange, fo 
fei dagfelbe micht politischer Natur gewefen. Er könne nachweiſen, daß er 
nicht zwei Monate mit dem Grafen Dyialyneti zugebracht habe. uf bie 
Frage des Präfidenten, ob er vom Grafen Dyialynski zur. Auwerbung 
von Mannfhaften nad Paris gefandt worden, erllärt der Augeklagte? 
&s fei natürlich/ daß der Graf Dyialynski, wie jeder Pole, durch bir Er» 
eigniffe fehr tief ergriffen worden, Heid; mad feiner Zurückunft habe 
der Graf in Erfahrung gebradjt, daß bie polnifche Jugend fi ſchaaren ⸗ 
weife beeile, ihren Brüdern in Polen Hilfe zw leiften. Er habe ihn oft 
bedauern hören, daß die jungen Leute ganz ohne militärifche Drganifation 
nad Polen gingen, und da der Graf felbft die Abſicht Hatte, mad; Polen 
zu gehen, eniſchloß er fid, dem Leuten Militär:Effecten mad Anführer zu 
befchaffen. Dyiatynsli habe fi fogleih bedeutende Geldmittel befehaftt, 
etwa 50 bis 70,000 Thlr., jedoh aus eigenen Mitteln, Man fei jedoch 
der Anficht gemwefen, daß eine einzelne Hlfe in Nichts verfhwinden wilde, 
wenn nicht die gefammten Bewohner Poſens den Aufſtand unterftägten, 
wenn alio nicht. eine gewiſſe moraliſche Unterftügung ausgeilbt würde, 
wie im Jahre 1830 durd) die fogenannte „Pofener Schwadron.“ Prä— 
fident: Nah der Rüdlehr des Grafen Driaiynsli follen Sie nad) Pa- 
rie gereist fein. Angellagter: Ich bedauere, daß ich dies micht zu 
geftanden Habe, obwohl id nicht dorthin gereiet bin. Aber id, bin wirk 
Lid) nicht gereist. Es gibt mehrere Perfonen meine? Namens, und dee 
halb tan fehr leicht eine Verwechelung vorliegen, Präfident: Es 
fragt fich nun, ob Sie Mitglied des Comites geweſen find, welches Graf 
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Drelnen Im Muftrage "der Wäti 

tla gter: Herr Präfibent, ich end felbft nicht des Yas 
cheus eriwehren fünnen, wenn a t an mid ridten. Die Bes 
nennung „Lomite“ bat ſchon oben, che bie National-Regierung ben 
Auftra gegeben. Was das Siegel betrifft, fo ift es Nur erfunden, um 
damit di eintreffenden Franzoſen zu legitimiren. Der — 


gebildet hat. ud 


ch demnächſt, den Be d uf enliber, ba» 
8 daß =; —* he um als Gpebient 24 — —* arrt 
bei dieſer Behauptung. (K. 3.) 


Köln, 30. Aug. Das Befinden des Herrn Cardinals und Cry 
biſchofs v. Geiffel Hat fih während der letzten Tage nicht verfhlimmert, 

Eminenz hat vielmehr im der verfloffenen Naht wieder mehr Ruhe 
genofien, ald foldes im ber jüngften Zeit der Fall gewefen ifl. Der 
Zuftand bleibt indeß leider beforgnißerregenb. 


Defterreid. * Wir haben vorgeftern Aeußerungen einiger preufie 
ſchen Blätter über das Bundniß der zwei deutſchen Großmächte mitgetheilt, 
um barzuihun, im weldem Geift man bort basfelbe auffaht: Es war zu 
erwarten, baf die Collegen an ber Donau fi nicht fonderlich erbaut 
finden wlrben von ber Rolle, welche die preuftifche Breffe dabei bem öfter 
reichiſchen Kaiferftaat zugeteilt hat. Die „Oſid. Voſt“ untersieht denn 
auch in ihrer legten Nummer bie preufiiche Weberhebung einer ſcharfen 
Kritil. Anknüpfend an den auch von uns flellenmeife mitgetheilten Artikel 
des „Publicift" fagt fie: „Sorpfältig wird der Schut der öſterreichiſchen 
Stellung im „.. “ betont. Ob man und and gegen einen Angriff 
im Weſten beiftehen wlrbe, „„bas hängt von ben Ereigniſſen ab”", 
Gegen wen Preufien fo gnäbig fein will, uns im Dften zu helfen, ſehen 
wir nr recht ein: gegen die Hinfällige Pforte? gegen die Mirmidonen 
Cuſa'sꝰ Dod nein! Gegen Rußland, falls es Galizien erobern mollte! 
Die Gefahr ift fo naheliegend, daß wir wirklich nichts Eiligeres zu thum 
haben, als Preufien zu Helfen, die deutſchen Mittelſiaaten raſch mieberzu- 
Ihlagen, damit nur Rußland nicht Galizien ſich nehme — zu melder 
Bergrößerung natürlih ganz Europa ſchweigen würde, mit Ausnahme 
unferes tremen Freundes Preußen, Auch Ungarn fol uns. bleiben; vor« 
trefflich! Ueber Böhmen, Mähren und Schleſien ſpricht der ſonſt ſo 
lichivolle Artikel ſich nit aus! Man lann ja nicht willen! Bielleicht 
heißt es aud da: „„Das hängt von den Greigniffen ab!““ Vielleicht 
bat Preufien „in der Erfüllung feines deutfchen Berufes“ ng aud) 
da noch eimas zu Das Ohnehin fehen wir ja, daß Preußen von feinem 
früheren Plane der Mainlinie jet bereits abgegangen if. Im ber 
That, warum follte man fich in Berlin mit ber Mainlimie begnügen — 
die Forderung wäre zu beſcheiden, fie war allenfalls mod gut vor beim 
bänifchen Feldzuge; aber der Kanonier von Miffunde hat dieſe Heinmlthige, 
beſcheidene Politil nicbergebonnert! Wie würden die „Separatiften in 
Münden, Dresden und Hannover jubeln”, wenn Preußen heute nod jo 
thöridht wäre, mit bev Mainlinie fi zu begnligen! Das ganze Deuiſch- 
land joll es fein — fo weit die preußische Zunge klingt!“ — Zur weis 
teren Illuſtration der Rolle, welche die preußifche Preſſe Defterreih zu« 
edacht hat, eitirt die „Oſid. P.“ noch einen gegen die Mittel» und Klein · 
— — Ariilel der „Kreupgeitung“ aus dem legten Tagen, worin 
“u heißt: 

„Seit Jahren ift man barliber einig geweſen, daß die nächſte größere Er- 
Ichäiterung der Bielſtaaterei im Deutfhland gefährlich werden märde; daf nur 
das mod fraglich fei, melde einzelne deutſchen Staaten diefen Sturm unge 
fährdet Überfichen würden. mei Umfände ſchienen die Kateftrophe, went 
auch möcht abzumenden, doc himamazufciehen: die Mneimiglelt zwifchen Oeſter⸗ 
teih und Prenfen, und die Beflgigkeit der Mittel» und Meinflasten. Die 
beiben deutſchen Großmächte find einig, und die übrigen” Haben fich ibmen als 
anbequeme, Häufig ſelbſt bimderliche Fecteren gejeigt. Gicherlih bleiben dieſe 
in ihrem (formalen) Rechte; aber es ift darum micht weniger gefährlich, gegen 
den Mäctigeren die Ausübung jedes Rechtes mehr als nöchig zu handhaben. 
Sedenfolls liegt die Beforgmif nahe, daß die beiden einigen Großmächte fi in 
ihrer Action wicht duch die Hinderungen ber Mittel» und Meinftaaten werden 
aufhalten laffen und daß, wenn ihnen die Alternatide geftelle wird, entweder 
auf ihre eigene Modtentwidlung zu terzichten oder tbatjächlih den MWiderftand 
zu brechen, fle nicht der erfteren dem Borzug geben werden.“ 

Mit Recht bemerkt hiezu die „Oftd. P.“: „Nach diefer Auffaffung 
märe eine der Hıuptaufgaben der Allianz, die Macht der Mittelſtaaten 
zu brechen. Num waren aber bie Mittelftanten gewiß; nicht jemer Theil 
don Deutfäland, Uber ben fich Defterreih am meiften zu beklagen Hatte ; 

waren bios ein Hinderniß file die Hertſch- und Erweiterungsfucht 

renfens, Die Alliany mit Defterreich foll aljo dazır dienen, diefe inmmers 
Hin noch machtigen Zwiſd enſtaaten niederzudrücken, damit Preußen freiere 
befonime.” — Und wenn dieſe Staaten niedergedrückt wären, went 
reußen die freie Hand hätte, würde es ſie dann gebrandien, um Defter- 
rei zu fillgen? Bei diefer Allianz würde Preußen den fidjeren gegett- 
wärtigen Vortheil einfteden; ob aber Oeſterreich den verfprochenen künf- 
Hgen belommen würde, das wäre mod ſehr die Ftage. 


Wien, 26. Aug. Aus Venedig liegen und Briefe von Vollblut⸗ 
Itelienern vor, welde fi mit Entrüftung gegen dem fortwährenden und 


unterträglichen Terro 5*8 den das ſogenaunie Tomitato 
Beneto, eine Art geheime! Natienalregierung Im Mieinen,, in Benefien 
ausübt. Benedig iſt durch das Treiben diefer von Piemont im jeber 
Deife unterftügten Partei, bie ſich Metionspartei rent; A? Wirklichkeit 
aber nur mit dem Munde Revolution madt und bie Thäten durch be 
thörte Dpfer und gelaufte Organe vollziehen läßt, eine mäfte und arme 


Stadt geworben. Jene Partei ift Schuld daran, bafi 
felten wir, ber Berlkehr ftodt, Vollsfeſte unbefuct er ang 
ſchloſſen wurden. Der Benetianer fcheint diefes Treibens, deffen Untoften 
er aus feinem Sädel zahlt, gründlich fatt zu fein. Die tricoloren Fahn - 

N dh Garibaldi unb den Könige 


Am, die Proclamationen des Gormitnte 
Ehrenmann, bas were u. dgl. werden von Alt und Jung als 


müßige Spielereien verurtheilt. Alltin diefe Dinge haben feinen andern 

Erfolg, als daß fie die Warhfamteit der Behorden fhärfen, Mepreffiv- 

moßregeln hervorxufen und das and verarmen machen, (M. Br..3.) 
Franfrei®. 

* Varis, 29. Sept. Die Preife hat entfhieden Mangel an Stoff; 
man leunt das allen Blättern an. Die „Nation... B. fommt heute 
nochmals auf die Anmwefenheit des Königs von Spanien zurid, bie bei 
nahe ſchon vergeffen ift, und will von Madrid aus in Erfahrung gebracht 
haben, ber König fei nur in ber Übficht Hieher gelommen, um dem Kaifer 
um lnterftügung bei feinem Brojecte anzugehen, einen Antheil an ber 
Regierung Spaniens zu erhalten. Bicher hatte fi der Konig mit dem 
einfachen Titel begnügen müflen, womit er ſich jedod in Aukamft nicht 
mehr zufrieden geben will. Es folle fi alfo mur darum handeln, durch 
die Müdlehr der Königin Chriſtine nad) Spanien und deren Unbeliebtheit 
bafelöft, die Königin Iiabela dazu zu beftimmen, bie föniglıdhe Gewalt 
mit ihrem Gemahle zu theilen, um der Königin Ehriftine jeden Einfluf 
auf die Megierungsgefchäfte zu entziehen. Dieher Plan fei nun im Paris 
—* worden. Die „Nation“ findet dieſen Plan ſelbſt nicht ſehr wahr⸗ 


ſcheinlich, und gibt ihn nur mit allem Vorbehalte wieder, aber in einer 


ſtoſfreicheren Periode würde derfelbe wohl in ben Papierkorb gewanbert 
fein. — Die „Opinion‘ liest ihrerfeits den deutſchen Liberalen dem Text, 
weil fie dur ihre Parteinahme für Deflerreic im Jahre 1859 es allein 
möglich gemadt, daß Orfterreih im Jahre 1864 mun fo bictatorifch mit 
den beutjchen Mittel» und Sleinflaaten umfpringe, denn bie öffentlidhe 
Meinung in Deufchland habe damals ſehr il dazu beigetragen, daß 
ber Kaiſer den Frieden von Villafranca fo rafch geſchloſſen habe. Der 
jegige Zuftand in Deutſchlaud fei nur eine Straje hafür, daß Deutfhland 
damals die vollftändige Befrtiuug ber ltaſieniſchen Nationalität verhindert 
habe, — „isrance*, „Debats“ und „Temps“ heſchaftigen fih mit ben 
Borfällen in Genf und verurtheilen einftiimmig die dortigen Radicalen 
als Veranlaffer des Blutvergiehens. — In Neu · Caledonien ift die neue 
Strafeolonie eröffnet worden, indem die Fregatte „DIpbigenie” mit der 
erften Abtheilung von Sträflingen bort eingetroffen if, Das „Journal 
des Debats“ bringt einen langen Artitel über die Art und MWeife, wie 
bie Eolonie durch den Gouverneur inangurirt worden fl. 


Großbritannien. 


So weit- eine Feſtſtellang möglich ift, Haben bei den Tumulten in 
Belfaft 148 Berfonen Schußgwunden erhalten; fieben von ihnen find 
bereit todt umd mehrere andere ſchweben in Eodesgefahr, 


Welche Duldſamleit im Norden Irlands herrſcht, zeigt folgender 
Vorfall, ben ein orangifiifches Blatt, The Portadomn Nems, Beriditet. 
Eim Herr Alerander, Rector in Drumeree, hat eine Toditer, die vor 
mehreren Jahren einen Hilfapfarrer, Herrn Rollinfon, geheirathet hat 
und mit ihrem Manne zum fathelifchen Glauben übergegangen ift, Borige 
Woche kamen Tochter und Schwiegtrſohn zur ihm auf Befuch, und am 
Sonntag gingen fie Gottesdienſt in bie latholiſche Kirche Dieſer 
„Scandal“ regte das Drangiſteublut dermaßen auf, daß bie lei 
Proteſtauten“ bes Ortes, db. h. die reſpectabelſten Einwohner , von Dru ⸗ 
meree, dem Herrn Mlerander heimſuchten und ihm befahlen, Todjter und 
Schwie gerſohn augenblidlic, fortzufcdiden. Wenn fie eine Stunde IA 
unter feinem Dache verweilten, werde das Haus geſtürmt mund bem 
boden gleich gemadjt werben. Herr Aleranber gehorchte. Che Portadewn 
Nems erzählt diefe Geſchichte mit lebhafter Befriedigung, als einen De 
weis von ber guten Geflunaung and dem loyalen eifte ber Eimiohuer. 
Wenn bie „beiteuden Prötejtanten“ ſolche Begriffe don Loyalıtät Haben, 
mas lat man vom Pobel erwarten? Da erflärt fi das abfaeuliche 
Treiben in dem wohlhabenden Belfaft von felbft. 

Itallen. 

* Ans Turin, 25. Aug, wird der „Gen.Corr.“ geſchrieben: Die 
Zerwllrfnifſe, welche gegenwärtig im Schooße unſeres Minifteriums immer 
deutlicher hervortrelen, durſten emblich bei demfelben cine entſcheidende 
Krifis herbeiführen, . wie fie bis jet ſtine Conſolidirung und Thatigteit 
fortwährend gehemmt haben. Dieje Berwürfnifie find zwar ‚größitentheils 
principiellen Charakters, aber auch blos außerliche Facioren und Zufällig 


* 
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keiten haben dabei meidht unbedeutend mitgewirkt, So fell das Eircufar, 
womit feinergeit WRinifter Piſauelli dem Procurator des Ksnige "in ge 
—S eine ak Wathſamten und Strenge gegenfiber den 
Mänten ms: mäihte, ben Minifterpräftdenten Mittghetti, deffen 
Willen Bla Ali 1 dieſer u fein gan, reines fein kaun, im 
höchlien Grade re haben, bie Drbre Peruyi’s, welche vor 
Kurzem ;bas in ‚islorenz beabfihtigte Meeting vereitelt, war ein ganz und 

feibbeigener ct bedfelben, dem er ohue, ja ſogar gegen das Ginuer- 
2 u volfühzte, : Urberhaupt hat Lehterer im ganzen ar 
binete: eigentlich nur Hrn. ViseontieiBenofta jür fi, während alle anderen 
Nathe der Mrone, vor Allem aber Perupji, mehr oder weniger offen, 
mehr oßer weniger erfolgreich gegen ihw agitiren, Dev König läßt bie 
Dinge ihren Gang gehen und zieht immer mehr feine Lieblingäbefhäfti- 
gung, die Jagd, beſonders im romantifhen Thale d'Aoſta vor, wo ihm 
unlängft ein eines Dalgeyr, paflinte, iubem ‚er. ſich nicht ganz unbedeutend 
an ber rechten Wange vermuidete. Mingfetti aber gebeuft nachſtens durch 
eine Gttaff" mit der reichen - ficilimifhen Firftin vom Camportale ſich 
eitten ren fh für bie Seit, da er biefen GStürmen mit mehr ges 
wachſen fein wird, vorzubereiten. 

Srieft aus Mom von 27. beftätigen die Nachricht, daß der Papft 
von‘ feiner Undaßlichteit Hergefiellt iſt und daß er feine täglichen Spazier · 
gänge wieder begonnen hat. Migr. Dieglia, ber neue Juternunius im 
Merieo, wird im Gepteniber äbreifen. — Im Eonfifterium, welches am 
20. September abgehalten werben fol, wird der Papft feinen Carbinal, 
fondern nur zahlteiche Bilhöfe proclamiren, worunter zmei Hiljebifchöfe 
für Genf und einen anderen für Berlin, da bie Regierungen von Genf 
und Yon Preußen ihre —2* dazu gegeben haben. —Croceo hat 
fih in die römifcher Staaten geflüchtet; er iR ben Gendarmen auggelie · 
fert and gejangen genommen worden. 

“2 a Mom: erhält die Geueral · Eorr,* folgende geuaue Notizen 
über, bie: Hjinanglage-des Kirchenſtaates: Das neue Aulchen von BO Mill 
Franc ift- fait. volftändig untergebradit zum Cours von 95%. Die 

der confolibirten Schuld fichen auf 66 bis 70 und fleigen 
fortwährend. Das Defieit biefes Jahres, weldes 5 bis 7 Mill. beträgt, 
fan vollftärndig gedeckt werben: Die jährlichen Stantsarisgaben betragen 
10 Dil, Seudi, wovon 4 Mill. auf die Deckung ber Zinfen der Staate- 
ſchuld entfallen. Die Einnahmen betragen 5 Mill. Scudi; dazu kommen 
aa bes Peterepfennige 1", Millionen Scadi. Es bleibt alfo 
ein.2 it von 8", Ri. Scudi durch Anleihen zu beden. 
= Die „Unita Italiena” vom 28. Uug. veröffentlicht einen Brief 
von i, im melden es u. A. Heißt: „Die Männer, welche heute an 
der Spibe der Megierumg ftehen, find der italienifchen Aufgabe nicht ges 
wadhfen. Sie fürdjten die freiheit, fie belämpfen das Vereinswifen, das 
weſentliche Element der italienifchen Aufgabe, Der Fortſchritt muß ver» 
mittelft des Bereinsweſens dad Gute zumege bringen, dag die Negierung 
nicht im Stande ift, zu verwirkliden. Dasgalb muß er. aud ſich in Ar» 
beitäfertiouen theilen, welde dem auszjujährenden Dingen, deu ind Werk 
zu fegenden Elementen entfpreden. Die Theilung der Arbeit iſt das Ge⸗ 
heimmß der Daft, „Drei unter Cuch follen fi mit ber unter benade 
barten. Städten herzuſtellenden Berührung drei mit der Preffe und dem 
Apoftelthum der Idee beihäftigen, drei wiederum mit dem Mufbringen 
ber. Hilfsmiktel, ohne welche fein Unteruehmen möglich if, Drei endlich 
von uch follen darliber wachen, daß jedes Mitglied fi durch Uebung 
in den Wafpen zum ernften Einigungswerke des Baterlandes vorbereite, 
Nöfigt durch eine halbmonatliche Beriterflattung Eure GSectiomen zur 
Auspauer im der brgonnenen Arbeit! Die Eentraldirection wird das 
Programm ber Arbeiten aufftellen umb bie erzielten’ Refultate in Eines 
zulammenfaffen. Ueber allen Arbeiten und Allen gemeinfchaftlich ſtehe der 
Bahlfprud: „Venedig und Rom!“ Bir haben den Tod Polens, das 
wir zu Grunde gehen liefenyigufühuanit:.' 
Spanien. 

* Madrid, 30. Hug Die Wanreumagazine und das Material bes 
Südbahnhofes find geſtern verbraunt, 

Auſßlaud und Polen, 

Bon ber polnifchen Grenze, 26. Hug. Die polnifche Emigration 
in Frantreich Hatte ſich Im vorigen Jahre, Hingeriffen von der Begrifter 
uag für den Aufftand, durch den Einfluß des Fürſten Wladiglaw Cjar - 
toriyefi beftimmen laffen, 
Organ ihrer Selbftverwaltung md den Mepräfentanten ihrer Wunſche 
und Bebürfniffe, , 5 . ' . 
wutsrjnordnien. Seht, wo bie Herrſchaſt der National · Regierung auge» 

die 
as Zumasps erhalten bat, fühle fie rad Wedürjniß, die 
ung ifrer Angelegenheiten wieder -felbft in die Hand zu nehmen, und hat 
time 
Eni 


iR us en Beweid, dal fie in den Degamonm 


Bahireät zu 


ihr bis dahin im Paris beftandenes Comite, das | 


anfzulöfen und fih unmittelbar der National-Regieru:g | 


Emigeotion burd das Zuſtrömen newer Flüchtlinge einen 
rwalt · 


Mahk einr® meucnlänmites bereitä ausgeſchrieben. Auch den jüngften | 
nten,- dieihren daueruden Aufenhalt im Frankveid genommen haben, . 
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der alten Emigration mit aufgenomuen ſind. — Die Gefammtfunme, 
welde die, polnische Emigration in Europa im Jahre 1863 zur Unter- 
Rügung des Aufftaudes aufgebradt hat, wird von amtlichen Organen ber» 
felben auf 50,000 The‘, angegeben. Bon polnifchen Emigranten im 
Anerita find für den Aufftand im Ganzen 16,000 Dollars eingefandt 


worden. (Ofij.3.) z 
D ah 3 i \ f 1 e. 


Kopenhagen, 25. Ang. Der Militarausſchuß Hat im Bollsthing 
einen Artrag auf ſcharfe Unterfugung ber Kriegführung und der Gründe 
des unglüdlichen Ausganges zur Beſchlußfaſſung geftellt. 


Nachdem Steen als MWortführer deu Antrag: bes Ausf 
tiwirt hatte, ſprach fih Rec mamentlic, gegem den zweiten et 
ben aus, deflen' Anuahme er.ald einen Beweis der größten Undaufbartei 
gegen einen um die dauiſche Matiom Kochverbienten (de Meja) 
anjehen würde, Der Lrieggminifter wolle, obgleich er mad nicht 
hinlänglid, mit dem Material vertraut fei, um dem vom Ausfchuffe er 
ftatteten Bedenken entgegentreten zu lönnen, dod von der Annahme abe 
tathen ; er belichtet, daß dadarch bei einem etwaigen Wieberaußbrude 
bes Krieges, das Zutrauen der Soldaten zu ihren Fuührern leiben wlirbe, 
Er will nicht beftreiten, daß einige der angeführten Mißlichteiten möglicher 
Weiſe begritubet fein. Hierauf hielt Monrad feinen ſchon erwähnten, 
Über eine Stunde andauernden Vortrag, in weldem er mit ftarken Wor« 
ten das Verfahren bes Ausſchuſſes iadelt. An dem unglückichen Aut 
gange, ben ber Krieg gehabt, fei der @eift ſchuld, ber den größten Theil 
der ‚Armee beherrſcht habe. Falle ſen (MRilitär) wie unter flarler Be 
megung bie Menferungen Monrads Über den Empfang ber Reſerve -Offl- 
tiere von Seiten ber Fachofficitre zuriif; bie man te Yusbilbung ber 
erfterem falle der Regieruug ge Laſt. Er ging bie Hauptiehler bei 
Führung des Krieges durch und gab bem abgetretenen Deinifterium (Don- 
rab)die Haupiſchulb. SeinBortrag wurde mit [cbhaitem Beifalle aufgenommen, 
„Steen (Beridterftatter des Militärausfhuffes), fo fagt die „Wlynepoß*, 
trat mit großer Mäßigung auf, mobdificiregd und erflärend, beinahe ent- 
ſchuldigend, unter einem Regen von Bomplimenten gegen Monrad, Er 
verſprach fogar, bem Bedenlen eine anbere Form, geben zu wollen, damit 
Monrad nihtgenöthige fei, aus demfteihsratge zu treten. Der Lriegtr 
minifter vechtfertigte bie Armee gegen bie Veſchuldigungen Monrabs, daf 
ein ſchlechter Geiſt im bexjelben geweſen uud wiberlegte mehrere der ger 
fallenen Aeußerungen. ine längere Bertheidigung Friedericias fehe er 
für unmöglih an. Man habe bei dem Rriege etwas Überfehen, nämiid 
daß man auf bie Lange der Zet bet Uebermacht nicht wiberftchen kann, 
Er beantragte wiederholt, bie Anträge fallen zu laſſen, ba Alles unter 
ſucht werden ſolle. Die Anträge wurden jdlieflih mit 62 Stimmen 
gegen eine ber zweiten Berathung Üiberiwiefen. (So intereffant biefe Ber+ 
handlungen im ihrer Z.tälität find, indem fle die Situation und jugleich 
das Beitreben jedes Einzelnen leunzeichnen, die Schuld von fi abzumäl- 
zen, jo ift 8 doch nicht Bel fih in den Details der Sachte, nament- 


lid, in ber entftandenen Parteillelung zurecht zu finden. Es ift wie elu 
Kampf Aller gegen Ulle und Perfonen, die man biäher gewohnt mar, 
als politiich zufammtengehörig anzufehen, treten mit Heftigkeit 
ander auf. Gewiſſe Formen dauern no und do ift das 
Chase.) (M. Pr. 3.) 


Die eidberdbänifhe Partei eriflirt nicht. mehr; im Reichsrathe 
wie im „Hädrelandet” ift Die Gibengrrumge wfteiell aufgegeben, um gegen 
eime andere, noch unbefaunte vertaufcht zu werden. Im vollften Ein⸗ 
Hang hiermit ift, was „Fadrelaudet,“ das Drgan ber ehemalig eiderdäni« 
ſchen Partei, fhreibt: „Der Eidergedanke ift unfer Unglück geweſen. Es 
. ſchmer zlich, es zu ſagen, doppelt ſchuerzlich, erg man *— viele 

ahre feines Lebens als das höchſte und fAäufle Ziel feiner Wünſche im 
Auge gehabt hat, Der Gidergedanfe ift unfer Uuglüd gemejen, doch nicht 
weit berjelbe national war, Sondern weil er * national genug mar, 
weil er durch Degitimiät bejledt (!) war, meil er ums im Widerſpruch 
mit und ſelbſt, in Unklargeit tiefer und tiefer Hineinflührte, bis bie & nig« 
feit und Thatfraft geſchwacht und bie Flamme ber Begeifterung erloſchen 
war, welche mar emporlodern faun, wo ber Genenitand des Kampfes 
ein Marer und großer Gedanke iſt.“ Der Artikel ſchliezt: „Der Kampf 
ift nicht beeudigt. Wir haben bie Aufgabe, wen möglich, wieder zu ger 
winuen, was das bänifcde Bolt in Diefer Wendung ber Dinge verloren 

t — das wationale Recht der dauiſchen Schleswiger — Südſchleawigs 

erlujt ijt viel älteren Datums.“ 


Kopenbagen, 27. Yug. Die Dlarine ſtellte in biefen Tagen Ber 
ſuche mig einer ihre angebotenen neuen E findung an: Guttapercha anjtatt 
Panzerplaiten zur Brlieidung von Schiffen zu benuten, orläufig Hat 
man mar die Widerflanbstcait gegen Füutenlugeln verſucht, melde ſich 
eben jo groß wie die der Bauyerpiasten erwies; in dem nachſten Tagen 
werben aber anf Amal Verjude angeſtellt mit Ranpuen, welde mit 
—ãA Kugeln umdb zehn Pfund Pulver geladen werben, 

a ) ! 


gun ein« 
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Me Portugal. 
* Ans Liffabon geht uns bie Mittheiluug zu, daß bie Einfuhr zu 
Waffer und zu and von Getreide in Mehl und Körmern in dem Häfen 
Lfjobon und Porto freigegeben ift für bie Zeit vom 16. Auguſt 1864 
bis 31. März 1865. 

Aſien. 


Aus China. Die Meine Armee, welche die Deſuiten zum Schutze 
ihres Haufes in Tſchau⸗Kia · Tſchuan gebildet haben, hat die Rebellen ber 
Secte der Pai-Pienu-fiao, welde dad 200 Kilometres von Peling gelegene 
öftlige Tſch · Li vermäfteten, in bie Flucht gefälagen. Sie Hat aud den 
Unterpräfeeten, die Behörben und Motabeln der Stadt Shien-Shien , die 
am 'folgenben Tage hingerichtet’ werben follten, im Freiheit gefegt. Diefe 
Meine, wohl organifirte Schaar befteht ans 700 qineſiſchen Chriſten und 
koirb -von dem Procarator der Miſſiou, Pater Leboucq, befehligt, dem bei 
diefer * Prinz Kung feine Glückwünſche und feinen Dank aus 
geſprochen hat. 


Der Monitene de L’Armee vernimmt aus Schangbai 5. Yuli, baf 
der frangdfifdre Eontre-bmiral Iaures mit feinem Stabe ſich mad Pr- 
fing begeben und wegen Regelung einiger auf bas fraueo · chine ſiſche Corps 
bezüglicher Fragen eime lange Conftrenz mit dem Prinzen Kung gehabt 
hatte. Diefes Corps ift feit dem Abgauge des Majord Gordon und 
der’ Auflöfumg der: engliſchen Legion die eimpige veguläre Streitmacht, 
bie dem Kaiſerrtiche geblieben ift, und es hat demfelben ſchon weſentliche 
Dienfte geleiftet. Es joll darum auch eine neue Vergrößerung erfahren. 
Dre Mmniral war nad kurgem Aufenthalt in Peling wieder nad Schang- 
Hai jurildgelehrt und dann an Bord der Damp ·Fregatte Semiramis 

ih Dapan gegangen, wo wichtige Ereiguifie vor ſich gehen werden, 
Die Engländer werden nauilich mit bedeutenden Ötreitlräjten bie 
Werke im der Meerſtraße von Simeno-Sali angreifen und militärifch be 
ſetzen. 


Der DOber- General der Talpingé, Schan-Wang, ift nad) Nanting 
jürüdgekehrt. Er füget Berftärkungen mit fih und trifft alle Borkehrum · 
n jur Bertheidigung biefes Plates der Im September von den beiben 
Befen Generalen des Hinmlifhen Reiches, Sin⸗Ko · Fan, Bicelönig von 
Ngang-Udi, und Kuan, Bicelönig von Hupe, angegriffen werben foll. Sie 
kin zu dieſem Zwecke bereits ber 100,000 Mann yujammen. (Rad 
telegrapgifcjen Berichten wäre Nanling ſchon genommen.) 


Afrika. 


* Der Ftance“ gehen Nachrichten aus Zunid vom 21: Auguft zu. 
"Einem RC teen die Regierung von Tunis den Conful mit- 
etheilt hat, haben fi 14 Stämme unterworfen, aber bie Briefe fügen 
Bin, daß fit noch 40 Stämme unter den Waffen befinden. ehrere 
Hänptlinge , die ſich unterworfen Hatten find won ihren Leuten getöbtet 
worden, die dem Frieden micht wollen. Muſtapha Ayan, der Unterzeidäner 
diefeß Friedens "iR genöthigt worden, nad; Tunis zurlidjugehen, er war 
nicht mehr ficher in feinem Stamme. Die Unruhen dauern fort in Sfar 
und Fr Die meiften Stämme beftehen darauf die Antlafjung des Ras. 
mabat zu fordern. Man Hat in Eumis drei Erdſtoße verjpärt. 





2ocal-Ebronif. 


g Münden, 31. Aug. (Aus dem Gerichtsfaale.} Der Badbefiger von 
Moriabrunn bei Dachau, Benediet Hohenefer, der Man der bielgmanns 
ten Wunderdectorin Amalie Hoheneſtet, wollte am 30. Jan. L Is. Abends 
vom Lohhof mach Haufe fahren nıd war gerade daran, feinen eigenen Stell» 
wagen zu befleigen, welcher oußer mit feinen zwei Amechten, mod mit einigen 
Berfonen befegt war, Als dies der don ber Mündener Schraune beimlchrende 
Mammerbauer Lor. Wolf ſah und den Beflimmumgsort des Stellwagens er- 
fuhr, erlaubte er fi; im feiner Slerlaune und ofme dem Dohenefter zu leunen, 
einige derbe Witze Über die Wundercuren der Doctorin, umd wählte ſich ua · 
mentiich den Gemahl derſelben wegen deſſen Woehlbeleibtheit zur Zieliheibe 
für feinen Qumer. Dieſer derſtand aber falſch, und tractirte den Baier 
wit. Faufihlägen und Fußtritten, maddem jemer in der Dunlelheit auf 
feiner Flucht Über eim paar Schublarren geftürzt war. Hobenefler's Kuechte 
wären tremlichht ihrem Herrn nachgelaufen, und marhte der eine berjelben, 
der Mitangellagte Joſeph Siegel, nad feiner Angabe gegen den Bauer, 
der beivegungsios am Boden lag, de batınherzigen Samariter, indem er ihn 
dur einen Fußtritt und einiges Hin- und Herreißen in's Leben zurildrufen 
wollte. Merbellrbig ift aber, daß zwei Zeugen den barmberzigen Fußtritt mit 
der Heuferung begleiten hörten: „Da haft noch eine, da elemder Tropf!*, unb 
daf das Hin- und Herrütieln in einem mehrmaligen Stoßen des Kopfes am 
di: Mauer beſtand — Am 12. Mai I. 3. farm fermer Abends Hohenefter mit 
feinem Bender von München in die Poft zu Lohhof, wie ſich eim Zeuge amsdrüdt, 
„mit feinem gewähnfichen Mündener Raufhe”. Länger ſchon mit dem PeR- 
bafter Im Differengen, fing er ſofort an, amf denfelben, ber Übrigens abweſend 
war, zw fchinspfem, zerfchlng Flaſchen und Gläfer, fo daf er einen feiner Mad» 
baen vermwundete, md Lamm, da er eimmal im Zuge war, auch dazm, fi aus · 


⸗ 


zuſprech eu, wie er mit dem Geſehe, ber Stadtaregieruug, dem Röuige, und 
der ganzen Welt, umgehe, weicher Ausſpruch auhererdenilich mad der 
Der „Brinndiper, dem Wiemanb etwas anbaben Lönme*, 
fand aber wiederholt dur dem Musipruch des Üerihies — mas ihm 
Übrigens die lamge Reihe bereits erlittemer Gtrafen [don früher hätte 
genügend darthun Können, — daf feine Weltanfgauung eine irrchümliche fei, 
deum er wurde wegen Bergeheus der Majrflätsbeleidigung im thatſaächlichen Zu- 
fammenfinffe mit einer Beleidigung der k. Staatsregierung, fermer wegen Grör- 
nog der Öffentlichen Mahe und wegen Schlägerei im elue Gefähgnihftraft von 
vier Monaten und 5 fl. Weldfirafe veruriheilt. Dem Auechte wurden adht 
Tage Arreft wegen Theilaahme au der Schlägerei zuerkannt ; ferner haben beide 
die Koften im entiprechender Berrheilung zu tragen. — Hohenefter war mid 
ſelbſt erſchienen und ward die Berhaudlung gegen ihn in coniumaeinm gepflogen. 


Provinzial:Ehronif. 


Regensburg, 30. Hug. Im umferer Stadt herrſcht heute rin regté, 
bewegtes Leben. Bon allen Gegenden des Baterlandes ſtrömen Gäße herbei, 
weile der Hauptverfammlung des baheriſchen Boltsfhullchrerbereins Ddabier 
anmwohnen wollen. Mehr als 400 Lehrer lud heute bereits eingetroffen und 
noch fortwährend beimgt jeder Zug ber Wilenbahn neuen Zuwahs. Alım Hu» 
feine mach wird die Berſammlung eime wider Erwarten werben. 
Heute Rahmütags 5 Upe wird ber Hauptansichuß fi verſammeln, um die 
Aumeldeliften in Ordnung zu bringen umd die allenfallfigen Anıräge für die 
morgige erfie Öfjemilie Beratbung entgegemjuneguen, Abends 8 Uhr wird im 
großen Gaole des neuen Hauſes die Begrüßung ber eingetroffenen Bihe Aatt- 
finden. (Rgeb. Mob.) 


Regensburg, Bl. Aug. Geſtern Mbeads 8 Uhr hat die feierliche B.- 
grüßung der zur I. Haupiverfammlung des bayeriichen Lehrervereins dahier an- 
gelommenen Gäfte im großen Saale des neuen Geſellſchaftahauſes fatigefunden, 
Herr Lehrer Radauſch, Borfand des dieſigen Bezielsv;reins, begrüßte ım kurzer 
Anrede. die Brüder, bie aus allen Gauen des Baterlımdes berbeigeeift find, 
um in Eintracht und Liebe des Lehrers eruſten Beruf zum Frommen der lieben 
Yugend zu fördern und gegenfeitig Ah aufzumuntern zu ber gemeinfamen Thätig« 
keit. Olerauf gab Herr Lehrer Heib von Achdorf belannt, da die Ehemata 
der Berathuugen im beiden äffenstichen Berfammlungen in folgender Weife zur 
Berhandlung Tommen werben: I. Heute Mittwoch 1) über die Mufgabe der 
Bolkaſchule und die Mittel zur Erreichung derjelben, Referent: Hr. Lehrer C. 
Brand in Steinpeim. 2) Ueber Nothwendigleit und Behandinugeweiie ber 
Berfinulihuungsmtel in der Schule, Referent: der k. geifl. Rath und Schul- 
lehrer-Seminar-Fufpertor Hr. R. Schlecht in Elchttädt. 3) Das Geuoſſenſchafts⸗ 
Weſen nach veitsmwirthicpaftlicher Richtung in Anwendung auf bie Berhäitviffe 
ber Schullehrer, Referent: Hr, Ar. Wilpelo Pfeiffer in Brunn. I, Morgen 
Donnerstag: 1) Aelternhaus und Schule und deren gegeufeltige Beziehungen, 
Referent: Hr. Lehrer Gg. Riuglet in Mürnberg. 2) Wie foll ein vollkändiges 
Landes · Lehr und Leſebuch angelegt und ** fein? Referent: Herr Lehrer 
A. Did in Rotsenburg a / T. 3) Ueber Lehrer-Waiien-Erziehungsanfalten mit 
Bezugnahme auf das Marlinsfift in Rüdenhauſen, Referent: Hr. Lehrer Blau-- 
fuß in Trautberg. Nach einigen gefchäftlichen Beſprechungen ſchritt man fodann 
zur Wahl des Präfidiums, und murden durch Meclamation dem bioherigen 
Borfland des gejammten bayerifchen Lehrervereins, Hrn. Hei don Miderf, 
folgende Herren au die Seite gefellt: als 11 Borfand Dr. Lehrer Mabaufc 
don bier, als I. Schriftfülhrer Hr. Marſchall von Ausbach, als 11, Schriftführer 
Hr. Hirihmann von bier. Die Anmeldeliften wieſen geſtern Abende die An- 
mejengeit von 441 Lehrern anf. (ft. An.) 

Miltenberg, 28. Aug. Geſtern Mittags gegen 1 Uhr zog ein flarfes 
Gewiner, von beftigem Hagelihauer begleitet, über bier und Umgegend. Der 
Hagel fiel in der Größe don Nüffen, und nah 2 Stauden wurden noch 2 
Zell Hohe Lagen von Schloffen aufgefunden. Die Weinberge haben dadurch 
großen Schaden gelitten. — Was bie Getreide -Ernte betrifft, fo iR biefelbe be- 
endigt und das Rejultat eim ganz befriedigende. (W. I.) 


Nichtpolitiſches. 


Prag, 27. Aug. Wie ein Laufſeuer verbreitete fi) während des i 
Zages durch die Stadt die Nachticht vom einem abfhenlichen te 
Schauplat die altehrwäcdige Zirche des Eapuyiner, Ordens auf dem Oradſchin 
war. Gegen 10 Uhr Bormittags wurde von dem Kirchendiener die Kerzen 
trägerin dieſer Rice, Mana Zemlida, in der Borhalle vor dem Thoreingange 
ia einer Slutlache umd mit einer Naffenden Wunde am der Gchläfe vorgefunden. 
Auf die Hilferufe des Kirhendieners famen fofort eimige Ordemsbräder herbei 
geeilt, welche die auſcheiuend lebloſe Arammöperjon in die Wohnung des 
Piörtners ſchafften, wofelöft es ihrer Hilfeleiſtung und jener eines berbeigerufenen 
Arztes gelang, fie feweit wieder zum Bemwuftfeim zu bringen, daß fle angeben 
fonnte, fie fei vom mehreren fremden Männern plöglich Überfalen und fo mif- 
handelt worden. Ws mın dab Innere der Krche betrat, fand man dem Tinte 
beim Gimgange befindlichen Seitemaltar, woſelbſ fi die frit aften Zeiten vom 
Andähtigen fo zahlreich beſuchte Statue der Madonna mit dem SZefufindieim 
Befindet, arg derwüßtet und mit But befledi. Die Berbrecher hatten allem 
Auſcheine nad einen Zeitpunet außerjeben, während feine Meffe in bem Gottes · 
baufe gelefen wurde und daher die Kirche dom Audächtigen micht beindht war. 
Im einem folden Augeublide waren fie in bie Borhalle eingebrumgen, halten 
die Außtathilt von innen verriegelt, worauf fle in die Kirche eintraten. Wis 
fle das Kerztuweib im eimens VBerfinhle erblidten, fielem fie über dieſelbt ber, 
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—— aus 
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rechtus bis jur Rüdtehr 
ri Biftationareife geichloffen 
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bei dem in Rimogeh bas feuer 
t zerfißet hätte, if verhaftet werden, 
laften. — Lambert, nad dem am Rape- 


ER 
Ha 
fi 
Hr 

8? 


F 


famı, obgleich bald 
a nicht zum Borſchein, 
. (Köln 3) . 
"[5dhrediiger Schiffbruach] Am 36, Februat lief dus Sqhiff „A 
Serene“ auf der Fahrt ven ber Baucteudre -Juſel mach Epduey auf einen Helfen 
fing nm. Bon der Bemannung und bem eimden, 89 an der Zıhl, 
ertranfen 8 jofert; bie Übrigen retteten fi anf das Wrad, das inzwiſchen feine 
e witdergewenuen hatte. Münf Tage fang lebten fe hier ohme frisches 
Bofler und mit nigte ale rohem Mehl zur Mahrung, bie fie aus den Trilm ⸗ 
mern einen Rahm gezimmert hatten, 24 Buß lang, S Fuß breit und 8 Planten 
hoch. Im dieſem gefä rlichen Mahrzeug verließen fie das Brad om 1. Mär, 
obhme frifche® Wafler und allem mir Mehl veriehen, ohme Gompaß oder jonfliges 
wantifches Inſtrumeut. Gicbjehn Tage hindarch waren fie allen Schrecken bieler 


Verjonen mitriefen, jo kam do 
gegen ben dann in caniumaciam berjahren 


is 


g38 


fürdterlihen Lage t; 18 dom ihnen wurden wahn und farben 
wor. Mr.) Auher ihrem wenigen Mehl baiten fie weh zwei 
} "gefangen, zur Nahrung und glüdlicermeije fielen zwei Kegen 
trieben fie am 17 Mär an die Küfe von Kandava, ber 


der“ Auſein, umd Die 18 Üeberiebenden fammelten ihre Kräfte 

no fo weit, um Über die ſcharfen Korallenriffe au's Lamd zw kriechen, 
fie fi in der —* ‚ unter Raunibalen gelamdet zu fein, auf ein neh 
Ende ihrer Leiden gefaßt Die von Randava 
aber, anf weidie bie Bemühungen der Miffionäre ſcheu Einfluß gebabt Haben, 
nahmen die Umglüdtichen barmberzig auf, brachten fie in ihre WBohnungen umd 
verpflegten fie mit Sprije und Traul. Zwei Tage darauf famen auch bie beiden 
Geifllihen der Wesley ſchen Mifjion Ei uub nahmen ber Beidenden 
am, umd ber britiſche Gonful jdicdte ihnen Lebensmittel und Ki Nah und 
Aud Die armen Leute wieder zu Rräften gelommen, fo daß ber Conful 
bereite ein Echiff gedungen hatte, melden fie mit mach Sidney mehumem follte. 
Der Sopkeän dei „ Eu Gem, Namens Meyer, war in dem Kahue an bem- 

felben Tage, ala Fand in Sicht fam, dem ſurchtbaren Lriden erlegen, 


Zegte Poſten. 
Ttlegramme. 


OD Bein, 1. Sept. Geilen wurde in Genf bet rg 
Bräfident Bentane verhaftet ; — wichtige Berbaftungen find bes 
vorftehend;. e6 herricht deshalb Der Bundesrath bewilligt 
—— —— 

22 Das Corps Grant’d nahm am 19. d. 

gr . bon Sekten. wurde überrafcht und mit 3000 
sun wehe * 3 — —* un Es nahm 

v ation am wegen 

A Fed *— 256°,,, Wechfel 280, Bonde 


vn & 
Garl's 
111, A ie 
— reibt: Wir lzunen 
3 —— —— — Laufe des Dctor 
Er eime ——— bes Nationalvereims (wahr ſcheinlich in Eifen- 


R a ng. Ms 


—— *25 
rien Vorwürfen gegen 

ge — betome darin darin befonber® 
Bigfeit einer Boltsobfimmung, behauptend, dr en Si beeimalbunberte 
taufendb u u U aa a Unterthanen nad dem Bertrage 

— —— andie Frhr. v. d. Pford · 
im, re die Tepten Boden im See mienbergbe bei Dftende 
gößebradt hat, wird bie morgen Hier erwärtet, am feine Stelle wieder 


ai 


i der Beife nah Berlin Ann war berfrüßt. 





De 


Großfürft - Thronfolger Nikolaus 
ee ee bem Be 
nad, u —* 1 wahr ſcheinlich um ſich nach 


hagen zu 
. Aug. Die Nachricht, dag Baron Hock ſich bereits auf 
ebenfalls wirb e#, wie 
wir hören, mod fünf bis fechs Tage baurm, bie mit Berlin Ort und 
I —— über bie Bollangelegenfeit vereinbart ſein werben. 
Bien, 30; Aug. Wir glauben zu wiflen, Frankrei 
lezthin * bier 8 ergangene ir Ar An = uber ki 5* 
ws zu Urt. 31 bes mit 


Namens des —— 
neu Haudeltvert bie ce 14834 daß +4 a: 
ber berechtigt udigen Eutſchlie ns 


Preußens irgend einen Er Einfluß za nehmen, daß aber von ihm 

(8: eich) aus einer ag ber ie — * —— 
inderniſſe u elegt werde 

würden. (A. 3.) — 


Bern, 30. Ung. Dem eidgenoſſiſchen Suſtiz. und Poli 


ment find Berichte eingegangen, daß aus —— 1000-1 * 
Sadfen bei 1000 ya Fuchtlinge nad ber Schweiz wer · 
den wollen und daß bie Meineren Transporte ſchon heute en folen. 


Der Buubesrath hat daher beſchloſſen, bei den Regierungen * Staa · 
tem fi zu erfundigen, ob dies wahr ſei, und, wenn «8 yraigge 
würde, gegen dieſe Art der Zufdiebung zu protefliren. ( 

Paris, 29. Aug. Kalſer Napoleon II. befindet fid 2 —* 
Augenblide allerdings etwas leidend. Heitige rheumatiſche Schmerzen in 
den Flßen 2 ihn, ben 93 * dem Lager von Ehalon® von 
heute auf morgen zu ir ae ei angefrgte —— feliten 
bas Uebel lindern. — eo fehr ernft aus. „Man ver 
zeau? bie von dort Pe Radriäten. Die früher untermärfig- 
fen Staume follen jegt von —— Ci Eifer gegen bie „Mebrlider“ 
erfüllt fein. (K. 3.) 

London, 28. Aug. Im ur einer nah Spithead 
Eontre-Drbre fol a aualfistte, fondern nurbie „ 


anbten 
urora“ 


en —— — Bar —5—— un Bin na 
te ” die Düne: i 
herum rd —— —— offieiäfen Brefie 5** 


diefer Aenderung gemannt, 
* Dem „ t aus e don das Gerüdt der 

und bie * 22 — in —* werben, ee) 
Abſchied von ber Königin zu nehmen. Die ae Hoheiten  follen 
ern fr beleibiat gehalten ein ganzes 

—* Gm. hr —— 4 let ein, im 14 Ind de enhagen m 

nen. —— — 

Bindfor uud 3. "Bent 328 ie eben ——— 
in Beziehung fie 


Be du Die * ——— gehn werben. — 

te L] 
Geherapilen —⏑ — 
e Meinung ift in der piſtadt jehr aufgeregt. 
ie Pedro —— — —— ſich mit Unterſchriften. 
5 eine ———— * 555* en 
27 angenommen murbe ; 28 glicher hatten ſtch ber Abftinumung ent- 


mu 








Berantwortlidhe Redaction : 
3». * Dr. 4. — 


——— 
— — „Das Nachtlager in Granada”, Oper vom 
Rreuger. 





Betraute in Münden. 


Kaver Hinter, d. Bierwirih von bier, Wittwer,- mit: Ratharina Weinzierl, 
Lebererstschter von Mariadorien, Iobann Repemuf ber, b. Bädermeißer 
dabier, mit Hana Margaretha Preſti, Schuhmacermeikersiochter "ran, Yofeph 
page Anton Ghabuz, ?. Polizeiofficiant „ mit Waria Hana Landeloberger 
von ben. 
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5151. “ Betannimadung. 
Ben hicnen Mıyge Zur a 
” au enan gegen TAHFMeT..n 
dus —— — ER 
14 e habe a ohn⸗ 
Baus der Echnilderd — be ener Pt Ki 
2174 zu 8 Desimalen im Gottetadergäfihen dar 
hier zu Trauſtein im. Wege Des Zwanges bffentlich 
am den Meißbierenden. zu verſteigern umd ſeye hie zu 
-Sarıain ‚anf marine Atpetepzias dabite zu: Traus 


itwad. deu 26. Oftober I Je. 
begianend Vormittags ® Ubr, an. R 
77 in dasfefbe -dreifläctig und u 
m ebener Erde & Berkanfeläden, 2 ch immer, 

"5 BWobulanmer, Midhe, Sefjlege, ' tritt 5 
über einer Stiege 12 Zimmer, Holzlege, Ar tritt; 
über 2 Stiegem gleihjale -12 Zimmer, Oelzltge, 

Abtriit; 

im Dadraum 3. Stäbchen ; 

dam — 3, Heller, Abtheilungen, eine 
Waſchlue 

es iſt auf 16000 fi. gefhägt und mit 16,173 N. 

Ovpothetſchuſden befaftet. 

Die ſaͤmnmtlichen Bedin zungen werde ich. art 
Termine felbft; betaunt geben und bemerle vorerſi 
aur, dab, die 5** nach Mojgabe. der Ber 
Rünmungen: des H-+©.. 5. 64 und des Prez⸗Geſ 
vom 17. November 1837. geſchleht, Daber 

1) die Steigerei ih’ Abe Zablungslähigfeit aus- 

autwtifen haben, 

2) der Ranfichillieg binuen 14 Tagen ya Zu⸗ 

ſellung dei Zuſchle gdetretes zu Jahlen if, aud 

8) der Zuſchlag nur daun erfolgt, wenn das Meif- 

gebat obige Schätungsfumme- erreicht. 

Kraumfein,,den 27. Auguſt 1964, 

Der lönigliche, Notar; 
Notshat. 


bla0Cn Mekannttmachung. 
Berſchellenheit des Mathias 
—— bett. 
Pe dein weder Mahlas Shitlinger, vauen 
ch, no eine Descendenz beöfel- 


ui 





sa ine —55 * dureh — vom 12, 
. Botge fahr Friſt von 3 Monaten Hier 

e Di nd gemacht "Heben, fo er het i 

* Singer vue verfhellen,. refp. tobt er» 


nirelumd: das 'amf-der Herberge Hai Me. ul der 


—. gr a oe denfelben eingetragene 
er bon tr 
5 hi 3. Ber. 
nigliches . Caudgericht, 
Der I; Lanprichter: 
8,-Nir 3823, Deich 


5157. Bekanntmuchung 
Auton Wite ber, geboren am 17. Febr. 1848, 
außerehelicher Bohn der Bukıima Wirting von 
Mittenwald, ift als großjährig ans der Pflegſchaft 
gu entlaffen und da fein gegenwärtiger Hufenthalts- 


ort hierorts unbefasnt i ‚akt 
a en Ha R,, jo wice us, Mirtpeilung., 





Gratis, 


Garmild, den 99. *— 1864) u ze; 


a Landgericht Werbenfels, 
Der Löniglice Landrichter: 
@.Rr. 2283, Braam. 
‚5160, 

Ale Forderungen am den Rachlaß der zu Ir- 
melshaufen veriebten Iedigen Näherin und Hebamme 
Auguſte Weber find bei Vermeidung der Nicdı- 
berüdfichtigung bei — — und Verthei· 
fung der Maſſe . 

— den Seleber r 38. 
früg ©: hr 


” 


—— sind: geltend zu maden 
KRönigshofen, am 23 ‚Anguf 1864. 
Königl. ——— 


——* — Alleher. 


&fr. 8424 c. Marr. 


wieſe 5 durfen, durch 


— gem werden und wiſſen dieſelben am = —— ri 


fat gebumden zu fein, —. min jedem 


4878 


RL ATUR Allgemeiner Anzeiger. To 


s111; Sn 


Dekanntmadung, = 


mir Yan (Das Oltoberjeft 1864 betr.) 
Hader werben Die » Setrefftiben Worfihrften für das ht: 
berfeß 1864 pur Im meh Diebe Pay — —— ffenden Worfehriften für das 


IV. Der Feſach der Eherefieuwiele wahrend des hemrigen ** behuſs der. Letab · 

—* vou Speiſen uud Getränken, wozu nach 8. 72 Äbſ. 4 der Otwerbeordaung mom 21. 

862 beſondere Bewilligung eeforderlig if, dann zum, Zwei. der Yıraufallung don Produk- 

tionen und ungen.ac, ift nur — morbehaltlich der für Leptere erforderlichen Benchmigung 

wert P tekion — mit. Bewilligung : oder gepuneng des Magiftrales und gegen in 
ne bet N el Dladgehähren an die Örmeindelajja ‚geitattet 

ewilllgung zur Errichtung von Meftaurätionen und Wirttchaften auf ber Feſtwie ſt 

wird 3 folchen in Velnchen gewerboberechtigten Wirthen oder Cofttiers ertheilt, melde mit einem 

ee Aruferwverfeheme und von interfertigtem Magiftrate im Plane genehmigten Puden 

m. Die Ylabgebühren werben, — mit Ausn ener für die Wirthabuden — Me af- 
* des ulalives für die Benützung ade Gründe berechnet. 14 Aıl- 

09 Krfoncateure haben folgende Gebllhren zu entrichten: 
#) eye den Flachenraum, melden bie Bube — und den jogenannten — 
‚ram dor md hinter der Bude . . . 12 fl 
b). für den Raum ber Kegelbahn .. ... » sr 
c) für ben Raum eines — * 2 fl. 
d) für das hinter jeder Wirthsbube auf —* 
Piffoir, deſſen Herſtelluug vom 
beſorgt wird, einen Badtzins von , . + 
Summa 25 fl. 

4), Diejenigen Wein, Cafe und Bierwirthe, welde während bes heurigen Dftoberfeften die 
Feſtwie ſe Beziehen wollen, und noch wicht — e Pläne über F Wirthoebuden en, Haben 
NE unter Borlage folder Pläne fpäteeus bis Samfag dea 10. September d. ene aber, 
welche bereits, mit magijtasijcher Geuchmigung vericheue Pläne, planmähig ausgeführt uud nah 
gut ‚erhaltene Juden haben, unter Verufung auf diefe genehmigten Pläne ober Borlage 2 9— 
wauer Bezeichnung derſelben langſtens bis einfchlßig ag den 15. Icplember im Bu 
bed rechtatundigen —— Ur. — (Dimmer Uro. 20 Chal Ara, al) m zu 
melben, ba mit diefen * die Lifte der Bewerber geſchloſſen wird, umb falle ſich der ſelben mehr 
gemeldet, haben tllrben, ee —* fönnen, Beflimmnung jener welche bie Eherefien- 
a8 Wos erfo 

ie Pläge für bie Pirpfäoftehuben werben den zugelaffenen Wirthen und Cafrtiers om 
Boni aeg den 22. September d. Is. Morgens 8 ,. aa Drt und Stelle ausgejeigt, wobei 
Fe perfö.tih zu erjcheinen und fid über bie Be Hung ber ireffenden Gebühren und bie 
haftene Bewilligung zum Bezug ber. Feſtwieſe Arena. zur 

Nach erfolgter Plagauszeigung dürfen die Buden et und bafelbjt die betreffenden 
(ange mr an einfhlüßig Montag den 10. Oltober h. 36. unter machfichenden Bedingungen 
au wer 

Bon’ dieſent Tage an darf auch mit Aufiehipp tft Yalıa Far Produklionen und Schau- 
>. Aelkungen begounen, mit Lehteren felbft ı erft am Sonut 2 a. Ex —* l. 28. Lu 

eendet jein, 

8) : Mlie Baben ſind gtuau in ber befiimmten S und Orbn uftellen, bie Tiſche 
und Bänke ber Wirthe finb zu hebeln. * * — 

‚Die feier Wliche Herfiellung "der Biffirt durch bie Bictke hat zu unterbleiben, wogegen 
jeder Wirth feinem Yäflen das zumäcib Hinter feinen Bude vom Magiftrate aufgefiellie Pilfeir a» 


—— ja wi icthsbade kann und zwar nur da, two 26 der Raum und die Ruaſicht auf 
vn Be ge ni eine Argelbahn aufgeſchlagen werden, für welche ber Platz befonder# bp 
zeichnet und ausgefledt wird. 

7) Keine der Baden, darf ohne befondere Gentehwigung Aber 15 Fr und auf feiner 
derſelben eine Tribline oder ein Zanzplatp angebradt werden, vielmehr find fallfige Tanzplatze 
auf ebenen Boden herzuitellen, 

8) Dem Wirthen bleibt unbenommen, während ber Feſtwoche mit Ausnahme ber beiben Feſt · 
Sonntage, Unterhaltnngen zus Priflignag des Yoblirums zu veranftalten, haben. jedoch hievou 

gen — —* zu erſtatten ee nad, erlangter Zuftivumung deffehben bie Bewilligung 
Ä ei» Direktion 
Beh folde nterholtungen darf ren ber freie Eintritt des Fublituns im ben Be 
u 9) Den wi * — — bie, Feſtwaie ſe be, bu teilte 
n li 14 
Bewiligung eine Erweiterung —— 5 gl men * 2 uben, 2 —— 
‚in foferne fie zum —— von —— berechti das ne — —* an den be 
leitgeben, — find dagegen eroflichtet, * 
angenommenen Schenlpreia gm ihren Ben in — dermann ſichtharen « anzujcgreiben md 
——— genau —— Ian. ae gutes ER er M 
[3 dei s vom 13 im jFreien ieh, 
u durfen Audraäztige 2 und, Weinhauern auf ber eh, feinen Wein 
en. 
Seibflverfländl 8 , uud 
auf der Fefmiefe eh: —* ch u Male Beige die ehe aa ri 


“era: —— — t Deſttimungen hat bie Hinwegweiſe 

or eh unter Nefhänden Ak * jrei 
u dee Octoberfeſtes find die Beſitzer von’ ih 

worauf biefelben ftanden bintte 8 Tage wiebet gehörig 
des Saum gen vom Stabtbattimte horgenommen wir 


karten fi Anftände, irgend welcher Art, fo ift ſich am bie October feeamo Pr. 


Einflellung bes 
12) 


> 1 


' ein jubuen —S——— bieß auf 


wenben), b eren Anorönungen unbedingt iFolge zu leiften if. 


„ıg giin Münden, den 23. Auguſt 1864. 


Magiftrat ber, #, Banpr- und Hefibenzftabt München. 


ER TA 
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Am Mentag den 1%: Sept 1004 
'Wormnittage 86 Uhr 
werden im ıbafhaus "zn Schiehderf nacht elgende 
Sortlineäterand: ber E. Forſtrebier Mleinmeil Öhent- 
5 u me 


chten · * 16 lau 

+ 80 Bi — re — 8 
253 ” wit * * * 
121 * * * * 22° ” 
** | * 504 » 9 
— * * 
14 * rn 4 * 76* ” 
8 * * * * 70 ” 
Bo „ PR * m 69... 
* — —— 60 * 
5 alla 4 — J 
re A a 
674 » „ 4 ” 
6" „ " " „ 40% ” 
564 F Ss |. 
* Sämmilies Material Befindet fly anf dei 


Sähterplägen am Möchelfet, bot welchen eu in file" 

hen ſogleich abgefahren mwerden fanm 
T wird am 
Diane den:43. Sept. 1. De. 

Dormittags “ ibe 

im Gaſthaus zu Grofmeil das in ben Difiricten 

Herrenberg und Möirigaberg det‘ Kebier Meinmeil 

Breumtoiz dffenttich verſteigert, und poar: 

36 Atjſtr. Buchenſcheitholz 1. Onalität 

N. 


415 ae a ” 

34 » I. 
is . Bistenfgeihe 2, P 
3381, ul 3 

390 — Bucenprägel 
1a0f% — Flaͤun 
208, —— 1. u 


Wegen Borjeige des Materiala if fi an dem 
t. Revierförfter gu Meinweil zu wenden. 
Die Bertoufobedingumgen werden unmittelbar 
dor der —— befannt gegeben. 
Dem umnterfertigtem Amte mmbelannte ober bin- 
fichtlich ihrer ‚Zahlungsfähigkit ſchen beanſtaudete 
ufer haben ſich mit einem Zeugnifſe des eimichlä- 
gigemd Remtamtes aue zuweiſen, morin ber Betrag 


der anerkannten Zablungefähigkeit oder Birgichafts-. 


leiſtung angegebem ifl. 
Töl;,'am'29, Aug. 1864. 
Königl. baver. Forſtamt. 


Der L Horftmeifter: 
» Meifenegger. 


Berlaffenfhaft des Hugo Stumpf, 
Iedigen Ste ——— Daft- 


beim betr. 

It vorwärfiger Berlaffenfhaft if die Bernehm- 
ung der Brüder des Erblaffers Aleganber und Hein- 
rih Stumpf don Baſtheim geboten. 

Da deren Mufenthaft mit "ermittelt werden 
kotınte, jo ergeht an diefeiben die Öffentliche Auffor- 
derung, ſolchen alsbald ander fund zu geben. 


Meltrigfadt, am 28. Aug. 1864. 
Köniyliches Landgericht. 
Der tonigliche Landrichter: 
&..Rr. 8478. Zrabert. 


0. Steins dorf, Dürgermeifter. 


Holzverſteigerung. 


Straßel Joſeph, Privatier gegen 
Flofmann gg Nidmann 


Semif —E gt: Sabre nr) oↄ au mmehen 9 


en I. d. 3. wird das Anweſen Hs.-Nr. 11 ander. 
SpleißgeimerSrgaße, dohier dem EEE 
unterworfen und zur Berfteigerung desjelbeh Zer- 
min auf 

Wontag den. 2®. Sebtemfer ısö4 

Dormittagd von 4 - 12 Ubr,, 
in der Kanzlei des umterjertigten f. Motare, 
Dienersgajje Nr. 21,1 
anberaumt. 

Diefes Auweſen beſteht aus einem Wohnhauſe, 
welches zwei Etod bo und mit Dadtwohnungen, 
fowie mit gemölbten Keller verſehen ift; einem 
dreiftödigen Rüdgebäude fommt angebantem Waſch- 
haus, Beide mit Metall gededt, und einem weiteren 
zweiftöcdigen Anbau, der mit einer Dachwohnunug 
umd einem getoölbtem Seller verfehen, ſowie gleich 
falle mit Metall’ gedectt if; einem Slashanfe, einer 
Drettertitte nebſt Holjfegen, mel Pırmipbririnett uud 
einem Garten zit 0,640) Schub 

@s wurde af 85,404 fl. 3 echät md iſt mil 
8000 A VEwiggeld ſewte mit 15,850 fi. Ohbpotht · 


len —ã— 

I Fahr ſich aach A de 
PR Ber — —— der Beffittinungen 
der . 28 101 dee Vrorehgeſeee ¶ vorn Jahre 
1837 und e6 Nam Daher der Zuſchlag nur erfol- 
ar wenn das Meiftgehot „den Schägungspreis, 
ereicht, 

Im Falle deu Zuſchlages muhß dab Meifigeböt 
binnen 14 Tagen baar begehlt werden, widrigenfalle 
weitere Berfieigerung auf Wag und Gefahr bes 
Steigererd und unter Haftung besfeiben -für dem 


"Minder-ürlös augeor duet werdemifännte. Selbſt . 


verfländiich brauchen diejenigen. Hypothel-Rapitallen, 
derem Eigenihämer diefelben liegen faffen, nicht fo- 
fort bezahlt zu werden. Dem Schuldner endlich 
Reht das Miedereinlöfungsredht & ſo lange der 
richterliche Zuſchlag nicht erfolgt If 
Unbefannte Steigerer haben ihre Zahlumgefähig- 
leit zw beſcheinigen. 
Münden, deu 8. Juli 1864, 
Der Igl. Motar: 
v. Dincenti. 
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5158: (do) | Gant:Gröffnung. 
Gent des Krämers Anton Ham 
meter von M-mnertöhofen, 

In Folge beiloffener Gamteröffnung gegen ben 
Krämer und Söldner Anton Hanımeler von Ben- 
nertohoſen bei Neuburg a, D. werben folgende Edictt« 
tage feftgefeßt 

1) Zur Aumeldung und zum Nachweiſe ber 
orberungen : 

Mittwoch den 2. Sept. I. Ie., 
2) Zum Berbringen ber Einreden 
MWittwodh den 26. Oct. I 38, 
8) Zur Abgabe der Schiußerimnernngen 
a) für die Repliten 
Mittwoch den 16. Nov. I: J. und 
b) für die Duplite 
— den 30. Nov. I. Je. 

Der erſte Termin if zugleich zur Antrogftellung 
und Beihlußfaffung Über die Verwerthung der 
Maffe, ſowie zum Berfuche einer gütlichen Abgleich“ 
ung beftimmt. 

Forberumgsanfprüche, welche im der Oaut eine 
Berläfigtigung finden ſollen, mäfen bis zum 


Et 


—F 


Adt eſch e ſter Sn 
45509 Bekanntmachung: ar ntg 


2 * das Bochaus und den 


otages bei dem Gantgerilßte 
nn * —*1 —— 


de as * 


hohen a ty gamı —— für ee 


———— norgen oimen ;mutden: ſein. 


GSlcutger, welche aicht Hier wohnen, haben ei ı 
en Yapelunsebevskutiigem am erichtefige zu 
ennen, mwidrigenfalls am fie zu erlaflende Ber- 
ngen mit dem Anſchlage am bie Gerichtötafel 
zugeſtellt erachtet wilrben 
Durch die f Po können Zuſtellungen nicht ge- 
t werben 
Wet denm Anton Damiirter Wrnad- 
Bermögenoftilde: Kadfelbini. Bepiät, Mitm 
ge uug vder Nüczabe am’ du Geticht wohn Auf- 
ferderung ergeht; on⸗ ſeiner Verbin eit befreien. 
Rad dem aufgemppımenen Fubentat bettaͤgt der 
Bermögenfland 


et ober 
mür Bird 


' 2804 fl. — fr., 
). au Waorenvo:räthen 595 fl. 23 fr, 
3* Aufivausfänden, Ge - 
— gmder u. Autterborrärhen ' 167 f. 39 fi, 





Tif. . 2m 
Die Sonorhertähßen — u, ent« 


aiffern über a 

be Basrenfhurden + f., I 
fo’ daß eine wambafte Ueber adung vorſiegt. 

Donauwörth, am 19 Auguſ 1:64 

Königlichen Bezirksgericht. 
Der k. Zirekior beurl. 
Scharf, Rath. 

EN: 4083. Reude % 


— BSekaantnachung 
Im Nuftrage bes 1. Sezirle gerichte Münden 


eg der Yfar ‚verfleigert der umterzeichnele I. Mo 
ar am 


7 5*5 Se. 
im Wirtsegaue, ER bon we Hureeien, der 
Gürterseheteute Km und Therus. König. dafeltft 


OHe. Nr. 41 juerſi * mu Gral und 
Irumdbefig PR. 
110, uf, 111%, 118, 743, 558, zujammen 4 
Tgw, 44 De. Daue garten, Bieje und Aeder) nebfl 
dem Nutzuug sredhte an“ den noch audeithettſen Ge- 
meindegrũnden, gefpägt Auf" 2735- fl; Bam ſeſon⸗ 
dert die Gruudſtüde Pi-Mr. 668',, 1891 und 
1844 (der, Wicfe und Wald) zufommen 6 Tgw. 
69 Da gefhägt auf 1320 ff. 
Der "Bufstag erfolgt nur bei Erreichung des 
CShägungswertbes. 
Dem Notar unbelannte Steigerer haben fich bei 
Bermeidnng der Zurückweiſung über ihre Perſon 


"und Zahiungefäpiafeit aus zuweiſen. 


Münden, 27.-Aug. 1864, 
Der f Motar: 


Suekymaiee.: 
5156. Edittal Ladung. 
Boggenreiter Philipp gegen 
Schwarjbauer Marin, wegen 
>» Raufserfälllung. 

Martin Schmwarzbauer, ehemaliger Auweſendbe · 
fier won Pleinting. deſſen gegeuwürtiger Auſent · 
halt zit Zeit nubelaunt iſt, wird hiemit aufgeſordert, 

binnen 30 Zagen 
einen Infinuetions-Manbatar im hieſiger Stadt zu 

bezeichnen, widrigenfalls die im beireffender Sache 
für. ihm erlafjenen umd zu erlaffenden Ausjertigun- 
gen am die Gerichtstafel amgehejter und fo als an 
ihm gehörig, zugeftellt erachtet werden würden. 
Ballen, am.27. Auguft 1864. 
eu um — 
Der lonigliche Director bemrf,: 
Kellner, Rath, 

E-Mr. 14946 Sailer. 


5696.[26] Mit dem 1. October I; 36. wird 
bei beim f. Rentamte Oberdorf die Oberfehreiberfielle 
frei. Bewerber hieflke, weiche insbefondere auch im 
Tax- und Umſchreibweſen volllommen bemandert 
fein mäffen, woßen ſich unter portofreier Borlage 
ihrer Zengniffe an den dortigen Amtsvorfland Beh 
ringer wenden. 


5154. 


Belannt 


Sehzehnte Berloofung der Mündener Leiche nacker ba 


Nach * der Belauntmahung vom 
1863/64 treffende Berloofung 


zum Zwede ber weiteren 


1680 


machung. 
wSchulb betr.) 
14. Kt h..9. wurde heute die für das Jahr 
ilgung bes erwähnten Anlchens vorge 


nommen und find dabei folgende fünf en gezogen worden 


177 


„.214 
„ 270 


bei ber ni Fre 
Eine 
tember d. 


Am 29. Auguft er 


243 
Eu ber Deienionen erfolgt gegen deren Rüdgabe am 30, Septbr. d. M. 
e Bepafung Dr * erenen Obligatlonen findet nach Ablauf des 30, Gep- 


Magiſtrat ber R. — und #iefibenzftabt München, 


E.Nr. 36,867. 


se Welanttmacbung. Gri- 

Orundrentenüberweifungen,, bier 

Gpocuirung der Depofiten betr. 

Rah Urt. 34 des Mblöfungsgefches vom 4. 
Yuni 1848 gehen die Rechte derjenigen, zm dertu 
@unften Laften aufgelegt find, ſowle die 


germeifter: 
v. eleintdorf 


Refäreiter, Ser. 


2) der Pfarrpfränbe Dietelslirchen, 

3) der Pfarrpfrüinde Treiditofen, 

4) der Flliattitche Etlach 

5) der eitirae Helmäderf, 

6) der bi reger Da ilebiburg 
Bltoebibarg, am 17. Auguft 1861 





Nechte d i der Königliches —— 
Ed — Bin. VRR Del Lanbrichter 
Da nun gemäß Recherchen Hypoibelen auf dem Noth 
wuten genammten Zchenirentem nicht ruhen md auch G,-Mr. 5280. Hopfuen 


bezüglich der Tirhlicen Baupflicht deshalb Grnäge 
geleitet if, fo werden allenfalls Berheiligte und 
auderweitige Hänbiger hlemit Öffentlich in Kenntnif 
gefeht , daB fraglihe Zehenteenten am bie Präten- 
benten g , fallı 2. 


Wochen 
—— Frift *3 * bieranf 
4 


Die beir —— 


48617. (66) Bekanntmachnug. 
Hüttlinger, Zodeserflärung betr. 
Der Drlonom Earl Hüttlinger dom Ternen- 
—* t. Etadt- mad Landgerichts Erlangen, hat ſich 
tm Iahre 1845 ans feiner Heimath entfernt, ohne 
daß bißher eime Madricht vom feinem Leben und 
Aufenthalte dahim gelangt ift 
Huf Antrag +- —— uud bes Curatert 
Iandesabweienden Carl Hättlinger ergeht nun 


Montag den 30 April 1865 
bei dem amterfertigten Gerichte ſchriftlich oder per- 
ſoulich zu melden, widrigenfalle derfelbe für todt 
. umd über deffen gen mad Maßgabe 
—— —— weitere Berfügung gt 


Be ben 28° guni 186 
Königl.: —— —— —— 


— 
E..Rr. 4911. "pn Rüdert. 


5157.  Welauntmahung. 


Hägrige Anna Margaretha eh 
Ft Ad 


Amerita ju maden. 
Rufpriche am Diefelde find Tängfiene 
bis zum 10. Gept. eurr. 
dabier anzumelden, widrigenfalla dieſer Lehr ber 
Reifepaß ausgefertigt werben würde. 
Dintelöbäpt, den 27. Aug. 1864. 


Königliches Bezirksamt. 
Der f. Berirlsamtmann beurl, 
Nr. 17812. Zpaler, v. n. 


Rentamtsgebilfeuftelle. 

5126. (at) Ein in dem gefammten Steuerwehen, 
mamentlih im Herſtell ung der Gewerbe, Kapitel» 
renten- und Ginfemmenflewer- Elaborare rontimirter 
und verläffiger Amısgebilfe leun fogleih bei dem 
L. Bentamte repfing gegen einem Yahresgehalt won 
400 fi. eintreten. 

Bewerber biefür wollen ihre Zeugniſſe portofrei 
an ben Unterzeichmeten jemben. 
Freifing, den 28. Auguſt 1861. 
Appel, !, Rentbeamter. 





Frankfurt, 30. Augufl, 
A fand im — * Amerilniſchen 1882ern ſtatt, die Im Meigender Tendenz verfehrten Deſterreichtſche und ſAddentſche Monde ohne weſent · 


— — — 
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Bayerifchen 3eilung. 
Nr. 241 B 


Donnerfing. u. September 1864. 








Weberfict, 


Ueber die Stellung ber Photographie zu ben Gewer— | 
ben. (Schlaf) — Der zoologifhe Garten in Münden. II, | 


— Bermifhtes. (Ein Waldbild aus den Alpen. Fortſ) — Notizen. | 


Politifhe Machrichten. 
Zelegramme. 





Ueber die Stellung der Photographie zu den Bewerben, 
(Sıluf.) 
l. 
* Beim rein techniſchen Gewerbe finden wir als 
Hauptfactoren mädft bem Rohmaterial: 

1) Die bewegende Kraft, 3.8. die Saft des Menſchen, ber 
Tiere, des Waflers, ber Luft, des Dampfes von Waſſer ober 
anderen lüffigfeiten, der Cafe, des Miagnetes, Electromagnetes, 
Galvaniemus ic., 

2) die Apparate und Maſchinen, welde durch fie bewegt wer» 
ben, dann als 

NRebenfactor bas äfthetifche Gefühl, der Afıhetifche Geſchmack, 


ber bei manchen rein technifchen Gewerben ganz wegfällt, bei anderen | 


dagegen mit die Profperität bes Gewerbes bebingt, wie .B. beim 

Schneider, Schufler x. Er wird ſälſchlich Kunſt genannt, und 

ift deshalb die Veranlaffung zu den Worten Kleiderlluſtler, Han» 

fünftterse, Bei den Schneidern gibt er bie VBeranlaffung zu ihrer, 

„ „wie fie e8 fo befcheiben zu mennen belieben, „Bekleiduugsatademit.“ 

Zu den rein techniſchen Bewerben gehören vorzugsweife die Hand: 

were, die jebocd durch bie, die Arbeit theilenden, und mit größerem Ber 

triebscapital arbeitenden Fabrilen immer mehr zurüdgebrängt werben, 
und ferner ein Theil der Dianufacturen. 


I, 
Beim wifienfhaftlid tehnifhen Gewerbe finden wir als 
Hauptfactoren, nähjt dem Rohmaterial: 

1) Die Belanutſchaft mit den Grunbprincipien und Gefegen ber Na- 
turwiſſenſchaften, 

2) bie Apparate und Mafchinen, 

3) bie bewegende Kraft; dann als 

Nebenfactor das Afthetifche Gefligl ober der Afthetifche Ge- 
fhmad. Bei manchen diefer Gewerbe kann er ganz fehlen, wie 
.B. bei Kemifchen Fabrilen x., bei andern bildet er aber ſchon 

inahe einen Hauptfactor mit, wie z.®. beim Hier näher bezeich⸗ 
neten Baumefen, 

Bir zählen zu den wiſſenſchaftlich techniſchen Bewerben: ‘ 

1) Die verfchledenen chemiſchen und dahin einfchlägigen Fabriken, 

Ri das Bauweſen, foweit dafjelbe bie Grenzen des Gewöhnlichen nicht 
überfteigt, Fand» oder Hochbau, Wafferbau, Brüdenbau, Strafen- 
bau, Kanalbau, Eifenbahnbau, 

3) Nautif, 

4) Berg und Hüttenbau, 

5) Pharmacie, 

6) Bereitung und Conſervirung ber Speifen und Getränfe. 

Ferner würde Hieher zu rechnen fein: Sriegswelen in allen 

feinen Verzweigungen. 


I. 


Beim äſthetiſch dechniſchen Gewerbe finden wir, daß fid bie 
n ganz anbers, al® bei den beiden vorhergehenden Bewerben, ord ⸗ 
nen, denn hier finden wir als 

Hauptfactor vor allen oben an: 

1) Das äftpetifch gebildete Gefühl ober ber äſthetiſch ge- 
bildete Geihmad. 

Ih lege Hier ausdrüdlih Nahdrud auf den Afthetifch gebilbe- 
ten. Gefhmad, zum Unterſchied vom äfthetifchen Geſchmack, mie 
er ja aud in ben Handwerken auftritt. 

2) Die techniſche Ausführung. 


Mit beiden vereint muß ein britter Factor fein, ber jebod 
indivlduell ift, 
3) Das kunſtleriſche Talent, 
4) en —— 
6) die bewegende Kraft, bie jedoch hier mehr als Nebenfactor erfcheint, 
und in ber menſchlichen Hand liegt. * * 
Hierher gehören nun Malerei, Bildhauerei, Muſit, die höhere Bau ⸗ 
tanſt, Etzgießerei; ferner reihen ſich daran in nur wenig uniergeordneter 
Weiſe bie „Manufactures lmpétiales des tapisseries des G et de tapis 
de Ina Savonnerie 


Der nur einmal biefe toflbaren Tapeten und ihre Anfertigung ge» 


; Sehen bat, die ſich vom Mänftlerifch vollendet durchgeführten Gemälde nur 


dadurch zu ihrem Bortheile unterſcheiden, daß ihnen der im Beſchauen 
oft hindernde Firnißglanz der Delgemälde fehlt, wird feinen Augenblick 
anftchen, dies als vollendete Kunft anzufprechen, wofilt Uberdies auch fo- 
wohl der Preis, der oft 50,000 Fres. für ein Gemälde überfteigt, als 
aud bie Beit ber Arbeitsdauer (größere Gemälde erfordern oft zehn bis 
zwölf Jahre) deutlich genug ſpricht. £ 

Wenig minder fünftlih find die Teppiche ber Suvonnerie, 

Bon dem wiſſenſchaftlich techniſchen zu den äfthetifch techniſchen es 
werben bilden bie Borzellanfabriten, deren Yufgabe es ift, rein Unſtleriſche 
Producte zu fertigen, dem Uebergang. . 

IV. 


Auf das rein wiffenihaftlicde Gewerbe, ,.B. Abvocatur, Bros 
feſſur ac. haben wir Hier felbfiverfländlich nicht näher einzugehen, fondern 
rwähnen es nur behufs Anfftelung des SHftems. ae 

Gehen wir num, nachdem mir die einzelnen Ehnraktere der Gewerbe 


‚ entaidelt haben, auf die Frage: „die Stellung der Photographie unter 
‚ den Gewerben“ Ober, und vergegenwärtigen wir uns ble Hauptfactoren 


— — 


derſelben. 

Die Hauptfactoren der Photographie find: 

1) Das Fit, als bewegende Kraft, indem bie Lichtwellen auf bie 
Moleküle der Silberverbindung auf dem Papiere, in. der Kegel 
des Jodſilbers, chemiſch thätig einwirken. 

2) Die Apparate; nnd enblid ale 

Nebenfactor, der aſthetiſche Geſchmach, der, eben weil er 
Nebenfactor ift, ja ſogar fehr häufig gar nicht zur Anwendung 
gebradjt werden kann, durchaus nicht einen befondern Bilbungs- 
gang verlangt. 

Ebenfowenig bebarf der Photograph einer ur gegen. te» 
niſchen Bildung, da die Photographie in ber Regel rein mechaniſch 
erlernt wird, 

Wir fehen Hier Mar, daß die Photographie ihren Play unter ben 
rein techniſchen Gewerben einnimmt. 

Diefen Play kann fie mie verändern, gleichgiltig, was burd fie zum 
Borſchein gebracht wird, ſei es nun z.B. eine wahrhaft lünftleriich zu- 
fammengeftellte Gruppe oder was immer, das bie vollberedhtigte Bezeich ⸗ 
nung Kunſtwert hat, wie Hr. Sceiner ebenfalls Har beweist, und mie 
ed ebenfalls in den „Blättern für Rehtsanwendung” ausgeſprochen iſt, 
wo ed auf Seite 180 wörtlich heißt: Uns ſcheint, daf in dem von ber 
Alademie hervorgehobenen Fall wicht der Photograph „Lünftlerifh gewirkt 
hat“, fondern daß ber Künftler fi nur ber Photographie als 
Darftellungsmittel bedient hat. 

Wie wenig aud felbft in dieſem Fall die von Hru. Scheiner vorge 
Idlagene Bezeichnung „photographifce Kunft* gebraucht werden lann, ift 
baraus erſichtlich, daß wir ja ald Object, ba8 dargeſtellt werben joll, 
flatt eines Kunftwerles ober einer Eituftlerifc zufammengeftellten Gruppe 
ein Object nehmen können, das mit der Kunſt gar nichts zu thun hat, 
fondern lediglich nur der Wiſſenſchaft angehört, —8 eines ber zahlreichen 
mitroftopifcden Präparate aus der Pflamgen- oder Thieranatomie. Pier 
müßten wir, analog dem Borfchlage bes Hrn. Schreiner, ſtatt „photogra- 
phifche Kunſt“ den Ausdrud „photographijche Wiſſenſchaft“ gebraudjen. 

Dort ift es ein durch Photographie dargeftellter Lunſtleriſcher, 
hier ein durd; Photographie bargeftellter mitroflopifh anatomifher, aljo 
wiffenfhaftliger Gegenſtand. Dr. Rummel, 


818 


Der zoologifhe Garten in Münden,*) 
i. 


Ende bed Jahres 1862 wurden bie Eulturarbeiten ‚und Hodbauten 
bes zoologiſchen Gartens unternommen, fo daß im Mai 1863 berfelbe 
fhon eröffnet werden lonnte. Nüdwärts vom Hauptgebäube, jenfeit der 
Wiefenftrafe wurden weitere 3 Tagw. Gartenramm angelauft, um dort 
Binterquartiere für Meinere Thiere und Aufbewahrungsräme fir * 
ungsmittel einzurichten. Beide Theile ſollen ſpater, wie im Londoner Re» 
gentspart, burd ei unel verbunden werden. Der tiefe arcanal 
mit feinem Haren — — welcher im Eüboften den Garten ber 

enzt und vom engliſchen Garten, bem Lirblingeplage der Mündpener, 
fcheidet, fand mannigjade Anwendung. Der Hlähenraum bes hiefigen 
Gartens ift gleich dem Kölner; das hügelige Terrain äfmelt aber bem 
Brüffelee Garten. Die tehnifhe Leitung ber Gartenanlagen wurde dem 
t. Hofgärtuer A. Klein in Nymphenburg, die der Bauten dem Ürdjitecten 
8. Schönhammer übertragen. Die aufgeführten Gebäude ſollen zur 
fünftlerijchen Abrundung des Landſchaftebiides dienen. Vargoldete Mina- 
rets und eine finftere Burg fiehen neben den im Rococogeſchmade auf- 
a Einfiebeleien aus Birke, , Ein, Heiner Waflerfall fpeist bie 
eiden Teichet. Bor dem Reflaurationsgebände liegen Blumenparterres. 
Die prächtigen Bäume wie die im Gruppen geftellten Zierfiräuder ſtud 
zur Belehrung mit ſyſtematiſchen Etiletten verſehen. Zum wiſſenſchaft · 
lichen Director wurde das Mitglied der laiſerlichen Alademie der Wiflen- 
ſchaften zu Wien, Dr. phil. et med. 2eop. Joſ. Wiginger, gleich bei der 
& g berufen. 

Der Mindener Garten bietet basjenige, was den örtlichen Berhält- 
niffen nur einigermaßen entfpridt, wenngleich wir das Großartige am- 
derer auf Affociation gegründeter Unternehmen nit finden Munen. Im 
letzten Winter konnte das Reftanrationsgebäube vollendet und bie Peitung 
der Wirthſchaft beim Eintritt des Yrühlings an G. Schwarz Übertragen 
werden. Die Aufriedenheit ber Beſucher äußerte ſich bald aud im biefer 
Riten 

. Tot man im den Garten von der Wiefenftraße aus, fo findet man 
hinter dem Scälößden eine breite Terraſſe. Bor ihr liegt der Shwimm- 
vogelteich mit zierlid gewundenen Infeln, mit Häuschen von Bork, und 
chineſiſche Zelten, Hier bewegen fi die Geglervögel, bie Pelitane, bie 
Störde und der Trauerſchwan, Hier fireiten fi Bänfe aus Canada oder 
Sibirien mit ber in ihrem bunten turbanähnlichen Kopfputze einherwadeln- 
den füdamerilanifgen Bifamente. Weiterhin auf einer freien Wiefe lirgt 
ber Stelzvogel-Teih. Da ficht der Purpurreifer mit aufgerichtetem 

alfe anf einem Strohhüttchen; unten tummeln fih Möven herum und 
jagen fid die Beute ab, wenn fie im Schilfe Meine Fifche oder Würmer 
auf der Wiefe finden. Der ald Sinnbild der Wachſamleit geheiligte 
Kranic verträgt ſch mit Allen. Ein ſchattiger Kiesweg, ben rechts Ger 
bölz begrenzt, lints eine Wieſe mit zerfireuten Bäumen, führt zur Eulen- 
Burg, einer halben Auine, im Style ber altbentjchen Mitterburgen, be» 
ftimmt, Nacht - und Heinere Tagraubvögel zu beherbergen. Heute beim 
abergläubifchen Laudvoll der Berlinder des Todes, einft das Attribut ber 
Pallas Athene, die Meine Steineule, ergögt häufig ben Beſchauer burd) 
ihre fomifhen Geberden. Daneben wohnt das geheiligte Thier der Mon- 

olen, die Edhleiereule, Bufjarde und Milane vliden unheimlid) aus ihren 
Genferlögern, Der Yagdliebhaber weilt gerne-am der Eulenburg: «6 

d ja feine Leibvögel beim Bogelfange. In geringer Entfernung vom 

einen Weiher fpannt im Geier-Käfig ber weißlöpfige Kragengeier me» 
lancholiſch jeine ijlägel aus umd fehnt ſich nad -bem fchroffen Wänden 
tahler Felsgebirge. . Der Steppenhuhntäfig mit feinem tatarischen Fauft- 
huhn nimmt die Aufmerlſamleit ber Bahmänner in Auſpruch und wird 
den Yagbdfrennden von Interefie fein. Man kannte biejen Vogel bisher 
nur in den Steppen ber Tatarei. Seit 1859 find Eingelne nad Europa 
eingewandert, denen 1863 große Schaaren bi im das nördliche Deutſch- 
land folgten. Du zoologifden Gärten wie in Mufeen find diefe Hühner 
nod) eine Seltenheit. 

Rechte vom Schloßchen hat das Fafanenen-, Hühner und Tauben 
haus — Abtheilungen zahlıeides Fig © ed inte 
iehnt fih am jenes die Trappenwiefe und die Wohnumgen eines amerifa- 
niſchen Straußes und eines Kaſuarpaares. Beim Helmcafuar von deu 
Sunda · Inſeln fteigert fid im Afftete die rothe Färbung. der Fleiſchlappen 
am Borberhalfe, gleihtvie bei unferm Truthahue. An der Echmudvoyel- 
Boliere vorbei, deren Immohner nit verurtheilt find, den Sand ter 
Düfte zu treten, fondern in freiere Räume fi) aufzuſchwingen, flattet 
man einen Meinen Beſuch der Papagei-Galerie ab und macht längeren 
Halt am Affenhaufe, Dit lünftlerifgem Schwunge im mauriſchen Style 
erbaut, beſteht es ans einem Drahthaus mit einem hinten angebauten 
Winterhauſe. Es nimmt im den beiden Pavillons Affen der alten, in 
den drei mittleren Logen Affen ber neuen Welt auf. {fortwährend ein 
Eentralamziehungspunet der öffentlichen Neugierde und Belnftiguug rufen 
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biefe Bierhander durch ihren poſſirlichen Sprünge umb ihr munteres 
Weſen bei der leichtbefriebigten Kinderwelt oft Iauten Jubel hervor; felbft 
dem verftimmten Hypochonder zwingen fie ein /gutmlthiges Lacheln ab. 

Gerade biefe Thiere unterliegen ben Ginflüfien der Gefangenjchaft 
und dem Klima Europa's am eheflen. Deder ſcharfe Oſtwind fordert 
fein Opfer an der Lungenſucht. Die Rothiwendigleit nad; ſtarlem Sauer- 
ſloffwechfel verlangt ebenfo für den Affenpavillon eine erhöhte Lage, ale 
das Winterhaus eine ftarfe Bentilation. Gin Hauptliebling der Befucher 
ift der Fiſchotter. Waffer ift fein Element und feine Luft. SKopfüber, 
mit gewandten Purzelbäumen ſtürzt er fi in das Bafjin und wendet 
und dreht mit einem Wohlbehagen feinen geſchmeidig glatten Körper. Im 
feiner Nahbarfhaft wohnt ein langfamer und griedgrämiger Gejelle, der 
braune Bär. Aud eine Affen-Kleiterfiange mit einem ganz zahmen Da- 
foto fehlt niht. Die Heine Kaubthierhalle beherbergt den europäifchen 
Wolf neben dem Opelotpanther aus Südamerila, den Serval vom Gap 
neben dem Palmenmarder aus Oſtindien. Wird wohl ber König ber 
Thiere bald einziehen? Bergeffen wir nit, daß in der erften Anlage 
eines zoologifchen Bartens ein beftimmter Grad materieller Schwiegfeiten 
befteht, den zu befiegen nicht immer ber unternehmenden Perfönlichkeit 
möglih iſt. Wohl beſtehen dieſe Schwierigkeiten mit im Anlauf und 
ber Verpflegung der Thiere, fondern im der Herftellung naturgemäßer 
Grbäulihteiten und Anlagen, welche ben Thieren zum Wufenthalt dienen 
folen. Ie mehr diefen Anforberumgen Genlige geleiftet wird, befto 
tolllommener ift ein ogiſcher Garten, Diefe Foltommienheit tauu 
aber nur unter reger Theilnahme der Bevöllerung nad) und nach erreicht 
werben, Die Behälter einer Dienagerie find nur einfache gutverſiche rie 
Käfige. Der Befiger aber erutet eıne Zeit lang das rege fie für 
die Ehierwelt an einem Orte und findet bann andergwo wieder neuen, 
fruchtbaren Boden, Der zoologifhe Garten dagegen ift bleibend au Einen 
Drt gebannt. 

Hinter dem Reflaurationsgebäude ſchlangelt fi der Weg zwifchen 
Thierparten und Hirtenhätten aus Borte flr die Wiederläuer Hin. letter 
piabe und Plateau’s find dort jür Gebirgäthiere beftimmt. Die Angora- 
ziege und das beutiche Haidefhaf, der Arifhhirfh und der Steinbod 
treiben hier ihr freicd Weſen. Das Kameelhaus ift feit einigen Tagen 
leider halbverwaist; der baltriſche Zweihöder ift todt. Mit dem hoͤch 
beinigen Lama theilt nun eim Büffel aus Siebenbürgen dieſe Behaufung. 

Wir fließen dieſe kurzen Mittheilungen mit bem Wunſche, daß mit 
jedem meuen Jahre der hieſige zoologiſche Garten wachſen und gebeihen 
möge! Bei der mwohlmollenden öffentlihen Meinung für biefes Juſtitut 
wird 28 aus allem Kriſen, die bemfelben noch bevorftchen follten, gewiß 
fiegreich hervorgehen! 2.4 Faif.: 


Vernifchtes, 
Ein Baldbild aus den Alpen. 
(Bertfegung.) 

Imdeflen Half er im Verein mit den Kuechten dem Pferde und dem 
dagdvogt wieder empor, der wegen des weichen Wieſengrundes ebenſo 
wenig wie fein Thier beſchädigt war; „Das Siucklein gedenle ich Euch!” 
flüfterte er Waldis beim Wurfteigem zu; „Ich werde nach ber Dagd zu 
Vierde wohl früger als Ihr Eure Hütte erreichen, wo dann Euer Weib 
— * Gewalt und Euer Bube für hungrige Rüben fein ſchlechter 

ang 1 pr 

„zeujel! Du märft es im Standel aber bei ber Borfehung, es joll 
Dir vergehen!” antwortete Waldis mit fnirfhenden Zähnen und fein 
Geſicht wurde dunlelroth und dann leichenblaß. Er ſeulte das Haupt, 
geiff unter fein Leberwams nad) feinem Roſenlranz und betete mit zit» 
ternden Lippen. Dit fämpite er mit fi, ob er dem bravem Ritter von 
Nüdenburg die ſchandliche Drohung Nazzi’s anvertrauen follte; aber dies 
fdien iym unwürdig und fein Mittel, die Rache des Boshajten für alle 
Zukunft ſicher niederzuſchlagen. Die Liebe zu den Seinigen war fo 
—7— daß ihm alle Nerven bebten bei dem Gedanlen an eine Gefahr 
Ur fie. 

Weiter ging ber Jagdzug ungejlört und mögliäft wortlos. Als 
man eudlich den Bergrücken umgangen hatte, am dem jeht feitwärts von 
der 6500 Fuß Hohen Kanisfluhe das Heine Dorf Schnepfau liegt, drang 
man im die ältefte Waldung ein. Die Neinen Dachshunde zeigten bald 
durch ihr zitterndes Suden und Angſtlich eifriges Auffcreien Bärenfpu- 
ren an, ber größte Theil des Zuges und ber Treiber mußte diefen Punct 
bes Hodlandes von Hufen umftellen und nur die Edelleute und einzelne 
Rüdenfuechte mit der Meute nebſt Nazzi und Waldis folgten den Sud- 
ug Die Bäume waren vom Umnterholz frei, wie es ber Bär am 

age licht. Dan konnte aljo zu Roſſe bleiben, 

Es war bamals nicht ſchwer, in biefen Wlpenwaldungen Bären zu 
finden, ja man hat Beifpiele, daß bie Jäger oft im die unglückliche Lage 
famen, von mehreren zufammenlebenden Bärenjamilien von zehn bis 
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zwölf Epemplaren Überrafdt zu werben. Der Bär ift eige ullich kein un 
gejellige® Raubthier, und nur nachdem es weniger Beute und mehr Ber- 
jolger fir ihm gab, mußte er ſich paarweiſe wie die Adler auf weiten 
Streden vereinzeln. Diefe Jagb war vor ber Erfindung bes Schieß · 
pulvers viel gejährlicer als jegt, zumal wenn wenig Jäger waren, oder 
fi} einige bei der Verfolgung eines ſolchen Raubthieres vom Zuge ver» 
loren hatten. Außerdem fand man häufig weit größere Beſtien als jetzt 
irgendwo in Europa, denn fie hatten Zeit auszuwachſen. Gin joldes 
Thier, das oft viele Kugeln verträgt, wenn fie micht Herz oder Gehirn 
durhbohren, ift gegen Armbruftbolgen noch weniger empfindlich, und gute 
Lanzenftöße find nicht immer bequem anzubringen. ur fonmt die un« 
geheure Gewandtheit und Sicherheit bes Bären; id; jelbjt habe ihn im 
Graubündten die. fleilfte Felſeuſchurre hinaujgehen fehen, als ob er Eis- 
halen und Bogelleim an den Füßen Hätte, und mit Schritten, wie fie ein 
Meraner Bauer nimmt. 

Man hielt es damals im diefen Gegenden für ritterlih, Bärenjag- 
den fo zu veranftaten, daß man entweder eine Hunbemente auf das Thier 
(söliek, um es zu paden umd zu halten, während ein oder ein paar Där 
er tĩ zu Fuß mit Armbruft und Lanze befämpften, oder man ließ deu 

ven blos durch feine Such und Dachshunde „verbellen” (jtellen) und 
griff ihu vom Schlachtroß herab mit Lanze und Schwert an, — ber ger 
fährlihere Kampf, der ein raſch ſich wenderdes Pferd uud einen gejäul- 
tem Reiter fordert, Die Knappen und ſeuechte durjten fih nur im Nothe 
fall in ben Streit mifhen. Doc zurüd zur Jagd! 

Man erreichte bald ein dichtes Berberigengefträug, aus bem zwei 
mädtige Bären hervorfprangen. Der Yagdvogt und viele Ritter vers 
folgten den einen, ber Graf Montfort und einige andere Edle dem zwei» 
ten Bär. Waldis ſchloß ſich dem leßteren in einiger Entfernung au. Das 
Thier erreichte bald, wo fi der Hochwald lichtete, ben Bergrücken, ber 
jest Schnepfed Heißt, und ber 
Thalſohle emporfteigt. Bier griff der Herr von Montfort mit der Lange 
an, Über der Bär wendete fih, ſprang mit wüthender Gewalt gegen 
das Ro und drängte es fo an ben Felſen, daß die Lanze des Yägers 
eingelemmt wurbe, und er faum dae Schwert zu ziehen vermodjte. Die 
eime Tage hatte die Befti: im die Weichen bes vor Schmerz ſchnaubenden 
Bierdes geflogen, mit der andern augelte fie ſchon emporgreifend nad; 
dem Schenlel des Reiters, 

Da ftürzte Waldis heran, padte von hinten mit ber linfen Hand in 
das Nadenfell des Bären, rißß ihm vom Pierbe weg, verfeßgte ihm mit 
der Rechten zwei krachende Fauſtſchlage auf den Kopf und ſchleuderte bann 
mit herkuliſcher Kraft das Thier zur . Der Bär rollte zudenb zur 
fammen und verendete mit-weit geöffneter Schnauze, aus der ein Blut 
firom drang. 

Alle ftanden ſprachlos. „In Wahrheit”, fagte Dontfort, „Ihr habt 
einen Eifenarm wie Siegfried und verdient meinen Dank!” 

„oh braude keinen, aber id; uchme ihn an”, erwiderte Waldis; 
„micht zu meinem Wohl, fonbern zu dem Eures Dienftmannes : (Euer 
Jagdvogt Hat die Meinigen daheim mit feiner Rache bedroßt. Ich habe 
ein Wort mit ihm zu reden, — verſprecht mir, daß ihr dabei durch fein 
Dazwifentreten fein Leben auf's Spiel fegen wollt; es foll durch mid 
ungejährbet fein.“ 

„Ich gewähre Euch mein Ritterwort’, fagte Montfort; „aber auch 
meinen Schuß gegen Nazyi’s Rache.“ 

„Ein Dann Hilft fi ſelbſt am beſten“, verfegte Waldis ftol, „und 
ih gedente bald ein Land zu verlaffen, wo man Herrenſchutz braucht, um 
gegen Willkür fiher zu fein! 

„So fehtet Euren Strauß aus‘, amtmortete der Graf verftimmt; 
„Ihe werdet Enren Mann am Eurem Gegner finden, — bort fommt er 
tben geritten.” . 

aldis ging auf ben Jagdvogt los und forderte ihn unabweislid 
m Streite. Dod mit Bligesjhnelle wich er dem erften Streichen des 
üthenben aus, fprang dicht an ihn heram, fahte mit dem Arm um feine 
üfte und hob ihm nad; rüdwärts wie einen Knaben vom Pferde herab, 
— hatte er ihm fein Schwert entwunden und zur Erbe geworfen, und 
den Gegner auf beiden Armen vor fid) hertragend, wobei er dem ohn ⸗ 
mächtig Fluchenden beide Hände mit feiner Rechten wie mit eiferner 
Hammer gefefjelt hielt, rief er: „Bei ber Rücklehr von ber Dagd follt 
Ihr ihm wohlbehalten in meiner Hütte finden!” und mit dem ſchnellen, 
weiten Schritten eimes Alpeujagers flieg er mit feiner Beute den Stein 
und Bergrlüden ber Schnepfeck hinam. Ueber biefelbe führte ſchon damals 
ein wenig befannter Richtweg mad den heutigen Ortſchaften Bitzau (Ha- 
bige, d. b. Habichtau), Reutte, Schwarzenberg umd ber Lorena. 

Mit Unwillen blidten die Ritter und Suappen dem Gewaltigen 
nad, aber das gegebene Wort Hinderte jede Verfolgung, der aud feine 
Kajchheit geipottet haben würde. 4 

Nach Rüdenburg's beglltigender Bemerkung, dag man ber Ehrlichleit 
und Großmuth eines fo tapfern Mannes wohl trauen bdirfe umb ber 
boehafte Nazi eine gg vertragen könne, ſetzte man bie Jagd 
fort, Erft dem Erlegen der Raubthiere pflegte das eßbare Wild zu fol- 


dort in einigen Steinſchroffen aus ber |- 


‚ gen, bemn biefer für die Burgfüche und bie Freunde und Verwandte ber 
flimmte Borrath würde verborben fein, wenn man ihn gleich am erſten 
Tage erbeutet hätte, LEE er 

Man wechſelte das Terrain und mit dem Borſtenwild, den 
Sauen, an, bie von großen Huudben geſiellt und mit ber Schweinsfeder 
(einem Fangfpieß) zu Fuß männlich angegriffen und erlegt wurden. Nad- 
dem banıı auf eimer fogenannten „wilböden” (mildleeren) Stätte ein Zelt 
aufgefhlagen und ein heiterer Nachtſchmaus eingenommen war, vertheilten 
ſich im Mondſchein des Abends die freunde der Hirihjagb nah ver 
ſchiedenen Gegenden bin zum „Birfcen” und „Anlauern'“, beun bies 
war jhon damals Üblih, während eine Parforcejagb ber Hete im engen 
Gebirge ſich ebenfo wenig wie eine gr pn a mit Edelfallen ausführen 
ließ. Durch Hörmerfignal fand man fich wieder zum allgemeinen Sam- 
reelplag zurlid, und die Dagdkuechte Hatten das getöbtete Wild zu 
fanmeln. 

Die frühe Morgenftunde war gewöhnlich dem Beſchleichen der Waf- 
fernögel in Schilf, Rohre und Sumpf gewidmet. Raubvögel im Fluge 
zu erlegen, Batte bei ihrer Shatlligleis und Entfernung mit ber Arın« 
bruft große Schwierigfeiten, Man fing fie häufig im fo feftftehenden 
Tellereifen, daß darauf ein — lebendiges Huhn gebunden werben 
founte: der heftige Stoß des Raubvogels ſchnellte dann die Falle zu und 
quetfche demſelben Kopf oder Fänge ein. 

Wenn die Jagd in folder Ordnung zwei bis brei Tage gebauert 
hatte, pflegte der legte Tag der fogenannten „bunten Waidmannsluft‘, 
d. h. einem willtürlihen Treiben der Jäger gewidmet zu fein. Vorher 
entließ man die mitgenommenen Treiber. Das getödtete Wild wurde 
dann auf bie Smappenroffe gebunden und mit grünen Zweigen bebdedt, 
und unter luſtigem Hörnerfhall, ſich wie noch Heute für die Zurück 

ebliebenen Übertriebene Gefahren zur Erzählung ausdenfend, zog ber 
Gogbyug beim. 

So ber unfere. Als er an ber Lorena zu Waldis' Hütte gelangte, 
ſaß Nazzi unverlegt im Zimmer auf bem Erdboden. Er war an Füßen 
und Armen feitgebunden, aber reichlich für einige Tage mit Nahrung 
verfehen, und jo mußte er biefe, wie ein Hlmblein, ohne Hilfe der Hände 
zu fi) nehmen. „Zur Strafe für feine Härte an Menfhen und Thieren 
und für feine Drohung”, hatte Waldis gefagt. 

Walbis aber hatte fein Vieh weggetrieben, Hab und Gut verkauft 
und war mit Weib unb Sind über den Bobenfee binliber und über Gla- 
rus in bie Urfantone der freien Schweiz gezogen, fi eine neue Heimath 
ju gründen, 

Dan lebte im einer unfidern, wäüften Zeit: Kaiſer Rudolph, ber 
ftvenge Richter übermüthiger Ritterthaten, war längft zu Germersheim 

eftorben; Mbolph von Naſſau am Donnersberg gefallen; Albrecht von 

ſterreich vieleicht ſchon durch Parricida ermordet. Mur der Bund ber 
Eidgenofjen bot einen ſchirmenden Hafen jlir das kraftvolle Selbfibewuft- 
fein dar... . 

Derjenige, welder mir bie Grundzüge ber hier eben gefchilderten 
Sage mündlich erzählte, fügte Hinzu: „Und dieſer Martel Banis „ber 
Eifenarm" wurde für die Schweiz ein jolgenreicher Mann, benn er wurde 
der Vater des Wilgelm Tell, und fiel als fiegenber Greis in ber be⸗ 
rühmten Schlacht bei Morgarten, wo Leopold's Heer vernichtet wurde.” 
Wenn auch biefer Zuſatz ein dunkler Anahronismus ift, fo muß man 
body darin eine ſchöne poetifhe Fiction des phautaſtiſchen Geiftes für 
fagenhafte Geſchichte erkennen. Tüchtige Mannheit ift fo felten, daß fie 
der dichtende Sinu des Volkes im die Werne tragen und boppelt verwen» 
den mödte.... - 

So ſah es im Bregenzer Walb des frühen Deittelalters aus; be 
trachten wir nun auch denfelben von Beute, — 


(Bortfegung folgt.) 





Notiz. 

* Nach einem von ber engliſchen Admiralität veröffentlichten Bericht 
fann man fid einen Begriff davon machen, welde Summen England auf 
ben Bau der neuen eifengepanzerten Schiffe verwandt hat. Der „Royal 
Sovereign", welcher als der erſte uach Capitän Cole's Syflem aus einem 

nen Dreideder in einen Panzerbampfer umgeſchaffen worden, aber 
—* Umlleidung von Telaholz nod nicht erhalten hat, loſtet bis jetzt 
ſchon für feine Umwandlung 120,746 Pf. Stel. Der „Adiles” hat 
381,025 Bi. St. geloftet, der „Bla Prince”, auf contractlichem Weg 
gebaut, 330,114 Pi. St., der „Hector“ 256,369 Pf. St, der „Mino- 
taur“ 352,075 Pf. St, ber „Prince Eonfort”” 211,078 Pf. St., bie 
„Royal Dat’ 215,368 Pi. St, bie „Rejeard‘ und bie „Euterpriſe“, 
von Hrn. Reed gebaut, tollen beziehungsweife 63,773 und 59,079 Bid. 
Sterl. Die Gejammtausgabe beträgt filr das am 31. März; 1864 ab» 

| gelaufene Rehnungsjahr 4,774,324 Pf. St. 
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Politiſche Nachrichten. 


Telegramme. 


TO Zurin, 31. Aug. Die „Stampa«- dementirt bie Anleihegerüchte, 
Der Mericanifche Gefanbte wurde vom König empfangen; er brüdte 
die Fo Din guten Einverftändniffes zwifchen ben beiden Völkern 
gleiher Race aus, deren Regierungen auf der Bafis jeben freien Yans 
bes, auf dem Volleswillen, begrünvet feien. König Victor Emanuel 
drücte in feiner Antwort das Vertrauen aus, Saifer Maximilian, 
der längft feine Achtung befeffen habe, werde feine Unterthanen bes 
glüden. (Wiederholt.) 

D Kopendagen, 31. Aug. In ter geftrigen Sihung tes Lands 
things erflärte Bluhme, die Regierung, ein baldmoͤgliches Ende ter Vers 
hantlungen erftrebend, jei bemüht, fo viel als möglich zu retten, und 
augleib die politiihe und nationale Eelbitäntigfeit den wnreitbaren 
Lanvestheilen zu erhalten. Der Erfolg fei noch unbekannt, nie Aueſichten 
trübe, Die anwendbaren Mittel bereits angewantt Der politiiche Aus- 
ſchuß des —— empfiehlt folgenden Beſchluß an: Das Foilething 
vertraut, die Reglerung werde beim Friedene abſchluß Tas natürliche 
und heilige Recht der Denölferung vertreten, durch freie Abfrimmung 
diſtriet oder gemeindewelſe ihr Echidfal felbit au entſcheſten. — Die 

eftrige Berlingfche Zeitung fchreibt gegen die Nordd. A. Ztg.: Der 
inanminifter forach, Beftrebungen zur Mettung tes dbänifchen Theile 
von Schleswig feien ala folde feinecwegs in loyäler Auffaſſung mit ten 
Kriedentpräliminarien in Widerſpruch. 





* München, 31. Aug. Der t. fähfifhe Staatsminifter Frhr. v- 
Beuſt ift auf feiner Reife ins Bad Gaftein hier eingetroffen, 

Rendöburg, 28. Aug. Die Züge bringen und entführen täglich 
eine Menge Beurlaubter. Den Referven vom 15. Regiment wurde bei 
ihrem Abſchied von Hiefigen Damen eine gefticte preußifche Fahne ge- 
ſchenlt, in deren weißem Feld bie Namen Miffunde, Düppel, Alfen an- 
gebracht waren, umd zogen fie mit diefer, wie einer fchlesrig-holfteinifchen 
und einer aus Alfen mitgebradhten bänifben Fahne jubelnd und von ben 
Einwohnern freudig begrüßt in ihre Heimath, (Hamb. Nachr.) (Wohlt.) 

Schleswig, 25. Aug. Die Regierung für Schleswig hat die Ni» 
vellirung einer directen Eıfenbahnlinie zwifchen Flensburg und Schleswig 
genehmigt. Meben dem Gifenbagnproject von Flenoburg nah Schleswig 
durch Angeln über Satrup fpridit man noch davon, von biefer Linie aus 
über Miſſunde und Edermförde eine Bahn nah Sören zu führen und 
fie bei Königsförbe mit der projectirten Bahn von Rendeburg nad) Kiel 
in Verbindung zu fegen. Außerdem hat fid) in Habersleben ein Comite 
gebildet, um das Nivellement einer Bahn von Hadersleben über Ehrifliand- 
feld nad Kolbing zu fördern. 


Uns Mähren. "Ueber die polniſchen Internirten, welche noch in 


. Dimüg, Teltſch und Iglan figen, werben fehr laute lagen vorgebradit. 


Sie ſuchen ſich die Zeit durch manderlei Ercefje zu vertreiben, wenn fie 
nicht entweichen Lönnen. Wuf biefes letstere Experiment ſcheint ihr ganzes 
Sinnen und Trachten gerichtet zu fein, und die Bewadhungsmannicaft 
muß die Augen wohl offen halten. Das Werfen von Ziegeln und Stei« 
nen aud den Fenſtern auf die Schildwachen ift ein beliebtes Zerfivenungs« 
mittel, Die Waden werben verhöhnt und zum feuern fo zu fagen her« 
ausgefordert. Im ber Iegien Zeit. find in Iglau allein etwa 14 Inter 
nirte, melde ohne Wade auf Arbeit oder zum Spaziergang entlaflen 
waren, muthmaßlih nad Bohmen und Sacqhſen entwiden. Kaufereee 
beim Spiele, im folge deren die Wachen einſchreiten mülffen, bieten ges 
wöhnlid Gelegenheit zum Handgemenge mit leteren, fo daß das Militär 
fhon in ber Lage war, vom feinen Waffen Gebrauch zu machen. 

Kopenbagen, 28. Aug, Im dem Bericht des politifchen Ausſchuſſes 
bes Follething heißt es im dem die Verhandlungen mit Schweden betref - 
fenden Theile am Schluſſe: „In dem Bertrauen, daß Schweden und Nor 
wegen ben Gedanlen der Solidarität der Sache bes Nordens theile und 
erft nad rg mit der Megierung von Schweden und Norwegen 
wurbe die enbliche Antwort Dänemarks am ben beutfen Bund vom 27. 
Auguft v. 36. comeipirt. Diefed Vertrauen auf die Mitwirlung Schwer» 
dens mar nicht ohne Einfluß auf die Annahme der Berfafjung vom 18, 
November 1863 Seitens des Reichsrathes; möglicherweife war fie auch 
nicht ohne Einfluß auf bie ——— durch ben König, Dir Berhand⸗ 
lungen mit Schweden über einen Alianztractat hab.n Font verhängniß« 
voll, gewiß aber nicht zum VBortheil Dänemarks in deſſen Angelegenheiten 
eingegriffen.* 

Yu Polen ift der Mangel an Arbeitern fo groß, daß viele Domis 
nien mit ihren Arbeitskräften lediglich auf ihr ndeperfonal befhränft 
find und faum erft mit der Ernte begonnen haben. Die Arbeitslöhne 
haben eine Höhe erreicht, wie man fie kaum filr möglich gehalten hat. 


Drue von Dr. €. Wolf & Sohn. 


Die Schnitter erhalten in manden Gegenden täglih eimen Silberrubel, 
die Arbeiterinnen die Hälfte, Manche Gutöbefiger greifen daher ſelbſt 
vr Senfe und zarte Fraueu und Fräulein fieht mam auf den Feldern den 


edien führen und Garben binden. Die biedjährige Ernte ift faft durch | 


wegs eine liberaus gefeguete, beſonders im der u. wo ber Weizen 
vortrefflich gerathen if. Man befürchtet aber mit Recht, daß viel 
treibe auf den Feldern verderben wird, 


Zurin. Die finanziellen Verhältuiſſe geſtalten fich im meugefchaffe- 
nen Königreihe Italien immer trüber, und der gegenwärtige italieniſche 
Finanzminifler ſtellt ſich eben nicht ala ber Bernfene bar, um umter jo 
ſchwierigen Umftänden den richtigen Ausweg au finden. Zum Belege 
defien wird mitgetheilt, daß das am fi bedenkliche Austunftsmittel ber 
Ereirung von 200 Millionen fiebenprocentiger Schatzſcheine auf 3+, 6+ 
und 12monatlihe Scheine vertheilt wurde, ohme daß wie e8 überall bei 
folden Emiffionen der Fall if, den Nehmern der länger laufenden Bons 
ein Vorzug vor ben lürgeren eingeräumt wurde. Begreiflicher Weiſe 
greifen die Geldgeber nad) den kürzeren Bons, in ber Zuperficht, felbe 
immer erneuern zu lönnen, wodurch das Damolles:- Schwert dem Finanz 
minifter immer tiefer über dem Haupte hängt. Wllein ber betreffende 
Abſad geht um fo träger, als die Turiner Bant erllärt hat, nur folde 
Schatzſcheine zu edcomptiren, welche mur noch einen Momat zu laufen 
haben, in Paris aber derartige Schapfcheine mit 8 pEt. zu haben find. 
Daß Hierdurd and im allen Geſchäften Geldknappheit hervortritt, iſt 
felbfiredend. (G. B.) 

6. C. Neapel, 23. Aug. Geſtern Abends ift Hier ein —5 
„Fejer“, magyariſirter Weiß“, aus Konſtantinopel angelangt. war 
Offleier der Südarmee und ſoll nun im Auftrag bes —e— 
in Konſtantinopel nad) Turin gehen, um dort Über den Mäglichen Zuftand 
der in Konftantinopel und andern türkifchen Städten en lebenden 
Männer der Actionspartei zu berichten und für die feit einigen Wochen 
gänzlich vernadjläffigten und halbverzweifelten Abenteurer ſchleunigſt Hilfe 
zu erwirlen. Der Dann erzählt auch, daß Bogislamsti in Konftantinopel 
verhaftet worden und feine Bande darüber in großen Nöthen fei. 

* ©t, Peteröburg, 21. Aug. Der Kriegeminifter hat bie große 
Reform der Militäradminiftration vollendet, und Se. Mojeftät der Kaijer 
fie genehmigt. Es war die Aufgabe, eine plnctlicdere Ausführwug ber 
Gejichäfte zu fchaffen durch ein neues Syftem der Decentralifation, bie 
den Hauptmilitärcjefs mit fehr ausgedehnter Gewalt eine Urt von 
Autonomie verlieh, und fie einem gleihjörmigen Reglement unterwarf 
durch die von bem Generalinfpector ala Repräfentanten der Eentralgewalt 
geübte Controle. Die neue Dilitärorganifation ift keineswegs eine Nadı- 
bildung der vom Kaifer Napoleon in Frankreich eingejlihrten großen Dli- 
litärcommanden, Sie unterjdeidet fi von dieſen mejentlidh, und hat 
mehrere Jahre ununterbrochen fortgeſetzte Nahforfdungen und Arbeiten 
in Unfprud genommen, 

Ueber Meffina den 28. Aug. wird gemelbetl, daß die englifch- 
chineſiſche Armee große Erfolge über bie Taipiugs errungen habe. Sie 
fol zwei Städte erobert, und darauf Nanfing belagert haben, welches ſich 
ergeben mußte. (Indep.) 


Börfen- und Handels:Rachrichten. 


Münden, 31. Aug. Bayer. 3", proc. Obligationen —— P. — G;; 





Aproc. 994, P. —— ©.; 4pror. halbjähr. Ciſenb 994 B- — @.; dproc, 
halbj. Mili, —— PB. — ©, ; 4proc. Orundbrent.-Mbldl, 399%, P. M', G 
4'apeoc. 1029. —— GB; Aproc halbj. 1021, V. —— 8; 4Y, proc. 
Shilit, 102°, BP. —— ©. Actien der bayer. Hypoth.» u. BWechfelbant — — P. 
—-- 8; baher. 4 proc. Bantobligationen 100 V. — ©.; Aproc. Pfand» 
briefe der bayer. Hypoth.⸗ m. MWechfelbant 9874, B. —— @ bayer. Oſtbahn⸗ 


Metien voll einbezahlte —— P. h 

Frantfurt, 31. Aug. Defterr. Net.Anl. 68% ; Reueſtes Silber-An- 
lehen — ; Öproc. Met. 61%, P; Wontastien 796; LorterieAnlchend-Leofe von 
1854: 76'/,; von 1858: 132'4: Defter, Lotterie -Aulehens / Looſe von 1860; 
84'%,; von 1864: dwigehafen · Berbache Eifenbahn-Actiem 149; 
Bayer. Dfibehu-Metien 109; Baver. Oftbahn. Aetien vol eingegahlt 100 
Deflerr. Eredit-Mobilier-Actien 195 ; Wefbahu-Brierktät 77°. Begpjel 
eurfe: Paris 94’; Londen 119',; Wim 102°,. 

Wien, 31. Aug. Deflerr. Bprec, Nat.⸗Anl 80.—; bptoc. Met. 7160; 
Lotterie-Anl.-Boofe von 1854: 89.—; vom 1858: 128.60; von 1860: 95.15; 
don 1864: 89.75 ; Banlactien 776 — ; dfrer. Erebit-Mebil.»Actien 190,— ; 
Donan-Dampfichifff -Actien 465; öſterreich. Staotabahn-Actien 197.75; Mord» 
Bahn#Plctien 193.— ; Wefibahn-Prischtäten 87 —. Wehfeleurfe: Angie 
burg 3 Mt. 95.85; Londou 118 75; Silber — —. 


— —; 
’ 





Berantworiliche Rebaction : 


Fü ben midtpofitiihen Theil: Dr. I. Brofe. 
Für dem pofktifgen Theil: F. P. Vogl. Dr. A. Pöplmann. 








| Amtliches. 


Münden, 3. September. 
©. Mojenät der König haben Sich allerguädigfi bewogen gefunden: 
. mmterm BO. Auguſt die Sathofiiche Parse Hugifing, Btzirksamts Weil- 
beim, dem Deritigen Berweſer berjeiben, Prieſter Gran Sales Immier, zu 


Beriı 
umbeem 30. Anguft dem Oberfäatbammalt am Mppellstionägeridhte bir 
Oberpfalz und dom. Megensburg, Adolf Wolf, im: gleicher Cigenſchaft an das 


Appellatianagericht nam Oberfranten zu berufen und den Oberappellatiomsgeridhts- 
Rus Aohaun Nep d. Inama-Öternegg ju Münden jum Oberflaats- 
anwalıe am Appe sgerichte der Oberpfalz ‚uud won Megendburg zu bes 


förderm, dann dem IL. Staatdanmalte am Appelationsgerichte bon Oberfranten, 
Sudhan Frhrn. ©. Stengel zu Bamberg, den Haug eines Appellatiens. 
serihte-Marhes zu verleihen; 

umerae gi. Datum dem Nentbeamten Bon Dettelbadh, Michael Doſeph 
Schäffer, amf Grumb des 5. 22 Hit. & ber IX. Beilage zur Berfaflungs- 
Urkunde den erbetenen definitiven Muhehand- unter Ansriennung feiner lang- 
bibeigen, ireuen und eifrigen Dienfie zu gewähren; dann den E, Nentteamten 
von Drädeuan, franz Zaver Huber, feinem Auſuchen eutipretend, ouf das 
Kenia Dettelbach zu verfegen, und ten Rehnungs-Gemmiflär der L. Me- 
gierangs- Binanjlammer don Mittelfeonfen, Jobaun Georg Friedtich Ganßer, 
be nn u) willſahrend, zum Wentbeamten bew Brückenau zu 


unterm gl, Daksım die erledigte Stelle eines Mecdnungs-Eommiffärs der 
f. Regierung bok Mittelfranfen, Kummer der Finanzen, dem finetionirenden 
Wednumzesßtenifer der c. Reyiernugasfinanzlammmer ven Oberbayern, Augufl 
Sdenermann, im provlſoriſcher Eigenſchaft zu verleihen 





” 


Widtamtliches. 


Deutfcher Bund. 


Bayern. * München, 2. Sept. Das R Nr. 44 


von enthält eine Belammtmadung, die Zul Upraris 
y ferner eine Belanstinahung, bie Keane der aan 

| « bier die Prüfungen für den Sta dienft betrrffenb ; 

dann eine Belanntmadung, die Reorganifation der techniſchen Pehranftalten, 


hier die mgen Eintritt im bie Ceutral · T iſchule betr., 
——— —— 
Ben Samberg erhalten wir bie neueſte Nummer des „Pallo- 
ralblatied· y dem Erfuchen — ie ig = 
halleen tigung einer Berichtigung zu Nr. 19 d. ©. bie alma 
I Bärabarg betreffend,“ und laffen dieſelbe im Nachſtehenden fol 
„Det Gefümmtinhaft der im der „Bayer. Zeltung" Mr. 227 vom 
8. gegen dem Art. des „P.» Bl. Nr. 19 vom 10. Juli „Soll 
ber Alma" Julin das Heil aus Heffen fommen“ erfchienenen 

ig reducirt fi anf den Nachweis eines chronologiſchen Ber- 
585*8* —* Sende, * —* —* von gi Candldaten 

ridiſchen Profeſſut infpirirt war, ſond i 
Grund einig und allein darin Hatte, dag der Erſtere, na bie —2 


de# Verifungsganges nicht eingeweiht, die Chronologie dee Factums au 
bie‘ t ingen ber officiellen Blätter amgnfnipfen bemüßigt war. 
Unanfeditbar bleiben dabei immer aufrecht die Principien, für melde der 
Berfaffer in die 


vanfen trat; mämlidy: 1) daß jede Facultat der ftif» 
tungögemäft liſchen —— —— 4. die = Duriſten en 
len den Beruf und die Pflicht hat, den fliftungsmäßigen Charakter 
dr Uniperfinät andy Bei Berufung Ührer Pehrkräfte zu wahren, und bei 
Lawati derfelben bie inländifen Fahmänner den Yusländerh vorza- 
Prien, dann 2) beider wiſſenſchaftlichen Ausritung der einzelnen Facul . 
üben weit Mibckfidht anf die Lehrfacher und die Frequenz gleiches Maß zu 
; die don um& Heineötoeg6 bezmeifelte, aber nicht hinlänglich gelannte, 
keit des Hertu ors Dr. Wirfing liefert cher einen Beleg 


&5 








f Gefellungen werven in Dhändrn anatnımmra 
‚en ber Beienarrfiraße ii im rbrmaliaen 
zab men a4. Tarrie 

Re. 1). 


J——— — 
2September 1864. 


abgrgchen sarrden 
Perkigelie wire wit & fc, eeet 





für ale gegen unſere Anſichten. Und mar neben biefem ausgezidueten 
inländifgen Romaniften dehwegen ein zweiter nöthig, weil. berfelbe neben 
bem fpäter Übertragenen Orbinariat des römifhen Redtes ſchon früher 
mit dem Vortrage der Encytlopadie der Rechtewiſſenſchaft und des beuts 
[hen Privatrechtes betraut war, fo fonmte man einen zweiten Remaniſten 
unſchwer finden an einer imländifchen Hochſchule, wie ihn die Regierung 
wirklich fand in ber Perſon des Herin Projeffors Dr. Samhaber, über 
deſſen außgezeichuete Beiähigung Referent nicht zwar aus dem Dualifi« 
cationsliften bes Minifleriums, aber doch vou urtheilsfähiger und berech · 
tigter Seite Kenntnig hat. Die Parallele zroifhen Wefiphalen und Heffen 
enibehrt . jeder foliden Unterla Der Fürfbifgef Julius ‚berief aus 
BWefiphalen sicht Proteftanten, — Katholilen; er rief latholiſche Ge- 
lehrte vom Unslande, weil bei Stiftung ber Univerſtiat im ben engen 
Grenzen feines Hochſtiſta eime gemlgende Auzahl derſelben wicht zu finden 
war. Wenn von eimer ftiefmltterlichen Behandlung ber theologiſchen 
Facultat die Rede war, fo bezog ſich diefe Meuferung nicht. anf, die, Ger 
haltebezüge der Profefforen, jonberm einig und allein auf bie, Wermehr- 
ung der Lehrkräfte der Gacultät zum Zwede, baf das ‚ganze. Gebiet ber 
katholifgen Theologie in feinen Haupt und Rebenfädern würdig. rer 
präfentirt fei, — bavon, ob auch alle Lehrzweige von allen Cau - 
didaten der Theologie gehört werben milffen oder gehört werben mollen, 
Die Nebenbemerkungen, welde ſich ber Verfaſſer ber Verichtigung im 
Mr. 227 der „Bayer. Zeitung“ gegen ben Landpfarrer erlaubt, lauu 
derfelbe um fo gelaffener am ſich vorübergehen laffen, als er in fih das 
tehtfertigende Bewußtſein trägt, mit Abſicht weder, irgenb einer Perſou 
eine Kräntung oder Beleidigung zufligen, noch einem perſönlichen Intereffe 
dienen, fondern einzig umb allein die Wahrung der Rechte einer lathollſchen 
und uoch dazu geiftlichen Stiftung auf dem Wege in Erinnerung Bringen 
zu wollen, den ju betreten allen Staatsbürgern, jomit auch einem Lands 
pfarrer gefeglid erlaubt ift; zumal, wenn das Zeugnif; feirier Oberen 
zur Seite ſieht, daß er für feine Piarrei jorgt, und er-SJeit und Luft 
udet, bie Interefjen ber Kirche, welcher er als Priefter angehört, auch 
weiteren Kreifen zu vertreten.” 


Hannover. Hannover, 30. Aug. Die „3. f. Nordb.r ſchreibt 
„Unfere hannoveriſche Keeupeitungspartel geht mit der preußiſchen Hand 
im Hand im ber fhleswigcholfteinifchen Frage; hamenttidh tritt fle auch 
gegen die Erbfolge des Anguftendurgers für bie Pratendentſchaft bes 
Großherzogs von Dibenburg ein. Sollte das Intereffe ‚der hannsverſchen 
und der. preuflfchen Sreuzzeitungspartei in diefer Frage basfelbe fein? — 
Allerbing, denn es Hat die hannoveriſche und preußifhe Krengeitungs« 
Partei denfelben Grund der Abneigung gegen dem Auguſteuburger wegen 
deffen Anerlennuug ber liberalen Berjafjung von 1848. Beide wlinfden 
felbftverftändfich, daß bie alte Berjaffung dem Lande zurfdigegeben werde, 
in welder Prälaten und Ritterſchaft das entjceibende Wort fpragen, 
Das gemeinfame Partei-Intereffe ift. alfo erflärt, Aber wie ftcht e@ mit 
dem Landbes-Intereffe. Hannovers. umb Preufend ‚gu jener ‚Frage? — 
Preußen wilnfht — das darf man als unzweifelhaft annehmen — ba.e# 
die Herzogthlimer nichl zu amnectiren wagt, dieſe twenigftend ſich in einem 
fügeränen Berhältnijfe unterzuorduen. Der Herzog Friedrich in feiner 

iflofigleit wlrbe ſich demjelben wahrfheinlih fügen und in ihm ver- 
arren. Der Großherzog von Oldenburg wirb vieleiät, um Preußens 
mädtigen Schug zu gewinnen, die gleihen Bedingungen eingehen, ſich 
von biefen aber ir mer mehr frei gu machen unb eine von Preußen une 
abhängige Stellung zu gewinnen ſuchen. Zu biefem Zi.de wirb und 
muß Rußland ihm umterftügen, wenn es dur ihn auf dem deutſcheu 
Bund den Einflug Üben will, wegen beffen es zunächſt die Prätendente 
haft des Großherzogs aufgeftellt hat. Deshalb wäre es aber auch höchſt 
feltfam, wenn ein preußiiher Staatemann diefe Prätendentfaft ernſtlich 
unterftügen follte; es müßte beum fein, daß er bei einem (Erfolge der 
felben einen. anderen Erwerb in's Auge faffen lönule. Dazu würde aber 
das Furſtenthum Birkenjeld nicht genügen,  fondern ein erheblicher Theil 
Dldenburgs müßte wenigftens nod dazu fommen, Vielleicht lodt der 
Erwerb des Übrigen Theild für Hannover unfere Sreiyeitungsparti? 
— Aber wir glauben kaum, daß ‚fie ſich auf einen fo abentenexlichen 
Plan einlaffen wirb, wenn auch neuſich von der Entwidelungsfähigleit Hane 
novers felbft im territorialer Beziehung bie Rede war. Ernſilſcher dagegen 
wäre für Hannover zu erwägen, daß die Herrfchaft des Oldenburgers 
in Scäleswig-Holftein biefe Berzogthümer unabhängiger . von —* 
erhielt, und daß deshalb vom dieſer Seite her mit nur fein preußiſcher 


188} - 


Drud auf Hannover ansgeäbt,“Fondern vielmehr hei bein gleichen poli« 
tiſchen Intereffe ber Herjogſhümer und Hannouer® deſſen Stellung in 
Deulſchland geſtarlt, fein Gewicht beim Bunde gefteigert werden könnte. 
Ben folde — bei unferet Kreugeitungepartei für ihre Unter» 
flügung der oldenbirgifchen Srätendentfcart 

möchten wir erinnern, daß ohne Zweifel auch preußiſche Staatsmänner 
biefelben amfellen, und im ihnen feinen Grund finden werben, ben 
burgiſchen Anfprüäen eintn Erfolg zu ſichern. Wir halten bie ade re 
Befürwortung biefer Auſprüche für eine Maske, unter welder fi nur 
der Drud verftedt, ber dem Herzog Friedrich die gewänfchten Zugeſtaud · 
niſſe abprefien fol, Wenn unfere hannoveriſche Kreuptitungspartei dieſer 
Mast traut und ſich mit ihren preußiſchen Gefinnungsgenofien im herz 
lichſſen Einverſtandniſſe glaubt: 1 dilrfte fe fih in ber jchleswig-bol- 
fteinifhen Frage arg getäuft fehen unb weiter nichts davon tragen, ald 
Gehäffigfeiten bei dem deuffchen Volke.“ 


Braunfämeig. Sraunſchweig, 26. Aug. Die vierte Abtheilung 
bes Yuriftentages — Section fir Gerihts-Berfaffung und Eivilproech — 
berieth; Aber die Geſetzgebungs · Frage: Ju welcher *— iſt das Inftitut 
der Staatsanwaltihaf organifiten ?* Bon Seiten bes Mini« 
fterialrathes v. Freydorf war hierüber ein ausführliches ſchriftliches Gut · 
achten erftattet worden. Zungchſt ergriff Obergerichteraih Pland aus 
Meppen das Wort, um als Referent die amgeregte Frage zu beleuchten, 
und flog mit folgenden Anträgen: „1) Es ift ar Grundlage des 
Anklagepriveipd die Stantsanwaltihaft ala ftändige Behörde zu organi« 
firen. 2) Außerhalb des Erimimal» Proceffes ift die Staatsanmwaltihaft 
nur als partie principale berechtigt. 3) Die Staatdanwaltfhaft ala Boll- 
ugebehörde famn unmittelbar über das Berfonal der Entdeckungs ⸗ und 

folgungspolizei verfügen. 4) Die Staatsanwaltſchaft eignet ſich wicht 
zur Auffitsbehörbe Über bie Gerichte. 5) Es ift nicht mothwenbig, der 
Staatsanwaltfhaft Fuftizverwaltungs-Segenftände zu Übertragen; ob und 
weldie Geſchafte diefer Art ihr zmzütheilen find, if ben Pandesgefehen zu 
überlaflen. 6) Die Staatsammälte find im Betreff der Benflonirung, 
Oniescirung ımb Entlaffung den Richtern gleichgeftellt; als oberſte In- 
ſtanz, ben Staatsanmwälten gegenüber, entfdeidet ber Antlage-Senat oder 
eine Abtheiluug bes oberften Gerichtshofes.“ An der Debatte beiheiligten 
fi zuvorderſt Bezirkagerichte- Director Werk ans Rheinbayern, ber bie 
Staatsanwaltfhaft im der gegenwärtig in der Pfalz befichenden Geftalt 
in jeber Hinficht bribchaften wollte, ihre deslallfige Drganifation 
und Befugniffe als nothwendige oder doch höchſt vortreffliche Inftitutionen 
bezeichnete md ſich auf die Erfahrung einer GOjährigen Periode und feine 
langjährige Pragis ald Stastsanwalt, Richter und Gerichts Borfigender 
berief. Ihm traten Dr, Mayer aus Frankfurt, F Calm aus Neruburg 
und ein Mitglied aus Hannover entgegen, während ein Anwalt ans Rhein« 
bayern im einer längeren Mebe die von Bezirkögerichts« Director Went 
auggeſproche ne Anficht —55 — Bei der fobann vollzogenen bh. 
Rüsmumng erhoben ſich für die. Meinung ber beiden rheinbayerifhen Dur 
ziften nur fehr wenige Stimmen, und wurden bie Plaud'ſchen Anträge 
zum Theil mit großer Majorität angenommen. (K. 3.) 


Preußen. °. Berlin, 30. Aug. Die Hiefige „Bollszetung‘“ ift 
belanutlich eines dei wenigen preußiſchen Blätter, welche Rechtegefühl 
und Muth genug haben, um bie Mißachtung, welche die preuhlſche Re— 
gierung während des ganzen Verlaufs der holſteiniſchen Angelegenheit 
gegen dem deutſchen Bund an den Tag gelegt hat, beim rechten Panıen 

nennen und gebührend zu verurthellen. für wird fie natürlich von 
eit zu Zeit von der „Sreuzjeitung” abgelanzelt, mie dies auch heute 


wieber geſchieht. Podend auf rinen Erfolg, melden die Bismard’fde 
Bolitit anfänglich gar nicht bezielte, und zu welchem fie neben ber Blinden 
Heartnädigfeit der Dänen mwefentlih duch dem von der öffentlichen Deein- 


ung Deuiſchlande und ben Heineren Bundesftaaten geübten Drud hin 
hoben wurde — fragt das Junkerblatt höhniſch, ob fl denn etwa 
reußen mit dem deutſchen Bund flatt mit Defterreich hätte verbinden 
follen, ob man nicht wifle, daß, fo lange ber deuiſche Bumb die Sade in 
mden gehabt, nichts gefächen, Dänemark in feinem Ucbermuth nur 
ct worben fei. Ber aber, fragen wir bagegen, war deun eben 
Säulb, dag von Yundeswegen nichts gefchah, dafı durch diefe Unthätig« 
feit bie Dänen in ihrem Uebermuthe beflärkt wurden? Waren e8 mict 
eben bie zwei Großmädte, Preußen voran, welche den Bund auf alle 
Beife vom jeden energifcen Beſchluſſe abzuhalten ſich bemüßten, welche 
hindernd dazwlſchen traten, ſobald von dem Mittelſtaaten eine Anregung 
yum — Ewſchteiten gegen Dänemark ausging? Und als fie 
auf eimmal entſchloffen, die Sache 9 in die Hand zu nehmen, — 
mer erinnert 8* u damals im gan Deutſchlaud 
Ihr kriegeriſches Vorgehen fo au gefaßt murde, als fei es fajt mehr gegen 
den , al gegen Dänemark gerichtet? Und, fo fragen wir weiter, 
war biefe Meinung etwa — angeſichts des zweibentigen, dabei 
den Bunb veräcdhtlich zurüdftoßenden Wenchmens ber Großmädte, an 
gefits. ihres Mefthaltens am Londoner Protofol, ang Ihrer Bes 
Thenerungen, daß fle nichts gegen die Integrität der bänifchen Gefanmt- 


gan gut, baj 


maßgebend fein fofltem: fo’ 


Monardie im Schilde führten? We: bie Thatfaden o iu 
Aller Gedachtniß find, follte ſich die „Sreuzeitung” dad ehwad Befler in 
Ahr nehmen mie ihren Geſchichtefalſchungen aud ihren darauf bafirten 
Prahlereien. Die Einigleit Oeſterreicht md Preußen®, bie fo lang und 
fo oft vergeblich erfehnte, werben aud bie Meimexem Gtanten freudig bes 
rüßen, wenn fle zum Bortheil Geſammideutſchlaude ſich erweist, wenn 
ie Einigfeit nicht bloß particulariftifemSonder- Zweden dient, wenn fie mid 
biefen bas Bunbesreht zum Opfer bringt. Die Art vom aber, 
wie fie die Kreujeitung“ verftcht, die nur darauf abzielt, den Bund 
den Großmädten und fhliehlih im Grunde nur einer berfelben bienftbar 
a machen, die freilich fann nicht mad dem Gefmad ber kleineren 
— —— fein, und keſn Unbarteiiſcher wird ihuen das verargen 
— Die „Nationaljeitung” meint heute, daß man oldeuburgiſcherſeits nach 
Bormänden ſuche, um die immer noch micht erfolgte Begründung ber An- 
fprüde auf die Elbeherzogthlümer zu bemänteln; unter Anderm, fagt fir, 
werde biefe Verzögerung dem Umſtand yugefhrieben, daf ber Er og 
noch nicht im Befig eimer förmlichen ruffiichen Gefflonslrkunde fei, die 
or abgewartet werben mlffe, ba das Kilfinger Haudſchteiben de Kaiſere 
erander fein ausreihenbes Document fei. Der babei ansgefprodenen 
Befürdtung, daß es demmad, in Rußland Hand Liege, die Eutſcheidung 
der Erbfolgefrage in's Umendliche zu verſchleppen, können wir mit bei 
treten. Bielmehr Tiegt es im der Made umb Befugnig der Bundes 
Berfammiung, durch Borſtellung eines peremtorifhen Termine ben 
Oroßherzog erachteten zur zeitigen Beibringung der von ihm für erforderiih 
Documente zu drängen umd jeder willlürlichen Berfleppung einen Miegel 
vorzuſchieben. 


Berlin, 30, Hug, Im der heutigen Sitzung des Staatsgerichtt- 
hofes erfolgte bie Beruchmung des Augellagten Wiadislaus Smidniewich 
Die Auklage beiuldigt ihm, dafi er im Mebruar 1868, als der Angeflagie 
Lutaf ben bie Anlage als ein hei vorragendes Mitglied bes ind 
der polnifen Dugend beyeichnet, Berlin verlief, Deffen vertreiung für 
die Beforgung der revolutionären Agentur in Berlin übernommen habt. 
Der Angetlagte erflärt, daß er wohl Kenutnißß don dem Aufſtande in 
Warſchau gehabt, fi aber in feiner Weife politisch dabei beiheiligt habe. 
Er fei früher noch nie im Berlin gewefen, und deshalb unmöglich in 
einer ihm ganz fremben Stadt als Agent fungiren können. Mach Ber 
endigung der Berhandlung ftellt der Bertheidiger, Rechtsauwalt v. Liefiedi, 
den Antrag, ben Angeklagten Smisniewic, fofort aus ber Haft zu ent 
laſſen, und der Dber-Staatsanwalt tritt ihm bei flir bie Dauer ber Ber+ 
handlungen, Er glaube, daß feine Anweſenheit hierſelbſt nicht unbedingt 
geboten fei. Rechisauwalt Jamedi ſtellt Hierauf benfelben Antrag in 
Betreff des Angeklagten Ruftejlo. Er glaube, daß bie geftrige Berhand- 
lung dargethau habe, daß dem Anklagten nit. die Bebeutung beiwohne, 
weldhe die Antlage ihm Beilige. DbktiSthaktanwalt MdLung: Er wider: 
ſpreche dem Untrage. — Es tritt Hierauf die Mittagepaufe ein, mit 
welcher bie Beſchlußfaſſung des Gerichtahoſes über diefe Anträge ver- 
bunden wird, Nah Mi ung der verkündet ber Präfident 
folgenden Beſchluß des Gerichtshofes: daß der Angeklagte Smisniewic, 
den übereinftimmenben Anträgen ber Staats» Anwaltidait und der Ber- 
en a ee 

€ e anpige um 

Zeit anf Erforderm ſich wieder hier eimfinde. Mas bie Anträge de6 Rrdit- 
anmalts Ianedi in Betreff des ‘M Muſte jto uud dem ſchrifilichen 
in Betreff des Augellagten won Kofinsti anbelangt, fo wurden fie abge 
lehnt, dagegen zugelaffen, daß, wenn, wie amgunchmen, ber Angeliagte 
von Rofinsli frank fei umd mad, ber E bracht zu werben: wunſche 
bieg auf Borlegung eines ärztlichen Att 4 chen länne, — Die hitt · 
auf folgende Vernehmung betrifft einen Gegenflaud, bei meldem bie An 
gellagten Balerian von Mrowinsti, der Bücfenmacer unb alien 
händler Adolph Hoffmann aus Pofen, der Kaufmann Louis O h u⸗ 
ftein aus Liffe, der Kaufmann Dionpfins Oberfelt mub-defiem Com- 
paguon der Kaufmann Stauislaus Raniewsli aus Pofen .. 
find, deren Vernehmung be&palb ‚zufamsmen dorgenommen wird, Es 

nämlich mad) der Anklage inter den Djialynsb’jchen Papieren ein Ber- 
trag vorgefunden, ber unter dem 4. April 1863 zwilden dem Eifenhänd- 
ler Wilpelm Kittler aus Piegnig und dem Bldjenmacher Adolph Hoffmanz 
zu Pofen abgeſchloſſen worden if, Der Vertrag fol von Mrowindti ge 
ſchrieben fein, Nach biefem Vertrage ver Ritter au Hoffman 
563 Stüd Vüchfen zu 14'4 Thaler für yufammen 8163 Thaler und 
erhielt das Kaufgeld gleich beim Contractabſchluſſe ausgezahlt, Der 
Angelagte Mrowindti beftreitet, bei Oberfelt gewefen zw ſein. Der 
Angeflagte Kanieweli gibt an, baf er ein Badet Waaren aus Lieguit 
empfangen, ohne zu willen, von wem. Diefe Waaren feien vom Grafen 
Dyialynsti In Empfang gemommen worden Den Drominsfi Habe cr 
nicht gejehen. Der Eifenhändler Kittler aus Siegnit erzählt den Borgeng 
ungefähr fo, wie die Unklage ihm darſtellt. Den Angeklagten Mrominsli 
könne er als denjenigen, der den Vertrag gefchrieben, nicht begeihmen., Kr 
erimmere ſich nidht, dem Angellagten früher gefehen zu haben, ald während 
der Borunterfugung in Pofen. Dagegen belundet der Zeuge ‚Thliehlah 


no, daß er dem Augeklagten Ohuſtein mitgeteilt Habe, es ſelen Waffen 
ha den Kiſten und nicht 34 
tlin, 31. Aug. Die Krreugeltung“ fdhreibt: Ueber ber Stand 
Kr * fon — nd. in gt a Angaben ver⸗ 
breitet worden, welde ber Berichtigung bedürfen. Man hat dem Herrn 
Aittangınimöfter die Weußerung in den Diumd gelegt, be den Einkünften 
fd ein Meberfchug von zwanzig Millionen Kera 
Diefemstieberichuß Die Moften Deb Mriegeßiigebedkt nihrhem. um üft- 
das Finanzjahr uoch micht beendet, und ba es bei’ums keine Bierteljahres 
———— fondern aur HYahres · U⸗berſchuffe gibt, fo fiehtIcher 
ein, daß der Herr Finanz niniſter nicht fett ſchon einen Ueberſchußz auge · 
geben chaben laun, der erſt mad vier Monaten zur Thatſache wird und 
irſt nec ſpater genau vermittelt fein tan Allerdinge mögen bereit® nor» 
——— über die bisherigen Ergebniſſe der Steuern eingelaufen 
ſein wid dieſe Berichte‘ mögen gimflig lauten, fo daß. man. einen auge 
mehlemen Ueberſchußg zu erwarten hat, Doc Inipfen wir hierau die Bew 
—— daß es —5 nötbig iſt, fi auf birfen : en 
edang der Kriegtloſten ‚wenn von einer 

Dedum and Weberf —ãA zunachſt wohl nur bie 
Ueberſ ws ren’ 1862 und 1863 gemeint fein können,“ — 
Beiter ſqhreibt die „Beidlerfe Eorr.* noch: vorzüglihe Orbnung, 
in welder ſich auſere Finangen befinden, trägt bayır bei, bie Frage, ob 
eine baldige Berufung ded Pandtages eintreten folle, zu einer übers 
Mlrfigen zu machen. Welcher Grund follte deun vorliegen, wm die Abge · 
erbneten zeitiger, ale bie Berfaffungsurkinde es verlangt, im Berlia uw 
—— Dat Budget des ZJahres 1864 AR; den extraordinären Ber 
Sältuiffeh entfpreihend,, im melde der eigenthiimliche Standpunct ber Op ⸗ 
vofition die Budget⸗· Frage gebracht hat, * worden und bie Verwalt⸗ 
wg aint ihren guten ungeftörten u liegt liineswmege die Abſicht 
vor, teren des Burdgers von 1864 Ar beim nei gg 
banfe zu verhandelt. Wäre irgend Mr u vorhanden, 
Sreischat ds Siebe m jener dien Wreißeit, "die der patiotifchen 
Siwigfeit der Gentürher entfpringt, ihren Gegenſatz zur Regierung aufs 
gäbe, dam iwhre vielleicht bie Frage, ob eine Berufung des Pandtages 
vaihfam fer, am Platze. Aber unter gegeuwärtigen Minftänden, wo 
täglich ber Beweis wiederholt, ba Ne Meperung nur trog der Kammer 
Majorität, nicht mit ihe große Ihatem verrichten lönne, wäre die vor⸗ 
zeitige Berfarnmlurng bes Rambtages nichte weiter, als bie leicht entbehrliche 
6 einer Probe, bereit Ergebniß ja auß früheren Erfahrungen 
bereits Hinläuglich feſtſteht. Die Negierung Handelt nud Bringt’ Hier 
durch allmalig eine gefuntere Stimmung im Bolte hervor.” 

Die die Kreugeitung* hört, wird der Probinziallandtag fiir 
Brandenburg ans Mangel an ‚vorliegenden Arbeiten heuer night einberu- 


fen worben. 
Weber Bert Offleler ⸗ Etteh in Wehlau vom 23: Auguſt wird der 
„Re. 5. beriätet: —* die inider militariſchen Unterſuchung ver 
noanenen · Augeneugen iſt feftgeftelle, daß Lieutenant v. Safe im feiner 
iſe durch —* R:dendarten des Sergeanten H. oder ſeiner Genoſſen 
Fee worbem,; was amfänglid vom gewiffer Seite her behauptet und 
Ylliffentlich verbreitet wurde; es iſt fermer außer Zweifel, daß anf ben 
Vandwehrlieutenant ©. und dem Bruder des H. ſcharf eingehauen worden, 
als fie eine gütlide Ausgleihung verſuchten, bie freilich Yientenant v. ©. 
für —* gehälten hat, und er A e3 jet, da B. und 
d. and da mod; Gäbelpiehe empfingen, ale fie, ſchwer verwundet, bereits 
je Böden geflürgt waren und mehrfach den Ruf ausfiegen: „Spalten 
Sie eat Mie ſtreuge  unfere Bürgerſchaft über bie beflagenswerthen 
Vorgänge urtheilt, acht übrigens aud daraus hervor, daß ein Gomcet, 
weldes von dem Mufileorps er mar veranftaltet war, gar nicht 
befucht ‚wurde und fomit nicht ftattfinden lounte.“ 
Defierreid. * en 3. Ins: 2 „wre pt —* 
ie past iedenen Nuffaflungen, die, mie im öfterreidhijchen 
88 A Werth und ——— des Bündndjjes mit Preußen ber 
fehen. „Die Einen, fagt fie, den, maßgebenden Sreijen mahejtehend, er- 
bliden im der öfterreichifc preuffifägen nz eine wahrhafte isriedensblirg- 
Mhz nah freundiiche Berhätmiß — we auefclaggebend 
in Die Wagſchale der Eutſcheldu ei, vn a ts 
Met Ftagen. Diellen * beide 3 Mächte treu und ohue Rüdhaltöge- 
danlen 
eine achtu aggebie tende Weltmacht werden. Die öſterreichiſche Politit ſei 
jugleid) der Moderator für die preußiſche. Wenig daran, wenn 
Preußen eine Meine Ermerbung,.:ems. in, und mit & rg made, 
Barum follte man ihm eine jo mäßige Vejciedigung mißgännen ? Die 
wgthümer würden ja doch im weientliden jelbftändig bleiben; follte 
g Preußifche Garniſon erhalten, jo werde vielleicht Raftatt den 
i allein überlaffen werden. iter fei — * gar nicht 
M verübeln, wenn 78 mad) einem Kriegshafen ſtrebe, deu feine Küfte ihım 
Birgends biete. — Die Gegner diefer Muffafjung, welche weniger Diplo- 
Mmaten als gebildete Manner ans dem Volle ſeien, argumentiren nad) der 
„Berffe* Hingegen folgendermaßen : Defterreich konnte mit Preußen gehen, 


fo nieibe Deutſchland auf dem untürlichiten aller Wege ' 


wenn Ichteres bie Garantie biete, daß es jebem Erwel Gedanlen 
im Norddeutſchland, jedem Streben nach der Mainlinie f und feier« 
Lich entfage. Ein mmeigennügiges Brengen fei wohl ein ta Bunbesge 
nofle fir Defterreich, dem hingegen bie Realifirung des nlinien-Projectes 


arge Nachthe le zufügen wärbe, Die Sympathie mit einem nicht im Ein 

mit der Berfafjung tegierenben beutjcien Cabinette ſei hinge gen Pre 
wicht ; Denn nad einer Bundescejoru möäfle es im feinenk 
wohloerftandenen Sntereffe raſtlos fireben, mad wenn 'biefe Meform nicht 
bard und durch liberal umd woitsthikmlich ſich geftalte, fo fei fie: feinen 
Schuß Pulver werth. möge ber Schuß felbft auf gemeinfaner Rampiftätte, 
wie in. Schleswig, abgefeuert werben. Wenn nun Preußen: dem altges 
wohnten Particularisnus nicht entfagte, wenn es. bie Tendenz. feftgielte, 
bie man als Tradition bdesfeiben ‚bejeidinen müffe: laufe da’ Deiterceidh 
wicht Gefahr, überflägelt ja werden? Darauf tomme «8 übrigens nur 
im zweiter Linie an. Thatſacht fei, daß vreußen warentlih. im Morben 
Deutjglande jehe großen. Mngaug befipe; «8 lege aue jedt Hohen Werth 
daranf, die Fühlung mit dem mächtigen Feaulreich nicht ju verlieren 
Fraukreich wolle die ‚Un fiegtion ur nit, das, fei gewiß ,... aber 
bei weiten nicht fo demih fl * ber Arroudirung Preußend im 
Norden unbedingt wiberſehen "erde. (Es gebe eine Preie file feine 
file Duldung. Am Rheine liege der Breiß richt; deun infomweit mälfe 
das deutſche Nationalgefihl geſchont werben," und basfelbe zu ſchonen jei 


Louis Rapoleon klug genug. Der Brei liege jedoch ımfern de⸗ Rheines, 
unfern der Schelde, bei dem Eutceien yeröiffer Eventualitaten in Belgien, 
bie trag England, vielleicht gegen England ölljiehen würden. 


aladanır Defterreich thun mlirbe ? es bereits bie Gewißheit erlangt 
habe, daß Prenfien unter keiner Vedin gun auf“ eine einfeitige Combina- 
tion mit Feankreich eingehen werde ? — Eine ntfheibung, welcht von biefem 
Anfigten die richtigere fei, Hält die „Breffe“ im Fo lange für Ichwierig, 
als ſich der u; Reyy des öfterweichijh » preußiſchen Bünbniffes bem 
Blide und der Ye kung der Zeitgenoffen entzieht. ewig fei mur, 
meint fie, daß Preufen ſich bei alledem im einer smgleich gänftigeren Lage 
befinde, alt Defterreih und ba bie oſterreichiſchen Staatsmänner eine 
unermeflice Verautwortlichteit übernommen haben. 

Aus Wien, 30. Aug, ſchreibt man der Kreuzeitung“: In wohl · 
Kar. a Dh will man hier wiffen, * ur Beſuch Sr. Mai. 
es Kaiferd Fcanz Jojeph am preußifhen Hofe ade September oder 
Anfangs October flaitfinden merbe. — 
vwien, 31. Hug. Die dritte Sitzung der Friebenseonfereng, bie 
nad) der menliden: Angabe der „Generals Correſpondeug· nur J lurze 
Zeit derſchoben ſein ſollie, Hat noch immer nicht ſtaitgefunden und bie 
genannte Govrefponbang meldet jet fogar,; daß der Tag derfeiben nod 
gar nit anberaumt fei, Es gewinnt mehr und mehr den Anichein, als 
ob bie Dänen die Verhandlungen mit 3 hinausziehen wollten in der 
Hoffnung, daß vieleicht doc mod "tin oder der andere ihnen günflige 
Zwiſchen fall im Laufe der Zeir eintreten werbe. Das Mittel, meldies die 
dauiſchen Gtaatsmäuner anwenden dürjten, um Berwidelungen herbeizu · 
juhren, wird in eporbitanten Forderungen bezüiglich der Finamyangelegen « 
heit liegen. So follen fie ſchon jegt ertlärt haben, fie wlirden fih cher 
einer Wiebereröffaung des Krieges, ald ei er Teilung der. Staatsactiva 
audjegen. Man wird ihnen mit aller Energie begegnen men. 

Die „Berlin:e Kreugjeitang“ ſchrribt im ihrer neneften Nummer Über 
diefen Punct: „Die eigentliche SHivierigfeit wird durch die Ausfügrung 
des Art. 3 der Präliminarien die Geldfrage betreffend, hernorgerufeft, und 
zwar hauptſachlich dadurch, daf von deuticher Seite eine Riädvergüt- 
ung an die Herzogthumer aus dem Ertrage der Sundyoll-Whläfung ver: 
langt und von danſcher Seite entjdhieden vermeigert wird, Die Dänen 
geben zu verfichen, baf fie es vorziehen, +8 auf's Aeußerſte ankommen zu 
laffen, als im etwas zu willigen, was ihren Staat vollends ruimiren würde. 
So wie fo wäre «4 damır um die Eriften, Dänemarks geſchehen. Wiener 
Rachrichten zujolge verlangt Deftezreich bie Erſtaticug der Kriegs 
toften, welche es ım Dahre 4850 im Datereſſe der Herzogthümer andges 
geben. — Die Allıirten find durdaus einig barliber, daß bie Frage 
wegen ber Rriegäboften Mar „geläft und die Sache feſt geordart werden 
maß. Deſterreich und Preußen verlangen von Dänemark die Hüder- 


ſiattung des im Dahte 1713 nad Sopeuhagen gebradten Gottorp- 


ſchen Ardins,* 

Wien, 31. Aug. Die „Oſtd. Port“ glaubt die Aagaben der „Gen. 
Eorr.” beziiglich der Sendung des Hrn. v. Hod nach Berlin durch fol« 
gende Augaden ergängen zu lönuen: Freiherr v. Hock hatte noch wer 
Antritt feines Urlaubs Über die obſchwebende Frage und indbefondere über 
bie mit bee preußifchen Regierung einzuleitenden Berhaubiungen eine Den 
ſchrift verfaßt und dem Miniſterſum vorgelegt. Der Beinikerrath unter- 
z0g diefelbe einer genauen Prüfung und Graf Nechberg richtete auf Grund 
derfelben die befannte Note vom 28. Juli nad Berlin. Die Antwort, 
bie ‚hierüber aus den Berathungen der Hadminifterien in Berlin abging, 
gelangte jedoch hier nicht am ihre Adreſſe. Hr. v. Bismard, der inwir 
ſchen wiederholte Weiprehungen mit dem Grafen Rechberg über —2 
frage gehabt Hatte, erfeigte dieſelhe durch eime andere, die von Schönbrunn 
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.b6; im dem auswärtigen. Amte überreicht wurde. , Lrigtere 
Ite nad, für die öfterreihifhen Mufprüche im Gangen: glin« 
die Anerlennung:bes Aurechtes Oeſterreicht anf einen Bünftigen 
im ben Zollverein geftcht fie nicht fofort zu, ſondern bezeichnet ihn als 
nd ber eben einguleitenben Berhanblungen. Somit ſteht nun« 
Efeft, daß Zolleonferengen in Berlin zu Stande kommen. Ebeuſo if +8 
lache, baf die vorerwähnte Deulſch ah im! Minifterzathe genehmigt und 
dr. u. Hod zum öfterreichiichen Bevollmächtigten bei dem Zolleanferengen ber 
irt wurbe, Ueber die Faſſung der demſelben zu ertheilenden Inftruc« 
weben jedoch noch in Folge eines Heinen Zwiſchenfalles bie Ber» 
im Minifterrathe; doch dürften biefelben m zum: Abe 
fhlaffe gebracht werben. Daun erft wird fih Fehr. 2 Bet über bie 
Unnahmender Ablehnung biefer Miſſion ausſprechen aud deu Tag feiner 
Abreife fetfenen —— voſt —— —* 
gemeldet wird, werben i auch bie itungen getr um ua 
Brenbigung der Berlinern Eonferemgen die nd mit Fraubkreich 


ſogleich aufnehmen zu 
Wieun. Das’ Frembenblatt thellt mit, dafı Prinz Wafa jeinen An- 
fptüdhen auf die Herzogthlimer Scleswig-holftein zu Gunften des Groß. 
! 
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herjöge von Oldenburg entfagt habe. 

‚Bozen, 29. Hg. ‚Die Zahl den wegen bed Putſchverſuches in 
Baälfchtyrol Berhafteten beicräntt fi auf fehsundzwanzig. Alle ohne 
diefe fühue That 


Ausnahme find, jinge und meue Leute, die erſt bu 
der Welt. belaunt. werben, wollten, Der Verdacht einer weitergreifenden 
Berbiubung lag freilich made, und biefem fhrieb man aud bie Hausjud- 
ung zu, die vpe einigen Tagen im Rebactiond-Bureau bed „Voten von 
Roverebo“ bergenommen wurde; es ſcheiut aber nicht, daß fle auf weir 
tere Spuren führte, (Pr) . . 

 Defterreichijche Monarchie: 

Bon der Betarbenfabrication in Venedig, deren auch wir öfter gedacht 
habe, freibt jegt die „GE. Defter, 3.* Folgendes: Den Anftrengungen 
der hiefigen Behörde ift.e# gelungen, einer förmlichen Petarbenfabril auf 
bie Spur zu kommen, welche das Material zu den bekannten Rualldemon- 
ftratiomen liefert. Die Yabrication ber Peiarden geſchah auf Rehnung 
des fogeitannten Comitato- Nazionale-Beneto, welder feinen Sig in Turin 
* und deffen Chef der befannte venetianiſche Emigrant und frühere 

räfident der piemontefiihen Kammer, Dr. Sehaftion Tecchio, if. Die 
Agenten des n Herrn hatten bie Aufgabe, natürlich gegen 
klingende Vezahlang, bie Fabrication dieſer Knallapparate zu beforgem 
dann Leute zu bingen, -welde das Losbrennen derſelben beſorgien. 
Pe nach dem Orie, wo die Petarde losgebranut werben ſollte, wurden 
von 3 bis 10 Franes Abbrenwungsprämien gezahlt. 
er Schweiz. 

Aus der Schweiz, 96. Hug. Der Bundestath hat es ange meſſen 
gefemben, dem eibgenöffifhen Schulrath (Bermaltung des Polytegnifums) 
anf eine neue Amtsdauer von fünf Jahren wieberzuwählen. Eben jo 
hat der Schufrath für zwedimäßig gehalten, ‚ das Entlaffungsgefuh des 
Direetors Bolley nit anzunehmen, fondern ihn in feiner Stelle auj’s 
Neue zu beftätigen. (R3) 

Franfreich. 

* Maris, 31. Aug. Wie der „Monitenz” anzeigt, ift der Kalſer 
im Begleitung: des tailerlichen Prinzen, des Prinzen Humbert und bes 
Prinzen. Napoltou geftern Nachmittag um 4; Uhr im Lager vom Cha 
lons angelommen.. Um 6'4 Uhr traf der preußijde Kriegsminifter, 86 
v. Room, in Begleitung des Oberſten v. Thile und bes Baroug v. Loe 
im. Lager ein. Er und feine Begleiter wohnen im laiſerlichen Haupt · 

ier, Abende wurden ſammiliche Generale des Lagers zur laiſerlichen 

gezogen. — Marſchall Foreh befindet fi ebenfalls unter ber Zahl 
der Gäfte, melde während. des Hufenthalts des Kaiſers im Lager ver- 
weilen werden. 


Das „Bahs* gibt heute folgendes: Dementi: Ein frembes Blatt 
Hat einen biplomatifden Empfang erdichtet, der am 25. Auguft im Dir 
Afterium des Auswärtigen ftattgefunden hätte, und es gibt im Zefent- 
lien die Umterrebungen wieder, weiche bei biefen Empfang gehalten .mär 
ven. Diefem serfinderifchen Blatte zufolge hätte Hr. Drouyn de !'huns ; 
die Gelegenheit benupt, fi aus dem Grunde über die Ungelegenheit 
Schleswig's ausjzufprehen. Die Wahrheit if, daß durdans fein Enı- 
piang flattgefanden Hat, weder an jemem Tage uoch an irgend einem ans 
dern. berjelben Bode, und daß He. Drouym de L'huys, abwefend von 
Paris und abgehalten durch die Arbeiten des Generalrathes, dem er vor- I 
fit, wit Gelegenheit gehabt hat, das biplomatifche Corpa liber irgend 
time Ungelegenheit zu unterhalten. 
%° Die offieiöfe Preffe in Paris iſt noch immer verftimumt über die in 
Wien ftattgefundene Zufammenfunft der Monarden von Preußen umb 
*2 Sie ergeht: fi in dem alten Phrafen, bie ihr ſeit ben Tas 
en von Riffingen und Karlebad geläufig worden find, In den ‚officiel 


; Verfahren,‘ deſſen der Beklagte befchuldigt 


len Rreifen Fraukreiche wird den - Wer ber Generalra 
Wichtigkeit beigelegt. Nah einer Saclır Gerede ber tm 
bance- beige ift es bie ermilliche Mbfiht der Regierung, auf allmählige 
Decentrolificung der Adminiftration und auf bolftändige Handelöfreiheit 
hinzuwirlen. 

Am 29. Aug. erſchien „Antoine I, König von Araucanien und 
tagenien* wor ber fiebenten Rammer des — — er 
auf Klage des Beſitzers eines möblirtem Hotels in der Rue be: Douai, 
— — im rſihjahr bei biefem unb wurde ihm, obgleich er für 
einen König ſparſam ‚genug lebte, 2500 Fr. ſchuldig Das „beirügerijche 
war, in, 
ſich den Zitel eines Königs von Arancanien und — — 
Furſtenrang beigelegt Habe, während er dod bloß. ſchlechtweg Touuens 
ehemaliger Ybpacat im Perigueug, heiße. Die Frage ob ein 
—— ki ober Anfprucd * den Titel eints geweſenen Königs 

rbe 2 erſten Sitzun utſchiedeu, ſondern bie Sache bi 
zum 22. Detober vertagt. ‘8 er * * * 
Großbritannien. 

In der Admiralitat zu London arbeitet ein Unger, Namens 
lenih, feit längeren Iahren. Diefer hat gen —— 
an deren Prüfung feine Behörde gen; es ift die, Ju. Fur mit 
Papier ſchußfeſt zu maden, Genfipaite Leute, welde ben rimenten 
beigewohnt, ſprechen ganz ernfiaft darüber — aber 6 *8* faft zu gut 
um ganz geglaubt zu werben. Rad) diefen Berichten „Laffen je Sa 
Gichenholz eine Kugel durch, welche nur einen: Zoll tief, in bie u 

Sjerlenine einbringt,“ — Cine Art Gummi-Uebergug, ‚aus der im 
in — piſſa —— ſoll die i 

gegen ung er i 
Es it vieleicht intereffant, zu as; he De rain 
das Porlamentsgebäude von oben bie unten, mit Sgerleniys Gummi überzogen 
if, da das Baumaterial, Dolomit, im meblidten und jeuten Klıma Euglanba 
bedenklich zu brödels angefangen, Sperleniy „gebraudt keine Qumpen zu 
leiner Rriegspappe, fondern er fabricirt diejeibe aus bey Fibern einer 
Pflanze, die im Üppiger Menge in Sübbeutihlaud wach." (N. Pr. 3.) 

Stalien, " 

* Aus Genus wird uns milgetheilt, baf die im Sinne ei - 

sinn und firafferen Berbaltung von ber —— befchloffene Berfor 

ng bei den widtigfien Synbicuspoften bes Eanbes bereits ihren 
Anfang genommen habe und mit löniglicem Decreie vom 20. da, Mts, 
ar Luigi Gropallo zum Syubicus der Stadt Genua ernannt wor- 

i ] 


fr 


Schweden und Morwegen 


Stodholm, 20. Aug. Das ruſſiſche Ueb qwader, beſſehen 
aus fünf Heineren Kriegeihiffen, iſt in dem Paare bon he nd 
eingetroffen. Der ruſſiſche Befehlehaber veranftaltete am Bord bed Gom- 
mandoſchiffes ein glänzendes Diner und fandte Cinladungen an bas 
ſchwediſche Dfficiercorps, fo wie am mehrere vornchme Familien Rarle- 
fronas, welche Einladungen fämmtlih angenommen wurben, 


Däncemarf. 


Kopenhagen, 27. Aug. Die Entlafl i webi 

norwegiſcher Freiwilligen, Officiere und a nt 

hiefigen Militärabtheilungen ift die Berabſchiedung bereits volljogen wor · 

= — werben bie Verabſchiedeten morgen bie Reiſe im die Heimath 
seien. 


Bukareſt, 29. Aug. Der Regierung iſt es nunmehr gelungen, 
eine Anleihe von 700,000 St. mit ber Ditoman- Bank abyufdlichen. 
Emiffionseurs ber Anleige zu 83, 7: Procent Binfen und 2 Procent 


Amortifation. (W. BL) | 
Türkei. 


Die Berwidelumngen in ber i i 
von dort when, * die — ee pm 
on abraibenden e an ‚ Blod 
Ms unter vr Dekiirung Ins srofe: Önblinsung jervangsikn Io" 


2ocal-Ebronit, 

r Münden, 2, Sept. (Aus der öffentligen Magifratsjigumg.) 
Der Mogiftcatsbefchluß, wonah 15 Schneidersconceffiomen verliehen, 6 Bewerber 
aber abgeriejen worden, wurde auf Berufung der Letzteren von der f. Regierung 
dahin abgeändert, daß auch die Recurrenten Sperl, Gribert und Probſt foiche 
Sonceffionen erbielien. — ine allgemeine Handlungsgerechtfame wurde um 
2000 fl., die Tafernwirthſchaft zum „Brüderi* (Unmefen und Gerehtfame) 
um 568,900 fl. uud das Cafs „Stadt Kempten" um 40,000 fl, Auweſen 
um 32,000 fir umb Wercchtiame um 8000 FL.) vertauft. — Die 


1885 


in Bamersborf wird anf Anſuchen des Beſthere ale 
Gortenwirthihaft anerfannt. — Bezliglih der projectirtem Eeweit der 
Geyerfiraße referiete Hr. Rechtorath Badhaufer, die) Mlnschien: fei eite 


jur Whtretung der betreffenden Grundfiäde vermocht und bon der l. Regierung 
der Konfens eriheilt geweien, ala die Gtadigärtnerswitiwe Heiland erklärte, Ya 
ft had näherer Meberlegung ‚ihren Grund wicht abtrfiet Türme, 
Begriffe Mehe, Ihr games Anmejen zu verkaufen, daher Bitte, die Sache eiäfl- 
meilen zu ſitiren Das Project muß daher au vorläufig beruhen. 

* Münden, 2. Sept. Prinz Yoinville if Mittweg hier eingetroffen 


und hat geſtern die Weile nach Defterreich fortgefeht. , Seit Miuwoch bermellt 
auch, Frhr. ip abe furt wieder im unferer Stadt und zwar 
in 


abmen. — lmter den bier weilenden 
Adzt, der vom Bufilfefle in Rarlerupe lam. ‚ee 


Minden, do Werk m umferer, Basfabrit wird ſoeben eim weiterer 

ehe mmpantiet ; berjelbe A aubediagte Nothwendigleit geworden, da in 
menigen Wochen die ganze Berflabt Hr die Gasbeleuchtung erhält, Gegen 
wärtig man heiäftigt, Die Zweigleitungen mach den bereits placirten Gar. 
delabern unb Laternen herzußiellen. :— Die alte Haidhaufer Kirche wird eine 
me Thaciſpitze erhalten; dieſelbe if vierſeitig ppramidal und mift mit dem 
Rue 96 Wab. Diefe intereffante Volzcomfiruction if anf dem flädtifchen 
Reudedergarten bis Ende diejer Woche zu fehen. 


VeovinzialEprouif. 


* (Bayerifhe Bäder und Heilquellen.) Tölz, 28. Aug.: Bad 
Münteihell 4135 Bad Hellbrunn 128 Enrgäfe. — Mbbad, 30, Aug, 290 
cergan um Steben, 28. Aug, 410 Turgaſte. — Enpwigsbad, 23. 
ug, 20 Gurgäle..- Brüdenen, 20. Aug, 604 Gungäfe, — if: 
Nauen) @7; Mag, 7204 Gurgäfte in 4878 Parteien. 

Rıgensburg, 31. Ang. Nach dem meueflen Wnmeldefiften find bie 
Br Morgens s ude 449 Lehrer und Gäfe zu der zweiten Daupiverfammlung 

4 bayefiıchen Gchullehrerbereind dahier elugelroffen und zwar: aus Ober 
bayern 15, aus Wiederbayern 63, aus der Oberpfalz 185, aus Oberfranien 
53, ans Miteliranten 105, aus Unterfranfen 18, aus Schwaben 60. Das 

ihmih, Tann allerdings neh nicht ald ein volhändiges gelum, da mod 
fortwährend Gäße von auswärts kommen. Mad) der erflen Hauptberfanmmlung, 
melde heute vom 8-12 Uhr abgehslıen wurde, fand eim gemeinjhaftlides 
Mitsgeffen im den geräumigen Localitäten des Guldengartens ſtatt. Für dem 
Rodmittag wurde elue Ercurfion nach Den uſtauf jur: Befiheigung der Wal 
balla | 8 Uhr werben bie fämmtlihen Bäße am ziner ge 
felligen Um ng großen Goale des menen Dauſes ſich eiufinben. 
Während der drei Tage ber Berſammlung iſt dem Thellachanern au birfer freier 
Eineritt zu den Gehenswärbigfeitem unferer Stadt gewährt. (MR. Mob) 


Richtpolitifches. 

* fondon. Das englifhe Publieum, mamentlih das reifembe, mirb, um. 
gebufdig über die Bangfamfeir, mit der die Berhaftung des Mörders von John 
Biiggs betrieben wird, umd verlangt mum mit lautem Lärm als Gühne und 
beifiames Abfchredangsmittel für die Eifenbafnvermaltungen — dem Kopf eines 
Bawaltuingbdireetors! Zeuge diedon iA die folgende Mnzeige, welde das 
„London Life“ veröffentlicht: „600 Pfd. Gterling als Belohnung! Mau ſucht 
einen Mörder, der feine Proben bereits gemacht und gute Zeugmiffe beibringen 
ka, Geime Aufgabe ift fehr einfach: mit der erflen Clafſe reifen und einen 
Director einer Fijenbapugefelihait „„lquldiren“*. Belohnung hiefür 500 Pfd, 
Strrling. Wine Zulage von 50 Bid. Sterling wird gewährt, menu der 
Mörder das Gräd bot, eimen Director zu ermiichen, der zugleich Präfident 
einer Befelfchaft it Der Mörder erhält weitere 50 Pfd. Sterling Belchnung, 
wenn 28 ihm gelingt, den Nachforihumgen der Gerichte zu entgehen.“ — 
Es iR traurig am jagen, aber man weiß aus guter Duelle, daß eime ziemliche 
Anzahl won Unerbietungen anf die obige Anzeige him im Bureau des „Londen 
Be” eimgelanfen find. Es handelt fi minmehr mur um die Auswahl! 


— — — — 


* 112 dan 


Leute Boten. 


ö mme, 

Kopenhagen, 1. Sept. Das dollethiag nahm geftern nach 
* Debatte le Yntzäge des politifchen Ausichuffes und bes Mir 
Üitärausfchuffes an, weiche auf eine geuaue Unterfuhung ber Urfachen 
ver unylüctiden Kriegführung dringen. Die Schließung der Seffion 
findet am: Donnerftag ſtait Großfürſt Nilolaus ift hier angelom- 
wen und beim xulliichen. Gejanbten abgeftiegen. R 

agen, 1. Sept. Det Reichsratho » Schluß bat beute 
um Fe ee Der Gonfeilpräfident verlas eine kurze Könige 
Botfchaft, = der König den Schluß der Seſſion befieblt, ji vor: 
kebaltend, wenn noͤthig, eine außerordentliche Eigung einzuberufen. 


vo er if — Au Kos * tatholifche — 
dei, Di aus gan, Europa beträg 
— 


| 


— — — —— — — — — —— — — — — — — — — — 


| 


—— — 


Toulon, 30. Hug. Der Aviſo lActif“, welcher 97. 
Zuuis er if) JR, Keinsender Depe ſchen re * 

der bar bei feinen Anſichten beharrt, alle Momirale 
den ottomanifhen Commiſſar aufgefo haben, —— als 
—— Frage u veruiuſeqhei und , ueller zur Pe fication zu ge · 


Eondon 21. —De igin hat bei b iuwei 

rt ee ar Bel I — * a Mer = 
eu chi, gejihrt. — i bie Bri 
Bals falten fh am ‚Sonnabend in tee — 
137” Briefe aus Konftantinopel vom 24. dB. ſprechen von der Emiffion 
zweier Unlehen, die eine in England vom Haufe Hope, bie andere von 
PR u. Sterling in Konflantinopel, für bie Intereffen der engli- 
.: Die „Mäteirt erhäkt Malgeichten aus Tuhid vom 19. Hug, melde, 
— —  Baca —— 
erhaltenen es hei in: „ ut 
fi in den Staaten. dis Bey's wirder her, Der Stamm ——— 
der bis jetzt nicht unterworfen hatte, hat. bie be Bay 
nachgeſucht und ihm, wie ben anderen Stämmen ift- bie, Ammeflie gewährt 
—— * — — demnach nur noch in einigen Pocalitäten 
bon Tunis, ge i 

bition abgefchiekt —* Wied,“ ee es vν 
» Die Biedendagitation in Norbamerita wächst mit Rirfen- 
färttten. I der * Convention zu Syralus haben Herborragend: 
itglieder der bemokratifchen Partel, wie Ballandigham und Fernando 
Wood, für den Fritdeu gefproden, und Mefolutionen, welde die bisherige 
Hührung der Gefchäfte dur den Praſidenten Lincoln verbamnen, eine 
Berufung an das Bolt und ſchließlich einen Maffenfillftand Herbeizu- 
fügren verlangen, wurben mit großer Majorität volirt. Gin anderes 


Hriebensmeeting hat in Springfield im Steate Illinois flatigefunden. 





Bolköwirthfchaftliche und Börfenberichte. 


Karlsruhe, Bl Aug. Bei der heute ftattgehäbten Serienziehung ber 
badiſchen I5-fl.»Eoofe find folgende Muwmern gejogen werden: 114, 142, 
352, 434, 474, 650, 895, 791, 1195, 1706, 1795, 1813, 1864, 1950, 
2041, 2112, 2121, 2425, 2603, 2703, 2764, 2545, 3265, 3581, 8561, 
3633, 3847, 8995, 4126, 4402, 4438, 4495, 4795, 5039 , 5257, 5482, 
5901, 6177, 6503, 6546, 6775, 6840, 7057, 71651, 7220, 7306, 7373, 
7514, 7658, 7929. (Sarler, 3.) ZZ IE 2122 

- Wien, 1. Sept, Heute fanden folgende Berloofungen fatt: 

(Hite Gtaatsjhuld.) Bezogen wurden Serie 147 uud Gerie 188. 

(1döker Gtaatsloofr) Zweite Ziehung vom 1. September. Gezogen 
wurden nachfichende 10 Gerien: 2 814, 922, 1082, 1752, 2060, 2416, 
3130, 3980, 8542, 8745. — Dr Haupttrefiee von 200,000 fl. fl auf 
Str. 3745 Wr. 86, 50,000 fi gew. @er. 1052 Mr. 61, 15,000 fl. gem. 
Sr. 8642 Mr. 62, 10,000 fl. gem. Ser. 3280 Mr. 94, 5000 fl. gew: Ber. 
2060 Wr. 93 und Ser 3130 Wr. 29; 2000 fl. gem. Ger. 1762 Nr. 35, 
Ser, 2416 Mr. 35 und Ger. 3284 Me. 58. 1000 fl. gew. ®er. 922 
Mr. 18, Ger. 1082 Mr, 51, Ser. 3280 Mr. 60, Ger. 8542 Mr. 35 und 
Ser. 3745 Me. 14 und 47. 

Rah einem in dem Dlatt „Indber" veröffentlichten ſüdſtaatlichen Bericht 
betrug die comfolibirte Staats ſchuld der nordamerilaniſchen Südflaaten am 1, 
April d. 3. 523,530,670 umd die nihteonfolidiete 606,792,108 Dollars, 

Berautwortlie Rebaction: 
3.9. Vogl. Dr. A, Yörlmann. 





KRönigliched Sof: und National; Theater. 
Freitag den 2. Sept.: „Das Mas Waſſer“, Luſtſpiel mad Seribe von 
mar, 


Geftorbene in München. 

Zohan Rieger, Delonomensjohn don hier, 47 3. dl: Benedict Hämert, 
Sorporal im f. 2. Artillerie-Regiment, geb. zu MU » 273 al. Ham 
riette Zierl, f. Univerfitäte-Brofefforswittwe, 56 I. alt: Johaun Isoig, Moulraup- 
Fabricaut, 40 I. alt rich Miller, E. Hauptflempelams-Oberbeamter, 
69 I. alt, Barbara Meitberger, Stadthauc- 50 3 alt. Anua 
Moria Taler, Galzföflersfrau, 34 3 alt. Joſeph Yang, Soldat im f. 1. 
Infanterie-Regiment , geb. zu Thalmühle, Log. Bogen, 22 I. alt. Joſeph 
Aumanı, Maurer vom Diebach, Wg. Roding, 52 3 alt. Auguſt Banz, Portier 
von Um, 33 9. alt. Mathias Scheiber, Maurer von Holz, Log. Beute im 
Tyrol, W 3. alt i . 


— — 


— Bu 


en 


empfehle 


Biel. 


4731. (6) 


“isäe 


ercha, und ui dem Ren hler zu befon- 


to Uehlein, 
An 


—Jie Harguelt Fufboen Fabrik 
von Adofph Becker in Leipzig 


Sobeftrafe Pr. 325 
empfleßit ſich dem geneigten Wohlwollen eines geehrten Publicume und verfpridt = Are und 


proimptefle Bebienimg. 


—* Bekauntmachung. 

Die Kaufleute Herr Joſeph Goldſchmibt im Neu— 
marlt umb beffen Bater Sr 1. Simon. Golbicdhmine 
wohnhaft zu Sulzburg, 1 Banbaericht Neumarkt ber 
treiben jeit-1. Juni 1864 im woflener Geſellſchaft ein 
Eifenpandlungsge| ft unter ber. Firma 

„Simen olbijhmibt und Eohn“ 
mit ber Daitptnieberlaffüng in Neumarkt. und mit 
der —— in Suljbärg, 
der Gefeljgpafter M befugt die Firma zu 


* frühere Eingeinfirma : 
„Simon — 
iſt erloſchen. — — ut sch 
Amberg, 30. Auguſt 106. 


Königl. — „Senbelsgerict 


a: 
@..Nr. 2648. v. — Sett. 


fc en — — — 
507. 6 Bekanntmachung. 
Sig! Anton vom GWiggenebach gegen 
Reh Thomas in 35* p, deb. 
el e deB ‚tgl. Bezirlägerichte Kempten 
T. Wotar 2 Rang im Kempten 
ir er den 20. September b. IE. 
Vormittags V libr 
tie Herberge in dem Haufe. Mr. 212 auf der Brad 
im der Reuſtadt Kempten sul Ha.Nr, 2120 /I und 
PL-Rr. 1099* zu 0 Tom. '/,, De; Flächeninhalt 
- enthaltend eim beizbareg Zimmer, eine Rammer 
und einen eigenen Abtritt mebfl dem Mechte der 
Mirbenägung der drei gemeinfdhaftlihen Brunnen 
beim Haufe, freieigen, gegen Brand berfichert mit 
230 fl, und unterm 16. da. motariell geihägt auf 
300 fl. — am Ort und Stelle, dann ummittelbar 
— und ebenda das in der Steuergemeinde 
an umwelt Ralfersmab gelegehe en 
Fi . 2492'/,, Biehweide tg ſiaſteru Loch zu 
Tagw. 37 Dey. mit der —— —* ne 
einem Steuerfimplum von ad 5 * * ge 
a 3 auf 445 fl. zur öffentl geru 
Die ereigeing rec RM ber > 
elengefehes u. 5. 98 - 101 der Projehmevele 
17. November 1837 und erfolgt as 
— wenn ber Schaͤtzungewerth erreicht if, 
Dem Notar sen — haben fi über 
Zahlumgsfähigteit amazu 
Die nähern BeMügängen Yiberden em Er 
Termine befaunt gegeben 
Kempten, den 22. Kuguf 1864. ” 
Iof. Bifcer, 
Amtsvermweier, 


Bekanntmachung. 
Berſchollenheit des Johann Michl 
Auer Zimmermannsfohu von Porn 
Kain 


Königlichen Sandgeriät Dingolfing. 

Für Iohaun Michael Auer, Zimmermanne- 
fohn * re: geboren den 20. Sept 1786, 
vermißt feit dem ruſſiſchen Feldzuge, beſteht Hier 











ein Eiterngin vom 50 fl.; auf Antrag ber Interef- 
fenten wird mum derſelbe oder defjen legitime Deb- 
zenden; hiemit amfgefordert, 
binuen feb6 Monaten a dato 
wm jo sewiffer fi zu Tegitimiren, ats fonft erfierer 
für iodt erflärt und deſſen Bermögen feinen Ju ⸗ 
teftaterben und zwar ehne Caution berabfolgt wird. 
Dingolfing, den 22, Wang. 1864 
—— Yandgericht. 
t. 2.'b; 
Heben. t. uf. 


EN. 6059. 


“.r) Behanntmahung. - 


FR. @EY gegen Ortner we 
gen Hypothel- Zinfen. 

In A = ir deo B.Banbgerichts Baffan 1. 
vom 80 April d. 36. wird durch dem mmtergeich- 
neten * Motor das unten näher bezeichnete Anter- 
fen der Schueidersmittne Anna Ortner zu Gggm- 
dobl, Bemeinde Hadlberg ; nah 5. 64 des Hypm- 
thefengefepe® , vorbehaltlich der Befimmungen der 
85. 9B— 104 dee Procehnovelle v. 17. Nov. 1837 
dem öffentlichen Amwangsverlaufe unterftelt und wird 
hiemit ze erſten Berfteigerung Termin auf: 

Samſt ag ben 1. Oktober 1864 

Nachmittags 9 Uhr 
Im der Amtefanplei bes unterzeichneten Motors da- 
Sier er Berfei . 

Bei dieſer eig erfolgt der Zufı 
nur dann, wenn wenigftens her —— 
boten wird. 

Sollten fih bei der eiſten Serfteigerung feine 
Käufer melden, oder follte das hödfe Angebot un- 
— * Stägungemwerthe bleiben, fo wird Hiemit 

ogleih Termin jitr t . 
merfien ara ef nn aha 
Montag den 17; Det. I. 36, 
Nachmittags 2 Uhr 
am dem oben bezeichweten Plate ingefeht. 

Bei ak Berfteigerung erfolgt der Zuſchlag 

auf den Schäyungsmwerih. 

Das zu verfleigernde Auweſen befteht aus dem 
neuerbauten Wohnhaule der Anna Ortner, Beſitz 
Mr. Eggendebl, gl, Landgerichts Paffau I, 
PL-Rr. 165%, und dem Höfl zu fünf Dezimalen 


„(0,05 Tgw.) und if tas Grundftäd, worauf bas 
"nenerbaute Wohnhaus flebt, 


lediglich mit einem 
Gruudſteuerſimplum von **/,., fr. Som 

Der mittlere Schägungswertb des bezeichneten 
Unmefens beträgt 2933 fl. 20 fr. 

Der Auszug aus dem Stewerlatafler und dem 
Sypotheleubude, ſowie die Schägungsurfunde län- 
nen bis zum und bei dem Berfleigernngetermine 
auf ber Ammtslanzlei des muterfertigten 1. Motars 
eingefehen werden. 

Kaufluftige werben bievom mit dem Unhange in 
Kenntniß geiegt, bag dem Motar unbelannte Stei⸗ 
gerer ihren Namen, Stand und Wohnert durch ge- 
eignete Muskunftsperjonen oder auf jonflige Belle 
darzulegen und glaubhafte Nachweiſe über ihre Zahle 
ungsfähigteit beizubringen haben. 


‚  Allgemeitier Anzeiger. 


"Für — Mũhlen- und Ah ee 
| anerei-Belitzer 


Zreibrieuten aus vulfanif. Gummi, Gu 
ders gegerbter WBildhänte, foinie alle Arten Gummifi läuche bill 5 


Pallan,.den W. Juti 1864. 
D 


er f. Motar: 
Beer Martin. 
5164 (2) Bekanntin Wetountmachusig. 
IAm Auftrage des ft. Band 18 
bringe ich : —— 


Drontag den 7. Movember I. ga 
Dormittags von dL—ER Ihr 
In meinem Kmtegimmer Prommenadeplaf Ar.2 das 
Antoe ſen Ha“, 15' , in 1 db j 
ee —— 8 edbenbe im Gemeinde 
einen yioct Bind hohen, maffio gebauten und 
mit Ziegelplattem gededien Wohusanfe mit ge- 
wölbten Keller uad Dodwohtungen, ans einem 


Haushofraume mit Pumpbrunnen, Bor- und 

Dintergarten, j 
auf 6350 fl. geſchaht Ar mit fl. 6728, 88 i, 
Sobetbeffe veiaklen | 6et zur erfinaligen Ber 
fleigerung. 


Das Berfohren richte ſich mach 4: 64 dus Hp 
porhel-&efepes vorbehaltlich der Beftimmungen des 
45. 98-101 der Progehnonelle vom 17. Ron. 1887 
fehin erfolgt. der Zuſchlag nun, wenn mindefens ber 
Schätungewertb erreicht wird, 

Dir wicht bekanute Steigeret haben fi Biber 
Zahlungsfäpigleit, ſowie Über Maule, End und 
Mobmort bei der BWerfelgerumgs- Tagfahrt ans. 
jmipeifen. 

Schäyungsurfunde uud Hppotheksuhudätrtraft 
fönnen im meinem Amteziommer eingeſehen werden. 

Minden, am 30. Aug 1864 

Der königl. Notar: 
Dr. Hausmann, 


nse o⸗ Edictalladumg. 
*8 Anfelm, Privatier von 
ter, Amgttiſatiens-Geſuch. 

Dem Brivatier Amſelm Berhtold von —* 
find im Juni 1862, vermuthlich in Kempten, 8 
Std Zinscoupons ui 12'/, fl. fällig Ende De- 
comber| vo'ven Attien Mr. 1640, 1641 und 
1642 der Baummellfeinipinnerei Mugsburg, jede 
Aftie zu 500 fl, zu Berluſt gegangen. 

Der unbelaunie Juhaber diefer Conpons wird 
num auf Antrag des genannten Berchtold beauftragt, 
binnen 6 Wonaten a dato 
diefelben um fo ficherer dor dem nuterfertigten Ge⸗ 
richt vorzuweiſen, al® fie außerdem für frafılos er» 

Märt werben, 

Am 22. Jum 1864 

Königliched Stadigeriht Münden 1/3. 
Der tgl. Stadirichter: 
Dr. Bäuitie, 

«Mr, 18887. Schueide 


B16B. Sefanntmach 
Erledigung der Bierten Amtoichrei- 
berfielle am f, Bejirfsamte Belburg 

betrefiend. 
Bis zum 1. Dit. I. Se. 


eriebi 4. töfgreiberfielle mit einem 
Sicht. Seh in Geld und Diäten- 


u 
eranf Keffeffirende wollen fih unter porto- 
freier —— bon Nachweiſen Uber ——e— 
halten und Brauchbarleit an den Amts. Vor ſtaud 
wenden. 

Belburg, am 29. Aug. 1864. 


Königliches Bezirksamt, 
Der L. Beirfe-Antttamm, 
@.-Nr. 15242, Fllina. 


6172. Beim tgl, Rentamt u in Oben 
bayerır erfedigt fih mit 1. Ole » in Folge 
anbermeitiger Bebienflung bes es. Autöge- 
bilfen eben biefe Stelle. Bewerber, welche vorzugs- 
weile einige Rontine im Geiwerb-, Rapitaisenten- umb 
Eintommen-Steuer-Wejen befigen, wollen ſich thun— 
* u an ben Amtsvorfland wenden. Sonsorar 


5168. 


Bekanntma 
Im age »ded Aglı gericht Eſchenbach 
als Obervormundfhaftöbebörbe verfleigert der um- 
% Notar dad gejammte unterm 18. A 
guß.b. 36. auf 19,840 fi. ag Immobiliar- 
Bermögen ber Ketten des Baurrs Wolfgang Mi- 
* maier, Oe Me zu Reiferdborf, am 
ag den 30. September I 38. 
Sams Morgens 10 libr an 
in dem befagten Haufe in Nr. 1 zu Beileredorf. 
Diefe Ri fiud;r 
1) In der yamelte Welferaderf: 
Steuertat. Lit. A 
De Rallmaterhof, ' SE MET im Peilersdorf, 
beſteheud aus dem MWohnhonfe, der Gtall- 
ung — as und Brasfammer, Bad- 
en um Mall, Stadel, Wagenihupfe 
8B Softiiitn zu 0,8 Te, Zr 
Gamgarten zu 0,09 Tamm, 
Aedern, zu 44,84 Tgw,, 
Wirfen zw 18,85 Tam., 
Baldung zu 1,27 Tom, 
Orbumgen zu 2,25 Zgw, und 
aus dem emeinderehte; 
Steuszlat. Lin N, 
P-Rr. 628 untere Bärentoinfeimiefe zu 1,74 


(889, obere Bärewinfchpiefe in 8,26 


In der Steuergemeinde Preifa th: 
"a Me. 10f, Jecheres Jubanbergheig zu 1,40 


on "1708: —* binteres Dudenberghelz zu 
1,99 Egw,, ud 
ME. 17036, Zudenbergader zu 0,47 Tom. 
8) da der Steuergemeiude Weihersberg: 
") der Autheil an den Waldungen Pl+ 
Me, 67' ,, Euderihlag am der Menmiefeg 
2,50 Tgw: N] 


27 

Rz, 107,, Lehwtiherhelz zu 55,59 Kam, 
und BL-Rr 112 unteres Zannenbelz zu 
67,50 Zgw. 

Semertt wird, daß der Zuſchlag bem ber Ge⸗ 
nehtmigung ber igten, de Bor- 
münder der minderjährigen Jutcreſſenten und ber 
rn yeer abhängt, daß der bie 

Her ſchen Kinder treffende Ranf- 


— an bupotefarifche Sicher heit umd 
Le im auf dem Anweſen ftehen bleiben 
fann,, de unbelannten Stei · 
gerer * —2 8 m und Bahlungsfähigteit 
—— I A auf der Kamzlei des Ums 

—— — eingeſehen wer · 
—* fann, cudllch daß die Realluäten vom deren Be- 
fern zu eitersdorf auf ur en werben vorge · 
Kiat werden,” rd = rıumdftenerlatafter- 


Buch * opt 1864. 


it 
5120 Fanutmachung. 
—— — 

eim au 

Fre Ba der Miceberiäfichrigung. im 
Dennerftag den 6. Oftober 1964 
"* erh © use 
«njumelden, 
Miltenberg, 20. Auguſt 1864. 
Königliches Lanbgerit 
Er. 5738, ——— 
biee 


Her 


Goiktal-Badung. 


Baptift Eisgruber vom Nieder - 


—— ſeit dem tuſſiſchen Feldzuge vermißt, 
—* auf dem —— des Jalod Huber vom dert 

* bon 50 

Cisgruber oder —* eheliche Nachkommen wer ⸗ 
da num anfgefordert, 

binnen drei Monaten von heute an 
#4 um fo geisiffer hierorte zu meiden, als xr aufer- 


1857, 


dem als ohne Machlommen verftorben erklärt, und 
fein Rüdlaf Teimen fonftigen Erben ohne Camtion 
fofert binausgegeben werden wlärde 

Landehut, dem 23, Auguſt 1864. 


Röniglines IB Tandgeriät, 
Landt chter beurl, 


E.Nr. 4966. "ni Niern: 


5040.[36) ng. 
Mäiusl Raymund von Frauenhof 
De biuweſen betr, 
Zuſolge — des. 1, Landgerichts Paſſaul 
Li} 
amftag 8 17. September 1864, 
æ* — 2 von 1—5 et 
obern zu Galjweg chende, 
beim Rayınumd Mäusl, Bauer von Frauenhaj, 8 
börige im der Gemeinde Saljweg gelegenen Be 


figungen 
A. —— Stalungen, Stabi, Schupſt und 
Getreidelaften mit Hefraum umd laufendem 
Inuhäusi mit Stall, Stadl und 
Gärten, a Diefen md 
Baldungen zu 35,28 
PL-Rr. 1247, 1258, 1248, 1255u u. b,1259, 
1263, 1270, 1275, 1292, 1297, 1310, 
1898, 1399, 1344, 1968, 1368, 1381, 
1386, 1887, 1899, 1421, 1426, 1432, 
14970 0.05 hu, ba. c, 1450, 1478, 
1478, 1871’, —— 
auf Pils fi. und belaflet mit bl. 
190,0 88. ein 104 0 ft. 
Haudenerfimplum und. 3 fl. 36 fr. 6 Hi. 
Gefällsbodenzins jur Etaatstaffe. 
B. Biefe zu 4,18 Tegw. sub Pi.-Mr. 1481, 
gelhägt auf 1200 fl. und belaſtet mit 


fümplum. 
C. Nadhfelgende als Pertinenzien des Haupt» 
“ guies ezllärte Gegenfände : ! 


8 Betten geihägt auf 2 fe. 
"1 Perdimagen: 0 fl 
2 Odlemwägen ©... ss f 
u -- 3, — 
2 a 5. fl. 
1 Bierd Ir. Wallad 50 fl. 
8 Küfe 74 

2 Oqhſen 280 


Bemerkt wird, def das sub A aufgeführte An- 
weſen mit Grundftäden umb den sub C aufgezjähl- 
tem Pertimenzien gefondert vom ber sub B bejeichne- 
tem Mieje zum Aufwurfe lommen. 

Der Zufchlag erfolgt an’ dem Meifbietenden, 
wenn dab höchſte Angebot wenigfens den Schäg- 
umgewerth erreicht. 

Zur Steigerung werden nur folde Perfonen zu- 
gelafjen, deren Zahlumgsfähigleit mir belannt ifl, 
oder genügend nachgewirfen wird, 

Die näheren Kaufsbedingumgen werben bei der 
Berfleigerungstagsfahrt befannt gegeben | doch lon⸗ 
nen .ollenfallfige Aufjläffe Über Peamı Zwangs- 
verlauf auch auf meinem Amte jimmer im Mberel- 
fen Gaſthoefe (Reumarlt über 2 Siegen) erholt 

werten. 


Baljan, den 9, 2 1864, 


tar: 
— ER 
4869. (36) Le ung: } 
Dentihe Hypothelenbant in . 
gen Zofepb Bohmer in Laim 
en Hypothelforberung. 

—8 „u. des t Lordgerichtes Mil 
den I. d. I. wird das Anmwelen des Joſeph Bo h 
ner, © hneiders in Laim, H8 Mr, 20 daſelbſt, im 
wangewege verſteigert und zu biejem Bmede 

n auf 

Montag ben 10. Oftober I. 38. 

Vormitans von AA—22 Uhr 
im Mirihe hauſe zu. Laim 


2. befieht aus einem i en gemauer ⸗ 
den Wohnhauſe mit nahen & Reller, Dacdlammer, 
Stall umd Stadel mer Einem Dache, einem Hof- 


Tode: 
Diemerd«Gattin, 81 


ange 
‚Re 


ramım, eimem mit dem By gta 
lichen 65 Dezimale 


-Grundftäden und —— — u Sachen 
noch unbertheilten Gemeindegründen, it am 29. vd. 
Mte. anf 4765 fl. amtlich gewerthet werden und 
mit: 4290 1. Gypotheten,  worunter fih 340 fl. 
— Gelben, belafet, 


: Nodelle vom Yahre 
1887 und nah $. 64 des Hppothelengefehes. 

Mir unbekannte Steigerer uud ſolche, deren 
Zaplumgsfähigleit ia micht kenne, haben fi über 
ihre Perfon und Bermögensverhältwilfe gehörig aus · 
aumwelfen. ! 

Hppotbelenbuchs- Auszug und Ghägwng können 
in meiner Ramglei eingeſthen werben. 

Münden, 9. Augup 1864. 

Der töniglihe Notar: 
». Dincenti. 


5162. Gratı EdietabLadung. 


Der t. Advekat Bunte zu Wunflebel hat ale 
Dffichalanwalt der, ledigen Schifferstochter Ellſabetha 
Schoefer zu Miltenberg und derem Kindes-Euratel 
gegen dem &hutmaßergeiellen Gotuieb Schobert 
bon Thierheim migen Saterſchaft und Alimenta · 
tiom ihres umterm 5. März v. Is. außerehelich ge 
bornen Sindes Klage geftelt- ind ionrde zum Gühne- 
verfuche und ebentuell ES diefer Sache 
im mündlichen Berhör Tage fahrt au 

Demmtss den 13. Sr. dose 
- Mermittage DU 
dahier anberaumt, 

Da der Yubmihalt bes Gottlich, Schoberih um- 
befannt ift,,. ſo wird derjelbe anf, biefem ; Wege zu 
obiger Zagsfahrt unter dem Rectönachtpeile harge- 
laben, da er im Ausbleibungrfalle in die Koflen 
der bereitellen Kagslahrt veruripeilt werden mwlrde. 

Zugleich hat Bellagter bie zum 18. ——— 
Ic. einen Infinwationgmanbatar d aufzufellen, 
wibrigenfale die Mnftigen Decrete + ti am das 
Gerihtöbrert angelchlagen und auf Diele eife für 
richtig zugeftellt wilden erachtet werden. 

Die Rlägerin "wurde auf Grund: nachgeibiefener 
Mittellofigkeit zum zu gelaffen. 

Thieraheim, ben 27. Aug. 1664 


——— —* 
E-Mr. 4555, — 


siss Bekanntmachung. 
Strebel gegen Died wegen 
u 


Königlichen Begirlägericht Ansbach. 

Der advocat Scholler zu Windaheim hat.Ma- 
mens des Butsbefigers Leonhard Strebel von Sim- 
meröhofen und deſſen Kinder gegen ben Conditor 
Ludwig Dirg don Flachtlauden Mage wegen einer 


— voun 333 fl. 20 fr. dahler erhoben. 
Da der Hufenthalt des Ludwig Die umbelaunt 
if, fo wird derfelbe anf diefem e hiemit anf- 


gefordert, ;, 
binnen 30 Tagen 
eine fchriftliche Mlagebrantmortung dahier 
wobei dem Dieg mod bemerft wird, 
freifiehe, die Mage im der 
tue eimgnfehen, umd —— u 
in Empfang nehmen Töne 
feruer erhält der Beflagte gen den Wuftrag, 
innerhalb der obenbemerften — — 
tionsmandatar dahier zu benennen, falle 
—*— Berfuguugen * ich au die taftl 
flogen und auf dieſe Weiſe für —* zuge 
erachtet werben wilrben, 
Ausbad, den 24. Aug. 1864. 


an — 


eingstreichem, 
—9* «6 ihm 


. en. 


j 
E.⸗Nr. 13,886. Befelmeser, Seer. 


—— Dachau, Fran Thereſe Frauk, EEE: 





— — 





——— Bekanntmachung. · 


vn IE em ine 


, * — —— Auftrages bat der Unter» 
zeichnete zum Bwangsverlaufe das den Pamıker 
ſchen pa ne —— Anweſens Hans 
RE 102 in Obermdorf; der Gemeinde Rirberg, auf 
—— den 18. Oktober d. 38. 

Mittags Yon 1-3 Ihr 
in ber ſchuſduerifchen Behaufung erften Termin an- 
beraumt, ‘ 


Diefes Auweſtu beſteht ans Gebäuden, Medern, 
Birfen nnd Waldun; £ 165 Zagwert 66 Dej., 
unb wurde auf 20, fl. aelhägt. 

Das Berfahren righter fih nad den Beſtimmum · 
uöüden der 'Mivelle von 1837 und 8. 64 dee Opp» 
@el., es erfolgt daher der Zuſchlag wur baum, went 
das Angebot ben Schaͤtungewerth erreicht, 

Grundfirmertatafterausjug umd Hworbelenbudht- 
Eprtratt — im Amtolofale-de® Unterſertigten zur 
Einficht auf. 


Rufe dediaauugen co kahl ODelea ftungeverholniſſe 


werden unmittelbar vor der Berſteigetung belfannt 
gegeben, 
Unbefannte Steigerer haben fih über ihre Per- 
fon u Bablungsfäbigfeit genügend autzuiweilen, 
Bilshofen, am 30. Auguf 1864 
Königliche  Kotar ; 
v ening. 


50. Wefanntmachung. 


mephuge:, * en Retter 


In — —— Auftrages berſteigert Un- 
terzeichneter am 
bar > Den 24. Septembre I. Fe. 
ttags von 3 --4 ihr 
in —— des Joſeph Ketter im Schwein- 
bad, der Gemeinde Shönbrunn, daB Auweſen Hs.- 
Mr. 18 des 33 Retter, beſſehend im «einer 


En ‚laut S 
* — gem 0 m 


1888 


Der laun olgen d 
ealunen be 8* —— 
Dem Notar unbelaunte Gteigerer haben fi Über 


ar gebt Hat. dm 0 — * 


5167. —— 

hriftebh Hetütich Orff von Obllrich, Gohn 
des verlebten Schullchrers Friedrich Orfſ, hht ſich 
im Jahre 1848 ans feiner heiman entfernt, ‚ohne 
—** von, feinem Erben und Aufenthalte Rachricht 
ge u’ haben. 

Auf Feng eien Wbercchiigien Berwandten 
werben hiemit Chriſteph Delurich Orff, ſowie deſſen 
etwaige keibes · oder Keftatnentserben anfgefor- 
dert ih 

binnen ſechs Monaten von heute an 
um fo gemifier dahier ju melden, ale oußerdem 
wach Ablauf dirſer Friſt das feirher dermundſchaſi⸗ 
lich verwaltete Vermögen des x. Orff feinen hier- 
orie belauuten Imteftaterben gegen Cantiom auege- 
bändigt werden wird, 

Gemünden, den 16, Muguft 1864. 


Königlichen Langer, 


Der a DER Lanbrichter 
E.⸗Nr. 5654, Baplırı, L. Aſſeſſor 


5168.) Bekanntmachung 
Filſcher gegen Köhrl 
p. deb. 


Nachdem bei der am 29, db Mies. abgehaltenen 
erfimaligen Berfirigerung des Auweſeus Lit, I. Mr. 
59'/, dabier won keiner Seite em Angebot gelegt 
worden if, fee ich biemit unter Bezugnahme auf 
die Berlanfsansfchreibung vom 32, Yuri 1. 36. 

zur zweltmaligen Berfleigerung bes — au 
welens weiteren Termin amf 


Derdittegs ® bis * Hhr 
auf meinem Amtezimmer on, — was ich mit dem 
Bemerten befanmt gebe, dafı an diefem e ber 
Zufdlag dee Berfieigerumgsobjectes * Rüdficht 
anf * Schägungewerth erfolgen werde 

RNegensbutr ‚dan 80. —X 1864 
er Pot. Notar: 


Nr. 544. Bernllan. 0° 
Pfänder-Mublöfung 


6091. (86) 
Berfeigerung. 

— — den kb. Gept. 1804 Mi 

ber. Iehte-kermin zur Ynslöfung der Pfänder vom 
Monat Auguft 1063 umb jmar ben 

Piro. BE,231 bis 207,686, 

Die Pfänder können täglih in dem gewöhnlichen 
Bureauftunden Vor- unb Machmittoge vwerfeit, umge · 
ſchrieben umb auszelöh werben ; mir —* Nachmittage 
bes obenbezeichneten Tages findet F eine Vinshumfchrei- 
bung mehr fatt. 

Hierauf Mittwoch den PL. Septbr. 
1868 öffentliche Berſteigerung. 
Königt. —— Pfand⸗ u. deih⸗ Anſtalt 


der Stadt Münden am Sartpot. 
, @tuttgert. j 


Dffert. 


Der Befiger einer größeren Sage u Orimlihle 
im Wärttembergiihen, dem die nörhigen Mittel zum 
lebhaſtea Betrieb derfelben ſehlen, — der Gelegen- 
heit bat, diefelbe zu verlaufen, ‚märe geneigt, bie 
—— und techniſche Leitung eines ähnlichen 
zu: Übernehmen: Es ſtehen demſelben 
el Ar prattiſche Kemmtniffe, qur Seite. 
Franfiite Anträge umter Chiffte C, N beiördert 
®. gen. 
Rönigefraße Mr. 


* 


6147.(26) 





ha eg Men ne nd /s Ameritanifgen 
—** Stande. Das Geihäft war 


tehanpteten ii 
—— Hatte einen gänftigen ud (Syn 





Frankfurt, 31. Auguſt. 


Curs der —— — 


übe A/ miebriger, im 
er Del —— 





Diverse Aotiem. 
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Tel; Druck von Dr. .l Bol! "Sohn, 7 
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Uleranbers Heereszug nad Indien. I. von Iul. Braum, 
— Zur Piteratur der Religionsgefgidte — Zwei Gr 
biäte von Oscar Horn. — Bermifhtes. (Ein Waldbild aus 
ben Alpen. Fortſ.) — Rotizen 

Politiſche Nachrichten. 

Zelegramme, 


Aleranderd Heeredjug nah Indien, 
Zwei Borträge, im Münchener Mufeum gehalten von Julius Braun. 
l, 

Unfere Heutige Aufgabe ift eine landſchaftlich zu iluftrirende Dar- 
Rellung von Mleganders Hecreszug nad Indien. ieje Aufgabe bürfte 
danlbar fein, denn, wie die Erfahrung lehrt, ift eine menſchliche Perfön- 
litleit, wenn fie ausreichende Bedeutung bat, demu doch immer anziehen 
der, als alle Wunder von Natur und Kunſt. Wenn wir in Alegander 
aber eine Perfönlichkeit haben, vor deren Thatſachen die kühnfte Dichtung 
erlahmt, jo fehlt uns diesmal auch das Undere nicht, denn wir können 
biefe Perjönlichleit auf ihrem Eroberungszug hindurch begleiten durch alle 
anziehendften Landſchaften, vorüber an allen bebeutfamften Denlmalen ber 
aſſatiſch u Welt, Die Alten felber, Aleranders Geſchichteſchreiber Arrian, 
Disdor, Plutarch sc, haben wenig Sinn für laudſchaftliche Scenerie und 
fanden auch in ihren Ouellen aus Alexauders eigener Umgebung mur 
dann darauf Mürcficht genommen, wenn bie Landjdaft militäriiche Schwie- 
i bot. Auqh die Memeren befaffen fi mehr mit der Moral der 
Geſchichte, ſuchen die ewigen Nothwendigleiten nadhjuweifen, warum Als 
ganz genau jo kommen mufte, wie c8 gefommen ift x. Da find wir 
nun freili ganz im Gegentheil der Ueberpeugung: Nichts in der Welt. 
geihiäte mußte fo Lommen, wie c# gelommen it; Alles bo unte aud 
anders werben, und Alles, was gefchehen, lonnte quch ungefchehen bleiben, 
und bie Welt wäre dennoch weiter gegangen. Es iſt freilich) bequem, 
von der ewigen Nothwendigleit zu reden, mit welder der helleniſche Geiſt, 
dieſer methobifch re Geiſt, ſiegen mußte über die phantaftijc bunte 
afratijche Welt x. Wir werben aber fehen, wie der Sieg dieſes helleni- 
Ihen Geiftes, d. h. der hellenifchen Waffen, in den großen Enfheidungs- 
Ndladten bei Aſſos und Arbela nur an einem Haar hing. An demfelben 
Hase Hingen aud die nachmalg griechiſchen Reihe auf morgenländifchem 
Boden, die eine Folge diefer Siege waren, dad Ptolemäerreid, in Hegyp« 
ten, das Seleucidenreich in Syrien und all bie griechiſchen Städte und 
griechiſch hergerichte ten Staaten bis am die indifche Grenze. Wir wiſſen, 
wie wenig Wahrheit die meiften Peitartifel zu enthalten pflegen, die wir 
über unfere Gegenwart leſen. Was foll man von Peitartifeln erwarten, 
die mit zugleich rg Mitteln Über Zeiten 2200 Jahr rückwärts 
geſchtichen werben? Da bietet deun doch die Ortekunbde einen ungleich 
wuverläffigerem Boden. Dieſer ift ja heute noch vorhanden; dort föunen 
wir jelber nachfehen, lonnen felber ergänzen, wo bie Berichte der Alten 
ttwas za mätnjchen übrig laffen. Alſo den Kaum, den wir durchs Ber- 
meiden philoſophiſcher Betrachtung jparen, wollen wir biefimal auf bie 
landfgaftlide Bettumg von Aleranders Zug verwenden, und wer« 
ben fehen, wie viel eime ſolche muß iſt, nicht nur, um die Ereigniſſe felber 
verfichen zu lernen, fonbern namenilich auch, um deren ganze Seite von 

tation zu Station in ber Anfhanung und Erinnerung jejtzulegen. 

Im Frühling bes Jahres 884 fand das Heer des 22jährigen Königs 
Urander zu Setos am Hellejpont, um den Eroberumgsjug nach Aien 
zutreten — einen Zug, ber jo phantaftifh großartig wurbe, daß bis 
dente weder ein Einzelner, noch eine Geſellſchaft im Stande war feinee 

‚ Spur im gangem Umfange zu folgen. Gelbft wenn wir alle Eingelteifen 

| Wlommenrechnen, bleiben immer mod unberihrte Streden genug. Die 

‚ derretmafie, bie einen folden Weg zurüdlegte, beftand zumächft aus der 
Uleranders, dem Aufgebot von Maledonien, — alfo einem 

| — Größe — ge * Pe * 

ar h er bis and Kuie im gefleidet, um 

‚ geübt, mit —— —*— im duch zu fämpfen. Dazu lam | 


| 
| 
| 


der Lanzenwald der Phalaur, das ſchwere Fußvoll Malchoniens, in Fil, 
hüten und mit 21 Fuß langer Panze, Wenn fle, wie immer, ſecheehu 
Mann tief in Schlachtordnung ftanden, ten bie Sanzen bes. jechöten 
Olledes noch Älber die From heraus. Die n ber hinteren lieder 
ruhten auf ben Schultern der Bordermänner, bildeten aljo noch eimen 
def en Rechen zum Auffaugen der’ Wurfgeſchoſſe. Aber dieſe Phalanz, 

als unwiderftehliche =. ine, als umerfhütterliher Küdtalt 
in der Schlaht dienen follte, wäre verloren gewefen, wenn ber Feind 
ihr in bie Flanlen kam. Es brauchte zw ihrer Dedung ein beweglicheres 
Chor, die Hypaspiften, Schildträger, vom leichterer Gliederung. Sie 
waren für den Gingellampf, zumal aud anf imebenen Boden, gelibt 
und bemgemäß mit größerem Schild und längerem Schwert gerüſtet, 
aber bo ald Geſammtheit von ausreigender Wucht, um an entjcheiden- 
der Stelle, wie fie faſt regelmäßig geihan, den Ausjchlag zu geben. 
Dazu kamen nod leichtere Truppen und maledoniſche Bogenſchlitzen, agri- 
aniſche Wurffpießwerfer, thraliſche Reiter mit langen Langen wie Kofa- 
fen xc. ber al bas, zufammen etwa 18,000 Mann, war nur bie 
Hälfte bes Seſtos einrlicdenden Heeres. Die andere Hälfte beſtand 
aus der theffalifchen Ritterſchaft, am Zahl ber Pferde und in ber Art 
ber Rüftung der mafedonifhen glei; aus kriegageübten griechiſchen Solb- 
truppen und aus bem Aufgebot der griehifhen Staaten. Alerander hatte 
auf dem Bundestag von Korinth fih zum Oberbefehlshaber für den 
Rationallrieg gegen Perfien ernennen laflen. Es follte Rache genommen 
werden für die Unbill, welche faft 150 Yahre früher Kerges an Griechen» 
land verübt hatte, Soldes Rachtbedürfniß Hatten in Wahrheit bie grie- 
chiſchen Staaten nicht, fo wenig als wir hentzutage ob der Umthaten 
Lubwigd XIV. Die Griehen wären cher geneigt genefen, mit dem 
Sroplönig der Perſer gegen den für ihre Freihtit ungleich gefährliheren 
Alerander zu marſchiren. Es war wicht wie bei find, wo die National« 
fbee zu eſſt von den kleinen Staaten getragen wird, Dort war ihr 
Bertreter die Großmadjt Alexander, und zum Glid hatten fie deren mir 
eine einzige. Diefem Alerander aber, der von Jugend auf die Eroberung 
Afiens geträumt, gelang es, Alles mitzweißen, and ald Theben verfucht 
hatte, von der Mee und vom Mauben am Maledoniens Beruf abzufallen, 
trat er e8 jurdtbar im deu Grund, Wer von Griechen noch im Dienft 
bes Perferkönigs bleibe, follte als VBerräther am Vaterland. behandelt 
werben, So Hat auch Napoleon, als Dberbefehlähaber der beutichen 
Eontigente, im ruſſiſchen Feldzug Miene gemacht, die Deutſchen zu bee 
handeln, die er im ruffifchem Dienfte traf. 

Im idealerer Panne als Napoleon trat Übrigens Alegander feinen 
Feldzug am. Während bas Heer zu Seflos an der fhmalften Stelle 
überlegte, zog Alegander mit feinen Hypaspiften am großen Meeresftrom 
des Hellefpoms herab bis zu deſſen Mündung ins ägeifhe Meer, Dort 
am Auferflen Ende, Troja gegenüber, lag und liegt Beute nod ber 
gewaltige Grabhügel des Brotefilaos, jenes erften Hellenen, ber beim 
Angriff auf trojanifChen Boden gefallen war. Wenn bie Ulmen auf 
diefem Grab fo hoch gewachlen waren, daß fie Troja erbliden konnten, 
farben fie ab, um von Menen zu fproßen, Diefem Protefilaos, — ber 
übrigens ein alter Gott ift, wie alle in bie trojanifche Sage eingeflochtene 
en (ogl. umfere Naturgefchichte der Sage), und einen reihen Tempel 

atte — opferte Altxander und flehte um beſſeres Glüd. Dann ging er 
mit 60 Schiffen in See, er ſelbſt am Steuer des vorderſten, um Uſien 
am geheiligten Geſtade Trojas zu betreten, Mitten anf dem Meer — 
die Breite iſt nur wenig größer als die des Starnberger Sees und bie 
Ufer find Ahnlih grüne Höhenfige —  opferte Wlerauder einen Etier, 
fpendete dem Pofrivon und ben Nertiden (dev „blauen“ Theis) an'e gols 
dener Schale. Beim Anfahren drüben fehlenderte er feinen Speer gegen 
ben feindlichen Boden uud fprang zuerſt im voller Rüftung aus Laud. 
Dort öffnet fi) bie Thalebene des Clamanderfluffes gegen den Hellefpont, 
und eine mäßige Strede landeimsärts liegt ein nunmehr volllommen 
tahler Hügel, der zu Aleranders Zeit ein dürftig erbautes Flios trug. 
Nicht Alerander war im Irrthum, wenn er biefes Yios für bie Grätte 
bes homeriſchen Troja nahm; wohl aber bie Kritit, melde um einiger 
ungefhidter Scrupel willen der mythijchen Stadt ihre Stelle einige 
Stunden weit hinterwärts anmeijen will und bis dahin aud alle Zanb- 
karten in ihrem Bann hält (vgl. umfere „Geſch. der Kunft”, Bd. ıl). 
Ganz am richtigen Play alfo opferte Alerander ber Athene von Ylios, 
und ſuchte bem Satten der Priamos zu verföhnen, denn dieſen letzten 





822 


. König ber troifchen Sage Hatte ber vermeintliche Ahn Mleranberd, ber 


Adidensfohn Porrhos, am Altar erſchlagen. Noch größer mufte Aleran- 
ders Berlangen nad dem Heroengrab des Achilles felber fein. Es ſteht 
auf der Auferfien Ede des Hellefponts zum Meer und erfüllt heute mod 


feine Aufgabe, wie Homer fie ihm anmeist:: „Hier ſichtbar zu fein Allen, | 


die jegt mitleben und bie im Zukunft fein werben“. Biefen Grabhllgel 
falbte und befränzte Wilerauber, gie fein Freund Hephäfion ben des 9 
trolfos daneben, und erflärte t, wie er biefen Adillens um feinen 
Freund im Leben und dem Herold (Homer) bemeide, dem er im Tod her 
funden. Dem Adilleus, biefem gewaltigften Charakter, den Homer aus 
den Eonlifjen feiner Dichtung herandzucieben vermochte, iſt m. 
in ber That jehr ähnlich geworden: unmoralifh Beide durd; den Egois- 
mund des Genies und ber Leidenſchaft, aber gleichwohl moralifcher wirtend 
Fr alle Moralfyfteme durch das erfclitternde Beiſpiel der fteilflen Men- 
Gengröße. 


(Bortfegung folgt.) 


Bur Literatur der Religionsgefchichte.*) 


© Eine volftändige Geſchichte der orientaliſchen Kirchentrennung, 
wie fie Dr. Pichler und zu liefern verfpridt, umd in Bezug auf bie by» 
zantinifche Kirche in biefem Bande bereits geliefert hat, gehört im mehr» 
fader guter zu den Beblirfuiffen ber Gegenwart. Die älteren Werte 
dieſes Gegenſtandes, von denen Maimburg’8 Buch auı befannteften ift, 
gingen höchſtens bis zur türliihen Croberung Konftantinopeld (1458), 
und find ſowohl wegen ihrer materiellen Dürftigfeit, als formellen Ein» 
feitigleit und Befangenheit gänzlid) unbraudber geworden. Yu neuerer 
Zeit haben wir einige gute Monographien und Abhandlungen liber be» 
fiimmte Perfönlichleiten und Controverspuncte erhalten; es wurde fehr 
viel über nähere oder entferntere Möglichkeit kirchlicher Bereinigung him 
und hergeredet; Niemand aber hatte bis jet fi daran gemmadt, eive bie 
auf die Gegenwart herabreichende Geſchichte der lirchlichen Trennung zwi 
{hen dem Orient und Occident zu bearbeiten, Unbererfeits ift von jeher, 
namentlid) auch von Luther, und beſonders wieder in memefler Zeit, wo 
alle Schleufen gegen das Juſtitut des Papſtthume ſich geöffnet Haben, 
bie Geſchichte der Drientalen, melde, wie noch fehr allgemein behauptet 
wird, nie das Papſithum anerlannt hätten, ald Hauptmaffe gebraudt 
worden. Pichler hat vollfländiger und grändlicer, als unferes Wifjens 
bisher gejchehen, nicht blos bie Unrichtigkeit einer folden Behauptung 
nachgewirjen, fondern zugleih aus ber Waffe ber Geguer des Papftthums 
eines ber tüchtigfien Vertheidigungsmittel für die göttliche Einfegung bes- 
felben gemadt, Diefer eingänglige Beweis ift gerade im Hinblid anf 
die gegenwärtigen Beitderhältniffe ein Hauptverbienft des Pichler' ſchen 
Wertes. 

Es kann dem Berfaffer feine Heime Mühe gelofiet Haben, das reiche, 
aber weit auseinanderliegende Material zu bewältigen; weit größer war 
aber ſicher die formelle Schwierigkeit, die vorzüglid darin beftand, nad) 
beiden Seiten hin gerecht zu werden. Die bisherigen Darftellungen fcho- 
ben gemeiniglid; die ganze Schald der Spaltung dem Orientalen allein 
zu; Bihler weilt nad, daf „auch der Dccident von einem guten Teil 
ber Schuld an dem Urfprunge und der Fortdauer diefer Trennung nicht 
freijufpreden ſei. Ueberhaupt zeichnet das ganze Buch Pihlers ein 
reines forgfältiges Streben nad) objectiver Wahrheit aus, weldes nicht 
verfehlen kann, demjelben auch außerhalb der Mauern Dlions Freunde zu 
erwerben. Im zehn Abfägen wird die ganze byzantinifche Kirche bis auf 
die neueſte Zeit behandelt. Die erften Unfäge zur Beindfeligfeit zwiſchen 
Lateinerm und Griechen find im dem verſchiedenen Nationaiharakier zu 
fuchen, der ſchon in alter Zeit eine Verſchiedenheit im der Anſchauung 
über die Stantögewalt erzeugte. Die Griechen befaßen ein fo großes na. 
tionales Selbfigefühl, Laß fie alle anderen Voller ald Barbaren verad- 
teten, 
aus, und Rokrates bemerkte: 


Tugend fid vor Allen auszeiänen.“ Der berühmte Blatoniler Mayimus 


von Tyrus aus dem zweiten chriſtlichen Jahrhundert vergleicht die aus 


dem Körper befreite amd im die höheren Regionen verfehte Seele mit 


einem Manne, ber aus einem Varbarenlande in ein helleuiſches kümmt, ' 
Die feindfelige Stimmung zwiſchen Grieden und Römern wurbe befon- ' 


ders gemährt durch bie römijde Verwaltung Griechenlands. Alerander 
der Große hatte die eroberten Schäge in Umlauf geſetzt, und ben allge- 
*) Geſchichte der Eirchlichen Trennung zwiſchen dem Drient und Dreident von 

den erfien Anfängen bis zur jüngften Ergenwart von Dr. 4 Pichler, 
Peivatbocent der Thrologie am der Univerfitit Münden. 1. Bd. Byjan⸗ 

tin ſche Kirche. Riegerfche Unlverſitätobuchhandlung 1864. gr.8. S. 560. 








Sofrates, Ariftoteles, Demoftpenes ſprachen fih in diefem Sinne | 
Rn} . daß, —8* td an anderen | 
Orten Feldfrühte, Bäume un iere bon eigenthümlicher und vorzlig« 

licher eh gibt, unfer Sand dagegen Männer herborbringen * 
erziehen fan, die nicht nur zu ben Kühuften, zum Reden und Handeln | 
die beften Anlagen befigen, ſondern aud in Bezug auf Tapjerleit und | 


meinen Wohlftand gehoben. Die Römer Alles auf in J 
I pen Caſſen. Der 5 ben griechiſchen —— ge en * 
unermeßlid; aber nichts geſchah zur Hebung der fahrt der gehlün 
| berten Länder. Durch die Verlegung der Reihsreflden; don Rom nad 
Byzanz glaubten, die Grieden wieder zu dem alten VBorrange über allen 
| Nationen ſich erhoben, und biefelben wurden auf mehrere Dahrhunderte 
lang, während bas Abendland durch bie Stürme der Vollerwanderumg 
1 exſchuttert war, auch im Gebiete der Theologie, wie früher im dem ber 
| Philofophie, die Lehrer der Römer. Wllerdings hal die griedhifche Theo» 
; logie dur Irrthlimer und Härefien hindurch, von denen der Dechent 
wenig oder gar nicht berührt wurde, ſich emtwidelt: dies geſchah aber 
eben nad; dem unabänderliden Gefee aller menſchlichen —2* 
Und wenn die Römer ſchon damals, und noch öfter fpäterhin den Grit 
hen zum Borwurfe machten, Griechenland fei das Baterland aller Hart · 
fien, fo konuten dieſe ihuen mit allem Recht zur Antwort geben, baf 
auch bie chriſtliche Theologie eime Tochter bes griechiſchen Geiftes fei, und 
daß bie lateiniſchen Theologen größtentheild von dem Griechen ſich nur 
nädrten, ihre Anfhanungs- und Behandlungeweiſe bes Stoffes fih an- 
eigneten, im Ganzen ohne felbftändige Erweiterung ber Wiſſenſchaf 
Die Muft zwilhen Rom und Sonflantinopel war fon hundert 
Yahre vor Photius eine fehr große, ja fie war bereits unüberbrüdher ge 
worden. Der Haß der Römer gegen die Griechen fpricht ſich offen aus 
j in den Briefen der Päpfte Stephans 11. und I. an Pipin. In 
; biefer —— und, meint Pichler, wohl in dem erſten Jahren mad 
| der Pipin’jhen Schenkung (754), ift and die „Schenkung Conftautins“ 
in Kom erbichtet worden, woburd bie ganze Herrſchaft ber Griechen über 
alien feit Fuftinian als befländige ufarpation erllärt war. Der Blan, 
| von Konſtantinopel ſich gänzlid unabhängig zu maden, und das alte rö- 
miſche Kaifertfum wieder aufzuridten, war zu Rom fon geraum Zeit 
| vor der Krönung Karls des Großen fertig. Der erfte Papft, weicher 
gegen —— * —— — zugleich Konſtantin's Schenf- 
ung erwähnt, u l. ieh m ſchildert er dem Franken ⸗ 
tönig als „gottverhafte, verlehrte“ Menſchen. ” * 
Nah der Anſicht der Römer Hatten bie Byzantiner des Kaiſerthume 
| wegen ihret Härefien fi ummürbig gemadit, = Earl follte —— 
Konſtantin fein; bie Herrſcher von Byzanz erhielten vom Decibent nie 
| mehr den Titel: „NRömifcher” Raifer. Das tömifche Hofceremoniell be- 
handelte fie mur ale „Rönige“, Diefe durch den Papft im Namen ber 
römifchen Nation gefächene Abjegung der Kaifer von Konftentinopel als 
„Romiſcher“ Kaiſer warb, wie die gricchiſchen Geſchichtſchreiber felbft fa- 
8 die Hauptur ſache zur gänzlihen Trennung beider Kirchen. Schon 
apſt Hadrian 11. legte fich ausdrücklich im feiner Eigenfdhaft als Bapfı, 
nit mehr als politifher Mepräfentant der Römer, das Recht der Ber 
gung über das Kaiſerthum bei, und Ludwig ber Deutſche ſprach es 
griechſſchen Kaiſer Bafilius 1. gegenüber direct aus, daß die Salbung 
De go u gm —* —— —* verleihe. „Der Bapft”, 
DT) ur, en mue 
! ded Saul den David wählte.“ ara 


Ealut folgt) 


— 
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Zwei Gedichte von Oskar Horn. 
1 


| . 
Pergfee. 

Die lieb ich es, mich fHN im Di tau 
— Waldeinſamleit, daß Deine —8 ber 2 
| Im Zannenduft mir von der Seele hauden 
| Der langen Jahre leidige Liebestrauer, 
Kaum eines Seunen Ruf Hingt im dem Luften 
Und ftört mein Sinnen, das der Schlummer ſchaulelt, 
Die weil das Riedgras mid um Bruft und Huflen 
Begrabt und Marchen um das Haupt mir gaufeit, 
D, bier iſt gut fein! Im dem Somnenftrahlen 
Am Ufer tangen Schnalen und Libellen, 
Ein Böglein zwitſchert, und Luftfchlöffer malen 
Der Felſen Schatten riefig auf die Wellen: 
Stil liegt der Ser; ein GSteru, aus fermen Räumen 
Sanf er zu Thal, wo er im tremem Lieben ’ 
Der Sternenheimath denkt in feinen Träumen, 
Davon ihm nod der füße Glanz geblieben. 





2. 
Uopember. 
| Wie ich der Wald im Sturme härın, 
' Bom Norbwind wilb durdjagt, 


Und fehnfugtsnoN vom Tode ſchwarmit, 
Nah) dem der Himmel tagt. 
gehlängig, Tabl und ausgegiät 

mic ber nadte au, 
Wie eine Seele, zum Tode mb, 
Und bie nit fierben lann. 


Bermifchtes, 
Ein Baldbild ans den Alpen. 
(Herifrgung.) 

Nicht wie andere Diftricte hat ſich ber Bregenzer Wald raſch im 
Berlanfe bes Mittelalters cultivirt, wenigſtens nit fo, daß er in gehö- 
ziger Verbindung mit den amgrängenden Bezirken fand. Lange hatten 
auch bort bie — von Chur ihr Zagdgebiet. Sie waren mehr Ritter 
als Priefter umd trieben es als bie luftigften Cavaliere. 

Die die Zeit des breifinjährigen Krieges mit ihren wilden Streif- 
jügen lam, fand man den Bregenzer Wald zu feinem Gllick nur wenig 
mateih, und es geht fogar die Sage: als die Schweden im vorderen 

d (wie der norböftliche niebere Theil uch Hüttiſau und Audelsbuch 
zu beißt) arg mwüfteten, hätten fi Hunderte fühner Waldlerinnen zufam- 
mengethan und wären an bem Fallenbach dem Feinde entgegen gejogen. 
Die Sqhweden glanbten die Defterreiher anrlden zu fehen, flohen und 
wurden auf dem noch heute „die rothe Ed” heifenden Play von ben 
lüßnen Weibern erſchlagen. Flirwahr eine acht germanifhe That, bie 
dem reinen allemannifhen Blut, welches Hier zu finden ift, wohl ähnlich 
fiht. Auch muß die Sage einen realen Kern haben, deun Nachmittags 
2 Uhr, wo ber Sieg nie fein fol, läutet man noch jegt in Egg, 

rg und Anbelsbud mit den Hoden, 
dings hatten die Schweden Grund, bie Weiber von weitem filr 
Defterreidier u halten, denn biefe Wälblerinnen trugen bamals weiße 
Orrwänder. Die Römer berichten ung mertwlrbigerweife von ben frauen 
ber alten Deutfchen, namentlich von den Schladhtjungfrauen und Briefte, 
rinnen, gewöhnlich diefelbe Tracht. . 

In der That hat das weibliche Nationalcoftim im Vregenzer Wald 
noch heute etwas Priefterliches, Würdevolles. Diefe Tracht wird peinlich 
aufrecht erhalten und ift fireng fiylifirt. Den Kopf bededt eine ſchwarze 
wollene Rappe, bie oben fpig zuläuft. Die Haare werden bei jungen 
unverheiratheten Madchen, die man im ber Landesſprache „Schmelgen“ 
ment, zu fen fo hart wie Holz verflodten. Ein ſchwarzes Sammi- 
toller jhlieht den Hals bis zum Kinn ein und geht vom bemfelben Stoff 
als Bruftlag weiter, Born find mit Gold- oder Silberfäben bie An« 
jangebuchſtaden des Tauf · und Hamilienmamens eingeftidt. Leider fenlrt 
eine vormeiheildvolle Bitte den Bufen fo eng ein, daß durch dies Hemm- 
niß jeder naturgemäßen Entwidiung die Gejundheit, namentlich bei jmm- 
gen Müttern, oft gejäßrlih leidet. Ein einfacher, ſchwarzer Spenfer 
umfhließt ben Oberkörper. Das darüber getragene Hauptgewanb aber, 
früher weiß, ift jet von ſchwarzer Leinwand, hat feine Hermel und reiht 
bis zu den Füßen herab, Sauber geplättet und im hundert feine Falten 

Ügelt, verhält es die ganze, gewöhnlich ſehr fehlante und hochgewach · 
ene Geſtalt. Ein blanfer, —— Lederglirtel hält es über dem Häf- 
ten feſt und beim raſchen Gehen, wo es zurückgeſchlagen wird, ſieht man 
einen ſchwarzen Rod mit zierlic rother Einfafjung. Ein Meſſer am 
ledernen Riemen hängt den Bormälblerinnen an ber linken, benen vom 
Dinterwald am der reiten Seite. — Bon ber Tradt der Männer läft 
In nichts Eigenthlimliches jagen. Die Vevölferung, deren Sitten durch- 
quittlich als rein unb unverborben gerühmt werden, befchäftigt fid mit 
Biehzucht, Seunerei und Käfebereitung. Auch grobe Holziämigerei wird 
getrieben umb im einigen Nebenthälern Fabricatign von Scleiffteinen und 
anderen Steinplatten. Einen Getreide» oder Gemüfebau geflattet das 
Terrain nicht. Doch find feine Bewohner arbeitſam, anftellig, unterneh« 
mend und mäßig, daher man verhältmigmäßig viel Wohl findet, 
Auch wird fir St. Gallen und Appenzell Klöppelarbeit angefertigt und 
die Auftraggeber reifen mit ihren Probemmftern vou Dorf zu Dorf. 

Schr glüdlih und emporblühend würde das betriebfame Vorarlberg 
und der ganze Bregenzer Wald werden, wenn ſich Oeſterreich entſchließen 
föunte, die dafür nothwendigen Gifenbahnen zu bauen (ein Wunſch, ver 
jest im Erfüllung gehen wird). 

Bill man am beften die Schönheiten des Bregenzer Waldes genießen, 
fo empfängt man eine angenehme Steigerung, wenn man bon bem ro« 
mantifch gelegenen beſcheidenen Bergftäbtchen Bregenz aus durch bie Uppi - 

n Maisjelder nah Schwarzah und von dort Über den Bergrüden der 


rena wandert, 
R (Säluß folgt.) 


B. Mancher der Leſer erinnert ſich, daß feiner Zeit in ber „Rei 
Auſtt. Big.” von D. Tehrn. v. ReindbergDüringsfeld Auffane 
famen: das Wetter im Sprichwort, die Frau im Sj richwort u.ſ.w. Der 
Sammler gibt nun in einzelnen Bänden bei Hermann Fries im Leipzig 
feine Mittheilungen vervollſtandigt eigens heraus. Nicht geringes Yuf« 
fehen machte. „die Frau im Sprichworte“ 1862. 15 Nor. 13 Bogen. 
So eben nun erſchien „das Kind im Spridworte” 1864. 7 Bogen, 
Man muß wahrhaft faumen Über bie Ameifenthätigleit, die hier ſich offen · 
bart. „Aus allen Ländern kommen fie", Was die Chinefen, bie üfri⸗ 
faner, bie Finnen, die Hindoftaner, die Tataren, die Perfer, die Türken, 
Kuffen, Polen, Eſthen, Schweden, Frauzoſen, Italiener u.f.w. vom Kinde, 
feiner Geburt, feinen Sitten u.f.w. wiſſen, wird hier mitgeteilt. 88 Län- 
ber und Bölferzweige findet man hier vertreten, Die Eintheilung ift fol 
gende: 1) Kleine Kinder. SKinderhegen. Knabe oder Mädchen, Taufe. 
Wie it das Kind, Keinfinderplage. Waifen- und Stieflinder. 2) Junge 
Kinder, Was find junge Kinder, Die Erziehung. UAngewöhnung. Kin ⸗ 
derzucht. Beiſpiel. Cuern und Kiuder. Permeit. Beifpiele: „Eine Ehe 
ohne Nachtonumenſchaft iſt wie die Welt ohne Sonne“, ſagen die Serben 
und Wenden. „Eine Frau ohne Kinder iſt wie eine Wieſe ohne Gras.“ 
Moslau. „Habenihts hat jedes Jahr Junge.“ Oberlaufig. Der 
Hebräer erHlärt: „Kommt ein Kuabe zur Welt, ſo bringt er feinen Paib 
mit, ein Mädchen bringt gar nidts mit” u.ſ.w. — Der Mann im 
Sprichworte, 2. Bändden; das Wetter im Sprihwort, 15 Bo- 
gen, erſcheinen bemnädft von demfelben gefhidten Compilator. 


- Zwei ber älteren Denfnale zu Leipzig find feit mehreren Tagen 
von ihren Standorten verfämunden: das Gellert-Dentmal auf dem 
Scuedenberge, welch leßterer bes Theaterneubaues halber abgetragen 
wird, und das Poniatowsty-Denfmal in Gerhards Garten, der zu Bau- 
zweden parcellirt worden ift. 


* Sehr gefeiert iſt in Paris eim deutſcher Kinftler, Henri Leh- 
mann, ein geborener Holfteiner, der Urzlich auch zum Mitglied der fran- 
zöfifchen Alademie der Künſte gewählt ward. Selm neuefted Gemälde: 
or * welches bie Sieſta zweier italieniſcher Landleute darftellt, macht 

ort. 


® Ueber bie Mögliteit, ob ts mehr als eine bewohnte Welt gibt, 
ift zu verfiebenen Zeiten ſchon viel gefproden und gefchrieben worden, 
und erft vor einigen Jahren veraulafite biefe Frage einen gelehrten Streit 
zwiſchen zwei namhaften deutſchen Profefjoren, Behner und Schlei- 
dem. Im beſonders anziehender und eingehender Weiſe ift der Gegenjtand 
meuerdingd von dem frangöfiihen Aftconomen Flammarion behandelt 
worden, von deſſen lürzlich im zweiter Auflage erfcienenem Werke: „La 
plurslit& des mondes habites“, Dr. Mb. Dredsler eine deutſche Bear 
beitung vorbereitet, welde noch im Laufe dieſes Jahres erſcheinen foll, 


- &8 dürfte vom Intereffe für Freuude ausländifder Literatur fein, 
baf ein größeres, dahin eimjdlagendes Sammelwerl — eine Bibliothek 
ausländifger Claſſiler — in neuen, mit großer Sorgfalt ausgewählten 
Ueberfegungen vorbereitet wird (vom Bibliographifden Inftitut in Hild- 
burghaufen). Unter Unberem wird eine neue Shalefpeare-Ueberjegung 
(von Jordan) darin erſcheinen, weiche Borzliglices verfpricht. dur 
Säriftiteller, welde in der Ueberfegungstunft anszeichnen, bietet ſich 
an diefem Unternehmen eime gewiß willlommene Gelegenheit ber Ber 
theiligung. 

- Das fhöne Werl von Kaspar Scheuren, weldes in fliehen 
großen Aquarellen ben Chor: „Wohl dem, felig muß ich ihm preifen“ 
u.j.w., aus Schillers „Braut von Meſſina“ fo meifterhaft illuftrirt, 
ift für das föniglide Mufeum in Berlin angelauft worden. Der geniale 
KXünftler wird jegt eine andere Schiller'ſche Dichtung: „Das eleufifche 
Feſt“, im ähnlicher Weife zum Gegenflande eines Cyilus von Aquarell» 
gemälden machen, und ſehen wir ber Ausführung deſſelben mit um fo 
größerer Spannung entgegen, als Scheuren hier wieder Gelgenheit fin- 
det, fein bedeutendes Compofitionstalent auf's glängendfte zu befunden, 

- Paul Lindan, gegenwärtig Kebacteur der „Düffeldorfer Zeit- 
ung“ ift mit einem umfangreichen Werke: „Moliere und feine Zeit“, ber 
THäftigt, zu welchem der Verfaffer langjährige umfafjende Studien in 
Paris gemadt hat. 

9m Sriebrig-Wilhelmftädtifhen Theater in Berlin kam am 19. Aug. 
ein neues eimactiges Luſtſpiel von G. Horn: „Sie flottert”, mit Veijal 
zur erften Hufführung. 

* Eine franzöfifge Componiftin, Madame Eorbes des Sablons 
hat die kühme bee, Schiller's „Räuber“ zur Oper umpufhaffen, und ift 
. beſchaftigt, einem diefem Trauerſpiele nadgebideten Tert in Deufit 
zu ſetzen. 


TE 


“2 


' Bolitifche Machrichten. 
Telegramme. 


DO Kiel, 1. Sept. Dem geſtrigen Banlet der Honoratioren zu 
Ehren ber preußiſchen Marine wohnte auch Prinz Friedrich Karl bei. 
Toafte auf ven Herzog, Pring Friedrich,‘ die Monarchen und das 
Heer und die flotte der Verbündeten wurden audgebracht. 

LI Berlin, 1. Sept. Die Proyinzials Eorrefpondenz fbreibt : 
Defterreihd und Preußens Monarchen wollen Achte Bundesfreundſchaft 
halten, überzeugt, dab ihre eigenen Etaaten und Deutichland dabei 
nur gewinnen. Dann kann Deiterreih ebeniowenig eiferfüchtig auf 
einen Machtzuwachs Preußens durch deſſen künftige Stellung zu bem 
neuen Schleswig«Holftein blicken, als es Preußen Leberwintung foftete, 
Defterreih in rfüllung feiner heutichen Aufgaben im Süden und 
Siütoiten kräftig zu unterftigen. Bezüglih rer Hanbelseinigung find 
Defterceichd Vorfchläge unannehmbar, und von der Erfüllung beitimm- 
ter Bedingungen Dieferbalb ift ein weiteres Zufammengehen Defterreicht 
und Preußens abhängig. 

D Genf, 1. Sept. Ferdinand Laffalle, am Montag im Duell 
tödtlih verwundet, farb geftern. 


Kiel, 31. Aug. Der Herzog von Huguftenburg befindet ſich feit 
Montag, dem Tage, wo die preußiſche flotte hier eingetroffen ift, zum 
Befuhe anf Neudorf, und wird heute Rahmittag einem von bem biefigen 
Bürgern zu Ehren der preußiſchen fFlottenofficiere veranftalteten Banlette 
beiwohnen. ($.3.) 

Paris, 31. Aug. Eine preufifche Note, welche bie mit Dänemark 
abgefhloffenen Friedens » Präliminarien der franzöfifchen Megierung mit- 
theilte, enthielt die ziemlich irouiſche Stelle, daß Preufen, indem es bie 
Herzogthlimer vollftändig abtreunte, nur den vom dem framgöfiichen Ca⸗ 
binet in der Eon erenz ausgebrüdten Anfichten gefolgt je. Drouyn be 
P’Huy8 Hat nun gegen biefe „volllommen irrige” Auslegung feiner Politik 
energiſch proteftirt. — Frhr. v. Hübner ift heute hier eingetroffen. (Br.) 

Paris, 31. Ang. Nach einem wenig glaubwürbigen Gerlicht wäre 
die Stellung des Minifters Rouher wegen der leiten von ihm gehaltenen 
Rebe erihlittert. (Pr.) 


“Münden, 2. Sept. Se. Maj. ber König Ludwig J. iſt ge 
fern Abends Halb 10 Uhr im beften Wohlſein ans der Pfalz hier an. 
gelommen, 

Gotha, 28. Aug. Im Folge preußischer Requifition find hier ge» 
geu dem Befiger der Stollberg ſchen Buchdruckerei gerichtliche Schritte ge- 
than worden, ba im Febr. d.38. in defien Officin eine Flugſchrift „Was 
thut dem Landmanne in Preußen Roth?“ gedrudt worden ift, in deren 
Inhalt das preußiſche Miniſterium einem Angriff auf ſich erblidt. (W.3.) 

° In Plenöburg wurde die von der daniſchen Partei wegen eini⸗ 
ger Formfehler angefochtene Magiſtratsrathawahl auf Weiſung der Civilcom · 
miffäre am 27. Aug. zum zweiten Mal vorgenommen; fie fiel wiederum 
ganz im deutſchen Sinne ans. 


Berlin, 29. Aug. Die Verhandlungen des Polenproceffes werden 
auf Anlaß der Bertheidigung ftenographirt, und erfheinen im Drucke bei 
Innach Danielemsli in Eulm. Die Anklage ſtützt ſich darauf, daß die 
Angefhuldigten, weil fle die Revolution in Polen unterftägten, und diefe 
notorifh anf Wiederherſtellung des alten Königreichs Polen hinansge- 
gangen fei, auch die Abſicht gehabt haben müßten, Poſen wieber mit Pos 
len zu verbinden, alfo von Preußen loszureißen. Die Angellagten hin» 

egen erfiären, baß bie ihnen untergefchobene Abfiht, mad Lage ber 
"Dinge, teinen vernünftigen Menſchen, fondern nur Tollhauslern zuge ⸗ 
traut werben könnte, (Kf. N.) . 

Danzig, 25, Aug. Ein hiefiger Drechtlermeiſter hat vor einiger 
Zeit an das Friegsminifterium eine Eingabe gerichtet, in welcher er Mit 
theilung davon macht, baf er ein Zünbnabdelgewehr verfertigt Iabe, wel ⸗ 
es, einmal geladen, fünf Schiffe nad einander thut, und mit bem man 
zwanzig Mal im fünf Minuten fdießen fan. Ferner tHeilt derſelbe beim 
Kriegsminifterium mtit, daß er eine Zundmaſſe verfertige, welche erheblich 
beffer, und dabei billiger, mie die preußifche if, indem die Batrone adıt 
Tage im Waſſer liegen laun, ohne an Kraft zu verlieren. Ferner ber 
hauptet er, eine Borkehrung an den Gefhügen treffen zu können, melde 
das Auswiſchen derfelben Überfläffig macht. Das Kriegsminifterium fol 
weiteren Bericht gefordert Haben. (Pr.3.) 

Grefeld, 30. Ang. Die Stabtverorbneten haben bie Betheiligung 
an der Kronprinzftiftung (zur Unterftägung ber im ſchleswig'ſchen Feld⸗ 
zuge Berftümmelten) abgelehnt, indem fie den Staat für verpflichtet Bal- 


_ Drud von Dr. €. Wolf & Sohn. 
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ten, für ausreichende Berforgung bir Imvaliden bie udthigen Beranftalt 
ungen zu treffen. (#h.3.) 

* Wien, 31. Aug. Die officidfe „Beneral-Gorrefponbenz“ ſchreibt: 
„Einem biefigen Blatte wurde die Nachricht mitgetheilt, „ba Frankreich 
auf eine letthim von hier ans ergangene vertrauliche Anfrage über fein 
Berhältmiß zu Artikel 31 des mit Preußen Namens bes Zollvereines ab- 
gefchloffenen Hamdelsvertrages bereits eine Eitlarung abgegeben habe“ 
x. 3. — Bir glauben, wohlunterrichtet zu fein, wenn wir hiezu bemer- 
fen. daß von einer berartigen Grflärung bier nichts befanmt if." — 
Ferner meldet daſſelbe Blatt: „Wie wir vernehmen, wurbe dem Herm 
Sectionachef Freiherrn von Hod die Miffion übertragen, Defterreich bei 
den Zollconferenzen zu Berlin zu vertreten. Seine Mbreife dürfte aber 
nicht vor acht Tagen ftattfinden.” 


Die „Eonft. Deflerr, Ztg.“ bringt eine Darfiellung des Sadver- 
haltes über die Berſchwöruug in Subtyrol, der wir folgende, wie uns 
bünft, neue, ober bisher mod micht jo beflimmt und zufammenhängend ger 
brachte Enthlillungen entnehmen, „Es ift auf, heißt es darin, burd)- 
aus unrichtig, daß die piernonteſiſche —— Behörden in Trient 
bie Fingerzeige Über einen fi vorbereitenden Aufſtand gegeben, und bie 
leitenden Serfönlicteiten bezeichnet Habe; die dortigen Behörden gingen 
gewiß felbftändig auf Grundlage der feit langer Zeit umſichtig gemachten 

nehmungen vor, und ihrer unermüblihen Wirlſamleit haben wir 6 
m banken, daß wir von einem Ausbruche verfchont blieben, der, fo wahn« 
—* auch das Unternehmen geweſen ſein, und fo wenig Augſicht auf 
einen dauernden Erfolg e8 verſprochen haben möchte, doch die Brvölfer- 
ung in Angft und Schreden verfegt, und für die Regierung den Dor- 
wurf zur Folge gehabt haben würde, fie fei überraſcht worden, und habe 
ihre hide außer Acht gelaffen, ein jo tollühnes, das Ungläd vieler Fa- 
unlien verurfachendes Unternehmen nicht im Seime erftidt zu haben. So 
aber find wir num hoffentlich auf lange Zeit vor der Wiederholung ähn ⸗ 
licher Umtriebe gefichert; denn nit nur die Berführten, ſondern die Peiter 
des Unternehmens find mit geringen Uusnahmen in den Händen der Be 
hörde, welche ſich in ben Beſitz aller Fäden der Berſchwörung — ben 
fo und nicht anders mlffen wir bie angezettelten Umricbe bezeichnen — 
zu feßen wußte, und biefelbe in einer Weiſe zerriffen hat, daß ihre Wic« 
deranfnüpfung wenigſtens wieber einen längeren Zeitraum erfordern dürfte. 
Der Plan der Berfü,worenen ging dahin, einen Guerillafrieg in's Werk 
zu fegen, ſich im die Gebirge zu werfen, und bort fo lange zu halten, 
bis die Banden, mwelde an der Grenze fi fhon zu bilden anfingen, und 
fpäter fogar eine größere Anzahl von Streitern, wie man hoffte, nnter 
perfönliher Leitung Garibaldis, nachgeritcht fein witrden. 


Warſchau, 29. Aug. Der amtliche „Dyiennil“ meldet, daß ein 
von ber Jagd zurücklehrender ruſſiſcher Soldat vor dem Marymonter 
Sälagbaum bei einem Haufe, vor melden zwei jüdifheftinder von 7 — 
10 Jahren ruhig jagen, fill ſiand, die mit grobem Schrot geladene Jagd» 
flinte aulegte, und die Kinder tobt ſchoß. 





Börfen- und Handels⸗Nachrichten. 


Münden, 1. Sept. Bayer. 3’, proc. Obligationen —— 9. — @.; 
4proc. 99%, P. —— ©.; Aproc. halbjähr. Eifenb 99°, B. —— G,; dpror. 
Halbj, Mill. —— B. — ©. ; Aproc. Geunbrent-A. IYAB —- 8; 
4'aproc. 102 PB. -— GB; AYıproc. haltj. 1094, P. —— 8; 4%, prec. 
it. —— P. — ©. Mtien ber Bayer. Hupetb.- u. Weihfeldanft — — $. 
—-- ©; bayer. 4 proc. Banlobligationen 100 P. —— ®.; Spree: Pfand- 
Seiefe ber Kaper. Gupeth-s m. Wedhfelbant 98”, P. —— @ ; baten. Dfibahı 
Metien voll einbegahlte — P. —— ©. 


Frantfurt, 1. Sept. Deere. Nat Ant. 681,,P ; Neneftes Sifber-An- 
Ichen —; Äproe. Met. 61°,,; Banfacien 796; Porterie-Antehene-Poofe don 
1854: 76'/4; dom 185%: 181%, : Defler, Totterie-Wnlehens-Yoofe von 1560; 
83,5; von 1864: ——; Ludwigshafen-Berbarcı Eiſernbahn ⸗Aetien 149,4 ; 
Bıyer. Ofbahn-Metien 109; Bayer. Oftbahı «Aetien vol eingezaplt 109,4; 
Defterr. Gredit-Mobitier-Merten 193; Wehbabu-Briorität 77%. Wedel 
entfe: Paris 9414; Bonden 1191,,; Wien 109°, 


Wien, 1, Sept. Defterr. bproc. Rat.-Anf. 79,80; Sprec Met 70 90; 
Botterie-AnL-Boole von 1854: 89.—; vom 1868: 12860; von 1860: 94 30; 
von 1864: 88.80; Banlactien 776.— ; öflerr. Irebit-Mobil-Metien 189, — ; 
Denat-Dälnpfichifff -Aetien 445; ößerreich. Actien 198.25; Nor 
bahın-Actien 193.00 ; Wellbahn- Prioritäten 8725. Wedfelcurije: Ange 
kusg 3 Mt. 96.10; Londen 114.—; Silber 


— — 





Berantwortliche Redaction: 
Für ben nichtpolitiſchen Zyeil: Dr. I. Grofe. 
Für bem politifhen Teil: "3. P. Vögl. Dr. A. Pöhlmann. 


Nichtamtliches. 


| Echlebwig Boiſtein. 


Flensburg, 28. Aug. Dem „A. M.“ wird geſchritben: Der 
Baftor Graae uud der Adjunct Mund, ‘bisher an ber. baniſchen Kirche 
angeRellt, find emtlaflen. Sicherem Beruchmen nad geht bie oberfte 
Eivilbehörde, das Appellationsgericht und bas Eommanbo der Gendarme tie 
zu Miharlis wach der Stadt Schleawig. - Es ift der alten Hauptſtadt 
bes Bandes gaw Önmen, daß ihr eudlich bie entjogenen E,werbö- 
quellen, auf welde fe bod einmal angeriefen ift, wieder zugänglich 
gemacht werben, 

Altona, 28. Hug. Der fhleswig-holfteinifde Verein zu Oldesloe 
hat im fehter letzten General -Berfammlung ze gegen bas Interim 
gerihtete' und auf die. ehefte Einfegung Herzogs Frichrichs VIII. abzielende 
Refolutiomen gefaßt, darumter dem bemerenswerihen Ausfprud: „Der 
Hohe, mit-welden offieidfe auswärtige Blätter unfere Gefinnung und 
—* * en A es ——— bes 

imifdhen nor allein im anf uns haben, da 
ae te een die wir für unfere Befreier — * 
Der Propft, Prahl zu Mthabereleben erläßt eine Bekauntmachun 
über 7 wrlebigte re in —— mit einem * 
Burn den 2700 und 5200 Mark Gonrant. Mile dieſt Brebir 
gerielen, 
don ber uberflem Civilbeharbe befett. 





welchen die Kirchen · und Schulſprache bie bänifche ift, werben 





Deutfcher Bund. 


Baden. Kurlörube, 31. Aug. Der König von Preußen verlieh 
heute Radmittag die Mainau, - Der Großherzog, die Großherzogin und 
der Erbgroßherzog gaben ihrem: Gaſte das Geleite bis Konftany. 


Braunfähmeig 'Braunfchweig, 29. Aug. Hente Vormittags 
vom 9 Bis 11°,, Uhr erfolgte die Schlußverhandlung des Juriſtentages 
in feiner zweiten — Die ſieben Referenten der vier 
Abtheilungen berichteten‘ ber bie am -26. und 27. ds. vom den Mbtheil; 
ungen — Beſchluſſe WIE die vorzüglicheren dieſer Berichte heben 
wir hervor: die des Profefior Gneift aus Berlin, betreffend bie Ge- 
oe mn, des Senator® Dr. Berömann aus Hamburg, betref- 
fend die Zufarimenſetzung —— aus. Züriften und KTaufltu⸗ 
vn; des Profeilor John ans Königeberg, betreffend den Zeugnißzwang 
in Straffachen, -und- des Obergerichtörathes Plant aus Meppen, betreffend 
ke Stellung dei Staatsanwalts zu Gericht und zu Juſtiminiſtet. Sol 
len wir übe die hervortageudſten Reduer heuuen, deren Bortrag 
neben ſtlichet Gründlikeit durch -Berftändlicteit und Stlarheit 
mie auch darch Fluß der Rede fich amsyeichnete, fo find dies unſeres Das 
fürhaften8- drei ber Genannten, nämlich Gneift, Plant und ganz vorzüglich 
Shan.  - Die beiden wichtigſien Befhlüffe der Abtheilungen erregten im 
der Berfammilung Bebenten, bie Befchlüffe: betreffend den Zeugnißwang 
in Strafſachen (die Beranlaffung, die Zeuguifiweigerung des Mebacteurt 
Hagen in Inflerbirg, it bekannt) und betreffend die Stellung-ber Staatt- 
anweltichaft. Dieſe Bedenken wurden, es ift wahr, thatſachlich bejeitigt. 
Allein die Art, wie fie befeitigt wurden, dürfte bei umbefangenen Urtheir 
Irctt igrerfeits vielleicht Bedenten zu erregen geeignet fein. Beide Mb» 
fheilungen En nämlich entfchieben im Sinne ber liberalen Partei Be— 
[Huf gefaßt. Ueber den Abtheilungsbeſchlufß, den Zeugnißzwäng betvefs 
fend, war vom Plenmin feinerfeits nochmals abzuftimmem. Es warb ab- 
seftimmt, und allerbirigs erhob nur eine ſchwache Minderheit von 10 bis 
12 Stimmen’ ihre -Hände- gegen die von der Abtheilung adoptirte Fafſung. 
Mein der Präfidint von ter Hatte vorher und zwar umter mehrfach 
uögefprochenem lauten Weifalle Einelner vom Präfidentenftuhle herab 
ir jene Faſſung feine ganze perfönliche Autorität eingefekt, uud ywar im 
Um Weiſe, als ob die Berſammlung ſchidlich ſich gar nicht anders aus 
Spredjem lönnt. Bein Wötheilumgsbeihluffe über die Staatsanwalrfaften 
beantragte Oberftäntsäntalt von Groß aus Eiſenach erneute Erörterung 
und Beſchluß faſſuug im Plenum. Diefe Ernenerung der Berathung ward 
Ida Durch; Mehrheitäbefätufg abgefehnitten. — Hierauf wählte man die 
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Mitglieder der fländigen Deputation, welche zwiſchen ben Yurifientagen ben 
Berrin za vertreten bat und zu bdemen die 40 Bertrauendmänper- ber vier 
Abtheilungen 18 Mitglieber nicht gewählt, wie ich geſtern irtend berichtete, 
fondern dem Plenum vorgeſchlagen Hatten. Die Borgefchlagenen wählten 
wir durch Mcclamation, Es find: Gafpari und Gotthard in Braunſchweig, 
Trieps in Woljenbittel, Rizy und Berger in Wien, Hierſemengel, Gnei 
und Wartensleben in Berlin, König in Eleve, v. Schaab und Kalb im 
Münden, v. Sternenfels in Stuttgart, Schwarze und v. Schaffrath in 
Dreöden, Blau in Hannover, Stöfer in Gießen, Pfeifer inKaflel, enblid 
ber diethtuarſiſche Kirchjpielvogt Niemann aus Holftein. Den Schlußaet ber 
Berſannmnlung bildete ihr Beſchlug: durch das Prafibium ein eingelanfenes 
Schreiben des Stronpringen von Preufien ermwibern zu laſſen, welches 
deſſen guten Wunſchen für bie gebeihlihe Wirkfamteit des Juriſtenvereine 
Ausdrud gibt. (A. 3.) ‚ 

Fr. Städte Hamburg, 1. Sept, Seit Beginn bdiefer Woche 
werben gemäß Senatobeſchluß rücklehrende fowie einmarfchirende Preußen 
nicht mehr hier bequartiert, fondern Altona zugewitſen. (Preffe.) 


Preußen, Berlin, 30. Hug. Während das Drgan bes Heren 
v, Biomard einen Bernihtungslampf » gegen ben „Parlamentariemug* 
führt, mährend bie Regierung ſelbſt nicht gerade eine ‚befondere Achtung 
vor dem Abgeorhuetenhaufe gezeigt hat, ſollen beide auf einmal in diber« 
raſchender Weije zur Geltung gelafien werden, wenn Hr. v. Bitmard in 
Wien erlärt hat, er lönne auf weitergehende Forderungen Oeſterreichs 
bezüglich der haudelspolitiſchen Frage wicht eingehen umb die gewünſchten 
Conceſſionen, befonders bezüglich $; Bi des Handelövertrags, nit machen 
— weil berfaubtog dazu ſeine Genehmigung:geben müfle 
und dieſe nach der früheren Haltung: berfelbenmidht gu erwarien ſei. 
} Eompliment für das Abgeorbuetenhaus iſt fein berechnet, und ber 

x Minifterpräfident verſchanzt ſich mwohlmeislicd Hinter: die Kammer, 
damit man von der Regierung nicht fagen lönue, fie wolle der Allianz 
mit Oeſterreich and; gar Fein Opfer bringen, und nur die für Preußen 
daraus entſpriugenden Bortheile jiehen. Hr. v. Bismard Teumt feine Pappen« 
heimer, er weiß, daß der ganze Fortſchritt biomarckiſch IM, ſowie gegen 
Deſterreich Front gemadjt wird, und im eigenen Herzen, barliber iſt man 
hier nicht im Zweifel, geht er-auf weiter nichts aus, ald mit allgemeinen, 
Berfprediungen um jedes Zuzeſtändiß an Deiterreich herummlommen, das 
deſſen engeren Berband mit. Deutſchland fördern könute. Klar ift, daß, 
wenn die Entſcheidung üiber die in der haudelspolitiſchen Frage von 
Derflerreich zu machenden Zugefländniffe von dem Abgeotdnetenhauſe ab ⸗ 
hängig gemadt wird, biefelbe gegen Oeſterreich ausfallen und fo ber 
Allianz ein harter Stoß verfegt wird, und daß Hr. v. Biemarck das 
Abgeordnetenhaus wegen einer folgen Oppoſuion ſchwerlich auflöfen 
bürjte. (Adler.) 

Berlin, 31. Aug. Im der heutigen Sitzung des Stantsgerichtähofes 
wurde bie Berhandlung gegen bie Angellagten Mrowiusti, Ohnfteim, Hoffe 
mann, Oberfelt und Kaniewsli fortgefegt, Bei ‚ber ferneren Bernehmung 
des Angellagten Mrowinsti erlärt derfelbe,, die Anklage mache ihre deu 
Vorwurf, daß er für die Sache des Aufftandes 18,000 Thlr, vom Grafen 
Dyialynsfi erhalten habe, 8000 Thle. beträfen davon den. vorher ver» 
handelten Gegeuftand, und fländen fi bort Zeugen und Sachverſtändige 
gegenüber. Der Angellagte beruft fi darauf, daß fehr viele Perfonen 
vernommen feien, daß Niemand etwas gegen ihn ausgefagt habe, viele 
davon ihn gar nicht gelannt hätten. Ber Hoffmann fei er einigemal ge- 
weſen, das habe er zugeftanden, Er komme nun zu dem Sähluſſe der 
Ankiage, wo behauptet werde, daß er mad dem Anlauf der Waffen nad 
Polen gereist wäre, um dort als Caſſirer der Jung'ſchen Coloune zu 
fungiren. Dies jolgere die Anklage namentlich aus zwei Schreiben bes 
Augeflagtın v. Manlomäli, und bitte er, denfelben darüber zu vernehmen, 
05 er (ÜUngell.) ſich im Lager befunden habe. Der Angellagte v. Dans 
forssti erflärt, dab er ben Angellagten Mrowinsfi nicht gefehen habe, 
da der Mame durch einen Jirthum in den Brief gekommen fein: müſſe, 
daß es aber auch mehrere Perſonen diefes Namens gebe. Der Augellagte 
dv. Mroznsti ertlart, daß er dem Oberſten Juug Geſellſchaft 'geleiftet 
habe, daß im Lager kein Eaffirer geweſen ſei, da Sold nicht gezahlt wurde. 
Später erfolgt die Bernehmung des aungellagten Galanteriewaarenhändlera 
Louis Ohnftein aus Liffa; der Vertheidiger der beiden Angellagten, RU. 
Deyd s ſiellu am Sqhluſſe der Vernchmungen den Antrag auf fofortige 
Freilaſſung derfelben. Der Gerichtshof lehnte dem Antrag für jegt mod 
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ab, da auch in Betreff dieſer Angeklagten morgen noch chie weitere Be 
weisaufnahme ftattfinben a —— 

Berlin, 31. Aug. Der Dieciplinafhöf des Obeitribuna!s verhanu ⸗ 
belte vorgeftern gegen den Wbgeorbneten SKreisrichter Forſtmaun aus Zeig, 
welcher befanntlih wegen Unterzeihnung des befannten Wahlaufrufs der 


Fortfhrittepartei von dem letzten Wahlen zur Unterfudung gezogen mor. | 


Das Urtheil lautet al rd unter Etſah ber Umzugslo 
und auf 60 Thlr. ne. 

Berlin, 1. Sept. Im einem bereits telegraphiſch fignalifirten Ars 
tifel über das Bundniß zwiſchen Oeſterreich und Be den bie Kreuz · 
jeltung” hemte reprobucirt, Außert ſich bie minifterielle Vrovingal · Correũ · 
ſpondenz“ In folgender Weife: „Wenn bie beiben Monardien und ihre 
Miisifter anf Grund der neueſten erfreulichen Erfahrungen und ans tiefer 
Yatribtifcher Weberzeugung zu dem Entfchlafi getommen find, ftatt der 
früheren Eiferfucht fortan im wahrer deutſcher Bundestreue die gemein« 
famen Intereffen Deutſchlands zu fördern, fo braucht man nicht zu for 
fen und zu fragen, mas ber Eine dem Underen dabei geboten und jur 
gejagt habe. Sie wollen ſich chen gegenfeitig ädte Bundesfreundſchaft 
halten, überzeugt daß dabei die eigenen Staaten nud ganz Deutichland 
zur —— haben. Pt diefe Uebetzeugung erſt einmal die Grund ⸗ 
lage beiberfeitigen Verhaltens, jo laun eben fo wenig Deſterreich mit 
Eiferfucht auf den Zuwachs an Madt und Einfluß bliden, melden etwa 
Breußen als Wachter der deutfchen Morbmarken durch feine künftige 
Stellung zu dem neuen fchleswig-holfteinifchen Staate erhalten umf, wie 
ed Preußen etwa ingenb eine Ueberwinbung koften wide, Deſterrtich in 
der Erfüllung feiner deutſchen Aufgaben im Süden und Güboften auf 
richtig und kraftig zu mnterfligen. Beide Staaten, in ber Sorge für 
Deutſchlauds Magititellung vereint, werden einer den anderen in bem 
eg ee Bereiche feines Einflafjes von felbft bereitwillig fö.dern, 
ohne dad es dazu befouderer Feftfegumgen und Brd’'ngungen bebürfte. 
Bei folder Einigung des Gefammtftrebend verſteht es ſich von. felbft, daß 
die beiden Mächte aud; darauf Bedacht mehmen willſſen, bie inneren 
Beziehungen, zumal in Handel und Wandel, fo eng und frudtbringenb 
für beide Theile zu machen, als es mit dem fonftigen Grundlagen des 
beiberfeitigen Berkehrölcbens irgend vereinbar iſt. Seiner ber beiden 
Staaten wird bom bem andern verlangen können, daß er der biäherigen, 
im Jutereſſe des Landes befolgten Richtung und Gntwidelung ber Han 
dels · und Berkehröverhältmiffe entfage; wohl aber wird Preußen z. ©, 
nachdem es den Zollverein in Verbindung mit dem franzoſiſchen Handels. 
Bertrag mit fefter Hand wieder aufgerichtet hat, feine aufrichtige Freund ⸗ 
ſchaft gegen Defterreih and; darin bethätigen müffen, daß es auf folder 
Grundlage eine möglihft enge Handbeldperbinbung auf mit 
biefem Staate auf jede Weiſe anjtrebt, So wenig zu bezweifeln ift, daß 
hierauf die Abfichten ber Regierung ſchon jegt auf das Beflimmtefte ge 
zidtet find, fo wenig If jedoch anzunehmen, daß von der Erfüllung be» 
flimmter Bedingungen in biefer Beziehung das weitere Zufammengehen 
Preußens und Defterreihs Überhaupt abhängig gemadt werben foll. 
Diefes Zufammengehen beruht, wie gefagt , auf der beiberfeitigen Leber- 
jeugung von. ber gemeinfamen Pflicht für Deutfhland und von bem 
Überwiegenden Vortheil folder Gemeinſchaſft fir bie eigene Machtſtellung 
ber beiden Staaten. Deshalb wirb die heilbringende Einigung weder 
durch vorübergehende Meinungsverfchiedenheiten über Eingelnheiten in der 
Löfung der nächſten Aufgabe, nod) durch Eimwirtungen von aufen -beein- 
trädtigt werben, fondern Dauer und Feſtigleit gewinnen, als fiderfter 
Grund allfeitiger deutſcher Einheit und Macht.“ 
finden — nit mit Unrecht — biefen Artifel dunkel und vag.) 

Berlin. Die jimgft in Nördlingen erſchienene Schrift von Karl 
Brater: „Preußen md Bayern in Sachen der Herzogthümer“ ift mit 
Beſchlag belegt worben. 

Der Firft von Hohenzollern Bat fi auf Einfabung bes Raifers 
Napoleon mit einigen Militärs nad) Chalons begeben. Kaifer Alerander 
teifft fon am 4. September in Brandenburg ein. 


* Zu den Leitartifeln ber preußiſchen Blätter llingt, wenn auch ver ⸗ 
beit, doch immerhin vernehmlih genug der Ton der Beſorguiß durch, 
das Bundniß mit Deflerreih möge doch nicht fo feft fein, um lang aus 
zuhalten; man ift fi dort eben nur zu wohl bewußt, daß dies Bündnif 
von vorneherein dbaranf angelegt war, Defterreich file preußiſche Zwecke 
auszubeuten und es dann möglidt wohlfeil abzufinden. Die „Köln. 3.* 
ibt im ihrer neueſten Nummer jener Beſorgniß in folgenden Worten 
nebrud:: „Die Stellung Preußens ift alfo feine leichte. Die Garben 
fiehen auf dem Felde, aber es wird ſchwer, fie einzuheimſen. Es ift noch 
immer die Gefahr nicht verſchwunden, daß Regen und Gewitterſtürme 
die Ernte ſchinalern und verderben können, Wir bleiben ber oft aus 
gefprodemen Meinung, daß Preußen ſich beeilen follte, ben Ertrag bes Krie - 
es unter Dad und Fach zu bringen. Wenigftens bie maritime Führung 
Säletwig-Holfieine und Lauenburg als Entihädigung für die Rriegsloften 
rg augenblickllich zu erreichen. Weun durch Verzögerung mehr erlangt 
, {ol «6 uns foren.“ 


(Die Wiener Blätter | 


— 


Stettin, 28, 4 Dem ordeulllchen Peter un der er 
hobenen Bürgerfäule —— Dr. Thaddaeus Pau, If die Der 
flätigung zum Meetor der Uederminder Siadtſchule verfagt werben. 
Gründe der Nichtbeflätigung, die, wie man allgemein annimmt, politifder 
Natur ſiud, find nicht angeführt worden. 

Der dritte deuiſche Handwerkertag wird am 26. Septbr. d. J. in 
Köln abgehalten werden. 

Ppytih, 28. Aug. Der Hiefige feit 25 Jahren im Mäbtifchen Aem 
term thätig geweſene Kaufmann Kraufe ift bei feiner Wiebererwählung 
in das Magifiratscollegium regierumgsfeitig nicht beftätigt worben, mor« 
auf die Stadtverorduetenverfammlang.beflofien hat, bie Regierung durch 
den Magiftrat um Angabe der Gründe für die —— ihrer Zur 
ſtimmung erſuchen und zugleih anfragen laflen , welche igenſchaften 
ein Dagiftratsmitglied haben mlfle, wm. der Regierung zu genügen.“ 
(NR. Pr. 3.) * 

Die Ptoviuziallaudtagt werden im allen Provinzen mit Ausnahme 
von Brandenburg und-Pofen, wo fie sicht berufen werden (im Brandeus 
burg wegen Mangels am Ücheiten, im Poſen ans politiſchen Gründen) 
am 2. Det. zufammentreten. 

Defterreih. Wien, 1. Sept. Die „Neue freie Preffe* 
der HH. Etienme und Friedlander, der früheren langjährigen erprobten 
Nedacicure der alten „Breffe”, iſi heute umter der veramwortlichen Des 


fruheren 


daction des Hrn. Z. Leder zum erſten Male erſchienen. Das neue Bla 





\ am beften am Pegel unferer 


beingt &ime Anfprade am die Lefer, worin ca ſich als unabhängiges Drgau 
derjenigen conftitwtionellen Partei, welche die bejichende Berjallung wahr- 
haftig durdffigren will, figualifirt. Im einem langen Artilel ‚wird ein 
Nädbliet auf die legten zwei Monate orfen, ber weniger zur Orien ⸗ 
tieung der Leſer über ſchon bekanute Thatſachen, als vielmehr über die 
politifche Tendenz des Blattes und zugleich als Ansgangspunct tünftiger 
Beſprechungen dienen fol. Darin heißt es m. U.: „Patrietijce Defier- 
reicher find im ganzen Verlaufe der fChleswig-holfteimijchen Angelegenheit 
nicht ohne ernſte Bedenten den Wendungen und Scäwanfungen der Po- 
titit des Grafen Nechberg gefolgt. Auch uns will «6 feinen, daß eine 
Politit, welde von Anfang au 7. Schwerpuncd am Bunde gefucht 
hätte, — bie bereit9 erlangten Refultate ſprechen laut, genug dafür — 
dem confequenzlofen Umbertaften, dem trägen Gange im Bismard’icen 
Sclepptau, der Stellung Defterreihs als Großmadt Überhaupt und als 
deutfche Groffmacht insbrfonbere vorzuziehen, wilrbiger gewefen mwärt. 
Dog rehten wir micht mit bem, was nicht mehr zu ändern ft.“ Der 
Urtilel wirft fobann einem Mablict mi den vorjahrigen Anlauf zur 
Durdjliprung einer Bundesreform; ihr Scheitern ſchreibt er aber nicht 
blos dem Widerftand Preuferi® zu, fondern er madht zugleich die Mittel» 
und Meinftaaten theilmeife dafür verantwortlich, und meint, man blrje 
ſich nit wundern, daß mad) den gemaditen Erfahtungen das Wiener 
Gabinet ſich mit dem Gedanten befreumbete, es könnte in einem Blnbniß 
mit Preußen eine verläffigere Stüge zw finden fein; felbjt ber ein 
gefleifchtefte Oeſterreicher werde dem Grafen Rechberg für manden Fehl · 
griff Abfolution ertheilen, wenn er die Alliaug mit Preußen im rechten 
Geiſte imd im der richtigen Weife zu verwerihen wiſſe. Ungefihts der 
ſchwebenden Verhandlungen hält jebod bie „R. Fr. Preffe" mit dem 
Urtheile noch zurüd; zu bald nur würde man bem Werth ber Velitit 
des Grafen Rechberg nach ihren Früchten zu bemeſſen in ber —*— 
— „Stillſtand“ Uberſchteibt die „Morgenpoſt“ ihren heutigen Beitrag 
zar politiſchen Geſchichie des Tages, im heit 8: „Na den Be 
wegungen der Jahre 1860 und 1861 ijt Defierreich, bajür Ipregen alle 
Tpatjachen Laut und Übrrzengend genug, im eine Region ber Windſtille 
eingetreten. Sehen wir die folgen diefes Stillftandes? Wir können fie 
imanzen weſſen. Wo find denn die ſich 
drängenden Coucurtenten um unfere Anlehen ? Wag ijt mit ben Gurjen 
unferer Staatspapiere geſchehen? Wie ficht es mit unferem Erebit im 


 Auslande? Die Gefichte des meueften Silberanlehens gibt darauf. eine 


melancholiſche Antwort, Unfer Ausgabenbudget wäh traf ber gemachten 
Berſuche zur Sparfamfeit und unfere Steuern, bie man [dom im Jahre 
1859 ald auf das Hödfie gefleigert erklärte, folgen biefer Strömung. 
Vergebens xujt man ſich zu, daß, wenn es einmal dem Reichdratge ge 
lingen follte, eim Budget herzuftellen, im welchem fich die Einnahmen uud 
bie Ausgaben das Gleichgewicht halten würden, bied einer der wicht igſten 
vorbereitenden Schritte zur Loſung der inneren Frage fein wilrde. Die ſem 
Rufe tönt ein anderer entgegen, daß, weun eimmal,die innere Frage ge» 
loſt fein würde, eben auch die erfehnte Zeit der Herftellung des Sleid- 
gewichtes im Staatshaushalte gelommen if. Wer Hat das Richtige ger 
trofien? Gleichviel, ob bie einen oder bie andern; deum wir fehen weder 
von ber einen Seite mit rücfichtslofer Tuergie au der Gleichſtellung der 
Ausgaben mit den Einnahmen arbeiten, mod iſt eine Thätigleit bemerf- 
bar, um mad dem drei Dahren des Proviſoriums dem Ausgleich mit 
Ungarn zu Stande zu bringen, , . .* — Der Borfäafter" befpridt 
das Begehren ber Schweizer Behörden um Üreilafjung des Erdictators 
Langiewicz. Er fagt: „Ein Meiner Schweizer Fleden hat dem Grbictator 
das Bürgercedt verliehen... Letzterer ift num Schweizer Bürger and als 
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folder. Frei a laſſen. Uns ſchelut dies eine Miction. Die Bürgerreäits- 
erfolgte zu einer Zeit, wo Pangiewic, bereit internirt war, 
und a romente te gegeben waren, 23 feine Internirung ver» 
anlaft Haben. Wird er nun weniger Pole und meniger Imfurgent fein, 
als früher? Die Schweiz hätte ebenfo gut irgend einem baniſchen Kriegs · 
gelangenen ‚bad Oleg erthtilen und dann deſſen Freilaſſung begeh ⸗ 
ven lönnen, Die Refpectirung eines ſolchen Grundfages würde zu den 
fonßerbarften ‚ Konfequenzen führen, welche gegen die Sicherheit ber Staa- 
tem wirlen Könnten.“ 


Franfreich. 

Paris, 31: Aug. Die Franct“ ſucht Heute die engliſche Preffe, 
die Über das Phantom einer heiligen Allianz noch fehr beſorgt ift, zu be 
ruhigen. Ramentlid, ift die „Morning Bot” über das Gerücht, dafı der 
Kaifer von Deſterreich und der Raifer von Rußland demnächft‘ einen Be- 
ſuch in Berlin abflatten werben, im große Aufregung gerathen, und 
fieht in dir abermaliggen Juſammenlunft der drei nordiſchen Souveraine 
eine neue Drohung iumd eine neue Gefahr für die Frelheit in Europa. 


Pramce® fleht in Di itigen ® i 
—39 58* und wir * ent —— —— — 
Wenn der König dom Hreußen im Wien einen Befuih macht, fo ift ihr | 


dies nichts Auherordentliches, denn zwischen Preußen und Oeſterreich gibt 
e8 im Augenblicke viel zu bereden und ju ſchlichten; und wenn bie drei 
Monarchen wım nohmals in Berlin fi ſehen und ihre Odern über bie 
fämweberiden Fragen austanfchen, fo hat dies nichts Weberrafihendes. Die 
Ftance“ taun Deshalb die Befürchtungen der englifchen Blätter nicht 
teilen, Und dies um fo weniger, als fie befliumt weiß, baf bei ber 
Anfammentuuft in Berlin mar deutſche WUngelegenheiten zur Sprade 
kommen weiben, nämlich die zwiſchen Preußen und Defterreid im der des 
Tiegten Frage der Hergogthlimer obfhwebenden Schwietigleiten, bie wid. 
tigen aus eimer Vundesreform entfpringenden Eocntualitäten und bie im 
Schoofe des Bundes fich kun gebenden umitaren Beſtrebungen. Was in 
Wirn mm dirfee- Beziehung umerlebigt geblieben, foll im Berlin feinen: Mb- 
ſchluß finden, Wenn man nun, fährt die France“ fort, in Deutſchland 
hierüber fih deuutuhige, fo habe das einen Grund, aber das übrige | 
Luropa habe von der Berliner Zuſammentunft gar nichts zu bejorgen. | 
Eine Hl. Mfiamz fei heützutage nur mehr im Gimne des Fortjchritts und 
ber Entwicllung der Freiheit möglich; jeder Berſuch einer Menction gegen 
bie — ipien und been würde von dieſen letztern ſelbſt mit 
einem einigen Hauche weggeblaſen werben; das wiſſe man eben jo gut 
in St. Beteräburg, wie in Wien und Berlin. Und. wenn trotz alledem | 
die „Opinign“ en das Teſtament Peters des Großen heraufbeſchworen, 
fo ſel dies eine überflüffige Sache, denn es ruhe der Dauptſache nad 
chatſachlich im Grabe, und die paar Blätter, welche davon noch exiſtirt haben 
mögen, habe das flegreihe Schwert Frankrriche unter den Mauern Scha- 
fopol® vernichtet. „Rein, fo ſchließt emphatifd die „Arance” ihren Ar- 
iitel, men, wir glauben nidt am anmsgliche Goalitionen, ebenfowenig ale 
wir fie fürdten. Wrankeid, ift ruhig und vertrauendb im Gefühle feiner 
Stärke, feiner Mägigung, feiner Loyalität; was man in Wien oder Berlin 
fagen mag, beaditet e8 nit mehr als das, was man in Siffingen oder 
Letlebad gefagt Haben ummgt. Amt dieſer  ftolgen oratoriſchen Phrafe 
fnät bie „ “ fi und Undere zu beruhigen, aber wer glaubt, daß 
fie im Ernſte das mit gleichgiltigen Sliden betrachte, was gegenwärtig in 
t, der würde fi eimer argen Tauſchung Bingeben, 
Im „Eonftätutionmel“ findet ſich heute eine Eorrejponden; aus frantjurt, | 
welde Kiefer dem beflen Beweis liefert, denn ihre Pointe ift, die Noth ⸗ 
Sen eines neuen Rheinbundes darzuthun, welde aus ber Poliuf | 
Preußens md Defterreih® gegen bie übrigen Staaten bes deutſchen 
Bundes gefolgert wird, deren Endziel fei, den ſecundären deutſchen Staaten ' 
iedes felbfiäudige Leben abzufchneiden. 

* Hari, 1. Sept. Der „Konftitutionnel”, wie die meiften Blät- 
ter, bringt heute ausführliche Berichte Über den Empfang, ber dem Kai- 
ke umd feinen Gaften im Pager von Ehalons bereitet worden ift. Der | 
„Eonftitulionnel* enthält fogar drei verſchiedene Artilel, die diefen Gegen- | 
faud behandeln. Die Anzahl fremder Dfficiere, welche ſich angenblidlid 
im Lager befinden, ift biefem Wlatte zufolge fehr bedeutend; fie gehören 
den verſchiedenartigſten Nationen] an. Es finden fih dort Preußen, 
Orfiergeiger und Dfficiere mancher auderen deuiſchen Staaten, Engländer, 
Epanier, rt, Walachen und Aegyptier. Biele berfelben waren 
bereite dort, mm. ben gewöhnlicien Manövern zu folgen, aber andere find 
erft gelammen, um ben großen Manövern beiguwohnen, bei denen der 
—* der laiſerüche Pring, Prinz Humbert und Prinz Napoleon gegen- 

g find 





Der „Moniteur de U’Ürmee* meldet, daß bas Lager von Chalons 
i Bon bdiefem Tage au werden 

unter das Territerial» Commando geftellt und 
in ihre Garniſonen zuritdgefdidt. Zuerſt geht bie 
Cedalerie und die Artillerie, daun die Infanterie, ba9 Genie und bas 


omal ab. Die jungen Soldaten ber fogenannten Referve 


vom Jahre 1862, bie gleihfalls in das Pager Berufen worden finh 
werben am Tage nad) der Meone, welde bi n 
wird, wieder nr Pd gefdidt, U Sue U one 
Wan lieſt in der „Ration”: „Wir v ; 
bon Roon, der preußiſche Duketuliife Dr — er J — 
befindet, feinen ‚Aufenthalt in Frankreich dazu benllhen wid, um unfere 
— Anftalten, namentlich dem Hafen von Cherbourg, 
üchen. 

Der Pere Enfantin, der ſich früher im Saint-Simonié i 
eigenthümlich berlifinten I A hat, und Teer ar 
Hanptföpfe der induftriellen Spkafation na, wie die meiften feiner che» 
Pr u. —* —— —* —— Erifteng zu vers 

a e, iſt einer Mittheilu „Dpi “ 
a heilung der „Opi nationale" zu Folge, 

Die „Imbepenbance beige” beſtatigt, bafi bi i 
erſt nah Durchführung u —2 — —* *8 eg 
deid- und Zollgefeggebung) die Anbahnung von politifden Reformen ber 


abfichtige. 
Großbritannien. 

* Aus London, 28. Auguſt, fchreibt man dei Geu-Corr.“ Es 
herrſcht Hier eime volltommene politifche Windflille, die goch daburch er- 
hoht wird, daß umfer leitender Minifter mit einer gewiſſen Oftentatiom 
feine Haltung darauf eingerichtet hat, um alle Welt glauben zu machen, 
daß das englifde Gabinet entſchloſfen If, ganz und gar nichts mit ber 
daniſchen Frage ſich zu fchaffen zu maden und überhaupt vorläufig fo 
zu verfahren, als habe England nicht bas mihbdefte Yutereffe dabei, ſich 
um bie europäifcen —*5** zu Mmmern. Dieſe wirkliche oder 
tünftli erzeugte politiihe Stagnation bringt es mum mit fih, daß mm 
mit einen befonberen Gifer auf bie Nachrichten hört, die aus bem Hof« 
treifen in das Publicum dringen, während «8 am und für fih ſchon ein 
Haralteriftifher Zug der englifhen Geſellſchaft ift, den Borgängen in ber 
tönigligen Pamilie mit einer keineswegs immer disereten Neugierde zu 
folgen. So erzählt man ſich denn jett, daß die Königin außerſt unge 
halten Über den Prinzen von Wales fei, der wider ißren Rath, ja ent» 
graen ihrer Bitte self habe, bie Reife nad Kopenhagen anzutreten, 

uf Anregung des Lord Pafmerflon, welder bie Reije ſehr ungerne fah, 
aber nichts zu thun vermochte, um fie zu bintertreiben, da der ring von 
Wales cher flets geneigt iſt, bas —** vom dem zu thun, was Lord 
Palmerfton wünfdt, Habe, erzäßlt man fi, die Königin in biefe Ange 
legenheit ſich eingemifcht und fie empfinde e4 daher boppelt hart, daß dies 


vergeblich gefchehen. 
Italien. 


* Turin. Der „Diritto* gibt umter Vorbehalt das Gerucht, 
die Auflöfung der II, Kammer befinktib befchloffen Fed Die 22 = 


‚ twähnt desfelben Gerlichtes, dem fie nicht allen Glauben zu verfagen jdheint. 


In Bell aggio ift am 29. Auguft die Königin von Hannover mit 
ihren vier Rindern augelommen. Sie haben bie fhömen Puncte der Um— 
gegend befugt und bewundert und find fiber den Lago Maggiore weiter 
nach Mailand gereist, (Mail. 3.) 


Spanien. 


* Die „Iberia*, welde in Madrid erſcheint, zeigt in gefperrter 
Scrift dem Publicum der Hauptftadt, wie der ganzen ion an, 
ber Director und bie Mebacteure des Blattes auf Sonnabend den 28. 
Morgens 8'/ Uhr im eine Eaferne vorgeladen find, um von einem Kriege 
gerichte wegen Prefvergehens abgeurtheilt zu werben. „Unfer verant- 
wortlicher Rebacteur, heißt es in der erwähnten Anzeige, Don Innocente 
Ditiz y Gafabo, Gruudbefiger und Provinzialdeputirter zu Madrid, wirb 


| gerade fo, wie ein Soldat abgeurtheilt werben, der fid gegen die Disci- 
| plin vergangen Hat. Die Militärperfonen, melde das Fi 


iegögericht bil · 
ben, werben über Vergehen zu erkennen haben, bie in dem Weilitärfiraf. 
geſetzbuch gar nicht vorgefehen find." — Die „Iberia* fhliefft mit einem 
nachdrücklichen Proteft gegen ein Verfahren, das in der Geſchichte ber 
ſpaniſchen Nation, wie Überhaupt jedes civilifirten Laundes beifpiellos ba« 
fteßt. (Auf telegraphifcem Wege ift feitden die Nachricht eingetroffen, 
daß die „Iberja“ von dem bewußten Kriegägeridht freigeſprochen worden ift.) 


AHußland und Polen. 

Es gibt in der Schweiz wohl kaum eine größere Stabt, bie nicht 
20 bis 30 polniſche Flüchtlinge zu verforgen bat, In Zürich weilen 
über 200, in Bern ca. 100, in Genf über 300, in Bafel ca. 50. Wis 
überaus traurig wird im polniſchen Blättern das Schidjal der polniſchen 
Fluchtlinge in Italien geſchildert. Das Elend und bie Verzweiflung der ⸗ 
felben fol bort bei dem gänzlihen Mangel an Sympathie feitens ber 
Bevöllerung ben höchſten Grad erreichen. Biele haben Fa aus Ber 
zweiflung nad Merico und fogar nad) Africa zur Begleitung kaufmanniſcher 
Karawane durch die Zlliften anwerhen lafſen. — Du den weſtlichen 


— — — — 
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Grenzberei Bolens treiben fi nod Immer Meine Rauberbanden von 
8 bis 15 Mann herum, bie von ihren Shlupfwinteln in den Wäldern 
nädhtlihe Raubzäge unternehmen und befonders die Landbewohner brand« 
fhagen. Die Führer diefer Banden zeigen den von ihnen Überfallenen 
bäuerlichen. Wirthen im der Regel eine mit dem Siegel der National 
Regierung verfehene fhriftlihe Ermädtigung zur Erhebung der National» 
Steuer dor, und wenn bie Zahlung der verlangten Summe, die ſehr bes 
beutenb iſt, nicht fofort freimillig erfolgt, fo wird Gewalt angemwenbet. 
Nicht felten werden bei dieſen nächtlichen Ueberfällen Morde verübt. 
Amerika, 

Dit vor den Thoren von New-Mork Hauft jest ein feindliches 
Biratenfift, der Dampfer Tallaheſſee“, fängt Lootſeuboote, Küftenfahr- 
zeuge und gelegentlich au ein von Europa lommendes größeres Schiff 
und verbrennt fie, nachdem er alle Werthgegenftände daraus geraubt hat. 
So warb am 12. Hug. das Schiff „Mbriatic,” das 163 Auswand:rer 
Norge viele Deutſche) an Bord Hatte, gefapert, Mannfhaft und Paſ⸗ 
ey auf ein vorlberfagrenbes Rüftenfahrzeug gepadt, auf deſſen Ber- 
ded faum Plat genug zum Stehen für fie war, und dann das Schiff 
mit allem Gepäd der armen Auswanderer und einer reichen Ftacht ben 
Flammen übergeben. Cinen glorreichen Coutraſt zu dieſen Unthaten zur 
See bildet bie — welche am 5, Aug. die Flotte des Admiral 
Fa bei Mobile vollbracht Hat. Es ift Bereits nad Richmonder 
Depeſchen die Thatſache felbft, daß Farragut dem durch drei fleinerne 
Forte beherrfhten Eingang zur Bucht von Mobile forcirt hat, gemeldet 
worden; jet hat man auch feinen eig’uen Bericht darüber. Vierzehu 
hölzerne und vier gepanzerte Schiffe (Monitore) waren es, mit welden 
er am Morgen bes 5. Aug. geradeawegt in das feuer bes Fort Morgan 
hinein nah der Durdjahrt bampjte, melde auf ber fonft buch einge» 
ramınte Pfähle verfperrten Barre gelaffen war. Die Kugeln bes Forts 
ſchlugen gewaltig ein und namentlih auf dem Admiralſchiffe ſelbſt warb 
das Verdeck mit Todten und Verwundeten bedeckt. Doch unbeflimmert 
darum paſſitte die Flotte die mocdeciſche Gaſſe. Nur ein Fahrzeug, ber 
Monitor „Zecumfeh,” ging verloren — nicht aber ducch die feindlichen 
Geſchütze, ſondern durch eine der Höllenmafchinen,, welche der Feind in 
einiger Entfernung unter, ber Wafferfläge angebracht Hatte. Gin dumpfer 
Knall, ein plöglies Aujbäumen des Monitors, daun ein eben ſo ſchnelles 
Verfinlen und 100 Brave waren bahin. Nur ber Potfe und 8 oder 10 
Matrofen, die fih ans ben Dedluden Herausgearbeitet Hatten, konnten 
durch die mitten unter dem feinblichen Kügelregen nach ihnen ausfahren- 
den Boote bed „Metacomer” aufgefht werben. Yanerhalb ber Barre 
angelangt, griff Farragut fofort die vier feindlichen Panjzerſchiffe an. 
Eins berfelben, die „Selma, fuchte nad; der innern Barre zu entlommen, 
warb aber von „Metacomet“ verfolgt und arg piano u gefau · 
en. Zwei andere, der „Gaines“ und „Motgan,“ wurden unter bie 

anonen bes Forts Morgan auf ben Strand geſcheucht. Das 
ftärkite, der „Tenmeflee,* eine Art „Merrimac,“ auf welchem ſich der Ad⸗ 
miral Huchanau befand und das beinahe 200 Mann Befagung hatte, 
kämpfte am bartnädigften, bia Farragut bas Signal gab, es miederzuren« 
nen, — das Paujerungethüm mit hölgernen Schiffen miederzurennen. Er 
elbſt ging mit dem Beijpiele voran. Hoc oben in der Zafelage feines 
laggenſchiffes „Hartforb” ftehend, wo er ſich mit Striden feſtgebunden 
Hatte, um im alle feiner Verwundung nicht hinabzuſtlirzen, rief er durch 
das Sprachrohr ben Befehl hinab, mit vollſter Dampflraft in bem ger 
panzerten Gegner Hineinzufaufen. Es geſchah. Während der Burg bes 
Hartford“ im dem „Teuneſſee“ einlcachte, ward zugleich eine ganze Breit ⸗ 
feite von meunzölligen Bollfugeln mit 13 Pfund Betorriehung auf eine 
Entfernung von nit mehr als 12 Fuß hineiugeſchleudert. Der „Mo- 
nongafela” und „Ladawanna” folgten dem Beifpiele des Abmiraljchiffs, 
ein Monitor trieb dem „Tenmefjee” eine 16zöllige Kugel quer durch dem 
Rumpf und als der „Hartford“ fi ebem anjdidte, zum zweiten Male 
einzufaufen, ftrich der Geguer demlithig die Flagge. — Die ganye Action 
Hatte 2'/, Stunde gewährt und ber Berluft der Bundesflotte belief ſich 
auf 51 Zodte und 88 Berwundete, ungeredjnet die 100 Manu, bie auf 
dem „Teeumfeh” extraulen. Der Berluft des Feindes an Mannfhaften 
war der Natur der Sache nah geringer. — In der Naht nad ber 
Action fprengte ber Feind das unhaltbar geworbene Fort Powell in bie 
Luft. Das Fort „Gaines,“ von dem Landungscorps des Generals 
Granger im Rüden, von der iFlotte im ber Front bedrängt, capitulicte 
am Horgen bes 8. — Mit ihn fielen 50 Kanonen und 600 Gefangene 
in Befig der Bundesftreitmadt. Blieb mur noch bas Fort Morgan zu 
bewältigen oder ausjuhungern. Nachdem das gefhehen fein wird , ift bie 
Budt von Mobile erobert und damit dem Blocadebrediern, welde nad 
England Baumwolle zur Verzinfung der Confederate bonds bringen, das 
Gefchaft etwas erſchwert, aber die Stadt Mobile ift damit noch nicht ge⸗ 
mwonnen. Zu dem Ende müßte entweder Farragut's Flotte bie innere 
Barre paffiren können, ober Granger's Landteuppen bie Fortificatiouen 
ber Stadt auf der Landſeite erobern. Jenes ift phyſiſch unmöglich, dieſes 
wenigſtens [wer. (Mat.rd.) 

WMan ſchreibt vom 29. Inli aus der Hauptflabt Merico an den 


ı „Monitene”, daß das Merk der Wiebe 
‚ amausgefeßt fortgeht und Kaifer Moyimilian bemfelben jeden Augen- 
blick feiner Zeit widmet, 


urt und ber Reorganifation 


Die von General Bazaine präfldirte Militär 
Commiffion Hat am 14. ihre erfle Sigung gehalten und bie verfdiebenen 
Sectionen zur Prüfung und Beantwortung der einzelnen Fragen gebilbet. 
Einige Tage vor dem Zufammentritte Diefer Commiffton Hatte der Kaiſer 
verfügt, daß, fo lange die Intervention umd der Belagerungsjuftand bauere, 
ed zwedimäßig und felbft nothwendig fei, am allen Orten, wo Erhebun— 
gu und Käubereien fortdauern Könnten, bis auf Weiteres das Stand- 
recht in Kraft zu laffen und im ganzen Reiche fr folde Fülle das fran- 
zöffche Kriegsgefeig auch fermerhin in Aawendung zu bringen. Es iſt zu 
biefem Zwecke eine ſpauiſche Ucberfegung des franzöflicen Lriegägeiches 
in usum ber mericanijden Dificiere, und Behörden von dem Yufkiyuinie 
Rerium veranftaltet worben. 

Am 15. Zuli iſt die Finauzcommiſſion unter VBorfig des Staatsni« 
uiſters Beladquez de Leon zum erſten Male zufammengetreten. Borläufig 
ift fie aus einheimifhen und ausländifgen Notabeln der Haupiſiadt ge» 
bildet; mit dem 1. Auguſt tretem die von deu Departements gewählten 
Vertreter in dieſelbe ein. — Um ben Geſchaf zu befäleunigen, bat 
ber Saifer verorbuet, baf bie Bureaur ber ver ru ud Ministerien ſelbſt 
Sonntagsvon neun Uhr bis Mittag geöffart jein jolen, und hat außerbem die 
Zahl der Feittagr, an welden die Mominiftrationen völig geſchloöſſen blei- 
ben, auf firben herabgeſetzt. Kaiſer Maximiliau geht 40 mit gutem 
Beifpiele voran, denn er gibt jeden Sonutag öffentlige Audienz, zu der 
Deder ohme Unterjhied des Standes und der Herkunft Zutritt erlangen 
fan. Die Kaiferin bringt einen großen Theil ihrer Zeit mit Befihtig« 
ung weltliher und geiſtlicher Madchenſchulen zu. 

Handel und Gewerbe nehmen Überall neuen Aufſchwu— Marquis 
Montholon hat im Inmern verfgiebene neue Biceconfulate, fo in Duada- 
larara, Cobina, Guanaxuato, fo wie in den Häfen von Sau Blas und 
Acapulco errichtet. Der Aderhau in der Ebene von Apam, in der Ums 
gebaug der Hauptſtadt, wird eine neue Entwidelung durch eine Eifen- 
bahn erhalten, welde von Mexico Über San Cosme, Chapultepec, Tacur 
baya, Eogoacan, Elalpam bis uach Chaleo gehen fol, um fpäter mit ber 
von Puebla fommenden Bahn fih zu vereinigen. Der Raifer hat per- 
fönlih 100 Uctien für dieſes Umteruehmen gezeichnet. Die Strafe von 
San Luis · de ⸗Potoſi nad; Tampico ift volllommen frei und die Silber 
teansporte gehen auf derfelben wubeläftigt vor fi. Die Befegung von 
Zucateens, Catoret und Durango durch General U’Heriller wird geflatten, 
mit ernenerter Thatigleit die unerfhöpflichen Bergwerle, die im Ueberfluffe 
in diefer Gegend vorhanden find, audmbeuten. Seitdem im Gtaate 
Guanaraato Ruhe herrſcht, wurden im feiner Müuge innerhalb eines 
halben Yahres für 13 Millionen Franc Gelb geprägt. Mean hat jeist 
in dem Bergwerl von Cardoues eine Goldader von zwei Zoll Mädtig- 
keit entbedit, deren wöchentlichen Ertrag man auf 100 [were Piaſter 
auſchlagt. — Kaifer Marimilian hat wieder einen meuen Vertreter, 
Herem Martiuez dei Rio, nad; Europa geſchidt Derfelbe joll das neue 
Kaiferreih in Konftantinopel und in Athen notificiven, 


Local:Ebronif. 

* Münden, 2. Sept. Mit ihrer geſtern ausgegebenen Nummer haben 
die „Aliegenden Blätter“ ihre 1000fe Ausgabe erlebt. E. Ile hat 
diefe Gelegenheit bemügt umd im geiftreicher Meife eine Zufammenfelung der 
bauptfählichhien Perjönlichkeiten, die im dem „liegenden Blättern“ feit ihrem 
Eeſcheinea die Lachmuskeln des Pablicums in Bewegung geſetzt, gegeben, und 
nleichzeitig eine der berühmteſten Eompofitionen Kaulbad's, „das Zeitalter der 
Reformation” parodirt, Leider hat Friedrich Schueider diefe Nummer 
1000 nicht mehr erlebt; es mar ihm micht verzönne gewefen, fich des Gedeihens 
einer faft zwanzigjührigen Mühe uud Aufrengung zw erfreuen, und bie Lefer 
der „Aliegenden Wlätter*, die ihnen bon Beginn des Unternehmens am getreu 
geblieben find, werden begreifen, daß diefes Yubildum nah dem erfl vor 
Kurzem erfolgten Tod des Mitbegriinders nicht mit jenem Gelähle der freude 
gefeiert werden fomnte, wie es unter andern Umfänden dee Fall geweſen fein 
wirde. Die Jluftration der erflen Seite der „Mr. 1000” gemahnt uns an 
eine vielbemwegte Zeit, die gemaltig eontraflirt mit jener, in melde die Gründung 
der „Bl. Blätter” fült, obgleich damals ſcheu — 1845 — bie Vorboten der 
fommenden Stürme für dem aufmerkſamen Beobachter nicht unbemerkt bleiben 
konnten. Die „Bl Blätter“ bilden im dieſer Beziehung mit gldliher Ber- 
meiduug ber gefährlichen Kippe der reim politifchen Garricatur ein treues Wild 
der Zeit, wie fie Überhaupt fi bemlibt haben, einem Mefler der jeweiligen 
Zeitſtrömung durch Darftellung aus dem focialen Leben pu geben, ohnt nur den 
momentanen politiſchen Barometer zm fpielen. Und hierin liegt der große Reiz 
der „Al. Blätter". Man kann jederzeit jeden Band derfelben jur Hand nehmen, 
und immer wird mau eime anziehende, erbeitermde Lectüre finden, eine Eigen- 
ſchaft, deren keines der Blätter fih rühmen kann, die als Nachahmung derfelben 
aufgetaucht find. Alle find Ephemeriden geweien aud theilmelie geblieben, und 
haben nur für eime fehe kurze Spanne Zeit Imtereffe umd Geltung, während 
bie erfie Rummer der „Al. Blätter“ heute moch denſelben Heiz‘ übt, wie bie 
meitefte, 


Provinzial:Ebronif. j 
mmlung 


Regensburg, 31. Aug. Die heutige erfle „Hanptükrjs [IT 


baperifchen Boltsfhullehrervereins im Reichafanle des Mathhaufes eröffnete Hr. | 


meifter mit. eimem berzfichen Willtommgruf an d:e. Lehrer 
—* bem —— daf die Berathungen ſowehl bem Lehtern zur eigenen 


(erude, ala; der Schule und dem Baterlande zum Geile gereihen mödten. Mn ° bi 


uf in gehobrner Stimmung abgefungenen Choral von Mendelsfehn 
28 8 w).zeipte fh die Begrüßung durch Hrn, Lehrer Feiſiuger 
von bier: „Es, e. ‚biefe, in Begensburg und beiouders im 
tiefem Raume, wo ſchon jo viele Edle für's Vaterland iin im Bunde 
mit Gott, König uud Baterlond, mis Sqhule und Kirche murhig umb ert 
an's Werl geben”; im Das dreiſache Hoch, das der Mebuer auf Se. Majeflät 
den König amsbradıe, ſtimmie die ganze Berjammlung jubelnd ein. Der I. 
Borland, Hr. Lehrer Heiß, erörterte dierauf ausführlich die Tpärigfeit des 
Gentralvereines, ber gegenwärtig 4149 Mitglieder zählt, fowiebie Rührigfeit der 
Kreiöbereine, amd berficherte, daß Die Gegmungen file den Lehrerflumd nicht 
ausbleistu werden, menu das Bereinsleben eim kräftiges ſel. Es erheben ſich 
zwar.uo MWidirjprüde gegen bem Verein, obgleich er nichts als mur die Ber- 
einigung amd Bermitte zwiſchen Schule und, Hans beatfichtige, aber dae 
werden, Der heutige Tag jol ‚fein eim Tag der Freude für 

Familie und Schule, ein Tag der ufmunierung für „Ehwerjälige*, um ihnen 
Lchenswärme umd geifige Hebung zu gewäiren; er folle aber aud jein eim 
Tag der Rechtfertigung gegenliser mandem , durch die Preffe gemachten Bor- 
murf. Man habe mit Ferderungen gefellt, jeutern mit Bitten und Wunſchen 
habe man fih dem Throne gemabt; die Meform werde auch ohne die Lehrer 
wor ſich gehen uman wolle möcht die Trennung: und Enichriſtüichung der Schule, 
fondern nur eine Gtelung, wie fie dem hohen Beruf bes Lehrerd angemeflen 
ff, ©. 5 größere Gelbfländigfeit, Schutz gegen Denunciatiom ıc. ac. und. darum 
Mu! de den Strom nit will durchſchwimmen, wird auf dae Band nicht 
gewinnen. — Sr, Lehrer Böllel aus Nürnberg gab ausfügzrlichen Reduungs- 
Derlcht. Gofert folgt der weitere Gegeuſtand der Tagesorbuung: Beiprehung 
ber Aufzabe, ce. + Borfsfgule. Wir bedauern fehr, dab wir dem tüchtig 
varsgeberhten Worttag des Drau. Orand, Lehrers im Steinheim, wicht größeren 
Reum widmen rien. Als Aufgabe der Volle ſchule hejeichnete Hr. Draud 
dieieh, daf das zur Schule kemmende Kind mach feiner doppelten Natur, ni 
Seif umd Berl, entwickelt werden mälfe, In feinen fähigteiten, im ber Liebe 
ya Gott züb zu dem Guten, md im praßtiicher Richtung für's Leben. Bildung, 
Ertenn:n und Bifen mäüfen dem ganzen Menſchen umfaflen, und die Unvoll- 
formmenheit jew: im Mindbe zu entfernen ſuchen. Es gelıe Jeſu Wert: Seid 
bollommen x, Chriſtus müfe der Mittelpunct der Bolidichate: fe; midht 


Gatdri ‚ fJowdrr seligidfe, Bildung mühe die Krone der Bolleſchuit 
—— 2 ze Dem Fortſchritte umferer Zeit gemäß muß 
die Eule Realien, Wderbau,, Gewerbe e größeren Gewicht legem Wis 
Mittel, um diefe Aufgabe der Schule löjen zm lönnen, fordert Mebner, daß 


ründliche pädagegiihe Bildung ameigue, ſelbſt feſten Mharafıer 
Fri 8* u nn die Tugend nicht klof Iehre, | 4 dtr, 
und im Gebete fih Kraft erhole. Fteilich muß der Lehrer daun auch eine 
andere gejegliche Sellung haben als biöher, joll dem Mängeln der Schule abs 
geholfen werden Der Lehrer müfle ferner den Unterricht wohl anordnen, denn 
mbie gute Methodit madt dem Lehrer“, „Dur dem Kopf in'e Herz“ mile 
der Grundfa der Schule fein. Der Sraud'ſche Bortrag mar eben jo an- 
ſprechend als geiſtvoll und erfreute ſich ſichtlich bes Beifles der Berfammiung. 
dr. Seminat · Inſpector Schlecht vom Eihflädt ſprach hierauf Aber die Noth- 
wendigkeit und Behamblungswelfe der Berfinnlihun,s.Mitie. (RM. DR) 
Regensburg, 1. Sept. Hente Donnerflag von Morgens 8 Uhr bis 
12 Uhr SRittags A die zweite Hauptberfammlung : des; bayeriſchen Kehrer- 
Bereines abgehalten Diefelde Hatte ih einer mod größeren Teilnahme zu 
erfremen,, als die geftrige, deun mit jedem Tage bas Jutereſſe auch 
derer, die uicht zu dem Aachgenoffen der Lehrer zählen. Zur Berathung ge- 
langten folgende Gegenfände: 1) Leltern · Oaus und Schule und deren gegen- 
feitige Beziebumgen. . 2) Bie fol «in vollländiges Landes», Lehr» und Leſebuch 
angelegt und verabfaßt fein? 8) Ueber Lehrer-Waifen-Erziehungsanftalten mit 


Beegnahme anf das Martinafift in Müdenhanfen. Die Berfammlung wurde | 


i ig gemwä von Abte Bogler: „D Herr des Himmels 
— ———— GH. Mögeorbueten 
übergeben. 

ziemlich lebhaſ d ein de umb gab Zeugniß dom der großen 
52324 * ee 6 werden ben mäheren Bericht barliber 
aechtragen. IR. M.) 

Regensburg, 2 Sept. Mit der prädtig arrangirten muſileliſchen 
Übendimterhaltung, melde geftern im dem Saale des menem Haufes fattfamd, 
ſchleß die zweite Hauptverſammlung des bayeriſchen Lehrerbereind. Heute fährt 
eine größere Anzahl von Lehrern mit einem Ertradampfboot nach Kelheim zur 
Beſichtiguug der Ruhmeshalle; andere find bereits im die Geimath abgereiſt 
(Rgeb. Bin.) 


Michtpolitifches. 

Im der „Augeb. Mbdjig.” leſen wir, daß umferm genialen Randeianme | 
deren Eugen Gayrhos im Ragaz wiederholt die Auszeichnuug zu Theil wurde, 
m der Frau Geoffürftin Helena von Rußland geladen zu werden, um ber 
Vasen Hohen Damme auf dem Plans zm fpielem. 


Die Erörterung ber anf der Tagesordnung flehenden Fragen ſelbſt | 


Ei ed Leite Poſten. 
An 4 — Telegramme. 
I Brüffel, 3, Sept. Das Repraͤſentantenhaus verwarf 


berüdlih res Torelswotums. 
— — 


epraͤſentan geſtern 
ie die Ginmijhung der Regierung in 
} Hpn „der merlanife ‚en Legion vie einfache Zagesorbnung, 
und nahm mit 50 gegen 36 Stimmen folgenre Motivirung an: „Ans 


efihts ver förmlichen R lerungsertlärung, daß diefelbe der inmifchun 
—* und fan ven werde, geht Das Haus jur Tagesortnung 

DO Bufarefl,; 2. Set. Der Fürft erließ ein G , wel 
; Gremden chriftlicher Keliyion den Guverb von ——e en 
Eolonifirungen Kureyrnonmen, IHR- 

D Rew-Yorf, 24. Aug. Grant Hat ei te, Ste 
—E inne. An a TEE u Ber 
Sherivan und Early ftatt, das au Uugunften Sheridaus endete. 

Lee marfchire ins Shenanboathal ; 


Es gehen folgende Gerüchte: 
Richter Black unterhandle Namens der Regierung wegen des Friedens 
Wechſel 278, Bonds 113 weichen» (?) 


in Niagara. Golm 257 
Baummolle 188, 180 ſtelgend 


ni Ge —— 


beginnen. 


In # . 
Bremen, 2. Sept. Der haundveri iegöminifher abi 
it von Geeftemünbe bier ei troffen, unb ——— iſchen — 
Officleren der Kriegaſchiffe Radepty, Friedrich, Cüſabeth und See hund 
ein Bankett gegeben, Es wurden Bierorts wegen Ueberwinterung ber 
Slottenabtheilung der Mlürten Unter arpflogen. (Pr) 

Berlin, 1. Sept: König Wilhelm I J Gefolge i 
Baden · Baden eingetroffen und hat Pr Be ie ie 
Präfidenten v. Bismard und bie Eheis des Eipil- und Miitär-Eabinets 
emplaugen.. (M.3.) ardı 


“ernannt 


Bern, 2. Seht. — b die Wahleaſſation 

Centralburcau — beftätigte die 342 ee 
- Genf, 1. Sept: Die Berhaftung des Altſtaais Dr. Fontanel 
TR hy zwei Andere Rahdicalt Er; get wurden 
geflern uglich eingezogen, Mb von de der eibge- 
uöffifche — auf, gegen welchen dieſelbe Anklage vorliegt, wie ge · 
gen deu bereit eingepogenen Vittiuer. Geſtern Abende if ein Berner 
Bataillon eingerlict in Ablöfung eines waadtländi Die eidgenöfli- 
fen Eomwifläre Haben, da fie die Befagung nod nidt für ansreidhend 
erachtelen, ein weiteres Bataillon (Aar 9— und eine halbe Escabrou 
Dragoner aus Waadt requirirt, ate‘ einrüden werben. — 
Yaınes foll geſteru nach Paris abgereift fein. — Geftern ſtarb hier 
im Hotel Victoria der Befannte focialiftifche YAgitator Ferdinand Lafalle 
e.er im Piftolenduell mit 


aus Preußen im Folge einer Schafwunde, wel 
Be a a a Ben 
um e un um 

J deutſche junge Dame der höheren Geſellſchaft fein, F 3.) * 
Paris, 2. Sept. „Lemps“ meldet, daß zwiſchen Paris und Turin 
Unterhandlungen bezügli Roms im Zuge feien, melde auf der Grund 
lage ber almäligen Räumung (?) beruhen, die von ben jeweiligen Eon- 
| juncturem abhange. „Temps“ meint, daf von dem Grgebniß der Unter« 

banblungen die Frage der Fortexiſtenz des Turiner Gabinets abhänge, 
Kopenhagen, 1. Sept. Im ber gefirigen M bes Folle · 
thlugt —** ee Biborg's ee 
' gegen ben bormaligen Sriegsmi Lundbye und Generallieutenant de 
| Denn mit 54 gegen 9 und mit 49 gegen 18 Stimmen verworfen. (Pr.) 
Konftantinopel, 97. A Im Bezirke Payaz in Syrien iſt ein 

a d ausgeb Di * ten be die 

a a ae 
Rebactiom: 


Berantwortlide 
3. P. Yogl. Dr. A. Yöllmann, 


Apentade, 2 Sept. Pin Lager verläutel, Prinz Friedrich "Kari fei 
zum Gouverneur der —E mit dem Pan . . 
worden. (Pr.) H du El 


Rönigliched MefidenzXhbeater. 
Samfag den 3. Sept.: Zum erflen Male: „Ber ar“, Luſtſpiel von 


: 4. : „König Rene’s Tochter“, ihriſches Drama nah Henrif 
Hertz von Leo. 





— — — — — — 


— — 





uriñ dſ 339% 


Allgemeiner Anzeiger. 


‚6175 (36) Die Herren Actionaire unferer Geſellſchaft werben, biemit auf 


Freitag den 23. 


September d8. 


Bormittagd 10 Uhr 
zur 
Ordentlihen General-Verfammlung 


in das Bureau der Geſellſchaft „Rofengaffe Nro. 5/1” ftatutengemäß eingeladen, bie 


itimation 


über dem Actienbeſitz nad $. 30 der Statuten hat am dem genannten Tage zwiſchen 9 und 10 Uhr 


zu erfolgen. 


TZaged-Drdnung: 


Gefhäftsberiät des Borftandes und ber Direction. 
“ Medmongsablage und Bericht der Rechnungsreferendaere, fowie Feſtſetzung der . Dividende, 
Berathung und Beſchlußfaſſung Über Berwendung bes Mefervefonde, 
Wahl eines Borfländmitgliedes und zweier Rechnungsteferendaere. 
gubheſeuchtungs geſeſſſchaſt in München. 
7 Der  BVorfigende des DWorftandes: 
A“ . Ehhgenlin, 





sus... "Pekanntmachung. 


Nachdem durd; allergmäbdigfte Beförderung des f. Lehrers der Mathematil und des f. Leh ⸗ 


"und zur Pfarrei St. Panf von 


rerse der Realien die beiden Lehrftellem der genannten Fächer an der hiefigen techniſchen Schule in 
Erledigung gelommen find werden biefelben, höherer Weifüng gemäß, mitseinem Vahresgehalte 
von TOO fl, bemreita bereits: erworbenen Serennialbejügen und mit dem Bemerken ausgeſchritben, 
daß die ſeitherigen Lehrer, wegen Beſorgung von Unterrit an einer andern Schulabtheilung der 
Auſtalt beſondere Remuneratiomen bezogen haben. j 

Gehörig. qualifigiete Bewerber werden eingeladen, ihre am die f. Regierung ber Pfalz, Kam- 
mer. des Iunerm,' gerichteten, ‚mit amtlichen Zeugniſſen über Bernfsbefägigung und Wohlverhalten 
ve en Bittgefuche längfiens 

— eh innerbalb 14 Tagen n dato 


au das unterzeichnete Amt zur Meiterbefärberung vorzulegen, 
Kaiferblahfern, den 26. Augufi 1864. 


Das Kgl. bayer. Nectorat der Kreis=, 


Candwirtgfchafts: und Hewerbsfchufe, 


aber. 


5176. Du der Eppebition ‚diefes. Blattes ift zu. haben: 





e Das ‚ausführliche Programm bon ; 
Friedleins Handels Inſtitut 
in München 
für das nene Schuljahr, 


6192. 


Gräfih Pappenheim’fhes Prämien-Anlehen 


von 994,000 fl, befichend in 142,000 Pramieuſcheinen & 7 fl. eingetheilt in ‚7100 Serien ü 20 
Stüd, negozirt, bei, dem Banfhanfe, A. Reinad in Frankfurt a,/M. 


Bei der. heute, vor. Zeugen, im Gegenwart eines ! Motars, bahier äffentlich vorgenommi 


„mein Seriemziehung find folgende Serien gezogen worden: 


110, 118,864. 996. 1569. 25668, 8240. 3380. 3421. 3656. 5922. u. 6987. 
Die Gewinmiehung findet am 1. Oftober 1. 98. dahier ſtatl. 


Bappenheim, dem 1. September 1864. 


Grafliche Domainiallanzlei: 


5193. 


Bekannutmachung. 
Dig ledige Mbebermeifterstochter Cherefla Dr eſch 8 


„fer von Dürrwangen, geboren den 28. März 1881, 


beabfichtigt mit ihrem außerebelichen Knaben Leom- 


Herb, geboren den 22. Dftober 1863, mad Mord- 


amerifa ausjumandern. 
Alenfallfige Anjpräche om diefelbe find läng- 
hs 


yam 10, September I. 38. 
dahier anzumelden, widrigenfoll® ber sc. Drechsler 
die Auswanderungebewilligungsuelunde amsgefertigt 
werden wird, f 
Dintelebäpt, den 27. Auguf 1864. 
Königliches Bezirksamt. 
Borftand beurl. R 
@.-Rr. 17322. ’ Thaler vn. 
5189. (39) Befanntmachnug. 
Dieninger gegen Haag wegen 


derun 20,000 fl. 
En Amen Muftrages des tgl. Begirts- 


Berberger, Domeinialzaif, 


gerichte PBaffan vom 9, präf. 12. I. Mis, verftci- 


‚ gere ich am 


Drontag den 31. Dt. I. 38, 
Vormittags von 10—12 Uhr 
in meinem Mmtszimmer dabier dem Gaſthof zum 
„grünen Enget“ (Hotel Flintſch) nah Maßgabe 
des 5. 64 des Hyp.⸗Geſ. und der einichlägigen Be- 
fimmungen des Progefigeleges vom 17, November 
1837 öffentlid an den Meifbietenden, 

Diefes Anweſen beficht aus dem am ber Land ⸗ 
firaße des Meumarktes bahier gelegenen Gaſthofe 
H6..Nr 266 mit drei Mebengebäuden und radicir- 
ter Wirtbihaftsgerechtiame; das Hauptgebäude iſt 
vier Stodwert hoch, mit Blech eingebedit, im gutem 
baulihem Auflande unb enthält insbefondere im ge- 
räumigen Hofe einen Pumphrunnen und ein lauſen⸗ 
des Wafler. 

Das ganze Befitzthum führt die Pl.-Mr. 339 
umfaßt einen Flachenraum von 0,24 Tgw. ift bela- 
ſtet mit einem Grumdlenerfinplam von — fl, 6 fr. 
einem Hausfenerfimplum bom 10 fi. 21 fr. 
einer Gewerbfieuer von 4 fl. 15 ie. 


einem Gefällsbodenzinfe zur WEIN. 

ungsaffe, früher St. Iohann-Spi- 

tal don MB Ah 
fl. 82er. 261. 
und wurde am 17. Wuguf 1. 96 vom bier Sach- 
verfiändigen überrinftintmend auf 51,000 fl, ge- 
wertdet. 

Zu diefer Berftiigerung Tade ih Kauſoluſtige 
mit dem Seiſatze ein, daß bei derfelben der In 
fehlag nur erfolgt, menu das Hödfte Angebet dem 
Sqhadungewerth erreicht und dag mir unbelnnte 
Perfonen old Steigerer nur Bann zugelaflen werden, 
wenn fie mir ihre Zabfungefähigteht genügend dar: 
zulegen vermögen 

- Weitere Muffchlüffe Munen mittfermeile im mei- 
men Amtezimmer (Gaflhef zem goldenen Birken 
An Neumaerkie Über zmei Stiegen) erholt werden. 

Baffan, den 30 Aug 1864, 

Der Böniglihe Notar: 


Sunglinger. 
6178. 


Bekanntmachung. 

Der Tedige Gotifieb Hauudel bon Stadel ber 
abſichtigt in das Königreich MWilrttemberg anszu- 
wandern. 

Alenfalfize Auſpruche en denſelben find Bei 
Vermeidung der Nichtberüdfiätigung am 

Dienftag den 13, Sept. I. 38. 
Dormittags 
dabler geltend zu machen. 
Feuchtwaugen, am 29, Aug. 1864, 


Königliches Bezirksamt. 


Der Agl: Beyielsamimann : 
E.-Nr. 15850, Gcheidemandel. 
DIB6. ira Bekanntmachung. u 

Megſchaft Über „Yofef“, 1. m. der 

Auna Maria Sranzberger von 
Nandlſtadt betr. 

Der Schneidergefelle Stebhan Rodermeyer 
von Nandipadt if im bezeichneter Sacht zu dere 
nehmen. 

Da deſſen Aufenthaltsert biaher nicht ermittelt 
werden kenuie, fo ergeht am ade Grrichta · und Po⸗ 
figeibehörden das Erfachen um Ermittlung des Auf · 
enthaltsortes des genannten Rocketmeet und Mit- 
td ilung fachdienfichen Reinitates 

Moosburg, den 30. Aug. 1864. 


Königliches Landgericht. 
Der Rönigliche Landrichtet frank: 
@.-Rr. 3008. Krieger, k. Aftefler. 


5188. Bekauntmachung. 

Berſchollenheit des Johaun Weigl, 

Gütlersjohn don Wildenflein betr. 

Johann Weigl, Bütlersjogu vom Mildenfeir, 
geboren am 11. Juli 1790, wird feit dem ruffischen 
G adbem nun für Deufesen im Bihgenfihe 

ern mim für im idpen 
Depofitsrium 87 fl. 12 Mr. hinterliegen, ergeht am 
denfelben und deſſen allenfallfige Descendenz die 
Kufforderung, ſich 

binnen drei Monaten 

bei Bericht zu fellen, und bas fraglice Depofitum 
in Empfang zu nehmen, auferbeffen derjelbe mach 
Umfluß diefer Friſt als verſchollen und todt erfiäxt, 
und der obige Geldbetrag den Erben besjelben aus- 
gehändigt würde. 


Riedenburg, den 26. Aug: 1864. 
Königlihes Landgericht, 
N iche Laudrichter: 
— Glare 
EuNr. 4791. Hann, af. 
beten 
5006. (3) Ein den mädfen Hinanzlonkurs mit · 
machender Bentamts-Dberfhreiber fucht Bis 1. Ot · 
tober oder 1. Movember L Is. ein amderivrites 
Untertommen. Gefällige Offerte unter Chiff. A. 
2. beforgt bie Exp. d. Bl. 








5362. (8) dittaladuna· 
Im Namen 


Seiner Majeftät des Königs 
von. Bayern. : 

Das von Niethamm er'ſche Familien- 

Eibifommiß betr. 

Rohfehenbe Grundbefigungen wurden für bas 
von Rietbammerfde Familien-Fidellemmif zum 
Zmede der Surrogirung erworben, und follen nad 
terliegendem Antrage dein genannten Fibeifommifie 
einserleibt werben. 

1. Im Bejirle des F. Landgerichto Mallerodorf 

a) in der Steuergeme inde 

bie Sieſe am Wintelacer PlNr, 1071°, zu O Tgm. 

11 Dey, erworben durch Tauſchdertrog mit Leepoid 

Schmid, Ser von timbah, om 8, Aug. 1846, 

bie Hotzwiche PL «Me. 6801440: Lago. 47 Dep. 

das umge m Bu „ 50. 

das Iungbeh „ HBlmk „ 80 5 
erworben durch Kauf mit Eimen Hirſch, Sölbner 
ben Hefberf, am 19. Jumi 1867. 

b) in der Steuergemeinde Muhlhauſen 

ben Holuheil PlRr, 1186 zu 13 Zagm. 46 De, 

erlangt durch Kauf mir Georg Wicsböd, Kleingätler 

von Hatader, om 26. Mai IB5s, 

dar Plattenhotz PirNr. 1448 zu 1 Tag. BL De 

erwerben durch Auf mit Dofef. Matt, Müller. von 

ber Rumpelmühle, am 27. @eptember 1858, 

der Plattenholzeheit PlMr. 1462 zu O Tag. 
6 Dez, erwerben durch Kauf mit Georg Etroß- 

maier, Bauer den Wiichs, am 4. Jutil 1857, 

ber Pattenholztheil PI-Nr. 1472 zu 1 Zapın, 
I Dog, erwerben durch Tauſchvertrag mit Mathias 
Cäiag, Eildner von Haunhatt, am 6. Dei 1A5R. 

€) in der Steuergemeinde Haaber: 

die Waldung om Mißlbach Pl-Rr. 1819 du 
2 Tage. 10 Dez, erworben durch Tauſch mit 
Mathiat Schlag von Haunhart am 6. Mai 1858, 
2) im Berirte des f, Landgerichts Dingolfing. 

8) in der Gteuergemeinde Tunzenberg: * 
ble Hofjwiehe PL.-Nr 52 zn O Tag, 78 Dez, 

erworben durch Kauf mit Gebaflian Schwarzfiicher, 

Schmid vom Zumgenderg, am 7, Mär; 1806, 
ber Helzwictacler PL-Rr. 55 zu 0,91 Dey, 
bie Holgwiefe „54 u 0,68 Dep, 
die Reutwieje 2 51 zu 0,55 Day, em 

worben durch Tauſch mit Johann Dirfhl, Eölbuer 

ben Zumgenberg, dm 15. Juli 1852, 

i Ag P-Nr.547 zu 2 Tag. 

1 mb 

ber Gemeinbefefftseil PL-Mr. 543 zu 8 Tagw. 

ET Day, erworben durch Kaufvertrag mit Lorenz 

demautt, Gütler von Cttenkofen am 7. Juni 1856, 
das Wohnhans mit Ncbeugebäuden und Hofraum 

Ne. 20 Pl-Rr. 102 zu 0,18 Di, 

“der Garten Pl+Rr. 10: zu O Zagw 58 Day, 
bie Holzwieſe PLNr. 58 zu 1 Tagw. 61 Deu, 
ber Oberadter BL-Nr. 77 zu 1 Tgw. 34 De, 
ber Malzmüßlader Pl. Ne. 91 zu 8 Tagw 
15 Dq, 
bie Schtikffelßreite PL.-Nr. 113 zu 2 Egw 44 Dep, 

ber Glödtelader BL-Ne 117 zu 1 Tgw. 41 Dg, 
* Ziegelſtadladet Pi.» Ne. 128 zu 1 Tqw. 


der Eteineldader PRr. 175 zu 8 gm, 91 De, 
= Dehwiedader PL Nr. 103'/, zu 1 Tom 


—— Pl. Nt. 161'/, zu 0 Zum 
awotben durch Kauf mit Jeſeph Din, Gölbner 
den Zumgenberg, am 15. Oft 1858, 

der Kromwittader PL-Nr. 194 zu 1 Tgw. 42 Dis, 

de Rremwittiwiele Pi.-Nr. 195 zu 2Tgm. 16 Dez, 
emerden durch Tauſch mit Bartholemä Eigeläberger 
!on Wunder im Jahre 1857, 

b) in der Stenergemeinbe Dftering: 
Ne Delwiefe PL-Ne. 814'/, zu O0 Taw. 76 Du, 
Setben im Jahre 1857 buch Tauſch mit Mieis 
Ep, Edibner von Dttering; 

°) im der Steuergemeinde Maming: 

dr Brucpeintader Pl.» Nr. 1541 zu 5 Tg. 
% Depim. mmd bie Gänsleitenäder BL-Nr. 725, 
1,,, 726 und 731, jufammen zu 2 . 
702g, erwerben aus ber Gant Über das Bräutreis 


1906; 


Anweſen des Friedrich Geil zu Maming gemäß-fb- 
jubilations-Deeret vom 15. September 1868; 


3) im Berirfe des kal. Landgerichts Königer, 
bofen: 


1) das Landgut Sternberg, beſtehend: 

A, in dem Grumbbefige zu Sternberg nämlich 

a) ben Ochäuben mit Hefraum Gaus-Rre. 35, 
31 13 und 44 zu 1 Tgw. 860 Da, 

b) ben Gärten zu 13 Tgw. 224 Da, 

€) dem Aedern zn 236 Tgw. 193 Der,, 

4) den Wieſen zu 46 Tom. 587 De, 

e) ben Walbungen zu 51 Tgw. 887 Der, 

N) den Weiben zu 6 Tom 488 Dei. 

e) dem Steinbruche zu 0 Tom. 867 De, 

b) der Debung zu O Tg. 692 Dez, fänmt« 
lich ber Etenergehteinde Sternberg, Katafter 
Seite 109,_99, 41 und 447 bi 151 mit 
einem jährigen - Bebenginfe vom 140 fl. 
55%, fr. zum. Wentamte Hönigshofen und 
mit ‚der Berechtigung dir Gemeinde Etern- 
berg zu meuntägiger Borhut mit bem Au⸗ 
Tpannviche auf der Echäfereimwiefe befaflet; 

B. im; nem Grumbbefige Zimmern, nämlich 

a) bem Gebäuden mit Dofraum sie. 5 zu 
0 Zgw 496 Dez, 

b) den Gärten zu O Tgw. 0,38 Dez... 

©) beu. Aedern zu 166 Tgw. 277 De, 

d). den Wieſen zu 36 Tgw 158 Du, 

e) dem: Waldungen zu 137 Tgw. 919 Des, 

I) den Weiben zu 9 Zw. 783 Day, 

g) den Weiber zu 0 Tgw. 848 Dez., fünmt- 
lich der Steuergemeinde Zimmereu, Katafter 
Eeite 17 bis 21 und 2OI, mit einem jähr⸗ 
lien Bedenzinie von 50 A. 30'4 kr. um 
t. Kentamte Königshofen belaflet, 

C. in dem Grunbbefige zu Schmwanbaufen, 

näml 


9 ben Gchäuben mit Hofranın He-Nre, 6, 5 
und 1 zu O Tgw. 73t De, 

by ben Gärten zu U Tgw. 282 Da, 

©) ben Modern zu 200 Zum. 494 Der, 

d} Ben Wieſen zu 39 Tgw. 471 Deu, 

e) ben Waldungen zu 545 Tgw. 410 Dep, 

1) den Weiden zu 3 Zgw. 584 Dei. 

«) dem Meiher zu O0 Zaw. 992 Dep, fümmt« 

lich ber Steuergemeinde Schwanhaufen Kat, 
Seite 15 bis 17, 18, 1 und 91 mit einem 
jährlichen Bodenzinfe von 5ö fl. 13,, kr. zum 
Rentamte Rönigehofen und einer Leitung von 
8,66 Maftern gerniſchtrn Prügeihelges und 
7,25 Stid ſolcher Wellen an bie Gemeinde 
Schmanhaufen belafet; - - j 

D. In dem Grimböefite u Suldorf, nämlid: 

») dem Adern u 85 Tgw. 0,10 Dez, 

1) den Wieſen zu 5 Zgw. 829 Dq, » 

c) den Walbungen zu 86 Tgm. 804 Dez, 

dj den Weiden zu 6 Tgw. 014 De, 

e) bem Weiber zu 4 Tgw. 931 Der, fümmt: 
lich ber Gtenergemeinde Euljborf Kat. Seite 
529 bie 538; i 

E. it bem Grumbbefige zu Weichen nämlich: 
ben Aeckern zu B Tgw. 984 Destm., ber Steuer⸗ 
gemeinde Alölchen, Rat.:Seite 1041; 

F. in der Zugebörung an Rechten, nämfid bem 
Hutrehte auf den Flurmarkungen Sternberg und 
Zimmern mit 156 Erid Schafen umb auf ber: 
Wlurmarlung Ehwanhaufen mit 800 Etüd Edafen, 
ferner dem mit den Delonomiegiktern zu Sternberg 
und Zimmerau verbundenen Gemeinberedhte an ben 
Gemeindewalbungen und Gruut ſtücken dortſelbſt, end» 


lich dem Rorftrechte zu Klaſter gemiſchten Prügel- 


holzes und 50 Erid Wellen im Zimmeraner-, basıt 
2 Klafter gemifchten Prilgelholgen mb 243 Stikt 
Bellen im Eternberger Gemeindewalde, ſauumtlich 
erworben durch Tauſchverttag mit dem f. Etantsärar 
am 80. Movember, beziehungsweise 12. Des 186, 
2) bas Wohnhaus, H6.-Nr d3 zu Gteruberg, 
mit Mebengebäuben und Hefraum, basım bem 
Sarten Than, 74h und 75 30.0 Tag. 5Bi 
Des, ber Gtemergemeinde Sternberg, erwerben 
buch Taujch mit dem Olltler Lorenz Mibert 
von Eternberg am 23. Mär; 1855, 
ber Baumgarten mit Eommerhaus Pl-Nr, 26 
ber Grishügelader BER. 608 zu O Tgw. 
117 De, und 


3) 


der . . 1090. zu, 
— 19 D0 Te Bingen einen 
berg, erwerben durch Kaufvertrag mit bem 
Beriwalter Ehuard Glͤßlein zu Siernberg am 
21. Geptember' 1857, 3 
ber Meter au der Spihwieſe PLM:. BA zu 
1 Ente O1 Dez mb der Meter’ im Hang, 
PL-NT. 911- zu O0 Tagw, 776 Dez, ber 
Eteniergemteinde Ilunnerau, erworben bırah 
Kaufvertrag mit Philipp Treubig, Giltfer von 
Abingskaufen am 9. Januar 1867. 
Demngemäß wird auf ben Gruubd ber Beflimmung 
bes 8. 26 ber VII. Seilage zur Derfaffungsurknbe 
und des 8. 14 Ziff ber allerhöächken Berorbuung 
vom. 8. März 1857, die Inftructien Aber die Be» 
handlung ber Banpilienftveifemmiffe betreffend, den 
unbefannten. Hänbigeen, welche aus irgend einem 
Titel Aniprüde an bie VorBejeichneten Befitzungen zu 
made haben, eine ausſchtießende Frift won 


ſechs Wonaten . 
zur Geltendmachung dieſer Anjprüche unter bem 
Rechtanachtheilt vorgejeßt, daß mac Ablauf der ſelben 
das bezeichnete Gruudvermẽgen als Fibdeilommiſſbe⸗ 
ſtandtheil im bie Fidellonmiß-⸗Matritel eingetr 
werben würbe, felgli bie Gläubiger wegen ter nicht 
angezeigten Forderungen fi nicht mehr am. deffen 
Zubftang, ſondern nur an das Allobialvermögen bes 
Schuldners ever im beffen Ermanglung am die Früchte 
bes Fide fommiffes zu halten beredhtigt fein würden, 
und felbft ‚bier nur unter der Beſchrunkung, daß fir 
benjenigen Gläukigerm nachgeben, melde fi inner 
bald der genannten Friſt gemeldet haben, 
Pajjen, 19, April 1964. 


Königliches Appellationsgericht von 
Niederbayern. 


Der f. Präflsent: 
Freiherr v. Waldenfels. 
. Raimer, Sch. 


5. Bekanntmachnug. 
Berfchollenheit des Sram Rapen 
‚. _berger von Gingham betr. 

Noch dem weder Kranz Hafenberger, Absmalıre 
fohn von Eingham, noch beffen eimaige Rahtom- 
men der Aufforderung vom 13. Mai I. Je. gemäß 
(Paffauer- Zeitung Nr. 138, Landöhuter » Zeitung 
Nr, 114, Bayer. Zeitung Re, 145 und Sreisamis- 
blatt Beil, Mr, 22) fi Hier gemeldet und ihre 
Rechte geltend gemacht haben, fo wird franz Ra- 
genberger hiemit als kinderlos geftorben erflärt und 
deſſen Vermögen feinen Imtefaterbei ohne: Raufton 
berabjolgt und beziehumgempife die Hypothel ad 
2420 fl. geiöfcht. 

Oriesbad, am 29. Aug. 1864. 


Königliches Landgericht. 
Der Lönigl Banbrühter: 
E.Nr. 4601. Im. ., 


si — Bekanntmachung. 

Ian Huftrages des t. Bandgerichts Munqhen 1/9. 
verfleigert der untergelchmete f. Motor am 

Freitag den 4, November 1864 

Abeuds 4 Uhr r 
das Schlotzwirtheanweſen Hs.-Nr. 28 zu Mooſach, 
dem Johann Mittmanm gehörkg, in deffem Haufe. 

Das Unwefen beflcht aus dem Bohufaufe mit 
angebautem Schlachthauſe, Bauhaufe, Kubfalle, 
Pferdfialle mit ürerbauter Wohnung, Getreideſtadel 
mit Wagentemiſt, Kegelbahn, Brummen ımd einem 
Gefammtgrundbeflge von 41,42 Tgw 

Der Zuſchlag erfolgt nur. bei Grreihung des 
Schigungswerthes. 

Dem Notar unbelannte Eteigerer haben ſich bei 
Bermeidung ı der Zurlidiweifung über ihre Perfon 
und Zablungsfägigkeit auszumeifen,. 

Inpeijhen liegen auf der Kanzlei debfelben (Bag-- 
ſtadt Au, Lilienftraße Nr. 26/1) Grundftenerlatofter- 
und Hypothelenbuchsaus zug, ſowit bie Schägunge- 
Urlunde zur Einſicht Bereit. — 

Mänden, 31. Anguſt 1864, 


Der f. Motar: 
Rothmaier. 


9 


u Mi mit 


> 


su. BSekauntmachung. 

‚ Die unter der Birma „Rleiber, Dreifuf 
& Comp” beftandene, offene Handelsgefeljhaft mit 
dem Gite im Filhadh, deren Mitglieder Zalob 
DRK, Kaufmann in Ariegehaber, Samuel Drei- 
fu, Roufmann in Fiſchach, nun im Münden, Abra- 
ham KRleiber, Raufmanı im Münden, und Gn- 
Nav Binsmwauger, Kaufmann in Mlnden, mar 
ren, bat ſich aufgelöst. 

Augsburg, den 80. Auguſt 1864 
Königliches Hanbelsgericht. 
Der T Borkand beurl.: 
Sohenleitner, Noth j 
Grün 


1984. 2) Bekanntmachung. 
u 38 ers p. deh 

olge orium des richte 
Lauſen werde ih om — 
Montag den 3. Oct. I. Ze. 
i Vormittags 18 Uhr 
da6 Auweſen des Schuſtero Joſchh Varber im Dan- 
ferting Os ·Nr. 40, Gemeinde Ottirg, im Wirthe⸗ 
—58 Hohjhanfen offeuntlich am dem Meiſtbieten- 


Dat Antoefen beficht aus Pi-Mr. 428 Wohn- 
Haus mit Stellung, Holzhütte umd einer Mrea bon 
0,05 Tgw. md P-Rr. 429, Wurz-, Gras und 
Benmgarten mit Badofen zu 1,27 Tgm. 

Datjelbe wurde geihägt auf 1700 fl. if mir 
ehnee Summe dom 100 fi gegen Brand ber- 


Auf demfelden laſten 1200 fl. Hybetbeflapita- 
Aa ft ;Baution, Rustzogsanipräge und Ciho · 








= Die unterzeichnete Erpebition ſieht wegen bes zu Ende September 1864 obliegenden Rehmungsabiclufes 


1886 


Dis Verfahren richtet ih mad 9. 98 m. fl. 
der Brogefnonelle vom 1837 und $. 64 des Hy 
polhefengtiches von 1822. 

Raufsliebbaber werden hiezu mit —— 

eladen, bafj der Zu zur erfolgt, wenn min · 
* der nl in und daf 
Steigerumgsluftige, melde dem unter;ertigten Notar 
unbelannt find, ſich Über ihre Perfon und Zahlungs» 
fähigkeit auszumeifen haben, menu fie zur Berflei- 
gerung zugelaffen werden wollen. 

Rotofteranszug, Shägungsurfunde ıc. ſtehen im 
der Kanzlei des unterfertigten Notar bis zum Ber- 
fteigerungstage Iedermann zur Cinfiht offen. 

Laufen, am 13. Aug. 1864. 

Der Igl. Rotar: 

Mer). 


5191. Inserandum. 


Ein Rentamtezehiffe, im Beſitze des Oymnaflal- 
Abfeluteriume und [ehr empfehlemdem Nad- 
weiſe Über erlangte Geichäftsfenntniffe und Braud- 
barkeit, imabefondere über mehrjährige ſelbſtändige 
Belorgung des temtamulihen Etener- und Gefälle 
Umfdreibweiens, mwünicht, früher oder Mäter nad 
Beendigung ber diesjährigen beiden Fluenzprüfun 
gen, bei einem f. Rentammte platirt zu werden, wo 
ihm Gelegenheit gegeben wäre, ſich im anderen Spar · 
ten des Rentemtedienfted, namentlich im Gewerbs- 
feuer», Capitalrenten · und Einfommensfteuer-, dann 
euch Rehnungsmwelen grundlich ausjubilten. Auch 
wilrde derſetlbe mit Bergulgen eine eutſprechtude 
Stellang bei einer here ſchaſtitchen Towiainen- oder 
einer fonfligen Berweltung Übernehmen. 

Niberes auf gefäligfte Anfragen bei der Erpe- 
dition der Bayrr. Beitung. . 









si. Berummuchuug. Grein. 
Vflegſchaft über „Magdalena* !. n. 
der Magd. Steiger von Randl- 
fladt betr. 

Der ledige Taglöhmer Johann Breminger 
dom Ingelſtadt ſoll im bezeichneter Sache vernom · 
men werden. 

Da num deſſen Aufenthaltsort bleher mit er 
mittelt werden fomnie, jo ergeht an alle @erichte- 
und Polizeibehörben das Erfuhen um Grmitlung 
des Aufenthaltsortes des genannten Brenninger und 
Mittgeilung fachdienlihen Kefultatee. 

Moosburg, dem 30. Auguſt 1864, 

Königliches Landgericht. 
Der tgl Laudrichter Trank. 
@-N:. 4229 Krieger, !. Aſſeſſer 


5199. Bekanutmachung · 
Schwarz @rorg gegen Huber 
Dojeph und Mogdalena p. enmb. 

Die auf den 12. d. Dıs. im Orte Redenfelden 
anberaumte Berftelgernng des Buhſtauern ⸗ Auweſens 
untrbleibt. 

Rofenbeim, 1. September 1864. 

. Der fgl. Notar: 
E.:Nr, 688, Beger. 


- 5149. (26) Ein tätiger Mentamtdober: 
fchreiber ſucht bis Ende September oder Dltehber 
1. 30. feine Etelle zu verändern. Dae Nühere ber 
fort die Eppedition d. BI. 

4832. Xeven's zooplafıfches Aufeum 
im Giospalafte uun täglich geöffnet wäh: 
rend der Tageöhelle. 















veranlaßt, die verehrlichen Stellen und Behörben jowie Die f. Notare, welche mit der Verichtigung der Inierationägebühren 


noch im Ruͤckſtande fich befinden, zu erſuchen, diejelben in thunlich 


fer Bälde einheben und an uns gelangen laffen zu wollen. 
Die Expedition der Vayeriſchen Beitung. 


mm —ñ nn — — u RL — — — —,— —— , —{— — — — — 


Frankfurt, 1. September 


Nie Wiener Notirungen veturfachten einen Müdgang aller öftere: Monde, wovon 5*/, Mational, Eredit-Retien und 500 f.-Roofe am meeiften berührt 


wurden. Wach 6°), Ameritauiſche 1882er wurden etwas Billiger abgegen. Dagegen waren einige Eifenbahn-Aectien, indbefondere Be 
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ters der ne⸗ ·2 Ne parreerr⸗ 
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gbach, begehrt uud höher. 
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rroreer Arııem. 
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Alle Effecien-Carse verstehen sich in Procenten mit Ausnahme der mit ® bezeichneten Eflecten, weiche per Stich 
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gehundett werden. 





Dua von Dr, G. Wolf & Sohn, 
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M orgenblalt 
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ifhen Beitung: - 


Nr. 243 


3 September 1864, 





Weberficdt, 


Zur Biteratur ber Religions» Gejhidte. Sqhluß) — 
Alexauders Heereszug nad Indien. I. ven Inlies Braum, 


1 
J 


— Bermifhtesi: (Ein Walbbild aus den Alpen.) Sqhl.) — Notizen. 


VPolitiſche Racprichten. 
Kelegramme, 





Zur Literatur ber Religioudgefchishte, 

( Schluß.) 

© „Mit Recht haben bie Päpfte die Apoſtaten verlaſſen; demu welche 
Sem⸗ inſchaft Han Chriſtue mit Belial?_ Gleichwie die Juden wegen ihrer 
Trenlofigleit aufgehört haben, Söhne Abrahams zu fein, ſo Haben auch 
bir Wriehen wegen ihrer Schlechtgläubigkeit aufgehört, bie - Röomiſcheu 
Raifer zu fein” Wiefe Begrundung war aber nicht lange-haltbar, die wen 
ereirten Kaiſer wurden bald ebenfo arge, ober mod ärgere Bedrüder ber 
Bänke, als früber die Bngaritinifchen gewelen waren, umd ‚wollten daher 


| Bar biefer Grundurſache bes Abfterbend: byzantinifcer Größe 
einer fdiwachen Defpotie immer unvermeiblic verbundenen 
aller Rechtspflege Lamen aber noch hie unausgefegten Angriffe der öfllie, 


| 
| 


1 


| Hilflos Lich. Der Garbinal Beffariom felbft fprad feinen 


Der Fall Komfinttinnpeis und bie ‚tärkifce Knechtſchaft werde mit Une 
vet, meint Pichler, ale Strafe des Schismaſs erflärt, Pie wahre, 
Urfache hie von lag vielmehr darin, daß der Orieut an dem Formen bewi 
abfoluten Monarchie ſeſthielt, Die beim Mangel einer neuen Ichen&fähigem, 
Rationalität als verjüngendem Element allmalig in dem fchnwächflen Der 
fpotismmg entartem umpte, während im Dccibente der in bie Gefnllicaft; 
eindringende Germanifche Geift die Farmen des Alterihuume fü wine, 
bildete, und an: bie Stelle, einer ftarren, alles ‚perfünlicie Recht perlim- 
mernden Eentralifation eine edle Ariftolratie im dem Leheusweſen febte, 
im ‚ber ik; 
—*2 
den. Reihöfeinde, gegen welche ben Decibent die Griechen —— 
ittern Tadel 
hierüber auf: „Versobadur olim in diseriwine Byrantium, wolla Italise 
pars misit ‚subsidia, rem alienem puütabent: amnes, Quid nobis cum Grascia ? 
pereant,) inguiunt ? quid mobis? nobis ‚bene sit, interemut’ alii.t ber 
berüßmte ungarische Chroniſt Thwer o cz ruft aus: - „Macstum urbem, & 


. ehrislienis regibtis ‚nuxilie mendicantem , ab omuibus tumen diserimini.eh 


von biefer Theorie, dafı fie nur von Papites Gnaden ihre Würde hätten, | 


nit; mehr wiflen, ſoudern leiteten ihre Berechtigung von bet Nachfolge 
Ronnie des Ckofen Her, ohne ſich mur zu fragen, wie es denn dam 
mit den griechſchen Kaiſern ſtehee Die Päpfte ermangelten nicht, ben 
rönifchen Ralern, wie Hadrian IV., dem Sohenftanfen Friedrich Bar 


bareffe, vorzahalten, fie follten wicht vergeffen, daß der Papft das Knie | 


ſerthun ebenfo wieder mach Gonflantinopel zurikdverlegen fönnte, wie ex 
td don bort genommen habe. "Die griedijhen Raifer machten auch wie⸗ 


derholte Berfuche, in die Nothivendigkeit fich fligend, die Papſte zus Res | 
fitution der Mömifchen Kaiferkrone, wie fie fagten, zu vermögen: Ale zan- 


ber HL, ber Nadjfölger Hadrians IV. ertviederte dem Geſan dien des Kai 
ſerg Menuel: „En vero quse de imperio 'postulei, mimis alte sont et 
valde perieulose et perplex#, quibus pro sua difficukate, obvientibus 
sanchorum patram statatis (?), assensumi pracbere sub hujusmodi 
oonrentiomibus non possumss nec debemus, qui ex offieio nobis ‘a Deo 
ommissd pacis auchores nos esse convenit ot oustodes.“ 

Der Bapft wäre ſicher auch gar mit im Stande geweſen, den 
Ban Diamuels zu erfüllen. Sätte aber dieſer feinen 
ſedt, dann Hätte bie Gefchichte einen Verlauf genommen, derem 
für Kirche und Staat ſchwer zu bemeffen find, für die Kirchliche Eutwid - 
lung des Deeidents, wie bes Srients, in Bezug auf Wiſſenſchaft umb De 


en 


‚ von Punet flieht ſich ber 


am durchge» 


1 


ben, im Bezug auf dem kirchlichen Frieden wäre biefes Ereiguig wohl vom | 
Igensreicyer Wirkun 


en. 
, mandje andere Kranlungen politifcher und lirchlicher Art vermehrten 
die Bi . Der Berf. eigt, mit welch’ gehäffiger Gefinnung die Kremgritter 
bereitg_in dem Orient famen, und wie fie vor ihren Glaubensbrlibern im 


eversioni derelictam !** f 20 

Die drei letzten Abſatze behaudeln das Berhältniſj der bhzantiniſchen 
ſirche zur Sitaatsgewalt bis auf bie Gegenmart, die Thatiglen der —* 
niſchen Miffionäre, die Protectorate ber fremden Machte, die ntiwiclung, 
ber Anjhaunngen über die hachſte geiftliche Uutorität, und über da; 
Papfttyum, die Bemühungen ber Päpfte jür ie Vertreibung ber Türlen 
und die Belehrung der Griechen bis auf die jUngſte Zeit. r i 

Zum Schluß beſpricht Pichler mod die meneften Aufchauungem; 
von bes grichifchen Kirdentrennung, deren Urſachen und Folgen, bis, 
wirklichen Diffexenyen und. die Bereinigungsmittel. In Bezug auf lete« 
Berjafler ber Meinung, Herber's an: „Es ift 
Übel, daßz +4 Parteirm in der Religion gibt. . Wenn man fie aber zu 
ftühe oder überhin und durch Schleichmege vereinigen will, thut ma. 
ſicherlich minder Nutzen ala Schaben;.., Man ſchmiedet neue, vielleicht fei«, 
nere Feſſeln, bie. aber eben ihrer Feinheit wegen) unawflöslicher werbem, ; 
als die alte rafjelude Kette. Wine halbe Wahrheit, wenn man fie , 
Geſetz wacht, ift drückender, ala eine dumme plumpe Lüge, und ſobald 
Fürften ſich dei der Religion in's Spiel wilden, iſt'e um Bereinigung, 
und freie Unterfuhung gethan. Nur die Wahrheit lann ums. verei 
bieranf lat uns alſo loßarbeiten, hienad liberal fireben, und has Uchrige,, 
Bott und: ber Zeit überlafien.” 

Wir wünjden bem Werke, das. einen jo wichtigen und yitgemäßen, 
Gegenftand, nicht nur wie wir es bezüglich deffelben bei Frauzoſen und » 
Englänbern gewohnt find, obenhin, ı mit leeren Möglichkeiten und Hypo- 
ihefen, ſondern mit quellsngemäßer Grüudlichleit, lobenswerthem Frei- 
muthe, und in gewanbier angie hender Sprade behandelt, recht große Ber, 


ihre den Sriechen zugeflügten, von dieſen allerdings auch er | breitung, und bem Hru. Berfaſſer die wohlverbienie Anertennung. 


ee Gemwaltthätigkeiten beihönigten. 
Raifer Balduin an Innocenz IM. über die Eroberung SRonftantinopeler 
Bir bemerken zum Voraus, dafı, gleichtvie was wir den Griechen getham, 
vide Werke ber Menſchen, jondern Gottes waren, fo Datjenige, mas bie 
Sriedhen uns im gewöhnter Trenlöfigkeit zugefügt, Zeifeldwerte waren.“ 
Dandeto entſchuldigte ſich gegen Immoceiy IM, daf er troß feines Mars 
beted nach Konftantinopel gezogen fei, damit, ex babe dies mehr in göft« 
Iier ration (), ald nach menſchlichem Entſchluffe gethan zur Ehre 
Gottes und zum deuhme der romiſchen Kirche Der Papft felbſt rief 
ans, ala er von den Gräuelthaten der Eroberer Runde erhielt: „Dit 
Trauet und Scham müffen wir befenmen, daß das, mas ums bisher zum 
größten Wortheile der’ Kirche gefchehen zu fein ſchien, zu deren Nachtheil 
reiht. Denn mie foll bie griechiſche Kirche, To unglüdlih and ihre 

e fei, zar Einheit des apoftoliihen Stuhles zurüdichren, wenn fie am 
dm Rateinerm nur Werke der Finfierniß fieht, und fie mit Recht mehr 
49 Hunde verabſcheut?“ Diefe umfrenndliche Begegnung beider Natio- 
am in den Kreugügen bat zur Ansbilbung der Firchlichen Trennung we · 
ketlih Beigetragen, und manche, ſelbſt Orientalen, haben von da ab erft 
den eigentlichen Beginn der Spaltung datiren wollen. Höchſt lehrreich 
Ät lie Gefchichte der Miräjlichen Unionsverfuche, welche von Diefer Zeit an 
big zum Untergang bes bygantiniſchen Reiches ununterbroden fortdauer- 
tem, und bie bis jetst noch nirgends jo vollſtandig bargeftellt worden find, 


So berichtete der lateiniſche 


nn — — — 


Alexauders Heereszug nach Judien. 

Amel ‚Vorträge, im Wündener Prufenm gehalten won Brlius Bram. 
(Bortiegung,) - 
Die Gelegenheit war nahe, da Aleramber feine achilleiſche Kraft bes 
währen follte. Einige Tagemärfde norboftwärts, Hinter dem: Fluß Bran 
nitus, ftanden bie perfiihen Satrapen Kieinafiend mit 20,000 Streitem 
(jnmeift aus Iunerafien), und:20,000 Mann. (meift griechifger) Mleih⸗ 
truppen zu Fuß. Umfont war der Rath des: verſtandigſten ber per⸗- 
ſiſchen Generale, des Rhodiert Memnon: Man folle die Schlacht. nes, 
meiben, mit Hilfe dev überlegenen Flotte den Krieg nad Europa Huber 

werfen, - Griechenland yum Auffanb bringen sc. Der perſiſche 
hochmuih erllärte: „Des großen Köni ere wurden unter Bam —* 

dem 


I 


i 


9 

dingung zu flegem wife”. In dieſer Ueberzeugung fkckkten 
Beratung jedes Planes, ihre Fußvoll auf den anfteigenden Boden 
terwärts, und ſich felbft mit den Reitern auf ben Flußrand, 
rückeuden Mlegander mit eigener Waffe den Uebergang zu wehren: 
auf ihrer Seite ber Flußraud ber Höhere wer, wie das Saaleufer 
Iena auf preufifCer Seite, fo wieberholte ſich der Kampf am Cvami 
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Haltuiffen; ſondern ſelbſt der landſchaftlichen Anfhanung 
erander zog über bie Ebene her im jener Schladtordnung, die er 

—— Sehe ee theffalijche Rice gi dene 
; bie Colonnen der ang im eiba iflencor 

und bie matebonifihe Ktterfgaft auf ber 3 —*X En dnaren | 


echten ; teren 


Brgern weit vor der Stadt ihm entgegen kam, um Milch zu übergeben. 
& vünjdenswerth, daß foldes, Beifpiel Nachahmung finde. Darum 
8 itfringes, Joch de’ auth ein elender Verräther war, mit größter 
Aqtung behandelt werben. Dem lydiſchen Volt gab Alegander feine alte 
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Elügel oder dag Tinte Gentrum des Teinden gerichtet und Hat es reget⸗ 
mäßig zermalmt. Nicht als ob dieſe Ordnung unwiderſtehlich wäre! 
Bas den Sieg entfäieb, war“ in den großen Hauptſchtachten einerfeit® 
mr die radfigtelofe Ausdauer Meganbers, der feinen Angriffefteß forte | 
ſehte, wenn auch Hinter ihm Allee in. Städe ging, und ber nicht, wie 
IK bei Coilin, auf drei Viertel Weg ſich irre machtu lieh, au⸗ 
bererfeitsi die perſonliche Feigheit des Perſerloniga Darius, ber immer 
die Flucht ergriff , wenn jene Stirn des aledoniſchen Hetrre im’ 
eine Maſſen ſich hereinzumwüßten begann. a 
Am Granlius mißlang der erfte Angriff einer maledonifcden Schwer 
dest Die Pferde konnten nicht Fuh fallen aufı dem jenfeitigem abjchlife 
Ufer) beffen‘ Lehmgrund fie mit: ihren feuchten Hufen burdmeidtem: ı 
oben, wo Memnon ben Befehl; führte, ſausten die Wurffpieße der 
gran Reiter. Im vergeblichem Ringen fielen 26 matebonifche Ritter. 
e unter Erompetenfchall umbSriegagefchrei (Eleleu!) warf fich Mleramı. 
ber felber in’ den Fluße Ihn Hatten die Perſer während ber Augſtlichen 
Stille; die dem Angriff! vorherging, am Glanz ſeiner Waffen, jeinem; 
weißen Febderbuſch, det’ Ehrerbietumg feiner Umgebung, erlaunt (mir die 
erlidjen ben Gaſted Adolph beifügen), nind ihm gegenfiber ihre beiten: | 
Reiter dichtgebrangt aufgeftellt, - Dort ‘galt es einzubredien und zu ringen, 
Ro an Rob und Mann an Dann. ' Dit maledoniſche un Stoßlangt 
von hartem Torneltirſchholz war im Bortheil gegen den Wurfſpießg ber 


Berfer. Aber Alexandere Lange zerbrach; fein Stalm:ifter Aretas, ber am 


eine -andere reichen follte, Tampfte felber nur mit einem Stumpf. De | 
ang es dem Korinther Demaratos, einem der wenigen flir die National- 
* ſchwarmenden Griechen in Aleranders Heer, dem König bie feine 
vu ben — eben zu rechter Zeit, denn durch bie Lücke, wilcht die 
teit8 weichenden Beriheidiger des Fluzrandes ließen, lam über bie Hod- 
füge ein Sturmangriff perſiſcher Ritterſchaff, um die Mngreifer 
wieder Hinabzuftürzen, Weit: voraus voraus eilte Meithridates, des Darius: : 
Scäwirgerfohn, und empfing Meganders Langenftoß ins Geficht ‚unter bem 
Aüffchrei - beider Hecre. Dis Gefallenen ‚Bruder Roſales durchhieb 
Altzanders Helm, baß die Hälfte des Meißen Federbaſchts herabflog. und. 
dae Stitmhaar geftreift wurde. Wach ihn durchſtieß Alerander; aber jetzt 
war er-felbft uniringt, und ſchon Hatte der Sairap von Lydien, Spührie 
dates dern Sabel über ſeinen Nacken geſchwungen, als der ſchwarze litos 
Dberft der maledoniſchen Gardefhwadron, baywijhenfuhr und des Perſers 
Hrık vom Rumpf ’trennte. Mod mehr perſiſche Wirften fochten und fies, 
In, Alexanders Rüftung erhielt mod; monde Scharte; aber immer majr 
fendafter gewannen die maledonifchen Weiter, mit leichtem Fußnolf unter» 
müßt, bie Uferhöhe. Wo Wlerander foht, begann bie Flucht der Aſiaten; 
doch fheint 8, baß auch die theffalifche Mitterfchaft auf dem äußerften 
Linten Flügel bie ihr entgegenprallenden Geſchwader mediſcher und baftri« 
fer Reiter geworfen hat. 
Unberährt von diefer Miederlage des Beiterabels, aber ohne Math 
und Befehl ftand- binterwärts bas Fußvolt auf feiner Unhöhe. Es ward: 
von den Phalangen vorn, von der Meiterei im Müden: gefaßt unb vom: 
allen Seiten niedergemadt. Alexander felber, der noch immer wicht: gtuug 
u, verlor babei fein Pjerb unterm Leib burd einen Schwerifioß. 
ebrigen® mögen dieſe Griechen, die, als Mebellen gegen den National» 
beſchluͤß Griedenland® , leine Gnade. erwarten durften, ihr Leben theuer 
verlauft haben. Ein Reft von 2000 Mann wurde in bie malebonifäen 
Bergwerle geſchickt. Wie Alexander zu biefer Zeit noch am ber Idee ber 
Nationalaufgabe fefthielt, beweist bie eiteInfärift, mit welder er 300 ' 
am Granifus genommene Ruſtungen der Göttin Athene auf der Burg 
von Athen überfandte: „Alerander, Philipps Sohn, und bie Hellenen, 
mit Ausnahme der mier ac.” Mur dieſe mämlich hatten fi ges, | 
weigert, ben“ Bundesbe ſchluj von Korinth beizutreten. Die 25 beim 
erſten ‚Angriff gefallenen. Ritter ließ Hlegander als Reiterſiguren mit 9 
anderen zu Fuß von Lyſippos in &rz ‚bilden und zu Dion in Makedonien | 
anfftellen. . Bon bort lamen fie mahmals als römische Siegeöbeute in 
die Säulenhalle.der Octavia zu Rom. Bären Erzfiguren nicht um ihres 
Metallwerthes willen. zumeift ber Zerflörung ausgefegt, jo könnte man, | 
heute noch darnach ſuchen im jenem tiefbegrabenen Stadtiheil Roms, wo ; 
bie alten Sänlenreihen oft nur. bie im den Keller der jegigen Häuſer 


’ ! 
Weiter oftwärts Hatte Alegander perſdulich zunachſt nichts uchen. 
Sein nachſtes Ziel war Sardes im Süden. ee | 
sflußes, die uralte lydiſche ptſiadt. Seit Kröfus Sturz, db. . 
eit 200 Jahren, war fie den untermorfen und halte perſiſche 
gung in ihrer Burg. Diefe Burg auf fteiler Höhe, in dreifachen 


: 108, riß den Syrphar und die Seinen aus dem 


P { ergoß fig’ 
auf den Play, mo ber lydiſche Königspalaft geftanden —— 9— * 
Alexander für Gotterwint und erthtilte demgemäß feine Weifungen, 
Iedt if die ſteile Hurghöhe von Sardes durch Regenriſſe tief ges 
furcht, iheilwelſe mar durch's alte Bemäner noch zufamengehaften,- und 
fdywer zu erBiettern, Bon ober ficht. man norbimärts Über das übe; vrid 
fumpfte und verpeflete Feld. das einſt die goldene Sardes trug, muß: in 
der Ferne noch den Spiegel des gugäifchen Sers mit, der Reihe ber Ipdis 
fen Königegräber, jener ganz ungeheuren Gräbhligel, an feinem Kan, 
Im Rüden haben wir das gewaltige Imolosgebirg mit feine Schnet · 
*. erg —— zur Linken windet ſich der einſt goldführende 
tolusbach und erheben ſich an feinem Ufer noch zwei gewaltige jomi 
Säulen aus dem — 116 Re "ne Diyie 8 
eine Caffehllite ſteht am Fuß des Burghügels. Der Eigenthumer wird 
nicht ‚öffnen, ohne Piſtolen zu zrigen. 
Sardes war der Ausgangepunct der großen perſiſchen Königeſtraße, 
bie durch manchts Gebirg and mande Ebene bis nach Suſa jührte, Da 
Tag und Nacht in 111 Stationen die reitenden Boten bereit ſiau 
lanute diefer eg, zudem. der Reiſende ſonſt OO Tage brauchte, von ein 
Nachricht in 7 Tagen durchflogen werden, Wit aſſen fie vorerſt allein 
fliegen und wenden und mit Alerauder zur Heimafiatifchen Weſtlüſte, wo 
die großen griechiſchen Städte, jede im Dintergrumb eines tiefen Goljs 
’ der Bebirge lagen. Nicht minder übe ald Sardes ift. jet 
Ephejus in feiner Thniflähe des Cayftrosfluges. Alte Mauern und 
Thürme fichen auf dem Höhenrand im Süden Davor liegt. der Burg · 


‚ bügel mit feinen Grbäudetrümmern, und die Felder um ihm find mod 


eingelheilt durch die Spur von Sänlenreiben, Strafen, Plägen, Tempel» 
flätten bis zu dem Sumpf, der ben alten Fa — —* 
bämmernde Erinnerungen, bie zu einem Ganzen fid vereinigen, möchten. 
Die Difteln wachſen dem Reiter bis Über dem Kopf, im Sommer wirb 
bie Luft töbtlih und ſelbſt die wenigen Turfomanenhirtem, die in bem 
Ruinenhöjen zuweilen and, einiges Feld beſtellen, müflen dann weichen. 

Damals war, es die glangpollfte Stadt, namentlich geftiert ob ihres 
gewaltigen Ariemidtempels unten am Hafen — eim jonijder Tempel 
in ‚weißen Marmor von jo firahlendem lang. daf die Fiemden von 
ihven Führern gemahnt wurden, auf Schonung. ber Augen zu deufen. 
In ber Nacht vor. Alexanders Geburt war biefer Tempel angejtedt wor ⸗ 
ben. unb ausgebrannt; feither aber wurde wit Aufgebot aller Kräfte ge» 
arbeitet, wie der das Wellwunder daraus zu machen, das er geweſen. Die 
Stadt hatte perfifche Beſatzung und einen Heinen Iyrannen, Namens 
Syrpbar, aus ber eigenen Witte, mie die Perfer fie in den griedi« 
fhen ‚Städten aufzuftellen pflegten. Bei Aleganders Annäherung ging 
die perfiiche Bejagung zu Schiff, das Voll brach gegen feine Unterdbrüder 
} rtemidtempel und ftci» 
* fi. Erſt Altxandera Einrüden that dem Morden Einhalt, Gr 

igte bie Freiheit ber Stabt und wies ben Tribut, dem fie den Berfern 
bezahle, dem Urtemistempel zu. 

Zu Ephefus verkehrte Alegander namentlich auch mit dem Maler 
Apelles, Diefer malte ihn jür den Tempel mit dem Blitz in ber 
Hand, Die Hand trat dermaßen vor, daß der Blit ganz auferhalb bes 
Dildes zu fein ſchien. Getabelt wurde die Wahl des Bliged durch den 
nüchternen Lyſippos, -Aleganders Erzbildmer, der jene Gefallenen vom 
Granitus barzuftellen hatte. Er meinte, eine Lange wäre pallendber für 
Alerander. Weun Apelles dieſem den Blig gab, jo war es Äbrigens wer 
fentlih nur, weil Apelles germe Lichteffecte malte und zu malen ver ſtand. 
Wie wenig er den Alezander fonft ald Gott behandelt hat, beweist fein 
Rath an den kunfturtheilenden Uleganber: Er möge fi doch vor ben 
Barbenreibern nicht blamiren! Als Alerander als erfahrener Gavalerift — 
(hatte er doch dem Bulephalos bezwungen!) ein von Apelles gemaltes 
Pferd tabelte, lich biefer, Heißt es, eim lebendiges Pferd bereinflühren, 
und bemerkte, ba ‚biefes dem gemalten entgegenwieherte: Das Pferd fcheint 
mehr FRunftverftand zu haben ald Dul Uebrigens wollte Altzander nur 
von Apelles gemalt fein, wie mr Lyſippos ihm plaſtiſch darſtellen durfte. 
Bon. bem legteren rühmte man, daß ex über dem Weichen und Schwär« 
merifgen in Alexanders Ausdrud das Kühne umb Löwenmäßige nicht 
vergaß. Uebrigens fiellte er, mie von dem Meiſter der filyonifchen 
Säule zu erwarten ift, den Wlerander bar, wie er fi hielt und trug: 
das Haupt etwas zur Seite geneigt, den Blid nad oben gerichtet, 

(Bortfegung folgt.) 
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ein Alpeubtwohntt ein Kalb von eintn Ort zum 
o muß man fich dm Namen unferen Bauern und: Mepger 
Inete ſchamen Die -Aelpler behandeln ihr. Minbvich wie bie Araber pre 
Pin denfelben bewuudernewerthen Erfolg: Das Thier 
tie, ſich den Meunſch verthieren Tann. — 

Bon der Lorena aus erreicht man bald das freundliche Dorf 
Sqwarjenberg. bie Heimarh (? der Angelica Raufjman, der glucklichn 
Malerin und fo un en {Fram. 2 5 

Wenn’ ſchon vor der Lorena das trauliche Dorf Alberſchwenden dem 
Reifender einen augtnehmen Begriff von der Reinlichleit und comjortablen 

it der Geſthäuſer im Bregenzer Walde gegeben hat, ‚fo wird 

berfeibe hier noch Überrajchend. erweitert, Bielleicht logirt man nirgende 
verhältnißnäßig : fo gut, als in diefem Alpenlaude mit feinen ſauberen 
Holjpänjerm, deren Zimmer getäfelt, ladirt und mit allen. ländlichen Hier 
tathen geſchldt find. Dit buntem Seidengeug verzierte trefflicht Betten 
laben den mübden Gaſt, nachdem er fi duch ein ſchuackhaftes Mahl der 
” und einen —— im . ans en 

Shlaje würdig vorbereitet hat, Die Menſchen befigen 

eine — — arbeit und du —— Diele, dem Schiri. 

noch am meiften Ahmlid. Mur legt man, bejonders von Seiten ber 
hu einen fingenden Nachdruck auf bieferigen Worte, melde dem 

n enthalten" 

kr wirkliche Bollögefang aber ift leider auch im diefen Gegenden 
außgeftorben ‚ober don der geiftlichen Seelforge, wie an anderen Shellen 
Tyrold, abgetödtet. Bielleicht aber hat er nie recht exiſtirt, deun es bleibt 
auffallend, daß ſich feimerlei ältere Ueberreſte des Vollslüedes mehr vor · 
faden. Die Spinuſtuben find ohne Gefang, und felbft das „Stubet” 
(de 3. das „iFenfterin”, der mähtlide Beſuch der Burſchen bei ihren 
‚Dianbeln“) wird ohne Lieder gefeiert. Man trinkt fi dabei auf KRoflen 
dh Lichhabers Wein zu, und bie eltern wiſſen mm biefe ehrwürbige 
Sitte; +; Much wenn der „Bua” eima um Mitternacht von einem Neben 
behler heransgerafen und durd einen Ringlampf in den Sand geworjen 
wird — eine Schmach, ‚nad welder es nicht mehr thunli if, 

tniß fortzufegen —, fo geht dies ohne bie font in dem A 
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ſchen Baterlandes,itnirbit Ebene unb"ins: och⸗ ma Mittelgebirgtvielfach 
beobachtet, und ſehe ſtets uit Wehmutthh bie blaue Brille, Welcht die Idea⸗ 
let Dorfgeichichtafchreiber "13 Dan muß wünjden,; das ai ga 
54 anete ſich fo, woie fie es ſchiidern, mmb fiel fchilderien eh fo, mie) 
Wing 4 eh nieeg er my En et nliog 


+2 Bor jünfsig. Dühren mod fehlte: kur MBergenger Mate jebe Bafefkafe 
ee he An — 
man id ahffirer Mage, ii bie Kamp 


en; Pebtierfrent 


Dad dien! ir Paufe des etwa ſecht hundert beſcheidenen Kurs 

it ‚ wobei wohl bie, u iſche 

ee eig Br aha ET 
Ä Rotiyen, u 


- Aus Wien erhalten wit ‚bie erfle Mumıher eines, bett zwelmal 
monatlich erſche inenden illuftritten Journals: „Die ges Shaltung” be 
titeft, und für Hausfrauen aller Stände beredhnet. 6. Programm biefes 
Sournald will den Hausfrauen Über Alles, was ben großen Kreiß be# 
häuslichen Schaffens —J Nahrung, Wohnung, Kleidung, Er,iehung 
und Bıldımg ber Kinder, Aufihlug und Belehrung geben, i 





bie, 
Madden weder in Säulen noh Wlhern barliber einen —— 
Unterricht erhalten, und mehr für den Salon, als bie Fantilienftube er- 
zogen würden, in Folge deffen fie wohl in Muflt, Sprade, Gefdictex.. 
wohl bewandert werben, aber in den Dingen, die im iaglichen Leben einer‘ 
Hausfrau zu dem Nothwendigſten gehören, micht bie geringfis Auwelſung 
erhalten. Der Abonnementpreig beträgt jahrlich 3 fl. 30fr. find. Währ. 
Die Ausftartung ift hübſch, und der Text der erſten Nummer ziemfidh' 
reichhaltig. + i nn, } 
BGelegentlich ber Abreiſe des neuen Herrſchers von Degico im 
feine ‚Staaten jpraden die Journale „Sport“ und „Reader“: von bem 
literarifchen Talente weldes die Raiferin Charlotte mit einer feltenen 
Geſchicklichteit im Malen verbindet, und von jwei franzöfiigen Werten, 
welde Ihre Majeſtat in einer Meinen A von Ertmplaren unter dem 
Titel „Souvenir de‘ V & bord de la isie“ und „Un hiver dan 
Ile de Madere“ für Perfonen ihrer Intimität dritten Tirß. Kaifer Mar 
Becken sereht, und ur foße Snbe Meefehyen, aekan: Sl 
derfaßt, und zwar m eifefeizyent, : 
Spanien, Gicilien Lifjäben, Be i 


Dand „Midtrorofogiiies Journal“ eine Band 


en, Bahia; einen 
“ and’ einen 
Band „Maid virgem“* (Urwald in WBraftlin.) . 


(Beriätigung.) "Im Mr. 240 unferes Deorgenblattes iſt S. 813 
* Spalte Zeile 26 von oben ſtatt Dr. F Gerfiäder zu leſen: 
„Buteneder.‘ 3 


Politifche Machrichten, 
Telegramme, 


Kiel, 1. Sept: Dem geſtrigen Banlet wohiten aud) der höchſtcom⸗ 
mandirenbe General und feine Dfficiere bei. ine ben. fchleswig-holfteis 
| nifgen Bereinen Seitens bed ‚engeren Ausſchuffes zum  baltunöglichften 
| Beitritt zugefandte Erklärung flieht in dem Ftiedengabſchlufſ ohne Fuftims 
| mung ber redtmäßigen Pandesregierun, und der Landeöbertreiung eine 
Wiederholung der Yondomer-Protocoll-fschler; vertraut, daß bie Bundes 
Grogmädte namentlich nicht ohne eine, vollftändige Auseinanderfegung 
des Staatsvermögend von. und die Ueberuahme eines Schulbtheiles dei 
bänifden Staates, fordern; befürchtet, daß ohne Amyiehung bon. Bertraus 
ensmännern aus dem Sande ſelbſt die Finanzfrage eine gerechte und ber 
friebigende Loſung nicht finden werde, und hält Die Interrfien Schleswig« 
Seifen durch die Berwendung Plefjens bei der Regelung ber Laudes- 
gelegenheiten nad allen Richtungen hin für gefährdet. (#. 3.) - 

Berlin, 1. Sept, Man meldet von hier, daß der Kaifer van Ruß« 
la nd an den König von Preußen das Erſuchen geftelt ‚habe, jeinem Aufe 
enthalt in Baden-Baden zu dem Zweckle zu verlängern, damit jpäter eine 
Zufammenkunft beider Monarchen in Darmſtadt fattfinden Fönne, (Br.) 

Zurin, 1. Sept. Bictor Einmael und Eufa werben im Herbſta 
. —— — Banlansweis ergibt de 

A 9 S eid ergibt, eine 1} 
— um Mill., des Siaateſchaes um — der 
Rechnungen ber Privaten um 11%, Mill; ferner eine Abnahme bes 
Baarvorratied um 1’/, Mill. und ber Borfhüffe um’, M 
Weqhſelportefeuille blieb unverändert, (U. 3.) 
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Abfokaterium deh Realguien liefert werden la: da 
= ae —— 


Jahres mit dem “ 1864/66::iW8 Leben twetenden Realgyminaſien 

mit den humanifti t > werben, — Außer der 

‚ben end volle Gumenifähden oder Realghun · 

nafialftubien wird ſodann Zulaſſung zur Zollpraris, * der Ben 
res·Curſus der Fahabtgeilung für Handel und Berkehr an || 


r bie 
— — Schule erfordert. Fa ift ald weitere Vorbeding- 
tg IB: — Zulaffung * —** Behufs Erlangung einer 







— F 
ajt 


ger Fat af 9 9 F 
— 


ne, inet Zeit * A 
Be es mi —5— cachtet ferner 


netten —* hule das prograum⸗ 


beiden a ja Bean * allgemeinen btheil ⸗ 
Ka —* m Bauweſen an genannter en 
tben foll. u ie das Regierungsblatt nad e 
— dom —** 1868 69 au auch das 
—— war uubedingt, nauilich ohme * 


ng auswartiger Regenten einge 
aben e.tferut , die zu der 

g entziehen wolle, uud. | 

angeblich Bu. — begeben, nicht, 


i “= 


‚Mad; hier etroffenen Berichten aus Ro- 

Tee "hat, der Eoujeilspräfident Bluhme in der Sihung 

des Panbäthings vom 29. bei der Discuffion über die Vetifion der 119 
Schleswiger Folgendes erllärt: Die Regierung war und ift nod jet 


——— ſobald als möglich zu Ende zu brin- 


—— Br ten GA Fe bat, . Ari und zu er- 


ndigteit jener Lan» 
Ken, che man wid Talk ur — zu bewahren. Welche 
ee diefe —— Haben A 


er nicht, denn bie —— 
* me hierin den Wunſchen des Things 

gern enigegen, und werde ihr. Beſtes tun, aber die Mittel, melde man 
— ſeien ‚bereits alle angewandt worben. — Das Panbss 
—— —* Petition der Regierung zur Berüdfidjtigung 
ge — * —* Fe PR) ——  & 

ber f 

8 — Ba Königs hit = —— —— nöd 






: * welche bie 

ite ſo a In Me — eh lee 

BEN ae DELL ES 
ng zw eime en e 

aber jeht — —* iſt, da A ve —— die Sera 


wor! ee er deſſen — * — nicht Uegt, dem Kaiſer 

der Frangoſen sehe wachen. Iedenfalls find es müffige Eontbir 
mationen, wenn · Zeitungs⸗ Correfpondenten wieder mit dem Gerlichte debu- 
tiven, Hr. v. BSiauiard gehe mit der Abſicht unn, das Project einer 
preuñ iſch· rufſiſch · franzoſiſchen Allianz, die er ‚allerdings: einmal gehegt und 
gepflegt, wieder aufzunehmen.” 
“Wien, Aus Die Bot! Halt darüber auf, ba 

der mericamifdhe- 34 bei“ —— When Zurin das * 
nieine tar fo Au betont Habe; ſie meint, es wäre geboten ge» 
twefen, auf die & e8 Mütterlandes des neuen Kaiſers einige Riückfidht 
m nehmen, und fen —— der gegenwärtig im feinen Grenzen m. 





Bortenntniffe in den Raturwiffenjeaften | thänier 
ı Elntiitt Im "bie Een ijäule befatigt 
zig, ‚0- Hug, dritten Pol üge 
15 i% 
' Rene — —— 
aber don | 
* 
8 


rere * —*— anmerbemilaffe, und fie mit geſchulten Officieren 
J —e— zu 6 


bamit bei nepecarängcht Thron eine Sillbe habe, nicht neue 


Bamı 27. — Die Blatter der verſchiedenſten Farben la 









* ii, yo ge m be Snlae eh in En 
nliche De er en, dag 30 

—— einet Bi Oh com 
ferem See m * —— A — 
— des ie N Con Merobe werben ymar fit Abrede —— 9 
—— a, —— a —— kit due‘ —ã 
re Yan — * riechen: Der 
* Er — Be ER — N gan 
der ‚nationalen Partei in Schw aan dr, ke, weißer während 
bee. # dad „Pays“ mit militärif oatifhen Enten ‚ver« 
A| ae re ed 
U — 5 


* erien, bie t r Sl le 
t ein, welche biefe norbifi 
er ei nad Sarı rie * —A und bie impeci re 
d balb wieder ir} dem — *6 über das | 
u ju —— J u *862 — einen raſchen und ge⸗ 
er lichen, Fortgan Ernft. von Roburg dat geſtern 


| Bd ee = Fr * Van re Königin Victoria, nah Ei gland 
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— Paris, 31. Aug. Der „Conftitutionnel” beſpricht ‚heute bie Page, 
in welcher ſich gegenwärtig bie Fragt wegen ber Regierung der. Herzog · 
ftein befindet, und will willen, daß bie ‚aus Wien 


eine imterimiftifche Regierung zu geben, 

worden fei, Mic 28 ſcheine, hätten. ſich Preußen und: Orfier- 

—* Bioject nicht einigen Lönnen; gewiß aher ſei ec, da die 

—* ltung der Bevollerung von Schleswig- Holſtein ihren weſent · 

* f das Scheitern der Biamarckiſchen ntwlirfe auegeübi 

—* —32 macht: der „Eonftitutionuel* dacanf aufmerkau ,o.baß 

en oldenburgifche gef noch immer nicht fein Memorandum Behufs dem 

—— auf zogthlimer nad) Frautfurt geſandt habe, Einer 

der Mechtögelchrten, die mit der — Unfprüde des Geoß · 

herzoga Peter betraut ſeien, habe ſich an deu Wiener Hof gewandt, um zu 

erfahren, ob nicht dort in den laiſerlichen Archiven ſich Acteuſtücke finden 

mochten, die geeignet wären, jene Anſprüche zu umterftlügen, Kurz Alles 

ſchelat darauf hingudeuten, daf diefe Candidatur wegen Mangel au ber 

—— Documenten vom: deutſchen Bunde nicht in Betracht gezogen 
ww fünne. 


Börfen- und Handels: Nachrichten. 
Münden, 2:/@rpt. Baper. 8*,, proc. Obligationen —— B. — Bi; 
Apeve. 894 B- —— 8; Aproe. halbjähe, Wijenb 99’, PB. —— @.; Apror, 
halbj. Mitit. —— 9. — '®.; Aproc. Geundrent + al a — — 
α JOL2/4 B-, 1011, @.; Ayaprer. Halbi,, 
Milit. —— p. ®. dien ber bayer. Hopöth.- u. Wehfelbant —— B, 
— 60 nr & proc. Bantobligationen 100 PB. —— @.; Aprec. Planb- 





efe ber th. u Mecielbant 987, 9. ——@; baper. ORbapier 
er 109), ®. 10814 @. — 

— %. Sept. Deſſeer. Net⸗Aat 3Neueges Silber ⸗ Au— 
— Kon LE Ag lacien 796; Lotterie-Anfehene-Loofe v 


1 ; bow 1858: 182° Defler. Lotrerie-Auleheusfoofe won 1 ; 
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Wien, 2. Sept —————— 
— —— von 185%: 88) 75; vom 1858: 129650; von 1860: 94755 
von 1864: 88.40; Banfactien 16. öfterr. Eredit-Mobil-Mctien 180 
Donau⸗Dampfichifff -Actiew 445; üfterrei: Gtastabahn- 
bahn⸗·Actien 196.10 5. Webapn-Brieritäten 87:25. Wehlelceurie: 
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Berantwortlie Redaction? 


Für, ben, nicepalitiichen Epeil: Dr- I, Crofr. k 
Bir ven — — F. Vogl, Dr. £ Pisimunn. 


Drud von Dr. © Bf %& Eh 


auf dieſe E * 


—— me | 


Aectien 202; Morde 


gi Bayerifche 3eilung. EEE 











5* f ahgrgeden 

— — er Jahrgang ver Neuen Münchener Zeitung) — — 
— vr. Bi bir Ü e et PER ı P ; e s Re U HL ‚ 

, r — J ad ars ı bin: 2 dr 19 

Comtan 00.000000 A 244. 4. September 1864. 
——— ‚Amtliches, > 9° Pb beſteht nicht au den lauterfien Elementen. Groß und einfluhrtich 
Gb Se — — — — —— Fi i h ‚ : ee ri —* * * mise de ag und diplds 

7 wmatiſche Führung desfelben Preußen a wiſſen will. 

Mühen, "4. September, | aber der Anfang. zur Einverlelbung if, —* Ne —ES 

Sei Mofeflit der Mönig: Haben Eich elergnäßigft bewoger gefiimden: | anen. (pjat. Big.) Re 
umterm 15 Auget dehl 'L. hfirttenbergifden gebeimen Pegotionerath Ruh: : A 5 





ar Migung zur Annahme und zum Kragen des 
von Er. dem de von rttemberg ihm berfichemen Mittert: utfcher 
VeE:DINEHE Der wärtiembergifähen Reune ju erißchen; — De Bund. 


Mnterin‘ BI. Wuguf dem Nechta⸗ und Rotariats- Prafticagteh Midael Bayern. Das Eomite für Errichtung eines ng in 
MöIbeh von Würzburg die erled gie Gtelle eines &eereräes mad Aufhors der Kiſſiugen hat befctoffen: Es fei ein üheriebenegrohes Standbild von 
Hodigule "Würgdurg im propifsrifher Cigemihaft zu Mbirtragem; weißem Schlanderömarmor auf einem Sodel von Sandſtein zu errichten. 


antersh il Ditnin anf die am Bejiefögerichte Wirburg erledigte Who, | Der dortige Bildhauer Arnold hat das Modell dazu, von fünf verfdies 
entenfielle den · Advocaten Stpban Gtemger im Qaffurt, auf -deffen after, | Demet- Seiten photographirt, am bie Mlademie ber bildenden KRünfte zu 
zuierrhänigfich Anfmchen, zu Derkepen. Münden zur Beurtheilung Üüberfenbet. (Mirzb. Journ.) 
— > — Baden. Freiburg, 1. Sept. Das Freiburger katholiſche Kirchen 





J —*8 blatt veröffentlicht eine vom Domeapitular Schmidt unterzeichnete Ermie 
ihtamtli ches 1 derung deB.erzbifhöflichen Orbinariats auf deu Erlah dee Winifteriumg 
. des Innern bezüglich des Hirtenbriefes. gegem bie Säulreform. Die 
- —— ee en Seen 
. 2 } ah u e 
Schlebwig⸗Holſtein. ——— worin für den Erlof des iniferiums des Dunehe 
En . — * Genugthuung* verlangt wird. Dein „Mainzer Journal” zufolge 
er — —— —— Ares ef o- ein bie Geiftligteit des Landeapitels Endingen eine ähnliche Be en 
dom 20. Auguft verfügt, daß in ber Marientirge zu Haderoleben icben bob, Gintfmintpecinie gerlähiet. „KBC, 8) . 
Sonntag * Gttehbienfl, einmal in deutſcher, das andere: Mal in Hannover. Haunover, 1. Sept, Die, „RN. H. 3.* ſchreibt au 
Muifder Opradhe halten Yorcde. Der beutfehe Gottetdienf. wird dom | milder Sue; Der von der „Beibier’icen Gortefponbenz” vor Sure 
Hanptpredigen, der Bänifde vom Disfonus gehalten, ebenforAötrb merhfel- sebrachten Mittheilung, daß bie Dppofiion, welde fih in Lauenburg 
weife die Commmunion im beutfhher und dänıfher Sprache abminifteirt, | MIN eine Antheilnahme au der dauiſchen Gtaatefguld erhebt, der Han- 
jeber ber deiden Prediger Halt jährlich, zweimal Confirmation, der Haupt, | Noverfgen Regierung Oelegenheit geben dürfte, fi mit Berufung auf 
prebiger in deittficher, der-Diafonus in dünijher Sprade. Bei Laufen | den Bertrag vom 29. Mai 1815 und den Provinzialserf vom 15. Sept. 
und Begräbmifieh haben die Gemeindeglieder die Wahl zwifdhen beim deut» 1702 in's Mittel zu legen, ſehen wir und veranlagt, das emtjdhiebenfte 
füjen Hauptprebiger und dem bäntichen Diatonus. Durch Verordnung | Dementi entgegenzuftellen. 
dont 22..Muguf wird amtlich angezeigt, daß im der Eeintralvertvaltung Bon ber Weſer, 31. Hug. Bor ber Mündung unferes herrlichen 
für das Herzögtkum Schleswig eime befondere — für- Finang | Stromes eröffnet fi dem nur am den Aublick von Handelsſchiffen 


LI ET s 


und St et gebildet morden nid die Wahrnehmung der Gefhäfte | gewohnten Auge ein ganz nemes, großartiges Schaufpiel: eim Theil der 
diefer Finanz · Abteilung. dem biöherigen Senator int Kiel, W. Leffer, über» | Öfterreichijchen flotte liegt auf dem Drydock, theils. um-reparivt zu wer⸗ 
tragen if. An.’ ) en u weiterer * ya De ans a ——2 
u t ‚feine Reparat .x vollendet; die i rauben ite „Kubegiy” 
h Aus Nordfhiebisig, 19. Aug. Während braufemim lieben beuts ie Anifodampfer Eliſabeth“ find 4 en Bee 
—* Baterlande die Schleswig-Holftein-Brreine Reſolutionen für die Medte „Friedrich“ ift eben zu berfelben eingetroffen, und andere Sdiffe jollen 
Hergog® Üriebrich fafien, feinen bie Preußen ſich in Helftein amb | od madlommen. Bir man hört, jollen wieber Unterhanblungen wegen 
Sälewig Häntlicy nieberzulaffen. Ueberall tritt preußifhe, Brop Meberwinterung der öfterreihifhen Kriegefhiffe in Geeftemilube gepflogen 
* un Zuge. An ellın Buhbinber-Läben ſtad Bilder im jeder werben, zu weichem Zwecke diefer neue Hafen ſich ganz beſonders eignen 
3 ben billigfien Preiſen ausgehängt, welde bie Thaten nur Des ſel A bringt man mit biejen Unterhanblungen bie Anwefenheit de® 
preufifßgen «Getre#' verherrlicen. Sa den Eifendaßuftationen werben De- | pauigtich, Hannoverifgen Kriegsminifters von Vrandis in Verbindung. 
den mit de: Bilbniffen des Königs, des Prinzen Friedrich Marl mub Den Offieieren der auf der Wefer liegenden. öfterreichifhen Schiffe murde 

j 

| 


kai 

det Belbmarfhalle-v. Wrangel verkauft; von dem Herzoge ift mur felten | om Sonntage in. Geeftemünde vom Löniglicen Kriegeminifterium ‚eis 
ein Bild Di und ftation überall ; nat 
Dia vn ide 8 Hi * vu einen 7 En sie . Befmeht garden, an welden aud han Brandis Theil nahm, 
Shaffne Coupe, ſrewig · Holftei mit feinem r 

auf dem Bol. In Fleneburg wurde eine die Annexion — * Preußen. Berlin, 1. Sept. Die „Rreugeitung" ſchreibt· Die 


Reife des Kriegsminifters v. Roou nad Fraufreih wird von mehreren 

Blättern — namentlih von bem ſiets ſchlecht unterrichteten == Corte 

fpondenten ber Breslauer Zeitung — mit ungeblihen Schwierigkeiten in 

Betreff der Heransgabe ber in Franlreich angelaujten Kriegsihiffe in Zu⸗ 

fammenhang gebracht. Diefe Angabe op 3 einfach dadurch, daß 
ven. 


tung mit preußifchem Gelbe: gegründet, und ähulice Einwirkimgen feinen 
aud bei einigen andern Blatiern flattzufinden, In Kiel und Senbehurg 
werden durch Preufifche Ingenieure Bermeffungen und. Aufnahmen vor- 
genommen; im erflerer Stadt befindet ſich ein preußifcher General, wel- 
Ger am Dr Spitze des Marinerhinifteriums fleht, mit einem Geeofficier, 
um Studien’ iber die Aulegung von Merine-Erabliffenients zu machen. 
Ferner machen preufifhe Civil-Ingenieure Terrain-Aufnahmen über bie 
Anlegung inte grohen, auch für Kriegafciffe bentttzbaten Eanals, wel- 
der die DOMeb it der Nordſet verbinden fol, Die Preußen fpielen, 
mit einem Worte, ir Holflein und Schleswig bereits bie ‘Berren. Im 
Kendeburg vernimmt manvielfac die Anficht, die dortigen Händel feien 
wluht gemwefen, um bamit einen. Borwand zur Beſetzung jenes Plages | Grundſatz aufgefellt, daß auch die-Befprehung aufgehobener. Gefege und 
erhalten. Üuch ift ee ſchwerlich ein Zufall, daß die beiden Herzog , Mnorbuungen, wenn bieje der Berhöhnung oder Berachtung preisgegeben 
thimer ausſchließlich von Brenfen: occupirt find. Mit Ausnahine der + wäirben, ftrafbar fei, denn ber Zweck bes einfdlägigen Strafgefegbuds- 
ErppemEommando'® und einer Ehren-Gompagnie im Hauptquartier des Paragraphen fei nicht, die einzelnen Einrichtungen des Staates und Ans 
Prinzen Friedrich Karl zu Apenrade liegen dort feine Oeſierreicher. Uebtl- ordnungten ber Obrigfeit ihrem Jahalte nad; zu. wahren, fondern ben Or- 
gend ift die Partei, welche einen Anflug am Preußen will, Auferft Hein gamismus des Staates im Ganzen und die Autorität feiner Behörden 


derartige Schwierigleiten überhaupt ‚nit eri Die „Provinzial«Kor- 
reſpondenz“ fagt gewiß zutreffend,. daf in der an Herm v. Moon ergan« 
nen Einladung ein Beweis der Achtung des Kaiſers Napoleon für um 
ere Armee, fo wie ber freundſchaftlichen Stellung. ber beiden Regierums 
gen zu erbliden ſei. 0:7 
Berlin. Das Obertribumal hat jüngf in einem Erlenutniß den 








1898 
= 
vor Angriffen der im Strafgeleg bezeichneten Art zu ſchützen. Da leine Iitil mad einer Seite hin gewfängt würde, mwarbie gefährliähften Bertwidke- 


Zeit bejtimmtsift, -inswelder bie Anangrelfbgrfit aufgehabener, Einricht« 
ab Andronungen des Stanfs auf Fo lan Diefelih Anöglicher» 
AB Dabzhunberte ausgedehnd werdent 
Defferteid. We die rledensverhandiungen in 
ſpricht ſich die offieidfe Berliner „Provinzial»-Gorcefpondeny*, wie 
folgt, aus: „Nachdem bereitö_in den vorläufigen fFriedensbeflimmmgen 
(Bräliminarien bee) Mbrietämg bon ganz Schleswig, Holftein und Laien 
„burg zugeftanden ift, kann hierin duch die weiteren Berhandlungen mich ts 
mehr geändert werden. Wenn jet gemeldet wird, der däuiſche Be⸗— 
‚volmächtigte habe ben Auftrag, jo viel als möglih von Norb- Schleswig 
“an veiten, fo.iwird dies felbftverfländlic ohne jede tharfäcdhliche Folge blei« 
Die Verhandlungen werben ſich allerdingd auch auf die Feſiſctzung 
J ſchletwig ſchen Grenze bezehen; dabei lann es ſich jrdoch uur mm 
eine 


Reguficung im Eingelnen, nidt um ee. von irgend welcher 


Erhebliägleit handeln. Die größte Aufgabe ber 
ſcheint die Regelung der Fimanzvergättniffe zwiſchen Dänemark 
und ben rn zu bin wobei die deutichen Machte die boppelte 
Sorge haben, dem beſtegten durch bin Rrieg ſowohl, wie durch def ⸗ 
ſen us ſeht geſchwachten Dänemark nicht unbillige und harte Beding« 
ungen aufzweriegen und doch aud die Herjogthlmer nicht von vorm her- 
ein mit allzu ſqweren Verpflichtungen zu, belaften.* 
— Es beftätigt fi, mie man der Wiener „Prefie* bezüglich 
‚Diefes lebleren Buncted mittheilt, daß die finaupieflen Auseinanderfegungen 
mit Dänemark ſich ſehhr weitausjehend geitalten,, und bie. monemtane 
Unterbrehung der Scktatperpesblung hat ihren Grund darin, daß neue 
Autichlüffe aus Kopenhagen er 

auf das Activvermögen der biöherigen Gefammtmonardpie. bildet dem C 
binal» und Angelpunet der betreffenden GErörterungen. Bon dänifder 
Seite trat inan fäjort bei Eröffnung der Friedendverhandlungen mit einer 
Hom Eaterath enger ausgearbeiteten Denkirift hervor, melde unter 
feidjjeitiger 8 

Ken den Niederlanden und Belgien, wo den Niederlanden ber Forigenuß 

 gefammeen Activa nicht geſchmalert worden, den Satz begrlindete, 
dafi eine Vrrpfligtung für Dänemart, eine entſprechende lite feiner 
Activa an die abgetrennten Landestheile herauszuzahlen, beziehungswelſe 
bei der Uebernahme eines Staatefguldenantheiles feitens der Herzögthlimer 
im Abrechnung zu bringen, eime Kataſtrophe darſtelle, welche geradezu bie 
Möglichkeit einer ferneren ‚Erifteny Dänemarks in Frage ftelle und welde 


ga janetiontren Teine daniſche Meichövertretung fich jemals "herbeilaffen | 


werde. Bon Seite der deutſchen Grofmärhte ſcheint man mein einem 
Mittelweg gehen und allerbing® im Uebrigen der faft verzweifelten Pirlamz« 
Inge Danemarts Nechnung tragen zu wollen, iſt jeboch, zumal den Herzog 
thämern bereits an Stelle Dänemarks die Haftung für bie Reiegetoflen 
„anfgeblärbet wurde, wenigſteus amf ber Betheiligung bderfelben an ber 
Gundyollablöjung zu befichen emtjälofien. Go Wirte im Großen und 
- zen ſich zur Zeit die Rage der Verhandlungen darſtellen. 

Bien, 2.Sept. Die widerſprechenden Auslaſſungen zweier officiöfen 
Berliner Blätter, „Provingialcorrefporidenz” und „Bablicift“, über bie 


Bibeutung des öfterreihifh-preußiihen Bündniffes (f. Mr. 240, 241 mb | 
—* d8. Bl.) fucht ſich die „Oſtdeutſche Poft“ auf folgende Weiſe zu 


inigen: Der Artilel der Provingialcorreſpondenz“ hat die Aufgabe, 
Oeſterreich hlullber zu ſprechen und diefem den Mund luſtern zu 
= — a im or * * Br voltschämliches Blatt für 
r nb ift, etwa mie anfere „ itung“, Bat bagegen bie 
Aufgabe, nad Innen Yin über bie ke verliere. Der eine 
Wetitel ruft den Defterzeichern zu: Lapt ums Schirswig-Holftein Direct 
oder indiveet anmectiven, wir werden Euch bafltr im Süden und Süboften 
Muterftüen; ber andere Artilel ruft mit einem Augenzwinlern ben Preußen 
gu: Kümmert Euch nicht um dieſes Berfprechen, es hat keine Gefahr ; 
0b wir es „jemals“ einlöfen und in weldhem Maaße wir es thun, bas 
les ift noch ungewiß und hängt nom Zeit und Umfländen abi Die 
„Dltbeutfche. Poſt⸗ verwahrt, fi gegen eine derartig anfgefafte Buudes · 
fremibicait; fie wolle nicht, daf 
Meines crebengt: belomme. - 


Der „Wiener Mloyb* ſchreibt: „Die in Berlin erfheinende fenbale 
„Rrovinzial’Gortefpondeny* macht Defberreich Anerbietungen, die im ums 
nicht das Hefülhl der „echten Bundrofreundſchaft,“ wohl aber die Gefühle 
ber € ng und Beihämung erregen müffen, Defterreich ſoll Pren- 
8 in der Annerion Sthicswig ins unterflägen, dagegen mill ums 

aßen helfen, daß wir unferer Aufgabe in Italien (Sden) und in bem 
DonaufürftentHämern (Süboften) gerecht werden können. In Drutfchlaud 
hätten wir alfo nichts mehr zu fmchen, und ins ehrliche Deutſch überſeht, 
lautet, das preußifche Programm: „Ueberlag mir Deutfchland und ich will 
bie Malien und bie Donaufürftentgümer überlaffen.” VBreußen will 
Deftegreich feiner ganzen Zukunft im Deutſchland berauben und bietet 
ig daflix ein Beichent am, das theilmeife keinen Werth hat, theilmeife 
Agar verderblich genannt werden maß, iadem dadurch Defterzeichs Po- 


riebendverhanblungen, 


ten find. Der Anfpruch — 
te ; 


inmeifuhg auf das Präcebens der Auseinanderfegung zwi | 


ich gefarbies Wafler fiatt achten 


dungen ihrer haraeın Wir Gaben us im ben frpten Tagen wiederholt 


ar 0b denn eine Ghrramtie Preußens ſr die äfterreihfhen Beſitzun · 


gem im alien einen reellen Werth habe, und min‘ kounten biefe Frage 
nach forgjältiger Uebtrlegung nur verneinend beantworten.‘ Deflerreid 
iſt noch immer flart genug, um mit Stalien alleim fertig zu werden. Einen 
Krieg mit Frantkreich aber hat Oeſterreich micht zu fürdten, weil es nie 
Mi Abſicht der franzöflihen Politik liegen kann, Pralien zu einem un- 
abhängigen Staate zu geitalten. Die franzöfijge Politit geht vielmehr 
dahin, Stalien in dem Zuſtande zu erhalten, im bem es ſich jeht befindet. 
Im Sübdoften aber wird unfere Politit immer einen Einfluß üben fönnen, 
fobald fie nur will. Die geographiſche Bage des Kaiferftaates unterftüigt 
bier unfere politiſche Miſſion in einer merfwürbigen Weife.“ 


Frankreich. 

Paris, 30. Aug. Die Frage der. Auertenuung des mericaniſcheu 
Kaiſerteichs durch die Vereinigten Staaten kaun füglich als Tfermometer 
für die Beziehungen zwiſchen Paris und Wafhington angejehen werben. 
Ee verdient darum in mehrja—henm Sıume Beadtung, der Unionsge- 
fandte am Hiefigen Hofe, Herr Dayton, dieſe Frage nenerbings pfficıell 
wieder — hat. Herr Dayton hat geäußert, ba die praftijchen 
Erfolge 6 neuen Gouvernements in Merſeo der unparteiiichen, Auf 
! merkfamfeit der Unionsregierung nicht entgangen feien, und baf bie letgtere 

entſchloſſen wäre, in ihren Beziehungen zu bem Nachbarftaate feine Theorie, 
fondern lediglich ihre Jutereſſen zu befragen. Dieſe jörmlide Vorfagung 
von dem Monroe Brincip wiegt den Zuilerien ohne Zweifel ſchwerer, als 
felbft die definitive Anerkennung Mericod. (Br.) 


Großbritannien. 

Die der „St. Helena Guardian” melhet, wird in jenen Gewällern 
ber Stlavenhandel feit einiger Zeit fehr lebhajt meittelft einer neuen Urt 
ſchneller Dampfer betrieben, Es fey dem britifchen Kreuſern gang ums 
moglich biefe Dawpies:dayıhales. Einex diefer Sclaveniahrer, von 900 
Tonnen Gehalt, ſei ben deitifhen Wreujern dreimal, und jwar jedesmal 
mit einer guten Yabung Neger, entlowmen, 


ab Italien. 


In, der Fabrikſtadt Biella (Piemont) find Wrbeiter-Unrufen ausge: 
brochen. welche bereits mehrere Tage andauern. Gutlicht Vergleiche und 
Ueberrebungsverfuche find gefcheitert, jedoch ift es bereits gelungen, eimige 
der Hauptanführer ber Revolte zu verhaften. Die Urſache bes Aufitande 
iſt die gewohnliche: die 10,000 in dem dortigen Tucdhfabrilen beſchäftigten 
Ürbeiter verlangen weniger Arbeitöjtanden und mehr Lohn. Die Fabrile- 
beſitzer haben bereitö ungeheuren Schaden erlitten, ba Arbeitseinftellungen 
ſchon während des ganzen Monats Auguſt au der Tagesorbuung waren, 
‘amd namentlid; die Beſtellungen der Regierung nicht mehr beforgt werden 

konnten. Die Ürbeiter jollen von den Wollenwebern in Warjeille 12,000 
' Brancs zur Unterfiügung erhalten haben. Es find aber bereits auch zwei 
| Bataillone Miltar aus Turim dort eingetroffen. 


| Griechenland. 


Eine framzöfliche Geſellſchaft iſt jegt in Griedenland mit einem 
bedeutenden hutteumanniſchen Betriebt beſchaftigt und hat dazu große An ⸗ 
lagen gemaht. Im Diſtrict von Laurion lagern nämlich bei den verlaſ⸗ 
ferien Vergwerlcu groſſe Maſſen von Bleiſchladen, welche ſich feit Dahr- 
huuderten aufgehäuft haben und nicht weniger ale 40 Millionen Etr. 
betragen. Nach Proben, weldie damit im Marfeille gemacht wörben find, 
enthalten biefe Scladen in 100 Kilogrammen 6—10 Rilogr. Blei md 
brei Granimen Silber. Auf die Verarbeitung biefer Schladen hat bie 
franzoſtſche Geſellſchaft die Eonceffion erhalten umb gegen eine Ablöfungs- 
an bie Regierung von 30,000 Dradmen und eine jährliche Eut ⸗ 
abigung an bie Grumbbeflger non 2000 Dramen. Der Betrieb 
wird vonbem Ingenieur Andreas Corbella geleitet, ‚meläger früher in Frei · 
barg unb Boun —* hat. (Köln. 3.) un 
Hußland und Polen. r 
I: Mearfhan, 30. Mag. Uufere Poligei it feit vorgellern ganz aufer 
Hıpeın. Es if namlig wieder einmal ein Aufruf des renolutiomären 
‚Stabthamptmannes im geheimen Drud erfhienen und verbreitet worden. 
‚Dex ‚Inhalt des, Aufrufs iſt natürlich ein revolgtionärer, er. ermahnt hai 
Boll, keine: etwaige Konceffion von. Seiten der ruſſiſchen Regierung au 
hen, feine Opferwilligleit weiter. fortzufegen u. ſ. w., und es braucht 
nm erwähnt zu werben, daß bie große Mehrheit ben Inhalt ebenſe 
verwirft, wie die geheimen, von der andern Seite die ſtärlſſen Maßregelu 
provocirenden, Wühlereien verurtbeilt. (R.-3.) Mi 


Dünemarf. 


 Mopembagen, 30. Hug. Das Dampfihiff „Schleswig“ wirb neu 
eingerichtet und glänzend ansgeflattet, um den Großilirften Nikolaus von 
Rußland Herüberzuführen. Die bevorfiehende Anfunft des ruſfiſchen Thron- 


u — 
währt natürlich dem Gerücht, welches von einer 
j mit ‚der Prince mar wiflenzwill, neue Rabrung, Aug | 
des, Pringen D wird hier ala eine Brauiſchau aus- 
‚Die Peiucch Dagmar .ift, obmohl. 16 Yahre alt, noch wicht cpu 
smirt, wahrjgeinkich um ihr einen Weligionswechjel zu erleichtern, ...; 
eu er” | 
+ Men Wort, 16. "ig. Ein ſchlinmer Beind der’ auswWänderuugs- 
dofögen Deniſchen find die Werbe-Agenten, melde im_lpter Zeit nad 
Europa gegangen find am Peeruten und Gtelvertreter fiir die hieflge 
Arwer zu beichaffen. Welanstlich hat Bier jede Stadt je'nad der Bröpe 
ister' Broollerung ihre Quote zu fiellen, und wird ihr jeder- gelieferte 
Damm, glerdydiel, woher er lommt, gutgtſchrieben. Die p en Bo: 
-fonier-fieften‘, sim übte Qusle dell zu machen, beit Dampfer Hel 
lona nad ‚Antwerpen und lieſſen dort durch eiuen fogrmannten Ober- 
fin Alm 600 Dann zufammenftehlen. Dieſe wurden jüngft bei 
Bofton-gelamdet- und zum Ginteitt : ins Unionäheer gezwungen. ' Da 
durch wurden natlirlich eben fo viele Bewohner Bofions vom Dienfte 
5 zn zahlte ſich * boppelt rn er er der 
itiom amd Reife den ‚armen n von ihrem abgejögen 

marbeg. ı Die ‚weißen von ihnen waren matrlid Deutſche. Die Meile 
foftete fie fo wiel, als fie in ber erften Rajüte eines. Paflegier-Dampfers 
beyabit habe würden. In New Port befinden ſich neben dem Yan 
dungsplage ber Einwanderer die Werbe ⸗Burcaur; ja, e4 war drauf 
und dran, daß fie im denfelben (Gaftlegarden) verlegt worden wären. 
Die Regierung zwingt natürlich Niemanden, einzutreten, allein Schnaps 
und Bier werden nicht gefpart, um das Kamonenfutter anzuloden, Ulle 
die alte Werberiniffe, bie in Deutfchlandıgw'den Zeiten des berifigjähri» 
gen und fiebenjährigen Krieges ausgeführt wurden, werben hier täglich 
neun in Scene gefrßt ; gleicht doch die Beſchaffung und Organifation eines 
Hiefigen Regiments mehr einem Wallenftein’ichen Kriegshaufen, deun einem 
modernen Truppenlörper. Als ich geſtern über den unteren Broadway 
‚ Bing, begegurte ich zweien folder „Üreimilligen,” die dem erſten Augenblici 
ihrer äterung F Flucht zu benlltzen geſucht hatten. Ihre Peiniger 
waren flärler gewefen und hatten ben einem durch bie Schulter, den 
anderen im ben Arm geihoffen. Bon vier Bajommetten vorwärts geftoßen, 
wanlten bie U blutenb liber das Trottoir, ein Selaven ⸗Traus · 
port fan nicht roher weiter befärbert werden, Die Schirupfreden ber 
Baden und Flüche Über die „damned dutchmen* beiwiefen mir, daß ich 
Deutſche vor mir halte; der eine mochte 16, der andere faum 20 Jahre 
alt fein. Es war ein erſchiltternder Anblid: mögen Ihre Lefer jelbft 
die Meflerionen datüber anfiellen, bie wahrlich nicht zu Gunjlen 
unferes Batrrlandes ausjallen! Ob aber wohl bie Republit durch 
foldhe „Baterlandsveriheidiger” gerettet wirb, möchte ich eben jo wenig 
behaupten. (R. 3.) 


{ 
51 


# 


u :p E s Je 


E 


Local Ebronif, 


—⸗. Münden, 2. Sept. (Sihung des oberfien Geridtehofee) 
Das 1. Pamdgericht Neuſtadt a/S. verurthellte am 23. Mail J. den Rreny- 
müler Arnold Dünifh von Peutershaujen umd den Poren Scheuplein von 
Bremdlorenzen zu einer Geldftrafe von je 30 fr., weil dieſelbden auf einem 
tunftmäßig gebanten Wege ihre Schweine gelagert hatten, was eine Araßen- 
poligeiliche Weberireiung nah Artikel 156 Ziffer 4 des Bolizeifirafgelegduches 
bilde. Huf erhobene, Berufung ſprach jedech das F. Sezirtogericht Meu- 
fat a/&, die Beiden frei, indem es . conflatirte, der berunreinigte 
Beg. fei, auch früher zum Lagern der Schweine bei ben Märkten bemüht 
worden, die Wugefchuldigten Lonnten daher micht ſtraſdar erſcheinen, weil 
fie von der Umwandlung des Weges in einen „tunfimäßig gebauten” feine 
Renntui haben fonnten und daher Artitel 21 des Bolizeitrafgefegbuches 
arwendbar erſche ne. Gegen dieſes Urtheil erhob der tönigl. Staatsanwalt die 
Rihtigleitsbefhtwerde. Mach erflattetem Bortrage gab auch der f. 1. Staats. 
auwalt am oberften Gerichteho e fein Gutachten zu Gunften der erhobenen Be- 
ſchwerde ab und bob insbefondere hervor, daß die Herſtellung eines öffentlichen 
Berges der Erlafjung einer localpolizeilichen Berfhrift nach Art. 21 des Yoli- 
zeiftrafgefe Beh ne aid geachtet werden Lönme., der oberfie 
Gerichto hof verwarf bie elhwerde, indem Werifel 156 Biffer 4 des Poli» 
wineeftiefetg Bunde nur von den Gräben, Wöihungen umd Dämmen, tunfl- 
wäßig gebamten ‚Strafen rebe, das Treiben oder Lagern vom Birk auf dem 
Straßentörper ſelbſt aber micht verbiete. Im Ärlihjahre dieſ⸗s Fahren gab es 
i Beiſenhofen Im derligen Babnböfreftautationslocale einen Eye, ber ramit 
enbigte, baß der Tagtähnersfohn Mathias Kur) dem Stationkommanbanten 
Seuß einige rohe Aiichteicen zufügte. Murz ſollte deßzwegen nach Urtheil bes 
Enigl Bezirkszerichtes Munchen r-I. eine drelmonatliche Fr 
tet. Grappellirte and und mwäßlte-fid einem Vertheidiger. Tieſer beantragte 
beim Lönigl. Appellgerichte die Ladung von 5 Zeugen umb zwar unter Orlage 
Lu \ Miein "er wurde mit feinen Antrage abgewiefen: der Ter- 


— die’ Bengemgeblihe nicht binteichenb, ber afeffer nicht 


[) bevolmädtigt.. Im ber Sigung feldſt nun erichien ber Ber- 
micht und der rechteuntundige Angeſchuldigte wmterlieh «8, 
witderholt auf Ladung der fünf Zeugen zu bringen und einem 


desfallfigen Bertagungsantrag zu fielen. Defwegen erörtert num ber oberfie 


ängnißfteafe erdul | 


1859 


Gerichtshof, Tiegt eim Verzicht anf die Bermefmung biefer Zeugen ber (mie 
dies Shen mwirderhelt won demſelben angenommen twurde), lan könne mmit- 
hin von Verletzung einer weſentlichen Formlichteit im zweiter Inftanz, auf 
melde fih die erhobene Micrigkeite-Bejchwerde Rüge, mit mehr fpreden. 

“us ebendemfeiben Grumde wurde die Richtigkeitsbeſchwerde des Genlen: 
ſchenit des Georg Köpf von Dberammergen wegen Eprenfräntung verworfen. 
Diebei wuede wiederbo[f darsuf aufımertfaut gemacht, da es uufkatehaft jet, bei 
Berhandiung von Uebertrelungsfachen - in ziweiter Yuftany: bie Zeugen mirzu- 
Bringen. Jede’ Partei in Eprenteänhmgsjachen babe rin Recht von den Be- 
weiomiıteln des Gegentheile vor der Verkunbiuiig Kenmenii zu erhalten, um 
fih gehörig Dagegen ſchützen zu Finnen. 

"Münden, 4 Sept Goflern Abend Begamm bier Die dom der Bir 
fammfung des bayeriihen Epitcopats augeotdnete meuntägige Andacht. Mer 
hodwilrdige Hr Abt Hamrberg hielt um 6 Uhr Abendse im der Frauentirche 
die Eröffuungspredigt 


Provimial-Ehronif. 


Regensburg, 1. Sept. (Erfie Hauptverfammlung des bayerifchen 
Lehreruere.ne. „Echluß des Berichtes.) Hr. Seminarinfpecioe Schledt von 
Eichftätt: Umjere Zeit fordere von der Eule, daß grümdlich gelebrt und dem 
neuen Errungenihiften mmferer Tage die Thüre nicht verſchloſſen werde. Die 
Schule ſoll nicht eine gzewifſe Summe von Kenmintfjen geben, fie fol die geiftigen 
Häpigfeiten meden; viele Mufgate werde durch die Gomcentration des Unter 
richtes gelöft: man firebe zuerft mach der Hanpıfade, die Nebenſacht ergebe ſich 
vom felbft; jeder eingeine Umterrichtsgegenftand jei dem audern, bienfibar. „Der 
Greif der Schule if der Lehrer jelof.” (Bravo) Jeder Lehter fan daher 
jagen: die Sule bin ih Zum Gedeihen der Schule gehöre der Auſchauunge- 
Unterricht; Hiezw rechnet der Hr. Meomer 1) Bier, 2) Lehrgeräthe, 3), Ber- 
finnlihungemittel jür Thatſachen und Geſethe. Den Werth der Berfinnfiung 
zeige ums cin Ausſoruch des Ariſtoteles, die Natur felo und unjere Sprache 
Reoner widerlegt einzelne Einmwärfe gegem bie Berfinnlihangsmitel, Bejonderg 
beiehrenb umd anregend war bes Hrn, Zaſpectors Mintheilung bezüglich der 
Behandlung ter Berfinnligungsmittel umd zeigte derjelbe die Art. und Weiſe 
durch tinze ue Beijpiele, die großes Imtereife erregten. Könne auch der Pehrer 
bei einer berariigen Bebandlangsweile ‚einen nicht zu umfaflenden Lehrfloff 
mählen, fo möge er ſich an die Xehre im ber Fadel erinnern: „Ich habe zwar 
nur: ein Junges, doch iſt es ein Löme.” — Dr. Lehrer Pfeifer betrat Bierauf 
die Bühne umd erörtert dem lehten Gegenſtand ber heutigen Tagesorditung : 
„das Genoffenfhaftewefen nad vollkswirthſchaftlichet Richtung im Anwendung 
auf die Berhäiniffe der Schullehrer.“ Kr. Pfeijer jhlägt vor, die Gründung 
1) einer Lehrer -Waiſen-Cafſe, 2) eimer Bramdverfiherungs- Eaffe, 3) einer 
Diſtriets· Leicheueaſſe. Die Rothwendigkeit der, Einjührung diefer drei Caſſen 
bewies Hr. Pfeifer mit eben fo lichtvellen als einfachen Worten und gab zu- 
gleich die Art und Weije an, wie der Plan in's leben eingeführt werden fönnte, 
Die Mittel wären aufzubringen aus freimilligen Beiträgen beu Seite der Lehrer 
und freunde des Lehrerſtandes, aus dem Erirägniffen von Lotterien, muſikaliſchen 
Unterhaltungen, Bereimofdriiten, aus der Edirung von Lieberfomminngen ıc. ıc. 
— Nachdem Hr, Lehrer Boriger Hrn. Beier, „deſſen Worte ſtark pfeiſen 
wie der Sturmmwind“, den wärmſten Danf ausgeſprechen, ſchlug Hr. Mar 
Ih alt vor, ea möge der Antrag bezüglich der Gründung einer Unterflügungs- 
Cafe file Lehrerwaiſtu einer ‚hieflle zu beflimmenden Commiflion überwiefen 
werden. Die Berjammlung Blmmte bei und damit [bloß Die erfle Bffentliche 
Hauptverfammlung. (R. M,) 

Würzburg, 2. Sept. Das biefige Realgymnafium wird am 1. Dctober 
im Marſchulgebaude eröfjuet, 

Bamberg. Am 12, 13, und 14. Sept. ſoll bei Aufieß ein Keldmandwer 
in größerem Mofftabe dur die vereinigten Sarnifonen Bamberg, Bayreuth 
und Forchheim ausgeführt werden. (Tgbl.) 


Nichtpolitifches. 


In Bresiau brannte am 30. Auguſt bie auf der neuen Zafchenfirafe 
am Gemtralbahnhofe gelegene Mehorftihe Möselfabrit gänzlich nieder. Leider 
find dabei mehrere Menichen verunglädt, die ſich ans der Höhe vom vier Stod - 
werfen durch Perunteripringen retten mußten, umd mehrere Perfonen, man 
fpricht vom acht, find iu dem Flammen umgelommen. Die abrit befchäftigte 
über 300, Arbeiten Dem peruniären Berluf ſchägt man anf 60,000 Thaler, 

” Aus Neapel wird ber Geu.⸗Cerr.“ vom 25 Anguft geſchrieben: „ge 
mehr die Zahl der erfahreneren und gemandteren Brigantenführer zujammen- 
ſchmilzt, umd je mehr fie durch die firategiiche Aetion der Eruppem in die Enge 
getrieben werden, um fo mehr potemziee fih ihre Kraftanfwand, aber zugleich 
auch ihre brutale Graufamfeit. Ihre filngfte blutige That, welche die galıge 
Gegend von Potentino in Anyft umd Schreien verjeßte, betoeist indefien meben 
anderen gleichartigen Borfälen zugleich, daß fich die dortige Bevölkerung feit 
) einiger Beit gegen bie Gemwaltfamkeit. jener Guerrilla's auch tbätlich zu rühren 
‘ arfange, Der Wirihichaftsfährer eines im Gebiete vem ©. Fele gelegenen 
| uud mach feinen Cigenthimer Tommafullo genaumen Gutes, Namens Felice 

Pateale, hatte vor Kurzem eine der jhmmdften Dirnen jener Grg nd zur Frau 
| genommen. Der Ruf ihrer Schönheit mar bis zu den Brigamten der 8 
' gedrungen, dom melden zwei der Umgezägeliften fih am frühen Morgen des 
; 10.0.9, nad dem gedachten Wirthichafisgebände begaben, mo fie auch wirklich 

in abgelegener Stube die junge Frau im GDefeljhaft ihres Mannes fanden, 





J 


1900 
—— —— —— DR Fa? Sfr 
Bihrend num. der Eine der beiden Briganten Erfiere im feine Arme mit eiſernuet 


K:aft fahte, warf der Andere den Gemahl durch Kolbenſchläge und Auftritte 
zur Thüre im den. Hof hinaus. Dielen aber ergriff der Muth der Berzmeillung, 
fo daf er, ohne an bie eigeme Gefahr zu denlen, blitzſchnell feine Feldart zur 
Hand nahm und, dieſelbe hoch ſchwingend, in die noch offene Stube flärzte, 
wo er, kant fluchend und Lärmend, dem mit feinem Opfer ringenden Angreifer 
-: den. Repf von rüdwärts voll g Spaltete und fi dann wie ralenb anf beit 
Helferebelfer ſtürzte, der aber, theile ob der Ueberrafchung, tbeild das Gerbei- 
eilen noch anderer Leute befürchtend, feine Rettung im der Fincht ſuchte um 
fand. Zogs bdaranf murde Pascale vom ber Localbebörde im Orte felbft, 
welcher eine Mile weit von dem Gebäude liegt, aufgefordert, die Leiche bes 
erihlagenen Briganten, eines gewiffen Antonio Pentilo, dahin zw transportiren 
umd dort einen zetreuen Bericht feiner murhigen That zu Protefell zu geben. 
Aber während feiner Abweſenheit drang die raefilhtige Bande des Remolino, 


fi einladen lieh, unterhaften. Die Kräfte des hohen 


welcher jener Vontillo angehörte, nun. vollzaͤhlig im das Wirthſchaftegebäude. 


Die Näuter riffen die von bem ausgeflandenen Schrecden uoh frant darnieder 

liegende Grau aus dem Bette, zogen fie vollſtändig aus, banden fie mit dop- 

pelten Etriden auf eing Banf;ı 
fie Schließlich umd zümdeten emdlich das ganze Gebäude am. Wis furz darauf 

Bascafe zuriidt-brte, fand derfelbe Hof und Haus ganz niedergebrannt und in 

"den mod randenden Trümmern nur die verfoßften Gebeine feiner Frau. 

. Im der „Augsb. Mödztg.* Iefen wir, daß unferm genialen Landamanne 
Herrn Gugen Gayrhos in Ragaz wiederholt die Auszeihaung zu Theil wurde, 
zu der Frau Grofjücfin Helena von Nußland geladen zu werdeg, um vor 
Diefer hohen Dame auf dem Piano zu jpielen, 

.. Der berligmte Seiltänger Farini, Blonbin’'s Nebenbuhler, batte fir dem 

A46 Auguſt das Ueberjchreiten des Stromes oberhalb des Niagara - Falles an. 


‚aus. (ſt. 
mibönndeken fie in brutalfter Weile, eiftschen ' 


n'drık or ar Bank nt Ben Irdsare Gr 
Köln, -2. Sept. Sr. Eminenz beri@arbinal und 
8) Gäffel hat ſich geſtern mit mehreren befreundeten 


BrySichof Ya 


ifcho a 
— bie er zu 
‘ \ fen find Heute 
ſchwach und die Beforgniffe für ihm dauern fort. (R. 3.) 
Kiel, 2. Sept. Die preußiſche Flottille hat Heute Morgen 9'/, Uhr 
den hiefigen Hafen verlaflen, um nad Edernförbe, zu gehen. (B. Bl) 
Habersleben, 1. Sept. Am Mittiwod Abend brachten bie 
bem Hier ‚jeit Dienftag Abend anweſeuden Herrn D;. Zeblig einen fFudel: 
g. Wabritefiger Bonuichſen hielt die Anrede, Herr ©. Zedlih hob in 
einer Erwiberung bie loyale, ruhige Gefinmung hervor, delche er bier, 
wie Überhaupt bei der ga ſchleawig · Holfteinijchen Benölterung au. 
jetroffen. - hätte, wodurch Fine Aufgabe weſenilich erleichtert -mürbe, 
chlichzlich 5* Herr d. Zedlitz ein Hoch auf Schletwig · Holflein 
Aus Paris erhält bie Oeſtert. Geueral⸗Correſponden] von „brad- 
tendwerther Seite“ die Mittheilung, daß fehr gewichtige Gründe dafür 
fpredjem; *8 ei das Zuileriencabinet angelegentlich mit der norbamerifani. 


ſchen Verwickelurg beichäftigt. Judeſſen bereite fich nicht ſowohl eine Mn 


erleuuung der Conjöberation der Sübflaatem d nfreich, al® viel. 
niehr PR wahrideinli * ein ae m 234 = 


‘ vor. Ueber eim Project biefer Met fcheine zwifchen Frantreich und Eng · 


getündigt. Am 8. d. M. wollte er dab Seil ſpannen, allein bei dem Vuncte 


Soat Island Briege rinj ein Strang und ſchleuderte den Akrobaten mitten 
in den Strom. Gegen den Fall treibend, ldonte er zwar nech mit großer 
Anſtrengung das Robinſens -Juſelchen erreichen, jedoch mir ſchwer verwundetem 
Fußt. Die zahlreichen Zuſchauer auf beiden Ufern ſahen ihn an's Land kriechtn, und 
fi mit Nachſchleifen des dur den Sturz wahrfcheinlich gebrochenen Fußes an 
einen Baumflamm Ichnen; allein Niemand wagte, dem Unglüclichen Hilfe zu 


— — 


leiſten, da das Inſelchea keine 200 Schritte mehr oberhalb des Waſſerſalles 


liegt, und dert ſchon die Strömung fehr reigend gebt. Rittelſt eines Beiles 
Veh man im einem Korbe einige Lebensmittel zu der Juſel treibem,odie aber der 
‚om Ufer entfernt Liegende nicht erlangen kann. Am 9 Auguſt jch man ihn 
ſich ſchmerzlich hin und ber wälzen, und bis jet war keine Ausfihe vorhanden 
ihn dor dem gräßlichen Berjhmachiungstode zu retten, 





Letzte Poſten. 
Telegramme. 


O Berlin, 3. Sept. Die Kreuzieitung“ meldet aus Wien vom 
„1.:d8., daß man in biplomatifchen Kreifen darauf nefaßt fei, daß bie 
r Beisdensconferenzen feineswegs eine baldige Fortfrgung erhalten, und, 
wenn auch fortgefegt, doch im furzer Friſt werben unterbrochen werben, 

Den Aufſchub verurfacht Dänemark. Da am dem territorialen Bes 
bingungen nichts abzuhatbelt, werfen fich die Dimen mit größter 
Zahigleit auf vie Finanzfrage, drohend mit Abbrechung der Verbands 
lungen, Kündigung des Waffenftillftandes, weil fie meinen, nichts meht 
verlieren zu Tönnen. Der Artikel füge hinzu, biefe Calculation fei 
falfh, denn Dänemark könne mindeſtens das bereits eroberte Jütland 
noch dazu verlieren. h 


TD Bien, 3. Erpt. Die „GeneralEorrefponbenz“ bemerkt bes 
üglich der im däniſchen Reichsrathe geftellten Anträge und der Arur 
berungen der Minifter: „Die Haltung ber dänischen Regierung im 

eihsrathe war ein mwefentliches Gebot parlamentariicher Taftit; die 
Wiener Verhandlungen werden durch die Vorgänge in Kopenhagen 
nicht im mindeften beeinflußt; für fie find ledigliſch die vollgogenen, 
unabmwendbaren Thatfachen der in ben Präliminarien ftpulirten Frie⸗ 
densberingungen maßgebend.u — Die „Abentpoft” dementirt bie Nadh« 
richt von der Errichtung don zwanzig neuen Infanterie-Regimentern. 
OT) Genf, 3. Sept. aan, geftern vor den Unterſuchungsrichter 
citirt, bat Genf verlaffen. Die „Ration Suiffe” erflärt, er fei nach 
‚giner Örensftadt- gegangen, um Mißhandlungen auszuweichen und die 
„Reaction in Genf zu überwachen. (Wiederholt.) 
Brüfel, 3. Sept. Die Kammer genehmigte mit 54 gegen 
48 &dnmen einen Erebit von 6,575,000 Free. zur Bellendune g = 
Befeftigungswerke Autwerpeus. Bier Liberale ftiminten, Dagegen. 


** Münden, 4. Sept, Der Herr Erzbiſchof von Münden-Freifing 
Hat aud für dieſes Fahr Priefter» Egercitien. augeorbmet und beitimmt, 
daß diefelben im erzbiſchoflichen Klerica-Seminar zu Freifing unter Leitung 
„eines. Priefters aus der Geſellſchaft Jeju am N 
Abends beginnen und am freitag den 7. bedjelben Monats Morgens ge- 
ghloffen werben, 


| 


ontag den 3,.Detober I Zum Seſchluſſe: „Herr, Edgar“, Buflipiel don Bartenberg. 
}-üChenter.] 


land verhandelt zu werben. 


—· — — 


Volk ſwirthſchaftliche md Börfenberichte. 
Getreidepreiſe der Muͤnchener Schranne 
Dom 3. Septeruber 1864. 














Mindefter Wahrer Hödfter 
Wetzeidearten. JDuchisnine] Mittel, | Dussisnitts- | Geſtiegen el 
Preit Preis. Preis, | Des | —— 
— —— ⸗ — — ne mm —ñ— — — 
| Ah | fe te. 4 fl. ft. ri 1 [3 
Bein „ 18. 4.23 | 18 | 89 20 2 .- — | — 29 
Kom; 117 20 [.12.| 9 hı2 158 I Im | — 9 
Gef . 10) 650 | ıL | 40 | 12 ı 9 — — — 5 
Be . | 7081 8158 jo | 711-1 | 56 
Repsfamn. J 2 I Biıa Im ! al I — | — 5 
Beinfamen , | 21 622 747 18 | 83 — |, — |, - 
Reuezufnbr: Welzend353Sch., Korn 1599 54. Gerſte 1172 Sch, Huber 209254 
Fig. WER „BU, 58 nn , 18 


58 „ —— 
Repsfanien : Zufuhr 83 Sch, Men 15 Sch. Leinſamen: Zaf. 1I Sch, Me — Ed. 
Gejammtberrag: 9,630 Schffl. Berkaufsjumme: 147,835 Mi, 


Franffurt, 8 Gert. Oefterr. Nat-Hnl. 674; Meneles Sider-Kn- 
lehen —; Öpror. Met. 60%: Banlarrien 798; LotterierAnfebens-Looje von 
1864: 764; vom 1854: 132: 'Dkfter. Lotterie · Anlehens · Looſe von 1860; 
88! ,; von 1864: ——; Aupwigshafen-Berbahr: Eifenbahn-Mctien 149',P; 
Bayer. Dfibahn-Aerien 109',,; Bayer. Ofibadı-Hetien dell eimgezahlt 109%, ; 
Defleer. Eredit-Diobilier-Actien 192; Weilbah ı-Brisrität 771%, Begich 
eurfe: Pario 94'4; London 119'4; Wien 102°. 


Dien, Das Eonfortium file die MenmerktcRieh-BrannaterYete 
hat Befchtoffen , die nach dem Eiſenbahn-Conreſſions · Geſeze erforderliche Gtatt- 


'balterei-Bersilfigemg öterreichifcherjeite fomohl, als au in Bayern, wo bie 


Auſchluhbahn auf Stactefeften Hergefelit wird, für die Subſcription auf die 
Etrede MNenmarktRied-Brauman bon 7'/, Meilen im Boranfhlage von 6 Mil 
lionen Gulden nachzuſachtn. (Pr) 





Verantwortliche Rebaction: 
3. PD. Yogl. Dr. A, Pöhlmann, 


Königliched Sof: und Mational;Theater. 
Sonntag den 4. Sept.: „Dberen*, Oper, von Earl Maria d. Weber 





Montag den 6. Gept.: „Aniäffig”, Bollsluſtſpiel von Martin Schieich. 
[Im 8, Refldeng- Theater.) { 

Dienftog,,nen 6. Gept.: Zum erfien Male: „Doctor Treuwald“, Luſtſpiel 
vou Beue dit 


Mittwoch deu 7. Sept: Normatag, keine Borſtelluug 
Deoumrflog den 8. Sept.: „Eitus*, Oper von Moyart, 
‚ Freitag den 9. Sept.: „Egmont”, Trauerjpiel von Soethe · ¶ Klarchen — 
Fran v. Bulyooszky.) , 
Samſtag den. 10, Gept.: „Die Dageſſelzen“, Schauſpiel von. Iffland. 
[Ir E. Refiven- 


Seunteg den 11. Sept.: „Lalle Roothe, Oper von Felicien Dapip. 


— — — Lan — — — — — — — — — — 


Druck von Dr. 6. 


Wolf & Sobn. 


sunr 
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EEE haneriiche Zeitung. 


(LIX, Jahrgang der Neuen Münchener Zeitung) 


| Befkelkuagen derdea in Müimch anfehlrt 
oen ber Ürperition, Driemmerdrane 11 acaedtipa v · s 

‚un den ee lammilfinas.Tiyı aa 

$ We. 14). Mi heintn Sitlien künden 

nie rate abgesehen merken. Der Msum mr 

Yertigelle wich mil 5 ir. beamsort 

\ 4 , Ale 


6. September 1864, 


se 


| * 1 " 
veranlaffen. Obrrftaatsanmalt Wblung bekämpfte biefen Mutrag.. Er -ber, 
‚merkte biebei unter Anderem: Wäre Pangiericz auf preugifchen Ges 
| biete verhaftet worden, jo würde er jebenfalls auf der Autlagchant ſich 
\befinden Det Geridtshof lehnte dem ‚Antrag auf Bernehmung des Ge— 
nexals Langlewicz ats ıumpuläffig ab, weil derfelbe als Thelnehmet an 
ben Er anzufehen fei und ſich mit dem Angeklagten alfo in gleicher 
Lage befinde. j et 


» Berlin, 2. September. Die „MationalsZeitung“ und ihre 
Gefinmangegenofien von der Fortſchrittapartei find durch die Nachricht, 
daß Herr von Biemard fi neueſtens dazu ge dem Wir 
ner Gabinette in der Handels. mid Zollirage wenigſteus formell freunde‘ 
lich entgegenzulommen — von materiellen, geſchweige ‚denn principiellen 
‚ Zugeftändniffen ift zur Zeit noch gar nichts belaunt — in große Unrw; 
heu verſetzt und mwehllagen ſchon, daß Herr von Biemarck gewillt fcheine;; 
um politiicher Bortheile willen die Grundſatze bes frauzöſtſch preußiſchen 
Hanbdelövertrages theilweiſe gr zu. opfern. Die Klagen ſind wohl 
voreilig, benm biß jeßt Liegt noch feine. Thatſache vor, melde: einen. pofl» 
|tiven. Anhaltspunct daflir zu Bieten geeiguet wäre, - Indeh‚hält,es doch 
die Kreuzzeitung“ für angemefjen, von biefen Bejorgniffen ‚Notiz a, 
nehmen uud fie in eimem infpivirten Artilel zu beſchwichtigen, indem. fie; 
darthut, daß jetzt eigentlich nichts Anderes gejchehe, als was in Artikel. 7, 
‚des Zollvertrags vom heurigen- Jahre und im Artifel 10 des Schlußpro- 
lololla dazu bereits vorgefehen fe. Die Beltimmungen der gedachten 
Artilel wurden feiner Zeit, als fie in bie Deffentlickeit gelangten, ‚io, 
zienelich allgemein jo aufgefaßt, als enthielten fie vielmehr, blos formell: 
' Ehren halber gegebene und angenommene Berfpredgungen, i 
geimeinte Zufiherungen Du biefem Lichte möchte, r fcheint +8, ‚ber, 
Srenzjeitungsartifel ben beſorgten preußiſchen ireifanbtlämännern; bie, 
Kralehenhen Berhaudluugen mit Oeſterreich erfeinen laſſen. Ob wirt, 
ih nit mehr daran iſt oder ob jenen Ari'leln num doch noch eine ern= 
"fiere, praftifhe Deutung zu Theil werben fol, wirb bie Zukunft Ichrem;, 
| Der vorerwähnte;, Artitel der „Sreuzgeitung* lautet: „ine Augahl 
Zeitungen erblict im dem Umftande, daß zwiſchen Preußen und Defter- 
reich deumachſt Verhandlungen wegen Abjhluf eines Handels: und Zoll« 
vertrages beabfihtigt werden, eine Gefährdung des Handelövertrages vom 













ET Reh, 6. September, 


ga verleihen ; | 
ey 18. Maguft dem 8. Gofofficlamten Heinrich Bäunelt in Rädficht 
anf fün en treu umb geleifteten Dienfle die Phrenmünze des 

l. baperiihen Siubwige. Ordens ‚jur verleihen ; 

‚uaterm BI. Auguſ dem Mevierförier Frang Molter vom Gammmelburg 
ne Der IX. Beilage zur Berfaffungs- Urkunde in Omiescrnz treten 
ii laflıny dana den Mepierfdefter Friedrich DAN vom Beiersueft, feinem An- 
fun tiprechend, auf. dab. Mevier: Hammelburg, Ferſtauus ‚gleichen Namens, 
in gleiher Diemfebeigenicpaft zu verfegen und dem dermaligen Actuar: des Fer: 
amtes Eielsdorf, Ehriflien Bräutigam, zum proviforifden Wevierförfter 
nt Forfamte Hammielburg, zu ermennen; 

unten ge Datızım dem Proleffer am der f: Alademie der bildenden Künfte, 
Dberkanrenh Jetedrich Zieblamd, Die Bewilligung zu erthe leu, den von 'Er. 
Dihadt vom König: von Preußen ihin verliehenen Orden pour le meite in 
der Preicbentelaffe ‚anmehmen umd tragen zu dürfen; . 

andern Detum dea -fanclioniremben I. Mbjunchen Dr, Iofeph Kricdh- 
baumer' zum; wirkiicern 4.) Möjuheten und den Aſſienten Dr. Mor &em- 
mitger Sp A Mojuncten ‚an ‚der zoofegiih-zpotomifchen Gammiung des 
Staaten mad dar Hedihule Münden in proviferiicher Cigenſchaſt zu befördern. 


1:3 — 








Die lacheliſche Pfärrel Sternberg, f, Dryirksamıs Mönigehofen, iff mi 
einen Möhnertrage vom 678 fl. 17/;0 Pr Prison un * 

Dards den Ted des 1. Porfiwarte Shrek IR die Forfwartel Mittel. 
Reinach, Ferſamte Ebrach, in ar — 





Nichtamtliches. 2. Hug. 1862. Sie haben offenbar Urt. 7 des Zollvertrages vom 28. 
za | Yuni b, —— 7— — de rad ——— u ee als 

‚ihre gemeinfhaftliche Aufg erachten, das durch den Vertrag vom 19, 

Schleöwig:Kolftein. Fehr.” 1863 begründete Verhältniß in einer, ihren innigen Beziehungen 


® Der Shletwig-Bolftein Berein gu Auguftenburg, der Bürger und 
Turmperein zu Friebrigftadt , der 3233* Bern mb der Magrler 
Gentralnereis haben fi den Bejcläfien des Renmüuflerer Gtädtetngs an- 


In Aarhuus traf am 28. v. Mis langerer Ab it b 
Oenerat = Balder ein; er —— —— — 


wieder die Leitung des Militärgonvermements für Yütland, welches bes | 


von P übertiagen worden war. 


Deutfcher Bund, 


Stuttgart, 2. Sept. Die Auflöfung ber f. 
ſchon in ben nädften Wochen bevorfichtu, unb 

eiwa; 20: Mann nebft Pferden und eim ober zwei Officiere der 
Öeldjägerabtgeituumg zugewiefem, die übrige Manuſchaft und Pferde aber 
unter die hier Reiterregiumnter 'glehhmäßig vertheilt, modurd; efina 32 
Romn und 30 Pferde zu jedem Regiment Hinzulommen, Die Errichtung 
Mgerbataillone ficht FR. (A. 3. 


Rehtsanmalt Janedi- ein am ihm nerichtetes 
aryan Langiewicz, batirt Joſephſtadt, 23. 
bean Grund dieſes Schreibens zum 
bie Infurrection ausfäliehlih- gegen bie ruſſiſche 

des ehemaligen Inf ch 


eig rg 


ehemaligen Infargenten 
(mozu ſich berfelbe im gedachtem Schreiben 


vor bie anlen des loniglichen Stautsgerichtögofes zu 


' zu erhalten und weiter auszubilden,“ 


im | Timer Gorrefpondenten: „ia veridiedenen Blättern. wird die 


— und ben Iutereſſen ihres Verkehrs mit demſelben ente 
p 


rechenden Richtung auf dem Wege ber Verhaudlungen mit Deſterreich 
Außerdem hat Fan unter Nr. 

10 des Schlufprotofols ausdrüdlicd die von ihm im Laufe der VBerhand- 
lungen abgegebenen Ecllärungen wiederholt, mac welchem es die darin 
bezeichneten Mbänderungen und Ergänzungen der Verträge und Ueberein« 
künjte mit Frantteich zum Gegenftande der Berhanblung mit diefem Staate 
machen und ernfthaft bemüht fein wird, dieſe Verhandlung zu einem (re 
gebniß zw führen, welches den von dem andern contrahireuden Staaten 
tend gemachten Wünfden entjpriht. Es if alſo ſelbſtverſtaudlich, daß 


meer mit Oefterreih als auch mit Frankreich Verhandlungen eingeleitet 


werben müſſen.“ 
Yu einem officiöfen Artitel des „Bublicit* wird ausgeführt, bei 


‚ber Militärconvention mit den Hergogihlimern werde von der Bundes- 


friegaverfaffung und ben Bunbesverhältniffen, bie in der preußiſch · cobur⸗ 
giſchen Miitärconvention noch immer eine große Rolle ſpielen, ganz ab» 
gelehen werden miffen, und dem ſchleswig hoiſteiniſchen Behörben werde 
lediglich das Geſchaft der Aushebung ber ann we zu überlaffen 
fein; Aber die militariſche Ausbildung uud Verwendung des ſchleswig · hol · 
ſteiniſchen Truppeucorps ſowie über die Ernennung derOfficiere desfelbew 
müffe allein Prtußen zu verfügen haben; aud würden Officiere und Ge⸗ 
meine ausfchlleßßzlich dem Konige von Breußen dem Fahneneid leiſten und 
der Herzog zu dem Coutingente lediglich in dem Verhältniſſe eines Geuerald 
a la suite Beten müffen, ſollte die militäciiche Einheit ber Herzogthümer 
mit Preußen mehr als eine PBhrafe fein. () 

Die „Köln. 3.“ bringt folgende Mitteilung ihres officiäfen hir 
richt 
verbreitet, dab Fraukteich Berſuche mache, ſich m bie Friedeusverhaudlun⸗ 
gen eitzumifden, um für Dänemarl eine möglicit günftige'&ränztinie in 
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Säleswig zu erreichen. Bon einer folden Haltung bes fi den Ca- 
binets ift Bier nichts bekannt den, noch Bi. — Franlk⸗ 
reich felbfiverfländlich im einer fo midpligen Frege nicht ahıte Einfluffein 
fann, Wenn die Gr ulkung in Schleswig nad dem Imtentionen 
der beiben deutſchen Großmädte zu Stande fommt, ſo fan mm damit 
volftändig zufrieden fein. Wer mehr will, vergißt daß die bänifchen 
Enclaven in Schleswig ald Gegenleiſiung mit dem Herzogthume ve 9 
den werben follen: Deie Baıte.vergefien auch, baf frankreich beider 
Bertretung des Nationalitätsprineips ihre Intentionen niemalg. unters 
lügen wird, und fie find thöricht genug, zu glauben, Preußen werde fid 
von Neuem im einen. Krieg dem: um ein Stüf Laud von Kanonen» 
Idußweite am der jütifhen Gränge für das Herzogihum zu erwerben. — 
Ein Tel vamım der „Preffe* aus Paris behauptet, daß eine preufifche 
Note, welde die mit Dänemark abgefäloflenen Friedenspräliminarien mit- 
teilte, die jlemfich iromifche Stelle enthalte, daß bie völlige Trennung 
der Hergogthllimer vom Dänemark ben Anfidten entfprede, melde bas 
framzöftiche Eabinet auf der Ponboner Eonferenz ausgebrüct habe. Diefe 
Mitteilung ift durdaus irrthümlih. Frankreich Hat fi niemald für die 
vollige Trennung Schleswigs von Dänemark ausgefproden, und Breufien 
a * Ir * eng 4 —— —— * —— bes Hru. 
Drouhu gegen dieſe angeblich pretchiſche ung, von weichem 
bie, „Prefie® ſpricht, criſtirt alfo glekhfalls night.“ , 
Defterreid. Wien, 3. Sept, — der Aeußerungen, die 
in den letzten u ne bes nunmehr gefclofjenen bänifchen Reicherathes 
über den im Wien abzufclichenden —** gefallen find, veröffentlicht 
heute die officiöfe „Gen.-Eorr.* folgende Erklärung: 

„Die im daniſchen Reichsrathe geftellten Anträge und gewiſſe mini« 
ferielle Aeußerungen, bie im Laufe der Verhandlungen diefer Panbesverz 
teelung vorfamen, find mehrfeitig zu der hier tagenden Confereng behufs 
Abſchluſſes des Friedens zwifhen dem deuifchen Grofimädten ii Däne- 
mark in eine weber bem thatſächlichen Vorgängen noch auch dem natitrlichen 
Berlaufe der Dinge entſprechende Beziehung gebracht worden. Niemand 
wird und fan verlenuen, die in ben Vealiminarien ftipulirten Frie · 
denebediugungen das Königreich Dänemark ſchwer genug treffen. Es ift 
aiſo ——— eite, daß bie daniſche BVollsvertretung nur mit 
harter Ueherwindung fi darein findet, andererfeits, daß die Vertreter ber 
daniſchen Regierung befliffien waren, bie vollzogenen Thatſachen unter 
einem mögliäft güinftigen Lichte barzuftellen, um die fo natürliche Aufreg- 
ung bes daniſchen Bollögefühles thumichſt zu beſchwichtigen. ie Salt» 
ung der Stegierung im bänifhen Reidherathe war alfo im MWefentlicden 
ein Gebot der parlamentarifchen Taktik, leichwie bie im Laufe der 
Diecuffion hervorgetreteue Mufregung begreiflidh amd natürlich genug er- 
feint. Nicht minder begreiflih erfdeint aber aud, dah während diefe 
Vorgänge in Kopenhagen kaum amder® erwartet werben durften, bie 
SIE Pe 

12 n ift lediglich dasjenige mafigebend, mas wir 
fo eben eine volljogene erg isn. und Tharfade —* 

* Die vorſtehende Erklarung der Geu. Corr.“ bezieht ſich offenbar 
nee auf die Territorial · Frage, Infonberbeit auf die Aeußerung des dä- 
uiſchen Fimanzininifters, daß man traditen werde, fo viel als möglich von 
Nordfäleewig für Dänemark zu erhalten. Was aber die Finanfrage 
anbelangt, jo zeigen fi bie Dänen in der That umgemein ſchwierig, und 
ihre Hartmädigkeit im dieſem Punct ſcheint allerbings mehr als parla- 
mentariſche Taktit, ſcheint vielmehr voller Ernft zufein. Belanntlich haben 
die deutſchen Großmachte bie Forderung geftellt, da dem Herzogthlimern 
Schleswig. Holftein von Dänemark eine Quote ber für Mbldjung des 
Sundzolls bezahlten Gelder ausgefolgt werde, nachdem diefelben einen 
Theil der früheren gemeinfamen Staatsjhuld übernehmen ſollen. Die 
Bertreter Dünemarls bei den Wiener Eonferengen aber haben dies An 
finmen ans dem Grund zurückgewieſen, weil weber das gegegenmwärtige 
nod itgend eim madhfolgenbes Meinifterium im Stande fein würde, bie 
Zuftimmung irgend einer daniſchen BVollsvertretung für einen Friedens ⸗ 
fhluß erlangen, welcher dem nach ber Abtretung der Herzogthümer 
verbleibenden Ueberreſte des bänifchen Staates im Vorhinein die Mittel 
zu feiner Forteriſtenz abſchnelde. Gedenke man alfo Dänemark aufer ben 
territorialen auch noch finanzielle Opfer zuzumuthen, fo bleibe nichts An ⸗ 
deres Ubrig, als einen auf dieſer Grundlage angebotenen Frieden wicht 
anzunehmen. Da nun biefe Erllärung vom deutſcher Seite dahin beant- 
wortet wurde, daß eine Beſchraukung des Princips einer von Dänemark 
an bie Herzogthllimer zu zahlenden Entihädigung auf die SundjollHblöfs 
ung unmöglid Dänemarls Fina fo ſchwer treffen Iöune, erwiberte 

tr v. Quaade, wie bie „ORb. Bofte melbet, dies fei allerbings ber 

all, und exrbot fi, Hierliber wine mit gemauen en Rahweifen 

auf dem Tiſch der Konferenz niederzulegen. Auf 

biefe Arbeit, mit welder Here Fenger in Wien befchäftigt iſt, wird ger 
wartet, bevor die Gomferenz zu einer weiteres Sitzung zufammentritt. 


Bien, 3. Sept. Hiefige Blätter Hatten gemeldet, eine fi 
vom vorigen Rriegsminifler projectirte Formirang von ini neuen 
——â— ———— amb bisher zu 


' 
biefem Zwede orbereitungen auf eine und t 
war Nor I Ki — * = — 5 
erm jt, gi ven, e 7 em‘ 
Grundes entbehrt. — — — 
Wien, 3. Sept: Die „Preſſe“ will wiſſen, du Zuſanmenkunft bes‘ 
Königs von Preußen mit dem Kaiſer Napoleon werde nicht ſtattfinden. 
Pr ings, fagt fie, ift es ſicher, daß vom Paris aus zwar i 
aber fehr dringlice Schritte getfan wurden, um eine folde 3 n 
je Stande zır brin und daß dle erſten Rudaußerungen fehr entge · 
enlommend lauteten; erſt unmittelbar vor der Abreiſe des Königs von 
bien ſcheint ein Umſchlag erfahgtrhge ber, wie freunblih und ber 
biudlich and motivirt, in Paris glei um jo empfindlicher berührt 
haben joll, als Hr. v. pe rg ben Wunfc des Raifers jaft provocirend, 
‚ausbrüdlic den Werth beiönt haben ſoll, welchen fein Gebieter auf eine 
perfönlice Begegnung lege.“ — Die „Prefle“ beſpricht Heute auch bie 
Behauptu —— franzöſiſcher Blätter, daß ywifen der frgmoſſ · 
ſchen gi ſardiniſchen Regierung neuerlich wieder Verhandlungen 
wegen Koms und Benetieng ſtatiſanden. Sie ſcheult er 
gabe feinen Glauben und vermuthet im derſelben lediglich „Bühler“, 
durch bie erkundet werden folle, in mie weit Defterreich fi belig- 
lich der italiemifgen Verhältuiffe gededt weiß und welden Grab bie 
‚Imtimität zwiſchen Defterreih und Preußen, dann zwiſchen Oeſterreich, 
Preußen und. Rußland in Folge der Bufammentünfte in Kiſſingen 
‚und Karlsbad erreicht Kat, um dauach die geeigneten Mittel mählen, 
und anwenden zu können, einen oder ben anderen diefer Staaten feinen 
\jeigen Beziehungen zu entfremden und zu Franlreich in. näheren Gontact 
zu bringen. 

Aus Wien, 31. Aug, fhreibt man der „Köln. 3.“: „Es beflätigt 
ſich, daß ber öfterreigifhe F. ⸗M.-L. Pring Waſa feine Aufprüde auf 
die Herſogthümer Schleswig. Holſtein dem Großherzoge von Oldenburg: 
cedirt hat. Die diesjällige Urlunde befindet ſich bereits im dem Hämbem 
ı bes Öroßhergogs. Dem hie oldenburgifchen Bevollmachtigten iſt feiten® 
des Grafen Rechberg das Erftaunen des faiferlicden Kabinets ausgedrldt 
morben, daß bie Borlage der Begründung der oldenburgifchen Kedits- 
Unfprüce fo lange auf fi warten lafje, wodurch die Entſcheidung ber 
Succefftionsfrage Über alle Gebühr verzögert werde. Der Dinifter drüdte 
zugleich den Wunfch aus, daf man fid in Didenburg damit beeilen möge, 
damit endlich einmal zur Entfdeibung über bie Perfon bes künftigen 
Souverains der Hergogthlimer geſchritten werden lünne, Das Geparat- 
Abfommen zwifhen Deflerreih und Preußen, die künftige Belegung der 
Herzogthlimer mad; dem ftiebeusjchlufle betreffend, ift noch vor beräbreife 
des Hrn. v. Bisinard von Wien abgefdlofien worden. — Der erostifhe 
Fanbdtag wird zugleich mit dem Reicherathe tagen, und zwar in Agram, 
wo in bem Comttatshaufe die Pocalitäten ausgemittelt worden find. Der 
Reihsrath wird Anfangs November zufammentreten, und follen bem« 
felben in der That die B für Die Zahre 1865 und 1866 vorge» 
legt werben, da man darin das einzige Mittel ficht, um es zu ermögliden, 
daß das Verwaltungsjahr mit einem votirten Budget beginnt. Künftig» 
hin wird dann ber Reichöraik; alljahrlich im Dayi zufammentreten, und 
ſoll ſich die Seffion im der Regel nit ber ben Zeitraum von drei Mo- 
naten erfiveden. Unfangs November hätte bann die Seſſion der Laudtage 
zu beginnen, Die chechiſchen Bertveter werben auch heuer durch ihre Möwe» 
fenheit glänzen, dagegen beftätigt «8 ſich nicht, daß die Polen wicht «re 
feinen werden. Darüber, wann der ungariſche Landtag eimberufem 
werden foll, if mod gar nichts befannt. Bor der Durdführung ber 
neuen Gerichtsorgauiſation und der Verwaltung wird dies kinrdjalls 


ber Fall jein.* h 
Teplig, 29. Bon iſchen Keiegsminiſterium find einige 
fedzig Daun — 22 a preufifher Soldaten aus Exhlat- 
wig-Holftein behufs ihrer volftändigen Wiederherftellung hierher geſandt 
worden. Die Mamnfhaften wurden durch das freumbliche Entgegenlommen 
der laiſerlichen Eur-Infpertion vnd durch die Yemühungen des Sanitäte- 
rath8 Dr. Haas, zugleich orbinirenden Arztes Im“ Lönigl. preußiſchen Dei- 
ltär-Babe-Infitut — einer Stiftung weiland König Friedrich Wilhelms 
I, — heile im Friehrich » Wilhelms Hofpital , theild in emſprechenden 
Privamohnungen untergebradt. Bei ber ben Mannfchaiten zu Theil ger 
worbeuen forgiamften ärztlichen Pflege und durch bie wunderhare Heillraft 
der Zepliger Bäder ift e8 möglich gewelen, eine größere Auzahl der preu- 
hiſchen Soldaten bereits ale geheilt nach ihrem Beflimmmmgeort pirlidgs- 
ſeuden; der Reit, mit Ausnahme einiger ſchwer Berwunbeten, dürfie binwen 
Rurpem ebenfalls ald geheilt entlaffen werden. (N. Pr. 3.) 


Defterreichifche Monarchie. 


Ans Galizien. Der Furſt Adam Sapiche wird vor ber 
mpdler Sreisbehörbe zum zweitenmal anfgefoidert, : binnen ehem e 
nn ee en ber — —58* Mag 183 ve 

T- 
jahren mejen mie (Bere) 
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Bern; Sept. : Für bie Beſtreituug ber Occupation : Gens 
eibgenöffifge Truppen; welche jedenfalls hängere Zeit dauern wird, 
von Yunbisrathe vorläufig 200,000 Frauten bewilligt. Heute 
kırt der Berner Regierimgerath "Ri ‚ ber in ber Genfer Sache das 
«at deu eldgenoſſiſchen Staatsanwalts Hefleibet, nad Bern mid. (R. 3.) 


— 


. Sept. Der „Monikeur, berichtet über bie Vorgänge 
ons: 

Geſtern ‚fanden unter dem Befehle Sr. Excellenz des 
ah ni Magenta große Manöver flat. Der Raijer 

de Pierde ‚and in Begleitung bes kaiſerlichen Prinzen, 
Do des Fk ‚Humbert, Sr, laiſ. Ho, bes Prinzen Napoleon, 
: tewienantıım. Moon, Sriege- und: Marinenimifters Gr. 
ig6 von“ Preußen, und Sr. Grc: des Marſchalle Foren bei. 
. Mojeflät die Lagerplatze ber Imfanterie-Divifionen, 
der Ürtillech- und TraimBarls. i 
und Heute fanden in dem Baiferlichen Hauptquartier pwei 
Matt, zu denen die Oberflen der orrfhiebenen Corps und 
feember Officiere eingeladen worden waren. Unter 
befand ih Fürſt Windiichgräg vor der Sſterreichiſchen 
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abhaiten,; die drr Wujpebung bed Lager® vorhergeht, und nadften 
Sonnabenb „gebenft Se. Majeflät nah St. Cieud purlidjuichren. 
® Der „Eonflitutionnel” enthält ausjührligere Nachrichten aus dem 
—*8 Chalons. Das große Manöver, weldes am 31. Aug, flatt- 
‚iR 


n 


Üte einen Angriff gegen bie fog. weißen Werke, im melden ſich 


cin Über Bouziers augt feinbliches Eorps feftgejcht hatte, bilden. Der 
Ungrfi wurde von 3_Divifionen Infanterie und 2. Diviflonen Gapalerie 
ht ber entf Stärke von Artillerie ausgeführt, und endigte mit 
völligen. Niederlage bes Feindes. Marſchall Caurobert ift inzwiſchen 
ig dem Lager eingetroffen. Bon; ben jungen Soldaten der Reſerve“, 
der Beni tten bed „onftitutionnel”,. daß fie nur ſehr ſchwer 
den alten Troupiers“ zu unterſcheiden feien. — Der laiſerliche 
img fortwährenb die Uniform eines Eorporals vom 97, Linien- 
Regiment. 

5 „Rorb“ Hatte vor einigen Tagen gewiſſe Air bes „Eon- 
Ritutionmel” über die Anfprüce des Großherzogs von Didenburg ald un ⸗ 
genau, weil ihm „unwahrſcheinlich“ erllärt. Herr Boniface führt nun 
heute „im ſehr wlrbevoller Weife das ruſſiſche Drgam anf den ihm ge- 
semenden Standpunct der Befceibeuheit zurüd. Wir Haben uns, jagt 
der „Eomfitwtionmel*, möcht um bie Eindbrüde, melde ber „Norb” em⸗ 
finden. mag, zu timern, und wir halten unfere Angaben üßer bie 
Sqritte aufrecht, melde in Wien gefhahen, um das im dem kaiferlichen 
Arciden zu 
Old br fucht Die Brofglire des 
„Nord“ ſpricht, If für und im feiner 
Gift, ein ehemaliger holſteiniſcher Beamter, hat vor wenigen Mouaten 
dım König. Chriſtian IX, ben Eid geleiftet und verfiht wum die Ganbi- 
batur des Großherzogt vou Dibendurg. Wer weiß, ob nicht eines Tages 
eine. dritte Eombination im biefem Schriftfteller einen ebenſo feurigen, als 
überzeugten Beriheibiger finden wird, Uebrigens werden weber ‚alte Per- 
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ren, Schulge, von welcher ber 


gun. noch Brofchliten: die Erbfolgefrage in! den Herzogthiimern löſen. 
ee voſtrug 


ſteht ſchließlich nur den Bepölferungen zu, und bis jetzt 
haben: dieſelben den Namen des Großherzoge von Didenburg nur aus⸗ 
geſprochen, um gegem ihm zu proteſtiren. 

Das „Journal des Debata“ beleuchtet Heute biefZuftände im Al⸗ 
gerien, deren Bebenklichkeit es ſich nicht verhehlen wi, dermoch aber 
lann ea ſich nicht mit der Unſicht der * —— mon Ber 
unzahi e ändig gerechtfertigt et, einverftanden erklären, 
Wenn Ferse an han in den Greigniffen, beren Schauplag feit 3 
Monaten: die fraugoſiſche Eolomie ift, das Berbammungsurtgeil des Di- 
ftarfegiments ju fehen. Es glaubt im Gegentheil in dieſen, fo zu 
fogen, periodiſch getvordenen Empörungen, bie Algerien mit Blut düngen, 
den BA anime Beweis zu finden, mit welcher Gefahr es verbunden 
ware, wenn Heutzutage die arabiſche Vevöllerung ber Militär + Yutorität 


miogen märe, 
® Der „Giecle" flößt heute wieber einen erzensfchrei über bie 
Bedrüdung der banifgen Rationalität in Schleswig durch die Deutfchen, 
in P ‚ans.‘ Vorzüglich wird bas zuklinftige Schickſal der Bes 
Wiletuitg u Sälesioig zu —— jürländifhen Enclaven be 
Äett und de bi Kopenhagen abgefandte Petition biefer „unglüd- 
a Leute wiggetheilt, mit der einleitenben Bemerfung, baf niemals 
achl in, der Gelhicte ber Knechtungen und Eroberungen eine ſchmerjens · 


den ‚jei. die Jacorporation Lauen⸗ 
—— 


ftuden, was man feit Monaten vergeblich in den Archiven , 


eife eine Autorität, Diefer Pub: ' 


vorgebradit. Lauenburg habe nie (?) eine Lootrennung don Dänemarf mb 
eine Yundeserecution verlangt, e8 fei ihn die Greigeit inter daniſchem 
Schutz ganz wohl befammen, und es begreife mit, wie #8 dieſe feine 
biöherige, beinahe umumfdränfte freiheit gegen bie preußifhe Militäe 
Wirthſchaft versaufchen fol. Es reicht nicht aus, bemerft Hr. Leon Biee 
am Schluffe, dag man die ‚Gewalt fir fh hat; man muß julegt immer 
auch mit der Gerechtigkeit und der Gefeplichleit Abrechnung halten. Die 
Bevölferungen, welche heute Einſprache erheben, find nicht bedeutend ge- 
nug, um dem Gang ber Ereigniſſe aufzuhalten. - Mein ihre Beſchwerden 
werden auf ewig die preußiſche Eroberung, wenn fie ſich verwirklicht, 
befledden und der Ausgangopunct für zulünjtige Ruckforderuugen fein.“ 
Der „Sonftitutiounel” gibt nach den officiellen Tabellen der Ober» 
olldirection, eime „kurze Ueberſicht über die Gefammt-Eim und Ausiuhr 
rer an —* erſten ſiehen Monate von 1864. Diefe Bilanz 
ſtellt ſich entſchſeden zu Gunften ber neuen durch den ennlifch-franssfti 
Bolluertrag eröffneten Aera. ’ ren] 
Die Öefammtausfuhr während der erflen 7 Donate betrug: 


1861 1091 Millionen, 
1862 1232 " 
1863 1431 e 


1564 1703 . 
Die Gejammteinfugr während berfelben Periode betrug 
1864 1,379,565,000 Fre. gegen 

1,581,433,000 Fre 
Paris, 3. Sept, Der „Mbeub-Donitenr“ yeigt an; daß ber 
Kaiſer und ber Laiferliche Prinz hente Mittag das Lager vom Ehalona 
verlaflen haben, um fih nah St. Eloud zm begeben, wo fle gegen 
44 Uhr einteeffen ſollten. 

*. Der „Eourrier du Dimanche“ Bat fih an bem Stäatsrath ger 
wandt mit-der Beſchwerde, daß feine nenerlice Suspenfion eine Auus⸗ 
Üüberfreitung Seitens des Minifters fei. 

* Hr. Drouyn be Lhuye, der einige Ta einen Gütern v 
febt hatte, iſt Heute nad; Paris —— — u 

* Herr ©. Moon hat vom Kaifer das Grofofficierfreu, ber Ehre 


legion erhalten. 
Örance" erfährt, geht Hr. v. Maupas von 


1861 


* Die die „apette be 
Marfeille als Nahjolger des Hrn. Baiſſe nah yon, umb wird in er- 
ud Stadt als außerordeutlicher Aominiftrator durch Hra. Raity erfagt 
werben, 

* Die Borgänge in Demtidland bereits bi 
Ale Sprade um ein neues Wort —— Die na ie 
merkt, daß Hr. v. Bismard mit unverwüſtlicher Zähigfeit „ia. prussiani- 
sabion““ der Herzogthlimer verfolge, 
Belgien. 


Der latholiſche Congrek in Mecheln Hat be eine enge Dar« 
bindung der Katholilen aller Länder anzubahnen. und: 5 * 
Local» wie National Geſellſchaften gegründet, internationale Generalver 
fammlungen in verjdicde Gegenden ae und mit Deputirten 
von dem verſchie denen Geſellſchaften wird inen befdicdt werden. Ein 
Central·⸗ Comite beforgt die Eorrefpomdenz im die verſchledenen Pänder, 
macht die Vorbereitungen . den internationalen Eongrefien und gibt em 
Neines Organ, ein Bulletin Heraus, welches dem fpeciellen Jwede ge 
widmet iſt. Das Central» Eomite hat vorläufig feinen Gig in Belgien. 


Griechenland. 


Athen, 19. Aug. Die Nationalverfammlung Hat vorgeftern bie 
erften beiden Artilel der Berfaffung, bie Religion des Königreiches betref- 
fenb, ganz nad der Verfaſſung von 1844 angenommen. Der Borſchlag 
der confervativen jomifhen Abgeordneten, die griechiſche Kirche wieder 
unter bie Oberherricajt des Patriarden von Ronftantinopel zu flellen, 
fand feine glnftige Aufnahme weder bei der Geiftlichleit, noch bei ben 
Boien des befreiten Griechenlands, 

Aupland uud Polen. 

* Der Rriegegomvernenr von Kiew Bat eine Verordnung erlaffet, 
worin den Wahlbeamten der ſtändiſchen Yemter in ber ganzen Ufraine 
anf das Strengite unterfagt wird, bie amtliche Correfpondenz in polnifcher 
Sprade zu führen. Aus biefem Unlaffe erging an die Polizeimeifter 


| von Kiew und Berdiczow und am bie Landämter bie Weifung, die Drucke» 


teien und lithographiſchen Anftalten zu Überwachen, bamit fie es nicht 
wagen, Blanfeite für Amtscorrefpondengen in poluiſcher Sprade vorzu · 
druden Die Beamten, welche ins amllichen Verlehr ſich nicht ber ruf 
ſiſchen Sprade bebieuen, werben geftraft. 


Däncemarf 
Kopenhagen, 31. Aug. Der Bruder des an den Wiener 
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Der Neiherath im Kopenhagen it am 1. September vertagt wor · 


eih Hitiberniß ms deu Wege geräumt iſt, das bisher den * I | 


Friebensarbeiten: verzögerte. 8 Follething fühlte ſich verpfli 
ins Sande Herrfchenden Stimmung, die naturlich Uber den Ausgang bee 
Krieges erbittert und'niebergefchlagen war, durch olletiei Anträge zum 
Ausbruce' zu. verhelfen: und das — —* dis * genug 
Ib feinen»: n ſtetzt, um die  Öffentli nung vornehm ignoriten 
or Wire ne minbeflens ben Anfhein — ale liege a über 


Haupt noch im Bereiche feiner Macht, eiwas pr Befriedigung derfelben | 
m 


ihuu. Bon der großßen Menge heit e8 in folden Fallen natirlic 
Ei: „es brauft der See und will fein Opfer haben.“ Beicherath 
uud Regierung aber beurtheileit die‘ Situätion doch zit Kar. als daß fie 
fi der Anfiht Hingeben follten, jet mod; irgend reine Menderung ber 
Praliminarien herbeiflipren zu lönmen." Beiden ift ee baher gewiß will- 
Tommen, daß fie durch den Schluß aus einer faljhen Situation erlöft 
worden find. Die Stimmung Kat ſich inzwifchen ſchon in letzter Zeit 
gewaltig abgekühlt, dafür legt das Votum des Follethings unmwiderfpred- 
lies Zeugniß ab. Belanntlich hatte das Unterhaus eine militärifhe und 
eine politifche Commiffien zur’ Umterfuchung det anf ben Krieg bezüglichen 
Angelegenheiten niebergefegt. Dieje beiden Ausfchlüffe Hatten fehr energifche 
Anträge auf Unterfuchung gegen den greifen de Mesa geftellt, ber das 
Obexcommando am Danewerl geiiftt. Wäre bie Berjammlung nicht 
‚überjengt, daf die Bollsmafje ihren Hanatisınus bereits wieder abgeſchwo⸗ 
‚zen umd im Tivoli Troft für ihre patriotifchen Velikmmermiffe jucht, fie 
hätte die Refolutionen des Comites wenigftens nicht mit im. Verhältnifie 
von ſechs zu Eins abgelehnt Umfere Zeit ift — Gott ſei Dant! fügen 
Wir Hinzu — zu civilifirt, um bas Unglüd eines ‚ganzen Landes, zu dem 
oft jeder Einzeine fein Schärflein. beigetragen, von Ginenm abbügen zu 
faffen. Die Würde Dänemarks ward übrigens wahrlid wicht durch jene 
Neicherathedebatie gehoben, im welcher Bifhof Monrad den herunterge- 
tommenen Geiſt der Armee anflagte, weil deren Führer Meza vor dem 
Müdjuge nichts Eiligeres zu thun gehabt habe, als der berügmten Dänen- 
freundin Madame Raſch in Flensburg zu telegraphiren, wie viele Zimmer 
Adres Hotels fie für ihn in Stand zur ſehen und bis zu welchem Wärme 
gtade fie diefelben Heizen laſſen folle — mährend anbererfeitg die Militärs 
den: Biſchofe vorwarfen, ba er vom Politik abfolut gar nichte verſtehe 
unb durch feine Verhandlungen mit Schweden ben Karren nur imuier 
tiefer in den Koth geſchoben habe. Mögen die Dänen fi damit tröften, 
ah felbft ‚das allmähtige britifche Parlament kein Reſultat erzielte, als 
seinen; Unterſuchungtausſchußß einfetzte, um biejenigen zur Berantwort- 
ung zu ziehen, bie an ber Bermadläffigumg ber Rrimarmer während 
bes erftien Winters Schuld trugen. Die ganze Sade löfte fi in Wohl- 
gefallen auf, und_es ift nichts davon übrig —* als bag Witzwort: 
wen ſollen wir hangen? die Unterfuchung felber!" (D. P) 
Baia] Mac 


2ocal:Ebronif, 


Münden, 3. Sept. (Sitzung des oberfien Gerichtahofes.) 
‚Der. Taglöhnersjohn Anton Joſeph Kriegel von Dellnftein führte fi in der 

ertigen Feiertagsichule fo umgezogen auf, daß auf die Beſchwerde des Schul · 

ehilfen der Infpector ihm mach der Schule einiperrem lieh Als dies fein Bater 
Änten Kriegel erfuhr, wurde er wilchend, Tief an’s Schulhaus, forderte jeinen 
Sohn auf, fi gemaltfam zu befreien, uud war demſelben auch durd die Ehat 
hiezu behülflich. Mach vollbrachter Befreiung fchimpfte er auf den Imipector 
weidlih umd führte den Buben nach Hauſe. Die Sache warde naillrlich an- 
gezeigt Ind Anton’ Kriegel wegen Bergebens der „Befreiung eines Gefangenen“ 
ſewie fein Sprößling wegen Bergehens der „Belbilbefreiung aus einem Ge- 
füngniffe” verurteilt, An dieſer Dualification des Reates änderte auch das 
L Appellgericht für Mittelfranfen mihte, und die dagegen wegen Berletzung des 
Geſehes eingewendete ‚Michtigleitsbeichwerde verwarf: der cberfte Gerichte hef. — 
Die ſtaatbanwaltſchaftliche Nichtigleitabefchwerde in Sıden der Caroline Koll- 
mann, Eöldnerätochter von Sölchenried, wegen Hehlerei fllhrte zur Berniditung 
bes Urtbeils des Schwargerihts bon Schwaben und Reuburg vom 22. Iuli 
d. 3. Die Bernictung erfolgte, werd die geſetzliche Berechtigung der Abrech⸗ 
nang der Unterfuhungsbajt, auf weiche das beireffende Schwurgericht erfannt 
Batte, vom oberſten Gerichtshofe beftritten wurde. Am 23. Januar und 22. 
Salt 1 3. Harte der Eaffationshof Bereits, wie bier, das Prineip aufgeſtellt, 
daß nur die Unterfuchungehaft eine unverſchuldete ſei, welche keine gefehliche 
Berechtigung gehabt habe. — Dem Müllersjohne Ichann Kreus von Mölder- 
bad, weicher dem Landrichter Doſt von Roding mehrfach und ſelbſt mod in der 
gweitinhamiellen Berhandiung gröblich beleidigt hatte, murrde wegen der Frivo⸗ 
Iität der erhobenen Beſchwerde eine weitere Geloſttafe von 50 fl. zu erkannt. 


Provinzial⸗Ehronik. 


Aus Freiſing erhalten wir von freimdfidher Dand eiten Bericht Aber 
bie amı.gefirigen. Sonntag dert erfolgte Einwelhang: der menew proteftsntifchen 





Kirche. Schon am Samstag Bert): Beorfeier mit den neuen Oloden 
grläntet, und am Gountag t —II fich die Mitglieder der 
Bereinde,,: wie die ſeht zahtreichinen auswärtk berbeigelomamenem: Fehlgäfte im 


} dem Saale: db Ra ſea, der bereite) feit amei, Dahren ber Semtin de 
‚den, beit fruen" wohl micht in der Mitnahme," dafi damit wenigftens | * * 


Berfaale gedient, um bon da aus im feierlihem Zuge ſich zur menem Kirche gu 
begeben. _ Here Oberconſiſtorialrath Edelmann Sprach ber der Zuges 
mech ‚orte des Daules am Die Bertreter der Gladt, bie in (a de 9m5 
durch Ueberlaffung dieſes Saal bisher der Gemeinde tinen fo großen R 
erwicfen, und bob das (bus Beräknnig ı Pervor., weldes im jener Stadt 


zwiichen Katholilen und Peoreflanten bisher befanden. - Godamm.feite ſich der 
Zug in Bewegung, am welchem fih fimmtlihe Lönigliche und ide Bramte 
betheiligten; mäßrend deffem ertönten die Dioden der eisen Hitche, Bid der 


Yung am dem mit Girtelanden und Blumen ſchön gefhtericten Portale amfangte. 
Hier wurden nam die Kirchenfchlüffel won Geite der Baubehörhe dir fir 
Behörde uud won diefer dem Ortsgeiftlichen Übergeben, um die Lirche zu j 
Drgelteu empfing die Einttetenden, und Sr Oberconfiftorkötraih Eoamam 
begann nun die Einweihung der Kirche, nachdem. er puvor eimeı regreifende Wi- 
ſprache au bie äußerft zahlreiche Berlammlung gehalten hatte; Der Eimmeipiing 
folgte - dann der gewähnlie Gettesdienf. — Die mewe Mirche, mamweit. ren 
Babrihofes, nach allen Seiten Kin freiſtehend, bilder zugleich ein e Zierde ber 
Stadt, umd mit übe if amd der Begimm gemacht zu der Bergräßmeung der 
BVerftadt, die fi nad d.efer Seite nun weiterhin ausdehnen wird, 


In Guugenhanfen wurde von. dem: fläbriidhem Behörben die Einführung 
der Gat beleuchtung beichloffen und mit der Tinrichtuug derfelben Hr, Epnard 
Kausler im Nürnterg betrant, \ 


Uns der Dberpfalg Die großartige Eole-Hocojemamnfage, welde Sie 
Eijenmertögefellichaft Meagimitiamspitte im der Mähe som Gufzbad erbaut, iR 
num belendet und der erfie ber riefigen Hodöfen wurde am 27; Nuguf in 
Berrieb geieht, Das Ctabliffement wurde mit dem bewährteflen Cinrichtungen 
verfeben und eim vollfändiger Erfolg dröute die Eröffnung des Betriebe, Be- 
seits der erfle Abſtich lieferte 60 Centuer grames Giefereirohelfen vom ger 
Dualitit und am zweiten Tage des Betriebes reichten die Höcefengafe voll. 
ſtandig aus, um dem Dampf für die 100 Perbefcaft Rarte Gehiäiemafchine zu 
erzeugen uud bie Gebläfehuft anf. 200 Grad W. zu erhitzen Der pwelte Dod- 
ofen ſoll dem Bernehmen mad im näcften Winter angeblafen werben. (A. X.) 

Regensburg, 2. Sept. Die jmeite Hauptverfammiung des bayeriſchen 
Boltsihullehrer-Brreines wurde, wie bereits erwähnt, mit der Dhimne won Abbe 
Bogler: „O Herr des Himmels, ſteh' ums bei” eröffnet und hierauf die Beil- 
machten der HH. Abgeordneten Übergeben. Hr. kehrer Bingler betrat ſedenn 
die Heduprblpue, am über den erſten Gegenſtäaud der Kogesorbmung :' „Eitern- 
haus und Schult und derem gegemfeitige Beziehung” zu ſprechen. Die Schule, 
begann er, ſei eine Welt im Meinen, denu im berjelbın malte dasfelbe Gejch, 
wie in ber phuflihen Welt, nämlich das der allmäligen Eutwicklung. Bor 
alleın müfle aber feftgehalten werden, baf die Schule allein ſich felbft nicht ge- 
nlge, fondern verbunden fein müfle mit dem Elternhaua. Das Elternhaue 
milffe als die Grumdiage der Erziehung umd der Catwicciung des Menſchen au- 
geliehen werden md mie kanne das elterliche Haus ganz erſetzt werden, Wolle 
aber das Elteruhaus mwirtiih das fein, was es jeim felle, ſo mäflen au das- 
jelbe vorzugeweiie jolgenbe Anforderungen gefielt werden: Lk) dafı ‚das Eltern · 
haus religiös fei, Gott und der Glaube om ihn feien die Stügen und Graud- 
lagen der fittlichen Welt, des ſtaatlichen und ſocialen Lebens; mit dem Hauben 
milffe aber verbunden fein die Liebe; beide im jchäner Harmonie fein das lieb⸗ 
liche Bid des Elteruhauſes. Wenu h:ifliches Leben im der Familie ſich emt- 
widte und bewähre, jo bilde fi eine irdiſche Brüdjeligteit für jedes Gamilien- 
aited. 2) Als zweite Mntorderumg am das elterliche Hans mäffe geltend geimadht 
werden: daß «es ein georduetes Famklienregiment habe, Der Bater fei ber 
Regent des Haufes; vom ihm gebe der im Haufe herrſchende Geiſt aus; er fei 
darum das Borbild der Familie, vol Charakter, ohne Bweibeutigkelt, vol Wahr- 
haftigkeit. Geſtatte der Bater ſich ſelbſt miche Willi, Habe er vielmehr Ge- 
borfam gegen die Dausgeſetze, daun werden auch bie Kinder Achtung gegen tie 
Geſetze haben. GSeſetzlichteit, genaue Berufserfüllung ſelen unerliäfig: Anfor- 
derwugen Es male aber auch Gruft mit Milde gepaart, und Mugbeit amd 
Weisheit. 3) Wenn der Bater das ſchaffeude Brincip des Haufes.i, jo if 
der Mutter das geihäftige verforgende Amt zugetheilt. Die Wohnſtube fei der 
Dausfram eigenthlimliche Welt; wolle fie aber lieber drafen fi bewegen, 
hderall öfters gefeben und gefunden feim als im Haufe, fo fühle ſich and der 
Mann unheimlich im Haufe, es fehle ihm der Iebenswarme Aufhiaf an’s Den 
ber Dausfram. Gporjamteit und Hauslichteit fein des Meibes lofbıre Cigen- 
iKajten, Lupus in Kleidern, Able Hauewirthſchaft ſeien des Haufes Ruin. Die 
Krone der Hausirau jeien aber Müde und Ganftmuth, wie fie der Apoſtel ven 
der Hausfrau fordert, umd welche der in Regensburg unbergeßliche Bädagege 
Biſchof Sailer die Höhe Kunf des Weißes nennt. Die Hausjrau jei wahr- 
haft Mutter. „Wenn die Mütter wieder Mütter werden, werben die Wäter 
auch wieder Bäter fein.” Gchöneres gäbe es nicht, als die Beziehung zivifchen 
Mutter und Kind. Der mütterliche Einfluß ſei von unseregenbsrem Cinfluß 
für's Leben; große Männer haben im der Megel gute Mutter gehabt, demeu 
fie Alles verdanlien. Im Auſchluſſe an das Fiteruhaus mäfe die Schule die 
hänslige Erziefung ergängen, Der mütterlihe Unterricht genüge mehl für die 
erfte Periode des Kindes eiwa bie zum fechflen Jahre, dann möülle aber vie 
Säule lommen umd der Lehrer fein Amt beginnen. Anu dem Lehrer werben 
night minder, wie am Bater und Mutter, gerechte Mnforderungen geflelt, mäm- 
fi 1) der Lehret müffe methodiſch anregen und Bilden; im biefer Anforderung 
ſtehe die früßere Zeit im ſchroffen @egenfat zur Jetztzeit, machbem die berdienf- 
vollen Pädagogen, derem der Redner im Rürze gebenft, eine Ädte Bahr wor. 
gereichnet haben, Es hamdie ſich nicht mehr um mechaniides Mirswendiglerien 
and Drillerel, fondern wm ein wahrhaftes Wilden, das Geiſt aud Serie Hat 


und font Leben gibt umb —— —— * Vergangenheit im —* auf 
Lehrſtoff bölrftiges Prien, m und Meifen, St; 

= Sem 3 ende — ek NE nr 

11 e, anfdlicehen könne — 
Ir write Var Batkım 5 F — und Zeichnen. 2) — 
Lehrer wühe —— chem mund pwar er "of derſelbe die geiftige Natur 
Achsen Schiuer ertean⸗e umb erforiche, «ben = »finen Sinn zwiſchen fi und 
im Edälern mnterhattr. uichea ums jet meh flape das Pofungsmert ; 
dea ehrer habe cin gutes Augt gegen \etme ee des 
Einbis,;:enizlinde ; im feinen: Zöglingen en — Blege 


vs uten Vahren und Schönen als Herjendiade a 
— edlen Motiden 8 32322* 
Die Beziehungen des Hauſes zur Schule 
ud Esäler affen und aufrichtig heilen 
Weridie Bertranen, da für die —— des; gleichen Zirles Darmenie une 
erx ſor derlich ſei. @ohliehlich begeichmet: Gr. Rabmer Ders Im Rare einige 
Anfnüpfungemittel und rin fein: Beferat, dem ker mit 
Bufaierffamteit gefolgt waren; Mit ermunternden em an feine 

9. Erlegen. — Inter rauſchendem Beifall tret der Redner , von der Büsie. 


— 
zu elbbezuge bon as fl. und Genuß freier 
—* 


* Awerv un, Müelikenke, Raster des Innern, ei, 
** E ber echnifchen Eqchule zu Kulferslauterm find die Lehrſtellen 


1] Reafien (Iahrragebalt 700 fl.) erledigt. Bewerber 
a un vi Ahnen 14 Tage a dato 26, Hug. d WM. rg 
Ina a them, nr nah 2 


sineg Snpesort. „am * 





uf, 2. Sept Ueber Paffalle'd — Ende wird folgendes 
: Der Yweitampf ſaud indem Bchölz bon Berrier, eiwa eine Stunde 


den „am Hahe des Salede Sonntags früh ſtatt, geuau amderfeiben Etelle, 

m BEL der ungatiſche Dberft Ahtalos im Dur mit einem Pos 
Im blieh. De Laſſalles heißt — und gehört dem höheren 
Abel aber Eojären d der Walaei an. Was ih Iymen über die Urfade 


Po rn m Ten fih vollommen beliigen. fi Laflalle hatte dem Dter- 

5 rich zum Geeundanten *). Die Gegner [hoffen ſaſt gleich: 

‚ mis id bon einem Augenzeugen veruchne, eine wahrhaft 

i — gezeigt haben, als er die todiliche Kugel im die linte 

j uhr erhalten hatte. Mach Beuf Im einer Kurfce zurüdgebracht, 

mad die phyfiche und moralijhe Kraft, in dem Hotel „Bicteria*, we) 

r mai mehrere Treppen ohne Unterflügung Bis zu feinem Jiltiner empor 

Die erſte Ärztliche Unterfuhung der Wunde wurde vom den Dactos 

ten und Mayor borgenomimen; beide erflärten: fr für tbotlich od 

mug Prof. Ihelins aus Heidelberg und ein Blrichet Mrpt telegraphiſch beru- 

fen, meige aud In fürgeer Friſt eintrafen; allem menichlie Hilfe war hier 

vergeblich. Mitiwoch Morgens ve: [ed Ferdinand Laffele, eim Mann, dem 
feine. Partei geiftige und Eharaftereigenfaften wird abfpredhen känuen. 

u um 1 Ude wollen ihm mehrere bier Iedende Demokraten, unter demen 

General apla und 3. PH. Beder nennen höre, in dem großen reiman- 


dem jogenonıten Temple unique, eine Todtenfeter beranflalten, mworanf “ 


Eofjalles “pe nach Deutſchlaud Übergefüßrt, werden fol. (Mg Big.) 


Der kwoner Gerichtehof Kat jetzt amd ſein Urtheil im ber Sache des 
auf der Cum wütergegangeneht Dampfichiffes geſprochen. Belomnilih Tamıen 
bt bikfenm emtfehlichen Ungläde 27 Menfen ma Leben. Der Patron des 

Daup wurde zu drei Momaten Gefängkiß, einer der Beſitzer zu einem 
Donate und ber ziotite Befiper gu 600 =” Geidſtrafe wegen Todtuug won 27 
Verlonen ans Umvorfichtigfekt derurthellt 


Ylıa 





Zegte Poſten. 


tiondregie d Uber · 

Pe She Sept — — in 4 um 
free haltniſſe von Mendöburg zu orbnen. 

ünden, 6. Na s Wien vom 2. be. Dis, 

age he ber — — — und an Be 

vhnäätigten in der Zoll. und Ö anbelöfrage am 12. bs, Mies. zu. Ber 


. Yournal” meldet, Hat 
uchen 8 „Dresden * 
ae 6. Bi ei Theodor in Bayern. mit 
von 


bie Berlob 1 
u Seh. der et eo Sophie fen (ar. au 9. Ang. 1839) 


Mnsenien: dun sing) 


11237 : Hi 3 
lie wien Beriht nennt auferbem,. 40: rg 1 Mile, üpt abe 


er en — — Zeuge, auf Laffallen, Seite als Secnndant 


Pal, = 7,12. 77 35 
ArmersRrorgamifatiok en flaftet ‘wird. 
+ Rebuetion nn Fi — — 


proteflantifcen — qu Batı 
88 haben "ihre Gefucht bis, zum, 20. Sept. d. 
117 eu erw zu . 
einhurtich 


Heute j 


Kiel, 2. Dierhundert Kampfgenoſſen brin te Abend 
ven Gap Kr: ea or — 
Gadelzug. ( a A 


53 eh Herald · Bringt 


angejäuldigt iſt, ben Mord an —— Te 


‚ übt zu Haben, heſiudet — äıı d 
| Nem-Hort yerlaffen Lo as Börb des er * am —— 


Es Teint fonadh, daß rd “4 a m an if.“ 


habhaft Ai werden, „,.. um itulkbhrtk matsid pmunsip 


BR | ı St. Veteröburg, 29. Fe Das deuthat vah "SE 


Bier Fehr‘ zeichfige e'Bäiferlidie Berorh Peterkburg 


ua wodurd die ru 


bar 


bei deſſen Heife nach Deutfdlanb, u 
ver Ak um“ Pr ei Reife in d * —* 
ude Umſtand in unferen ho 
Miniſterwechſels auſs Tapet gebracht edoc — 
Gewicht kaum beigulegen ift, weingleich das Vertrauen da Raifers f 
— man meer — — eiſingen geſchwacht dm 
on feiner Kegi [ 
‚berufen, wab (00 In glider Eiprnjäkt san — * 
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* Ranbäberg, 3 Sept. (Berne) Sefammis L Sält., 
Fe 61 —1* Mittelpreiſe: 0 * es fr); 


| J —— 10 37 fe. (gefallen Koit 


* Donaumwärth, 31: Aug Bufufe 
——— 
sn 20k,.... 


. Regensburg, 8. Sep, m den Preigäßritimgen der /dneifieh iii. 
—24 Getreidemãcuue hat fi. gegen die Vocwoq· = von Heinen Schwant- 
efehen — auchts geändert. Dir Haltung wird ler jet bezeichnet. 

Del Umjäge blieben fat Überall auf den zunächft. liegenden Bedarf ıbeichrändt. 
In —— io —— are und Bayern Klich-igbach unter 
zunehmenden Ban er ubren weichende Pre * vor exejgen Auch at den 
oberpftiſ chen mad aledet bayerlſchen 24 8* oder minder 
auſehnlichen er He — Der bi-fige —— war pn ſchwach befahren ; 
am ftärffien Herizrien, wollt ſich gute Kauflup zeigte Die Diver- 
girenden Oualiı ten —— Jedoch das Geſchäft damit ungemein. Ban 
Weijen blich —* Theil ar hi bie Breife bewegten fi$ von und- zwilcen 
13 ni BR De weit befferen Onalität Bevorzugt. 
Fin | 0 * ine, Saare zur Ausſaat bie 11 fi. 
30 I EP neue —3 ia Si "bar auch derſchieden, fleht aber 
weißens dem Dorjährigem micht mad). Gerſte TH. BO:tr bie 10 fl. je mad 
Dualität, chemie Gaber 4 fl. Dh Er: bis: 10.f. AU Ir Die officieflen Meitiel- 
preife berechnen fih: Weizen 17 R 36 = —— 20 Ki Roggen 10.4, 


allen 18 fr.);. Me ; 
en fe 9 fl 18 ix. (gefirgeu 9 6; bite 6 


ee 4 Gert. Deflerr, Nat Aal 67°, ; PROR Silter · An 

——; Öpror. Ma. 61; Wankäctien 795; VorterierAuiehens-Ppe 
— 16%; von 1853: 132'/,: Deßer, Eotterie-Aniehena-Loofe van * 
82; von 1864: —— Suptigspafen- Verbase, Eifeubahn-Kctien 1 —* 
Bayer. Opbaha-Acien 109°; Bayer, Ofitahr-Keiien voll tingyahlt 1097; 
Defterr. Eredit- Mobiler: Hetien 190% ; Mat 1 Dee TU Besen 
eurfe: Paris 94’; London 1191,; Micı 102'/,. 


Raxlsrupe, 1. Sept. Bei der heute vorgenommenen Sewbanziefung 
der badiſchen 50-fl -Booje fielen auf folgende Gewinn: Rnmmern die die beigelegten 
hohen Prämien: Mr. 21016 40,000 fl, Mr. 28381 10,000 fl., Mr. 35757 
7000 fi., Wr. 86718 5000 fi., Wr. 68728, 82180, 8105 and 5641 jede 
4500. fl.,. Str. 96175, 60637, 77086, 3966, 50172, 7685 und 70239 jede 
1000 fl. Die Seimpahlung gelhieht am 1. Februar 1865, 


Berantwortlide Kedaction: 
3. 9. Yogt. Dr. A. yöhlmann. 


196 Säf, *2* 
168 ke. 


Roggen 12 fi . k., Seife 8 I. 4 5 —* 











Königlied Neſidenz · Theater. 
Doriag den 6. Eept: „Aufäfflg*, Beftstuffpiel vom Martin Eich. 
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De 
——— ——— 
a Betreff :, Die Beleuchtungaunlage 

Der Magiſtrat Hat in Uebereinftimmig mit den GemeinbebevoNmächtigten bejählafen , die 


* Umnlage nad, der Hausſteuer zu reguliven und zu erheben, und nachdem die igl. He 
Kat diefem Beſchluſſe am 23. April Ijd. Jahres die Genehmigung ertheilt. hat, ſo wird: hiemit 


at 
5 e De a en mat ber Sansher un 
‚jwar ig erm von jedem. Gulden des Hausſteuer⸗Simplume erhoße 
PR Im — ei —* Gebaude oder einer Herberge das Hansftelierfimplin einen Gul · 
"ben nicht erreicht, iſt eine. Umlage vom 24 Kreugern zusenteidten, 7 
3) Beläuft fih das Hausftener-Simplum er über einen Gulden, enbigt jebod auf einen 
Guldenbruch, fo wird bis Betrage von 30 einfhläfiig, eine Umlage mit 12 Krreu⸗ 
"jerh, bei Beträgen Über 30 Reuzer aber. bie. Umlege ne für. eisiem vollen Gulden Den 
4) Nen gebaute Häufer Kae fo lange * nicht Für. die Haueſteuer eingeſchatzt find, 
‚nad Benadbarten Gebauden von ähnlicher Größe proviſoriſch mit: ber. Veleuchtun in belegt. 
5) Ale jene Grbäube, welde dermalen mit. der Beleudtungsumilage zwat —* angelegt, 
oh für die nr noch nicht eingefhägt find, bleiben bis zur erfolgten Cinfätyung nit mit der 
eitherigen belaftet, 
Am 30. Auguſt 1864. 


Magiſtrat ‚ber Bu 


VER.) 31,216 


7. | Bekanntmachung. 
F Das Oltoberfeſt 1864 betreffend. 
bes heurigen Oliober · Feſtes findet · der gewohnliche Vlehmarkt wirder Kat. 


Derfelbe wird 
* —— Irre 3. Oktober 
* * —— han = Biefem Marlte — are fan gina werben, wurfen jedoch nicht 
af ber Bee va verkauft, ſondern müffen auf den N Biehnerft m Herruftzaße getrieben und 
un 97. Uuguft 1864. 
Magiftrat ber E. Baupt- unb Hefibenzftabt Meünchen, 


8 
€. 87,975. v. —ãS Reſchreiter, Seecr. 


— Stipendium, 
der Mozart-Stiftung zu Frankfurt a. M. 


unt / und Keſidenzſtadt PER 


Hari ‚, Bürgermeifter, | 
| Refäreiter, Ser. 


% ‚Die Moyart-Etiftung zu Pranffert a M begründet bei dem im Yaht 1838 dahlee beranftalteten 
. Sänger, beabfichtigt wicher ei’ Stipenbinmt za vergeben. Es kommen biebel nachfolgende Befimmungen 


ber Statuten in Betracht: 
& 1. „Die Veejart · Skiftung beywedt Unterfthung muſitaliſcher Talente bei ihrer Ansbitbung in 
der Eompofitienslehre,” 
$. 2.. rn aus allen Ländern, im denen bie beutfhe Spracht die. Sprache bes Wolle if, 
—— Auſpruch nehmen, wie fle unbeſchollenen Rufes ſiud und beſondere muſilaliſche 


— um das Stipendium werben in franfirten Aufctiften bei bem Ausichuß, ge 
macht, — ml ſſen neoſt Angabe bes Mters milt Zeugulffen über bie uuficdlijchen Fähigkeiten und Leift- 
ungen * Bay nd begleitet fein, 
* Berrigen Zeugniſſe und Erkundigungen, fo wird ber Bucher, vom Ausihuf aufgeforbert, 
feine miete Befähigung —— u ae nachzaweiſen 
Dem Bewerber bie Tompeſition eines vom Auceſchuß beRimmten Liebes und eines Im 
rumenia 


—52 Hess. 
4 29, Drei Mufiter von amerfaunter Autorität üben das Amt ber Preisrichter. 

$. 38.. Der ermählte Stipendiat wird ſodaun nach Wahl des Ausſchuſſte webei jeboch ber Wiruſch 
des 44 moglichſt berüdfichtigt werben Toll, einem Meiſter in der Compeoſttionelehre zum Unterricht 
übergeben.“ 

* Wir laden wunmehr et Kamelbung bei ums bis zum Zage bes 1. Oktober d. Ja. Alle biejemigen 
ein, welche geneigt und nach obigen Borſchriften geeigenichaftet finb, ſich um bas Stipenbiuni zu bewerben, 
Zugleich erjuhen wir alle verehrfichen Mevactionen dentſcher Zeitungen, diefer Belanntmachung zu deren mög- 
ũchſier Verbreitung, einen. Platz in ihrem Blättern sergöunen zu wollen und " Bafür zum Boraus bankonr 


ichtet. 
Granffurt a /M., 31. Auguſt 1 
= Der \ ermadtungs-Ausfhuß der Mogartstiftung, 


tragende Bewerber wollen ſich mtr Ah 
5208. Bekanntmachung. — der Bengniffe Aber —— Fleiß, Ma 
em Ansireiens des Amtsgehilfen 


Degen plöylic und — an ben unterfertigten Amtsber- 
Braun ift die Bercipienten-Gtelle bei dein E Kent- r 
amte Brädenau fo bald als möglich wieder zu 





Der Gehalt beſteht fa 400 FL. jahrüch. 
Quber, t. Rentbeamter. 


Allgemeiner Anzeiger. ee 


5221. [da] . Gdietelladung. Ä 

Durch Beihluß vom 5. d. Me Gun auf An- 
trag’ bes: Hutmahermeifene: Jeſeſ Rübib a ver in 
Stadtambef: Über deſſen Gefamminermögen bie @r- 
Bffuung dea Gonfnzjes amsgeipeohen, befiebend in 
veridiebeien : Mobiliar» und Meibungsgegenfländen, 
fewie Bertjeug eng ge ver 
am welchen (ämmtiichen Brgenftänden - Die Ehchau 
des Eridare auf Gruud der unterm .d, Mär; i.M. 
beim Amteverweſer bes Ipl. Motars Ulrich Summe 
beurfumbetenBerhanblung @. N. N 508 das · 
genhum beanfwrudt. 
— werden die Brikiftage ausgefrieben 

1) Zur Anmeldung und Nahweilung der For ⸗ 
derungen auf 

Montag den 2E. Sept. 1. 38. 
2) Ar Vorbiinging dem Cimeindungen die- 


gegen 

Montag den FU. Oct. 1. 38, 

93 Ban Wieehe — 

») der Kepi *1 

Brentag den 4. Nov. 1.34, 

b) der Dupfit auf 

Wittwod den 30. Nor. I. ge. 
jedeamal von Vormittags B Uhr anfangend im 
diedgerichtlichen Geichäftszimmer Mr. 60, wozu an 
jämmtlihe Häubiger des Joſef Mühlbauer Hut- 
incher werter tamboj bie Borladung unter 
dem Rechtenachtheile ergeht, daß jene Gläubiger, 
welde an odır Bis zum erflen Edictstage weder zu 
Protstol, mo, durh Finreiung ſchriftſicher 
weile ihre Borderängen liquidiren, ben —* 
aus der Coucuremaſſa, diejenigen aber, welche einen 
der Übrigen Gpiftttage derfänmen, deu Ausſchluß 
mit der betreffenden Handlung zu geiwärtigen haben. 

Diejenigen, melde Bernögemefiikte der Bant- 
mals in Banden haren, eder zur Bantmaffe etwas 
(dulden, werden aufgefordert, bei Meibum — 2** 
ter Leiſtung, die Zahlung wur an das t zu 
leiften, beziehungswmeife die in ihren Händen kefind- 
lichen Gegenflände bel Bermeidung voller Erfahleift- 
ung uhr am das Gantgericht 7 übergeben. 

Dabei baten fümmtliche nicht am Gerichte ſitze 
wohnenden Häubiger laͤngſtens bis zum erſten Edicte- 
tage einen bierorts wohnenden Infinuatione. Dan 
datar, jedoh mit Ausihtuß der 1. Voſt. anfinflellen, 
twidrigenfall® weitere @rlaffe fiir fie lediglich ad acın 
flanirt, und biemit filr richtig Infinwirt erachtet wer- 
ben würden, 

Der erſte Gdichätag iſt zugleich zur Erzielung 
eines güffihen Arrangements zur Beraffung über 
Auffelung eines Maflafurators umb m Behhluß- 
foflung über allenfollfige Verwaltung und Berfiiber- 
mag der Gantmafle, weld bisher unterlaffen wurde, 
da rimerjeit® ſolche möglicherweije einem gätlichen _ 
Ürrangements im Wege ſtehen Fönnte amderfeits die 
Ehefrau des Eripars om jümmtlihen im Inbentare 
aufgeführten Grgeufände das. Eigentum behauptet, 
beflimmt, wobei jene Gläubiger, welche hiet Uber feine 
Erllärung abgeben, als den Beihlüffen der Mehr- 
heit zuftimmenb erachtet werben. 

Shlieflih wird nod bemerkt, daß die Bisheri- 


Ye! vöen Paffivfand von 1598 fi. 


42 Ir. ergeben haben. j 
MNegensburg, den 26. Aug. 1864. 


Kol. Bezirkögericht Regensburg, 


Der Limigl. Director: 


Meyer, 
&-Rr. 14001. e » Sdlag. 
5219. Zu einem t. Kentamte wied ‚ein Anfän- 
mit fcöner Rüchtiger Handigrift md gänfigen 
enguiften Über Befähigung umd flitfiches Beiragen 
gegen-guted Honcrar — 


Adi IE UBER d ER AG DT 
Flöhe-Bertilgung und Wanzentob, 
ken jegt mur zu ag zu je 1 Tolt. gegen 
ance Einjerdung, timter Chiffre Nadieal durrch 
dk 00 Itgen ı & dort im ® #tpjtg. 4988, .(4c) 


0. Berkauntmachung 
Der ledige « Meder von Rähling- 

fetten, geboren den 1; Yumi 1830 rin sd 2 

sn RE WNObrtanie Wa 


—— mense en * m läng- 


r 


dehier anzumelden, falls diefer Deyer die 
Kat Urlund 
ae ehamde . aufgefestigt 





Dintels Hp, den 81. Kunz. 1864. 
Rn ed Beiltamt, ? 
en: u —— — 
—2* Aufforderun⸗. 


Dem ledigen Euilercſohu Jatebh Schneider 
don Mörlah d..@, iſt dei Amem durch Blitzſchlag 
aus gebtochenen Brand ſein wen der Sparlafſe Ber- 
waliung Bumpenhaufen unterm 10, Febr. 1864 font 
Tegbucht Pag. 119 und 1790 des Hauptbucht aus- 
geftellter Anichensfgein Über BO fl. lautend zu Ber- 
iuß gegangen. 

Auf feinen Antrag werben man elle unbefunn- 
tem Smbaber dieſes Antehenfkeine Hiermit aufge 


fer‘ 

Pate eineb ſechtonotliche u Scrmined 
don Heike At gerechnet, dieſen Auleheusſchein da- 
hier —** jetorigenfalls derſelbe auf wei⸗ 
terem Antreg ur treftlon erklärt wer den milrde, 
Oerrieden, am 31. Aug 1864. 


niet Landgericht. 
iche Landrichter; 

EAR:. Mbos. Brandfletter 
5204. Cdictal-2adung. 


Liriglig —— Eyeeegt 


als = an 1: Suflem 
wird auf die Mage der Bädermeifterschefran Johanna 
Gertraud Dre vom MWeidenberg gegen ihren Eher 
wenn, ben Bädern Bear Dreh von 
dort, wegen Cheſcheiduug, der ‚ welcher 
ad den gepflogenen Erhebungen im Jahre 1863 
kimlih nah Amerita answanderte und deſſen Auf 
enthalt unbelaunt if, anfgefordert, 

binnen drei Monaten 
za feiner Thefrau zurädzufehren oder feine allenfall» 
firen Einwendumgen hieroris vorzubringen, widri⸗ 
senfols die Mögerin wegen böslicher Berlaffung 
auf ꝛie ‚Scheidung amjmiragem berechtigt erachtet 
werben twllrbe. 

Binnen derfelben Friſt hat der Wellagte einem 
Infinnatiomemandat:r dehier aufuſtellen, außerdem 
MinitigeErlaffe mit dem Anſchlage am die Berichte- 
hafel fr gehörig infinnirt amgefehen werden. 

Bahr To 27. Auguft 1864. 


fgl. Director: 
Frhr. v. Waldenfels. 
&.Rr, 9795. Särödel, 

ns: & 

Amortifieumg der Amtabilegſchafte · 6209. 

Urkunde bes Se Amin Rehnungs- 

Reoifors Birnd Wolf zu Lande- 

t betr. 


2 mit dr biltal-Eitation vom 
». —— 1. 38 vorgefledten Friſt von 6 Momas 
tem hat ich fein Im Iubaber der verloren gegangenen 
Imtsbärgfchafte-Urtunde des ıhemaligen Redmungs- 
Reötfors Birus Wolf Hierorts gemeldet. 

Die genannte Mntsbürgigafte-Urtumde Mr 220, 
te den Bitus Wolf erlegte und bei der 1. Sp 
* Negenobur —8 a2. VProcent angelegte 

Imtscaution von fl- betreffende Urkunde wird 
kmnach hiemit für Fraftlos erklärt. 

tandahıt, den 22. Auguft 1864, 


Rönigliches Bezirksgericht. 
Der Wuigl. Director: 


Lippmann. 
EM, 14766, e. Schmidt. 


5192.) Gant ung. 
Gant' des Gchuridermeiftere Peter 
Rarget von Deuauwdrih 
Der E hueidermeifter Beier Farpes dabier hat 
ih freireillig dem Gentvetfahren unterworſen deffen 


Eluleituug beine beſchlofſen wur de 


Als Tdilteta —* beſt muit: 
1) zur Anme and ‚zum. Nachweiſe der For · 
‚derungen — elchäftszimmer Nr. 40 Tl 


Mittwoch den 5. Dftober } 36; 


um Berbritgen ber Cimreden 
Wiltwoc den 26, Dftober 1 6, 

3) zur Mbgabe der, Shlußerfläruugen, und zwar 

der Reptifen 
Mittivoh den 16, November 1. 3s, 
ver Durplifeh 
Mittwoh den 30, November b F6., 
orberungeunfpridhe, welche in der Want eine 

Aftehtigung finden ſollen, miffen. fpätfiens bis 
zum Schluſſe des 1, Edilte tages bei dem Wanige- 
richte, entiüeder mittelſt Fhriftlicher Eingaben oder zu 
Protötel angemeldet, die Übrigen Handlungen bei 
Vermeidung des Musichluffes bis zum Ablaufe des 
für ſie beffimmien- Dermiines vorgenonmen werden. 

Auswärtige Gtänbiger haben dahier einen Zu⸗ 
felungsbrveltmächtigten, welcher je doch -micht bie I, 
Vor fein, darf, zu benennen, widrigenfalle an fle 
ergebende Verfliguugen mit dem Auſchlage am bie 
Gerihtstafel als ‚ingefiellt erachtet werden. 

Der dem Peter Hargre eftonb uldet, wird 
aufgefordert, bei Bericht Zahlung zu feiften and laun 
fih nur anf diefe MWeije ‚von feiner Berbindlichleit 
befreien. 

Rah dem bis jeht gepflogenen Erhebungen if 
das Wohnhaus umd reale Schueiderrecht des Karges 
mit Hypothelen Überlafter, 

Tie Gurrentforderumgen gi fd auf m- 
gefähe 7000 fl, Die zum Bmede der Particnlar- 
erecutionen‘ file den Gefammiforberungsbetrag von 
1871 fl. gepländeten WBaatenvorräthe und Haus- 
einrichtungsgegenftände wurden auf 1628 fl. gewerthet. 
ihr Sertauf iſt eingefirfle, 

Die Horberungsausftände find auf 1227 f. au- 
egeben. 

\ — 1. Editie tag if pigfeich zum Berſucht einer 
og —— *— und — 


ts am 26. — 1864. 
——— Bezirksgericht. 
Der königl. Director: 
Moth., 


2) zum 


&-Rr. 7919. Renter. 
6198. Auöfchreiben. 
Johann Yoleph Fertig dom Wetterbach will 
nad dem Großherzogthume Baden auswandern, 
Wenn bis 


Dienftäg den 13, Sept. I. 38. 
fräb ® u 


r, 
Forderungen gegen demfelben nicht geltend gemacht 
werden, erfolgt die Mushändigung der Eutlafjungs- 
urtumbe. 
Miltenberg, 29. Aug. 1864, 


Königlihes Berirksamt. 
Mebltreter, !, Affeflor, 
EN. 10069 Stellvertreiter, 


 Amortifationd:Erfenntnif. 
Die Hppothelverbältuiffe des Joſeph 
Brunbuber in Eſchlbach ber 

trefiend. 

6208. Nachdem fi Innerhalb der duch dies 
gerichtliche Edictalladung vem 18. Dctober v. 96. 
borgejeßgten 6 monatlichen Friſt zu der für Franz 
Dintersburger auf dem Anweſen des Joſef Brum- 
huber zu Eſchlbach hypothelariſch verficgerten Eiteun- 
gutsforderung zu 75 fl. kein Prätendent gemeldet 
hat, jo wird dieſe Forderung biemit als erlofchen 
erlärt, umb im Hpporbeienbuce gelbſcht. 

&ggenfelden, den 27, Aug. 1864. 


Königliches Landgericht. 


Der u Lanbriähter 


C.Me. 480% — L #f. 


Ki, 


5916. Vai! 
v5 ‘ “ı 


" Rnigtichen gar 
Eurötel Aber „Barhabgs- Üleg, der 
Ka Natia ran —— ‚u 


Im rub ER Nagel 
* Kae -  % 


ejelle 
„oe aan "older 


rt je 
beflen * gain werben Tann, 
fo 35 be alfe‘ eichörden das 
ner ——**8 t — 
allenfa se —— 
Paroberg, den 80, 9. 


Augutel 
Koͤnigliches Sanbgerict, 
- Dre l kandrichter: 


@tabler. 
&.-Rr. 4905,  Shub, k. Mehr. 


5206. — — 
Auswanderung des —— 
und Schmidgeſellen Joſephh Ponu 

aus Zell nah Wilrttemberg betr. 
Nubritat wil nach Mürttemberg auswandern, 
ade gögem denſelben geltend gemmacht werden wollen- 
den En und A che Arad bieramts 
innerhalb acht Ta , 
um fo gemwiffer anzumelden, als mach — biefer 

Beit — Br weiter mehr Müdfiät genommen 

werden mllr 
uote ben 29, —J 1864. 





Königlichen, —— 
eh, * Aſſeffer, 
als Stelleertzeter, 
Sr. 116 11670. Er uſt. 
—D— Ediktal ⸗Ladung. 


Leonhard Quiele ans Großdorf, geboren am 
1. Zul 1788, bet im Jahre 1596 im 
Stande feine Heimath verlaffen, während des Jahres 
1825 von Ar aus noch Radriht vom ih 
gegeben, jeit..diefer Zeit aber tom, fich michte mehr 
hören Laffen aud beſteht Bermathung dafür, Def: 
derſelbe * Hamburg nah Wordamerila ſich bege- 


ha 

Auf Anfugen deffen näcfter Anverwanbten wird 
derſelbe oder deffen chelicht Machlommenfchaft ammit 
aufgeferbext, 

binnen ſechs Monaten von heute an 
über ihren Aufenthalt Nachricht anher zu geben, 
widrigenfalls Leonhard Kuisle für tobt umd+des« 
cenbenz8ig6 erflärt umd fein im 125 fl, befichendes 
Bermögen fammt den 4°/, Zinfen Gieraus vom 2. 
Mai 1851 am gerehnet, am bie gefehlichen Erben 
ohme Kaution hinausgegeben wilrde. 

Sonthofen, am 24, Muguft 1864. 


Königliches Landgericht, 
Der Lönigl. Landridter: 
Auttler. 
Röder, LAſſeſſer. 
E.⸗Nr. 3609, Mſooffiſcher. 


Erl Stellen. 

6200. (2a) Bei dem ek. Rentamte Paſſau wird 
wegen ber demſelban ſeit der Gerichts-Organifation 
zugegangenen außererdentlihen Geſchäftämehrung 
vom 1. Dftober.d I6. am rim zweiter Ober⸗ 
Treiber aufgenommen und erledigen fih Bis da- 
bin auch zwei Gehilfenſtelen für das Zar- und 
StenerUmſchreibweſen mit jährlichen Ber 
gügen von 600 fl. umd beziehungsmeiie je 500 fl, 

Bewerber wollen fi alsbald au dem unterfer- 
tigten Amte dorſtand wenden. 

Paffau, am 1. September 1864, 


Br. Daffner, 
L Regierungsrath und ar RER 


6197. Am 1. Oftober 1, 36, kan bei em E, 
Landgerihte Aihad ein Tagſchreibet gegen monat» 
fh 25 fl, eintreten. 





Barsberg, 


i 


i 
| 
j 








180 FED 


Im der Berlaffenihaftues Gafwirths, Bier 


Venhalurt Simon 

A. gel find Anfpı a den 38 
bar ſolche nicht, Bereit ‚ltenmäßig erheben mur- 
den, bis vn 


. September I. 36 
len 10 Nbr 
dabier.dei Bermeidung.der Wictberdfichtigung bei 
feinetzeltiget Ausihältung der Nadlafafle geitend 
zu machen. 
Windebeim, am 15, Aug. 1864. 
Körigliches Landgericht, 
Der  löniglihe Laubrichter ; 
Rillinger 
Der Einzelnrichter x 
Kleemairn. j 
&.Nt. 6156 


4223. (86) Hefaahtmachung 
Das —— Suhl ide 


m Namen 
Seinet Majeftät des Könige. 
„hen Freiherr von Mairhofen in Rlingen- 
berg ;beabfictigt, Pl· Nr. 568 zu 1 Zagwert 826 
3% unten er —— * Nenm · 
pfad in i 
— Amin, ee 
ante Gläubiger, weiche 
— Bu perföntiche = —— — 
Forderungen zu machen haben, werben daher hiemit 
ie ihre Aufpräde innerhalb einer prächs- 
den riſt 


Laucer. 


ven 8 mranaten 
babier geltend zu madhen, w 

ein Deftandibeil des freiferrtich ©. 
Famkilknfldeicommifjes immatricnlirt wäre! fotgtich 


Kan idea, Yanbern nur an 


un das ſelbe ale 


airhofen'ihen, 


halten m pe j DM: mes ee nr 

arg — 30. — Berge * 

58 arg, 

K, Uppellationggericht. von Üuterfrauten 
und Afchaffenburg: 


9 Vetetfen, Präfdent 
@.Rr.' 1806. A 


mm —— —ñ— m — — — 
er — 
* —2* 


non 
= nr. a zur * 
oma ft, 3 
* 98, + 107, 616 
Die Plänber 4 ie in ben geoäßnfidhen 
en Bor- und Nachmittags verfegt, umge» 
fehrieben und audgelöf werben; nur am Nachmittsge 


1864 if 
ändert vom 
— rar ts ’ 


ded obenbezeichneien Tages findet keine Pfanduniſchrei · 


bung mehr flat, 
Hierauf Mittwoch den 21. Beptbr. 
1864 öffentlihe Verfleigerung. 


Konigl. privifegirte Pfand⸗ u. Leih-Anſtalt 
der Stadt München am Parthor. , 


mn nn — — — — — — 


155. (9). Edictal· Citation, 


Biämendiner Maria, Mirhe- 
Witiwe in Tamzend ten, Amor 
tifationegefuch betr. 


Der Mirtäwiiine Marie GHhmwendiner in Fiin- 
zerbanfen find machfichend bezeichucte auf den War 
men ihres verftorbenen Ehentanned Auten Gſchwendi⸗ 
ner, Wirth, in Fünjenboufen, laulende Rgl. baper. 
Stastöobligatienen zu Brrfufl, gegangen, nemlich 

1).3u 500 fl tem 1. Mai 1686 





= Nine Sc —— 


ı 10,927; sm tr 
© 0 A000. on a Bde Be 
u 


—— — es 
Eu unbelannten Sahlbır biefer Ole 
werden hiemit aufgefordert, 
binneu 6 Wonaten . 
vom Zage'der Einräichtng, reip. des — ge 
genwärtiger Ebiftallobumg dleſelben bei) dem unter · 
fertigten Gerichte vorzunmveilen, tuldrigenfalld' fie für 
frafılos werden erflärt werden. 
Freifing, dem 19. IOCK, 
Königl. Bezirkegericht. 
Der Mönlgl. Director: 
'Mero 


E;WMr 10,189, 





2 Monnts-Berfoumiyug 
am Dienftag den 6. Sept. 
Abenda 7 Ihr 
im Saale des Engliſchen Kaſſechauſes 


Borträgk: 1) Herr bot Obergärtner Kolb über 
den Stecungoſchnitt, mit -MRikdfichtauf bie rich“ 
tige Reife der’ Triebe. 2) Herr Runfl- umd 
Handelsgärtuer Schelreder Über cinige Cultur · 

—maoßregein im Hinblid ne | die —— 
Bitterumgs« deln 
Zur Beribeilung fommt der Gartenlalender für 
6216. 





Nr. 10,086, ben Mouat September, 
das Allodialvermögen des Schuldners, oder im deffen 14,050, Der Auoſchuß. 
| Srauffurt, 3. Septenter 
etwas matter. 6°/, 1882er Fonmten fi wicht anf dem höheren Er behaupten, [lichen 


Oe ſtert. waren im Allgemeinen Ameritanifche 
jeberh erg als geſtern. * Gejſchaft war nur in 6°/, Ameritonifchen 1882er und 





Lurs der — — 

















offnungecure 
Ecedit · Actien belebt. (Syud) 


.uvuru» SLeliem. 
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— —— — — — 
Brad non: Dr; 5. Wolf & Sohn, > 


Alle —— yorsichen sich in Procenten mit Aursahms der mit ® beseichneten Effocien, welche per Bach gebendel werden, 


.tiae 


eltang 
# ’ 4 


Morgenbfatt 


Nr. 244 & 245. 


5. September 1864. 





Weberfict. 


Die Photographie und das Eigenthumsredht dom M. 
Earriere. — Mindener Kunſtbericht. — Aleranders Her 
tedyug mad Indien. I. von Julius Braun. (Fortſ.) — Zwir 
[prade, Gediht von Friedrig Herrmann Frey. — Bermild- 
tes, — Notizen 


Bolitifche Radricten. 
Zelegramme, 


‚Die Photographie nnd das Eigeuthumsrecht. 
Ben M. Garriere. 


So oft geſttzliche Beftimmungen für eine neue Pebenserfheinung 
ihmwendig ‚werden, befommt man erhöhten Reſpect vor ben Römern, 
ie .refilih fie es werflanden, das Weſen der Sache zu ergreifen, und 
ie Norm für diefelbe fharf und Har auszufprehen. Wie lange 
wir gegen ben Vücernahdrud anzulämpfen, und wie mühen wir 
feit Jahren, das geiflige Eigenthum ber Kunſiler ſeſtzuſtellen! Da 
‚mum die, Erfindung der Photographie dazwiſchen, und es ift doch na- 
li, ‚ba. man. fie einem verwandten Öebiete bei ober einzuorbuen 
Jost, und dei bie Juriften am Lithographie und Kupſerſtich benlen. 
Man braucht auch Hier keine „Äbergelehrten Borlefungen, feine diclen Fo⸗ 
lionten über Mefthetil”, mit denen Hr. Eduard Schreiuer nm ſich wirſt, 
fondern mr ein lebendiges Nechtlichleitögejühl und einigen gejunden Men- 
chenber um zu ertenuen, daß «8 ein Unrecht iſt, wenn der Photos 
graph ‚bas Blatt der Lithographie und des ſtupferſtichs nimmt und ver- 

ielfältigt, denn er bringt den Urheber deſſelben um bie Frucht feiner 

it. Das Recht der Bervieljältigung eines Kunftwerles ftcht zunächſt 
dem lebenden Meifter zu; bei öffentlichen Deufmalen, bei Gemälden aus 
früherer Zeit ift die Vervielſalligung frei; es ann jeder einen Rupfer- 
füc,, eine Pitho- oder Photographie darnach maden, aber es darf darum 
nicht der Photograph bie Arbeit bes Lithographen, noch ber Lithograph die 
bes Tr ohne Genehmigung des Urheber zur Vorlage nehmen, 


*3 


BEER j 


FE 


deun fie in ihm gegenüber nun Driginal für fi, Jetzt aber hat Hanf» 
Müte, damit ihm jtine Liuthogra bien nad den Gemälden der 
Dresdener Galerie nicht nachphotographirt werben, während er gar nichts 
gegen eiuwendet, daß die Photograpken ſich an die Gemälde felber hal- 
ten, oder neue Zeichnungen mad ihnen Herftellen laſſen. Yegi läßt ber 
Berleger eine von Thäter geftochene Platte: „Pauli Predigt in Athen‘ 
nad Raphael, feit Jahren unveröffentlicht, weil er fürchtet, daß die Pho- 
tographem jofort den Stich naddruden, und gewiß werben bie Sunft- 
händler durch diefe Gefahr von größeren Aufträgen an Rupferficher ab 
gehalten. Wir fordern alfo gefeglichen Schutz gegen räuberijhe Photo» 
graphen, und freuen uns, daß Bayern ihm bereits efheilt. Aber wir 
derlaugen beufelben Schutz auch ſUr photographiihe Driginalaufnahmen. 
in Photograph madjt eine Alpenreife, ein anderer geht mad) Egyp- 

im, und Beide wenden nicht blos bedeutende Koſten auf, fondern fle 
nehmen auch tuchtige Künftler mit, um die rechten Zeit- und Standbpuncte 
u wählen, und dadurch vorzliglice Anfichten der Natur wie der alten 
benfmale gewinnen, Darf 8 nun andern Potographen frei- 
fiehen, die ſchönſten biefer Blätter, tele den Urhebern die Meife bezah ⸗ 
len follen, zu nehmen, und ohne weiteren Aufwand von Geift und Gelb 
ut vervielfältigen, und fo den Gewinn an fi zu reißen ? Ich weiß aber, 
daß Porentt, beit wir bie großen Photographien aus Benebig verdanken, 
ganz Ahnlihe in Egypten aufgenommen bat, aber nict zu veröffentliden 
wagt, damit er micht um die Frucht feiner Arbeit gebracht werde. — 
Der ein Photograph macht das Porträt eines berlihimten Mannes. Daß 
biefer gerade ihm figt, verdankt er ben Anftrengungen, bie r im feiner 
Kunft gemacht, um fle weiter auszubilden, wie das z.B. bei Albert offen« 
bar der Fall iſt. Die Koften, die er früher aufgewendet, find alfo ein 
Honorar, das er jegt für das Porträt entrichtet, oder er zahlt ſolches 
wit einer Meihe von Preiegemplaren. Er Hat bi i 
uftferifcen Sinne gemacht, und das Originalblatt, das er vervieljäftigt, 
ft noch von einem Künfter retöudirt worden. Wird nun fein Diebftahl 
en, wenn ehr amberer Ph a en und 
"mühelos ' weiter ——— bet wird kein Diebſtahl be⸗ 


gan wenn ein Lithograph darnach eine by 4 anf feinem Steine 
madit, um bei einem zu erwartenden großen Abſatz das Porträt noch 
billiger verkaufen zu lönnen? Im fold einem Falle num hat eine Com-⸗ 
miffion der Alademie ber Künfte ben Schub bed Geſetzes für einen Pho- 
tographen beantragt, und uns fi darum von einem Hrn. Eduard Schrei⸗ 
ner ben Text leſen laffen. Derfelbe behauptet, bie Photographie fei Feine 
Kunft, und folgert daraus jo unlogiſch als möglih, daß alſo ber Pitho- 
graph eim photographilces Porträt beliebig vervielfältigen dürfe. Aber 
wie fommt denn der Lithograph dazu, bie Gteingrapfie zu reproduciren, 
ſtlaviſch treu nachzubilden, wenn fie fo werthlos ıft? Hr. Schreiner gibt 
jelber zu, daf man in manden fällen von einer pholographiſchen Kunft 
im Unterfdieb vom Handwerk reden fünne Nichts auderes aber hat 
auch die Alademie gejagt. Aber es ift auch nicht jebes Delgemälde, nicht 
jede Zeichnung ein Kunſtwerk, eine neue Offenbarung ber ewigen Ihre 
der Schönheit, eine Ibealifirung und Berllärung der Natur. Indeß wer 
fol das in jedem fall ausmagen? Darum fhligt das Gefe bie Del» 
gemälde überhaupt, und jo wird es and; balt (nad 
Bundesgefeges) bie Photographie ſchiltzen. 

Ein Gutaditen, nicht blos von jener Commiſſion, fonbern von ber 
ganzen Alademie hat ſich dahin ausgeſprochen, daß photographiſchen Ori⸗ 
ginalaufnahmen ſowohl von-PBerfonen als von Kunſtwerien oder Natur» 
auſichten derſelbe Schutz mie den Erzeugniſſen der Kunſt zu gewähren ſei. 
Das Erſte bei einem Werle der ſtunſt iſt ber im der Seele entfprungene 
Grbante, oder in Bezug auf eimen vorhandenen Gegenſtand die eigenihim» 
liche Auffeflung beffeiben; das zweite find bie. Mittel, um die Idee. voll 
ftändig. zu veranſchaulichen, und den Gegenſtand zur Schönheit zu Beigern 
oder Nun lann die Photographie einen neuen Gedanlen 
wirllich verauſchaulichen, wenn z.B. ber Photograph ein lebendes Bild 
erfindet, ftellt und aufnimmt, ober er wirkt fünftlerijch, wenn, ex filr Pers 
jonen, jür Arditeltur ober Landidaften dem geeigneten Moment, ben gln« 
ſtigen Standpunct, die pafiende Beleuchtung findet. Sodann fan es vor» 
kommen, daß die erfie Anfnahme zu. feinerer Charakteriftit, größerer ſtlar⸗ 
heit, harmoniſcher Schönheit dur Sünftlerhand ausgebildet wird, und 
barnach zur Vorlage ber Vervieljältigung dient. In folden Fällen lauu 
bie Photographie ala Kumft betrachtet, und verbient der Urheber in feinem 
Mechte geſchützt zu werden, Mo die Photographie ein vorhandenes Runft- 
tert blos wiedergibt, ift fie nur mechaniſche Nachbildung. 


bem Entwurf des 


Münchener Runftbericht. 


2 (31. Hug.) Die diesmouatlichen Kunftvereinsausftelungen brad- 
tem, wie gewöhnlich, des Neuen mur wenig, und fallen wir daher unfern 
Bericht darüber in einen Gefammtartifel zufanmen, Bei Weiten am 
reichſten war die Landſchaft vertreten. Es flenerten dazu bei: U. Mill 
ner mit einer „Parie bei Lofer im Tirol“, die im Hintergruude bie 
pittoresfen Menteralpen zeigt, G. Horft mit einer „Dlorgenlandidaft“, 
zu welder das Motiv vom Barmfre mit dem Blick auf bie Zugſpitz ent- 
lehnt ift, R. Zimmermann und DM. Kuhn, gleihjalls mit Motiven 
aus der Gegend von Partenlirden, E. Brizzi mit einem „Radmittag 
in der Bucht Niedernad am Waldıenfee”, 9. Schiffmann mit einer 
„Mondnacht”, Mar Zimmermann mit einer „Baumlandidaft”, Th. 
Schief mit dem „Wallenfee in ber Schweiz", W. Scheuchzer mit 
einer „Partie aus dem obern Rheintal in ber Schweiz”, md H. J. 
Fried mit ber „Ruiue Alt-Dahn in’ der Rheinpfalze. — Die Horft- 
ſche Lanbſchaft machte bei der dunklen Beleuchtung, in welcher wir fie 
fahen, einen recht guten Eindruck; bei hellerem Fichte, fürditen wir, durfte 
bas Blau des Sees zn grell erfheinen. R. Zimmermann’s „Zug« 
ſpitz“ ift von großartiger Einfachheit; ob aber die vorherrſchend gelbliche 
und Iifafarbige Haltung des’ Thalgrundes naturgemäß ift, lafjen wir dar 
hingeſtellt. —— Mondnacht“ befritbigt mehr von Seiten 
der Eompofition, als von Seiten ber Farbentöne. Eimas mehr Duft 
und Weichheit würde demfelben wohlthun. Die als Staffage angebradjte 
Figur mit der Paterme ift im ihrer Unbeftimmtheit! nicht ohne romantiſche 
Wirkung, doch hätte ſich dies Motiv in tehnifcher Beziehung effectvoller 
darſtellen loffen, Die „Baumlandjdaft” von Mar Zimmermann ift 
gut im Gefanmteindrud; abrr wit ben feften Contoitren der Baumkronen 
vermögen wir nus wicht zu befrrunden. Man glaubt, ftatt loderen Laub- 
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werls folide Korpermaſſen vor fl zu Haben. Die Schweigerlaudſchaften 
von Are und Scheuchzer lachen ben Beſchauer faſt alle Heiter 
an. Imsbefondere gilt dies vom „Wallenſee“ des Erſteren, der ſo hith« 
melblau ift, dag man ſich gauz und gar der Erde entrüct glauben würde, 
wenn man nicht durch die am ihm wandeluden Mepräfentanten des im 
Himmel noch nidt Perg 7 Hornvieh® an bie ſublunariſche Eriftenz 
erinnert würde. Fried's „Ruinen“ ſiud au fidy gan malerifh , aber 
dem Ganzen fehlt die Haltung, indem fid Bor, Mittel» und Hinter- 
grund wit kräjtig on Fnander abheben. — fer Na ‚biäher 
genannten Landſchafien lieferte Mihael Neher mit befannler 
Birtuofität ausgeflihrte® Ürditelturbild mit der „Rirde St. Martin zu 
Erfurt”, am dem foger dem am ſich unſchönen Ziegeldad eine maleriſche 
Wirkung en war. 

Die Geuremalerei war nur durch elnen „Pfannenflider” von H. 
Bolt vertreten. Die Figur des Mannes, der ſich mit Entſetzen gegen 
die an ihm gerichtete Zummthung, eine allzuſthr durchlocherte Pfanne zu 
fliden, wahrt, fehlt es nidt an Saratteriifggem Gefiätsausvrud ; das 
Motiv als ſoiches aber ift nur eine Variation bes bekannten Schuhfliders. 
Die romantifhe Nictung ber miythologifchtn Malerei probucirte in 
ziel Arbeifen von %.Mofdorf. Die eine derfelben zeigt uns „Zann- 
häufer umd dem getremen Edart“, den Erſtern mie er, durch Nymphen 
verloft, im den Bennöberg zurücktehhren till, dem Lehteren, wie er ihn 
durd; VBorhaltung eines Stabes davon —— ſucht. Das Bild 
Befriedigt weder durch feine Compofition, noch durch charalieriſtiſchen Aus- 
deut der eliielmem Figuren. Es wäre ohme Erlärnng kaum verſtändlich, 
ertbehrt bed romantifhen Duftes und ift mamentlid im ber Zeichnung ber 
Nymphen lberaus projaifg und nüchtern. Entſchieden gelungener iſt 
die zweite Arbeit: „Fibuffe, wie fie auf der Jagd ben Primislan findet.” 
war erfährt man durch bie Eompofition nits über bie befonderen Um- 
fände der Situation; aber ſchon das allgemein Erfaßbare daran iſt ge- 
eignet, Imterefje für die beiden Geſtalten # erweden. Nur ift zu be 
Hagen, daß die männliche Figur durch die Stellung, im mwelder fie 
erfheint, hinter der weiblichen gar zu m.rklic zurüdbleibt. Im Fach 
der Porträtmalerei producitie fih Wilhelmine Wurm mit einem 
weiblichen Bildniß, im Fach der Blunienmalerei Anna Peters aus 
Stuttgart mit einem Blumen und auf dem Felde ber Glasmalerei 
Werftl mit einer Eopie der Riebl'ſchen Abaneferin. TH. Horſchelt 
Tieferte einen neuen Beitrag zu feinen Zeichnungen aus dem laulaſtſchen 
Kriege: „Tuſche ſche und Kewſur'ſche Miliz, dem lesgiſchen Aul (Dorf) 
Unhada verheerend⸗; F. ogler im Zeldtirch Aluſtrationen zu ben 
Uhland'ſchen Gedichten“ und —88 einen Entwurf * einem Mar» 
Dentmal in drei Blättern, Über den wir uns jebes Urtheils enthalten zu 
dürfen glauben. Minder unglüdlih gedacht war ein zweiter Entwurf 
u dem genannten Monument von Garl Frht. v. Löffelholz von 
& olberg. Die Intention deſſelben, hauptſächlich durch einfache und 
großartige Proportionen u wirten und bie Statue als ſolche weder zu 

olirt Hinzuftellen, noch in der Maſſe des Beiwerks verfchwinden zu laflen, 
ih jebenfalls zu billigen, aber die Ausführung gibt zu gar manderlei 
Ausftelungen Anftof. Um beleidigenften ift uns die Statue felbft und 
bie nad oben convergirende Form des Piebeftals erfhienen, Ueberhaupt 
haftet dem Ganzen der Charalter ber Steifheit und Monotonie an und 
von einer urfpränglicen Idee ift gar nichts zu entdecken. — Bon yla- 
—* Arbeiten haben wir nur ein Hocrelief von J. Bayerer („Moſes. 

Danna in der Wüfte”) zu erwähnen. 


Aleranderd Heereszug nach Indien, 
Zwei Borträge, Im Mändener Nuſcum gehalten von Julius Braun. 
I, 

(Bortfepung.) | 

Bon Ephefus ſchied Alexauder mit einer großen Schauftellung feines | 
Heeres (Rircenparade vor der Wrtemis) — diefes Heeres, das zum 
erftenmal ein organiſch gegliebertes Ganze vorftellt, jeder Beftanbdtheil 
noihwendig, und mit feiner verſchiedenen Beweituung einer ben anderen 
ergänzend, Die reihfte große Stadt, fübwärts von Ephefus, jenfeits des 
Gebirge Kydale war Milet. Ihe Ruinenbereich liegt jetzt im der breiten 
Thalebene des Mäanderflußes und wird namentlid, duch das Halbrunde I 


eines Thenterbaues bezeichnet, defjen gewölbte Gänge nun als Kameelftall |) 
für Turfomanenhirten dienen. Damals war feine Ebene bavor, fondern 

ein breiter Golf, mit der Stadt am feinem Südujer — ein Golf, der | 
landeinwärts von ber Stadt mit feinem Hinterenbe ſich im die füdlichen |) 
Berge hineinog. Denes Hinterende ift als Landſee mod übrig; den 
breiten Golf r hat der Maander ausgefüllt. Die Infel Lada, bie; 
einjt feinen Eingang bdedte, ift jet ein Felehligel mitten im Feld. Da» | 
mals ging Aleranders flotte, 160 Segel ſiari an ber Juſel vor Anler | 
— eben, zur rechten Beit, denn drei Tage fpäter erſchien bie perſiſche 

Flotie, 400 Segel flarl. Die Makebonier, felbft der vorfiditige alte | 
Parmenio, verlangten eine Seeſchlacht. Als Anzeichen des Sieges hatte | 
fogar eim Mbler ſich Hinter dem maledoniſchen Udwüralſchiff am Ufer 


| gie en war, beſchloß Memnon, die Stadt felber zu vernichten. 


niebergelaffem. > Diefer Wbler bedente allerb 
Alrander, aber einen Sieg vom Lande aus. 
erfiiche Fletie (aus phönitifchen, cypriſchen ac. - Schiffen beflchend) 
& von felbit auflölen werde, wenn er ihr alle Häfen verſchloß, alle 
ihre Heimatftädte genommen habe. Darum mußte zunädft Milet fallen. 
Die Stadt Hatte eine perſiſche, wie gewöhnlich aus griechiſchen Deieth- 
truppen beftehenbe Beſatzung, und war ohmedieß nicht gemeigt, willenlos 
dem Schidfal des Feftlandes zu folgen. War fie doch das helleniſche 
Tyrus und Benebig und Hatte allein igre 80 Colonienflädte (zumift auf 
den Küften bes ſchwarzen Meeres) gegründet. Uber Al 8 Bla 
erungsmafchinen ** die Mauern eim, viele Burger umb perfifche 

öldner fielen im Straßenlampf, Audere ſuchten auf Rähmen, auf der 
Bölbung ihrer Schiffe fehwimmend die Heimen Felsinſeln im Safen zu 
erreichen. Über dem Hafeneingang hatte bie maledoniſche Flotte, Schiff 
an Schiff gebrängt, verfhloffen, und Alexander felber ſedte dem flüchtigen 
Sölbnern zu ea mit Sturmleitern aud auf die Infelm mad, ver 
willigte aber Gnade, da er fie zum äuferften Widerſtande entfchloffen 
fab. Ein Reſt von 300 trat im fein Heer. Milets eigene Gefdhichte 
* rg ——— Sie — ſo grauenvolle um wie bie 
eichjalls zuletzt fremde Provinz gewordenen bdelörepublilen Carthago 
und Bee In den alten Kan een hatte ber Pobel die 
Kinder des Adels auf den ee durch Ochſen zertreten laſſen, 
und der zurüdgelehrte Adel ließ ſeinerſeits bie Gefangenen mit Pe ber 
ftreihen und verbrennen, 

Alexanders flotte Hatte ihre Aufgabe erfüllt. FJetzt löste er fie auf 
und ſchidte fie heim, da bie perfifche, aus Mangel am Lebensmitteln, ſich 
eben verzogen hatte. Um fo nothwendiger war es nun, ber fen 
Sermadt, ber man bie See doch nicht entreifen konnte, alle Hafenftäbte 
m fperren, Die nächſte und bedeutendfte war Halicarmafj, noch weiter 
— Sie lag und liegt (heute Budrun genannt) auf der Sudſeite 
ber langen farifchen Halbinjel, Rechte vor bem Eingang im das runde 
Zee erhob ſich die Burg bes Stadtgründers umb Tarifen Könige 

aufolos, wo jebt ein Gaftell des Mittelalters, erbaut von beim 
deutſchen Rhobiferritter Heinrich Schlegelholz, ſteht und bie tärfifche Fahne 
wehen läßt. Rund nm den Hafen ftieg thraterförmig bie Stadt am dem 
Abhängen hinauf und zeigte auf einer Der unteren Terraſſen jenes welt ⸗ 
berühmte Mauſoltum — das Grabdenkmal, welches Artem ihrem 
Gemal Maufolus errichtet hatte. Es war eine „in Luften aufgehangene 
Pyramide“, d. 5. eine hohe Pyramibalfpige, von joniſchen Sänlen getra 
en, Über dem dierfeitigen Unterbau. An den Wänden dieſes Unterbaues 
And die Bildwerle zu denken, Feieſe mit Amazonenlampf zc., zum Theil 
von ber Meifterdand eines Stopas, Leochares, wodurch vollends der Bau 
zu einem Weltwunder wurde Ein erhaltener Theil biefer Bildwerke 
war im Mittelalter in die Wände des Eaftellbanes eingefegt worben und 
fam von dort ins britiſche Mufeum Andere Reſte hat man neuerdings 
erausgewählt. Oben auf dem Höhenrande liefen vormals die —— 

auern “u Dem und ee raben davor. Hinter dieſe Mauern 
aber hatte fi emnon mit flarler Befagu eworfen und war zum 
änßerften Widerftand entſchloſſen. en v 

Es brauchte eine regelrechte Belagerung mit allem S eug, wie 
es damals ausgebildet war: Scilblröten, d. h. vorwärts zu jhiebende 
Schutzdacher, unter deren Dedung der Graben gefüllt wurde; rollende 

olzihürme mit Katapulten, d. 5. riefenhafte Armbruften, welde Pfähle 
tt der Pfeile Schleudern; Widder, d. h. mächtige Ballen mit eiferner 


- den fäl 


| Stirn, die in Ketten hängen und von zablreiher Bedienungsmannſchaft 


rüdwärts gejogen und gegen die Mauer losgelaffen werben, Aber Hinter 
den brechenden Thürmen und Mauern von Halitarnaf erhoben ſich immer 
wieder neue; mehr als einmal wurden Aleranders Maſchinen bei wüthen ⸗ 
ben Ausjällen der Belagerten im Brand* geftedt und Alexander felber 
mußte fi bemüthigen, feine ummittelbar unter den Mauern liegenden 
Todten einzufordern, was fonft als Eingeftändnig der Niederlage galt. 
ALS aber ein letzter verzweifelter Ausfall mißlungen, und beffen Führer, 
ber gewaltig ſtarle Athener Ephialtes, der Alles vor ſich era | 
lad 
itternadht fliegen die feuerfäulen zunächſt an dem Mauern auf; der 
Wind trieb den Brand in die Stadt hinein; Alexander folgte, ließ nie» 
bermaden, was beim Feuerſchlren gefunden wurde, befahl aber fpäter 
felbft, die Stadt, bie der Hellenifhen Safe ſich fo hartnädig widerſetzt 
hatte, vollftändig wegzuräumen. Mur die Caſtelle zu beiden Seiten bes 
Dafeneingangs waren dem Memnon nicht zu entreißen, Hatten aber fo 
wenig Bedeutung, als die gleichfalls nichteroberten zu Sebaftopol. 

Ein Feind ftand nicht mehr im Felde, darum braudte Alerander für 
ben Winter fein ganzes Heer nicht, und konnte alle Neuvermälten unter 
Führung einiger Generale, die gleichfalls junge Frauen hatten, nad 
Haufe ſchiden. Im Frühjahr follten fie zu Gordium im immeren Klein ⸗ 
afien mit möglidft viel Neugeworben zu ihm fioßen. Parmenio zog mit 
dem größerem Theil der Reiterei, dem griechiſchen Fußvoll und bem Be 
lagerungspart nad Sarbes, um in ber. lydiſchen Ebene zu überwintern. 
Wegander wandte ſich zu einem Winterfeldzug nah Lylien Hinein Dieß 
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it das ſchöue Alpenland im Weften der Heinafiatifhen Sübküfte mit ftand fie einigem Laugnen und Wintelglige 

grünen und Scueeluppen barüber , fteilen Bor ebirgen und _ paflender pe Bone in * Mund geno —* Pag nen 
fe Büdy reihen Meinen Städten, jede mit ihrer Burg, ihrem und eudlich einen oder piwei fröfche a —— aus ihrem Munde 
Fheater, ihren Telögehatienen Grabdenkmalen. Diefe Dentmale find theils | Habe ent egenfpringen laſſen. Ci gewöhnlih im ihrer Kleidung 
oil &: alenfa in der Felewand; oder eine Nachbildung der aus ‚ mehrere Fröfhe auf dem Peibe N rg und als bei einer ge 
Balten ge iſchen Wohnhäufer, Alles in Fels wieberholt j theils richtlichen Beruehmung diefe Frðſche gequadt Haben, hat fie ſich geftellt, 







aſtel gene Sarlophage im Feld ober nunmehr mitten in als ame bas Quaden, ans ihrem) Magen. — Ui 
—— hatien keinen Beruf, ſich Aeyanders Mari | Moglichteit, daß Thiere, De für * ganz ns — Bei 
een Mamentlich zu Phafelie, auf der Oftfeite der großem | find, als bie mienſchlichen Eingeweide, in-denfelben leben und gedeihen 
h el, fand er behaglide Rubetage. Sie wär die Heimat ' können, ift biefer Hergang von dem Medicinalrath Dr, Sauber zu Belle 
— bei Arifioteles, des urzch verſtorbenen Dichters | feld in Casper’ Boßenfanift für bie gefamamte Heilkunde“ (Berlin) 
Theodette® Zu der Bildſaule des Theodeltes, bie auf dem Markt | unterm 26. September 1334 veröffentlicht worben, Auch hat nah. Blu- 
fand, veramfialtete einft Alerander vom Gelage weg einen Feſtzug und menbad’s Tode ber Profefjor Berthold die in dem Mufeum öttin« 

"a bie Rh Eifer 





we zu, en x. ald „von Meuſchen ausgebrochen” — aufbewahrten e unter⸗ 
Gortſetzung folgt.) ucht und i leihen Refultaten , i . 
bat —8 3 * 4 ne Pi ' gelommen, welde er in eimer Befon 
— Erinolinen-®B h i ammlu irchen · 
Zwieſprache. | — D08 Birken 
Bon ben Zweigen fprühte labend beraten, ob es nicht angezeigt fei, den Preis der Kichenftühle , deren 
en * — rg ah * neben —— — beſchrankt werde, zu 
erhöhen. an will naml x i i 
bie felige Natur. der Kirche, wo eigentlich Im Rn Verfenen Bine — Yen 
Ihren — Pfalter — kun re ange ni dreißig bis fünfunddreigig Pläte 
* ereignet werben können. Um dem hiedurch ent d 
* Ride en Ausfall an ben Einnafmen der Richie er 
Säwärmten hin durch Baum und Strauch —— irn ai) —* Bag den Raum von 
+ demgemäß auch den brei ie 
Nach * De 2 rigteh haben werden. Im einer Pfarrgemeinde des Eifag kauf die 
Schwei Maßregel auch bereits zur Ausführung gebracht, Wenn mar biefe mente 
Riefft Du golb ner Tage Fernen, Art von Crindlinen · Beſteuerung auf alle öffentlichen Platze, Theater 
Beil Du weinteft, Dir zurlid? Eoncertfige m. dgl. ausdehuen wollte, fo dürften fi in Folge been bie 
um der Schnfudt großen Schwingen tiefigen Stahlungethüme bald auf eim fehr befcheidenes Map rebuciren. 
etragen und erregt, 
en wir von u Dingen ‚ Motijen 
Gleiche Aynumg tief bewegt. 
Bloß es in Did) aus den Sternen, ® Unter den literariſchen Movitäten, welde uns die näcdfte Winter» 


Bas Du felig mir bekannt? Saifon bringen wird, dürfte ein Band Iprifcer Grdidte von Robert 
Die vorher nah Himmelsfernen Prug fon im Voraus hervorzußeben fein Das den, betitelt 
Säaut’ id auf Dich unverwandt. —— ie = * su * — Thatigleit ausgejeihne- 
an'ſchen Buchhandlung erſchei 
Be Er 0 ru Das jehfte Heft von Anton Steigeles „Bietfum Auge 
Tod und Grab ſchien uns verföhnlid,- burg” enthält das Capitel Bayer-Dänding und den Anfang vom Land- 
Sauft, was fonfl fo fhredlih war. ———— ph dam —* —* —* 2* für die 
R x ufes, te ding 
Griedeig Herrmann Grey | peyorab die —— ift faft ein Sua rear her Gr 
— u ſchichte zu nennen, Der Gungenle ift es vorzäglih, um deſſenwillen 
längere Ercurfe gemadit werben mußten (S. 491499), Diefe hiſtoriſch 
Vermiſchles. berühmt gewordene Stelle, verfdieben geſchrieben, hat ſchon mande Un« 
zöfde im menfäligen Magen.) Belanntlid, ift dor eini- | terfuchung veranlaft; am beften aber hat franz Pfeiffer mit dem ihm 
m wieber einmal viel die Rede geweſen von lebenden Fröſchen, Eigenen Scharffinn im feiner Germania I. &. 81100 bie Frahe, ob 
von einer Frau in Braunſchweig ausgebrochen worden fein follen. | Gunzenle eine Burg, ob es auf bayerifdem oder ſchwabiſchem Gebiete 
1834 ereignete fid) ein ägmlicer Fall zu Santenthal am Harz, | liege, behandelt. Herr Steichele lieh die urkunblicen Studien Pfeiffer’s 
beb Auffehen umd verhielt fi, wie folgt: Den 24. April 1834 | abdruden, wiberlegte aber mit gleihem Scharffinn und mit feiner guten 
krautliche, uubeſcholtene Perſon, Henr. Pfennig, in der Lauten. | Ortslenntmig Pfeiffer’s Gap, daß der Sumzenle auf sun Gebiete 
in Getzenwart verftänbiger Perfonen zwei Icbende Sröfde | liege, und wies haarſcharf das Gegentheil nah, — rfwärdig find in 
welde dem Ober · Medie malrath Blumenbach zugejdidt und | dielem 3 die uralten Ortsnamen: Merching, Moring, leteres mit 
ben. dankbar angenommen wurden. Da mad und, nad; mehr | feinen färjtlicgen Stiftungen; Möringerzell, Beurenberg, Reibeldebronn, 
angebrogen wurden, und die Sade großes Hufjehen machte, jo | Wied, Hergoltsrieb,; Eismerberg, Suͤrchenried, Müttelftetten, Otmaring, 
betreffende Phyſilus es für zwedmäßig, bei genauer Unterjud- | Schmichen u. f. w. Bon ihnen gehen die urkundlichen Belege bis in's 
Sache den Beifiand des Gerichtes zu erbitten, und die Pienmig, | Mbnte und elfte Dahrhunderi zur. du's zmölfte unbert gehörten 
it alle diejenigen, welde bei dem Ausbrechen der Fröſche zugegen ge» | ganz fider mebft Steinborf die meiften diefer Orte. Cbenfo Tinzelbad, 
weien waren, wurden gerihtlid vernommen. Nad und nad, brad die | Die Erklärungen der Ortsnamen find Bier wieber nad Förftemanı's 
Pienmig noch leben Lebende Froſche aus, der Phyſitus unterfuchte mehrere | Grundfägen zum größten Tpeil richtig. Für die Sprade ift mihreres 
derfelben anatomifd und fand in deren Cingeweiben viele Ueberrefte von | MMezubenten an Flurnamen und Benennungen gewifler Dertlikeiten. 
verfäiedenen Yufecten, melde ben Fröſchen zu Nahrung dienen, als | Aus den Kirchenheiligen läßt fi kein Schluß auf die Belehrungszeit ber 
Beine, De eg ** * —— mie ſich Gegend machen, viel weniger anf mythiſche Untiange 
Dr meufchlichen en im fo großer Menge r e * Haus i i . ; 
dajelbft anderen Thieren zur g dienen tönen, — — 34% — u Fer Ahr 1100 * a a * 
wend· 35* —— — ae — een Kae. | Meet, hod durch eine Marmo tafel mit Iufgrift ausgegeidnet werden. 
f em a 4 . f 
— m ale when, Na Daß Va, der BE be | un, engen Di an br Bllmbng fine nt Dpe 
tigt, iefer udte nun ba enwart bes Berichtes | ®. J 8 en, 
—— 5 De Del, * —* von 27° * — * die * Aufführung ſoll in Petersburg ftattfinden, 
ftarben umd im ihren Eingeweiden viele Ueberbleibfel von verzehrten Der König von Preußen hat angeorbnet, ba 
A, rn —— rag —* * San —* dei 3 —* Ben Sal ” ir ——— —— 
nun enni ieſen, nicht einen von dem von ihr efe im Hofe oder Barle 3 Iuvalidenhaufes i 
tutgebrodienen Gröfgen in ihrem Magen gehabt habe, und Darauf ge | werben 1 | I SPERREN 
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Bolitifche Nachrichten. 
Zelegranme. 


Altona, 3: Sept. Hr. v. Könmerit ift zurückgelehrt; bem Berneh- 
men uach wird Hr. Mieper eine-Urlaubsreife antreten. Es Heißt, «#6 
werde ein haund veriſch· ſachſiſches Manöver beabfiätigt. (R. 3.) 

Altona, 3. Sept. Delegirte des preufifchen Hauptquartiers un. 
terhanbeln bier wegen beziehbarer Localitäten. (Pr.) 

Edernförde, 2. Sept. Heute Mittags 1 Uhr if das preußiſche, 
aus ben Gorvetten „Arcona” und „Wineta” und vier Ranonenbooten be» 
Kl Dfifeegefrwaber auf hieſiger Rhebe unter den üblichen Salut- 
chüſſen vor Anker gegangen.. Eine Deputation ber ſtädtiſchen Behörden 
und die Officiere der 13. Divifion find zur Begrüßung der Befagung 
fofort an Bord gegangen. Es herrſcht großer Sabre. M.3) 

Eckeruförde, 3. Sept. Das preuhiſche Geſchwader ift heute More 
geus um 5'%, Uhr mach Sonderburg abgefegelt, wo Prinz Friedrich Karl 
mit der „Grille“ eintrifft. (8. 3.) 

Kopenhagen, 2. Sept. Die Berling'ſche Zeitung ſpricht in einem 
Artikel das fchmerzliche Gefühl des dänischen Volles aus, welches bas- 
ei: über das gegenwärtige gewaltfame Germanifirungs:-Syfien im bäni« 
Gen Theile Norbfgleswigs empfinde, und welches im directeften Widerſpruch 
mit der Aeußerung der Krenzjeitung in Betreff des Schutzes ber bänijcden 
Nationalität ſtehe. (Das heißen aljo die Dänen germanifiren, wenn ihrem 
feit 12 Jahren eingeführten Danifirang®-ESpfieme ein Ende gemadt-wird!) 

Kopenbagen, 2. Sept. In der letzten Holtethingsfigung fand zum 
Schluß ein fehr heftiger Wortwechſel zwiſchen Bluhme eimerfeite, Hall 
und Monrad anbererjeits ftatt, Erſterer behauptete, daß micht bie Ber- 
einbarungen vom Yahre 1852, jondern deren grumbdfaljche Anwendung 
von eiberbänifcher Seite Dänemarls Unglüds verſchuldete, wogegen bie 
Er · Miniſter replieirten, daß die vom Dänemark verweigerte ee konale 
Union die deutſchen Großmachte in den Kampf getrieben, weil fie lein 
anderes Mittel jahen, den Bürgerkrieg zu verhindern, (Pr.) 


* Münden, 5. Sept. Ce. Maj. König Ludwig wird fih am 
10. d#, von hier zu einem Beſuche der Kaiferin- Butter Moj. nah Saly 
burg begeben, dert im ber laiſerlichen Reſidenz abfteigen und am 14. 
wieder hieher zurüdichren. Auch Se. k. Hoh. Prinz Carl von Bayern 
wird, von Yichl lommend, in Salzburg zu einem Bejude 3. Maj. ber 
Kaiſerin · Muiter eintreffen. 
* München, 4. Sept. Se. k. 1. Hoh. der Erzherzog Albrecht iſt 
gr. begleitet von ben Erzherzoginnen Therefe und Mathilde, von 
ugsburg lommend hier eingetroffen umb nach furzem Aufenthalt nad) 
Schloß Wildenwart zum Befuhe 39. 1. 1. HH. des Herzogs und ber 
Herzogin von Modena weiter gereist. 


* Frankfurt, (Officielle Dittheilung über bie Bunbestagsfigung 
vom 1. September.) Die Bunbesverfammlung erhielt ein Schreiben von 
Ihrer Majeftät der Königin von Spanien mit ber Notification von ber 
am 30. Mai d. 98. ftattgehabten Berriählung der Yufantin Donna 
Maria Yfabella, Tochter des Herzogs von Mompenſier, mit St. lönigl, 
„Hoheit dem Grafen von Paris, — Bon dem Erbprinzen von Holflein- 

mberburg. Auguftenburg warb  mittelft Schreibens vom 23. Auguſt bie 
ausführlie Darlegung feiner Redisaufprüde anf die Succejlion in ben 
Herpogthümern Schleswig-Holftein unter Anjügung von fünf Documenten 
überreicht. Sie ward am ben zuftändigen Ansihuß abgegeben. — dur 
Preußen und Medienburg-Strelig ward angezeigt, daß die Nürnberger 
Zufagbeftimmnngen zu ber allgemeinen Wechſelordnung als Geſetz publi» 
eirt worden. — Bon dem am 30. Yannar. 1862 niebergefehten Aus- 
Auffe, die Herbeiführung eines allgemeinen deutſchen Gefeges gegen ben 
brud betreffend, warb der von der beffallfigen Commiffion bearbeitete 
Entwurf vorgelegt, um ſammtlichen Regierungen mitgetheilt zu werben. 
N alsdann noch über. einige Privatpetitionen mad Maßgabe der 
beffallfigen Ausihußvorträge Beſchluß gefaßt, auch der Berlauf einigen 
Terrains ‘in der Feſtung ‚Quremburg zum Zweck ber Anlegung einer 
Gasfabrik genehmigt worden war, wurben bie Rechnungen der Bundes - 
Eaflen für das Jahr 1863 nad; vorausgegangener Revifion als richtig 
anerkannt. 


* Frankfurt, 3.Sept. Der f. bayer. Bumdestagsgefandte Frhr. von 


dee Pfordten ift zur Uebernahme feiner Stelle wieber Hier eingetroffen. 


Heidelberg, 2. Sept. Schon wieber hat fid Hier ein Student, 
PB. W. stud. phil., in Folge eines Würfelbuells erſchoſſen. Ein Hinter 
laffener Brief gibt barlber näheren Auffhluf. Sein Gegner ift noch 
ambelamt. Es herrſcht hier die allgemeinfte Inbignation über biefen 
wiederholt vorgelommenen Uufug. (8.3.) u 


Sannover, 31. Auguft. Im biefen Tagen ift in ber Hellwig'ſchen 
Buchhandlung Hierfelbft der Entwurf einer deutſchen Civilprocehorbnung, 
wie er aus erfter Leſung ber betreffenden eg ne (fie von einer 
Anzahl deutſcher Regierungen zufanmengefegt war) hervorgegangen, er 
fhienen, herausgegeben unter Genehmigung ber Commiſſion durch deren 
Seeretäre, bie Obergerihte-Affefforen Peterfen und Strüdmam. 

* Aus Holftein, Es ift im Werk, in nähfter Zeit eine Berfamm- 
lung von Abgeorbueten ber ländlichen Bezirke zu veranfalten, 
eine ahnliche Refolution, wie bie. neulich vom Stäbtetag in Menmlinfter 
gelaßte. zur Annahme vorgelegt werden foll, um bie Einigleit von Stabt 
und Laud zu bocumentiren. ' 

Altona, 31. Auguft. Die Grenzregulirungs. Eommiffion wird. ſich 
biefer Tage am bie Grenze Pltlande umd Echleswigs begeben. Defler- 
reich ftellt zu diefer Commiſſion „den Oberftlientenant Schönfeld, Preufen 
den Oberften v. Ehile, Dänemark den Oberften Kaufſmann. Der Lebtere, 
früher Oberamtmann von Kiel, Borbeshsin, Eronshagen x. und Eura- 
tor der Umiverfität, befindet fi befanntlich zur Zeit als dänischer Frie 
densumterhändler in Wien, 

Wien, 3. Septbr. Frhr. v. Bach if Hier angelommen. — Nadh 
einem Telegramm des „Botſchafters“ hat ſich ber Fürſt von Montenegro 
bei einem Eur, vom Pierde das Schlüffelbein gebroden, und erregt fein 
—— rg Der Flirſt hinterlaßt füc den Fall feines Todes feine 

ben. (9. 3.) 


Paris, 2. Erpt. Der preußiſche Kriegeminifter Generallieu enant 
v. Room trifft Beute Abend im Paris ein. Die „France verfihert, Ger 
nerallientenant dv. Moon habe das Dfficierkreuz der Ehrenlegion erhalten. 


* Paris, 2. Sept. Es gehen Gerichte von einer bevorfichenben 
reiten Anleihe; die einen geben die Ziffer auf 500, bie andern auf 1000 
Mill. Fred. an, Der Kaifer, heißt es, wolle die ſchwebende Schuld ver 
mindert wiffen, und dazu vornehmlic, fei bie Anleihe beftimmt. Zugleich 
geht die Mede, Hr. Fould wolle zurücktreten, jolls «im Anlehen von über 
500 Milionen beliebt wlrde, ba er ein foldhes in Verbindung mit ben 
zu erwartenden Mehr-Einnahmen pro 1864 für amsreihend halte, um 
den Abgang zu beden. 


Paris, 3. Sept. Bon Neuem wird bas Gerücht verbreitet, daß 


die Kaiferin Engenie fi nad Rom, begeben werde, (Br.) 


Paris, 3. Spt. Im Finanyminifterium werden im allen Cheilen 
des Staatsbubgets bedeutende Abminberungen vorgenommen. Die Nad- 
richt von einem im Ausfiht flehenden meuen Anlthen wirb in Abrede 
geftellt. (Pr) . 

* Madrid, 1. Sept. Marquis de Rivera, bevollmädtigter fpani- 
ſcher Geſandter am Hofe von Portugal, wird nad; Mexico gehen, um 
dort ber Vertreter Spaniens zu fein, Hr. Mon kam geftern in Madrid an, 

* Man erfährt durch bie „Epoca“, daß bie fpanifhen Seekräfte im 
flillen Ocean augenblidlih ans 5 Schraubenfregatten und zwei Schon 
nern, von 2820 Pferdetraft mit 216 Ranonen ſchweren Kalibers, ſowie 
aus 3000 Marineſoldaten beftchen, 


* Briefe aus Nom vom 31. zeigen dem Tod des Garbinals Savelli, 
frügeren Minifters und früheren Gouverneurs von Rom an, Der Gar 
dinal war 1792 in Corfica geboren. — Prinz Borghefe wird ben Papſi 
nachſten Sonntag in feiner Billa in Ftascati empfangen, 

* Das politiſche und antireligiöfe Blatt „Pace*, welches vom Pater 
Paffaglia in Turim gegrimbet und geleitet wurde, und deſſen Tenden 
war, die weltliche Madt des Papftthums zu befämpfen, ımb bie Grund- 
fäge des „liberalen” Klerus ausjubreiten, zeigt in feiner Mammer vom 
31. Aug. an, daß es fid gezwungen ficht, feine Beröffentlihung aufza- 

eben. Er gibt dem religisſen Imdifferentismus und der von einer un. 
abigen Bolitit „ermunterten Reaction® die Schuld, ihn zu diefem- Schritt 
gedrängt zu haben. 





Börfen- und Handels Nachrichten. 

Dünen, 3. Sept. Bayer, 3'/, proc. Obligationen —— 8, — ©; 
Aproc. 991, B. —— &.; Aproc. dalblähr. Eifenb 99% B. —— G.; Aproe. 
halbj. Mült, —— P. — G. ; dproc. Grumbrent.-Ablöl. 9YA,B —- ©; 
4'aprec. 101 P. 101% @ ; 4proc. halbi. 1024 P. — @.;. 4%, præt. 
Rüit. — P. —— 8. Medien ber bayer. Hupoth.- u, Wechſelbaut — — P. 
—-- 8; bayer. 4 prec. Banfobligationen 100 P. 9%, G. Aproc. Pfand» 
briefe ber Bayer. Öypoth. u. Wedhielbant 98%, 9. —— G.; bayer. Ofibahs⸗ 
Mctien voll einbegahlte 109%, 9. —— @. i 





Berantwortliche Redaction : 


Für dem midhtpofitiicden Theil: Dr. 3. Brofe. 
Für den politifgen Theil: 3. P. Vogl. Dr. A. Yöytaann. 


Drud von Dr. €. Wolf & Sohn. 


or 


Rayeriſche 3eilung, = 


(LIX. Jahrgang der Auen Mändener Zeitung, 


216. 






‚Nr. 


indes 6, September, 

©. Mejerit der Mbnig haben Eid allergnädigk bewogen gefunden: 

arerin 2. September die latholiſche Gtabtpfarrei dem Priefler 
Vqhael Prikter, Gtadtcaplau in Musbad, zu re 

Gtaats-Miniferien, ber YIufig, des Innern, dann 

der Bimanzen. 

Neqhdem zufolge der allerhochſten Berorduung vom 7. Auguſt 1868 u 
die Arucpraxis ald Borbedingung der Zulaffung der zum ee 
frizirenden Redtscandideten zur praftifchen u Mar Me jwel und ein halbes 
Jahr zu dauerm bat, jo baden Er. Majehät der König unter Abänderung 
der bezägligen Behimmung des Minifteriel-Ausichreibens, die Beicäfts-Ber- 
eäufshang beirefiend, vom 10. Mugufn 1848, allechöchft zu beffimmmen gerußt, 
ba Die f. Kreisregierumgen, M. d. Innern , befugt fein ſellen, für den all 

der -Umtoproris die Gtaatedienf- Adfpizanten unter 

non den Beitimmumgen des $, 1 der llerhöhften Verordnung 

Dom 7, Buguf 1863 zur praftkichen Eomeurspräfung inioferne zuzulaſſen, als 
— fünfzehn Monate im judi ⸗ 


— * 

de. Hebiluitung für dem höheren Finandienſt beirifft, fo; hat and 

N >. mind 2'/,jährige Amtepraxie voramzugehen und ift auch für den Fall, 

Ka Bei Candidat er * ra me für mehrere Zmeige des Staats 
zu wän ea mmonatliche judiciele Amtspraris une 

bedingt eriorberfüch. 

Pienach luder ſich die Ziffer 2 des Minieriol-Musfchreitene dom 17. 
1896,:Mr.7 8789, bie adbminifirative Amtäpräris als Borbedingum 
au Date jur praftiichen Conewspräfung Betveffend, u. tritt Ziffer 

diefeh. Minißerial- Ansigreibens gänzlich außer Wirfjamteit. 

Bründen, den 27. Unzup 1864. 

Wal Seiner Möniglichen Mojehät Allerhöchſten Befcht. 
. v Reumayı. Bombarb. Fildern. 
Durch den Minifler der General-Grereiär, 
Minifterialrath Graf d. Hunbdt. 

Das ? unit. Miniferinm des Handels umd der Öffentlichen Arbeiten 

bat dem I A re fi gebildeten proviforiihen Eifenbabn-Eomite auf deſſen 
—— ————— Conceifion für eine Eifmbahn von Ger⸗ 
Bellheinn, Rülzheim und Rheinzabern nach Wörıh am Reim 
jom 2 am bie &peyer » Germeröheimer Bahn einerfeits und am bie 
Binden Rheinbahn —— nach Maß gabe der Allerhöchflen Verot dnung 

be 25 1666, die Erbauung won Eiſenbahnen betr, , auf die Dauer 
Yahres eriheilt. - 


Hr 


in 





| Nichtamtliches. 


Schleswig⸗·Holſtein. 


Dee „Üdler“ ſchreibt: „Deflerreid geht über bie fhleswig-holfteinifche 
— nicht leicht hinweg = möärbigt bie confttutionellen Bes 
en Derek 5 Friebrih, fih auf keine Acker des Örundgefeges 
gelegmäßi erwäßlten Bollövertretung einzulajlen, 

en u 1 ortfährt, ſich Über biefe hochwichtige An 
eyniſcher luſtig zu machen. In Wien legt man 
—— des fälestig-holfteinifchen Städtetages, deſſen 
giltigen Bollmachten Die alten Pand- 
und Ritterfhaft, leben nur noch als geſchichtliche Erim- 
und haben mindeftens fein beſſer⸗ Anrecht auf Gehör ala 
eter der Städte. Weil aber jene’ bereit find, ſich Preußen un« 
umterwerfem; dieſe aber fi; am Deutſchland halten uud ſich 
weit aufdgliehen wollen, ald «8 im em Intereffe 
der Ritter und. Prälaten von der „Mordd. Allg. 
—— ung ehe abgefproden. * 
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An beiven Stellen fonure 
abgegeben werben. Der Maum ver 
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—* —— * ſolchen Yaflam * —* Gitter here 
ß “ 

Die die dänifchen Blätter melden, find vn Schlesawiger wegen: bes 
Derfuchs, aus der dänifchen- Armee zu deſertiren, zum Tode  verurtheilt, 
aber dan zu einer Freiheltoſtrafe auf unbeflimmte: Zeit begnadigt worden. 
In der fhleswig-holfteinifhen Prefle fommt in Folge beiten ber Iebhafte 
Wunſch zum Ausdrud, daß von Seiten der Mächte etwas, für die, Frei⸗ 

iaffung = Unglüdtichen geſchehe. Nachdem Dänemart jeine Auſprüche 

auf Schleswig aufgegeben hat, wirb es mur eine Gomfequeng det verätr 
derten Verhältniffes fein, wenn biefe Freigebung lehnt ih, dawe⸗ 
ſprechen alle Gründe ber Billigkeit bafilr, 


Deutfcher Bund. 


Bon Main, 4. Sept. Der Druck ber näheren Begrünbung ber 
auguftenburgifchen Erbanfprüde auf Schleswig und Holſtein, welde 
Herzog ÄFriebri der Bundesverfammlung hat vorlegen laſſen, ift, obwohl 
bie Rechts» Ausführung mebft ihren Beweisftüden nicht weniger als 40 
Bogen im DManufcripte füllt, bereits vollendet; und es Kat ſchon bieWer« 
tHeilung diefes Actenftüdes an bie Bundestagsgefandtfgajten ſtattgefunden. 
Man verſichert, es ſei mod feine Mitteilung barliber gemacht worden, 
warn die nähere Begründung der von dem Großherzoge von Oldenburg 
erhobenen Erbanfpriiche bei der Bundes:-Gentralbehörde wlrbe eingereicht 
merber, u gutunterrichteten Kreiſen will man wiſſen, die Verzögeruug, 
welche die Ausarbeitung einer Rechtsdeduction für dieſe Auſprüche erfahre, 
fei durch die Schwierigkeit veranlaßt, Erweife zu liefern, welche den vom 
den Rechtefacultäten der deutſchen Univerfltäten als —— wi 
kannten Untprüchen des auguſtenburgiſchen Haufes bie RE IE 
bieten können. (N, Eorr.) 


teufßen. Möln, 2. Sept. Der Krantheito uſtand bed Cardinals und 
Erzbifchofs SGeiffel Hatte ſich geſtern Abends fo gefteigert, daf man das 
Sälimmfle befürchtete. Das ganze Domcapitel hatte ſich am Kranken» 
fager verfammelt; jedod trat wieder einige, wenn auch nicht zu befonderer 
nung beregtigende Beſſerung ein. Der Domcapitular Kronauer von 
eher, einer ber intimften Freunde des Carbinals, ift mittels de Tele 
graphen nach Köln emtboten worben, ebenfo ber Domcapitular und Pro⸗ 
feflor Dieringer von Bonn, bie dem auch beide ſchon eingeteoffen find, 
(Br. v. Geiffel Acht gegenwärtig im 68. Febensjahre.) 


Deflerreidh. Wien, 4. Sept. Der Kaiſer Hat folgende Drben an 
preufiiche Unterthamen verliehen: das Grofkreuy des Leopoldordens: bem 
Generaladjutanten v. Aldendleben; ben Orden der eifernen Kroue zweiter 
Elaffe: dem Oberftlieutenant v. Begejad, und das Hitterkreuz des Frauz - 
Deſeph · Ordens: dem geheimen erpedirenden Secretär Kanzti vom Hriegd« 
Minifterium. — Der König von Preußen hat verliehen: bem kaiferlich 
öfterreichifchen Geſandten in St. Peteraburg Grafen Revertera von Gas 
lanbra den rothen Ablerorben erſter Claſſe, dem Bildhauer und Kunſt⸗ 
Erzgießer Anton v. Feruloın ben löniglihen Kronenorben britter Claſſe. 

Wien, 4. September. Das Refultat ber bisherigen Anwerbs 
ungen von Freiwilligen für Meyico ſowohl hier in Dien als auf 
in den Rronländern jlt fein befonder® günſtiges. Bis jest haben ſich 
nicht viel Über circa 2000 Mann gemeldet; 6000 —* angeworben wer · 
den. (Oſtd. Poſt.) 

Die noch in Wien weilende demtf@sdänifche @renpregafitunge- Com · 
* iſt beſchaftigt, im Großen und Gangen, anf Grund der vorliegen- 

ben Karten bie neue Grenze fo weit feftzuftellen, daß am Ort und Stelle 
nur noch im Einzelnen und je nad der localen Convenienz nachgeholſen 
zu werden bramdit; das bereits maſſeuhaſt augeſchwollene und doch noch 
immer lüdenhajte Finanzmaterial andererſeita wird von ben beiderſeitigen 
Gahmänuern, dem Baron Pleſſen und dem Etaterath Fenger, vorldufig 
georbuet umd geſichtet und erſt auf Grund der dabei gewonnenen Xeſul· 
tate durfte die Gonjerenz zu einem Ablommen ‚gelangen. 


Der „R. Pr. 3.* wird gefärieben: Im Ungarn‘ find bereite fe! 
oder fleben Dbergeipäne- ihre® mies —* worden. Noch iſt nicht 
belaunt, wer fie erſetzen wird, Uebrigens ſtehen noch —— Der 
ungen in dem Perfonafftande des ungarifhen —831 bevor. 
it aicht wahrſcheiuch, daß der ungatiſche Pandtag noch in biefem gap 
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einberufen werben wirb,- wohl aber 


macften Sureh gelächere nt zu Liu Teer =; 


Srhipeiz. 
gern Vormittags ber eibgenäfflfdhe Unter- 


y zum Berhör vor ſich - laſſen 
= Genf verlaffen Hatte. nah } nl 
erfien Seite folgende (berei 


Genf, 3. Sept. Als 
faungsricter Duplan Hm. 3, 
wollte, es ſich heraus, m. 
Bringt dus Dear 


u — — daß ng ‚ nachdem er zu drei Malen ſchwer 
t rt 
*6 = —DD Se Bit Pia tälofen 


— eit dr 7* Grenzftabt nieder fe Dort wird 
er Dre die melde bie eidge möfflfäe Decnpation für 
den Augenblick zu par ver nit im 34 ju en jcheint, ſich im fid 
ſelbſt aufgeföft Haben‘ wird. Wort dort, wo er ſich niebergelaffen hat, 
wirbd:er nichtsbefiomweniger alle Bewegungen ber Reaction überwachen, und 
alle: Phafen- berfelben dem Radicalen der Schtoeig mittheilen Lönmen, welche 
bald erfähren weiden, dag man in ber Genfer Beaction den Anfang 
einer allgemeinen Reaction in der Schweiz erbliden muf.“ 
Ueber die Genfer Ereigniſſe hebt die „R.Z." aus einem ihr augegangenen 
Privatbriefe eines guten Beobachters "folgende Säilderung aus: „Hitr 
geht's immer nod toll genug ber. Jede Partei hat ihre Fehler began- 
gen — aber flatt zu —— > ne, wäre, wird nur mehr und 
mehr aufgeſtachelt. Die Nele A aun Mar heraus in fol- 
uber Weiſe: Drojorit ber — i ‚ber Wahl. Caſſation 
Berfelben e genligenben and dur bie rabicale Mehrheit des großen 
Burean’s, das jwar, dem Geſetze zufolge, zu einer ſolchen Caſſation dad 
En aber wahrlich nicht die Pflicht Hatte. Das war ein großer Fehler 
tra-Radicalen. Darauf Berfammlung der Confervativen auf dem 
* Bug are Rathaus und molariſche Nothzuchtigung des Staais · 
rathe; alſo Anfrukr. Der Gtaatsyath wird genöthigt, eine Proclamation 
—* Alſo * yad Geſchverletzung von Seiten der Conferva- 
at Die Rabicalen in St. Gervais, welde hören, baf-das Gtabt- 
haus ei nd der Staatsra ve efangen fei, holen in dem Zeughauſe 
auf'bem Unten Ufer (in Br Se unter Gacconnez) Waffen und Ka- 


"no, — Birgerpflit, da F geſetzlichen Behörden von einer Motte 


Aufwirgler belagert waren. Die den Staatsrath; belagernde Maffe zieht 
mit der demfelben abgenöthigten Proclamation, disfen auf Momente frei 
laflend, nah Et. &. Servais Man fordert fie auf, zurldzubleiben ; 


—— vorwärts. Die von Grand · Pre gurllcklehreude Colonne der 
Dat eine. fat 2000 Mann flarte — mit Fahnen, 
—* Kpütteln — Sie geben Feuer, etwa BO Schüuſſe, bie 
meiften im die Luſt, einige treffen. Frevetthat ber eraltirten Rabdicalen. 
Die Colonne der Aufwiegler flieht, ſtürzt aufs Stadthaus und das 
— liegende 55* bedroht bie Staatsräthe mit dem Tode, 
plünbert bas Zeughaus, bewaffuet und verbarcicabirt fi. ben jo 
bie Anderen. Zwei Gtaatsräthe miffen ſchwöreu, mad einem Pacifis 
*2 drüben ſich wieder im Stadthauſe zu ſtellen. Sie ber 
rubigen; St. Gerogis will — ſobald der ma Staatsrat 
gelaffen wird, Das gefchicht enblid. Darauf Entwaffuung von 
beiden Seiten, eibgenöffifdhe Commiffäre , rg * 
pen und bie gangen Nachwehen eines tollen Tages, 
de rn, SE His Kae und Tina Mogrif on ben Gife 3* 
eim fanatifcher Genfer fprigen —* und daß id dieſen erſt jetzt 
rd Habe. Diefes Kennen und Laufen, Schimpfen und Schwören, 
Rache· und Blutfchreien ift mir in meinem Leben mod nicht vorgelom- 
men, obgleid id; ſchon bei mandem Zufammenftoße war, Ich bin feſt 
überzeugt, Hätten diefe Giferer bie Macht dazu in Händen, fle verbrenn- 
tem alle Rabicalen, bie in St. Gervais waren, und einige bay, die nicht 


ba waren." 
Frankreich. 

Paris, 2. Sept. Der Papſt Hat durch den hieſigen päpfllichen 
Numeins den beim großen Brande von Limoges verunglädten Perfonen 
bie hu von 5000 —— laffen. Der Prim unb bie Brin« 

Napoleon ni J ra 2000 Fr. — Die „Batrie,” welche 
v0 legte Rundjchreiben (vom 28. Yuli) näher bes 
ende ſpricht “7* mit * Far . Ein — 
ei ionen e, um be 
ar Aal feine Plaae i in den Herzogthlimern zu erhalten,“ 

* Paris, 3. Sept. Die Abfichten umb Biele der preufifcen Por 
litil im reg anb ımb ben hümern fangen an, —* in der 
—— den Sat * — — Ton a runde ber 

Bin das von Tat Due —— Bag 

us I 3* vr eine: fo verlangt deu ber 

— 638 —* —— —— 

em; ung fol’ zu gezo · 
m dr Tee Kir ans Prälsten bei Geite gelsge mad den von: | v 


ilen Teinerleh Bivang non dem -beutfchen 
Bunde D 78 Fezte an oe 
—* der 34%, Fa — he Ba. ses 
elegten Documente, Der Ton, melden dieſer * n Preu 

9 M beiterfenawerth. Nachdem FEN, erhoäthnt, Dad 

gerade die Verhandlungen mit Preußen am Verderblichſten Dan 
(8 in eine trügerifCe Sicherheit gewiegt wurde bur * 
en Schlag abzuw welch 
fort: Bon zmei Dingen Eines: 
entweber Hatte bie preufifche Staatslanzlei ehrliche Abfiäten, als fie 
Dänemark beruhigende Berfichgzungga) aAthellte, und in biefem Falle mußte 
fie 6i6 zum Ende am der Doctrin bed Herrn von Bismard fefthalten 
und fi zwiſchen den beutfchen Bund u —— fielen, um bie 
Frage auf bie verfaffungemaßige Gegen holſteiniſchen Angelegen- 
heiten zu ‚befhränten ; oder aber Preußen hatte wnchzliche Abſichten, und 
dann Überfaffen wir e8 unferen Vefern, fih Über das Gpiel, bas 16 ge 
trieben, ehr Urtheilge bilden. — Dätemart mufite ih wohl für um fo. füher 
rer halten ‚ als England damals diefelbe Sprache führte, wie Preußen 
und ganz in derjelben Weiſe einfchritt und —A ertheilte. Nicht 
ließ deshalb den gehaſſigen Angriff von 1863 (mc), noch bas darauf 
folgende Preisgeben Dänemarts vorausſehen. Es handelte fi ja nur um 
einen Heinen Eonflict, Die Holfteimer wollten in größerer Unabhängigteit 
von Dänemark fein; darin fah Preußen kin großes Unglüd, aber 
darüber hinaus verwarf «8 alle Unfprüde diefes Deutfcdlauds , beffen 
Säwert es fein will und weldes feinerfeits ihm, Wale fo voll · 
ſtandig hlaters Lit geſührt worden iſt.“ — Auch das „I. d. Deb.“ bes 
chaftigt ſich mit den oben erwähnten Aetenflüden ımb hebt namentlich 
e Rolle hervor, welche das preußiiche Cabintt am 8. October bie 11. 
November 1863 in biefer Angelegenheit geipielt habe. Es weiſt barasf 
hin, wie bamals Herr von Bismard: befireht ehr bas in Deutſchlaud 
exwachende Nationalgefühl mie ten, wie er durch alle möglichen 
Mittel die Bundeserecution unnüg oder unmöglich gu maden verfirääte 
und gegen Oldenburg, Bayern und felbft Drflerreidh die Sache Dänemarls 
zu vertheibigen beftrebt geweſen. Indeſſen habe er aber noch rechtzeitig 
den faljchen Weg erkannt, auf den er gerathen, und plöglid, front gegen 
Dänemark gemacht. — Die „Frauce“ fommt auf die unlängit fhon au 
gebeutete Rheinbunds · Nee zurüd — in einer Weife, welde zu dem Glauben 
verleiten ſoll, als jei bie N uffeifgung biefer Ider von Deutihland au 
gegangen. Judem nämlich bie-„Irance* inneimem „bie deutichen Stam 
ten zweiten Ranges“ betitelten Amlel bie Lage derjelben keitifiet und die 
Chancen, welche dem deutſchen Mittelſtaaten zu Gebote ıfiehen,; abtwägt, 
fagt fie: „In Deutfchland denkt mehr als ein exnfihafter Mann aud 
an jenen MHeinbund, der einft der große Gedaule Kaifer Napoleons I, 
war und welder, die Intereffen der deutſchen Bevöllerungen auf die loya- 
lem Sympathien Fraulkreichs ſtützend, indem er zwei Völker fi einander 
nähert, die durch fociale Beziehungen und innige Gefühle verbunden find, 
ein mächtiges Gegengewicht gegen die Macht und ben Ehrgeiz märe, bie 
nit allein in Perlin und Wien, ſondern aud in, St. Petersburg dar⸗ 
nad traten, dem Übrigen Theil von Deutſchland zu beherrſchen.“ Unb 
biefex Gedanke, fährt die „Frances fort, obgleich ihm noch mande Bor 
urthrile und gewifle Erinnern entgegeuſtehen, er trifft Meute: nicht 
mehr auf eine fo heftige Oppofition, wie dies erſt noch vor Kurzenn bet 
Gall war, Im Uebrigen will fie aber Deutſchland durchaus nichts vor 
ſchreiben: ——2 ſagt fie, muß für feine Jutereſſen felbft ſorgen 
und fid aus der Krifis, in der es ſich befindet, ſelbſt heraushelfen.; und 
das ift das Richtige, Gleichzeitig mit biefen ehr antipreußifchen Sefinn- 
ungen geht bas Gert von einer, Tara ft des Raifers mit bem 
König von Preußen in Baden-Babet. em. diplom,“ will fogar 
wiffen, Herr v. Roon habe den — — den Kaiſer zu einer 
ſolchen Zuſammenlunft eiuggfadeır. 

Die Wiener Conferenz wirb von den Parifer officiöfen Blättern 
fortwährend gehäffig beleuchtet. Das „Pays“ fait zu wiffen, daß 3 


€ Breußen angenommen, von ihm ben 
, fährt der Mrtitet 


Deſterreich und Preußen bei ben Friedensunterhandlungen mit Dänema 
äuferft hart und anmafiend m in ber finamgiellen Frage zeigen, fo d 
die daniſchen Unterhänbler, bie wenigſtens vom dieſer Seite auf Emmi 
digung fir ihre territorialen Berluſte rechntten, ſich bitter getauſcht Ichen, 


Großbritannien. 
Die 8 England Hat bem großen Geol Eir Charles 
Lyell bie 5* Fan Baronrts ei verein igten Königreie — 5 


Italien. 


Aus Rom, 28. Aug. fchreibt man der GSeucral⸗Cort.“⁊ Eudlich 
————— 


halb verſchollen geweſeuen —— ge aan der Make —— 
Öinterhat 


iſt dag, was heute mehrere 
ſprechend. Crocco ift vom unferen —— Ar „in. einen 
und fobaun überfallen worden, fonberm ex hat — felbſt mit beit 
wu ya u Kasca, —— ums (Di Bico vor 
Gendaramrie Eo 


Anagnl: gefielt, von 





ma er. web Wag® darauf hierher in an See 
al. Bapolo, wurde, um dam in die neurn bet 
en a Re na er 
—* Rftänb. u i "Durd —— 

| Be — fe * —— —5 






rare J— lungen, mit dem General Pallabicini angelnüpft, 

fen, fdhiemen ihm bie Grgenpropofitionen besielben, fo vag und fo wenig 

wrläßhdy daß er +8 vorzog, ſich mit feinen Kameraden tieben den päpit« 
lien: Genbaunten. zu überantworten. (©. Neueſtes) 

’ atom — ee deren * 

Ing Schlacht bei weſe 

— 24 eh fünf Uhr Abende — —* 

Miluar di de und ven 


nigin # wor, 
verhaftet, 










er Eötriere bi Sarbegna” meldet, ſind Im Saffarl Untuden‘ 
ausgeht. “Mie‘ ftration war gegen bie Stadibehörden geriet. 
& fette, irfe 4 N vorgenommen worden jeln. 


Sehne urs, Gmit. 5:13: Belgien. 


Fer Deputirtensammer hat am 2, b. eine Iuterpel» 
—* — über. das in Dan Dee megicanifche 
Truppencnpd zu eimer lebhajten . Debatte loffung gegeben, Cs 
murbe der Reg der Berwurf gemacht, fie habe fi unnöthiger» 

weiſe in fremde Angelegenheiten gemifcht; indem ſie die Bilbung jenes Trup · 
daacocpa heglinfligte,. ben im. daeſeibe eintretenden Officieren und Sol⸗ 

daten Akrlaub: extheilte,. ihre Matlotalitätsredhte — die fie bei micht nes 

mehnziigtem Eintritt” verlieren wllrben — borbehielt, eine Caſerne zum Une 
teebringen dee Winttetenben bergab, die Drganifation etnent quießcieten 
beigifigen General Überlich ze. Bon Seite der Hegierungs » Commifjäre 
wre daß Belgiens Intereffen durch ihre Verhalten in biefer 

Sache" frgenbtwie beeinträchtigt ober gefährdet jeien, und ſchließlich, nad. 

dem b —* Barteijührer ſich geuügſam expectorirt Hatten, hielt 
ed die, Ki für gerathen ‚.. die Che doch nicht wei 

fandern darüber hiuwegzugehen, indem fie folgende: mativizte 
nung annahen; „Das Haus geht-im der Hoffnung, daß die Regierung 
du für mericamifche Dimafte verfoigien Truppen Anmwerbungen volftändig 
find „geblieben iſt umbs bleiben wird, zur- Tagtsorbnung über.” 

«di ie, 

rer Ri ul Griechenland. 

Map den „Mintor. dipf.” Hätte Graf Gponned Bereits Schritte 
bchuft der Bermahluug des jungen Fönige von Griechtnlanud, mit einer‘ 
rufftichen Peinzeffin gethan, und es ſeien die desfallfigen Eröffnungen in 
ei. Prieräßerg — aufgenommen worden. 
nu er hand uud Polen. 

Die Mittheilung der „Bretfauer Zeitung", da Graf Ladielaus 
däteje nad Sibirien verbannt wurde, obgleid er nicht ben geringfien 

ibeil an der Revolution, genommen hätte,. wird im Warſchauer oifi- 
cullen Blatte,.. wie folgt, dementist:. „Graf Ladiolaus Zamojsli ift 
leintkwoge for unfchulbig ;. im Gegentbeile war feine Theilnahme an bem 
derbrecheti Handlungen fo ungweifelhaft und bedeutend, daß das 
Fadauditoria it zn acht Jahren ſchwerer Feſtungsarbeit verurtheilte 
wit Berluft des Grafertitel® und des Adels, daun Bermögensconfidtation. 
Der Herr Statthalter Graf Berg Hat jebod auf Grund der ihm gege- 
bemen Bollmacht das Urtheil im der MWeife geändert, daß dem Zamsjefi 
Tel-mtrb Mel belaffen und ihm bei gleichzeitiger Intermirung in das 
Iunere Mußlands nur eine Gelbfiraje vou 25,000 Rubel auferlegt 
— 


a Dänemar? 

en Kiefer Lagen wurde in Kopenhagen ein confervativer Verein 
geßlldet, der bereitd. vierhumdert Mitglieder zählen fol. Auch ein sonfer- 
vatived billiges Bolloblatt will derſelbe herausgeben. ws hat ſich Bieles 
verändert, und mit«der doctrinaten jlandmanijhen Partei iſt es aus. üs 
nit and. bier, dah man-den Brummen zufdlittet, wenn bas Kind er« 
trunlen if. 


„Dagblabet* fährt noch immer fort, bie heftigften Angriffe gegen 
dad enffuffe e, wie das jehige Minifterium zu verbreiten. — Höchſt in- 
tefeffant iſt es aber,, dal; das Blatt jeht einen Ürtitel gegen ſich ſelbſt 
—— he a aufgenommen. hati- allein für eine Bezahlung von 
%,Thlru. bäni 
— häste toſten fönmen, Diefer Urtiel führt die Ueberſchrift: 
„Bahrain gegen: dem umleiblicyen Terroriemus, Dagblaters" gefdchen ?' 
Beperlegumgemiber eingelnen Auffäge meint der Einſender, taugen nichts 
unten Einen Polenaik' hervor, Man mtüffe das · Aborie ⸗ 
met aufs biefeatı hatt, aufgeben, bantit Helfe mia dem Wolle, bas fidj” 
derſuhren lefu⸗· 


— — 


Sukareſt, 26. Aug, Das Kuralgeſet iR publiciri und gleicheitig 
—— des Furſten Cuſa am die Bauern öffentlich amgeheftet, 

Alle zwangweiſen Bande, -bie zwiſchen euch und ben Guisherreu 
bither beſtanden, find gegen Zahlung eimer gerechten Entfääbigumg auf 
gehoben, und fortan Mnüpfen euch nur bie treffen des — 
Berlehrrse aneinander, Aber als freie Herren, bie ihr num en 
feib, vergeffet nicht, daß ihr Bauern feld und das Laub zu bebauten Habt, 
Berlaffer nicht dem edlen Stand enerer Väter; härtet dabei aus, verbefr 
fert ben Boden, pflanzt Gärten, gründet Schulen, bamit euere Söhne 
Gelegenheit haben zu lernen von ben Rechten, die euch die Acte vom 2. 
(14) Mai eingeräumt haben, Gebrauch zu machen! Doc höher, ala Alles, 
gelte es euch, zu bleiben, ‚mas ihr: maret: Männer bes Friedens und 
der Orbnung.* 

Das nen becretirte Ruralgeſetz unterſchelbet von bem eren 
daburch, daß es beu Frohnbaueru nur iin ante Boden bee 
Eigenthum gibt, den fle gegenwärtig als Nutzuie ßer im Befige haben; 
baß ‘bie gen Bauern, welde keinen Beſihh Haben, Grmibeigentgum 
auf ben Staatsbomainen erhalten ; ba ferner von einem Gute nur hoch⸗ 
ſtens zwei Drittel unter bie Bauern vertheilt werden dürfen und bag 
Fehlende von den Staatedomainen erſetzt wird; daß emblich bie Gutsgerren 
‚eine enifpredgendere Entfhäbigung erhalten, als nad dem früheren, nun 


'zurüdgenommenen Geſetze. 
| Montenegro. 
| Ya Montenegro ift es ziemlich ruhig, wenn man aud mit bem 
türlifchen Grenzregulirungs »-Commiflär Hafis Paſcha allerlei Muthwillen 
treibt, bem er bis jetzt feim türliſches Phlegunm entgegengefekt hat. Ueb⸗ 
\rigend bebeutet- bie er ru nicht sub: Daß die Montenes 
‚grimer die erfte befte glnftige politiſche Conjunctur benützen merben, um 
biefe Grenzmarken möglichft zu eriseitern, rg fit von ſelbſt. Die 
Agitatiom des Lala Butalovic hat Feine große Bedeutung. Fur ift 
feine ernftliße VBewegung oder Unternehmung auf der A 3 
infel zu beforgen, fo lange nicht irgend eine Großmadt die Jundenden 
in die vorbereitenden Minen wirft. Uebrigens ift bie lürliſche 
Kegierung in diefen Provingen viel beffer, als ihr Auf, und ihre Unter- 
thanen find. oft beffer daran ald andere, 4. B. bie Momienegriner , deren 
Fürſt das Getreide, welches ihm von Rußland fiir -bas humgerleidende 
Dolt gefcgenkt wurde, an dieſes verlaufte. (Dfb. Pop.) 


Amerika. 


Unfere Leſer erinnerm' fih, da vor einiger Zeit die fraugöſiſche 
Aagge in Pan am a, im Gentrelamerika, befdhimpit wurde. Das: Gonjulate- 

ebäude wurde damals arg beihäbigh und der Couſul jelbft entrann per⸗ 
—2* Beleidigungen mit Inapper Noth. Frankreich hat Genugthuung 
verlangt, die jedoch die Hegierung der Hepublit: Neugramade verweigert, 
da fie die Schuldigen nicht ausfindig maden kann. Der Vertreter Franl - 
reichs in Bogota hat nun im Namen feiner Regierung dem Präfidenten er 
tlart, baf, wenn Frankreich in einem Momat die gemünſchte Genugthuung 
nicht erhalte, es ſich jelber Muce) ſchaffen werve 

* Die „Eorrefponbencia” veröffentlicht: folgende: Depeſchen aus 
Merieo, 1.Uug.: „Dan hat in Derieo eine Grpebition Deonterey, 
Victoria. und Matamoros vorbereitet. Yuareı hat bie Fre ergriffen, 
Bidaurıy ift Herr der Situation in‘ Matamoros. Das Geſchwader wirb 
fi am der Expedition gegen letzteren Punct betheiligen um) Landung 
truppen mitnehmen, Mad bemfelben Blatte beftätigt fa bie Unterwerfung 
Uraga's felbft dutch Briefe von Anhängern der juariſtiſchen Sache. Es 
folgten jebod nur etwa 100 feiner Leute feinem Borgange. 

Die Bank von London, Merico und Sudamerika hat in Merico 
eine Filialanftalt mit einem Capıtal von zwei Millionen Pfund Sterting 
gegrlinbet. Der californifce Senator Dr, Gwin iſt von Paris in Uterico 

ngetommen, um einen Plan zur Wusbentung der reichen Sitberminen 
der Sonora dem Kaiſer Maximilian vorzulegen. Gr will in dieſem 
Ze Mexicos eine WUrbeiter-Wolonie, die in Balde Bis auf 80,000 
öpie heranwachſen wiirde, gründen, und es würden biefe Arbeiter nicht 


| allein das edle Metall”zu Tage fördern und das Laud urbar und frucht- 


bar maden, ſondern ed auch gegen die Augriffe der Indianer, der Yuarie 
fen und ber PMantees vertheidigen. 


\ 


haut Vererunds gemähulider —⸗C—[— (| Rocat:Ebronif. 


* Münden, 6 Sept. Unſer Zeiller Hat num fein anthropolegiſches 
Muſeumn nachdem er von feiner Treurfion im einige ſUddeutſche Sidte Jurück- 
gekehrt ift, wieder im Künffsusflelungs-Gehäude untergebracht, und «6 erfreut 
id) dasfelbe veidientermaßien täglich eines zahlreichen Beſuchs von Einheimischen 
ſowohl, ald von Fremden. Letzieten insbefondere ift es zu empfehlen, bei ihrem 
Aufenthalt den Befuch dieſer in ihrer Art wohl einzig baftefenden Sammlung, 
milk zu berfäletten; denm der’ Transport derſelben in andere, Städte zu, zeite 


weiliger Aufftellung daiehbik . HL; in. bi Sommer der Berſuch 
vn - gemacht — doch mit EEE as offen vertußpit, als daß 
eine Häufige Wiederholung räthti erfchhen”, ganz abgeiehen bon den Derchädig · 
unge; die durch das Albis. unde Muspaden ud die Berſendung ſo leicht! ent⸗ 
ſtehen können. Aber auch der Einheimiſche, dem das Muſe um ſchon· belannt 
ihr wirds bei dem hohen Butereffe; das es bietet, und bei dem Feichthum des · 
jeiben ‚der buch einmaligen. Seſuch kaum recht exlanut umd gewilt digt wird, 


fh, ‚von Zeu zu Zeit wieder hingtzogen fühlen, zumal; Hr. Beiller unermldic | 


dafile jorgt,. Dadielbe durch neue Schöpfungen [einer funftfertigen Sand fert 
und fort ju Dereihern, wie „2. ©, im ‚leiter Zeit darch die ‚lebensgroße Figur 
eines maurifhen Mädchens Und, vollends dem Medieiner, wie Mberhanpt 


Fedah, der ch mit dere Studium Des menfchlitgen Körpers abgibt, Kietet dieſe 


Seumlang An fo'anfchanlices Hülfamittel der Belehrung, wie e® eime no 
ſo mimmtiöfe MgbMO ung’ nie’ und hitchmer gewähren kaun: ein Iwech, welder 
jet ode weſenmſich dadurch gefördert wird, daß neben jedem injeinen Objecte 
eitee aue ſhrtich e·¶Crttlaruug i ; 
mifche Gegenfände handelt, aud mod mit den anf dem einzelnen lieber ımd 
örbertbeilen „angebrachten Ziffern corzeipendirt. , Wiſſenſchaft und. Kun in 
ihönerm Berein haben Hier cin Werk gefchaffen, das feinem DMeifter ‚einen ehren 
vollen Nauen. Nhert wail hinaus, Über. die Grängen des Baterlaudbes, 


g-Münden, 5., Sept. Mie,jehr bei ums. im menerer Zeit IS die Un» 
gebärbigtiit, der niederen Stände vermehrt, daflir. mag der folgende, aeſteru 
vorgefommene Mal zeugen Echon am Sonutag den 28. Kuguf- batten ſich 
eine Anzahl Arbeiler — dem Bernehmen nad großentpeils Zimmerfeute — im 
Nebergarten nächft dem Hirfhparke eingefauden and Haktım dou der dortigen 
Kelfirerien derlaugt fie folle ihnen: Die Zeche: bie zum mächfen Sountag „at 
ſchreiben⸗. Peigtere weigerte ſich deſſen, da fie am buffer ſogleich begablen 
müffe, und es gelang iht und,dep henbeigerikten Wirthin, Zahlung auf ihre 
eubigen Erflärungen Hin za erlangen. Nun wurde von den Zechern — Preußen 
wird Hannoveräiterm — fen Chorus ein Befhimpfe auf die hiefigen Zufände 
ersoben, worin De Prädicate „Iumpig aud miſerabel“ eine große Rolle fplelten, 
und welches eudlich damit emdete, daß die ausländischen Bäfe von dem männ- 

‘Dienftperjohelt unfreiwillig „binausgegangen* wurden... Es ſcheint aber 
Hiebei vom einem Wiederiehen, geſprochen werden zu ſein, denn iu Sanfe ber 
Mode reqwirirte man Gtöde für fämmmliche männliche Bedienfete des Haufe 
und teaf and Auflalt, wenn nötig, drei Gendarmen bei der Hand. zu haben. 
Kictig, zog auch Jeſtern Nachmittags, zwilhen 30. und 40 Mann flarl, ven 
der Derberge toeg eine Schaar nah dem Nebergarten, um das ungerechtſertigte 
Berlaugen des vorigen Sountags zu toltderhafen. Rachdem auch diedinal eine 
Meigerstig erfolgte, ſellte der Scandal Iosbredhen, aber bie ber / it gehaltenen 
Sr, von enger Damd geführt, verurfachten eine bedeutende Miederfhlagung 
der) anfgeregtem: Bentther. Die impwilchen herbeigeeiften Gendarmen fanden 
aur drei Surſche Im: Uebrigen die Wahlftatt Teer, jedoch gelang eb, 
uch 16 der Betheifigten in ber Reihe der Dabaria and des eiſendahuh ofee 
zu erwiſchen. Die drei Gebundenen wurden amter großem Andrang Neugieriger 
in Haft gebracht. — Auch wurden in der Genblingergaffe geflern Abends in Folge 
von Wirthehaus · Exxeſſen Arretirungen vorgenommen, 


y Münden, 6. Spt. (Mus der dffentfigen Maeptkrätsfigung) 
Die. dahier für die Eretinenanfaft zu Eduberg borgensmmene Eollecte Hıt einen 
Ertrag von 24 fl. 91, fr. geliefert. — Eine allgemeine Hanblungsgeretiame 
(die Eugen Rolland'je) wıirde um 6000 fi. verkauft. 


ProvinziabkEbronik. 


 Megensburg, 2. Sept. (Schluß des Berichts Über die U. Haupt- 
Berſammlunug des, baperijchen BoltsjulichrerBereind.). Bei der Debatte über 
Hrn. Ringler's Referat ergriff Sr. Bieifer zuerſt das Wort, um einige Mn- 

{ungspunete zwilhen Schule und Haus auf dem Yande beizufügen; als 
folche, bezeichnet Redner die Wirffanleit des Lehrers im Ocmeindeweien; ferners 
weil e6 der Grundfay der häuslichen Erziehung fel: Ziehe dein erfles Kind 
gut, To find auch die fpäteren Kinder mit erzogen" (ftärmifches Bravo), müfje 
befondets auf die Feiertagejchule gefeher werden, melde zue Vereinigung von 
Schule und Haus am meiften beitragen könne, vor Allem die weibliche Feier- 
tagt ſchule. Im Bollsieben ſolle der Lehrer nicht defiructiv wirken, und feinen 
Berdacht, ale fei er. gegen Religion und Staat, auf fich ziehen, Mit den Bä- 
term folle man im Gefellihaftstone Öfters Über Erziehung Iprechen, Ferner gebe 
man fatt der jchlechten Lieder befiere, die Auswahl der Lieder bem Geiſt und 
Leben des Landmannes gemäß, micht jentimental; Jedermann finge germ ein 
ichtes Volfslicd, wie „Prinz Eugeniud“. (Bravo!!) Unſer Lauddolk fei leje- 
und denlfanl, es milffe der Sinn für das Leſen dom dem Lehrerm geweckt 
werben; der Inhalt der Lecillre müſſe erſt unterhaltend fein, nachher geminue 
man auch das Praftifche und Nutzlicht lieb. Die Erfolge folher Beftrebungen 
werde die Minftige Generation danlbar empfinden Mach Hrn. Pfeifer berührte 
Lehrer Stranf aus Mitendorf die beiden curficemden falfchen Anfichten: 1) „die 
Schule könne Alles leiſten“ und 2) „die Schule inne wenig oder gar michts 
feiften.“ Gegen die zweite Behauptung möge er am biefem Platze fein Mort 
verlieren, deun eine ſoiche Anficht komme entweder von Dummheit, und dagegen 
Könnten ſelbſt die Wörter nicht freiten (Brabo!!), oder aus Bosheit, und diefe 
müffe im eigenen Gifte erftiden, (Bravo!!) Auf diefe erſte Anficht eingehend, 
bemerfte der Redner, daß mande Lehrer glauben, alle Berge ebuen zu Ldunen, 
und nichte fi ihnen zu hoch, ala daß fle e# micht erreichen Mönnten. Das fei 
ein Wahn; denn die Schule bedürfe des Haufes und deffen Hilfe, und Länne 
ohne biefes nichts zu Stande bringen u f. w. Mus der Übrigen Debatte heben 
wir nur den Borfählag des Heu. Marfhall hervor: Es möchten, wie dies 


ſelben liegt / ble,-iwo. es ſich um ſpeciell anate-: 


in Leipzig und Menberg bereite zeſchehen, bei einer Berfammiung 
des Lehrer Vereines auch Borteige Aber Erziehung für rauen em werden. 
Here Bolte laus Nürnberg und „Here Pfeifer ipnachen mod Ain der ſpitit 


Kinderbeichäfiigung ‚und Sollo geſang — Den zweiten Berathungs » 
ber heutigen Berfanimmlung bildete die Frage: Wie fol ein vollfländiges Landes. 
Lehr · umd Leſebuch augelegt und verfaßt fein? Hr. Meferent A. Wig, Lehrer 
zu Rothenburg a/Z., ſtellte in feinem Bortrage hierüter folgende Thefen auf: 
1) Ein nollftändiged Behr», ‘ Lehe und Uebnngebuch für Boltsfchuien in * 
hochſt wichtigen Mörderumgsmitiel file dem Limterricht amd Die Wild der Ju · 
gend. 2) Dawjelbenfei vor Allem Lehrbuch umd wmmfalie zur Seite der ous · 
Bocher dem gamgen ı für. die Boltsjchale ſeſtzuſteleuden Pehrkoff aach ſich er» 
weiternden comcentrifchen Ereiſen. 3) Es fei zugleich Lefehuch, inden 6 durch 
Erzählungen und Belhreitungen, dur Lieder und Deutſprüche m f. m. den 
Leheftoff ergänzt oder audtleidet, ihm Leben uud Weiz. äftbetiichen amd. 
religiöfen Gehalt verſeiht. 4) An dem Lehr ad Leſeſtoff reihe Ad, im mit 
beiden derbunden, der Uebungoftoff im Fragen md Uufgaben aus dem Röalien- 
Spradh- und’ Mechnen-Umterrichte zu mändiiher und Iriftlicher Beantwortung. 
5) Beranſchaulichnug durch uftcationen im Eomterte zum beffern Berftän-niffe, 
wie einige tabelariiche Zufammenftelung:n, Katichen und Gefäuge mir Unter: 
Rügung des Linerichts find ſehr mäniheusmerth. - 6) Die Darkefung alles 
Lehre, Lefeo uud liebungsftofles fei fahlih, umd mannigfaltig, und es bilde ims- 
befondere der Leſeſtoff eine geeignete Miswahl der deſten Erzenguiffe amjener 
populären Literatur. 7) Die Muftige Sphäre der Bolafhlfer if imfomeit zu 
berüdfichtigen, als namentlich im natactuudlichtu Umterrichte und dem Dlateriale 
zu den Uebungsanfgaben Bezug auf Landwirhihaft mund Gewerbe genommen 
‚wird, 8) Dem üblichen Dreiclaffen-Syfteme umferer Bolteſchulen entjpcedend, 
‚yerfällt das Campe am fügficften in ein Bud =) für bie Unterelaffe: die Bei- 
mathatunde; &) file Die Mitteichaffer die Waterlandefunde; ic) ıir die Ober 
claffe: Die Welituade. 9) Im Imtereffe der beftchenden Konfeffionsichulen wäre 
(hließblich, wenigfens bezüglich der Geſchichte, eime-getrenmte Ausgabe für die 
Dberclaffen: beider Gorfejfionen zu veranflalten,, dagegen. vom einer Wehreren 
gejonderten Bearbeitung für Gtabt- oder Pandihuien vorläufig abzujehem 
In dem Bejerate Über „LehrersWaiienErziebungsanfalıgu mit Beyug auf das 
Wartinsftife in Rüdenhaufen” Iprah Hr. Blaufuf Cingangs feiner Mede über 
die verſchie denen Dedenten, die gegen den baheriſchen Vehrerverein Anfangs er- 
hoben worden feien, und derficherte, bafı der Berein in lopaler Meife mit Rirche 
und Staat Hand in Hamd geben und im Leinerlei Welſe beiden Bemalten ent» 
gegemtreten wolle. im anderes Bedenten noch werde geäußert, mäntlich meil 
ber Behrerderein Mitglieder don micht gleicher Kamfeffion Im sich ſchließe, fe 
werde fein Beftchen wicht von Dauer fein. Die Beiürchtung fei grundſoe und 
engbräftig, deum der Brreim biete poſttive Auhaltepuncte genug, um alle m 
umfliehen und zu Berbinden zu der gemeimfamen Mufgabe Zu Diefem tame 
ned, deß einige ihre Partel oder ſich felb verlegt fänden. Daram mäfe man 
eine gemeinfeme Bas zu gewinnen jachen und darnach fiechen, baf. die Lehrer 
aud im Dienfte der Kicche zufammentreffen ine folde Bafis fei die 
‚lie Barmperzigleit. Der Redmer durchgeht mum geſchichtlich im gedrängter Kürze 
die Sorge für die Waifen von der frähefem Zeit an bis jeht, im er. 
greifender Weife die traurige Lage der kehrerwalſen uud : fpeeiel zu 
ſprechtn auf das Martinsfteft In Rüdenhaufen. Wir Mumen auf diefen Theil 
der Rede leider micht des Mäheren eingehen, fondern müffen uns begnügen, auf 
die Brofgiire „das Martinefift von Blaufuß im Berlag dee Rertimonifis 
1864" zu verweilen, im welcher umnfere Leſer alle erwänfdhlichen Aufilühfe finden 
Zanen. — Der hoͤchſten Beachtung wilrdig find bie praktiſche n Borfdhläge, welche Dr. 
tehrer Blaufuß „zur Gründung einer Lehrer + Waifen-Anfalt mebft Pen- 
fionate, die zugleich auch Pflanzicuie für den eigenen (Behrer-)Stand wäre, gemacht 
hat Der Ruben einer ſolchen Auftalt leuchte von ferbft ein; wolle man yur Grümbung 
einer ſolchen Anftalt ſchreiten, jomäfle man micht großartig mit Fondsfemaeln be 
gimmen; gewifjermafen erd dem Leib haben wollen, und dam ern die Gerfe 
ſuchen. Stehe erſt der rechte Mann am der Spitze des Unternehmens, fo werde 
auch das Haupiteapital die chriſtliche, brüderliche Liebe und igfeit im 
Schullehrerſtande bald feine Zinfen liefern und Guceurs durch Penfimäre und 
mitleidvolle Gönner nicht lange auf ſich warten laſſen. Ms Play einer folches 
Anſtalt fei ein Ort auf dem Lande vorziehen, jedoch folle eime Fillale im einer 
Univerfitätekadt oder Realgymnaſialſtadt fih befinden. Nachdun Hr. Blaufuf 
feinen trefflichen Vortrag beendet, forderte Hr, Lehrer Gebbart vom Eifät 
die Berfamalung auf, dem freundlichen Meder ihren Dank auszmipreien, was 
fofert mit einem ſiltrmiſchen dreifachen „Goch“ geſchah. Here Pehrer 
Marihall mahm das Wort: „Getreft mögen mun alle Lehrer 
heimfehren, umd mit meer Kraft ausgerliſtet der Bildung der bater- 
ländifhen Jugend fih widmen, belebt und angeregt im 
Brüder urögen Alle mit doppelter Piebe ihrem WBeruf mafang 
—— pn der Berein mar das Beſte der Schule 
elu zu ung fucde amd bie Zutereſſen des Standes gu 
Arche. Mit Sios dur Die Zahl der Mitglieder fi der Berein gemahlen, four 
derm auch buch Kräftigung des Geiſtes, des Herzens und Willens, Damit 
die Befrebungen des Bereins nicht verfammt werden Rönnen, werden bie fleno- 
graphiſchen Berichte getreu abgedruct der Deſſentlichten Übergeben werden, 
„Bir Halten ſeſt an König, Kegieruug. Vaterland und Hauben, und ſtreben 
nar mach religibſer und fuͤtlichet Bildung, wollen aber feine Entgriflichung 
a A - 
a ng er 8 en Lehrer. Bereines 
durch die Aenfter lachte, Habe man dies als gutes —— 
und das war es auch; begeunen mit Bott habe mit 
taten die I. Hanptverfammlung Hier getagt. 
allmädtigen Gotte. Dant dem Herem Bürgermeifter um 
Stadt, Eder edlem Blirgericaft, Dauf dem Gomite, 
ferenten, welde die Berſammlung fördern 
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Same werde wicht derfommen, ſoudern feimen umd Frucht tragen. Ron- 
Lehrer mad Haufe, jo mögen fie die —— und 
mögen and mit de e 
Berfammlungen, wo ein fo’guter Geiſt 
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Rnig)? (MR. Vergbi 
2, Sept. Das gefeen don Donauwörth thafebwärts 
] Basar wirtde ur Neuburg vom eimem Unfall be 


wämlich immer einen flrchterlichem Knall sein Theil der 


ie“ war fur) stbor der dort beichäftigte Mechaniker in 
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er fee font wäre auch ein Meufcheniehen zu be 
ie ‚ der Gapitän mit zwei Bedieufleten aber eilte 
4 Art v i fe don dert kine alte 5J jur Weiterbeförderung der 
m ; mh IngeiMadt neit. Augeb d3.) 
rn 
en ni 


Michtpolitiſches. 
1. Auguſ if in Heidenheim (Mürktemberg) die 
t mit Wohngebäuden, alın Maſchinen nud Wer 
der Flammen geworden. 
Bien, 5. Gent.‘ Deuer Mürnberger Bergnügungszügler, welder am 
ich im Engländer’s Tanplocalitären gemäihfih wmerhuften 
feine Srieſtaſche mit 1500 Reichsrbalern  'bermißt hätte, wobei 
Areitag Nachtmittags mich 
Überrafht, als er biesfalle bei dem E. E Polizei infe die Ans 
wollte, im erfähren, daß er jene Brieftaiche während ber Hinfahrt 
’ Bocafitäten fm einem Comſertablewagen auf dem Sitze verloren 
und d biefelbe bei der Et. Poligeibitectiom fammt Inhalt abgegeben 
Gabe. Die ang I enttäufchte Berfuftträger bat feine ‚Beichaubigungen jehr 
dauert und. veichfich Befchentt. Of. $) 
Sept. " Und einer im der Mlabemie vergeiragenen Dentichrift 
eb in Paris 101,750 Perjenen (auf eine Benölterung von 
den in .55,000 Hänfern) don den ‚öffenzlihen Wohtthätigteite, 
Herfkilt wg erhalten. Dieſelben büden 40,000 Hanshaltungen. 
von find 2 N Familien-Oberäupter in der Provinz geboren, 2000 aus 
J —— amen und 10,000 im Paris auf die Welt gefowmen, 
Kafıng bie Iabrgumderts erhielten die Mrmen pro Familie 20 Aranten 
Jabe, beuie erhalten fie 80 Arantın. Die Wehlthätigteire-Mnpalten bet» 
mia Ganzen (am Unterflügung in Geld und Lebrmsmitteln, ärztlicher 
ben 4,200,000 Brauten. (8. 3) l 
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md 
wibee'ambeie Perfonen in Verdacht kamen, war «in 
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. ug. 
wirtlich ergiebigen Hufequelle für das Land zu 
mit der Zeit jelbft gelingen Dilrfte, umferen fo ſeht 
und Induftrieverhältniffen werigfiens nach einer 
Kihtung Beine, zu helfen. Heuer war die Saat faft jehumal 
teicher m —29— bisher, md ſollte nun ſeinerzeit die 2* von 
‚sbenie bigfinftigt werden, wie im vorigen Jahre, fo if dann 
die juverläflig ein reiner Gewinn von mehreren Millionen: Bire 
auf biefem Felde aud fortwährend die größten Mr 


aueh pe fein, „and aud am Züsene merde 
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verſehen, ſich im Civltavecchia auf einem Tpanif 
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Zus, 6. vr a en neuen Bunbes- 
in und einem Berliner v ig erfunden, — 
ie der „Bofidjafter® Meldet, Bus — — Ber- 


mittl glich der Reudeb i i ede · 
a alten 
Mau ve 


* Boudon, 3, Seht, Der und bie Wales 

Monat toieber nad England jueildtehten Wr hen 
Zurin, 5. Sept. Der Bandenführer Ctocch (bir in 

Händen der romiſchen Gendacuien —5 mit & A 

hen Dampfer eingefäifft, 


— Aus Mafta wird gemelden;‘ die 
von Neapel red. fi." (en) —— 
Genua, 3. Sept. In Livorno kamen am 29. Yug.,. dem Ja 


\, ununferbrodenen 


frengungen gemadht, das Eyfiem der Bebauung au mit | 
itdem Sehe ber en nen —— Ink 


bei Gafellamare 


‚ses | 
Ketten Demi 
im ber be⸗ 


daß 
infihtlich der zur Bequartier- 
ten Localitäten. eingetroffen 


mit 
veitg liche A 
A ran 
* . 
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> kam teötag 
ber Schlacht von Aipromonte, -Keibereien zwei der izei und 
Volle vor. Es wurden nänlid; von Vormittags * —— 
— fortwährend Pia:ate angeihlagen, welde zur Rache der „Opfer vom 
Alpromante” aufforderten. Di Polizei konnte athemlos werden bon dem 
1 reißender Placate, an allen Eden erfchienen, wie durch 
Zauber die fatalen Zettel, und fo oft bie Polizei an einem diefer-Pincnte 
ir Werk ausübte, wurde fie mit, Pfeifen und bönifchen Infulten betäubt. 
Die Policiften bewiejen aber wirklich eine Raumenswerihe Geduld und 
nahmen erft Abende. ebrige gang unverſchamte Schreier beim Kragen, 
area * ka rc blieb - ihre Autorität nicht zur 
luflöfung der Zu verwendele, warb gegen Abend 
bie Ruhe wieber vollitändig hergeſtellt. (4. 3.) —* * 


Tunis, 31. Aug. Die Rauflente haben die wi 
Atmen, Dh Hella D5 Sack ln Al 


Die Daumwoll⸗Cultur Bei uns [heim fid inneren Landes wieder begonnnen.. Der Bey hat weitere 6000 Mann 


gegen die Aufftändifgen gefandt, 


— 


Boltöwirtbfchaftliche und Börfenberidhte, ©. 

Iu Berlin find goldene neh —— — 
tragen die Jahresjahlen 0 und TR eg - Napoltone vr 
jedoch fehlt die Lorbeerteong, welche auf den echten Gtüden das Daupt des 


Raifers bt, fo da” Die a gt» 

prägten x haben ibn bu u A ee 

geldetem Silber. 
Defterr. Nat / Aal 67%, ; Meuchlen Silber · An ⸗ 


5. Sept. 
Öpese. Met. 60°,,7; Bantartien 786; Fotterie-Mulepens- 
1854: 765°/,; vom 1858: 18014: Defter. Lotterie · Anlehens · Looſe —2 


82 non IB: — 8 
Bayer. Ofaha-Hctien — 


Echw. M) 


— — 


udwige 3 

1084, ; Baper. Ofibahrr-Metien doll eittgejahlt 109',,P: 

Deere. Gredit-Boblier-Hctien 188 ; aßrischtät 77%. Wealeh 
eurfe: Paris 94'/,; London 119',,; Win 102). 


Wien, 5. Sept. Defiere. byroc. Rat.-Kat. 79.20; Sprec. Met. 70. 
Lotterie-Mnl-Loofe von 186%: 88.50; nen 1858: 128.90; von 1860: 00.80: 
von 1864: 85.75; Banlactien 773.— ; äferr. 1865,50; 


5 205. Morde 

Bap-Hctien 193.70 3. 

burg 3 Dt. 96.20; Sonden 114.20; &iber ——, Besjelcurfe: * 
— — — — 

Beranworiliche Redaction : ' 

9. . Vogl Dr. A. Yörimene. 





von Dog den 6. Cept.: Zum een Male: „Decier Crenmald“, Yapfpl 
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* eg bayerifipes «Lonfernatotium: für: Faufike in Münden. 
Bar re 
ai gr im efitutd-Lolale. (1.3 Odeam kl, age gramm ge * 


Hacın Com vb E tt, © in drei 
—— —— ii und —— vauu 84 dan 
114 13 


55 der —— win auf die d din neuen Statuten ber Anftalt, 


welche 3-6 fer lar mod befonders bemerkt, d 
das: jährliche ae Ah Pin 56 —— din dr „im re —— 
Kurs: Anſzig Yuen beträgt und —— er, Voraudah 


—— iſt; ferner daß 
jo Sole, m welcher in bem LE — zur Binden fin Batte " — ‚dl 
11 15 e nme „erfcheime 
x Bent Eden —e— als — die Bernie über er und ar 
ge, ichleil in 


Schri —— nur —— Berhetfiiget, wenn fie nicht verfpätet einlom · 
men und ber fi Anmeldende nadhzumeifen, vermag, daß er: amuperfönlichen Erfdeinen verhindert 
war. ben fo ift eine Aufnahme nad —— des Lehrlurſes nut dann zuläffig, wenn dieſe Ber- 
gung nachweislich auffet dem Berſchulben des ters Liegt umb der begommene Uuterricht der 
übrigen Schüler —— teine — 

Der: Eintritt lu 8’ au Anfan bes TI, Semefters: oder zu Anfang 
eines Quartales, iſt De ae un Fü Di dr Püet siehe 

j Die Anmeldungen ber älteren ur wilche iäre Stubien im t. Eonfervatorium wieder 
*2* wünfden , werden Freitag den | 30: 'biefee Monats Vormittags von 10 bis 12 Uhr 


— ben 1. —— 1864, _ 


“Die Diteltian. 
Vdram Saufer.. : »... 


a a A 
— — bayeriſchet Bay erwltigebehörben" 
nid 


ee «8 Innern allen Berieisämlern, fie. 
—* — ehe and MA re jur Anfhaffung auf Regie 


a 7: A nu % E 
3; hi ut alu 3 


Tegl nun a Mm 8 upigfärbeifeler und, durch Die neueſten Werord- 

en (u. a. die allgemeine uni 1864) if bergl, —57 Auflage 
vol andig vor. Ungeachtet des _— ea bleibt der Preis von 5.1 24 fr. für dieſes 
in der Praxis unent hrliche Wert auch bei der neuen — behufs e.leichterter + affung aud-in 
6 Lieferungen à 54 Ir.’ zu Degiehenben — Auflage in Kraft. Iede Buchhandlung It das Haud· 
bug“ vorpäibigeunsns te Gnn sehiliindh tdismsilc 

Unsbad im Kuguft 1864, Die Verlagshundlung 

„5196. Cari Junge: 


era.) Schwäbifh Gmünd. 


Aufforderung an Studierende, 
Bon den Stipendien, welche der zu Dinkelsbühl verſtorbene Magifter Abraham Dehkin 
von Hier für 4 fübiereibe Dinglinge der Zehlin und Sıadjgen Yamilie gejliftet hat, iſt 
— gi A: Seite valant. , 

beshalb alle. Diejenigen, welde im. ben Genuß des erwähnten Sti ua 

— = —— wäünfcen, aufgeforbert, ſich über ihre Anſprüche binnen 30 

* untergeichnetan ‚Stelle aus zuweiſen. 

Den 25. Auguſt 1864. 
* * Hoſpitalverwaltung. —J 


Bichler. 








= Bur gefälligen 4 Beachtung! 5%, 


4775 (be) Die neu — vierfeitigen chineſiſchen Streihrienen von Zimmer und Mavenfe 
in Berlin, welche das „Schleifen“ und u ber Barbiermefier voll ſtänd ig Aber⸗ 
flüffig machen und eben. ſo ſicher chirurgifche Suftrumente ſcharſen, empfehle ich Hiemitsbeftens und 
lafie folde gern — auf Probe — mit Garantiefgein und Anmerkungen hoch;eflelltefter 
Berfönlichleiten verjegen, verabfolgen. Preis der Streichriemen Fr. 1, fl. B. Kr. 2 um eimad 
Heiner fl. 2. 30 fr. Auswärtige Beftellungen werden befiens beforgt. 

Münden, Haupt- Depot bei 

Bel. Barbarino, Kaufuann. 


ag den 538 Sepa. sgo 
Ubr 


früh © 
da hler angumelben und zu beicheioigen , 
M. Bibarf, den 31. Auguft 1804. P 


Königlihes Landgericht. 
Der löniglige Landrichter: 
Platzer. 





6280. x 
laſſenſcha Auna Barbat 
* en —A e 
Einersteim beir, - 
Allenfallfige Anipräde am den Nachlaß ber ver- 
lebten Bauerswittwe Anna Barbara Mulfinger 
von Einerspeim find bei Meidung der Riciberäd- 


ficptigung bei Bertpeifung der Maffe €,-Rr. 3738. 


Allgemeiner Anzeiger. 


bat. Derbaftöbefebl. Ei 


Königliche Bezirfsgerigt Winbshenn 
berordnet, den wegen zehn real Lomfuriremder ers 
gehen umzlchtiger Handlungen amd, Auguſt. 
nunmehr teditöfräftig_ zu eimer im ‚einer Aeflung zu 

erfiehenden Gefängnißftrafe van eisen Fahre und 
leche Monoten berurthriteen Ranfmanm . Kiiebrih 
Herdinand WÜTT don Koibenburg, welcher ſch 
dem 16. April 1. 96. auf füihtigem uk befindet, 
im Falle Betzetens zu derhaften, und vorläufig in 
das hiefige Bezirlsgerichtsgefängnig in Verwahrung 
55 * 

Ale Berichte, Polizei: und Mitfitärbehörden 
werden aitfgefordert, "zur Welftredung dieſes Wer- 
baftöbejehles dem erforderlichen Beifland zur Teilen 

VWindohetit, Am'P7. Auf ACH 

* * 2 8.» !. Dir 


Der löniglihe Rarhr 
Bed. 
@..Rr.. 2498, : Dantid. 


BSignalement den@äll, 

Alter 45 Yahre (geb. 9. Jau. 1819), Couſeſſien 
proteflantiich, Größe. circa b’ hr, braun, 
Stirne nieder, Angen grau, Raje grof, und pro« 
portionirt, Zähne ziemlich gut, Bart: f. 4. 
becher Bart und Schnutbart braun und zum Thell 
grau (dikefte dielleicht verändert oder raflet werden), 
Kinn und Geſſchte ſorm fhrhol, Geflchtöfarbe eiınas 
bleich, Körperbau Ihmädgtig und mager. 

Befendere Kennzeichen: trägt eine Brille, zuckt 
mir Geſicht und Mugen, und ſchaut Beh Gehen faft 
immer in die Höhe, imetelondere macht berjelbe 





auch beim Sprechen immer zudende Bewegungen 


mit den Achſeln, ale wenn er won‘lingegiefer gt 
plagt wirbt, und ſprich chnell und Tant. 

Derjeibe trug ei ſeinet Entfernung eiaen zrauen 
Hit, einen ſhwarzen Tuchreck mit’ grawem Ueber- 
gebe und eine ‚graue: Tuchbofe, Eine ſchwargeidene 
Weſte und dergleichen Hatebiude ind Hälspiefel, 

ie — engen nee 


=. MWeraunttrachung. 
Reife der Tedigen Rettel Herriramn 
von Demmelsdorf nah Nerdamerila 
beireffend, 

Die ledige Nettel Herrmann don Deutireies 
dorf, geboren am 7. Januar 1849, Tochter Deo 
Sandeldmannes Aron Herrmann und feiner Ehr⸗ 
freu Cini Herrmann zu Demmelederf, beab fichtigt 
nach Mordamerifa eine Meife zu unternehmen 

Alınfalfge —* gegen diefelbe ad bie 

Mitrwoch den 22 1. te. 
um jo fiherer dahler amzirmelden, ale außerdem 
der Reiſepaß ausgehändigt werden wilde. 

Bamberg, ben 2. September 1864. 


des, 5 Deipteamt Bamberg L 


en t. Alfeifor, 
ala evertreter. 
EN. 18287. Baer, 
Bekannem 
Der ledige am 23. Januer AI826 —— — 
Jeſeph Big, genannt Müller von Spielberg ber 
nalen Yandiungehauskiteht in Wien beabſichtigt, 
nad Deflerreih aud zuwandern e 
in e Anfpeüche an denſelben Atıd bis 
längftene' #4. Septi dp. Se. 
bierortß geltend zu Machen. 
Bobenfiran, am 304 Ang. 1964. 


Königliches —— 


Der Igl. Bezirksamtmann : 
ER: 18778, Baustaden! 


Ge 
5227. Ah Eine Wölkomenufasiar Ir t J 
Münden einen Bettrtlet. Offerte ſiad 
ze. diefes Blattes unter deb/Mdr Yu? 
88 zu richten. 





* 


— —2 


ee a: 8* Biebtes ir +3 


—“ ga a — 


im- —55 
ei de Satu Fayız Siedier von 
be a * 
— — je 
er ; x mai u 
tete al! 
ee in Eurer at wo 


„ar ana— Lan Baitı dis 





ggg, 
39 Wohnhaus Mr. ni) ah 
| Eh at Bla ee 
Sefraum ai? 9 
a 
396 Sehne nid Eher ni 9,08 


Gemeinderkcht) zii eidem ganzen Nutzantheil am 
den medhh umberheilten. Gemeindebefigungen 
en gg rt “pf benjelben. ' 


. „sissraB- ne 
VPl Nrx. a Egw. 
694 — Baldung gu 0,97 
TIl Pflamgbeet zu 0,01 
RB. - oberer Mäntgarieh zu 0,0% 
1183 "iraterer Mraittgarten © “0,05 
ae 
197 " ' 0,08 
3497 — + mn 0,82 
3994 v en u au a 42 
8995 Ocdung 0,56 
708- —— Fe gereifenel zu 0,08 
1185n der auf der Echweil zu -" ' 
"IB Wie A der S u 1 8, 089 
ke Whehrriebfiedt zu © 044 
2158* De 0,08 
9 —— Ende 
geilen Parzelle“ 

* zei ech 2,00. 
‚Beigangen, — welchen nach Aut. 

weis det — — Chetirchen ein 4 
tigee Wodenzindlapital im Betrage von 29 f/36 Tr, 


6 HE ze ſdounigl Meiitamite A haben nah Schat · 
um dem 11. Muguft I. 36. einen Geſammtwerth 
den 1370 fi audi findemit SR fL-Qyporhelläpita- 
iien, 30 A Zinſen amd Kollen · Koutlon hieraus, 
baum mit den Wohnrehien der Mogdalena umd 
Ratharina Baumgartner - bo tm Jahres» 


* vu vice. Ol 
Das 1% * 1.64 des Op 
and den * — bis 101 der Pro· 
jneelle nom .17. Ned. 188 
Gruudſte urr lat after umd — 5 
legtu im meiner Mmtelamzcı zur Ginficht oſen. 
Mir unbelannte Steigerer haben ſich an obiger 
Lagsfohrt Aber Are Perjen and Zahlangefähigteit 
derch * Zeugmiffe: aus zuweiſen. 
ee en unter em Sig 


Br, am 30. nagen 1864. 
Det Fönigliche Notar: 
Dobmann. 


2... Befanntmachung. 


werben Im DjERTeifigen Artelecal· circa 5 Tent- 
ner Älterer f Di g machmeis- 
üden. Einftampfes äffendid meißsleienh derfanft 
md ud Bäufsliehhaber er eingeladen, 
Amberg, den 4, Sept. 1864, 


Koͤnigliches Keutani. 


2 Der dt. Nerbeamten 
GN, W08L.: KL Schauber. 
5040.[3« ntma ung. m 7 
— *57 Nauenhof 
des &, Sundgerihte vaſſanl 


‚re ich 
rem den 17. September 1864, 
Nahmittagd von 4—5 Uhr 


im obern Wirthabauſe zu Salzıme 
dem Hayırund rare "Baver bon Keane. ge 
Salziveg gelegenen © 


börige in der Gemeihde 
figungen : 
A, Bohnbeus, Stollungen, Stadl, Schupfe md 


Getreidelaſten mit Hoftaum nnd lauſeudem 
Inuhäusi mit Stall, Stadl und 


Waſſer; 
Beqgeſen dauu Gärten, Aecket, Wieſen und 
Ba iu 36 28 Uta 1: 
BL-Rr. 1247, 1258, 1248, 12555 4.5, 1259, 
1268, 1270, 1275, 129%, 197 18910, 
1823, 1339, 1344, 1363, 1368, 1881, 
1386, 1887, 1899 a4@4,1426,»1482, 
1437a u.b, Id49a,bne,. (1400, ME, 
1476, 1371',,, 18361, 1257, 
geſchadi auf EICH Mund Berker mi. 
19° tr Grundfleuerfimpfiihe, 10%), kr, 
Sans nerftenptum und 8 fi. 36 te Hl. 
Gefällsbodenzins zur Staate kaſſe 
DB. Wieſe zu 4,18 Tagm, sub PLMT. 1481, 
glaägt) auf) 1200 . Twinderheiafter mir 
45 rGren dſteuer mp ee 
C. Rachfoigende ale Pertimenzien des Haupt 
guet sellärıe Begenflände ; 


3 Betten geihäht auf 27 -.f. 
1: Pierdiwagen 20 ‚fl 
2 Objenwägen 3, fl 
1 Pflug de fl. 
2 Egaen . 
f —* a. 79 50‘ E 
3 af 
2 Denk 230° m 


Bemerkt wird, daß das sub A aufgeführte Au- 
weich mit Grundſtücken wind den sub Vıauigezäbh 
ten Periinengien gejondert von ber sub B bezeichnes 
ten Witſe zum Aufwurſe fommen. „ . 

Dir —8 erfölgt au den! iMeiftSietrhden, 
menu das höhe Angebot -wenigflens den Schaͤg⸗ 
aug· werth erreicht, 

Bun Steigerung werden mur ſolcht Perfomen zu 
ger deren. Zahinngefäbigkeit mir belaunt 3 

ader gengend nachgewieſen wird. 

Die naheren Kaufebedingungen werben bei de 

Berfleigerungstagsfahrt befammt gegeben ; bach! Line 

men alenjalfige Auticläfle Ader fraglichen Bwanzer 
—* auch anf meinem Amtsjimmer im Aberel⸗ 
ſchen Gaſthoſe (Keumarlt Aber 2 Stiegen) erholt 
werden. 
eh den. 9. Auli 1866 

Der f. Motar: 
Hunalinger, 


Deffentliched Hudfchreiben. 


Beber gegen Budmer wegen 6023. rat 
Baterfhaft und Alimenten. (de) 

Der L. Advolat > dahier hat als Dfficial- 
Uumalt ber; ledigen E Bittoria Weber 
von Ru egen den ledigen Micheel Buhner 
ben Langerringen wegen Baterihaft und Mlimentes 
tion ihres ame 21. Rodember 1868 auferehelih 
gebetuen Aindes Ringe geſtellt, und wurde zum 
Clihneverfuh umd eventuell zur Berhandlung biejer 
Klage im -mändliheid Bekhäre Tagsfahrt auf 

Samftag ven’ 5. Movember I. 38. 

Vormittags ® Uhr 
anberaumt. 

Da der Aufenthalt des Michael Buchner unbe · 
kannt iſt, fo wird derſelbe anf diefem Wege zu obie 
ger Eagtfahrt umter dem Rechtenachtheile vorgela- 
den, dab er im Wusbleibenefalle in die Koflen der 
periitelten Tagdfahrt verurtheilt werden würde, 

Zugleich Hat Bellagter binnen 14 Tagen einen 
Infinuations-Mandatar dabier anfyuftellen, widri⸗ 

enfalls fernere Deltefe lediglich am bie Gerichtes 
Ki gebeftet und auf dieſe Far für richtig zuge 

erachtet werden würd 


auskalsdın, ven 10. Aug. 1864, 


Königliches Landgericht, 
Der L Landrichter beurl. 
E-R. 4654. Lettenmäaper, EAffeſſor. 


5240, (24) Bekanntmachung. 

Das 1 Häündelögeriht Augeburg hat im einer 
Wechſelſtreitſache den Zwangs verlauf des Hälften- 
antheils des Photographen Alfred Joh mer am dem 


Taufes betraut Den e 


perweſer \ zum Besteht —— dieſes Hälf- 
a 


terrantheild‘ Tanef 


Sat — figirten 8 


den Cart und Alfred gochn er im ungetheilten Ei · 
gen „beiefienen Dauſe hilere A; mmer 9% 
dabier beſchloſſen und zur Durchführung ‚Liefes 
Berfaufs, das E Stadtgericht Augsburg requiritt, 
Ribbin der 1. Motar Edert babier vom Ich- 
terem. Gerichte mit dem Bollzuge des Bimangöver- 
‚ Sehe ih ale deffen Amts- 


Sonnabend den s November d. 38. 
ttagd von IL —- 12 Uhr 
im biesfeitiger Amisftube an, 

Dr Haus A Mhitimer 39 beflieht aus drei Stod- 
werten und emtbältt 

») im Kellexseihofi: einen geroälbten Keller mit 
Actheilungn; 

») zu ebene" Erde: eim beigbares umd eim um« 
beigbören Zimmer, eine Waſchluche mit Füpfer- 
nein Refjel, Röhrwaffer mit kupfermem Waffer- 
behälter, eine Holzlege und eine Gewolbe; 

co) im erſten Etodwerf: ine Bohnuug mit drei 

» Heizbaren und ind unheigbaren Zimmer und 

einer Rüde; 

) am ee Stodwert: eine Wohnung mit drei 
beijbaren und einem unheizbhareu Zimmer uud 
einer Küche? 

e). im. dritten  Gtodwert: ein heizbares Mielier 
mit, einem ‚breigbaren umb einem unbeigbarem 
Nedenotof, Aleben Aion Räumficpleiten ber 
firder fc ‚eirt Ruafgkoden undüber denfelben, 
eiire große Mene hit einem Hölzernen je 
Aifazhtrie von  Bhstsgtaphten  Kefihaimten 
Ateliet. 

Dacſelbe iſt im beſſbauſichen Zuſtande und wurde 
durch von mir erhobene Schaͤzung vorn I die 
Monats auf 15,500 fl. eimgemeribet; der in Frage 
ſteh ende Hälfteantheil il daher auf 7750 fl. geihägt. 

Das ganze Hans if = Ablöfungecafl: des 
li don jährige 

{, aus einem bierprocentigen Mb+ 
A de En 45 fl. 54 fr. belaſtetz an Hp 
pothefen ruhen auf demſelben 11,000 fi. Kapitalien 
und 700 fl. fl unverginertig ‚Biufene, amd Kopen- 


&a 
Schäkung, O ch un tentamt- 
liches — tonnen iuwiſchen be i mir 
anf der Amteſtube ingeſehen werbeu.-. 
Da die Berfieigerung die: erfle if, nnd 
587 me mac errcichter Schägumgewerihe vom 


—5* Sieiger er uud ſolche, deren —* 
fähigkeit nicht  amtsbelannt: iſt, haben * ent» 
ſprechend zu beſcheinigen. 

Augsburg som 3a. September 186 

SO bermaier, 


Notariatsneriwefer. 


5207.61 Befanntmachung. 
ek gegeu Bibi 


Die ledige * zn von Ein, 
ft Bandgewichts Aruſterſ, Hat gegen den Bräufnedht 
Yohann Eidt in Walchſing Mage wegen rüdfländi- 
Anmente umd Leichentoſten kim Betrage won 77 IL 
gie ud IR zur Berhaudlung derſelben Ter⸗ 

anf 


Dounerftäg den 29, ?. m; 
Dormittage 8 Uhr 


Da der Aufenthalt des Bellagten unbefaumt iR, 
ſo wird derſelde Hiemit auf dief ege mit dem 
Benterten, da 88 ihm bis zum — * 
miue  freiflehe, hiererte die Mage einguſehen bet 
Meidung der Berurtheituig in die Kofen biegu bor« 
geladen umd beauftragt bis zum Tommillionstage 
um fo gewiſſer einen Iuflotatlons-Mandatar bier- 
orte aufzuftellen, als außerdem fänmtriche Zuſt⸗ 
nuonda am die G@erichtstafel hr ur ale 

tet ben, 


ihm vi 
— — am 29. Ang. 186%, 


Konigliches Landgericht. 
Dia | 
Mayer. 


Mr. 6388, Reibingen 


" 6222. (Mi) 
Oktober lauf. Jahres mb 





re 


mat werben: 


= 


erfdeint 6 5211. 0) era. 


Ha wien bei len Irre m je 
— 


„ Payerischen Distriets-Verwaltin 
—— der ' Begirfeduter 
vom Pechmann, 


—*2 —— — von Mittelfranken, 
Zweite umgtarbeitete Muflage der Mebeziäde bes Wirklungslreifes ber 


baperifgen Bei 


Für ‚Lanbnpriie. 





65254. Dem Alleinverlauf meiner 


F 


J 


1 
5 


fpreifen übertragen. 


$ 
fe 


n 
i 


f 


a 
pri 


#ämter, 





ten Futterfhneidmafchine habe i6 


Burfbar in in Böblingen für das Konigreich Bayern zu Auferft billi⸗ 


6, und 12 Finien Länge, 


Fat I I 10 Ace 
ung * den verſchledenen Lingen iſt ungemein einfach 


tell 
und die een welche aud 


in den übrigen Beziebungen all 
— entipricht, jedem Landwirtb zu empfeblen. 


en An- 
wei Meſſer leiften 


Zur geneigten Abnahme folder Maſchinen lade ich unter gleichzeitiger Warnung vor Nad- 


— heſuch ein 


=... Bekanntmachung. 


® Ai fahrt Michael Weinwirth im 
* Angeburg, 5 


—— Begirfögerict Augsburg. 
Degen den Weiawirth Meidael MWohifart 
—* rechtefräftig * un ” 
ie ———— —— die geſetzlichen Edieistage, 


ontag | 
Bientag den —— 
dießgerichtlichen Seelen Nr. 29, 

Berfäumuig des 1. Edictötages hat Berluſt der 

ag Veran der Übrigen 

vet - Tigen | zur Helge: 

wird Übrigens, ba «6 dem Betheilig · 

— iR, die treffenden Gemdiungen durch 


Ihriftliche Mecefie, .. jedoch Ipätefene *— 
treffenden Edietstag im Deu Diesprrihihen Cler 


sichten auf abermalige Schützung eimenige Anträge 
zu ſtellen, Über melde die Beihluffaffung nad 
Boririft des Art. 16 des Gerihte-Berfaflunges: 
Gefeges vom 1. Yufi 1856 erfolgen wird, 


Mar Schmidt aus Sücingen. 


Schließlich werben die auswärts mwohnenden 
—— aufgefordert, bis zum », Edietetag einem 
Im biefiger Stadt wohnenden Devellmächtigten jur 
Empfangnahme gerichtliher afzuftellen, für 
diejenigen Gländiper, welche biefer Anerduung micht 
nachlommen, werden lünjtige Berfiigumgen Iedigtich 
am bie Gerichtsrafel angeleftet, und damit als zu⸗ 
geſtelt betrachtet. 
Hugsburg, den 24. Ang 1864. 
Der königliche Director beurl. 
reis, Rath. 
€ «Mr. 7081. 


5210 Befauntmachung. 

Segen den ledigen Gaftwirik Georg Schmitt 
von Mernfelb if eime nicht mmberräcdhtlihe Leber. 
ſchuldung angezeigt. 

Um ermeflen zw können, welches weitere Ber- 
fahren gegen ben genannten "Schuldner —— 
fei, ift die möglichtt gemane Kenutniß feines u 
denflandes nöchig. 


Zu biefem Ende und zum Amwede des aAbſchieſ· 
ſes eines etwaigen gätlichen lichereintommens wird 
daher Tagfahrt amf 

den 8. Dct. I. 38: 
Vormittags 8 Uhr 

hierorts anberanmt unter drm Redhtömachtbeile, daß 
die nicht angemeldeten Ferberungen unberüdfichtiget 
bleiben, beziehumgemeile die wicht erfheinenden @läu- 
Biger den bon der Mehrheit der Erjchienemen ge · 
fast — Beſchluſſen als zuftimmend erachtet 
wer 

Bis zu biefer Tagfahıt oder längfiens an der · 
felben haben die auswärtigen Gläubiger einen Zu- 
fielungsbevollmättigtem im bießgerichtlichen Bezirke 
anfzuftellen, wibrigenfalls die ergebenden 
gen lediglich am die Gerichtetafel angeheftet und 
anf biefe Weife ala richtig zugefellt angenommen 
werben. 

Gemünden, den 17. Auguſt 1864. 

Koͤnigliches Landgericht. 
Der tgl. Landricheer: 
Mathgeber. 
Er siert, af. 





€,Nr wre 





Druf von Dr. 6, Boll % Sohn, 


Amertifation don Gtaatäpapieren 
betreffend. 
Die beiden anf ben Namen der Warktegemeinie 
Holzkirchen un - Grundrenteno onen 
"107898 mb I 
181098. 181099 
zu vier Propent — je ad 100 fi. 


Auf ntrag der Wartisgemeinbe - Berwaltung 

zn. 23 db. Mis. wird num der unbe 
Konnte Iuhaber. dieſet Urkunden -picburdh öffentlich 

aufgefordert, ſolche mm fo mehr 

—— eines ſeche monatlichen Ter mines 


bis 4. Där, 1865 


bei. elle Gerichte vorzuzeigen umb feine et- 


 waigen Rechte hierauf madhzumeilen, als joldhe aufer- 


dem für frafıles erflärt werden wlcben, 
Miesbach, am 24. Auguſt 1864. 
—— Landgericht. 

Der konigliche Landrichter: 


oglich landwirtbſchaftliche Bartenbaufchule in Rarld- &.-Rr. 4332. Dfeffel. 
ſich unterm 13. Juli d. I. im folgender Weife über die Mafchine aus: „Die But- 
ine (mit einem Meffer) von Mor Schmidt in Güdingen, welche auf Wunſch des abri- 
uns einer Probe unterworfen wurde, ſchneidet Häcfel von 3, 


6088. (56) Befauntmachung. 

Leibinger gegen Zwerger 

wegen Forderung keir, 

Nah Auftrag des 8. Dezirfsgerihts Weilheim 
babe ich das Weunihmicbanweien Gs.-Mr. 9 im 
Poling der Thomas und Katharina Zwerger- 
hen Eheleute zum zweitenmale der öffentlichen Ber- 
Reigerung zu unterftelen uud hiezu Termin anf 

Montag den 10. Öttober I, 3#. 
früb von 10-12 lihr 
anberammt, wobei der Zuſchlag am dem Meiſtbieten · 
den ohne Rüdfihtinahme auf den Schäyungswerth 

erfolgen wird, 

Bezüglich der Beflandiheile des Mnwelens, wie 
ſolches zur Berfteigerung kommt, fowie der Belaft- 
ungsverhältniffe und des Echägungswerihes, per 
weiſe ich auf meine — un vom 15. Mai 
5 I6, abgebrudt im Rreitamisblatt, der Bayer. 
Being und im Bayer. Kurier, 

Die Berfeigerung erfolgt nah Mofigabe des 
8. 64 des Hwpothelengeſehes, Grundfieuerlatafker- 
und Hypotbelenbugs-Egtratte, jowie Shägungsur- 
Eunde- Tönnen inzwifcen in meiner Kanzlei enger 
ſehen werben, 

Beilheim, am 20. Auguſt 1864, 

Der Mnigl. Notar: 
Rarl. 


Rentamtsgehilfeuftelle. 
5225. (Bu) Ein im gefammten Steuerweſen 
und in der Rehuungs- Stellung routimirter umd zu 


Erding gegen einen Jahresgehalt vom 400: fi, mit 
dem 1. Oftober 1864 eimtr tem, 
Bewerber hiefür. wollen ifre Beuguiffe Hortofrä 
an ben Uinterzeichneten einfendem, 
Erding, am 3. September 1864. 
Schmid, t Rentbeamter 


5223. Ein junger Forſt m auu, ber aud in 
Eifena ein Jahr ſudirt, fucht zum Detober noch 
ein Engsgement als Forfimann; and 
derfelbe ‚gerne als Begleiter auf einer größeren Reife 
aitpehem: ¶ Mbreffen werden erbeten am ER: Eif- 
feldt zu Goorsberf bei Neſtoc 


6199. 2) Anwefeng = Berlauf. 

In’ einer fehr frenndlihen und geiverbfamen 
Stadt Schwabens in ein Huf- und Waffenſchmied ⸗ 
Aumefen, das ſich endere für einem jungen 
Maun, welder im De vn tũchtig wäre, eignen 
mwärde, um 6600 fl, zu verfahfen, Auf Berlangen 


kaum die Hälfte des -Ruufihällinge zu 
gen beißen. 


4832. Leven's z00 —— Muſenm 


im red u eh glich geöffnet wäh: 
rend ber Zages 
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Carl Reſtallino. (Nekrolog) Alerander® Hreresjug nad 
Indien. 1. von Inllus Braun. (Forf.) — Bermifhtes. (Dr. 
Dohle Über Die ſchwarzen Wilden.) — Notizen. 

Volitiſche MNichrichten. 


Karl Reitallino. 
Refroleg 


R.M, Wie bereits gemeldet, flarb am 3. Iuli in Münden der bier 
mohlbefastnte und früher auch in weiteren Kreifen vielgenannte Miniatur« 
maler Karl Reftallino, 

Mit ihm ſchied einer der wenigen mod Übrigen Vertreter eines 

eiged von ums, der zumal im vorigen Jahrhundert fehr beliebt 
und vielfach felbft von fo ausgezeichneten Malern wie Anton Raphael 
Dengs gebt wurde, jeßt aber in Gefahr ficht, durch die Photographie 
wg ih den Hintergrund gedrängt zu werden, obwohl die Alles über- 
Figelube neuere Technit nicht leicht im Stande fein dürfte, felbft in ihren 
vollenzetfien, wit Hilfe der Farben ausgeführten Broducten der anmuths- 
vollen und reinlihen Wirkung, welde die Diniaturmalerei ihren Gebil- 
deu im Colorit zu verleihen weiß, den Rang ftreitig zu machen. 
Reſtallins war im Jahre 1776 zu Domo vo Note 
lichen Städihen im wörblid.n Piemont, geboren. Schon in feinem zehn- 
ten I fam er nah Münden, wo er im bem Haufe des bamaligen 
Gurjürftfigen Hofmafers Mathias log, der ſich dur 
Decorationen, feine Bildniffe in Del und Miniatur, wie durch feine chro - 
matologifhen Berſuche und Schriften weit und breit einen geachteten 
Namen erworben hat, Pilege und Unterricht fand, j 

In. Münden war bereits 1783 anf Befehl des Churfürften Kart 
Theodor im dem zu biefem Zwed eigens aufgeführten und an ber Außen - 
and mit Fieslomalereien von Andreas Seidel gefmädten Saalbau 


*), einem anfehn- | 


feine Theater | 


fonnte es wicht fehlen, daß er bald aud die Aufmerfamkcit 
bayerifchen Hofes auf ſich zog und viel für bemfelhen zu arbeiten beiam. 

Die Miniaturmalerei verridtete damals volljtändig bie heutzutage 
bon ber Pietograpik übernommenen Bunctionen, indem fie bie Bilbnifle 
ſchuf, die zu Piebesgaben und Ehrengefhenten beftimmt waren und zur 
Aufftelung für ben Nipptiſch, zur Einlage in die Stammbüder unb 
Album's oder zum Schumde für Medaillons, Brochen, Ringe, Stod« 
fnöpfe und Dofen dienten. Ihre auf Elfenbein oder anf Pergament in 
Baffer- oder Honigfarben ausgeführten Arbeiten eigreten ſich hiefür gan 
beſonders nicht nur wegen ihrer Kleinheit und Eleganz, ſondern nament- 
lich auch wegen ihrer ber Eitelleit ſchmeichelnden Behandlung. : Aber ber 
Preis dieſer Miniaturen war verhältnißmäßig hoch, und daher Lommte 
ſich diefe Kunſt m emals einer fo ausgebreiteten Popularität und Anwen 
dung erfreuen wie zu unſerer Zeit die Photographie. Gie blieb mehr 
oder weniger auf bie Höfe ber en umd bie Paläfte der reichen umb 
vornehmen Melt befchentt. ; 

Reſtallino's glückliches Talent wurde für alle dergleichen Arbeiten 
vom Mündjener Hofe benutzt. Doc beruht es auf einem Irrthum und 
einer Verwechslung, wenn Campe ihn im Jahre 1806, Lipoweti 1808 
zum tgl. bayer. Hofmaler mit Gehalt angeſtellt werden laßt. Reftallino 
ift niemals Hofmaler gewefen, wohl aber wurde er im Jahre 1808 zur 
Anerkennung feiner Berbienfte in die Sategorie der Staatspenflonäre 


; aufgenommen und mit einer Künftlerpenfion beehrt, bie er bis an fein 


1 
\ 


über deu nördlichen Arkaden des Hojgartens die neue Gemälde-Salerie ' 


aöffnet worden, und der PVicebirector der Smmlung, Hoflaumerrath 


Jacob Dorner, der ihre Einrichtung und Aufflellung beforgt hatte, er 


Seilte Hier angehenden Künftlern unentgeltlich Unterricht in den Anfängen 


der Zichnen und Malerkunft. 


Auch ber junge Reftallino nahm an diefem Unterricht Theil, empfing . 
seh feine weitere Ansbilbung in ber Kunſt bei Klotz, dem er dann 


sich Später Häufig bei der Anfertigung der in Trausparent oder Peim- 


farben auszuführenden Theater» und Feſtdecoratlonen hilfreiche Hand leis | 
fee. Wenn das Campe'ſche Malerlexicon fagt, daß Keſtallino Anfangs 


u Del malte, . fo ift dies nur in befhränftem Sinne zu nehmen, ba er 
mben der. erwähnten, mehr praltifcen Beſchaftigung vorzugsweife die 
Dinisturmalerei 


fpätes Pebensende genoß. Im * 1809 verheirathete er ſich mit 
Therefe Klotz, der Tochter feines Lehrers und Pflegevaters, und 1859 


‚ konnte er mit ihr feine goldene Hochzeit feiern, 


Zur Zeit des Gongrefjes, im Frühling des Jahres 1815, finden 
wir Reftallino in Wien, wohin er ſich begeben Hatte, um mehrere der 
dafelbft verfammelten Flrften und Staatsmänmer zu malen. Dort machte 
er auch Belanntfhaft mit dem Hiftorien- umb Yanjchaftsmaler Joſeph 
Koch, der in Wien damals an feiner „großgriechiſchen“, jet in ber neuen 
Pinatothel befindlichen Landſchaft arbeitete, und von bem er oft erzählte, 
ba es ihm in Wien fo ſchlecht ergangen, weil man feine Kunſt bort 
nicht zu ſchätzen wußte, Koch gebenkt Reſtallino's in einem handfhrift- 
lic, vorhandenen Briefe aus Wien vom 22. März 1815 an ben baua- 
ligen Alademieprofeffor Robert Langer in Münden, indem er Letzteren 
an Reftallino verweift, ber ihm Näheres von feiner großen Laudſchaft 


' mitteilen werde, 


Es ift ſehr zu bedauern, daß Reftallino, wahrſcheinlich zu einer 
Zeit, wo er mit ber Welt abjhliegen zu müffen glaubt, mub im zu bes 
ſcheidener Selbftihägung alle feine Briefſchaften und Tagebuchblätter, 
vielleicht aud; mande feiner Studien und Arbeiten vernidtete. Er hatte 
über diefe die forgfältigften Aufzeichnungen geführt, und wir müſſen uns , 


daher mit nur wenigen Angaben darliber begnügen, die theild aus der 


i im Porträtjacdhe, die Delmalerei dagegen nur ausnahnis- 


weile betrieb, 
, An feinem zwanzigſten Jahre unternahm er eine Reiſe nad) Italien, 
die ihm jedoch mur bis Domo d'Oſſola führte, wohin er fi begab, um 


fine Eur a ala Krflike rg 2 Fu Be fra mit hochtother Wefte, theils in Chevanzlegerd-, theils in Garde» 


Mad ausgezeichneten Meiftern dieſes Faches, darunter das Bildniß Napo- 
hau’ I, nad. Joh. Bapt. Habey und das auch von Anderen häufi 
ebilbete mb intereffante Porträt der Frau des Hofmalera Klotz na 
Driginal des Letzteren, welche zeigen, wie eifrig er damals beflifien 
t, fi im feiner Sunft nad; guten Muftern zu vervollfommmen. 
Später unterwahu er verfdiedene größere und Kleinere Ruuftreifen 
Deniſchlaud, indem er ſich längere Zeit namentlich in Reit: 
töben und Berlin, zu frankfurt und Karlörufe aufhielt. Die Höfe 
! Sroßherzogs von Baden und bes Fürften von Thurn uub Taris 
i n {ha vorzugsweiſe. 
—X galt zu jener Zeit (um 1806) bereits für einen ber aus- 
ı und Beliebteften Bildnigmaler feines Faches. Er traf fehr 
! ib ‚verband ‚in feinen Miniaturen eine entſchieden kräftige und 


*) Richt gu Zarriasee, tale eh bei Lipewell und im Eampe's Neuem Malers 
Brom”. (ven 4833) Brit. 








Erinnerung, theils aus einigen im Nachlaſſe des Berftorbenen vorgefun« 
denen Gopien feiner Drigimalarbeiten geihöpf: find, 

Wiederholt malte Reftallino den König Marimilian I, im Eivilrod, 
besgleichen die Königin Carolina, dann den König Ludwig, ſowohl als 
Kronprinz wie mad feiner Thronbefteigung, und zwar theild im Givil- 


Eüraffieruniform, ferner bie Königin Thereſe, aud als —— 
fodann die verwittwete Herzogin Maria Amalia von Zweibrüden und bie 
verwittwete Kurfürſtin Maria Leopoldine von Pjaly-Bayern, beögleichen 


‚ den König Darimilian II. als Kronprinz, ben Prinzen Karl im Civil- 
‘ ‚mantel umb den Herzog Dar in Bayern, endlich fammtliche Mitglieder 


N 
| 
1 
J 


ber herzoglich leuchteubergiſchen Familie und den jetzigen Kaiſer von 
R als Großjirft-Thronfolger, der dem Künftler eh, als er vor 
längerer Zeit einmal in Münden meilte. Reftallino’8 letzte Arbeiten im 
Miniaturfache waren bie im Huftrage des Königs Ludwig I. gemalten 
Porträts fänmtficer jüngerer Deitgliever der Löniglien Familie mb 
ein größeres hiſtoriſches Rundbilb eigener Eompofition, die Mabouna mit 
dem Jejnstinde darftellend, das ſich noch im Beſitze feiner binterlaffenen 
Wittwe befindet. Der Kü.ftler Hat ſich hier in der Eompofition Raphael 
zum Borbilb genommen; die Madonna erſcheint in turbanartiger 

bebefung und von anmuthigem, in's Moderue fpielendem Charakter, das 
auf ihrem Schooße figende Sind ernſt und. wilrdig. 


i 


| 





a 
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* trug ſich noch im feinem hohen Altets Mil ieh —— Biel In ken. dm der That wäre #8 nicht ſchue ‚geiwefen, dir Bebirge 
Firma in Del gu malen, was feit feiner früheren Jugend nit gwilden Rleinafien und Syrien, die mur in engen Päften za Merfäreiten 

* geſchehen war, und hatte ſich zu dem Behufe längſt Pinſel und {m gegen jeden Angriff zu fihern. Über die Perſer wideriprathen 
Delfarben zurechtgelegt. Aber es verging Jahr um Jahr, ohne daß ein heftig: —— wolle nur ein Heer, um das Reich des Cyrus zu 
Bild zu Stande fan. Wie wurden da endlich Feine Freunde Uberraſchtz verräthen! Wutheud iptang Charidemos auf, warf ihnen ihre Feighen 
als fie den greifen Künſtler bei ber Dündener internationalen” Kunſt- ihre Schwäde gegenliber der furdibaren Macht der Griechen vor. (nt 

nom Yahıe 1863 mi einer von ihm im Del gemalten D fett Über ſolche Verlegung der Gtilette berührte Darius be Ki 
ſcheſnlandſchaft „Meeretflilie” auftreten fahen, bie, wenn fie aud - Stel — ein Befehl zur Binrichtung. _ Während man —5 
gentigend farbig und ſſuimunge voll war, dos von einem fchönen Talert Hmansfchteppte, tiefer noch zur: „Mein Racher iſt nahe“! Die Berfer 
auch für diefen Zmeig malerijcher Darftellung Zeugniß ablegte,. das um aber beicloffen Aufgebot des ganzen Reihe und Sammlung der Bölkr 
the . \ 


ni 
nr 


fo beaditenkior ‚ als ber ‚Klinfiler damals bereits in feinem im ber Ebene von Babylon. 

7. Daher flaib, Es war fein Schwauengeſang und Überhaupt die ein- Bevor Aleyander von Gordium aufbrad, follte es nicht an einer 
ige Landſchaft won felbſtandiger Erfindung, bie aus feinen Händen her ⸗ermuthigenden Borbebeutung fehlen. . uf der Burg ſtand der -dlterthlius 
— war. lich rohe Wagen der phrygijchen Urlönige Bordios und Midas — 
— 


ſei bemertt, daf Refallino iin Jahrt 1820 Z3ichnungelthrer derfelben, die unter anderem Namen (j. unſere —— ber Sage) 
‚am tgl. Mar-Gofephs-Stifte in Munchen wurde. Er widniet- ſich dieſer fih als Urregenten im ber Gedichte eines jeden Volles finden. Yu 
tele Imit allem Eifer and trat daven rrft in fpäteren Jahreu zurikd. diefem Wagen war das Jod mit einem Band von Baumbaft fo kunf- 
ho: „Neflallin war ebenfo edel umb_liebenswärdig als Menſch, wie er reich am bie Deichjel befeftigt, daß Anfang und Ende des Bandes nicht 
tgeſchiat und beſcheiden ald Klinfiler war. Bon ihm darf man in Wahr» zu jehen war. Wer den Kuoten löfe, hatte ein Orakel verkündet, merbe 
‚heit Fagen, er habe Leinen Feind gehabt. Er liebte im enggeiclofiemen Herr im Afien fein. Auch dieß ift mur ein Nachtlang älterer Sagen, 
fe der Familie oder weniger altbewährter Frtuude ein ſtillbewegtes im deuen zwar nicht bie .. eines Rnotend, aber. die Pöfung eines 
‚Beben und den Frieden und hieit mit feinem Ur“heil über Perjonen und Raäthſels die Herrſchaft über ven Räthfelfteller verleiht (mie z.B. bei Dedipus 
‚Dinge zuwüd, um ſich Niemanben zu berfeinden. Dies zu thun, rieth er und der Sphing.) Altxander (mie die Mehrzahl der Berichterflatter meldet) 
auch Anderen. „Ich Habe immer licher gehört als geſprochen““, pflegte zerhieb den Knoten mit dem Schwert. & hatte natirli Zeit gehabt, 
rer ba zu jagen, „and befamb mid wohl dabei.” Ks gab Familien in den Schritt vorher zu bedenken, bevor er mit den Seinen und den (in. 
Münden, wo er Generationen hindurch fländiger und ſteis willfommener heimiſchen dem verhängnigvollen Beſuch auf der Burg machte, ber 
freund war, hodgradtet von dem eriwachjenen, geliebt und flets mit höchſt erwlinſcht Ram im der Nacht eim gewaltiges Gewitter. Am Morgen 
‚Heeuden begrüßt von den jlin erem Mitgliedern des Haufes. opjerte Wlegander und dantte den Göttern, daß fie ihre Zuſtimmumg ju 
Bise wenige Moden vor feinem Tode erfvente er fi einer dauer- ſeiner Loſung erlheilt hätten. 
ten Geſunbheit. In feiner letzten, durch Ultersſchwäche herbeigeführten Der tnge Paß, „hlitifche Tore” genannt, ber ummeit ber Siboftede 
it zeigte er eine Stärke der Serle, die jelbft ben Geiſtlichen, der Sleinafiens zwiſchen fteilen elsmänden durchs Gebirg führt, wurde bei 
hm feine — reichte, in Vermunbde ſetzte. Mit unvergleich⸗ Alexanders Änrücken ohne Widerſtand verlaflen. Wiegander Hatte Zeit, 
Liber Ruhe erllärte er, auf fein Scheiden m den zu fein, und bis im Silifiens Hauptſtadt Tarfos im jenes gefährliche Fleber zu fallen, 
legten Hauche behielt er bie Heiterkeit des Gemüthes bei, bie ihn aus melden ber Heiltrauk eines unerſchrodenen Arztes ihm gerettet hat. 
u es Leben hindurch amgetrübt begleitet und den Umgang mit ihm Es ge Muth dazu, dieſen zu bereiten, da bei fliunnem Ausgang 
deinen Freunden und Belannten unvergehlid gemacht. hatte. der Ürjt ber Rache der Auferft rohen und unwiſſenden Maledonier ver 
‚ fallen wäre. Wiegamder felbft ließ meun Jahre fpäter, als Hepkäftion 
| zu Ekbatana am Fieber flach, deſſen Arzt kreuzigen. Zu Tarfos hatte 
Alexauders Heeres zug nah Judien. —— —— Glauben an die Menfchheit * forte F * —* der 
— rmanier Phillppoe ihm reichte, während er diefem den ief au 
; uni Bertelge, im Aanchmer — ——— leſen gab, womit sa vor dem angeblich von Darius Schofjcamn 
, E | Arzt gewarnt haben wollte. Das Fieber fteigerte fih noch Bis zur Br» 
(Bostfegung.) wußtlofigfeit (die Alten meinen, in Folge des Tranis), blieb datmı aber 
ı Nee Känipfe, und zwar mit den pifidifäen VBergvölfern, mußten aus, Bald Tonnte Alexander witber aupbreden, um fich dieſer perfifchen 
den Weg ind Neindfiatifäe Hochland bahnen. An den Ducllen des Ma- Grenzprovitz vollends zu verſichern, im deren nah Süden, nach dem 
der), der bei Milet milindet, dag die uralte phrygijche Hauptftabt Mieer zu, J Thalebene das Morgenland in Pflamenwuchs wird Dett- 
eländ, Gie ift merkwürdig mathertlih megen ihred Reichtzhums an malreften bereits dveriodend hHereinvagt. Tarſos ift Sardanapals 
ge il Sagen. Zu Kelänä fol Noah's Arche gelandet fein, und Gründung. Die Munzen der Stadt zeigen ein hohes Pyramidalgrab 
ie Münzen der Stadt zeigen diefe Arche fammt der Taube umd dem  diejes aſſhriſchen Urkönigs oder Gottes, und der Kern davon ſcheint heute 
ae: Es ift die chaldaiſche Flutſage, melde unabhängig von hebaiſcher mod erhalten in einer foliden, einft mit weißen Marmor befleideten 
erlieferung, auch über dem Hellefpont fam und einerfeits am griechi- Mauermaſſe inmitten eines großen Hinter hohen Gartenbäunten verbor⸗ 
Then Parnaß hängen blieb, andererfeits bie anf den bayrrijhen Wazman genen Teinpelhofes, 
dorructte. Gleichfalls zu Keläna hat anf bem Markt ſich emft eim | Dean Hatte Nachricht, daß Darius mit ungehturem Heer jenfrits ber 
‚Schlund geöffuet und micht eher wieder ſchliehen wollen, als bis des  Verge im der mordfprifchen (Ebene ſtehe. Alle waren bereit, ihn dort 
König Diidas Sohn Anduros fih zu Pferd Hineinwarf. Diefelbe ; anzugreifen, Mit ihrer Phalany, mit ihrer ſchweren Ritterſchafi hutten 
Sage drängt fi mitten im bie römifche Geſchichte und wird vom Ritter die Makedonier den Kampf im offenem Felde niemals zu fehpeuen. Miegan- 
Eurtins erzählt, der auf dem römifchen Forum ſich als Opfer in einen , ders Marſch führte tn die immerfte Bucht des Mittelmeeres herum über 
entjprehenden Schlund geftärzt Hat. Au Reland Hatte auch Mpoll den | Iffos, wo bie Kranken zurüdblieben, auf der Sitte ſeitwärte writer 
Murfyas geftunden; der Fluß Marfias, der bie Stadt durchzog, ift | durch die Stranbpäffe nad) der erſten ſhriſchen Stadt Myriaudros. Dort 
uns dem Blut des Marſias oder ans ben Thranen der ihm beweinmmben | fl ungehrures Regenwetter ein; man war im Aufang des November. 
Satyre und Nymphen entftanden sc. | .. das Heer, am Weitermarſch gehindert, im Pager ftand, kamen 
Diefe Etadt Kelang hatte eine Reife Burg mit perſiſcher Befatpung. | Im klaglichſten Zuſiand zinige der zurlidgebliebenen Kranten mit ber 
Doc) erbot fi dieſe zur Uebergabe, mwerm binnen 60 Zagen fein Entjag Meldung: Darius imıt feinem großen Heer fei über die Berge gefutimmeit, 
Bourne. Darauf tonnte Megander eingehen und norbwärts toeiter ziehen |; umd habe Alles, was er zu Iffos jand, graufam verftlimmeln und me 
durqh daop hr gif che acer Weide nd Ackerlaud mit mäßigen Bringen laffen. Die Beflürzung in Alerander® Heer war groß. Dean 
ſttenbededien Höbengligen, deren Felswande theilweis ven Grabdent · | fah fh von der Heimat abgeſchnitten, ohne Auſicht, eine 4 Maffe 
altu (darunter bie fiachen Giebeijagaden ber pimygifchen ag u durchbrechen. Aber Alexander verfammmelte feine Generale und Keiter- 
derchbrochen find, Zu Gordium Äland im Arühjahr 333 das berften, wies ihnen nad, wie Ar ein dem Hellenen gänfliger Bott den 
ar ergänzt (ie ber Abgang fo vieler zeiichgelafiener Beſahzungen es  Perferkönig verleitet Haben tünne, mit feinem ungeheuren Heert fi in 
wöthig malhte) uud zu meuen Thaten bereit, ı Die Berge zu verwickeln ꝛc. Die tapferer Führer, jeder Eingefne von 
: Im Snfa, ber perſtſchen Winterreſidenz, wurde Kriegerath gehalten. Alexander an feine bisherigen beften Thaten erinnert, fäjlittelten Ihm wie 
Weoftönig war damals der legte Darims, er, ber vor ſeiner Thron⸗ ‚ Hund und gingen, zum Aufbruch zu vüften. . 
Befte Proben perfönlicher Tapferkeit gegeben, wwihmais aber mit Um Deitternaht war man wieder in den Strandpaſſen. Dort gab 
eimunh, feiner Charatterſchwache die victige Ergänzung zu ed Einige Standen Raſt, während Mierander bei Fuckelſchein auf der Höhe 
ders Dattrafi bot, beum beides war mothiwendig, um das Perferveiih | opferte, Mit Tagesandruch trat das malebonifche Heer im die Strand 
—— Sturz zu bringen. Bei Darius befand fich der Atheuer Eharis ı ebene von Iffos ein, Zuerft das ſchwere Fußvoll und zwar im einer 
emoB, ein wuſter, aber friegaerfahrener Gonbuttiere, Mateboniens Geinb | einzigen Golonne; dann, ſowie der Raum es zulich, traten aus der Haupt- 
und auf Aleranders Befehl ‚aus Athen verbannt, Ditſer erbot ſch, mit | Golonne rechts und lints die Phalangen hervor, um bie breite Front zu 
100,000 Maun, wovon ein Drittheil Griechen, dem Aleranderzug ein bilden — Alles in äußerer Ruhe und Gemeflenheit. Rechts fchmentte 
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ıinliberveiten, um dem Mrerebufer, wie die pelopihmefifchen 


; unden tiefe Ehrite. wen Dilınadı Weſt durchzieht, harrte das 
30,000 „ Schwerbewaffutte zu Fuß bildeten jeine 
ber : Dri aus riechen beftchend,. Die Maſſe der 
i,fhaub am Meer de außerſten zeiten Blügel., Alle Übrigen 
era michts gut ala ſich gegemfeitig tobizutveten, jüdlten den Raum 
Biden Die 


{ 
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‚Dreimal 
„mittlere 
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13834 bed Gehirns, 
(Goxtfegung folgt.) 


u; ° u . 
Br. Doyle Über die ſchwatzen Wilden. 


Ber bie wilden, ſchwarzen Ejugebornen Auſtraliens nur aus bli- 
den Beihreibungen oder durch die Halblinge kennen geleınt hat, die ſich 
in amd um den großen Stadten Melbourne, Sidney u.j.m. flchlend, ran 
bend, Detielud mad verfommen zwiſchen Civilifation und Barbarei herum 
treiben, urfheilt Über fie im dem gutem Glauben, daß fle zu bem niedrig« 
few und Täflichften Arten des tueuſchlichen Geſchlechtes gehören. Eine 
grnanere Rehmtnif derfelben aber ich ihrer Adıten, unverjäljcten Wild 
der Art uud Weift, wie fie die rohe Natur, in der fie leben, beherrſchen 
und überliften, m fi ihre Bedürfniſſe, Nahrung und Kleider, jogar 
hut und Schmuck und Pugus zu verſchaffen, Krieg umd Jagd zu führen, 
"fh zu veriheidigen u, f.w. beweiſt fehr ftart da Gegenteil. & find 
— ſiarie, geſchickte, kraſtige, elaſtiſche und jehr pfiffige Leute 
ihrer Art, 


i 
” Der Engländer Dr. Doyle hat fie in ihren Witbniffen beſucht, fie 
Weobaciet nd mit ihmen geiprochen, gelebt, gejagt, gegeffen und getrunfen. 
Und man muß geftehen, daß fie aus feinen Schilderungen nach dem Leben 
gefdidter, fügen und pfiffiger hervorgehen, als maucher Doctor der Phi» 
*838 An in feiner Meile beftehen wülrde. 

ffüb Befonber® liftige umd geichidte Däger gegen Emu's, Rän- 

—** 4, Schlangen und ſogat gegen Bienen. Der auſtraliſche Emm if 
Bogil, Ale Hit Strauß, nur etwas Meiner, aber fehr ſiarl ie ben 
ſchnellen, Beinen umd mit Fräftigem Hals und Sänabil Seine 
größte e ift das Laufen, dem die Füße find lang mud Eräftig, bie 
Hügel fehe kur, und gar nicht hinreichend zu irgend einem Fluge. Auch 
ift der Emm Fehr menfgenjgen, und flieht ſchou, ſobald eim menfchlides 
Weſen weit in der Ferue nun wie ein ſchwarges Pluctchen fidtber wind. 

Dogegen haben fir wenig Furcht vor Menden zu Pferde, oder vor ihrre 
Slaͤchen. Dies wifien die ſchwatgen Uuftralier vegt gut, und maden 
fi) das prafsiich zu Nuhe, um ſich des ſchuellfüßigen Niefemvogels zu be 

mächtiger. Sie reiten ihm langjam nahe. Wenn der Vogel dann Ge 

fahr merkt, flieht ex jeneller, wie das befte Pferd oder der geſchwindeſte 

Linguruf Hand. Über er hält es blos etwa eine halbe deutſche Meile 

weit aus. Daum, wird er matter und langſamer. Und wenn er jegt 

aicht in Waldes Didigt Schutz findet, kann er von Reitern und Hun- 
ben Überholt werben, wenn fie die Jagd noch bis anderthalb Meilen weit 
jertjegen fönmen. Über auch im Augenblid des Sieges iſt bie Jagd nit 
ohze Gefahr, So ſurchtſam der Emm it, ergibt er ſich doch endlich 
nicht dhne kräftige Gegenwehr. Sind ihm Reiter und Hunde auf den 

Herden, kehrt er plöglid Schaabel, Krallen und die Fräftigen Keulenjcläge 

feiner Flügel gegen fie, und vertheidigt fi manchmal noch flundenlang, 

er allein gegen duchrere Keitet und Hunde. Leßtere werben mit einem 

e des Sqnabels oder einer Sralle der Füße getödtet, wenn fie ihm 
M nahe Bornmen, 

ie ſchwarzen Wilden ziehen deshalb auch germ bie Jagd durch Be- 

ihung vor. Darin find fie Meifter. 

gend ein ſchwarzet Künſtler laßt ſich die ganze befleberte Haut 
cer Emm Jo geſchidt um den Sörper näher, daß er ganz amsfieht, wie 
ein folder Bogel. Mit einem Hervorgeftredten Arm und mit dem Kopf 
des Bogels in der Haud, macht 7 genau beffen Kopjr und Halsbeweg- 
ungen nad, pidt dannit auf der Erde, und mähert ſich fo einer ferneren 

Emuheerde, imdem er oft ſtehen bleibt, mit den Füßen fragt, wie eine 

Henne ober ein Emu, und überhaupt durch und durd fo vollſtandig beit 

vogel fpielt, daf mider Menſchen im der ferne, mod die Emw’s ſelbſt 

bie Lift merken, Wercher civitifirte Jager könnte diefe Sunftjtüde mad 

Maden? Auch in Uederliſtung der zwar furchtſamen, aber im Todednoth 

furätbaren und fonft nicht auf den Kopf gefallenen —* Springratten, 

der Auf Hinterfüßen und Schwan, mädtig hüpfenden Känguru's, find 
die Herren Ureinwohner Auftraliens ſchlaus Diplomaten und Jäger, Dan 
fellt ihmen befonders des dien, fetten Schwanzes wegen mad), der gelocht 
die delifatefte Suppe gibt. Schitdkröten. und Deiealämenujuppen follen 
atmſelig dagegen jei, Auch verfhmägen die Wilden keinen andern Thei 
des Ränguru’s, wenn fie nichts Beſſeres haben, z.B. Schlangen. Die 
großen männlicen Eremplare diefer Springratten, mehr als mannesgrof 


ie x, Plot zu nehmen, Hinter dem Fluß Pinaros, ter .biesttwa |. 
“ t 


eh Die fi Weiterei (Natchouier und int hehe: Outern hal Ounben oft. viel n 
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fahr mit dem Rüden gegen 
d eder Reiter men zu nahe lommen, ju · 
ie 
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ihren den Bath aujgeriffen Hüßen, Mlte Hunde und erfährene SDäger 
1 re Ba diefer — jet —8 Thiere 
"Ser Menſch n ——— um. "ah tomut es vor, 
Pr Kängutu'den Hund packt, ana Waſſer — und fo fange unitet« 
getaucht hält, bis er ertrunten ift. Engländer und Deutfche in ® 
Lern ftellen Kangurn · Jagben zu Pferde, und 2ft nur zum Vergnügen 
am Es gibt dort eime ganz vorzliglige Sorte von ſchaellen, ausbatern- 
bei umd en Dagbpjerden und Reiter daju, die mie darauf gegoflen 
figen, amd. das Pierd ohne Eteigbligel und Sporen bios durd) den Drud 
ober Enite regieren. So fliegen fie wie bie Götter über umabjehbare Wild 
niffe dahin, hinter Emu's oder Kanguru's ber, und flechen letztere, wenn 
fie von Hunden endlich umringt find, und an ihrem Baume ftehen, mit 
großer Geſchicklichleit nieder, was für beffer gilt, als das Todtſchit heu. 
Die Leinen Arten werden von Yägern und Hunden gemeinfhaflid 
vom Leben zum Tode befördert. Erſtere gebrauden ihre Peitſcheuſtöcke 
ober Heine Keulen, die, auf die Köpfe treffend, die gehegten Thiere bald 
ja Boben bringen, wo fie von den Hunden vollends zerriffen werben, 
Fabelhaft flingt es, dag bie auftralijhen Wilden aud auf die Honig- 
und Bienenjagd gehen. Uber e8 ift eben fo richtig und wahr, wie ihre 
Leibenfchaft jür die Schlangenjagd. Urberhaupt haben biefe herumzichen- 
ben ſchwarzen Bewohner weiter nichts zu thun, als ſich Nahrung zu bes 
forgen. Wohnen und Miethebezahlen und Sorgen für Kleider und Schuhe, 
Steuern und Abgaben find ihnen umbefannt. Sie ziehen in Stämmen 
unb Heerden, je unter einem Hänptling, umher, gehen auf bie Jagd, und 
verfammeln fid Abends wieder im einem Lager, wo fie ihre gemeinfchaft- 
fie Beute auf Commando des Häuptlings verzehren, um dann aukszu · 
fdlajen, und dem folgenden Morgen baffelbe Gefhäft wieder anzufangen. 
Gefällt es ihnen im einer Gegend nicht mehr, oder fehlt's an Bi md 
Beute, fo brechen fie mit Kind und Kegel und all’ ihrer Habe auf, mb 
jiehen weiter. Dam gibt's wohl and, mandmal einen Krieg mit eimem 
andern Gtamme, der in einer fetten Gegend allein jagen will; aber im 
Ganzen ift in dem ungeheuer ausgedehnten Innern noch Raum und Yagb- 
revier genmg, fo baf fie alle neben einander Play haben. Freilich rüdt 
ihnen die engliſche Givilifation von ber Küſte Her immer weiter in's In- 
tere anf dem Leib, wie ben Indianern in Amerila, jo daß fie mit ber 
Zeit am biefer enropäifhen Bildung, bie fie micht vertragen lönnen, zu 
Grunde gehen werden. Im den ungeheuern Wäldern Auftraliens, ze 26 
ot wenig zu leben gibt für die Eingebornen, die nicht fäen und ernten, 
leben wilbe Bienen ım großer Menge, Europäifche Unfichler wiſſen das 
auch, aber es gelingt ihnen felten, die honigreiche Wildnif zu bewadhen 
und zu hüten, befonder® gegen die Dingo's zu ſchützen verfichen müflen. 
Die Dingo's umſchleichen oft heerdenweife die Schafheerden, und lauern 
auf Gelegenheit, plöglih d’runter za jpringen, vedts und links eine enge 
verbugte Schafe mit mädtigem Schnappen zu beißen, und enblid bloß 
eins zum Schmauſen auszuwählen. Gin einziger Biß bes Dingo's ift in 
ber Regel töbtlic, jo tief und jet ſchnappt er. Deshalb find diefe zot⸗ 
telhaarigen, röthlidgen Woljshunde die größte Geißel ber zahlreichen ph me 
Schafzüdter. Sowie der Hirt mit feinen Wädtern während ber Nacht 
einmal nadläffig wird, oder wohl gar einnict, find fie mitten unter der 
ge und beißen lints und rechts mit wüthender Gefhwindigteit und 
aft. Außerdem verfolgen fie aus ſicheren Berfteden Schafheerden oft 
Tage lang, umd fchnappen jedes weg, das fi einmal verirrt, ober mübe 
hinter den andern hechinft. Und was fie dadurch nicht Schaden, ſuchen 
fie durch ihr fhanberhajtes Geheul von mädtlihen Bergen und Höhen 
ber wieder gut zu machen, fo daß man einen gefunden Schlaf haben muß, 
um von ihrer Mufit mit geftört zu werben. Und wenn dann nod) Ein 
geborne zufällig ihre „Gorrobberie” in ber Nähe feiern, mag man nur 
die Nachtruhe aufgeben, umd lieber aufftehen und zufehen. (Hort. jolgt.) 


Harte und wenn fie 







Srotijen. 

Um 31. Auguft wurde zu Düffeldorf das große Zournier 
bes diesjährigen Shahcongreijes nad hartem Kampfe der dabei Be- 
theiligten beendet. Den erſten Preis errang Herr Dr, Mar Yange aus 
Leipzig, Redacteur ber „Berliner Schadyeitung” ben zweiten Preis Hr. 
Graf». Bitzthum aus Dregden. Da nad adtftündigem Kampfe zwi 
fen dem beiden Kämpfern um dem dritten Preis fein emtjcheidendes Res 
fultat erzielt werben fonnte, fo wurde, nad) gegenfeitiger Uebereintunft, 
diefer dritte Preis den beiben Bewerbern, den Herren Georg Schnitzler 
aus Düffeldorf und €. Höing aus Elberfeld gemeinfhaftlid zuerkannt, 
Zu dem Problemturnier find aus dem verſchiedeuſten Städten Deutſch- 
lands nicht weniger als 55 Aufgaben eingefandt worden, deren Prüfung 
bis jet noch nicht beendet ift. 





Fredeneburger Schloß übernachtet, und wird jebenfalld morgen bort ber« 


Ondiens 


‚minifter Bonhard wird die erſte Hälfte feines Urlaubs in Nürnberg, die 


Zelegramme, 


Politiſche Machrichten. - = 0: y 


ensburg, 3. Sept, So eben laufen bie „Arcena“, „Bineta” 


mb hd nebft vier Kanonenbooten unter Ranonendonner und bem 
Iubel der Bevölkerung in den Hiefigen Hafen ein. (8..3.) 
- Bremerhaven, 4. Sept. Die Fregatte „Schwarzenberg“ ift Hier 
eingeiroffen,. Bei Uando ift der ruſſiſche Kriegebampfer „Sabnid“, Ab- 
miral Gyraloff, veruuglüdt, und find babei drei Dfficiere und zwanzig 
Mann umgekommen. (Br.) 
Kopenhanen,: 3: Sept. Großfürft Nikolaus von. Ruflanb. hat im 


bleiben. Heute begibt.er ſich mit der fgl. Familie nad isriedrigsburg. (Pr-) 
Colentta, 31. Inf, In Bhooten und Durbar droht ein Bürger | 
krieg auszubreden. Ein nene® Shilregiment ift zum Dienfte anferhalb | 
—* (Pr.) | 

i 

) 





Münden, 5. Sept. 
ſter Entfhliegung des f. Staatsminifteriums des Innern vom 25. 
1. 38., dem vom derſchiedenen Seiten her geäußerten Wunſche entſprecheud, 
allergnäbigft zu genehmigen gerußt, daß dem verlebten k. preußifchen Mes 
dieimalrathe und Peibarzt Gch.-Rathe Dr. v. Schönlein in- feiner Voter- 
ſtadt Yamberg ein Dentmal errichtet, und eine Sammlung von Geldbei« 
trägen hiezu veranftaltet werde. Obermedicinalrath v. Pfeufer dahier ift 
an die Epite dieſes Schönen Unternehmens getreten. 


+ Dänen, 5. Sept. Der kgl. Staatsminifter der Juſtiz, Herr 
Bomhard, welder unmittelbar nach Beendigung der höchſt anftrengenden 
Gejepgebungsarbeiten in Hammover bie Geſchäfte des Staatsminifteriums 
der Juſtiz Übernehmen mußte, hat zu feiner Erholung von Sr. Majeftät 
beim Könige einen Geſchäfteurlaub bis Ende September erhalten und 
diefen Urlaub heute angetreten. Während der Abweſeuheit des Miniſtere 
wird Herr Staatsrath von Ringelmann im allerhöchſten Auftrage bie 
interimiftifche Gefhäftsleitung im Yuftizminifterium beforgen. Hr. Staats- 


zweite in Bamberg zubriugen. 

“se München, 6. Sept. Ihre Zaiferl. Hoheit bie Frau Pringeffin 
Maria von Oldenburg ift mit ihren beiden Göhnen, den Prinzen Aleran- 
der und Nikolaus, E. Hohriten, am Sonutag Abends, von Reichenhall 
‚qurlidtchrend, bier eingetroffen und im Bayeriſchen Hofe” abgeftiegen. 
Die hohen Herrſchaften werden wahrſcheiulich heute die Rückreiſe nad) 
St. Petersburg fortfegen. — Sonntag Abends ift auch Se. l. k. Hoheit 
Erʒherzog Victor hier angelangt und im „Hotel zu den vier Jahreszeiten“ 
abgeftigen, Sr. f. f. Hoheit fuhr geftern Vormittags zum Beſuche ber | 
herzogligen Familie nad) Poffenhojen und wollte noch geftern Abends bie ' 
Nüdreife nah Salzburg antreten. . 

Verden, 1. Sept. Geftern Nadmittag paffirten per Eifenbahn acht 
gerogene Kanonen, welche für bie Armirung der in Bremerhaven liegen» | 
den neu angefauften premfifden Corvette „Bictoria“ beitimmt waren, | 
unfern Bahnhof, und im der Nacht um halb 3 Uhr folgte per Extrazug 
bie ans ungefähr 240 Mann beftehende Befapung nebſt fonftigen Armir- 
ungegegenftänden, welche, von Danzig lommend, direct nad) Bremerhaven 
gingen. (B.O.“G.3.) 

Kiel, 28. Aug. Für bad Winterfemefter wird der belannte jufpen- 
birte Roftoder Brofeffor Dr. Michael Baumgarten, ein geborner Holftei- 
ner, an unferer Univerfität Borlefungen über die altteftamentlihen Pjal- 
"men und über Schletermachert eben und Lehre halten. (D. E.) 

Kiel, 3. Sept. Eiununddreißig hier verfammelte nicht ritterfhajtr 
liche Gutöbefiger Haben den Auſchluß an die Beſchluſſe der Ritlerſchaft 
und Prälaten (zu Gunften des Interim) mit. einer Majorität von 22 
Stimmen abgelehnt, und dagegen mit 25 Stimmen Refolutionen gefaßt, 
welche wit denen des Städt tages libereinftimmen, — Eine Borlefung, 
welche Dr. Bauffparten hier zu halten beabſichtigte, wurde verboten. (Bon 
wen?) (Pr.) 

Durch eine in der „Aarh. Stiftat,“ veröffentligte Bekanntmachung 
vom 26. Aug. des Höhftcommandirenden in Jütland, General von 
Blonsti, wird eine Zoll-Linie zwiſchen Schleswig und Ytland von Kol- 
ding über Dollerup nad; Faartrog und von ba längs der Stobburger- 
und Königsau angeordnet. Zollpflichtige Waaren bürfen von mun am 
nur Über die Zollitätten zu Kolding, Foldingbro und Grebftebbro einge» 
führt werben. (4.3.) 

Köln, 4. Sept. Im den Befinden Sr, Eutinenz des Hr. Cardi⸗ 
nals von Geiſſel ift im dem letzten Tagen feine Aenderung eingetreten, 
welche für den Augenblick Schlimureres befürchten liee. ($.3.) ! 








' Tard 
! geführt werden. Die Berbindung mit den erwähnten Imfeln fol mit 


— — — — — — — — — 


Drud von Dr. E. Wolf & Sohn. 


“Wien, 8. Sept. Frhr. mi Maule iſt heute nach Dreaden abge · 
reiſt, um die. Berathungen der unter ſeinem Borſitze tagenden. Bundes · 
Commiſſion zur Ausarbeitung einto deutſchen Obligatisneurechtes fort · 


Ans Wien 3. Sept. wird ber Alg. 4 geſchtieben: „Die Miniſter 
bes Aeußern, ber Finanzen und Frhr. v. Kalchberg für das Miniſterium 
des Handels haben heute ihren erſten Aufammentritt gehabt, um die Im- 
firuetionen zu entwerfen, welche Frhr. v. Hod als Bevsiimächtigter Orfter- 
reiche für die Verhandlungen mit Preußen in der Boll- und Handelsirage 


ı nach Berlin mit nehmen wird. Bon ihrem Reſultale wirb auch die Ent- 
' fheibung derjenigen beutfchen Mittelſtaaten weſentlich abhängen, welche 
; bis jet dem neuen, auf Grund bes frauzsſiſchen Hamdelövertrags recon- 


firuirten preußifchen Zollverein noch nicht beigetreten find. Daß Preußen 
in folde Berhanblungen noch vor der definitiven Meconftitwirung des 
Zollvereins und Imtrajitretung des franzoſiſchen Handelövertrags eudlich 
eingemwilligt Hat, ift jedenfalls eime erfreulide Thatſache, durd melde ei» 
nein von Bayern, Württemberg, dem Grofherzögtihnm Heſſen und Nafſau 
längft auegeſprochenen Berlangen entfproden, und ber Weg zur Mlieber- 


vetfiandigung afler Theile angebahnt wirb.* . 
Se. Maj. ber König haben inhaltlich —* ("= 
ug. 


Kopenbageu, 31. Auguft. Nad der „Berl. Tid.“ Bat ein Hiefiger 
Yugenieur bei ber Regierung das Geſuch eingereicht, die erforderlichen 
Borunterſuchungen mit Bezug auf Anlage einer neuen Eifenbahnlinie, 
melde bie ſeelandiſche Bahn mit dem holfteinifhen Eifenbahnen verbinden 
fol, vornehmen zu dürfen. Die nene Bahn oll von der Bahuftarion 
im Hingfied ausgehen und durch das fübliche Seeland liber die Iufeln 
gö und Falſter nah einem Puncte an der Südfüfte Lollauda 


telft Dampfjähren hergeftellt werben. 
Lolland foll eine Dampfſchiffsverbindung mit Fehmarn errichtet werden, 
und bie Eifenbahn dann weiter über Fehmarn und durch das öftliche 
von nad) eimem Puncte an den bereit® exiſtirenden Bahnen gefügrt 
w 


Vom Endpunct der Bahu auf 


Kopenhagen, 1. Sept. Zum Beſten der Hülfähebürftigen Son- 


ı bexburger find hier biß zum 29. v. Mis. im Ganem 30,722 Thlr. 


daniſch eingefammelt worden, wovon vor ber Eroberung Alfens reichlich 
14,000 Thaler in Sonderburg zur Verwendung gelommen find, Die 
übrigen. 16,000 Thaler jollen zur Verwendung kouimen, „jobald die Ent- 
wicllung ber Berhältnifie eine fofortige Wirkfamteit geftattet.‘ 

* Yaris, 4. Sept. Der „Monittur“ zeigt an, ba ber Raifer 
und der Laiferliche Prinz geſtern Nachmittags um 4’ Uhr vom Lager 
von Chalons im Balafle von St. Cloud eingetroffen find. Des Prinzen 


Humbert und des Prinzen Napoleon erwähnt der Moniteur“ nicht, ob- 
ı wöhl fie, nad dem „Conftitutionmel”, gleichyeitig wit bem ſtaiſer von 


Chalons zurlicgelehrt find und ihn nad St. Cloud begleitet haben. 
St. Petersburg, 1. Sept. Ein Baiferliches Decret verordnet bie 
Umgeftaltrg der Odeſſaer Liyceums in eine Univerfität mit drei Fa— 


! enftäten: einer hiſtoriſch⸗philologiſchen, einer phyſilaliſch · mathematiſchen 


und einer juridiſchen. As Zweck dieſer Umgeftaltung wird der Wunſch 
angegeben, der Jugend Neurußlande bie Witel zu bieten, eine höhere 
Erziehung zu erlangen. Dieſe Propaganda, deren politiſche Nebenabſicht 
Befanmt ijt, hatte aud; bie Mostauer Kaufmannſchaft im Auge, als fie 
legten Sonnabend dem Saifer erklärte, fie wolle einen Betrag von 30,000 
Nubeln zu dem Fonds beiftenerm, welcher die Herftellung ruſſtſcher Sir 
chen im Welten des Reicht bezweckt. 


"Mad; Berichten aus Tunis vom 30, Aug. war bie Rebellion nod 
im beften Zuge. Die Aufſtäudiſchen hatten fi fogar Artillerie und Dius 
nition zu derſchaffen gewußt, und fie zeigten fi dem Kasnadar fortwäß- 
rend feinbfelig. Diefer aber hat durch feine Agenten, die er überall hin 
enifendet hatte, Zwiftigkeiten unter ben Stämmen zu erregen, und fie 
dahin zu bringen gewußt, daß fie das Berlangen ausfpragen, Tunis folle 
unter bie Suzeränetät der hohen Piorte geftellt werden, Das englijche 
Geſchwader ift durdy den Dampfer „Revenge verflärkt worden. 


Börfen- und Handels: Nachrichten. 


MWeinchen, 5. Gert. Bayer. 3°, proc. Obligationen —— 9. — ©; 
dptor. 99, V. —— 8.; 4proe. halbjähr. Ciſenb 99’, P. —— ®.; Aproe. 


haldj. Bit. —— P. — B.; Apres, Grundrent Mill. ——B. —— 64 
4'apree. 1029. —— ®; 4yaproe. halbi 102°, 5. —— B.; 4, proe 
Mitt. 102°,, PB. —— ©. Mtien der bayer. Hypoth.- u. Wechſelbaut — — P. 
—— 8; baye. 4 proc. Banlobligationen 100 9. —— W.; Aproc. Pfand 
Briefe bee bayer. Hypotg.: m. Wechſeibant 98°, PB. —— G,; bayer, Ofibahe 
Actien voll einbezahlte 109,9. —— 6G. 


Berantwortlihe Rebaction: 


Fite dem nichtpofttiihen Theil: Dr. 3. Stroſſe. 
"Für dem politiſchen hell: 3 B. Bag. Dr. A. Yöhimanı, 


— —— — 
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Münden, 7. September, 


Hofflant Ihrer Majehät der Röinigin-Mutten 
ehe Dinjekät der Eönig haben Sich allergmädign beim den, 
bar Aler döchſte A 15. —— —* t. ——— 
Vearinitaa Grafen zu Pappenheim, vom 4. September I. 34: am. zum. 
Obergejmeißer Ihrer Majeldt der Königin» Mutter zu ernennen, wobeis 
—2* mit der Fahrnug Allerhoͤchfſderen Hefmerihallumies ., beauf- 


©. Majehät der Rönig haben Sich alergnädigft bewogen gefunden: 
unteem 3. September ‚dem L; Rämmneren und. Hofmarſchal Ludwig Frhen. 
®. Malfen bie Bewilligung zur Aunahme und zum: Tragen des ‚ä. &r 
— * dem Könige ven Preußen ihm verlithenen Krentuerdend I, Claffe 
—— 8. September. die täthotifche Vfatrei Diepelj, Bezirfsamts Sou— 
bein, dem Priefler Dlofins Edmund Shafligl, Beneficiat in Pi ; 
enielten Bezirksamis, —— Werts rn In, Veh 
Da latholiſche Pfarrei Griesh a ch, U Wegirfsumts Tirſchenreuth, if 
—— iaffiomsmäßigen Reinertrage von 905 fl. 61/tr. im Etlediguug 


Dir E Borfiwart Karl Throder Heeme zu Irmadh, amc$ Dürkheim, 
wurde auf Hufgben unter Anerkennung feiner —— — Dienfte im 
Rıtefand md um defſen Stelle Forftwart Friedrich Böy za Fiſchbach, Forſt⸗ 
emts Daha, auf Winden verfeit. — Der 2 Horfiwart Baıl Shambet im 
5 d, Gerkamts Aſchaffenburg, wurde zum Forſtamtoaetuar in Eichels⸗ 


J 





Nichtamtliches. 


Schlebwig · Holſtein. 


Vom preußiſchen DOber-Boftbirector in Aarhuus wird kundgegeben, 

i vom 1. Sept. an bie daniſche Regierung tie Beſorgung der Poſi 
meer in Aalborg und Raudere übernimmt. Alles dahin Gehörige 
wird mie wor ber Deempation wieder geordnet werben, das frühere Porto, 
** hinfichtlich ber Perfonen-Bejörberung u. ſ. w. treten wiedtrum 


Aus Solſtein. Bon Stimmen des Landes über die gegenärtige 
7* liegt wiederum eine größete Anzahl vor. Bon Wichtigient find die 
mehrenben Mißtrauens · Erllaruugen gegen den Baron v. Sceel- 
Pieffen, dem Lönigli dauiſchen Unterthanen; der zur Vertretung der 
ſatziellen Iutereſſen der Herjogthümer auserfehen worden ift. In biefem 
Sinne Hat ſich am. 27. der fehlesmigrhafftenifche Verein in Heide, dem 
aliım Hauptorit des freien. Nerber-Ditimarfhent, ausgeiproden; Ebenſo 
der [i } holſteiniſche Berein in Pinneberg und ber Verein der 
f -hoifieinijhen Sampfgemofen für Pinneberg mb Umgenenb, in« 
dem Bereine ſich einfiimmig. der won dem Wereine in Pychoe Bereits 
früher abgegebenen Extlärung groen Scherl-Bleffen angefäleffen. — Dem 
werden überall im: Batbe Kundgehungen faut, 
em bes Siadte ages von Meamünfter zufimmend erflärem, | Im 
Ueterhem if: bien ausdeiclichem Hinblid-auf die „Mordb. Ag. 3. 
Befäichem, welche den Verſach gemacht habe, die Erllarung des Städtetage 
von Neumünfter „als die Privatmeinung von 81 incompeienten ‚Private 
Ferfonen“ barzuflellen. G6 wirb ausbrüdlic, in der betreffenden Erklärung 
bemerkt, daß von Ueterfen wenigftend „die Abgeordneten zum Stäbtetag 
darch das Sledens-Collegium ordnungsmäßig gewählt und bevollmädtigt 
ttoefen feien.® Herner Mi bon Preetz die X tige tingegängen, daß bas 
eher Fleckens · Collegium, welches durch Au de an einer Ver⸗ 
u af bem Gtädtetag verhindertmwar, fid im jeber Beziehung dem 
ejolntionen bes Stäbterags angefihlofien Habe, und von Garbiırg 
—— die Anjeige, dag Senatoren und Deputirte der fadlijcen-Col- 
im: Gatbing, ben gefaßten Mefolutionen  beigeflimänt Hätten; ; :; 
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Kiel, 5 Sep. Die beabſichtigten Borlefuugen bes Profeflors Baum ⸗ 

ra find auf Beranlaſſung des Gern. v. Zedlitz verboten, warden 

ie Univerfitätslahen: werden, da die Univerfität beiden Herzogthümeru 

gemtinfant ift, gemeinihaftlih durch bie. Behorden . beider. Herzogihlimer, 
behandelt. Das Ereigniß macht großes Auffehen, (FR 3.) een 
Samburg, 5. Sept: Die Kauonenboote Baſiliet und Wall find 

mit dem erbeuteten ſieben bänifden Kanonenjollen und ben Dampfer: 

Lymfjord Hier eingetroffen. “ 

Hamburg, 6. Sept. Das „Neue Hamburg“ ergängt bie bicheri⸗ 

gem dein Herzog von Auguftenburg günftig lautenden Telegramme liber 
das Sieler Banlett dahin, daß hochgeſtellte Sreufen gelegentlich der Toaſte 

auf den Herzog von Auguftenburg die Tafel verliehen. , (Pr.) air 





Deutſcher Bund. 


Bayern. München. (Gewerböprivilegien- Berleifungen.) Dem. 
Dealer Lorenz Mohrherr von Münden wurde unterm 1, Sept. 1. J. ein 
Gewerbsprivilegium auf Fabrication wald: und ſchleiſbarer Bindefarben 
für den Zeitcaum von einem Jahre, vom 1. September 1.9. anfangend, 
dem John Dodd von Oldham unterm 1, September I, 9. ein Gewerhs⸗ 


Vrivileglum auf Verbefferungen an den Mulemafchinen für den Zeitraum 


von bier Jahren, vom I, Sept. L. J. anjangend, "und dem MWaflerban« 
meifter Pierre Francois Millot und der Wittwe Laplatte vou Paris, 
unterm 1. Sept. 1... ein Gewechtpriviiegium auf Herſtelluug verbeſſert 
eonftnirter Wafferräder für deu Zeitigum, bon zwei Jahren,‘ vom 1,, 
September I I. anfangend, verlichen. _,, - % ; 


* Aus Würzburg, 5, Sept,, erhalten wir bie folgende Erklärung: 
„Bert Pjarter Dr. phil 5. im W. bat durch Die im Me, 242 der „Bayer, 
Zeitung“ ans dem Baniberger Paſtoralblatt abgedruckte Erwiderung 
piohlich ben won ihm eſngehaltentti Standpırmch- verlaſſen ¶ und auf das 
Feld der „latholiſchen“ Stiftung gefülhrt, welches wir, well ſicherlich 
wecloe, nicht betreten wollen, indem hier bie ſtagaterechtliche n Fra- 
gen voller 60 Jahre im Mitte Liegen, bie ſich eben durch einzelne ee 
Ergüſſe nicht Iöfen laſſen. Sein ungerechter Zabel, dem wir in Rr. 227 
ber „B. 3.* entgegneten, bezog id auf die Berufung zweier Männer, 
weil aus Heffen berufen, Diefen Punct, ſowie die thatfädhlichen Ier+’ 
thiämer haben wir berichtigt; mehr wollten mir nicht“ 


Württemberg. A Stuttgart, 6.Sept. 30: MM:der König 
und die Königin ſind geftern Nachmittag: im erwünfchtem Wohliein mit⸗ 
telſt Erttazugs won Dftende eingetroffen und auf der Station Feuerbach 
abgeftiegen, um ſich vom dort zu Wagen in ihre Billa bei Berg gu heu 
geben. Die Königim-Deutter'war mit ber Brimgeffin Friedrich und deur 
Bringen Wilhelm fhon Vormittags ans Friebrihähafen zurück hier 'anger 
langt, un nach dort genommenen 'Sommeraufenthatt von jetzt at Uber 
ben Winter hier gu wohnen. Der König und die. Königin werden 
aber ſchon übermorgen wieder von ‚Ihrer Billa bei Berg abreifen und 
ſich nach Friedrichthafen begeben, wo am freitag: ber Kaiſer und bie 
Raiferin von Rußland, der Großflirft Throufolger und andere Mit«; 
glieber dee iruffifden Kaiferfansilie zum Beſuche eintreffen werben, um bort 
mit dee töniglichen Faintilie dag Geburtsjeft der Königin Olga, Schweſtet 
des Raifers, yır feiern: Es werben deshalb dort mehrere Feſtlichteiten 
Hattfinden. . Die Einwohner Prieörihähafens, die ihr Stadtchen beſtens 
ansgeichiiktt Haben, bringen ben Yöniglichen Mafeftäten am Mbenb ihrer‘. 
Ankunft einen Fadelzug. Am Samſiag Späyierjahrt: auf: dem Bodenſee 
Abenhs. bei beleudteten Gondeln; Sonntag am &ehurtäfrfte der Königin 
großartiges Feirerwert : am und auf dein Ger. ı Außerdem werben noch ⸗ 
andere flürftliche Perfonen erwartet; / © s% ! 

”Deftertch Wien, 5. Sept. Die „Geueral ⸗Corr.“ fhreibt: 
„Die meiften Blätter fhildern nah Mittheilungen auswärtiger Blätter,’ 
namentlich der hieſigen Kreuzze tung“, die diplomatifde Situation als eine 
fehz bebenkliche, Bir lonnen jebod; biefen trüben Anfchauungen sine Err- 
örterung: ber, Sachlage entgegenfegen , die und als vollkommen begrüudet 
erfheint und im Wefentlichen darauf Himausläuft, da, wie wir ſchon 
wiederholt ambeuteten, die Unterbrechung oder, vielmehr Berzög ung. ber” 
iFriebendconfereny ihren Grund im äuferlichen Umftänden Hat.’ Die „Ges 
neral-Eorr.” ciurt mm’einen Artitel ber „Comft. oſt. Ztg,“, worin eb | 
u. heißt: „Trop aller Vorgänge in Kopenhagen in dom Seite: ber’ 
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biefigen Bertertet va FR nicht eine-Mndeutung, erfioſſen welche 
zu der Befürchtung m Ba die deutſchen Großmächte könn ⸗ 
ten ph Fe Feftheften Inder Arribenapräkgmarien gehindert meiden. 
Die daniichen Drüsläfgligien baliik-fih genau am den Inhalt des Prä- 
liminar-Entwurfes; um ihn aber durch ben Friedeneſchluß ſelbſt gu ver» 
wirflichen, bebarf es noch umfaflender Wıbeiten, welche beſonders durch 
die mannichfachtn —— Auſprüche, die von mehreren Seit E 
hoben werben, an Urfang —— So wird befanntlih 5. DB.“ don 
verſchie denen Seiten auf den erften Feldzug zurüdgegangen und Grfap- 
anfprüde von damals erhoben. Es gilt die mamentlih von jenen 
fchleftöig · Helfleinifchen Srastsbkirgern; - denen’ derartige Erſatzleiſtuugen 
förmlich ugeſptochen, aber fpäter unter allerlei Vorwänben bermweigert 
wurden. Nicht minder groß find die Schwierigkeiten, welche bie Mipar« 
tition: ber Staatsfchb darbietet, wo e# fi zunäahft barım Handelt, daß 
die Hergogthlimer nicht Überblirbet werben, und andererfeits ron Dänt» 
mark n verlangt werbe, was «6 nicht leiften könnte. Bei früheren 
Briebensfslüffen begnügte man, fi, die Grundprincipien des Friedens in 
das Fricdeneinftrument aufzunehmen und überließ--die Ausarbeitung der 
Details - Eommiffionen, die nad dem Friedensſchluſſe weiter tagten, bis 
ber Sriebensfhluß ſelbſt beinahe vergeffen war und die erft Jahre lang 
mad dem Abſchluſſe des Friedens ihre Arbeiten vollendeten. Einer fol- 
hen Proccdur jcheint man aus dem Wege gehen und alle wichtigen Be- 
fmmungen in das Friedensinſtrumtut jelbft aufnehmen zu wollen. Da« 
tin liegt aber auch die Schwierigkeit, die Verhandlungen früher fortzur 
een, bie der Stoff gefihert umd and demfelben. das nöthige Material 
Üür die Vorlagen, die der Gonfereng gemacht werden milffen, gewonnen 
worben, ja es ift bie Fort chung ber Verhandlungen fon deshalb un- 
möglid, weil es unter folden Umſtan em factifch an Stoff fehit.” — Bei 
weitent weniger vertrauengvoll laut t ein Wetifel der „Berfaffung,“ wel» 
her, Übrreinftimmend mit ber meulih telegraphiſch fignalifieten Wiener 
Gorrelponden; der Kreugeituug,“ die Weberzeugung ausdrüd:, daß Da 
nemart den Friedtus-Abſchluß mit Bedacht zu verzögern ſuche, weil es 
fi der -inubeflimmten Hoffdung hingtbe, daf, wenn e# mur Zeit gewinne, 
vielleicht doh noch ein oder ber andere ihm glinffige Zwiſchemall eintreten 
könnte... Bemerkenswerih iſt =. daß die preufiichen officiäfen Organe 
bean Gaug oder viefmehe Stillitanb der Friedengverhandlungen feineds 
wege mut bem hohen Grab von Bertranenbetragten, welden die officiöfen 
Wiener Blätter zur Schau tragen. 


‚Wien; 6: Sept, Heute teilt bie „Preffe”, mit, e8. fei mad) der 
hier herrſchenden Ueberzeugung völlig ‚undenkbar, daß ſchon am 15. Sep 
tember,. vom wo ab nad den fsriedenspräliminarien eine Kündigung des 
Waſſeuſtillſiaudes Aatihaft, eine nad allen Richtungen him feſte iFrie« 
dendgrunblage gemonmen ‚fein ſollte. Die öfterreihifhe Regierung hält 
jebod) «mie auch ber im heutigen Morgenblaite telegrapifch agt deuie te 
Urtitel der Generalcorreſpondeny· zeigt) an der Hoffnung jeſt daß es 
Belingen werde, die Friedensverhandlungen ohue Unierbrehung und bald 
zu Eade zu führen. Nicht basjelbe Vertrauen fpricht fi in den officiö- 
fen preußiſchen Blättern aus, 


*Nach der neulich erwahnten Demkicrift des f. k Minifteriums für 
ndel und Bollöwirthfchaft Über den Entwurf eine® neuen. Eiienbahn- 
der Öfterreichifchen Monarchie befigt Defterreich bermalen im 
Ganzen 821 Meilen Eifenbahnen im Betriebe und 126 Meilen im Bau, 
Ns wird die Ausiührung fernerer 922 Meilen mener Eifenbahnen be» 
antragt , von weichen 147 Meilen bereits an ſchon beitchende Eijenbahn« 
Gefellidjaften vergeben find. Die in ber Denlſchrift ald rothwendig zur 
Bervolltänbigung des ſchon beftchenden Eifenbahnnekes begeichneten Finien 
em wir bereits früher aufgezählt, wir heben daher nur noch jeme 
men hervor, melde die Denffchrift als die wichtigſten und baher in 
bie erfte Kategorie zu reihenden bezeichnet. Es find: Wien» Bubmeiss 
Vilſen · Grenje 58,50 Meilen, UArad-Alvincz-Mothenthurmpaß 41,20 M. 
Moincz-Karlöburg 1.17 M., Rafhau-Dberberg 42,50 M., Locara-Prg- 
nago 4,50 M., Syegedin-Effeg 20,50 M., Rarizfa« Fünffirchen + Eſſeg 
38,00 M., Effeg-Fiume 52,75 M., Eſſeg⸗Semlin 23,50 M., . 
Rarlebab- Eger 24,50 M., Ynusbrud«Felblird » Dornbirn 33,50 M. 
Brixen ⸗Villach 28,00 M., Billad-Udine 15,00 M., Debreqin-Sygethr 
Sucawa 69,00 M., Horn -Zuaim-Prerau 23,00 M., Brud-Steyer-Haag 
19,00 M. — Das Anlagrcapital für jänmtlice new projectirte Bahnen 
wird von ber Denlſchrift mit 684 Millionen Gulden beziffert, wovon 
—* — auf die oben näher beztichneten Bahnen erjier Kategorie 
allen. 


Die Berfammlung bemtfher Architelten in Wien die nahe an 1500 


Theilnehiner zählte, ſprach fi daflir aus, den Meter als das gemeinfame || 


Maß einzuführen. Zum Vorort der nädften Berfammlung (1866) wurde 
Hamburg gewählt, 

Die „Gonft, Deft. ſchreibt: „Auf Beranlaff frei 
ſoll im SER die a ne Congrek = ee 
eines gleichen ‚Tarife für alle pwiſchenſtäatlichen Telegramme ftatifinden.” 


Schü. ni. 
Ber , 2. Sept. Der bundesräthliche Enticheib in der Genfer 
Wahl ⸗Affaire ift für die Gültigkeitgerffärung der Wahl Egeneniere’s aus- 


gefallen. Man ift.begierig, welden Eindrud berfeibe auf, die Genfer 
machen wird. Die Judepedenten werben natürlich jubeln. Der Beſchluß 
lautet: 


„Da Betracht, daß nad ber Berfaffung des Cantont Genf bie 
hochſte Gewalt bei dem Wolle ſteht und biefe Berfaffung Me Eepep des 
Bundes genieht; daß, wie ſich aus dem Berbal-Proceh über die Wahl 
Berhandlungen vom 21. und 22. Aug. ergibt, bei ber Staatsrarhsmahl 
ſich die Mehrheit für Herem A. Eheneviere erlärt hat; daß das Wahl-Burran 
‚feine felbftändige Behörde, fondern nur das Organ ift, weldes, aus ber 
Mitte des Eonfeil general berufen, um bie Wahl Berhandlungen zu leiten, 
‚dafür zu forgen hat, daß der Wille ‚der Mehrheit zur Geltung komme ; 
daß aber ftatt deſſen die Mehrheit des Wahl + Burcan’s ohne Ermwägung 
\irgenb welden Grundes und anf bloße nichtige Mut ng bin bas 
Wahl · Refuitat als ungültig ertlärt und baburd Beranlaffung zu den be · 
bauerlichen. Ereignifien gegeben, welche zur Wiederherſtellung ber geflörten 
Ordnung eidgenöfflfche Intervention mothwendig machten; daß der Vum ⸗ 
desrath, unter folden Umſtänden zum Entſchelde berufen, tm fo mehr 
im alle if, das Recht und den Entfheid des Eonfeil gemeral pu ſchüten, 
‚als fih in Genf keine Behörde competent befindet, den ungeredhtfertigten 
Beſchlußß des Wahl Buttau's zu anulliren, daher bie oberften Behörden 
|Genfs e8 theil® als vedhtlihe Nothwendigteit, theils als einen fall po- 
‚Uitifhger Dringlichleit erachten, daß die Onnbesbehörbe durch Regelung 
‚biefer Wahl-Angelegenheit die Hand biete, den tief erfhätterten Frieden 
jmicber herzuftellen, hat ber Bundesrath beſchloſſen: 1) es ſei der Entfcheib 
des Bureau's des Gonfeil general vom 22. Aug. aufgehoben und bie 
‚Wahl des Herrn A. Cheneviere als Mitgliedes bed Staatsrathes des Gan- 
\tons Genf als gültig erlärt; 2) ſel diefer Beſchlug dem Großen Rathe 
* dem Staatsrathe mitzutheilen.“ (K. 3) 


Frankreich. 

* Der „öl Itg.“ geht aus einer Quelle, welche fie für juver⸗ 
läſſig halten zu können glaubt, die Nachricht zu, daß vie weſtmächtlichten 
Cabinete fi gleichzeitig uber das —— einer Mereterkelkung 
ihrer fräherem frenmdbligen politifhen Berichuugen "aus 
geſprochen Hätten, und daß bieje Eröffaungen zuerfi von England am 
geregt morden feien, weldes aud bie von re Me biefer Richt uug 
28 Wonſche niemals zurlickgewieſen Habe. ie Koͤln. Zeitg.“ 
glaubt weiter verſichern zu lönnen, baf die Annäherung ber Meil- 
‚ mächte ſich zunächit auf die bamifche Frage beziehe, imfonderheit dar ⸗ 

auf daß fie das Nationalitätsprineip ber der endlichen Regulirung der 
GcenzBerhältniffe zwiſchen Schleswig und Dänemart mollen zur Gelt- 
ung gebraht wiſſen; mit anderen Worten, fie eine Boltsabjtimmung 
wollen, in der Hoffnung, daß die dänifhen Eitwohner in Nordſchleswig 
wenigftend für diefen Theil des Herzogthums den Ausfhlag geben könn- 
ten, und bamit ein Anhaltopunct müde, wa dieſes Gebiet we» 
nigftens für Dänemark zu retten. Bei den deutſchen Großmäd- 
ten haben derartige Unfinnen big jegt, fo viel man weiß, feinen 
Eingang gefunden. "Sie Halten ſich mit Recht einſach am bei 
tlaren Wortlaut der Fricdenspraliminarien. Daß übrigens die angebliche 
Einigkeit der Weſtmächte wicht ſonderlich feſt begründet iſt, fehren Die 
Borgäuge in Tunis, wo engliiher und frampöfifcher Einfluß fi fort 
| während wedjjelfeitig befämpien und einander den Rang abzulaufen ber 
| müht find — ein Jatriguewipiel, das weſentlich daran Schuld ift, daß 
der Aufftand immer wieder ueut Nahrung belommt. ⸗ 

* Paris, 4. Sept. Die Seinepräfectur hat jet eine Meform ein- 
geführt, welche für eine geraume Zeit große —— hervorruftu ‘mb 
' Briefttäger und Droſcheukutſcher in ganz abfonberliche Berzweiflung ſetzen 
wird. Sie hat namlich einige Hunderte von Straßen, bie eine ober 
mehrere gleihnamige Schweitern im Paris befigen, unttaufen laſſen. Die 
neuen Benenuungen find größtentheils aus den Yırmalen ftanzöflfger und 
|auswärtiger Eelebritäten genommen. Mitunter ftößt man auch auf ob- 
\fenre Perſonlichteiten, deren einzige Berdienſt es iſt, im ber Strahe, 
welche ihren Namen ber Emigfeit Überliefern. ſoll, einen großen Grund · 
beſitz zu haben: Daf man gar mauche biefer. Straßennanten, im größer 
ren e des Publicums, nicht Hättermmänbern ſollen, ift fo —* 
die allgemeine Anſicht. Durch birfe friedliche Straßeurt volutlon wird 
Paris mım m. U. auch eine Rue Humbolbt, Rue Copernie, Rue Bert 
hoeven, Rue Repler ac. ıt, erhalten. i 
| ris, 5. Sept. ' Bring Humberf iſt geſtern nad London, bet 
‚preufirfdhe Kriegaminifter d. Moon mad Cherbourg uud Breft adgereift. (Pr.) 

Paris, 5. Sept. Rouher iff in —— belgiſch· megi« 
caniſchen Garde nach Brüffel abgegangen. mexicauiſche General 
Doll Hat dem Kaiſer Ferdinaud Maxim lian feine Euntlaſſang gegeben, 
um in fein Vaterland Frankreich zurüchzulehreu. (Pr.) 

Aus Paris, 6. Sept, geht der Wiener „Preffe* folgendes Tele» 
gramm zu; weiches gegenüber ‚bem Dementi der „Rorbd. Algen: Ztg.* 





! 
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umb der Mötutfdhen Zeificng* (fe Wr. 245 de. BL) ihre Felihere Mittheil- 


ung beftätigt: 

’ — Seläntie Note ders pi von Bismard an das Barifer Ca» 
hinet Über bie preußijde il in ber Frage der Elbeherzogihümer, da · 
‚ Saftein, 9. Auguſt, beglüdwinfct die Tuileriem wegen ber vom 

int im ber beutic-bänifchen Angelegenheit und be · 

elle, Kaiſer Napoleon mljje dirrdft die Friebensprä« 

Vminarhem: hoch befricbigt fein, da alle die Wuünſche, die frankreich auf 

ber Londouer Gowferen, geäußert Habe, nunmehr realifirt fein. ine 

Rote, Die einen ahnlichen iwonifch Hingenden Paſſus enthielt, erging an 

has Londouer Cabinet und Betonte die befondere Mäfigung Preußens 

bei den Wiener Prälfurinarien. Auf diefe Note folgte nun mie bereit® 
gemefbet) eine fehe ſcharfe Antwort vom Seite des Lord Ruſſell.“ 

Großbritannien. 

* As London, 1. Sept., ſchreibt man der „Gen.-Corr.”: Die 
Rife des Prinzen und ber Pri 
nunmehe fejt beſchloſſen. (Die erjolgte Abreiſe wurbe bereits telegraphif 
gemeltet.) Dagegen ift es wieser hochſt unwahrſcheinlich geworben, ba 
der Prinz dem Rückweg von Kopenhagen über rankeid nimmt. Urs 


iprünglih war nämlid projetirt, auf der Mücdeeife einen Befuh am | 
ich frangöfijcen 


taiferlich f Hofe abjuflatten. Das wird num ſchwerlich ge 
füchen, wohl aber taucht eben tieber das Gerücht von einer beuorfichen« 
ben Zuſammenlunft der Königin mit dem Raifer der Franzoſen auf. 
Aus Rondon wird der „Gen.-Eotr.” gefährieben; 
poln'jd-literarifhe Geſelſchaft (Towarzystwa literackiego) eine politiſche 
Agentur der Fürſten Czariorholi, ift mit ihrem Berſuche, den wiittellofen 
Tell der neuen polnifdhen Emigration zur Auswanderung nad, Amerila 
ja heiorgen , wicht burdgediungen. Benigfeus hat ein großer Theil der 
in England lebenden polmjcen Fluchtliuge erklärt, in Curopa verbleiben 
und bie weitere Moglichleit zur Beiceinug Polens abwarten zu wollen, 
Biriäyritig Haben ſich auch die Unterzeichner diefer Erllarung gegen jede 
poltiide Ermildgung der „Kowatzyftwa literadiego* im bie Augelegen · 
heiten der yolniicen Emigration verwahrt. 


Spanien, 

* Die „Epoca” von 2. September meldet, daß bie Regierung von 
Bern, weit entfernt, an große mailitärifche Vorbereitungen und unmöglice 
Kämpfe zu denken, ihre Mepräjentanten bei dem weltlichen Mächten 
Euröpa's und die Perſon, welche fle in Spanien repräfentirt, beauftrag! 
bat, nachzuweiſen. daß fie nicht im Geringfien bei deu bedauerlichen Vor ⸗ 
gängen in Panama, deren Gegenſtand Hr. Salazar y Mazaredo war, bie 
Hände im Spiel hat. Das Cabinet von Yıma hat es als eine Be- 
leidigung betrachtet, wenu man glauben wollte, daß bie peruauiſche Ker 
Bierang einem fremden Hıpräjentanten zu mahe treten, Lönute, 


Griechenland. 


Aigen, 26. Hug. Die Partel Bulgaris, wilthend ber bie 
Wirderlage,. bie fie gegenüber der Regierung erlitten, hat zu einem ver ⸗ 
zweifelten Schritte ihre Zuflacht genommen, Eine ihrer vornehuften Storys 
Dhäen beftieg die Tribüne und las einen vom bem Mepräfentanten fir 
!rpants, Herrn Plaflira, anfgefetsten Brief an dem König vor, im melden 

drbert wurde, bie Spione aud Berräther (Sponneck, Sutzo 
x. se) von feinem Hoft ju entfernen und fi der Partei Bulgaris in 
de Arme zu werfen. Diefer Brief gab zu jehr ſtürmiſchen Erörterungen 
eranloffung. Der Minifter des Aeugern von den Yuhängern ber Res 
gierung unterflügt, verlangte, daß die Berfaumlung das Schreiben mif- 
billige und das Vorgehen der Dppofition tadele. Die Parteigänger des 
Herrn Bulgaris Hingegen ergriffen das Wort, um die Tendenzen und 
das Borgehen der Oppofktion zu vertheidigen und u beloben. Giner ber 
Rebner ging fo weit, den Grafen Sponned und den Hofmarſchall Sutzo 
zu befculdigen, da das Minfterinm mar ihren Jutriguen bie Majorität 
in dee Rationalderfatutmlung zu verdanlen habe. Die Aufregung erreichte 
bie Auferften Grenzen. Die Bartei Bulgaris ſchien geneigt, die Dinge 
auf die Spige treiben zm wollen — andererfeit® war aud das Boll 
wgen diefelbe fo erbittert, ba mau einen blutigen Conflict beforgte. 
Die Natiomalgarde wurde unter die Waffen gerufen und zahlreiche Pa- 
ttouiflen ducchftreiten die ganze Nacht Über die Strafen der Stadt — 
das Militär war in der Caſerne confignirt, doch kam «8 zu feinen Heib» 
ungen. (Telegraphifc wurde gemeldet, daß jpäter die Natıomal- Ber fanme 
Iqug das Borgehen der Bulgariſten getadelt hat.) — Die Baummwollen- 
Gultur hat in diefem Jahre große fortjchritte gemacht, beſonders im 
der Provinz Livadien, uud man Ichäyt den Werth der Production ini ber» 
(ben auf circa 20 Millionen Dradmen. (Ofd. Poft.) 

r Dänemark 

6.C: Aopenhagen, 1: Sept, Das Ereigni des Tages iſt ein 
jnoikfüttäges, Mia Säluf des Mrigerathes, dann die An 
kunft des Großfurften NUolaus von Rafland. Erſteres macht ben leiden 
qaftlicheu im Follething mit eincin Malen Ende, Debatten, 


fin von Wales nad Kopenhagen ift | Q 


welche zit uhchts führken, als dem Auolaude einen ſeltſamen Wegriff don 
I Sana der Ropehhagener beizubringen. Der Schluß bet 
Seſſion wird daher von den Gemaß gteu im der Nation nur gut 
mit Betfall begrlifit, — Großllrſt Nikolaus langt e Bor- 
mittag mit dem rufifchen Dampfer „Standart“ von Rübe hier an und 
wird bei dem f. ruſſiſchen Gefandten am E daniſchen Hoft, "Staatsrath 
Baron v. Nilolay, auf Konga Nytoro (Königsmeumarft) abjleigen, dabei 
aber das firengfte Uncognito beobachten. Er reift daher unter dem 
Namen eines Grafen du Nord. — Der Prim von Walrb, deſſen Ge 
fuch von der biefigen Preffe mit fehe farkaftiichen Bemerkungen augelin« 
digt war, ſoll Ende biefer Woche hier eintreffen. Die Aufnahme bes 
engliſchen Thronfolgers dürfte in dem gegenwärtigen Zeitpunct eine bes 
fonder® warme nicht eben fein, E 

Die Stimmen aus Jütland, melde ber jegigen f Regierung Bei- 
fall votiren und Heftige Ausfälle gegen ‚bie Eraltädos ber Refidenz und 
bie zügellofe Preſſe enthalten, will nd bie Ädreſſen von Benfuffel vom 
5.9. M., von Aarhuus vom 1.8. M., Randers vom 10. b. M. 


. (1050 Unterföriften) und Beile werden Hier aler Beachtung gewürdigt. 


u 
' wunderbar rubig, joft 
| ders fr ben Fremden, 


Die hieſige 


‚ Dan eilennt felbft gar wohl bie große Gefahr, daß eine Spaltung 


allen den Infelbänen und den Hefllandsbänen eintreten Tünute und 
fudı fie bei Zeiten zu beſchwören. — Die Stimmung der Hauptflabt ift 
gleihgiluig — eine fonderbare Erfdeinung befon- 


Amerifa. 


“Mir haben bereits michrmals, ber Agllation erwähnt, welche int’ dei 


 Bereinigten Staaten von Nordamerika für die MWicderherftel- 


I 
} 
l 
f 


lung des Friedens im Gange ill, und täglich größere Berhältniffe an- 
nimmt. Unbelannt war es aber bis heute mod, daß bie erfien Anfänge 


dieſer Agitation von den nötblichen Staaten auagegangen find, und einen 


folgen Drud auf die Regierung Lincolus übten, daß diefer. indirect einen 


Schritt machte, um Briedend«- aber Waffenftilljiands » Unterhanblungen 


einzuleiten. Jun Juli erjchienen nämlich die HH. Kirke und Oberſt Jacques 
in Wichmond , und richteten an den Staatsfecretär Benjamin folgendes 
Scqhreiben: „Spotswood»Houfe, Richmond, 14. Quli 1864. Theurer 


Hert! Die Unterzeidgneten bitten ehrfurdtsoell um eine Aufammenkunft 


“mit bem Prafidenten Davis, Sie befuhen Rihmond in der Eigenfhaft 
‚einfacher Privatleute, und haben weder —— Charakter noh Autos 


' rität. 


Aber fie find unterrichtet vom dem Anſichten 


er Regieruug ber 


Vereinigten Staaten und des Volles im Norden bezilgli einer veileg ⸗ 


ung der Zwoltigleiten, die zwilchen dem Morben und Süden beflehen, und 
Hallen aufrichtig, daß ein offener Meinungsaustaufh zwiſchen dem Prä« 
fidenten Davis mad ihnen den Weg zu officiellen Unterhan: lungen öffnen 
lan, aus denen dann bee Friede zwilcden beiden Fractionen unferes zer» 
riffenen Landes emtfpringen könnte, Sie bitten wiederholt um eine Yu 
fammentunft mit dem P.äfidenten, und zeichnen im der Erwartung Ihrer 
Antwort als jehr adjtungsooll und aufridtig ergeben: ſtirte, Oberſt Jae · 
ques.” — Nun hat Br. Kirle einen: Bericht Uder die mit dem Bräfiden« 
ten Davis gehabte Unterrebung veröffentlicht, und wir entnehmen diefe 


'Beröffentligung, daß die Grnndlagen, melde Hr. Kirle für die weiteren 


Unter handlungen anbieten kounte, die folgenden waren: völlige Abſchaffung 
der Sclaverei; allgemeine Ummmejtie; Berflichtung zur Zahlung ber nord» 
ſtaatlichen Schulden; Nichtauwendung des Confiscationsgefegrs; Nichtbe ⸗ 
laſtung der Regierung dur die Schulden der Sitäitaaten. Praſident 
Davis erllärte hierauf, daß die Bevölkerung der Sübfaaten lieber ihre 
Erxiſtenz opfern, ald auf folde Bedingungen eingehtu werde WPräfibemt 
Lincoln mußte im Voraus auf diefe abjdlägige Antwort auf foldhe Bor 


‚Tyläge gefaßt fein, aber et fah ſich gegwungen, dem Drud ber öffentl» 


Gen Meinung nachzugeben. und mußte, daß, wenn die frieblide Ströms« 
mung bie Dberhand behält, feine Wiederwahl unmibglich war, im falle 
er an der Fortfegung des Kampfes ftare fefthielt. def, wie immer auch 
fein Schritt gemeint war, fo iſt er doch gefhehen, und damit ein Weg 
betreten worden, auf dem man nicht mehr umlchren fann. 


* Die Bevöllterung der Bereinigten Staaten von 
Nordamerika, melde im Jahre 1790 in runder Summe 4 Miliomm 
Seelen zählte, war im Jahre 1810 auf 7,200,000, im Jahre 1830 auf 
13. Millionen, im Jahre 1850 auf 23 Millionen und im Jahre 1860 
auf 31,400,000 Köpfe geſtiegen. Am Stärfiien mar ber Zuwache in 
den freien Sta ten, wozu die flärkere Einwanderung , das beſſere 'Slima, 
die größere Manigialtigteit der Erwerbezweige, bie Freiheit und Achtung 
der Arbeit befonders mitgewirlt haben, Die Sclavenftaaten weifen nicht 
die Hälfte des Vendlferungsjumadhfes auf, melden bie freien Staaten 
gewonnen haben. Die Einwanderung von Europa nad den 
Vereinigten Staaten betrug in dem Beitraume von 1790 bis 1800 im 
Ganyen etwa 50,000 Perjonen; von 1800 bis 1810 wanderten 70,000, 
von 1810 bis 1820 etwa 114,000 ein;  bavon regnet mar eima 14 
Peocant auf ſolche, weldye ſich wicht im. Lande bleibend mieberliehen , fon« 
derm wur als Beijende cc. dahia lamen. Man 1820 bis Zube 1829 
wanbeiten 129,000 Perſonen «in; den ba bis ABube 1888. flirg: bie 
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* — Gemäß früherer — des Congreſſes zut Aus⸗ 
gabe weiterer 00 Millionen Air; find gegenwärtig ferner am 
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whlu mare Sid u ‚en ud 4 ne ir 16 
veginden,T1. Sept." Diſtoriſcher Berekr on und fir Oberbapern;) 
DE ——— Ing eröffnete der 1.) Borſtand, Dere Miniſterialrath 
Graf Hundt)" durch Belanntgabe des Programms Aber die vom 12. bie 16 
Riga) Comftanz Jabzubultende' Gerer alverſammlung deo Eeſa mmtdereiua der 
deutichen Gejchichte- mund Alterthumo · Seteine, bei welcher de biefigen Vertin 
ifglieder Dert miverfitäts » Brofelfor Dr, Kauſtiann und Herz 
eg a a ne ge Lege men 
wurden or ; ein Gonpolut intereffan r. 

* et ‚des L. Web. Hathes und Kabinets- 


für, 
Ucten umd Anfzeihnungen aus 9* 
Secretärs Johanu Repomaul dihrn. d. Küſer, welche anf den Regierungs- 
"ns Wurfürften Mor IV,, hnacntaligen Königs Mag 1. von Bayern, 

1, mid bon Gr, Gpeellen; dem ED) atmerer Herr Grafen Poeci 

n Semmlung bes Bereind überiaſſen warden; ferner zwei Per» 
gament ⸗· Urtunden des XV. Jahrhunderts, welche Herr Gymuafial + Profefjor 
mann zu Kempten nehft echtem Egemplare feiner ſehr Tchigburen, als dies- 
—— der dortigen Studien» Auft alt erſchienenen ¶ Druchchrift? 
Deans Eonradiniſche Ericaft (1. dibiheilunghe am das Bereins-Bibliorhe- 
fariat eingefendet: hat. : Herr Director Hr, Anjelm Martin übergab, antnüpfiend 
an die vor wenigen Tagen ‚begangene, Zbjährige Jubelfeier. der, Pfarrlirche in 
der ‚Borflabt, Au, zwei, die, Geſchichte und Entftehung dieſer Borat beiveffende 
iftchen. „Hieranı veibte ‚Herr, Dr, Martin einige Motigem Über, die große 
(ode in, der ehemaligen Möferlicche zu Venedictbeugrn, ‚Diefelbe wurde hei 
—A—ã von der, dertigen Pfarrgemeinde durch Anfanf dor d m 
Einfimeljen 'erreitet; Dafie erlangten diejenigen Gewelndeglieder, welche ju 
diefer Erwerbuug beigeſtenert hatten, dad Meiht, daß fie Bei ihrer Berrdigung 
von? den Feierfichent Mäingen jener Bode zu Grabe Begleitet wurden. dert 
Graf Oundt machte Mircheilüngen Über die früheren Prodfiwahlen des ehe⸗ 
miatigere Kloſters Imderadorf,  jowie, über die Gejaımmterträgniffe.bes lehztereu 
Herr Theoder von Juama Ubergab drei rämifche, ıbei Atil auigefundene Kupfer- 
Mangen, die der Finder dem Berein zum Kaufe anbieten lieh. Schließlich kam 
die nech dem beborſtehenden Ablauf der ‚Landesirauer im dieſem Monate noch 
ſtattzuhabende Stiftungsfeier in Feldafiug zur, Sprache, wobei jedoch dinſichtlich 


— 


we 
* 


26. Tages, au m diefelbe Mastfinden wird, fein. Beihluß gefaßt, ſon deru 
de Be chung, de# ‚ Sowie die weiters gerigneien Vorkehrungen der. öffent 
lien Pisa adung u. |, w. dem Bereins-Ausihuffe anheimgeniit Wurde. 


Die nächte Plenarfikung findet Samstag den 1. October ſtatt 

"oe. Weider AI. ordentlichen Schwargerichtäfigung für Oberbayern 
törmen nachfichende 18 Fälle zur Aburtheilung: Montag, 12, Gebt: a) Geis. 
1er Kath , ed’ Göldwrerstochter von Oberjöhering, wegen SKindsmordes ; 
b) Gttommer Ioh, ; Ted Zaglößner vom Langereringen, wegen  Dieblible, 
Dienfag, 13, Sept.se n) Socher Iatı, Ted. Dienfknecht von Puſchlagen, wegen 
Körperverlegung; b) Mauermaier Iof,, led, Dienfitneht, von Apfeldorf, wegen 
Die bſtahis verſucha. Mittwoch, 14. Sept.;. =) Braun Joh., led. Schuhmacher · 
Gejehe aus Fichftätt, „wegen Ranbes; b) Lutz Pankraz, led. Dienflurht von 
Dafing, regen Nothzutneriuches und Körperperlegung. Donnerftag, 15. Sept. : 
Hutterer Math, led. Dienfitueht von Gögenderf, wegen Diebftahls. freitag, 
16., and Samftag, 17. Sept: u) Stephan Yof., led. Bauersfohn bon Grieh- 
MäDt, wegen Rörperverfehung ; 1%) Seidl Yof., led. Echneidergefele vom Hier, 
und Stetn Pndis., Ted. Schloffergefelle won bier, wegen Diebflahle. Montag, 
19 Sept: m) Kettner Micd,, Ted. Taglöhner bon Schwabach, wegen Mordes; 
b) Berghofer Yo, led Dieufitnecht vom Auzentirchen, wegen Körperderlegung. 


‚20, Sept: =) Wagner Anton, Ied.Bädergeielle von en, 


Gundelfing 
wegen; Berjucht den Döißbrauches zum Beiſchlafez b) Zeh Mudr., led. Dienft⸗ 


fucht, von Zorneding, Berfuchs der ‚N ı Mittmod; 21..Crpt.: 
Rig Peter, Anfiedier zu —E id’ Nitz Mramidca, deffen &heizan, wegen 
Meiuneides. Deunerſtag, 22 Sept.: vd. ——— vormal. Rechnungd · 
fühter au der Ceuttal Thoter at etſchule bihier, wegen Aens iiureue 

23 Sept: Bertle Ute, led. Wiehbirt dort Steoßberg, wegen —— 
Samfag, 24. Sept?‘ Augum Pe. Heine , Id. Sã loſſer geſell· don Uelzen ii 
Harsloder, wegen Schlägerei Moutdz, 26. Sept. : Bine, Manrer von 
Hatohaufen ‚ı 2inifl' Dirin, deffen Egeferu ;mmb Linigl Maih., deren Todhten; 
SE en —— 

u; per einberwienen Gei — 

— — — 

J uchdrucler, Kan uder, ‚Humplmaier 
don Münden; Rechi, (kb oem Dbing; Borfl, pa von Miuden; 
Bernhard, Miller von Egenburg; u ‚ Riaviermader von Münden ; Schmid 
mayr, Sietbrauer bom Weifenfeid; Mayer ee uub Magiftratsraih don 
Traunftein; Wollenweber„ BSilberarbriteri,‘) Orc swsrter, Privatier dom 
Münden; Gebhatdt, Apotheler von Mühiverf; Mair, Bierbräuer von Iagol« 
Badt; Shmidrumsl, Wirth ven Forſting; Schwargmann, Detoratiousmaler, 
Entrrd, uuſtbildhauet von Münden; Guliehno, Apotheter bon Ry ‘ 
Heradl, "Sägemüler beit "Wilnchen; Sedlenaler WBierbräner von Heiia 
Grnedit,  Drabtfiiitenfabrit- Inhaber, Hofmanu, Stahlgußwaaren · Kabrieatn, 
Süginger,SZimmermieifter, von Münden; Hägner, Handelemart und Hormal. 
Mogiftratstarty von Rofenheim; Migner, Kaufmann, Loſſow, Bildhauer, Edel, 
Spielwanzen-Fabricant und Mogiſtratetath Hörmer, Brouctwaaren · Fabricant, 
Dalla et, Kanjmonn,. von Münden. I. Erſatggeſchwerne: Auracher, Brie 
darier umd ‚vormaliger Megiſttatorathhz Fritich, Weimgafigeder ; Ehrengut, Zim- 
mermeifter, Gieyrer, Untiguar; Haug, Hofplafermeifter; Jahn » Hoftlicfchners 
mieiſter, Mmmtiich "den Mauchen , 

Fe Münden, ‚6. Sept (Hut dem Gerichtäfaale.) Im der neuen Turn⸗ 

halle nächft dem Zarbortadieptater bei den „Drei Minden“ Hefindet & ein Bar 
derobezimmer, wo fich die Beſucher des Turnverrins mmkleiden. Ma 10. 
LI. Hatte derHandlung®«Gommmis Laporta aus Wien ebenfalls ſich —— 
feinen geldenen Ring tod im feine Geldbötſe getham, welche 8 bayerifche Os“ 
Banknoten and einige Gulden Gilbergeid enthielt, und hatte ſich dan‘ an’W 
Zurmen gemacht. Beim Wieberankleiden verimißte er fogleih Ring und, Geid 
börfe, Nun hatten: mehrere Knaben dem Ufjahrigen Mufreicher-Gepiffen Kader: 
Pinauer im verbächtiger, heuer Weile. ſich im Warberobegintier berumdrikden 
und fih dann vom Plate emtfermen jeben, umd leiteten auf ihm dem Berdacht. 
Derſelbe ſcheint einen Weitſprung“ nicht pt abthig gehalten zu haben, den 
man fand ihm mebenen. in den „Drei Linden“ gemüchlich beim Biere fiyen, wo 
er. auf Borhalt erſt Ales läuguete, dann dem Ihm im Hejpräche gegebenen Yırse 
weg des Fundes bereitwilligh ergriff und Mesa, bid auf das — 535 Rn 
wieder berausgab, welch Ieteres er weggewerfen hatte Den Wing hatte er, 
um Ähm „nicht wieder zu verlieren“, In dem Stiefel verftedt. Der Angefchut- 
digte, der höchſt frech und albern (ugnet, wäre gar nicht arretirt worden, 
wer er fich nicht mach "der Zuredeſtelluug ebenfo unverfhämt, wie heute, bes 
nommen hätte Es if zw hoffen, daß ihm die 3: Monate Befängnifi, denen 
er. jetst entgegenficht, anf beſſere Wege zurlidjitprem. 

g Münden, 7. Sept. Im Laufe des geftrigen Nadhmittage ımd Abende 
wurde die ſtädiiſche Meuerlöfchmanmichaie wicht weniger als drei Mal olarmirt, 
Nachmittags wurde im der Barerfirfe Mr. 16 eim ruffiiger Camin ausge 
brammt, ohne dah hievon die vorgeſcheiebene Anzeige gemacht worden wäre, fo 
daf die Thlrier das Feu rflgual gaben. — Abends 7 Uhr eutſtand bei einem 
Ziichlermeifter in der Zürtenfiraße dadurch (Feuer, dafi die im Seller auf: 
dew heten Hobeljhaiten aus bisher unbefann er Urfache in Flammen gerietbem., 
Im Laufe von einer Stunde war man vollſtändig des Ajeuers Herr geworden, 
— Eudlich wenige Minuten vor 12 Uhr figualifirte der Thurmwäcter eim 
Feuer in oder bei Jomanning, welches jedenfalls von Bedeutung fein mußte, 
deum das Airmament war, dabon im joldhem Umfange erhellt, dab man mitten 
in der Stade die Flammeuröthe des Himmels deutlich erkennen Fommte. 
zur Stunde ſind die abgegangenen Sprigen noch micht zuräd und fehlt daher 
noch genamere Nachricht Über die Art und Ausdehnung des Brandes. 


Provinzial-Ebronif, gi 


* (Bayerijche Bäder umd Heilguellem) Rofenheim, 3 Sept, 
sa Eurgäfte in 530 Parteien. — Höhpenfladt, 31. Aug., 366 Curgäfte, — 
Neihenpall, 3. Sept, 2573 Eurgäfe in 1397 Parteien. 8 

— Marquartflein, 6 Sept. Die Regenſchauer, welche wäprend 
der Sommermonate unjere bayeriſchen Berge lderflutheren, fcheimen moch Immer 
ſich möcht erfpäpft zu haben; doch trag der Umgunft des Wetters in die Zahl 
der Laudaufenthalt Sucheuden noch größer, als im vorigen Jahre üuch unfere, 
Gegend erfreut fi des Iebhafteften Beſuches umd wenn eim Vorabend einem 
beiterem Tag verſpricht, werden der Hochgern, die hohe Platte, der Gaigefftehr 
beftiegen, - Biel verdamft umfer Thal der gut eingerichteten doppelten Voſt⸗ 
verbindung mit der Bahnſtatien Ueberſee und zum lebhafteſten Danke ſehen 
nicht mr die Toutiſten, jondern imsbejondere die Bewohner unferes rohr 
der Generaldisectiom der 1. Berlehrs-Anfalten gegenüber verpflichtet, ba feit 
1. Huguf au der Gourierzug benügt werden kann, «ine wahre, Wohlthat, für 
Diejenigen, welde am Gerichtöfig oder fonft im Traunftein zu thun haben. 
Schade nur, daß einzelne Gaftwirtbichaften felbh hinter den biffigflen Anforder- 
ungen des vermehrten Fremdenbeſuches weit zurüdbleiben; das ſcheint mar ‚damı 
anders werden zu follen, wenn aud auf dem Lande die Concejfionirung neuer, 
Gewerbe von einem freien Standpuncte aus gehandhabt werben wird. 4 


Paffau, 5. Sept. Eben geht uns bie ſehr bedauerliche Nachricht zu 


sus 


nahen Markte Zittfing beute Macht 21 Häufer ein Raub des. 
— en 11 06 


achts entfiand und bis 
gewoilthet haben. Man dermuthet Brandfiftuhs. BB. — 
mid. üb. 2. sl) 9 zum ma) 2 eu 
ren iatimds 
nn Ricbtpolitifches. 

Straßbu af. "Ein Pröreh, welcher im mauchen hu 
u ui Yan Skin a berfihmten Vroceſſe Wirce in Parie Seit, mu 
a des 
Blillete, Aenen und andere Werthſchaften, Die ihm für 

Verwendung jugeflelit worden waren, betrügeriicher Weile ver⸗ 
Ehlonatn Racipeife der Metionäre umd-der Liienten der 

Gerant ee war; daß er ſtetutenwidrige Operationen: mund 
eat er Zahlungen zum Nachtheil der Mafle bewerlſtelligt 
"in ſolechter Lage waren; daß er unregelmäfige 
Iudentäre augeferfigt und erheucelte 2 
Andreug zu dem Bethandlangen war ungeheuer 
a, da über 1900 Perfonen (Mcriohäre, Kapitati 

* in a — findtyiellen ataſtrephe bethelligt 
erfiredien fi auf mehtere 
ee durch eine —— Speeulatlon auf den 


Am von Autewil für die -fogemsnte und im Trilmmer gegau or 
— ng“ dervorgetufen. Dir Angetlagte wurde von 
mieug vom — — welcher durch eine dt.iftündige Mede die Aufmert- 


Zuhören zw ſeſſeln wußte und feinen Ruf als großer Redner auf's 
gr füchte darzutbum, bdaf Dirſch dur feinen Gelegen 
der Haupiſchuidige ſei verlodtiumd getäufcht aa (De 

Urtbeiis wurde auf acht Tage verfhoben. (oh ie 
3F eit un Sans Vatlaud dem 31. Auguſt h lich des jüngften 
8 piemouteſiſcher —— ———— — — bie Bey \en 
wiguensmmen worden, von dort in Zurin eingetrofien 
welche ein deutſcher Aupferſtecher bei-rgt, habe fünf Jahre im 
und fehowon fa Überrafchender Schönheit und Präcifion, 
in Turin , weile die Noten ; unterfcheeiben ‚ı die 

üdten faum- zu unterieiden dverihögen. 


& 








Discomo-Kompiolte, war anı 


8 


Vi Die 
deß 






Nach einem ebiichen Prodinnalblatte bat «in Eom- 
H Emastaud einen Eliberberg emidedt, der reiche umd mach⸗ 
halten fell, im weichem ſich * und Silber befindet. Dan 


"aus dem Erz zu Zage dert mad glaubt, dafj dart 
je Minen betrieben werden Tänhten. Mach eimer unter den 
md gehemden Gage fol ſtüher in der Gegend eine Bilder 





Leizte Poſten. 
Telegramme. 


, 6. Sept., Mittags. Der Prinz von Wales iſt 
und vom König —— worden, Stürmiſches Hurrah⸗ 

ruſen, ſchmuck Ehrenpforie. 
D New-Hort, 27. Aug. Mittags. Grant hält fieben Meilen von 


Es geht das Bericht, die Rebellen seien oberhalb 

in ‚Maryland eiugerükt. (ine Gabinets » Wenderung 

wird — Man glaubt, die Ernennung Mac Clellans in ver Eon« 

vention ſei iß. Gold 250%, Wechſel 272, Bonds 
1% e.186 bis 187. 


Pi Mind 7. Seht. Wie ger ute erfahren, hat nun aud das 

“x waben und — feine Zuftimmung zu den Be- 

der pehakronet jännialnng vom 14. Auguſt d. 38. gegeben. 

hunmehr nur nod) die Heuferungen des Kreiscomites von Ober 
u m Pocalcomites in Bamberg aus. 


Die Friedensconferenz hält heute ihre dritte Sitz⸗ 
er da 4 vollendete Borlage der Grangtracirungs · Commiſſion hin. 
= “as na Die Finanzcommiffion hat ihre Borlagen in Bälde 


Heute Mittags faud eine Conferenzfigung flatt. 
Fred —— die Grängberichtigung. — Wie der „Bot- 
“ meldet, follen die ungariichen — Anfangs Oktober 
werben. Auch erfährt man, daß zum Zweck ber 
von Erfparniffen eine bedeutende Ucmeereduction angeord» 

= ai „Eonft. Def. 3." Icreibt: „Meh emärti 
Re .' " frei „Mehreren au igen 
Blättern wird Ben. ie. = bier mit großer —— —* —* 
Bundes reformvor beri ‚ be renb be . 
— Bene; —* * * 3 
Beſtiunntheit all’ d als vo i ad t ge: 
griffen und alle wit 5* ei Berbindung rn De —— Nahe 


Der 


vor dem biefigem Bustpolizeigericht werfamdel, Naht des 


ö— — — — —— — 
27 — 


A en Orten Bat de un an 


— — 


= im 


feit de# do: 
yofe Kl Bear 


5. Sept. Die „France“ dementirt 
dt von einer Zufammpen dee * und des Könige 
Ei J ber „Frauce b 


q der enge 

ven hochſter Reiz darin Seftcht, Dap ber Frau⸗ 
— Als iR dar. ih, Na: De Mehr» 
2 Bee 6, dc ce Aa —* 


ſelbſt de i * 
—* — * ie a —— a De ver» 


König von Se 
—* — een 5 
uam mh i Sin een, ea vogus u — 


kommen 
—5* — tu, Das, Brojech des S Langen, wierpiscentige 
„ea 0 6 «ben, —* die eu auf 87’/. Br.) 


* Die bisher vor Malta flationitende ja ee Rafage 4 


heute bie vielfach 


nach Neapel abgegangen. Man keunt bie 
ten: Zweck diejer "Siatiensseränderung 
Man Fchreibt dem Temps" aus U da 
Grafen Sponned als ſehr ——— betr Er, : * * ne 
daran zweifelte, daf ec lange an der Si des 2 Bat bleiben könne. 


OR ka nd verheerende ae 


po ie 5. Stht. Die hieſigen a EDER eine Kir 
eulardepefche Mauderftiröm's vom 5. Nov. 1863, in * die daniſch · 
ſchleawi —5* Delete lebhaft ran wird, Der 3 


38 Grunde, um, 
hy. nicht betlagen Mıme, indem, 7} A “ net, 


N —8* sea 
wiffen mußte, daß Schwedens era 7 
zum Schuß einer Berfafjung, die — Big (Br 
x vr 6 
—6 Seife a — zn 
X —* mit ber — Dagmar als abgemacht angu 
Der Srance“ gehen Nachrichten aus 


Madagas denen 
folge man dort eine —— entdeckt u * bir, rn 
König, den man noch immer R lebend halte, a deu Thron at — 


ee wurden 79 Perſonen bei dieſer Gelegenheit verhaftet; 1 
Tode verurtheilt und hingerichtet. UAndererfeits wurde 1 ng > 
nifter, berr@emahl der Königin, gran! und zw ewiger Verbannung * 
urtheilt, nicht aber ermordet, Er iſt durch einen dem  franyöfifchen Ein⸗ 
fluß günſtigen Miniſter erſetzt worden. 
R k, 27. Aug. Morgens, Das Gerlicht der Sendu 

—— dit nach R — iſt ffichös —— —e— 
iſt in New Yort angelommen. Frauz Müller ift verhaftet; er hatte dem 
gi * —— un * ee: Gold * in fu = 

ieferur ur RR 
Bonds 110%. Baumwolle 188, (U. 3) * 
Die meuefte nordliche und weſtliche Poſt iſt heute Mittag aut 
geblieben. 


Volkswirthſchaftliche und Börſenberichte. 
Zwiſchen deu Berwaltungen des deutſch- oerreichiſchen Telegraphen-Bereins 
iſt folgender Nachtrag zum Reglement vereinbart worden: „Übauremmerfe, im 
Coiſſera geigrieben, gelten bis zu fünf Ehiffeen ala ein Wort, umd der etwaige 
—— wieder als ein Wort.” Dieſe Beſtimmung trat am I, September 

Kraft. 

„ Gereumorti Rebaction: 
3. P. Vogl. Dr, A. Yöyimann, 


Königlihed Hof: und National:Tbeater. 
Mittwoch den 7. Sept.: Nermatag, feine Vorſteluug 


@eitorbene in Münden. 


Georg PBrelinger, Schuhmachergeſelle von bier, 19 I. alt Wilhelm Kolb, 
t. Hofgartemgebilfe, 21 9. alt. Yuflina Löffler, Privatierswittwe von Speyer, 
81 3. alt, Stephan Sicben, Taglöhner von KRaisheim, 43 I. alt. 


, E) j —WW — mul mund I 5 nu Y 
rd ee nur "Altg: einer 


naiihıy 


bei. 4 sun damit "ran Eu in en .. an 
6202. (b)irr unten 9nd : gsi Hs ned id an J 
apr..d ze anntınac) 8 

Yale ad nee 2 “ —— 
ner ee Die Beleütungbumläge. > ’ 


"U Ser at hat in Uebereinftiomig, mit ben Gemeindebevolmädtigten beſh 
i nb d bem bi Re 
a en ans 


yeirnfape wird dom 1. Oktober (fd..94. am nach ber und 
ana Bra va jdn Sal Da Dar Gnpane aan 
baude oder einer Herberge das Hausfteuerfimplum einen Gul · 
erreicht, iſt eine Umldge von 24 Rreuzern 


Beleuchtu € 

gieren biefem Belsufe am 23. April 
es bekannt gemaht: 

“>. '1) Die Ei 

war "nit vieru ji 

9 


D 


renje 
bei eliteun. 


der ee 3 


loſſen, bie 


zu entrichten. 


3) Beläuft fi das ee war Über einen Gulden, endigt jebod auf einen 


brudy, ſo wird bie zum Betrag 


einfdliiffig, eine Umlage mit 12 Fteus 


zern, bei Betiägen Uber SO/Rreuzer aber die Umlage wie für einen vollen Gulden eıhoben, 


ya ‚werben, dor lange 
von: ähnlicher Größe, 


‚fie wicht, für die Hansftener eingeſchätzt find, 
probiſotiſch mit der Beleudtungsumlage belegt. 


ebäude, welde dermalen. mitber Belenchtungsumlage zwar bereits angelegt,‘ 


vB rar ei 


EN 17 In 30; Kuga * idee, w 
r sc be = J 


bro. 


ſind, blejben big zur erfolgten Ginfhäyung mit ber 


u 


Magiſtrat ber A. haunt⸗ nd eſtdenſtadt Mimehen. 


r ER, 372 1 5. [ 


... 9r@teinddgef, Birgermeiler. 


Keldreiter, Secr. 


-— 


© Sudwigshafener Aetien-Dranerri. 


2.35.5926. (20): Huf Grund des Beichluffes der «Beneralverfammlng. vom‘ 9. November 1863 


werben 


behufs Keller und Anſcha won Faſſern 107 Stüd neue Actien ü fl. 
* — len daß —* von je drei ver urfprünglicen Mctien, 


— jung and Abſtemipelung dieſer Pehleren, eine neue Actie zum Pari-Gourfe abgegeben 


Einzahlungen fur biefe neuen Welich find von heute an bis ineluſtve 31. Detobet 
1864 geftattet und lönuen,in den gewöhnlichen Burran-Stunden auf dem Comptoir der Grfell- 


. Bei Zahlungen, Hor dein 1. Otctober 1861 werden die Zinfen bis zu biefeih Tage, 

Meran a j r 

* — ——— 31. Auguſt 1864. er 

By ER GL hg 2.20, Dek, Verwaltungsrat. 
0 1 BR Fr Berlage won Jal Grmbert in München ift forben erſchenen und durch 
alle) Buqhhandlungen zu shegiehene 0. 

RA N | 

Finde Krlbı Derk DInung 

ne and 79 all 31 für d 

De Fandestheile Bayerns diefeits des Uheins 

7 us — 2* border gen ' ! 

Haupt: und Nefivenzftabt Munchen, 
il game JE | 20% vom 30. Juni 1864 - 


Mit den einfhlägigen gefeg: umd verorbnungsmäßigen Beftimmungen 
a 


bann 
* rläuterungen nnd © ifter. 
Mit BEE —»— — —— — Dee: Geſetze und Verordnungen, 
nis — &r. 8. Gihejtet Preis 45 fr, 
ME Der Berleger erlaubt ſich bie Baupolizerbehd rben, Bauunternehmer, Baus 
Heifter, Baugrmwertsleute x, auf bie der Bauotduung beigefügten Erlänternugen beſon · 
ders aufmertſan zii machen, welche — aus fahlundiger Feder geſloſſen — wohl geeignet find, bie 





Anwendung der einfhlägigen Beftimmungen weſentlich zu erleichtern, 


5238. Bekaunntmachung. 


In Sache der Jſaak Lebrecht We. vom Bier 
gegen Konrad Staab alt We. zu Feldkahl wegen 
Forderung bat Hirſch Pebrecht von hier, Mamens 
feiner Mutter der Yaot echt We gegan die landes- 
abmefende Wade Bu three von Feldiahl 
Alage auf 22 ſl. Ochſentaufſchillirgs und 5° fl. 
Darlehensreft vom Jahre 1847 mit Zinſen zu 50. 
auf 3 Jahre von heute an ridwärts gerechnet, an« 
gemeldet. 

Zum Eilhmeberfiche, ober zur Berhamdfriig der 
Sage im miludlichen Bergöre if Tagſehtt auf 
wu. Wreitag den 10 Det. 1.38. 

ie — früh ® Mor, i 
daher anberanmt, wozu bie Beklagte hiemit öffent 


lich unter dem RNechtanachtheile des Koflenerfayes 
geladen wird, 

Bis zum Termine Hat diejelbe zugleich einen 
Zuftellungsbevelmäctigten am Berichlafige zu be- 
nennen, widrigenfalls olle weitere Ausfertigumgen 


Jediglich) au die Gerichtötafelgehefret und Kiemit ala 


ihr zugeflellt erachtet werden, 
Shölftrippen, den IR Aug 1864, 
Königlihes Landgericht. 
Der konigl Patibeidhter: 
Pleffinger. 
Nr. 54101. . Beer 


65914, [2e] ‚Edietaleitation. 


Soporkeflöfgungs-Antrag de —— 
ton Wild * Reufanb —* 


Br — — FE a Pa ET 7 wmi 


PL PL ET 
Anzeiger. 


Auf dem Auw ſen He.⸗Nr. 465 des Gölbners 
gun ‚Neubaus ‚bei Gebeltofen iR für Gebafien 
“ Eiterngut von 500 fl.| im 
otheleubuche eingetragen. J 
ee nun der Anmweiensbefier behauptet, «6 
fei bereite nor 13 Jahren diefes Literugur zu 500 fi. 
an Eetaflieu Wild dor feiner. nah 
Amerlta bezahlt worden, feit diefer Zeit aber über 
Leben eder Aufenthalt beöjelben einge Nochricht im 
feine Heimat nicht gelangt iR, ſo werden, geflellien 
Antrages zufolge, befagter Echpfian Wild, oder dejr 
fen etwaige Deögendenten hiedutch aufgeforbert, fig 
binnen fehs Wonaten _ 
Über die Behaufung des mine Dip, 
iene 500 fl. bezahlt zu haben, zu erlliren, widri 
eufalls IK diefelben nah Umfluß diefer Frift cin 
Krater ia. difer Cache aufgeheäk. zur Grbchung 
ber ven Unten Wild vergefchlagenen Beweismirief 


‚ geihritien uud na dem Ergebnifje weiter erkannt 


werden würde. 

Regensburg, dea 19, Aug. 1864, 
on —** Bezirlsgericht. 
f, Dire llor: 

Il * \ Meyer. 
ENT 18897 e. Schlag. 
5249. Verichtiaung. Gratia 

In dem Gefellidahsregifter des unterjertigten 
Gerichts: anb Nr, 88, den Mintrag, der „Kölniichen 
Beusrnerfierungsgelellfgaft Keloniar betr , .neröfs 
ſeutlicht in der Beilege zu Mr. 208 der baperijdhen 
Zeitung vom :28 Zull 1864 iR worgeirsucen: „Der 
Director mmserzeichnet alle Polieen.” Diefe uripräng- 
liche Beftimmung der. Etaruten wurde durch Be- 
Slaß ‚der eiften Seneralverfammlung vem-19. April 
1841 beflätigt, durch f. Sabinetsordre vom 31, Auli 
1841 dahin abgeändert, dai. die Volicen fortan 
nit miehre ben dem Dirteter, fomdern von dem 
mbanptagenten” unterzeichnet. werben follen. 

Mit dieſer Berichtigung mirb bie weitere ver— 
bunden, daß im genannter Beröfientlihung Mr. 206 
ber bayeriichen Zeitung ferner ale Ausnobmen der 
Berfiherungsgegenflände: „Bold- und Silber ba n«- 


zen* ⸗ and Süberbarren" aufge 
ir Mind” A . 
Bürzburn, den 29, Aug. 1864, 
Königlihes Handelegericht. 
v2 
Gerold 


$. Erailaheim. 








E.Nr. 9665. 
Bekanntmachung. 
Schilliuger gegen Huber wegen 
Raufigillinge: 

Gemäß Aufırag des 1; Sezitlogerichtes ander 
hut vom 23, Auguſt I. Is. veiſteigere ich am l 
Donnerftag den 3. Movember I 8. 
Vormittags 10-14 br 
Im Haufe des Zimmermanns Änteess Huber im 


 Tabaderied, f. Yundgeridiee Rottenburg, dejien An 


weſtu Haus-Rr. 1’, zu Zubatköried mir Mohn 


“hatte, Stadung. Stadel und Heftaum, daun B Zuw. 


24 Dez. Grund in der Stettergemeinde Riederborns 
bad, laut motarieler Schatzung vom 28, DBuli 1. 
IH. im einem MWeripe von 2366 A, belaſſet weit 
1131 fd. 42 fe. Hpporbefen. 

Dis Berfahten richte: fih nach 8. 64 des Sy 
potbefengejeges umd 5. 92 und fötgende der Pro 
jeßnobelle wem Jahre 1837 ab ber Buidlag au 
den Meifbieremden erfolgt nur dam, Menn daß 
Meiſtgebot den Echäyungswerth erreicht, 

Dir nicht befannte Steigerer babe ſich Über 
ihre, Perſon und Zablungsläbigleit autzjumeiien, 
twidrigenfalls fle zur Berfleigerung nicht zugelaffen 
würden, 

Ueber die Belofungsverhäfttifie Tan im der 
Zwifhenzeit bis zur Verfieigerung in meiner Kamzledl 
Auffhing erholt ‚und Hppotbetenbmchseririkt mb 
Schäyungsrtunde eingeiehen werben. 


ER —— — 1884. 
et ei an 


6236. 


Den oh 

er — Erfin 

beflger nur —— An 
‚ron Lac EN „5 20 2864. 


: Sim r% — W. Echade im artaruhe Bejeuge ih mit Bergnügen,, — hr 
Berzüge befigt, die don demfelben angeliindigt worden find., 


2B88— 


langt dat. heiße Bier genau deu Grad der Mbkihlungefläffigkeit, und es wirded 


ered Circulare zugehen. 
don ben —* zugegau 


Fur Brauereibeſitzer⸗ 
* Herr Ehr Burkhardt, Brauer in Boblingen, habe ich den Alleinder · 
lauf meines neuen patentirten Kite prarata für das Königreich Bayern zu den Fabritpreifekilßers |) |) 
Fe an ern * über die werthvollen 


W. Schade, Mofdiinenfobeltanl, 


N —— 


rang ein geimmdt, Iqmadhafts Bier her dorehrachi weitheh vbn dem uuangeriehmen: 


befreit bleibt. 
Menupeim, 41. Auguft 1864. 


feiner Brauerei 
gäglihfle zu empiehlen.“ 


Mäiglin in Lörcap bemerft: Der 


D. Forſchner nem., 
„Blerkraner zu Raus“ ,, 





 . "Anübertroffene Stahffedern 
für jede Hand, in vier verfhiedenen Spihenforten, 
„Pabft: Federn.‘ 


Das Bros fl, 1.45 Er, pr. Did, 12 fr, 


Diefe Federn find fo bewährt, baf im vielen Burcaux nur diefe Sorte convenirt, und flatt 
aller Anpreifung bittet der Umterzeichnete, Beine Proben beſtellen zu wollen, welde ſicher allen Un ⸗ 
forderungen entfprehen. 


BAIT I 


6256. (3a) 


5231. —— 
Verlaſſenſcheſt des Pfo re 
Manns“, son ‚Emmering . 

Alleuja Forderungen und = Anfprüce 
an den Kädusg dea Herin Plaırers Florian Schäfin- 


Em Emmerin Sri Bermeidung der Nichte _ 
Eictigung im udeinanderfegung der Ber 
Iafeufgaft yies, Woden 

rbalb © 
bar heat re geriguet- anzumelden, 


Brud, am 31. er 1864, 
Königliches Landgericht. 
Der av Landrichter: 


ER. 4067. 
21.12 hauen 
„Georg PLÜN vom Lederdern gegen 
‚Michael und, Euſabetha Erber 
tom Rämflam wegen Hypothel · For · 
dern 


ng. 

Da be der anf 3. Anz. 1. 36. anberaumten 
Berfleigeriungs Tage fahrt 4 Angebot nicht gelegt 

eg! fo babe ich zur wiederholten eg 


Koller, L Afleffer. 


des Erber ſchen Bactrauweſens Hen - Rr. 9',, 
Rintım auf 
Dierftäg. Den 18, Oftober I. 38 


‚Bormitfagg 10—12 Ubr 

im Wirthe hauſe zu Ränlam 
hey amberaumt, und werden —— hie zu 
daf dießmal der Zur 


dem Bemerien-eingefaden, 
it: :g ohne Rüdfiht auf den Schäyungemweriier- 


N rg wird anf die Ausſchrelbung hi 
Banerijaeg Beltyna Br Rr. 194 4.201, fin Kreis. 
pa m ge zu Mr. 78 u. 84, dann im 
Rembar Bejirkspmteblatte Nr. 29 m. 30 Teig: 
fi Berwiefen. 
Fur ur am 5. Eept. 1864, 


r f, Rotor: 
en. Bir °F Kobn. 


5286, Grietal-2adung. Gratis, 


Königlich. Waherifeen Bezirksgericht 
'o; Bapreuth 
als proteſtautiſches Ehegericht I. 
wird anf die Mage der MWeberäfren Margaretha 
Riehling von Sparned gegen ihren Ehemann, 
den Weber Johann Kiebling dam dert wegen 


=. Gypen, 
Münden. 


Ehpefcheidung, der. Beklagte, welder he uch den ger 
pflogenen, Erhebungen im. Yabre, 1859. nad Am rita 





begeben und. feier nichte mas ‚jenem .Anfenibak E,-Mr. 5812 


bat vernehmen Saffen, nujgeferde : hR 116 
ie when vr Monaten % a 


zu feiner Ehefrau zurüdzufchren, oder feine allen- 
patifhgen 
genfolls die Klägerin wege 


egeu Pe 
Seid tragen Beredhtigt tet wird 
nen Bereben Bit Bit der Befape rk 


 Snfttnartenemandatar dabirr zu Heffelien, außerdern 


künftige @rlaffe mit dem Anſchlag an die Gerichte⸗ 
tafel für gehörig infinuirt angefeben werden 
Bayreuth, den 27. Auguf 1864. 
Der fgl. Dimtorr 
. Fıbr. 9. Waldenfels 
E..Mr. 9810. Schrödel. 


—E Bekauntmachung. 


Heriä, Heinrich, Regenſchirmmacher 
dabier, Juſolvenz betr 


Der Regenſchirmmacher Heinrich detſch in Me ⸗ 
gentburg bat ſeine Juſelvenz erflärt, und winter 
Borlage eines glaubhaft Serzeichniſſes ſeines Ber- 
mögen! und feiner Schulden um Erbffuung des 
Gantterfahrens gebeten 

Demgemäß werden die Wölctetage ſoſort ander 
ra umt, und zwar: 

1. Tdictetag zut Anmeldung und Nachtwelſung 
der Forderuugen auf 

Mittwoch den 12. Dit. I 8. 
U. Zur Borbringung bon Eitreden auf 
Mittwoch deu 16. Nov: L Js. 
IT, zur Bornahme der Eglufheudlungen auf 
Wontag den 19. Dy. 1. Ze, 
jedesmal früb D Ube 
Zimmer-Rr. 64/ 
-  Hiegue werben bie Betheiligtem unter dem diechu⸗ 
nachtheile vorgeladen, dal; das Nehthaudeln bis zu 
oder am erflen Edictatage den „Audſchlaß vom bie« 
fer Eonceuremafle: das Nichthaudeln bis zu oder 
an den beiden Übrigen Evictstagen den Ausichiuf 
mit den betreffenden Handlungen jur Folge hat. 

Die Hetiva des Gchuldiiers beſtehin in einem 
Wagarenlager von chrea 600 fl. Werth, während bie 
angegebenen Pafliva den Betrag von 2361 fl, 21 kr. 








Ale auswärtigen Gläubiger haben bis zu ober 
am erſten Edictötage. einen Yuflnuationemanbatar 
dabter mit Auej dert Bolt zu benennen, wi- 


Vorzüge und große Pebeutung oulden werden 
genen Anesbruräugen grafet Braurmie” „ ra unperfertigte BER 


t ans der. Fabrit des D. Schade ſollie im, * 
fehlen, denn er leiftet ın der That ausgezeichnete. Gr iM jedem Praner als bes Mor 


widrtr — Sohnes Dashäus Anton Demuth 


u * Dehre malte 


‘€ fir: BMG 15. ’ 
' 5246. 


\pelgentand tuuftige Serfiigungen im fit Uediglich au 


den Mlienogenommeh, und füͤr richtig agent | ein 

achtet werben wurden. 

„Pahpke. welche vom Bermögen des Schuld- 
v im Handen baden, oder ihm Eimas 

aufgefordert, ſolches bei Bermeid- 

eigener Haftung und der Doppeljahlung nut 

ie 


Regensburg, dem ug.\1864. 


mpahın? 190 Ihnigfiches Bezirksgericht. 


nor 


k- Erden E pr Kat He *7 


Dir königl. Director: 
Hr Schieber. 


ns Bekanntmachung 

VPflegſchaft Aber den abweſenden Ger 

baflan Bollmann ben Hetinrichs · 
thal ber, 

Sebaſtian Bellmaun ven Deinriheihaf 
am 6 Gepiember 4785, if im Dehre 1818 wit 
den Tranzofen | gegen. Rußlakid ——— Hat 
feitdem nichts van fi hören laffen. 

Da Für benfelten dahier-ein Beribgen, Kon 
DI 9 Mr. verwaltet wird, ergebt auf der 
VPrafumitis · Erben an 'Sebafttan ann oder feine 
etwaige Descemdeng Die Aufjerderang, jut Empfang: 
nahme ‚bejagter 59 fi, Hei ı : 

binnen drei Monaten 
unter Begrladung ihrer Anrüche ſich dehier zu 
melden, widrigens Tureud für to ohue Nach· 
fommen geſterben ertlätt und fein feinen 
fih legitünirenden näcften Sritenyermandien. aus- 
geantwortet worde 

SaPlitrhppen, den 2 Behr" 864 
Königl. Landgericht. 

Ten. f, Zanbei ' 

\ we 8 ‚at 
«dhrt. 


4056.43$) Bekanntmachung: c 
Berfcpolirnibeit "des Gerimmpfiridense 3) cur: 
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Der cm 10. März 1788 geberne, ſohin bereits 
gan 


F anf Aniragı feiner” — 
ird Matthäus Anton Demuth oder feine chelicht 
Dekkeadeng biemit aufgefordert, fich 
binnen 3 Monaten a-date 
bieronis gu melden, widrigeüfalle er file tobt usib 
beszendenzloß' berfterben Verfäut und fein auf dem 
Anweſen  He.«Me, 97 Dabienhppörbelarifch verficher- 
tes Vermögen von 900 fl. she Cautien am feine 
rechtmäßigen Erben aus geantwortet werden würde. 
Ingoifiadt,den I1:,Junt 1864, . 
König: Stadt» md Landgericht. 
Der f, Stabi: und Eafdrigper:; ' 


Banjer, 
E:Nr. 4628, Wiefer, L. Aſſeſſor. 


522. ‚Befanntmachung.- 

Die an ben Madlaf.der Zhmmermann , — 
Dor ſt Witwe Ana Dorothaa * Mittelßren be 
fichenden Auſprüche find. 'ı 

Wontag ben 3 Oftober 1 3. 
früb D Ube 
babier geltend zu machen, 'widrigenfalls auf, Diele 
ben bei der Meberreihung def Maſſe au die recht⸗ 
mäßi ey Erben keine Rlgficht — wird. 
elltihftadt, am A. Sept, 1864. A 


‚Köni iches Landgericht. 
F ir kandrichter 
Zeabert “Io an ‚A 
Säred 


—— 





Bekanntmachung g. 
Am Montag den 1%. September I. 38. 
Nahmittags 3 Uhr 

werben dapier, die angelalleuen Haderlumpen 
und Kühenbeiner am den Meifbietenden öffent 
lich verſteigert. 
 gefee, am Di’ September 1864. 

Königliche Verwaltung der Kreiß-Srren« 


&-Rr. 2875. Anftalt Irſee. 
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von Jahres a nee or Bines nern re 


i Bils lau 
Wirkungsäreis 


madt we rden 
yerist — — 
RZ —jmmnüchſt der ' Begirleämter 
‘ Freiherrn von Pechmanrn 


Königlichen Regierungspräfidenten von Mittelfranken. 
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5257. Die gechrten Mitglieder ber bayeriſchen Garten» 
baugeſellſchaft werden Hiermit geladen, ſich an der gemein. 
ſchaftlichen Sommer-Iundfchan in den Härten München's 
und Umgebung zahlreich, beteiligen zu wollen, 

Die V, Rundſchau ir et am 
reitag den 9. September 
fett, und zwar mit dem Beſuche 
V des freiherrlich von Eichlhal ſchen Gartens (Obergärtner Herr Schmik), 
2) der Gärten des Herrn Kunfıs und Handelsgärtuers Scheidecher und des Herrn Stabt- 
MR Kircimaier. 
et fig um 2 Ahr Nachmittags im freiherrlih von Eichthal'ſchen Garten am 









—— Bin 1 aten 
lc, ——— ya al abwefenb be- 
Er za Abfentencuratel über fie eingeleitet wer · 
—64 den 28, Eh 1864, pn 


erict, 
nn ee ne 


Ba — 
Der Kaufmann Moritz Lew Harburger dabier, 
Duhbaber der Firma: „EM. P. Harburger? bie 
felo,> hat feinem Sehne, dem Kaufmanı Jecch 
Harburger zur —5* un melden 3. unter 
domiciiirt, unterm Deutiaen Procura erfhäilt, ’ 
Baprentb, dem Bl, Maga 18 1864, 
Königl. Bayer. Handelsgericht. 
Der k Borſtand: 
Frhr. d. Waldenfels. 
E..Rr, 95, „wigretbergen, 


ylftyd 
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5248. Gratis, Außfchreiben. 


Dur redrefräftige® Erfenntniß vem 6. Juli 
d..38, it gegen, die ladige Maria Schmitt von 
Schanerheitn megen Betrug eine Btägige Arrefifirafe 
ausgeſprechen worden. 

a deren Aufenthalt bieher nicht ermittelt wer- 
den Tonne, To fielt man das Erſuchen, Erlundig · 








ber Rune ung. bierlber einzuziehen - und eim allenfallfiges Re- 
lechter Witterung am freitag, wird der nächſtfolgeude Ta; (S der 10; :'; Tultat anher mitzuiheilen. 
ee Ba are Mtramg Ri, EEE Apfoigen nn ee) BWiefentpeid, den 1. Eeptember 1864. 
aA hen 3. September. 1864. —X Koͤnigliches Landgericht. 
Der Ausſchuß. , Der f_Saneigeer: 
5254. Gratis. geh ohjäncstit ame der Euratıl * — Bent 
Gate « fi , den. Da tum derem Mufenibalt zur Zeit unbefannt 5255. NRofidenafir Mi Stod 
un dheim * Mb fe wird lem Auna Maria Pflaum aufgefer⸗ fiap zwei un —5— kur Mech Ein 
Die Aria Rein Pflaum in Burg⸗ dert, ſich zum Empfang ihres fin 124 fi. befichem ange immenbiiet oder meiblirt zw wermieibem; 
windheim Nürnberg imDienfien fol me, den Bermögens biererte förtmen auch geibeilt abgegeben werden, 
Frankfurt, 5. September 
u « Misten * —— ven * Wiener Curſen wurden Öfterr.. Fonde, insbeſondere Eredit-Wetien und 500 fl Loeſe merfich Billiger abgegeben. 9* 
Amerilamie 1882er ungefähr auf dem vorgeſitigen ‚Stande Im Ucbrigen feine —* Veränderung. Bon Wedhieln war Sonden int. 


behanpteien fi 
begehrt, dagegen. lien in allen Sichten niedriger, (Synd) 


 Uurs der Sinatspapiere. 
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—— Weberficht, 

. Mündgener Bühnenberidt. — Wleranders Heeresjug 
nad Indien 1. (SäL) von Julius Braun — Bermifätes, 
(dr. ‚Doyle über die ſchwarzen Wilden.) [Bortf.] — Notizen. 

Volit iſche Radprichten. 
Telegramme. 


Münchener Bühnenbericht. 
Ren einfinbirt:. „Der Dorfbarbier“, lomiſches Singfpiel v. Scheul. 
. Eomponift Schenk ift Bielen nit einmal bem Namen nad 
uud Anderen nur durch feinen „Dorjbarbier” befannt, welch letzteren fie 
für: ein-gemlthliches und. babei ziemlich; harmloſes Singfpiel halten, wie 
eb.berem gar Diele gebe, Und doch ift diefer Sqheut derfelbe Tommeifter, 
darch deſſen kuuſtvolles Phantafiren und Improvifiren auf dem Klavier 
'ein-Bertgowen: zu bem Wunfde angefacht wurde, ben KUnſtler zum 
im der Eompsfition und ganz befonbers im fogenannten Contra⸗ 
ya erhalten, Welch eine viefenhafte oder vielmehr mit Worten 
qi zu bezeichneude Kluft zwiſchen dem Schöpfer der neun Sym- 
er GElavierfomaten, bes ‚‚sFibelio" ac. umd dem 
— Auch die Kluft zwiſchen J. — und Scheul 
nur. durch einen Außerſt -Mhnen geiſtigen to mortale über 
werben zu lönnen, und gleihwohl glaubte der von bem Spiel 
angerrgte und ergriffene Beethoden, bei feinem biäherigen Lehrer 
has, nicht lernen zu lönmen, wand ex bei jenem lernen werde. Daß 
bie i Raturen und die ausgezridmetften Gelehrten im ben 
i ‚Diseiplinen fehr oft, ja im der Regel ſchlechte Lchrer find, 
nug , daß aber der. Lehrer eines Berthoven ohne bie grlind« 
ſamteit in ben. betreffenden Fächern als folder nicht brei 
uriren lönnen, keird nom feiner Seite bezweifelt werbeu, 
thoven. wurde der Schlller Schenl'a und machte bei biefeu 
Dingen, die trog aller urjprlnglihen Genialität nun einmal 
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gruen ungleich größere und rafchere Fortſchriite, als «# 
i Haydu ber gewefen.. Der im Außerſten Grabe beſcheidene Schent 
“wagte wicht, einen folgen Zriumph gegemüber dem von ihm im der immer» 


Seele verehrten Haydn zu vertieiem. Defmegen behielt er forgjältig, 
mit großer: Yeuglichfeit die vom Anfang getroffene Einrichtung bei, 

Berthoven alle feine von Schenk cortigirten Arbeiten corrigirt 
‚abfreiben und ſie in diefer Befchaffenheit Haydn vorlegen mußte. Es 
verdient. di eſes gewiß ſehr eigenihlimlice Berhältif um jo mehr hervor · 
gehoben zur werten, als «6 biöher, ro ber notoriſch factifchen Umftände, 
nut 8 woenig belauut wurde. 

4 Buch dieſer am 30. Auguſt am unferer Bühne aufgeführten 
Operette flieft über von ungeſuchtem und gejundem Humor. Herr Zur, 
mohlbeftallter Dorfbarbier, wird nicht nur von bem rufticalen Bewohnern 
kines Doxfed als geſchicier „Doctor“ verehrt, fondern er hält ſich ſelbſt 

ein Ärztlices denk, bem gegenüber Hippofrates und Galenus nur 
erbärmlicge Stimper gewefen Gleichwohl ficht Herr Lug nicht aus · 
ſließlich im Dienfte der Minerda oder "4, vielmehr hat der 
"Colt mit dem Pfeil zugleich das Herz bes alten Ruaben fo gefährlich 
gelt und verwundei, daß dieſer um jeden Preis fein Mündel Sus- 
irathen will, das hinter dem Müden bed verliebten Baders längft 
Zofeph, einem „Stubirten”, mit ganzer Seele angehört, Lug, der 

octor, wnb Buy, ber Liebhaber, bleiben durch das gange Stüd Bin gleich 
ergöglih. Nach feiner erfteren Eigenſchaft glaubt der Helb unjeres Bu · 
bed in dem „Schinken“ ein Univerfalmittel gegen alle Krankheiten ge» 
funben zu haben. Werden die Patienten geretiet, jo hat es natürlich ber 
Schinlen bewirkt, fterben fie zufällig, jo weiß ſich uuſer Gelehrter nad 
der Art feines berühmten Golegen, des Doctor Schueller in ber Yob« 
töften, welcher befanntli in folgen Fällen zu ben weinenden 

J rigen fagte:, „De mum, mein lieber Chriſt, Fur ben Tod kein 
— Re IE TEE 
au x Liebe nur T T elämpfen, 

und 5 fiept ein, daß er nah Shaleſpeart's Re — gan· 
em gegen den Alten zur Hand nehmen müffe. fagt feinem 


H 


Rebenbuhler, daß er wegen feiner von Suschen verfhmähten Liebe Iwei 
Pfund Gift“ ‚genommen habe. Doctor Lur eraditel, baf „dies a 
fei”, und willigt afterllug im den Math bes mit Herrn Bofeph insgeheim 
verbiindeten Schullehrers, wornach Suschen über Hals und Kopf dem 
tobgeweihten Werliebten sub specie angetraut werben .müffe, bamit fie 
das beträchtliche Vermögen beffelben auffiſche. Der geniale Pur findet, 
bafı das Gewebe, wie bas des Secretärd Wurm in „Kabale und Liebe”, 
ſataniſch fein fei, umb bafı diesmal er, ber Meifter aller Schlauföpfe, 
von feinem Schüler Überteoffen worden. Die Bermählung geht vor fid. 
Leider erwifcht jedoch Herr Joſeph nad derſelben, eben im kritifdhften 
Moment, die Blume und Srone aller Mebicamente ber ganzen Welt, den 
„Säinten” Doctoris Luxi, und wird — o Wunder! — fofort rabical 
efund. Herr Lux glaubt mit thorweit aufgefperrtiem Munde am bie 
ur; und der durchgefallene, angeführte und geprellte. Heirathecaudidat 
—* ſich mit dem gewiſſen Beſitze eines für alle Zeiten unſterblichen 
amens. 

Schenl's Muſil zeichnet ſich im erſter Linie durch populäre umd 
treffende Komit, durch richtige Charalterzeichnung und lebhafte Farbung 
aus, wobei gleichwohl alle bloß außerlichen Effectmittel principiell nnd 
conſequent verſchmaht bleiben, Wir heben im dieſen und anderen Bezieh⸗ 
ungen ale ſehr gelungene Touſtlice hervor: die Arie Suschen’s (Es dur) 
„Wen rlihrt nicht mein Leiden” ꝛc., die Scene bes Barbers „Eiferfucht 
und Racht“ sc, (Fdur) mit dem berühmten und unübertrefflich contraftie 
renden Nebenfage „Dur Großmulh und durch Site” sc. (Cdur), das 
Zodtenlied des Scäulmeifterd Gedent, o Menfch, def du Bift Staub“ ıc. 
(C moll)*) und bie beiben durch ihren draftifchen Humor zwerchfellerfchlit- 
ternden Lieber des Barbiergeſellen Adam „Einft fehictte mich ber Bader’ ıc 
(B dur) und „Der Teufel hol’ bie Schererei” ıc. (Fdur). Den künftlerifc 
weitaus bedeutendſten Theil des Singipiels hat jedoch Schenk in dem Fi⸗ 
male des erſt · n Aetes (Deut) gegeben, das in manden Beziehungen, na ⸗ 
mentlich durd feinen leichten melodiſchen Fluß und feine dramatifche fe» 
bendigleit und Steigerung, ohne alle Uebertreibung an Mozart erinnert. 
Dabei Herrfcht im diefem meifterhaften Tongedicht, wie Aberall bei Schent, 
die firengfte Einfachheit ber Mittel. Das ganze erwähnte finale ift auf 
bie Grundlage von zwei Harmonieen (D und A) aufgebaut, und im 
nDorfbarbier” findet man überhaupt meiften® nur bie Dreillänge ‘ber 
erften, zweiten,‘ v erten und fünften Stufe und die weiſeſte Deconomie im 
Gebraucht der Septimenaccorde und aller Diffonanzen, 


Die Auffügrung des Werkes war wicht durchweg befriedigend, Hr. 
Sigl bewährte als Pur abermals feine oft erprobte köftlihe vis comica, 
für melde mande Mängel feines Gefanges um fo eher verziehen werden 
voten, Frln. Low entwidelte als Suschen ebenfo viel Heiß als Ta- 
Tent, konnte jedoch in gefanglicer Müdficht rau Diez, ihre große Bor« 

ängerim in diefer Rolle, vorerft nicht vergefjen maden. Daß die Dame 
n der Es-dur-Arie flatt „nicht“ regelmäßig „mifcht” ſprach, konnte nur 
hochſt wiberwärtig berühren. Innerhalb des techniſch ungleich ſchwierige · 
ten Bolero (Adur) war die Ausfprade beſſer. Hr. Lang ſpielie den als 
ein zweiter Sando Panfa faft lediglich in Sprädmwörtern rebenden Bar- 
Diergefellen Adam ganz vortrefflic, konnte jedoch ebenfowenig fingen, als 
der den Schulmeifter vepräfentirende Hr. Tomſchitz. Die Aufnahme des 
Stüdes war eine ungemein warme und lebendige, und dürfte baher bie 
baldige und äftere Wiederholung deffelben ſowohl im Intereffe des Publie 
eums als in dem ber Anftalt liegen, 


) Diefes Todtenlled wird flets als ein im hoͤchſten Grade merfmärbiges 
Mufitäük erfannt und gewürdigt werben. Denn troh ber ernfien Grund⸗ 
Aimmung bes Banzen flellen bei elmem Tact ber eigen bie Blasinfirus 
mente, befonders Hörner, Fagette und gedämpfte Trempeten, ein eigens 
ihämliches Vathes und eine ſeltſame Gravitaͤt ber, und qualificiren auf 
biefe Welſe die Wiedergabe und Nusführung des an und für Ach fpröben 
und ungünfligen ſerſtichen Bormurfes ale beſenders glädlicen erganlſchen 
Thell eines fen ohnehin durch und durch komiſchen —* (Die In 
manchen Fällen fo umgemein mirfiame Dämpfung ber Trompeten wich 
feßt -leiber fehe felten mehr angewendet, Hie und ba Hört man fir noch 
bei Kicchen» und Begräbnißfeierlichtriten anf bem Taube) D. Ref. 


Aleranderd Heereszug nach Judien. 
Zwei Vorträge, — — gehalten voh uiluß Bkaym ,, 


J 


u. (Stu f.) 

Entfhieben wurde bie Schlacht ſchon durch dem erſten Angriff Alerau ⸗ 
ders, der im Pfeilregen des Feindes mit der maltdouiſchen Ritterſchaft 
durch dem Fluß und wie gewöhnlich auf das Minle Centrum bes Fein 
einbrad. Dort war die ſchwaͤchſte * ee ielt Darius felbft 
auf feinem Wagen, ben- von feinen Großen. Zwar ermangelten 
9 die Guaneht Hoh Kiitien, Bhrygien, Aegypten zc., nicht für die 
Berteibigung biefes Wagens zu tämpfen und zu fallen. Mie aber die 
Leichen fo rajch ſich Häuften, die erfcredten Pferde den Wagen umter deu 

Feind zu reißen broßten, haſchte der Groplönig mad einem anderen 
Wagen und * die Flucht, fein Gefolge mit ſich reigend, Hinterher 
drängten maledoniſche Ritter und leidhte ihraliſche Truppen, welch letztere 
ſchon vor Beginn Shlaht die Höhen in Aileganders redter Flanle 
Verftiirmt und die von dorther drohenden Afiaten verjagt hätten. Den 
Hypaspiften warb eine andere Aufgabe. Bei Alexander Vorbringen 
‘patten die Phalangen fo ſchnell wicht folgen können, Es gab eine Lude, 
und in diefe drangen bie griechiſchen Söldner aus Darius’ Centrum ein. 

Am fteilen Flußufer tem e8 ia erbittertem Ringen zwiſchen ben Qandi- 

derjeltem Sprache, wie einft bei Pavia zwi den Deulſchen 
des Kaifers Earl und dem Deutſchen des Könige Franz. Schon war ber 

Phalaurführer Ptolemäos mit 120 feiner Bordermänner gem, als 
Alerander mit ben Hypaspiften dem perfifchen Griechen in Flanle fiel 
und fie vom Ufer zurüddrängte. Iuzwiſchen bie perfiihe Reiter 
macht am Meer bie ihe gegenliberftehenden Thefjalier niebergeworfen uud 
war daran, ſich noch weiterhin Bahn zu fprengen, ald die Runde: ber 
König liche, auch dorihim drang. Da werfen die eifengepangerten Reiter 
ihre Bjerde herum und ritten vüdfitslos, um felber zu entlonumen, ihre 
eigenen Bölfer nieder, Auch bie Griechen braden fid Bahn und erreichten 
duch die Berge den freien Weg im Rüden Mleganders, den Weg zur 
Sreftadbt Tripolis umb zur Flotie, auf der fie gelommen waren. Bon 

den Leichen der aſiatiſchen Hufgebote aber füllten fi, wie Ptolemäos, 
der nahmalige König Megyptens auf der Berfolgung erlebte, ganze 

Schluchten bis zum Rand. Darius felber hatte, wo der Grund zu 
fieigen begann, feinen Wagen ſauum Mantel, Schild und Bogen verlaffen, 
um zu Pferde weiter zu fliehen. 

Alzugroß war bie Beute niht ba Darius vor der Schladt feine 
mitgeführten Schäge, fein ſchweres Gepäd nah Damastus gefendet, 
Der dortige Befehlahaber erbot fi, Alles in Aleranders Hände zu jpielen 
und ließ die ungeheure Caravane, als ober ſie retten müfle, ausrüden. Es 
war fpät im Jahr; Über die ſyriſche Hochebene, jenfeits des Untilibanon, 
peitſchie der Schueefturm; ſchon war alle Ordnung gelöst, die Laftträger 
- fanden für befier, die von Gold und Purpur firahlenden Gewänder jelber 
anzulegen, als die Reiter Parmenio's beranjagten, und alle Herrlichleiten 
des afiatifchen Hofhalts: weibliche Mufilcorps, ganze Schaaren Koche 
und Salbınmijder, bie Harems der perſiſchen Großen, allen Schmud, 
‘alle goldenen Gefäße, die Prachtzelte, den Sold für das ganze verlorne 
Heer ıc., in Empfang mahmen. 

Alerander konnte nicht daran denlen, im Innerafien einzubringen, 
bevor er dem Müden frei hatte, d. h. bevor alle phönilifhen Ser 
ſtadte und Yegypten genommen, bie perfiihe Flotte aber aufgelöst war. 
Die norbphönitiice Infel Arad, nah am der Grbirgslüfte gelegen, ſandte 
ihm einen goldenen Kranz und ergab fih. Es ift die jeltfame Iufelftabt, 
ein anderes Beniedig, einft ganz mit hohen Häufern befegt und aud) einen 
hallengefäumten Markus. Gewaltige Blodmanern umfaflen fie theilmeis 
heute noh. Zu Arad gehörte die gegemliber auf dem Feſtland liegende 
Statt Marathos, ort empfing Wlerander bie Nachricht von ber 

nahme jener Schäge durch Parmenio und verfügte, daß Alles vorerft 
in ascus bleibe, Maraihos, die reiche Feſtlaudſtadt, war zugleich 
die Tobtenftabt der Imfel Arad, und bietet heute mod; eine reiche Auswahl 
von feldgehauenen Grüften mit hochragenden, oben abgerundeien Stein« 
pfeilern darüber; dem Unterbau vieler bormal® pyramibal zugefpigter 
Grabthlirme; viel Agyptifhe Symbole und Ornamente im deren Trlims 
merfturz sc. ine felsgehauene Gircusanlage beweist durch ihre Formen, 
daß auch diefe Idee bereits dem phönitifden Alterthum angehört, 

Zu Marathos empfing Ulerander auch Gejandte des Darius, bie 
ein immer nod; hodjtrabendes Schreiben von jenjeits des Euphrat über- 
braten. Darius verlangte feine Mutter, feine Gemahlin und Tochter, 
die bei Aſſoe gefangen worden, zurück. Gegen biefe Damen hatte Aleran« 
der ſich mit einer Nitterlidleit benommen, welde fonft dem Alterihum, 
umal je claſſiſcher «8 ift, vollftändig fehlt. Die gefangene Gemahlin des 

rius, das ſchönſte Weib Afiens, hat Alerander, wie er felber ſchreibt, 


niemals gefehen, und verbot im feiner Gegenwart von ihrer Schönheit | zugerufen. Im- Kampf wurde Alles Überhört, und als Alexander 


nur zu reden, Dem Darius felbft aler antworte er mit Laune, deſſen 
Säge parobiremd, umb jügt bei: „Wenn Darius wieder an ihn ſchreibe, 


dann Habe er im ſchulbiger Ehrerbietung, als an den König Afiens, zu \ 


De rei fie a Te er ala Delebiger 


der DR ; 
) SI@idon,/uiät gar lange vorher ei einat von den Perfern 
a: mißfendelt, war ————— ügeben. a 
yrier erflärten fi zu Allem bereit, worauf ihnen ampeigte, 
er werde (felbfiverflänblich mit feinem Heer) kommen, um im Sera 
temipel der. Duſelſtadt Tyrus ei feierlihes Opfer zw bringen. ber fo 
hatte Tyrus e8 nicht gemeint. dortigen Senat vertraute mam auf 
die perfifhe und die eigene flotte, vertraute auf die Hilfe € E 
wie weuerdings Dänemark auf die Hilfe Englands, und war —2 
ber Duſelſtadt lönne Alexander doch nichts anhaben. Sie ſchicten ihri 
eine Geſandiſchaft mit der Erllarung: Tyrus ſei glüdlich über die Ehre, 
die er ihrem heimifchen Gott erweifen wolle; aber viel Alter und Beiliger 
als der Tempel ber Iufelftabt fei Herallestempel der Altſtadt Tyrus 
auf dem Feſtlaud. Dort möge Aleranber fein Dpfer bringe; bie Infel 
müfje den Maledoniern mie ben Perfern verſchloſſen bleiben. j 

Aleranders Entihluß konnte micht zweifelhaft fein. Ein i 
Bergcaftell durfte unbezwungen im pr A — Berg 
—— Stadt, die für Perfien eine Flotte ſtellte uud uuter perſiſcher 

berherrlichleit auf Koften der übrigen Phöniter] ieh. Sicher 
wäre für beide Theile ein Vergleich das Verninftigere * en. Aber 
Alerander war 24 Ddahre alt und fein Borbild der gleichfalls undiplo- 
matifche Achill. Ylr feine Kraft war es ein Vebürfnig, Anftoß zu fin 
ben, wenn der Anſtoß auch zuisellen über das Bebirfnik ging. Underer- 
feit® haben wir en Dinrmart ein Beifpiel, im welch finulofer Verbleudung 
ein g Bolt feine Widerftandäkraft überfhägen und. dag eigeue Ber- 
berben herausfordern kann. 

Um Tyrus angreifen zu fönnen, mußte Alexauder die Stabtinfel, 
die faft eine Biertelftunde vonı eftlanb entfernt war, and Üeftland piehen. 
Man begann einen breiten Damm iben, unb benligte bayın 
bie nachſigelegenen Ruinen von At-Eyrus Fahrbart fanden 
auf feinem Vorderende, um mit ihrem Geſchütz bie Gefdlägiciffe ber 
Trier fern zu halten; Schirmwände von Bellen beiten bie iter. 
As die Annäherung bes anfangs verladten Dammes anfing, ' bedbemilicd 
zu werden, trieben die Tyrier Brand| gegen die Thlirme, daß dieſe 
in Glammen aufgingen,, erſtiegen dem riſſen bie. Pfahle heraus 
und überließen ed dem Sturm und den Meercawogen, ben Dammbau 


vollends zu verfhlingen. 
Gefandtihaft, bie dem Alexauder 10,000 


wie 
eh 


Tal rag Du ge 2of 

ente (25 Millionen ben) Loſe für des Darins ili 
——— ah son Satan I Dec me. Bm Sen 
bot. „Ic wiürde e# than, meinte Parmenio, wem ich Mlerander wäre”, 
„Ih aud, erwiberte Alexander, wenn ih Parmenio wäre”, und befahl 
den Dammbaun in größerer Breite wieder zu beginnen. Uber obgleich 
diefer die Imfel ſchlichlich erreichte, war er doch hoffnungslos, bemmidort 
der Oſtſeite hatte die in j 


mpelterrafje zu Jeruſalem ft. Weniger flart waren’ Die 
Mauern anf der Geefeite. Um fie dort anzugreifen, mußte Alexauder 
eime Ülotte haben. Auch am biefer fehlte es midt, Im folge der Mn 
fähigteit ihrer perfljchen Beichlahaber war die feit Demmons auf Leslios 
erfolgtem Tode jaft —** große Perſ vollends auseinander 
gegangen. Die norbphönitiichen „ud cypriſchen Furſten fuhren 

us und flellten ihre Gontingente zu Altrauders Verfü 
vor ihren Mauern erſcheinen. Cie felber en em, mit 
ihren eigenen am einander gebrängten Ar Fe re Häfen 
zu ſperren. Diefe beiben Häfen wurden num von Altranders 
lagert: der nach Norboften gemwendete oder ſidoniſ che durch bie Eiypprier, 
der fübliche ober ägyptifcde durch bie Phoniler. 

Alexander felbft hatte fein Zelt eine Strecke fübwärts auf ber 
Iandstüfte bei den fogenannten Feſtlandebrunnen im den em. 
gope davon umfaßt eine Wafferfäule, die, im Folge det vom 

ibanon her, immerhalb ihre® achtecligen, alten, ten Mauers 
franzes bis 15 Fuß Über den Außeren Boden erhebt, und diefe Fhffung 
durdbridt, um als Bach ind nahe Meer zu eilen. Eines Mittag®' hatte 
Alegander jeitiger al® gemöhntich fein Zelt verlaffen, mm zu bem iffen 
gegenüber dem tyriſchen Südhafen zurüdzufehren, ale das Raurpfgetöfe 
eines Ausfolles vom nörbligen Hafen herüberdraug. Die Tyrier waren 
hervorgebroden und waren eben daran, bie theilweis unbrmannten cypri⸗ 
ſchen Schiffe in ben Grund zu bohren. mel raffte Megander "die 
nädften uge jufammen, fuhe anfen um die Oufelftabt hermm, und 
Überrafchte feimerfeits bie A hatten bie 
auf den Mauern, melde die Gefahr heranlonmen faben, deu IHri 


er’ 


H 


"E 


die Ede herum mit ber Kraft aller zugleich eingreifenden Muder 
f Entrinnen teine Zeit , Die meiften Säi 
as —— oder ee * 
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Ueberwindung umenbliher Schwierigkeiten (mie bas 

ee welche den Schiffen die Aunah · 
rung: au ‚bie ‚wehren follten) u. ne 2 —— 
i eufchifien- ‚auf. der Gbfeite bie ı ern gebror 
*8 m 832, bei füller See, gelang «6, bie Hypaspißten 

werfen. Zwar fiel deren Fuhrer Admetoe der 
Alerander ſelher folgter ummittelbax und zu altider 
ifer in den ägnptiicen, die Cyprier in dem, fibeni» 
Kampf um die engen Strafen, in der Beribeidige 
er und Burgen fielen noch 8000 Tyrier;., 80,000 
— —* den Boden ber Oujel adt 

n dſal a wei i 
Dar durch ben Gchüttber ſaraceniſchen Zeit und 

—— 
2 der gege 


‚von Saloımo’s Zeit en Hiron burd großartige 
ka Sell mein mehe: Ge mas Ma 

‚mit Hilfe ber frampöfiicen Flotte ausgeführten Unsere 
Kenan, und ift darum bie biäher übliche, Annahme, jene 
njlic verfumlen, von einem ber. dielen Erdbeben verſchiun ⸗ 
; zu lafien. Auf der Wefjeite ſchaumt die offtne See 
 Shwarzen, Granitſaulen, bie aus den mittelalterligen Maueru 
lürgt wurden. Den nörbligen Theil nimmt das heutige 

(Zor), eim freundlich, offener Ort mit eingelnfichenden, flachge dedten 
vielen Palmen und buftenden ein, Der 
ift immer nod von Mauern, wenn auch trümmerhaften 
eingefaßt, empfängt aber im feinem Heinen, fanlen Beden 

e en, bie Tabaf und Kohlen laden. Aus Mieranders 
ISA: 
ie frudtbare i der urg 
t. „Dort hinten, we las Sebirg beginnt, find alle 
uchbr: * —— 8 —— te 
hinab, ieſen ofße wei armorjarlo- 
erhebt fi ber Gipfel ei großen Hermon, biefe 

des Antilibanon. 
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Vermifchtes, 
Dr. Doyle über bie ſchwarzen Wilden, 
( 
Bienenjagb 
5 K Stunden ei ten 
io ” mit einer 
‚Frate, wilber ein hd. Ce Diafac Saga 
nit, bie &# Dr. Dople gelang, ſich genau zeigen zu lafjen, wie 
4 eigntlih mäden. Er hatte am Dber- tl dem . er. 
örrp-allad kenim gelernt, und fragte ihn über biefe geheimmigvolle Ge» 
ſchialiteit. Diefer fagte: „Wir paflen auf, mo die Bienen trinken, 
und laufen ifmen dann mad) biß in ihr Haus.” Das hörte fi wie ein 
ter Wig an, und fand wenig” Glauben. Da verfprah der Hänpt- 
ing, ihm bie Art ihrer Honig-Dagb felbft zu zeigen, wenn er mitlom · 
men wolle. Dies en —— e eur er 
2 m einem 
h — ſchlüurfte den Mund vol Waffer, und blieb mit bem 
z bewegumgelos liegen, und zwar wohl wenigfiens eine Stunde 
enblid eine Biene um ihn herumfummte, und ug Fremen 
Summ-Fones verrieth, daß A. —— a —— 
n r 
— — — bie bie Biene nf H 
Mar“ * 
u Fon Rund bot Be über ws Y "To 
iglei zu fliegen. Und num fing 


ie Heine Greatur it 

Körper. Nun ließ er fie ag — ng 
m ließ er ” e te 
in einer beftimmmten Richtung fort, der Häuptling 
ber, Der Doctor folgte ihm, und erreichte 
id unter einem großen Gummibanme. Bis hierher hatte er die 
verfolgt. war fie oben in einer Höhlung derſchwunden. eht 
er, mit Wege umgeben, hinauf, arbeitete fich mit feinem 
(Beile) Zugang in das Loch, und Hetterte bald mit 
voller Honigwaben Kerunter. 

iſt i gen zu fangen. Da dieſe 


— a en En 
(4 ei 
Bemant ab, aber nit, wird an 
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re An Lehm gefämiert. Am Pen Zum — die 
unterfucht haar ‚Lehu., welden 
Schlangen aus "Ober € —X ra er —3 wird = 
Honig an einen Baum obenugejdumjentis Die Schlange, fehr eifrig und 
feinnafig für Honig, mittert die Delicatefie bald, Lomen ig heraus 
gefroden, und windet dann ihren iebrigen Korper am er 
nad) dem Honig. Der verfedte fhwarze Dauerer kommt jest mit feinem 
„Bobo“, cinem jehr langen, am Ende zweizinligen Gtabe, zum Borfchein, 
verborgen hinter einer Opoſſum-Haut, bie ihm ald Schild dient, 
reizt bie Schlange durd Stiche mit dem „Bobo“, bie ſich nun, oft 
ng bis zwölf Fuß lang, wütend herabtindet, im dem Feim anzugrei· 
em. Der Zeger laßt ſich aber dadurch nicht einfchüchtern, fonbern ährt 
fort, das ſich windende Ungetflim ju reigen. E hebt feinen Kopf. mit 
heraußgeftreefter drei iger Zunge body empor, umd, hackt mad ihm. Ar 
aber fängt den Fi blisiämel mit der Offofum-Haut auf, und reizt 
und erjürnt fie fo lange, big fie matt ift, amd fid lang ausjiredt, Rtzt 
ſpießt er fie mit der Gabel am Halfe feit, jedoch ohne fie zu verliehen, 
Die Schlange windet fi im Nu um ben langen Stod, und in demſel⸗ 
bes Augenblid reift der fühlane Wilde ein langes Net über fie weg, 
sieht e# zu, und eilt uun im Triumphe imit-der- lebendigen Schlange 
in’8 Lager, mo fie zum gemeinfchaftlichen Mahle Abends abgelebert, ge · 
kocht oder gebraten, und als hochſte Delicateſſe verzehrt wird, Schlangen 
find ihnen immer Lederbiffen, und bie Ehre beö Jägers erfordert es, daß 
er die Schlange lebendig in’s Lager bringe. 

Oft verirren fi die einzelnen Mitglieder eines Stammes den Tag 
über weit umber vom Lager, unb bärfen im ber Regel aud nicht cher 
zurlickle hren, als bis der Häuptling fie ruft. Wie macht ers aber, am 
meit hinein im die Wildnig feinen Wefehl zu rufen? Gr 
eine Anhöhe, und ſchreit fein „Cunumu-i” mellemweit hinein im die Wild- 
niß. Dieſes „Euuumm-i” Hingt im ber Mähe gar micht fo ſehr laut, 
aber «6 kann ringsum beinahe eine Meile gehört werben.(?) Diefe 
ungeheure Schallweite wird bir eine eigenthümliche uund 
bildung erzeugt, — — — —* u. das —— 
einer et, noch me rt wird, ift eine Art Sauchre ei. 
Der —— lan —* * —— taus par —8 

‚um g gejogen“ 
en des nes dieſen Feſerabend · 
item, won Höhen und aus Thalern, aus 
Wäldern und Ebenen mit den Erträgen ihrer Tagesarbeiten herbei, ' 
nbe, bie oft mit nen laufen. ı Sicht man dann dus 
der Ferut biefe rem am weißen oder. grauen elf 
ibt das in bämmernder Abeubbeleuchtung gar eigene, 
—8 und, Lebensbilder, 
Und wenn fie dann um bas 


Awarzen, Scatten 

ſich raſch und gewandt hin ⸗ und herbewe⸗ 
en ablebern, zertheilen umb rößem aber kochen, iuſtern über 
KängurufhwanSuppentopfe jhuüffeln, laden und jaudgen, und in 
ihrer »iellplbigen Sprade mit einander ſchuatiern und ern, unb 
dann enblid fauernb uud liegenb in allen mögliden wilden, malerifi 
Pofitionen einbauen und Iämapen und fhlingen, und ihre i 
Zahne fletigen, und mit dem runden Weiß Augen ans 

uſt dee ſtrahlen, ſo laun umn 
Bibderes und, Tindrudavoũeree von menfhliden 
belommen, Wenigſtent En bie Schübe 


fleigt auf 


T 


geu, 
dem 


. m 
übertreffen. (Scluf folgt.) 
Motijen, 


Errichtuug eines Denkmals im Baris fir den 
— iſt unter bem ee ra 


ite zufamanengetyeten, in dem di herdorrag i i 
ar Einen jftfleller —— —*. * 4 Ben egouvs⸗ 
— — ee 


Secoud, [7 u.a, m bem Mebactionen aller 
bortigen Dournale werben flr biefen Bioed 
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Folioausgabe von 1623 in 

ee ir Die DR ee * — Aus 

von 1632 wege Dramen 
mod; höhere Preiſe. 


medi 
prachtdollem Zuſtaude, wurbe mit 628 
gabe derſelben 
erziellen 
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Voliti ſche Machrichten. 
Telegramme. 
urg, 6. Sept. Die Boͤrſenhalle“ behauptet gegen die 
— ung“ aus: zuwerlaſſigſtet Duelle, eine Senats-Entfchliefung, 
J ehtenden, ſowie einmarſchirenden Preußen in Hamburg nicht 
a ju bequartieren, eriftire nicht. 

D Aarhuus 6. Sept. Die hieſige —— ingt eine Be 

—— Falfenfteins von 4. d., weldhe zur Wrleiiterung des 

“ Inneren ehres geftattet, da Werpflegun — deren Aue⸗ 

‚ fuhr verboten iſt, aus allen Häfen Si ter Beftimmung zur 

iebereinbringung in einen n an der Küfle des Feſtlandes von 
Yütland ausgeführt werben rürfen gegen Cautlonsſlellung, bis deren Wie ⸗ 
dereinfuhe nachgewieſen if, — Ciner Belanntmadung vom 3. d. zufolge 
müfjen alle Berichte der Behörten und Geſuche an die Militärgouvers 
nements deutſch abgefaßt fein. 

Q Bien, 6.,Sept. Die „Generalcorrefpondeng” fhreibt: Heute 
war Gonferensfigung. Aus KRovenhagen fid am 3. Sept. an die 
daͤniſchen Bevollmächtigten in Wien neue Weijungen abgegangen, wos 
durch eine größere Beichleunigung ter Berhantlungen möglich wirt, 

da bie Dänische Regierung Borfclige made, die auf Bejeitigung der 
Schwierigleiten gerichtet find, und zwar zunächit bezüglich ter neuen 
Grenze von Schleswig und Jütland. 

G Berlin, 6. Sept. Die „Sreugeitung‘ fchreibt, im Lanfe 
bie Jahres werbe eine Begegnung des Könige von Preußen mit 
dem Kaiſer der Arangofen nicht r ftattfinden, auch ſei in feiner 
Weiſe irgendwie or angeregt worden. 

DO Paris, 6. Sept. Morgen wirb der. Kaifer in St. Cloud 
einem Vin ſierraihe ‚präfipiren. Be Patrie“ zufolge wird bie Kaiferin 
wiorgen Abend nach Bad Schwalbach fih begeben und einen Monat 
bort verweilen. 


** Münden, 7. Sept Die Gran Grofferpogin und der Exbgrofe 
herzog von Weimar MM. HH., find mit zahlreichem Bcjolge rg 
hier eingetroffen, und im „Bayer. Hofe’ abgeſtiegen. Die hohen. 
ihalten u zur Befihtigung unferer zahlreichen Mir. hg ıc 
mehrere Tage hier verweilen. ‘Se, tgl. Seh. ber Großherzog Ferdiuand 
von —* horn Pringeflin Tochter haben geſtern Nagmittags liber Re» 
— bie Reife nach Böhmen zum Beſuch des Großherzogs Leopold 


2 * 6. Sept. Dem hier beglaubigten kgl. bayer. Ge» 
fandten Grafen Reigeräberg paffirte vorgeftern Abend eine Geſchichte, bie 
keit eine gefährliche Wendung hätte nehmen könuen. Cr ging Abends 

außerhalb des u fpajieren; da vernahm er in a I der 
Billa — figthum des Sehen. v. König, einen weiblichen Hilfe 
uf; der Graf eilte herzm, und befreite em im Rampfe mit einem Infan+ 
teriften befindliche Da den Soldaten wollte der Graf verhaften, 
* ihn flir die an dem hen berfuchte Gewalt zur Strafe ziehen zu 
laſſen. Der Solbat zog jebod fein Faſchinenmeſſer, umb verfegte dem 
SGeſandten mehrere Oh, y daß Blut floh. Zum Süd fam ein Reiter 
- herbei, der dem Grafen beiftand, wurde aber gleichfalls von dem Solda ⸗ 
ten: verwundet, welcher ſofort entfloh. Der Gavalerift hatte indeß auf der 
Acdhſeltlappe des Infanteriften einen Sechſer wahrgenommen, woraus ju 
‚erfennen, daß er der 6. Compagnie eines ber drei Infanterie-Begimenter 
der Garnifon Stuttgart angehörte. Das führte feiner Entdedung. 
Dir drei ſechſten — * mußten anderen Zuge vor dem Herru 
Grafen und dem Reiter antreten, welde beide Übereinflimmend ihren 
Dann herandfanden, der jetzt im "Arzeft figt, und feiner gerichtlichen Ber 
firafung harrt, die keinesfalls gering ausfallen wird, 

Wien, 2. Sept. Soeben ift hier in Wien ein, wenn - vorläufig 
vertraulicher, Schritt —— in der fi —5 inifhen Sache 
unternemen worben, w ——— nicht dahin zielt, auf bie Friedens · 
verhanbiungen zwiſchen ben Allirten und Dänemark (direct) einen Eins 





zu ben, fondern ſich auf bie Ordnung ber inne en Angelegenheit 

Das Zuileriencab hat namlich nochmale 

dbarauf hingewie ſen, daß, unbeſchadet ber Eutſcheidung bes Bundes Uber 

bie Erbfolge im Holſtein, die Frage in Bezug auf Schleswig ſehr ver ⸗ 

einfadgt werben würde, wenn man irgend eine form — am eine 
 Boltsentfeibun tum über deſſen lünftigen Fü 


im b Hero 
_ erlangen, eine ae ber 4 dann bie verſchie denen Are 
. unterwerfen follen, Preußen eventuell nicht ausgenommen, falls dieſes 
wirllich mit förmligen Anfprügen Hervorzutreten gefonuen fein follte, (N.E.) 


2 Berlin, 5. Sept. Der Raifer Alexand Rußland 
Abends —— ne lesen Ge ———— A —— 
burg Bier eingetroffen und —— mad De u weiter gereift, 


Der Kronpring, welder um 8 von Potsdam hier eintraf, begrüßte 
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„ wieberfäiteffgen Batuhjofe und begleitete denſelben 
Walbert, ſowie der ruſſiſche Geſandte von 
er dort ebenfalls begrüßten, begleiteten denfelben 
n bis nad; dem Potsdamer Bahrihofe, möofelbit 
* , ber Gouberueur Graf v. Walderfee, ber on 
v. Püdler, der Polizeiprafident von Bermuth zur De 


waren. (R.3.) 
nders wird vom 30. Aug. gemelbet: Geſtern famem hie 
meit dem Dampffciffe Bidar von Fle urg die vor bier fortgefläßeten 
im Gangen 111 Kiſten mit einem Wertbgehalt von 
256,000 Thlr. Nm, wieder an, Die Kiftert; kamen iin gutem: Zuſtande 
in Randers am, unferen Kaufleuten ift für das Lagern ber Waaren in 
Fleneburg u. dgl. nichts abgeforbert worden. 


Kopendagen, 1. Sept. Der Minifler Bluhme hat in einer Der 
peſche vom 18. — an bie diplomatiſchen Bertieter —9 die Ber · 
öffentlichung einiger daniſchen Geſandtſchafte ⸗Berichte in ber Derlingele 
Tidende, ſowie ber Nyvepoſten vom 15, v. = m Gegenftande 
ber Erörterung gemacht, um bie Regierung gegen ben — recht · 


fertigen, daß die Actenſtüde ben Blättern überwiefen habe. Aller 
dings iſt das Verhältnifi der her Kg — jur Regierung ein 
ſeht lockeres. Der Eigenthlimer derfe um DL Berling, ernennt 
den Redacteur und ſchließt mit pi ig ohne baf ber De» 
g dabei irgend eine Mitwirkung zufteht. In der erwahnten Depefche 

rag, F nun ber Miniſter, daß bie in Rede ſtehenden Uctenſtücke, welche 
dem Reicheratte unter der Bedingung der ſtreugſten Diseretion zur Kennt⸗ 
wignahme mitgetheilt waren, leider durch mehrere Mitglieder des Meidt- 
rathe® in die Hände ber Redacteure gelommen feien, welde bie Umklug- 
heit gehabt hätten, fie zu publiciren. Der Mimifter bedauert lebhaft, dah 
ttgefunden bat, und zwar im einem Journal, das 
als officiss gilt, weil es Mittheilungen von ber Regierung empfange, 
und erfucht bie Sefanbten, ihre Höfe von biefem Borgange ın Kenntniß 
Uebrigen® wird mir von ber glaubwärbigften Seite verſicheri, 


—*X das framzöfifche Eabinet, wie unangenehm ihm aud die Bekannt 
werbung ber Berichte bes Grafen Moltte fein mag, doch fein Bebenlen 
—*— hat, den Imbalt feiner Depeſche, jo weit fie fi auf Frankreich 


ieht, als volllommen begründet dem fremben Gefanbten in Pariß zu 

tigen. — Faedrelandet vom 31. v. M. fpridt über Englands un- 
—* Berhilten, indem das Blatt den bevorfichenden Seſuch bes 
Prinzen von Wales und feiner Gemahlin anlündigt. Der Prinz follte 
doch fo viel Takt Haben umb es bermeiben, vor ginem Volle jehen 
zu laffen, welches die engliſche Regierung verwänfdt. Der Empfang 
* nicht fehr warm fein, doch die Gaſtfreundſchaft gewahrt bleiben. (K. 3.) 


Neueftem Berichte ber ar — —— aus Genf zufolge 
wachet die Aufregung nod immer der, Arbeiter, welche bee 
reits zur Urbeit wieder zurldgelehrt, bar ti bleibe “aufs neue a 
Die bier ber Septemberfefte fi befinitid anf den April —— # 
Arfenal du Grand Pre ans ber rabicalen Vorſtadt St. Gervais verlegt 
amd im Betreff der anderen *— find die umfaſſendſten Sicherheits⸗ 
maßregeln getroffen worden, jo daß es weder dem Judepedenten, noch ben 
Rodicsten gelingen bürfte, ihrer wieder zu bemäditigen, falle es zu 
nenen Mubeflörungen kommen follte, 


Börfen- und Handels; Nachrichten. 


* 6. Sept. Bayer. 31/, prec. Obligationen —— P. — @.; 
9%, — 8; 4pror, halbjähr. Gifeub 99’, v. — @,; Aprer. 

palbj. Mikt, —— "®.; 4proc. Grundrent.-Mbldl. mh -—— ©; 
pxec. 10749. —— 8; —*7 daſbi. 102°, 9. —— @. ; 4Y, proc. 
ii —— p. ®. Mcien ber En u. Behfelbant — — # 
—— 8; bater. Upon. Guhlägiuen — Apror. Band 
bice be Bayer en ee PAR) 9,0 ln Oſtdahn ⸗ 

Aetien voll einbejahile —— P. 6. 

Branffurt, 6. Sept. Deſtert. Nat-Ani 67%,,; Meneftes Silber ⸗ Au ⸗ 
Ichen Met. 60; Bantactien 788; ÖrterierMutehensReofe don 
1854 : 76°,,; bon 1858: 180%, : Defter. Lotterie ⸗Aulehend · Looſe vom 1860; 
82° ‚; vom 1864: —; Bubmwigspafen-Berbaser Eilenbahn-Mctien 150/47} 

Ofibahn-Hetien 108’; Bayer, Ofibahr-Metien voll eingejablt 109',,; 
Defterr. Erediu Mobilier-Metien 191; Welbak-BPrierität 777. Weder 
enrfe: Paris 94'4; Leuden 119',,; Min 102’. 
Wien, 6. Sept. Deflerr. 6proc. Rat.-Mnl. 79.20; 6proc. Met. 70 75; 

Roofe von 1854: 88.50; - von 1868: 128.— ; von 





8. — 


Lotterie · Anl.⸗ 1860: 84 20 
von 1864: 87.10; Baulacticn 778.— ; öfter. Erebit-Mobil.-Mctiem 187.10; 
Domnan-‘ ifff -Metien 444; öferzeich. Staatebahn · Actien 206.25; Nord · 
hahn· Acetien 195.— ; 87.—. Bedfelenrfe: Auge 


burg 3 Mt. 96.20; London 114.15; Silber —.—. 


Berantwortlie Rebaction: 


ben michtpofitifhen Thal: Dr. 3. Brofe. 
dem politifchen Ehell: 9. P. Post. Dr. A. Pöhlmann. 
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Amtliches. 


Münden, 8. September, 

Ge. Mijekät der König baden Sich allerguädigft bewogen gefunden: 

watern 10 Auguſt dem Borflande des orihopädijden Imflituts zu Bam- 
berg, berzoglih Sadlen-Eoburg-Botbaifchen Hofrarh Dr. Johann Wildberger, 
das Witterfreug II. Elaffe, des tgl. Berdienft-Ordens vom heiligen Michael zu 
verleihen ; 

unteem 4. September die fatholifche Pfarrei Biburg, Bezirksamis Kelheim, 
dem Priefter Johann Evangelit Streble, Pfarrer in Waltendorf, Bezirfsamts 
Bogen, umd die katholiſche Pfarrei Wippenhaufen, Bezirfsamts Freifing, dem 
Priefter Georg Mayr, Pfarrer zu Hohenpeißenberg, Bezielsamts Schongau, 
zu übertragen ; 

unterm gl. Datum dem DObertefegraphiften Auguſt Pider zu Offenbach, 
feiner allerımterthänigfen Bitte eutſprechend, auf Grund des 8. 22 li. A 
der IX. Berfafiunge-Beilage aus dem bayerkfchen Staatsdienfte zn entlaffen 


Wihtamtliches. 


Schleöwig-Holftein. 


Kiel, 2. Sept. Es wird lebhaft für das Zuſtandekommen einer 
qleswig · holſte iniſchen Beamten-Berfammlung agitirt, welche erllaren ſoll, 
da bie Beamten Schleswig - Holſteins an dem Staatsgrundgeſetze feft- 
halten, jeder anderweitigen Ordnung der Dinge aber, möge diefe in ver» 
büllter oder unverhüllter forum auftreten, ihre Zuſſimmung verweigern, 

— 2 Sept, Die preuß ſche Kriegeflotte hat heute Mor den 
Kieler Hafen ſchon wieder verlaffen, und iſt Äh nad Genehurg 
gefahren. Die Flotte hat Hier ſowohl durd die Tüchtigkeit ihrer Schiffe, 
als auch befonders durd; ihre vortrefflihe Bemannung gang außerordentlich 
gefallen. Was aber die. preufifchen Land» und Ste» Truppen durd ihr 
mufterhaftes Betragen an Sympathien für Preußen bewirten, das jer- 
fören die fogenaumten officiöfen Correſpondenten einiger Berliner Zeit: 
ungen durch ihre gehäffige Sprache und die gamze widerliche Weife ihres 
Auftretens im möglichfter Eile. Gerwif der ärgite Gegner Preußens in 
Säleswig- Hol faun Hier dieſem Staate nicht fo viel Schaden zu- 
fügen, al® es dieſe fogenannten Freunde der preußiſchen Hegemonie thun. 
Der Herzog Friedrich, der fehr eingezogen hier in eimem Haufe bei 
Düfterubrood lebt, war bei "er Ankunft der preußifchen Flotte, wohl abs 
ſfichtlich, anf einige u’ zum Befuh auf das But eine® benachbarten 
Gutsbefigers ‚gefahren. Er vermeidet jetzt forgfältig alle Demonftrationen 
irgend einer Art und fucht ganz dem Charakter eines Privatmannee zu 
bewahren. (N.⸗3.) 

— 4. Sept. Borgeftern bewegte fi ein großer Fackelzug dur 
die Stabt. Es galt dem vor — Tagen hier —— bar! 
Grafen Baudiſſin einen Gruß zu bringen. Die hieſigen Kampfgenoſſen 
verfammelten fi Abende 8 Uhr im Pocale bes Herrn Wichmann in ber 
daniſchen Straße und zogen unter Führung des Borftandsmitgliches Herrn 

» begleitet von einer unabjehbaren Volkamenge, neh dem Haufe 
des Herrn dv. Barrenborf in der Friedricheſtraße, wo Graf Baudiffin den 
Abend zujubringen vu hatte. Als der Zug unter den Klängen be# 
Schleswig: Holftein · Marſches vor dem bezeichneten Haufe aufmarſchirt 
war, erfdien der General fichtlih erfreut durch bie ihm werdende Ber 
grüßung am enter, worauf Herr Hauptmann von Hennings (nad) der 
„Kieler Ztg.*) folgende Worte an ihn richtete: „Was Sie, Herr Geueral, 
was mit Shuen:wir alle bereinft mit Aufgebot aller unſerer Kräfte er- 
firebt, das — unb wiehr als das noch — iſt nunmehr erreicht: Schles⸗ 
wig-Holflein ift frei, iſt los ‘von Dänemark; zwar ift aud im dieſem Au⸗ 

nblid unfer Horizont mod mit frei von Wolken, mas nod nicht ift, 

nm und muß aber werden und feſt Acht unfer Glaube und unfere Zus 
verfit, daß bald, die Sonne mit fiegender Gewalt bie trüben Wolfen 
verjcheuchen werde. Daß wir bis hierher gelangt, daß wir frei geworden 
find, wir. banten es ben Wa en ber tapfern Soldaten, bie unter 
den Fahnen Deſterreichg und Preußens für uns und umfer Recht ge» 
lämpft; wir danlen es ihnen denn auch vollauf und von ganzem Herzen; 
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wir würben es aber noch mehr thum und eine ungelrübtere rende em- 
pfinben; wäre nit bie Erauer, die wir gerechterweife barliber empfinden, 
daß es und nicht vergännt war, meben unfern deutſchen Tandsleuten für 
bie eigene Sade in Waffen zu ſtehen. Es war bas, Herr General, eine 
große, eine rechte Trauer; auch Sie werben, obſchon frank und leibend 
an dem alten Wunden, jo ſchwer wie nur Einer empfugden haben, was 
es heißt, dem Rampfe mm das eigene Wohl und Wehe fo wehrlos juzu- 
ſchauen. — Wie germ Hätten wir aber und abermald mitgelämpft, wie 
germ hätten die Söhne des Landes Ihnen zugerufen: fommen Sie und 
führen Sie und wiederum wie damals. Es follte aber nicht fein. Ein 
Troſt ift uns aber dennoch geblieben und dem laffen wir uns gerade jetzt 
nicht nehmen: es ift die Erimmerung an jene Zeit, wo mir felbft die 
Waffen führten, wo wir für das num erflrittene Recht unferes Water- 
landes fimpften, bluteten und mehr als einmal auch zu flegen verflan- 
den ; was wir bamals thaten, es ift mum ja doch mit umſonſt geweſen, 
und aus dem Blute, mit bem wir unfern Boden fo reich geblingt, iſt nun 
ja doch bie erhoffte Herrliche Saat aufgegangen. — Mit Stolj blirfen 
wir baran gebenfen, daß es einft eine ſchleswig · holſteiniſche Armee ges 
geben, ſtolz dürfen wir darauf fein, dieſer Armee angehört zu haben. 
Und, Here General, wir find ftol; darauf, Heute wie damals aud) noch 
ftolz auf unfere Fahnen und auf die Namen, die mit ihmen fir immer 
fi) verwebt. — Rein Name aber ficht [höner und unvergänglider darauf de 
ſchrieben, ald ber Ihrige, — Geueral; wir haben es nicht vergeſſen und wo 
e8 nicht vergeſſen, daß Sie, ber wahre Edelmann vom Kopf bis zur Zehe, 
auch im allen folbatifchen Tugenden unfer leuchtendſtes Borbild geweſen. — 
Ihr Mame lebt im Pande und wird darin mit Liebe und Verehrung ge» 
nannt, fort und fort leben. Mit dieſem Gruß aus der Bergangenheit 
haben wir Sie empfangen wollen; gleuben Sie uns, Yhren ehemaligen 
Baffen- und Kampfgenoffen, baher, daß es uns aus dem Herzen kommt, 
wern wir rufen: „Unfer verehrter Führer, der General Graf Banbiffin, 
er Iche lange, er lebe hochl“ — Der General, der ſich nad) ber Anfprade 
bes Herrn d. Hennings mitten unter bie Rampfgenoffen begeben hatte, 
dankte in wenigen ergreifenden Worten fr ben ihm gebradten ruf, 
fprad) die Hoffnung aus, bei einem etwa noch bevorftchenden Rampfe am 
das Landesrecht wieder umter ben Kampfenden fi zu befinden und ſchloß 
mit einem Hoch auf Schleswig-Holftein. Nachdem hierauf Hauptmanır v. 
—— noch das Hoc des Landesherrn ausgebracht, in welches alle 
nweſenden jubelud einſtimmten, bewegte ſich der Zug zurllck nah dem 
Marlte, wo die Feier mit dem Zuſammenwerfen ber Fackeln und dem Liede 
„Was ift des Deutfchen Baterland ?* ihren Abſchluß fand, (Hamb. Nachrt.) 
Kiel, 6. Sept. Die heutige Nummer ber „Sieler Zeitung“ ver« 
öffentlicht den Wortlaut der von dem fhleswig-holfteiniihen Gutsbefigern 
in ihrer Berfammlung vom 3. Sept, hefcloffenen Erkllärung. Diefelbe 
fagt zunachſt den beutfchen Großmädten Dank, ſpricht dann die Erwart» 
ung baldmöglichſter Anerkennung ded Herzogs von Auguſtenburg aus, 
erflärt fich für die Aufnahme Scleswigs in den deutſchen Bund und jür 
Auſchluß der Herzogthiimer an Preußen, gibt der Befllrchtung einer Ueber- 
bürbung bes Landes mit Schulden Ausdruck und fagt ſchließlich, wenn 
es wider Erwarten unvermeidlich fei, vor dem Regierungsautritt des Her« 
z0g8 von Auguftenburg eine neue Regierung einzujeßen, fo erfordere dies 
die. Mitwirkung der Stände. 


Aus Lauenburg, im Sept. Als eine Kundgebung ber ländlichen 
Bevölterung des Herzogtums Lauenburg ift der Rordd. Ag. 3.“ eine 
Petition von 51 Dorfſchaften aus dem Amte Lauenburg, dem YAınte 
Schwarzenbeck und mehreren adeligen Gerichten an die lauenburgiſche 
Ritter» und Landſchaft zugelommen, welche nach einer ausjührliheren Dar« 
legung der finanziellen Sadhlage zu dem Schluß gelangt, die Ritter und 
Landfhaft zu erſuchen, „diefelbe wolle ſchleunigſt, da Gefahr im Berzuge 
dahin ‘wirken, daß geeignete Schritte unternommen werden, daß bie Ges 
fahren, welche Pauenburg durch Uebernahme eines Theils der fogenannten 
bäniihen gemeinfchaftlichen Schuld und eines Theild der Kriegskoſten ber 
aliirten Mächte erwachjen würde :, vom Lande abgewendet werben; fowie 
ferner, daß bie Forderungen Lauenburgs an Dänemark, welche oben bed 
Naheren auseinander geſetzt find, zur Geltung gebracht werden,” Werner 
wird ber Ritter und Landſchaft anheimgegeben, „ob unter ben obwalten» 
ben Umftänden es nicht für nothwendig erachtet werben möchte, eine Des 
putotion zu ernennen, um II. MM. deu König von Preußen und bem 
Raifer von Defterreih den Sachverhalt in dieſer Hinfigt darzulegen und 
Höäftdiefelden um ihren Schug fir unfer Land zu erſuchen umdb na» 
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mentli dahin zu wieliu, baf eine Vertretung Lauenburge bei bem Frie - 
bensverhanblimgen zunflaften werbe.* 


Deutfcher Bund, 


Bayern. * Münden, 8. Sept. 39. fl. HH. bie Frau Groß- 
herzogin und ber Erbgroßherzog von Weimar fpeisten geftern Nachmit- 

bei Sr. Maj. tem König Pubwig I. im Wittelebacher Palais. Die 
hoben Herrſchaften widmen unferen zahlreichen Runftfammlungen die größte 
Aufmerkfamkeit; Höchftdiefelben werden noch bis morgen oder Übermorgen 
bier verweilen. — Ge. f. Hoh. Prinz Luitpold iſt von den Jagben im 
Algau zu Anfang bdiefer Woche auf feiner Billa bei Lindau eingetroffen 
und wird mod; einige Zeit bafelbft verweilen. — Der franzöfifhe Se 
fanbte, Bicomte de4 Meloizes-Fresnog, ift geftern aus Tegeruſee Bieher 
gelommen, 

Baden, Karlsruhe, 4. Sept. Die Manöver, welche das groß 
herzogliche Armeecorps im Laufe diefes Monats ausführen follte, werden 
nah allerhochſter Entfdliefung Sr. t. H. des Großherzogs im biefem 
Jahre nicht ftattfinden, weil die Gefundheitsverhältniffe der betreffenden 
Gegenden, mamentlih bie im einigen Orten vorlommende Rotzkranlkheit 
unter den Pferden, die Koncentrirmng ber Truppen, insbefonbere von be» 
tittenen Waffen, nit räthlich erſcheinen liegen. (Karlar. 3.) 

Braunfhmeig. * Bei bem deutſchen Puriftentage in Braun. 
fchweig betheiligten fih aus Münden: der Igl. Advocat Dr. Ruhwandl, 
der 1. Oberappeiirat Dr. Ralb und ber k. Oberftaaisanmwalt v. Schab; 
Letzterer wurde zum BVicepräfidenten der Berfammlung ermannt, Dr. Kalb 
zum Präflbenten der IV. Abtheilung umd Beide, naddem Dr. Ruhwandl 
bie auf ihm gefallene Wiederwahl ausgeſchlagen hatte, als Mitglieder der 
ſlandigen Deputation erwählt. 

K. Sachſen. Herr Dr. Otto Dammer in Leipzig, bisher Bice- 
BPräfident des von Laſſalle in's Peben gerufenen Vereins, hat vorläufig 
bie durch deſſen Tod erledigte Präfidentihaft des „Allgemeinen deutſchen 
Ürbeitervereing" übernommen. 


Preußen. Berlin, 5. Sept. In ber Beutigen Sigung bes 
Staatögerihtshofes lam die Bertheidigung nohmals auf ihren Antrag 
gurüd, bag Herr Langiewicz als Zeuge vernommen werden möge, Bor 
wenigen Tagen war berfelbe befanntlic durch Beſchluß des Gerichtshofes 
abgelehnt worden. Heute beantragte mum die Bertheibigung, „Deren 
Langiewicz durch die oſterreichiſchen Geridtsbehörden informationis causa 
vernehmen zu laſſen.“ Rechtsanwalt Janedi motivirte diefen neuen Un» 
trag und fagte, die Staatsanwaltſchaft dilcfe nicht „mach ihrem Plaifir" 
fi) die Leute ausſuchen, melde fie auf bie Auklagebank bringen wolle ; 
wenn Langiewicz jhuldig fei, müjfe er angeliagt werden; fi er nicht 
ſchuldig, fo könne er aud als Zeuge vernommen werben, Der Ober» 
flaatsanwalt proteflirte gegen den Ausdrud „Plaifie" und Jane ti antwor · 
tete, Blaifie fei eine allerdings etwas freie Ueberfegung der Worte bes 

Dberftantsanwalts, „es ficht in meinem Belieben.” Rechteauwalt 
hoff, Vrofeſſor Gneift, Rechtsanwalt Lent ſchließen ſich der Motivir- 
ung Daneck's an, Zu verſchiedenen Malen wird der Bäderlehrlinge ge- 
dad, bis die Staatsanmwaltihaft erflärt, fie lege auf das Zeugniß ber 
felben kein Gewicht. Redtsanwalt Elven ftimmt dem Antrage vollitän- 
dig bei und findet es befremdlih, daß weder Laugiewicz nod Graf 
Dyialynsti anf ber Anklagebant figen. Der Oberftaatsanwalt erwidert, 
Graf Dyialynsfi Habe, meil er Landtagsmitglieb geweſen, nicht verhaftet 
werben lönnen, und ber Citation habe er nicht Folge geleiſtet. Rechts⸗ 
anwalt Holthoff: „Aber Pangiewicz fommt, wenn mir ihn rufen; Gie 
können ihn haben!“ Angeklagter Dr. von Niegoleweli bemerkt, er fei aud) 
Pandtagsmitglied, aber trogdem verhaftet morden. Der Präfident erllärt, 
daß der Gerichtöhof Über den Antrag Beſchlug faffen werte. Darauf 
wurden einige Zeugen, barunter Pelieure, Kammerfrau der Gräfin Diia- 
Iynöta in Paris, und ſchließlich die Angellagten Jaroczynoli und Matus- 
zeweli vernommen. (B. BL.) 

* Mährenb bie „Rorbd. A. 3." nur in Mbrebe ſtellt, daß Herr 

von Roon den Auftrag belommen habe, eine Zufammenkunft feines Königs 


mit dem Raifer Napoleon zu vermitteln (f. das heutige Morgenblatt), ' 


meldet bie Kreupeitung“ mit aller Beftimmtheit, daß heuer eine Begeg · 
nung der beiden Monarchen nicht ftattfinden werde, ja überhaupt nicht 
angeregt worben fe. Aus der Faſſung beider Dementis läßt ſich ent- 
— „daß die feudale Partei die Zuſammenlunſt nicht gerne ſähe und 
zu verhindern ſucht, während bie Militärpartel baflir if, König Wil 
helm wird nur noch wenige Tage in Baden-Baden verweilen und am 
11. d8. wieder im Babeldberg eintreffen. Der Beſuch des Raifers von 
Defterreih am Berliner Hofe wird noch nicht als feftfichend betrachtet, 

* Aus Wien, 4. d. Mts., bringt die „Köln. Zig.“ ein Schreiben, 
wonach Defterreich zur Einverleibung Lauenburgs in Preußen nur baum 
feine Zuflimmung geben wollte, wenn es aud; eine entipredjende Gebiete» 
dergrößerung erhielte, etwa durch Abtretung eines Landftriches an der ſchleſi ⸗ 


“ 


ſchen Gränge, welcher ber Hälfte Rauenburge (10 Duabratmeilen) an Umfang 
gleichtame. „Alſo nicht einmal das Meine Lauenburg will die öfterreichifche 
Regierung und gönnen! ruft wehllagenb bie Kölnerin aus, und rechnet den 
Delterreihern vor, daß Preußen weit mehr Dpfer gebracht habe, als 
Drfterrei. Uebrigens, fügt fie bei, habe Preußen nie darau gebadit, 
Defterreih in Anfehung Lauenburgs zu übervortheilen; aber Preußen 
wolle Defterreih für die aufgewandten Kriegsloſten lieber burd Geld 
entjhädigen und dafür Pauenburg ganz, refp. ohne Ötretung für 
fi behalten. Und Deſterreich wlrbe, meint fle, bei feiner traurigen Fi⸗ 
nanzlage mit einer Geldabfindbung auch beffer gedient fein, als mit einer 
Gebietdabtretung. 

Defterreid. * Wien, 5. Sept. Die „Oſtd. Poft” tritt Heute 
auch ben Gerliditen vom Stoden der friedensunterhandlumgen unb von 
ernenerten Prätenfionen der Dänen entgegen, melde im ber legten Zeit 
wieder dur ben Umſtand Nahrung befamen, daß die Verlegung bes 

uptquartier8 der alüirten Armee nad Altona, d. 5. im bie nachſte 

ähe der deutfchen Grenze, melde fhon beſchloſſen war, wieder fiftirt 
wurde, und daß bie Prenfen neue Lieferungssontracte für ihre Armee 
in Schleswig abgefdloffen haben. „Aber, jagt fie, glaubt man benn 
wirflih, daß, bevor nicht ſowohl die Kerritorialfrage in allem ihren Des 
tails und bie Finanzfrage wenigftens in ihren Hauptgrundfähen georbnet 
if, ein Mann der alliitten Trappen den eroberten Boden verlaffen könne ? 
Bir erinnern nur an bie Verhandlungen beim Zürider Frieden, wo 
durch die Unmöglichkeit, bie Dinge wieder da aufzunehmen, wo fie am 
Tage von Billafran:a ſtehen gelaflen wurden, bie Öfterreichifche Regierung 
gejwungen wurde, in finanzielle Stipulationen einzugehen und ben Wort» 
laut des Friedendinſtruments felbft im politifchen ragen fo zweibeutig 
ftellen zu laffen, wie fie denfelben nimmermehr acceptirt hätte, wenn fie 
mit ihter ganzen Truppenmacht auf dem Sriegeihauplage hätte verharren 
lonnen. bie deutſchen Soldaten aus Yütlandb und den Herzog- 
thumern nicht weichen, if eine Garantie für dem baldigen Abſchluß bes 
Friedens und keineswegs eine Gefahr für denſelben.“ 

Aus Wien, 5. September, wird ber „Kölnifchen Zeitung“ ge- 
fhrieben, daß die Dänen, um die Beaufprudjung irgend eines Theile des 
dänischen Staatövermögens zu Gunſten der Herzogthlimer vom der Hand 
w weißen, ſich des folgenden Argumentes bedienen: Es fei von Geiten 
der Aliirten der Grun fat geltend gemacht worben, baf der fFricbend- 
ſchluß ſich friete an die Beftimmungen der Präliminarien m halten haben 
werde, und Dänemark, fo ſchwer es auch bie Härte der ihm auferlegten 
Bedingungen empfinde, erkenne dies aud als feldftverftändlih an, Dann 
aber müjfen nicht mur Art. 1 und 2 der Präliminerien, melde ſich auf 
die Territor ial · Abtretungen und bie Grenzregulirung beziehen, fondern 
aud deren Urt. 3, dem reinen Wortlante mad in bem ifriebensvertrag 
übergehen, umd biefer Art. 3 flipulire gar nichts Über eine Beteiligung 
der Herzogihlimer am däniſchen Uctiv-Beimögen, fondern beflimme nur, 
in wie weit bie Herzogthümer an den däniſchen Pajfiven zu beteiligen 
feien. Wolle man alfo nunmehr den Sag aufftellen, die Herzog: 
thlimer Anſpruch hätten auf irgenb welde Eutſchadigungen, aus dem bä- 
when Staatsvermögen zu teifen, fo würben hiedurch die Beſtimmungen 
der Präliminarien alterirt, und das gleiche Recht, weldes man trotz des 
Wortlautes des 3. Präliminarien » Artikel® geltend maden wolle, könne 
dann Dänemark für fih in Bezug auf bie erſten beiden, die Zerritorial- 
und bie Grenzberichtigungs + Frage betreffenden Präliminarien» Artikel in 
Auſpruch nehmen. 

Wien, 7. Sept. Die „Preffe” fhreibt: „Wie man uns mittheilt, 
hat ſich die Friedensconferenz geſtern mit ber Territorial⸗Frage befaßt. 
Die zur Megulirung der Grenze beftellte Commiffion hatte ihre Borlagen 
gemacht, und es wurben ihre Aufftelungen in allen Theilen, einen ein. 
zigen Punct von untergeorbneter Vebentung ausgenommen, zum vor 
läufigen Abfhluß gebracht. Dem Bernehmen nah braten die dir 
nifhen Bevollmächtigten Borſchläge ein, melde die Finanzfrage nur 
mittelbar berllhren. Der Gegenſtand erfordert, wie wir hören, 
eine Berfländigumg mit Preußen, die jebod bald und leicht exjol 
gen bürfte, fo dei auf bie baldige Fortfekung ber Conferenzfigungen 
gehofft und am der Erneuerung des MWaffenftillftandes am 15. September 
leinesfalls gezweifelt wird. Dem Bernehmen nad; bleiben nad erjolgtem 
—— bis zur definitiven Regelung ber ſchleowig - holfteinjchen 
Sadıe, 30,000 Preußen im den Herzogthümern ſtehen. Wahrſcheinlich 
beläßt auch Deſterreich eine verkältwigmäßige Truppenzahl dort. 

* Wir haben neulich nah Berichten aus Wien vom 2. d. gemelbei, 
daß der Zuſammentritt ber öfterreidifchen unb preußiſchen Be 9 
ten in der Zoll- und Handelsfrage am 12. d. zußerlin flattfinden folle. 
Geftern brachte bie „Allg. 3.” aus Wien vom 6. b. rin Telegramm, 
wonad der Zufammentritt ſchon heute, bei 8., flattfände und Hr. d. 
Hod bereits nad; Berlin abgereift wäre. Im Widerſpruch hiemit melden 
jedod die uns heute vorliegenden Wiener Abendblätter nom 6., daß Hr. 
v. Hod erſt am 8. abreiſen werbe, und daß die Eonferenz, deren Begiun 
war auf ben 8. beantragt war, erſt einige fpäter eröffnet werbe. 
(e. au Leite Boften.) 


1927 


Schweiz. 

Bern, 4. Sept. Im Iames Fazy’s vielbefprodienem Br'efe heit 
«4 wörtlich: „Sie haben mich im der Unterſuchung über bie Ereignifie 
vom 22. Auguſt 1864 behufs meiner Beruehmlaſſung vorgeladen. Ich 
weiß nicht, ob id mur als Zeuge oder Über mich perfönlich betreffende 
bacta vernommen werben foll. It das letztere der Fall, fo erfläre ich, daß, 
obgleich ich die Waffenergreifung von Gt. Gervais, im folge defien, 
nes auf dem Stadthauſe gejcheh, für vollitänbig gerechtfertigt halte, ich 
für diefelbe doch midt verantwortlich bin. Id war am jenem Tage um 
halb 3 Uhr Nadmittags zu Haufe, als man mic feitens ber Rebaction 
der „Nation Suiffe“ bitten lieh, auf ihr Bureau zu kommen. Id 
willfaßete die ſer Bittere Dort kamen allerlei Berfonen, allarmirt von 
dem, was fich auf dem Stadthauſe ereignete, zufammen. Die Nachrich- 
tem vom dem Drude, welden die Oppofition auf ben Stabtrath ausübte, 
wurden immer ſchlimmet. Alle waren darüber einverftanden, er müffe 
befreit werben; daß man bie Waffen ergreifen folle, wurde jedoch vor 
mir in keiner Weife erwähnt, mamentlih ward vor mir kein Wort im 
biefem Sinme gelagt. Die Zahl der Beſucher verringerte fi bald, und 
wir, ich m db das Perfonal der Redaction und der Druderei, blieben fo 

iemlih allen. Bon bem Greigniffen auf der Strafe wurden wir erjt 
die Fuſillade in Keuntniß geſetzt. Wir glaubten, fie fomme von 
der Seite der Ficelle, und verſchloſſen bie Thliren. Niemand von ums 
Dürger der Borflabt St. Gervais Waffen aus dem Arſenal du 
genommen. Cimige Zeit mach ber Fuſillade, welche mad 6 Uhr 
and, ging id; fort und begab mich nach dem Theater bed Barietes, 
fand ich unglüdlichen Yalob, welder vor ber Fuſillade von der 
ber Ficelle verwundet worden war. Ich jelbft war fo wenig auf 
Laufenden ber Greigmiffe, daß ich Die Picelle für Herrin der benad)- 
Straßen hielt, daher ich die Borſicht gebrauchte, mid durd das 
und das Innere des Square nad myiner Wohnung zu begeben. 
aiſtauut war ich, dort einem bewaffneten Poſten und auf der Brüde 
ine Ranone aufgeſtellt zu finden. Seit biefem Wugenblide bin ich bie 
anderen Morgen nicht ausgegangen.” Wille anderen Ausfagen gegen 
eine Perſon für „falfches Beugaike erflärenb, wieberholt James dayy 
zum Schlufſe dieſes Briefts die Bchouptutzg der „Nation Suiffe” , feit« 
ber zu Malen beleidigt umd arg bedroht worden zu fein Wie 
e8 heißt, in das Imbivibuum zur Haft gebradjt, welches durch Abfeuern 
des erſten Schuſſes die Blutfcene im der Rue Chantepoulet veranlafite, 
Es ſoll ein er Menſch —— zum. * 7 — 2* ſich 
jeſes Gerücht, jo wird ja igen, ie er ulb an jenem 
Schi auf der Geite * Kobicaler ar der Imbependbenten iſt. Faſt 
fünmtlihe Genfer Correfponbenten geben, gleich den Parteiorganen, dem 
„Jonrnal de Geneve* und ber „Nation Suiſſe,“ je nad ihrer Partei ⸗ 
felung, bie Schuld an dem bedauerlichen Greigniffe bald dieſer bald 
jener Kartei, & für meinen Theil weiß ans autbentifher Quelle, 
daß bis . hierüber durchaus noch nidts Beſtimmtes ermittelt war, 
(alz. 3. 

Genf, 4. Sept. Dames Fayy hat feine vorläufige Nefidenz im 
Bermey aufgefählagen. Es iſt dasſelbe fernen, von mo aus jegt vor Hundert 
Jahren Voltaire die Väter ber damals fo feogumen Nepublit Genf durd 
fein Theater umb feime fleptifche Propaganda fo oft in Berzweiflung 
bradte. Dort bewohnt der einflige „Dictator von Genf“ zmei beſchei· 
deue Zimmer im eimem Gaſthofe, zu welchem jetzt ſeit zwei Tagen feine 
Anhänger walljahren, wie einft zu der „Hütte des Königs ber Civilifa- 
tion." Sehr lebhaft in der That fell dieſer Verkehr fein. — Geflern ift 
oh ein Aargauer Bataillon und eine halbe Compagnie waadtlandiſcher 
Dregoner eingerlidt, jo daß die Gefammtzahl der Truppen jetzt zwifchen 
N aun beträgt. Diefe dürften für jede Eventualität geuligen, 
& jollen jedoch Vorkehrungen zur Aufnahme von nahezu 10,000 Mann 
grtoffen fein. (. 3.) 


Frankreich. 

i6, 4. Sept. Daß Hr. v. Perfiguy, „der bie (Freiheit und die 
or zugleich hebt", 48 erſte im Grunde nur eine ſehr plato⸗ 
wilde Neigung Habe, bezweifelt Niemand; ebenfo weiß man, daß e# eine 
fe Bartei am dem hiefigen Hofe gibt, die mit Hm. v. Perſignh in 
fin Ideen Aber die Autorität umd ‚feinem blaffen Begriffe von ber 
Freigeit Mbereinflimmt. Diefe Partei bat wunderliche Velleitäten. So 
wöhte fie gar gern bie laum gewährte Mb «f-Debatte umterdrüden; fie 
Meint, e8 fei Hmlänglich genug, wenn der gefetzgebende Körper 3 Monate 
ung im jebem Jahre verfammelt jei, die Moreß + Debatte führe nur gu 
agen, unniigen oder vielmehr aufregenden Reden, und übrigens hätten 
die Deputicten ja bei der Verathung des Budgets Hinlänglihe Gelegen- 
Yit, ſich Über die algemeine Page des Landes auszulafen. Auch in der 
usten Zeit find Muftrengungen in folhem Sinne gemadt worden, allein 

8 heißt, daß der Kaiſer nicht gefonnen fei, darauf einzugehen, (K. 3.) 
Parks, 4. Sept. Die Angelegenheiten in Tunis ſcheinen fih zu 
vermideln, Benn mau echter Correſpoudenz des „Pays“ Glauben denken 
darf, fo werden die Bemühungen, bie Souveränetat des Suftims in der 


Er 


3 


HE 


Regentſchaft zur Auerlennung ju Bringen, mit großem Eifer fortgefegt, 
was Bier watlirlid; fehr unangenehm berührt, da man — ift, 
biefe türkifhe Provinz fhon als eine Art Appeundix von Algerien zu ber 
traten. Mie die erwähnte Gorrefpondenz, melde das Datum vom 27. 
Aug. trägt, verſichert, war bie officielle Ankündigung der Pacification ber 
Regentfhaft nur ein Mannöver des Kasnadar, der im biefer Beziehung 
mit dem englifhen General-Eonful und dem türkifcden Commiffär eini 
ervefen fei. Ihr Zweck fei gewefen, durch Verbreitung biefer friedlichen 

achrichten den Abgang ber italienifchen und ber franzoͤſiſchen Flotte Her» 
beijuführen, die dem Plan derer, weldhe diefes Land unter bie Nominals 
herrfhaft der Pforte bringen wollen, im Wege fein. Wie das Pays” 
weiter berichtet, hatten in Folge einer Reife, die der englifhe General» 
Eonful der DOfttüfte entlang gemacht, die biöher neutral gebliebenen Ara- 
ber fid gegen die Stämme erflärt, die mit dem Bey in Unterhaublung 

treten. Die Kae⸗ ah ⸗ Nahe hätten die Uled- Said angegriffen und ber 

ampf habe 150 Tobte und viele Verwundete gefoflet, Die Metelitten 
fhlügen fih in Sfor unter fih, uud Mohamed Chiauch durchzöge ben 
Keruan an der Spike von 8000 Mann, indem er dort im Namen bes 
Sultans das Wort führe, Der Raid ber Deni-Macub fei ermordet wor« 
den und andere Hänptlinge feien flüdtig. Der Bürgerkrieg erhebe überall 
das Haupt, und die Emente herrſche noch in Sufa, Mol und Ralaa, 
Die Araber verweigerten auch die rebucirten Steuerm unb ermordeten bie 
Steuerbeamten. Mod flatter das „Pays“ oder vieleicht beffen Corre ⸗ 
ſpondent, Bericht Über den Brand ab, der im der Artillerie » Caſerne zu 
Tunis angefagt worden fein foll, und der, wenn ber Girscco gemeht 
Hätte, bie ganze Stadt gefährdet haben würde, da fih das Pulver » Ma- 
gazin in ber Nähe befunden. Diefe Beweggründe, jo ſchließt das „Bays“ 
oder vielleicht auch deſſen Cortefpondent feinen Berit — erflären zur 
Geullge den Bejehl, welchen die Flotten Italiens und Frankreihs erhal- 
ten haben, mod) vor Tunis zw verweilen. Sie werben dort io lange 
bleiben, bis die Dinge volliländig geordnet find, und bie Brage läßt ſich 
uach wie vor folgender Maſſen zufammenfaflen:; „Der Rasnabar muß 
verabjdjiedet werden, ber turtiſche Gommiflär abreifen und ber engliſche 
Geueral · Conſul erſetzt werden.“ Die Schlußphraſe des „Pays“ ift im 


ichtig, al i ‚ wel 
A En bie Forderungen enthält, welde Yranfreih auch 


Der „Conſi. öfter. Zig.“ färeibt man aus Paris: „Rad Allem, 
was id Hier ſehe und höre, ſcheint man in ben Biegen officiellen 
Rreifen mit eimer Art von Sicherheit auf das Scheitern Friedens- 
unterhandlungen in Wien zu rechnen. Die Sympathien, welde man in 
diefem Augenblide ji Dänemark hier ansbrlüdt, nehmen in zwei Punc- 
ten eine bejtimmtere Form au. Mad wie vor wird verlan t, daß nicht 
das ganze Schleswig, jondern mur der deutſchredende Theil eöfelben ab- 
getreten werde, und andererſeits zeigt man ſich entrüflet über bie maß · 
lofen* Forderungen, welche bie deutſchen Machte in ber finanziellen 
Abwidlung des Gegenflaudes an Dänemark fielen. Id * je · 
doch, dag man ſich ſehr irren würde, wenn man annehmen wollte, 
ba die Sympathien, welche die napoleonifche Politik jest für Dä- 
nemart zur Schau trägt, dem Throne Chriſtians IX. gelten, mit 
anderen Worten, daß Fraulkreich ſich mit der re befreundet habe, 
bie dauiſche Monarchie könnte, gleichwie Holland 3 B., aud nad dem 
Gebietöverlufte, den fie zu erleiden hat, für die Zukunft im Hinblid auf 
ihre maritime Lage mod, immer eine felbfländige, unabhängige und immer- 
bin achtbare Eriſtenz behaupten. Die Syınpathien, welche man für Düne 
mart ausdrüdt, gelten — ich habe Grund, dies anzunchmen — nicht ber 
bänifhen Monarchie, fondern dem Gedanken der Mandinenifgen Union. * 
(Das Leptere aber ift es gerade, was Rußland im jeder Beife zu ver 
hindern fucht.) 

* Aus Paris geht der „Oftd. P.“ eine Eorrefpondenz zu über bie 
Brautſahrt des Prinzen Humbert. „Trotz aller Fehde mit dem heiligen 
Stuhle, fagt der Eorrefpondent, oder vielleicht gerade eben deshalb winfäht 
man in Turin mo möglich in eine katholiſche Familie zu helrathen, um 
nit eine Proteftantim auf den Thron vom Italien zu bringen und der 
Hericalen Partei mod mehr Zielpuncte zum Ungriffe und Gelegenheit zur 
Verdachtigung zu geben.” Über es fei aus nahe liegenden Grlinden nice 
mögli gewefen, eime katholiſche Peingeffin zu finden, und fo habe man 
fi zuletzt doch entichloffen, bei einem protekantifhen Hof fein Std zu 
verſuchen. So reiste der Prinz Humbert nad Kopenhagen, um die 
Hand der Pringeffin Dagmar anzupalten; er fei aber zw fpät gelommen, 
da, [don zuvor Schritte zur Bermählung der Prinzeffin mit dem Groß⸗ 
fürften-Thronfolger von Rußland eingeleitet waren. Dann fi ee na 
Paris gefonmen, um nochmals bei der Familie Murat anzufiopfen ; aber 
biefe fei troß der Verwendung des Prinzen Mapoleom wicht zu bewegen 
gewejen, indem Prinz Murat nicht den Anfprücen entfagen will, die er 
von jenem Vater auf das Königreich Neapel ererbt habe. lm allen 
Verdrirßlichteiten und Eimvirhungen des Palais Royal fid erttziehen, 
wutbe eine Reife nad Ierufslem, bie Tängft im Blane der Familie fag, 
befäleunigt, und Prim Humbert mußte man im Lager von Chalons fig 
an den Mandvetn zu tutſchadigen Juden, 
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Stalien, 

Reapel, 31. Aug. Der Ränberhanptmann Erocco Donatello foll 
fi im der kurzen Zeit feiner räuberifhen Laufbahn ein Vermögen von 
600,000 Franken in Sicherheit gebracht haben. 

Florenz, 3. Sept. Bei ums feinen die Tollpeiten ber Faſtnacht 
te im Herbfte zu beginnen ober vielmehr das ganze Jahr zu dauern. 
m einem dringenden Bedirfniffe abzuhelfen, Hat die überfpannte Partei 
bie haßliche Athographie eines Todtenſchädels herſtellen laffen mit den 
beliebten gekrenzten Dolchen. Auf der einen Seite des Schadels befindet 
fi ein Auge, auf ber anderen ein Winkelmaaß mit ber Unterfcrift: 
Secta non plus ultra, was bie „Bazzetta del Popolo“ fi aljo zu liber- 
ſetzen erlaubt: Größere Spitbuben kann man nimmer finden. Diefe 
Lithographie wurde aber vielen geachteten Bürgern zugeſchickt mit Begleit- 
föreiben verſchiedenen Inhaltes, z. B. „Guarda questi emblemi © trema; 
te ia faremo la festa, come & vero Iddio (betrachte biefe Embleme und 
Ättere ; wir werben dir den Garausmaden, fo wahr Gott lebt) . . ." Sieht 
as nicht ans, wie eime ficilianifche Veſper, deren Geſchichte einft Amari 
in Florenz fo forgfältig gefärieben? Wenigftens fieht man, wie gerne 
die Jugend bei ung „Brigantenfpäffe” macht, wozu wohl aud das 
Bubenftüc gehört, daß ber Eifenbahnzug, welder um 9 Uhr 35 Minu- 
ten im Floren; ankommt, am dem fogenannten Plage Maſſo della Gou— 
falina mit Steinwürfen begrüßt wurde, von denen einer den Heizer L. 
Conti am Kopfe traf. Der Zug hielt augenblicklich, aber es gelang nicht, 
bie frechen Thäter zu erreichen. — Dem Bernehmen nad wird Prinz 
Amadäus, Herzog von Hofta, vom nächften November an feinen fländigen 
Aufenthalt hier nehmen. (A. 3.) 
Huplaud und Polen. 

Der „Solo melbet, die Aufhebung der Slöfter im Polen fei nun 
feftbefchloffene Sache, die reichen Güller follten in Zukunft der Förberung 
der Bildung dienen, nmämkich zu eimem Fonds verwendet werben, aus 
defien Revenuen Lehrer befolbet und Schulen gegründet, ermeitert und 
verbefiert würden. Die öfter werden zu Seminarien und Schulen ein- 


gerichtet. 
Dänemarf., 

Kopenhagen, 5. Sept. Im den legten Tagen find Beifungen an 
bie bänifchen Conferenzmitglieder in Wien abgegangen. Man rechnet Hier 
auf einige Nachgiebigkeit ber deutſchen Mächte in der Marinefrage. Wir 
alle Fate fommt Hrn. v. Quade die Ermächtigung zu, ben Baffenftill- 
fand am 15. September (mo, wenn bis dahin der Friede nicht gefchloffen 
ift, deſſen Kündigung flatthaft wäre) bis Ende October zu verlängern. 


Amerifa. 


* Mir haben vorgeftern ber Befprehung Erwähnung gethan, melde 
die HH. Kirk und Oberft Jacques mit dem Präfidenten Davis in Rid- 
mond geführt Haben, Heute liegt uns ber Bericht vor, den beibe erſt ⸗ 
genannte Herren über dieſe Unterrebung in ben Blättern der Nordſtaaten 
veröffentlicht Haben; derfelbe ift mit umgemeiner Genauigkeit abgefaft, 
Wir entnehmen ihm zur Bezeichnung der Gefinnungen des Südens bie 
folgende Aeuferang des Präfldenten Davis: 

„Id achte e Täufhungen, Oberft, fagte er, aber Sie feinen 
mir die Sitwation nicht zu verftehen. Wir find micht thatſachlich im Mich 
mond eingefhloffen. Wenn Ihre Zeitungen die Wahrheit fagen, fo wer ⸗ 
den Sie willen, baf Ihre Hauptitab! in Gefahr ift, nicht die unfrige. 
Bor einigen Wohen ging Grant ber ben Rapidan, um Lee zu ſchlagen 
und Rihmend zu nehmen. Lee ſchlug ihm im der erſten Schlacht, unb 
Grant führte dann aus, was Ihre Nation ein ausgezeichnetes Umgehungs- 
Manöver nennt, Lee ſchlug ihn abermals, und Grant machte von Neuem 
eine Flanfenbewegung; fo war es: Lee flug Grant, uud Grant umging 
Lee bis zu dem Punche, wo Beide heute fliehen. Was ift das genaue 
Refultat? Grant hat 75—80,000 Mann verloren, mehr, als Lee am 
Anfang bes Feldzuges unter ſich Hatte, und doch fteht Grant heute 
nit näher an Richmond, ald damals. Lee, ber mie feine Linien 
durchbrechen ließ, halt feinen Gegner vollftändig in Shah, und Hat 
Leute genug, um in Maryland einzufallen und Wafhington zu be» 
drogen. Ih lann mit in Abrede fielen, daß Sherman vor 
Atlanta ficht, aber «8 ijt eim Unterſchied zwiſchen davor fichen und 
die Stabt beſitzen. Sie wiflen, daß er fih ſchwächt, je weiter er fid 
von feiner Verpflegumgsbafis entfernt, und eine Niederlage ift möglich. 
Sie fehen alfo, daß unfere Page im Felde beffer iſt, als die Ihrige, 
Was die Finanzen betrifft, fo find wir reicher als Ihr. Sie lädeln? 
Aber zugegeben, daß unfer Papier keinen Werth habe, fo dient ed doch 
als Berlehrs- und Girculationsmittel und ift vollftändig in den Händen 
unferer Landeleute. Und felbft wenn es bis zum legten Dollar verloren 
ginge, jo wären wir, da wir feine Schulden im Auslande Haben, nit 
ärmer als zuvor. Aber unfer Papier hat einen Werth; e3 ruht auf ber 
foliden Bafis eines großen Baumtmollenvorratges, während Euer Papier 
gar keine Garantie bietet umb Ihr der ganzen Welt ſchuldig ſeid. Was 
unfere Hüljsmittel betrifft, jo haben wir einen großen Borrath von Waf- ' 


fen und Munition und die ungeheuere Ausdehnung unferes Laudes N 
| ju unferer Berpflegung. Sie feben alfo, ven wi bamit nod run 
im ber außerſten Noth find, Aber, wären wir auch ba argelaugt, wären 
wir ohne Geld, ohne Lebensmittel, ohue Waffen, wäre unſer ganzes 
Land vermlftet, unfere Heere vertilgt und gerfireut, könnten wir, ohue 
unfere Namen ald Männer aufzugeben, lönuten mir das Recht opfern, 
ung felbft zu regieren? Lieber wollten wir fterben bie zum legten Daun, 
denn als Unterthanen von fremden leben I“ 

Solchen Worten im foldem Munde ift eine Erklärung nit nöthig; 
wir wollen hier nur hervorheben, daß fie in dem Zeitungen bes Morbens 
Abdruck gefunden haben. Im Verlaufe ber Beſprechung hatte aud der 
Staatsjeeretär Benjamin das Wort ergriffen. Er fagte: 

„Sind bie. Bedingungen, die Sie und Namens des Prafibenten 
Lincoln anbieten, Emancipation, Nidteonfiscation und allgemeine Aus 
neſtie ?“ — „Rein“, antwortete Hr. Kirle, „Hr. Lincoln bat mid nicht 
ermächtigt, Ihmen irgend eine Bedingung anzubieten; aber ich bin ficher, 
bag Hr. Lincoln und das Bolt bes Nordens ähnlihe Bedingungen au 
nehmen würden, um ben Frieden herbeizufilhren.“ 

„Diefelben find fehr —* entgegnete Hr. Davis, indem er 
zutun erfien Male feit dem Beginn der Beſprechung Werger zeigte; „aber 
eine Amneſtie, meine Herren, gibt es nur für Berbrecher. Wir 
haben keine Berbreden begangen. onfiscation ift ein leeres Wort, 
fo lange man niht bie Macht hat, fie auszuführen. Nun bleibt 
noch die Emancipation. Gie haben bis jetzt au 2 Millionen von 
unfern Sclaven emancipirt und wenn Sie ſich dazu verfiehen wollen, 
aud den noch übrigen Heft zu ermähren, fo lönnen Sie alle emancipiren, 
Id für meine Perfon hatte vor dem Sriege nur wenige Sclaven; ich war 
ihnen nüglih, fie dagegen Haben mir feine wefentlihen Dienfte geleiftet. 
Sie Haben biefelben gegen ihren Willen emancipirt und Sie können aud) 
alle Neger ber Confüberation bis zum legten Wanne emancipiren. Was 
wir wolen, ift frei zu fein. Wir wollen uns felbfi regieren, und wir 
werben dahin fommen, felbft wenn wir alle Pflangungen des Giüdens 
derzäftet und alle unfere Städte im Feuer aufgehen fehen mlften I* 


2ocal«Ebronif., 

g Münden, 7. Zept, Die Reftaurationsarbeiten am Aeuhßeren unſeres 
Rathhaufes mähern fih iprem Ende und wird bis zum Dectoberfefle der Bau 
frei von allen Gerüften fein. Dagegen werden im mädften Frühlahre be» 
deutende Aenderungen im Junern vorgenommen werden. Bis jegt muß no 
immer die Gommumication pwiſchen den magiftratifchen Burcaux am Peters“ 
firchhof umd jenen im Thal und tm der Lederergaffe durch dem großen Raib- 
bansfaal vermittelt werden. Died wird aber aufhören, bdeum es werben jene 
Bureaug nähft der Petersfirche jomohl, al® auch der bisherige Eiyungsfaal des 
Rathepienums theils im die Localitäten am der Dederergafle, tyeils im das ſchou 
feit längerer Zeit angelaufte, an das Rathhaus anflofende „Donisl-Aumweien* 
im der Burggaffe verlegt werden. Im lehterem wird dann der erfle Stod dazu 
beulltzt, Nebenlocalitäten für den großen Rathhausjaal, falls derfelbe zu Mef- 
ficgleiten verwendet wird, berzuflelen. Der Saal ſelbſt, deſſen letzte Reftau- 
ration in die Schwanthaler’ihe Zeit fällt, wird meu gemalt und jeime Mus- 
fhmiüdung darin eine Menderung erfahren, daß am die Stelle der jetzigen 
Wappen Zofelm mit den Namen berühmter oder um die Stadt beſenders ber- 
dienter Bürger fommen, Der Rundbogen des Portales am Stiegenbaufe des- 
feiben ift Schon neuerlich mit eimem Sautrelief verziert worden, - deſſen Borwurf 
ein Stadtkuecht in voller Rüftung if, und auf feinem Schitd das ältefte Miln- 
Gener Stadtwappen führt — im der Definung eines Chores den Mönchstopf 
in der Eucufle, ober dem Thore den halben Adler) — ; ebenfo haben die 
beiden Durhgangsportale einen entipredhenden architeltoniſch u Schmud erhalten. 
Duck diefe Yenderungen werden die Lecalitäten am Peterefreithofe entbehrlich 
und follen nebſt den anfioßenden paar Häufern verjhwinden, wenn das Pro- 
jet der Erbanung einer gedeckten Markthalle zur Ausführung kommen wird, 
um den Zugang auf einer gefhmadvollen Brlde zum erfien Stod der Halle 
von der Petersliche her zu ermöglichen. 

* Münden, 8. Sept. Anolt’s Model zu dem neuen Filhbrunmen 
geht man mit großen Schritten feiner Beendigung entgegen ; der Känfller arbeitet 
bereits am dır letzten Figur, welche das Banze frönt, und es if zu boffem, dä 
nod) im biefem Jahre das vollendete Modell zur äffentlichen Ausſtellung kommen 
wird. Münden wird durch die Aufftellung dieſes meuen Fiſchbrunmens nicht 
nur um einen Zünfferifd-hönen Brunnen reier, woran es befantilich bier 
bis jeyt faft vellfändig gebricht, ſondern es erhält dadurch auch ein hiſtoriſches 
Monument, welches ein aus grauer Borzeit bis auf die meuefle Zeit. herein- 
ragendes bürgerliches Feſt verewigt, deffen Humor und Eharakter fih unser 
fälfcht erhalten hat buch alle Wechſel der Zeit. Wolf’s „urkundliche Chrouil 
von Ründen“ erwähnt eine handſchriſtliche Aufzeichnung, von der aber der 
Herausgeber leiber nicht jagt, wo fie ſich befindet, weiche Über den Urfprung 
des Mepgeriprunges folgende Angabe madt, Zwei Metzgerlehriungen, Suyder 
und Studer, beide geborne Münchener, entdedten in Nirnberg eine Verſchwör ⸗ 
ung gegen Kaiſer Ludwig den Bayer dadurch, dafs ſie fih im der Macht bes 
Faſchingodienſtage trog der herrſchenden Kälte im einem offenen Brunnen am 

*) Es if dies das Wappen der Grafen von Andechs; Milnchen gehörte 

— zur Grafſchaft Dachau und dieſe hand umter dem Herren von 
ndbe d 


Marftplahze bis am den Ropf im Waſſer verfiedten, mm eine Zuſammenkunft 
der Berfhwmörer zu belaufen. Im Folge beffen te 6 der dem Kaiſer 
treuen Partei, die Berfchwörer fefzunchmen, und Kaiſer Ludwig verlieh der 
Mebgerzunft das Privilegium, zum Andenfen am dieſe Aufopferuug der beiden 
Lehrjumgen fortam ‚die Freiſprechung mnter dem heute uoch Üblihen Eeremonlen 
vorzamehmen. Guyder und Slader, die beide fpäter im Münden Meifter wur- 
dem, brachten diefen Zunſtgebrauch hieher, mo er anfänglich nur in der Ser 
herge, jpäter aber flets öffentlich bis auf bie heutige Zeit in Uebung war. 

e Minden, 8. Sept. Ueber den Brand in Jamanuing flad folgende 
nikere Details belannt: Um 12 Uhr Nachts fing plöglih der mit ganger 
Yahresernte am Gen mud Getreide gefüllte Gtadel des Schueiderpeterbaners, 
men wir ben Mamen richtig berflanden haben, in der Nähe eines Meinem 
Einlohpförtcden® zu drinnen an und in wenigen Minuten fchlug bei dem heftigen 
Binde die feurige Lohe hanshech emper. "Dem limftande, daf der Wind das 
deurt gerade mach eimer Püde zwifchen den mahefichenden Gebäuden trieb, ſowie 
dem Umflande,. daß im Wirtbäpaufe eine Hochzeit gefeiert wurde, wodurch 
Hilfe fejert und iu amsreichendem Grade vorhanden war, iſt es zu danten, 
dei wur das Eine Vauermanweien, befichend aus Stadel mit Stafl, und dem 
Behnhaud, ein Opfer des. Eiementes wurden. Sämmtliches Bieh, Fahrniß 
und Hausindentar Tonnte geretiet werden Mob dem ganzen folgenden Tag 
zadıen die Wlammen bei Keftigfiem Winde aus den Trümmern des zuſammen - 
gehärzten Stadels, jo dag unjere Eprigen erft jpät Abends zurüdtehrten, Der 
daidhauſer Loſchmannſchaft begegnete der Unfall, mit der Sprige in Bogen- 
hauſen umpaimerfen. 


Richtpolitifches, 

Stedholm, 8. Sept. Heute Bormittags iſt die Giycer'n-Pulverfabrit 
de4 Jagenieur Model auf Heleueborg, der Langhoimswerft gegenüber, in die 
Luft geflogen; don der Fabril fleht nichte mehr, die Splitter find weithin ge» 

„ Maren, Der jUngſte Sobn des Eigenibllmers und fünf andere Perionen wurden 
weit fortgeileubert und gerflädelt, die Dächer, Thüren umd Fenſter vieler in 
der Rüge liegenden umd weiter entfernten Häufer find zerſtärt worden. Bis 
jept hat man 8 verſtümmelte Leichname aufgefunden, Die Onantität des er 
dleditien Yulvers betrug 200 Pfund. — Der Prinz umd die Pringejfin von 
Wales werden zamı 9. bier erwarte. (RM. 3.) 


Reste Boften. 


Telegramm, 
ris, 7. Sept. 
te ie u — gerathen, von Frankreich eine Modification 


Die „VPatrie“ meldet, Hr. v. Bismard 


bes —— ne verlangen. Die „Ratrie” 
reich werde einer Abänderung nicht zufimmen. ®) 


* Münden, 8. Sept. Di gegebene 
“ Hufgninifterialblattes enthält ein —— ke — 
= u der —— im — und i gen ar 
ienfte, einen eine t t 
ber Genbarmerie, du Rotiyen und weg — 


Rom, 6. Sept. Cardinal Bedini iſt geſtorben. (S. M.) 


Volkswirthſchaftliche und Börſenberichte. 


Branffurt, 6. Sep. Die Bank hat den Diecont von 34 auf 4, 
Procent erhöht. 


will wiſſen, Frant⸗ 








Rebaction : 
3. P. Vogl. Dr. A. Yörimann. 


Königliched Sof: und National: Theater, 


Donnerflig den 8. Gebt: „Der Dorfbarbier-, lomiſches Singfpiel von 
Sqhent. Borber: „König Neues Tochter”, lyriſches Drama aus dem Dänifchen 
des Henrit Herh, Überfegt vom Auguft Leo. 


⁊ 


Getraute in en. 

Otto Johann Nenner, bgl. Bürftenmacermeifter vom bier, mit Erescenz 
Seel, bal. Hausbrfigerstogier don Freiſtug. Gufav Adelf Rielfmann , bal. 
Kürfhuermeifler von bier, mit Iofepka Anna Ulrich, Maſchinen ⸗Fabricautens ⸗ 
Tochter won Hier. Joſeph Jud, Handelemana in Holztirchen, mir Maria Mag · 
dalena Kathatina Eutres, Kunſtbilrhaueretochter von hier. Alois Schorn, bal. 
Schreineruieiſter von hier, mit Kareliua Maegdalena Zuotz, Kreiscaffadieners- 
Tochtet von bier. Mag Fiſcher, dgl. Maurermeier von hier, mit Emilie Pa 
Pıivatierstodpter dom Bier. 





*) Mir bemerken zu obigem Telegramm, daf, wie bereits befamtt, am 
12. d. M. die Berhamdfungen pwiſchen Defterreich und Preußen über 
die Zoll- und Hamdelsfrage beginnen werden. Matärlih wird es von 
beren Ergebniffen ſowohl im WMlgemeinen als auch im Bezug auf ben 
prenßifh-franzöflihen Vertrag abhängen, ob mad melde Schritte Über 

nad mamentlich wegen einer Mebdification bes iehteren auch bei 
Framfreich. gemacht werden follen U. b.R, 


Der Wald. 
* Zur Frage der Holztheuerung und ber Schonung ber Wälder bringt das „Amberger Tagblatt“ in feinen jüugſten Nummern 


einen fehr beberzigenswerihen Artikel. 


Der maffenhafte Berbraud und bie dadurch ſtets fleigende Ausfuhr von Bauholz Hat natürlich auch die Erhöhung der Brennholgpreife zur 


Folge und es ift die Anficht aufgetaucht, biefem fortwährenden Steigerm der Holppreife durch ein Ausfuhrverbot von Commercialho 
Diefer Auſicht tritt uun das „Amb. Tagblatt” eutſchie den entgegen und will vielmehr, daß dem zunehmenden Hi 
durch Vermehrung des Holzes entgegengewirlt werbe, 
Anlegung neuer Wälder. Huf diefe Weife werde man dann nicht nur dem droßenden Mißftänden entgehen, fondern widtige Bor« 


Gebrauch von Feuerungsfurrogaten, a 
vorhandenen und 


ee 
el, 
nämlich durch erbertlide veraünftge Bflge J— 


tBeile ia num geht ber Artilel auf bie Vachtheile ein, welde durch Ausrottung und ſchlechte Bewirthſchaftung des Waldes entfichen: nämlich 
Mangel am Beuerungsmaterial, Mangel an Waſſer, Berſchlechterung der Luft und geringe Fruchtbarleit des Bodens doch unregelmäßiges Auftreten 


der Jahreszeiten. Wenn num auch biefer Artikel fpeciell für die Berhältniffe der Oberpfalz berechnet iſt, fo 
teile, die aus der Abſchwendung der Wälder hervorgehen, für alle Länder und Landſtriche bie gleichen, 


demfelben wörtlich folgen: 


b bie ob Übrten 
een a 


Durch die Ausbünftung der Blätter wird eime große Menge Feuchtigleit durch bie Atmoſphäre verbreitet, bie, vom den Winden fortgetra- 


n, weite Laudſtrecken befruchtet. 


Die Wälder gewähren zugleid dem Boden, worauf fie ſtehen, eime ſchützende Dede und verzögern wefentlic die 
dunftung des als Regen nieberfallenden Waſſers; die Quellen werben daher fließend, die Bäche waflerreih erhalten. 


&s wirde zu weit führen, 


al die Lander anzuführen, wo den Wälderverwüftungen eine erg Bee Das größte warnende Beiſpiel bietet die Mongolei in Aflen, 


mo feit bem —* der Wälder eine außergewöhnliche Unregelmäßigleit ber 


groge Dütre mb 
Zuviel Wald erzeu 
den Höhen. Die 
unb 


Anfammenhange, die Bäume find die natürlichen Condenſatoren zwiſchen 


gefucht ; feitdem ;. B. man ben © 
der Wirkung auf das Klima bewahrt ber 


hredgeiten ſich einftellte, durch melde das game Land verfimmerte ; 


odenheit traten auf, bie Heftigleit der Stürme vermehrte ih, Mißwache und Verfuft der Ernten waren nicht ungewöhhlid. 
zuviel Feuchtigkeit und macht das Mima kälter und rauher, aber micht minder thut dies Letztere zu wenig Wald, befonders auf 
alder ſchühen vor falten, rauhen Binden und verkeerenden 
gelwettern. Glaubt igr denn, daß bie furdtbar vielen Sturm.» und Hagelweiter, vom been man in dem legten Jahren und vorzüglich in 
diefem hörte oder fie felbft erlebte, nicht zum Theile eine Folge des imm 


Stürmen, bewahren mauche Gegenden vor Schnet unb Erdrutſchen 


x abnehmenden Großholzes find? Ja, fie fliehen damit im innigem 


an Fe und Erde. Berwichtet biefe der Menſch, fo ſchafft er fi ein 
anderes Klima, oft fein eigenes Unglüd. So werben jest Gegenden, wo man feit Menfchengebenten vom Hageiſch 


e nichts wußte, von ihm Heime 


rjenberg ziemlich nadt gelegt Hat, trifft faft jedes Jahr die Fluren von .Strahlfeld sc. der Hagelſchlag. Außer 
b ben — ei Kin —— — bag er fortgefhwennmt wirb. 

aber treten ein: Gt e wenmungen, Berheerungen. 
—— en Wales, A im Regen — Belle wird in ra Laufe nicht * gehemmt, flürgt alſo bei ſchwereiu 
unter, führt die abgelöfte Erde in die Ebene hinab und bildet jene plöglichen Ueberſchwemmungen, welde 


Mit der unvernlinftigen 
Der Rafen und das Moos verſchwindet mit dem 


Re nell ber» 
das Land vermwäften. De — = 


Bafjerverherrungen find eine allgemeine Klage und fie werben ſich wiederholen, bis bie zunehmende Bildung der falſchen Civilifation das Handwerk 


Außerdem find die Wälder außero dentlich widtig für die Gefunbheitsverhäftniffe, 


l 
Ah mehrende Waſſermangel wirken hödhft nad 
Gewäffer in üppiger Zunahme aus, Diefe aber 


Die bereits erwähnten rauhen, heftigen Stürme und der 


ilig auf das Leben ein, vorzüglich aber bilden fich im Folge der vielen Ueberfchwenmmungen 
förbere Miasmen unb 


Seuchen. Das Haben berühmte Aerzte und Naturforſcher längft dar- 


gethan und gegen bie umüberlegte, gewinnfildhtige Berflörungswuth geeifert, welche nichts Grünes dulbet und Alles in nutzbares Land ummanbdelt, 


welche Die url 


lie Beſchaffenheit 
beiten vermehrt, od vergebens, 


ber Natur dem „ egoi 
—— 


frebungen des Veenſchen opfert, aber die Zahl der Uchel und Kranl- 


Be 
are worden, felbft ber Aderbau micht im bie — 


Allgemeiner Anzeiger. 


Für Dampfmaichinen-, Mlühlen- und 
ersı. m Brauerei-Befitzer 


reibrlemen aus . Gummi, Guttapercha, und aus dem 2 beſen · 
— er nahude: ke al Ta GemRREE a ne 
Dtto Uehlein, 


Wur burg. 
6264. 


Bekanntmachung. 

(Das erledigte Nibler ſche Curatbenefizium in Tölz betreffend.) 

Durch den Tob des bisherigen Beſitzers ift das RNibler'ſche Euratbenefijium bahier in Er 
ledigung gelommen. j 

Laut Fundatidudurlunde ift dein Mingiftrate Tölz das Präfentations-Redit gegen die Ver 
binblichleit Ubergeben, bei ber Auslibung dieſes Rechtes die Bewerber aus der Schönacher'ſchen 
Milterfhen und Niblerſchen Berwandtſchaft und in Ermanglung folder, die Bürgersföhne von 
Tölz, wenn fie wohlqualifizirte Geiſtliche find, vor andern Bewerbern zu präfentirem. 

Diefes Benefiyium gewährt laut Faſſion von 1859 und dem nachfolgenden Faflionsverände- 


rungẽ · Ueberſichten· 
Einnahmen: 498 fl. 27 fr. mit Einrechnung der Freimeſſen 
Ausgabe: 64 fl. 10%, fr, 


Reinertrag: 444 fl. 17°, ir. 

Der Herr Benefiziat hat die Gerbindlichleit, an allen Tagen bes Jahres in der Maria 
Hilfskicche Meſſe zu leſen, und zwar an ben Werktagen von Georgi bis Micaeli um ',7 Uhr; 
von Michaell bis Georgi um 7 Uhr, an den Sonn» und Tefitagen aber um 10 Uhr; aud Hat er 
en Sont- mb Feiertagen nad dem erſten Evangelium ber heil. Meffe das treffende Evangelium 
laut zu verlefen, und daſſelbe der anwejenden Schuljugend jwar kurz aber deutlich und fahlich zu 
erllären, wovon jebod der legte Herr Demefiziat dispenfirt war; ferners hat er in genannter Kirche 
Beichten zu hören, und, wenn er eigens gerufen wird, Sranfe zu beſuchen. 

Die gehörig belegten Geſuche um dieſe Pfrunde find innerhalb 4 Wochen Hier einzureichen. 

Tölz ben 3. September 1864. 


Magificat des k. Marktes Tölz. 
. DBürgermeifter 


— - Baumgartner. 





52770. Aris aux dames. Procédé nouveau pour peindre chaque modele sur 
tälne, mardre, verre, &toffos etc. — pas conforidre avcc la mötachro- 





malypie —. Succös geranti en 6 & 8 legons möme sans connaissange du dessin Expo- 
sition de peinlures extcul&es recemment dans cette ville. — Legons partieulieres en 
maison. — S'adresser le plutöt possible à Mine Michelis, 23. ruc de la residence au second. 


5269. Erfenntnif. 

In Sachen der Eliſabrtha Katharina Rocdel 
von Thierfiein u. Conſ. gegen Wilhelm und Joh. Adam 
Raifer von Heudelhammer wegen Zedeserflärung 
erfonut das Mönigl. Bezirtügericht Hof zu Recht, 
was folgt: 

» 1) bie Beiden landesabtweienden Brüder Wilhelm 
umd Johann Adam Kaifer, beide Söhne 
des berlebten Hammerguts- Mitbefigere Georg 
CHrifoph Kaifer zu Hendelhammer und feiner 
Ehtfrau Johanuag Roſina, geb. Orliner aus 
Wunſiedel, werden, für todt erklärt und iſt 
derem Vermfögen ben nächſſen gefehlih Em- 
pfangsberechtigten ohne Caution auszuant⸗ 


worien 
'2) die Koflen des Verfahrens find aus dem Ber 
ındgen der Imploraten Wilhelm und Adam 
Katfer zu beftreitem. 
®ränbde: 


x. 
Hof, den 27. Huguft 1864. i 
Königliched Bezirfägericht, 
(L,5.) Der Igl. Director: 
&-Nr. 4860. Baeuner. 


4 Bekanntmachung. 

Ymbofe,. Meier p. deb, 

Im rubr, Gtreitfache verfieigere Ich im Wege der 
Shfevoliftredung am 

Montag den 10. Oktober db. 56. 

Nachmittags von 1 -2 Alhr 

das Auweſen H8.-Nr. 15 des Scmeidermeifters 
Kaspır Maierzm Altheim öffentlih am deu Meiſt ⸗ 
bietenden. 


2, 


Diefes Anweſen bat einen Flächeninhelt von 7 
Zagwert, wurde auf 2690 fl gewerthet und ift ber 
faflet mit eimem jährligen Bodenzinie von I fl, 
52 fr. 4 hl. zum f. Wentamie und 1 fr. 4 bi, zur 
Abloſungẽetafſe des Staates. 

Das Berfahren bei der Berfleigerung richter ih 
nah $ 64 des Hypothelengeſetzes vorbehaltlich der 
Beftimmungen der 55. 98-101 der Progeßmovelle 
vom 17. Nov. 1837 und erfolgt diesmal der Zur 
flag nur dann, wenn der Schätungswerth erreicht iſt. 

Diezu labe ih Kaufalufige mit dem Beifligen 
ein, daß mir unbefannte Steigerer fi Über Namen, 
Stand und Wohnort, dann ber idre Bablunge- 
fühlgkit genügend aus zuweiſen haben, ba fie fonft 
zur Berfirigerung nicht zugelaffen werden. 

Shägungemrfunde, Grundfeuerfatafter- und Hyy · 
pothefenbuchsauszug Lönnen bis zur Berfieigerungs- 
Tagsfahrt täglich auf meinem Amtszimmer, einge» 
fehen werden. 

Lanbshut, am 2. September 1864, 

Der königliche Notar: 
5. Wein. 


526. Bekanntmachung. 

Liebl gegen Finſterwald 

part. pat. et lim, betr, 

Unter Bezugnahme auf das Wusfchreiben bem 
6. Yıli 5, 36. gebe ich biemit bekannt, daf am 
fiebjehnten d. Mid. mit dem Mebgeranmejen 
in Niederpöring auch die reale Metzgerechtſame jur 
Berfteigerung gelangt. 

Dfterhofen, am 5 ®ept. 1864. 

Der loͤnigl. Meter: 

€..Mr. 1042. Kroif. 


5158. (9) Gant⸗· Erð ffnung. 
Gant des Krämers Anton Sams 
meter bon Mennertöhofen, 

I Bolge beſchloſſener Ganteröffunng gegen den 
Krämer umd Söldner Anton Hammeter don Ren- 
mertöbofen bei Neuburg a / D. werden folgende Edicts. 
tage feftgefept : 

1) Zur Unmeldung umd zum Machweiſe der 
Forderungen: 

Mittwoch den 28. Sept. I. 3e., 

2) Zum Borbringen der @inreden 

Mittwoch deu 36. Dct. I 3e, 
8) Zur Mögabe der Schlußerinnerungen 

») für die Repliten 

Mittwoh deu 16. Nov. l. J. und 

b) fir die Dupliten 

Mittwoh den 30. Mov. I. Ze. 

Der erfie Termin If zugleich zur Anntragflellung 
Der ee —* die Berwerthung der 

e, zum Berſuche einer gilt 
ung beflimmt. — 
* danſprilche, welche in der Gaut eine 

Heöginy finden ſotlen, milffen bie zum 
Schluſſe des I Evikistages bei dem Gantgerichte 
fhrifttich tiug · reicht ober zu Pretatoll angemeldet, 
die Übrigen Handlungen bei Bermeidung des Mus. 
fchluffes bis zum Mblanfe des für fie beftimmten 
Tages vorgenommen morden fein. 

Gtäubiger, welche nicht hier wohnen, haben el- 
men Zuftellungsbevoflmächtigten am Gerichte ſttze zu 
benennen, widrigenfalls am fie zu erlaffende Wer- 
fügungen mit dem Auſchlage am die Gerichtetafel 
als zugeftellt erachtet würden 

urch die E Poft Lünnen Zußellungen nicht ge» 


werben 
u dem Wıiton Bammeter etwas ſchuldet ober 
Bermögensftäde besfelben befigt, kann fi mur durch 
Zahlung oder Rildgabe am das Gericht, wozu Auj- 
forderung ergeht, vom feiner Verbindlichkeit befreien. 
Rah dem aufgenommenen Inventar beträgt der 


Bermögenfland 
a) an Immobilien 2301 f. — fr, 
b) au Waarenverräthen 595 fl. 23 fr, 
c) an Atlivausftänden, Ge- 
treide · m. Autterborräiten 187 fl. 89 fr, 


Summa 36T fl. 2 m 
Die Hppetheffhufden mit laufenden Zinfen ent- 
iffern über 6000 fi. 
die Maarenihufben 4264 fl, 
fo daß eime wambafte Ueberſchuldung vorliegt. 
Donauwörth, am 19 Auguft 1964. 


Königlihes Bezirksgericht, 
Der 1. Direktor beurl. 
Scharf, Rah. 


5259. 


Im Yuftrage des f. Stadigerichts RU 
verſteigert der umterzeichnete ee am — 

Freitag den 23, Eeptember 1864 

Mittags 18 Uhr 

Im feiner Kanzlei (Borfladt Au, Lili Nr. 
die Herberge H8..Nr. 81 an * BD 
Borftabt Gicfing, geſchätzt auf 750 FL, und her 
Dem über nn —— einem heigbaren Zim⸗ 
mer, Hammer, , r 
= u —— — dann Antheife 

Zuſchlag erfolgt Ri 
——— folgt ohne Rädfiht auf den 

em Notar unbelannte Steigerer haben 

Vermeidung der Zurücweiſung über ihre 8 
und Zahluugsſaigtkeit ausuweiſen. 

Inzwilgen tönnen auf der Kanzlei desfelben 
der Grundftenerfatafters und der Oypothelenbuchs · 
Kung, ſowie die Schiyungsurthande eingejehen 

Münden, 5. Septeniter 1864, 

Der königliche Motar : 
Nothmait 


5263. 


Uns Auftrag des Igl. Landgerichts Aibling im 
Sachen Lorenz md Ama Angler, Raimenbanern- 
—— —— gegen Jeſef Liedl, Au⸗ 
wehens don rain, n orbef » 
verfleigert Umtetzeicweter rn * 

Dopnuerflag den 15. Sept. I. 38 

Vormittags D- 14 Uhr 

im Oberflettmeramefen bei Unterlaus das gut ar- 
teadirte, im Steuer diſtrilt Großhöhenrain gelegene 
Oberflettmerammeien Hs.-Rr. 85 im Oberfleiten, aus 
Sehnhaus mir Keller, Stall, Etadel, Streufchupfe, 
Srtreidftadel, Hofranm und Grumdftäden im Ger 
mmtflädeninhalte von 139,32 Tagm. beflchend, 
morunter ih eim znfammenhängender Balbcompler 
ven 47,92 Tagwert befindet. 

Auf dem fen laften 17,800 fl. Hypothelen 
und eine Zinfen- und Koftencaution don 1000 fi, 
ein Gefällstodenzistapitel dom 900 fl. zur Abis. 
fungecaffa und 135 fl Bodemjinscapital zur Erpo- 
fur Laus; fermer Sant Aumeldung des Pfarrers 
don Aying, Des Erpofitus umd Mefmers zu Pant, 
a er tm Jahres-Gefammtanfhlage von 
3f. 

Unbefannte Eteigerer haben ſich Über ihre Zahl. 
umgslählgteit auszjumeilen und erfolgt ber Zu 
Mn ey Rüdfigt auf den Ehäyungewertb ven 

13 fl. : 


Steuerfatafter und notarielle Schäyungsnrtunde 
um der Samzlei des Unterfertigten eingefehen 
wa 


Aibling, am 5, Geptrmber 1864, 
Der Igl. Notar: 
@rhr. vd. Bodin. 


a Außdfchreiben. 

othelenduch für Aura, Agl. Landgerichts 
Orb, Band I Seite 102 und 163 find 2 fl. 
Raufigiling gegen den Taglühner Johann Klein, 
sehlder anf amdgerichtliche Anmweifung in der Gon- 
enrömaffe des Yalob Huth, eingetragen. 

ade feit der lepten auf dieſen Eintrag be- 
aliglichen Handlung 30 Jahre verfloffen, aud alle 
Nochforfch nah dem rechtmäßigen Gtäubiger 
frechtlee geblieben find, werden anf Antrag des 
ichigen Befigers Adam DOberlies bon Aura im 
Hindlid auf Art. 82 des Hppotbefengeleies dom 
1. Jumi 1822 Jene, die ein Recht am diefe For der · 
ung zu haben glauben, aufgefordert, diefes 

innerbalb ſechs Monaten 

bei Berluft desjelben geltend zu maden. 

Lohr, am 2. September 1864. 


Königliches Bezirksgericht, 
Der enigliche Director beurf.: 


Neuſchel. 
EN. 6322. Bertels, 


bade Bekanntmachung. 


ga dem Debitwefen des Seifenficdermeiflers Ia- 
tb Habermann von Birfhaid werden im Auf- 
Mage des Aal. Landgerichts Bamberg I die Gnber- 
mannhen Immobilien, PBL-Wr. 97 Bohnhaus 
Rt. 12 mit Etall unter einem Dache, Scheune und 
defraum, Gebäude 0,05 Dez, tazirt auf 800 fl. 
H-fr. 779 Giegader, 10,5 De;., tarirt auf 150 fl. 

” 208 Breitenwiefenader, Wder, 1,18 Den, 

tayirt auf 200 fi. 
”» 1679 Sandgafader, 0,73 Dezim., tarirt 
300 


auf ‚ 
Öffentlich am den Meifihietenden b t. 

Termin biezu ger — 
Donnerftag den 13. Oft. 1864 
Nachmittags 2 ihr 
5⸗ zum weißen Lamm in Hirfhan an- 
Striche liebhaber werben mit dem Bemerfen biezu 
tugeladen, dafs fi das Verfahren nah 58. 98 bis 
101 der Progefnodelle von 1837 und $. 64 des 
wothelen · Gefe hes richtet umb die Strihsbebing- 
Magen im Termine befammt gegeben werden 

Bamberg, dem 1. Sept. 1864, 
Der königliche Notar; 


Dinkel. 


6268. (34) 


131 
4824 [&) @dtetal: Ladung. 

Der L. Advolat Dr. Berlin im Ansbad hat um- 
term 26. pr. 28. d. Mts. Mamens des fFärbermei« 
ſtere Bernhard Damm vom Efhenbacdh und feines 
Bruders Ferdinand Dumm ben dort, 3. 3. Far · 
bergefellen im Pfaffenhofen gegen den vormaligen f. 
Bofaffiftenten Friedrich Dawm vom Eſchenbach dar 
bier Mage auf Bezahlung vom je 27 fl. 45 Mr. fül- 
Tiger Raten ans dem ven den beiden Sıägern dem 
Bellagten gegebenen Darlehen von 300 fl. einge» 
reicht und wurden bie bezüglichen Korderungen durch 
der Rage Beigelegte Priv-tfchuldfcheine vom 13. 
Anner 1861 beiceinigt, 

Da der Aufenthalt des Beklagten J. 3. umbe- 
lanut ift, ergeht am denfelben auf Diefem Wege der 
Auftrag, die eingelagten Forderungen vom je 27 fl. 
45 fr. nebft 5% Berzugszinfen a diofitis motne und 


Streitstoften 

binnen 14 Zagen 
an bie beiden Kläger zu bezahlen, oder binnen glei» 
Ger Friſt bei Bermeibung des Ausfchluffes rechts⸗ 
erhebliche Erinnerungen hiegegen dahler anzubringen. 

Im derfelben Alagefchrift haben die beiden Mär 
ger au den Antrag geſtellt zu Guuſten ihrer For ⸗ 
derungen bon je 300 fl. das bei dem E Oberpofl- 
und Bahnamte Nürnberg hinterlegte Dienftescan- 
tionsfapitaf dem 500 fl. mit probiforifhen We 
ſchlag zu belegen und fomohl die Forderungen ſelbſt 
als aud die Verluſtgefahr befcheinigt. 

Es mußte daher diefem Antrage mit Midficht 
auf Cap. VII. 8. 6 der Bayer. G. O. und da die 
Eompetenz des hiefigen Gerichts nah Mrt. 8 Ziff. 
14 des Ger -Berf.r@el, vom 10. Mob. 1861 ber 
gründet erfcheint, auch flattgegeben werden, und 
wurde demnach bie proviſorijche BSeſchlagnahme des 
erwähnten Gautionscapitals des Beflagten zu 500 ff. 
au Gunften der bezeichneten Mägeriichen Forderun 
gen heute verfägt. 

Zur Yußiflcation dieſes probiſoriſchen Arrefles 
wird auf 


Dienftag den LA. Oftober I. 38, 
DOprmittagd D Uhr 

dahier Termin ambersumt, und werben hiezu bie 
Streitstheile, und zwar Bellagter mit Rüdficht anf 
Cop. V $. 3 der Bayer. ©.-D. edictafiter, unter 
dem Bechtenachtbeile, daß, wenn Kläger am obisem 
Termin nicht erſcheinen, der probiforifch verfügte 
Arreft fofort aufgehoten, tm Falle des Ausbleibens 
bes Bellagten, der verfügte Arreſt für gerechtfertigt 
erachtet wird, dorgeladen. 

Das Mageduplifat kaum von dem Beffagten im 
der hieſigen Berichtefanglei in Empfang genommen 
werben. 


Derfelbe wird ſchlieilich beauftragt, zur Em- 
pfanguahme weiterer Verfügungen einen Juſinna - 
tionsmandatar dahier zu benennen, widrigenfalls 
felche lediglich am bie Gerichtätafel angeheftet und 
damit fülr zugeſtellt erachtet wirde, 

Heilsbromm, den 31. Juli 1864, 


Königliched Landgericht, 

B. b. 
E..0.4932, Dagenberger, t: Affefier. 
520. Bekanntmachung. 


Im Ruftrage des Pol. Bezirksgerihte Münden 
rechte der Far verfleigert der umterzeichnete 9, No- 
tar am 

Freitag ben 4. Movember 1864 
Mittags 11 Uber 

im feiner Kanzlei (Borfadt Au, Lilienftrafje Mr. 26,/T) 
das Anweſen des Korbinian Spiegel bon ffrie- 
benbeim H8.Nr, 2a, befichend aus einem Wohn 
hanfe, Stallung mit Bagenremife, Brunnen, Hef- 
raum und MWiurzgärthen Pi-Mr. 299',, zu 0,19 
Zgw-. gelichägt auf 4600 fi. 

Der Zuſchlag erfolgt nur bei Erreichung des 
Schägungswerthes 

Dem Netar umbelannte Steigerer haben fidh bei 
Bermeidung ber Zurücweilung über ihre Perfon 
und Zahlungsfähigkeit amszumelfen 

Inzwiſchen Mönnen auf der Kanzlei deafelben 
Grundfienerfatafter- und Hypothefenbuhsaugug, ſo⸗ 
wie die Schägungeurfuude eingejehen werben, 

Münden, 4. Sept. 1864. 

Der I. Notar: 


Mothmaier. 


6247. 


Der k. Advocat Meg im Regensburg. hat Ma- 
mens der großjäjrigen Friederila Gehrung aus 
Hindelang und ber Guratel ihres Kindes Friederich 
unterm 8. pr. 12, v. Mts. gegen den led und 
großjährigen Ludwig Deggendborfer ben Unter 
(hönegg Rage anf Zahlung der am 24. April 1, 
36. verfallenen Aljmente geftellt und zugleich einen 
Antrag auf Beſchlagnahme des bei Timothäus Deg · 
geuderſer in Unterſchönegg ausfiehenden Citerugnies 


des Dellagten geſtellt. 

Da die eingeliagte Ferderung durch bie ber 
Mage adhibirten Alten die Pflegihaft über Fried⸗ 
rich Gehring dom Hindelang betreffend umd amd) die 
Beriuftgefahr befcheinigt iſt, fo wurde 

beihlejien: 

1) es ift dem bedingten Mandatsprozeffe faitzu- 
geben und der Berflagte zw beauftragen, die 
eingellagteu Alimente zu 24 fl am bie Klä- 
ger zu bezahlen oder binnen ansjchliehender 
Fein 


von 14 Tagen 
allenfallfige Einreden Hiegegen vorzubringent. 
2) eo ift die Beichlegnahme des Elterngutes des 
Berflagten probijorifch zw verfügen und hat 
der Berllagte feine allenfalfigen Erinmerun 
gen gegen die verfügte Beſchlagnahme 
binnen 14 Tagen 
bei Strafe des Ausſchluſſes um fo ficherer 
bierorts vorzubringen, als fonft die blos pro= 
diforifch verfügte Seſchlagnahme feines Eitern- 
gutes für gerechtfertigt erachtet werden wärbe. 
Der Berflagte, der dom Haufe abweſend und 
befien bermaliger Aufenthalt undelaunt if, wird im 
Wege des Cdiltalverfahreps von dem gefafiten De- 
IHiäffen im Kenutniß gejegt und beauftragt, 
binnen 24 EZagen 
einen im Bezirle des f. Landgerichts Ilertiffen woh⸗ 
nenden Zuftelungsbevollmäctigten aufzuflellen, wi 
drigenfals nfiige Verfügungen am ihn iediglich an 
die Gerichtstafel amgeheftet und mit der Anbetung 
als ordennich zugeftellt erachtet werben würden. 
Das Doppelte der Magihrift und des NArreflan- 
trage dom 8,/12. d. Mts. und des Mägeriicen 
Friftenderlängerungsgefudes vom 28. dv. Wis. liegt 
zur Einfiht und Empfangnahme durch den Ber 
Hagten in der diesjeitigen Megifiratur bereit. 
Illertiffen, den 2 Sept. 1864, 
Königliches Landgericht, 





Der gl, Landrichter: 
E..Nr. 3469, ung. 
5266. Bekanntmachnug. 


Berſchollenheit des Georg Tadl- 
huber von Mitterbam beir, 
Nachdem Georg Tadihuber, Hallhuberſohn von 
Mitterham der Aufforderung vom 24. Mai I. 38. 
emäß (Rreisamtsblatt Nr. 25, Bayer, Zeitung 
. 1142, Paffauer Zeitung Nr 147, Donan-Zeits 
ung Mr. 148) fih Bisher dahier micht gemeldet hat, 
fo wird Georg Tadlhuber als Kinderlos ber» 
ſterben und fein Vermögen bem Gute heimgefallen 
biemit erflärt und die Loſchung im Hppothefenbuche 
berfügt. 
Griesbad, am 3. Eept, 1864. 
Königlihes Landgericht, 
Der königliche Lanbrichter: 


Im. 
Nr. 4681, Graf, i af. 


‚ Nentamtsgehilfeuftelle. 

5225. (86) Ein im gefammten Gteuerwefen 
und in der Rechnungs-Stellung reutinirter und zu« 
derläffiger Amtsgehilfe dann bei dem f. Rentamte 
Erding gegen einen Jahresgehalt von 400 fl, mit 
dem 1. Dftober 1864 eintreten, 

Bewerber hiefür wollen ihre Zrugmifle portofrei 
om den Umterzeichmeten einſenden. 
Erding, am 3. September 1864. 


Schmid, t. Rmtbeamter. 


6245. (2a) Bei dem f, Nentomte Berchtesgaden 
wird ein im Gteuer-Umfchreibgefhäft befähigter 
Amtegehilfe gegen gute® Honorar bis 1. Dftober 
L. 38. nufjunehmen geſucht. 











5088 (36) Bekannimachuug. 
Im- Auftrage drö F. Landgerichta Birrglengeit 
feld wird der königl. Motor Uli Summa von 


am 
Samftag den 38. Oftober I, 38. 
Bormittagg 10 — 13 Uhr 
in Wifgenhofen das Anweſen der Gütlersehelente 
Seſeph und Barbara Liebl von Wiſchenhefen, 
98.-Rr. 20, Effentlich verſteigern. 

Das Anwefen liegt in ‚der Gtewergemeinde Bi- 
fhenbofen und beficht aus: 

Pl⸗Nr. 16, Wehnhaus mit Stell und angebau- 
tem &tadel, dann Hofraum und Bärtl, 0,18 
Tagwerl 

BL-Mr. 17, Gartenäderl, 0,19 Tgw. 

BLRr. 166%, Höcfeldader, 2,79 Zow, 

Re 74, Mranenhöfzl, nun zu Feld kulti- 
viert, 5,00 Zam,, 

PlRr. 86%, Aufmberg, Maldung, 8,61 Tgm. 
Gemeinderecht zu eimem ganzen Mukontbeile, 
und bat nach nmetariefler Schäyung vom 17. b. M. 

einen Werth von 2 89 fi. j 

Die Berfleigerung richtet fi nah $. 98-101 
der Progeßnovelle vom 17. November 1837 und 
$. 64 des Hyetbefengefeges, der Zuſchlag erfolgt 
nur dann, wenn bad Meifigebet mindeſtens dem 
Schägungswerth erreiät. 

Dem Notare unbefannte Steigerer haben ſich 
über Ihre Perſẽnlichteit umd Bablungsfähigkeit durch 
amtliche Zengniffe anszumeifen, 

Shöägung, Sppothelrntucdsertratt, Kataſter und 
Brlaftung fünnen bis zur Werfieigerung auf der 
Sanplei des Notars eingefehen werden. 

Burglengenfeld, den 22. Aug. 1864 

ehr. v Scheben, 
&-.Rr. 1648, Amtsveriefer. 


5190. 26) Anweſens⸗ Berlauf. 
\ In einer ſehr freundlichen mnb gemwerbfamen 








1938: 


Stadt Schwabtus iſt ein Huf - aAnd Woafienfchutich- 
Anweſen, das ſich ganz beſenders für einem jungen 
Dann, welcher im Wagenbau titdtig wäre, eignen 
wirde, um 6600 fl. zu verfaufen. Auf Berlongen 
fann die Hälfte des Keufſchillings zu & Proc. lie 
gen bleiben. 


527° Befanntmachnug. 

Sant des Anmefensbefipere Adam 

Troſt von Heided, nun in Lay 

betreffend. 

Zufolge Auftrages bes E. Beſirtke gerichta Am- 
berg rubr. Vetteffä wird der kgl. Notar Mathias 
Buchner zu Hilpoftftein am 

Dienftag den 18. Oct. 1864 
Vormittags D Uhr 
begianend, an Ort und Stelle das Anweſen H8.- 
Pr. 127 der Gürlerschelente Adam und Maria 
Anna Troſt zu Heided, 1. Lomdgericts Hilpoltfſein, 
befichend : 
») in der Stenergemeiube Heided 
end PLN. 134 Wohnhaus, Mebengebände und 
Hofraum, mit 3 Deyim., Gemeinderecht zu 
einem ganzen Mugentsell an den nod uber 
teilten Gemeindebefigun.en, 
dann PL-Rr. 864 Ader zu 30 Dim. ; 

b) in der Steuergemeiude Seligenftadt: 

ans BL-Mr. 836% Mder zu 1 Tgw. 1 Dep, 
Pl-Ar. 836. Wieſe zu 6 l Dezim., 
im Ganzen notariell auf 986 fl. geichägt, und mit 
12 fr. einfacher Gruudſteuer, 12 fr. Hausftener, 
17 &. 1 hf. GSefällsbodemins zum Staate und 2 fr. 
6 bl. zur Ablölungecaffe belaſtet — öͤffrutlich an 
ben Meiftbietenden verfleigern, 

Die BVerfleigerung wird nah den Befimmungen 
ber 6, 9B— 101 des Prozehgefeges dom 17. Neb. 
1837 und bes 8. 64 des Hyp -Geſetzes vorgemom« 
men, und erfolgt der Zuichlag mur mad rrreidhtem 
Schägimgswerthe, 

Die HDopethelenbucht und Grundfienerfatafter- 


Brankfurt, 6. Eeptember. 


Muszige, ſewie bie Urtkunde Pöunen bis 
zu obigem Termine in der Amtekanzlei des 1 Ro 
tars Buchner dahier eiugefehen werben, 

Dem Notar unbelannte Perionen und ſolche 
gegen deren Zahlungs fähigleit Zweifel beftchen, wer- 
den zur Berſte gerung nicht gugelaffen. 

Hilpelt ſein, am 1. Sept. 1864 

Der Rotariotöpermwefer : 
Ulrich Hafner. 
5258, Heute erſchien: 


Bücher⸗Anzeige Nr. 49. 
Inhalt: Badariea. — Belletrifii — Go 
ſchichte und Geographie. — Erzieh⸗ 
ungs- und Jugendſchriften. De 
dizin unbRaturmwiflenihaft — Mathe 
matit, Phylit m. — Delouemie Techno 
Iogie, Hanbelsmiffeniheft — Philolte⸗ 
gie unb neuere Epraden, Hedhie 
wiffenfdafte — Theologie uud Phi 
Iofophie. — Heltere Porjie und Litern 
turgeſchichte. — Aupfer- unbHolzihnitt 
werte, Euriofa und Baria. — Mufit. 
"Mar Briffel, Autiquar, 
Promenadeftrafe Nr. 6. 


Große und fleine 


Bibliotheken, 
fowie eingelme gute Werke jeber Art, Mastuferipte 
Stamm- umb Wappenbliher, Tupferſtich · und Hal« 
fhnittwerke werben ſtete zu annehmbaren Preifen ger 
gen Baar ober zu Tauſch angelauft vom 

Max irissel, Antiquar, 

Promenapeftraße 6, neben dem Erzbifchöflichen 
6271, ' Palais, 


4832. Leven’s lafti Muſrum 
im ,— Gi 





Deflerr. Nationel, Erebit-Betten umd 600 fl. Loeſe verkehrten zu fleigenden Curſen in günftiger Zendenz, wozu höhere Wiener Curſe weſtutlich beigetra · 
gen. Auch 6°/, Ameritenifche erfuhren eime membafte Gtrigerung, jedoch fand der Hauptumfag une in 1882ern fait, Der Schluß war etwas matter, imtnet - 
him aber mod 174, °,, höher ale geftern. Im den Übrigen Feuds amd Metien Leine erhebliche Bewegung. — Die Frantfurtet Banl hat vom 7. d. Di@. an den 


Disconte auf 4", erhöht. (Symb) 





a Tr m en 
Curs der Stantapapiere. . 













Kiveras Asdıiom. 








Oesterreich 5 pCt Nakonal-Anichen von 1854 - —* Bu 6 Frankiurter Bank & 8. 200 ü 138°, P, — v. 
Bi & pCı Metall.v. 185BinL.116 zu '%, — RP, 78%, 6.) &. K. Ossterreichsche National-Barkortien —  P.788 *. 
" b pi. Motall. Obligation . . . — P,60 GN Vsasterreichische Uredit-Bankactioo a &, 360 . .— P191 6. 
” “apl., 2... E —  P. 53%, G.| Dermstädische Bank 1 und 2. Serie 4 fi UNO aaa, P — 6. 
Bayern pi Obi 4ER. (Ch) — | Oesterreich, F.-81,-Bisenb, 5 pCt. 500 Fr. a2öhr. |" — P. 207 0. 
12 4’, pCi, Oblig. Ajähr, die, 108°, P., — x Biisab.-Eisenhahn & pCi. ..je sis p 110% Eu 
n 44, plı. Oblig, Y/jühr. die, mi, — n Elissb,-Eisenbahn Prior. b plı. . TR Mm 
> 4 pa Oblig. Ajähr. dio, 1:1 5/70 — * de, do, neueste Eimirien 3Pr, —% 
pi 4 pl Oblig. Yıjahr. die, 00 Pay, „Böhmische Weshabu-Actien 6 PC. . |" 704 P. — f. 
= 4 pl Oblig, Ab.-B. dia, wir - “ do.  Westbahb Pr. i. 8. b. R, . st — lt. 
5 3'/, pC4, Oblig, die, -— RR —- Ludwigshafen-Bexbacher & 4 pÜh . . . 150%, — 6. 
Württemberg 4’, pCh. Oblig, b. Kothsch. 10 rn — Plälsische Maxhabn b. Rothschild a 414 pl, 08, pP — 6 
” 4 pÜ „ Coup. dito wi Pf — Bayerische Osıbahn a 4% pÜt. volleinnezabtt . . 0, Pr — 68 
I 314 pCt. Oblig, dito urn — Bayerische Ostbzho mit 50 pCt. Einzahlung — f. 108’ % 
* er of dito & Gell 100 — — —— * ER —* b. ya on 30 PR. — & 
Gr, Tieren . Oblig. b, Bothsch, ‘02 — est. 2°, -St.-E,-B.-P,-0, © r. Fr —— 
N,-Amerika. 6  pCı. Su (Bearer) 1681 au 24 0. - pP, 4 
” 8 pÜ. dito 1882 ie — PAY Anlehens-Loose,. 
Worhsei I — | Geid u. Bieber, — D zus un un | te 
m, 4 ” r 
Amsterdem £. 500 .5. | 100%% B, — G,|Pistslen — . M 100 Einenh (Credt-) Iuv. 1858 |* 139, P, — & 
EC re ET 
erlin J — 6.1.0. 105% „B48-50 i von mh,W .„. — ——2 
num n —* —* > B. er 5 Ps — : - By. pi [ * Pr-Anl. bei Botbeb. . . . ie — J * ei 
= k — G || 20-Frankst, - alische — ER —— _ ih 
Hamburg MB. 100 5.8. | 89/4, B. — G.| Engl Sor. „11 49-53 Eu ——7— eur — 
Lepig Tu 60 kB, 105 B. Goldp.Zpf. „ A09-B14 Kurbessen Thir, 40 hei Ruthsch, . . . + ur 
Linden is. iO L. B. — 8 118!/, G|H,.S5üb,p.Z. „58 15.45 Grossherzogihum Hessen fi 60 bei Iuihach, 13, ⸗ 
Paris Fra. 200 — B. 84%, füli Pr. Casssch, „ 1 44°,4-45 * m ib die . iu n-b 
Triot 8.100 & 8, _ Doll.inGold,, 227'4-28%/,| Rassum i. 25 bei Hoihsch, nur —c 
Wıon 4. 100 6. W, — B.1021,6 Sardinien Fr. 38 b.B. . . u... — P — Pr 
LIT TIeT 1 3’4 pl, ta. Ansbach-Gunzenhausener f. 7-Loost x. » » ir 10, pP. =" 
: Alte Eilecinn-Corse vorstnhen wich in Procenten swlt Ausnahme der reit * bezeichneten Effodien, weiche pır Sküsh gehandelt, werden, — 





Druck von Dr. 6, Wolf & Sohn. 
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Oo Meberficht 
Münden am Ende bes Jütachaten Jahrhunderts, 
eis von C. L Regnet. — Radagogiſche Literatur. — Ber 
miftes. (Dr. Doyle Über die [waren Wilden.) [Sl] — Notizen. 
Politiſche Nachxichten. 
Aelegramme. 


‚Münden am Ende des achtzehnten Jahrhunderts, 
Erljge von C. A. Regnet. 
Denn mir heute zwifchen dem Paläflen ber breiten Marimilians- 
Straße Hinabgehen,; fo foftet «8 uns wohl einige Mühe, es ung zu ver 
egenwärtigen,, wie mod vor weniger ald zehn Jahren der jet gechmete 
u bier von tiefen Stabtgraben durdidnitten, dort von Gebäuden 
mauderlei Art und u. überbaut war, wie hier im offenen Ranale 
das grüne Wafler der Nar vorliberjhoß, und baneben fleifig geflegte 


Rücengärten fich ausdehnten. 

Und was find dieſe Veränderungen jenen gegenüber, welche feit den 
ftten ſiebenzig Jahren unferer guten alten Stadt eine ganz neue Ger 
fult,gegeben n? 


ſeiet ed ſchon im Allgemeinen wicht geringen Reiz, den Spuren 
det Bergangenen zu folgen, fo iſt es um jo viel ſchwerer, dieſer Ber 
ſuchung zu 2 gilt dieſe Wanderung dem Orte, am dem uufer 
beimathlicher Heerd ficht, und an. weldien uns mannigfade Lehensbrjiche 
ur mit Hundert, Fäden fefthalten. Was uns. erjt lodte, ward und 
bald zum Bebärfnig, und das Durdblättern mandes beftaubten Bandes, 
nicht minder mandes. Stundchen mit Perfonen verplanbert, deren Jugen 
jenfeits der Markſcheide diejes Jahrhunderts lag, umd denen wir baß 
Giäd haben, durch Bande der Familie und Freundfhaft nahe zu fichen, 
lich und im alten München jo heimifd) werden, wie wir «8 im neuen Far 
fo laden. wir denn unferen freundlichen Leſer ein, Arm in Arm 
mit ung durd die Straßen der guten alten Stadt zu wandern, mobei eB 
nicht fehlen wird, daß wir auch ihren Bewohnern nuſer aufmerljames 
Augenmerk zumenben, 

Rein —* hatte einen fo tiefeingreifenden Einfluß auf bie Außere 
Erjgeinung Mündens, als das Jahr 1791, im welchem endlich der es 
banfe,, daß, eine Stodt mit ihrer Lage dicht am hohen Stromesufer nicht 
länger eitte jertificafbrifche Bedeutung Haben könne, put praktiſchen Geli— 
ung lass, „Ben auch auf das Decrei bes Churfürſten hin, daß Mine 

Sen fortan Feine, Feſtung mehr ſei, nicht fojort die Wälle niedergelegt, 
und die Gräben ausgejüllt wurden, fo war doch bie Möglichkeit, dies zu 
thun gegeben, und fie blieb nicht allyulange unbenügt, zum großen Theil 
fah aber noch der Schluß der vorigen Jahrhunderts Wal und Graben, 
wenn aud im gar friedlicher Erſcheinung, weldie noch durch die von allen 
Toren weg weit in's Fand hinausgehenden Allen € wurde. 
Münden kaun fich noch Heute im Hiuſicht anf die Anzahl feiner 
Thlirme mit weitaus Heineren Städten nicht meſſen, das deutjche Rom 
über, mie Münden im achtzthuten Jahrhundert fi gern nennen hörte, 
Ahlte deren noch ein Erlledliches weniger, nämlich nicht mehr umd nicht 
minder als vierzehn, ‚wobei freilich bie verichiebenen Aufßeren und inneren 
Stabtthore mit ihren Thürmen wicht eingerechnet find, 

Das ſtreng katholiſche Diünden hat von nordiſchen „Krkern“ bennod 
Eines angenommen: das Wigmwort des Schwebenlönigs, der die Stadt 
mit einem goldenen Sattel auf dem mageren Rüden einer ſchlechten Mähre 
verglich, Lebt noch Heute bier fort, trog der hundert ſchönen landicaftli- 

en Bilder, welche umnfere Künſtler feit Jahrzehnten aus ber nächſten 
Nähe zit, bereinbringen. Die fetten Kramtgärten aber, welche mod; vor 
ſechig Dahren, mit eideſeldern vermiſcht, dicht vor den Thoren lagen, 
qhein ‚dar -fromme König ſeiner Beachtung nicht würdig gefunden zu ha» 
ben... Aud,an„fleineren und größeren Landhäuſern fehlte:«# in mädjter 
Rähe der Stadt: micht,;, welche im fogenannten Herzog · Garten vor dem 

Sarloihor ihren, Abſchiuß fanden. . Ringsum von Mauern umfchlojfen, 
‘ enthielt er. eine Reihe Heiner michriger Gebäude, darunter mehrere Ge: 
v wihshänfer , in berem Einem id. 1783-eime blühende Aloe als große 
„ Stlienheit; das Publicum lebhaft anzog. Ws man in Deuiſchland anfing, 
—8 die Affentlihe Aufmerkjemleit zuwenden, diente ber Her⸗ 
Vegan; auch einige Zeit; den Biveden. biejex, nationalöconomiichen Mode. 


Die Grundſatze der Beriheibigung eines feften Plages geftatten nicht, 
daß bie Zugänge zu ben Thoren beffelben auch nur auf einige Entfernung 
offen liegen. mgemäß gelangte man aud zu deu Ihoren bef alten 
Münden nur vom ber Seite her, nachdem die Strafe mehrere Winlel 
bejhrieben. Der Freide, welder, etwa am: Karlsihore, bahier anlangte, 
hatte unter der Herrſchaft bes damaligen Polizeifyftens, . das freilich ganz 
Deutjchland gemeinjdaftlih war, noch mande Gebulbprobe zu beflchen, 
bis er glüdlih in das Innere ber Stadt gelangte. Hatte er das äußere 
Thor Hinter fi, fo nahm. ihn fofort am Gitter beffelben eine ber beiben 
dort aufgeftellten Wachen in Empfang, und geleitete ihn, jur zweiten 
Scrante am Thorhaus. Hier ‚fand die erfie Controle fiatt, und eben» 
dort konnte er, jalld ex Lu hatte,. in der Stube des Zölluers bie 
fogenammten drei Bögen bew n, einen Kopf mit drei Gefichtern, 
einem. ſchwarzen, rothen und weißen. Cine völlig uuverblirgte Sage fett 
an jene Stelle einen alten Gögentempel, und bezeichnet jenes plaftifce 
Wert als. ein Inventarftüct deflelben. Am Wachthaus endlih, das in« 
nerhalb des zweiten Thores lag, wartete bes Aulommenden die zweite 
nicht minder gewiffenhafte Gontrole. 

So ward ed natürlich aud an allen aubern Thoren gehalten, melde 
damals mod; alle einen mittleren oder Haupithurm befaßen, welder fid 
gegenwärtig allein noch bei dem Jjarthor erhalten bat. Meiſt dienten 
dieſe Letzteren magiftratifchen Bebienfteten zur Wohnung, jo am Send⸗ 
lingerthor dem „Peſtraucher“, befien Function einft im Ausräudern ſol _ 
her Bohunngen beftauden hatte, in welchem bie Peſt fi ein Opfer ge 
holt. Uebrigens beſaß Münden damals auch ein feit bem Yahre 1405 
vermauertes Thor, das Augerthor + In dem Streite wiſchen 
den Herzegen Ernſt und Wilhelm vän Bayeru München einerfeits, und 
dem bärligen Ludwig von Ingolſtadt anbererjeits, hatte ein Theil der 
Dilincgener Bürger für Letztereu Partei genomuen, und Lubwig bie Thore 
ber Stadt geöfinet, während jene in Landshut Uufnagme fanden. Dailir 
ſtraften fie die Bürgerſchaft durch Zumauern des Thores, als fie wieder 
im deu-Befig der Stadt gelangt waren. Co mard jener Stabitheil ein 
verlaffener, in melden med zu. Anfang biejes Jahrhunderts Enten und 
Hübner auf dem an bie Stabtmauer ‚hingeworjenen Miſte ihr Weſen 
trieben. Wer heutzutage in jene Gegend ber Stadt fommt, bie vom Ber- 
fchröieben der neuen wie ber alten Zeit ausgejchloffen liegt, mödte in der 
That glauben, der gerechte Zorn der alten Herzöge wirle noch jet nad. 

Der. Schrannenplag bildete von je er ben inelpunct bes Verkehrs. 
Wie unbequem legterer dafelbit an den Schranuentagen geweſen, beijen 
erinnerm wir amd Ulle no zur Genlige, und damals war es leines egs 
befier. Bisweilen ward foviel Getreide zugeſührt, daß bie Säde bis zum 
fhönen Thurm hinauf zu beiden Seiten der Raufingerftrafe aufgeftellt 
werden mußten, und ſchon damals wurden Stimmen im ber Preffe laut, 
welche auf die daraus für Leib, Leben und Eigenthum der Bewohner ent» 
fPringenden Gefahren hinwieſen. Trat num auch mod die Dultzeit ein, 
fo nahm das Uebel bedeutend zu, ba ſich bie Dult von Windermartt 
durch die Rofengafie, die Kaufingergafle entlang erjtredte, und die Buden 
zur Vermeidung jeder übermäßigen Eile ſchon vierjehu Tage früher auf⸗, 
unb erft ebenfo lange nachher abgejchlagen zu werden pflegten, 

Aber nicht bios das. Getreide, welches in den Eultur-Berorbnungen 
Aldrehts V. das „liebe”, bei Wilhelm V. das „felige“, und bei feinem 
Sohne Morimilian I. das „liebſelige“ Heißt, ward auf auf dem Schtan- 
wenplaße zum Verlaufe ausgeboten. 

Der ganze untere Theil von ber Dienersgaſſe an birmte als Victua- 
lien · Markt, umd führte deshalb auch nicht den Namen Schranneuplath, 
fondern hieß, indem man von dem mancherlei Lebensmitteln eines, wohl 
feines vielfachen Berbrauchts wegen, herausgriff, kurzweg ber Eiermarft. 
Derfelbe war deshalb zu beiden Seiten an den jogenannten Bögen hin 
wit Berfaufsftändcen aller Art beſetzt, zwilden denen ſich gejchäftige 

usfrauen und Dienftmägbe hin und herbeweglen, ohue dadurch ben 
erleht der Wagen und Fußgänger allzujehr zu erſchweren. Ya ein Theil 
der Berlanfsftändden exftredte ſich bis weit in die Dienersgaffe hinein, 
und ſchloß ſich auf der andern Seite des Schrannenplages au den Filch- 
brummen au, umt welden jeden Faſttag die Fiſcher ihr Gewerbe trieben. 

Andere: Berlaufsgelegenheiten kehrten zwar vegelmäßig, aber nicht jo 

häufig wieder, und zwar auf demſelben Plage. 
(Bortfegung folgt.) 





Pädagogifche Literatur. 

Pr. Während Politit und Krieg Alles im größter Aufmerkfamkeit 
und Spannung erhalten, bie focialen fragen aber dadurch etwas mehr im 
den Hintergrund treten, ohne jebod weniger, brennend zu fein, und bei 
einer nachſten äußeren Veranlafl Wiehl in. Helle, an Ende fort 
verberbliche Flammen überzugehen drohen; während man ein neues Völler- 
und Ghmaterdt 
nädftigen „Revifion der Karte von Europa’ andern Play maden mülflen; 
während die Medicin immer neue Entdelungen madt und dadurch theils 
die Menſchheit in Schreden ſetzt (Trichinen), theils ihr Rettung bringt, 
teils aber auch rathlos einem Heer von Srankpeiten gegenlberficht; 
während bie Philofophen und Theologen einander verbammen md jebe 
Partei das einzig richtige Syftem und den mahren Glauben zu haben 
behauptet, ja Sun das Mationalitäteprincip fih aud Hier geltend 
macht (Freiheit ter Wiffenfhaft und Scholaflit, Germanen und Romanen !) 
arbeitet eine Glaffe von Menfden, bie keine eigene Faculidt ausmaden *), 
auf die man oft, wahrſcheinlich wegen ihrer pecmniären Stellung gegen» 
über den Yuriften u, f. w. — denn Geld macht ja Leute umd verleiht 
Anfehen :c., wie ſchon Bater Horatins fagt — deſpectirlich herabblidt, 
arbeiten, fage ih, bie Philologen im Stillen, aber befitegen nicht weniger 
bebrutfam, rüftig fort und mit gutem Erfolg, wenn berfelbe and) nicht 
fofort un iſt. Und zwar ift es wit die grammatifche Spitzfin ⸗ 
digfeit und die Conjecturenjagerei, noch aud die Sudt nad) ſtyliſtiſcher 
Beinheit und Schönheit, worliber gerade bie Meifter darin felbft von ein- 
ander abweichen und der eime verurtheilt, was der andere billigt; «8 find 
nicht diefe Beſchaftigungen, bie dem Philologen den oft mißbraudten 
Namen „Stodphilologen” eingetragen haben (miewohl, nebenbei bemerft, 
ein einziger folder „Stodphilologen” oft viele ber ſeichten Schwäger, 
die jenen Spignamen fo gerne im Munde führen, aufwiegt), ſondern 
es ift das Hiftorifche Studium und die hiſtoriſche Methode, welche immer 
mehr ımter unferer jungen Generation Plag greift. Es gibt im jedem 
Genre verfhiedene Phafen und Studien ; follte davon die Philologie eine 
Ausnahme machen? find nicht auch ihre Vertreter Menfchen und Kinder 
ihrer Zeit? Erſt nachdem mar auch bier die verfchiebenen Eytreme durch⸗ 
laufen und mannigjaltige Irrihlimer begangen bat, kommt man auf bie 
rechte Strafe und zur Wahrheit, Freilich tadelt im diefem Fache jeber 
Berufene und Unbernfene und nm fo lieber, je weniger er von dem 
Weſen des Studiums verfteht, indem er ſich für befähigt hält, über Schule 
und Unterricht meifternd zu fpreden, aus leinem andern Grunde, als 
weil aud er einft auf den Schulbänten ſaß. — Die erwähnte Hiftorifche 
Methode aber ift nicht nem, fonbern fie wurde ſchon im vorigen Jahr 
hundert von F. U. Wolf begründet und wurde im biefem Jahrhundert 
bafonbers von dem Neftor und princeps philologorum ber Gegenwart, U. 
Bödh in Berlin, und deſſen Schule eifrig gepflegt und überallhin 
verbreitet. 

Sie verbrängt bie einfeitig grammatiſche und keitifche Richtung im- 
mer mehr, fo dag die philologiſche Wiffenfhaft mehr und mehr realen 
Boden gewinnt und baher einem Grundzuge unferer Zeit, dem der Hi» 
ftorie und bes Goncreten enigegenlommt. Und ich Halte diefe Methode 
und dieſe Richtung für bie richtige und darum beſte. Bon der Theologie 
wird mit Recht gefagt: „Das Princip, das noch lange nicht genugfam 
allgemein anerkannt, und mad) dem noch weniger allgemein in Wiflen- 
[haft und Leben gehandelt wird, ift die Wahrheit, daf bie Religion 
Gefdiäte fei und nur als hiſtoriſche Thatſache im Lichte ihres andert- 
halbtaufendjährigen Entwidlungsganges verftanden und. gewlirbigt werben 
Tonne, woburd eine Umgeftaltung und Wiedergeburt ber gefammten 
Theologie eingeleitet wird. Diefer geſchichtliche Sinn muß gewedt und 
in bie Biffentchaft und in® Leben eingeflihrt werden; es muß recht all« 
gemein und recht lebendig erlaunt werden, was unveränberliches Weſen 
umd vergänglihe Form ift, daß es ein beharreudes und fortfchreitendes 
Element gebe” Imgleihen ift bie hiſtoriſche Methode im der Iris: 
prudenz und Philofophie eine unabweisbare Nothwendigleit, wie 
leiht nachweisbar wäre, aber an ſich eingufehen ift. - Bor Allem aber 
miöffen die Bhilologen, beren En Leititerne ja Geſchichte und Phi- 
tofophie fein follen, 1 der hiſtoriſchen und vergleichenden Methode ber 
dienen, wenn anders ihre Wiſſenſchaft einer gefunden Entwicllung fähig 
und eines größeren Beifalles als gegenwärtig fich erfreuen fol. Sie 
dürfen nicht über dem Stubinm des Alterthums die Gegenwart und deren 
Anforderungen vergefien, ſondern mäfjen immer Altertfum und Gegentwart 
in gegenfeitige Beziehung ſetzen und vergleichend verfahren. Wofür follen 
denn die Schüler lernen als für das Leben? So wirb aud mehr „Geift“ (ein 
viel gebrauchtes, noch öfter mifjbrauchtes und unverflandenes Wort) in 
die Behandlung der Elaffıter tommen und biefe felbft dann fo viel Du⸗ 
tereffe im dem jungen Herzen erweden, daß . Männer von Zeit zu 
Zeit zu ihmen zurlidlehren. Doch barliber habe id) mich anderwärts aus- 

*) Dazu iſt auch fein bringendes Bebärinig vorhanden. Vegl. übrigens: 
Dr, Witte, über die Gründung päbagegifcher Barultäten (Seminare ?) 
an den lniverfitätem, 1864, 


‚Khoilgefegblicher” abfaft, die bei der dem⸗ 


führlidier verbreitet, und es ift Hier auch nicht der Ort zu einer eingehen. 
deren Belprehung der vergleiche den Methode. 

Diefer Hiftorifche Betrieb der Altertiumsftudien ſchafft aber Werke 
zu Tage, bie nicht bios den Philologen zu Gute fommen, fondern tbeils 
ken beten; theils beu gogen und demjenigen, bie es mit dem 

Indefe überhaupt zu thun haben, zu empfehl.m find. Ich erinnere 
nur an bie im Weibmann’| Verlag erfheinenden Handblicher 
Alterthumsgegenftände 5.8. Mommfens römifde —ãeS———— 
Leben der Griechen und Römer, u. a. Ein derartiges Wert ift auch 
„Erziehung und Unterricht im claſſiſchen Alterthum mit befonderer Rüd: 
fiht auf die Bedürfniffe der Gegeuwart. Bon Dr. 8. Orasberger. 
Wurzburg, Stahel 1864." Es ift alfo gewiffermaffen eine hiſtoriſch⸗ 
eomparative Padagogil. Der J. Tpeil handelt von der leiblichen Erich 
ung bei den Griechen und Römern, unb zwar bie vorliegende erſte Ab- 
theilung von ben Rmabenfpielen, deren einige aber aud vom Mäbd- 
hen gefpielt wurden. AÄus der hiſtoriſch padagogiſchen Einleitung, bie 
ber Bejhreibung und Vergleichung der Spiele dorangeht, erlaube ih 
mir einige für alle Eltern md Erzieher beherzigenswerthe Bemerkungen 
heraus zuheben und eigene anzufügen. 

Der Menſch ift une ba ganz Menſch, wo er fpielt.(?) Es find aber 
hauptſachlich zwei Seiten, nad melden fid das Spiel betrachten laft: 
eine allgemeine, die das rein Menfchlice umfaßt, die ewi junge und 
Beitere Urfprlngligleit und Lebensfreude, wie fie in ben Binden pielen 
immer wieder zum Ausbrud gelangt und umfer füttliches und poeriſches 
Wohlgefallen in eimem ſehr hohen Grabe erregt umb unterhält; und 
weitens eine befonbere, in Hinfiht auf bie Zwede und Anforderungen 
es menſchlichen Lebens. Diefer Gefictspunet für das Spiel kann kur 
weg ald der pädagogifche bezeichnet werben. 

„Das ewig Weibliche zieht uns hinan“, aber ebenfo zieht ums bas 
rein Menſchliche an mit feier, jebod untmiberftehlicher Gewalt. Gewiſſe 
Bilder und Gedanken von Mutterliebe, von erfter Lameradſchaft, bisweilen 
ein Wort, ein verfchollener Name genligen fon, um tie mit einem 
zuuberjälag und zurücdzuverfegen aus der mlhenoflen Arena bes täglichen 

bens in den ran Garten der Kindheit und mitten unter bie fern 
gefunden Teilhaber des Spielpfagee. 

Das Spiel ift die erſie Poefie des Menſchen ımb bie „Hohe Schule 
ber Kindheit”. Da muß e8 feine Phantafie und feinen Erfindumgsgeift 
entfalten, Porfie mit Verſtand verbinden, nicht minder aber ben örper 
anftrengen und feine Kräfte üben, fo daß lörperlie und geiftige Ber 
ſchaftigung in harmonifche Verbindung treten. Und bdiefe Harmonie fol 
man nicht verderben, Es iſt eine Geldverfhwendung, Kindern vieler 


Spielzeug zu kaufen, was ale Fertiges meder ihrem Thätigkeins- 
triebe, nod ihrer ſchopferiſchen Einbildungstraft Nahrım gibt. „Was 
ni blos Thätig- 


heiter und felig madt und erhält“, fagt 9. Baul, „ 
keit“, Mber viel mehr tadelnswerth m bie Begierlicht eit, Genußſucht 
und Zerſtreutheit, melde die Affenzärtlickeit mancher Eltern durd die 
Berge von Spielſachen in den Kindesherzen erregt. „Rinder wiffen beim 
Spiele aus Allem Alles zu maden: ein Stab wird zur Flinte, ein 
Stüdden 9 zum Degen, jeber Winkel zur Hütte”, jagt Goethe 
Daher darf man ſich auch nicht wundern, wenn bie Rinder, um ihren 

ätigleitötrieb zu Aufern und ihre Kraft geltend zu machen, die ger 
ſcheulten fertigen Spielfahen a und umgeftalten, 

Schluß folgt.) 


Vermifchtes, 
Dr. Doyle über die ſchwarzen Wilden, 
(Säluf.) 

Wir erwähnten oben ‚die „Corrobberien”. Dies ift eine Art ven 
religiöß-politifhen weten, bie entweber zu einem Sriege vorbereiten, oder 
umgefehrt ald Frie densfeierlichleiten nach einem Kriege gelten. Cine ber 
fondere Art ift das jährlich wiederfehrende Feſt „E ocorrobberitꝰ. 
das > Feſt der Geheininiſſe, wie es etwa überfegt ingen wird. 
Es jällt allemal in den zwölften Monat nad; dem ichten hefie in die 
Zeit der Mondabnahme und wird von mehreren Gtänmen gemeinfam 
gefeiert. Tage lang vorher ziehen die benadibarten Gtämme nad) einem 
beftimmten ittelpunete, zu einem großen, kiluſtlichen, mit Aſche bededten 
Erdhaufen, ber von einer Menge „Euramai's“ ober fünftlihen Waſſer 
löhern umgeben ift. Um biefen Punct vereinigen fie fi, beladen mil 
Emu’s, Känguru’s, wilden Enten, wilden Honig, Opoffums und ml 
großen Maffen einer Art von ern, aus denen fie Br 
zu baden verſtehen. Gegen den Abend des Feftes fommen zunachſt 
—— ee —— h. die Arzuei · und *9 

mer auf dem großen Berge zu ‚ ‚nden ein feuer am 
maden die Runde um daffelbe Serum, wobei fle ihre Zanberfpräde un 
Befäwörungsformeln abfingen und alte Talismane oder Zanberfchugmitid 
bie fie während des Jahres um den Hals u, im’d Feuer werfen 
Nach Beendigung biefer Felerlichteit fteigen fie, mit einem bremen 


Städ B herunter und fielen die Holjftüde am den 
8 n ng die Erde, „um. böfe @eifter abzuhalten”. Wehn- 


irtef gegen Behtrung und Zauberei, weun auch in anderer Form, 


F 


und anderen civilifirten Ländern erhalten, 


Nachdem dies in der größten Stille geſchehen, maden die Dienge 8 


zer beiberlei Geſchlechts ihre Toilette für bie Corrobberie Feier, 

d.h. fie beſchmieren ſich mit Kal, xothem Eiſenroſt und Fett. Die weib · 
üigen Gäfte lauern ſich dann in langen Reihen kreuzbeinig in Schneider · 
manier grablinig Hin, im jeder Hand ein Gtüd Holy, gemaunt: Nula- 
Rule. Dann wird vor ihmen ein Feuer — und vom einem ber 
riefler , meimänner oder Zauberer unterhalten. 
ia —* edlen in Scneibermanier ben Weibern 


egenüber, während 
einer von ben Wammarugo's auf bem Berge a 


den Aufgang bes 


Mondes würtet. Bis dahim ift Alles mäushenfill, und der Anblid der | 


{tem Reihen fchwarzer, ſcheußlich befchmierter Teufel in fladernder 
enden Man entjeglih, als tomifh. Sowie der Wanma- 
ruge auf bem Berge die Ankunft des Mondes verklindet, eht's 108. 
Die‘ Weiber und Mabchen erheben ein monotones Geſchrei, fehlagen mit 
ihren Nulla-Mulla’s Tact dazu, und die Männer fpringen anf und tan- 
jen —* Die vom weiblichen Theile gefungenen Worie klingen überſetzt 
etwa ſo: 


Dos Kanguru iſt geſchwiud, 


Doch geſchwinder ſt — Ugeyullomann. 
Die ge ift Hug, 
Doch Hüger ift — Ugoyullomann u. f. 


w. 

Der Name Ugoyallomann klugt aus jedem weiblihen Munde an- 
ders: jede mennt je Namen ihres Mannes oder Geliebten durch ben 
ganyen Ge indurch 

Die 8* hoc biefe Lobeserhebungen ihrer Schönen durch 
wobändige Sprünge und gellendes Geſchrei verbiemen zu wollen. Eie 
beillen, jaudyen, gröhlen, laden und geberben fid wie eine Hölle voll 

Detruntener Teufel, werfen mit ihren Speeren, Bummerangs, fonftigen 

en, Händen und fügen um fih, bis fie attemlos vor Erſchopfung 
binftärgen: Damm geht's au's Braten umdb Baden und zum Berſchmauſen 
der zum großen Bitnit mitgebradten ehbaren Schäge. Sind fie damit 
zu Ende und Überladen, bleiben fie unter einander liegen und ſchlaſen, 
mit dem Nachthimmel zugebedt im Mondſcheine, bis die aufgehende 
Sonne auf die [ mwarzen, mit fett, Kreide und Oder verſchmierten Vrafien, 
lebendigen Menſchenfieiſches brennt. Jetzt gehi's wieder am die Tagts· 
arbeit, vielleicht mit einem Gefühl, das wir mad; einem vet frohen Weih- 
nachts · weſter · Abend haben mögen 

— ee ihmen vielleicht ebenſoviel, wenn 
nicht mehr, als ums Oſtern, Pfingſten ober Weihnachten, Man ficht 
aus diefem Mittheilumgen Dr. Doyle's, der als Augenzeuge und aus 
eigener Forſchung berichtet, daf bie wegen thieriſcher Beftialität verjchrier- 
nen Urbewohner Auftvaliens in ihrer Weiſe und für ihre Bedlrfuifle 
ungemein Hug und geſchictt find und joger eine-Spur von Religion 
haben, (M.j.d. k. d. 4.) 


Motizen. 


«» (Zum Theater.) Die „Iulia der Grau dv. Bulyovazly iu 
Shatefpeare's hohem Meifterbilb der Liebe „Romeo und Yulia“, wel- 
des amı 18. Wug. in Scene ging, wor im Gebiet der Tragödie die her- 
vorrogendfte Leiftung, welche wir bis jegt von der Künftlerin geſehen ha · 
ben. Sie entwidelie im ihrem Organ eine Klangfülle und Modulation, 
deren Mangel bei den bisherigen Rollen ber Berlörperung ihren ſtets richtigen 
Intentionen mandmal hindernd entgegentrat. Wenn wir an der überaus treff» 
lien Wiedergabe der „Yulia” etwas ansjufegen haben, jo ifi es bie lange 
Baufe bei dem erften Begegnen mit Romeo, der von Hrn. Richter mit 
jugendlicher Leidenjcaft und tiefer Empfindung gefpielt wurde, eine Paufe, 
welder zu fehr den Stempel des ſchauſpieleriſch Gemachten anjgedrüct 
war. Heu war Hr. Poflart ala „Mercutio.” Wir können uns mit bie- 
fen Mercutis nit ganz einverftanden erflären; es fehlte ihm als Bafis 
der ſatyriſche Humor, den dieſe Geftalt —— fordert. Hr. Poſſatt 
gab einen vielredenden, gutaufgelegten, jungen Elegaut, mit bem fein Ei⸗ 
fern u das modiſche Weſen im Bier fprud ftand. — Frl. Seebad) 
mar 
ganz ungenligend; bieje Hauptfigur erfordert aud einen Hauptbarfteller. 


* Wir erfahren foeben, daß der erft vor wenigen Tagen aus ber 
Pialz zurlüdgelehrie König Lud wig 1. unfer neugebildetes Rationalmu- 
ſtum durch eine fehr bedeutende Gabe bereichert hat. Es find ſechsund ⸗ 


ſechig Tafeln alter Glasgemälde, welche wahrjheinlih aus einer zur | 


Zeit der Säcularifation zerftörten bayerifchen Kirche (vielleiht auch zum 
aus der im Jahre 1816 abgebrodienen St. Lorenzlirche im Alten 
Hof dahier) flammen und ſich durch ungemeine Farbenprächt auszeichnen. 


fid; bis auf dem heutigen Tag in manden Dörfern Deutjhlands . 


Die Männer fegen » 


ehr draftifh ala „Amme”, Hr. Keller aber als „Bruder Lorenzo’ | 
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Zwölf davon, welche Beni vierzefiften, Jahrhunderie angehören, enthalten 
nur Ornamente von verfchiedenartigem Laubwerle; auf den vierundfünfe 
sig Übrigen, welde aus dem Unſange des fllufzehnten Yahrhunberts her» 
rühren, fieht man meben arditectonifhen Drnamenten Darftellungen aus 
{ der Leidensgeſchichte des Heilands. Dem Bernehmen nad Hat König 
ubwig, der von jeher allen Gebieten ber Kunſt feine Aufmerkfamteit 
widmete, biefe merfwürdigen Glasmalereien ſchon ald Kronprinz erworben 
und dadurch vor der Zerftörung gerettet. Es muß dem bayerischen Bolt 
zur hoben Ehre gereichen, zu ſehen, wie biefer hochherzige Frſt, uner ⸗ 
müblih im feinem VBeftreben, Kunſt und Alterlhum zu befchligen, ber 
intereffanteften und vollsthämlichten aller Schöpfungen feines viel zu 
früh verftorbenen Sohnes fortwährend feine bereichernde Huld zumenbet. _ 
— Die erwähnten Olasgemälde find leider theilweiſe beihädigt; nad 
‚ vollendeter Reftanration — welche Arbeit in ber gl. Glasmalereianftalt 
unter Leitung des Meiſters Ainmiller volljogen wird — werben fie im 
ben dem vierzehnten und fünfgehnten Dahrhunbert gewibmeten Räumen 
bes neuen Möufeumsgcbändes ihre Verwendung finden, 


-* Schon früher wurde in biefen Blättern des reigenden neuen Ger 
mälbes erwähnt, welches unfer verehrter Meifter DM, v. Shwind im 
Auftrage des Baron von Schaf mal. Wir hatten neulih Gelegenheit, 
bas fait bis zur legten Hand vorgefhrittene Werk zu beraten, unb 
wünfcen dem künftigen Befiger wie den Munchener Kunſtfreunden Glück 
zu biefer neuen Schöpfung Schwinds, von dem bie Mündener Samm«- 
lungen ohnehin leiber wenig oder faft nichts bisher befigen. — Die Eom- 
pofition, welche die befaunte Sage vom Grafen von Gleichen verherrlicht, 
zeigt uns bie Heimkehr des lange Bermißten. Yhnr entgegen ift feine 
blonde heimifhe Gattin gezogen, gefolgt vom Schloßeaplan, von Burg« 
vogt, Sänger und Dienftleuten. An fie ſelbſt ſchmitgen ſich ihre beiden 
' Kinder, Dem Grafen, der vol Freude des Wicderjehens auf jeine Gattin 
ı zueilt, folgt hoch zu Roß — anmuthig in wehendem Schleieer wie eine 
! Fee die oriemtaliihe Gattin, feine Befreierin. Daneben ein alter trener 
Kriegolnecht, der auf feinem Saumthier allerlei morgenläudiſche Raritä- 

ten, darunter and einen türkifchen Tſchibud mebft Tabalsbeutel mitbringt. 

Parallelifirt werden dieſe Nebenfiguren auf der rechten Seite durch einige 
| neugierige Bauernmäbden, welche über einen Breilerzaun fdauen. Im 

Mittelgrund dehnt ſich eine reizende anheimelnde Waldparthie aus, über 
| deren Wipfeln ſich die berühmte noch heute in Ruinen vorhandene Gleis 
chenveſte erhebt, Die ganze Eompofition, nah Schwinds reigender Weife 
| größtentheil® im reliefartiger Profilſtellung entwidelt, zeigt außer den alten 
| Borzögen feines marligen, altdeutſch einfachen und tiefpoetifdh naiven 

Bortrags diesmal auch noch den Borzug eines reichen leuchtenden und 
! harmonifhen Colorits. Schwind malt nad dem Grunbfag, daß bie 
| dentfche Malerei ihre beften Eigenthümlichteiten (uämlich feite Contour 
und ungebrochtne Farbe) ans der alten Glasmalerei herübergenommen, 
| während bie italieniſche aus der antiten Plaſtit hervorgegangen —: er 
ı malt nie mit gebrocdenem, ſondern ganzem intenfivem Eolorit, fo daß bas 
} Bild ohne feinen feinen, man möcle fagen muficalifchen, farbenfinm faft 

bunt erſcheinen würde. Wie auf allen Schwiud'ſchen Bildern fehlt es 
| auch hier niht an allerlei belebendem Beiwerk von Tauben, Eiftern, Huns 
| den umb reichgeſchirrten Roſſen, ſowie an drolligen Hängen und lomifchen 
| Figuren, wie fie namentlich unter bem and dem Wald hervorbrängenden 
| Burggefinde ſich bemerklih machen. Eben jo reich als geihmadvoll, doch 
| 
| 
| 
! 


— — — — — 


zugleich mit hochſter künſtleriſcher Freiheit, iſt das Goftüm behandelt; jo 
hat es Meiſter Schwind völlig verfhmäht, die Orientalin etwa, wie am- 
dere Maler bisher gethan, durch Turban, reiches Gefchmeide und orien- 
talifäen Flitter zu harakterifiren; bei ihm gleicht fie eher einer feiner bes 
kannten veizenden Marcheugeſtalten, wie ja bie fhöne Sage felbft mehr 
einen märdenhaften als hiftorifhen Charakter hat. 


r.m. In ber letzten Monatsfigung bes hiefigen Hiftorifchen Vereines 
für Oberbayern gab Dr, Unjelm Martin eine intereffante Notiz über 
die große Glocke in Benedictbeuern. Diefes Kloſter befigt nämlich noch 
jetzt eine der größten Gloden; fie wiegt gegen hundert Gentner, und es 
zivalifiren mit ihr am Größe und Gewicht in unferen Gegenden mur 
noch bie belannie große Glode in Schwatz und die Bennoglode der 
, Mündener Frauenlitche. Daß die Glode vom VBemedictbewern bei der 
| Sequeftration im Anfange diejes Jahrhunderts nicht auf dem Trödel lam 
! umd eingejchmolzgen wurde, fondern erhalten blieb, daran ift eine Banerd- 
| fra Schuld, melde damals, als fie Härte, die Glode folle um jeden 
| Breiß verfauft werden, in der dortigen Gemeinde und bei ben frommen 
I Bewohnern der Umgegend Beiträge Fammelte, wodurd; jo viel zufanmen- 

fam, daß die Glode um den von ben Gommiffären geforderten Preis 
' angelauft und an Ort und Stelle gelafien werben Tonnte. 


- Dumas ber ältere ‚hat feine alte Bopularität im Barifer Bolfe 
wiebergewonnen, und Alles firdmt in das Gaite-Theater, um fi an den 
| „Mopilanern von Paris“ mit ſchauderndem Gntzüden zu ergögen, das 
. jest dort Zugſtüd iſt. 


) 
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Politiſche Nachrichten. 


Telegramme. 


Altona, 6. Sept. Fr den 14. Sept. ift ber erſte Bauerutag für 
Nord» und Süd · Dithmarfchen mad; Heide ausgefchrieben. — Die Kieler 
Zeitumg erflärt die minder zahfreiche Theilnahme an der Gutsbefigerver- 
fammlung durch die Erutejeit und ben vorgerlicdten Berfammlungs- 
'Xermin. 

Kopenhagen, 5. Sept. Die Placirung des jüngft becretirten An 
leheus von vier Millionen flößt auf Schwierigkeiten, Beweis bavon ift 
"ein Minifter-Circulare an die Amıtmänner, bie Sparcaffen aufjuforbern, 
. die nenen Creditſcheine an Bablunasfut anzunchmen, th:ilweife aud Gel: 
ber dauernd darin zu placiren. (K.3.) 
ei Genf, 6. Sept. Ein gewiffer, Jung, welder bei dem Zufanmen« 
ſtoß am 22. v.Mts. pwiſchen Nadicalen und Independenten zuerſt ſchoß, 

geitand mad feiner Verhaftung Alles, und feine Geſtäudniſſe haben meh- 
rerd Perfonen als eigentliche Anftiiter des Aujftandes ſchwer compromit- 
"Hirt. Am 8. wurde hier der Bumdesrathsbeihluß veröffentlicht; bie Ka- 
dicalen wurden dadurch fo erbittert, daß bie Wachen verſtärlt werden 


"mmpften. James Fazy befindet fi in Divonne. (Pr.) 
* Rom, 6. Sept. Ge. Heiligleit der Papſt Hat geſtern bei dem 
Furſten Borgheſe diniri. 


‚Paris, 7. Sept. Der heutige Moniteur beſtätigt die Abreiſe der 
— nad Schwalbach, woſelbſt fie dad größte Incognito bewahren 
wir 
Paris, 6. Sept. Die oſterreichiſche Regierung hat hier bezüglich 
bes franzöfifch-preußifhen Handeldvertrages eine vertranlice Anfrage ge 
fe In gouvernementalen Streifen wird bezweifelt, daß die Untwo.t 
entgegenlommend ausfallen werde; Frankreich werde ſich wahrſcheinlich 
darauf beſchränken, Preußens Aeußtrungen zu vernehmen, inwleweit den 
Wuſchen der fübbentjhen Mittelſtaaten zu eutſprechtu ſti. (Pr.) 
Paris, 6. Sept. Der Artilel des „Eonflitutioumel”, der die Rede 
BPerfigui's Iobend hervorhob, erregte in Paris lebhafte Mißſtiumung. 
Man ſpricht von Veränderungen in der officiöfen 

gueromniere fol die Stelle bes verfiorbenen Senators Baiffe erhalten; in 
‚ diefem Valle würde Hr. Cohen die Directiom der „Frauce“ antreten. 

Sutz, 6. Sept. Uns Neu-Seeland wird gemeldet, bie Eng- 
„ länder haben am 25. Juli die —— angegriffen und beſiegt. Let 
tere verloren 200 Dann. Aus Shanghai wird vom 22, Zuli be 
richtet, die Kaijerligen haben Cangſing genommen, (Pr.) 


Würzburg, 5. Sept. Heute Vormittag verließ der Dichter bes 
Schleswig-Holfteim-LFirdes Matipäus Friedrich Chemmig mit feiner Familie 
unfere Stabi, worin er feit dem Jahre 1851 verweilt hatte, um über 

Leipzig ſich nad) feinem Baterlande zu begeben, wo ihm zwei Beamten« 


’ 


— — — 


| 


was: Franfreih und Emglanb vor wenigen Monaten abgehalten Habe, 

emeinfom thätig: für Dänemarl — das beſtehe auch jegt mon 

n vollem Maß. Wenn aber bie Dänen etwa auf Rußland: ihre Hoff · 

nung fegen wollten, fo ſeien fie vollends gewaltig im Irrihum, denn 

Rußland fei am allerwenigften geneigt, fich in eine abentenernbe Politu 

en: und gar mit feinem treuen Bunbesgenoffen Preußen fich zu 
werfen, 


Wien. Im Et. Münzamte werben eng g Andenken an 
ben Feldzug in Schleswig: Hölftein ungefähr 30, ebaillen geprägt 
werden. Als Material zu biefen Medaillen wird mam die eroberten bä- 
niſ chen Geſchlitze benügen. 

* Aus Benetien wird ber oſterr. Geu⸗Corr. geſchrieben: In einem 
verlafjenen, einfam gelegenen Haufe unfern Terlago, hat bie öfterreidifche 
Polizei eine Kifte mut Revolvern, eine Anzapl Gewehre fowie Munition, 
breifarbige Bahnen und Garibaldifemden gefunden. Der Pfarrer von 
Terlago, weldiem das Haus zur zeitweiligen Benützung Üüberlaffen war, 
fol mit den Verfhmörern im Einverftändniß fein, weil es fonft kaum 
möglich; — wäre, jene Gegenſtände darin zu verfieden. Dex Pfarrer 
ift destalb von dem mit der Hausburhfugung beauftragten Polizeicoms 
miffär verhaftet worden. Wehnlihe Entdedungen haben auch in ber 
Gegend von Zaone, Nago, ſowie im der Umgebung von Roveredo flatt- 
gefunden. 

Brüffel, 4. Sept. Bor einigen Tagen habew 16 Perfonen, der 
Betheiligung an dem Wahl ⸗Crawall vom 11. Aug. angefuldigt, vor dem 
hiefigen Zuchtpoligeigericht geftanden. Zwei find zu Idtägigem, fünf zu 
Btägigem Gefängniß und bie Übrigen zu einer geringen Geldbuße ver- 
urtheilt worden.’ 

Newyvork, 23. Aug. General Grant hat andgefunden, baß er auf 
beim biöher eingefhlagenen Wege weder Prieröburg voch Richmond neh 
men lann, ja, baf er bei feiner Unthätigleit die Stelung des ‚Lnions- 
heeres im Shenandoah-Ehale, wenn nicht gar vor Atlauta, gefährdet. 
Aus diefen Gründen ließ. er vom 13. bis 17. d. M. jen 2, (Daunod) 
und 10. Corps (Birmey) eine. in aller Heimlichleit vorbereitete Dinerfion 
auf dem linken Ufer des Janueſtußes maden. Sie jollten ſich zwiſchen ben 


reffe: Hr. v. Pas | Beind ſchieben, damit dieſer fortan jeine Streittraft ‚nur mac einem ber 


brohten Puncte werfen lünnte, und zu biefem Zweckt vor Allem ort 


| Darling und bie dortige Schiffbrücke unſchadlich machen. Sobald nämlid) 


fielen, nämlich in Hohn bei Menbsburg und in Deverfer, angeboten ” 


‚wurden. Im „Würzb,. Journay“ hat derfelbe einen ‚poetifchen Wbjcieds« 
gruß au Würzburg veröffentlicht. (Aſch.3.) r 

"Im Forchheim findet im Folge der Beförderung bes im Wahl 
‚bezirfe Forchheim als Abgrorbmeter gewählten früheren fgl. Oberftants- 
anmaltes Hrn, Bomhard zum Staatsminifter der Juſtiz eine Neuwahl 
zum Lanbtoge ftatt, welche auf ben’12. d. Anberaumt ift. Als Wahi- 
commifjär wird der f, Bezirksamtmaum Geiger fungiren. 


Berlin, 5. Sept. Nach der „NA.Z.“ war der Kriegsminifter von 
Roon nicht, wie Parifer Blätter melden, mit einer Einladung an ben 
Kaifer Napoleon zu einer Zufammenkunft beauftragt; feine Reiſe Hatte 
„leinen andern Zweck, als ſich über die fraugöſiſche Armee und Marine 
‚näher zu unterrichten. Das minifterielle Blatt fügt Hinzu: „Wenn Hr. 
v. Room bei biefer Gelegenheit fid, zum Drgam jener freundnachbarlichen 
Gefinnungen machte, auf melde die frangöfifche Politik fo —— 
Aunſpruch hat, fo erſcheint uns dies nur als felbjtverftändlih, und wenn 
fih hieran die Berabrebung einer Zufammenkmft beider Gouveräne 
Inüpite, jo mlürben wir barin eben nur das Verlangen beider Monar- 
en fehen, jenen Gefühlen perfönlid; Ausdruck zu geben.“ 

Köln, 6. Sept. "Der Hr. Erzbifchof und Cardinal dv. Geiffel hat 
eine ſchmerzliche Naht gehabt, und feine Kräfte find ſchwach. (R.3.) 

Wien, 5. Sept. Die „Preffe” befpricht heute die mehrfach vers 
breitete Nachricht, Frankreich und England wollten fi im legter Stunde 
Dänemarks doc wenigfiend nod einigermaßen annehmen und deßhalb bie 
Anwendung des Nationalitätsprincips, vieleicht auch der Bollsabjtimmung 
in Schleswig fordern. Die „Preffe” meint aber, bas fein Worte, nichts 
als Worte, und bie Dänen follten fi dadurch nidt nohmals täuſchen 
laſſen, nachdem fie ſchon einmal zu ihrem Schaben erfahren hätten, wie 
gefährlich es fei, gleigende Phrafen für baare Münze zu nehmen. Denn 








Drud von Dr. & Wolf & Sopn. 


Grant diefe lehtere Aufgabe gelingt, lann er fein Heer rechts nach Rich⸗ 
monb und lints nad Petersburg werjen, während Ler das ſeinige theilen 
müßte. Die beiden auf das nördlidie Damesujer gemorfenen Corps haben 
diefen Zweck nur theilweife erreicht... Dan hatte baranf ‚ger echnet, ‚den 
Feind burd eine plumpe Sriegslift zu tauſchen, bie.er biß aber. nicht an 
und Leiftete den im der dichtung mad Richmond vorbringenders, Bundes 
truppen einen jo eıbitterten Widerfiand, daß fie gemöthigt waren, von 
Deep Bottom aus nordöfllih von White Dal Swamp jefte Stellung zu 
nehmen, während fie fi; morbmweitlih mach Richmond hin zu ſchie beu ge» 
daqht hatten. ‚Um 18. db. M. machten bie Gomjöderirten fogar einen hef ⸗ 
tigen Angriff auf die neuen Bundeslinien, der zwar endlich zurückgeſchla⸗ 
gen wurde, allein ben beiden Corps das weitere Borrüden gründlich 
verleidete. (f. 3.) 


Börfen- und Handels:Machrichten. 

München, 7. Sept. Bayer: 3°, proc. Obligationen ——P, — @.; 
Aproc 99% B. —— Aproc bälbjähe, Gilenb 9974 PB. -—®.; Abree. 
daldj. Milit. — — P. — ; Kproc) Brundrent ns. DI, PB. — u; 
ptoe. ——D —— @; 4roc. balbj.. 102'/, V. 102.8; 4Y,proc. 
Mitit. 1024 B —— 8. Mcien der bader Oypoth.» u. Werfeibent — — P. 
—“ @;, baber, 4 proc..‚Banfobligationen 100 9, —— 5; .Iproc. Pfand» 
briefe der bayer. Hypoth.: u. Weqjelbaut 98%, P. 93’, 8; bayern, Ofibahn- 
Actien voll einbezaplte 109'4 PB. —— 0. 

Frantfurt, 7. Sept. after. Nar-Ani 6774: Menefles Güber-An- 
legen — — ; üproc. Mer. 59°4: Wenlastien 789; LorierierAnletens-Raale,,von 
1854: 76',,P; von 185=: 131P : ‚Defler. Lotterie ⸗ Aulehens / Loeſe vorn IH60; 
82° 4; vom Land: ——; Pudmwigshafen-Berbarı: Filenbahn-Acrien 149'4P; 
Bayer. Ofidahn-Yerlen 108 4; Bayer. Ofbahı-Hctien voll, eingezaplt 109,4; 
Defterr. "Wredir-Robitler-Merien 190; MWefbabie Priorität 777. Wedel 
enefe: Parid 94’; Londen 119°,,; Wim 102%,,. 

Wien, 7. Sept. Deflerr. 6proc. Rat,-Anl. 79.25; Öproc. Met. 70 80; 
Botierie-Anl-Loofe von 1854: 83 50; von 1858: 128.— ; vom 1860: 94 20; 
bon 1864: 87.20 5 Bantaciien 772.— ; Öftere Eredir- Mobil.-Actien 187.80; 
Donan-Dampfihifff · Actien 444; Öfterreik. Stantebahn-Actien 205.—; Worb 
bahn· Actien 194,80 ;. Weflbahm-Mrionnäten 86 75. Weh ſeleut ſe: Mngt 
burg 3 Mt. 96.30; Lonbeu 114.90; Silber — —. : 
— — — — — — — — 

Berautwortliche Redaction ; 
Fir den mihtpofitifhen Theil: Dr. 7. 'Srofe, 
Fir den pofitiihen Theil: 3. P. Wagt.' Dr. A. Pörimamn. 
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—⏑ wit Bf. Derönnt 
®. September 1864. 





Amtliches. 


Bündchen, 9. September, 


Gr. Majefät der König haben Sich allergmädigft bewogen gefunden: 

unterm 4. September auf das im forflamte Amberg im Erlebigung ge- 
lommeme Revier Kafll den Forſtwart Johann Thoma dafelbl zum probiforiidhen 
Revierfürßer zu ermennen; 

muterm 5. Geptember dem Affeffor am Bezirksgerichte KRaiferslantern, 
Hans Carl Julius Sauter, zum Lamdrichter in Pirmafens, feinem aller 
unterthänigten Anſuchen entipreend, zu ernennen, dann auf die in Dridet- 
beim erledigte Motarftelle den Motar Yofep Baumann vom Germersheim, 
feinem allerumterthänigfen Anſuchen entjprechend, zu verſetzen; 

unterm 6. September dem f. Kämmerer und Minifierrefldenten am kur 
fürfttich heffiſchen Hofe, Wolfgang Arben, nu /Chängen, das Mitterlreng des 
Berdienflerdbens der baperljhen Krone zu verleihen; 

den zum vechtölundigen Magiſtraterathe der Haupt» und Mefidenzhadt 
Münden wieder gewählten Dr. Gran; Regie Sachſenhauſer in jener Eigen- 
Haft Allerhochſt landbesberrlich zu betätigen. 

Su Ummendung des 5. 83 Abſ. 3 der don Sr, Majeflät dem Könige 
unterm 14. Mai 1.30. allerböhft genehmigten Schulordnung für die techmifchen 
Lehratftilten — Regierungsblatt Mr. 26 &. 584 x. — werden behufs ber 
Aulaffung zur Borbereitungspragis im Dienfte der k. Verkehrs⸗Auftalten im 
Bezug auf willenfhaftlihe Borbildung folgende Beflimmungen ge 
troffen, weiche mach erfolgter Eröffnung der meuen peolptehnilhen Schule im 
Birlfamleit zu treien haben: 

1) für dem gefammten Imgenieurdienfi finden die für den allgemeinen 
Sraatsbandienft befichenden Normen auch fernerhin Anwendung, im 
weißer Hinfiht auf die Belanntmachung vom 29. Muguft d. Is — 
die Reorganifation der techniſchen Lehramflalten, bier die Prüfungen für 
den Gtaatobandiemf betreffend — Megierungeblatt vom 2. & ptember 
1864 Rr. 44 S. 1133 amd 34 Bezug genommen wird; - 

2) für dem maſchinentechniſchen Diraf if das Abjoluterium der Fechſchule 

- - fr Mafhinentehnit und 

3). für alle anderen Bejhäftsabtheilungen das Abſoluterlum der Fachſchule 
für Handel umd Bertehr erforderlich. Cine Ausnahme bievom if mur 
bezüglich der Rehtsprafticanten zuläflig, melde die praktiſche Staate- 
eoncurtpräfung mit Erfolg deſtanden haben; dieſelben follen jedoch bei 
ifrer Anmeldung das 26 Lebensjahr mit Uberſchtitten haben Auch 
follen biejenigen Rechteprafticanten, welche die Staateconcuröpräfung mur 
mit ber M. Danptmote Beftanden haben, gehalten fein, nad eimjähriger 
Praris die prattiſche Comenrspräfung mit dem übrigen Prafticanten zu 





Nichtamtliches. 


Ueber die Befugnifi der Anwälte zur Ber: 
tretung der Parteien bei den Eollegialgerichten 
im Fünftigen bavyerifchen Eivilproceffe. 

—j—, Ju einem. en aniemus, wie das Berfahren in 
Civil » Rechtoſtreitigleiten a a einzelne Anordnungen von ats» 
ſcheinend geringem Belange, die aber dennoch in den richtigen Bang des 
Ganzen fo tief eingreifen, daß ber praftifce Erfolg des ganzen Iu- 
fituts durch dieſelben weſentlich bebingt if. Wer das Bıoceßverfaßren, 
wie es jemfeits des Rheins befteht, mäher kennen gelernt hat, wirb gewiß 
bieher die Frage ahlen, ob bei. denjenigen Gerichten, bei welden eine 
Vertretung der Parteiem durch Anwälte vorgeſchrieben ift, diefe Bertretung, 
wie Died mad) dem gegenwärtigem biesfeitigen Berfahren ber Mall if, an 
allen Gerichten bes Bandes jedem recipirten Anmwalte zuftchen oder, wie 
der Entwurf einer neuen Civilproceß · Orduung will, auf die bei dem je 
weiligen Procefgerichte angeftellten Unmälte beihräntt fein foll. 

.. Säon früßer 'yeigte fi bei ums bezliglid; dieſer Frage im fo ferme 
eine Meinungsverjdjiedenheit, ald bie Mehrzafl der biesfeitigen Mnmälte 
N nachörkdüich für die Beibehaltung ber bieherigen Einrichtung. aus- 
ſprach. Im ber meueften Zeit Hat fi mum aber im dieſem Sinne auch 
aoq eine weitere, gewichtige Stimme, mämli der Referent des Geſetz⸗ 
Bebungs-Ausjhufles der. Rammer der Wbgeordneten, Appeationsgerichtd- 


. 


| Präfident v. Neumayr, ausgefproden. Dies läßt es zur Aufllärung ber 
Öffentlichen Meinung zwedimäßig erſcheinen, diefe wichtige Frage öffentlich 
mäher zu beſprechen, und zwar um jo mehr, ald ber Umſtand, daß bie 
bezüglichen Bemerkungen des Herrn Referenten in Mr. 233 der „Bayer. 
Zeitung“ ohne Gegenbemerkung veröffentlicht wurben, bei Manchen die 
irrige Meinung erzeugen Könnte, aud bie Stantöregierung habe in dieſem 
Buncte ihre Anfiht geändert. 

In dem auf den Grundſätzen bes gemeinen deutſchen Proceffes be · 
ruhenden ſchriftlichen Verfahren, bas nad Art. 15 des Drganifationd« 
Geſetzes vom 1. Yuli 1856 aud bei den Collegialgerichten des biesfeitigen 
Bayerns die Regel bildet, beftcht zwilden dem Bertretern ber Parteien 
fein unmittelbarer Berlehr. Diefelben haben nur Namens der Parteien 
die Procegfchriften zu verfertigen umd dem Gerichte einzureichen oder ein« 
pas; das fie der Gegenpartei zufertigt und feiner Zeit auf Grund 

v bei ihm eingelommenen Schriften das Urteil erläßt, Bei biefem 
Berfahren könmt es wenig darauf au, wo bie Anmälte wohnen, und fie 
löunen ohne wefentligden Mißſtand ihre Schriften von den Außerften 
Enden des Königreiches einfenden. Ganj anders geftaltet fi die Sache 
nad dem beabſichtigten meuen Verfahren. Der Kern desſelben ift die 
vor bem uribeilenden Berichte in öffentlicher Sigung flattfindenbe münd- 
liche Verhandlung. Borbereitet wirb biefelbe bei ben Bezicke-, Appellations- 
und bei-Hppellationsgerichten, ſowie bei bem Dberappellationsgerichte, 
alſo bei denjenigen Gerichten, bei denen ber Entwurf bie Vertretung ber 
Parteien durch Anwälte vorfchreibt, duch einen unmmktelbar zwiſchen dem 
Anwälten uud ohne Dazwifhentunft des Gerichts Nattfindenden Schriften- 
Wechſel, bei dem fih aud bie Anwälte alle Urkunden, vom benen fie im 
Procefje Gebrauch machen wollen, mad ihrer Wahl entweder von Hand 
u Hand oder burd; Hinterlegung auf ber Gerichtsſchreiberei mitzutheilen 
* Es leuchtet vom ſelbſt ein, daß die Stellung ber Anwälte hie · 
durch eine von ihrer jegigen Stellung weſentlich verſchiedene wird. Da · 
durch, daß ihmen die ganze Prdechinſtruction, welche jegt unter Leitung 
des Gerichts flattfindet, Übertragen wird, treten fie aus ber Stellung 
biofer Privatparteibevollmäctigter, welde lediglich Namens ihrer Par- 
teien Schriften zu fertigen und dem Gerichte zu übergeben haben, her- 
aus, fie werben in gewiſſer Beziehung Hilfsorgane des Gerichts, und 
möüfjen ſchon deshalb auch durch ihre Anftellung als zu dem beflinmten 
Gerichte gehörig begeichwet werben, Außerdem entfleht hiedurch zwiſchen 
den Anmälten ein mandfader unmittelbarer Berlehr, der, follen nicht die 
nachtheiligften Störungen eintreten, abfolut verlangt, daß die Anwälte am 
nänlihen Orte wohnen, Ebenſo ift dies mad ber Art und Weiſe der 
Fall, wie der Entwurf im Intereffe der Rechtſuchenden, das 
der Geſetzgeber bei Erlaffung einer Procchorbuung doch vor Allem im 
Auge haben muß, das der mündlichen Berhandlung vorausgehende Ber 
fahren regelt, mad der Art, wie bie Friſten beftimmt find, die Ucten⸗ 
Mittheilung ftattfinden fol, die Sade zur öffentligen Verhandlung zu 
brimgen ift, Incidentpuncte behandelt und erledigt werden u. ſ. w. Faſt 
alle biefe Beitimmungen müßten, wenn man ım bem in Rebe fichenden 
Pancte den Entwurf verlaffen und dem Vorſchlage des Heren Referenten 
beiftimmen wollte, geändert werben. Hiedurch würde aber ber Eharalter 
bes einyuführenden Verfahrens weſentlich alterirt, und e4 mußte insbe» 
fonbere auf mımde Bortheile deöfelben verzichtet werben. Durch Huf 
fiellung von Juſinuations · Mandataren wird in deu hier vorzugsmeife in 
Betracht kommenden Beziehungen nicht geholfen, Wil man den Zu 
flelungen ai ſolche gleiche Wirkung wie den Zuflellungen an bie Ans 
wälte, namentlich auch bezüglich der Friſten, einräumen, fo liegt hierin 
doch nur eine Fiction, melde, wenn der Gefegeber fie unbedingt als 
Wirklichkeit betrachtet, die Jutereſſen ber Parteien gar leicht gefäßrbet. 
In den midtigften Beziehungen kann aber der Infinnations · Mandatar 
gar nicht Helfen. Er befist feine Acten, lann alfo and; folde nicht mit 
theilen, er fann von den Acten des Gegners feine pweckentſprechende Ein- 
fit nehmen, er kann die fonftigen erforderlichen Auſſchlüſſe nicht geben, 
der ganze mumittelbare perfönliche Berlehr zwiſchen ben Anwälten, der, 
wie Gebe, der das sheimische Verfahren kennt, weiß, jo viel zur raſchen 
und gründlichen Erlebigung ber Sachen beiträgt, ift mit einem Influuations- 
Mandatar oder gar zwifchen zwei Infiunations-Mandatarien nicht möglich. 
Im allen diefen —5 müßte man, wenn ber Vorſchlag bes Herru 
Referenten angenommen wlrbe, auf die im Eutwurfe au n Ber 
befferumgen verzichten und es im Weſentlichen bei ben dermalen in dem 
diedfeitigen Kreifen beſteheuden Einrichtungen belaſſen, von benen doch 
laugſt angrlannt ift, daß fie uuzureichend und unmedmäßig find, aud 
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en Bei EinargBeHÄTen,, Io man müßte wohl; mollte‘ man 
fiher gehen, auf bie-Pri Sud de ans te ganz verzichten 
undbiefefbe ich in den Grichte Vrtragen, Womit aber eine 


der meientlichfien Berbeifetngen.bed Verfahrens wegfallen wilrde 
Allerdings von geringerer Bedeutung ift der im Mebe fichende Punct 
für bie mundliche Verhandlung, allein auch in dieſer Beziehung iſt es 
bei der Art und Meife ni, Dig Gaben, wenn fie rafd; erledigt werden 
ſollen, firirt merbeh‘ 4 ir Höhften Grade wünfgenswerth, daß bie 
mündlichen Vorträge wenigftens in ber Regel von am Gerichtöfige wohnen« 
den Anwälten —— werden. Schr bezeichnend iſt im dieſer ya 
eim Borſchlag des Herrn Referenten zu den Artitein 192 und 198. 4 
demſelden ſoll ber nd, daß der Gewalthahet bei einem anderen 
Gerichte vorgeladen ober beichäftigt iſt, keinen Bertagungsgrund bilden. 
Ieber Prattiler wird nämlıd einfehen, daß es, wenn dieſer Vorſchlag 
angenommen und ben hinſichtlich der Anberaumung der Sitzungen vor | 
geſchlagenen Beflimmungen zugeftimmit wird, feinem Anmwalte möglich fein | 
— * regelmäßig gleichzeitig VProctſſe, bie bei verſchiedenen Gerichten 
anhän 
— zu gefährden und ſich ſelbſt ſchwerer Verantwortung ausju- | 
fegen. Im der Wirklichlelt macht damit ber Herr Neferent. das 
Recht, welches er den Anwälten in Artilel 63 einräumt, felbft wieder | 
Aufſoriſch. 
Die vom 
Anwalt befugt "fein müfe, Parteien am allen Gerichten des Landes 
zu vertreten, geltend gemadhest Gründe find, mie fich bei eimer näheren 
Breüfung derfelben zeigt, unſtichhaltig. Sein’ erſter Grund, bie "Barteien 
müßten berechtigt fein, ſich durch den Mann ihres Gertrauens vertreten | 
zu laffen, beweift zu viel und defihalb nichts. Er führt mäamlich offenbar 
wicht zu bem vom ihm gemachten Borfchlage, ſondern zur vollftändigen 
Freigabe der ammaltichaftlichen Praxie. Go gut der Fall vorfommen 
faum, daß eine Partei, die einen Proceh bei dem Beſirlegerichte Unebad) 
beginmen will, fein Bertrauen zu den dort angeftellten Ammälten hat, 
eben fo ift es möglid, daß biefelbe keinem der in Bayern recipirten An« - 
mälte, wohl aber @inem Necdtsprakticanten Vertrauen ſchenlt. Warum 
fol diefe Partel, wenn man den angeführten Grund gelten läßt, nicht 
befugt fein, ihren Procek durch dieſen Redhtspralticanten führen zu laflen, 
fondern nur angewiefen werden, fi mmter den an anderen Orte wohnen« 


„den Anwälten, denen fie ja fo wenig, als den Auwälten von Anabad 


Bertramen fchentt, ihren Bertreter auszufuhen? Die Beflirhtung, die 
an ber an Meineren Bezirkögerichten angeftellten Auwälte, reiche zur 

ertretung der Parteien, mamentlic in Gantſachen, nicht aus, ift, wie 
mamentlic and die im biefer Beziehung in ber Pfalz und in anderen 
Ländern gemachte Erfahrung zeigt, mmgegılindet. Much an umferen Mein« 
fin Bejirfögerichten ift bie Zahl der Civilpreceffe fo groß, da die flir 
bie Bertretung der Parteien in allen Sachen erforderliche Zahl von Ans 
wälten ohme allen Anftand und, ohme befürchten zu müffen, es fehle den» 
felben am nöthigen Einkommen, angeftellt werben fann, wobei es fi 
matürlih won felbft verſteht, daß z. B In Gantfachen nicht jede Partei 
darch einen befonderen Anwalt vertreten zu fein braucht, fondern daß dies 
nur ſowrit nöthig Äft und felbft nur foweit gefchehen fol, ale die Bar 
teien widerſprechende Intereffen haben, Der Herr Meferent betrachtet 18 
als einen Mißſtand, wenn ber Anwalt, der eine Sade in ber erjten 
Inftanz vertreten hat, diefeibe nicht aud im dem höheren Juſtangen foll 
durchführen dürfen. Diefe Anſicht hat bei. dem gegenwärtigen Procch- 
verfahren, wo im ber höheren Inftanz im der Meg'l mir zu prüfen ift, 
ob ber umtere Richter eine dem Ähm vorgelegenen Material entfprechende 
Eulſcheidung erlaffen hat, wo es alfo im der Megel nicht möglich ill, 
Mißgriffe oder Verfehen des Bertreters erſtet Inſtanz in der höheren 
Inftanz zu repariren, eine gewiſſe Berechtigung» Sie ſtellt ſich aber bei 
dem beabfihtigten neuen Berfahren ald durchaus irrig dar, Nach dem ⸗ 
felben ift es dem Parteien geftattet, im der Berufungsinftanz neue That ⸗ 
ſachen und Bertheibigungsmittel, ſowle neue Beweismittel geltend zu 
machen. Mifgriffe und Berfehen des Anmaltes erfler Juſtanz lönnen 
im der Berufungsinftang wieder gut gemadit werden und ber 10 
lanu in folder Weife in ber zweiten Inſtauz eine weſentlich veridiedene 
neue Geſtalt gewinnen.‘ Im vielen Fallen iſt deshalb ein Wechſel der 
Anwälte im Jutereſſe der Parteien und des Rechtes fehr wünfdenswerth. 
Daftte ſpricht auch die Erfahrung anderer Länder, Imöbefondere lauu 
biefir ber Umſtand angeführt werden, daft in Amweibrliden, wo fämmt- 
lie Anwälte ſowohl bei dem Bezirke⸗ als auch bei dem Wppellations- 

richte zu oceupiren Befügt find, manche berfelben bemmod; freimillig 
hre Praxis auf eines diefer Gerichte beſchranlen umb daß felbft folde 
Aniälte, melde vegelmäßig an beiden Gerichten occupiren, Broceffe, die 
fie in erfter Yaftany vertreten haben, wenn in denfelben Bernfung ergrif- 
fen wird, an einen Ei abtreten , weil fie dies file der Sache für« 
derlich halten. - Die Deimmg, Anwälte, welche nur Proceffe in erfter 
Saflaı führen, fänden Beine gehörige Anerkennung, iſt durchaus irt ig. 
Manrfehe ſich mir in der Pfalz um und man wird finden, daß es An- 
wälten diefer Art bafelbit von jeher mie an Anerkenmung gefehlt hat umd 
da gegenwärtig. wicht jehlt, ja daß gerade Anwälte diefer Elaſſe von 


‚ reich Hannover. 


find, gm übernehmen, ohne das Intereffe feiner Parteien | 


Refereiiten für feine Anfiht, daß jeder recipirte ! 


"gelber zurüderjtatten. laſſen. 


jehet zu dem wrmommirteften ab angefehenflen gejäßlt wurden und Heute 
noch 833 werden. 

0 findet ſich denn auch in allen Staaten vom nur einiger Aus: 
behnung, in denen bas Civilprocehverfahren mad dem im unferem Gnt« 
wurfe angenommenen Grundfägen geregelt ift, bie Beftimmung, daß bei 
benjenigen Gerichten, bei denen eine Bertretung dur Anwälte vorge- 
ſchrieben if, ume folhe Anwälte ald Vertreter aufgeftellt werben 
können, weiche bei dem betreffenden Gerichte angeftellt find. Diefe Ber 
fimmung findet ſich mamentlich nicht nur im dem frampöfifchen Rechte, 
fondern aud in $. 67 ber bürgerlichen Proceforbuung für das König» 

Ebenfo hat, bie im Hannover zur Kutarseitung bes 
Entmurfes einee allgemeinen deutſchen —— — niebergefetste 
Commifftoen im $. 101, und zwar mie fih aus den Protolollen S. 1013 
ergibt, ohne Debatte und einſtimmig befchloffen, daß ſich die Parteien vor 
Collegialgerichten, foferme nicht die Procthorduung oder bie Laudedgeſehe 
eine Ausnahme geftatten, durch einen bei dem Buteettsuben 20. 
cehgerihte zugelaffenen Anwalt vertieten laſſen müffen. 

Das Vorflehende wird genlgen, um darzuthun, bafi das, mas ber 
Entwurf Hinfichtlid des Hier beſprochenen Punctes vorfdlägt, vollommen 
gerechtfertigt und durch das dem Entwürfe zu Grunde liegende Guten 

eſordert, der Borſchlag des Herrn Meferenten dagegen mit dieſem Sy» 
me nicht vereinbar ift. 


Schleswig⸗Holſtein. 

Die „Schlesw.Holſt. Ztg.” theilt mit, daß der Och. Staatsrath 
Franfe im Kiel der Wiener Eonferenz eime ausführliche Denffrift über 
bie Finanzverhältniſſe Dänemarks und der Herzogthümer zugeftellt Habe. 

Kiel, 5. Sept. Die „Kieler Ztg.” ſchreibt: Wir erfahren Heute, 
bafı die Unterfagung der Borleſungen des Profeflors Baumgarten folgen- 
bermaßen erfolgt if. Als ſchon das Verzeichniß der Vorlefungen an der 
Univerfität im kommenden Winterfemefter gefchloffen und von den Gom- 
miflarien für Holftein und fir Schleswig approbirt war, reichte Profeſſor 
Baumgarten die Anzeige feiner Borlefungen an das zufländige Forum 
der Univerfität ein, weiches von den Gommiffarien die vorfhriftsmäßige 
Genehmigung des Nachtrages erbat. Bon den Commiffarien für Schles⸗ 
wig fol der Nachtrag nicht flüc „erforderlich“ eradjtet worden fein. 

Flensburg, 5. Sept. Diehiefige preußenfreundlihe „Mordd. Zig.“ 
fCreibt: „Die Verweigerung ber venia legendi flir den früher bereits in 
Kiel Habilitirten Profeffor Baumgarten ift eine einigermaßen unerklärliche 
Mofregel. Baumgarten ift eine durch und durch ſittliche, ja fogar con- 
fervative Pefönlichkeit und fteht aus der Zeit feiner Wirffamteit am ber 
Stleswiger Michaeliotirche Her bei allen feinen Pandeleuten im beften 
Andenken. Seine Abweichung von der orthobogen Kirchenlehre ift, wie 
das auch neulich auf dem Schleswiger Kirchentag bezeugt ift, eine burd: 
aus nicht grusdfäglice, und feine politifhe Auffaffang ift, foweit uns be» 
tauut, eine entſchieden nationale, aber fern von jeder Frivolität und Peicht- 
fertigleit gegenliber dem beftchenden Zuftänden. Wir können daher nicht 
umbin zu glauben, daß am mafigebender Stelle eine irrihlluliche Auffaf- 
fung der Baumgartenſchen Perfönlikeit durch die unglüdlihen Roſtocker 
Borgänge entftanden ift und hoffen, daß Gegenvorftellungen und Auf- 
Härungen über die Perfönlichteit des Mannes noch eine Redreſſtrung des 
fraglihen Schrittes herbeizufuthren im Stande fein werden.” 

Zufolge daniſcher Nachrichten aus Jütland, hat der preufifche Ci- 
vilcommiffär, Prinz Hohenlaht, mehreren jütländifchen Ortfchaften die im 
Juli und Auguft au die preußiſche Kriegscaſſe entrichteten Gontributions- 

Die ar ‚Holftrebo und Ringtjöbing, er- 
hielten 1720 und 1310 preußiſche Thlr. 





Denticher Bund. 


Kurheffen. Maffel, 6. Sept. Die Ernennung bes Ptofeffors 
Dr. jur. Karl v. Kaltenborg in Königsberg zum Pegationsrath und vor- 
tragenden Rath im Miniſterium des furfürftlihen Haufes und der aud- 
wärtigen Angelegenheiten wird jegt amtlich gemeldet, 


Fr. Städte. Frankfurt, 7. Sept. Heute Mittags gegen 12 
Uhr ift die Kaiferin Eugenie mit einem Sonderzuge der heſſiſchen Lud ⸗ 
wigsbahn, von Köln lommend, hier eingetroffen und hat unter Benügung 
ber Berbindungsbahn ihre Meife dircet Über Wiesbaden nah Schwalbad 
fortgefegt. Nach den Anordnungen von Paris aus waren alle Empfangs: 
feierlichleiten unterſagt. Die Kaiferin iſt von einem ſehr auſehnlichen 
Gefolge begleitet; die Anzahl der Gepäcdmwagen ift ſehr bedeutend, und 
man will daraus ben Schluß auf einen längeren Nufenthalt in Scwal- 
bad) ziehen. Die RKaiferim reift unter dem Imcoguito einer Gräfin von 
Theba. (U. 3.) m franzöftichen Blättern reift bie Raiferin unter 
bem Namen einer Graſin Pierrefond.] 


Hamburg, 6. Sept, Huf dem St. Yatobi»Begräbnifpiag am ber 


Bandöbeter Chauſſee iſt Im’ birfer Woche auf bein Grabe: bed Majors 
Yüngmarn, das von En hiefigen Bildhauer E. Pieiffer in Saubjtein 
ausgeführte Monument errichtet worden. Dasielbe flellt einen Artilleriften 
in der ehemaligen fchledwig-holfteinifchen Uniform dar, der fi auf ein 
Geſchütz I Die Iufhrift lamtet: „Eduard Julius Jungmann, Major 
der fehleamig-Holfteinifcen Artillerie, geboren den 3. Mpril A8L5, geflorben 
den 25. Mär, 1862. — Edernförde, 5. April 1849.* 


die Berſtimmungen und Berbitterungen, melde zwifden Hannover und 
Breußen beftchen, „in einer aus Hannover batirten- Eorrefponden:, worin 
der Werth betont wird, welchen das Bunduiß mit Hannover für Preußen 
ſtets gehabt Habe und auch jept habe. Über wenn ein ſolches Berhältnif 
eine fruchtbringende Allianz fein ſalle, nicht eine drückende Feſſel, melde 
je eher je lieber gerriffen wird, danu dücfe in Hannoner nicht Mißtrauen 


erregt ; werben duch Annerions» Pläne, wie fie in gewiſſen Berlinge | 


Rreifem mit befomderer Borliebe erörtert werden. „Sage man ſich, heißt 
t5 in dem Schreiben, in den preußifchen leitenden Sreijen frei und po« 
fitio von ‚allen annegioniltifgen Belleitäten (os, welche ja bod bei der 
öfterreichifchen Allianz eine Umöglichleit find; weile man mit Entigieben- 
heit.umd Klarheit die traurigen Nachtlange der Haugwitziſchen Politil zus 
rüd, Inäpfe man wirtlih und wahrhaft ar bie Tradition Friedrichs. IT, 


. auf deutet auch ſchon der Umftand hin, daß er bereit 


| 
Preußen, Berlin, 6. Sept. Die „Kreuzzeitung® befpricht heute 


gegenüber, an, — fo wird man finden, ba in Hanuover die | 


ae Seorgs Il. wicht erſtorben ift, und daß man ihr um fo lieber 


‚ Pürlden Fragen zu gelangen. - &s hat 


bie air 
* Zurildhaftung gegenäber dem Tuilerien: Cabihe 


wurde fein Bruder, Meinilsiarivong; zum erſten Mini ernannt, 
foll fehe wohlmollende Abfichten in Bezug auf —25* ern 
Raharla, einem 
aufgeiärten und verföhli M h “ 
—— BR * rate * yum Gouverneur v. Tamatave er 
: Großbritannien. 

* Man liest in der „Union“: „Di iſchen und 
Sieatsmänger, melde in der leiten Zeit 1 Mari —* —— 
geguet find, haben einige Befprechuugen uutereinander gehabt behufa der 


Wieder herſtellung des herplichen Einverftändniffes uud eines gemeinfhaftlichen 


Handelys der beiden Weflmädte, um. jur Loſung der bedeutendften eurn« 
id, wenn ‚wir gut usterrichtet 
m bedeutenden Perlönlichteiten der 
beiden Länder ergeben, daf Yorb Palmerftan, Pord Ruffell unb die Mehr · 

"Politik in ihrer großen 


zahl ihrer Collegen darauf beftehen, 
k belaffen. Hr. Glad⸗ 


ſtone allein möchte die frlfere Allianz wieder herftellen, um fle der Eini⸗ 
guna der deei nordiſchen Mächte eitgegenzufegen; allein dt. Gladſtoue 
eht mit feiner Mafiht ganz beteimelt da. Die Konigin ünterftigt kraf⸗ 
tig die von Lord Palin iſton ind bon Ruffel angenommene Haltung. 
Lord Clarendon fol bei feiner nachften Reife mus Deutfchlend nach Paris, 
wie e8 Heißt, dem Kaiſer Napoleon wieder einen Beſuch mahen, allein 


find, aus diejeu Unteraltungen zwiſch ⸗ 


o 
e 
t 


folgen wird, al® ihr der bitere Beigeihinad genommen iſt, da Defterreige | Die engliſchen Staalemanner find überzeugt, daß diefer Befuch dord Ela- 


und Preußens Waffen jegt nicht gegen einander, ſondern neben einander 
Rehen.* 


Berlin, 7. Sept. Die Beiistgst berichtet von einer Gerichts. 
Berhandlung gegen den hiefigen Buchhändler Lenz; derfelbe war angeklagt, 
bie „Bartenlaube* oder, mie fie feit ihrem Verbot in Preußen nunmehr 
mit verändertem und verjciebenem Titel heißt, Deutſche Biätter,“ „Ir 
Lafteirte® Familien · Album,“ „Bollogarten“ gewerbsmäßig verbreitet zu 
haben, im vielen Eremplaren, wie die Staateanwaltſchaſi behauptete. Der 
Procch murde ſchon einmal verschoben, da feine genligenden Beweife vor- 
logen; geftern jrbod waren acht Zeugen vorgeladen, melde von dem Anı- 
gefiagten folde Hefte empjangen haben follen. Buchhändler Penz beftritt 
bieß; ebenfo dag er gewußt habe, daß bie „Deutſchen Blätter,” das „Ile 
luſtritte Familien · Album,” der „Bollsgarten” ıc. dasjelbe wären und daß 
er Kenutuig vom Verbot der „Oartenlaube” gehabt habe und gab nur“ 
30, daß ein Ballen von Leipzig ihm liberjandt worden fei, vom einer un. 
befannten Perſon und dieſer fei bei ber durchſuchung in feiner Wohn 
ung mit Beſchlag befegt worden; eine Berbreitung könne aljo nicht ange» 
nommen werben. egen ſagten zwei Zeugen aus, bie „Deutſchen 
Dlätter” In dem Geſchaſtelocal des Augeklagten erhalten zu haben, worauf 
biefer vom Gerichtshof zu 20 Thalern und in die Koſten verwrtheilt wurde, 


Brofefjor v. Sybel in Boun it, der „Elb. 3.” zufolge, fortdauernd 
kldend ; feines micht weichenden Hugenübels wegen jei ihm geboten wor« 
den, jede amferordentliche Anftrengung und Aufregung zu vermeiden, fo 
bag er andy verhindert war, in dem Parijer Archiven während ber 
jegigen Ferien hiſioriſche Forſchungen anzuftelen, wie er dies beabfitigt 
hatte, 


Franfreich. 

* Frankreich laßt im diefem Angenblide dur eine neue Erpebiriom 
den Niger bereiſtu, beftchenb aus bem Sciffelientenant Mage und den 
RKatinechirurgen Ouentin ; General Faidherbe, Gonverneur des Senegal, 
hat den Plan dazu entworfen. Es gilt zunächſt, Verbindungen mit 
den an dieſem Strome wohnenden Völlerſchaften anzufnüpfen, neue Han- 
delawege zu eröffuen, Boften und Ctablifjements an ulegen, welche den 
Niger in Verbindung mit dem Senegal bringen. ie neueſten Berichte 
Über dieſe Expedition gehen bis zum 5. Juli und lauten für das Unter 
"ehmen fehr günflig. ; — 

Moniteur“ gibt etwas Näheres Über bie vom den letzlen 
—— ſchon —— Ereigniffe in Madagastar. In der Nacht 
vom 18. auf 19. Mai wollten etwa 1200 Perfonen zu Ambohi-Manga 
in den Polaft einbringen, in meldem die Königin ihre Reſidenz aufge» 
lälagen hatte. Allein die Sache war verrathen worden, und bie Ber- 
Nämöcer wurden von ben Lönigl. Garden zurüdgeirieben. 79 Individuen 
warden im folge dieſes Putſches verhajtet, von denen 7 zu lebensiängli» 
dem Gejäuguig werueigeilt, 18 am 18. Juli im Beiſein einer —— 
Nenſchenmenge hingerichtet een Beinahe ſammtliche diefer Unglüd» 

y unter melden ſich had) h 
> * dabei, bafı ſie den König Radama gejehen uud. ihn 
em 18 Mai wieder auf feinen Thron zu ſeben beab fichtigt hatten. — 
Der erſte Miniſter Rainivirninahitrimouny iſt geſtürgt. Er unterfing ſich 
in fruhlesem Zuſtand, bie Königin umb ihre erſten Dfficiere Öffentlich zu 
Kleidigen. Man bemüßte mi Gelegenheit, um ſich feiner zu entledigen. 
Cr ‚wurde. feiner Aemier entjegt, und anfänglich zum Tode, dann ja 
iger Berbannuug verurthaili. Auf die Fürbitte feiner einflußceiden 
Üamilie ‚murde. en ju seiniacher Abſetzung begnadigt. ‚An. feiner Stelle 


i 
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ende Dfficsere befanden, blichen bis zum _ 


rendou's Feine größeren Rrfultate 


nach fih ziehen wird, als die frlüheren. 
Das Londoner Cabinet fheint alfo in feinen Beziehungen zu der franjd« 
ſiſchen Hegierung im deufelben Gefinnungen zu beihatten, welche in den 
famofen daniſchen Depeſchen auf fo indiserete Weiſe verratfen worden 
ſind, und weiche ſich in den zwei Worten: „Herzlihes Mißtrauen“ kunds 


geben. 
Italien. 


Turin, 6. Sept. Briefe dementiren bie Nachricht der Einſchiff · 
ung Erocco’s in Civita⸗Vecchia. Crocco foll Rom nicht verlaſſen haben . 
Der franzöfifege Kommandant in Rom hat den piemonteflihen Behörben 
den Brigantendef Farina liberliefert, 

3a Turin befindet man fh, wie der „Koln. Big.“ 
ſchrieben wird, in einer leineswegs beha lichen Stimmung. „Dan hatte 
ſehr bedeutende Hoffnungen, jligt der „ orrefpondent” Hinzu, „bod) Hat 
der Kaſſer Napoleon im einer Unterredung mit Drouyn de Lhuhs aus 
beliclid) erflärt, daß er deu Status quo in Rom aufrecht erhalten werde,’ 

* Aus Rom berichtet man uns, dab der Papit fich vom feinen neu« 
erligen, ganz unbedeutenden und vorübergehenden Unwohlſein jest wie 
der vollftändig erholt hat und feine Ländlichen Spapiergänge täglich 


ausführt. 
Griechenland. 


Die griehifhe Nationalverſammlung hat ben dritten und vierten 
Artitel der Verfaſſung ohne Discuff om angenommen unb zum dritten 
folgenden Zufag gemacht: „Adels- urd Ausjeichnungstitel werden weder 
ertheilt nod anerkannt.” 


Auñßlaud und Polen. 


* Aus Warfchau fhreibt man der „General⸗Corr.“ Wenn man 
auch nicht wielfache Anzeichen dafür hätte, daf} die ruſſiſche Regieruug ges 
wiffe aus dem Schooße der extrem ruffifchen Partei hervorgegangene. uub 
auf die völlige Berſchmelzung Polens mit dem ruffiichen Reiche abzielende 
Borſchlage bereits als undurdführbar befeitigte, fo würde dies bie neuelte 
forben erjchienene Schrijt des unter dem Namen Schedo ⸗Ferrom bekannt 
geworbenen Regierumgspubliciiten Staatsrat Fiertä beweilen.. In biefer 
der polniſchen Frage gewidmeten Schrift fommt nämlich der Verfaffer zu 
dem Schluffe, daß eine dauernde Loſung nicht gefunden werben lönne, 
ohne Polen eingewifles Maß von Mutonomie zu gewähren, und, Schedo- 
Ferrotti würde ſchwerlich diejen Gedanken ausſprechen, wenn derſelbe nicht 
ben Intentionen ber Regierung eutſpräche. I, 


Dänremarf. 


Kopenfagen , 3. Sept. Bom Krirgsminifterium ift wieder eine 
Commiffion miedergefet, beitchend aus dem Artillerlemajor Raufjmann, 
dem Secretat des Kriegsminifters Juſtizrath Giud und dem Griminalger 
richts· Affeffor Nyholm, um Unterfuhungen wegen begangener Veruntreu · 
ung bei dem Deilitär-Maarendepot anjuſtellen. l 

Kopenhagen, 3. Sept. Aus der vorleßten Sitzuug bes Follething 
verdienen einige Worte Momrads hervorgehoben zu werben, da fie für 
bie von Preußen in Sachen Shleswig-Holfteins , befolgte, Politit hezeich⸗ 
nenb find. Wir erinnern porher daran, baf Hall zu verſchiedenen Malen 
geäußert Bat, dag Herc v. Bismard big zum 12. November nichts gegen 
den Erlaß der Berfaffung vom 18. November einzuwenden gehabt habe, 
und daß erſt nad diefem Tage eine plöglie Mendery g in den Auſichten 
des preußiſchen Miniſierpraſidenten eingeirefen ſei. —* ‚erhob fi 


bon bort ge» 





nö, im bie Erklärung abzugeben, daß feiner Mel nad der Krieg 
nit habe verhindert 28 fönmen; noch fur; —— deſſel ben 
habe’ er 'eine ünterredung mit einem deutſchen Diplomaten gehabt; er 
habe bemfelben verfidert,, daß er der Uebereintunft vom 1861 — 18682 
fireng madlommen werde ; ber deutſche Diplomat habe dagegen bie Frage 
aufgeworfen, ob er auf ein. € i ftein, welches in demſelben Ber- 
Hältnig zu Dänemärk fände, wie Norwegen zu Schweben, eingehen würde, 
umb al® er vermeinend geantwortet habe, hätte jener erwidert: „Wir haben 
feine andere Wahl als zwiſchen einem Bürgerkrieg und eimem Krieg mit 
Dänemark, und wir dem Krieg mit Dänemark vor.” Es fei ber 
Biderhall einer mächtigen Bollsbewegung gewefen, welder aus biefen 
Worten hervortönte, —2 ſei auch Sqweden ⸗· Norwegens veränderte 
Haltung aus der Ertenutniß der deutſchen Bollaſtinunung hervorger 
gangen. (Nat.-Big.) 


6.C, Kopenhagen, 4, Sept. Die bitteren Bemerkungen Über den 
bevorfichenden Beſuch des Prinzen umd der Primgeffin von es in ben 
Blättern Haben mod immer ihr Ende nicht erreicht, Dabei laufen bie 
pöbelhafteften Ausdräde unter, angewandt auf Perfonen, die man vor 
nicht langer. Zeit auf den höchſten Wogen der Bollsgunft hatte ſchwebeu 

. „Häbrelandet” von heute faßt ben Beſuch des Prinzen gar ald 
eine „Infulte gegen die Nation“ auf und flellt eine ganze Fluth won 
Verwünfgungen in Ausfiät, falls es der Regierung einjallen follte, bie 
daniſche Flagge bei diefem Familienfeſte eine Rolle mitfpielen zu laſſen, 
“ 2». 5, wenn eine Flottenabtheilung zum Empfang bes hohen Paares aus. 

laufen würde, „Folltes Riffe* eh nehmen ben Prinzen halbwegs 
in Shut. Das Wiyblatt Hat Heute eine Vignette, im welcher es bas 
ortrait eined Mannes bringt, wie er beim Empfang bes prinjlichen 
res erfeinen folte. Man fieht einen Sopf, ber einen feft einge- 
drüdten Hut trägt, vor ben Augen eine ſchwarze Brille, über den Mund 
weg eine mittelft Borlegſchloſſes im Naden zugefcloffene Binde. Im ei 
nem vollsthümlihen Dialog wird ber Prinz als der minder Schuldige 
bargeftellt und eine gewiſſe Differenz mit feiner erhabenen Mutter zu 
dem Zwecke ausgebeutet, ihn als geheimen und offenen Dänenfreuud, dem nur 
jept die Hände gebunden, erſcheinen zu laſſen. Der Prinz und bie Pringeffin 
don Wales werben übermorgen hier eintreffen, umanı Mittwoch auf Fredend · 
borgidloß das Geburtöfeft der Königin mitzufeiern. — Dan fängt an, mit 
bem Undenlen des verflorbenen Königs einen auffallenden Eultus zu trei» 
ben. Jet foll z.B. das neue Panjzerſchiff, das in England gebaut 
wurde und ausgerüftet wird, nad biefem König benannt werben. Es 
wird zugleich dem Biſchof von Seeland, Dr. theol. Martenfen, ſehr ver 
dacht, daß er im feiner Rede zur Einweihung ber wieber erbauten Schloß · 
tirche nut Ehriftian Iv,, mit aud und vorzugsweife Friedrich VII: er- 
wähnt und gefeictt hat, 

Heute nt bei ſchönem Wetter eim adttägiges Vollefeft in 
Klampenborg, dem bekannten Babeorte bei Kopenhagen, Das Feſt 
ift feinem — nad, zu Wohlthatigleite zwecken beſtimmt, indem ber Fonde 
von „De Faldnes Minde“ die Haupttantieme bejiehen foR („de Faldues 
Minde — das Andenken andie Gejallenen“) — „Dagblabet” befürwortet 
bas Borhaben des jungen 2. G. Julien, welder aus London eigens dazu 
herübergelommen ift, um bänifhe Muſik und Mufiter, am liebften gleich 
eine voũſtandige Militärmufit nah London zu bringen. Er beabſichtigt 
in London eine Reihe von „Danifh Feſtivals“ zu verauftalten, deren Er» 
18 zum Theil dem Fonds für die Hinterlaffenen der im Sriege geblie- 
benen daniſchen Mannfdyaften und Dfficiere zufliegen fol. „Dagblabet“ 
hat nichts einzuwenden, wenn bänifde Bandiſten vor dem Londoner Pur 
blicum auftreten und ihmen ben „tappre Zanbfoldat“ vortragen. 

Kopenhagen, 6. Sept. „Berlingste Tidende“ entfhulbigt das Uu⸗ 
terbleiben don Gef eiten aus Anlaß der Anweſenheit der hohen Gaſte 
mit ber ernſten politiſchen Situation. 


Türkei. 


* Briefe aus Ronftantinopel vom 31. Auguſt zeigen an, daß 
Nubar Vaſcha den nachſien Tag erwartet wurde. Der Aghptiſche Geſaudte 
igt ber Pforte im officieller Weife den Schiebsrihterausfprud an, den 
7 Raifer der Franjoſen im ber Ungelegenheit vom Guez gefällt hat. 
Die Manöver des Lagers von Maslaf find im Beifein des Sultans 
beendet wordeu. Außer den beiden Eifenbahnen von Kuſtindſche und won 
Barna und der Eifenbahn von Smyrna befhäftigt man fich noch mit 
Eifenbahnprojecten in der Gegend von Wdrianopel und in Syrien. — 
Fürft Cufs bietet 36 Millionen Franken an, um bie Ungelegeneit der 
Klöfter zu Ende zu bringen. 


Amerika. 


New ⸗ York, 26. Aug. Grant halt 7 Meilen ber Weldon⸗ 
Eiſenbahn befegt. Die Eomföderirten haben fi vor ihm zurlihgezogen. 
Die umioniflifhe Cavalerie operirt am der Eiſenbahn von Danpille; bie 
Berlufte Grants in den Kämpfen vom freitag und Sonntag belaufen 
fi auf 5000 Daun. Gin wenig bedeutendes Corps der Eonföerirten 
bat verfudt, dem Potomac zu paffiren; aber es ift mit, Berluft zurlid« 


gefhlagen morben. Das comföbericte Corpe Foreſts hat im der Brgenb 
von Memphis eine Invafion unternommen. Es hat fi mit ber ge 
machten Beute zurfdigepogen. Die Unioniften verfolgen basfelbe. Dan 
erwartet eine Beränberung des Gabineis, Mehrere Abolitioniften haben 
von Hru. Lincoln und dem Oberſten Fremont verlangt, daß fie ihre 
Cand daturen zurlcziehen möchten und eime Gompentiom berufen werde, 
welde zur Wahl eines republicanijdien Candidaten ſchreite. Oberſt Fre 
mont hat fi bereit erlärt unter der Bebin daß fih Hr. Lincoln 
auch zjurüdzöge. Die Wahl bed Generals Mac Clellan feitens der Com 
vention vom Ehicago wirb als ſicher betrachtet. 
h Pi Yort, z nen Ran —— die gg 
in er Harperd-Ferry hinaus vorgebrumgen — Der 
„Talahaſſee“ fährt fort, die unioniſtiſchen Schiffe zu nehmen. 

* Die „Zimeg* Hat von ihrem Special» Eorrefpoudenten in New⸗ 
York unterm 27. Auguſt folgende Nachrichten erhalten: „Die Lage 
hat ſich bei Dup-Bottom mub bei Peterburg nicht geändert. Man fagt, 


daß die Totalzahl der Berlufte Grant's während den letzten Moden fid 
auf 12,000 Mann beläuft. Das fünfte Armeecorps allein eht einen 
Berluft von 6000 Mann zu. Die Nadridten vom obern mac find 


wieberfprechend; man fagt, daß Baily bei einem Berſuche, den er machte, 
bei Biliamspofl den Potomac zu überfäreiten, zuridgefchlagen worben ift, 
Eine andere Verſion fagt, bebeutende Kräfte in Maryland eingebrungen 
find. — Howard, der Berf t der apogruphen Brociamation, if auf Be 
fehl bes Herrn Stanton in freiheit gefelt worden. 


— — — 


2ocal-Ebronif, 

Ww Münden, im Sept. Sachverſtändige Männer veranftalten heuer 
anf der Thereſtenwieſe eine Ausfelung vom Hunden ; diejelbe beginnt mit Dem 
1. Det. umd ender am 6. Oct, Im unferer Stadt gibt es nicht jeltem präd- 
tige Eremplare der verjdiedenften Humderocen, und es därjie ebenfo beiehrend 
als Intereffant und unterhaltend jeim, bie [häufen Vertreter der werfchiedenen 
Claſſen neben einander zu ſehen und vergleichen zu löunen Norlelih if damit 
noch nicht auegeſprochen, als ob blos Hunde aus Münden zur Ausflellung 
fommen jollten ; au amdere Orte Bayerns werden ſchöne Erempfare einſenden. 
Für mehr als 30 Racen find Preife feRgefegt Die Geſammiſumme derſelben 
beträgt Aber 1200 fl. Die beften Breife find für Hühner, Wafler-, Pafanen-, 
Bacıel- und Hofbumde, für Doggen, file Bären, Wolfe, Meyger-, Shäler-, 
Bernharbiner- und Mewfoundländer-Hunde ausgeworfen. Cine aus Gachver- 
flöndigen gebildete Eommifflon beftimmt die Preiswiürbigleit der ansgeftellten 
Thlere. Pür gute Behandlung und Warte der eingefandten Hunde find jorg- 
fältigfte, wnfaflende Vorkehrungen getroffen. Auf diefem großen Hunbemartie 
dürfte manche willlemmene Gelegenheit fein, Schöne Thiere um theure Preije 
zu verlaufen. Zudem mag die Ausſtellung im einem gewiſſen Sinn die Pon- 
doner ergänzen, da befammtlich bort mur eim einziger Dachthund und gar Lin 
Budel zu finden war, während die Münchener Ausflelung derem ficherlich im 
Menge vorführen wird, von denen fo mander einem meuen Herrn im eine neue 
Hreimath folgen wird. Wir wellen hoffen, daß das Unternehmen recht zahlreiche 
Unterftügung finde. 

Münden, 8. Sept. Den jahlreichen Freunden, Berehrern und Schülern 
des how. Hrn. Abtes Hameberg bringen wir hiemit die Nachricht, daß ber 
ſelbe am vergangenen Sonntag im engem Möfterlichen Kreife fein 25 jähriges 
Prielerjabiläum gefeiert hat. (®. B. &.) 


e Münden, 9. Sept. Seit ein paar Tagen weilt einer der bedentenbfien 
Aſtreuemen der Jetztzeit, Director der Sternwarte zu Tiflis und ruſſiſchet 
Gtautörath Dr. dv. Morig, in unferer Stadt, weicher auf einer Reife zu milfen- 
ſchaftlichen Zwecken nach England begriffen if. — Nah dem officiellen Theile 
des „Dbdefjaer Boten” ift der geborne Mändener Dr. Georg Poepiſchit, bisher 
Stadt» umd Poligeiarzt zw Eupatoria, unterm 6.1. 9. zum faif. ruffifchen 
Hofratö und zum Director des der Mrome gehörenden Mineralihlammbades 
Satj — 19 Werfie von Enpatoria —, welches fir Gicht und rheumatiſche 
Leiden großen Ruf befigt, ermanı worden. — Geflern Abend iſt im der frei⸗ 
herrlich v. Bed’ichen Papierfabrit in Pafing ein großer Brand ausgebrochen, 
beffen man um Mitternacht erſt Here zu werben vermochte, nachdem etwa ein 
Drittel derfelben zerſtört war. 

g Münden, 9. Sept. („Bauherren“ und Geihäftsmänner 
ber Neuzeit.) Me im Laufe des Februar bie warmen Tage kamen mud 
fi wieder die Reubaue mit Arbeiteen bevälferten, begab ſich der Zirumergeſellt 
Alois Albrecht zu dem biefigen Holzbändfer Sch, ftellte fih ihm ale „Bau- 
heren” dor und verlangte vom demſelben die Lieferung von 64 Baumftämmen 
a 6fl. auf feinen Bauplag, dem er bon Kreml gelauft habe und bebauen wolle, 
Er werde, fonie die Pieferumg geſchehen ſei, baar bezahlen. Ohne fi von 
ber Zahlungsfäpigkeit des ihm gang nmbefannten Käufers irgendivie zu liber- 
engen, ging der Holzhändler das Geſchäft ein, und fotwie bie erfien Stämme 
auf den Übrigens zur Lagerung tes Holzes bios gewmietheten Baup tamen, 
machte ſich Albrecht luſtig an’s Behauen, uud verfaufte die fallenden alten, 
die ihn fonft „in feiner freien Bewegung* gehindert hätten. Um dies GSeſchäft 
luerativer zu machen, wurden die Hölzer „Ihmäplih verkauen“ und auch theil- 
weiſe abgefmitten uud die Gtäde verkauft. Ms aber der Zahlungstermin 


| herbeitam, fehlte dem Albrecht das Befte, und er wußte durch Ausflellung eines 


Wechſels den Sch. noch fo Lange hinzuhalten, Bis Lehterer erfuhr, daf; Mfhrecht 
den Bauplatz wicht gelauft, wohl aber gemieihet habe, da jedoch wegen Micht- 
Bezahlung der Miethe vom Gigenthämer ihm der fernere Eintritt umterfagt fei, 
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Run holte ih Sch. ſein Holz im gehörig verfchlechtertem Bußande zurüd, erlitt 
aber doch einen ziemlich auſehnlichen Schaden — Manz ai, Diefelbe Weile 
fodten Aibrecht und ein Simmerpafier, Iohaun Mater, „eine d ander Belj- 
hindier B. Baumfänme im WBerthe von 140 fl. berans, Bei weichem. firal- 
baren Schwindel aber zur —— Maher den RZubherin Alb recht 
me deſſen „Zimmerpalier* vorfeilte, und, obdohl "ganz anbelaunt, denmoch 
ebenfo das Holz gelieſert erhielt ; mit demſelben wurde genau, wie oben, mani⸗ 
puligt. — Wbreht murde wegen diefer Betrügere len in comtnmaeinm zui einer 


Smonatlichen, Mayer, trotz Frechen Laugnent, zu eier Srmönatliden Gefängniß- 


Rrafe veruriheilt; die Witigung der unvorfictigen Verkäufer fiegt im ihrem 
finanziellen Berlufl. ı 111%: tr * 

mine; See der ditentiihen-Rrgihrarstigung.) 
Der Magiftratsbeihing, wonach. unter Abweifung des Witbewerbers Karl Hefele 
drei Zapeyierers-Gemcrfjionen verliehen werben find, wurde auf erhobene Be⸗ 
rufang des Mbgewielenen vom der f, Begierung, dahin abgeändert, daß unter 
Beflätigung, der magiftrasiichen Berleihuugen auch diefer eime ſolche Konceffion 
erhielt. — Die Greimbemder-Üpnceffionsgeiuhe des WBalıh, Berger und Leep. 
Ben werden am die zur Berleibung competente 8. Regierung, befürmortet. — 
Metgerbrän Hirſchuagti erhält die Bewilligung zur Aufftellung und zum Betrich 
eine Dampftefjels im feinem Anweſen Hr. 22 in der MeRenriederficafie. 


Peovinzial-Ehronif. 


© (Baperifhe Bäder und Heilqueilen) Wiblling, Bi. Ang» 
472 Eurgäfe. — Brüdenan, 28. Aug, 640 Gurgäfte — Bodlet, 20. 
Hug, 348 urgäfe. — Riflingen, 6. Sept., 7408 Gurgäfe in 4487 
Parteien. — Wlerandersbad (Wineralbad, 13. Ang, 39 Lurgäfe; Kalt 
wafferanflalt, 2. Sept, 34 Curgäfe.) 

Leber den jüngfien großen Broud im Tittling, der belanutlich 22 
Bohnhäufer mit ebenfobielen Mebengebäuden verzehrie und 40 Familien obdach · 
{08 machte, entmehm nm wir der „Domamyeitung” , daß der Mangel an Waſſer, 
wie der Mangel am Bölhapparaten (demm Zıttling ſelbſt befiht mur eine, und 
uod obendrein ſchlechte Spritze umd eine zweite kam bon Menntirchen her erfl 
nad drei Stunden auf der Brambflätte am) dem feuer Zeit umd Freiheit hin- 
Tänglih tie, wm fig im furchtbarer Echnelligfeit auszubreiten Dem muthigen 
Zimmergefelen Befendorfer aus Hermannsdorf if es zu ee 
der ganze Mertifeden rin Manb der Flammen wurde. Mir h 
Berachtumg perjönliher Todesgefahr wehrte er die Flammen vom dem bereits 
ergriffenen Sirdendade ab, fo daß fih am dieſer Stelle die Gemslt- Des 
wütrhenden Elementes brechen mußte. Erf um 8 Uhr Morgens, uachdem das 
Feuer volle 8 Stunden gewüthet, wurde man feiner Meiſter. Leider kamen 
bei diefer tramelgen Gelegenheit wieder eime Menge Diebflähle vor; was aber 
noch mehr ju beflagen ift, if die entſetzſiche Roheit einiger Bamernburfde, die 
während des Praffelus der Flammen außerhalb des Drtes ein, wie die Pallauer 
Zeitungen melden, „lannidaiiſches Freudengeſchrei“ unterhielten ! 


‚Michtpolitifches. 


Londen, 3. Sept. Wenn wir die gefirigen und vorgefirigen Poligeir 
Berichte überbiiden, jo finden wir, daß die Poligeirichter von London Über 
fleben Selb ſtiner do verſuche, ale eine Folge des Elends und der damit zuſam ⸗ 
menbängenden Eutſitilichung, zu emtfcheiden hatten, und daß drei Todtenſchau - 
Juries mach Ärztliche Gutachten Über die betreffenden Leiden auf Hungertob 
erfannten. Heute finden wir zwar zufälliger Weile feine neuen Selb ſtnor de. 
wohl aber ein neues Jurhyverdict auf Hungertod“, das vom. den eutſetzlichſten 
Umfländen begleitet if. Henry Jeffteys mar früher Papierfabricant und lebte 
mit feiner Familie in behaglichem Luxrus. Ohne eigene Schuld verarmt, hatte 
er eime Frau und vier Rinder zu ernähren. Er vexſuchte durch harte Arbeit 
keiner Familie Brod zu verſchoffen, und wurde vom einem feiner Söhne wader 
unierftüt. Diefer erkrankte jedoch und der Vater Äiberarbeitete fich jetzt fo, 
da er bald umfählg zu fernerer Arbeit wurde. Der andere Sohn arbeitete 
im eimem Wollmagazin umd verdiente 1 Pfund Gterling die Bode; aber 
em Wollſad fiel ihin auf den Kopf und er mußte in's Spital gebracht 
werden. Die Töchter arbeiteten als Näberinnen und verdienten ungefähr ſecht 
Schilling die Woche. Allzu anftrengende Arbeit, Sorge und Kummer warfen 
endlich. die Töchter beide auf das Kranfenfager. Alles, was fle hatten, wurde 
Stüd für Stüd verlauft, aber es gemilgte wicht, um Nahrung zu fchaffen. 
Miß Lucretia Jeffrehs ſtarb endlich „aus Mangel an den nothwendigſten 
Rahrungsmitteln“, wie die Fury fagte. Im dem Zimmer der unglücklichen 
Familie fand die Jury nichts als eimen leeren Kaflen, einen gerbrodpenen Gtubl 
und ein beim Kirchfpiel geliehenes Bett, auf welden die zweite Tochter im 
Sterben lag. Diefer Hall hat allerdings eime peinliche Genjatien im Publicum 
erregt, aber Humderte und Tauſende dom Mällen, im denen das Cieud- lang 
faımer wirft, umb Nlemand es für möthig Däft, eine Todtenſchau ⸗Jurhy zu ber 
antragen, emtziehen fich der öffentlichen Aufmerfjamteit, 


Legte Poſten. 
* Münden, 7. September, Die Hiefige Garnifon ift in dem 


eben Bormitta Brigademand dt. te 
jochen 


brachte Naqhricht von einem großen breitägigen Manöver ift uuzidtig, 


foni auch bie * —** if, * bie Solbaten bei dieſer Ge» 

ege tZwiebed verſehen werden follten, B bes Gebrauchs 

Ra rc oh längere Zeit fehr er =. 
‚worden; bei bem Hentigen Divifions ver, fo wie bei ben beiden 

* ffofgenden haudelt — zu. erproben, wie ſich der 

witbad, namentlich bei der Gavalerie und Artillerie, am beften verpaden 
König’ uud die Königin Ham - 


‚und 'transporticen läßt; abe bafı er‘ u EU — 
Earlsrube. 7." Sept!" Wer eh 
* Beute er ae —— —— bei Ro Bela = 9 
zogin e hier eingelro werden Abend bie Reife 
Hertfegen: Be) EN 
Biebbaden, 7. Sept. Ihre Maj. die Kaiferin der Franjeſen Mh 
biefe Age 2 ünıl 1 lhe Hier a) BA hhrer Ankunft erwartete Ihre 
Möjeflät ein Hergoglicer Hofmagen, mm fie bireet mad Schwalbad 
führen. . Die Kalſerin bankte Herzlich, da fie im firengften Incognito * 
ad fuhr im einem einfgchen Privatmagen nach dem ‚ihr verordneien 


Eurort. (Ag. 39.) uper ı —F bon rurtu l⸗tx 
© Berlin, 7,.Sept. ‚Die Beihe-Saffalken foll..heute ‚Moen 
bier eintreffen, um Bier beerdigt zu werden. Die hiefigen 2* 
allgemeinen deutſchen Arbeitervereins hatien tine Berjammlung, ig twelder 
beſchloſſen wurde, au den Lehren und Priucipien Laffalles. feftzupaften.und 
in corpore an ſeiuem Leiche ubegã guiſſe zu betheiligen. — Die geitrige S bung 
des Polenproc⸗ ſſes Hatte dadurch wirder ein-hefonderes Intereffe, daß drei Mnger 
Hogte, nämlich, Sigismund von Riegolemsi (Bruder bes Übgeprbneten), von 
Ladi und Molined vom Gerichtehofe außer Anklage gefeyt uud de mgemaß hojert 
ohne Caution freigelofien worden find. Beſondere Erfolge ſchelnen in 
biefem grofaxtigeu Proceſſe von der Staatganwaltſchaft überhaupt: nicht er» 
zielt zu werben, »d — 
‚Der Berliner Magiſtrat Hat der Spemer’fchen Zeitung - zufolge, 
bie Theilnahme an ber am 11. in Weimar - ftattfindenden Berfamwluig 
zur Berathung von Statuten eines deutſchen Stabtetages abgelehut. 


Naqh der „Prov.-dig.* wäre auch das für Preußen in England 


erbaut Aueh if iniug® ber Micker mu 5 Ä 
BEE Cs Du Berge ke 


t d nicht : börgefonineh, icani bt 
— — Sat dem Bunbdesrathe feine Grebitipe he 6 ii 


‚Paris, 8. * Ein leaiſerliches ernennt ben, Marſchall 
Mac oz Beneralgouverkeut Bon -Migerien. General Martim- 
prey (der interimifif bie Stelle verfah) ift zum Senator eruanut (S. M.) 

“= Die „Bramer* bringt neue Nachrichten ans Madagascar. Die 
Rönigin bat die Tremmmg von ihrem Gemable ertlärt, nachdem 
das gegen ihm ausgeſprochene Urtheil ihm feines Ranges entfleibet Kat, 
und wird ſich mun mit einem jungen Wann Ihrer daft ver» 
mählen, ber einen he enden Geift mit either ausgezeichnelen Herzen 
verbindet (qui reumit" & um esprit distingus un coeur- excellent.) Der 
jeige erfle Minifter ber Königin, Rainileierivony, hat glei nad 
Uebernahme feines Boftend den Mepräfentanten ber fremden Mächte 
eröffnet, daß er bereit fei, Billige Be "nirt ihren Regierungen 
— und mit den verſchiedenen Staaten Europas Handels. 
verbindungen anjulkullpfen. Die Engländer haben die Abficht eine 
Nieberiaffung im Süden von M e zu errichtet, uund Haben 
zu diefem Zwecke mit bem Häuptling eines von dem Hofe vou Eurna 
unabhängigen Stammes Verhandlungen ängenüpft.- Eine engliſche Com- 
miffton ift au bereits auf ber Infel ei —5— um, yon dem an Eng · 
land abgetretenen Laudſtriche Beflg zuwiergreifen tr... © 


Volkswirthſchaftliche und Börfenberichte. 

Brandfurt, 8. Scpibt. Oeftert. Nat⸗Anl 6 ;- Meueſtes Silber ⸗ An⸗ 
legen — — ; Sproe. Met. 597,P; Aaunlactien 789; Potter lehend · Looſe von 
1854: 75%; AUCH 20 Defter. Botterie-Aniehems-Loofe von 1860; 
Bl’; von L8Hd: ——; Ludwigshafen-Berbager Eifenbahn-Mctien 149, ; 
Bayer. DMbahu-Aetien 109; Bayer. Oftbahr-Hctien voll eingegahlt 108%%; 
Deere. ErebimDkoblttersMetiem 189 ;: MWelldah-Brinrität 7714. Wediel 
eunfe; Parie 9alı; Bonbon 119,5 Bin 109%, .ı 


Berantwortlihe Rebaction: 
3. P. Vogl. Dr. A. Yörlmann. 
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KRönigliched Hof: und Mativnal:Theater. 


! Breitag den 9. Sept: „Egmont*, Zramerjpiel von Goethe. (Märden — 
' rau v. Bulpsoszfy.) * a FRRORT —— 
' ) ) 
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6276. 


Die am 22. De. 


Bilsed am 5. September 1864. 


Allgemeiner Anzeiger. 
Beffentlicer Dank. 


vorigen dur Draud verunglüdten uud in bie MUnchen ·Aache ner Mobiliar-Fener-Berfiherungsgefelfäaft aufgenommenen 
— Den ms er mic, erfuct, genannter Aufteit für die houoriſche und prompte Auszahlung der Entihädigungs-Beträge öffentlich dem verbind- 


Bekanntmachung. 


Betreff : Die Beleuchtungtumlage. 
—* in Uebereinſtimmig mit ben Gemeindebevollmächtigten beſchloſſen, die 


. April Ifb. Ya 


— am 2 


er zu reguliven und zu erheben, und — die 


tgl. Be 
die Genehmigung ertheilt hat, jo wird Hiemit 


1) Die Beleuhtungsumlage wird vom 1. Ditober Ifb. 96. am mad der Hausfteuer und 


jwar mit vierund 


wanzig von jedem Gulden des Hausfleuer-Simplums erhoben. 
2) Mm fo bei einem Gebäude oder einer Herberge 


bas Hansiteuprfimplum einen Gul⸗ 


den nicht erreicht, if eine Umlage vom 24 Kreugern zu entrichten. 


3) Beläuft fih das 


yern, bei Beträge 


Neu gebaute 


Hausfteuer-Simplum 
Bulbenbrad, jo wird bis zum Betrage von 30 
m über 30 Kreujer aber bie Umlage wi wie für einen vollen Gulden erhoben. 


Häufer werben, fo lange fie nicht für die Hausflener —* re 


—— über einen Gulden, eudigt jedoch auf einen 


n einfhlilffig, eine Umlage mit 12 Kreu⸗ 


nad benachbarten — von ahauer Größe proviſoriſch mit der Beleuchtungsumlage be 


5) Ale jene Gebaude, welche bermalen mit ber Belench 
für bie —26 no nit eingeſchatzt find, bleiben bis zur erfolgten Einſchaätzung mit ber 


eitherigen Umlage 
Am 30, Auguſt 1864. 


aumlage zwar bereits Au 


Magiftrat der A. Baupt- und Hefidenzftabt Mimchen. 
v. Steinddorf, Bürgermeifter, 


Er.⸗Nr. 37,216. 
1: 8874; (9) 
der Beförderung des bißherigen 


Iu Bolge Lehrers ber 
Lehrfiele ‚am ber hieſigen technifchen ‚Schule in ana gelommen. 


Dirfe Leh wird num höherer Welfung 


1) im ihrem —*6 mg age als Religions» und 
——— Verrichtungen mit dem Jdahresge halt 
ngorecht in bie gnädigft bewilligten Serennial- 


—— Behr Ar Ph 


Refäreiter, Seer. 


Bekauntughung 


ibn und Realien iſt deſſen 


gemäß zur ——— ausgeſchrleben, uud zwar: 
Realienlehr ſielle, einfdließlic ber 


9) ud den Wall, bag ſich ein —————— Lehramts-Gaubibat nicht darum bewerben 


würde, ald geſonderie Lehrflelle d 


unb zwar vorläufig in ber Eigenſchaft einer 


Berweferfiele mit einem Gehalte von 500 fl. 

Gehörig qualifichte Bewerber werben eingeladen ihre am bie k. Regierung von Oberbayern, 
Kammer bed Iunern gerichteten mit amtlichen Zeugniffen Über Berufsbefähigung und Mohlver- 
—— — — innerhalb 10 Tage a dato an das. unterzeichnete Amt zur Weiiterbe · 


— ben 7. September 1864. 


"Bas hgl. Rektorat der ‚Londwirthfhafts, Gewerbs- und Handels-Schule. 
Dr. Niederer. 


Anüherlroſſene Stasffedern 
für jede Hand, in vier verfhiedenen Spikenforten. 


” 


. Federn. * 


Das Gros fl. 1.45 fr. pr. Dyb. 12 Ir, 


Diefe Federn find fo bewährt, 


daß in vielen Bureaux mur biefe Sorte conbenirt, und flatt 


aller eg Be bittet ber Unterzeichmete, Heime Proben beftellen zu wollen, welche ſicher allen An 


6266. (36) 


5200. Bekauntmachung. 
Stumbecſche Eiſcuhan dlung gegen 


Dauneden pa dee. 

3 Belge —E "Huftrages verſlei 

Eamftag ben 34. September I. Is. 
Vormittags von 14—1%2 br 


In der Behanfung des Magnermeifers Kun Dam 
weder zu Renbewern mehrere Hausgträthſchaften, 


x. ’ 
are 


Rarren- und Pflugrãder, Werkpolg ıc x. äffentlih 
— * Meiftbietenden und lade hiezu Kaufeliebha ⸗ 
er ein. 

Moteabeim, 7. Sept. 1864, 








Der fgl. Rotar: 
E.Nx. 713. Beger. 
29. Bekanutmachung. 


Forderungen umd fonfige” Aufprche am den 


Schwandner, Agent. 


Nachlaß der im febigen Stande am 6 Januar 1850 
verlebten Barbara Eihelsdörfer vom Hallfialt 
find bei Bermeidung Tpäterer u 
Mittwoch - 21. 
früh 8 we 
dahler anzumelden. 

Bamberg, am 1. Sept. 1864, 
Königliches Pandgeriht Bamberg I. 
Der lönigl. Laudrichter: 

Denneielb. 





Banzer, ft, Aflıfier. 
&E.Rr. 5802 Geuffert. 
5973. Befanntmachung. 


Königliche Landgericht Buldbiburg 
erfennt im der Berjchollenbeinsiace des Schaftian 
ar er, Bauersjohnes von Holen 

baflian Ellinger jei für verhelfen umd todt 
u erllären, und werde 
2) deffen Erbgut pro 50 fl. den nächſten Ber- 
wandten ohne Kaution hinausgegeben, 
3) die Koften jeiem aus der Maffe zu beſtrelten. 
Bilsbiburg, den b. Sept. 1864 


Königlihes Landgericht. 
Der Lönigliche Landrichter: 
Notb 


E.Nr. 6885. YJungbaner, k. Wfl, 


5232. Welanntmachung. 


Relter gegen Hegenberger 
wegen Forderung, 

Im Aufirage des E. Landgerichts Geifenfeld ver» 

ſteigere ich am 
Domerftag den 3. November I. Is. 
our 10 12 br 
im Voſtgaſthauſe zu Bohburg das machbezeichnete, 
dem Joſeph Hegeuberger vom da gehörige An- 
welen Hausnummer 211 4, in Bohburg äffentrich 
an die Meiftbietenden. 
Diefes Anweſen beſteht memlih aus: 
a) Ereuergemeinde Bohburg: 

Pl.Ax. 2700 das einfiödige, darchaus ge- 
mauerte, mit Hohljtegeim ge 
dedte Wohnhaus mit Stadel 
und Stall unter Einem Dadıe, 
dann Hofraum zu 0,06 Tgw, 


”" » 2706 Garten zu 0,08 > 
”„ „ 1420 Autheilader mn 098 „ 
”„." 1165 Srautgarten u 0,06 „ 


b) Steuergemeinde Irjding: 
PL-Rr. 435 Raubader zu 2,10 
und hat dirfes Anweſen nah Schatungs⸗ Urkunde 
vom 1. d. Mes. einen Werth von 1660 fl. 

Diezu werden Raufsliebhaber mit dem Unflgen 
eingeladen, dafi der Zufhlag mur bei erreichter Tape 
erfolgen wird, die Verſteigerung nach $. 64 bes 
Hnpothetengefehes und der $$. 98-101 der Pro- 
sefnovelle vom Jahre 1837 fi richtet und unbe 
kannte Steigerer fih Über Zahlungsfähigkit anszu- 
meifen haben, 

Ratafter und Hypothelenbucht aue zug liegen bei 
wir zur Einſicht offen. 

Geifenfeld, den 3. Sept. 1864. 

Der L Notar: 


‚Seller. 


6274. (2a) Bei einem mittelfränkifchen Rentamte 
lann eim im definitiven Umſchreibweſen gelbter @e- 
hulfe ſogleich oder bis 1. November gegen einen 
Bezug von monatlich 80 fl. eintreten. Wriefe mit 
Zengnifien sub 6874 durch die Grpedklon dr BL. 


6285. 


Bekanntmachung. 


(Erledlgung der Zeichnun 6 Lehrerſtelle an der Kreis · Gewerbſchule Wurzburg) 


Die an ber dieffeitigen An 
Linearzeichmen, mit welder ein Anfan 
der E Regierung jur Bewerbun 


Jeugniffen verfehen bis Jängitend 18. & 


Bürjburg, den 6. Sehtember 1864, 


sausgejchrieben. Die betreffenden Gefu 
eptember anber zu 


t erledigte Lehrſtelle für ben Unterricht im Preiband- und 
bon fl. 700. verbunden if, wird Hiemit im Auftrage 


find mit den nöthigen 


ergeben. 


Königl. Hectorat der Kreis-Hewerbfcjufe. 
Zampert. 


£udwigshafener Actien-Branerei. 


5226. (25) Auf Grund des Beſchluſſes ber re vom 9. November 1863 
0 


werden behufs Erbauung neuer Keller und Anfhaffung von Fäffern 
Weiſe emittirt, daß am die Beſitze 


1000, und zwar im ber 


7 Stud neue Actien & fi. 
r von je brei ber mifprüngliden Actien, 


gegen Borzeigung und Abftempelung dieſer Letzteren, eine neue etie zum Pari-Eourfe abgegeben 


werben wir! 


Die Einzahlungen fir dieſe neuen Aetien find don heute am bis inchufive 31. October 


1864 
4 5 pt. pro anno, ver; 


gültet. 
Lubmwigshafen, den 31, Muguft 1864. 


= 


geftattet umd Fönnen in den gemöhnliden Burean-Stunden auf bem Gomptoi 
ſchaft erfolgen. Bei Zahlnngen vor dem 1. October 1864 


Belonutmadhung. 


ir ber Geſell . 
werden die Ziuſen bis zu dieſem Tage, 


Der Verwaltungsrat. 


e Herbſimeſſe in Bamberg beir.)” 


Die diefjährige Germfe beginnt am 


ontag den 17. October ce. 


wid eubet am 
Samſtag 


den 29. October I. 38. 


Die damit verbundenen Viehmärkte werden ten. 
Dienftag den 18. Betober e. 


großer Schaaf» und Rindviehmarkt und 


Dienftag den 25. October I. 38. 
großer Kin was jur ichen Kenntniß gebracht wirb, 
Bamberg, den 5. Sept. 1864. 
Stabtmapgiftrat. 
Zurg. 


&-Rr. 16971. 


=. 2) Befanntmachung-. 
des Sandelsmannes ©. €. 
Biesmer betr. 

Rohdem ſich der Handelömann G, C. Wirtner 
in Regensburg jelbſt [Hr zahlungeunfähig erklärt und 
dem Gantverfahren unterworfen bat, murde dom 
diegfeitigem Ge itte die Eröffnung des Coucurſes 
über da6 Vermögen des ®. &. Mirtner beſchloſſen 
End werden Demgemäß die geſehlich en Üdietsiage 
“usgefärieben, wie folgt: 

1) Zur Anmeldung umd Madweilung der For⸗ 

gen auf 


Montag den 24. Oct. I. Ze. 
2) Zur Anbringung der Einreden biegegen auf 
Mittwoch den 23. Nov I, Ze. 
3) Zur Schlußverhandlung, und zwar 
n) zuz Abgabe der Replit auf 
MWittwodh den 7. Dec. I. 38. 
bh) für die Duptit auf 
Wittwod den 21. Dee. d. Je. 
jedesmal früh ® Uhr, 
2 Gefäfts-Zimmer Mr. 46. 

mad werden alle bekannten und unbelanmnten 
Gäudiger des & E Wiesner hiedurc aufgefordert, 
* den Befagten Terminen ihre Rechte zu wahren 
Di Km Bemerten, dah mach dem Gefehe die Uns 
terlaffang einer mündlich zu Protofell oder fchrift- 

&8 zum oder am erſten Gbictstage eıfolgenden 
Squitetion den Musfhluß der derung aus ger 
Kunditiger Sautmaffa, das Berjäumen der übrigen 
dichtage aber den Anoſchluß mit der betreffenden 

ehhandiung zur Folge Habe, 

Nu alle diejenigen, welche Bahlımgen am dem 
ke nfhldner zu machen oder Bermögensbekands 
ar deöfelben im Handen haben, ergeht femit ber 

frag, Bei Bermeidung eigener Haftung umd noch⸗ 

Zahlung umter Vorbehalt ihrer Rechte, die 
Briten Gaufdserräge und ecten nicht an den 
Gentizer, ſendern nur bei Gericht zu erlegen, 


gu n 
PL-Rr. 


Burdart, 


Diebei wird bemerkt, daß mad dem aufgenom- 
meinen Inbentar und mit Berldfiätigung des ber 
reits durch fofortige Berfteiger des Baarenla- 
gers erzielten Berkaufserlöfes desſelben der Altiv- 
Rand fig auf 2442 fL 40 Ir., der Baffivfland aber 
mit Pinzurehnung der Muttergutsforberumg der 
erfichelichen Wiesuerfchen Kinder zu 600 fl. einer 
feits, umd der biefile mit curatelamtliher Genehmi- 
gung als Fauſtpfaud beftellten Hauseinrichtung im 
entfpreenden Schägungsweribe amnderfeits , 
6176 fl. 9 fr, die Ueberſchuldnug fi) demnach auf 
8733 fl. 29 fr. belaufe. 

Am erflen Edictstage wird Übrigens im Inter- 
effe der Greditorfhaft und zur Vermeidung der 2 
ften eine gätfihe Musgleihung verſucht werden. 

Ale auswärts wohnenden Gläubiger baden bis 
zum erflen Edictötage einen Zuſtellungebevollmuch⸗ 
figten dahier aufzuftellen, jedoh mit Ausnahme der 
t. BoR für biefes Verfahren, widrigenfalle die Er⸗ 
laſſe für diefelden mit der Wirkung giltig erfolg 
ter Zuſtellung lediglich zu dem Mcten gelegt wer⸗ 
den würden. 


Regensburg, den 29. Aug. 1864. 
Königlich Bayeriſches Bezirksgericht. 
Der löniglihe Direlier: 


Wiener, 
@..Rr. 14130. 


5265. (2) Bekanntmachnug. 


Sewald gegen Ropp wegen 
Berberung. 

Im Auftrage des Igl. Beziekügerichts Freifing 
wird ber f. Motar M. 3. Goubau dahier das We- 
berglt Haus-Nr. 19 des Gütlers Joſeph Kopp 

Hohbenbadhern, beflchend aus: 

958, Wohnens mit Stall ımd Gtabel, 
und Hefraum zu 0,09 Egw,, 
arten zu 0,24 Tgm., 


e. Sälag. 


Dagenj 
PI-Rr. 959, 


auf, 


WR, —* urn, TRSBAH HE 1450, Weder 


m 7, m. 
PL-Rr. 1567, 1495, 1469, 1559 und 16061, 
Wieſen zu 6,23 Tgm,, 
Hmmtlice Objette in der Gienergemeinde Bötting 
gelegen, am 

Dounerflag den 30 October I. 38. 

Dormittegd 10— 11 Uhr 
tm Birthahenfe zu Bötting 
Öffentlich am dem Meifbietenden verfieigerm. 

Diefes Anwefen wurde am 1. dies Monats auf 
2975 fl. 15 fr, motariel gewerihet und if amit 
3600 fl. Hppothel-Eapitalien und 200 fl Zinfen- 
— — 

ahren dieſer ® tet 
ih nach den Beſtimmungen der 85. 87 a. ff. der 
Projeimovelle dom Jahre 1887, ſowie des 8, 6% 
des Oppothelengefeges, wehhalb am obigen, Kermine 
der Zuſchlag nur dann eriheilt wird, wenn das 
Meiſt ebot den Schägungewerth erreicht 

Steigerungstufige haben fid; Über ihre Berfon 
und Zahlungsfägigkeit auf Berlamgem zu 
und können mähere Muffcliffe jederzeit in der Amts- 
fanzlei des genannten Notara ſich erhal, ; 

Breifing, dem 5. Sept. 1864. 

Der f. Rotar beurl. 
Theodor Möfer, 
E·Nt. 696, Amteveriwefer. 


— — —— — 
4056.(%) Bekanutmachuug. 
Berſcholl · nheit des Strumpfſtridere · 
Sohnes Matthaus Anton Demuth 
Der 58 1788 borme, ſehin bereit 
om 10, 1) 
76 Jahre alte Gerumpffeidersfefn Baithlus Anton 
Demuth von bier wird feit dem ruffifden Feld 
zuge vermißt. Auf Antrag feiner Erbeintereffentem 
wird Matthäus Anton Demuth oder feine cheliche 
Descendenz hiemit aufgefordert, ſich 
binnen 8 Monaten a date 
bierorts zu melden, widrigenfall® er für tobt mb 
Se Du a pr 
en „HT, er . 
tet Bermögen non 900 fl. ohne Kaution am feine 
tehtmähigen Erben auegtantwortet werden tilrde. 
Ingsifadt, den 11. gSaui 186%, 
König: Stadt» und Landgericht. 
Landrichter: 


Der l. Stadt: und 
anjer. 
E.-tr. 4628, Biefer, k. Aſſeſſer. 
5is8[20) WE ; 


Bilder gegen KRöohrl 
p. deb. 


Nachdem bei der am 29, d Mis. abgehaltenen 
erfimaligen Berfteigerung des Unmwelens Lit, L Mr, 
59/, dabier don feiner Geite eim Angebot gelegt 
worden ift, feige ich hiemit unter Bezugnahme auf 
die Bertanfsausfhreibung vom 22. Iani I. 36. 
zur zweitmaligen Berfieigerung des gedachten Mn 


auf 
Freitag den 23. Sept. eurr. 
Vormittags D bis 10 Uhr 
auf meinem Amtezimmer am, — mas ich mit dem 
Per befannt gebe, daß er diefem Termine > 
ufhlag des Berfleigerungsobjectes ehne Rüdfi 
auf ben Schägungsmerih erfolgen werde, 
Regensburg, den 80, Hug. 1864. 
De tgl. Rotar : 
E.·Nx. 544, Bernllau. 
6233. Bekann Gratis, 
Der Eifenbahmarbeiter Matthaue Klin! vom 
Alſdorf dat wegen Berübung großen Unfugs eine 
en zu —*— und bie besfall- 
gen egungefoßen zu tragen 
' Da der Aufenthalt desfelben zur Zeit nicht ber 
Tanmt ift, jo werden alle Gerichte, Militär und 
Pofzeibehörden requirirt, im alle Betretens obige 
Urrefiftrafe volljichen und Madweis hierüber auher 
langen zu lafiem. 
Bindepeim, 22. Auguſt 1864, 


Königliche 2 ericht. 
F tonigl. —— 
Killinger. 
E-Rr, 334, Lanır. 


— 





baan erung. 
Magiſtrat Angsbur; a8’ 
Kit ämele mac Belgehrie 


ſtandes 
"Unker’ Bejngnahme anf meine Belenntmachnng 
—— br. — es im Bricdberger 


Ni der Bateri- 

—* ei 5. Yati TBR4, (" Kreisamtblatt 

für Oberbayern Sin 12. Juli 1864, und im der 

Angeburger Ab g dom 4. Yuli 1864, gebe 

ich He betannt, daB ih des Miedermaier'iche 

Arivefen He.-Rr. 160 am untern Berg im Fried · 

berg jom Zweitenmale am 
Don nerftog den 20. September I. 38. 

deren von B-1?2 Uhr 

er * 2* zu Friebberg gemäß 38. 98 

und 99° rozefnodelle don 1887 zur Berflei- 

gerung bringen werde, möbel der Zuſchlag ehne 
Mädficht auf dem ————— erfolgt. 


viedber den 8. Eept. 1864. 
„Bi Di inlidhe Motar 
a; 175 3.8, Segenaner 


— — — 


5. Bekauuntmachung. 
Der Ortsnachbar Geerg Behr von Altheuſen 
wurde mit Befchluß bom 26. d, Mts. wegen Gei ⸗ 
Resihmäde unter Gurate geßelt umd heute der 
Ortsnahbar Nikolaus Wiener von dort als Epe- 


— ichtet. 

a Turend (harte daher uakmit Zuflimm- 
ung Diefes —* Tätige Rectögeiäfte ab- 
fließen 

Erwaige Forderungen au Georg Behr find 
Diennag den 20. Sept. I. 38. 
! Vormittags 





1840: 


dabier elden, mwidrigenfalle am 
be ci cn diefelben * ——— 
——— am 2. Sept. 1864. 


Königliches Landgericht. 


Der Bnigt, Paudrigper ; 
v. — 
Bolkart, L Affeflor. 
&.-Nr. 8668 e. Marr. 
6278. Bekanntmachung. 


For derungen und ſenſtige Auſprüche am dem 
Nachlaß des verlebten Iedigen Bauern Johaun Punz 
von Leeſten find bei Vermeidung fpäterer Michtber 
rildfihtigung 

Dienftag, den 20. — 1864 
früh 8 Uhr, 
babier anzumelden, 

Bamberg, am 26, Mug. 1864. 


Königl. Landgeriht Bamberg I, 
Der Iinigl. Land ! 
ug ” 
Banyer, 


&.Nr. 5176 Genjfert 


5284. [9a] Eoietal-Ladung. Gratin, 


Königlichen Beyerkkäen Stadtgericht 


Nürnberg 
Eule gegen Brandel wegen 
Forderung. 
Der Buchbindermeiſter Friedrich Ente dahier Hat 
gegen den SHolggalanteriemnaren- Fabritanten Fried- 
— — 








ven fl: angeftellt, 
Zur Berba hierüber 2 Termin auf 
Donnerftag ben 8. 1. 38. 
Dormittags sn Uhr 
Bimmer Ar. 5 
anberaumt. 


Zu diefem Termine wird der Bellagte unter bem 
Medtenachtheil des Koftenerfapes geladen und da 
deffen Aufenthafteort unbelannt in. fo erfolgt jeine 
Ladung im Wege des öffenilihen Ausihreibens. 

DIE zu obigen Termin hat der Bellagte Bren- 
del einen Infinuationemandatar dahier zu benem- 
nen, widrigenfals Minftige Werfllgungen an das 
Gerichtebrett amgebeftet aud hiemit alb richtig zu · 
ge’ellt erachtet würden 

Nürnberg, den 29. Ang 1864. 


Der ea 1. Stabtridter: 
v. Furtenbach. 
8. Br. 18826, I Härbel 


Erledigte Stellen. 

5200. (26) Bei dem f. Mentamte Palau wird 
wegen der bemfelben jeit der GBerichte-Organifation 
zugegomgenen außerordentlihen Geſchaſto mehrung 
vom 1. Oktober d. 94, am eim zweiter. Dber- 


rich gen Rn eine Mage wegen . 
fung 


fhreiber aufgınommen und erledigen ſich bis da- 


bin euch zwei Gebilfenftellen für d:6 Tar- und 

Steuer Umſchreibweſen mit jährlichen De 

giigen won -500-fl. Und beyiebumgeweile je 500 fi 

Bewerber wollen fi alsbald au dem unterfer- 

tigien Amtevorfland wenden 

Ballan, am 1. September 1864. 
Fr. Daffner, 

t Regierungerath und — 


— — 











Die umterʒeichnete Expedition ſieht ſich wegen des ihr zu Ende September 1864 obliegenden — 
veran laßt, die verehrlichen Stellen. und Behörden ſowie die f. Motate, welche mit der Berichtigung der Inierationsgebühren 
nod im» Rüditande:fich befinden; zu erjuchen, diejelben im thunlichſter Baͤlde einheben und an und gelangen laffen zu wollen. 


Die Erpedition der Bayeriſchen Zeitung. 


— 


Frankfurt, T Septeihbtr I If. 
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Drftere. 500 flsPoofe wurden im Berlanfe der Börfe billiger abgegeben. Die Übrigen öftere Effecten waren gleichfalls etwas matter, muß Kir behaupteten 


fi —* Aweritanijch⸗ 1882er ungefähr auf dem gefrigen © Stande. Das Geſchäft war im amerifanifcen und äfterr. Speculationspapieren jie 


bekebt. ——*— 














— der —— 
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Weberficdt. 


Bäbagogifäe Literatur. 1) — Mi End 
bes — — — a ve —— 


) — t i c. — Roti 
ur — otizen. 


Pädagogifche Literatur. 
(SäluF.) 

By. Kinberjahre, fagt mar aud, find Spieljahre, Spieljahre find Freu 
benjaßre; man Hüte fi daher wohl, dem Finde Spiel und Freude zu 
pe If es alfo zu Billigen, wenn das Sind, ſobald es ſich rührt, 
u hören ſoll: Schweig! Bleib doch ruhig! u. ſ. w.? Soll man ihm 


iner Gefü d die Stärt iner leib« 
eg a ih — ihre Rinder nit — —— 


wollen und können, ſollten auch derſelben ſich nicht erfreuen, ſowie e8 
ganz billig iſt, daß Mütter, melde ihre Heinen Lieblinge nicht regieren 
, von ihnen regiert werben, 
Wichtig ift die Padagogiſche Bedeutung ber Spiele, da ſich darin oft 


—*8* Zeiten die Grundrichtung ber Kinder erfennen läßt, Schon bie 

waren ba pet, In,ben Spielen ber Knaben ein Borfpiel 
ımb eine e Vörbebentung für das ganze Beben zu ſehen. Als Bei- 
fpiele a biefer Beziehung Nomulus, Cyrus, I Kaiſer Severus 
angeführt; ans ber &uiflliken Zeit find zu neumn: Athanafius und 
Ambrofius, Darum haben aber amd von jeher große Philofopgen und 
Erzieher die Wichtigkeit biefer 7 Dentübung des Kindes er⸗ 


fannt, wobei mod zu bemerken iſt, ba bie Pädagogit überhaupt 
Bei dem Allen ein tiger Theil der Politil war. Freilich fanden auch 
— Dear flatt, nicht fo fehr als im Lande ber Pädagogopädien, 


‚wo ein maßlofes Octrohiren ber Ideen zum Sinderfpiel 
fi geltend machte. Dder find denn die Anlagen umd Neigungen der 
meiften Menfhen von fo herrvorſtechender Art, daf vom ihnen aus über 
die Wahl bes Berufes, wicht felten ſchon im Knabenalter entſchieden 
werben Bunte? Spalten ſich nicht, vollends in unfern Zeiten, in ber 
beten bürgerlichen Geſellſchaft die Berufsarbeiten zu einer fo detail 
Breftimmiheit, daß die Anlagen und Neigungen des Menfhen ihnen 

mer im Allgemeinen entgegenlommen können ? 

Das Spiel darf nicht dem blinden Zufalle, bem Ungefähr preißge- 
geben werben, aber ebenfofehr muß ale Schablone und Syitemmaderei 
{Im andern Dingen bureaufratifche Bevormundung genannt) = bleiben, 
dem fonft geht der ganze Charakter des Spieles verloren. Wie verlehri 
erſt iſt bie Refüerion ömanie vieler Pebanten, die verlangen, daß 
die Finder Über ihre Tätigkeit, ihre Freude und Luſt veflectiven jollen, 
ober daß biefelben mach einer breifilindigen Schulzeit vor dem Beginne 
des Spieles fingen: „DO wie d «8 jhön in die Schule gehn!” Solcht 
befungeme Kinderfreube gleicht der commanbirten Safernenandadt. Wen 
aber efelt nicht der heutige Egoiamus in der Kinderzucht au, wo ein 
8*8 Familienleben fehlt? Bezahlte Pädagogen und Penſionate fer 

burg eigennäßige Bevorzugung der Eigenliebe der Eltern und ver» 
deden die Fehler ber Rinder fo gerne, um dem Hufe ber Penfion nicht 

ſchaden. So begreiſt «8 fi, wie ſchon ber alıc Philoſoph Karneades 
Aa fonnte, ‚daß reicher Leute Söhne nichts ordentlich lernten, als 
reiten; denn bie gie allein fehmeidyelten ihnen nicht, fondern würfen 
fie herab, wenn fie bie Reitluuſt nicht mo 
* und Töchter find im dieſer Hinficht zu bellagen, weil es ihnen 


her verfländen. Aach einzige 
e 
ift, die Tugenden ber Gefelligleit und Friedliebe auszubilden. 
Gewöhnungen aber, bie von höchſter Bedeutung find für das Glld 
unferes focialen Lebens, fann man fih nur aneignen in der Kindheit; im 
ein Alter erworben, werben fie eine zweite Natur.” 

Bird, wie wir gefehen, das Spiel im geifliger Hinfiht wißbraucht, 
fo findet nicht Leicht Üebertreisung im der Richtung auf dem Körper flat, 
Das gölbene Maß zwiſchen beiden ift aber bei und mod zu finden. Be 
trachten wir dagegen die Hellenen. Bei ihnen kannte man nicht gewiſſe 
vortrefflice B iele nur vom Hörenfagen, wie fie im — 39 
ben ſqlimnen Zeiten der Auslanderei aus dem Leben eutſchwunden find, 
alfo daf „das Treiben der Menge bei Gelegenheit nur in Eſſen und 
Trinken beficht? Hatte nicht das alte Hellas, weldes allein eine wahre 


Se Morgenblall 


Bayeriſchen zeitung. 


Nr. 249 


ſerer — 


et 
aber 1m 


—IXA— — 
— bdetdes baata 
(trate abgegeben wecken. Der Maum ber 
ſeitigen Prtiijelle wirb mit 5 kr. berndmet. 
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- 


Gymnaſtik beſaß, einen gegenfiber andern Zeiteh und Völkern unermeß- 
lichen Reichthum ber mannigfaltigften Spiele? Sind nicht die Hellenen 
bie einzigen geweſen, melde ſich bis ins fpätefte Greifenglter am dem 
Spielen erfreuten? Waren fie nit in den Spielen die Lehrer aller nad)» 
folgenden Zeiten und Bölfer? Sind nicht diejenigen Spiele, melde nod 
Beute — mehr auf dem Lande als in den Städten — von der Jugend 
theilweife geübt werden und wirflic den Namen des Spiel® verdienen, 
nur die Fünmerlichen Ueberrefte der althellenifchen Spiele? Haben nit 
fie ganz allein und eim Ücberbleibfel helleniſcher Gymnaſtil Herlibergerettet? 
Nah der muſiſchen Bildung wurde die ganze Geiftesbildung benannt 
und fie ber Gymmaftik in jeder Beziehung zur Seite geftellt, fo daß 
beide ben ganen Menſchen harmoniſch umfaßten und bildeten. Schon 
bie Tyatfade, bag ein Bolt, deffen körperliche Bildung vermwildert umb 
abſtirbt, auch der zu Gefang und Mufit nöthigen Serlenflimmung ber 
Bel geht, Drang und Freube dazu aber aud; wieder zunimmt und fid) 
erhält, wo natürliche Mujgewectheit, gefunde Sinnenbildung und kraftiges 
Defen ſich hebt umd bewahrt, läft einen tieffinnigen Zufammenhang 
zwiſchen Mufit und Gymnaftit vermuthen. Wir dagegen leiben aud 
heute noch an der ſchon im vorigen Jahrhundert beflagten Cinfeitigfeit, 
J unſere Schulen mit der Bildung des Körpers ſich beinahe dürch- 
gehende im Geringfien nicht beſchäftigen. Von erheiternden und die Ge» 
ſundheit erhaltenden Spielen ber Erwachſenen will ic gar nicht reden, 
da wir da an jo arm find, deſto reicher an dem Uebeln der Pandora- 
büchje! Selbft das Turnen, das nur einen Theil des Spiels bildet, wird 
meift noch zu wenig, vieleicht auch hie und ba zu Famafchenbienftartig 
betrieben; es jchlt ja das Geld flir folde Dinge! Unfere Zeit ift zwar 
ſeht materiell, indeß Scheint man doch einem gefunden, kräftigen Körper 
für feine ordeutliche Materie zu halten. Ja, am gewiffen Orten hat man 
ber luftigen Jugend die Spielpläge eingezogen und grieigrämige Leute 
das fröhliche und laute Sihherumtummeln der Kinder durch bie Polizei 
verbieten laffen. Da Mage man nod) von anderer Seite, baf alle Freude 
und Luft und Vehendigleit ber Jugend abhanden gelammen feil 

Der Berfaffer angegebenen Wertes behandelt 52 Spielarten, wovon 
neun zu den eigentlichen Turnſpielen gehören, und vergleicht fie mit ben 
dtutſchen Spielen und denen anderer Völker, Schon bie meiften Namen 
erinnern an bie Spiele unferer Yugendzeit, 4 ©. das Stedenpferb, 
das Übrigens Jeder jebes Alters reitet. So ift es fein Wunder, daß ber 
König Agefilaos auf einem Rohre reitend mit feinem Söhnchen fpielte, 
ebenfo Sokrates mit feinen Rindern; Heinrich IV, von Frankreich aber 
diende feinen Knaben felbft als Stedenpjerd und fprengte als ſolches im 
Zimmer herum, als man einen Sefandten anmeldet, Er mollte bie Luft 
ber Rinder nicht flören und fagte, wenn der Geſaudte ſelbſt Kinder habe, 
folle er nur eintreten, er werde das Spiel fhon kennen. Auch der große 
Scipio fpielte gem mit Kindern und ſuchte ihnen Muſcheln. Diefe 
Männer waren Charaktere und tühtig zum Handeln, wenn es nöthig 
mar! — Ein anderes Spiel ift das Wajferrohr, verwandt mit un« 
bie jedoch faſt nur zu Mecereien und zum Muth- 
willen dient. r &, 137 erwähnte Spaß „Freiſing zeigen” heißt im 
norböftligen Bayern aud „den Pathen zeigen”. — Ueber das Spiel 
Grab und Ungrab aber, das vom den Stalienerm leidenſchaftlich betrieben 
wirb, kann man eine gute, lebendige Schilderung lefen in: „Europa und 
feine Bewohner, von C. Voll. Hoffmann,” — Der Preis des Buches 
(für 11 Bogen 2 fl.) ift etwas hol; doch die Fehrer werden es ans der 
Studienbibliothel benligen können, bie Bornehmen und Reichen aber, von 
denen Bildung und Gegen oder Berderben nad unten ſich verbreitet, 
find im Stande, «8 ſich anzuschaffen, wem mur der gute Wille vorhan« 
ben if. Möge das ganze Werk bald einen harmonifchen Abſchluß finden! 

Gerne würde id noch das allgemein Wiffenswerthe aus dem rönifchen 
Schulleben mittheilen, wenn id nicht glaubte, daß die meiften Ihrer Peer 
einen Auffat barliber in den „Grenzboten” vor Kurzem gelefen haben. *) 


) Ib erlaube mir, einen fchon felt Jahren vom mir unb Andern gebegien 
Wunſch Hier öffentkich auszuſptechen. Im ben Grengboten, im Stuttg. 
Morgenblatt, Ausland, im Illuſtr. Familienbuch des äfterr. Llohd u fm. 
erfcheinen feit einer Reihe von Jahren irefflicdhe Mufjäge über Alterikumss 
gegenflände. Könnten nicht die betreffenden Berleger übrreinfommen, dieſe 
Auffäpe in einem ober mehreren Bänden vereinigt heransjugeben? Das 
Unternehmen würde nach meimer Auſicht ſich rentirem. 
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Münden am Ende des achtzehnten Jahrhunderts. 
Setzit von GE. A. Regnet. 
GFottſehung.·) 

Da wo man von der Kaufingergaſſe auf deu Schraumeuplatz hereiu · 
kommt, faßen von „Dofefi” bis „Iherefi”, d.h. vom 19. März bie 16. 
October jeden Jahres Frauensperfonen, und boten Blumen mit und ofne 
Töpfe zum Verlaufe an. ; Der 
aud nur der Zufall that, deun das große, mod im unferen ie mit 
einem hübſchen Erferthurm gejchmücdte Edhaus am der Nojengafje trug 
das Bild der Gottesmutter als rosa mystica aufgefaßt, und gab fo ber 
anftogenden Safe ihren Namen. 

Fand Hier mandjer galante junge und alte Mann eine zarte buftende 
Gabe für die Angebetete feines Herzens, fo durfte er, voransgefegt, daf 
er gute Gründe hatte, bei feinen Eiulaufen mehr auf billigen Preis und 
Dauerhaftigkeit, als auf Eleganz zu fehen, uur ein paar Schritte weiter 
gegen die Marienfäule hinabgehen, um als beglüdter Bräutigam eine 
große Auswahl von Hölgernem Hausrat zur Hand zu haben, on bayu 
geeignet, eim befcheidenes Haus damit wohnlih ansjuflatten. fehlte 
nichts, was zu diefen Zwede notwendig exfchien, von der zweiſchlafrigen 
Betilade um 5 fl. bis zum Tiſch um 12 ir, herab, und dabel bekam 
man die ſchönſten Blumen, werm aud nur gemalt, wit in bem Kauf. 
Diefer Hausrath war nämlid im Biergefegneten Tölz gar Minftli ange 
fertigt, und ſchwamm auf breitrlidigen Floßen zur Stadt herab, mo er 
alle Duatember zum Berfauf gebradit wurde. 

Alte Iungfern aber umd Junggefellen, und wer fonft nad ber Ge 
ſellſchaft eines Mopfes oder Spies Verlangen trug, fand weiterhin ger 
gen das Rathaus jeden Sonn umb Feiertag Vormittags Hunde von 
allen Arten und Größen vor, fo daß «# laum einer Schwierigkeit unter- 
lag, fein Berl:ngen zu flillen. 

Auf dem Kindermarkte waren zu jener Zeit zwar nicht mehr „lange 
fam Hinwandelnde, breitſtiruige Rinder”, bie ihm einft ben Namen 345 
ben, wohl aber fette Gänfe und anderes Geflügel, und am jedem Mitt- 
wod und Sonnabend ſchinachaftes Brod aus der Vorſtadt Au und auf 
dem Petersfreithof auferdem noch Wildpret und Obft feil, zu weldem 
Behufe an all diefen Orten Ständden an Standchen fid reihte. 

Ebenfolde waren auch am dem meiften Bäderhäufern angebradt und 
die Verkäuferinnen faßen Jahr aus Jahr ein, gegen Sturm umd Wetter 
durch ein mur * vorſpringendes Das nothdikrftig gefhligt, meben 
ihren Semmeln, Weden und Breken. 

War aud der Vichmarkt längft aus ber innern Stabt verbannt 
und auf die „Füften” verlegt, fo warb doch ber Pferdemarkt im voll. 
reihen Thal abgehalten, während zur Dultzeit bie zerbrechliche Waare 
der Hafner in langen Reihen auf dem untern Anger aufgeftellt war. 

Münden hatte zwar aufgehört als Feſtung zw gelten, aber bie 
Stadt gleichwohl mit wenigen Ausnahmen auferhaib ihrer Mauern ein 
Ende und wie diefe und ihre Thore jeben Mugenblid daran mahnten, fo 
erinnerten der Rathihurm, der Ruffini —, der ſchöne und der Larofer- 
Thurm im Innern der Stadt daran, wie eng ehemals deren Grenzen 
gejogen gewwejen. Bon ihnen bot aber mur ber ſchöne Thurm aufer dem 
Bihorifien noch eim äſihetiſches Imtereffe durch die Hübfhen Dialereien, 
welche auf feiner Dftfeite zu fehen waren. Sie zeigten in ber Höhe bes 
erſien Stodtwerkes zwei Bannerträger mit den bayerifden Farben, im 
zweiten Stode den Raifer auf feinem Throne von ben Churflirſten um- 

t darunter einem das Feid pflügenben Bauer, weiter nach oben wie⸗ 
der nerträger, aber diesmal mit den laiſerlichen Farben, und darüber 
Spielleute mit ihren Inſtrumenten. Zu oberft aber gab eine halb blaue 
und halb vergoldete Kugel die Wandlungen des Mondes an, wie bas 
Alles heutzutage nebenan am Haufe des Zahnarzts Meyer fauber nad- 

ebitdet zu fehen if. Dem Bäuerlein hätte im Jahre 1796, als das 

Reigeherr auf dem Gafteig draußen lag, eine Haubig-ranate, melde 
zufällig in das meutrale Münden herein ſich verirete, bald den Kopf 
mitgenommen, 

Bier andere Thürme genoßen eines etwas zweifelhaften Rufes: bas 
waren der Fallenthurm Als Sih der Tortur, der Taſchenthurm ala Ge— 
fängniß für Verbreder aus dem Militärftande, dann ber Yungfern- und 
Hepenthurm. Der lefstbezeichwete ftand ungefähr da, wo jeht die Mari: 
miliansftraße beginnt, zwifgen dem Frauziscauer-Kloſter und dem Fallen⸗ 
thurm und galt dem Wolke als ehemaliges Gefängniß in den Degenpro- 
cehen. Im Jungfernthurm, der 1804 abgebroden wurde, follen ehemals 
—— Hinrihtungen unter Anorduung einer fogenaunten eiſernen 
Jungfrau flattgefunden haben, Beim Abbrude fand zwar nichs da» 
hin Zielendes mehr vor. Der Aurfürftlide Gemeral- Feld: und Oberſt⸗ 
Landjeugmeifter I. Graf von Salern aber, ein durchaus aubwärbiger 
Mann erzählte, daß im Jahre 1751 in einem umterirdiſchen Gewölbe 
biefes Thurmes zwei Männergeripye in vermoderten Meidern aufgefunden 
wurden. Als auf bem benachbarien Frauenfreithofe, neben ber jetzigen grie- 
Hifchen Kirche no das alte Theater fland, biente ber Jungfernthurm 
zur Aufbewahrung ber Operngarderobe. 

&s it oben bereits erwähnt worben, daß zur fragliden Zeit Mün- 


5 war nicht übel gewählt, wenn EB 
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ſtrenge genonimen, außerhalb feiner Mauern, Walle und 
8 war. —* Umfange von 6800 Säritien eutſprach end 
— 1700 Häufern, in welchen zwiſchen 46 — 50,000 Menſchen 

ohnten. 

Run iſt und: war aflerbings eine Stadt mit einem . 
taıfend von Einwohnern * einem fürftlichen —— — 
* Es muß daher wohl den damaligen geringeren Auſprüchen des Pu 
blicumm® auf öffentlichen Comfort zugefärieben worden, wenn nöd) dm 
jene Zeit keine Tafel den Namen einer Strafe angeigte, wenn bie 
rinnen, weit Über bie Straße vorfpringend, ihr Waller dahin enileerten, 
wo das Publicum fih hin umb wieben bewegte, weun Dünger, mwenigftens 
in Geitengaffen, unbeanflandet vor den Häufern gefommelt, wurde, wenn 
bei Heftigen Megengüffen die Heinen Drlden (are Same welche fonft 
dem Uebergang über die Goßen ermöglichten, wenn nad zu Anfang um 
feres Jahrhunderts in ein Be dein Schrannenplage” von außen 
eine hölgerne Treppe führte, unb wenn zur Verzweiflung aller fremden 
bie Hausnummern nicht nah Straßen und Plägen, fonbern durd bie 
ganze Stabt fortliefen, fo da Nummer 20. Nummer 1387 recht wohl 
diät mebeneimander ſtehen konnten, und dag Niemand es dem Schäffler 
— ey wenn er — der eugſten Straße Faßer auspichte,dahß 

amme un warzer flinfender Qualm jede bunli 
rn gr fi jeden Berlehr faft unthuuliqh 

Es ift eben Vieles lediglich Sache ber Gewoh und An 
So erllärt es fi wohl auch, daß nod heute ee 
anftandet vor ihren und des Nadbarn Hauſern Wagenburgen auffahren, 
während eim Dritter dem Geſetz anheimfällt, meil ex bem Schutt eined 
abgebrohenen Dfens auf bie Straße geworfen hat, 

Trotz Alledem und Alledem torte man dem bamaligen Munchen 
doch ein nobles Ausfehen nicht abſprechen. Manche Strafen, fo bie Thea» 
tinere, Refidenz«, Pranners- und Promenade + Strafe u.a. trugen einen 
entfieben ariftofratifhen Charakter. Dort ftanden bie Paläfte der Gra- 
fen Zamberg, Rambaldi, Taufffichen, Spreti, Halmhauſen, von ber Waal, 
Lafch, Lodron, Larofee, Lercheufeld, Berdem, Minucc, Waldkirch, ber 
—— a un ler —— und Anderer vom bayeriſchen 

e zubr 
— auf es rg lebten. — — 
Boten jene e durch ihre Stattlichteit ober bi it ii 
arditeltonifgen Berhalmiſſe einen —— ſo Fra Bar 
und Gemeinde, ihr Eigenthum mit nicht felten werthvollen Wandgemälden 


u ſchmlicken. So zeigte bie von Peter Candid gemalt t « 
leer Haufes an ber Kaufingergaffe in reicher ee 
Sabinerinnen und vielfaheAllegorien auf den Handel, dem fig die Ber 


figer bes Haufes feit mehr als Hundert Jahren wibmeten Am 
der Backentuecht · Bruderſchaft im Thal ſah man dem Kaiſer Pr 
Bayer, wie er den Bäden, bie ihm bie Ampfinger Schlacht en ge 
winnen Helfen, ihre Privilegien verlieh; darunter pries eine on 4 
ſchrift den hohen Herrn und das ehrſanie Handwerk. Drinnen aber ward 
alle Sonntage Auflage gehalten bei offener Zunftlabe, neben der ein ſcho⸗ 
nes Muttergottesbild ſtand, ans demſelben Stein wie jeues zu Ettal, und 
ihm ganz gleich gebildet. An der Fllrſtenfeldergaſſe hatten die onche 
—3. J I mr aus, = a. deſſen Borberfeite die Ge⸗ 
i loſters bur i 
auf — Kalt Fur laſſen. Ben Ion Dia — 
‚An einem Haufe auf bem Farbergraben war bas 
Dominicus a Jesu Maria zu fehen mit fammt der Schlacht et Ben 
im Jahre 1620. Daneben hielt eine Hand bie Abbildung de Daufes 
ſelbſt aus dem Wolten mit ber Unterfärift: „Betracht's nur tet, es ift 
nicht dein, Und mein wirb'6 im bie Lang' nicht fein.” Nicht weit davon 
war unter einem MariarHilf-Bilbe bie Infhrift zu lefen: „Unter beinen 
Schutz flüchten wir“, und am Grünen Baum ſah man einen ganzen Alt ⸗ 
Öttinger Alter. Die ſchwarze Muttergottes von Altötting prangte um« 
ter'm Bogen bes Hauptthurmes des Senblingerthores mit ber maiden 
Anrufung: „DO Imgfran Maria, laß nicht Heruin, Was biefer Stadt 
kann ſchadlich fein!” Auch das Schwabinger-, früher Unferes Herrn Thor 
war mit geiſtlichen und weltlichen Gegenftänden reich bemalt, 
*— Be 1* —— Wanbgemalde als Zeichen det Gewerbes 
: fo n er an ihr Haus 
mare, Bir ben Gang na A An a ST 
uf dem tannenplage war bie Abbildung biefes nä lates 
zu fehen, worauf man bad Hans und bas Bilb be —*2 
wahrnehmen konnte, und in ber Neuhauſergaſſe fah man den Wagner 
von Lehhanfen, ber an Einem Tage bad Holz zu einem Rade im Walde 
holte, bie Meſſe hörte, umd das fertige Rad am Abend durch das Neu- 
haufer-Thor trieb. Am oberen Anger Lonnten die Schwaben ihre be⸗ 
her ge —— — ſehen, und der Aublick der Haupt» 
e noch friegerifcher cules Bellona, 
A u m. 
(Bortfegung folgt.) 





Zur Pholographie · Frage. 
ie Hauptfrage bed gegenwärtigen Proceffes ift und bleibt immer: 
„ * Serie photogtaphifce rträt —— Indem dieſe 
dtage von Prof. Hrn. Garriere umgangen wurde, lonnte allet Andere, ſogar 
mit Herbeiziehung ber Römer, nicht mehr dazu biemen, den barliegenben 
dal Mar zu m Das Uebrige, was Hr. Carriere ausjpridt, iſt 
turhfnittlih gar nicht unrichtig, und theilweife, wenn mit andern 
Borten, fogar im meiner Brofchäre enthalten, Nicht ganz zweddienlich 
erjheimt jedoch bie Frage: ‚Wie fommt ber Fithograph dazu, bie Pho- 
ugtaphie zu reproduciren, ſtlaviſch treu nadjubilben, wenn fie fo wert 
I6 MH?" — Zuerſt kommt eine andere frage an bie Reihe, mämlih: 
Die bommt ber Photograph dazu, ein Monopol auf einen Gegenftand zu 
verlangen, welchet nicht das geiflige Cigenthumsrecht der Kunſt Für ſich 
? Eriflirt vielleicht ein Geſetg, weldes aus ben Facloren ital, 
omnaiffance, Protection, auch ein geiſtiges Eigenthumsrecht ableitet 7? 
Da übrigend ber ganze —X des Hru. Carriere mehr juriſtiſche 
als kunſtleriſ che Anſichten geltend zu maden fucht, jo würde ich denjelben 
ihmort wenn mir barim mit ber Vorwurf unlogifder Schluß. 
folgerung gemadit wäre. Die muß mid denn doch veranlaffen, Hrn, 
Earriere daft zu bitten, diefe Behauptung aud zu beweifen, 
Ebuardb Schreiner. 
Yaberm wir diefe Erwiderung des Hın. Eduard Schreiner aufneh- 
men, Lönnen wir nicht umhin, den ganzen Streit für einen höchſt uner- 
quidlichen zu erllären. Das Gutachten der Commiſſion erflärte, daß eine 
unter Umſtanden „ben Rang eines e0" einnehmen 
gefeglihen Schug verdiene. Hr. Schreiner aber gibt 
die photographifhe „Kunft“ unter Umftänden (durch 
iner Figur sc.) Eigenthumsrecht beaufpruchen dürfe (S, 21), 
graphifhen Unternehmungen von allgemeinem Päuftleri» 
tlichen Interefje eim Patent eime gemiffe Zeit 
. 26.) — Bo da ber Sache nad und im ihren 
eine Differenz beſtehe, vermögen wir nicht eine 
Gegner ſcheinen im ber Hauptfahe einig, baf im 
aphiſche Original» Aufnahme Schug verdiene — ſel 
ft oder Handiwerl. Und dennoch will Herr Schreiner 
Galle nichts vom einem gejeglihen Schu willen — aller 
iberfprud mit S. 21. — in zweiter Widerſpruch ergibt 
iner Erklärung über die Wirkjamfeit bes Retouchturs, durch 
allerbing® der Werth einer Photographie gewinnen kaun 
in fünftlerifder a Denn Hr. Schreiner wird gewiß 
ber Retoucheur doch eine „Ibee” ber Perſon haben muß, 
er retoudirt. Nur dann wird feine Arbeit „richtig“ werben, 
mgel jener Dee auch „‚unrichtig‘ werben fan, mwonom jeber 
viele Beifpiele erlebt hat. Da aljo bie Metondiruug, weit 
mechanische Manipulation zu fein — auf der Für 
berußt, farm alfo auch die Porträt Photographie — wie bie Con 
miffion ganz richtig fagt, fih zum „Mange” eines Kunſtwerls erheben, 
womit noch Feineärwegs gejagt n daß fie eim Kunſtwert ſei. Gegen bie 
Iegtere Unterftellung würden wir ebenfall® Proteft erheben. Ad.R. 
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-d. Der ruͤhmlichſt belannte Kupferſtecher Hr. Ich, Arader Hat 
focben eim ſehr fchönes Blatt vollendet. Daflelbe (12 Zoll breit und 
14'/, Boll hoch) ift die gelungene Wicbergabe eines vom Herrn Profeflor 
Johann v. Schraubolph gemalten Mabonnenbilbes: Die Heil. Jung 
frau Halt das himmliſche Kind, weldes bie Hand fegnend erhebt, auf 

Schonfe: ‚em meter amabilis,. auf bem unten im 

Tiger erfceinenden Heinen Johannes, welder feine Hände anbetend 

das Chriſtlind faltet. Herr Krader hat dabei ben Mittelweg zwi» 

En he De mtl 

n , n en 

Theilen, namentlich in ber Gewandung. Der Stich ift MN 

Nor und offen und vom präcdtiger Wirkung, fo daß bdiefes Blatt für 

kben Stand unb jede Familie ein fehr erwünfdter Schmud fein wird. 

Mödte der Künſtler für feine jahrelangen Mühen und Oper jeder Urt, 

durch eine geblähreude Aufnahme feines Werkes von Seiten des Publicums 
tutſchadigt und dadurch zu neuen Arbeiten ermutbigt werben! 

r.m. It einem gebrudten Seudſchreiben an bem hier in Minden 
unter uns im umernrüblicher Chätigleit feiner Kumft und feinen Dante» 
Studien lebenden Hiftorienmaler Earl Bogel von Bogelftein Hat fo» 
eben FF. Draghe im Benebig Rumde gegeben von einem neuen großen 
Drlgemälde des rühmlihft befannten dortigen Profeſſors Michel Angelo 
Örigoletti, das die Kremyigung Chriſti darftellt und von Lehzterem im 
Auftrage des Earbinıl-Primas Giobauni Scitoweti von Ungarn für die 
Cathedrale von Gran ansgeführt wurbe, wo ſich von Grigoletti bereits 
feit 18654 eine Himmelfahrt der Maria befindet. Das Bild wird vom 
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dem. Kunflverfläubigeh? Schaſüer ben’ Briefen ih’ Mkkım, mas Compofition, 
Charakter und Ausdrud ber. fl fegung und Golorit be 
trifft, fehr gerät, indem fl uitler in allen diefen Stüden als 
einen twlirbigen — ————— venetianifdhen Schule zu erlennen gebe, 
Seine Darftellung der gung erhält aber hiuſichtlich der Auffaffung 
dadurch einen eigenthümlichen Werth, daß er mit Ihe bie bung 
der Todten (micht bie Höllenfahrt, wie wir dies auf einen Milde ber 
von Martin Heemötert in ber Pinalothel fehen) verbunden 
und an die Spige ber aus ben Gräbern Hervorgehenden Adam und Eva 
— hat, bie nach der Tradition auf dem Galvarienberge beerdigt wur- 
— — 
ide erung Hrn. dv. Bogelfteing, er Kin 

dem er dem Deſchauer feiner Gebilde bereitet, auf dem beſſeren z- i 

in 


ihm zu wirken, mit anderen Worten, feine Seele mit ber Si 

en und Guten zu erflillen ſuchen müſſe, wie dies Dante i 
Kürze jo ſchon ansgebrüdt Habe, wenn er im 27. Geſang des Paradiejes 
(®. 91 u. 92) fagt: 

„Arte fo’ paslure 
Da pigliar ocehi per aver la mente.‘ 

- Bei Baron v. Schad dahier ift dieſer Tage eim nettes, höchſt in« 
terefjantes Bild des Proſeſſors Yof. Ritter v. Bügrich eingetroffen: 
Dafjelbe flelt „Die Einführung des Chriftenthums in Deutſchland“ dar, 
Der Hauptgedaufe diefer Löfllihen Schöpfung, die des Meifler® Iugend- 
frifge und reliöfe Innigfeit fo recht belundet, laßt fih in Folgendem 
kurz zufammenfafien: Dur das Ritterthum und bie Beuedictiner, jene 
geihigen Vorlämpfer alles Höheren in unferem Vaterlande, getragen uud 

efhügt, dringt das Licht des Ehriftenthums in die Finftern & der deut- 
hen Wälder, bezähmt und verebelt nicht nur die rohem und urfräftigem 
Sitten unferer Vorfahren, ſondern lehrt und hilft, arbeitet und baut 
and. Futzrich, beffem Meiſterſchaft auf dem Gebiete der veligiöfen Hi⸗ 
forie eine habe Gtelle einnimmt, dat durch dieſes Bild ein nenes ſchönes 
Reis in feinen Ruhmeskranz geſlochten; denn daſſelbe iſt fo durchdrungen 
von innerer Ueberzeugung und tieffter Froumigleit, daß es uns in all 
bem modernen Getreibe anbeimelt und berubigt. Die Bi 
voll des fhönften Schwunges, die Eompofition jo Mar und biinbig, daß 
man anf dem erſten Blid den Meiſter verficht; achlich zieht die 
Gruppe ber laufenden Rinder mit jenem ſchönen Meibe ben Blid immer 
wieber anf fid), und man geht ungerne davon weg. Die Malerei 

Bildes ift im Sinne der Alten, wie «6 wohl aud für fold eine 
Schöpfung, Na er bie Jore das Hauptſachlichſte, ganz am Plage ifl, 

Ueber ben Nomen „Germanen, mit bem wir ums zu 
sen lieben, herrſchen befauntlic ſehr verfdiebene uud auseinanderger 
hende Auſichten. Adolph Holtzmann, Profeflor der deutſchen Sprache 
und Literatur am der Heidelberger Univerfität, Bat fi 
Zeit in feiner Schrift „Kelten und Germanen‘ weiſen verſucht, 
daß das Wort laleiniſch fei, ohne jedoch bie. audere und bellebteſte Mir 
ſicht vom galliſchen Urſprunge des Namens verdrängt zu haben, Neuer» 
dings re in Breiffer’a Germania die Frage wieber aufge» 
homnen verfucht es, bie verſchiedenen aus dem Keltifchen gemome« 
menen Deutungen als nichtig darzuftellen und feiner alten, auf bas 
Beugeiß Strabo’3 geftügten —— — —— den Deutſchen 

amen n ge hätten, auf's rt Unerfenmumg 
e verhelfen. Der Auffap iſt fehr Lefenswerth und — von beiten 
ie ſich für die Streitfrage intereffizen, hauptſüchlich deßhalb beachtet zu 
werben, weil faft alle Auſichten über Gefchichte und Begriff des Namens 
zufammengeftellt und beleuchtet find. An ſich läßt Holtzmann's Beweis 
bie römifhe Etymologie bes Wortes vermiffen, und i 
Dunkel noch nicht enthüllt; aud werden H y 
Segenbeweifen nicht anf fi warten laſſen. 

#-* „Co qu’ uno femme doit &tre‘ iſt der Titel einer bei Czermal 
in Wien erfchienenen, fechsundflnfzig Seiten in Duodez enthaltenden Hei- 
nen Brofhüre, deren Berfaflerin, Leprince be Beaufort, 14 
durch bieje Beröffentlihung ein wahres Verbienft erworben hat. Es fl 
ung felten noch richtigere Auſichten von der Erziehung und Beſtimmung 
des MWeibes, von ber Ausbildung bes er unb des 
dem umermeflichen Einfluſſe ber Beifpie 


gelegt find 
erfegung erſchiene, daß je 
baffelbe laufen umd recht eifrig leſen und beherzigen möge. 

* In Ungarn tritt ein newer Duellenentbeder mit großem Glüd 
anf, ber Ingenieur Bela Oroady. Derfelbe Hat ſchon auf mehreren 
—— bes Ofener Alan a wo jr 5* — —— * 

vermodite, € angezei ro u 
* Quellen nur dann — See man wirklich auf Waſſer Itrifft. 
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Bolitifche Nachrichten. 
Telegramme. 
hr Ept. Die Nordd. Allg. 3. Icpreibt berüglich 
der „Batrie‘‘, Frankreich be auf 6 und 
8* wegen Pr des Handelövertrags nicht eingeben, 
ei Saat der Anficht, daß Deiterreih und Bayern fid) dadurch 
en reden laffen ſollen. Die Regierung ded Kalſers ber Frangofen 
ſo Fr red daß fie realen ältniffen Rechnung zu tragen 
‘ hoffentlich auch bei diefer Gelegenheit ihun umd 
dieje Inge m wenn —* gemacht werben ſollten, einer genaueren Pruf⸗ 
* Bar eben. 
Berlin, 8. —* Die preußiſche Bank hat ihren Disconto 
—— —— ſchreibt; „Die Han 
selbverfonblungen m un 68 beginnen vermuthlich nächte Mode. 
Grundlage derſelben iſt preußiſcherſelts Tebinlich die durch ten anf 
Grund des — neuerrichteten Zollverein gewonnene han⸗ 
belöpolitiihe Stellung. Ein Wieveraufgeben diefer Stellung iſt geras 
‚unmöglich; es handel fih mur darum, Mittel zu finden, einen 
u engen und fruchtbringenden Anſchluß Oeſterreichs an ten 
* olldetein herbeizuführen.” 
D Köln, 8. Sept. Erzbiſchof v. Geifſel if gekorben. 
0 dar 8. Sept. Die Abgeortnetenfammer nahm ein« 
ben Antrag an, die Regierung tringentft um alebaldigen 
— Zollverein, jedenfalls aber um Beitritt vor tem 1, Dkt, 


Aus Berlin, 7. Septbr., wird ber * Breffe” telegraphirt: 
ri König fehrt zwar am 12. d. zurüd, geht aber fpäter wieder nad) 
Hannover mähert fi Preußen. Sm vr find bie legten öfter 
— Truppen auf das Feſtland zurlidgelchrt." 
lı Altona, 7. Sept. Die „Altonaer Nadriäten‘ fordern bie Ein- 
wohnerſchaft auf, einer bedeutenden Trwppeneingnartierung ig gu 
fein. — Hamburg iſt feit dem 29, Auguft frei von Einquartierung. 
R Batteevt, 7. Sept. Die erfle Kammer genehmigte heute einflin- 
das Finanzgefetz für 1863,65 im ber von ber zweiten Kammer be» 
enen —— Grtft. .8.) 
Sept. Nach Briefen aus Algier wmillſſen daſelbſt die 
m en Slam —* dem Franzoſen nen unterworfen werben. 
7: Sept. Die Herren Drouyn de lHuyg und Rouher 
ale beim Raifer. Heute fand ein großer Minifterrath 
Fra a hat fi am 5. d. im Darfeille nah Rom 


® —— wird den Kronprinzen Humbert 
von —2 England Gr.) 


—764 7. Sept, Geſtern mit dem — ** ber Oſibahn traf 
önigin Wittwe von Sadjen ein, und Üibermaditete im Ho tel 
Heute Bormittags fette Ihre Majeftät die Reife nah Ich mit 


er 
Ei der Raiferim-Elifabeth- Bahn fort. Ihre Majeftät reift. unter 
a en.einer Gräfin von Hohenſtein. (P.3.) 


* Ftanffurt, 6.Sept. Der Raifer von Rußland, welder in Be 
feiner Söhne, ber ——— Alegander und Wladimir, von 
ung über Berlin lommend, geftern Abend in Jugenheim am ber 
gen eingetroffen, wird, sie man dernimmt, an einem ber lekten 
ne er Mode bem Könige von Preußen einen Beſuch in Baden 
abftatten. Er wird feine Gemahlin von Yugenheim über Frieb- 
zichähafen mad; Lauſanne begleiten, und von ba fojort Über Berliu wit 
ber, nad) feinen Staaten jurüdtchren. Die Kaiferin wird in einer in ber 
Nähe von Lauſanne am — Ser gelegenen Billa einen Aufenthalt 
von eiwa vier Wochen nehmen, und fi * wahrſcheinlich noch für 
einige Zeit nach Oberitalien begeben. (R.C.) 

Frankfurt. Fur ScleswigHolftein iſt bei der Coumiſſion des 
Sehtundbreißiger-Husfhuflee bie menlic angelindigte Sendung aus Gar 
Kiornien nuumehr eingeixoffen. Cie beträgt einteilen 13,000 fL; eine 
weitere, barunter 1000 fl, aus Sacramento, wird nachfolgen. Der meits 
aus größte Teil des jegt Überfandten Betrages ift. in San —5 

rg nur eima 6 - 700 fl. find aus dem Innern Ri 
* 4 —, Bür bie Kriegebeſchadigten in Schleswig und Alfen * 
e geſchaftoleitende Commiſſion den in der legten Zeit an das Hamburger 


Komite geſandten — fl. die weitere Summe von 20,000 fl. made 

wen — — —— —— = —* Tage 
* te 

260 ri & 000 ds Gewehrriemen —* ect 





Drud von Dr. €, Wolf 


| 


* hätte. Dieſe beruht auf 
dieſer Art iſt nicht das Mindeſte belaunt. (A. 
Belauntlich wurde bei der dorjahrigen — in a 
den bortiget Deputirten ber Di efaßt, einem —* 
zu gründen, und fand damals dieſe See einem 
auch fofort badurd Leben erhielt, daß ein Meiner Pa ernannt —— 
welcher einen Eniwurf zu Statuten weiteren Berathung vorlegen 
ſollte. Dies ift jetzt gefäeen und sl * —135 und Beſchluß · 
nahme Über dieſe Statuten im einer am 11. n Beimar abzu« 
haltenden Conferenz von Abgeordneten le Städte dorgenommen 
werben. Der Zweck bes deutſchen Städtetags ſoll bie Bereinigung ber 
deutſchen Stabtgemeinden fein, nm die Selbfiverwaltung zu för pe 
zu befeſtigen, foviel als möglic eine Uebereinftimmung in dem deutſchen 
Gemeindeverwaltungen Herbeizuführen und gemeinfome Einridtum = I 
GemeinderInterefien zu erzielen. Es Liegt in der Natur ber © 
nur Ztäbtegemeinden ats Tolde, nicht aber einzelne Mitglieder —* 
die Mitgliedſchaft am deutſchen Stadtetage erwerben können. 


Die aus Han: over rn wird, ift man bort entſchloſſen, die 
Vermittlung Oeſterreichs in Anfpru Im uehmen, und hat Hr. v. Stod- 
aufen, der hannoverauiſche Geſaud h Bm, im Auftrage bes Grafen 
laten bereits die nöthigen Säritte gethan. Im Folge defien hat bie 
die Öfterreihifche Regierung bie VBeftellung eines aus dem vier iond- 
mächten zujem menzufegenden Schiede erites in Vorſchlag gebracht, pin 
— er, wie ſchon gemeldet, allerfeits angenommen wurde. 
Paris, 5. Sept. Die Abfenbung der Berflärkungen nad Algerien 
bat begonnen und der Courrier be (’Algerien bepätigt, daß ber Herbſtfeldzug 
eröffnet werden wird, ſobald bie Truppen im Wlgerien auf bie Stärte 
rg find, welde "die ernfte Tage erheildt. Der neuerdingẽ u 
bfall ber Larbas und anderer Stämme, die Ermordu— ber 
yofen in der Provinz Conftantine an Puncten, wo feit Sahryehenten ber» 
—— nicht gefllrchtet, geſchweige denn geſehen ward, fo wie bie vielen 
aldbrände beweiſen zur Gerüge, daß die Mraber ſich einbilden, mit ben 
Granzofen fertig werben und fie wenigfiend auf deu Küftenglrtel, 
bas Tell, —— en zit *— Die Unruhen in Tunis lommen — 
wie ſich denn fiber unter den Mohamedauern von Marocco b 
Damatcıs eine [Harfe Gahrung fühlber macht. Fraulreich war in Zunis 
fo zu fagen almädtig, feit Tunis ein — durch franzöfijge Vermittlung 
— conflitutioneller Staat if. Dem Bey aber wird jegt Schuld gege 
daf er feinen Stab nidt mehr im ſranjoſiſchen General. „Gonjulen fon. 
derm im engliſchen fude, ja, fogar bamadj tradıte, ſich wieber feft an 
feinen * ger .—n. in —— vn ar 
daß ber Kasnadar e Abnei en Franlreich uftige. Bon 
fee öflder Seite warb daher = * Tage des ns des au auf 


dar rb 
— 2. Eept. sa 5° ar — * theilt das Bebenlen * 


n u 
Paar usſchuſſes des —— cichſsrathes mit und bemerkt 
Rovember-Berfaffung ift nicht umter Zuſtimmung der ſchwediſ 
—— ind Leben getreten. Um dies darzuthun, veröffentlicht Sul 
Manbderftröm im dem officiellem Blatte zu feiner Redtjertigung eine bis 
jegt unbelannte, an die fhmebijche Gef anbfeaft in ga gerichtete 
Depefche vom 5. Det. v. 96. Diefelbe beſpricht die Vorbereitungen zum 
Erlaß der November-Berfaffung und es heit barin: „Wie man aud) im- 
merhin bie Verpflichtungen deuten mag, welche Dänemark im Jahre 1862 
libernahm, fo gibt «3 gleichwohl einen Punct, rüdfichtlich deſſen biefelben 
ju Kar abgejaft find, um zu Zwiſtigkeiten Anlaß zu und bies ift 


a von einem Geſcheul 


erade der Punct, welder bie Verpflichtung ber » Incorporation 
leswige betrifft. Mit Rüdfiht hierauf find bie von tem 
theilten Berfiherungen volltommen beftimmt, — haben wir 


wenigfteng 
Diefelben immer jo betraditet, umd hieraus folgt natürlih, daß wir Däne- 
mar! niemals den Rath ertheikt haben können, Diefelben unbeachtet zu 
laflen.... Ich Habe biefe Bemerkungen nicht unterbrüden zu bürfen 
geglaubt, jedoch ermäctige id; Sie nicht, ber dänifden Regierung eine 
Mitheilnug zu maden, obwohl Ew. Hocgeboren m Hamilton) biefer 
em ginn Gt den Eindruck verſchweigen dürfen, w er Säritt 
t Hat: Diefer Schritt beweiſt wiederum bie Schwi it ber 
Fa einer Solidarität in ben beiberfeitigen Grunbfägen unb In 
tereſſen m einer Macht (Dänemärk), welde vom ber einen Stunde zur 
andern die Stellung verrüden und jo eine andere Stellung erzeu- 
gen kann, er diejenige, welche mit —— iſſen und mit unſerer 
er ' Dean fonn ſich aljo im Kopenhagen nicht —— 
ß es an Be en gefehlt * doch wurden Me nit nur in ben 
Wind gefhlagen, eh man fuhr aud fort, — den kriegeriſchen 
—28 derjenigen Staaten zu bauen, welche ſie ertheilt hatten. 


Berantwortliche Redaction: 
ben nichtpelitiſchen Ya Dr. 3. ®rofe. 
den politiſchen Theil: 3. P. Wosl. Dr. A. Yöbimann. 


& Sohn. 
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Amiliches 


Münden, 10. Schumber. 


Sr. Majekät der König haben Eich allerguädigfi bewogen gefunden: 

unterm 5. Ceptember dem f. Kämmerer und Oberhofmeifler Ihrer f 
Hobelt der Herzogin Leuiſe in Bayern, Karl Fıhen. vo. Wulffen, bie Be. 
wiligung zur Annahme und zum Tragen des von ®r. kaiſ. Hoheit drin Groß · 
berjoge dom Toscana ihm berlicheren Kommenthurkrenzes des totcanifchen Eivil« 
BerMieoftordeme zu eriheilen ; 

unterm gl. Datum nachhemamnten f, Beamten die Bewilligung zur Ant 
nahme and zum Tragen der ven Sr. Hoheit dem Kerzo.e ven Sachſen- 
Diriningen werlichen erhaltenen Decofätionen des Sachien-Ermeftinifchen Haus- 
oxdent ud zwar dem Mlimifteriatearbe int f. Staateminifteriom der Finamzen, 
Kuga -Ro ne, und dem Director der d. Steuerkataſter · Commiſſien, Georg 
SHeibenpflug, für das Comthuttreug U. Claſſe, dan dem 1, Steuerrathe 
Friedrich Betmann für. das: Mitterkerug 1. Elafie gm ertheilen; 

unterm gl, Datum dem Profefior der I Gpmmaflalelaffe Ablheilung A at 
der Studienan ſtalt an aeg ru Beurlbanier, unter Bezeigung der 
Uerhöchften Zufriedempeit mit feiner bieljährigen eifrigen und treuen Dienft- 
kiftumg in dem Aubefland treten ‚und im deſſen Gielle den bisherigen Lehrer 
der I. Gmmmaflalclaffe Abtheiſung &; dafelöft, Bymiuafialpreieffor Johann Lan- 
gotb, bertreten zu laſſen; zum Profeffor der I. Gymmafialclaffe Abtheilung B 
dakelift den bortigen Etubienlebrer am ver IV. Claſſe der lateiniſchen Schule, 
Anton Miller, zu befördern; auf die Lehrſtelle der IV. Claſſe Abtheilung B 
am der dertigen Tateinifchen Schule dem Studienlehrer der nämlichen Elaffe cn 
ber Iateiniichen Schule in Dillingen; Dr. Johann Baptit Gerlinger, feiner 
allerımterthänigfien Bitte entſprechtud zu verſetzen; 

wterm 8. September dem Miniſterioltathe im Steate min iſterium des f- 
Hauſes und des’ Meuferm, Dr. Gebaflian Franz 8. Dapenberger, im Aller 
bößßrr Anertenmung jowehl der Gr. Maj. dem höchfifeligen Adıige Moziımi- 
Han Il. viele Dahre hendurch im Treue und Ürgedenbeit mit beflem Erfolge 
geleiteten unmittelbaren ‚Dienfte, ale auch der im feiner jetzigen Stellung ber 
thätigten rät mlichen -Peißungen, den Titel umd Bang eimes 2. geheiinen Rathes 
tag und ſiege lfrei zu verleihen, 





Nichtamtliehes 
S“cchleswig⸗Holſtein 


Flensburg, 3. Sept. Im Verorduungeblatt für das Herzogthum 
er Sg eine Verordnung, betreffend die Behandlung und Ber» 
a Juſel Alfen veröffentlicht, deren 8. 1, mie folgt, lautet: 
„ isher für Alſen und Arde beftchende Bisthum mird, foweit e# 
die Fufel Alſen betrifft, aufgehoben. Die Functlonen und Geſchafte des 
Siſchofre filr Alſen werden mach Maßgabe der im Allgemeinen für das 


Herzogtum Schleswig geltenden betreffenden Borfchriften und Regeln | 


theild beit Generalfuperintendenten fir ditſes Serzogthugt, Meild dem 
Rirhenvifiatorium Übertragen, welches aus dem Aıntmann ber Wemier 
und Norburg umb dem Probften refp, der Süder» und 


Serderburg 
Norder · Harbe gebildet wird.“ 
Geftern iſt auf dem Hofplatz der hieſigen 


Geile Ir en Gafle 
e . ber t, ciniſchen Gaflenanweifungen von. etwa 
177,000 n vl Nenuwerth verbrannt worden, De Amprtifation 
dieſer urfprünglic fchleswig » holfteinifchen Landesſchuld im Betrag von 
2,160,000 Kı KM. if bean ti von dem Herzogthum Holftein 
allein — Bei der Einziehung der Caſſenſcheine und ſchlicßlichtn 
Ku ns t 28, fid; ergeben, „daß ein Belauf vom 8000 bis 9000 
m. Rs 


fin umuß. 733 
Aus Holfiein, b. Sept. Bon Wyt anf Föhr kommt. di 
ht; daß dort am! 2. Septeniber der hen ion —3* 


wet eine. Jahlreiche Berſammlung einberufen zur Grlindimg eines Bürger» 
Bertins oder, weny Gie jo: wollen, eines: [leamig-halfteinifchen Bereind, 
% trat der alte Elauſſen mebft feinen: zwei Söhnen, bekanntlich das letter 
Dpfer Hainmericer Brutafität, ;auf mb proclantirte inter Begeiflertem 
ae Männer ‚Herzog Friedrich VII. von Schleswig ⸗ 

ein 


. nicht „eingeliefert worden und daher verloren, gegangen: 


Dann ward der Blirgerverein gegelindet, dem alle Anweſenden 


beitraten, Eine Depitation von vier Männern, worunter ber alte Clauffen, 
wurde gemwählt, bem Herzog nad Kiel Kunde zu bringen. Der neue 
Bürgerberein ſchloß ſich ſogleich ber jüngften Erflärung des Ausſchuſſes 
der Schleswig « Holftein » Vereine bezüglich der Friedensverhandlungen im 
Bien und Scheel-Pieflens an. ». 


Deutfcher Bund, 


Bayern ** Müu en,’ 10.Sept. I0. M. HH. die Frau Groß⸗ 
yerogie und ber Erbgroßherzog von Weimar haben geftern Mittags un« 
fere Stabt wieder verlaffen und mit bem Eilzuge bie Rückreiſe nach Wehr 

mar fortgefet, — Der £, preufiifhe Hof- und Domprebiger,Dr. dv, Hengr 
ſtenberg iſt hier eingetroffen. Kur 
Fr. Städte. Hamburg, 8. Sept. Der Großflirft-Thronfolger 
3 Rußland iſt forben auf der Durchreiſe nah Schwalbach hier einge⸗ 
troffen. — — 
Preußen Berlin, 6. Sept. In ber heutigen Sitzung bes 
gr m gr warb ber Zeuge Fauchereux aus Paris vernommen, 
der, vom Grafen Branidi als Volontär fir die poluifhe Yafurrection 
angemworben, am 8. Mai von Paris abgereift und am 28. Mai im Po- 
ſeu ſchen arretirt. worden war. Auf Befragen gibt er an, daß mau im 
Paris als dem. Zwe des Aufſtandes „die Wieberherfiellung von gan 
Bolen, inel. des preußiſchen Theils,“ bezeichnete, . Der Zeuge hat fü 
Übrigend, wie R.. A Brachvogel betont, dem Unterfudungsrichter als 
Zeugen un) Spion gegen die Polen angeboten, weil biefelben ihm zu 
qhlecht behandelt hätten. Sodann folgte die Vernehmung des Augellagten 
ladiglaw v. Ladii auf Poſadowo, welder revolutionärer Einil-Commujlär 
im Rreife But geweſen fein fol, dies aber jo wie jebe politiihe Thätig- 
keit feimerfeits buchaus im Abrede ſtellt. In der Brieftafche des Grafen 
Dyialgnsfi jtand eine Bemerkung: „800 Thlr. kamen ein.aus dem Streife 
But von W. Ladi.“ Der Ungellagte gibt an, daß er biefe 800 Thlr. 
dem Grafen Drialyneli nicht überfandt habe. Als Zeuge wird wirſt 
vernommen der Wirthichafts-Pufpeetor (ber Tante des Augeklagten Fräu—⸗ 
fein dv. Szanieda) Felix Wieſe aus Gent. Derſelbe bekundet, daß Frän- 
lein v. ©. beabfichtigt habe, fiir bie „Jede der Wolen eine Summe 
vor 1000 Thlen. zu geben, daß file aber nur 800. Thlr. beſeſſen und 
biefe durch ihren zweiten Neffen Sigismund v. Padi an: den Graien 
Dyialynefi gefandt Habe Das Geld follte für bie Bermunbeten im st» 
nigreich Polen verwandt werben. Später habe Fräulein v. Gj. ein Yas 
yareih für bie Verwundeten eingerichtet. — Wis hierauf bie * Frau 
lein v. Syanieda in den Saal tritt, erheben ſich ſammtliche Angeklagte, 
Die Zeugin betätigt die Angabe ihres Wirthſchafts- Infpectors in allen 
| Puncten und gibt am, daß die 800 Thlr. zur Verwendung und Hltfe 
‚ für bie armen Brüder im Polen beftimmt feien. Auf die frage des Prä- 
‚ fidenten, ob fie dabei den Zweck Hatte, dem Aufſtand zu unterſtützen glaubt 
‚ bie Zeugin eine Antwort verweigern zu mifien. Rechtsauwalt Holihoff 
beantragt die Freilaffung des Hrn, v. Padizder Ober-Staatsanmalt err 
| Härt fih damit einverftanben, unb ber Gerichtehof befchlieht, wie. ſchou 
erwähnt, nicht nur Hru. v. Padi, ſondern and die Angellagten Sigiä⸗ 
| mund v. Niegolewehi und ben Infpector Ferdinand Molinel ohneEmution 
and der Haft zu entlaffen mit ber Verpflichtung, fih auf Erfordern for 
fort dem Gerichtähöfe wieber zu ſtellen. Im Beginne ber Heutige Sitz · 
ung zeigte Reditsanmwalt Lent dem. Gerichtehofe am,’ baf der ge Der 
noummene Zeuge VPalczewali nad; feiner Bernehmung. zu. dem ihn begleitens 
ben Gefängnifbeamten geſagt Habe: „Beinahe hätte ich doch anders aus⸗ 
gefagt!", worauf der Beamte erwieberts „Danı hatten Sie gleich ... : . 
befommen!“ Der Praſident verſpricht dieſe Mitthtiluug in Etwagung zu 
nehmen. ($. 3.) ‘ 0 xä 
© Berlin, 7. Sept. Dat Berlangen Englands nach einer Ab⸗ 
ftiormung im Norden· Schleswigs ift in ber’ That ſeltſam. Als Preußen 
auf der dondoner Conferenz bie Abftimmung, im Vorſchlag brachte, ba 
war England dagegen; jetzt ſpringt dasfelbe England wieder im das andere 
Ertrem Über umd jchlägt ſich ſomit ſelbſt in's Geſicht — davon, daß es 
ſeitdem wieder zum Stiege and dann zum Abjhluß der Friedentpralimi- 
narien und nunmehr zu ben Friedensverhandlungen felbft gefommen und 
ble Situation fomit eine gar andere geworben it, gar nicht ju feben. 
Dies Berlangen Englands kaun inter bem inghlſchen ganz veränderten 
Berhältuiffen, ſelbſtredend gar keine weitere Brdelitung haben. Es ift 
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biefes Begehren ‚niit hie Ale Hevorflehenb angekündigten Etſcheinen 
der englifäen —— ‚im Ber fe 2 egenheit, der Meile bes 
Prinzen nnd Her RAR | von Wales nad Kopenhagen und St. Peters- 
burg, worliber b inener „azdrelandet” fi in fo beiftender Weiſe 
geäußert hat. Jetzt kommt die Flotte, uachdem alles vorbei ift, und jegt fpricht 
man von einer Boltsabftimmung, nachdem man fie früher verworfen, und nad) 
demzingkpifchen über die zufünftige Grenzlinie in den Friebenspräliminarien 
die pofltivften Beftimmungen getroffen worden find, Nach einer heute hier 
eingetroffenen Melbung ift zu erwarten, baf bie mit der Megulirung ber 
Grenzverhältuiffe beauftragte Eommiffion, deren Arbeiten auf der Karte 
beendigt find und alfo mur mod; der Geuehmigung der Conferenz ſelbſt 
bedlirfen, fid im der künftigen Woche an Ort und Stelle felbft begeben 
werde, um die Örenzlinie abzuſtecken. Die Territorialfrage it aber jür 
bie beutfchen Mächte die Hauptfrage, und nachdem dieſelbe ihre dem Frie⸗ 
benspräliminarien entfpredende Erledigung gefunden, ift nicht im entjern- 
teften anzunehmen, daß die Differenzen, melde zur Zeit mod) - über Die 
Geldfrage obmwalten, das Friedenswert ſelbſt noch ftören Lönnten. Gin 
Gang auf ben Bahnhof der Hamburger Kifenbahn hier Ichıt, daß hier» 
Über nicht der geringfle Zweifel obmwalten kann. Tagtäglich lommen gegen 
1000 Mann entlafjener Referven aus den Herzogthümern an, Die Ba:- 
terien lehren auf den Friedentſtaud zurid und verauctioniren die Über» 
fläffigen Pferde. Kurz, es wird in jeber Beziehung demobilifirt, nicht 
anders, als ob ber Frieden bereits definitiv unterzeihnet wäre, Das 
würde nicht gefchehen, wenn man dem Frieden nicht im jeder Beziehung 
Als geſichert betrachtete. Nachdem die Kriegsloſten gefichert find, wird 
man ſich über bie. weitere Gelbfrage ‚mit Dänemark zwar no einige Zeit 
berumyanten, aber ſich fclieflich doch mit demfelben verſtehen. Die Ber 
flimmungen der Friedenspräliminarien find jo unbeftimmt und lar wie 
nur möglich, und die Öfterreicifchen und preußiſchen Broollmäctigten 
feinen nichts weniger ald die Abficht zu haben, es bei der Interpretation 
Dänemark gegenüber auf die Spike zu treiber. Man wird die Ins 
tereffen der Herzogthllmer allerdings zu wahren fuchen, aber eben nur fo 
weit «6 geht, und wenn wir recht unterritet find, fo find die aufäng- 
Uchen Forderungen ber öfterreichiichen und preufifchen Bevollmächtigten 
bereits fo weit herabgeſtimmt worden, daß man ſich fat darüber wundern 
Lönnte, werhalb man fich Über ben Ueberreft noch jo lange ſtreitet. Unter 
diefen Umftänden ift das Mefultat voramezufehen, und haben wir im Ins 
tereffe der Herzogthlimer nur zu wlinfchen, daß die Thatſachen feiner Zeit 
bemeifen inögen, daß wir falfch unterrichtet gemefen ſeien. Es zeigt ih 
hier, wie nothwendig eine Vertretung bes Bundes auf ber Confereng ges 
weſen wäre. Defterreich Hat feine Imtereffen und Preußen bie feinigen, 
eine birecte Vertretung ber Herzogihäimer durch den Bund wäre baram 
unerlaßlich geweſen. 


Berlin, 8. Sept. Dan ſpricht davon, dag ber König von Preußen 
auf ber Rückreiſe von Darmftadt die Kaiferin Eugenie in Schwalbach be 
ſuchen werde. (Pr.) 

+ Berlin, 8, Sept. Die Blätter ber Fortſchritispartei, wie Na« 
tionalsZeitung und Gernoffen, Haben in jüngfter Zeit zu wiederholten 
Malen die Beforguiß ausgefprocden, daß die preufiiche egierumg doch 
flieplih Defterreih in der Handelspolitifhen Frage hr Zu⸗ 

eftändniffe machen fönnte, als den kleindeutſchen Doctrinärs zuläflig er- 
heimt. In Folge davon hat bie Königsberger Kaufmannſchaft eine Ein 
gabe an den Handeldminifter gerichtet, worin fie darauf bringt, daß ber 
preußiſch⸗ jranzoſiſche Handels · Vertrag in feinen wefentlichen Beftimmuns 
gen unverändert ind Leben trete, inheſondere ber Art. 81 nicht modifi⸗ 
cirt, eine Bolleinigung mit Defterreih aber durchaus zurückgewiefen werbe. 
Aehnliche Lundgebungen werben, wie man hört, auch von auberm kaufr 
männifdgen Eorporationen vorbereitet. Diefe Angſt nun ſucht heute bie 
minifterielle Brovinzial-Eorrefponbenz zu beſchwichtigen, indent fie ver- 
fichert, daß „bie: bisher mit fo großer Energie und fo glinfiigem Erfolg 
von. Preußen verfolgte Handelspolitit eine Aenderung nicht erfahren werbe*, 
„Die Brumblage, jagt fie, und ber Ausgangspunct allerı Verhandlungen 
mit-Defterreich joll und kann lediglich diejenige handelapolitiſche Stellung 
fein, welche Preußen durch den framzöfichen Handelvertrag und durch 
den auf Grund desſelben men aufgerichteten Zollverein gewonnen hat. 
Es ift geradezu unmöglih, daß biefe mit unjäglider 
Mühe und nur durdneiferne Feftigleit erreidte Stell 
ung irgendwie wieder aufnegeben werde Es handelt fi 
nur darum, diejenigen Mittel und Wege zu finden, durch welde ein mög« 
lichſt enger zud fruchtbringender Auſchluß Deftereeihg am den auf jener 
Orundjage beruhenden Zollverein herbeigeführt werden kan.” — Giuen 
eigenthämlichen Contraſt zu biefem officiöfen — bil · 
det eine (geſteru telegraphiſch witgetheilte) Aeufztrung ber „Nordd. lg. 
Zig.“, welche offenbar auch bezüglich der Zollirage zu beſchwichtigen br 
flummt iR, nur in anderer Richtung — bie Beforgniffe nämlid, die man 
auf öflerreichi Seite hegen könnte, als würden die hier bevorftchen« 
bea — eigentlich ganz nutzlos fein. So zeigen unſere Dffie 
ciöfen auch Nedmal wieder das betannte Janus -Geſicht, und nachdem man 


Alles gelejen, weiß man, im Grunde doch nicht, wie man daran iſt. | 


Rob mit eimer andern, meuerlich von den fortſchrittlichen Blättern 

wieder angerepien Fragt befaßt ſich hente bie Provinglal-Eorreiponden, 

mit der nämlich, woher bie Regierung bie Mittel zurßriegführung 
genommen habe, Se verfidert, 26 ſei möglich geweſen, bie Koſten 

bes Feldzuges einftmeilen aus den vorhandenen Befländen zu bedem. 

Falſch fei aber, was einige Zeitungen meldeten, ber Finanzminiſter habe 

irgendwo geäußert, daß die Sriegeloflen im Vetrage von 20 Millio en 
volljtändig aus dem Weberfhäffen dieſes Jahres gededt worden ſehen. 

Das Siunlofe diefer Behauptung, die zugleich den Borwurf einer leicht- 
fertigen Beranflagung der Einnahmen in ſich ſchließe, leuchte aber jedem 
Einfigtigen von felbft ein; demm erſtlich Tiefen fich die Ueberſchüſſe des 

laufenden Jahres no nicht einmal für die erfte Hälfte desfelben geman 
genau feftftellen ; ſodanu aber würde ein Ucberfhug von 20 Millioren 

jür das halbe Jahr, alfo von 40 Millionen filr das ganze Jahr etwa 

bas Fünf bie Sechtfache der höchſten, jemal® erreichten Ueberſchüſſe 
autınaden, während doch faum anzunehmen ift, daß gerade ein 
Kriegejahr, welches befonders unferem Seehandel erhebt e Rad 
theile zugefügt hat, fo außergewöhnliche Steuer-Erträge liefern follte, 

Nach alıbewährter Praris geſchehe die Verauſchlagung der Einnahmen 

auf Grund bes jedesmaligen Durchſchnitts der letoorhergegangenen Jahre. 
Jede andere, zumal jede höhere Veranfchlagung wäre gefährlich, da es ja 
viel beffer fei, wenn die Einnahmen fehr vorfihtig und etwas niebriger 
angejegt werben und hinterher Ueberſchüſſe ergeben, als wenn fie umge» 
feher zu hoch verauſchlangt werden und hinterher für die danach bemefie- 
nen Ausgaben nit dricheu. Bei diefer vorfidtigen Finanzwirtijſchaft fei 
«8 allerdings feit Jahren möglid; geweſen, meiftentheild am Schluſſe bei 
Jahres einige Millionen zu erübrigen umd diefelben entweder zu aufer 
ordentlichen Ausgaben zu verwenden oder im ben Staateſchatz zu legen. 
„Auch die leyten Dahre 1862 und 1863, jagt die „Brop. Gore“, Haben 
trog ber budgetloſen Zeit beträdgtliche Weberihäffe geliefert, " das Yahr 
1862 fünf Millionen, 1863 etwa eben fo viel. Diefe Ueberſchüſſe und 

Beitände haben es num der Regierung ſehr erleichtert, den großen Koften- 

aufwand für die jehize Kriegjührung vorläufig ohne Anleihe zu beftreiten; 
daß dies jedoch bloß aus dem Ueberſchüſſen und Befländen der letzleu 
Dahre gefchehen fein follte, it wohl fehr zu bezweifeln, vielmehr haben 
gewiß theilweije auch die bereit® im den Staatsihagp niebergelegten Er» 

ſparuiſſe ausgeljen müffen, zumal da außer ben eigentlichen Kriegstoiteu 
auch eine bedeutende Vermehrung unfererer Mariae ausgeführt worben 
if. Die genaueren Mittjeilungen über die Höhe jemer Koſten und 
über die zur Deckung derſelben verwandten Fonds werden ja ſicherlich 
dem Paubtage bei feinem künftigen Aufammentritt vorgelegt werden.“ 
Zum Schluf befommt bie Mehrheit: bes Abgeorbnetenhaufes, bie befannt- 
lich die Mittel zur Kiegiihrung verweigerte, einen Hieb: «8 fei wohl 
erflärlid, daß diefe darüber nicht erfreut fei, daß die Megierung ſich zu 
helfen gewußt habe; aber e& fei einmal fo, und fie werde ſich Schon dar« 
ein finden müffen, daß bie Regierung auch bie Vortheile davon geniche. 
„Der Pandtag, fagte diefelbe Eorrefpondenz neulich boshaft, wird zur ge- 
wohnten Zeit auch kommen; und) wenn ber Laudtag ba ift, wirb er eben 
da fein.“ Mit demgleichen Uebermuth verhöhnt fie ihn and heute wieber. 


Berlin. Die die „Vollgyelsung® anmeldet, ſoll Hier im Verlage von 
Frauz Dunder mit dem 1. Oct. d, 9 ein wohlfeiles politiſches MWocden- 
blatt unter dem Titel: „Die Berfaffung“ erfcheinen, welches bie imneren 
und äußeren Zagesfragen im volldihlimliher Weiſe befprehen wird. 

Die „Kreuzztitung“ Bricht im einem längeren Wuffage eine e 
für die oldenburgiichen Erbanfprüche auf Schleswig + Holftein, indem fie 
nachzuweiſen fuht, daß im der ſtiſſinger Eeffion vor dem Hauginterefie 
ber holſtein · gotiorpiſchen Regenten⸗Familie das rufjiige Staateintereffe in 
bem Hintergrund getreien fei. So und nidt anders liege. die Sadıe; 
denn gegenüber “der unbedinzten Faſſung dieffer Ceſſion und allen ber 
gleitenden Umftänden werde man. fih fhlehterdings zu der Annahme ber 
quemen milffen, daß man es in derfelben mit einem politiſch une/gennligir 
gen Act des SKaiferd von Rußland und nicht mit einer „Jutrigue ber 
ruſſiſchen Diplomatie" zu thun habe, a, fie will ſchon fegenreiche Fol» 
gen biefer Erffion wahrgenommen haben. Sie fhreibt: „Nach der Ceffion 
von. Siffingen ertheilte Rußland, bisher Englands treuefter Alllirter und 
Dänemarks befter Schuß auf der Konferenz plötzlich und unerwartet der 
daniſchen Regierung den Math, die von bem deutſchen Großmächten gefor ⸗ 
berte Eheilungslinie Apenrade · Tondern anzunehmen, und führte babdurd) 
eine Minifter- Kris im Kopenhagen herbei. England flinmte ebenfo 
plöglich und umerwertet feinen Ton ben deutſchen Großmädten gegenüber 
bedeutend herab, und es wird wohl mit Recht den Abfall Rußlande zu- 
geſchrieben, weun biefe Macht Irog ‚ihrer kriegeriſchen Drohungen, trotz 
bes Larma ihrer Vreſſe, trog der im Lande herrſchenden Erregung der 
öffentlichen Meinung fig eutſchloß, auch der weitern Eutwicklung bei 
ſchleawig · holſteiniſchen Conſlictes gegenüber. «unthätig & bleiben, Das 
waren die nachſten Wirkungen ber durd bie Kiſſinger Bereinbarungen her⸗ 
beigeführten Yenderung im; ber Haltung Ruflands gegeriiber ber ichles- 
wig hoiſteiniſchen Frage.“ Sollte die Kiffinger Eeffion wirllich bie Urfacht 
dieſer Ereigmſſe geweſen fein? ec x 


1948 
' Dat: Obertribumd hat dert Meisrichter Weber zu Sencburg wegen ) Dbjeet der Mgitation ber demansgifchen Partei aus ben Händen zu winben 


Agitation fit bie Wahl des Candideten der Fortfchrittspartel, Krtieger cha 
direetor Schumann zu Sentburg, anf eingelegte Appellation der Dber- 
deataauwaltſchaft zur Strafverfegung und 50 Thalern Geldbuße unter 
Bewilligung der Umyugslojten verurtheilt, Das Appellstionsgericht zu 
Inflerburg hatte auf Verweis und 30 Thaler Geldbuße erkannt, 

Breslau, 6. Spt. Die Erpedition ber „Breslauer Morgenzritung“, 
welche am 22, Auguſt die Eclaubnißß nachgeſucht hatte, fiir den invaliben 
Veteran Steffle eine Sammlung veranftalten zu dürfen, hat, nachdem fie 
om 30. Auguft auf Verlangen aud ben Wortlaut der beabfihtigten Aufr 
frderung eingereit hätte, am 5. September den Beſcheid erhalten, bafı 
dat Geſuch wicht genehmigt werde, „weil Steffte nad) erfolgter amtlicher 
Erluudiguug nicht in dem Maße hülfsbebürftig fei, daß bie Eriheilung 
der —— Genehmigung zur offtullichen Aufforderung zu wilden 
Beiträgen für Telbigeu nad $. 99 der Polizeiverordnung vom 20. Sep: 
tember 1852 gerechtfertigt wäre.“ 


Defterreih. Aus Wien, 4. Sept, ſchreibt man ber „Röln.3.’:.,] | 
Belamutlich iſt van hier aus das freumbfgaftlice Erfugen am ben Große. 


erog von Didenburg geftellt worden, fih mit ber Borlage feiner Ber 
grünbungefdprift zu beeilen, damit. die Loſuug der Succeſſiousfrage ernjl- 
uch in Angriff genommen werben‘ konue. Diefer Appell ıft wicht ohne 
Birkung'gebliebew, deun wie ber —* oldenburgiſche Geſchaſtotrager 
angepigt hat, wird die Begrundungsſchrift ſchon im den nachſten Tagen 
in Frankfurt: Übergeben: werden. Die Chamcru des Großherzogs find üb 
rigend Hier im neueſter Zeit nicht beſſer geworden, trotzdem vou ver ⸗ 
Ihiebenen ‘Seiten ſeht lebhaft fir ihn agitirt wird und auch einige Zeit 
ungen geiwohmen wurden, welche feine Interefjen mit mehr Eifer als 
Gefdiektichkeit wertwetem Ich glanbe kaum zu irren, wenn ic Ihnen 
er —— die Stimme Defterreich® dem Herzoge von Auguſtenburg 


Bin, 3. Sept. Geſtern früh wurden die Gebelue ber auf dem 
Säwrlyr Friedhofe gemeinfam beerbigtn Märzgefallenen (23 an 
ber erhumirt und in eime gemauerte proviforifche Gruft übertragen, 
mo fie bi zur Bollendimmg ber am ber alten Stelle fogleih in Anariff 
gegonimenen Gruft, über melde fi bis 1. November de. 36, der Ober 
list erheben fol, verbleiben werden. Den an der Grabtöftelle gam 
eigenthäimfichen Bobenverhältniffen verbanfen die Ueberreſte eine derartige 
gate Erhaltung, daß einige von den einzelnen Angehörigen an deu Han 
ren, Gebiffen, beigegebenen Mleidungsftiiden, Münzen u. dergl. erlanut 
werben lonnten. 

Bien, 9. Sept. Die „Pieift* erfährt” aus zuverläffiger Quelle, 
deß im der Selen Gonferenyfigung von Grenjberichtigungen nicht die Rebe 
war, Es handelte fi; meldet fie, um Zwiſchenſrag⸗ u, die anf die Finanz 
angelegenheit allerbing® nur mittelbar Bezug haben, 

Wien. Den in das mericanife Freicorps Übertretenden Dfficieren 
und Militärbeamten können in Folge einer Weifung des Kriegsminiſteriums 
and den t. £. Militärcaffen Reifevorfhliffe verabjolgt werben, 

Die „Oſtb. Poſt“ bringt nad; längerer Unterbrediung wieder einmal 
eine ihrer befanmten Parijer F Gorrefpondenzen. Dieſelbe beſpricht dies· 
mal bie Beziehungen zwiſchen ben Höfen von Paris und Wien. Wie 
18 mit ber mehrbeſprochenen Zufantmeutunft beider Frſten fiche, weiß 
fie zwar nicht anzugeben; und deutet mur an, daß oft, was anfänglich 
brabfitigt war, hinterher durch Rüdfihten politifdyer oder privater Natur 
wieder rüdgängig gemacht werde; aber mit Beftimmiheit behauptet fie, 
da zwiſchen beiden Höfen eim fehr cordiales Verhältuiß beſtehe trotz des 
Lärms, welchen die frangöſiſchen Blätter noch immer wegen der daniſchen 
Frage machen. Ir Gegentheil, während im dem Zeitungen zumeiſt auf 
Preußen Losgefälägen, Orfterreich nur als widerwilliger Withelſet betrachtet 
werde: ſtehe der Kaiſer mit Preußen auf dem beften Fuß, während gegen 
Drfierreicy im ben Megierungslreifen eine gewifje Berftimmung herrſche. 
Herrorgthohen wird dann der Umftanb, dag man von Wien aus feinen 
Militär von hohem Kange im. das Lager von Chalons gefendet hut, 
während beinahe alle größeren europäijchen Mächte bort durch höhere 
Offieiere: repräfentirt waren und Preußen jogar feinen Kriegäminifter, 


der: übrigend-audh: noch eime der bedemtendften und maßgebenditen Perjön- | 
lichteiten des Minifteriums Bismard ift, dorthin gejendet hat. Hr. v. 


Roon habe: Übrigens feine Anwefenheit im Lager von Ehalons’nicht blos 
zu milttärifchen Informationen bingt, fondern auch politiſche Zwecke ver» 
folgt; er habe fein Hehl daraus gemacht, daß er und feine Collegen bei 
titer" definitiven Brfegung des Thrones von Schleswig · Holſtein dem Große 
herzog don Oldenburg und midt dem Herzog von Yuguftenburg ihre 
Sympathien zumenden. Und m ben Kaiſer Napoleon ebenfalls filr den 
Dibenburger zu gewinnen, Habe er bie ganze jchlesmig-holfteiniice Be · 
wegarg in Deutjchland ats eine durch und durch bemoftatijde Agitation 
dargefteilt, welcher fich der Heriog von Auguſtenburg ganz und gar hits 
gegeben Habe; diefe Agitation hatte ſchlieſtlich die geſetzliche Ordnung im 
Drarchland gefährden Tonnen und darımı habe die preußiſche Regierung 


fihfrentfchloffen ; zw haudeln; durch den Feldzag gegen Dänemark bad‘ 


Das Wiener Eabinet habe die Geſichtspuncte der preußifcen Megierung 
als die richtigen erlannt und ſich denfelben angeſchloſſen. So habe der 


‚Feldzug begonnen; es fei nicht blos ber bürgerlichen Ordnung in Deutfd- 


land dadurch der höchſte Dienſt geleiſtet worden, ſondern der europäiſchen 
Ordnung überhaupt, und die Regierung bes Kaiſers Napoleon habe alle 
Urfache, der pre hiſchen Regierung zu banken, daß fie fo und nicht anders 
‚gehandelt. Es lünne dem Kalſer uumdgk ichgiltig fein, wenn am 
‚den Pforten Frankreiche M niſche Partei, bie in 
‚allen Landern folidarifch fei, zur Kraft und Mächtentfaltung gelangt 
wäre. Und deßhalb könne umd dürfe die franzöſiſche Regierung fo wenig 
als die preußische bie Candidatur des Herzogs von Anguftenburg , ber 
ner ein Werkjeug der demokratiſchen Bartei sei. beglinftigen So die 
„Oftb. Por", der wir die Gewähr ihrer Angaben überlaffen, welchen 
Übrigen® eine gewiſſe innere Wahrſcheinlichleit nicht ganz abzuſprechen 


fein dürfte, 
Franfreich. 


| Paris, 8. Sept. Der dänische Gefandbte, Bere vi Molile, eut⸗ 
ſchuldigte fih, bei Herrn Drouyn de Lhuyge, bezüglich ber Beröffthtlichtg‘ 
der befannten daniſchen Noten damit, bafger von ber Abſicht, fie zu 
'publieiren, durchaus feine Senntnif gehabt. — Der Drud und bie Ber- 
breitumg der Protofolle des zut Mechelm abgrhaltenen Katholilen · Congreſſes 
foll im Frankteich verboten werben, — Die Geruchte über ein Unwohl« 
fein des Kaiſers find falſch. Der Kalfer war vor einigen Tagen mit den 
Prinzen Napoleon und Humbert zur Jagd im Fonteinebleau; beide fejte 
genannten find gefterm nah England abgereift. (Br.) 

Paris, 8. Sept. Die „Eorrefpondenz Havas“ ſchreibt: Franfreid 
bat einen meuen günftigeit Bertrag mit Anam geſchloſſen. Es erhält 
das Protectorat Über Nieder » Cohindjina, drei Hafen mit angemeffenem 
‚Gebiete, Hanbeld- und Miffionsfreifeit, die Vewilligung zur Errichtung 
von vier Confulaten und hundert Millionen Franc Entf hädigung. — 
Eine Depefche des „Monde* aus Kopenhagen meldet, dag Großfürft Nis 
tolaus mit der Prinzeſſin Dagmar bereits verlobt fei. 


* Paris, 8. Sept. Die Blätter, aller intereffanten Neuigkeiten 
bar, ſuchen ihre Lefer meift mit der Erzählung. von Unglüdsfälen, Vord« 
thaten, Unekooten aller Art u. ſ. w. zu ımterhalten Den Stoff zu Leit ⸗ 
artileln maſſen die deu ſch⸗däniſche Angelegenheit und die Berhandblungen 
in Bien liefern. dr Dänemark nehmen alle Blätter Bartei und bie 
angeblichen 200,000 daniſchen Schleswiger, die durch die Lostrenuung von 
Dänemark in ihrer Nationalität beeinträdtigt werben ſollen, wiegen jetzt 
viel ſchwerer in die Wagſchaale, als die deutſche Bepölferung. der Herzöge 
thlimer, als diefe für ıhre Nationalität auftrat, Wir erinnern und nidt, 
baß bie frauzöſiſche Preſſe auf nur mit dem hunderiſten Theile von 
Wortſchwall für die von den Dänen Jahrzehnte lange mit Füßen ger 
tretene deutſche Nationalität in die Schraulen getreten ift, mit dem fie 
num die Nationalität der augeblich 200,000 Dänen in Schleswig vertritt. 
Die „France* bringt heute jogar einen Apprll au die jranzönfche Nation 
u Bunften Dänemarld, verfaßt von einem Heren Eruſt Gregoire lils, 

doocat-ardivijte, der eine allgemeine: Manijeftation des franzoſiſchen 
Volles zu Gunſten des ungllicklichen Dänemarks fordert. Die x u 
hat e8 indeß flir nothwtudig erachtet, biefem Aufrufe eine Ginleitung 
borausjufhiden, in der fie einen leilen Zweifel darüber ansbrüdt, ob eine 
ſolche Manifejtation einen Erfolg haben werde, aber jhlichlih doch um 
ber guten Sache willen ihre Zuftimmung zu dem Aufrufe des Hrn. Öre» 
goite Fils ertlätt. Der „Couſtitutionnti“ plaidirt wiederholt für. bie 
Bollsabſtimmung im dem Herzogthümern und gegen eine einfeitige Mrgelr 
ung ihrer Ungelegenheit Seitens det Diplomatie. Die „Dpinion” ſchlagt 
Lärm gegen die chrgeigigen Abfichten Preußens und die Hiuterliſt Ruß« 
lands und jammert Über die Uxrthätigkeit Frantreiche und Eitglands. 
Der „Sieele* ficht im dem’ Projecte einer Bermähiung bed Großfürften« 
Throufolgerd mit der dänischen Beinzeffin Dagmar krine günftige Chance 
für Dänemask, fondern nur die Abfiht Rußlards, ſich die einjtige Uuf - 
faugung Dänemarks leichter zu machen. Preußen und Oeſterreich wür« 
ben zu fpät einfehen, daß fie nur ftir Rußland und nicht für Deutjchland 
gearbeitet haben. — Um aber aud dem Blödfinne feine ihm geblihrende 
Stellung nit zu verjagen, daflle forgt heute: das „Dourmal: des 
Debats“. Dieſes cinft mir Recht fo hochgeachtete Blatt wird auch 
deu lebten Reſt von Credit noch werlieten, wenn ed mod einem 
ähnlichen Artikel bringt, wie den heutigen bezüglich ber Umterridisfrage, 
two es ſich gegen’ die von einer großen‘ Menge von Geueralräthen ver« 
langte Einführung des obligatorifchen und unentgeltlihen Bollsunterrichts 
ausfpridt. Das „Yon des Drbats” begreift Überhaupt nicht: 1) mas 
Vollsunterriät, 2) was umentgekflih if; Über dem Begriff Oblie 
gatoriſch geht es ganz hinweg umd bringt folgende lappiſche Aenferung 
des Familienvaters: „Drei (I) Yahre lang> nehmt Ihr: mir’ mein Find 
weg; Übernehmt darum auch⸗ werlgfiend die Verpflichtung, während biefer 
drei Jahre mein Rind zu mätren umd zu Leiden“ Die „Debats" find 
ferner in der fUrchterlichen Ungewißhrit, ob “unter” der Unentgelllicheit des 
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Unterrichts werigftens auch die uuentgeltlicht Beſchaffung ber Schulblier 
und fonftigen Schulutenfilien- zw werftchen fei! 

Dein „Botfafter* wird aus Paris gefchrieben, daß mar felbit im 
jenen Kreifen, im melden man für bie englijd-franzöflfhe Allianz gefinzt 
ift, die Bedeutung der Annäferung der Weſtmächte nicht hoch anſchlage, 
und meine, es könne ſich höchſtens mm eime gemeinſchafiliche Referve, 
telneswegs aber um eine gemeinfhafte Wetion haudelu. 

Großbritannien. 

* Aus Londoun, 7. d. ſchreibt man der „Agentie Havas“: „Man 
hat einigen Grund zu ber Annahme, da der Beſuch des Prinzen von 
Wales in Dänemark nicht ohne alles politifche Intereffe ift, dasfelbe iſt 
der Fall, mit der Reife des Herzog von Cambridge nad Deutſchlaud, bie 
nur eine Confequenz der) Reife de4 Prinzen von Wales ift. Der Herzog, 
fo Heißt es, fol im Namen ber Königin alles aufbieten, um gemifje Mo⸗ 
dificationen ber Friedensbedingungen zu erreichen; ber Prinz von Wales 
foll andererfeits dem Könige von Dänemark bie Berfiherung der freundfdajt- 
lichen Gefinnungen Englands bringen’ tmb überdies ihm nod mitteilen, 
daß die Interefien des Königs fets durch Englands Einflaß unterſtültzt 


werben jollen.* 
EL SFtalien. 


Im * wurde befanntli vor Kurzem buch das energiſche 
Eingreifen des Minifters bes Innern, Peruzi, ein großes demofratifches 
Meeting graufam vercitelt, welches bort laut Programm „zur Rettung 
der Nation” unter. dem Borfige des Erminifters, Journaliften, Parlaments- 
mitgliedes, Romanſchriftſtellera, Vollstribunen und Advocaten, (Francesco 
Domenico Guerrrazzi, im Palais Riccardi hätte ſtaufinden follen. Rad: 
träglic; erfährt man neben anderen erufteren Zwifcenfällen aud allerlei 
toſtliche Dinge liber das bei jenem Borgange beobachtete Verhalten biejes 
einft fo geehrten und einflußceichen, jegt aber durch politifche raltatiom 
faft laͤcherlich gewordenen Mannes, Als er, bie beſchloſſene Sprengung 
der. Berfammiung nicht ahnend, athemlos und aufgeregt, aber mit der 
anjen Würde eines Präfidenten des eigens zur Rettung einer ganzen 
Pratıon einberufenen Brivatparlaments in die Borhalle des erwähnten 
Palaſtes trat, ſtürzte der belaunte ungariſche Emigrant Pulszfi auf 
ihm zu und ftellte ihm feine finder mit ber pathetifhen Bitte vor, 
biefelben vor dem feierlichen Acte ſegnen zu wollen. nahm 
Guerrayji eine gar imponirende Pofitur ein, legte die Hände auf das 
Haupt der Kleinen und ſprach ernft und falbungsvoll, wie nur 
irgend ein im Dom amtirender Kanonicus: Ich taufe eud im Namen 
des demofratijchen und republicanifcgen Gottes! Sprads, und ging bann 
ftolz feine Wege weiter. Später fragte ihn Jemand, warum er fid nicht 
der gewalrfamen und ſchimpflichen Auseinanderjagung ber Berfammlung 
bis auf den legten Mann, und wenn es fein mußte, mit den Waffen 
in der Hand wiberfegt hätte? Da nahm er dem ÄFragefteller bei Seite 
und fläfterte ihm ernft und geheimnißvoll ins Ohr: „Ya, fehen Gie, 
mwürbe es ſich dabei etwa nur um Schuſſe gehandelt haben, fo wäre bas 
nur Kleinigkeit gewefen; aber diefe Turiner Regierung ift fo ſchlecht, daß 
fie Hätte im Stande fein können, mid auf der Strafe von den Leuten 
auspfeifen zu laſſen; num müfen Sie wien, daß ich Alles, felbft Kugeln, 
vertragen fann — aber mur nicht ausgezifcht werden!” Endlich entriß 
die Wurh demfelben Gmerraggi bei jener Gelegenheit ein parabores Wort 
aus dem Munde, das jet die Munde durch ihre journaliſtiſchen Digane 
macht, und dort fehr verfciebentlic commentirt und ausgebeutet wird; 
er ſchrie nämlich, indem er ſich mit den Händen in bie Haare fuhr: 
„Fürwahr, wir befanden uns befjer, ald wir und fchlimmer befanden!” 


Belgien. 


Brüffel, 6. Sept. Geſtern hat im Maaseyd bie Einweihung des 
Ban Eyck- Denkmals ſtattgefunden. Der Sönig und ber Graf von 
Flandern wohnten dem Feſte bei. Bei dem Bantette, welches der Ent ⸗ 
hüllungs-Eeremonie folgte, hat der König eine Mebe gehalten, im welcher 
nadjftehenbe intereffante Stelle vorfam: „Ich danke der Provinz Limburg 
für die vielfachen Beweife der Treue und Ergebentit, welche ich während 
meiner langen Regierung von ihr empfangen; denn Angefihts ber Um- 
wälzungen, die Europa durchgemacht, ift eine bdreißigjährige Regierung 
wohl eine lange zu nennen,” 


Griechenland. 


Athen, 29. Aug. Der mehrerwähnte Brief des Abg. Blaftyras an 
ben König, bezüglich defien die Natiomalverfammlung ihre Mißbilligung 
ausiprac, lautet wörtlid) : 

„Sire! Us es galt, den König Dito wegjujagen, einen Souverän, 
den wir zwar, als Individuum betrachtet, für einen rechtſchaffenen Men: 
{chen anerfennen mlffen, haben wir feinen Anſtand genommen, das Scid- 
fal unſeres Baterlandes aufs Spiel zu fegen und zwar, weil das König 
tum unter Otto ein Konigthum der Intriguen geworden war. Gire! 
Die ganze Hauptftabt bes Königreiches ift überzeugt, umb in zwei Tagen 
wirb das gefammte Griehenland davon überzeugt fein, daß aud Ihr 


ejammter Hof ſich in die Arena der Bolitit begeben hat und daf-er 
Ihres Namens bei Gelegenheit der Wahl eines Präfidenten ie Am 
tionalverfanmlung auf eine ſcandalsſe Weiſe bedient hat. Sire! Der 
Kampf, der fid wegen der Präfidentihaftswahl entwidelte, Hatte 
Zwede, Ihrem Hofe eine verbiente Pertion zu geben da ſich derielbe 
feit längerer Zeit im Kriege gegen dem von dem conftitutionellen Ränig 
der Nation geleifteten Eid befindet, diefen Hof, der durch die große Mor 
jorität der Nation mit Ruhe und Nachſicht in feine Schranken zarfdge- 
wiefen werben ſollte. Trohdem Hat die Gorruption geflegt. über der 
Sieg der Höflinge ift für die Könige gefährlich, und er ift I bie Nation 
ein Unglüd. Sire! Eine derartige Foiitt verfcherzt dem Königthum bie 
Liebe des Volles — eine Liebe, auf der auch Sie Ihre Stärke und Macht 
—5 wollten. Es iſt unmöglih, daß Griechenland eine derartige 
olitit bulden könne, und id, ber legte Ihrer Unterthauen, bewegt von 
bem Schmerze, dem meine ——— an das Köonigthum umd an das 
Baterland trifft, komme, Euere Majeflät zu bitten, das Land vom neuen 
Wirren reiten zu mollen, das Fand, im weldem Sie nah Ihrer Erklär- 
ung als Hellene leben und fterben wollten. Euerer Majeftät aufrich- 
tiger und fehr gehorſamer Unterthan Euthimio Plaftgras , Abgeordneter 


von Lepanto.“ 
Amerifa, 


, m Zuig da Fora (Brafilien) hat ſich ein Vorfall ereignet, der 
in England große Aufregung verurfachen wird, Eine engliihe Dame, 
Namens Gerqueira Luna, die Wittwe eines brafilianifchen Gefandtfhaite 
Beamten, ift nämlich auf offener Straße von einem Regerſclaven gereit · 
peitft worden. Die Sade hat jolgenden Infammenhang: Der Sohn 
jener Dame, welche ohne Vermögen ift, und ein Erziehungs-Gmftitut für 
Madchen leitete, hatte Streit mit einem juugen Brafilianer bekommen, 
befien hochſtehender Verwandter einem Negerfclaven Auftrag gab, ben 
jungen una mit der Keitpeitfhe zu behandeln. Als das Geſchrei bei- 
felben feine alte Mutter herbeitief, ſchlug der Schwarze auch fir, und aus 
Furt vor der hertuliſchen Kraft des Megers wagte feiner der anmefen- 
ben Brafilianer einzufdreiten. Der englifde Conful hat die Sache fehr 
ernfihaft genommen, da die Dame volllommenen Anfpruh auf engliſchen 
Schuß beſitzt. Der Kaiſer ſoll zwar Befehl erteilt haben, firengfie Juſtiz 
walten zu laſſen; da jedoch die betreffende Familie ſehr einflufreich ſt, fo 
— man, daß Geld ſie ſchließlich doch vor der verbienten Strafe ſchützen 
werde. 





2oeal:Ehronif, 


* Münden, 10. Sept. Gemäg Ausfchreibung der k. Regierung von 
Oberbayern ift zur Mevifion der Gewerbeſtener pro 1864/67 für dem Bezirk 
des EL Stadtrentamts Münden der rehtstundige Magiftcatsrard Maufiner da- 
bier, fühe den Landrentamts-Veziet Münden der f. VBeyirtsamtmarn Mitter b. 
Grundner als Borfigender der munmehr zu wählenden Gteuer-Komite's auf- 
geflelt worden. 


V. Münden, 10. Sept. Die Dampffeweriprige, welche der Münchener 
Magiftrat nah dem Mafter der Stuttgarter dur Hin. ©. Maffei in der 
Hirſchau bauen ieh, if mum vollendet. Der Wafferftrahl, dem fie fpeit, ift dom 
wunderbarer Kraft und einer ſolchen Ausdehnung, daß die Maſchine nach mehr 
Alinbiger Arbeit den Bäcen, ans demen fie gejpeit wird, wohl hart zufeen 
mag. Ob fie fih im Betreff der Leichtigkeit umd Gchuelligleit in der Direction 
als durchaus praftifh erweift, werden die größeren Proben zeigen. 


e Münden, 10. Sept. Die gemauern Berhältniffe, unter denen der 
getern ſchon mitgeibeilte Brand der frhrl. v. Bed'ſchen Bapierfabrit Aattfand, 
find folgende: Wenige Minuten vor 7 Uhr Abends ſchlugen die Flammen 
aus dem Daramme des üftlichen Pavillons des Fabrikgebäudes, wo bie fer 
tigen Papiere aufserwahrt wurden. Unmittelbar unter dem Dachtaume im der 
erflen Etage befand fich die Wobuung des Directors und parterre das Eompteir, 
die Kaffe und die Buchhalter» Wohnung. Bei der ſehr leichten, wie wie ber» 
nehmen, ſchon öfter gerügten Bauart des Gebäudes und bei der Menge leicht 
brennbarer Gegenflände brach in Rurgem bie Dede des erfien Stodes und bald 
darauf and jene des Barterregefhoffes durch. Einem Babnmächter gelang es, aus 
dem I, Stode vorher noch eime Anzahl Effecten beranterzumerfen, die — leider nur 
gerettet waren, um geſtohlen zu werden, ſo daß Director und Buchhalter buchſtäblich 
nur mehr das zu eigen haben, was ſie am Leibe tragen. Der Dachraum des Bapillons 
Rand in Verbindung mit jenem des Mafhinenjanles, mo ih aTes vollgeftopft 
mit Ausihußpapieren befand; kein ZBunder, wenn ſoſort nah Entfichung bes 
Feners fih das Element and Über diefen Raum ausdehute. Mit richtiger 
Erlenntniß der Umftände wendete man auch alle Kraft nur darauf, der MWeiter- 
verbreitung' des Feuers auf die übrigen Gebäulichteiten Schranken zu feßen, 
was auch gelang. Trefflich bewährte fih hiebel das Steinpappdach des Haupt 
gebäudes, welches, obwohl flets dom der Flamme umzingelt, dennod nicht Feuer 
fing. Um 12 U Nechts war man Meifter des Feuers geworden. Eine 
Ihredlich rohe Scene fiel zwiſchen ben Löſchenden vor. Mau fteitt fih um die 
Benligung der beften und größten Sprig: und zwar der rt, daf Einzelne mit 
dem Meffer aufe lnander los gin gen, und das Löfchen eine Zeit lamg eingeftellt werden 
mußte — Bon bem Pavillon Reben nur noch die vier Umfaffungsmanern ; in feinem 
Schutt liegt auch die eiferne „fenerfichere* Gaffe begraben. Die zwei Maſchinen von 
Henry Stanford aus Paris find völig ausgebrannt, doch waren biefelben. mm 
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45,000 fl. verſichert. Der Betrieb der Fabrik wird nur, eine ga re 
Unterbrechung erleiden, da alle Übrigen ge sie an Der Möter 
(Eurbine), völlig unverlegt gebliehen find. — Währknd Brandes nt 
die Bewohner don Mubing ein Feuer in Dachau, welches den Stadel eines 
Vräuers dergehrte und Über Aubing hin gejehen warde, für einen Bramd im 
eigemeng Orte umd entfernten. fi mit Zuräckaffung ihrer feuerfprige eiligft von 


dr Berandftätte. Hätte der Wind mirht die frlammen vom ver fabrif wrg- um 


geweht, fo wäre ſie wahrſchtinlich gar; eingeã ſchert worden Teiln’ 


mis 18 N: . 


J me i Vrovinzial Chronir. 


Die Eröffnung des mögen Squutjahres ber Mieberbaperijgen Steis 
Aderbauſchule zu Shöndbrumm bei Laubehat if auf dem 17. Deiäber d. Fr! 
fßgelegt: Milemfslifige” Geſuche mm Stipendien ſiud ‚bei dem Rectorate der 
der Banbwirchicäfte: und Gewerboſchule zu Landaput bis zum, 1. Dciober 1.3. | 

{ 

“Dir h mittelloſen Marktgemeinde Schellenberg zwiſchen Berchtes- 
zeden und Salzhutg und dem mit ihr verbundenen ebenfo armen Landgermeliden 
it von Sr. Majedt dem Rdnige zum Zwede der Herftellung eines Frieb 
bofed nad Leichtahauſes mit Eapelle in Schelleuberg eine Hauscollecte in 
den Regierumegäbepirten voi Ober» umd Miederbayern allergnädig bemit- | 


Richtpolitifches. 

Bien, Die Deinernte in der Umgebung Wiens wird Heuer eine fehr 
frärfihe fein Die meiften Zranden fommen gar wicht zur Weife und können 
une jur Effigerjeugung bemüht werden. | 

v Gtodbalm, 4 Sept, Licher das Wulfliegen der Nobel’fem- Mitre- 
Eiperin-Fabrit lirgen. folgende Nachrichten vor: Der jüngfe Sohn des In- 
air Nobel mar mit dem Technolo,eu Hermann mit Frperimenten ber 
Vhäfhgt, hie zum Zweckt hatten, eine einfachere Bereitungs- Methode des Mitro- 
Glpsrrim herqufbellem,,. welche es zugleich leichter epplodiren mache, Durch eine 
Unperfitigteit dabei entftand eine Eyplofion, welche fih dem übrigen im offenen 
Behältern derwahtien Mitro-Glypcerin minbeilte _ Lehteret Stoff emtzlndet ſich 
befammiig aut bei einer Hitze von 180 Grad oder durch die Erploſion eines 
Gegenftandes am feiner Oberfläche, Die beiden Genannten und mod mehrere 
andere Perjonen wurden auf der Stelle getsdiet und die Erploflon richtete große 
Berbeerungen in der Umgebung arm. Im der Fabrit waren ungefähr 200 | 
Pan RitreBiycerin, welche am Kraft einer Pulvermenge bon 1200 Pfund 
eniipeschen, außerdem einige hundert Pfund Galpeter und Schwefelfäure. (M.-3 ) | 





Zegte Poſten. 


* Münden, 10. Sept. Se. Maj: der König Ludwig I. ift Heute 
fe mit dem Gilzuge um 7 Uhr 15 Min. gm Beſuche Seiner durch⸗ 
lauchtigſten Schweſter, der Kaiſerin Caroline Augufte von Oeſterreich nad 
Salzburg abgereist. Im Gefolge Sr. Majeftät befindet ſich ber fönigl, 
Hügelabjatant Major v. Gmainer. Die Küdtehr Sr. Majeftat ift auf 
Wittwod den 14. Abends feftgefegt. 

nchen, 10. Sept. Die „Alg. 3.* bringt einen Gorrefpon« 
mil uns Mk vom z b N. * die Nr an bes König. 
wis Griechenland von Seite Deflerreihs, und ber Correfpondent fett 
bei, daß diefer Schritt Deſterreichs feläftwerftändlic nicht ohne vorgängige 
Radſprache mit der bayerifhen Regierung geſchehe. i 

Bern leßtere Bemerkung etwa bahim gedeutet werben wollte, baf bie 
(‚Regierung mit der Anerfennung des Königs Georgios von Seiten Defter- 
J fich einverftanden erflärt hätte, jo müßte diefeibe dagegen Verwahr · 
ung einlegen. Der Herr Correſpoudent hat jedoch, wie e# ſcheint, dieſe 
Deutung feinen Worten felbft nicht geben wollen. 


Speyer, 8. Sept. Diefen Abend um 8 Uhr ift der König Johann 
von Sachſen mit Gemahlin und ber Prinzeflin Sophie, Braut bes Her» 
98 Karl Theodor in Bayern, mit zahlreichem Gefolge hier eingetroffen 
und im Gaſthaus zum Wittelabacher Hof (Boft) abgeſtiegen. Die hohen | 
Hertſchaften werben den morgigen Vormittag der —— des Domes 
widmen und tm 1 Uhr Nachmittags weiler reifen. Die Rönigin von 
Sachſen ift bekanntlich die Schwefter Sr. Maj. des a: arte r 

Schleswig, 5. Sept. Der hiefige Bürgerverein bat beſchloſſen, ein 
Geſuch an die Civifcommiffäre zu richten, um durch ihre Bermittlung die 
Freilaffung ‚unferer wegen Defertion von ber bänifchen Arınee zu lebens ' 
läuglicer Zuchthausſtrafe verurtheiften 10 Landsleute zu erwirten. Es 
befindet fich umter ihmen auch der Sohn des hiefigen Fuhrmanus Witt. 
Unfer Magiftrat hat bereits ein ahuliches Geſuch am die Civilcommiläre 
abgefandt, da der genannte unglückliche Vater fi mm Verwendung für | 
feinen Sohn an den Vürgermeifter ee hatte. Wird nun von den 
übrigen Behörden, Grmeinden und Bereinen bed Landes auch tätig für ' 





"I Rebuchiom. Trohz aller  diefer 'nbminiculirenden Grwe 


biefe unglüdti wirkt‘, z 
lafſung a * * * fo ſteht zu hoffen, daß ihre Frei 
* London, 8 Sept. Die „Daily News“ erwähnen des Gerliätes, 


daß Brafifien di bezüglich der Wiedera d 
Slam Sn ae don Portugal —— 
BR t — — u mgesontmen > worden warem,T zurlid 
u * Der erjog — Cleveland ift geſtochen·— 
eint,, er am, Grin Mei sei 
steh "ahl ——— Da PORTF cinaehäifft werben unb 
* Palermo, 8; Sept, ‚Bier englifche Schiffe, mi Flagge ei 
Eontreadmirald find —————— — pe 
Meſſtua, Catania und Neapel: weitergehen, Taf oy tr, 
Bräffel, 8. Sept. : Die »„Iudepivbelge* ‚Bringt heute nor ber_ einmal! 
bad Gerlicht zu, Markt, Defleurich werde: bas —2 ale 
nächſt anerlennen, und ſie unterſtützt dasfelbe durth eine Aufzählung‘ der’ 
Bortheile, bie nad ihrer Meinung für Deſterteich ſich daraus ergeben 
würden, fowie durch die Nachticht einer iu Wien beſchloſſenen Armer- 
t u t 
bie Angabe bee „nbep." eben Doch weiter keine ——— pi = 
Eonjectur, wie fle jeg: taͤglich — in Ermanglung eines pofitiven Stoffes 
— im Überreicher Mierige fabrieirt werben, Möc eines anderen ſolchen 
—— —— ya —— König Leopold Habe im 
e B je. von Mexico geri u iben -bi 
ber Pandeslage eine ziweljährige Dictatur empfo * Darren Alone 
* Madrid, 7. Sept. Der, Marquis von Ki if 
Spaniens beim Kaiſer Morimilian pe — — BERN: 


Kopenhagen, 7. Sept. Bei der am 6, d. erföläten rk 
ziugen uud yr Beinzeffin von Wales in —32 ———— er 
et Nilolaus dort mod anweſend. Großſürſt Nicolaus ift Heute von 
Fredensborg nach Helfingdt.abgereift. (N.-3.) 

Kopenhagen, 8. Sept. Oberfi Kaufmann erhält demnähft ei 
militäriihen Erfagmanır für die Wiener Conferenz, iu er in —— 
ſelbſt bei einer anitatiſchen Commiſſlon verwendet wird. Der Prinz und 
bie Prinzeſſin von Wales haben bisher Kopenhagen gemieden und ber- 
weilen in Fredeneborg. 


* Dem „Pays“ gehen Nacriäten von Tunis vom 31. Muguft 
—— welcht melden, daß ber Viccadmiral Boutt- Billaumez nächſtens eine 
evue des franzöffgen Geſchwaders abhalten wird, Die dringenden Bor- 
ſtellungen der franzöftfen, englifgen und italienifhen Momirale hatten 
endlich die Regierung von Tunis und Haiber-Effendi zu dem Entſchluſſe 
gebracht einen Aviſo nad) Malta zu ſchiden und vom dort aus auf tele · 
—2* Wege in Konſtantinopel um die Zurücktufung ber turliſchen 
regatten nachzuſuchtu. 
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Volkswirthſchaftliche und Börfenberichte. 


. London, 8, ‚Sept. Die trüben Geidmarkts-Berhältniffe haben vorgeflern 
die Umterflägung eines der allererflen oftimdiihen Erporthäufer noihwendig ger 
macht. Cine Erhöhung des Parlſer Bantvisconto wird gemärtigt. 


— — 


Berantworiliche Redaction: 
3. P. Vogl. Dr. M. Yöhlmann. 


— —— ... 


Königliched Mefidenz-Zbeater. 


Samflag den 10. Sept,: „Der Jude“, Schauſpiel von del je 
Zum Beſchluſſe: „Herr Edgar”, Eufjpiel von Wartenberg, — 


— — — —— 


Seſtorbene in Münden. 


Anton Simmerl, Schuhmachergeſelle von bier, 34 J. alt. Roflua Sieyer, 
1. Staatsraths-Botenswitiwe, 79 I, alt. Frangidea Göpfer!, Schneidergeſellend · 
Gran von hier, 30 J. alt. Clijaberza Griesmann, Zimmermannswittwe von 
bier, 73 3. alt. Jeſebh Honig, Magazindiener im f. Armeer-Montur-Depst, 
47 J. al. Maria Imbof, Handeldsgentensgattin won Bamberg, 31 3 alt 
Georg Schlofjer, Karcher vou Unterſchwillbach, Log. Tberoberg, 19 9. alt. 
Eiije Schramm, Greny-Oberaufieherstochter bon Hal, 27 3. alt. Monila 
Berger, Aufihlägerswittise, 6l 9. alt. Thereſe Peringer, Zeichnungo lehterd · 
Tochter von bier, 54 I olt Franz Waldınann, Gefreiter im f. 3. Cuiraſſier · 
Regiment, geb. zu Thal, Ger. Oberndorf, 243, alt, Auna Schindie, Scneider- 
rag 74 I alt. Appolonia Franz, Hofflellersiodter von hier 

a 





6314, (3a) 


Der Berwaltungsraih des Actien« Boltöthenters dahler Hat beſchloſſen, eine General-Ber- 


ſammlung auf 


Samftag den 8. Ditober d. Is. Vormittags 9 Ubr 


im Saale des Börfenlofales 
(Raufingergafie 9/2) 


— der Berſammlung ift: Berathung und Beſchlußfaſſung über den Beginn des Baues 
und bie enger ze Mittel hiezu. Die p. $,.ctionäre erhalten während der Tage vom 3. 


bis. 7 Detober da. 


im Qurenu der Geſellſchaft (kowengrube Nr. 20) Gertifilate über die Zahl 


der von ihnen gezeichneten Wetien, welche allein zum Gintritt indie Berfammflung berechtigen. 


Münden den 7. Sept. 1864. 


Verwaltungstath des Actien-Wolkstdeaters zu München. 
Miederer, Borfigenber. 


— —— 


Wein-Verfteigerung. 


6814. (2a) 


Mittwody den 20. September ds. 8. früh 9 Uhr anfangend, laffe id; von 


meinem Lager nachverzeihnete Weine von vorzügligen Lagen, in meinem 


(Domflraße) unter: ben bei bem Strich belannt werdenden Bedingungen verfieigern, wozu Liebhaber 


eingeladen werben. 


Würzburg ben 6, September 1864. 


Mich. Dornberger. 


Im erften Seller: 


10 Eimer 1861 Bobenflein Baradies, 


Nr 1 

.» 2% 16 „ 1862 Ziegelau, 

„ 9 16 „ 1861 Stein Traminer, 
u - 16 „ 1859 Steim, 

„8 16 „ 1869 Steim, 

.„ 9 16 „ 1859 Stein, 

„9a 16 „. 1859 Schalläberg, 
„10 16 „ 1859 Stein, 

„ 13 36 „ 1863 Stein Zraminer, 
„13 33 „ 1861 Stein, 

„14 40° „ 1863 Stein, 

„ 16 8 „ 1862 Clapnerweiß, 

„ 20 16 „ 1860 Schallaberg, 

„ 22 8 „1861 Biegelau. 


Im jweiten Meller: 


Nr, 1, 20, Eimer. 1859, Salet Traminer, 

. 3 24 „ 1861 Scalfäberg, 

. 4 26 „ 1863 Schallöberg, 

„ 5 31 „ 1862 Scalfäberg, 

„6 31 „ 1863 Paradies, 

„8 38 „ 1862 Scalläberg, 

„9 43 „ 1862 Gtänderbähl, 

„ 15 18 „ 1862 Tindelöberg, 

„- 16 18 „ 1859 Galrd Traminer, 

„ 17 16 „ 1862 Stein, 

„19 18 „ 1862 Stein, 

.„ 2% 18 „ 1861 Stein, 

"„ 33 3 „ 1863 Stein, 

„ M 31 „ 1861 Gteim, 

„35 3 ,„ 1859 Saled Traminer, 

"„ 26 31 „ 1862 Stein Traminer, 

.„ 27 32 „1863 Bobenftein Paradies. 
5287. Gant:Proclama. fFreitag den 4. Nodember 1868, 


Im Folge rehtöträftigen Beſchlufſes des I, Ber 
zirke gerichts Mfchaffenturg vom 5. Wuguft d. Is. 
wurde Über das Bermögen des Chriſtian Kaeım- 
merer Il, Müllers von Wenigumſtadt, der Uni» 
verſa leoneure erfannt und das umterfertigte Gericht 
mit Ausfhreibung uud Abhaltung der Ediftetage 
beanftragt. 

Dimgemäß werden bie geſetzlichen Editte tage 
ſeſtgeſetzt, wie folgt: 

1) Termin zur Anmeldung und fofertigen Nach ⸗ 

mweliung der Forderungen anf 
Freitag den 7. Oftober 1864, 
2) Termin zur Geltendmachung vou @inreden 
gegen bie amgemeldeten (Forderungen, ſowie 
deren Borzugerechte anf 


8) Termin zur Pflegung der Replilhandlun« 
gen auf 
Freitag den 2. Dejember 1864, 
4) Termin zur Einbringung ollenfalliger Dupli- 
ten auf 
Freitag den 16. Dezember 1864, 
und jiwar man 


Ubr, 
im Gigungsfaale des f. Landgerichts dahier. 

Die Berfäumniß des erflem Ediltetages bat dem 
Ausfgluß der Forderuug bezüglich ihrer Beſriedig · 
ung ans gegenwärtigtr Gantmafle, die Berfäumung 
eines ber andern Ediktötage aber den Ausſchluß mit 
der betreffenden Progehbandlung jur dee, 

Hiebei wird jedech bemerkt, daß eine Berpflid- 


ee 


Haufe I. Dift. Mr. 540 


Allgemeiner Anzeiger. 
Bekanntmachung. 


tung zum perſonlichen Erſcheinen au dem Edilteta · 
gen nicht beficht, daß dielmehr bie treffenden Hand- 
kungen wit gleicher Wirkjamteit durch fchriftliche Res 
erfle, welche jedoch fpitiiens am Echiuffe den je- 
weiligen Edifistages bei Bermeidung des Ausfchlufiee 
in dem diesfeitigen Einlauf gebracht fin mülfen, 
dorgensmmen werden lännen. 
köufig, gegflogenen Erhebungen be» 
mögens- und Schuldenſtand des 
Baurirers: wie felgt: 
a) 17,199 fl. Altiven und zwar: 
16,913 fl. 30 kr. Erlbe einer am 
18. Jul 1864 
derſuchten . Im · 
mobiliat · Berſtei · 


gerung, 
285 fl. 80 fe. Werth der der · 
j ſteigerten Ernit, 
1) 39,800 fl. Pafliven, worunter jedoch 28,480 fl, 
Oppothelichuiden ohne Eintechnung 
der Zinſen, infonderheit auch das 
eheweibliche Einbringen mit 9000 fl. 
begriffen find, 

Wlan eſte Cicorage jo zugleich ein Arrau⸗ 
gemtent verfuht, zur Wahl eined Gläubiger-Hus- 
ſchuſſes und Maffeturaters gefchritten, infonderheit 
auch kezüglic der Berwertfung der Maffe Beſchiuß 
gefaßt werden 

Nichtericheinende Gläubiger werden den Beſchlu ſſen 
ber Mehrheit beitretend erachtet. 

Alle diejenigen, welche ans dem Bermögen: bes 
Gantirers eımas im Händen haben, oder demfelben 
noch eiwas jhuldig find, werden aufgefordert, fol- 
ches an das umterferiigte Gericht abzugeben umd 
rejp. nur ander Zahlung zm leiſten. 

Auswärts wohnende Blänbiger haben einen am 
biefigen @erichtefige demigilirenden Zuftellungsbe- 
vollmächtigten zu ermenten, widrigens alle teiteren 
Beriüigungen am fie dunch Anheſten am die heridhte« 
tafel als förmlich zugeſtellt erachtet werden. Dert, 
Bon kann jedoch die Infimwations-Mandatarihaft 
nicht übertragen werben. 

Dbernburg, den 4. Sept. 1864, 


Koͤnigliches Landgericht. 
Der 1. Banbricdhter beurl, 
&-Rr. 4997. Bögel, t. Afieffor. 


Bekanntmachung. 
um 


[3 
Königlichen Landgericht Dingolfing. 
Todeserflärung der Magdaleua S Hind«- 
ler, Ragelſchmidegeſelleutochter von 

{ Reisbadh. 

Für Magdalena Schindler vom Neisbadh, geber 
ren. den- 11. Iutt-1798, vermißt ſeit dem Jahre 
1816, belebt eine: Kaution don 126 fi. 

Auf. Antrag. eines Iutereffentem wird mun- die 
ſelbe ober deren legitime Descendeng hiemit: anf 
gefordert, 

binnen ſechs Monaten vou beute an 
um fo gewiſſer fich hierorts zu Iegitimiren als jonf 
—J— für todt erMärt und die Caution geldſcht 
würde. 

Dingolfing, 22. Aug, 1864, 

Königliched Landgericht. 
Due 5 
EMe. 298. Hofer, t. af. 


01 Bekanntmachung. Gratis 
Allenfallfize Auſprilche an den Nadia der zu 
Bogenhaulen berichten Dienfimagd Frieverifa Kel- 
ler zu Obernburg find bei Bermeidung der Nicht- 
berüdfichtigung bei Auselmanderfeyung des Nach⸗ 
laffes: am 
Freitag den 23: Spt I Ze: 
Vormittags  Ubr. 
dabier geltend zu machen und nachzuweiſen. 
Euerdorf, den 6. Sept 1564. 
Kdnigl. Landgericht. 
Ter I. Landeichter: 
r 


Nöbrig. 
Tholman, Gerichteſcht. 


6290, 


&..Ar, 3765. 


1. Befanntmachıng. 


Fein md BE 5 Handlungehans im 

Augsburg *5 Zleber Seba - 

Bien Krämer in Müufterhanfen we · 

N gen Waarenforderung betr. 

Der umterfertigte © Metar gibt Hedurch befamnt, 
daß er im gerichtlichen Mnftrage das dem Beflag- 
is im Martte Münferhaufen ‚gehörende Söldanıwe- 
Im ur Eubhaftation zu bringen und zur erfimaligen 
frübietung der umtengenamnten Bmwungsobjeete auf 

Montag den 17. October I. Is. 

Dormittagd von 10-12 Uhr 
Kermin im. Lammmwirthöhaufe zu Münferhaufen 
anberaumt hat * 

Des Berſahren bei dieſer erſt afigen Zwangs- 
ir des beflagtiihen Anmeiens richtet ſich 
nah 85. 9H— 101 des Progefigefegen vem Jahre 
1897 und nah 8. 64 des Hybethelengeſetzes vom 
Jahre 1822 und haben ſich dem Notare unbekannte 
Berfonen, wenn fie dar Berfleigerung zugeloffen 
werden wollen, zuder über Perfon uud Zablunge- 
fähigkeit legal anszumeifen 

Der proviforifthe Zuſchlag erfolgt, wenn das ge» 
Tegte Meifigebot den Schäpungepreis erreicht hat. 

Rat Grandfieuerfatafter - Auszug emtbält das 
Arweſen H8.- Mr. BI des Exbofliau Reber bon 
Mänferhaufen : A 


Eat.-Pit. A. 
DLR. 378 Wohnhaus mit Etall, Stadel und 
Hofraum zu 0,10 Tgw. 
» 375 Bannt-, Wurz- und Graßgarten zu 
*4 0,24 Taw. 
„ BR Wieſe im der oberen Mu zu 0,80 
} Zagw. 
„ 3306 Mirfe im der umieren Au zu 0,28 
Tag. 
„3650 Wire anf der umteren Bichmeide 


za 0,73 Tab. 
Gemeinderecht zu einem Ganzen Ruhautheil am den 
noch audertheilten Bemeindebefigangen. 
&at »Bit. B. 
Grmeindeibeile: 
Die drei Erbbirnfirangen : 
P-Rr. 678 zu 0,06 Zagm. 
» BIT zum 0,07 Tage. 
"„  9Tzu 0,08 Lagw. 
Die drei Krantgärten: 


RT, 2604 zu 0,04 Tgw. 
„ 2707 u 0,03 Tom. 
» 2810 gu 0,04 Tom. 
"  3680'4 Bleſe auf der untern Biehweide 
0 0,20 Tgw. 
Eat «Bit, C 
“= 2956 Wieſe im Ghagg zu 0,61 Taw. 
- Gat.-Eit. D. 
” 435 Wder im der Pünge zu 0,85 Tom. 
„ 1102 Nubader zu 0,38 Zgm. 
„ 1809u Mder an der Meiergaffe zu 0,29 
Tagw 
- 19095 Dedung au der Meiergaſſe zu 
0,09 Zagw. 
„ ‚1411 __Mder im Plonmenftiel zu 0,45 
Tagır. 
„ 1425 Mder im PBfanmenfiel zu 0,41 
Zagw. 
„  1436', ®der im Pfanmenftiel zu 0,56 
Zugw. 
„3006 Wiefeim Gſchwend zu 1.83 Low. 
„ 85694 Ader am Ried zu 0,48 Tgw. 
Cat.·Lit E. 
2466 Wieſe anf der Reuthe zu 0,91 
Tag, 
Cat.it. F. 
»  B146 Mer mit Wieſe im der Sped zu 
154 Tagw. 
E Eat.-Lit 6. 
„ 2455 Wieſe in der Reuthe ju 0,26 Tag, 
Kat Fit. H. 
» 2453 Mirfe das Mengerle zu 0,22 Tgw. 
. . ‚Eat.-Bit. 1. 
w. 3454 Wieſe das Aengerle zu 0,85 Tom. 
Cat.⸗Lit. K, 
3026Wieſe das Mengerfe zu 0,66 Zaw. 
Eat.-Bit L. 
- 1489 Nder am Birlwez zu 0,78 Tom. 


Eat · Lit. M. 


24947 
2864 Mer am Morbgräble zu 0,85 


Zagw. 
P 2966 Wicfe im Mordgedte zu 0,77)Cgm. 
Sat.-Bit, N, 


- 1101 Nubader zu 0,38 Zgm. 
Eat,-kit. O. 
„1469 der am Sungerberg zu 0,59 
u 
t.sit. P. 
»„ 1921 Mder am Kappefesberg zu 0,97 
Tagw. 
Cat.-Fit. Q. 
„ 1598 Mder am Birtweg zu 1,65 Tgw. 
Ear.-lit. R. 
„ 1108 Rubrder zu 0,34 Tom. 
„ 1478 Uder des Biichlegel zu 0,81 Tgw- 


„  1478'4 Wder an ber Fiſchlegel zu 0,14 


Tae w 
Cat· Lit. 8. 
1218 SHofader zu 0,74 Tgw. 
1323 der am Rappeleüberg zu 0,87 £g- 
Cat »Bit. T. 


Stadelflucht jegt ganz Wiele: 
B1.Nr. 566« früher Ader zu 0,40 Tgw. 

„ 5665 Wieſe zu 0,63 Tom. 

im Ganzen ein und zwanzig Tagwert acht unb vier» 
zig Deztmalen, 234,6 Berkältnißgabl. 

Fragliches Söldgut iſt am zweiten diefed Mo- 
mats auf 7299 fl. (Giebentanfend jweihundert neunzig 
neun Gulden) eingefhägt worden und ruhen baranf 
nachſtehende Laſten: 

GEin Ziel Srundſteuet If. 64 fe 6 Bl. 


Ein Ziel Hauefeuer — fl. Ste, — Hi. 
Gewerbeſteuer jahrlich 2 fe 20 fr. bl. 
Bodenzins jährlich H 2 IH 


) Dis Mohnungereht auf Lebens dauet für den 
fedigen Andreas Kleber in einer bafile berge» 
flellten Kammer im oberen Stede ridwärte 
über dem Stalle, 

c) eine jährlich mach den näheren Befimmungen 
des llehergabsvertrages dom 3. Juni 1859 
an bie Mitte GErescen; Kleber zu derab- 
reichende Raturatpfrände, welche dieſelbe auf 
jährlich 75 fl. im Geld veranihlagt bat und 

4) das Wett diefer genannten Wittwe zur Er- 
banung eines eigenen Pfründehäus'hene wozu 
ihre der Mnmefenäbefiper vier Dezimalen von 
der Wieſe PlMr. 2456 auf der Meute zu 
0,91 Tagwert eigemtpilmlih und nmentgeld- 
fi abzutreten bat. 

Zur näheren Austunftsertheilung ift der umter- 

fertigte 1. Notar bereit, im deſſen Amtsfanzlet zu 

m amd die Aeten zur Einſicht auflegen, was 
mit dem Beifügen befannt gemacht wird, daß die 
Raufebediugungen am Berfteigerungstage ſelbſt wer- 
den befammt gegeben werden. 

Hürben, ben 9. Aug 1864. 

Der I. Notar: 
E.Rr. 683. Höglmaner. 


558 Wefanntmachung. “mir 
Es wird mm Ermittlung und Bekanntgabe des 
derzeitigen Aufenthaltsortes des Rupferfchmiebes Jo · 
haun Thoma aus Augsburg. deſſen Bernehmung 
in der Euratel Über Maria Magdalena Feldhäu- 
fer von Rüdenhanfen geboten if, erfucht. 
Biefentbeid, den 5. Sept. 1864 


Königliches Landgericht. 


Der t Landrichter: 
@.Rr. 3820, Meuf. 
5299. Aus ſchreiben. 


Alle Forderungen und Anſprüche an bie Ber» 
taffenihaft der Hanna Frauk, Witwe des Bich- 
Händlers Caſar Framt ven Echondern, fiad am 

Wittwoh den 12. Oftober 1. 58. 

Vormittags 8 Uhr 
dabier anjırmelden und machzuielfen, anjonft ki 
Beribeilung des Rachlaffes keine Rüdficht Hierauf 
ammen werden wird. 

Brüdenen, am 8. Sept. 1864. 

Konigliches Landgericht. 
Der töhiglice Landrichter: 


Kraemer. 
Stein, & Affen 


E-Rr. 6418, c Duntet, 


ss 7 Bekanntmachung. 

Eoncureverjahren wiber Mor Speis · 

eder Modemaarenhändler in Megens- 
burg Beir 

Nachdem Mar Speifeder freimillig fi bem 
Santverfahren unterworfen, udd bas vom f. Notar 
Wirdinger errichtete Iaventar ergeben hat, daß das 
Attivvermögen desjelben den Betrag dom 23521 IL 
51 fr, Dagegen der Paffırfand den Betrag vom 
10,415 fl 23 fr. entziffert, fe werden nunmehr 
Me, weiche an diefen Gemeiuſchuldner aus irgend 
einem Rectsgrunde forderungen oder gegen ben- 
felben Separationerechte geltend zu machen haben, 
vorgeladen, wie folgt. 

1) Zur Anmeldung und Nachwelſung der For- 
derungen und. allenfallfigen Geparationsrechte if 
Tagefahrt auf 

Mittwoch den 1B. Oct. I 38, 
2) Zur Mubringung der Einreden gegen bie- 
felben auf 
Mittwod den 2. Mor. I. 38. 
3) Zur Anbringung der Gegeuerinnerung auf 
Mittwoch den 23. Nov. 1.5. 
4) Enbrid zur Anbringung der Schlußerinner- 


ungen auf 
i den 30. Nov. I. 38. 
und jivar: 


von früb ® Uhr bis Abend? © Uhr 
im Gejchäfszimmer Mr. 76 dahier 
auberaumt. 

Diezu werben bie Beiheiligten unter Hinweifung 
euf die Beflimmtheit des Art. 16 des Serichta det · 
faffungsgefeges vom &. Juli 1856 unter dem Rechta · 
nacıtheile borgeladen, baß die Unterlaſſuug der ti- 
quidation am erfien Cdictetage ben Ausſchluß ber 
Forderung von der Gantmafle und der lingeher- 
fam an dem Abrigen Ebictstagen dem Ausichluß der 
betreffenden Handlung zur Folge haben würde, 

Ale diejenigen, melde Zahlungen am den Gr 
meinſchaldnet zu madeh; oder Effteten besfelben im) 
Handen haben follten, werdem beauftragt, ihre Zahl» 
ungen bei Meidung ber Doppeljahlung mur om das 
Santgericht zu maden und die im Händen haben» 
ben Effecten des Schuldners vorbehaltlich ihrer da- 
durch erworbenen Rechte bei Meidung des Werther 
erfaes bei Gericht zu übergeben. 

Auswärts wohnende Bläubiger haben einen Ins 
finnattonemandatar bierorts zu benennen, mibrigen- 
foßs gemäß Tod. Jud. Eap. Vll 9. 1 insinunnda 
pro insinuntis erachtet und zudem Alten gelegt wer- 
den würden. 

Mit der Berfteigerung der Aftivmafje ift der L 
Notar Würbinger beauftragt, and werben die Glän- 
biger auf die desfallfigen Belonntmahungen in ben 
hiefigen Blättern umd den Auſchlag am Gerichts · 
breite verwieſen. 

Bon der Gerſteigerung bleiben einfmeilen aus- 
genommen bie im obengenannten Altioflande inbe- 
griffen; aber bon ber ſquldneriſchen Whefrau ale 
Gigentfum beanfprudten Hauseinrichtungegegen- 
Aände im Schätungswerthe zu 454 fl. 3% ft. 

Da die Gpeisederfhe Concursmaffe am dem 
Concutſe des Handelemannes Yalob Sidinger in 
Franfjurt a/M. beteiligt erſcheint, und im letzterer 
Sache nach Anzeige des Speifeber bereits Edictt- 
tag auf den 8. Dctober I. I. am Stabtgerichte zu 
Frantfart anberanmt ift, fo wurde Sorge getragen, 
zur Wahrung der Mechte der Speifederihen Gläu- 
biger gegen Yatob Eidinger einen Bertreter berbes 
haitlich weiterer Anträge ber Gläubiger aufu · 
ſtellen. 

Regensburg, den 26. Aug. 1864. 


Königlihes Bezirksgeriät. 
Der f, Direeter: 


Denver. 
@..Nr. 14031. ©. Schlag. 


kn — — — 

5913. Bei einem ek. Rentamie in Niederbayern 
findet ein Ainamgprakifant einen bonorirten Plah, 
Bewerber wollen fih an die Erped. d. BI. wenden, 
— — — — — — — 


6274. (26) Bei einem wittelfrünkiſchen Rentamte 
Yaım ein im definitiven Umſchreibweſen geübter Ge» 
bülfe ſegleich oder bis 1. November gegen einen 
Bezug don menatlih 30 fl. eintreten. Briefe mit 
Zeugniffen sub 5974 dur die Expedition d. DA 


—— onen Br 


S. 145 w. 147° HM nmterm Februat 1829 für 
Adam W een m PHP als Gftußiger gegen 
Valentin Wernbed als Schuldner ein Kapital don 
161 fl. eingettagen. ’ 

Da der Aufenthalt des genannten Gläubigere 
nicht ermittelt werden fonnte, umd vom Tage der 
kelptem auf die vermwürfige Ferberung fich beziehen- 
den —— gerechntt BU Jahre verſtrichen find, 
fo ergebt am denſelben oder deſſen etwaige Leibeder⸗ 
ben die Aufforderung, 

"Binnen 6 Monaten 
vom Tage der erfima'igen Iufertion om, ihre Mechts- 
anfpräde auf das fragliche Kapital hierorto anzu- 
melden, wibrigenfalls nad) —* dieſet Friſt die 
orderung in Gemäßheit des 82 des Hopelb » 
eſ. für erlojhen erflärt und S a 
gelöfcht Werden wiirde, 
Höhne, 26. Aprit 1864. 
Königliches Layudgericht. 
* tgl. —* 
Eaubdres. 
E.-Nr. 621. Möller 
5292 


gr een 


Dusimwanderung des ledigen Metger- 
Hark vr Safert von Aigen 7° 
D Bd mM de 4 Oeferl b 

er ge Mehzgergeſelle n Hafer! bon 
eh her Sy nad —— 

„.. Menfa en Antprächt am benfelben find 

Binnen, 2% Zagen 
September 1. Ie. om — — bri Ber: 
der tert tigung dabier anzumefden, 

tebad, äm 2, Sept. 1864. ° 
Königliches Beʒirksamt. 

> Der Bejirle⸗ Amtmann; 
SM val4b, Bint. 
— N — — — 





a 


vom ®, 
* 


194 


ou 
4316. 2), Edittalladung· 


In Sachen der Haudl ung 3 Waſcher zu Zilter- 
6084 gegen Orn. Mittmeifter Schumann zu Wald- 
ſchwind Forderung betr: wird der Beflagte, made 
dem folder bereits ‘dor dem 10. October d. I. feine 
Wohrung zu Waldſchwind verfufert und derlaffen 
bat und jeim Aufenthalt unbefannt if, durch öffent 
lie Ausjchreibung aufgefordert, die für liquid er- 
kannte Hauptſache zu 144 fl, 40 fr. nebſt 5°/, 
Binfen vom 25, Dir; 1862 en, dann 74 fl. 
36', fr, bie zum 30, October 1863 erwachſenen 
Koflen und die weiteren 

"binnen vier Moden ” 

bei Vermeidung der Beſchlagnahme ſeines ausflehen- 
den Gultolauffchill uge zu bezahlen, endlich in glei- 
her Friſt eimen bier mohnbeften Zuftellun.eberoll- 
mädhtigten umter der Bechtefolge zm benennen, daß 
weitere Berfügungen lediglich am die Gerichtetafel 
gehängt, und diedurch für zugeftellt angejeben 
werden, 

Das Dupfkat des gegneriſchen Anttags vom 
11. Nov, 1863 liegt zur Empfanguahme in der 
———— reit, wefelefl oud tie Anträge 
tom 29 pt. 1863 und vom 12. Mai 1864 ein- 
gejeben werden, können, Er 

Gerofzhofen, am 28 Juni 1864 


Königlihes Laudgericht. 
Der önigfige Lanbrichter: 
& Ne, daR. Mehm. 


5305, Befanntmachung. Uiratis, 

Piegſchaft über „Ulrich“ dl. M. 

der Cteecenj — von 

Brofhbadh be 

ga bezeigmeter Sacht ſoll der ledige Schweiger 
Johann Melder von Füpfing, ‚tal. Landgerichts 
Landsberg. vernommen werden. 

Da aber deffen derzeitiger , Aufenthalt dem um» 
terfertigtem „Berichte unbelannt if, jo ergeht am alle 
Gerichte und Behörden, das Anfuchen, falls ihnen 


der Aufemihalt- dee Johann MAder belannt ſein 
oder werden follte, hiedon auber Kenutniß Bu" 
Shwabmänden, om db Exrpt 1 


Königliges Jandoericht. 


ER 4986. — * aſſeſlet 


5397. Mer 
Etwoige Anfprikhe an_ die Bertaffenfeaft dei 
Moigen Maurere Iohann Ebner von Saal find 
Dienftag en Oktober 1, I, 


bei Bermilddnd va —* Bei Aus · 
ewanderfegumg der Nechlaßmaſſe dahier anzumelden 
und geltend zu machen, 

Königehofen, den 5 en. 1864. 


Königliches Landgericht. 
Der königl. Landrichter: 
v rrlein. 
oltart, t. Mieflor, 
EN: 8714 


e. Marr. 
5309. Audfchreiben. tms, 

Friedrich Nenninger, Müllergefelle von Balr 
trabanfen. wurde durch rechtölräftiges Urtheil vom 
12. Kuguf d I8. im eine 42-tägige einfache Arreh 
ſteaſe veruttheilt. 

Da deiien gegenmwärtiger Auſenthalt nicht belaunt 
iR, fo ſtellt man an alle ‚Gerichte und Behörden das 
Eriuchen, an dem Ineulpeien in Betretungsfalle die 
Straje zw vollziehen und Nachweis. amber mitzur 
teilen. Die Berpflegungsloften trägt der St 

Königehofen, amd. Sept. 1864, 

Königliches Landgericht. 
Der fönigl Pandrichter: ° 
@ Nr. 458, v. Serleit. 


vr i —— hai wor — 
röffu 
im Glaspalaſte nur glich g 





rend ber, 





eh 
m. 


Brankfurt, 8; September 


Ber — fand ia 60 Ameriteniſcheu 1892ern fatt, die in Folge ihres Auffchronugs in Amferdam und London eine Preiserhöhung bon unge 





















































ſatzr '9°/, erfuhren. "Der Schluß war efinas matter. Deflerr. Fonds, ind beſondere National, Erebit-Actien und 500 fl+oefe waren abermals wiedriger. Von 
Eijendahn- Actlen wurden heſſiſche Ludwig dbahn merklich billiger — Eynd) 
—— — ——— TI * — 
je — der Ninntapapiere 2 Diserse Asctiom. 
Oesterreich II Hy NntionaliAniehän von 1854 67%, Pu} 67% ! Frankfurter Hank: a 8. A0% — pP. 138°4 0. 
DD 5 pl Metall. v 185 mL. tier? / | 10, P. lm . K. K. Vesterctichsche, Naliennl-Bimkaetien “—_ P. 788 \. 
r, Tr pOk Metall. — —— — | AH Vsstorreickische Oredii-Bankactien 4 L 200 . 5 — 7.189 6 
Ren 4, plı 52’, Bi um. Darmatädtische Bank-4. und 2, Serie a 2 #80 » — 7.2216 
hirefm “probier 6 BC. n) | * | Oesterreich, Pi-Sieisenb. BipCk, 800 Fr. 426 kr. |? —  'P, 216 6. 
r 41/4, por Oblie. " tjähr, dio, 102 F. — Gl ei Blimb.-Eisenbahn 5 püt. — 1154 © 
“ 4'4, pCt. Ohlig, Yjähr,  dto, 102, rel) 4 Elienb,-Bisenhahn Prier. 8 pÜL. , TA th 
F 4 pC. OMig jahr. dto, — zu ae? " da, do. veuente Eınission 1 27 Fe zu 
. 2 FOR Oblie Yajihr, te, PO | Böhmische Wortbahh-Actien 5 % 1m 
v 4 "peu Oblie. Ab. -R. die, —* — v do. Wesibahn Pr. i.8.b, BR, „pp —' 
a 3"/,pir, Obkp. dve, rn [or Lidwigshalen-Boxbacher as plh. wu rn —® 
Wintnnberg 1A por. Obi, db. Hotlch. 106 r — 4 Pfsisische Maxbalin b. Rothschild & 4'4 pch, 108 Pf. — * 
u 4 pa „ Oonp. difte 108 P, Gl)! Bayerische Untbahm &4'4 pÜt. volleinbezahlı N Pr 1054 
ur ”, pCt. Oblig, din BE, Pr All Bayerische Osttiehn mit 50 pCı. Einzuhlang 09, Pe 
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eher ficht, 
ist — 8 2 Ha — 
— —25* — — lag B 
Y — Büpnenberict. 
Zum Exfienmale: „Doctor Treuwald“, Luftipiel von Benedir. 
Man wischte fügen, febeni Autor ſeien einige beftimmte Rormalge- 
flalten Manier lit Dr —— unter allerlei Verlappungen und Dieta- 


doch der’ meiften eg Berle wiederlehren. 
— u tritt‘ dies be "Romanferiftfelern, oft Dramatitern 


auch bei 
—— ——— ſelbſt am: unferen größten: | 
— Benedir hat ebenfalle ſolche wie · 
— und 


3 u bie befte und immer 
erſiguren nn unftrellig jene Bertrauensprrfan, welde 
— — meiften® dadarch auezeich · 
3 e 
— verſchledenflen · Herzenondthe Hiudernifſe ans dem 
En —— te ſchließlich zwel oder brei ‚Seirathem zu ftiften 


Beer Betannten Eperatefigur if man der Doetor |: 


bi 
"erdi mit Gliafehenen, uns von er Grohpei 


ai — Daß er Brinbrüde, verborbene M nb 
i er ‚„ berborbene en u 
Frauke Jo, ware dankbar für einen 8 
‚ beihäßh dem Arzt bei einet ſeineren Gete gepadt, en Doctor Treuwald 
if im Stuck mehr ein olundiger der mit nicht minder 
funbiger Hand im moraliſcher Beziehung zu hel en mei, wo ber Schuh 
brüdt, und wo feine Macht am Ende, fteht eine hoherePnſtanz Hinter —— 
der rn fein after Studienfreenb, (du zurch defien unfihtbare AU- 
1 ine Gleiche gehracht wird, 
Dat Gtüd führt uns mehrere Gruppen von Kranken jener Art vor, 
Die: Hilfe,bei mmfegem Wunderdocior ſuchen. Die meiften find malades 
imgineires, aud vortrefflich „aus dem Leben gegriffen,” 
Zuerſt ein — der Sohn des Forſters und die Mundel 
des Amtmanns,' welche Beide, weil: fie wicht zufammenlommen follen, ihre 
teil für. bedenllich 
t, bie narriſchen 
iniren. 
‚Zweitend: bie guabige Frau vom Schloffe, welche das Lanbleben 
t, alt ihrer en Gefundheit amfzuhelien. Sie leidet, wie 
— fäutet, an „otiosites*, d.h. an Lau eweile, ver · 
körter Vlaftrtheit %. Er verorbuet ihr — giftige 
Tropfen, hend hän —— fe —— gßere 
Anfgabe, nämfid ferien, 
zen. Vurch diefe gefunde Thätigteit Bich bas gleihfalle ve 2 
ben der 'Gmäbigen in friſchen Fluß gebracht. 
Adi aulein iſt ebenfalls krand, und pwar am Herjen. 
— —ãA ae ber 4 weil er fig mit Rune ir aufgebrun« 
en Berlobten sel agen, der öffentlich renommtirte, daß ihm am den 
en mehr gelegen fei, als am dem Madchen. "Der Doktor, bon 
al" diefem im mn gefegt, fchreibt am feinen Freund, ben Winifter, 


hate 










befteit den. nen, und hilft fogar die Mama umfſtimmen, den Bür« 
gerfier ale“ ae zu acceptiren. 
Weiter an ihn ber Forfter, wie der Amtmann. Der Erfte 
geinli , unb mit aller Welt zerfallen, feitbem er —* 
hergeben — fein geheimer Herzenſtummer aber iſt, 
das ef zeichen nit erhalten hat. Der Doctor weiß auf 
baflkr telbt abermals au feinen niſter, und erhalt die ge» 
wänf m.” Der Amtmann indef, —— * ——— als 
ber : utit Spigen Rebensarten verfolgt, feibet ebenfalls, umd 
dis Gewiffens, denm er * —— —— ber 


dab DaB er das Inufrwartet jarikdgegahfte Bermnögen füiner 


* —* furchtet er 


(punct:und: Dirigenten ber | , 


trögang ‚' hat er ſich zum Bertrauensmantı ber‘ “| \ 
tebers "nm 
Luftfpielbichter.  Bemebir hat |, 


—65 man Anzeige zu maden, in feine eigenen Unternehi« 
ungen gefte * Nun da 5 en) * fie * 


—— ah ar — —— der Doc 
“an gehört der Here elbſt zu dem 


ne junge, Dam, 2 5* und lieben 
ift. > Familie verfhmwunden, und nirgenbd mehr 
wenn mi an wäre, der Inder Mitten biefer 
im Dorfe Auftaudienden bie ‚Liebe 
— 3* — v 
er ift das Feinſte an diefer — 5 Sei 
ae ee —* ven Er * 
vaorne €. hatte . 


a 


data, des —— Sem 
Eo erhellt aus dieſer 
ander herlaufen, dah ehr Wen Stud 
ya eigene em er 33 
Raum en ma 
Scrnen en! A Ale 
weltövette Üt werben, ericeint ‚in hei ** 
in dielem ‚Stüd Biber ar er 
2— * toftliche 


3 
x 
3 
J 
ä 
tl 


—* Ingte · 
—— 3 ——* Spuren 
von —— — fowohl in Er dung, als in der Lahmheit des Hu- 
mors, für. welche abgenligte larmeyante Rügrfcemen, bod, nicht ente 
ſchadigen fönnen, N 

Die Aufführung ging im Gaugen edit flott; beſonders loben 
war Hr. Dahn in der. Titelrolle, Gr mußte Bortrefflid, ben von 
Treuberzigleit und Grobheit, Gemllihlichleit nd Schlauheit zu treffen, bie 
diefem Zmwilliugsbruber des belaunten „Belter” nothwendig finds, Wir 
wüſſen geftehen, dah ſich Hr. Dahn : mit großem Gluck in das Fach der 
Charatterdarfteller hinübergefpielt hat. Auch Bel, Denker als gnädige 
Frau vom Schlöße Yatte-diedmal einen glüdlicheren Abend, und errang 
mehrmal® verdienten —* Bon den übrigen Varfellern find zu nen« 
nen vor Allem gr —* Forſter, den er im der Sprache meifterhaft 
als zahnloſen Alten afterifite, Dr . Richter als Minifter, und Frl. 
Brand als Schloßfr —* n. J 





Bom Büchertifch. 


Auguſt Wolf’s gefammelte und nadgelaffene Schriften. (Dres- 
ben, Runge.) 

-* Der Alles zerſetzeude Scepticitmus umferer Zeit trägt weit ine» 
niger im Publicum, * an manden aufftrebenden jungen Autoren feine 
herben Früchte, ja er läßt Biele berfelben niemals zur rechten Reife 
kommen. Mit Recht berührt‘ beshalb ter Herausgeber des obenangezeig- 
ten Buches die belaunte Thatſache, daß Lebeuslräfte, welche nicht recht · 
zeitig ihre Verwendung nad; außen finden, ſich mörderiſch gegen das Iu- 
mere ihres‘ Trägers wenden und nicht ruhen, bis ſie ihr Werk vollendet 
Dive und weiter: „Gin glühender Lebensburft, ein hohes Gefühl für 

das Schöme, und ein jharfer Berftand, dem zerſetzende Kritit zur Noth« 
wenbdigkeit geworden, — die Miſchuug biefer Elemente brachte in A. Wolf 
einen Conflict hervor, ber hindern auf alle Tätigkeiten feines Lebens 
wirkte. Der Gegenſatz zwifchen Idee und Realität trat zu ſtark für ihn 
auf, um dauernd einen Compromiß zu geftatten; was zu gerumdeter Ein⸗ 
heit ſich ergänzen follte, blieb ihm meiften® getremmt, und bem Riß, der 
durd fein Inneres ging, erlag enbli ber Körper.“ Es wilrde zu weit 
führen, bier die Urſachen aufzufuchen, wide — nicht mehr fo 





nr 


dehren, aber deh 


wie vor zehn bis zwan 
inungen in unferem literarifen und 5 


Ss Piden pain a 
cialen Leben zu Grunde liegen, im 
weitem öfter eine Da von einfeitiger 


m ont bi ſchiede Abtheil des und 
ie men eilungen des und vor« 
ER) en ig Be ash si ungewöhnliche Natur, eine £ 

Begabung und -ein—feueibiger- Geift bem vie 

Nichts als ein gewiſſer Optimismus, eine liebevolle "gi Rn an 
—* ‚Welt, rin — «# aroit vivre_ geſe t hat, um 
bedeutende. und. bleibeube Werte Pi & — wie u 1 Torfen 

„Bikrfen,. die ung hier gebo 
019 8 Über. erie Act, eing "Garl Y —* von Krößartiger 

ben noch mehr bie u dei „ —— er ald einen 
Ein, Gabinerapusit fol ner Art if —* 


— Te Data oa Si ii Tragbdie). ''@ie Dehankelt das 
Geliebte‘ einem Carthager - 

— if, ut im —1— den ſinnenberauſchtuden und Uppi · 
ferien zu’ lernen. Wach raltem' Bramdj: wirb 

amit — * Dieuft 8 zer der nach biinben Zoos ein 


, x we A mit tier Art von po 
— bie ei 


€ und Dialoge biefes Leis 
ärfer * —** 


—*3* f 

x, bie, in, der phantaftifchen Anlage und prideinden Manier die Schule 
& 3 ©. Hoffmann’ verraten, ja bie bitte, „Kine dunfle Begebenheit” | 
eo ein vollendeies #, tert bie Erfinbungägabe dem Dichter 
tem Drittel — eng im —* geloffen hatte, mm ein befriedi- 
im: Algemeinen haben ums feine 
A 3* te —8 — eher um mit u hr werben, 
‚gerade biefe derrathen am Beuttichften fi feine tranlpafte Gem ‘, 
mobel er neben eittem am fih völlig — 6 Hange * olit 
om einiger Eofetterke fretzuſprechen iſt. Dan fieht bas { 
en her Wirkicteit nahe zw: tommen, während fie 
ihm in Tanter Gleichniſſen ober -abftzacten, meift tragiſchen ya 
——— Eh ne ai allgemeinen Unruße u ft« 
tief empfunben. einige Sieber, — * 
a 


auch alverjälingenden Natur nicht los. 
finden gen en 
artige — wie die Schickſalaode + Sonnenunte 


der einen wahrhaft By ge Hat. Um liebfien uns je 

doc die reiu ſarlaſtiſchen Reim und PBrofa gewefen, weil da ⸗ 

ti die wahre Natur des es: * am unverhulleſten zeigt. Wir 

können ums nicht gro am ‚Säluß einige Proben zu geben: 
ört bei mi Leben, 

2 War - Aadern Ihe: 


hört bei 
Dub 16 and ven © UI 


Die Halbge ſcheuten ıtem glauben fih groß, 
Sie glanbens unbewiefen, 
Sie en am liebſten mit Zwergen um, 
Dann Halten fie fd) für Riefen. 


Bas ift ed, mit den er mit den Bwergen? — 
Die Die fh durch die Kleinhelt beglldt, 
Sie fügen, fie fein bie reiten Beute 
Und bie Niefen wären verrüdt. 


Fi 


Was if das Glud? ein — 
Faft nichts als Fahigteit. gludtic zu fein; 
Wir fuhen’s früh als Kleinod anfer ame, 
Und finden’s fpät in ums als ben Entſchluß. 
Uns zu begnügen. 


Die Tugend ift geduldig, ſtille, 
u. gegen is und milde gegen nndre, 
Kir mehr im eignen edlen Thun, 
u. E ham bei, was je was ſchlecht an Andern, 


Einſam verglüht jedwede sehe Sonne ihr reiches Leben; 
Alles, was — ift einmal nur, Meines und Großes, 


Und «8 
Tief in rege eigenften Weſens. 


Und wenn Du weinft, jo rinnt Deine Thräne 
Ans einem Herzen, bad einfam ift, 

AUnd Deine Freuden = eig'ue Freuden, 
Allein verflanden und nur empfunben 
Bon Dir allein. 


— 


Allgemeinen aber feinen fie bei 


Ephun J— in — 


M — 








La nichts zu So de deuten, beohalb im allen 
ir, etwas Falſches liegen, — alle er a u sn 


achhet- 
t ia dreistleinen Mobellen her« | 


nen 


ſelbe 
8 en a —* Aufl 
er —— ), Diele Thongeläicre, —232 


—* fie in Dr. Ferdinand * ne 


mM bie MRS 
SE. Lagen ea * "Math der Big Ki: 1. 


Bag wir von den Mihunge der Gipbinge af einnbe 
— man a Eng der Bine * 


Die Wirklichleit iſt —— üb, nalen Gedanle nur iſt endlich. Wir 


al Witte — erſchutern oft 


—— mehr, 
ie Bien, Mn Sejeujäch 


Bun orale 


t oft Borurtheile, umb 
wenn J —— — * " * en, FR 


Wenn das unglüd eine Gr den — sth und furchtbar wird, 
1’. Hot dauernd und sicht: vom außaren Thatſachen : begleitet ill, 


6 Fan 94 Bi Den fü Gera it Darm Da gebe 


"Huber: Weenſchhein (in ben m Völkern, \ den Maffen und den — 
immer das Gefuhl. als ob bas Leben ‚anders fein mllfte, si. 
if dummer: eim Hinausweiſen, ein * — elbft und 8 
die Zu ahnt, 6 it immer das „Einft”, das cafen beglüden 
; forim ber Meligiom, im dem poliuſchen Beirebungen in den fo 
en Theorieen· Das Elgentliche if mie da, e⸗ foll immer erſt exftreht 
erworben werdeng — Go währen die Menſchen gemöhnlid, ihren 
Geiſt durch einem unerreichharen Zwed. U die Ider mächtig 
genug, das Stichwort bei allem Treiben ber 
Namen A zu erzwingeu, —* —— belrachtet, bie 
—— — —— um — 
Namen befondere erreihbare Zwede ve efe n 
terielles Tönmte man vielleicht den Nerv, jene au Fa 
der Seſchichte nennen; bie erſtert wirb im ber Deal m zur derrſchaft. 


Die Menſchen verjehen es barin, 
— eh —— 


und dann mehr biefer vorgeſtellten been als bem nadjagen. 


bie fociale Sie 

= en unb . 
en Convenie und 
Kr —— 
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A 


ti 
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n abzugeben. und 








Zu den vfahlbauten. — 
Profeſſor Moriz Wagner, ber Im Auftrage des f. Generale 
—— der ——— Samuilungen des Staates die Unter 
uchung der Im den bayerifden Gern —— Pfahlbauten⸗ fortiegt, 
ift von einer Reiſe mad dem Bodenſee und der Schwein gurugelehrt 
Er bringt von bort eine Umahl: don intereflanten Artefacten 
fowohl ans ber Steingeit, welde beſonders an. deu uerbweftlichem deutſchen 
Ufern des Bodenſers deich vertretem ift, ald aus ber Broucezeit der Pishl- 
banten, deren 22 Stationen in ber *2 am —— 
Nenenburgerfee und Genferfee vorlommen. Unter dieſen alt 

wiffen des menſchlichen von when befinden ſich ſteine rue Beil, 

und Vieißel von verjäiedener Gefleinart, form und Sun, FE e det · 


ud, einige. — von gi 
u . — sn Biken, ve jetst. nur im. Torfmoor vom 
—— bauten von Wangen am er 
pe —— — Die, ci Unter den — = 
wonce jehen wir Herte, er, eine — — € SR dm u 5 
Haarnadeln und andere € egenflänbe von —— * 
en über die Be 
der Schweiz” beihrieben und abgebil (det find, Diefe ra de 
facten, bie eimen höchſt inftructiven Einblid in den Qulturzuftand jenet 
räthjelhaften Urbewohner Sübbeutfhlands und ber Sanch gemähren, 
werben in den Sälen der ethnographiſchen Sammlung des —— 
geſtellt werden. 
I einer wundlichen Mitteilung an ein Mitgli 
der B. 3. äufterte fi Prof, Mr in dankbarſter Her 
der freundlichen Aufnahme, tele er von Seite ber ſchweigeriſchen Alter 
thumsforfcher, bie ſich ſpeciell mit dem Studium ber Sieben ana 
bei ben 8. Dr, Keller, Prof, — *** a 


: bie widtigften Pfahlbauten der Oſt- und 
Sammlungen zu bejigligen —* — Sue * he * 
des Grabens und © 2 näher 


— 


tigen, namentlich 


 Säulpfleger Meflitonmer, Oberft Suter x. gefund 


tennen zu lernen, wurde 


zuvor lommewdfte. ** Amerſtürt. Ot. Mefiitommer in Robenhauſen 
mad ber ft, Suter im ‚Beniopl,. Ira Sch feinen, Anwefenheit 1 in 
—2 —— einige ard u ausführen. Das. Yoll- 
den lniergrumbed, ber — der Steinzeit 

—* — gelegt und aufgedect gewährte eine Überdus 
—2* der Gonftructiom jener alten Seedörfer. EB. wur· 

Gelegeubeit; verfcicbene „ inteneffante Gegeufände ; ei | 

nd Wephrit, der. Hirighorngriff eines Steinbeile, ein Höl- 
* ‚ein, ſehr großes Geweih de ea en, Knochen deu | 
— Uraſen, Thangeſchirre, nertohlte Früchte u, J. io, ausgegräbeh | 
umb ıdierdimnbftüde dem ammefenben bayeriſchen 57 in der generd⸗ 
ſeſten Weiſe zur Verfügung gejtellt. 
! ri ee u; 4 


ohl 2 


hi 


Mebicinalcath. Prof,Dr, Möller,in Königsberg verö 
SER * m mir auf dr Ru 
Bernard Mn Off 
* ri * A von ur. 
mmen ift. Upo- 
meine X ji ejacigtet ee eine quan« 
JJ fand in demfelben 0,786 Proc 
Th, 0,682 wetalliſchem Blei. Pr dir —5 — 
— ng thlich von der Berpa Der Rapé Nr.2 
—* Se in Slamol verpadt, weldes faft 2 Mai mehr oder tmehie 
ger „Blei Uebrigeng it, bie genannte Fabrik biejelbe, durch berem 
—2 in reine Bleifolie verpadte Tabale dor. tinigen ahren eine ganze 
Bergiftu herbeigeführt morben iſt, uund «8 erfi 
„daß die Eigenthümer, nachdem durch bie Preffe 
—— auf diefe Schädlichteit dingelentt worben, nicht befler 
Fi here Bermeibig geforgt Haben.“ 


Bi —* an Gräbjahree * in Berlin eine chemiſche Unter» 
—— der Jämmtlihen Straßenhrunnen flat, welche 
ergab, daß eiwa — ee derfelben ungenießbares und a 
nes Waſſer Tiefert,, Brunnen, —** ud 4 
davon enwa bie Hälfte ir Sr aus 


— 


FE 


heraus; werden bie Brunnen, wie auge 
dad IR u a Gas verborben, das bereits das gan 
unter ben Straßen vollftändig inficirt ind jo gelömänger t hat, 
durchfickerude Regenmallex kr tiefer eine u und 
ebirbt;, und ‚ihnen einen wilerlien * und Glfämad 
Die: ärmere,Benöllerung leidet: jehr darunter, und, man wirb 
auf Wbhilfe dieſes Uebelſtandes durch ſtarle les ber Drum 


— 


J 


wen md. Berittung berjelben in, oberen Theilen, beufen 
tenden Kalte und ber en und —5— 
au — in ber Hgg. von Galjburp 
. Ahr Nefler Wierbrnt mueiſt derlaffen, umb find in ein wã 
zogen; e taufenb furnge Sqwalben Blieben berhangert‘ hub tode in 
Iren Yen nett. Diefe fektene hat einen flarfen Ein: 
—— — — auddoll genuacht; die älteflen Leute wiſſen ſich nicht 34 


——* * zu erinnern, und man will Unheil daraus hervorſagen. 


Eine Geſellſchaſt tritt focben im London jufammen,,. melde mit 
einem Capital von 250,000 Pf. St. ein tünflliges Mad eira für 
folde Kranke, bie ein mildere® Klima a 8 ie en, denen eine Reife 
dahin aber zu koftipielig ſchaffen w n Fachenraun von 140 

Uder Landes ſoll in ber von Bondon “ getan, mit Glas gedeckt, 
* in eine blühende Laudſchaft verwandelt werden, im welcher das Kü 
vom Veadelra durch knſtliche Mittel hergeſtellt werben würde. Im dit · 
fem Laubſirich will man Peuſiousanſtalten für kränlliche, namentlich bruft- 

„Berfonen, anlegen. Cine große Zahl der Londoner Aerzte unter- 
dieſes Unterneßmen. 


Ei 


Notizen, 


rm. (Bilderläben-S an.) An den Bilderladen maren in 
letzter Zeit eimige imterefiante Neuigkeiten aus Wien zu fehen, Photogra · 
— nach Eye Führig und Car! Blaas, bie ihren Gegenftänben 
ihrer Richtung mach ganz verſchiedenen Gebieten bes Hifiorifchen 
— — ven, beiderfeit6 aber von dem ernſten Streben Zeuguiß 
erg Sheregeigung Sfr Gonpeften it We 8, 
und Charalterzeichnung bebentfame om ir nn elna 

rn Fa Zi: „St. Mariä Hilfe des Ghriften” mb ift von eingm 
begleitet , - der eine nähere — ea u 


Hi 


Rohreuleltuugen 
verborben. Wei — — ſtellt —e— —* ar 
| größten Erfolge w 


wurbde. 
glluſtig nn u. 5* w Die 


Armenieru 


Nachdem hier 
= prengifgen Geſchwabera ein ſolennes —— 
dbas Geſchwader heute nach = 


b tem ba f 1 
" nach N a r Por Sc: —— eg vr Doug 





Bar‘ ri dei in 


Bene aus 


u * 
te, et u * 


[i Lu 
i "is e Wetter Der 
&s iR offenbar, daß der — — 
tniffe ‚in — Bilde abfpirgeln wollte, 
Pen —D Eſſtalten, tele — 
orbergrumd; ub einexfei 
—* Stanbes und eine v 
—* ete Figur mit Zaun 
dagegen Hilflofe und Berlaffene des 


3 

fi in be 
Vertritern Kr 
dende, hermell 
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Sonntag. Nr. 251 “u Srptcmber 1864, 
Amilichto. Regiment, Hofmarſchall und Adjutant Sreu. Hoh des Herzogs Maximillan im 


Bayern, für das Comthurkteuj 1. El. des 1. füchfijchen Albrechte · Dedeus die 
Erlaubniß zur Aunahme und zum Zragem zu ertbrilen; 


Münden, 11. September, am 7 ds dem Umterlieutenant Victer Rabs vom 11. Infanterie-Kegi- 
Ge. Dojehär der Rönig haben durch alerhöcfe Entihliehung 4 4. ment die nachgejuhte Entlaffung aus dem Heere zu bemilligen. 


DSobenjhwangau deu 8. ı. Mita. die nahdmanmien Umiereffi.iere und Tadeten Se. Mojeſtät der Kdnig gaben geruht: 
ns IJautern im Here allerguädigft zu beiördern getuht, und jwar: unterm 5. Geptemter dem f. Landrathe, Friedrich Petri, die aflergnä- 
Gufar Heller vom Infanterie-Beib- Regiment im 6. Iujanterie-Regiment, | digfe Bewilligung zu ertheilen, den don Br. a dem Kaiſer von Rufland 


Hermann Betr. Eöfferhelz dv. Golterg vom 2. Hitillerie-Regiment im 14. | ihm derlichenen St Stanislausorden II, Claſſe annehmen und tragen zu dürfen ; 
Iufanterie-Regiment, Aquuin Harrad pom 9. Imjanterie-Reziment im 2. uuterm gl. Datum dem f. Kämmerer und Oberpoſt uud Bahnamts-Bor- 
Yäger-Baraillon , Adolf Riten v. Tyäered vom & Infanterie Regiment im | gande Dstar d. Sıellerer in Würzburg. die allergnädigfie Bewill'gung zu 
et une male u. Fa ment mn z 2 F ertheilen, den von Sr. Maj. dem Kaifer son Mußtand ihm derlichenen St, An- 
jomterie-Wegimemt , Carl Wiedenmann vom 6. Iufanteric-Regiment im 9. un-Deden I. Cleſſe gunchuyn und Iragen zu darſen : 
Iafamteriedegiment, Zaver Brenneifen vom Genie-Megiment im 10. Im« - 
rn ent, Tr us vom 1. Arriflerie-Regimen: im 13. Infänterie- 

giment, Sriedeih Golin vom 14 Jufsmierie-Regiment im 12. Imfanterie- . . 
Regiment, Theoder Nuſch vom 7. InjanterierRrgiment im 14. Injanıerie- Widtamtliches. 
Regiment, Ludwig Schmidı vom 4. Inismierie-Regiment im 9. Infanterie 


Regiment, Bu Lufft vom 1. Artillerie-Regimen ım 2. Artilferie-Regiment, 
Ludwig —— bom 2. Artißerle-Regimens im 4 Aruierie-Regiment, Johannes von Geiſſel, 
Büpeim Genmefelder vom 6. Imfamterie» Regiment im 8. Jufanterie⸗ Sarbinal und Erzbifhof von Köln. 
—— Peter ir vom 6. Imfanterie-Regiinent im 5. Injan- (Rah ber Söln. Big.) 

egiment, Mayimilian Schneider vom 13. Infanierie-Regiment im 4. Johannes von Geiffel, war am 5. Februar 1796 Sim- 
Intanterie-R , Ynten v. Stodpamm 9 erie.Regi h AR Eee J u 
ng ——— nein — Sie ee enter meldingen bei Neuſtadt am der Haardt, in der bayeriſchen Bisthum 


4. Iufanıerie-Regiment, Gcvaflau Steiner vom Li. Infanierie-Negiment im | Speyer, geboren. Er hegte jhom in frühefier Jugend den Wuunſch, ſich 
6. ———— Die uiri⸗ vom 11. hen un im 3. | dem griſtlichen Stande zu widmen, umb feine Eltern, ſchlichte, aber nicht 
Fger-Batoilon, Johann v, Lilien vom 5. Epevamplegerd-Regiment im 4. | umbemittelte Yandlente, wurden burd bie ungewöhnlichen Geiſtes · Anlagen 
Epevauplegers-Regiment, Chriſtian v. Shmalg vom 2. Epevanzlegers-Regi- | de# Knaben beftimmt, diefem Dunſche nadzugeben. Zum Zünglinge ber- 
ment im 3, Epevaugiegers-Regiment, Ermin Frhr. v.Barih zu Darmating wachſen, ging Yohaumes Geiſſel, mit guten Bortemitniffen ausgeftattet, 
og 4. Gresanglegers-Regiment im 5. Chebaurlegets · Regiment, Karl Shemt a bamals in. voriheilhaftem Hufe flchenbe Laceum in Mainz und 
Grie. dv, Stauffenberg vom 4. Ihevaupieger-Regimint im 3. Ehevang- | machte hiernächſt aud feine theologifhen Studien au dem dortigen Se 
Iegers-Regimmnt, Cart Lirhgeßmer vom 6. Gpevanpiegerb- Hegimsm: im 1.:| minarium, welches zu jener Zeit für eine der beften theologiihen Schulen 
Shevarziegers- Regiment, Gori Mayr». Gtorzhaufen vom 1. Gnirafier- | Deuidlande gehalten wurde. Schon während Johannes Geiffel noch im 
—* ben er — — —— x ne ge er FrY » Seminar wohnte umd noch mit zum Priefler geweiht war, wurde ihm 

"Regiment ım 2, ayylegerd Kıgimeut, 1m rihur ca . R R Fi , — 
born» Biete ntheid vom 2 Ciemeuges: Regiment im 1. Uhlanem- der Unterricht in den zur Philofopgie gehörigen Fächern am Gyammafium 





⁊ zu Moin; Übertragen, und er ſetzie dieſe Lehrthatigleit auch noch eine Zeit 

lang fort, ald er — am 22. Auguft 1818 — bie Priefterweihe empjan-; 

Sr. Majeſtat der König haben allergmädigf geruht: 2* —8 —— dahre — 2 7 * er zum ce 
Mm. i Ani = von Ham! ernannt, wo er gleichwohl nicht lange wirken follte, 

a erfor = a ae a EIERN denn ſchon 1820 erhielt er eine Berufung als Lehrer an das Öymna- 


em 25. dv. DM. dem Dverflienienant Anguft Frbru. v. Leonrod vem 
1. Ghebanglegers-Begiment das Niterfreu; des Berdieuſtor dens der bayerijchen 
Krone, Allerhöhftigrem Willgeladjutanten Dberften Carl Grafen zu Bappen- 
beim das Gomthurkreug des Berdienftordens vom bl Michsel, daum den Haupt⸗ 
leuten Anton Orff von der Ariillerie-Beratbungs-Gommiiflon, Friedrich Arhra. 
>, Lindenfjele vom Imfanterie-leib-Regiment und Emil Arbın. v Wulf» 
fen, Plag:djatant, vom Feflunge-Gonvernement Laudau, das Riterfrenz 1. ©. , rigen Berhälinifien, jowohl jür Hebung des Schulweſens ald in der geift« 
dieſes Ordens zu berleiben ; fi Berwaltung. bes Bisihfums Speyer, am welcher letzterer er unter 

am 26. d. M. dem Hauptmann Pofeph firhen. v. Waldenfels von drei Bischöfen regen Autheil nahın, Hat rühmliche Anertennung gefunden 
der Gendarmeriv-Gompagnie von Unterfranten umd Aſchaffendurg die Erlaubmig und namentlich aud die Aufmertjamleit Sr. Maj. des Königs Ludwig l, 
jur Anmabhme umd zum Tragen des Laljerlich ruiflihen Sr Wiadimit · Ordens auf fid gezogen und befien Bertrauen in fo hohem Maße gewonnen, daf 
4. Cafe zu ertheilen; den Rirmerler Ouge Frheu. v. Zruchfeh-Weg- der Domcapizular Geiffel im Jahre 1835 zum Dombdehanten und am 
baujen vom 3, Uplamen » Kegiment auf eim Jahrt im den Nupefland zu der- 90, September 1836 zum Biſchof von Speyer ernannt und gleichzeitig 

’ j ‚ in den Mbeisfiand erhoben wurde. Ws Biſchof von Epryer wurde er, 

am 28. vo. Mis. dem Major Alegander Frbea. v Frepberg vom 1. nachdem er am 20. Mai 1837 präcenifirt worden, am 30. Huguft des 
Wrtißlerie-Regimen:, 2. Adjutanten des. Geidmarihalle und ge felben Jahres felerlichſt intpronifirt. Bon da ab ionnme von Geiffel für 
der. Meme Prinzen Zu von ‚, — — er ir die firdlicen Interefiem feines Sprengels noch erjolgreicher thätig fein; 
ſiſchen Ts * kart ae — eher Men der ka “= wirkte zumal für Herſtelluug und Handhabung der Disciplin und er · 
nants Nudeitheb. Ruedorffer vom Iujumterie-Peib- Regiment ind Yalins ichttte, mm dems obwaltenden Prieftermangel thuulichſt abzuhelfen, ein 
Grießmayer, vom 1O, Infanterie-Regiment zu genehmigen, demgemäg Gr. eigene® Rnaben- Seminar, Dudeß war dem neuen Bijdoje bereit® im 
feren zum 10. Iufanterie-Regiment und Lepteren zum Infanterie-Leib- Regie naher Zeit, und zwar unter ganz eigenthimligen Berhältniffen, ein am 


fium 1% Speyer. Er jolgte dieſem Rufe umd zeichnete ſich alsbald durch 
feine Lehrgabe und nicht minder durch fein priefterliches Wirken an ber 
genannten Unflalt jo vortheilpajt ans, daß er bereits 1822 zum Dom- 
capitular in Speyer ernannt und gleichyeitig mit dem iunctionen eines 
Schulratheg und Schulinjpectors bei der dortigen Regierung betraut wurde, 
Sein amtlied Wirken im diejer Doppelitellung, unter zum Theil ſchwie · 


wient zu verſetzen; . deres, bedeutjameres Feld feiner oberhirtlichen Thätigleit beſchieden. 

am 31. v. Mts, deu Hauptmann Auzuſt Fehen ©, Horiz vom 6. In- Die anläßlich des Conſlictes zwilchen der prengijgen Regierung und 
fonterie-Wrgiment anf eim Jahr vordehaliſich fräperer Wiederverwendung in dem erzbiſchöflichen Stuhle von Köln wegen Behandlung ber gemijdhten 
Rubefiond zu berfegen‘; Ehen am 20. Nov. 1837 volljogene Abjührung des Erzbiſchoſs Clemens 


am 3. ds, dem Deneralmajer Ftiedrich du Iarrva Fehrn v. LaRoge Auguſt mach der Feſtung Minden hatte die befannten Kölner Wirren zur 
veohölhinat Gunrtinmater Bat, Poefmarig.E Sr. Maj. des Königs Ludwig L, Bolge, melde ungeſchlichtet in bie Regierungszeit Friedrich Biühelm’s IV, 
für, das Groftreuz des großberzoglih Heificchen Berdienfiordens Voiltppo des’ Übergingen. Der neue Landesherr wünfchte diejeiben beigelegt zu ſehen. 
Groftnühigen, umb dem Dberfin Ludbwg v. Heusler vom 2. Artilleriec -· Er und ſeint Regierung waren bereit, den von Clemens Auguſt mit un⸗ 
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amer efligkei vertheibigten Geondſat · eh Kirdie nad) 
her ld 
" ‚und; Yite müffen.\ Die aus dieſer Forderung 
ertfftiigeriben · Schwierigen · ··wurden dadurch gehoben... deß Clemens 
Auguſt auf die Rücklehr nah Köln freiwillig verzichtete. König Ludwig I. 
von Bayern, ber ſchon vorher dem bedauerlicen Conflict zu vermitteln, 
beſtreit geweſen war, hatte die Aufmerkfamteit des Königs Friedrich Wil 
helm IV, auf ben Bifchof Johannes von Geiffel gelenkt, und biefer wurbe 
benn auch unterm 24. September 1841 befinitiv zum Coadjutor des Erz⸗ 
bifhof6 Clemens Auguft mit dem Rechte zur Nachfolge und Ir zum 
Arminiftrator des Erzbiethum Köln ernannt. Johannes von Geiffel br» 
gab ſich demzufolge im December desfelben Jahres nad) Münfter zu einer 
Belprehung mit Clemens Auguft und bann nad Berlin, wo er am 9, 
Januar 1842 vor dem virfammelten Staatdminifterium den Unterthanen» 
Eid im die Hände bes Königs ablegte. Noch als Biſchof von Speyer 
durch einen Hirtenbrief des Erzbiſchoſe Clemens Auguſt in fein meues 
Oberhirtem Amt eingeführt, trat er basfelbe am 4. Märı 1842 an. Im 
Eonfiftorium vom 15. Mai 1842 wurde er vom Papfie der bifchöflichen 
Kirche von Speyer enihoben und als Erzbiſchof von Iconium i. p. prä« 
conifirt. Nadjdem Clemens Muguft am 19. October 1845 verjtorben 
und fomit der erzbifhäflihe Stuhl zu Köln in der erzbifhöflihen Dietros 
politan-Würde erledigt war, empfing Johannes von Geiſſel das ihm am 
24. November verliehene heilige Palium unb wurde am 11. Januar 1846 
durch dem Biihof Armoldi von Trier im Gegenwart ber Weihbiſchöfe 
Müler von Trier und Clarfien von Köln in der hohen Dombirche hier- 

felbft feierlich imthronifirt. 

Die Erwartungen, welche fein erſter Hirtenbrief unter ben Biothumsange · 
hörigen hervorgerufen, wußte erdurch feine oberhirtlice Thätigteit, auf deren 
Einzelnheiten wir hier nichtiehngehenlöunen, zu rechtiertigen. Bon bervorra- 
gender MWichtigfeit ift fie von ihm deraftaltete Halfung eines Provin- 
zialconcil8 der niederrheimifchen Kirchenprodinz, zu welchem er durch Decret 
die Suffragane derfelben und eine große Zahl gelehrier Theologen ein 
berief. Das am 29. April 1860 in öffentlicher Sitzung feierlic eröffnete 
und am 17. Mai eben fo gefchlofjene Goncil, weldem audy der Fürſt ⸗ 
bifsof von Breslau und die eremten Bifchöfe von Hildesheim. und Dsnn+ 
bit beimohnten, war feit einer langen Meihe von Jahren das erſte, 
weldies in ber Metropole Köln abgehalten wurde, — Der oberhirtlicen 
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Amteführung und Wirkfamkeit des Erzbiſchofes von Geijlel wurden man- | 


migfache umd hafe Anerkeihumgen zu Theil.  Sieher.gehört dor Allem, 
dab Papft Pins IX. denfelben in dem am 30. September 1850 abgehal- 
tenen geheimen Confiftorium zu ber Wlirbe eines Cardinals der römifchen 
Kirche erhob. Bon Seiten ſowohl bes hoöchſeligen als de# regierenden 
Könige empfing Iohannes vor Geiffel ebenfals mannigfache Beweiſe von 
Huld und Anerkennung. Friedrich Wilhelm IV. verlieh ihm bei Belegen« 
heit der am 14: Auguſt 1848 in der Stadt Köln begangenen Säcnlar- 
eier des Domes den roten Adlerorden I. Elaffe und am 12. October 
1855, wenige Tage nachdem hierfelbft eben der Grundſteinlegung jur 
feſten Kheinbrlicke aud die Vollendung ſammtlicher Umiaffungsmanern 
bes Doms, fo wie des Gübportales mit Errichtung ber oberften Kreug ⸗ 
biäme besfelben in Gegenwart des Königs gefeiert mworben war, ben 
Orden vom ſchwarzen Adler, alfo die höchſte Auszeichnung, welche bie 
Monardien Preußens zu verleihen pflegen. 

Iohannes von Griffel war and, thätig auf dem Grbiete ber Piteratur, 
Sein Hauptwerk ift eine in dem Jahren 1826—28 in brei Bänden er 
ſchiene Monographie: „Der Kuaiferbom zu Speyer“, durch welche er ſich 
als ausgezeichneten Kunfihiftoriter bewährte, eine Schrift liber bie 
Schlacht bei Göllheim wird ala das Beſte anerfannt, was über biefe 
Begebenheit gefärieben wurde. Durch verſchiedene Dichtungen, unter 
welchen namentlich feine ſowohl durch Zartheit nnd Iunigleit des Gefühle, 
als durch Schöne Formen bemertenswerthen und bereits im einzelne Samm- 
langen Übergegangenen Marienlieder anzuführen find, offenbarte er ein 
nit unbebentendes poetijches Talent. 

Das öffentliche Peben und Wirlen bes Cardinals‘ und Erjbiſchofs 
vom Beifjel liegt vor feinen Zeitgemoffen offen ba. Flie feinen edlen und 
wohlwollenden Charakter als Menſch zeugen am Beredteften die große 
Liebe und die AUnhänglichleit, mit weicher ihn feine gefammte nächſte 
Umgebung und imsbefondere feine Dienerfchaft zugethan war. — Die 
Gefundheit des Cardinals von Geiſſel warsfhon während der letzteu 
Jahre fehr zart und wankeud und möthigte ihn zu graßer Vorſicht und 
Zurlidgezogenheit; in jüngfter Zeit ernſilicher erlrankt, wurde fein Leiden 
alsbald bejorgniferregend, dergeflalt, daß vor einigen Wochen öffentlide 
Gebete fr die G:nefung des verehrten Oberhitten angeorduet wurden, 
Die Schwache des Franken nahm fortwährend zu, und am 8. September 
enibete ein fanfter Tod feine irdiſche Lauſbahn. 





Schledwig:Holftein. 


Aus dem öftlihen Schleswin, 5. September. Ih war in 
Düppel und habe die Spuren ber Schangen wie bie Zerflörungen ber 


| 


\ 


Bi bafeibfl umd in Sonderhurg betrachtet. Bon dem nich 

khöften war Staßrgadtbe wieder aufgebaut und vom ben gegen 
50 im Ganzen ruimirten Bandftellen „in der Gemeinde Dil find jur 

Seit Über 20 im vollen Auſbauen begriffen; von den 28 Wohuhäufern 


aus welchen das Dorf Dippel felbft beftand, find nur 7 bewohnbar gt · 
blieben, die übrigen 21 müflen mit ben Nebengebäuden von Grund auf 
nei wiederhergeftellt werben. Daß mehrere Hauswirthe dafelbft und in 
Sonderburg noch nicht zum Aufräumen der Schutthaufer und zum Neu 
bau ſich enrfchloffen haben, liegt größtentheil® mehr am Mangel der Selb- 
mittel als der Arbeitöfräfte. Man war erflaunt und hoderfreut über bie 
großen Geldipenden, melde als Beihilfe den durd dem Krieg im Diippel, 
in Sonberburg und auf Aljen fo unglüdlihen und befhäbigten Ein- 
wohnern aus dem Süden von dem beutjchen Brubervolt zufloflen, bes 
bauerte jedod; nebembei, daß biefe umgeheuren Summen faum mehr als 
ein Tropfen ine große Merr-des Unglüde wären; der Schaden fei Uber— 
haupt von der Art, daß er nur im ber Pänge der Zeit und burd; Gtaats- 
mittel geheilt werden Tönne. In Sonderburg ficht man noch ganze Straßen 
in Trlmmern liegen. (A. N.) 


Deutfchber Buud. 


Bayern. * Münden, 11. Sept. Bon fehr geehrter Hand ift 
und ein von (Flensburg außgehenber „Aufruf zur Gründung einer deutſchen 
Bibliothet“ dafelbft nebit einer Defiderateulifte für dieſelbe zugegangen. 
Wir werden beide Schrüjtftüde in unferer morgigen Mummer mittheilen. 

Würzburg, 9. Sept. Geflern Abend wurde eine Bürgerverfamm- 
lung zur Borberathung der Generalverfammlung der latholiſchen Vereine 
Deutfhlands im afademifhen Mufiffanle abgehalten. Nahdem von den 
Comitemitgliedern den HH. Domdehant Dr. Gig, Brofeffor Dr. Hettin- 
ner, Prof. Dr. Hergenröther und Domprediger Schort die Tendenz der 
Generalverfammlung, bie Hebung der focialen Zuflände, auseinander 
fegt und die Gaftfreundfhaft der Würzburger Burgerſchaft aufarcelen 
worben, bildete ſich ein bürgerliches Gomite jur Beranflaltung eines Fef- 
zuges am Montag, wobei die Gewerbvereine mit ihren Fahnen erſcheinen 
werden, Decorirung ber ganzen Stadt und Geremaden für nbe 
Feſtgaſte, zu welch letzterem Zwecke mit ben Befangvereinen Beſprechung 
ſtatifinden fol. (W. $.) 

Württemberg. Ludwigsburg, 8. Sept. Unfere Iufanteriere- 
gimenter find jegt mit Zelten ausgerüftet, deren Beſtandtheile von je 
ſeche Mann auf den Zorniftern getragen werden. Gin foldyes Zelt bietet 
mit feinen 162 Quadratfußß für jeden ber fehs Mann einen Raum von 
9 Fuß Länge und 3 Fuß Breite; der von jedem zu tragende Beſtand⸗ 
theil wiegt 3'/, Pfund. 

Sad. Herzogtümer. Gotha, 5. Sept. Der thlleingiſche 
Arbeitertag hat im feiner geftern hier flattgefundenen —— ſich 
dahin erflärt, daß die Politit zw dem dothwendigen Zwecken der Arbeir 
tervereine gehöre. (Rob. 3.) 

Fr. Städte. Bremen, 7. Sept. Eine größere Blirgerverfamm- 
lung hat einen Ausſchuß von 12 Mitgliedern beauftragt, die Frage 3 
ar A ob unter beu durch ben Abſchlutz des preußifh-franzöfifhen Han- 
delovertrages hHerbeigeflihrten veränderten Umſtänden der Auſchluß des 
bremiſchen Staats oder der Neuſtadt und des linken Weferufers an den 
Zollverein fi empfehlen werde, 

Preußen. Aas Berlin, 7.d., ſcheeibt man der „R. 3.": Daß Earl 
Ruffell die Mittheilung der Feiedens-Präliminarien durd eine Depeſche 
beantwortet hat, bie im einem nichts weniger als freundlichem Tone ab» 
gefaßt, wirb won den verfciedenften Seiten b-ftätigt. Es iſt jedoch nicht 
anzunehmen, daß eine derartige Rumdgebung Einfluß auf den Gang ber 
fhleswig-holfteinifhen Frage üben werde. Es ift ferner richtig, bay auch 
von franzöfifcher Seite der Wunſch ausgefprohen if, es möge im Betreff 
der Eutſcheidung Über die Thronfrage in ben Herzogthlimern eine Heufer- 
ung der Vollsmeinung in denfelben veranlaft werben. Doch iſt, ficheren 
Bernehmen nad, dieſer Wunſch des Zuilerien-Kabintts in feiner Depeſche 
formulirt, fondern bemfelben nur in mindlihen Grllärungen Ausdrud 
gegeben worden, wie benn überhaupt bie u. öfifche Regierung aus der 
von ihr feit Beginn des bänifch-beutfchen onflicte beobachteten reſervir· 
ten Haltung in feiner Meife Heransgetreten if. Da übrigens Spitens 
der deutſchen Großmachte bie Abſicht befteht, dem Ständen ber Herzog 
thümer bei Loſung der Erbfolgefrage eine gewiffe Mitwirkung eitzuräu- 
men, fo wirb man den franzöfiihen Wünſchen in diefer Beziehung wenige 
flen® einigermaßen entgegentommen. Bon einer Bollsabftimmung zu die ⸗ 
fem Zwede ift feine Rede, und ebenfowenig wird daran gedacht, Tuglaud 
ein Zugeſtaudniß durch eine Abftimmung in Norbfchlesivig Über bie Frage 
„0b deutſch oder däniſch“ zu maden. Auf der Londoner Eonferenz Free 
lid wäre es für Earl Ruffell ein Leichtes geweſen, mit biefer Forder - 
ung durchzudringen. 

Breslau, 7. September. Geſtern Nachmittag wurde eine 
große Anzahl Waffen in-einer Remife auf der Neuen Taſchenſtraße mit 


ey Ar Denn in denen fie euthalten waren, beſanden fich 
dort for feit Weihnachten aud warin bard einen hiefigen Sped 
borihim übermittelt worden. Wie c6 bieß,. follten Deigrmälde barin be» 
findlich fein, und, «8 glanzte auch im der That ein ſehr hubſches Bild den 
Ürbeitern, welche zufälbg eine Kiſte öffneten, entgegen. Inbeh ſoll nur 
obenanf ein Gemälde 'geiegem haben, um ben übrigen Zuhalt ber Kiften 
zu verbedien; welche Waffen: enthielten. Dies muß erft jet zur Entbede 
ung gelemwen fein, denn geſtern erſchientn mehrere Polizeibeamte. an ber 
Remife nnd lichen ſich diefelbe durch dem Schloſſer öffnen, weil. ber 
Wirth keinen Schlüffel hatte. Im zwei mitgebradten Wagen warden. bie 
vorgefundenen Waffen, aus Säbeln und Gewehren beftchend, die wohl 
verpact waren, nach dem Polizei» Präfidium geſchafft und dort bis auf 
Beiteres depöhitt. Wit dieſer Beſchtagnahant ſtein die Verhaftung eines 
Hauehälters, bie geftern ftattgefunden hat, in Verbindung. (fr. 3.) 

Defterreih. Wien, 7. Sept. Die Fühler, welde die altconfer- 
vative unga riſche Partei, angeblich · ſiche fut eime Bermittelung zwiſchen 
der magyarifhen Oppofltion und der Regierung anbieiend, feit Rurgem 
wieder austtdt, haben nicht verfehlt, die Aufmerlſamteit auf fie zu lem» 
Im, allein abwohl biefelbe eine neue Firma angenommen, vermag fle doch 
Niemand darüber zu tänfhen, baf wir «8 doch wieder nur mit ber alten 
Partei zu thun Hätten, mit welder die Regierung ſich unmöglih in eine 
Transaction einlaffen kann, da mit biefer nicht zu pactiren ift; denn 
darüber find längft alle Stimmen einig, daß eher mit ben Ertremften in 
eine Verhandlung eingetreten werden ldane, al® mit den ſich keines am 
dern Zieles al jenes der abſoluten Megatiom bewußten Mitgliebern bie» 
fer Bartei, die fo gern dem Umfturz mit ber Schminle bes onferwativie- 
mus Übertänder möchte. Mögen diefe Herren was immer für eine 
Maste arinchmen, €8 wird ihnen bod niemals gelingen, bie aufridytigen 
Freunde einer Pöfung der ungarifhen Frage über ihre wahren Tendenzen 
ya täufcen. (Pr.) 

Das. „rembenblatt" äußert fih aud in ungünſtiger Weife über 
biefe neue „Bermittelumgsparteı” ; eo jchreibt: „Mer mit ben Berhältnif- 
fen nur halbwegs befannt ijt, wird ertennen, daß ihr Programm eine 
viel zu große, zu weit tragende Anlag: erhalten hat. Man braucht gerade 
nicht bie meiften Progtammpuncte für Phrafen zu halten, um einfehen 
zu fönnen, daß darin manches inzwifchen veränderte Berhältnig negirt 
wird, So feinen die Verfaffer das zu ignoriren, was feit dein vorigen 
Jahre im Giebenblirgen auf ſtaatarechtlichem Gebiete zur Thatſache gewor- 
den if. Bor Allem aber erfcheint mit Rüdſicht auf bie Natur der Sade 
ber fünfte Programmpunct bezüglich der Behandlung der gemeinfhaftlis 
Gen Angelegenheiten als ber wichtigſte. Der Paſſus: „Im Wege der 
Legielation diejenigen Formen unterflügen und feftftellen, melde das con« 
fürntionelle Peben der Voller jenfeits der Leitha unumgänglid nothwendig 
macht, die aber amdererjeits die Ausübung ber gefehläien autonomen 
Rechte Ungarns nicht geſährden,““ follte wohl den Schwerpunet bes 
Programmes enthalten, und die Partei Hätte bei ihrem Streben gewiß 
nichis verloren, ‚wenn fle fi im diefer Beziehung Über ihr Verhältuiß 
zur Legislative ber Monarchie bezeihuender ausgelprochen hätte. Man 
würde menigften® ſchon jegt wiſſen, was von ber Vermiltelungdpartei zu 
halten fei, während fie in ber wichtigſten Sache im Uuflaren läßt.” 

Das Geruſt des Prinz- Eugen-Monuments wird im Laufe 
diefer nachſten Woche fertig, und mit Anfang der nächſten Woche wird 

mit der Anlegung und Aufſtellung des Piedeſtals begonnen werben. Das 
Monument des Helden wird, mie es heißt, bis 1. Mai 1865 fertig. 


(Breffe,) 
j Schweiz. 


Bern, 7. Sept. Da in Genf bie Blätter beider Parteien in dem 
gegenfeitigen Anfeindungen und Hetzereleu nicht madlaffen, fo haben bie 
eidgenöffifchen Gommifjarien ſich endlich veranlaßt gefehen, die verfdiebenen 
Rebactionen mirtelft eines an fie gerichteten Schreibens zu einer ruhigeren 
und befonneneren Saltung aufzuforbern. „Ws wir nad Genf kamen,“ 
lautet eine £ diefes Schreibens, „forderten wir bie Bürger auf, uns in 
der WiederherſteUung bes Friedens zü uhterfilgen, und unfere Anforber- 
ung war gleicher Weife an bie Journale gerichtet. Unſerem Berlangen 
wurde vom der großen Mehrheit der Bürger Gentige geleiftet. Allein wir 
Binnen nidt länger uhfer Bedauern verhehlen, baf die Genfer Prefiorgame, 
ohne Unterſchied der Meinungen, in einer fo leidenſchaftlichen Sprade ver» 
barrem und fo heftige perfönliche Anfeindimgen enthalten, bafı die geeignet 


R, der Erfüllung unferer Aufgabe nene Hinderniffe in ben Weg zu legen. 


Die Brefje lönnte eine edle Aufgabe erfüllen, wenn fie das Beifpiel ruhiger 
daltung gäbe, und bie vollftändige Rüdkehr zum Frieden wäre nicht ſchwer 
mitten einen Bevölkerung, beren ungeheure Mehrheit jo thätig, fo aufge 
Härt, fo liberal, fo ſchweijeriſch ift. Die Unterfuhung ift im Gange. Kaffe 
man fie alfo ihre Pflicht thun, fomme man dem 
zuvor, unb vermeibe man alles, was ihre Nachforſchungen beeinträdtigen 
lamın* Mus ber Aufnahme, welche diefe Aufforderung feitens der beiden 
Hauptorgane ber Parteien in Genf, des „Journal de Geneve* und der 
„Ration Suiffe,“ zu Theil geworben ift — beide Bläffer fagen mit ber un» 


iteut 


ſchuldigſten Miene von der Selt fie Berne nit nöthig, dasſelbe auf ſich 
u beziehen — bürfte ihr nicht ber beſte Erfolg zu verſprechen fein. Ans 
er heutigen „Nation Guiffe* erfahren wir aud, daß 9. Fazy vom bem 
Unterfudungsricgter eine zweite Borladung erhalten hat, welde er aber ⸗ 
mals „mit dem Bebauern ihr nicht folgen zu lönnen“ beantwortet hat. 
„Sollte man «6 für pafjend erachten wid anf falfches Zeugmiß Hin indie) 
gegenwärtige Unterſuchung zu verwideln,“ ſchreibt er an Duplan-Beillen;' 
fo werbe ich wor dem eidgenöffljchen Affifen erfdieiten, feboch midht ofme“ 
vorher den eibgendffifhen Kammern einen Recurs eingereicht" zu haben; 
ber biefe zu einem Urteile über bie Competen; ber Unterfuhung auffordert“ 
wird, welde Gie leiten.“ Was diellnterfudgung betrifft, fo nimmt diefelbs“ 
immer größere Proportionen an, fo da ih Hr. Duplan-Beillon genöthigt : 
geliehen hat, von dem Bundesrath ei en Affiftenten zu verlangen, ber ihm 
aud in der Perfon des Präfidenten des Yaufanner Obergerichts gewährt 
ward, Ferner vernimmt man, daß, wenn. bie Angeklagten den Affıfen-; 
überwiefen werben, der Proceh in Laufanne zur Berhandlung lommen fol, 
daß die Radicalen bei den eidgenöffiihen Mäthen gegen die Gultigkeits- 
erflärung ber Wahl Eheneviöre’8 recurriren wollen, warb ſchon mitgetheikt, 
Uebrigens'müffen fie fi mit ihrem Mecur® beeilen, da ſchon am nachſten 
Samftag ber Genfer große Rath zufammentreten wird, nm bie Beribigung 
bes Hru. Gheneviere als Mitglied des Staatsrarhs vorzunehmen. Alt 
ſtaatrath Fontanel “Hat feine Freilaffung gegen Caution begehrt. DE 
feinem Geſuch entjproden werben wird, verlamtet noch nicht. (A. 3.) 


Italien. 


Mailand, 7. Sept. Am 29. v. M., dem Yufredtage von Afpror 
monte; wählte die Action&partei Livorno zu ihrem Operationsobjecte, Schom>' 
im aller Fılie war nadfichender Aufruf, im Eubitallettern gebrudt, an 
allen Mauern der Stadt angefihlagen : . 

„&s find nun zwei Jahre, dag Garibaldi auf dem Höhen von Mipromente' 
der Weg nach Mom abgefchnitten wurde. Er, der Rom per Hanpiftadt Ital'ene 
machen wollte, wurde von eimer Mönigfichen Kugel vermindert und zum Ger 
fangenen gemacht. Jene, die mit dem Leben umd der Ehre des Helden der 
zwei Welten Haubel trieben, feien vom @ott und dem Bölfern verflucht! Gr, 
der den Stalien rm die Einheit des Baterlandes predbigte, wurde mit Prüfen 
getreten, beichimpft, gleich dem Erldfer, als er das wahre Evangelimm prebigte. 
Die Juden glauben, die Wunde Garibafdiie habe die Stallemer eingelchläfert ; 
aber nein! mein, bei Bott! Iu Bälde werben fle zeigen, daß fle nicht fchlafen; 
daß fie mie gefchlafen Haben, umd, die Tyranuen bes großen Waters der fielen 
Böiter vernictend, werden fie das Blut des großen Staliener® rächen, bat 
diefe Blenden von „Bemäßigten um themerm Preis verfanft haben.‘ 

Die Polizeiivacden beeilten fi, dieſe Branbfehrift von ben Mauern 
herabzureißen, doch bie Kerabgeriffene machte einer neuen Platz. Cine 
Menge Bolles folgte ben Poligeiiwachen unter Pfeifen und Berwlluſchun 
gen umb mebenbei unter thatfächlichen Beleidigungen. Es mußten Cara 
binieri und Berfaglieri herbeigerufen werben, welde, um bem Treiben 
ein Ende zu maden, mit blankem Säbel und gefältem Bajonnette im bie 
Menge eindiangen und biefelbe in bie Flucht trieben. Biele der Fliehen- 
den wurden verwundet, anbere verhaftet. — Mac beenbigtem Pager bei 
S. Mauriziv veröffentlichte General Bixio einen Tagsbefehl an feine 
Truppen, worin u. 4. fagt: 

„Geht nun, umd feld, wie immer, Soldaten, wlrdig eures Namens und 
der Eivilifation eures Landee. Unſer König, welches der größte König if, 
deſſen die Geſchichte erwähnt (!), uud dab ungetheilte italiemifche Baterland 
feien eure Religion Die Borjehung wird es micht lange mehr erlauben, daß 
wir Waffen, Wilfen und Willen haben, und baf bie Fremden uns mit ihrer 
Hereichaft in Mom und Benedig, den zwei berühmtefien Städten unſeres Bater- 
landes, befhimpfen; aber der Tag des Kampfes wird fommen — glaubt, und 
ihr werdet fen. Dixie. 


2ocal-Ebronik, 


* Münden, 11. Sept. Das Leichenbegängnig des beremigten Prof 
Dr. Martin Dentinger, deffen Tod wir bereits gemeldet, wird heute Abende 
5'/, Uhr vom Leichenhaufe aus, der Serleugortetdienft aber nächſten Douner- 
flag 10 Uhr Bei St. Ludwig fattfinden. 


Provinzial-Ehronif. 


* Aus Tegerufee werden fohlimme Geſchichten berichtet; nachdem vor 
wenigen Tagen in das Schlafjimmer des Aal. Sorfimeiftrd micht weniger als . 


ichtlichen Entſcheid nicht 


vier Schiffe bei Nachtzeli abgelewert worden, derem einer dicht über dem Kopf ⸗ 

| fiffen In die Wand fhlug und kurz daranf die Caſſe des Forſtamtes mittelſt 

ı Einbruch geraubt worden, wurde am 9. d. eim ruhig dor feiner Hausthire- 

‚ figender Baucrubucſche Abends 8 Uhr erfhofen. Wie es heißt, iſt derſelbe 
fite ein Miglied des k. Iagdberfonals amgelehen worden, dem eigentlich die“ 
todeliche Augel gegolten hat. Uederdies find, wie ums mitgetheilt wird, dem 
f. Forſtmeiſter auch noch Deohbriefe zugelommen, in welchen ausgeſprochen if, 
daf er noch eine weitere menchleriiche Mahftellung zu gewärtigen habe. 





Baden-Baden, 7. Sept. Der „Köln. 3.” wird vom Hier geſchrieben: 
Die ſchön⸗ n Rlume umferer Gomverfationd- und Spielfäle waren geflern Abend 
der Schauplatz ziemlich widerwärtiger Bcenen. Der Creupier eines Bharastifches 
hatte den Set einea Spieler, wir es «Merdings ſcheint, ierihämlich eimgezogen. 
Auf die desfallfige Beſchwerde, unterflügt vom ben Lmfigenden, wurden bie ein- 
czegenen Golafide zurücdgegeben, jedoch mır einer Bemerlung des Ürsupiers, 
je Bemerkung verbat fi) der Spieler, uud jo entjpann fid — mir müjjen 
bier einhalten, daf man ſich Hier im Allgemeinen Über das wenig rüdjihıs- 
wolle Benehmen der an der Bank beichäftigten Perjonen bellagt — ein Streit, 
der, immer heftiger wurde, Die Bank requititte Polizei; dieſe brachte etwas 
umjanjt den vermeindichen Rubeflörer aus dem Saale. Im den Silen, welde 
eim plöglicher Regen dicht gefüllt hatie, eutſtaud große Aufregung, da man 
nicht ſogleich überall die richtige Urfache erfuhr, Das fpielende Publicum un- 
terflägte den Reclamanten, der uach längeren Eyplicationen auf dem Burcau 
im Triumph in den Saal zurüdicheie. Belt jollte der Croupier zur Abbitte 
gendthige werden, was den Eumuit immer vermehrte. Man dente fih Hum- 
derte verfchiedenen Kationen Angehöriger, von denen Jeder im jeimer Weile rief, 
ſchrie (ü In porte), geflicwlirte, und dabe die hinzudrängende Mafle des unbe 
theiligtem, aber meugierigen Publicums. Es war eim wahrhaſtes Chaos. Die 
Bant, baute watlrlih das Spiel eimgetelt. Da riefen Hunderte durdeinumder: 
Spicien! Spiten! Min ſchlug auf-die großen Spiegeljgeiben: dich ſcheint im 
den Nachbarſälen die Meinung erregt zu haben, es ſei zu Thäilichtellen gelom- 
men, was wieder im Augenolick das zudrängende Publicam zur Flucht bemog. 
Ju weldhenn Moment der Bewegung die Polizei und Pandjäzerei in größerer 
Aujahl erjchienen war, willen wir mict. genau. Genug, fie war gelommen, 
und zwar mit blauler Waffe, um» dadurch eine“ Zeit laag die Aufregung elbſt 
Neigernd. Eudiich nach mehr, ale einer. Seunde legten ſich mir der Ent 
fermung der Bant m j. m bie empörten Bogen cimes Gcandals, der zu dem 
glänzenden Umgebungen, umd den amögeimchten Zeiletten der Xheilmeh- 
mer und Zufhauer einen grellen Eontraft bildete, Den umbefangenen Beobach - 
term aber drängte ſich nun wieder von Neuem der Wunſch auf, dab Baben 
bald nur feinen matäclichen Heizen zurüdgegeben werde, die grob genug find, 
mu des Lodmitteis des Spiels wicht zu bedürfen. (Die Bad. 8. 3. bimerk 
zu obigem Borgang: „Baden bat miemald zuvor einen Ähnlichen Scandal er- 
lebt, und wenn die Aujhebung des Spiels noch ciner weiteren Begtlladang ber 
dürfte, jo wäre fie hier im ausreichendfien Maße gegeben.“) 

y Gtodholm, 4 Sept. Die vorgefleen erlolate Sprengung der Nobel- 
fen Gtiyeertnpuinerfabrit Hat im dem heupiſtãdiiſchen Bezirt längs des Lang- 
holmfundes viele Berheerungen angerichtet umb ſeltſt am dem auf dem jemjeiti- 
gem Ufer des Gundes gelegenen Hänfern mindeflene fümmtlihe Feufter cheiben 
serfört. 14 Perjomen murdem theils getödtet, ıbeils mehr oder minder erheb⸗ 
U verlegt. Es if zur Ermitelung des Uripramges der Erploflon eine ein“ 
gehende ‚Umerinchung eingeleitet worden, doch haben die eigentlichen Urheber 
ofort jelbit mit dem Leben gebüßt 

St. Perersbarg, 6. Sept. Wine Depeche im geftrigen „Anbafiden* 
meldet kurz, daß dit ganze Stadt Simbirst ein Raub der Flammen geworden, 
machbemm «im beitiger Wind alles Loͤſchen unmdglih machte. 


— 


Letzte Poften. 


Telegramm, 


D Frankfurt, 10. Sept, Der König von Preußen ift in Bes 
gleitung Bismards und mit Gefolge gegen 9 Ude Abends hier ein» 
getroffen, und im ruſſiſchen Hof gi egen. Dis Hotel iſt becorirt 
und illuminitt. Der König wird Morgen. hier vejeuniren und Nach— 
mittags zum Befuche ver Kaiſerin der Frauzoſen nah Schwalbach gehen. 

**. Müuden, 11. Sept. Unfer hochw. Hr. Erzbiſchof wird am 
19. d. Mie. im Aibling die heil. Firmung fpenden und am barauffol- 
genben Tage die Gonfecration der Pjarrliche in Groflarolinenfeld vor- 
nehmen, — Die Eruppen unferer, Garniſon haben auch geftern und vor- 
age no in Brigaden egercirt und mandorirt und erſt morgen wer- 

n bie Divifions- Manöver ihren Anfang nehmen. — Unter hier 
weilenden Freiden befindet fi aud Schr dv. d. Heydt aus Elberfeld. 

. . München, 10. Sept. Der Beginn der Beratfungen bes Ge 
feggebungs-Ausjhuffes der Kammer der Abgeordneten über den Vortrag 
bes Abg. v. zen bürfte erft bis zur Mitte des Monats Detober 
ermöglicht werben. Näheres: morgen. 

Bom Dberlech, 8. Sept. Zahlreiche Bergfener brannten zur Bor« 
feier des hoben Naumensfeſtes Ihrer Maj. der Rönigin-Mutter. Hohen 
[hwangau prangte im ländlichen Feſtſchmucke. Am Feſtiage felbft hielt 


Er. bijhöfl, Gnaden der hohmlirbigite Biſchof Pankcatins in der Schloß- 


Eapelle um 9 Uhr. bie Heil. Meſſe, welder die I, Majejläten beimohnten. 
Naymittags machten bie höchſten Herefhajten einen größeren Ausflug in 
bie Umgebung, und bradjten deu Nachmittag anf der Blockenau zu, wo dinirt 
wurde ; jpäter liefen ſich bie hohen Hersfchaften dort photographiren. Die Blö- 
denau mit. dem ſchonen Zagerhauschen ift ein Lieblingsaufenthalt ber Kür 





4 


‚ migie- Mutter, Bor: einigen Tagen wurbe eine Tagspartie auf bie Chabel 
| ausgeführt, vonmelder die Ruckieht erſt jpät am Abend Hattjand. (A. B.-3.) 

ris 9. Sept. Nach authentiſcher Deitiheilung x Drowin 
| be * fich —3. einer er cc Fa nr y Branfıeid 
| im Verhandlung über Modifilationen des öſterrrichlſch-preußiſchen Han 
ı deisvertrag® einzutreten bereit fei, bahin ausgefproden, ba «8 geneigt 
| fei, hierauf einzugehen, vorausgeſetzt, baf bie Unter bem fram 
söfifhen Hanbels-Interrffe überhaupt Erleichterungen und Bortheile 
darbiete. (Das entjpräde freilich ber Intention Deſiereicht nicht; denn 
biefes möchte Bortheile für fich erlangen) (Pr.) 





Bolköwirtbichaftliche und Börfenberichte, 
Gerreidepreife der Münchener Schranne 
vom 10. September 1864. 








































Mindefter Babrer Hödfier 
Gerreideurten. Due aa iets· Mittel. | Dumsionits- | Geſtie gen· | Gefallen 
Preis, | Vreit. Preis, 
—— ———— 
Weisen mieviesi al) | 7 | ——440 
Ron 11|9|12 | 29 Fıa | 25 —20 —* 
241 — — — 5 
| bi Im tr ir 
Meptfamen . | 22 | 33 | 24 ı 07 25 23 — hi a 
! I keinjomen „ | 22 | 30.| 23 „IMm|ı — - l- 1— 35 
Rene Zufuhr: Weizend 140Sch. Kern 143434. ,Berfie 1814 Sch, Haber 133084, 
Berig. KR „ 1723, „89 „ „5. „m. 285. 
Repsfamen : Zufuhr 70Sch, Meft 19 Sch., Leinfamen: Zuf. 14 Sch, Reſt — 4. 
N Belammtbetrag: 10,505 Shffl. Bertanfaiumme: 128,923 fl 
| Münden, 10. Sept. Bayer. 3';, proc, Dbligationen —— PB. — ©; 
Adprtoc. 99, 9 ——@.; Aproc, halbjähr, Wilenb 99%, 9. — — @.; Apıoc. 
\ Halb. Mill. — - B. — ©; Aproc. Grundrent.-Abl. 99,B. —— ©; 
i #' —-—— 9 — 9.; 4',proe. halbi. 102°/, 9. —— u; 41, pro. 
Nie. 102°, P. —— 8. Actien der bayer, Hypoth.- u. Wedielbant — — #. 


—-— B; bayern. 4 peoc. Baulobligationen 100 PB, 994 @.; Aprer. Plans 
briefe der bayer, Hypoth.⸗ m. Wechſelbaut 98%, P. 98 @.; bayer. Ofibahn: 
Actlen voll eiubezahlie — — P. —— 9. 

®rantfurt, 10 Sepibr. Oeſtert. Nat. Aul 67%, ; Menefies Gilber-An« 
lehen —— ; bprme. Des: 69; Wanlarien THIP; LotteriAnichens-Loole von 
1854: TEA; vom - 185%: 130%4 : Defler. Votterie-Auledens-Looje non 1860; 
‚ 814; von 1864: —— ; Eupwigshajen-Berbav- ı Eifenbahm-Actien 1494; 
‘ Bager. Dfbahi-Actien 109'/,; Baver. Oflbası Aetien voll eingezahlt 100 
Defterr, äredil-Mobilier:Merien 190; Wehhab -Briorttät 7774. Wedel 
eurfe: Parıs 944; Pondon 119°,; Win 102 

* Regensburg, 9. Sept. Die bie und da, mamentlich aber neulich 
in England bervorgeireiene ſchwacht Befierung im Berreidegefchäfe Hat nicht 
Stand gehalten. Bon derther fewohl, aid vom faft ſaämmilichen Märkten des 
Auslandes treffen mewerdings febr flane Berichte ein. Die Preidrigtung mar 
im Allgemeinen weichend. Meben den großen Berräthen aus der alten Erntt 
(in Berlin und Stettin allein lagern circa 190,000 bayertihe Schäffer Roggen) 
ift es hauptfächlich die geringere Owalität des heutigen Gemwäcles, welche die 
Breife auch für die beflere alte Waare mit berunterzieht. In Umgaru hat fih 
die Ausjuhe noh wenig enimidelt; für die Schweiz wurden jedech ſchon größırt 
Poſten ſchwere Waare gelauft. Im Güddeutjhiend und Bayern bat fick kei 
ſtilem Geſchäfte wenig geändert, nur Gerſte beginnt — mie es fcheint — eint 
Rolle zu ſpielen; gegem höhere Preiſe ſprechen jedoch die eigene reiche Erntt 
und bie umgarijche Coucurtenz. Au dem miederbaper-fhen und oberpfält 
Märkten find die Preife, ſoweit die Berichte bis heute reihen, ebenfalls mehr 
oder weniger geſuulen. 


Berantwortlidie Hedaction : 
3. P. Yogl. Dr. A. Yörlmann. 





Königliched Hof: und Mational:Theater, 


Sonntag den 11. Expt.: „Lalla Reoth“, Dper vom Felicien David. 

Montag den 12. Sept.: Kabale und Liebe”, Zraweripiel von Schiller. 
(Lady Miljerd - Fran vd. Bulyonsfi) [Im f. Refidenz-Thcater ] 

Dienstag den 13. Sept.: „NRäbezahl", Siugipiel von Konradi, Berker: 
„Das legte Mitiel'‘, Lußipiel von Johanna v. Weihenthuru. 

Mitiwoh den 14. Sept: „Der Waffenihmied‘, Dper von Lorging. 

Dennerttag den 15. Sept: „Die verhängnißnsfle Wetie““. Drama nah 
dem Franzöfijhen von Holbein. (Gabriele von Belle Jolie — rau d Buiyonsziy.) 

Freitag den 16, Sept.: „Orpheus uns Eurydice“, Oper don Sind, Bor 
her: „Die Geſchwiſter“, Schaufpiel ven Borthe. 

Sımötag den 17, Gept.: Zum erſten Male wieberbalt: „Doctor Treu» 


wald“, Yuftipiel vom Noderich Benedir. [Im 1. Refidenz- Theater.) 
Sonulag den 18. Sept: „Fauſt“, Oper von Gounod, 





Druf von Dr. G. Wolf.& Sohn. 
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— der König haden Eid alfergwädigkt Abe ——— 
“un 5 ee” a Rab Beſtetvan 

Affeffoe won Mefen, Ludwig Schrott, feimel Birte gemäß, jur Dirfetfen und 
zum Bepiefkiamis-Affeflor zu Wegen den Hechtoprafiicanteni Emil Rattinger, 
zur Zeit am Wegirksumte ‚Refenheiit; in provifochitr Eigemicaft zu tenenmei ; 
ei 2*— Datum die, am Benttkegerichte Natuberg erledigte Advecaten · 
dem Loendgerichia · Affe ſſot franz har don Oberdiechtach gu derleiben; 
—— Ar Sepeemdber· Die datholiſche Vfarrel Cuexohauſe a, Begirtaamta 
Hertiffen, dem Priefer Anfelm Baader, — in Rarlehuld, On 


* Ms} Re, Ei 
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an ne Krk Kia Fr danrich delt * RL ur m Sonn 


uuterm & 2, — dad "Buiirtegerid ehe Birzburg erledigte Directorfiele 
pi —— — Neufladt a S., — 71* auf ſein 
hanigſtes Anfncen, ju vderieihen und a zu gleider Zeit zum 
Borfunde des Handelsgerichtse Würzburg zu ernennen; den Rath des Mppella- 
Homsgerichts von Niederbayern, Ignaz Bieti, wegen naczemwiefener iörper- 
lichet Bunctiowsnnfähigkeit mac Maßgabe den 922 (it. U. der IX. Beriaffungs- 
Beilane für immmer;in dem nadgelucdten Rubeftaud- treten zu laffen, mud zu 
der hiedurch bei dem genannten Getichtahofe im Erledigung kommenden —* 
Stelle den I, Staatsanwalt am Beſitiegerichte Yaudähut, Dr. Aboif Kräher, 
entfprechend Teinsm allerunterrhärigfien Mufuhen ua Berleifung einer Appel. 
gerichtörarheftele, yır berufen; fermer bei dem Dandelsappellationsgerichte zu 
Nürnberg anf die- * der beſtehenden Geſchafte-Ueberbürdung einen weitern 
Rath, amzuftellem ‚. und bemgemäß. den Bezirls- und Handelsgerichtsraih Bern- 
barb Hobenleituer su Augẽebarg zum Rathe des Hamdelsappellationsgerichts 
Nürnberg. zu.befärdern ; 


u 
dem Stodtfünnmmerer Johann —— u Bayteuth In aller 
—* feines —322— eriprießlihen Wictens im ee 
— der bayeriſchen Arone zu verleihen, 
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wichtamtliches. 
Scplewiggolkein, 


Ibeboe, 10. Sept, Die „Ayeh. Radricten” brin nt 
face © mac welcher ein Frenffunter — — 
‚einge Anbdien, bei dem König von Preußen die eheflens bevor» 
infegung des Herzoge von Muguflenburg aus dem Munde des 
erfahren haben fol, Herr von Bismard wäre bei der Audienz 
zuge gen eg 
Damburg, 10. & Der zweite Ba: ir bie Elb . 
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für eine Adrefie an 
wide Belstinmun In Mortfchehmg welangt. (Pe) Sn 
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Frankfurt: Des Berteifäreibeh ER v 


derfonat der Weltärsammiffen, 


|Hemepe Bei von Wrguftendirg Imitet: (maih "dem" „Dresdn.- Fonen.) 

wörtlich tie) ragt: „Hohe beutfäe Bundeöotrfaimmlung! Wadbem bie 

hohe deutjche: © attmıluhg dm 2. Sani d, 9. el Befäfuß'ge 

fäht Hatte, wel erlentung meines Sueceſſionsrechts enthielt, en 

Se. —— I ee 5 * —— — — ur 
ie mer, um ein eu ei. ie - hohe 

u — u. Beige Deſſen ————— 


vom 21. p. DM. bie Aufforderung au mich gerichtet, eine meine S 
onsredte begründende Nachweiſuug mit tgunlichiter Beſchleuuigu Se 
diefelbe gelangen zu lafien. Wis unachſter be bes leztve verfiochenen Herr, 
zogs, Se. Majeftät des Königs Friedrich VIIL. Dim ich mad dem im den 
Her —— Schlegwig-Holftein geltenden Rechte ber aguatifgen Line, 
alerbjolge und ber Primogenitur zur Regierung im dieſen Herzogthlimerm | 

berufen. In ber beigefügten Nahmeifung ift, der Hufforderung der hoben . 
beutfchen Bundesverfammlung gemäß, diefed Recht dargelegt und find zus, 
glei diejenigen, Einwendungen berüdfictigt wo.ben, melde bisher von 
Schriftfiellern und im Megierungsacten gegen mein und meines Hauſes 
Recht erhoben wurden. Inden ich mir A ben Fall, daß noch nicht zur 
Spradhe gebrachte Thatſachen oder Rechtogrnde Kervortreten follten, bas 
Recht ergebenft vorbehalten barf, diefelben nachträglich zu erörtern, habe‘ 
ih bie Ehre zu zeidinen Eimer hohen deutſchen Bundeöverfammlung Kiel, 
ben 23. Hug. 1864. (gez) Friedrich.“ 


Bayern. .. Münten, 11. Sept. Der —* ber Berath” 
ungen des Gefehgebungs-Ausihuffes der Kammer ber Abgeordneten über 
den Vortrag des Abg. dv. Neumayr als Ausfguß-Rejerenten Über bem 
bayerıfgen Eivilprocch-Gefepentwurf, ber für die zweite Hälfte dieſes 
Monats von dem Arfhuß-Borftande Prof. Dr. Pözl beabfihtigt war, , 
dürfte erft bis zur Mitte des Monats Detober ermönlicht werben. An⸗ 
laß zu dieſer Berzögerung gab einerfeit® ber große Umfang unb bie ein- 
greifende Bearbeitung des dv. Neımayr’icen Bortenges , ber nahezu 300 
euggebrudte Quartfeiten umfaßt, fo daß ſchon Bei Beriheilung bes Vor« 
trages zu Anfang des vorigen Monates gerathen jgien, flir die Aus- 
fdußmitglieder einen m ft großen Zeitraum zum Stubium bes er- 
mwähnten Bortrages als — für bie Berathungen in's Auge zu 
fafien; anbrerfeit® erforderte der Wechſel in ber Leitung des Juflig Minis 
fteriums zu Anfang des Iegtvergangenen Monats an ſich entiprecheube 
Rüudfiht Su bie vielſachen Arbeiten, die mit ber Urbernahme eine Vor · 
tefenilles verbunden find, und zubem wurbe der Wunfc einer fpäteren 
Eröffnung der Sitzungen vom Hru. Yuftizminifter Bomharb zu erkennen 
gegeben. SGuynifden hat der k. Juflizmimifter Hr. Bomgarb einen Geſchaſta- 
Urlaub genommen, der ſich bis im den Anfang des mähften Monats gr 
firedt. Bor feiner Rückkehr bürfte faum am die Eröffnung der Aus 
fAußfigungen zu denken fein. Eudlich iſt micht zu überfehen, daß in die 
erite Hälfte des künftigen Monats das Oetoberfeſt fallt, und es ift nicht 
anzunehmen, daß die Ausſchußſitzunge in der Octoberfeſtwoche ihren Ans 
fang nehmen, Alles dieſes zufammengenommen büvfte bie beabſichtigte 
efiehung des Anfanges ber Ausihußfigungen zu Mitte des nachſten 
Monats (Detober) mehr als hinreichend reditfertigen. Wir werben bie 
definitive Anberaumung bed erſten Siyungstages feiner Zeit berichten, 

Fr. Städte Pranffurt, 9. Sept, Soeben hat der Senat in 
ber Berfaffungsfrage beichloffen, nad; dem Antrage der geſetzgebeuden Ber« 
faumlung zuerft die Gleihberehtigung aller Religio eng = Amina jur 
Abſtimmung bei der Bürgerfhaft zu bringen. Die Abflimmung wird 
eine fein, und zur Bejahung ift erforderlich, daß von den drei 
(proviforifch mod "fortbefegenden) Abtheilungen der Burgerſchaft zwei mit 
Stimmenmehrheit fid dafür erllären, (3.3) 

Frankfurt. Die „Fri. Poſtygt.“ veröffentlicht nahftichenden — 
wie nicht anders angenommen werben kann, aus authentiſcher betheiligter 
Duelle fliegenden — Artitel: ‚Die „Darmflädter tg.” enthält einen 
aus Wien 1. d. M. datirten Artikel folgenden Inhalts: „„‚In den gut 
umterriditeten Kreifen ſpricht man heute von dem Abgange ber Ceſſions- 
urlunde nad Oldenburg, in * der Brim = Waſa feinen As 
ſpruchen hen bie Herzogthumer Scl unften bes Groß · 
herzoge von Oldenburg förmlid; eutſagt. Zugleich will man auch willen, 
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hat." ph wirb ber fierfien Duelle entgegnet, daß keine jolde 
Eeffio Seitens Sr. I. ag Prinzen von Waſa nah 
Burg» rt — *. hiermit alle in le 
* über iefe Angelegenheit erjdieuenen Zeitungsartilel als ſaht ungenanu 


Bou Main. De ug ge een 
im in ya Sn 28 Wem: doch in Natienalver · 
einstreifen A nm für bie 


lung des, ‚are 

Zap her Bemaswitghieher Hiher en une 
fein foll, ——— er als 
ausjafjen, Matärlich hanbelt ne ſich Aarım, ale n 

gierungen im Gpune det Sechsundorahiger · Aosſchuffes ausuiben. Yis 
— t vorläufig Eiſenach norgeihlagen. (Botid.) : 


Sadfen. Mus Dresden, fo mie Hherhaupt ans dem Mönigre 
fen wurben in —* oche Jämntfihe polaiſche Kg 
bie — n a2 * el nadhzniselfen bermogten, poli —*8 aus. 
—2 affang zw bieſtt Mafregel‘ fellen die ehors 
men © —— en Haben, weiche bie don allen Egiftengmittelt ent» 
bfößten En ti ar bei Imerbtreibenden cöftrahirt hatten. — Aud bie 
franzöfishe Regierung Hat, er bie Anorbitung, getroffen, bafı von 
den Grengbehörden * ER olmifchen Flägtlmpe nad $ ankrei 
eingelafjen werden, well über deu An ber aan Eriftenzmitte 


auoweiſen. 
10. Sept. Ein Hebereinlommen 


—* einer Monftreverfamme 
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Bannoner. Sei ir 
xwiſcheun Defterreih und Over ifk geſchloſſen, bahin, daß nebſt ber 
Fregatie Schwarzenberg noch drei. öfterreichifche Kriegsdampfer und einige 
Ranonenboote hier Überwintern.. Baggerungsasbeiten rnb veranlaßt. (Pr.) 


Preußen. Berlin, 8. Sept. Der Staatsgeriätshof beſchäftigte 

fi in feiner heutigen Sihung vorzugſsweiſe wit dem Pariſer Zeugen 

Faugeret (nicht Fauchtreur, wie irrthumlich geſchtieben worden), der ſich 
ſelbſt als Zeugen und Spion angeboien und, als er nach Berlin gefonmen, 
die Keifeloten m und 10 Thlr. Diäten erhalten hatte. Derfelbe Hatte mit 
dem Rammergerihtscathe Krüger correfpondirt. Die Briefe wurden nun 
heute verlefen. RA. Elven beantragte, diefen Zeugen nit weiter zu 
vernehmen, da die Zeit zu loftbar und das Zeugniß dieſes Meuſchen ganz 
wertblos fei. Der Dber-Siaatsanmwalt erflärt, er habe ben 
Zeugen it vorgeladen, fondern T Borladung dem Gerichtshofe a 
heinige flellt Profeſſor Gneift: eit ih die Sache überſehen kan, 

hat die Verfbeibigung nicht bie rd Veranlaffımg, dem Zeugen za 
fürchten, im Gegentheil, ich glaube, wir könnten den Zeugen ausullen. 
Allein ich trete Herrn Elvens Proteft 
auf das Iebhaftefte bei. Diefe Mouchards find in Paris ein ganz con« 
ranter Artikel; unfere deutfchen Gerichtshöfe haben folde Zeugen bi@her 
noch nicht gefannt, Derartige Zeugen gehören einer Claſſe von fo wenig 
alaubiwärbigen Menfchen an, daß e8 fur bie Vertheidigung, hätte: fie 
den Zeugen vorgeichlagen, eine Ehrenfache wäre, darauf zıt verzichten, 
Wir erwarten nur bie Erflärung des Ober-Staatsanmalts, daß *r kein 
Gewicht auf dem Zeugen lege." Ober Staatsanmalt Adlung: Ich will 
dent Zeugen leine —52 GHaubwürbigkeit vindieiren, aber da bie Ver ⸗ 
mehmung begonnen Hat, muß fie aud zu Ende geführt werden. IH 
lege, auf das, mas er fagt, *2 Gewicht.“ — Der Gericjtähof 
zieht ſich zur Berathung zurilce und beſchliefßt, dem Zeugen zu entiaſſen. 
— Nachdem dieſe Sache eriedigt iſt, wird zur ug des Anger 
tlagten RMapoleon Zaver v. Mankowsli —ã deſſen Bertheidigung 
Profeffor Gneiſt Ubernommen hat, Im der nächſten Sitzung welche am 
Montage ſtatiftudet, fol damit fortgefahren werden. Der beantragten 
u nn Matuczemsh if noch nicht Statt gegeben 


Berlin, 9. Sept. —* „Zeiblerifche Eorrefpondeng“ ſchreibt 
Anwort auf die ledie englifche Rundgebung, melde * Brincip der on 
Abſtimmung im —— wieber auregt, durfte lange auf fich warten 
laffen. Preußen Bann ſich im gegenwärtigen Augenblicke m gem geſtaden, 
auf eine Disenffisu ein nyugehen, die nur noch für Doctrinäte ebeitung 
Haben kann. Auſ der Londoner Eonfetenz, wo ed ſich um nie Gr 
fat Sanbelte, mad welden: Schleswig ‚geteilt werben falle, Burfte. im- 
merbin eine Debatte _ bie Befragung der WBliniche ber Bevölkerung 
Statt finden; jtht aber haben fi Die vollbtachten Thatſachen an bie 
—— ber: Doctrim gefeht. Win bemerken bei dieſer Gelegenheit, datg ger 
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—*— riffi, fo, IR das Öcheimmißg der Komadie, dag der Kaiſer 
Napoleon deſſen Ghidjal nit im. Emntjernteften beflagt,. feitben #8 im 


feinem Starrfinn alle wohlgemeinten Rathſchlage vertmsejen Hat.” 

Dee Beſuch des Kaiſert von Oeſterreich en wirb vom ber 
feubalen Beidler’fchen: Eorrefponbern; bementirt. Meder Ctifette und Por 
lit feine eine fo bafkige Wie derverrinigung berbünbeter Monarchen zu 


erfordern. 
Dem latholiſchen „Marl. a hat die Siaalshe horde 


2 Je 


fir dis Gedeittene der Meititärferfforge im Paufe diefes Jahres mit dem 
papſtlichen Stuhl barliber verhandelt, daß der Pralat Dr. Pelldraui ehenfo 
Bifhof der Armee wülrde, wie e6 bereits im Oeſterreich organifirt if, 


[Die Berhandlungen waren fo weit vollendet, daß beim nädhften päpll- 
lichen Conftftorium, wahrfheintih Im biefem Monat, bie betrefjenbe Prä- 
\conifation geſchehen wiirde, 

| Mölm, ‚9. Sept. Im ‚einem hier eingetroffenen Telegramme aut 
Baden Baden gaben ihre Majefläten ber zung 3 und bie Königin von Preu- 


‚hen auf die Trauerlunde vom dem erfolgten bl Sr. Ent 
nenz des hochwlrdigſten Herrn Fe — Earbinals von Geiffel hichet 
‚mittheilen laffen, daß Mllerhöchftdiefelben „tief ergriffen fein von dem 


u Berlufte, melden Kirche und Staat erlitten haben.” 
Aus Weipolen, 6. Sept. Bor einigen Tagen wurbe ein Brief 
— an eine bier weilends, der Hgitatiou zu Gunfien des Yufflandes net 
Iverbädhtige Vverſonlichteit gerichtet — aufgefangen. Derfelbe tum ans 
\Berlin und enthielt, —* un ae theile im — eine Im 
|firuction, mach weldjer bei eitunigen Berhäten die Ider Item ‚werden 
fole, die fi bei ben Procefien im Preußen * wie eim —— Wadın 
durch die Auslofungen ber meiften und nach melder 
bie Herſtelluug Polens mit Galizien unter einem Bringen aus dem Haufe 
Defterreih im Plane der Infurcectiom geingen habe. . Der 84 if 
‚feitgenommen worden, (M. Pr. 3.) 

Defterreid. Aus Wien, 6. Sept. wird der „Köln, 3.” gemel’ 
(det: Dept find die Arbeiten ber fimampiellen Erperten weit genug bot 
gerlit, um die Annahme zu geſta hd in ber nädften Wocht 
der Friedens Conferenz zum wenig il des umfängli—en Ma» 
teria.s unterbreitet werben fönme, beffen fie bedarf, um in bie principiele 
Erörterung ber Fnangih dur } Ir Beten allerdings werden 
ſich erſt die eigentliche —— n = —— —— 
re iR ni in amd, bak main ber hin werde. 
\ Eine Wiedtraufnahme des Krieges ficht Ber nicht in — 
bemerle ich, daß die Abſteckung der muen Örenje — und 
ben Herzogthümern Hier in Wien vorgenommen umd abgeſchloffen an, 
Die miltärifhe) Commiſſion hat keinen Anlaß, fi zu dem 
Ort und Stelle zu verfügen. Die Grenzbereifung sehafe der 2 
* der Abſnaun * „0, faun füglich erſt wa dam Friedensfhluft 


geſchehen. 

Wien, :9. Sept. Der Schleitt über ben angen Im der Tegien 
| Eonferenzfigung it noch I Bali gelüfter, —— "er 
Sigung erhellt wohl aus dem Schweigen ber officiöfen Organe, w 
gewiß nicht ermangelt hätten, bie förderung des Friedenwerles zu Di 
ünden, wenn eine ſolcht Iu milde genrfenı madtin. „= glaubt übrigend, 
—* Kr en im nicht ferner Zeit wieder aufgenommen a 

uns mit Preußen üder Er — 

—— ae Bern 


"Schweiz 

Genf, 4. Sept. Die auf 10., 14. und 12. d. MR. beabſichtigk 

Feier der HOfährigen Berbinbung Genfs mit der Schweiz iſt 78 
findet vielleicht im — — — Ki nicht. 

fon verwendeten ensemen Ausgaben aus fowwie Kup 

—— gm mi serien. 26 Hotelbefig etc um Vehaıre 8, bie großt 
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= 


2 


a bie 


| 


& 
* 
Ba 


3. 


eſtunde in — 
ale — das. Gon- | 
ſcheint es, daß die großen-Perfonal- 
bißher aut das Gerücht: benuächtigt hat, nun eruſtlich 
m werben jollem;1) md ıbaf die Eröffnung ber politi- 
a ale nan nach dent‘ Butgamg ber ietzen 
durfte Die Nachricht, ba Geurrai nd 
aus‘ Werica | gariitfehren uud das durch ee 
—* es dacant gewordene Commiiiibe ch Miricy 
pp, A ſich nicht. Euſtwellene 
welden "Bazaine in Merico entbehrlich fein wird, und | 
—— welche unmittelbar nach Anlunft der —— 
ange worbenen Truppen von. ber. vereinigten franzöflic- 
meganifhen gegen die Ueberreſte des Juareg ſchen Heeres ‚umter- | 
auumen: werden ſoll, wird jedeufalls unter der perfönlichen Leitung Ba- || Dem 
galır's mid Wert werben. u Aw ber Wörje-ipricht: man vom ehr | 
beträgtlichen Balliffements, welde in London in Folge der dort 
herrjäjenben, unaufhaltfamen Baiffe der Staatspapiere ausgebrodgen mä- 
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| trauspottirt Haben. 


Spauien. 


* Dem Pueblo zuſelge dauern die mailitarichen Borfichtamaß 
in Madrid wahtend det Nacht ſort. — Wie bie — —— 
vom 6. d. Mis. meldet, haue man man Tage winter Abenda wuinı'9'/, 
Uhr bei der Puerta del Sol eine ſtarle Detomation gehört, melde von 
einer Petarde berührt, bie mm geworfen hatte. Zin wohl gefleideter jun 
ger Daun wurde verhaftet aber ‚[piapt m mieber loogelaſſen. 
BVauemark 


Aopenhagen, 6. Sept. Ws cine Bist Echmrrzemtgeid für 
die u. ohne alle Unierflägumg zur Heimreife entluffenen ſchtor diſchtu 
und audern hochnordeſchen Freiwilligen in ber daniſchen Armee ht eine 
Demon ſtration ze betrachten, welche am Socfrabend auf Billevue bei 
Klanpenborg, dem reheuden Badeotte in ber Naht Kopenhagens, ſtatt · 
fand ; et Banquet für 25 no nicht ahgereiſte freiwillige S —GB 
Finnen, bie, ald Dfliciere in ber dauiſchen Armer gedient hatten. Bei 
bem Feſteſſen fehlte e8 nicht am politiicen Rıden, war döch vie gute 
Auzahl bekannter Projefloren. und, Redacteure (Bille vom —3 
Piough vom Fädrelaud·) zugteene VLiculenaut Graf Dlörmer lieg Dabei 
bie dänische Bajtjeciheit [eben (dad; wohl nicht ieumice ?) und Pientenant 
Gartjon, ein Finur, die untiomale däniſche Prefle „ Fadrelaudet“ and „Dag- 
bladet.“ a diefe guite bdaniſche Tagropweflei Schade, bafı fie ihren Widet · 
facherneſs blindliugs im bie Hände arbeitet; man braucht ſich nur bie 
—* zu nehnitu, ati daglich ein Sträuftäjen als Blumeneſe für bas 
deutfche und uichtdeutſht —2 aus im Kraftausedrucden zum binden 
und man hat bald geuug. Heute greift 5.8, tin Selietartitel'dr# Tag ri 
einen Keifenden an, welder das einzige Verb: öde begangen, hat, "bithtr 
als deuiſcher Speeialcorsefpontent auf ben Krir Sihauplag in teen tg 
gelcht zu haben! „Dapblad" rujt ‚das ah N der Indenverfolger 
geges einen fremden. Zournaliſten z des wielleidt nung eine cholungẽereiſe 
biexher macht am ſich ſur die Unfiseugungen ambiänierhrungen des gun 
beendigten Feldzuges zuß eutſchadigen. „Mänbiaber” neuvt deu VDeſuch 
des fremdel Callagen von ber Feder eine ‚Mawerjhännsheit 
die, Paliei:auf, wba win medy joxmehh, im Swirgen mit. Deut 
dieſe Perſon mit: Zwangẽepoſt aus der Stadt zu 
ujcher Bagadunen⸗ befjeie Wrfuchrisuiieien Uuge hblacd eiae g̊ rech bait· ſl 
VDir re de atſche Reg dabei nur geersſtta, daß die Fr 
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den Prünzen von Wales 


‚angeführten Worte faft in derfelben Nummer des Blatteh in fe er 
gebraudt wurde. 

Kopenhagen, 9. Sept. Der „Berling’fhen Zeitun (ge * 
den in Norbſchle o wig letzter Zeit Unterſch wie 
‚König. (wegen Verbleibens bei Dänemarf) — B ge 
wegen der’ neuen Genbarmerie fehe heimlich betrieben —— De · 
putation fei bereits von Schleswig abgereiſt. „Berlinsfe” vernimmt, daß 

diefer. Tape auch eine von Dänenfreuuden colportirte Mbreffe ans. Norb- 
ſchieowig beider deutichen ‚Eivilbehörde eingebradt- werben, , die 
Triebenspräliminariem , hätten die daniſchen Bewohner von pr 
aufs Schmerzliäfte berührt, Die Benölferung von Nor 
fiet® im ihrem tieiften Inmerm von Hingrbung gegen das —8 ae 
land befeelt geweſen. Daher: ſprachen fie bemrdebhafteften‘ Wunſch aus 
und. beſchwaren e# hiemit,. daßz es der allgemeimed! Bund Rordfchleswigs 
fei,. mit Dänemark verbunden zu bleiben und lieber-eine Trennung 
wigs nad den Nationalitäten amgunchmen, als mitBolfein fan Dentide 
land anzufchlichen und: ſo ein Schleswig-Holfteim zu bilden. „Wir erſu · 
en, heißt es darin, bie Herren Commſſare, es ihren Regierungen mit 
zuipeilen. _Diefelben hatten erffärt, ben Krieg nur angefangen. zu haben, 
am der beuffcen Nationalität zu ihrem Rechte zu verhelfen, Daher ver» 
trauen wir aud, daß fie beim Mriebeusichluffe bie Nationalität von 200, 000 
bänifchen Schleswigern nicht zerjtören werben, inbem fie felbe ber Ber- 
bindung mit Dänemart berauben, einer Berbinbung, in der fie ſich Dahr ⸗ 
hunderte lang glüdlic ‚gefühlt Haben.” 

Aſien. 

Ueber die mim ſchon ſeit laugen Jahren ungeſchwächt fortdauerude 

Rebellion in China ift eine iutereſſaute Nachricht eingetroffen. Wie ber 

„Times" aus Shanghai vom 21. Juli berichtet wird, haben Spione aus 
Ranking die Nachricht gebracht, dagg Huiigetfien-fuen, ber Taipiug · Kaiſer 
ſchon ſeit Monaten geſtorben ift, welder Todesfall von ben Führern des 
Aufſtandes noch immer geheim gehalten werbe, Der Kaifer ift von jeher 
in 'einer ſolchen inyfteriöjert Zurüdfgejogempeit — daß feine — 
faft mithiſch geworden war, und jomit wuürde es den Bebellen 

nicht ſchwer fein, den Tod’ verheimlichen und Die — nach * 
vor in des Kaifers Namen fortzuführen, 

Afrika. 

Der „Db. BD." berichtet, dafı cin Eircular de ägyptifcgen 
bes Auswärtigen die audlandiſchen Conſuln benachrichtigt, daß bie Ueber- 
fhwrmmung des Nil alle Daisfelder zu Gruude gerichtet, das Bolt Pa 
Hauptnahrungsmitteld beraubt und baffelbe genötbigt Habe, zu dem 
treide der vorlegten Ernte feine Zuflucht zu nehmen. Da Gi legte Ernte 
wegen des Biehſterbens umd ‘des rauhen Wetters unzureichend gewefen, 
habe bie agyptiſche Regierung: verorbmet: 1) die, Ausfuhr von Getreide 
und Mehl bie auf: Weiteres zu verbieten und 2) bie Einfuhr Veh Pro · 
ducte bis zum 9, October einſchl. zu geſtatten. 


ifters 


2ocal:Ebronif., 

k, Münden, 11. Sept. Scherem Bernehmen nah bat das 1. Staats- 
Minifterium des Inuernu mmter Mulhebung des emtgegenfichenben —— 
Beſchluſſes die Abſicht des Stadtmagiſtrate München, ſich durch Zeichnung 
größeren Hetiencapitald an dem Boltatheater⸗Projeete zu 2 
gut geheißen, und demgemäß geuchmigt, daß die Gemeinde Münden fir 
50,000 fl. Metiem zeichne Nachdem das gemannte Staatsminiferium ſchon bei 
perichiedenen. Anfäfien bem Principe der freierem Bewegung der G.meinden ge- 
huldigt hat, Tontte daum eine andere Verfügung, ale obige, eriwariet werben, 
die zugleich deshalb vom Bedeutung if, meil fie wiederholt das Wohlnellen der 
böhften Löniglichen Stellen für das Unternehinen betundet. Es wird vielfach 
der Umſtand, daß feit der Grundfteinlegung nicht weiter am Baue fottgearbeitet 
wird, abſichtlich oder aus Umtenmtnif der Dinge benüpt, menerbings Zweifel 
über dos Gedeiben des Umternehmene zu verbreiten. Mad forgfältig eingezogener 


Erkundigang Muanen wir aber verſichern, dafı der Bau unter allen Berhältniffen , 


gefichert if, daß der Berwaltungsrath felbft micht beabfichtigte, fofort dem Weiter- 
ba zu betreiben, fomdern ea nur im feiner Abſicht Ing, dem politiſchen Feftiag 
(25. Wuguft) zu benägen, um den erflen Stein m erften größeren Bau, 
welcher dabier umter der Regierung des königlichen — —* aut» 
geführt wird, zu legen und damit den Seginn des Unternehmens auch Aufer- 
lich zu behrnden, Iedenfalls aber wird ter Aufbau noch im der heurigen Baur 
zeit jofort begönnen, wenn alle bieranf bezfiglihen tehniichen und adıminiftrativen 
Vorarbeiten vollendet find, Schließlich wollen wir noch anfligen, daß die Actien- 
Einzahlungen und Neuztichnumgen im befriedigendfter Weiſe wor ſich gehen, Wie 
Baupläge baar bezahlt And m. fi w. Der Bermwaltungerath wird de der im 
künftigen Monate flattfindende 11, Geueralverſammlung Actionären genauen 
Nachweis Aber den ganzen Stand des Projectes vorlegen. 

g Münden, 11. Sep. Es if eine allgeitiein anerlaunte Chatfadhe, 
dafı ein Beweis ummmAößliger, al® mit Hilfe von Zablen, geführt werden 
fanır. Um mitm ehmerfeite der moch in vielen Schichten ımferer Beidlterung 
verbreiteten Anficht, aldfei der Ceuſumberein fein a ee = 
Mitut, jebe Baſis zu entziehen, und um amderenfeitt, Die Maglichteit der Begründting 
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wu... pen Antenne nun de theile ich ohne jede femme 
ung die Verbrauchs Quanta ded bieſigen Gomfumvereine während der 
ku —— —— — s mit wurden berlauft: Sn. 
Kir fe, 4 Mir, Cicherien-Gafe, 23 Mile Gigerzen, 3 Cir. Geier, 
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re 6/4 Kr ‚Beta, a ren, 34 Gilt. Zuder,, ‚20 —* 
———— — a en 17% Ge. Hringlder, 
Osautität Wafsblan und Handfeifen. Wande dieſer Zahleı märgı Ku 
‘größer, wei die betr —* Arnel ſchen dom erfien Tepe am geführt wor 
Wären, oder der beim Beginne {eine Gefehähh (Qen wie jeht D05 
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Münden, 12: Sept, Gefern Abend die, in der Yiefigen 

frage 8 dem’ 9,9. R nn meuntägige Audapt jun 5 

——— u Dr Ende. Cie helamd amt‘ jeden Mbende (von’E Hie 3A 
Upr) ans Predigt und Gebet Bei ausgefehtem Hochniledigflen Mute md 

wurde ’ om letzten mit" Tebenmhund‘) Preteflion geldloffen: Met Kubraiig 

der Bläubigen war wabrkaft außerordentlich ' und die weite Mestlirdhe 

dete überfüllt: Die Prediger (Mbt Haneberg , Geiſtlichet Rath Dr en 

en Meer Aemambiart Öreiteneidher,. Domcapitular Weber, 

Brediger . age w epetatot Meßmer) hatten Gegen: 

ande ihrer Kinzeinorträge, das Thema ‚des Glaubens und bens 


mit 
mehr eder weniger ne genom und toirflih dem Meiweis 
liefert, daß eite oraterijher RENT gi iu finden fei. re 
chen iecplichen Be 9 Momd die micht minder 'erfreutie Thatfäche jur 
Site, dab und febemdig- Sinn in unferer Hanpıflar 


noch reichlich vorhanden im. Die fine 
po heim der eigenen — ——— Lehre, ohne die Achtung 
Eonjejfiotien zu verleen und wahrer Wiſſenſchaft gi , mahe zin tretem. 
glauben, h —— Die Fromme Abſicht der geifklichen Dbeckieien 
werden 
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maria⸗dilt, Sei Fuffen. Ohre Mojefät die Königin + Ruten made 
‚der vielbefuchten Welfaherstince ein ſehr jcönes Mrägewand zum Beicente. . 
* Aus eg Senera wit einen Bericht Aber die om 8. de. 
ihung ‚der bau —* Frautn und 
dcing Turuerjahme, zw welcher jä benachbarte Turm 
und feuerwehrbereine Ginladungen enden At hatten und auch im * Dee 
zahl beim Feſte eriiemen maren. aeme luſcha ſuliche n Mitta ginahle 
im Gaßhofe bed Hrn. Außenb auiet — um =T ie die Jufſtellung zum 
zuge und darauf die Uebergade und ECuſhllllung der meuen Bahne, Der 
nd des Turnvereind, Hr. Beierinärarzt Büchan hielt zuvor eine 33 
mrebe an die große Berfammmiung. — beiden Turndereine "ron Re .. 
hatten die Vathenſtelle Ubermommen. Die eh, ‚melde bie prädtigt, iu 
ben Deutjchen Farben pramgembe uud zeit dem Geifeihäcinge geihmmie 
aa ee an die Turner, in melder ft 
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jum Wohle 
des Nädfen, wie — Beflen des Baterlandes, Der 334 Biere te dann 
die Fahne dem Fahnenwarie der fie hoch im Ehren ju halten elobte. — 
hierauf auch der Borfland der Feuerwehr von Plattling pi 

— ——— Aureden * — dem 55 
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Blumen geismäd, womit dann Bebiunafren We 8 ſchloh ne dem 
Zurnplage ein fröhliches Leben begann und vom da u [1] 4. ven g 

wo unter Seſang, Mut und Toaften die fhöne' Feier endete 


In Neuburg d zu dem dom 25, bie 97. ð 
——————— du mc ads 800 Sekte 
angemeldet 


—h. Bürth. Wie * in dieſen Wiättern echhähmt, beabflähtiäl Ir 
wach Nilenberg als Gewerbscommillär berufene felihere, Wecker der 
Handels. und Gewerbaſchult, Hr. Dr. x dort ein gewerbſiches Mufenei 
gründen, mund hat diefe CEinrichtum das — Nürnb * 
unbereche ubar ſiche Folgen. ra Ännitich che en ft 
mahezu 15 Jahren’ bei amferer Bern * — * Pr —— 
durch den immer regen umd-anerkamd erfolgreichen: Fieitz bes herra 
Berweſero Prof. Dr. Derahein inf eine feiteme uud ach 28 —— hir 
Dentungsnolle. Höhe 9 gen, Here Dr. Bernpeist hat in deb, 
von Jahren, während welcher er a 20 Abe ber: ia jene 
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waoren, Fabricaten. Wertjeugen, Mineralien und jonfligen 
Gregenfänden, er 


al 


u. der Equie enear werthvollen apparat be 

ai Im fondern jede —— „und handeltreibende 3* «is dee 

—— Du der Ph erſcheinen. it aug — 
Mältung. getroffen, dafı diefer Sammlungen jede Bode ı 


ben in dem Räumen, wo die fraglichen Gegenftände aufgefleft find, end Das (omati 

’ ” que” will aus allem Dem Iederman 
iſt, u Mike — era a us, u — bie Reiſe der Kaiſerin einig ans Gr 
Fun Grade befichende ——— % Elegan; und durchweg ſcharf aus. ernommen worden iſt, umb zu eluerlei 





























eſprochene ·¶Secte⸗auißz bei der Auffelung ein Urtheil füllen zu können. 
Des einen Tadel daun man dieſer, obgleich ..fo zug Einrichtung nicht er- 
ſparen, daß nämlich. dieſelbe ſelbſt dahier viel zu wen if, Man follte 
Son Zeit zu Zeit die neuen Zugänge durch das N oder Gewerbe · 
Blatt anzeigen, oder: anf die Stunde des Dffenfeins ber —* er 
machen; hamit die, Benäpung eine immer allgemeinere wilrbe.'' 
EB k: Deiober d 3. am exſcheint in Rärndtrg tim nend Tagktätt 
Auuter der, Rebartion ‚von Carl Röguer und dem Zitel: „Der Mortichritt auf 
“en WBebirten ; der Politif, Bollswirthfdhaft, Arie, Sandwirthfgoft,' des 
Dandels und: Bertehre. (Ein Bollablatt aus. Nürnberg File’ Eriverb md Er 
Yarung))* "Bari Charakterifieuug des Blattes, von dem am 14. Geptember 
"dir: erfcheint, iR dem Zitel — wmehr hinznzufügen Im dem 
bereits erſchienen · Programme werden als ein Theil des Inhalts meh beſon ⸗ 
ders aufgelühet:! rster uud Markiberichte, eine delftändige Ueberfüht., der 
Berlosjungen, Auszahlungen und Kiindigungen von Staatäpepieren und andern 
Effecten, die neueſten Bärfeneuefe,ein das Bingelne berichfichtigendes Berzeichniß 
"aller wichtigern Berläufe, -Berpatangen und Eubheftatiouen, Ber Auctionen, 


Zufammenkunft von ränen ben ® d bi 

an En Bl m Sm nase 
2 1 aber bie Kaiferin dem Fürften und 
an a en 07 Ma lat 


* Der Kalfer Hat bie’ preußiſchen umb. itat 
— feiner Auweſenhelt im Fager von Fer N Te * $ 
vern beimpfinten, mit Ehrenkri ugen verſchiedenen Grades bedaiht, 


* Big jege iR noch feine. Nahrict h 
eingetroffen, „Opinion. uationale“ —* —S— Bei 
len * * Pens aus ‚guter Quelle zu wiflen, baf das Gna- 

es Berurtheilt b 
Dinrihtung nad) Zouloufe 5 Mi —— * = 

* Die Feance“ glaube zu wiſſen, daf Market Boyaint wicht 

—— par wich, che er bie juariftijche Bartei volftändig 


der Nmifflenen und Termine, beren Ausjchreibungen in den zahle er Mahal Hat Urzlich dem Ka 
Fee, er und a en ierßreut pa S — zu —— do | Plan vorgelegt, ‚demzufolge er balb ie I em Kefatt gelangen were 
‚ biefem er wödhentlich nterhalfümgstli'ter, beigegebein werden. Es er *Stockholm, 9. Sept. Der Being und bie Prinzeffin don Mäfe 


Sdpeint- täglich zu dem Preife von vierteljährlich 1 I Me Mitarbeiter ſtud u 
V genannt: Dr. = t Grwerbscommiffjär, Pro.ffor — Raufmann 
deiurich Shane m. . u 4 

An u:tteine 3. Sept. Bm, auffallender Belle ** ſich feit Rrirzem 

Umgtiktefälle in hieſtger Stadt, So verumglüdte im jüngfter Zeit ein junger 
"Beuth Beine Ehurmiban,. ber Eilenbahnban forderte ſchon zwei Opfer, und geftern 
ereignete ei der bellagenawerthe Unjall, dab, bei. Reinigung einer Ckoate drei, 
Männer, armt Mamitienbäter, durch umabembare Safe ihren: Kod fanden, Au- 


werden zu Ende dieſes Monats Hier erwartet. Der air. von Schwrde 


n : 
8 e = a * — laſſen und ein ſchwedſches 


—— | 





on Volkswirthſchaftliche und FF TUT 
Franffert, il Sept. Oeflzes, Nat.⸗Aul. 67,0 ; Neueftes Gilber-An: 


lich war blos Eimer ;än der Grube, der durch ſein allzufanges Ausbleiben | ichen —— ; EM 
—— und Beta diefelhe Urſacht endlich den Dritten beranlafte 58 Em a 60; — ———— — —— N 
“a. mL * ee Eiſenbahn · Actien 1497, ; 


13 * einige Zeit am Leben, dech ohne gerettet 
* Ö ; Baper. - Ofibahr-Metien voll ein 
. ntiahlt 1097 
Ered 2 ar 190; Weiba Ye; Zu Yı..Bed 46 
eure: Paris 94'4; Pondon 119%; Bien 102, . 


® Donaumörth, T. Sept Zufuhr 221 +) Gefatmtftaud 
ER Seil Mittelpreijet Seien 19. fl. 34 kr., 
Ey sagen 15.5 ** — 
Die Khöugiige: Ent het m Dis * te We ) 
exböhtz für Bomsard.Darlehı if der, ar für Best van 8 * 


von ah wer. f 

—— —— J 2* 

au ee } X 

rid tpolitiſches. 

uden Rn En. Wit der ametifanifhen Por find wäh Hs. 

des betanuten fr. Mälfer eingetroffen und Haben dad wie 

! ceffe u — mit der Ermerdung des He. Brigtz uſoen · 
aatſache hier och einmal recht as Beben’ gerufen, Am 

* ed dat Si Sn Victoria” innMein- Port: eim;. die * 





A 







i nochdem er don einigen der vom | Bei dieſer Mafregel IR es ofiemsar auf rn 
England a — Beni worden, in Haft genommen. Er | der Bant eine Abwehr der Beriucesabgejchen, 
— a ae AUuſchuld; im feinem Koffer jedoch murbe des er Beut Siber für das Bedlkefulß- audiandi cher Dläge, zur entziehen; (Sreuy;.) 

Ermerbeten zen u dem. Er erflärte, beides in London gelauft zu Die Beui udn Enz, and Hat den Dieconto auf 9 pCt. erhöht. 


London! N EAN" Her voerfendericht de 5 
- —— ih een 1100, 08 a een * a 
merifaner € uch die vorläufige Annahme amerit & 
Zahlungsfatt ptraulaßt fein; deshalb jei die Coupons alles Sem m 


* Zuri, 10. Sept. "Die Bam hat den Discont auf 8 Procent erhöht. 


Die Buder » Ernie auf Jay 
Berjahe beträgt 30400 Zonnen. a — des 


— — —— 


tonrbe die enforderlichen ichen Berhand⸗ 
wolieferungövertrages eröffnet; er jeigte: wäh 
anfgeregter Etimmung. (R. 3] 


ben. ol; st 










ET et Woften. 


Mas sinı si m 
ch, 10.. Sept. „Slirgöny” meldet: Sicperem Vern 
werben Sei kit. ‚Apoftolifihe iebät 1m 19. d8. bad —e—— 
beſichtigen und von dort am 20, Morgens nach Komorn gehen, baſelbſt 
—— allem über ag ae Revue halten _umb bie —— ftung®- 


ug eher aber bie — ber Civil · un 
—J ——* dem Diner dem Schlagen einer 
* 








Berantwortihe Rebaeion; uf 
’». vo Dr. A. Yörimann. * 


ſẽ JH 


wönlgtlißes — Theater. 
Eel⸗ Id ET File“, Zrauerfpiel von Sqhitler. 


Bel GSelegenheit — hauptſachlich nur militärifden 

ıd Gegeufländen geivibmieten Augflage werden fomohl bei der 

auch bei — RNückrriſe ale Emmpfaigsfeierlidhteiten unterbleiben. 

MI Marie, 10 Sept: Das „Diem, Me *8 über die Reife 
bee » * —* an — —— 

durchblicken tec kein fo ganz unvorhergeſehen T» 

6 war. Ihre 3* erin"Magte, —2 Bi Ausiehen# |. | u 
Küng I. Ile Basen, De ra * F * —XRX in Münden. 

f nem, die man aber nicht ohue Gefahr ber» Nndelph Grade, ———— 
limmern Die Herzle m alfo der Aufidt, dah Phre h eftegiment ,:88 
— *3 —* * —* * 2a Beorg Schmidbaner, 6. Bafmitth, 31-Fonkı. Matdariaa, Weinemer, 


wann Der | von Straßburg, 83 I alt. Gresceng 

— ech, Belt —— —A de Te maria, auf | 3. alt, Hermine — t. —— u ge Pr J 
fremde Fürfti ng. N. Dr Reife, felb und bie des 
MBabeortes — m‘ gehalten hr warıand bappeltem Grunde. 

# 












Aois Relar, bi —— Magdalena Pfaffenzeller, Hutero tochter 
amal If ihrer e das ſtrengſte Incognite 


Pe! jo ae 55 Fr ali Yofenh Keil, Dieuftnecht vom Alloch, 
—8* wollte fie — das Herleiftrömen von Fremden in ihrer 
werdet.’ 





Pi N} is. Papierergefelle dom bier, 30 3, alt. Mathias 
Bis jegt wars&chwalbad; wegen des Aufent, | Zicmermannefrau von hier, 


Seth tun }. SufanteriePeib-Negimeut, geb. von Stigendberf, Page. —28 
erin' von Nufland ungemeln belebt gewejen, allein. bie || j 
Besen ae TE TE 


22 — = Ratharina ws — 12 J— ait ‚ Ragdafena Tiſchler, 
Safe Bi) wröfgtensgeile wieder abgereißt,." . . . ir 
9130. 


gem, ( H7 








\ 
vr 


tonigl. Glasmalerel· Gebaude dahier, gelegen an der Luifenftraße Hs. 


beim f. An ier Ludwigstraße Mr. 16 auf dem Berfteigerum 
Dome 


‘bei. dem mterfertigten 


en und das ſechzehute noch mi en und durch e 


Allgemeiner Anzeiger. 


Beri 
ber Annonce Mr. 5122 BE ea As 

6324. Wenn Her ——— Neher empfiehlt und feine Br 
die ich Übrigens mit vollem Rechte bezüglich deren & ul älteren Steigradubren 
ſtellen Tan, als folde von meuer und beflbemährter Gonftruftion anpreift, fo kann id) — 
ger Weiſe nichts dagegen haben. — Allein darin geht Herr Neher beum ya weit, wenn er 
* Koſten meines weit verbreiten Rufes 33 —* will, indem er im feinen Annoncen von 

—— 10jähriger Sührung des Mannharbi’jden — ſpricht, wodurch er meinem 

zu nahe tritt, der ſchon ſeit dielen Jahren in meinem 1 — —— dier Mal 
mehr en Ice umd zu überfehen Hatte, ald Gere Neher bei feinen Uhren, 

Ich fehe mich deshalb veranlaft zur Geungthuung meines weiſters einerfeits umb zur 
Reduktion der erwähnten Annoncen auf ihren wahren Thatbeftand anderfeits hledurch zu erklären, 
daß Herr Neher wohl gegen 10 Jahre in meinem damals nod Meinern lhrengefhäfte war, vom 
einer Leitung deöfelben aber nur von da am die Rede fein kam, nachdem er fic im biefes fir ihm 
damals nod) mene Fach — hatte, und dies erſtere uur in ſoweit als ganj er 
Gteigrabuhren verfertigt wurben 

Würde ich nicht durch ung ngüifige Zeitverhältnife und irrthlimliche Verfahren Anderer un 
jchuldig fo viele Widerwärtigleiten zu belämpfen haben unb hiemit meine ganze Zeit verlieren milf» 


Ten, jo würde ih erflens im meinem Ubrenngae keinen Wertführer geb —* haben und zweitens 


wären bie in Nr. 230 der Bahyer. Ztg. aueführlich beſprochenen neuen 
Del gewiß ſchon langſt vorhanden 
Dahren vom Geſchaſt abhalten, ift mir filr bafjelbe 


— Münden, ben 9. September 1864. 


ren ohne Steigrad und 
‚ bie mid; feit fo vielen 


Durd die angedeuteten Hemniffe 
ie jen, der fi gar nie er- 


ein Schaden erwa 


— = —S 


a Befanntmachung. 


(Wiefenverpadtung betreffend. 
Im’ Auftrage ber E Gemeral-Bergmwerls- und Galinen-Adminifirafion wird bie Wiefe am 
. 18, PN. 5399 zu 


den 26. September I. 38. Bornrittdgd In Br 
[ 
gen —— bei der —— belanut * t —— ſchon jetzt 
ten Amt U 8 unb 12 en tei , ber 
unterzeichneten Amte Vormittags zwiſchen Uhr eingefche Re —— 













— 


—— —— Amte nicht ſchon befanmt oder — iſt, 


ünden, mm 10. Seht, 1864. 
Königliches Bergamti München. 
(L. 5.) Sictenberger, 
4 Bergmeifter, 


Dekanntntahung, 


EN. 50. Blaner,. Bunctiondr. 


6834. [2a] 


— — zer N mit gr @s alle Schüler 
bi umelben u e HZöglinge 99-Infätute einzutreffen, 
u. * Ari kei — daß alle diejenigen ar — * um “ a yes engelder 


— — * — Arwuthẽ zeugniſſe zu verſe 








(Die Eröffnung bes lonigl. Wien) ben B 
n 
Die Anmeldungen Aufnahme in ben erften Eurs des E. Realgipimaftumis babier finden 
am 1. und 3. Dftober I. 98. Borm md von 8 —— an im Sc :lge (Eonifenftraße N 13) 
t. Reetonate fatt, und find dabei 
a) das Tauf · ober Geburtszeugniß, 
b) ein Zeugniß Über bisher genoffenen Unterricht, fowie über chtfprediendes firtliches De 
Kufnahım ae biejen % Kar lin ri —* ba Lebensjähr: 
x ten Haben“ e rd — 
The Prüfung den Naqweis über den * rg Benntaiffe die weiche der Beſah der 
vier *. einer Lateinſchule — lanu. 
ünden, ben 16, September * | em 


Könige. Recert des 5 Reaegomnaplns — 


den unierfertigten L 


6288, Bekanntmachung. 
Berichollenbeit des Bauersjahnes 
ofeph Raltenhaufer non Win 

Ang er 


Königliben Banbgericht — 
Nachden die mit Editialladaug vom erg 
1. 36. vorgefehte dreimenatliiche Frif 
und fih weder Ioleph —— — 


Der tönigl, 
8.-Nr.2876 v. Moithen 


5317. Belanntmachung. 

Der Zimmermeißerioht Xaver Mndresd Hund 
dorfer vom bier, geboren am 30, Mobember 1888, 
beabfichtige nach dem Groffbergogihitit' - Gudhjen- 
Weimar auszjumandern, 

———— Aniprüde & ihn find 

binnen 4 een 
bieramts armpumelden, arten nr 
wanderung efache — Rüdfiht hierauf w 
ren werden twilrde 
wıgnat, om 3. em 
Der Magiftrat. 


€. Nr. 10972. Bebiner. 
— — — 


5302. Bekanntmachung. 
Die dritte Arteſchreiberſtelle beim k. Bezirfsamt 


Sulekiinne jährlicher Bezug von 300 fl. und 


if, wird bis zum 1. Ne- 
vember d. I. 


erledigt. 

Bewerber hierum, welche fich durch — 

über GSewandtheit, lei und ftfiches Bettagen 

onsweilen lönnen, wollen fig baldmöglihnt In fran- 

tirtem Zuſchriften mmter Anlage ihrer Zengmiffe am 
samimanit wenden. 

“un = 6. Ecptember 1864. 


———— 
* —* 
E-Wr. 15636. ea 


si. Bekauntma 


Georg umd Flotrian Bergmaier 
RO en 


„ 


Rice —*8 Dingolfing. 


Das unterm Heutigem im rubr Vetreffe erlaffene 


Erkimititig nArH Hiemit pibl>1066l veröffentlicht. 


—— 22. Wh 1004 
Der Kandeitardeuel: 
T-ßt: 800. Sofern, t: Mfefler 


—— 

as am ingo trlennt 

hen der Beribeltusel © —— a 
han Bergmalr von Oprhaderiätfäe 


true feiert Ceorg ut Aer ian Berge, — 
nerfähne von Vad⸗rſail für, tobt zu, apa 
Ayıwerde deren ‚Bermäzenzm200 I. dem 
lichen Erben dexieliem. ohne, Gaullems * 
felgtaiud 
3) feien, die im diefer Sache eiaſeſen hflen 
aud diefem Wereidgen zu berklfiigem, 
®r 7 ade: 


Könipdihe Sarbgerit, 
€.,Ir. 4856. Hofer, fi — — — or 
6331. Stellv Geſuch. 


Ein Eamtraipraftifämt, ſeit· bereits C 
Bei einem Lo Kentamte beibäjrigt und 
weſtu ui — Pla ‚heine, Deumalige 
veräuderk ı e, Kffeng „un 
ee H 


Mr. 5381 ns die Erpe itfon 


sr. Fekanntmachung. 


4 iben 16, 98 — die 

auf unſer usfäre Sand | dog ent. 98 —— 

urch die 8. Staataregierung 3. —— 
eg } A 


Öffnung dä 
bewilligt und «8 find mater den biehfallfigen Hy 
—— fo zahlreich vertreten, bafı bie Summer 
as ihm Orahmcn bie — efer Gattung von Kealitatendeſihz in frage 

a —** wenden ge 
um — — induſtrielle Unternehmungen lönnen daher 
mehr. berüdtfihtigt werben. 

bie Bewilligungen auf landwirthſchaftliche Befigungen ober Miethhäufer 

. u. del. ihren umunterbrodenen Forigang. 
! , Raben: jedoch bei einem Portbetrich des Gejdäftes in bißheriger Weiſe der 
ohmehin wicht mehr bedeutende noch vprfügbare Ueberreft des obigen DMarimums bis zum 
Jahres vergriffen fein würde, fo behäft fid bie Bantvermaltutig bevor, im 
alyagroßer Anfanımlang von Darlehensgefugen die Gefude um Mleinere Summen 
Hg A zu berüchfichtigen amb ben Bisher minderbelehnten Bezirken bed 
ver Din nehascicheien den Borzug ju geben, überhaupt das Gefchäit im ber 
Art zu behandeln, daß defien Fortſetung jedenfalls aud im nädfifolgenden Jahr mod 


Minden, ben 9. September 1864. . 


Kminiftration der baher Hipäthehkn, und Wechſel ⸗Bann. 
Ä ®d. Vrattler, Dirigent, 


az, Belanntmadhung. 
Drr 


ngarath dea Actien· Bollötheaters dahier hat beſchloſſen, eine General-Ger- 


fammlung au 
‚ Samftag den 8. October d. Is. Bormittagd 9 Ubr 
im Saale bes Borſenlolales 
f * (Raufingergafie 9/2) 
wei bar Berfemmlung if: Beratkung mund Beihlußfeflung über den Beginn des Baucs 
un bie Auoweiſuvg ber Baiırl D 4 Actiond —8 end de 3. 
bis 7 October No: de. —— — — Henn mi 302 Gertifitate ee Beni 


der vom-ihuen gezeichneten Actien, welde allein zum Eintritt indie Berfammlung berechtigen. 
Münden den 7. Sept. 1864. 
Vermaftungsratß des Actien-Volkstheaters zu Münden. 
Miederer, Borfigender. 


5981. (99) Belanutmadung. 


Die bed bei dem Gebäube des f. Staatsminifteriums der Finanzen bahier abgela- 
ge —— wird an dem Benigfbietenden auf dem Bege ber möndligen Fr in 
eben, 
Unerbietungen find bis zum 16. September 1. Isl Morgens zwiſchen 
D und 22 Uhr bei ber unterfertigten E, Baubehörbe zu Prototoll zu geben, mofelbft die mähe- 
sen Afforbbebingungen täglich Vormittag von 9 bis 12 Uhr eingefehen werden Können, 
Münden, am 7, September 1864, 


Köni Banbehörde L 
a 7 a 


— — — —— — — — 





Aufforderung. 


6296. Mein Sohn, Johann Barthelme if von Hier — unbelannt wo — abweſend. 
‚gelernter Bierbrauer, feit 4'4 Soldat beim 5. Infanterie Regiment in Bam ⸗ 

berg und glaubt wohl, nicht mehr einrüden zu mäffen; allein feit Deyember |. Dahres wurbe 
rfelbe hat nun 


er zum 8. Jägerbataillen in Suljbad; verfegt, mas ihm wohl nod unbekannt ift. 
umt , wibrigeng er als Deferteur behandelt würde. bitte d ber 
en A a 


dem Ar Sohnes — Bierbrauer jan 
ſolchen ſogleich im feine jehige Garniſon Sulzbach oder nad Haufe zu 
Donnsrsborf, ben 6. Septbr. 1864. 
Kath. Bartbelme, Wittwe. 


—_ 


fen, 


=. Bur 


Für .. * 
efälligen Beachtung! u, 
4775. (6): Die nen ge ae Sinefifchen eacht don N, und Marcufe 


In Berlin, welche das „Schleifen und „Abziehen“ der Barbiermefier vollftändig über 
machen und eben fo fiher chirurgiſche mente fhärfen, empfehle ich hiemit beftens und 

- folı ge — auf Probe — mit Garantiefheim und Anmerkungen hoch 1eftelltefter 
tem verfehen, verabfolgen. Preis ber Streichriemen Nr. 1, fl. 3, Ne. 2 um etwas 

Heiner fl. 2. 30 fr. Auewarilge Beftellungen werben beftens beforgt. 


Münden, Haunpt-Depot bei 
Dal, Barbarino, Kaufmanu. 


Auf % höckftlicher Weiſung hat die bon 
mir auf den 13, September l. I. aube ⸗ 
ranmie 9 des Anweiens Haue-Rr. 3 


zu Obermeitingen zu iben. 
Landsberg, am 10. Sept, 1864, 
Der Notar: 


Zintgraf. 
6. Gdiktal:Ladung. - 

Iohann Hellinger von Marktzeufn, ſowie feine 
allenfallfige ehrliche Descendenz, erfterer geboren am 
29. Auguſt 1776, werben wiederholt aufgefordert, 
fi binnen einem halben Jahre umd fängftens bis 

um 6. Februar 1865 
dahler zu melden md das im 192 ff 274 kr. be 
lebende Giäfer furoterifh verwaltete Vermögen in 
Empfang zu nehmen, wibrigenfals diefes Bermögen 
den legitimen nächſten Verwandten derſelben ohne 
Saution Kinausgegeben werden wird. 
Lichtenfela, am 2. Sept. 1864. 
Koͤnigliches Landgericht. 
Borſtand beurlaubt. 
E-Rr. 6005. Erobes, t. Affeffor. 


”e. Bekanutmachung. 

Am 1. Dfteber lauf. Jahres Tanıı Bi 'nnter- 
fertigtem Gerichte ein Tagſchreiber, welcher in ber 
Prorstolfüprung und im Abſchreiben verläfjig und 
wohl geübt if, eine flüchtige,. gut leferliche Hamdr 
ſchrift befigt, gegen ein menatlihes Honorar ben 
27 fl, welches nah MWohlverhalten erhöht wird, 
Aufnabme finden, und haben Bewerber ihre Geſuche 
neh Zeugniſſe Über Brauchbarkeit und fittliches 
Vohlverbalten an bas Directorium dafelbft vorzulegen. 

Alch ach, dem 7. September 1864, 

Königliches Bezirksgericht. 
Der Igl. Dieector: 
@benhöd. 
Eder. 


4907. (2) Bekanntmachung. 

Zufelge Auftrags des ?. Landgerichts Münden 
finfs der Mar babe ich zur erfimaligen Berfleiger- 
ung = Auweſens H6,-Rr. 14 zu Friedenheim Ter · 
min 


Freitag den 14. Det. 1. 3. 
DBormittagd IL— 1% Uhr 
in meiner Kanzlei Rofengaffe Mr. 5/2 anberaumt, 

Dbiges Auweſen beficht ans dem 32° fangen, 
27° breiten, zwei Stod hohen , maffiv gemanerten 
Wohnhaus mit gewölbten Keller und Dadhmwohnun- 
gen, eimer 27° langen und 21’ breiten aus Holz 
erbauten Memije und Holzlege, dann dem Haushof- 
raum mit Wurzgärtchen im Gefammtflädeninhalt 
au 0,27 Zagiw., wurde unterm 22, Juli 1.98. auf 
4200 fi. gewertet und it mit 6000 fl, Hypathet- 
Kapitalien umd 210 fl. Kautienen belaflet, 

Da fragliche Berfleigerung die erfie ift, fo Tan 
auf Ertheilung des richterlichen Zuſchlages nur dann 
gerechnet werden, wenn das Meiftgebot den Schätz ⸗ 
ungewertb erreicht. 

Schlüßlich bemerfe ich, dab fi mir unbelannte 
Steigerungsiuflige ſowohl Über Name, Stand und 
Bohnort, als Über ihre Zablumgsfäbigteit legal bei 
Bermeidung der Zurüdweilung *am Berfleigerungs- 
termine ansyımnmeilen haben. 

Münden, den 10. Aug. 1864. 

Der königl. Notar: 
Bader. 


6296. Bekanntmachung. 

Berlafienfhaft der Andreas Seysthal 

Wittme Barbara von Mainfodheim betr. 

Unfprüde jeder Art am die Nachlafmaffe der 
Andreas Sthathal Wiltwe Barbara den Mains 
Rodheim find am 

Freitag den 23. d. Mts. 
früb ® Uber 

anher geltend zu machen, widrigenfalls biefelben bei 
der Ausantwortung des Madhlafjes nicht berüdfich- 
tigt werden, 

Dettelbach, am 5. Sept. 1864. 


Königliches Landgericht. 
E-Rr. 4067. Hergeuröther, 1. Mfeffor. 
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Ürberfidt. 


Das Klofer Emmeran in Regensburg und feine Er 
interungen — Münden am Ende des adtzehnten Jahı- 
hundert, a (Bart) — Bermiftes, (Eine Eifen- 

6.) Se Rotigem, 


‚Bolitifche Rachrichten. 
Zelegramme, 


ad Klofter Emmerun in Negensburg und feine Erinnerungen, 
2. wir im alters Regensburg mmherwandehn und unter grauen 
T Eirchen die heiten Gebalde betrachten, welche der Specu= 
bt, fo’ erſcheint uns bie alle Castra Regina wie eine Dia 
ichen Gewande. 
maucher maleriſche Thurm den neuen Einrichtungen 
r Blick des Alterthumefreundes anf das, was geblieben 
zeichen ber Vorzeit. ' 
nimmt hierin das Kloſter Emmeran, Heute bie Reſidenz 
von Thurn und Taris, eine hervorragende Stelle ein. 
Moöfter ift unmittelbar am bie alte Kirche bed ange 
von bem ehemaligen Friedhofe zieht ſich feine alte Grenje 
hin, welcher jet zur Sternwarte dient, früher die 
Onerim Uurelia aus Frankreich und die Gruft des 


andjer geht wohl an ben alten Gebänden vorüber," ohne ju ahnen 
deutung fie einnahmen, denn bie alten Kreuzgäuge wüßten viel 
von ben wunderlichen Geſchichen derer, bie in ihnen ge 


Nach den Erzählungen des Abtes Eöleftin von Emmeran wäre ſchou 
579, ale Biſchof Rupert nad Regensburg fam, bie Gt. Georgencapelle 
auf jener Anhöhe geftanben, two wir heute bie Gtiftefirde Emmeran 
finden, und biefes Kirchlein von ihm geweiht worben.*) 

Diefe Eapelle ſtaud auf dem fogemannten Marterberge, auf weldem 
unter Diocletian fo viele Ehriften für ihren Glauben geblutet hatten. 

Mer fie umgebende Pla fol mit Gebeinen von Märtyrern ganz 


bedeckt en feit. 

8 ein Gbtzenhain, lag alles dieß damals außerhalb der Stadt, 
deren Grenzen, als die Römer fie befaßen, viel enger gezogen, ein Ona- 
drat bildeten, wovon ſie urbs quadrata Hief. 

Heute noch ift die Anhöhe fihtbar, auf welder das Georgenlirchlein 
a ba zu dem Botplatze der Stiftsfirhe einige Stufen fühten. Auch 
er Name des heiligen Georg Hat fi jür eine Geitencapelle - im linlen 
Seltinfgiffe ber Kirche erhalten. Die heutige Getorgencapelle, wo man 
bie" bemalten alten Grabſteine und den Eingang in die St. Kam- 
balde ge finden lann. 
Fu a mer ans Poitiers iu Fraul · 
ı der Donau m N efähten, 
= Sie Reifepları — u J ee und Abaren führen, dad 
Th Satfrembfihaft fe. Auch da war feine 
igfei Berbreitinng des qhriftlichen Glaubens allein gemeißt! 
och gerade die Zuneigung des Herzogs wedtte die Vißguuſt ber 
Höftinge, * dieſe Befcnbor eine Wetterivolie ſchwerer Berlaumdung für 
— ana Dee —*X inen ſchlimmen Liebeshaudel mit 
hatte einen ſchlim ie mi 
—— a Namens —* begommen. Ms die Kunde 
bite 


a U ae laut warb, ch dem Borne bes 
gie entgiehen, 
Berfihrr © 
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indem fie ben gottesfürdtigen Enmmeran als ben 


ahrind Uta "im Folge diefes Geſtanduſſſes ‚verwiefen ward, war 

Eutrieran ſchon dor vor diefem Ereigniffe nad dreijährigen Aufenthalte 
le + anf eher: nad Nom begriffen. 

"Mh Pampridit, Mike Bruder, die Gchmad det Sqhweſter 

Sr, war er in der erſten Gige aufwallenden Zornes und gelränfter 

det wandernden Ennieran nachgeeilt. Er erreichte ihn bei Helfen- 

dorf und ohne auf bie Unſchuldsbetheuerungen des frommmen Mames zu 


ya Riauſelicun Gr. 60. 


12 September 1864, 


| Hören, heh er benfelben, da feine Gefährten entflahen, von feinen Ki 


ſigen 
auf. eine Leiter binden, Hände web Fliße ihm abhauen und auf bie gran» 
ſawſte Weife erwürgen. - Toro 
fpät wurbe feine Unſchuld erfaunt, ber derfiinimelte Leichnam 
auf einem Schiffe von ber ‚in bie Donau und auf, berfelben nad 
Negeneburg gebracht, wo ber Herzog bie Leiche mit großem Trxrayeıge 
pränge empfing und ben frommen Märtyrer in der St, rgencape 
wo er fo oft gebetet hatte, beiſehen lieh. ' 

Sein in Stein grhauenes Lebensbilb, weldes feinen Grabftein bildet, 
—— in der heutigen Georgencapelle, nach bamaliger Sitte, bunt 

emalt. 

Herzog Theobo Hatte am Grabe bes Heiligen dag Gelübde gethau, 
ein Klöfterlein zu bauen, um dem Himmel wegen dieſes Mordes zu ver» 
ſohnen und feinen Sohn bes Landes verwiefen. Nee 

So entfland an der Stelle, wo bas St. Georgentirchlein war, ein 
für die, damalige. Zeit großes Haus mit Zimmern umd Zellen, weldes 
gelehrten Miofen, bie der Pegel des Heiligen Benebictus folgten, zur 

0 iente. * 

* erhielten größen Zulauf, legten die heilige Schrift a, trichen 
gelehrte Studien und es wurden vom ihnen mehrere Bü *58* 
wie geſchriebene Chrouilen des 16. Jahrhundertä erzählen und beifligen: 
gut zu eradlın, es werde. fo ſtattlich miht Hergegangen 
ein, wie jeßtl Abk, 

Das Anfehen und die fpätere Ausdehnung bes Stiftes Mt belannt ⸗ 
In aud hier —* Kleinen ii ee r Kl: 

Dem uns gleich bei ber Anlunft Enmerind in MRegenaburg fchon 
Griftliche Kirchtu entgegentreten, fo gebüßrt dod ihm das höhe enf, 
in einem Volle, welches damals nöd’ Chriſt und Heide mar, die 
erfien Lichtftrahlen eines befeligenden virbreitet zu Haben. 

Germeiners Chronil nennt uns. einen gewiſſen Bolflaitus als ben 
erfien Abt biefes Kloſters. Er war ein Beitgenofie und Freund En 
merand und ihm hatte ber Heilige bei feiner Abreife anvertraut: 

Er werbe wohl fremde Shulb büßen müffen! 

Schriftliche Nachrichten nennen jpäter einen gewißen Apollonius, 
einen Griechen aus Athen, als des Kloſters Vorficher, mwelder 710 ſtarb. 
Er unterrichtete die Jugend in alten Spraden und gründete ein miflen- 
ſchaftliches Leben, 

Im Yahre 739 errichtete Bonifacius das Bicthum Regensburg, 
welches aufänglid, feinen Sig in Emmeran hatte. 

Unter den yo Bifhöfen wurden Withemp und Gaubalb genaunt. 

As Herzog Utilo von Bayern den fränlifchen gs | Chilberich 
mit feiner Gemahlin Giſela nach Batern führte, wurde derſelbe ben 
Mönden von Emmeram Äbergeben und man zeigte bort fein. Grab- 
feine Gebeine. Der Lebte der Merovinger läge alfo im Kloſter 
meran begraben!” ; 

Unter dem Bifchofe Simbert erhielt zuerft Emmeran eine größere 
— und er erlebte den Sturz des agilolfingiſchen 

auje® ‚ 

v Als Karl der Große den von feinen Ständen verbammten Herzog 
Thaffilo von Bayern entjegte und ohne einen Schwertſtreich Regeneburg 
in Beflg nahm, erweiterte er bas Klofter Enimeran, t begäbte es 
reihlih und mandes alte Wahrzeichen, dem wir im’ ber Borhalle ber 
heutigen Stiftölicde begegnen, mag vielleicht aus feiner Zeit noch ge 
vettet fein, Hierunter ren brei fehr alte Basreliefs auch mit Farben 
bemalt, bie an ber Rüdwanb ber Vorhalle zu entberfen find und von 
Kunftkennern wegen ihres Alterthums angeführt werben und alle Auf 
mertjamfeit verbienen! 

Während Karl der Große bie Unabhängigkeit des baheriſchen Landes 
vernichtet hatte, droßte ihm Hier ber Tod aus feiner nachſten Umgebung. 
Im der Emmeranlirhe hatte fi Pipin, ein Sohn Karls, mit einigen 
vornehmen Männern verfammtelt, um ju berathen, wie fie Karl d. Gr. 
aus dem Wege räumen könnten!. Ein Mouch bes Slofters Emmeran, 
Namens Weithulf, Hatte, hinter dem Altare verborgen, den ganzen Au 
flag gehört und theilte dem Monarchen die Berfhwörung mit. 

Der Raifer ernannte ihm zum Lohne zum Borflande des Kloſters 
St. Dionys in Paris, und lich feinen aufrüßrerifhen Sohn Pipin in 
das St. Ballenklofter einfperren, 

Wichtige Freiheits und Schenkngsbriefe wurden hierauf dem Kloſter 





Bemaarın ı m * 


dieſes Jurſten angeführt: 
ent ‚er fee in der Betwoche mit den Kreutze und entblößtem Haupte 
Nahts von dem Königähofe bis nad) Emmeran gewandert, um fein 
Gebet zu verrichten!“ 14 
Der Rönigehof mochte wohl fir der Begehb ber Mffenbaftei, weite 


fg.ken | In Be nun dem eng Fri! 


zu firhen fein, und finden ſich in 
no Spuren einer Capelle · nu 
Nah dem Tode Karla wurde der Bilhofefig von Emmeran nad 

ri Stephan dem Sitze bes heutigen Domcapitelö verlegt; und ‚die alte 
BPeteratitcherwärumwohl ber alte Dom: Unter Karl dem Großen war Em 
meran 798 ein reihsunmittelbares Stift gewordeul 
Bon feinen Machfolgern mar Ludwig der Deutſche viel ih Megens- 
burg, nnd ey ließ im Dahre 845 in Der Siehe zu an. vierjehtt 
vorsehme Böhnen Ad Anfigter biefer. Nalion ju Chriften taufen. Bon 
jener" Beit an rechnete man den Urbergang der Böhmen zum chriſtlichen 
Slanben, & 
en Karolingern verlieh Marl der Dice dem Biſchof Embridho 
das Stift · Emmeran ’gegen eine jährliche: Wbgabe'igaleigenem Nutzen und 
Frommen, welches ihm ſehr Übel genommen ward, 
Laifel Ya von dem Ständen gewählt iind von der‘ Geifllichteit 
erjogen, hegle große Vorliebe für das Möfter Emmeran und ſchlüg feinen 
fländigen Wohufig im Regensburg auf. Dem Wunfche, nahe dem Setofter 
* möhnen, vitdanken wir einen a en Palaft, welcher von Armulf 

die Sitte, wo fpäter daB Deutſche Haus, Heute das Kratitenhaue in 
Regen Meht, erbaut ward, Damals theifte fich Regensburg nöd 
in die alte und menue Stadt. Bis zu Armulfs Zeit, welchet bie Stadt 
erwweiterft * die Bülhgaffe gegen Abend und der Klammanger gegen 
Morgen dje Grenze der Etadt.”) 
Najſet Mrmulf begann eine, Mauer, welde St, Emmeran und alle 
Gebäude auf biefer Seite ur * et Prl: Ban Toll 
‚ng Linie von ber des Deutihen, Hanjrs an den Weißgerber⸗ 
han ag 4 die Bonau na tin, Pie 
ug xe 808 beſtätighe Aruulf in einer Berfanmlung der Stände 
bie 432 durch welche Nord lin gen an das Kloſter 
Emmeran⸗ gelonimen war, 
einem wieder holien Schlaganfi 


pe: fon im Jahre 899 ſiarb Arnulj am 
vı sr hatte verorbnet, baf ber Leib des hl. Dyonis, den er in allen 
Sälahten mit ſich zu führen pflegte, nad feinem Tode den Ahte Tuito 
übergeben, und im Emmeran verwahrt werben follte, und bejog fi eine 
Bulle vom Papſt Leo X, darauf, daß biefer Heilige Leib in Emmeran, 
and vnicht im Klofter St. Denis in Paris aufbewahrt werde. Auch Aventin 
‚tritt biefor Meinung bei. 

"Unter vielen köftlichen Gefchenten, die er dem Slofler gab, war auch 
bas berühmte goldene Evangelienbud, weldes im ber Mündener Staate- 
bibliothek fich befindet, und über welches Hr. v. Hormayt 1830 eine 
eigene Abhandlung fhrieb. Karl der Kahle, deſſen Bild fid im diefem 
Evangelienbuch findet, fol daſſelbe haben fehreiben laffen. 

Armnuf wählte fein Grab im der Emmteraner Kirche meben dem hl. 
55* feinem Schutzpatron. Bei der Oeffnung feines Grabes i. J. 
1671 fand man unter dem Kopfe eine bleierut Platte, auf welcher ber 
8. December als Todestag biefes Fürften amgegebm ward. Diefer Tag 
wurbe, fo lange das Plotter Emmeran beſtand, durch eine Brodfpende 
am Arme geftanet. 

Arnulfe Nachfolger Ludwig, das Kind, weilte abwechſelnd in Mer 
gensburg, wie mehrere Urkunden zu Gunflen bes Klofters Emmieran be+ 


‚geugen, 

- Ludwig flarb 911, und mit ihm erloſch das Geſchlecht der Karo» 
inger, befiem letter ſchwacher Zweig er war; aud er fand fein Grab im 
Emimeran. 

So ruhen denm im biefem Kloſter zwei fich feindliche Geſchlechter, bie 

Merovinger, ie Orunde gegangen an eigener Schwäche, ud bie 

Karvlinger, durch dem großen Karl zur größten Höhe gelangt, und 
in feinen Nadlönmen beit Unglikd‘ und‘ der Schwäde verfallen, um 

‚zu bezeugen, daß keine menſchliche Größe von Dauer if! 


Ende des achtzehnten Jahrhunderts, 
Stizze von C. A. Regnet, 
(Bortfepung.) 
Das alte Minden war ſtolz genug auf feinen Titel: „das deutfche 


Münden am 


"Roin®, den es in, ber That nicht wenlger verbieute, ald Prag. EB zählte 
außer "den noch beftehenden Kirchen mod vlerundzwanzig Fapeller * 


18 
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we iunb, im Waufolenm ©. 437 finben wir als Et uch fir 
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neungehn Mößer mit beiläufig fiebeuhundert Mönden und Nonnen vom 
allen Farben.: Da gab «8 Franziscaner, Rapuziner, Rarmeliter, Thea 
tiner, Auguſtiner, Hierongmitaner, Jeſuiten, Panlaner und barmherzige 
Brüder, Clariffinnen, Elifabethinerinen, Saleflanerinen, Baulanerinen, 
Nomnen’de Nofre Dame, englifge Fräulein und Serlfäweftern vom Bitt- 
rich Regelhaus. 

Biele bar gr .. und Rapellen y rw niedergt · 
r rden, fo daß feine Spur mehr davon nden iſt. — 

ae Franziscaner« oder Stiegenkiofter ift auf dem derehaftäch Dg- 
u a zu Juden, m en — — u die durfür. 
liche Reſidenz verftedte. Einen ‚Theil des und Bodens beit heute 
dag & Hofr —8 —— — war übrigens (dur I 
1782, in, pwelchem „Jahre ed aufgehoben worden, verlofien, um theilweiſe 
ſelbſt Ruine, An diefe Kirche Inpfte ſich ‚eine alte Sage: Ein Ruder 
ioſer hatte, ein darin befinbliches Erucifig auge ſpuctt, da holte ih, ber 
Teufel zum nachſten ijenfter hinaus. Dagegen , diente big, Altefte Kirde 
Mündens, bie Wieslapelle, mod bis 1803 dem Gotiesdienfle. * weit 
davon, im Rofenthal, fand die Sehaftiens-Rapelle, jat Warten 
bergifchen Behaufung gehörig. Bon der fchönen, imbeſten altdentſchen 
Style gebauten St. Lorenzi ⸗Kirche im alten Hofe find nur mehr Abbild- 
ungen vorhanden, welche doppelt bedauern laffen, daß ſich jet am ihrer 
Stelle der moderne Ungefchimat breit geiiadht hatasy“ ıı — X 

:: Den Narthoxwache gegenüber erhob ſich die dem heil. Johannes ge⸗ 
weite Rapelle, und im: Gruftgäßchen ſtand an ber Stelle ber alten Sy 
uagoge, die vielbeſuchte Bruftlapelle mit ihren berühmten heil. Reliquien, 
Die merkwlrbigfte darunter war aber unftreitig eines jener Brode, wor 
mit den Herr einft filuftanfend Hungrige- fättigte! Die Kapelle, welde 
auch vom Schrammmirgäßgen, zugänglid- war, it jchließlip in ben Baulich⸗ 
feiten der 8. Poligeidirection aufgegangen. ,, Tr 

‚Meben ber, jetzigen griechiſchen Kıcde ſtand Die, alte Ritterlapelle, in 
welder. ber Ritterſchlag des Georgi-Orbens ftattzufinden | flegte, 

Zunachſt dem Franciscantriloſter befanden ſich die Kurzifche Kapelle 
gegen bie Reſidenz hin, die Hegneubergiſche und die Schwarzenbergiide 
Begrabuißlapelle zwiſchen bem Klofter und ber Münzfiftätte, yub zumga- 
ben fo die Kloſtertirche, in welder Ludwig ber Bayer jo oft fein. t 
berichtete, ald der Banu auf ihm lag, vom zwei Seiten, 

‚r. Da, wo aus ber Herzog Marburg eine Vrücke über ben Stadtgra- 
ben führte, erhoben ſich die auſpruchsloſen Baulichleiten des Rapuziner- 
Klofters, und zwar auf. jener Stelle ded Marimiliand-, oder wie ihn bie 
Mindener der Kürze halber zu mennen belieben, des Dultplatzeg, bie 
zwiſchen der Mazburg einerfeits und dem engliſchen Cafs andererjeitd ſich 
augdehut. Die ehrmärbigen Väter waren übrigens nit bios beliebte 
Prediger, weldes Amt fie feit dem Jahre 1626 auch am der St. Peters 
Plarrirhe verwalteten, ſondern auch erfahrene Blumenzlichter, und er 
freute ſich ihe Garten deshalb eines gewiſſen Rufes. 

Eine der am meiften befuchten Kirchen mar die ber Väter Auguſti⸗ 
ner an ber Neuhaufergaffe, und verbantte biefen Andrang von Betern 
und Beterinnen vorzugsmeife einem wunderthätigen aus 58 boſſirten 
Chriſttliude, welches nebenbei aud für das ſchöuſte unter feinesgleiden 
galt: Ürüher in Privatbefig, ging es cus ber Hand einer, wohlhabenden 
Mündjener Bürgersiran im die der Auguſtiner Diönde Über, und murbe 
von ihnen im ganz beſonders hohen Ghren gehalten, Nach einer alten 
Sage ließ es einft ein Sirendiener durch Unadtjamkeit zu Boden fallen, 
bag die Trummer mmberflogen; ba fülgten ſich diefelben vor den Augen 
des Erjtaunten von ſelbſt wieder, und zwar fo genau zufammen, daß keine 
Spur ber —*— übrig blieh, An gewiſſen Feſtiagen lag das wäch ⸗ 
ferne Kindlein, ſauber in Windeln eingeſchnlirt, im einer reichverzierten 
Wiege, und wurde mit großer: Ernſthaftigleit darin geſchaulelt, während 
die Gläubigen ein geiftliche® Wiegenlied fangen, in weldem das Eia popria 
den Refrain bildete. ' 

Beim Abbruch des Franciscanerlloſters war die Heilige Stiege in 
bie Thealinerlirche transferirt worben, und wurde dort täglich von fon. 
men ubigen der Vorſchrift gemäß auf ben Knien erfliegen, wobei auf 
jeber Stufe. eim Baterunfer jammt Ave Maria gebetet werben mußte. 
War man auf dieſe Weife oben angelangt, fo trat man feinem Rüdwıg 
auf einer der beiben Stiegen an, welche neben ber heil. Stiege ‚hinliefen. 
Daß diefe und anderwärts vorkommenbe fog. Keilige Stiegen Macbi en 
jener find, melde ſich inSt. Maria della scala gegenüber dem Lateran in 
befindet, und aut dem Palafte des Pilatus ſtammen fol, wo fie Chriſtug ber 
ſchritt, mag bier wohl lurz erwähnt werben, um jenen zu exflären. 

Im firenger Verbindung mit der Seelforge, welde in jener, 
die Hand nur zweier Pfarrer, von St, Peer und. U. 2. frau, 
Hilfsprieftern gelegt mar, fand bie Hürforge für Kranke und 

Im Rocdusipital, welches dem Rochu einen: Namen gab, 
fanden: fromme Pilger auf, ihrer Wanderung drei reichliche dern 
pflegung; eilf ‚Rranfenhäufer, darunter das Stabikranlenhaus Fu em 

er, en Patienten auf, und ſtellten fie, unter bie, Obhut 
der barmberzigen Brüder und der Elifabethinerinen, und fo Iebhaft. war 
die Theilnahmt eines Theile des Publicame, daß ſich die Polizei gend- 


eit im 


Tale 
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thigt,fab, in ,jener Periode, bem ‚allzu häufigen Kranlenbeſuch bei den Eli» 
fabet im ‚zu feuern, well er fi ald den Heilung madiiheilig erwies, 

Am Dergogipitale wie im Heiligengeift - Spitale fanden ansgebehute 
Räumlicheiten. zu diefem, Amwede zu Dienfien. ‚Dort bildele den Mittels 
— Golesdienſtet bie Berehrung bes wunderthätigen Marienbildes, 
von di ‚ die inzwiſchen verllungent * ging, daß es ſeinen Blid von 
pende, ‚ber in, einer Tobfändebefangen, Daß Churflirſt Max I. 

bild an fein Sterbelager ** ließ, it belaunt, weniger 


hunperbürgte ‚Gericht, daß, des Churfürften Leibarzt Dr, Seuftl 
Br Patienten ‚eine, Heine, Abbildung, deſſelben auf Papier als 
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mei, Klingen laſſen. 
* 5— dig dem Alleſten der. Stadt, hatte ſich bis in 
jeme Zeit. ein aus- — Ahrhundert fiammendtr Gebrauch er» 
halten. 





1318 nämlih madıte_ ein Münchener Blitger, Na- 
er, eine Stiftung, der gemäßzu gewiſſet Zeit Brejen an bie 

"wireben. Am 1. Diai, dem Todestage des vetzten aus 
xitt nun un Mitternacht ein Knecht mit 
einem großen Sad voll dieſes Brodes durch die Straßen der Stadt, und 
theilte ſolches mit den Worten aus: < 

Ian me J jung uud alte Leut, 
Ego es zum heiligen Geiſt, 
a die Wadler Brezen ausgeit! 

Das Gtabtwaif @, jet in gefunder freier, Lage ‚vor. ber Stadt, 
ed weniger glluſtig in der vollreichen Senblingergafje um 
tergebradtt. zug 

... Aud ei menbabe fehlte es nicht, Jomie an Baberfluben, 
Ü deneh Ing ohne Entgelt zur Ader gelaffen und Schröpftöpfe 
gefegt wurben dad war der Zudraug weder zur beim Eſutn noch zu dem 
Andern befonders lebhaft. . i 
» > Eine‘ ;‚Niederianfs-Stube” befand fldy im ‚Heiligengeift-Spitale, und 





wurde feit 1793 dortjelbft die Entbinbungstunft uncentgelilich gelchet. 
a Gaꝛtſetuus folge.) u. 
4 mug * I } 
* 
ua zu 2/2 Eine Eiſenbahn · Geſchichte. 
Hat 


BR: denn wirklich alle Vocfte und Romantik, erfchreckt von bem 
ärillen der Locomotide wib Heläftigt vom dem audi umferer 
t4 ine, don und weggefllichtet und uns nichts ale die baum · 
wollene Profa des Oelderwerbes zurlitgelafien? O nein; ma findet bie 
Spuren des Madchens aus der Fremde” felbft da, tod man fie am 
wen gſten vermuthet; ſelbſt bie eifernen Mafchen aus Eifenfchienen, mit 
dene bie -umermüblide Striderin Civilifation den Erdball - Aberftridt, 
fonnten it alle Momansit verbrängen. Ich weiß zwar nicht, ob id) 
viele Gleichge ſtuute finde, wenn ich behaupte, daß mir ein Bahnzug und 
alle; dabei beikeiligten Perjonen ‚wie von einem poetifAen Duft verflärt 
eri einen, von der rauchgeſchwarzten ölfcmugigen Geftalt des Locomotiv⸗ 
De au bie zum leiten Conducttur, ber oben auj bem Dache feinen 
lag findet, gleih dem Matroſen im Mafilorbe. Welche riefige Berant- 
vorilichteit laſtet nicht auf ihnen Allen, von dem Etaliontäer an, ber 
fAlaftrunten im die Falle Winiernacht hinauseilt bei dem bekannten Glocken ⸗ 
ichen, dad bie Ankunft de3 Zuges arzeigt, bis zum Schmitrer der Ma— 
hine, der dn dem fill und ruhig gewordenen Ungethüm hauthiert, das 
noch vor Kurzem im rafender Eile daherbraufte. Bei ſichere Hanb und 
welch ſicherer Blick gehören? zu, den Zug auf bie Secunde genau durch 
Nacht und Sturm und Sämergeftäber zu leiten! Wir vleler Taufeude 
Hi hängt‘ wicht vom einer Schraube, von einem Bentil und oft von 
noch Mr Urfachen ab! Gibt es einen maleriſcheren Anbiid, 
ale die feurige Maſchiue durch die Macht dahinbrauſen zu ſehen, Alles 
vor ſich nieberfiüirinend und jertiUmmernd, was wagt, fich ihr im den 
eg zit fielen? Schon im meinerifrüheften Iugend hat Alles, was zu 
der Gliehbahe gehört, eitten großen: Meiz auf mic, ansgeübt, ich mödjte 
fat fügen, kinen Zauber, und dem Habe ich es wahrſcheinlich zu danken, 
daß id auch Bahnbeamter wurde. Die Station, wo ch bebiewftet war, 
lag in einer reigenden . Hlmäplig auffeigendes miit · 
ten durch ni url tanfend Krümmungen der Fluß fchlängelte, treu 
begleitet von Aroei fhwarzen Parallelinien, auf deren zu jeder Stunde 
des Tages und der Naht die Kraft des Dampjes Waaren und Perſonen 
in das chbarte Königreich umd aus dieſem ſchleppt 
Eine Halbe Stumde ungefähr von der Station geht bas Hligelland 
vor in ein Iörofe felfiges Gebirge über, Muühſam drängt ſich durch 
re Selfenmaffen der Ehienenweg, bald im Junern eines Tunnels 
verſchwindend, bald wieder auf kunftvoll und feft gefügten Biaducten in 
ſchwindelnder Höhe erſcheinend. Unten zwiſchen zadigen, mit Moos und 
Algen bewachſenen Helfen brauft im Taunenhaften Windungen der Strom 
faft zornig, die ſich feinem Laufe entgegenftelenden Klippen mit weißem 
Schaum itzend. Stand man oben auf dem Biaduct oder, wie wir 
vorher fagten, auf ber Briüde, bie nichts beſonders Befchreibensmwerthes 
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an fid „batte und ganz in jeuem rediwinfeligen Nüglichteitsftgle gebau 
wär, ivie alle anderen Gifenbahnbauten; ſo immfte aha. ein ſeſtes Hex 
und flarle Netven befigen, arm ſchwindelfrei in die Tiefe hinabzubliden 
Mit einem gußeifernen Geländer war die ſchmale Brüde eingefaft, uud 
mann immer mich mein Weg babin führte, entitand ber peinigende Ge 
danle im mir, bem ich dann für lange Zeit nicht los werben konnte, als 
follte die Brlicde einmal der Schauplag-eines Eiſenbahnunglückes werben. 
Wenn bier ein Aug dem anderen begegnete, ober sotın eim Stein ben 
Zug aus dem Geleiſe hin gegen das Schwache Gitter) drängte 
meine Phantafle hatte einen unerſchöpflichen Borrath am ben Farben 
Höllenbreugbels, um mir ba® grauenhafte Bild bie in das Fleinfte aus ⸗ 
malen ! 


Da ber fo gefährliche Punct fih der forgfältigften und gemiffenhaf- 
teften Bewachung erfreute, fo, war meine Furcht eigentlich nichts, als 
felbftgnäterijche Yaune, die aber durch bie regelmähige- Wiederlehr mic 
pelnigte und faft einer firen Adee glich. Vor ber Bräde,: in der Richt ⸗ 
mg von umnferer Station, befand fih ein Wachterhäuschen nnd darin 
einer der tremeften umb gewiffenhafteften Männer ber ganzen Strede. Zu 
jeber Stunde des Tages und der Nacht verrichtete er plinctlich feinen 
—— Dienft. Es gehörte mit zw, meinen Obliegenheiten, bie 
Strede bi® zur nachſten Station zu infpiciven, und ich fuhr allwöcent 
I auf eimene- jener Heimen Eifenbahnmägelden von Wächter zu Wädter, 
wm nochzuſthen, "ob les im Ordnung fei. Nicht jelten hatte ich bie 
undigesiehme Berpflichtung,: beit ‚Leuten wegen Nachiaſſigleit, Berfäumniß 
und Zrunfenheit Borwlrfe zu maden, und mußte fogar einen unver» 
beſſerlichen Taugenichts et. it Peters, fo hieß der Brüdenwäd- 
ter, war, ich jedoch ‚zufrieden, mir hatte ich ein gewiſſes werfchlöffenes 
Weſen und einen Hang zum Tri an ihm zu tadeln; auch ſſand er 
in dem, Hufe eines ercentrifihen Menſchen, was die Pete ‘dort mit bem 
Ansbrnd, bezeichneten, "es fei nicht ganz richtig im Ropfe”. Er war 
Soldat — auch ſpruch er einmal von Wunden, die er in einer 
Sqhlacht erhalten, mamentlid; beklagte er fi über einen Gäbelhieb, der 
ihin ja das Hinterhaupt gefpalten Hätte, ort. Jolgt.) Mi nal 


han Notijen. 
WoWie man uns beſtimmt verſichert, wird die erſie Aufführung 
von Richard Wagner's „Fliegendem Holllan der“ mod, in bie- 
ſem Morat vermunhlich den 29. September — ſialtſinden. Weil in 
manchen Blättern davon geſprochen wurde, daß Falle Platze zur erſten 
Aufführung bereite vergriffen: ſeien, ftellen wir dagegen bie ſichere Nach 
richt, daß an der Theaterkaſſe noch feine eiuzige Borueclung angenommen 
wurde und ſolche erft, ſobaid die Oper auf dem acagegtbenen gedruckten 
Repertoire angezeigt ficht, ſtatthaben ku.re.— Die näclie Woche bringt 
uns Shatefpeare's „Rıdjard 114,” mit. Hru. Poſſart im ber Tilelrolle. 


Politifche Nachrichten. 
Telegramme. 


OD Frankfurt, 11. Erw. Der König von Preußen iſt heute 
früb zur Begrüßung. des ruſſiſchen Kaiſeſpaares nad Jugenbeim ge» 
veiet und gebt Nachmitags nah Schwalbach zum Beſuche ter Ktaiferin 
der Fran:ofen. Der Königs xeidt morgen nah Berlin zurüd. 

ESchwalbach, 11. Sept. Die Königin von gem iſt heute 
Bornüttags zum Befuche der Kaiferin auf mehrere Tage bier einge⸗ 
troffen. Der König von Preufen iſt beute Nadtmirtage 3'4 Uhr bier 
angekommen; fein Befuch bei der Kuiferin dauerte eine ganze Etunte; 
er nahm ben Kaffee bei der Gräfin Bernilorff und reiste mit Graf 
Bernftorff um 6%, Uhr wierer ab, ni Mh 

OD St. Peteröburg, 11. Sept. Der heutige „Inwalide eröffnet 
für dag abgebrannte Simbirsk eine Eubicription unb meldet, Taf auch 


in Karfum, in demfelben Gouvernement, eine Feuerdbrunft ausgebrochen 


iit, bingufligend, daß tert Branpftiftungen In der Umgegend hänfiner 
vorfommen, 1 

D-Newporf, 1. Sept., Abenbs. Die Convention von Ehicago bes 
ftimmte Mac-Blellan zum Präfitenten, Vendleton aus Ohio mm Bice- 
präfidenten, Siftioes Gefecht an ter Weldonbahn, Reſultat unent« 
ſchleden. Kort Deorgan if übergeben. Bonds 109%. Baumwolle 180, 

D Rewpyorf, 2. Scpt., Abendé. Wechfelcours 273. Geold-252°,,. 

— 3, Eept., Morgens, Gin Gorps von Sherman’d Armee’ bat 
Atlauta befegt. Die Hauptarmee Sherman's Hatte ein heftiges, dem 
Vernehmen nah gfüdlihes Treffen bei Maconroar. — Der Mörder 
org witd heute per Ema“ nach London zuruckgebracht. - Geld 
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Flensburg, 10. Sept. Der „Ahleneburger Rordbeitfcien Zeltimg” 
zufolge hat bie Civilbehörde bie trog vorheriger en wirder · 
gewählten Mitglieder des Magpiſtrats nunmehr beftätigt. ( 8) . 


itt, erfolgt im ei eit, wo dae dauiſche 
Be ae 


















des Yahres. in faſt ununterbrochen chung ereift Haben. 
u er —* ———— Sc and wie ie 
e isen nbe m Überehiftihnmen 
wurden, hehe wir doch nicht eg daf ar Bolf fi di 
Tochter feines Könige ud deren Gemahl bie Herzlide —— 
wahrt haben wird, melde eg vor anderthalb Jahren auf fo mannigjade 
und Herrliche Weife am den Tag legte. Ebenſo dürfen wir ung 
überzeugt halten, Dasjenige, was Däwemart betröffen, auch © 
niß und Mifmuth in bas Glüd des jungen Ehepaätts gebracht hat ind 
daf Niemand beſſer als das „fesrtiae Baar die ernfthafte Stimmtimg der 
daniſchen Nation begreifen und mit derſelben ſytn Athifiren wird 
Paris 8. Sept. Das Heiratheproject bes wuſſiſchen Chromfolgerd 
mit einer daniſ inzeflin wird als i 
—— — She 
vParis, 9. Sept. Der „Moniteur" | ein Deeret: dom 
I. fees Dbe —* Diegien geleifeten —— 
ren eine tbeje m 
zur Würde eines Marſchalls von 24 ee zB 
arid, 9. Sept. Baron Bubberg ift mad Darmſtadt abgereitt. 
Als s Motiv ber Fahrt der Kaiſerin malbadı i 
Säuer, Uber den Tod ber Fürftim —— * — 
London, 10. & Kein Kriegsjchiff d ahifhen' Sriegfüh- 
renden wird —— Ein gr nei ge 
waffnet oder verfauft zu werden. (M.3.) . 
Der bei d i 
den wird —— — — — — 
Brüffel, 9. Sept. Der Senat hat mit 27 gegen 14 Stimmen 
6,577,000 fret. fir den Ausbau ber Antwerpener — votirt. 
Drei Mitglieder des Senats enthielten fich der Abftimmung. Darauf 
beſchaftigte fi der Senat mit dem Budget fr die öffentlichen Bauten, 
Bukareſt, 6. Sept. Die „Malie“ berichtet, daß Graf Arthur 
Scerrtof Dan m , ein ungarijder Emigrirter, der vom fran» 
zoſiſchen n in Schutz genommen war, aus Bu uf befon- 
deren Beiehl Gufa's ausgemiejen morden if, Der hie Eonful 
legte gegen dieſe Mafregel Proteft ein. Drei Tage vorher war ber = 
ar dem fürften Eufa nod mit allen Beiden ber Gunft empfangen 
wor 


Athen, 3. Sept. In dolge des Belibigenden Briefss am ben 
ung Ang in Athen, Syra und andern Orten Demonftrationen für 





# Münden, 12. Sept. Dem Bernehmen nad; haben Se. Majeftät 
der König den fönigl. Oberappellationsgerichtärath und functionirenden 
Generalftantsprocurator am Gaffationshofe der Pfalz, Herrn von Piris, 
gun 'Vevollmädtigten bei der Gommiflion für Ausarbeitung einer allge» 
meinen deutſchen Civilprocegorduung zu ernennen geruht. 

se Münden, 12. September. Der General» Eommandant 
Generällientenant Freihert von Zoller ift jur Yufpection des hier garnie 
fonirendem Bataillons des 14. Infanterieregiments Hier eingetroffen und 
im bayeriſchen Hofe abgefliegen, vor welchem deßhalb zwei Wachpoſten 
fehen. — Dert.t. öfterreichifce geheime Rath x. Graf von Widen- 
burg ift Samflag Morgene hier amgelangt, hat aber ſchon geftern unfere 
Stadt wieber verlafien. — Bon ber Ihönften Witterung begünftigt, war 
ſſern Nachmittags bie Schwabinger Kirchweihe außerordentlich zahlreich 
—28 und dürften zum Mindeſten 20,000 Berfonen dort verfammelt 
eroefen fein. Wegen des gegen Abend eingetretenen Regens eilten, bie 
kute indefien fräßer in die Stadt zurüd, ale es aufierbrm der Fall ger 
weien wäre. Auch bie anderen Bergnlgemsorte waren ſehr gefült und 
natentlich die Eiſenbahn nach Starnberg fehr im Anfprud genommen, 


.. Hamburg. 10. September. Ein —1 dns prenfenfreumblicer 
Duelle Nammended „Eingefenbet“ in ben Er Nach ichten“, batirt 
aus Prndsburg, ſordert mit Hervorhebung der Thatfahe, daß bie von 
dem Herzog. von Auguſtenburg befhworene Qaudesverfafjung das pt · 
Hinderwif gegen feine Anerkennung bilde, die „wahren Patrioten anf, 
vorläufig auf bie Ausführung diefer Verfaſſung zu verzichten, da 
von ‚dem (Edelgefühl bed. einmal zur Herrſchaft gelangten Herzogs mit 
Sicherheit zu erwarten fei, da er diefelbe unter Zaftimmung der Stände 
wieder einführen werde. — Prinz Chriftian, Bruder bes Herzogs Fried · 
rich, ift nach Berlin gereift. 

Altona, 7. Sept, Der Durchmarſch ber preußifhen Truppen ſo | 
wohl vom Norben fübwärts‘, ald aud) in geringerer Weiſe umgelehrt, | 
hanert'intmer fort. Zedes der jet im dem Herzogthlümern und im güt- 
Tand ftehenden 56  prenfifhen Infanterie · mid YJägerbataillome hat an 
Landmehrlenten und Reſervlſten ungefähr 300 Mann entlaffen, was alfo 
eine Giſammtzahl von elma 17,000 zurücgelchrten SInfanteriftien und 
Yägern umb dazu am 3000 entlafjenen Artileriften und Gavaleriften ans: 
macht. Gänzlich fortmarfchirt find bisher die preußifh-powmerijche, magbe- 
burgiſche, oberſchleſiſche wieberfchlefifäpe, rheiniſche und Gardtpontonnier · 
Conpagnie und mehrere Kranfenträgerabtheilungen, fo daß bie Gejammt- 

rte nm in ihre Heimath zurlidgelehrten pre ſchen Soldaten an 22,500 
Mann beträgt. An Erfogmannfdaften durch ausgebildete Recruten eım« 
pfängt dagegen jedes hier auf der Halbinfel garnifonirende preußijce Ba- 
taillon jegt 80 55 {o daß von jetzt am jtdes Bataillon eine Stärke 
von etwa 600 Mann haben wirb, und bie Gefammtftärfe ber preufi- 
fchen Infanterie an 34,000 Mann, dazu 8 Pioniers- und Pontonnierd- 

ompagnien, 2 Eniraflier-, 3 Hufaren«, 1 Dragoner- und 1 Uhlanen · 
regiment, & 540 Mann, und jehr viel Artillerie, insgefammt aljo an 
45,000 Mann ausmahen wird. Bon diefer Zahl gehen freilid bie 
Sranlen und Bermundeten in dem Holpitälern mod; ab. Bir Zahl der auf 
der Halbinfel garnifonivenden Oeſterreicher, die in legter Zeit weber ver ⸗ 
mehrt noch vermindert wurden beträgt noch an 22,000 Mann aller 
Wafftugattungen. (9. 3.) 

Kiel, 8. Sept. Der Großfürft-Thronfolger von Rußland ift von 
Helfingör hier eingetroffen und fiber Hamburg fühmwärts weiter gereidt. 

Berlin. Der Landrath des Niederbarnimer Kreifes, Herr Scharn- 
weber fordert im einem Cireulare die Ortsbehörden des Kreiſes auf, bei, 
Aufftellung der Geſchwornenliſte, insbefondere bei jeder darin aufzunch- 
menden Perfon, ſpeciell anzugeben, ob fie vieleicht wegen ihres Berhal 
teng im moralifcer und politijcer Beziehung ganz ober theilweife unqua · 
uficirt dazu erſcheint. 

Genf, 9. Sept. Im Ganyen zählt man bis jeht eilf Berbaftete, 
welche vor die nachſten Yundesaffifen in Lanfanne geftellt werden ſollen. 

* 7. Sept. Un ber ſchwediſchen Kuſte iſt das ruſſiſche 
Orlogsigifi „Sadnit“ geftrandet. Drei Officiert, ein Arzt und zwanzig, 
PMatrojen büßten babei das Leben ein, während die Übrigen 120 Mann, 
Bejagung glüclih die Juſel Gothland erreidten. Das Fahrzeug ift 
wr.c, das moentarium dagegen geborgen. 

Kopenbagen- Die amtlicht „Berl. Tidende” vom 6. da. kundigt 
an, daß aus Anlaf bes Befudes des Pringen und der Pringeffin von 
Wil: feine öffentliche Feſtlichleiten ftattfinden werden, Sie äußert u.9.: 
Der Vefud; der Prinzeſſin Alexandra, welder ben tönigliden Eltern 


ftattgefumden. 

Konftantinopel, 3. Sept. Kaouf, Adjutant des Sultans wurde im 
einer befondereu Miffion nah Tunis abg . — Zwiſchen Konftan- 
tinopel und Salro wird bie meue Telegraphenlinie nachſtens eröffnet. 

Lejtan, der frampöfifge Ethnologe und Bice-Conful ju Maffaun am 
rothen Meere, der vom Kaiſer Theodor von Abyſſinien gefangen gehal« 
ten, bann aber verbannt worden, ift glütlih in Aleyandria angelom- 
— * engliſche Conſul lag mod in Ketten, als Lejan das Land 
verlie 

Merico. Die „Wiener Abendpoſt“ ſchreibt: Die Nachricht vom der 
Unterwerfung. Uraga's und anderer Difjidentendejs unter bie laiſerliche 
Regirung vom Derico ift von einigen Seiten angejweifelt worden. Durd 
ein und mitgetheiltes Circularſchreiben des kaiferlidh mericaniſchen Mini 
jiers ber auswärtigen Ungelegenheiten, d. d, Regio, 29. Yuli, wird, die 
Nachricht als verbürgt hingeftelt. Zugleich können mir das Gerücht, 
al® feien viele Officiere des im Defterreic gebildeten mezicanifchen Frei⸗ 
willigencorp® wieder zurildgetreten, bahin berichtigen, daß das Dfficier- 
corp& längft complet ijt, nmb ſchon feit Domaten Deidungen nit mehr 
berüdfichtigt werden. 


Börfen- und Handels; Nachrichten, 
Wien, 10. Sept. Deflerr. bptoe. Nat.Aul. 79.20; Gproc. Det 7090; 
Botterie-Mul-Roole mom 1864: 88.25; vom 1868: 128.— ;; nom 1860: 94.7; 
bon 1864: 86,60; Banlactien 776.— ; äfler. Erebit-Mobil.-Uc 187.50; 
DonawDampfigifff.-Aetien 445; öfterreidh. —— — 210,25; 5 
‚ bam-tketien 194.60 ;  Wehbahn-Prieritäten 87. ⸗. e&felcurfe: 
burg 3 Mt. 96.90; Londen 115,—; Süber —.—. , 
! 
Berautwortlide Rebaction : 


dem Mihtgofitifgen Theil· Dr. I. Gröfe. 
mn den pofitiicden Keil: 3.7. Wogl. 'Dr- A.) Plyimann. 
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Drud von Dr. € Wolf Sohn. 
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Amtliches. 
| Münden, 13. September, 


Ge. Majekät der Rönig baden Eich allerguäbigh bewogen gefunden; 
unterm 8. September die fathetifche Pfarrei Röpting, VBezirfenmts giei 
Namens, dem Prirfter Thomas Lehner, ce Bene rd men 
Dingolfing, zu Übertragen. 

og 





N | Niqhtamiliches. 
Schleswig⸗ Holſtein. 


Kiel, 9. Sept. &sliegt uns wiederum ein neues Heft vom „Schwarz 
bach über bie danifhe Mifregierung im Herzogtum 
Schleswig“ vor, behandelt „Polizeilihe Wiltir und Chir 
came.” Die Herausgeber fagen im Vorwort, daft jetzt, wo bas „eos 
von Dänemark“ geficert ift, zwar nicht mehr möthig fei, zum Beweife der 
moraliſchen Nothwendigleit dirfer Trennung, no fermer die bänifche Miß 
i ig, darzuſtellen. Da aber ein hiſtoriſches Intereſſe 
bleiben wmerbe, zu; miffen, wie es einft bei und hergegangen, märben noch 
einige „5 fte Über bie i Abtgeilungen ded Schwarzbudhes -fol- 

Seit ſchopfte fein Material ausſch ie hlich aus 

jochen, reſp beglaubigten Aciemauszügen. Es bepimmt mit seine 
der dänischen Gensdarmen und bringt daun eime Unzahl Beir 

icher Billlür, in welchen u. A. Leisner, damals noch Bolizeis 
Gleswig, eine Rolle fpielt, jo daß mad ben angejligtten Beir 


Iasm zu begreifen if, b dieſer dem- freilich ! 
— Eh rg Baer ee hen 
folgangen 


| 


+ 


eine Anzahl nom Ber 
b Brob, —— chem yn 
um , ja t e lung von 
Gensharmen bie gewöhnliche Straje war. Ueber das CTonceſſiondun⸗ 
eine reiches Blumenlefe; daniſche Gefinn verfchaffte 
mangelte jene, fo warb biefe auch bei fonft befler Em 
verweigert. Paſtor Brammer in Eggebeck, um ein Bei⸗ 
hren, verſprach einem Maurer Befreiung von ber jährlichen 
„wenn re mit feiner: frau am bämifchen Sonntag zum Abend« 
werde, Den intereflanteften Theil des Heftes macht „Eine 
Greibung,” bie den famofen Bürgermeifter und Boligeimeifter 
in Hufum fo ausführlih und mit fo vielen einzelnen Bes 
t, bag man fleumen muß, wie felbit die Dänen ihn im einen 
0 lange haben lafjen können. Machte er es einmal gar 
dur die vorgefeßten Behörden biefe oder jene 
# inhibirt, aber er blieb — Blirgermeifter von Huſum, 
dem Donner der deutſchen Kanonen davon ging. Zum Schluß 
dem Hefte einige „Stimmungsberidhte" von Gensdarmerie-Dfr 
heilt. als Probe der fpionirenden Aufſicht, welcher das Land 
unterworfen war. ( H. R.) 
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Deutſcher Bund. 

Defterreid. Wien, 10. Sept. Die „Gen.- Corr.“ iſt beauf⸗ 
tragt, in das der Deffentlichleit bisher verſchloſſen geweſene Gebiet der 
Berhandlungen Uber die Finanzfrage auf der Wiener Friedens 
Conferenzeinige Einblicke zjueröffuen. Sie will unter dem Titel: 
„Studien über die finanzielle Auseinanderfegung zwiſchen dem Sönigreiche 
Dänemark und den Herzogtkimern Schleswig-Holftein” aus bisher nicht 
veröffe ten, und wie fie fagt, ſehr ſchwet zugängligen Deulfchriften 
und Hctenftüden Beiträge geben zur Beleuchtung der jo überaus fhmieri» 
gen und verwidelten Materie, welde ben Sanptgegenflend der fhwebrn. 
den friedensverhandlung bildet, und damit die publiciftifhe Beſprechung 
der Angelegenheit anregen, wobei fie ſich ganz objectiv verhalten und 
mit. ihrem Urtkeile nzli zurüdtreten will. Es ift nit zu bezweifeln, 
daß das officidfe Blatt, Hiebei unter Höherer Autorijation handelt, und vie 
Intention, aus welcher die ihm ertheilte Ermädtigung geflofien ift, ver» 
dient allet Lob, Die „Geu.Torr.“ tritt fogleih in medias res ein; fie 


Kayerifche Zeitung. 


233, 





— 
— 
fe 2 nn De ber 


13 September 1664. 





beginnt mit ber Hauptfahe, indem fie über ben Derefunbfonbs, 
deſſen verhältnigmäßige Theilung zwiſchen Dänemark und ben Herzöge 
thämern, wie wir meldeten, von deu beutihen Mächten - im ‚erfler Meihe 
brauſprucht, von Dänemark aber, ſtaudhaft verweigert wird, einer in’8 
Detail gehenden Arbeit eines fdhletwig » holjteiniihen Staatdmannes,. ber 
ugleich finanzieller Fachmann ift (Bleffen?), einige Angaben entnimunt, 
bie wir hier in gebrängter Kürze wiedergeben. Danach betrug der ge— 
genwärtig flle die gemeinfame Staataſchuld verpfändete Derefundfonds 
am 31. März; 1863 die Summe. von etwas, über 31 Millionen Reichs 
thalen. Nah allen Kundgebungen des däniſchen Finanzminiſteriums 
ſollte der Fonds zur Rüchahlung der gemeinfamen Staatsihuld dienen. 
Im Yahre 1857 gelang es wohl ber däuiſchen Vergewaltigung gegen 
das Botum der Bolfsvertretung aus dem Berjogthümern ein ejeg. au 
Stande zu bringen, mad weldem das Ablöfunge-Capital des Sundjolle 
einen feparaten, ftets zu erhaltenden Fonde bilden ſollte. Die Ab» 
fit, den Fonda hiedurch für, immerwährende Zeiten im banische, Hände zu 
legen, ift dabei, unverkennbar. Das erwähnte Grfeg erllärt jedoch Teined- 
wegs, daß der Derefundfonds ausichliehlih dem Königreih Düne 
mark zugchöre, mithin Fein gemeisfaned Hetivam ſei. Die, Beflimmung 
bafı bie Maffe des Fonds ungeichmälert zu erhalten, fei,. widerspricht 
keineswegs der Theilung-bdiefe® Metioums, weil -die Teilung begründet 
ift im politiſchen Verhä taiffen, b. h. in der Trennung, ber, zum, Mitger 
uuß an.bem Fondé berehtigten Herjogihlimer von Däyemarl, einem Er— 
eiguiß, daß 1857 nicht al entjceidender Factotr auftreten ‚Lommte, weil, 
e3 damals nod nicht vorhanden war, Sollte aber Dänemark bei der Li. 
quibation bie Erhaltung tes Foude wegen des Bjandre ber E;editoren 
winfden, jo Könnte biefomm Wunſche in, der Weile gemillfährt merben, daft 
das Capital des Fonds auf die Dänemark verbleibende Staatsihuld ans 
gerechnet, mithin um foviel uimiger Staatsſchuld geteilt wird, 

Wien, 219, Septz Zur Tagesgeihichte ſchrelbt dir „Botqſch a f- 
ter": „Wlarmirende Nahridten ‚werden über den Fortgaug der Frie; 
bensverhandblungen verbreitet und mit großer Wichtigleicerzählt, bie dani ⸗ 
ſchen Bevollmächtigten: Hätten den -Muftrag erhalten, die Abtretung Morde 
fdleswig® zu widerrufen und die Bollsabjtimmung zu forbemm, für wilde 
in ben bänifchen Diftrieten Nordichiesmigs in Adreſſen aller Urt am die 
Eivileommiffäre, am bie dänische Regierungz an Napoleon, vielleicht an 
den Saifer vom — Japan agitirt wird. Der Wiederausbruch des Stries 
ges ficht vor ber Thlice, heißt es. Dieſe Lärmnacridten, melde aus 
dänischer Duelle fließen, find nur darauf beredinet eimen Drud auf die 
deutjchen Mächte ausjäben,, um fle in der Fmanzfrage nadgiebiger zur 
flimmen, Dänemart mag fordern, fo viel ed will; es handelt ſich nur 
um die Macht, deu Fordtrungen Nachdruck zu geben. , Seit einem Jahre 
hofft es auf Mrankreih und England und hat in diefer Haffnung ein 
trügerifches gewagtes Spiel getrieben. Zu ben erwähnten um, Unſtigen 
Nachrichten gehört auch, daß bezäglic der Greitzregulirung gar wichts zit 
Stande gefommen ſei. Dem fteht ein Berliner Telegramm der „Br, 
Zig.“ gegenüber, welches melbet: „Die Orenzregulirungscommifflon voll» 
endet die Arbeiten genau mac Artikel 2 ber jFriebensprälimtinarien ; die 
Abſteckuug der Gränzlinie erfolgt erft nach Friedensſchluß.“ Was die 

offnungen auf Frankreih und Eugland betrifft. fo melden allerdings 
Ser achrichten, Frankreich, muntere Dänemark im Puncte ber Na» 
tiomalitätenfrage zum Widerftande auf. Aber bereits bie „Iudependance“ 
ſprach die beftimmmte Meinung ans, daß Frankreich nichts Ernſtliches in 
biefer Richtung unternehmen werde. Und England? Die heftige Sprade 
engliſcher Jonrnale täufct Niemand mehr, Und ſelbſt die englifche Derb« 
heit verfteigt ſich nicht mehr zu eigentlichen Drohungen.“ Auch die 
Preffe“ Schreibt im biefem Sinne und meint, wenn aud immer bie 
Verhandlungen ber Wiener Friebensconferenz fehe langfam von Statten 
gehen, fo fäheimt ſich doch die politifche Situntion michts weniger als 
friegerifch zu geftalten. 

Der. „Wiener Hoyd“ bemerlt zu deu angeblichen Wieberauftaucen 
der Dolfsabftimmung in ber ſchleswig · holſteiniſchen Frage: „Deſterreich 
ift im Folge feiner Oppofition gegen die Bolfsahjtunmung bahin gelangt, 
ganz allein den deutſchen Standpumct im der Herzogthümerfrage zu ver- 
treten; gang allein die öfterreihijhe Polmit, hat nunmehr das: „Up ewig 
ungedeeit” zur Devife genommen.“ Wenn die Dänen auf den Kath Defter« 
reis hören würden, fo lönnte fie feine Macht der Welt hindern, das 
Friedenswert möglift zu befchleunigen und Defterreih in dem Streben 
zu unterflägen, daß der Auguſtenburger fuel die Erbſchaft antrete, anf 
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bie er bereit® fo lange wartet. Danemark erhält dann wenigfens einen 
Nachbar, von dem e8 durchaus nichts zu ſürchten Kat.* > 


Schweiz. 

Die „Oftf.-Btg." ſchreibt: Die Schwein wird von ber polnifchen 
Tageepreſſe als das Eldorado der polniihen Flüchtlinge gerühmt. Re 
gierung und Bevollerung wetteifeen mit einander, dem bort ein Aſyl 
fuchenden Polen Ihre Sympatie zu beweifen und alle möglide Unterftüg- 
ung zu gewähren. Die Ürbeitsfähigen werben in Fabrilen, bei Hand» 
werfern oder Landwirthen untergebradht und erhalten einen höheren Tage» 
fohn als bie einheimischen Arbeiter. 


Bon letzteren werben fogar vieleaus | 


der Arbeit entlafien, um Play für bie verforgamgsbebllrftigen Fremdlinge | 
y gewinnen. Die noch nicht mit Arbeit verforgten Flüchtlinge, ſowie 
ie Imvaliden erhalten aus einem dur Zumendungen aus dem Staats- | 


fhag und freiwillige Beiträge aufgebradten Fonds außer freier Wohnun 
iaglich anf bie Perfon 2'% Fres. bie zur Befriedigung ihrer Bahr, 
niffe vollftänbig ausreichen. Die Zahl ber nah ber Schwei 
denden Flüchtlinge wird daher mit jedem Tage größer. Selbſt aus Eng- 
land und Frankreich gehen viele dahin, die im dem gemanmten beiben Pän- 
bern fein Umterfommen finden konnten. Am flärkfien geht der Zug 


nah ber weiz noch immer aus Dresden, mo bie polnifchen 
Flüchtlinge fat gar Heime Unterfiägung finden und Bei dem ges 
ringften Aniaf von der Polizei ausgewieſen werben. Im folge diefer 


amunterbrodenen Einwanderung gibt e8 im der Schweiz wohl kaum eine 
rößere Stadt, bie nit 20 bis 30 Flüchtlinge zu verforgen hat, Im 
Sri weilen über 200, in Bern etwa 100, in Genf über 300, in Ba- 
el etwa 50. Auch der Inſurgentenchef Bofat Hat fid Mitte Mai aus 
anfreich nach der Schweiz gewendet. Er verweilte mehrere Tag: auf bembei 
Zürich gelegenen Yanbgute bes Grafen Wladislaw Plater, des bevollumädtigten 
Eommiffärs der Nationafregierung für die Schweiz, wo ihm von den Einwoh- 
nern und polnifgen Flüchtlingen eine glänzende Ovation dargebradt wurbe. 
Als überaus traurig wird in yolmifden Blättern das Schidfal der pol 
niſchen Fluchtlinge ia Stalien gefhildert. Das Elend und die Berzweif · 
lung derfelben foll dort bei dem gänzlichen Mangel an Sympathie feitene 
der —— hochſten Grad erreichen. Biete haben fid aus Ber- 
iflung nad) Merico und fogar nad Afrika zur Begleitung kaufmänni- 
Fer Earamanen burd die Wüften ammerben laffen. 


Fraufreich. 

Paris, 10. Sept. Die Erhöhung bes Discontos ber Bank von 
Frantreih von 6 auf 7 pt. hat Hier große Mißſtimmung ‚mb 
diefes um fo mehr, als ber Baarvorrath derjelben feinesinegs eine ber» 
artige Maßregel rechtfertigt. Derfelbe bat fi im ber letzien Zeit mm 
ungefähr 100 Millionen vermehrt und der Bericht, den fie am letzten 
ea herein 7 wies fogar noch eine Vermehrung desfelben um 
mehrere Millionen nah. Die — des Londoner Discontos und 
bie Furcht der Bank, daß man etwas Gelb nad Englaud ausfligren 
könnte, waren alfo bie alleinigen Gründe, melde die im Rede ſtehende 
Maßregel bedingten. Die Frauce“, der „Temps und nod) einige Blat- 
ter treten deßhalb Heute auch der Bank mit großer Energie entgegen. 
(Köln. Ztg.) 

* Doris, 11. Sept. Die „Preffe* tritt Heute fehr entſchieden auf 
gegen ein Schreiben, weldjes die „France“ neulich veröffentlicht hatte, und 
deſſen Zwed war, eine Aufforberung an bie franzöfiiche Regierung er- 
gehen zu laffen, dem dänischen Volke, beim man nicht thätlich beigeflanden 
habe, nun doch einige aus dem Herzen grlommene Worte bes Troftes zu 
überfenden, welche eine Art von 34 gegen ben Mißbrauch ber Ge» 
walt fein wlrben, bdeffen Opfer Dänemark geworben fei. „Nach dem, 
was feit zwei Jahren vorgegangen ift, fagt die „Preſſe“, begreifen wir 
nicht, wie man ſolche Reden führen, wie man frankreich fo unbefonnene 
Rathſchlage geben kann. Wozu würden diefe öffentlichen Kundgebungen 
der Sympathie führen? Zum Stiege! Aber Fraulreich hat erklärt, nicht 
bis dahin gehen zu wollen, Wenn man nicht an bas Ende dieſer Mani- 
feftationen eine Kriegsdrohung ſtellt, fo werben fie natlirlich unfruchtbar 
fein und bivect zu einer neuen Demäthigung führen. Die Manifeſtationen! 
fie haben ben Beftrebungen Ptaliens keineswegs gefehlt; hat bie römifche 
Trage deshalb einen einzigen Schritt zu ihrer Loſung gethan? Sie Haben 
keineswegs Polen gefehlt; welche nahbrüdlige Unterfiügung haben fle 
denn diefem unglädlihen Bolle gebragt? Und wenn wir weiter gehen 


fi wen | 





wollen, finden wir, baf bie Haltung Euglande und Frankreichs, weit , 


bavon entfernt, den Polen F 
fie r einer ummligen Empörung trieb und das nationale Gefühl in 
ußlend erbitterte. In ber dbänifchen Frage ſelbſt fhien England einen 
Augenblit handeln zw wollen; wenizftens hat es geſprochen; es ſprach 
durch feine Minifter, durch fein Parlament und durch feine Bolfsverfanm- 
Iungen. gan diefe Manifeftationen Dänemark gerettet, haben fie nicht 
vielmehr Deutfhland gereizt? Und, indem fie die unglücklichen Ilufionen 
Dänemarld vergrößerten, haben fie nicht bie Forberungen der Deutſchen 
heranwachſen laſſen? Was uns betrifft, wir protefticem gegen biefe wan ⸗ 


nögen, ihnen ſchadlich gemefen ift, indem ' 


lende, ımehtfdicbene, Indibeutige Politit, welche darin beficht , fiets 
broßen, ohne je zu handeln, “und welche die Ohnmacht — 
unter der heuchleriſchen Sonorität der Worte oder der Berſprechungen 
verbirgt. Man verlangt von der frauzoſiſchen Megierung einem öffent» 
lien Act der Sympathie fir Dänemart, d. h. man bittet unfere Diplo» 
maten, die traurige Gefchichte des gemeinfamen Handelns zu_ernestern 
und freiwillig bie Lifte ihrer Niederlagen zu vergrößern — de Geftem- 
dende Politil, die kein anderes Mittel findet, den Diplomaten ihren Gin 
fluß, der erfchlittert war wieder zu geben, al® indem fie ſich noch mehr 
compromitiirt,* 


Belgien. 
Brüſſel. 11. Sept. Fur den Fall, bafıdie Werbungen für Merles 
in Enropa nicht hinreichen follten, verlangt Kaiſer Marimilian von ber 


franzöfifhen Regierung die Erlaubniß, dag die ausgedientern Soldaten 
ber Dccupationd-Armee im mexicaniſche Dienfte treten Böen, 


Spanien. „ 


* Die „Correfpondencia" bringt Nachrichten aus Peru. Die Re 
gierung von Peru Hat fih in den Sammern dazır bereit erllärt, 
ihre Rechte zu vertheibigen und mit Spanien. Krieg zu führen Man‘ 
fuhr fort‘, die Freiwilligen Fr die Marine anzuwerben und militärifde 
Vorbereitungen zu treffen. Dan Hatte in Lima Briefe aus Panama er- 
halten, welche bie erſten Disgufflouen in. ſpauiſchen Streifen und bie 
Grundzüge bes von Hrn. Pacecs in Vorihlag gebrahten Arrangements 
zur. Kenutniß braten. Die öffentliche Meinung fuhr fort, pt berlangen, 
baf vor Gräffnung der Unterhaublungen Spanien. die Ehiuche « Injela 
räumen müfle, . (Spanien verflärtt unterdeſſenn feine Flotte am ſtillen 
Meere fortwährend, und benkt am nichte wertiger, als au ein Nachgeben 


Griechenland. 


Athen, 8. Sept. Die Atheniſchen Blätter haben einen ſiehen ⸗ 
den Artikel: „Die größte Ordnung und Ruhe hetrſcht im Lande, und 
Alte iſt das Mufter davon!" Die regierungsframdlidien Blätter Iprechen 
biefe Sprache, um die Regierung als ſtark umb fraftig Hinzuflellen, die 
Oppofition fpridt fie um zu zeigen, daßß bie Mendlution dieſes Wunder 
zu bewirken im Staub if. Wenn man aber die Sache genauer betrach 
tet, fo verhält es ſich ganz anders. Um es den Badenden möglich zu 
machen, die Straße von Athen nad Phalereus mit weniger Furcht zu br 
fahren, find an derſelben auf eimer Strecke von einer halben Stunde brei 
Wactlocale errichtet, welche von Geudarmen, Mati arbifleh und Gar 
valeriften bewohnt uud von wo aus bie —— Voſten beſetzt Werben. 
Hier kann man bie mannichfachen Coſtüüme der Nationalgarbiften bewuudern 
die im bunter Abwechſelung lints und reits der Straie aufgeſtellt oder 
vielmehr unter bem Schatten der Bäume, die vor wenigen Yahren im 
zwei Reihen von then nad) Phalerens buch die Römigin Amalie gepflany 
wurden, bingeftcedt find. Cavaleriepatrouillen ziehen fortwährend bie 
Strafe auf» und nieberwärts. Um dieſen Preis wurde ein gewifler Grab 
von Sicherheithergeftellt, umb man fonnte vom Athen ans die Seebader ge 
brauden, Die Stzafenräuber befigen aber auch ſtrategiſche Keuntniſſe, und 
griffen daher bem fhmwäceren Punct ber nächſt / Umgebung der Stadt am, 
die entgegengefegte Seite. Bon Athen führt eine prächtige Straße nad 
den Gartenhäufern von Patiffia, dem Sommeraujenthalt Atheniſcher ami- 
lien. Bier wohnt feit Jahren, im erften Haufe nad) Wehen: zu, n Leoidie, 
Redacteur eines unabhängigen Blattes, „der Hoffnung. "Wor-drei Tageu 
drangen Abends um 10 Ude, als ihn eben’ einige Beſuche verlaffen Hatten, 
ſecht Wohlbewaffnete in fein Schreibzimmer, fetten ihm ir Sabel und 
Piſtolen auf die Bruft und verlangten Gelb. und Tochter kamen 
herbei und boten alles am, was fie Werthvolles befafen für bie Schonung des 
Lebens. Ein Laut, ben fie von fi gäben, ware ihr Tod. LSedidio liegt gebnehelt 
am Boden; bie Hausfram voraus mit den Shlüffeln öffnet die Schränfe, und 
alles Wertvolle, der Frauenſchmuck, das Silberzeug. wird weggenommen; 
da es aber nicht ausreicht, mm fech® Miniber: zuihefriedigen, jo verlangt 
man nad der Tochter, um fie als Geifel mitzunehmen. Diefe aber, ihr 
Geſchick ahnend, hat durch ein offenes an unbemerft die Flucht er 
griffen. Der Werth der geraubten Gegetiftände beläuft ſich auf vielt 
taufend Dramen. Unter Hohmgelächter entfernten ſich die Räuber, von 
benen man bis zur Stunde feine Spur hat. — Bor jwel Wochen brannte 
im der Mitte der Stadt ein Haus ab; der Eigenthlimer iſt ein deutſchet 
Arzt, der Zinemann ein deutfcher Tapezierer, welcher im Begriffe war, 
Griechenland für immer zu verlaffen, um mit feiner Familie nad Aleran 
dria iu ziehen. Die Erfparmiffe feines ganzen Pebens lagen im eimeit 
Leberloffer bereit. Er war am jenem Abend ausgegangen mit feiner 
Familie und zurädtehrend mußte er mod; fehen, baf das Feuer gerade ba 
feinen Anfang genommen Hatte, wo der Koffer land. Es ijt fine 
Zweifel mmtermorfen, daß das Feuer gelegt war, um dem Raub zu beden. 
— Die Zufände der Probingen za fhildern, ift unmoglich; die Deialld 
find zu maffenhaft. Der Menfhenraub if eine Befhäftigung geworden, 
bie einträglicher ſi, ais jede andere, Die Nordprodinen find ar Reid 
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lichſten bamit Ah ve Pr —*8 —* füllt 3 un 


tem, Itttet denen 
urtheilte Berbrechet befinbeit. * —* fie wohl fo lauge aufbewahren, 
bis ‚fie Gelegenheit ſtuden, zu enttonmmen Diefe Wıyahl von Beruttheil · 


deuerzegemb; wenn man bedenkt, daß bie Revolution wor. zwei 
— ** öffnete, daß demnach ‚alle Bewohner derfelben fe 
* rſchreihen. Wie viele Unſchuldige mögen aber wohl 
auch dar ten und wie viele Schuldige unangetaftet heruriſchlen · 
dern 2, Su 63 bor wenigen Tagen ‚ber Finangminijler zwei Dabivi- 
Km —— Räuber der Provinz Kppariffia find, Die 
ah ei fetbft, die ‚uminifterichen; jdreien dagegen und beſchul · 
N ſterium, bei 5 Ka Räuber — war: wicht verfolgt, ſon · 


berm ‚ö * —— 
3 4 und Polen. 
n der holniſchen — 6. Sept, Durch Berfüg 








upereng Murgwiew ift % y Pitthauen er Bahr em * 
den en und unteren Schulen der — ber ruſſiſcheu 
eit, Da die Horhandenen Befdictmerke e für den Me — * 
fich unter beiden Tanbestheile für untaugfid —* find, fo 
bat be8 Wilnaer Lehrbejirts einen Concurs für Abſaffung 


neuer ; Mperiiäer Säulbücher ausgefärieben. (Off Big), 
. -Däncmart 


euhagen; 11. Sept; wir der Wiener „Preffe“ — 
— Haben ol, daß 
in den Häfen der, Nordſee wicht ohne Schwierigkeiten überwintern könnte, 
zeigte fi. Dünemanf: bereit, einen großen Theil 
um ber oſterreichiſcheu Escadre das Ueberwintern in ber 


über welcht nunmehr gene 


itte Decemb 
EI al ds * * hin. [ol das oſterreichiſche Geſchwader in 


Die: Pecer —— bringt rinen interefiantem Correfponbenjartifel 
er nee —— Kr 2* als 

te e mem 11 

— —* etroffen, um ein Yaub in den Abgrund zu 







8 1 Nie bie —8 hegte, und welches 
ein —— men, wenn an wohlmollender- bie zum 
5* ian'd 2 —— gelangen lonnen. Ein Furſt vom reſpecia 


eber Beziehung, aber von eintr Schwache, bie zum 
—— g, bie die Gewalt. in ‚die Hände von 
* geleg * ie gleichzeitig die anfahigſten FR bie Bei Eden 
waren, bie je bie Ungelegenheiten eines Landes ge fitet haben. Ganz 
Deutichland aufgewiegelt gegen die Pläne ber Partei ber — *—**— 
gegen Pläne, welche an en gegen bie Pre uhr 
thlimer wage) al& die im ch ſtauden anit er» 
reich — Preußen Be na een ———— * biefe 
untah En. jufortmen denonmen, haben —* lich dahin si 
Pänemarts ihr Ihönfter Stein eutriffen und ber Staat felbit an 


"ib, 


ir bed Unterganges eführt wurde.‘ Der —*8 der 
führt an bie Sud eiu bereit befannt gewordenes Zwiege · 
Ber ** dem Könige Chriſtiau IX. und Herrn Montad an, weldes 
bed Miniperiumd Monrab zu Folge halte. Nachdem er 

n hat, daß ſicherlich die En Maarad uud Hall bie 
—— lüda Danemarls Rab, haben er in gen Erzähle 
in „Bern Hall, der Berjaffer der Berfafjang: 

" rer bie: internationalen Hebereintünfte von 1851-52 ver- 

Lege, Schleswig in die dauiſchen Staaten Imeorporirte, entriß der Schwädhe 
—* ingigen Königs) ne er. ſelbſt nicht von Friedrich VII, hatte erlangen 
Können.‘ Pehgterei; afd 'er bereits faft- Im Tobeskampfe lag, gab Herr 






der im die Hand und drängte ih dazu, die verhängnißvolle 
Ska u (43 Dir König hatte einen hellen Augenblid, 
er rie, deut Mbgennd, im den tine folde Haublung das * fürgen, 
mi * —F ‚zur, indem ex vief: „Es ift unmöglich, laßt 
mid, i in, ben, Das ift hiſtoriſch. Das Gelgende i «6 nicht 
minber. —* nach dem Tode Frie driche VII. legie Herr Hal die 
Conftitution —— ud sn behufs nung vor. Chriſtian IX, 


die gefährlign Folgen bes 
Hall, der fein Zaudern be 
fehe id jo wenig 


{ 08 keiner Weiſe 
—* 8 ae hr 2 faffen wollte. 


merfte, —55 „Sire, wenn Fr u Ag 


[e Ihr ‚bei — 5* ief ber alte General —— — berfelbe, 
= r, weil er bie de Armee ‚am der, Dommpirke gerettet „ hatte, 
diefer Tage faft von adtundzwanzig Dummföpfen (um nidts Schlimmeres 
zu fagen) in ng verfegt worden wäre. „Mit ber Garde und 
Ihren Truppen aus Holftein BA ih wiſſen, „bie ‚Sanaille im Baum zu 
halten, die man jett jege Ihnen d durch die Furcht Dasjenige 
zu entreißen, nigs reibt,; zu verweigern. Om 


Amen »Oyre Bermanift vorjeh 
Ramen Gottes, Sire, unterzeichnen Sie nit!“ Der König, ſichtlich beunruhigt 


feiner Flotte * 
am er⸗ 
—— re die Berlängerung; be Waffen» · 


rt, daß der, 


vom zwei verfchiedenen Geflihlen, verlieh das Kabinet, um 
Schwiegermutter Raths zu erholen, melde einen großen Ein 7 x ihn 
** Eine halbe 8* — fam er wieder jurück, 

die Feder und unterzeichnete. Herr Hall sing fort, indem = mit * 
phirender Miene zum General Meza fagte: Sie ſehen, mein Herr, 
daß Ihr Rath nicht angenommen KA Leider nit, antwortete 
der alte Soldat mit Thränen in den Augen, möge Seine Majeſtat nie- 
mals bieje Unterfärift bereuen. Der Preffe-Eorrefpondent macht nun bar» 
aıf aufmerlfam, wie ed dem Minifterium Monrab niemals wirklich um 
ein verföhnlices Arrangement zu thun gemwefen fei, wie man flets in 
unfinniger Weife fein Vertrauen auf fremde Hilfe geflügt habe, wie aus 
einem Schreiben von Lorb Pager an Herrn Hall vom 14. Detober 1863 


„| deutlich hervorgehe, daß ſelbſt England feine warnende Stimme habe er 


fallen laffen, und fchließt dann mit folgenden Borten: „fen war 

' genommen worden. Graf Moltte, der feine Fran im Tobesgefahr zurlid« 

‚ließ, hatte ſich im aller Eile nach Bichy begeben, aber Hatte vom falfer 
‚ nar diefe einzige Antwort erhalten: „Sie haben alle meine wohlmollen- 
ben Rathichläge — ertragen Sie jet die Folgen Ihres biin- 
ben —— Ih will mid nicht mehr im Ihre Angelegenheiten mis 
‚ fen.“ Das ift die Wahrheit. 


1 Roeal&bronif. 


—. Ringen, 9. Sept. (Situng des oberßen Gerichtahofes.) 
Ju Sachen gegen den Bauen Johann) Dittrih bon Gteinsderf wegen 
‚ ‚Störung des Yausitiebend führte die dom Beſchuldigten gegen das Urtheil des 
ft. Benrlszerichts Münden r I. als zweiter Anfang erhobene Nichtigleite- ı' 
werde zur Bernigtung der zweitrichterlichen Cutſcheiduug uud Freifprehung 
vi Angellagten. Der oberfle Gerichtebof ertaumte nämlich, da die von der 
zweiten Jufany couflatirtem trarüdhlichen ‚Berbältwiffe den Thaibeftand ber 
Sausfrledensfldeung zu bolleuden nicht im Stande ſe eu, da es zu dieſem Meate 
nicht geullge, daß Jemaud ohne Erlaubwiß in eine Wohnung komme, vielmehr 
ein Eintreten oder Berbleiben gegen den ousdrädiich ausgelprochenen oder fonft 
bewußten Bien des Eigenıhäümers der Wohnung nothwendig fe, Das Ber- 
üben von Gewalt beim Eiutritte ober während des Berbleibens an eimer 
Perjon oder Sache jei Übrigens zum Tharbefande bes Aeates Leimeamıgs er · 
forderlih, Weiter wurde im Grlnnimisfe ibereinfimmend mit früheren Eut- 
ſcheiduugtu herworgehob:n, daß es bei Antragsjällen zur Eriſtenn des Antrages 
volltsınmen, gerlige, wenn der Thatbefland, wegen deſſen Imaud Beftrafung 
eiges Anderm verlangt, dem Gerichte unterbreitet werde, bie rechtliche Gub- 
fumirung ſei Sache der Behörde, mit des Anttagſtellere — Der Schreiner 
gefele Joſeph Dberberger kam. beim 8. Bezirtsamte Biechtach um eine ‚berfön« 
lige Schreineröconceflion für den Bezitt der Gemeinde Bradenbad ein und 
dieje ward ihm troß des Widerſpruchs der Gemeindevermaliung ertheilt. Auf 
das hin erhob bie Demeinde zuerſt Remonftration, daun Berufung gegen den 
bezirfsamtlichen Beihluß vom 13 Der. # 3, in Feige heijen die, Aeten am 
die f. Regierumg einbefördert warden, Zur Aufllärang einer in der Berufungs- 
ſchriſt enthaltenen unverfländlihen Stelle erging num am bad L Besirfaamt der 
Aafırag, die nöthigen Rechetchen zu pfleuen, und «8 wurde zu dieſem Behufe 
der Gemeindevorfieher Giehtl cititt. Während feiner Bernehmung im dieſer 
Sache Scheint Giehtl indeſſen einigermaßen piquirt geweſen zu jein, fo zwar, 
daf; der Berhandlungscommiffär Bezir laamtdaſſe ſſjot Sgeibenpflug ſchließzlich im 
Aerzer fÜh zu einer Bejtigen Acuferumg, gegen ſeine Verfönligteit binreiben 
ließ. Der Bauer rhob unverzüglich Ührentränfungsllage, in Folge deſſen der 
Beſchuldigte nom L Lamdgerichte Regen zu einer Geldſtraſt von 5 fl derurtheilt 
wurde. Der andere Bellagte, Hr. Bezirldamtmann Sartori, der ebenfalls eine 
äpnlihe Menferung gemacht haben, jolte, murde freigeiprocden, Gegen 
diejed Urtheil vom 1. Mai ergriff ber Hr. Aſſeſſor die Berufung, welche imdeffen 
won 8. Vezirfsgerichte Deggendorf in der Hauptfahe ale unbegründet erflärt 
‚witrde, während das Urtheil die Geldſtrafe auf den Betrag bon 1 fl. 30 ke. 
herabfegte und die im der erften Inftanz dem DBellagten allein Überbiltdeten 
Koften wegen des Unterllegens des Klägers in der Richtuug gegen dem andern 
Beliagten zum Theil dem Kläger Überbürdete, Gegen diefes Urtheil vom 22. 
Jali 1. 98. wurde die Rictigteitsbeichwerde erhosen, weil bie Vorinftangen im 
der Handlun zeweiſe eines Beamten grgenüber einem ſiderl en Bemeindesorficher 
dem animes injnriandi und nicht den “nimms corrigeniti erblidt hätten Allein 
thatſüchliche Aefifiellungen ſted niberrlickbar und es mußte daher die erhobene 
Beſchwerdt verworfen werden. Zuogleich wurde der Beihwetdeführer im eine 
weitere Geldſtrafe bon 25 fl. ver ſällt. 


g Münden, 12. Sept. Der authentiiche Sachverhalt bei dem Unglide, 
mehies dem Eifendahn-Kppedicer in Hof, Hrn. Deglmaye, in eipsig wider» 
fubr, if folgender: Derjelbe hatte mit eimem Freunde eine Berguägungstour 
nad; Leipzig gemacht umd doriſelbſt einer Section brigewohnt: Diedurch ſcheint 
die Phantefle des fonft keine zwegs zur Epaltation geneigten jungen Mannes im 
hohem Grabe erregt worden zu fein, denn im der folgenden Nacht hielt er ſich 
im Zraume file ein Opfer des Secirmeflers und ſchrie dabei. fo laut, daß er 
auch den mit Äh im gleichen Zimmer des Gafhofes ſchlafenden Freund er- 
wedte,- dir beforgt aus dem Bette Ipramg und fid Aber die Urſache feines 
Augmichrei’s ertundigen wollte. Somie ſich aber derſelbe dern Bette gaherie, 
fprang der inzwiſchen auch Halb erwachte, immer noch in feinem Wahne bes 
fangene Arme aus feinem Bere auf das geöfjmete Fenſter gu und fprang bon 
bemfelben —— hoch herab. Die Felge des Sprunges war ein Splitter- 
bruch einee Brien- und Wadenbeineg, ſowle eine Verlegung am linfen Erame, |, 
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Prien heute 


heute Fingetroffenen KIReRDERTIGEN Briefe an feinen Ber 
Ykı geht es Beffer. 


dem Berungiüdten ſchou bedeutend 


2 





” geichtpolitifches. 


Bien AT. d. MR ſtürzte dom einem 16 Matter Hohen Betfen vor 
der «Einfahrt in den Tunnel bei Kralup ein Blod im Gewichte don 2 Keninern 
auf. die Majıhinereines Laftsuges, fiel zwiſchen Keilel-und ‚Steuerung, verbog 
lehtere fo, voljlindig, daß; die Mafdine dienſtuutaugtich wurde, und fireifte im 
*5* dem Lecomotiv führer am Ruclen. Giuclicherweiſe erlitt derjelbe mr 

eins, eumas Rärkre, Hautabihlichung.  (OR- v) 
Ans Borarlderg. Dası von dem Kreisgericht in Feldtirch 


— — Publication des Urtheikt und die 
"ft ‚Berlim, 10. Sept, Die Vetuuterſuchung im der GSregyſchen Sache if 
feäben, ale man geſchloſſen worden ; Die) U: A tg." erfährt 


abi den Antläge —— und zwar zegen Lomis Scvhe 
gegen die übrigen Berhafteten wegen Tpeilmahme am Morde. 7 Audienz 
. Termin zur Öffentlichen Verhandlung wird aljo in nächſter Zeit beflimmt 
werben. 
london, 8 ge . au fire ——* ia 55 = 
—* — ein gewiſſer Augu ug un ete einem Geſpr er 
dies bewerfichende Behafanıg —— au IA werte“, titf er pin aus, 
„af: Mülleriibeh Diefer That einen Mirfchuidigen gehabt haben muß.“ AB 
ihmnöchr Daft beimertlich machte, daß Niemand eine jo fiere Vehauptung aufs 
ſtellen Rönie;! der: nicht jelbft etwas Senaned Über. die —— Brigge" wifle, 
ergeiderte King ; dafl '«# ganz gieidhgtiehg ei, ob man ve ennehnte oder 
Den er —2 ohuedies ben dem Augenblicke un berloren, wo Mäder 
tet und gedrängt werde. Die Gade Haben fidr bei diefen 


der Aulle geſtnat des Bemmagrriis bereitt Died] Verf 
wegen Mordes; 


orten — a as und ein auweſender Gutebeſitzet, Hr. Gucey, nahm 


W 
ihn in das Mebenkimimer, to King fetiwillig weitere Geftändaiffe machte. Er 


tenen —8 Heller“, "fahrer fort; mund brauchten dringender als je Geld Da 
beſchloſſen wir: an dreh’ Tone’ wor! der Ausführung‘, an Hrn: Griggel den 


Mosd syn begeben. Wir begaden uns nach Feuchurch Street umd mahdem wir 
dort Die —— Bri vernommen hatten, nahmen wir zivei Bilfets 1; Elaffe 
nach Spa IT: AgZ: nach der Station Bow führten wir das Werbreden 
ug n Ich» * Brigge” 


griffen soir"ip am Kopf mad am" den 


afehirennheijer erjühten gehsrt hatte, dafı man anf 
dee Bahnlinie einen jerfäpunettenten Mom gefimdeh habe, elite Äh "pie "dern 
Orte; wo der Leichnan aufgefunden worden war,harf ihm in das Wirthohaus 
tragen amd wuſch him dort die Schläfe. Herr Buidiey führte mad Dielen 
Sehtändniffen den Augu ging fa den berfammelten GBäften zurüd, wo 
tepierer feine ſdtlamen Angaben wiederholte," Miu veranläßte fedanıı feine 
Ar und et wurde wor den "Volizribeatnten Herru Elliſen geführt. Dort 


bi er "fücpte edoch King feine Erzählung als! Folge eines er * 
er im 


eiriemieiches Darzuftellen, und allerdings möllen Zeugen wiſſen 
Wlerpabsse. mich mit woller Mue geſprochen habe. Eingrzogene Erhimdigumgen 
haben fefigehelt; Ya King 2 Stunden vor der Ermordung Brigge' im Witford 
geweſen hei ; des fkimme jedoch wiederi micht mit ſeinet An mt diefelbe 
Zeit auf Der — Aendurch gefahren zu fein. Der Unterfngungs- 
ridhier Hat! dad tweitere Berhdr des Yahaftirtem auf ade Tage verfhoben, und 
man: iſt ſehr geſpanut, weiche: Mefultate dir in zwiſchea angeſtellien Rachſerſch⸗ 
ungen/zu Ae ſedern werden (@. €)“ 
It vorigen Monat farb in Ehe tfoh der Befsunie Eetenif, Bein ‚im einem 
alter won TI Yabreh. Detfeipe, Hirterläßt 150,000 
Mitidothafe. Diefen unyehineren Beh hat Dr, Bein durch, Mühe, 
und Sparfamtelt ertoehden , mie ee beira au bie zu feinem Ende nicht, die 
Ghäohtheten "ehkkn Äbgeieht dal Dad gene Bermägen 
get ar ziel” verbiieatheie Töchter Ind deren *8 über, Der Berfiorbene 
hatte den jelitem Warer mie eitie yahz, Heine ‚Sch beerde geerbt und einzig, 
u allein buch —— wurde er der eifle Shafzlchter Säd-Ruplande. 


— Poſten. 
-D Berlin, 13, Sept; Die „Spener'iche 3." erfährt von beit: 
unterrichteten Seite: biefee Tage ſchon werde der Beitritt einiger 
Süpfinaten zum Zollvereine erwartet. vor den 1. Oetober wilrven 
wahrfcheintich affe beitreten. ' (Beſtatiguug bleibt abzuwarten. Die Red. 
der Bayer, 3.) 

‚Ber, 13, Seht. Es wird glaubhaft verfichert, die franzör 
ſiſche Regierung aus. ‚freien ‚Stüden Fazh ven Aufenthalt. im 

einem Greuzdeparternent unter ſagt 


—— 12. Me Den Bei der forben Beten Mavaı —* 
eordneten wurde Her . 
* Pr —* ir en — Eurub. u 


geſchopfte 
ber. dem daſelbſt im Halt befindlichen gofephr Gaſſer if — 
Dinrichtung Gaſſere 


Da er und Miller ſich in großer Roth befunden Hatten „Wir hatten 


d» nun ihm der 
zwei Streiche um er verſthie en 


Defii Sand und 380,000. 


Krbelk. Brei ‚wie. jelgt: 





Speyer , 11. Sept. Wie die „Pläler Big.” mittheilt, hat Pro 
feffor Gens "die Lehrerſtelle für bie Mealien am Biefigen Renlgyume- 
fü abgelehnt, um am ber Gewerbſchule im — zu bleiben. 


R die “ ng: 
een ne Er Fan ſuchen —— — be 


richten zuſammen, welche auf bei bei feinen Pebyeiten von ihnen en 
und Berdachtigten eim Üübles Licht zu werfen geeignet find, Bald fell 
feinem Duell ein unfauberer Liebeshandel zu Erunde gelegen ——— bald 
er ſich vorher lacherlich gemacht Haben. Genau underrichtet über ben 
wahrenGadverhalt erfiären wir folde Darftellungen für vollfommen unrichtig. 
Laſſalle Hat ehreuhaft gehandelt, hat in feiner —— fo MS * 

nommen, wie wohl in gleichem Fall nur wenige Haben wir 
den, und nur das Eine tadeln wir, daß ———— — mc 
Denn wir ben lediglich in Privatverhaltuiſſen ſich be Ten er 

nicht befannt machen, fo gefchieht dieß, weil wir ungern unbete 
en, welde im biefer traurigen Ange 


fonen namhaft maden möcht 

eine Rolle geſpielt haben, umd weil wir, fo lang’ es angeht, Diejenigen 
onen ſchonen wollen, auf melde ein Schatten falt. Leipzig, 10. 

Sept. 1864. Das Brafidium bes allgemeinen deutſchen Mrbeitervereins. 

Dito Dammer." 

Aus Berlin, 11. Sept, wird der Wiener „Preffe“ berichtet: Man 

wünfht da die auftro-preußif—en Zoll: umb Handelsverhandlun nißt 

bier flattfinden mögen, weil y —* Zeit die verabrebete 

——— ey —— T ee. der * 

re eftellt un n Über den werden 

(ollen. * Red — —— —— 

erg 2 in Prag jlatt —8 

Paris, 11. Sept. Die * en über das Befinden ber Kaſerin 

lauten gunſtig. Im höheren Ar * mit Beftimmtheit Bere, 

der Kaifer beabſichtige, feiner ng einen Befuch 

von Schwalbad) aus jür einen Tag nad dem I 


— if, daß das Kai i den N 
Segten n, nad — IT: 


" Res Mork, 3. Sept. Die Einnahme Atlanta's 
feine weitere Veflätigung. Wie das Gerücht ge 
Hood in einer Schlaht am der eg I 
tende Berluſte erlitten. Der Rebellengeneral Hardee fi 
Early dringt gegen Wincheſter vor. Gefandter gäife 
ift in Wafdington angelommen. Golb or Bonb# 110%. 
wolle 185. 3. 319.) 


findet — 


iuie bedeu ⸗ 
etödtet fein. 

iliant 
Baum · 


— 


Bolköwirtbfchaftliche und Börfenberichte. 


* fandsserg, 10. Sept. (Schranne.) Geſammibetrag 639 Schill, 
verkauft 569 Schfft, Mittelpreife: Weizen 17 fl 56 fr. (jefiegen 26 fr); 
Kern 14 fl At Mr. (gefiegen 95 e); 5* NR 18 Me. (gefiegen 86 m); 
Haber 8 fl. 33 fr. (geftlegen I fl. 

* Helfbrent, 3, Sept. un Bei dem num ng 
Ledermart ware tod der maße benörfichenden Ledermefle im Wranffart a, I 
die Zufuhren ſeht Mark umd giemlich Käufer am Plage, woraus nam eim er 
—— Aafbtägen der hieſigen Ledermärtte ——* fan, Anfeitige Nochftagt 
nadi Prima Wildoberleder , wurde der Bedarf hierin midt gededt, 
andere Lederfortem bei gleichem Geſuche raſch vergriffen wurden. 
Soblieder und braumesı Walbleber waren befonders gefudht nd: ſtellttu 

Prima Wildoberieder 57 & 66 ke., Mitteljerten 40 & 
Schmalleder 52 5 56 fe., Zeugleber 42 4 46 le, beaumesı Malbleder- a 
27T k,ü fl 1. 36 ke. Sgweres Godlleder 45 & 50 ir. und eitered ei 
40 fe. per Pd, Verkauft wurden und in-der Halle abgemwegen: 53098 BR. 
Schieber, 7I1'55 Pd. Wildober- und Ehmalleder, 87:08 Zeugleber, 29895 
Bd Wutbfee, 1265 Pid. rohe Hänte, jufammen 160121 Pid. rer 1601 





— 


Ceutner und 21 Pfd. Zollgewicht, wodurch inclufide der rohen umd meihen 





Baaren von 162,000 ft. —— rg if —* keder · 
Märkte Dienftag den 4. Octoder und Dienftag den 29, Robember de 

‘ Berantwortliche Rebaction: e 

3». Dr. A — 


Rönigliched Sof⸗ und —— — 
Dienetag deu 13. Sebte: „Kllbezeahl““, Sin von Couradi. 
„Das lehzte Mitlel“, Lufſpiel von ——— v. Genthurn. 


Borher: 


Auswarts ——— 
m —— Djer in Bethenbung a/E. | —* 


ide5 
Deutfche Bibliothek ‚in —— 


Mäteend der lepun Deheyrhenle — — a 
Gemaltherrfaft eifrig beflffen gemefen, auf re N re Du Eu) Vader Ye fenaifäre Banifuapetehtion 


zu 
Es ift des deutſchen Namens wü d der deutſchen Bild de örbaren © de d %6 

feinen Norbmarten zu erhalten umd zu —— &s 3 als gr —— Gemeinf ft, * —X Ir Säge builder 

Literatur. bier im Lande zu gewinnen, bieder Verbreitung ädter allgemeiner Bildung dienen können, auf daß, wie hier jest der Sieg ber deutfchen 

Waſſen ih au u welthiſtoriſche Namen und Tage Inüpft, zaud der Sieg bes deutſchen Beiftes im folder Weiſe feinen ftillen und 

En n 

Die Bibliothek der Fleueburger Gelehrteuſchule it vom der daniſchen Berwaltung zu einer öffentlichen BibltotKel für Ihre propa- 

28 gwacke gemadt worden. Sie hat den Beruf, eine Ruſilammer geiſtiger Waffen, wenn auch gegen einen anderem Feind geführt, zu 

Sie wird als öffentlihe Bibliothet zunchſt eine ſehr geeignete Sihtte für eine Aufbewahrun aller Schäge ber beutfchen Pitetatuc 

fein,’ —* in Ca Zweigen des menſchlichen Willens belchrend, unterhaltend, anregend im | weiten ben Samen ebler Bildung zu 

"08 ergeht Yerhurd di ein vertrauendvoller Mufruf an alle Iuftitutionen und Vertreter deutſcher Bildung und Wiffenfhaft, insbefondere jan bie 

Univerfitäten und — Deutſchlanda, an die Berlagsbuchhaudler und Schriſtſteller, mad Kräften zu diefem Werke gentenfauer —18 und 

Bereits haben et patrietiſcher Bereitwilligleit mehrere der achtbarſten deutſchen 84. für dieſen Zwed ein Eremplar aller aus Yan 
—— gewünſchten Werle zur Berfügung geflellt und das Comite des ſchleawig · holfteinifdeg tines im Yamburg zweihundert Thaler Pr, € 

— Eine Reihe von deutſchen Buchhandlern und Gelehrien haben ſich dahin bereinigt, —T und Anerbietungen von Bäder entgegen« 

zuichmen, fowie dad von dem Unterzeichneten ansgearbeitete Berzeihnig ber befonders wünſchenswerthen Bücher auf Verlangen mitzwtheilen. - Briefe 

* ee in diefer nn * * —— „Deutſche Biblioihel erbeten, Wer Verwaltung der Gefammicaffe unterzieht 

öyeh nu er in 
ittel und wo reichen, foll auch füc hi Ausflattung anderer Bibliotheken in Nordſchleswig (Hadersleben m. fi m;) mit folhen 


* — m werben, 
in ebactionen beutjchen Zeitungen werden durch bie Aufnahme dieſes Aufrujes fanmt dem beigefügten Brgeiänife der m * Zmede 
lehrten und - Buchhändler der vatszlänbifchen Sache einen, Dienft erweifen. _ 
a im — 1864. 
Behhoff. Dr, fr. —— Mppellationsgerihiärath. Ur. fr. Lübher, Dirtc!fot der rn 
& Chrificnfen und Dr. Heimreic, Bibliorhekare. 
Geldbeiträge J— nerbietungen von Büchern nehmen entgege 
in Berlin: ©. 444 A Dorner, Joh. Guſt. Droyfen, Rud. Guei. Theodor Mommien, Georg Reimer, U. D. Ch. in Nadalfı Bitchow; im 
"Bieweg ; in Erlangen: A. Deiert (Th. Bläfieg‘s Berlag), Ferd Ente, Konrad v Hofmann, Franz Makewiezta, D. Marguärdien, 
* ©: @. ». drurt, N. Singing; in Gottingen: E Curtius, I. Henle, & Herrmann, 9. Sauppr, fr. Schlemmer Dieterjch ſcher Verlagh D Ehmwark, 
©. Biih, ®. Sartorius, d. Waltershanien, H. U. Zaharli; in Bamburg: 2, 8. Aegidi, G. A. Baur, Jobs. Elaffen, Arnold Geisler (Boyes & Grisler’s 
Berlag), MR. Seter/ € Maubeid, FR. Lappenterg, PBertbes-Beffer S Maufe, Gb. Bereriem, H. Schleiden; in Heidelberg: 3_ € Blmmtigti, ©. @. Gerbinus, 
2. Häufier, 3. & ©, Mobr's Berlag, R. W. v. Bangerom, Ep. Zeller; in Leipzig: €. F. ©. Gerber, €. ©. d. Wächter; in Pübe:; Emannel Geibel; in 
München: Bl; in Prag: Rarl Cemarch in Weimar : derm Bösen, Wilh. Genaſt, Th. W. Ditleuberger, Ab. Schöll, Gottfr Thesd Stiehliug 


1 


— Desideratenliste 
Öffentliche Bibliothek in Flensburg. 


. Bei — —— algemeinen und illuſtrirenden Werlen iſt nichts vorhanden, als die hall allgemeine Encytlobädie, das Rotted- ge: Ache 
—— bie Denftmäler der alten Kumft vom Müller und Oeſterley und einiges Unbedeutende außerdem. Veruuit wird daher Ades, was ſich auf die 
gelammte Kunft umd ihre GSeſchichte bezieht, und was jonft am illuſtrirenden Werken im mewerer Zeit erfchienen ift, 

2. Literaturgeſchichtliche Werke find äußerft wenige vorhanden; bermift werben daher alle die hauptſächlichſten Arbeiten, die ſich auf bie Geſchichte der 
alten’ aud een Piteratım beziehen, die‘ — uamdaft · ju machen nicht mölbig if. 
Diedeutſchen Elaffiter im erg oder Einzel » Erzeugniffen find nur in den Hauptrepräfentanten und im ſchlechten Ausgaben vorhanden, 
Ginige: neuere‘ Ehriktr, Heime, Lenan, Eichendorff u. A. find augeſchafft. Die guten Ueberjegungen der außerdeurihen neueren Claſſiker fehlen. 
‚* Gute Unterhaltungs» und — Sugendfgnhien mangelm gänzlich; dod verdanken wir ‚dem Wehtwollen einiger angejehenen Berlagöhandlungen ſchon jegt 
—— wenn derſelde auch noch lauge wicht dem vorhaudenen Bedikehn e entipridit. - 


"m u. in find die grammatichen und lericaliihen Werle von 3. Grimm, I 9. Champe, Cberhard-Manf, W. Hoffman 
Sanders berhanden;,, ige —* und Literatur ſeht Weniges uud Ungenäigenbes, vlel Befſeres fir die eugllſche, obwohl die Claſſiker jehr und 
velftänd 
—— Eu file Philologie iR aus der Älteren Periode recht gut vertreten me a, emtfprechend fortgeführt, hat aber in dem 
iegten 1 jo: gut wie mies Neues belommen. Gejſchichte, Alterthümer u. [.'w. aber auch alle guten neueren Ausgaben bon 


Cla 
7. Die Theolegie If fo aur im einer Älteren Periode vertreten; von neueren Sachen iſt nur Neander's Kircengefchichte, Ritzſch praftifche Theologie 
und — ſeht San — **8* Hier iſt ans der ganzen neueren Zeit eine Aberaus reiche Nachleſe zu halten. . 
Die taum dem Namen mad dorhanden, alle wichtigen Werke außer Schmid's Encyklopädie fehlen. Programme aus Däne- 
nett 1 ſeht hen aus —— undollländig und aus dem übrigen Deutſchlaud höchſt mangelhafts der Auetauſch mit Preuhen bat aur einige Jahre 


Am Mler ſchlechteſten if die meuere Gefchichte , namentlich die dentfche, bedacht; aufer der europdilchen Gtantengeichite bon Herren umd Ulert, 

Kantes ** preußifcher Geſchichte mud einigen jetzt hinzugelommentu werthdollen Geſchenlen iſt nichts Renuenswerthes vorhanden. Alle die Schönen ſpecial - 
und blograpbiichen Werke der meueren Zeit werden gänzlich vermißt. 

10. Mythologie, ſowohl die griehifc »römiihe, als die germaniiche, Kunfl-Archäofogie, Kunſtgeſchichte und BWerwandtes find fehr ſchwach 


be 
u 11. der Minderfunde and Keifeliteratur befigt fie Einiges, 5. B. v. Roou's Erdlunde, Barth’s Reifen, Petermanu'e ——2 Vitthellungen, 
einge Zeltſchriften; aber am dem größeren, allgemeinen und beſondertu, geegtaphiſchen Werlen und Reiſebeſchreibungen bat fle einen auferotdent · 


ß 
— 12." Ümter ben Naturwiſſenſchaften find einige Theile der Phyſtt und die Lieratur des Materlaliomus am beflen vertreten. Naturgefchichte, Geologie, 
Aftrenomie. — geringfügig; alle Haupıwerfe, populären Bearbeitungen, inſttuctiven Darfelungen. ſehlen auf dem gauzen Gebiete, 
Sa der Bhilofophie Baiktst die Bibliothek Hegel's Werke, Mitter'8 Geſchichte der Philojopgie und einige ſpecitlle Arbeiten; ſouft aber nichts vou 
— er ud Gpeadphllofophie find unberädfichtigt gelaflen. 
14. Sr und Ötaatswejen, Statifif ıc. ift durch Bermäciniffe umd theilweiſe auch durch Anſchaffungen Einiges vorhanden; file die (hlesimige 
holſteiniſche Kunst hen ſich Bandes, aber bei Weiten micht im der wänjdenswürdigen Vellfländigkeit. 
Ale a Dioieiöfchaftliche Kumde if verhälniimäßiz mehr amgefafft, wenm amd bhne Plan, fo Daß auch hier noch niauche 





1966 


5311. (&) u 


mi 


Befanntmadhung. " 
Der Verwaltungsrath des Hetien« Bollstheaters dahier hat befchloffen, eine General ber⸗ 


aa 


Samftag den 8 October d. Is, nesmittage 9 "ie 
—— 
—— — 


Zweck der Berſauunluug iſt; Berathung und Beſchlußfaſſung 
und die Ausweiſung der Mittel he. Die p. 
bis 7 October de. KM im Bureau —8 (Löwengrube Mr. 20/1) Gertifitate über die Zahl 
der von ihnen ‚gezeichneten Actien, welde allein, zum Gintritt in die Berfammlung berechtigen. 
Münden den 7. Sept. 1864. 


VerwaltungstatG des Actien-Wolkstöeaters zu Münden, 
j Miederer, Borfigender. 


m — nn 
Befanntmahung. 
(Die vierte devifitation uud ung im 

Mit Be m 2 des erh w. 
polizeilichen Borichriften Aber Hundenifitstion vom 2. Iani 1662 
nie threrärztliche Unterſuchung der Hunde umd die —— der Dundezeichen an den für vie ein« 
zelaen Diftrifte nachſtehend beflinäunten Tagen vorgenommen 
1. File die Altſtadt im ———— —* Nr. 22 zu — sw, Vormittags 
von =. un und Nachtnittagze dom 24 


über den Beginn des Banıg 


6340, , 


8. 1868 betr.) 
evember 1861 und bie ober: 


1) Graggenauer- und — ia "Mittwod den 14, September 1864; - 
2) viertel . ? 0. Donnerflag,„ 15. „ . 
3) Kreugviertel ... £ .% Freitag "„ fol Be er 
us una -Borkadt Bias u, Samflag ', 17. AR 
far- — 3 wma. Moutag= "19. ung dir, 
n .  . Dienlag ; 20." „ & 
a ur . ." Mittwod „ A " 
8) Schönfeld Morftaht Donnerfiag » 2. „ 


N. Für die Vorftädte Au, Haidpaufen ni und , Biefing, bann für Ramersdorf — 


2 


* 6) 


a 


ben 23. und, Samftag dem 24. September 1864 Vormulags von 9—12 Upr und Radmittage 
3-5 Uhr ini megibsntifihen Geblude Den 2 am —— —3* 
Hiebei werben folgende Vorſchriften zur Prag ge | 
1) a Hundebefiger- find verpflichtet, ihre über 3 — et Sun ri an ber 
Leine, erforderlichen Falls an der Kette, zur Unter ' 
2) Für jeven gejund befundenen Hund ift gegen Abli en is —X 
und Entrichtung einer Gebühr von 30 fr, ein neues nn 
3) — * ze fi über 14 Tage A ba 2 find gur — 353 für ihre, Haude 
— Ferlauee unde mäffen mit dem vorgeſchriebentn Zeichen verjehen fein, wibrigenfalls dies 
jelben, ch ngig von ber Strafverfolgung. gegen den Cigenthümer, eingefangen, und, wenn 
game innerhalb 3 Tagen ſich mid. meldet, getöbtet werden. 
Uebertretungen gegenwärtiger Vorſchriften haben — nach * 142 des Folgeißzal- 
gejeges vom 10. November 1861 zur Folge. n 
An 8. September 1864. 
| Königf. Pollzei-Direction Minden. * 
Lipoweth, t. — —— «ir oe iu 

=. Bekanntmachung. © 

5336, —8 Die Jaſcription für bie Aufnahme in, bie — f, Aademie für das 
E Semefter 1864,65 
— Enrfäuldigungegränden aufgenommen. Ai 

„Münden, den 13, September 1864. — 

M. R. Academie der bildenden Rünſte. 


u 





LE Der Direltor: Aals Sekretär der Ptofeffor: ' 
2 la) Bo Kaulba ch. eg) M. Sarriere. ie 
O feines Curators, des Wir⸗ 
I Bekanntmachung. da Fa ern er ven "Ehrinoht, fan 
iirtatel Über Jakob daber Floh Humberger redhisgiltig weder Vetbind 
Hamber er, Metger » Gefelle —* en eingehen, mod Zahlungen in Empfang 
oo Hy, 1 Berfchrenbung. 


Mit rechtotraſtigem Erfeuniuiß bom 1, Augaſt 
t. 3. * Jalob Hamberger lauch Spehzinger 


klin’ ern 8 * re u 
pn, dir € Exfißpermaltung feines Bermögeng gatze- . 


Beffem, den 5. September 1864 
Königliches Stadtgericht. 
‘Der kal. Siadſrichtet 
EM. 4106. ‚Schröder, . 


ye dı vinn 


4, Actiomäre erhalten während ber Tage vom 3.; 


‚{Rreiöainteblatt & 1145) wird * died dımfelhe 


HE u 


findet vom 10-522. Oftober ftait, Später fig Meldeude werden nur bei 


an, yeboren den 20. 


Allgemeiner Aeicu 


96... 4 Befanutmacung. 
. u Ba 
— Bayeriſchen Beʒirlegericht 
F Soden Strebel Di 
Ferderung wird dem lan) — A rn —— 
———⏑ä 
J der 
—8 Auwalt, L Advolat — 
adeheim, umterm, 80. Anguft ds einen 
Vochtrag zu der bereits unietm.äl, en erhobenen 
zu et Volmagtsberigtigung babier, einge, 


Der x. Diey wird nun — dleſem Wige 
auſgeferdert, auch ouf dieſen MM na, eine 
Schriftliche. Bernehmnfaffung —— Tagen ſewt 
beziglich der Bollmachtaberichtigung allenfallfige Er 
innrungen binnen Adtägiger Frin bei Bermeidung 
—— —e—— 
lifat dieſes Klagonach und der 
„ Bollma — laun vom Bellägten in der 
"Biesgerichtlichen —E eingefehen umd ber. 
siebungsweife in Gmpfang genemınen wa * 

ugleid bekannt gegeben 
‚ Mobiirung det ten den 1 Saudgeridie Irene 
den Mechlafi det — Katharina Birbära Fucht 
von Simmershofen“ und die 9 gti = 
die Kinder des Vanern ge —— Hude 
von Simmere hofen beirdffend, dauu 
lichn Alten Gerioßel..gegem — Bar bara 
Met, won Flachtlanden, Forderung beireffend, 
bereits unterm 24. dor Mis. m wurde. 


——— 


4 


old, wil 11* B 
ER. . 13,781, — er ehmeper, Cıte, 
5310. Bekanntmachung. 


Todetdertlaruug der, Bauersjähne 
Maibias un Ana Reidert.. u un 


Auf dem un des Bäüders Joſeph Mad. 
fperger von Markifofen if im Hypotheken -Bucht 
für Markitojen Bd. 1 & 439 Mr. 1 für Matbies 
zönin: ged. den 6 Februar 1746, und Uns 

Reichert, deſſen Geburtezeit nicht — 
a kann, Bonersjöhne dom Leit rödorf, eime 
u bon 160 fi. zur Hypethel eingetragen. 

Auf Antrag einen es merden. nam 
diejelben oder, ihre legitime Descendenz; hiemit ale 
gefordest, 

binnen ſechs Wonatin von beute an 
um..jo gewiffet ſich bietoris zu.legitimiren, ala jenft 
Eıflege, für tedt..exrllärt ‚und die Kaution. gelöhhle 
würde, 


Dingolfing, am 22, Kuguf, 1564,57 
Königliches Landgericht, 
Der Mnigfiihe Landrichter? 
E.Nr. 5216 Bösl. — 


doro·Bekanntmachung 
Todes· Qrilatzug des Soldnert lohnes 
Mathias Böbetb Yon Zaun, der 
Sereinde Haberätiritn, Betr. 

Kir Malhiag Hobeth, Eflönersfpbu, DER 
Februar T79T, fehl, dem 
ufliihen Grldjnge verwißt, beücht ein Barergut den 
300 





Auf Artrog eines Imtereffenten mird mu ber 
jelbe oder deffem Teglihme Veicemdenz,, hiemit anf? 
gefördert, 
binnen ſechs Monaten von beu te an 
um fo gewiffer birrorid Mh zu gm, als 4 
Eiflerer für fodı erflärt umd Beftim Bermdgen 
men Intefat-Erben und zwar ehne Caufin berab» 
felg! würde, Br 
Dingefing, am ML Suzka Täßs. 


Königliches Landgericht. 
Der !. Yandridter: 
GN. 5214, dl. 
EVE ae 


Zi 
— ——— 


vn at men ve Ar ‚weil Halym oil 

LER „Delonätmagun nal! 4 
biönerigen | t "der so’ ’ 

—* ie Et ehem — San N 


— au —— und zwar: 
1) 2. — — Ge ſammibe ſia n8- und Rralienfehrftelle, einſchließlich der 
Run w gotteadienftlichen — * mit dem Yahreögehalt 

‚non TOO and ı entjpredenb dem Vorrüdungsredt in die gnädigft brwilligten Gerennial- 


gen. 
2) = den ‚Bat, da ſich tin — geiſtlicher Lehramts-Gaudibat nicht darum bewerben 
wilrde, alo geſonderie Lehrſtelle der —— und zwar vorläufig in der Eigenſchaft tiner 
Berweſerſtelle mit Ainem Gehalte von 500 8 
Gthorig qualiſiei· te Bewerber werben ein Mihre ar DIE? Regierung don Oberbayern, 
Ranımer des Zunern gerichteten mit amtlichen Zenguiffen über Berufsbejähigung und Wohlver- 
halten verjehenen Bittgefuche innerhalb 10 Zage 4 dato an das unterzeichnete Amt — Weiterbe · 
förderung einzuſenden. 
Breifing dei 7, Seplämber 1864. 


ud hgl. Urkteret der Landwitthſchaſts, Gewerbs· nud Hendes-Schlr 
Dr. Riederer. 


"5316. (20) Durd den Tod des Senſals Eruft Hefienauer wurde bie. Stelle eines 
Vedfel- und Waaren⸗Senſals dahier erledigt. — Bewerber um dieſe Stelle wollen fid unter 
Borlage ihrer Zeugniffe jpäteftens bis 30, September I. 2, wenden an-den, 
© nu Fabrik und Handelsrath zu Kegensburg. 


ird nun 5 A 
gio 





Re eusburg, 10. Septbr. 186 * 
"53233. Bainbe Berlag der Buchner’fäen Buchhandlung, durd durch alle bayeri- 
ſcheu ee ingeit zu Belegen: 


Die Bauführung i im Königreiche Bayern diesseits des Rheins, 
hei bearbeitet auf Grand ber Allerhöcht. Banordoung vom 30. Yuni 1864, 
‚Stuaf- und rollasiesafeneeizbechen der Gewerbsinstruction vom 21. April 
62, Be Gefetie Benützung des Wartet und über Üferschutz, dann ber 
dbrigen bei Bauführungen zur Sprache kommenden Bestimmungen von 
ru ann. !. Bezirlsamtsajleffor. 45 Kr.; mit beigedrudter „Bauord 
nung 1 


BI Di jr ine äuferft iberfihtlih und zwedmäßig verabfaßte, für alle Architelten, Banleute, 
Daunnternhiner, Bauherreu, ehenis flirt Behörden, Beneindeverwaltungen ze, wohl uncutbehtliche Schrift, 
um ‚ns über die” neue Bauordnung md Banführung ſchnell uud griludlich zu unterrichten. 


Bir 


Nr Anübertroffene Stadlfedern 
„fr jede Hand, im vier verſchiedenen Spihenforten. 
n„Babit: Federn.‘ 


a her . Das Öros fl. 1.45 In pr. Did. 12 fr. 
Diele Federn find fo bewährt, daß in vielem Vurraur nur biefe Sorte condenirt, und flatt 
aller Unpreifung bittet der Unterzeichnete, Heine Proben beftellen zu wollen, melde fiher allen Ans 





Fr” 





a £. Gypen, 
Ba Münden. 
4 Welanntmächung. 5322. Erfenntnif. 


Erwaige Worderämgenngegen ‚den Dion ergefrffin 
Hehaun :Weorg Stzomer vom Reundorf und die 
kedige Gertraud gZe il ex von Frenedorf find bis 


Ungſtene 

ittwoh dem 21.0 —— 1. Jo. 
fr 

dabier si Rridung der Rignberägfigtigung anıu- 


—“ den 7. 1864. 
Konigliches Bei samt Bamberg I, 
Der gl. Bezirlaamimaun: 


ER. 16565. Zehmirtbütiner. 
5322. WBefanntmachung. 
Auswanderung der ledigen Elıfa- 
betha Eäleiher vom Auerbadh 
betreffend. 

"Die ledige Defonomiebärgerstodter Eliſabetha 
SäHleihert von Luerbach beabfihtiget mad Defter- 
rei auezuwandern und find beshalb allenfalliig: 
Anfprüde am dieſelbe bis zum 

? . September 1864 
bei ® der Nichtberückſichtigung bei dem 


_Cidendag, den 6. SH 1864, 
ie mingeꝛ Bezitksamt. 
er f. Beirke-Amtmann: 
E.-Rr, ae Schmidt. 


In Sache des Bädermeiftere Friedrich Den 
fert zu Hof u. Eon. gegen den Tuchmachert Peter 
Raimund Derthel von da wegen Todeserllärung 
wird vom f, Vezirtsgerichte Hof zu Recht erlomnt: 

I, Der landesabwejemde Tuchmacher Peter Nails 
mund Derthel von Hof wird für tobt erflärt 
und ift beffen Vermögen den ſich legitimiren- 
den nächften Gmpfangeberechtigten ohne Enit- 
tion eut zuantworien. 

1. Die Koſten des Verſahrete find aus dem Ber- 
mögen des Peter Raimund Derthel zu ber 
ſtreiten. 

a ld 
. ac, 
Hof, den 2. September 1864, 
—— Bezirlegericht. 
Der kgl. Director: 
€-Rr. 4859. Baeurer, 
— — — — —— — — — — — 
5538.(2) Fin Amtsgehilfe 
wird bei dem Ayl. Rentamte Günzburg aD. gegen 
eim monatliche Honorar ven 30 fl. aufgenommen, 
Bewerber mollen fih in portofreien Briefen unter 
abſchriſtlicher Borlage ihrer legten Zeuguiſſe am dem 
Unterz ichneten wenden, 
er angsurg, den 10, Sept. 1864, 
Sommer, f. Nentbeamter, 


s4es 30 Be hab. 


F tfamm meg en 

Buena — he Se fffabet 
Schlee, ledig weh —* gegen Chriſtiau 
— —— Tedigen Dienftfmecht von Barthelmeß · 
aurach eine Klage auf Auerlennung der Baterſchafi 
umd wegen Rindsernäßrimg dabier angemeldet. | 

Tetmin zum VBerfuh der Efihne eventuell zur 
Verhandlung der Sacht auf 

Dienftäg den 97. Sept. I! Fe. 
ormittage '4® Uhr 
wozu beide Parteien mnter Androhung der. Roften« 
jumeifüng bergeladen werden. 

Ehriftian Yeylamm, deffen gegenmärtiger Auf« 
enthalt unbekannt if, wird audurch beauftragt, bie 
zu obigem Termine einen Zußellungsbevolmädtig- 
ten im _biesfeitigen erichtstezirfe zu bemennen, 





widrigenfalls alle llnftigen gerichtlichen Erlaffe für 
ihn lediglich an dier angeßeftet nnd für 
richtig zugefellt erachtet wilrden. 

Die Aägerin wird ihrer. Bitte gemäß zum Ar« 
menrehte zugclaffen. 

Shwabad,am 3. Sept. 1864. 
Königliche Stadt⸗ und Landgericht. 
Der konigl. Stabt- und Landrichter: 

Ef. * Moibdi, 


59. @dietal:s Ladung. ’ 
Berfhellenkeir deu Georg Sch uflek, h 

Wildgätlersfohnes von Jichl. 

Georg Schufer, lediger Wildgütlerefohn bot 
Iſcht, geb. den 5 März 1790, für melden auf 
dem Wildantsefen tt Iſcht 60 f. Elterngiit nebſi 
Ausfertigmg im Anſchlage zn 40 fl tere Nas 
tural · Auſprũche —*2 derfichert fud, wird 
ſeit dem ruſſiſchen Feldzuge vermißt 

Auf Antrag eines Grböinterefiänten wird 
Georg Shufer oder defien ‚allenfallfige Des⸗ 
eendenz angefordert, fich 

binnen 6 Wonaten von heute an 
jur Geltendmachung ihrer er bier zu melden, 
auferdefen Georg Eher: jär Abescendenziob 
serftorben erllärt uud deffen Bermögen an deflen 
Outeſtaterbeu ohue Kaution ausgeantwortet wilt de. 

‚ Eroftberg, am 28, Auguf 1864, 
Königlihes Landgericht. 
Der Lönigfiche Panbrichter : 
@.Nr. 2847. Gietl. 


5397. Bekanntmachung. 

An die f Sreib-Irrenonfalt für Schwaben und 
Neuburg iſt die Stelle eines ärztlichen Praktikanten 
mit einer jährlichen Hemnneration von 150 fl. und 
freier Station im der zweiten Claſſe erledigt, 

Bewerber um diefelbe wellen ihre Gefuche mit 
den betreſſenden Zeugniffen belegt 

binnen 44 Tagen 
en dem Unterzeichneten einjenden und wo möglich ſich 
diefem perfönfi vorſtell n. 

Irfee, am 7. September 1864. 

Königliche Verwaltung der Kreis⸗Irren ⸗ 





Anftalt eier. 
&..NMr. 2921. Ur. Kiderle. 
5329, Befanntmachung. 


Der ledige Mebgergelele Johanu Leouhard 
Mauerbder von Untereſchenbich, 33 Jahre alt, 
welcher ſich ſchon ſeit mehreren Jahren zu Wien 
als Bier- und Branutweinſchenker befindet, will ſich 
nunmehr dertielbft niederlaffen und deßhalb fürm- 
lich auswandern. 

Etwaige Anipräche am denfelben flud Daher 
binnen 14 Zogen bei Vermeidung der Ridtberüd- 
fihtigung dahier geltend zu machen. 

Hellsbreonn, am 7. Grptember 1864. 


Königliched Bezirksamt, 
Der t. Bezirlsamtmann: 
€.-Nr. 10,599. Worker. 


Flöhe- Bertilgung und Wanzentod, 
Von jetzt nut zu beziehen zu je 1 Thlt. gegen 
france Einfendung, unter Ebiffee MNadical durch 
die HH. Jil geu & Fort in Leipzig. 4988. (4d) 





4038. (7) 


1968 


:EAU DE LA FLORIDE 


am bie natürliche Farbe des Haarwuchfes wieder herjuftellen und zu erhalten. 
| Es wird ausdrüdlich bemerkt, daß das K»«u de In Florid« feim Färbemitttel if, ſondern bei Jedem 
| vermittelt diefes Waflers die urfprüngliche Farbe des Haatwuchſes wieder —** wird. Zulammenı 


‚ gejegt aus exotiſchen Pllanz m und unihädlichen Stoffen, befiht dae ſelbe bie 
arbe, welche fie verloren haben, wieder zu geben. Unbeflrcitbar gut für die Gelumd- 


| die ehemalige F 


igeufbaft, den Haaren 


beit, verſcha fft das Bafler zugleich Sauberkeit des Kopfes, hält die Echuppen fern umd verhindert das 


Ausfallen der Haare 
| Preis Des Flacon: 10 France. 
HUILE DE LA FLORIDE 
germlicht amd erotifcen Pflanzenfoffen trägt Mräftig in Berbindung mit dem Eau de la Floriile jur 
Stärkung, Schönheit und zur Erbaftung des Haarwuches bi. — Preis des Placond: & Pre. 
In Par e zu beziehen durch GUISLAIN, 112 rue de Richelleu, et 21, boulevard Muntmartre, 


Ieder 
L Hanfes trägt, ift ale Nadahmung anzufeben, 


5325. Gdiftalladung. Sr ir. 
Schod gegen Berliger p. pıt et alim, 

Die auf Antrag der Mägerin Amalie Shod, 
Hausbefigers: Tochter von hier und deren Kindes · 
Euratel unter» 4. Auguſt v. 96. verfügte Ediltal · 
laduag des Bellagten Theodor Seeliger, Schrift ⸗ 
fegers aus Meuftadt an der Hardt bis zur Stunde 
erfolgles geblieben iM, wird diefer hiemit ebiktalliter 
aufgefordert, die in diefigerichtlider Regiftratur zur 
Empfanguahme werfiegende Mage rubrizirten Betreffs 
Binnen 60 Zagen um fo gewiffer zu beantworten, 
als anferdem er mit feinen Einreden ausgeſchloſſen 
und die Klage für abgeläugnet erachtet werden würde, 

Iuner gleicher Friſt hat der Beklagte auch eimeu 
Bnftelungsbenellmächtigten dabier zu —— widri · 
genfalle Knftige Dekreie am ihm einfach zum Alt ge- 
zemmen mad af dieſe Weije fir A augefelt 
erachtet wilrden. 

Landshut, am 7. September 1864. 

Königlihes Stadtgericht. 
Der lönigl Stadtrichter: 
@..Ne, 6114) ESchonger. 


4817. 2) Edictalladung. 

Johann Herrmann, Gohn der Georg und 
Anna Herrmann’ichen Eheleute von Reihmannedorf, 
geboren am 15. Deyember 1789, ift feit dem rufli- 
hen Feldzug. meiden er als Soldat des 9, Ju⸗ 
a nterie-Megiments mitmadhte, don feiner Heimath 
abmejend, ohne bisher Nachricht vom fich gegeben 
zu baben. 

&s mird Daher derſelbe ober feine allenfallfige 
Leibeserben aufgefordert, ſich 

binnen einem ba ben Sabre 
dahier zu melden und das in ıumgefähr 639 fl. ber 
Jeheude Vermözen im Empfang zu nehmen, wibri- 
geufals Johann Herrmann für todt erflärt uud das 
Bermögen au die fi Tegitimirenden mäcften Ber- 
wandten zur freien Verfügung binausgegeben wer ⸗ 
den würde, 
— Burgebrad, ben 28. Juli 1864 
Königliches Landgerich. 
Der k. Laudrichter: 
Löwel, 
Schülein, k. Affeffor. 
& .Rr. 5850, Strattuer. 


Oeffentliche Aufforderung. 
—— eines Rederſes er 48 11 (36) 
b. Hyp⸗ u. Wechſelbank vom 9. 
Mai 1863 Nr. 14,172. 

Bei dem im Dftober vd, Is. beim Broßhändfer 
Leopoid Stranfi dabier berübten Einbruche fa 
auch ein bei demjelben deponirier, von der b. Öyp + 
u. Wechſelbanl dabier am 9. Mai 1863 audgeflell ⸗ 
ter Rebers Mr. 14,172 Uber eine vom Prokuriſten 
Mar Helbmayer dorifeibä deponirte Pb. 4 ,4- 
procentige Obligation u! 509 fl. mit Coupons vom 
1. Januar 1864 amfangend, worauf 450 fl. dar- 
geliehen wıren, abhanden. 

Auf Antrag des Leopold Strauß ergeht nun an 
den unbelannten Juhaber der borbezeichneten Urs 
funde die Aufferderung. dief- m fo geiwiffer 

inne: VaRb © Monaten 


Blancon, welcher nicht unverletgzt und deutlich den derfilberten Stempel des 





vom Tage der erfimaligen Cinrüdung biefer Be 
fanntwrachung am gerechnet, bierortd vorgmeigen und 
feine Auſpriſche daran geltend zu machen, ale aufer- 
dem ber erwähnte Reders für kraftloe erflärt wlrde. 
Münden, den 2 Auguſt 1864 

Konigliches — Münden 1/9. 
Der E Director beurl. 
Gfchwendtmer. 


4820. [30] Beranutmachung . 
Betreff: 
Geſuch der — Werte um 
Amortifirung einer Staato · Obli⸗ 
gation. 

Eine auf dem Namen der Haudela manns wittwe 
Marieng Eihenberger vom Patteulirchen, kgl. 
Landgerichts Werdenſels als Gläubigerin lautende 
bayerifhe 3", procentige Staatsobligation, 

Saffe Eat.-Nr. 257 de. Mugeburg den 1, Ang 1835 
Coup. Eat.-Wr 573 du. Minden den 18, April 1836 

1000 fl. (eimtaufend. Gulden) nchf dem 
Eunpens biezu vom 1. Auguf 1865 bis dahin 
1871 incl if zur Berlurſt gegangen. 

Auf Antrag ber Rubritalkn «(8 Hieju fegieimirt, 
ergeht an den umbelannten Jubater der bejagten 
Urkunde hiemit die Aufforderung, daf er ſolche 

biunen ſechs Monaten 
um fo gemwiffer bei dem unterfertigten Gerichte ber» 
weiſe, als mwidrigenfalls fie für fraftios, erflärt wer» 
den wilrbe, 

Beichloffen Weilheim, am 29. Jull 1864. 


Königlies Baperifgen Vegirlögericht. 
— 


E.Nr 9165 Jeuv du. 


Schiefl 
EM. 7251. Da.b om 
* Bekanntmachung. 
dlier Georg Shammann ven Rel- 


—— beabſichtigt ins Rönigreih Württemberg 
aue zuwandern. 
Es werden daher alle Diejenigen, welche etwaige 
Anſpruche am denfelben geltend zu machen haben, 
aufgefordert, dieſelben bie 
längftens 14. d. its. 
bei Bermeidung der Richtberäicfichtigumg dahier an- 
zumelden. 
Rothenburg a X, den 8, Sept. 1864. 
Königliches Bezirksamt. 
Der !. Beziels-Amtmana: 
D-Rr. 13406, 


4374.(8) @diftalladung. 


Auf dem tueger-Anwejen des Jeſeph Bern 
hard in Walding iſt im Ohp. Bucht für den Di- 
frict Forſting Bd. I. Seite 208 an I. Stelle feit 
dem 4. März 1831 eine hypethelariſche Kaution für 
ein Erbgut bes derſchellenen Abraham Gruber zu 
200 fl. im gleichen Berrage eingetragen, da dieſes 
Erbgut der fräseren Beflperin des Anmweiens gegen 
diefe Caution binaufgegeben wurde, 

Da eim Aorberungs erechtigter bezüglich dieſes 
Erbgutes nicht mehr enmittelt werden kann, and 
der gerannte Abraham Gruber ſchon das 77, Les 


Drud von Dr. 6, Wolf & Sohn, 


v. Praum. 


bent jahr erreicht hätte, und fir feimen Lob rim 
dringende Ber beftebt, eudlich feit dem Ein- 
—** Ovpoch * baf ſelidem eine mei. 
bezügliche Hand —— — 

wieht ale 30 Yabre sm ergeht. Aiemit 
gemäß 5. 82 des Hyp -Befehen m De ie 
an das bez/ichmete Erbamı ein Necht zu haben glas» 
ben, die ans nenne g, feldhes 

nnen ſechs Monaten 


bei dem — otbefenamte an) 
und nachzumeilen, mi nr diefe —— 
erloſchen ettlart, und die eingetragene 
Oypothelenbudhe 32 würde, 

Mühldorf, am 9. Iufi 1964, 


Königliches Landgericht. 
De Landrichter: 


chmi 
ER. 8688 A, Bein, to: 
4814 [2b), Ediktal:Zadung, 

Seiarlch Rälber von Mmpfenbach, gr 20. 
Juni 1777, felt dem Jahre 1812 — — 
unter dem 20. April 1852 üffentlich geladen, hat 
innerhalb der vergeſredten hal jährig m Pri weder 
fi gemeldet, no find deſſen Leibeserben axſchlentn 

@s ergeht daher am obigen Mälber ober befrn 
Leibeserben der wieberhölte Auſtrag id bie 

sum 31 Januar 1965 

um fo gemiffer hleteris su melden, twibrigenfalls 
Deimeih Rälber für tobt «rflärt und bat: in uns 
Jeſaht 139 I. bechende Bermögen ben nädfien ſich 
legiiimirenden Grbm ohne Gaution hinausgegeben 
werden teird. 

Burgebrad den 21. Junl 1864, 


Königliches Landgericht. 
Der 1. Bambeijier: 
Böwel. 
EHilein Mi. 
R RN. ir ars * 


Zur 2 200jährigen © Bayrrubee © 
—— 
ai er nn En Bayreuth und iſt durch 
al n 
jan; i 4 — das ?. 
n en # 8 
‚ Gpmnafium ie er eg er 


un 6007, 


tereffe gewähren, 

Natur geboten, fondern, foweit die mühjamen Mad 
forfgungen von Erfolg waren, Arts angegeben wird, 
an welden Drte und im welder Berufaftelung fit 
Me ehemaligen Mirfhäler gegenwärtig befinden und 
welche von ihnen nicht wege an unter ben &rbenden weilen. 


Geſchichte der Stalin Anfall, in 1 Baytı, 


—— zur 200jährigen 
Opmnefiums md zu — 
par Fon 1868,64, + Rarl Fries, k. Studien 
Ouartformat. 10 Bogen. Preis 36 kr. 


Dr. J. ©. von Beld's Portraits. 
Photographie im Bifitenkartenformat ans Dem Atelier 
2 Ban = 4 Schauer in Berlin. 

rei 


Rede bei der * — des Gymmnı- 
eu 
gehalten am 10. en von Dr. I.€.». gu 
t. Schulrath und Studienrector. Preis 9 kr 


5245. (26) Bei dem f. Rentamte Ber 
twird ein im Gtewer-Umfcreibgefhäft befä un 
Amtegebilfe gegen gute® Honorar bis 1. DOftober 
1. 36. aufzunehmen geſucht. 


4833. Leven's zooplafifches Mufeum 
im Glaspal uud täglich ges öffnet wäh: 
Eu ke 
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E6 Se En * von guline 
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nd Mama Bil DEI 





‚aus gauuffe⸗ 
PR dKuyT 4 721 


— E Drereögug nad, gibt © 2 


a N Oman. 


nnnitonsgsl 8 


ee bie’ dung 
Per — ri 


A - Stunde bon 
26 Hifi € A 
fe badbntrug. 
er tabierhte” derſtſche Betieral, 
m Ohwarzer, Namen Batie, 
— — un me Belagung 


umg 
‚deren Chöp 

















k folte,, 
—— 


fen Dauert. "ER Bil ea 
dig — dis rent, un aim * 
PA ie un I he aut Fan 
— 
auch e alle Drafdinen iu Brand. Meran 
"der *8 üfe Ulte, ex; durd) einen Katapultenpfeil in die 
Ju miebergeftrrdt. Wahrend die Winde heilte, erneute 
im einer Höhe von angeblih 260 Fuß und einer 
Breite — ng ‘Fuß, Hide hröglichft bielt —— —* ae an 
die M Kg Endlich brachen 5 nie 
autheh und bie Thore ei? Sera — 5378 
* aber blleben — ri ‘10,000 Sn) * 


Zanierfte, Batis ſelbſi, fiel halblodt im Alerandere Häube, “mb 
&,, 4 ihm ‚mit, durchdohrien Kudcheln, wie AN den Hrttor, 
ae um die Stabt ſchleiſen. Wir fm oc "Yiefer 


Wlretnders 










| Boni "wie mihlih es if, I der pollti en ** 
te Eiwas gewiß wie 2 ‚wollen.‘ 
ı de# „gefallenen „Üjeinded undereindar mit 
ĩ after gefunden, gehe ſelbſt nennt die That 
„eine. (hmählice, That”, aber Adi im Uebrigen 
* —— ne war es Er bie ee Rhetorik Leit, Aleranders 
— Rail hr, ergängen. —— Quellen melben nichts 
wi au Tee habeu, ‘was für Wleranders 
aa ** eranber bie eleuden Berrät belohnt 
‚ben: Sardes a und fpäter 
* ie 2 * ⸗ nur — ig, wenn er bie lapferen 
* — Man benle d Das Ki * — —* 
u u Bath: Monate vor Gaza aufgehälten 
u Ad zu fee . eben —— der 
er der Stabt von einem Stein anf’s Schienbein getroffen wurde, 
fe net baf . — Be geflägt, audhalten konnte. Dpredieh bricht zu» 
m. die Wildpeit feiner Frau Mutter *4 — die Wild» 
it jener mpi ' verftoßen, 
ke * — Be “> * —8 in ke een ſich 
"le me Ba auf deren Schoos A Ni ermorden 
ie ae ift u an 
gm Thräme Iber ja; — 
—— en — Bra am 
ber das Tegte Eaidjaf d es Balie keine Sicherheit mehr 
u an Air, wie unſicher wir Über Manches find, 
vorgeft! Auch der Räumung des Dantemerts 


Morygenblatt 


wir. von 
Motive, fogar im’offieiellen Metenftüdten, 
Run war Argypten offen. Pu der Srenjtadı Belufium, wo 





in Pünden 
ee — 
ge neo, 
ER — beiven Seren Tonne 
* Kam — — 
wir mit Irırdart. 


Bageripaen Beitans,, ae 


Nr.253. 


+ U3. September 1564. 


I Hd 


jebein ber Betheiligten andere, und zum Theil unmögliche 
unterg: 


-f ‚Sftlichfte Niların mündet, erwarteten bie Wegypter ihren SBefreier. 
yo ac nad Hefiopotis, ber Stadt der BPriefterweisheit, vor 
u ha des Rilthats, wo jett dd; ein einziger Obe liat iat Drangen« 
* flept, und Kinder Ina Memphis, der uralten Hanpt 
zwifgen dem Strom’ und ber * n Wuftenhohe. Auf bem Raud 
* Höhe rägen bie 34 auch für Alerander, denn 
badte feinem Bater Philipp eine noch größere zu bautn. Um ber 
as von Memphis felber if nun ein hoher Balmenmalb, Scäutthöhen 
dazwiſchen, auf denen Nilfhlammbörfer figen, und wo ber Hephäftos- 
tempel ftand, diefes ältefte und * —— des Reichs, liegt allein 
jene‘ deee vobat- am Temapeleiagang jah. 
Alexauder erwies den Agyptil Göttern alle Eprerbietung — jehr im 
Gegenfag zu dem jüngften —* erer bed aufgefiandenen Aegyptens, dem 
Perferlönig Ochos, der den Apis Hatte braten laſſen. Wenn Alexander 
aber den Aghpiiſchen Sottern Dpfern brachte, fo gen" sicht aus 
heuchleriſchen Anbequemen unde iſt Tein Wuhlem-imm Gunft des agyp⸗ 
fen Wolke‘, ſondern er Toar Mberjeugt,' keine anderen Götter, als bie 
in Gritchenland verehrten vor ſich zu haben, Much darin war er im Recht, 
ber. Die kritiſchen Berfucht, zwiſchen beiden: zu treunen, befuhen auf un⸗ 
gen iger ern Ponte wie deBi a: — ee 
bö fi empel wurden gumnaftiihe Spiele in i 
84 ber den gh ſche Sp hellen, 


® tifäinpfe aufgeführt. 
Bier 4: & ber mit ’ben aghptiſchen Göttern war, beweist 
fein zum tus Winmön fern im der Inbifchen Wuſte. NL den 


Hadpifieh, einer Schwadron der Ritterfchaft sc-, fuhr er dem weſilichen 
latnt Fina6 nach Eanobss'und'zog weilwärts anf ber Hüfte weiter 
IE hinter die feine, vor bem pn tiegende Infel Pharoe, auf 
elche ihn bie homeriſche Dichtung, oder nad einer Gage, Homer felber 
ala Traum — anfmerkfam gemadit.  „Honzer, in Allem ſo bewun⸗ 
meinte Wegamder,fei auch der gefceibtefte Baumeifter.* 
Aleranbır ohnebieh fon —— & b r: ägypfifchen Küfte 
7 Hafen zit gründe; = baswu reiche Nilthal der,libeie 
* Belt in Berbindung zu ſetzen; ſei es, daß erſt die überraſcheud 
re ige Dertlichteit ihr beftitnmier er befchloß, her an der einzig mög« 
hen Stelle, mo die vorliegende Felſeninſel Say fir die Schiffe bot; 
feine Stadt zur bauer. Für diefe war Raum auf der feifigen Laudengt 
zroifchen dem Metr und dem mareotifäen, vom Mil gerräuften Dandjer, 
ber ats Binnenhafen dienen follte. Alexander  felbft bezeichnete den Marlt ⸗ 
platz und die Strafen, alſo bie breite, nadımald mit Saulenreihen ges 
faumte, 1°), Stunden lange Hauptftraße von Oft nad Weſt, und die 
fitrzere, in reditem Winkel kreujende/ vom Thor der ‚Sonne au mareoti» 
ſchen See zum Thor des Mondes am Meer, Diefe letztere wurde fpäter 
nad) der Sufel Pharss hinliber fortgefegt und bildete jo bie briden Häfen, 
den großen Sflfichen, der, jetzt derlaffen. ift, und ben weſilichen, im welchen 
immer noch die Maſten und Flaggen aller Nationen ſich drängen. Aus 
dem Damm dezwiſchen iſt eine breite Panbenge geworden, auf welder 
das Heutige Alerandriem fiht: Mebrig Fa von der alten Stadt faft 
Pen der Dbrligt, die ſogrnannte Nadel der Eleopatra, ber einſam an bem 
afen flcht, während ein anderer halb begraben: teben ihm Liegt, 
ah De bie fogenannte Pompejusfänfe auf eiıtem Dürenhligel lamdeinmwärts 
hiriter dem‘ weſtlichen Hafen. Sie iſt das erſte, was auf höhan-Dt:er 
von Mirife fidtbar wird, Als Alerambder, heißt e8, ben Plan ber Stabt 
auf ben A SR ee —— anderes Mittel Hatte, als aus ⸗ 
en # ‚mes een 

2 ae die ———— der Ken St gedemet, mb 


die ung ya 
t ui wit ie gina dr Eindrud war, dem fehne Löfung 
25* Knotend”" vor‘ Untritt des ſyriſchen Feldugs gemacht. 
—2 ed - 6 Jr u eine —X über» 
au tr folche erwartete er 
vom Dralel er er in * Inbifher Wufle, Dorthin brach 
er auf und jo auf der öben- weſtwatte dam füblic) 
in bie Wüfte H orſichtige Geſchichtsſchreiber alter und neuer 
ae et, ui ee ie dutch 'glühende Sandisögen "eiben,‘ während 
mber her Eiekruſten bietet. NRauierhan war 








van un nn a 
ber heſc werlich egengüffe bem 
ki Als - all heißi 
ober Raben ale Führe des endlich bie e 
in der Kaas der Däfe' Alerander ging allein im ” 
Ornteltempel, deſſen bild» umb — er heute 


ihrem Hügel über Palmenwald 2 
terem Geficht zurück. Er en WEL 
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Ge. Möfehät der König haben Eich alergnädigft bewegen gefunden : e n biefer Zeit hegten och che er das Flinfzigfte Jahr erreicht 
untertu 9. September den Mebierförfter Karl Rich vom Fiſchbach auf das hatte, gefiel es Gott, ihm mitten in feinem Schaffen und Bingen abzu- 

Revier Meißlerhof ine Fotſtautie Dahn, umb den dortigen Redierförfter Auguſt rufen. Uns, bie wir hier ftehen, und Freunden bleibt nichts ni als 

Eari auf das Mevier Aiichbach im Morfamte Kalferelautern, ihrem beider- MMS zu tröſten am einem kurzen Ueberblick über das viele Herrliche mb 

jeitigen Neqhſuchen eiitfprechend, im gleicher Dienfteseigenfdhaft zu verlegen; Schöne, was ihm Gott gegönnt hat zu wirken und zu ſchaffen. 

° Amber 11. Geptember bie criedigie Landrichterſtelle im MWothenfels dem „Unfer feliger Freund Martin Deutinger, Boctor und Bro- 

Eamdridfter Nichard Breyer in Nenfladt a,®. auf fein aflerumterthänigften feſſor ber Philofophie und Doctor der Theologie, war geboren in Pfaf- 

Kurfuichen "gm verleihen ;. zum Landrichter in Meufadt a/&, dem Aleffer des fenhofen am der Am im Sabre 1815. Sein glüdliches Talent erhielt 

ee Peorkrpeidenfeld, Ppitipp Molitor, umd zum aſſeſſor des Land- eine gute Pflege von Yugenb an unter der Hut feines Ohrims, ber 

gerichts Markiheidenfed deu Secretãt des Bezirksgerichte Windsheim, Kaspar gleichen Namen mit ihm trug und befien Andenken in biefem Dreennium, 
tuwig Simon, gu befördern ; I; das feit feinem Tode verflofien, in Münden nod nicht anegeftorben ift. 
* 11: September den Bezirksämtern Kulmbach, Schwabach, Pfafien- ‚| Das Beiſpiel dieſes edlen Mannes war für ihn eine glücliche Schule 

» Mühlderi, Altdtting, Lichtenſels, Pegnig, Wolffein, Lanfen, Roding, ber Jugend, die ihm mur zu dem beſten Beflcebungen Hinziehen formte, 

Bike, Nürnberg und Gersfeld zweite Aſſeſſoren beizugeben und demjufolge Do fo fehr er dantbar dieſen Oheim liebte, fo fommte er, vermöge des 

den Bezirtkamis-Afiefior von Zaufguig, Johann Boptiß Ramer, feiner Bitte || [ehpaften Geiſtes, den er im ſich trug, ihm nicht folgen auf dem Feide 

gemäß 13* Bepelsamt Lichtenfels zu verfegen umd zu Bezirksamts-Affefforen ; | jener ernfien trodenen Unterſuchungen in der Ardiowiifenfhaft,, wodurch 
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* — ———— la a. d. 3, | erflen Yahren für die Kunft beobachtete und überhaupt bie Lebhaftigkeit 
—* Sehr. d. Duprei, | feines Geiſtes fannte, ber mochte nicht erwarten, daß er bie Musbaner 
I den Rechtsprakticanten Stephan Gumpofch im Pfarrirchen, haben würde, fo ernſten Stubien bleibend fid hinzugeben. Und bod, 
Bgm ‚Meceffifien der Regierung vom Miederbayern, 8: d. ©, fi gerabe:biefe waren 28, bie er im reiferen Leben feined Sugenbalters ſich 
une — — erforen, die er ganz und gar zu feinem Berufe fih machte, unbefämmert 
ve Mebing den Acceſſthen derjeiben Kreisregierung, May Migmer, darum, ob er Ausfichten habe, ob er im feiner künftigen Lebensſtellung 
t * an den Heceflißen der Regierung von Oberfranken, 8. d. 3., Pen —— ben er einzig und allein mit Luft und Liche erforen hatte, 
en bür 

ui Rulımbadı den Reitsprafticanten Georg Cimen Weber dafeiif, — wirflich, als er ins praftifce eben eintrat, als bie Zeit kam 
a0 Deguin den Beßteprotikcanten Joadln Kienie in un wo er eine Bernföftellung eimmehmen follte, fo fhien e®, als ob er weit 
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2b —— 5* her NIT a gegönut zu fein ſchien, das zu verfolgen, was er von Jugend am gewollt. 

ih Serafeld den Acceſſinen der Regierung, R. d. I, vom Miederbapern, | Doc bald wurde er im bie Hauptflabt gerufen. Er übernahm eine 

Well Hürk, Zeit lang ben Poſten eines Mifitärpredlgers und erhielt babei Zeit, feine 
vom 1. October 1. 3. anfangend, im proviferifcher Gigenfchait wife Beſtrebungen fortzufeßen. 

u — Doch erſt vom ber Zeit hörte er erft ganz biefem Berufe an, ale 


anterni . IR Geptemmber auf. die am Benitkegerichte Eichttätt erfebigte | er nad Freifing aufe Lyceum berufen wurde, um dort den Tehrftuhl ber 
Gerretärfielle hm Berichteireiber am Siabt · und Landgerichte Eihflätt, Zoleph | Philofophie zu Übernehmen. "Bon da am gehörte er erft biefem Beruf 
Bimmerer, ‚in feiner bisherigen proviforiigen Cigemihaft zu befördern und | au, bem ihm fein Talent, feine Meigungen und Bemühungen natargemäß 
pur Gerictefhreiber om Stadt» und — Cipfäft den Taghreiber angemiefen haben, 
sm Gtadigerite Paſſau, Bincenz Gebert, in proviferiiger Gigeujgaft „Mit Medit darf ich es fagen, ohne im Geringften zı übertreiben, 
ja ernennen. ; a daß er * Poſten * nur ganz und - = Art ale piätfanthige er 
f h feiner Pflicht genügte, fondern weit bag übertraf, was ala pflichtſchuldi 
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befn, A mit Cnen jfennmäfigen Rrinetrage don 389 ji. 25 Ir. 1 DL. im ns een — Br ** En je 
Eriehigung s 8 und fetbftändig e Wege baten. Dabei unterſtüitzte ihm ſehr feine 
‚ 1.* er Benz der Fuufigeläiäte, bie er durch wieberholte Reifen 
Ar Italien und an ben Mhein erweiterte und feine Bertrantheit mit der 
2 j u Rater. Sehr oft, ja ich darf fagen, mar zu. oft, ſah man ihn Hinauss 
55 Nichtamtliches. wandeln ine Freie, und man war geneigt, den flillen Tadel bereit zur 
ink ? it halten, daß er vieleicht feinen Beruf verfänme. Aber biefes Hinaus- 
wandeln in die Natur war ihm mit leeres Spiel, es war ihm ſelbſt 
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er im Hörfaale j u Me fondern das Bedürfnig im fi trug, mit 
den Yilnglingen im Teig Beıfehr Id und in einem unge 
genen Gzdanlena 8 dir Fragen re behandeln, um fo von allen 
— A dirfen {yenm — unmittelbaren Verkehr ihrem Geiſt zu 
* verſchit denen en. feiner: 
tlionpn deuten, auf welden 
1 am * m bereichert und höchſt bejrie - 


* jan der, Thatigteit in es aud nach Dillingen, in welches 
ed 
she ötreis an zu enge, (Er Benligie daher ein Unwohlſein, das ihm 
bort. befiel, um ſich einen Urlaub zu eskten, melcder ihm auch gewährt 
Diefen benüßte. er- zur, Rüdtehe in die Hauptfiadt, um hier feine 
Bırk, “ er. begannen hatte, über Philofophie der alten und; neueften 
eit zu, vollendın, er. jllr. eimen guten Gebrauch von diefer Muße 
gemadt hat, das wiſſen alle, denen biefe Bichet Duelle von wichtigen 
—* in ernſten Fragen geworben find. 

Doch Hatte er das Beblirfuiß, auch irgend eine Thätigleit zu 
Übernehmen für die, melde ihm im Leben näher flanden, darum über- 
nahın er, gerne das Amt eines, Univerfitätspredigers, das er. von ba bis 
anf die — Laie 


In der ge igen Er: erfammlung find vielleicht Viele, die 
nit den Ber * eine philafophijhen Werke ‚su ſtudiren * ſeiuer 
phi —— ———— it fi in en, welde einzig imb allein megen 


feiner leit ber Kanzel ſchatzten und verehrten. Aber frin 
Geiſt beguligte ſich wit augenblicllichet mulnblicher Mittheiluug, er 
wollte das,. was er in ernflen Stunden gedacht, was ihm in einem 
58 Augeublicke aufgeſtiegen, in gebiegenen hamiletiſchen Werten auch 
e Zulunft vererben. Dgrüber vergaß er aber feinen. eigentlichen 
—55 nicht. Die, welche ifm mäher flanden, wie ich felbft, 
tigt, zu erwarten, baß er im nächſter Zeit ein größeres Merl 
Iaioneptilofophie (reiben würde, welches allen übrigen 
vr fe auffegen follte. Jenes jchöne Bert, das er im verflofjenen 
Winter ſchrieb oder zum Theile dictirte, ift eine Probe von dem, was 
feine Freunde erwarteten. Diejer Theil aus dem großen erwarteten 
San;en bemeift, daß feine freunde berechtigt waren, Husgepeinetes. 
erwarten. Aber che er dos, was er begonnen, ansbanen komnte, vief 
eim höhrrer Wille ab. Bereits längere Zeit war ex augenleibend, Dayu 
kamen im legterer Zeit andere jchmerzlice Leiden und dieſe ſteigerten ſich 
* Ende bes —— Schuljahres der Art, daß er das Ktraulen⸗ 


ein 
„Aber fein nn oa und feine Munterleit wedtten ihn beim erflen 
Strahl ber Wieder ehr ber Geſundheit. Er beſuchte bie Alpen und Hoffte 
vom dort zurlcfzulehren, um fein Tagewerl, im deifen Mitte ex feinem 
Geflihl mach fichen mochte, recht ernft fortzufegen. (Er ift nimmer wie 
dergelehrt, er ift einſam dort geſtorben. Nur ein jüngerer Begleiter 
und ein einziger von feinen vielem Fret unb dieſer nur kurze 
Zeit, warem beirihem. Wie fCu;rzt e6 feine Freuude, tie ſchmerzt es 
insbefonbere mid; felbft, daß es ums nicht gegönnt war, ihm. mod bie 
und zu drllcken, bei. ihm zu fein im legten Augenblick feines fampjvollen 
ebens! 
„Aber re Pay haben, wir, und eine Beruhigung ‚habe ind- 
befonde auch hoffe, es mar ein. Freund nicht ferne, bem er 
t reblichen ee ent jiet ben er berherrlicht und bem ex gepriefen 
Hat mit einer Begeiſter ung, die aud, Ueberzeugung war ;, jener himmlifche 
Freund, beffen Ve = pries,  dermöge feiner tiejfinuig 
deutete und über, e rldte, nur im feinen Merken hat 
er biefen bimmlilden Such 2 geiwürbigt er hak,ihn, gelicht, — 
viele Menſchen 7— niert; Das i ert — an dieſem 
er, w * gute Au jem himmlichen —*— 
ben ex mit fo Br num her si 5 hat, gefunden haben. 
dürfen dies um ſo mehr hoffen, weil dieſer große Freund ; väterli 
mit ihm verfuhr Rs ijn auf eiwas, von jenen I Heimfugun. 
gen Loften ließ, durch bie, er, die * — 325 
arum Dnnen wir, mi 
von diſen uur allzu früh mad 5 Geſuhl 
Aber vergeſſen wir nicht, daß der Hingaug in’s 







neten Grabe jreiten. 
enjeit® immer ernſt if, 
*) Wie wir hören, war das Lelden, bem &: Profe ſſor Deutinger erlag, 
' eine Gehirnerweichung, deren Wirlungen fich ſchen feit längetet Zeit in 
häufig wirdertehrenbem, höchnt jchmerztichen Mopfiweh, geäußert hatteit 


Fr 


fagen, verwiefen. wurde. Dort war ihm aber fein. 


en Stubien 


0 ne Bra ih fern, | Do onen, Dosfe 





daß bie Verantwortung vor Gott um fo ten ENTE „de Bin bie 


er. ve —* * ** * 
J ament 
533 Are oh —2* Ich he vn F * re 


daß er milder beurtheilt worden wäre, menm er a 
wäre, Aber auch jenfeits wird biefer Umſtand biefes wie u 
Prieſters Beurtheilung viel erſchweren. Denn wem viel gegeben ift, von 
dem wirb viel gefordert werben. . 

„Darum verfäumen wir nidt, an feinem Grabe das za thin, mar 
dhrifitiche Freunde nie unterlafen, wenn fie plotzlich oder auch vorbereitet 
etrennt werben von einem Freunde. Laſſen Sie uns beten für den Ber 
ehren; lafjen Sie uns das ſogle 

ch. Würzburg, 12. Sept. Die Botarbeiten für die Wbhaltung 
ber 16. ee Po der Rat litensBereine Deutſchlands nahmen 
vielfach die Thatigkeit des as rn rabtbeilungen bie ein 
zelnen Zweckt vertheilen mußte, 7. Anſpruch Wit dem, freiwilligen An- 
erbieten von Wohnungen für die anfommenben. Bäfle w es anläuge 
lich wicht recht vorwärts gehen, ba griff, man zu dem el, ber öffent 
lihen Beſprechung. Dance Borurtheile mußten -erfk; — t werben, 
Im Gefellenverein fand die erfte, im Muſikſaale bie zweite öffentliche 
Beiprehung ſtatt. Hier ging Hr. Profeffor Hettinger ben lautgewordeuen 
Vorurtheilen entfhieden zu, Leibe. Er befämpfte zuerft die Meinung der» 
ienigen, die da glauben, bie Katholiken verfolgten im biefen Berjamms, 
lungen lediglich, die Erreihung von Vorrechten für dem Klerus; er fegte, 
auseinander, . wie die Zwecke ber Berfammlungen gamı anbeser Natur 
feien:: fie verfolgten zuerſt das Wirken der Charütas, fie behandelten bie 
Ürbeiterfrage und Bifchof v. Setteler habe daher für feine — 
Leiſtung auf diefem Gebiete die Anerkennung des proteſtauiiſchen Hanud ⸗ 
werlerbundes erhalten; ein anderer Zweck ſei das Miſſious weſen, die 
Preſſe, die Wiſſenſchaft, das Wirken der chriſtlichen Kunſt; auf bie com 
feflionelen Verhältniſſe hätten biefe Verfanmlungen gar feinen Bezug; 
Hr. Prof. Dr. Hergenröther führte dann aus, , bafı.and; mit bem politi« 
Iden Anſchauungen und Parteiungen ber Zeit die Berfammlungen im teir 
nem irgendivie jiörenden Juſammenhanuge fanden, es fei alle Polemik auf 
dem confefliorelten wie anf dem politifchen" Gebiete ausgeſchioſſen. Hr. 
Domprediger Short hatte befonders die Immer auerkenntuswerth ſich ber 
thätigende  affreunbfäaft der Bewohner Wilrjburgs betont, Hr. Dom- 
dichant Dr. Göt Halte dleſe Vorträge einleitend eröffnet und Pefonbers 
hervorgehoben, wie ja ber Klerus felbft feinen Urſprung im ach 


genommen habe, Alle biefe Haren und einfihtsvollen Borträge h x 
wirft, alsbald traten bie verfammelten Vlrger in einem befonberm 
zur feſtlichen Schmüdung der Stadt zuſammen. Der Magiſtrat Sat 4” 
danfenewerther Weiße biefem befieren Sinne der Bürgerichaft im * 
offenen ergreiſenden Aueſchreiben den rechten Ausbrud gras; und fo 
fort begannen im erfreulider Weiſe die freimilligen Anmeldungen x 
Quartier» Berleihungen, und am Sonntag den 11. September pr 

alle Strafen in fetlidem Schmuckt. — Yun Abende bemillfommmete De 
großen Schrannenfanle der J. Blrgermeifler der Stadt die Wafte F 
ſprach von dem in ber Zeit immer mächtiger ſich entwicelnben pe 

Weſen, deſſen Ausflug auch dieſe ar am je; id, dp 

der geiſtliche Rath und Stadtpfarrer Thiſſen won a en, De 

habe die katholijhe General-Verfanmlung in ber —— * 
fo feierliche Begrüßung von Seite der Siadthehörde gefunden, als 
Beide Reben erhielten öftere BVeifalsrufe. Am ——— rec 
prediger Schorl von dem Wohlthätigteits »Anftalten der 

großen Schage, den fie berge im Schooße ber Erde, unter * Zw 
ftimmung ber Berfammlung. Ein Theil der Mitglieder: deſuchte sam dieſer 
Abend auch das Local des fatholifchen Gefellenvereins. —An Montes 
eröffnete Domdechant Pr. Göt bie Berfammlang, in twelder er den 
Verfolgungen der Kirche im faft ed — ſprach 

ber hochwuͤrdige Pe Biſchof —* feierlie Anfprade au bie Berjomi' 
lung und ertheilte ihr ben Heiligen Segen. Griftl. Rath Thiffen allelt 


hierauf Beri 4 er bie Thätigfeit des Bororts in Fraptfurt p pr 
teagte bie g Ku —4 "Tür dep Derfehten — 

Er biſchof d. öln. Dann wurde zur $ u 
und ded Bicepräfidenten und ber Borftandfhaft gefcrilten. Zum in 


fidenten der Verfammlung wurde Profeffor Dr. v. 
Yunsbrud, zu Bicepräfidenten: Graf Thun und Juſtizrath Abamd; nod 
mwurben gewählt: Thucpeteaur, Eugen b’ferfüope, jener Seneralfecreiät, 
biefer Bicepräftbent der Genealverfaguniung } een, dann Dorudechant 
Dr, Gög. Eine Ansprache des u zußtedheln wurde verlefen und iR 
beuticher Sprache wieber Ka A den — Ausfhüffe wurden g 






bie, Eil 8 Telegranmeg and che ya 
* riajjung eine eegranm n 

migt. Bi Be ber Wehe, Biermann. Kae Alain 
big Montag fol 360. Unter den Bee le 
neppen; einer auf eg von, Unflalten für bil * r 
weibliche. Dienfthoten, dann siehe 
fhaften in dem größeren Stäbten, A "le Be — et oe 
ſchiedenen Ratholiten anzuftreben, ohne, Rachicht anf. Dex rcheit 
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DE Een Wr Kun ot Du ’ 

6 bir Bette pofftifihjeh Fragen, und den ſoclalen Bebltrftiffenber Mit⸗ 
r d rei — —* und ——— Spar⸗ und 

erbäberfinen ju, ik u lommen. — Bon deu Gäflen werden fol. 
‚gende, befonders ‚benannt, Mesa —* aus, Lothringen ber Kicchen⸗ 
: er De, 3. Ab. Pi aus Ynfterbam, v. Majer, Advolat aus Un» 
garıt, B. Lambert ans Havıs, P. Modefte aud Paris, A, D, Purcell 
aus Leudon, P. Mittermüller aus MRetten, I. Hahner, der. Kenner ber 


Heiftlihen Kunſt etc. ra. 
Eden aug ſpater zugeloumenen Schrelben uuſeres Heth -p- Eor 
refpaubenlen enkuehiuen wir mad Folgendes: 


Brrfommlungstag (12. Septeniber) begaun mit einen 

a ee 65 Ä 
Bu: Rah demfelben begaben ſich die Mitglieder, begleitet von 
den Bewerböinnungen * —— im feierlichen Bu * —— 
erſten [3 ⸗ 
—— Ge, * an aa mb ber Berfamimlung ven 


- ben be wird Biſchof mad einer en 
de Mache De. * e — Eye Bet 
über Sie fe des Bororted und beürtragfe 5 bee feferfiches 
Keäuien Für den verftorbenen Cardinal Geiffel, Toelgem Antrage allſeitig 


igepkiiiht Wire err Thucpettaur aus, Belgien überbradite eine 
ni x Bali Ei ri u Kutı Ge Dr. Lingeng. aus 
Xahen durch eine riecht erwibert ee IR. Hierauf. berichtete 
Dr. Hergenröther über die an Se. päpftlige Heiligleit ergangene Adreſſe 
—4 Seen «8 uud die darauf erfolgte Antwort, Der Dat hiefür 
murbe,jolors per Telegramm nah Rom gefendet. — A Nadmittag 
tuaten ‚hie, ı — Gectionen in der Marſchale zur Berahuug gufanıe 
eu; —* 7: Ms war die erſte affentlicht Berfammlung. Wiu ge⸗ 
fpannter mgeljamfeit:.folgte das äuferft zahlreiche Auditorium den 
en Gel über Arbeit und Schule, des Dr. Settinger über 

itt und Wire, bes Bichmte de Kerthhove 'wus Belgien über den 


Rupf der inter den Ihre Feinde, des eäfldenten Moattıs über 
olifähe eine und Li Mo des Kanonicus Dr. Hein 
—89 über ME-Nothromnbigtet der Katholilen, zu handeln. IM 


das er dein Heiligen Vater ausbtächte, finmte die Berfanim- 
fung, Begeiflert ein, „ | ai 
Be 7? Se 12. Sept. Die Kreueitung“ jchreibi:: Das 
PR —— eigentliche Stärke in, der Gefinhung 
Geruchte denen x einen gewifien biplomatifchen Anſtrich zu geben 
derfidt, vrder holt die falſche Nachricht, dak der —— v. Rtoon 
de Auſtrag gehabt Habe, Ben Müufer Napoleon’ ju Einer Juffa mtn en 
tunjt mit dem — ge au un Ya See —— 
inzu der Kaiſer ba n Bo abgelehnt, 
* Ar —— Dane — fo ausgelegt 
werde, -ald billige er das Berfahten Preußens gegen. Dänemark, , Ein 
Unſtun vohne WMeidjen,; — aber gewiſſe Zeitungen werben nicht verfehlen, 
Se artgiteigtien. Bei dieler Gelegendeit fei "benterkt, (bafı die 
ediering in des * Monats allerdings hier in 
6 En?) Eiien Schtit Iu Du uſten Dänemarks Hätte 
Bber In der That Mur Aus Gejälligkeit gegen England. Der 
je AR 
4: 





tk, dies durchaus feiten Hffieiellen Charafter; er beftand nur 
in einem Rilchen Botſchaftet erteilten are — in 
A An mit Bm. v. Bitinaret oder Hrn. v. Thiele Schon» 
ung Dänemarls zu empfehlen. It ein — * Blatt — 
o der preußiſche Geſchaf es ri vaf v. , von Hru. 
h Bund * ee Drouyn d'Lhuys zu 
Ver} fur die territorialen Opfer, welche in den Urtifeln 1 und 2 
Briten Dänemark auferlegt werden, fih befonders eine 
enrftlön in dem Artilel *5* ind dag man Dänemark die En: 
en hi ont es Anfangs die Ahficht ber deutſchen Machtt 
‘au 





eff % von Dänemark zu trennen. Die nathträgfice For - 
berung ‚bed Porh ie, man möge das Suffräge universel in Schleswig 
noch zar Wimehbiiug Bringen, hat das Tuilericencabinet wicht unterflügt, 


Sept. Der Rriegeitinifter v. Roo eſtern Abend 
t —— g don £ ee er — Der 
—*— ————— —R in Zeig ift nad) Aoiauig 


feiner be · 
umehr durd) den Yuftijimimifter als 


inzelrichtee 


Befipt m eut morben. 
Weftekrei Wien, 12. Sept. Die Oſtd. Bor“ Hofft , daß 
bie: benoufichende; Meife des. Ktaiſers mac ſtomorn die ungarifden Ange» 
die on fo: lang fürten, (wieder in Fluß bringen und. bit Ein« 
iſthen Laudtags beſchleünigen werde. Sie citiet u⸗ 


bet Fir ves vryeti 
Witner € des in Prog e den ehechiſchen 
Be nn SRG ent inbefngtjubetäigeh lee Wege Graf 


9 

a . h 4 
Y Ei ei, Yape Mitarı OR m en 35 — 
Minifter opponiren; Montag findet ein — 3 — ifter a ftatt, 


kai 9 Be Geben um Kreisgerichisbezirte Warburg in 


| 


hocrelrbigften Herrn Bifcof von | 
| eime leere Phrafe 


des 


Zichy verharrt energiſch bei ſelner Förderung, kventuell feine Demiffion 
prognoflicirend,” Mir miffen nicht, fUgt die „Oſtd. Voſt“ hiebel, ob das: 
„bie Minifter opponires,” ſich auf ben Staatsrath ober deu Grafen Zihh 
bezieht. — Die, „Preffe” Hingegen verfihert, Graf Zihh bringe nicht 
auf Einberufung tes ungarifchen Laudtages, er denke nicht daran, feine 
Entlaffuug zunehmen, uud e6 lünne daher auch von einer Dppofition 
bes Minifteriums umb des Staatsrathes nicht die Mide fein. Und 

den. Untecedentien des Grafen Zichy erſcheint das and) glaubwürbiger, 
als bie Augabe des Prager Blattes, 


Franfreich. 


* Parid, 12. Aug. Daß die Wörte: Deder framzöfifche Soldat 
frägt den Marihellöftab im feiner Patrontaſche, mod nicht fo vollſtaubig 
find, Hat ſich wieher Einmil an Martial Bazaine ber 
währt, Er war der Sohn arme eltern uud, lieh fd am 28, Mäy 
1831 im 37, Linientegiutent anwerben; nah Taum 4. Monaten wurbe 
er Corporal, Anfang 1832 Fourler uud Sergeant. Im Aug. 1832 
ging. er zur Fretuden · Legion über, wurde im November Feldwebel und 
ein Jahr darauf, am 3. Nov; 1833, Unterlientenant, Hente befleibet er 
ben höditen mmilitärifchen Rang din ber irangöfijhen Armee; Marſchali 
Bazaire-ift ins. eigentlichen Sinne des Wortes. ber Sohn feiner Werte, 
Er iſt noch nicht 54 Dahre alt, und yahlı im Gängen 33 Fahre activen 
ray und 28 feldjüge im Algetien, Spanien - fats Frembdenlegionär), 
ber Krk, Dtafien und Merico, Nah dem „Monitrur de (Armee® er 
hielt er in feirten Feldzügen, in denen er mie feine Brrfbh ſchonte, nur 
eitte Wunde, elite leichte Shufßmwunde am rechten Handgelente, mährend 
der Macta-Erpedition 1835. Marſchall Bazaine ift Inhaber des Bath 
Ordens, der jarbinifchen Tapjerkeitsmebaille, des Großkreuzes dr Mili- 
tärordens von Savoyen und de4 Grofk.euges ber Ehrenlegion. 


Das „Mem. diplom.“ befätigt die Nachricht, daft von einem Ueber⸗ 
einfommen zwiſchen Paris und Turin betrefis ber rönılfChen Frage ernſt · 
lich nicht bie Rede fein koune. Die iälienifhen Stadtsmäuner feien auf 
— den earopaiſchen Congreß verttöſtet und es fei huen jede Ilufion 
Benommen worden, als ob dieſe Frage ihrer politifchen Eompetenz über 


tiefen werben Rönnte, 

Ueber bie v. Biomarckiſche Depeſche, welche an ben franzöflfgen Hof 
abgegangen if, vernimmt das -„ Dem. bipl.“, daß fie gan; vertraulkher 
Natur war, und ohne daß er wire Abfchriſt binterlaffen, vom Gräfen 
v. db. Gold, Hru. Dronyr de Lhuhs vorgelefen tmorben ift. Hr. v. Bit. 
mark hielt inmitten der darim der framgöfifcen Bolitif ertheilten Pobfprüde 
darau namentlich feft, baf der Anausgefeizte Zwedk ber preußiſchen Be⸗ 
mlihtngen in dem daniſch · beu ſchen Gonfliete der der Jurucforderun 
(revindieitioh) dis dentſchen Natioralitätsprineips, gegenüber dem Drude 
der daniſchen Bureaukratie, geweſen „dentgemäß exllatte der preußiſche 
Minifter, Tiefen fir wis dom Nationalitätsprincip beſtimmen, welches 
auch das Franlreichs * und dieſes inuß darum allts, mag wir 
geihan haben, gut heißen.“ Die Depefche des Hrn. v. Bismard hatte, 
wie gejagt, einen confideatiellen Charakter nad konnte leinetswegs ber Ge- 
nenftaub einer officiellen fch iftlichen Autwort fein. Mlein im Laufe ber 
Anrede madıte Hr. Drouyu de Yyuys Hrn. v. d. Goitz bemerklic, da, mern bie 
framzöfife Politit in ber That das Matiomalitätsprincip in diefer Frage 
aufrecht erhalten habe, fie auch als Burgſchaft dafür bie Abſcheidung ber 
dabiſchen mb Brutfhen Eiemente in den Herzogthümern ind bie Ent- 
ſcheidung dur Bolfbabftimmung ifgeftellt Habe. Diefe einfachen Worte 
genügen, um dei Abſtaud zwifde den Aafchauungen beider Regierungen 
zu jeigen und um Sen. Drouyn de Lhuhs zu möchigen, bie Co plimente 
de8 Hrn. v. Blomarck von fid zu werfen, im fo weit fie mit ber vom 
legtexem ausgefprodenen Ueberzeugung zujammenbingen, die Politik des 
Berliner Hofes fei in diefer Frage die Politit Frankreichs gewefen, Mehr 


‚ vigens, verſichert und das „Dem ,“ Irugen biefe Erklärungen wiſchen 


beiden Diplomaten ben Eharafter der höchſten Courtoiſie uns #8 fiel da- 
bei keine Yufpielung anf Eventualitäten, welde den Frieden Zutopa’s zu 
ftören im Stube gewefen, 


2ocal-Ebronif. 

Münden, 10, Sept, (Sipung des oberen @erihtähofen.) 
Ia Bolge eines Britfes, melden die Taglöhnerefehier Thereſe Schwaiger (dem 
Ende borigen Jahres om den Miolwertjührer Beorg Selter im Yurgbaufen 
geihrießen ‚haste, jab. fh Veyierer behamlaft n,Megen. herfchiedener Darin ent 
haltener Beleidigungen Esrenfränfungsliäge zu Melia, Die eife Verhandlung 
erfoigle ale f Fandgeriht urbanen am 22, Juni I. 30. mud muzde bier 
die Beffägte jur jiveifägigem Merefte, weruribeitt, Diele Strafe grichlen dem 
Mer ih Atriig umb er (date Berufung, ein, während die Bellagie Ib bei dem 
Urpeilg bermpinte, Wei der smgätrichterlichen, Berbandlddg vom, 30. Juli (, da, 
diät indeifen das, f. Besirfögerict MWalferkiteg, - da zrösicen, der Injurie 
lad der al 1 
Si 4* 28 


EIGEN or au 


itte Liege, uud forash ‚ bie Weltägte Isel. 
ihtigfeusbeihmerde eii, am awriinflaglige 
Saffationshofe wegen Berlegung dead Geiehes, 


bllung Verführung im 
det une die 
wirklich bo 
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inebefondere des Art. 61 bes Einführumgegeiehes und falſcher Anwendung bes 
Art... 308 Abſ. 2 des Strafpoltzeigejehes von 1848 bermicte. Es war hier 
die frage zu entigelden, ob, wenn in Ehrenktänkungeſachen ur der Mläger 
appellirt, der Qmeitrichter and in pejus reformiren fönne ober nicht. Geich- 
Tiche Beſimmungen bierüber fehlen — der lege Abſatz des Art. GI des Ein- 
fühengögefeges ſpricht mar vom Bellagten; es muß daher nach Geſetzesaualogie 
entichieben werden, da auch die Befimmung des Urt. 338 Abſ. 2 des Polizei- 
Strafgefeiies, welche von ben Berufungen der Staatsanwälte: fpricht, auf die 
Berafungen dberfläger inThreulräulungs ſachen nicht anmendbar erjcpeint, wenn man 
den Wortlaut der Geſehesſtelle und die gänzlich verſchiedende Stellung des Staats- 
anwalts einerjeits, ald Wächter des richtigen Geſetzesvollzugs, des Injurientlägers 
an:rerfeits ald Partei in's Auge faßt. Es bleibt daher nichte übrig, ale das Princip 
des Art. 338 Abſ. 1 des Strafpolleigeleige® auch für den Eprenträntungslläger 
zu adeptiren, obmohl es aufſalleud bleibt, warum der Urt. Gl letzter Abſah 
des Ginjührungsgefeges nur vom Bellagten ſpricht. Nach der oberfirichterlichen 
Entiheidung folte «8 alio im Art 61 fatt „der Bellagte” heifien: „eine ber 
beiden Parteieh”.  Maßgebend für die Eutſcheidung war hauptſächlich der 
Grimdgedante des Ehrenfränkungeverfahren,, welcher jede wichtigere Proceh- 
handfang vom jefbftändigen Borfhreiten der Parteien abhängig mat. — ine 
floatsanwaltfchaftliche Nichtiateitsbefchmwerde betrifft die Imterpretation des Art. 
363 bes Gtrafgefeibuches -und zwar bes Wortes „Auttervorräthe” im erſten 
Abſatze. Die Juwohner aAochter Magdalena Rofmenn von Moos Hatte, um ſich 
an dem Bräufnecht Cajetan Lorenz, mit dem fie in Feindſchaft lebte, zu rächen, 
in ein Schaff mit Tröbern, welches im Stalle zur baldigen Filterung bereit 
land, eine Menge Bhosphor von Zündhölzchen geſchüttet, offenbar im der Ab⸗ 
fit, die Kühe des Lorenz zu vergiften oder mwenigfiens traut zu machen, Gie 
wurde deshalb mud zugleich wegen Bergehens der Berlänmdung vom I. Ber 
zittsgericht Deggendorf am 3, Juni 1. 38. zu eimjähriger Gefängnißfrafe ver- 
urtbeilt. Auf erhobene Berufung aber ſprach fie-das f. Mppellgericht für Nie 
derbayern am 25, Juli I, Je. vom Reate der gemeingefährlihen Belhädigung 
von Thierett frei und berweiheifte fie Tediglich wegen Berläumdung zu 6 Mo- 
naten Sefängnif. Das t. Appellgericht fonnte mämfich das bergiftete Schaff 
Eröber nicht umter die Bezeichnung „Autterborräthe” ſubſumiren. Hiemit bes 
rubigte, fi Hinmwieberum der 1. Staat danwalt nit und erhob Mictigleite- 
Beihwerde wegen Berleyung des Geſetzes Der Eaffationshof gab jedoch dem 
Antrage des 2. U. Staatdanwaltes am oberflen Gerihtäbofe fatt, die erhobene 
Beichiwerde als unbegtündet zu berwerfen. Unter Buttervorrarh berflche man 
ſchen der Wortbedeutung nach eime der zuflnftigem, er vom Gigenthlämer zu 
beſſimmenden Berwendung vorbehaltene Menge eines Stoffes; im Aufammen- 
bange aber mit den fibrigen im Geſetze dem fyutterworräthen beigeorbueten 
Dingen und aus der keberfcheift: „Bemteingefährliche Handlungen in Bezug 
auf Thiere“ ſei zu erjehen, daß die Bergiftung an Sachen vorgenemmen werden 
müffe,- deren Berwendung noch nicht befliimmt if, und daher am futter, welches 
für eine beftimmte Fütterung umb file beflimmıe Thiere hergerichtet jei, nicht 
bas obenbezeichnete Reat begangen werben lünne. 

F-r Münden, 12, Sept. Im Sunftverein if der Entwurf Eugen Meu- 
reuther's zu einem Denkmale für unjern allgeliebten hödffeligen König Mapi- 
mifian ausgeftelt und lamn micht verjehlen, ‚eine große und allgemeine Be⸗ 
wegung hetvorzurufen. Er iſt nicht nur bon allen bisher belanmt gewordenen 
Entwürfen file diefen Zweck der jhönfte und geiftvollfte, fondern vom einer jo 
großen Kihrftlerifchen Bedentung, daß ihm fein ähnlihen Monument vom denen, 
die umfere Zeit hat entſtehen fehen, am die Seite zı ſehen iſt. Im der poeti⸗ 
schen. Sprache der bildenden Kuuf bat Neureuther dem Ausdtuck gefunden file 
das innere Leben und ſegenreiche Wirken des verewigten Monarchen. Zugleich 
tft es üben gelungen, diefem Ausdrucke das Gepräge liebevoller Begeifterung zu 
geben, mit welcher Bayerus Belt. an Ihn denkt umd feinen Berinft beweint. 
Eine furze Beſchreibung möge aud den Entfernten wenighens einen allgemeimen 
Begriff geben von Dem, was uns hier geboten wird, Das Ganze befteht aus 
drei Abteilungen Uber einander, Der Hauptjodel iſt eim achtjeitiger Würfel, 
mit einer rumbbogigen Niſche an jeder Geite und einem brongenen Brunnen- 
Becen in jeder Niche. Dazwiſchen ſtehen auf acht vorfpringenden Pfeilern 
febenregrofe, dem Leben entnommene Geftaften aus Bronze, die durch ihre Beir 
gaben als die Bertreter der acht Provinzen des Königreihs zu erfenmen find. 
Sie fichen um die Brummen, aus denen das Sinubild des Segens flieht. — 
Den Würfel fehlieht eim verkropftes Geflme ab, das auf vortretenden Säulen 
auffigt, zwiſchen deren die flächen mit Bromgetafelm beiegt find, daven bier 
Reliefs aus dem Leben des Königs erhalten, vier amdere feine mehithätigen 
Regierungebanblungen, ia Erzigeift enthalten. — Ober halb des Gefimfes ver 
jüngte fih das Monument um 2 bis 3 Stufen; auf diefem fügen acht Über 
lebensgroße allegorifche Beftalten aus Marmer, durch melde die borzugäweis 
gepflegte geiftige Thätigkeit des Königs bezeichnet wird; das find Weliglom, 
Gefchichte, Wiffenfchaft, Porfie, Kunft, Imduftrie, Rechtspflege und Landwirth ⸗ 
haft. Ib betlege, daß der Künftler keinen Raum gefunden für König Mari. 
milians deutfche Baterlandstiebe, und würde fle, an der Stelle der Geſchichte, 
die ja bon der Wiffenjchaft mit vertreten wird, meben die Rellgion ſetzen — 
Ueber und Hinter dieſen Figuren erhebt ſich eine achtſeitige Halle mit offenen, 
auf ſchlanken Säulen ruhenden Arkaden und einem adhtieitigen Pfeiler im ihrer 
Mitte, der über fie emporfteigend ale Fuhßgeſtell dient für die eherme Roloffal- 
Statue bes Könige, der ſegnend bie Hand ausſtredt Über fein Boll. — Das 
Ganze fleht auf eimem großen, adhtfeitigen Unterbau, zu welchem am je vier 
Seiten zehm breite Stuſen emporführen Auf dem fie begrengenden Sargfteinen 
ſtehen won Kuaben geleitete Löwen in Bronzezuß. Ju dem vier Abtheilungen 
groifchen den vier Treppen find — zur Grinnerung am Hohenſchwangau — 
Schwäne über Wafferbeden aufgeftellt, aus deren Schnabel ein feiner Waffer- 
Aral aufftelgt und mieberfidernd das Wlumenbeet dahinter friſch erhält. Ein 
Geländer zieht fi wie eime Behrönung um den Unterbau, — Reureuther hat 
ſich das Reudell der Marimiliansftraße als den Platz zur Mufftellung des Dent- 


mals gedacht; man fieht die Marimilianshräde und das Athendum km Simter- 
grund. Er bat aber auch med) projectirt, zwei Beiten des Rendelle mit Ur 
caden abzwichliehen; vornehmlich wohl, um auch die Malerei neben Bautusk 
und Bildrierei an Der Berberelihung des Nönige Mich berbeifigen zu laſſen. a 
iM gut gemeint, wärde aber der Ausführung fo bedemende Hinberniffe in den 
Weg legen, daß es gerathen fein därfte, vorläufig fie auher Serechnung ju 
faffen. — Wie ich bis fjegt in Erfahrung gebracht, it der Beifall, dem Dieler 
Entwurf erhält, groß, ſehr groß umd allgemein. &s wird auch wicht am Gegen ⸗ 
fimmen fehlen. Gines aber dürfen mir mit Zuberficht ansipeschen: er if ge 
dacht im Gifte unſerer Beit,.ium Geiſte der Liebe und Berebrung zu dem ber 
ewigten Bürften und im dem rommntiich-poetifchen Geifte bes Nänige feibf, defien 
ewigem Gedäcinif es gewidmet fein fol, Was mm die Ausführung betrifft, 
fo darf micht aufer Acht gelaffen werden, daß wir Tediglih eimen Gt, 
d. i. den Gedanken bes Denkmals, allerdings in Minfieriicher Befaftung, ver 
uns haben. Nicht ale ob den ausführenden Architelten und Bildfauern Plai, 
Formen umd Stellungen vorgezeihnet wären! Die Unsbildıng im @lngelnen 
wird ihmen überlaffen bleiben. Mber melde Epätigkeit wird ühmen damit er⸗ 
öffnet! Wie Diele begabte Künfier Lünen bier zulammentwirken ! Umb- meld 
eim Werk lünnen fie aufſtellen beifen ver d.r Welt, wie diefe bein pwtites hat! 
Bar bo auch der Ausdrud der Liebe zu König Mar ohne Dleihem! — u 
den Koflen ber Ausführung werben die für das Königs-Denfmal, vom, Komite 
beflimmten 105,000 I. nicht hiureichen. Ich bin aber liberzemgt, daß angefidis 
der Schönheit biefes Entwurfs, bei dem Gedanken an die Mögfichleit feiner 
Berwirliihung, 8 nicht am ermeuter Begeifterung zur thätigen Mitwirkung 
fehlen wird. Auch dilefte wohl der Staat als folder durch feime geftttichen 
Vertreter berufen und verpflichtet fein, die Luce auszufällen, bie die Gefantmt- 
Bevälferung gelaflen. *) nu 


g Münden, 18. Sept. In der Naht vom Gamkbtag auf den Seuntez 
ſollte in der Mirftenfeldergaffe, am der Ede des Sattlergäßchene — Heilänfig 
um Mitternacht — ein Mann wegen Ereeffes arretirt merden; berfelbe wollte 
dem Gendarmen nicht folgen, fondern legte ih auf den Boden mid mar zus 
Aujfiehen und Gehen nicht zw bewegen, feibR als eine wier- Maun flarte Pa- 
trewille vom der Hauptwacht amgelommen war, ſondern ließ fi, vom den 
Soldaten in bie Höhe gezogen und ausgelaflen, flets wieber auf "den Moden 
fallen. Schnell hatte diefer ® eine Maffe Menfchen, namentlich aus deu 
niebern Sreifen, herangezogen, und dieſe ergingen fi mum in höhmendem Pfeifen 
und Gchreien gegen bie Thätigleit der Patromifle. Erſt machden man eine 
weitere Patrouille von vier Mann requititt, eine Tragbahre berbeigefchafft und 
ben Widerſpeuſtigen darauf fehgelhuallt haste, gelang es, ihn — der bot» 
bandenen Escorte dom Plage tramsportiren zu Mönnen. diebei hatten die 
öffentlichen Organe wiederholt gellehdes, ohremgerreifiendes Geſchrei und Bepfeife 
und die mifliebigften Redensarten Über die Hit ihres Einfchreitens gegen Ben 
Arreſtanten zu hören. Es if betrübend, wenn anf ſolche Weiſe den Organtk 
der öffentlichen Sicherheit ihr obmehim fehweres Amt noch mehr erfchiwert wird; 
noch betrübender aber iR e®, daß ſich in eimem Theile des Publicums ſo wenig 
Achtung gegen den Bollzug obrigleitlicger Cinſchreitung hund gibt. 


Provinzial⸗Chronik. 

Hof, II. Sept. Ein auhergewehnlich großer Leichencomduct bewegte ih 
gem dom der oberen Gtadt malh dem hiefigen Friedhofe mb befumdete bit 
heilnahme, welche von Geiten der Bürgerjcaft einem jehr beirübenben Er 
eiguiffe gewidmet werden war. Der Ad jährige Sohm eines höchſt achtbates 
Bürgers wurde am 2. d. M. Abends in einem Bierhaufe, wie mam jagt, I# 
Folge eines mündlichen Zwiſtes vom eluem glei jugendlichen Mpothelergehilfen 
derartig mit eimem Meifer im die Herzgegend geflohen, daß die Hälfte ber 
Klinge in der Wunde abbrach, fo daß der Berlegte acht Tage darauf fartı, 

während ber Urheber im’gerichtliche Haft genommen werden if. {M. 8.) 





Michtpolitifches. 


Feldtirchen, 10. Sept. Geſtern wurde hier dem zum, Tode berur 
theitten Fofepp Gafler aus Lauterbach das don allen Iuflanzem beflätigte Urtbeil 
verfülnbigt. Gaffer vernahm das ürtheil oßme eimen Laut, ohne meriliche De’ 
wegung und kehrte fihern Schritte, wie er gelommen, im feine Zelle zuräd. 
Er brachte die Zeit ofme Zeichen innerer Beweguug zu, af mit gutem Mppefit 
und tramf auch etwas. Denuerfag, ais am Tage Marik Geburt, Bormittszt, 
beichtete er imd erhielt Nachmittags Bis Abends geifttichen gered- Des um 
bern Morgens 8'/, Uhr wurde Gaffer zum geihloffenen Wagen geführt, wel- 
der ihm zum Ridtplage bringen fol. Oben angekommen, vertieß, er f 
und rafchen Schrittes den Wagen, blidte ſiüchtig und tie neugierig mad dent 
verhängnigvellen Balten hin, an dem er bald fein Leben emden follte, Cie 
fünf Schritte vom Balgen entferat, wurde Gafſer vom —— des Be 
richtes dem Freimann übergeben. Gaſſer benahm fi dabei [ehr ar Fa 
nicht dem geringften Widerfand, ja legte fi felöft dem En am zu 
tedhr. Biemlich feft beflieg damm Bafler die vier Gtufen zum Balgen. MiF 
weırige Minuten und der irdifchen Gerechtigkeit war Geullge geleitet. (Pr 

® Hm Morgen des 12. ds. um 7 Uhr fand in Poir die Gimsihlnl 
son Jatques Latour flatt, Eine jahlloſe Menge mar; wie der Teles 
meldet, zujammengefrömt. Der Delinguent [aß im einen bon Genbarmen HI 
ringten Wagen. Sek Priefler begleitete ihn; mar der Giharfridpter und In 
Kucchte gaben ihm das legte unheimliche Geleit. Während der Fahrt and 


*) Bir geben den Iepteren Wunfh Bier watllrfih mur ale Wupbrud RM 
Privatanfiht. D. Red. 
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Gefäugnig nad dem Richtplatze fang er ununterbrochen die, den ihm chtete 
Suilotinen-Marfeilaife. Seine Haltung bis zum “Telgte Yırgenbfide war die 
der ungebengten, ja gerabezu herausforbernden Frechhtit on auf —— 


ſeſtgeſchnallt, ſaug er: „Allons, pauvre vielime, Ton jour de mort* . 
Pe das Mefer. 

Loubon, 9. Sept, wird geſcht eben; Der PBrocch Dietrichftein hat 
fein erteidt. Mat wird ſich erinnere, deß Sigmund Dietrichftein,' wein 
Ungat, vor etwa einem Yabre ans Eugimd , wie eh Dame dirſ fruchtee 
nuter de Anklage, mehrere Firmen der City im 10,000: Pfund Sterling * 

—5— *6 egen ihn trlafſen | uud ug 
de ch 
Reglerang aber verweigerte fine Auötteförkiig an die engliichen Behörden, und 
| vor et, an Entieidumg lautete dabin, 


ward im freibeit geicht. 
färieb "er an jeme Pondoner Firmen umd erflärte, daß er felbit das 
a der ade 
Durch jeine Mit- 


deß 


Gummi an md era 6000 Pd.‘ St. ollien 
* bereite —— worden fein. ui Kar er fetbft nach Eug ⸗ 
end ‚md Reife fi ge dem Polijeigericht Der Anwalt der klagenden 
Bartel erklärte erflärte jeboch, € bes 58 an dem öfterreichiichen 
Serichtäßofe ſel ap eh 3 ng 34 zu * und trug ſelbſt anf Frei» 
Teffang an., Das © en Spruch im gi Ginne. Weiches 
Iutereffe Diefe cause R Au Oaudelowelt erregt bat, bakird der Cha 

m. des Auditorhuhe, Welches: den Wertchisf-at füllte. (Pr.)i»' 
2 fion hat dieſer Tage in der Kehlengrube Sheghill 
I A —*3 datigeſuuden. Achtzehn Menſchen waren. in 
pögih reine Tinzũndung von Gaſen fie alle unter 
Bin a die Opier ion, mtlich verloren ; doch gelang 
ah Me * oder weniger gefährlich verwundet, heraus · 

—5— jedech * Een gefunden mo.den. 
Rem Dert, 26. Hug: Gobald das Schiff, welchen Müller zur eh r- 
vi mh ‚Mmerifa bemäßt hatte, in New · Hert fandete, erichiemen Agenten ber 
Bord * und fündigten Müller feine Berhaftung au. Er 
gung und rief „Bas ſoll das bedeuten ?* Ale 
Briggs begengenen Mir: Handle, würde er 
mod; turzer Pauſe mit einiger Faſſun 

DS ee Sa ebene u Hal 
bie ** fegeftellt war, öffnete man dem 
eime im Gemeleder ein ehr, melde 
en Briggb erfannt wurde, fowie „Tu ſchwarzen 
des Hutmachers Digance trug, von dem kurz dor 
ehe ſelchen Hut fie Mülfer gekauft Hatte 
—** dem Hut feit eimem Jahre, die Uhr ſchon feit 
zwei Jahren befigen. , Rachdem der Gefangene in Gewahrfem "gebracht Werben 
war, fehlen ex fehr aufgeregt, ſchlief abenmichtöbefloweniger ziemlich —53 Der 
Rod bes eng auf welchem Müller gefahren war, erzählte, daß er, neben 
der Hängematie des end, dieſcu eft dom Schlafe aufipringen ge 
jehen und Yie-Worie gehört habe: „Was in das? Laffet mid ieh!" Mor 
Alem banbelle 46 ff Far ug die Auslieferung Müler's am die von England 
berübergefomiterien Poligeibearkten umd fand zu diefem Zwecke die Berhandiung 


Grri fe New · ort unter Leitung des Commiflärs Rewton 
MN —* * — wi ra Auslieferung emdigte, 





Rette‘ yon. 
Zeltgramm. 


D) Kopenhagen, 13. Sept. „Dagbladet* fhreibt: Die Schledr 
wiger Deputation hatte geftern eine Audienz zur Weberreihung ihrer 
Abefie; vie hen Dale pen lautete: ec wünfcheinnig, Nordichles« 
wig ür das Konigreich zu’ bewahren und jede dahingehenve mern 
folle entfaltet werben.) nk fönne für die Erfüllung dieſes Wunſch 
jedoch mır nge Ausfichten geben, und müffe ſich auf bie einfache 
Bemerkung! ‚feine treuen Schledtwiger wer die ‚BHofinung 
auf befiere Zelten ‚nicht aufgeben. 

® München, 14. Sept. Wie uns mitgetheilt wird, hat nun and 

das Rocalomite in Bamberg feine, wu den Befdjlüffen der 

vom: 14. erlärt und fehft win nur noch 

die er} bes Kreiscomites in Bayreuth, deren Eintreffen täglich zu 
en 


Köln, 12. Sept. Ehen findet die Beiſetzung der Leiche bes Car | 
dinal · Erzb v. Geiſſel bei jhänem Wetter und unermeßlidem Bolte- | 
—— fiatt. 


Wien, 13. A Wie die „Prefſe“ meldet, ſollte Herr von Hod 
Seute mad Prag abreif IR 
2. N * end. Nach einer Kundzebuug bed Pe 

A des — VBermittlungsprogramms haben Be⸗ 


ee 


tu feine Berhafnumg, ‚ie irre 


5 
Aktien 8 er bot —* feine Agr zur Wied rerlanguug | 


enden Regierungsmännern und Anfragen im | 
1 Bolge deren der Suͤrgönh einen quafi« officiellem | 


ea bringen wird, des —— Inhalts, wie ee heißt, daß die Mes! 


gierung bas P nicht anmehme, und auf dem Grundſatze feſtſtehen 
Bleibe, daß Eid ber Februar· 
fondern nur anf dem —— * * ya N 


Paris, 12. Sept. Nah Briefe aus R t der Papft 
polniſchen Biſchofe ein Randſchreiben gerichtet, —“ Ban * 
Kicde bedauert, aber vor der Betheiligung am Aufſtaude gewarnt wird, 


ba — 
a ni 


—* a, 12 Bi. De ei el — ee due: S lien 


Bräffel, 11. Sept. Laut dem hieſigen „Pair ärtigt 
eine Reife det, Röuige Und det Prinzen ee nat Deufkianh, 


* Athen, 11. Sept. Briefe von St. Petersburg zeigen die Ber- 
lobung beo: Könige; — mit der Großfürſtin — von Ruß · 
land am. — Die griechiſche Schuld von 1824—1825 ift anerlanıt, Das 
primitive Sapitel voy fieben M'ionen Pfund Sterling ift zu 2 Mittionen 
250,000: ’ Sterling confolibirt wo mit Dutereſſen zu 5%. Die 
Maädtte, welche biefer Wafregel fehr gewogen N, lan bedeutende Con · 
erffionen gennacht· Die Bons, anfär (idy von 100 Pfund Sterling, find 
eapitalifirt zu 45 Pd. Sr und bie oupons zu I6' Pd, St.“ 


* Briefe. aus Zunid vom 4, zeigen an, baf auf werde 
bes Hrn. v. Beauval der Bey. die tuneflfgen Zuaven ‚aus a a 
ftabt — hat. Dieſe Zuaven Hatten das ſpauiſche Confulat ange» 
fallen und zu plündern angefangen.) Der ſpaniſche - Eonful Hat nad 
Madrid berihtet und wman erwartet, daß Genugihuung gegeben werde, 
* Betreiben des tuneſt Gen Generaid Dsman hoben bie englifhen Schiffe 

aus Malta — * welches den Yufurgenten Mimi · 


=. umd eine Eolonne in ba® 
gsi, hs dauert ne *. ehrere —28* e Bien 
i6 Belchnt worden find, Haben erflärt, der Friede fei im 
fi der Bey 5* ‚weigere, deu mabar abzufegen, % R yu 
hen und te ju re en. Die Städte‘ Sfar u und Do- 
naftir * in —— Weiſe die Ageuten bes“ Ds Aurädge- 
New- 

Stelle ee de Mile, De der di ee * 

thue nichte im Sinne des Frie * — 
einen Borſchlag aus — 2 erhallen tn ja eine Anl 

Miliarde, zahlbar in 4 3 J 3 pet; 20 pEl. ern; Mo 


10 in Roten. und bas 
einigtem) &hakitieig inddh) * 3* 


*NMew · York, -1. Seht. Das Programm der Convention von 
gun refumirt na, wie fölgt: Treue * een aber das’ 


——ã——— DE * em *5 — 


— 


en gejahlt, welche bie Bm 


berufen umd andere Maßregeln anzu 
Tage ber Union wieder Ten. m Ehe —ãA bei ben 
—5* —— als revolutionär ey — — * int Be 
tvorrufen. urater 
Shen ns u an — von i.IJ ee Mk 
ei Grauis Der Finanjminifler 


—— für 931 1 Wiener Dollars eröffnet, " Saldo 2 

ro Brei. We ir * * Pr tilgbar if, — —* Wahl 
Pie ellang Edicage it von ben Des 
möofraten mit ei —— — Eine officielle ag er» 
Märt, daß bie A iin bes 


⸗ on be —— — ie oh 
si ng au war. 
—— Zuarez ſei in — rn Der Tallahaffee 


ii bei ri Wümington an angelangt 
Berantmortlice Rebacion: 


9. P. Vogl De. A. pörimann 





Königliched Sof: und Mational; Theater, 
Mitiwod den 14. Sept: „Der BWaffenfihmieb", Oper von Borking: 





Auswärtd Geftorbene. 
Fohann Georg Daniel Gapftetter, Kaufmann in Märnberg. 


— — — 
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Beta tun da ur fe + —224 LER DE: nt 265 — 
jun iee Ib. Pi : d * emeiner Anzeiger: . : 
amuo) :15%. ind] 149% 4 m A rd WR . | 
Partie r B dem Rechtonachtheile ergeht, daß jene Gläubiger, 
vu ' efannt machung. che od. is vu Sigg Jr ber u 
—— evertheilung des allgemeinen -Lanbgeitiites 1864 betc. zoio noch durch Tinreichuug Järit 
6363... — — wird die dur —28 Bert m 10, delle —— iu Iren, Yu “us ii 
September d, 30. augeorbuete jährliche Preifevertheilung des allgemeinen Sandgeftütes tor: aan DEAN ER: — —— * 
liche Leiſtungen Ye der —— ucht den 17. d, Mts.. Vormittags 9 Uhr im Birke Ki der Kennen Sanklung —— all 
—— — sun age in der Vorftabt « vornehmen, was anmit zur öffentlichen Diejenigen, welde Bermögeub ih 
— in Handen haben, ode — 
12. September 1864. , | ke weh ia Hu Bis: —* 
*51 Koͤrisl. Poligeh Dielen München. ter Reifung, die Zahlung nur cn Rn richt, zu 





4 * gi powaty, t SalienDöestemmifar. &r..Rr. 60678, 
BR, ver 
| © Bekanntmachung, 
In en he 1864,66 beginnt mit dem B. October. Es haben ſich daher alle Schüler 
an biefem —— und die Zöglinge im dem £ Etziehungs Duſtitute einzutreffen. 
wird bemerkt, daß alle diejenigen Schüler, welche um Nachlaß des Klaſſengeldes 
nachſue , fi mit einem. Do ig Arwmuthẽe zeugniſſe zu verjehen "haben. 


vi Amen; den 12. Sept. 1864 
Das Rectoral des ft. „Eudwigsgymnafi ums. 


mıda @®. @iies, t "Eonreetor. ni 
ET Pefanutmahung. 
Bir bie unleren Klaſſen der. protejtautischen Mädcden-Bollsjdule dahier wird ein tiidhtiger 
ae ee beträgt 1 ‚406, wider vom. 6 zu 6 Jahren: um. je 50 fl. ſich erhöend bie 
* h La Können Bei efouberen Feiftungen und längerer ‚Dienfizeit noch Zulagen bis zu 


100 — jährl währt werben, 
f gg 4* — daf für bie proteſtantiſchen Lehrer dahier eine ehr gut dotitte 


Wiinwen — ——— Kaffe beſteht 
er 


um dieſe Stefle wollen innerhalb 3 Wochen bei dem unterfertigten, Stadt 
— werben.‘ 
Linbai den 7. Sefteinter 1864| 


Der Stabtzmagikzat. 






—— 





——— 


Nu IA 


BER BER dem Gebaude des 1 Sunatötrhuifferiinhiß' der Finanzen bahier abgela- 


— wird an den Wenigſthielenden auf beit ege der mündlichen Anerbietung in 


— bis ‚jur 16 —— 1. 44 MWiorgend zwiſchen 
7 Uhr bei u tertigteh E. Baubehörbt Hotokoff zu geben, wofelbft bie nähr- 
A öhlng — täj — 3 9,518 12 ee eirgefehen merben Können. 


— Aaegäne Mi Ma 1. 
— ———— 


ber dabrit det Hetreit Weünzin, & Gonip. ih $ ar In Brima Qualität zu 
* a "Brei empfiehlt: 8 . Refchreiter, 
Reupaufergafe 1. 


1) Bur Anmeldung ut. Radiweifung der Fot · 


derungen auf 
Montag den 26. Sept. I. Ks. 


2) Zur Beorbringung ven Ginmwendungen bie- 


5221.15) Edictalladung. 

Dur Belhluß vom 5. d. Mts, wurde auf An- 
trag des Hutmachermeifters Joſef Miühibamer in 
—— über deffen Gejammtvermögen die Er⸗ 


öffinung des auegeipreten deſtehend in ı > Degen gl 
verfchiedenen ibumgögegenfäud Hontag den 24. Ötikige 
fowie., Werijeug J —— — bo 3} PR und zwar: 


Montag den 10. 0.1. 

a 0 der Duplik auf 

beim Amis derweſer dee —* Notare re Mittwod den 30. Mov: 1.8 < 

—— nn Are R:M508 das Ei- jebenmal van Wormittagd Bike! ufengend in 

genthum beanfprucht. ge re = ‘30, "wegen 
Dengenä werben die Edittatege ausgejhrieben järnmtliche @ — des e MU Oht- 

. zu Siadiemhe Die Rsöriadniig unten... 


MER. RE die Ehefrau 
des ve Ems anf Grund ber» unterm 


fetten, ‚beziefungsiweife die In ihren SA 58 Kefind- 
fihen Gegenfände bei Beruiipung voller Erjagleif- 
ung nur am das Gantgerichl zn I ergeben. 

Dabei haben fümmtlile W hekihtnfihe 
wohrenden Gläubiger fängfens bi zum erflem Edicid- 
tage einem bierorts mohnruden Ifinnaliong«-Mah- 
batar, jebod mit Ausfchlah der &.Poft, aufzußrlen, 
widrigenfalß weitere Erlaffe für fie Lediglich nd nein 
fignirt, und, hiemit für xichtig mfinuirt —— 
den würden. 

Der erfte Cdictotag IR Juzleich Jur rfielung 
eines gen Arrangements zur —— über 
Aaffellung eines Möffshiratore und jür 
faffung ar aflenfall ix Berwaftimid Fee 

ung de Gäntmaffe, bieher iunterläffen wurde 
da tinerfeile ſolcht —* Werweiſe elften ein 
Arrangements im Wege Neben fünnte anderfelte die 
Ehefrau ded Gribars an Fümmeliäden Hin Inventar 
aufgeführten Gegenhänbe das Cigent? um behamptet, 
beſtinunt, wobei jene Häubiger, welche Hieräber feine 
Grtlärung abgeben, als den Meigtüffen dei: Mehr · 
beit zaſimmend erachtet werden, 

Schtießlich wird noch vbemertt, dadie — 

gen Erhedungen einen Pafſſivſtaud wem 2598 fi 
* fe. ergeben haben 


Regendbirg, dem 26, Kurz. tac. 
Kal. Berirfsgericht Regensburg: 


ige Director: 
eber. 
E.-Rr. 14001. *, Shlap. 
530 Sekanntnachung. 


REN 


a en 


mäßige Descendenz der Öffentlichen WUnsjcreibung 
vom 18, Mai I. 38. ungeachtet innerhalb der ihmen 
jhen Friſt ſich gemeldet Haben, 
tem Präjudige gu Iohann 


descendenzlo® geflorben ertiä; 
und Ber Ka gen an die ae Een —* 
Camion auegeantworiet· 


Sutzhach, den 6. Swt. 1864... | 
— —— 
kardrichter: 1J 


"plagen. J 
632.  Wefanntmachbung 


Verſcholleuhelt reſp. Todes erllarunug 
des Häusiersfohnes Joſ. Scharrer 


dep Diteri SR 
Für Soſebh Shi —— ven Di- 

tering, "geboren "den 11.,00lis 

— he enge," van eng 
Auf Antrag eines Intereffenten Win, au \ 

—* * deſſen legitime Deeceuden; ‚bie su 


eh WE Veonſt en 
um fo x * 3 En 
nen Sn u umd on —* Eution vera 


Berrtgen ſei⸗ 
fotgt 


ir 







Kane at yaalpir 


ih 
ars Landgericht... 
er er. 
l. wand is 


a ihr. 1 


6188. 


Höhfättert mb Randbaner): 
gegen Ludwig, Zurbak mb 
— Dreri peit deb. 


a, Yuftragen dee 1, Beytegerigte Bet 7 


sur 


„Mrei November % Hi 
in Ided er ei ee Berr 


en woche 9 Det ⸗ 
u de. “Nr 


—8 in 
ie 


4 —39 ee 


177 

find Bahnkaufe ei. & 
a fin und Hoftaum HR Ai 
zu 46 Den,,' Daiııh dert Wli-Mir. TITAN, 1745, 
17351, 3752, 11754, 1960,.1761, 1764, 
1765, 1768, 1769 > ag: 1774, 1275, 


et J IR i 119, 17, dos! 


1808, 
1008 1809, "ste, 18r4, 1816, 1818, 
1819, 1820, f823, 1824, 1890, 1832, 
1833. 1834,'4897, 1988, 1842 ,-1843, 
1846" 1848, 1849, 1858, 1858, 1854, 
1856, 1857, 1859, 1862, 1866, 1867, 
1871, 1873, 1874, 1880, 1882, 1885, 
1896 und 1887 mit einer efemmtflägen- 
inßalıt dom eimfuidert zwei und füufiig 
Tegwerk menn und fünfzig Dezimalen am 
Ader-, Wirt. und Baldgränden, 
B. Den Reſt des halben —— beſtehend 
aus dem Wohnhaufe mir Stell und Holz. 
jgupfe, dann Shine mb Streufchupfe, 
alles darchweg in ſchlechtbaulichem Zuftande, 
mit Hofraum Fe PRATa zu 83 Deyim., 
dann dem PL-Nrm. 1747b, 1748w, 17486, 
1749, 72 1758, 1758, 1769, 1762, 


1763, 17 1767, — 177.1778. 


178%, 1289, 1789, 1798, 1196, 1797,, 


1798, 1800, 1801, 1802, 1806, 1809, 
1811, 1818, 1817, 1522, 
1895,-1826, 18827, 1887! * 1888, 1831, 
1839, 1840, 1841, 1844, 1845, 1860, 
1851, 1855 — 1860, 1861, 1868, 
1869, 1870, 1872, 1877, 1879, 1881, 
1983 und 188%, mit eimemt Sefanmiflä- 
chtuinhalte vom einhundert zwanzig Tagwerl 
feh® und fehzig Dezimalen, endlich 
Die ee gehörigen, in der Steuer- 
— gelegenen Pl.Nru 1008, 
Has). 104 und 1015 mit einem Fla⸗ 
cheuin halte —— fehjehn Tagwert drei umd 


Diefe © gen find metariel anf acht umb 
—8 end — ger — Gulden 
) geiorethet um nenn un 78 
tanfenb —— fünf uud vicczig Gulden (29,145 
Sup item umd eintanfend breifumdert neun · 
va Oniben fl.) gg belaflet. 
f dem Anmejen Hs.-Rr. 1 dem Wagnerhofe 


tuben: 
is I. 89, 


* Gruudſteutr in. simplo, 
18,80 te. Hansfleuer, 
af. u t. Ablöfungstaffabodenzins, 
32M. 3,85 fe. Staststaffabodenzine. - 
Kıf dem Mmorfen 96 «Mr. 2 bem Sofelhofe 
. Grumdfieiier in simplo, 

. Hausfluer, 
ft. Gruudſteuer für den Beſitz in 

der Steuergemelnde fing, 
1:88 f. Wblöfungstoffabedenzing uud 
18... Staatolaſſa 
Bel dr hopothelariſchen Bela der Zwangs- 
——— „richtet fi das baitskeiient: 
erfahren mad, 8. 64 des Gppothelengefehes dom 
L Iumi 18232 borbehaitlich ber Beftimmungen der 
14. 98-101 Bropefnovele vom 17. Nor. 
1837 und a der Zufchlag tur dann, wenn 
— gelegie RO den Schatzungewerth er- 


Grun afer-Antzug, grau 
+ Shi Kunen jederzeit auf meiner 


1975 
ihre — — und Zahlungsfähigkelt hg tr 


Er NIT Dieilen, nee Aug. 1864, 
Re n 
Perkiier 


5182. (2) Ganterdffnun 
Sant’ deg Schneidermeiſtets Ye 
i Ion Donsumäri.' 


se 
eifter Peter Karges babier bat 
fi —* Vrn Daui verfadren ge deſſen 
Einleitung heute beishloffen wurde. 
Ms Ediktetoge werden befkammt: 


1) zur Anmeldung umd zum Nachweiſe der Fer... 


derungen im Den 9 Dreh Kr, Us, 
tt ẽ 
2) — br ne vr - 


ch den 26: Ber. 
8) ** der Sglaß agen un 


Pe den 16. November 1.538, 
der Dußlilen 
Mittwoch den 30. Movember T Ze, 
Borberungsahfpräde, weidie in der Gaut eine 
Berhdfieigung finden jellen, müffen ſputeſteus bis 
sum Gchlufie "dee I, bei dem Gantge · 
eifphe emmeben. mittelſt Iheiftliher Fingaben oder zu 
Prototell angemeldet, die übrigen Handlungen bei 
Bermeidung des Ausihiufes bis zum Mblamfe, des 
für fie 6 Zerminebı Woraenommden' koredett. 
Auswärtige Gfänbiger haben daher echten Zur 
Relungsbevolmädztigten, weicher jedoch nicht Leif. 
Foft fein darf, zu benemmen, Ban] am fie 
ergebende Berfüguigen mit dem Wnfchlape Att die 
Ba gr als, zugefielt grampter werben. 
Ber dem Peter Karges emmas ſguiden wird 
eförbret, bei Gericht Jahlung ju leiften und kanu 
ä nur amf dieſe Meife vom feiner Berbimblichkeit 


Mad) den bis jet gepflöginen Erpebungen iſt 
dae Wohnhaus und reaie Schmeiberrecht des Rargen 
mit Hypothelen überlafer, 

Die Gurrentforberungen . eutzifferm ſich auf un- 
aejähe 7000 die zum Bwede der Particular- 
erecutionen für "den Grlamptferderungeherag = 
gel „fl. gepfändeten Waarenvorrätke umd 

3 — auf 1628 ff. gem 
Berta * 
"di —— — find anf 1227 fl, m. 


‚gegeben 


Der 1. Ediltotag iſt zugleich zum Berſuche einer 
gürlichen Ausgleihung umd zur —— über 
die Berwerthung der Waffe beſtimm 

nr am 26. Kr 1864, 


EN. 7919, 


vos. Befannutmachung. 

Der Fabrilbeſiher Herr Johauncs F etiner 
beabfihtigt zur Erweiterung der Mahlwerle jeiner 
Ulteamarinfabrif zu —— einen Neubau auf« 
zuführen und ziwei meue Dampffeffel aufzuſtelen. 

85 werden daher alle Diejenigen, weiße gegen 
den *— Fabrif-Rewbau und gegen die Auf- 

der beiden Dampfleffel Ein- 

—— zu erheben haben, hiemit aufgefordert, 
b 14 Zagen von heute au bei 

Bermeibumg des 244 hiererta berzußringen, 

Gleichzeitig wird zur Ortsbefihtigung uud zur 

Berhandiung Über etwa erhobene ur auf 
Freitag den 23. D. Mts 
Nachmittags 3 Uhr 
Termin amberaumt, wozu bie Beiheifigten. mit dem 
Auhauge geladen werben, daß diejenigen, weiche 
nicht längfiens bei biefer Tagfahrt Cinfpruch erho- 


diaug wird nach bethätigter Drte- 


befihtigung im Berold (vormals Kochiſchen) 
Sofeus a Steinbäft en werden, 


Nürnberg, den.9. Sept. 1864. 
Königliches Bezirksamt 
Der I, Bezirla amtmaun: 

EM 8 Biel 7 


Reuter 





— gegen hr» 
“rn 


Sog, tmachunug. 
Ewalge an den Nachſaß der der⸗ 
wittiseten "Bapern. Nigel Harb lieg Briden- 
) Halıfen; fürh] 
Montag den 3. Okt. 1 3. 
früb ® libr 


bei —— ber, Michtberüdiirgtignmg, „dei, der 


Maffevert ‚lung dahier geltend zu are in: 
Meirihfiadt, am 7, Sep 186 
Königliches: Raubgerichk). 
Der tgl.! Landrichter: 
E⸗Nr 6148. Erabert, 


gg 


An 


gar tu ex Jeſeph, degen Fer⸗ 
derung 
Unter Bezugnahme anf die Öffentliche Berflei⸗ 
nerungs-Belanntmahung bem = Yuli d. Ie, rubr. 


Detreffes gebe ich biemikt Bei —8* —— 
nicht e 
ch —2* Termin zur yon: 
Beigerung. de ſchuid neriſchen Anmwejens a 
were DER a ae 38, 


in der Magiftrarsfanlei zu — anfieht. 

Bei biefem Termine erfolgt der Zuſchlag ohne 
Rüdihranehme auf den Gihätzungamerth,- 7) 

un Uehrigem * * Vie Belanune hung vom 
12. Zul d. 36, v 

Begiheib, at —— 1884. 
. Der förigfiche We 

« Dof. Bine 


Berbaftöbefebl. Gras. 


Königliche Bezirksgericht Windsheim 

Ba 58— 2* —*— 36, dahier wegen, 
Be —* bes Beträge hunmehr. zedhteträftig 

Hi Hat & fängnißfrafe de drei Möhaten berur- 
Gifenbapmarbeiter d Rertiner aus 

—— L Bezirtsamts Roding und, Landgerichts 
Nittenau, welcher fi beiläufig ein Jahr fang bis 
14. 3a. iu Eigersborf, 1. Bejitleomts 


Tr 32. . 
5300. 


aseã 


Neuſtadt a /A, aufhielt, um, Beinetensfalle' zui nen“ 


haften "und. im die Gefangtmanfale Lichtenau zum 


Strafvolljuge eimjuliefern. 
re Polizeir und Militär-Behörden 
werden aufgefordert, zur Boll Ber» 


firedung diefee 
baftsbefehte den erfotberfidhen Belftand zu leiſten. 
are ni * 1864, 


Der * ‚wait 


&..Mr, 2589, 9a ud. 





Signalement: 

Alter: N Jahre, Größe: größ, Haare: braum, 
Stirne: Breit, Mugenbraunen: blond, Augen: blau, 
Nafe und Mund propertionirt, Bart blond, Kinn 
rumd, Ungefiät rumd, Gefichtsfarbe gefumd, befon« 
dere Renmzeichen: obue, 


5 Bekauntmachung. 
Pörnborf gegen Grabmaper 
megen Forderung. 

In Folge Auftrags des k. Bezirkägerichts Piarr« 
firchen berfieigert der umtergeichuste I. Meter am 
aussen Bee 10. November 1964 
Äh örmittagd ® Uhr 
im Shale des Gaſthauſes zu Fechseck das Auweſen 
des Simon Grabmayer — in Bims, 
merwald mit zufammen 18,82 den Gr- 


* 


meinden Zingzern und Wittibreuty, und wird das ; 


ſelbe um den Er bon 


an deü ig — = schlumgsfähigen Meile, 
bietenden abgegeben. 
Loſten und Ranfsbedingungen, wie Alles Weitere, 
am Verfeigerangstage belannt gegeben. 
Eimbadh, am 1. September 1864. 
Der königliche Motar : 
3.8. Euglhard. 


wer! 


1076 
für Uhrmacher. 


Reuefle Erfi ndung in der Ahrmacherkunft. 


. Srametbauer’s 
ſtem für Gewidlshl aller ut, 
berzogl. Badifchen Megierung im —— 
ufziehen F Gewichte wg der —— ——— 
‚obrie Aenderung am Wert 
Bea ie t babur) einen gleicher ruhigen Gang, han —— vor mod; nachgehen, 
und erfüllt dadurd alle Auforderungen an time gute Uhr, a - —— — der Erfind- 
ung ſae — * Beldimungen in verfähloffenen Couderte 
vi Breis 2 Thlr. = 3 fl. 30 tr. ⸗ 
allein zu ——— bei dem Inferatentontor bee dern J Bachmann in Karls 
ruhte, J———— Baben) gegen: Frauco · Einſendung, oder, Radnahme des BHetrags. 
Grametbauer, in Willingen. 
FERNE RE (Babifgen Schwarzwald.) 


© Kühlapparate für Bierbrauer nnd Futterfchneidmafchinen fir Candwirthe, ganz neue Er 
ſehr praltiſch, außerſt billig und danerhaft, deren Boryäglicgteit dur vielſache Zeugniſſe 
‚„ Minen durd) das Inferatenkontor' v. F Iachmann in ** (Broßpergogihum 
Baden) werden. Auf Anfragen ausjührlide Auckunft Auch ift bei bemfelben 
— niß ſammtſicher Brauer in Baden (über 1200) mit Ortsbezeihuung nad — 
enwärtigen Stande zu 7, Ngr. — 24 fr. gegen Frauco · Einſendung oder durch Nachnahme de 
age zu exhalte. 
6378, Mn die Mitglieder bes —— vom beiligen Bingen, von Paul. 
Wir ſind im die fchmerzliche Lage verſetzt ſamumtlichen Couferenzen unferes Vereins hiemit 
bie Trauerluude zu geben, daß Heute Mittag umfer hocverehrter, theuerer 1. Here Vorſtand: 


Sr. Hochwehlgeboren Freiherr Marimilien von Pelkhoven, 

k. b. Rämmerer und Staatsrath im ordentlichen Dienfte. ze. ꝛtc. 
in Gott, fel lichen Berb ämmtlihe 6 Bincentins- 
Berene Inge Do Bereit DrohfihAn won [ib Die Pie auf, N ehtriäf "und mi dom Abe 
ber Trauer. bei der Beerdigung (Donnerftag den 15. * —— 4 Uhr) fo wie beim 
rauet · Önitesdienfte (Sauiſtag den —* ds. um 11 Uhr in ber Er rn u zu betheili · 

— Der beſondere Bereinsgottedbieuft wird ſpater belannt gegeben werden. 

Münden den 13. September 1864. 


6368. ter BEER 


nieuerfundened Gewid 
yatenette von der x 


— we N bas 4355 Ber: 


egt 


—* 


ono WB: LDadung 
Die Berfollengeit des Georg Rap- 
del vom Mendelheim: Betr, 
Der Bütlersfohn Georg Nappri won Meiufel: 
beim, gebpren zu Beimertünt, Tönigl. Bandgeriäts 
Hemau, am 25. Februar 1785, wird —— 


chen feld bermifit. 

Au Ba feiner uäöfen Berwandien ergeht 
daher am ihm ‚oder feine Descendenz die order: 
rs binnen ſechs Mo en 

hierorte zu melden, auferbem ax für tobt und ohne 


rechtliche Nachlommen derſtorben etllärt und fein 
Bermögen am feine nãchſten Berwandten ohne Cau · 
tion verabfelgt wird. 
Kelheim, am 3. September 1864. 
Königlices Landgericht. 
Der Rönigliche — 
CNe. 4074 


boa 


Der Eiſenbahnarbeiter Heintich Schneider ten 
Wöitersleier , Tg, Landgerichte Hammelburg, bat 
wegen Berlbung großen Unfugs eime, mehtägige At · 
reſiſtrafe zu erſtehen und die treffenden Berpflegungt: 


toßen zu zablen, 

Da der Aufenthalt desjelben bis jeigt nicht er- 
mittelt werden leunte, jo werden alle ichts · Mir 
lität · und Poligeibehörden erfucht, im falle Br- 


tretens obige Arrefifirafe am deu Schneider vol 
ziehen und Nachweis hierüber ander gelangen zu 


la 
"indspeim, am 24. Zug. 1864. 
* —— 
Der. känigii 
nn 
E..Rr. 334. ! gauer, 
5377: ine Madierfehrerim, die durch Ifre bor- 
treffliche Methode bereits die beften Mefultate erzielte, 
umd von diffingmirtem Famillen empfohlen wird, er- 
theilt eg fomoht in deuiſchet nie fran- 


’ Der Central Ausſchuß des Vereins vom öf. Vingen; „von Pant. vöftfcher Sprache. Uebr. 


Srauffurt, 12. September, 
ige Serichte und Curſe vom Neuyert verurſachten eine merliche Steigerung ber. 6°/, 


Fonds. Der fand in 1882ern 


erifanifihen Hauptumſath 
Rott, ie RE ent dem höheren Eröffuungscurs nicht behaupten Fonnten, jedoch immer noch 1P/, a ala vorgeftern ſchlietzen. Deferr. Fouds ohne wejenttide 


Beränderung. : Bon Bantıfctien wären Aranffurter und Darmfäbter billiger angeboten. (Synd) 
sıönh? tours der Btantepapiere,. 
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Ueberſicht | Brennen, A E08 in dr a, zb ie seen he er 


Münden am Ende des achtzehnten Iahrhunberts, 
Slige von Regitet. (Fortſ. — Alerander® Heeresjug nad In- 
dien. I. von Iulius Braun. (dorf) — Bermiſchtes. (Eine 
Eiſenbahn · Geſchichte) [Schluß] — Notizen. 

Politiſche Racdrichten. 
Kelegtamme. 


Münden am Ende des achtzehnten Jahrhunderts, 
Eliyge von G, U. Regnet, 
(Bertfegung.) 

Die Bürger erlegten aufer den Steuern eimen monatliden Beitrag 
yar Veftreitung ber auf öffentliche Angelegenheiten erwachjenden Koften, 
der Service genannt, und nad) dem Bermögen des Einzelnen berechnet 
wach. Im Mllgemeinen war diefer Beitrag jeher gering. 

Bon peinlichen Fällen abgefehen, burfte kein Bürger mit Schlägen 

“ werden, Als Strafen wurden Geldbußen und Einfperren 
in die fogenamnte Schergenfiube, weldes nicht entehrte, Über fir verhängt. 

Kraft gemeiner Rathsordnung „foll ber Oberrichter keinen Bürger 
jahen nm fein Buß, Sondern mit Pfand gegen ihn verfahren, mod auch 
Jemand im eined Bürgers Haus fänglid annehmen; aber ledige Hand» 
werfögejellen er auferhalb der Vürgershänfer umBurf wohl fahen 
lafjen.” Wen fett hieraus, daß der engliſche Grundfag: Mein Haus 
if meine Burg, dem Miündener Bürger volllommen geläufig wer. 

, fährt die :emeime Ratheordnung fort, „mann aber ainer 
aim oder Straf gegen den Oberridter verwordt, der ſoll zu Dreien 
unterfähiedlichen Malen im der Güte erſucht werben. Bleibt er mit Ber 
phlung der Straf das dritte mal ohn erhebliche Urſach aus, mag Richter 


! vor öffentlichen Rechten begehren, biefen Ungehorfemen um Pfand einzu- 


ſchiden. Das fol ihm (da nicht genugfame erhebliche Urſachen des Aus- 
bleibens vorhanden) verglindt fein, und Oberrichter das genommene Pfand 
vierzehm Tage bei fich behalten. Löfet es unterdeſſen ber Beſchuldigte 


‘mit, fo fol das Pfand in den Gandtladen gelegt, und damit gehandelt 
* mb verfahren werden, wie ber Gandt Recht und Gebrauch.“ 


Bei dem Gapitel von der Rechtapflege angelangt, mögen wir uns 
auch etwas in den Gefangniſſen umfehen. un 

Standeöperfonen pflegten, fo lange fie ſich des gerichtlichen Berdachts, 
einer Höheren Ahndung und Unterfuchung ſchuldig zu fein, nod nit ent« 
iedigt hatten, entweder im ihren eigenem Häuſern, oder auf der Haupt- 
wahe, ober in fonft einem anftändigen- Locale bewacht zu werben. &t« 
wöhnlidher war, befonders für Perfonen vom etwas minderem Mange, das 
Einfperren im menen Thurm. Im Halle ſtärleren Verdachtes kamen fie 
in den Faltenthutm. Ms Militärgefängniß biemte der Taſchenthurm, im 
beiden Tagen die Gefangenen regelmäßig in Ketten. Dagegen war das 
Dun Säortenftübel im alten Hofe für Bürger und Siegelmäßige 
eftintmt. 


Als entehrende Strafen finden fi das Zuchthaus der Pranger, bas 
Schragenſtehen mit Schlägen , das Brennen eined Buchſtahens auf ben 
Rüden, ee er} Ruthen, das Abſchworen ber Urfehde, das 
öffentli enlehren u. 

2 — der damaligen Strafjuſtiz gehörten peinliche Ere · 
cutionen keineswegs zu den Seltenheiten. War and das Verbrennen und 
Rädern nicht mehr gang und gäbe, fo waren doch Köpfen, Henken im 
vollen Schwange, und unter befonberen Umftänden ward ber „arme Sün- 
der⸗ wohl aud nod im einer Kuhhaut zur Richtſtätte gefäleift. Jeden ⸗ 
falls ging der Act ziemlid) ceremoniös vor fi. Am Hinriätungsmorgen 
zırb bie a EN — ee —— — 
Kathhauſes gegen ben rann eim rot ehän; 

Trep 8 Ratthaufes — ber Berutißeifte bem Bolt zur Sau aus, 
yhedt, und darauf trat der Scharfriter am ihm heram, und bat ihm 
wegen Berridtung feines Amtes um Berzeifung. wiſchen warb vom 
bezeichmeten Senfter herab fein Urtheil verlefen, und ihm der Stab gebro- 


— Richtpla führt wurde, wobei ihm vier Männer | 
—— ein ri gen — Druſtharuſchen und Pickel · 
| 


rothe m irrt en, das Geleite gaben. 
äherte T bon enge gefolgte Zug ber gi 
rief einer der Schergen dem hin Pen Bolte Ar er ir 
und verbot bei Leib und Leben Hand an den Scharfri 
falls a per mißlänge. i 
achdem der Schaarwache gedacht worden, auch der 
germiliz Erwähnung geſchehen, auf de der 53* wenig ſtolz 
war. Das Infanterie» Regiment, eiwa 1000 nanm ſtart, trug biau⸗ 
Röde mit ſchwarzen Auffchlägen, gelbe Welten, ſchwarze Beinfleiber umb 

e hen mit gelben Knöpfen. Die beiläufig 200 Mann ſtarke 
Artillerie war mit blaugrauen Roden, rothen Weflen und goldbortirten 
Hüten andgeftattet. Den Glanzpunct der Miliz aber bildete unbeftrittei 
eine 200 Mann ſtarle Reiter-Compagnie. Gin fülberbortirter Hut, gelb- 
lederner Rod mit filbernen Borten und blanfanmtenen Auffchlägen, ee 
blane Tuchmwefle und gelbe Beinkleiber, ferner ein blaufammtenes, mit 
ESilberborten bejetes Bandelier, welches das Gewehr fefihielt, und ein 
langer breiter Degen gaben bem Weiter ein ganz flattliches Auſehen. 

Endlich dürfen bie bei beſonderen feierlichleiten erfcheinenben Stabt- 
—— nicht — — 

ie Garnifon war in ber Pegel , unb in 
zwei Rafernen untergebradit, deren eime auf —— 
ihor für die Cavalerie beſtimmt war, und, wie befannt, noch heute jür 
leiche Zwecke volleudet if. Die zweite, ſogenannte Kreugtaſerne begann 
Udlich vom Karlethor, und erſt fig längs bes Zwingere bis in bie 
Nähe des Sendlingertores, Der nördliche biefes Grbänbes wurde 
nad dem Abbruche der Übrigen als Militärgejängniß eingerichtet; umb 
wird auch in unfern Tagen nod) als foldes bemlikt. j 

Aus dem Geſagten ergibt fi, daß zwiſchen Karl und Senblinger- 
Thor damals eine Verbindung mit bem Terrain anferhalb ber Stadt 
nicht beftand, indem die dermaligen Ausmündungen der Herzogfpital- und 
der Yofepbfpitalgaffe noch nicht vorhanden waren. 

Graf Rumford war e#, der eine neue Uniform des baheriſchen Mi- 
litärs einführte, und namentlich an bie Stelle bes bis dahin üblichen 
dreifpigigen Hutes das engliſche Casquet mit der Raupe von ſchwarzer 
Wolle, und beim Officier von Bärenfell fegte, eine Neuerung, bie nicht 
— Beifall fand. 

ie Baulichleiten des churfürſtlichen Zeughaufes, von dem Ehurfür? 
Ken Marimilian I. errichtet, nahmen einen Theil des heute zwifchen beim 
öftlichen Flüügel der kgl. Reſidenz und ber Meitfhule liegenden Platzes 
eim. Hier war es, mo man beim Herannahen des Schwebenlönige Gu- 
fan Adolf eine Anzahl von Kanonen verbarg, leider ohne ben beabſich⸗ 
tigten Zwed zu erreichen, In den Salen des Zeughauſes wurden aber 
nicht blos Waffen aus alter und meuer Zeit, ſondern auch werthvolle 
Rriegstrophäen, don bayeriſchen Herren in ben verfhiebenften Käupfen 
erftritten, aufbewahrt, unter Anderen ber im Lager bes Kara Muftapha 
vor Wien erbeutete Elephant, ber ſich noch heute im ber —— 
lung des Staates befindet. Daneben fehlte es auch nicht am mancherlei 
biftorifhen Raritäten, melde mar wohl aus Mangel eines andern befier 
biefüir geeigneten Locales mitten unter Ranonen und Musketen, Panzern 
uub Hellebarben fellt Hatte, fo das mit Fiſchleder 
Schiff eines Seeräi Galigot und fein und feiner 

Un dem weſtlichen Ende des Hofgartens, etwa ba, wo jet bas Cafs 
Tamboſi ficht, befand ſich die churfüürſtliche Reltſchule, welde Übrigens 
nicht blos als foldye, ſondern bei außerordentlichen Feierlichleiten auch zur 
Abhaltung von Bällen biente. ' 

(Bortfegung folgt.) 


— re 
— — — — — 


Alrxanders Heereszug nach Judien. 
Zwei Vorträge, Im Müändener Nuſeum gehalten von Julius Braum. 
IL 


(Boetfegung.) 
Darius hatte Zeit gehabt, abermals alle Kräfte feines Meiche, zumal 
; der öftlicen Provinzen, aufzubieten. Er erwartete ben Angriff Aleranders 
im ber Ebene von Kinive, jenfeits bes obern Tigrie. Der Play war 
richtig gewählt, bemm quer durch die ſyriſche Wüfte kounte Alegamber wide 





— —28 das nachle Hauptziel zu os ‚sh 
Wuſte ii bli Boge n 
Pre at 2 Breläen, bes Diet 125 Gupfent Hühet poor in bie 7 
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i ebe inab, aber e# ift ei 3 Kreidethal zwiſchen 
a —— en —— —* en | im Süden jah man, tereafienjörmig anfteigend, d. h. von Bogenftellung 


feits, fo daß eim Heer, wie Alexander «6 ng in Tyrus sing 

d), kei ahrung gefunden hätte, 

ET SR HT: 
poifcher 


ie me e8 allegeit nur von nderftänntneie 

Beibeland- beim oberen-Enphrat und 
erſt jenfeits. des Tigris, zwiſchen Strom uab find ober waren 
wenigftens bamals bebaute Länder, durch welche bie Strafe fübwärtd 
nach Babhlon Führt. - Dort im der Ebene Hinter Ninive (das Übrigens 
laugſt in jlumpfe Ruinenhügel zerfallen war und bei biejer Gelegenheit 
‚gax nicht genannt wird) harıte Darius mit einem noch größeren Hrere 
‚als Bei Iſſot, und hatte jeden Dornbuſch wegräumen lafjen, damit nichts 
dem Andraug feiner Meiter, ſeiner Sichelmagen hinderlich ſei. Alexander 
;lieh lange anf fid warten. Es war am letzten September des Zahres 


| 


dem oberen -! 


18, te Alerander in weitem nörbliden Bogen umgehen. Denn | 
zes a —— Sehr > dieſe Burg zur künftigen Reſidenz feines Weltreihs erwählte, einen tüflen 


Tchnda) 4 8. Did babyloniſchen Urfomige 'oder Götter Mirtus mb Sem— 
! * 9 Yen erg fer * goldenen — ſich 
diefe Burg Über die Cypreffen des Parks, Diefer war oftmwärt® im mrir 
tem Umfang durch mehrfache Dauerzüge von ber übrigen Stadt getrennt; 


fiber Bogenflellung getragen, einen befonderen Gartenwald, bie fogenann- 
ten hängenden Gärten; im Weiten zog mit breitem Spiegel ber jwiſchen 
Mauern gefaßte Euphrat vorüber. Diefer trat bei der —— det 
ungeheuren Stabtmauerviereds in den Siadtplan ein, um ibm bei ber 
Sübdoftede wieder zu verlafien. Über im Morden hatte Hlegander, der 


ZTrümmerberg vor fih. Es war ber Heft bes von Zerzes gerftärten 
BDelusgrabes: die uuter e Stufe einer Stufenpyramibe, in ber man 
einft den Stadtgränder beigefegt, und die, wenn ben Angaben zu trauen 


:ift, vor ihrer Zeftörung einft 600 Fuß Yod war, alfo höher, ale bie 
' Lödfte ägyptifhe Pyramide. Einen folden Anbli ber Berwüſtung erteng 


»BBL, ale er zuerft von einem. Höhenzug im Norden des Schlachtfeldes | 


bie dunlelu Maſſen der perfiiden Stellu 
‚angtheier, daß ſelbſt der vorfichtige alte 
bei Nacht überjallen, 
ber mund lief bis in ben Morgen — zu feinem guten Glück, deun 
Darius, den Ueberjall bejlicchtend, hatte fein Heer in den Waffen mwaden 
dafien,; umb am. Morgen war es um fo etſchöpfter. 
Anderung wurde die Schlacht von Dffos noch einmal aufgeführt. Wieder 
drangte Alegander im jchiefer Schladtorbuung gegen das linte Gentrum 
bes — nicht aufgehalten durch bie ſchwaulende Reiterſchlacht im 
‚Rüden. feines rechten Flügels, 
partbifchen, perfiihen und indiſchen Reiter bereits fein Centrum burd« 
brochen und ſich feines Lagers bemächtigt hatten, mod; durd deu Hilferuf 
bed. Parmenio, der auf dem Linfen Flügel hart bedräugt war durch über- 
legeue Mafien. „Parmenio mife von Sinnen fein, Hilfe von ihm zu 
erlangen!" lief er ihm fagen, beflieg ben Bulephalos und warf ſich mit 
‚ber maledoniſchen Ritierſchaft auf bes Darins Leibwacht. Wieder war 


armenio rieth, ben Feind 


„Ih ftchle den Sieg nicht!“ erwiberte Alexan-⸗ 


Üüberfah, Die Linie war fo | 


Mit geringer Ber- 


Alerander nit. Er gab Befehl, den Bau herzuftellen. Während feiner 
Abwefenheit in Indien, und in der Hoffnung, daß er nicht zurldehre, 
wurde fein Befehl von den halbäifden Prieftern ſchlecht vollzogen. Hs 
er dennoch wiederlam, hatten 20,000 Menſchen zwei Momate lang zu 
thun, um nur erft ben Schutt wegzuſchaffen. Aber es waren bie Ickten 
zwei Donate von Alexanders Leben; mit feinem Tod wurde die Urdeit 
eingeftelt, und fo, wie Mlegander ihn fah, fehen wir ben Muinenberg, 
jegt „Babel“ genannt, weſentlich heute noch. Es ift eine vierfeitige, 
gegen 150 Fuß hohe Terraffe aus ungebranntem VBadftein, bie einft mit 
Wänden und Pfeilern von gebranntem Badflein belleidet war. Dedet 


‚ einzelne biefer Bekleidungs-Backſteine ift mit Mebucabnejar’s Namen 
' geftempelt, 


noch durch die Wahrnehmung, daß bie | 


und ſuſianiſchen Ebene bildet. 


Darius jelber der b lucht warte, als jeime Ritter, von den ' 
— ————— run r gleichfalls in babylonifhem Styl buntglafirte und vergoldete Stadt. Ithz 


amalebomi Piden ins Geſicht getroffen, Über einander taumelten, und 


ba I" | 
= Kane * — a en Be u | Dafler des Euläus (Ulai ber Bibel) die Grabmoſchee des Daniel, 


rach Wagen des fliehenden Groflönigs derſchwand in den 
Staubwolten; Alexander mußte von der Berfolgung abiaſſen, um dem 
Barmienio zu Hilfe zu eilen und Hatte nnierwegs den Härteften Zuſam ⸗ 
menftoß mit den von ber Plünderumg bes malcdonijdien Lagers zurlid- 
-fütengenden perſiſchen Reitern. Bier fielen 60 feiner Ritter, Uber aud 
MParmenio Hatte fich freigemacdt;. die Perſer wollten nichts mehr als ſich 


darchſchlagen, uud Alerander fonnte bie Berfolgung der aufgelösten Majien | 


fortfegen, bis «die Erfhöpfumg ‚von Roß und Mann ihu möthigte, im ! 


Abendduntel am Ufer des Zubfluffes Halt zu maden. Um Mitternadt 


£ gu «8 weiter, aber erfi am anderen Tag wurde Urbela erreicht, wo : 
Darius ſchon um Deitternadt gewejen war, und außer feinen Schätzen 
abermals Wagen und Bogen zurüdgelaffem hatte, um zu Pierd ers | 


Bebir I, entlomtmen. Urbela ift die altafigrifche Stadt (Urbelos’ oder 
Bon ündung), die auf ihrer Ruinenhöhe heute-nod aid Hauptftation 
ber am Fuß der Berge führenden Caravanenſtraße dient. 

Sixuauf nad Medien konnte Alexauder nicht folgen, bevor er fidh 
abermals aller in feinem Rüden bleibenden Länder, d.5. Babyloniens 
aus Sujianns, verfidert hatt. Es war der üppigſte und reichſte 
Theil des Perſerreichs. Wo jene Digelige und ſchluchteureiche Weide · 
wildniß ·zwiſchen dem obern Euphrat und Tig 


non Weinreben n, deren Trauben ans ber Palmkrone hiugen. 
Qurch dieſes Gartenland, jetzt eine öbe Steppe mit bem bertrodneten 
Gaäwer! der Canale, ging der Heereczug nah Babylon, Afiens ge- 
moligfte Stabt. Amar beſtand micht mehr ihr Auferfies und größtes 
Materwert, jede Seite 6 Stunden lang, denn biefes hatte ber ältere 
Darius nad breijähriger Belagerung hinweggenommen. Aber nicht viel 
ſchwächer, wenn auch enger, war das noch fichende zweite. Wleranber 
fonnte nicht wiflen, was der Stadt beliebe und rückte —— an. Da 
öffneten ſich bie Thore; Mazäus, der in der legten Schlacht den rechten 
Hlügel der Perfer befehligt und den Barmenio fo ſchwer bebrängt Hatte, 
fam mit feinen Rindern, mit ben Babyloniern und ihren Brieftern, um 


rauchdafte nden Altären z0g 


xis endet, wo beide Flüße 
Fi: am nachſten kommen, begiumt das Land der Camäle, das Land ber | 
f älder, wo bie Palmen Honig und Wein gaben, ihre Stämme | 





Zuge ber 


' ren Hatte. Ich ging abgejpaunt und miebergebrlcdt im mein 
| mod immer über den Gedanken brütend, wie id; die üblen Bolgen meines 


Während Alerander fi in Babylon aufhielt, wurde and Gufa 
gewonnen. Es ift die perſiſche Wenterrefidenz, fern im Stdoften, unweit 
vom Fuß des Gebirgs, das bie Oftwand der großen mefopotamifchen 
Auch dort zu Sufa ſtehen noch einige 
Ruiwenberge (künftliche Burg-. und WPalaftterraffen). Auf ihrer Höbt 
haben die neueren Ausgrabungen nad der Ordnung der Gäulenflße den 
ganzen Palaſtplan aufgebedt. Einſi überſah man von dort eime im 
Winter jrühlingögrline Ebene mit ihren Palmen und Enpreffen und eine 


fteht am Fuß des Ruinenhllgel, zwiſchen ihm und dem trägen trüben 


benn an diefem Ulai hatte einft Daniel feine Gefidte. Die Moſchee mit 
item Hoßhgefpigtem Kuppeldadh wird von zahlreichen und fanatifcen Pilr 
gern beſucht. Bei Nacht müſſen diefe mwohlweielid ihre Thiere in den 
verjchloffenen Hofraum nehmen, denn in den verwachſenen Canalbetier 
von Suja haufen nun Löwen, 

(Fortfegung folgt.) 


Vermifchtes, 


Eine Eifenbahn-Gefchichte, 
ESchluß.) 

So ſchwanlte ih, vom meinen Phantafleen gequält, zwiſchen ver- 
fiebenen Entſchlüſſen hin amd her, bis es neun Uhr ſchiug. Es mare 
ion einige 30 augelummen, und ich dachte, wir erwarteten keinen 
mehr, als den Eilzug, ber etwas nach zehn Uhr unfere Station zu paffie 
immer, 


leichtfinnigen Berfpredens, die ich ſchon als witllich vor mir fah, abwen⸗ 
den. könnte Da meldete man mir eine Frau, bie mich zu fpreden 
wiluſchte. Wie ein Blig durchzuckte es mic, es fei keine andere als die 
Gran Peters, die mir irgend eime fchredlide Mittheilung zu maden 

Es war aud in der That jo. Peters, der ſich fonft fehr folg- 
fam zeigte, wie die & mir verfiherte, war diesmal ungeberbig und 
wüthend; er hatte feine Frau geſchlagen und war endlich entflohen, fhred- 
liche Flüche und Drohungen gegen die Direction ausftogend und mit 
feiner Rade drohend. Der Anblid der Fran bleibt mir undergeßlid; 
wenn id; ein Bildhauer wäre und jemals eine Statue der wahnfinnigiten 
Angft darzuſtellen hätte, fo würde ih dem Marmorfteine nur treu bie 
tan, wie ich fie vor mir fah, mit fliegendem Haar und role 
lenden Augen zu leihen brauden, um meinen Namen in den Annalen 


‚ ber Kunft unpergefli . Ich hatte jedoch kei u und 
dir — ſi geblich zu maden. Ich hatte jedoch feine Zein und nahm 


das mafebonifche Heer in bie Stadt, und ent- 


fHädigte ſich einen Mouat lang im üppigem Genuß für die überftandenen 


Aknftreugungen. 

» Hu Babylon auf dem linden Euphratufer fand Nebucabuezars 
pn Burg: ein Mauerviereck mit Thürmen auf den Gden. Aus bem 
Deſ, den dieſes umfdloß, erhob ſich die Palaſiterraſſe. Alle Mauern 
und Terraſſenwande zeigten riejenhafte Figuren in babyloniicem Ziegel. 


mir and) feine, fie zu bemitleiden, fondern flog ſchon, bevor fie mir noch 
Alles erzählt Hatte, von dem Aurien eines böjen Gemiffens getrieben, 
querjeldein gegen die Brüche. Dorthin mußte ich eilen, wenn id) Hilfe 
bringen wollte. Id hatte ſeit meiner Kludheit nicht gebetet, aber als ich 
jo in den thaufeuchten Haferjeldern, friſchem Kartoffelfraut und umgebro- 
Genen Feldern dahinlief, deren nafje Erde fi mir mit Eentnexrlaft an 
bie Sohlen Heftete, da babe ich — andachtig, wie nie vorher und 
nie nachher. Ich fah eim rotes Licht durch die Nacht ſchimmern, es war 


Bäs 


Peters’, der. jet wielleicht- irgend einen flimmen ; 


ausführte,. welder im der nachſten halben Stunde H 
r u um n non 
fen das Leben toten launte; umd war er ihr Mörder? Er wer 
‚ax bas tobie Wertztug; 
war der, Mör,er, der ich in unbeilvoler Sorglofigleit bem Uebel, wicht 
ugt, ja bw es mar... Jeht. flog id durd; Gefiräpp und 
ergeböly deu Berg hinab, um auf der andern Seite auf Pjaben, bie 
nur vom ſcheuen Sehen uud ver olgien Hirſchen betreten werben, 
wieder hinanzuflimmen; jegt watete id durch das Waller des Wilbbaches 
das in der mähften Miuste vielleicht on vom Blute derer, bie ich, ge» 


mordet, gejärbt fein follte; ich vernahm fein unbeinfiches Haufen und | 


hörte das Käuzden in dem Felſenklüften dem Todtenſchrei ausftohen und 

fland, in Schweiß gebabet, anf der Brückt. 

Gottlob! no mar es Zeit. No war feines jener Merkmale zu 
‚, die dem Eingeweihten die Ankunft eines Zuges anzeigen. Die 
war bunfel, wenn aud nicht fo finfter, um die Gegenftände nicht 

4 eine geringe Entfernung erkennen zu laſſen. Ein Weſtwind trieb 

ben te fein Spiel; ron Zeit zu Zeit brach durd fie ein Strahl 
bes Halbuondes. IH ſant vor Lörperlicher Erfhöpfung und geiftiger 

Erregung faſt zufammen und mußte mich, tief aufathmend, an einen Ed- 

fein. Ichnen. Ih ſah nichts, und troßbem ic meine Sinne bis zum 

Heußerften anſpanute, hörte ich nichta Verdäctiges und begann wid) ſchen 

wieder zu beruhigen umd meine Furcht für unbegründet zu halten. Horch! 

Sſt das ber flädtige Schritt eines Wildes, das feinen Nachttruuk ans 

dem Bad, zu ſchöpfen geht? ... Mein, es ift der leiſe bebädhtige 

Schritt eines Menfhen. Ih fah mic um, bemerlte-aber nichts, mollte 

zufen, Tomte jedoch lein Wort aus ber vertrodneten, zujammengefchnürten 

Kehle hervorpreſſen; nichts als ein heiferes umarticulirte® Keuchen. Ich 

meh meinen ganzen Muth zufammen umd wendete mich hin, woher ich 

Tritte vernommen. Nur einige Schritte brauchte ich zu machen und 
aich fand Peters befchäitigt, einen riefigen Ballen, wie ihn nur bie Srajt 
eines Wahnfinnigen heben und won der Stelle beivegen dann, quer über 
bie Schienen zu legen und — umbegreiflicge ſchreckliche Logil des Wahn 
fimes ‚) "bie Bird g und Urſache fo mohl zu berechnen verſteht — mit 
Tauen feftzubinden. Ich erfchral nicht mehr; ich gewamı im Ungefichte 
des Unheils meine Ruhe zurikd. 

Peters wendete fi mach mir min, als er Schritte auf dem Ganbe 
kuiftern börte und fprad: „But, dag Sie kommen, jegt werden Sie ein 
Prädtiges Schaufpiel jehen.” - j 

„Der heilige Johannes — das ift mein Heiliger — er ift mir er- 
ſchienen, und weil man ihn vo der Prager Brückt hinumtergejlürzt, ſoll 
auch id; alle feine Feinde und Widerfaher — ich höre fie ſchou kommen! 
— vom biefer Brüde hinunterwerfen. Wenn Sie mir heljen wollen... . 
aber id; habe ja das Signal noch m dt amigeftedt ..... Meine Frau, 
die wird fi ärgern, ba, ba, ha... bie babe ich prädtig anlauſen 
lafien, und bie Herren von der Station erft, die werden Augen maden.” 
Im folder und ähnlicher Weife ſprach er fort, ohne ſich einen Moment 
im feinem ſchredlichen Werte aufzuhalten, „Das wird ein Hauptſpaß 
fein, wie die in die Halle gehen! Uber Sie werben es Niemand fagen?” 
„Wer möchte einen folchen Ip verderben?“ jagte ich, mid zu einem 
Lacheln zwingend, das zum Glüd Niemand jah, das ebenjo ausgefallen 
fein mag, ‘als wenn man einen Leichnau galvaniſirt umb zum Laden 
bringt. Ich ftand bei dem Wahnfinnigen uud martırte mein Gehirn ab, 
um. ihn von feinem Vorhaben abftehen zu machen. Gemalt fonute ich 
nicht aumwenden; Peters war ein großer ftämmiger Mann, mir au Krajt 
zchnfach überle en. Das einzige Mittel, das mir blieb, war Liſt. Und 
das wendete ih an. „Gutiger Hinmmel“, rief ich, „aber der game Spaf 
iſt ja verborben!” Peters ſtockte und blicte fragenb zu mir hinauf. „Ja, 
verborben und Eure Mühe war umfonft. Wißt Ihr denn nicht, daß der 
Erprefijug anf dem and:ren Geleife fährt?” Er fann ein Weildien nad. 
Der Grund ſchien ihm einzufeuchten. „Was alfo machen?“ fragte er 
mid. „Geſchwind, wir Binden den Balken los und legen ihn auf bas 
ra fo find wir fiher, daß uns der 3 g micht entgeht, Hurtig, id 

fe eud, und im einem Augenblide find wir fertig.” 

Während ih mic, bückte, um den Ballen am dem einen Ende los— 
zumaden, denn der Wahnfinnige ging anf meine Abſicht ein, horchte ich 
aufmerkjamer als das von Dägern geheite Wild anf jedes Gsräufd. 
Noch immer Hörte ich micht jenes unbejgreiblide Rauſchen und Zuden 
in der Aimojphäre, welches der Ankunft des Zuges vorhergeht. In fies 
berhafter Eile fuchte ich das dide Tau losjumadhen, und ein Engel muß 
mir unſichtbar beigeftanden haben, denn id; fam viel früher damit zu 
Stande, als ich erwartete. Plöglic erhob fid der Wahnfinnige. „Halloh! 
En Ihr ihm braufen, jet kommt der. Eilzug.“ „Um Gotteswillen 
nel den Balken auj's andere Geleife!” „Ad was; der Zraim fährt 
auf diejem Geleiſe, nicht auf dem anderen, Hallohl“ ſchrie er mit furdt- 
bar von bem Felſen mwiderhallender Stimme und fette ſich auf das unge 
fähr einen halben Schuh breite Geländer, um fein Werf mit VBequem« 
lileit zu betrachten. Ich ergriff den Ballen und hatte blof mod Zeit, 
bei Seite zu fpringen, als ſchon der Eilzug puftend und kuarrend dayer« 


feine Bernunjt mar uninachtet, aber id — ich 


braufte. Ein Maſch « bem ih i wicht erkennen lounte, 

ri mir den Bal ER Sal Mari im wie einen leidhten 

Span in die Nacht hinaus — die Tiefe, doch nicht er allein, 

Der Wahnflanige, der noch auf dem Öeländer jap, wurde hinabgeriffen, 

v2 in bas Raufgen des Auges miſchte ſich der Todesſchrei des arınem 
ers... 

. Die erlittene gi war jebod nicht meine einige Strafe. Ih 
berlor, al® man den Borfall unterfuchte und den Antgeil den id daran 
Hatte, erfuhr, meine Stelle: Daß ich nicht ärger büßen mußte, habe id 
nur dem Wohlwollen meiner Direction, bie mir aufer dieſem ki 

Ne keinerlei Sorglofigkeit vorzumerfen Hatte, zu verdaulen. Die frau 

ters blieb aber im dem Wächterhäuschen zurli und verfieht ben Dienft 
mit mufterhafter PUnctlichkteit und läpt e8 ſich nicht nehmen, wann immer 
id des Wegts an jener verhängnigvollen Brüde vorbeitomme, mir mit 
friſcher Ziegenmild aufjumwarten. (W. Pr.) . 


ANotizen. 
— (Mündener Oper. — 12. Sept.) Unſere Bühne ſcheint 
mit der Anlündigung „mem einſtudierter“ Operu allzu freigebig werben 
wollen. So lündete der Theaterzettel vom vorlegten Sonutag Wer 
v8 „Dberon” als „nen einfinbiert” an, obwohl biefes Werk noch vor 
Kurzem gegeben, und vor micht gar langer Zeit fait allzu oft zur Auf 
führung lam. Nach dem bisherigen Ufus der S;rade und des Aus 
druds verjtand man unter meu einjtndierten Städen ftet® nur folde, die 
längere Zeit, mindeftens einige Jahre hindurch, ganz aus dem Repertorium 
verfdwanden, und daher beim Publicum mehr oder minder fremb, ober 
gar ganz unb.fannt geworben waren. &o konnte man an unjerm Theater 
während ber legten Wonate von Herold's „Z mpa”, Lorging's „Waffen- 
ſchuied“ und ſelbſt von bem feit mehreren Jahren nicht mehr gehörten 
„Dorjbarbier” Schenl's mit Recht als von neu einflubierten Opern rer 
den. Wenn man dagegen bdiefes Prädicat auch dem Oberon“ voraus- 
ſchidte, jo jah died nad unſerem Beblnfen einer einen Reclame nicht 
viel umähnlicher, als ein Waſſertropfen dem andern, Die Mündener 
Oper hat in Grau Forſter, Hrn. Richard und Hrn. Simons drei neue 
Kräfte erhalten, bie beinahe im jedem der aufzuführenden Werte jänmt- 
li, oder doc zum Theil verwendet werden, Mit einer neuen Befegung 
ber Rezia, des Huon und des Scherasmin war aber doch ber „Dberon“ 
im Ganzen und Ullgemeinen nicht „nen einzuftubieren.” Bor allen Din- 
gen wird das Orcejter, von dem librigen Zoloparthien ganz abgefehen, 
das doch von ber exſten Mote der Duperture bis zum legten Accord bes 
Schlußchors mitzuthun hat, mit einer einzigen Probe gereicht haben, und 
auch der Chor wird fi gegemüber feiner ojt und bis im die neueſte Zeit 
«löften Aujgabe nit allzu übermäßig haben anftrengen müffen. So jah 
m auch Ref. nicht zu einem befondern Bericht veranlaft, um fo weni⸗ 
ger, als die Mittel und bie Kunft ber erwähnten drei Soliften wieder 
holt näher im diefen Blättern befproden wurden. Dagegen fordert ber 
von Hrn. Grill geſtern wieder im Recitativ umb im getragenen Geſaug 
vortrefflich gegebene Nureddin von Felicien Davib’d „Valle Roott‘ zu 
einem Bergleid mit den Peiftungen Hrn. Richard's heraus, bie zum Nah 
theil des Letzteren ausfallen. Hr. Richard hat feine Force lediglich im den 
mehr oder minder vecitativ gehaltenen Rollen, wie z.B. ald Tannhänfer, 


ober auch, was daffelbe, in derartigen Theilen einer in der Haupt · 


ſache anders geftalteten Partie. Der eigentliche Gefang mißlingt ihm, 
oder bleibt dort ungenügend. Als Nurebdin würde bemmadh ber Ge— 
nannte ebenjowenig genügen, ald er es während ber legten Wochen als 
Fauft, Mar und Huon vermodte. Wir gratuliren daher Hrn. Grill 
amd nicht minder dem Publicum zu dem Ergebniß des geftrigen Abende. 
Dat dafjelbe doch dargethan, daß diefer Sänger ſchwerlich erjegt worden 
wäre, wenn ſich jeime bisherige, bereits mehrmonatlide Inbispofition zu 
einer bleibenden geftaltet hätte, wie man hie und da ſchon zu fürchten 
anfangen wollte. 


Das britifhe Mufeum ift fo glüdlic geweſen, bas Antilen- 


Cabinet des Ertönigs von Neapel, einen Theil der unter dem Namen 


der Farneflfchen bekannten und berühmten Sammlung an fid zu bringen, 
und zwar zu bem geringen Preife von nur 4000 Lſtr. Die päpfilide 
Regiermg bat die Auofuhr dieſer Kunſtſchätze erlaubt gegen die gewöhn · 
fie Abgabe von 20 pCt. vom Werth. Das Koftbarjte der Sommlung 
iſt eine Statue des Merkurs, ähnlich dem berlihmten Merkur im Ba« 
titan, nur fehlt am dieſet Statue micht das Geringfte, fie ift gar nicht 
befihäbigt. 

* Die Aula ber Univerfität in Gent wird mit Waub- und Deden- 
gemälden verfehen, im welden bie Geſchichte der Wiſſenſchaft Dar · 
ſtellung kommt. De Taye und La Gaye haben —— 2 — den 


Auftrag zur Ausführung übernommen. 
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Politiſche Nachrichten. 

Fraukfurt, 13. Sept. Die „Poltzeitung* bringt folgendes 
Telegramm aus Wien: „Heute findet eine Conferenzfigung, wie ver 
lautet, behufs der Berhandlung des oͤſterreichiſch preußiſchen Borfchlage 
‚ Matt, wonad durch Uebernahme einer Averſalſumme Eeitend Däne- 
marts die Wetivforderungen der Herzogthuͤmer ausgeglichen werden 


x 
I 





Berlin, 12. Sept. Die heutige Kreugeitung“ meldet: Der 
Kaifer von Rufland wird am 20. I. M. zu einem fünftägigen Aujent- 
‚halte im Potadam eintreffen, Der Minifter-Präfident v. Bismard fehrt 
heute Abends mit dem König hieher zurid. 

Paris, 12. Sept. Kaiſer Maximilian von Merico hat am 10, 
Auguſt eine Rundreife im Lande angetreten, die vier Wochen bauern 
wird. Nah dem Nationalfeſt am 16. de. wird er Beracruz beſuchen. 
Scherztulechner und Iglefias begleiten den Kaiſer. Während feiner Ab- 
weſenheit führt die Kaiferim bie Regierung. (Pr.) 





* Münden, 14. Sept. Geſtern Nachmittags ift Ihre k. Hoheit 
bie Brinzeffin Alerandra von Berchtesgaden wieder hieher zurückge · 
Aehrt. — Heute wi d Er. tgl. Hoheit ber Herzog Mer in Bayern ſich 


„von hier nach Schloß Ban; begeben, wo am 19, b, die neue von Gr. f.' 


Hoheit geftiftete, 25 Eir. ſchwere Slode — ein Werk des Glockengießers 
Lottuer in Bamberg — feierlich eingeweiht werben wird. Wie wir ho 
‘zen, find zu biefer lirchlichen Beier Seitens Sr. k. Hoheit vielfache Ein- 
labungen ergangen. 
" + Münden, 14. Sept. Im Laufe des geftrigen Tages verſchied ba- 
bier nad vielmonatlihen ſchweren Leiden an einer Herzkrantheit ber Igl. 
Staatsrath im ordentlichen Dienfte, Marimilien Frhr. v. Pelthoven, 
° Großfreuz und Großcomthur mehrerer Hoher Orden, im 69. Mrbendjahr:. 
Derfelbe war ein unermibet thätiger, im jeder Beziehung ausgezeichneter 
" Staatsbeamter uud war während feiner langen dienftlihen Laufbahn faft 
alljährlich interimiftifch mit der Leitung eines ober mehrerer Staatsmmi« 
"fterien von Er. Majeftät dem König für bie Urlaubsbaner des einen 
ober des anderen Staatsminifters betraut. Was biefer durch feine anf 
opferude Menfchenfreunblichkeit Hervorragende Mann als Mitglied bes 
St. Yohannis- und St. Bincentius Bereined für bie leidende Menſchheit 
gethan, ift allbefannt, und das Bebanern, welches diefer Tobenjall in 
‚allen Kreiſen der Hiefigen Geſellſchaft hervorruft, ift ebenfo allgemein mie 
"aufridtig. Möge ihun die Exde leicht fein! 
. * Würzburg, 12. Septbr. Geſtern Abends fieben Uhr fanb im 
toßen Saale ber Schranuenhalle eine Zufammenkunft ber bis dahin zur 

— scmuineg der Fatholifhen Vereine Deutſchlands Eingetroffenen 
„zur gegenjeitigen Begrüßung ftatt. Es erfdie.: eine Deputation des 
‚Stadtmagiftrats und der Gemeindebevollmädtigten, den I. Bürgermeifter 
‚Bopfenftätter an ber Spitze, um bie Mitglieber der Berfammlung im 
„Ramen der Bürgerfhaft willlommen zu heißen, worauf man ſich zu ge» 
ſelliger freundſchaftlicher Unterhaltung vereinigte. Es mochten bereits an 
300 Mitglieder anmwefend fein. Unter dem hervorragendſten nennen wir: 
Graf Thun, vormaliger öfterr. Eultusminifter aus Bien, Graf v. Stol- 
berg aus Weftphalen, Domcapitular Dr. Heinrih aus Mainz, Domcapi- 
‚Aular und Dompfarrer Thiſſen aus Frankfurt a M. Gelbft aus Un- 
garn und Holland find Theilmehmer an ber Verfammlung eingetroffen. 

Die Frankfurter autographiſche Correſpondenz ſchreibt: „Dian weiß, 
daß ber preußiſche Minifterpräfident bei feinen Umtrieben gegen das 
N: cht bes Herzogs Friedrich vor Allem feinen eigenen löniglihen Herrn 
igegen ſich hat, welcher, wie feine gefammte Familie, ben auguftenburgi- 
fern Anfprühen durchaus gänftig geftimmt if. Wie wir nun aus uns 
bedingt zuverläffiger Quelle erfahren, hat der König ganz ——— 
Baben-Baben mit volllommener Beſtimmtheit, ja fogar mit dem 
drude des Bergnligens fi bahin ausgelproden , bag bie Auerleunung 
‚und Einfegung bes Auguſtenburgers eine unzweifelbafte, feſtbeſchloſſene 
Sache fei, und daß fie in allermädfter Zeit bevorftche; und zwar geſchah 
dieſe Heuferung in Gegenwart des Hra. v. Bismard, welcher ſchweigenb 
Iqubörte.” 
" Frankfurt, 12.Sept. Heute Morgen ift der König von Preußen 
mit dem gemöhnlicen Schuellzuge der Main Weferbagn nah Berlin zu- 
rüdgelehrt. Als ſich derfelbe auf den Main - Wefer - Bahnhaf verfügte, 
«bildeten bie preußijcen Truppen ber Hiefigen Bundesgarnifon längs ber 
Taunnsbahn-Anlage Spalier, (ärlit. I.) 

Hambnrg, 10. Sept. Prinz Epriftion von Schleswig-Holftein, der 
Bruder bed ge Friedrich, ift im der verfloffenen Naht nah Berlin 
gereift, - 


4 


Hannover, 9. Sept. Wie ſchon belannt, Haben die zur Wudgleid- 
ung des Rendäburger Conflictes unter ben vier mit der Grecutiom im 
Holftein beauftragten Regierungen gepflogenen Verhandlungen nun bahn 
geführt, daß im Kiel eine Commiffion von Dfficieren biefer vier Staaten 

fammentreten wird, melde bie Angelegenheit zum Austtage Bringen 
ol. Ws Deitglieder diefer Tommiflion werden bejeichnet: Fir Defter- 
reich ber Generalftabschef des Erpebitionscorps, Oberſt v. Blaſite, mel 
her bereit® früher wiederholt im militärifchen Angelegenheiten für feine 
Regierung in Franffurt als Commiffär fungirt hatte; für Preußen der 
Dberfilieutenant dv. Stiehle; für Hammover der Dberfllientenant d. Lan⸗ 
besberg von der Garde; Sachſen fol feine Wahl noch nicht getroffen 
haben. (R.-3.) 

Königsberg (i. Pr.), 7. Septbr. Bor dem Plenum bes hleſigen 
ofpreußifhen Tribunals wurde geftern in ber DisciplinareUinterfuhungs 
Sade wider bie Mehtsanmwälte Gorfepins und Vodlech aus Bartenſtein 
verhandelt. Die wegen Unterzeichnung des Wahlaufrufs ber Fortſchris⸗ 
er Angellagten —— x h ——— der Rechteanwalt 

orſepius in hundert, und der Rechteanwalt lech in jünfjig Thaler 
Gelbſiraſe (R.H.3.) ——* 

Aus Wien, 11. Scpt., fhreibt man dem „Nürnb. Corr.:“ Im ber 
hanbelspolitifgen Frage hat fi im jüngfier Zeit hier ein wölliger 
Umſchwung volljogen; die früher fo ſehr pechorrescirten Ineen des Hri. 
v. Hod haben Oberwaſſer gewonnen, was auch äußerlich durch deſſen Er⸗ 
mennung zum Geheimrath ſich lundgibt. Dan hat ſich jetzt auch bamit 
befreundet, durch —— — mit Frankreich das Erreicbare 

erlangen, was vor noch gar nicht Langem fur; vom der Haud gemie 
n wurde, Wie wir vernehmen, Hat Flirſt Metternich im Laufe der 
vergamgenen Woche Auftrag erhalten, die Stimmung im ben maßgeben- 
ben frangöfifchen Kreifen zunachſt zu fondiren, Am Donnerftag meldete 
er hieher, daß dieſe Verſuche nicht ohne günftiged Ergebnig geblieben 
feien, Im Folge defien_werben die Unterhandlungen mit dem Zuilerien- 
Eabinet fürmlih beginnen, wenn fie nicht bereits in diefem Diomente er ⸗ 
öffnet find. Mit diefer Wendung ber haudelspolitiſchen Frage hängt 
auch die Geftaltung ber Frage Über bie Befegung des Handelsminifte: 
riums zufammen,. Feſt befloffen ift allerdings noch nichts darüber; es 
ſcheint, als ob man die Ergebniffe der Berliner Conferengen vorerfi ab» 
wartet. — Hr. Hermann Orges, ber frühere Redacteur ber, Allg. Ztp.“, 
ift, wie wir vernehmen, zum Hofrath im Staatsminifterium bdefignirt. Er 
fol der Prefabtheilung beigegeben werben. Gegenwärtig ift Hr. Orgel 
ein fleißiger Mitarbeiter der „Eonft. Orfterr. Zig. 
Zurin, 7. Sept, Der Kriegsminifter hat am 5. d. MM. ein Runde 


ſchreiben an bie Militärbehörben gerichtet, worin er anzeigt, daß am 1. 


Detober die Soldaten der zweiten Kategorie aus den Fahrgangen 1840 
und 1841 unbegränzten Urlaub erhalten. Diefes deutet darauf hin, daß 
man für diefen Winter keinerlei Berwicklungen erwartet. 

In St. Peleraburg eingegangene Nachrichten aus Aſien melden, wie 
bem „Norb” von bort telegraphirt wird, bie Eapitulation von Nanling. 





Börfen- und Handels: Nachrichten. 


München, 13. Sept. Bayer. 8"/, pree. Obligationen —— P. — 6 
Aptoc. 994 9. —— 8; 4proc. halblahr. Eifenb 99°, B. — @,; Aprer. 


halbj. Mitt. —— 9. — ©; 4proc. Grunbrent-Abli. 9I—9H —— ©; 
4’ aprot. 101°/,B. — &.; 4roc. halbi. 102,9. —— ©; 4Y, me. 
Miit. 102/4 PB. — ©. Acnien der bayer. + m. Behfelbaut —— P. 


Ovpoth 
— — Gbayer. 4 prec. Dantobligationen 99’/, PB. —— ©. ; 4proc. Pfenut · 
Briefe der baper. Öupoth-: m. Werhielbant 98 B. 6 Bayer, Djttehn⸗ 
Actien voll einbeyahlte —— P. —— 8. 

Sranffurt, 13. Sept. Defterr, Rat-Aol. 67'/, ; Meuefles Siüber-An: 
leben —; Äproe. Mer. 69'/,P; Banfacien 787; Lotterie · Anlehens · Looſe nee 
1854: 74'4; bon 1858: 130',,: Oeſter. Lotterie-Aniehens-Loofe von 1660 
80%, ; von 1864: ——; Bubwigthafen-Berbaser Eifenbabn-Actien 149'4; 
Bayer. Dfibahu-Mctien 109; Bayer. Oftbahr-Metien voll eingegahle 10875 
Deſtert Credit · Mobllier · Actien 18314 ; Beſtbahn ⸗Prisrität 77. Weq fel⸗ 
enurfe: Paris 2423 Lenden 1194; Wim 101’. 

Wien, 18. Sept. Defterr. 5proc. Rat.-Mnf. 79.30; bptoc. Met. 7110; 
Potterie-Anfl.-Roofe non 1854: 89.—; vom 1858: 129.—; won 1860: 98 60; 
von 1864: 86.10; Bamfactien 777.— ; Öfterr. Grebit-Mobll.-Mctien 187.— ; 
Denau · Dampfichifff -Actten 462; Iſterreich. Aetien 211.—; Nur 
bahn· Actien 196.— ; Weſtbahn· Prioritaten 86.50. Wedhfelenrfe: Auge 
burg 8 Mt. 96.90; Bonbon 115.10; Silber —.—, 


— — — — — ——— — — — 
Berantwortliche Redactien: 


Für dem michtpolitiihen Theil: Dr. 3. Sroſe. 
ir dem politiihen heil: 3. F. Wogl. Dr. A. Yörlmann. 





Drud von Ur. & Wolf & Gobn. 


merben in Mog en 
Griemnrrikraße 11 tm 


(LIX Jahrgang der Neuen Münden Being) , . " 


wir mi 5 fx. derechnet 


15. Siptember 1864. 
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J Münden, 16, September. 


De. Majehät der König haben Sich allerguädigft bewogen gefunden : 

.. muterm 28. Juli allerhuldvollſt zu geflatten, dah dem bürgerlichen. Magi- 
Aratphrarhe Eduard dv. Pfifter zu Pindan die Allerböchſte Anerkennung feines 
en erjprießlichen Wirlens im Gemeindedienfle ausgefprochen und dieſe 
Auergöhfe Aritrienuung durch dat Neglieraugablatt veröffentlicht werde ; 

unteran IK: September den Baubeamien Robert Wapingen in Begen 
ber. Annendung der Behimmung $. 22 li. D der.IX, Beilage zur Berfafl- 
anf die Daner eines Jahres im Duiesceng treten ju laſſen, und 

die biebucch ‚erledigt werdende Stelle eines Banbeömten. am ber Banbehörde 
Regen dem geprüften Bauprakticanten und bermaligen Oftbahn- Betriebs. Ingenisur 
Subiwig Midel aus Iemaning im probiforifer Eigenſchaft zu verleipen, 





Uidtamtliches. 
Schleswig Bolſtein. 


AMus owig · Solſtein, 9. Sept. Die rden einem 
bänifchen be (holger Danske) auf bie 2 uud 
haben fich re gefeinden, bie Haupt-Mädelsführer zu verhaften. Der 
re era *; berichtet man aus Saberslchen im Betreff der bir 
niſchen erticn mod; Folgeades: „Won der ſogenannten Harmonie“, 
den uubegreriflicher Weiſe tier noch beſtehenden bänifden Club, hat 
—— ac ——— — te dry m hy Aut 

Unterzeidimen, Weiſt bemerkt, ber 
rede übermittelt werden ——— Dit Adrefien Ju mas 
t eine! i biefer. Adreſſen find 
ig den Hauben unferer meuen Genbarmen, und man iſt ben Urhebern 

1 ber BWefteramte Haderoleben, nach ve A 


Nafmufien; und zehn daniſche Scuilchrer im: Unterſuchu ft i 
Höbbing. Die Geſellſchaft hatte gebructe ——— Mar * 
DE a ta nase 
m ’ eiugeborne er 
wölterumg fi wicht hat becheiligen wollen. (R. 





Er Deutfcher Bund, 


"Bayrin Bü 12. . Heute -Abenbs begann bie erſte 
öffentliche Ah ge har — —— Vrofeſſor Dr. 
v. 4 Gr achte die Wiffemfchaft hoch, aber nur die wahre: Mur 
bar) Liebe Überwinde man den Gegner. Es fein unermeflicde Anfors 

, bie erfüllt werben follten ; fie gingen über bie menfdhlicer 

Kräfte diuaus. Die Arbeiterfrage, die Salfrage fönnten nur durch 
Liebe gelöft werden. Die Urbeiterftage fei die wichtigſie Frage 
unferer Zukunft. Es drohe ein Krieg wiſchen ber Armuth und dem 
tosjzubrechen, Die Kirche habe 1000 Jahre biefen Krieg hin 

namilich durch die Stiftungen :’ Möfter, Bauten vom Ritterburgen, 
Hilfäanflalten, Spitäler. Der Einfluß der geiftlihen Erziehung habe den 
Unterſchied zwifden rei and arm nicht fo gemadit. onberd 
hier zu Lande fei der Gruudſatz herrſchend geweien: „Unter dem Rrumm- 
iſt gut wohnen." Dept hätten bie Angriffe ber Armen gegen bie 
„Hilf bir felbft!“ fei j 
bes Egoismus; bemm wie löume fid) bie 
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ben. Wer vom Gtaate erzogen h 
ı Eine ſolche Erziehung hätteh felbft die Alten nicht gelaunt, mit Ausnahme 
ber GSpartaner. 
- Freiheit der Spartanen die. härtefte Knechtſchaft der Heloten, fo bafı bie 


‚ hervorzurufen, 
em 


werbe, werde auch für den Gtast erzogen 
Und was Habe man . bei biefen:gefunden ? Neben der 


Sclaven allenthalben den Namen „Heloten" erhalten hätten. Wofür folle 


denn der Menfh tüchtig gemadt werben? — Nicht für biefes irdiſche 


Leben, fondern für das emige Leben. Dies fei ein hohes Ziel. Die frei» 
heit lomme vom Gott. „Dan muß Gott mehr geboren, als ben Men- 


‚ Shen,“ dies jei die wahre freiheit. Die Wahrheit fei bie. freie Macht. 
| Frei, unverjagt ‚wollen. wir allenthalben ber Wahrheit Zeugnik geben, 
‚ ums öffem fur fie ansfpreden. Gott fei die Wahrheit. 
| uns, wer dann wider uns fen? — Die Bahrheit vereinige uns Alle. 
| (Beifall.) Profeffor Dr. Hettingerr Es gebe ein Wort, ein 


St Gott: mit 


ohes, 
herrliches Wort, ea blirfe mur ausgefprochen werden, um eifterung 
Diefes Wort Heiße „Hortichritt”., Es fei em Auges 
‚ bie Kirche ale bie Frindin des Fortſchrittes auszur 
fehreien. Es fei aber mit fo, bie Nee des Fortſchritis fei eime ans- 
fehlieglich chriſtiiche der, „Freiheit, Gleichheit, VBrüberlileit“ gehören 
ws und find von ums audgegamgen, werben aber zu ſchlinmen Zwecken 
mißbraudt. Ein Foriſchritt aufer ber Kirche fei Ruchchritt. Die Ar⸗ 
beiterfrage ſei das Geftändnig unferer Rathloſigleit. Wer löfe ſie? — 
Das Chriſteuthum, weldes bie Armuth auf feine Fahne ‚geichrieben | 
(Bravo!) Es biete das Capital ber chriſtlichen Barmherzigkeit, Wiber- 
bingl-Thyn aus Holland. fprigt über bie chriſtliche Kunſt im ihrer 
Anwendung auf Schule und Haus und zeigt, wie in ber Schule und im 
Haufe der Schönfeitefinn geweckt und erhöht werde. Staatsanwalt Dr. 
Adams ausEoblenz: Andere Konfeffionen achten wir, und fämpfen nur mit 
der Liebe. Wir wünſchten, daß wir alle ala Brüder einer Confeſſion ums um 
armen Lönnten., Er forbere zur Gründung von lacholiſchen gefelligen Bereinen 
auf, wie folde am Rhein in Mainz, Eoblenz, Köln, Aachen, Neuß beftchen 
in Berbindbuug wit Darlehenscafjen, Domcapitular Dr. Heinrich ans Mainz : 
Die antichriſtliche Wiffenfhaft wolle ber Kirche die Autorität eutziehen. 
Emancipation von ihren Geboten fei Antichriſtenthum. Der Rationalis- 
mus, ber in ben Materialismns audarte, fowie in Despotiemus und ben 
falfchem Liberalismus, Habe die Jetztzeit leider fo verpeftet. Die Gegner 
wollen Möude, Briefler und thai Laien buch Berbreitung von 
Scandalgeſchichten moraliſch todtidlagen. Das fei kein männlider Krieg, 
fondern ein Betragen von Buben. Zum Schluſſe — ber Redner in 
warmen Worten bes verflorbenen Erzbiſchoſs von Köln und bringt Sr, 
päpftt, Heiligleit ein Hoch aus, im welches die Berfammlung einftimmt. 
Hiemit ſchloß die Situng. (Nah dem „Würzb. Yourn.”) 
ch. Bürzburg, 14. Sept. Am Dienftag Morgen fprad) in ber 
gistoflenen Berſammlung Kanonlcus Brifac vom ber Miflion fir 
usmanderer in Sabre, 8 und London, von deren Kirchen und Edu- 
len, den hierauf noch ruhenden großen Schulden, und motivirte hieranf 
feinen Antrag anf Unterftilgung. Dieſer Antrag wurde beffixwortet von 
dem geiftl. Hate Thiffen aus frankfurt, ber hieran dem weiteren An 
trag jur Grüntung von Vereinen behufs Wiedervereinigung der getrenns 
ten Ehriften Enfipfte. Im biefer Richtung ſprach mod Kreisrichter Pahl. 
Yuftizrati Adams Hatte im Ausfhuffe fir Charitas einen Antrag auf 
Gründung vom gefelligen Bereinen, aus entſchiedenen Katholilen beftchend, 
u dem Siedle geftellt, um bie unteren Stände daran Theil nehmen zu 
affen, diefelben im diefen Vereinen mit: Rath, und That zu mterflgen, 
amd in benfelben zugleich Spar nnd Borſchußbanken zu errichten. Die 
fer Antrag wurde im Ausfhuß wie von der Generalverfammlung auf 
Beflitwortung des Domcapitulars Moufang einflimmig angenommen, 
hierbei insbejondere duf Belgien verwiefen, wo. jolde „Gafinos* bes 
reits in mehreren Städten beftünden, was auch am Mhein bereits der Fall 
fei. Fu diefen Antrag Hatte auch Advocat -Anwalt Lingens ſich 
erhoben, inbem er befonders hervorhob, wie durch ſolche Vereine bie Bers 
mittlung der Stände Herbeigefühiet werde, es ſtehe darum auch bem 
Di des Merus wohl am, ſich bei folden Bereinen zu beiheiligem; 
Anfchliehend Bieram hob Mepgermeifter Falk Herbor, mie man anjan 
bie ehmer am bieien bereits am Rheine beftchenden Vereinen Kopf- 
hanger geheißen habe, daß aber diefes Vorurteil, bald verfäwunden jei, 
als man den Beſchluß gefaßt und durchgeführt habe, in ädhter Weiſe 
—2* luſtig zu fein, und dies dem Volle lebeudig vor en geftellt 
habe. Mu ber Debattr betbeiligte fi noch Mijfionar Dr. Wuller aus 
Berlin. Den Schluß bildete der Bericht des Hofrnths Phillips als 
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Bochunbe da Hutjäufeh für Wiaidalt mb Par; ‚Epitfen Sean. 


tv noch eine Br reine An der Abnahme von Volle 
ern m Brolären, Ni ep 8 undrifiichen und falfchen Beftreb« 
umgen ber Pitexatur ‚gerichtet: feiem. — Sehr anregenb war bie öffentliche 


Berfonmlung am Abende. Zuerſt betrat die Eribline Graf Thun ans 
Dien, er ſprach über bie Berhältniffe Defterreihs und bie bort beftehen- 
ben röfiginfen Bereine: Ex keit he überall, nur made man leinen 
Larm nad Aufen, es vollziehe fl Alles mehr geräufchlos, e8 fehle daher 
in fo Dandem auf * dem nothwendigen Auferen Leben; jo hätte 
von ben 180 religiöfen Vereinen in Wien faum einer vom dem andern 
ewaß gewuft. Nach ihm ſprach Mechteratip ir. Roßkadı über bie fo- 
ciale Frage mb emtioirtelte bie Mufgdbe, die 17 der Arbeiterftand, 2).die 
ne ——* die beſizende Claſſe B)ıber Staat und 4) bie 


am die ſociale zu Iöfen, - „Die wahrt 
—* —2 en Bra 
behandelte 


ER die chriſtlicht ——— “pP, Modeſte 
—— und Elend der deutſchen Ant 
—— dortſelbſt, wie bie Nothwendigleit, ſolche Auswanderungen ab- 
zurathen, bie Auswanderer ſelbſt aber mad; Kräften zu imterflügen. Ab - 
vocat Bummler aus Mosbah (Baden) beſprach die Beſchwerden 
der Katholilen in feinem Baterlanbe ſeit 64 Yahrem, emtwirelte bie 
Hauptbeftimmungen des dermaligen Schulgefepes und unterwarf Beides 
wie die hieran betheifigten Perfönlichleitn einer ſtarlen Sritik, 
Hierau reihte ſich die Schlußrrde Moufaug's Über Die Univerfitäten; 
mehrere datholiſche Univerfitäten feien ganz verſchwunden, ungerecht ver ⸗ 
fahre man gegem bie Katholiten bei Beftgung ber Lehrfiühle, befonders 
an paritätifhen Hochſchulen; darin Liege die Nothwendigleit der Gründung 
einer tatholifchen Umiverfität, went biefe auch mit Schwierigkeiten, befon« 
ber® hinfichtli der Geldmittel und bes Platzes, beyiehungmeife der Ger 
nehmigung der Staatsregierung verbunden ſei. Sammtüche Hedner die- 
fes Abende erhielten Beifallözurufe der Berfammlung.; Diefer Berfanmm- 
lung hatte and; der hochw. Herr Biſchof angemohnt. Der Saal 
gebrüdt voll, waren alle Galerien vollftändig befett. 
Württemberg Stuttgart. Dir „Staatsampeiger „für Würt- 
temberg“ bringt folgenden officiellen Mrtihl: „Einige Über bie bevot 
ftehenbe Anmwefenheit Sr. Maj. des Kaiſers von Rußland in Friedrich 
Hafen getroffene polizeiliche Anorbunngen, haben eimen Theil der demokra⸗ 
tifen Preffe im nicht geringe Aufregung verſetzt. Wir lonnen es 
nicht unterlaffen, bier am einige — zu erinnern, welche den · 
jenigen, die ſich fo fehr Aber * Schutz ereifern, der einem unfern Konig 
und umjer Lamb als Gaflfreumb befucenden Monarden gewährt wird, 
aus dem Gedachtniß gelommen zu fein fäeint Der Kaiſer Mlerander 
von Rufland, der größte Reformator ſeines Reiches, der Millionen 
Menſchen die Freiheit gegeben, melde weder fie noch ihre Vorfahren je 
befefien, der in allen Berwaltungszweigen feiner Regierung die Grund⸗ 
lagen zu legen beftrebt ift, melde Rufland einft zu eimem freien und 
glüdlihen Land machen werben — Raifer Wiegander iſt belanutlich von 
einem il des polnifchen Volkes, im bem Mugenblid, als er ihm ein DRa- 
rimum der bisher angefirebten Freiheit ſchenlen wolle, in nie dageweſener 
Weiſe verfannt worden. Deffentliche md — Mordbanden durchzogen 
das Land, bedrohten das Eigenthum derjenigen, die nicht zu huen —* 
ten und mordeten die, melde ihnen nicht en, Die Revplntitth kam 
Ausbrud und mufteleider vom der ruſſiſchen Heeresmacht in biutiger eBfe 
niedergebrädt werben. Eine große Menge der geiprengten Banden lebt 
zum als Flüchtlinge in Deutſchland, Franfreih, England, Ralien und ber 
Scäwei,. Hört man bie Sprache biefer erbitterten Gegner ber ruſſiſchen 
xrſchaft und liest man die vom ihnen infpirirte Preſſe und bie vr 
chriften, bie fle verbreiteten, fo findet man ben außerſte u Haß ge e 
laiſerliche Regierung. Laſen wir ja doch lürzlid in einem folgen, va Polen 
mur frei werde, wenn die ganze ruſſiſche Kaiferfamilie und alle ihre Anhänger 
ausgerottet feien. Blut und Bord wird von ihnen nad allen Seitengeprebigt 
und daß unter ihnen die Leute find, welche dieſes ausjufügren verfichen, 
und felbft im frembem gaſifreundlichen Sand thun würden, wenn ihnen 
feine Orengen gen wären, das haben bie Hänge» Genbarmen und 
deren zahlreich, iche Deudielmorbe beiviefen, Wenn num die württetubergiſche 
—— durch einige polizeiliche Sicherheits + Anordnungen dem kaiſer · 
lichen Gaſt einigen Schutz vor dem Zudrang folder zu Allem aufgelegten 
Mörderbanden gewährt, fo iſt dies nicht nur ein freundlies Entgegen» 
kommen, vielmehr eine heilige Pflicht, die man dem erhabenen Schw n 
unferes 'bielgeliebten Königs —2** iſt, und bie man Bier we . 
Bedeutung der Situation in einem etwas größeren Maßſtab, im —* 
aber gerade fo ausübt, mie fie jeder Stantöblrger, ja jeder fremde, ber 


war 


in unfern Grä febt und von irgenb einer Gefahr bebraht ifl, von 
den öffentlichen Behörben erwarten barf, wenn letztere — von dieſer 
Gefahr befommen.* 
Preußen. Berlin, 11. Sept. Die „ 


BB. —— daß 

in der behalte be 
— 
ek gen dieſes Project nad nr Prüfung mb 
aller irgend möglichen Einwürfe als in feinen Principien 


richtig, als wohl / augfuhrbar und als äffer Boransfichl, mod Überand wert. 
ha don den fünf Mitgliedern der Commiſſion einſtimmig anerlaum wor 

dem if. Damit ift 4 freilich noch nit entjdieben.. dag , muntiehe‘, Auf 
Staatöfoften mit ‚dem, eines Rüftenbramberssmerbe gem: wer» 
den; allein eimttgeif® ift biefe Anerkennung file beh — — 
Dann eine Geuugthung, anderntheils werben bie yermyr ee 
ratioen, welde Seren W. Bauer ihre Unterftügung zu 
bie Ausfügrbarteit ber ge noch Bong angezweif 
doppelt ermuthigt fühlen, rn Man muß vor allen 
Dingen im Auge behalten, 77 die —2 zu fubmarinen Fahrten 
ebenjomohl für die Handelömarine vermeriget werden fan, als für Kriegs 
zwecke, daß aud Rauffahrer in den Stand geſetzt werben follen, bei hef- 
* Stlrmen ſich in die Tiefe —5 flüßten ferner, baf auf ber von 

Herrn Bauer eingeiälagenen Bahn für"! See mede, bei 

welden ber Pe und bie „Imbuftrie * find, al Bauten 
unter dem Waſſer, Taudjerarbeiten, Einrictung von A Tele» 
grapfenftationen vefp, das Legen vom Telegraphenlabeln m. f. w. große 
Vortheile zu erlangen fein werden, 

O Berlin, 12. Sept. Im ber letzten Sitzung der Wiener Cou⸗ 
fereny iſt eine bänifche Dentjrift vorgelegt i 
fäläge zur Erledigung der finargiellen a en gemacht werben. Diele 
Deukſchrift ift zut Begutachtung hierher gefcidt En ae Die’ Rüde 
fehr tes ie auf Schloß Subeläberg, ift heute erfolgt. — Trop 
aller Dementis erhält ſich auch mod Immer'das Gericht von einem Zus 
fammentreffen mit dem Raifer Napoleon, meldier feine Gemahlin ns 
Schwalbach perfönlih abholen würde, Bei dieſer Gelegenheit mag aud 
bes Zufammentreffens des Herrn dv. Bismard mit Herrn v. Morny in 
Baden-Baden gedaht werden. Ob biefes du mentreffen mehr ald ein 
zufällige war, muß freilidf? dahin Ale m, doch war basfelbe cin 
recht herzliches, und glaubt man in diplomatifhen Rreifen biefe Begegnung 


jed 8 regi die b 
ben Bardecorpe Degamic  Wiaf Brake anhtr nen Of n 


des an tur a begonn 
reffen, insbefondbere Sfterreichifche, it bie Gene · 


zu benfelben hier eistget 
ne Hürft Liechte nſtein, Furſt Zune Öeftetich ae, und ruffifdhe, vaule dir 


Generale v. Tottleben, aus bem Sri berühmt, ©. Mibebindty, 
.. x. And franyöfljce und —— Ofſiciere fehlen wit. 
iR bier „ die Beife des öfterreichifchen: Befambten 


* Hofe, arolyi, nah Paris mit den bevorſtchenden 
lungen —* Zellfrage in-Berbindung zu bringen. Wicts ft 
inde ſſen irriget, als biefe Annahme. Deſterrelch 


wiſſen will, ſo braucht man dazu nicht ben ———— 
Berlin nad Paris zu ſchiden. "Die Die Lage der Haudelefrage iſt 
far genug: nicht in Paris, fondern in Berlin hat man muäd zu et» 
fahren, im welchem Sinne die freuudliche Bereitwilligfeit Preußens, ui 
Verhandlungen mit Deſterreich ſchon jet einzugehen, zu. verſtehhen, und 
was ala das Refultat von bem Allem zu erwarten fein werde. — Mach-⸗ 
dem dee Miniſterpraſident zurlichgelehrt und bas Staataminiſterium tüberw 
haupt wieder vollzahlig anweſeud ift, werden bie feit lauger Zeit vertagt 
enen Miniſterconfe renzen über bie inneren Fragen in dieſen 
en ihren Anfang nehmen, Ein Bunct ‚kaum im dieſer Bezie hung im 


deſſen als pofitiv von ber Tagesorbmung eutferut betrachtet werben, näneich 
die Frage einer etwaigen Einberufung = Sagt o dor ber übliden 
Zeit. An glei nach dem Siege von Düppel, war namentlich, der 


Minifter des Innern Graf re Ar für die I Ginberufung eines aufer- 
ordentliden Landtags, “ Augenblid für geeignet Bi, 
um ber. wiberfpenfligen ———— eine Auerleunung, die,fl 
ober weniger aud auf die Politit ber —— ſelbſi hatte 
müffen, fo zu fagen abzunsthigen. Dieſe Anſicht drang indeſſennicht 
dutch. Später wurde dann fritend des Finanzmin ſters v. Bode 

einer außerordentlichen Einberufung des Landtags ‚das Wort gerebet, je 
doch nur eventuell, fr dem Be zii, der ** ** au 
dauern und bie Aufnahme einer Anleihe nöthig oflte, 
Eventualitä: ift jedoch nicht eingetreten, man fieht > t in yo 
Briedensverhandlungen, und am bie * eints a re 


here 5*8 zn je weniger * benfen, —* Hert v. 

einen et, 

Tegenbeit A ee ne za Eude 2 ee ine 
Berlin, 12. Sept. Aus Wien meldet Yeute die „Nat.Stg.” 


auf eine von bort ans in Paris geftellte vertrauliche Kufrage b * 
lerien-Eabinet. geantwortet habe, es ſel zu Abanderungen dee pri eufild- 
— een bereit, wenn Hebel anberiweitiige Born 

vankreich erzielt werben könnten. Hieuach ift die neulich von bern 
— ene, etwas ungenaue —— e Mitthellung 
Ra ig⸗ —2* zugleidh bemerklich, daß ba die Be 
Beben Uenderungen etwas Sehflverkäublichts fei, wine 
——— nur dieſe ausſpri als eine answeihende Antwort, 
Ablehnung zu: u 


bei 
3244 des Hrn. Te ten 


—— 


vun vom 10. 
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derfelbe Anitimoemden fagt: wenn man dom Frankrelch verlange, ed ſolle 
auf den Ark, 91 verziäten, ‘fo verlange man, es ſolle auf bin Bertrag 

— da ein ſolcher Verzicht alcht allein bedeutenden Zweigen 
der Duduſtrie nachtheilig fein, ſondern amd das große Prin- 
HP der’ volkäwirthfäiaftlichen Meforimen, welches die Regierung bes Kaiſere 
arngenoprten habe, verlegen Wihrde. 

Berlin, 13. Sept. Der Staatsgerichtshof beihloh Heute bie Ent- 
faffung ber Fürſtea Czartoryell und Kadjiwil aus der Unterfuhungsgaft 
und erfleren gegen. eine Caution von 10,000 Thalern, des ietz 
teren. aber Eaution. Der Oberftantsanmalt hatte jelbit die Ent 
laſſung des Letztgengunten, welche von feinem Bertheidiger beantragt war, 
denn 8. hofe anheimgeſtellt, da c8 ihm mac dem perfönlichen Auftre» 


tem des Jugeklagten zweifelhaft geworben, fei, ob derſelbe die Zwecke des 
Eomites (der fog. Natiomaltegierung) gekannt Habe, Die Antlagefchrift 
gab Le ld, deu Auffland dur Ankauf von Waffen und Sferben 
unterftüßt zu Haben. Furſt Madiimil (aus Muffifh-Polen gebürtig und 


auf Grund eines Auslands-Pafies melſt in der Gegend dom Bofen Ie- 
bend) beflritt, von den politisch Par elinain Pofen Keuntnif gehabt zu 
haben, ‚gibt aber. zu,..daf er vielfach gelauft habe, weil bieh fein 
—— gewelen ſei. Die Behauptung, dab er für ben Hufe 
fanb Bierde gelauft habe, erklärt er für eine von Hru. v. Bärenfprung 
e Unmwahrbeit. Da: er Waffen angelauft Habe, bezeichnei 
at als ein Salt, das zu widerlegen er unter feiner Würde gehalten 
— Fürft Gjartorysli geftand zu, daß er in London Mai 
ufe für feinen Onkel gemadt habe zum Zweck der Unterflügung, des 
fiendes im *36 len, beſtreilet jeboh, Kenntniß vom dem 
Eomite uud befien Ahlicten —— zu haben,. weil ex fortwährend im 
Auslaudg t. „Zu einem Auffland gegen Preußen würde er mie bie 
Hand ‚geboten haben. — Der ayege Rechtsanwalt, Yancdi, bean- 
tagte bie Freilaſſung de Furſten; der Oberflaaiganmals Rimmte zu, da 
e4 bui, feinem fortwährenden Aufenthalt im Auslande allerdings zweiirl- 
haft ‚fei, ab er volle Keuntnig von bem Beſtrebungen bes Poſener Go- 
mited;, der Rational-Kegierung u. |, m, gehabt habe. 


Berlin, 18. Sept. Die „Rreuzeitung” erflärt heute die in leiter 
Zeit von verfchiebenen Blättern gebrachte Angabe, daß Heflen: Detm- 
—— “u — — Beitritt zu —— auf Grund· 
Inge Velen et soertrag® reconfituirten Zollverein 
ausgefproden Hätten, fie ſalſch. 

Kom, 12. Sept. Elue außerordentliche Meuſcheumenge ſtrdutte 
heuit Morgen Thom ih ber Frühe nad dem erzbiſchöflichen Palais, um 
ven ierlihen Leichenbegaugniſſe Seiner Eminenz beijuwößnen. Gegen 

Uhr ſehte ſich der Erauerzug In — Enin Kreug nebſt zwei 
ſchwarzen Fahnen eröffneten den Bug; Hierauf folgten die Waiſenkinder 
nebft einem aus biefen gebilbeich Saugerchore. Wiederum folgten um: 
fort 


a, au welde ſich ‚gine lange Reihe weiß, gelleibeter Mädchen 
tanerbändern umglrtet und mit fdmarzem Mänberihmude im 

are he Diemaul J in * iR verfhiebenen. Piarr- 
im Gef ter Lehrer pebſt einem Geſangchöre, zwei groß 

ahnen —— zahlreichen — der od au & 
Tacilien und bie Bürger-Congregation mit ihrem umflorten Banner; an 
diefe ſchloſſen fi die verfchiebenen Bruderſchaſten an, die großen Bahnen 
voraus, welden unmittelbarybi ; pen: des Gefellenverei» 
nes nebſt einem aus bem e biejed Vereines gebildeten Sänger 
hore fölgten. ° Bier ermonche ſchritten Hinter biefem Sänger» 
einher. Darauf’ folgte die Geiſtlichteit der Stabt nebſt den 
rchenvorſtanden. Die Domfänger, bie Dompicare, die Ditglieber des 
etrapoliten-Domcapitel®, die Dignitäre de& Hiefigen und ter auswärti« 
Gapitel, vier auswärtige Biſchofe, im ſchwarzen Plavial und Mitra, 
De, Weitzbiſchof ald Celebrant, fritten dem nun folgenden Sarge 
voran, vor weldem.die Iufignien des ſchwarzen Adlerordeud und der 
übrigew hohen Orden, fo wie bad: au goldener Kette befindliche Bruft- 
der Bi das erzʒbaſcho fliche Kreuj, der Cardinalchut und“ 


getragen Den ſchwarz behangenen 
trugen Ale riauerbruder; 
De fr son’ hm im ib 


vier Profefforen der Larholif-iheo- 

ver Amtötracht hielten die Zipfel des 
Fe 8." Hinter Der Leicht folgten die Berwandten des Berblicenen 
and deffen Dienerihaft, fein Kanzler und das Perfonal feiner Kanzlei, 
Unter, dieſen dicht Binter bem Eh einderfihreitenden Leidtragenden bes 


fand. Ah auch iv, allerhödften Auftrage der Föniglide Rammerherr, Graf | 
von 4: Bollenpei»Boraheim, Sclogpauptmaun yon Koblenz... Rım, | 
8 Han ber Uniderſuat, ſehr Diele: auswärtige Geiſtliche, bie, | 
beiben-Danhärgte des. Dahingefdiehenen, der Dombauverein uud eine | 
ber —— ee biefer —— dee - f 
flecies Haudwerlezaug in Handen. Bürgercomiter für die Feier 
Enrbirtatserfehng, „die "Gpitgen der Militir- und Eivildehörden und 
ber mit ne ſchloſſen den Bug: Die 
fekimg ber, Leiche ini Höhen Dotachore jand gegen zehn Ugr unter ben 
* ne Ang eepeneiſin Na. 0:3) 





—— 12. Sept. Die Ortspolizelbehsrde Hat eineh vom bem 
hlefigen gliedern des. „Allgemeiner bentfihen Arbeitervereins“ und bem 
Freunden Laſſalle's beabfihtigten feierlichen Leichenzug, falls die irdiſche 
ülle Laffalle'$, welde morgen Bormittdg 11 Uhr bier erwartet wird, 
mit beit Dampfboot eintreffen follte; in Folge höheres Weiſung unter- 
Ueber die bevorſtehenden Unterhanblungen zwiſchen 


fagt. (Daff. 3.) 
DE 
Defterreih und Preußen in der Zollfrage bringt bie „Oftb. 
Poſt“ folgende Mittheilungen, welche die officiöfe „Beneral-Eorrefpondenz“ 
teprobueitt: „Zwed der Prager Bolleomferen; ift bie Fortbildung bes 
Februar · Vertrages, d. 5. fr Deflerreih: Abfatuß eines Zoll» und 
Hanbeldvertrageg mit beim anf Grund des preußijdfranzöflfhen Handels- 
vertrages erueuerten Zollvereine; Anfrehthaltung des Anfprudes auf bem 
künftig. n Eintritt in den Zollverein und Edangung von Zollb:günftig- 
ungen in Betreff, einiger weniger Ausfuhrsartitel, — Die Unterhaudlun« 
gen folen von allen politiicen Momenten abjehen und ſich ausſchließlich 
auf deu Boden. der gegenwärtigen vollswirthſchaftlichtu Intereffen beive- 
gen, Selöft bie neuerliche Anerkennung des Auſpruches auf eine zuklnf- 
tige Zolleinigung würbe mehr dem Charakter einer Rechtswahrung als 
bem einer prattiſch wirlſamen Anforberung an fi fragen, da man fid 
wicht verhehlt, bag die Hinberniffe, die gegenwärtig den fofortigen Eintritt 
Deſterreichs in den Zollverein —24 machen, wohl auch künftighin 
wit jo leicht zu befeitigen ‚fein werden. Dagegen ſollen die auf materiel« 
len Gebiete zu forderuden Couceſſionen reelle und für bie Intereffen 
Deſterteichs wirllich werthvolle fein; bloßer Verkehrserleichterungen uub 
eined Zollcarteld wegen twilcde man ſich zw feinen beſouderen Opfern 
und Gegenconceffionen verftchen, da diefe Dinge, fo winfhenswerth fie 
auch an ſich find, doch nicht genligen, um eine einigermaßen weitergehende 
dtänfung der Handelapolitifchen Autonomie, wie fie in jedem Handels. 
vertrage Liegt, zu redhtjertigem. Sollte daher Preußen in ber Gewährung 
den öfterreihifchen Anfprüden unlberwinblihe Schwierigkeiten entgegen« 
fepem,.. fo iſt man entfchloffen, lieber auf das Zuftandefommen eines 
Dündelövertrages mit dem Jollvereine zu verzichten und in birecte Ber» 
hanbjungen mit Franfreich zu bem Amede bes Abihluffes eines äfterrei« 
Kifchrfranzöfligen Handelövertrages zuireten, ed Preußen, beziehe utlich dem 
Zollvereine Überlaffend, werner es für erg | hält, engere Gans 
deispokitifche Beyiehungen mit Oeſterreich zu ſuchen. Gin Handelöverirag 
mit. Feaulreich märbe wicht nur dag ſelbe ——8* in Defterreih zur Gele 
ung. bringen, das mittelft bes engeren Auſchluſſes an den Zollverein durch · 
ejegt werben fol, ſondern auch für bie äfterreichifhe Production und 
——** in gewiſſer Beziehung vortheilhafter fein, als ein 6 preußiſch · 
öfterreihifder, da gerade ber, frauzoſijche Markt für mittlere Waaren, die 
vorzuglich im Deflerreih erzeugt werden, ſehr empfänglid iſt, da bie 
franzöftjche :Dubuftrie ſich vorwiegend Luxusartilelu zuwendet, im welchen 
bie einheimifche mit geringen Ausnahmen ji weniger. hervorthut. Wi 
aber bie Dinge immer kommen mögen, jebenjalls iſt man entſchloſſen, 
durch ein Ki 8 Zollfüften fih immer mehr den wirthſchaftlichen 
Verhältniffen Befleus anzufdliehen,” 
Die Betliner Blätter beitätigen,, daß. Herr v. 58 Preußen 
bei den Sollconferengen in Prag vertieten ‚wird. Der Umſtand, da 


nicht Herr. v. Delbrlid abgeorbuet wurbe, wird von der Wiener „Preſſe“ 
als eim Beichen ber untergtordueten Bedeutung, welde Preußen biefer 
Confereng beilege,. betrachtet. 


"Schweiz. 

Bern, 13, Sept. Herwegh erllärt die Hagaben ber „Neuen Zil- 
richer ⸗ Zeitung“ über bie Details des Laſſalle ſchen Durlles (die Urſache 
des Duells-fei feine indiecrete Preisgebung früherer Berhältniffe geweſen) 
für. falſch aud verſpricht demnächſt einen wahrheitggetreuen Bericht zu der» 
öffentlichen ;.e8 habe ſich nicht mm frühere, fondern um ganz neue Ber» 


Hiltwifje' gehandelt. 
Frankreich. 

Paris, :13, Sept, Dre CourtgifirBefuch des Königs von Preu- 
Ben in Schwalbach. ift hier, ſehr gut aufgenommen worden. Der Raijer 
wirb noch iu Diefem nad Limoges reiſen. (Pr.) 

Parid, 13. Sept. Der belaunte Advocaten-Mafruf für Dänemark 
ift, ohne Senfation gemadt zu haben, verraudt. Es wird in Ubrebe 
geſtellt, dag Deduyn de LHuye die Ermädtigung zur Aufnahme beafel- 
ben der „Weance” -ertgeilt Habe. — Der „Moniteur* meldet die Ermen- 
nung. vom fieben neuen Präfecten, barumter die bes Herim Ehepreau für 
das Rhone-Departement, 

. WPuarls, 13. Sept. Der „Moniteur* veröffentlicht heute bie Rede, 
welde eneralftaatsprocurator Dupin am 4. Sept. anf dem laudwirth ⸗ 
fchafilichen Feſte om Clangcn gehalten hat. "Anfänglich hieß es, bie Bas 
rifer Bätter, nautenitlic der „Dloniteur," wilrben diefe Nebe wegen: gewiſſer 
heftiger Ausfälle, welche fe gegen bie deutſche n Geoftnächte machten nicht abdru ⸗ 


| 
| den. Der Mopiteur belehrt ung heute eines ®effern/ indem er bie Rede / mit den 
4 


nehmen hätte,“ 





! 
Li — 


i errter Schr ortretenden Angriffen gegen bie 
* Yetion asien Groß machte in — aber u 
‚; Italien. 


Zurin ‚8. Sept. Ein, Tagsbefehl: Dix‘ 0’s am die Truppen im 
Lager St. Maurizio erregt einiges Anffehen. General Birio bebauert 
bie kurze Zeit der Uebungen und dag nicht wenigfiens 50,000 Mann 
babei verfammelt ‚ gewefen, Der Schluß feiner Mbfdiebsworte lautet, 
„Soldaten, made Enerem Namen, Exerem Baterlande flets Ehre. Der 
König, das Baterland, die Ehre — dies fei Euere Religion. . .. . 
Nicht lange mehr wird der fremde bie beiden berüßmteften Städte uuſe · 
res Vaterlandes, Rom und Venedig, inne haben. Der Tag des Ram» 
pfes wird kommen, die Borfehung will es. Glaubt mir.“ 


Auklaud und Polen. 

Das Brigantenwefen wird in Polen trotz aller ambulanten ruffir 
{den Militärcolonnen nad wie vor mit großer ar und 
bie Einwohner wagen, aus Furcht vor ber Made der Strolche, fih kaum 
a widerſehen. Namentlich find bie Denifchen im Lande vorzugsweile 
in Angriffen diefer Briganten zusgeiett, bie fehr wohl wiſſen, fie 
bei ihren polnifden Nachbarn feine —— finden. So wurde vor 
wenigen Tagen wieder ein deutſcher Coloniſt in der Gegend von Kolo 
auf der Pandflcaffe ermordet. Er war Tags vo von kiner Bande 
ausgeplünbert morden und’ fland im Bi e Behörde von bem 
Borlal in Keuntnißß zu felgen, als er plöglih von eimigen fogenannten 
Nationalgendarmen überfallen und mittelft mehrerer Doſchſtiche ermordet 


wurde. 
Dänemark. 


Kopenhagen, 5, Sept: Die dem Konige vor eimigen Tagen 
von Mitglledern ber confervativen Partei überreichte Adreſſe welche «6 
als ein Gebot ber Notäwenbigfeitbegeichnet, das Minifterium Deonrad, 
deffen Wirken dem Lande nur fchmerzlihe Berluſte umd-tiefe Demitshig« 
ungen zugezogen habe, entlaffen za haben, und bie Ueberzeugung ausfpridt, 
daß die von dem Könige getroffene Wahl feimr neuen y 
welde im Beſitze eines allgemeinen Bertrauens fi befänden, für bie 
Wiedergewinnung ber Gegnungen des Friedens ſichere Bürgſchaft bieten, 
wird von „Dagblabet* ſcharf getadelt. Sei es ſchon im Juli, mo bie 
Aufforderung zur Unterzeichnung der Übreffe erlaffen wurde, unverant- 
wortlich Brake eine folde Sprade zı führen, fo -fei es jest, 
nachdem bie Friedensbaſis aller Welt bekannt fei, eine Schaude, daß man 
mit dieſer Adreſſe hervorgetreten ſei. Werner werben die Minifter ber 
Pflichtverſaumung beſchuldigt, weil fie dem Könige gerathen, biefe Adreſſe 
mit einer Zuvorfommenheit entgegenzunehmen, ‚melde im birecten Wiber« 
fpruche ehe zu der Urt, wie eine audere, vom 4000 liberalen Männern 
unterzeichnete abgefertigt worden fei. 
- In dem ausführlichen Berichte bes VBolfsthings des kurzlich gefchlof- 
fenen Keichtraths über die politifche Lage mährend bes Kriegs werben 
verfchiedene biplomatifche Hetenftücde mitgetheilt, welde auf jene nachträg- 
lich intereffante Streiflichter fallen laffen. Unterm 15. Dani berichten die 
dänifhen Bevollmächtigten auf’der Londoner Eonferenz, wie bie engliſche 
Regierung der framzöfifchen vorgefhlagen Habe, an Deutſchland bie Er ⸗ 
Härumg abzugeben, daß, wenn die-Sclei-Linie nicht angenommen wilrbe, 
England und Franfreid Dänemark Beiftand leiſten würden, wie ferner 
Drouyn de UHuys geneigt gewejen, < auf dieſen Borfchlag einzu⸗ 
ehen, wie aber in einem unter bem Wörfige bes Kaiſers abgehaltenen 
abinetsrath; beſchloſſen worden, daß Frankreich fich außer dem Bereiche 
des Streites Halten jolle, und baf der englifche- Vorſchlag folglich zu ver 
werfen fei. Am 27, Mai fhrieb ber dänische Geſandte in St. Peters 
burg, Baron Dito v. Bleffen, nad : „DerBicrlangter äußerte, 
daß man: in Dänemark die Zerſtüdelung der Monarchie ber. Berjonal- 
Union und der Integrität vorzuziehen feine. Ich Habe ben Eindrud ber 
tommen, daß, wenn die bänifde Regierung ohne Borbehalt und vollitän» 
dig die Perſonal Union anftreben würde, Mıßland für eine ſolche Com» 
bination arbeiten würde, ohne indeß activ dajflir eintreten zu wollen, Ew. 
Greellenz werben wiffen, daß im Wiener Eabinet in letzter Linie die Idee! 
aufgetaucht it, Dämemark den Borſchlag zu maden, in ein Bundesver⸗ 
haltmiß zu Deutſchland zu treten, um: jo bie Integrität ge Wagen 
Nach der bei und (Dänen) herrſchenden Meinung wird Diefe Met unferer- 
feits ſicher verworfen werden. Wenn man aber von einer Sti 
abfehen könnte, die wielleicht idiefe Generation nicht Überleben wird, mn 
man ‚einräumen, daß diefe Idee gute Früchte tragen könnte, ohne der. dä 
nischen Nationalität zu ſchaden. Diefelbe würde einer Lünftigen Entwidel- 
ung nit hinderli fein, fie. wätrde und einen, ehrenhaften Play anweiſen 
in Folge unferer Stärke zur Ser; dieſelbe würde es und möglid machen, 
das beite Berhältuiß zu. unferen fcanbinavilden Nachbarn zu bewahren ; 
diefelbe wurde unter allen Großmädten Fraufreid allein geiren, ., aber 
zn * * t während Be a ae fi nicht fo 
gewejen- zu fein, ere a was ihr u 
Unter dem 1. Juni berichtet Baron DO. PEN 


Rufland dem ‚Ponbomer Tractat allein nicht, aufrechthalien laun ‚oder 

hat der ruſſtſche Kaiſer unter dieſen Berhältnifien ſich befkimumt —* 
ſeine Rechte an den Großherzog von Oldenburg zu Übertragen, welcher 
der Meinung des ruffifden Cabinette® nach ‚ein wminder peinlicher Nachbar, 
wie für das, Selbfigefühl Dänemarks minder verlegenb fein würde, als 
der Prinz von Auguftenburg, der gewiſſermaßen ein aufrlägrerifcher Uuier- 
than und der offen als Feind aufgetreten ift,“ Noch in einer Depefce 
bom 3. Jul heißt es; „Kärit rauen niutht alt, daß de holſte ini · 
fen "Stände gehört werden würden nſicttich des Sifales der abge: 
treieneit Pandratheile und dafı, +8 einflußteide Männer in Holftein gibt, 
melde ſich nicht fur den —59 don Auguſtenburg ausgeſprochen Haben 
und mit welchen eine Berhaublung möglich wäre, h —* deu abgettett- 
ner Theile ber Monarchie die Atomomie geficert mirbe, renb, bie 
Sutegeität der Monarchie aufrecht erhalten würde, huben eine Erklärung 
biefer Männer von den Gabineiten benutzt werden Könnte.” Der banifde 
Sefandte in St. Peteröburg dachte dabei ühme Zweifel zunächft am feinen 
Bruder, ben Baron Karl von Scheel-Biefien. ve? 

Yegppten. 

Im einem Schreiben aus Alexaudria dom 29. Aug Berichte det 
Eorrefpondent der „Timed* von ungewöhnlich ſtreugen Dabtigein, melde 
die ägyptifche Regierung gegen ben mieberanflebenden Betrieb bes Sclaven. 
handeld am weinen Mile ergriffen * Alle Boote, welche von Erpebls 
tionen anf dem weißen Mile zurlüdtehren, werben umterfudit, das Arge 
nit Beſchlag —* and gerichtliche Berhandlungen gegen bie Elgenhume 
eröffnet, welder Nation fe auch angehören mögen. Hlerbin 8 follen fafl 
in jedem‘ Schiffe Sclaven gefunden fein, wodurd alfo das Elfenbein und 
45 andere en an Borb ber Conflecation verfallt. Wier 
Fünftel des in Thartum angelegten Capitals ſoll in —** Erpebitis 

cht 


onen auf dem smeißen Mil geſtedt worden fein; es iſt daher nicht zu werd 
wundern, wein die plöplice Strenge ber Megiernmg eine’ Faft’ abfokite 
Stockung des dortigen Haudeledertehre zur Wolge gehabt Grofe 


Unzufriedenheit Hat das voillküirliche Berfahren bes Beneral- Souperneire 
Muſa Paſcha erregt, welcher Kameele und Boote für feine eigenen Zwede 
—* uad fo die Beſitzer von Kameelen, welche meiſt den Bebwinen- 
ſtammen angehören, von Verber und. ſtirreri verſcheucht hat, Die Folge 
it, daß es den Kaufleuten im Sudau faſt unmöglich. geworden: iſt, ihre 
Waaren nad Kairo zu befördern. Es iſt in der legten Seit ein gefähr- 
lies Wageftüd geworden, das Innere zu durchreiſen. Mehrere emeopäi« 
Ihe Reiſegeſellſchaſten find. ganz in der Nähe von Ghartun a efallen 
morden, und tägli treffen mete Klagen Über die größe Unfierheit ein, 
Dinge, die früher ganz unbelanut waren. Da bie Regierung gegetwärti 

aber an 17,000 Soldaten im Sudan hat, jo wird e# ihr wohl, ſchue 

gelingen, dem Näuberwejen ein Eude zu machen. r 


Amerika. 


New⸗York, 30. Aug. Eine neue Berſchworung gegen bie Unions+ 
Regierung ift im Indianapolis entbedt worden. Die Bande heißt fi 


„Sons of Liberty und yyye einige der erſten Staatsbeamten von 
Ddadlaua dazu. Bedeute affeuvortaihe wurden in Beſchlag genommen. 


LEoeal Ehronik. Be 

g Münden, 14, Sept. (Oberbayerifges Shwurgerigt) 
Ein [hmähriges Bürfhchen, der Schupmacgergefelle Johann Braun aus Eid- 
nätt, if, obwehl erſt 19 Jahre alt, angeflagt umd gehändig zweier Reate, dei 
Raubes, deren lächerlich winziger Gewinn für dem Angefhuldigten in gar Telnet 
Berhättnig ſteht zu der Vermegenheit und Gefägrlieit feiner beiden der» 
brecheriſchen Handlungen und deren gereihter Strafe. Am Pfingffonntag bei 
IJe. nämlich, den 15. Mai, padte Braun Abende 5 Uhr, alfe am hellen Fuge, 
auf offener Laudſtraße — zwilchen Jugolſtadt und Motten — die Mälperin 
Yıflana Meitö von rÜchwärte an, warf fie zw Boden. amdfhlung fie ſo lange 


' mit ‚feinem „Regenfchiene auf Kopf und Arime, bis fie feinem duürch Folche ar- 


gumentn ad homineın zumierfilgten Berlangen nachgab md ihm ihren GBeld- 
beutel amdtieferte ,- der jedoch micht mehr- alt: 36—42. Er, enthielt. Mis er fit 
im Befige biefer Baarihaft befand, lief Bram ſtrals daven. Begrei 
Beife reichte Diefer Erfolg feines erſten Berfudes dem geidbedirftigen um 
nicht weit und ‚er machte fi demm, aufgemumtert durch das Gelityem Ddiefes 
erfimafigen Atrentates, [hen mad zivei Tagen am ein zweites. Mh Pfingf- 
Di ufag nämlich geiff der Wegelägerer die Drlonomenstochter Barbara Zierhut 
von Mandelfeld anf dem Wege zwiſchen Ingolſtadt und „lnferm Hera“ am, 
warf fle gleichfalls zu Boden, ſchlug fle mit dem Begenfi ven -Ropf 
und jeg Ihe Schließlich eigenhändig ihren Geldberitel 

Halt aber noch unbebentender wi 


— 
- 


Hilfe der jugendliche Räuber eingeholt und fodann ,verpaftet.wurde.. 
Transport in-die Unterfuhungsbift äußerte Bay bei feinen 
ie 


FL 


brecerifgen Handlungen fei nut feine Muster, [hulb, ‚Kein Geld 
gebe; eh fei Übrigens gut, Daß Er fo bald eingefangen W fonft Hätte 
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thanaftafe, — Nisfen Freitag Feunmt der bei 
empiöke, 
— a, t Mad, Spur 


* XR ge Sept. Ein hocht ergögligen Geſchichtchen yafflete' im 


aunte 





14; einem ** dr Nur ae in 3 er freguenieften 
+ Derfeibe Fark’ Wie ———— ——*— 
— Ja Bu une ma a So that er auch am 


tmieber , werfledie die Summe vom Ad in einen 


ide, im melde die Mäper den Webfein fleden — 
und fopiie eine, Partiom, Bapiır daranfı Er ging daun aus,‘ feine Frau be. 


jorgte den „amd als er Abends fchem zu Bette ‚lag, frug er. die Fran, 

= benn das eichäft no gegangen fi. a bee ae he nur —8— 
ein Bauer em 

for ee ins De Bee, oo gr feinen 4 ergriffen, umd 


— Miier und Schrecht — bei genauem Durchſuchen zeigte es fi wirtfic, 
a Den Beurt Bert vorden we 


alzhößlers Schlaf im dieſer Macht ſoll Eee der erquidenbfie geweien fein. — 
cn um 11 —* m wurde ein re Jahre altıs Mädchen 
weichen im dem böchft frequenten zu. 
— —— —— atte. 


und 
ju berichten, —* aA 
—7 Ueberſteiger des autulutuꝰ 
eine jeher yutoboit beftimmtr 5 Mrtenmung Jin Berdienfks;j; 
da tee war, den es gelungen, bei feiner Eype 
Gorfgumgen Bis jenfeite bes Zueulacugebirges in das Innere bon 
Hin se dehnen, mährend früher mac fein Europäer weder wahl deuinärte 


‚ ke Ay füd etaniſchen J Seite ben den Kamm die eſee 
Se I drur amens if die raffiiche; fie wird 
Ba in Hänftger 


de in de äh Pre. 
ng sieh Karen | 
Unternehmen gebraudt, a aleg 


EM = diefem fü 
den wohlbelauuten Beinamen Amursli, 
Sobaltansfi. 

Sept. (Häust Rri Der Buhbindermel 
„aan, he Di —* are, 24 ri 
aus rau uud Tochter — Gum; + Seine, 
6 eh, Am. dıitten Gtode, io er ee bon 
Ba ka a Bye len ae Dior Dec Im ine Dekemntungl 

11 er in einer lebertretum 
: al ai —— und wurde ſchlichuich Mehr in 
** Seit jener Zeit et bitterer Haf 
argen. die Familie Berr’s, Den Sehrjungen; — 
ie wieleicht ims Uebermuthe bie B un, wen an £ * I 
Bernntpeilung Mohra en haben ent aſſen, € ag e⸗ 
beoht: Dartet = Ve kun, x ermwilchen euch Ihomi“., * am naͤchſten 
‚bier Buben Abends in Kummer, umd zu Beit, gehen wollten, ; 


* = we —* 
Ralefiglumpen Sqhtecken der Jungen Öffnet ſich die Mohn. 
amd heraus 


bon deſſen großen Meifen 
on Bifer 2.4 hatten, ausführlich 
dei Könige den Beinamen „Safuen- 
ju_feinem Aamiliennamen verliehen er 
Vo er 
on im Jahre 1856 wiflen- 


11 


an Mohr, wit ———— — 
ebenfa frument v nen 

r- * Hand, Während der alte Mohr ir gie 
deromgieter Toilette anf den Ehauplat tritt, maht Gucenrs in 
dermeißters ‚mit -tädhligem Oehſeufiſel, Mutter umd Tochter befeuchten 
Die Behrjungen haben, kapımi ſtiele vergriffen ,; and wie 


griennen figen 
— in. Bewegnugz auch frau uud Tohte Beer oe dom 


‚mit ® er umd Vub ſcheere weiblich mitzuwirken, und 
= fallen ohne CH raſties anf dem fireitenden Anäuel. 
Zeuge Horbanden in — mur die Magd Beer's und 


ä 


ii 


ste 
ji 


H 


3 als fol egen — IM die, Sachtage 
—— 8 Beurlegerichts wo 


i 


. und weldes am Sonnabend hberlündef 
wird, mit greßer Epsum 


‚mrubomggig ihjlal-Epronik. 

Mn Ober rauen :12. Sept. Ende Auguſt hat man in der 
OA Flge Wildgänfe gegen Suden ziehen fee. ©6 
eb die Mike In hohen Morden niftenbe nee (anser eineream): oder bie and 

aldefee'n Norddeutſchlande heimiſche Gaatgans (auser segelum) War; 
338 nicht zu rinienia Bde: Arun find aber mach bisherigen Jãger⸗ 
Erfahrunget niemals "nor er re - 'umd bied —— ig er mn 


ZB 
uf 


* 


a 
P 


derlibt., Das, Urtheil für die beiden oben zählen, 
ei der Schneider ee: ie Seidl und 
von vi, 


einer: Ehapager- | 


Ausfage — gemürhlich pfeifend 2 —— — nad 


Fear Vera wi e 


Da’ 


fen ie SE at 


dual! Michtpolitifches.: 7 
Bart en "alte" Pebeneverfiheruiige -@ be 

* der. Madame de Pan wirkt den —— det * be De 
— ausbezaßlt, da mat yhwei Fälle’ ablälnter — gen dorgeſthen Mad, 
TE 

cun ibr und derbrech 
ihre ‚Erben, die mod Linder: find, nollfomten nee Fr e m 
| zus gegen bie Rareoffeitramfheit] Ein Bichier in T 
hatte die ‚Bemerkuig gemacht, daff während der he das —— u 

die Gerbereien ſich een bon der Seuche derſchont blieb, und Baia: fun’ anf 
deu Gedaulen, Dice) Thatſache Hlir deu Rortoffelban zu beniißen. ‚Beim Aus 
‚ı Reiten. der Gautlorioffeln gab er, im jedes Lob eine Schaufel doll Lohe mad die 

ganze Abthellung des deldes anf meider er Lohe angewandt Hatte; biich how 

der Kariofielkcomfpeit, verichemt, während auf dem * Theile al Pflanzen 

don derjelben Befallen wurden, Die meitere Felge war, daß er, feitdem Die 

Rertoffetn wahrend des Winterd im Keller anf eine Bine Shiht alter Lohe 


berwandt, auch don der Krankheit frei. en, Madeit ec ſſe jür Ausſaci 


un # 77 Ei 
DIE ITT w a4 BIP 


* 


— 


Letzte Poſten. 


— — Ein Yepta König Sudwig ı. iſt, 


achte wieder hier eingetroffen, 
5 nn m ern zu Dobenfamangen ein Befud der 


ronfolgera mb feines 
u, —— arden. — ** ware —— 
Den KR —— 
ver u 

iM die Beneralindjore ». Steinfe und v Stepfan die —2* 
Der k. Kri wur Generalmajor». Lutz Hatte dem Dane beigewohnt, 
on Be igung die Truppen ad dem Rugelfange vor Gr. — 
bot irten, - Bei Bormitta; et das zweite Divifions. Manöver 
ſtatt a zwar gegen Mitbertsofen. zu, — Seneralfieutenant Frhr, v. 

— if —* atgeus nach Nürnberg zurlidgereist, 
* Ben. 15. Sept. Wie uns fochen von d mitge» 
——— —— Tee 


Ein Bonnie Exp. Die Wahlen 
Hat ifaben, 13 3 langt. —28 Bere win 
—5* wurde, weil es der 
ergie aexeigt. (84. M) 


n 


I! —* 
das dortige Min Talk? ya 
ge — my —2* en 





N Die [Pragtigt 
+4 1213 y — — 
————— ———— und —— | 


Die Tas at⸗ rate in Ungarn iR: heuer 
it ine beibes aben aebrhuuderi nicht, 


— — — — — — 


ort Webactio m; 
as 2. —— — Yöhimann, 


10 gümph- aulögefafeil}* air 





m — 


Königliche Hofrund Nativnal ⸗ Theater. 
Donmer otag den 15. Sept.: „Die verh nißvolle Wette‘, Drama na 
dem Franzöfiicen ——— (Ohr ea Me — Bean b, Bulpepaty) 








Getraute in München. 


l Georg Wer, dgl. Gädiermeifer don bier, mit Ludwina Reg, 
„ Machermeißterstodhter vom Dberliegheint. ? Anton: Dayer, Bürger ud © 
" madermeifler fer, mit Granziote Wirtmanız,r bet. ——— bon 
martt in der Oberpfalz. Mieis Des Rotarkatsgebiffe, 
Imfaffe vom Hier, mit Piagie * Soppie ie . Notorstochter nom 
bier, Albert Soptet, bg Bürfenmachermeifter dahier, mit Anne Echter, Shur ⸗ 
macheratochter dor Unterjendling Ignaz Franz Frey, Banffunctienär babier, mit 
Seſepha Sietotia Auguſtina Sauer bon Deuringen. Matthäus Ermf Tee 
ch Sagermeiſter von hier, mit Cva Marga Bogel, Bierbräurnstogter vom 
WateiniRappel. Dr. — wildein "Steige, Studienleheer. in. Dem- 

Johanna Anna mar t. a — 


uh- 
—* 


Neu · 


14— 








et —— erfplebenen Gegenden ” 
fe allerbinge' uf eine Bebenttliche — — * — ner Auswãrts Geftorbene. kr 
— Ungefähr 16 Pufer und" LO Gtädel ‚Gran Dan Out u Bunte 
wurden eingeäf arg } > ! 2 IRRE ö 
„u Jun I semumiS ish .U4 


— —— 
900% ee 





1982 


Ei bt) e 4 . Ueber bie M delel i 
. ( * n Da —* rg — Bee —— Ton fi YA. viel —A Feng 
und das Yuffallendfte dabei. if nicht war. Patienten —— — ——— 
De — I * Kal Bir Hal 
mi, € ie 
Bmeifıl an.ber. Wüptictet, ber-Gigarzen: geicjwunben: ya-fein. Pa wgolt AA; Smarn ber „legte 


i bie — 
ni Bag eher Erfindung war Br. * 
leidende ätmere Eur id —* Genuß derſelben verſchaffen 
—— an nnd wir diefe Wohlthat , eine Gigarre 


£ 
s 
— 
ge 
— 


er hat ihn ermuthlgi. — 
bie Eigarre fon allgemein geworben , 
13 


bald der Hall fein wird, denm ———— 


[CR ira Dr. Ehelius ein großer Teil deu Danles 


— au eg * rs 


a 


fiben, die ohme jeden Maditheil für die Kerken iR? Bir 


er hat dem 


8 bei da in 
Egg 





Allgemeiner Anzeiger. 


mioif ran? 


Bekanntmachung, | 
* —* des ————— — Münden Tinte der ar werden in deſſen Ber- 


N de 2= September 3 . 38, 
han —— von von bie a mittage® von 5 libr 
(it wenn naht: * den folgenden 2* zu * er Beit, Aus mehreren Schuldmaſſen · ver- 


6884, (26) 


‚ein 

und e Räften, 
give St D 
Slasanffat, 


nde, zwei photögraphijde Apparate mit I Bugebär, 
wel —* goldene tte, eine Ladenbudel, eine Hobelbant, ein 
uk und Porzelaingef re, tim Spiegel mit Goldrahme, Sei» 


ante m meiner öffentlich werfteigert und wir hiebei Bemerkt, 


ba der Zufdlag an un bei dem zur erfimaligen Werfleigerung, gebraten Begen« 
Händen Fri bei * von en des Echägungswerthet erfolgt. 


uchen, ben, 18, September a dt. 
—— 7— 
Belannutmachunug. 


die Abfuhr des bei dem Gebäude des 1. Staatöminifteriums ber Fluamgen dabier abgela- 
gu Bauſchuites wird au ben Wenigftbietenden auf dem Wege ber ntublihen Anerbietung in 


* en And bie zum 10 September 1. D8: Morgend zwiſchen 


‘An 
9 und 12.libr —* —* unterfertigtem t. Baubehdorde zu Prototoll zu geben, wofelbit die nahe · 
ven. Mlschbehlngungen täglid Vormittag von 9 bis 12 Uhr eingefehen werben innen, 
Münden, am 7. Sönialic 1864. 


Königliche lee Münden 1. 


5316. (26) Durd ben Tod bes zwun Ernft Heffenaner wurde die Stelle eines 
Wedfel- und, BaarenrSenfals dahler Diwerber um dieſe Stelle wollen ſich unter 
Borlage ihrer Zeugniſſe fpätefteng bie 30 — I. 3. wenden an ben 

Fabrik- und, Handelscath zu Regensburg. 
Regensburg, 10, Septbr. 1864. 





4411. (36 * bei Bermeidung des —ßû— anzumelden, 
— —— ANbdab Ber rauf biejer Frift die pbenbemamnten Im 


mobilien ale uk des Fideitommiffes wilrs 
dem impmateikufiet werden, und die Gläubiger we- 
—* der we au tem forderungen ſid nicht 

en 


milien-Kibeitommiß Betr. 
Im Namen — bes Könige 
von 
Der igt/ Kammerer amd Gulsbefiger don Wi. 

EEE U ER — 
aufg usgericht vom Ni 

Tellbady erfaufte, An der Steiergemeinde ZB * pellatioutge * st. „Prißenten: 

‚Der tgl, Di 


berg gelegene Immobillen : 
BLRe, 305 Rrantader um 4 Tgw. B4 De —— — 
E.Nr., 864. v. Kirhbauer, Ser 


u Hm —* —— 1 Tom. 86 Du. 
fanmen 6 Zw. De. 5838. (26) Ein Amisgehille 


als Befandtfeite (ic Familien · Fideilommifies 
d Bei dem tal. Rentamte ug a D. gegen 


Wildenberg beſtimmi 
@s den bi ber alle jene I sit — ven 30 fl: anfgemeinmen, 
ger, w * Binfichtlig dielet Sale Pc. Vererber wollen fi in pertejreien Srieſen unter 


* 


oder hppotbefarifge Morberumgen a machen. haben," abichriftlicher. Borfage ihrer Ietem Zeugniffe am den | 


biemit aufgefordert, dieſelben bei dem umterfertigten 
—— 
innen ſechs Monaten a» dato 


— wenden. 
Günzburg, den 10. Sept. 1864, 
Sommer, k. Rentbeamter, 


de Betten it R tr db b Bettladen, 
nach — mit ed — he ee Kar, — Gul 


1; dieſet Grundfiüde zu halten 


599. [2] BSekanntmachun 

Linmiein Niedermaiez gegen 

rn BE p- —* MEN 

te ’ 
Zraunflein, wird das —834 der 
Georg und Roſiga Maier in Dellpiipal Hs.-Mr, 
Ben Zading,, unter, der Leitung des E. 
tars Carl Theodor, werd dab 5 * * 
Montag den ı 1.6. 


Dormittage A übe 
km Wirt 3 
—— Bde REP 


Das Aumelen befleht : 

») Aus PLN. 2120, Wohnhaus mit Mahl 
mühle, Schmeidfäge, Ställunget, Be 
Holzihupfe und einer Urea von: 0,43 Tan, 

b) der realen et Sig- umd Orpikamp iger 
rechtſame mit Grwerbs » Ein- und, Borrichte 


) —* Deit pre Frgihähfomoefen gehörigen» @rumde 

ce) a 

den‘, ſowie dem Refltompiere. des’ umbe 
bauften Vartenhauſerguies md des Moch 
müllergätels mit cite Gefanumtflächeminhel 
von 91,97 Tage. 

Simmtliche Dbjecte wurden ar 21. Juni c$ 
totariel gefhägt anf 18,858 fi BO te, und find 
Belaftet imlt eitiem Bodenzinätapttäle zw2i fl: 108 
mit Hppoibellapitalien im Gefammtibetrage 
10840 ff, fewie Emolumenten für neun *2* 

Das Verfahren bei der Berſteigerung wichtel 
ſich nach 8. 64 des Hypolpelengejeges vom Jahre 
1822 und 98.99 w ff. der Projeßuevelle ‚wem 
Sabre 1887, 

Kaufsliebhaber werden zu der —— mit 
dem Wennerfen eingeladen, Dali folde verienen 

melde dem Notar umbelänme find, fi Aber Ides⸗ 
tät und Zahlungslähigkeit anszumeilen haben, went 
fie zur Berfteigerung zagelaffeı werben mollen, 
daß der —— nur erfölgt, wenn der Sch 
werth erreidht wird, 

Stenerkatafteraitsjlige st. fiehen im der PH 
tanzfei Bed Motärs zu Banfen bis: zum Merl 
gerungstage Gedermann zur ... offen J 

Lanjen) den 6. Seht. 1864 ’ 

Der Notarlateverweier: ha 
Dr. Dolg. une 





6357, 

enmfieeuesten CY * * 
Mündgen hat wegen Blauntontagfeiern eines 

——z en md. wegen ı Wegbieibens ves 

. al ichfalle einen ‚zwölffändigen ehe ” 9 


fi 

Da deſſen dermaliger Aufenrhalt un 

fo werden alle: Gerichts · Militãc · und 
Bebördem erjucht, im Halle Beiretens, obige 
rennen Feeds 71771 


meis hierüber anben.gelangem-au lafen,u..u. 
Bindsheim, d4 Auguſt 1664. 
Königl. Landgerichts: 
Der Tr. Einbeldter:" —* 
Killinger, Pau U 


€.Nr. 77. Lauer 


6315. moon Behanntmachung: MR 
a ee a ect vom 16. * heut. 3. — — 


wen dem fr ——— DE: 1 a 


30 Milliouen find in den 5 Monaten feit safe 
 pweiges 3 —* Darlehen bereis bewilligt und es ſiud unter * * Hy 


pothe 
ent ft, m melde die —— 
lid —— edentt, 


uwenden 


fo zahlreich vertreten, bafı un Summe 


er Gattung von it frag · 


—— auf induſtrielle Unternetmungen Anime daher 


eht berü 
ee bie Penihunge m 
in größeren Städten m. 
Regen X 


ohuehin mich 


Sa a 


vor beiten um ya 
Landes vor ben 


«8 vergeifien * wiirde 
—— von Darlehe 
wer u 


a ng 
einem Fortbetrieb dr& —* 


3 im, biößeri 
M 


Ueber: 
we a Bankverwaltung ae im 
iger minberhlen cm Bay wu 
iöher tbelehn irtem 


den Bor, überhaupt bas 
Art 5 ey! — dortſehung — ale aud im nädftfolgenden Yahr noch 


Re w, den 9, September 1864. 


Aminitration ber baijer. Hüpothelten- und MWechfel-Bank, 
Ed. Brattler, Dirigent. 


| —— 


"IE beehre mich —* 
—2 des Herra 
füßren werde 


En ee 


Yudem ich bitte, das — Herrn —— geſcheulte Bertrauen auf mid 


—* ju wollen, werde ih bemüht fein, dasſelbe 


daß ich das Schnitt-& WModewaaren- 
übernommen umd für meine Rechnung fort- 


ütigft 
jeder Bezlehung zu red a a jeichne 
Eduard Lader, 


ne en; 
6176 (26) a en Ben anf 
8 


„gan “ 


a 


Ordentlichen General-Verfanmlung 


in das Bureau der 
über ben 
Bien, 
—— 
Wahl eined 


335 jedes und ymeier 


Nro. — ſtatutengemaß Legitimation 
Ben gg. A Ay dem pin nr 9 und 10 Uhr 


ageds-Drdnung: 
der Direction, 
nannte, fie Ffm dr Disbne 


des Refervefonds 
—* teferenbaere,. 


dasb De Bufaası Du 2 in —— 


venlin. 


PICE Dietallad . Berfteigerungs »Belanntmadung. 


Im Hporgelenbuce für find auf Pl.⸗ 
Rr. 555 © Tagw. 39 Dezim. Wer im Ohrenberg 
Br. Ul &, 158 für einen. unbefammt wo? laudes· 
—— Sämidt von hier Oß I. 
117%, fr., dann auf PL-Ar. 339 0 Tagm. 6 Dei. 


Se haheu⸗ dahier für denfelden —* der gleiche 
Ferner 4 Bo — Nr. 606 
e * 
43 Dejim. Ader Sd. U * 1 


für die A— yo PH das Schuldweſen 
derfallenen Raufmanıs Peter Tedina bafier 30 fl: 


Auf Antrag der gegenwärtigen Beſther jener 
Dbjecte werden Hiamit” gemäß $. 82 des Oppethe- 
*8* diej *8* Verſonen, — ßor · 

—— zu haben glauben, aufgefordert, 
u feb6 Monaten 
bei Bertuft' diefes Mechtes zu melden. 
Martıifreit, am 6. Juli 1864. 


Köwigliches Landgericht. 
Der E. Laubrichter: 
&.Rr 8197. @ißenbeiß. 


Freitag den 4, November 186 
Dormittagd von B— 114 Uhr 
verſteigere ich im Mirthehaufe in Walhehofen, gl. 
Landgerihtes Aichach, das Anweſen der Büllers- 
&heleute ang und Agathe Brugger H4.-Rr. 4 


in 

— *— anweſen beſteht aus dem gemauerten mit 
Platten gededten Wohnhauſe und aus dem an Let 
teres angebautem Stadel und Stalle. aus 46 De. 
Grasgarten, 14 Tagwerten 22 Dezimalem Aedern, 
T Zagwerten 37 ee Biefen und aus dem 
Rranigarten mit 6 


Dezimalen. 
anf dem Brugger'ien Auweſen, wel- 


et (hägı if, 8 fl. 40 ir. 6 BL 
u, 
.. item a OR Staates aus 216 fl. 50 ir. 


Gefäll 

Rapital, 40 fr. 2 mdlohmebodenzins des Stan- 

* aus 16 k er bl Kapital und 59 ir, 
Bodenzins zur Wbldfungstaffe ans 24 fl. 47 fr. 

2 1 dann 2 fl. 49 fr. 7 Hl. einfache 


er 


Beifügen en * Por Bug 


wu un die obige gumgefumme erreicht. 
Rotafter-Nubjug umd die Cchigungsurtunde 
— bei mir ir ejchen merden. " 
Aichach, ben ag 1864, 
gl. Motar: 
—2 6882. (24) 


soo Bekanntmachung. 
ire 
Bellmergegen Trübenbacher 
wegen Hppothefichuld, 

Da bei * heutigen Tagfahrt ein Augebet nicht 
gelegt worden if, jo wird hienit zur zweitmaligen 

feigerung des. Anfangwirthahauſes in Schöffen, 
—** de DVerhteögaden, wiederholt Zer- 


Dienftag den 4. Oktober I. 38. 
Vormittags von B— AK Uhr 
im: dem bezeichneten Wirchsbanfe 
anberammt, wobel der Zuſchlag ähme Midficht auf 
den Schägungswerth erfolgt. 

Dinſichtlich der Gute beſchreibung und Kaufbe- 
dingungen wird ſich auf die Belauntmadung in 
Nr. 40. der im reisamnieblatt, Mr. 190 
ber. Bayerifchen Zeitung und Mr..189 des Bayer, 








Brrhtedge den, 6. Gebtember 1864, 
Der töniglie Motar: 
Sapope. 


anntmachung. 
Betreff: 
gämert u BORN 


Gerichläichenm ine & züfofge derfleigere ich 
Freitag den * Det I. SJo., 
von Dermittage ® Mbr angefangen 
auf meinem sunitn mmer dabier ju Trauuſtein 
Öffentlich an ifbietenden deu zum Wirths- 
Anmwejen des —— — im Schneil · 
reuth gehörigen, im der Steuergemeinde Inzell, k. LWAg 
Traunſtein, gelegenen, auf 1450 fl, —* 


2600 fl. Oyborheffhulden belaſteten Befiy, befehend 
in sn 1524, Bergmabd mit Heuftadel zu 19,10 
rt, 


Die — ““ werde ih am Termine 
befannt geben, 
kehtert, die GSchäyungeurkunde, Grmbdfleuer- 
Ratafter- amd Hypothekenbuhsrrteaft Munen ſchou 
vorher anf meiner Kanzlei gr werben, 
Zraunftein, den 8. Sept. 1864, 
Der Igl. Motar: 
Nothhaas. 


Srrmßßefanntmacung, 


Königlichen Sandgericht Perbers 
über „ ‚MM. 
* —* F F —S be⸗ 
tr 


Im rubr. —*55 ſoll der natürliche Bater 
des non Maria Wegerer außerehelih gebornen Lin⸗ 
des „Helig* der Bindergefell Franz Buchner don 
Egerntbal, Gerichts Kaufbeuren, Über die Anfprlche 
der Cutatel vernommen werden. 

Nachdem defien Aufenthalt nicht ermittelt mer 
den kann, fo ergeht am alle Gerichts, und Polhei · 
ke gig das Erfußen, den dermaligen Aufenthalte» · 

ort zum recherchiren und im au derfelbe ermittelt 
wird, hieher N. qhricht zu 

Barsberg, den 8. En. 1864, 


‚Königliches Landgericht. 
Der f, Bandeichter: 


&.-Rr. 4971. Squb,e af 


5888. (2) Offene Stelle. 

Bei dem F. Bezicksamte Pfaffenhofen a /Jumn {ft 
die Stelle eines III. Mmtsfhreibers mit jährlid 
300 A. Gehalt und Diäten-Mutheil erledigt. 

Bewerber wollen fih unter Einfendung entfpre» 
hender Zeugniffe am den Amtsvorfland wenden. 

Pfaffenhofen, am 12. Sept. 1864. 


Königliches Bezirksamt, 
Der Igl. Bejirksamtmann : 


a 
C.Nx. 11,347, Mayr. 


5850. Bekanutmachung. 
Berlafſenſchaft des Mihael Lahuer 

Austrägierd vom Rönnersborf beir. 

Dem Gütlersfohne Micheel Helmreid bon 
Bachhauſen, dies Getichte, in lebterer Zeit im ber 
Schwelz(Rorih ch) fi aufgaltend, if aus der Ber- 
laſſenſchaft des Mitfigers Johann Michael Lacpner 
zu Rönnefüborf ein: Legat ‘gi 50'fl.' angefallen und 
ihm die letzwillige Berflgung zu eröfinen. 

Nachdem mm der Aufenthalt des 1 Hedm- 
reich micht ermittelt werden fommte, wird derſelde hie- 
mit aufgefordert, 

binnen 30 Tagen : 
feinen derzeitigen Aufenthalt Yieher um fo ficherer 
belannt zu geben, als außerdem fir ihn eine Ab⸗ 
weienheits-Pflegfchaft beſtellt und meiter verfahren 
werben würde. - 


Beilmgries, den BI. Aug. 1864. 


Königliches kandgericht. 
E.N.326 Sauidii af. 


896. Gr. Bekauntmachung. 

Der Eiſenbahnarbeiter Jeſcphh Fiſcher von 
Neulirchen hat wegen Creeſſen einen zweitägigen Ar⸗ 
zef zu erſtehen. 

Da deflen Aufenthalt bie jet nicht ermittelt 
werben fonnte, werben alle Gericts-, Militär und 
Volgeſbehdrden er ſucht. im Male Betretens am ben 
ac. Fiſcher obige Ärreſiſtrafe vollziehen und Made 
weis bierliber anher ‚gelangen zu lafſen. 

Bindbsheim, %. Aug. 1864. 

Königlihes Landgericht. 
Der lönigl. Laubrigter: 
inger 





Mr. 364. gauer, 


1973 


6362. Befanntmadnug, ne 
Der Handelemann Joſeph u Zrden- 
dorf und deflen Eherattin Roſa Stramf, zut Zeit 
At Lenden fi aufhaltend, Benbfichtigen mit Ihren 
Rindern ' 
vs) Ous Strauß, geboren am 1. Mpril 1859, 
b) Kugußa Stramß, geb am 22. Mai 1860, 
ey Cbumd Stranf, geboren am 7. Decem« 
der 1862, 
nad England ansjumandern. r 
Alınfallfige erderungen gegen dieſelben find bie 
Mittwod den 28, Sept. 1.38, ı.. | 
Vormittags 10 Uhr 
um fo fiherer dahier anzumelden, als außerdem 
eime Rückſicht hierauf nicht mehr genommen wer ⸗ 
den Lönnte. 
Bamberg, den 11. Eept. 1864. 
Königfihes Bezirksamt Bamberg L 
Sonntag, k. Aſſeſſer, e 
@-Rr. 11807. ale Gtellvertreter. 
= Eouceflionirte — Eaflanngg- = 
uſta t. 
Im dem Hauſe eines Arztes (in einer reigenden 
Gegend bes Harzes, ganz ifelirt gelegen) werden 


Damen auf bi „Entbi j 
a a en e 
lung wird die firemgfie Verſchwiezenheit geieglidh 


‚ Bdreffer A. 4. 70, post, rest, Gan- 
gerhaufen (Königreih Preußen) ni, ‚ 353. (6) j 
5381. (2a) Bei dein 8. Renlomte Weilheim kann 
ein im Gteuerumfchreibinefen ımelllümmrn beiähigter 
‚Amisgebilfe mit Mufang, Detober, oder Mopember: 
h. I. gegen ciuen HIahresgehalt bon 400 fl. ein- 
treten, 


Bewerber woellen fih unter Anlage ihrer Zeug- 
'niffe an den Amteborſtand menden, 


vabl Pefanntm achung«' :; 
ie Sa Ey vom Lederdorn gegen 


Michael und Eliſabetha Erber 
don Rantam wegen Oypothet · Fot · 


derung. . , 
Da bei der auf ” &np. 1. 38. anberaumten 
Berſteigerunge · Tagefahrt eim Angebot - micht gelegt 
wurde fo babe ih yar wieberheften "Werfleigerung 
den ‚Exrberfchen Bäüdrramselems He.-WMr. 9',, in 


Rönkin auf 
Dienfan den 1%. Oktober I. 38. 
Bormittagd 20-12 Uhr 
ten ar Wirthahauſe zu Raulam 
Termin anberaumt, und werden Kaufelu birza 
mit dem Bemerken eingeladen, daß biefmal der Zu- 
ſchlag ohne Rüdfiht auf den Shägungemerih erfolgt. 
Sim Uebrigen wird auf die Aueſchreibung in 
der baperifgem Zeitung Mr.194 u. 20L, im Mreis- 
amteblatte Bälage zu Mr.'TB k. 84, ba im 
Neunburger Berirfsamtehlatte Ar. 98 m. 80 ledigu 
Li verwieſen i 


Furth, am 5.,Gept. 1864, 
1 Der fi Rotat: ⸗ 
EN. 249. I KRobn; 


Berihtsdicnerägeh fe ix 


—* (%) Ein 
d hren. ‚Jebi 
Send Ar pe al ru — 
‘ Sofort anditweitig placirt zu werben. 

Allenfaliftge Offerte sub Mr. 5880 am die &- 


pebition d. BL, f 
6 13a) Bei dem fgl Lanbgerichte Mucrbodh 


in der Dberpfalg, wird bis zum Mb; Oltober ober 
4. November [ I, cin Elribent, ber auch im, I 
potbefenmeien brauchbar ift, gegen ein atliches 
Spnorar ven 25 fl [mt Bewerber mwellen [ih 
unter Borlage ihrer Zeugniſſe art dem bortigen Amit- 
vorſtand wenden. 2* 


Die unterzeichnete Expedition ſieht ſich wegen des iht zu Ende September 1864 obliegenden Rechnungsabieluffed 
veranlaßt, die verehrlichen ‚Stellen und Behörden ſowie die f. Notare, welche mit der Berichtigung der Snjerarionsgebühren 
nod im Rüdftande fi befinden, zu erſuchen, diefelben im thunlichiter Balve einheben und an uns gelangen laſſen zu wollen. 


—— Die Expedition der Baveriſchen Zeitung. 





Fraukfurt, 13, September. 








Bet nicht ſeht belebtem Beichäft wurden Deferr, und Ameritaniſche Monde’ dimas Bilfiger abaedeben. (Syud,) 



































— — — — — — 
Uurs der Stantspapiere. l Mivarsa Aesieom, 1a 
Oesterreich | $- pCt. Natiouai-Anleiien von 1864 — 2.67%, @| Frankfurier Bank aM. 00 ur, nn —ü 
. 5 pCt. Mepdl.v. 1859inL. 116 au 794, P, — G| K. K.:Oestorreishsche Nationl-Banksetien “788 P. F 6. 
5 pCt Metall. Oolgauusn 59, P. — G || Oesterreichische Oredis-Bankuctiin d Mi 200. . Den Zu 720 
2* 44 0. | — 2 59/% Mf Darmitädtische Bank 1. und'?. Serin k & 20 220 — 
Bayern ® ‚pCt Oblig. 4 E. (C. b. BR) — : Venterreichs Ei Ei⸗⸗ab. 5; POL, boo Er. ee ... . 21 
p” 4%, pCr. Oblig. „Sähr. „die, 101%, P. % 6. ER isab.-Biscabahn b pCt. | — . 
3 414 pCı, Oblig, Y,jähr. dio, 102%, e. — 6. Pr Elisab,-Eisenbabn Prior, 8 pÜl. 4 „7 mat, 77 
= 4 pCt Obiig. Ajähr, die, wur — fr ds, de, neueste Emission . 1, —& 
“ 4 PCR Oblig. Yjähr, dio, — e 0%, &. n "Böhmische Wertbahn-Actien 5 pl. . -— 2TWA 
* rc * Ab.-R, die, ee. —6 n "4/9 (Wentbahh Pr. i 8. b. R, . 28% * — Fi 
Ei R ig. dio, - 8 — Ludwigshafen-Bexbacher 4 4 pl . - . . ., 10, — 68 
Württemberg 4 pCr Obdlig. b. Bothsch. 110) 17/0 err, Pfeisische Maxbahn b. Rothschild d 44.poK 1: ; Italy, pe — ©. 
n 4 pCh „ Comp. ditte 1086: P.. — @| Bayensche Ostbehn 4 414 pOt. volleinbesahle . . | 100, Pi — 6 
Rs 84 pCi. Oblig. ditte 96%, Pı — All. Bayerische Osibahn mit 30 -pCr Einsebmg . . | 108, P. — H 
Baden 4 pe „ die Goll 99AP  — G|| Den. 3%, Nord-SL-E-P-Q... Bir . wu 6 
* Hessen - > 8 b, ur — or, P. — Gl Pan. 3%, Büd-Sw-B.-B.-P.-0. -. 28 hr. u B.. . so pP — 
'N. E _ 6. 
6 —2* 188 Ar : 4414 6. Aulehena-Loone, 
Wechsel in »üdd. Währung, Gold u. Silber. || Ossterreichische &. 250 von 1639 T3E — & 
- BEE U ER RA REN * a 250 von 1954 mit 4 pÜt, rt 
Amsterdam A. 100. k. 5, 100 B, — 6. Pistolen - „4.9 4114-429 7 I. 100 Eisenb (Credit-) Lv. 18 |* 130%, P. — © 
Augsburg M. 100 'k.'8, — B; 99°, 6. Pros, Prd’or „9656-57 || ji @. 300 von 160 6/7 .. — P. 80% ° 
Berlin Th. 60 ı. 8, 106, B. — G.|HILB. 108, „ 9 49-50 = 8. 100 von 1884 in b. W. *.—_ pP, Br q 
re nt ET 
5 I - 6. ron I d Fe Te ea — 
Hamburg MB. 100 4.8. | —B. 89'/, GL Engl. Sov. „11 81-55 “wa. En . nu, — 
Lepiig_ _T.80 kB, 105%, B. Goldp.Zpt. „ 809-814 Kurbessen Thir, 40 bei Rothsch, . . . . ut 
Laden Le 10 k. 8, — 5. 119°/, 6. H,8ilb.p.Z. „58 15.45 | Grosihersogihum Heisen '# 50 bei Rethsch. .ıni,p, — | 
Paris Fig‘ ee. n — B. 94',, G. Pr. Casssch. „ 144" /,-451/| “ » 225 dw. .— $} k 
Dam * es — R Doll, in Gold „, 227-28 | Hassan u Fer ..6% ei 98%, r 1 
nd 4 1 — Sardinien r. 2 . . . . . . . — — F 
Dicono . 20000. 44 plR. G. || Ansbach-Gunzenhausener A. 7-Loose . | . PER \ 20eE 75 FEI 2 
Alle Effecten-Carss vorstehen sich in Procanten mii Ausnahme der mit ® beseichneten Effecien, weiche por Stück ‚gebundalt werden. 


Prud von Dr. 6, Wolf & Soßn, 


Bageri 


STSSEEE Morgenblatt 
(den Jeltung . „ii. 


Nr. 255. 


GOchrkungrn werben in Dingen 
..r 


Drirmurrirapri 1 im 
a 
rg” 44). Un beiten Hase 
ferate abgegeben werben. m 
Verlfpditigen Peritpeile wien mie 6 fe. 


3 
Hi 


| 


15 Eepteniber 1664. 





WVeberficht 


Eufentin uud der St. Simonismus — Uleranders 
De 5 - — a *8* 
ermi «8. ılararzllıge gen em » 1) 
Feldzug in Schleswig.) Schluß.] — — 

PYolitifye Machrichten. 
Lelegrammie. 


Eufantin und der St. Simonismus. 


-* Die „France: enthält nachſtehenden lefenswerthen Urtifel über 
den pere Eufantin, den Hauptvertreter jener zur Zeit der Yulimomardie 
fo Epoche machenden Secte St. Simons, — ein Artitel, der durd die 
Angiegumgen“ der englifchen Zeitungen, die im Rapoleon’s I. Wirken 
eine —— Ausführung der Ideen St. Simom’s erbliden, mod befon- 

ichtigteit erhäft. : 


dert “ 

Eufantimn’e Tod ift nicht allein der Tod eines felbft in feinen Per 
tfimeri "durd; ‘bie großen Fahigkeiten - feiner Intelligenz ' merfwilrbigen 
Mannes, ber um der Gerabhent feines Charakters und ber begaubernden 
Eigenidaften feines Herzens und Geiſtes willen von Allen geliebt war, 
bie ihm faunten, — er ift aud das Ende einer Art von „Religion“, 
welche nichts Kleiueres zum Ziele hatte, ala die Welt umgugeftalten und 
ya vegeneriren, j 

. Die Organifation des St Gimonismus hat nicht die tranrige Ent 

widiung ber Schule von Menilmoutant und die Zerſtreuung ihrer An- 
hänger überleben ſollen, allein die Doctrin und das Anfehen hatten fid 
erhalten und gewiffermaßen in ihm comeentrirt, ber ber Chef ber neuen 
„Kirche“ wurde. (Eniantin, den feine alten Schüler immer ehrfurdtsvol 
und gehorfam dem „Bater“ naunten, war ber Pontifer und bie lebendige 
Seele die ſer liberwundenen Religion, geblieben, — ein Pontijeg * 
Altare — ein Cultus ohue Beier und eine Religion ohne Gott. — 
Etilien wer trogallebem fein Wort immer mod das eines Apoſtels, er- 
leuchtet von Alluſionen der Zuluuft, wudb er verführte durch ben Zauber 
feiner Rede und die Lebhajtigfeit jeinex Mebergengung felbft die, welche 
er nicht zu Überzeugen vermochte. 
Neuerdings hat ex das Syfiem feines Glaubens im einem curiofen 
feltfamen Bude, betitelt „Das ewige Leben”, niedergelegt. Der Euthu - 
fasmms ‚ und. jeibft ‚der lyriſche Schwung der erſten Tage des St. Gi- 
moniamus loberm darin mod ‚mit alter Gluth. Es ift das Wk. eines 
Dichters und Gläubigen, — zugleich aber auch bie bizarre Träumerei 
einer eraltirten Phantofie, die fi jür eine Offenbarung ausgibt. 
man darj,barin. auch bas nachhaltige Sym der immer noch fortwir · 
lenden erſten Ihre ſehen, welche trotz ber Jutereſſen der Juduſtrie, bemen 
fie ſich gewidmet hatte, aud trotz der Sorgen bes materiellen Lebens ihre 
hohen Probleme der Seele und Ewigleit durhaus unberührt erhielt. 

Im UAugenblich, wo jochen die legte Scholle Erbe Über dem Garge 
Enfantin's die letzien Trümmer der Religion Ct. Simons begraben hat, 
werfen: wir germe einen Blid auf, das Untergegangene, fowie auf bas 
Bleibende einer, energiichen Unternehmung gegen bie veligiöfe und fociale 


Tradition. — 88 liegtim diefem Anftürmen des menfchlichen Geifies — | 
| Bing, das, sie heute, im Beſih wilder Völker mar. Geldft die Berfer- 


Dr wo er ſich im .utopifce Irrihümer und fhlimme Gonjequenzen ver 
auch witz, um eine heiljame Lehre daraus zu ‚ziehen. 

Der Et. Simouismus war, wie gejagt, der Berfud einer volftän- 
digen ntion in politifcer, religjöjer und moralijcer Beziehung. — 
Im Punctt ber Politik proclamirte er das Priurip- ber ger 
hafteften  Dietatur, die fich benlen läßt, indem fie die gange allgemeine 
umb perſonliche Ehätigkeit, bie gauge Hierarchie und die ganze Beriheil- 
ung ber focialen Functionen nad allen ihren Graben umb Formen im 
einem nbfoluten Cheſ — einem lebenden See — ja zihliger in einem 
religiöfen Chej und Weſſias insarnirte,, 55 

Die berũchigte Vaxie: „Iebem nad. feiner Fahigleit und jeder 
Fahiglen nad ihern Werten” hat feine andere Gonfequenz; und kein ans 
deres Biel als die Organifation tiner weiten, wenn man jo fagen barf, 
„menfhlihen Theofratic“, wo Gott ſelbſt erſetzt wird, durch einen Selbſt · 
herrſcher ohne Gontrole, durch einen Vater, ber zugleich Papft und Kaifer 


ſtinumten Zwecke das Inbivibuum, bie Gemeinde, bie 


„alle Güter waren fein 


Aber | 


‚gab. fanden 6) ungeheure Cape 


doch etwas (Ernfies, mas man unparteiiſch betrachten darf, wäre «# | 





if, — der im Großen und Seinen nad, einem einzi und ‚vorausbe- 
tovinz, den Staat 
— kurz bie rg Weunſchheit regiert. Alles lebt in ihm und durch ikm; 
er ift das Apha und Omega, der Anfang und das Ende, Seele umb 
Leib, Geift und Materie, der große Generalifator und der große Gentra- 
liſator aller Rechte, aller Jutereſſen, ‚aller Beftrebungen, ber Gejetgeber 
—— Richter, die Intelligenz, welche dent, und der Arm, welcher 


Das iſt die, weitefte, Formel des Socialiemus, welder in ber All 
macht des Staates Alles abjorbirt und jede individuelle Freiheit töhtet 
unter dem Borwande, das allgemeine Glüd gleihmäßiger zu vertheilen, das 
Loos der Mehrheit zu verbeſſern und dem Einzelnen eine bollfländigere 
— Yon ug zu figern, kolden 8 

ie Mitt r Ausführuug eines igautiſche n priefterliche 
unb ſocialen Dejpstismus waren natürlich, ——— 
Etrbrechtes aud ſodaun bie Gewieinſchaft der Güter. Der „Bater” ab⸗ 
forbirte im ſeiner Oberherrlichleit nicht allein bie Jutereſſen Aller, ex ab» 
forbizte auch die Familie umd das Eigentfum. Ale Ditglieder der Ger 
ſellſchaft brauchten ald jeine Kinder ihre natürlichen Aeltern nicht ueber, 
in, eigen, und ex allein vertheilte ‚deren Ertrag 
eben  nadı feiner Fahigleit· — „an. jede Fähigkeit mad ihren Kir 


Welches Band wäre wohl fähig green ben Einen am ben Anberm 
ya binden und Ale zujammen, bie Inbivibuen, wie bie Voller unter 
dies = zu beugen? — ‚oe & u 

t. Simon's Autwort lantet:: „Die die Brliberlichleit”, 
Die ſe Seite ift mad), die exhabenjte ——— der — dk 
utopiſa en Traumerei. Der St. Simonismus war, — um bie dl» 
feitige Sympathie,, die originelle Solibarität ber Deufgenlinder ju &- 
zegen, in der That einiger, Tomarten der Sanitmuth fähig, — einige 
Ermahnungen vom anßerordentlier Gewalt, bie trag ber —“ 
Borm des modernen Geiſtes am bie erhabenſten Geiten der Bibel und 
bes Evangeliums erinnern, 

Die Sprade im Allgemeinen, die Humanität und Brüderlichleit im 
Allgemeinen haben im den Predigten und Gejängen der St. Simoniften 
oft einen bemundernswertben Außdrud gewonnen; aber barin waren fie 
leine Neuerer; fie braten ‚nur Imitationen und Reminiscenzen der heili⸗ 
gen Schrift, und die heilige Brüderlichleit, als deren Mpoflel fie fi prp- 
— wird niemals die Ferthlimer ihrer focialen Docttinen amp 

ei. — ' 
Ik, Echluß folgt.) 


3 


Wleranders Geeredgug nach. Jadien. 
Zwel Dorträge, Im Muͤnchenet Dlufeum gehalten von Julius Braun. 
. u, r 


X Gotiſe hung. 

Auf der Burg von Gufa, diender perſiſche Satrap Abulitts über⸗ 
— allein an Gold und Silber 100 
iomen Gulden. Noch größere ſollten zu Berfepolis liegen. Dort 
hinauf, immer weiter im Sudoſten, führten mac enge Päffe burd's Ger 
dönige hatten den Du: erlaufen mäfjen, wenn fie von einer Refidenz 
Eingang erzwang Alegander, indem er die 
bemohner von oben her in ihren Dörfern Überfiel., Uber der Ant 
a nach Perfepolis hinauf war vermanert and dahinter ı lag. ber per» 
Ride Satrap: Ariobarzanes mit Heeresmacht. Er war ber erfle 
Perſer, der zur Bertheibigung gegen Ulexauder von ‚ber Banbeönainr 
Gehraud machte, und zum erfien Male erlitt Alegander eine Niederlage. 
Er mußte das Heer zurüchziehen aus ber Schludt, wo von unerreichdarer 
Höhe die Welsblöde zerfcmetternd miederrollten, und war vathins. (8 
hätte einen Umweg von vierzig Tagereifen gebraucht, um fern imNorben 
auf offener Straße bie wmiediſchen Gebirgöterrafien zw überfleigen. Da 
igte ihan ein Ppfier, ber ald Gclave hier im Gebing Schafe geweibet, 
ie — u —— — 5 in einer En Nacht 

die zu . 0 fruher nur eiagelne Hirten 
Hlettert waren, im — Gebirg, meh: 








* imm 
ahen Pd die Pr dr tafeln at Fels, welche Zerpes und der * 


- 


“ ‚an * ne STE hu] 
ran! 


die f 
— 


der einen Theil des Heeres im die Ebene hinab» X 


ug 


— 


—* 
* »-baß.jeht 
unzugängide Samarland. " Allenthalbemmöuren yabkreic, 


ziehen, um ben nächſten Fluß gegen Perfepolis zu überbrüden, während :..freitbare umd hodigefinnte Boller anfäßig, uiß,,äh 


er felbft ſich in dem Rücken bes Bertheidigungshreres, warf. Diefes, nun» | 
mehr jelber zwifcen bie Berge und | ik 


wurde von allen Seiten zufanmengehaifen. | 


* Se, Noch ragen, jerm ſichtbar, die folgn «- 
—5 auf er —— Berg ——* 
bylon und Suſa aus gejormier Erde auf gu 


erraffe, die nicht wie zu { 
eführt, fondern aus dem matlirlichen Fels gehauen i An dieſes Ber 
epolis Fırlipft natnentlich bie Erinnerung, daß Alerander felber es 
ar, der den Brand im feine Hallen warf. Beim Gelage, heißt es 
‘madte eine der mitjeiernden Damen, Thais von Allen, die damals 
dk Prolemäus, dem nachnialigen König von Me,npten, gehörte, den Bor- | 
Tehläg, fie wolle das voit ben Perfern derbranmie Athen an Perjepolis 
rädien. Ecs gab ftürmifchen Beifallruf; Alexander jelber ſprang auf, mit 
"ram; und Fattel voraus, und bie golb« und farbenreichen Gederdächer 
gingen in Flammen auf. Wir follten meinen, dieß fei die pfychologiſch 
allem miöglige Motidirumg des Brandes zu Perfepolis. Gleichwöohl ver- 
ürhtet eine‘ dieffeits abliche Geficitäfgreibung nichts ſo jehr, als bie 
„Auechote“,  umb zieht «8 vor, da® Rieberbrennen bon Perfepolis ale 
wöhlerwopenen Entihluß und mohl gar als ſtaatemäanmiſche Nothwendig · 
keit darzuſtellen. Wie jammervoll ſtäube Alerander da, wenn er wirtlich 
"Bedurch „Race“ an Berfien hätte nehmen wollen! Aber eim Menſch von 
"Aleranders Größe darf auch fein Gelage mit dem Brand von Perjepolis 
Feine Ohnedie ß * ron allem Weltverfehr entlegene Refiden; 
ig feinen Werth mehr ihn, 
e- "Darius I Ersatava wieber ein Meines Heer gefammelt. 
Das iſt die miebifche Hauptftabt, ferm im Nörboften, gleichtalls am 
"Srihhen Fuß des fa ebirgsjuges, der im mehrfachen Baralleltetten 
das mediſch· perfiſche —8 Über die große Tigris ⸗ und Quphratebene 
. Elbatana, heute Hamadan, war die Sommerrefidenz der Perfer- 
man im einer kühlen Staslabenjchlucht des 


s zur Erinnerung an ihren Aufenthalt hinterlaffen haben. 
des Burghügels ftand der Palaft- von Eeder- und Cypreſſenholz. 
ts Telber nicht fichtbar, ſondern Alles mit Gold- und Silberblech 
etäfelt, und bje Dacher mit Silberplatten gebedt. Auf dan Burghlgel 
ein jest —— einer mitteialterlichen Veſte. Die Stabt | 


dan felber, uſcht von 

ao verbirgt fih im Hippigem Barnmou 
ee Aleratiber näher tam, Hi i 
einen, griechiſchen Sölbnern und baftrijden Reitern Begleitet, Hinliber 

beim bieffeitigen bes ———— welchen das taspijche 

umgittet if. der 


Meer im tran gte durch die erſt baum ⸗ 
'Feidje, dann aber in Salzwliſte Ubergehende Ebene, wie fle bis vor bie 
"oore "ber ’perfifchen Han reiht," in 11 Tagen Gewalt 
Harf nah Ryaga. Bon biefer mach im der Ehalifengeit bedeutenden 


Stadt findet man bie Ruinen in einer quelleureichen Dafe unweit Teheran 
im ugeſicht des hohen Demavend. Darius war bereitö weiter, wurde 
von Beffus, bem Satrapen Baltriend, gefangen fortgeſchleppt, ba er 
biefem die Königewürbe nicht abtreten wollte. In milder Jagd, mochte 
ſtürzen, was wollte, folgte Wlegander durch mwaflerlofe Steppen. Als aber 
Beffus und feine Helfershelfer eines Morgens die Verfolger hinter ſich 
aben, und Darius ſich weigerte, zu Pferd zu fteigen, ließen fie ihn auf 
feinem Wagen durchbohrt zuriid und jagten ins Beine. Alrgander bedte 
den Burpur Über den focben verſchieden König. | 
Bevor Alerander weiter ging, mußte er wiſſen, wie es hinter bem 
Gebirg ausſah, das ihm vom Eajpifchen Merr trennte, mußte von deſſen 
Mer nehmen. Benfelts fleigt der Abhang, bie Landſchaft Hypr- 
tanien, üppig in Wald’ gefleibet, bie zu boppelter Tiefe hinab. Wein . 
a Maulbeergärten liegen davor, Imderfeld und Reisjeib. bis am bie 
Lagen‘ des Meer 6. Im) rantendupäflschtenen Urwald bleiben bie 
Wollen —5** önmen bie nadien Gebirgägähen nit. Uberwinden und 
nn bieffeftige perſiſche Hochlaud in feiner ewigen ZTrordenkei: und 
Ze Su jenen Wäldern mußten die Walebomier mit dem Schwerte 
fh - Bahn. harien rind war munter den Ungeiffen der Hyrlanier, die ein» 
(al ſogar Mieränders: Bubephaios wegfingen. Wiemand wußle zu fagen, 
wie’ diefes tedpiſche Meer mdtbwärts embe; ob +8 ind ſchwarze ter, 
ber in inen nordifchen. Deran Hikausführe. Alles follte länftig erforfcht - 
Da ſudliche Gurtelgebirg bes Enfpifchen Meeres. fett ſich oſtraarta 
und Felder toehkerhin bie Galgwiliten des pewfijchen erden von 
———— — ſich A ur —— in endlofem 
1 igen Filzhütten er 
if, Einſt gab «a rd en — bie ——— | 
mpftetı Sanatnege no Ubrig ſind — Canale, bie durch mosbwärts 
Yehenbe, in der ‚Steppe ſich verlierende Süße gemährt wurden. Go. das 


eigtne Mauet eingellemhl, | 


! deren g8. der malebowifcden 


‚ reichifchen Spitälern in feiner f 


die in Ährer Sn unerreichbaren ſtythiſchen Neiterfiämme zu Hilfe 
Diel Hafre brahchte ed — wir können auf das Einzelne nicht eingehen 
— bi8 ed Alerander gelungen war, dem immer wieder emporlobernden 
Auſſtand nieberzutreten, und bis der turanifche Reiteradel fü gr 


hatte, um Wlerander, wie früher um das perſiſche Achamen 


Dir können alles Weitere nur andeuten: den Aufbrud nad) Indien 
im Sommer 327, vom Ktabul am indiſchen Kaulaſus aus, mit gemalti- 
gerem Heer, als Ulerander bis dahin eines ind Feld geführt; dem Zug 
im Thal des Eophenflußes, wo Burg um Burg, 'zuim Theil in aben- 
teerlichfter Höhe, zu erflirmen war, hinab zum Indusftrom, und den 
feitlichen Empfang im Yande jenfeit® darch dem indiſchen Fürften Tarila, 
ber mit Elingendem Spiel und goldgefhmlidien Elephanten, wit allem 
Pomp eines iudiſchen Radſchah aus feiner Mefldenz ihm emigegenog. 
ter hinter dem nädflen Fluß, dem Hydacpes, fland das Zeer dee 
dem ZTarila feindligen Borus und hatte 300 Elephauten wie Thärme 


in feiner Schlachtreihe. Ein Uebergang liber den Strom, der jeft, im 


Beginn ber Regenzeit, 1200 Schritt breit daherwogte, war im Angefiht 
eines ſolches Heeres nicht möglich. Aber er gelang weiter aufwärts, wo 
im Schuß der Wälder, der Naht und der Regenflürge, der Bau ber 


 Glöße Überhört wurde. Des Porus Glephanten waren in der Lhat ge 


fährlidger ,, als die Sichelwagen des Darius bei Ninive; aber gleicyagl 
flegte aud hier Alexander, zumal durch feine Überlegene Taktik, vermögt 
sompete möglich war, aus bem berkworrem 
fien Kampf Alles wieder in die alte Ordnung zurüdzurufen. (Endlich 
Iniete and der Elephant des Königs Borus und bob feinen verwundeten 
Herra vor Alexauder zur Erde, Diejer von der Schönheit und Wurde 
des greifen Gürften Überrejht, verwilligte ihm ein größeres Reich, als er 


vor beſeſſen. 
Fr (bertfegung folgt.) 


Wermifchten, 
Militärärztlicge Skizzen aus dem preußifch- bänifchen Feldzuge 
in Schleöwig.*) 
(Shlus.) 

ß. Gludaburg, der reigende Lieblings Sommeranfenihalt dei 
verftorbenen Königs = der Grafin Danner, 1, Stunden von Fleus ⸗ 
burg am Meere gelegen, mußte atsbald feine Räume in ein Spital ver 
wandeln, und da, wo vor wenigen Momaten ber Tod dem König rr- 
eilte, lagen jet die vermundeten Gegner jeiner jerſchlagenen Wrmer. 
Bon allen Spitallocalitäten waren die Gllidsburger ohne Zweifel die 
fhönften; der ſchone Park uud bie ländlihe Ruhe wirkten jedenfalis jehr 
gänftig auf die Hieher gebradten Berwundeten. Bejonders ſchwere Falit 
fanden ſich dafelbft nicht. 

Bon Gluͤdeburg dem Süden zu waren die nächſten Lazarethe im der 
Stabt Shirswig. Verfciedene große Pocalitäte waren dazu einge: 
richtet. Damals war der Stand ber bajeibft befindlichen tranten und 
verwundeten Preußen weder der Zahl nad, noch der. Schwere: nach ber 
beutend. Die Spitäler der Stadt © hatten ihre größte Wolle 
am und nah ben Tagen von Sigel, Oberſell und Deverfer gefpielt, und 


‚ befanden ſich damals aur mad, Recomvalescenten bortfelbf. © : 


Die Spitaleinrichtungett der Oeſterreichtt waren zu jener Beit, als 
Berfaffer in bie Spitäler -der Stadt Schleswig kam, in jeder Weiſe 
friedenſtellend. Zur Zeit ihrer Einrichtung ſöll es mbeh andere: n 
fein und damals, bie es, hätten die werfchiebenen Hilfecomites von Muh 
und Fern ein großes Feld jür ihre Wirkjamfeit gefunden, Einen Lan 
fand, den Berfaffer nah feinem Deaflirhalten ats Schattenfeite in den 
preußifchen Spitalern ſchon bezeichnete, ſand er auch Hier in den äfler- 

Hönften Blüthe, Er meint bie Moth ⸗ 
wendigleit einer Aushilfe im ber Wartung von Seite barmherziger Schweftern. 
Sie Kiſteten viel, fehr viel, trogdem, daß fie mit jene Himmels-PBhyfiog- 
noiien 'auftwiejen, denen man fo’oft, namentlih an den Mitgliedern pro- 
tefümtifcher Orden begegnet. Berfaffer für feinen Theil uber lann ce 
sicht für das Produft einer richtigen Borjorge halten, wenn te ſich her 
ausſtellt, daß das militariſche Barizerfondie hon nad den ‚Gefechten 


‚bei Dagel, Dverfell und Deverfee nicht ausreichte 


‚, Die nädften, füdlih gelegenen Spitäler waren in Renbsburg, 
biefe aber waren keine felbfpitäler mehr, ſoudern prengifche -ftabile 
Kriegelazarethe. Sie waren damals mit 600-700 Mann beiegt ; meifl 
Retonvalescenten. Die Rocalitäten , fonft däniſche Sajernen, wären nichts 


) Ein Botttag bes Pegimentdarzies Dr. E. Brichrid im ärztlichen 
Bereinn in Münden. 
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eniger als fhön zu neunen. Die Hannoveraner und Sachſen hatten 
bier Hiliglen, ührer Hauptfpitälen, - welde in, Altopa waren. — 
ſtabilte an — befand ri im Kiel. ins ftattluhes 
war dazu ‚eine — eingeyi Fr 4 ‘ g ge 
1 u tonnte, 


er Sqlaß 
er Per ald iss "ed ie 
alle Die lehlen gentilde pitäter befucht eh" + 
— um die —28 en % dort cantormirenden hanuoder 
Tompagnie fennen zieren." dh allen Armeen ft diefes Sue | 
— re ale ei jeht tädjtiges umb wohl organiſirtes —* 
und 8 Allem, was’ Berfaffer (ten Toninte,, würde eine: Gele 
hrit praftifcher Verwerthung dieſes Reriommee gereiff dewahr r 
wird zu bedauern fein, daß auch die haumoverſche Armee wurde erfahren 
‚müfjen, daß ers ya ihrer Sanitats · Compagnie allein den bei ' 
einer nichts weniger als ‚großen. Procentzaht von Verwundeten fogleich 
he vortretenden angel an Kräften nicht erfegt. 


Merfafere. Iehte Gtotian mar Mitena. ı,Disr. befanden. Aid das | 


hannover ſche und fäcijde. Spital fowie die er ge —— an 
zu rien, 
*rauleuftand | und an von Bühnenwerten. — 4. Berhandlungen' und Bor» 


pagnie. exe ſchien Berjaffer einer Umgejtaltun 
—*8 Sale 9 Date als ber Cinriclu Ter 
der Hannoveraner und Sachſen war ein günfliger. Wer ug 
anern,. melde im.Spitale lagen, befanden ſich beildufi 
denen bie „Berhältuifie“ geihabet, und ein äfnliches ER 
um ah se Fagareie befindlichen Sachſen, die ‚darüber klagten, 
a 
Berjee dat. and —— dem die Ueberzeugung geivonnen, daß bie 
Feld « Sanitätseingichtungen denen anderer deutſcher Armecen 
in feinem weſentlichen Puncte nachfichen, und er wird aus feinen Beo- 
m teinen ehlſchlußß ziehen, wenn er ausfpridt, dag es nur 
emiger Organifationd » Arnderungen —— wm das Feldſaniſataweſen 
unjerer Yıpıe jo weit gebracht 5 ſehen, daß es allen — An- 
forderungen im — — aafe tutſpricht. 


aunoper« 
Drittheile, 





rt 


Rotizen., 
—Z. Theater.) Die om 9. de, Mie Rattgehabte Bar- 
Arllung bes — führte ung Frau v. Ba als’. 
vor. — zeigt‘ ffermaffen Egimonte Bild Aue” in em 
Spiegel. —34 ehen danſchauungen gehen mie el Fluidum 


auch AL fie rt Auch fie Tapı fie nt in ber Sorge für die Zur 
hunft di enwart berfiimmern. Gie wäre mit Bradenburg „ver ⸗ 
forgt“, fe nrmett's ben. m b GEgmonts Liebe und wi ift ihr 
une Diefe bradte Frau v. Bulyonayiy zur 

bensvollen Anfgazumg. r re —— Vartie möhten wir jene 
er mit Egmont bezeidn 


Er * —53* wo er als Ritter des goldenen Bliehes 
n oftracht zu 
Künftterim 


" gtaren komm. Hier erfreute ums bie 

eine treffliche "Detaiimalerei. Im fünften Mer, da 

nn —* aru und Mitbürger zer —— des gefangtuen 

Helden und Geliebien aufforbert, Bitten wir don der Darftellerin mehr 

Wärme, mehr Immigteit gewünſcht. Mangel am Umfang der Stimtine 

mag ihre — bier beeintrachtigt ze. Denn erft dadurch, dafı * 
GSeltebte alte ihre Kräfte · aufbietet · und 
Geliebten zu reitzu — alleg aber ver 


he ee 
5 wird ihr — 
Schritt zur vollen dramatifden Wirkung 2 De Veiehung der 
übrigen Rollen mie biöher, mit Ausnahme des Buyt, dem ‚Herr ng 


recht wäacder jpielte. 
-* Wir wir vernehmen , beichäftigt ſich der Hofphotograph Albert 
wartig rrit Berjuchen Photographijcher Driginalaufnahmen bei elteiri · 
* gt — pperimente, weiche in Zutunfi man igjade Anwendung 


* F —— Zeitungen berelts gemelbet haben, iſt im Verlag 
* Holler ein neues „Bedenfblatt* auf den unvergehlichen König 
erfchienen, welches "namentlich im Bolte eine große Verbreitung 
—* durfit. Das Blatt zeigt das wohlgetroffene Bildniß des verewig · 
tem Königs, gehalten vom zwei Bictorien, darunter jenes belantitt hetr - 
liche ‚Bermädptnif an fein getreues Bayernvoll, Den Schluß oder bie 
Bafis des Blattes bilden bie uf ber Willenihaft und der. Kuuft, 
guoifchen beiden der Proſpeci auf das Forum und die monumentalen 
Bauten ber Marimiliangſtraße Zwei Lowen halten ſchließlich einen 
Wappenſchild mit der Duſchrift Freiheit und —— — Der 
Se ſaumtend ruc dieſes Blattes, dem namentlich die Muſen wie bie 
Bictorien 'mit Talent gejrichnet find, ift eim durchaus befricbigender und 
macht fowohl dem Künftler, Heren Watter, al® det Berlagshandkung 
alle Ehre. Der geringe Preis des Dlatte (2 fl.) wird and eine größere 
Berbreitung leicht ermöglichen... ., 
* Nachdem der nengegrändete Shalespeare-Berein in Dresden 
die möthigften Vorarbeiten beendet hat, fieht er fid veramfaft, feine erſte 
Seneralverfammlamg auf ben 24. und 26. September 1864 nad) 


es 


noch iſ Diejelbe, Tpattrajt,. die auf Bufgmmengehät 
‚ unferes Pe in politiſcher Beziehung, d 


| 


mverhältwiß | Die Mifftände der Tagretritif und deren Befeitigung 


— — 


Dresden einberufen zum lönnen, 


biefer © b ber 
deutſchen Bühne bereits ſo an m SE 


. Zuſtimung und von en 
Geiten d beeijertg. Unterflägung gefunden, har ex allen rund zu der 
 Paffauıng, 8 ‚werde Biefer 5* — neben, * und, er- 
jolgiofer. bleiben. Moge Seder,,. ber. für ie Ehe u Herz hat, ſich 
‚biejem Berein * and, dieſelbe nach Krä —** an 5 
lürgefter Zeit 38 ganz Deuticland die Runde ertänen | 
die, Bühne, die bramatiice Kunſt in unferem e ui Ken 
igleit‘, stud ige it 


t, — in den Kreiſen de 
Kunft gefhäftig, um ihr ‚den —— en Ausdruck und die Wirk 
"Tamteit zu geben, welche ber Eulhtrftellung. Deutſchlande angtrueſſen find, 
Die einzelnen Gegenſtände, welche an den genannten Tagen zur Ber 
‚ hanbfung tomıen werden, find folgende: 1. Darleguug der Zwecke bes 
"Vereins, — 2. Einführung dee Tontiämne file dramatifche und'mufitaliiche 
Buhnenwerle. nr zur Regelung ber betreffenden Verhältniſſe. 

hnenvorflände und Einigung mit benfeiben, 
Benflonstaffe. — 3. Grundung eines Ceutral · Leſe · Comſtes zur Prüfung 


lagen zur Feſtſtellung eine® deu Kunſtzwecken umd der Boltablldung eiit- 
fpredgenden Repertoires. — 5. Die Preffe in ihren Berhalten zur Bütpte, 
— 6) e 
der Theaterſchulen. — 7. Unregungen zu einem onen an 
geſetz. — 8. Definitive Feitfegung der, Statuten, — 9. Wahl des Bor« 
ſtandes. — Die Berhandlungen der Generalverfanmlung finden in 
Meinhold's Saal, Moripftrage Nr. 16, ſtatt und beginnen an jedem der 
zwei Sigungstage um 11 Uhr Vormittag. — Bufgriiten und Anmel- 
bungen ſind am ben Borfigenden des Vereins Dr, NE Enden · 
gaſſe 10) oder am den Schriftführer Abo. Judeich (an ber ſtreuz- 
firde 1) zu richten. 
- Der Kaiſer ber Frauzoſe n Hat eine neue Gonftruction fiir 

Drehlansnen erfunden, wonut das auf der Werft zu Lorient im Bau ber 
griffene Widderſchiff „Prince Imperial bewaffnet werden ſoll. 

. + Roberih Benebig, ber gegenwärtig in Köln weilt, hat dem bor« 

tigen Theaterdirector verfproden, ihm eim m. zu erfien Aufführung 
= feiner Bühne ſchreiben zu wollen. Der Zitel wird „Die: Doppti- 
gängerin® heißen und jcließen. wir hieraus auf einen au und für.fid 
nicht uninterefjanten - Stoff, 


Politiſche Machrichten. 
Telegramme. 
D Madrid, 13. Sept. Geftern gab das gefammte Minifterium 
feine ntlaſſung; es iſt unbekannt, ob die Königin fie angenommen hat. 


OD Madrid, 14. Sept. Die Königin hat die Entlaffung des 
Minttteriums angenommen. Hr. Mon ift mit ver Bildung des neuen 
—— beſchäftigi ee wird das Wortefeullle ded Ueußern bes 
haften 





Altona, 13. Sept. "Das Verordnung: blatt veröffentlidt bie von 
deu Bundescommiflären mit Hamburg md 2Lübed abgeſchloſſenen 
Telegraphen-Berträge, Rad Rendsburg ift zum 26. da. eine Des 
legirten« Berfammlung ber ſchleswig ⸗ Solfemifien Bereine einberufen. 
In Flensburg | bag preufifhe Geſchwader, ausgenommen bie 
Grifle, eingetroffen. Nach der Norddeutſchen Zeitung ift es burdaus 
nicht ummahrfgeinlid), dag die ammefenden Schiffe fammt dem beiden 
aus der Mordfer erwarteten Gorvetten dort überwintern; höhere Marines 
Dfficiere ‚fällen über die Beichaffengeit und bie Braudbarkeli des Hafens 
zu Kriegäpweden die gänftigften Urtheile. (8. 3.) 

Berlin, 13. Sept. Wie es heißt, sol Dee ber —— Bipanzrath 
Haſſelbach zu den Zollconferenzgen nad Prag. Der König wird am 28. 

September nad Baden, Baden zurüdiehren und etwa 15 Tage bajelbft 
verbleiben. Here u. Bismard geht ma Pommern zu feiner erkrankten 
Gemahlin. 

Berlin, 13. Sept. Die Norbb, Allg. Ztg. meldet, auf bie letzte 
engliſche Note fei eine entfprechende Rädantwort bereits erfolgt. 

In Batavia wurde ein Regierumge-VBeamter verhaftet, welder 
einen Yufftend anftiften wollte, Auf Yava erfolgte ber Ausbrucd zweier 
Bulcane, 

In Japan fellte ber britiſche ber . dortigen Re 
gierung eine man] ige Friſt A. Sein be ffiahrtöhinder- 

niffe, n von ‚Straße ange 
legte Befefügungen — ah feuchtlofem —* diefer Friſt 
wird die beſeſtigie Stellung angegriffen. 
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$ Münden, 16. Sept. Nach einem Ausſchreiben der General 
birectiom "der Verkehröanftalten Tann vom den Poflämtern uunmehr auch 
ein ein und refp. pwelmonatliches Abonnement auf jete ewglifdfen 
Zeitungen angendtmmen werben, auf melde bisher wur wierteljährig 
abonnirt werben durfte. — Der von bem Schullehrer 3. M. Lotter zu 
Zie gelſtein verfaßtr, im. ——— deſſelben erfchienene „Katehismns 
der Bienenzucht“ (Preis 30 fr.) ift im das Bergeichniß der für die Lehrer 
an ben deutſchen Schulen empfohlenen Bücher aufgenommen worben 
und verbient allftifige Verbreitung. 

* München, 16. Sept. An ben Schaufenftern unferer Kunfthand- 
lungen nimmt feit einigen Tagen ein neues Rönigeporträt bie beſondere 
sumd 'gerrähtfertigte Aufumrkfamteit in Auſpruch. Dieſes Bildniß, litho · 
draphirt mit Venligung einer Alberrſchen Phoiographie von Hru. Maler 
umb bithograph 9. M. Handl, zeichnet ſich durch ſprechende Aehnlichleit, 
durch die getrewe und durchdachte Auffaſſung der geiftvpllen. Züge unſeres 
jugendlichen Monarden vor vielen andern vorteilhaft aus, während bie 
Ausftattung felbft eine, hödft elegante und gefchmaduolle zu nennen ift. 

Bir nehmen um fo lieber Beranlaffung, auf diejes Kunſidlatt aufmert» 
ſau zu wachen, als baffelbe im Preife fehr mäßig gehalten iſt und ſo · 
wohl dem Salon, als amd der bürgerlichen Stube eine wahre Zierde 
fein wird. 
E Heibenbeim (in Wärttemberg), 12. Sept: 
Eröffoung der Bremgbahn ſtatt. 


Leipzig, 7. Sept. Zum Unbenten Pafjalle's Hielten geftern bie hie» 
«figen Mitglieder des „Allgemeinen Deutſchen Urbeitervereines‘ eine Feier. 
Es Sprachen zu der zahlreicen —* Dr, Beder aus frankfurt, 
Prof. Wuttke, Dr, Dammer, der einftweilige Bereinspräfident, und Fritzſche 
von hier. Der letztere namentlich wandte fi ſehr entidieden gegen bie 

" Bermuthung der fortfchrittlihen Preffe, bag mit dem Tode Lafjalle's bie 
focialiftifhe Bewegung an ihrem Ende angelangt fer. Ein anderer &rift 
berriche üinter den Arbeitern. „Wir wären sticht mwerth geweſen daß 
Laſſalie auch nur ein: Wort am uns gerichtet hätte, wenn wir <jegt im 
unferet Agitation wachlaſſen wollten.” „Es it Laſſalle vergönntgewelen, 
mit dem Bude Über SchulpesDeligfch den theoreuſchen Tpeil ber Beweg · 

Fang abzufcliehem; jetzt hat das Handeln zu beginnen”, fagte der von 
Laffalle zu feinem Nachfolger defignirte Dr. Weder. 

Berlin, 13, Sept. Fürft Gortſchaloff ift heute früh von St. 
Beteröburg bier eingetroffen und alsbald weiter gereist, um ſich zum 
Kaifer von Rußland zu begeben. sad ife 

Kopenhagen, 10. Sept. Der König von Schweden hat durch ein 
eigenihändiges Schreiben det Prinjen’ und bie Prinzeffin von Wales zu 
einem Bejud; in Stodholm, eingeladen, und biefelben werden, wie [don 
erwähnt, Eude dieſes Monats ber Einladung folge leiften, An Dienftag 
En die Föniglice Familie mit ihren Gäften nad) Schloß Bernftorff 
Uberſiedeln. 


*Aus Paris, 1. Sept. wird der Geu⸗Corr. geſchrieben: In dem 


legten Minifterrathe ift endgiltig befchloffen worden, den Termin für bie | 


Eröffnung ber neuen Rammerfeflion auf ben 2. December fefljuftellen, 

— Der Raifer hat vorgeftern mit den Prinzen Napoleon, und Humbert, 
dem Bitter: Nigra und mehreren Hojleuten in Rambouillet gejagt. 

* Parid, 12, Sept. Die zwifhen Defterreih und Preußen eine 

geleiteten Unterhandlungen bezüglich des Hanbelsvertrage® geben heute ber 

‚ „Grauce” Aulaß, ihren Lefern über ben vielbeſprochenen Artilel 31 des 


‚ Bertrags eine mähere Aufllärung zu geben, Die „Ftance* findet in ihm ; 


nur dem in allen derartigen Berträgen flereotgpen Artifel, welcher befagt, 
daß bei allen, Minftigen einfeitigen Veränderungen und Mobificatiohen 
jeder der verhändelnden Theile diefelben Bortheile zw genießen habe, melde 
den meiftbeglinfligten Nationen geftattet find. Nun habe Defterreih ſeil · 
her vom deutſchen Zollverel se gewifſe Bortheile gemoflen, imeldje «8 bei 
ber Reconftiteirung bes Zelvereine wicht am Franireich Übertrag m ſehen 
"möchte, und deshalb habe es ſich bisher dem preußifchfranzöfifgen, Han 
" Yeldvertrage twiderfeßt. Die Frauce“ ift jedoch mady der biöherigen feften 
Haltung des Hrn. v. Bismard_fider, baß aud) die neuen Verhandlungen 
ſwiſche n Defterreich und Preußen feinen weiteren Erfolg haben werden, 
und hofft, daß der meue Zollverein fidh.auf der Bafis des abgeſchloſſenen 

+, Vertrages erhalten werde. — Aus Merico ift die Nachricht von der Auf 
hebung der Blocade ſammtlicher Häfen eingetroffen, ſowie, dba Yuarez 
ch nad Nem-Drleans geflätet haben fol, Wenn ſich dies bermahrheiten 
ollte, wäre damit eine große Erleichterung für die Wiederherftellung der 
ube und Ordnung im neuen Raiferreie geihan: — Aus Algerien 
lauten die ineiften Yerichte guünſtig. Die Operationen der combinirten 
Tolonnen des Griierald Martineau und des Dberften: Pest im Rabor 
hatten den beabſichtigten Erfolgt: die Zelte, Hterden umd' 400 frauen 
der rebelliigen Stämme fielen in die Hände der Truppen, unb au 500 


Hente fand bie feierliche | 


ı Mann wurden getodtet ober berihundet. Die Framefem Yatten Yieb,; 
mur 3 Todie. 

Aue Turin wird beridtet, daß In der Nacht vom, 5. de. Mu 
aus der in der dortigen Arſenallaſerne feft verwahrten Berwaltungecafi 
br Generalftabed der Artillerie Über 40,000 Yire geftohlen worben find. 


* Aus Meapel ſchreibt man: Wieder ift im bem legten Tagen ein 

gejichteter Brigante, Namens Bruns, von der Bande Granina, melde 

| bie, Ebtnen von Nola jeit dem Jahre 1861 beherrſcht, vom einem feiner 

ı Kameraden, einemigewiflen Laute, im Schlafe ermordet worden; Lauro 
hat ſich hierauf dem Unterpräfesten in Nola geftellt, ; 

* I Neapel murbe im 41. Infanterie-Regiment eine Berjchmörun 
eutbedt, bie im der tiefen Wbneigung ber Meapolitaner gegen bie Bine 
tefen ihren Grund hatte. Es ſollen cinige achtzig Derhaftet worden ſein, 
bie fi aber alle hartnädig weigern, Über bie Berzweigung bed Gonplotis 
Aujfätuß zu geben, 

F-r. Florenz, im Sept. Es wirb wirklich Ernft gemacht mit ber 

! Ausführung eines großen —— — —* tadt zur 
ſchouften em und zum ewigen Ruhe gereichtn wird: e# gilt, unfern 
herrlichen ‚ 5. Maris del Fiore, zu vollenden! Was Arnolfo brgon- 

! nen, Giotto weitergeführt, Bruucllrocht mit feiner wunderbaren Kuppel 
! wenigftend nad einer Geite zum Ubſchluß gebracht, fol nun vollendet 
werden: ber Dom wird eimeifagade erhalten! Eine Deputafion, aus dem 
Berein der Dombanfreunde gewählt, hat am eine Anzahl Urchitekten Ein- 
ladungen erlaffen, Entwürfe zur Domfagade einzurtichen; ‚unaufgefordert 
! haben auch mod Andere ihre Pläne überſchictt. Seit einiger Jeit find 
; diefe Zeichnungen dem Publium zur Arfigt ausgeftelt. Die Deputatioa 
tat fih, um ein möglihft mnparteiifches und wohlbegränbetes Urtheil ju 
erhalten, dahin entſchleden, ein Sciebögericht zu ermählen, das fich über 
den Werth oder das Mangelhafte der eimgefendeten Pläne äußern, um 
auf dirfem Wege zur Uusjührung ber großen nationalen Kunflunter 
wehmung mitwirken möchte. Wie man ſich bei der Wahl der Arch telten 
nicht auf Ralien beſchränkt, it’ ıren- auch für die Wahl der Schicht 
richter ‚über bie. Yipen, ‚gegangen. Es wird Gie gewiß interefliren 
» die: Namen der Männer. zu, dennen, benen man Hier ein fo großes und 
; ehreupolles, Vertrauen geſchenlt. Das Schiedsgericht wirb. aus ficben 
| Männern, beftchen, won denen vier Staliener find, drei ans dem Übrigen 
‚Europa ermwählt find: 1, Mardefe Maſſimo d’Hjeglio, Senator dei 
, Hönigreihs und Kunftjrififteler ; 2. Cav. Giovanni Duprs, Bilbhautt 
; 3. Cab. Giufeppe Bertimi, Prof. der Malerei; 4. Gian Domenke 
; Malvezgi, Andi; alsdann 6. Biolet le Duc, Hıdjitelt in Paris; 6. 
i Gav. van der Nül, Arditelt in Wien; 7. Dr. Ernſt Förfter, Kuaf 
| fepriftfteller in Münden, — Diefem Schiedegericht ift nod ein italiewijcer 
H unſtſchrifiſteller, Marcheſe Pietro Salvatico in Padua mit berathender 
obald bie Antworten Über bie Annahme ber 


halte 





; Stimm .beigegeben, 
Wahl eingetroffen fein werben, kann die Zeit des Zufammentritied Dom 
Schiedsgericht beftimmt werden. Florenz ſieht mit großer Spannung und 
warmer Theilnahue dem Üortgang dieſer hochwichtigen und großartigen 

; Unternehmung entgegen. 





Börfen- und Handels: Rachrichten. 
* Münden, 14. Sry Bayer, 3", prec. Dbligationen — B. — Bi 


4proc. 991, PB. —— ©.; Aproc. halbjähr. Wifenb 99, B. —— G.; derer 

| ja. Bl. 8. — 9. ; Aproc, Grundrent-Mbti. IP. —— Bi 
| proc. 108,9. — @; Atuproc. haſbi. 108%, 9. —— 8; 4Y, pr 
kt. 102% 9 — @. Medien der bayer, Hypoth.- m. Becfelbant 900 P 


I ©; bayern. A proc. Bantobligationen 99%, P. —— @; Aproc. Plnd 
| briefe der baper. Oypoth.+ ın Wechſelbant 97’, 9. — ©; 
i Wetten voll einbegahlte 109 B. —— @. 
* Sranffurt, 14. Sept. Oeflere. Rat-Aul. 66%, ; Neueſtes Silbet · Au · 
— ; dproe. Mei. 557, Bartastien 7IOF; Lorterie-AnichennBoofe don 
| 1884: Tan; dom 1868: 130. Defer. Botterke-Antehene-Roefe non 1960: 
"80%; nom 1884: ——: Budwigshäfen-Berbadr Fiferbapn-Metien 1494; 
Bayer. Dfibakn-Mctien 109; Bayer. Ofbohr-Metien bel eingegahls 1087; 
| Defterr. Eredit-Mobilier-Hchien 188; MWefibahı-Prieriskt 176%. Wedie” 
: emrfe: varie 94%,; Bomben 1194; im 1044. 7: 
* Bien, 14’ Sept. Deflere. Sproti Rat.-Anl. 79.50; bproc. Met. 70:90; 
Botterie-Mnt.-Rooie vom 1854: 88 —; nem 1858: 129,—; von 1860:193:—i 
| won 1864: 86.— ; Bankactiem 777,— ;ı Öflere. Erebis-Mobil.-Wetken - 186. i 
! Donan-Dampfihiffj Actien 466; Öferneih. Gtantsbagu-ictien 910. ; Mrd 
babm-Merien 196. - Vrio ritdien 86 50. Wehlelcurfe: Aut 
| burg 3 Vi. 97.40; Bonbon 11560; Silber —,—. 
mm 01020 
Beramtwortlide Rebaction: ı : 


| Bür den mictpeliiigen Teil: Dr. I. Erofe. 
Bü dem pelitiſchen Zpeil: 7. P. Yogk Dr. A. Pörlmann. 


— 





Druch von Ur. C. Wolf & Sohn. 
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(LIX. Jahrgang der Newen Mündener Zeitung) 


Nr. 256 
Einladung zum Abonnement. 


Dei dem bevorftehenden Ablaufe des Quartals laden mir ergebenft zur rechtzeitigen Beftellung ver „Bayerifchen 
Zeitung“ für das naͤchſte Quartal ein. Der Preis ift auf vierteljährig 2 fl., einichlichlich des Morgenblattes feſtgeſetzt. Juſerate 
finden bei der farfen Verbreitung unſerer Zeitung den ausgebehnteften Lejerfreis, beionderd im ganz Bayern. Wir erlauben 
und noch beizufügen, daß die Bayeriſche Zeitung regelmäßig die Telegramme früher ald jeve andere Zeitung für München 
bringt, und daß durch biejelbe die Dienftesnachrichten zuerit zur allgemeinen Kenntniß kommen. Auf das Morgenblatt 
wirb ein bejondered Abonnement mit 1 fl. vierteljährig angenommen, Beftellungen können bei jämmtlihen k. Pofterpeditionen 


16. September 1864. 





und Poflboten, jowie bei unterfertigter Crpedition gemacht werden. 


Münden, im September 1864. 





Amtlides, 


Münden, 16. September, 

Se. Majepät der König haben Eich allergnädigk bewogen gefunden: 

unterm 11. Juni dem f. preußifchen Eniraffier-Geconde-Lie nt Ora 
dv. Ralmeim das Mirerkren I. Elaffe des — mM — 
zu verleihen ; 

unterm gl, Datum dem Veneficizten Priefler Theophilus Fehne b im 
® im Rüdfigt auf feine fünfjigjährigen, mit Gifer 9— Ds —* 
ten Chrenmluge des dbaheriſchen Ludwigs ·Ordend zu berleißen ; 

anterm 3. Kugafı dem latholiſchen Pfarrer, biſchsſtisen geiftlicgen 
Dr. Georg Severin IUTig im Wieienfeld mit ——* feine —— 
mit Eifer umd Treut geleifteten Dienſte das Chreutreuz des 1. bayeriſchen 

ja vericihen; 
saterm 10. Auguf dem Schullchrer Jacob Ruddeſchel in Goldkronach 
‚ An Mücficht anf feine fünfzigjäprigen, eifrig und trem Dienfte di 

Oprenmänze des f. bayeriichen ei One zu he run == 


Die Tatholifhe Pfarrei Kitendug, l. Bezielsamis Banden a / J., iſt mit 
darm Tea - 8827 fi. = fe., umd 8* —2 
Pfarrei wid, f. samts b 
18% fr. ——— —— euburg, mit einen ſolchen von 779 fl, 





Nichtamtliches. 


Sta Motizen über d 
tiftifche * un üben rer im 
1. 


* München, im September. Das unlängft erfäienene zwölfte Heft 
der Beiträge zur Statiftil des Königreiches, herausgegeben vom föniglidh 
fatiftifgen Bureau enthält ben Bichfland in Bayern nad der Erhebung 
vom Monat April 1863, verglichen mit den Zahlungen von 1810, 1833, 
1840 und 1854 und mit Beifügung des Viehſtandes anderer deutſcher 
und außerdeutſcher Staaten in verſchledenen Jahren. 

Der nähere Inhalt des Heftes umfaßt: 

1) den Biehſtand nad Megierungs-Bezirten und Bermwaltungs- 


2 * 343 
na Bi des Rönigli Des, 
ber Tönigliden Hof efäe, N len Per ar 
des 2. Fand» und Staummgeftütes; 
2. den Yes im Rönigreige Bayern (von I—4 nad der Zahl. 
* 6) eime vergleidhenbe Utberſicht des Biehſtandes in Bayern nach den 
EI en Band betr Eiern (fer Bayaı) in werfen 
n au in ve en 
Yahren, verglichen nad, der Bevellerung und dein Meral und jivar 


Pie Expedition der Payerifchen Beitung, 





im Saifertfum Deſterreich, ben Königreichen Preußen, Sachſen, Hannover 
und Württemberg, dem Kurfürſtenthum Heſſen, den Großbergogthlimern 
rn Henburg- Schwerin und Oldenburg, dann dem Herzog · 

m Raffau ; 

m 7) den Viehſtand einiger auferbeutf—en Staaten in verfchiebenen 
Jahren, verglichen mit der Bevölkerung und bem Areale, und zwar im 
Kaiferthunt Franfreih, im Königreih Belgien, im Konigreiche der Nie» 
berlande, in Irland (in England hat belanntlic nie eine derartige Er- 
hebung ftattgefunden), dann im Königreihe Schweden. 

Die unter Ziffer 6 und 7 ermähnte vergleichende Zählung ift im ber 
Urt durchgeführt, daß die Zahl der Bichftüde (bei Bienen ber Stöde) 
melde =) auf je 1000 Seelen ber Benölterung und b) auf je 1000 
bayerifche Tagwerk und zwar mit und ohne Einrehnung der Waldfläche 
treffen, angegeben exfcheint, 

Haben wir umfere geehrten Leſer hinſichtlich des mehrfach intereffan- 
ten Details biefer ſtatiſtiſchen Tafeln auf das gedrudte Heft felbft ver» 
weifen mäffen, glauben wir, daß eine kurze Beſprechung ber hauptfählid- 
fen Ergebniffe hier nicht unwilllommen fein mödte. 

Die Bevölkerung bed Königreiches Bayern betrug nad ber 
Zahlung vom Jahre 1861: 4,689,837, mad) jener vom Yahre 1840: 
4,370,977 Seelen, wonad fi im Berlaufe von 21 Yahren eine Mehr» 
ung von 318,860 Serlen ergab, 

Der Gefammtflädeninhalt bes Landes beträgt 22,333,596 
or Tagwerk und ohne Einrehnung des Waldes 14,974,752 bayer. 

agwert. 

A. Der Biehſtand bes Landes nach ber Zählung vom April 1863, 
verglichen mit jener vom April 1840, iſt folgender: 1) Perde (ein- 
ſchließßlich der Fohlen) im Jahre 1863 380 108, im Jahre 1840 349,685, 
Mehrung 30,423; 2) Rinbvich im Jahre 1863 3,186,882, im Dahre 
1840 2.635,294, Wehrung 550,588; 3) Schafe im Yahre 1863: 
2,068,638, im Jahre 1840 1,906,589, Mehrung 152,049; 4) Schweine 
im Jahre 1863 926,522, im Jahre 1840 842,521, Mehrung 84,001; 
6) Ziegen im Jahre 1863 160,855, im Yahre 1840 107,236, Mehr» 
ung 43,619 ; 6) Bienenſtöde im Jahre 1868 233,139, im Yahre 1840 
213,045, Mehrung 20,094. 

B. In dem einzelnen Regierumgsbezirten des Königreiches treffen 
nad der Zählung vom Jahre 1863 auftanfend Seelen der Be 
völferung: 

1. Bierde: im Oberbayern 159, Niederbayern 144, Schwaben 112, 
en 67, Balz 56, Oberpfalz 37, Unterfranfen 30, Oberfran- 

14, 


2. Rindvich: im Niederbayern 927, Oberbayern 819, Schwaben 
810, Oberpfalz 799, Unterfranten 573, Mittelfranlen 560, Oberfranten 
564, Pialz 366. 

3. Schafe: in Mittelfranfen 663, Niederbayern 526, Oberpfalz 
525, Oberbayern 475, Schwaben 442, Unterfranfen 424, Oberfranken 
381, Pal, 103. 

4. Schweine: im Nieberbayern 318, Oberpfalz 313, Unterfranfen 
264, Mittelfranfen 255, Oberbayern 134, Oberjranfen 124, Pfalz 113, 
Schwaben 102. 

5. Ziegen: in Unterfranten 60, Pfalz 53, Oberfranten 46, Mittel- 





1990 


franlen * ‚Dberpfaly «Ib, ı Winderbatern a Säwahd 12,7 Ober- 
"TE. Bienenflöde: fe OENB 6, * dtnod Nieherbahern 65, 
arg: 41, Oberpfetz 47; ‚Materfrantet 47, Pfalz 35, Oberfran« 

en 85 " ’ sr tan r 
C, Bei Bergleihung des Vichftandes in Bayern nad) der Zählung 


bed Jahres 1863 mit jenem anderer deutſcher, dann aufßerbeutfcher Exam 


ten oder Laudestheile nach den zumeiſt Hicht Über das Jahr 1857 31 
reihenden jüngften Erhebungen bortfelbft treffen auf.je 1000 Seelen ber 
Bevöllerung : 

1. Biere: in Medlenburg- Schwerin 157, Ungarn 152, "Diben- 
burg 139, Galizien 133, Hannover 115, Gefäntkthhererif 103, Irfand 
107, Schweden 104, Preußen 91, Bayern diesjrits des Rheins 85, 
Geſamuubaijern BI, Fruntreich 80, Niederlande 73, Belgien 63, Sur: 
heſſen 56, bayeriſche Pfalz 56, — 66, Baden 53, Deutſch 
oͤſterreich 49, Großherzogthhum Heſſen 48, Konigreich Sachſen 43, Naf 
au 29. t „i 


2. Rindvieh: in Oldenburg 786, Bayern diegſeits des Rheines 
726, Gefammtbanern 679, Irland 626, Württemberg 556, Gallzien 666, 
Schweden 497, MedlenburgSchmwerin 495, Hannover 489, Baden 454, 
Naffan 444, Sefammwöflerrric 428, Deutjcöfterreih 420, Ungarn 410, 
Niederlande 387, bayerische Pfalz 366, Großherzogthum Heſſen 36T, 


Frankreich 324, Preußen 305, Königreih Sachſen 287, Keurheſſen 274) 


Belgien 257. J 

3. Schafe; —B Sdhwarin 2223, Oldenburg 1056, Han · 
nover 1012, ieh I50, Prufen 943 ud Brb! Kurdeffen 677, 
Irland 614, Gefammtöllerreid; 501, Bayern biesjeits des Rheines 489, 
Sefammtbayern 439, Schweden 426, Württemberg 397, Naffau 344, 


Großherzogthum Heſſen 278, Dentfhößerreih 275, Wieberlande 260, 
an 176, Sahfen 167, Belgien 143, Baden 139, bayerifde 
fal; 103, 


d. Schweine: in Ungarn 327, Ofdehiburg 312, Medlenburg⸗ 
Schwerin 292, Grfjammtöfterreich 250, Yaden 224, Irland 226, Bayerır 
diesfeils des Rheines 210, Deutſchöſterreich 203, Stfammtbayern 198, 
Großherzogthum Heffen 194, Kurheſſen 194, Galizien 149, Preußen 
146, frankreich 137, Württemberg 126, Raffan 123, Sadjfen 121, 
Schweden 119, Bialz 113, Belgien 107, Nirberlande 81, Hannover 56. 

5. Ziegen: im Großherzoglhum Sf 90, Naſſau 70, Hattnover 
67, Kurheffen 61, bayeriſche Pfalz 53, Baden 48, Prenfen 44, Deutid- 
öfterreich 43, Sadjfen 41, Franlreich 37, Niederlande 35, Oldenburg 35, 
Gefammtbayern 33, Gefammtöfterreid, 33, Ungarn 31, Bayern biesfeits 
bes Rheines 29, Wilrttemberg 25, Medlenbing:- Schwerin 22, Baliziei 9, 
— Bei Belgien, Irland und Schweden fehlen die Angaben. 

6. Bienenftöde: in Oldenburg 161, Hannover 110, Wutttem ⸗ 
berg 61, Baden 54, Kurheffen 54, Bayern diesfeits des Rheines 52, 
Gejammtbayern 50, Großherzogtum Heflen 42, —** Paalz 35, 
Naſſau 29, Sachſen 23. — Bei den Übrigen Ländern fehlen bie An— 


gaben, 

Dir behalten und vor, im einem teiteren Artikel einige Betracht⸗ 
ungen über ben Viehſtand in Bayern und über die Verglelchung deafelben 
mit jenem anderer Länder folgen zu Lafer. 


Schleswig: Holftein. 


Aus Kiel, 12. Sept. ſchreibt man ber „Allg. Ztg.: So überrafchend 
biefe Nachricht auch gar manden Leſern klingen mag, jo können wir doch 
and fthr zuverläfjiger Quelle verbirgen, daß in ſtopenhagen eine einfluß ⸗ 
reidye Partei nody immer mit dem Plau mageht, die Feitdentverhandluns 

en dem gamgen Winter hindurch gi verzögern und darm wo möglid, im 
Unſtigen Frühling, wenn bie politischen Conjuncturen in Europa bie 
beguünſtigen follten, dem ſtrieg auf's neue zu beginnen. Unter den jetigen 
Berhältnifien fan man in Dänemark auch emme endloſe Berſchleppung 
des Friedenoſchluſſes gemüthlic mit anfehen, denn man Hat nicht 
den mindejien Drashtheil Hievon, Die daniſche Land» und Sermadt iſt 
vorläufig auf dem Friedenofuß gelegt und macht feine außerordentlichen 
Koften, Handel und Schiffahrt gehen umgeftört jort nnd da die alüirten 
Truppen in NAtland alle ihre Bedürfniſſe baar bezahlen, fo iſt ihre Une 
wejenheit für das Yand in pecuniäter Hinſicht auch weiter fein außeror- 
dentlicher Nadppeil, Die Aliirten find im dieſer Hinficht jetzt weit 
fhlimmer baran, denn fle müffen nad wie voran 50» bis 60,000: Mann 
Truppen mit allen nötigen Pferden im der cimbeijchen ze auf 
dem Priegsfuh unterhalten, was im mindeften eine tägliche Wehramdgabe 
von 25 bis 30,090 Thalern erfordert, micht zu rechnen, daß, follten dieſe 
zum Theil jehr engen Cantonnements in ben Dörfern auch für den ganzen 
Winter dauern, ber Gefundheitäguftaud der Soldaten entſchleden ſehr barunter 
leiden. würde. Es ergibt fi hieraus, auf wehfen Seite der Vortheil oder 
Nachtheil ift, wenn der jeige Zuſtand no für dem ganzen inter 
banerm ſollte und man wird jultht doch noch wirder Rtland im dem 
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Rrüpe dä verfeen müfflr,. um bie damifche Gartwnckighfit enbilftmärhe 


zu maden. DON 2 . u F 
Hamburg, 1%. Sept. Nach item Wiener Telegränitn der Dam · 
burger —— haben die däniſchen Bevollmädligiem ER 
fereng vom‘ 19. dem von den deutfchen Großmachten im der Finengtrage 
emadten Vorſchlag ad referendum genommen, — Der „Altonaer Mer 
Ike officiss dem gegenwärtig in Wien weilenden ſächſiſchen 
® ung ber ment * 
fälle. beftimmten - Eommiffion. — Demfelben Blatte zufolge haben auch 
bie Shleswig’scher mn * die pi — —— Fon 
Beirage meh N art Banco der Hiefigen norbbeutjcen 
Bank zu Fallen M ne: 


Fabrice als Mitglied der zur Ausgleich 





Deuticher Bmub, 


Bayern. Münden, 16. Sept: Bon bier fihteibt man- mt of 
ficiöfem Zeichen ber „Mg. Ztg.: „Es iſt im der beige. Zeit im der 
„Preffe* mehrfach die Mnmahme hervorgetret:m, ala habe Preußen den 
jeutgat Staat; welche ſich zar Erneuctung des Zollvereine anf Grrind- 
lage des franzöſiſchen Hanbelävertragd noch wicht herbeigelaſſen habın, 
der Auſchluß an die bisher ab eftoffenen Zollvereindernenerung&verträge 
9 —* Det; d —*2 ober! dad file bie Mateirhaltuug 
diefes Termins gewiſſe nachtheilige Folgen in Ausiid Haft, weldie 
durch reditzeitigen Beitritt zu Fa gem: Raid werden lönnten. 
Dirfe Anficht ift jedoch wicht begründet. Urt. 8 des neuen preußiſchen 
Zollusreindverteageö vom 28. Juni d. 3. lautet wörtli: „Der Megier- 
ung jedes gegenwärtig zum Zollverein gehörenden Staates ift der Beitritt 
zu biefem Vertrag unter ber eintretem 08 zwiſchen den contrahiren- 
den Staaten zu vereinbarendear Mafigade Werbehalten. Sofern nicht bie 
zum 1. Det. d. 9. ber Beitritt aller diefer Regierungen erjolgt iſt, wer» 
den bie contrahirenden Gtamtenw ungeaklumt; tier die aledann erforderli- 
den Aenderungen im der Zollorgamijation und Ginrigtungen jlr den 
G:onfchug in Verhandlung treten.” Der 1. Det. ift fomit leineswegs 
als Pracufivtermin gegenfiber den nicht beigetretenen Staaten aufge: 
ftellt ; der Beitritt iſt demfelben vielmehr nad wie vor diefem Zeitpunct 
ausdrliclid; vorbehelten und mur für bie bereits beigetretenen ift der 1. 
Oct. derjenige Termin, mad) deffen Mblanf fie umgejäumt Über die neue 
Zeflorganifation x. in Verhandlung treten werden. Nur bezüglich der 
Uebergangäftener für Wein und Traubenmoſt, ift jene Terminsbeftimmmug 
von einiger Bedeutung. Nach dem Separatartilel 5 nenen Zoll ver · 
eitisvertragee, werden nämlich die contrahireuden Staaten von dem Zeil 
punet am, mit meldem der neue Tarif in MWirtfamleit tritt, von dem in 
Baden und dem Gebiet der freien Stadt Frankfurt erzeugten Wein und 
Traubenmoſt keine Uebergaugtabgabe mehr erheben; die „gleidie Befreiung" 
des im Bayern, Württemberg, Grofperzogtäum Selen und Naſſau erjeug 
ten Weins und Traubeumofts ift der bejonderen Berfländigung mit den 
betreffenden Regierungen vorbehalten. Im Schlußprotololl vom 28. Yawi 
8.3. ift hiezu die befonder⸗ Abrede getroffen, dag Prenem uad feine Zoll- 
Verblindeten bie dem badiſchen and dem Frauffurter Wein und Lrauben- 
mojt zugeftantdene Wefrelimg von der Ucbergangsabgabe auf die gleichen 
Erzeugniffe eines jedem gegenwärtig zum Zollverein gehörenden Staated 
ausdehnen werden, welder dem Hauptvertrag vor dem 1, October d. 2. 
beitreten wird. Hiedurch ift die Erlangung jener Befreiung für die vor 
dem 1. Det, beitretenden Staaten im voraus. geicert, fir die fpäter bei« 
tretenden aber, al® offene fjage der befonderen Berftändigung vorbehalten. 
Nachdem jedoch durch den Hauptpertsag, die ki . sg „ber Dil» 
fertiren Rat auodr Mia mid — ag in Aneficht 
nenommten und eine WMIDEE Der k. Pteuſtſchea Aguung, nad Ablauf dr 
1. Oct. ber Erlangung jener Befreiung entgegegenzutreten, niemals fund- 
gegeben worden ift, jo jcheint jene beſondere Abrede des Schlußprotololls 
nur dahin verftanden werden zıt Fönsen, in man auf den Beitvitt vor 
dem 1. Det, preufifcjerfeits poor eine gewiſſt Prämie zu ſetzen wirft, 
ohne jedoch den bis dahin nicht beigetretenen Staaten bie Mägliäfeit 
der Erlangüng jener Vefreinig entziehen oder au etſchwereude Bedlag 
ungen kuudfen zu wollen. Eine andere Auffaſſung würde ſich mit dei 
ausgefprochenen Bereitwilligfeit zu Verhandluugen vor nd nad dam 1. 
Oct, in loyaler Weife nicht vereinigen laſſen. Nicht das Beltgndmaden 
ptoceſſualer Präclufivtermine, fondern das Beblirfiß der Werfländigung 
und das beiberfeitige Intereffe, wird für die vor oder nach dem I, kt. 
einzuleitenden Berhaudlungen maßgebend fein. Flit Bayer aber und die 
jenigeh $.Mvereimsftanten, tele mit ihm die Mindener‘ Pussctafipnen 
ufterzeicnet haben, ift es jedenfalls das entſprecheude, das Ergebuiß der» 
jenigen Berhandfungen zwifden Deſterreich und Preußen abzuwartezt, m 
welchen im Folge ietfer Önndiationen bie Einleltungen betelta getroffert, find, 
ehe fie über ihrem Veitritt zu den neuen Bollvereinsurrttägen dom 28. 
Juni d. I. die Unterhandlungen exöfftten." : 


m. Münden, 16. Sept. Der Katalog der Dajdimenausfiellung 
beim Dxtoberfefte ift ſchon ziemlich weit worgejchritten umd zählt zus Zeit 
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Nedtens gerorfen, Bun gef, (en die Hnterfanblungen; In. ber Seife 
a L) 


don Glaspalafır, wogegen bie wamfalfende aſchinen, deren Zahl all rnit «Aüdber, ieleidt i 
5* Hg u * 5 ur af ——— | AR te wielleicht in Zeit von 12 Monaten der 
Mit: Aug Mafaun⸗ Detoberfeftwic Berlin, 14. Sept. Di Do für den biesfeiti 1 
8 —— werden — ger are wird, gleichwie im | — bei den — unfe ——J — a en 
orjatree mie Wagbyeng aundfparmrt, weichen die komglich Hoffagbintendam | afferbad, find heute Mrüh im einer Comferenz ber-drei Mimi 2 
im Yantenbnnerthefter Weife er Verfügung fiel. — I] derem Divectoren feftgeftellt worden. SHaffelbahtiftheirte nach Yan, ab. 
.„ Rürgburp,. * * Das ee Brei — * Ger | Iu Berlin it man gegenwärtig mit Empjangsilicfeiten vol, 
* animaluug on fen * ine e fahrt 8 jeht || uf Hefıhaftigt. Der König ud der Sieger von Miffunde und Alfen 
740: Theifuehmer. anf, aninehmen - bemfelben außer. ben fen Ger | Prinz Friedrich Ratl, der 39 den großen —E bed. Gardiebrbo hie. 


narnden noch nachiolgtade hervorragende Mitglicder dieſer Berfammlung: 
Prinz Aiguel om Brumgemıja aus Broanbatch; derbe Proft ſſor aus Straß. 
burg; Gyurilovich, Dedantpfarrer aus Nentra in Ungarn; Zander; Ne 
Aneieun. and: Mil achan; - Huttier, Rebatte ur ca Mugsdurg; De. Ecnft, 
Bomprobft: aus Eikplätt; Graf Gtolberg-Gtolberg. aus Brauma; Bater 
Mobefte aus Paris; niit, Proieffor aus Bars; Prof. Dr. Marxs 
us Wier Men er Dillon Purdell, Miffionspfatrer aus Bonbons! Ber 
en Präfe® Rofping mus Köln; Archivrath Mer Kaufmann aus Wert 
14 ehfprofeffor Dr. Schlegel aus Miiberg; Abbe Benard, Chef 
Wasfitutjöh Tibre aus Saarburg; Graf Frohbecg aus Gersfeld; Gute 
befiger v. Drüffel ans Deünfler; Graf Glen, Profeffor aus Main; 
Domsapiiular Woljfeiner aus Eihftätt; Domcapitular Dr. .iaper aus 
Bıgensburg; Gsäbefiger Schr. ©. Schorlemmer aus Weflpgales; Graf 
‚Baul, v. ‚Rerfadt, Biarvex 006 Württemberg; Hürft, Löwenjtein aus Heu· 
baby. chravv· Still jried · etenieco aus Salzburg; Mraf Deoſſe zur Bir 
‚fhering Erbdrafte aus Münfer; Profi Dr. Grufcha aus Wien; Geneval- 
"Bicar » Dr. Schmitt aus Bamberg; Wortenpitatar Ir, Thumaun ms 
Bamberg. 3.) i 
Prrußen.. Berlin, 14. Sept. 208 won Oeſſerreich!“ So 
27 Delete Blättern der Foriſchritispartei. ud, uam ? 
L fie beforgen, ‚die hambekäpakinifcen Berhamblumgen mit dem. Übiruer 
Cabinet —— Ende, vielleicht ‚durch eine: unerwartete Machgiehuteit 
‚Frantreiche, für 
einen Mut 


Defterstih wenigjtend einigen Erfolg ‚Haben, weuig dens 
i prruct· für en Lofee Dand ud Und ſie wollen 
ab folut fee G· rindung eat Oeſterrtich das huen in titfſter Seele 
verhet ft. Ein auderer Se, best fhe och vorbriugen, iſt die Angſt, 
br Berfaffungelehen Preufrennd urichte darch ben Contatt init Defterereich 
ae Jeiben. Wie man das dm Eeuſt behaupten mag, iſt freitih 
Ictorr abuſthen; deıtm fo lang das Wismardifde Regiment währt, hätte 
hit Deflerteih ans der Verbindung mit Preußen eine ſchadliche Rüd- 
wörliug auf jeinen, jungen Wonftiimsionalismus zu fürdten, Und was 
bie Ganbelöpolitilcge Frage beirifft, jo konnten ſich die. Hbentfcgrittkichen, 
en ſie ſich wicht blimdlings Amgitigen oder mit ihrer angeblichen Mugit 
‚andere Zwece verdeden wollen, ‚am deu fühtf Fiugern Leicht felbſt agählen, 
daß Deftereeih mom ber preußiſchen Negierung ein reefles, Primcipielles 
Zogeſtand iß abfolae nicht zu erwarten hat. Darliber macht aman füc 
uch in Wien Heime Huflonet mehr, und mit all dem Befhrei-der Na- 
Hortälzeittung und ⸗ Eonforten iſt tur leeres Sttoh gedrofhen. Gie möd: 
“Leit rium Bisamrit, gachdem ihre Partei in den inneren 
Fragen wit ii der ſchleswiglſchen Sache den Fützeren grjogen Hat, we ⸗ 
3 aut bein haudelapolitiſchen Gebiet Eins auhdugen; wenn fie es 
aber nicht geſchickter anfaugen, ſo werden fie es zu nichts ‚Underem brin« 
‚gen, ale zu einem, neuen jyiadco. 

Berlin, A Seyt. Die Kreugeitung“ enthält heute folgeuden 
bemerlecewerthen Die Frie densUnter hanblumge neh: 
men im der That einem unbefrſtdigenden, weil allzu langfamnn Gang. 
Die Dünen wollen wicht Uber die Peincipiei allein, fie wollen zugleid 
Über alle bie einzelnen Details verhandeln und Befhläffe faffen. Wahrend 
bie deutjpen Grogmäcie dies nicht zugeben lunen umd ſich alein über 
De Principien, außfpyerhen, den Logal» Gomwillarien nadker ‚aber bie 
Scqlichtuag der ringeinen: Deiailfragen äberiaffen wollen, verhartt Düne 
‚mark auf der fefertigen: Megulirang hiefer Deteiljra gen. Die Bertreter 
‚beßjelben:glanden: unweijeltzaft mit Boriheil aus diehemihnterhanbkungen 
hervoczugehen; «wem .eB Ähmen gelange, fofort in reicher Eile alle biefe 
re den Ankundigen gegefliber zum Abfchlaf zu Bringen. Go 
Ponte eF ber Fe dag man Beſchluſſe Fate, die man mathe: 
ung * et wünſgte, und mie glauben daher nicht, daß bie 
* Mohe auf dies Verfahren eingehen. Wir find — bei ber 

isttigen Wenla 
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— weit entfernt, ‚den Dänen irgenbweldie üble 
eflwung, zupufäraiben, sub meinen mar, daß ige National-Cyarakter || 
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fie zucchem, Nißtzauen auffischelt, mit, dam ſie auf eine hier und da pa, 


fein. och ſchon bei Erfundigungen in Schlediwig: herauggefte 

daß nur fehr, wenige Mänger, bort nerbanben Ab, bie ſich im diefem 
bertäßtremg aßhri zurächt finden lönnen. Es kommt nicht felten vor, 
wenn @eufe dort nad dem gefragt werben, was Rechens frei, daß fie ſich 
nicht um das befümmern, was vor 20 oder 30 Jahren Rechtens war, 
jondern lediglich bei dem verbleiben, was im 13. oder 14. Jahrhunderi 


erpimnenbe. flleinigfeit, blicken. &8 ift nicht leicht für Die Bevollmächtigten 
de 3 aan le, I allen biefen Detailfragen unterrichtet En 


regierung gerichtete one C # tragen, 
—— —* —— 


Sellier und. Marcouarb er worben. — 


her gekommen if, murbem bei igren tati 
befaunten patriotiſchen Bereittigung Ba Der * De Kaans 
ift aber Hr. v. Bismard, Wud} feiner Unkunft brachte ihm eine Anzahl 


inar / em, Mänifterhotel cin Dad. „Hr. »..Biömard. entgegnete 
Uuntersaubermm; „ch eue Mich Aber die ‚Mei ichkeit, wei 
aber die jUr mic;darin Li und Ehe Fe \ . De ee ae 


Die Treue und Liche des Volles zum, Koni und Muth umd- Freu⸗ 
digkeit, ald. bie Möglichkeit ‚vorhanden, gar, —* ‚Europa ne * 
ſtchen würde, Wir verdanken ‚die Erfolge ‚anferer  Bolitit wänfi Gott 
dem König, ber ohne Waulen ‚und Schwanden das Ziel, im Huge, behielt,“ 
„Liner Meldung aus äsn zufolge mähkte das:bortige Dietropolitan- 
Capitel den Weihbiſchof Baudti igum —— Di Erz⸗ 
bifhofsigahl wird binnen drei Monaten Hattfinden, (Vr.) 
Drfterreid, Wien, 13.Sept. Die offieidfe Gmeral-Kortefpon« 
benz außert ſich bezüglich ber Thon erwähnten nd Beraten 
in Ungarn, wie folgt: „So weit mir in der Page find, den Stand der 
Dinge zu Überfehhen und zu beurteilen, ift man bier an mafgebender 
Stelld geneigt, Bas Progcamm‘ ber Hifterifch- Eomfervativen N 
den Ausorat der Pribatanfiht- vitiger, durch He Steflhng in ber Gefelle 
ſchaft jedenfalls beachte no werihen Perſonlichteiten zu betrachten‘, 
tm fo mehr, da da9 Programm ja ohmehin in der Beobifere bes Landes 
war geringen Anklang gu finden fcheint. Benn man au feiten® ber 
höhen Negirtung durchaud nicht die Ab ſicht Hat, etwaiger Privatan ſichten 
in den Weg zu treten, jo dücfte man es boch aum für zuläfftg eradjten, 
daß ſich einer der erſten ndes offentuͤch am die Spihe 
von Manifeftationen ſtellt, welde, unleugbar einem grgen bie Laudes. 
me gsi eunggr ie . ae glauben, biefe 
* ‚ ben Staubpunct der ierun en · 
über den Seſtrebungender Hiſtoriſch onſervativen ka au — 
Mus den Beumrlungen der eueralGorrefp.“ ſcheint herborzugehen, 
baf ber Judex'Curine Graf Ardruffg, welcher fh am die Spike der I,Hi« 


ſtorifch · Conſervativen· geftelltHatte, geneigt fein dütſte, von feinen Boften 
zurüdjutreten, - 

Fraukreich. 

*Paris, 18. Sept. Der „Mo ittur“ enthält die Verläte des 


Diefes Bahr erhielt nun, wie Thon jräßer belaunt getvorben m ® 
forfi wegen ber inzwiſchen am- bem (mad) ‚ihn —“ 5323 
brachten Bervolllommnungen den Preis von 50,000 Ir.⸗ Der lunſtreiche 
Venfertiger vieler elektrifcer Mufchinen, wie dro Bonelliſcheu Webftuhles 
deso Tel nv. Hugms, 3 Pantographen: v Caſelli. Here Froment, 

poiytehmiihen Schule, wurde anf Antrag des 
Miniflere Duruy zum Offieer der Ehrentegion erwannt. Der fehr um. 
fangreiche Eommiffionebericht, der mus ber Feder des berllhmten Cheu⸗ 
fere Dumas herrührt, verdient, wegen ber klaren und intereffauten Uber 
ſicht Uber alle neueſten Eırtdetungen und Anwendungen auf dem jo 
weiten Gebiete der Eleltricitat jedenfalls eine genauere Beachtung. — 
—*18 un Auszeichnung zu Theil geworben ift, lebt in Barig 

aber in Deutſchland gehpzen, » : Wi i Fr. 
abermals. ertgeilt wert FRE INDOOR Do von ee 

* Paris, 14, Sept; Es wird verfihert, baf ber f 

britlen Armeccotps der durch bie Abreiſe am Berfdale ee 
vacant wird, dem Marſchall Borey zugebacht ift, welcher feinerfeits im Pille 
durch Marſchall Bazaine erſetzt werden würbe Man meint, daß Letzterer 
»icht vor dem Noveinber von Merico zuriick fein wird, 


* Die „Frauce“ bringt die Machricht, daß rin Londo 
den —* einer Anleihhe von 50 ee für reg 
worben üjt, ; 


„Paris, 14 Sept. Mehrere Journale haben eine Eoaliti 

die Agentie Havas gefähloffen, wegeu mangelhafter Berifterflattum gr 
wentiid über bie Hinrichtung des Naubmörders Patour. — Das Fridi» 
Tegium ber mericanifchen Want iſt der franzoſiſchen Geſellſchaft Holtinger, 


iſt am 11. de. vor Meapel erfchieneit, (Br) ” ‚engliiche Geſchwader 


j 
hi 
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Der König Fran, von Neapel hat, mie bie „Gazette be France“ 
melbet, um Gelb filr feine perſönlichen Bebürfniffe zu erhalten, die n 
Übrigen Bronjen und Basreliefs des Palaſtes u für 100,000 Fre#. 
an das britiſche Mufenm verkauft. 

Afrika. 

* Briefe aus Tunis vom 9. d. melden, daß bie Mbmirale, bie bie 
drei Geſchwader befehligen, dem auferorbentlihen Commiſſar des Sultans 
diefAufforberuug haben zugehen laſſen, ſogleich mit ber türkiſchen Flotte 
wieber abzugeben, Die Admirale felbft haben Befehl erhalten, Tunis zu 
verlaffen umd nur jeber eim einziges Fahrzeug zum Schutze ihrer Lande- 


leute zuril —* Dos franzöfifge Geſchwader werde ſich mad dem 
Golfe von Villafranca unfern Nizza begeben, 
Amerifa, 


* Die neueſten ausführlichen Berichte ans Merico find vom 10 d. 
und aus Bera Cruz vom 14, Auguft. Ueber die militärifhen Opera 
tionen thellen fle mehrere Erfolge gegen bie Juariften, ſowie bie Gefangen 
nahme des Generals Echeverria mit. Die Blätter bringen mehrere fai- 
ferlihe Erlaffe. Während ber Rundreiſe bes Kaifers burd die Staaten 
Dueretaro, Quanaxuato und San Luis ift die Leitung der öffentlichen 
Angelegenheiten‘ ben Herren Belasquez be Leon und Fernando Romirez 
anvertraut. Ein von dem Kaiſer an ben Minifter Romirez gerichtetes 
Schreiben enthält Borfäläge in Betreff ber Organifation der Juſtiz und 
bes Öffentlichen Unterrichts ; ein anderes Schreiben, die Zeitungsprefie bes 
treffend, gewährt vom 8. Auguft au volltommene Preffreikeit, Mur Auf- 
zeijungen, bie dahin gehen, bie politiſche Zwietracht zu unterhalten und 
ben Parteigeiſt zu In, fowie Angriffe auf das Privatleben werben 
unterbrüdt und den Gerichten Uberwieſen. Nah einem Schreiben des 
Kaifers an den Minifter des Immern, worin biefer zur möglichſten Ber- 
föpnlidjteit gegen die Feinde des Kaiferreich® aufgefordert wird, foll er 
in feinen elaflen alles vermeiden, was zur Grbilterung reigen könne, 
und wenn Jemand die Waffen mieberlegt und ſich in's Privatleben zurlid- 
ieht, jo folle man von ihm durchaus keine weitere Kundgebung von Ge- 
an verlangen; es genlige, zu wiflen, daß folde Perſouen bie Mb- 
fit Haben, friedlich zu leben. 


2ocal-Ebronif, 

Münden, 16. Sept. (Ans der öffentliden Magiftratsfigun B) 
Here Rechterath Badhauſer ıheikte das Mintfteriskreieript vom 8, de. Dits. betreffe 
Genehmigung der Betheiligung am dem neuen Bellstheater mit. — Bierbräuer 
Gag. Pigorr jun. bat die Gebhardbrãu · Gerechtſame mit Aumefen an ber Babril- 
Straße um 70,000 fi. und bie Paberbräus Gerechtfame mit Auweſen um 
90,400 fl. gefauft. 

ge Münden, 16, Sept. Hof und Einfahrtexaum eines Haufes am ber 
Briennerftrafe waren geflerm im der Mitngeflunde der Schauplatz einer be- 
dauernemwerthen That. Ein beiläuflg im Mitte der 20er Jahre ſtehender Schub- 
machergeſelle aus Italien beachte ſich dort mit einem fogenannten „Schufterfneip“ 
eine Wehe von Siich und Schnittwunden an Hals, Brufß und Seite bei, und 
fag. unter den gräßlichflen, durch den Schmerz der Wunden bervorgerufenen 
Bindungen umd Zudangen eine geramme Zeit im Ginfahrtsramme, bis eine 
Zragbahre fa, um den Umglüctichen in’s Krankenhaus zu ſchaffen Uebrigens 
wird derfelbe am Leben bleiben, denn feine feiner Wunden ift töbtlih. Noth 
und Berzweiflung feinen die Motiv: der That geweſen zu fein. — Rachdem 
8 ſchon vor eimiger Zeit gelungen war, die Urheber ver Wälche-Diebflähle von 
ben Speichern zu erwiren, lamen geflern durch die Thätigleit der Gendbarmerie 
für beiläufig 200 fl. der bei Apotheler Apolger, Profeffor Schraudolph, Lehrer 
Grill, Oberlientenent Wolfrum u. ſ. w. entwendeten Wafchlüde in die Hände 
des Gerichtes. — Die Eaffe der Pafinger Papierfabrit iſt bereits aus dem 
Braudſchutte ausgegraben; jänmtliche Papiere, Docamente und Banknoten jan- 
den ſich im derſelben ganz underfehrt dor, was Übrigens bei der berhältniß · 
mäßig nicht fehr großen, zum größten Theile von obem nad unten wirkenden 
Die laum ambers zu erivarten war. 


Propinzial-Ebronif. 

* Aus Pafing erhalten wir die folgende Zufcrift: „Ueber dem in der 
freiperrlih v. Bed’ihen Papierfabrit Mattgefumdenen Brand geben wir mit Be- 
zug auf den Bericht im Ihrem Blatte nachſtehende Berichtigung. Das feuer 
entſtand in dem Dachraum des Mafchinengebäudes, in weldem die Bapierabfälle 
aufbewahrt waren unb durch die eime raſche Verbreitung des Feuers über Die 
ganze Länge dieſes Gebäudes weranlafit wurde. Der Wind trieb die Flammen 
gegen dem Öftlihen, nicht Leicht, fondern volllommen folid erbauten 
Pavillon und wäre ſchuell entjprehende Hilfe vorhanden gemefen, fo Hätte auch 
diefes Gebäude umpmeifelpaft gereitet werden Lönnen, denn es brauchte geramme 
Zeit, bis ih das Feuer den Wohnungen mittheilte. Die omfangs vorbandenen 
wenigen Kräfte mußten auf die Rettung der weſtlich gelegenen Gebäude ber- 
wendet werden und fo fa es erfi zu Reitungsveriuchen von (ffecten ans dem 
Wohngtlaſſen. als bereits die Stiege dieſes Gebäudes miedergebrannt war. Bon 
einer Organffation eimer Feuerlsſchauſtalt war leine Spur zu entbeden. Es 
famen viele Sprigen ohne Bedienungsmanmfaft und ohne Feuerlsſchrequifiten, 
nur die Feuerſpritze von Planegg erjchien bald umd mit emtipredender Mann- 


fGaft auf dem Plage umd mar Bis zum frühen Morgen thätig. 
fammt dem wedern Gendarmerie- Stationscommanbanten, der fie 
rel alles le Bus Herren 38 = aus der Umgeg 
angefire x Thätigteit it Duthe 
Reiten von Üffectem beifeifige umb if feiteren men — [3 De 


Erpediter dabier umd einigen Ortöbewehnern here eben. Bebde 
6, beflätigen zu mäflen, daß ſehr wiele hom den — * rer he 
Mohlen wurden und daß wirklich jehe rohe Scenen mater der Löichmanafcaft 


dorfamen, die zu gefährlichen Ereeſſen hätten ausarten löunen, wenn nicht Alles 
aufgeboten worden wäre, die Gtreitenden bon einander ferne pu halten. 
Scenen würden bei eimer gut orgamifirten Pichanflalt unter keituug eines Yo- 
telbeamten mict vorlommen. Das Steinpappdad des Mittelpanilfene hat 
mer — rn ME m Gebäude er. Die zwei 
men u D ’ 

Dan Kae Rh, fondern ſammt dem Mafcinengebäude 

Aus dem Rotthale, 12. Sept. Wie feit 
wieder die Preifevertpeilung des Bandgefläts, fomwie bes lan dwirthſchaſ tlichen 


und 11. Sept. War dieſe Preiſedertheilung bisher ſhon imamer eim Fe von 
nicht geringer Bedeutung für die ganje Umgegend, befonbers aber für Pierde- 
Freunde, fo erhielt fie heuer eime moch ungleich größere Beben dadurch, daf 
auf eine — der Beutkacomte's deu landwirthſchaftlichen Bereins Grich- 
dach und Rotihalmilufler das f. Staatsminiſtetium des Handels und der äffent- 
figen Arbeiten und das f. Kriegaminifterium zu biefer Preifeverthellung eine 
eig-me Commiſſion fepidte, welche vom den Erfolgen der Pferdezucht im Motihale 
und namentlich bezüglich des Mitktär-Meitichlages Kenntnif nehmen uud wohl 
auch eime Mnzahl brauchbarer Pferde des Neitfchlages anlaufen follte, Es ir 
Rand biele hobe Kommiffion, foviel uns befannt if, aus den Herren: Miniferial- 
Director b, Bolfanger, Oberfiiellmeifter Frör. d. Bercenfeld, Generat ». Kustt, 
dem Rriegeminiflerial-Referenten Himmelfiog mud einem Bererinärargte. Bi 
dieſer erhöhten Bedentung ber Preifevertheilung fand fid denn auch nicht bief 
tint ‚ ungemögulich große Anzahl vom Pferdezlichtern mit ihren Pferden ein, 
fondern auch, begllaftigt von einer prachtuollen Witterung , 
Menge vom Menfchen aus Nah und fern. Wer allgemeine fre 
raſchung hertſchte. ais man umter diefen vielen Fefttheitmehmern auch den 
nifter Hrn, d. Neumayr gewahrte, Gewiß eine Ehre, wodurch mir Notthaler 
und ungemein geſchweichelt fühlten und mwofle wir and unfern derztipfien 
Dant ausfpreipen Die Preifevertfeitung felbk ging im folgender Meife ner 
fh: Gomfag um 10 Uhr Vormittags begann bie Tommiſſien die ihr ber 
geführten Pierde zu muflern, bei 160 am der Zahl. Zu gleicher Zeit muferte 
auch die Laudgehätscommiffien die dorgeführten Hengfe und aud Stuten, 
und aud der Ausihuß des laudwirthſchaftlichen Bejirfepereins Griesbach nahm 
die Mufterung der zu feiner Preifevertheilung comcurrirenden ‚„ Gtiere, 
Kliberkühe vor. Um 4 Uhr Rochmittags teilte legtgenannter Bereim die Preiie 
aus, wobei für 6 Hengfte ſchweren Schlagen und fir 6 Oengſte leichten Schlagti, 
dann für 5 Zuctfiere umd für 5 Zalbettühe Preife vertbeilt twiwrben. Gin 
Pierde-Zrabrennen um 5 Uhr Rachmittage beichloß für diefen Tag das Brf. 
Sonntag fand von 110 Uhr bie 1,,12 Uhr Bormittag im Piarthofe fiber die 
bezüglich der Pferdezucht des Motthaleh gemachten Bahruehmungen eine Br 
( Ratt gwilcen obengenanter hoher Gommifjion und 8 Vertretern det 
Bezirlscomite's des Tandwirthidaftlien Bereins Griesbad uud Rottbalmäufter, 
am weiher Befprefung auch dr. Ober grht. d. Peopredting,, der für bie 
Laudwirthſchaft jo begeiflerte und thätige Bezirksamtmang Hr. Finf, Hr. Baron 
d. Pobewils und mod einige audere geehrte Herren Theil nahmen. Im biefer 
fehr intereffanten Befprehung — der Hr. Minifierialdirecter D. Bolfanger 
pröfldirte — ſprach Hr. General v. Kuott vor Allem aus, dafi am mit der 
Bierdezucht im Rotthale fehr zufrieden fein farm; doch mäffe. um den Beblrf- 
niffen des Militärs Yinlänglich genfigen zu fönnem, bie Zucht der Pferbe des 
Reitſchlages med viel eifriger betrieben twerden. Dabei wurde eröffnet, daß 
das Militär jägelih bei 600 Pferde braude, wevon die Pferde des leichten 
Shlages wenigfiene 15 Fauf, die des fhmeren Gchlages 15 Haut 3 Bell 
haben follen; erflere würden bis zu 300 fl, lehtere bis zu 860 fl. amgefauit; 
das Niter anbelangend, folten fie von 8',, Bis 54 Yahre alt fein, Cine 
hohe Kommiffion berfprad and, dahln zu mirfen, daß Minftig alle Jahre an 
dem Tage nad der Preifevertheilung im Karpfham Plerde für das Peiliär am- 
gefauft werden. Mach einer fehr dlichen Darlegung des Oberfflallimeifters, 
hen. ©. Lerchenſeld, daß bie Zucht eines Reitpferdes,, befomders ſeichten 
qlages, wenn diefes allen Anforderungen genügen follte, mit vielen Rofen 
verbunden ſei, auf die Gefahr bin, «8 feiner Zeit dog nit an das: Militär 
und and anderewohiu micht leicht verfaufen ju Können, einigten fi) die Ber- 
treter des Tandwirtbfcaftlichen Wereines zu dem einfimmigen Wunde, 6 
—* = 9— —— et daß bei den 
owohl, als au 2 en fürs Müktär die Preife leichten Gchlages 
den Preifen für die Pferde ſchweren Edi berhältuigmäßig gleichgeftelit 
werden. Damit ſchloß denn auch die Beipredung. Die Landgeftätscommiffion 
fuhr mum fort, bie vorgeführten Gtuten, bei 90 am der Zahl, darunter nicht 
wenige Prachtpferde, zu muſtern. 7 Hengfie und 48 Gtutem wurden als preis: 
wärdig erfomnt und um 4 Uhr Nachmitiege and bie Preife für dieſelben ver- 
teilt. Um 5 Upe ſchloßz ein Pferbe-Sprungrennen das ganze Feſt. (Lab. 3.) 
* Ripfenberg, 14. Sept. Der als tüdtiger Arzt and im weiteren 
Kreifen betaunte Dr. Loren Berr, 8. Bejirkkarpt bahier, Abends 
plöglih geftorben. — 
BVürzburg Die Zahl der -am hiefiger diesjährigen 
8, Detober beginnenden theoretifhen Pan en — 
gemeldeten beirägt 44, 





Michtpolitifches. 
* „Be petit Journal“ iR das * Parifer Blatt, das tie jet, 
lich von dem Bertheidiger Batours, Mäheren über das Ende biefes Ichteren 


re — a ehe dem Publicum gebeiem werden, find 
gegen 5 


granfiger Natur, 
en Lagen R 

abgeitommen hatte, md theilte ihm ln ai da ß rd Bar am gar 
fel. Citen Augeublid war Latomr wie verfeinert, bamm brach er murhihäus 
De u ee a ea an 
Mi Sefängnifperien “u * ter, 

beutte Da —2 —2 nit mehr vor * Augen 
Höenbraten !* Den Roſentrauj, dem er ſich ſeit einigem Tagen 
taffen, rieß er ab, aud zerbiß ihm im Güde, ebenje 
; die Muttergottieamedaillen, mit denen ihn feine be 


n ein mag er fi in Acht mehmen!“ 
* en ihm A, —— mies er ihu 
tigteit url. „ nur mod dem Genfer!“ rief 
Nachdem man ihm gegen —32* auf ſeine Auftage mitgeteilt, 
m nöchfen Morgen 7 Uhr ſtattſinden, ertlärte er, be» 
il arm Räubern, die mic verjelgt haben, ein Gtüd mei- ' 
4 la sauce piquanie eſſru.“ Im dies 
; am bäufigfien er: „Es lebe 

8 lebe die Buillo.ine!* Mir einem Male hielt 
2 „Über wie, babe ich nicht das 
aur, was ich will, zu beflellen ? Ich 
Bin und ein Biertel irre Bramats 
Die viel Uhr it's?“ Gil Uhr, 
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allein gehe 
durch einen Stoh mit 
ernfhaften Dingen, wandte er ſich 
wir zum Xrinfen, allein was 
einigem Wählen eotſchled er ſich für Rindfleiih und 

unrubigen Schiummer, ber bis gegem 
die Höhe; ſchuti 
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die 


133 
si 


em. „Ih brauche nur meh 
zu Lucifer! Op, ich frewe mich daranf, dem Teufel 
za fhauen! katour fürchtet den Teufel nicht; der 
" Hierauf frühfücdte der Delinguent, Gr fpeiste 
ein Stuc Rindfleiih umd tramf ein halbes Blas Wein dazu, 
mAusgejeichmetes Mindfleiih; dad hätte ich lieber 

Bean man mir ee zubereiten wollte, 
er bei, als gerade der BelizeiKommiflär 
.* Um 6'/, Uhr kamen die Genfer herein. 
Ihr Holt mich, um Cuer Gefchäft zu ver⸗ 
bin bereit, ud zu folgen Binder mid, wie e6 der 
wicht zur jeft, wie dieſe Hallunlen yom Befchtiehern.” Wis 
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* 
a — eu de la 
Gefängnißthore die Ketten abmahım, fagte er zu 
und den Macprichtern: „Ihr folltet Euren Kopf auf's 
de cin ſehr Schönes Schauſpiel!“ Der jungen Tochier 

: Dulcinea von Toboſo, bie Dame Meiner 
“ Den Gendarmen commandirte er 
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ı mit ber 


. gie fehlen gelaffen zu haben. neues 


Bigitto⸗ 
der em 


— Bänden, 16.-Sept. Dehrere Tagblätter enficlten jüngft Wit 
m * —* Are ce * um bie Mitie des -_ 
Mittheilungen nicht im inllang 
Mae Be cn a Tee a 

bes Minifterims, —. — 
Grnkäne je — Bermengung verfihenarige 


Als vor einig aus Aula der b « P2 
gelegenpeit in *5322*— rn Arffen rannte 
—— ee fi allerdings biegegen —— und 

gehoben, wie bie it mi 
bie Dirffamteit ber en a Ben — — 

Die neueren Naqhrichten über eine bevorfichende Einberufung des Laud⸗ 
tages nehmen hieflür die R-grlung der Zofl- mb Handelsverhältniffe zum 
Ausgangspuncte. Daß die —* tung dee Landtages zu endgiltiger fef- 
Nlellung diefer —* bie auf dem Ablauf ber teärtig 
Zolvereinsperiobe folgende erförberlich fein werde, barliber fanın wohl fein 
Zweiſel beſtehen; allein der Beitpunet, im welden der Landtag zu 
biefem Bmede einzuberufen fein wird, läßt ſich felbftverfländlich dermalen 
noch nicht feitftellen, ba je befanntlih noch Verhandlungen erforderlich uud 
im Gange find, welde auf die künftige Seſtaituug der Zoll- umb Han- 
beföverhältniffe in Deutfcland und Bayern von Einfluß feim werden, und 
von deren Crfolg und Beendigung Hienad) aud) die Befl ded Zeit- 
punctes der besjallfigen Einberufung der Lammeru naihmenbig abhängig IR. ‚ 
un ar Sr m Aue 

Au} h ro eſſin vom i 

einem Prinzen gludlich per ia wurde. zieh Ki 

Friedrichthafen, 15. Sept, Die Raiferfamilie- 
Abends 7 bier eingetroffen. (W. 3.) — — 
* Southampton, 13. Abende. Der „Tas . 

Voſt vom Ekident Dan und —S— F —* 
— — Nachrichten * Peru zeigen an, daß das 
Bollsanf - 
ung ber Blätter, welche «# * nn. * Dh Ba 
gebildet warden. 





Bolföwiethbfaftlidde und Börfenberichte, 


* Uns Mittelfranken, 14. Seh, Die Berichte der „Nilg. apfen- 
eitung“ über dem Auafsl der Sopfenermte lauten nicht ſehr Eu a 
Halbe Erute werden es mur die wenigften Productionspfäge bringen, Pur 
aus der, Hallertau Plingem die Berichte beffer; man hofft dert 
femmtertrag don 30,000 Gentnern. Auch in England HR die Ernie quwalitatin 
wie quantitario nicht ausgefallen, Ueber die Preife Dderfantet mod nicht 
beflinmmteo: im der Hallertau glaubt man einen Durhidmittspreis Yon 100 
yu erreichen; im der Pfalz md in Württemberg fiellen fid die Preife * 
70-80 A. In Say wurden 185 — 140 A. per Ballen Stadtzut erzielt 
Der Etrtre 


1] 
Hopfen galt 180 f., Meeisgut 190 — : 


* Wien, 15. Sept. Defer. Speoc. Mat.AMul. 79,50; Bpkec, * 
Betserie-Riih-Qoefe —6 385 
oa 1864: 86.10; Saataciien 777.— ; Üferr. Credit · Mobil.·Actien 186, 


eg. ⏑—— 
—— eek 
burg 3 Bit. 97.70; Sonden 116.90; Bilder ——.  Tentfe: Mage 


in 
3. 9. Vogt. 4. Yähimanz, 


Königliched Hof: und National: Theater, 
Breitag den. 16, Gept.: „Der Troubadour“, Oper von Berbi, 


Geftorbene in München. 
Granzisfa Demmer, bgl. Bagueriwittiwe, 69 9. 








Büchter 


‚ Banereiiitme bon Beyerderg, Ed Belfratspaufen, 86 9. alt, Rutbarine 
. alt, Brana 


DE a an 4 Ya En 
E u t6- 26 9. alt. 
— Toglihu, 56.9. al. = 








4394 


na Art 


(reiden DWünfchen entfpredend wird die Unternehmung ber Gefell: 5 
onfiattinopel und Alben, welhe ſich großer Theilnahime und des: beiten $ 
9% ah * * BE Eee in Aeguptem u. war im Ö 
‚Ei ; xt en. Lloyd in Trieſt organifiren, 
. — bar Teift rriolgt den 08, Mavember 1864, 
: s 4, Der Preiseiner: Eheilnehmerkarte a: 
einſchließlich der Fahrten, Verpflegung: während der Dauer ber ‚ganzen Reife u. ſ. w, il: j 
—R —4600 ulden. Ä 
Be Dab Meile Programm if * erhalten im der Gexroldſchen Band. © 
9 Handlung am veplatze in‘ Wien — Aursfimfte ertheilen : Herr ran Tuvora, Ru ©, 
+ balten in Wien (Stadt, "Meubad Nr. 6 Eingang durch die MWalluerfiraffe). an den — 
r —— * „u ‚riähten find, oder ‘Here Dr.’ Leopold Cäteiger Rebalieur ‚der „Wier B 


a, 


ig für Uhrmacher, 
Neueſte Erfindung.in dec Ahrmacherkunft.. 

—8 et Bren aller 

etterfimdened Gem m für Gewihtubren aller et, 

ütehtirt von der Großberzogl. Badifchen Megierung im Auguft d. I, 
Fire welches dos bieherige Wifjiehen bet Gerichte vermittelft der Ketten gänzlich wegiälle Wer: 
wendbar zu jeder di r obne Henderung am Werfe mit unbedeutenden 
Koften. hre 6 dadurch einen gleicher ruhigen Gang, fan weder vor noch nadıgehen, 
und erfüllt dadurch alle Unforberungen am cine gute Uhr. Ausführliche Beſchreſbuug der Erfind- 
ung ſammt erläuternden Zeichnungen in verſchloſſenen Couverte. 
‚sıdııma InyrıoH — Breis  Shhbr: = 3 fl. 80 fr, 2 

in zu beziehen bei dem Inferatenfontor des Herrn F Bachmann in Karla. 

— Baden) gegen Ftauco Einſendung, oder Nachnahme des Betrags, 
au er VRR a Grametbauer, in Villingen, 
> u (Badifchen Schwarzwald.) 


Nühlapnarale für. Bierbrauer und Fullerſchneidmaſchinen fir Landwirlhe, ganz neue Er 
finbung, ſehe praktifch,. außerſt bilig umd dauerhaft, dereu Borzliglidpfeit durch viel Zeuguilie 
‚belegt, i lönnen durch das Infernlenhonter v. ..F. Bachmann in Karlsruhe (Großherzogihum 
‚ Baden) bey werden. Auf Unfragen ausjührlihe Auskunft Auch ift bei bemfelben das Jia 
smensverzeichnif, Fämmtlicher Arauer in Baden (über 1200), mit. Drtsbegeiääinung nach dem ge» 
genwärtigen Stautbe zu 7, Nor. = 24 fr. gegen FrancomEinjendung oder durch Macnahme des 
Berage echten, — 


wo. Stearin-Kerzen 
aus ber Fabrik der Herren Münzing & Gomp. in IE Werchreite Qualität zu 


fehr Billige Preife eunpfiehlt · reiter, 
Neuhauſergaſſe 1. 


53”. Bekanntmachung 
Aue wauderunge geſuch des Georg Wil · 
beim Seif ven Thailmaunnsſeld ber 
treffend, ) 

Der Ichige Ftaguer Georg MWilheltn Self aus 
‚Lhalmaunajeld, zur Zeit in Mien wohnhaft, hat 
um die Behiligung zur Auswanderung nad Ocfler- 
reich nachgeſucht 


Anfprücde am denſelben find bei Vermeiduug der 
Nichtberllaſichtigung längftend. bis 
Freitag den 30. Sept I. Id 
dahter anzırımefden. 
DBeißenburg, 8. Sept. 1864, 


Königliches Bezirlsamt. 
Der Tönigl. Pandrichter 
E.Nr. 14,832, Brand. 





n 


ruhe, 


— — 


sm. Bekanntmachnuug. 
Geſuch der Anna Maria Wolſ 
von Unterwiefenader um Erthei⸗ 
theilung eines Paffes zur Meife 
nah Nordamerifa betr, j 
Anna Marie Wolf von Untertwirfenader, ledig 
und groffährig)..3. :patsinägd- in’ dar selehikin- "3 
der-Bewabrauftalt, zu ‚Landshut, beabſichtiget eine 
Reife nad Nordamerika zu unternehmen. 
Alenfallfige Aufprühe gegen Mm Maria 
Wolf find deshalb berBeraeldiiiig der Mickkberdidt- 
J 
Aare. binnen 14 Zagen 
bieramis ‚geltend zu machen 
„..Belbueg, den 11. Seplember 1864. 


Königlihes Bezirksamt. 
D.ı m. 
Schmidt, L Aſſeſſor 


Allgemeiner Auzeiger 


Geſel 

ee er 

uch zunr·Aufeuthalte über Winter in Caird, 
Kran 





uchritilugtchit 


381% Gant:Proclama. 

Der Kauftnaim Karl Ebrifianıeilmer in &u 
GSeorgen bei. Bayreuth, hat ſich für ämfolment eriärt 
und das -eimgeleitete praparatoriſche Verfahren bei 
auch feine Ueberſchuldung ergeben, iudem das nale- 
ziefle Aubentat won. ı23. d.-Dts, einen . Motinhe- 
Rand von. 1282 1.151, kr. und einen Paftiokam) 
von ‚3808. dd, fr, ausmeift 

Ga wurbe-desheib die Erofſauug des.limiserial: 
concurfes beiloffen, mund werden die pieiätsge,mir 
folgt, jeDgeient; . 

1) Zur Bnmelbung uud Naciveifung ‚der Fer⸗ 
derungen auf 

Montag den 3, Oct 1.36, . 

2), Zur Berbringung von Ginzedem anf 

Montag den 84. October L Is, 

3) Zur Abgabe der Mepliten und ‚Damliten aut 
Montag den;24.Ner. 1. As, 
iedtamal Wormittagnd-D— 4.2 Abe un 
Nachmittags von 4—G Ihe 
im ‚Kommıifiondzimmer „Hr. 8. 

Olezu werden jänmmslide belennſe amd unbe 
lanute Blänbiger des Demeinfhaldnens Brünn m. 
ter Androhung deo Rochtämachtbeile wergeladem;daf 
wer bie zum oder am. erfien Goiftätage weder mia» 
id; zu Brorofall mod durch inseichung-eines heit. 
lien Neceſſes feine, Forderung ;Tiquidirt dam Yas- 
Ip. don, der Gomcursmale, jomie ner Meder mit 
einer mündlichen. noch ſariſuſchen Erlläruug bie: ge 
oder om dem Übrigen Mdifistagen einkommt, tun 
Ausjhluß mit den au foldem vor zuuthmen den Hand · 
lungen zu gewärtigen hat. 

Km erſten Edietatage wird zumächft ein rraß ⸗ 
gement berfuct werben und ‚ergeht deshalb um 
finmufiche Bläubiger weiter mes ‚dem Nechtsnad- 
tbeile Laduug, daß biejenigem, welche fich weder 
perſonlich ned ſchriſtlich aikären, alt dem Veibläi- 
em der Mehrprit der exfhienemen Blänbiger -zuftim- 
mend gradhiet werden, ,, 

‚ Die Berfeigerung der außer einigen Au af ändern 
lediglih in Waarendorrätken und MRobifien le 
fiehenden Aktiowaife wurde bereits beicht oſſen 

Wer, dam Gemeinchuidaer etwas fchwlder uber 
von ihmnm in Handen hat, wird aufgefordert, ‚kei 
Bermeldung mohmaliger Zahlung bezirhungamglke 
voller Erfapleiftung, jedoch vorbehatuich feiner Kader 
Bablung rejp. Mbliefernag nur bei biefigem Geriqhtt 
au leiften, 

Auswärtige Gläubiger haben eines bahier wohe- 
bajten — jedoch nicht die 
t. BoR, anfzuftelen aufſerdem fc fie alle tuuftigen 
Etlaſſe kediglich durch Anheſten an die Gerichtatefel 
inflanirt. würden, 4 

Bayreuth, det 30. Aug. 1864. 

Königlich Bayerisches Bezirlsgericht. 

Der konigſiche Direltet bcurt 
Hofmann, Rath. 
E..Nr. 10,013 


Shröden 
—— —— — 
5348 (2) Ediktal:Ladung. 

Sobaun Grorg Hufcher von Ponsmmerajeiben, 
geboren * % ri, 1785, wird jeit —— 
1812, meichem erden ruſſiſchea f . 
achte, besmift. * — x 

Deſſen feither curatelatzulich beriwafleten ‚Ber- 

„rn belauft Ih auf un il, wu 

u älbeis, ded Bamberger Pandregie Ept, I 
Anbang IN Fi 1,5. Vi ergeht nun — 
Grorg dulqat oder deffen -etimaige Erben „die, inie- 
derholie Sniforderung 

innerhalb eined ba ben Kobres 
bon heute. an Äh zur. Kimpfanguahne des bezeich· 
neien Bermögene bierori® zu melden, Avidriganfalle 
ſolches deu ſich angemeldet ‚babanden Hächften Bir. 
wandien ohne Kausion Adetwieſen werden mird, 

Döhfadı a/R, den IL. Anguft 1861 

Koͤnigliches Landgericht. 
Der L Sandricter : 
Enbued, 
Möller, & Affefor. 


EN. 7021. 


Fifanntmachung, 
Ph p. camb, 


„Londgerigis such —v 


Ban 
— 1564 
er e- 14 Uhr 
—** zu Oberſaal 
X der Seorg Shan ſcher 
Göiduerschelente ı —324 he ae in ” 


tur iitıry? 
Aotıkın alt Brot! "Eh, "Aare, Alan" 1» 


‚la 
I or Ze su 093 Tom, © 
Jungholz, Waldung zu 0,665, 


11' 
SL. Rail 


„. 18 
3 Tag. 
.. 18 —5 Ader zu 2,45 
‚190 * — ju 106 Tgw· 
para Tee ungbatjiheht ac 2 Bgm, E 
. m. +213 Ader zu 8,04 Tgw., 
„ „ 1063 Weberjuhradel zu 0,33 Bomi, . 
mahnf® 
mm „DT Pe Aramtader {ch 0,79 Tgm,, 
Fer 146, var im Buäberg z 8.80 
Paar 6 —— zu 1 Km, 
En Baer nl ie. 
u Sqlagwiecacter zu V. Kg 
„or ——— zu 4468 


Sarhe dide⸗ — main Purde am 18. 


a. ». 38. auf. 7300 fl. gelhäpr, If mitt 4600: 
alien und 210 ft Zinfenfaurionen des 
—* und mit 00 fl. gegeu Brand verſichert. 


Die Behftebi ite formen, wie fie. oben sub 
Mr. I umd II ausgeſchitden find, gefomdert zum 
Aufwurfe, } U; (auf 7 Intern. eidg Spertel · Vypothel 
haftet, 

Das Berfahren richtet ſich nach z. 64 des Hy · 
pothefengejehes und . us IOIl der Brageinonelle 
vom Sabre 1837, und erfolgt der Zuſchlag mur 
dann, wenn dad Deigebot wernigſtenn den Ochägr 
ungepreis erreicht. 

Mir unbelauute Perjonen werdeu al6 Gteigerer 
wur amt zugelaffen, morun-fie fh über ihre Prr- 
fon umd Bahlungsfäsigfeit genügend auswelfen 


Kelheim, am 9. September 1864. 
Der konigliche Motas : 
€.Rr. 1364. „Porp. 


5240, (2) Bekauntmachung · 

Das L Dandelegericht Augabırg dat in einer 
Wechſeiſtreitſache den Amangsverfauf des Hflften- 
autheils des Photographen Alfred Johnmer an dem 
bon Carl und Alred Jochner im ungerbeitten Ei- 

ibume -befeffenen Haufe Litera A Wummer 39 


Am befhloffen und zur Durchführung tiefen 


fe das 1, Stabtgericht Angeburg requtritt. 
Nachdem Der L Notar Edert babier von fee 
term. Berichte: mit dem Bollzuge des Ziwangevrr- 
taufes betraut worden ift, fee ich als deſſen Amtes 
dermejer zum Zwecke der Berfleigerung dieſes Hälf- 
tenamtbeil® Zagsjahrt auf 
Somnabind-ben-5.. November d. 38. 
er vomiL-%?2 Uhr 
im diesfeitiger Amisflube an. 
Das Saus Ar Rummer 39 befeht aus drei Stod · 
werte? und enthält: 
9 bei Biden. foh: einen gusälsten geller mit 
\ t 
by m ebeuer ehe: «in beigbares aumb- eim tr 
heigbare® Zimmer, eine Waſchlüche mit kupfer- 
nem Keffel, Röbrwaffer mit fupfernem Bafjer- 
” behälser, eine Holzlege und eine Gewölbe; 
q im erſten· Stedwert: eine Wohnung mit drei 
heijbaren und einem unheigbasen Zimmer und 
einge Rüde; 
d) im zweiten Stodwert: eine Wohnung mit drei - 
—**89 * cum unbeigbaren Zimmer und 


e) in * ——— ein heizbares Adier 
mit einem beizbaren und einem unbeijbaren 
Rebenlotsl. Neben diefin Räumlichkeiten be» 
findet fih ein Waſchboden umd Über denfeiben 
eine große Altane mit eimem hölzernen zur 


Aaaates mie ride Firieten N 


7 ip — A * 
; JF es rl... 
Buch Di Mic echabene 


ELF TE, 
u Le — HieH + 


ftehende Hälfteantheit iſt daher auf 2750 fü pn 


Das ganze Haug, ift zug -Ablöfunggeaffe des 
ünB | Ban jährlich 


4:50 8 TH = eiıfem dfefpröchurigen Ab „ 
ldſunge capuale yon fl, 54 fr. belaſtet; an 9 
1 —— — — — KR 


—— 

u L 

—5 Yes 

af ber Amteſtube eiigefehen werben. 
Da die Verfteigerung die erſte iſt, jo erfolgt der 
lag wur nach erreichtem Schatzungt wertht von 


fl. under aeliche Zinſen - und, Keften- 


‚und Yrenlamt- 
ſchen Bei inte 


Unbefannte Steigerer und folde, deren Zehlunge · 
hiafeit vi am, if, haben foldhe ent- 


end ju Befihe 
Angülnrg, am 2. September 1864, 
„Dbermiier, 
Notariatenerwefer 


— ——— en — ——— — 


ı bene Schägungsiwerth erreicht if, and dag die Stei- 


a lotq Brfa —— 


Su naich, Regenichirmmedhe 
5* — — 

Der Regenjkiimumacher Hein Hu in Re 
gensburg 8 ae Infolven ‚ und unter 
Borlage eines glaubhaft Werzelöhritffes feines Ber- 


mögen# und feiner Schulden um Eröffnung dee 
Gontderfahrend gebeten 

Demgemãh werden die @eictstage fofert anbde · 

ranlımt, nnd zwar? 
. Ebictötag zur Anmeldung und Tau 
ber Forderungen anf 
Mittwoch den 12. Dit 3. 
IE Zur Borbringuug von Ciureden amf 
= Rittwoch-deu-ib. Mon. 1.58. __ 
m. zur Bernahme der S u anf 
Montag den 1 De,. 
j-Desmal fräb 9 uhe 
Zimmer · Nr. 64 I. 

Diezu werden die Betheiligten unter dem Recht · 
madhtheile dorgeladen, daß das RNichthandeln bis zu 
oder am erflen Edicrstage den „Ausihluf ven dies 
fer Coucursmaſſe · das Nichthandeln bie zu oder 
an dem, beiden Übrigen Edictstagen ‚ben Ausſchluß 
wit den betreffenden Handlungen: zur. Folge hat. 

Die Activa des Schuldners beſtehen in einem 
Daarenlager von circa 600 ff. Wertb, während bie 
angegebenen Pafjiva den Betrag vom. 2361 fl. 21 ir. 

ifſern. 

Alle auswärtigen Gläubiger baden Tis zu oder 
am erſten Evictötage einen uartondmandatar 
dabier mit Ausichluß der t. gu benennen, wi · 
drigenjafls Künftige Verfügungen an fie lediglich zu 
den Alten gemommen, umd für richtig zugefellt er» 
adjtet werden würden, 

Diejenigen, welche vem Vermögen bes. Schuld 
ers. Eitwas Im Handen haben, oder ihm Etmas 
ſchulden werden aufgefordert, jeldes bei Sermeid⸗ 


’ 
en 


” ung eigener Haftung und der Doppeljahlung mux 


am das umterfertigte Gericht abzulieferm. 
- Regensburg, den 26. Aug. 1864. 
Königliches Bezirksgericht. 
Der lönigl, Director: 
ever. 
EN. 13997 Säieben 


5%. Bekanntmachung. 
Forderungen an den Rüdlaß des unterm 7. d 
Mis. veriehten F. Bezirlsarzted Dr. Auguſt Heludl 
bon hier find , 
Pinnen 3O Zagen 
Kon heute au dadier anzumelden und nechzuweiſen, 
widrigenfalls bei Auseinanderjegung des Nachlaſſes 
hierauf feine Midfiht genommen werden Bunte. 
Immenfladt, den 12. Sept. 1864 


Königliches hie Sin 


1 
De 3 
Beramitiss; L uf. 


‚5300. MER 


7 efanutmachn 
age des Fänigl ae Brud 
R Aut der Gütterecheituten Rerkinign und — 
ur a DE: gehörige Yallkiten 50 ı 
Nee enwang, Gerichte B de * 
 Tipen Awangsverfaufe nnterftellt. © AT« * de 
Diefes Anweſen beftcht auf — Cund · 
een näher bezeichnete, im Btener- 
Dißriere Jeiitwang), gelegenen Befigung:n, zer, 
‚mit. einem Geiammiflädieniubaiee von 4,40 ZTagwyr, 
Mile anlerm 8 W N —— 
Kin ui 19 fl. —— wurden, die auf 
keje Arwtſen baſtenden Odvotheten entziffern den 
Be ven 800 fl neben einer anf dem Wohn- 
a; rubenden Wohnunge berechtigung 
Zur erfimafigen Berfieigerung‘ begeichtieten Mus 
ber babe ich nam auf 
Sımftag den 22, Oktober 1864 
Diockmittags 9 +4. Uhr he 
im oberen Den in Seſeuwe 


Zermin auberaunu, zu ‚ eldheim: Seigrumnps ẽluſtige 
verenen mit dem * eingeladen —* def 


das m nad cRimmu 96 
he ee il Men. 1697 


und 8. 64 rer ſich richtet, daß 


ſonach der Zuſchlag murserfelgt, mer. ber; angpege- 
Falles: ſich über: ihre Perfon 


gerer erfscherlidhen: 
mb ihre ge re genügend: — 


weiſen Haben 
— bett m. Ediender — es 
er Lönigliche Rear: z 
Friederich.. | 


5408. — " 

——S bes Mich Klug 

hammer vom Wafjerburg der 

Mit Bezugnahme auf die Liesgeritlicen öffent» 
lichen Ausfareikungen vom 15. Juni vd. Je. wird 
Sichatl Klugbammer von Waſſerburg, nachdem 
fih weder er ſelher, wo eheliche Rachlommen vom, 
ibm _ innerhalb der geſetzlichen Friſt gemeldet haben, 
fr Bescendenzlos geftorben erfiärt, umd fein im 
100 fl. beftehendes an feiner einzigen In ⸗ 
teftzterbim Anua Bf dr wen : Waſſerburg nöge 
antipertet. e } 

Güusburg; bin 10. Sept 1864. 7: 1. 
Königliched Landgericht. 

ODer konigliche Pandrichter : 
&- Ar. 4112 Dötz. 


ung. 
Der Großhändler Franz Beth 18 von Haf- 
„furt wurde nad Seſchluß dem 9. d. Ms, wegen 
BrineeNdrang unter Curatel geftellt, mas"itit bem 
Auhauge veröffentlicht wird, ‘ derfelbe ohne Wif- 
fer und Einwilligung ſeiner Eheftau — Beth 
geborne Scholl, welcher dit Bermsgend verwaltung 
ze Zeit allein zuſteht, Iäflige Rechtsgeſchäſte gültig 
nicht eingehen Tann. 
Saffurt, am 13. Sept. 1864. 
„Röniglices Landgericht. 
Der kbnigl Laudrichter: 
Gerber 
E. Nr. 6780. Zlegler . Aſſ. 
FELL EI BETT 0 27 


& BVerlag-von R. Kullenlag in Berlin, 
5894. (Soeben if» men erſchienen 





Bilder aus dem Yitertbume. 





Vermebrte und verbeferte Dolksausgabe, 

Dritte Aufl. 1864. 2 Dde. Geh. 
, Zölr. 

————— 
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1996 
* K | | 
* oluiſcht et 
f a “+ [7 
zußiigrsuiu: Poliliſche Beitung „mi wertieren, | Abonnenten, 
Bringen bie Zelegramme üb über die wichtigften Ereigniſſe „gleichgeitig mit den größten Zeitungen Deutſchlands. 
deren Beranlaffmgen findet eine zwei bis d ade mntgate da Bütene 
Dem Publicum * —— von Anzeigen neuerdings empfohlen, “ bie noch mit jedem h Duartal geftiegene 
bonnentenzahl 5250 erreicht bat 

und aljo die Auflage jämmtlicher größern politiichen — im ganzen u Deutjhland mit Ausnahme der „Köln, 
Zeitung‘ und des „Frankf. Journals” bei Weitem überfteigt. 

*8ꝛ* grouhren (nicht Höher ale bei allen Blättern, die mur bie Hälfte diefer —— haben) 1'/, Gr. die Petitzeile, - 
Duff —— * en. Köln 1 Thlr. 16 Sgr., bei allen Poflanflalten in ganz Gerafen und den Ugenturen in Aachen, Bonn, Eoblen u 
— Monate zur Probe liefert bie Erpedition in Köln froman. Dir 20 Sgr. durch ganz Preußen. 


Rölm. Berlag von J. P. Badem. 
ws. %) Gdietallad Dem Antrag des Gcfrödel gemä itmwe und Befiperin des Qausantheites (.-r. 
Hupothet- Berkättuiffe bes un an alle Diejenigen, Br ut — En en 21 ir Dial Maria Bihler ab intestats, 

Gärödel vom Frankenreuh ber berimgen, refp. auf das dabier hinterliegende Depo- &s werben baber alle jene, melde aus Grbredt 
trefiemd. ftum zu haben glauben, die Aufforderung, ſelches ‚der fonfigen rechtlichen Tieln gegründete Aniprüde 
Auf dem Auweſen det Bauern Kaſpar Schrädel binnen ſecht Monaten an die Erbmaffe haben, amfgeferdert, biefelten 
von Franfenreuh waren feit 20. Mai 1833 200 A. bei Berluf desfelhen dahier geltend Ei zu hierorte 
Rauffhillingsref, uemlih 100 fl. für bie Mitime Bohenfirauf, am 1, Yuli 1864 binnen 4 Boden 
Schönfeld von Aniberg und 100 fi. für Margaretha 2 8 Pant t. 
Ziegler und Elife Pay vorgemerkt, welde nad An- nigfiche andgerich anzumelden und zu begründen, ala fonft mach lm 
gabe des Schrödel lämgft am die Gläubiger bezahlt u andrichter: fluß dieſer Friſt bei Museinamderfegung der Berlal- 
worden find, ohne daf damale die Löfhung bewirkt ber. 3* folge Aufprüce unberägfihtgt bleiben. 
wurde, &.-Nr. 4769, Braunfhmweiger. 
’ ger rg find in Si " mei: Saufen, 10. Sept. 1864. 
er 13 da 2 — 
gen erg iur ee —22 eg ige Berlaſſenſchaft der Sohiſſere wittwe Königliches Landgericht. 
am eig * Betrag ——— hg er Maria Bihler von Dbslaufen Der L, Lanbrichter: 
tum worauf « ungen em betreffend. = Wintes. 
der Zahlımg geläfcht wurden, Unterm 28. Juli 1 3. farb die Sagiftero- ErRr. BB6L. 
Srantfurt, 14. September. 


Orfterr. fonds waren nie wie’ geftern, verle in gün d fleigender Zendenz. 6° /, Umerttaniihe 1882er werbeflerten 
ih einigermafien im Verlaufe 55 5* Seſqhafto * se a Hetien ——— —— Anz merfligen Müdgang. — Wedel ei 
London umd Bien maren auch im E ©. billiger angeboten. (Synd.) 


Curs der Ntaatspaplere. 





















Ossierreich | & pCt National-Aniehem vom 106 | — P. 68%, G.| Frankfurter Bank d f. 500 — 
5 PC Metall,v. 1080 mL 146m, 707%, Pf. — G.J K. K. Ossterreichsche National-Bankaotien . er Kae 
= 5 pCı. Metall. Obligation. . . — 88%, G|| Oorterreichische Crodit-Bankaction ii. 200 . . |® — ne 
* “AB — — PR. 526% 6.! Dermstädische Bauk 1. und 2. Sorie ä 4 260 — —— N 

Bayern * oblia. —xQX — Osstorreich, F.-S1-Eisenb, 5 pCt, 500 Fr. & 26 kr 216 er 
. /, pCt, Oblig. Ajäbr. —P. 1011, 6 * Elisab.-Eisehbabn 5 pi. tr 1a — 
.:@ * pCı, 3* abe. F wm, — u. “ Elisab,-Riscnbahn Prior, 8 pCl. , wa 2 6 
— pCt, Oblig. Ajähe, die, - tr — * do. do.  meussie Emission - Pr ne 
" ‘ pCa, Oblig. Yjühr, die, — PM“ It Böhmische Wosibahn-Actien 5 pÜt. -— BR fin 
“ 4 pCt Oblig, Ab.-R. die, — PBeeis 6 7 de Wenbaha Pi 8... . — 554 
" * dio. — PB. 6 Ladwigsbafen-Bexbacher dd plL . . » - - u, — 6 

Würtemberg | 4%, pCt. Oblig. 6. Rothsch. 108% P. — G.| Pfühische Muxhahn b. Rothschild A 4Y/, POL . | 1084 Po — 0 
» i x . dito 104 P. — G|| Bayerische Ostbahn & 4'/, pCı. volleinbesahlt . . 100% e. — > 
” 2 pCı. Oblig, ditte 261, P, — %|| Bayerische Ostbaha mit 50 pCı. Einzablung - w,n 5 

Bedon 4 po, dito & Goll 997, P, — G|| Ocs, 8%, Nord-S-E.-P.-0. 2.18 hr. b. . + war 24 

5 —X b, Rothsch, 02", f. — 6.| Dos 3%), Büd-Su-E.-B.-P.-0. a. 28 kr. b. R., . si,Pp. — 

6 Bearer) 1881 u2%% l. | — 

6 pl. dite 1882 „ 4 — 1% 6. Anlehens-Loone, - 
echznel südd. Währung. Sol Ossterreichische A. 250 von 1839 . - . - PB — 

bo on — — 8. 260 vom 1854 mit 4 pi _rn u,G 

Amsterdam 1. 100 4.5, | 100 B. — 6 YUV pi #. 100 Eisenb —— — — 

Augsburg loo A.3. . 997/, 4.|| Pısa, Frd'or „ 9 56-57 8 I 500 von 1860 6/7 . - Pr. 80 6 

Berlin n.%0 8 |165° 8 — GlH.a108 „8949-50 4. 100 von 1864 mh. W. . - nr 

Bremen 80 Th.Lsd. 4,8.| 96’, B Rand-Ducat. , 5 33-84 8%, pCk Prouss, Pr-Anl. bei Botbsch. . » » + Ken 

Cöln Th. 00 KB. 1066 B — 6. 20-Eranka, „ 9 25-26 —— ee Be 26 

Hamburg MB, 100 4.8. | — B, 88%, GllEngl.Sor. „11 51-58 Me ea a 15 Bun 

lepig Tu60 KB, 105%, B. Goldp.Zpf. „ 809-814 Kurhossen Thlr. 40 bei Rothsch, . . . - + - . * —* 6 

London Ley 10 kB, 110, B — GH. Silb. p.Z. "53 15.45 Grossharzogihum Hessen 4 50 bei Bothsch, * P. 18 2 

Pärie En. 298 — B. 94%, Gl Pr. Canssch, „ 144",,-451/, “E25 die Eh 

Taet 0100 K 8. — Doll, in Gold ,, 2 27-28 Messen A, 26 bei Bölbech, .-- . ... . « — a 

Wien U 100 & W. 101, 8.— 6 Sardinien Fr. BE b:B. —— — 

Discos . . . ‚ne 4'4 pül. 6. Ansbach-Gunzenhausoner A. T-Loose » ,» + ..9,,P,— 


Alle Efneion-Chree Verstehen sich in Procanten mi Ausnahme der mit * bessichneten Effecten, welche per Stück gehandelt werden, 


Drud von Dr. 6, Wolf & Sohn, 
1? 3 311 t 
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Beilage zum Allgemeinen Anzeiger der Rayeriſchen Zeitung. 


Donnerftag 


m 


Bekanntmachung. 


Dom 
finiglichen Hanbelsgerihte Schweinfurt. 

1. Die Birma „Miharl Bergmann“ mit der allel⸗ 
nigen Nieberlaffung im Gochsheim, k. Beziıkes 
amts Schweinſurt, — eingerragen im Firmen- 
regifler Banp I Zif.271 — iR durch freim’Iliges 
Aufzeben des Specrreiwaarenhandels durch ben 
Inhaber Misarl Bergmann erlofhen 

2, Moſes Silberſtehn. Inhaber ber Firma: 

i „M. Silberfiein” 
mit der alleinigen Mieberlaffung in Gochebeim, 
f. Beritlaamte Schweinfurt, eingetragen dm 
Birmenrrgifier Band I ZIM 78, it nad Echmweln« 
fuer übergrfiebelt und brfinder fh nunmehr bie 
alleinige Nieberlaffung In Schrelnfurt. 

3, Der Raufsann Callmann Hommel In Bill- 
mars, L Beyicksamıs Melleihitapr, if Inhaber 
ber Birma: 

„G Hommel”“ 
mit der alleinigen Mieberlafjung bertielbft. 

4. Dr Eprorreimaasmhändler Ritolaus Wogert von: 
Beikeim, 8, Bezirfsamis Haßfurt, iſt Ina 
ber ber Ainma: ; 

„R Baegneır® 

mit ber alleinigen Niebrrlaffung bertielbfl. 

Der Detailhänbler Pierig Beinid in Echmeln: 
ſurt Ift Inhaber der Airma : [ 

‚Merig Weinidh* 
mit ber alleinigen Nicberlaffung babirr. 
Schweinfurt, a 27. Kuguft 1864. 


Königliches Handelsgericht. 


5363, 


- 


Der f. Borland: 
Kahl 
EC. No. 4090. Scherer. 
ꝛꝛe. Bekanntmachung. 


Königliches Handelsgericht Zweibrücken. 

Der Kaufmann Ludwlg Altherr ih Inhaber ber 
firma „Lubmig Aithere, die Mieverlafung {fl 
in Srrmrisberg und bie Gintragung geſchah B. 1 
3. 141 de6 Rırmenzegiilere. 

Der Handılsemann Jacob Stick if Jahaber der 
Irma „Iac. Stief*, die Riederlaffung if in St. 
Ingbert und bie Eintragung geſchah B. IL 8. 142 
kt Blemenzegifers. 

Die Hanbeielewe Ludwig Beer von St. Ingbert 
and Alchael Steiner vom Kaifırslaniern haben eine 
‘ffene Dandelsgefelligait zur Vetreibung ber Hans 
hiämällerei unter ber Firma „Beer a Steiner“ 
srrichter, welche ihren Gig In Baupfirchen mb am 
!. Dupember 1863 begennen Kat. Jeder berfelben 
A berechtigt, ' Die Geſellſchaft zu vertteten mb bie 
Eintragung geſchah B. 1, 3. 70 des Geſellſchafte 
zegilers * 


Sntibrüäden, ben 3, S plember 1864. 





Die Kanzlei des k. Hanbelsgerichte. 
Brud, f. G. 
Wsb. Bekanntmachung. 


Der Erefhändler, Mrper Lim Meume ver in Mugss 
burg hat als Wefellfchafter in pas won ihm umter 
ker Aisma R 

„MR 8, Reameyger“ j 
Yriebene Hänhlangsgefihäft dem Raufmann Sees 
aana Haymanı in Augdbirg aufgenommen. i 

Die Grfellihaft habaähren Eig in Migeburg. 

Die ſelbe Hat ame 15 Iuliv 1884 begannen, Pro⸗ 
Sritin IR Ban Neumeyer, gebor ut Rohe, 

Augsburg, ben 10, Sertimber 1884, 


Adnigliches Handelsgericht. 
Der & Berta I, a: 
Schnurbein.üö 
Re. 5491. 


5344. 


Grin, 


zu Mr. 255. 


ss Bekanntmachung. 


Gintragung Ins Geſellicha ftoregliter ber 

Dfeldorfer Allgemeinen Verfiherungss 

Geſellſchaft für Seee, Flaß ⸗ und Yandı 
Transport. 

Die Mftiengefellibeit „Düffrkberfer Allgemeine 
Ber ſichetungẽ · eſellſchaft für Ser, Buß: und Panbr 
— — hat eine Zwelgalederlaſſung in Auges 

rg. 

Das Unternehmen bezwedt die Berſiche rung aller 
Gäter gegen Fluß» und Sees Schaden, fewie gegen 
Schaben, den fe beim Lanbirantporte erleiden, Die 
Beielichaft fanın auch Ihre Wirffamkeit auf bie Ders 
fierung von Schiffen und bern Zalelage auedehh ⸗ 
nen. Die Dauer der Seſellſchaft iſt auf dreißig Jahre 
beſtimmt 

Die beſagten billig Yıhre haben ihren Wnfang 
mit dem flebenten März 1845 genommen. 

Augsburg, ben 8, Geptember 1864. 


Königliches bayer. Handelsgericht. 
Der loͤnigl. Borland beurlaubt : 


Schnurbein 


EMo. 5486, Dffaer, 


512). Bekanntmachung. 


Dat Depoftum der Zar, Goͤ ſchen 

Kinder von Milıraberg betr, 

Bär die Zaver Böp'ichen Vohhaltersfinder von 
Allersbero, nämlich für Marie Muna oder and Mas 
via Frangieta, geboren am 3 März 1787, Tofenh 
Anten, geboren am 3. Mal 1788, Fram Michael, 
grberen am 22, Septembre 1739 und Maria Frans 
ziefa Walburga, gboren am 14. März 1791, find 
bei der 1, Bank ia Märnberg 204 fl. 24 fe. nußs 
bringemb angelegt. 

Da ’-eritere belde fen Tängk bescendenzlos In 
Mien, letztete abre in Münden mit Dinterlaffung 
einer gerihisbelannten Tochter geflorben fein follen, 
fo ergeht am Neieiben und bepw am been <imalge 
erbbecechtigie Rahlommenihait Hiemie auf Mnirag 
ber Beiheltigten die Auff rderung, 

binnen 6 Monaten 
entwe det perfönlich eder dutch gehörig Bereollmaͤch⸗ 
tigie ihre Auſpruͤche an das beregte Depoſttum hler · 
vers wm fo gewiſſer geltend zu machen, als fir au⸗ 
ferbeffen nach dem Mblaufe dieſer Frigf als tobt unb 
bjw. als descenbenzlos verſtotben erachtet werben uns 
der bezeichnete Baarbeland ben bis fiht gerichtsbe⸗ 
fannten Anıihellsberedgiigien ehne Siherheitsleiftung 
ausgrantwortet wirb, 

Hilpsitfkein, den 7. Srpiember 1864, 


Königkiches Pandgericht. 
d.h, 
Mofer. 
Bekanntmachung. 
Im Mufteage des Projgehaetlchtes in Sachen 


@.:No. 3950, 


Kohn “/. Sperber wegen Wepfelferberung ver 


Relgert der unierfertigte Motor am 
Diontag den A Dftober 5. Zu 
Nachmittags B Uhr 


in dem Waiz’fchen Wicrhetimfe ın Genfenfelb die 


naıchgenannten, dem Smwangeverlaufe imterflellten 

Geunbbrfigungen des Hupfenhännlers onrab Sper⸗ 

ber In Tafrihof In ber Etrmergemeinde Heufenfelb 

Plan Pro, 1925 m 0,64 Tagw. Adır Im Gunkern is, 

— 1925 b 0,06 Tom. deagl »gefäpt auf 
275 fi, 


, briafärt mait-4°/,, fe. Brunbäeuerfimplum, ; 
Bro. 1251 @ 9,80 Tom. Waldung iv Dünns, 


eichigt und 


: Bhrlirss 12615 4,40 Tom, detgleichen geichäpt 


auf Bo, = 72. 
belaſtet mit lt. Gtundfleuttſimplum, 


15. September 1864. 





Pl. Ro, 1506 4 0,65 _ Kam, Hopfemgarten , ber - 
— Ader im Engelthalerweg anb 
.*Nrs. 1508 b. 0,05 Tom. leichen, t 
auf 475 A. — — 
befaftet mir 7°, fr Geunbirweritumpfim, 
welcht mit 2849 fl 35 fr. Hppeihefen Befaftet find. 

Gieigerungstuflige werben hiegu mit dem Be⸗ 
merfen eingeladen, daß ſich das Verfahren nah $ BE 
beb Öyn.s@ef. und ben einfläg'gen Behlmmungen 
der Droseh Nevelle von 1837 richtet, ber Zufhlag 
nur dann eriheilt werben fan, wenn durch bas 
Melftgebot der Schaͤgungswerth erreicht witd, dem 
Notare unbekannte Gteigerer legale Jeugniſſe über 
ihre Bermögeneverhältniffe beizubringen baben uns 
bie weiteren Bibingungen im Termine felbit befannt 
gegeben werben 

Hersbrud, den 8. September 1884. 


Der f. Motar: 
Steinlein. 


5346. Befanntmachung. Gratis 
Beifam gegen Kern, Batericpaft 
uab Alimente beir. 

Gegen den Baurröfchn Johann Georg Kern 
von Dbethalnbach Kat bie Schmledatochter Margas 
reihe Bellam von Weingarts, und bie Curatel über 
ihe außrreheliches Rind „Kuncab“ Ringe auf Baters ; 
Tdafteanerfennung unb Mimenlation zu biefgericht- 
lem Peototell vom 19. v. Mis; geflellt. 

Zum Gühmerrfuh, eventaell zur Berbanblung 
ber Sache im mündlichen Berhoͤre wird Biemit Lers 
min auf 


Freitag den 14. Oftober I. 34, 
fräb 9 Uhr = 


angefept, und hie bie Wartelen, Beflagter, beffen 
bermaliger Mufenthaltsurt biesfehts unbefanmt if, ame 
durch ebiftaliler mit dem Bemerten gaben, bafi ber 
ungehorfam Wushleibenbe Beruriheilung in die Lag · 
fahrtsteſten zu gewärtigen hat. 

Dis zu obigem Termin Hat Dellagter Im bieße 
feitigen @erichtöbegirke einen Infinnatlons: Manpatar 
gu benennen, widrigenfalls fünfrige für iin befkimmte'- 
Grlaße Irbiglih an Me Werichtstafel geheftet, und fo 
für richtig zuaeftellt erachtet werben, z 

Dir gepflogenen Berhindlungen kaun berfelbe im 
der Runzlel des unterfertigten Berichts einfehen. 

Gräfenberg, ben 5. Auguſt 1884, 








Königliches Landgericht. 
Der tal. Laudrichter: 
@..Rro. 4238, Möller. 
,. Gläubiger:Ladung. 


In der Sant, des Baners Johann Späth von 
Sanzenried find zufolge Mnorbnung des Kal. Beyiries 
gerichtes Regensburg bie Wbiftsiage bei Dem unier« 
fertigten Bandgerichte abzuhalten und werben babe 
ausgrfchrieben wie folgt: 

1, Zur Anmeldung uns Nadhweijung ber Forde⸗ 
zungen und deren Borgunsrechte auf 
Mittwod den 5. Dt. 1882. 

U, Zur Geltendmachung und Nachweiſung ber Ein 
reben auf : 
Mittwod den ®. Nov. 1564. 

ML, Zur Angabe ber Gegenerinnerungen auf 
Mittwoch den 3. Der. 1884. 

IV, Zur Abgabe der Schlußerinnerangen auf _ 
Mittwoch den #. Fänner 1865, 
febermal Morgens 8 Uhr beginnend, 

Zur Wahrung ihrer Rechte fordert man ſAmmt⸗ 
fie Häubiger des Ich. Späth mit dem Belfügen 
auf, daß die Derfänmung des erſten Eolktatages ben 
Ausfchlaß der. Fordetung von Befrierigung ber ges 
genwärdigen Bantmafle und die Berfiumung bet toels 
tern Edittotage den Aueſchlug der deireffenden Pros 


1 ung jur Felge hat. uebrlgens iſt ven Bes 
ei ‚gefaltet, die triffenden Hanblungen burch 





ſchriftliche Receſſe vorzunehmen; dieſe müflen aber 
foitehens am Schluffe des Kulenderiages, auf wel: 
— * —— Mitaiag angehetzt iſt, bei Ber- 

—XRX ben Minlamf des unter 
pas —2 rast fein. 

Das Vermögen des Bemeinihulbners beſtehl 
ans jeinem auf 21.847 fl. geihägten Anmwelen, zu 
beflen Berfleigerung bereits Zagsfahrt anberaumt il auf 

Samstag ben 3. Movember bh. 3. 
Vormittags 1W lihr 
in Panzenrieb. 

Die bisher befannten Schulden dagegen belaufen 
fih ohne Finrehnung ber Zinien und Koßen auf 
ca 25,800 fl. darunter 19,029 ji. Hypothel · 
Schulden. 

‚Am erſten Edittetage ſoll wie derholt die Suhne 
verſucht, das Gantiuventar berichtigt und über bie ber 
finitive Auffelung eines Maſſecurators Beihluß 
duch bie Gläubiger erzielt werden und es werben 
daher hiezu bie Betheiligten mit dem Bemerken ges 
Toben, dab in Bezug auf ſolche Beſchlüſſe, welche 
ber. Mehrheit ber Gläubiger geſehlich juftehen, bie 
jenigen, welche ſich weder perjönlicd noch im einem 
fchrifttichen Recefie Aber den Gegeuſtand ber Bes 
ſchlußffaſſung erfiären als dem Beihluß der übrigen 

zuftimmenb werden betrachtet werben. 

Ale auferhalb Rıgeneburg mwohnenden Bethei- 
ug und reip. Vertreter verfelben haben lingfens 

, Gbiftetage eimen Schriſtenempfaͤnger in be- 
—— Stade für ſich aufzuſtellen und dem Gent ⸗ 
gerichte zu benenuen, widrigenfalls bie weiteren Bers 
fügungen an fle an bie ichtstafel geheftet und 
als hieburch ihnen gehörig zugeftelit erachtet 
wiärben. 


Bas bie vom prowiforlichen Maſſalurater beans 
tragte Exmiſſion bes Gantierers betrifft, jo ift bier 
fer Antrag mach Entihliehung bes Gantgerichta vom 
29. Juli heur. Je. jur Berüdfichtigung nicht geeig ⸗ 
net, weil es Sache ber Gläubiger je, bie Ermifften 
bes Schuldners zu beantragen. 

Schlußlich werben diejenigen, melde dem Ban: 
tirer ctwas ſchulden, aufgefordert, ihre Schuldigleit 
bei Bermeibung bes Erſahes mar an das Gericht 
in Abführung zu bringen. 

Burglengenfel» am 9. September 1864 
Königliches Landgericht. 
Der tgl. Pandrichter : 
Mapr. 


5360 (2) Befanntmachung. 
2orenz gegen Geisberger 
p. d hyp- 

Ia Folge Auftragen bes k. Bezirlsgerichts Traun. 
ſtein wird unter ber Leitung bes f. Notare Carl Theo: 
bor Merz in Lanfen das Anmeleu ber Wirthörher 
leute Michael und Agathe Geisberger H8-Mr. 
48 unb 48°,; in Doljhaufen, Gemeinde Diting 
am 


Dienftag den 8. November I. J 
Vormittags 14 Ubr 

im Wirthehauſe zu Holjhaufer zur öffentlichen 
Awangeweifen Berfteigerumg gebradit. 

Das Anweſen beficht 

a) aus Pl..Mr, 251, Wohnhaus, He.,Nr. 48 
in Holzhanfen, mit Waſch - und Badhaus, Getreid⸗ 
laſten und Hofraum uub einer Area von 0,38 
Tagw ; 

b) ber zealen Tafernwirihſchafto · Gerechtſame. 

ec) aus DI -Nr. 252, Stabel, Stallung, Schlacht ⸗ 
baus und Hofraum mit einer Area von 0,33 Tgw. 
Dieauf dieſer PL-Rr, Aehenden Gebäude ſind muns 
mehr theilweife in ein neues Wohnhaus umgewandelt ; 

d) aus BINr. 253, Wohnhaus 98..Rr 48’, 
in Holjhaufen mit Sommerbierfeller und einer Area 
von 0,10 Tgm.: 

e) Aus Medern, Wieſen und Walbungen mit 
einem Sefamınt-Släceningalt von 50,69 Tgw. 

Diele fämmtfigen Realitäten wurden am 8, 
vor. Mts. motariell geihägt auf 20,514 fl. 30 ki. 
nnd find Belaflet: 

1) mit einem Bobenzinsfapital zu 720 fi. 
28° /, t. 

mit 12,550 fi. Sypethelfapitalien, 
mit Unſpruchen im lebigen Stande auf Um 
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terſchluf und Verpflegung in Sranfpeitefällen für 3 
Perfonen. 
Die Gebäude find mit 6490 fL gegen Brand 


ert. 

Das Berfahren bel der Verfleigerumg richtet ſich 
mach $. 63 bes Hypothelengefetzes vom Jabte 1822 
und 55 95 u. fi, ber Projeßnovelle som Jahre 
1837. 

Kaufliebhaber werben zu der Berfieigerung mit 
dem Bemerlen eingeladen, daß ſolche Perlonen, 
melde bem Notar unbelannt find, fich über Iden- 
tität und Zahlungefähigker auszumeilen haben, wenn 
fie zue Berfteigerung zuaelaffen werben, willen und 
daß der Zuſchlag mur erfolgt, wenn der Schägungs- 
werth erreicht wird, 

Katafterausgilge sc. fliehen im ber Notariatslangs 
Tei zu Laufen bis zum Berfleigerumgstermin Jeder» 
mann ze Ginsfiht offen 

Laufen am 4. September 1864. 
Ur. Dolz, 


Notariatsperweier. 


58582),  GBdiktaliem, 


Shömenauer Fran, Privarier 
Ganteröffitung betr: 

Nachdem fih ber Privatier Franz Shömenaner 
bereits unterm 19. November 1862 als zahlungs: 
unfähig erllärıe, werauf die Goncuröpräliminarien 
eingeleitet mwurben, und bie feitbem umtermnommenen 
Bergleihumgsverfuche zu einem Refultate nicht ge 
führt haben, fo wirb über deflen Bermögen muns 
mehr ber Univerfalconture eröffnet. 

Die Bis jeht befanmten Paffiva belaufen ſich auf 
mebr als 100,000 fl, während bie bis jegt belanu ⸗ 
Aftiomafjen ungefähr 18,000 fl. beträgt. 

Demgemäß if 

1. zum Berfuche eines giktlichen Uebereintommens 
fowie zne Anmeloung und Nachweifung der Forder⸗ 
ungen auf 

Montag den 14 Movember I. 38. 


1 zur Borbringung und Nahmeilung ber Eins 
teben auf 


Samftag den 17. Dejember I. J 


Hi. zu ben Schluhverhaudlungen unb zwar 
a. jur Replit auf 
Samftag den 21. Januar 1835 
b. zur Duplit auf 
Samftag den 4. Februar 1865, 
Zagsfahrr im BSefhäfezimmer Nr. 15/1. anberaumt, 
wozu fänmtlihe Imtereflenten mit bem Belfügen 
geladen werben, dab bie Berfäumung bes erſten 
Goiftötages den Ausihluß von der Santmafje, vie 
der Übrigen aber den Musfchluß mit ben betreffen, 
ben Prezeßdaudlungen zur Pole haben würde. 

Zugleich iſt die erfie Eagefabrt jur Ertlärung 
über das in der Zwiſchenzeit aufzunehmende Juven ⸗ 
tar beftimmt. 

Schlie hlich ergeht au alle, welche zur Gantmaffe 
gehörige Gegenſtände in Handen haben, ver Auſtrag, 
biejelben bei Bermeidung des Erjagrs, vorbehaltlich 
ihrer Mechte davon bei Gericht zu übergeben. 

Münden ben 5. September 1864. 

Kgl. Bezirkögerihts Münden l. IJ. 
Der k. Director: 

Decrignis 
Alhenbrenner. 


6218(9) Bekanntmachung. 
Späth Joh. von Langenrieb, beffem 
Imfolvenz betr. 

Im Auftrage bes f. Beyirlsgerichts Regensburg 
wirb ber gl. Notar Uleih Summa vom Durglen 
genfelb am 

Samstag ben 5. November 1864. 

DBormittage 10 — 12 Ubr 
in loco 2angenrieb das Anweſen ber Banerseheleute 
Johann und Unna Maris Späth von Panzenrird 





ER. 10074. 





s6Mt. 1 öffentlich werfteigern. 


Die Beftandtpeile biefes im ber Steuergemeinde 
Lanzenried gelegenen Unmweiens find: 


Lit, A bas Gölbengnt. 

FRE 1 Wohnhaus mit Stall 
und angebautem Re, Stadel, 
Echweinſtalle, Badıln, Heftaum und 


Brunnen zu . 0... 086 Tagw. 
PL-Rr. 2 uud 4 Gärten vn. Bi8 Tage, 
Pr. 3, 136, 180 Neder zu . 3,90 Zaym. 


Gein inderedit, Jorſtrecht im Graßberz, bie reale 
Bapfenzereggtigleit ; delaſtel mit 1 fl 3ı%,, ir. 
S.unpfleuer, zur Ablöjungelafja 2 fl. 38 Ir. Bu 
denzins aus 60 fl. DU fr. Kapital, zum Staatt 
2 A 3ı ke. Bodenius aus 64 fl. 58 Ir. Kapital 
und geihägt auf 4207 fl. 

Lit. B Auabräde aus H6 Nr. 8. 


PURE 84 Barten .» » » +» 0,87 Zuge. 
Bine. 3, But. 38, 4, ba, 
be, 122, 128, 133", 180, 183, 
188, 190, 194 Meder zu. . 35,33 Zagm. 
PN. 46b, 83, 86, 20U, 203, 
Waldungen zu . i 33,53 Tan 


bxlafter mu 8 fl. 17°, /ie ix "Srunbfleuer, jur Abs 
löjuugstaffa ıı fl 28 fr. I hl. Sbovemins aus 
254 fl 48 fr. 5 hl. Kapital, zum Staate 18 jl. 
ZU fe. Bodennus aus 459 fl. 10 fr. Kapital, ge 
fpägt auf 9631 fl. 

Li. V. 

PirNe. 121 Zangelader 1,36 Zagm. 
belaſtet mit 12°/,, fr. Grundſteuer, zur Abldjunge 
taſſa 57 fr. Bodenziue ans 23 fl. 45 fe Kapital, 
zum Staste 18 fr Boeenjins aus 7 fl. Sokk. 
Rapıtal gewerthet auf 204 fl. 

Lit, E. Musbıüdhe aus Ho⸗Nr. 11. 

Pe 13%, Gtadel, Echupfe, 
Reller, Hofraum, Badofen, dieſen 


gemeinfhaftlih mit He..Nr. Li zu O,14 Zagm 
Pi:r. 14 4, Garten . . 0,40 Tayın, 
Pi.Ne 294, 89, 44, 504 b, 00'4 
67, 117, Lı8s, 127be, 1320; 135, 
137, 151, 1844, 186 Heder zu. 47,18 Zagw. 
PINe. 1186 1326, 184 6b, Wielen 1,06 Tagw 
PıRr, 85, 87, Waldungn . 8,88 Tagw. 
Pl.NRt 290, 64c, 786, 79, 127a, 
öde, Oeduugen ju » 2,48 Zum. 


belafler mir 6. fl Ba⸗ * te. Grumbfleuer, zur Ab 
Kiungstaffa 9 fl. 12 kr. 3 Hl. Bedenziue aus 
230 fl (0 fr Kapıtal zum Etaate, 18 fl, 34 ie. 
6 hl. Bodeujins aus 464 fl. 35 fe. Kapital, ge 
ſchatzt auf 7319 fl. 

Lit, F. 

BI-Rr 133 und 139 der u . 3,2: Tag 
befaftet mit 307, fr. Grundfteuer, zur Ablöfunge‘ 
kaffe 47 fr. Bodenjine aus 19 fl, 33 fr. Kapual 
zum Staate 45 fe. Bodenzins aus 18 fl, 46 ir 
Kapital, geihägt auf 486 fi. 

Befammsfläeniugalt 147,98 Tagw. und Ger 
fammtlhägungsrefultat 21,847 fL 

Die Berfleigerung gefhieht nach dem Bejtimms 
ungen des Hypeth.Geſ. 5. 64 umb bes Procehger 
fees vom 3. 1837 8. 97 u. fir mefihalb ber Zu · 
flag nur dann erfolgt, menu das Meifligebot wer 
nigfiens den Ehägungswerth erreicht, 

Dem Notar unbelaunte Steigerer haben fih 
über ihre Perfönlichkeit und Zahlungsjähigteit durch 
amiliche Zeugnife ausjumeijen. 

Schägungsurfunde, Oypothenbuchte und KRatafler- 
ertraft tonuen täglich in der Kanzlei des fl. Mor 
tar eingelehen werben, 

Burglengenfeld am 31. Muguf 1864, 

Brhr, v. Sciheben. 
Amtsverweler. 


5392. (36) Bei bem Zgf. Lanbgerichte Auerbech 
in ber Oberpfalg wird bis zum 15. Dftober ober 
4, November 1. I. eim Stribent, ber auch im Hy⸗ 
pothelenmweien brauchbar if, gegen ein monatliches 
Hensrar von 25 fl geiuct. Bewerber wollen fih 
unter Borlage ihrer Zengniffe an dem dortigen Auitt 
vorſtaud wenben. 


5392. Meven’s ' eum 
im ya —— er ee — — 


rend der Ta 





os Bekauntmachung. 


Der Unterfertigte verlleigert im Wufttase bes E 
Leadger his Cichenbdach als Oprrsormundfhaitabehärde 
ten gefammten Mobiliar» und Immobiliar-Mawlaf 
ber DOrfonomiebürgerschefrau Anna Reich! von Bra 
imwöhr 

am Donnerftag den 6. October d. 38. 
In dem zum Aücklaße gehörigen Haufe Mr. 142 zu 
Grafenwöhr und zwar 
die Mobilien von Morgens B libr an und 
die Jmmobitien von Nachmittags A libr an. 


Die zum Auffrie gelangenden Immobilien find : 
1. Plan: Mre. 243 Wohnhaus, Haus Mro, 142 
in Grafenwöhr mit Gall und Hoftaum zu 
0,03 Tgw 
2. Das Gemelnderecht zu elnem ganzen Mupr 
Untbeile an ben noch umweribeilten Bemrinbes 
Befigungen. 

3. PLN: 223 Stadel beim Hundabrunnen zu 
0,01 Tgw. 

4. Pl. Ne. 2171 Acher im altem Weg gu 
1,09 Tgw. 

5. Pl-Me. 1748 halber Schlagacker zu 0,89 


Tagmwrıf. 

6. PI.:Rr. 1949 Wicfe in ber Bienftube zu 
0,410 Zgm. 

7. Bl.⸗Ne. 2269 Acker in der Wehe zu 0,61 
Zagwerl, 

Die Berfielgerung bes übrigen unbebeutenben Mo- 
Allat·Nachlaſſes Änpet gegen ſegleich baate Bezahl- 
ung Halt; der Grlös aus den Immobilien aber witd 
den Käufern auf Berlangen belaffen, jedoch nur ge 
gen teilung doppelter um zwar hypothe latiſchet 
S gerbeit. 

Hievon werben Gteigerungsluftige mit dem Bes 
merfen verftändigt, daß ber Zuſchlag von ber Ges 
nehmigung der Oberwormunbiafisbrhörde abhängt, 
daß der Immobiliar-Rädlaß parzellenweife zum Mufs 
friche gelangt, und baß die dem unterfertigten No⸗ 
tare unbefannten Stelgerer ſich über Ihre Berfon und 
Zablungsiählgfeit auszumeifen haben, mibrigenfalls 
fie zur Berfleigerung nicht zugelaffen werben. 

De näheren Beringungen werden am VBerfirichss 
Termine belaunt gegeben wırben 

Gidenbac, am 9. September 1864. 


Der föniglie Motar: 
Winkler. 


se. Bekanntmachung. 


Im Auftrag des F. Beſitkegerichts Memmingen 
ab ber unterfertigte 1. Notar am 
Dienftag den 25. Oftober d. Te. 
früb 10 Uhr 
im Wirihahauſe zu Grisrich das Anweſen des Schmid ⸗ 
meifters per Mater Haue· Ne. 24 im Erloried im 
Imangemwege öffenılidy verfteigern. 
Diefed Unmefen ih geſchäht auf 4750 A. und 
Sicht aus; 
SL-Nr. 124 Wohnhause mit Stall, Stadel, Wagens 
Remis und Hofraum zu 14 Dei. 
MR. 12b Grae und Wurzgarten zu 19 Dry. 
BEN, 122'/, Hölmahd, Wicfe zu 3 Tgmw. 25 De. 
MM. 223 Zwirmader zu 2 Taw. 31 De. 
MM. 252 der unteru Anger Wiefe zu 1 Tagwerk 
7? Dr. 
B.Ne. 257 Kreupader zu 3 Tom, 5 De. 
PlMr. 432'4n Breitenader zu 1 Tgw. 15 Dep. 
BrMr, 4321,65 Wieſe zu 8 De. 
HeMe. 49a Kreupader zu 2 Tgw. 47 Dei 
sME. 439 b deßgleichen, Wiefe zu 7 Dee. 
BsMr, 534 Bobendirntheil, Ader zu 5 Dei. 
DI Me. 601 am Wlaferweg, Waldung gu 2 Tom. 
37 De. 
HHMT. 680°/, Haolach · Mahd · Wilefe zu 63 Dei. 
PLN. 680° /, beögleidhen zu 1 Tgw. 29 De 
BLM. 714 Wolfleheuche il Waldung zu 42 Dr. 
Grmeindrrrcht zu einem N heil an ben no uns 
verihellten @emelnbebefigungen. 
Hierauf haftet eln jägrlicher Bobenzins von TÄL 
U. ih. 
Das Berfaßeen richtet ſich nach $. 64 des Op 
pei eſehes vorbehaltlich der Beflimmungen der 
38. 98101 der PropefsMonelle von 1837. 
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Etrigerer, deren Dermögensverhältniffe dem Un: 
terfertigtem unbelannt And, Gaben ſich hierüber ger 
mägenp ausjumeifen. 

Die näheren Raufsbebingungen werben am Ber- 
Reigrrungstermine befamnt gegeben werben, 

In wiſchen fann die metarielle Schäyungsurfunde 
und der Steuerkataſter⸗ Auszug in dem MWuntsjimmer 
bes Unterfertisten eingefehen werben. 

Mindelheim am 9, Grpiember 1864. 

Der königliche Notar: 
@.Rr. 411. Nofenberg. 


.. Wefanntmachung. 


Hlerboel gegen Diefinger 

wegen Kauffhillingsferberung 

In Folge Auftrags des f. Bejirksgerichtse Pfatt⸗ 
firgen berfeigert ber unterzichnete f. Notar Im Wege 
der Hilfevellcllung das Anmwefen des Guuler⸗ Joſ. 
Biefinger He.-Rro. 18 in Hitſchbach. 

Diefes Aumeien beficht aus Wohnhaus mit Stafl 
und Stadel unter einem Dache Bl.+Mr. dla zu 
0,05 Tgw., dann Pl⸗Me. 41b Erass und Baum 
Garten zu 0,17 Tgw,, if belaftet mit einem Beden⸗ 
Slus zur Staatslaje von 20 Fr. 6 Hl. und murbe 
unterm 28. Juli I. 36. auf 780 A geichägt. 

Zur erfimaligen Berfleigerung wird Biemit ers 
min auf 

Breitag den 11. November I, 38. 

Nachmittags 3 Uhr 
im Wirthehauſe zu Hirſchdach, anberaumt, wobel jer 
dech der Zufchlag nur nach Wrreihung des Schatz⸗ 
ungewribes erfolgt 

Würde bei der erfimaligen Berfleigerung ber 
Chipungswerih nit erreicht werben, jo wird Hies 
mit fofurt zur zweitmaligeu Berfcigerung Termin auf 

Preitag den 25. November I. Fe. 

Nachmittags 3 Uber 
unb zwar gleichfalls im Orte Hltſchbach anberaumt, 
webel der Zufchlag ohne RNückſicht auf den Schätz⸗ 
ungswerih +rfolgen wirb, 

Im Uebrigen richtet ſich das Verfahren nad 
$. 84 dese Süpotbelengefepes wurbehaltlih ber Ber 
Aimmungen ber 65 93—101 des Progefgefrpes vom 
17, November 1837, 

Die dem Notare unbekannten Gteigerer haben 
fi über ihre Berfon und Zah ungefaͤhlglelt ger 
nägend autzupeifen. 

Pfarrtirchen am 5. Sept. 1864, 

Der f. Notar: 


®g. Wild. 


5267. Berfteigerungs-Belanutmadhung. 


Im Aufteage die loͤniglichen Lanbzerichtes Mies 
denbarg werfleigert der unlerfertigte loͤnigliche Notar 
das dem Awangeverfaufe unterfellte Anweſen H-usr 
Neo. 5 zu Dberbürg, bezelchneten Gerichte, der dor⸗ 
tigen Büllerschelente Uri und Anna Maria Meier, 
beftchend ans: 

I In der Steuergemeinde Unterbärg: 
Pl.⸗Nr. 1340 Wohnhaus, elugädig, mit Etall, an: 
gebautem Stadel, Schupft, Badefen, Schwein 
fall und Hefraum zu 24 Dez, und 
PM. 1846 Garten zu 18 Dez, dann FL-Mr. 
211. 264, 343. 345. 367m, 2641... 839. 
234 und 268. Mederm zu 15,16 Tgw. 
Pl.⸗Nt. 45 Wieſe zu 50 Dez, und Pl.:Mr, 367 b 
Debung zu 6 Dez, nebfl Gemeinberecht zu einem 
ganzen Nutzantheil, 
U. in ber Steuergemeinbe Dietfurt: 
Pi-Ne. 688 Wieſe zu 54 De. 
IN. in ber Steuergemelnde Staaborf: 
PM: 316 BWiefe zu 47 Dry, 
IV. in ber Sieuergemeinbe Mutiten 
hofen: 
DLR. 424 Wieſe zu 46 Dep, 
V. in ber Steuergemeinde MRallın 
Betten, 
Re. 990. 992. 786. 786%. 766. 934 und 
997 zu 8,41 Taw. Aatern, unb 
VL inberGteurrgemeindbe Kevenhäll, 
tönigl. Landgerichts Beilmgties: 
PLM:. 837 n,,816 und 827 Mrdern zu 6,40 Tgm,, 
und 








PLN. 837b Debung zu 10 Dez, am 


Mittwoch den 16. November 1864 

Vormittage D—-1O Uhr 
in dem Wirthshauje zu Gebersborf , zunähfl Ober 
bürg, und ladet Stelgerungelufige hlezu mit dem 
Beifügen ein, daß das Berjahren ſich nad ben Bes 
fimmungen bed Öypothefengeieged 5. 64, unb ber 
Projehnopelle vom Jahre 1837 richtet, daß daher 
der Zufchlag mur dann erfolgen fünne, wenn bad 
Melfigebot mindeflense den Schahungewerth erreicht, 
uns daß dem AUnterferiigtim unbelannte Stelgerer, 
ober felde, gegen deren Zablungsfähigfeit Zweifei 
ohmwalten, fid über Ihre Perfom und Zahlungefähigs 
feit legal auszjuweifen haben, wenn fie zum Eiriche 
zugelaffen werden wollen, endlich, daß die in ber 
Steuergemeinde Dietfurt gelegene Wleſe gefonbert zum 
Aufwurf kommen wirb, 

Auf dem zu verfteigernden Anwıfen, weiches nad 
netarichler Schägung vom 28. Mai 1864 cinen 
Berıb von 6881 fl hat, und welches, fotwrit im 
Bezirke de laniglichen Rentamtes Mirbenburg ges 
legen, mach deffen Misheilung außer ber Hauss unb 
Grundfteuer mit einem jährlichen Borenzins von 29 fl. 
12 fr 2 hl. zum @taat und zur Ablöfungelaffa bes 
Staated, dann zur Peitenk. ferien Wohlthätigfeits: 
Kiftung Berding mit einem Vederzinefapitale von 
29 fi. 10 fr. 4 bl. belafler ih, find am Hypechelen 
und Rautionen 8851 fl, Im Hype thelenbuche einger 
fragen, und haftet auf demſelben Anmrfen für Bars 
bara Meier, Schwehr des Ultich Meer, der an 
eiſter Etelle im Hyporbefenbude eingeirogene An 
ſpruch auf unentgelslichen Unierichlupf, und acht⸗ 
tägige Kofi und Webizin In Kranthelisfälln während 
Ihres lebigen Siaudes. 

Die weiteren Berfleigerungebebingungen werben 
am obigen Tırmine feibit befannt gegeben werben, 
und fönnen Inzmwifchen die @rundit urr-Ratafler-Aus- 
güge, die Gcägurgsurfunde und Hyperhelenbuchs ⸗ 
Griraft in ber Amtslarzlel des unterfertigten Motars 
eingeichen werben. 

Rlevdenburg am 4. Sepibt. 1864, 

Der f. Motar: 


“did. 


Befauntmachung. 


Merk gegen Jäger megen ur 
berung. 
Im Uuftrage des f. Landgerichts Neuklrchen wer« 
den durch Dim unterfertigten k. Notar am 


Samftag den 5. November 1864 
Vormittags 10 bis 12 Uhr 
in deffen Amtslamylei gu Reufirden 
nadbenannte in ber Steuerarmrinde Sengenbühl, 
Landgerichts Reutitchen und Mentamts Koͤzling ger 
legene Gruubitäce öffentlich weefleigert, nämlich: 
PLMe. 750 Schranlenthell, Waldung zu 0,79 Xgm, 
geſchaͤzt auf Zi A, 51 fr, n 
DIN. 764 Meiner Ebenthell, Waltung zu 0,80 Tgw, 
geſchaͤt auf 18 4. 
PLRE, 767 großer Ebenthell, Walbung zu 1,55 Tom. 
geihäpt auf 31 fl. 
Pl-Rr. 771 Hietgartensheil, Walbung zu 1,31 Tgw. 
geſchaͤzt auf 26 fl. 12 Mr. 
PINE. BOLn ebete Wiegemsiehe, Wleſe zu 2,03 Tgw. 
gefhägt auf 152 fl, 15 Fr. 





5298. 


PLN. BO1E chere Wirgenwicie, Wiefe zu 2,76 Tom, 


gelsägt auf 110 fl. 24 fr. 

PLRT 814 ıberer Wiegenberg, Balbung zu 1,23 Tgw. 
geihägt auf 61 A. 30 fr. 

Pl Ne. 833 unterer Baͤhliheil, Waldung zu 0,69 Tg. 
geihägt auf 13 A. 48 fr. 

PL:Rr. 835 oberer Bühlikeil, Waldung zu 0,77 Tam, 
geſchaͤzt auf 19 fl. 15 fr. und 

TI: Rr. 843 Maierberg, Walbung zu 4,71 Tgw, 
weihägt auf 235 fl. 30 fr. 

Die Baldangen find größtenigeils abgreholjt. 

Das Verfahren richtet ih nah $. 64 es His 
poibetengefepes vorbehalilich ber Behimmungen der 
55. 88 — 101 des Propefgefeprs vom 17. Noumber 
1837. 

Die vorbezeichneten Grumbflüde femmen einzeln 
pım Wufmurf, der Zufchlag iſt durch das Mehrgebot 
bebingt und erfolgt nur danm, wenn ternigflens ber 
Ehrägungewerih erreicht wird, 





Tr — — aus dem Grundfleuerkatater und 
Oypeſhelendache, ſowie die Echägungsurfunde fönnen 
auf meiner Amtekanzlet eingefehen torrben. 

Die weiteren Kanfebrdingungen werden am Ber 
feigernngstermine tefannt gegeben 

Raufsluftige werbden hlevon mit dem Anhange in 
Kenniniß geieht, daß ſich mir ‚unbefannte Gtelgerer 
über Ihre Identität und Zahlungsfähigfeit gemügend 
ausjmvriten haben, auferbem fle zur Berfteigerung 
mit qugelaffen werben, 

Neutirchen ben 4. September 1864. 

Der Fönigliche Notar: 


@.Rr. 531, Spag!. 





3. Bekanntmachung. 
Im Auftrage dee kal. Landgericht Cham wird 
durch den unterfertigten &, Notar am 
Donnerftag den 17. November I. 38. 
Vormittagd 11 12 Ubr 
in deſſen Amts-Ranzlei das Immmobillars Befipibum 
des Siriders Valentin Frey sen, von Cham, ber 
Nchenp aus: 
PM, 1027 Taubenbuhlbolzacker zu 2,07 Xaw. 
158645 Ader am Münſterautheil zu 0,81 „ 


ven 1565 Münfterautheil zu 0,38 „ 
u. 1565 dee zu 0,46 „ 
nn 15656 Meder daſelbſt zu 0,568 „ 
1407 Soelubeil im Prenmet gun 0,52 „ 
dann der realen Gtritergerechtfame im Gefummt: 


Schägungswerihe vn 1,261 fl. öffentlich verfteigert, 
wozu Raufeliebhaber mit dem Bemetken eingelaben 
werben, daß bie Berflelarrung nah $- 64 des Hop» 
Ef. und 55 98 — 108 ber Proz s Movelle vom 
Jahre 1837 ſich richtet, und ber Zuſchlag mir ers 
folgt, wenn das Meifgebot mindeftense den Edhäps 
ungswrrth erreicht, daß ſich ferner unbefannte Steis 
gerumgeluftige über ihre Zallungsfähigfeit durch les 
gale Zeugniie aus zu velfen haben. 

Schägungsurkunde, Huwathrfen= und Gteuerfataflers 
Ertratt liegen in ber Mmtstanylel bes Unterieriisen 
zur Einicht cffen, und werben bie weiteren Sie l⸗ 
gerungsbedingangen am. Termine felbd befannt ger 
geben j 

Gham ten 10. September 1964, 





. Der f. Notar: 
E:Ne. 117. Friedr Falkner. 
5322. Bekanntmachung. 


Im VBollzuge dr Auftrages des al. Beriche: 
gerigis Münden r/3 vom 1.» M. babe Ich jur 
erfäimaligen Berfeigerung des dem Bapbefiper 
Auguſtin Benzi gebörigen Badeanmwejens Hans: 
Mro. 219 in Brud auf 

"Mittwoh den 26. Oftober 1864 

Vormittagdg 10O— Li Uhr 
in meiner Amisfanzlei Termin anberaumt. 
x Beiagted Anmeien umfaßt das Wohnhaus mit 
Bıbeanftalt und Trepibab, mehreren Bartenhäusihen, 
vier Babehürten, elner Kegelbahn, einer Huljlege 
und Schenfhürte, fodann ausweslih bes Grund⸗ 
feuer s RataftersNusgugs einen Gefjammigrunscompler 
von 18.59 Tgw., melder mit einem jährlichen Ser 
fällsbobnginfe ven 5 A. 54',/, fe, zur Staatelaffa 
belaftet iR, und “bei der am 22 d. Wis, vorgenoms 
menen Möjchigung auf 19,587 fl. 54 fr. gewerthet 
wurde; die Gebäulichfeiten ſiad im gutem baulichen 
Zufanpe. 

Die auf dem Auweſen zur Zeit haft enden Hypo: 
theten entzfffern mit Eintechnung einer vergemerkten 
Forderung Im Betrage zu 1046 fl. ‚einen Gejammi: 
Betrag von 19,646 fl. 50"/, ir. 

Indem Heigerumgeiutige Perfonen zu ber anger 
fegt a Berfleljerungstagefahrt hlemit eingeladen ner» 
ben, koled bemerft, daß der Hinichlag nur dann ers 
folgt, wenn der angegebene Shägungepreis erreicht 
iR, daß das’ Worfahren bei der Herſtelgernng 'nacı 





— — 


Ian 


1888 


den Behimmungen in 58. 96 und ff. der Prey: 
Noselle und $. 64 bes Hypothekengeſthes ſich richtıt, 
und daß bie Gteigerer erfor: erlichen Fallea ſich über 
ihre Perfon und ihre Dermögens:Berhältmiffe genüe 
gend auezuwelſen habın, 
Brud ben 31, Auguft 1564. 
Der königl. Motar: 


Friederich 





5066. Edictalladung. 


Bereinigung ‚der Örnetheimibächer bei 

bem f, Langerichte Bilsed beir. 

Auf dem Anweſen dis Bütinermeifiers Mathias 
Kraus von Freihung E. Laudgerlchts Vilseck, iſt im 
Hypothefenbuche für Areifung Vd 18. 174 feit 
9. Dftbr, 1526 für en am 18. Sepibt. 1790 ger 
bormen und feit dem ruſſiſchen Feldzuge vermißten 
Anbreas Luber von Preifung «in Grdthell von 
243 A. 51 fr, eingetragen, 

Deßgle den find auf dem Anweſen des Bauen 
Chelſtoph Prösl von PAlügeleburg im Hyroihelens 
buche für Seugaſt Br, 1 S. 93 feit 1. Dftober 
1827 für den am 17, Mpel 1793 gebormen und 
vor eleca 20 Jahren nach Mordamerifa ausgewans 
derten und feitbem vermißten Lorenz Brösl, Bauerds 
fohn von Plägeleburg, 600 Ä..und weitere am ans 
griäbrten Dete file unbefannte Gläubiger 300 fl. 
tingelragen. 

Nuf Anteag ber Hypothele nodſektabeſizer werben 
bie benannten Hläubiger ober ihre eiwaige ehrliche 
Descenbeng aufgefordert, ihre rechtlichen Anfprüche 
auf die brjiglichen Gapitalien 

binnen fehd Monaten 
um fo gewifler Kierorts gehend zu machen, als fie 
außerdem ald ohnt Madkommen verſterben erklärt, 
ihr Vermögen am ihre Inteftaterben ohne Gantion 
binausgegeben und bejichungsieife im Hypothelenbucht 
gelöfct würde. 

Goenjo werben alle, bie an oben aufgeführte 
300 A. einen Mufpruch za haben glauben, aufgrfers 
dert, binnem obiger Frid mit ihren UAnſprüchen 
bierorts hervot zutteten, mwibrigenfalld ber begügliche 
Cintrag im Hyvpothekenbuche gelöfdet würde. 

Bilsed den 27. April 1864, 


Königliches Landgericht. 


Der Igl. Landrichter: 
G.:Mr 7230. 724. Mayer. 





ss MBeranntmachung. 


Kirhenkiftung Et. Bangrap gegen 
Dberlofler Johann, wegen Hy 
puthefztufrn 
In Folge Mandate de6 F. Landgerichts Meichens 
ball verfteigere ih am 


Montag den 21. Novembrr 1864 
Dormittags 10-1 Uhr 


im Boden · Bawernhaufe zu Schneiplerum zum erſten 
Male das Borendauerngut daſelbſt äffemtlih am den 
Meifbietenben. 

Diefes Anweien, fo wie 8 im Hypothe lenbucht 
als verpiändet worgelragen if und zur Verdeigerung 
gebracht wird, beflcht aus folgenden am 24. Auguſi 
1864 In nachfolgender Weije geihäpten  Buftand- 
theilen : 

A. Zu Schmeigfreut, in ber Steuergemeinde Rift« 
feucht und Im Bezirke bes E Landgerichts Meicens 
Hall und Rentamts Berchtergaden gelegen, 

PIeNe. 133 Wohnhaus HeNr, 12 mit Stall und 
Siadel, zwelädfig; halbaemauert mit angebaus 
ten, zmeiftödigen, hö zernen Geupfen unter 
Finem Legſchinde ldache/ ſammt Hofraum zu 
w,18 Tgw, wer 1,080 fl. i 

PLMe. 134 arten zu 0,31 Tgw,, mwerih 77 fl. 
306 fr. 

Pl.»At. 135 Eagart zu 05,68Käw. werih; 3BTO I. 
30 fr. 


Druck von Dr. E. Wolf-& Sohn 


* 


PL:Rr, 142 Balbüng zu 63,01 Fam, werih 10007. 

PLRT. 143 Dedung mit Brummen und Garn zu 
0,78 Taw, wath 40 fl. 

Pl. Ne. 170 Wicle mit Gebuͤſch zu 8,44 Zum, 
werih 51 dB, 

PLıRr. 175 Wieſe mit Gebüſch zu 8,22 Tgm,, 
werib 41 0. 2, 

PLNe, 179” Miflfeuchts ober Ablderg, 14 Antheil 
ae und Laticen mit 75,41 Zgm., merth 
7 


fl. 
Pl· Ne 162° Mlyenteett 1% Marhell Walde mit 
0,41 Tgw, werth 20 fl. 


Bl.MRr. 187 Wiſe mit Gebaſch zu 3,22 Tom, 


werib 30 ff. 

Br Rr, 1R6. 185",/, und 1R6',, Wieſe mit Ger 
buͤſch zu 8,53 Tam., werth 100 fi. 

PirMe, 199 Gebersbergmabb, Wieſe mit Gebäſch 
und Heufladel zu 18,53 Taw., wer 270 fl. 

Ein Biertl Antheil Auftrieb auf BI:Me, 182%, für 
nach für 3 Rühe auf 40 Tagw., werih 15 fl. 

B. Im Borbegitfe Iettenberg, k. Landgetiche 
und Rentamts wie vor, haldır Anıheil Mipenhärte auf 
RE. 87% auf der Pobenralnalpe, werib 50 fi. 

Sonad) geſammier Werth 6420 fl. 

Auf biefem Anweſen ruben 20,851 M. Hupe 
thefen und zwar 18,511 A. Eıpftalien, 550f. 3m 
fenfautionen, 1600 AM, Beidgedinge- und 200 4. Um 
terflands+ und Verpfrgsanfchlag, vom welchen 15,65 14. 
Cotrral · Huvotheten And, ferner If. 829° /, „fe. ein 
fache Grunbleuer, B#0/,,, fr einfache Hauefteurr, 
7A. 3er. 1 dl. Bodenine jur Staate Caſſa auf 
176 I. 24 fr Mblöfungtfapital, und 1 Ghäfd 
3 Sechzehntel Rormbobenzins aus 247 fl. 30, Ab 
löfungefapital. 

Das Berfahren richtet ſich mad $ 64 des Hy⸗ 
voihelenaeiepes, dann 55. 98 und felgende der Pros 
jehnenelle vem 17. Mov. 1837 und erfolgt fohin 
ber Zufhlag nur, wenn bas Meifigebot mindefiens 
ben Schäpungswerth erreicht hat, 

Mir unbelannte Etrigerer haben bei Verme dung 
ber Zurächweifung ſich über Name, Etand, Wohnert 
und Zablungs:Fihigfeit legal aut juwelſen 

Kataſter⸗ Aue zug, Hupolhekenbuchs Mudyug und 
Schipungsurfunde fünnen inzwiichen in meiner Anué 
ſtube eingefehen mwerbın, 

Die näheren Bedingungen werben bei ber Mrs 
feigerungtiagsiahrt bekannt gegeben werben. 


Reihenball am 6, September 1864. 
Der I. Notar: 
Joh Bayt. Peppler. 





508 Anweſensverſteigerung. 


Im Auftrage bes l. Stadtgerlchto Mänchen 1,3. 
verfleigere ih am 
Mittwoch den P. Nov. I. Ye. 
Vormittags zwifhen EL -I® Hbr 
in ‚meiner UAmtstanzlei, Burggage Rro. 16/11 bas 
Anmrfen Haus: Rro, 2 am P tuwinfel babler, 
Dasie be beieht aus einem zwei Stock hohen 
Bohnhaus mit Dahmohnungen uns einem Balken 
keller, einem Hintergebäude, Holraum und mehreren 
Holgeemifen, welch lepiere auf Gemeladegrund firhın, 
und {ft auf 10,090 A geihipt uns mit 10,199 4. 
Sypocheſffapltallea belafle. 
Der Zwichlaa erfolgt mur, wenn das Melſtgebei 
wenizdens den Schigungsw.rih err icht. 
Mit unbelauate Sielgetet haben ſich über ihre 
Berfonlichkeit und Zahluugsfaͤhigkelt aus zuweiſen. 
HOyrothe lendachs · Au⸗uig uns Schäguagsurfunde 
tonnen in der Bwifcenzeit bꝛs zur Berfleigerungs- 
Zagsjahrt in meiner Kanzlei eingefehen werden. 


Nünden am 3. Sept. 1884. 
‚ Der lonigliche Motar: 
Ruppredt. 


fr 


STEH Morgenblat EEE 


Bayerifden Zeitung. 


Nr. 256. 


16 &cptember 1864. 





Vebsrfiat 


AlerandershHeeresjug nah Indien. II. vonYulius Braun. 

.) — Enfantin und ber Gt. Gimonismus. (Schluß. — 

Unden am Ende bes achtzehnten Yahrhunderis, Stizze 
von Regmet. (Fonf.) — Notizen. 


Politifye Hacdyrichten. 
Zelegramme, 


Aleranderd Heereszug nah Indien. 
Zwei Borträge, im Pündgener Mujeum gehalten ven Julius Braun. 
IL. 
(Bortfegung.) 
Der Feldzug endet am Hyphafis, dem vierten der Nebenflüffe 
die mit dem Indus parallel ziehend, fammt biefem das Fand der ylinf 
Ströme (das Pendihab) durditrömen ober umjangen. Zwar Alrgander 
badıte noch am feine Umkehr, Denjerts follten noch re.che, ftreitbare Böller, 
it noch gefährlidieren Kriegsrlphanten, folgen. Er mollte das Gangrs- 
thal erobern, unbellimmert um die Müften, dir dazwiſchen lagen, mollte 
den öftlihen Deran, das Ende der Welt erreichen. ber die Wealcbonier 
aufs außerſte erihöpit von TOtägigem Regen und unfähig einzuchen, 
warum fie nicht endlich das Errungene geniehen follten, thaten nicht mehr 
mit. Bereits opferte Alegander wegen de# Äluflbergangs; die Zeichen 
hatten Gruud, unglücklich ausjufallen, Da verkündete er felber, deſſen 
Groll und Gehränkiheit ohne Wirkung geblieben war, die Heimfche, und 
neuer Pebensjubel trat am die Stelle des finftern Schweigens. Nun war 
auch die Regenzeit überftanden, die jungen Reisjelder üppig grün, Am 
Ufer bes Hydaspes baute man die Flotte, deun Mieyander wollte bem 
Indus Hinab, um auf anderem Weg nach Perfien zurüczufehren. Mit 
Begeifterung ſchildern die Hugenzeugen den Anblid, als endlich die große 
Stromflotte mit ihren bunten Segeln und Winp In (fie hatte umter Un« 
berem die maledonifche Ritterſchaft mit ihren Pierben an Bord) zur Ab» 
fahrt bereit war. Wuf beiden Ufern fand das Heer, das zu Land hinab» 
ziehen follte, rechts Krateros, linls Hephäftion, biefer mit 200 
Eiephanten. Ale Trompeten gaben zugleih das Zeichen zum Aufbruch, 
und alle Ruder griffen zugleich in den Strom. Die Inder fahend ſiau- 
nend zu und zogen fingend mit dem Strom hinab. 
Aber mod waren bie Kämpfe nicht zu Ende. Mor einer 
Stadt der Maller im füblichften Penſchab ergriff Alexauder ungeduldig 
über deren Widerſtand, eine Leiter und erftieg die Mauer. Uber unter 
bem Gewicht der Nachdrängenden braden die Leitern. Wlegander, allen 
Geſchoßen ausgefegt, jand jür befler, ſtatt rudwarts im bie Stadt hinein» 
zujpringen. In verzweifelter Anfırengung halfen bie Seinen fid an ber 
Mauer hinauf, und ſahen drinnen ihren König, dem eim Pjeil das Bruft- 
kein darchbohri hatte, bereits am Boden. Die Thore wurden erbroden, 
Alles in der Stade umgebradt. Es hätte wenig gefehlt, fo wäre bas 
Beitveich jegt ſchon zu Ende gemejen. Doc konnte man mad ficben Tagen 
den König mit feiner immer noch offenen Wunde auf eine Barle bringen, 
am diefe ohme Ruderſchlag, nur von der Strömung getragen, fanft hinab» 
\ gehen zu laffen. Es braudite vier Tage, che man bem Yager des Haupt 
' heered nahte. Diefes harrie angfivoll, ala man die Barke mis dem Pur» 
» yarzelt Hinter der Ujerwalbung hervorlommen fah. Sie glaubten, ber 
‚ König ſei wirlklich todt. Da ließ er das Zelt öffnen und breitete bie 

Arme aus, entgegen dem unermeßlichen Jubel, der ihn nun empfing. Bis 
| bie Wunde geheilt war, gab es natürlich Waffeuruhe jür Ale, 


} Die Aegypten durch Gründung von Alerandrien, wollte Mlegander 
auch die Inder, die von ber Seefahrt und Handel feinen Begriff hatten, 
| in dem Weltverlehr Hineinziehen. Im ber Stabt Pattala am unteren 
! Indus, deren Bewohner anfangs eutflohen waren, ließ er einen Hafen 

graben, und fuhr felber mit feinen beften Schiffen hinab, die Indus- 
 mündung za erforfhen. Shon fpürte man die fühlere Geeluft und 

mußte vor dem wachſeuden Wogenjhlag in eimem Nebencaual Schutz 
\ fugen, als unbegreiflicher Weiſe das Waller unter den Schiffen ſich ver» 
| lor und biefe im Edlamm fiten blieben. Die Mafrbonier hatıen noch 
" keine Borftellung von Gbbe und Flut, die hier aus dem indiſchen Ocean 


| 
| 


N 





| 


| 


fo ungeheuer mädtig in bie Stremeemlludung herauſwirkt. Aber altbalb 
mit dem regelmäßigen Wechſel vertraut, wagte es Wleyander durch die 
Ihaumbededte Inbusmündung auf den dunkeln Dcran hinaus zu jahren, 
den er in hohem, emblofen Horizont vor ſich hatte. Diaußen opferte er 
bei wiederholter Ausfahrt dem Pofeibon und dem Mereiden, wie einft auf 
dem Hellefpont, und warf die golbenen Schalen ins Meer, Diefer Ocean 
follte fojort erforfht werben. Man konnte vermuthen, daß eine Fahrt 
an der Kl e weſtwärts in den perfiihen Golf hineinführe. Darum hieß 
Wegander feinen Admiral Neardos mit ber Flotte dieſen Weg ſuchen; 
er jelbft wollte ſich zur Unterftügung ber flotte, die micht viele Worräthe 
faflen fonnte, auf der Küfte halten. Hephäftion mit bem fchmerfien Theil 
bes Heeres follte vom mittleren Indus ans durch die inneren Pänder mad 
Perfien zurüdlchren. 

Für fi feibft hatte Mlerander den fhlimmften Theil ermählt. Eine 
bürre, bremnende Küftenebene, eine oder mehrere Tagereifen tief, umgibt 
bereitd ganz Arabien, dem perfifchen Golf und erftredt ſich bis nad 
dien. Diefe Wüfte ift nahrungslos, und daB eble Harz der arabiſchen 
Myrthe, das die phönilifchen Kaufleute im Aleranders Beer fommelten, 
war eim ſchlechter Erſat. Man jaonb auf dem Meereöufer nur efende 
Fiſcher im Hütten von Wallfiſchrippen. So lang ale irgend möglich, 
blieb Altzander feiner Aufgabe treu, auf der Küfte Brunnen zu graben 
für die (Flotte und Vorräthe zurülckzulaſſen. Aber bald Hatte man jelbft 
nichts mehr. Die Zugthiere mußten geſchlachtet, die Kranken auf dem 
Wagen ihrem Shidjal überlaffen werden. Im glühenden Sanbwolten 
vertam das aufgelöste Heer vor Durſt; wenn man einmal Wafler fand, 
wurde es im Uebermaß gemoffen und wurde gleichjalle tödtlih. Nur eim 
Biertheil des Heeres erreichte nad 6Otägigen Peiden die lanbeinwärts in 
fruchtbarer Umgebung gelegene Stadt Bura in Gedrofien (heute Bunpur), 
und zog, nad der nothwendigſten Raſt, weiter nah Karamanien, 
ber damals noch palmen- und weinreichen Terraffenlandfhaft am Mord- 
ufer des perſiſchen Golfs. 

Von der Flotte wußte man nichte. Da fam ein Unterftatthalter 
von ber Küfte mit der Nachricht, Nearchos ei mit der Flotte wohlbe⸗ 
halten an der Mündung des Anamisflußes, fünf Tage fübwärte, einge 
troffen, Alexander war voll Freude; aber ein Tag des Warten® verging 
um den anderen, die ausgrſaudten Boten famen zurüd und hatten nichts 
gefunden oder lamen gar nicht wieder. Wierander lie jenen Statthalter, 
weil er ihm betrogen habe, in Ketten legen und war abgehärmt an Peib 
und S.ele, Aber Near hatte nur feine Flotte erft hinter Wall und 
Graben fihern wollen. Danı machte er ſich auf mit feinem Unterbefehle- 
haber Archlas und fünf Anderen, um ben König zu ſuchen. Gie bes 
grgneten Alexanders Boten, wurden aber wegen ihrer Berwilberung und 
Abgeriffenheit micht erkannt, bis fie ſich felber nannten. Wieder eilten 
Einige voraus, um dem König zu melden: Da kommen Nearch und 
Ardias mit jünf Anderen, Da fie von ber flotte nichts wußten, glaubte 
Alcxauder, dies feien bie einzigen Geretteten. Wie er den Nearch fah, 
führte er ihm weinend bei Seite umb ſprach endlich: „Daß ih Did und 
Archias wieder fehe, läßt mich dem Berluft minder ſchwer empfinden; aber 
nun ſprich, mie ift meine flotte und mein Heer zu Grund gegangen ?“ 
„Nichts iſt zu Grund gegangen, Beides ift Dir erhalten, rief Nearch, 
Deine flotte und Dein Heer!” Da meinte Alerander noch mehr unb 
ſchwur (Nearchs Tagebuch erzählt e6), der Tag fei ıhım theurer, als bie 


Eroberung von Afien, 
(Sätuß folgt.) 


Enfantin und der Et. Simonismus 
(Sqluß) 

Im Buncte ber Moral war ber St. Simonismus eine wahn⸗ 
finnige Reaction gegen bie driftliche Myſtil. Das Chriftenthum hatte 
griagt: „kein Reich ift nicht von dieſer Welt“, und der unwiderſtehliche 
Auſſchwung der erfien Zeiten des Enthuflasmus und des Glaubens hat 
ten deu Kampf bes Geifted gegen das Fleiſch geboren. Das „Fleiſch ift 
im erften Zeitalter der Kirche der Feind, bem man befämpfen und zer⸗ 


! fmettern muß. Das fFleifd bedeutete im dieſer Epoche nichts Auderes, 


. als das ganze materialiftifcpe, ſinnliche, zuchtloſe, alle Maturkräfte ver 


öttermde Heidenthum. Daher bei dem erjten Ehriften jene natürliche 
denz zur Asceje und Abtödtung des Leibes. — 
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Der St. Simonlemus dagegen unternahm nichts weniger als bie | fahe Wichtige der Kräfte und des Capitals alle Fragen vertieft, bie 
Wiebereinfegung und Heiligfpredung bes Fleiſches gegen den [genannten 8 an, die Drganifation der Urbeit, der Production, des Crediis ber 
„bogmatifcyen "Dualismus* Wo das Chriftenthum gefagt hatte: „Zödtet } Fiehen, — er hat bie große Frage des < äfferwerlehrs, fomie die politie 
Euch, heiligt Euch durch Betrachtung und Enthaltfamleit*, fagt der St. | Iden und focialen Confequenzen, die für bie Einheit des Menſchengt 
Simonismus: „Lebet mit — n, heiligt Euch durch die Arbeit | ſchuchtes daraug nr hen, durch bie Eifenbahnen und Durdftehung 
und das Vergnügen“ .? * ber dandengen gelö i St. Simonismus? — Das heißt ihm wohl 

Und in der That, Hingeriffen durch diefe ſenſualiſtiſche Doctrin, | zw viel zujcreiben, wenn diefe fagon de parler mehr fagen will, al eine 
führte er bald eime leichtfertige Moral ein, wobei das rehabilitirte Fleijch | bloße Ahnung der culturgefdichtlihen Ummälzungen der Gegenwart, bie 
nicht zögerte, den Geift zu beherrſchen, wobei die Theorie vom emancipir- | vom St. Simonismus weder gefördert, noch gehindert werden fonnten.) 
ten Weibe zur Praxis wurde, wobei die großen Ideen des ntuen Glau- Und wenn man an ihm tadeln muß, die (ragen der Arbeit und Inbuftrie 
bens im rauſcheuden Weiten, in Ausfchweiungen aller Art entarteten, die | mehr durd den Sinn der Autorität al® durch die freiheit entſchieden un 
ihm unerwartet einen tödtlicheren Schlag beibrachten als alle feine offenen | haben, fo hat er wenigitens das Berdienſt und die Ehre, die Aujmert 
Jerthumer. ‚ } famleit der Praltiler auf alle dieſe großen, ſonſt kaum gewlirdigten In- 

So fand auf der einen wie auf ber anderen Seite eine gleiche Ver-⸗ | tereffen der Givilifation gelenkt zu haben. 
irrang flatt — fowohl im Mißbrauch der Myſtik wie in ber Ucbertreib- Dbgleid; auch die ausgezeihueten Männer, bie fid) Anfangs dem 
ung des Senfualismus, — Der Meuſch ift Geift und Körper, eine Ju- Glauben St. Simon’s angeicdloffen hatien, nun zum bürgerlichen Liben 
telligenz bedient von Organen. Die Gejellfchaft gehorcht dem doppelten | zurlicfgefehrt find, haben fie doc eine gereifte Erfahrung durch das Ste 
Geſetze ewiger Bejtrebungen und temporärer Bedürfniffe, und wenn fie | dium der Staats und Bollewirthſchaft mitgebraht, und es barf midt 
lebt durch das Wort Gottes, lebt fie auch durd; Thätigleit und materiel- | Wunder nehmen, daß gerade fie die Anbahner aller Fortſchritte wurden, 
Ien Fortfhritt. Die göttliche Aufgabe der Menſchheit liegt leintawegs die feit dreißig Jahren im Finanzfache, in ber Induſtrie, wie im Handel 
darin, diefe beiden Elemente des allgemeinen Lebens in Streit zu bringen wirtlich gemadt worden find. 
ober dem großen Kampf zwiſchen Materie und Geift unauſhörlich zu Hätte der St. Simonismus nur eime deonomiſche Doctrin ſein 
ſchüren, vielmehr fie zu vereinigen, zw verjöhnen und in Einklang zu | wollen, jo würde er heute noch Macht und Auſthen haben; aber tr 
egen, um fie gleichzeitig zur Erringung der geifligen und phuflichen | wollte eine Religion fein, er wollte Gott entthronen, und deßhalb ift er 

olltommenheit anzujpornen, — jene ewige Aufgabe des menſchlichen gefallen. So lange von ihm entfernt, ift die moderne Welt immer bo 
Geſchlechts, deren Ideal allein in Gott rubt. wieder durch ihre Vernunft, durch ihre Herz und ihren Glauben zu dir 
— — as. „‚ Tem Geiftesgott, zu diefem perfönlichen Gott der heiligen Schrift yuräd- 

Im Puncte der Religion ober beffer der Philofophie ift der St. | gelehrt, zu dem Schöpfer und Belohner, ber dem Menfchen zu fein 
Simonismus nichts geweien, als eine Wieberauferftchung des Pantheit- ; weltlichen Wegweifern zwei providentielle Kräfte geſchenlt hat — bie In 
mus, unter bizarren Formen gepaart mit einer neuen Auffafjung der ine telligenz und die freiheit, zwei Elemente zur Erhebung und Größe, durqh 
diſchen Deetempfyhofe. Man kennt die Definition der Schule: welche die Menſchheit das Uebel belämpft, das Gute ausführt, fid ver 

„Bott ift Ale, was if, Alles ift in ihm, Alles ift durch ihm.“ beffert, fortfchreitet und unanfhörli zu jenem Ideal der Geredtigkeit, 

„Keiner von und ift außer ihm, aber Keiner von uns ift in ihm.“ | Weisheit und Tugend in Gott aufftrebt. 

Deder lebt jein eigenes Leben, aber wir Alle vereinigen und in ihm, 
denn er ift Alles, was ifl.“ 

Diefe Formel ift genau biefelbe des großen Pın der Alten, bes 
Raturgottes, des Weltgeiftes, des umperjönlidien Gottes, des Stoffgottes 
in feinem einfadhften und am wenigften bedenllichen Ausdrud. 

Die Lehre Enfantin's Über das ewige Leben ift gleihfals nichts ala 
halbmastirter Materialidsmus, Das —* Leben iſt ihm die phyſiſche 
Belt, — wir ſelbſt find es wie unſere Vorjahren und unfere Nachtom- 
men. Jeder Menſch, ja alle Theilden der Erde tragen Alles in fid, 
was gewefen ift, vefumiren und concentriren bie dereinftige wie bie künf- 
tige Menfhheit in allen igren Handlungen, Schöpfungen und Berwand- 
lungen, fie find bas Centrum ber ganzen Welt, fie leben von Allem, 
was fie umgibt, ſowohl im matcrieller als moraliſcher Beziehung, fie geben "Senn ‘ . 
einen Theil ihrer Exiſtenz und ihres Weſens unaufhörlih hin an Alles, Die meiften Ünferer Zeitgemofien erinmern fid mod der altergean 
was fie umgibt. Kurz, fie ftehen flets auf dem Puncte des Anfanges | unfheinbaren Gebäude, melde nad Dften md Norden die Mefidenz ab- 
eines neuen Lebens, weiches ihre Seele, ihren Geiſt, ihre Gedanken, ihre | Ichlofien, des Graben®, ber ſich vor denfelben hinzeg und liber melden 
Werke, ihre Handlungen, ſelbſt ihre Körper vorliberjagen läßt in nftige | dit an der damaligen Hofapotyele eine Vrüde führte, denn des gam 
und unaufhörlide Generationen, die ihnen folgen mühfen. Dies ift ihin von Epheu überwagſſenen mächtigen runden Thurmes an der Ece gegen 
daB ewige Leben, weldjes feınen Anfang gehabt hat und auch kein Ende | dem Hofgarten zu, im melden der Sage nach der zanffüchtige Herzos 

wird Ehrifioph von feinem Bruder gefangen gehalten war. 


— — — —— — — 


Münden am Eude des achtzehnten Jahrhunderts, 
Ekijge von G. A. Regnet. 


(Bortfegung.) 

Nachdem wir der churfürſtlichen Mefidenz fo nahe gelommen, mag 
es ums wohl geftattet fein, uns im derfelben etwas umzulehen. 

Auch hier hat ſich im den letzten 60 Jahren gar Vieles veräubert 
und wer feit dem Tode bes Könige Mar Yofeph die Reſidenz nicht mehr 
— der wültde ſich wohl nur am der weſtlichen Fronte bes rieſizen 

uten-Compleres wieder zuredjtfinden. 








Bon den prädtigen inneren Räumen der churfürſtlichen Reſiden 
abgefehen, galt namentlich die erft vor wenigen Jahren theilmeife reflau- 
rirte Örotte al® ganz befonders jehensmwerih und das mit gutem Rechte. 
Die Herftellung des in allen Theilen reizenden Baues hatte nicht weniger 
als 160,000 Gulden gekoſtet. Im der Grotte felbft fprangen einund- 
dreißig verſchieden angebrachte Waflerftrahlen in die fünf Schalen aus 
rothem Marmor. Die beiden Blumentörbe von Mufdeln, im deren 
jedem ein großer Korallenbaum zu ſehen war, find mit ben meiften an 
derwärts augebrachten Muſcheln längft verſchwunden. 

Ebenſo wenig iſt mehr vom der in der Nahe des Grottenhofes ber 
t findlich geweſenen Galerie mit ihren zwanzig rothen Marmorſäulen und 
find noch Hinter denen von Robert Omen und Fourier zurückgeblieben. Statuen zu ſehen, und vergeblich ſucht man jenen Meinen zierlichen Gar— 
Ariftophanes Hat ſich bereits in Athen über jenen Socjalismus Iuftig ‚er | ten, auf deſſen grünem Rafenparterre Hundert Drangenbäume und eine 
madt, ber ſich heransnahm, die Wähigfeiten und die Werle zu regeln. Anzahl eherner Statuen fanden, in ihrer Mitte Neptun, aus deffen Drei» 
. Die Schule St. Sımon’s hat nur eine originale excentriſche Form,. | zad drei Waſſer fprangen. 
eine bizarre Hülle, womit fie alle vorhergehenden Utopieen meu eingefleibet | Die Statuen fehen noch im einem Hofe hinter dem Königsbau, and 
Bat, — eine Bermummung, deren Fetzen bie öffentlie Vernunft Stüd | der Neptun Hat den lange Jahre innegehabten Play anf dem Brunnen im 
um Stüd beruntergeriffen hat. Hofgarten ſhon längft wieder verlafien, aber die W-fier feines Dreizads 


ird. 

Der St. Simonismus ohne Offenbarung, ohne Propheten und ohne 
Gott wird im der Geſchichte ber Philofophie Leine andere Rolle fpielen, 
als verſchlungen zu werden wie alle die Verirrungen der alten Schulen, 
welde das Lıcht der Heiligen Schrift in ewige Finſterniß des Vergeſſens 
getaucht hat. 


Schließlich hat der St. Simonismus in keiner Beziehung irgend et · 
was aufzuweifen, was ihm eigenthümlich gehört. Geine Religion ift nur 
eine neue Formel ded alten Panıheismus, jeine Moral ift die epicnräifche, 
feine jociale Hierarchie veiht von Plato und dem griechiſchen Theofophen 
bis zu Thomas Morus, feine Ideen von ber Gemeinfhaft der Arbeit 


Indeſſen — ift wirklich gar nichts von jener immenfen Auftrengung find verfiegt. 
einer focialen und religiöfen Reform geblieben ? Im der That hat er eine Auch F Hofgarten von damals wid in manchen Stüden von dem 


goße 4 ng bes Stubinms und der Ideen bezüglich der lebhafteſten \ 
gen Er zerfiel in zwei Theile, dem oberm und ben untern. Der obere 


unferer Epoche binterlaffen. Gerade dadurch, daß er fi bie 
Neugeftaltung ber Geſellſchaft herausnahm, Hat der St. Simonismm alle | beftand aus lauter Pinden-Alleen ; bie wilden Raftanienbäume, welche ben 
heutigen Hofgarten auf allen Seiten einfaffen, und zugleih in wier Dua- 


ftaatswirtbigaftlihen Probleme berührt und, abgefehen von feinen fpecur 
brate zerfchneiben, gehören fomit einer fpäteren Zeit an, Fünf Hontainen 


lativen Zräumereien, hat er fie mit einer Gewalt und Sicherheit gelöft, 
die unmöglich zu vertenmen ifl. Gr hat auf tieffinnige Weife durch ein» | beichten dem Garten, aud im dem vier Eden des in der Mitte des Gar- 


az 


tens befindlichen Luſthauſes plätfcherten im fhönen grottenartig behandel- 
ten Niſchen von Muſcheln, Schweden imb Korallen luftige Waller. 

Wo man vor ber Wefidemztreppe im den Hofgartem herab kommt, 

am, wie noch heute, ein jehr langer, damals jedoch gemölbter Gang, 

en Fußboden mit Marmor belegt war. Un den Wänden waren bier» 

zehn Bänke aus rothem Marmor angebracht, dazwiſchen die befannten 

tulesftatuen Mach Peter Caudids Entwürfen. Dann folgte in einer 

e eine doppelte Grotte mit dem fchönften Mufchelarbeiten und zwei 

fpringenden Waſſern. f 

Bon hier aus kam man lints in das churfürftlide Cafshaus, welches 

im jener Zeit als fehr bejucht genannt wird, Füuf große Bilder im ger 

räumigften Zimmer zeigten den Moment der Segengebung durd; ben 

Bapit, meben dem der Ehurfürft von Trier und Biſchof von Freiſing, 

der Ehurfürft Earl Theodor und der Graf Srinsheim, am 26. April 1782, 

ein am 17. Juni 1734 ftattgefundenes Feſtmahl des Biihojs von Dänar 

brüd, dann deu König von Neapel, in Carl Theodor’s Gegenwart den 

als Tribut an dem Papft Übergebend, ferner die Abnahme einer 


Revue Über die Garde durch den König von Schweden au 20. Oct. 1783, ' 
and ſchließlich dem zärtlicen Abſchied des Papftes von Carl Theodor bei H 


der großen Warmortreppe im Schloffe zu Nymhenburg. 


Der untere Theil des Hofgartens befand ſich da, mo jetzt die dem ' 


1. Infanterie-Peibregiment zugewiefene, dann bie (frühere Seidenfabril), 
munmehrige Urtillerie Kaſerne ſtehen, und erſtreckie ſich über den freien 
Epercier-Blag vor dem erfigenamnten Gebäude. 

Diefer Theil des Hofgartens beftand aus einem Raſenparterre mit 
Drangerie befegt, umd einem großen Teich im der Mitte, Im dieſem bee 
fand fich eine Heine mit Fichtenbäumen und mitRuhebänten beſetzte, fehr 
anmuthige Infel. Zu beiden Seiten derfelben erhoben fid) Gruppen von 
ehernen Figuren, aus denen Fontänen emporftiegen, Um öftlihen Ende 
des Gartens zeigte fih ein Heinea, ein Stodwert hohes Gebäude, beffen 
Zimmer mit rothem Marmor audgelegt, und mit Marmorftatuen ge» 
äjiert warın. 

Zwiſchen dem oberen und umteren Theile des Hofgartens führte, 
und zwar unten, die Zeraffe entlang ber Fahr nach dem englifchen 
Garten, in welden er durch einen Heinen feuchten Tunnel einmlndete. 

Da diefe Verbindung zur Machtzeit abgeſchloſſen wurde, fo war bie 
Berbindung der Borftadt Schönfeld mit der Altſtadt während diefer Zeit 
wur auf großen Umwegen herzuſtellen. . 

Haben wir bisher zunachſt die damalige Phyfioguomie der Stadt, 
in ihren Haup 
unfere Aufmertſamleit vorzugsweile den Bewohnern der, hurfürfiligen 
Refidenzfladt zuwenden. 


Carl Theodor's Hof war [don in Mannheim einer der glängendſten 


und geiſtreichſten in Deutjchland gewejen, Das Berfonal wie ber Glanz 
lieg nad feiner Ueberfiedelung nah Münden nod mehr. Daß ſich der 
Churjürft in Münden wie recht behaglich fühlte, ift bekannt genug; diß 
er jeinem Bolte und fein Bolt ihm nie fo nahe jtand, al beide es wohl 
verdient hätten, das hat weder der Churfürſt nod das Volt verſchuldet, 
das war die Schuld Dritter, die das Vertrauen des hodgebildeten, feine 


füßlenden und für Sünfte und Wiffenfhaften glei begeifterten dürſiten 


für ihre eigenen Interefjen ausbeuteten. 

ei war der Ehurfürft ein frommmer, andächtiger Herr, der feine 
Gelegenheit verfäunite, bem Bolle Beiſpiele feines Eifers für gottesdienft- 
liche Gebräude zu geben. Diefer Richtung des Churfürften iſt es zuzu · 
ſchreiben, daf ein Dann wie Pater Frank nit blos Hofpfarrer und 
Beichtvater, jondern auch geheimer Kath (im der vollften Wedentung des 
Wortes) feines Herru werden, und Jahre hindurch deſſen ganzes Ber- 
tranen genieend, bleiben konnte. 

Bon Carl Theodor's Prachtliebe, der er Millionen opferte, zeugten 
feine reigenden Gartenanlagen, feine prädtigen Paläfte, feine unvergleid 
Uchyen Coucerie, feine zauberhajten Schaufpiele, 

Sein Hojperfonal bejtand aus nicht weniger ald 4106 Seelen, welche 
in ſecht Stäben vertheilt waren. Da finden wir unter Anderen 23 Hofr 
Geiſtliche, 16 Leibmedici und Leibchirurgen jammt 8 Hofmedicis und Hof 


Chirurgen, 16 Hoftapezierer, 96 Stämmerer, 6 Erudfeffen, 67 Mann | 


Kücenperjonal, 12 Gonditoren, 3 Oberftftalmeifter, 16 (Edellnaben, 35 
Kammer. und Hoflaquaien, Läufer u.f.w,; 11 Heiduden, 38 Vorreiter, 
3 Dberjifilbertammerer, 2 Oberft- und Vice-Dberjtjägermeifter, 24 Bir 

18, 61 Gejaid-Tucterkuechte, 24 Säuger und Sängerinnen, 62 In» 
— ——— 27 Tanzer und Tanzerinuen, 26 —— — u. ſ. w. 
Außerdem hatte der Churfürft noch eine Trabanten- und Hariſchiergarde 


von breihumbert Wann. 
(Eortfegung folgt.) 


Motizen. 


A (Zum Theater) Montag ben 12. d8. fehte Frau v. Bu- 
move;ky ihr Gaſtſpiel ala „Lady Dilford“ in „Kabale und Liebe“ fort. 


gen wenigitens, in’s Auge gefaßt, jo wollen wir jetzt Ep 


Zwei Momente find e# 521 die im er der Lady Milford 
vom Dichter der. Daufiieiel mpcggeihuet ſtai ve Stolz, womit fie die 
BPieile der Verachtung, die gegen ‚fie als Britin gerichtet find, zurlickweiſt, 
auf der andern Seite ift fir das Tiebenbe Weib, das, beywungen von der 
Liebe, alle Baude der Etikette zerreißt, und mit edler Refiguation einem 
Leben entfagt, das für fie kein Leben mehr , weil fie ih von dem 
Manne, ber für fie Leben, Licht und Warme war, nicht gelicht ſieht. 

Frau v. Bulyovely emtledigte fi dieſer Doppelaufgabe in glänzender 
Weiſe. Scenen, tie bie, wo Ferdinand die Engländerin in ihr beleie 

digt, ober der Abjchied von den Ihrigen waren von großer dramatifcher 
Oewalt, was ber reichlich gezollte Beifall auch beztugte. Die Rolle der 
Louiſe fahen wir zum zweiten Male durch Filn. Elife Brand repräfens 
tirt, umd zwar mit demjelden bedeutenden Erfolge, wie das erite Mal, 
Helm. Elife Brand hat uns durch ihre Louiſe zu wiederholten Malen zur 
Urberzeugung gebracht, wir hochtragiſche Rollen ihre eigentlichſte Sphäre 
find, wo fie ihr ſchönes Talent am Beften entfalten faun, Die übrigen 
Rollen. befanden ſich in denfelben Händen, wie Bei ber leisten Aufführ- 
ung, aud) diesmal leifteten Hr. Herz und Hr. Richter Borzügliches. 





3. In ber „Nordiſchen Revue (vormals „Nuffiihe Revue” geheis 
fen) 1. Bd. 2. Heft (Leipzig 1864) theilt Hr. Oberbibliotgefar Dr. Rus 
dolph Minzloff — in unjerem Blatte (1863) als Herausgeber ber 
Marienlieder Bender Hauſen'a“ ſchon genannt — ein niederbeuticie 

Farben tragendes, langmweiliges Gebiht „Die Himmelsftaße” aug bem 
Jahre 1383 mit. Das Gebiht Hat für uns weiter fein Intereffe; mir 
mödjten nur eine auf dem letzien Blatte ber Hanbjchrift ftehenbe für die 
Culiurgeſchichte wichtige Notiz zur weiteren Seuntniß bringen. Sie lautet: 
„A. 1624 als ich die Orgel zum Thalheimer Klofter bei Maintz gemacht, 
haben mir die R. N. Jungfrauen unter andern auch dieſes Buch zu der 
Orgel und Bladbelgen zu derſchneiden und zu verleimen geben; id; aber 
‚ hab's feiner glten guten Lehr und Antiguitet halben zurüdgegeben und 
nicht mögen derſchneiden. Hans Jonas Keller, Drgelmader, m. p.” 
Die Handfhrift, der wohl eine ältere Bearbeitung zu Grunde liegt, bes 
faf ein Mostauer Student 9., von bem fle für die Laiferlihe Bibliothel 
in Petersburg um fünfzig Silberrubel erworben ward. 


* DieBarifer Alademiehat jürden Bordin'ſchen Preis von 1865 
folgende Aufgabe geftelt: „Unterfuhung der Urfachen, melde den Hufe 
ſchwung der Künfte von ber Zeit der — bis au's Ende biefer 
Epoche bewirlten und Darſtellung der Umſtande, welche den Verfall ber 
ſelben herbeiführten,, bis zu deſſen Aufhören in ber zweiten Hälfte bes 
adhtjehnten Jahrhunderts," Der Preis beſteht in einer goldenen Diedaille 
im Werthe von 2900 Franken. Die Preisfhriften find fpäteftens bis 
‚ zum 15. Juni 1865 an das Selretariat des Inſtituts Franco einzue 
; jenben. 


] * Das menefte Bauernfeld'ſche Stüd heißt „Die Bauern vor 
‘ Meinsberg” und hat die Geflalt des Yädlein, einer gelungenen Epifoben- 
figur aus des Berfaflers „Franz von Sidingen” zum Mittelpuncte, 

h - In der Druderei von Wengel in Wiſſenburg (Weißenburg) im 
Elſaß erſchien fürzlich „Goethe's zweiter Mauft oder der geöffnete Wal 
! purgisfad”, von Samuel Mojer, ein Band von jweihundertundvierzig 
! Seiten mit Goethe's Porträt. 


j * Der Neftor der deutſchen Philologen, ber jetzt neumumbflebzigjägrige 
; geh. Rath Profeffor Bochh in Berlin, ift gegenwärtig mit einem Werte 
: über die Witronomie der Alten beihäftigt. 


—* Ein Liebhaber von curiofen Forſchungen hat nach Sutton eine 
| Bergleihung zwiſchen dem Luxus des alten Rom und des Heutigen 
Parıs angeftelt, Diefe Forſchung ergab, daß die größten Vermögen 
I der Jebtzeit unbebeutend find gegen jene, die einzelne Römer befejjen 
haben. Seneca z. B., der Über die Beratung ber Neihihlimer ge» 
ſchrieben hat, befaß ein Vermögen von 85 Millionen Fres.; der Hilo 
loge Pentulus 63 Millionen; nad dem Tode des Tiberins fand man 
640 Millionen Fres., bie aber fein Erbe ein Jahr fpäter bereit ver- 
ſchwendet hatte. Die Schulden bes Milo, des belanuten Elienten Eiceros, 
hatten 110 Millionen betragen, Gäfar hatte, bevor er ein öffentliches 
Amt erlangle, 49 Millionen Schulden. Ein gewiffer Scanıus verlor 
durch Brand ein Haus, das über 22 Millionen gefhägt war. in 
Diner Caligula’s toſtete 1,800,000 Fred. Wpicius hatte 15 Millionen 
vergtudet, worauf er fi dann aus Furcht vor Mangel töbtete. 

* Zu einem Denkmal fir bie auf bem Friedhofe zu Schleswig 
ruhenden De fterreicher, welche in ben bafigen Pazaretien ihren Wun« 
ben erlegen find, erläßt der Öfterreihijhe Hauptmann Graf Atteme 
einen Aufruf. Im Hamburg nimmt Hr. Theodor Schmidt Beiträge am. 

- Hermann Herſch, ber Dichter der „Unna Lieſe“ wird nd 
flens auch zwei Meinere Quftfpiele: „Graf Serau“ und „Bermifchte Ra 
richten" veröffentlichen. 











‚872 


richten ı Kommen a. A. folgende Stellen vor: „Im Felle ſich eine Gelegenhei 
Politiſche Nach darbieten follte, ee n — to ſchwöre ir «8 zu rg 34 
Telegramme. ſchwore x Gott ewige Race dem Kaiſer, und wenn fi einft die Gele 

te, werbe ich ihm töbten!” Entbeckt wurde fein Treiben durd 


r enheit 
ER eig Mg Sr re heute | Ben Umftaub, vaß er feine Brieftafge verlor, im welder bie Berfchwär- 
ben Dieconto von d*,, auf 5'% . öb ungsformel fammt feinem vollen Namen aufgezeih.et war, und welche 
" TO Rogeburg, 15. Erpt. Gine Bekanntmachung der Regierung | yon dem finder fofort der Polizei behandigt wurde. — Kober erflärte 
fordert die lauenburgiiben Staatdangebörigen auf, ihre Anfprüde an | g,; feiner Bernehmung, daß er mie ernftlich an eine Ermordung des Kai« 
bänifche Inftitute anıumelden. ſers gedacht habe, und daf feine ganzen Verhandlungen mit feinen beiden 
D Altona, 15. Sept. Dem Bernehmen nach vertritt Oberſt Gommilitonen John uub Egan ein bloger Scherz waren. Ein dem An 
Kabrice Sachfen bei ver Kieler Eoufereny über die Rendedurger Ber | gellagten abgenommenes Photographie-Album, in meldem Garibaldi, Lan- 
_ fapungsverhältniffe. Die Buntescommifjire deponirten bei der Nord: giewicz, bie Fuflonoitef und ähnlicher Perfonen Porträts ſich befanden, 
deutiben Bank in Hamburg aus ter Landetcaffe circa 1 Million | erfiärte er als fein Eigenthum, und bemerkte gelegentlich, einer Frage det 
preußifbe Thaler, BPräfidenten, m «8 mit diefen —— zu —** habe, daß ſich 
Be ee eh ja aud; das Porträt Alexander v. Humboldts in diefer Sammlung vor« 
‚Pamburg, 14. Sept. Das Haus Pöhning und Kaufmann (der Abe, Zur Berlefung kam auch * ein von Kober an Egan gerich- 
Chef deſſelben. Hr. Raufıann, hat bei dem Comite für bie Berwundeten eles Schreiben, weiches gleichfalls im der Brieftaſche euthalten war; 
von der verblindeten Armee während. des Krieges gegen Dänemart eine | im bemjelben fommt folgender Mräftiger Poflus vor: „Du bift ent 
hervorragende Thätigkeit entwidelt) ift durch die Geldverhäftniffe Ham- | weder zu ſtolz oder id bin Dir zu dumm. (Ein altes deutſches Sprich 
burge infolvent geworben. Haupiſachlich betheiligt ſind bie Pläge Bred- | wort fagt: „Wie Du mir, fo ih Dir." Dod)ic haffe les, was deuti 
lau, Stettin, Wien und Pefth, — Die Kieler Yandesregierung hat der | if, umd darum höre das böfmifche Spridwort: „Die Rache laffe Gott.“ 
hiefigen morddentichen Banf 1'/ Mil. Banco zu billigem Zwafuß aus Fährft Du fo fort, dann Haft Du die Rade des Bereind meiner Bere 
den überfhüffigen Staatsfinangen dargelichen, Plagftimmung bei 7'/, Proc. fgworenen zu fürdten.“ Mus den Zeugenausfagen ergab fid, daß Ko 
Diecontofag trübe. (Pr.) $ ak , .. | ber von Bier aus mit einigen Prager Gymnaſiaſten, die er von früher 
Beriin, 14. Septbr. Die „Kreugtitung“ fagt in Bezug auf bie | per Yamnte, in Briefwedhlel geftanden war, und daf fie bie Gründung 
Gerüchte über einen angeblich projectirt lgeweſenen Befud; des Raifers | eines Turnvereins nach Art des Prager „Szolol“ beabſichtigten. Der Br 
von Defterreich in Berlin, von einem foihen Beſuche fei in Wien am | gauptung de& Bertheidigers Dr. Mühlfelb, daf bie Hanblungsweife det 
betreffender Stelle niemals die Rebe geweſen. (Pr.) Angeklagten fih nur als Spiel eines Überfpannten Knaben darakterifisen 
— — laſſe, trat der Staatsanwalt Lienbachtr entgegen, welcher aus dem Etrnſt 
der Redeform, aus dem langen Beharren bei dem Project, aus dem Auj- 
Nahts 12 Uhr aus Hohenſchwangau hier eintreffen, morgen Vormittag | fuchen von Genoffen der bezeichneten Nationalitäten folgerte, daf der An- 
einer Parade oder einem Manöver unferer Eruppen beimohnen und bann | gellagte feinen Scheri —— habe, ſondern bafı es ihm voller Ernſt 
Nachmittags nach Hohenfhwangau zurüdthien. — Geflerm bend ift | geweſen ſei. — Der Gerichthof ſprach fünfjährige ſchwere Kerlerſtraft 
Se. Heh. Prinz Earl aus Tegernſet und Se. k. Hoh. Prinz Luitpold aus, und der Präfident erklärte dabei, es ſei die Vorlage ber Acteu ja 
aus Lindau hier eingetroffen und werden Hödfidiefelben dem heute Bor» | weiterer Strafmilderung im Cinverfländuig mit ber Staatabehörde be 
mittags zwiſchen Münden und Garding ftatifindenden Feldmandver bei- | fhloflen worden. 
wohnen. Zu biefem Manöver find geftern Mittag die in Freiſtug gar- * Huf Borftellung des alademiſchen Senats ber Remberger Uni- 
nifonirenden zwei Eecadrons des 3. Euiraffier-Regiments hier eingerückt. — verfität hat der Statthalter von Galizien, F⸗M.L. Bamberg, einige Er: 
Uuter jehr zahlreicher Theilmahme fand geftern Nachmittag bie Beerbiguug leichterungen des im Sommer Über diefelbe verhängten Ausnahmezuftandes 
bes Tönigl. Staatsrathes Frhrn. v. Pellhoven ftatt, umd waren im dem } eintreten laffen, insbefondere find die Wahlen der alademiſchen Würben- 
Leihenconducte mamentlih fü ımtlihe Higr anweſenden Fönigl. Staats ; träger, bie im Juli fhon vorgenommen, aber im ihrer Wirkung fuspen- 





“+ Münden, 16. Sept. Ge. Maj. der Konig werben heute 








minifter und Staatsräthe anmefend, dirt worden waren, beflätigt worden. Auch wurde von ben ber juridiſchtu 
Berlin, 13. Sept. Der Kaiſer Alexander von Rußland trifft einer | Bacultät auferlegten Semejtral-Prüfungen Abſtaud genommen. 
dem 8, Hofe zugegangenen Mittheilung zufolge am 21. Sept. früh mit * Briefe aus Nom vom 10,d. zeigen an, daß der Bapft beſchloſſen 


feinen militärifhen Vegleitern in Potsdam ein und wird bis zum Schluß | hat, Mfgr. Meglia nicht als einfachen Internuntiug, fondern im ber 
der fFelbmandver am Ef. Hofe zum Beſuch verweilen. — Heute Rad. Eigenicalt eines Nunting nad; Merico zu ſchicken. Mfgr. Dieglia mir 
mittag traf die Leiche Laſalle'a über Köln kommend Hier ein umd wurde | außerdem im Gonfiftorium vom 19. d. zum Erzbiſchof ernannt werden. 


am Abend ohne Aufenthalt (mam wollte, heißt ed, Demonftrationen ver- | — Hr. v. Kiffeleff lebt in Rom als einfaher Privatmann. Sein Hüd 

hüten) auf der Niederſchleſiſchen Bahn nad Breslau weiter befördert. berwfungsichreiben ift bereits vom Baron Meyendorff vorgelegt morben. 
Berlin, 13. Sept, Die Kreugeitung fchreibt: Es ift im hohem | Die romiſchen Conſols find auf 73 geftiegen. . 

Grabe aufgefallen, daß die ftädtifhen Behörden Berlins bei der Rücklehr * In Menpel murbe der Jahrettag des Einzugs Garibaldi's mit 


Sr. Maj. des Königs nad) den großen und für Preußen fo erfreulihen | mit Glanz gefeiert. Es gab Illuminationen und Feuetwerl. Die Muni- 
Ereigniffen der Zwiſchenztit es nicht für geziemend befunden haben, für | cipalität vertheilte Pebensmittel und nahm mehrere Wohltgätigkeitswerke 
einen eutſprechenden Empfang des Monarchen Sorge zu tragen. vor. Das eugliſche Geſchwader wurde erwartet. Man machte im Palajle 
Wien, 13. Sept. Die N. fr. Br. meldet, dah der Finanzminifter | Vorbereitungen für einen längeren Aufenthalt des Prinzen Humbert. 
ernftlid, damit umgeht, mit Hrn. Yagrand-Dumoncean, als Repräfentanten 





belgiſcher Gapitaliften, wegen Ueberlaffung von Staatsbomänen im Werthe . 
von 100 Mid. Fr. in Unterhandlung zu treten, " — — F 
r . pi. . 0 — Ze r 
, * Wien, 13. Sept. Bor ben Schranken des Landesgerihts er» Aproc. 99", ri — * ——— Sifend 993 «B. —— 9; dm 
fhien heute der Gymuaſiaſt Earl Kober, noch nit volle 15 Jahre alt, paldj. Mit. —— BP. —— G.; Sproc. Grundzent-Mbldf. IP — - ©; 
Sohn eined Prager Buhhandlers unter der Anklage, das Verbreden des | rip. -— PB —— 8; A'apror, ball. —— E —— B.; dl, pre. 
Hodverraths durch ein Comploit gegen bas Leben des Kaiſers begangen | Milk. 102°, P. — @. Metien der bayer. Hypoth.- u. Werbfelbant —— P- 
zu haben. Der Angeklagte trat im Herbite vorigen Jahres aus dem | —-— @&.; Bayer. 4 proc. Bantobfigationen IP/, PB. —— @.; Apror. Pand- 
älterlichen Haufe in das hiefige Peter Bilta’fche Brivatinftitut als Schller | briefe der bayer. Hypoth.r u. Werhjelbant 97’, B. — @.; bayer. Dflbuhn 


der dritten Oymmafialclaffe über. Schon in der erften Zeit feines dor» | Hetien vol einbezahlte 109 PB. —— 6 

tigen Aufenthalis eröffnete er dem vierzehnjährigen Inflitutszögling Aljreb * Frankfurt, 15. Sept. Deere, Nat /Aal 66’, ; Neueſtes Silber«Az- 
Yohn, daß er eine Abneigung gegen den Sailer hege, und forderte den» | leben ——; boroc. Mer. 59; MBanfartien 7BL; Lorterig-Anlehens-toofe des 
felben zu einem Bündnig gegen das Leben des Raifers auf. Später leie | 18654: 74°; mom 1858: 129: Defler. Lotterit · Anledeus · Loyſe von 1860: 
tete Koder das Gefprach wiederholt auf dieſen Gegenftand. Als um bie | 80; vom 1864: ——; Eudwigspafen-Berbadır Eilenbahn-Actien is * 
Neujahrszeit der zmölijährige Eduard Egan in das Inflitut des Billa | * — nn ee —— Ban 36 
eingetreten war, ſchloß ſich Kober auch dieſem mit feinen Anträgen an, — —— ren 11940: Bin 7 9 

erzählte von einem Bereine, ber bereits in Pra; beſtehe, deſſen Borftand u £ Ari z 

er (Rober) fei, und wollte, daß aud feine zwei Kameraden bem Vereine 


beitreten ınögen. Es wurde eine Verfhmörungsformel von Kober aufge Berantworiliche Redaction : 
fegt, und jedem ber beiden Knaben je nad) ihrer Nationalität zum Ueber« Für ben uichtpolitiſchen Theil: Dr. I. Srofr. i 
fegen im das Polnifhe und Ungarifhe Übertragen. Im bieler Bormel Für den politifgen Theil: F. P. Wogl. Dr. A. Yöylmann. 


Drud von Dr. ©. Wolf & Sohn. 





Amtliches. 


Bänden, 17. September, 


Ge. Majepit der Rönig haben Sich allergmädigft bewogen gefunden : 

unserm 2. September anzuorbuen, baf dem Gemeindevorficher Michael 
SGalger zu Winzen, L- Bepirlsauns Windelheim, die Au⸗erhöchſte Mnerfehnung 
feined Aamgjäheigen erfprieflihen Wirtens im Gemeindebienfie ausgedridt und 
dieſe Wllerhäcfte Anerleunung duch das Megierungablstt veröffentlicht werde 

mnterm 18. September die latholiſche Pfarrei Lelinen, Bezirleamis Pir- 
mafens ‚- dem derzeitigen. Berweier derjelben, Prien Joſephh Ulrich, zu 


unterm gl. Datum dei bisherigen Sandbiochr-Hauptmaun Zaber Rapfer 
zu Main zum Majer und Gommmandanten des Pandwehr- Bataillons Kain 
zu erneunen; 

unterm gl Datum dem feitherigen Docenten für praftiiche Meßlunde umd 
Zeipnumgsunterrit, Revierförfler außer dem Status, Karl Scheppier, zum 
erbentlichen Profefjor am der Geutral- Forſtlehranſtait zu ermennen umd den 
Privatdecenten am der philoſophiſchen Macuität der Univerfiiät Münden, Dr. 
Seerg Reduagel, vorläufig im widerrmflicher Eigenfhaft, zum Docenten für 
Fonft mund Mathematit am die Eensral-Forflehranftalt Algafienburg zu berufen. 





Nichtamtliches. 


Statiſtiſche Notizen über den Viehſtand im 
Abnigreiche Bayern. 
u 


* Die im Borbergehenden gegebenen en laffen entnehmen, daß bie 
Production -der (enbwirthfgaftichen len in Bayern dur Au 1 in 
betrachtlicher Zunahme begriffen ift, indem fich bie Aujahl der Pjerde um 
30,423, bes Rindviches um 560,588, ber Schafe um 152,049, ber Schweine 
um 84,001, der Ziegen mm 43,619 umb der Bienenftöde ımi 20,094 im 
Laufe der jüngften 23 Jahre vermehrt hat. 

Bir haben bei der Bergleihung des Biehſtaudes fowohl hinſichtlid 
ber acht Regierungsbezirte des Königreiches unter ſich, als anderen Staa- 
tem mb Landestheilen gegenüber, den Maßſtab der Bevölterung (nad je 
1000 Seelen berfelben gerechnet) gleichmäßig feflgehalten und von jenem 
des reales (mac) je.1000 Tagwerk mit und ohme Inbegriff des Wal ⸗ 
ded gerechnet) wegen it des gegdnmten Raumes hier Umgang 
—— weßhalb wir genöthigt find, im Anfehung der nach Iehterem 

aßſtabe ſich ergebenden, im Allgemeinen übrigens nicht weſ⸗nilichen 
Unterfgiede auf die ſtatiſtiſchen Tafeln jelbft zu verweilen. Die nachfol - 
genden Ungaben beziehen ſich demnach auf die Stüczahl ber einzel 
sen ZThiergattungen, welde auf je 1000 Seelen ber Br 
dölferung tieffen, 

Was den Bichftand in Bayern betrifft, fo. zeigt ſich vor Allem 
iſchen den Megierungsbezirken diesfeits des Rheines uud der Pfalz ein 
beträchtlier, in den eigenthlimlichen Verhältniffen der Bevölferung, 

des Bodens und Mlimas gegrlindeter Unterfdied, daß es nöthig fäien, 
dieſen letzteren —*—— tk bei der Vergleihung mit anderen Staa» 
ten neben dem Zahlenergebniffe des gefammten Rönigreihes, bann jenem 
ber ſieben Kreife biesfeits des Rheines auch noch befonders aufzuführen, 

Dies vorausgefhidt, wollen wir uns bier hinſichtlich ber einzel» 
zen Chiergattungen. auf wenige, Tediglich die Vergleihung der Zahlenre- 
fultate ins Auge fallende — — beſchranlen. 

l. erbe, 

Unter ben aufgeführten 22 Staaten und refp. Zandestheilen nimmt 
Bayern biesfeits bes Mheines bie zehnte, Gefammtbayern bie eilfte und 
die bayerische Pfalz bie ſechzehnte Stelle ein. Im Konigreiche Bayern 
jelbft iſt der Pferdeftand in Oberbayern (159), Niederbayern (144), dann 
Schwaben uud Neuburg (112) bei Weiten überwiegend, und Oberbayern, 
für fi) allein betrachtet, würde unter dem obenerwähnten Staaten ben 
erfien einnehmen. 

Dem Rreife Schwaben fcliegen fi Mittelfranfen (57) mb bie 
Pfalz (56) mit ungefähr der halben Pferdezahl am, während Oberpfalz 
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und Regensburg (37), Unmterfranten und Aſchaffe nburg (30) und insbes 
fonbere Oberfranfen (14) fehr erheblich — 
2. Rind vieh. 

Hier behauptet Bayern diesſeits des Rheines dem zwellen, Gefammt« 
bayern ben dritten und bie bayerifche Pfalz dem ſechſehnten Platz unter 
den oben aufgeführten Staaten und Landestheilen und der Nindviehftand 
in ben bayerifhen Regierungebezirlen Niederbayern, Oberbayern, Schwa ⸗ 
ben und Oberpfalz überragt felbn jenen bes Großherzogthums Oldenburg, 
weldes außerdem bie erfte Stelle einnimmt. 

Die bayerifgen Kreiſe Unter», Mittel» und Oberfranfen fommen im 
Bergleidhe mit den übrigen Staaten an ſechſter, flebenter und achter Stelle 
zu fliehen, 


' 3. Säafe. 
Hier beftudet ſich Bayern biesfeits des Meines am ber zehnten, Ger 
—— an ber eilften und bie Pfalz am ber zweiundjmanzigften 
telle. 
Mittelfranten(663), Niederbayern (526) und Oberpfal; (525) wlr- 
dem bei dieſem Vergleiche den achten, refp. zehnten und eiliten Platz ein« 


nehmen. 
4. Schweine 

Bayern diesſeits bes Meines ſteht im biefer Hinfiht am der ſieben⸗ 
— an der neunten und die Pfalz an der neunzehnten 

telle. 

Niederbayern (313) umb Oberpfalz (313) wärben hiebei dem zweiten, 
Unterfranlen den vierten und Mittelfranfen den fünften Platz behaupten, 
während Oberbayern (134), Oberfranken (124) und insbefondere Schwa- 
ben (102) betrachtlich — 

b. Ziegen. 

Im dieſer Beziehung befindet ſich unter 19 Staaten oder Pandes- 
teilen bie bayerifde Pfalz an fünfter, Gefanumtbayern am dreizcehnter 
und Bayern biedjeits des Meines am fünfjehnter Slelle. 

Im Königreige Bayern felbft ragen außer der Pfalz aud die fräns 
kifchen Kreife vor dem Übrigen, umter denen Oberbayern (11) bie letzte 
Stelle einnimmt, bebeugnd hervor, 

6. Bienenftöde. 

&8 liegen Bier nur bie Angaben aus 11 Staaten und refp. Pandes- 
tHeilen vor, unter melden Bayern biegfeits des Rheines dem ſechſten, 
Sefammtbayern dem flebenten und die Pfalz ben neunten Play inne hat, 
Oberbayern (68) würde im Vergleiche mit erjteren an dritter und Shiva 
ben (60) am vierter Stelle zu fliehen fommen, 

Ueberbliden wir biefe Ergebniffe der jüngften Zählung des Bich- 
ſtandes im Bayern und der Bergleihung mit jenem im mehreren deutſchen 
und anferbentfhen Laudern, fo glauben wir bas Gefammtrefultat, 1a 
mentlih im Anfehung der mwichtigeren landwirthſchaftlichen Nutzthiere, als 
ein fehr befriedigendes bezeichnen zu dürfen, wobei wir hinſichtlich bes 
San bebeutenden Rinbviehftandes nicht ‚umerlaffen wollen, zugleich auf 
den notoriſchen Reichthum des Landes an amerlannt vorzliglihen Rind« 
viehſchlagen, fowie auf ben fihtbar günſtigen Erfolg Hinzuweifen, womit 
dem bie und da noch vorberrfhenden, quantitativen Uebermaße im ber 
Biehhaltung und ber Verwendung zudtuntaugliger Stiere allenihalben 
eutgegenzuwirken geſucht wird. 

Es unterliegt wohl feinem Zweifel, daß der Viehfland eines Landes 
als einer der eutſcheidendſten Factoren bei Beuriheilung des Standes ber 
Landwirthfchaft betrachtet werden darf, ja daß man ihm unter dem fait im 
allen europäifchen Ländern beftchenden landwirthſchaftlichen Betrieböver- 
hältnifjen ala ſolchen mothwendig betrachten muß. 

Der in Bayern ganz befonders hervorragende Rindviehſtand ift ge» 
rabe bier von größter Bedeutung, weil bei ber verhältnigmäßig geringen 
Bevölkerung und dem im bem meisten Landestheilen bermal mod herrſcheu⸗ 
den mehr ertenfiven MWirthichaftsbetriebe die Mehrung der Düngererztug · 
ung, fowie der Zug- und Urbeitölräfte als das unerläßliche Pojtulat 
eines gebeihlichen Wirtäfhaftsbetriebes erſcheint. { 

Kid minder wird hiebei bie reichlicher gewährte Fleiſchnahrung in 
Anſchlag zu bringen fein, während bie ſehr geringe Zahl der Armen und 
die Steigerung des Lohnes ber Arbeiterclaffe auf dem platten Lande bare 
tun, bafı die Maffe des Bolfes für die vermehrte Fleiſcheonſumtiou zahlungs- 
fähiger geworben ift. . 

Beianntlich ift im mehreren Artikeln der „Allgemeinen Zeitung“ 
unter Anderem auch diefer Anfchaunng unlängft entgegen getreten, unb 
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ird,. angenommen und bie 
su, jowie Alles, 
was zu Bartelungen —* Bm Katholiten jelbft Ana ee oder ‚irgend 
Anftog erregen könnte, ift dabei 8 Die Arbeiten follen ges 
diegen, babei aber populär, — in — Polemik fein. 
Das Comite, weißes, aus 3—5 Au ah Fa won ‚ber Ge⸗ 
—— 'ermännt Werden joll, * t zur Beſorgung der Torre 
Iponden, y ud Leſtung des Drpches md der Eorersius und anderer. Ahn- 
di beite ‚einen Secrefär on, dem ‚8 je nad der Mebeit, und Den 
Rentabilität des Unternehmens einen Gehalt van. 300 —, 500 IM beitin« 
men kann. Die Hertigung der Broſchüten ſoll nur folden unter, 
anvertraut werden, weiche durch ihre Acht Yatholifche Geſinnung, ihre Bl. 
[eier und ihre jhriftitellerifche idnatın Bitrgfhajt,deiften, d md 
di liches geliefert werde. „ foll „ihnen ein, anjehnlidhes, H 
ndeftens 40 Thlt, pro Brofchüre zu zwei Bogen ‚geboten wur 
De Subferiptionspreis, pro 10 Brofgüren, jei LO Silbergroſchen oder 
6 Kreuzer, , Der Padeupreiß der einzelnen, fol 9 Kreuzer nicht über- 
re Den Subferibenten werden auf je 10 Ereniplare 1, auf je 100 
Eremplare 15 Eremplare frei gewährt, und ‚werden Nadhlieferungen mit 
1 Silbergrofchen oder '8'/, ‚Preuzer pro Üremplar berechnet, Der Sig 
des Comites ift zu Frankfurt a/AR., und find alle Zufendungen an die 
Adreſſe des Herrn Buchhändlers Hauacher Berlag für Kuuft, und Wif- 
fenfhaft) ‚gu richten. — Det Untrag ‚von Thifien auf Grundung 
eines Tarhollihen Central: WoKenblatted wied für jcht abgelchut, 
ba man einfiweilen mit biefem Project mod zumarten will, — Das 
Gutachten des Ausihur®, ben in Münden. erſcheinenden imgarten” 
als Unterhaftungablatt zu "empfehlen, wird abgelehnt. — Der Antrag von 
Thiffen und Brifac: Der Borort möge einen Ausihug von 3—5 Mit- 
gliedern wählen für die internationale Corrtfpondenz, um lügenhafte Zeit» 
ungsberiäite zu widerlegen, wird mit Mojorität angenoinmen. — Ueber 
bie zu grünbende freie Fatholifche Uninerfität wird berichtet, und 
die Statuten des deffalligen Vereins genehmigt. Diefe lauten: 

3. 1. Dee Berein Dat zum Zweck, die Minel zu Ichaffen, welcht moih« 
wendig find zur Grundung 4 mer jveien Matbolifchen Umtverfiät, wie ſolche auf 
ber General -Berfammkung zu Wachen im Jahre 1962 in Auregung gebracht, 
von den hechwürdigſten deutschen Biihdfen gutgehelßen und ben dem heiligen 
Bater durch Brene vom 31, Auguſt 1863: empfohlen worden if. 8.2 Die 
oberfte Leitung des ganzen Vereins fleht Den Bon’ dem Heiligen Bater durch 
eben. genauntes Breve beftellten hochwwürdigſten Oberhirten gu, wämlid; Seiner 
Eminzuz, dem Seren Eordinal vom Beiffel, Erzbiſchef von’ Köln, umd den itm 
beigeordneten hochwlir digſten Herren  Bilchöten - Wilpelm Emanuel von Mai 
nnd Konrad von. Paderborn. $- 3. ı Die Serhäite des Vereins werden dur 
das zur Borbereitung. der Grilndung einer. ‚tatholifchen- Umiverfrät bereits 
niebergefegie ud hieflir thätige Comite beforgt,.. ‚Sollte. elıe. Ergänzung oder 
Berftärkung beufelben molhmendig eriheinen, jo wird foldhe durch das beflchende 
Cemite unter Genehmigung Seiner Emitenz der Herrn Eardinal » Erzbtichafs 
von Mil und der ihm beigeordneten bodhmärdigften Blichöfe erfolgen Eu 
Auf Anregung des Central-Komite's bilden füh im den einzelnen dentichen Dies 
ceſen mit Genehmigung der hochwürdigſten Bidcefän » Bifchöfe Cemites zur 
Förderung "des Bereinezwedes., Das Diderfan + Eomin wird die Sammluug 
vom Beiträgen 2) jomeit thunlich unmittelbar Feih® beforgen ; 2) die hochwür⸗ 
digen Hercen Plarrer oder fonft geeignet erſcheineude Berfonen um Bermittiung 
felher angeben; 9) wo es erforderlich erfheint, bie Bildung beſenderer Locale 
Gormites veranlaflen; 4) alle fonfligen Mafregeln. ergreifen, weiche ihm niltzlich 
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Bericht. Diejenigen Mitglieder, Teide eine Summe bon reed 35 800 Ki. 
d .) fel es auf einmal, fei es in Raten, beiſteuern, werden ala Aundg- 
Ay: die, im dem Archiven der Uniberſität zu bewahreride Urtunde 

8 6. Wenn fih neben den Didcefan-Bereinen befondere Bereine zur 


"Berderung desfelben Wertes bilden follten, fo Mebt es denſelben frei, ſich = 


toeder mit dem Hetreffenden Didcefan-Eomites gder mit dem Gentral-Komite in 
B rbindung zu feyen. &. 7. Die Diieefk ite®, wie auch die obengenann- 
ten befonderen Bereine ſenden ihre Beiträge aftjährfich einmal am dem Gaifier 
des Gentral-Eomites ein. Das eingegampene Geld wird, mad Abzug der Ber- 
mwaltungsfoften und fonftiger at, sau Raeti en 8 au Bermalt- 
ung des gefammelten Kapitals ficht dem Cent * Dem ‚Kaifter 
desjelben wird eim Beirath him drei fachwerftädbigen Malen bei —* 
deſſen ‚Gutachten derſelbe bei jeder Capital⸗Anlage einzuhelen 9 
jährlih wird von dem Central» Gotmite- ein Rechnunge » — a 
Derfelbe iſt nebſt den Bel-gem : Semer Irhineny"den Herru € 
von Köln und dem item. beigeordmeten  hodhwährdigften Derten Wil par 
> ug. vorzulegen, „Auf, Gtund diejes Rechnungs. Aueweijes wird jodamn cıt 
ehenjhaftsbericht ausgearbeiget, im Drud gegeben md am Dies eimetnen 
— * Comites in entſprecheuder Anzahl verſendet. 3. 10. Wenmidee mr 
Errihtung einer Uniberfitäs, exfer m eldimittel. ongelammeit [ein wee den 
fo wird die Erchfiche Mutorgit mid Anhörung —* Rathſchlagt man Aeſigen 
der Somited darliser Eniſcheidung treffen, mann umd wo im melden Meile 
das Wert in Aurführung gebracht werden fol. 8. 11 ‚Der Berein ſtellt fit 
unser dem Schutz der — en, uusiſlechen Jüngſeau Marta. Die Mit 
glieder wollen at (Förderung deu Zweck⸗e des Verelug täglich ein Ave Marie 
deten mit Oinzufilgeng der Worte! „Hellige dungſtau ohne Mätel der Ert- 
fünde empfangen, «bitte file ums." 

"Bon deut hochwürdigen Hrm. Biſchofe dahler wurde mit der Brllnd- 
wg · dieſes Berrimb in der Diderſe Würzburg Hr. Domdehant Dr. Got 
beauftragt. Wis jet find 30,000 fl. t. — Ein Antrag, eine 
von Hofrath Zell aus Freiburg eingefandte Denkſchrift Über bie badifce 
Unterrihtsfrage auf Koften der * am vom drucken und verbreiten zu 
laffen, wird Angenommen, — Auf tan bed Heren Domdehants 
Dr. Göy wird, da Ps —— ie brennende Frage Den 
lands geworben, auf dem Erzbiſchof von Freiburg. ben ämpfer, 
—— — ‚ai gebtefäht und Merken 5* —ãS 
Freiburg gemeldet. — ee maß, wur den zeger⸗ 

1) bie badiſche Schul - Sefeygebung mit dien geſehlichen Mitteln zu 
befämpjen und dies ſammtlichen Kathölilen an's Herz zu legen; 25 eine 
er an ben Erzbiſchof von Freiburg und 8) seine Mbrefhe 
erzog von Baden zu verobfafſen und —— — Da über 
—* Uche Kunſt kein Antrag voxdiegt, fo fpricht Vater Ildefdus Lehner 
von Metten den Wunich aus, die Mitglieder aid chtan zur Erhaltung thriſt · 
licher Kunſtwerle wirken und thatig fein. —— Der Untrag von Krriscachtet 
Bag bie —— von Auftalten für, reger und biemfhofe weiblich 
Dieuſtboten wird angenommen, — Der | Anwalt Dr, Adams 
auf Gründung * "Sparen, Hilfg- uud: Borfews — nmerhalb 
der zu errichtenden tatholifchen Eajinos wird angenomimei. Der Antrag 
auf Wiebereinfiiärung von Marianiſchen Cougregatiouen md en 
füc Bürger, Studenten, Kaufleute wird angenommen. — Der Aug 
igung' der getvegmirn 
Shriften wird angenommen. ‚Hiemit ift die Tagesordnung efaöpfe md 
die Sitzung geſchloſſen. (W. Journ.) ar 

Würzburg, 16. Sept. Die Geieralwerfaunil 4 der Tatpofifcheh 
Bereime ging gefterem zu Eude und wohnten Ge. bifchäflichen Guaden bet 
fetten Sigg bei und witheikten am Schluſſe der Berfuetinining * feinen 
bifhöflihen Segen, Ausführliher Bericht folgt. (W. 9) 

Groß. Hefftn. Aus den Hofnachrichten, welde die „Darm. 
Ju unterm 13. September mitteilt, erfehen wir, daß — auch dei 

ein, von Waſa in Darmſtadt befand, von wo er am l4.'wiebe: abrtiſen 
Ye Man wird wohl nidit ſehlgreiſen, wenn man biefen Beju des 

Prinzen von Wafa mit der oldenburgifgen Er ätention im Si ya 
pi t, und es dürfte ſich bald zeigen, ob der Prinz, der befanntli 

und Nepräfentant dee von dem Brofheriag ter älteren 2 
—— Linie iſt, Zugeſtandniſſe gemacht, oder ob es bei dem —E 
ſamen Dementi, welches wir küczlich in der „elf. Poſtz“ geleſen, fein 
Bewenden hat. 

Sädf. Herzogthümer. Weimar, 11. Sept. ‚Dmsfefigen 
Rathhaus tagt Heute die vorberathende — des —— 
tage. —* und Berlin fehlen dabei. Wie der „D. A. 3.” mitger 
teilt wird, yet der Berliner fbellvertretende Vürgermeifter,. bei der Abe 
(efuung einer Betheiligung höhern Intentionen Medinung (getragen, 

Hannover. Geeſtemünde, 13. Sept. Die 'Ofterreicifche 
„Radersty* ift am Samstag Abend in den er gelegt worden. Sr 
Eimbolen giug ale an Leitigleit vor ſich 


—* ee 
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4 eußen, =, li J 14. Sept. Unſere aflieisfen Bläder 
wahre: *87 auf jede Jeitungs« Rachricht, die auch 
mir. eh “äuf eine Derflimmung zmljchen, dem biefigen um dem Ühienex 
Tabinet Hindetstel, oder die auch mar geeigat wäre, ingenhapie- ſo etwas 
folgerg zu Taffen. - Aber chen ihr Übergroßer Eifer mad, daß ihre Der 
ments Peiven rechten Glauben finden, und daß die vom ihnen ſo heilig 
befämpfien Berichte hartnädig immeg. wieder auſtauchen. So fand geſteru 


die Nordd. Mg, Big,” im der Yehauptuug „gewiljer“ Wiener Blätter, | 
ei, v. Moon. nad dem. Lager von. Chalous fei eigentlich 


bie Meife de 
eine diplomatifdhe Sendung gemefen, ein, Manöver, um zwilgen den beiden 
deutſchen Großrädten Mißteauen zu Jäen, welden: fie mit der „poſitiven 
Erklärung” entgegentreieuju müſſen glaubte, der Lrirgäungifter ſei durchaus 
mit feine, politifhen Miffion betraut gewelen. Aber, wie gejagt, man lieſu's 
— bo fehlt der Glaube, und das auffällige, Berhalten unferer Regier- 
ung gegen Defterreic bezüglich der Zoll-Eonfereugen, gibt den en 
von At befteßenden und fig mehrenden —*—* nene Nahrung, Im 
Bırbinbuug damit Bringt man natürlich, das Unterbleiben der Reiſe de# 
Kaifers Franz Joſeph Yirher, die. ſchon projectiit und varbereiset geweſen 
ſtin fol, und beim. zu Ehren, wie e# heißt, bie heurigen Manöver bet 
Garbecorps In fd großem Maftah angeordnet wurden, Wie faum. an« 
ders zu erwarten, dommt nun heute bie „Kreugeitung“ mit der Verſichet- 
ung, 8 fei von einem ſolchen Beſuch mie die Rede gemelen, indem der 
Bei Königs Wilpeim in. Wien nur eine Erwiderung bes von dem 
Kmijer zuerſt gemadjten. Beſuches in Karlsbad geivefen fei, und die Ye 
be,“ ein folder, feiprojeclivt geweſen und jeeaufgegebeu, jei ein. Partei» 
möber zur Unterügung der Behauptung einer neuerdings eingetre- 
teen Aenderung In der Beziehungen beider Höfe; birfe und bie. dev 
mafigebenben StaateinAgpier Nein vielmehr unverändert bie peeundichajt- 
lüften und dertraueusvollſten. — Noch einen, andern beineylengmerkhen 
Urtifel athatt die „Rreuzjeitung" Heute, worin fie ſich nad, einiger Uns 
urbrechung wieder einmal mit den Mittel» und Sleinftaaten Deusjchlande 
—* igt. Siait der — Gtobheiten verſucht ſſe es jet mut lich“ 
reicher Ermahnting; ſie ſolle 
und nicht im der preußifcen Regierung den Feiud erbliden, welcher die 
Sebitämbigfeit und Eriſten der Heineren deutſchen Staaten gelährdez 
diefer Feind, der alle deutſchen Flirſten gemeinfam bedeohe, fei vielmehr 
in den demofratifchen und revolutionden Bereinen, in der fortſchrittlichen 
Breffe und der damit Hand im Hand gehenden Agitation zu ſuchen; 
Preußen fei das Schlachtſeld, mg dw Byyppi‘ziwiichen dem Fürſtenthum 
und der Demokratie (oder Parlamentarisums, wie ea ‚die „Kreupeituug“ 
auch net) entfliehen werde, und darum follten die deutſchen Yürften 
der Gewali ber Thatſache ſich nicht entziehen, fondern ben Köuig dieſes 
Fandes and; billigerwelſe als ihren Mittelpunct, als das „geborme Obere 
Haupt des deutfchen Glürftentgums" auerleuneu. Und OQeſterreich erwähnt 
fie nicht, „weil wir — wie fie. aid belenut — bie Feilhaitung der Allianz 
mit die fein bis.auf Weiteres ale bie Berausſetzung umjerer deutſchen Po- 
litit behandeln,“ Das it ein boſtbares Geftändeii; — im Mares deutſch 
überfeist, beißt das michte Unberes als: wir haften das Bllmbuif mit 
Drfterweih mu anter ber Borausfegwrng ſeſt, daß dieſes umfere Deutfche 
Boliibib. Hi umfer Streben nach Conftiteirumg eines kleindeutſch⸗ preußi- 
fen Bunbesftants nicht hindert. Das ift allerdings eine, etwas gewagte 
Borausſetzung, wie mit minder der Glaube, bie 
wärber dei wohlwollenden Warnungen der „Kreugeitung“ und Couſor- 


ten fo leicht Gehör geben. Gegenliber folder Iufınuationen ift es gut, | 


fi des alten Satzes zu erinnern: „Irau, ſchau, wem,“ und auch das 
Berliner Sprichwort nit zu vergefien: „Bauge machen gilt nicht.“ Du 
der Art bedroht, wie es has feubale Wiatt barjtellt, find: bie Mittel · uud 
Lleinſtaaten wahrlich nicht; wahl aber künnten fir, wenn ſie feinem Rath 
folgen. und jenen traucigen Streit, der jegt in Preußen Krone und Bolkt« 
Yartpetsing: treunt, auch bei ſich hetraujbeſchwoten wollten, erſt recht in bie Lage 
tomme u Breufpen fich in die Weine werſen zu müfen. Das mag deun 
auch ber wahre Himergedanle ſein, den bie Kreugeltung“ bei ihrem 
guten Rathe hatte. 


— „15 Sept, Die Friedensnerhandlmngen haben — 
fo. jehzeibti hamte-andg die.minifteriele Provingialeot reſpondenz“ — ihren 
ungeflörten,: wenn auch slangfamen. Verlauf. Es ift nichts eingetreten, 
wat ivgenb eintu Dweilel au⸗ dern⸗ befriedigenden Ausgange begründen 
Barmte cz nam valich ift mit limrecht behanptet worden, datt Danemarl im« 


mer od auf bie Einmifcgung anderer Machte feine —2 iege, ba | 


Bine. ber Weofiirädgte eine Neigung zu irgend einer thatfähliden ins 
miſchun⸗ bat. Die Yaupteraybaifte des Friedensſchluſſes find 

r Pr ans feſtſteheud auzufehen, und bie weiteren Berhandlungın 
A bios, auf, die Grengttgülirung und bie Geldfragen,  mobei 


von. den, dänischen Bedollmächt gien allerdings eine große Weitſchweifigleit 


und Er —— und. dadurch der Ubſchluß der Verhandlungen ber 
bawerlicger. Bkife t 


Weiſe verzögent: wird, 

Die; Brovin vorrefpouden (Breit ferner: „Die Berhonblungen 
wa Defierteid' tigen der Handelsnerhältniffe Haben in Prag 
begommen: Paten Sehken ‚tiven, Boffnungsvalen, Berisuf nehmen: 


4 


n von ihrer. bebenkliden Berblendung ablafjcu- | 


ittel» uud Keinflangen | 


So; grof: ſdellich die Bertitwilllgleit· Aunferer Regieruag zur Mrktlipfung 
weiteren erjprießlichr Handelsbeziehtingen mit. Defterceich ift, fo darf man 
doch ſehr raſche Ergebmiſſe kaunt erwarten, ba eine engere Verbindung 
bes auf feinen maturgemäßen und, unverrücdkaren Grundlagen neu be» 
feftigtem und durch bie —** mit Frankreich in hohem Grabe ge⸗ 
kraftigten Zollverrins mit Oeſterreſch nut unter der Bokausſetzung mög- 
lch iſt, daß Lehteres eine weſentliche Arnderung feiner ganzen biäherigen 
ODandelspolitit eintreten Täft. Es ſcheint hiezu einige Geneigtheit in Wien 
vorhanden zu fein, doch dürften der uchiiirung fürerft noch fehr große 
Säwirrigfeiten entgegenftrheu. * 

Weiter lieſt man in ber „Provd»Corr“: Manche Zeitungen fpredien 
; wieber von einer baldigen Einberufung Des Laudtages, jedod ohne 
' rechten Grund. Zu einer — Sitzung iſt kein Anlaß mehr 
| vorhanden, nachdem der Krieg als beendigt angeſthen werden Bann, ohne 

daß die fofortige Aufnahme einer Anleihe möthig geworden iſt. Die or- 
deutliche Sitzang für das laufende Jahr hat flatgefunden und ihren es 
gelmäfigen Berlauf gehabt, und es ift nicht bie Schuld ber Regierung, 
wertm-biefelbe leider ohne das zu wunſchende Ergebnif geblieben ſt. Die 
nädyfte ordentliche Sigang wird jetzt verfaffungsmäßig in dein Zeitraum 
vom 1. November bis zum 15. Yamıar einzuberufen fein. 


Breslau, 14. Sept. Mit dem heute früh von Berlin hier ein« 
getsoffenen Perſoaenzuge langten die irdiſchen Ueberreſte des Schrififtellers 
Laſſalle hier an... Sechs Srqufemwärten aus deu hiefigen jübiihen Hoſpi - 
tale, melde ſchon vor Anlunſt des Zuges: auf ben Bahloje warteien, 
nahen den bereits einbaljamirten Lachnam, der ſich in einem. zünmeren 
| Farge befindet, in Empfaug, worauf derſelbe auf einem Leichenmagen 

ig, aller Stille, gach dem jüdiſchen Fritdhoſe Übergeführs wurde, Eine 
größere Au ahl Polizeibeamten war zur Aufrechthaltung ber Ocbnung 
erſchienen, doch ſchien diefe VBorfihtsmapregel üb.rflüffig, da nur eine fehr 
geringe Zahl von Berfonen anweſend war und Niemand auf nur eine 
Ahnung: von der Ankunft der, Leicht hakte. Die Gräfin Hayield langte 
ebenjgQs mit diefem Zuge am wud heutch Abend mich die Mutter Pajalles 
hier erwartet, (Schleſ. 3.) 

Defterreid. Wien, 19, Sepk Im ben Städten Mährens 
finden. jegt Bemeinberwahlen ſtatt, wobel fa Mberall die deutfche Partei 
den Sieg ikber die, eyedifihe damoımträgt, — Der jet hier autoefemde Bais 
ſerliche Botſchafter in Rom , Freiherr von Bad (der frühere Minifter), 
ı Sol dem Vernehmen mach micht mehr anf dieſen Poiten zurüdkehren und 
durch : Freiheren: von Hübner erfrgt werden, (WR. Pr, 3.) 

"Mien, 14. Sept. Die „Gen.Corr.“ ſchreibt: „Belanntlid 
haben bei dem wiederholt gemeldeten Vorfällen gegen die öffentliche Sicher 
heit in Ungare, namentlich in den Comiraten Zala Somogy, Baranya 
und Besiprim, die Hehlerei, Untrftandsgabe und befonders die Berheim⸗ 
| lichung der Waffen einen weſentlichen und höchſt ſtraffälllgen Antheil ger 
‚nommen. Ida man die Behörden im die Page zu ſetzen, diefem factifchen 
| Unterfiigungen bes Rauberunweſens energifh entgegentreten zu können, 
ſoll, wie wir dernehmen, eine allerhöchſte Entfhlichung, erfloffeh fein, worin 
augedrdnet wird, baf in den Gomitaten Zala, Somagy, Baranya und 
| —— und nach Nothwendigteit ber Mmftände auch in anderen Theilen 
| des Königreiches Ungarn, Waffenverheimlihungen von Seite folder Per- 
‚ fonen, von melden ein Mifbrauch der Waffen entiweder durch fie ſelbſt 
‚ober durch dritte Perfonen zu ſtrafbaren Handblangen und: indbrfonbere 











za ben im bieten Komitaten mit dem Standredite bebrohfen Berbrechen 
| nach dem vorliegenden Umſtaaden zu beforgen wäre, von den Militärge- 
| rigten im ordentlichen Berfahren mit einer Serlerftrafe big zur Dauer 
' vom 5 Vahten beftraft werben können." 


Wien, 15. Sept. Der „Boiſchafter“ meldet gegen die-in Umlauf 
‚ befindlichen Gerüchte einer baldigen Ginberafung des ungariſchen Laud · 
| tages, es werde am diefe Einberufung „wicht gedacht“; die nächſte Chä- 
tigkeit der Hoflanzlei ſei auf die Juſtiz-Orgauſſation geridtet. 


Franfreich. . 


* Parxis, 15. Sept. Der „Monitenn” meldet heute die Berleifung 
' des Gommanbeuckrauges; der; Ehrenlegion am, den penfionisten Oberadju« 
' tanien Yndıs Maréechat. Der alte Haudegen ift geboren bew 27. Oct, 
1764 und zählt 34 Dienftjahre (von 1781* bis 1815), ; 22: Felbzlige, 
! (von 1792 bis 1815), 5 Berwundungen und 2 Jahre Hiiegögefangen- 
Schaft. Wegen bes Muthes, den er in der Schlacht von Auſierlitz ber 
| winfei, verhihlt er ſeluer Zeit eine befondere Belob ng. Officier der Ehren⸗ 
| Brgion iſt er ſeit Bem:19. März 1815, - 


TFtallen, 


* Der „Üorriere Mercautile“ von Genua ſpricht wow bes Aulunft 
bed neuen Dantpfers „KEuropa” ber Geſellſchaft Rubattino“. Er traf 
vom in Bemus ar; IL, ehr und hatte drei Schwadronen Pancier® 
an Bord, Allgtineln rühmg, man die röffe und Zweckmaßigttit diejes 
weiten Schiffez von deun mai fü im Falle eines Krieges bie, heſteu 
Dienſte für den ‚Ermppratuanäpert:, verjprichte Die hai Schwadrenen 


—⸗— 





i den fanmt i erden und allem erforderlichen Gepäd 
— er von I an Bord gefdafft Die „Europa* 
fann 300 Tonnen Tyinfwaffer und 400 Pferde aufnehmen. * 


Anßland und Polen. 


Aus einer im „Dyiennit Warsjawsti” veröffentlichten Belauntmad- 
ung ber Regierungkcommiffin für bie finanzen in Warſchau erficht 
man, da im Rönigreih Polen eine ungeheure Maſſe ‚von Steuern 
eidjtändig find, und zwar felbft ſolche, deren Abzahlung im ‚Raten ver» 
theilt war. Diefe Belanntmahung droht denjenigen, welche bis zum 13. 
October die Ridftände mit ausgeglien haben werden, mit firenger 
Erecution. <= KR 

Bon der pölnifhen Grenze wird gemeldet, da ierung 
im Rönigreide —5— neuen —— * die Spur —— 
fei, im Folge deſſen zahlreiche Verhaftungen gefunden haben. Das 
anze Complot, vom bem man freilich noch feine genauere Keuntuiß habe, 
hi dadurch ans Tageslicht gelommen fein, baf bei einem Kaufmann in 
Lomwicz aus anderer 2* eine Hausſuchung vorgengmmen wurde, 
wobei man die Statuten ber ;eheimen Verbindung vorfand. Ein 
thefer, ber biefelben entworfen hat, ſoll am der Spike des Bundes fichen, 
von deſſen Mitgliedern man Bereit dreigundert dem Namen nach leunen 
mil. Nach einer anderen Macricht fol die geheime Verbindung weniger 
eine politiiche, als eime communififhe Tendenz haben. Die ruffiſche Res 
gierung feine der Sache eine größere Bedeutung beizufegen, ba eine 
Unzagl Megimenter, bie bereits den Befehl zum Abmarſch empfangen 
hatten, plöglih Eontre-Orbre erhalten haben und vorläufig im Königreig 
Bolen verbleiben follen. Mehrere ber Berhafteten find indeffen bereite 
wieder entlaffen worden, Die meiften Bunbesmitglieder follen notoriſche 


Taugenichtſe fein. 
Dänemarf. 

nbagen, 12. Sept. Am Sonnabend Mittag fand im dem 
8* erg en BPhönir E Feſteſſen zu Ehren einer Deputation 
aus Norbfhleswig flatt, welche dem König eine Ergtbenheits. Adreſſe 
überreihen fol. Diefe ganze Deputations Augelegenheit ift in ein myſti⸗ 
ſches Dunkel gehüllt. Wenn jedoch nit alle Zeigen trügen, haben wir 
hier die perfiihe Geſandtſchaft an ben König Ludwig XIV., nad Zeit, 
Ort und Berhältnifien verändert, neu in Scene gefegt; es hanbelt ſich 
um einen Cheatercoup, darauf berechnet, bie allmälig einſchlummerude 
Theilnahme des Auslandes an ber dauiſchen Sdidjſaletrago die neu an» 
uregen. Zuerſt ſtieß „Berlingsle Tidende“ in die Poſaune, und ver» 
fundete bie bevorfichende Ueberreihung einer Mbreffe, melde die allge- 
meinfte Zuftimmung ſowohl auf Alfen und im Sundewilt, als; aud in 
Nordſchleswig gefunden Habe; doch kurz darauf flimmte „ ven die 
Hoffnung herunter, indem es darauf aufmerfjam machte, daß bie un. 
zeitige mm e ber „Berlingsle Tidende* wahrfheinlih das Ein- 


gehen der Mbreffen, melde im weſtlichen Schleswig cixeulixten, 
verhindern werde, da die meu ‚errichtete Genddar! nun von 
den Abſichten der däniſchen Partei benachrichtigt fe. Jetzt enblid 


ift die Mdreffe eingetroffen, mit „einigen Unterfhriften® verfehen; 
Baht da * —ã— einzugeftchen, Wenn man auch bie 
Namen der Unterfäreiber, und dieſe geben doch ber ganzen Sache erſt 
einigen Werth — aus angeblider Furcht vor dem Terrorismus ber deut» 
fen Pariei — wicht veröffentlichen will, fo wäre bie Angabe der Zi 

doch ganz unverfänglich geweſen. Ferner werben die Mitglieder der Der 
putation nicht genannt, und vergebens war bie Müe, diefelben zu ers 
forſchen. Nach der officiellen Bolizeilifte find außer einigen Handlungs: 
Reifenden nur ein Schullehrer und zwei Landleute aus Nordſchleswig in 
ben legten Tagen Hier eingetroffen. hege daher bie Vermuthung, daß 
bie „geehrten und augefehenen“ Leute, aus denen bie Deputation beftchen 
fol, derfelben Kategorie angehören, wie ihr Spredier bei bem erwähnten 
Feſteſſen, Herr _Nielfen, früher Rebacteur einer in Hadersleben erſcheinen- 
ben bänifcen Zeitung, das heißt, daß fie zu jenen 120 Ehrenmännern 
gehören, die in Uebereinftimmung mit den Landesgefegen und auf Wunfd 
der Benölterung von den Civilcommiffaren ihrer ſchleawig ſcheit Aemter 
enthoben wurden, und die jetzt hier, fern vom preußiſchen Bajonnetten 
und deutſchen Spionen, dod nimmer bie verlaffenen Fleifgtöpfe vergeffen 


können, (R. 3. 
— Amerika. 


* Der Moniteur ⸗ Correſpondeut von New⸗NYork theilt Näheres über 
die Chicago · Convention mit. Die Berfanmlung wurde durch den Ges 
eretär bed demotratiſchen Nationalcomites, Hru. Aug. Belmont, eröffnet, 
ber im einer längeren Rebe die Wiedererwählung Lincoln's als die voll- 
ſtandige Desorganifation des politiſchen und ſocialen Syſtenne ber Ber 
einigten Staaten unvermeidlich nach ſich ziehenb erflärte: „Das ameri« 
tanifche Bolt, fagte er, hat endlich 5 daß ein vollſtandiger Wechſel 
in der Politik und in dem Perſonal er Regierung allein unferer Ernie- 
drigung Einhalt thun kann. . .. Wir find micht hieher gelommen, bie 
einen als Kriege-, bie andern als Üriebensbemofvaten, ſondern alle als 


Burger biefer großen Hepublit, Die 1bir mit allen, Kräften Hexhüßt fein 
Wollen wieder in ihrer uripränglicen Jutegri ftellen , dag 
ein einziger Stern in der Gruppe fehle, die ehedem au ihrer jungen Stirn 
frahite. Möge der Geift de® dur aßigung und Duldung getnilder» 
ten umeigennügigen PBatriötismus unfere Berathungen ‚leiten nd, mit 
dem göttlichen Segen bie heilige Sache der Union, ber Berfaffung und 
des Befetes Über Fanatismus und Berrath die Oberhand behalten.” — 
Auf Antrag Belmont’$ wurde der frühere Gouverneur von Venuſhl· 
vanien, Bigler, zum Praſidenten gewählt; berfelbe erging ſich im fÄme 
ten Befhuldigungen gegen die Männer ber winzigen Fraciion, die jeht 
m Waſhington im Befige ber Gewalt feien. Nad einem mehr als dreijähri« 
gen Kriege, der wegen feiner Ausdehnung und feine® Unheil® beifpiello® in der 
neueren Geſchichte daſtehe, nachdem der Norden allein mehr als 2 Mill, Peute 
unter bie Fahnen gerufen, und Jammer und Scähmerzenegefchrei überall in je⸗ 
bem der Staaten ſich erhebe, feien bie Hoffnungen auf Wiederherftellung ber 
Union noch wm feinen Schritt dem Ziele näher gelommen, Die Männer 
melde bie Regierungsgemwalt im Händen hätten, dienen aus verblemdetem 
Ganatisuns gegen eine Fuflitution gewiffer Staaten, bie ihnen Feimerlei 
Berpfligtung und Berantwortlickeit aufgelegt, nicht fähig zu fein, die 
geeigneten Mittel zu ergreifen, um bas ganze Land felner gegenwärtigen 
jammervollen Lage zu entreißen, Zunachſt müffe alfo durch die bevor- 
ſtehende Abſtimmung die gegenwärtige Regierung geflürgt und durch eine 
andere erſetzt werben, bie einen heilſamen Einflug ausüben werde, um bie 
Berwirrung in ber Nation beizulegen und zwar unter gerechten und ehren · 
haften Bedingungenfüralle Theile, Nord und Süb, Oſt und Weit, und gemäf 
den Principien ber Berfaffung. Anſiatt ſich einzig auf Sonderboctrinen 
Men und fi auf das Schwert zu verlaffen, müffe dieſe neue % 

ung bie Eutſcheidung ber Fragen, welche die Nation xrfleiſchen, bem 

(fe, der Duelle aller Macht, und den auf verfaffungsmäßigem Wege 
er ten Staaten felber überlaffen; fein Erwägungsgrundb dürfe ihr über 
bi Bieberherfiellen ber Umiom gehen; biefes Ziel müffe fie als Unter- 
pfand eines wiederkehrenden bauerhaften Öriebens eifrigftzu erreichen ftreben. 
Nachrem bie Vertreter der 22 Staaten aufgerufen worden waren, con 
Rituirte ſich die Berfammlung in definitiver Weiſe unter dem Vorſihe von 
Horatio Seymour, 





y Minden, 16, Sept. DOberbayerifges Shwurgericht 
Heute begann de Berhamdlung der Anklage gegen den Schmeidergefellen Il. 
Seid! und dem Schloffergefellen dudw Llein wegen des befamnten Diebflahls 
im dem Berlaufslocale der d. Maffei ſchen Tabakfabrit, am der Ede des Pro 
menadeplages umd der Bromenadeftrafie. Schon am Abend des 25. Pebruar 
1. 36. bemerfte Iemand die beiden Angelogten mit noch zwei Burichen in ber- 
dachtiger Weife im der mädhften Umgebung des fraglichen Lecales fich herum 
treiben, zufammenfläflern und zameilen nad demſelben hinſchauen. Am Morgen 
bes 27. Februar zeigte fi dena auch das praftiihe Refultat diefer Gamer 
—— Man fand mämlih das gtnaunie Local, und die barän 
eiferne Caſſe erbrochen und aus legterer mahe an 2400 fl., thekls Mingend« 
Münze, theils Banknoten und Treſorſcheine, berihmwunden. Die Diebe amufsten, 
um zu diefem koſtbaren Schatze zu gelangen, drei wohlverſchloffene Thlren 
öffnen, deren eine, vom Trormweg aus in das Magazin führend, mit 3 Schlo ſſern, 
bie ben hier tm das Compieit führende im gewöhnlicher Weiſe, eine Borthikre 
der lehteren aber mit einem gewöhnlichen Schloſſe und 8 Vorbängichlöffern an 
einer eifermen Ouerftange verfperrt war. Die Caſſe ſelbſt dagegen, welche an 
einem Fenſterpfeiler bes Compioirs pefirt war and dom außen durch das Fenſter 
gelehen werden konnte, hatten fie dadurch erbrechen, daß fie bie eine Seitenwand 
derjelben anbehrten mb vom Bohrloch aus bas arte Eifensieh, woraus bie 
Caſſe gefertigt war, mit einem Wãgeiſen abbogen. Da die beiden Angeliagten feit län» 
gerer Zeit, obwohl vermögenslos, flott lebten, lounte € um fo weniger fehlen, daß der 
Vabacht der Thäterjchaft diejes leden Einbruchs fih gegen fie richtete, — ale Beibl 
ſewohl ſelbſt ſchon wegen Diebſtahls mehrmals beftraft wurde, als auch mit 
gefägrligen Dieben verkehrte, Mein aber, ber gleichſalle ſchoa mit der Juſiij in 
Conflict gelommen ift, in ber eigenen Familie Borbilder anf dem Felde mächt- 
ichet Thaten hat, Man verficerte fih daher Beider, und die Unterfuchung ergab 
Vblrtiche weitere Iudiciem, WBefonders gravirend aber fr Seidi iſt der lme 
Rand, daß derſelde im Befige eines ei mit einem benezianifchen 
Sous-Etilf, weiches der Maffei ſche Buchhalter als: fogemannten Caffenpäter 
ſcheu eim Jahr lang aufbewahrt hatte und nad dem Diebſtahl nicht mehr in 
ter Caſſe vorfand, Betroffen umd eine sioeite in ihrer ‚Met einzige Münze, ein 
durhtöcerter Viertels · Franc, im einem in Seidl’ Zimmer aufgehängten Beintieid 
desfelben, welches die Spuren feiner Dienfleiftung bei dem mühfamen Unternehmen 
am ſich trug, gefunden wurde. Das it aber Alles, was bon, dem ge 
Reblenen Gelde wieder zum Borfchein gefommen amd die Diebe ſcheinen 
ihren ergiebigen ang gut verwahrt zu hakkıt. ‚Was weiter den Seidi Befen- 
ber® verdachtig erſch inen läßt, das find die ben der Magd feiner Hausfrau 
gemachten Wahrnehmungen, Dieſe hörte Ihn nämlich am Abend des 26, Sehr, 
nach 9 Uhr fer auftretend weit eimem aweiten Burfchen, der aber leiſe einberjchfich, 
heimfommen und fein Zimmer verjhliehen Die ſes Heimlichthun war erft rdecht ger 
eignet, die weibliche Reitgierde zu feffeln, und die Magd ſtand auch nicht an, fie, jo gut 
€0 ging, zu befriedigen. Sie ftellte fi anf die Paner und hörte num, wie der zweite 
Surfche vom Obligativnen jprach bieranf von Seidl zu Rillırem Sprechen auf · 


gefordert wurde, wie fie fhliehli großes und Meines Gelb - wie es der fau- 
jcherin ſchien, auf eimem weichen Wegenftand: Bert oder Sopha — zählten und, 
aachdem dies geſchehen, im derjelben Weiſe, wie fle gelommen maren, wieder 
fortgingen. Gin weiteres Berbadhtsmoment bilden einige Weuferungen ber 
— ne tbeife wor dem Diebftahl, tells in der Unterfuhungshaft, 
fo m “die von einem Heugem gehörte Neußerung, melde Seidl am Tage 
dor dem Diebſtahl im der Mäpe ber Schrannenhalle gegen einem dem Zeugen 
uab tanuten Burſchen machte: „Bis 10 Uhr gehts ; fo umliffen wir ed maden ; 
inders gehts müde,“ — melde Worte dem —F als er von dem Dieb- 
abi vernahm, fogleih in Erinnerung famen, 6 find nemlich die übrigen Lo- 
ealitäten des Haufe, imipelchetn das Maffeiiche Verlaufslocal fi befindet, für dem 
Bayr. Hofbenägt, mad dehhalb das Haus von einem Portier 3 fen Zimmer 
der Fingangs erwähnten Magazinsthüre gegenüber liegt. Diefer Portier wur 
zum am fr Abend bis. gegen 10 Uhr im Kunftreiter-Eircus, und das 
feinen die Diebe vorher auegelundſchaſtet zu haben. Geldi hatte ſich auch die 
Localverhältniffe [bon wir Muße befihtigt; denm der Musgeher des Herm ven 
Moffei ſah ihm Bfter am Haufe vorübergehen, nnd, mie ein Eommis ausjagt, 
Hat fi Seidl im bem Laden, dem. excinen fo uuliek ſamen Befuch zubachte, jchem 
Eigarren gelauſt. (Schluß felgt.) 

g Münden, 16. Sept. Im Feuerhauſe war biefer Tage eim ruffiiher 
Gamin attgebramnt worden und dur die Unverfichtigleit des Eamintehrers 
vom dem glühenden Rufe rinzelme Theilchen durch die Bodenipalten gefullen ; 
diefe glimmmten fort mb verurfachten borgeferm Mbeuds in der Wohnung des 
Mädtifchen Iugenienre Zeuetti einen dom Zimmerboben ausgehenden Brand, 
Weichen fehe nefäßehih hörte werben Manen, wenn cr micht gläldlicherweije bald 
mach dei Auebrucht durch dem emtfiehenden Bauch fi verrathen hätte. 

Münden, 17. Sept. Se. E Hob. Prinz Mdalbert beehrte geftern 
die Wirnfelltung der Meitagerie dou Auguſt Schleich mit einm Seſucht und 
fra, fig zu wiederholten Malen awertennend Über die geniale, ünßterifche 
ER fowie die Schduheit und Lebenbigfeit der einzelnen Bilder aus. 





Provinzial⸗hronik. 

e gu Auebach war lehthiu Berbandlung wegen 

dee Huflande. Die Anklage betrifft jenen Bergang im 

1: 98. zu Wörti bei Ncuberg, mo ſich eine Menihenmenge zufammengerottet 
hatte, und aus Made wegen der ben Pollzeiblenern borgememmenen Ber- 
Yaftungen dieſelben mißhaudelte, an dem Wachtgebäude allerlei Zerflörumgen 
vornahm, gegen 50 zum Theil mehrpfündige Steine in's Wachzimmer warf, 
wohin fi die Polizeifoldaten vor der überlegenen Menge zurlkhgejogen hatten 
Wis einer der Haupiberheifigten erwies ih ein ſenſt gut beleumumndeter Maurer 
Handlanger M. ‚ der eimer der Anführer des Aufruhrs war und 
einem Polizeifoldaten eimen Oleb verſetzt hatte, mefle er 4 Jahre Zuchthaus 
erhielt, Wis eim weiterer Mufifter wnd Anführer erſcheiut ein Tüncergefelle ®. 
Kern, der die andemmende Militärpatrenille mit Steinen empfing; er hat diele 
Handlung mit 2 Jahren Befängniß zu büßen, Zwei andere Angeklagte wurden 
freige lprochen 


Joh. Forſter, vulgo Hirtpumfer, led. Steinhauer vom Kaspeitshub, und 
«. M. Immer, 1ed, Tozlähuerin don Biehhaufen, wurden vom Schwurgericht 
ja Aurberg wegen Raubes, beziehungsweile Diebflählen, erfierer zu 14 Jahren 
Zuchthaus, Ichtere zu 2, Jahren Gejängniß verurtheilt. 


Michtpolitifches. 


Ronftaug, 11. Sept. Heute Morgens um 10 Uhr beganne die Sitz 
der allgemeinen Berfammlung des Gefammivereind der deutſchen Ger 
(dichte » umd MWiterthunmsvereime. Die Gigung wurde durch fr. &. d. 
Giblenz, Gehtimerath umd Minifter a. D. aus Altenburg, ale Präfidenten er- 
öffnet, worauf Oberamtmann Gtößer ald Bertreter der Regierung und Bür- 
germeifter Stadler als Bertreter der Stadt bie Thelnehmer begräßten, Es 
erfolgte hierauf der Vortrag des Mechenjcaftöberichts, am melden fi befonders 
de Auseinanderfegung der Mitwirkung des Vereins bei der Reſtauration bes 
Münfters in Um anfhloß. Hieran anknüpfend, gab Profeffor Haßler aus Ulm 
weitere Mittheilung über den dermaligen Stanb des gemannten Münfterbaues. 
Zugleich wurde in der Berjammiung ein Aufruf des Ulmer Münftereomite's 
ausgeiheilt. Der Präfident lud alsdanu zur Bildung der brei Gectionen ein: 
für Pfahlbauten und was damit zufammenhängt; für Geſchichte; für Juſchriften, 
Rumismiatif und Heraldil. Als Bräfidenten derſelben wurden exwählt: Prof. 
De. Wört für die erſte, Prof. Hofler fir die zweite, und Graf Milhelm von 
Württemberg file die dritte Gretion. (Rarler. 3) 

* Der „Bbant” vom Mader bereitet ih gu einer ditten Auffahrt, dieſes 
Mal zur eier des helgiſchen am 26. Sept. in Brüffel, vor. 
Eine von der belgifchen Regierung befiellte wiflenihafliihe Eommiffioen mird 
diefe; Lurftreife mitmachen. Unter bem Beifenden nennt man Hrn. Angpach, 
Bürgermeißer vom Bräffel, Hrn. Gterz, Mojutenieh des Königs Leopold, ben 
Sohn des Parifer Gelehrten: Burraf, Graf Wedel, Abjutanten des Könige vom 
Haunster, eine ſehr varmehmeruffiiche Dame sc x. Die Gondel, melde bei 
der letzten Fahrt ſchwer gelitten hatte, trhielt inzwiſchen viele Berbefierungen ; 
w %. if fie mit eimem Geländer von leeren äflern verſehen, na 
eine Herabfieigens iw's' Waſſer die Meifegefellichaft flott zu erhalten. Auch 
Die Boerrichtuug zum Oeffuen umd-Berfchliehen der Mappe, welche frilher Bieles 
a Moufchen: übrig gelaffem, If mach einem menen ud böcft finnerichen Guftem 


Bahrt einen befleren Berlauf ale bin 


nerballlemmmsset worben Ueberhaupt find alle Borkehrungen ärtroffen, ımm dieſer 


Ran ſchreibt aus Wep-Nork: „Kranz Müller beobachtet im Gefäng 
uiß lertochrend che, jehe dreiftes, nichte weniger als niedergefclagenes Ber 
nehmen. Während fein Anmalt fi mit ibm Über die Ermordung des Mrs. 
Brigge unterhielt, veripeifte er mit Heifihunger einen Spedpfanntuden. Gr 
ſcheint micht im Mindeflen am feiner Freilafſusg zu zweifeln und ertuudigt fi 
angelegentiich, mach den Merkmürdigkeiten der Stadt. Er war entzäct, ale man 
ihn pbotograpbirte, und bemerkte ſehr vergnägt: „Ich werde mun im allen 
Schaulaſten meben. Eincolm und: General Brom hängen“: Orpleich ‚ärmlich ge» 
Heidet, legt Müller große Sorgfalt für feine Toilette, am ‚den Tag: . Während 
der Ueberſabrt hatte ſtch Mulller ſehr geigflig gezeigt: uad ih im Allgemeinen 
bei, feinen Beifegejühnien fehe beliebt gemacht, ‚Dan tadelte nurr feine allzu 
größe Neizbärfeit. Wein er in Zorn gerieh, brach er lelcht Im die heftigſteu 
Schimpfworte aus, und eim Matrofe Hatte ihm bei ſolcher Gelegenhtit ekraral 
einen derben Fauſtſchlag derſetzt, deſſen Spuren jet mo fidhrbar find." Ws 
man ihm unterwegs ben der Ermordung des Mr. Briggs erzählte, verrieth 
er wit. die geringfle Wirfregung - Ge war ohee alle Geldmittel und hatte 
mehrere Hemden berlanft, wm fl Meine Ertragemliffe zu verſchaffea. Cinmal 
mettete er, dab er 5 Pfund deutiche Märfte verzehren wolle; er Tonnte indeß 
nur 4'/, Biund bewältigen umd mußte für die verlorene Wette einige Srüge 
Bo:ter Bezahlen, Um dire zw bewerfſtelligen, mufte er dem Mefk feiner Hemden 
verjepen, leoſte diefelben aber gegen eimm altem UWeberrod wieder aus, Er er- 
Härte feine Mitteffoflgkeit durch die Angabe, daß er im Muftrage feines Brin- 
eipals, der die Ueberlahrt Fir ihm bezahlt habe, mach Amerika gefchidt worden 
—— dab er Bei feiner Aulauft im New Yort 25 Pfd. Sterl. vorfinden 
werbe * — 





; Pete Poſten. 
Telegramm, 

. DO Rew-York, 7. Sept. Die Einnahme Arlanta’s beftätigt ſich; 
die Schlacht bei Jomedboro zwang Hood zur Räumung biejes. Plahes 
In vieler Schlacht erbeuteten die Unioniften 10 Kanonen und 1000 
Gefangene. Fremont zog feine Präfldentipafts-Eanpiratur zurüd. Die 

Tribüne” meldet: Die Mericaner fchlugen die Franzofen in vier 
Schla dien. Gold 242,Wechfel 263, Fonds 110'/,, Baumwolle 185. 

* Münden, 17. Sept. Se. Maj. der König wohnte im Begleit- 
ung II. M. HH. der Pringen Karl und Euitpoid dem großen Ma 
növer bei, weldes Heute Bormittag, vom. jhönften Wetter begünftigt, 
auf dem Marsfeld ausgeführt wurde, Es waren dazu neun Bataillone 
Infanterie, zwei Megimenter Euiraffiere (einfhlielih der aus Freiſing 
herbeorderten Divifion des dritten Euiraffjierregiments), zwei Regimenter 
Artillerie, fowie die Sanitäts-Compagnie ausgerückt. Das Commando 
führte der Generalcommanbant, Generallientenant d. d. Tann. 

“ Münden, 17. Sept. Die bayerifche ten» und Wechſel · 
bank Hat geftern ihren Disconto um ein an erhöht, —F 
er Jetzt für Wechſel 634 und für den Lombarb 6 pCt. beträgt. — Den 
geflern Vormittags von unferen Truppen nördlich von der Stadt ausge» 
führten Felbmanövern lag die Yufgabe zu, Grunde, daß das gegen Dün- 
hen anruckende feinblide Urmercorps vom dem aus Münden entgegen 
tlidenden Corps angegriffen umb zurüdgeworfen werbe,  Gegem'B.llhr 


Morgens —* der Augriff und dauerten die gegenfeitigen Gefechte 
bis 10 Uhr Bormittags ; endeten an ber Yugolfläbter Landfirafe 
außerhalb der zweiten ‚Stu äule, Die Truppen rüdten erſt Mittags 


wieder in die Stadt ein. Die Prinzen Luitpold und Karl, M. HH., ſo⸗ 
wie der königliche Rriegäminifter Generalmajor von Lutz und mehrere 
andere Generale x. hatten dem Mausver beigewohnt, 

* Münden, 17. Sept. Heute ift Hier auch die Zuftimmmmg bes 
Kreiscomites in Bayreuth zu den Befchlüffen der Delegirtenverfammlung 
—* T Yan eingeteoffen, jo daß jetzt im biefer Bezlehung Einftimmigteit 

i 

Hamburg, 16. t. De: Bauerutag zu Heide 
AR rn 3 — — au an DR he —2 gi 
geben. — Ein aus Defterreichern und Srengen jufammertgefegtes Brifen- 

eriht zur Aburtheilung der an ber ſchleswig ſchen e und am 
—4 gemachten Priſen wird bemnähft im hieſigen Rathhauſe zu⸗ 
ſammentreten. 


Aus Ko t bie Wiener „Preffe“ die Nachricht, 
Berlobung ger her deren at 53 u ji 
verſchaben worden. 








Berantwortlice Rebaction; 
3. P. Wogl. Dr. A. Yöhlmann. 


— · — 


Königliched MefibenzXheater. 


Sımstag den 17. Sept: Aum erflen Male wiederholt: „Docio . 
wald", Luftjpiel von Roderih Benedir. e - 


I, 1. l 





) mi 


1} 


0 ya Anftrage — —— Münden Tits der Iſar werben in deſſen Ber 
igerungslofale, Augaftinergafie Nr. 20 
Dee © Montag den 28. September d. 38, * 
Vormittags von D—12 und Nachmittags von 9—5 Ubr 
obann, wenn nöthig, a den folgenden Tagen zu gleicher Zeit, aus mehreren, Schuldmaſſen ver- 
chiedene Gegenftänbe als: 
vollftändige Betten mit Roßhaarmatragen und polirten und. angejtrichenenen Bettladen, 
ein Sanapee «mit ſechs Seſſeln, verſchiedene Seffel, Tiſche, Commoden, Häug-, Glas: 
und aubere Käften, zwei fpanifhe Wände, zwei photographifcde Apparate mit Zugehör, 
uvwei Koffer, zwei Uhren, eime goldene Uhrleite, eine Pabenbabdel, eine Hobelbant; ein 
Glasauffatz, Gläſer und Porzelaingefhirre, ein Spiegel mit Goldrahme, Klei⸗ 
dungsftäde x., | 
unter meiner Peitung gegem fofortige Baarzahlung öffentlich v 
daß der Zufchlag an den Meifibietenden, bei bem zur erflittaligen Verſteigerung gebradten Gegen 
ſtanden nur bei —5 von Dreivlerthellen des Schatzungewerthes erfolgt. 
Münden, den 13. Gepteiiber 1864, j 
Dettenbofer, !. Notar 


Beftrutmachung. 
Das Winterſemeſter u beginnt gi der rd ee 


4 Q 
Bon diefem Tage alt bis 
en zum 29. beffelben Monats 








6398. 


Haben die Anmeldungen ſowohl zur Inmmatrikuldtign als aud zur Seimeftcal-Infeription, und zwar 


erftere umter Vorlage der vorgefchriebenen Beugnöffe, bei dem föniglichen Univerfitäte-Sekrrtaridte 
zu gefchehen, wovon die betheiligten Studirenden zur Vermeidung der auf die Verſaumniß jenes 
Termind gefegten Nachtheile hiedurch benachrichtigt werden. 
Erlangen, ben 13. Sepiember 1864, 
Rönigſiches Aniverfitäts-Prorektort 
"Dr. v. Sender, d..3. Exprorechor., 


er MWeinltrauben- Berfendungen! 
ne DR SA an 
i eige en find” in, vorzügli | ‚ beiter, ‚falider Ber unter 
Ga ee ala 4 Ce per — — bei A El n — 
De U Weintranben-Werfandt-AInfaft, 
Frans Wagner im Dürkheim ander Diaptt. 


116896170) Berlag von Sriedrid Biewag: und Sohn in Brauhlämeig, 
it es | (Zw beziehen! durch jede Buägembfung,) 
Lileralurgeſchichle des. achlzehnten Jahrhunderts, 
6" Bon ann Heitner. 
Erfler Theil: Dieenglifhe &itkratue —2 1000 n dielo 2 Thit. 20 Sgr 
er 24 la > 
Bweiter Theil: Die franzöflkche L2iterntwe im 18. Yahrhundert. Preis 2 Thlr, 


bu. 5 2.20 Sr. ' i 
-  Drikten Theil: Die deutiche. Literatur im 18, Jahrhundert. 
Erſtes Bud: Bom Weſtſaliſchen iFrieben bigızur Ihronbefltigung Fried · 
' richs des a 1643 bis 1740. Preis 2 Ei. 4 Egr, 
Zweites Buch: Das gi iedrid8 bes Großen. Preis 3 Thlr. 6. Ger. 
‚Das britte Buch (Schluß des Werkes) wird; im Burger Friſt folgen. 
laut molariel! abgegebener Erklärung tom 
a wor. Mensts feinem Sohne Georg 
Kreilleridie Befngniß feine Firma per 
procyra zu er entzogen. 


KT —— — 


Bekanntmachung. 
gandefsregifter betr. 

1) Anna Hödt, Kanfmannewittwe in Neuötting, 
li durch Vertrag nom. 3: Sun 1. 38, Ir 


Am 9. Sept. 1 
1 Mabetfn,: beb,anier der Alma: - * 
——— Königbihes: Handelegeticht München x/d, 
daſelbſt beſte heuden Dandels · Geſchãftes ger Der tal. Vorſtand baitl. : 


toorden. ; MIETE: 
2) Mor Wilhelm Rain, Buchhändler in Salz. | 


Heiligenflein. 0 
burg, if Inhaber der unter der Firma: Y. m ! 


ng ondlandlung in @-fr 13,000. . Ur 
im Reichenhall beffendenstindie, Mint sun) PA0S Bekanntmachung. 


Mufitslien- Handlung ol Ziweigniederfaffun Der. Kaufmann und Fabriken „Heinrich A 
si» Ye Sezpinikberfaffung be Ber Ik Sk, ea tt Nürnberg, —5* —— *—* 
, dar 


burg. zu Bayreuth beireiben in Bahteuih jeit 
8) Jalob Kreiller, Raufmann-is- Traunfein, hat 





verfleigert und wird biebei bemerkt, 


1. Suli 1. Jo. im offener Handelagejellichaft,, ein 


— —Alltgemeiner Anzeiger. nt 
Bekanntmachung, ee 


Fabritg in, Glasperl· Arbeiten mit dem. Ei 
der Geſellſchaft zu Sayreuih unter der nd 
»D. Scharrer & Rod”, 

Ein jeder der beiden, Gejellihafter if} berechtizt, 
die firma zu zeichen und die Gejellihaft nad alın 
Richtungen zu, vertreten. 

Bayreuth, den 7, Sept. 1864, 


Königl, Bayer. Handelsgericht, 
Der? Borland beurh: 
Hofmann, Waih x: 'n. 


Er. 9%, Fichtel ber ger. 





5418,23): Bela 
Mübhldorfer gegen Zetzer 
9n Gemäphel Mama det It Bandgrr 
n t Auftrages dei 1 
Grafenam wird darch den ee Kae 


‚das Anweſen deu, Banerscheiente Soremp umd Eli 


ſabeih Zelger nom, Großmißiberg, 1. Lamdgericte 
Grafenau, nach #. 64 des Huparbefengejees und 
vorbehaltlich der Befimmungen.der 54, 101 
der Prozei ⸗Nodelle vom 17. November. 1837 dem 
öffentlichen ren en unterftelt, und misd jur 
erfien Berfteigerung Termin auf 
Donnerftog den 3. Mopember IHGA. 
Vormittags TO-NE Uhr 
in der Behaufung der Lorenz und Elifabeth Zeljet · 


ſchen Eheleute zu Großmißlbe t. 
nd ne flterg angeſeh 


eg in der Zuſchleg 
nur bang, wenn wenigfiens ng 
des bemerlten Auweſens geboten Kor * J 
Sollte bei der erſten Verſteigeruvg ſich fein Au ⸗ 
fer ciufinden. oder das Meißgehet dem Scha humge 
werth nicht erreichen, fo wird, ſogleich Tamm zur 
re des Zelzewjgen : Aume · 
ens au 
Donuerftag ben 24, November 1864 
Vormittagd 10 KL hr 
an dem bejeichneten Plate augefegt, 
Bei der woten Hr eigerungeiagsfahrt erfolgt 
a ohne Rücſſicht anf den. Schatzungs⸗ 


Das Lorenz und Euſabeth Beljer'sche Anwe ſen 
zu Srohmihlberg, in der Sieuergem inde Grof 
mißrberg, f. Rentamms Schönberg, gelegen, 
aus den Mohn. und Drfonomiegebäuden ni he 
raum zu 0,19 Tagwerk, dem Gras. mud Ba Me 
garien zu 0,23 Tgw, dam 17,46 Tgw 55 
8,32 Tgw. Wieſen, 11,24 Zw. Baldungen, 1,15 
Tagw. Dedungen und Weidenfchaften, im Ganzen 
BE ri 57 fr, 1 DE. Befällshoden- 
ins zum Staate, 7 fl. 24 m, 8 di. Gcfity und 
Bundiohnshodenzinszur Aeldiungstife, 7. * arte 
fährliger Gefammtgrundfieuer und — fl, J &. 
Erg rl * und iſt beſagtes Auwefen au 

Auguſt I. Je. motariell auf 7668 II. 
nn f.7668 fl. gpwertget 

Die Aubzitge ams der Gruudſteuerlataſter nnd 
dem Oypothelenbuche, ſorie die Edägungsverkands 
fung tönnen ſowobi bis zur Berfleigerung Bei dem 
unterzellgmeten : Notar auf beffen Mimtstanzfei alt 
aud bei der Berfteigerungstagsfaßrt, felbff in luco 
— ge open werden, 

"Bon diefer Berfleigerumgsragsfaßrt fee ich hie 
mit Kunfstuftige mit dem Andenge en 
daß mir umbefanmte Steigerer ihren Namen, Sta 


und Mohttort durch geeigitete Audtanfteperfoneit oder 


auf-fenftige Weile zu befheinigem und glaud hafie 
—** Aber ihre ——— btingen 
a teibrigenfallsi fie zur x 

gelafien werben — er * * 
Die näheren Zauſobediugungen wirden bei der 


Berſteigeruug mod) beſonders befanmt gegeben toet den 


Srafemau, am 10. Sept 1884. 
Dersbgl: Mutanı: 
&-Dr, 499. . Georg Blefdher) 


’ 

5418124) Gin gut qualificknten Reste she 
nen * eine, —— —— fat: 
Kentamie ‚oder. einen haben, fi @efällige 
Offe ate beforgk die. Egpeditiom dieſes Manea Imitter 
Ga Me Mi Gh. um n.HR way Iiubtı 


558. Edietaleita 
Unterfuchung gegen Kaſpar 


„mm Maugloieu. —— ‚be zn 


treffen 
In rubrizirter Unterjuchın 


— Ka 


Be .. t zu ie Pi zu bie- 
mit an ihn a v Aufforderung 


des obigen; ! 
pe zum un tigenfalls derſ 
cus aus hs rde Bei 
&s *5 —— iös4, 
N geri k 


ion Biere 
. bit 


2 ur ⸗ 


ER ee - 
6100. @dietal: Ladung. 
Zatob Kap von Höhhrim hat gegen Gottfried 
R i Hi % — A — Rt r Zehlung be 
auptſa ammt Zinſen vom 
je red, 27 We Bess nebſt Binfen 
2* . Mat ns und 25 fl 36 fr. Koſten ans 


gemeldf 
Berfuch he ber he eventwell zur Ber 
bandinng im „ändligen Beriäge wird Tages 
fahrt anf _ 
Doumerftag den '6; ‚Der. 1864 
Dormitt 
* anberaitimi) insg: Die 2* bei Straft 
dee te —*3 ‚zu erſcheinen Haben. 
der unbelanngt wo aba 
nie mit der or deruug N eſeht, 
bie zu oder. a ber, Tagsjahrt —2 
vollmã „in Diesjeitigem —— er 
dem Rehtenachideile aufzuftellen, dah außerdem alle 
lichen Berfügungen am ibm ap die Gerihtss 
tafel engebeftet und aarle jugefellt erachtet werden. 
Königshofen, 10. Sept 1864. 


önigliches Laudgericht. 
Der l Landrichter: 
„dr Herrlein, 





Eine erh Metr. 
6352. Edictaleitation. 
Betreji: 

Dit, Kutonia, Berichtsarztenägat- 

tin zu Dlönden, gegen Bude, 

Eniarb, geweſener Gutobeſitzer im 

SAralllitig wegen Forderuug, refp. 

SGubhaſtation. 


Bhilomena Fuchs, welche im bezeichneten De⸗ 
treffe ale Hupatbätgfäubigerin betheiligt und noch im 
Monate Februar h. 36. ald Gouvernante beim Ber- 
walter der Wallhalla zu Domanfauf- geweſen, _ 
gegenwärtiger Aufenthalt aber unbelammt ift, wird 
hiemit — ihre Auſpruche auf die zur Ber- 

bereiften: Dlafla 


theilung 

innerbaib 14 Zagen 
am ſo gemiffer hier anzumelden, und reſp. zu be« 
legen, als au bei Entwerfung des Bertbeil- 
mngeplanes bios auf die bereit® aftenmmäßigen Da- 
ten Rüdfiht genommen werden würde. 

Yuner derjelben Zeit hat dieſelbe am Sie des 
Gerichts, einen Anwalt zum Empfange von Zuftell- 
ungen am fie, als welche aber die Poſt nicht 
nommen werden laun, um fo mehr zu beftellen, als 
widgigenjalle diefelben am Gerichtskrette angejchla- 
— und ſo als richus zugeſtellt exachtet werben 

rden. 

Befihleffen Beitheim, den 9. Sept. 1864, 

Koͤnigl. bayer. Bezirksgericht. 

* Der fönigl. Director: 
' chief, 


@..Rr. 8331, Ebenböd. 


— — — — — — — 
5262. [26] — 
Gant des Handelamannes ©. €. 
Dieser betr. 

Nachdem fi der Handelsmann ©. €, Wiesner 
in Regensburg jelbft für jahlungsunfähig erklärt und 
bem Gantverfahren unterworfen bat, wurde bon 
diesfeitigem Gerigte die Eröffnung des Concurſes 





are: 


ih And Nachtetſungder Hr“ 


u c 


8) Zur neeersdernhngen und — 
a) zus Abgabe der Replil 7* 
Mit wech Den 7. Dee. I 

7) Für dig Duptr zur 


—— 


Zimnner 
Hienach werden alle befannten‘ Fa unbelanuten 
Gläubiger des G E Wiesner hie durch — 
an dem belagten Serminem Ähre Rechte 


mit dem ertem, (Dali mach dem Geſehe die Uns 
terlaffung einer mündlich zu, Brpigfol ‚oder Link 
lich bis zum oder am erftem! tage eıfol 


riquidatien den. Yusihluß, „der Forderung aus. ge- 
genwärtiger Gantmaffa, dae Berfäumen’ der übrigen 


X luß mit der betreffenden 
234 km zur F — m: hr 


An alle — don "Zahlungen au den 
Gemeinſchuldner zu machen oder Wermögensbeftand« 
theile desſelben in Handen haben, ergeht ſomit ber 
Auftrag, bei Bermieldung eigenes Haftung umd od“ 
maliger Zahlung unter Borbehaft ihrer Mechte, die 
fraglichen Schuldbet räge umd Effteten nicht art dem 
Gantirer, fonbern nur bei Gericht gu erlegen. ı 

Hiebei wird bemerft, daf nah dein. aufgenam- 
menen Juventar und ımit Berüdfichtigung des bes 
reits burch fofortige Berfteigerung des Waarenins- 
ger® erzielten Berbanfserlöfes Keöfelben der Altiv - 
fand fih auf 2442 fl. 40 fr., der Baffivftand aber 
mit Sinzurehnung der Murtergutsforderung® der 
erfichelichen Wiesnerſcheu Minder zu 600 fl. einer- 
feits, mad der hiefür mit ae Genchmi- 
gurg als Fauſtpfand beſtellten Haus einr ichtung im 
entſprechenden Schätungswerthe amderfeits, auf 
6176 fl. 9 fr, die ren ſich demnach anf 
3733 fi. 29 te 
* — 
eſender Greditorfihaft und zur —— ber Ron 


—23 dk deu 


"pen «ine giftigen Ausgleichung Derjücht werben. 


Alle auswärts wohnenden Gläubiger haben bis 
zum erſten Gdirtstage einen Zuftellungebevollmäc- 
tigten dabier aufzuftellen, jedod mit Ausnahme der 
t. Pop für diefes Verfahren, mibrigenfalls die Grr 
faffe file diefelben mit der Whrhring giltig erfolg» 
ter Zuſtellung lediglich zu den Mcten — wer · 
den würden. 
Regensburg, dem 29. Aug. 1864. 


Königlih Bayeriſches Bezirk t. 
° "> * * ri 
@.-Rr. 14130, = e. Edlag. 


5265.26) Bekanntmachnug · 


Sewald gegen Kopp wegen 
For derung. 

Im Auftrage des Aal, Bezitlagerichts Freiſtug 
wird ber EL Motar M. I. Goubau dahier das We⸗ 
bergiitl Haus-Nr. 19 des GBütlers Jeſeph Kopp 
zu Hobenbadern, beſtehend aus: 

PL-Re. 958, Wohnhaus mit Stall und Stabel, 
enſchupfe und Hofraum zu 0,09 Zgm,, 
PI-Nr. 959, Garten zu 0,24 Tgw. 
Pl.Nr. 1562, 1211, 1283 und 1460, Aeder 
zu 7,42 Zow., 
PR. 1567, 1486, 1469, 1559 und — 
Wirſen zu 6,23 Tgw 
ſammiliche oda j“ der —— — Bötting 


el 
u — ER den 20. October I. 36. 
Vormittags 20— 11 Mbr 
im Wirthehauſe zu Bötting 
Öffentfich am dem Meiſtbietenden verfteigern. 

Diejes Auweſen wurde am 1. dies Monats auf 
2975 fl. 15 fr. motariell gewerihet und iſt mit 
3600 fl. Hypothel-Eapitalien und 200 fi Zinjen- 
. — 

8 Verfahren bei dieſer Berſteigerung richtet 
fi = den Beftimmungen der 59. 87 u. ff. der 


} 
01 





5407.26) 


7 (me RE VERIRERRE — 


der lag n n ertheilt d, wenn das 
— a EN [2% > 


derumgen auf haben fi ihre Perfon 
> montag den 24, * Se * Ir —— u deginimie en 
* — der Ei u ng and * nahree Auffe laf / in der Amme⸗ 
ttwoch den 2. tauzlei des geuemilen Rotars ſich erholen. 
33 Zen bi Sept HG ’ 


Der t. Notar beurl, 
Theodor Möjer, 
_—- —— 





* —— Auftrage werde ich * 
‚I ®e Den 18. Oftober I. Js. 
mittage LO KA Uhr 


Ehe ——— ———— 


8 Neben und Grundfiiiden in den 
Steuergemeinden auf und Dieſenbach, im 
Geſammiareale moi 4,97 TDaquo, ſarumt Bemeinde- 
recht, Grundſteuerſiinplum Lky Öffentlich au 
den Meiftbietenden, der fih Über Perſen uud Zahl: 
—* zu legitimiren bat, verſteigern. 
Der Zuſchlag erfolgt, wenn der E Ogiyungemertg 

zu 1985 ji, eedeiche: IRiı 

* Näbere lauu te mir re erfundigt 
wer 

s — 18. ‚September 1864. 
Dar Igl. Rotax; 


ER. 1621. - :: Weigert. 


5410. : Befanntmachnn 
In —* 5 Shkeitfädent 
— gegen er 4 wegen —— 
en wegen Korderumg, 
ar Gandlır wegen Kauffchillings, 
" Gdkteser gegen Gaudler pa en derumg, 
Geieberger gegen Gandler 4 —58* 
wird Midyakl:@ei —— mon Hely- 
- banfen; Igl. Landgerichts Laufen; deffem derzeitiger 
Aufenthaltsort — iſt, For, 
iu nnen 14 T. 
Finen Aufe Ana um fo gem = belonut gu ge · 
ben, als au 
am die Gerichtstaſel augeſchlagen umd für zugefellt 
erachtet werden twilcben. 
Mafferburg, den 12. Sept. 1864. 


—— Be —— —— 


Der recter: 
42* 
choll. 


E.⸗Nt. 12504. 
Bekanntmachung 
Geſuch des Zadet Rugelmiller 
‚zu Feldafing um — einer 
Ferderung betr 

rüber auf Anmwejen Ss. Nr, 12, nun dem neu 
gegründeten Auweſen bes Peter Rugelm äller, 
Sütlers im Feldafing, iR im Oypotheleubuche für 
dem feit dem ruſſiſchen Feldzuge vermißten Iguaj 
Rugelmäller von Feldafing ein Elterngut von 
120 fl, janmt Ausfertigung und Anfpruh auf Un⸗ 
terſchiuf und Berpflegimg eingetragen, 

Da alle Nachferſchungen nach demjelben bisher 
erfolglos geblieben find, fo ergeht an ihm, bezich- 
ungsmweife Mechtsmachfolger die Aufforderung, 

Binnen längitens feh® Monaten 
Anfpräce auf obige Rechte geltend zu machen, wibri« 
genfalla diefe für erlojgen ertlärt und die hieflir 
befiellten Hypothelen geldidht werden — 

Starnberg, am 81. Juli 186 


| Et —8 
C.Nr. 5024, —E 


5415. Wine Kindéfrau für zwei Meine Kinber 
wird von einer Familie, weiche mach England reist, 
bis Oltober geſucht. Gute Zeugniffe längerer Dienft- 
zeit in obiger Eigenſchaft, perſönliche Recommanda⸗ 
tion eimer früheren Herefchaft, umd Liebe zu Kindern 
werden erwartet, hingegen gute Behanblung, 15 fl. 
monatlicher Lohn unb mach —— Dieuſtzeit das 
Rüdreifegeld ihr zugeſichert. D. Uebr. 


dem alle gerichilichen Erlaſſe ledigũch 


ferdezucht · Verein für Hiederbayern. 
tember Nachmittagd: nad, der. Preifeveriheilung Vorführen der zur Berfooftng tottmenden —— 
— — 8.2 UbesBerloofung derſelben, ebenfalls auf dem 


br im: Relrutirungsjaale der fgl. Regierung Gerrit 
—* — werben, Bie Düglieder fowe ale Freunde der Pferdezudt freundlicft eingeladen. 


—— —*8 *. 


Montag 

Dienita den 1 er 
recht 
ah Aa 


Bormitta 


10 


ar 


Intnid® 


* 
11724 


Br Aug 








— 


Hr Kuned 


3 


ßliom in Lenig 


— 17. Oktober v. 98 


r- " Werfteigerun Merung der A. Börner’ 
g Bälfte, Der i —— (Deuifche Schule), 


en Kunfaminfung, 


* 


Kadirungen und Lithographien. 


—— find durch 
ziehen: keipsig im Tr 186 


* 





5085. (&) —— — 


Leibinger gegen Zwerger 
wegen Forderung betr. 


Nach Muftrag deb 1. Bejirlegerigte Meilbeim 


babe ich das Bemsfeniiebemothee He .Nr. 9 in 
Poling der Thomas’ amd Katharina Zwerger 


ſchen Eheleute zum-zweitenmate der öffentlichen Ber«- 


— und leg Termin auf 
den 10. Oktober I, Je 
von 18-12 Uhr 
anbeiunn, wobei der Zuſchlag an den Meißbieten- 
dem ohwe-Rüdfichtuahme auf den Schägungewerth 
erfolgen. er 
der, Defandiheile des Anweſens, wie 


feigerung zum, 
Monte 


foldhes ‚zus. Berfleigerung Tommt, fowie, der Belafl-. 


2 Bude und Kunſthandlung, ſowie dom Unterzeidneten zu ber 


Rudolph Weiget. 


oberbältniffe und des Ehägungsmeribeh, ber 

fe ich auf meine Bekanntmachung vom 15. Mai 
4.96 ; abgedrudt: im Sreidamtsblatt, der Bayer. 
Zeitung: und im Bayer. Kurier: 

‘Die Berſteigernug erfolgt nach Mofigabe des 
8. 64 des Oypothelengeſetzes, Grundfienerlatafter- 
und Oybothelen buche · Ertratie. ſewie Schähungsur- 
tande Können inzwijchen in meiner Kanzlei enger 





jeben werden 
Deitheim, am 20 Angufl 1864. 
Der Tönigl, Rotar: 
Karl. 


6380. (26) Ein Gerichtsdienertgebilfe in 
den dreißiger Jahren, Tedig, in allen Zweigen des 


eig —*— geh ie na wilnſqh 
ſoſori anderweitig. pl m werden. 
Alenfallfige fe hub Re. 5980 am die & 
— d, . Dt. 


‘ Nentamtögebilfenftelle. 
5421. [2a] Gin im gefommten Stemerweiemron 
tinirter und auch zur Gemwerb- * Kapital · Steur 


Anlage verwmandbarer a er jej fan gegen mie 
vatlih 30 ia fre no bie 15.1.9 
oder längfiene 1 , November bei dem f. Mentamı 


Sösmeinftein eintreten, r 
Bewerber hiefllr wollen Zeugmiffe im Origins 
oder Abſchriſft dem Umterzeichneten portofrei — 


Greorweinſtein, den 15. Sept 1864 
ab, t Rentbramiet 
5422 [3] Mentamtsgehilfe. 


Beh dem #. Rentamte Karlftadta/M, ch 
im Mentamtedienft im Allgemeinen und ma 
in der Perception berwanderier folider ——— 
gegen gutes Honorar, Aufnahme. ) 


’ 5881. (26) Bel dem FÜ Rentamite Weilheim“ 
ein im Gtenerinmfcreiswefen volltommen 
Amtegehilfe mit Anfang Ortober oder Nobemb 
ns 3. gegeh einen Tahresgehalt dom 400 fi. eii 


— wollen ſich unter Anlage ihrer Ben 
niffe an den Amtsvorfland wenden. 





Frankfurt, 15. September, 


Mätrend —* Ban —* Grrbitoctien wenig verändert waren, wurden Bank Metien REN 500 fl -Roofe billiger abgegeben, 624 —“ 188% 


Darmflädter Banl-Hctien waren begehrten, dagegen Süddeutfche Fonds im Allgemeinen matter. Ung 














ng bon "/®/e 
le gen —— 4 die RE Abrechuung jehr gut von Statten,. Die Branffurter Bant hat vom 16. d, Mts. am den Discontd 
EZ; a 
Cors der Stantapapiere. Diverse Ascılo=a. 
Oesterreich % pCi National-Anlchen von 1854 P. 66°/, 6.) Frankfurter Bank & 8, 506 i LE 27 EG 
= 5 pCt. Metall, v. 185#inL. 116 zu %/, 791,P. —&.| K. X. Oesterreichsche National-Bankaotien , “704 P. 780% 
4 & pOL Metall. — ER P. 59 6 | Oesterreichische Credi-Bunkactien 4 &. 200... | — ». 18n% 
— * pl. . — PB. 52.6. Dermstädtische Bank 1. und 2. Serie a # 280 "219 P.218 6 
Bayern y pCt. Oblig. d“E. (C.b,R) — Oesterreich, F.-S1,-Eisenb, 8 pOt 500 Fr. d2ühr. |" 214 PB — 6 
„Anun in, pOL Obhg. Ajähr, dio. 101°,, — 46 — Elisab.-Eisenbahn & pl.  . ‚lem FI 
” 44 pCh Oblig, Y%,jühr. die, 0 PB. = % 3 Elisab,-Eisenbahn Prior. 5 pOk ı '. U ee En 
& 4 pCs, Oblig. Ajähr, dio, - ? —ı6 > do, do, neueste Emission 72 F. *2* 
4 pCa Oblig. ekr. dio, 9, — 4 ie Böhmische Wostbahn-Actien 5. pCh, — Bi 
© % pCt Oblig, Ab.-R. dio, - P.98% 6. do.  Westbahn Pr. i. 8; b. R. . 50'486 
ml 3", pCt, Oblig. dio. — Ir: Ludwigshafen-Bexbacher aspın. 3 1194 Pi 
Wärttemberg | 44, pCt. Oblig. | b. 'Rothach. 105° P. 10474 6. Pialsische Maxbahn b. Hothschild a 414 pOh . 8 — 6 
n 4 ple „ Comp. ditte 103%, P._ — 6|| Bayerische Osbahn a 414, pCt, volleinbesablt . — Pr, 108%, 8 
* 8'/4, püt. Oblig, dia —  #.86'4 %|| Bayerische Ostbebn mit 50 pCt. Einzahlung 09',,:P. — & 
Baden | “pa, die Gel — 99% ul Osst, 2% Nord-N.-E.-P-0. 2,28 eb Bo. . ri 
Gr. Venen | 8 pCt. Oblig. b, Rothsch. 02,8, —G) Pen Stid-St-E,-B.-P.-0. x. 28 hr. b, R.. — 
Amerika ERST m 
" j 8 2 eh re er —— 03% 6 — Anlchens-Loone., 2 
echnel d J Oesterreichische A 250 von Hl 222. 3 pP 
—* —— — —— B: 250 von 1864 mit 4 _.r. num 
Amsterdam fl. 100 5. | 100 B, — G.| Pisten M.94114-42%) * ANõoo Eisenb (Credu-JL.v. (09 |" — pf 119 @ 
Angaburg DB. 100 k. 8. — B, 99°/, 1.|| Pısa. Frd'or „ 9 55',,-56'/, d #500 von 1860 6/7 - 908 
berlin Th. 60%, 8. 10656 B. — G.HILE.1OS „9 49-50 A; 100 von 186) nh.W. . „ | — pp. 860 
Bremen 50 Th.Lad. k.8,| 96’, B. Rand-Ducat. „ 5 321,-33',: 8% ph Frouss, Pr -Anl. bei — — [ee 6 
Coln Tb. 60 5 8. 105. B — 6 20-Franhet. „9244-2, Badische B Eu ı . 1 DIN“. — di: D- 
Hamburg MB. 100 %.8.,| — B. 89'/, @.| Engl. Sov: „11 51-55 Gurt ; It 5; P. 26 
Lepig Th. 80 kB, 105%, :B. Goldp.Zpl. „ 809-814 Kurhessen: Thlro 40 bei Rothsch, . ie 3%, pP. — ! 
London Lt. 10 kB, 119%, B — 6. H.Silb. p.Z. „58 15.45 Grossberzogihum Hessen fl. 50 bei Rothach, “13m 2 
Faria > .. Fre. 200 — B. 84 6 Pr. Casssch. „ 1 44774-45%%, a Se — 
Triest 2.100, k.8 — Doll, in Gold ,, 2 27-28 Rassau i. 25 bei Aoihech. MUCK Is eye — « 
Wien 0.100 6, W — . B1006 Sardinien Fr. 26 b.B. . . ; Bauer 277 7. 
Disconio — . G Ansbach-Gunzenbansener 6. 7- Loose . . I" „ap - 6 


Alle Effecton-Curso verstohen wich in Procenten mit Aurnnhme der mit ® beseichneten Eflecien, welche prr Stick gehandelt werden, 


m mn 











Druf von Dr. 6. Wolf & Sohn. 





mungen, Die Baytriiar Seirang + pr werten tz em angjtasemmen 
Ber a Mor enblatt ——— 
X *8* der 2*2 —7— Ku beiden ann, 
a m * —— 
. 
Bayerifhen Zeitung. | 
Sonnabend Nr, 257 17 Scptember 1864, 
Web i x Heuße y i onleich gieri 
na — ——— 


Mündener Kunſtbericht. — Alegambers Heereszug nad 
Indien. I. von ee nt — ——— am Enbe 
des dt ten Dohrhunberts, tl, —VE 
dee (Zwei -Pjälzger.) — Kotigen. — — 

MPolitiſche Nach richten. 

Telearamme. 


Münchener Runftbericht. 

F (14. Sept.) Schon im fjrühjahre hatten wir auf privatem Weg 
Grlegenheit, den Entwurf zu einem „Wationaldenfmal für weiland Seine 
Mojefät d-n König Marimilian 1. im Form einer Zeichnung von Eu« 
gen Neurenther zu fehen, ber uns durch feinen ſchönen, portifchen 
Seſchmacktindruch, wie durch feine reiche, phantaflevolle Ausftattung- im 
Einzeltten in ganz beſonde s hohem Grade der Ausführung wert) er- 
ſchien. Der Künſtler fcheint feitdem unabläſſig bemüht geweſen zu fein, 
demfelben in allen Beziehungen eine no boßlendetere Durchbilbung zu 
verleihen, umb jegt bringt er ihm im vergrößertem Maafftabe und in Form 
einer Delflizge durd) die biesrmöchentliche Hunftorreinsausftellung zur öffent 
lichen Kenniniß. Go weit wir es zu beobachten Gelegenheit gehabt ha» 
ben, findet derſelbe auch beitm Publicum den kebhafteften Beifall, und 
ift derfelbe von folder Beichaffenheit, daß die ifm zu Grund 
fiegende‘ Idee im Gifte des dadurch zu verewigenden 8 gedacht er- 
ſcheiut, und daß durch die Verwirklichung derfelben Münden ein Dionu« 
ment ‘ würde, mie ed glei großartig und charalteriſtiſch noch 
feities Auf eine genau eingehende Befhreibung glauben wir hier 
verziäften zu bürfen, zumal bereitö unfer Hauptblatt vom Mittwoch eine 
folde gebracht Hat. 

Unter din Ubrigen Ausftellungs:- der beiden letzten Wo- 
Gen Befinden‘ fi wieder mehrere Arbeiten, welde höhere Aufgaben zu 
löfer fuchen. Dahin gehören zumächft zwei bibliſch - biftorifche Gemälde 
von 3. Zint, von denen das eine „die BeiligeFantilie”, das andere „das 
Scerflein der Wittwe barftellt. Das erflere zeigt uns Maria mit bem 
Roden und Joſeph mit der Art, wie fie mit Berehrimg anf das zu ihren 
Füßen mit einem Pamm fpielende Iefuslind Hinabbliden, und bietet jomfl 
nichte Beſonderes; das amdere ftellt Eprffins bar, wie er die Dünger auf 
bie eben ihr Scherflein im den Gottedlaften werfende Wittwe aufınerffam 


macht ih 
ihr opfernben Reihen theils ergrimmt, 
Das Bild ift nit ohne Styigefühl compomirt, aber im der Charalteriſtil 
könnte es mehr Teiften. Nur die allgemeine Belanutheit der biblifchen Er · 
Ahlung macht es verftänblich; aus dem Bilde ſelbſt würde man den Be» 
genfag zwiſchen bem Opfer des Armen umb dem des Reichen nicht her⸗ 
auslefen können, 

Die Genremalerei war durch breil Bilder vertteten. Das Meinfte, 
aber techniſch vollendetſte berfeiben waren bie „Politiker von Anton 
Seig Es zeigt uns eine Gruppe von vier Perfonen, denen man +6 
wohl aufehen kann, daß fie mit ber Erörterung eimer politifchen Tages» 
frage befhäftigt find. Der Eine bderfelben, dem Ausſehen nad) ein de» 
motratiſch gefinnter Publiciſt, fucht einen anderen, einen behäbigen Ber- 
treter der Ordnung und friebliebenden Bourgeoifie, zu feinem Anſich 
tem zu belehren. Diefer aber macht dazu eim ziemlich bedenkliches, ſchwer 
zu überzeitgendes Geſicht, während ein zuhörender — um fo meim 
davon erbaut ſcheint. Ein Bierter im Ryan 'drüdt mehr Apalhie 
als Sympathie oder Antipathie aus e erfte umb leiste ber genannten 
Figuren hätte wohl mod) lebendiger und ſprechender charalteriſirt werben 
Bunen; dagegen waren die beiben amberen und bie Anordnung des Gan- 
zen den fonftigen Leiftungen des geläidten Künftlers entſpreche nd. — 
Dur die hicdt gewöhnliche Technit zeichneten fi aud die „Trauben 
biebe” "von P. Gugel aus, aber das Bild war trogdem wicht von Ser 
wohlthuenden Wirkung, bie ein Kunſtwerl machen fol. Es vergegenwär- 
tigt ums die Handlung eines wirklid gemeinen, aus niedrigen Motiven 
und. mit vollem Schuldbewußtfein veribten Diebftahls, der am fo ver- 
letender wirtt, ale bie beiden Thäter, ein Knabe und eim ſchon ziemlich 
erwachſenes junges Madchen bon an ſich Häbjchen; aber fichtlich verlom⸗ 


ohne .. 


' 
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wiſſen umſchaut, ob fie auch mit ihrer Beute glüdlich entlommen wird, 
Die Münftlerifche Reproduction des Laſters in feiner ungemllberten ,. pro 
faiſchen Nadtheit kann auf das:-Gemüth. immer. mur wie eine ananfges, 
löfte Diffonany wirken. — Bon dramaiiſcherer Anlage und ergäplicereme 
Effect war „das gewonnene 2008” von F. Mayer, objcen «8. in:dede 
wifher Beziehung etwas hiuter bem beiben andern zurüdblich. -Eaftellt 
bar, wie ein Lotterie « Eollecteus von jübijchem Typus einer: beſcheidenen 
Handwerler · Familie per Erirapoft die Nachricht vom Gewinn des’ großem 
Looſes bringt, und fi bereits mit ber ‚dem Bolde fchulbigen Denstion 
vor ihr beugt, während fe felbft fich, theils erftaunt, theil® erſchreckt, im 
ihr Gluck mod; wicht zu finden vermag. Unter den verſchiedenen Figuren 
find der Collecteur, der Familienvater und der Poſtillon die N 
are nn eine Studie nad dem Leben zu fein, mb. hat 
wahrfgeinlic zur Eompofition des Bildes ben erften egeben: _. 
Die Porträtmalerei war durch ein trefflich — eh ans 
hiefigen Künſtlers von Autom Seig, unb durch zwei minder bebeitenhe: 
Urbeiten von W. Fueßli, die Ihiermalerei durch eiut Sruppe Klihe: 
auf einem Felſen“ von S. Habenjhabden, und „Schweizertruppenauf: 
dem Darfch im Hochgebirge zwiſchen Hofpenthal und Realp“ & 
Adam, die Landſchafts · und Architelturmalerei, endlich durch eime Fi Mi 
Sarbentönen ausgeführte Partie vom Ghiemfee von R. Metyinger,; 
den im duftiger Blaue gehaltenen „Wendelftein” von K. Heilmaper, 
und die „Safriftei aus Binedig” von F. Gärtner pertretem. 
dem produeirte fi; die Paſtellmalerei durch eine Copie: bes „Wiener 
benmäbdhend im der Dresdener Galerie“ von U. Fleifhuraen, bie. 
Glatmalerei durch die Nahbilbung einer Raphael ſchen „Mabonna’ yon 
&. Fexſtl, die Plaſtit dur die Büfte eines hiefigen Dperufängens vou 
Spief, uud die Kupferſtecherlunſt durch einen Stich ber „Mater ampbilis” 
Schraudolpge vor Y. Krader. Die Vortrefflichteit des iehteren hat ber 
veit® durch eime beſoundere Motiz ihre Anerkennung gefunden . 








Aleranders Heerebjug nah Indien, 
gwel Borträge, im Mändener Mufeum gehalten von Julius Braun. 
Il, 


Schluß.) 
Wir müfjen immer ſchneller gehen. Yuf ber Burg von Suſa 
b e8 ein großes Feſt, die Bermählung Aſiens mit Europa, mozu 
Bleranber — mit feinen Generalen das Beiſpiel gab, Im ungeheuren, 
von goldenen Säulen getragenen Purpurzelt ftand bie Tafel, mit 100 
Divans, alle auf filberhen Fußen, der des Königs auf goldenen. Kin 
g ber fhönften tirimen, bie Töchter: ber Großen, traten im Braut. 
hleier cin mb ſtellten ſich neben die ihnen beſtimmten Bräutigame, bes 
Darius Tochter Statira zu Alexander, ihre. Schwefter : Drypetis zu 
Sephaſtion sc. Draußen wurde das ganze Heer bemirthet, Unter Trom · 
petenſchall ließ Alexauder ansrufen, ‚bag er alle Schulden des. Hecres 
bezahle. Die Summe, die es dazu bedurfte, betrug 50. Millionen Gelden. 
Aber aus aller Ueppigleit feiner Gelage raffte Mlerander ſich mieber auf, 
um fein Werk zu vollenden, Es -war bie ölonomifde Wohlfahrt feiner 
Bölter, die ihm zumeiſt am Herzen lag — ſehr im, a zu 
nahmaligen Herrſchern im Morgenland. Kr. wollte Lebendquellen 
eröffnet Fchen und verließ ſich dabei auf nichts, ais auf feine eigene An» 
fauung. Mittelſt der: Stromverbindungen der fuflanifchen Ebene war 
die Wlotte Nearche Dis unter die Mauern von Suſa en. 
Mit ihr fuhr Megander zur Tigrismlndung hinab, um and) dort wie 
am Indus umb mie Hinter der Pharosinfel eine kunftige Hanbeleftabt zu 
gründen. Dann ging es den Tigris hinauf, wobei die flotte öfter auf 
gewaltige Owerbämme flieh, wie z. ®. Heute mod; einer zur Geite des 
Min itiigen Feldes unterhalb Mofal einen, je tiefer der ftanb if, 
um fo höheren Kateralt bildet. Diefe Dänme follten offenbar er 
zur Bewäflerung ber Felder aufhalten; damals glaubte man, fie. jollten 
eine Schutzwehr gegen feindlichen Einfall: fein. ebenfalls waren fie. eine 
Störung der Schiffahrt, wie die neuerdings gleichfalls zu Bewällerungs- 
zweden erbaute umd zu keiner Vollendung -tommenbe große Schleufe des 


874 


ee Er" 


Nil unterhalb 
zeißeh,"" Aber ſolche Arbeiten hielten die Maledonier fü tftüffig und 
ihrer unwürdig. Zu Opie, am mittleren ge wo Hlerander, wie 
er , im ihrer freude, eine mafjenhafte ntlaflung ver» 
finden wollte, brach die Empörung los, „KEr’follte fie alle entlafien, 
fchrieen fie; mit feinem Gott Bater jollte er künftig die Welt erobern bc. 
Dit den Krait, die eim folder Moment dem überlegenen Charalter gibt, 
ftürzte Alrgander von der Mednerblhne, ergriff die Haupiſchreier, warf 
fie feinen Wachen zu, bezeichnete andere, die ger h ‚und ber 
fahl: „Zum Tode“! Niedergedrüdt von der Gewalt feiner Stimme und 
feiner Haltung! vergaß der Übrige Hauſen, füh zu rühren, Aleranders 
GAhihrfäfreiber Laffen ihn Hier eine längere Rede halten. Genug, er 
verfiindere, ,;fle.feien alle entlaflen“, zog ſich ins Schloß von Opis zurlid 
und/umgab fid; mit perſiſchen Zruppen. Nun aber verfiel das verfioßene 
Her, im Grfühle feines Nichts ohne Alegander in bie außerſte Zer- 
beirfdhjung. Sie zogen vor's Schloß, liefen nicht ab, ge Tage und 
Nächte, um Gmabe zu flehen, bid Alexauder hervortrat. Aus Furcht vor 
feinen erften Wort ließen fie ihn gar nicht zu Wort kommen. Kallines, 
eim’alter Hauptmann von der Kitterfchait rief: _„D König, was uns 
Makdonier vor Allem ſchmerzt, iſt, daß Perfer fih Deine Berwandte 
wennem, und Dich küſſen dürfen, umd von ums iſt niemals Giner folder 
Ehre 'theilhaftig geworden!“ Da riej Alegander: „ud alle made ich zu 
meinen Berwaändten!“ und küßte den Kallines, und «3 Ußte ihn, wer 
wollte, worden Makedoniern, Die Entlafjung ‚wurde zur Befriedigung 
ber Veteranen erledigt. Aufs reichfte beſchenlt traten Zehntauſend unter 
Kratero'shägrung den Marſch in die Heimat am, 

9. Mlerander wandte ſich wieder ofimärt# und ging im langfamen Zug 
mach Ekbatana hinauf, der Schahlammer des Reichs, vom mo aber 
fein Großjhagmeifter Harpalos mit ganz usgeheuren Summen ent» 
flogen war. Die große, von Alerander bis dahin mod; nicht betretene 
Strafe nad der medijhen Hauptftadt führte und führe heute noch durch 
die:michrfacden Gebirgéeietten im Oſten ber mitteren Tigtiscbene. Immer 
Höhere Thalfläcen find dazwiſchen, zum Theil. von jagenhaftem Reiz, wie 
an Difurucn, wo man „Gärten der Sewiramis‘ kannte, und mo jegt 
noch hoch im dar Belswand, das großartigfte hiftorijhe Dentmal der Welt 
wfehen if. Dort dat der ältere Darius imjeimer Niſche ſich abbilden 
aflen, mit gefefielten Empörern »or fih, und mehr ala 1000 Zeilen 
Keiljhrift geben die Geſchichte aller Empörungen, die ex niederſchlug. 
Im chen diejem Thalflachen weibeten die Pferde der Perjerlänige. 

Zu Etbatana gab 18 wieder große Feſte. Ein ganzes Heer dar⸗ 
fiellender Künftler: aus Griegenland war anmwejend, Aber ‚dem Alexander 
war nicht wohl dabei. Hephäftiom lag im Fieber. Aus dem Theater, 
wo man ihm meldete, es ftche ſchlecht um Hephäftion, eilte Alexander 
herbei und traf ihm bereits verſchieden. Mit ihm war Alexanders eigene 
befte Kraft gebrochen. Was jonft das einzig danlbare Ziel und ber 
hochſte Lohn jedes Strebens ift, ein edles Weib und Häuslihes Glüd, 
war ihm nicht zu Theil geworden. Wohl hatte nad Einnahme einer 
fogdianifgen Felienburg (nördlid vom Baltrien) unter ben Oejange- 
nen Rorame, bie Tochter des Oxyartes, durch ihre Schönheit ihm ge» 
fefielt und mar zu jeiner Gemahlin erhoben worden. Aber fie ſcheint 

mit" eine Ihöne Puppe gewefen zu fein, und aud jein Verhaltniß 
pu unde ten Ftauen, die er erfor, war doch immer uur das eines Achill 

Brifeis , nicht das eines Heltor zur Undromache. ie er aber zu 

flion fand, "zeigt die Erzählung, wie z. B. Alexander dem über 

ine Säultern ſchauenden und eimen Klagebrief der Diympias mit ihm 
Tefenden Hephaſtion als Gebot des. Schweigens feinen Siegelring anf bie 
Lißpen beit Nun aber einfam mad Erobetung der Welt fühlte ih 
Ale rander felber verbraudt und dachte am den eigenen Tod. ——— 
m “ee nur in nemen, immer, abenteuerlicheren und im Zrunf, 
"Burg nach Babylon hinab mar des Hephäfliow Leichtnzug. Dort 

ai Babylon‘ wurde der phantaſtijch riefemhafte ‚Scheiterhaufen errichtet, 
Hr Geſtalt einer Stufenpyramide, ftxahlend von Gold und Purpur, Ger 
malden und Siatuen. Er koſiete 25 Millionen, Gulden, Als er in 
Alle gefünten, war bem Alegander jo öde, wie, dem Achill nad) bes 
Patroflds Beftattung! in Homers Worten: 4 

„Bald num legt’ auf die Seiten er ſich und bald auf den Rüden, 
Bald auf das Antlıy Hin; dann. plöglich empor ſich erhebend 
wel It er am Uſer des Meers ‚poll Bangigkeit —" a 

shrimmal raffie Alegander fi auf mit dem, Plan, Arabien 
erebetn Faſt bis vor die Thore Babylons reichte die grabiſche Wüſie; 

im Süden follte das ungeheure Land blühende Gefilde und reiche 
Sfädte Haben, Auch dieſe mußten jein werden; der Geeweg m Krapipn 
herum/ den keines feiner ansgejandten Schiffe bis dahin „u Verfolgen 
Herwagt, mußte entbedtt werden. Schou jtand bie. Flotte Bereit, die mar 
teils aus Phonitien im den Euphrat gebracht, theils aus ben Cypreſſen 
Babylons erbaut.hatte. Alexauder gab dem Nearchos ein Abſchiedeſſen 
und fette das Trinlen im Meinerem, Kreis bei. dem Theffalier Medius bis 
ja Morgen fort, Desgleichen that er ebemdort in ber nädften Nacht 
und war am Morgen unmohl. Die Togebücer geben fein Befinden jaft 


b Kairo. Darum lie Merander biefe Bl Adannne heraus 


— — — — 


«von Stunde zu Stunde. Alle Morgen pflegte er ein Opfer pn jalten 
und lief, Als er micht mehr gehen lonute, ſich hinaustcagen, um et ſelbſi 


zu bringen. Uber das Fieber kam immer heftiger wieder und him ttlich 
immer größere Shwäde. Die Makedonier drängten fidh im die Burg, 
bis au des Königs Lager: Er reichte ihnen die Sand oder winkt zum 
Abfchied. Um anderen Tag, den 11. Juni 323, war er tobt. 

Dasjelbe elende Fieber hat mglid mit bem Leben des 33jä rigen 
Alerander aud feinem Weltreih ein Ende gemacht. Zwar werjadten 
feine Generale das Reich noch zufammenzuhalten jür dem Fall, ba} das 
Kind, weldes Rorane gebären follte, ein Knabe jei. Aber bald fanden 
fie für beffer, das Reich unter ſich felbjt zu theilen, und bald warm fie 
ob bdiefer Teilung unter einander im Bernichtunugelampf beg.iffen. 
Alexanders Andenten reichte. nicht. aus, fein Weib und Kind, Mutter und 
Schweitern vor bem blutigen Tod zu retten, dem fie in diefem Känpfen 
erliegen ſollien. Allerdings lann jede Woge mur eine Weile dauern aber 
Aleganders Leben mar eine der höcften Wogen der Weligeſchichta und 
ihre Nahmwirkung ift Heute noch fühlbar. 


München am Ende des achtzehnten Jahrhunderts, 
Eligge von 6, A. Regnet. 
(Bortfegung.) 

Im der Hurfürftlichen Reſidenz, deren Reichthum weit über Eayern 
hinaus berühmt war, verfammelte ſich die Creme der Geſell hait, und 
da war es beſouders die jogenannte grüne Galerie mit dem beiden dazu 
gehörigen Zimmern, welde zum Mittelpuncte der vornehmen Berfamm 
lung diente, die ojt über einhundert fünfzig Gavaliere mad Damen im 
blendendften Anzuge zählte. Bisweilem waren auch no die acht prädti- 
gen Roiferzimmer geöffnet, und alle Räume von dem Scheine vom tau 
jend Wacslerzen erhellt, 

Der hoffahige Udel war theild ein in Bayern und der Pfalz ein. 
gebormer, theils ein aus dem Nahbarprovinzen Deutſchlands lbergefle- 
delter, theils enbli ein während der Kriege Diary Emanuels und Garls VII. 
aus dem Auslande ausgewanderter. War aud) diejes —— un Allgt · 
meinen, faum merklid, jo muß doch zum Ruhme des eingebornen Abel 
bemerkt werden, daß derſelbe ſich bei gewiſſen Gelegenheiten und gemiffen 
Peojecten gegenüber weit weniger gejügig ;eigte, ald die Ausländer, 

Im Puncte der Aufklärung aber, der brennenden Frage jener Zeil, 
nehmen wohl Alle ben nämlichen Standbpunct ein, wenige Fälle ausgenommen, 

Der fogenannte leoniſche Adel, die vielen Beamten der verfchiedenen 
Departements, Zribumale und Kanzleien zerfiel im zwei weſentlich von 
einamder verfchiedene Theile. Die Anjhauungen des erften, Älteren Theild 
ließen ſich jo ziemlich auf den Say zurückführen: Alles ſoll bei'm Alten 
bleiben, und diefer Sag galt jowohl von politifgen, wie von religiöjen 
Angelegenheiten. 

Diefem land der jüngere Beamtenftand gegenüber. Er machte fid 
mit ten Erſcheinungen der meuen Literatur befannt, und beuutzte Die Vor⸗ 
züge jeiner Zeit, er las, fludierte, und debattirte über die Bor- und Nad- 
teile gewifler Grundſatze der Staatsverwaltung, unb weun er fi aud 
als achtes Sind feiner. Zeit nicht ganz vom Stutzer uud Geniewejen 
frei halten donnte, jo beeinträdht'gte dies. doch den Ernft der Beftrebungen 
im Allgemeiwen nicht weſentlich 

Die Bürger ſianden im Ruje großer Wohlhabenheit, wollten es aber 
trog ‚aller Behaglichteit ihrer,. äußeren Ecſcheinuug nit gelten laſſen. 
Während der Adel und die Beamten darin Übereinjtimmten, daß fie in 
—— auf ihre Kleidung der franzöfiihen Mode huldigten, hiell ber 

ger tem umd feſt an dem Hergebrachten. 

Das Haar lang über die Ehläje fallend, im ſchwarzen, feidenen Hals · 
tuch, rother Weite von gewäfjertem Seidenſtoff, mit Goldborten und ſu⸗ 
bernen Knöpfen beſetzt, mit bis an bie Knöchel herabrtichendem Uebet ⸗ 
zo, im weiten, langen Mantel von goldener Spange zufammengehalten, 
das Rohr mit dem jübernen Knauf in der Hand, hr der ehrenjeite 
Bräu, Baäck uj.w. an der Seite jeiner nit minder ſiattlichen Chehäljte 
einher, die im ſchwerer goldener oder ſilberner Riegelhaube, fhwargem 
Florhalstuche mit jüberner Schliege und brofatenem —* ſanunt gold- 
bortenbejeptem ſaltenrtichen Mode aus ſtarrer Seide prangte. 

» Da-der Mitte zwiſchen dem Adel und VBeamienftaude einerfeits und 
dem alten ternhajten Bürger anbererjeits fand das bünnbeinige, unbe 
wadete, leichte Volk ber Friſeure, Periidenmacher, Bartſchterer u. dgl, 
bie dem Geifte der meuen Zeit aud) in ihrer Toilette huldigten. 

Die Zahl der eigentlich. Armen war eben nit gering, ihr Peben 
aber deshalb nicht allzufgleht:. wo bie Freigebigleit des Einzelnen nicht 
mehr zureichte, ſprach man eine oder die andere der vielem milden Stift 
ungen an. 

a Ueber den weiblichen Theil der Bevölferung Mindens mag es ge 
ftattet fein, einen Zeitgenoffen ſprechen zu laffen. „Das fhöne Sefehleät 
verdient ‚hier dieſes Prädicat in allen Äbſichten. Ich habe noch nirgends 
jo viele [höne Weiber md Madchen auf einem Haufen beifammen ge 


— 


funden; verſteht ſich im einer Stadt von gleicher Größe und Bollamenge, 
In allen Bolleclaſſen, von der hochſten bis zur niebrigften, 
vollendete Schönheiten, Gie haben zivar nit fo darchweg die majeitd- 
tiichen Adlernajen ‚mie die Mädchen in Paſſau, aber ihre Pinfiognomien ' 

doch fehr intereffant, und ung. . Auf ihrem, 


u 


findet man, | 


eme Dann den Leuten feiner Heimath bei aller Würdigung feines 
—X geweihten Standes eine im bes Mortes Teduftem und bejtem 
Sinne populäre Perfon war. Dazu gehört wohl mehr “als Gelehr - 
fairtfeit, ausgezeichneter Mang oder Voreingenommenheit der Bandesleute, 
und fo mögen dieje kurzen Worte einen beſcheidenen, aber, wie wr glau⸗ 


habın meht WB) 
gen blühen Lilien und Rofen, und in ihrem Charakter herrſcht eine, | ben) ergänzenden Beitrag zu dem Leben eines Wannes geden, das wir‘ 


fiebenswürdige Naivefät. Leider follen feit de Aulunſt der pfälzifchen. 
Truppen, Höflinge.sc. die Roienwangen feltener, und Affectation und 
Koletterie allgemeiner geworden, fein!” 

Au Hohen Feſttagen erſchienen Bürgeröfrauen und Madchen, Yehtere 
aber nur jo lange fie im jungfräulichen Ehren flanden, mit einer befon- 
deren Kopfzierbe, dem fogenannten Krönden. Dasjelbe war wirklich eine 
Art von Meiner länglihrunder Krone, die über und über mit ächten ober 
wnächten Perlen bededt war, und auf dem Hintertopfe fa. Das Frön- 
den der Frauen mar geſchloſſen, das der Jungfrauen in der Mitte mit 
einer Heinen Defftang verfehen, durch melde das im Flechten gelegte 


strat, 
aa Gortfepung folgt) 


Bermifchtes, 


Zwei Pfälzer. 

-e-. Der von ber Natur im fo reidem und überreihem Maße ge» 
fegnete meinerzeugende Theil der Pfalz entfaltet jeine höchſten Reize ım 
Monat September. PBrangen doch da feine fonnigen goldenen Hügel 
mit der gereiftem Frucht der Traube, welche bort die jo „vielfach ſpen⸗ 
dende Erde’ als die edelfte umb Löftlichfte ihrer Gaben erzeugt! Es ift 
eim wonniglicher berzerfrenender Unblif, werm man auf den allmählig 
und fanjt anfteigenden Hhen ber fyülle und bes Segens faſt fein Enbe 
gewahrt und nad allen Richtungen hin mur in ein lachendes Paradies 
blidt. Im biefer Zeit ber mahe heramgerärdten Weinernte ift es auch, zu 
der Hunderte und Tauſende von fremden -von Nah und Fern und ſelbſt 
aus dem entlegenſten Gegenden am den Fuß des Haardigebirges (kommen 
unb bie ſonſt einjamen, nur von dem raftlofen und unermlldlichen Fleiße 
des Winzerd betreienen Fluren beleben, um fih au ber göttiichen Frucht 
des Weinſtodes au erlaben. So jah man auch feit einer langen Reihe 
von Yahren die Weinberge ber bei Neuſtadt a/ü, gelegenen Gemeinden 
Gimmeldingen und Musbach ‚vegelmäßig einen Saft von hoher, felbft im 
ponirender Gejtalt und einer edlen, ungemein gewinnenden Haltung umb 
Bewegung durchwandeln. Die gewählte und eigenthlimliche ſchwarze 
Kleidung und mod; mehr das ſchwer Über diejelbe herabhängende goldene 
ſereuz ließen ‚auch den Unkundigen auf den Nang und Stand der jelte- 
nen Erjcheinung idliegen, während die Eingeborenen bemjelben nur mit 
den unverkennbarjten Anzeichen des Stolyes und ber Freude begegneten, 
Bar doch der Erwähnte kein‘ Anderer, al$ der verdiente und hochgeſtellie 
Sohn diefer Gegend, Johannes von Geifjel, Garbinal und Ery 
biſchof in Köln, deffen Tod der Telegraph und bie Zeitungen vor Sur 
* nach allen Richiungen gemeldet haben. An eingehenden und details 
irten Nekroldgen werben es bie Blätter der verjciebenften Tendenzen 
am Grabe des Berewigten nicht jehlen laffen, und die „Kölnifche Zeit: 
ang‘ ift ſogleich mit einem folchen vorangegamgen. © Diefe Zeiten wollen 
deß wegen leinen Nelcolog geben, dagegen einige Puncte hervorheben, die 
in dem Aufſatze des Kölner Blattes feine Beadhtung gefunden und wahr 
ſcheinlich aud in den übrigen größeren Organen der Preffe nicht berlihet 
werden. Wir meinen zunähft bad im höchſten Grade herablafjende leut · 
felige und Herzliche Benehmen, das der Berblichene jedem feiner Lande 
leuit gegenüber, mochte derjelbe hoch oder nieder geftellt, reich ober arın 
fein, _einhielt. Eine wahrhaft rühreude Auhäuglichteit zeigte er aber ges 
gen bie Genofjen und Geſpitlen feiner Jugend. Wie ojt jah man ihm 
auf offenem Felde dem gemöhnlidften Mrbeiter in der herzlichſten Weiſe 
die Hand drücken, und: wie trug jein Gefpräh mit bemjelben bag Ge- 
präge des theilnehmenden und bewegten Herzens! Auch wiflen wir gem 
direct, daß der Kirdjenjlirft nicht duldete, von einem folhen unter bier 
Augen anders ald mit dem vertranlihen „Du* angeredet zu werben. | 


Nicht minder zierte den Berklärten das innigfte und unter allen Umftäne | 


den unveräußerliche Gefligl der Dankbarkeit gegem diejenigen, von dencu 
er in der bedrängten Zeit feines Lebens Wohlthaten genojien. Die Dit» 
theilung der „Kölnifchen Zeitung“, wornach v. Geifiel von „micht unbe» 
zittelten eltern“ geboren, ift volltommen unrihtig, und wir handeln 
nur im Seife des namentlich aud als Menjd großen Mannes, wenn 
wir beijpielöweife bewerten, daß bis in die neueſte Zeit der erſte Beſuch, 
den berjelbe in feiner Heimath machte, regelmäßig einer alten jüdiſchen 
Kaufmannswittwe galt, der er ganz beſonders zu Dank verpflichtet zu fein 
den fi verwundert Heufernden fo unbejangen als unumwunden befannte. | 
Diefe und ähnliche Eigenſchaſten waren c#, die Johannes v. Geiſſel eine 
tiefgehende und allgemeine Berehrung und Liebe feiner Yandöleute ein- 
trug, die doch nach bem-bei weitem größten Theite aus Proteftanten 
beſtehen, ja man fan ohne alle Uebertreibung jagen, daß dieſer große 





| 


I 


nicht nur nad, feinen äußerlich glauzenden Seiten beſchrichen ib betont 
haben’ möchten. — Hm vorigen Jahre farb im München ohne dafı die‘ 
Zeitungen irgend etwas mehr als die kurze Machricht von feinem Tode 
braten; ein gleichfalls werdienter und’ berühmter: Pfälzer, der mit’ John 
v. Geiſſel Tegenslang - im innigften Freuhpfcaftsverhälmiffe ſtand, und 
beffen Bebensgang “ganz Uberraſchend viel äußere und ianere Anaiogieen 
mit dem jenes" darbor, die wir jebod hier, um’ nicht allzw gebehnt zwi 
werden, nicht mäher verfolgen können. Es war dies Dr, Ijaal vom 
Ruft*), tgl. b. Minifterialrach (Meferent im Sachen des Zultus) und 
Hauptiprediger art der proteftantiihen Kirche in Münden; Ein Wert, 
Philoſophie und Ehriftenthum“", das der Genannte. als einfacher Dorf⸗ 
Pfarrer im Ungflein herausgab, machte mit Recht ein ſolches Auffchen, 
fein Berfaſſer fofort einen Ruf als Brofejfor der Theologie an die 
Univerfität Erlangen erhielt, den er annahm. Später befleidete er bie 
Stelle eines Gonfiftorialrathes in Speyer und hierauf die eiied Rathes 
an bem Igl. Oberconfiftorium in Münden, zulegt die ſchon vorhin er⸗ 
mähnte. Als glängender und gewaltiger Sanzelredner war v. Ruft ganz 
fpeeiell bekannt und gerühmt; man zählte ihn allgemein zu den beiten 
eiftlichen Rednern feiner Zeit. Es gibt im der Heimarh mod urtheils⸗ 
hige Zeugen, melde ſelbſt jetzt noch mit lebhaften glüßenden Farben 
den Genuß und Reiz fhildern, den es bot, wenn die beiden ebenjo hodh« 
begabten als hochſtrebenden jungen Theologen die Unterfheidbungsichren 
Conſeſſionen bdiscutirten und bezicehungsweije veriheidigten. Nun 
zuben die Beiden nah einem reichen fruchtbaren Leben aus „von ihren 
Werten”, fern von der geliebten Heimath. Doch dort, wie anderwärts, 
fe tauſend und abertaufend Hoffaungsvolle und gejeguete Keine, 
Hangen-und. Früchte erwedt und erzeugt, und ihr Andenken wirb dort 
und überall, wo es fid findet, mur ein ehreuvolles und gefegnetes jein 
und bleiben. 


Politiſche Machrichten. 
Telegramme. 


Paris, 16. Sept. Der Moniteur de l'Armee ſchreibt: General 
Bourdafi, Dberit Berfheim und Dberftlientenant Guerin werden die 
framzöflihe Miffion zu den Manövern bei Potsram bilden und am 
9. v8, in Berlin fein. Marſchall Mac Mahon fehifft ſich morgen 
nach Algerien ein; mehrere Regimenter werben nach lgerien gefenvet. 
OD Wabrid, 16. Sept. Mas kündigt an, daß das neue Cabinet 
gebildet jei, deſſen Präſidentſchaft Narvaez übernommen habe, 


Paris, 16. Sept. Der Banlausweis der Woche ergibt eine Bu 
nahme bes Wechſelporteſeuille's um 15'/, Mil. und der Schatzſcheine 
= * Sin 3 en eine — Au Baarfonds um 7", Mill. 

er Privatrehnungen um 6'/, Mi ie e zeigen keine 
Beränderung. (4. 3.) i —— 


Mäünchen, 17. Sept. Se. Majeſtät der König if heute gegen 
1UHr Morgens im beften Wohlfein von Hohenſchwangau Hier eingetroffen, 
* Münden, 17. September, Wie wir vernehmen, hat der 
Berein: ber bürgerlichen Daurermeijter dahier eine Obligation von 1000 fl. 
alg Beitzag zum Nationaldenimal gegeben. 


.* Würzburg, 15. Sept. Bon der Generalverfanmlung der fd 
tholiſchen Vereine wurde die Gründung einer freien deutſchen lacholiſchen 
chſchule beſchloſſen und ſofort 30,000 fl. zu dieſein Zweck gezeichnet. 
heres im Hauptblatt. 
Aus Baden. Nach der Frankj, Poſtz. Haben bie. katholiſchen Geift- 
lichen zweier weiterer Landcapitel Waibfladt, und Mosbad, Erklärungen 
gen. den Erlaß des Minifteriums des Innern vom 11, Auguft und 
——— gegen das Schulgeſetz an das Staatdminifterium getichtet. 
Kaflel, 15. Sept. Die amtliche „Kafj. Ztg.“ meldet die Ernen- 
nung bes Oberjienerbirectors Nohde zum Miniſier des Innern, 
Hamburg, 11. Sept. Heute fand die feierlide Enthällung des 
aus ‘freiwilligen Beiträgen auf dem St. Jalobi ⸗Kirchhofe vor Wandobeck 


) v. Ruft war im dem mit Gimmelbingen unmiitelbar zufammenhängenden 
Derfe Musbach geboren. Im Iepierem wohnen ſelt langer Brit die Ges 
fhwiler und Verwandten v. Geiffel's, welche durch das jeltene Bamiliens 
lied Längft zu wohlhabenden Leuten geworden. D. Einf. 


— 


den dort tußenben Sieger von Tabruförde, Major Jungäihin, ju Ehrin 


erriteteten Deulmals ftatt, we 

O Berlin, 14. Sept. Die Verhandlungen zwiſchen Preußen 
und Seſterreich Über die Zollfrage follen aljo nicht im Bel, 
fondern in Prag Ratifinden. Im minifteriellen Kreiſen weist man auf 
bie Verhandlungen. hin, melde im Laufe biefes Monats Hier zwiſchen 
Preußen und: den dem framgöfljcen ‚Haudelövertrage bereits beigetretenen 
Staäten fiatifinden werden, und man bemerkt dazu, daß es ber preufi- 
ſchen Regierung „nicht pahlich“ erſcheine, daß zu derſelben Zeit aud bie 
Berhandlungen mit Defterreich Hier ſtattfauden. Diefes „miht paßlich“ 
läßt manderlei Deutung zu, zumal wenn man bebenlt, baf nad dem 
öfterreichifchen Borſchlage die Verhandlungen in Berlin flattfinden follten 
und die preufifche Regierung, naddem Hr. v. Hock ſich zur Abreiſe bes 
reits gerlftet hatte, mit einenmmal wieder Prag als, Ort der Berhand« 
lungen vorſchlug. Ueber die Gründe, welche die dieffeitige Regierung 
bei dem allem leiten, ob in®befonbere es wahr fei, daß 
ung der Neinftaatligen Bevollmächtigiten mit H 
ſuchte, wollen wir deine Bermutbungen anftellen; 
ungweifeihaft zu fein, daßj diefe Wendung in Wien nicht freundlich ber 
hat. — Ueber die preußijche Antwort auf die engliſche Depeice, 
im welcher Lord Ruſſell für eine nachträgliche Volfsabjtimmmng in Noıd- 
* fdhlesiwig. plaibirt, vernehmen wir, daß diefelbe eine ziemlich beißende 
Beleuchtung der ganzen, bisherigen Haltung Englands in der bänifchen 
Frage fei und inäbefondere dem Ausdrucke des höchſten Erſtauueus baril- 
ber Worte leihe, wie Englaud jept eiwas verlangen föune, was e# früher, 


nämlich auf der Pondoner Konferenz, Preußen gegenüber jo entfdieden 


belämpft. : 

Der officiöfe Berliner Eorrefpondent ber Köln. Zeitung, welder 
behauptet, daft weder Preußen noch Frankreich auf eine Uenderkug bes 
Urtifel 31 des Handeldvertra 8 eingebe, verfichert dabei, dag das Berliner 
Cabinet mit Ernſt darauf bedacht fein werde, von Frankreich die ins 
willigung zu mehrfachen Tarif-Aenderungen ju erlangen, anf welche bie 
fübbentfhen Regierungen ein befonderes Gewicht legen. 

Düffeldorf, 13. Sept. Laſſalle's Leichenzug, der geſtern AbendB 
bier anfam, hat zu allerlei unangenehmen Borfällen Beranlaffung gege- 
— Die „Düffeld. 3.* berichtet Über dieſe Vorfälle, wie folgt: lan 

ittags traf hie Beide; iugat alg'g; mit dem niederländiſchen 
ee in —* * An einen zwei Poligei- 
Eommiffäre an Borb und wandien ſich an bie rau Gräfin von Hap- 
jelbt*), welche die Leiche von Genf aus bis nad Köln begleitet hatte, mit 

Erflärung,, baf die Leiche an’s Land umd zwar nad bein Deußer 

huhofe m werben müſſe und emer der Commifläre' zu ihrem 
Auge beordert ſei. Muf die Bemerkung der Gräfin, daß ja gar feine 
Demanftration gemacht würde, derſetzte biefer, daß er ſich auf ein Raifonne- 
ment nicht einlaffen könne. Zwiſchen der Frau Gräfin Hapfelbt und ber 
Murter des Verfiorbenen war in Genf das ſchriftliche Uebereinkommen 
abgeſchloſſen, daß bie Leiche Lafſalle's der Frau Gräfin mit sallen Rede 
ten, weldye die Mutter nod tiber diefelbe habe, libertragen werde, woge · 
ga ſich die Gräfin verpflichtet Hatte, mit T jänımtlider damit 
»erbumdener Koſten, die ſich beiläufig auf 10,000 Fraulen belaufen, bie 
‚Reiche nach, Berlin; zu bringen umd dort nach jübijcem Ritus beftatten 
au laſſen. Ferner hatte die Gräfin einem ganz vorihriftsmäßigen Leiden 
paß, ſowie die Beſcheinigung ber Genfer Siaatakanzlei, ‚daß bie Leiche 
* ——— 5* * — auf ihrer —— 
orderung, und bie Frau Gräfin Hatzfeldt ſah endthigt, bie, Lei 
den Häkden ber Bolijei zu —X Es war Seſiens Polhei au« 
Heörduet; daft bie Pike mit dem um 9 Uhr Abends von Deutz abfahren» 
Den Zuge mach Difieldorf gebracht werden follte, wohin. bie. Gräfin in 
‚Begleitung. des hranffurter Bevollmächtigten des „Allgemeinen Arbeiter 
Bereines“, Bernhard Beder, -mit Ye Courierzuge abreiſte. Um 8 Uhr 
«bier eingetroffen, wurden biefelben ‚von zahlreigen Mitgliedern des „Al- 
— Urbeitervereines” und  Neugierigen eimpfangen. Die, 
‚Bräfın brgab fh, fofort zu dem Bahnhajsinfpector und legte. bemiei! 
die angeführten Schriftſtucke vor, indem fie ihn dafilr verautwortlid, madjfe, 
„bie Leiche als ihr Eigenthum nur ihr auszuliejern. Inzwifcen war e# 


„etwa halb zehn Uhr geworden, nd es erjchienen ungefähr zwölf er 
‚bramte in Gepleitung des Beigeorbiieten Verborg. Ws der Zug von 
Deut aulangte, ging die Frau Gräfin auf den Perron, um Mc 
dad weitere Schichſal der Leiche ju unterridten. Der Waggön, in beim 


ſich diefelbe befand, wurde foſort von dem Zuge Insgelöft and in einiger 
Entfernung vom dem Bahnhofe aufgefahren, fo daß das Publicum, wel 
sche iagwiſchen zahlreicher geworden, ganz vom demſelben ahgeſperrt war. 
Die Frau Grafin trat ſuun in das Simmer des Batmhofsinfpectors sein, 


Laſſalle· Hatte derſelbes Im Ihrem belannten Vroczhß als Rechtabei land ger 
vpeenn und ſeltdem Gate, fie demſelden eine ganz befendere Thellnahme 
bewahrt. _ . u 


— 





fie eine Berlihr- 
m. v. Hod zu verhliten. 
joviel, ſcheint —28 

u 


und a mifpann ſich in deihfelßen ehnd teßhafte Debatte züolfäheh iht im 

ern Berborg, welcher ungeachtet alfer ihm ber: —— 
ent Marie. bie Leiche fofort mach Berlin weiter zu befördern, und 
War. unter Begleitung eines Polizeicommiffäre. Im Yuftrage der Fran 
Gräfin wurde eim Proteft gegen das Werfahren der Polizei aufgefett, in 
welden fie ſich alle weiteren Schritte vorbehielt. Sie hatte erflärt, mit 
der Beiche Heute früh mach Berlin reifen zu wollen. 

Der „Elb. 3. wird vom 13. d. aus Düſſeldorf noch gefchriehen: 
„Heute wogt es von (getäufchten) Fremden von Nah und fern, melde 
auf die Nahrigt von dem heutigen Eintreffen der Peiche zu Fuß und 
mit Eiſenbahn hierher geftrömt waren. Die Polizei hat vorfihtigerweile 
bie Waffen nad; dem jemfeitigen Ufer, nad Obertaffel abzuleiten gemuft, 
wo wenigſtens taufend Fremde dieſen Morgen verfammelt find, 

Bien, 15. Sept. Die „Eonft. Deflerr. Ztg.“ bringt von com- 
petenter Seite‘ folgende Mittheilungen: Die Chancen des Herzogs Friedtich 
haben fid in neueſter Zeit bedeutend glnftiger geſtaltet. Die, Anueriond 
Beftrebungen Preußens erregen feine —— mehr. Was das Münjtige 
Berhältnig der Herzogthümer zu Preußen betrifft, fo dürfte Folgendes 
bereits ald gewiß anzunehmen fein: bie Herzogthüümer treten dem Zoll⸗ 
vereine bei; Reudeburg wird zur Bundesfeftung mit preußiſchet Befagang 
erflärt; endlich wird eime engere Verbindung der Armee des neuen 
Staates mit der preußifchen und eime analage Marineconvention vertragd 
mäßig jeitgeftellt. Ueber das Schidjal der Berjafjung von 1848 aber 
feinen die Acten noch nicht geſchloſſen zu fein, 

* In Salzb fand am 12. und 13. d. M. bie r 
kündigte Bufenenbueit ehemaliger Stubiengenoffen, * rd 
Jahre 1824 die dortigen Studienauflalten bejucht hatten, flat. Am 12. 
Abends war im oje „zum Regenbogen’ ein Eommers, am 13. 
Morgens ein Requiem für bie verftorbenen Studienfreunde in der Stifte 
firde von St. Peter, Mittags gemeinfames Mahl im felben Gaſthef 
und Abend nochmals gefellige — er Die Berfarmmlung zählte 
126 Theilnehmer, der ältefte unter ihnen — 83 Jahre zählend — mar 
ber geiftliche Rath Dechant Reigthalhammer von Teijendorf. 

Genf, 13. Sepibr. So eben erfahre ih aus guter Quelle, baf 
Deames Hazt geftern von Ferneh abgereift ift, machdem er Kar vorher den 
Beſuch des Präfecten des Departements de l'gine erhalten Hatte, ber ihn, 
wie 18 heißt, auf Befehl von Paris aus dem fermeren Aufenthalt im einem 
der Genfer Grenze fo nahe gelegenen Ort unterfagte. Das Gerücht, baf 
fi Fazy heute in Gt. Julien, anderthalb Stunden vom Hier, auf eher 
mals favoyifchem Gebiet, Habe fehen laſſen, iſt wohl imbegründet. Nat 
einer glaubwürdigeren Nachricht hat ih Hr. Famy vielmehr nach Parit 
gewandt, wahrfcheinlich um von’ dort aus die ferneren „Schritte ‘der Mer 
action“ dem jhweizeriichen Radicalen zu fignalifiren, im welcher felbitge 
wählten Miffion er im fernen fo unfauft geftört wutde. Seit vorge 
ftern find Hier bie militärifhen Maßregeln verfhärft. (U. 3.) 

Der Kaiſer von Marocco ift mit einer Armee von 30,000 Manz 
auf dem Wege nad Rabat begriffen, mm die Stämme in Der Umgegend 
biefer Stadt wegen ihrer unausgefegten Käubereien im eremplariider 
Deife,zu zchtigen. 


Börfen- und Haudels⸗Nachrichten. 
* Münden, 16. Sept. Bayer. 3'/, proc. Obligationen —— P. — Gi; 
Aproc. 99%, B. —— 8.; Aproc. halblähr Eifenb 99°, B. —— ,; Apıec 
3 ent. 





yalsj. Mitt. —— P. — @.; Aproc. Gruubrent bl. 98,9, — ©; 
d’Apeoc. 10149. —— @; 4Yproe. Halbj. 102 9. —— 8; prot. 
Ritt 102°, PB. —— @. Metien ber bayer Hypoth.- u. Wechſelbant — — $ 


—— @.; bayer. A proc. Bantobligationen IPA Pi —— ©; Aproc. Pfand 
driefe ber Bayer. Hppoth.r m. Wechſelbaul 97°%,.B. — G.; bayer. Oftbahı 
Metien voll einbezahlte 108" P. 103',,@. 5 

* Beantfurt, 16. Sept. Deere. Rat-Mul 66',,; Meuefles Silber · Au⸗ 
lehen — ; Spror. Met. 69Y,P: Mantlacien 785; kotierie ⸗Aulebens · Looſe dos 
1864: 74’4; vom 1855: 129°,,: Defter, - Rotterie-Mntenenn-Loofe won 1860: 
794; von 1864: ——; Ludwigehaſen - Berhache EifenbapiActien 1494; 
Baner. | Oftbahır-Hctien. 103° ,; Bayer. Ofibahr»Aetien voll eingezaplt 108%, ; 
Defterr. Eredit-Mobilier-Acrien 187 ; Wetbahu-Prierität 76%,., Wedlel 
eurfe: Parie 94’,; London 119; Wim 101. 

* Wien, 16. Sept. Deſtert 5proe. Rat.-Hal, 7945; Öproc. Met. 7180; 
Lotterie-Anl-Boofe von 1854: 88 25; nem 1858: 129 —; von 1860: 98.10; 
bon 1864: 85.50; Bantactien 777.— ; Üflerr. Ereoit-Mobil.-Actien 186.40; 
Donas-Dampififff -Actien 457; üfterreih. Staatebahn · Aetien 209.25; Nor 
Bahu-Actien 196. — ; 


Weſtbahn · Prioritäten 88 —. BWerfelcurfe: Auze⸗ 


bmg 3 Me 97.75; London 116.— ; Silber —.—. 





Berantwortliche Redaction : 


fir dem widtpofitifgen Theil· Dr. I. Brofe. . 
Für dem polktifchen Eheil: 3.9. Voal. Dr. A. Yöpmann, 


Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn. 
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Bing. Di Banrriige Britung 2 v Behekungrn —— 
mad n* ** Bat) erifche Zeitung —â— 
Isa ui we ⸗ un von Prager's dommiiond-Barrau 
un —222222 order ed he en 
* a Zu (LIX. Jahrgang der Neuen Dündener Zeitung) Wegpeniigen Deripi wre ui 5 De. Denntent. 
&onntag. Nr. 258 1S September 1864. 

Wichtamtliches Elberfeld, 14. Sept. Dem Fabricanten Kugel hierſelbſt ift, wie 
— bie „Mb. 3.“ meldet, wegen Steuerverweigerung eine Uhr abgepfandet 

umb öffentlich verfteigert worden, 
Deutfcher Bund. 1 Defterreih. Bon Kiel aus ift nunmehr der Wiener Eonferenz 

Bayern. W. Münden, 17. Sept. Am 24. September ber wine Reihe von Deulſchriften unterbreitet worden, welde unter dem Ger 


ginnen in Kigingen, dem biäherigen Borort des bayerifhen Turner 
bundes, die Berhas dlumgen ber Vertreter ber einzelnen Bereine. Bon ben 
Borſchlagen, weiche bis heute am ren Vorort für dieien Turntag gelangt 
find, haben nur wenige ein allgemeines Intereffe. Als nächſter Bor- umd 
Feſtort — der bayeriſche Turmerbund feiert befanntlih nur alle zwei 
Jahre ein großs Turnjeft und ba diefes heuer ausjält, hat es nun im 
nachſten Jahre ftattzufinden — if Hof vergeidlagen, Sodann foll cin 
Bertreter des bayrıjdhem Turmerbundes beim Ausſchuß der deutſchen Tur« 
netſchaft gewählt werden, da der biöherige Vertreter desjelben — Stüs 
dienlehrer Hoffmann — vor einiger Zeit-von Bayreuit; nad) Zweibrüden, 
aljo außerhalb des Kırifes verſetzt wurde. Ferner find Borfhläge ein 
be welche den Zweck Haben, einen einheitlichen Tuenbetrieb ın dem 
aheriſchen Bereinen herzuftellen. Bon Seite des Mündener Männer 
Tarndereins wurbe der Antrag eingefandt, der Borort möge im thum« 
lichſter Bäide eine Denkſchrift ausarbeiten, im welcher die k. Staatdregier» 
ung erfucht werden foll, die Errichtung einer Staatsturnanitalt zu ber 
fhleunigen. Deſe Deulſchrift fol ebenfalls dem nachſten Landtag vor- 
giat werden, damit diejer die Summe, die er vor drei Jahren dem 

ultusminifteriom jür Turnzweche bewilligt, um ein Wefentliches erhöhe. 
Um einen Begriff von dem regen Betrieb der Turmerei in Bayern zu 
geben, theilen mir mit, daß im Königrei (mit Ausflug der Pfalz) 


200 Zurnpereine eriftiven, mo überall fleißig geturnt wird. Bon diefen 
gehören 175 dem bayerischen Zurnerbunde an, 25 find bemfelben noch 

micht beigetreten. Auf die eingelmen Sreife vertheilen fid) die 175 Bere | 
eine folgendermaßen: Oberbayern zählt 18, Niederbayern 10, die Ober« | 


pialz 7, Oberiranlen 39, Mittelfranken 43, Unterfranten 36 und Schwas 
ben und Neuburg 22 Zurnvereine. Die meiflen derſelben bilden die 


Gemerwehr in ihren Orten oder betheiligen ſich wenigftens mit Eifer daran. | bliebener Untetofficiere; die zweite für die im leisten Feldzug invalid ge- 


Gr. Heifen. Darmitadt, 14. Sept. Der ſtatiſtiſche Congreß, 


ber hier zujammentreten follte, darf durd die Weigerung Preußens, den . 


feiben zu beiden, vorerft als in die Brüche gefallen betrachtet werben. 
Die Beranlafjung zu diefem Schmollen foll Haupıfähli im der Haltun 
unferer Megierung in der Zollvereinskriſis beſtehen. Deffeningeachtet in 
es dem Wirken muferer Gentralbehörde für Statiftit gelungen, wenigftend 
in einem Puncte eine- Einigung zu erzielen, nämlich die Aufnahne und 
Ausarbeitung der im December flatıfindenden Volkszählung für ganz Deutſch⸗ 
land nad; einem Schema. (Heſſ. 2-3.) 


Preußen Berlin, 14. Sept. 
„Wir adtım die Beweggründe, welde den König von Dänemark zu der 
befannten Antwort an die nordſchleswig'ſche Deputation veranlagt haben 
mögen, infofern fie aus dem fehr natürlichen Gefühl bes beflimmerten 
Herzens entipringt, mit dem ber Monard; einen Theil feiner bisherigen 
Ctoaten an eine fremde Herricaft Übergehen fleht; aber eine andere 
Brage ift «8, ob dieie Sprache politiſch Hug genug genannt werben darf, indem 


fie Wünſche nud Hoffnungen im der Bruft der Bevölferung nährt, Winfhe . 


umd Hoffnungen, die eben nit realifirbar find,” 


Berlin, 14. Sept. In der heutigen Siyung des Staatögerichts- 
hoſes wurde die Beweisaufnahme gegen den Angellagten Roszutsti fort 
geſetzt und bie vom RA. Eleven beantragte Entlafjung besjelben abge 
lehnt. Der Angeliagte Dr, Niklewäli zu Jarocin gibt zu. daß er als 
Arzt Habe nah Poren gehen mollen, bejtreitet aber, vom einem hochver⸗ 
rätherifchen Unternehmen gegen Preußen irgend etwas gewußt zu haben. 
ALS die zw diefer Sade geladenen Zeugen vernommen werden jollten, 
remonfttirt R.⸗A. Gleven gegen einen derfelben, der bereits wegen Dich» 
flahls beftrait worden fei. r Präfident wünfht in Zukunſt von der 
artigen Einwendungen vorher in Senntwiß gejegt und nicht jo „über 
rafcht” zu werben. Eleven erwibert, er ſeit meit entfernt davon, den 
Gerichtshof überraſchen zu wollen, halte es aber für Pflicht der Verthei- 
bigumg, unglanbmwürbigen Zeugen gegemüber fo vorfihtig als möglich zu 
verfahren. — Die „VBoilszeitung“ fchreibt zum Polenp-ocefje: „Wir 
bürfen die Wahrſcheinlichteit ausſprechen, daß die Berhandlungen, falls 
micht neue umerwartete Momente noch hinzutreten, zu feiner Beruriheil- 
ung der Angeklagten führen werden.‘ 


fammtitel: „Materialien zur Liquidation zwijcden dem Königreih Dänt- 
mark und den Hergogthlimern Schleswig-Holftein“, diefeu Gegenftand be= 
handeln. Als Berfaffer nennt man den-Stantsrath Fraucke. Diefe Bors 
lage hat den. Zwei, ben Bevollmächtigten der deutſchen Großmächte in 
der Gonfereng erfictlic zu machen, daß die Hergopthüner nicht blos eiue 
Öbegenjorderung von ungefähr 17'4 Millionen, ſondern aud Aufprug 
hätten anf Autheil an dem gemeinfamen zingtragenden und nicht zimdtrar 
genden ‚Aetipen. Bon jonitigen aufı die Herzogikümer bezuglichen Bor« 
gängen außerhalb der Konferenz erfährt man, bag Baron Sceel-Plejien 
fih alle Mühe gebe, darzuthun, baf die Hergogihänter die. ihnen aud nad 
beit Friedenspräliminarien auizuerlegenbden: Lajten nieht ertragen lönnen, 
Der officiöfen Prager Zeitung wird aus Wien gefchriehen; „Baron Blefr 
fen gibt ſich dem Unſchein, die Jutereffen Der Herzogthümer auf bas 
Wärmite zu vertreten. Es bedarf indeſſen keines allzu ſcharfen Blides; 
um einzufehen, daß der Baron mehr im Intereſſe Preußens als ber Der- 
zeghümer operive, und in der That läßt sr bei jeder Gelegenheit durch» 
jſchimmern, daß die Herzogthlimer diefe Laſten nur dann ertragen könn ⸗ 
ten, wenn fie ſich an einen größeren Staat anlehnen wiltden. Es be 
ftätigt dies eine vielfach ausgeſprocheue Behauptung, daß Preufen im bem 
Baron Scerl-Blefjen einen eifrigen Borkämpjer. feiner Veſtrebungen 
befige.” (Oſtd. P.) 

Wien, 16. Sept. Der „patriotiſche Hilfsverein für die ſchlegwig · 
boffteinifche Armee“ hat nad feiner Auflöfung einen Caſſareſt von 212,000 
Gulden in Baarem ausgemiefen Bon diefer Summe follen zwei ver 
fhiedene Stiftungen gegründet werden, und zwar eine für verbiente Of⸗ 
ficiere, welche im legten Feldzuge verwundet und im Folge der Verwund ⸗ 
ung dienflunfähig wurden, ſowie für die Wittwen und Waifen dort ge 


wordene Manuſchaft vom Feldwedel und Wahtmeifter abwärts oder falls 
die Stiftuagsmwürbigen bereits ihren Wunden erlegen, für die Augehöri« 
gen derfeiben. (Of. P.) 

Die Generalfynoden beider evangelifher Conjeffionen haben dem 
Kaifer die Beichwerden und Wünfce der Protefianten in einer gemein» 
ſchaftlich verfaßten Denlſchrift, welde von einer direct an ben Kaiſer ger 
richteten Mdreffe begleitet ift, vorgetragen. Diefe Beſchwerden richten ſich 


‚ gegen gewiffe Beſtimmungen des Concordats. 


Die „Nordd. Allg. Z.“ ſchreibt: 


Defterreichifche Monarchie. 


Peſth, 14. Sept; Graf Andraſſh iſt heute plötzlich auf feine Güter 
im Zempliner Comitat abgereift; man fagt: der Müdtritt bes Juder 
Eunä ftche (im Folge feiner Tpeilnahme am Programm der „Hiſtoriſch- 


Gonfervativen") bevor. 
Frankreich. 


* Paris, 15. Sept. Die geſauute Pariſer Preſſe mim fort 
während ihren Hauptftoff aus der Frage der Elbeherzogthümer, wenn 
aud häufig die Betrachtungen, Folgerungen und Auſichtenn, die wir im 
diefem Journalen finden, derant find, daß nur der framzöfijche Leſelteis k 
ohme Weiteres zu goutiren vermag, weil er zum weitaus größten The 
unbefähigt ift, aud) aus anderen Quellen zu Ihöpfen, bie nicht auf jran- 
zöfifcem Boden entipringen, Paſſirt es doch heute ben „Debats”, baf 
fie ihrem Leſern die Newigleit auftiſchten, es gebe eigeutlich zwei Säle 
wig, ein deutſches und ein däniſches, erſteres wolle Demfhland, letzieres 
Dänemark angehören, aber beide zufammen hätten. wieder ſobiel Rational 
gefühl, daß fie ſich nicht von einander treunen wollten, fie fühlten fid 
nicht blo® als Deutſche und Dänen, fondern vor Allem als Schleswiger. 
Hierin liege feit zwanzig Jahren der Kern der ganze Frage, und biejer 
Umftand fei Bis jegt volllommen verfannt worden umb eine Löfung diefer 
wiberfprechenden Wünjde unmöglich. „Siecle* und „Opinion“ find ihrer» 
feitg wirfich einzig darin, wie fie-täglih mit anderen Morten gegen 
Deutſchland und —* Oeſlerreich und Preußen zu Feld u ziehen wiſ · 


ſen, aber nicht allein dieſe Orgaue find es, welche eine olche Haltung 


. beobadten, auch die offiaöfe „Mevme coutemporaine“ bringt im ihter ueut⸗ 
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ſten politifhen Rundſchau eime in ſehr derber Sprache gehaltene Betradit- 
ung der Schwierigkeiten der finanziellen Frage, die durch die Friedens- 
verhandlungen in Wien angeregt worden? Man höre von dort nichts 
als vae victis! nad Kopenhagen hinüber erfhallen, und die Dänen hät- 
ten in ihrer Berzweiflung hits Beſſeres thun können, als die Verband. 
lungen im die Pänge zu ziehen, hoffend, daß endlich doch von Außen her 
eine Unterfl ung ihnen zu Theil werden werde, Judeß ift die „Revuen 
mit der Vermählung der Prinzeffin Dagmar an den ruffiigen Throniol- 
ger aud, nicht zufrieden, denn Dänemarl werde in folge diefer Heirath 
bald gänzlich in Rußland aufgegangen fein. Auch auf ben Beſuch des 

tingen von Wales in Kopenhagen legt die „Revue“ krinen Werth und 

e fürdtel mur zu fehr, dan die Zerftücelung Dänemarks ungehindert 
vor fic gehen werde. Bon größerem Intereffe aber it, was die „Revue 
cont.“ im Bezug auf dem Haubdelövertrag und deſſen jetz ger Phaſe jagt. 
Sie glaubt, da Frantrıich geradezu fi weigern werde, auf irgend eine 
brm Verlangen Defterreichs entſprechende Mobdification besielben einzur 
geben. Es werbe im Gegentheile energiich bei Preußen auf Achtung der 
eingegangenen Berbindlichleiten dringen. Während nemlich frankreich im 
Nordveutichland feine Weine und Seiderwaaren abſetze, fönne «8 non 
dort Peder, IB Me und Metalle beziehen, fo daß der Aırifel 31 gleich fehr 
die beiderfeitigen Intereſſen ſördere. Allein in Deſterreich feien diefelben 
Ansrlihrungtgegenftände wie in franheich vorhanden, und wenn mai 
defihalb: durch Abfhaffung des Artitel 31 Defterreih auf Untoften Fraut- 
reichs den norddeutſchen Markt eröffnen wolle, fo ſei ed natürlih, daß 
Frankreich darauf ſich wicht einlaffen werde. Defterreih möge alle Be 
dingungen des franzöflfch-preußiichen Vertrages annehmen; unter anderen 
Bedingungen Aönnten weder Preußen noch Fraakreich dasfelbe in (!) 
ben Zollverein eintreten laffen. Entweder, ſchließt die „Reoue*, müßten 
alle dınd) den Vertrag dom 2. Auguft 1862 ermworbeuen Rechte in den 


Berliner (Brager) Gonferengen fömlid auerlannt werden, ober 20 lönw | 


ten biefe Gonjerengen überhaupt zu feinem Refultate führen. 


Großbritannien. 
Für das Jahr 1863 ift eine „gerichtliche Statiftil Irlande* 


zufammengeftlt worden, deren Neiultate im Vergleiche mit dem erimina« | 


liftifhen Berichten für England und Wales ein bemertenswerthes Licht 
auf die VBerfiebenheit des nationalen Cha alteıs fowohl als ber focialen 
uflände der Schweſterinſeln werfen. Man kann nicht verfennen, dag 
ür England diefe Bergleihung ungünftiger ausjält, als jlir Irland, wo« 
bei man freilich die überwiegende Anzahl großer Städte in England nit 
außer Acht loffen darf. Die ?erbieder Giaffen im Ganzen und Großen 
— belannte Diebe, Hehler, Öffentliche Diruen, verbädtige Perfonen, 
Landftreiher — zählen in Irland 22,290 Bertreter, in England und 
Wales 126,136, während das Bevö kerungs -Verhäliuiß 1:3, beträgt, 
alfo in Irland auf je 260, in England ſchon auf je 159 Einwohner 
ein Berbreder kommt, Die Zahl ter notoriſchen Diebe in Yeland, 





mittelten; fie verbäctige Perfonen und öffentliche Dirnen ift das Br | 


hättnig ein ähnliched wie für die Dirbe; liederlicder Häufer find ver- 


hätmigmäfig zwei Drittel weniger als im England. Dagegen ift die 
Zahl der Hrhler eine etwas größere, bie der Pandftreicer gleihialls 
{mie 100: 90), unter leteren figuriren beſonders jugenclihe Bagabun- 
den (3399 auf 1975 in England) aus Mangel au induitriellen Schu. 
len. Zrog der Beineren Zahl verbrederifher Jadividuen ift dennoch 
die Zahl der "Gefegedübertretungen in I land größer ds in Engla d. 
Das Jahr 1863 contraflirt für Irland Überhaupt unglünftig mit dm 
Yahre 1862. Zwar nahm die Zahl der Mordihaten ab, von 41 auf 
22; doch mehıten ſich andere grobe Berbreden, vorzugemeije ſolche, 
welde mit den agrariihen Berhältniſſen der Infel zufanmenhängen : 
ſchriſtliche Morbandrohungen (meift gegen große Gutäbefiger und deren 
Yıfpretoren) vermehrten fih von 10 auf 22, gemwaltiame Inbeſitzhalt · 
ung von Fand (Seitens außgemiefener Bäder) von 83 auf 105, ge 
waitthätige Berwundungen von 65 auf 107. Das Uebermaß der Ger 
feßüibertretungen in Iriand gegen bdejenigen im England beruht übri» 

us auf Brrgehen leichteren Gyaraltırd, Mehr als 60,000 Fälle be» 
Kb in Anllagen wegen Trumtenheit und daraus entjpringenber Rubes 
flörungen; auf dieie 60,000 kommen im Berhältng 25,000 in England. 
Die zuerkannten Strafen ſprechen ebenfalls lic den harmloſeren Charat - 
ter der Sefigesübertretungen in Irland. Die Anzahl der zu mehr als 
drei Monaten Geſanguißſtrafe Berurtheilten beträgt für Irland nur den 
fiebenten Theil, die Ler mit Beitfchenftcare bedachten Verbricher dem vier- 


zehnten Theil von der Grfjammtzahl für England. Die Zahl der Moid- | 


thaten und Mordverſuche, 175, ift verhältmfnäßig viel Meiner als in 
Ergland; bösmwilliger Vergehen gegen Eigenthum dagegen werben vier 
Mal fo viele und Angrıffe gegen die Perſon (der fpccielle Flecken der 
grünen Yufel und ihrer deideufhaftlihen Bewohner) vier⸗ bis jünf Dal 
fo virle in Irland aufgezählt as in einer entfpredeuden Bevölferung in 
England, Es ift bemerlensmerth, daß das Behäituß der Rläader, 
melde in England auf die Anfıagebant lommen, zu den in der D imat 
ſelbſt zur Unterfugung gezogenen gleih 2:1 if, Du Scland gibt es 


burdfänittlic doppelt fo viele Policiften, ald deren anf eine entfpredende 
Einwohnerzahl von England und Wales lommen. 

Im Gegenfog zu der tugendhaften Entrüftung, bie ſich im allen eng« 
lichen Blättern Über die Forderungen Deutſchlande breit macht ‚' berüyet 
die „Satıtrday Review" den ganzen Gegenfland mit dem einen Gape: 
„Es ift noch immer Gegenftand der Debatte, ob Dänemark nicht eine 
anftändige Entfhädigungsfumme zahlen fol dafür, daß es feine unmüpe 
Flotte theilweife mit dem Gelde gebaut hat, das den Scletwigern, wäh. 
rend fie feine mißhambelten Unterthanen waren, abgepreft wurde” — 
Die englifhen Biätter fommen Übrigens jet etwas im bie Kleume mit 
ihrer Vorliebe für ihr Schmerzensfind Dänemark. Alle englifchen Zeitungs: 
Korrefpondenten aus Dänemark äußern fi darliber ungehalten, daß das 
Kopenhagener Bublicum Miene made, deu Prinzen und die Pringeifin 
von Wales mit beredtem Schweigen empfangen zu wollen. Die Ropım 
bagener werben von allen Blättern beſchworen, Bermunft angunehnen 
und fi im legten Augenblick mit einer angemeffenen Dofis Eathuflasaus 


gu erfüllen. 
Italien. 


* Der „Liberta Italiana” zufolge fahren bie Nachrichten ans ber 
Abruzze Aquilane fort, allarmirend zu fein. Wenn man nicht bald D.d- 
nung hineinbringt, werben bie Briganten bie Schafzucht vollitändig ier- 
ftören. Während der erften Tage diefes Monats kamen 13 Briganten 
auf dem Wege von Alano madı Rocca Cambio. Dieſe Bande begab if 
nah dem Park des Lorenzo Scillitani, wo eine Heerde von 1500 Sta 
fen meidete, von denen die Räuber micht ein einziges fhonten. Wan 
fügte auch dem Befiger ſchweren Schaden zu, der eine von den Bandtın 
derlangte Summe mit zahlen wollte, Die Shafe wurden fämmtlid mi 
Meffern erſtochen. Nah diefer Schlachterei begaben fih die Beigauten 


nad Zorninporti. 
Portugal. 


Liffabon, 13. Sept. Die Wahlen find ruhig verlaufen und haben 
eine fehr bedeutende Mehrheit für die Mrgierung ergeben. ine neue 
Strede der Eiſenbahn von Beja ift eröffnet worden. (R. 3.) 


Hußland und Polen. 


St. Vetersburq, 12. Sept. Der taiferliche Befehl wegen Aut⸗ 
gabe von Reichtſchatzbiüeten lautet: „Um dem Reihdichage die Mittel 
zur Dedung der Ausgaben des Budgets für 1864 zu gewähren, haben 
wir es dem im Reichörathe durchge ſeihe nen Borfchlage des Fmanzminiſiers 

aß fr nothwendig befunden, die Emifjion drei meuerer Serien Reid 
haybıllete, j de zu drei Millionen Rubel, im Ganzen meun Millionen 
Rubel, zu geitatten.* 


—g Die feit länger als 4 Monaten faft täglich einlanfenden Niq 


| ridten über di i d Dir 
SS64 wol mblieinine A Ak Sie fer Ye Mae | ae ee Tun En 


ferm welde Eanfende von Familien gerade beim Herannaffen des Win 
ters ohne Obdach laffen und an den Bettelſtab bringen und von den 
ganze Wälder vernichtenden MWuldbränden fangen an, das ruſſ ſche Bub 
Licum er ftlih zu beuuruhigen, um fo mehr, ba die meiften dieſer Brände 
allem Anfgein nad; weniger dem Zufall, als vielmehr böslicher Abſich 
zusufcreiben find, Der Schrecken ift fo groß, daß in manden Stadien 
die Bewohner ihre Habe und Familie aus der Sadt bringen und ihre 
bisher vom Feuer verfhonten Häufer ihrem Schickſale überlajfen. Min 
baıf fid dariiber nicht wundern, fo wenig als über die im Bote um 
lautenden Gerichte von Brandftiftungen, wenn man bedenkt, daß dat 
Beuer manchmal an verfhiedenen Stellen zugleid, daß «6 in ga 
leer fichenden Gebäuden ausbrad), daß es an ein und demfelben Octe burj 
hintereinander mehrmals zu brennen anfing. und dag jerner in Emer 
fhna — im Gsuvernement Minst — auf dem Dachboden eines Haut 
glühende Kohlen gefunden wurden, die nad dem Zeugniß der Ortepoligi 
mit einer brenubaren Flüſſ gleit getränft waren, welche man mit 
Baffer löfhen konnte. Fit es zu verwundern, wenn von Vielen dieſen 
Feuersb: ünften eine politifhe Bedeutung beigelegt wird? — Die 44 
zeitigen Erploſiogen der Pulvermühlen im Odta und Kaſan, der Brand 
der Stüdzıeherei in Prtrofamodst, der Brand in ber unterm tige def 
Gerichtobe horde in Wilna am 1. Febr. d. 3., wobei Feuerbrande zum 
Fenſter hinein geworfen wurden: — Alles das Alcd Fälle, die unwilllllt · 
lich zu Bedeuklichteiten Beranlaffung geben. Und bei Brandſtiflungen 
dentt man naillclich auch an Branditijtern. 
Däncmarf. 

6.C. Kopenhagen, 3. Sept. Die Parteipreffe Kopenhagens mad! 
ſich, wie leicht vorauszufehen war, mit dem neuen confervatide® 
Bereine der Giebenundjwingg viel zu jdaffen und bietet ihren bot- 
haften By auf, um dieſe renctionäre Demoaftration, als melde fe 
den Haguftverem auffaßt, gleich von vornherem todt zu machtn. Fun 
zieht fie gegem die einyLıen Periönlicteiten, die am. der Spige Reh", 
au Felde, namentlich, dem Brojefior B. Hjoct, dem legten Moyıtanet | 
Regierung, wie man ihn boshaft wegen feiner Jſourxang m Folk“ 


— ——— 
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nennt. Bofeffor Hiort nimmt aber dieſe Augriffe wicht fo ohne Weiteres 


bin, fondern erwidert die Invectiven im ber nahdrüdtichften Weife, indem 
er bie Llgenhaftigkeit feiner Gegner, namentlich des Redacteurs be# „Fäb- 
telandb* auf's Schlagendfte nachweiſt. — Die Zeitungen melden den Tod 
eines ausgezeichneten Küuftlers und Lehrers, der an der hiefigen Kunft- 
Akademie gewirkt hat, eines füdbewfgen Laudınannes, des Profeffors der 
Baukunſt: Friedrich Guſtav Hetſch. Der gelehrte Ardhiteft war ein 
geborner Stuttgarter umd fam durd dem Conferenzrath Hanfen, den Er— 
bauer des neuen Schloffes in Kopenhagen, Ehriftiansborg, hierher. Led · 
teret hatte ihn in Paris, wo er feine Studien machte lennen und. ſchahen 
gelernt und veranlaßte ihn. mit nah Dänemarl zu gehen. Heid hat 
nun feinem Gönner bei jenem langjährigen Riefenbau wader jur Seite 
geftanden. Bon feinen eigenen Baudenkmälern werden vorjugweife zwei 
in biefiger Stadt bewu dert, das eine iſt die Synagoge in der Fryflalls 
gabe, im ben Jahren 1830 bis 1832 errichtet, und bie katholiſche Ga- 
pelle in der Bredgade, die 1842 erbaut wurde. Seine Hauptverdienfte 
erwarb er fih — mad) der Annahme der hieſigen Brrffe — als Pehrer 
and Schrifiſtiller. Im Mamen der 1, Alademie der jhönen Künfie gab 
er „Borzrihnungen jür Haudwerter“ heraus (1839/42); 1836 erfcier 
nen „Örundzüge der Zeichenluaſt“ von ihm im daniſcher, 1843 das 
felbe Wert im bdeutider Sprade. 1840 ſchrieb er eimen „Reitiaben 
zu dem Studium umd der Anwendung der: Berfpective,“ welchen er 
1851 däniidh erſcheinen Tief. Zwei raföhnicende Schriften von ihm 
im dänischer Sprade find noch: „Ueber die Zeichentunit als Bildungs« 
mittel“ (1853) umb feine legte Abhandlung , Beinerkungen, betreffend 
Kunft, Induftrie und Handwerk“ (1863). Es war cine feiner Lebende 
aufgaben, die Kluft zwiſchen Kunſt und Haudwerk möglicft zu verringern 
durch bildende Einwirkung auf dem letzteren Stand. Und er hat in der 
That in dieſer Richtung viel gemirtt ! 
Bien. 

Ealcutta, 19. Aug. Der Emir von Kabul fol feine Brüder ge- 
fangen nad Kabul gefcict Haben. Zwiſchen ihm und der großbritani« 
Shen Regierung ift ein Vertrag abgeſchloſſen worden, darch welden er 
ſich verpfligtet, die Bergflämme an der Morbweilgrenze im Zaume zu 
halten. Gin perſiſcher Gejandter ift mit einem Schreiben des Schah ein- 
getroffen, weldes verſchiedene Forderungen im Betteff Herats enthält und 
im alle der Berwerfung mit dem Marſche einer perſiſchen Armee auf 
Derat droht. (Perſſe.) 








2ocal:Ebronif. 


"Münden, 17. Sept. Be. f. Hob. Prinz Adalbert beehtte geſtern 
die Ausfelung der Menagerie von Auguſt Schleich mit eimm Befuche und 
ſprach ſich zu wiederholten Mailen an rlenıend fiber die gemake, tünftierifche 
Ausführung, jow:e die Schönheit umd Lebendigkeit der einzelnen Bilder aus. ı Wöbt.) 

* Münden, 18, Sept. Auf der Therefleumieſe haben die Vorarbeiten 
für das fommende Dxctoberfeft bereits im mmfaffender Weiſe begonnen. Der 
Plan der Anlage Der Buden iſt derfeibe,“ wie im fräberen Jahren, nur fcheint 
e6, al6 ob die Anzabl derjeiben diesmal größer merden wird, als bordem, was 
feinen matürlihen Grund in dem von Jahr zu Jabr wachſenden GSeſuche des 
Fetles br. Much Heuer diirfte vorausfichtlich die Zahl der fremden wieder 
eine außerordentlich große werden, und es wird deshalb Zeder, der das Min 
chener Dcteberfeft zu beiuhen gedentt, gut daran than, fih vor Allem nod 
rechtzeitig Quartiet za beftelen, um micht, wie dies feit einer Reihe von Jahren 
der Mall iſt, zu jenen zw zählen, die am Vorabend des Feſtes von Gaſthof zu 
Gofbof vergeblich pil zern und zum großem Theile die Nacht auf eine fehr 
unbequeme Weife zubringen müffen. An Bobnungen TI» mangelt es durdans 
nicht, aber im legten Angenbiide eine zu fluden, iR äußerft ſchwierig 


Propinzial:Ebronif. 


* Mon ſchreibt ung aus MNymphendurg, daß man fi dort allgemein 
der fehlen Heff ung binzibt, bei der Herſtellang der Münden + Ingolfädter 
Erfenbobn, wenn nicht eine Station, jo doch wenigfi:ns eine Hal felle bei 
Aympbenburg errichtet zu feren. Nympbenburg zählt nahe an 2000 Einmobner, 
we unter diele Gewerbtteidende, die in Aetem Verkehr mit der Hauptftadt fleben, 
befigt eufer dem berrlihen Park und dem nahen Sırfhzarten, zu melde 
nicht mar olle Fremde, fondern auch die Mündener in yroßen Schaaren pilgern, 
eine große Anzahl von Somm rmobnungen, die Mets von Münchner Familien 
beiegt find, dann das Erziehungs Juſtitut der emglifchen Fräufeins und die fo 
beliebten Wirmbäder — aljo Gründe genug, um die Errichtung wenigflens 
einer Haltiele in feiner mähflen Nähe beamfpruhen zu können. Zieht man 
aber in Ermäyung, daß durch eine ſelche Berkedroerleichteruug ſich die Frequenz 
mad und von Nympbenkurg im einer ganz a herordemlichen Weile feigern 
wird, jo iſt die Haltflelle auch dem pecnntären Sramdpuncte aus fehr wichtig, 
imdem durch fie der Ertrag dieſer Bahn weſentlich g-fleigert werden wird, 
während, wenn Aymbheuburg feine Haltuelle erbalt m würde, eine ſehr nemhafte 
Einnahmejumme im Berbinein hinwegfallen wärde. 

—*, Reihenballl, 16. Sept. Geſtern if die letzte Nummer der Eure 
fe, Ar 45, erſchieuen; fie zähle 2592 Eurgäfe in 1409 Parteien uud 1634 


Vartelen Baffanten auf. Reichenhall Hat mit diefen 


j i J 
| beustendfle Saiſon erreicht und, wie [dom einmal Ziffern feine hie jet Be 


erwähnt, es gebt einer mod 
bedent-nderen Zufunft entgegen durch den Biu der Zweigbahn von Breifaffing 
bieder. Der Ruf feiner He-imittef iſt bereits weit über he und Deutſch· 
fanda Grenzen, er iſt auch ſaon Über den Ocean gedrungen, was durch die 
Anweſenheit von 14 Mmerifanern und 4 DOftindiern betundet wird. Die Mehr- 
zahl der Bidb ſucher trifft auf Bayern mit 740, Preußen mir 703, Deftererich 
mit 282, Rußland mit 235, Sadf-n mit 207 und die freien Städte mit 120 
Eurgäßen; Englımd flellte ein derbältuigmäßig fehr gering.s Gontingent, nur 
17; aus Frantreich waren 10, aus Italien 9 auweiend. Troy der häufig 
fo ungünftigen Witterung, von welcher in bem vergangenen Sommer Suddeutſch⸗ 
land brimg ſucht war, vermeilten Me gerne im wuferem berelichen Salachtdale, 
deſſen Maurteize und beltbeude Gebirgoluft einen magifchen Heiz anf Jeden 
üben, der es betritt. , 


Am Schmurgerichtöhofe zu Ansbah mar letgthiu 
Berbrechens des Aufftanda. Die Aatleige betrifft jenen Borgang im Mai 
1. 38. zu Wörtb bei Nürnberg, wo fih eine Renihenmenge zuismmnengerottet 
hatte, umd aus Rache wegen der ben Bolige diemern bergenommenen Ber- 
baftungen diefelben mißbandelte, am dem Wahtgebinde allerlei Zerſtörungen 
dornabm, gegen 50 zum Toeil mehrpfündige Steirte Ins Bıchzjimmer warf, 
wodiu fih die Poligeifofdaten vor der Überlegenen Menge jurlidzezogen hatte 
“lo einer der Hauptbarheiligiem ermie® ſich ein fonft gut befrumumdeter Maurer) 
Handlanger M Sorberger, der riner der Anflisrer des Aufrabrs mar mad 
em Volizeifoldaten einen Hieb verſetht hatte, woher 4 Yıbre Zuchthaut 
erhielt. Wis ein weiterer Antifter und Anührer ericheint ein Tiindergefelle 8. 
Kern, der die amlommtiende Müitärpatreuille mit Steinen empfing ; er hat diefe 
Handlung mit 2 Jahren Gefängnif zu bißen, Zwei audere Augetlagte wurden 
freigefp:ochen  (Wiederbolt.) R 

Dürzburg, 14 Gept. Heute Bormittag wurde in ber Domfirde rin 
feirrlier, von unferem bohmwärdigften Hrn. Bilhele Dr. v. Gtobl celebrirter 
Trauergetiesdirnft für ben verflorbenen Kardinal und Erzbifhof von Köln, I 
bannes dv. Geiffel, abgehalten. wobei vom bem Domdor das Requiem von 
Mozart aufgeführt wurde. (Aſchaff. 3.) 

Bürzburg, 16 Sept Borgeftern flarb in Werne in Bolge längeren 
Leine an Gehirmerweichung der quiescirte Ragifrats-Regiftrator Franz Fol-ph 
Meyer, befaunt durch feine Poltifche Tpätigleit in dem Dreißiger Jahren, wie 
auch im Jahre 1848. (W- 3) 


Berhaudlung wegen 





Michtpolitifches. 


Aus Berlin, 12. Sept, wird gelchrieben: „Der berüchtigte Faucheret, der non 
dem Unterfuchungerichter auf Staatstoftlen herbeischefte Belsftungszeuge im Bolen- 
Broceb, hatte ein hiefiges Hotel, in dem er während feines Aufenthaltes gewohnt, 
Freitag Nachmittag verlaffen, ohne feine Rechnung zu berichtigen Schnell war 
feine Spur verfhwunden, denm feine ganze Reiichabe trug er auf dem Leibe 
mit fid fort Der viel erfahrene Wirth fchidte ihm aber ben Portier nad, 
der ihm richtig noch anf dem Potsdamer Bahnhof erwiſchte und der Zahlung 
fih verfigerte.. (8. 3.) 

Baris, 16. Sept. Die Afiien des Departements Haute Foire haben 
einen Dann fregeipreh m, welcher den Geliebten feiner Frau duch Hinab- 
Pürzen ans dem Feuſter getödtet hatte, 





Leitzte Poſten. 
Telegramme. 

TO Berlin, 17. Sept. Die „Spener'ſche Zeitung” meldet: Mit 
Darmjtart fenden auch Naffau und Wurttemberg Bevollmächtigte nach 
Berlin. — Der „Bf. 314.” zufolge bat die Eonfereny in ray nur 

| einen vorbereitenden Eharafter, bewerten? eine Feſtſtellung, wie weit 
ein Entgegenfommen Preußens möglich it; dann prüfen die Gabinette 
die Möulicfeit einer Verſtaͤndigung, und im Bejahungsfall erit fangen 
die Berhanplungen behufs Abſchluſſes eines Zoll. und Handelsver ⸗ 

trags an. (Wbhlt,) 

| Apenrade, 17. Sept. Ein Erlaß des Obercommando's, bas 
Bortösfiche) des Kriegszuſtandes in Erinnerung bringen, verbietet 

| bei frienögelepliber Strafandrobung die Verbreitung von Petitionen 
und Sammlung von Unterfchriften dazu. 

D London, 17. Sept. Müller ift in Liverpool angekommen. 

(Wbstt.) 
OD Madrid, 17. Sept. Das neue Minifterlum ift folgender 
maßen gebildet: Narvaey Praͤſident ohne Bortefeuille, Lorente Aruferes, 
Eorvova Krieg, Lorenzo Arragola Juſtir, Armero Marine, Gonzalez 
Bravo Inneres, Barranollona Finanzen, Galiano öffentliche Arbeiten 
und Seijas Lozano Unterricht. 


D Barſchau, 17. Eept. Aus ſicherer Duelle verlantet: Mitte 
nächfter Woche erfcheinen mehrere Decrete betreffs Polens, darunter 
ein Decret über die Gründung einer Univerfität und eines über Ab⸗ 
5**— ber Leibesſtrafe. Gleichzeitig erſcheint ein kaiſerlicher Erlaß 
an Berg. (Wohle) 
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Kopenhagen, 17. Sept. „Dagbladet” bringt ein Schreiben 
A worin u erflärt, er habe vie von „Poſttidning“ veröffent · 
in Depeſche Manderſtröm's vom 5. Det. nicht gefannt. Hamilton 
habe am 12 Det. zwar die Bedenken des ſchwediſchen Cabinets über 
die Vorlage der Fovemberverfaffung ausgefprochen, jedoch zugleich e ne 
andere Depeſche vom 5. Detober verlefen, deren abjchriftlich erhaltener 
Stluß alio gelautet: „Wir itehen nicht an, in beitimmteiter Weiſe zu 
beftätigen, das, im Falle Deutſchland Schleswi angreife, wir ftet6 
geneigt find, mach Mapgabe unferer Kräfte und Mittel Dänemark die 
Hife zu leiften, welche ed verlangen koͤnnte.“ 


⸗ München, 17. Eept. Die von und fhon ermähnte Königs 
parade, welche geflern Vormittags auf dem Marsjelde ftattjand, ward vom 
chönſten Wetter begünſtigt. Unter dem Commando des General · Com · 
mandanten von Münden, Generallieulenant Frhr. v. d. Tann, waren im 
4 Brigaden eingetheilt 9 Bataillone Infanterie und eine Compagnie Gens 
darmerie im erjten und zweiten Treffen, des 1. u. 3. Euiraflier- Regi · 

ent im dritten, dann 7 Batterien Artillerie mit 42 Geſchltzen und die 
Ganitäts- Compagnie im 4. Treffen. As Se. Maj. der König, umgeben 
von dem Prinzen Zuitpold und Karl HH. und einem zahlceiden Geurral- 
Stab, auf em Dlarsielde erfchienen, begrüßte das jehr zahlreiche Pur 


blieum deu König mit dem herzlichſten Hodhrufen. Ge. Majeſtät'nahm den 


Rapportded Hähitcommandirenden u und ritt hierauf zur Befihtigung 
ber Truppen ‚die Buniem ab, Seine Majeſtat lieh fodmin ein Schulmas 
nöber im Fener- ausjlihren, das in allen Theilen im der - gelungenfien 
Beife zur YAusjührung gelangte, Dem Manöver, bei weldem beſonders 
ein Reiterangriff der beiden Guiraffierreginenter und bieranf ein allges 
meined Feuer aus den 42 Gejdligen großes Jutereſſe erregte, folgte der 
zweimatige Borbeimarſch — im offenen und dann mit geſchloſſenen Colon» 
nen — worauf Se. Maj. der König umter den abermaligen herzlichften 
Zurufen des Publicums das Marsfeld wieder verlief. Seine Majeftät 
begab ſich direct nach dem Bahnhofe und fehrte gegen 12 Uhr Mittags 
mit eimem Ertrazuge ber Eiſenbahn nad Hohenſchwangau zurüd, Bevor 
Seine Mojeftät fih um 9 Uhr Morgens zu dar Parade begeben hatte, 
machte Allerhöchftderfelbe einen Beſuch bei dem königlichen Großvater 
im Wittelsbacher Palais. 

* München, 18. Sept. Das Regierungsblatt Nr. 46 vom 17. d. 
enthält bereits mitgetheilte Dienflesnahricten, danı Gewerbs-Privilegien- 
Berleihungen und eine Gewerbäprivilegiums-Berlängerung. 

* Würzburg, 16. Sept. Die geftern geſchloſſene Berfanmlung 
ber Katholiten » Vereine zählte am eingejchriebenen Theilnehmern 1001 

fonen. 

Berlin, 16. Sept, Der Czar und der Großflirſt - Thronfolger 
treffen am 21. d. zu den Mandvern in Potsdam ein. — Aus Fleue- 
burg meldet die „Morbb, Allg. 3.*, daß der Generalftab ber verblin⸗ 
deten Armee vom Apenrade dorthin verlegt wurde, (Allg. 3.) 


Berlin, 16. Sept. Der öfterreihifhe Keldmarfhall- Lieutenant v. 
Gablenz ift heute früh aus dem Hauptquartier hier eingetroffen und 
wurde heute mit ben Übrigen fremdherrlichen DOfficieren zur königl. Tafel 
gezogen. (Nat.-3ig.) 

Aus Berlin, 16. Sept. wird der Wiener „Preffe* telegraphirt: 
Eine Differenz zwiſchen Oeſterreich und Preußen wegen des untergeord» 
weten Rauges, dem Hert v. —— im Hinblide auf Freiherrn v. 
Hod belleidete, ift durch deſſen Vejdrderung ausgeglichen worden, 


Berlin, 16. Sept. Die „Nordd. Allg. Zig.* hört, daf die Br- 
volhnähtigten in Wien über einen unlliadbaren Woffenftillitand von 
Beftimumter , längerer Dader verhandeln, und bemertt, daß eine Der 
längerung von brei bis vier Monaten wohl die letzte fei, ‚ba «8 
nicht im Öntereffe ber - deutſchen Großmächte ‚liege, bie Berhanklungen 
bis zum Fıühjahre zu verzögern, wo das Dieer wieder ffrei fein würde. 
Das genannte Blatt couftatirt ferner, daß die Anzeigen von einer Ab⸗ 
fit Dänemarls, den Abſchluß des Friedens hinauszmidieben, ob uun zu 
fällig oder uugufällig, ſich bedeutend vermehrt haben, 

Altona, 15. Sept, Die „Schleswig » Holfteinifche Zeitung“ ift 
warrlich, ermächtigt worden, ‚die Angabe, daß die Bundescommifläre eine 
Diikien. Thaler aus der Holfteinifchen Eentralcaffe der Norddeuiſchen Bant 
in Hamburg übergeben haben, dahin zw beridtigen, daß bie. betreffende 
Sutnme weitauß die Höhe diefer Angabe nicht erreiche, at.-ätg.) 

Flenshurg, i6. Sept. Das preußiſche Gefhwaber hat, mit Aus- 
nehme ‚der „Biuzta," geftern den Diefigen Hajen verlajlen und ift nad 
Kiel gefteuert. (Nat. Big.) 


Aus Paris, 16. Sept., geht der Wiener „Prefle” folgendes, Tele 
mm zu: 





Det vn Dr, G. Toli.& Coke. 





I 


um zu: Iu einer Depeſche neueſten Datums am die franzöflfche Ger | 
iſchaft im Berlin erlärt Drouyn de l'Huys, daß Frankreich am der | malers- und Profefforstochter, 58 9. alt. 


Ausführung der Beflimmungen des mit Preußen abgeſchloſſenen Handels 
vertrage# jefthält und nicht zweifelt, Preußen werde feinen Berpflihtum 
gen treu nadlommen. 

Rondon, 17. Sept. Die amtliche London Gazette bringt die Er- 
nennung des Sir Budanan (biöher in Berlin) zum engliſchen Votfäaf. 
ter in St. Petersburg, ſowie jene Lord Napier's (bisher in Gt, Peters. 
burg) zum engliſchen Borfgafter in Berlin. (W. BL.) 


Volkswirthſchaftliche und Börfenberichte. 


Gerreidepreije der Münchener Schranue 
som 17. Gepiember 1864. 
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Meue Zufuhr Wihen 2335Sqh. Koru469 Sch, Gerſte 3133 Sch. Daber 106084 
Vorig. Reſt 28838 622 ., 508, r 4 
Repeiamen : Zuſuhr 13354, Meti3L3g., Leiuſamen: Zuf. 66 Sch, Men — 4. 

Grefummibetrag: 18,798 Saft. Bertaufsfumme : 159,228 ff. 

"München, 17. Bahyer. 3’/, proc. Obligationen — BP. 
Aptoc. 99 P. —— G.; Apror, halbjäpr, Silenb V. — @;; 
galbj. Mili, — — B. —— ©: 4proc. Grunbrent.-Mbidf. 98,9. — ©; 
4m Bd ——8; Kane balbji. —— B .; i 
ii — B — W. Mtien der. bayer. Hypoth- u, Wechjelbant 
— W; bayır. 4 proc. Bantobfigationen 99, P. —— W ; Apror Plan 
kriefe ver bayer. Hypoth.⸗ m. Wechfelbaut 97', PB. — ©; bayern Oftbahn⸗ 
Actien vol eiubezahlte -—— DB. — - @. 

* Franffurt, 17. Sept. Defter, Not. Ant 66’, ; Meuefles Sifber-An- 
fehen -— ; dur. Me. 59: Gankastien 788; Lotterie-Nnlehens-Poofe ver 
1Mn4: 74,4; vom 1858: 129, : Defter. Eotterie-Antehens-Loofe von 1860: 
79%; von 1864: ——; Ludwigshafen-Berbadıı Eiſendahn · Aetien 149; 
Bayer. CAdahn-Aetien 1084, ; Bayer. Oftbabı »Hetien voll eimgegablt 108° ; 
Defleer. Eredit-Mobilier- Merten 186; Weltbabi-Priorict — —. Behler 
eurfe: Barıs 94; London 119; Wien 100',,. 


Die Anappheit des Beldimatties ift Aberall das berborragendfte Moment, 
welches die Handelewelt in Athein hält. Hamburg zeigt fi unter allen deutſchen 
Plägen von diefer Calamität om empfindlicflien mirgenommen. Die Rarlın 
Silbererperte, welche in dem letzten Tagen nah England flotigejumden hatın 
und wohl noch einige Zeit amhalten dürjten, find die Urſache diefer Er 
ſcheinung. (Br.) 


Sepi. 


4%, pe, 
— 


Berantwortuche Kebaction ; 
3. P. Wogl. Dr. A. Yöhlmann. 


Königlihed Hof: und Mational:Tbeater. 

Sonntag den 18. Eept.: Mit aufgebobenem Abonnement Zum Bortheit 
bes Hoftbeater- Penfions-Bereines: „Fauft“, Oper von Geunod. 

Montag den 19, Sept : „Der Theuerdauk“, Luftipiel von Herman Schwid 
Zum Beſchtuſſe: „Nah Mitternacht“, Voſſe noch dem Franzöfiſchen von Br 
dinand Fang. [Im E. Refidenz Theater.) 

Dienftag den 20. Sept: „Deborah“, Schauſpiel von Moſenthal. (Dr 
borab — Frau v. Bulyopsziy, als Iehte Gaftrolle.) 

, Mittwod den 21, Eept.: „Drpbeus und Eurpdice”, Oper bon Olnd. 
Borber: „Die Geſchwiſſer“, Schauſpiel ven Eoetbe. . 

Donnerstag den 22.. Sept: „Im Borzimmer Sr. Excellenz“, Lebenatud 
von Hahn Hierauf: Zum erften Male: „Werept gegen Schwirgermiltter”, 
Suffpiel noch dem Spaniſchen des Don Mannel Iuan Diana. um Berhluß! 
„Zanzdivertiffement”, 

Freitag den 23. Sept.: „NRorma*, Oper vom Bellini. 
Samstag den 24 Sept : „Ein geadelter Kaufmann“, Luſtſpiel vom Görnet. 
t. Refivenz- Theater.) 


[Sm 
Sonntag den 25. Sept.: „Der Prophet”, Oper von Meyerbeer 


Geftorbene in München. 

Martin Höhnlein, penf. k. Hariſchier, 77 9. alt. Eophie Löſchel, Sqhleh 
Dienerstochter von Bayreuth, 47 3. alt: Barbara Freifrau d Milnfer, FI 
t. Horfimeißtersgattin von Aulmbah, 63 3 alt. Joſeph Boppinger, 
Eafetier, 38 9, alt. Auna Vreſil, bgl. Tiſchlerowittwe, 68 3. alt. 
Schrafl, Polizei-Roitmeiieretochter ven Regensburg, 56 I alt Maria Kradel, 
Zoglöhnerswittwe von Neuhaufen, 79 I. alt. Carolina Kellerhoven, L sl 


— — 





Bayerifche Jeilung. = 


(bl Jahrgang der Neuen Müngener Zeitung) 


Nr. 259. 
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in dem Nuheſend zu 23 
in Oman Parma 22 pelommene Revier Sal 
Fran ee 233* Anton Held von 
zu derſetzen und an defien Stelle auf das Revier 
u rs den dermaligen Actwar des Forflamies 
ab Rarl Ball, zum preniforiicen Mevierföcfer zu er 
den Borfmeifter Muguf Bodron vom Pautereden auf dem 
. 22 en D der IX. Belage zur Berfaffungs-Urkunde anf die 
im ben Mubehand zu berichen ; 
unterm 15. September dem Lehrer der II. Klaffe am der lateiniſchen Schule 
ingen, Simon Huber, im die Lehrſtelle der IV, Sul: 
igen Studienlehrer der I. Claſſe, Anten Fädlein, in 


ur 
Ab 


. 


die Leheftelle Der 11, Elaffe daſelbu verrüden zu Laffen; zum Gtubienichrer ber 
k Gloffe an. der gemannten Iateimifhen Schule dem geprüften -Behramts-Kandi- 
daten umd Affiftenten am der Studienauftalt Eichftätt, Andreas — in 


srevijgrilcher Figenfchaft zu ernennen. 





2 Witamtlichen. 
Schlebwig⸗ HNolſtein. 


‚Kiel, 14 Ahr In der geſtern Abend abgehaltenen Berſammlun 

her Pu » eharmım. helfteinifchen Vereines ftellten fig bie —— 

welche feit. Liegerer den im bemjelben gezeigt hatten, in ſcharfer ar 
heraus. ——** Raub eime Reſolution über die 

nd bie Einen für unbedingten fofortigen a. an 

der wmd..maritimer Beziehung pläbir- 

drich tiuge · 


— 


ſett und «6 
treiung ber , Bertt t 7 1) in bei 
Währung feiner —* mit erßen fairen , nament- 


Eutwidlung einer norddeutſchen 
commerciellen Jutereffen. Leptere An 
, und es wurde mit 74 gegen 59 
im Lauf der langen Debatte ent» 
ne angenonmelt, 


" füreibt: Der N Krtifel ber 
— Oircant miche amt | — 
genau an 
* 28 lichſten Spige des Ripemer Diſtrictes bis 
Bucht, den Abſichten, die zur Zeit bes Abe 
Ey am beiten eutſprechen. Die Grenz: 
der Präliminarien gemäß, einem boppel- 


ten Zmede dienen: fie foü 1) den jwifden dem Sipener 
Bezixt bem * tlich jürifgen Gebiete. Herfiellen und fie ſoll 2) dem 
argırih Dan einen für bie abgetretenen jütifhen Enclaven 


und iefem doppelten Zwecke würde durch bie 
ans Finie genügt werben, da nunmehr der Strich 

n Yütlaud und dem Ripener Diftricte liegt, zu Dänemarl ger 

nd auf der —— no eine bis zulaufende Landftrede 

Bucht an fommen würde Wie es 


Mes 
für den Zeitraum bon bier vom 6. Sept, I. 9. anfangenb, 
eg 
. I. werböprivilegium au erungen au 
ee für ben — von zwei dahren, 

3. anfangen, und bem Waſchinenbau - Teduiler Georg 

den Iawelier Anton von Münden aumter'm 
os ein Grwerböprivilegium auf Berbinbumg einer Decimal« 
— * mit einer Tafelwaage für den Zeitraum von zwei Jahren, 
vom 10.Sept. 1. 3. —— verliehen. — Das bem In 


Friedrich Rau von Nü unter'm 22. Sept. 1859 verliehene, in⸗ 
zwifhen auf ben — Yohaun: Georg Stabelmann von dort 
eigenthümlich Übergegangene inm ‚auf Warertigung von GBasbren« 


mern, Knöpfen x. rare für den Zeitraum vom weiterem 
zwei Jahren, vom 22. Sept. I. 9. anfamgend, verlängert. 


p Münden, 19. Sept. Im der zweiten Plenarfigung des Ge- 
neral (&omites bes "Gandwirthfcaftlichen —* wird am Samflag den 
1. October unter Anderem Über nachſtehende Puncte verhandelt: Gegen- 
wärtiger Stand des landwirthſchaftlichen Fortbilbungsiwrfens, weitere Hör 
derung beöjelben; Herausgabe land wirthſchaftlichet Monographien zur 
landwiriſchaftlichen Fortbildung ; fünftige Borbilbung ber Eultur + In · 
genieure und Gultur-Borarbeiter; Mittel zur Heranbildung lanbwirth- 
ſchaftlicher Mafhinenfüßrer,; Beiträge jur Trage, ob es fohnend i 
unter den gegenwärtigen Remontirungs- und Bat 
ſtigen nu niffen Pierbe für die baheriſche Aruice zu züchten; 
Birhausflellungen beim Geutrallanbwirthfeltsjeft. Zu bie 
fen ——— fommen mod. jene Auträge, welde von 
ben auferordentlihen Mitgliedern bes General · Comites eingebraht und 
vertreten —— 

Aus Wärzburg geht uns vom unſerem Herrn ch Correſpondenten 
nachtraglich * rd Bericht Über bie letzien Gigungen ber General 
verfanmlung ber Ratholifennereine zu. Iu ber dritten öffentlig,en Plenar« 
Verſammlung beftieg ber ——— Rolping bie Tribune und 
fprah von ben 400 Urnftanbe gebe es bie 
bejten Hergen; man folle — im 2 Ball mar pflegen, und die deutſche 
Nation wirbe bie erſte Nation ber Belt werben; wenn ber Klerus und 
bas Boll in Eintradt mit einander ‚banız lönne man ben Teufel 
in die Schranfen fordern, Hierauf ein Geſelle (Rlaus) von dem 
Dante, den bie Gefellen dem Bater ee se 
jet 100,000 Mitglieber. Darnad) lam Dr. Rubinsiy, Domberr von 


Ralvifa, Regeus im ——— Seminar —— und —— zuerſt 
ben St. Pabislaus-Berein in Ungarn; er 30.000 lieber, bie 
Einnahme —* 24,009 fl. jahrlich, — fei bie Di n und bie 
ze der Anftalten für Wohltgätig des heiligen 


Ihm folgte Advocat von Der aus Ungarn, in maghariſcher 
er ſtattlichen Anfchens: Deutſchland habe Ungarn in bie Eivilifa« 
tion eingeführt; das Chriſtenthum fei der Zalisman der Unfterblicjteit 
—— — ig fei das gend |... feines 

an eugewi im 
erſtrebe; eine bayeriſche em, Sn, 


yaheıt ; - im ber ‚jüngfien Zeit * Bayern an Deſierreich und Ungern 
eine nene Perle gelenkt: bie Kaiſerin. — Student Unfhüg vom 
Münden ſprach von. den Zweden der lalholiſchen Stubentenverbinbungen ; 
fie fein: Wahrheit, Wiſſenſchaft. Chriſte nthum, Berwerfung des Durlis; 
e8 beſtehen ſolche ſchon in Münden, Berlin, Bonn, Biete 
fan, Münfter, Iunsbrud, Tubingen. 


Auf ihm folgte als Vertreter der 
Rau fmannfdait Pötter ans Köln, Eiſenbahnſpediteur; er ſprach von 
den Marianifhen Sobalitäten junger Rauflente, bie im — Mainz, 
Münfter, Aachen, Berlin, Paderborn beftäuden unb als Awed bie fitte 
lie Erhebung des jungen Raufmannftandes verfolgten. — 
SENSE 
* * 
ner weiſt daun hin auf Belgien, bie Geſellſchaft der 


weide «0 fi — ihre Glieder 4 dem Sterbebette von 
dem 36 Ur F lb ur abzu halt wein man unter 
fuchen : wolle, wo verhä an Meiften ayöuifeee Leben toalte, 
famille man Dane ee Ka, und in Weitphalen ale foldhe 
bejeidänen ; Im Suden Deutfchlaud® finde man Schlaffeit; in Waben finde 
man in doig e der Pu — —— —— 
der f ei eim er. Bei fo vielen Ratholiten herrſche die 
LE — Hei die Fre wichtigſte Aufgabe ber ltd a 
Länder, Vereine aller Art nad) Kraften zu fördern. Er, wie der folgende 
Redner, Fabritbefiger Brentano ans Augsburg, heben dann befonders 
noch hervor; daß bie that äftenliebe allein Alles zu erreichen ver» 
möge ; daher betonten br er nöd} die Nothwendigleit ber Ausbreit- 
nung der. Bineenjperrine. Brentäno Hab och yernor, wie ber Unglaube 
jest immer weiter. um füh ogreife unb daßt ber Binernpvereiw in Yugss 
burg 400 Mitglieder umjejfe. Den glängenhften Vortrag hieltiam Schluſſe 
Proseffor Dr. Haffurrinn Mainz, Wir es, ſagte derſtlbe, dreier 
birgejormatiomen gibt, ſo gibt 26 and; breierlei Lügen unferen Gegner 
‚unfere Kirche. Es gibt Urlügen, «6 ‚gibt ſecundäre umb tertiäre 
Yagenz’. das Alluvium offenbare ſich im Waſſer uud Schmutz der moder⸗ 
wen Uuſtlärung. Dieſe Lügen hätten ſich jetzt ſortgezogen durch drei 
Ddahrhunderte uud tausenbmal widerlegt Tchrten fie taufenbmal wieder: 
ee — — noch immer fei der Rlerus: der Un⸗ 
futlichteit verfallen. - On dieſer Rede herrſchte auf der einem Seite ber 
Heroismns- der Sefinnung, auf der anderen. ber hinreigendfle Humor ; 
anı bie Seite des Scherzes ſiellte füch der firtliche Ernſt, — üus dem 
geſchloſſenen Generalverfanımlungen glaube ich noch Folgendes hervorheben 
zufollen. Am 23. September berichtete Kanonieus Brifac ans Aachen 
über den bafelbft. befinblicen St. Doſephs · Verein, deſſen Zweck es iſt, 
bie deutſchen Miffiomen in Paris,» Londan und Havre zu unterſtützen. 
Um für dieſe Kirchen und Schulen zu errichten, bedarf c8 voch vieler Geld» 
uttfel ; wa@ bißher fülr biefen med ‚geidah, ift mit Schulden befaftet. Kreis 
richten Baht Brantragie einen Gebetverein zu dem Behufe, die Wieber- 
vereinigung der geftennten Gönfeffiomen zu. erfichen. Der Antrag wurde 
vertagt. Domcapitufar Monfang referirt fiber den Antrag der Section 
für Gharitus, nad weldem latholſche Eaftno® gegrlindet werben follen, 
im weldhe olfe entjcjlebenen Kathotilen eintreten —2 ohne Rüdfidht 
anf ihr poutifches Serr wergei air © An der Debatte betheiligten fi: 
Niedrrmayer aus Frankfurt, Fingens von Aachen, Heinrich Mainz, 
Bicar Müller aus Berlin, Falk von Malt), Dr. Adams don Koblenz. 
Niedermayer hob intbefondrre Hervor, mie foldie Vereine bereits in 
Belgieit beftänden, und zwar 17 an der Zahl, und bafi, wenn fle and 
bei uns zu. Stande fämen, wir bald einen katholiſchen Männerbund hät: 
ten, der ſich auedehne hit vom Rheiue big zur Donau, fonberm von 
der Adria bie zur Nordſee. Der Antrag wurbe angenommen, ber Bei- 
fat aber „ohne Kädjicht > das politiihe'Blanbenshelenntnig” geftzichen, 
inbem Moufang beſonders hervorhob, man könne als Republicauer, wie 
als Monarchiſt katholifch fein, je nach bem Lande, im dem man lebe, aber 
in demielben Lande könnten abjolute Gegenfäe in der Politik doch wicht 
wohl mit einander gehen. —Bielfache Thatigleit wurde in ben Auefhäffen 
und den gefcdloffenen Berfammlungen dem Vereinsweſen gewibmrt, na« 
mentlich dem Biacenz⸗ Bonifacins-, den Ladwige · Miffions- und andere 
Bertinen. Befchiofleie wurde ‚die Errichtung eines Berrined zur Herans- 
gabe von Broſchüren, ferner bec Antrag angenommen, Spar und Darr 
tehenscofjen einzurichten, Der Sache ver Ariftlihen Kunſt war ein Bor⸗ 
trag bes P. Ildefons Lehner aus Metten geweiht. — In der vierten 
Öffentlichen Generalverſammlung ſchilde rie Dr. Zauber aus Minden den 
dermaligen Zufland der tatholiihen Breffe und: fprad; fih’üiber ihre Hrb- 
ung wie über ihre Feinde aut. ° Decan Dr. Schwarz erhob ſich für 
Grundung eines VBereines zur Tilgung päpftlicher Anlchen. Arthur D. 
Burcell, Biarrer der Deutſchen in London, ergriff dad Wort jlir bie 
daſelbſt befindlichen ariien Deutſchen, dankte für bie emfangenen Wohl» 
thaten, insbefondere für dad, was hierin König Ludiwig I von Bayern 
und der König von Sachſen gethan. Die Deutſchen in London haben 
wegen ihrer Sirhe und Schule noch 80,000 Frost. Schulden. Shüren 
aus UAachtn fprady von der Organifation des deutſchen Handwerlerbundes 
und von der Feſiſtellung eines. pofitinen Hanbwerterbundts, Projeſſor 
Dr. — hielt einen geiſtvollen Bortrag über bie Kirche, 
deren Ordnung. er neben bir Orduung in der Natur paralleliſirend fiellte, 
ferner ‚über die Beiden des Papſtes. Stadpfarrer Thifſen ſprach von 
dem Kampfe, den der Ehrift zu fämıpfen habe, und‘ von der Aufgabe der 
Frauen in anferer Zeit?). Die Berfammiung halte ferner eine Mdrefie 
an ben heiligen Water unb ben Erzbiſchof von Freiburg erlaffen, wie eine 
an. ben Pabislansverein in Ungarn. Bon ben’ Refolutionen ber Bew 
fanmmmfung: fpradj: fig eine danleud für die errumgene Freiheit im dem 
—— Oerzogthumern mie bie Erwartung ans, daß jtht andy 
bie Emantipatiou ber — atpoliten daſelbſt erfolgen werde; eine andere bes 





2) De Bien Mann re F waren mach bem Urtheil ver ⸗ 
Iiebemer BI die Hafner, Heinriche, Brof. Heitinger, Prof. 
dertgentuthert Meufang, Ur, Roßbach. und Khiffen. nid nunc Dis 


\ 
den badiſche n Schul dritt i —5 
— — 


geſprochen und datum aus der preufifchen Armee emtlaffetwirtben, eiie 

vierte 8 ihre Entrüjiung aus Über bie Schlimtie * 
Orden Im Baden, Wär re Heflen. Der — 
auch am 


Georg Auton Hatte die Berſammlung eröffnet und ſchloß 
4 eptember, Für das nächte Jahr wurde Trier, eventuell dunebrud 


rſammlungsort gewählt. aeveo 

Württemberg Stuttgart; 17. Sept: Wie wir Höre; Hat 
am 15. d. M. der fländifhe Ausſchuß Über die Eingabe des Stuttgarter 
Comites für Erhaltung des ZollvereingWeratfung gepflogen. Es fell 
ber Ausihuß eine Adreſſe an die Ef. Stantöregierumg befcloffen Haben, 
welche eine Kundgebung berfelben Uber ihre Iutentionen und den Stenb 
ber Ungelegenheit hervorrufen dürfte. N 

Br, Städte... Frankfurt, 14. Sept. Im der⸗ Sigung 
- ſthaebenden Berjammlung wurde ginem von dem Genaie vorgrieg- 

z über die politiſche Elaseealisuee beride 
verlitiläen Bürger und der Bürger ber Landgemeinden 
bie verfafjungsmäßige Genehmigung: ertheilt. Die. Abltimmung erfolgte 
namentlih und - die aufgerufenen 74 Mitglieder ſprachen ſich —— 
für den Entwurf im der Faſſ bed Senats aut: Der ei 
des Geſetzes lantet: „Die bi mod beſtandenen Beide 
ftaatsblirgerlichen Rechte der Bürger der ifraelitifhen Religion * der 
Bürger der Landgemeinden find ehoben.“ Nach ber Gonflitutiond 
ergänzungsacte muß über dieſe Berfaffungsänderung bie ar der 
chriſtlichen Bürgerfchaft eingeholt werden. Die Urt diefer Abſtimmung 
— ob öffentlid) oder geheim — foll dem Ermeſſen des Senats Überlafen 
bleiben. (Frankfurter Pofljtg.) 

Preußen, Berlin, 16. Sept. Der Geh. Finany Bath Halle 
bad ift, wie der „St.- A" amtüd meldet, zum Geh. Ober · ginongraih 
ernannt. worden. Bor ſturzem erfuhr Herr v. Hod im Deſterreich eine 
ähnliche. Rangerhöhung, und «6 ift nam, bemerkt die „Mat.+).*, die von 
enigen Wiener Blättern vermißte SGleichen ber Vertreter der beiden 
Kıgierungen in Prag wiederhergeſtellt. 

Die Angelegenheit wegen ber Ausjührung bed ey Eanals 
in Holftein wird, wie bie ———2 Grund ber von 
dem betreffenden Eomite (uäter. Borfig de —— a. D. Frht. 
dv. d. Heydt) der preußiſchen Staatsregierung vorgelegten ati im 
nädjfter Zeit Gegenftand. wgtigge Beraihungen innerhalb des Staats · 
Mimfteriums fein. 

Defterreid. * Wien, 18. Sept. Die „Preſſe“ beſpricht Heute 
bie Nachricht, daf Hr. dv. Plemer, um dem Bebliıfmifle des Angenblide 
Abhilſe zu Schaffen — indem das legte öjterreihircdhe Suberanichen großen 
theiis mod, unverkaujt ſei — Berhandlungen angelnüpft habe, um darch 
Beränßerung und Berpjändbung von Staatdbomänen Geld zu ſchaffen. 
und obmohl fie «8 —* erfreulich findet, daß amj dieſe Weiſe bie betguen 
Befigthümer dea Staats ſchwinden, fo glaubt fie doch, daß bis anier 
den obmwaltenden Umſtanden noch der paſſendſte Ausweg fei- da! 

Die „Wiener Itg.“ vom 16. Sept. enthält folgenbes taifertider 
Befehtſchreiben:“ „Ich ertheile meinem Herrn dee Kronprinzen 
die Bewilligung zur Annahme und zum Tragen des Ihm verfiehenen für 
niglich preußifhen Schwarzen MlersDrbens. Frauz Yofepy m, p.* 

Die die officiöfe „Prager Zig.* erfährt, Hätten ‚bereits ver 
Erbrterungen — —ã un ai he bie Fra 
funden, ob und inwiefern eine „Revifion“ der —e— —— 
En Tun na als geboten herawsftellt. Weber die Umerläßliteit einer fol 

vifion follen beide Regierungen einverftänden fein, ſchon dehhalb 
3 die Borausſetzung der Berfaſſung, ſelbſt mem ihre vollſtändige Bar 
besmäßigleit zu *2 do immer noch die Zuſammuengehörigitit 


Herzogthlmer mit Dänemark ſei. Uber mad öfterreidjifcer ung 
würde diefe Reviflon in —* Ton auf dem egeichneten verfafjangt- 
mäßigen Wege und am ger erft — ung · der 
rg emwalt zu kanns fein, wäh ußen ſich 

fight —— ſcheint, daß dieſelbe (oda. as niit —* 5*8 u 
nehmen und daß, aus überwiegenden „ der Weg 
einer Detrohirung nicht unbedingt —— 


— 
Befaluß it mod nicht gefaßt. * 
— Schweiz. 
Bern; 15. Ang Der franzäjlige ie 3. dem —* 
ange jeigt, daß der Prafeet des Departements: de 
fei, Herem Fazy einzuladen, ſeinen Aufenthalt im be Fra * * 
nehmen. Es heißt uun, dayy habe ſich nad Paris begeben. (S. D.) 
Einjeine a werden in Genf immer noch bes Dan an · 
gegriffen und wmuſſen hie und da vom ihren Waffen Gebrauch milichen. 
Unter folden Berhältwiflen wird die Beſetzung noch einige Zeit audaueru 
müffen; wenigſtens fol das Berner Bataillon nachſtens durch eines won 


j Freiburg abgelöft werden. — 


Wankreich 
is, 2. —* — — 
Dinge. it 
* ſein. Beſonders 35 iſt die u ur. 
herrſcht, wo fee Be d broßt, — Die left 

erien lauten fo beunruhig —* daß man neue Behr 

lat Regiwenter) von Franfreid, dorthin gefandt und der 

—2 feine Übreife nad; Algier beſchleunigt hat. (8. 3.). | 
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ertheilt ben Marf 
—— a en das die San oDe —— das 
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fig £x Narvaez hatte fih in der I 
er Treiben der Duke! 1 Loja, feiner 
war iu den Jahren 1856—1858_Bremier- 


und 
miſterium 
von 


Tg N. 
Kr en unb 
—* in Sept. Heute fand im Palaft von ©. Cloud unter 
—2 eine Miniſterratho · Sitzung Matt. — Digr. Merode, 

iche Kriegsminiſter, wird auf feiner Rudtehrr von Belgien, wo 
* jubringen wird, vom Rafer empfangen werben. 

. bipl.* theilt mit, daß. ber Minifter des Auswärtigen. 
den Graſen von vol, Geſchaftatrager Frankreichs 
Abmejeneit des Herrm v. Taileyrand, eine Depeſche geſandt 

der von ihm ſenher verfolgten Bolt ent- 
—— den Stipulationen des Handelövertrags zu halten; 
—— hat nie am der Treue Preußens, die von ihm 
nblifeiten zu erfillen, gezweifelt, und es ges 
—F * ar von Migverftändniß zu verhüten, daß Frankreich den 
Gefinuungen betreffs der puncilichen Aufrechthaltung des 
in En am 2. Auguft1862 unterzeichneten Handelövertrages erneuert." 
Der Bicelönig von Aegypten hat motificirt, daß er den im Sachen 
bes Suezfanals von dem Kaiſer der Franzoſen gejälten Schiedsricter- 
ſpruch annehme., Nur —* fi die Piorte das Recht vor, zur Regel- 
Zerrainfrage, kxajt ihrer oberherrlihen Gewalt, einen türkfhen 
—— .. erfiennen. 
tis ſchreibt man der „Ben.-Gorr.* : 
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Der Conflict zwi» 


(hen * ke und Peru droht eine ernſte Bendung zu neben. _ 


Spanien, hat allerbingsanjänglich mit gutem Grunde die Chinda- Infeln 
occupfrt; da nun aber Peru, geftügt auf die Nachbarrepublit Chile, durch · 
aus nicht zur Nachgibigleit geneigt ſcheint, jo wird denn aud Spanien 
jene Guans-Infeln, fe ſchon jegt 30 er Franlen jährlich ein 
bringen und unter befiegex Berwaltpu weit probuctiver gemacht 
— tonuten, ſchwerlich wieder — und dies um fo weniger, 
da es ber©llnterftügung ber framgöftichen Regierung yiemlidy ſicher fein 
darf. Die peruaniſche Wegierung mämli Hat bis fett nicht nur alle 
Bermittlungsorrfude Franfreih® mit einem wahrhaft eritaunligen Ueber» 
muthe iurüdgemielen, jondern auch wieberholt franzöflfche Organe und Agen- 
tn. in einer ie beleidigt, fr velche Genugthaungsforberungen nicht auß« 
Meißen werben. Zu alledem kommt mod, daß jüngft die Regierung don 
Chile nah Madrid eine Note richtete, worin fie rundweg erflärte, baf 
ifchen Chile und Bern beftcehende Solibarıtät fie veranlaffe, im Falle 
beabfichtigten maritimen Eypedition ſpaniſchen Kriege» 
von Bgiparaifo zu verſchlietzen. Auf dieſe Mote ant- 
riber Sahimt mit der Bemerkung, daß keine amerilanifche 
ung das Recht habe, ihre Häfen den ſpaniſchen Kriegeſchiffen zu 
en, jo lange Spanien ſich mit diefer Negierung nit im Kriege 
befinde, - Dierauf geftügt fordert Spanien Yujllärungen barliber, was jene 
Rotificatiom: zu bedeuten habe. 

Das „Zournal des Debats” ſpricht fi Über die Reife aus, melde 
ber Kaifer von Defterreih nah Ungarn zu machen beabfigtigt. Das 
Sournal führt am, daß nicht allein die Eonfervativen Ungarns, fondern 
auch mehrere ber Männer von 1848 zu ber Einfiht kommen, baf fie 
durch; Zurüchweifen jeder Unterhandlung feit vier Jahren uud durd den 
auf's Meußerfle getricbenem-Eulöis der ungarfihen; Pegalität ihr Land 
keineswegs in eine.briflante Lage gerſetzt «haben. „Sie wucden zu Dielen 
Syfteme des aaßerſten paſſen Widerſtandes nicht allein durch die dem 
ungariſchen Köpfen eigene Hartuacligleit, ſondern auch durch die von aus ⸗ 
wärtigen Uaruiheſtiftern ſorgfaltig genährte Hoffnung getrieben, die näch · 
fen ienropäifchen Grfhlitterumgen würden von Italien ausgehen und in 
Wien ihren Müdfilag finden. Nicht allein ift aber Euroya ſehr ruhi 
fondern’e8 haben auch die letzten Ereigniſſe in Schleswi «Hol» 

es in Eu Tz und Tragheit verfunken iſt. Ptalien 

fo gut es angeht, gegen das Räubermefen, 

— zu —— * + zum Infiandpalten feiner 

pi usthweäbig ſtud, kur t fi im ſich ſelbſt zurüd und 

wenn etwas jenjeita feiner gen, macht, jo. ſchaut «ömeit 
wehr Kom, als nah Benedig g' Ungarn. Indem die Ungarn 


will wiffen, * O Donnell es gewefen jei, welder | 
voor, zu fi u | 


hit in dem leterwähnten Jahre. O’Donitel | 


auf andere Wirte ale auf ſich ſelber — "fs ſle iin alten, hoch⸗ 


‚Bun Rocenftofje etwas "uhitreu Aewärden.: Sie haben dafür nebüßt. 
f as — * —— Per —* "Zeiler 
f) eu biele ung ichen. 

Deſterreich aud Ungarn iſt die ——— * in Brad, immer 


| in ammittelbarer Ansücht: "Deshalb lann man auch mit Reht voraus · 


ſcheu, dag aus dieſen kte-A-töts ber ungariſchen Nation mit ihrem Herr ⸗ 
8* baldigſt irgend eige billige und veruliuſtige Capitulation her vorgehen 


Griechenland. 


® Die Verlobung König Georgios“ mit einer ruffiſchen Sroßfurſtin 
hat einen Aufſchub erlitten; ohne daß man bie Heute die Urſache hievon 
| Femt, Die Berichte aus Athen Über die Lage ſprechen wieder einmal 
' von der vollftänbiger: Hlidtehr der Ruhe und Ordnung im sangen Banbe, 

Donaufürftentbümer. 

Im Bulareft war am 18, d. M. das Gerät von einem ‚Attenigt 
anf den Fichten, verbreitet. . Mad; jeinem Telegramm. der „I. B;* hau⸗ 
deite ⁊c ſich jeboch uin einige Petarden., weiche Rinder (?) auf dr Deg 
geworfen, ben der .Fürft eingeidlagen, der allein — dr er⸗⸗ die 
Straße — durchſchritt. 

ar Dänenint 

Kopenh agen, 13. Sept, Der Finanzmniſter Dabid ſtellt alle 
"möglichen Berſuchhe au, dem ſpurlich ausgeruſteten Stuntefhae neue 
Rıyrung ae Nihden U ch Hrramsgefichit hat, daß die Bir 
woher der abiſchen Aemler micht geneigt find, während ber 
Dauer der Eng die fort Ublichen Abgaben’ am die Königlichen Eaffen 
zu entrichten, hat der Gemeralzoldivector, Kammerjunfer Ramus, jet eine 
aus Zollbeamten, VBierbrauern und Mıneralwaller-Fabricanten zufammen« 
**8 Commiſſion mit der ae Borfhlägen hinſichtlich 

der Einführung einer Bier: meralwafjerftener beauftragte. — 

„Dagbladet” Magt heute über bie, Erſchlaffang des Publicume hinſichtlich 
der Bewilligung von Beiträgen an die bedrängten Familien der im ac» 
tiven Dienft fiehenden Soldaten, wie der Jubaliden. Die Theilnahın- 
Iofigteit iſt fo groß, daß das hieſige Centralcomite zur Unterfiügung fol- 
cher Soidatenjamilien ſchon feit einigen Wochen frine Thätigfeit hat din 
fielen müffen, 

Kopenhagen, 17. Sept. Der König, der Prinz von Males, = 
daniſh⸗ Kronprinz und Pring Hrus von Blüdsburg —8 Mittwoch 
Abends das hiefige Vergnügungslocal Tivoli, erſchienen ganz incognito 
und verweilten eıne Stunde dajeibit. 

Bien. 

Man fhreißt dem „Moniteur* aus Trapezunt vom 30 Aug., 
daß der Widerſtaud eine” eircaffjhen Stammes, der ih, etwa 500 Fa- 
milien ſtatt, auf einen hinter Guaia gelegenen hohen Berg zurückgezogen 
bat, noch immer fortdawert. Die Nuffen, welde eiwa 6000 Mann ftaıf 
find, erleiden jeden Tag niht unbeträchtliche Berluſte. WBefonders ver 
berblich werden ihnen die großen, auf der Höhe aufgethürmten Steinhaus 
fen, welche im geeigneten Augenblicke gegen fie herunterrollen. So 
lange die Circaffier noch Lebensmittel Haben, und vom den Ruſſen nicht 
umgangen werden können, werben fie ſchwerlich den MW derftand aufgeben. 
Die Auswanderung ift noch nicht zu Ende, Man ermartet mäditens im 
Novroftst den ctma 15,000 Köpfe zählenden Stamm der Nakuthatch's. 
E8 Liegen zu ihrer Aufnahme bereits 16 Segelfchiffe unter türkischer 
Flagge bereit. Die Naluthatch's klommen aus der Umgegend von Eta⸗ 
therindar, Bezadelh und Abezelh Her. Ihr Häuptling, eine Überaug reiche 
und mächtige Perfönligkeit, ut bereits mit 4000 ber Seinigen porn Nov» 
roſtot abgefahren. Die ruſſiſche Regierung hatte die Corvette Wolga 
zu feiner Verfügung geftellt, und angeordnet, ihm mit großer Rüdficht zu 
behandeln. Er bat fi mad Kuſtendje begeben. 

Aus China wird, während bie Kaiferlichen mit Bekämpfung bes 
Taiping · Aufſtandes noch vollauf zu thun haben — deun mit dem Wall 
von Wanlıng ift derfelde no keincswrgs bewältigt — jdyon wieder von 
rıner Empörung berichtet. Es ift das eine-immer mehr um fi greifende 
Bewegung der mahomedanıschen Bewohner China's, genannt die Danganen, 
Diefeibe breitet fih namemlid in Kaſchgar aus. Die Drtsobrigkeit drr 
Provinz Nii im weitligen China gebietet , wie es ſcheint, nicht über die 
entſprechenden Mittel zur Unterdrüdung des Aujjtandes, Geruichten zu+ 
folge hätten umgeheuere Schaaren Dunganen die Städte Jarleud und 
Atſa genommen und Kaſchgar helager. Sammiliche Gommunicationen 
und Wege nach der erwähnten Preoviny Yiii des weſtlichen China's find 
unterbroden. Die aus Zurpan amd Suldica entjendeten chintſiſcheu 
Heerſaulen find vom den Dungans verfprengt. Diefe Sachlage beuligend, 
hat ein Hadſchi in Kaſchgat dıe Leitung aller Angelegenheiten der Dun» 


gauen Übernonmen. ı 
Amerika. 
New · Yort. 7. Sept. Der mexicaniſche Gefandte iſt in Waſhing 


tom ‚bio jetzt nicht eim Die. Franzofen wie man Bier wiſ · 
fen —* Fan gie Gefechten ben 
andere Nachrichten aus Mexico, welche nad Rewyorl gelangten, 
—9 ig für das neue Kaiſerthum als bie, welche won 
ben franjoſiſchen Blättern verbreitet werben. Auch die Unterwerfung beö 
Grnerald Uraga, melde fogar mit gewiſſem officiellen Auflrih ver⸗ 
breitet wurde, hat fi abermals nicht beflätigt. Auch die Geiftlichkeit ſoll 
allmälig ein Mühleres Berhalten gegen den meuen Herrſcher an ber Tag 
legen, da berfelbe ſich nicht beeilt, die von Juare, decrelirte Eonfiscation 
der Rirhengüter rüdgäng machen, jondern eher geneigt ſcheint, bie 
Dinge in dem Stand zu laſſen, wie er fie vorgefunden hat. 
*NRachrichten bie ums aus Lima unter'm 13. Aug. zugehen, melben, 
daßß man im Lima eine geuaue Unterfuhung angeftellt habe, um je 
Theilnahme an den Mifhandlungen, welde Hr. Salazar v. Mayarrıbo 
in Panama erlitten habe, zurlidjumeifen, rg den Anſchuldigungen 
bie von biefem Herten aufgeſtellt worden find, hat General Triarte, auf 
den er ſich berief, in Panama eine. Erflärung veröffentlicht, welche jede 
Teilnahme von Peruauern an den auf bem Yıhmus vor genen Um 
sehnungen leugnet. Das neue Minifterium, welches gebildet worden if, 
beficht aus dem Gtaatsminifter und Meiniferpräfideuten Hru Manuel 
Cortas, Minifter des Yuswärtigen Hr. Toribio Pacheco, Finauzminiſter 
x. Aulion Zaracondegui, Kriegäminifter Genrral Frifancta und Juſtij⸗ 
inifter Hr. Simeon Zejaba. 
Die Hilenifdhe utirtenfammer hat einen Antr enommen, 
laut —— — Fa ed werde ri das Raiferreig Merico, noch 
d eine andere durch fremde Waffen an bie Stelle einer americani« 
fen Republik gejehte Regierung anerkennen, 


2ocal-Ebronif, 

g Münden, 17. Sept (Mus dem Berhandlungen des f. Appellations- 
Gerichtes von Oberbayern.) Am 21. März vor. 38. verkaufte die Hauptmanne- 
Satıin B. rin ihr gehöriges Haus im der Auguflenfiraße und man beflimmte, 
daß der Kaufihilingeret von 3300 fl. im einem Bierteljahre abgetragen ſein 
möüffe, widrigenfalls der Kauf rildzängig gemacht werden fünne und außerdem 
noch eine Entihädigung den 500 fi. von Eelte des ſäumigen KRäufers eriegt 
werben müffe. Die Zablungsfrit ward nicht eingehalten; auf geſtellie Mage er- 
folgte am 25. Juli v. I. das Mandat zur Herausgabe des Raufobjrctes, am 
21. * die Androhung der Erecurion binnen 14 Tagen, am 5. Detober 
wurde die Ermiffion verfügt, Diele wurde gegenftaudslos, denn am 15. October 
Tief die Auzeige eim, der frühere Mäufer babe das Haus geräumt, aber die 
Sclüffel mitgenommen. @s warb mun bemielben bei 50 Heichsihaler Strafe 
aufgetragen, die Gchläffel binnen 24 Stunden herauszugeben, und diefe Ber- 
fügung bemfelben um 10 Uhr Bormittsgs am mämlihen Zage ringehändigt. 
“ls am 16. Abende 6'/, Uhr die Abliefernug micht erfolgt war, ward am 
17. die Immiffion volljogen und der Käufer im die gedrohte Strafe verfällt. 
Oiegegen Tief mım eine geflamdenermaßen von bem damaligen Redtscomeipienten 
bei dem biefigem Monocaten Mergelftätter, Thom. Häring aus Nütenau, iu 
der Oberpfalz, gefertigte, mit der Unterfhrift des Addecattu Mergeiflätter ver- 
ſehene Nichtigkeita · uud Mitentatsbefchwerde am das Appellationsgericht von 
Dberbayern ein, im welcher gegen den Hrn. Beziekögerichte-Affefior Dr, Her · 
mann Mayer, welcher bie obisem Berlügungen traf, unter Auderm gelagt 
wurde: Br. Aſſeſſer Mayer Habe Im blinden GSeherſam gegen einen höher 
Nebenden Eollegen zu Gunflen des Hru. Schwagers des Letzteren nicht angeflanden, 
ſelbſt das formelle Recht zu verlegen und eine verfiähte recution zu verfügen. 
Wegen diefes Pafjus, im dem das betreffende Bericht eime Berläumbung fah, 
ward Häring von dem Be erichte lints der ar zu einer Gefängnißftrafe 
von 45 Ta veruttheilt. * wurde namlich conflatirt, daß bei dem f. 
Advoeaten gelftätter der Rechnungeführer beauftragt if, im Abweſenheit 
des Prineipale Matt Ddeufelben zu umterfchreiten. Dies zeſchah auch 
bei fragliher Beſchwerde nud hatte mamentlih WMergelfätte bie Wertret- 
ung des veruribeilten Mäufers im der jchmebenden Sacht bereite ab- 
gelehnt. Diefen Eonflatirungen zufolge war gegen Mergelätter die Umnterjuchung 
wegen Berläumbung eingeftellt umd er nur wegen grober Berlegung feiner 
Pflicht ala Advocat ber zufändigen Behörde Übermirien. — Ja der Dent- 
ſchrift, welche Häring zur Ausführung umb Begrändung feiner Berufung 
gegen das Urtheil des Bezirkögerichtes eimgerricht hatte, da er jelbft wicht er 
ſchien, will er nur im vertheidigender Weiſe den incriminirten Paffus gebraucht 
haben, während die Staatebeherde die abſichtliche Beleidigung treffend dadurch 
macdhweih, daß einmal jener Sa für bie juriſtiſche Seite der Gtreitfache ganz 
ohne Einfinf und wor, und daun bon Däring micht einmal der 
Berjuc gemacht wurde, jeme Behauptung zu beweilen, Das Urtheil des 
Mppelationsgerichtes wird fpäter publicirt werben. 

rg Ründen, 17. Sept. (Oberbayerifiges Shwurgeridt) 
(Shiuß der Verhandlung gegen Seidl ud Mein.) Als die Mn eflagten im 
der Unterfuchungshaft von der Entdedung des „Broicens” (des Sou) hörten, 
wurden fie etwas miedergefchlagen, und ihre Stimmung keunzeichnet auch feitens 
des Riein die Menferung gegen einen Mitgefangenen: „Es kommt dech ned 
auf, wenn's zu lang dauert; es wird mir ſchen bald zu dumm,” — und feitene 
des Seidl ein zu Gerichtshanden gefommener Brief am feine Beliehte. Dabei 
vente eo jedoch Lehteren, wie er gegen 2 Mitgefangene ausiprad, daß er nicht 


„Io Heine Eigarren, das Lauf 180 1, die es fü e 

genommen habe“. Die —— Yuan ’ ie in 
gelieidet, Seidl 45, Mein 24 Yahre alt. Beide läugmen tutſchie den. 
Frechdeit, welcht Seidl hiedei emtwidelt, einige Proben !.. Er weiß kom 
Raht gar nidıs, iR am fritiichen Mbend bis Yuhr bei feiner Geiichten 
daun mit eimer andern Dirne „Bertfa*, bie er auf der Eirafße traf, 
mit einer mäunlihen Begleitung Heimgelommen. Er wollte Bebieren im 
Borunterfuhung deehalb nicht jagen, damit ihm nicht feine Geliebte 
wezen Unmene mache, und um micht dab andere Arauenzimmer zu. 
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mittiren“. Eeſt hadhbem die Suche für ig fo umgü eftalter 
entihleffen, die® ampugeben. es wäre — —— 8 u 
fen Laden eimmal Cigarten ‚getauft habe; aber beflimmt wille er e8. Mıde, 


Auf den Borpalt des Gchmwurgerichts-Präfidenien, da man die 
weder im der dom Geidl angegebenen Wohnung, noch jonft irzeudwo 
finden kunen, erwiderie er: „Ya, folde Grauenzimmer wechſeln eft 
Wohnung.“ Cr erfühnt ſich dabei, fi darüber zu befl:gen, daßj man iha 
dem incriminirten Diebſtahl im allerlei Unterinhungen gezogen habe; er habe aber 
gedacht, wenn fie einmal genug hätten, würden fie (dem aufhören mit Fragen, 
Som Haufe will er mit befsgier Bertha, der er Geid gelichen Habe, meruus 
id das von der Magd gehörte Geldzäplen erkläre, fortgegamgen and um *,,10 
Upr zum Löwenbräu gekommen fein. Aber weder eine dortige Rellnerin 
feine Geliebte vermögen beſticicite, ein Alibi erweiſende Angaben zu —* 
Ueber die beiden ſeltenen Münzen äußert ſich Seidl, wenn die ihm vom Pri- 
fidenten vorgezeigtem wirklich dieſelben jeiem, bie mm bei ihm geiunden, fo Habe 
er fie, die eine file einen badifhen Groſchen, die andere fir ekueıt wiürtem- 
bergtichen Sedier eingenommen. Uebrigeas glaube ex, dafı jeden alle eine folde 
Münze nit allein geprägt worden jei. Me feine. Kusflädte mögen ihm jedoch 
nidts, und ebene macht fein Komplice Kiein mir dem Beriucd; eis Aliveweiiet 
Biatco; demm feine vom ihm zw dieſem Behufe vorgeidiagene Mutter finder ı# 
für geraten, ſich der Zeugigaft zu entchiagen, umd feine Bebanpınng, dafı tr 
am fraglichen Abend im Zunflreiter-Eircus geweien fei, wird dadurch mwiberlegt, 
daß daſelbſt am jenem Adende ganz andere Productiomen borgelommen find, 
als die won ihm erzählten. Gr fucht biefen U derjpruh frellich damir zu u 
Hören, daß er bei folgen Geiegenpeiten gewöhnlich iciafe; allein ber Fragt, 
der dies befkärigt, iſt nicht ganz umberdächtig. Die Verhandlung ih of mıt ver 
Berurtheilung des Seid! zu 14- und des Kiein zu Sjägeiger Jach hauoſtraſe 
e Münden, 19, Sept. Audreat Ketımer, ledi 

—— der wegen le feiner Geliebten vor das * ein meh 
war und gegen den bie Ant beute Vormittags verhandelt werden 
fi) feinem irdifhen Richter Dadurch entzogen, 1 er im der Mat —— 
zum Soenutag jeinem Leben im ber Frohnſeſte darch Echängen cin Ginde made. 
Die That geihah zwilcen 9 Upr Abende und 1,5 Uhr Morgens, deun bei der 
Ba — war —* Ales in Orduuug. Wis Mergens der jugend» 

e genoffe erwachte, fand er Kettuer am einer Gtang Fenſte 
mitteilt Hand» und erhängt. de — 
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Provinzial-Ehronik. 


* (Bayerifhe Bäder und Heilgnellen) Tölz, 18. Sept. 
Bent 2 ra ER Bam) rum, 3 Sc N 
a — Reihenpall, 16. ‚ ; 

(Schluß der Gaifon ) e — 


* Wie uns aus Bamberg mitgetheilt wird, in ni 

die Motäwendigkeit eintreten, dem Wartthurm der * Ag 
derſeldt außer großen Sprüngen und Kiffen im Manerwert au eine bedent- 
liche Meigung wach einer Seite hin aufzeigt. Das Berihmwinden diefes Thurmes, 
der weithin im Min» und Regmigtoaie fihtbar umd weſentlich darakterifliih 
für die ganze Landfcaft if, ditefte die Anſicht der Stadt von Oſten ber im ihrer 
bisherigen maferifchen Schonheit weſentlich beeintrüchti gen und die Burg jelbft 
verliert dadurch einem ihrer fchönften Meige. Der Zhurm wurde, wenn wir 
night irrem, gegen das Ende des 17. Jahrhunderts bot dem Fürfibifcher Grafen 
dv. Schönborn erbamt und trägt and das Wappen des Erbauers, Anfangs 
dieſes Jahrhunderts follte die Witenburg „aus Imedmäßigteitegründen" auf 
dem Mobrud verkauft werden, wurde vom dem damaligen berühamten Ur Dr. 
Marlus —— er und bom ihm vor der Ftftörung gerettet. 

e € meg fo fehe, er in ihrer . 
— —— 9 daß er ih iprer Nähe feinen Be 





Nichtpolitifches. 


(*) Bur Eriminelkatikil] Seit der Einführung des 
mündlichen Berfahrens (1. Januar 1849) bie zum Ende en 
fegglicher Kraft des Strafgeiegbuces vom Jahre 1813 (30, Immi 1862), alio 
imnerpalb 19 Jahren und 6 Monaten, wurden im Ruigreihe Bay erm (biet- 
feits bes Rheins) 327 Perfonen rechtotraftig zum Tode nämlid 
165 wegen Mordes, 78 megen Raudes, 54 wegen Brandfiftung. .Siepom er 
Titten 65 bie Todes ſtrafe nämlich 50 Mörder und 15 Räuber. Iu 259 Fallen 
wurde die Tode oſtrafe erfaffen uud im der Buade in Freibeitäftrafe ver- 
wandelt, nämlich: in Rettenftcafe (lebenslängliche Freiheitsfttafe) bei 95 Mördern, 
46 Räubern mud 23 Branofiftern; im Zucthamsfrafe auf unbefimmte Zeit 
(mit der Hoffnung weiterer Begusdigung nad 16jäpriger Gtrafzeit bei guter 
Hafführung) dei 14 Mördern, 13 Rändern und 30 Brandfliftern ; im Zucht · 
bausfrafe anf befimmte Zeit (wilden 8 und 20 Jahren) bei 8 Mördern, 4 


* 


ws . 
Miubern und 29 Brandfiftern; endlich im Hrbeitafantfrafe ae zu 8. a er — und Hat bie Leitung des Flaanminiſte 
“ j - riumd heute ommen, 
* Waris, 17. Aug. "Das „Mem, bipl.“ dementirt die Gerüchte einer 


Jahren) Fri 2 Brandfiftern. 

Bor eimiger Zeit wurde im bayeriſchen Blättern grund, da Be 
d das einen . 
une * En Seite I Sei Ph 
ans Mittenwald theilt Über das Erſcheinen und Treiben unwill lommentn 


Saſtes folgendes mit: Es erſcheint fit ein Paar Jahren ein uraltet flarfer 
Bär, der ‚heuer wieder diel Schreden in Tyrol und hier verurſach Ibhl I 
Dieler Bey hat, im Mrzefter Zeit 7’ Minden, Bann mehrere Schafe und bei ums 


ein Mind,gerriffen und aufgefceffen,. und fehr viele Zühe, Ochien 
en haben geſchlachtet werden müflen 


im‘ re 
x. fu der Weiſe zugerichtet, daß bi 
Auch hat er fi mit eimem ſeht ſta ilden Stier auf der Kümialpe fo ber- 
amft, daß ganze Fetzen bon der Sıirhaut, bamm ganze Biden: Bint, 
je große Buſchel Bärenhaare auf dem aufgewühlten Boden herum- 
Bär fonnie nicht aufgefunden werben, indem er nur bei Macht 
andging,, —* Marſche madte und unter Tage ſich in 
Laticenberten aufbielt. Enolich ging bier freche Burſche jo weit, 
am Wamberg zunihh Graseck uud Partehlirhen ebenfalls wieder ein 
dm Walde ermwürgte und vergehrte. Es wurde jodanm an feinem Atzulah 
‚den mit mehrere Jager gepaft. 
de em 
in die 
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ger Kindl, Forfigebilfen Ditis 
erfdien auf € Marten Didit ein koloffaler Bär, hab dei 
Höbe und witterte lozleih den Ferſwart. Kindl, anf 40 Schritte 
„ wollt auf dem Mopf ſchießen, da er ihm mur vom diefer Seite 
„ aber leider verfogte ihm das Bemehr — Han’ Mugembiil da 
Bären hof der Forfigehilfe Didis umd Hat ihn wahricheimlich 
Die Jäger ‚ Ne Hätten mie 
3 wie ein Fuchs. am Miegel Tomme, und jo 
Des andern Morgens wurde dem Bären 
‚er bat viel Horhlärte gegeben, mochte furchtbare Säge im der 
wie ein Marder, Geine Taten zeigten anf weichem Boden 
und 8' im der Breite, abgefeben von feinen langen ſcharftu 
die fi im Boden [ehr gut zeigten Wi der Bär im der Meinung 
yienlidh eimbefattet war, wurden die Bärgerfhägen von Parteutirchen, Gar⸗ 
Mittenwald, ebenio das Forft- und Yagdperfonaf angefkllı und das 
iben mit Hunden begonnen. Es war imiereffamt ju Sehen, wie bie neu» 
igen fremden mit ibren Shuwis um dem Leib, großen Berghöden, zit 
vern bewaffnet, mit Augſt auf den Augtublic warteten, wo aus dem 
das geipwige Thier foınmen mödte, — allein Miles blleb , 
jagten Budprer, wie es fi fpäter zeigte. Der Bär wurde vom den 
offenem Triebe weiter verfolge und es zeigte fih, daß der 
uach dem Schuſſe neh in der Made hindurch feinen 
und bei den drei Thöriein über das Weiterfleingebirg 
Remafch,, wo er ebenfslls gleih bes anderen Tages einen 
groben Theil davon werzebrte, fortſetzte. Go viel ich 
im Ober · Inuthale gejepen und gejagt, aber micht 
umd der Üinıer berammaht, ebenio dae Bich ans 
wird, fo glaube ich, daß Der Burfche wieder nah Hauie 
in die Schweiz oder nach Gaboyen, Es icheint, 
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In Salizien nimmt immer größere Di- 


inenfionen an. so werden flets neue Erdö quellen enidedt, umd das aus dem 
Erdöl gewonnene Product fleht 
nah. (Pr) 

Weiden Aufſchwunges ein Ommibus-Unternehmen fähig if, wenn es gut 


srganifirt und geleitet wird, beweist der dor und liegemde Recenſchaftober cht der 
?ondoner allgemeinen Ommibas-Geiellichaft jür das erfie Halbjahr 1864 Die 

betrugen im dieſen ſeche Monaten über 3 Millionen Gulden, der 
Reingewins 240/000 fl.. weven eine Dividende von 6'/, pt. au bie Hctionäre 
dertheitt wurde. Die Beiellihaft befig: 6710 Pferde, und wurden bie Berriebs- 
mirtel im Teigtem Halbjahre um 14 Wagen und 136 Pjerde vermehrt. (Br.) 


Legte Poſten. 
* Münden, 19. Sept. Gr. E. Hoh. Prinz Luitpold Hat ſich 


bes und ber in von Modena 
eh Sie rd und ick Die un * dafeibft 
verweilen. Sr. 1. 


. Prinz Karl hatte ſich jhon Samftag Nachmittags 

et —— für die beſſern — * 

Preisſchie hen wogegen weitere Manöver 

wird bie Maunfchait beurlaubt. — Der englifche 

i Sir Bulmer, ift Samſtag hier einge 

troffen mb gefterm nad Englaub weiter gereist. 

® n 19. Sept. Das E. Finanzninifterium hat unterm 

3. ee Eutſch über bie Beſetzung ber Rentamts 

Diefe Beſetzu erfolgen gemäß bderfelben fortan 

das !. Staatäminifterium er Sim auf Grund der Borſchlage 

i mmer, und es ſoll bei dieſen womdglich auf Militär 

iften: und auf bie mod im Heere und in Garnifonscompagnien bie 

i terofficiere,, baum aber aud, aufı.bie Wie- 

derverwenbung ber jüßlentirten würdigen Lottocollecteure ihunlichſt Rd 
genommen werben. = 


© München, 19. Sept. Der f. Staatsminifiet 
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er bei feinen Excurflon · n and im wählen Jahre wieder mir einem Beſuche 


dem ameritanifhen Perrolenm am Gilte niht Dampficıffe „Anne* von Ecuador bie 
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NE 


. av - 3 Fü hätte, 
—— —— 
Sit erfreue ſich der Geuchmigu: : — * das ns 
daß Enja über Ban ya t 4 dew feine letzten 
a ae 
m Kr u mehr gehabt und fei 


* London, 18. Sept. „Evening Star" theilt di 
baf Captain Spele, ber berlipmte Nilgüellen-dr — * 
ie at * er ha In ber Nähe yo Chips 
nen efunde hat. Gaptai fe id. 
* und kUhnſten — der — — * TE 
* Briefe aus Tunis vom 11. Sept. melbeır, bi Sid: 
nod) nicht abgegangen find, bag aber bie Radhrigt Ka ae 
ſtehen den Übrahet den Offic'zen bereits mitgetheilt worden ift. Der otto- 
manifche Cownuffär erwartet feine. Abberufungäprdre, — Der Gorrefpon- 
deut des en glaubt, daß, bie arabil inge ſich nur zum 
* pen en —* 8* fie gegen ben Bey und den Rasnadar 
T 
an rn nie = 
® Die „Tinies* Hat vom ihren Specialeorreſpondenten i ' 
folgende Nachrichten erhalten. Die KRämnung Klaas iR Okt —* 
tigt worden... Der Staatsfecretär Hr. Seward Hat in Auburn öffent« 
li eine Rebe gehalten, worin er erflärt,' dafı die Wohlfahrt der Union 
von der Wiedere ng des Hrn. Lincoln abhänge Hr. Seward fügte 
hinzu, daß die Gelaverei nicht mehr im Kriege im Frage flünde und daß 
fie nach Wiederherftellung des Friedens auf fein Hindernig mehr floßen 
werde. Diefe Ertlarung beweist, ſagt die Times · daß bie außer ſte 
— —— 5* 3 he —— hat, da bie Freuude bes Hru. 
⸗ 
Beeren rar nertenmen, ſich ber gemäßigten Dein- 
* New York, 7. Sept. Ein in RemNort eimgetroffener Brief 
meldet, daß Don R. G. i i 
—* —5 en Privatfecretär von Pure, dem uegicani- 
New York, 7. Sept. Die Conföberirt herma 
Vovesboro auf der Eiſenbahnlinie * — —— * "u 
a 10 Ranonen und 1500 Gefangene verloren. Da in Folge biefer 
wderlage General Hoot feine Berbinbungslinie von Sherman abgejchnitten 
fa, räumte er Arlanta, nachdem er feine Pulvermagazine in die Puft 
fprengt hatte, Aduiral Farragut und General Granger treffen * 
Borbereituugen pe Augrıff auf Mobile. — Präfident Lincoln bat eim 
Dantfeft wegen der in Atlanta und Mobile erlangten Erfolge angeordnet, 
N en, bie und aus Panama — er daß mit dem 
Radri 
biplomatıfgen Beziehungen zwiſchen Peru und *8 8 ae 
zu betrachten find. Der Miniſter Pern’s in Quito hat fidh serüdgezogen 
und in Yuayaguil auf dem englifchen Patetboot nad C eingejdifft, 
Bern fährt eif fort, an feinen Vertheidigungsoorbereitungen gu arbei« 
ten. Am 30, Juli lief in Callad der Monitsr „Bictoria” vom Stapel, 
der von einem peruanifden Ingenieur, Hru. Ramas, in hundert Tagen 
— —— Ya —— hat en Departement Beni ungeheuere Gold« 
er on ge ib » i 
glaubt man, daß es ein ueues Californien, di * >. ee 


Bolföwirtbfcbaftliche und Vörfenberichte, 
* Donaumdrih, 14. Sept. Zufuhr 525 Schfl., d 


jammtftan 
533 Säffl., derlauft 482 Schifl. Meittelpreife: Weizen 19 Mm 
Ren IT f-— ii, Boggen 13 fi. 88 kr., ee de Ei 


6. fl. 38 ir. 
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Verantwortliche Reatn: nn — 
* 3. P. Wopl. Dr. A. Yöyımanı. 

Königliche Mefidenz. Xheater. 
Montag deu 19. Sept : „Der Thenerdank“, Luſtſpiel von mid, 
Naqh Mitternacht”, Poffe nad dem Geinign vu a 
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Allgemeiner Anzeiger. ee 


Erle Yerliner permanente Indufrie-Ausftellung 
alle Erzengnifje, Broducte and Fabricate 
Emil Böhme & Nieſchling, 


Eivil- Ingenieure. 

Der mädtige Aufſchwung, ben die in ben lebten Jahren erridteten permanenten Inbuftrie- 
Aueſtellungen in London, Paris, Stuttgart, Coln, Wien, Pefih, Prag, Trieſt, Hannover, Heibel- 
berg u. a, D. genommen, und ber große Nutzen, bem fie den Handwerkern und fhabricanten ge- 
bracht Habe, veranlaßt die Unterzeichneten, ebenfalld eine permanente Inbuftrie-Ausftelung in Berlin 


zu errichten. 
wieck unferer Yubuftrie-Ansftellung ift: , 
vn —* —— unb Bebricanten Urbeit zu fuchen und fen, bamit bie 
Strebfamen unter ihnen, die etwas Türhtiges im ährem Fache leiften, durd ben 
rößeren Abfay ihres Geſchaffenen bie wohlverdiente Anerfennung ihrer Mühe finden. 
& erden zu den Ende 


3) ale Gegenftände in ber Ausftelüng gut georbmet und für jeben Veſucher be» 
guem fihtbar aufgeftelt; j nr, 
2) Agenten im Iu- umd Yuslande ernannt, mit Zeichnungen, Preiöverzeichnifien 
und Katalogen verfehen, damit biefelben für ben Berlauf der außgeftellien 
Grgenftände orbemic wirlen tonuen; 
3) wird im ber hierſelbſt, vom 1. Dectober ab, im Verlage von A. Domine im 
Berlin erſcheineuden „Iluftrirten Berliner Iubuftrie-Zeitung”, einem Organe 
mit weitefter Verbreitung, wochentlich einmal ein. Gejhäns- und Berleh oblat: 
enthalten fein, im weldem alle Gegenfiände, welche fi in der Ausitellung 
befinden, pn a L ee gu — ee yo 
damit das ende Publıcum die Borzlige ber e u Örgeuflände rid 
Teunen lerne. Ebeuſo * die ſea —— alle neuen Erfindungen mittheilen 
und Kauf und Berlaufe· Anzeigen gen. 
B. Sie will den Handwerlern und Fabricanten im allen Fällen gewiflenhaft Rath er- 
theilen, für eingelne Mrbeiten und Erfindungen Zeichnungen amjertigen und Patente 
im In und Yuslande erwerben. i 
Indem wir fo für den firebfamen Handwerker und Fabricanten forgen, bieten wir zugleid 
dem Kaufenden Publicum die große Annehmlicteit, daß es Alles, was «8 zu kaufen beabflgjtigt, 
in vielen verfäiebenen Gpemplaren auf einem Play zujanmengeftellt ficht, daß es bei uns von 
allem Neuen zuerft in Keuntniß gefegt wird, und barliber gewiffenhafte Beurtheilung findet 
Wir hoffen, daß fich recht viele Handwerker und SFabricanten an diefem neh) 
betfeifigen, und daf uns alle wahren Freunde der Induflrie unferftüßen werden, damit dieſes 
Unternehmen durch) den größeren Umfang, den es gewinnt, ein ächt nationales werde und 
auch feinerfeits zur Löfung der focialen Frage beitrage. DAR 
Die Ausflelung findet in den bekannten gtopius ſchen Räumlichkeiten, Georgenftraße 
Ur. 7 ſtall. , , , 
Aundraffuß Naum wird incl. der Aufführung in den Katalogen und einer Jie- 
— —e der Ausſteſſung jährlich 20 Ehle. Koflen, doch bei Benlltzung von 
öferen Räumen fi entfpredenb ermäßigen. Ebenſo wird folgen Srgenfländen, deren Verlaufs: 
reis im Utniß zu dem vom ihnen beanfpructen Raum rih geringerer ift, eim entſprechend 
ermäßiyter ns gewährt. 
en ern ift es geflattet, ihre Fabricate von der Ausftellung fofort zu emt- 
——— für Delene e er gefunden, Cie können dann den gemietheten Ranm 
von Neuem beftehen, oder y- er die für ben Raum gezahlte Miethe vom Tage der anderweitigen 
iethung am gerechnet, zuräd, 
3 br Basen hat mit dem 20. Auguft begomaen, und wird die Eröffnung 
. Dctobe a0 . i 
— — die a Se Hatfelung al fein wollen, wollen ihre Melbungen einfenden, 
erlin, im September 1 
ac Emil Böhme & Nieschling, 
Georgenſtraße Nr. 7. 


5420. (24) 













Dombau:£otterie. 


Zum rafcheren Aufban des Kölner Domes. 
Erfter Hanptgewinn: 100,000 Thlr. 
Antorifirt durch Allerhochſte Eabinetsordre vom 26, Mär) 1864, 


Ziehung im Dezember 1854. 
Jedes ey ötet ı Ible 





Bei Franca-Einfendung von 20 Thalern ein Loos gratis, 
Zu beziehen vom Haupt-Depot in Düffeldorf bei 


Adolph Geftewig. 


Gelber und Briefe france, 





Unfecnefmen . 


& «Mr. 13572. 





5187 [86] Bekaun 
rig Peter gegen Obertofler 
ann wegen Öppotheffapitals-Bin- 

en betr 


In Folge Oypothelfspitafajtufen "Rage est. 
Advocaren Dr. Griesmaier im Minden von 9, pr. 


14. Dai I 36. nor, dee Privatiers Peter Gig 
von Rofen und des neuerlichen Antrages dem 
10. pr 17.9. Mie,, wodon verbunden mit der 


Oypotbefapitalsflindung des Peter Fritz, das Du⸗ 
plitat in der Kanzlei des unterfertigten Gerichte je 
derzeit unter Ginfihtänabme der bisher erlaufenen 
Akten in Empfang genommen werden fan, wird 
der Wirhsfohn Peter Oberkofler von Schnalylreit, 
t. Laudgerlchte Reichenhall, deſſen Aufenthalt nude» 
Tann if, aufgefordert, die don dem aufdem Orund ⸗ 
befige in der Gemeinde Inzel, fänigt, Pandgericte 
Traunfteln bpporbefarifh verfichertem Mapitale vom 
eintaufend Guiden des Privariers Grig pro 1863,64 
fhuldigen Zinfen zu 
fünfzig „Gufben 
meh 18 fl. 19°,, tr. biäher eriauſenen Mofen 
binnen 8 Tagen 

bel Vermeidung des Zmangsverkanfes der Hype 
Ihelenobjectes zu bezahıen, 

Zugleich wird er aufgefordert 

binnen zwei Monaten a dato 

zur Empſangnahme der weiteren Decrete am Ike 
einen mit dem mötbigen KRoftenvorfcuß weriehenten, 
zur Zuyiıtldiung geeigneten Zuflellungsbevollmäg- 
tigıen bieroris oder im Lanrgerichtöbezirfe Traun 
ein aufzufelen, widrigenfals diejelren lediglich am 
Ger ichtobrette angeheftet, ° mmd diedurch als rideig 
jugefrlt erachtet merden toilrden, 

Tranufein, am 23. Aug. 1864, 


Königliches Landgericht, 
Der Möntal Pandridhter + 
e ‚Mr. 004 ESchelo. 
5424 Befanutmahnng. 
Der ledige Buabinder Johann Chraſtinn Dre de 
ſet — Creuhen beabſichtigt, mach Baden auom-⸗ 
wandern. 


Alenfalfige Yorderungsonfprüde am denfelben 
find Unaſtene am 
Montag den 26. September I. Js, 
Dormittage 10 Ubr 
hiereri® bei Bermedung der Nicht berlaſichtigung 
anzubringen, 
Pegnig, den 18. Sept. 1864. 


Königliches Bezirksamt, 
@.-R. 16809. REEL J Kleffor, 


5462. Befauntmahung. 
De Erledigung der 8. Amte ſchr — 
ſtelle beim f Bezirksamt Landen a/3. 
Mit dem 1. Movember 1. 36. kommt bei dem 
unterfertigten Amte die Stelle des dritten Amts- 


Darauf Reflectirende haben ſich im franfirten 
gehörig befegten Geſuchen zu wenden am das 
Königlichen Bezirksamt Landau. 
Der f. Beirfsamtınann: 


5423. Bekannutmach 


Der Säneidergefelle Johann Georg Pfifter 
bon Geitlohe will nad Deinig im Königreich Sach⸗ 
fen amswandern und dort ſich häusfich mieher- 


lafien. 5 » 
Alenfallflge Forderungen an ic. Pfifter find um 
fo gewifler bis 
sum 80. September I. Js, 
anzumelden, als außerdem bie Auewanderungour· 
taude am ben sc. Pfiſter ausegehoͤndigt werda 
Beillenburg, 13. Sept 1664. 








Zum —— 


N ements-Einladung. 
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Feankfurter- Anzeiger: 
mebft tägligem Unterfaltungeblart 


—D 


WManb furter Aamilienblãtter 2* 


laeden wir ergebenft ein. 
Abennitintspreie für Preäkfurt @. 9. 15 fer. pr. Quartal — auswärts mit dom donrentions- 
wmässigen ? Postaufschlag. 


kurs tarsehapie 16 der an vollftändige Ueberficht der Tagesereignifle, Ser 
ligfeit. der foiflehen wir feinem Politifäjen Wlatte mad ,. befonders wichtige Pr’ 
richten werben buch — Heröffentlicht. Die täglich beigegebenen „Wamilienbtätter‘’, welche 


— ee rege werben ſich 


wach Berhältnig ihres "Raumes 


peu 1 was im ® der Belletriftil, der Kun uns Wiffenfchaft liegt. Werner brim 
tankfurttr Mmtöhlart/im Musjuge, von den wichtigfien Hamdeloplägen die @etreides, 
Bein, Deanntweims sc. Breife, ſewie auch die Mefultate ber jeweiligen Staatslotterie-Biehum 


sm — 
Auigeber 
Braukfſurt a. M., im Septemher 1864 
6461. (20) 





Ainsernate find bei dem ausgebreitehem Leſerkreis dieſes Dlaites 
— Brobeblätter auf Berlangen gratis. 


von. dem gänfigfien Grfolg für 


Die Erpedition. 





Dekanntmachung. 


Mit Senehmigung ber igl. General. Bergwerls· und Salinen-Abminiftration vom 29. Mai 
1864 Wr. 5995 errichtet: das unterfertigte Amt eim Lager von Gußmwaaren, gehämmertem umb 
em Stabeifen, dann Eiſenblech im Magazine des fgl. Salzamtes Münden. Bon den Titl 


dere in München und deſſen Umgtgend können daher 
Igl. Salyamte Münden bejogen ober beftellt werben, wofelbft Über Preiſe und Sor ⸗ 
Eifenwaaren Näheres zu erfahren ift. 


an bei dem 


limente ber verfchiebenen 


biefige Eiſenprodulte von nun 


Marimilianshpütte bei Bergen am 16. September 1864. 


Er. * 


6463. Die bier 
ſich u 18* bei Driaudo 


aus der 
ſehr billigem Preif 


 Königliches Is und Düttenamt Bergen. 


den 2eb ba Studi l 
anweſen u von * ES enanftalten verfammeln 


f — EM 1 
u. —— | 
Babrif der a Münzing % Gomp. in in — zu 


Neuhauſergaſſe 1. 





Verkauf einer reutablen lStarkſabrik unter fehr vortheilhaften Bedingungen, 
beftehend ‚in einem unweit der Eiſenbahn —— ben Feſtungen Germersheim und Landau an der 


u m eg — Bohn, Fa 
Mor gen des Beflen Aderland 
——————— Brauerei, — 2* 


unb Oetonomie·Mebaulichteiten mit 
ed, &8 * fi, dieſes Anweſen 
den vorhandenen guien 


daranfioßenden 
u einem jeden Fabritgeſchaft, 
lern, ohne Gefahr Waſſer 


zu befommen, bie beftrm Bierteller zu maden find, und ein gun Waſſer gebemder nit verfagen- 


der Brunnen im der Behanfung feibft if. 








5. Bekanutmachung. 
** —— Gant. 
rubr tie: dur Bergleich entebig: 
worden und wird bas Inh ne ; 
Binzenz Sapinger 
ertheilte Zahlumgeverbot * Pak geicht. 
Amb erg, 14. Sept. 1864. 
Konigliches —8* 
u + Der Igl. Tirector 


E-Rr. 6749... 


542 Dekanntmachune. 
Alenfolfige Forderungen gegen den Maurerge- 
felen Johann Benedikt vom Meundorf, melder 
mod Rorbamerit: auswandern will, find bis 
Samftag den 24. September I. 8. 
früb 1% libr 
Bei Bermeibung der Nitberädfihtigung dahier an- 


Ebert. 


Bamberg, dem 14. Gept. 1864. 
Kinigfigee Vesirfenmt Bamberg U, 
Der Igl. Beirksamtmann: 
ER. 16896. Cchmitrbättner. 


Belichige Austunft ertheilt J. Mlebih in Speyer 


6440. [20] 


— — 


bass.otaus Bekanntmachung · 

Der Eifenbagnarbeiter Georg Bayer von Un- 
terfendling, kal. Landgerichts Münden, hat wegen 
Uebertretung des rt. 76 des P.⸗St.G.B. eine 
ywölffkündige Areſtſtraſe zu erfichen. 

Da deilen Aufentpalt nicht zu ermitteln if, fo 
werben alle Berichts, Militär- und Poligeibehörben 

erfuhr, im alle Berrerens obige Krrefificafe an den 
x. Bayer erfichen und Nach. veis hierüber anper ge» 


langen zu laffen. 
WBinpsheim, am 12, Sept. 1864. 


Königlihes Landgericht. 
Der tonigl Landrichter: 


Rillinger 


&,.Nir. 136. Lauer, 


544.32 Ein Schuldſchein 

auf 6000 Gulden dt Währung von Karl Grafen 
Dtting-Fünffterten, Lalf, fün äfe Rittmeiſter, wird 
zu verlanfen gefuht. 


R.1 


Ati td one bau! 


Unslünfte poste reslante Wien Chiffre 8. R. 
028, Zu 


Bekann 
Am; Mittwoch den 28. d, mis. 
Vorm 10 über 


— 1. October 1864 beginnende vierte — Alte den Werben dabier ausgefciedene Alten circa 18 Zentner 


um Einſtampf gegen Baarzahlung Öffentih ver- 


BZusmarspanfen, am 16. Sept. 1864; 


Königliches Rentamt. 
E.-Nr,, 2271. Eröniger. 


‚3431.(%), Ediftalladung. 


Sattes don Mainftodheim hat ſich 
im Yabre 1824 aus feiner Heimath entfernt und 
feinen Angehörigen feit dem Jahre 1826 feine Nad- 
richt über ſein — und feinen) Aufenthaltsort jit- 
fommen laſſen. 

In Foige Antrages“ feiner erbberechtigten An- 
verwandten werden hiemit Michael Sartes, ſowie 
deffen etwaige Leibes · ober Zeftamentserben anfge- 
forbert, fidh 

binnen 8 Monaten von heute an 
um fo gewiſſer dahier zu melden; ale außerdem 
nad —* dieſer Friſt das feither vormundſchaft · 
fi verwaliete Bermogen des x. Sattes feinem 
bierorts befannten Imteflaterben ohne Cautien ans- 
gehändigt werben wird. 

Deitelbad, am 6. Mai 1864. 

Königliches Landgericht. 
Der lönigl. Sandrichter : 
Steinbad. 
&.Nr. 2926, edergenzdtper, b. Aſſ. 


5466. Edietaleitation. 
Höflinger gegen Rauth 


P- 
In dem im — beſtudlichen Zwaugẽe verſtei · 
ngeverfahren if ale Gläubiger ein Huber, 
Banerniohn von Weihern, zu laden, deſſen Mufent- 
halt unbefannt ft. 
Derfelbe wird im Wege ber Edictaladung auf- 


gefordert, 
Binnen jwei Monaten 
einen am Berichiöfige- wohnendben 
vollmãchtigten (mit Ausjhluß der l. Boftunfalt) zu 
benennen, widrigenfalls alle weiteren an ihn ergehen» 
deu Erlaſſe mit Anhefrung am der Gerichtetaſel ale 
rite infinnirt erachtet wilrden. 

Weilheim, am 9, Sept. 1864, 


Königl. bayer. Bezirksgericht. 
Der fönigl. Director; 
&.-Nr. 3417 * Dalbon. 


5400. (d1) Bekanntmachung. 

Im Anftrage des töniglichen Bezirtögerichts Hof, 
wird der Unterzeichnete am 

Donnerftag den #7. Oftober I. Jo. 

Dormittage AR Uhr 

im Budel’ihen - Gafıbaufe zu Wültenfelbig dem 
Grumbbefig des Mepgermeifterd Johann Mährim- 
ger vom dort, befiehend im eimem neuerbauten pwei 
Nödigen Wohnhaufe Hans-Mr. 69 in Wüftenfeibig 
mit Grasgarten PLN. 98 zu meun Dezimalen, 
beiafter mit . Ir einfache Grumdfieuer, geſchaͤtzt 
auf 1800 fl. verfleigern. 

Hiezu werdem beflg- und zahlungefäbige Kaufs- 
fiebhaber mit dem Bemerken eittgeladen, daf fi das 
Berj-hren m h dem Hypotheleugeſetze 5. 64 richtet, 
vorbehültlih der Beftimmungen der $$ 95—101 
der Projefmonele vom 17. Movember 1887 und 
der Zuſchug mur dann erfolgt, wenn das Meiſtge⸗ 
bor den T-rmerih erreicht, 

Die Übrigen Bedingungen werben im Kermine 
befannt gegeben werden, 

Münchberg, am 14. Sept. 1884, 


Der königliche Notar : 
&.-Rr. 128. Echlent. 
5414. Bei einem Rentamte in Oberbayern wird 


ein Amregebitfe geſucht, der im Zar- u. Umfcreibs 
Weſen ausweistih volltommen bımandert if. 
Monatlihes Honorar 40 —_ D. Uebr. 
4832. Reverrs yo ce Ben 
im — ———— ann halle — — geöffnet 


516. i A Atebanutmachung. 
"En Ger wntetfertigen, * Berner eine größere —— 


verdußert. werben, 


Raufluflige können das Material vom 20. bis 23. I. Ms. Kr) 
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WELT BET. Dee 


ı an! 


süsd bie Kaufape) 


un erjähren, mmb ſchriftliche Angebote bie einfchließlih den 24. d. in ne 


(gen. 
* Singen n, den is, 1864. 
3. De Mäteria 
SA Bekanntmachung. 


Alenfollfige Forderungen gegen den Maurerge- 
fellen Georg Ullrib und deflen Ehefrau Anna 
Maria Ufrich, den Taglöhner Johann Ullrich wud 
deſſen Ehefrau Sufanna Ulli, ſammitlich don 
DObertöft, welche nad Rordamerits auswandern wol · 
km, find bis.su + 

"WamRag den #1, —— 1864, 
fröh 20 Uhr 


bei Bermeidung ——325 dahier an⸗ 
re 14. Sept. 1864. 


ag = Berirfgamt Bamberg H. 
Der f. Bezirke Ammann : 
E.Rr. 16895. Schmittbütruer, 


4864. - A pero 


Per wbergjge Hapersfohn Bir 
45 FA geb oreu * 19. nr 1777 m 
KRornhöfftade, if Seit dem Jahte 1818, um welde 
Zeit ex un) Böhmen oder Ungarn answanberte, 





Der Zuſchlag am deu Meifbietenden wird, mad erlangter höherer Ornehmigung in wenigen 


erwaſtunq der Gayerifchem'OfRbagnen. 4 
(Elifenftrage Nr. 3,0.) | 


nn, 
landesabtwefend, und Hat feit dieſer Zeit don ſtinem 
Leben und Aufenthalte feine Nach richt mehr in feine 
Oeimath gelangen Jaflen 

., Mnf Antrag eines feiner näflen Verwandten 
werden genannter Michael Hanf oder deſſen Des 
cendenz und fonft unbelannte ————— an · 
mit Öffentlich geladen, 

innerhalb 3 Diomaten 
und längflene bis 
zum 24. Movember IL. Is. 


ber unterfertigtem Gerichte behufs der Empfang ⸗ 
nahme feines 5 3. vormundſchaſtlich verwalteten 
in 248 fl 16 fr. beſtehtnden Bermögens gehörig 
Vegitimftet za erfcheinen, wibrigenfalls Michael Hanf 
für todt erflärt, jein Vermögen aber: den nähhen 
Bearwandten ohue Cautien bebändigt werden wird, 

Jancer halb gleichet Auoſchlußfriſt Haben ſich die- 
jenigen Perſonen, welche Anſotüche ‚an dieſes Ber- 
mögen machen woll m, über ihr behauptetes Erbrecht 
rechtegenilgend durch leg le Zeugniſſe audzuieijen, 
wöteigenfele nn Al her vorgefttedum Pit 


anubheintf-»t 


bei der Behm hieranf keine Räd, 


Steinfeld, dem 4. —* 1864, 
Alm —ãA 
110 9 I! Baba.“ ); 

Heberger, 


3 “L elle. 

j Dane Viefntefen ı a / Am if 
die Ar IL Wmtojdreibere mit Jäpriig 
00 fi. Gehakt und. 

Bewerber wollen fih unter fen ung 
—9* Zeugniſſe an den Amtevorſtaud 

‚Biattenbofeh,iem 12. Seyt 186 

Königl iches Bezirksamt, 


Der fgl. Beyiefsamimannı - 
G..Rr. 11,347. Bayr. 


Wentamtögebilfenftele. 
5421. [26] ı Ein Im gefammten Struerweſen rou- 
und auch jur. Bewerb ober Mdpital-Etewer 
Klage vermenbbarer chilfe lanu gegen mo 
wetthh 20 # mepft freier Wormmg bie 15. 1 M. 
oder fängfiens 1. November bei dem f. Rentamte 
—— ein treten. 
erber hiefür wollen Zeugniffe im Original 
oder er dem Unterzeichneten portofrei zujenden. 
Gösweinfiein, den ib. Brpt 1864. 
Schwab, !. Riutbramter 


5422. (5) Mentamtögehilfe. 

Bei dem f, Hentumte Koriſtadt a / M. findet ein 
im Rentamtedienft im Allgemeinen nnd ma 
in der Pereeptien bewanderter folider Aunogehille, 
gegen gutes Honerar, Aufnahme. 


IP mund, 


are 















Die unterzeichnete Expedition fieht fich wegen des ihr zu Ende September 1864 obliegenden Rebnungsabieluffes 
veranlaßt, die verehrlichen Stellen und Behörden ſowie die f. Notare, welche mit der Berichtigung der Snierationdgebübren 
noch im Rückſtande fich befinden, zu erſuchen, diejelben in thunlichfter Bälde einheben und au und gelangen laffen zu wollen 
Die Erpedition der Bayeriſchen Zeitung. 
m  —  — — — ⏑æ- 
Brapkfurt, 17. September. 
Auch heute wurden Öflerr. Gpeculationbpapiere tan Werldufe des Geräräfte etwas billiger abgegeßen. 6°/, Awerlianiſche 1882er A-Men ſich iirbriger auf 

















unglinfligere Neuyorlet Curſe. Mit Ausnahme von Baheriſchen Oſtbahn Actien, die Höher bezahlt wurden, feine weitere erhebliche Beräinderung. (Synd.) 
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Ueberſicht 


Aus dem Leben eines Negers. — Münden am änbe 
des achtzehnten Jahrhunderts, Gfigge von Regnet. (Fortſ.) — 
Ewigfeit, Credit von DOslar Horn. — Bermifätes, 

Politifhe Radprichten. 

Zelegramme, 


Aus dem Leben eines Regerb.: 

P. Mit Trauer ficht jeder Denfcenfrenudb ben unfeligen Brger- 
krieg in Nordamerika num ſchon mehrere Jahır mühe, Hunderttanfende von 
Menfchen ing Grab fenten oder als Krüppel zurädiafien und viele taufend 
Millionen Dollars verfälingen, Wenn es urſprüuglich fih mer um 
die Trenmung der nördlichen und fühlihen Staaten handelte, tft jetzt 
die Freilafjung der Negerfclaven der Gegenftandb bed Gtreitee gewor 
den, und wenn biefer Zweit erreicht werben follte, fo wäre, fo traurig 
der Kampf auch iſt, ed doch ein Gegenſtand, ber bes Kampfes werth 
wäre; wenn ed aud) zu Tage legt, daf durch bie zweitaufend Millionen 
Dollars , welche der unfelige ae Phi nördlichen Staaten nım ſchon 
öfter, bei einigen Vernunft ihrer Gegner, eine friedliche Emancipation 
der Meger, ohne alle die Berheerungen und Bergiegung von Menſchen · 
blut, hätte erreicht. werden fötnen, 

Die Natur und der Charalter der Neger umb bie Frage, ob fie ber 
Cultut und der Gibilifation fähig find, gewinnt mum ein erhöhtes I 
tereffe. Wir in Europa find im Allgemelnen ohne die Borurtheile der 
Norbamerifaner und leicht geneigt, die Frage zu bejahen und ihre Bild» 
famkeit und Eultwrfähigleit anzuerfennen, während man in Amerifk, auch 
im dem nörbliden vereinigten <taaten, fie bi6her ziemlich allgemein, als 
eine niedrigere intergeorbnete Mace betrachtete, mit deren Bermifhung 
die weiße e unausbleibli mur entarten würde, fo daß der Anglo- 
Amerilaner auch mit dem freien Neger in den Rorbflaaten in keinen ge- 
felligen Berleht trat, nicht einmal in ber Kirche ihn zuließ. 

Wir haben viele Schilderungen ber Negervölter Afrita’s und and 
der Negerfclaven in Anerila; aber jeme vielfach von flüchtigen Befuchen 
der Reifenden Herrüßrend, ‚diefe nur die Sclaven in ihrer —— 
wie von Außen betrachtend, lönuen ung darüber keinen genligenden Huf 
flug geben. Einen ganz andern werden wir erlangen, wenn mir einen 
Neger jelber xeben Hören, der aus dem Buftande der Erniedrigung troß 
aller Hinberniffe ſich einem bedeutenden Grabe von Bildung empor 
gearbeitet hat. Beim ifriedend.Eongreffe im Frankfurt a / M. wurde der 
Berfafler dieſes mit mehreren Megern dieſer Art belannt. Berlaffen, wie 
fie dort waren, nahm er ſich ihrer freundlich an und den Mittheilungen 
eined berfelben über fein Leben, liegt bie folgende Skizze zu Grunde. 
Bir geben 1. kurz die Geſchichte der angeblichen Entführung feines Groß · 
vater®, wie er fie bein Berfaffer in der Handfhrift in englifger Sprache 
mitgetheilt hat. 2. die Hauptmomente feiner Erzählung aus ber Zeit 
feiner Eclaverei unb der Befreiung baranus und 3. feine Urteile über 
ben Zuftand der Sclaven in Amerifa und bie Emaneipation derfelben. 

1. 

Mein Großvater väterliger: Seite, jagt er, war ein. Eingebormuer 
Afrita’s, vom Stamme der Dandingo, der zweite Sohn eines Hänptlinge, 
der mit ber Zeit zur Megierung feines Stammes gelangt wäre. Bagel 
— fo hieß er, mar forgfäftig im der rohen Regierungstuuſt ber Dan- 
dingo unterrichtet, mit ben verfchiebenen Gebräuden des Stammes ver 
traut umb beiden Untertanen feimes Vaters beliebt; man. fand ihn in 
den Wäldern wie in den Dörfern, die feinem Bater unter han waren, 
oft vom Dorf zu Dorf und darch die Wälder fireifenb. Eines Taged auf einer 
fotchen Zour im biden Walde, eine halbe englifhe Meile vom der Ger, 
wurbe er, plöglich durch eime Bewegung eiwa 10 Fuß zu feiner Linken 
überrafäit; als er himblicte, gewahrte er, bafı das Gerauſch von Weißen 
herrüßrte, welche auf ihn Jagd maditen. Gefund umd rüftig zu. Fuße 
und wohl ahnend, was fie beabfiätigten, ſuchte er zu entlommen, 
vergebens; er war bald Übermannt und Knebel und Hanbichellen, bie: fie 
ihm amlegten, gaben ihm im ihre Gewalt. Sie nöthigten ihn, mehrere 
Meilen weit durd; ben diaſten Wald mit ihnen zu gehen. Bergebens 


Kin , 


hoffte er, daß eine befremdete Hand von einem ber Unterthanen ſeines 
Baters ihm bejreien würde; ex hörte bie Stimmen der Sinder, bie im bein 
Mandingo-Dörfer fpielten, aber der Kuebel im Munde Hinderte ihn, einen 
Hilferuf ergehen zu laffen, Immer weiter entfernten- fie fi von feiner 
glüdlihen Heimat; feine Hoffnung auf Erlöfung 'erftarb immer mehr 
and emblidy gelangten fie an bie Küfte,, wo in geringer Entfernung v 
Ufer rim Schiff vor Unter Ing, Auf ein gegebenes Signal, flich a 
Boot vom Schiffe ab, nahm ihm auf und bradte ihn au Bord, Er Hatte 
no nie ein ſo großes Schiff betreten, und Alles war ihn Er traf 
‚ba eine Menge :Unglüdsgejährten, ‚die auf ähnliche Weife, geraubt worden 
waren, fie wurden auf dem, Berdecke verfammelt, As Ketten, Hands 
Acpellen , Stride und Meſſer herbei gebracht wurden, meinte er erft, man 
‚wolle fie abſchlachten; Sie wurden dann aber in ein ſchredliches Loc, 
‚wie fie auf deu. Megerjchifien gewöhnlich find, eingepfercht. Nah einigen 
en war bie Ladung vollfländig, und bas Schiff fuhr mit tichreren 
hundert Gefangenen nad Amerita ab. Bon. ber eingefäloffenen faulen 
Luft litt ex auf der Ueberfahrt fehr. Klein von Perſon erftidte er beinahe 
und wurde dann mit mehreren Leihen aufs Berbed gefhafft, mo er 
wieder zu ſich lam und nun. die Übrige Zeit der Reife auf dem Verdecke 
bleiben durfte. Im Amerika angelommen, wurde - er an einen reichen 
Pflanyer von Maryland verkauft, der ihm im Hausdienfle verwendete. 
Hrrangewanen heirathete er eine Landemannin und erhielt von biefer 
einen Sohn, der benfelben Namen führte, - Die war der Vater unfers 
Regers. Diefer erinnerte fih no, mie er auf bes Großvaters Kuiern 
.faß, diefen nach ber Tätowirung in feinem Geſichte fragte, der ihm fagte, 
des ſeien bie: Zeichen feines Stammes unb ihm erzählte, wie ale male 
Männer in Arita ihm geranbt und entführt hätten, | 
1 
Unfer Neger wurde, wie er weiter erzählt, in Maryland, einem ber 
Heinften und nörblichften felaven haltenden Staaten geboren, Er erzeugt 
Beijen, Roggen , indiſches Korn, Tabak und etwas. Hanf und Flachs. 
Der Staat wird durd die Ehefapeale-Bay. im eine Oft- und MWefttüfte 
etheilt. Sem Geburtsort war im Ofttheile, wo 7—8 Meine Graffdaften 
! {nd die Pachtungen Hein waren und meift Tabak gezogen wurde. Durch 
; dem ſchlechten Anbau in den Sclavenflaaten war aber der Boden erſchopft 
und man legte fi auf die Sclavenzlihtung für bie füdlieren Staaten, 
Berſchicden von dem Syfteme in Fouiflana gab «3 daher in Maryland 
eine Unzahl von Sclaven, wie fonft nur in Virginien unb Kentudy. - 


Seine Eltern gehörten nicht bemfelben Eigenthlimer; er nad, bein 
Geſetze der Sclaverei dem Herrn feiner Mutter. Im feinem vierten 
Jahre wurde feine Mutter, er und ein älterer Bruder einem Sohn 
feines Herem gegeben, der Medicin jtubirt Hatte, jeßt eine reiche Heirath 
gethan und ſich als Waizenpflanger in Wafhington au der Eounty der Weft- 
küfte niederlich. So wurden fie 200 engliide Meilen von ihrem Vater 
getrennt. Doc dauerte die Trennung nicht lange; da fein Bater ein 
werthvoller Eclave war, kaufte fein Herr ihn. Doch konnten feine Eltern 
den Tag Über ihm bie elterliche Sorgfalt nidt widınen. Gr litt oft an 
Hunger, danun dur die Tyrannei der beiden Söhne feines Herrn, bie 
fi als feine Herren gerirten und durch bie der Aufſeher. Namentlich 
einer war fehr graufam, führte immer 3—A Stöde zum Peitſchen mit 
fi und als er einft einen folden weggeworfen hatte und ber Knabe ihn 
anfgriff, um «8 als Pferd zu beauden, prlgelte er ihn graufam durch, 
fo dah das Kind ſtundenlang ſich fpäter wor ihm im Walde ober Hinter 
einer Hecke verbarg. Us er 9 Jahre alt war, wurde fein Bruder zu 
einem Pumpenmacder, er zu einem Maurer, beide in eiuer Stadt 6 
Meilen von der Heimat, gethan. Dan vermiethete jo bie Sclavenkinder, 
daß ihr Unterhalt ihren Herren nichts loſtete und fie etwas lernten. Sie 
lebten im der Familie, die keine weiteren Sclaven befaß, und Hatten es 
giemlih gut, Im feinem 11. Jahre aber mufte er wieder nad Hanfe 
und wurbe mun für immer vom feinem Bruder, am dem er fehr hing, 

etrennt, da deſſen Here diefen kaufte. Er fam dann zu einem Grob 
wid, bei dem er 9 Jahre, bis im fein 21. Jahr blieb. 1828 ver 
kaufte fein Herr ihu um 700 Dollar an einen Methobiften; ba der aber 
wicht Urbeit genug für ihn hatte, kaufte fein früherer Herr ihn wieber, 
amd diefer flug ihm mun vor, das Zimmerhandwerl zu treiben, und er 
arbeitete 6 Monate mit einem meißen Handwerker, der eine große Scheune 
baute, bis er emiflog. Der Anlaß zu feiner Flucht war biefer: , 
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, in dem fogenannten Normal-Schulen und gipfelten im ber dur 
Bi 
& 


‘ fpeciellen Fächern leifteten, eingehend zu gebenten, würde über ben Nah. 


——A Wiſſenſchaften auch ber Philoſophie und Moral einen Platz 
N) 


- 8 anf der Durchreiſe nad einer anderen Stabt zu berühren hatten. 


BT > ar „878 


© 5 54% 
Kr vier Sclaven des Öntöbefigers Hatich Isle Krdiıch 
—— * Be fakjhgen, war e# * Kb 4 
daß folde Erlaubniß; erhielten vom Sonnabend Abend bis Montag friß, 
ihre Familien zu bejuden; blieben fie länger aus, N ao fe ſchwer 
beftraft, befonders in der gefhäftigen ara it, ;@ 


end num, waren zwei fo umglüdlich, für gehörigen Zeit nicht jurikdg 


—— 


— 


ihrt ju fein; einer, Davon ‚fein Oheim. Auch zwei junge Leute 
e 


Familie, bie eigentlich feine ſoige Erlaubniß hatten, fehlte. Dieß 


Heuperfte; mit eineit Stel in ter Tafche 


ohne. 

i 6 
u re en Hand, ing er durch dem Hof und bebroßte 
alle mit einer allgemeinen Durchpeitſchung. Unſers Negers, Bater futierte 

n elm junges Merino · Lamm, bas feine Mutter verloren hatte, it 
ee Ben 196 ni nah Qeafe onen? 
' i e en nod mi 
eh — a } ee fie lehren, ihre Stunde einzuhalten; er 


e zu viele Sclave e { 
ufen in." im Bäter erbot fi, weim’er zu viel habe, möge 
Beraten äufer file ſich fuchen laſſen. Aber ex ſollte nicht darein 
Wenz fein Herr jog eine“ t hervor, und gab ihm fünfzehn. bie 
a’ Harte Hiede über Schulter und Mücken. ' „Er wolle ihn Ichren, 
er Hert feiner Zunge ſowohl, wie jeinet Zeit fei” Der Sohn, der 
"gerade bei'm Frübftüt war, fah biefe Mißhandlung feiries Baters, und 
Fe empörte ihit, tie ſeine ganze amilie Der Unwille mußte wachen, 
‚als fein Herr ihm gt baid darauf, da er eiuent Pferde eiır Hufeifen 
‚anlegte, ohne allen d mit ben Worten: Was flehft du wich, fanler 
Säurke, mit beine vollenden Augen fo an,“ zwölf ſchwert Hiebe aud- 
fheilte. Gr. hatte ſich dieher im feinem Handwerk auszuzeihnen gefucht, 
Kanonen und Piftolen verfertigt, Mirigen im Federmeſſer eingefegt, Häm- 
mer, Wezte u. f. wm. gemadt und in ben mädhtlihen Stunden feinem 
Bater geholfen, Strohfjite und Weidenlörbe zu fledten, um die Heinen 
"Beblirfniffe der Familie zu befriedigen. Diefe graufame Behandlımg 
feines Herrn benahm ihm alle Luft zur Arbeit. Mehrere Verſuche vom 
“Sclaven, wegen folder Mißhandlung fich durch die Flucht zu entziehen, 
waren freilich mißlungen und gramfam beftraft. Sein Herr hatte 
f. bieje Familie feitdem ein sie Auge geworfen und beobadhtete alle 
—* Bewegungen a re id, wie jeine Lage geworben war, ber 
f er bennod t. 
* Gortſetzaug folgt.) 


| Bänden am Eude deb achtzehnten Jahrhunderts. 
Stine von G. A. Regnet, 


* (Bortfegung.) 
. Die öffentlihen Unterrichts und Bildungs-Anftalten fanden ihre 


ichen Mladenie der Wiſſenſchaſten. Die Gejammt-Schüler- und 
rinmen-Zahl in den Normalſchulen bei U. 2, Fran, St, Peter, bei 
ben engliſchen Frauleins, den Paulanerinnen und im Bittrich Regelhaus 
wird von gleichzeitigen Schriftftellern auf etwa 1650 angegeben. Au fie 
[606 fid) die von dem Profeffor an der Militär-Mfabenie fr. X Kefer 
Jahre 1792 errichtete Feiertagsſchule an. Als Preife wurden De» 
daillen an blauen ober rothen Bändern gegeben, 
Öymmaften beftanden bei U, 2, Frau und bei St. Peter mit bei» 
läufig 550 Schllern. 
Daß diefe Muterritsanftalten unter geiftlicher Leitung fanden, 
— faum erwähnt zu werben. ‘ 
ahte fih das Schuljahr feinem Ende, fo pflegten die Studenten, 
fjig bis ſechzig Köpfe ftark, des Abends, feltener unter Tag, vor den 
ohnungen Angefehener oder Wohlhabender Muſilſtüücke aufzuführen, mo- 
fiir fie von den jo MAusgezeichneten beſchenkt wurden. , 
Des Bebeutenden, bas einzelne Mitglieder der Alademit im ihren 


men unferer Skizze hinausgehen, bod) muß wohl der „Bayerifden Samm- 
lungen zum Unterricht = Bergnügen‘ Erwähnun, geihehen, bie meben 


eßen. 

Trefflich redigirt war Strobel's Intelligenzblatt, das außer Lokalem 
eine Fülle des iutereſſanteſten Stoffes brachte. 

Reiſende von Profeſſion gab es —— Weiſe damals nicht, 
und hätte es deren gegeben, das alte München wäre doch fein befonberer 
Anziehung:pumet für fie geweſen. So ward Münden zjumeift nur von 
foldien befucht, welche daſelbſt irgend welche Gefchäfte abzuwicelm ober 


Der Wormalitäten beim Eintritt bes Fremden in bie Stabt durch 
eined der Ehore wurde ſchon oben gebadt. Mad; damaliger Reditsan- 
ſchauung beburfte der Freude zum Aufenthalte im Lande einer „gnädig · 
fen Bewilligung”, umb fo mar es denn ganz folgerichtig, wenn eine 
landeößerrliche Borjceift vom 15, October 1798 noch tecretirte, es hät- 


a nn — 


dor 


* ide Fremde, weltlichen und Standes, bie‘ ſich in 
u — t, dem Burgfrieben, im: ber ober in Pre au). 

alten, entweder im vierzehn Tagen Bie Hurflirftlichen Lande zu 'verlaffen 
oder y gieider Fakt bie erne —— Bewilligung fi fid, ifr 
&: db fin in Hoddero Staaten aufhalten zu dürfen, 
eg EN: haltslarte erlangen.” a 

„Der Geeindenverlehr wurde fat ausſchließlich durd das Reichtobet 
poftamt, im dermaligen Zaubzer’ihen Haufe auf dem Rinbörmarkte, ver 
mittelt: Das gefammte-Onventerbeftand aus fünf Wagen, welche in 
Ketten hingen, und zwei Schlitten und blieb Jahrein Jahraus gröften- 
theil® au, der Straße ſtehen. Eine Fahrt wit der Reichspoſt nad Wien 
foftete 18 fl. 40 ir, nad Salzburg 5 fl. 40 fr, nad Augsburg 2 fl. 
„ lx., nach Laudehut 3 fl: Die Preife finuben fomit, won ber 
Fahrjeit abgefehen, bem heutigen Eiſeubahn - Taxen nad ben genannten 


; Orten ziemlich. gleich. 


und nicht genug für fie gie thun, er werde einige 


As der erſte Gaſthof · Münchens wird übereinſtimmend der zum 


ſchwarzen Adler am der Kaufingergafje genannt, den noch heute des da 
‚ maligen Hofſchloſſers Rabel trefflihe Arbeit aus Einem Städ Eifen ziert. 


| 


| 


1 


Ein Zimmer koftete 24 Er. bis 2 fl. 24 fr. für dem Tag, das trodem 
Couvert an der Mittags-Table d'hote 1 fl., am Abeundtiſche 40 kr,; ber 
Lohndiemer erhielt Für din Tag 1 fl... Mu den ſchwarzen Adler reihten 
qh der goldene Haha in der Weinitiahe, ber Londoner Hoj im der Rau 
agergafle, ‚‚der golbene Sr in ber Theatinerſtraßt, dan eine Anzahl 
von —* mie beim Filſet, Menter, Rappler u.a, woſelbſt man 
für 12—18 fr, zu Mittag fpafle. 
Der Handel und Wandel hatte mit manderlei Sätvierigteiten und 
Uubequemilihleiten zu lämpfen, 

2 in gehört das nad dem. Zeitghiffe von Zeitgemoffen hödft um 
geeignete Benehmen der Unterofficiere und Soldaten auf den Thorwadien 
gegen bie zur Stadt fahrenden Landleute nit nur, fondern aud, gegen 
die Hiefigen Einwohner. 8 murden eine Anzahl von Klagen darüber 
laut, daß fie ſich nicht mit Schimpfworten begnügien, fondern auf Men 
ſcheu und Bieh losſchlugen, wenn ihnen gegem das Herkommen bie Ab 
gabe von Scheitern Brennholz, Krauttöpfen umd dergleichen für den 
Markt heftinmten Producten verweigert warden, Dasfelbe Herkommen 
machten bie Thorſchreiber Pin ſich geltend, umd erſt Rumforb ſchaffte die 
fen Heutzutage unbegreiflihen Mißbrauch) ab durch eine unterm 3. fehr. 
1798 erlaffene Verfügung, weldie darauf Hinmeift, wie ungerecht ein fol 
des Herlommen. fei, umb wie es bie Probucenten zur Preiöfteigerung 


zeije, — 

Die Mautk-Pladereien waren nicht weniger läftig ald unnütz. Die 
Mauth-Hale fand auf dem Parader, jetzt Promenade-Plag und zwar 
mad bem Fingergaßchen, wo früher die Salzftäbel gemejen. 

eine durjten im Großen nur im MWeinftadel nr werben. 
Derfelbe befand fi in dem jetzigen Gaffee Doj an ber Dienergafle 
und war durch große Schubihore in Schwarz und Gelb bemalt, mie wir 
fie fpäter no an den Salzflädeln fahen, tenntlih. Uebrigens war nicht 
blos bayerifches Gewachs, d.h. alibayerijcdhes ans der Gegend von Fand* 
hut, Dingolfing und Megensburg Marligut, deun der Ruf deſſelben mar 
damals nicht beffer ald heute, wie denn ein befannter geiftlicher Spafi 
wmader den vaterlänbifchen Wein im Gegenfage ber Lacrimae Christi 
wigig Lacrimae Petri taufte, weil in der Schrift fieht: Petrus meinte 
Bittere Zähren. j 

Bon dem Stande der Gewerbe läft nichts Anderes fagen, al 
was von bemjelben Überall da gilt, wo biefelben vom Zunftzwänge nie 
bergehalten werben, welde den Zünftigen gegen bie Eomcurrenz ſchühen 
und zur Läffigkeit und allmähligen Berrottung führen. Heben dem bür- 

lichen Gewerben finden wir übrigens eine fer beträchtliche Anzahl von 
en, welche, im Hofverbande ftehend, unter dem Schutze des Hofes 
Gewerbe ausübten, ohne daß die Zlinfte dagegen Strafeinfchreitung er- 
wirken fonnten. Diefem Berhältnijje liegt and) bie nod Heute übliche 
Bezeichnung „bürgerlicher Uhrinächer, Sattler u. f. w, zu Grunde, 
— * ben’ ealtechtsbeſier vor dem unter dem Hofſchutze Stehenden 
auẽ zeichneten. 

Gleichwohl zeichneten fich einzelue Prodacenten auf das Vortheil 
haftefte aus, jo u. A. Jalob Sentini und Joſeph Chedeville als Vorſtände 
der ſehr geachteten Hantelifje-Fabrik, deren Erzeugniſſe mit 3—400 Gul⸗ 
den die ⸗Elle bezahlt wurden. Der berühmte Mechaniler und 
Hofmaſchiniſt Yofepg Gallmayer, der einft dem Churfürften Miarimi- 
lian. 1. Schuhe gefertigt; hatte, im denen Repetir · Uhren augebracht wa— 
ven, gehört gleichfalls jener Periode an, die wir im’s Auge gefaßt Haben 
Seiner kunſtreichen Hand verbanfte man 52 Automaten... 

Wer beobachtet hat, melden Aufſchwung der Straßenverkehr unfere: 
Stadt im den legten zwangig Yahrem.genommen, ber ift auch in be 
Lage, fi ein ammäherndes‘ Bilb von dem Straßenleben Mündens geger 
das Ende des vorigen Jahrhunderts zu machen. 

srtjegung folgt.) 


Gedicht wol Dotat Horn. 


Wie finmend lauft ih ,. .; 
Deiner we... Geplauder z 
Dit weichen Hän - 
Umfclangen mid, Frieden und Ruh‘, 
meine Manni Seele F 
welgte in Seligteit. 8 
Fr * aufgeſchlagenen Buche 
Deimet Hergens las ih Mar 
Und dentlih mein Glud. 
Dein Auge dehnte ſich aus, 
Daf dir mir verfanf. 
Einfam warb «8 
Ust meine wanbernde Geile, 


— 
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Id erhub mein traumendes Ange, 
Mein Herz gefüllt 
Bon den mellenden Klängen; 
Da fhwieg mein Böglein. 
Nacht war es geworben; 
Und mit freundlichen Blicken 
Grußteſt Du mid zum Scheiben, 
Im flchtigem Rufe 
Streifteft Du meine Stirue, 


Bermifchtes. 


Ein origineller alter Engländer, Namens Billiam Banting, 
Hat im Frühjahr 1863 eimen offenem Brief, der bereits in drei uflagen 
in London erfäienen if, am feine Qandöleute gerichtet, im dem er ihnen 
eine eigene Methode mittheilt, vermittelft welcher er ſich von feiner Läftie 
gem Gorpulenz befreit hat, und Br. Prof. Bogel in Halle hat jegt biefen 
Brief in einer deutſchen Ueberfegung abbruden lafjen, und einige erläu- 
ternde Bemerkungen himpugefü.t, in melden er das durch die Banting 
fche Methode gewonnene Rejultat wiſſenſchaftlich zu 1 
Das ſo entflandene Schriftgen ift num unter dem Titel: „Corpulenz, ihre 
Urfaden, Verhütung und Heilung durch einfache diätetifche Mittel” in 
i Ladwig Demide vor Kurzem erjdienen. 


Leipzig bei 
er Mr. Banting in hödft maiver 


mumobirt worben fei, daß er z.B. nur rückwärts die Treppen 
habe herabfteigen können, wie er deshalb lange die berühmteſten Aerzte 
Londons confultirt, und die verjhiebenften Euren ohne den geringften Err 
folg durchgemacht habe, und wie er endlich an den reiten Mann gelom- 


men fei, mit befjem Hilfe es ihm gelungen, 


durch; eine veränderte Diät, im Laufe eines 
mehr 12 Zoll und fein Gewidt um 46 Pfund zu 
utereffante bei der Sache aber iſt, daß dieſe 


in einer Hungerlur beſtand. ſondern daß 


wie er bie zu feinem 


—— Jahre dermaßen von feiner unförmfichen Leibesbeſchaf · 
fenheit inco 


Fahres feinen Umfang um 


veränderte Diät nicht etwa 
Banting, wie er ſich aud- 
drückt, während feiner glücklichen Cur vie beffer als vorher gefebt hat, 
und nicht nur feine Gorpulenz verlor, fondern auf an Körperkraft be- 
deutend gewann, Er erreichte dies durch eine forgfältige Bermeibung 
aller fetten, mehl- und zuckerhaltigen Nahrungsmittel, alſo 
Brobftoffe, Mehlſpeiſen, Kartoffel u.j.m., und genoß dafür nur magere 
Fleifäfpeifen, Fiſche und einige Gemife; unter den Getränfen vermied 


829 


Ttrunlen W 
‚ Bon Deiner Lippen Berlifrung 


Ging ih von Dir 

Dur die Straßen er Stadt. 
Einſam lag fie ’ 
I weißen Mondlicht 


Um ber Diodonma göldenes Bild, 

Wie traumeund langt’ id 

An —— Haupt. 

u Häufern fhaut’ id empor, 

fpige Gibelbächer 

abtraten | 

nächtlih blauen Himmel: 

chäbige Bhilifer 

In weißen Schlafmägen, 

Achteten fie meiner nit ; 

Und wir lauten uns body. 

Dort: an der Ede ’ 

Dilegt’ Jehen allnachtlich 

Und Zwieſprache zu ‚halten 

Dit dem ältligen, Herrn, 

Der mir die Seufzer alle erzäßlte 

Berwitterter Regierungsräthe 

Und ſchwer atimender Schreiber. 

Ernft nidten fie alle 

Dit dem fleifen Grfiätern, 

Wenn ih lautaufjang, 

Und mand” eitter 

Schlug auf fein Auge und ſchaute 

Nach dem nächtlichen Schreihals. 
Heftig erirad id, .. 

Daß fie Alle meiner vergaßen, 

Und ih wanlte taumelnd, 

Bo ih mein Haus wußte, 

Aufzuathmen im heimlichen Stübden. 

Dort-aber braune 

Zief x bie Lampe, 

Staub lag bit 

Auf Mügen und Bändern, 

Und in der Ede ftand 

Verroftet der alte Schläger, 

Den weiß Gott wie lange 

Keine Hand mehr berührt Hat. 


LH 


„ Da bergeffend 
m 


- i ich irliu “ 
ben Lehuſtuhl am Schreibtiſch, 
wi der Ka ielend, ‘ u 
ie adch feucht Tag. im Heft, 
Der. Borhang Hing herdieber, J 
Still war's und heimlich · 10 
So ſchrieb id; weiter pi 
Bor, den blanlen Büchern, 
Und. fhrieb, bis die Nacht wid 
Und der Tag anbrad,, 
Und die Schweitern jtürmten 
Zu ‚mir in’s Zimmer 
Und Hellauf lachten; 
„Ei wie ber Bruder 
Eruft it und fleigigt” 


IH aber! Nun ja 
IA war alt geworden, g 
Biel hundert Jahre — , e) 
Weit Hinter mir lag 
Die. tolle Zeit, 2 5 . 
Und nichts mehr wur ich F 
Daß ich es war, u, 
Der ber wildeften einer 
Die Stadt burdjdwärmte 
Zum Werger ber Nachtwächter. 


Unb mit dem Tage 
Ramjt Du aud, 
Wo Did die Mutter 
Mit Freuden aufnahm 
Und Deine Hand legte 
In meine Hände, 

Leis hauchte Dein Mund; 
ch habe Dich liebt" 
alte mic; lieb, Geliebte! 
örft Die den Bogel? 

um will id Lieber ſchreiben, 


Die ih ihm e. 

Still fromme, liebebejeligtel 

Nun ich alt geworben bin, 

Wie bie n Männer jagen. 
Komm! Laß’ uns Hütten bauen, 


Und ih ſtündlich vernehme 
Den Zauberfang Deiner Liebe, 


er befonder® Bier und Milch, und begnügte fi mit Saffer, Tee und 


denen die erftere bie 


leichten Rothweinen. Wir verweifen übrigens Diejenigen, welde bie De» 
tails diefer Methode kennen zu lernen wünſchen, auf bie u bes Hrn. 
Prof. Bogel, und wollen mar mod einige Worte zur Erklärung biefer 
anſcheinend fo fonderbaren Eur hinzufügen. Die neuere Phyſtologie theilt 
fammtliche Nahrungsmittel des Menſchen in zwei große Gruppen, von 
mtlichen Nahrungsuittel, d. h. diejenigen Stoffe, 
welche die durch den Lebensproceh verbrauchten Theile des menfhliden 
Körpers wieder erfegen follen, enthält, während bie zweite Gruppe bie 


begründen verſucht. fogenamnten Refpivationsmittel umfaft, Stoffe, die beſonders zur Unter» 


haltung des Athmungsproceſſes in ben ungen und dadurch zur Erzeug · 
ung der Eigenwärme bes Körpers verwandt werben. Diefe legteren find 


In feinem offenen | ehem aufer ben verſchiedenen Fettarten befonders bie ſtärkmehlh 





— 


alſo beſonders aller 


Subſtangen, die, wenn fie im dem Lungen nicht vollſtändig verbraucht 
werten, durch den Verdauungsproceß im Fett umgewandelt, im den ver⸗ 
ſchiedenen Geweben des Körpers elagert werben. . Die Methode bes 
m. Banting beftcht alſo darin, die Nahrungsmittel diefer Claſſe dem 
örper fo lange zu entziehen, bis die überfläfligen Fettieugen durch bie 
A Lungen, deren Vrenmmaterial fie gewiſſermaßen bilden, verzehrt find. 
ohne Argnei, und mur | Sr, Banting, und nod mehr Hr. Prof. Vogel, räth übrigens Allen, 
! welde diefe Eur am ſich verſuchen 
‚ga rebueiren. Das | gModificationen berfelben ihren Hausarzt zu confultiren, und unter dieſer 
Bedinguug haben wir es für erlaubt gehalten, biefe jür Mande gewiß 
nidt ummwichtige Sacht Hier zu beſprechen, felbft auf die Gefahr Hin, es 
-möglier Weife mit den ehrjamen Zünften der Bierbrauer und Bäder 
dadurch zu verderben. 


Das Theater an der Wien hat ein Bolleftüd vom U. Berla, das 
in IMcten und 8 Tableaur befteht, und „Capitän Hammer oder bie dä- 
nifchen Kriegsgefangenen“ betitelt ift, gar Wufführung angenommen. 


wollen, jedenfalls wegen einzelner 


(Hamb. N.) 
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Bolitifche Nachrichten. 
+  Kelegramme, 

OD Hamburg, 18. Sept. Die Klensburger Stadtcollegien be 
kelofien, die ne iensjahren 1848,50 von * Stabt contrahirten 
—— zur Kriegsloſienberichtigung als Communalſchulden anzu⸗ 

ennen. 

OD Kiel, 18. Sept. Die zehn wegen Entweichung aus der daͤni⸗ 

Armee zum Tode verurtbeilten, dann zu lebenslaͤnglicher Zucht» 

uöftrafe begnadigten Schletwiger find geftern bier eingetroffen. 

im] Bienbburg, 18. Sept. Die Eisilcommiffäre erflären im Ber- 
orbnungeblatte, nur aus dem lepten Kriege oder den Kriege Borbe- 
reitungen Rammende Forderungen an die dänifche Staatscaſſe Könnten 
bei den Friedendverhandlungen Berüdfitigung finden. 


Madrid, 16. Der Marſchall Narvarz hat geftern Abends 
Pa des Minifterrathes den Eid in bie Hände der Königin 
ge } 


Newport. In den Städten Newyotk und Broollyn wirb die Eom- 


feription. nicht attfinben: © fPeemont, ber al8 Bräftbentfaftecandidat aufs 


geftellt war, hat feine Bewerbung zurückgezogen. 


u. Mündhen, 18. Sept. Das Berzeihnig der zur MAusftellung 
währnd bes Octoberfeſtes 1864 angemeldeten landwirthſchaftlichen Ges 
räthe und Maſchinen führt zunächſt jene Gegenftände auf, welde bei ber 
legten Berloofung gewonnen, von den Gewinnern jebod) nit in Empfang 
—— worden find und im Werthe von 1900 fl. der heurigen Brr« 

fung wieber ut lommen. Außer dieſen repräfentirt die Ausſtell - 
ung Sterne einen Werth von beiläufig 22,000 fl., Yen; in Man- 
Heim 28,000 fl.,. Werle in Sendling 5000 fl., „Ihe Ri g Iron 
BWorls" 8000 fl., Maſchinenbau- Geſellſchaft Karlsruhe 5,900 fl, 
Pintus in Berlin 4,400 fl., Blumenthal in Darmflabt 4,200 fl., in 
Summa 79,000 fl. Der Yusftellungstatafog ift aber damit uoch nicht 
abgeſchloſſen. 

* Münden,. 18: Sept. Bom oberbayeriſchen Schwurgericht wurde 

ern Seidl zu 14., Mein zw. Sjähriger Zuchthausſtrafe verurtheilt. 
res im Hauptblatt., 

Kaffel, 18. Sept. Die gefterm im Gumtershaufen zwifdhen dem 
König von Preußen md dem Surfürften flattgefundene Begegnung dauerte 
etwa zehn Minuten. Bro dieſer kurzen Dauer glaubt man hier, bem 
Aufammentreffen um fo mehr VBebentung beilegen zu müfen, ale zu 

wiederholten Malen der König von Preußen Kaffel oder Gunterghauſen 
ſſirt hat, ohhne da rine Begegnung. ber Mouarden ftattgefunden hätte. 
ad neneren Berichten hat der Kurfürft eine Einladung nad Berlin 
ya den dortigen Mandvern angenommen und reift am 19. b. dahin ab.) 
Altona, 17. Sept. Die Bundes-Cavaleri-Manöver in Holftein 
"find von Montag bis {Freitag augefegt. Hauptquartier Barmftdt. (Pr.) 
; Rendsburg, 17. Sept. Der zu dem Herzog von Anguflenburg in 
„ben vertranteften Bezichumgen ftehende Advocat Wig erflärte im der 
„peßrigen Generalverfammlung des jchleswig-holfteimiscdyen Vereines: „Mit 
y s ae (von 1848) fteht amd fallt unfer Herzog Frieb- 
rich.“ (Pr. 
Flensburg, 16. Sept. Zu bem drei bekanntlich beftehenden Bant- 
srbewerbungs-Gonjortien, an deren Spigen Behrenberg und Goflar aus 


Be — 3 —— Ländern —— * iſt durchaus un 
u auf dieſe terum einzulafien , 

— zu Rom im Pa befindet. NET IE 
daß Furſt Labanof| als 


* Hriefe aus Nom vom 13, ds. melden, 
ruſſiſcher Geſandter am päpftligen Stuhle an bie Stelle des Grafen Kiſ⸗ 
feleff twetem wird. Die Alademit der Quiriten hat das Moffinifeft mit 
Begeifterung gefeiert] ! 

‚Parid, 16. Sepl. Die Kaiferin wird wahrſcheinlich im Mremenlierg, 
wohin fie cheften® reifen bürfte, vom dem Kaifer abgeholt werben und 
dann mit ihm nad Eompiegne gehen. 

* Maris, 16. Sept. Der „Abendmonitenr‘ zeigt an, baf bie ırfte 
Zahlung von 2,088,333 Fr., melde laut eimes mit der Regierung von 
Merico abgefchlpfjenen Vertrages monatlich geleifiet werben muß, am 31, 

i, zum erften Male fällig wurde, richtig bem Chef bes jran 
zoſiſchen Schagmeifteramtes in Gold entridtet worben iſt. — Die „Ürauce” 
will wifen, baf das franzöfifche Gef re unter dem Gontre Adtiiral 
Bouct-Billeutıe) ſich nit gan, von Tunis entfernen, fjonderm die dere 
ſchiedenen Häfen pon Wlgerien und Marocco beſuchen wird, — Der „Mo 
witene* Äpricht- am der Spige feines Bületins die Anfiht aus, daß fid 
bie Berhaudlungen ber in Wien verfammelten Sonferenz weit länger 
Hinantziehen dürften, ald man anfänglich vorausgejchen hatte. 

Paris, 16. Sept. Die bisher von Zeit zu Zeit aufgelauchten, 
aber dann immer wieder flille gewordenen te. von einer Modifica- 
tion ded Minifteriums haben Heute plögli eine fefte@eflalt angenominen, 
indem die „Frauce“ ansnahmämweife an der Spite ihres Blattes zinen 
fangen Artikel bringt, in welchem fie geradezu erflärt, daß ber Kuiler 
damit befchäftigt Ift, fein Minifterium zu ändern, umb zwar aus „confi- 
tutionellen Rüdfihten.” Es handle fi nämlich darum, im ber Bertrets 
umg ber Regierung vor den Kammern das für: die gegenwärtigen Ber» 
hältniffe Paſſende einzufligren, und im dieſer Beziehung liegen drei Sy 
fieme vor: 1) entweder zurlidzulommen auf jenes ber Berfaſſung von 
1851, nad) weldem ber Staatsrath allein die Beziehungen zwiſchen den 
Kammern und der Regierung zu vermitteln hatten, oder 2) das gegen 
wärtig übliche Syftem der Spredminifter, und endlich 3) die Vertretung 
der Regierung in ben Kammern durch die Miniſter im Perſon. Die 
Frauce“ findet das erſte biefer Syſteme beweits veraltet, umd für bie 
jetigen Berhältniffe nicht, mehr pafiend, das letztere für werfrüht, ſpricht 
dagegen bem Juſtitute der Sprechminiſter als volllommen genügend und 
binlänglich erprobt eindringlid, das Wort. Daß diefer Artifel auf eime ganz 
beſondere Weiſung Hin geſchrieben wurde, und mit großem - Worbebaät 
ausgearbeitet ift, baran ift fein Zweifel, und fo darf er als Borbote riner 
nahe bevorſtehenden Aenderung tes Minifteriums betrachtet werben, wenn 
auch bie Motive hiezu nicht geradezu ſpeciell diefelben fein mögen, wie 
die „Brance” fie anführt. | 

* Man lieft in der „Eorrefponbencia” vom 13. bb: „Die Iehte 
bipfomatifche Handlung des Hrn. Pacheco ald Miniſter bed Innern im 
Eabinet Mon ift vom großer Wichtigkeit. Geftern fol Dr. Pachteo an 
den ſpaniſchen Oefandten in London den Befehl gefandt haben, zur Kennt» 
niß der britifchen Regierung und der engliſchen Bank zu bringen, daß 
die fpanifche Regierung, die ſich jetzt in Beſitz der Ehiunhas-Pnfeln befin- 
bet, entfcloffen ift, Diefelben durchaus wicht aufzugeben, jo lange fie nicht 
von der peruanifchen Regierung volllommene Genugthuuug erhalten habe, 
und daf fie erfläre, fie werde die Giltigkeit irgend einer bon den Gom- 
mifjären der Republil Peru mit Verpfändung des Guano der gemannten 
Infeln abgefchloffenen Anleihe nicht anerkennen. 

Konftuntinopel, 10. Sept. Prinz Yoimville ift, auf einer Reife 
im Orient begriffen, Bier —— Bon ber Pforte * 55 
wurde ein Vertrag im Betreff einer Telegraphenlinie von der Türkei nad 


urg, die Rothſchild'ſchen Häufer und Raphael Erlanger aus fFrant- 
rt fiehen, gefellte ſich meueftens als vierter Goncurrent bie 8. preußifde 
Bant, die vorerft eine Filiale hier zu etabliren beabflhtigt. (Pr.) 
” Wien, 17. Sept. Die Abreife des Kaifers erfolgt Montag ben 
29.2 M. Se. Majeſtät begibt ſich X a nach Kis-Ber, wo das Ger 
Fü im Augenfhein genommen und übernadtet wird. Dienflag begibt 
FÜ Se, Majeſtät nah Komorn zum Brüdenfhlag, wird bie dortigen 
FMotabilitäten im eimer Audienz empfangen umd ehrt noch am felben Tag 
nad Wien zurlid. 
Aus Turin, 16. Sept, wird der Wiener „Breffe gemeldet: Nigra 
„Wird morgen bier aus Paris erwartet. Das Scheitern der drängenden 
. Miffion Menabren’s vorausfehend, hat er gewarnt und ift jet im Folge 
"feiner perfönlih guten Beziehungen zu Napoleon und zur Raiferin Eugenie 
derr der Page. Man jagt, daß er wichtige Aeußerungen des Kaiſers 
dem Sönige mitzutheilen habe. 
DE Seit mehreren Tagen, ſchreibt Hr. Boniface im Conflitution nel, 
Aundigen verfchiedene auswärtige Journale das Entweien Crocco's von 
Rom an, amd laſſen ihn, indem fie diefe Thatſache im der ihuen eigenen 


Drud von Dr. C. Wolf & Sohn. 


Indien unterzeichnet. 

Athen, 10. Sept. Die Nationalverfanmlung biscutirt das Ber- 
faſſungogeſe tz, und wurde jüngft $ 14, welder bie „Preßfreiheit“ betrifft, 
verhandelt. Die Pegierungspartei fucht biefelbe zu beſchranken. Der 
Ränberhauptmann Lytos, welder die Umgegend von Athen unficher machte, 
wurde gefangen. 

* Man ſchreibt dem „Sonftitutionmel” aus Tunis: „Wider Effenbi 
hat von feiner. Regierung deu Befehl erhalten, nad Konftantinopel zurld- 
ai ; er geht mit feiner Flotte weg. Die Geſchwader Fr iche, 

lands und Italiens werden auch die Abfahrt antreten und nur einige 
Avifos für die gewöhnlichen Exforberniffe des Dienftes zurücklaſſen.“ 





Berantwortlide Rebaction : 


Fir ben nigtpolitiſchen Theil: Dr. 3. Brofe. 
Fiir den politifchen Theil: 3. P. WosL Dr. A. Pöhlmann. 








Ss Bayerifche Seilung. 


Nr. 260. 


Behrlangrn werben in Drandern a; Mur song 
von ber Erpepiiten, Brienurrftraße 11 tm gen 
Rusrchauje, sub von Prager's Gommifiond-Rarran 
(Metstiaße Me. 14). Mm Beinen tonatu 
Iulerate abgesehen werben. Rasın ver 
Vertipaltiges Petityelle wizn zuit 5 fe. derart. 


20. September 1864. 





! Mänden, 20, September. 

Ge. Majehät der bn iſg Haben Sich alerguädigk bewogen gefünden: 
er ha * —*5* * — Anſuchen des Magiftrates 

Bevollmãchtigten zu im den Marlı R im i 

die Meige der Städte bes Rönigreitet —— F — 

unterm 16. September den Offieialen Beim Oberpoſt ⸗ und Bahnamte 
Nürnberg, Adolf v. Mann, wegen nachgewieſener Aumctiomeunfähigteit, jeinem 
a em: Anfuchen enfprehend, auf Grand ves 8. 24 Mii.D der 
Berfafjunge- Beilage vom 16 -Geptember 1. Is. an anf die Dauer von zwei 
Jahren in. den zeitlichen Ruhefland treten zu laffen. 


‚Die Latbellie Parse Nenenfhwand, k. Bezirfdamts Neunburg b/E., 
in mit «einem <fafjiensmäßigen Reinertung: bon 850 fi... 22 u an 
gelommen. * 

Die Baiholifche Pfarrei Ehrah, t Sejirkaamtas Bamberg 11. iſt mit ein 
De ——— * 27 * und = —8 re 
Beneſteium Imhembafen, L. mis Richach, einens 
449 fl. 26 Ir. in Grledigung gelommen. ae 


ei \ = Wichtamtliches. 


Schleöwig:Holftein. 
Allena, 14. Sept. Dof die prenfifchen Truppen auf ein Imges 
Berbleiben.. ins ben; Herzogthlimern - fidy ——— geht unter * 
daraus hervor daß die preußifche tim Ultona, Kiel, Schleewig, 
Blensburg: und anderen ‚Städten vorläufig auf zwei Jahre Miethverträge 
für ihre Behaufungen geſchloſſen hat. Berliner halbamtlide Nachrichten 
laffen glaubhaft erſcheinen, daß vom eimem gemiflen Zeitpuncte am bie 
Herzogthlimer nur vom Preußen, aber unter Anſchluß eines neu fich bilden: 
ben fi ig holſteiniſchen Bundestruppenköärper® beſetzt werben jollen; ja, 
der „Publikift* jagt uns gamy offen, daf die preußiſchen Truppen fo lange 
in ben hümern Igamifoniren werden, bis der Anfchluß der Land⸗ 
und: Geeweht berfelben in der vom ihm befchriebenen Weife (mo ber fönig 
von Preußen oberfier Kriegeherr, der Herzog bloß eine Art General it) 
bewerfftelligt worden fei ; angebeutet wird dabei, daß energiihe Thaten ber 
Uebergengung der Holfteiner werben nachhelfen müflen. Hier iſt gegen 
Auſchlußzpolitit eine Meine Schrift „Biemard und bie Löfung der ſchleswig · 
holſteiniſchan Frage“ erſchienen. melde große Ungebuld wegen des lang- 
weiligen, loflbaren und jur die Herzogthümer verhängnigvollen Zwiſchen · 
des auhert. Der Berfaſſer wünſcht zwar im Jutereſſe deutſcher 
cht und Größe innig, daß bie Kleinſtagierei aufhöre, aber er will, 
daß dies im Interefje Deutihlands gefchehe und nicht eines Staates, ber 
„Deutfhland nur für feine Selbſtſucht ausnügt"; aud ift er troß feines 
Haffes gegen das Kleiuſtaatsweſen ein begeifterter Anhänger Friedriche 
des Achten. Einen engeren Auſchluß au Preußen im lediglich militärifcher 
und diplomatiiher Hinfiht will er nur dann gelten lafjen, wenn das 
Staatsgrunbgrfig von 1848 von Preußen anerlaunt werde, das übrigens 
durch die Pambrövertretung, nicht aber durch Preußens Machtſpruch Ub- 
änbe en erleiden dürfe. Staatsgrundgejek, Selbjtändigkeit und engen 
Anflug an Deurfhland ficht er vorderhand am Beſten durch die Aner- 
fennung des Hugufienburgers gemährleiftet. (U. 3.) 


Heide, '15. Sept. Geftern wurde nun der Bauerntag abgehalter, 
auf weldem 152 Bauernfchaften durch 310 legitimirte Vertreter ber 
eingelnen :Bauernfhaften nnd Gommunen vertreten waren, Die 
vorgelegten: Rrefolutionen wurden mit geringen Veränderungen einflinmig 
angenommen. Diefelben verlangen bie ungejäumte Einfegung des Herzogs 
Friedrih im die R:gierung und vindieiren diefem im Vereine m't ber 
Fandesvertretung die Entfheidung baräüber, immiefern ein Anihluß an 
Preußen für die -Herzogthlimer erfprießli fein könnte, 


Dentfcher Bund, 


Sadf. Herzogthämer. Die Wochenſchrift des Natiohalvereins 
berichtet: „Wie früher mitgetheilt, war von ber coburgifhen Regier- 
ung gegen bie „Deutiche Wehrzeitung“ ‚wegen Beleidigung der preußiſchen 
Armee ein Preßproceß angeordnet worben wegen u Nr, 1 biefes 
Blattes zu Anfang Januar d. 9. enthaltenen Liebes eines preußiſchen 
Soldaten. In biefen Tagen ift ein Borbeſcheid bes Coburger Kreigge- 
richts eröffnet worden, durch welchen bie Anklage, als d:# objeetiven That · 
beftandes ermangelnd, abgemiefen wird. Der Staatsanwalt hat jedoch 
dagegen Appellation eimgewandt, — Auf Befehl des coburg · gothaifchen 
Minifterinms Seebad mar gegen bie Brofhüre über bie Streit-Struve 
fen Prefprocehiverhandlungen Belhlagnahme verfügt orden. Diefe 
Beſchlagnahme ift inzwiſchen fraft Geſetzes wieder aufgehoben, dagegen’ ift 
bie Borunterfuhung zu einem neuen Prefproceh wegen biefer Brofhüre 
felbft im Gange.“ 

Fr. Städte. Hamburg, 15. Sept. Die „Wefer-Zeitung“ er» 
zählt von einem neuen Iubuftriegweig der erfindungsreihen Hamburger. 
Seit dem Beginn bes gegenwärtigen Jahre find von hier aus auf tele» 
graphifcen Wege umählige erdichtete Telegramme in die Welt gefandt, 
und dadurch mamentlich zwei Wiener Blätter („Preffe* und „Morgen- 
Poft«), in der letztern Zeit zugleich mehrere preußiſche, ja fogar ſchleswig · 
bolfteinifche Zeitungen hinter's Licht geführt worden. Die fraglichen Tele- 
aramme waren, je nad ber Parteiftellung bes bebienten Blattes, gegen 
Preußen, Oefterreih oder Schleswig-Holflein u. f. w. gerichtet, und ſtets 
fo abgefaht, daß biefelben durch ihren allarmirenden Charakter unbedingt 
Effeet machen mußten. Zur Zeit der Londoner Gonferen; wurden von 
Hamburg aus Depeſchen über die Conferenzverhandlungen nad Wien ex⸗ 
pedirt, welde au der Spitze ber „Preſſe“ große Senfation erregten, ob+ 
wohl diefelben faft ausſchließlich hamburgiſchem Erfindungstalent ihren 
Urfprung verbanften. Wir erinnern ferner an bie boshafte Meldung : 
daß der Senat die Einquartierung preußiſcher Truppen. in Hamburg ab» 
gelchnt habe. Ju der letztern Zeit endlich find im „Altonaer Mercur“ 
und in der Wiener „Peeſſe“ Kopenhagener Telegramme aufgetaucht, welche 
in diefelbe Kategorie gehören, Unter Anderm brachte der „Altonaer M.“ 
die Nachricht, daß in Kopenhagener diplomatiſchen Kreiſen bie Territorial« 
Frage als erledigt betrachtet werde, während es gleichzeitig im der Wiener 
„Breffe” hieh, daß Dänemark die meiften Kriegsfchiffe abtaleln werde, 
um dem öfterreihifchen Nordſergeſchwader das Ueberwintern in ber Hei 
math zu ermögligen, Beide Nachrichten find gründlich falſch. (4. 3.) 

Preußen Berlin, 15. Sept. In der heutigen Sigung bes 
Staatd-Gerichtähofes wurde der Angellagte Dr. Niclewel aus ber Haft 
entlaffen. aber die ebenfalls beantragte Entlaffuug des Angellagten Propft 
Rymarkiewicg und v. Zoramsfi, der in Polen Pulver gelauft haben joll, 
abgelehnt. 


Berlin, 15. Sept. Die Civilcommifjarien Haben neuerdings 
preußiſche Lehrer mad Schleswig zur Ertheilung bes Unterrichts 
in den Boltsfhulen berufen. Den Lehrern wird dadurch eime anſehnliche 
Gehaltsverbefferung zu Theil, Im dem Concertjanle des königl, Schaus 
fpielhaufes wurde heute die Ausftellung der Gewinne zu der Lotterie 
eröffnet, welche zum Beſten der Hinterbliebenen der im legten biefjährigeu 
Kriege gebliebenen preufifcen Krieger Statt finden fol. Die Grwinne 
beren Zahl 6000 bei 50,000 Looſen beträgt, find der Mehrheit nad an» 
fehulich, eine Anzahl darımter fehr bedeutend, Der König hat prachtvolle 
Bafen umd andere Koftbarteiten geſchenlt. Hiefige Einwohner im großer 
Anzapl find diefem Borgange gefolgt, und liberal da, wo Einläuſe ge» 
macht wurden, haben die Verkäufer auf jeden Gewinn verzichtet und das 
Berkaufte zum VBezugs- oder Seibjtoftenpreife hergegebeu. So murde 
e8 denm möglich, die Lotterie, wie fie iſt, zu geltalten. Zu deu Hauptge» 
winnen gehören eben fo kunſt wie mwerthoolle Silberfernice, Eine Reihe 
fhöner Selgemälde, Aguarellen und Zeichnungen gehört gleichfalls zu den 
Gewinnen. Die Loofe, deren jedes zwei Thaler kojtet, ſiud ſchon zu vier 
Flinftheilen abgefegt. (8. 3.) 

Berlin, 16. Sept. Fir die am letzten Feldyuge beteiligten Trup - 
pentheile follen mehrfache Auszeichnungen in Ausfiht genommen ſein. 
Die Fahnen derfelben follen namentlich in de: Weife, wie dies aud nad) 
ben Vefreiungskriegen und nad den kriegeriſchen Actionen von 1848 und 
1849 in der preußeſchen Armee Statt gehabt hat, mit einem ber fir de 





2018 


Nriegothaten fir Felde werfiehenen Orden decorirt werbem und die dayır 
gehörigen. ſchwarz und» weiſſen Fahnenbänder erhulten. Auch wird für 
bie ſaunntlichen Contbattanten dieſer Truppentheile aus dem Metall erober- 
ter Gefhüße- eine befondere, Deukmlänze geftiftet werben, Einige befon- 
ders merfwirbige GStüde ber in dem Danewirke, bri Düppel und auf 
Alfen genommenen feinblihen Geſchütze ſind auferdem, wie verlautet, be- 
fim phärn in dem biefigen, Invalivenpart aufgeftellt zu "og 
Fe 3 * der * —* gebra chten vreufildien me 
Geſchutze der im Eufigerten zu Potsdam befindlichen Geſchützſammlung 
beigefügt werben fol, in welder ſich befanntlih aus der Regierungs ⸗ 
periode jedes preußifchen 187 ſell dem» geoßen Kurfürſten je ein 
3 dem Feinde gebrauchtes preußiſches Gefhlig befinde. — Die ben 
änen abgenommeren und theilweife mod; bei den betreffenden preu ⸗ 
Gifchen Truppentheilen geführten Dancbrogs endlich follen von legteren 


eingefordert und ber Trophäenfanmlung im Berliner Zeughauſe einver ⸗ 


lelbi werben. 

Be 18, Sept. Die „Kreuzeitung“ tritt heute ber Behaupt · 
ung verſchiedner Blätter entgegen, daß Dänemark von ber Verſchleppung 
der Friedensverhaudlungen nur Bortheil habe, indem es feine Yand« 
und Seemacht auf den Friedensfuß gefegt Habe, Handel und Wandel un« 
gem feien, während die Verbündeten etwa 50,00) Mann auf dem 

riegsfuß ‚halten uud in Yiltland Alles baar bezahlen mlißten. Sie ver 
weift auf. ben Zegt der fFriedensp-älminarien, um das Prrige diejer Be— 
hauptung darzuthun. „Belanntlih fagt fie, wird dauach bie Verpflegung 
der alliirten Armee in Yütland allerdings baar bezahlt, aber ans jütie 
den Caſſen, und ebenfo müſſen bie Quartiere und Transportmittel 
auf Koften Jütlande geftellt werben. Die Einnahmen an Steuern und 
Zöllen werden von der allürten Civilregierung dazu vermenbet, die tegel« 
mäßige VBermaltung bes Landes und bie Koften der Occupation zu bes 
ftreiten, d. 5. ben Gemeinden, welche Pieferungen für das Militar machen 
miffen, zu vergüten. Der etwaige „Ueberſchüß,“ ber dann noch in den 
jünichen Gaffen zurüdbteibt, fol bei ber Räumung des Landes nad beim 
—e e ben Dänen übergeben oder gutgerechnet werden. Daß 
bie Jüten ſich jetzt ganz wohl befinden, glauben wir gern, da die alliir- 
ten Truppen, wenn man ihnen freundlich entgegenfommt, gewiß feine 
große Laſt find und im ber That auch manden Thaler Geld im Lande 
löffen. Aber die Haupfcaffe der bänifchen Regierung in Kopenhagen be 
fommt vorläufig Leinen Pfennig an Zoll und Steuern ans Yütland, 
und daß fie fich dabei wicht wohl befindet, beweist der Berfuch, die Jüten 
zu bewegen, ihre Steuern boppelt, db. h. außer an bie allürte Civilregier- 
ung, auch nad Kopenhagen zu entrichten, Hußerbem fällt für die dani— 
fen Yufeln doch auch gewiß der Umftand in's Gewicht, daß ber Han- 
belsvertehr mit Yätland manchen durch den Kriegszuftand nothwendig gr= 
machten Beſchraukungen unterliegt,” 


O Berlin, 18. Sept, Der F.M.«L. Gablenz erfrent ſich am Hofe 
einer ganz befonderen Auszeichnung. Wie es heißt, würde flo, derfelbe 
nad) der Beeudigung der Manöver auf einige Zeit nad Wien beg:ben. 
Die franzöfiigen Dificiere, welche den Manövern beimohnen, werden 
morgen hier eintreffen. Der Ubjendung diefer Dificiere iſt preußifcher- 
feits eine fehr freundliche Einladung vorhergegangen. — Das hödit un. 
würdige Treiben norbamerifanifcher Agenten, welche die Auswanderung 
in Deutfhland wieder recht in Schwung zu bringen ſuchen, um die Leute, 
wenn fie in Amerifa angelommen find, dann dort den MWerbern im die 
Hände zu fpielen, bot, gutem Bernehmen nah, der Regierung Veran⸗ 
laffung gegeben, bie Provinzialbehörden auf diefe Page der Dinge aufs 
mertiam zu maden und benielben einzufhärfen, ſowohl auf das Treiben 
diefer Agenten felbft, wenn fie auf prenfifchem Gebiete etwa thätig fein 
molltem, als auch auf die Auswanderungsagenten überhaupt ein wacfames 
Ange gerichtet zu halten. Mit entfpredenden Yuftructionen find auch bie 
biplomatifhen Agenten in den Einfcdiffungsplägen verfehen worden. Es 
iR wohl vorauszufegen, daß ein lbereinftimmendes Handeln aller deutſchen 
—— in dieſer Angelegenheit nicht lange auf ſich warten laſſen 

te, 


Nah der „Oſtpreußiſchen Zig.“ Hat der Vertreter der Oberſtaats 
Anmaltihait in Königäberg, Krägig, bei Verhandlung eines Proceffes 
folgenden Say aufgeftellt: „Da die Berfaffung dem Könige das Recht 
einräumt, Krieg zu erflären und Frieden zu fließen, fo darf er auch das 
zur Rriegführung erforderliche Geld ohne vorherige Genehmigung bes Ab» 
georbnetenhanfes nehmen.” 

Der Wahlverein zu Breslau Hat am 12. d. M. feine Berfamms 
fangen wicber begonnen, Der Abgeordnete Herr Laßwitz hielt einen län» 

eren Bortrag Über bie drei jüngften fandtage, Sein Schlußwort: „Keinen 
Pfennig Geld ohne uns,“ fand ſtürmiſchen Beifall, 

Aus Breslau, 15. Sept., berichtet die „Bredl, 3.”: Dr. Paffalle's 
Beerdigung erfolgte, wie feine hier weilende Mutter ausdrücklich gewünſcht 
und beftimmt hatte, Heute Nachmittags in aller Stille auf dem jüdifchen 
en Reid und finnig hatte liebevolle Pietät die Bahre gefchmädt, 

ie Leiche ruhte im einem zinnermen Sarge von ſchwarztr Holzverkleidung 


durch feine Schrift: 


* — — ———⏑— 
533558 ee 
t } anf im An h 
Ha — ni eftidte, Drapirung -mit, ädten.. Ürabanter 
Spigen garnirt. f dem Friedhofe Hatte fi mm 8 Uhr eine Heime 
Schaar der nächften Angehörigen und freunde Laffalle' unler 
denen man Commercienrath Ullmann, Kaufmann Traube, Sanitätsrath 
Dres @räger, Dr. Ah, Dr. Gottſchall und andere hervorragende, Perfün 
Mhfeten der Stadt bemerkte. Auch bie Borflände der Synagogengemelnde, 
der ifraelitiichen Kranken» nnd Veerdigungegefellfchaft waren vertreten, 
Nacıdem im der Halle eim kurzes Gebet verrichtet worden, bewegte fi 
der Leichenzug zu ber an der uſtlichen Site des Friedhofes gelegenen 
Lafſalle jchen Familiengruft, welcher der Sarg demmächft unter dem üblis 
en Geremoniell übergeben wurde, Mbermaliges Gebet im ber Halle 
ſchloß die ernſte Feier. Die Orä ik ie i i 
gemeldet wurbe, hierher gelommen, Uls eben fo.um weißt ſich 
nad) authentifder Berfiherung das Gerüht, monad Ferdinand Pi 
tur; vor feinem Hinſcheiden eine Kriftfihe Coufeſſion angenommen i 
Eine Depeche, welche aus confeffionellen Gründen bie Siflirung des Bes 
gräbniffes verlangte, war hierher gelangt ; fie konnte aber mad) ‚Page, der 
Berhältniffe. feine, Verüdfigtigung finden. _ Ba er 
In den Provimzialblättern, namentlich im denjenigen ber Prowim 
Pofen und der Provinz Oſtpreußen, bilden bie Brehprocefle feit längerer 
Zeit einen ftehenden Artilel. In Königsberg murden am Möntdg zreri 
foldyer Proceſſe im zweiter Inftanz gegen die freifpredenden Ertenntnife 
des Stadigerichtes verhandelt, In dem erfien Falle wurde der Dr. med, 
Senftleben vom oftprenfiihen Tribuuale für ſchuldig befunden durch feine 
Schrift: „Militärifche Briefe eines Dftpreußen an einen Fortſchritismann“ 
die miiitärifche Reorganifation dem Halle ausgefept zu haben, und dem 
gemäß zu einer Geldbuße von 10 Thalern veruriheilt, wahreud im beim 
zweiten, ben Kauſmann VBraufewetter betreffenden Fall das erfte Erkennt 
niß aufredt gehalten, alfo die Auſicht des Staatsamwaltes,' dafı derfelbe 
„NRührt euch. in Veitrag zur Zollvereindfrage", 
das Staatsminifterium beleidigt haben folle, verworfen wurde, Im Bred 
lau wurde der Redacteur der „Breslauer Zeitung“, Dr. Stein, unlängft 
vom dortigen Apprllationsgerichte im-gweiter Whjlanz wegen Weiterver- 
breitung eines der „Rölnifchen Zeitung” entnommenen Artilels, worin 
über angebliche Exceſſe des dritten Garde» Crenadierregiments berichtet 
worfen, zu einer Geldbuße von 20 *58 vtturthtilt. Im einem an 
deren falle war derielbe Redacteur von der Auflage, durch einen bie öjler- 
reichiſch · preufiſche Allianz kritificenden Leitartifel Anordnungen der! Dbrig- 
keit geichmäht zu haben, von dem Stabtgerichte Freigefproden worden; 
Das Uppellationsgeridyt dafelbfl erfaunte, dag jene Rritit ber factiſch ber 
ftehenden Uebereinfunft zwifchen Prenfen und Defterreich ſich als ſtrafbat 
harafterifire, und verurtheilie defhalb den Verleger bes Blattes ju sine 
Geldbuße von 10 Thalern und den Redacteur zu einer ſolchen von 30 
Thalern. Im Poſen wurde der Redacieur der „Dftbentfchen Zeitung‘ 
wegen der unerwiefenen Behauptung, daß der Landrath von Madai einen 
jungen, der Betheiligung am polnifden Aufſtande verbädtigen Polen mit 
Stodihlägen regalirt habe, zu einer Geldbuße von 10 Thalern verurtheilt. 
Bei der kürzlich im dem Mebactionslocale des Nadwielanin“ vorgenont- 
menen refultatlofen Reviſion nad dem DMauufcripte eines Leitartitels ift 
es nicht verblieben; vielmehr ift auf Anordnung des Dberſtaateanwaltes 
fowohl gegen den Verleger jenes Blattes, Herrn Gollowsli, als gegen 
den früheren Mebacteur desjelben, ben gegenwärtig wegen : Prefuergehend 
eine zweijährige Sejängnifitrafe verbüßgenden 9 Mociſ ‚ bie 
Unterfuhung eingeleitet. Der wegen hohen Alters in feiner 
bernommine Herr Gollowsli hat jedoch mit Berufung auf 8. 49 bes 
Preßgeſetzes, mornad das Recht zur Verfolgung ber durch bie Preffe 
begangenen Handlungen im ſeche Monaten, vom Tage ber. Beröffentiidr 
ung am gerechnet, verjährt, jede Auslaffung verweigert. (A. 3.) 
Defterreid,. Wien. Die Friedensconferenz Hat feit dem 13, b4. 
feine folenne Sigung gehalten, aber fie feiert nicht, Im Ausſicht auf die 
heftigen Debatten, welche bezüglich bes Artikel III der Präliminarien ftatt+ 
haben werben, finden beinahe täglich WVorbefprehungen und Eommiffions- 
berathungen ftatt, denen fämmtliche bei ben Friedensverhandlungen thätige 
Finanzmänner beimohnen. folgende Grumbfäge für die Behandlung ber 
Finanzirage follen laut dem „isrembenblatt” anerfannt fein: 1. daß den 
Herzogthümern Anfprlige au das bieher gemeinſame Staatseigenthum 
zuftehen; 2. daß bei der Durdjjührung dieſer Auſprüche ber 16. November 
1863, ber Todestag Friedrichs VIN, als der Tag angenommen werde, 
deffen Statusquo bei der Berechnung zu Grunde zu legen fei; 3. daß 
ber Maßſtab der Theilung, im Procenten ausgedrüdt, 36'/, pCt. für 
Schleswig · Holſtein umd 63'/, pCt. für die anderen Theile ber früheren 
daniſchen Gefammtmonarhie zu betragen habe, 4. daß fämmtlihe Cau- 
tionen zu Übernehmen feien nad dem amtligen Domicile des Deponenten; 
5. daf unbedingt zur Theilung zu lommen habe ’ die allgemeine Witt · 
wencaffe mit 924,387 Rbihlr. 39 Sc., b) die Leibrentens und Berforg- 
ungsanftalt von 1842 nad der Staaisrechnung von 1862/63, betragend 


nme 


. 4,620,473 Rothlr. 28 Sch. und 1,336,057 Rbihlr. 3 Sch., c) di, 


m 


2 tverſiche mit einem Fonde von 1,118,378 Mbtälr.,d) daß 
"die Sälöffer, die Domainen, Forſten, herrſchaſtlichen Steinbrüche, 
j ve ui Tide, die Feſtungen, die Kafernen, Arfenale und ſonſtigen N 


"Militärgebäude, Hafenanlagen, Leuchtſeuer, Wege, Dienftwohnungen und 
ienftloenle. der Beamten fämmtlid als Pertinenz bes Landes zu betrad- 
tem ſeien, in welchem fie liegen, «) daß der fehleswigholjteiniiche Kanal 


der Herpogtihämer ein mit gemeinfamen Dittelm für ſpeciſiſche Iieref- | 


fen der bümer errichtetes Werk ſei. Der Teilung des Derefund- 
goil-fFondes fegen bie Dänen ben entidiebenften Widerftand entgegen und, 
wie. ed. jcheint, mit Erislg, da in Berehung auf diefen Punct die. Weit 
machte fich 10 nften Dänemartg bei dem deutſchen 
Mächten verwenden. 


Die ,„Deutjche Ylgemeine Zeitung“ ſchreibt: „Die oldenburgifche 
Regierung hat durch ‚ihren Minifierrfejidenten in Bien mittheilen laſſen, 
daß -fie zu ihrem lebhaften Bedauern, da eine Reihe der zur Erhaärtung 
irer ſchleawig · hol ſteini ſchen Erbſolge · Auſpruche erforderlichen Documente 
uoch nicht herbeigeſchafft werben konnte, dieſe Angelegenheit nicht mit der 
ſo wohl von Defterreih als ihr felbft gewünſchten Beſchleunigung zu be» 
treiben im Stande fei. Auf die frage, wann hiernad bie Einreichung 
der I bar r ar erwartet werben dürfe, 

| inifter » Reſident „Hoffnung“ ausgefproden, 
Km „eigen Woden“ werde geſchehen iin . ———— 


ae Frankreich. 

* Yaris, 18. Sept. Wie das „Pays“ meldet, wird der Herzog 
von Somerfet, englifher Darineminifter, morgen, Dloutag. in Paris er» 
wartet... Er wird. vom Admiral Drummond und mehreren Mitgliedern 
der ‚Mdmirafität begleitet. Der Herzog wird, nachdem er einige Tage in 
Varis zugebraht hat, fih in Marjeile nad Malta einſchiffen, um bie 
dortigen Feſtungswerle zu befihtigen. Bon da wird er ſich mit feiner 
Bepleitung nad Gibraltar begeben. — Hr. Jaues Fazy befindet ſich jetzt 
in Paris und Yar beim Kaifer in St. Cloud eine Audienz gehabt. Der 
Raifer kennt Herra Iames Hay feit fehr langer Zeit. 

* Paris, 18. Sept. Die „France“ behandelt heute nad längerer 
Baufe wieder eingehend die italieniſche Frage ud lititet ben Schleier, 
der bisher auf den "geßeimmißvollen Him« und Herreiſen italie niſcher 
Staatsmänner zwiſchen Paris and Turin geruht, ein Bein wenig, fo daß 
man ſowohl Über die Abfihten und Wünfde Bictor Euranuels, wie aud) 
über die im Zuileriencabinette herrfhende Gıflımang einiges Licht erhält. 
Machden die „Ftance“ zuerit die alljumeitgeheuden ‚Hoffnungen zurüdge- 
wiefen, welche die Halienifhe Preſſe am bie Berhandlungen in Baris ge 
nipft Hat, führt fie fort: „Das italienifche Cabinet ſcheint bie doppelte 
Ueberjpugung geronnen zu haben: 1) daß das Syſtem bes bewaffneten 
Friebens, in weldem +8 lest, welde® nit nur feine Flnanzen ruinirt, 
fonberm mod mehr feine politiiche Autorität, ſich wicht mehr fortfegen läßt 


und 2). da. man bie römijde Frage aufgeben muß, für melde die 
a. die Hülfe Frankreichs unmöglich zu Hofjen find, 
Untes dieſen Bedingungen iſt «8 nun nicht mehr Kom, auf wildes 


fich > die Muftuenguingen des Turiuer Hofes zu: richten hätten, ſondern 
“Könnte man nun durch welch immer ein Mittel, durch 
eine" -Siplömatifche > oder eine andere Gombimation zur (rwerbung 
Benetien® gelangen, "fo würde alien, Über feine Mordgrenze beruhigt, 
chalb R fich eine wurdige Hauptflabt ſuchen, fi) im Innern 
draniſtten und auf eine mübeftimmme Zukunft hinaus die Pöfung ber 
"Bmifchen Frage veriagen, die nun eine fecundäre geworben fein würde.“ 
„Dusch den Erwerb Benetiend würde, meint die „rance“, die Actionepartei 
befriedigt und durch Mafand als Hauptjtadt die Stammeseitelleit, indem man 
‚hans wicht. mehr fogen fönnte, Yialiem ſei nur cin vergrößertcd Pırinont. Die 
— nur darin, Deflerreich zur Herausgabe von Venetien zu be» 
wegen. Es fern dem Bernehmen nad Unterhandlungen mit dem Wiener Hofe 
aingeleitet) jow ohl zus Unertenmung des Königreichs Ralien wie zur Ab 
teetung Benedigs auf Gtund now. Gompenjationen oder Eutſchadigungen. 
Hierin, im den letzteren, liege aber die große Schwierigteit der Frage. 
Diefe Eombination feine nun dem franzöfiihen Gabinette von Turin 
aus vorgelegt worden zu en man glauberaud in legterer Stadt, daß 
diefelben in Paris nicht Tarj abgewieſen worden fein. 
age iſt wenig wahr ſcheiulich, fährt daun die Ftance“ - fort, daß 
"man den Fe Bichr muel zu tolikühnen Unternehhmungen auf Bene 
“fie ertndtutert dat, voch dag man ihn flür einen Krieg die Unterflüügung 
hard Fraa Re Waffen Hoffen lieh, ‚ aber davon möge may In Dtatien 
ri daß, wer durd eine gefchidt geführte Unterhandlung Be 
wetien.mit der Halbiufel wieder verbunden werden Munte, der Sitz ber 
Mi ‚Regierung, had, Maifand verlegt werben, und bie römifde 
‚frage; a Yang Bun hinaus bejeitigt werben, würde, Frankreich feinen 
en. Bi Alpen gegen. biefen. Plan erheben würde.” Rom fol 
‚ie: ea 
Mut bier 


i 


e 

eb 90 Weuetien sechalten werden. Go viel febt feit. 
unh Wege, wie der Befig Venetien zu erzingen- fei, ‚find 
‚undanbelannt ; einen Krieg will man in Paris nicht, jondermgieht Unter haud · 
dungen wos; die ne jddt“ geführt werben:follen. Es iſt wehl laum zu glauben 


deß Deſterreich Venetien auf biefem Wege weggeben wird, fo wie es 
daum zu glauben iſt, daß man in Paris ernflhaft daran glaubt, Der 
Ausgang aller bitherigen Transactionen zwiſchen Turin und Paris ſcheint 
fonac der zu fein, den Stalienerm die römifche Frage aus der Hand zu 
nehmen und ihnen dafür die venetianiſche zu geben, es ihnen Überlaffend, 
wie fie auf friedlichen Wege Piefelbe zu einer Loſung bringen fönnen, 
van —* Krieg will der Kaiſer nicht, wenigſtens nicht in dieſer An⸗ 
gelegenheit. 


Spypanien. 


Madrid. Die ,Correſpondencia“ gibt intereffante Einzelheiten über 
den Berlauf der Zigung des Munſtecrathe in welchem das Minifterium 
beſchloß, feine Entlaffung einzureihen, Der Minift r» Präfident, Herr 
Mon, ergriff juerft das Wort, um die Discuffion Über eine berjenigen 
Fragen zu eröffnen, mit denen ſich in den legten Tagen die Preffe am 
meilten befhäjtigt hatte, Der Meinifter der öffentlien Arbeiten, Herr 
Ulloa, antwortste Herrn Mon, daß man, che man zur Discufion und 
Löjang der vorgeſchlagenen Frage Übergehe, ſich vorher darüber berathen 
müffe, ob das jegige Minifterium, in dem jede Judivibualitat* fo refpec- 
tabel und fo bedeutend jei, im feiner Gefammtheit und munter dem Um— 
ftänden, welde die Shwähung feines Einfluffes herbeigeführt haben, fort 
fahren fan, zu regieren, ohne Gefahr für die öffentlichen Intereffen, Hr. 
Ulloa fügte, indem er die Zeitgemä heit der Auflöfung ded Gabinets ver- 
theidigte, Hinzu, dag er für feinen Theil feſt entichloffen fei, feine Der 
miffion einzureichen. Nah einer ziemih laugen Rede trat der Minifter 
des Innern und mad nur einigen Worten Herr Kanovas del Caſtillo 
diefer Anſicht bei. Der Marine-Miniſter, Her Pareja, befämpite diefen 
Entihluß auch nicht, uud indem er zugeftand, daß ſich das Minifterium 
anflöfen müffe, erflärte er fich durdjaus bayu gemeigt, der Anficht der Mas 
jocität feiner Eollegen beizutreten. Der Minifter der Coloniten, Herr Bal⸗ 
lefteros, war entgegengeſetzter Anfiht, indem er jagte, baf das Cabinet, 
welches bes Vertrauens der Krone verficert ſei, vor die animera treten 
müffe, um von ihnen eine Löfung der gewichtigen ſchwebenden Fragen bes 
Angenblides zu verlangen. Der Kriegeminfter, Herr Marcheſſi, erllarte 
ſich als Anhänger der Auflöfungdes Cabinets und der Motymwendigfeit, daß 
Andere die Geſchäfte leitete, um duch durchgreifende Maßregeln gem ſſe 
Mßbrauche abzuftellen, weiche, obgleich noch für dem Augenblick wenig ger 
fährlich, doch, wie er aus eigenem Urtheil wiſſe, für die Zatunſt ungläd:icde 
Folgen nad ſich ziehen lönnten. Der Staatsminifter, Herr Pacheco, nahm 
darauf das Wort. Nachdem er die Anſicht des. Hecra Ulloa unterjtügt 
hatte, ja,te er, dag, nachdem er die Eet ärung des Kriegsmeniſters gehört 
habe, er nicht mehr jdhwanfen fünme und daß few Patriotismasresihm zur 
Piliht made, diejer Meinuug beizutreren, daß das Gabınet nicht mehr 
auf die jegt zufammengefegte Weife fortbefichen löune. Der Yuftizminifter, 
Hr. Mayaus, war derfeiben Anſicht, und feine Worte vollendrien «8, dem 
Minifter- Bräfidenten, Herrn Mon, der während der Diecujjlon vom ber 
Deingligkeit einer Huflöjung nur halb überzeugt ſchien, davon’ zu Übers 
zeugen, daß die einzig paffende Handiungsweife darin beftände, daß das 
Gabınet in Waffe ferne Demijfion einreihe. Am 13, d, M. um 2), 
Uge ließ fi Herr Mon in großer Uniform im Palajte vorftellen und 
zeigte Ihrer Majeſtat im o ſicieller Werſe dad Reſultat der Deliberarion 
des Miniſterraths an, udem er ihre die Demufjion der Miniſter darbrachte. 
Nachdem die Königin die Urſachen gehört Katie, welche das Fortbeſte hen 
des Miufteriums unmöglid) machten, beauftragte fie Hrn. Mon, ein neues 
Minijterium zu bilden, dejfen Ideen Über,die gewichtigen Fragen, die an 
der Tazesorduung find, Homogener Name jeien, Un 4uhe Nahmit ags 
befdäftigte fh Hr. Mon mit der Drganifirung bed wenen Miniſteriums. 


Hudland und Polen. 


* Neuerdings wurde in Warſchau cin Judividunm wegen. falfdher 
Denmeiation beitraft. Der Sachverhalt ijt folgender: Im Mai d. J. 
machte ein Warſchauer Fiſchhandler, Deraelit, bei ber Behörde gegen einen 
GHaubentgenoffen, gleihials Fiſchhandier, die g-heime Anzeige, daß diejer 
zur Verbindung gehörte, welche ras Mrtentat auf General Trepow beab- 
figtigte, und daß derſelbe einen Geiſtlichen am einem gehermen Ort beſtellt 
habe, um von demjenigen den Erd abzunehmen, twelde das Verbrechen 
ausjühren follten. Der Augeber erklärte, für bie Richtigkeit feiner Ans 
gabe die volle Berantwortlichleit zu Übernehinen Darauf wurde ber An⸗ 

eflagte artetitt. Diefer betheuerte feine Unſchuld, erlärte, daß nur eine 
alje Deuunciation feine Verhaftung herbeigeführt haben konnte, und 
bat um eine genaue Unterfuhung, da ſicher wur die jüdiſchen Fiſchhändler, 
mit denen er einen Streit gehabt, ihn aus Made verbädtigten, Und im 
der That ergab die weitere Uaterfuhung uud die Confrontation mit bem 
Auzeiger, daß die Beſchuldigung ganz aus der Luft gegriffen war. Der 
Statthalter, von, diefemBorjalle ın Kenutuiß gefegt, verwitheilte ben Des 
muucianten zu Amonatliher Einfperrung in das Arbeitahaus und verwies 
überbied: dem Augetlagten bezliglic feiner Erfaganfpcüge auf deu Civil- 
rechtsweg. 

Die vier Ptaliguer, welche der Emir der Vucharei gefangen gehalten 
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und ſchließlich doch freigelaffen Hatte, find mebft ben ebenfalls wieber auf 
freien Fuß gelegten 13 Ruſſen bereits in Kaſan angelangt. Man hat 
ihnen, wie aus Niſchnej Rowgorod gemeldet wird, allerdings einen Theil 
ihres Geldes zurliderfidttet, jedoch bedeutende Summen für Unterhalt in 
der Gefangenſchaft und 10 pCt. Steuer abgejogen. 


Aegupten. 


Aus Alerandria, 10. Sept, wird gemeldet, daß die agyptiſche Re- 
gierung mit dem Bankgaufe Oppenheim in Paris eine Anleihe von 
” fr Fro. abgeſchloſſen Hat, bie in 165 Yahresraten amortifist wer · 


Afrika. 


Tunis, 8. Sept. Der Ber hat in der vorigen Woche ein Truppen» 
Corps von 4000 Mann, darunter 1500 Zuaven, 1000 Infanteriften, 
600 Gavaleriften und 6 Geſchlitze nah der Provinz Sahel abgefhidt, 
um diefelbe zu unterwerfen. Es wird ſich ihnen noch ein Corps von an« 

eblih 8000 Freiwilligen aus arabifhen Stämmen anfdhliefen. Den 
Gberbefeht führt General Zaroul. Bor ihrem Ausmarfhe von hier Haben 
leider diefe imdisciplinirten Truppen alle Arten von Exceſſen begangen, 
indem fie die Juden mißhandelten, mehrere Bazare plünderten und bie 
Ehriften bedrohten. Dem energifhen Einſchreiten der europäifhen Kon- 
fuln gelang es, den Ben zu beftimmen, dem fofortigen Ausmarſch diefer 
Horben anzuordnen. Die Provinz Sahel ift übrigens jehr reich und bie 
Ausfiht auf Beute ſcheint viele zur Theilmahme an dem Sriegejuge be» 
fiimmt zu haben. (K. 3.) 

Der „Eourrier de l’Algerie* vom 13. Sept. enthält eine officielle 
Mittheilung über einen Aujftand in der Subdivifion Setif, wo ein Teil 
ber Ulad - Madhi im Kreiſe Buſahda dem franzöfiihen Pocalbehörden am 
8. den Gehorfam aufllndigte umd in offene Feindſeligkeiten gegen bie 
DObfernationd-Golonme im Kreiſe Bufahba überging, wobei die Fran⸗ 
zofen 14 Berwiundete befamen. Am 9. erſchienen diejenigen Abtheilungen 
der Ulad-Madhi, bie noch zu den Franzoſen halten, um fi unter beren 
Schuß zu fielen. In Eunis geht es ähnlid. Ein Theil der Etämme 
hat ſich vom Kasnabar wieder gewinnen laffen, und wird deshalb von dem 
anderen Theile gehafit und befehbet, jo daß derftasnadar vorläufig außer 
Gefahr iſt. Mebrigens gehen täglich Berftärkungen von Frankreich nad) 
Algerien ab, und alle Anzeichen deuten auf umfafiende Mafregein Hin, 
um Ruhe zu fhaffen; deun gegenwärtig herrſcht Gahrung und theil- 
weiſe Aurftand von Kabat im fernften Weſten Nord-Hirica’s bis nad) 


Damascus. 
Amerika, 


Nicht nur im Deutfhland, auch anderwärts treiben norbamerifa- 
nifche Agenten ihr Unweſen und verloden Leute zur Auswanderung, "um 
fie jenfeit® des Dceans fofort ben Werbern in bie Hände zu fpielen. 
Aus Stodgolm fhreibt man: Die Auswanderer, 470 Perionen, melde 
auf dem „Ernft Mert“ nad Amerika verſchifft worden, follen dort als. 
Solbaten geworben werben; es ift darüber jchon große Klage entftanden, 
und der fchmwebifche Conſul im Duebec Hat ſich ihrer Rechte annehmen 
möüffen, fo weit es ihm möglich ift. Das in Quebec erfceinende „Mor- 
ning Chronicle” Hat fid Über biefen neuen Sclavenhandel ſehr feindlich 
ausgeſprochen. 


2ocal-Ebronif, 


X Münden, 19, Sept. Diefer Tage wurde die Leiche des feit einigen 
Moden vermiften ehemaligen Oftbahnbedienfletin und Seribenten Bredienmacher 
im Walde nähft Feldafing aufgefunden; der Unglüdliche batte ſich dur einen 
Schuß entleibt. — Borgefern Nahmitiags entfland im den SKellerräumen der 
BWaflermann’shen Epiritusfabrif an der Spitalgafle ein Brand, defien Dämpfung 
indeſſen bald gelang; leider wurde hiebei eim Arbeiter nicht unerheblich verlegt, 
— Dre vom Schwurgerichte von Oberbayern am 7. März 1.96. wegen Naubes 
zu 18 jähriger Zucthansfirafe verurtheilte Schreinergeiele Johann Bascolini 
don linterweifertsbofen entiprang befanntlih aus der Strafanft it zu Kaisheim 
und wurde unlängft, nachdem er inzwiſchen wiederholt einen Raub verübt, ver- 
haftet umd im die Frohndeſte am Liti uberge dahier eingeliefert; heute Macht 
gelang es num bdiefem gefährlichen Berbreder, aus dem Gefängniffe fpurfos zu 
entweichen. 

# Münden, 20. Sept. Bon deu f, geheimen Hansardivar und Uni, 
verfitätsprofefior Dr, 3. M Sölu in Münden erfheint demnächſt eine Lebens. 
Beicreibung des Könige Marimilian II. Bereits find ſeche Bogen viefes Wertes 
gedrudt, defjen Umfang auf 24 bis 25 Bogen beredinet if. Herrn Brofeffor 
Ei Randen reihe Materialien zu Gebote, und feine Schrift wird viele mene 
Sharafterziige des deremigten Monarden enthalten. 

* Münden, 20. Sept. Die geflrige Geuneralberſammlung des Eon- 
fumpereins beichäftigte ſich zunähft mit der vom Ausfhuß vorgeſchlagenen 
Asinderung der Statuten, Es wurde zu diefem Betzuf eim gedrudter neuer 
Gtatuten-Entwurf vorgelegt, welcher nach längerer Beratpung mit einigen 
Henderungen von der Berfammlung angendmmen wurde. Die, wichtigfien 
Buncte, weiche hienach neu, rejp. anders ala bisher normirt wurden, find die, 
daß bie in dem alten Statuten ausgejprochene felidarifche Haftung aler Mit- | 


“ 


glieder nicht mehr flatifinden, daß die aus der Gewinn ⸗ © zu rutuchmend· 
Dividende unter die Mitglieder mach dem Mah ihrer * —* wie bie. 
ber beflimmt war, nah dem Maf ihrer Einfäufe) vertbeilt werden 
Haupt:Fagerhalter vom Ausfhuß aufgeſtellt werden uud diefer 
Unt rlager auf eigene Rechnung errichten fol; daß der Borfigende und der 
Eaffier künftig vom Ausfguß as feiner Mitte, micht bom der Geuerafor. 
ſammluug gewählt werden ; daß aufjerordentliche General · Verſammlungen bes 
rufen werden mlffen; wenn 30 Mitglieder darauf autragen. Der A dej 
der Serein feinem Mitgliedern file das, mas ſie ans dem Bereinslager ent. 
nehmen, feinen Credit gebe, fondern Alles baar bezahlt werden milffe, murde 
abgelehnt, umd es bei der altım Beſtimmung belaffen, daß bis zur Hälfte 
ber vou Jedem baacı eingezahlten Einlage, deimfelden -creditirt werden fönne, 
Da die alten Statuten die Seſtimmung enthalten, da gewiſſe VBatagtaphen 
derſelben, die hiebei mit im Frage kann, mar dann abgeändert werden lünnen, 
wenn zwei Drittel der Mitglieder daflte Rimmen, fo viel aber aicht zugegen waren, je 
wur de ven abmweienden Ditzliedern eine Frift von acht Tagen eröffner, dinitem welden 
fle erwaige Euſptache gegen bie gefaßten Beihläffe deim Aueſchuz amzmmelden 
baden; erfolgt eime ſolche in dieſer Zeit nicht oder mur vom jo Wenige, dah bie 
Zwei · Drittel · Mehrheit ſicher erfcheint, jo erhalten die Beigliffe definitive Kraft. 
Nach Erledigung der Statutenrevifion wurde der Redremicaftsbericht, verleien, 
welcher darthut, dag ber Berein ir dem zwei Monaten feiner Wirtſamteit bereits 
bie erfrenlichften Reſultate erzielt und bie Hoffuuagen, bie min von feiner 
Eutwidelung hezte, weit übertzoffen hat. Die Gejammmt - Einnahme beirug 
bis 1. Scpt. in runder Summe 6660 fl, die Ausgabe 5839 fl. Zutept wurk 
die Wehl eines meuen Aueſchuſſes vorgenommen, die ſich theils wegen ded Aus: 
tritts verſchiedener Ausſchußmugtieder, theils wegen der rafchen Zunahme des 
Bereins, mit der auch die Arbeitslaft ſich mefemtlich fleigerre, als norhmendig 
ertviefen batte. — 

r Münden, 20 Sept. (Aus der öffentligen Magifratsfigung) 
24 Geſuche um Eafelgenteconcefflone waren vom Magiſtrate jammilich abzemeien 
worden. Hiegegen ergriffen 13 der Bewerber die Bermiung. umd die Regierung 
verlieh, da eine Couceſſion erfedigt iſt, dieſelbe dem Joſ More, der das 
Spieh’jhe Anmelen in der Löwengrube gekauft b-t, wies dagegen die übrigen 
Recurrenten mit Rüdfiht auf die gegenwärtige Seſethung ditſes Bewerben gleid- 
falls ab. — Bom Magiftrat wurde das Geſuch des BYuchalters I, U, Hera 
um eine Epiritus- und Liqueurfabrit-Conceffion genehmigt. . 


D dof eim 
bie nötigen 
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Provinzial⸗Chronik. 


EGaheriſche Bäder und Heilguellen) Steben, 16. Geht, 
428 Eurgäfte. — Brüdenau, 6 Sept, 656 Eurgäfle. — Rilfingen, 11 
Sept., 7462 Eurgäfte in 4488 Parteien. 


e Landshut, 18, Gept. [Bom Rreis-Landwirthihafta- ehe] 
Satten jhon der geſtrige und borgeflrige Tag diejenigen Lamdiemte in umjere 
Mauern geführt, weiche Bich zur Preisauskellung des Kreis-Landwirthicafte- 
Feſtes brachten, jo kamen heute auf allen Strafen umd Gtrößfein zu Fuß, m 
Wagen umd zu Rof bie fenbefucher herbei. Und erſt wie viele rd 
brachten die Babnnzügel — Leider verdarb das Wetter das Feſt im unangenebmfer 
Beife. BWührend bis Mittag der Himmel nur feinen Sonnenblid durchlich, 
fielen gegen 2 Uhr die erften Heseutropfen und geftatteten Ihrem Berichterftetier 
nur, im flächtiger Eile den Feſſplatz zu durchgehen, dee daun dor den befüigen 
Ergüffen des Jupiter Pluvius Im der traditionellen Sitte „des Eisbären" — 
Bierbrauer Duſchl — Rettung fügen muhre. Die Preifnertheilung am. bie 
Birhausfieller, der feliche Auszug der Mennpferbe mad dem Feſtpiahe unter 
Borantragung der Gerwinnfte, jowie das Rennen ſelbſt, an dem ſich etwas -über 
20 Pferde betbeiligten, fanden unter einem Wetter flatt, welches man mit dem 
Aasdrude „es reguet Bindfaden“ zu bezeichnen pflegt. — Einen recht freund» 
lien Eindrud machte die ganz mit grünen uirlanden und Scheiben berzierte 
Shütenhalle, im welcher morgen das Schieſſen feinen Anfang nehmen wird, 
Eine in Minden ſelten gewordene Schauftelung fiel und unter ber Menge der 
auf dem eftplage aufgefteiten Buden und Gehensmürdigkeiten, unter bewen 
ſich and ein fliegender Cirtus mit dem pomphaften Titel „eirgus Maiomal- 
befindet: anf eine Reihe von fogemmntenw „Morithaten*, derem mit einem 
beffeten Strebens wilrdigen Eifer den Borlibergebenden einem quälenden Obrem- 
fhmanf; bereiteten, - Trop berunglinfigen mögen beiläufig ‘22,000 
Beemde gehern mach Landshut gelommen jein, derem größten Tpeif: alkerbingt 
gehlern Abende die Bahmzlge wieder: in ‚die Geimath zurikdsracten..- .. 


— 


Nichtpolitifches, 


Batke,. 18. Cent. Die fer kente hier tagenbe beelaehute Berka, 
der deutſchen Bienenzlihter if dom etwa do en eng sfemmlung 
die ‚größere Anzahl aus Norddeutſchlaud Haie: iR Bon den FRdpeRdent[den 





Staaten war nur Bayern mit 5 Dienenziläitern dertreten, aus Defte 
T ommejend; 4 der letzteren, aus der Fereigifgen älluftgerage. an ia 
Auftrage des Taiferlichen Minifteriums effhienen, (N-3.) ' L 
Dresden, 16. Sept. Die Berfammlung der Vertreter deutſcher ienf- 
mann-Fuſtitute fand geſtern und Heute flatt und Hatten fich terju 38 
Directoren folder Inftitute hier kingefunden, von denen 21 ans ſas ſiſchen 
Städten gelommen waren; die Übrigen waren aus Aitınburg, Bayreu Ber- 
lin, Braunfhwelg, Bresiom, Brünn, Görlig ‚Göttingen , Dalle , N 
Innsbrud, Kaffel, Magdeburg, Potsvam, Tepfig, Weimar und Wien. ; Haupt- 
zwei der Berfanmmiung war die Begründung eines Berbandes: deutſcher Dienf- 
maun-Jufitute, weider nad) längıren Beranblungen unter Dem Mutmem Erpreßz⸗ 
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Compagnie“ ſich conftituirte umd dem fämmifidhe Auweſende beitraten, erdem 
haben bereit® vor erfolgter Begründung Diefes Bereines Hay 30 rtige, 
im der Berſammlung micht vertretene Jaſtituie ihren Aal an bei ans 


gemeldet, indem fie fih vom vornherein mit dem zu fallenden Beipläjlen ein- 
derftanden erflärten. (Dr. 9.) * 


* Bis jeht war Wien nur des Staubes wegen derratfen , alte en 


and eb Raubes , feines Unßqherheit wegen, b den. Im dem um« 
liegenden Galant hört mi von zahlreichen ee In dem entlegeneren 
Gaffen der Borfädte tommen Haubanfille vor und ka bein Haufe des Juridiih- 
politifchen Lejevereins jo te Zuge hiadurch eine Befıgung wohlbemaffneter 
—v — um Died 
16 Wiens hriumſpagirt· Die Sacht 
„Alde toi er te-tiel Thidern® HM finar eit (che mionnbsfter amd dermiuftiger 
r vdenn der ruhlge in Handhabung der Waffen moto.ikh ungt · 

ſchigie Geſchaſtamans ſich zu adendlichen Spazirgäagem mit Rerdinfirmmenten 
derſieht. liegt die Setabt ehr mahe, daß er mich: den Spipkuben, fondern fich nd 
andern harmlofen Peuten Schaden bereite. Al⸗ in Sonden voriges Jabr die Panit 
ver den Baratiers herricie umd Jedermann amit Einbruch der Dunkelheit bes 
mafnet; ging, fasıen zahlreiche Ungiüdsjäle vor, die in blimdem Gchreden und 
und mod; mehr im der unbeholfenen Füprung der Waſſen ihren Grund bitten, 
Rah der Berfiherung der „Wiener Zeitung” hat bie Stauthalterei Mahregeln 
getroffen, „die ge⸗ignet fein dilcften, dem Ueberbanduchmen der öffentlichen Un · 
re im semblnizter · Durgfüprung mit, Erfalg und, dauerud emizegen- 

ten,” MInC:UEL I .FIn: 1 1 t 
Bien, 19. Sert. Im Folge der Bon Briten der Polizelbehörde gegen 
die Unſicherheit im Wien ergeiffjenen Mafcegein San — ſchon geſlern 
Nachte auf den nl mem und nicht beleuchieten Plägıen Wiens aui · 
geflelt, —* A v⸗ vatreuitlen in verſarkteren Zügen die te 
ſtreiften. (Od. 9) 

Bien, 19. Sept. Die neueſte, dom der Kaiſerin Eugenie in's Beben ge- 
zufene Mode,, weiche dem Epazirflot mwürdi, erflärt, auch wen Dem. ſchöucu 
Geſchlechte herumgefilbrt zu werden, bat auch im Wien bereits Nuchahmerınnen 
gefunden, Geßern feunte man ſchon bie und da Damen begegmem, die mit 
degantım Gröden bewaffnet Herumpremenirten. DR2.. P.) 

Neapel, 18. Sept. im Bergiſtungsverſuch in einer fehr amgelchenen 
hiefigen Bamilie macht augenblidlic diel Aufiehen, Die Polizei ‚Hat fidr der, 
Sache bemäcdtigt umd die Unterfuhumg ſoſert ringelgite. Der Cohn eines 
Gemators, der ich erſt Minzlich mit einer Tochter jener Familie vermählt hat, 
war. anfänglich vom der: Öfjemlichen Meinung als verhichtig bejeichuet werden. 
Der jange Manz, der jonft einem guten Ruj geneh, hat fi darauf bin dem 
Serichte freiwillig zur Dispofitiou „geftelt. Außerdem if ein anderer junger 
Bang von der Yoligei verhaftet worden. Liebrigens liegt Aber diejem traurigen 
Borf:le eiuftweilen noch eim Dichter Schleier. Imdellen Hat fh bereits fo wiel 
beransgeflellt, .dof.da® angewandte Gift Eanthariven geweſen find. Glädlicher 
Beife, wurde von dem vergifteten Sptiſen nur wenig getuflet und dem won ben 
Bergifuungs-Eymptomen Grgrifjenen fogleich ärztliche Hilfe gebracht, jo daß bie 
jeizt fein weiterer Unglüdsfell zu bellogen if. (MR. 3.) 

Aus Fohrdin Mm 10; d. fand man bald mad t auf dan 
Schientu der (unterirhiihen) Metropolitan · Eiſenbahn, an der Station am Bort- 
land Road, Die Leite einer friſch gerödteren jungen Ftau den erwa 20 bis 94 
Jared. Sie war ſchauderhaft verflmmelt: der echte Arm aus dem Schulter · 
Matt geriſſen; das linle Bein zweimal gebrochen; der ganze Untertheil des 
Röcpers wörtl.h im ehem. 1 Mur der Kopf und das Geficht waren umverjehrr, 
und letzteres haite, Überrajhend genug, einem zubigen, milden Ausdruck. An 
genehm von Zügen, mit braunem, reichen Haar, ſorgfältig im Flechten gelegt, 
ſcheiut die Berciagiuce Mies ciuun Tranring am. Finger trug, wiewohl reintich 
srlieidet, im Galbtrauer, mit (hwarzem Gırophut, ſchwarzem Shawl und dunf- 
ken Aleide, aicht eben der wohlhabenden Claſſen angehört zu haben. Als anf 
fallende Befonderheit wird hervorgehohen, dafı fie.Ratt eines Frauenhemdes ein 
Daaunahemdb; auf, dem, Leibe hatte. Ueber die. Art und Weiſe, wie fie ibren 
Tod fand, ‚laufen die verfhiedenfien Bermuhungen um, werden die wildeſten 
Epeenlatienen ‚aufgeßellt: Bufulk, Geitfimerd, derdrecheriſche Tödtung. So 
den die bie jet Theiſachen reichen, ſcheinen fie keine dieſer Unter⸗ 
ſellaugen bimlänglih zu -unierfligen, Zu manchen Vaucten widerſprechen fie 
ühmen gerade zu. Der Dulpeeior den Linie meigt ſich zur Mumafıme eines Zir- 
falles ode, ‚ni ;, eineg Un ‚In Folge der eigenen Unvorfichtigteit der 
Getödtetet. de fig ivar bereite in Bewegung, als fle in den Wagen fleigen 

ſpricht dor’ 


arnımgen des dienſtihuenden Aufichere waren vergebene 
Dig Aurn der Umftand, daß im erflen Mugenblid Niemand 
vr Ua Unglüd das Geringfe g merft hatte. < Erſt als der „Buard* von 
einer Seite der Linie auf Die andere gegangen war, nachdem der Zug abge, 
führen, ENTNAHME bEE Weiche im der Bahır. . . 
‚verhängnißvoller werde, ift beizufügen: der Guard war 
deiner! Stelle, wor er hätte fein folldn, ſendern auf der andern Seite 
“wo er nichte a chun hatte. Sein bortiger Amtabruder, ſegt er, 
ohl abweſtad, darum befaud er ſich am deſſen Play, und mittlers 
i wahrer Dieuſtpoſten derlaſſen. Wie viel, wie ig dar · 
ai wahr and entichuſdbar iR, werden wir erſt oäter erfahren. die Mi; 
nahme eines Gelbfimorded weiß —* derzeit: · uoch feine Gründe. Aadere Muth · 
hatſa 


auf der Stiege begegnete, rief 


ei:ab, &ie war, wie gefagt, voraus, der 
je nad, 0 Um Big Den iR aus Dafem 


a füngen, der ehne Zweifel Hängf anfer- 
fängt dm, augemüthlich gm - werden =. 


— — 


gehen, da der Zug, der letzte dieſer Macht, bereits her-⸗ 











ı mpfteridfen Beſch ? Niemand weiß es, miemamd at felldem 

„ Gpuc, vom it are liegt der weſentliche Smoten Ä. — 
und einen bi Weriigen Dramas. Die erfie Angabe war (fie foie 

fogar ‚bon einem der Gtationsauffeber fommen); ber Maun Habe die Frau ge 

KIA en Bagens gekiemmt umd unter die Mäder hinabgejzwängt, und 

irre q A, ee - —* gelommen, im aller Eie da⸗ 

ai on e 1 te dieſer 

— detaunt, die zmilte ſcheint durs beftimmte ee Panne € 
legt. Ü Dur die Eugangetreppe fonnte der Manu nicht —— ft wurde 
unmittelbar Hinter üb berfäloffen (fo erflären wenigftens die Eifenbapnbesm- 

—— fein weiterer Buy gm erwarten v Auf Die andere Seite, wo der 


officiefl bearkunder fein, Dafi eines der an ihn 
Ieite am folgenden Morgen non dem Bahunhofe im Eds ware 
lauteten, den Dienfverorbnangen gemäß an die Station von Portland Road, 
wo fie ausgegerem worden, aurüdzefendet wurde. , Wie der billetaushãndigend⸗ 
Beamte don Portland Reıd Dies mit Beſtimmtheit willen komme, wäre auf 
folgende Meile deurtih gemacht: Als die beiden legten Reifenden vor ipn fa 
men, Hatte er feinen zur Dim) tiegriden Borrath voa Gahrlarten erfehöpft, umd 
war gendthigt, einen mnen Bad au öffnen, und dı niemand Weiter erihien, fo 
war er um Stande, die Nummer der beiden legt abgefegten Karten H aller 
Sicherheit zu erfennen.! Danach alle wäre der Maun mit dem Zuge wirtlich 
abgefahren und an feine er. ge Marum er fih dort entfernte, 
ohne die geringftie Nacivage mach feiner Begleiterin zu machen, ohne der That 
ſache iprer Nictgegenwart zu erwähnen ; warum er ſeitdem nicht vorgelommen, 
am fie zu erfeh ‚er mit Einem Worte, fein Pebenszeiden bisher 


Moad, wohin fie 


au nem} ' 
gegeben, das. find de Puncte, die im Ermanglung einet andern Eſung, den 
Verdacht eines Berbuegend, ggen ihn erhöhen. Ein Mäthfel bleift das Ber- 


fahren dir Cijenbapnbeamien, von Denen bis icht alle Kust 

waren fle alle im Augendlicke des Greignifes a und * puren 
don ſhaen angegebenen Weiſe fih treignen, ohue daf fe irgend etwa⸗ gewahr 
wurden ? ee. ni —— im frage, aber Raläffigtet und 
Pflichrverfäumtung in p tunde ſtweilen 
ihnen zur Laſt zu fallen. u — 


Bette Poſten. I 
+ „Der 


tamım, 
DB, 20. Sau Die Boftihe Big“ 
naſſauiſche Finamdirector ler? iſt bier ei ur Bollgiehung 
bed Vertrages Über den Anſciuß Naſſau's an den reconitituirten Pr 
Pa Ein ee a ge erwartet. 

ich wer ürttem Darmftadt und 
ben Verträgen vom 28. Juni beitreten, * — * 











Volk swirthſchaftliche und 


* Regensburg, 17. Sept. Bon ben 


Ctrei ° 
Hutlandes berichtet ee a 


e man in dieſer Woche Äuferfi Mau, Die Br 
fat allenthalben mehr oder minder anſehnliche Aidicheitte, ha en 
Dörfen, bejanbers aber ia Berlin pre im den fehlen Tagen pantider 
Sqhreden. Ieder wollte verkaufen, wobel natürlich auch die Gpechlation & Im 
baisse im Spiele if. Es fheint, daf man mit den Preijen Allgemeinen 
auf dem tiefſten Gtandpunct mod nicht amgefommen iR. ur Bayerifchen, 
namentlich Eh ke b nie tigen Schrammen ind mur die Beijens 
preife anfehäftig” fe , oz eite die allmälig eintreffenden ungariſchen 
Zufuhren, anderrtjeits. die geringen Oualitäten diesjährigen Gemwächfes bei- 
ertragen haben; denm die kaudzuführen biieben im Folge der Peldarbeiten Hein. 
ie A et via ziemlich behauptet; ua Beendigung 
‚ der Au rſte jedoch auch Vaflic ein weiterer Rädgang zu erwarten fein, 
‚Des hieflge Martı war heute fdünadh, mit Gere befahren. 
ie * en — 
au abwärts, 
immer 17 fl. BO fr. biß 19 fl.; Roggen 9 fl. 

geeſte 9 fl. bio 11 fl. je nach Dualität; Hader 8 
ı Mittelpreife berechnen fi fur Weizet' auf 17 ft. 12 fe 
f Roggen auf 10 fl. MN ( gen 11 fr); für Gerſte 

Riegen 17 MY; für Haber auf 6 T. 46 fr. (gefiegen 1 ir.) 

* Wien, 19. Bept. Deferz. Speoc, Rat.-Mul,- 79.25 ; Öpeec. —; 
Botterie-Mul-Ropfe von 1854: 8B.—; pon 1868: 129.— 73 
don j364; 84. — 


— 178. —— 
0, 


— en — — —— — 


— 
galt 


33 rare. " Actien 207.76; Worb 
98,50 ;. .Brieri 33. = 
7.70; — ————— Sifder * ehieleurfe: Auge 


u 


f . 


un Berantwortlide: Rebactiom : 
3. P. Wogl. Dr. #- ‚Yinmens, 


I ma 





ur I 


— — 


eönigliches Hof: und Natibnal Theater. 
ben 20, ı „De * 
EU an re Sept. —* Sqchauſpiel von Moeſenthal. (Der 


wie 


Inn in» ragmyit 


)g Us.n, 9 


. Bekanntmachung. 


3,18 u a wımmuN * 


— yan:zuı 


nah Oftbähnftationen zur Aufgabe fommen, alle übrigen. Depeichen find bei dem 
» Die - Beiörderungögebühren werden bei den Dftbahn 


et eine Miderftattung der Wefärderungfgebühren wegen verzögert 
Hutelegraphen-Apparate ein bleibendes Document nicht binterlaffen, 
v Münden, den 10. September 1864, 


Sol. — 
B Königlich baprrifches Conferpatorium für Alufik in Mönchen. 


6171. (25): Das Schuljahr 1864/65 niunnt zufolge ru Beftimmung am 
: Samſtag den 1: Öftober I. 38 
feinen Anfang und es werden demnach bie Aufnahınd- Prüfungen am genannten Tage von Mor 
gend 8 Uhr an im IuftitntssPotale (t. Ddeom II, Etage) ftattfinben. 
2 Lehrfacher umfaffen; Harmonielehre, Gompofition und Gontrapuntt, Geſaug in drei 
nee, Elavier, Drgel-, Biolin- und Bioloncellſpiel, Dellamation und Mimil dann 
enifhe Sprache. 

Hinfitlih der Aufnahmsbedingungen wird auf die gebrudten neuen Statuten der Anftalt, 
welche & 6 kr. per Eremplar zu n find, hingewieſen und hiebei noch befonder® bemerkt, daß 
das jährlide Honorar im U höheren’ Kurs Einhundert Zulden, im 1. oder Borbrreitungs« 
Kurs Fünfzig YZulden beträgt und in quartalweifer Vorauszahlung zu entrichten iſt; ferner daf 
j Schuler, welcher in dem I. Eönfervatorium zu Münden feine Studien zu beginnen wünfcht, 

i der Burückmeifung an dem obigen Anmeldungstage pecfönlich zu erfcheinen 
‚und fowohl den: Yeburtsfchein als auch die Beugniffe über genoffene Schulbildung und unfa- 
‚delige Sitilichheit Im Borlage zu bringen hat. 
”.. m Schriftliche Unmeldungen werben mir dann beritfläitiget, wenn fle nicht verfpätet einlom · 
men und ber fi Anmeldende nachzuweiſen vermag, daß er am perfönlicen. Erſcheinen verhindert 
war. Üben fo ift eine Aufnahme nad Beginn des Leffrkurfes nur dann zuläffig, wenn biefe Ber- 
yögerung nadweislic auffer dem Verſchulden des Schülers liegt und der begommene Unterricht der 


übri darch Beines Veei u 
— BET u bes 11. Semeſtere oder ju Anfang 
om 


eines Quartalet, opl.für den Nals aud für Yen I. Eure aufgehoben. 

Die Anmeldungen der älteren Schüler, welde ihre Studien im t. Eonferbatorium wieder 
fortzufegen mänfden ‚. werben Üreitag ‚bews 30. dieſes Monats Bermittags von 10 big 12 Uhr 
angenommen, u 

we RA, den 1. Gepteinber 1864. 

* J Die Prektion, ' 

rg | nz Bean) Saufer. — — 
„ e· Beklanntmachung. * 


Sanmnnuiche Fabritanen¶ Loanfleute Und Hald weriomeiſter welche fur di 

‚Behörde im Etatsjahre: 1868/64 : Mäterialien Mer. — kn we Ye ae 

sen; bie ‚hierüber erlaufenen- Rechnungen längften® Bı@ zum legten September do. 28. dießjeits 

I Müugen,den 18. September 1864. 

ea un hnt eaua 
an —* RNiuffet 





Behkanntmnachung. 

> Ben Aufang dei; Siudlenjehres 1864 65 betr.) un on 

Am 3, Detober wird bei bießfeitigem Gymmafium die Prüfung f Eintritt i 

= — Schule ahgehaltenn aus welchem ger bie reine Tr ie an 
ginnen, de; i 


Die Aumelbung m dieſen Prüfungen hat am 1. October zu — Fur die Im 


agul lım 9) 


feription 5. en 
'n% i 0; re AR. iilpintP 
— —— 
lole Sutter. um — Hard mid 


20 


sun ii Sul 





vr gi, Bom I. Delober 1864 anfangend find fämmtlice  OfBahn' Statimmen zur Ann 
Depkichen erhädtigt. Pei-den Dfibahuftationen „an deren Sig fich gleidizeitig Staatstelegrapkenftationen Befinden, können jebod nur De efäen 
taatstelegrapheuftationen aufjugeben. 
4% 0, Die Dienftzeit bei deu Oftbahuflationen wird vorläufig auf bie Tageszeit von 7 Uhr Morgens bis 8 Uhr Mbends beſchränlt. 
—— ftationen mit ‚den Nebengebühren gerade fo erhoben, wie bei ber Staatätelegr phen- 
Auftakt es loſtet ıdemmad; eine einfache Depeſche bis zu 20 Worten von jeder Ofibahnfatiow nach jeder bayeriſchen S 
DfibahnıKelegraphenftation und wmgelehrt, ohme Müdficht auf die Entfernung 28 kr. mad der Schweiz 56 Ir, nah Frantreigk fl. Mi. 
Sie zu dommen noch die Gebühren für das Annahmeformilar und für die Gefällguittang zufammen mit. & Fr. 
Depeſchen nad, Orten anfferhafb der Oftbahntelegraphenlinien werden ausfdließlich wur mit der Poft auf Koflen bes Empfängers bef irbert. 
Den Beim"Dienfte' der Oftbabmbetriebstelegraphen verwendeten Beamten if bie Wahrung des Telegraphengeheimwifles, 
wortgetrene Beförderung der anfgegebenen Correfpondenz zur Pflicht gemacht; eine weiter gehende f 
nbet in verftänmmelt am Beſtimmungtorte anlangender 


"rent, 090, 


7 Allgemeiner Anzeiger. 


ame und veſorderung von Staete · und’ I rivats 


taata · oder Staatsbahn nder 


fowie bie m glichft 
werben, man tırtlidh 
efchen nicht ſtatt, da die 


laun nicht 


Direction der priv. bayer. Oſtbahuen. 


G. Shlör. 


5430. (39) Bekanutmachung. 
Amortifirung einer” 3° /,gen Obliga · 
tion zu 1000 fl. der Keibanflalt I, 

der Stadt Münden betr. 

Iu ber Naht vom 22 anf den 28. Wazıt 
1863 wurde zu Gagelialfing, & Landgericht: Mün+ 
Gen 7/3. eime uripriimglih auf den Namen Mile 
aus Aller fautende, fpäter aber auf Georg Kir 
Ter von Engelfhalfiug ungelhriebene 3°%/,ue Ob- 
Ugation der Lripanfalt I. der Stade München vom 
11. Ian 1845 Wr. 277 8 zu 10004M. entmenket, 

Da der Beflger der genannten Gchuldirekunde 
bieher micht ermmirtelt werden fommte, fo ergeht auf 
Untrag des Gläubiger, bezichungsmeile defſen ür- 
ben im Hinbiikt auf - die Allerh, B rerbnung: Dem 
18, Oftober 1810 om bem berimaligen Befiger ber 
dorbejrichnete Obligatiom bie. Aufforderung, 

innerbatb fehd Monaten 

bei dem umterfertigten Gerichte ſich zu meiden und 

feine etwaigen Aniprüde auf diefelbe gelteud zu ma 

Gen, wiorigenfalls nad Umflutz diefer Mriß bie ge 

are Ehuldurtunde jür Iraftlos ertlärt werden 
ede. ; 

Belchloffen, am 9. September 1864 


Kgl. bayer. Bezisfögeriht München 1,9. 
Der ? Director beuxl 
Dr, Gemeimharbt =. n. 


— — 


@.Mr. 10736; Berfil 
6437. ira. Bekanntmachung. 


Anton Döfhelmayar von hrfepenreinh'get 
wegen Berüb groben’ Umfuge eime tägige 
Arteſiſtrafe u — 

Da deſſen Aufenthalt! bis jet nicht ermittelt 
werben Tomte, jo merdem alle Berichis., Wiluet · 
und Polizeibehörden erfuht, im Galle Betreteus obige 
Urrefiftrafe am den Döfdrmaptr etſtehhen um 
weis hierliber auhtt gelangen pw laffen 
Windsheim, am 8. Sept 16 


Köuigliches Pandgeficht. 


* Landrichter: 
Aiuger. 
&..Nr. 44. Lantr., 
433.6: Bekauntmach 
fenbahnarbeiter Fojeph Hei ng: Dom Nenmän: 


Eiſenb 
Wer, t. Landgerichto Zusmorspatfet hatıtwegen Ueber · 
tretung —— 76 de BASt · V. zime halb- 
tägige Wrreftficafe zu erſtehen tt lanunun To 
Da deſſen "dermaliger Mrfenthaft:  nabelantis 
ho werden. alle ‚Gerichte, Militär mb Moligeibe- 
herden erſucht, im Malke: Betretrus obäge » Mirreli- 
fenfe am dem x Heinz erfichen mad Machmeis:hier- 
über anber gelamgem zn foffeı. ; 

——— 34: Ming: 1864. 

iglichez Landgericht 


It An 


run myT Ina 2di Noel u 


er am —Belauntma Hung. 


203%. 


Bon der unterfetigten *— ſoll Br ‚Partie — 


— werten. 


— ‚vom 20. bie 38. ED Y 


—8* * 
* aa 


Agent Di cinfällih den 2. 
— — an vn vn Hm wi, nad range nee Basshudgeng kr ralge 


nen, den 18. Seht. 1004. 
-ı Die — — 


— Aıhilnı 


= 








5461. (26) 


124 


der D 
BR — ſtbahnen. 





2291294102 „idl 


ier t winfliinda'! 


Kan in 1 rn rg 


:pülsRn 


10 nn Audfchreiben. 
TE  — 


ei — — Ti 


FR... zu obigen a er Bren- 

har benen- 
F% un tuuftige — ai Bag 

argebeftet mndı: Genie uls ** mi» 
ge —* en oe wilrbeıt. — 
sa,Räürmberg, den 29 Ag, 1964,, 

Der tal. 11. Gladtrigfter: 
v. Furtenbach. 
/L Härbdel. 


* felb Nanger als 26 Jahren vermifte Jo⸗ 


dann Wefmer vom Feldtahl oder deſſen etwaige 
Hachtommen werden biemit aufgefordert, zur Em- 
‚ plangnahıng, eins Jobanu Weiner dahier cura- 


Mit Genehmigung der Igl. General-Bergwerte. und Salinen-Abminiftration vom 29. Mei „ jelamttic *— Bermögens zu 1121. 40 fr. 
1864 Rr.'5996 Er dad. üunterfertigte Aun ein Lager vom Gußmaaren, gehämmertem und 


** Stabeifen, denn Eiſenblech im Magazine des Igl. Salzamtes Münden. 


Abnehmern in Munchen und deſſen Ungegend können daher hiefige Eiienprodufte von nun... 


au bei 
limente 


jamte Minden 


4 Bezogen oder beſtellt werden, woſelbſt über Preiſe und So 
* deurn Eiſenwanreu —2* au erfahren ift, ri 


Morimilianshütte bei Bergen am 16. September 1864. 


Koniglichts Berg- und Enenaui Dergen. 


E.Nr. 2498. I @ 
— — —— 


nglert. 


Bekanntmachung. 


6336. (25) Die Infeription für die Aufnahme im bie Ben f. Atabemie für ba 


L Semefter 1864/65 findet vom 10—22. Otöber ftatt. 


triftigen Entfguldigungsgründen aufgenommen. 


Münden, den 18 September 1864. 
R. B. Academie der Gildenden Künfle. 


elle men Dee Mirslier 
rk W. dKaulbach. 


Seauntmachung. Yan 
etreff; 
Euratel Über den b:ödfinnigen Ma- 
thiss Gundel vom Waldhaus 
Der Gütier Mafflos Gundel vom Waldhaus, 
biesfeitigen Gerichte wurde durch redhtefräntiges Er- 
tenntuig des 1. Bejirfögerihtes Ansbach 'Yom'2T. 
Seli f. Pe. für Mödfinnig erflärt, des hald untge 
— 
en or! Roepblinger ven 
Wintelpaidt ein Kurator b —W 
Dies wird min dem Beiſahe Hefummıt gegeben, 
dafı dem ** 


6447. 


Hrtla . pe 12 .Sepr. 1864. 


... Königlidhes Kandgerit 
. kön 
| En 2 RN FRFPEN 2. 8f, 
anntmachung. 
des Mam Homx- 
Streinber 
ger von Miefering betr. f. 
äddem fi innerhalb der durch Öffentliches 
Ansjäreiben vom 11. Yunt 1. 98. vorgefeiten Frift 
Niemand gemeldet hat, werden Georg Gteinberger 
md Adan — von Ben | ohne Nach⸗ 


1864, 
91. 






Reumartt * 5* 


—2 La 
j k. Sanbeichter be 
&-Rr. 4098, unge 


9. Bekanntmachung, 

‚I Hysothelendude für Oberndorf Bd. I ©. 
545. {fl unterm 29. Mob, 1825 eine Kauffhillinge- 
Oppotbef.zu 50 fl. zu I pt. verzinslih für Hart« 
—— 

n en er e⸗ 
lafeten —8 — — 5 — des Hypoe⸗ 
welengeſetzes alle diejenigen, eim Recht auf 






Später fi Meldende werben nr bei 


A 


91.7 


als Selretär der Profeflors- in. 
(ge) M. Earriere. 4 


diefe ze zu haben vermeinen, aufeeaert, 
ihre Anfpr “ 


— ſechs er 
anzumelden a ie Mr Er 
Achen ausgei en, die er 
—* erh, und bie Pina im Dypotheten _ 
volljogen werden wird. 
Schweinfurt, 74 Sept, 1864. 
Der tönigfie Landeii * — N 
ER GEL Röttmann, e ) 


438. RER * 


Cifenbapnarbeiltr Zatob Weber don Burg- 
bernbeim hat ivegen GEntwendung eine fechstägige 
Arreſtſtrafe zu erfithen. 

Da defien Müfenthalt unbelannt if, fo werden 
alle Serichts-, Militär- und Polizeibehörden erfucht, 
im alle Betraims obige Arrefiitrafe an dem ac. 
Weber erfichen! und Nachweis hierüber anher ge- 
langen zu Laffen, 

Windsheim, am 3. Sept. 1864. 

— — 
Landrichter 


“liter. 
E.Nr. 513, i Lauer. 


6284. [2b] Picta T£adung. Gratis, 


Königlichen Besen Siabtgericht 
Nüm 


berg 
Eule gegen Bramdel wegen 
derung. 


For 
Der —S Briedrich Cule dahier hat 
gegen dem Holjgalatiterindanren- Fabrilanten fried- 
rich Brembdel * bir —— wegen ng 
— von I Arch angeht . 
Zur Berhandlung hierüber iſt Termin anf. 
— ben 6. Oct I Is. 
Dormittags B Uhr 
Bimmer Nr. 5 


anberaumt. 
Zu dieſem Termine wird der Bellagte umter bem 
Reqtenachthell des Kofienerfages geladen. und da 


Bon den Titl ‚ds. 


st Def, 


' FERNE volljiehen gand Kun ug Werke 


bi nnen Drei Monaten 
zu meiden, fwidtigenfälls dasſelbe den ſich Tegi- 
mirenden nächflen Anverwandten zum Genuffe ge- 
"pen Cantien ausgehändigt würde. 
Shölffripptd, den 12. Sept. 1864. 


dbnihimes Landgericht. 


E.Nr. 5988, Stödel, t. af. 


5483, 6, WBefanntmachung. 
# Ei Curatel Über Anton Friedrig Otio 
ei ben hier i Hofeph Hohenreiner, Fabrit 


beit’ aus, aufen, zit vernehmen, 
Da der’ d ee e — degjelben nubelannt 
ergeht dir + und Poligeibehörden das 


Eriugen, um Ernie des Aufenihaltsorts und 
um BVelanitgabe eines fachdienlihen Refultates. 
15. September 1864. 

\ . önigliches „Stabtgericht. 

In #idDer Mhigl Stadtrichter: 

“Me. 3908. Bäumer. 


Mt, Green 8 
Seiltanzet BoNE: aus Guttenberg in Schleſien 

gen Imerlaubsen Berbers mit Gefangenen eine 
gige Armeirafegu erfichen 

De de dermaſiget Aufenthalt unbefannt iſt, 
8, Militär» und Polizeibehörs 
€ Beltetens obige —— am 
ge⸗ 


werden ab G 


etſucht, im Fa 


Wr ii am 1. sach! 
—— 


t * * Lanbricht 
ee ” 


1 


E.⸗Nr. 186. ganer, 


B 


bung. ‚Gratis, 
Eiſenbahnarbeiter 


—[ bon 
Augsburg Hat wegen @hegbleibens bon der Arbeit 
eine zmodtffilubige fe ju erſſeheu. 

Da deſſen dermaliger Aufenthalt unbelanut iſt, 
fo werden alle Gerishtd-, , Polizei», und Militärbe- 
börden erfucht, ‚im. alle Betretens obige Arreſtſtrafe 
am dem Huflemann exfehen und Nachweis hierüber 
auher gelaı laff 

Bindsselm, — Sepl. 1864, 
Kdnigl. Landgericht. 


Killinger. 
E.Rr, 826 Lauer, 


5435. Belanntmachun . Gratis; 
Gijenbahnarbeiter Johanu She a erger 
von Burghaslach bat wegen Uebertretutig des Art. 
76 des P-StrMef, eine smölfftäubige Mrrefftcafe 


zu erfichen. 
Da deffen Aufenthalt umbefannt if, fo werben 
alle Gerichts⸗ Mifitär- und Bolizeibehörden erfucht, 


im falle Betretend obije rafe om den ic. 

Scarfenberger erfichen und Nahmeis Sierüber an- 

her gelangen zu laſſen. 

' Bindspeim, am 1, Seht. 1864, 
Königliher Landgericht. 


liche —— 
.MRr. —— 


LITE 
Sara. (ab); * Mein ·Verſteigerung. D Ir u h wife Me: —4 Hiltel — 


— Inst ob dem en.üs pt ber dB. 38, ou ei) i wegen Arhranıfländie 
— nachurrjeichnete —— — 2* nee — ARE. 32 et — — de 





Ga 


ra nydıy * 
erh) wa ——— — ——— — —— een Ey em 
gas d sgala# m 4 te * — ac: —* hen 
u ejnärg ben . Pre * pie ni gzuningen ren dr ; Militar⸗ ra u 
* «dar —2 a Mich, Dornberger. ie re Me * 
Jısık . 
Im eiffen Weller: ninönn n Bm unü 8 3 Wear: ug * 
—— 10 Eimer 1861 Bodenſtein Paradies, (8 e äenhart iches 8 
siente Verde, » 2 16: ME 1862- 4 — — Be age —ã— 
nern er 1 
mo 20 meisten mg ) nman 85 4 4 
. p) vn 1 2 8 16" —7 1869 Stein, | „ur { « ke. RN) Lauer. 
a Ri Eis — sun Ball ePanntmarhung 
. 8 Bummi 1) nor 7 N ® H 
een 
„ & nf ine ' a dermittibten ern Bau Johai 
. 1a. re r —— — i qaoe * von Simenshef if Termin ei. 
a F 3 33 —* an ‚Donnerfta Ir ne insa 
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Tager direct importirter Havanna-Cigarren. — 


64764 fi m € Bedeutende Zuſendungen mach, bas.‚Jager auf's. teidhe Heiratps-Antrag. 
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3 in Bien. — MB wegen lar guchen Gintemmens ging vecmöpliche 

. Grandes — 8 Frau zu —— bie neben andermeitigen 

Begalia dor * 16 guten Gigenjaften 'namentiich eine geläuflge 

—*5* 80 Dandſchrift, fewie einige Fertigleu im Klavier⸗ 

n Media — pi 75 4 ſpiel befigen ‚dürfte. » 
—— * Regalia for 66 Dfferte flnd, unter Zufigerung ſtreugſter 
Trabucos Regalia rd ‚so Berfcpwiegenheit zu richten am 
Londres de R 60 i a — 
——— J z 54. ___. Rönigreich Mirttemberg. 
„. för Commünes Yu 2.40 —— n ansenoanaeae" 
55 Ba —— 
La Vila de Aviles in. 30, und) eifriges Borfhen euf Dielm Sr 
— ß Mai ige Bad a 
Zugleich empfehle mit ben Gigarren erhaltene, frifche Ananas in Wlehbücfen.a Tihle. 2, Wabdritantem zu fümpfen Gaben, zu er. rlnden tefb. 
per Büdfe,, ‚Breife- find per. Comptant geftellt uud werden Proben Cigarren von allen Sortem zw befeitigen. — Ich bim erhörig, Jeden, welcher 
gegen Bergätung ‚gern abgegeben, Imtereffe daflle bar, hierüber fewie Über den DAT 
Jever, im Sept, 1864 ibeithafreen und ficherfien;Wetrieb der Gfjlpfprit- und 
Groß herzogihum Dlden Deineffig · Fabrikation genaue Auskunft zu geber, 
burg. f aud neue Einrichtungen perföänlich zu leiten. 
SMF. &. Trendtel. Ernf Engelfardt, 


— BER EIERN BE I —— —— —— — — Gffigfssritant in Erfurt (reuhzen). 
Henten- und Anterflühungsverein für sranen und Mädhen. 513.129 
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Aeberſicht. 


Mittheilungen aus Paris, — Aue dem Leben eines 
Regers. (Fortf.) — Bermifhtes. — Notizen. 


Politiſche Nachrichten. 
Telegramme, 





Mittyeilungen aus Paris.! 

Die Erwartung des Reiſenden, deſſen Fuß zum erften Dale Paris, 
bie Hauptftadt der Welt, betreten foll, ift auf's Höchſte geipannt, und 
doch möchte fie im dem meiften fällen noch durch die Wirklichteit über: 
troffen werben. Wie verſchwindet dagegen das intelligente Brüffel, das 
man meiftens noch im Sinn hat; Münden ift, einige Monumente abge» 
tedmet; eim weites Dorf in primitiven Zuftänden, Berlin und Wien find 
sur no Provinciafftädte. Andere Drte Haben miiſt ein glänzendes 
Birrtel, wo ſich alle Pracht zufammendrängt ober and alles Leben; hier 
ibt 8 feine Hauptftraßen, überall das gleiche Peben und Getreibe. 

ie herrlichen Bonlevarbs umgeben und durchſchneiden Paris nad allen 
Richtungen, Laden drängt fi an Laden, oft nehmen fie fogar alle Sto. 
werte in Anſpruch, und Adreſſen und Anzeigen bededien die Mauern des 
Haufes bis an den First hinauf. ine unendliche Strafe nach ber an- 
dern Öffiret ſich dem Überrafchten Blick. Die Argierung hat ganze Stabt- 
teile autauftu und niederreigen laflen (mod ſieht man an vielen Stellen 
Manerrefte mit Spuren von Schornfteinen und mit —— um 
im geraden Linien breite Straßen zu ziehen. So iſt in wenigen Jahren 
ein nene®, glänzendes Paris an die Stelle bes alten getreten, fo entftan« 
den bie Boufevards Schaftopol und Pritice Eugene, die rue Rivoli, La- 
fagette u. A., alle jo angelegt, dafy man am Ende derſelben den Blid auf 
ein Hauptgebäude hat, einen Bahnhof ober Balaft, eine Säule oder Statue, 
bie einen befriedigenden, ſchönen Schluß bilden. 

Zu dem grofartigften Puncten ber Stabt gehört la place de la Con- 
corde, befon.erd wenn man ihm von ben Stufen ber nad dem Borbilb 
eines gritchiſchen Tempels erbauten Mabeleine-Kirche Überfieht. Im wei⸗ 
tm Kreifesumgeben biefen Play die foloffalen figenden Statuen ber be» 
beutenbften Städte Frankreichs in allegorif—hen Frauengeftalten mit ihren 
verfchiedenen Auributen ; in der Mitte ſteht ber Obeliek von Puror jwi« 
iden zwei in Er; gegoffenen fhönen Fontainen; am Eude, jenſeits der 
Seine, ficht man bie Deputirtenfammer, linls ſchweift der Blick Über den 
Garten der Turlerien, und rechts Über bie eiyfäiichen Felder. Nicht we- 
ziger Überrafhend ift ed, von dem Tuilerien aus bie ungeheure Strede 


bie zum hochgelegenen arc d’etuile zw überbliden, die Hier durch die täu« 


ſchende Perfpgetive fo verllirzt ift, daß man meint, 


e in zehn Minuten 
wurüclegen zu können. — Und wie intereffant find die Wanderungen bie 
Quais entlang, mit dem vielen Brüden, die über die Seine führen! Hier 


ſieht man das alte Paris, bie büftern Mauern des Palais de Yuflice, 
‚ kanfe Rinder — ift ein Altarbild von Barriot, welches bie Raiferin Eu- 


deſſen Kerker die ungllidliche Marie Antoinette eingeſchloſſen, den Pont- 
neuf mit der Reiterftatue des ritterlichen Heney IV., und auf ber Stine 
Infel neben den mittelalterlihen Thürmen von Notre-Dame die fhlanke, 
vergofbete Spige ber St. Chapelle. 

Baris ift bekanntlich die Heimath der Flaneurs, und doch wird ein 
behagliches Schlendern und ſich Umfehen nirgends unmöglicher gemacht 
als bier; anf den ſchmalen Zrottoirs wird man gedrängt und geftoßen 
von ber Menge; rüdfichtslos verfolgt Lier Iedes feinen Zwei: Leute 


Morgenblall 


Bayerifſchen 3Zeitung. 


Nr. 260 E 


— — — —— 


BeeEumgrn werden iz DRänden 
won ber Agpevitten, Brirnnerfrehei — 


—— We. 10) ha ehe — 


Jedrrate abgegeben werbid. Dre Mani der 
Verifpeitigen Perüizelie wien weit 5 ii, dere⸗⸗c. 


20 &cptember 1864, 





wandtheit, zwiſchen den Wagen durch zu fpringen, und jedes Mat Mi 
man froh, mern man mit beiler Haut davongefommen. Die fieberhafte 
Auf egung, bie das Parifer Leben mit fih bringt, man bene fi Alles 
nod) gefleigert durch die ſpaten nächtlichen Stunden, und den Glan; von 
Millionen Gosflammen! gibt une Aufihluß, wie die Romane von Eugen 
Sue und Alegander Dumas entfichen fonnten, und über die ganze Richt · 
ung ber neueren frauzöſtſchen Romanliteratur. Im dieſem Treiben karte 
ber Geiſt fi nicht fanmeln, und die Phantafie, bie noch feine erhabenen 
zubig fhönen Eindrlicke empfangen, muß ſich hier verirren, und zu Grund 
geben, wenn es ihr nicht gelingt, eim flilles Blägchen im Innern oder vor 
bem Thoren der Stadt zu gewinnen. Denn e8 fehlt aud hier nicht am 
einem wohlthuenden Gegenfatz zu dem Gedräuge und Wagengeraffel der 
Strafen. Die jhönen Gärten der Tuilerien, bes Louvre, des Palais 
royal, des Pugembourg, erfcheinen inmitten der Stadt wie ftille Friedens 
infeln, auf denen man wiede Athem ſchöpfen und ruhen kan. Gier gibt 
es ſchattige Alten, große Baflins mit Springbrunnen, herrlide Oran- 
gerien und Statuen umter duftenden Blumenbetten. Cie find der Haupt⸗ 
aufenthaltsort für Kinder mit ihren Bonnen, and ficht man fehr gut 
— Damen ruhig und ungenirt mit ihrer Arbeit unter den Bäumen 
ben, felbft im den Stunden, wo die Muſik Hier eime größere Menge 
von Spaziergämgern verfammelt, 

Mit biefen Promenaden, wie überhaupt mit ben großen freien Platzen 
und ber weiten Bauart der Stadt ift den Pariferm gewiß eine große 
Bohithat geworden, Der frühere Name der Scumupftadt (Lutetia) paßt 
micht mehr Hierher, denn Hundert Arme find den ganzen Tag befchäfti 
Staub und Schump zuſammen zn kehren, und aus Ständen, die na 
bequem auf Rädern fortroflen laffeıt, die Strafen zm befprengen. 

Eine ber interefjanteften Unftalten von Pa is ift das Hofpital' St, 
Eugene. Als bei der Bermählung der Kaiſerin die Stadt ihr ein Loft 
bares Eollier zum Geſcheuk machte, gab fie es zurück, und beftimmte die 
Summe zur Gründung einer Anftalt für vermaifte Madchen, bie Bier 
von ihrem nemmten bis zweinndjwanzigften Jahre gepflegt umb erzögeit 
werden. Die Anftalt jaht 300 Kinder, doch hat man mit flinfjig dem 
Anfang gemacht, um Abgang und Zumahs almälig im ein Berhältnif 
zu bringen, und ift dann von Jahr zu Jahr im ber Zahl geftiegen, fo 
daß fie jetzt ſchon 250 beträgt. Das wilden Gärten liegende, durch 


eine Mauer von der Straße abgeſchiedene Gebäude ift vom dem beutfchen, 


' flern von St. Vincent de Paule, rührende, reine 


mit großen Körden auf den Köpfen ober mit anderen Laften brechen ſich 
Bahn, ober bleiben mit Anderen ſchwatzend im Wege flehen, und, rühren | 


fi nicht, wert man am ihren vorliber möchte; Andere verweilen bewun⸗- 
dernd wor dem glänzenden Schaufenftern, ober ftehen an ben Strafen- 
tden unb drängen dem Fußgänger gedbrudte Zettel auf mit fabelhaften 
Unpreifungen einzelner Laden, Cafe's, Reflaurants u.ſ.w. Will man aber 
Über die Strafe hinüber, fo ift es mit Lebensgefahr verbunden. Bon 
len Seiten jagen Wagen hin und ber, dazwiſchen die ſchweren, big 
oben hinauf Überladenen Ommibuffe, die, weit entfernt, den gemädlicen 
Schritt der unfrigen einzuhalten, von der allgemeinen Haft angeft-dt er: 
Iheinen, und fo (darf um die Eden biegen, daß man jedes Mal meint, 
fie müßten umſchlagen, und die Paffagiere von Imperial hinabwerſen. 
BU man eine- Paufe in der Wagenreihe abwarten, die ſich endlos folgt, 
ann man lange ſiehen, da gilt es einen beherzten Entfhluß und Ge- 





| 


jegt ſchon feit vierundſünfzig Jahren im Paris lebenden Architelten Hit 
torf gebaut, und zeichmet fi bei großer Einfachheit durch Geſchmack und 
zwedmäßige Einrihtung aus. Verſorgt wird das Hofpital durd) Schwe ⸗ 
ftalten mit den lie 
benswürdigften Zügen unter ihren blüthenweißen Nonnenhauben, freund» 
li bereit, jegliche Auskunft über ihre Auftalt zu geben, in der, wie fie 
meinen, es ſchöner fei, als ihnen eigentlich zufäme, und von eitter nicht 
gewöhnlichen Bildung in Sprade und Benehmen. I der Hauptläpelle 
unten — benm oben gibt es noch eine Meinere für ben Winter und für 


genie fnieenb barftellt, mit emporgehobenen Händen den Schuß der über 
ihr in Wolken thronenden Mutter Gottes für bie fle umgebende Kinder 
haar anrufend, An ihrer einen Seite find größere, und Kleinere Mad⸗ 
hen, die ſchon die Wohlthaten der Unſtalt empfangen, danlbat anf fie 
Hinblidend und Blumen ftrenend, an ber andern drängen fid bedürftige 
und verwahrlofte am fie heran mit bittenden Bliden und Händen, Eine ' 
unvergleihliche Ordnung und Sanberfeit Herrfcht in’ dem ganzen Haufe. 
Da find drei lange Schlafjäle, im bdemen die Kinder immer unter der ° 
Auffiht einer Schwefter ſchlafen. Bon beiden Seiten Haben fie Feuſter, 
fo daß man durch Zugluft dem ganzen Tag über Friſche und Kühluug 
erhalten lann. In der Mitte ift, dem gamen Saal entlang, ein blecher⸗ 

ner Waſchtiſch mit vielen einzelnen Abtheilungen, in dem man’ mittelft 
eines Hahnes das Waſſer auffteigen und ablaufen laſſen kann. Die Gas 
leitung am Plafond enthält auch Nachtlampen. Die ſchneeweißen Betten 
fehen aus, als würben fie "gar nicht gebraucht, und am Sopfende eines 
Yeben hängt, durch die Wand verſteckt, das Handtuch. Da ift and ein 
eigens jär Fußbader eingeridteter Saal mit Bänfhen und bfedernen 
Schalen bavor, die ſich auf gleiche Weiſe wie bie Waſchtlſche alle mitein- 
ander anfüllen und wieber leeren. Der Kaiſer foll fo entzückt von dieſer 
Einrihtung gewefen fein, daß er bei feinem erſten Beſuch dort ſogleich 
mit der Raiferim zum Verſuch ein Fußbad "genommen hat. ift ein 


852 


riefiger Speifefaal, in dem alle dreignmbert zugleich geſpeiſt werben Tön« 

nien, ein Krankenſaal, zur Zeit nur mit zwei fehr leichten Krauken, (bei 
ernfteten Fällen, werden fie in's Kinderhofpital gebracht, wofelbft fie täg- 
lid von einem Ar t der Auftalt befudt werden.) Die Betten der Kran 
fen haben weiße Vorhänge, die fie mad Belieben rings herum zuzichen 
können, um ungejtört zu fein. Eint Apotbele iſt im Haufe, und irre ich 
mid nicht, fo werden die Medicamente von den Monnen ſelbſt bereitet. 
In den Eorribors find die Lampen immer in einer Maueröffnung der 
geftalt angebracht, daß fie mach beiden Seiten hinaus leuchten, und be- 
dedte Arkadenzänge find überall am der Seite des Hauſes, damit die 
Kinder auch bei Regenwetter fi im Freien bewegen können. In den 
Morgenftunden wird im dem verfchiedenen Unterrichtäclaſſen ber Unter» 
richt von verſchiedeuen Schweſtern ‚geleitet, beſchräult ſich aber auf bie 
Elementarkenntniffe, Mufit und etwas Zeichnen, 

Denn vor Allem jollen die Mädchen ſich praltiic ausbilden, um 
ſich fpäter felbit im Leben fortheljen zu können, fo beforgen fie unter 
Zeitung ber Schweitern die Walde, für die es Räume mit großen 
Maflerbehältern gibt, Troden- und Plätt-Säle. Und mit welder freude 
fliehen die Borficherinnen die großen Schränke auf, in deuen die fertige 
Waſche, auj's Schönfte georbner, daliegt, — ein wirklich lachender An- 
blic! Aber fat am Iutereljanteften find die großen Urbeitsjäle, Abeude 
von oben mit Gas erleuchtet, in denen die Mädchen alle — nach Angabe 
der Kaiſerin — in grauen, blau eingefaßten Kleidern ımter Aufſicht einer 
Lehrerin mit Handarbeit beſchaftigt find. Hier machen fie ihre Kleider 
felbft, ſtopfen Strümpfe, fliden und nähen, aber auch die feinften und 
koftborften Arbeiten entjtehen unter ihren Händen, Kleine Federchen fegen 
fie zu Büſcheln für Kopjpug zufammen, die reichſten Meßgewänbder ftiden 
fie mit Golbjäden auf purpuerothen Sammt, und bie einzelnen Blus 
men, Blätter oder Arabeöten der feinen ſchwarzen Spigen, bie in Chau⸗ 
tilly gearbeitet werden, maſchen fie zu ganzen Tucheru auf's Kunſtvollſte 
mit der Madel aneinander. Dieſe Arbeiten find fir Magazine bejtimmt, 
und von ihrem Ertrage wird ein gewiffer Antheil den Kindern zu ihrer 
künftigen Ausſteuer zurücgelegt. Alle ſehen dabei heiter und fröhlich aus 


und erheben ſich jedesmal von ihren Siten, wenn Freinde eintreten, um 


- m begrüßen. Eıft ein Mädchen hat bis jegt feit der Gründung bie 
nfalt berlaffen, und zwar — um zu heiraten! Wie hat fie einen 
Dann kennen lernen können? fragt man. Die Sade verhält ſich aber 
fo. Im dem Vertrauen auf die treffliche Erziehung, die in diefer Anftalt 
gegeben wird, Hat ein junger Handwerker jid von den Schweftern ber» 
jelben ein Mädchen zur Frau audgebeten. Natürlid war das eine Bes 
gebenheit und ein Hauptſpaß für alle Neinen Gejährtinnen, bie mit größ« 
tem Wifer an der Ausiteuer nähen Halfen. Was aus dem Paare gewor- 
ben, weiß ich micht, hoffe aber, daß der junge Mann in feinem Vertrauen 
nicht getäufht worden. 

Auch Küche und Speijelammer gewähren dur die barin Herrjchende 
Sauberleit und ihre zweckmaßige Einrichtung einen erfreulichen Einblid, 
und fo wird gewiß Reiner das Hojpital von St. Eugene unbefriedigt 
berlafjen. Dr, Ernft Föriter. 


Aus dem Leben eined Negers. 
(Bortfegung.) » 


P. Es war eines Sonntags mitten im Noveniber, wo bie Sclaven in 
Maryland, die nicht bei dem Tabalobau beſchäftigt waren, einen Ruhetag 
Den Tag zuvor Halte er jeim eines Bündel Zeug im einiger | 


Batte . 
Entfernung som Haufe verborgen; doch waren der Bedenfen nicht wenige. 
Er lieh feine Eltern und ſechs Schweftern unb vier Brüder auf der 
Bflanyaug zurück, fol er diefen fich mittheilen? Wird man die, wenn 
die Flucht gelingt, micht verlaufen? Mod; bedenllicher war, daß er gar 
keine Kenntniß des Landes, weder von der Richtuug, die er einzufchlagen 
Hatıe, noch von ber Entfernung der Derter hatte. Das angrenende 
Pennfplvanien war ein freier Staat, aber er mußte niet, wo er begann; 
auch fand da eim fllichtiger Sclave derzeit, wie and) in Mew-Jerfey und 
Newyork nur in einem Ep lupfwintel oder unter dem Schuße befreundeter 
Menjden einen fiheren Yufenthaltsort. Unter diefen Gedanfen war 
Mittag jhon vorbei, doch glaubte er, wenn er es am biefem Tage nicht 
wage, fei alle Hoffnung verloren. Er konnte nur ein halb Pfund Brod 
vou indifchem Storm in bie Taſche fteden, als er um 2 Uhr Nachmittag 
davon ging, fein Zeug, das unter einem Steinhaufen verborgen war, 
aufnahm und dann durch den dickſten Wald — um nicht gejehen zu 
werben — ber Stabt, wo jein Bruder war, 6 engliſche Meilen dvon 
äuftenerte. Er ging erſt langfam um die Stabt erft im Dunlelu zu er» 
reihen. Als er hinlam, fragte er fi, jollte er feinen Bruder aufjjuchen 
und ſich ihm entbecen ? beſſer mein! Ungefehen pafficte er die Stadt und 
ps ein einfamer Wanderer ohne Heimat und Freund unter dem Schuge 

Nacht, mur durch dem Nordfterm geleitet, um das mörblich gelegene 
Penufglvanien zu erreichen. Man kann leicht ermiefjen, welde Gedaulen 
ihn bewegten! Bei Tagesanbrud) befand er fi im einer offenen Gegend. 


Bei Tage lonnte er-feine Reife niqht fortfeßen; er verbarg ſich wenig 
fiher den Tag Über in einem Kornhauſen, mit weit vom ber dandſtraſe 
Die folgende Nacht ſollte die Reife fortgefegt werden; fein Biscen Brop 
wär verzehrt und feine Kräfte ſchwauden; der Himmel war bemöllt, er 
kounte frinen leitenden ‚Sterm nicht fehen und mußte im feinem arjde 
' wiederholt Rbldehen, Bei Tagesandbruh fand er einige faure Wepfel um 
barg ſich den zweiten Tag unter dem Bogen einer feinen Bıde, die 
über den Weg ging. Den folgenden Abend ſetzte er feine Reiſe fort, 
machte aber im der Nacht nur wenig Fortſchritte, da er ohme Nahrung 
öfter miederfigen mußte und 15—20 Dinuten einſchlief. irüh Morgens 
fan er am eine Zolljtätte, :traf da einen Burſchen von 12 Jahren uud 
erfugr von ihm, daß der Weg nad) Baltimore 18 englifche Meilen von 
ba jühre. Sein Herr lebte 80 Meilen von biefer Stadt und er war 
jest 62 englifce Meilen vom Haus, er war aljo noch in Maryland, 
Er fragte weiter nad dem Wege nad Philadelphia und erfuhr, baf eine 
halbe engliſche Meile davon ein Weg über Getsburg bakın abjmweige ; er 
erreichte diefen, um 9 Uhr begegnete er einem jungen Dann mit einer 
Ladung Heu, der ihm, als er hörte, daß er ohne Papiere ſei, freund 
ſchaftlich rieth, die Straße zu verlaffen, da er dort unfehlbar abgejaft 
werben würde, er möge das Haus eines alten Gentlemann aufincden, 
Er hatte den Weg jehr verfehlt, verlieh die Strafe und lam in ein 
Heines Gehölz. Da er aber keinen Play zum Verbergen da fand, ging 
ex unüberlegter Weife wieder auf die Strafe, traf da auf einem Dann, 
ber Kartoffeln ausgrub und ihm anhielt, als er hörte, baf er keine Pu 
piere bei fi führe. Ws er ıntfliehen wollte, vief jemer noch mehrere 
zu Hilfe, die ihn padten und fejthielten. Bald kam eine Menge Ku 
ieriger, Männer Frauen und finder, die dem davongelaufenen Neger 
ri wollte; man wollte ihm in das Gejänguiß fegen oder er follte ja 
gen, woher er lommen und men er gehörte, Er behauptete aber fort 
während, er fei frei. Sie banden ihm nun die Hände und führten ihn 
‚ zum nädften Beamten, eine halbe eugliſche Meile davon; ber war aber 
nit zu Haufe und ein anderer, zu dem fie ihm dann über Heden uud 
Gräben führten, ebenfo wenig, Es war darüber 1—2 Uhr geworben. 
und jeine Haſcher wurden ungeduldig Über den Zeitverlufl, Da er Über 
‚ bie Heden nicht gut fort konnte, banben fle ihn lo8 und wollten ihn ver 
geblich dazu bereden, zugeftchen, daß er davon gelaufen fe. Er fucte 
ihnen bann zu entjhlüpfen, aber fie übermältigten ihn und bradten iha 
um 3 Uhr in's Wirthahaus zurüd. Gr veriprad ihnen mum zu ‚jagen, 
wer er fei, wenn fie ihm nicht in's Gefängniß ſetzen wollten und erjählte 
ihuen dann eine Geſchichte, er fei nach Georgien verkauft geweſen, ber 
Sclavenhändler aber in Birginien unterwegs und jo ud; mehrere von 
‚ dem Trupp an ben Blattern gejtorben und die Leute in der Stadt in 
Angft verfegt, hätten fie gehen heifen. Bon den Blattern angeftedt zu 
ı werben, erfchredie auch fie; man fragte nad den Namen des Sclaun 
händlers, und ba feine Antwort befriedigend ausfiel, verliefen ſich bie 
' MNeugierigen ; er blieb mit dem, der ihm zuerft angehalten hatte, allein, 
‚ und der ſchlug ihm dann vor, bei feinem Bruder, der vier englijdt 
| Meilen davon einen Gafthof habe, in Dienft zu treten. Er verftand fi 
; anfgeinend dazu, erhielt num — es war Mittwod um 4 Uhr — zuerft 
; feit Sonntag eine ordentliche Mahlzeit zu eſſen. Nachdem er die Wat 
rit zu ſich — ſollite es weiter gehen; aber im die Siadt zu 
ı gehen, wo Gefängniffe, Zeitungen, Reifende feiner warteten, fand er gar 
j nicht geraten und dachte wieder unterwegs ausjureißen. Machdem fie 
eine Strede gegangen, trafen fie einen der Beamten, den fie Morgens 
aufgeſucht, zu Pjerde, ber ihm rieth in das Gaſthaus zurückzukehren und 
ihm da angelangt vorſchlug, die Nacht im Wirihthaus zu bleiben und 
j den folgenden Morgen für 25 Gens täglid) bei ihm feine Korn und 
Kartoffelfelder zu bauen. Er lief fid) anſcheinend darauf ein; es mar 
aber nicht mad feinem Sinn und er entwifchte wieder, als der Mann, 
ber ihn gefangen genommen hatte, auf dem Felde war. Es hatte ge · 
reguet, und er mußten die Nacht darch einen dichten Wald, durch Did 
und Dünn vordringen. Seine Kleider waren bald durgmäßt, und als 
‚ er wohl drei englifhe Meilen ‚gemacht Hatte, machte ein feifcher Wind 
ihn zittern, und das Hundegebel und Krähen von Hähnen, fowie das 
Raffeln von Marliwägen warnten ihn, daß er einer bewohnten Gegend 
fi nähere, Im Amerika ift kein jo langes Zwielicht, wie bei uns; ben 
© Morgen befand er ſich in einer weiten, offenen Gegend und er muhte 
‚ fi den Tag Über wieder in einer Scheune, dit au einem Daufe an ber 
) ach im Korne verbergen, durch jedes Geräufd und Öundegebell tu, 
redt. 
Es war dieß Donnerflag, Den Bewohner des Häuschens hörte et 
früh weggehen. So ſchien er ziemlich ſicher zu fein, aber Dunger md 
Kälte plagten ihn, und Nahmwittags erjhredte ihn eine Partei Männer 
zu Pferde, melde die Strafe entlang zogen und aus deren Reden cr 
vernahm, daß es feine Verfolger waren, die ihn aufſuchten. Sie zogen 
weiter, aber bei Sonnenuntergang lehrte der Landmann, der das Däus- 
hen bewohnte, heim, und auch der Trupp Weiter lehrte zurüd, hielt au 
Haufe, und er erkannte die Stimme des, der ihn früher gefangen hatte 
ob nicht eim davongelaufener Neger den Tag Über vorbei gekommen jei 
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es fei ein Grobicmib, auf deſſen Finfangung 200 Dollars ausgeſetzt 
feien. Der Landmann hatte feinen gefehen und unfer Neger war einer 
großen Furcht ledig, als die Reiter weiter zogen. Um 8 Uhr Mbendbe, 
als ed dunkel war, kam er aus feiner Scheune herams, feinen Weg ort 
zufegen. Der Heime Hund bellte wüthend, und als er faum 200 Ellen 
weit fich entfernt hatte, öffnete fich die Thür des Haufes, er glaubte ſich 
fon emdedt, griff ſchnell ein paar Steine auf; aber es war nichts 
Er jeßte num feinen Weg durch dicke Waldung fort, bid er nach einigen 
Stunden bie Heerftraße wieder erreichte, Die Nadıt war kalt, er fror 
fehr, er lam am eim feld ut großen Stößen indiſchtu Sorns, das eben 
geichnitten war, kroch in einen hinein, um etwas ausjuruhen und faute 
einiges Korn, ſich zu ſtarken, fanf aber darüber in Schlaf. Als er er⸗ 
machte, ſchien bie Somne und er mußte num den Tag Über in feinem 
Kornhaufen bleiben, er faute den Tag über das harte Korn. Sonnabend 
Diorgen fette er feinen Marſch dann fort, und lamı ameine Zollflätte; hier 
traf er eime gute alte frau, die fragte er, ob er in Penſylvanien fei und 
als bie frage bejaht wurde, ob fle nicht Jemanden wiſſe, der ihm Ber 
ihäjtigung gäbe. Sie mies ihm an einen wohlwolleuden Quäder, ber 
drei Meilen von da wohnte. Zitternd pochte er nad einer halben Stunde 
am deſſen Thor; 18 murbe geöffnet und er ſah den Tiſch gebedt, bei 
defſen Unblid fein Hunger ihm fiebenfäliig erſchien. Er bat ihn um 
Arbeit. Der Duäder fagte: gut, fomm herein, nimm am Frühftüde 
Theil, wärme did, dann werden mir weiter darüber reden, ohne Mod 
mußt du frieren. Diefe wohlwollenden Worte mit einer einfaden,Dffen- 
heit und väterlichen Glite gejproden, machten einen überwältigendeh Ein 
drud auf ihn. Der Duäder nahm fid feiner dann an, gab ihm Arbeit 
bei liberaler Bezahlung und Unterhalt. - Den folgenden Morgen fragte 
er ihn, ob er leſen und jchreiben lönne und unterrichtete ihm fpäter barin 
und in Wiffenfhajten; er war mehrere Jahre Schullehrer geweien umb 
hatte wegen Kränklichleit feine Stelle aufgegeber und bebaute jetzt ein 
Meines Gut. Auch im Chriſtenthum wurde er unferriätet; der Quäler 
flößte ihm Vertrauen eim und mannte ihm mehrere Schwarze, die durch 
B fien ſich ausgezeichnet Hätten. Sechs Monate blieb er bei dem guten 
Dianne ; da nöthigte die Gefahr, witder gefangen zu werben, ihn fort 
zugehen. Ws die Jahreszeit der Meifen grlommen war, begann bie 
Nachforſchung nach ihm nämlich wieder, und fein früherer Herr wurde 
in einer benadjbarten Stadt, ungefähr zwanzig eugliſche Meilen davon 
entfernt gefehen. Rad einer Reife von 2 Tagen und einer Nacht fam er 
zu einem andere Duäder, einem Gutöbefiger, bei dem er fieben Monate 
blieb. Die from predigte, war mit ihrem Manne daher oft abmejend 
vom Haufe, und fie Überlieen ihm dann die ganze Beforgung des Gutes, 
Der Ort war mehr abgefhloffen; er brauchte weniger zu fürdten. Gr 
erhielt bier zuerft ein Epemplar der Bibel und ftubierte fie im feinen 
Mußeſtunden. Mit günftigen Zrugnifien des Onäders verjehen ging er 
dann durch Philadelphia nach New: Mork, fand bald eine Anftelung im 
Long: Island, beſuchte eine Sonntagejhule und erkannte den Werih griſt · 
licher Ertenntniß im Gegenfaße der armen Sclaven in der Gefangenſchaft. 
Dod war fein Leben auch jet noch nicht ohne äufere Furdt und innere 
Harube. Taglich lamen Sciavenhalter nah Nım-Mork, ihre entlaufenen 
Schauen zu reclamiren, und die Art des bortigen heiftenthums ließ ihn 
jetzt in feinem Augen als einen verlorenen Sünder und einen Eclaven 
des Satans erfCeınen und fi mit Gebet und Faſten erſchredlich ab- 
plagen. Birke Wochen kämpfte er mit fih, bi® er mit Gott, wie er 
glaubte, verfähnt war, namentlich durch einen Doctor Cor, der bei einem 
Befucde in Brooliyn predigie und als Gaſt bei der Familie, in ber er 
lebte, einfehrte. Diefer nahm fidy feiner an, und unfer Neger beſchloß 
endlich für fAne ungtüdlichen ſchwarzen Brüder ju wirken. Er wollte 
erft nad Airifa gehen, gab das aber auf, unterrichtete fid) in den Zwei⸗ 
en engliſcher Erziehung, ſtudierte Logik, Rhetorik und das griechiſche neue 

flatment, Gin Freund trug ihm dann eine Schulmeifterftele an, er 
beftand die Prüfung und erhielt fie. Dies war 5 Jahre 3 Monate und 
13 Tage, nachdem er vom Süden gelommen mar. 

(Schluß folgt.) 


Wermilchtes, 


-* Ein eigenthbümliher Zweikampf wurde neulich in der 
Hofenhaide bei Berlin ausgepauft. Die „Spen, tg‘ meldet über ben 
Rumpf Folgendes: Die beiden Paulanten waren zwei junge, den beſſeren 
Ständen angehörige Damen, welche Über ihre gegenfeitigen Liebhaber mit 
einander in Streit gerathen waren. Die Waffen beftanden nicht etwa in 
Cäbeln, Piſtolen oder anderen Morbinftrumenten, fondern im zwei birg« 
famen Stöden. Cine freundin der beiden Duellantinnen war die Uns 
parteiifhe des ungewöhnlichen Zweilampfes. Kaum hatten bie beiden 
feindligen Damen Menjur genommen, daum war das Zeichen zum Ber 
giun des Zweilampfes gegeben, als aud ſchon die mwüthenden Weiber 
auf einander losftürzten. Der Kaupf murbe bald jo heftig, daß bie 


beiden Paulantinnen ihre Stöde fortwarfen und fi gegenfeitig mit | 


Fäuften und Nägeln, beafbeitettu:, ‚Alle, Bemühungen "ber Unparteiifchen 
des Duelle, die Kampfenden zu trennen, waren vergeblid, nur durch die 
Ankunft mehrerer Männer kannten die beider feindlichen Damen zur Auf 
abe bed Kampfes bewegt werden, nachdem von beiden Griten bereits 
Blut gefloffen und der einen Dame das rechte Yuge förmlich ausge'ragt 
war, Da bie Toiletten der Damen durd das anhaltende Geſecht fehr 
berangirt waren, fo mußten fie ſich per Droſchte nah Haufe begeben. 


- Eine romantifhe Geſchichte wird ber „Tilf. Ztg.“ aus 
Eranz berichtet, Es befinden fih in diefem Sommer dort unter ben 
Badegäften ein englifcher Lord und eine deutſche Gounvermaute. Lord X. 
und Gouver ante 9). haben nun folgende Weite oder folgenden Vertrag 
mit einander geſchloſſen: Gonvernante Y. verpflichtet fi, dem jehr ehren» 
weriben Lord X. binnen heute und drei Jahren eine Million Briejmar« 
fen, füge und jchreibe eine Million Briefmarten und zwar von der Poſt 
abgejtempelte, gleichviel aus weldyem Lande, zu liefern. Lord X. dagegen 
verpflichtet fi, nah Empiang befagter Million Briejmarken der Gou- 
bernante 9). jojort fünfhuadert Thaler preußiſch Courant ausjuzahlen 
und berfelben außerdem bis an ihr feliges Lebensende eine Penfion von 
zweihundert Thalern jährlich zu gewähren. Diejer Vertrag fol vollfiän« 
dig rechtskräftig abgeſchloſſen jein, auch die Erben bes Pord £., falls ber» 
felbe vor Ablauf der drei Jahre ftirbt, am denfelben gebunden fein. Aus 
Theilnahme für die Gouvernante Y. umd im der Hoffnung, auf dieje 
Weiſe das ftolze Albion zu demitdigen und finanziel zu ſchwächen, jollen 
fi) ſchon mehrere Damen im verſchiedenen Städten eifrig der Sammlung 
von Briefmarten unterziehen (auch bier in Münden). Ob diefe Damen 
aber wijjen, wie viel cine Weillıon ift, wagen wir nicht zu entjcheiden, 
wenigftend aber follte es body eine Goubernante gewußt und ſich berech⸗ 
net haben, daß fie während der brei Jahre neunhundertund;wölf Marten 
täglid beſchafftu hätte, Zu bemerken ift, daß die „Z. 3.” ſelbſt jede 
Verantwortung für die Wahrheit diefer Gejchichte ablehnt. 

* England ift um eine ganze Grafſchaft größer gewor 
ben. Man hat bdiejelbe dem Meeresgrunde abgerungen, Schritt für 
Schritt, wie die Holländer es in ihrem Laude gethaun. Das neue Yand 
liegt am Ende der großen Meeresbuht an der Djtliijte, welche auf dem 
Karten mit „Ihe Wash“ bezeichnet iſt. Unergründliche Sümpfe, über 
fwenmte Dünen waren bisher dort vorhanden, im wenigen Jahren 
aber werden daſelbſt Städte und Dörfer entjtanden fein. Die neue Graf 
Haft erhält den Namen Bictoria-County, und man brabfiätigt, noch 
viele taujend Morgen Landes mehr dem tiefern Waſſer abzuringen. 

- Ein blinder Buddruder befindet fi in einer Druderei zu 
Gosport; es ift dies der erfle, von welchem man geh ıt hat. Er iſt 
Setzer und fegt fehr richtig. Durchſchnittlich fett er fünftanjenib n, bei 
befonderen Gelegenheiten auch fieben- bis achttauſend m. (Der Sup wird 
nad dem Maßſtabe von taujend m berechnet.) Er hat den Kajten mit 
ben Buchſtaben vor fi fichen; einer feiner Mitarbeiter lieft ihm einen 
Say voun vier bis ſechs Zeiten aus dem zu fegenden Manuſcripte vor; 
der Blinde behält ihm genau im Gedächtnißß und macht fi daran, ihn zu 
fegen; jobald er am letzten Worte ift, ruft er dies laut aus, und ber 
nächte Say wird ihm vorgelejen. 


vtotiz. 

Ein Pariſer Feuilleton beſpricht Deutſchland vom Standpunkt 
der Rigolboche. Dieſer Caſinofehen (petit torchon), heißt es, iſt gegen» 
wärtig der populärſte franzöſiſche Mame in Deutſchland. Dieſe Cancan- 
tanzerin uuſerer öffentlichen Bälle und eines Winkeltheaters wurde im 
Wiener Prater im Triumph getragen, und ein Berliner Cavalier gab ihr 
Haus, Epuipage und Bediente. Rigolboche macht aus fih eine Cleopatra, 
md die Gäjar und Marcus Antonius am andern Rheinufer legen zu 
ihren Fßen was fie einer Grifeldis abfhlagen würden. Berlin fhwärmt 
für Rigolboche. Sind dieje verſchamten Deutſchen erft im Zuge, fo ge- 
niren fie ſich aud gar nicht mehr. Im der verderbteften Geſellſchaft fand 
Paris das Heine, bläulid.blafje, verwellte Gefigt mit Eynismus in Gr- 
bärde ud Stimme, und jegt durchzieht diefe Perſon das claſſiſche Fand 
der Goethe, Schiller und Klopftock, wo fid) noch ein enthufiaftijches Pub» 
licum um den Yuswurf unferer Sneipenbälle und Schmugbühnen heran« 
drängt, Man coftiimirt Rigolboche wie eine Hoffmann’fde Geſtalt, und 
Söhne aus guten Hänfern ſuchen fi für fie zu ruiniren, Ob, dieſe 
wadern Deuifgen! Sie lieben weder unfere Sitten noch unjere Politik, 
weber unfern Geſchmack noch unfere Kliche, weder unjere Sıteratur mod 
unfern Wein; aber mandmal bejällt fie die Laune uns in der Anbetung 
unferer Laſter und Untugenden nod zu übertreffen. Ya, in Berlin treibt 
man ed nod) weiter. Gitt es nichts unfaubereres als Nigolboche, jo gibt 
e8 nichts dümmeres als Lambert. Ein Berliner Tyeater hat «8 begrifjen: 
08 fpielt Rigolboche und Lambert. (A.3.) (Wien und Berlin haben leder dem 
franzöflichen Weuilletoniften mar zu viel Stoff für diefe vom ihm wit 
‚großem Machtruf gegen ganz Deutſchland ausgedehnten Rüge gegeben.) 
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Politifche Machrichten. 


Telegramme, 


D Berlin, 19. Sept. Der Kailer von Rußland, ter Thron» 
er der Groffürft Alcxander werden erſt am 22. dE. früh hier 
eintreffen 


DO Votsdam, 19. Sept. Die frangsfifhe Militaͤrcommiſſion 
fommt morgen, Dienftag, in Potsdam an. 


D Kopenhagen, 18. Eept. Die „Berlingfche Zta.' meldet in 
ihrer Kevue frangaise, die Beſchuldigungen feien unbegründet, daß 
Dänemark die Ariedendunterhantlangen bimiche Es fei nicht fo 
tböricht, jept noch fo, wie früher, auf auswärtige Hilfe zu rechnen. 
Die ichwirrigen Rinanifragen, das unerwartete Auftauben der durch die 
Bräliminarien ausgeichloffenen Aetiven- Frage feien Dinge, welche nicht in 
einem Tage zu ordnen feien. 


Altona, 18. Sept. Gegen die belannte, von preußenfreundlicher 
Seite ausgegangene Aufforderung, deu Herzog von Auguftenburg des auf 
bie 18487 Berjafjung geleifteten Eides zu entbinden, um hiedurch das 
Hinderniß feiner Anerkennung durch die deutihen Großzmächte zu befeiti- 
gen, beieiten die Schleswig. Holftein-Bereine der Elbe-Herzogthümer Pro: 
tefte vor. Der Rendeburger Verein hat bereits proteftirt. (Pr) _ 

Flensburg, 18. Eeptbr. Während ihrer zeitweiligen Abweſenheit 
werden Prinz Friedrich Karl von Preufien durch den General Hermarth, 
dv. Bittenfeld, FRE. Gablenz durch FMV. Neipperg vertreten. (Pr.) 

Die in Turin erſcheinende „Dtalie” fagt im Betreff ber Mgeblicd 
Uber Rom fchwebenden Unterhandlungen, beffer fei e#, wenig mit reicher 
Aus ſicht zu erlangen, als ſelbſt gegen bedeutende Zugeftändnife ber Hoff- 
nung die Thore zu ſchli ßen. 

Paris, 18. Sept. Der Beſuch der Kaiſerin Eugenie auf Schloß 
Johannisberg ift zweifelhaft geworden; ihr Aufenthalt in Schwalbach wird 
abgelliczt werden; es heißt, fie werde ſchon am 21, d8. hicher zurück · 
lehren. 

Ct. Peteröburg, 17. Sept. Dean hält hier die Verlobung des 
Großfürften mit ber Vrinzeſſin Dagmar für fiher, die Berbindung 
des Königs Georg von Griechenland mit der Pringeffin Aleyandra für 
unwahrſcheinlich, weil feit elf Jahren die ruffiiche Kirche eine Heirat mit 
bem Bruder ber Schwägerin unterfagt. (Pr.) 


8 Münden, 19. Erpt. Nach ber jüngft belanntgemachten Haupt« 
rechuuug der allgemeinen bayerifhen Brandvrıfigerungsanftalt jür das 
Yahr 1862/63 betrug das gefammte Aſſtcurramgcapital die Höhe von 
868,957,720 fl. (mehr um 30,303,490 1. als im Jahre 1861/62). 
Die Brandſchäden erjorberten einen Aufwand von 1,597,426 fl. (mehr 
um 189,527 fl. als im Borjahre, und nahezu mehr um das Doppelte 
gegen 1860.61). Brandjälle haben fi im Ganzen 615 ergeben, wo⸗ 

durch 1575 Gebäube-Juhaber befchädigt wurden. Die größten Brände 
fanden ftatt in Partenlirhen, Furth, Plößberg, Zellingen und Mainburg. 
— Laut Entſchließung des tönigl. Staatsminifteriums des Innern vom 
8. Juli 1.3. haben Se. Majrftät der König der Gefelichaft der armen 
"Franeiscanerinnen zu PBirmafens in der Pfalz die Bewilligung zur Vor: 
mahme einer Hauscollecte bei den fatholifdyen Einwohnern des ganzen 
Königreiches zum Beften des ſehr wohlthätigen dortigen Armentinderhaufes 
zu bewilligen gerußt. 
Augsburg, 18. Sept. Gegen ben Beſchluß des k. Staatsminifte- 
riums, welcher in Webereinftimmung mit dev k. Regierung und ben ma- 
iftratifchen Recurs abweiſend dahin ging, daß die Zinfen der Heule'ſchen 
Suitung au das Mutterhaus. hinauszugeben jeien, wurde in der geftrigen 
Wagiftratsfigung beſchloſſen, Recurs an den Staatsraih zu ergreifen, 
Hr. I. Bürgermeifter Fiſcher bemerkt. hiebei, daß feit der legten — ab⸗ 
iefenen — Beihwerde an den Staatsrat die Sadlage ſich geändert 
be. (A. Poltz.) 
| Brunufchweig, 14. Sept. Heute tagte hier eine Verfammlung 
deutſcher Hotelbefiger. Es find etwa BO Mitglieder erfchienen, welde 
heute Morgen in langer Wagenveihe die Stadt und ihre nächſte Unger 
dungen in Augenſchein nahmen und fi dann zur Berathung ber Sta- 
tuten des zu gründenden Waudervereins verfammelten. 

Rendsburg, 18.Sept. Auf ber Tagesordnung für bie am 26. d. 
fagende Delegivten-Berfammlung der ſchleswig · holſteiniſchen Vereine ſte ht 
unter Anderem eine Erklarung über das Feſthalten am Staatäagrund - 
. gelte. (8.3.) 





| 


'$ 


Apen rade, 13. Sept. Die dänifhe Propaganda ii bier ib in 
ber Umgegend wieder in voller Thätigleit. Ein früherer Hiefiger € nater 
und Ritter vom Danebrog ift vorgefterm gefänglich eiügejogen | ben, 
und es hat ſich berausgeftellt, daß durch bemfelben und ant e fu 
natiſchen daniſch Gefinnte eine Mdreffe im Umlauf gefegt worden t, bie 
nichts Geringered verlangt, ald die Wiebervereinigung bes nd lichen 
Scletwigs mit Dänemart, Wehmlihes wird aus Sundemitt beri , mo 
Sraveuftein der Hauptfig der Agitation fein fol. (Schw. M.) 

Auf der Rhede von Cuxhaven liegen öfterreichifche Pimi ıf 
Kaiſer“, die beiden öfterreichifchen — „Don Juan d’A Fa) 
umd „Raifer Mar“, die preußifche Corvette „Augufta” umd das pre Bilde 
Kanonenboot „Blig” vor Anker. (N.-3.) 

Wien, 18. Septbr. Wie die „Oſid. Poſt“ vom fehr verli lichtt 
Seite hört, ift die Anerkennung des Königs Georgios von Gried nland 
Seitens der öfterreihif—en Regierung am Mittwod Abends von Hi nad 
Athen abgegangen, Baron Teſta bleibt öfterreihifcher Gefandter im then. 


Wien, 17. Sept. Geſtern früg 3 Uhr wurden bie erfumirt u Ge⸗ 
beine der Märzgefallenen zur definitiven legten Ruhe im die an bei alten 
Grabesftelle mit hydrauliicgem Kuffteiner Kalk errichtete Gruft zu ädger 
tragen, und erfolgte deren Schlußvermauerung unpittelbar daranf ı &r- 
genwart mehrerer Gemeinderäte, der Stadtphyſiler und einiger Jugt · 
nienge:, (Oſtd. P.) 


4 den · in Dimüß internirten polniſchen Parteigängern hit die 
Mehrzl den Eutfchluß gefaßt, im ber mexicaniſchen Armee Dien|e an 
zunehmen. (Dftd. P.) 


“Danzig, 16. Sept. Die Kriegsbriggs „Rover und „Mus juits” 
follen noch im Laufe diejss Momate, wahrſcheinlich im den letzten ka en 
deffelben, einellebungsf t nad) dem mitteländifchen Meere antreten. (D.Z.) 


Pofen, 16. Sept, Geftern wurbe von bem Krriögericht wider ben 
Biefigen Tagarbeiter Moyciegowsti verhandelt, dem einzigen der dimals 
eftgenommenen, welcher wegen Betheiligung an den tumultarifchen Vor · 
gäugen zur Zeit befannten angeblichen Wundererfheinung (am bem 
EdHaufe Ar Ieuitenftraße) noch im Haft geblieben war. Der iluge- 
Hagte, überführt, einen Polizeibeamten mit einem, Steinwurf verleyt zu 
haben, ward zu eifler dreimouatlichen Gejängnißjtrafe verurtheilt.-(Pr.3.) 

“ Yus. Bologna erfahren wir, daf vor einigen Tagen dort, nad. 
dem bie lange betriebenen Arbeiten zu dem Mpenninen- Durchbruch, welder 

mit bem anderen Jtalien im unmittelbare Eiſenbahnverbindung 
fett, endlich zum Abſchluſſe gelangt find, die erſte Probefahrt glittlic 
abgehalten murbe. 

“© Die Inbefendance Belge" wärmt mun auch wieder das Gerücht 
auf, ‚Verhandlungen wegen der römifchen Frage zwiſchen Paris und 
Turin im Zuge feien, und nachdem ber Aufenthalt Menabrem’s in iFrant- 
reich vorlbergegangen ift, ohme daß irgend etwas baranf Bezligliches ge⸗ 
ſchehen wäre, muß nun Nigra's Rüdtchr nah Paris be bienen, um 
biefen vor Zeit zu Zeit regelmäßig wiederkehrenden Berfihernngen ,. die 
ſich nod immer als falſch erwiefen haben, eine Stüte zu geben. 

Ir Trotz der im Folge des Bürgerkrieges gerabe nicht einladenden 
Berhältniffe in den Bereinigten Staaten von Nordamerila 
dauert das Hinlberftrömen von YAuswanderern aus Deutſchland unver 
mindert fort. 





Börfen- und Handels Machrichten, 


* Münden, 19. Sept. Bayer, 3", proc. Obligationen —— P. — @; 
Aproc. 984 PB — 8; Arroc. halbjähr. Ciſeub 99%, B. — ©; Aprsc. 
galbj. Mit. —— B. —— G.; 4proc. Grumbrent.-Mbldf. 98°, 6 
4aproc. 10149. —— 8; 4'rpeoe. halbi. 1021, V. — @.; 4%, vroc. 
Milit, 1027, 9 —— 8. Medien ber bayer. Hupoth.- u. Wehfelbant 8965 B 
—— 8; bayer, 4 prec. Bankobligatiouen IPA P. —— & ; Apror. Pfand- 
briefe der bayer. Hypoth.⸗ m. Wechſelbaut 97 PB. — ©; bayer. Oiibahn⸗ 
aetien voll eiubezahlte —— P. — -- 8. 

* Frankfurt, 19. Set. Oeflerr. Rat-Mul 65%, ; Neueſtes Silber - Au⸗ 
öpror. Me 5914; Bantastien 771; LorterierAulehens-Roofe von 
1854 : 75P; von 185%: 130°: Deſter. Lotterie-AnicheneRooie von’ 1860: 
78°/,; von 1864: ——; Lubmwigshafen-Berbager Cifenbahn-Mctiem 147 Y,; 
Bayer. Ofibahu-fctien 108',; Bayer. Dflbahr-Hctien bofl a 109; 
Deflerr. Eredit-Mobilier-Actien 183'/, ; Weftbabir-Priocktät 76/,P, ech ſe 
eurfe: Paris 94; Leudou 119; Wien 100.. 
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Amtliches. 


Münden, 21. September, 

Ge. Majehät der Röntlg haben Sich allergnädigft bewogen gefunden: 

unterm 7. Auguſt dem quiescirten 1. Apvellationtgerichts - Bräfidenten 
Arien, d. Waldenfele das Comthurtreuj des Verdienftordens der baverifchen 
Rrone zu verleihen; 

unterm 16. September die latholiſche Pfarrei Altenbuch, Berirfsamte 
Warttveidenfelb, dem Priefler Ioleob Adel Auüß, Caplan in Mömbrie, Be- 
irksomıs Higenan, — die katholifche Pfarrei Eäfeld, Bezirlsamts Ochſenfurt, 
dem Priefer Franz Michael Wolf, Pfarrer und Diftrict+» Schulinfpeeior im 
Eſtenſeld. Bezirksomts Würzburg, — und das Beneficium in Penrenhauien, 
Seprtaamte Schrobenbanien, dem Priefter Johan Bapıid Bayer, Stadicaplau 
in Ploffenpoien, Bezirfsamts gleichen Namens, zu übertragen; 

unterm al. Datam zu genehmigen, dab die katholiſche Blarrei Gremerts- 
haufen, Bezirfeamıs Freifing, von dem Grabiichofe von Mündeu-Freifing dem 
Beberigen Cutatus und Schaleppofitas in Hılbergmoos, Bejicksamıs Öreiflng, 
Priefter Anton Weißinger, verliehen werde; 

unterm gl. Datum zum Rehnungscommiffär der Megierung, KR. d. Innern, 
da Doerfcanten. den Rechnuugereviſor der Regierung von Drerbageın, K. d, 
Janern,: Johann Bıpıit Mäy, in prodifori cher Cigenſchaft zu ermennen ; 

unterm ge Datum den Brofefior am der Gentra-Thierarzneifhule, Dr. 
Auzukt Bofi, auf Grand des 8. 22 Lit, D der IX. Beilage zur Berfafjunge- 
Urtande wegen mihgemiefener phoſticher Dienftesumfühigkeit vom 1. October 1. 
38. au in den definition Kubeftand treten zw laſſen und die hiedurch fib er- 
öffnende Lehtſtelle an genanner Schule vom bizeichneten Toge an dem Unter 
Beirrinärarzte bei dem Fobleubofe Echwaiganger, Johaun Ludwig Frank, in 
prodiſocijcher Cigenſchaft zu Überteagen ; 

dem Lehrer der Maſchinenkunde und praftiihen Mechauit am der polytedh- 
nifhen Schule in Nürnberg, Guftsv Irmiich, die dienflihe Stellung. den 
Gehalt und Rang eines mirflichen Profefjors der polgtehaigen Schule vom 1. 
Derober I. 38. zu verieiben, * 


Nichtamtliches. 


Echlebwig Holſtein. 


Die „Breslauer Zeitung,” die freilich ſich durch Berläſſigkeit im 
Allgemeinen micht auszeichnet, bringt eine Berliner Correfpondem;, wonach 
Preußen in Folge des Widerftand:s des Wiener Cabinets, wie früher auf 
bie Anuerion, fo jest fogac auch auf die Anlehnung der E.be-Herzogthlimer 
an Preußen verzichte. Dagrgen habe Defterreih nichts dagegen einzu 
wenden, daß Preußen eine Art Bfagungsreht in Shleswig-Holitein er» 
halte, und bie Sären ber Herzogthlimer der preußiſchen worte geöffnet 
werben, doch ohne die Befuguiß der Aushebung der dortigen ſeedienſttüch 
tigen - Mannfhaft zur preußiſchen Marine. Mit diefem Zurüdweichen 
Preihens, führt jene Berliner Eorrefpondenz fort, ſtehe in Zufammenhang 
eine Annäherung am den Bundestag im der Eıbjolgefrage; die oidenbar- 
iſche Caudidatur fei damit Überflüffig geworden und werde nur nod zum 
Sein aufteht erhalten. So die „Bresl. Zig.“ der wir natürlich die 
Berantwortliäjfeit für diefe Angabe überlaffen. *) (Die „Kreuyritung* 
erfiärt im ihrer neueſten Nummer bie fänmtlichen vorftchend erwähnten 

der „Bredlauer Zeitung” für gramdloie E findungen, ohne jedoch 
dofitiven Aufſchluß zu geben, wie eigentlich die Sade ſteht.) 

*) Wir wollen Gel diefer Gelegenheit auf die jlingfle Behauptung dets 
„Eorteip. v. u. f. D.” zurüdtommen, dafj die bayeriſche Regierung durch 
die Demiilthizumgen, welche viefribe durch bie öfterrerhiihen Roten von 
5. Dee: 1863 und 10 Jau. 1864 erlitten, anir Stnd aelegt worden 
ſei etwas zw wirfen umd zu leiten. Wie dies qufımmenbängt, will 
uns micht eimlemchten. Die identiſcht Rote. vom 5. Dec hatte brfammt» 
lich beabſichtigt, die Bumdesfaaten don einem Decubationsbeſchuſſe des 
Bundes abzuhalten und fir den Bandesbeihlug auf Grecurion ein 
zuaebmen, Die bayerijhe Regierung bat ih aber micht abhalten und 
einmebmen Liffen, md Hat die identiichen Noten in-ablegnuder Weile 
eripidert. Dirie Erwiderung it in der „Bayer. Zig“ ob edrudt, Auf 
Die Erwidecuug Bayerno folgte Dxcfetreihs Replit dom 10, Jannar 





In Bezug auf die jlngft emtbrdten Agitatisnen in Morbfdjleswig 
und von dort amsgehenden Adreſſen conflatirt eine Correſpondeng der 
„Nordd, Zig.“ aus Badersleben folgende drei Thatſachen. BZuerft: 
die Urheber und Leiter diefer Bewegung find jaft ausichlieflih hier ein- 
gewanderte Dänen, Außer ben biöher genannten Perſöonlichteiten, melde 
bie Adreſſe colportiren, hat ber hiefige Buchhändler Sabroe der erft im dem 
legten Jahren hierher UÜbergeſiedelt ift, eingejtanden, diefeibe abgefaßt, in 
Kolding zum Drude bejörvert und verbreitet zu haben. Ferner: eine 
Bedrüdung und Beſchraukung der daniſchen Sprache und Nationalität 
hat biöher nicht flattgeiunden und wird nicht beabfidtigt. Alle bisher im 
diefer Beziehung getroffenen Anordnungen bezw den nur die Wieder here 
ftelung der duch die Entwidiung von Jahrhunderten gebildeten, im dem 
fetten dreifig Jahren fhon unter Begünstigung des Dänifhen auch ge= 
ſetzlich feſtgeſtellten Zuftände vor 1850. Darüber hinausgehen wird man 
ohne Zweifel nur auf ausdrülcklichen Wunſch der einzelnen Commuuen. 
Endlich: die Dänen können bei ihren Angaben über die Zahl der Dänen 
und der Deutſchen in Shieswig fih noch nicht losmachen von ihren 
früheren Behauptungen, ungeachtet diefe und ihre. prattiſchen Folgen im 
den fprahlihen Aaorbnungen am wmeilten die Erinnyen gegen ihr Weg » 
ment heraufbeſchworen haben, Wenn nämlich in dieſen rcffen geip:o= 
den wird von 200,000 Shleswigern bänfher Nationalität, jo ſiad dar 
zu fämmtlihe Einwohner aus den Diftricten, die bisher augsſchliehlech bäs 
nifche oder gemifchte-SKırhenfprache hatten, gerechnet. Nach Abzug der 
fetgteren, bie entjHieden genug ihren Willen, nicht dänifch jein zu mollen 
docamentirt haben, bleiben noch 130—140,000 übrig; mie viele unter 
diefen bis an die Aufßerften Grenzen durdaus antidauiſch find und eine 
Incorporation in Dänemark für das hochſte Unglück anfehen wilden, 
täßt fi freilih faum in Zahlen angeben ; daß aber durch ihren Abzug 
hr obige Zahl um viele Taufende wilde vermindert werden, iſt unzwei⸗ 
elhaft 

Auf Wiener Orbre wurden fämmtlihe von ben Allütten in Pymijorb 
mit Beichlag belegte (Privat.) Kuſtenfahrztuge zur Rudieferung au die 
Eigenthiliner nad) Aalborg transportirt. (Pr.) 

In Biborg ift der Befiger von Deftergaard in Salling, Reihsrathe- 
Abgordneter Brind-Beibelin, am Sonnabend als Ürreftant eingebracht 
worden, weil er ſich geweigert hat, die vom Milrtärgouvernenr in Dil 
land ausgeläriebenen Steuern zu zahlen, und als Vorfigender ber (Ges 
meindebehö:de jUe Selde und Aaſted die Bewohner dieſer Kerchſpiele auf 
gefordert hat, ein Gleiches zu thun. Sein Befig iſt mit einer bes 
deutenden Cinquartierung beiegt und er feibjt mit 3 Zagen Gepängniß 
beit.aft mwo.den, 


Deutfcher Bund. 


Fr. Städte Hımbura, 15. Sept. Einige im ben Hiefigen 
gelefeniten Blättern letzthin veröffentlichte Aufſatze bezeugen, daß man hier 
die Eoentwahtät eines Anſchluſſes Schreswigs · Holſteins an den Zollverein 
und den wichtigen Emfluß. dem eim ſolches Ereiguk auf Hamburgs com« 
mercielle Stellung haben würde, ind Auge zu faffın anfängt. Daß 
ein folder Anſchſag bald mad eingerretenem definitiven Friedenszuſtande 
verham elt uud vermathlich bei der eudgliltigen Regulirung der künftigen 
Stellung Schleswig Holſteins zw Deutſchland veciragamäßig feſtgeſtellt 
werden wird, möchte eben fo wenig zu bezweifeln fen, als daß der 
Borgang Shleswig« Holfteins früher oder jpäter auch den Weitritt 
Mechendurgs zum Zollvererue mad ſich ziehen wird. Die Shrierigteit, 
te dieſe Pänder wegen ihres viel fläcleren Berbrauches von den jüt 
deu Zollverteag wichtigſten Artikeln eine billige und gerechte Ausgleich 
ung u ermittelm, ift allerdings nicht gering, allein bei allieitig guteut 
Billen wird ſich diefelbe gewiß leichter löjen laſſen, als mande andere 
Frage. Ein Pertartitel im dem „Nachrichten“ ſpricht es unumwunden aus, 
dah die Stellung Hımburgs zum Zollvereine mit dem . bevocjtchenden 
Anjcluffe der Herzogtplimer der weſentlichſt en Veränderung entgegengehe und 


1 38. und auch diefe fand die entfprehende Erwiderung. Wie alſo bie 
Bayrrifhe Regierung dur die befagien Noten gedemätbigt und ger 
lühınt worden fi, ih hicht recht au begreifen, und. ebemfowenig. Können 
iwie mad Doigem es als richtig finden, dılı Bayern dagegem Ah wicht 
gemwehrt haben fol, wie der „R. C.“ meiter bthauptet. A. d. 8. 


es rathlich fei, fich mit biefer bie ernftefte und — Prüfung verbienenden 
Frage zeitig ee „ohne abzuwarten, bi erft der Zwang ber 
enen fe. an Tan wicht verfennen, baf bie 

ige Hoffeine mt Mannfacturwaaren, fremben mie 

beutjchen, - "am großen Theile über Hamburg geſchah, mad 
dem Anfhluffe an den Zollverein eine mefentlih andere Geftalt an- 
nehmen muß, meil dann vorzugsmeife deutſche Fabricate dort confu- 
mirt würben, biefe aber bu außerhalb der Zolllinie Liegendes 
Hamburg vorher nit berühren dürfen, ohne bei der MWiebereinfuhr 
gleich den fremden Warren zollpflichtig zu werden, Und dieſer Punct 
it mur Einer unter vielen. It erft der Beitritt Schleswig · Holfteing 

Zollvereine entfchieden, fo ‚werden vorausſichtlich aud Hier, wie 
15 im Drewen geſchehen, manche ‚Stimmen laut werben, welche auf 
den Auſchluß eines Freie von Hamburg an ben Berein dringen werben, 
um nicht einen bebentenben Theil des Detall -Geſchaftes nah den umlie- 
genden Gegenden und eine vortheilhafte Mabriktpätigleit von der Stadt 
abjuweifen, (8. 3.) 

Preußen. Berlin. Bei ben Vorarbeiten zu einem Unterrichte 
Geſetze hatte bie ruſſiſche Regierung auch das Gutachten des Geheimen. 
Rarhs Prof. Dr. Roſenkranz und Berthold Auerbachs eingeholt und Led 
ierer fi and über Solbatenfchulen ausiührlic geäußert. Beiden Män- 
nern iſt nunmehr der ruffiihe St. Anmen-Orden verliehen worden. 


Berlin, 17. Sept. Die „Börfen- Zeitung” erzählt vom Einleitungen, 
welde bie diedfeitige Regierung bereits getroffen habe, um, fofort nad 
Beendigung der Prager Befprehung, Berhandlungen mit Fraulreich wegen 
derjenigen Abänberungen und Ergänzungen der Berträge vom 2. Auguft 
1862 zu eröffnen, welche einesth-ils bereits im Laufe der Verhandlungen 
mit den Zollvereinsregierungen ſich als wünſchenswerth ergeben haben, 
und ambderntheild in Prag an Defterreih zugeftanden werden möchten, 
Daß die Abänderungen die Principien jener Verträge nicht berühren, ift 
belannt, ebenfo, daß Preußen feinen Zollverbündeten in dem Schluß- 
ey zu ben Verträgen Über bie Fortbauer des Zollvereind vom 28. 

mi d. I. nod ausdrüdlih die Zufage wiederholt hat, bie beregten Ber: 

mblungen einzuleiten und ernftlic bemüht zu fein, biefelben zu einem 

rgebniß zu führen, welches den von dem Zollverbünbeten geltend ge» 
machten Wünjcen entfpriht, Die weiteren Zugeftändniffe an Oeſterreich 
bebürfen ſelbſtredend ſchließlich auch noch der Billigung ber Zollvereind- 
Regierungen, indeß glaubt man Hier auf biefelbe rechnen zu können. 

Defterreid. Wien, 19. Sept. Die Nachrichten, welde Herr 
dv. Hod aus Prag Hierher gelangen läßt, lauten im Wefentlihen bahin, 
daß Preußen Geneigtheit zeige, im der Handelefrage Conceſſionen zu 
maden. Nunmehr handelt es ſich barum, ob Hr. v. Haſſelbach ermäditigt 
ift, auf die befannten öfterreicifchen Borbedingungen mindeftens dem Weſen 
nad einzugehen, (4. 3.) 

Mien, 20. Sept. Se. Maj. der Kaifer ift geftern früh 4 Uhr 
in Begleitung der Eczhergoge Wbreht, Rainer und Wilhelin, dann des 
Kriegẽminiſters HWRL. Ritter v. Fran nad Romorn abgereist. (W. Bl.) 

Der im heutigen Morgenblatt telegraphifh angezeigte Artilel ber 
„Gen.Corr.“ lantet: „Die „Köln, Zig.“ Mr. 260 bringt eine Wiener 
Korrefponbenz, in welder als das Ziel Defterreich® bei dem Prager Eon- 
ferengen der Abſchluß eines Zoll» und Hambdelsvertrages mit dem auf 
Grund bes preuffchefranzöfifhen Handelsvertrages ernenerten Zollverein 
angegeben und zugleih im Ausficht geftellt wird, baf, wenn Defterreich 
Teine reellen und wertvollen Conceſſionen auf materiellem Gebiete von 
Preußen erlangen wiirde, e# in bdirecte Berhandlungen mit Frankreich zu 
dem Zwecke des Abſchluſſes eines erg Ag ng m Handelsvertra · 
ges treten fünnte. Um dieſe Mittheilung knüpft der Wiener Correſpou · 
dent der „Köln. Ztg.“ die Bemerkung, daß dns Eintreten dieſes Falles 
unzweifelhaft auch fegr bedeutſame politiſche Folgen haben würde, nämlich 
die Lockerung der oſterreichiſch⸗preußiſchen Allianz und einen engeren Ans 
ſchluß Defterreidhs an bie Weſtmächte. „Es ift dies nicht etwa, fagt 
noch der Wiener Gorrefpondent der „Köln. Zig.“, eine Privatcombina« 
tion, fonbern wie man aus fiherer Quelle erfährt, in der That der Ge 
danfe ber leitenden öflerreihiihen Staatemänner, ber Standpunct bes 
Grjammt-Minifteriums.* Wir lönnen verfihern, daß dieſe Behauptung 
des Wiener Correfpondenten der „Köln. Zig.“ das wirllich ift, ala was 
er fie nicht angefehen wiſſen will, nämlich eine Privatcombination,* 

Dem Linzer Tarurath ift von der dortigen Poligeidirection der 
folgende amtliche Erlaß zugeftellt worden: „Aus Aulaß der in dem Hiefis 
gen öffentlichen Blättern und aud in einem befonderen Abdru Te erfchie- 
menen Ginladungen von Seite des hiefigen Turnvereines zum Turntage 
in Linz am 25. und 26. I. Mis., worin berfelbe als ein fogenanntes 
Gauturufeft bezeichnet ift, wird dem Linger Zurmvereime yüm Zwecke der 
richtigen Auffafjung des Umfanges der dbemfelben unterm 29, Juli 1. 98, 
belannt gegebenen Bewilligung jur Abhaltung des genannten Turnfeſtes 
im Nahgange zu dieſer hieramtlichen Erledigung, worin die Grenzen, 
innerhalb welchet ſich das fraglide Turnfeſt beivegen darf, gemau ange- 
deutet find, hiemit zur genauen Darnachachtung bedeutet, daf die Bildung 


eines dauerud organifirten Gauverbandes ber eimelnen Turnvereine oder 
eine ſtatutariſche Megelung eines folgen Berfehres nicht ftatifinden wird; 
daher auch im dem Falle, als das beabfihtigte Turnfeſt im Linz im mas 
immer für eine Weiſe einen folden Eharafter annehmen würde, die Eins 
ſtellung und Aufhebung ber Feſtlichkeiten zu gewärligen wäre. Linz, om 
9. September 1864.” — Der Zurnrath hat in feiner am 17. da abs 
gehaltenen Sitzung befhloffen, gegen biefe Zuſchrift der 8. k. Polipeibirec 
tion Recurs zu ergreifen, und am bie E, f, Statthalterei bie motivirte 
Bitte gerichtet, daß „das Präfidium der 8, k. Statthalterei gerube, die 
Zufrift der Polizeidirection zur Kenntnig zu nehmen und dieſe anım 
weijen, fid) in Zulunft die Gränzen ihrer Wirlſamleit gegenwärtig ha'ten 
zu wollen. Zugfeid bittet derſelbe um Grlebigung feiner Beſchwerde bis 
24. de. Mts, um hienad; bie weiteren Berfügungen betreffs bes Tum- 
feftes noch treffen zu können.“ 


Defterreichiſche Monarchie. 


:f * Um 19. da. verlündeten im Peſth-Ofen Ranonenfalven ben 
Moment, in welchem ber Kaifer die Gränzen Ungarns betrat. An biefe 
Thatſache ankuipfend, gibt „P. Hirnöt“ den loyalen dynaſtiſchen Befinn, 
ungen der ungarifchen Nation in einem „Eljen a Riraiy“ überfchriebenen 
Artilel Ausprud, in weldem es unter Anderem beißt: „Bir bedauern 
nur Eines, nämlich daß die ungariſche Nation nicht durch eine vom gan 
zen Lande ausgehende Manifeſtation ihrem gelichten Könige ihre Haldig- 
ung darbringen kann. Wenn indeh, wie wir hoffen, Nachricht ſich 
bewahrheitet, daß der Primas des Pandes in Begleitung mehrerer umge 
rifder Kirhenfürften fo glücklich ift, den Monarden mit begrüßendem 
Segen empfangen zu können, fo beruhigen wir ung ; denm wir ſiud über 
zeugt, daß die Geflanungen und Wünfde der ungarifhen Nation getrm 
verbollmerfcht werben.“ 


Lemberg, 17. Sept. Man järeibt der „Neuen freiem Brefie*: 
Geſtern langten hier bie in folge der Recurſe nah Wien abgejandten 
Acten im Rogawelrjcden Proceffe (ver mit dem polmifchen Aufſtaud zu 
fammenhängt) am umd heute um 12 Uhr wurden die Urteile dem be» 
treffenden Angeliagten publieirt. Das hieſige Kriegägericht erlannte den 
Herrn Stanislaus Tarnowsti, den Landtags. Deputirten Drohojemäti, den 
Gutöbefiger Stabnidi und den igenthilmer des Dresdener-sotele in 
Kratau, Haller, des Hochverraths ſchuldig und verurtheilte den Erflen zu 
zwölf Jahren und die drei Letzteren zu acht Jahren ſchweren Kerterd; 
der Meisrath-Deputirte Karl v. Rogamsfi und die Landtags. Deputicten 
Baron Banm und Herr Benoe wurden vom hiefigen Kriegsgerichte ab 
instantia freigefprocden, der Herr Dymidomwicz, emeritirter Appellationdath 
der ehemaligen Republit Kralau, hingegen, von der Anklage des Hod- 
verraths jreigefproden, wurde wegen Verbrechens der Störung der öffent: 
lichen Ruhe zu zwei Jahren ſterkers veruriheilt. Das Militär-Dberge- 
riht und der höchſte Senat in Wien beftätigten im Weſentlichen das cf 
ridjterliche Urtheil, milderten nur das Strafausmaßß. So wurde wegen 
Hochverratha der Graf Tarnomsli zu acht Jahren, die Herren Halkr, 
Stadnici und Drohojewati aud wegen Hochverratha zu ſechs Jahren 
fhweren Kerlers verurteilt. Die Übrigen Uitheile über die Herren Dyr 
mibowicz, Rogamsti, Baum und Beuoe blieben unverändert. Alle Ber- 
uriheilten, ausgenommen die Herren Stabnidi und Dymidowicz, waren 
bis jegt gegen Caution auf freiem Fuße; heute mad der Publication 
des redtöfräftigen Urtgeild wurden nun aud bie Herren Tarneweli, 
Haller und Drohojewali verhajtet. 


Franfreich. 

Aus Parid, 17. Sept., wird ber „Benerals@orr.* geſchrieben: Cs 
wirb mir heute and zuverläffigfter Duelle verſichert, daß die @abinet# 
Frage im keinem Falle vor Mitte Movember zur Erledigung gelangen 
werde. Alle Berfionen, welde bis dahin Über bie neue JZujammenjehung 
des Minifteriums in die Deffentligkeit dringen, könne man dreift in Bor- 
Binein als Erfindung bezeichnen, nur ſoviel dürfe ſchon jegt als fehftehend 
betradytet werden, daß Veränderungen im ber einen ober anbern Richtung 
zur Herfleluug eines in feinen Tendenzen einmüthigen Eabinets unaus 
bleiblich eintreten müffen. — Der Kaijer mird nod immer vom jeinen 
theumatifchen Leiden periodifch heimgeſucht und findet auf-ber Jagd, dere 
er fait täglich pflegt, nurunvollfommene Linderung derſelben. Es herriät 
überhaupt nur eine Stimme darüber, daß bie Thermen von Bichy in ber 
verfloffenen Saifon ihren Ruf durchaus nicht gerechtiertigt Haben; es gibt 
Leute, wie z. B. ber franzöſiſche Borfchafter im London, Fürſi Latont 
d'Auvergue, welche ihre Eur nad vier Wochen nothgebrungen wieder von 
vorne anjangen mußten. — Abſchriftlich circulirt in den hieſigen diplomati» 
fhen Kreiſen als eine Art von ſtyliſtiſchem Euriofum die Leite Note, 
welde Herr v. Bismard als Replit auf das vielbefprodgene Schrift: 
ſtück des Grafen Ruſſel an das Eabinet von St, James gerichtet hat. 
Es foll in der That ein „Mödele de nettets“ fein und Alles Hinter ſich 
laſſen, was bie diplomat ſche Eorrefponden; der legten Zeit (vide nament- 
lich den Beuſt-Ruſſell ſchen Notenwechſel) auf dem Gebiete unzmweidenti- 
gen Meinungsaustanfäes geleiftet hat, Mebrigene gilt es Hier mic! 


- 
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ſcheinlich, daß die merkwürdige Note, melde fi auch leines- 
ihren Umfang auszeichnet, dbemnähft in ben Spalten eines 
iichen Blattes das Licht der Deffentlihleit erblict. — Der 
abet des amamitifhen Länderermerbes an dem Kaiſer 

flipufitende Bertrag wird nun ſicherem Vernehmen nad 
fiert und ber framdfifhe Konful, Herr Yubaret, ber 
unterhandelte, demnach abberufen werden. Im Cabinette flan- 
fi) der Finanzmimiſter und feine Freunde einer» und die militä 
iſche Partei andererfeit® gegenüber; die letztere, welaze ben Triumph ber 
dreifarbige me durchaus um feinen Preis compromittirt wiſſen mollte, 
drang bur ALS von der anderen Seite auf die Haltung ber Kammer 
bingewiefen wurde, entgeguete der Raifer mit folgenden Worten): 
Die Oppofition wirb mein hen angreijen, mag id num bie Ent 
ſchadiguug annehmen ober die Befigungen behalten; in dem letzteren Falle 
lau ihre Rritit nur auf finangielle, im erfleren auf viel bebenflichere 
Momente geftügt fen. — Der Marquis Bepoli ift mad nur vierund« 
zwanzigftündigem Aufenthalte wieder nad Turin abgereifl. — Aus Turia 
vernimmt man, baf bei dem bevorſtehenden Minifterwechfel auf fpeciellen 
Bunfh des Königs der General Lamarmora in das Cabinet treten foll. 
— Im dem Pandhaufe der Prinzeffin Mathilde in St. Gratien fand vor 
einigen Tagen eine Feſtlichleit zu Ehren des Hrn. Sainte Beuve ftatt, def. 
fen Erhebung zum Senator mir ehe: e Sadıe ift. Der Raijer 
fol ihm diefelbe fogar in einem fehr fhmeihelhaften eigenhändigen Schrei- 
ben’ motiflcirt haben. Ann kaiferlihen Hofe macht man fih auf eine 
ſehr geräuſchvolle und durch hohe Beſuche beliebte Saiſon von Gompiegne 
gefaßt. Der mexicauiſche Gefandte, Herr Hidalgo, hat fid, nachdem 
er dem letzten Courier von St. Nazaire in Empiang genommen, zur Eur 
nad Biarritz, der framgöfiihe Geſandte am ſpaniſcheu Hofe, Herr Barrot, 
auf feinen Poften mad; Madrid begeben. — Die Entmurhigung der 
Öimangwelt dauert fort, Londoner Briefe verfihern, daß dort auf Mo» 
natehinans am eine Herabfehung des Escompte wicht zu denten fei. 
Stalien. 


Aus Turin, 14. Sept, ſchreibt man ber Oſtd. Bo": „Wie 
ſchwer 8 audj der itafieniichen Megierung wird — fie muß in den fauern 
Apfel beißen, und diefer fauere Apfel it — die Reduction ber Armee, 
sder wie ber Schmerzensoſchrei jet im gamen Lager ber Actiouspartei 
wiberfalft: die Eutwaffuung (il disormo), Um bieje Fraze mag fi 
bie ‚ganze Kriſe drehen, melde in ber legten Zeit bie diplomatiiche und 
politifge- Welt Turins in Aufruhr geſetzt, ſtürmiſche Minifterconjerenzen 
in's Leben gerufen und bie Walljahrien ber piemontefiien Staatsmänner 
nad; Paris veranlaft hat. Schon vor einigen Wochen tauchten bin und 
wieder in Italien ſchüchterne Stimmen auf, melde zu dieſer wichtigen, 
aber bebentlichen Maßregel riethen; fie verhalten aber, denn man flam« 
merte fich mweiflungsvoll an die Idee an, der daniſche Conflict werde 
einen europäilcen Krieg herbeiführen, Defterreich in Berlegenheiten ver- 
wideln. Diefe Hoffnung ift nun auch geſchwunden — und die mahnen- 
den Stimmen werden lauter und dringender — -ımd ihre Opponenten 
prrftummen. Die Regierung, deren Verſuche im Paris zu feinen ers 
wünfdten Mefultate geführt Haben, melde alle Edjleufen des Credits 
verfchloffen findet, muß mum der Logik ber Thatfahen nachgeben, Iu 
dem Dilemma: Krieg oder Entwaffnung, muß fie doch von dem zwei 
Uebeln das Heinere wählen: die Entwaffuung, obwohl aud dieſe 
ihre Gefahren hat — öenn fie wird oie Reaction im Neapolitanifcen, 
Toscana und an anderen Orten ermuthigen und die Erbuterung der 
ganzen Actionspartei ſich bis aufs Aeußerſie ſteigern. Man braucht nur 
die leiste Nummer des Hauptorganes ber republicanifdhen Partei, das 
in Zurin felbjt erfcheinende „Diritto” zu lefen, um dieje Stimmung zu 
beurteilen, Das Sünbenregifter, welches der Regierung vorgehalten 
wird, ift ein furditbares: Die Nationalunabhängigteit ift weniger als ein 
Scatten, die Freiheit weniger als eine Tauſchuug — Finanzen, Berwalt- 
ung, Handel, Bolkewirthihaft, Wiffenihaft, Kunft, Bollderziefung — 
Alles in größter Zerrättung, im Berfall! (Bol. dagegen bie Nachricht 
aus Turin im Heutigen Morgenblatte.) 

Genua, 17. Sept. Die Gefhäitslente jürdten eine große Hanbels- 
Krifis. Die engliſche Bank hat nad; den amerifanijchen Friedensgerüchten 
und aus Furdt vor bevorfichenden großen Fallimenten den Disconto 
allzu, ſchneil erhöht, und kommte biefen Fehler feibft baburd nicht ganz 
gut- machen, da die Bank felbft die plöglid fallenden Confols anlaufte. 
Die Banlen Frankreichs und Jtaliens folgten mit entſprechender Ertöhung 
des Disconto nach, und num fürchtet man eine große Baiſſe und baranf- 
fotgende ſchwere Kriſis. (A. 3.) 

In Livorno haben die Bädergefellen die Arbeit eingeftellt, fo daß 
fi) die Stadt während zwei Tage in Brodnoth befand, und eiligft Bors 
räthe aus Florenz und- Genua herbeigejhafft werden mußten. 


Spanien. 


Moutrilief in der Epoca“ vom 14. Sept.: „Obgleih wir 
ſeit —— — haben, daß die Ructehn Ihrer Maj. 
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igin · Mutter Spanien tage feine wahrhaft 
welde meh welden Par au die Gefehid Ayreud eh 


ausüben kann, finden mir mit einigem Grftaunen bie folgenden Zeilen 
in ber Bolitica von geftern: „Ihre DMajeftät die Konlgh eiftinie wird 
nächte Wode nah Madrid kommen und dem königlichen Palaft beivohnen, 
Diefe Nachricht laun als officiell betrachtet werden.” Was und anbetrifft, 
fo können wir einer derarfigen Velräftigung gegenüber nur fagen, was 
wir wiffen, Uafere Meinung ift, daß die Königin Chriftine nad Spanien 
und wahrſcheinlich nad Madrid fommen wird, aber e# fein und fehr 
Überrafgend, dag fie ſelbſt den Augrnblid einer ſeht bedenklihen Dinifter- 
Keifls wähle, wie fehr auch Ihre Majeftät wünfgen möge, ihre erhabene 


Mutter zu umarmen.* 





RoealsEbronif., 


t Münden, 20. Sept. Dem bürgerlichen Spänglermeiſter Herru 
Shöffel begegnete diefer Tage anf der biefizen Schiefflätte das Mikgefchid, 
baf er durch einen während des Ladens loogegangenen Schuß aus feinem Be- 
wehre am Kopfe und am einer Hamd nicht mmerbeblich verlegt wurde, — Heute 
Morgens bramnte eine zum Gemeindebezirt Sendling gehörige, nähft dem Ha- 
berweg gelegene Holzſchupfe ab. 

ry Münden, 21. Sept. Die anf beute omberaumte Gchmwurgerichtes 
Berhavdlung gegen bie Anfiedlere-Gheleute Peter und Fronzieca Riy wegen 
DMeineids wurde wegen Abweſeuheit eınes Haupibelalungszengen, welchet in der 
Borumierfuchung mit vernommen werden war, anf Yutrag des Vertreters der 
Gtaatsbehöide vertagt. 


eg Münden, 21. Sept. Das Urtheil in der neulich mifgetheilten Hins- 
lichen Sceuen zwiſchen den Familien Beer und Mohr war für alle Augeſchul- 
digten, Beer ausgenommen, ein freifprechendes, Lehterer wurde in eine Geld⸗ 
firafe von 1Ofl. und im die Koſten, ſeweit Dieielben ibm treffen und ausſcheidbar 
find, verurtbeil. — Der in Unterfuhungshaft in hieſiger Froduſelle befiadliche 
Kipper, welcher im der Behandlung wegen des Mafiel'jhen Diebſtahls als Zeuge 
za erſcheiuen hatte und feiner äußern Erſcheinung nach jeder Zoll ein „feiner Mann” 
war, bat bei dieſer Gelegendert auch bewieien, daß er eim feiner Gauner if, 
denn während man ihn mit aneinanderseichloffenen Handzeienten aus der 
Frohnveſte in dem Zellenwagen brachte, Überreichte derieibe beim Aäsfleigen 
aus beimfelden mit tiefer Berbengung und der Bemerlung „wenn mau ih 
Künftig jchliege, möge man ihn beffer feffeln“, die @cpliefteite. 

* Münden, Mit dem 1. Oxteber tritt als proniforiicher Winterbierjag 
der Winterbierjag de6 vergangenen Sudjahres in Kraft; ın Münden 5 fr. vom 
Ganter, 5’, kr. Schentpreis per Maß. 


Monatlicher Bericht 
des P Bezirks. und Stadigerichta⸗Arzies Dr. Fraufk 
über die 
Trauungen, Gsburten, Krankheiten uud Sterbefälle in Münden 
für dea Monat Auguft 1864, 

Im Laufe des Monats Auguft batten im der Haupt- umd Mefldenzs 
ſtadt Münden mit Einjehluß ihrer Borflidie, ber eimer Cinwohnerzahl von 
e, 150,000, Civil und Mititär- Trauungen 174 ftatt. 

Geboren wurden: 


a) ebeliche m) Smaden 1611 Zwillinge 1 Paar. 


1) Wänden 117) Se 278. | Dorumier Brig: 0 
1) umehel. m) Mnaben 112! willinge 3 Paar. 
1) Mängen 9a] ©* 206. | Darunter | Frininge 0 


Anferehelih im Grbärhaufe 52. 

Nugerehelich außerhalb des Gebaãrhauſes 154, 

Die Zahl der Kranken belief ſich eutſprechend ber machfolgenden Zufam« 
menftellung der in ben biefigen Öffentlichen Deil- unb PflegeAnftalten im Laufe bes 
Auguft Aufgenommenen, im Gamen auf 1986 (im vorigen Monat 1844); 
davon treffen hnf das große ſtädtiſche Arautenhaus 1,3. 545, auf daB Meine 
Nädeifche Kranfenhans r/I. 140, auf das Militärkranfenhauns 402, anf bie 
Politrinit 180, auf die beiden Kinberheilanftalten 586, 

Unter den wichtigeren Rrantheiten während diefes Monats beſinden ſich Ty⸗ 
phen 121 (Mittär 15), Wechſelflebet 27 (Militär 22), Eyppllisforammn onb Go 
merrhoen 114:Männer 93 Weiner 21), Mogenfatarrbe mit Fieber 64, ohne 
Fie er 88, Magen » Darmlaterrhe 174. Bromdialfatarrhe acute 80, rem. 40, 
catarch. Anginen 37, Diphiberien 8, Keuchhuſt⸗n 20, Maſern 27. 

Geftorben Aub mit Einihluß von 22 tont und 5 umeeif Gebormen: 452, 
hierunter Rinder von der Geburt bis zu 1 Jahr 247 (davom 16 am der 
Mutterbruft. 205 ohne Mutterbruft ernährt), umd zwar: 

a) cheliche 119, 

b) umeheliche in mütterficher Pflege 105, 

e) unebeliche in fremder Pflege 23; 

Rinder im Allgemeinen bis zum Id. Lebendjahre 271, 

a) ebelihe 137, 

b) nn 134; 

männlichen Geldtehte 247 pi 

weiblichen Bejälejte 2051 ©. 462. (400)°) 
(fonag 32 mehr geboren ale geftorbeu.) 


) Die in Barenthefe befludlichen Zahlen beziehen fi ſammilich auf den Monat’ 
Kaguf dv. 38, 


Bon biefen farben: 
1) In ber Brivatpflege » - - + . 192 mänmk, 188 weibl, Sa. 380, 
9) Im großen Riot. Krankenhauſe 1. 23 „ ee 5 
3) Im tieinen fäde, Krautenpaufe 9. 10 „ 2, 2 2. 
4) Im Mititärtrantenpaufe . . - -» 6 — 3— - 6. 
5) Im Gebächaufe : 
a) Aubr » onen. 3 u } " 4. 
bh) Ermahlene . 2 0 0 mn — , —. 
0) Im Irenbaue una 
7) Im der Steafanflalt . » +. - % — — 2 
8) In ben Berjergungsanfalten « 5 „ B " * 8. 
247 männl, 205 weibl, &a. 402, 
Anlangend das Alter der Geflorbenen, fo befluden id: 

247 wilden 0 — 1 Yabr, 27 zwilhen 40 — 50 Jahren, 
2 u. 1— 5 Iabı, > „ 0-0 „ 
3 „m b-1B „ = „8-7 „ 

9 10 Er 20 ” 22 * 70 — 80 

85 " 20 — 80 ” 8 ” 80 — % * 

u30 — 40 „ — über 90 Jahre. 
Bei dieſer mitıleren Sterblichleit für Münden waren geflorben: 

Un Torsub . . . 22 (9), Darriugt . . » » . 97 (136), 

Lungenentzänbungen . 9 (131, Gm. 2 2 0 00. 2 (dd 

Langeutudertuloſe. 51 (39), Dipberiris . ar een E O 

Charlah . » — .# 4% Keuchduſtfen... 1 (1601). 

Malen .. 12 (m), Schlau. » 185 0. 

Blattern vo (0), Im Folze von Unglädsfälen 0 14) 


Kinpbeiifiehr . . . 1 Im Folge von Sclefimerden 4 (2) 

Der allgemeine Geinudbrireftanb iſt demnach für ben Monat Auguſt ein 
günftigr geweſen. Es harte feine Rromfbeit befondere Herrſchaft erlangt, es 
war nicht zu einee Maſernepidemit gelomment. ; 





Provinzial:Ebhronif, 

u. Sreifing, 15. Sept. Gefern fand in dem nahe gelegenen Weihen- 
ſtebhan die zweite Jabredverjsmmlung der landwirtsigaftlihen n Oiſtticte Frei · 
finz und No⸗oburg unter zablreiher Theilnah ne don Mingliedern beider Ber 
girte Msıt Der Boritand des fandwirthigaitliden Comite von Areifing, Dr. 
Kiederer, eröffneıe dieſelbe mir einem kurzen Rüdond auf die erfte Briamm- 
lung in Lang⸗nbach, und berichtere biebei dm guten Fortſchein dir dert iu's 
Leben gerujenen Aorıbildun,sibulen, bejoaders zu Majfenhaufen im Bezirte 

reifimg und zu Kicchdotf im Bezirke Moosburg, woher ſich der Bezi-kscomite- 

eritand Dr, Filſet, Pfarrer im Margarerdenried, für cime Fü ftige Berſamm - 
fang die weitere Mittheilung über die audern im Besirke Moosburg in's Leben 
gerufenen Fortbildungsiguien vorbeb eit. Machdem noch fermer ein Bericht des 
Enltar-Aufiebers beider Bezirte, Schufter, ver feine Sendung nah Weiden 
zur Wonderverfammlung der bayırifgen Landwir be erflatter wurde, hielt ber 
Director der Eentrat-Fandwirthhafrsihule D. Benz einen Bonrag über Ger 
ſchichte und Auwendung der verihierenen jr gebräuhlusen Plüg‘, und jor- 
derte am Sciuffe diefes feines Haren und allgemein verftindiihen Bortrags die 
verfammelten Landwirthe auf, Ach Aachm tags auf einem dazu beft.mmten Felde 
einzufisden. am die vorzäglichen der j hr gebräuchlichen Bflüge im ihren Yein- 
nagen auf dem Aderboden felbit zu ſchauen und zu würdigen. Der Borftand 
des Bezirlscomile Moosburg brachte hierauf die Sprache auf größere Berbreit- 
ung der Drainage unter vorliufiger Anzeige, dab er in feinem Bezirke jeldf, 
mit Beihilfe eines fehr geſchidten Schulichrers, eine Drainage als prafiirches 
Beiipiel file die Umgebung in's Wert zu Iryen gedente, Weiter eröffnere der- 
felbe eine Discuifien der die Schwierigkeiten, Capitalien aus Rırdenfiitungen 
auf laudwirthſchaftliche Befigungen za erhalten, mobel der Comite -Vorftaud 
von Freiſing einfimmend bemerkte, daf die Aufhebung diefer Schwirrigrent ald 
höchſt winid.nsoceb erachiet werden mäfle, damit nicht nur den Laudwirtheu 
zu ihrem Betriebe Capitalien gegen billige Zinfen gegeben werden tönnten, 
fondern duch dem Umſtand, daß dieſe Gapiralien gl ichfam zur Unterftügung 
landwirtbichafilschen Betriebes verwendet würden, auch die Stiftungen in An« 
erlenaung ihres Nutzens eine grögere Zunahme finden dürften, Nach einer kur- 
gem eb rfiht der flattgehabten Verhandlungen und ihrer Refultare duch ben 
Tomite · Vorſtand Dr Riederee wurden bie mündlichen Berbamdlungen geichtoſfeu 
nad zur Beſichtigung der in Weihenftepban befindlichen laudwirthſchaftlichen Ber 
rathe und Maſchinen, unter Erflirung von Seite des f. Directors Dr. Wenz 
Übergegingen, Nah Beendigung derjelben fand die Beſichtigung der Biall- 
ungen und der darin befindlichen Mindviebichläge ftatt. Im der gut eimgerich- 
teten Gaſtwirthichaft zu Weihenſt phan nahmen bieranf die Theilnehmer eim 
einfaches Mahl ein, wobei Dr, Riederer unter Erinnerung an den großen Be» 
fhüger der Landiwietsisaft, Aönig May I, die Hoffnung ansforad, daß auf 
fein erlauchter Ehrenfoiger, König Ludwig, melder bereits gezeigt bat, 


fallen werde, ein Hoch Sr. Dj. dem König Ludwig umd jeinr erlauchten 
Mutter ausbradte, welches voa der gelammten Berjammlung auf das reit- 
digfte erwidert wurde. Der Einladung des Dirtctor Dr eng zufoige begab 
man fih vun auf das biflimmie Feid, um bie Leiſtunzen einiger worgäglicer 
Blüge anf eımem fandiren, ziemlich durhnäßten Lebmboden, auf melden Roqg 
genfteppel ftanden, zu prüfen. Hiedei wurden zum Arbeiten una vorgeführt: 
1) de Homward- Plug, 2) der Patent» Rudadlo von Ed rt in Berlin (Der 
Bun, diefen gang ausgezeihner arbeitenden Pflug zu befigen, wurde unge- 
iheilt ausgelprechen und auf Antrag Büchrerer beſchloſſen. nähere Erfundigangen 
über die günftigften Bedingungen feiner Anfhaffung im einer größern Anzahl 
von Gremplaren einzuziehen. Sobald das Wähere bier bekannt If, ſoll eine 


* förmlich vom crimimafifliihen Berichten. 
dafi er denſelden Schuß und dieſelbe Förderung ber Laudwirthſchaft angedeiben , einen meuen „gebeimmißvollen gemalttkätigen Z.b*, Mordiharen und Ge bi- 


‚ merde. 


Beröffentlihung darliber erfolgen), 3) Der Hobenbeimer Pflug im, Kefmmir 
For und Austorung. Gin „Rudadlo” von Steffel in Pag fand den Hoden 
zu fendt und gebunden, um bier feine Gtelle zu haben, Ein alter Samlıpflog 
biefiger Brgend arbeitete zum Bergleiche mit umd lieh die meiften Borzlige dir üb» 
rigen Pflüge fche vermiffen. Die fo großem Mängel dieſts alten Pllugte lichen 
die Berjammiung ih nur lürzefte Zeit Dabei verweilen, Bei dem Bergiiche 
der alten landesüblichen Egge mit der eifernen Zickzack ECage von Howard (33 ff. 
bei Fachermayer ja Münden) war die vorzügliche Arbeit der letztern, melde 
eine etwa doppelte Breite gegen die erflere mit einem Dale bei gleicher Wer 
ſpannung bearb iret, im die Mugen fpringend, wogesen dıe Pandegge auf allead 
zurüdtand. Zum Schiuße wurde eine dölzerne und eine eiferme Mdericleife 
vorgeführt, eim hier zu Bande neues Schaufpiel, welches dem anweſenden Kand- 
wirtben die große Widptigfeit dieſes fo böchſt einfachen Ader Inſtrumenten un 
swridentig vor Augen ſtellte. Zam Abſchied der Berfammlung, welcher der 1. 
Regieramgsramp und Aümmerer Graf d. Rambaldi als landwirtbſchaft icht Me 
ferent und Abgeorda:ter der E. Wegierung von Oberbayern vom Waage beir 
gewohnt, und an welcher ferner der f. Gtzirksamimann Garl Breidenbady. die 
Drcane der Gapitel Freifing, Berger, und Moosburg, Aumeyer, and galılreide 
Drlonomie-Pisrrer Antbeil genommen, berjammelte man ſich ned einmal im 
Tocale der Gaſtwirthichaft und trennte ſich mit dem Bunjde baldigen Wieder⸗ 
fepens auf eiuer ähmichen, die Laudwirrhichaft fürdernden Berfammlung. 





Michtpolitifches. 


Ans allen Groffläbten vernehmen wir von ber zunehmenden Befäkrbung 
durch Embruch, Gaſſerraud und murbwidige Rau händel. Die Unficherh it in 
Wien, von der wit geilera berichtet, id fein driliches Uebel, ſondern eine allge 
meine Rrantheitsericheinang, Ueverall fuht man nah Abhilfe. So fand am 
#. d, in Berlin eine allgemeine Bezirtsworiteher-Berfammlung flat, Auf ie 
Zagerorbuung ſtand ein Unt.ay auf „Verbeiführung befferer naͤchtlicher Bewad- 
ung der Stadt,“ welchen ein dazu gewäblter Ausihuß beramen hatte, BDerichhe 
ſchlug eine Borftelung an den Magiftrat vor, worin bie Umumlänglichkeit der 
Bewachung der Sıudt ausführlichſt darg legt werde. Die Macptrewiere hätten 
vielfach eime zu große Musvehnung; ber Gehalt ber Nachtwächter ſei eim za ge 
riıgır, weſhalb Diele oft mehr feiche Hinfer tm Muge behieiten, worin viel Gbam- 
bregarniften ober etwa auch Hieberlihe Perfonen wohnen; die Zahl ber Rıdt- 
wachtmeiſter jei nicht ausreichend; die Schugmarasrunden feien zu eingeldränt 
ten Umfangs, daher rührten die Einbrüche und Diebfäble, deren Thäter nur 
zum Meineren Theile entoect werden, baber bie häufigen Beleidigungen, denen 
friedlich Oeimlehrende nah 10uhr ausgelegt ſeien m. |. w, Ein Mitgned machte 
auf ben Uning aufınerfiam, der oft im der Leippige-fraße bei ber Muſendalle 
ftattfinde, wobei rubig Borllder acheude beleidigt wilden, wihrend bie Na vtwaͤchtet 
fin ferugielten. Die Borft.llung ward einſtimmig angenommn. Zum Ber- 
Mindnig it bier himzuzufülgen, daß die Rachtwächtet in Berlin die Hınsihländ 
fihren und bie Thore aufiperren. Sausmeifter gibt es dort micht. Das Spett ⸗ 
geid erhält der Nichtwächter, und er gibt ſich aljo vorzuzeweiſe Mühe, fi um 
jene Rıhrihwäirmer zu kümmern, die gewöhnlich den Hausjchiäjfel daheim legen 
lajjen oder als Afterparteien feinen befigen 

Saarburg (in Rheinpreußen), 14. Sept. Immer mod zeigen ſich dick 
fach im biefigen Hreiie, im der Geg md von Fahr und Orſcholz mach Berl und 
der franzöflıchen Greuze hin, die Wölfe, alte umd junge. Am Montag wurde 
eim junger Wolf bei Orichelz ein ebracht, beute brachte ber Ortönorficher ven 
Fıba einen alten, ſchweren, männlichen Wolf bieber, dem zweiten für dieſes 
Jahr, dem derielbe geihoffen. Faſt allabendlich Hört man die Beftien im den 
Baldungen heulen. (2. 3) 


* Aus Salerno, 8. de. M., wird uns folgendes Greignif gemeldet: 
Ein gewiſſer Soldans aus Arena im Sala-Gebiete wurde mach durchſchweigier 
Nacht, mahriheialich in Folge unmäßigen Genuffes verfiedentiicher flacter Ger 
tränte, vom einer Malerei in ſelchem Grade ergriffen, daß er zuerſt mit einem 
Revolver eine gewilfe Damata und fodann einen alten Bettler, Mımens Bere, 
niederihoß. Oierauf flürzte der Bahnflnnige mit gezäcdtem Dolce, tat flucheud 
und winmernd, anf bie dem Branntmwernhauie gegenüber liegende belebieſte 
Straße bes Dr und Yeben, der ihm begegnete, biinblings Überfallend , der ⸗ 
wundete er, meiflen® Ichensgefährlih, wicht weniger ala ſechs Perfonen, größten 
teils aus Rena ſelbſt, worunter fih ein Arauenzimmer und ein Soldat ven 
dee Piniemtruppe befanden. Die ganze Umgebung ‚gerietg bei dem Anblide ſe 
vieler niederflärgender und im ivrem Blute fhwimmender ſchuldloſer Opfer in 
einen wnbeichreibliben Auftuhr des Entſehhens, aber deunoh wagte es Niemand, 
id dem wuthſchuaubenden und riejenftarlen Manne, welcher einem milden 
EZ iere g'ich, zu nähern und es bedurfte einer ganzen Abtheilung des dert 
Rationirren Miltärs, mm ihm endlich zu bändigen und unſchädlich zu /machen. 

London, 17. Sept. Seit einiger Zeit wimmeln die Tagsblätter 
Faſt alle 24 Stumden brimgen 


Nicht felten auch lief man unter der zur ganz gewöhnlichen Rubril 
gewordenen leberichrift „Dumgertod* berzjerreißende Gefchichten vom unfägligen 
Elend Bon einer aus fünf Ditzliedern beſtehenden Familie, welche aus beflern 
Verhältuiffen in Armuch verſunlen war, wurden vor kurzem bie beiden Töchter 
als Leichen, die Meltern dem Hungertob nabe gefunden ; die letztern, zu Rolj, 
um das Öffentliche Mitleid anzuflegen, wären dem Kindern im Tod gefolzt, 
wenn nicht ein Rachbar, beramlaßt durch die auffallende Abmefenberr jedes 
Lebens jeichtus in dem Yaus, noch .. genug eingedrungen wäre, um fie dem 
füprediichen Loos zu entreißen im, weil ee nicht vereinzelt Daftebt, faum 
weniger beflagenöwertber Fall hat ſich bei einer Leichenſchau heraus geſtellt, deren 
Refultat das Berdict war: farb im Folge Abermäßigen Genuſſes geiſtiger Ge 


tränfe. Das Dbiert 
Busiagen erbärteten , feit 20 Jahren feinem Augenblick nüchtern gewelem war! 
Es gibt mwobl fein Land, mo der Gäufertod im dem unterm Glaffen des Wolle 
eine fo reiche Ernte bält, wie in England. Wine Branntweinichente anzulegen 
in das luctativſte Unternehmen, weiches man im London beginnen Tann, fobald 
es nur hefingt, "von den Diftrictebehdrden die Konceffion ju erlangen, Und 
Das trog all.ıe Mäßigfeitsnereine. 


Bir meldeten menlih aus London, baf ein Buchhändler, Mamens George 
Auguſtus King, verhaftet worden fei, weil er fi im der Erunfenbeit der Be- 
tbeiligung an ber Ermordung des Hrn. Bri,gs besichtigt hatte. Ein im bieier 
Yugelegenheit vorgenommenes enverhör ergab, daß Rng fih allem An- 
fein mad zur Zeit des Mordes dem Wirchahaufe Mitford⸗Caſtle befunden 
hat, femit ſchwerlich das Berbreden verübt oder fih am demielben beiheiligt 
haben fann. Gr wurde indeß vorläufig noch auf drei Tage ide mi 
zurüdgefaudt, da die Zet feiner Antonfe im Mitford-Gaflte erft durch weitere 
Zeugen genaner feßgehellt werden muß (E. C.) 


Der des Mordes verdächtige Gran Müller laugte am 16. Sept. Nachts 
am Bord des Etna“ in Liverpool am, Der Meine Dampfer „Eury* war 
ut einem Derective der Poligei am Bord emigegengefabren. Um ?',,:1 Uhr 
ward er au's Land gefeht und alsbald mach dem Potrzeiamt gebracht, Bolizeir 
Beomte faßen bei ihm im Wagen und omdere folgten im mehreren Gabe. Die 
Auitegung in der Etadt war groß. Müller, der alobald nah Londen gebracht 
und vor Gericht gefielt werden follte, zeigt eime ſehr ruhige Miene Während 
der Ueberfahrt, weiche eine auferordentlih rauy: war, befand fih Miller aus - 

zeichnet mol und fein Betragen lieh michts zu mänichen Ubrig. Geine 

timmung verrieth durdaus feine Wiedergefhlagenheit; den größten Theil 
feiner Zeit verwandte er auf die Lectüre einiger Werke von Didens, wobei er 
mitunter berzlih late. Sein Schlaf war durchaus gejund, jein Appenit gut. 
Er bl ibt bei feiner Bebanptung, daß es ihm gelingen werde, feine Unſchuld 
dorzuthun. Die ‚German-Legal-Protection-Sociery‘* in Londen — ein Berein, 
der ſich'e zur Auigabe gemacht bat, unbemi tielten deutſchen Landeltuten Nechts- 
ſchut zu verſchafſen — beyauntet, ein Mares Aubi für Müller herausgebracht 
ja buben. Go meldet die „Times“. 


Letzte Poſten. 
Telegramm, 


D Bien, 21. Sept. Tie geitrige „Beneral:Eorrefponten," te» 
mentirt die beunrubinenden Gerüchte über ten Stanb ber Ariedend- 
Berbantlungen. — Heute oder doch morgen wird die fünfte Eonferenz« 
Eigung ftattfinden. 


D Rew York, 10. Sept. Es geht das Gerücht, Mobile fei 
genommen. Gold 120%, Bonds 111',,, Baummolle 185. 


* Münden, 21. Sept. Das Bezirkecomite Landsberg hat 1433 fl. 
44',, fr. zum Rationaldentmal eingefandt, wovon 525 fl. aus der Stadt 
Landoberg als Saummelergebunf und 200 fl. als Communalbeitrag floſſen. 


Hımburg, 19. Sept. Die „Börfenhalle” ſchreibt: Aus officiöfer 
Barifer Quelle erfahren wir, bag Defterreih mit feiner Bewerbung um 
Conceſſionen in der Zollvereinsfrage durchaus gefceitert iſt. 


Kolding, 19. Sept. Amtliche däniſche Nochrichten melden, daß bie 
Preußen unter allerortiger Mitnahme der Feldpoſt · Comptoite und Zele- 
graphen · Apparate in Yütland fortwährend fübmärts ziehen. Das Civil 
Departement des Fürſten Hohenlohe wird demnähft von Yaıhuus gleid- 
fa0s füdlider verlegt. Aus dem Umflande, daß die Geſammtdienerſchaft 
und der Marfhall bes Höchftcommandirenden nad Berlin gezogen wur« 
dem, folgert man die Nichtwiederlehr des Fürſten. (Pr.) 


* Maris, 19. Sept, Die Fregatte „Themis* mit dem Herzog von 
Magenta, dem neuen Generalgouverneur von Algerien am Bord, ift ge- 
fern vom Toulon mad; Algier abgegangen, Die Dampffregatte „Labra- 
dor“ hat heute Toulon verlaffen, um 1000 Mann Truppen nad) Algtrien 
zu bejördern, 


* Im Varis curfirten in den legten Tagen eine Menge von Grs 
rüchten über Verhandlungen zwiſchen ber organ und der italienifchen 
Regierung wegen ber römifden frage. 4 enzig Sichere an all diefen 
Gerichten ift nur das, daß ihre Berbreiter im Grunde nichts Berläffiges 
wuften und den Mangel an pofitiven Anhaltspuncten durch Bermurhun 
gen zu erſetzen fuchten. Wichtödeftoweniger fanden auch diefe Conjecturen 
viele Häubige und bie Börfe befonders war in befler Stimmung ; es wurde dort 
verfichert, die franzöfifhe Belegung Rom’s werde im zwei Jahren ein 
Ende haben. Andere wollten von anderen Zugeftändniffen wiſſen, die ber 
Rarfer Napoleon dem König Bietor Emanuel gemacht habe. Wieder An- 
dere zogen bie beutiche Zoll- und Handelöjrage mit in's Spiel, und gaben zu ver« 
Aehen, Frankreich würde an Defterreich in dieſer Sache doch noch Zugeftänduiffe 
machen, wenn leieres politiſche Gegendienſte leiften wolle, als j. B. die Anerten- 


ber keichenſchau mar eime Frau, melde, wie Pr 


| 
| 
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mung de Rönigreib Stafienu. dgl. Andere fuden bi Segen 
wieder auf = audern ae —— —— 
früher, fo jegt bei den Äriedensverhandlungen Dänemert mit mehe 
Schonung und Maäfigung, ald e# von preußifher Seite der Fall fei 
und daß gefähche aus dem Grund, um diefe Mäfigung beim Tuilerien 
Cabinet verwerihen und biefem einige Zugeftändniffe bezüglich des preu· 
Bilhefrangöfifgen Zoll- und Handelövertrags abbringen zu können. Lee 
—* —— sa — mag man im Uebrigen von den Sup- 
I san. njeciurenmader deulen, was man will — jchwer⸗ 
Aus Turin meldet die France“, 


a ® Dctob Imangi 
Weir Singen Gh erg or Oinanile Mefegen made 


* Man ſchreibt der „Brance” aus Madrid, i 
bie Fortfegung der Rüflungen für die Abfendung * —— 
Beru beſchloſſen hat. Der Marineminifter Aemero hat bereits in diefem 
Sinne die nöthigen Befehle nad Carthagena abgehen laffen. 


* In Mabrid ift die Rede davon, daß Hr. Mon als —— 
Gefandter nah Paris zurückt ird. bi 
Sfturiz ben —— —— —— — — 


® Mau lief in der „Bolfa vom 16. September: Wie «6 kei 
foll General O’Donnell zum Präfidenten —— und dh 
ten des erſten Aımercorps ernannt werden, Herr Mıos-Rofas zum Prä- 
fidenten des Staatscathes; General Rerfundi würde Generalcapitain von 
Euba werben und General Kos de Dlauo Generalcapitain der Philip 


daß das italieniſche Parlament 


Der Moniteurcorreſpondent aus New · York eröffnet der Candi⸗ 
datur Mac Clellau's die beften Aueſichten 3 * Außer dem 
meldete er, daß bie Rothhaute in dem weſtlichen Territorien ihre Berwliſt⸗ 
ungen fortfegen. Gie feinen einen Bertilgungstampf gegen bie Weißen 
eröffnet zu haben, und geben Beweiſe einer ungemeinen Wilngeit Bis 
jetzt haben fle ziemliche Bortheile davon getragen. Im mehreren Treffen 
haben fie ihre Gegner gefhlagen und große Waarenvorrathe gerſtört. 
Die Familie von Yuarey, foll, mad demfelben Correfpondenten, in Reus 
Orleans angelommen fein, wo man ihm felber gleihjulls mit Nachſtem er- 


Volkswirthſchaftliche und Börfenberichte, 


* Landsberg, 17. Sept. (Schranne.) Gefammtbetrag 985 R 

Pr a es. Beizen . fi 34 k. (gefelen Au: * 
orn x. (gefallen ; Gerfe 1 43h, 

Haber T fl. 7 tr. (gefallen 1 fl. 26 fr.) : BEN 








Berantwortliche Rebaction : 
3. P. Vogl. Dr. A. Yöplmann, 


KRöniglihed Hof: und National⸗Theater. 


Mittwoh den 21. Gept.: „Orphens und Eurpdice*, von Blnd. 
Borher: „Die Geſchwiſter“, Schaujpiel von Gotthe. - 


Geitorbene in Mündhen. 


Anna Pfaffenberger, Zaglöhmerstochter, 22 I. alt. Anma Bauer, gu. f. 
Landrichterägaitim von Weißenborn, 64 I. alt. Michael Falch, Tifchlergefelle 
von bier, 56 I. alt. Joſeph Golling, Schneidergefelle von Bonfal, Log Reu- 
burg a,D , 26 9. oft. Katharina Greibl, prakt. Argtenswittwe, 79 9. alt, 
Anton Rech, Auſtreicher von Burgbaufen, 40 9. alt. Zherefe Müller, Aus- 
geberöfram vom bier, 41 I. alt. Giife Areifräulein v, Tucher, E Oberappel- 
latioue gerichts · Natho tochter von bier, 21 I. alt. 


YAuswärtd Geſtorbene. 
Georg Adam Haag, Mufilichter am k. Shuflchrer-Geminar in Altdorſ. 
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Allgemeiner Anzeiger. 
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6471, 


Thee 


in allen Gattungen 
aus der Handlung Ohinesischer und Ostindischer Waaren ° 


3. T. Bonnefeldt in Fraukfurt a/M, 


Zu den Preisen ‚es Hauses in Frankfurt bei 


Eduard Lacher vormals L. E. Holland, 


linulingergasse Nr. 5. 
Auswärtige Aufträge werden schnell und bestens ausgeführt, 


549 Gratis Befanntmachung. 

Der Rentamtsbiener Leonhard Wiesmaier bon 
Markt Erlbach hat ala Bormund über Jobſt Frrich- 
rich Noch von Hammer gegen ben ledigen Wert⸗ 
führer frang Kettenftod vom Wlterlangen wegen 
rüdfändigen Alimenten auf 5 Jahre 10 Monate 
inet. gefegficher etmvierteljägriger Vorauszahlung vom 
Geburtstage des Sindes 26. Degember 1858 bie 
26. Detober I. 96. mit 87 fl. 30 fr Rage erho- 
ben sub ba Bet agter nicht zu ermittelm it, heute 
bas Ghictawerfahren beantragt. 

Es ergeht daher bei verliegeuder Beſcheiniguug 
bes Nechtsgrundes an ben abweſenden Werlführer 
Franz Kettenftod, als Bellagten ber richt erliche 
Auftrag. den ligwidirten Altınentenrüdfiand mit 87 fl, 
30 fr, binnen 4 Wochen an deu Bormunb ber Mäs 
grrifchen Euratel bei Bermeibung ber Auspfändung 
zw zahlen oder binnen 14 Tagen ausichliehender Frift 
eiwaige Einwendungen anber zu erheben. 

Zugleich wird Bellagter x. Kettenftod, welchem 
"bie Einfiht der Acien in hiefiger Negiftratur freifteht, 
aufgefobert,, gleichfalls Binnen 14 Tagen einen In 
finuatiensmandatar im Gerichtäbezirte aufzuftellen, 
wibrigenfalls alle andern meiteren gerichtlichen Erlaſſe 
an benfelben an das Gerichtöbrett geheftet, und jo 
file infinnirt erachtet werben. 

Serzogenaurad, 16. Eeptember 1864. 





Königlies Landgericht. 
j Der tönigliche Landrichter: 
"ER. 4167. Schreiner. 
‚2. Bekanntmachung. 


Der Gutebeſitzher Taber Häußler auf der 


Wiesmarfchwaig oder Stoffelhanſenſchwaig bat fih 


wegen lörperlicher Leidens freiwillig der Bermultung 
feines Bermögens begeben und ift für ibm fein 
Bruder Zofepb Häufler Delonem von Zuſum 
unterm 7. d. Mes, als Curater beſt Ut worden, 
mas biemit mit dem Bemerken befanmnt gemacht wird, 
daf don nun am alle ohne Beizicehung des genann- 
ten Curators mit Xaver. Häußler abgejhtoffenen 
Nechtsgefchäfte Feine Giltigleit haben. 
Hödhfädt, den 13. Gert. 1864, 


Königliched Landgericht. 
Der Löniglice Landrichter 
Nr. 8159, Bubmann, 
Gratis 


544. Gdictalladung. 


Hartl Anna Moria von Mufchen- 
ried gegen Neuber Michael von 
Obermurach p. pat et alim. 

In rubr Grreitiahe jol dem Bellagten Michael 
Neuber von Obermurach ein Dekret zugeftellt wer» 
den; da aber deſſen Aufenthalt 4. 3. unbelamnt if, 
fo ergeht hiemit am ihn die Aufforderung, um fo 
gewiſſer 

binnen 2 Monaten von heute an 
gerechnet, einen Inflauationsmandatar im diesfeiti- 
gem Gerichtäbez rte zu benennen, ale auferbem In- 
ſinuanda lediglich am die Werichtstafel affigirt und 
für rite zugefellt erachtet werden wüürden. 

Dberviehtad, am 14. Sept. 1864, 


Königliches Landgericht. 
Der f. kbandrichter: 
Müller. 


C.Nx. 4990, Ho. 


5215. (3) Befauntmachung. 
Hetih, Heinrich, Regenſchirmmacher 
dahier, Infolvenz betr 

Der Regenjbirmmacer Heinrich Hetſch in Re 
gensburg bat feine Inſolvenz erflärt, und umter 
Borlage eines glaubhaft Verzeichniffes feines Ber 
mögen® und feiner Schulden um Gröfftung des 
Gantverfahrens gebeten 

Deamgemäß werden die Edietstage fofort aube- 
rau/ımt, umd zwar : 

. Eoictstag zur Anmeldung ımd Nahmelfung 
der Forderungen auf 

Mitwoh den 12. Dt. I Ge. 

N. Zur Borbringung von Cinreden auf 

Mittwoch deu 16. Mov. I. Te. 

II. zur Vornahme der Schlußhandlungen auf 
Deontagn den AB De. 1. Ts, 
i:dedmal früb ® Uhr 
Zimmer-Nr. 64/11. 

Hiezu werden die Betheiligten unter dem Redhts- 
nachtheile borgeladen, daß das Nichthandeln bis zu 
oder am erflen Edicidtage den „Ausfchluß ven die- 
fer Concuremaſſe das Nidthandeln bis zu oder 
an den teiden übrigen Edictstagen den Auseſchluß 
mit dem betreffenden Handlungen zur folge hat. 

Die Activa des Schuldners beftchen in einem 
Baarenlager von circa GOOfL. Wertd, während die 
angegebenen Paſſiva den Betrag don 2361 fl. 21 kr. 
echter, 

Ale auswärtigen Gläubiger haben bis zu oder 
am erflen Epicistage einen Imfinuationsmandatar 
dabier mit Ausſchluß der f. Voſt zu benenuen, wir 
drigenfalls künftige Verfügungen am fle lediglich zu 
den Aften genommen, umd für richtig zugeftellt er- 
adırt werden würden. 

Diejenigen, welche vom Bermögen des Schuld- 
nerd Eiwas in Hauden haben, oder ibm Eiwas 
[dulden werden aufgefordert, ſolches bei Bermeid- 
umg eigener Hafınng und der Doppehjahlung nur 
an das unterfertigte Bericht abzuliefern. 

Regensburg, den 26. Aug. 1864. 

Königliches Bezirfögericht. 
Der lönigl. Director: 


Dieyer 
€.Nr. 13987 Schieder. 


6062./25) Verſteigerung. 

In Sachen des k. Stadireutamis Bamberg ger 
gen den Delonomen Euflah Sieber von Bam- 
berg wegen Forderung verfleigere ich im Muftrage 
des fgl. Landgerichts Bamberg I am 

1568 


Montag den 26. Sept. 
Nabmittand 3 Uhr 
auf meiner Amtekanzlet folgende im der Gtenerge- 
meinde Halldadt gelegenen Befigungen, als : 
PM. 815 Meder Hirihlnätlein 97 Dez., tayirt 
auf 150 fl, 
- 815", Ader Abuffenfee zu 28 Dez, tarirt 
0 


anf . 

”  815°% Wder Metiffenfee zu 84 Desim., 

tarirt auf 80 fi. 

„ 815%, der Wbriffenfee zu 49 Deyim., 

tarirt auf 20 fl. 

Das Berfahren richtet fih nad $. 64 des Hy 
pothelen · Geſetzes und der 58. 98—101 der Pro- 
jeßnovelle vom Jahre 1887, 

Bamberg, den 23. Aug. 1864. 

Der f. Notar: 
Burkart. 


Bom !. Landgericht Rofenheim if mir in Ga 
a: dr oe des *8* Danneder von Neu 
euern der Bollyug der verſteig des 
Anmwefens des kehteren Kama —* 

Dasselbe beficht aus eimem gam mei gebauten 
Sohnhaus Hs.-Mr. 85%, zu Meubenern, dann 
Waſchhaue und Holzlege unter Gementplatten-Dad 
und dem Areal ber Gebäude nebſt Doframm, Hs 
Ne. 134’, zu 0,38 Tgw. umd PL-Sr. 144), mu 
0,08 Zgm., zufammen auf 2,250 fl. gefchägt, 

Die ung wird ven mir am 

— den 25. Dftober I. 38. 
ahmittage 4 Uhr 
beginnend im Haufe des Schuldners Danneder pu 
Neubern, Iyl Landgerichts Rofenhelm, abgebalten, 
was ih mit dem Bemerten bekannt made, dah 

1) mir unbefannte Steigerungsiufige und felde 
Perfonen, gegen deren Zahlungefähigfeit Juei- 
fel beſtehen, ſich über ihr Bermögen genügend 
auszumeilen haben, 

2) der Zulhlag nur dann erfolgen Tann, went 
das Meiftgebot den Ehäyungswerth erre di, 

3) der Käufer binnen 14 Tagen nad Anfteflung 
des Zuiclagsdeerei® das gelegte Meiftgedet 
Baar zu erlegen hat, widrigenfalle auf fein 
Koflen und auf feine Gefahr file machherigen 
DMindererlös eine weitere Verſteigerung au- 
geordnet werden kann, 

4) eine Ausnahme dom der Berbindlichteit der 
Boarzahlung mur mit Bewilligung der Br 
theiligten flattfinder, 

5) Gewäprichaft für den Flacheninhalt nicht ge 
leiflet wird, 

6) jo lange der richterliche Zuſchlag micht erfolgt 
iR, bie Schutder das MWiedereiniöjungereht 


Jaben, 

7) Die Kofen der Berfleigerung aus Dem Ber- 
Reigerangseriöfe befteitten werden amd bie 
Koften des Zuſchlagedecrets Mänfer zm tra 


gen bat 
Rofenbeim, 16. Sept 1864. 
Der f. Notar: 
&.Mr. 740, Feger. 


5486. Gratis Bekanntmachung. 

Pflegichait Über „Uudwig*, 1, w, der 

ledigen Magdalena Meiliuger von 
Gienn 

Mgdalena Meilinger, Zoplöpmerstochier don 
ion, ift im zubr, Sache zur vernehmen: 

Da deren Aufenthalt: umbelomat if, erfucht mau 
alle Gerichte und Bolizeibehörden, denſelben aus“ 
forfhen zu laffen, umd ein ſachdienliches Mejultat 
anher befannt zu geben. 

Ebersberg, am 16. Sept. 1864. 


Königliches Landgericht. 
D.ı.» 
€..Nr. 6809. Berghammer, t. af. 


5491. Erxfenntnif. 

Das 1. Pandgericht Neimburg d. 2. erfermt In 
der Berjchoßenheitsfadhe der —2* SRhaun 
Georg und Georg Franz Hofmann von Fuben: 

1. Seien Johann Georg und Georg Franjdel- 
menn al6 todt und ohne eheliche Descenden] 
berftorben zu erllaren. 

IL. Sei deren Bermögen am deren aächſte Ber 
wandte ohne Cantten hinauszugebem uml inf 
Opporbefembuche die bieflir ſowie Die mut 
teren Bechte umd Gutsvertheile eingetrugen® 
Oypoihel zu loſchen. 6 

IN. Seien die Kofien aus der Maſſe au Pr 


ftreiten, 
Gründe: 
ꝛe. ꝛc x. 
Reunburg v./W, am 14, Sept. 1864- 


öni ndgeri 
WET 


sn. Bekanntmachung. 


Amoertijation —* Forderung 
beirefiend 


Im Sppotbelenbuce für die Gemeinde Penzing 
Band 11 Seite 388 Nr. 1 find auf dem Anwieſen 
des Dauer Johaun Welzmüller H6-Nr, bb 
dom bort für einen gewiſſen Augafin Brudber 
ger ein Tuerngut von 25 fi, dann Serbergs- und 
Berpflegs anſprũche eingetragen, beziehungsmeile ber 
figert. (Uebergabe vom 1. Auguf 1794 ) 

Mach vorliegendem pfarsamilichen Geburtsiheine 
iM Augufia Brndterger ale ehelicher Eohn der Söld ⸗ 
nerscheleute Eilverins und Maria Brudberger vom 
Penzing, dortjelbft am 5. März 1774 geborem, ſeit 
30 Jahren aber kommte Über befien Aufenthalt nichte 
mehr in Erfahrung gebracht werden. 

Buf Antrag des obenbez-ichneen Melsmüller 
ergeht num an Auguſtin Brudberger, oder am jeme, 
weiche cim Met anf deſſen Giterngut zu babem 

‚ der Buftrag, fi 

innerhalb 6 Monaten a die Iimm, 
bierorts am melden und ihre rechtlichen Auſprüche 
machzuweifen, als fonft die Ferderungs.Anjpräcde 
des Brudberger für erloſchen erllärt, und um Hy ⸗ 
pothetenbuche geldicht wärben. 

Landsberg, den 4. Sept. 1864. 


Rönigliee Pantgeriäk, 
&-Mr. 3964. Seit. L Affe. 
5481. (9a) 


Bekanntmachung. 


Bom 
Adniglichen Stadigericht Nürnberg. 


In Sachen des Gaſtheſtbeſitzere A. WR zu 
‚Regensburg, gegen den Handlumgsreifenden Karl hr. 
Kiifing ‚von Meslig, Mrrefi betr, murden auf 
Mägerifhen Antrog fünf Koffer bes Handlungsrei- 
fenden Karl Kifing ans Merlig bei dem Hand- 
rer Enepf dahier zur Sicherung einer for 

derung des Mägere im Betrage zu 120 fl. probl- 
foriih mit Arreſt belegt. 

Zur YIuftificatiom diefes Arreſtes it Termin anf 

Dienftag den 18 Dctober I. Is 

Dormittage 10 Uhr 
Zimmer Re. 6 
anberaumt, umd wird blezu der Handiungsrrifende 
Rarl Kifjing unter dem Rechtsnachiheile geladen, daf 
bei feinem Nichterſcheinen om dieſer Tagfahrt der 
zn derfügte Arreſt jür gerechtfertigt erachtet 


* Riffing bat ferner 
binnen 14 Zagen 

einen Juſſuuatloue mandatar hier zu benemmen, wibri- 
genfalls die ferner ihm zuguftellenden Actenftüde an 
das Gexichtobreit amgeheitet und fomit ala ihm rich⸗ 
tig zugeſtelt ‚angenommen würden. 

Rürnberg, den 29, Auguſt 1864. 

Der tönigl, 1. Gtadtrichter: 


v. Furtenbach. 
E. Nx. 12912. 


5496. [2«] Belanntmachung. 


Auf dem, Auweſen des Drlonomiebärgers Si. 
mon-Bänmler.vom Kohlberg in jeit 14 October 
1826 für den vermiften Soldaten Johanu Uirich 
Bänmler aus Koblterg al® Hänbiger, geboren am 
21. Detober 1788, weicher feit dem ruffifchen Feld- 
zuge nichts mehr von fi hören lieh, ein bis jeht 
nicht bezabiter Kaufjchillingsreft von 560 fl. 11'/, ir. 
eingetragen. 

"Johann Ulrich Bäumler ober deffen allenfalfige 
ehelihe Debcendenz werden hiemit aufg«fordert, 

binnen ſechs Monaten 
vom Tage der Injeration an ſich dieher zu melden, 
ais jonft 1 verfibe als descendenzlos verſtorben et · 
Urs, deſſen Vermögen den auderweitigen gerichte- 
"be en Berwandien eigentblämlich Aberwieſen und 
Antrag die Oypothet grlöfht werden würde, 
Beiben, den 12. Sept. 1864. 


Ndnigl. Landgericht. 
Der k. Landrichter: 


u FE r, L uf. 


E-Rr. 8144. 


2031 


5221. Ediceta „ 

Durch Beſchlug vom 5. d. Mte. wurde anf An⸗ 
trag des Hutmacermeiftere Joſef Mühlbauer in 
Etndtambof ber deffen Geſammtoermögen bie Er- 
Yinung des Eonkurjes ausgeiprosen, beſtehend im 
verfhiedenen Mobiliar umd Kieidungsgegenfländen, 
fowie Werkzeug im Gelammiihägungewerihe don 

159 fi. 12 i, 

au welchen fämmtlihen Begenflinden die Cheſfrau 
des Gridars auf Grund der unterm 9 Mär, i 3e 
beim Ummtsnerwefer des fyl. Notare Uri Summa 
beuchumderen Berbandlung G. R, N. 608 das Ei- 
gentbum beanirruct. 

Demgemäß werden die Edilistage ausgeſchrieben 
wie folgt: 

1) Zur Anmeldung und Nadmweilung der For ⸗ 


auf 
Wontag den 26. Sept I. 38. 
2) Zur Borbringung bon Giuwendungen bie- 


gegen 

Montag den 24. Oct. I. Ge, 

8) Zur Abgabe der Schlußläge und zwar: 

») der Replil anf 

Montag den 14. Nov. I. 38, 

b) der Duplit auf 

Mittwod den 30. Nov 1. 38. 
jedremal von Vormittags P Uhr anfangend im 
diesgerichtlihen Belhältszimmer Mr. 60, mozu am 
fänmitihe Gläubiger des Yofef Muhlbauer Hnt- 
macermeiftere zu Stadtambof die Borladung umter 
dem Rechtenachtheile ergeht, baf jene Gläubiger, 
welche an od r bis zum eıften Gbictstage weder zu 
Prototol, noch durch Cinreihung Ichriftlicher Mer 
zefle ihre Forderungen ligmibiren, den Music iuf 
aus der Concursmoſſa, diejenigen aber, welche einen 
der Übrigen Eeitiatage verſäumen, den Ausſchluß 
mit der betreffenden Handlung zu gewärtigen haben. 

Die jenigen, welche Bermögeneftüde der, Bant- 
moffa in Handen baten, ober zur Gantmafle etwas 
ſchulden, werden anfgrferdert, bei Meidung deppel- 
ter Teilung, die Zahlung nur am das Gericht zu 
leiten, beziehumgsmeije die in ihren Händen ‚befind- 
Hohen Grgenflände bei Vermeidung voller Erjagleift- 
ung nur an das Gantgericht zu Übergebem, 

Dabei haben ſammtlice nicht am a un 
wohnenden Blänbiger längfiene bie zum erfien € 
tage einen bieroris wohnenden tar: 
datar, jedoh mit Ausſchluh der E.Pof, aufjnfiellem, 
widrigenfalls weitere Erlaffe fiir fie lediglich nd aeta 
fignirt, und hiemit file richtig infinwirt erachtet mer« 
den wilrden, 

Der erfie Edictstag iſt zugleich zur Erzielung 
eines gärlihen Arrangements zur Beratfung lber 
Auffiellung eines Mafloturators und zur Beſchluß ⸗ 
faflung über allenfolfige Verwaltung und Berfiber- 
ang der Gantmaffe, melde bisher unterlaffen wurde, 
da einerfeits ſolche möglicherweife einem gütlichen 
Arrangements im Wege fichen könnte anderfeite die 
Ehefrau des Gribars an fämmilihen im Inventare 
aufgeführten Gegenftände das Eigent um behanptet, 
beflimmt, wobei jene Gläubiger, welche hierüber feine 
Ertlarung abgeben, als den Befpläffen der Mebr- 
beit zuflimmend erachtet werden, 

Schliehzlich wird noch bemerkt, daß die bieheri 
gen Erhedungen einen Paſſſoſtand ven 1598 fi 
42 fr. ergeben haben 

Regensburg, ben 26. Aug. 1864. 


Kgl. Bezirksgericht Regensburg. 
Der königl Director: 
Diener. 
E.Nr. 14001. r. Sälag 


9. Wekanntmahung. 
Berlaffenfhaft des Pfarrers Peter 
PBammer dom Abensberg betr. 
Etwaige Forderumgen an den Ridloh des frei- 
— Pfarrers Peter Pammer von Abens- 


berg fin 
— binnen 6 Woden a date 
hierorts bei Wermeidung der Nidtberüdfichtigung 
bei Aueinaderfegung ber Berlaffenfchaft amzumelden. 
Abensberg, den 15. Sept. 1864, 
Königliches Landgericht. 
De ar er e de 


&..Rr. 8874, —ãſ** er, bAf. 


5478. Aus ſchreiben. 

Der ledige Joehaun Hud von kahrbach if durch 
Beſchluß vom Heutigen auf Grund eines ürztlichen 
Gntachtens unter die Ruratel bes Heinrich Möoller 
von Lahrbach geſtellt werden und fönnen deshalb 
mit demſelben ohne Zuflimmung des Lehteren ls 
ige Verträge rechtögkttig nicht abgeſchleſſen wer⸗ 
den, was zur Nadhasiung hiemit beröfient- 
ficht wird. 

Gtwaige Forberimgen an Johanu Sud find bei 
Bermeidung der Nichtberlickſicht gung feitens der 
Kuratel auf 

Preitag den 7. Det. 1. 38. 
Vormittags ® br 
dahier anzumelden und nad zuweiſen 

Hliders, am 6. Sept. 1864. 

Königliched Landgericht. 
Der fgl Landrichter: 
Küttenbaum, 
EN: 6924. Schmitt, 


4456.12) Mefanntme chung. 

Georg Schwalbe wirb wegen erreichter Grofj- 
jährigleie um» wegen Unbefanniheit feines jegigen 
Aufenthaltes aufgefordert, 

binnen + Monaten a dato 
fih zur Empfangnehtne feines Bermögene, welches 
in 853 fl. 53'4 Ir. befiebt, bierorts zu melden, 
widrigenfalls eine Wbfentencuratel über a einge» 
leitet werden wird. 

Bamberg, 12. Juli 1864. 

Königlices Stattgericht, 
Der t Etadirichter: 

Wımmer. 

Dr. Einer, 8 Affeffer. 

Bimmer, 


t. af. 


&.Nr. 6967, 
a aa an a —— 
5482. Gas Befauntmahnng- 


Bom ‚ 
Königlichen Bezirksgericht Windsheim. 
 Unterfuhung gegen Eprifian Bude * 
ner dom Nürnberg n. Compl. wegen j 
Körperberiegung, ” 

Der ledige Maurer- und Steinhauergeſelle Jo- 
hauu Schmitt aus Prichſenſtadt hat ungeachtet 
mebrmaliger öffentlicher Aufforderung die ihm durch 
dieeg· richtliches Urtheil vom 24. Deck: d 94. wegen 
Uebertrerung der Mihandlung im einer Schlägerei 
zechtekräjtig zuertanute bdreitägige Arreſtſtraft no 
nicht erflanden, 

Man erſucht deshalb wiederholt mad biefem 
Schmitt die geeigneten Nachforſchungen anzuordnen 
und denfelben im Betretensfalle in das Polizeige- 
richtegefängeiß feines dermaligen Nufenihaltsortes 
zur Erftchung feiner dreitägigen Arretfirafe ablie- 
fern zu laffen. 

Die Strafvollzugstoften fallen dem F. Aerar zur 
Laf, und wird um feinerzeitige Mitthelinug des 
Straferfichungsnuchmeiied gebeten. 

Bindbsheim, ben 13, Sept. 1864. 
Königliches Bezirksgericht. 
8828 D. 

Der Tönigl. Ralf 
Bed. 
E ⸗Nr. 2594. Hautſch. 


6600. Bekanntmachung. 


Der Kaufmann Emit Kremer im Augeburg 
bat das von ihm unter der Firma „Marbäns 
Kremer“ daſelbſt betriebene Handfangsgeihäft mit 
Metiven und Paffiven den Kaufleuten Ignaz Holzer 
und Dtto Holger in Augeburg käuflich überlaffen, 
welche dasſelbe unter Beibehaltung ber bisherigen 
Firma in offener Gefelligaft ſtehend fortfegen. 

Die Geſellſchaft hat am 1. Sept. 1864 begon- 
men and bat ihren Sit in Augsburg. 

Die Procura des Procuriften Richard Miller 
iſt erloſchen 

Augsburg, dem 16. Sept. 1864. 


Königl. Bayer. Danbelsgericht 
Augsburg. 
Der E. Borftand I. a.: 


Schnurbein. 
E.Nxt. 5600. Grün, 





20.2) Bekanntmachung. 

Im Eoncurje Über das Berwögen der Ziegeleis 
befiger Ronrad und Anna Haas’ichen Eheleute von 
Bordorf verkauft der umterfertigte Igl. Notar nach 
Auftrag des 8, Bezirksgerichts babier, am 

Mittwod den 13. Oct. I. 36, 
von Morgens DB Uhr anfangend, in Bordorf 
2) das Gut H8.-Mr. 14 dafeibft, beſtehend aus: 
Lit. A. PL-Rr 260 Wohnhaus, Stadel und 
Hofraum, zufammen 32 Dezim. Fläche; das 
Wohnhaus if auf zwei Seiten aus Duabder- 
feinen umd auf zwei Eeiten von Backſteinen 
errichtet, die Scheuer ift theils maſſid, theile 
Fachwerl. 

dann aus Pil-Mr. 25, 266 48 Dezim. Wurj⸗ 
garten beim Haus, aus 40 Taw. 63 Dez. 
Aredern, 7 Zam. 19 Dez. Wieſen, Gemeinde» 
recht zu eimem ganzen Nutzantheile am den 
noch unvertheilten Gemeindebrfigumgen, erfl- 
recht mit 5 Mäs Scheüholz, 3I/, Mäs Stöd 
und Abſall aus der Staarswaldung Be 
baldi Forft 
1 Zgw. 18 Dez Ader am Kirchweg Pl.-Nr. 
195. les Steuergemeinde Bordorf. 

Der Gefammtahägungsmwerth des 

Guts Nr. 14 beträgt fl. 21,100, 
Der Werth des vorbenannten Adere fl 450. 
das Ziegelei Anweſen Pr. 196%, 196h 
56 Dei, theils mit Quaderſteinen, tbeils mit 
BDadfleinen neuerbautes Wohnhaus Nr. 38 in 
Bordorf mit Stallung, Wagenremife, Schweine 
ſtall, Ziegelei, Badofen, Pampbrunnen, Wurzr 
garten und Hofraum, 2 Xrodenväufern und 
dem Brenuofen »« Gebände, Steuergemeinde 
Bordorf ; 

Schätungewerth: fl. 13,415. 

Die Berkaufsbedingungen werden im Berlaufs- 
termine fefgelegt umb den Kaufeliebhabern befamnt 
gemadt werben. 

Die Berfieigerung erfolgt nah den Befimmun- 
gen ter $$. 96, 97, 98, 105, 106 bes Prozehge⸗ 
feges vom 17. Nov.g1r37 verbehallih der Bor ⸗ 


h) 


c 


—_ 


20:2 


fhriften der baperifchen Gerichteordnung in Cap. 
XıX. und in Abfhmitt X des Progefigefeget vom 
22. Juli 1«19, 

Der Zuschlag erfolgt hinſichtich aller Lirgen- 
ſchaften an die Meifbietend verbitehenen lediglich 
pe das l. Bezirtögericht dahier, als Concure- 


t. 

Die nähere Beireibung der Hans- und Grund» 
befigungen und die darauf ruhenden Laſten und 
Abgaben, fönnen dur Einſicht der bereittiegenden 
® undfienerlatofter- Auszüge, Belaftungs-Gerhficate, 
ums der notariellen lirfunden Über die Abſchatzuug 
der erfieren erfahren werden, 

MWeirerbin verſteigert der Unterzeichnete die zur 
Haat’jhen Koncursmoffe gehörigen 5 Pferde, 1 Kuh, 
die gefammte zum Berriebe der Oeko omie und der 
Ziegelei vorband.me Wagenſahrt, Schiff uno Geſchirt 
und die zir Ziegelei inebeionders gehörigen Ge» 
rärbihaften, dann verfchiedene Beten, Deubl ®, 
Haut» und Kachengeräthe, Mauns- und Framen- 
Heider, einige Silberſachen umd ein ned ganz neues 
Fortepiane von Schneller uud Schret in Stuit ⸗ 
gart, am 

Deonnerftag den 13. Oct. 1964, 
ton Morgens PD Ihr an, und am darauffel- 
genden Taae zur felbigen Stunde 

im Haufe Rr. 38 in Bordorf, 
gegen fogleih baare Bezahlung. 

Rauflirbbaber werden zu den angejehten Ber- 
fleig rumgeterminen biemit eingeladen, 

Fürth, am 10. wuy. 1804 

Der föniglite Netar: 
Zovffaint. 


8 Bekanntmachung. 
Richterlichen Muftrages zufolge fee ich hiemit 
zur gweitmaligen Berflergerung des fogenanm- 
ten Badhfrftanweiens zu Degermdorf im Wirkhehaufi 
doriſelbſt Zagsiahrt auf , 
Mittwoch den 19. Oftober 1864 
Nachmittags 2 3 lihr an. 
Indem ich mich auf meine besfalifige Ausihreib- 


— 


ung (Bayer. Ztg. Mr. 192) beriebe, bemerte ich 
daß diesmal der Zuſchlag ohne Müdficht anf den 
Schaͤtzungewerth erfol:t, ih mir umbelannte Siel 
gerer aber bei Bermeidang ber Zurlid weiſung über 
ihre Berfon und Zahlungsfähigkeit geeignet ausın- 
weilen haben 

Schatzung. Kataſter und Hypothefenbuchsansng 
liegen in meinem Amtezimmer zur Einſicht bereit. 

Wolfratshbaufen, am 18, Sept. 1864. 

Der föniglihe Rotar : 
Seyner. 


3489. (&) Gdiftalladung. 
Sppothefverhältnifie des Joſeph 
Wimmer von Rattenbach betr, 

Auf dem 'tel Schmidbofe des Joſeph Wim 
mer zu Rattenbach ift frit dem 11. Eert. Ir24 
fie Iofepp Meyi ein Erbgur von 35U fl hypo⸗ 
thefariich eingetragen. 

Nachdem die Nachſorſchungen nad dem Wufent- 
haltsorte des Joſeph Mey fruchtloe gebiieben find, 
fo werden biemit Diejenigen, weiche auf obiges Ber- 
mögen ein Recht zu haben glanren. gemäß #. Bi 
des Oypothelen · Geetzes zur Anmeldung besjeiben 

binnen 6 Monaten 
bei Berluft deselben äffentlich vorgeladım. 
Eggenfelden, den 2. Mai 1804. 


Königliches Landgericht. 
Der f Randrichter: 
2er 

E..Rr. 8397 /A. Yungermann, 8 MM. 

(Drudsehler) Durch Berichulden eines 
Setzero ift im geftrigen Hanpıblatte Seite 2024 
in der Wein-Berfteigerungs-Aunonce bes Herrn 
M. Vornberger der unrichtige Name: 
„Mich. Doruberger“ wirberholt. jtehen geblieben, 
mas anmit nochmal berichtiget wird. 

4832. 2even’s zooplaſtiſches Kufrum 
im Glaspalufte nua täglich geöffnet wäh 
rend der Tageshelle. 


— — — — — — — — —— — — — —— — un 


Frankfurt, 19. September. 


Defterr. Speeufationspapiere und Wechfel auf Wien erfuhren einem weiteren Nüdgang. Auch 6°/, Amerilaniiche 1882er wurden eitmas miebriger umge 


feßt. 
Süddeurfcge Fonds zu merklich billigeren Curſen. 





Bon Banf-Mcıien waren Aranifurter begehrter, dagegen Darmflädter matter 
(Synb.) 

— rG —— —— — — — 
Lars der Nianiapapiere 


Außerdem zeigten ſich Berfäufe für einige Gattungen Eiſenbahn - Actien und 


wı-—-——_—.. “eoriem, 





Omterreich d pCt. National-Aniohen von 1854 — 7.65%, || Prankiuster Baus aM. +08 am, pP — 
Pr 5 pl. Metall,v. 1859 inL. 1160 '/, 74 Pr — Gl KK. Ossterreichsche National-Bankactıen . — P.7M +. 
pa 5 pCk. Metall, Obligation. . 591, P, 34 6 Oesterreichische Credit-Bunkacten ü f, 200 . * pP. 18374 & 
” “Are 2... — P.5:'4 6.) Darmstsdische Bank 1. und 2. Serie a A 280 217 nn —ä“ 

Bayora % pC, Oblig. 4 E, (G. b. R.) — Öesterrcich, F.-St.-Eisenb, 5 pCt, 500 Fr. 425 kr. | 207 P, — 4% 
n 4°/, pCı, Oblig. Ajähr. die, oy,P,. —«. = Elisab.-Eisenbahn & pCt. Eh 
* 4 pCt. Oblig, “jahr. die, 02 Pf, — 6, a Elienb,-Bisenbahn Prior. 5 pÜ , 4 . 20,7. & 
4 4  pla, Oblix. ijakr. dee, BP —G — do. do. neuosie Emission du Rn. 6. 
, 4 pa Oblig. Yıjahr, die, w.P —ı x Böhunische Westbabn-Actien 5 pCt, RR —' 
" 4 pfe Oblig, Ab.-R. dio, we, —6 m do. Wostbahn Pr. i.9.b, R, . sy P. — *«* 
= a pCı, Oblig, dia. — PR — 6. Ludwigshafen-Bexbachor a 4 pCL . z 1, pP, — 6. 

Württemberg 4'/, pCt. Oblig. b. Rothech 104°, P, — 6. Pislsische Maxbalın b, Rothschild a 414 pi wi pP N. 
A 4 pl. „ Comp, ditte 103 P. — 6|| Bayerische Osibahn à 4%, pCt. volleinbesahlt . , | 109 P — & 
5 814 pl. Oblig, ditto »6 P.95°4 4) Bayerische Osthehn mit 50 pCt. Einzahlung . TIP 108% % 

Baden 4 pl „ düte & Goll 99%, P, 146 Oest 3%, Nord-Bu-B-P.-O a8 ieh, Bo. 5 ws, 8. 
Ge, Bossen | 5 . pCt. Oblig. b, Rothsch. = nr —Gl|| Pe 3%, Süd-SL-E.-B.-P.-0, 8.26 Ar. b, R., . wi,p —& 
N.-Amerika, 6 pCt. Su(Bearer) 1881 214 .| — Po —G, ! ” — 

6 pi dito An m _- 2.00% 6 Anlichenn-Louse., 
ochnel 11 Silber. Vesiorteichusche H 250 von 14399 , . » - p.—Üü 
hund —— — ——— * f 250 von 1354 mit 4 pi ne. —& 

Amsterdam aA. 100 4,5. | — B. 99%, Gl Pistolen M.9 414-4214 * f. 100 Eisenb (Credit-JL.v. 1888 |* 1390 pP. — ©. 

Augsburg A 500 L. 8. — B, 99°, 4. Pıss, Frd’or „ 9 55-56 < f. 800 von 1R60 8/7 _ m 780, 6 

Berlin Th. 60 18, 65 B. — 6. HILE. 108: „ 9 4614-49%,, M a. 100 von 1864 on h.W. . . | sur — 6 

Bremen 50 Th.lad. 1.8.) — Band-Ducat. „ 5 32),-33',| 84/4, pCt. Preuss, Pr-Anl, bei Rothsch, . . . , ad 

Cöln Th. 66 ı 8. 1065 B — 6] 20-Frunkss, „9224-237, Badische A. $ , EP EEE SEE RER 66 

Hamburg MB. 100 &.5. | — B. 89'/, G.|| Engl. Sor. „il 50-52 „Am. j . 3, 

lLopig Th 00 L B. 108, B, Goldp.Zpl. „ 809-814 Kurhessen Thir, 40 bei Rothsch, . . . ._. eu 

London Is, 10 KB, 119’, B — 6, H.Silh. p.Z. „58 15.45 Grossherzogibum Hessen 8 50 bei Rothach, . „ 131 PR — |. 

Paris Fra. 200 94 B. 93%, G.|| *r. Cassach, „ 1447,,-451% 9 „in. ._ 2 9% 

Tris 100 8. _ Doll, in Gold, 2 27-28 Hassan i. 5 bei Hothsch, ..r—®. 

Wien 8. 100 6. W. — B.100',, 6 Bardinien Fr. b.B. . -» 2 ..... art 6 

p isconte Pr 5'4 pl. W Ansbach-Gunzenhausener I. 7-Looe ; . ... |? MAP — 6. 
Alla Effecien-Curse verstehen sich in Prooenten mi Ausnahme der mil * beseichneten Eecten, welche per Stück gehandelt werdns. — 














Druck von Dr. C. Wolf & Sohnm. 
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5488. Bekanntmachung. 
** — — 


Fk erlof@pen; Dagegen HM nun 
ee ae 
2) in aufgeftelkt "werben. 
2. Su unter bir Birma ! kin kt. Sohn“ 
* ——— Handlungege ſchaͤft, welches 
Firma durh ben am 22, Mon. 1863 
—* Tod des blotzerlgen IAchabers Georg 
* Witwe Sean Zarh im Wege 
Sihgangs übergegangen mar, IM ſammt Birma 
und allen Mftiven und Bafftoen ven Diefer im 
folge Beitrags untere 1. Yamuar‘ 1864 'auf 
den Babrilbefiger Gari Zah ib den Raufmanıı 
Georg Beimbärd; Fuchs jun. bahier -Äbertragen 
werben, weldje nummehr das Weidhift mnier der 
frühesen Birme Im cffreee Hanbelsgefellihaft In 
der Weiſe feribeireiben,. bap jeder bie Firma 
wicmen unb vertreten, ann; ber Sid ber Ber 
‚sellihaft ik in Bärıh. 
Bärıy, am 7. Sept. 1864, 


Königliches bayer. Bandelsgericht. 


&-Mr. 5034/61. Bellmer. 


u53 Befanntmadung. 


Ganbebsregiftexeinträge beit. 
1. en Carl Patiberg und Hr. Carl 
Sqr ddter betrriben unter Der Birma 
ee 7777 Putin & Gchröbter 
wien 4. Sept, 5 3. Am offener Seſellſchaft «in 
Agenturen = und Gomintflionsgefäpäft mit dem 
Eige in Nürnberg, 
Die ——— Frau rlebrite Hättner 
in Nürnberg hat das anter ber Birma 
„and Hitnder* 
Pr ung ring *4 de 
aufleute t emen 
Guldmann ih’ Walk Falk Fl Ficny Lugmenn 
wi Deffad, wohnhaft In Rüchberd, mh 1. Sev⸗ 
meer 1964 verläuft, Mh aber bis dahln Die 
una und Pafisa bes Befcpäftts vorbehalten. 
Die neuen Inhaber beireiben das Weſchaft —* 
der Birma 
Xoreni Hättner Rachfolg er 


J ES) At Wh 


=, nF Bernd" 


mit ber »Deuptniederlafiung in Nürnberg, 
4, „Der .Baufmann Gr. Jaai Gutmann in Rärn 
n "berg, ‚Inhaber ber Alema 
Gutmann &-Gie* 
berifeibft, has feinem. in Mürnberg mohnhafin 
Bruder. Eimen Gutmann Profura ertheilt. , 
5. Die HS. Kaufleute Morig Zrankenthal unb 
‚Dicaz, Memmingen in Nürnberg Haben Ihre un« 
‚ter der Birma 
wBrantenibal & Menningen* 


Er Befelfgaft dur freimiligt Weber 


ft am Et Taufe, und IR 
ft be Firma‘ elften. 
ta ib Vaſſtva wurden som MM, Aedtt- 
— —— * kenthal in Rurn ⸗ 
6. x. Mor en) J m 
ae M Inhaber ar’ wi 
«RM, te 
ber ‚Hauptnicherlaffung in Mürnberg 
7. De Kaufmann Hr. Oscar —— Rurn⸗ 
berg IM Ichaber der Wine 
wOsraririntagät* . 


mit der Hadkiniäeriafiing in Märnberg. 


8. Der Rinfeianm Sr. son Gagfetter In Nürne 
berg, Meltihellhaber ber dortigen. Wickm * 
„Sebr. Gag ſtettee i 
fh am 11. Sept d. 9. , Fahne kt 
Braun Hılie @agfletter betreibt in — — Ge ſell⸗ 
ſchaft mit iger Sawaget 
Hrn. Yehänn Andrea⸗ Bug vos — 
in ber bie Berigen Welſe fett 
Märnberg, ben 15. Sept. 1B6H, | 


Königliches Handelögericht, " 





Der f. Borflant; 
Ürbe; v. Welfer. N 
@ «Mr, 283. Rappolb, 
5. Bekanntmachung. 


Oyvolhefloͤſchung auf dem Kleins 
bintereddere@ute zu Hintered betr, 
Auf dena rubr, Anweſen bes Geerg Bllmmier 
von Hintered Mind laut Mebergabsbeief nom 8. Upeil 
1889: für reinen Bauerfohn Simon Rrangi 130 4. 
Darlehen hipotbelarifch derſichert, melde Po auf 
Antrag des obigen, Ullmaier zur kLeſchung ‚gebracht 
werden fell, 

Da gebachter Kraml, auch Rrämel oder Ellmaier, 
im Jahre 1835 geftorbin Rund alle Recherchen bes 
säglich_ feiner etwalgen Erben refultatlos geblichen 
And, fo ergeht Hiemit in Brmäßbrit bes $. 82 bes 
Hypotbe 1,77 ring ‚daß alle Jene, 
welde an obige Bor rechtlich Anfprädhe gelind machen 
lönnen, fi binnen 

iwei Monaten 

deehalb Bleroris n melden Gaben, widrigenfalls nad 
Ablauf biefer Frift zur fefertigen na —— 
Hyverhefemeintruged gefäri 

Alldete ‚im 10 — ana." — 





Königliches Laudgericht. 

Der t. Landrichter brutlaubt: 

BMr. 1094, rn, 
5. MWefanntmachung. 


Zu Bolge Auftrages des töniglichen Panbgeridhles 
Tegernfer wird zum Behufe ber Hülfwollfireitung von 
dem interfertigten föniglichen Notar auf dem Auweſen 
Haus: Nr. 58 in Tegerniee am 


Samftag Den 33. Oftober I. 38. 
Vormittags 10 11 Uhr 
das Zopenfuferanwefen ber Anbrens und Maria 
Reifer'icpen Cheltute Haus-Nr. 58 In Tegernfee öffın 
ld verfeigert. 
Das juverfeigernde Anmefen, welches mit 57° /1ggfr. 


‚einfache Grunbfleuer, If. 2öfr. einfache Hausſicuer 


4-f.,48°/, fr. Beldbobenzins zum Gtaate, endlich 
mit 11,400 f. Hüpaiheffapitalien belafet if, beſteht 
aus ben mit 1200 fl. gegen Draud verſicherten Ge— 
bäuben, zämlih Wohnhaus, zweilädig, mit Stall uud 
Stabel ‚unser einem Dache, theils gemauert, theils von 
Holz, dann angebauter. Echupfe, gleichfalls von ge: 
mifägter Bonart, das Haus unter Begfchintels, die 
Schupfe unter Dertierdach, aus den In den Steuer: 
gemeinde Tegernfee: und Migdiee gelegenen Grund: 
fäden, @arten, Feld und Wiefe mit einem Erfammt- 
Flächeninhalte vou 4,70 Tagwerk, fonie and bem 


Nupungerecit und ruhe ochieindegränden, 
und wurde am 30. Auguf I. 36. natariell auf 6630 fl. 
gewerthet. 


Dis Berfahren richtet ſich nach z. 64 deu Hypo: 
thetengeſtts und ben 65. da — 101 des Precthge · 
fepes vom 17. November 1837 5 der Zuſchlag erfolgt 
nur, wenn das Meifigebot den Sa ägungeweriß er 


—3 Ghäpungsurhmde, fowie 
Beige und at, Fönnen bit um Eis 
—— in welner Abanplei Augtſehen werden. 


*28 Cheigrer werben gu Angeboten 
nicht 'yügelaffen ; term fie: ich nicht über Perfon -und 
re ige durch legale Beroniſ antweiſen 
—— am 1. Salenter 1884, © 
"Dee E Motar: 


I. Martin. 
som. Bekanntmachung. 


Meirner, Pal, Monofat und 
Genf con Sch ecke ld Brei; 5 
bafllan pet. deb, ı 


Mr are Kuftradk des fa Bafitegrige Bl. 


Montag dei’ 28. Rovember — 
Machmittaas 2-3 Uhr 

im Witſhahauſe zu fing zur erfimaligen öffenilichen 
Veriteigerung bas ſchulbneciſch⸗ Auweſen Haus: Mr. 48 
in Ming, beftichenn aus dem Wohnbaufe mir Et I, 
Scheuer, Schupie und Hoftaum, Plus Rr, 418a,-bann 
ben Pl.⸗Nummern 14 Ab, 118, 175, 176, 188, 61 
892, 944, 1146, 1409, 14975 1559, 204 u 87 
mit einem. Gefammtilicheninhalte von zwölf Tagmwerf 
ferhtundereißig Driimalen.ı.ı- 

Diefe Befigungen „ finb motariell_ auf yweitaufenp 
einhundert fünf umb fünfzig. &u 42155, fl); ein: 
geimerihet und mit: pwellauſend fünfhundert, jänf, und 
keeißlg Bulden achtzehn Kreujtra (2535 A. 18 fr) 
‚Önpeiheltapitalien, wovon ſechs umb fedgig Gulden 
486 -R.) vorgemerkt, dann mit ‚Suiberges und Bew 
pflegpeechten belaflet, ‚ 
pr Men ruhen auf bem Anporjen —8 
einfache- Brunbflewer, 2:8; 64 Ir. 6 hi. 
aeiällsborenains aus 72. 40 tr. Kabllal und * 8 
Möljungslaffabubengind, aus: 50 fr. Kapital. 

Bei, ber ‚hynetbelanlicen Belaflung ber. Berfiei- 
amrungsohjette richiet ſich das Berfahren, nah . 64 
des Gnpotbelmgeirhes vom 1. Juni 1822 vorbehalts 
lich der Bedimmungen der 85. 98.Hla 101 ‚der Brocefs 
novelle vom 17..Mop 1837 und. erfolgt ber Zufchlag 
nur bann, wenn bas gelegie Meiftgebot,.den Eäpungs- 


erreiht, 
Die Srunpäde DluMe, 704 mb 874 kommes 
Dh zum Mufzufe und zur Bereigerung. - . 
——— Oypolhele nducht us: 
eurfunbe künwen. jeder Zeit, iq. meiner 


Grrigerer,. ‚die ich nicht. femme, haben fi bei Ders 
weirung ber. Burädweilung über ihre Perſen umd 
Bahumgsfähigkeit. gehörig zu Iegliimiren. 








Dieffen, am 14. Sept, 1864, 
Der töniglicdhe Notarı 
‚Spediner. _ 
5443. Bekanntmachung. 


Königl. Stabtgericht Ansbach. 
Etwaige Auſpruche an ben Rachlaß bes verlebten 
Göreinermeiflers Johann Geerg Beyer dahlet find am 
Donnerftag den 6. Oetober d. I. 

j Dormittagd ® Uhr ’ 
bahier anzumelden, wibrlgenfalle ſolche bei Kuseinander: 
fegung_ der ‚Berlaffenipaft eh, berüctfigtigt werben, 

Zugleich engeht an alle Diejenigen, welche zum 
Nachlah gehörige Begenflände In Händen eder an Sie 
Nachlaßmafſe Zahlungen za machen haben, bie’ Mafs 
ferderung, dieſe Grgenflände abzuliefern,, bezlchungss 
welſe Zahlung anher zu leiten. 

Ausbadh, ben 9. Sept. 1884, 

Dre gl. Slabicichier⸗ 
Werner. 
Der —— dentlaubi. 


A. Mo. 6aso eF. 'Afißer. 


— 


54104. Ber 
Träger Jakob Kaufmann 


De 


- Der-Raufmann Jalob Träger von Stabtambof _ 
hat feine Infoloenz angezeigt, und ergab das hierauf 
errichtele Inventar bom 14: Yant EB einem Mtior 
Hand ton 888 M. 12 fr.,/währen® dieher bir 8000; 
Wapiod befannt geworden find, 

Nachdem Zalob Träger bas mit feiner artiae⸗ 
ung vem 10/h7.. Maiıe. verbundene. Friften ⸗ und 
Nadlafgefuch — — und ſich am 9/12 
Zall 1, 3. freiwillig dem Gantverfahren unterworfen 
bat, wurde die Gröffnäng Des Univerjalfonfurfes über 
depen Vermögen om 25. Juli e, befchloffen, und 
werden bie ldiksiage fefigejept, wie Er. 

1, zir Mnmeldung un 
ungen auf 

Mittwoch dem’ 26 DM. 1864. 

u. zur Borbringung ber Ehareden auf" 

gan; > ag dem 26 Nov. I. 3. 


der Ferdet · 


in en der 2. Der dann * 
—— u 22. —X 
W. ur & yet 14 rungen 5“ 
en den “=. De.’ ruB1 
DO be 1 
ae Rr. 64 /il 


Siämmilihte GHäubiger' werden hlezu under bem 
ecqchtonachthelie worgeladen, daß bas Ridikandeln bie 
uber’ am erflen Bolltstage den Musjhluf von 
Heer Gonlursmaffa, das Midithandeln bis L- 
ober an den übrigen Boitäingen ben Ausſchiuß mit 
den betr Handlungen zur Folge Hat, 
EA 1. Eoiftsrag Wird yur —— Wahl 
eines Kurafors Für Beitreibüng der Mn: Mushände 
gefigritten, das Inventar vorgelegt und am II. alte 
tage nochmals eine gtlihe Aueglelch ung der 
Soche verſucht werden, nach dem ber Sa haeder ſuch 
vom 5. September I, 3 erfolglos geblieben . 
Am 11. Eoiftsfage wird zugleich die Brfeplußfaffung 
Über Beränferung bes laut Inornfar auf 368 R. 44 fe. 
gewerißetin Waaren-Bortathes veranlaft werben, wel · 
de Veräußerung vorläuffg unterbleibt, ba fie einem 
güttichen lichen Arrangement im Wege Rehen Bank, 
Bot den —e— Giaublgera wirb bie Bus 
—— je den Beſchlaſſen der Mehrheit der Er- 
et angenomimen werden. 
"ae act am Gerichteſtze wehnhaften — * 
— velche einen Infinuatione Mandatat noch nicht be⸗ 
—8 — Haben einen ſolchen, ſedech mit 
efeeluß der Voß längfirns bis zum erflen Edltts⸗ 
tag hierorts anfjuftellen, twibrigenfalis alle Mnftigem 
Dekrrte am fle mer zu den Mften gelegt und für rich 
jügeflellt eraiptet erben märben, 
alle diejenigen, welche von dem Gemelnfgnlbner 
eitons in Händen haben, oder riwas an ihn ſchulben, 
a aufgeforbert, ſolches — bei Vermeidung ber 
nochmaligen Zahlung — nidt an Jalob Träger, 
fondern nur bei Gericht zu erlegen, 
Regensburg, ben 6. Sept. 1864. 


Königlihes Bezirksgericht Regensburg. 
Der f, Direktor brutiaudt 
v. Aumeon 
@ Nr. 14481. 


556. Bekanntmachung. 
®utmann o. Bettler 
wegen’ Öyßoihelforberimg. ’ 
Ben. eg vet, Berlegeridts Alchach 
verftelgere ich 
enteg | den 24. Oftober 1.38., 
Nachmittags von 1—3 Uhr 
im; Orte Gchmarnzell von dem Anweſen des Micha 
Bettler HeMr. 4, zu Ghmarngell im ber 
Gteuergemelnde Ranbelsrich , fgl. Laudgerichts und 
Rıntamis Aſchach, folgende Beflandibeile: 

Das new erbaute einftölige Wohnhaus mit Stadel 
und Gtall unter einem Mlattenbache, Pi Mr. 4101/, 
mit Hofraum zu 22 Dezimalen, dem Garten Pi+Mr, 
5101/, mit 3 Segwerlen 11 Deyimalen; dem Garten» 
De BLRE.510'/, mit 2 Zagwerten 78 Dezimalen; 

den Pointader Zagwrefin 


Schieber. 





DLR: 513a mit 8 


untmachung 1 a 


2084 
Man 


5144 mit 1 Tagwerte12 Dezimalen; den Weiter hin⸗ 
der bem Garten „51 Deyimalen, 
den —— BER: An A 3 Km 


39 Deyimalen, dem Echeibreitrnader Pl: Mr, 521 A 


mit 9 Dezimaen, die Angerbeeite PlsMe, 525 
mit Kapmert: M1 Dezimalen, ven Ristenwigadit 
PiMe. 620mit 16 -Dejimalen,.dem Kleinader 
PL:Nr. 523 mit 1265 Degimalen j; den Mitteradter 
PLME 54 mit,,55 Deyimalen,- die, Manteibergr 
wiefe'PL+Mr. 522 mit 4. Tagwerl 66 Drgimalen, 
bie Dieſe am Asbadyerweg Pl Mr. 5t4b mit 49 Der 
gimalen, die Wieſe am Mabacherweg Pi-Mr, 514’ /, 
mit 5 Dezimalen, und die Dedung baran. Pl.-Mr, 
Side mit 73 Draimalen,. im Bangen ‚fohin _zieis 
unddreifig Tagwerle —— Drzimalen, nota⸗ 
rlell auf 1385 gewerthat, au den Meifbietenden. 
Das Verfahren bei_dirfer Verſteigerung richtet 
fih nach den Beflimmungen der . 98—101 ber 
Vrogefncnelle vom Jahte 137° uf mac 3. 64 des 
Srporbtfenigefepet, was ich mit d m Bemer fen bekannt 
gebe, daß Mich die mir-unbelannten Steigerer über ihre 
Verfon und Zablungsfähigteit am Termine um fo 
gewifier ausznpriftn haben ıgla rl ahßerdem nicht que 
Verſtelgerung gelafien würden, ſewle daß der Zuſchlag 
nur dann erfolgt, wenn das Meifgebet den Echähunges 
gay erreicht. 
Grundfirnerfatafter: Auszug und bie Epähung 
Pi auf melnee Mmtofasizlel zur Winficht bereit; 
und werben Aufſchluͤſſe üter die Brtaftungsverbälmifie 
dee Aniseiend won mir eriheilt 
Alchach, den 16. —** 1864, 
„ Der I, Rotor: 


Bord 


sur. Bekanntmachung. 
Outzler gegen Brunner 

wegen Borberung. 

Im Rolge Maftrages ds I Börfefegerichts Me 
—— 7 
Dtt 1.8 


Mittwoch den 
Vormittags von 10 bid 13 Uhr 
In mein. Amtslanjlei nachbezeicuete dem Bauern 
Nohann Brunmer von Gef ag laut motarieller 





Schaͤzung vom 6. Septembre 1.3. auf 4262 fl. 
—— in der * be Ob ervlechtach ger 
egene * nämif 
— — 
= J „ 0,26 
P 24 hinteren Deljader - 1,26 
„ 1828 n Hanatfolj —— 
= 1826 b Sanaufolı „ 0606 „ 
ſenach in Eumma 31,70 Tom. 


Hlepon werben. die Kaufsluftigen, welche ſchen vor 
bem Beginne ber Verfleigerung bie en ngerningdobs 
jefte verfönlich Im Mugenfchein nehmen werben, mit 
ben Auhange vrrfländigt, baf die Derfleigerung nad 
den bereits geblibeten Zerirämmerungs-Barzellen fatts 
findet, daß ber Zufchlag erfolgt, wenn das Melfl 
wenigftens den Schägungsirerib ber betreffenden Varzelle 
erreicht Hat, daß nur ſolche Steigerer zugelaflen werben, 
beren Zahlungsfählgkrit mir perföniid, befanmt iſt, ober 
genägenb nadgemwiefen wird umb bie weiteren Raufls 
bebingungen an ber Berfleigerungstagfahrt befannt ge 
geben, übrigen® bis zu biefem Tage bie Kataſter und 
Sıägungs:Urkande bei mir eingefehen werben fünmen. 


Dberpichtad, den 10. Grptember 1864. 





Der tönigliche Meter: 
EM 110. F Steibt. 
5428. Bekanntmachung. 
(Imangeverfleigerung) 


Ia Sachen des Stabimagifirats Lauf als Ber 
walters der bortigen Sparlaſſa gegen dem Bauen 
Georg Börnleln in Offenhauſen, wegen *2* 
leninſen, verfeigert ber te im Mufirag bes 
fgl. Landgerichts Altderf zum Zwecke ber Hllfovoll⸗ 

ng am 

Domnerfiag deu 20. Oftober D 3. 

Bormittags 10 Uhr 


a — 


Steuergemeinde Offenhaufen: 


Litera A. Rt bes */, kenenhet Gi 
in Dffenbaufen, beſtehend in: 
24 


Pr, 31 mis Giellung, , Cadıfım, 
Brennofen und Gafraum, yur 


—— "ur — 

i Sr 738, 260, #1 1b, * 
1232,- 1314, *5 Pi 
28, Dep Meder 

— 700, 270, — — Ra 0 


I.fen, 

„Me. KIET —* 1768, — 3” Lüpmert 
4 Wen —565 Bemelnderegl 1 Anem 
** ben noch U 

ann Bye 


—* lexict i 6236 #; 


Litera B.Musbruh aus dem Altenlarl:Bierielbef, 
He Ar. 4 im Dffenhaufen: 
VPEMTI 620 — 0,47 Dry: Bicie, große Wire 
ober MWeiherbrud , » tariet gu 200: A. — fr. 
Litern D, MM. 628, — 2 Tagınt50 Du. 
Mice, Sallaimirfe, tarirt gu 1200 fd. — I 
Litern E. PlsRr. #071, 2 Kogıert 08 De, 
X obere Haag, farirt zu 220 fl. — Mr, 
Litera F, Qusbräde aus dem ’/, Thomabanın- 
Hausı Rr, 58: 
= Pe. 18120, 71 Tagwrt a ia 


Gofüriegelarter und 
PM. 1612 I De — alla, 
— au 400 fl. — ; I 


Mfenitich an den — 


be dr 6 
ne Foo as . en ; 38 


. 98 — 101 ber Nevelle vom rei 
ve Sale 


i Bier Etricpsbebingungen werben: im Berkeigrungt: 

termine ſelbſt befanmt gegeben; bis zu Diefem Termin 

Kahn die Echäpungsurkunbe/ forwle der Grumbieurr 

Matafteranszug in meiner Amtöbanzlei eingefeien werben. 
Altdorf, dem 7. Geplember 1864; 


Der f. Rotarı 

@.Rr. 418. Garl Maier, - 
rn 
5488, a RR 09 


ung. .· 
De Igl. Advolat Lundenbein zu Hof. hat Mamens 
des Orlonomen Johann Stattutt von Woja,gegen den 
Bauernfohe Johann Etaitner vom burt ‚ umterm 2, 
vraſ. 6. 5. Mıs. bahier Klage wegen Hupothetldichung 


erheben. 
Zum, uch der Sühne, eventuell zur Berbands 
lung ek mändiichen Berhör —* Termiu au 
Montag den 7. Noveniber I. Ja 
Vormittags 9 Uhr 3 
bahier anberaumt, mweju Bellagter beffen Fufenialt 
ı. 3. unbefannt ift, —S der G·D. Gap. V 
3, ebittaftter bei Wermeldung bee N: imeis 
und ba tie Klage fi anf * oran 
bet, unter dem welteren Kechtsnachtheile geladen wirb, 
daß Im Falle feines Ausbleſbene FÜR ihn ein curatot 
ad hoc aufgefellr, mit diefem bad Beweisverfahrten 
bie um Gn fertgefegt umd fobann mädh deſ · 
fen gar bas MWeltere verfügt werde, 
Der Kläger Hat mit feiner Klage eime Bewels⸗ 
antretung zum pe — serbunben und werden 
bie benannten Zeugen im stermine vers 


uommen, 

+ Bis zum Termin hat Beflagter einen Inflnuatis 

—— dahler aufzufl · len, widrigenfall⸗ alle 
Erlaſſe an ihn am die Gerich [ gebeftet 


und biemit für rehisgiliig infinnirt erachtet ‚werden 


wären, 
Das Duplikat der Alage nebft Beilagen Hann von 


ihm im der biefigen Gerichtslanlel In Su Gmpfang ge 
nommen werben. 


Rehau, dem 8. Grpteinber 1864, © 
Königliche Landgericht. .. 
Der Lönigt. Landrichter beurlaubt. 
' ‚Beibler, 1. af. _ 


u. Mefanntmaching. 
Schneider umnb Geneflen: * 
—* wegen Forderung beit, 
32* Det: tanbgeriäte Ofiitfofen 
— den 5. Movember 5.3. 


——— 10-18 Uhr 
Seofwirthehanfg, zu: Abelming dae in ber Gtruer- 


5 ———— X — —* 


J n und 13,06 Tagw. Grünben beheh 
und $ 1 * 7. Intl 9 9. einen 
Berif von 6060 fi Berfahren richtet 
fh nach 86. re *. —24* vem 17, 
Revember ber 1837 und es wird fonad) der Zuſchlag 
* gegen Erzlelung bet Bee er · 
v bie 

auf —— — dhaſienden Ber u Pen 
Igefitig - befannt 

— eg Br en und Ghäpung 
eu aber ver ber —— in meiner Ant 


eingefeben mer! 
Die mir nicht * Selannten Eceigerer ha · 
Über Namen, Stand, Wehner! und insbefondere 


ben ſich 

über ihre Zapluingefäßigkeit auszuweilen, außerdem 
fie ir, zung nicht zugelaffen würden. Für 
ben all, dah an biefem Termine ein Angebot 


nicht erfolgen follte, ober badfelbe ben Echätunge: 
reis Mich erreichen würde, if auf Gamfag den 
3. Dejember h. 3. Cprmittags 10— 12 Uhr im 
vorgemaunten Wirthhhanfe bie zweite Berfleigerung 
anberaumt. Bei * erfolgt der Sinfchlag * 
en en ben Drortegläusgen jedoch vorbehalt · 
—— A ubigern zuftehenden Cinlo⸗ 
e 
r Dfterhofen ben 15. Geptember 1864. 
ne > Der & Meter: 


8.8. sm. Rroif. 


Bekanntmachung. 
(Zwangeverſteigeruug) 

In Saqchen Inmgı gegen ben Kübler Johann 
Georg , Reid von Offenhaufen megen Ferderung 
Derfleigert der Unterfertigte im Auftrag des LE, fand» 
gerichis Mirdorf zum Zwede der Hilfsnollfisedung 
‚nm dar 

Donnerstag den 3. November I 36. 
-Mormittags 1 Uhr 
—— Saſthaus zu Offenhaufen folgeude 
Realitäien des Berkiagten 
Steuergemeinde DOffenhaujen: 
a 20. 
„A, 

—2 Mt. 4 
— — 

di dir. In, 0,17 Dey. Gebäude, Wohnhaus 
mit Etallung, Scheune, Badofen, Schweinfal und 
Dofraum; . 

arten. 


Bir. 11h. 0,05 
a. BL-Rr. 421, 2 Tagwert Ader oberer Gais: 
«ER; 
PL-Rr. 7103, 0,23 Der Si > ® 
Buß, Tı0b, 0,39 Deu, Wi at» * 
— ju einem cm ann —— 


— —S— vo fl BETRUG jufams 
Lit, B. 


— * 0,7 Da. BWiefe, Rrainwiefe 
— = — Togm. 53 De) Adet, Krain- 
= Mai R Day. Obft: und Gratgar- 
Saul, — 





6428, 


Den Seufltag erfofil mad Mehade der 5. 
98— 101 ter Proceinonelle vom 17. Ned. 1637 


und 4 64 dee 
Die Berfieigerungebediugu en werden um Er 
mine ſelbſt befannt — ie babin Tiegen * 
nm wie ‚ber Ratafleramigug au 
m mtstanzlei zur Einſicht ofen. 
Auderf den 16 September. (BU; 
Der tal. Notar: ri 
EN, 438: Rarl BRaier. 





se... Bebauntmachung. 


Kim — he 
Bl “hyp: j 


Somiten den 5. November 1.9. 
Roachmittags 3 ihr 
wird im ber Amtolamplei bes unterfertigten Motars 
zu Laufen bie Etiftemühle ber Sheleute Ianay und 
Maria Danzberger Hs:Nr. 74 in Laufen öffentlich 
an die Meifbietenben berfleigert. 

Das Anmelen befteht aus Wohnhaus mit Brak- 
lung unb Hofraum, ber Schiffmühle zu zwei Bäns 
gen, bes realen Mahlmüpigerchtjame uud Wewerbes 
einrichtung. 

Im rn wird auf bie Bekanntmachung 
vom 18 Zi I. 36. (Milgem. Ming. ber bayer. Itg. 

m Nr. 206 vom 28, Juli, Beilage Mr, 43 zum 
——— Mr. 70 vom 29. Zuli, Mündener 
Reuche Nachrichten Rr. 204 —* 23, Jull und 
Traunfeiner. Wochenblatt Mr. 60 vom 28. Yuli 1. 
8.) verwieien und hieju mur bemerkt, daß dießmal, 
da ' ‚bie Verfleigerumg bie zweite if, der Zujſchlag 
ohne Hüdfict auf den Ehägungewerth erfolgt. 

taufen den 13. September 1864: i 
Der Ial. Roter: 
Merz. 





5 Bekauntmachung. 


Graf geyen BERN 
P- 


Im Polge —— bea k. Laudgerlchta Reiden, 
hall verſteigere ih am 
Mittwoch den 23. Mob I. 3. 
Vormittsge 10— 11 Uber 
im Hairfe des Lohnkurjhere Andreas Eiſenbichler im 
Reichendall das Anmelen , bes Letzteren zum erfien 
Male öffentfih am den Meiflbietenden. 

Diefes Anweſen beficht im 74 Untheilen am 
Finfenbaufe in ber Kupferfhniehgaffe in ber Stadt 
Reichenhall und im Bezirke bes Aal, Landgericht⸗ 
Re cheuhall und Mentamts Werchtesgaden unb 
imar £ 

BI.:Nr. 302* Haus Nr, 3660 zu 0,105 Tgw. 
entbaltenb zu ebener Erde eine gewölbte heizbare 
Stube und eine Beine offene Kiſche — unter ber 
Erde einen gewölbten Keller, ſodaun zu ebener 
Erde ——E und Miteigeirtyum am Haus · 
eingange, — Über einer Stiege ein beisbares und 
drei unheigbare Zimmer, eine große und eime Meine 
Kühe, — Über zwei Stiegen 2 heizbare Zimmer, 
1 Kammer, zwei Sildhen und Hausflbhantheil, 
Minmtliches gemanert in mittelmäßıgem Zuſtande 
umter gemiſchter Holidachung, ferner ber anuebante 
rüdwirts liegende Älügnef, gemanert unter Leg ſchin · 
deldachung enthaltend zu, chemer Erbe gemälbt eine 
Waſchtuche uub Pferbeflalung über einer Etiege 1 
heijbares Zimmer, 1 Kammer, 1 unbrijbares Aims 
mer mit 1 Ofen, 1 Rüde unb ein Küchenraum, 
und Über zmei Stiegen leerer Raum mit einem 
Kammerl umb mit offenem Dachbodesranme zufams 
men nad notarıeller Schäßung vom 25. v. Mit. 
wert 8200 fl; und 

PL-Nr. 3034 zn 0,25 Tgw. und zwar eine 
Kubfallung einftödig gemanert mit hölgerner Giebel ⸗ 
verfhallung , unter Schaarſchindeldach, eine, hölgerne 
einftödige Holzhütte unter Legſchindeldach, eine Iwei · 
Nödge hölzerne Wagenremife unter Schaarſchindel ⸗ 
bad, eine. baufällige, einfödige ; hölzerne Heolzpätte 
unter Legſchindeldach, eimeu hölzernen Dreſchtennen 
einfödig unter Schaarſchindeldach, mit angebanter eins 
Nödiger Wagenremiſe von Riegelmand unter Legſchin⸗ 


deldach mad ber Hefranm mil einem Bipenbrunnen, An 
ſammen wertg nach rrwähnter Ech dung 1800 fi. — Ir. 
ſonach ‚Gefanimtweris bes Anmeleng 9500 fl..-- Ir. 

Auf, bieiem Mumejen zuben BH18,f, 55 tr. 
werjinsliche Kapitalien, 200. fl € tellwagenfahrts- 
Cautirnen und, 60 fl., Mnfdiog von Unterfande und 
Benpfiegäbecedtigungen ald Snpsthefen, 

- fl. 7 %,,05 fr. einfache Grumdfleuer, 3 . 
— fe, einfache Hausflemme, 10 fL — fr. jährliche 
Gewerbef ner aue der bieher eibten perfoniellen 
Coſeſchent mitt Wirthfta, Vf. 59), fe, Welser 
bodenzind "zum Staate” and "ff, W An⸗ 
unität, 

Das Verfahren richten ih nah 9, 64 dr 69 
potbetengefege® und’ 64. 98 und fdlg. ber Procch- 
novelle vom 17. Nov. 1837 und erfolgt fohln ber 
Zuſchlag nur wenn bad —— minbeflehö ben 


Pe eret ’ Haben ei kei, 


ung ber Zurüdweifung Ah Aber Name, Etanb, 
Bohnert mudb 3ablungefspigteit legal auszu- 

weiſen. 225 
Ratafteranszug, — —— und 
in. meiner 


Shöyunpsurtunde 
Ba SE EN ar, ber Bers 


Reigerungstagsfahrt befannt gegeben werden. 
Reichenhall am 7, Gabe: 1884. 
Der f Motar: 
ob. Bapf. Peppier, 


549. Edictal: Ladung. : 

Det fir Advetat Landenbein An’ Hof hat Matnens 
bes Drlonemm Bob. Bitch ecnvems Obtrlogau nes 
gin ben ledigen Johann Georg Biiher.ban ‚bort 
unterm 2. präf. 6. de. Mid. anf Földung, N {dr, 
ben Beklagten auf dem Hägerifhen Bropnaute D8.- 
Nr. 154 in Oberlogau bypothefärild eingettäsenen 
Muttergutesvon 129 fl 51’, fr. bahier Mage erhoben. 

Zum PBerinh der Eügne, cyentuell zur Ber- 
aublung ber Gare im milublichen Berökte wirb 
ermin auf 

Dienftag den 8. November 1.5. 
Vormittagd B Ilhr 


dahier anberaumt, Wozu Velfagter, beflem Aufent⸗ 
halt zur Zeit umnbelannt if, im Bemäßbeit ber 
Ber Cabp. Y. 5.8 ebictalkter; bei. Vermeidung 
ber Kofenheimmpifung unb da bie Plage ſich auf Zeuuens 
bemweis geändert, Muter beim Aseitern Nechtanachtheile 
vorgeladen wird, daß im falle feines Musbleibeng 
für ihm eim Curator Adhoc amfgeRellt mit. Miriem 
das Beweisverfahren bis zum Endurtheil jortgeſegt 
und fobann nach deſſen Mafigabe das Weitere ver- 
fügt werde. 2) 

Bis zum Termine bat Bellägter einen Imflmuas 
tionsmanbatar babier aufzuftellen,- wibrigenfalle alle 
fünftigen @rlaffe an ihn an die Gerichterafel gebef- 
tet und hiemit file rechtägiftig inſtunirt eradtt 
werben mörben. Das Mauspıipfilat kann ven ibm 
in ber biefigen Gerichtsfanglei in Empfang gertent- 
men werben. 


Rehau den 8. Geptrmber 1864. 
Königliches Landgericht, 
se —— beurl. 


kat. afleflor. 
Bekanntmachung. 


Dom 
König. Bezirhsgerichte Winbaheim, 

Der & Mooelai Mu, u Ufengelm hat Namen 
des Raufmaonnd Meier Rehmann aus Archehefent 
gegen ben zur Heit lanbesflähtigen Kaufmann Fried’ 
wich Berbinand Gil von Rothenburg am 1. l. Mts, 
babler eine Klage wegen einer, Werberung bon 
863 fl. 51'/, Ir. Geminnantheil eingereicht, unb bie 
Einleitung bes Edilialverfahrens beantragt. 

Da Me Klage sulvo jure zugelaflen wurde, ber 
Aufenthalt des Beklagten aber diesfeirs unbekannt if, 
fo wird Iepterer auf biefem Wege nah 8.0, Gap. V 








5451. 





8* 8 biemit aufgeſerdert, binnen na Te vom 
der Ps fen Arten in u 
ngırete 

Brit virnes 


Tage 
ne u a ae 
und gleidhgelt fe 
en die Mägerif ei Wörmeis 
Kg va Ki A sah a, — Se 
eilt wirb —4 


Bas Daplifit der ‚et 
— in ing Bgihrathr 
er. 424 ber 
a ainen — a aan, das 


bier an 3* 
—55 de 


I 
* 


Din dotze Im den 6. September 1864; 
„Königl, haper. ‚Batrtogertt 
* Der eier Be: 
BR. m 


Rn —* nambafl zu machen, wie 
Hlnfligen berfügungen an Ihm nr 
eie 


fel;, angefslagen und auf di 
wor Aueh tragtet werben 


Banıit. 





Veranitiiacpung. 


5409. 
Doaiſch Anm’ 


He ve yart 
mann Wegen nd. 

Be ichtficher , Dei uſoig · gert 
der —2* bas ———— verheigen 
ſte te gr ee Fölmann'ihe Besütltnbek. 
tum m ‚rue S:jntyı% 

ontag den 14. — au 

Dürwittags 1O—12 Uhr 
im Ei Bi —A ie Traulenkecz Hei: 


2 in LU RE 
—— — er, = im Dfüba 
nicht «ehem 


Kin 


Die ige mit Cplegepelier« Gene 


BLM. 22 zu 0,17 Tgw. Bebäube, nemlich : 
Hauptgebäude (mit Ghindeln gededt und heil 
weife mafflo gebaut) mit BacettensSchleif und Polier 
m 16. Biöden, 
““ Gehleife ürit EEänden, Stellung, Eypsofen und 


BPoliergebänbe (mafliv und mit Birgeln gedectt) 
mit 2 Pollertiſchen und 36 Blöden, 
Anbau über Bafergraben genannt bie Bas 
‚mai, Ya 
Sau uns Magenfchupfe, 
Keller und Anthell am untern Badofen, 
PR. 23 zu 0,05 Zgw. Gaamgarten am ber 


J 54 mit 0,44 Tgw. Hirtwiefe (bie Abtige 
dloche if von der Oftbahn Aderhaut) 
— belaflet "Für den gangen bisherigen Umfang 


mit 

3 cbla MRIROTITRBTN 

. 1 5. eimfarher — 

* B. — 

BR. 7314 mit 0,23 Kom. Wieskect, bisher 
genannt Bauplag zu einer Glasichleif (Hier if auch 
de — dlache den der Ofbahngefellfcyaft ers 
a? nad dem bicherigen Umfang mit ?/yo fr. 
einfacher Brunbfltiek, 
B) in ber Stewergemelinde Nacahbeimen 


Kreuth. 
Lin A 
PL.Mr. a u 0,72 Tom. Tennackerl, bis 
laftet mit 4°/,, fr. einfachet Grnndſteuer, 





9 Inder Bares An Kr 
kit, A, Ära 


* Soc wie. —— 


wafbang, mia 

Lau 15), 5,11 
FEAR ae ELSE ⏑ 
—5 —* mi If. —* fr, Vnfäcger 
"if I# >» vu 


um Bin umweien Her, 14 (bem 
Binfengät!) in Trautenberg arbörl Itäten, wos 
don Die AORSÄGAAHRENEGEN ——— 
Garten, fowie den Badojenanigeil wmerb}, 4. .:., 
") ur Gteuergemeinbe Trantenberg. 
it A, 

DIERT, 96 4 Schelbeu fleckv 

BLM. * ara aeberaitec * 

Pl⸗Nr. 1086 Zu 0,36 Kam.’ Wife deſetnn 
belaſtet nah dem an unfange des Fiulen · 
gürels mit 

35°/,, fr. einfarper Srunditruer vnd zur ·Ablt· 
——— 21.28 = “äh ‚On: uäb h fl. 


b)inber: — ——— 


re „iR 
vr. bi A 
BLıRr. ;26 zu 0,89 zu * —— Thril der 
am Wieſe, belaflet mit 4°/,, Tr. einfacher Grund 


Summe des Areals 37,83 Am. Meben unb 
hreipig Tauwert drel umb achlutg Diyimalım).) © dr 

ſammiſchaͤgungewerth 10810 fl. (nnmzehmtaufenb 
ſeche handertze hu Gulden) einfchläffig. der Maferfraft 
der Gerechtſame und ber ag ne, Her mit 
zum Berfaufei demmen. 

Dben angegebene Brlaftungen im einer rent ami · 
lchen Notiffktion entommmen umb konnen eingelne 
weitere auch aus ber I Rubrik des Hypothekfollume 
worauf Blemit verwiefen wird, erfehen werben. 


Die aus dem und dem 
Grundfeu fatafler, dann bie, Schäpungsnrkunden 
liegen beim Unterzeidgheten zur Binficht o 

Vor: 


Das Berfteigerungenerfahren richtet 
ſchrifi dee $. dt — — *11 
lich der *2* *4 —— —— 
vom t7M 

Der —* es alfo In 'heföih erimaligen 
Strigstermine nur dann, wenn das Meifigebot mins 
deflens ben Schahungewerti extelcht hat. 

Dem Notat unbefannie Steigerer Haben Rs dem 
felden über fhre Perfon und Zahlungefäplgkeit durch 
amtitde Zeugnife auszuwchen, widrigenfails fe zur 
Mifeigerung nicht gugelaffen werben, 

Erbendborf den 7. September 1864. 

Der f, Notar: 


Alois Nürbauer. 





>. Bekanntmachung. 
Bellmaier uns a. 
b Breisader 
ron hi reida 


Berhfelforberung 


In Folge Muftrage des # Landgerichts Erring 
som 9. be. is. werden am 


Fireitag den Y. Oktober Ye", 


ser he " wen A trat 
* A Br (4 
—— —— N een 
Bee * odentlen dutch den t; Motd < 
m, im er aiich gegtn jeförtige‘ —2** 
pr —— gewerthet auf je . 101 
2) 2 gewerthet zufammen auf .. 430 fl. 
3) ;” ® ar, DEE 
LE; 10 f. 
8) 1 ** Kalk“ getberfbrt auf 2 f. 


8) 4 Safe gewerthet aufatmen * — 
Druck von Dr. C. Wolf & — 





72 
8) 8 see» Rs 120 r 
9) 6 Schobet Km mn”, u gr Tre < 
10) 10 Schober aber Er, ug 100 %. 
lid sind bemerft, das ben :Bufbiag er 
dann st, mern mwenigfens den, dee. 
ı — "nm anitamE 
7) "8. * 4 Seomber. i 
ng Der Rotarkeiönertseier: 

m. Sretälirgek” — 0.3 
sim. Benin” 
nam gan Burfhart ,  ,, 4. 

wegen Siſch — 
Gemip an {m iol. ——— 
berg verſtigere 


Samſtag den 10. Rop⸗anver {36 
20 Dgrmittegd von,P- AB Ubr-. 
gun erflenmade tar: Gaſthaufe "Yang Randy 
Ledskjaufen das Bü r EyarrfheKamhmerfepeniid « anutfca 
Haus Mr. 280 zu Lechhaufen mit Wertung und 
— Alien, 

Dileſes Musbefet beficht Aus Wehn *8 init 
Wrrffätte, Hngibatiter Rähftaflung, dr * 

ſtallun — tacht, Bacofen N det 4 
— der Rob riet Ba 
er nd Wal = Dr, 28a Bolrım 

0,85 Tg, 3 * EP * Sr 

„Mt: 27 8b Wir’ —8 ker 
Ze. m MR, 2770'/, 

Me. 27201/, Sen 

le, ?62 — — 

TER Rlitgrubadtt zu 1, an 
Kehlplattenddung 9,8 4 en 

Das Anventar be ehr aus hope * Bau 
mannegeräthfchaften ib einer reichhaltigen Hammit · 
at licher ng Dom 


16, Auguſt 1.3. . gefammte weſca auf 
16544 fl. 48 fr. Darunter pie Ir moditien auf 


8 Tun, 
N Mu 


* 


7 748 tego 
—8 che un iR bereich 
ut mit 14 aoſteuer Simplum 


und 26 fr * u era Beläfter. . 


Dis 64 
Geſ. — ers 38 
ze 
” — —** haben fich —* 
fon nd Vermoöogenelegal audgueipgn. #20 1170 ni 
Die näheren Eieiebibingumgen s6kben am « 
Serming, argeben. Kat B 1.12 
2 fönnen Inmitten" u meiner * aim 


gefehen werben. 
Briedberg, dem 14. Gent. 1884... 
Der lonigliche Motar : * 
EB. Rehenauee 
‚EM. 110. 5 


"sit. —— — 


ſchaft der Saltler deheleute 
Jofeph und Maria Maier von 
Miederlauterbadh betr...) 

Forberumgen ans — ‘tinem Du u 
die zubr. Berlaffenfchaft 

binuen vier —— te ns. 
bei Vermeidung der Michkberldfichtigung bei Kat 
einanderfegung der ——— ieront® anju" 
melden." 





Geifenfeld, den 1. Sept. 1861. 
Königliches Sr = 
Ber & Randekhter : 
Er. 1014 - 





Selb. 


A“ 
& Du 
B niet I is er cn ag rn a — veramen 
iertelähtig Kr Bnf vs Rergrabiart — — ne 
faın um bie he es beisaderd fißeinftraße Str. 14). beiden tonmen, 
— weiten * Re Sean wie Iuferate abgegeben mersen. Dre Man ber 
23 Drmpibları om 1 lbe Piteens. — — 


Banerifchen 3eilung. 


Weittwoch Nr. 261. 21 September 1864; ' 





Weberfidht 


Münden am Ende des achtzehnten Yahrhunderts, | 


Stige von Kegnet. (Fortſ. — Aus dem Leben eines Negers, 
(Sdiuf) — Bermiſchtes. — Notizen, 

Bolitifdye Rachrichten. 

Zelegrammr 


Münden am Ende des uchtzehnten Jahrhunderts, 
Sie von K. A Regnet. 


(Bortieguma.) 

Da ſich aufer den Equipagen des Hofes und Adels nur die Wagen 
in ben Straßen bewegten, welde landwirthihajtlihe Producte zur Stadt 
bradten, und zwiſchen ihnen nur hie und da die meilenlangen Bräuer- 
Wagen dahin raffelten, fo befhräufte fi ber Strafenlärm auf ein Dis 
nimm, , Zieht man dazu noch ferner bie geringe Benölferungs Anzahl 
in Betracht, jo dürite das damalige Münden auf den heutigen Münde- 
ner den Eindruck machen, ald wäre es halb ausgefiorben, 

Dagegen waren die Tragieffel, unter dem ſogenanuten Panbfhafts- 
bögen in ergiebiger Anzahl aufgeftellt, ſeht ſtark im allgemeinen Gebrauch, 
und vertraten die Stelle unſerer heutigen Fialer und 
lid, bediente ſich ihrer das ſchöne Geſchlecht, dem eine eigene Equipage 
nicht zu Gebot fand, beim Beſuche des Theaters, der Concerte und Bälle. 

Das Ausläuten oder YAustrommeln von Belanntmahungen aller Art, 
amtlichen ſowohl als auferamtlihen, vertrat fo ziemlich ausſchließend un- 
fere dermalige Einrigtung der Straßenanſchläge, und pflegte in derfelben 
Weife das Publicum anzuziehen wie diefe. 

Die Straßenbeleuhtung wird von Zeitgenoffen als eine ganz ent 
ſprechende bezeichnet, und ward durch fehshundert Laternen mit Unfhlitt- 
Lampen bewerkſtelligt. Gleichwohl jcheinen bie fehr beliebt geweſenen 
Hanblaternen, zum großen Theil aus Papier beſtehend, nicht ſowohl dem 
Luzus als einem praktifhen Bedürfniſſe gedient zu haben, und eine ſolche 
Papierlaterne, funftreih und zierlich gefältelt, gehörte zu den unumgäng- 


lien Yusrüftungs:Gegenftänden ber Frauen, die am frühen Morgen im | 


dad „Engelamt gingen, um bajelbft ihre Andacht zu verrichten, 

Eine große Unbequemlichteit jür Einheimiſche wie fir Fremde war 
die Thorfperre, melde im Winter um neun, im Sommer um zehn Uhr 
derart eintrat, daß, wer fpäter ankam, nur bei dem fogenannten Einlaß 
in die Stadt fommen konnte, wojür indeß für jede Perfon ſechs Kreuzer, 
und für jedes Thier, Pferd oder Hund, ebenfoviel erlegt Werden mußte, 
Daneben lief die jogenannte Heinere Thorſperre, nach welder die Thore 
zwar noch freigelajjen, von jeder Perfon aber ein, und von jedem Pferd 
zwei Kreuzer Gebühr r bezahlen waren. Diefelbe richtete ſich nad) der 
ab» und zunehmenden Zageslänge, und fiel mit dem Gebetläuten zuſam⸗ 
men, Das Zeichen zur großen Thorjperre war durch das Päuten der 
fogenannten Sperrglode von der Fraueulirche aus gegeben. 

Bon der Bezahlung des Spertkreuzerd wurden im Jahre 1797 bie 
Bewohner der eben im Eutſtehen begriffenen Schönfeld-Borftadt wie des 
Karlsplages in Folge befonderer Begünjtigung bejreit, ein Jahr fpäter 
aber der Sperrkreuzer unter fortdauernder Thorfperre gänzlich aufgeho- 
ben, als bei wachſamer Polizei unnöthig. 

Das alte Münden war wegen feines billigen Lebens berühmt, ein 
Ruhm, der jegt von Jahr zu Jahr ſich verringert. Die Hausjrauen, 
welche jo freundlich find, diefe Blätter zur Hand zu nehmen, werben fid 
laum einer Heinen Regung von Neid erwehren lönnen, wenn wir ihnen 
verrathen, daß eine Semmel ſechs Loth wog, das Pfund Odhſenfleiſch 
zehn bis eilj, das Pjund Kalbfleiſch acht bis meun Kreuzer foftete, daß 
mau ein Spanferfel für zwanzig bis dreißig Kreuzer, eine Maaß Bier 
um brei und einen halben Kreuzer erftand, und für eine Klafter Buchen- 
holz ſechs bis ſechs und einen halben, für eine betto Fichteuholz vier Gul- 
ben zu bezahlen hatte. 

enes Gefühl wird aber ohne Zweifel mod gefteigert werden, wenn 
fie erfahren, daß eine Wohnung, die jetzt dreihundert Gulden jährlicher 
Miethe koſtet, damals für die Häljte zu befommen war. 

Die Polizei regulirte den Fleiſchſatz nach dem Preiſe des DOcjen- 
fleifches zu Straubing, fo daß die billig berechneten ſaämmtlichen Koſten 
des Viehbeitriebes von dort bis hieher zu jenen Preijen geſchlagen wur⸗ 


rofchlen, nament ; 


| den. Gleichwohl ging es dabei nicht ohne Conflicte und Ungehorfam 
Seitens ber Metzger ab, weshalb Graf Rumforb im Imtereffe des Pur 
ı blicum® bie ivreibanf im ben altem Hof hereingog. 

! Die Mündener ‚haben von alter Zeit her viel Aber ihr Bierteinfen 
; hören müffen. Gleichwohl ift «8 ihnen auch früher ſchon begegnet, baf 
| übe beliebtes Getränle ziemlich ſchecht war. Ms Urjade deiien, führte 
j man im jener Periode den Umſtand an, daß es ben Bräuern nicht erlaubt 
: war, ihr Bier zu gleicher Zeit zu verlaufen. Es ging vielmehr nad) for 
‚ gemannten Loofen, im Folge defen immer mur zwei Bräu:r zugleich ihre 
‚ Keller offen halten burjten, und jo lange offen hielten, biß ber lehte Tropfen 
ausgefhenft war, woraus Andere an die Reihe kamen. " | 
Wie man weiß, ijt jene Urſache inzwiſchen wohl, befeitigl ‚worden, 
Nie lagen aber find die alten geblichen. A 

Unter dem vielen, mad) gleidjzeitigen amtlihen Notizen allzuvielen, 
Zechlolalen befand ſich eines, in alter Zeit vorzugeweiſe von den Bürgern 
beſucht. und die Trinkſtube genannt, im heutigen alten Regierungsgebäube 
am Marienplake. 
| Dis zum Jahre 1798 war die Boligeiftunde für bie Gafehäufer auf, 

Rachts eilf, für die Bräu · und Bierhäuſer auf zehn Uhr -feftgefegt. Um 
dieſe Stunde erfhienen Militärpatrouillen vafelöh um „abzuſchaffeu“, 
| amd verfpätete Säfte auf die Hauptwache zu bringen, wo fie diefe Nadıt 
diudurch verbleiben mußten. Im obigen Jahre wurde die eilfte Stunde, 
als allgemeine Bolizeiftunde feſtgeſetzt, und auch bas Abſchaffen dürch das 
Militär befeitigt. 

Hür Unverheirathete aus ben mittleren und unteren Stänben vers, 
ſahen die Köcht die Stelle unferer Heutigen Reftaurationen und Speife- 
häufer. Man erhielt da einen aus Suppe, Boreffen, Fleiſch, Gemuſe 
und Brod beftehenden Mittagtifc für zehn Kreuzer, und am ben zahlreis 
Heu Faſttagen entipredende Suppe, Nudel und Fiſchbrühe für acht Kremer. 
Das Kücenrepertoir war volltommen ftabil. So gab es Sountags feis, 
Montags gefhnittene Nudeln, Dienftags Mehlgerſte, Mittwochs Leber» 
fpagen, Donnerftags Leberknödel, Freitags Erbjen, Linfen ober Breun 
(Dirfe) und Sumjtags Gries, um Sonntags wieder mit dem eis 
zu beginnen, 2 

In Gaft: und Wirthslocalen fehlte es nicht an eruften und heiteren 
Sprüchen, von. denen und mande erhalten find. Beim Fuchswirth in der, 
Schwabingergaffe war folgende heute wicht minder zu beherzigende Rogula 


vitae zu lefen : 


Ruef an dein Bott, 

alt fein Gebot, 

id Geduld in Moth, 
Gieb den Armen Brod, 
Schweig, trag und leid, 
Die Unzucht meid, 

Hab Acht ber Zeit. 
Auf Freund nicht bau, 
Nicht Allen trau, 

Auf dich felbft ſchau, 
Sei nicht zu genau! 


Pfleg deinen Geſund, 
He ier ben und, 
Treib nicht bös findt, 
Hüt did vor Sind, 
Die Alten verehr, 
Dein Haus ernähr, 
Die Jugend lehr, 

Des Zorns bich erwehr | 
Halt dic fein rein 
Mach did nicht gemein, 
Bleib gern baheim! 
Getreu ich's mein. 


Münden beſaß ſeit geraumer Zeit ein Leihhaus, das namentlich zu 
gewiffen Zeiten, wie 3.8. während des Faſchings, ziemlich ftark im ms 
fprud genommen wurde. Es befand fi in der Römwengrube, unb ent 
ging der Aufmerkſamkeit des Grafen Rumforb nicht, der deſſen Einridgt« 
ung im Jahre 1798 einer ebeuſo wohlthätigen ald burchgreifenden Nevis 
' flon unterftellte. ö 

Dean behauptet vielfah, es fehle Münden an hübſchen Spazier- 
| gängen, Wer feinen Bli für einen von ben ſchönſten Gebirgsformen 
' abgefhloffenen Horizont, für ein fräftiges Grün am Ufer eines raſchen 
Stromes hat, mag dem Urtheil immerhin beipfliten Dem alten Mün- 
hen mangelte freilich noch Manches, defien wir uns heute in diefer Be 
iehung erfreuen dürfen, aber jo jung ber damalige eugliſche Garten, 
umforb’$ reizende Schöpfung, war, wußte man ihn vielleicht doch mehr 

zu {hägen, als es heute geſchieht. 
Neben ihm galt als befonders bevorzugte Promenade ber Kapıyiner- 
graben auferhalb der Herzog Marburg an der Stelle des heutigen Dult- 
! plates, auf dem die elegante Welt ſich ihr Steldigein gab. Sehr ſtark 
; befucht, wenn aud) etwas wertiger fashiomabel war bie Hegenbaftei weſt- 


. 6 


Ti vor. dem Schmwahlnger-Thore. Der von allen Boll befüchten 
Hofgartens ift ſchon bei anderer Gelegenheit Erwähnmg geſchchen. 
Für größere Cpaziergänge empjahlen fid die kalte Herberge an ber 
Ingolftäbter Landſtraße, und Grofihefielohe, woſelbſt längere Zeit ein 
Klaufner den Gaſien als Iuftige Perfom diente, und durd die Borjühr- 
ung des Schaufpield, wie ber Teufel die Leute Holt, ihr Zwerchfell er 
fütterte. Anderer zu Aueflligen benügter Orte wird im weiterer Folge 


ne (Fortfegung folgt.) 


Aus dem Leben eines Negers. 
Squuß. 

7. Er Hinterlich dort Bater, Muner und eilj Geſchwiſter; alle mit 
Ausnahme feines älteften Bruders Eigenthum feines altın Herm. Erſt 
litien fie pur durch den Berdadit, bie er, nachdem er feinen Freund, dem 
Omäder in Penſhlvanien, verlaffen, einem Engländer einen Brief am 
feinen Bruder migab, den biefer treulofer Weiſe jeinem Herrn über“ 
Heferte. Seine Eltern und Geſchwiſter wurden nun alle nad Virginien 
derlauft. Sie lamen indeh in gute Hände, aber mußliche Bermögensver- 
hältniffe nöthigten ihrem meuen Herrn, fie wenigſtens eine Reihe Jahre 
weggugeben ; die Familie wurde num getrennt, der Bater mit feinen mei 
ſten Kındern lam nach New-Orleans, nad mehreren Jahren harter Arbeit 
aber wieder nad Maryland zurlick; fein alter Herr kaufte fie wieder. 
Nah einem Geſthhe des Staates hätte er nım any Freilafjung Anfpruch 

ehabt, aber durch einen fpeciellen Act der General-Affembiy, erlangte 
Fin Herr gegen eine Abgabe, daf fie für lebenelänglice Sclaven erflärt 
wurden. Sein frliherer Herr wurde indeh fpäter injolvent und mußte 
feine Sclaven verlaufen, und unfer Neger erbot ſich, jetzt feine Eltern 
und fi ſelbſt Loszufaufen. 


» 


' Eeremonien begraben wurden. 


‚ rathet, was erlaubt wurde, andere mid. 


ohhüte,u. ſ. w., bie fie an Händler aus dem Norden verkauften. Au 
eligwusmterricht wurbe nicht gedacht. Der Herr ritt Sonntags, wenn 
gutes Wetter war, zur Stadt, um im bie Kirche zu gehen, die Sclaven 
arbeiteten Sonntags nidt, einige Burſchen mußten nad dem Bich jehen, 
die andern befuchten ihre freunde, die Berheiratheten ihre Familien auf 
andern Pflanzungen, Gin frommer Sclave, ber nicht lefe konnte, aber 
mehrere Geſange auswendig wußte, Hielt wohl eine Ermahnung und fang 
und betete an ber Gruft, wenn einer der Sclaven ftarb, die fonft ohne 
Die Methodiften hielten wohl fogenannte 
Feldprebigten (Comp Meetings); aber einer, ber fid) der Sclaver annahın, 
wurde arretirt und proceffirt. Einige Sclaven waren regelmäßig verhei« 
Bei Krankheiten verforgte ber 
Herr fie ſelbſt. Pennington bemerkt, daß mehrere Sclavenhalter plöplid 


: verarmten, jo der Schwager feines Herrn, ein General, ber viele Rinder 


Sein ehemaliger Herr wollte ihn für 560 


; ibliothet 400 Bänb d 
— —— — DEREN Wa | die buch das Chriftenthum zu Heben nicht geeignet fei, ſondern bie man 


unterftügt von den Bewohnern von Jamaica bot er ihm 500 Dollars 


i ir fei — wollte ab iht allein, — : , " 
füx fi mob dienjenkd ex weil: abız. wär ale ' Hat mit den Jahren abgenommen, wohl in Folge der großen Sterblid- 


da er ſchon auf freiem Boden war, — ſich loslaufen; daranj ging fein 
ehemaliger Herr nicht ein. Es gelang ihm imdefien, jpäter feinen Water 
und zwei Brüder lotzulauien, die nad; Ramada gingen. Mehrere jeiner 
Schweſtern heiratheten freie Männer, bie fie lostauften ; drei von feinen 
Brüdern lamen im die Hände von fogenannten gewifjenhaften Sclaven» 
haltern, die fie nur eine Reihe von Yahren behalten. Sein alter Herr 


leit; viele flüchteten dann aud nad Kauada. 


farb und feine Mutter ebenfalls, die wieder nah Süden verlauft wor | 


den war, ba num jeme Familie fehr herabgelommen war, erlangte er 
die Gelegenheit durch Lostauf um eine raijonable Summe dem Rindern 


feines alten Unterdrüders noch eine Geldhilfe zu verſchaff n. Unſer Neger . fein Bank u e0 Ms might mer. 


wurde dann Paftor einer großen presbpterianifcgen Gemeinde im der 
Statt New York. Cie hatte noch eine Schuld von 600 2. Gr ging 
dann nad England, jammelte, dieſe abzutragen, bort 260 L. und im 
Edinburg noch 150 2. Wir lernten ihn, wie zu Unfang bemerkt, in 
Frankfurt a M. beim Friedenscongreſſe kennen. Die Vorträge, bie er 
dort hielt und die er uns ſchriftlich mitgetheilt hat, ſowie andere in Eng- 


i dt ‚ü nei {8 ei | - 
land, die er und nadjdem überfandt hat, ließen ums ihn alö einen gebil» | Lehrer und Gääler, die fie anfgeihloffen Hatten, ein, zu fehen und m 
! 2. und. diefe mußten befennen, daß die Kinder ber Schwarzen ben 


deten Dann erkennen. Wir legten ihm das griechiſche Neue Teſtament 

dor, welches er ganz geläufig englifch Überfegte; auch zeigte er einige 

Kenntniſſe des Sehräilden, als mir ihm das alte Teftament vorlegten. 

Die Univerfität Heidelberg hat ihm zum Doctor der Theologie erflärt; 

er beißt 9. W. E. BPennington. Seine folgenden Weuferungen über 

die Eclaven unb deren Gmancipation zeigen feine Bildung am bejten. 
3. 


Bas zunähft den Zuftand der Sclaven in Maryland betrifft, 
fo beftand ihre Nahrung in eimgefalgenem Schweineflifd, Häringen und 
indiſchen Korn. Yeben Montag Morgens ging jeder Arbeiter zum Da» 
gazine ſeines Seren, wo der Aufſeher ihm für die Woche 3’, Piund 
Schweinefleiih (,. Pi. täglich), einzeln auch ſtatt deſſen 12 Häringe 
(2 für den Tag) zufommen lief. Sie belamen nur indiſches Korn; bei 
einigen Herrn in der Achre, das fie fih Nadts jelber mahlen mußten, 


hatte, prächtig wohnte, mit Bieren fuhr, mehre Jahre Mitgried des Com 
greſſes war, al er zum zweiten Male Heirathete. Er ſah deffen Has 
und Garten im Berfal und erlebte and noch ben Ruin feines erſten 
Herrn, der Mitglied ber Affembig war. Bon feinenfacht Kindern murde 
die ältefte Tochter an einen elenben Spieler verheirathet; fein ältefter 
Sohn, der gutmäthig, ftarb früh und hinterließ mehre Waiſen in ſchlechten 
Verhältniffen m. f. w. 

Die erften Sclaven wurben im Auguft 1620 auf einem bolländi- 
ſchen Schiffe, 20 an der Zahl, an der Hüfte von Guinea in Birginien 
eingeführt. Zur Zeit der Unabhängigfeitserllärung 1776 gab es deren 
nur 500,000; 1850 waren fie zu vier Millionen angewachſen, von 
weldien ein Adtel etwa, meift in den 15 freien Staaten, frei waren, 
Sieben diefer: Maffahuffetts, Rhode-Island, Connteticut, New Hampftire, 
Nero Dort, Newrderfey und P nfylvanien, bie urfprünglid) ſelaveuhaltende 
Staaten waren, hatten zu verjciedenen Zeiten ihre Sclaven emanchit, 
aber im neun diefer freien Staaten mar jeder freie farbige Dann vom 
Stimmrecht ausgefhloffen, und zwei Dritttheile der Weißen in dieſen 
freien Staaten hielten fie nod; für eine befondere untergeorbnete Ract, 
wieder nad Afrika zu Schaffen fuchen mühe. Der Anwuchs der Sclaven 

Pennington fucht nun zu 
jtigen, daß der Meger zur Erziehung, für Aderbau, Handel, Induftrit 
und Chriftenthum wohl geeignet fei. In eine Schule von Weißen lief 
man ein ſchwarzes Kind nicht zu; womit bie Eltern ber meifien Rinder 
gan einverftanden find. Nur fünf Staaten, Daine, New:Hampfhirt, 

ermont, Rhode» Island und Maffahuffetts machten davon eine Aud- 
lichen. Gem 
oder fein 
So wenn er 
Wo «8 in einer Stadt viele 


nahme, indem fie farbige Kinder in die Volleſchulen 
Farbigen blieb nichts übrig, ala fid einen Pehrer zu 
Rind ım eine Schule zu ſchicken, wo e# zugelafien wurbe. 


' Farbige gab, hielten fie nad englifger Art eine Berfammlung, wählten 


ſich einen Vorſtand und Seeretär, discutirten die Sade und famen mit 


Beſeitigung vieler anderer Vorſchlage darauf, eigene Schulen flr die 


Neger zu errichten, damit ihre Kinder an Bildung nad und nad denen 


| der Weißen es gleich thun önnten. So waren hunderte von Schulen gegründet 


worden, Sie hielten eine öffentlige Prüfung und luden die Schulcomite's, 


Beißen nicht nadhftünden; Kinder der DB igen erhielten freien Zutritt ya 
den Negerſchulen. 

Dem Aderbau hatten fie fid mit beſonderem Geſchick in Prum 
fgloanien, New · Jerſeh, Nem-Mork, Maſſachuſſetis und befonders in Pong 
Island gewidmet. Die Güter find da Mein, der Markt ber Stabi New 
Hork gewährt einen guten Abſatz; fie lieferten Mil umd Butter, bie 


verſchiedenſten Früchte und Begetabilien, Heu, Zorf, Holz, Schwein, 


Rindfleiſch, Geflügel und Fiſche. 


Einige betrieben den Verlauf, einige 


; bauten das Land für andere, andere beſaßen aber auch ſelbſt Meime Güter. 
Garred Smith von Peterboroug hatte mehreren tauſend Farbigen Heine 


bei feinem im grobem Diehl, das die Frau, die das Kochen beforgte, | 


tägli holte umd zu großen Kuchen verbud. An Butter, Kaffte, Ehre 


und Zuder war gewöhnlich nicht zw denken; gelegentlich erhielten fie 


Mid und 2—3 Wochen im Berbfle, wenn das Korn geſchnitten wurde, 
friſches Fleiſch, Reis, Zuder, Kaffee und ihre Portion Wyisteg (Schnaps). 


Strümpfe, ein Paar Pantalous und eine Jade; zu Anfang des Sommers 
zwei Paar grobe leinene Hofen und zwei Hemden; einmal in einer An» 
zahl von Yahren Jeder eine grobe Beitdede und grobes Linnen zu einem 


Vachtungen in Weſt · New ⸗ Yorl verliehen. Uuch im Ohio, Deidyigen, Im 
dianag und Yllinois, den großen weizenbauenden Staaten, waren farbige, 
die große Güter bebauen. 

Der Zutritt zu Handwerken und Mannfacturen mar beu 
Negern auf gleiche Weile erſchwert. Sie murden unter Infulten aus 
der Werkitatt und Manufactur vertrieben. Trotzdem aber fand man 
viele geſchidte Grobjhmide, Zimmerleute, Tiſchler, Schneider, Schuſter, 


‚ mamentlid) legtere in Nem-P)ocl und Connecticut, 
Zu Unjang des Winters erhielt jeder Schave ein Paar grob: Schuhe und | 


Bertüberzuge, keine Bettſtelle oder andern Hausraih, Leine Hüte, Weiten | 


ober Kajdyentücher, noch die rauen Diügen; bajlir mußten fie jelber 
forgen. Zu dem Ende erhielten fie eimen Heinen Fled Yand, das fie 
Nachts bebauen konnten. Da verfertigten fie auch Bejen, Körbe, Matten, 


Auh dem Handel lieferten fie tüchtige Kräfte. Tauſende von 
amerilaniſchen Kaufmanns- oder Handelsidiffen waren ganz oder zum 
Theil mit Farbigen bemannt, die als Matrofen oder Gapitäne dienen: 
au auf dem Lande arbeiteten fie auf den Schiffäwerften, wie im ben 
Schreibſtuben; in manden Hänfern gingen alle Güter durch ihre Hände. 


Wenn fie noch nicht als große Kaufleute und Mheber auftraten, jo war 


es nur, weil fie mod nit genug materiell und geiftig fortgeſchritten 
waren, 


887 


Bas das Chriſtenthum betrifft, fo herrſcht im Amerika nod ein 
förmlicher Kaftengeift; es blieb ihnen nichts, als ſich eigene Kirchen zu 
bauen. Es unter ihnen viele Papiften, Methodiſten, Prestyterianer, 
Bihöflihe, Cougregationaliften, nur wenige oder feine römiihe Katho 
lien, Unitarier, Swebenborgianer u.f.w. Sie ftritten nicht mit den Weißen, 
and) wenw bie fi von ihnen ve hielten, jonbern richteten fih nad 
ten Einrichtungen ber Secte, der fie fit auſchloßen. Der Sonutag war 
ihnen heilig, die Bibel die Grundlage ihres Glaubens; fie hielten Sonn» 
tagoſchulen, Vibelclaffen, hatten Maßigleſts und andere  imoralifche Ber 


eime. Der Prediger ward hoch gehalten, da das Bolt arm war, lonnte 


er nicht amd weltlichen Rückſichten ein Ant fuchen; er mußte fleißig pres 
digen, feine Pfarrlinder befuden und ein exemplariſches Leben führen, 
Sie waren in der biblifhen Geſchichte wohl bewandert und fenbeien be» 
reits Miffionäre aus zu ihren heidniſchen Brüdern 
Was die Emancipation betrifft, jagt Penningten, fo gab +8: in 
Amerika drei Parteien: die Ultraprofeiaverei-Partei meinte, fie müßten 
beftändig Sclaven ber Weißen bleiben; die Yobreduer der Sclaverei im 
Norden meinten, fie müßten Alle nach Afrila auswandern; bie Specy- 
lauten enblih wollten ihmen einen befonderen Diftrict auf dem amerila- 
nifdyen Eontinent anmweilen. Gr vertheidigt die Gleichberechtigung feiner 
Race und ftügt ſich dabei auf die glaubimitrbige Angabe der Bibel vom 
gemeinfomen Urfprung aller Menſchen. Das nene Teſtament heiße die 
Sclaverei mit gut; wenn fie ba aber gebuldet ſcheine, jo jei «# ſicher 
zit bie Sclavrrei der Schwarzen vorjugewrife wor ber ber Werfen; 
ber Geiſt des Chriſtenthums umd der große Borzug chriſtlicher Givitijas 
tion ſpreche aber für die freiheit und Gleichſtellung der Neger; ebenjo 
die Örundmarime der amerilauiſchen Kepublit, „daß alle Menſchen frei 
geboren und gleich feien”. Die Sclaverei fünne niht dauern; Niemand 
könne verlangen, daf fie ihre Heimath verliefen und zu einem Staate 
in Amerika ſich vereinigten, oder daß fie nach Afrila auswanderten. Die 
Abneigung gegen die Schwarzen nahm auch don ab; große Kirchenge ⸗ 
meinden. ſchloſſen Sclavenhalter von ihrer Gemeinſchaft aus: eine Factorei 
in Bentonpille in Maſſachuſſetis ließ farbige Arbiiter zu; der Farbige 
Dr. Ruggles behandelte dreißig bis vierzig weiße Patienten; der (Farbige 
Dr. Emith, auf der Univerfität von Glasgow gebildet, Hatte im New 
rt eine bedeutende Praxis unter Weißen und farbigen; eim farbiger, 
eafon, war Profefjor in eimem Collegium in Wei. Sen Yorl; Ward, 
ein Schwarzer, mehrere Jahre ber Prediger einer weißen Gemeinde; Fre⸗ 
berif-Dougloff, der Herausgeber des „Nordſterns“, war von der efell- 
ſchaft der Druder und Herausgeber im Kocefter wohl aufgenommen. 
Es ift dieß ebenfalls ein früherer Sclave, der noch kürzlich im den Beit- 
ungen genannt wurbe, und deſſen Lebensbeichreibung wir ebenfalls geben 
önnten. Doc, dieſes mag genug fein, um zu zeigen, daß, wenn Neger 
unter fo ungänftigen Berhältniffen und bei bem früheren Drude und 
der Zurücdfegung durd die Meißen ſchon zu folder Bildung ſich auf 
ſchwingen tonnten, fie unter glnftigeren Berhältniffen nad Aufhebung 
der Eclaverei fi zweifelsohne noch weiter und leichter ausbilden und 
wohl der Maſſe der Weißen glei fommen würden. Wie die VBerhält 
nifje der zahlreichen Schwurzen nad ihrer gänzlichen Freilafjung aber in 
Amerika fi geftalten werden, das muß der Zukunft und einer befondern 
Erörterung vorbehalten bleiben, 


Bermifchtes, 


- (Die man Novellen färeibt.) Im ber „Norbbeutichen 
Allgemeinen Zeitung“ erſcheiut feit dem erften September ein breit ange» 
legter Roman unter dem Titel: „Bom oje und aus der Stadt, eine 
Berliner Gedichte aus der erften Hälfte des vorigen Jahrhunderts” von 
dr. Zieg. Da fein weiterer Zuſatz vorhanden iſt, foll der Lefer fie 
als Driginalarbeit nehmen. Jedoch gleich die erfte Scene belehrt ung, 
daß bieje Geſchichte nichts ift, als eine Bearbeitung von Schleich'e 
"Bürger und Yunler“, ein Luſtſpiel, das Scene für Scene — in 
allen Charalteren und Perjonen, oft Wort für Wort getreu copirt, erfdeint. 
Hr. ZTieg hatte nichts weiter zu thun, als dem bayerifchen Dialect durd) 
den Berliner zum erjegen, einige Anechoten und culturgefdichtiiche Ab» 
ſchweifungen aus jener Zeit einzufhalten, für den Churfürften den König 
Friedrich Wilhelm 1., für dem Frhen. v. Nineder den befannten Baron 
v. Pöllnig, für den Joſeph ſogar dem berühmten Schaufpieler Edyoff zu 
nbititniren und im Uebrigen die Dialoge noch etwas breiter auszuſpinnen. 
Das ift nun am fi gewiß nit umerlaubt, zumal wenn die erzählende 
Darftellung ſich fo flott umd gewandt lieft wie hier. Ullein bann mußte 
die Duelle genannt werben. Da bies nicht geſchehen, fo ift dieſe &e- 
ſchicklichleit, aus dramatifger Haut novelliftiidde Riemen zu jchneiden umd 
vor einem fremden Publicum damit als mit eigener Waare zu bebütixen, 
weniger eine Naivetät als cim grobes Piagiat zu nennen. Wir fegen 
voraus, daß die Medaction der „Morbdeutjchen Allgemeinen Zeitung”, 
welche mögliherweife jür bieje Induftrie ein hohes Honorar zu zahlen 
hat, babei einfach dupirt wurde, denn wir bezweifeln, daß fie mit dem 


‚ Berfaffer einer Meinung war, daß es einem bayeriſchen Autor gegenüber 
ebem nicht der Mühe werth jei, die Quelle zu erwähnen. 


* Die aus Salsburg gemeldere auffallende, Erſchtinung, daß bie 
| Shwalben ihren Zug nad. dem Süden jdon zu Anfang Auguſt 
| amtraten, wiederholte ſich im Erzgebirge. Die graue Maner- ‚oder Rauch⸗ 

Schwalbe trifft für gewöhnlid dort zwiſchen dem 5. uub 12. Mai ein 
und zieht zwiſchen dern 12. bis 20. Auguſt oder fpäter jort;. heuer fan 

fie erft zu Ende Mai und. verlieh diefe Gegenden einige Tage vor dem 
; 12. Auguſt. Sure Zeit baramf traten auch die Hausſchwalben, bie fonft 
‚ bis Mitte September. bleiben, ihre Wanderung nad dem Süden an. 
| Aud die Störde gaben zu ber nämlichen Beobachtung Anlaf. Im 
| Hannoveranijden machten die Schwalben ſich zu Ende Auguft auf dem 
| Beg, und am 28. bemerfte mau zu Hildesheim * einen Zug Kraniche 
| fübwärts ziehend, 





otijen, 


A (Zum Theater) Am 15. d. begegneten wir frau von Bus 
lyovojſy in Holbein’s Drama „Die verhängnifvolle Werte” alg 
„Babriele von Delle Is”. Wollten wir auf das Stld ſelbſt näher 
eingehen, jo Liehe ſich barlber ſehr Vieles oder auch nur fehr MWeniges 
ſagen, je nachdem mir eben alle Mängel und Schwäden deſſelben oder 
das wenige Gute daran hervorheben mwollten. Denn es ift diefes Stüd 
jo weit entfernt von der Würde und dem Ernſte eines Drama’s, daß e8 
uns nur fehr ſchwer fällt, des Gedanlens los zu werden, daß das, mas 
hier auf der Bühne vorgeht, eben nur erdichtet ſei. — Was die Aufführ 
rung betrifft, jo thaten die Darfteller ihr Meöglichftes, wm dieſe Mängel 
zu verbergen. Bor Allen müffen wir da unferes Gaſtes gebenten. Frau 
von Bulyooszfy fpielte die Gabriele mit dem ganzen Feuer eimer tief 
empfindenden Seele. Das Bild, das fie und vom ihr entwarf, trug das 
ſchöne Gepräge der Wahrheit, und durch die game Scala der Aifecte 
Hang der Ton ummittelbarer Empfindung. Laute, wie die, wo Gabriele 
den eiferflichtigen Geliebten durch liebevolle, bejänftigende Worte, dur 
Schwüre und Betheuerungen von ihrer Unſchuld vergebens zu überzeugen 
jucht, Hangen mie —* bie ſich aus den Tiefen einer ſchuer zgepreßß 
ten Bruſt losringen, iefe Peiftung, bie fi aud des Beifalls des 
Publicums zu erfreuen hatte, wurde durch Frau Straßmann (Marquife 
von Prie) und die Herren Ehriften (Herzog von Richtlieu) und Richter 
(Anbigny) trefflich unterftüßt. 


-* Dem Bernehmen nad ift das nächſten Donnerflag zum Erſten- 
male zur Darftellung kommende Luſiſpiel „„Necept gegen Schwiegermltter" 
von jehr hoher Hand mad) dem Spanifchen bearbeitet, 


Politifche Nachrichten. 
Zelegramme, 


| 

D Schwalbach, 20. Sept. Der Ezar if zu einem morgen 
fattfindenden Beſuche der Kaiferin Gugenie vor einigen Standen hier 
eingetroffen. 

D Bien, 20. Sept. Die Generalcorrefpondenz fchreibt: Die 
Angabe ber Wiener Gorreiponten; ver Kölner Zeitung bezüglich Oeſter⸗ 
reichs Abſicht, im Fall rer Erfolglofigkeit der öfterreichiichspreußifchen 
Verhandlungen einen öfterreigpiich » franzöfiihen Handelövertrag abzu- 
fliegen, fei eine reine Brivatcombination. 

Rom, 20. Sept. ine päpfttihe ncyelica an bie polniichen 
Biihöfe ermahnt zur Unterwerfung, mißbilligt Die Greeffe der Rufen 
gegen Katholiten, und jagt: Meafregeln gegen die Gelege Gottes ver- 
pflichten nicht zum Gehorſam. Sie bedroht die Verfolger mit dem⸗ 
näcfliger Züchtigung, „denn die Zeit der Barmberzigleit fei fürz und 
die Mächtigen werden mächtig gesüchtigt werben.’ 


Stuttgart, 20. Sept. Finanzrath Riede wird noch vor dem 22.6. 
bie Anzeige vom Beitritt Wirttembergs zum neuen Zollverein nad Ber- 
Iim überbringen, (A. 3.) 

Kaffel, 20. Sept. Der Landtag ift auf den 30. d. einberufen 

worben. (4.3.) 
Kiel, 19. Sept. Geftern find bie preußiſchen Kriegefchiffe „Arcona*, 
„Dineta” und „Nymphe“ bier eingetroffen, Militärmufit fpielte am Ufer. 
Die Kanonenboote kommen hente, Die „Grille“ ift vorgefiern ausgegan- 
gen, und zwar nad) Danzig. (8.3). 

Haag, 19. Sept. Der König hat heute bie Generalftaaten eröff- 
net. Im der Thronrede wird die Yage des Landes und der Colonieen 
als blühend bdargeftellt, ein Zolltarif für Indien und bie Abſchaffung der 
Localacciſe zugefagt. (U. 3.) 
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k München, 21. Sept. Im der geſtrigen Plenarſitzung des Ber- 


waltungsrathes des Actienvollstheaters warb mit Üiberwiegender Gtim- 


menmebrheit Hr. Friedrich Engellen, der ſchon mehrere Stabttheater in 
anerlanntefler Weiſe mit dem beiten Erfolge geleitet hat, zum Director 
bes fünftigen BVoltstheaters gewählt, und bat berfelbe die auf ihn: gefal- 
lene Wahl unter Bedingungen angenommen, welche für die Actiengefell · 
haft al hochſt gäünftig bezeichnet werden müflen, Der flatutenmäßige 
ontractdabfhluf wird nummehr fofort vorgenommen werben. 

"e München, 21. Sept. Im Saale bes f. Ludwigs Gymnaſiums 
wurde geftern Vormittags die Generafverfammlung bayeriſcher Gymna · 
——— eröffnet. Die aus allen Theilen bes Landes zahlreich beſchickte 


erſammlung ift, wie wir hören, fojort im bie Berathung und Feft- | 


ftellung der Statuten eines Bereins bayerifher Studienlehrer eingetreten, 


Münden. 
Dfbahn-Stationer zur Annahme und Beförderung von Staats— und 
Brivat-Depefhen ermädtigt. Bei den Dftbahnftationen, an deren 
Sig ſich gleichzeitig Staatstelegraphenftationen befinden, können jedoch 
nur Depeſchen nad; Oftbahnftafionen zur Aufgabe fommen, ale übrigen 
Depelchen find bei den Staatstefegrapkenftationen aufzugeben. Die Dienft- 
eit bei den DOftbahnftationen ift vorläufig auf die Tageszeit von 7 Uhr 

torgens bis 8 Uhr Abends bejcräntt. 

Bamberg, 18. Sept. Die beabfitigte Errichtung einer beſonderen 
Schule in der hiefigen mechaniſchen Baummollipiunerei und Weberei hat 
nunmehr die Genehmigung eryalten. 
des in genannter Fabrik befhäftigten ſehr zjahlreichen Perfonals vom 

rößten Vortheile jein wird und der Verwaltung, die aud) flir das geiftige 
Wohl ihrer Arbeiter zu forgen bemüht ift, zur Ehre gereicht, wird ald- 
bald ins Leben treien. (N. C.) ’ 

Frankfurt, 18. Sept. Hente, am fedjszchnten Jahrestag der Er» 
mordung des Generals v. Auerswald und des Für em Lichnowoͤli, waren 
auf hiefigemt Friedhof die Gräber der Barricadenfämpjer von ihren An« 
gehörigen oder Gefinnungsgenofjen mit Blumen und Kränzen feſtlich 
geihmücdt worden; dagegen hatten einem im dem Localblättern veröffent- 


litten von „BD. Welcker“ unterzeichneten Aufruf an ben allgemeinen 


deutſchen Arbeiterperein, ſich an einem Zug auf den Friedhof „zur Erin» | 


nerung am bie gefallenen Freiheitslampfer“ zu beiheiligen, nur wenige, 
zumeist fehr junge, Leute Folge geleiftet. 
worden; überhaupt wurde die Polizei im feiner Weile zum Eiuſchreiten 
veranlagt. (A.3.) 

Dresden. Der langjährige fähfiihe Bundestagsgefandte, wirll. 
Geheimrath v. Nojtiz und Jänckendorf tritt wegen vorgerückten Alters 


in den Ruheſtand und wird durch den feitherigen Mintjterrefidenten in ; 


Münden, Kammerheren v. Boje, erfegt. (Adl.) 

Kaſſel, 17. Behr Durch “eine geſtern Abend befannt gewordene 
Militärordre it der Generafwejor dv. Zube von der St lle eines General» 
abjutanten entbunden und zum Kriegdminifter ernannt worden, Derfelbe 
war ebenfalls Mitglied desjenigen Minifteriume, welches vor zwei Jahren 
durch die damals in Preußen herrfchende Politik verdrängt wurde, Im 


NRüdblit auf diefe Vergangenheit hat er ſich feiner Popularität zu ers 


freuen. Die an ihm gelannte Energie dürfte auch in der That viel cher 
darauf gerichtet fein, den Weg der Eoncefjionen im liberalen Sinne zu 
berengern als zu erweitern. 

Anguftenburg, 14. Septbr, 
Bürger des Flecens eine Petition ein um Wiedereinführuhg der deutſchen 
Kirchen und Schulfprahe. Die Behörden hielten aber doch mod, eine 
allgemeine Abſtimmung aller Einwohner für nöthig. Yu Dienstag 
Nachmittags wurde bdiefer Uct im der Harbrövogtei vollzogen; es wurden 
75 Stimmen jür die Einführung und 15 gegen diefelbe abgegeben. Bon 
leßteren waren bie Meiften in den legten Fahren aus Dänemark einge 
wandert, darunter war auch ver Schullehrer Haufen, der wahrſcheinlich 
dagegen gejtimmt Hat, weil ihm die Neuerung unbequem il. Die Freude 
‚Über das lang erjehute alte. Recht machte ſich jofort Luft durch allgemeines 
Aufziehen der Fahnen, die fat von jedem Haufe wehten. 

Wien, 19. Sept. Mit dem geftern früh von Zrieft hier einge» 
troffenen Poftzuge ift aus Laibach eim Detadjement der laiſerlich mericani» 
fhen Armee, beitchend aus vierzig Dann Freiwilligen mit drei Dfficie- 
ren, bier angelommen. Diefelben find von der techniſcheu Artillerie, und 
übernehmen bier auf Rechnung der mexicaniſchen Armee Waffen uud 
Kriegsvorräihe. Das Detachtment wurde im Lk. Urjenale einquartiert. 
Die Adjuftirung der Officiere befteht im hohem Stiefeln, rothen Hoſen, 
blauen Bloufen und Galabrefer-fFilzhlüten mit einer rothen Straußenfeder, 
jene der Mannſchaft in einer Zwilchmontur, loſen Eravaten und in weißen 
Kogen ftatt des Mantels. Br.) 


Im Laufe des Monats Auguſt fanden vor den Kriegsgerichten im | 
Lemberg und Krakau nidt weniger als fünfzehn bes Hochverraths an» | 


Bom 1. Detober 1864 aufangendb find ſammtliche 


Die Schule, welche für die Kinder | 


Meder find micht gehalten | 


Schon vor längerer Zeit reichten | 


geflagte Studierende. Bou biefen wurden drei ab instankin [ößgefproden, 
bier gänzlich ſchuldlos erlärt, einer zu zehn, einer zu ſ. chs. fee, wor. 
unter zwei erft jünfjehn Jahre alt find, zu fünfjäheigem ſchwerem Kerler 
verurtheilt. Die ausgefprodene zehnjährige SKerkerftiafe wurde durch bie 
Guade des Landescommandirenden auf eime fehsjährige, die filnfjährige 
auf dreijährige abgemindert. 

| Bern, 17. Sept. Die eidgenoſſiſchen Commiſſäre im Genf haben 
dem Bundesrath einen einlaßlichen Bericht erfiattet Über bie Vorgänge 
in Genf. Derfelbe wurde dem diplomatiſchen Departement mitgetheilt, 
um jür ben” Bericht des Bundesrathes an der Bundesoerfammlung bes 
nugt zu werden. (Bb.) 

Aus Turin 15. Sept. fhreibt man bem „Nürub. Corr.“: Bor 
geſtern ift der Bautenminifter Menabrea aus Paris zurückgekehtt, um 
geftern hat ſchon eim lang -andanernder Minifterrath umter bem Borige 
des Königs flattgefunden, worin demBernehmen nach die Frage ber theils 

weifen Entwaffnung jur Erörterung fam, vom König felbft aber fir 
unausführbar erfiärt wurde, trotzdem das Zuileriencabi et füd bei der 
hiefigen Regierung dafür ausgefproden hat, und auch dem Kromprinjen 
Humbert ähnliche Winfe im Paris gegebem worden. find. Die Iee ıfl, 
wenn fie überhaupt beftanden bat, jet als aufgegeben zu betradten, und 
trog des viefigen, ſtets wachſenden Deficits wird die Megierung eine Ar: 
ee von 370,000 Dann auf den Beinen belaffen, unter dem Borwanb, 
daß ganz Europa gerlftet daſtehe. 
| Neapel, 13. Sept. Die vor Kurzem telegraphiſch gemeldete eng- 
liſche Flotille ift vorgeftern Hier eingetroffen. Sie beitcht aus zwei J 
nieuſchiffen und zwei Fregatten, bie zuerſt ſammtlich im Hafen von Car 
ſtellamare Anter geworfen. Seither hat jtdoch ein Linienſchiff, Maribo- 
rough mit Namen, an ber gegen Norden gelegenen Küſte der Bay in 
' geringer Entfernung vom Ei-Caſtell Poſto gefaßt. Das Erfcheinen die 
jes Geſchwaders hat fein geringes Auffchen gemacht. — Es wird Bier 
aud) ber Ankunft eines framöflihen und eines italieuiſchen Geſchwaders 
entgegengejehen, und iſt, wie id; höre, der Aviſodampfer „Meſſaggiert“ 
mit der betreffenden Ordre an Admiral Albini, der bekanntlich die im 
den Gewaſſers von Tunis liegende italienische Flottille commandirt, von 
hier ausgelaufen. Die gepanzerte Dampfcorvette „Formidable““ ift ge 
fiern aus Spezzia hier eingetroffen. Die in einer franzöfiiden Werfte 
im Bau begriffene Panzerfregatte „Aucona“ fol in den nächſten Tagen 
| vom Stapel gelaffen werben. 3.) 
Aus London wird die „Geu.Corr.“ von „competenter Seite“, dat · 
- auf aufmerffam gemadt, daf man im dem dortigen Finanz- und Boͤrſen ⸗ 
kreifen einer Berftändigung zwifchen den amerifanijdien Nord und Säd- 
flaaten, und damit einer Beendigung bed Krieges wicht etwa mit Ber 
; langen, fondern mit großen Befürchtungen entgegenficht, und als Rüd: 
wirkung eines folden Ereignilies auf England dajelbjt das Eintreten einer 
fehr ſchweren Geld- und Haubelstatajtcopge erwartet, Aus dieſer Ber 
jürdtung emtipränge auch die zaghafte Vorſicht, die Zurlickhaltung, melde 
‚ die hervorragenden englijhen Capitaliſten gegenwartig dem europäij—en 
Geldmarkt gegenüber beobadten. 





| Börfen- und Handels: Nachrichten. 


* Münden, 20. Bey. Bayer. 3", proc. Obligationen —— P. — &; 
Aproc. 98/4 9. — @.; Aproc. halblahr. wifend —— B. —— @,; Apım. 
dalbi. Mil, — — P @.; Aproc. Geundrent.-Abtdf. 981,9, — 6 
xroc. 101,9. —— 8; M'aproe hai 102, — G. J 4, poor. 
Rili PB. — 8. Actien der bayer Hypeth.- u. Wechſelbaut — P. 
| = @; Bayer. 4 proe. Baukebligativnen 994 B. —— W.; Aproc. Pfand 

Griefe der bayer. Hypoth.: 1. BWechielbant 97 B. — G.; bayer. Oubaha⸗ 
Nctien voll einbegagle —— PB. — —- ©. 

* Franffuer, 20. Sept. Deſt⸗ert. Nat ⸗Aul 661% ; Meueſtes Silber · An⸗ 
lehen —; bptoc. Me 609BGautaetien 773; Lotterie · Aalehens ·Looſe den 
1554: 74*3 vom 1868: 18014: Deſtet. Lotterie-Anledens · Laoſe non 1860 : 
79; von 1864: ——; Ludwigshaſen -Verbahe Eiſeubaha -Aetien 147Y,; 
Bayer. Oſtbahn · Actien 103',,; Bayer. Oubahe- Actien vol eingezahlt 108%, ; 
Defterr. Eredit-Mobilier-Acrieu 184'/, ; Beftbabir-Brioritit 76. — Wedel 
curfe: Bario 93° ,; London 119; Wim 1001, j 

* Bien, 20. Sept. Deftere 5peoc. Nat.Aul. 79.20; bptoce. Met, 71 20; 
Botterie-Aul.-Looie von 1864: 88 —; von 1858: 12850; won 1860: 92 10; 
von 1864: 84.70; Bankactien 776 — ; öfter. Erevit-MRobil.-Metien 185.20; 
Donau-Dampfisıffl -Actien 457; öflerreich. Staarsbah-Hctien 207.25; Nor» 
bahı-Acrien 193.— ; Wehbahn- Prioritäten 88 —. Behfeleurfe: Augs ⸗ 
' burg 3 Mt. 97.60; London 115,60; Bilder — — 











Berantwortlie Rebaction : 


Für den nichtpofitiihen Theil: Dr. I. ®roft. 
File den politiihen Theil: 3. P. Vogl. Dr. A. Yörtmamu. 





Zrud von Dr. 6. Wolf & Cohn. 


— voaheriſche Jeilung. FFFEE 
—— er en: (LIE. Yahrgang der Neuen Münchener Zeitung) sa 
Donnerftag. Nr. 262 22. September 16864. 








Einladung zum Abonnement. 


Bel dem bevorſtehenden Ablaufe des Ouartald laden wir ergebenft zur rechtzeitigen Beftellung ber „Bayerischen 
Zeitting“ für das mächfte Quartal ein, Der Preis ift auf vierteljährig 2 fl., einſchließlich des Morgenblattes, ſeſtgeſetzt. Inſetate 
finden bei ber ſtarken Verbreitung unſerer Zeitung den ausgedehnteſten Leſerkreis, beſonders in ganz Bayern. Wir erlauben 
und noch beizufügen, daß bie Bayeriſche Zeitung regelmaͤßig die Telegramme früher als jede andere Zeitung für Münden 
bringt, und daß durch dieſelbe die Dienftesnachrichten zuerſt zur allgemeinen Kenntniß kommen. Auf das Morgenblatt 
wird ein bejondered Abonnement mit 1 fl. vierteljährig angenommen. Beftellungen fönmen bei jämmtlichen f. Pofterpeditionen 
und Poftboten, ſowie bei unterfertigter Erpebition gemacht werben. 


Münden, im September 1864. 





Amtlides. 
Münden, 22. September, 

Se. Majeſtät der König haben Sich allerguädigft bewogen gefunden : 

unterm 21. Nuguf dem Schullthrer Anton Rufeljen don Dietmannd- 
zied im Nüdficht auf feine fnfzigjährigen eifrig umd treu geleifleten Dieufte die 
Eprenmänze des 8. bayerifchen Ludwigs-Ordens zu verleihen ; 

wwierm 19. September dem Bezielsamtimanı Mdoli Wolfgang int 
—* — ben Titel und Hang eines kgl. Regierungsrathes tarftei zw 

dem Bandtwebr - Unterlieutenant Weis Geyer im Sandweht + Bataillon 
Grafenau im ollerhuldvolfter Anerkennung feiner 5ljäprigen eifrigen Land» 
wehrdieuſte die flberne Medaille des Verdienflerdens der bayer. Krone zu verleihen. 

Das Eurat- und Shulbeneficum in Obergrainau, f. Beirlsamts 
Werdenfels, iſt mit eimem faflionsmäßigen Reinertrage von 387 fi, 5614 fr. 
In Erledigung gelommen. 

Die 1. forfrevier Unmterliegbeim, Merflamts Dillingen im Keciie 
Shwaben und Nenburg, ift in Erledigung gelemmen. 


Widhtamtliches. 


ng. mo —* Schlesſswig⸗Holſtein 
Asvlbing, 15. Sept. Prinz Friedrich Carl, ein großer Mufil-Pich- 
—— Meter in a ee: eine —— 5 aus 
ben bier befindlichen ungarifhen Regimentern König von Preofen. umb 
Graf Eöronini«Pmfanterie zufanimengefegt worden mar. Dieſe Leute, 
welche fd) Hier; jo gut es eben ging, mit Gaiten-Infirumenten verjehen, 
außerdem aber ein ausgezeichneies Cimbal x. vom Pet hatten kommen 
laſſen hatten ſich mit der uhmen eigenen Fert gfeit in karzer Zeit vortreff - 
Ich eingefpielt, und excellirten in ber. Brobuctiom er Rational» 
BWeifen derart, daß fie bald die ‚Pieblingsmufit des Prinzen bildeten, Dep» 
terem impouit te die treffliche Diufitcapelle von Prengen-Infanterie jo fehr, 
bag en id auf's. Eifrigite mit. ben Fuftımmentirange- und Heranbilbungs« 
Berhältuiffen der Bfterreichhfchen Mufitcapellen befanut madte, und zu 
Zwede eine Auzahl preußiſcher Capellmeiſter heranyog. 

. Berlin, 19. Sept. Nad allem bisherigen Nahricten war ein 
Einvernehmen ywifchen den beiben dentihen Großmächten in Betreff ber 
Zukunft. der Elbe noch im weiten Felde. Mus Wien 
meibetjeboch die „Reipg. Big.” unter allem Vorbehalt, dag mit Preußen 
Fol gendes wereinbart jei: -„1) da; man in Berlim dem Ausſpruche bed 
Zribumiald,; welches zur Entiheibung in der Eıbfolgefrage den Gruudge · 
ſeden des dbeutfchen Bundes. gemäß berufen ift, fich fügen wirb und bas 


ha Bolge dieſer Eutſcheiduug 





Die Expedition der Bayerifchen Beitung, 





feitt dem Zollvereime bei; 3) Rendaburg wird Bundesfejlung mit preu · 
bilder Befagung ; 4) endlich wird vertragämäßig eine engere Berbindung 
der Pandarmee und der Marine des neuen Staats, mit deu preußifcen 
Streitkräften zu Land und zur See feſtgeſtellt.“ Wehnlides finder ſich 
auch in anderen Blättern. — Die minifterielle „N. A. 3." bemerlt da» 
zu: „Wie gering die Glaubwürdigteit diefer Angaben iſt, zeigt ſhon bie 
Behauptung, Preußen habe das Recht der Entigeibung der Erbfolge 
nicht mehr für fi in Auſpruch genommen, während von ber preußifgen 
Regierung belanntlich niemals eime folde Pratenſlon erhoben worden if, 
Ueber den Eintritt der Herpogthlimmer In den Zollerein kann feibitver- 
flandlid nur die künftige legitime Regierung derfelben eutſcheiden und bie 
Erpehbung Rendeburgs zur Buudesjeftung hängt dog von der Zuftiuums 
ung der andern deuiſchen Regierungen ab.“ 


Deutfcher Bund, 


Preußen. Berlin, 18. Sept. Die „Bofl.Ztg.” ſchreibt: „Auf 
fällig im hohem Grabe ericeint die neuerdings außerordentliche ge 
fteigerte Unterfheibung des Rothen Adler-Orbens und ber beiden neueren 
Drdeuszeihen, des Kronen« und Hohenzollern » Hausorbens. So wird z. 
B. das Grofifrenz des erftgenaunten Orbens mit eimer fiebenfahen, und 
diefer überhaupt im feinen vier Elaffen mit eimer firbenundbbreißigiahen 
Unterfeibung verliehen, während basfelbe bei ben beiden anderen Or« 
den je fünfjehmsah Statt hat. Auf den großen Schwarzen Adler-Drden 
und poar le mörite hat dagegen biefes mene Berfahren mod feine Ans 
wenbung gefunben.“ 

Berlin, 19. Sept. Im ber heutigen Sitzung des Staatsgrricte- 
hofes murde ber Angellagte Gutsbefiger and Keurlleutenant a D., 
Wiadimir von Lurnoiowoli, vernommen. Derſelbe weiſt nad, daß unter 
„Granjen von 1772, ganz Volen“ se, nur Ruſſiſch-Polen verſtanden werden 
Böonne, daß bie Feſtüng Poſen unmöglich hätte erobert werden Lönıten, 
umal da bereitö vier Armmecorps innerhalb der Provinz geftdnden hätten, 
Dener das Diialynetrſche Comite ind Leben getreten ſei. Er erllärt 
ferner, von Taczauoweli zu einer organifatorifCen Thätigkeit (Kreis · 
Coumiſſar) aufgefordert worden zu fein, dies aber abgelehnt zu haben. 
Landrat} Stahlberg aus Oſtrowo gibt dem Ungellagten das Zeugnif 
eines ehrenhaften,, befonnenen, ruhigen Mannes; der Gerichtshof aber 
lehnt die vom RM, Liefiedi beantragte vorläufige Eutlaffung beejels 
ben ob. Den Bieter Bol, UAntoniewiey aus’ Dfirowo, der nur zugibt, 


' fr die Mbgebramnten in Miehom Geld gefanmmelt gu haben, durch bie 


Berweisaufnahme auch leiner weiteren Thatigleit bezichtigt werden fan, 
beantragt RU. Yanedi freizulaflen; ber Oberflaatsanmalt- wiberjpricht 
aber, weil der Angeffagte Kreldeommiſſar geweſen ſein Kzune“. Der 
Angetlagte Wlad. Dehnel, Gutspächter, gibt zu, Milnarcommiſſarius bei 
ber Slaboezewoer Erpedition geweſen zu fein und ans Hauptcomite dar⸗ 
über rapportirt zu haben. Am Scluffe der Sitzung beſchlietßt der Ge 


riqtehof, den Angefiagten Ludwig von Starniedı (fihe Sigung vom 15. 


: de) aus der Haft zu entlaffen, aber bie Entlaffang be# 
Necht dieſer Entiheidung nicht mehr für ſich im Anſpruch nimmt; 2) ber. |: Entla 
ug comflitwirte neue Gtant ‚Schleswig - Halfte |; Antomierwiey bleibt- der’ 


Stanislauß von 
Scyarnidi und des Dehuel abzulehnen. Ueber die flung des Vicard 
ein vorbehalten. (RB) 
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Berlin, 80. Sept, Die „Kreuzgeitung“ fhreibt: Die Meiebens- 
Berhandblamgen gehen ihren lm Weg und drehen ſich gegenwärtig 
um bie Findngfage, zisiften Erörkerungen hervorruft, - Von 
einer fremden (immifchumg an die Berhandluugen, wie einige Blätter fie 
anberiteh, ft Mad ficherer Muthellungen niemals etwas wahrgerommen. 
In der Territorialfrage zeigen fla, die Dänen meit zugänglicher und man 
fagt, daß dieſe durchaus nicht den Grund des langfamen Fortfchreitems 
der ger. abgegeben Kat. Cm ähnlicher, noch verföhnlicher ð 
berubigender lantenber Weile ſpricht fi die öfter. General-Eorrefpon- 
benz aus [f. Wien], wogegen bie minifierielle „Norbd. Allg. Z.“, wie 
aus bem Telegramm im heutigen Morgenblatt zu entnehmen ift, den Dä- 
nen abſichtliche Verzögerung der Verhandlungen vorwirft). 


Die „Köln. Zig.“ führt den Schleswig-Holfteinern zu Gemüthe, bafı 
fie nicht bloß aus politiichen, fondern aud aus finanziellen Grünben ſich 
au Preußen auſchlichen müßten. Ohr Junger Staat, bebueirt fir, befomme ! 
ohuehin ſchon als Augebiade eine beträchtliche Schuldenlaft; wenn er 
nun noch die gefainmten Koften ber Organifirung von Heer, flotte, Be 
Jöchen jeglicher Mrt x, zu befseten habe, fa fei ger | 
wie biefe Aufgabe bewältigt werben folle; ba thaten ſich die Schleswig. 
Holfteiner viel leiter, wenn fie durch biplomatifcd » militärtfd + maritimen 
Anſchluß am en ſich bie Moglichteit eröffneten, an bett +. Eins 
richtungen dieſes Staates gegen einen mäßigen Unterhaltungsbeitrag ſich 

.zu betheiligen und in gleicher Urt feine diplomatiſche Vertretung mit zu 
genießen. Zuglei kaun die „Köln. Ztg.* nit umhin, mit Wehmuth 
des Gebahrens der feubalen und minifleriellen „Preile“ zu en, 
welche durch ihre ce auf bie Berfaffung von 1848 in Gdleswig- 
Holftein viel böfed Blut made, die Stimmung bort, die ohnehin wegen 
ber Verzögerung der Anerkennung bes Herzogs Friedrich nicht die beſte 
fei, no Mehr verbittere, umd fo durch eigene Schuld die ſchen vorhan⸗ 
denenen Schteierigleiten vermehrte, 

Nordhauſen, 17. Sept. Heute wurde vor dem öffentlichen Ges 
richte yorı 30 Biflge Einwohner (darunter au drei Rechttanwälte) 

wegen Belcidigirmg und Berläumbung des Staatsminifteriums bey Theile 

nahme baran verhandelt, Die Beleidigung und Berlaumdung fol durch 
ein aus Anlaß der lezten Wahlen veröffentlihtes Flugblatt: „An bie preu» 

Sifgen Urwähler!“ begangen fein, welches 28 der Genannten unterfchrie- 
ben, einer gedrudt und einer verbreitet hatte Der Strafantrag ber 
Staatdanwaltfäaft lautete auf 50 Thlr. Geldbufe für jeoen, event. 6 

Wochen Gefänguig. Der Gerihtshof erfannte auf Freiſprechung. 

Pofen, 19. Sept, Wie dem „Djiennil popnausli* aus dem Schro- 
daer Kreiſe gemeldet wird, hat in dem legten Tagen in Cjarnotli, dem 
Defigtfum des Herrn Ludwig Rarcgewäti eine Mevifion burd das im der 
Nähe ſtehende Hufarencommando flattgehabt. 


Defterreid. *Mien, 20. Sept. Die „Gen. » Eorr.” ſchreibt: 
Hirfize umb undmärtige Blätter gefallen ſich darin, beunruhigende Nach 
eihten über den Stanb der Friedensderhaudlung zwilden den 
deutſchen Machten und Dänemark zu verbreiten. Während die einen von 
einem Zurlidgreifen auf bie Perfonalunion zu — wiſſen, berichten 
die anderen udn einer bevorfichenden Raumung Dutlande oder auch vom 
einer Ören rigen Scledwig und Zütland, die abweichen würde 

in bei liminarien ug en Feſtſtellun Diefe und ahn ⸗ 
Alariageruchte cutbehreu aller Begrunduug we aufs Defimmtefte 
Rage befinden. — Wie wir vernehmen, wird 
e noch ober doch morgen eine Sitzung der Eonferäig, alfo die fünfte; 


Rattfinden,* 
DSefterreichifhe Monarchie, 

Aus Ungarn. Der „BP. 2.” bringt folgenden Bericht über bie 
Reiſe des Raifers: „Se. Majeftät reiste mit einem glänzenden Ge» 
olge am 19. Morgens von Wien ab, Um 7 Uhr 15 Minuten wurde 

u-Igmand erreicht, wo Se. Majeftät bie Eifenbahn verlieh und fammt 
der Suite die Reife im offenen Wagen fortfegte. Im allen Dörfern, 
bie Se. Majeflät paffirte, wurden die Gloden geläntet und firämte bie 
Bevölleung, Eljen rufend, zufammen. Zum erſten Male wurde in 

gehalten, mo Se. jetät von dem commanbirenden General 

in Ungarn, FZM. Grafen Eoronini, begrüßt wurde, Nach einer halb- 
nbigen Befihtigung des dortigen Geſtütes wurde weitergefahren, Bei 
m wädten Dorfe war ein Cſilos ·Banderium verfammelt, welches zu 
beiden Seiten ber Equipagen veitend, Se. Majeftät bis zur Paßta Bat 
dinge begleitete, ur dieſer Pußta hatten fi der Geflüts-Gommanbant 
von Kie · Der, Oberfilieutenant Graf Ulberti, bie Bewohner von Ris-Ber 
zu Wagen und eine ungariſche Muſilbande Empfang Sr. Mejeſtat 
eingefunden. Auf dem Basdinyes Mittelhof wurbe Das Geſtlt der ein» 
und zweijährigen Stuten befichtigt und daun bie Reiſe nad) His-Ber fort 
fett, wo Se Majeſtat um 1 Uhr Mittags eintraf umb im Geftätg- 
Fand abflieg. Eine halbe Stunde fpäter murbe in cimm Gartenpa- 
willen bes ein Diner von sig Gebeden ſervirt. Rad 
dem Diner nahm Sr, Majeſtat bie des Officieracocpt md 


Pi 


ber Beamten entgegen, worauf bie Befiäitigung bes igem Geftätes 
ſtattfaud. —S beſuchte Se. —8 die — Ale 
und Werkflätten, und Lehrte gegen Abend wieder mac il-Ber zurüd, 
wo im Parke eine Militär-DRufilcapelle fpielte, und eine fele zahlreiche 
Menſche lautes Eljens auebrachte. Se, Majefat erſ wiedet · 
holt am Fenſier.“ — Ein Telegramm beölelben Blattes aus Komorn 
voor 80. d. befagt: „Der Einun in Komorn war von enthufiaſtiſchen 
8 bungen begleitet. Se. Majeftät nahm das Abfkei beim 
Geltungscommandanten, und empfing in zweiftinbdiger YAudienz mehrere 


Magnaten, Biſchöfe und Civil-Autoritäten. 12%, Ubr Dejeuner für 
fünfzig Gebete, zw welchen der Primas mit den Biſchöſen von Waigen, 
Bes prim, Raab, der Föniglie Statthalter, der Landes-General-Eom- 
manbant Graf Goronini, der Hoflanzler und mehrere Edelleute geladen 
waren, Mm 2 Uhr wird der Brückenſchlag über die Donau erfolgen, und 
un 5 rg bie Abreiſe ſtatt.“ (Mm 20, Abends trag der Kaiſer 


wieder im Wien ein.) 
Frankreich. 


Yarid, 17. Sept. Die Zollfrage ift aun endlich bei einem Wende 
punct angelangt, an weiden der Schleier fallen maß. Bon preufiider 
Seite in diefem entſcheidenden Moment etwas anderes zu erwarten, alt 
Achſelzucen, kann wohl Niemand mehr beifallen, welcher bie legten vier 
Bogen die Fugen offen gehabt hat. Schon in Wien hat Herr v. Bik 
mard es ſich angelegen fein laffen, den Herzog yon Grammont. zur Beflig- 
keit zu ermahnen: „Bas Sie and hören und lefen mögen, halten Sie 
feſt, daß fi Preußen durch den Vertrag vom 2. Auguſt talis qualis für 
gebunden erachtet", — dieſe Worte hat der preußiſche Premier mehr alt 
einmal an den franzoſiſchen Diplomaten geriäitet, umd fie find im Part 
teefflig verftanden worden. (Pr.) 

* Aus Paris, 18. Sept, wird der „Ben-Eorr.* gefägrieben: Die 
Reife des Kaijers Mranz Pofepg nah Ungarn macht hier mehr von ſich 
reden, als Sie vielleiht glauben werben ; fie beiäftigt im glei hohem 
Grade die diplomatiſche Welt, wie die Kreife der Emigration, im melden 
legteren bie Emtmuthigung immer größere Dimenflonen annimmt. Der 
Zufluß fo vieler polnifder Flüchtliage, welcher ſelbſt bie u in 
Berlegenheit zu bringen anfängt, die Hoffnungeloſigteit ber nalieniſchen 
Brojecte und die fichliche Uhnahme der Sympathien der franzöflihen De 
völterung, deren einziges Berlangen nad) einem gefunden Frieden gerichtet 
if, Alle das muhte imindeflen® ben jüngeren Theil der Gmigration, 
welcher noch Anfprädhe an das Leben macht, zum Nachdenlen bringen 
und im ihm die Sehnfucht nad der Heimath mb eimem bilrgerlichen Dr- 
ruf erwecken; viefleicht wartet man nur auf ein Gignal, um biefe® Ber’ 
langen offen an dem Tag ju legen, umb vielleicht gefdieht es eben in 
biefer Erwartung, bag man der Peife des Kaifers Hier mit fo gejpamnien 
Biken folgt. — Prinz Murat hat, als er auf feiner Fahrt längs der 
africanfichen Küſte vor Pa Goulette landete, dem Ben von Tunis kin 
Befuch abgeftattet, noch von diefem einen folden empfangen, fordern, oh 
das Schiff zu verlaffen, feine Reife fortgefegt. Er gedadite ſich zunääl 
nad Garthago zu mwegben und daun a bem Mirgeften Wege nad dern 
falem zu gehen, 23 Napoleon geht auf feine Beſitzung bei 
Genf, wie e8 heißt, um feine landwirthfdaftliden Experimente fortzufehe®- 
— (8 treffen noch immer fpanifche Orden und andere Gnadenbeztug 
ungen bier ein. Die Herren Pereire haben bad Großtreuz bes Drbent 
„Dabellens der Ratholifgen® erhalten. — Wie man aus Toulom färeibt, 
hat die Abfahrt der *für Algiet beftimmten Truppen bereits begomten- 
Man ſpricht von 12,000 Mann, die vor Ende September in Kg ee 

troffen fein follen. Mir mm fagt, abe Muchdall Mac Drahen 
Be legten Unterredung mit dem Saifer diefelbe jchließliche Weilnng 
galten, Die Marfall Forey bei feiner Möreife mad Megien erhielt: 
Machen Sie ſchuell und maden Sie #4 gul.* 


® Yaris, 20. Das t von dem erfolgten Aðſchlepe 
— ——— —— ide Stalin, De 
— B inverhalb zwei Dahren Mom yo 
— eng * übern b dr * Pr Sum 
: Gaspiftabt — 
fion je fen, 2 de vu: Bapfıe bie er Kemer in 
Fraukreich gefiattei werben jolle — biejes Gerücht, 
—— — 
er e 
„Monde* unb — dellen die Wahrheit 
in Abrebe. Leistere hofft aber, 


tabod lant ficht das obige Gerüche im einem birecten Wider · 
—— Belle 8 in Fa Home ch den italienifcgen 
Unterhändlern gerade die römifche Angelegenheit ald ein noli me tangere 
behandelt umb den italienifchen Staatömännern einfach empfohlen, flat 
auf bie Erwerbung Roms auf jene Benetiens zw benfen und fie durch geſchickt 
geführte“ Unterhandlungen zu erreichen, gleichzeitig aber jebefriegerifche Unter 
Rügumg Frautreichs entjjieben verweigert. Much die „Preffe” ſpricht ſich heute 
um über die amgebliche Franzöfifch- italienifche Bereinbarung aus, 
obgleich fie zugibt, daß die Diplomatie, uachdem es ihr gegllückt, diesmal 
das Geheimmiß jo volllommen zu bewahren, eben baburd zu Conjecturen 
Anlaß gebe. ber felbft dieſe fein dem italienifchen Heißſpornen wenig 
„ benn es gebe im der vorliegenden e mande Unmögliäfeiter, 

ie fei umfäßig, biefe verwidelte frage zulöfen, das habe 

fie bewiefen, alfo könne die Loſung nur durch ein fait secompli, das von 
einem fiegreichen Schlachtfelde komme, ober burd eine Revolution ent- 


‚, dem gerade jet gebe ſich bei allen Bölkrn eine Bewegung 
gegen das Dieer zu fund; das Meer fei auch der Grund des dentich- 
daniſchen Eonflict® geweſen, und im folge dieſer Bewegung gefchehe es, daß 
Rußland fo umwiderftehlih gegen Konftantinopel dränge. Und umter 
folden Umſtanden wolle man, daß Deſterreich freimillig fi vom Meere 
urldziehe, fi die Thüre ſelbſt verfperre? Für dieſen Bortheil gebe «8 
En Schabeuerfag,. der dem Wiener Hofe genügen könne, und Defter- 
reich werde Benebig puter keiner Bedingung ohne Kampf aufgeben. Yu 
biefem Kampfe aber würde es dann Deutſchlaud zur Geite haben, weldes 
ebenfolehr mie Oeſterreich am der Berbinbung mit dem Meere intereflirt 
fei, denn das Piterafe von Trieft gehöre zum deutſchen Bunde. Durch 
tin Meberlaffen Benetiens an Btalien Aöume aber die Verbindung Deutfd- 
lands wit Trieſt bedroht werben. Was aber bie vom frankreich 
übernommene Verpflichtung, feine Truppen binnen einer gewiſſen 
Friſt aus Rom yerlidzugiehen, betreffe, fo fomme bie® einem 
Kafarten der Unfprüde Rallens auf Rom gleih, und bie angeb- 
lich zugefagte Hilfe Frankreichs im Falle eines Augriffes Oeſterreichs 
auf Dialien beglinftige nur bie Reduction ber italieniidhen Armee 
und eine Erleihterung bes italienifChen Budget. Die „France endlich 
heute mit dürren Morten, RR Aare im Beflge Oefier- 
twiätiger ftrategifher Punct 

. Dan möge fi allerdings der Hoffnung bingeben, daß in der Friſt 
von zwei Fähren, die venetiauiſche Frage, bie jeßt für Italien bie Haupt» 
frage fei, auf gütligem Wege bereinigt und Rom mit Ralien ausgeföhnt 
werden Mönne: bie Beſetzung Roms durch franzöfifhe Truppen fei aber 
immerhin eine Notäwendigkeit, bis diefe ragen enblid ausgetragen ſeitn. 


Spanien. 
* Das neue Gabinet im Spanien bat burd feine Aufammenfegung 
oße® Imtereffe erregt, und e8 mag wohl nicht unerwünfgt erjcheinen, 
Über bie einzelnen Perfönlichkeiten deöfelben einige kurze Notizen zu er» 


halten: 

Ü Narvaez, Herzog von Balencia, Senator und Eonfeil- 
——— * a in has Haupt ber Moderabos feit 1853, 
wo er am ber Spitze ber Mobderabos im Verein cit General Prim und 
andern vorgerücten Progreffiften den Marſchall Gapartero zwang, die 
Regentſchaft des Konigreſchs niederzulegen. Seint militärifde Laufbahn 
it dbetennt. Er iſt bereits mehrmals Eonfeilpräfident geweſen. Die Eral⸗ 
tados haben den cintriti Narvaey im das Miniſterium fiets mit ſchlimmen 
Bliden betrachtet und ihm heftig opponirt, wae auch jetzt ber Fall fein 


wird, indem man im ihm die Werlörperung ber Keaction erblidt. — | 


Morente, Minifler der auswärtigen Angelegenheiten, mar bereits (ie 
nauzminlſter und Minifter des Junern gemefen, umb gehört mit zu den 
hervorragendſten Deitgliebern der gemäßigten Partei. — Gonzalez 
Bravo, Dinifter ded Innern, früher Eonfeilpräfibent und Botſchafter 
im London iſt einer ber bedeutendſten Mebuer in dem Cortes. — Bar« 
anallana, der Finangminifter, hatte dieſes Portefeuille bereits im 

re 1857. Bei dem jetigen Stande ber ſpauiſchen Fin— hätte 
man fewerlid eine beſſere Wahl treffen können, denn er gilt für einen 
tiefem Senmer ber — *8 r born, —— 
und Priegsminilter, war früher chem einmal niflerpräfibent 
umb wird ala einer der unterzichtetften Officiere der Armee betrachtet. — 
Slcabo Gatiano, Mizifter ber öffentlichen Arbeiten, war im Jahre 
1887 Diwrinentinifter, and von bem erſten Eorte® von 1812 am behauptet 
ee eisen fehr hervorragenden Rang unter ben berlühmteften Mebnern, — 
Armero, Grneraleapitän ber Marine, war zu dftern Malen Minifter 
unb —— geweſen; er gehört zu dem vorzuglichſten Marine 
Ojfffeieren Spaniens. — Seijas-Lojano, Colonien-Minifer, it ale 
Abvocat unb Hebner ſtets ausgezeichnet geweſen. 

Das Dünifierium Rom ift wahrſcheinlich über doei Fragen umelnig 
gewejen vud Sat fih aufgeläjt; diefe drei ragen And: 1) Die 


Aumendbung ® 2) die Müdtehr der verbaunten Rönigin« 
Drachen Eihiner 97 Ur Ginanyen. Bien umtercäice De Rang em 


ſchuelle Abmachung der ſchwebenden Differenzen fein, 
' fi die bänifhen Finaugen burhans nit in einem fo fchledhten Zuftanke, 
daß fie nicht einen Theil der Activa zum Veſten das neuen Staats Schletwig- 





Er 
— ———— 


es, mit Mon mir» 
den bleiben Pachtco und Mayans, umd nem eintreten Gonzalez; Bravo 
und Lerfundl, Am Abend fahr die Könlgim mit dem Kanne. welder 
während feines Aufenthaltes in Fraukreich mit der Kouigiu Ehräftine All«s 
verabredet haben fol, ins Theater nnd Alles ſchien Beendet. Am folgen- 
ben Morgen aber (14. September) Hatte Mon glei nah 7 Uhr 
eine Privataudienz, im welder er erklärt haben fol, «8 fel unmög · 
li, ein Eabinet zu bilden, das die Müdltehr der Königin Chriſtine her⸗ 

beifähre. Um 9 Uhr ließ bie Königin den Marſchall D’Donuell Herzog 
von Tetuan rufen; jebod nicht, um ihm die Bildung elucd Minifteriums 
” Übertragen, ſoudern nur um feinen Rath zu hören. Die Königin 
ol erklärt Haben, fie wolle, daß die Königin Marie Gäriftine, ihre 
Mutter, fofort wieder nad Madrid komme und Bier von allen ihrem 
Range zufichenben Ehren umgeben lebe Darauf erflärte der Marihafl 
Herzog von Tetuan, daf unter ſolchen Ummftänden allein der Marfchall 
Herzog von Balencia (Rarvary) ein Cabinet bilben könne. Gm berfelben 
Stunde noch wurde Narvar; aus den Bädern von Granada durch den 
Telegrapgen nad Madrid beichieden. Derfelbe nahm den Tönigliden 
Auftrag am und war am 15. Morgens in Madrid. (8 gelang ihm 
ziemlich ſchnell, fein. Cabinet zu bilden, obgleich er von General Lerſundi 
mmb noch einigen Anderen eine abfhlägige Antwort empfangen zu haben 


ſcheint. 
Griechenlaub, 
Athen, 9. Sept. Die legten Sigungen ber Nationalverſammlung 
waren r ſtürmiſch. Die Oppefitiom fühle fich nad, ber letzten Ries 


f 

geris verbreiten überall die Unſlcht, die eugliſche We 
uuynirieben mit dem Grafen Spomner und bie griedifde Nation werde 
v Grunde gehen, wenn fie ſich nicht blindling® der engliſchen Politik im 

e Urme mwerje. Die Gegenpartei ihrerſeits befchnldigt England gay 
laut, daß es nuc einen Zwed im Driente verfolge — bie Regeneration 
der Türkei, und um biefen Zwedck zu erreichen, unterhalte e9 im Griechen⸗ 
lanb fortwährend politiiche Mgitationen umb Uuorbmingen. Diefe perfibe 
Politit arbeite anterirdiſch im Griechenland fort und einige Phanariotem 
und ehrgeizige Griechen feien ihre Werkyeuge. (Dfib. Pop.) 

Auñland und Polen. 


Warſchau, 13. Sept. Auffallend Haben ſich feit einiger Zeit bier 

bie plöglicen Todesfälle durch Blutſturz und Schlaganfäle, fo wie bie 
bitmorde vermehrt. Bon erfteren haben ſich mehrere am einem Tage 
ereignet und Selbfimorbe find jehr häufig, Bor einigen Tagen ſtürne 
fi der Profefior der Phyſtologie am ber Hiefigen Hochſchule Borsli aus 
dem dritten Gtodiwerle zum Fenfier hinaus und fiazb nad einigen Stun⸗ 
den. Goroli war tin ausgezeichneter Naturſorſcher und dabei ein wohlhabenbrg 
Gutöbefiger, der aus Liebe zu den Wiflenfchaften bedeutende Opfer gebracht und 
erft von einer längeren Reife zurlidgelehrt war. Die Gründe um Selbfimorbe 
werben verſchieden angegeben. Die Einen geben einen Anfall von Wahn- 
finn an, die Anderen nennen al® Grund feine wegen Ueberſchreitung 
feines Urlaubes und politifcher Berwidelungen erfolgte Entlaffung. 


(N. Br. Big.) 
Däncemarf. 


hagen, 15. Sept. Mit dem heutigem Tage läuft die erfe 


Kopen | gm 

Friſt des Waffenftilitandes ab, ohue dag die Verhandlungen über dem 
| Friedensabfgluß ein erhebliches Reſultat ergeben haben. Kin wahres 
Gluck ift es, daß man nicht, eimem Übel angebraditen Mitleid nachgebend, 
"bie Decupation Yütlands aufgegeben hat: die allürten Mädte befigen im 


derfelben ein fräftiges Mittel, beſchleunigend auf bie zaudernde und ſchwau⸗ 
tende Haltung der hiefigen Regierung einzumwirken. Beſchwerden über bie 
großen Laſten, welche den Yitländern aufgeblirdet find, Bitten um Ab⸗ 
hitife durch Beſchleunigung der Friebensunterhandlungen, laufen hier fiet® 
in wachſeuder Zahl ein; and ber Ausiall der Steueru, welde in bie 
Caſſe der verbündeten Armee fließen, dürſte nit ohne Cinfluß auf eine 
Vebrigens befinde 


Holftein abgeben könnten. Der Icgte Krieg bat nur geringen Ginfluß 
auf bie Erwerbaverhaltuiſſe bes Landes ausgelibt, weher ift das Grunde 
Eigenthum im Preis gefunlen, mod haben bedertenda dar 
Steuern und Abgaben flattgefunden, und ber Luxus hat cher zu- als ab« 
genommen. Bezeichnend für den herrſchenden Wohlſtand ift die ruhige 
Haltung der hiefigen Börfe; mäpresd ‚bie awpfhaften Zudungen, wel 

ben auswärtigen Geldmarkt" bewegen, den Ausbruch einer verhängnißvollem 
Geldkrifis 2 wahreud auewarie Wechſel nicht unter 9-10 pCt. 


2040 


biscontirt werben, finb Hier Gelber zu 41,—5 pCt. reichlich zu erhalten, 
Gegenüber der Behauptung der Biegen Vreſſe, daß das Eapital, welches 
Dänemark für Ablöfung des Sundzolls erhalten habe, alleiniges Gigen- 
thum des Königreis fei, mollen wir darauf aufmerffam maden, daß 
mit dem Sundjoll aud) der Zoll flr die ben Eibercanal pafficenden Schiffe 


infällig wurde, daß mithin Schleswig-Holftein auf eine Teilung biefed 
apital® pro rata geredhten Unfpruch erheben lan. Uebrigeus ſcheult 


man bier den Verhandlungen in Wien nur geringe Aufmerlſauleit; man 
folte laum glauben, daß dort Fragen verhandelt wirben, melde auf das 
tünfrige Schickſal der daniſchen Nation von erheblichem Einfluß feien. 
Die Drigane der verfdiedenen Parteien liegen fi gegenfeitig in den 
Haaren. Die große Maſſe ded Bolls, welches keiner Sartei angehört, 
hat aud für dieſen K fein Intereffe mehr, ber Kopenhagener Phi 
lifter will jet nad al dem Aufregungen und Ginnesbewegungen, benen 
er unter beim legten Sriegöfpectatel preiägegeben war, feine Ruhe haben 
und aud ein Wenig das Peben genichen. (NR. 3.) 
6.0. Mopenbagen, 16. Sept. Heute hat Plough einen Leitarittel 
über dem vorgeftrigen Beſuch des, Prinzen von Wales im Tivoli, in wel · 
em er im buterfier Weiſe fi) Über den fabelhaftefien Leichtſiunn der So» 
penhagener ausläßı, die fi durch die Verlufte des Krieges in ihren Ber- 
gnügungen wicht im. Mindeften beirren laffen, Der Artikel culminirt ſich 
in dem Sage: „Mag Schleswig auch verloren gehen, in Kopenhagen 
läßt man ſich darum aud) fein graues Haar wachſen, fo lange nur das 
Tivoli erhalten bleibt.“ Plough jchämt ſich — wie er fagt-— in bie 
Seele der Ropenhagener Hinein, daß er berichten muß, wie felbit ber € 
liſche Kronprinz bei feinem Beſuche jenes im der That fernhaften Luft- 
garten® „par excellence* ber die‘ Menge des dort anweſenden Vergnüg · 
ung und Zerſtreuung ſuchenden ſorgloſen Publicums in Erjtannen gera- 
then ſti. — ‚Der Simanpiminifter wird, mie man in gut unterrichteten 
Kreifen vermuibet, bei dem äußerft günftigen Stande beö hieſigen Grid« 
marktes vorziehen, ſich durch Auegabe eines mit 5 pt. zu vwerzinfenden, 
in zwei Jahren wieder einzulöjenden Grebitpapiered ben nädjfien unmit« 
telbaren Bebarf im Belaufe von vier Däillionen zu verfchaffen, als fi 
durdpeine meue Anleihe zu helfen, möchten bie Bedingungen noch fo vor 
theilhaft fein. Der glinftige Stand des Kopenhagener Gelbmarttes iſt 
an dem allerdings end niedrigen Discont zu erſehen. Während 
man in London die beflen Wechſel miht unter 9 bis 10 pCt. biscontirt 
erhalten kann, während alle Weit mit dem Gelde zurüdpält, ift hier Gelb 
leicht zu haben, und der Discont beträgt hoöchſten 4'/, bis 5 pCt. Die 
fer Umftand, daß das fFinanzminifterium feibit mach eimem fo koftjpieligen 
Kriege ſchon jest fi auf die Weiſe beheljen famm, ohne vom ber durd 
den Reichsrath eriheilten Ermädtigung zu einer neuen Anleihe Gebrauch 
zu machen, um bie ſchtwebende Staatsſchuld von ſechs Millionen zu deden 
— diefer Umſtand ift jedenfalls ein bemerfenswerther. Der Notenumlauf 
der Nationalbank für dem legten Monat hatte einen Betrag von 24 Mil- 
tionen Nigsdaler, Es können — meint man — namentlich wenn ber 
Winter komme und ber Handel mit Jütlaud wieder volfommen hergeftellt, 
das bort eireulirende preußische Geld wieder meggefträmt fei, durchaus nicht 
ſchaden, ein ueues gutes Wertpapier obiger Art auf ben Markt gebradt 


fehen. 3 
PR Amerita, 


Nah einem vom Platafluf angelommenen Telegramm bat bie Re 
gierung von Montevideo das brafiliide Ultimatum, weldes die Bacificir« 
ung von Uruguay zum Zwed hatte, zurüdgewiefen. Dan war bemnad) 
auf das 268 Einſchreiten Braſiliens gefaßt. 

Bon den Torpedos, den umterfeeifhen Hollenmaſchinen, welche ber 
nordſtaatlichen Flotie den Eingang in die Bucht von Mobile verwehren 
ſollien, gib ein New: Porter Blatt folgende Beſchreibung: Die Maſchine 
befteht au® einer ginmermen Stifte, melde etwa zehm bis zwölf Gallonen 
hält; der untere Theil, durch eime Querwand abgefh'offen, ift eine Luft · 
fammer, ber obere, ſchmalere Theil mit Pulver gefüllt. Im diefen Puls 
verraum tritt von Außen eine Stange ein, welde auf einem Zündhütchen 
ruht und Über der außerhalb ein Hammer ſchwebt, welcher von einer 
Beder getrieben wird, Wenn die Maſchine unter Waffer geſenkt wird, fo 
twird ber Hammer durch eimen Heinen Pflock in der Schwebe gehalten, 
An diefen Pflod ift eime Leine befeftigt, deren anderes Ende durch eim 
ſchwimmendes Brett oder dergleichen gehalten wird; drückt num ein her 
Annahendes Schiff am diefe Feine, fo löft fi der Pflod, der Hammer 
fhlägt auf die eijerme Stange, melde die Zundmaſſe entzlindet und die 
Erploflon ift da. GElliclicherweiſe für Admiral Farragur's Flotte waren 
die Torpedos bereits unmirkfam geworden; denn eimerfeitö fegen fid) bald 
—— 8 andere erg ir - mmer an und machen deſſen 

ction zunichte, anbererfeits jerfrift alzwaſſer die Blechliſte und zer 
ſtori em, das Pulver. wi > ” 





2ocal-Ebronif, 
e Münden, 21. Sept. (Eine Prieferin der ſchwarzen Runfe] 


Daf, anf den fanden der Leute zu ſpeculiren, allenthalben noch Immer ein 
—ã Gefhäft iR, bewies die heutige Berhandlung des Bejirtogerichte 
l. d. 3, im weider als Opfer ihrer mehr als lindlichen Einfalt nicht eiwa 
Pente der unterfien Elaffe, fondern zwei bicflge Bürgerafranten und rin Sammer» 
mädchen figurirten und jedenfalls nur ein paar Eremplare des großen Genus 
„Beprellte* waren. Im vorigen Jahre zur Dalobi-Duit verbreitete ſich im. ben 
beirefjenden Sreifen bas Gericht, bafı die Beſitzerin eines Affentheaters Chri⸗ 
Bine Flohr ans Mainz, nit allein volltändig in die Zukunft. bliden, foudern 
diejelbe jogar wmittelft geheimer Mittel nah Wunſch moedifieiten lönnt. Rum 
hatıe die Frau eines biefigen Ladirerd — numen habet omen — das Unglüd, 
daß fie dom ihrem Mamne getrennt Tebte und jehuflihrin mad Ausführung 
trachtete. Sie begab fi aljo zur Wunderfram, erzählte ihr ſchweres Anfiegen, 
umd erhielt von derfelben auf „beilige® Ehrenwort“ die Berfiherung, daß Hilfe 
möglich fel, aber zur Herbeifhaffung des Zaliaman jeien 15 fl. fir Auslagen 
noıhwendig; — fie ſelbſt, die „Dame der Kanſt und Wiffenfhaft*, babe davon 
gar feinen Gewinn, fle müfe fogar jehr diel betem, damit iu der yinöliıen 
Stunde des Tages das Mittel werde. Die thörichte Frau gab das Geld -zud 
empfing danu jpäter eim Amulet, das auf dem biefen Leibe getragen werden 
mußte, um die gemnfchte Wirkung zu thun. Uber nach ’,,jäbeigem Kragım 
desjelben lieh fi, wie bis zum beurigen Wiederfommen der Flohr zur Delt, 
bon der Kraft desfelben micht das. Geringſte jpüren, jo daß die beirogene frau 
von der Flohr die Herauszabe des bezahlten Geldes verlangte, was aber dieſt 
verweigerte. Ganz ebenjo wurde eine Schubmachrröfrau, melde ihren Mann 
untreu wußte und ihn wieder am ſich zu feſſelu wilnichte, nm 20 fl. bejchänigt, 
wofür fie allerdings erfuhr, dal außer vielem Gebete 77 veridiedene, tbrure 
Yugredienzien das Ammnlet bilden, umd daß zum Gelingen des Werks die „Mir 
qurfje* angerufen werden müfle.. Das Mefultat läßt Mich amd in diefem Melle 
ebenjo leicht, wie im einem beitten, der ſich im hearigen Jahre zutrug, denfen, 
Es hatte ein Kammermädcdhen einen Grafen feumen und lieben gelernt, der’ de 
reifen mußte, fo dab fie nicht mehr wußte, „lebt er ned, oder iſt er tedr", 
geſchweige, ob er fein Heirothaver ſprechen zu halten gedente, Füür 25 fli-krtielt 
auch fie den beſten Beſcheid und das bekanue Amulet, — Die Flohr geſtaud 
alle drei Reate zu, und wurde nom Michterjenate zu einer Gefängnißftraie von 6 
Monaten verurtheilt, dagegen dem Antrage der k. Stantebehörbe, die Floht nah 
Überflandener Etrafe des Landes zu verweilen, uicht Aattgegeben. Zur Schad⸗ 
Ioshaltung der drei Betrogenen hat die Flohr fon früher eine ausreichende 
Summe dei Gericht deponitt. RAR 





ProvinziabEbronif. 

Aus Dberfranten, 19, Sept. Ging erhebende eier faub heute zu 
Schloß Banz fait. Durch die Gnade Br. k. Hob. des Hrn. Herzogs Marigi- 
Kan in Bayern erhielt ‚die dortige Schloßlirche eine meue, 2% Gentner ſchwere 
Slode, derem Bened cirung am Ort und Sıelle durch den Drtöpfarrer, dit 
bierzu dom oberhirtliher Stelle die Facultät erbalten, unter Mfifirung mehrerer 
Ordens» und Weltpriefter vorgenommen wurde. Besänfligt von fhönften 
Werter hatte diefe Meier micht mur zahlteichſt die Biarrgemeinde Banz, fender 
auch Biete aus Nah und Fern in früher Morgenſtunde herbeigerufen, um Zeugen 
dieſes feierlichen Aetes zu fein, der auf ale Anmwelenden dem tieflen Emprad 
machte. Die feier jelbft begaun mit einem Ehoralgefang, dem die Bledenweiit 
mit wiederholtem Gejange folgte; die Feſtoredigt, die fi über die Bedeutung 
der Gloden verbreitete, wurde dom bem allgemein hochg Ihägten und ald Kın- 
jelrebner fo belieben Hru. Decan und Stadipfarrer Künell zu Staffelftein ab · 
gehalten, welcher ſich eim felerliches Deutamt auſchloß, bei dem eine Meffe ven 
Dirt auf's Getungenfle zur Mufführung fam. Tief erichlitternd war, als am 
Sqlufſe die neue Blode zu dem allgewaltigen Lobgefang: + „Großer Bart! wir 
toben Dich“, in den Zanfende mit damferjülltem Herzm einfieien, hre Stimme 
erſchallen ließ, — fein Herz blieb ohne Mibrung, aus manchem: Muge perlit 
eine Thräne. Ge. f. Hob. Hr. Herzog Day gerußten der ganzen kirchlichen 
Beier mit dem zoblreich hiezu geladenen Gäften vom Anfang Bis, gun Gnde 
beizumohnen. Während des dorauffoigenden, bon Sr. ft. Hoheit gegebenen 
Diners wurben vielſache Toafte auf Se. t. Hoheit und Hovdeffen purchlauchtigfiet 
Haus dargebracht, bie auf's Herzlihfe von Sr. £. Hoher ermwibert wurden. 
Die ganze Feier war eine vollfommen gelungene und wird diefer ſchöne Tag 
Alen in Ticblihfier Erinnerung bleiben. Die ode ſelbſt iR (wie ſchon früher 
erwähnt) ein Meiſterwert des bekannten Hru. Lorter in Bamberg, und zwar 
die 2öTfe, die aus deffen Werffätte hervorgiug; vom ihr gilt ganz das Wort 
das Wert lobı den Meifter. (A. 9-3.) 


Nürnberg, 20. Sept. Herz Lothar v. aber, Beflger der großen 
Bleiſfiſtfabrit in Stein, feierte geſtern das Gedäctmißfeft feiner vor 25 Yabren 
erfolgten Uebernahme dieies Crabliffemen®, das feidem unter feiner Peirung 
einen fo geivaltigen Auffhwung genemmn bat. Zu der im dem ſchöuen Bart 
des Herrn dv. aber verauſtalteten feier waren außer den Herzen des Gompr 
teir und fämmtlihen Arbeitern und Arbeiterinnen der Fabrik viele Gäfe ge 
laden, Gegen 2 Uhr bemegte fi eim fefliher Zug. mit geichmiidten Wägen, 
anf denen dıe Bleifliftfabricatiom in allen ihren Stadien, von den Bergwerten cn, die 
den Grappit liefern, bis zu der Berjendumg bes fertigen Fabricates dargeftelt 
war, nad dem Feſtplatze, wobei von jedem Wagen aus ein kurzer, die Ber 
deutung des lebenden Bildes erkiärender Spruch com den Fabrifherrn gerichtet 
wurde, Diefer entwidelte im längerer Rede die Grundfüge, mmter melden er 
die Fabrik Übernommen und feirhre geleitet Kat, deutete, unter dankender At 
erfennung ihrer Grfülung, bie Pflichten der Arbeiter und aller am der Fabrik 
Belhäftigten an umd jhlo mit einem Hoch auf die Blüthe und den Behand 
der Babeif, fowie auf feinem, ibm treu zur Geite fichenden Bruber und andere 
um die Habrıt verdiente Perſönlichteiten des Comptoire md des Mrbeiterr 
Perfomale, Nachdem Herr Ican Faber mit herzlichen Worten feinem Bruder 


als „dem Echöpfer ihres zeitlichen Glüdes“ im Namen ber Familie gebantt 





des Kaiſers die Zei en, die Bedingungen ber Räu R 
und ihm ein dreifahes Hoch ausgebragt hatte, infärfenT mt Ankge Redner) — — vefper Br 
umter ihnen der Borfland der Gemeinde Stein, die der al 3 Ge einen aut toriäl —— — vefpeciist ben 


feierten umter Anderem ihre ſchöne Kirche verdankt, Hierauf degaun eime Reihe 
don Spielen and Unterh aͤltaugen Sadı aud Bettlaufen, Baumtlettern, Wurl- 
Spiel, Bogelſtechen m. f. mw: ;; die ale Mumelenben in die heiterfie Stimmung 
verjegten; Mufit, Gefang (bemeiner Geſellſchaft der Arbeiter) wechſelten mit 
zahleeigen Trintſprũchen ab, und bei; einbrechender Dunlelheit · erhellte den weiten 


B.rf eine große Zahl Rampen, farbiger Ballons und Zransparente, bis ein 
glänzendes Feaercert Das jchäne ef :beemdete. (M. Core ) 
sdu el IL ⸗ 


— 


——2 Nichtpolitifches. 
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— * Hersbrud, ‚Der landwirthſchaftlicht Berein Herstrud-Panf feierte am" 


Did Gr. zu Herobruck ſeit 1809 ſein drittes landwirhichaitlichen Feſt 
im: einer dem Bereinczwecle dolllemmen entſprechenden Beije. Wohl 7000 
Theilnehmer von Stadt und Land waren im der von Haue zu Haus im feil- 
fchmmd peangenden Stadt und auf dene reich, gelhmädten Feſtplatz, um bie 
geigmüdte Zribline, die auf einer Pyramide aufgeſtellten Fruchte umd die von 
Preitsbewerbern worgeführten Bichitüde zu beiehen,. Nachmittags 4 Uar, bewegte 
ſich der zahlreiche und bunte Feſtzuz vom Schloähofe durch die Siadı much dem 
Sertplage,. weder I Borfiaud des laudwirthſchaftlichen Wezirtscdinite'd, der Tr 

Bejirkoamtmann Hr. Steurer, am die Berjammmlung, eine würdige, wirtungsvole 
Aniprache hielt, worin er ſich Über den Zwed eines folgen’ Feſtes, die rege’ 
Thei nahae «am ‚dem. Berein,; der hd6 Mitglieder zählt, und bie Leiſtungen des · 
ſelden verbreitete, mad im einer Weiſe, Die za Aller Herzen ging, der im ver» 


lo jenen Bereimpjahre in; das Jenjeits geichiedenen Bereinsmitglieder, imsrejon«, ‚|. 
dere des erhabemen Protectors, Des Bereind, des nuvergefjlichen Könige Mar 


zimiiiam Il,,cumit Daufbarer Küsrung gedachte, ſewie des nunmebrigen er- 
habenen Proteciore des Vereins, Gr. Maj. des Königs ludwig, glei 
Seinem. erlauchten Bater ‚der Landwirthſchaſt Die ——— citeble & 
und fFürjorge ſchon zugewendet habe Unten deu. be fen Segenswäniden 
für Konig. Ludeorg. [hloß. die-Rere mir. einem Hoc füt ihn, den nunmehrigen 
dendesdarer, Bejchüger umd Förderer der Landwarthſchaft, welches Aumte dem, 
Berjammmelten- degeiſterten Wiberhall fand, - Unter. en) Preijen,* wog 6 £ 
verwendet wurden, waren landwirthichaftliche Geräthihäfeen, und der Borland 
bändigte- jeden Paris au den Preisträger smber befoderer Dervortebung tes 

i Hu; rider Mörte Regemmeiser mach der Vreiövertheilung den Auf- 
enthalt auf dem Feſtplatze, deſto mehr dagegen ſilllten ſich clle Räumlichteiten 


in den Gahäuferm und: auf ben Felijenlellern, jo daß bei. vortreſſflichem Gerſten- 


fafte die beiterfte und gemikthlichfle Unterhaltung bei allem fsefiheilnchmern; 
bereite, umd die deiden gerädtnigen Balljäle buchitäblic, mit Srädtern uns 
Landwirihen Überfllt waren. Am 6. war bei dem ee und auf 
dm Be guegers Bertehr,, uud Abends ſchloß das unter dem gemiülh- 
lichſten Ze mi "einem Peuerwerte. | 

“or Dikifeldorf, 16, Sept. Dam ſchreibt der „Rh. 3.“ aus Simmern; 
Am; verflefienen Sonnabend ‚fand ein Mansder bei Pleizenhanien flatt, bei 
weldem unier dem zujchauenden Perfonen Drei duch ſcharfe Schiffe verwundet 
wurden. Gin Pfarrer erhielt. eine fiinientagel in den Oberſcheulel, ein Kuabe 
murde durch eimem ‚dem Oberarm fleeilenden Schuß in die Bruſt getoffen und 
dig gweiter Smobe- erhielt einen Gteeificuß an. ber vom. 

nd, PO Sept.‘ Geftern if im der Cith ein großer Braud aus- 
kt bat, man aber, ned 


gebtochen, der eiue Dienge Häufer zerſtört hat; Bis ” 
er 


nit vernommen, daß auch Menicenieben Dabei zu Grunde gingen, 
Schaden, den das euer amgerichter hat, iſt ein ſeht geoßer. 

Etsdholm,-16. Sept. Der: Silberberg, welchen 
cutdect zu habem glaubte, reducitt ſich auf einen Höhenrildten,- in welch 
ges Tifenerz ſich befindet: Das Mineral, welh:s man für Silver hie 
Daguerlies (Schweſeleiſen), vermiſcht wit einigen Körnern Kupferlies. 

Ein ordenaktigie Gewit hetrſchte am 25. Huguk in O Hio und Ken- 
fudH. * In Columbus eutwurzelte es Bäume und bie Straßen wutden uuter 
Waſſer geht Im Cimcinmari fiel der Megen in Strömen und ber Donner und 
Blig war fhrediih. Der Iabianopolis-Eincinmati-Bahrzug, mwelder um 4 Uhr 
abgıngyy' wurbe 13 Meilen von: Lamreneebungh aus ben Schienen geworfen und 
Über einen 12 Fuß hohen Damm simabgeftürzt, wobei 20—30 Perſonen der» 
mwundet werben jein follen. Der Naitvillezug wurde 1, Etunde auıgehalten, 
indem er zum Theile bis am bie Achſen der Bagen im Wafjer fahren ınhre- 
(Koin, 3.) Ha“ 149° 

In Botista Hat man im Departement Beni ungehewere Golblager ent 
beit. Den davon gemischten Beichreitiungen 





ein 
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© ein meueh Caliſornien ſein wird. (Dr M. 
puuchnmtitttote 
Letzte Poſten. 
Telegramme. 


ar, 22. Sept. Der „Eonititutionnels erinnert daran, daß 
vie Befe ng Roms ſtets als ein vorübergehender Ausnahmefall betrachtet 
worten fei, unp cenſtatirt, daß Die anarchiſchen Keirenichaften auf Der Halb⸗ 
inſel beruhigt oder unterdrüdt feien; baher glaubte, ald Die italienische Regier- 
ung in Borkange ſuͤt die Erforderniffe der Organifation bes neuen Staates 
und aus frategifchen, politiſchen und atmin itrativen Gründen ihren Gute 
pelup bezüglich einer Berlegung ber Hauptitadt notificirte, die Regierung. 
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nach zw urtheilen, glaubt man, daß 
) Sing . 


























befig des Papftes und verhindert An riffe 
von Mußen. _ Srcankreich ziehe feine, Truppen nach Maßgabe —— 
—X vr ——— ſo daß die Räumung Roms 
binuen zwei Babrem vollendet iſt. Zialien übernimmt Den’ Schulds 


antheil der ‚alten Provinzen. smso® : 5 
„rein, 29 Sept" Die gaunnern find auf den 5. October 
s et nspnudise. ; „fi a s 


“ ur 


einberufen.» 
‚* München, 22. Sept. Den, Dernehmen na —* it Sei 
— dem Könige am 28, d. M. auch * * die Königin 
Wertker aus Hohenſchwaugau hier eiutteffen Ihre Majeſtat aber fi 
am folgenden Tage zu einem, jebod nur kurzem Aufenthalte nach Berch 
Fr en — In eier N Yin wie und mitgetheilt wird, 
fehr- getrofff J ag zur Stadt, bi allge · 
meinte Freube erregte, * Aa eife * a 
Muũuchen, 22: Seht. Made imvallen Blättern enthaltenen tele» 
graphiſchen Nachrichten. aus Beclin wäre dortjeibft um —— —* 
der herzoglich naſſauiſhe Domänen-Director v. Best wegen | Beir 
trittserflärung zu den 50T und Handels-Berträgen vom 28. Iumi-l. 2. 
eingetwfier. Dies ift mit wohl möglich, da He. v. Hemskert geitern 
hier im Munchen zu einer Beſprechung wit, Frhen. v, Schtrenl einge 
— + 2 ge hier. iſt. Ebenjo-find von Stuttgagt Oberfinanze 
rath v, Ga und f i i i 
* 2 äßler um helmer Pegationgrah, Geaf Zeppelin wieder hier 
Aus Stuttgart! M’Scpt,, 





























de bezüglich der Abrrife dee Fiuanzrathe N. 
nah Berlin entbehrt jeder Begründung. | 
‚Stelii Sepb », Die vog biegen, Blättern, gehrachte Na 
— — 2 er de Serena Shflen auch Wrtt Er 


— hierher fanden werde, — den Auſchluß an den preußiſch⸗ 
r 1 ndele ve zag gu ãten, bedarf d ichti 4 
—— if Mi — * ae, ma u —— 
1 1 Mayen Er LEE } i P i 

bem au; —E m ar je Mh a Free 
aid deffen Erjegüng durdy dem hen. v. Zedtig, weicht ein Füddentiches 


Saft brahte, Think nngeg Mndıt zw fein. Biek werk man vor einer 
betartigen Perfonaiveränderung and nicht das Geringſte. N 


Die die „Vollezeitung“ hört, wird die diesjährige Geueralverfamms 
des Nationglvereind am 31, Detober und 1. —2XX in 5 
fattfinden. Der Ausſchuß wird ebendaſelbſt wahrſcheinlich ſchon am 28, 
Octobet zuſammentreteu. ne } a 26 Bet ©. f 
New- rt, 10. Seh DA Sudſtaalen · Geueral Lee, durch Early 
verflärt, zieht große Streuttrfte em nm Wenerat Grant anzu 
le r Unioniften«Beneral Sherman verfolgte Hood "big Lodejoh⸗ 
tation, fa d denſelben verſchanzt und kehrte nach Atlanta jurid. + 
MStelan hatte die Praſideutſchafts · Caudidatut angenommen und fih für 
die Erhaltung ber Union um jeden Preis erflärt. 


J 





— Se Da AR 39 
vBolkswirthſchaftliche und Vörſenberichte. 
us Beinahe allen Provinzen bes oomdniſchen Welced lauten bie Conſular- 

berichte Aber die heurige Baummoll- und Seivene nte bochſt günftig. 


Verantwortlide Rebaction: 
3. P. Vozl. Dr. A. Yöpimann, 











Königlihed Hof: und National Theater, 
Donnerstag den 22, Sept: „Im Borzimmer Sr. Epcellenz*, Lehensbild 
rom Hab. : Hierauf: Zum esften Male: „Mecept gegen Gchiwiegermiltter", 
Fuftfpiel mach dem Spauiſchen des Don Amar Yuan Diana. Zum Beihiuß: 
‚Kauzöiverrifemen”, r 


9 
“ 





Getraute in Münden. 


Franz Zaver Thom, Hofmufiter, Imjaffe vom Hier, mit Thereſe Jung, 
Maferstochter von bier "Peter Raſch, bal. Schuhmachermeiſter von hier, Witwer, 
mit Marta Iofepkı Floh, Metgerstochter vom Fremdingen. Xaver Gattiuger, 
bat Berſtadimetzger von bier, mi Anna Obermaier, Zaglöhnerstochter von 
Schwandorf. Ignaz Franz Ser. Frey, Bantjunctionär dabier, mit Joſepha 
Bictoria Anguftina Sauer, Divifions-Gecretärstochter von Augsburg Jehanu 
Georg Nenmayer, bzl. Weingaftgeber dahler, mit Thereſia Graf, Delonomens- 
Toter vom Dberisling. Gammel Hiller, Kaufmann dabier, mit Gertraud 
Under, Kaufmannetochtet von Suljbah IMdor Meubprger, Großhändler dahier, 
nit Rofa Fraulel, Großhändlerstochter von hier. 


Allgemeiner Anzeiger. 


Verein zurs Ausbildung der Gewerke. 
5507. (2a) Der Unterriät am der Mobellir- und Zeichnenſ des Bereins fowie an ber 
Kam für das I, Semefter 


Borbereitungstlaffe zur konigl 


Alademie der bildenden Künſte 


ntag ben 3. Oetober I. I. 
mit welchem Tage auch neue Aumelbungen ftattfinden können, 


Münden den 20, September 1864. 


Der I. Borftand: 
Zenetti, 


Der Selretär: 
Mayer. 





6470. (26) 


Bekanntmachung. 


(Den Unfang des Studienjahres 1864,66 betr.) 
Am 8. Detober wird bei bdiesfeitigem Gynmaſium die Prüfung für dem Eintritt im 


die Inteimifche Schule abgehalten, an weldem Tage and die Nachprüfungen für fämmtlie KAlaſſen 
Ko Die Anwmeldung zu biefen Prüfungen hat am 1. Detober zu geſchehen. Fuür die Im 


feriptiom wirb der 5. Detober feflgefeht. 


Münden den 20. September 1864. 


Königf. Studienrectorat des Wiljelms-Syinnafiums. 
Sutter. 


auch zum Anfenthalte über Winter in Cairo. 
6376. (66) Zahlreichen Wunſchen entipredend wird die Unternehmung ber &efch- % 


— töreii Eouflautino d then, 
Q ——— nun nr Geſe 


welche ſich großer Theilnahme und des beften ©) 
Digaitsreife nad Aegypten u. zwar im Dj 


* Einvernehmen mit dem öfterreidifchen Lloyd in Trieft organilicem, 
Die Abreife von Trieſt erfolgt den 28. November 1864. 
Der Preis einer Theineßmerkarte 


R eimfdjließlih der Fahrten, Verpflegung w 
Q 40 


ährend’ der Dauer der ganzen Reiſe u, f. m. if: ? 
® Gulden. 


Dad Meife:Progrumm ift zu erhalten in der Gerold'ſchen Bud- — 


Wien. — 


Handlung am Sieſauaplahze in 


nfte ertheilen : Herr Fran, Zuvora, Re © 


e bakteur im Wien (Stadt, Neubad Nr. 6 Gingang durch bie Mallnerftrafe) am dem + 
eopold Schweiger Re 


NG au alle Briefe zu richten find, oder Herr Dr. 2 
Zeitung“ 


Hauer Georg gegen Rirhmer 
Augufin wegen Handelaſchuld betr. 

Der k. Adbolat Dig in Laudehut bat Mamens 
des Handelsmannes I. ®, Hauer im Dingelfing 
gegen dem Krämer Angufin Rirhuer von DOber- 
grefſenbach anf Bezahlung eines Waatenſchuldreſtes 
von 110 fl. 50 fr. Mage dahier erhoben 

Da aber ber Anftuhatt des Augnſtin Kirchner 
wicht ermittelt werben Tann, wird derjelbe biemit 
ebiftafiter mmfgefordert, feine Schuld im Hampt- uud 
Neben ſache 


binnen zwei Monaten 
im Abführung zu bringen, oder bismen gleicher Frift 
von heute am allenfallfige reditserheblihe Cinreden 
bei Meldung des Ausfhluffes detzier vorzubringen. 
Zugleich wird Augufin Kirchner beauftragt, in 
nerhalb biefer zweimematlihen Frift einen Infinma- 
tlonsmandatar dahier anfzuftellen, wibrigenfalls alle 
Detrete am ihn am die Gerichtstafel gebeftet und als 

** zugeftellt trachtet wilt den. 
Rerhofen, am 11. Sept. 1864. 


Königliches Landgericht. 
Der Mnigl. Landrichter 
Matberger, 
&-Rr. 8869, Repp. 


Redakteur ber „Wie 





6502. Gdictaleitation. Erau⸗ 
Johann Horn, Häuslersfohn von Probfiberg, 
geb. 9. April 1845, fol unter Ucherweilung be# 
Bermögens aus der Pflegſchaſt entlaflen werden, 
Es ergeht demnach an alle Behörden das An- 
—*— den Aufeuthalt beufelben auher mitzu⸗ 
theilen. 
Regenfauf, den 12. Sept. 1864. 


Königliches Landgericht. 


Der 1. Landrichter: 
ER. 8088, 


Schiesl. 
6b08. un 


Berlafſenſchaft der Mathias und — 
bara Bönfried'fhen Eheleute von 
Zeitlarn bett 
Forderungen au den Nachlaß der Götfriedfchen 
Krämmerschelente von Zeitlaru find 
binnen 4 Moden 
vom Tage der Einrädung bei Meidung der Micht- 
berüdfichtigung in Auseinanderfegung der Berlaflen 
(Haft bei diesfeitigem Gericht anzumelden. 
Regenftauf, den IR. Sept. 1864. 


Königliches Landgericht. 
De Landrichter : 


ER:, 4008. 1. 


5490. [3] Bekauutmach ung. 
Högn gegen Grubmäüller wegen 


Im Bollzuge eines Auftrages deu Fgl. 
richte Paflan I. verfeigere ih am * 

ODonuneratag den 17. Mov. 1664 

Dormittage IL— 1% Uhr 

im Wirkhehaufe zu Obereging 
nachfolgend ee in der Gtewergemeinde Eging 
gelegene Grundftäde: 

PL-Rr. 1679n, 1697, 17060, 1711, 1720, 

1721, 17283, 17280, 17286, 1758, 
1740, 1751, 1754, Meder zu 18,98 
* 176bb, 1769, 1777, Micen pm 
4,50 Tagw. 
u. 148, rn 1770, 1780, 1788, Ball 
ungen u D, 

Diefe Grumdtäde zu 22,00 wurden om 
7.1 Me. auf 2870 fi und find mit 
einem GBrumdfienerfimplum von 2 fl. Ba’. fr 
und einem Grfälsbodeniins zur Staatotaſſe vou 
6 fl. belaftet, 

Zu diefer Berfielgerung lade ich Gteigerangt- 
tuftige mit dem Beifatge ein, daß ich dabei mad In 
leitung des 5 64 des Oyp. Sef und bem -einidlä« 
gigen Befimmungen des Proj.Geſ. vom 17. Re. 
1837 verfahren werde, daß beimmad ber Zuidiag 
mir dam erfolgt, wenn das hochſe Augebei deu 
Ghäyungswerih erreicht, umb da mir uabetauate 
Perfonen als Steigerer nur dam jugelaffen werben, 
wenn fie ihre Zahlumgslähigteit genligend baxzuhun 
vermögen. 


Senfige Aufftüffe werden mittlerweile immei- 
nem Amtszimmer (Gaſthof zum goldenen Hirihen 
Über 2 Gtiegen am Menmarke) ertheilt. 

Bafllan, am 15. Gept. 1864. 

Der 1. Notar: 
linger, 
— — — — — — 
5. MWebanntmachung. 

Rıtbaring Huber, ledige Bauermstocter Ten 
Rrautthal, Gemeinde Mlmanfam, beob ſichtigt mit 
ihren 2’, Iahre alten Rinde Ratharkua much Nord» 
amerifa ausjzuwandern nud find deinmadh allenfal- 
fige Anforderungen an diefelbe 

Binnen 8 Tagen 
um fo ſicheter dahier ampuntelden aud geitend j# 
maden als ifmen, nach Mölanf diefer Frifl, eimt 
Berüdfihtigung mit mehr zugeiwendet werdes 


Bafferburg, ben 16, Geht. 1864. 
Königliches Bezirksamt. 


Der fgl. Beyirfsamtmann ı 
&.Rr. 14,845. Baar. 


56066. Welanntma k 
Der Schu hmmacher geſe lie 4 
von Morbheim beabfihtiget im Das Rönigeeig Bier 





binnen a 


Zagen 
bei Bermeibung der Michiberüdijictigung tahier ar 
qumeldben. 
Sqheinfeld, dem 16. Gept. 1864. 





Königliches Bezirlsamt. 
Der kpl. Beialsamtmaun: 
@.-Nr. 13881. Schüg. 
52. MBefauntmachung. 
Beiertt: 


Fellner ns 

wegen efforberung. 

Auf ägertigen Untrag hat mach Mittheilung 
des f. Dezirlsgerichtse Traumflein wem 17, pres. 
den 20. d6 De anf dem 4. Oftober 1. 36. im ber 
zeichneten Betzeffe amgefeigte zweite Berfteigerung I 
unterbleiben, 

Berhtesgaben, 20, Sept. 1864. 

Dee f. Notar; 


ung. 
5511. Die Unmelbungen zur Hufnafıme in bie Bewerb uud Haudelsſchule Lindau 


— babe sin Beuguiß * ren SE. a zul 
— x bdieher n un icht vorzulegen. 
Rad $. 1 uenen ende a für die techniſchen — muß der neu ein · 
trtebe Shake das 19. —— und darf ba® 14. mod; nit überfchritten haben. 
Kusnahınen hievon —— nur a Yelonders ——— Fällen nad; eingeholter Ge» 
>r de Kreisregierung ſtatt. Aufſerdem hat Aufnahmspräfung ju erfichen, bie 
1) im Lefen, Dittanbojäreiben, dan Im —— eines einfachen Aufſatzes um- 
bung grober Sprad- und Schreibfehler, und 
2 * — et. ben 4 Grundrechnungtarten mit unbenanuten nnd benannten 
en 
Für bas n fremder Schüler ift fi mit dem gl, Reltorate ins Benehmen zu 


Linden, ben 17. September 1 
Königf. Rektorat es dewerb- und Handelsfchufe. 


Dr. Jan 
Erfie Berliner permanente Indufrie-Ans sftellung 


alle Erzengnifje, Broducte und Fabricate 
Emil Böhme * Nieſchling, 


Eivil-Ingenieure 


Der wung, den bi b 
—— ee green So 
berg m. a. O. genommen, und ber große Nuten, deu fie ben Handwerkern und Wabricanten 


facht Haben, — die ————— — ——————— in Berlin 
m 
Der Zweit umferer Iubuftrie-Ansftellung ift 
A. für ben Handwerker unb ern Arbeit zu ſuchen und fern, bamit bie 
Strebfamen unter ihnen, bie etwas Tüctiges im ihrem Fache leiften, durch bem 
eren Abſatz ihres Geſchaffenen die wohlnerbiente Anertennung ihrer übe finden. 
werben zu dem (Ende 


1) alle Gegenftände in ber Ausfelung gut georbnet und für jeden Befuder be» 
nem —* aufgehell; 
2) Hate im In und Autlande ernannt, mit Zeichnungen, eye = iſſen 
nd Katalogen verſehen, damit biefelben für den Verkauf der 
be orbentlidh wirken Wunen; 


„ km der bierfelbft, vom 1. Daeber a6, im Berlage non A. Domine in 
Berlin erfceinenden „Nluftrirten Berliner Imbuftrie- Zeitung“, einem Or 

fter Verbreitung, —— einmal ein Geſchafis · und —— ve 

enthalten fein, im weldem alle Gegenflände, melde fi in der Ausflellung 


— — agen. 
er BFabricanten in allen Fällen ee er · 
Bein, I ya ken m — DE e 


ben firch Hanbiwerler und icanten biet 
dem ſiauſenden 34 die ——— *— aß Di A ge ed 24 
im vielen verfhiedenen Eremplaren auf einem Platz zufammenge ATEIII —— 


allem Neuen —— geſedi wird, und darüber g findet 
Wir daß fich recht viele Handwerker und Fabricanten an —** Anlernehmen 
belheili une — alle en Freunde der Induftrie unterfl werden, damit diefes 
Unternef —— "ug — den es gewinnt, ein ächt nationales werde und 
auch feinerfeits pi 6 focialen Frage beiftage. 
u. Fi Ausflelung findet in den bekannten Sropius'fChen Räumlichkeiten, georgenflraße 
Der Aundratfug Naum wird incl. der Aufführung in den Katalogen und einer Be 
fprechung im gefchäftsbfatte der Ausftellung jährlich 20 


fr. ſoſten, body bei Bypass iu Den 
ößeren Räumen fid, entſprechend ermäßigen. Ebenſo wirb jolden Gegenflänben, fö: 
reis im Verhältniß zu —— von ihnen beanſpruchten Raum ein geringerer iſt, ein eutſprechend 


Den elle der Au 
In ng I Ban 
Sm ec en, el Di ie ne —— vom Tage ber igen 
: Be alt dr Kaetung jr mi vn 20. But begonnen, und wirb bie Eröffnung 
am 1. October a, c. 
Mrnten, Sie für de Bnsfedung ta fin men, wolen Ihe Mabengen cifaben 
September 1864. 


* Emil Böhme & Nieschling, 
Georgeuſtraße Rr. 7. 


# 


5420. (26) 


sı.1m)Befanntmachung. 
Im Bollinge einen Auftrages bes Tänigl, Land» 


Münden 1 d. 3. iſt das Auweſen Hans- 
. 7 der Maurer- und Gteinhanerseheleute Joſef 
und Maria Shöffmann von Eolln der Zwangs- 
veräußerung za umterfiellen und wird ſomit zur 
erfimaligen Berfleigerung besfelben Termin auf 
Montag den 24. Dct. I. 38. 
Ooprmittagd 11— 1% Ubr 
im Wirthe hauſe zu Sellu 


angeſedt. 

Dieſes Anmelen beſteht: 
aus Wohnhaus mit Stall und Stadel unter 
einem Dade, ven Holz gebaut umd mit 
Schindeln gededt, dann angebauter Streu · 
ſchupfe nnd 9 Tgm. 40 De. Gruudſtüden, 
iR mit 24501 Hypotbelfapitafien und einer 
Binfen- und Keſteukautien von 120 fl. bes 
laftet, umb wurde umterm Seutigen anf 
2287 fL gewerthet. 

Die Berfteigerung richtet ſich nah 8. 64 bes 
Hyporhelengeiehes vorbehaltii der Beftimmung dee 
58. 98— 101 ber Propefuonelle dom 17. Nov, 
1837 unb erfolgt der Zuſchlag mur bei erreichtem 
Schaͤtzuugewerthe. 

Jeder dem Notar unbelstinte Steigerer bat ſich 
bei Meidung der Zurüdweilung über feine Perjon 
und Zahlungsfähigteit zu Tegitimiren, 

Grundfleuerkatafter- und Oypotheleubuche extraet 
Mrmen auf der Amtskanglei des Unterſertigten (Ran- 
Auseryefte 18/1) eingelehen werden. 

Münden, den 19. Sept. 1864. 

j = fgl. Notar: 


Dr. &teub. 
6517 


- Bekanntmachung. 


Berfaffenfhaft des Ferdinand Zei. 
linger, Hausinechtes von Poding 
berzeffend, 

In der Berlafienfcaftsfache des Ferdinand Zei. 
linger, vormaligen Hanstnehts in B „ergeht 
an ale diejenigen, melde Erb · oder fon ur 
ſprüche an deffen Rücklaß, welder im einer Baar- 
{Qaft von 325 fl. beficht, machen zu Lännen glau- 
ben, ber —* ſolche 

binnen vier Wochen von heute an 
bierorts um fo —— anpumeſden, twidrigenfalle 

auf diefelben keint genommen und 
der Rüdiaf au —5* beiden Teſlamentaerbeu aus- 
geantwortet werden würde. 

Rottbalmünfter, 17. Sept. 1864. 


Königliches Landgericht. 
Der tönigl. Sandricter: 
&..Mr, 4957. Hädi. 


5509, Grat, & 


Der tgl, Advotat Herr Maurer von Ansbah 
bat als Official · Auwalt der ledigen —— 
Nepf und der Curatel ihres amßerehelichen Kin 
Namctus Margareta von Marloffſtein, —2** 
Erlangen, gegen den Dienſttuecht Tobias Plant 
bon Niederoberbach m. — amd Alimente 
unterm 18. praes. 3. Geptember d Is. dahier 
Klage geſtellt. 

Da nun zur Zeit der Anfenthaltsert bes Be 
tlagten unbefanmt If, fo wird auf Mägeriihen An- 

trag dem erbetemen Ediltal-Berfahren hiemit Statt 

—* und deshalb zum Verſuch der Gühne und 

deren Zerfhlagungsfal zur jhließlichen Berhand- 
kung der Sache dabier Termin auf 

Montag den 21. November I. 38. 

Vormittags D Ubr 

anberaumt, wozu Bellagter bri Vermeidung ber 
Koftentragung nud mit dem Auftrage vorgeladen 
wird, längftens bis zum obigen Zermiue einen In- 
finustions- Mandatar aufzuſtellen, ols außerdeſſen 
alle künftigen Berbandlungen und Grfennimiffe le» 
dialich an das hiefige Serichtebrett angeihlagen und 
ſonach als an den Bellagten richtig zugeftellt erachtet 
werben wilrden. 

Herrieden, am 17. Sept. 1864. 


Königliches Landgericht. 
Der Uniglige Laudrichter: 
&Rr, 4359, Branbftetter. 


5275.[3] . »Weinteauden- 


Kur: und T 


aus mehren rigenen Meinbergen find in —— gsi ar folider Berpadung, unter, 


2008 


Verfendungen! nuudan 


Garantie guter Ankunft A 4 7% per Pfund zu besichen bei der bekannten 
Obſ und Weintrauden-Verfandt-Anfaft, 
* Franz Waguet in Dürkgeim ander Haardt 


5510. Gtis Fefanntmachung. 
Unterfuchung gegen Korbinan Sie 
ber von Oberlappach wegen Dieb« 

ſtahls an Ring. 

Im der. Naht vom. b.nauf-9. die. wurde 
bie Bauersfron Katharina. Ming in Oberlappad) von 
Dieben erihoffen. 

Der Pfropf des Schuſſes befand aus Zeitungs- 
papier und auf einem Stüde desjelben ift Folgen 
des zu leſen: 

auud 10 d. M. 

„ hut die kriegege 
„oidaten. Michael Batzing 
„dehnt, wegen qualifi 
und lehrfeits : 
„wen wicht 
mit, der Fore 
„ftoß ia den Grun 
WBoñ“ theilt mit: der — — 

Das txiege gerichtliche Urtheil gegen den Solda · 
ten Michaei Bayinger wegen qualiſteirten Mor« 
des trägt das Datum „Landehut dem 9. October 
1862; e6 muf daher auch jemes Zeitungeblart 
ans diefer Zeit Rammen. 

Ih richte nun an alle Redactionen, insbefon. 
dere jener Zeitungen, melde viel auf dem Laude 
gelejen werden, das Erfurber, mad dem WBlatte, zu 








meiden obiges Stückhen paffen mag »forien und 


mir foldhes bafdmöglihnt Überienden zu wollen, da 
die Bergleichung des übrigen Qubalte® dieles Blat- 
tes mit dem Inhalte von Zeitungeflilden, ; melde 
bei .dem.der That Berdägtigen gejuuden wurbeit, 
ein michtiges Beineismittel in gegemwärtiger Unter- 
Inaung ergeben, lönnte, } 
Münden, den 19. Sept. 1864, 


Der Unterfuhungsrichter am f Bezirkegerichte 


Münden rechte der Iſar: 
E.R.7812 — — Memold 


5518. Bekanntmachung. 
Berihollenheit des Strummpifiriders- 
ſohnes Matıhins Anten Demuth ® 
bon bier bitr. 

Nachdem ih innerhalh der mit Berfügen 
11. ZIumi 1. 96. vorgelegten Friſt weder Natihsus 
Anton Demuth noh ebeliche Descendent n bedjelben 
gemeldet baten, jo wird Matthäzus Auten Demuth 
für tedt und deecendenzlos verſtorben erllärt und 
defien Bermögen von 90) il. obme Kaut on an jeine 
reptimäßigen Erben veradfolat. 

Jägelſtadt, dem 17. Sept. 1864. 


Königliche Stadt⸗ und Laudgericht. 


Der konigl. Stadt» und Landrichter: 
E⸗Nr. 4628. Banzer. 


gi 
me 


dom 


— 


seh don Beorgenzell, id 
"fädftihen Ponparrichte Mat 55 wurde ya 
wry Urtbril vom 13. Mai 1864 wegen Dieb. 
Rask if seine jühetägige einfade — bet · 
urthe ilt. 


Da‘ deren Blufentbaltsett nicht Selanat. i, fa 


werden alle Gerichte und Behörden enjwcht, obige 


Stvafe; zu ‚vollziehen und, Nachweis ‚amber gelangen 


* De rl aka trägt det Elaat. ' 
‚Ränigshefen ‚12: September. 1864: 
 Mönigliches Landgericht, 
I U Der UWngl Laudrichter: 


E-N:. 8575. © Herriein. 


Rhein- in Dampffehifahtl 


Koluiſche & Düffeldorfer Geſellſchaft. 
Abfahrten v * 
vom 20. —— 1864 * 
t ‘na 17 ⸗ 
orgens 4 Köln 


Sonntags, —— — und 
4 na t m. 
Some, Biafay und Dennerftags nad 


udo 
1'4 Ur Neachn nah Mainz. 
Bon Mainz tägl, 7’. %; 11, nad Eöln, 
„12, Nadım.n. Coblen, 
— su. te nad) Bingen. 
Mannheim, im September 1864. 
6508. (3a) Die erh 


Claaſen & Reidhard 


== = = ben 
— Die unterzeichnete Grpedition fiebt ih u wegen des ihr zu Ende September 1564 obliegenden Rebnungsabiclufet 


veranlaft, die verebrlichen Stellen und Behörden jowie vie f Notare, welche mit ver Berichtigung der Inierariondgebübren 
2 im Nüdftaude ſich befinden, zu erſuchen, diejelben in thunlichfter Bälde einheben und an uns gelangen laffen zu wollen. 
Die —— der Bayeriſchen Zeitung. 


h 


zZtunkfurt, 20. September, 


Für äßerr, Fonds war die Stimmung günfig und alle Specufationspapiere wurden höher bezahit. 6°/, Mineritamifde 1832er behaupteten ſich ſeſt 6 


2* son, Branffurter Bant-Actien wahmen einen weiteren Auf chwung Einige 4 Pattungen Supra iger Bonds waren beliebi und bus. 


(Synd. ) 
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nl nn 3, ca ac ' Bags raten 

Ban ur Dale ha Yang? anni 4 u re 
Er  Morgenblall Bee 
— — tag 
Donnerſtag · Ei ee Nr. 262. ET N RR. September 1864. 


Abenteuer einer Greleumanberung, 
eins: Hafki Vhantaſieſtüd von *, — Münden am Ende 
* achtzehnten dahrhunderte Stiue von Regnet. (Fortſ.) — 
u. 
—EX 
me. 


ih 


Abeuteuer einer Seelenwanderung 
mad ben Bifiomen eines Daſchiſcheſſers. 
vn Phautofiefüd von **, 
@inleltung. 


Seit Stuuden ſchon ſtürmte und regnete es num eg or 
Rur ittag halte die blafle ig mg einen ſchüchternen Verſuch 
Air bie Belt zu dergolben, aber die granen Woltenfhaaren verfin- 

ztem Bald wieder dem Horizont, und Hingen tief auſ's Gebirg, tief auf 
die MWipfel der morſchen Ulmer, tief über die Thürme des alten ſchwar · 
das ſich ſteil an der Landftraße erhob, und mit fin- 

ri. t dem wilden Hegentauz der Blätter im Wirbelwind zuſchaute. 
Eine unenblie Trauer lag auf diefem reigenden Thal, ald ob Son- 
nenſchein und Brühling, Blumen und blauer Himmel ‘nur das Ammen- 
Mär eine verſcho Zeitalters, als ob jedes lebende Weſen Hier 
fein Ba abjäliehen müßte, ja ald ob alle Geifter der Hölle los ge» 

en m. 

* Drinnen im ſchwarzen e war ein umaufförlices Knarren, Aechzen 
‘und Bfeifen zu ſpüren, ja bie tobtt Moderluft der einſamen Räume ſelbſt ſchien 
dom bes Sturmes angeſteckt — weuigſtens klang 28 aus den Hohen, 
dunklen Bäben und Gängen wie ein ununterbrodenes Rollen und Brau- 
feu, wie ein hundertfältiges Wimmern und S —— als ſchiebe eine 

13 ha he iftern mit ihren Köpfen Regel nach ihren Rno- 
u Nur das — *9 ee Dee en * 
vorbeifliegenden n, daß men 8 Leben in biefem ar 

i * wer —*3æ des 55*— ee —— konnte 
isweilen «ai erllang und menjhlige Stimmen verne 
nn 34 wa fol daraus werben; fa biefer Hexennacht kom 
zen wir nimmermehr nad Haufe — wahrhaftig, Du Haft Dir ein Wet: 
‚terchen. arrangirt, wie ec nidt bramatiläer Vie Eulenneſt paßt. 
Belder Teufel reitet und aud, anf den Ei.fall zu , Dir alten 

inen Beſuch in Deiner Höhle zu maden. Nun karm er fi frei» 
„= —3 laden, daß wit uns Heinttrullen ſollen über Baum ⸗ 
wurzeln und durh Graben und Wald. — Wenn id; wieder auf 
bie bonaste, mögpte ih ein Dacht werben, mm biefe elende Zeit zu 


3 veſſer * ſagle der Angeredele mit ſarcaſtiſchern Fü 
aa; „Du er Lin Amen ogifden Garten vervolftäubigen, 
‚ben, Do gegrlinbet Haft, den an Dadifen hat e6 End; immer gefehlt. 

! dr ic bie Herrſchaften nicht, for en. Zwar Wetten 
ch teine, denn ih bin, wie Sie jehen, nicht eingeridtet, aber für 
einen, ‚Irunt Bein joll geſorgt werben, und die Zeit wollen wir uns 
igon bea ee h 

in mit? — mit Ge efichten etiva ober mit einem Tarot, 
"ih bante für Beides! — Du —* noch bie alte tolle Haut 
geblieben trag Deiner vierzig Jahre. Es iſt vin fonberbarer Raus“, 
wandte ſich ber wird & den andern Auweſenden, „Manche verftchen 

r . fi 6 


‚ihr ‚eigenes Glüd, ni t hat er von feinem nralten Onlel dies ver- 


Wi Schloß geerbt, nachdem er fid zwanzig Jahre am ber 

Bayern Napa pic, 8 mm weh er doch nichts anzu · 

fangen; habe ich nicht Hecht gehabt, ale ich Eud) jagte: gebt Acht, er 
‚Jagt an bem alten Sqhloßchen nichts herftellen, wohnt liebe: mit ul 

ben und Sperlingen zufanmen, um nod mehr zu zerſaurrn. S⸗ 

i rg ch, geld, dog Du Di) Hier vor ber Welt vergräbft. 
8* nimmft Du nicht eine Frau ? 

I AD Ein gludlich wa follte mir fehlen?" 


4 


Ä 


iz 






 Unb wie Bauft im feiner Belle zu philofophiren; 


— man follte 
u een I Sch Bl u Ä 


Teufel — 

„Ss fragt ſich nut, ob es einen gibt, der mir einen Zaubertrant bei⸗ 
Bringen, und mid wieber j 8* Doch es iſt wahr, wenn 
ich noch einmal vom vorn anfangen, nad einmal leben lönmte, ſo wirbe 
ich mir eine andere Geftalt und. andere Lebensaufgaben wählen.“ 

* g brachte dns Geſpräch wieder auf die Seelenwander ⸗ 
ung, und drohte demſelben eine etwas ernſte und langweilige Wendung 


ya geben, AR: 

„Im welchen Denfenleben“, fuhr ein anderer, offenbar ein Theolog, 
fort, „bliebe nicht irgend ein Wunſch unerfüllt, nicht irgend eine ger 
heime Schnfucht übrig, und mande Philofophen haben dieſe Unmög- 
lidjkeit , gen, befriedigt gu werben, für einen Beweis ber Unſterblichteit 


„Oder wenigſtens warf ein Dritter ein, „fir eine Undentung; daß 
wir beſtimunu ſeien, eine unendliche Reihe von ——— durchlaufen. 
Ich uuß geſtehen; man ldaun mit der Zeit des ewigen lei bed Lebens 
herzlich müde werben. WBisweilen wänfcht man fi bie Flügel eines Ad- 
mobi, um das Leben von oben anzufehen — ich; meine nidt ale Mond» 
bewohmer, oder als ein Diympier, ſondern meinetwegen als eim Heiner 
Teufel, dem «8 kein Geheimmiß; keine Tiefe und Höhe, keine Mauer und 
kein Dad; als Hinderniß gibt, um binter.die Dinge zu kommen, bie ſich 
im Nebeneinander bes Lebens verdecken und perfpegtivifch verſchiebeu.“ 


nerte, werrm Sie bie inteteffirt, jo lanu ich Ihren WBunfd erfüllen, 
Welt einmal vom ‘oben auzufehen. Det meine ich, iſt eim vortreffliches 
ot umb Gefpenftergejchic- 


Mittel gefimben, dieſe öde Nacht and one 

N eat Ram er auf, und. fett zu lern Mentfäran, uns De 
ex auf, u 

ein Bünbei:verglibter Rütter nahm. - ” 

„Sie müfen wiffen, daß mein Onkel eines der wunderlichſten Oui- 


N 2 
aber Einfälle und abergläubijce Aufichten mit nach Hauſe 
dbrachte. Eine feiner enriofen Meuferungen ift mir u lieben. 
Lieber Neffe, fagte er, man muß lernen, entweder über Menfdeniherr 
ſchen ober über Elemente... Id babe bie Erfahrung bafı bie Ele» 
ae —— a ‚ war immiec 

önes Wetter, Dieer war immer ruhig, bie Fluſſe paſſiren, 
‘die Ernten reich, die Menſchen vergrügt, far, bie ——— nsrden 
Feſtſiaat, und ih fell auch am einem ſounigen Maitage geboren fein. 
-9a, ja, mit‘ der Natur bin ich immer fehr geitanden, und fer meit 
delommen, mit den Menſchen mie; ‚mit..diefen hatte ich immer Unglüch; 
denn da heifßt ea: über Geifter herrfchen, . und bas habe id; nie  Yerflan- 
den. — Darum Habe ich mich auch im bies alte Neft zurädgejogen, unib 
— anf en Erlen, ie Mara unfe Yan Dame ya on Beiden, 

a em, jere — ein 
das bie: Meuſchen leiden A " ur 
„So fprad der Dutel, u enge habe» fo gut - 

mit ber. Rate zu fliehen, oder ob dies @lüd ange ſei, das hat ex 
weidlich nie verrathen. Am weiſten pflegte er dom Drient zu. erzählen, 
wo ex ſich lange aufgehalten: hattez; Bieles er mir auch worgefabelt 
haben, wie denn bie meiften NReifenben, die im genlande waren, . eine 
Reigung für das Abenteuerliche und Märcenhajte mitbringen. WS jeinen 
größten Sag prits er, allezeit ein geheimmißvolles arabiſches Manufcript, 
das. ihın ein alter Derwiſch Namms Kabul Azim geſchentt habe, der. als 
ein Anhänger ber Lehre von der Geelenwanderung angeblid, feine ‚Erin 
Berungen aus ‚einem neummaligen Dafein — ans einem von 
über dreitaufend Jahren — aujgezei habe, ein Maunfcript, woraus 
er denn allerlei miindlich zum gab. Die Schriſt ſelbſt hat er 
mid; wie fehen laſſen, und ich hielt das Gange für eine Fabel. bie ic 
nad, feinem Tode hier in feinem Nachlaß allerlei wuuderlichen Büs 
Gern und Stpwiften auch wirklich dies. feltfamme-Manufcript fans. I6 
habe mich im: dem lezdten Moden e zu liberfegen, mb 
wenn ea den Herren beliebt, will id daraus ar Se 
kommt das Bange: wor; wie ein phautaſtiſchet Blumenftzauf,: wie ein 


Hasen are Soeben 
N I Tu 2.7. „72, 


pourri don ernſten ‚and heiurn walthucin, 
werden. 


d von “ ich Bieles modernen Aus · 
u rw ve Ad —9 * —e— 


maden, 
di die be calfarbe l fanden 


weglaffen mußte, und bie richtige (10 
Ba le ie fogar bem Simonibes! 

u löfte er das grüne Schnürden von bem Bündel der befagten 
Blätter, und ergriff das: erfle, zum zwdefem. u 

Ougwiſchen Hatte: fein alter tamber Bedienter nad) eiuige 
—— neuen Batterie Flaſchen von gutem Terlaner und erh Beltliuer 

altertgümlichen Tiſch gta. Im; Kamine: loderte eim mächti« 
ren und währenb der Sturm. jegt mit, doppelter Gewalt durd alle 
aueru, Gänge und Verſchlage heulte und — begann ber alte 
Iunggefede ba Luger wie ieh. (Bor. f) 1X 
Eynn. uu 113 Ar t 
unge, am. , Ende de EEE Jahrhunderten 3 2 
* jr. 6, Ele non C. A. Regnel. 

FR: i — Bi vb 
Die Mufil war: vom: jeher ..in —— er 
Mündener uf 1790 in Me Puncte entſchieden weniger mählerijd 
wis ber mon: 1864; er — 522*— behauptet: wu will Pi — 
BZutmfismufit damals gunſtig auigennmmmen wordeu wäre, en 
Bon ber ——— Hoſcapelle adgefehen, ruhne die öffentliche Muſil 
fo ziemlid, in der Hand der ehrſamen Stadtmuſilanten, welche 42 Mann 
Hark imsfehs: Gompagnien eingetheilt warem. - Deder war sin beflimmtes 
Local zur Unsübung: ihrer Kunft angewieſen, der erfien der große Yöwen- 

garten; ber zweiten ber Bögner und Stans, ber dritten. die Arche Noah, 
ber vierten der ſchwarze Adler, der fünften bie Erintjtube und der Lam- 
Ben und ber legten: ber beriftadel vor dem Sendliugerthor. 
Daneben jand die Kammermuſik in vielen Hänfern eine wahrhaft 
anbächtige Pflege, aud +4 war ſehr gewöhnlich, baf.muad den Geſchaſten 
und Mühen des Tages vier oder fünf: Freunde in eimm Stübdhen bei · 
ſanmen ſaßßen urd ſich an Hahdu's und Mojari's Touſchöpfungen er- 
* tine Sitte, deren Berſchwinden nur bedauert werden. kam. 
talıfhe Genüfje bot die urtffliche Oper ‚im alten Theater 
am Gramengottesader neben der griechiſchen Kirche "umb bei eu 
Belegenheiteni im) yurfllrfilichen Biefdenpühenter, beide umter'des Grafen 
Serau Leitung, der fie feit dem Jahre 1276 in Badıt ann und Yon 
—— else: jähel ichen Zuſchutz erhich: 
alter · Theater auf dein —. das —* ‚Logenteihen 
te dee: Hanptloge ‚außerdem eine Galerie bejah, 
* ——— 

Wenun er in Arte Berichten wert en. dürfen, fo Hatte Graf 
Suau einem ;anberen) Umftande . feine Berufung am dieſe Fee für 
be gu :perbanfen, ais bem,:.baf er damals ber einzige Ganalier 

Vüncee war, der amf ber Violine einem Sleheriſchen (pielen | 
Dame fei es mit bed Grafen Kenulniß der ee | 
—— ſowie der Theorie ber Dit» and Schauſpie ——— 
dextas: nicht. gun Beten ge geweſen. Er Habe bespaib alle Stue 
‚anfı Hifi: gegeben, Fark e gefallen, ſo habe et fich mit feinem. Ge ⸗ 
——— — ißfallen fo.habe er über Miles. geſchimpft. 
Se Bi yhoamarnıla = aifäiemrdefen anh und dieRollen nad 
eiue in mechaniſchen Hanlkwedtmerie die Münchener Schaufpieler mit | 
denen von Wien vergliden-gewefen; befetst. Daß: ber Koftessprnet dabei 
micht andı dem Mugen gelaſſen wurde, tan ‚man bemföngfen, ber das 
ee “aufs; an kg fühtte,: weniger; werbenten; : lebr igen 
‚Hagten: bie er Bühme vielsüiber bie unmlicbige 
en wobei cf Ace (ch je wi 
u + er Hermib anftftößenutraftixte, N 
Gebäube:iftlängft: abgebroden;o wer vout: Witseläbe Plage 
* — ym, befindet ſich auf ‚den: ide | 
8. Staatsmihifleriumg eine G üntteaub melde: die Qampt- | 
—— die Galerie des Theaters ſich aulchete. 
Unten dem Theaterperſonale jener Zeit ſinden wir Namen wie Raff, 
Deutglands wrfter 2. — De —— ‚Buccasimi, 
Seigel der Aeltere, Meinharb, L unb:andere Namen die 
damals einem guten Mlang: hatten, je jegt aber ** ae find, 1— ru 
it Aimen. beſouderen ct bätdete 
ber Mebontenfaal, ‚initmeldyenifeit 1818. — Sean 
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20) My jene Theiledes Pablicam, deſſen eg ge grün 
beftand bi6 


—XRX 


Kerzen uebft , gam ec Anders war e8 im 


‚Das —— — auf ja dier zig 


1797 auf dem 
1 


1J— 1; MR * 


——————— din Beuel Eebrfanp ee 


Er ward biefe Ruuftanftalt vor das Ha 
—— a se antrat. Der — em * ug —— 
e 
va 753 indeß bie ebenfo —— 
a —— 5 ae 5 dm Ei Brida 
er ie zu e ndem na 
bie-Bube „bon allen merben mußte, bie. ſich ju 


fer in gleichem Betrage verftanden. 
— —*8— fat 
ünden vor ſechszig Jahren 
ber. do Da war" der Munchener — faftıfo be it 

der Beuetianiſche und das mit Recht/ deun der IR 


war nicht 
wie heutzutage auf die Privatgefelfchaften —— ——— 

| mentlic; im dem drei legten Garnevalstagen in ben Gafthäuferm pie 
den Strafen und zwar aud; bei hellend Magen ſein luſciges 

ed mitunter felbft am größeren Aufzigen nicht fehlte Weiraller —* 

Harmloſigleit der Mündener Men Übrigens Hanswurft nicht —* 

ſtatt der Pritſche die ſcharfe 9 — Satyre. 

Die beiden —5 em Basrenmärkte, hier Dulten ger 
naunt, nahme in"jende Zeit die —— — bes Pubkeams in weit 
höherem Grade in en al® bied heutzutage der Fall ift, und waren 
in gewifiem Sinne zu den BVolfgjeften ber Dündener zu — Dod 
waren, bamals,, bie, ik rag rue nicht, —* eht au 
concentrirt, denn wärcıb bie Schaubuden 
| fguren und, audern für Groß und Kein —* interefjanten 
Tpal ihren Play Hatten, zeigten die Srlltänger und Sraftnenfrher ige 
Kunfitüde zwiſchen der- Herzog: Marburg uud der Dreifaltigfei 
wojelbft die Stadtma er den Sen en had Anfen abſchioß 

Freunde de4 Landesüblihen Pferberennend tonırten am bem ar. 
ſtolrat ſchen Anblickt auf der zwiſchen det Stadt und der Georgeijctoaige 
— Haide erfreuen, bid der thatige Weinwirth Albert bort zu cul- 
tiviren begann. 

Mi war vor ſechtzig Jahren noch eine au fathotiiäe 
Stadt, an dem öffentfigen Leben 3 einer pri u Ära bir 


feinem weiteren a 
Im heutigen Mündenjäft die Fraude 


ı mb dardl 
















& 
— Va a a en md bie zahlreichen Tirdjlicgen sell, 
an Ton fi die Bebollerung mallenhaft babe gie. 
Bor allen muß das Frohnleid namofeſt genapnt werben, Dr 


ehung in Vielem. von der jept Üblien abwid. Sir Broceffion enegle 

‚ von der Frauenlirche auf bdemfelben Wege wie jett bis jur efidem, 

Birlmehr bis zum. Schwabingerthor. Während nun bafelbft der Mer 

— * ra erg 5 kg. des Holst nz n alk: 
rauchen w n 

Stadt umſchritt, ni lieh r u m Thore wieder in die‘ ee 


zii A ten bie Zü it tab 
zurüdgulchren, harr ie Zünfte m 7— him. —* ch mi * 


in ber Schwabiugergaſſe der Rüdtehr 
benadb 
Ka I 
mend. 


| Mar der Zwinger, de i 
| mit Kine PA Haha — RN eder 
eimlicher Yufenthalt, jo prangte ex am. 5 
lumenſchmucke und man wird mir zuge 


Bud elben we war, als 
„Bug Pa it ' 


EHER SE 
gebr: rängten & im 5 der Etadt. 


x 54 
— jagen 
eine hi nel a pe der Stadt. 
ur das Tyor jurüdgeiehrt war, ' 
| ‚mit * 


enen Deil ſoſott wieder ‚it Berbinbn nd der 
| une Lan | 


rad Wi 


— 


fort, 
biefer * Ir w —R* 
Eier 
en, eine ö 
tragend, De. ar < Ken, und gelbe 
Wappen Si ei je Sin 
dit Ai — 


te, , wä 
Bea 9 Fate uud Rh . 


det waren. 
ben Herzogen s —* Fri gadietiften Au 
Zeů — 





x. hürjihtfllichen —— —* 
Amen biugetr 
ienfäule, auf. dem Shramenplaye war dab 
— weldie under örtragen 1: gemein hoher Wale 
r, Stadt famen nad in der Ns el dont Merud' =“ 
m m * 


Ei, re... unter Yäuten aller ( 34 un der 
—z* und 534 — S— wurden. Tuel 
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Religion ‚bedient, ‚um bie Pepsi 8 ſchuͤren. Ihr habt, die Em⸗ Berlin. Die belauntlich im eimem dreijährigen Zeitraume im gan- 
poͤrung gepredint, 5; ärın Banden geſegnet, Dolde und zem ã— —8 Zollvereins gleichzeitig wiederkehrende enge mirb 
Bitolen geweiht, uch. Telbit mit dem Kreuze, des Heilandes in der | am 3. Dr Is. wirberim —2 Der internationale ftatiftijce 


Hand an Die 868 *3 Empoter Kae Dası ift, fredher Misbrauc | Congref, —* im vorigen Jahre hier flattfand, * ein verändertes 
der Religion, den, ich. jchmerzlich, be Ih werde in der Allocution | Schema für diefe Zählung In Borſchlag gebracht. Die Degen der Ein- 
nicht Yon Cuenm le reden, um nicht von Neuem mißverftanden zu | führ biefes Echemas nothwendigen GErörterungen und gem 
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Wien?) erlaffen, _(Diefe Nachricht, ib ‚befanntlic; von anderer Seite | als fie das zehnte Iahe erreicht hatten, (R.3.) 
bejmeifelt.) Der Rönig von danneder Hat geſtern die äflerreihilhe Berlin, 19. Sept. Seit ae braditen die Beitungen Mit 
Blotte befucht. (Br.)., theilungen über die Ernennung eines Biſchoſs für Berlin. Die Gade 
Paris, 20. Sept... Kaiſerin Eugenie lehrt Ende Erptember zurück. hat ſich dem „NM: Schleſ. Kirdendl.' zufolge num dahin aufgeklärt; daf 
: Am: 10, Det; wird bie erſte Serie von —— in Compiegue empfangen. |. Seitens der Staatöbehörde allerdings derartige Verhandlungen mit dem 
» Der ‚Bertzag mir Codindina fell dem gefeßgebenden Körper vorgelegt  päpfilihen Stuhle gepflogen worden find, aber Bi über — 
werben... Der Einflußß Rouhera it im Ai in ein; man fprict davon, er | eines Biothums, fondern um bie Ernenmung bee — — 
‚werde wit. der Bildung eines inifterium® beauftragt mer» ‚ probfe, ded Prälaten Dr. Peldram, zum Urmeebifhof. Die Werhand- 
ben, (Br) . gen find foweit beendet, daß die Pıäcomifation des neuen Wildofs 
Madrid, 20. Seht. O Domel ſol Senatspräfdent, Mon Ge | — mod; in Diefem Donate flanfindet. 
fandter im en Ofinrij in London, Lerfundi Generalcapitän in Cuba © Berlin, 20. Sept. Geflern Abend find die franzöfiſchen Offi 
werden. Don a fol angewiefen werden, feinen Wohnſitz in Aftu- ! ciere, welche im Auftrage des Raifers er ya hr den Herbftmandvern des 
she zu ehtnen, | &a Gardecorps beimohnen, General Bourbafi —— und Ba 
taillonechef Dusria, wie A in Potsdam angefommen. Auf 
® Münden, 22. Sept: Das Regierungslatt Nr. 47 vom 21. | — Ta fa bar Hang Ua aan Due ieh But Sei 
296 enthält eine Belannimachuug, bie Beraceorbirung der Staatobau · Ar ' Einrichtungen nähere Einſicht nehmen. Die Ankunft —* Raifers und 
Beiten betreffend: des Thromfolgers von — gr erft Donnerftag früh; dagegen if 
Erlangen, 19. Sept. Der außerordentliche zer ber Theolo- | die von amberer Geite gebradjte Nachricht, daß auch der Kurfürft von Hefien 
ie Dr, — einen Ruf am die Univerfität Jena als ordentlicher und der Herzog von Sachſen⸗ Koburg · Gotha zu den Mandvern nach Pott: 
Beofeffor der Br amentlihen Errgefe, an Stelle des verftorbenen Geh. ' dam kommen wirden, unbegründet. — Ueber bie hiefige Podenepidemit, 
isgenrathes Dr. Hoffmann, erhalten und angenommen. (A.8.) ‚die jet ſo ziemlich) ale gänzlich erloſchen betraditet mwirb, liegen in- 
Vdolrathv. Beth Sat eine Generalverfammlung des Bereing für - trllente a — * — 25 find über 3000 Berjonen 
deutſche Duduſtrie auf den 3, Detober, audseſchrieben. ber in den erflen Lebensjahren a 7* 
Stuttgart, 17. &ept: Unter der dempfratijchen: Partei Wurttem · pie Krankheit faft durchweg einem töbtl — —— Berlauf. 


berge ift eine fo. ſtarte Spaltung eingetreten, daß bie gemäßigte Braction Auf Anordnung des Generals Rn in 
Nornenliofter ruſſiſcher Coufeſſion errichtet. nn Be 


der Demotratie gegenüber der radicalen des Beobachtera“ ein neues Dr« 
7 zen. gründen im Begriff ſteht, das mom 1. Detober an als Wochen- waren ruf port Miöfter in Den — nr 
genommen, eine Seltenheit geworben. 


unter ‚dem; Titel der „Dohmächter“ erſcheinenn ſoll. 
”. genwärtig verhandelt in Miten der evangeliſche Kirdentag. 
Bei der Gauptoerandiun erftattete Profefjor Dr. Röftling aus Breslau 
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ders den Nachwei —X e Bruker —9 un en wider ihren | * München, 21. Sept. Bayer. 3°, proc. Obligationen —— P, — Wi; 
Fr zur Anertınnung ‚ben: Sorilichteit n gebrängt würden. | Aptor. DE, P. — @.; Aproc. halblahr. Giiend —— P. —— @.; Apeir. 
16 Refultat wurden nad langer Debatte — des Praſidiums | haldj. Mitt. — P. — Sfproc. Grundreit.-Märf. EP. — W; 
—* — angenommen neueften ngen des debens K'aproc . v. —— @.; #'/speoe. Halbj. 101%, 3 —— W.; 4), die. 
u haben Zerr Bilder diefes En Hervorgebradt, deren Entflehung | Mil, —— Br —— der bayer. Hupoth- u Meihjelbant 696 P- 


— @.; bayer. 4 proc. Banlobligationen 99°/, BP. — — &.; Aproe.ı Pland» 
briefe ber bayer. Hypoth.⸗ u. —* 96, P. 9360 bayer. Ondahn ⸗ 
Actien voll einbezahlte —— PB, — — 

* Franifwet, 21. Sept. Oeſert. m Hal. 66’/4 ; Neueſtes Silhber · A ⸗ 
Icon Kr h ü — *5*5 Vaultactien EotterierAnlehens- — 2* 

; don Defter.. Lorterie-Anichene-k —1 
ung des 2* — uches niedergeſetzte een hat nun · 60; nen 1884: — —— VBerbach; rer Fra 147; 
mehr ihren Bericht erflatte ie Commiſſion hat fid dafür 5 | Bayer. Dfibahu-Actien 108',,; Bayer. Öfibahr-Mctien voll * zahlt 109; 
bie unveränderte Einführung bes Entwurjs zu befürworten. (H..R.) , | Drflerr.Eredit-Mobilier: —* 1861), ; ; gr „Peierttät 76", Bedler 
Bir das „Rath. K-Bl: f. d. Rand. Miff.“ berichtet ft in Fiens · eurfe: Paris 94°; Lomdon 119; Wim * 


Pfarr Säule errichiet und der bioherige Bicar * Wien, 21. Bent. Defterr. — —* 79.25; 6bproe 71:80; 
burg cn ar — 22 pr Er | Potterie-AnL-Loofe von 1854: 88.—; vom 1858: 128 2; von — 48,50; 


aus Berden in Manſierland zum. Piatrer im Flenaburg emannt. : 
ift feit 300 Jahren der erſte "atholifche —— — Stadt. Dark — — ea ———— — JB. er 


nur bar eine ſalſche Rritif der Gefdjichte, oder, eine "(eichtfertige Behand- 
kung der Heiligen Urkunden möglid; wurde, denen deshalb durch wahre 
iätlie Aritit- und die allfeitige — der didichen Documente 
—* eich begegnet werben farm und fol.* 
"Hamburg, 19. Sept. Die von Senat und Bürgerfäaft zur Prüf- 
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Münden, 23. September, 


Se. Mojeflät der König haben Eich allergnädigft bewogen gefimden : 

unterm 16. September das Frühmeßbeneficum in Heide, Bertrlsamts Neu⸗ 
markt 1, O.-Pf., dem derzeitigen Berwefer desfelben, Priefter Johann Evangelift 
Ritter, zu übertragen; 

unterm 19, September die fatholifche Pfarrei Foßhefen, Bezirfsamts Nen- 
burg a/D, dem. Briefter Jacob Bauer, Pfarrer in Beittanrad, Bezitksamis 
Srilsbronn, zu übertragen ; 

umterm 19. September bie bei dem Wezirfögerichte Gtranbing erledigte 
Borenfiche dem Botengehilfen am Stadtgerichte bortjelbf, Iofeph Kienzi, auf 
Ruf wab Widerruf zu verleihen. 


Wichtamtliches. 


Schleöwig:Holftein. 

Hamburg, 22. Sept. Nah dem „Altonaer Merkur‘ haben bie 
Bundes-Eommiffäre mit einem Hiefigen Gelb-Inftitute auch wegen Frucht · 
barmahung der überfgüfligen Fauenburger Finanz Baarbeftände unterhan» 
beit. — Die „lensburger-Zeitung‘‘ meldet: „In wenigen Tagen wird 
von Berlin (?) an bie Bundesverfammlung ein Antrag abgehen, dem Groß. 
von Dlbenburg eine Präcufivfrift für feine Erbrechtanachweiſung 
zu 5 


Dentfcber Bund. 


Bayern. S Münden, 21. Sept. Geftern tagte dahier bie erfte 
Generalverfanmmlung des am 20. December v. 38. gegelindeten Vereines 
von Lehrern bayerifher Studienanftalten, Aus Heimem Anfange ift bier 
fer Berein bereits bis zu 302 Mitgliedern augtwachſen und nur zwei Gymna« 
fien find in bemfelben mod; nicht vertreten. Vormittags 9 Uhr begrüßte 
bie TO Mitglieder, umter ihmen mehrere Oymmaflalrectoren, melde aus 
allen Teilen Bayerns Berfammlung gelommen waren, ber fiellver- 
tretende Borftand bes — Profeſſor Wolfg. Bauer von Münden, 
in warmen und herzlichen Worten. Er betonte insbefonbere einerfeits bie 
Wichtigleit und Berantwortlicleit des Standes und Berufes, dem bie 
Berfammelten angehörten, und wies anbererfeit# auf bie Hinderniſſe Hin, 
welche ‚der. Erfüllung der Aufgabe, die dem Lehrer geftellt ift, fo oft im 
ben Weg treten. Darum fei Bereinigung der Kräfte zur Forderung ber 
Intereffen bes Standes und Berufes aud) hier, wie auf anderen Gebie- 
ten bes äffentlihen Leheus wünſcheuswerth geworben. Deder einzelne 
Lehrer aber Einne um fofreudiger im feinem Berufe wirken, als nit nur 
ber hochſtſelige, von dem Gymmaſlallehrerſtande fhmerzlih betrauerte 
König Mar I, der Schule und ben Lehrern eime befondere ilnahme 
geſcheult, ſondern auch König Ludwig nicht minder amd dieſem 
Zweige des ſtaatlichen Lebens feine wohlwollende Aufmerkſamleit zuwen⸗ 
den werde. Freudig ertdute das dreifache Hoch auf Se. Majeftät dert 
König, zu weldem ber Kebner am Schluffe auffordert. — D rd 
Hoelamation wurben fodann zum Borfigenden der Verfammlung Brofeffor 
Bauer ans Münden, zu Schriftführern Stubienlehrer Dr. Authenrieth 
aus Erlangen und Brofehfer Kurz aus Münden gewählt. — Es han- 
beite ſich bei biefer erſten Generalver fammlung zunädft um fefte Begründ⸗ 
ung bed Bereines und um Beſchaffung eines entfprechenden Bereindorgans. 
Bährend deßhalb Vormittags der größere Theil der Bereinsftatuten feft- 
geſetzt wurde, war der Nadimittag einer fehr ausführlichen und gründli 
hen Erörterung über eim zu ſchaffendes, ansfchlielih dem bayerifchen 
Gymnafialfulwefen bienendes Bereindorgan gewidmet. Dant der taft- 
vollen und umfichtigen Leitung ber Debatte dur; den Borfigenden und 
ber maßvollen Ken ber Sprechenden Tam man zu einem erfrenlichen 
Refultate, r heben befonders hervor, daß jährlich gegen Ende der 
Herbfiferien eine Generalderfanmlung abgehalten: werden foll und daß 
die Gründung eines eigenen Drgans- mit großer Majorität beichloffen 


wurde. Brofeffor Bauer aus Münden umb Profeſſor Dr. Friebfein 
aus Ansbad wurden mit ber Rebaction der Zeitjchrift betraut, die vor 
erft in zwanglofen Heften erſcheinen fol. Die nächſte Generalverfamm- 
lung wird in Megemäbur ehalten werben. — Zum Borftande be# 
Bereines wurbe jürs nächte Jahr Profeffor Linsmayer, zu deſſen Stelle 
vertreter Profeffor Kurz, zum Caſſier Profeffor Englmann,  farnmtlice 
in Münden, gewählt. — Man trennte ſich mit der zunerfictlichen Hoff» 
nung, eine gain gefunden zu haben, auf welcher ber Berein im 
Einflange mit ben mwohlwollenden Imtentionen ber Föniglichen Staatsre- 
gierung fortbauen könne zum Wohle feines Standes und Berufes und 
zur gedeihlihen Förderung des Umterrichtes und der Erziehung. — Der 
Abend bot. wie ſchon ber vorhergehende, erwünſchte Gelegenheit, ſich per- 
fönlid; mäher zw treten, und es herrſchte denn auch die größte Heiterkeit 
unb ber regſte Verlehr. h 


Lindan, 20° Sept. Im der auf geflern Abend ins Gafthaus zum 
Storchen zufammenberufenen Plenarverfammlung des Schleswig-Holftein- 
Bereins wurde vom Ansfhuffe der Antrag auf einftmeilige Siftirung der 
Monats- und Wochenbeiträge geftellt, indem hieflir zwei Grunde hervor 
gehoben wurden: 1) Wurde auf den fchleppenden Gang ber Friebend- 
verhandfungen in Wien Hingewiefen, welder bie endgültige Loſuug ber 
Herzogthlimerfrage noch in ferne Zukunft ſtelle, ohne daß inzwi’chen ein 
Bebitrfni vorhanden fei, deu Bewohnern im bisheriger Weife materielle 
Unterſilltzung zu gewähren, da der Friede im Lande und ber Nothftand 
ber Hauptfahe nach geftillt fi; — 2) mlffe mar bei der unge» 
voiffen Ausſicht, wie ſich die Berhältniffe der Herzogthlimer bei dem ein. 
feitigen willlürlichen Vorgehen der Bormädte geftelten werden, immer 
noch die Möglichkeit im Auge behalten, fpäter wieder mit erneuter Thätig- 
teit auftreten zu müffen, und es erſcheine daher für beſſer, die Opfer 
bereitwilligfeit der Mitglieder für jenen Zeilpunct aufzuiparen. Der 
Antrag fand die Billigung der Berſammlung, jedoch wurbe ausdrülcklich 
bemerft, daß der Berein forigubeftehen habe und in zeitweilen Ber« 
— feine Eriftenz und fortdauerude Wirkſamkeit fund gebe. 

nd, Tgbl. 


Baden. Karlsruhe, 21. Sept. Die „Karleruger Ztg.“ ſchreibt 
officiss: „Die „Frankfurter Poftzeitung“ brachte voreinigen Tagen einen 
Artikel, worin dem Bublicum erzählt wird, bie. „äußere und inmere Her 
gierungspolitit des Hrn. v. Roggenbach“ fei feit geraumer Zeit in einer 
merkligen Schwenkung begriffen. Der „Beobachter“ brlädt dieſe Neuigleit 
ſammt ben Ausführungen ab, wodurch fie begründet wird. (Er läft bar 
bei feine Lefer im Unllaren, ob er glaubt oder nicht glaubt, was er ihnen 
mitteilt, Bielleicht hält er auch eine Wiberlegung des zweiten Theils 
der Nachricht deßhalb file überfläffig, weil er, wohlbelannt ınit den Refe 
fortverhältniffen und ber Organifation ber oberjten Stantsbehörbe, wußte, 
daß ber Chef des auswärtigen Departements nur in dem Maße wie bie 
übrigen Mitglieder de3 Stanteminifteriums VBeranlaffung hat, auf bie 
Mafregelm der übrigen Departements einigen Einfluß zu üben, und alfo 
von einer innern Regierungspolitit besfelben nicht wohl die Rebe fi 
fan, Was die Stellung zu ben fragen Außerer Politik betrifft, fo füns 
nen wie den Leſern der beiden Blätter verfihern, daß von einer Wanb« 
lung ber Anfhauungen nichts bei denen bekannt geworben if, die barliber 
unterrichtet fein lönnen. Es dürfte in der That zu einem ſolchen Wechfel 

r Zeit auch weniger enger Ans als je zuvor. Wenn ber Ber 
Haffer bes fraglichen Artilels benfel aus dem Umftande begründen will, 
baf Baden am Bunde mehrmals gegen die Mittelftanten votirte, jo hat 
8 in ber That etwas Ueberraſchendes, auch einmal einer Auffafjung der 
bisherigen badiſchen Politik zu begegnen, welche bdiefelbe feither als fehr 
geneigt zu fofortiger Unterftügung einer felbftändigen Politit der Mittel- 
ftaaten betradjtet haben muß. Was aber die augebliden zahlreichen 
Reifen nadı Frankjurt betrifft, fo bedauern wir, amd) biefes Fundament 
für weitere fühme Eombinationen —— zu müffen. Wir fönnen ver 
ſichern, daß ber Präfident bes Minifteriums der auswärtigen Angelegen- 
heiten ſeit legtem Fruhjahr nur ein einziges Mal, und zur Zeit 
ber Rendsburger Eonflicte, nach Frankfurt gereift If. je angebliche 
Schwenkung dürfte alſo vorerſt mod eine Hallucination bes Berfaflers 
bleiben, Sind wir vet unterrichtet, fo ift man bier im Gegenteil fehr 
uverſichtlich über einen Ausgang derjenigen ſchwehenden Fragen äußerer 
Bali, mworliber bie biefjeitige Regierung veranlaft war, ſich auszufpreden. 
Die großh. Regierung wird daher fiherlih nicht ablafien, die davon. bes 
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rührten Imtereffen im ber Richtung ferner zu vertreten, welche fit von 
Anfang an al® bie richtige erlanut und verfolgt hat.“ 

Defterreih. * Wien, 21. Sept. Die „General-Korrefpondeny" 
ſchreibt: Die fünfte Conferruyfiguug wird an einem ber näditen Tage 
fattfinden. Rein äußerlihe und formelle, mit ben Verhandlungen felbft 
in feinem Zufammenhange ſtehende Umftände verurſachen bie unerhebliche 


Be 

n, 21. Sept. Die „Vreſſe“ Hört, daß Ford Elarendon am 
24, de. Mis. im politiſcher Mifflen bier eintreffen wird. Gfeichyeitig 
erwartet man bier die Ankunft des fähfifhen Premiers, Freiherrn von 
Beuſt. Wenn das englifhe Cabintt glauben follte, fügt die „Preffe“ 
bei, daß Deſterreich fich ſetzt gemeigter zeigen könne, ben däniſchen, von 
England gemährten Belleitäten, etwa bem Berlangen nad MWiederherftell- 
ung ber —— zwiſchen Dänemark und den Herzogthümern, ober 
bod der Auslieferung von ganz Nordſchleewig an Dänemark entgegemzu- 
tommen, fo zweifeln wir nit daran, daß Lord Clarendon ebenfo unver 
richteter Sade von Wien wie feinerzeit von Vichy nad, London zurid« 
kehren wird. Herr von Beuft wird wahrſcheinlich die Hinneigung zum 
Bunde, melde bie öfterreihifhen Staatsmänner meueftens kundgegeben 
haben follen, zu benlgen ſuchen, um für das Recht des Bunbes zur Ent 
ſcheidung der — —— Succeſfionofrage zu wirken.“ 


Deſterreichiſche Monarchie. 

Komor , 20. Sept. Den Glanzpunct der Anweſenheit des Kaiſers 
in Ungarn fowohl in politiſcher als in feftliher Beziehung bietet Komorn, 
Der Carbinal-Primas von Ungarn fuhr Sr. Majeflät bis zur Schiffe 
brüde entgegen und begrüßte benfelben. Durch eine zu beiden Seiten 
ber Straße diät gebrängte Menge jußren die Hofequipagen bis zum 

auptplag, wo bie Honoratioren der Stadt, an der Spige der Admini- 
trator Romorns Graf Ambroſch, verfanmelt waren. Graf Aubroſch er- 
wähnte im der Anrede an Se. Majeftät, daß er fi glüclich fühle, ber 
unenblid frenbevollen Stimmung ber Benöllerung Komorns Worte ver 
leihen F lonuen, melde ſich Aberglücklich fühle, nad jo langer Zeit wieder 
ihren Monarchen fehen zu Lönnen. Ge. Mojeflät erwiberte huldvolle 
Worte, worauf der Zug in bie Feſtung fuhr, Der Zug war äuferft 
intereffant, denn mebft den Hofwagen zählte man ungefähr 30 Equipagen 
ber Magvaten und Eminenzen. Die ganze Zeit Über währten bie Salven, 
das Glodengeläute und die dounernde Eljens der Menge. Die Beſichti— 
gung ber Feſtungowerle dauerte bis halb 12 Uhr. Dann begab ſich 
der Raifer in das Caſtell. Hier eriheilte er eine zweiftänbige Aubienz, 
in welder bemfelben von Drisbemohnern mehrere Bittſchriften über 
reiht wurden. Se. Majeftät empfing fodann in befonderen Audienzen ben 
Cardinal · Primas Scitomäly, den Bilkof Ranolder von Veßprim, Biſchof 
Eimor von Raab, Bifhof Peitler von Waitzen, Bifhof Roscovanyi von 
Reutra, ferner den Prälaten von St. Pölten und den Abt von Mar» 
tindberg. Hierauf erfolgte bie Vorftellung ber Generale und Dfficiere. 
Um 12 Uhr fand Diner mt 50 Gedecken ftatt, zu welchem bie genannten 
Herren geladen waren. Nad dem Diner war eine einftlindige — 
bei welcher dem Bernehmen nad; über ben Laudtag conferirt wurde. 

Bon Weißenburg, 21. d., wird telegraphifch gemeldet: Bei ber 
geftrigen Audienz in Romorn wurde eine Deputation der Stadt Weißen- 
burg von bem Kaiſer empfangen. Se, Majeftät nahm die im ungarifcer 
Sprache dargebrachte Hulbigung ber Stadt Weißenburg fowohl, als die 
Bitte am ben Beſuch der Stadt huldvollſt entgegen, und ſtellte die Ge⸗ 
nehmigung der vorgebrachten Bitte in Ausſicht. 


Schweiz. 

Bern, 19. Sept. Bunbesrath Fornerod ift für bie Dauer ber 
Bundesverfanmlung, welde, wie Ihren Leſern befannt, morgen jufanmen- 
treten wird, von Genf nah Bern jurückgelehrt, fo daß die Leitung bes 
eidbgenöfliihen Eommiffariats im jener Stadt dem Oberft Barmann während 
biefer Zeit einzig und allein überlaffen fein wird, Dem Bernehmen nad, 
hat Hr. Fornerod dem Bunbesrath im feiner heutigen Sigung einen erſten 
mündlichen Bericht Über bie Dinge in Genf erftattet, ber im Ganzen nicht 
zuuı beiten lauten fol, und das Zurlchiehen ber eidgenöſſiſchen Eruppen 
von dort im eine ziemlich ferne Ausſicht fiellt, da ſich auf beiden Seiten, 
wovon aud bie Genier Prefle ein berebtes Zeugniß ablegt, noch immer 
nicht der wahre Geift der Verfühnung zeigen wolle. Unter folden Ums- 
ftänden Haben die eibgenöfjifhen Commiffäre einen neuen Wechſel der in 
Genf garnifonirenden Eruppen für nöthig erachtet und bem Bundesrath 
einen hierauf bezliglichen Antrag geftellt, bem der legtere auch entſprechen 
wird, Borläufig wird an bie Stelle des waabtländifchen Bataillons Nr. 
45, das Bataillon Mr. 61, Freiburger, einrüiden. ine un tg a 
Compagnie (Nr. 3) fol gänzlich entlaffen werden. Dem Erlaf einer 
Adrefie an die eibgenöffifhen Commiffäre, welde von biefen eine Art Re 
glement fir Bollsabitimmungen und Bollswahlen verlaugen follte und 
von einem Hrn. Naville angeregt worben war, hat man mod zur reiten 
Zeit entgegengutreten gewußt. Gedenfalls twlrde eine ſolche Adreffe, ftatt 
zu beſchwichtigen, nur zur Vermehrung der gereizten Stimmung beige» 
tragen haben. 3.) 


* Bern, 20. Der Unterf ter Duplanu · Belllen 
gegen — Way 2: en le ’ - 


Franfreich, 

* Parid, 20. Sept. Der „Eonftitutionmel” läßt ſich heute wieder 
einmal in einem „aus Münden, 20, Sept.”, batirten Schreiben über bie 
innere Lage Deutihlands berichten: Über bie Bunbesreform. Dod läßt 
fih ber „Konftitutionnel* felber nit aus, fondern jührt nur bie Aufichten 
von Männern an, bie, wie er fagt, ein ſelbſtändiges, durch den Vartei⸗ 
geift umbeirrtes Urtheil haben. Diefe Männer bes „Conftitutionnel* 
drücken fid in ihren politifhen Unterhaltungen etwa folgendermaßen aus: 
„Die Bunbdesreform wurde von ben Vertretern bed Bolls in ber Franl- 
furter Berfammlung von 1849, von ben Gouveränen in ber Dresdener 
Zuſammenkunft und vermittelft ber preußifhen Union 1850, zulegt von 
KRaifer Franz Iofeph 1863 verfucht. Wlle diefe Berfuche mißglüdien, 
und man fann daraus fliehen, daß, wenigſtens durch friedliche Mittel, 
eine Bundesreform unausführbear if, Man muß fi beshalb zur Zeit 
mit dem gegenwärtigen Bundesband begnligen, Die Lage Deutjhlands 
ift, genau genommen, unter ber Herrfhaft de Bundedacte nicht fo ver« 
zweifelt, daß man, um ihrer [08 zu werden, «8 auf einem allgemeinen 
Krieg oder irgend eine Kataſtrophe ankommen laffen follte. Allerdings if 
dadurch die deutfche Nation der Genugthuung beraubt, eine be 
Rolle auf der großen Scheublhne der europaiſchen Politit zu fpielen. 
Wenn jebod Deutſchland einen auswärtigen Angriff yurüdzmmeifen Hätte, 
fo ift es in einer Berfaffung, nun einen Feind weit beffer, als im den 
frügeren Zeiträumen feiner Gedichte, zurlckſchlagen zu können. Was 
feine innere Page anbelangt, fo madt es, ſowohl durch Vertheilung der 
materiellen Güter, als durch fittliche und geiftige Bildung, Anſpruch dar 
auf, hinter keiner Nation Europa’s zurürzuftehen. Man kann felbft te 
ee dag mit ber beſtehenden Bundesverfaſſung der Bundestag die 

nitiative zur Einführung aller nügligen Reformen ergreifen könnte, 
wenn nicht Preußen mit ſolcher Hartmädigleit fi dem widerſetzte, und 
wenn alle deutſchen Regierungen fid einigten, um Preußen zur Vernunft 
und zu einem wirklich bundesgemäßen Berhaften zu bringen.“ Dielen 
Betrachtungen fügt der „Eonftitutionnel” mod eine, wie es ſcheint, von 
ihm felber herrührende Bemerkung bei. „Eine Bundesreform," fagt er, 
„welche den ausſchließlichen Dualismus Deſterreichs und Preußens zum 
Ergebni hätte, volirbe im Widerſpruch zu dem Nationalgefühl ſtehen, 
troß ber geringen Lebendigkeit, mit ber dieſes fi kundgibt; fo feit hängen 
bie geſchichtlichen Erinnerungen Deutſchlands mit ber Idee zufanımen, 
baf die eigentlich deutſchen Stämme, von bemen bie Bevölkerumgen ber 
Mittelftaaten gebildet werben, bie Sachſen, Franken, Schwaben, immer 
bie Hauptrolle in ber mationalen Geſchichte gefpielt Haben. Mit Aus 
nahıne Weftphalens und ber Rheinprovinzen hat Preußen kaum je andere 


‚als flavifche Untertanen gehabt, die fi nur langfam und zu eimer ver- 


hältnigmäßig fpäten Zeit die germanifche Cultur angeeignet Haben, Defter- 
reich felber hat, trog der Popularität, welde ihm feine Habsburgifche Dy- 
naftie im eimem großen Theile Deutihlands verleiht, und wiewohl es in 
feinen deutſchen Provinzen eine der Abſtammung nad gleichartige Bevöl- 
ferung hat, eine weit größere Anzahl nichtdeutſcher Unterthamen nuter 
feiner Herrſchaft. Bei dem energiiden Nationalgefügl, das die eigentlich 
beutfchen Stämme in ben Mittelftanten befeelt, wäre es nicht fo leid, 
gewiſſermaßen ihr politiſches Dafein zu unterdrüden, abgefehen von allen 
andern Hinderniffen, welche bie europäifchen Staaten einem folden Bor 
haben entgegenftellen konnten. Dies ift aud der Staudpunct ber fiberal- 
demotratiſchen Prefſe (Deutflands), melde kräftig gegen ben Duaaliswns 
und im Allgemeinen gegen jedes Aufgehen Deutſchlande im einer ber 
beiden GOroßmachte proteflirt.“ 

Aus Paris, 21. Sept., wird der Wiener „Preffe” gemeldet: Die 
Meldung der „France“ liber objhwebende Unterhandlungen wegen Br- 
netiens iſt unrichtig. 

* Paris, 21. Sept. Die „Patrie” meldet, daß Ritter Nigra, Ge⸗ 
jandter Dtaliens in Paris und einer ber Unterhändler der Convention 
von 15. Sept., dieſen Abend nad Turin gereift if. — Nach ben Er⸗ 
fundigungen, welche dieſes Blatt eingezogen hat, wlrbe im biefer Com 
vention, außer der Räumung Roms durch bie Franzoſen innerhalb zwei 
Jahre, der Verzichtleiftung Staliens auf die Hauptfiadt Kom umd ort 
beftand ber päpfllicen Souveränetät in ber ewigen Stadt, noch fubfidia- 
riſch die Berpflihtung für VYtalien flipulirt, Nom und das Erbgut Petri 
nad) Abzug der Ürangofen gegen jeben regulären und irvegulären Angrifi 
zu vertheidigen, Endlich fol der Papft jelbfiändig in der inneren Ber 
waltung feiner Länder bleiben und eine eigene freiangeworbene Armee behalten. 
Der Text ber Convention wlirbe nicht vor Zufammentritt bes piemonteſiſchen 
Parlaments (am 4. Det.) veröffentlicht, und erſt nach Ratification der einzelnen 
Elaufeln durch diefes Parlament der papſtlichen Regierung mitgetheilt werben. 
In deu officiöfen Kreifen will man, trog aller weitgehenden Deutungen, 
welde durch die Mittheilungen der italienischen Prefje im Publicum an- 
eregt worden find, ber Berle ber H nah Florenz nod 

mer wicht einen für die fernere Selbftändigleit Roms bedrohlichen Cha 
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rafter beimefien. Weder der Mortlaut mod ber Geift der vielbeſprochenen 
Convention, behauptet man vom gut unterridteter Seite her, geftatten 
irgend eine folde Auslegung. „Gerade dadurch, Heifit ed, daß die pie- 
monteſiſche Regierung Florenz zur Hauptftabt uimmt, gibt fie offen zu 
erfennen, daf fie auf Rom verzichtet. Bon diefem Yugenblide an hat 
die frangöftipe Decupation feinen Grund mehr jortzubeflchen, namentlich 
wen, wie man weiß, frankreich vom jeher Rom zu räumen gewlluſchi 


hat, da die Hinderniffe, bie fich dem emtgegenftellten, von Greigniffen, | 


die fi in Ptalien zutrugen, herrührten, Fra wird für diefe Raumun 
nur ben ihm geeignet ſcheinenden Zeitpunct abwarten, und gewiß * 
fo lange ba bleiben, bis ber Si der piemontefljcgen Regierung nad der 
neuen Hanptflabt verlegt ift, und die papftliche Regierung eine für ihre Sicher 
heit ausreichende Militärmadt organifiren Fonnte. Auf diefe Weife wird die 
frangöfifche Politik zeigen, daß fie, bei aller Achtung des Nichtinterventiond« 
princips, unausgefeigt die Erhaltung der päpftliden Madıt gewährleiftet hat." 
Bon anderer Seite brüct man ſich beftimmter und in einem ben piemon- 
teſiſchen Hoffaungen weniger günftigen Sinne aus. Eiuzig burd bie 
Gewißheit, daß fermerhin die piementefiiche Regierung Rom nicht mehr 
als ihre Hauytſtadt in Anfprud mehmen werbe, habe ſich die framgöflfche 
Regierung beftinmen laffen, ihre Truppen in einem beftimmten Termine 
von Rom fen. Man müfle die bisher von frankreich in der 
römifchen Frage befolgte Politik ſchlecht kennen, wenn man vorandfehe, 
die franzöfifche a fönne zu einer Combination bie Hand bieten, 
welche in irgend einer Weiſe früher übernommenen Verpflichtungen zuwi 
berianfen Tönnte, 

* Der Befuh, melden ver Raifer von Huflandb ber SKaiferin 
Eugenie heute in Schwalbad abgejtattet hat, bringt, nah Allem 
za fliegen, im ben mafgebenden Seifen einen Fehr erfreulicen 
Eindrud hervor. Einmal würden dadurch viele Zweifel verfheucht, welche 
bie Zufammenfünfte von Kifiingen und Karlsbald Über bie Abſichten der 
nordiſchen Höfe erwedt hätten, und dann will man im dem Beſuche bes 
Ejaren eine mod größere Aufmerkfamleit finden, als in dem Befuche bes 
Königs von Preußen. Diefer Habe gewiflermaßen als friherer Gajt 33. 
Majeſtaten in Compiegne eine Hoflichteitspflicht erfüllt, während Raifer 
Alerander nie mit ber Kaiſerin vorher zufammengetroffen und beshaib 
biefer durchaus fpontame Aet der Courtoiſie um fo Höher anzufchlagen fei. 

Monf. Merode verlieh Paris, ohne von dem Raifer empfangen 


worden zu fein, 
Großbritannien, 


London, 17. Sept. Diefer Tage ift „ber Einfall in Dänemarf 
im Jahre 1864. Bon U, Gallenga“ erfhienen, Es ift dies eine Samm« 
lung jener ZTimescorrefpondenzen über oder vielmehr gegen den deutſchen 
Feldzug in Schleswig, aus denen bie Maſſe des engliihen Publicums die 
Belehrung geſchöpft hat, derem fie etwa bedurfte, um fi im ihrer alten 
Danomıanie zu beſtarlen und mod; mehr zu erhigen. Das Bud wird 
ohne Zweifel nicht ohne Nachwirkung bleiben, und es ift daher ſehr er 
ireulich, daß wenigſtens eim engliiches Organ, bie „Saturbay Review“, 
die Unglaubmwirdigteit Gallenga's gehörig ins Licht ftellt. „Es if zu ber 
danerm, fagt fie, daß die „Zimes* gerade Gallenga zu ihrem Vertreter 
ba dänlfchen Lager erlor. Wir wollen fein Talent ale Gefchichtfchreiber 
für Zeitungen nicht beftreiten ; er ift maleriſch und Hnlänglich leichtfertig. 
Aber ein Italiener kann faum unparteiifcher Zufhauer eines Kampfes 
fein, im welchem Defterreih einer der Mitfpieleuden ift und obgleich Gal- 
lenga ſich vielfach bemüßt, zwiſchen Deſterreich und Deutſchland zu unter- 
fheiden und erfteres als die „Macht des Böfen“ zu betrachten, von der 
das legtere ſich loszuwinden ringe, vermag er doc feinen Vorſatzen nicht 
immer trem zu bleiben, und gelegentlich befommt Deutfchland das volle 
Gewicht feiner Abneigung zu fühlen. Weil die Deutſchen in der Schles · 
wig · Holſtein Frage eine fo merfwärbige Einmüthigfeit bewiefen haben, 
benft ex, baf fie mur die Gelegenheit zu einem Wagrejfivfriege brauchten, 
am im erſten beiten Momente alle ihre Zwiſtigkeiten follen zu laflen und 
der gemeinfame Feind Europas zu werden. Aber in Wahrheit war der 
gegemmärtige Kampf der Deutſchen einfach ein Krieg, unternommen, um 
die Aufſauguug eines deutfhen Stammes und Namens durch eine fremde 
Nationalität zu verhindern. Diefer Glaube ift es, der dem nationalen 
Eutſchluſſe ſolche Kraft verlichen hat. Die Deutjden find überzeugt, 
daß fie nur den Berfuch eines zweiten Elfaß abwehren wollten u, f. m.” 


Der Parteihader, welcher bie Urſache der Belfaiter Tumalte war 

md -fid) durch biefelben nur noch gefteigert hatte, ift leider noch nicht ein« 

Hlummert, wie man ſchon gehofft, wenn er aud) nicht wieder im fo 

bedenklicher Form aufgetreten it. Auf den Schiffswerften des Dueens 

Mland find etwa 800 Arbeiter beſchäſtigt, unter melden ſich 50 Katho- 
liten befinden. M N 

den Arbeitern beider Goufeffionen einen gütlichen Bergleich angubahnen, 


fo daß fie ohne Zwiltigleitem wieder ihrer gemeinfdaftlien Bejchäftigung ' 


Die prote ſtantiſche j jegt die Arbel 
——— sub: bergefüiets meh fi [ü—— 


Auruben wär es gelungen, zwiſchen 


bie Entlaffung mehrerer Latholifcher Arbeiter bei ihren Brod kei 

Gehör fand. Die Proteftanten beſchuldigten die —— eg re 

und Denunciation, in Folge desem verſchiedene der Leute, die an dem 
‚ Ruheftörungen Tpeil genommen , nachträglich noch gefanglich eingezogen 


‚ morben feien. 
Stalien. 


G. C. Zurin, 17. Sept. Uufere Stabt ift im großer Aufreg 
da allgemein verlautet, die Regierung bereite re — 
‚ Cireular vor, worin die Prafecten von der Berie ung der Hauptflabt im 
‚ Kenntnif gefegt werden. Es foll morgen zu diefem Bwede auch eine 
außerordentliche Berathung mit ben hieher berufenen Beneralen ftattfin« 
‚ den. Die Stimmung des Turiner Mumieipiums ift eine dem Regierungs- 
projecte hochſt abgemeigte, ja feindfelige, da die Stadt durch biefen Be- 
48 großen ea, a — will vom Präfecten 
t ung zu einer au en Gi verlangen. l. d. 
Telrgramm im heutigen Morgenbiatte.) — ——— 
Miederlande. 

Aus den Miederlanden, 16. Sept. Es find jetzt Unterhandlun · 
gen zwiſchen England, Franfreih, Belgien und den Niederlanden fiber 
Annahme gleihförmiger Beftimmungen für Nidvergättung bei der Aus» 
fuhr von raffinirtem Zuder im Gange und ſollen, wie man vernimmt, 
bereits foweit gefördert fein, daß bie Uebereinkunft demnachſt ihren definitiven 
Abſchluß erhalten wärde ; die praliminaren Puncie ſollen ſchon feitgeftellt 
und unterzeichnet fein. Wie man verfichert, wäre aud der Vorſchl 
gemadt, ben beutfchen Zollverein zum Beitritte zu biefer Uebereinlu 
einzuladen, und es follen bereits bdiesfällige beftimmte Zuſagen ertheilt 


worden fein. (2. 3.) 
Griechenland, 


Athen, 10. Sept. Zwiſchen dem joniſchen und griechiſchen . 
tirten iſt es fon, mie id vorausgefehen, zu fehr —— ——— 
tommen. In der Sitzung vom 3.b, mn a Yalovatos in perfibeflerbficht, 

daß die Befoldung der anf deu jonifchen Infeln Angeftellten auf ein geringeres 
Maß befränkt wärden, wie in dem übrigen Griechenland, und erklärte 
einen chen ber diefem Antrage nicht Seiffimmen wiirde, file einen Ber- 
räther am Baterlande. Ein anderes Oppofitionsmitglieb, Hr. Efrifto- 
pulos, beſchuldigte die joniſchen Deputirten, dafı fie nit aufrihtig au 
dem Werke der Afimilirung Yoniens mit Griechenland arbeiten, Dies 
ab zu heftigen und beleibigenden Erdrterungen Beraulaffung. Der de» 

nnte joniſche Deputirte Lombardos Ubernahm bie Bertbeidigung feiner 
Landsleute und ſchloß feine Häufig unterbrochene Rede mit den orten: 
"IH fehe, meine Herrn, da wir hier feine glänflige Aujnahme gefunden 
Haben, Bir verfihern Sie, daß mir, wenn bie Dinge fo fortgeben, 
biefen Ort verlaffen werden.” Bei diefen Worten drach ein unbefchreih« 
licher Tummlt im Saale aus. Die Organe der Oppofltion liberhäuften 
bie joniſchen Deputirten mit den Bbitterften Schmähungen. Dan gibt 
ihnen ben Spottnamen: „ergebene Knechte bes Grafen Sponned.” Sie 
halten treu an ber Regierung und ihnen ift «8 zu verdanken, dafi das 
Minifterium einen neuen Sieg errungen hat, als e6 einen Supplementar 
Erebit von 35,000 France fir die Confulate verlangte. Die joniſche 
Bank, zu deren Gunſten ſich die englifche Legatlon derwendete, Hat die» 
felben Privilegien erhalten wie die Bodencredirhant, Die Verwaltung der 
Nationalbant macht befannt, daß fie meue Filialen in Sparta, Tripoliga, 
Wiſſolunghi, Livadien, Amphifa, Degion uub Vyrgos errichtet hat. 
Der Gründer der Boden-Gredit-Auflalt, Hr. Daltazzi, hat der Regierung 
eine Batterie von 6 Kanonen im Werthe von 30,000 Franc zum Ge- 
ſcheule gemadt. — I der Veoring Ühtietis find drei ſtarle Truppen⸗ 
Abtheilungen gu bie Räuberbanden ausgefchidt worden. Ju einer 
Vorſtadt von amata haben einige Strolde ein Frauenyimmer, weldies 
fie vergeblich zu entjühren verfuchten, erſchiagen. Diefelben Diffethäter 
Überfielen an dem nmämlichen Abende einen Familienvater und marterten 
ihn auf alle möglide Arten, um Geld von ihm zu eepreffen,. Im Hafen 
bon Batras liegen 20 Dampfer und 40 Se gelſchiffe, um bie KRorinthen- 
Ernte einzuſchiffen. In Meflenien ift die Deinlefe zu Ende, umb die 
Preife der Kormihen find im allen. (Oft. P.) 


Anßland und Wolen. 
St. Petersburg, 20. Sept. Ein laiſerli 
das — .. Polen mit (ehr Perg er 23 
behalten ihre Sprache, und auch die andern Nationalitäten des Könige 
| reichs Polen erhalten Schulen, in welden nad) deren betreffenden Ihiomen 
} 
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gelehrt wird, Das Reſcript hebt bie Leibesſtraf auf. 

Dänemark. . 
Kopenbagen, 20. Sept. Dem eitum 

Peiny und bie Beingeffin von Wales a. —2 —— 

Stadt gekommen und vom Bolle it ODurrahrufen begrůßt worden; heute 

Abenda werden dieſelben einer Theatervorſtellaug beiwohnen. Ryrepoſien 

ſagt, der Prinz vom Walch und feine Gemahlin Könnten Ihres Imcognito 
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wegen nidt an — Te Ehrater Rat theilmehmen; «6 finde dba» , mit dem Verſuch aber, bei der Banl bie inldfung der Anlelsensicelme zu br. 


her auch keine Feſtvorſtellung im Theater 
Kopenhagen, 21. Sept. Der Redacteur des eiberbänifchen „Dage 
blabet“, Herr Bille, ift nad Paris gereift. 
Montenegro. 


* Wie von ber montenegrinifchen Grenze berichtet wird, ſoll bie 
ruffifche ig: Die Montenegrinern die bisherige Subvention von 
jährl. 9000 St, Ducaten aus dem Grunde entzogen haben, weil biefe 
Gelder zum Bortheile der regierenden Familie und nicht zum Beſten des 
Boltes verwendet zu werden pflegten. 


Zürfei. 


G. C, Aus Konftantinopel, 9. ds. Dits, wird uns gefchrieben : 
Das Feldlager von Sevend-Tjciflit wurde aufgehoben. Die verſchie denen 
Truppengattungen werben ihre Winterquartiere theild in Ronftantinopel 
felbft, theild in der Umgebung nehmen. — Diefer Tage wurde eine neue 
telegraphifhe Linie zwiſchen Srampul und Italien (Avlona — Dtranto) 
eröffnet, — Ich bin im der Lage, bie beunruhigenden richten aus 
der Herzegowina als äußerft übertrieben zu bezeichnen, Die Aufreizungen 
Bulalovih’3 und die Intriguen einiger anderen Häuptlinge find am der 
im Ganzen ruhigen und vertrauensvollen Stimmung ber dortigen Brevöls 


ferung gefdeitert, 
Amerika, 


* New Morf, 10. Sept. Das Gericht vom der Einnahme Mo- 
bile's Halt fid. 

Der Fall von Atlanta ift das Mefultat eines tolllühnen Wag- 
niffes Shermand. Während die feindliche Keiterei im feinem Rüden auf 
feiner Haupt-Eommunicationslinie operirte und Streden der Eiſenbahnen 
von Atlanta nad Chattanooga, Keuorville und Naſhville zerftörte nahm er 
ziel Drittel feiner Armee und marfdirte mit ihnen um Atlanta Herum, 
bis er fünf deutſche Meilen füblih davon fand, — ein einziges, höchſtens 
14,000 Mann, flarkes Corps zur Dedung ber Pofition am Chattaheo- 
er dicht vor Atlanta zurüdlafend. Bei Yonesboro, 22 englifche Meilen 
von Atlanta, an ber nah Macon führenden Eifenbahn traf er auf ein 
von Hood dorthin detachtrtes Corps, lieg es am 31. Aug. durch feinen 
rechten Flügel beihäftigen, rückte unterdejfen mit dem Centrum unb ber 
Liulen auf die Eifenbahn vor und ftellte ſich fo zwifchen. die beiden Theile 
des Hood'ſchen Heeres. Am 1, Sept. warf er das jeinblihe Corps zu 
Ionesboro jo Über den Haufen, daß es 300 Todte, 260 Bermunbete, 
1500 Gefangene und 10 Kanonen in feinen Händen ur mußte, wah⸗ 
rend er felbft nur 1200 Mann verlor. Nun war er Meiſter der Situa- 
tion. Die Eifenbahn, in deren Befig er gelangt war, war bie einzige, 
auf welcher Atlanta verproviantirt werden konnte. Hood fprengte im der 
Naht vom 1. zum 2, feine Vorräthe in die Luft und zug fih aus ber 
Stadt in öftliher Richtung zurlick; gleich darauf a das am Chattahoo- 
ee zurlichgelaffene Bundescorps in die Stadt ein; die Schläffelburg von 
Georgia war genommen, — „ehrlich erobert,” wie Sherman fid in 
feinem amtlien Berichte naiv genug ausdrüdt, inftweilen wird Sher- 
man feiner Armee Ruhe gönnen und Atlanta zu einem Depot fr eine 
fpätere Wiederaufnahme des Feldzuges machen müſſen. Ob Hood no 
an irgend einer andern Stelle im Weſten MWiberftand verſuchen, ober, 
Georgia aufgebend, ben Reſt feiner Armee zu Lee führen wird, läßt ſich 
mod) nicht fügen. (R. 3.) 





Zocal-Ebronif, 


y Münden, 22. Sept. (Dderbaperifhdes Shwurgeridt) 
Die Aüliagebant iſt heute von einem Manne aus dem gebildeten Ständen bes 
fett, dem bormaligen Rechnungsführer au der f. Gentral-Thierarzueifchnie Bal- 
duin vd. Eggelfraut, amgeichmldigt der Amtenntreme, des Betrugsberſuchs und 
der Falſchuug Sffentlicher Urkumden, Früher Rentamts-Dberichreiber, dann func- 
tiouirender Rehnungsführer im Rechnungs Commiffariet am oberſten Gerichns · 
hofe, wurde deu Ungefiagte in letzterer Stellung im Jahre 1858 auch mit der 
Function eines Actuars und Nehuungaführers der & Thlecarzueiſchule betraut, 
benüßte aber dieſes Dienftverhältnig zu Umterfcpleifen, welche um fo weniger ent- 
ſchuldbar find, als er als Bergen eine jährtiche Einmahrhe von ca. 1300 F. bezog. 
Durch eine am Borwittag des 29. Sept. v. I. vorgenommene Bifitation feiner 
Ber fam eine große Unordnung derjeiben zum Borfhein; in den beiden 
Yournalen über die Thierarzueiſchule umd Über den Bau bes Anotemiegebäudes 
fehlten die inträge feit foR einem Bierteljahre, und die zahlreichen Scheine 
lagen uuverbucht umber, Man räumte man dem Angeflagten den Nachmittag 
ein, um das Berfänmte nachzuholen, worauf dann die Bifltation fortgefeit 
werden follte; allein Hr. v. Eggellraut jand es praltiſcher, bie ihm amdertraite 
Caſſe, im welche er, mie ſich nachher herausftellte, zuvor ſchon tächtige Griffe 
geihan, noch um 2000 fl. in Gtaatsobligationen, die vom den mit dem Bau 
der Anatomie betramien Gewerbsmeiſtern ale Kautionen erlegt worden waren, 
dann um 3 Anlehensſcheine der hiefigen Hypothelen · und Wechieibanf über zu- 
fammen 5000 fl. leichter zu maden und 'noh am Abend besjelben Tages an 
berſchwinden, mahbem er tie Obligationen bei einem Bauquier mgefegt hatte, 


wirfen, angelaufen war, Dem betreffenden Caſſier ſchien mämfich trotz der auf 
der Rückſeite der Scheine enthaltenen Onittung mit der Unterfhrift des Direc- 
tors der Gentral-Thierarzneiichule, Herm Prof. Fraas, die Sache nicht gehewer, 
da diefe Scheine mod nicht geliimdet waren. Hr. dv. Eggellkraut hatte bei feinem 
Durchbreunen darauf gerechnet, mach Amerika zu eutwiſchen, ſah fi aber in 
diefer Erwartung getäufcht, und kehrte endlich 8 Monate fpäter, mach mancherlei 
Irrfahrten durch Halien und die Schweij, weile die mitgemommenen 2000 fi 
volllommen aufgezehrt hatten, in die Heimath zur uud lieferte ſich im Aſchaj ⸗ 
eng rag dem Gerichte aus, Juzwiſchen hatte eine weitere Bifitatiom neh 
einen Defect im dem auſehnlichen Berrage von 3364 fl. ergeben. „Der Ange» 
fiagte will blos vom einem felhen zu 1800 fl, wiffen, und bedient fih der un 
geihicdten Ausrede, er wiſſe micht, wie dieſer Defect entftanden fei, fondern 
lönne nur muthmaßen, daß er umterlaffen babe, die amtlichen Belder in die 
amtliche Kaffe einzulegen, und fie dann wielleicht mit feinen * Beldern 
aus Verfchen vermengt babe. Die Übrigen Beruntreuungen, ſowie den Berſuch 
die Anlebensicheime bei der Bauk umzuſehzen, gefteht er ju, behauptet aber, die 
Unterschriften der anf der Müdkfeite der letzteren notirten Quittungen rührten 
in Wahrheit vom Hrn. Director Fraat ber. Diefer erflärt jedoch, daf dem 
sicht fo fei, und das Butachten der Sachverfländigen flmtmt hiemit überein, 
da fie die fraglichen Umterfchriften für gefülſcht halten Auf Grund dieſer Re- 
iultate der Berbandlung wurde denn auch der Anzellagte bon dem Geſchwernen 
des Berbrehens der Mintsunteene, des Verbrechen des Berfuchs zum Berbreden 
des Betrugs und eines Bergebens der Fälſchung Öffentlicher Urkunden schuldig 
geiprodgen und vom Gerichtshof zu einer Sjährigen, auf einer Feſtung zu cr- 
ftehenden Zuchthausftrafe und Berluft des Adels berurtbeilt. 


Münden, 23. Sept. (Aus der öffentlihen Magifiratsfigung.) 
Eine Bierfhenksgerehtfame wurde nebſt Haus an der Salvatorfirafie Mr. 5 
um ben Preis von 40,000 fl. vertauft. — Ein Gefuh um eine Baders 
Tonceffion wird abgewieſen, da die f, Regierung im einer ähnlichen frage ih 
gegen die Berleihung ausgeiprocen bat, bis die Borfrage der Vermehrung Ir 
Diſtricte endglltig entfchieden fein wird, umd eine Gonceifion oder ein Mafırkt 
nicht erledigt ift. 

e Münden, 23. Sept, Diefer Tage kam eim armer Gcribent als 
Fremder bier am, und ging, hungrig, durſtig und müde von der Meife, in die 
Gaſtwirthſchaft „Zum Molmann” vor dem Ffarthore. Nachdem er gegeffen und 
getruulea, wollte er, gegen 11 Uhr Abends, bezahlen und zu Betie gehen. 
Zwiſchen der Kellnerin und ihm entipaum ſich num ein Keiner Wortfireit über 
die Quantität des gemoffenen Bieres, und ein nebenan ſitzender Burſche des 
Haufes, deffen Identität mit dem Hamäfmechte noch nicht ganz ſicher fefgeftellt, 
fand fi bewogen, zu interveniren und den armen Schreiber in einer fo außer- 
erbentlich zarten Weife zur Thire uud zum Haufe binanszufchieben, daß ſich 
Leyterer mit zweimal gebrochenen rechten Arme umd Berlegungen am Händen und 
Hüfte an dem Fuße der fleinernen Stufen vor der Hausthlre liegend befand 
Der Unglückliche ward in's allgemeine Krankenhaus gebracht, umd-es iſt wegen 
dieſes rohen Erxeefſes die Eriminal-linterjuhung bereits im Gange. 

* Münden, 28. Seh. Wir Haben machträglih noch über die Eins 
weihung des neuen Schulhauſes der St. Bonifaciwepfarrei zu berichten, bie 
gefern Bormittage 9 Uhr dur eim feierliches Hochamt in der Baflfita ein- 
gelektet wurde, mach deffen Schluſſe fih die Borkände der Local- Schultommiſſien 
und die Schuffinder nach dem mabe gelegenen nenerbauten Schulhauſe begaben, 
das am der Thlice wie anf der Treppe mit Srängen und Fahnen ſeſtlich ge- 
ihmidt war. Hier fand im eimem gleichfalls ſeſtlich geigmüdten und mit dem 
Bildniffe Sr. Mojekät des Königs verjejenen Schulzimmert durch den ſtädtiſchen 
Ingenieur Hru. Zeueiti die liebergabe des Gebäudes an den Hrn. Bürgermeifer 
fatt, welcher mum belauut gab, daß die Koflen des Baus 73,000 fl, betragen 
haben uud da im mächiten Grühiahre abermals ein Schulhaus und zwar vor 
dem Jſarthore erbaut werden würde. Die ſchöne feier endete, nachdem nah 
einige Anfpracen an die zahlreiche Berfammlung gehalten worden waren, mit 
Abfingung der Nationafhymme durch die Schuljugend. 


* Münden, 23. Sept. Dis raſche Aawachſen der Mitgliederzahl bes 
Conſumbereins — fle beträgt jegt 732 — zeigt am beten, welches Vertrauen 
der Berein genießt, nud daß das Bebiirfnihi, welchem er abzuhelfen ſich be- 
firebt, eim bielfach empfundenes fi. Im gleichem Maß bat der Berein 
auch feine Geſchafte amsgebehnt, io daß er jet ſchon ebem fo tiefe Metitel auf 
dem Lager Hält, als der feit ſieben Jahren beflchende Hamburger Conſum ⸗ 
Berein. Die Reihe derjelben ift noch nicht abgejchleffen,, vieimeht iſt der 
Ausihuß daranf bedacht, den don den Mitgliedern in biefer Beziehung gr 
äußerten Wünfchen nah Maßgabe der Mittel " des Bereines unb der zu 
Gebot fichenden Localitäten thunlichſt machzulommen. So find n.uerfich aud 
Provencer Del, Salatöl, Petroleum, weiße ungarische Bohnen (Kerne) auf's 
Lager genommen worden; ebenfo ift für gutes Badmehl, nachdem ber dir 
Dualität des bisherigen mit Recht geflagt worden, Sorge gelroffen; auch wird 
im ben beiden Lagern des Vereins (am Dultplatz und am Pramenpfa) ſchon 
nähfter Tage gutes Roggenbrod, der dreipfündige Weden zu 14 —15 r., ab- 
gegeben werden Numen. ferner iſt es angeregt worden, Kartoffeln ‚für die 
Mitglieder zu beſchaffen; indeß beſtehen hierüber noch einige Bebenfen, welche 
uch nicht exledigt find. 


Provinzial⸗Ehronik. 
Aus Bayreuth tbeilt das dortige „Tagblatt“ das Ergebnit der 
gern = . ee 4 Oberfranten —— — entriffert 
au und dba 3 Fitialcomite’s dftanb je 
darf ein Gefammt-Ergebnig dom nahe am. 18,000. fl. augenammen a 
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Würzburg, 20. Sept. Bom 25. bis zum 27. de. findet im der zu 
diefem Zwede vom f. Oberpoſt und Bahnamte überlaffenen Zinfleighalle bes 
alten Bahupofes eine große Ausſtellung fıtt von lamdwirthfchajrfichen Wafchinen 
und Geräthen durch das Rreiscomite des landwirtdſchaftuchen Vereins. Diefe 
Ausfeliung veripricht ſehr bedeutend zu werdem; bereits haben mehr als 50 
ber renommirtefien auswärtigen fyabricanten ihre Mitwirkung augefihert und 
find and bereits bie ſchönfien Sachen bier eingetroffen, unter Anderm eine 
amerifanijche transportable Mablmühle. Zugleich finder auch in dem früßeren 
Bartejalon eine Obft-, Gemile- und Blumen-Ausfelung ftatt, am der ſich 
ſelbſt Pomolsgen aus weiter ferne, J. B. aus Straßburg, betheiligen wer- 
ben. (®. 3.) 

Ueber den Brand zu Mitserteich liegem mum mähere Machrichten dor. 
Der Brand brad um 3'4 Uhr Morgens aus, um 7 Uhr warem bereits 40 
Gebäude, darunter 15 Wohnhänfer, ein Raub der Flammen. Die Abgebranuten 


befinden ſich in einer bedauernswerthen Lage, da mur Cingelue von ihnen ihre 


Habe zu unbedeutenden Beträgen verfichert haben. (Bayr. Zgb.) 


Michtpolitiſches. 

Durch die allgemeine Bauorduunng für die Lamdestheile diesſeits 
des Rheins (mit Ansn ber Stadt Münden) ;find zwar alle bisherigen 
geſetz · und verotdmumgsmäfigen Befimmungen über Gegenſtände gedadhter Ber- 
erbnumg aufgehoben, fowie fermer ſchon duch Art. 180 des Polizeiftrafgelet- 
Buches die früher ergangenen miniferiellen Berpüguugen und difrietöpoliei- 
lichen Anordnungen gleichen Betrefjs ihre Gilltigteit verloren haben; nachdem 
aber aufer obiger Serorduung tod eine Menge von Befimmungen beftchen, 
welcht in mehr oder minder’ nahen Bezug zum Beuweſen Neben, mie J. 8. 
die Borichriften der Geſethe vom 28. Mai 1852 über Benugung des Waffers 
und Uferihug bezüglich der Mjer- und Waflerbauten, die Borichriften Uber Huf- 
Rellung von Dampfleſſeln, über E nrihtung gemiffer Fabriken, die einfchlägigen 
Beflimmungen des Gi eſetzes don 1825 aud der Gewerbs⸗Juſtruction 
von 1868, des Straf- und des Polgeifinufgefegbuches ac. »c.: fo mug es Allen, 
welche durch ihren Beruf mit der Baupolizei zu thun haben, ſeien fie num Be- 
amte oder Banführer, willlommen jein, wenn fie die Geſammtheit der jeht in 
Bezug auf das Baumefen bei uns geltenden Borfchriften Überfichtlich beifammen 
haben. Diefe Erleichterung bietet ihnen eine alphabetifche Zuſammenſtellung 
aller bei Bauführungen zur Sprache lommenden Befimmungen, verfaft vom 
Beyirtsnune-Affeffor WB. Stadelmanı in erg a/T., weile unter dem 
Titel „die Bauführung im Königreih Bayern diesfeits des 
Rheins“ kürzlich im Berlag der Buchner'ſchen Buchhandlung zu Bamberg 
erfchienen if, und bie ale ein zwedmäßig eimgerichtetes Hand- und Machidlage- 
Bud den Betheiligten wohl zu empfehlen jein dürfte, 

Paris. Die große Fluthvorſtellung, welche am 18. do Vormittags die 
vereinigten Kräfte der Meeresfluch umb der Seine dem ſchauluſtigen, aus weiter 
Berne berbeigehrömten Publicum auf den Quais von Caudebee gegeben, if iu 
all der angefagten Großartigteit, und auf die Minute bem Programm 'des Hru. 
Babinet entfprechend, vor fi gegangen. Einer Schilderung, welche dem „Hbenb- 
Moniteur* Über dieſes intereffante Raturichaufpiel zugeht, entnehmen wie fol- 
gende Einzelveiten. Um 10 Uhr 15 Din, Bormittags, bei einer Windſulle, welche 
die Geine rubig ihrer Mündung zutreiben und wohl bei ihr feine Ahnung davon 
auffommen ließ, was ihr unterwegs begegnem follte, bededhe plöglich eim beftiges 
Getöje den Lärm der neugierig harreaden Menge Die Stimme des Meeres 
bringt eime Ähnliche Wirkung bervor, wie das Werl des Löwen; ſobald fie 
ertönt, muß ummillfikrfich jeder Mund verflummen. Im bemmfelben Augenblick 
fperrte eim langer Streifen von Schaum, welcher fi von dem einen Ufer des 
Fluſſes zu dem amdern hinzog, dem Horizont: «8 war die Epringfluth.: Seite 

berung berinag von ber den Wirtuug dieſes Schaujpiele , vom 
dem phyſiſchen und morallihen Eindrud, dem es hervorruft, einen aud mur 

if zu geben. Dieſe Mauer von Waſſer — deun mit nichts 
andern. läßt. ih die Maturerfcheinung vergleichen — bewegt ſich, deu einer 
unmwiderfießlien Gewalt getrieben, vorwärts. Das Betöfe wir) immer heitiger 
und plöglic zieht die Mauer, die im einer einzigen feftgefhloffenen Maffe mb 
mit der Geſchwindigleit eines in vollem Lauf begriffenen Ciſenbahnzuges dabin- 
tolt, am deinen Bliden vorüber, Das Wunder iſt vollbracht. Das MWaffer 
der Seine, das du eben noch 3-4 Metred unter dir erblidteſt, beſpült die 
jetzt die Füße. Der Fluß, dem du ruhig dahin fließen fabeft, iſt die Beute 
einer fieberhaften Aufregung. Die Berilhrung mit der gewaltig herandrängenden 
Fluth Hat ihm mwürhend gemacht und er jhäumt und wogt, wie die leibbaftige 
See. Und alles dieß gebt mit eimer furchtbaren Geſchwindiglelt und einem 
wahrhajt raſenden Ungeſtüm vor fih, Das, Echaufpiel ift vorüber ımd die 
Menge ficht da auf dem Kaien, ganz befangen von einem eigenthämlichen Difch- 
gefühl von Schreden und Erflaunen, weldes der Lärm der donnernd dahin- 
branfenden Meeresfluth und der Anblid des zw einem mogenden See ver- 
wandeiten . tm ihr hervoergerufen “hat. Im Uebrigen· giug alles zu 
allgemeiner Zuft ledinheit umb ohne ben geringfien Unglüdsfal boruüber; denn 
als folgen Tann man gewiß wicht einige Meine Beſchädigungen an umvorfichtigen 
Rihnen, einige umfreimillige Fuhbäder oder Douchen, die fi allzu meugierige 
oder « Bergnögungszlgier zugezogen, gelten laffen und man kann, ohne 
fig einer Schmeicelei ſchuidig zu machen, mit Recht zu dem Meere fagen: 
„Gut gebrältt, Löwe l“ (A. 3.) 
» 2onden, 19. Sept. Als Müller vorgeſtern am der Eifenbahn-Station 
auffieg, ward er dow der zahlreich verfoummelten Vollsmenge mit Bermänjch- 
Kugen amd Bijchen empfangen umb. das Gleiche war bei feiner Ankunft in 
Bomfireet im erhöhten Maße der Hal, Das Gedränge war jo groß, daß eim 


— — — 


Ecwartungen getäufce fühlen. Dieſer Eindtug gab ſich 
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paar Minnten verſtrichen, ehe e8 gelang, ‚die Bahn 
Gefangenen ans dem Gefängnigmwagen in das Gebäude der Boligeiftatiom zu 
bringen. Die paar Augenblide hindurd, wo Mäller den Biden der neugierigen 
Menge ſichtbar mar, war fein Schritt leicht und der Auedruck feines Gefichtes 
hatte eine Umbefamgenheit, die beinahe am Frechheit ſtreifte. Wohl mander der 
Antorfenden mochte fi in feinen binfichtlich der äuferen Erſcheinung gehegten 
auch deutlich im den 
So ſagte muter Aaderm ein ſſämmiger 
Burſche: „Pah, da nehme ich es denn doch mit ſechs folher Butſchcheu auf”, 
während Andere bemerkten, es ſel unmöglich, daß er allein ohne Mithilfe eines 
Andern die That begangen haben fünne. (8. 3.) 


frei zu machen, um den 


Heußerungen des Publicums fund, 


—— 


Reste Poſten. 
Zelegramme, 
OD Paris, 23. Sept. Der „Moniteur” reproducirt den ‚geiteigen 
Eonjlitutionnel-Artifel mit Auszügen aus einem Gircular Droun.s vom 
18. d. und einem Brieje des Katjers an Thouvenel vom 20. Mi. 


O Zurin, 22. Sept.,- Abs. ute blieb bie Ruhe ungeſtört. 
Die Amtszeitung —* die geſtrigen Ereigniffe, und conſtalirt, der Zu⸗ 
fammenjtoß auf vem Schloßplatz jei zufällig gewefen ; bie angegriffenen 
Scharſſchützen gebrauchten ipre Waffen zur Bertheidigung ohne Kom 
mando. gen mehrere Polizeiagenten iſt Unterfuhung angeordnet. Von | 
ten Civiliften find 10 topt, mehrere verwundet, von den Scharfſchatzen 
find 20 verwundet, wovon 5 ſchwer. Zahlreiche Truppen find einge 
—— unter Roccas Befehl geitelt Die Nationalgarte ift ein» 
erufen. ra 


* Münden, 23. Sept. Berurtfeilungen wegen Majefätöhrleidig- 
ung find bei und erfreuliher Weife ſeht felten; um fo auffallender aber 
ericheint, daß jept ein Mitglied der Kammer der Abgeorburten fih biefes 
Bergehens ſchuldig gemacht hat. Das königliche Bezirkögericht zu Pfart · 
lirchen hat nämlid dem Abgeordneten Liebl, Hntmachermeifler und Ge⸗ 
meinbevorftcher von Gangfofen, wegen Majejtätäbeleidigung zu einjährigem 
Geftungsarrefte verurteilt — indeſſen wirb Herr Liebl gegen biefes Er 
knntuig die Berufung ergreifen. Bei den Berhandlungen vor dem Be- 
zirlsgerichte wurbe Hr. Liebl von dem Abgeordneten Ädvocat Dr. Böll 
aus. Augsburg veriheibigt 

* Wien, 22. Sept. Die „Oſtd. Boft® befpricht die Übertriebenen 
Angaben der italieniſchen Blätter und Eorrefpondenyen bezlglic der Ber- 
einbarung, bie zwiſchen Paris und Turin zu Stande gelommen fein fol, 
uud findet, daß fie mit großem Mißtrauen aufzunchmen fein, Was ins« 
befondere die vorgeblihe Räumung Roms betrifft, fo glaubt fie nicht im 
minbeften daran; mit Recht fragt fie, was denn gefchehen fei, das den 
Raifer Napoleon auf einmal follte bewegen können, diefe wichtige, fo lange 
Zeit zäh feftgehaltene Pofition zu verlafen — ein Schritt, den er gar 
nit thum Lönne, ohne fi dem bitterften Vorwilrfen aller Barteien in 
Franfreih audzufegen. Im der That ſcheint "der Kern der” getroffenen 
Verabredung lediglich im der Verlegung der Refidenz des Königreichs von 
Zurin nad einer anderem Stadt zu liegen, die allerdings darch abmini- 
ſtrative Rüdfihten geboten erfcheint ; und das diutet eben vielmehr darauf 
bin, daß König Victor Emanuel keine Ausfiht hat, fobalb im den Be— 
fig Roms zu kommen, fonft könnte er fi die paar Jahre ſchon noch 
in Turin gedulden. Alles Andere, was fonft noch weiter gefabelt wird, 
bürfte fi zulegt nur als Phrafenwerkerweifen, womit die Staliener barüber 
beruhigt werben follen, baf das Programm ber Actionspartei — Rom 
und Venetien — eben nicht zur Ausführung lommt. 

Wien, 22. Sept. Der Duc de Gramont iſt eifrigft befliſſen, das 
Gerede der frampöflfch-italiemifcen Uebereinkunft als völlig unglaubwiür« 
* u — Cs Habe hochſtens ein Meenaustauſch ſtaugefunden. 





Volkswirthſchaftliche und Börſenberichte. 

Baris, 21. Sept. Mn der Böoͤrſe bewerlſtelligte Rothſchild große Ber- 
fäufe in italieniſcher Rente, (A. 3.) 

London, 21. Geht. Aus Leeds werden Fallimente der Leeds Bunfing 
Company mit 660,000, und don Mibert Saaifeld, Manufacturhaus, mit 
Br. Paſſiden Es hertſcht Furcht vor einer  Disconte- 

EA 3) 


Liverpool, 24. Sept. Sehr gebrüdter Baumwollmarkt wegen Be- 
Medtung bebentuber Gefimenus. (Br) 


Verantwortliche Rebaction : 
3. 9. Bol. Dr. A. Yöhimann. 


225,000 
Erhöhung. 


4 — 


Röniglibed Hof: und Mativnal Theater. 
Freitag den 28. Sept: „Sa und Zimmermann“, Oper von Lorking. 


. 2050 f 
Allgemeiner Anzeiger. 
5530, Befanutmachung. 


Bom 1. Detober I, 98, au wirb auf bie Dauer der Wintermonate 
a) der Boftommibus zwiſchen Münden und Altötting 
aus Münden um 5 Uhr früh, aus Altötting um 6 Uhr fräh, daun im Auſchluſſe an denfelben, 
b) bie Eariofpoft zwifchen Hohenlinden und Ifen, 
aus Hohenlinden um 9 Uhr früh, aus Jen um 11’, Mittags, 
e) bie Cariolpoſt zwifchen Wafjerburg und Haag, 
‚aus Wafferburg um 8',, Uhr früh, aus Haag um 12'/, Uhr Mittags, 
d) die Gariolpoft zwiſchen Dorfen und Haag 
E ans Dorfen um 8 Uhr früh und aus Haag um 12 , Uhr Mittags 
abgefertiget werben. 


Münden, ben 22. September 1864, 
Königlicheg Oberpoſt- und Bahnamt, 


Rönigl. priv. Actiengefelüchaft der bayer.- Oflbahnen. 
un Bekanntmachung. 


(Das Oktoberfeſt in Münden betreffeud,) 
Für die das Dftoberjeft in Münden Befudenden werden zu machjtehenden Zügen Fahrbilleten ausgegeben, welde zur tayfreien 
Mückfahrt berechtigen. 
Am 1. Dftober 1864. 


1) An ben Stationen Nürnberg bie inch. Altmannshof zu den Zügen Mr. 6 und 8. 
2) Un bie aus Böhmen foınnienden Reifenden in Furth zu dem Zug Nr. 40, in Schwandorf Übergehend anf Zug Nr. 8. 
3) Un den Stationen Furth bis incl, Altenſchwand zu dem Zug Nr. 42, Übergehend in Schwandorf zu dem Ertra-Bug: 
Abgang in Shwanbdorf um 11 Uhr 35 Min Bormittags, 
Ankunft in Münden «Tu 15 „  Mbende. 
4), An den Stationen Mitterteid bit incl. Neuftadt a; d. W. N. zu dem Zug Nr. 66, Übergehend in Weiben auf den Zug Ir. 
52 (fiehe unter 6). 
5) Un den Stationen Bayremth bis ine. Shwarzeufeld zu dem Zug Mr. 52, in Irrenlohe Übergehend auf deu Ertra -gug: 
Abfahrt in Frreulohe um 10 uhr 55 Min. Vormittags, 
Antunft in Münden „ 7 „ 15 „ Ubends. 
6) Bei den Stationen Amberg bis inc. Sünding, zu bem Ertra-äung: 
Abfahrt in Amberg um 6 Uhr 45 Min. Morgens, 
Ankunft in Münden „ 4 „ 30 „ Nachmittags. 
7) Bei den Stationen Pafau bis incl, Billing zw dem Zug Mr. 42 übergehend auf den Grtra-Zug : 
Übgehend in Geifelhöring um 9 Uhr 30 Min. Bormitt,, - 
Ankunft in Münden „2 u 30 „ Nachmittags, 
8) Bei den Stationen Geifelböring bis. incl, Mirslofen zu dem ErtrasSug: 
Abfahrt in Geifelhöring um 9 Uhr 30 Min. Bormitt, 
Ankunft in Münden „2 „ 30 „ Nachmitt. 
9) An den Stationen Landshut bis inch, yelbmoding zu den Zügen Nr 16 und 10. 
Am 2. Dftober 1864, 
10) Un den Stationen Landahut bis incl. Felbmodimg zu den Zügen Nr. 16 und 10 und zu dem Ertra -Zug: 
Abfahrt in Landahut um 5 Uhr 50 Min. Morgens, 
" Anfunft in Münden „ 9 „ 15 „ . 
Bezüglich der Rückfahrt wird Folgendes bemerkt: 
) et die —* die — Zuge ausgegebenen und auf der Rückſelte mit dem Stationsſtempel verſehenen Billets haben Giltigleit ger 
tarfreien Rüdjahrt. 
b) Die Rückfahrt Tann bis incl, Montag ben 10. Oltober dieſes Jahres mit allen fahrplanmäßigen 3 — mit Ausmahmt 
ber Eourierzüge — erfolgen, ſodann noch am 2. Oktober mit nachſtehenden Ertrazligen, — allen Zwiſchenſtationen 


anhalten: 
Bon Münden bis Regensburg und Strabing. 
2 Abgang in Münden um 5 Uhr 30 Min. Abends, 
Ankunft in Regensburg „ 11 „ 35 „ Nadts, 


" „ Straubing „1. 5 „ — 
Von Münden bis Landéhut. 
N. in Münden um 7 Uhr 15 Min, Abende, 
Ankunft in Laudehut „ IO „ 25 „ Nachts, 
Auf jeder Station wird bie Zeit der Abfahrt der Züge, bei welden die Fahrtar-Ermäßigung Play greift, durch Anſchlag befannt gemadi- 
Münden, am 19, Septbr. 1864, 
Die Direktion. 


— — — — —— — — 
554.5) Reutamtsgehi 
ch 
* Bekanntma ung. —— 6 ya 
Diejenigen Schuler, welde in die Stubienanftalt des k. Marimilians-Bymnafiums nen eins auher dem te jüingft ausgefchriebenen 
treten —“ fig am 1. Detober Morgens 8 Uhr anzumelden. Am 3, October beginnen tem auch noch ein gem —* Umfepreibgehüft 
die Prüfungen. Am 4. Detober werden diejenigen Schüler der Unftalt, welde ihre Studien am Sean gutee Honorar Amfuchme. — 
derſelben fortſetzen wollen, inſcribirt. 8027. (8a) im feit fa 3 Jahren mit Verl 
Münden, den 22. September 1864, denen rentamflichen Dienftesebliegenheiten betreu 





.Y 


Das Rectorat des A. Mapimilians-Jymnafiums. —— un ——— au 
«u 8, e ® ati 
Zindmayer, Rectoratt ⸗Verweſer. —* die Eppedition d. ul, zei 


5411. 


I Aufruf 
Sant über das ** bes or 

fef Boſſch von Schongau betr. 

Dis Erfenntniß anf Eröffnung des Univerfal- 
Eomcurfes Über das Vermögen bed Echneidermei- 
flers Joſef Boſch von Schongau hat bie Rechts- 
fraft befcritten, und werden munmehr die Ediets⸗ 
tage feßgejegt, wie folgt: 

I. Zur Anmeldung und Nachweiſung der for 
derumgen auf 

Montag den 14. Nov. I. Is, 

11. Zur Borbringung von Einreden auf 

Wontaag den 1%. Der. I. 36, 

IN. Zur Schlußverhandlung und zwar: 

a) Zur Abgabe ber Repliten auf 

Samftag den 24. Dezember I. 38. 

h) Zur Abgabe der Duptiten auf 
Samftag den 31. Der. I. Re. 
itdesmal von Vormittags D Uhr im 
Bureau-#r 42Al, 

Die Berfäumung des erflen Eviftstages hat den 
Ansihluß von der Gantmafla, die Berjäumung der 
übrigen Üdictstage den Yusihluß mit ben daſelbſt 
pi pflegenden Handlungen zur Folge. 

Die am ben eimgelmen Edictotagen treflenden 
DHandlungen fönnen mit Redtewirffanmteit auch durch 
Ginreihung Ichrifslicher Mezeffe vorgenommen werden, 
doch müfjen diefe bei Vermeidung des Ausichluffes 
vor Ablauf der erwähnten Tage im den Gerichts- 
einlanf gelangt jein. 

Nach dem notariel errichteten Inbentar beſteht 
die Actiomaffa : 

») Immobilien: 

Wohnhaus Hs.-Nr. 169 zu Schongau und 
PI-Rr. 199 Wurzgartl und Hofranım zu 6 
Dezim. im Geſammtwerthe von 1400 fl. 

b) dechte: 

Gemeinderecht zu eimem ganzen Nutzautheil 

au ben noch unvertheilten Bemeindebefigun- 

gen, werth 100 fi, 

c) Mobilien: 

a) Hanseinrihtungsgegenflände und Waa- 
renborräthe. im Werthe von 660 fl. 


32 fr, 
bb) MWetivansfände im Betrage von 67 fi. 
82 tr. 

Auf den Mealitäten ruben 1988 fl. Hyothel- 
ſchulden, bie Curreutſchulden betragen 2986 fl. 18 tr. 
und er ſich ſohin eime Weberfhuldung von 
2721 f. 14 fe. 

Die Mobilien, mit Ausnahme von Hanseinricht- 
umgögegenfländen im Werthe von 21 fl. 6 fr. find 
bereits verſteigert, umd iſt der Erlös hieran mit 
720 fl. 19 fr. gerichtlich deponirt. r 

Bon den Activausfländen if die Summe bon 
54 fl. 48 fr. fläfig geworden. 

Am I Edierstoge wird eime gütliche Ausgleich⸗ 
ung der. Sache vetjucht nnd Beſchlußfafſung über 
die Veräußerung der Mafjabeftandtheife, imfoweit 
diefes nicht bereits gefchehem, veranlaft werben. 

Die Ganbiger werden hitzu mit dem Bemerten 
geladen, daf die Nicterfcheinenden den Befchtüfien 
der Mehrheit der Erſchienenen beiftinmmend erachtet 
werden. 


Ansiwärte mohnende Blänbiger haben, infeweit 
diejes vom eimgelnen micht bereits geſchehen, einen 
bier wohnbaften Infinnationsmandatar zu benennen, 
widrigenfals die am fie gerichteten gantgerichtlichen 
Enrjgließungen Teriglih am das Gerichtebreit ge+ 
beftet,, md ale richtig zugeſtellt erachtet werden 
würden. 

Ale diejenigen, melde zur Gantmaffe gehörige 
Gegenſtüude befigen oder zu derſelben mod etwas 
ſchulden, werben anfgefordert, bei Bermeibung nod- 
maligen Erfages beziehumgsmweiie Zahlung dieſelben 
nur an das Gantgericht zu übergeben, beziehungs- 
weiſe zu bezahlen. 

Beichloffen Weilheim, am 2, Sept. 1864. 


Königliches Bezirksgericht. 
Der fönigl. Director: 


Sieht. 
E.Rr. 7678. 


se. Befannutmachung. 
Dr ledige Wagnergefele Georg Griefham- 


Ebenböd. 





Mk 


mer vom Mindberg, 82 Jahre alt, beabfichtigt, 
nad Nordamerika auszumandern. 

Ale diejenigen, melde Anforäche am bemfelben 
zu machen haben, werden aufgefoudert , dergleichen 
binnen 14 en 

dabier geltend zu maden. 
Rab Ablauf obiger Friſt wird der Meifepaf an 
dem ıc. Griehhammer hinansgegeben werben 
Mündberg, ben 20, Sept. 1864. 


Königliches Bezirksamt. 


Der tal Borfland beurl. 
&-N:. 12,772. Gödg, !. Affeffer. 


5323. (2) Gant:Proclama. 

Der Roufmann Karl Chriftten Fellner in St 
Beorgen bei Bayreuth hat ſich für infolvent erflär 
und das eingeleitete praͤparatoriſche Verfahren hat 
auch feine Ueberfhuldung ergeben, inbem bas mota- 
riefle Inventar vom 23. d. Mis. einen Aectivbe - 
ſtend ven 1282°f1 15%, ir, und einen Paffioftand 
von 3808 fl. 45 fr. ausmeift. 

Es wurde deshalb die Eröffnng des Univerfal: 
concurfes beigloffen umd werden die Edictötoge, wie 
folgt, feflgefegt: 

1) Zut Anmeldung und Nachtweifung der for- 
derungen auf 

Montag den 3. Oct. I. 38. 

2) Zur Vorbringung ven Einreden anf 

Montag den 31. October I. 38. 

3) Zur Abgabe der Repliten und Dupfiten anf 
Montag den 24.Mop. I. %e. 
jevesmal Vormittags D— 1% lbr md 
Nachmittags von 4— Uhr 
tm Kommifitonsziomer Mr. 8, 

Hlegu werden ſammtliche befannte und unbe 
kannte Mänbiger des Gemeinſchuldners Feiner un. 
ter Androbung des Rechtsnachtheils borgeladen, dafj 
wer bis zum oder am erſten Ediftstage weder milnd- 
ich zu Protofoll noch durch Cinreihung eines fchrift- 
Tichen Receſſes feine Forderung Tauidirt den Aus- 
fHluß don der Koncursmafle, ſowie wer weder mit 
einer mundlichen noch f&riftlichen Erklärung bis zu 
oder am dem Übrigen Ediktetagen einfommt, dem 
Ausihluß mit den am ſolchen borzunehmenden Hand- 
lungen zu gewärtigen hat. 

Am erften Edictstage wird zunähft ein Arran- 
gement verſucht werben und ergeht deshalb an 
fümmtlihe Häubiger weiter unter dem Rectanad- 
theile Ladung, daß diejenigen, welche fi weder 
perfönlich noch ſchriftlich erfläten, als dem Beichlüf- 
fen der Mehrheit der erſchlenenen Gläubiger zufliim- 
mend erachtet werden. 

Die BVerfeigerung der außer einigen Auskänden 
lediglich im Waarenvorräthen und Mobilien be» 
Rehenden Aktivmafle wurde bereits beichloffen. 

Ber dem Gemeinfhuldmer etwas ſchuldet oder 
von ihm in Händen hat, wird aufgefordert, bei 
Bermeidung nochmaliger Zahlung beziebungsmeife 
voller Erfapleiftung, jedoch vorbehaltlich feiner Mechte 
Zahlung rejp. Ablieferung mur bei hiefigem Gerichte 
zu leiflen. 

Auswärtige Oläubiger haben einen bahler wohn- 
haften Zufellungsbevellmäctigten, jebod nicht die 
L. Boft, aufzuſtellen aufierdem für fie alle künftigen 
Etlaſſe lediglich durch Auheſten am die Gerichtötafel 
infinuirt wilrden. 

Bayreuth, den 30, Aug. 1864, 

Königlih Bayeriſches Bezirksgericht. 
Der fönigliche Direktor beurl.: 
Hofmann, Rath. 

E.-Nr. 10,018, Schrédel. 


518. Bekanntmachung. 
Beuning Wolfgang von Exrben- 
borf, Koncurs betr, 

Nach bezirkögerichtlichen Auftrag hat der Unter 
zeichnete das Immobiliarvermögen des Handelsman- 
mes Wolfgang Wenning von Erbendorf im Wege 
der Bmongsverfieigerung öffentlich zu verfaufen, 

Hiezu wirb Termin befimmt auf 

Mittwoch den 23. November 1864 
DBormittagg 10O— 12 Uhr 
im Gefhäftszimmer des Motars 
und richtet fi das Verfahren nad Vorſchrift des 
8. 64 des Supotbelengefeyes vorbehaltlich der ein- 
ſchlaägigen Befimmungen der Prejeßnovelle vom 17, 


November 1887, weshalb and in dieſem erſten Wer- 
fleigerungetermine der Zuſchlag nur ertheilt werben 
laun, wenn durch das Meifigebot mindeſtens der 
Schätungspreis erreicht wird. 

Die zum Berfauf Lommenden Immobilien find 
nad den Steuerlataſteraus zügen folgende: 


I, 
Das — Os. Nr. 322 in Erbendorf: 
dl A, 

PI- Nr, 54* zu 0,04 Tgw., Wohnfube zu ebe⸗ 
ner Erde, die angebaute Stallung, 
der vordere Dachboden bon der 
Stiege angefangen, der vordere Theil 
der Strenfhupferund Hoframm, ?% 
Antheit, ganze Flache 0,09 Tagiv 
mit H8.Nr. 38H, 
au 0,04 Zagw. Gras uud Gaaın- 
Garten, 

„ „ 780 zu 0,83 Tgw., Rothangertviefe 

” m 909* zu 0,09 Zgmw,, Seeweiherwiefe, 4 

Anibeil, ganze Fläche 0,19 Tagw. 
mit H8.-Rr. 32), 

mit Brän- uud Gemeinberecht, 
belaſtet mit 5°. fr. einfacher Grundſteuer, 16 tr. 
einfacher Hansftener und 8 fr 5 Hi. jährlicher Ge⸗ 
jälsbodenzins zur Ablöfungelaffe. 

Lit, B. Gemeinbetheife: . 

Pr Rr. 641’, B 0,44 Tagwert, Rothanger, 


edung, 
„m 881%, au 0,44 Top, Kllhrangerhut, 
Oebung, 
belaftet mit 1/4, Pr einfacher Grumdfleuer. 


„m 4 


IL 
Das Anwelen H8.-Nr. 32b in Erbeudorf: 
Lit, A. 
PL- Mr. 54* zu 0,05 Zgm,, Uber eine Stiege 
rechts Wohuſtube, dann ſinte eine 
Wohnſtube oberhalb dem Stalle 
bes Befipers von Hs. Nr. 32n, 
dann der hintere Theil des Bodens 
von der Stiege angefangen, der 
bintere Theil der Streuſchupfe 
hinter dem Haufe umd Hofraum, 
I, Untheil, ganze Fläche 0,09 
Tgw. mit H8,.Mr, 32, 
54'/4, u 0,01 Tgw., Stellung, 
45’,, zu 0,04 Tgm,, Grasgarten, 
779 zu 0,49 Tgw. Zeidelmeibader, 
7796 zu 0,15 Tgw. Zeldelweidwieſe, 
909* zu 0,10 Zgw. Seeweiderwieſe, 
Antheit, ganze Fläche 0,19 Tgiw. 
mit H6.-Nr. 32», 

Bräun- und Gemeinderecht. 
Lit. ©. Gemeindetheile: 

Pl Nr. 641 3 0,44 Tagwert, Rothanger, 

dum 


8 
nn 641%, zu 0,44 agiert, Rothanger, 
Drdung. 


I, 
Zugehörung zu H8.-Nr, 32b in Erbendorf: 
Li. B. 


PL NT, 1189 zu 1.82 Tgw. Schleifmählwiefe, 

v» „ 1190 zu 1,81 Zgw. Schleiimählader. 

Die Befitzungen sub II umd IN find belaſtet mit 
16 fr, einfacher Hausſteuer, 21° /,, fr, einfacher 
Grumndfleuer und 1 fl. 8 fr. SHL Gefällsbodenzing 
zur Ablöjungstafie. 

Simmtlihe Realitäten gehören zur Steuerge- 
meinde Erbendorf 

Wegen der im Mitte liegenden Hppothefenver- 
bältniffe kemmen jene, nd 1 geidägt anf 951 fl.. 
ad 11 geihägt auf 1055 fl. und ad III gefhägt 
auf 725 fl, gefondert zum Aufwurf. 

Den Notar unbelannte Kaufsliebhaber haben ſich 
demjelben Über ihre Perjon und Zahlungsfähigfeit 
durch amtliche Zeuguiſſe anszumeilen, widrigenfalle fie 
zur Mitfteigerung nicht zugelaffen werden. 

Grundflenerkatafler und Hppothetenbuctansziige, 
daun die Schägungsurlunde vom 30. Mai d. 38, 
fowie die rentamtlihen Belaftungszeugnifie lünnen 
in der Amislanzlei des Unterzeichneten eimgefehen 
werden. 


Erbendorf, am 15. Sept. 1864. 
Der Löniglice Notar : 
Aloie Nürbauer. 


sus 
au 232 


2.2 


Einladung zum Abonnement 


6523, 


Augsburger 


auf bie 


‚Pofzeitung. 


Diefe „politiſche“ Zeitung, welde Heuer ihren „einhundertachtundflebenzigften" Jahrgang 
—— in ihrer politiſchen Haltung fireng „conftitutionell monarchiſch und föberativ“, in ihrer 
irchlichen „latholiſch“ ift, erfcheint täglich mit Ausnahme der Sonntage und höchſten Feſttage in 
einem ganzen Bogen mit zweinöchentlichen Beilagen. Im „jeder Nummer“ werben bie widjtigen 
politifgen Fragen meift in „mehreren Peitartifeln" befproden und im zahlreichen Correfpondenzen 


eim Überfihtliches Bild des Ganges der politifchen Ereigniſſe geboten. 


Für „Unterhaltung“ forgt 


der reiche nichipolitiſche Theil und ein Feuilleton; fehr berüdfichtigt find auch die „materiellen, ge» 


werblichen und wirthſchaftlichen“ Imterefien. 


Die „Beilagen“ find der Beſprechung „allgemein 


wiſſenſchaftlicher“ Stoffe und der neueften „Piteratur” fo wie ber „Kunfl” gewidmet. 
Der Preis beträgt vierteljährig 2 fl. 20 fr. 


Beftellumgem bei den näcjigelegenen Poftftellen. 





Renten und Unterfühungsverein für Frauen und Mädchen. 


6467. [26] 


Das Bureau und ber Kaufladen befinden fi vom 26. September nächſthin an 


in dem H8.-Wr. 4 am Galvatorplag (Bamberger Markt). Wegen bes Umzuges bleiben Bureau 


und Paben am 24. und 26. Sept. geſchloſſen. 


6538. Befanntmachung. 


Im Zwaugewege derſteigere ich aus Auftrag bes 
t Landgerichtes dahier 

Dienftag den A. November d. Ze. 

frähb S llhr 
auf meinem Amtszimmer 

das Anweſen Haus-Nr. 2 dabier, beflebend aus den 
PBlannummern: 2*, 5, 7, 5*, 535, 1339, 1705, 
2073, 2074 w. 1464 der Stenergemeinde Brildenau. 
im Gefammtihägungsmwertbe von 664 fl nach Map. 
gabe der Beftimmungen der Prozeßnovelle von 1837, 
umd Mönnem bis zum Gteichetermine der nähere Ber 
ſchrieb, ſowle Schägungs-Urtuude bei mir einge» 
ſehen werden, 

Brüdenam, den 20. Sept 1864 


Der lönigliche Notar: 
KRobihans. 


&+@r. 272, 


555. Wefanntmachung. 
Ohpothet · Loſchung auf dem Thal · 
hammergute zu Altötting betr, 

Nachdem auf das unterm 28. Februar h. 38. 
ergangene Ausſchreiben Auſprüche auf das Elterngut 
des bermißten Bauernfohnes Sebaſtian Freudels- 
berger don Altötting von feiner Seite erhoben 
wurden, fo wird dem zeftrllten Präjudize gemäß 
der gedachte Sebaſtian Freu delsberger ala verichol- 
ten, beziehungeweiſe todt erllürt und nunmehr fein 
Bermögen an feine Erben ausgeantmertet und zur 
Loſchung desielben am trefjender Oyp othel ⸗Sielle ge · 
ſchritten werden. 

Altötting, am 16. Sept 1861. 

Königlihes Landgericht. 
Der königliche Laudrichter 
och⸗Sternfeld 
Er.N 1416. Frey, l. Affeffer. 


Franffurt, 21. September, 


559. Bekanntmachung. 

Aut wanderungs · Geſuch des Albert 

Sirl von Meceunhaufen, J. 3. im 

Wien betr 

Der Metgermeiftersfohn Albert Sirl von Meden- 
haufen, geboren am 8. März 1828 beabfichtiger in 
bie Öflerreichifhen Staaten auszumwandern, im Folge 
deffen alenfallfige Anſprüche gegem bemjelben bis 

zum 3. October 1. 8. 

um fo gewiſſer dahier anzumelden find, als außer. 
dem anf ſolche feine Mildfiht genommen werben 
toilrde. 

Neumarkt, den 17, Sept. 1864. 


Koͤnigliches Bezirksamt. 
Der E, Berichsamtmann : 
Freiherr v Lichtenftern. 
E.Nr 20,074. c. Beßmoeier. 


55%. Bekanntmachung · 

Der ledige Taglöhneroſohn Johanu Peombard 
Weinmmann von Peutsweiler beabfichtigt ins RE 
nigreih Württemberg omszjuwandern. . 

Es werden daher alle diejenigen, welche eimalge 
Anjprüce am demfelben zu erheben haben, aufgefor- 
dert, diefelben bis längfiene 

1. Dftober I. 38. j 
bei Vermeidung der Nitberüdfichtigung anbier gel- 
tend zu machen, 

Rothenburg a,f., den 17. Sept 1864. 

Königlihes Bezirksamt. 

Der, fgl. Bezirlsamtmann: 
E.·Nr. 13981. v. Praun. 
5422 [&) Rentamtsgehilfe. 

Dei dem k. Rentamte Karlſtadt a/M. firdet ein 
im MNentamtedienft im Allgemeinen and mamentliä 
in der Perceptien bewanderter folider Amisgebilit, 
gegen gutes Gonorer, Aufnahme, 

5520 (2a) Ein jumges folides ranenzimmr 
fucht ais Bonne, Padenjungfer sc. x. eine Gtelt. 
Das Nähere in der Erpedition d, BI. 


Defterr. und Amerilaniſcht fonds nahmen feit geſtern einen beträchtlichen Aufihwung. Bei fehr belebtem Umſatz trat nur gegen den Schluß ein &ı- 
mattung ein. file mehrere Eiſcubahn · Actien, ſowie filr die meiften Süddentihen Fonds wurden höhere Eurfe bewilligi. — Bon Wechſeln war Minfterdeim in 


t. ©. niedriger, dazegen Wien in allen Sichten begehrt uud höher, 








(Synd.) 


m — — — — 


Coxs dr Btanispapisre. 
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Alle Effecten-Curso vorstehen sich in Procanten mit Ansmahse der mit * bezeichucten Eiienten, welche per Storck gebandelt werden. 
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WUeberfict. 


Abentener einer Seelenwanberung, nad bem Biflonen 
eines Haſchiſcheſſera. Phantafleftid von Iulius Groffe. (sort) — 
Beigenblätter, eime Umgangs bilofophie von Bogumil Goltz. — 
Kerres, eine Ballade von Friedrih Hermann Frey. — Ver 
miſchtes. — Notizen. 

Volttifihe Racricdhten. 

legramme. 


Abentener einer Seelenwanderung 
nad ben Bifionen eines Haſchifſcheſſers. 
Phantañenũct von Julius Broffe 
Abul Kazims Aufieihnungen. 

„Allah fei gelobt und fein Prophet, denn es ift nichts Größeres 
außer ihm, Amen” — fo begann das feitfame Manuſcript. — 

„Woher wir gelommen Au, unb mohin wir gehen — mer weiß es 
zu melden? — Weißt Du e8, mein lieber Lefer, fo fage e8 mir, wenn 
wir uns einft begegnem im Waſſer oder im Erdreiche, als kuiſternde Kohle 
im Feuer oder als flodige Wolle im Sturimmind, 

„Ich heiße Kabul Kim, und wollte immer etwas Anderes. Denn 
die Wandelung der Seelen ift ohne Anfang und ohne Ende, und gleichet 
einer Reife durch Dahrtaufende — dur alle Elemente und Pflanzen und 
Thiere, bis fie Heimat findet in ber Menſchheit. 

„Zwar ben Meiſten ift die Erinnerung erloſchen, nur dem Erleuch ⸗ 
tetem taucht fie herauf im göttlichen Rauſche des Haſchiſch*), der feine Seele 
frei madıt von den Banden des Fleiſches. Dam geſchieht es, baf das 
fremde Weltall, Ber,wald und Wafferfluth Dir vortommt, wie ein ab: 
gelegtes Kleid und wie alte vertraute Wohnungen, gleihviel, ob Du in 
einem Schneclenhauslein gewohnt, ober hoch in den Lüſten geſchwebt, oder 
als Berglöwe Jagd hielteft auf Antilopen, ob Du Maus oder Mold, 
Rameel oder Ungeheuer gewefen bift, wer weiß es — — 

„Was vor der Menſchheit lieget, finket zurlid im graue Nacht wie 
das Traumbild des Schlafes am rothen Morgen — aber jr Frevelthat 
und Lafte-, für den Abjall vom Menfhen wirft Du zurüdgefchleudert 
in das Reich der Thiere, und mußt die Wanderung beginnen von Neuem 
bis in's Unendlice. 

„Denn der Trieb, glüdlic zu werben, treibt bie ſchüchterne Seele 
vorwärts, und jagt fie im raftiofer Haft durch bie Jahrtauſende; fiche, die 
Seele will in immer reineren Lüften, immer ebleren Formen zum Frie⸗ 
den kommen, und die Wahrheit erlennen, denn außer der Wahrheit ift 
feine Weisheit noch Glückſeligleit. — Uber bie letzte Weisheit‘ wird er» 
fannt an ber Friſche des Geiftes und an der Mübdigfeit des Staubes, 
nachdem er erſchopft hat alle Möglichkeiten, 

„Wohl Denen, die enblid müde geworben find, wie ich Abul Kazim; 
und da ja fo Biele heute weife Denkigriften fchreiben und dide Bücher 
der Erinnerung, will aud) id) erzählen meine bunte Reifefahrt durch die 
verſchwundenen Jahrhunderte. 

„Du aber, geliehter Pefer, ziehe Deine Schuhe aus in Anbadit, 
waſche Deine Hände, und richte Dein Antlig nah Sonnenaufgang, denn 
auch ich führe Di eine Wallfahrt durd die Wüfte der Thorheit, bis 
wir anfommen in der Moſchee der Weisheit, da es heißet: Alla ift 
groß und Mohamed ift fein Prophet! Amen.“ 


1. 

Denn ich zurücblide in meine uräfteften Erinnerungen — es mag 
wohl breitaufend Jahre Her fein und einige Monate — fo taudt mir 
ein bämmerndes Bild herauf im fernen blauen Dften, wo bie Mannd- 
leute Zöpfe tragen und geſchorene Schädel, wo fie Hunbäbraten effen 
amd tönende Glödden haben an ben Porgllantgürmen. Eine feltiame 
Stadt mit Dradenlöpfen an den Dächern und goldenem Gitterwerl an 
den Feuſtern, ſchwimmende Häuschen auf dem gelben Fluhe, und ringsum 
lauter Gärten von Theeſtauden und Reispflanzung — jo ſteht fie noch 
heute vor ben Augen meiner Erinnerun 


Morgenblall 


Räyeriſchen 3Zeitung. 
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Behräizugen werben in 
Kusrıeauit, . 
j 14). ). Genen 
mferate abgegeben werben. Der Raum ver 
Yerifpiitigen Perkizeite mich Int, ir. benennt. 


23. September 1864, 





fenzeißer, nicht aber auf dem Seile, oder Feuer verſchlingend, ober Schlans 
gen beſchwörend — vielmehr war ih, was man in Hranfiftan heißet, ein 
Gaufler oder eim Schaufpieler. ‚Und zwar Reiner von bem legten, denn 
Kränze und Blumen, Halsſchmuck und volle Beutel flogen mir zu, gleich- 
viel, ob ich große Chans fpielte, oder Dämonen, Kaufleute oder Sterns 
deuter — immer trugen fie mich auf ben Händen, malten meinen 

mit Gold auf die Ktuchenplatten, oder mit Tuſche auf bie Theefhalen, und 
die Leute lahten uud weinten, und bie Mandarinen ſprachen weiſe Worte 
mit ihren ſchönen Töchtern, j 

Ich erinnere mid, daß id; fehr glüdlic fein kommte, und dennoch 
nicht war wie Andere, bie von unten beraufgelommen waren. Je 
lender meine Triumphe, und je reicher die Sammlung meiner Sränge, 
deſto unglüdlicher war ic, denn bie ſchöne Ka· Yao fpottete Über mic, 
und nedte mid mit ihren wunderlichen Launen, bie heute fanft wie Sau⸗ 
feln in Myrthenbüſchen, morgen unjanft wie Regenfturm und Zifchen 
eines, Schlangenneftes waren. Siehe, heute loderte ihre Liebe auf wie Hundert 
prädtige bunte Lampchen, morgen verlachte fie meine innigften Schtolire, 
fagte, ich jpräde nur die Broden meiner Rollen, (und hätte fein eigenes 
Herz, und quälte mich alfo mit taufend Nadelſtichen, ungerechnet, ba 
fie heimlich ſchon that mit einem andern Poffenreiger Namens Schim-pange 

Siche, da geſchah es eines Tages, als ich müde vom Tumult ber 
Menge, und zerriffen von Qualen der Eiferſucht, in bie Rüſtlammer der 
Bühne trat, Da hingen alle Anzlige meiner berühmteften Rollen: Prie» 
flergewänder und Purpurkleider von Herrſcheru, raſſelnde Feldherrupanzer, 
Thierhäute, Dämonenflügel und Anderes. 

Siehe, ſprach id; zu mir, was bift Du num eigentlih? — Nichts 
als ein Sceinbilb. Die Worte, die Du zu fagen Haft, gehören Dir nicht, 
benn ein Anderer hat fie erfounen; bie MWürben, die Dur befeibeft, find 
nur Kleider; Du bift ein Nichts, ein Schneeball, ein Klumpen Thon, 
jeden Tag anders gefnetet von anderer Hand, Diefe Ruhmestränze find 
nur Zodtenkränge von Perfonen, bie niemals —* haben. Du biſt ein 
ganzes Magazin von Seelen, aber wo ift Deine eigene? — Kämpfe 
und Heldenthaten, die Du ausübft, find nur Scheinthaten, felbft Haß und 
Liebe und alle Leidenſchaften, bie Du fo vortrefflih Außern kannt, weil 
fie Di innerlih durchglühen, find nur erheuchelt, aber keine Wahrheit — 
0 wel’ ein Leben! Was Hilft es Dir, auf ber Bühne die Tugend bes 
Iohnt, und das Laſter beftraft zu Haben, als König herrliche Siege ge» 
feiert, als Richter edelmüthig Recht geſprochen, und Aller Yugen zu Tg:ä- 
nen gerührt zu haben — bie wirkliche Welt blieb ja deshalb doch unver 
ändert — ju, wenn Du einmal in biefen Rollen bleiben könnteft ein Le» 
ben lang, wenn Du als Chan hinunterfteigen, als Kaufmann und Stern 
beuter, als Brahmine und Mandarin und Feldherr wirken Lönnteft auf 
Erben — wie wollteft Du flegen und bauen, erwerben und handeln, und 
glädlih fein und glüdiih maden — vor Allen Ka-Pao... aber jekt, 
weld' ein Leben — viel beffer doch ein Bettler, ein Schneider, ein Dad 
decket oder Schindelſchnitzer zu fein im Wahrheit, flatt durch eine Schaar 
von Scheinwefen Hindurdgejagt zu werben als förperlofe Seele. 

Ich weiß nit mehr, was nod dazu kam, aber ich glaube, es war 
ren bie Treuloſigkeiten und Launen d:r jhönen Ka:-Mao und mein Ehrgeiz, 
ihr zu zeigen, daß ich etwas fein könne in der Welt: kurz, ich wurbe 
tieffinnig, verlor bie Luft an meiner trügerifhen Kunſt, und im einer 
dunklen Nacht entfloh id von meinen Gefährten, um in meine Heimath 
zurüdzufehren, wo meine Brüder Theeftauden und Reis pflanzten, 
Glüdliher bünkte es mir, ein Taglöhner und Handwerker zu fein, es war 
doch etwas in Wirklichkeit. Aber ih machte traurige Erfahrungen. Die 
un * mic kopffchuttelnd an, und verſchloſſen ihre Haude wie 
ihre Herzen.“ 

„Bas haft Du gelernt, kauft Du Weidenſtäbchen biegen und flech⸗ 
ten * ladiren ? fagte ein Korbflechter. 
„Rein! 

„So lann ih Dig aud nit ernähren" 

Berſtehſt Du zu malen, Porzellan zu brennen, Metall zu fies 
den ?* fragten Aubere, 

Nein ic verftanb es nicht. 
„So können wir Did aud nicht beſchäftigen.“ 
„Kannft Du Maulbeerbäume pflanzen, Seide fpinnen, ober Flachs - 


8% 
Ih aber war Einer von Denen, die das Bolt beluftigten als Pof- faben 


) Haſchiſch iR cin aue Hanf bereiteles Marcoticum, beiten beraufchende Wirkungen 
von den Orlentalen in phantaſtiſchet Ucherichwänglichkeit geichilbert werben. | 


weben ? 
Aud das mi ir, und i darb es in kurger mit allen 
meinen ae a i& ————— — Ye Sollen reißen 
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So verging einige Zeit, und mein Muth war vom wthwaugigen 
Riefen — wer. ; ich gerieth im bittere Noth, ae 
als Bettler auf der Landſtraße mein Brod ſuchen. 

Das war doch Etwas Wirkliches! . 

Aber weil id) auch darauf nicht zunjtmäßig gelemt Hatte, vertrieben 
mid die andern Bettler mit ihren Krücken und Klappern bis in bie 
Sümpfe. Da mußte ic ein Räuber werben, um mic vor dem Hunger 
zu reiten. lientqy & ' J 
Das war wieder Etwas Wirkliches und. etwas ſehr Reſpectables; 
fo daß ich beinahe daran dachte, die Ka Yao holen zu laſſen, und ihr zu 
Kisen, bon i@ etwas geworben fei in der Welt, umb dag fie nicht mehr 

ber mid; fpotten dürfe — — 
Aber bie angehorne Voſſenreißerei blieb mir treu, id that nur tele 
fiens_fo, als db idy bie Beute ausplündern und miorden wollte, und fCenfte 
FHnem nachträglich it Gut und Leben; nur jo viel behielt id, als mir 
ig war, uam ben Hunger zu ſtillen. Ich fpielte mehr den Räuber» 
Hanpfinann als Schaufpieler, al$ daß ich es wirklich war. 
Abet, auch das Wenige, was ich nahm, umb recht wohl al® ner» 
fennung meiner Kunſt Sarnen durfte, war ben zopfigen Obrigleiten 
viel. Sie fingen mic, zulegt, und fehleppten mid mit Striden gebun« 
Mm auf dem gelben Fluſſe im die große Hauptftadt mit den Dradjen« 
öpfen an ben Dädern und den goldenen Gittern am dem Feuſtern. 
Auf dein Mfern aber und Brüden und zahllofen Diunten war eine 
ÜGwarze Dienge Kopf an Kopf und Zopf an Zopf, und als fie mich er⸗ 
ten, ergeiff fie ein Jubel und ein Weinen und Freudenjauchzen, daß 
ve mir doch feltfam um’s Herz wurde, und dachte: biefer Augenblick, da 
ih mit Schanden beladen, und, zum Tode verurteilt, in bie Hauptſtadt 
zuriickehrte, fei wahrlich ber ſchönſte meines armfeligen Lebens, denn 
bite rende war kein Schein mehr. 


6 der Maitfer vom meitter Geſchichte hörte, daß ich eiwas Wirklie | 


Ges fein wolle, mußte er fo heftig lachen, daß er ſich beinahe verfchludte, 
und erftict wäre, wenn ihn nicht zwei Mandarinen heftig auf den Rüden 
effopft Hätten, Fur biefe Frechheit follten die arınen Nanbarinen mit 
ihrem‘ Leben blgen, denn fie mußten ſich den Bauch aufſchlitzen, id) aber 
wurde begnadigt, als ich bereits auf dem Hochgericht fand, und durfte 
wieder Pofjenreifer werben. 
‘ Wer war auf Erben gluͤcklicher als ich; aber wer ergrlinbet die Ge» 
Heimnifle Allahs und bie Rathſel der VBorjehung. . 
Das erfte grausliche Stüd, in dem ich auftrat, hieß: Ming-thing- 

—— oder der große Zauberer von Bochara. Als ic erſchieu, 

etvarf man mich mit Blumen, Früchten und Zuckerwerl, und es war 
tte wahrlich zu Muth, als fei ich eim neuer Menſch geworben‘; aber es 
farm anders. Im zweiten Theil des Gtüdes kam ein zweiter Zauberer 
vor, der mich übergauberin wollte, und mic aus dem Weg ſchaffen follte, 

wobei er dann umlommen mußte. . 

Allein diefer zweite Zauberer war mein wirklicher Mebenbuhler, und 
bochte vor Wuth über meine Rücktehr: denn er hatte ſich inzwiſchen die 

Gunft der Dienge ımd das Herz der ſchönen Ka Mao erobert, und follte 
num wieber in dem Schatten treten und Beides verlieren, denn die ſchöne 
Za · Pao hatte längft ihre Trenlofigkeit bereut, und fam mir mit offenen 
Armen entgegen; ja fle warnte mid; vor Schim-pang, dem zweiten Zau—⸗ 
berer. Uber ich lachte dazu, denn wahren Haß und mahre Liebe gab es 
Ta * in dieſer Scheinwelt ans buntem Flitier und beinalten Brettern. 
, ennoch follte ich es erfahren, und das Erftemal, wo Hah und Liebe 
jur Wirtlichkeit wurden, kofteten fie mir das Leben, 

Schim⸗pang machte aus dem vorgejcriebenen Zweilampf plöglic 
Ernft, jo daß die Menge ſchrie vor Extziden Über die Wahrheit folches 
Spieles. IH empfing eine tiefe Wunde, und Mürzte zu Boden. — Yun 
Mer rajender wuchs ber Beifalleftu.m, denn fie hielten aud) das fird- 
ende Blut noch für Schaufpiel, und an dieſem Schaufpiel mitten unter 
bem donnernden Yarmı der krachenden Tribllnen und der brüllenden Fehlen 
bin ich elend zu Grunde gegangen. Mein letter Gedanke aber war: 
28 fei wicht audlich, etwas Anderes fein zu mollen‘, als man einmal ift 
in der Welt. 

"Dies ift meine erſte Erinnerung vor dreitauſend Jahren und einigen 


Monaten. — 
(Fortfegung folgt.) 


Beigenblätter, 


) 


EEE. — — — —— 


eine Umgangaphilofopbiese. von Bogumil Goltz. Berlin 1864, bei Bogel. | 


* In dem zweiten und dritten Bande diejes Werkes (foeben erjäienen) 
tritt und wieder die Unerſchöpflichteit des Gedankenreichthums des Ber- 
faffer® ganz vor Augen. Babei iſt «8 noch die befondere Begabung des 
durchdringendſten Scharfblicdes im’ bie meuſchliche Matur, welche aus einer 
Gülle von Beobachtungen ſich zum originellften Ganzen bildet, wie denn 
langſtbelannt B. Goltz fid) gerade dadurch auszeichnet, im ganz felbjtän« 
diger- Weile und ſo recht eigenthlimlich“ feine inmeren wie äußeren Er ⸗ 


und es wäre wohl 


— — — — — 


BE foftematif darzulegen. Dabei fehlt es nicht au einer brafli- 
Derbheit, die reits und linte fie ſchlagt und wohl trifft. Wir 
tem wohl ein ; bie Wahl aber ift allzu ſchwer 


* Stellen auabeben 

eſſer, auf das Buch oſt zu verweiſen; Einiges foll 

aber bod; bie Färbung zeigen: Golg jagt z. B. von den Menſchen, bie 

fig als Sanguiniter, igten Heryensimpulfen allzuraſch hingeben: 

— fie haben ſelten Charakter oder Tact und Geſchmach; bie 

° „Sharaftermenfchen aber verfiehen fih auf die Forderung Karte 
„blides und der Natur —— als die Leute, wen ie Coll« 
„ventionelle form als eine Art von Religion geworben ift. Die lie» 
„benswälrbigen und graziöfen Beute bringen ſelten fittlihe Accente und 
„Entfiedengeit auf, und die energifhen Perfonen werben nicht leicht 
„ebenswürdig, vielfeitig, billig und elaftifc fein. Die feelemvollen 
Meuſchen zeigen ſich nicht objrctin umb bie ohjectiven nicht. ferlenvoll 
I Die gutherzigen und natürlichen Individuen haben ſelten 
„Örundfäge, Haltung und Form; und an den jörmlichteiten vermiffen 
„wir Natur und sr 

„Die vielfeitigen Menſchen verftehen nicht einfach, getreu und con- 
„Sequent zu fein; und die willensjtarten, einjachen Menſchen finden wir 
„in der Regel beſchräult oder doch ohne philoſophiſches und äfthetifches 
„Drgan, Die romantifchen Subjecte geben ſich ſchiudrig, confus, um- 
„präcie; dagegen verftehen bie präcifen, geſcheidten correcten Charaktere 
„mie fonderlid viel von Billigkeit, Leutjeligleit Und Liebenswürdigleit 
„oder von Romautil und Poeſie.“ 

„Die Id aliſten, die Enthuſiaſten, jtellen fi in ber Regel als 
„Träumer, Selbſtſchwelger oder Taugenichtſt bar, umd die wortbrüdjis 
„gen Menſchen haben blutwenig Idealſinn und keine Degeifterung —“ 

„Phantafle und Herzeustreue werden felten beifammen gefunden ; 
„am meiften Herz und Verſtaud. Eben ber Berſtaud Hält das Herz 
„frifch, während es im ber äſthetiſchen Praxis verweltt.“ — 

„Ein folider, geſcheidter und gemälthötiefer Menfd trägt nichte 
„jur Schau; fo wenig feine lörperliche Schönheit umd Natüirliäfeit, 
„als feine —— und fein Geld. Wer aber nichts inwendig 
„Hat, läßt feinen Plunder hängen, bis er ſich zuletzt darin verhedderi 
„und färgt.” — 

Dieß find wohl ſcharfe, draſtiſche Wahrheiten. Wir bezeichnen das 
ganze Bud) als einem trefflichen Spiegel des Lebens; jeder kann ſtch das 
Seinige zu eigenem Nu und Frommen heransjugen und wird gut daran 
thun, mern er es mit ſich felbft eruſt meint. Fr 


Xerred, eine Ballabe. 


Unendlich wie die Meereswogen 

Strömt Kerges’ Bölterflurh zum Meer; 
\ Wenn jegt ein Volk vorbeigezogen 

Baälzt fih ein neues Bolt daher. 

Und nahe bei der ſchwanken Brücke 

Schaut Xerres ihnen finuend nad 

Und büftern Blicks b.i allem Gude, 

Bis Artaban ihn unterbrad. 

Sieh’ dort bie großen Vollerfluthen 

Sid, wälzen nad) dem dunleln Fand! 

Sieh! dort wie Ormuzd Opfergluthen 

Aufflamien von Europa's Straub! 

Bon allen, die wir hergefahren 

In Jugend und iu ftolzer Zeit, 

Febt keiner mehr nad hundert Jahren 

Nur Ormuzd Iennt Glückſeligkeit. 

Darf Einer glücklich ſich erheben, 

Zum Herrn des Fichte auf floljer Bahn, 

Bird ihm fein Bollglück nicht vergeben 

Der dunkle Räder Ahriman. 

Du ziehft zu einem freien Bolte, 

Das trogig nad) dem Kampfe geht, 

Wie dort die ſchwarze Wetterwolte 

Eruft drohend ob dem Pontos weht. 


Und in des Königs Seele rollen 
Die Wolken bangen Sorgen auf: 
Will mir der finſt're Herrſcher grollen 
Was wendet noch bes Schidſals Lauf? 
Umleuchtet von dem Blitesftrahle 
In Nacht ſtund Kerges ferm vom Beer 
Und eine golbne Opferſchale 
Warf betend er in's graue Meer, 
Griedr, Hermann Frey 


2 


Vermifchtes. 


(Ein Brief von Hlerander Dumas.) Alegander Dumas hat | öffentlich —— ae RL 


an bey Raijer Napoleon: wegen , bes: Berbotes jeiner „Mohilaner“ einen 
Brief gerichtet, der fche trefiend ‚den Berjafler und bie franyöfijchen Zur 
ftände zeichmet, und amd iroh ‚her ungeheuren GSelbftüberfhägung des 
Schreibers, die fi darin auoſpricht, anziehemd- gemug ift, um gang. aut 
führlic wütgetheilt zu werden. Das Schreiben lautet: „Sire, im Jahre 
1830 gab e& auch Heute noch gibt es drei Mämmer, bie an der 
Spite der framdfiihen Yiteratur flehen, Diefe drei Männer find: Vic 
tor Nr Lamarfine und ih. Vletor Hugo ift verbannt, Lamartine ift 
zu Grunde gerichtet. Dan ann mid nit verbannen wie Hugo: nichts 
in meinem eben, in meinen Schriften meinen Worten, nidjts, fage ich, 
gibt Anlaß zur Pafemeusg. Aber man fanır mi zu Grunde richten 
wie Lamartine, und in der That, man richtet mich zu Grunde. IH weif 
nit, welche Döswilligleit die Cenſur gegen mic beſeelt. Ich babe 
1200 Bände geſchrieben und veröffenttich. Es iſt nit meine Sadıe, 
fie vom liberalen Geſichtepuncte aus zu mildigen. In alle Sprachen 
überjegt, find fie jo fernhin gebrungen, als der Dampf fie tragen fonnte. 
Obwohl der wenigſt Würbige der Drei, bin ich doch im fünf Welttheilen 
der populärfte geworden, weil ber Eine ein Deuter, ber Audere ein 
Träumer ift, und meif id ein Boltslehrer (vulgarisateur) bin. Unter 
diefen 1200 Bänden ift nicht ein einziger, den man nicht einem Arbeiter 
des. Faubourg Saint An.otme, des am meilten republicaniichen, oder 
einem jungen Mädden des Fauboutg Saint Germain, des zlchtigftem 
unferer Yaubourgs, lejen lajjen könnte. Und doch, Sire, bin ich in dem 
Augen der Cenſur ber aurücigite aller Menſchen. Die Cenſur hat nah 
einander ſeit zwälf Jahren angehalten; „Ijaal Laguedem“, verkauft flit 
80,500 Fr. au deu „„Konflitutionnel”, den „Tour de Nesles“, nach 800 
Borftelungen (das Bero hat ficben Jahre gedauert), „Angele“, nad) 300 
Borjtellungen (jedhsjähriges Bet), „Antony“, nad) 350 Borftellungen, 
„Die Jugend; Ludwigs AMV.“, die mie geipielt worden ifl, und bie man 
am Theatre frangaid fpielen wollte, „Die Jugend Ludwig's XV.” bie am 
demjelben Thester angenommen worden war. Beute verbietet die Cenjur 
die „Mohilaner von Paris’, melde nächſten Samftag gefpielt werden 
follten. Sie. wird wahrſcheinlich auch unter mehr oder weniger jeltfamen 
Borwänben „Diympe de Eleves” und „VBalfamo’ verbieten, die id) im 
diefem Augenblicke ſchreibe. Ich bellage mich nicht mehr ob der „Mohi - 
taner” als ob der Übrigen Stüde; ih made nur Ew. Majeftät darauf 
anfmerffam, daf während ber drei Jahre der Reitauration unter Karl X., 
während der achtzehn Jahre der Regierung Ludwig Philipp's nur Eines 
meiner Stüde unterbrüdt oder fuspendirt wurde, und id feße Hinzu — 
immer bloß jür Eure Majeſtät — dag es mir unrecht fiheint, einem 
einzigen Schriftfteler einen Berluft von mehr als einer halben Million 
zu verurſachen, wenn man jo viele Peute, die diefen Namen nicht verdier 
nen, ermulhigt und unterftäßt. Ich wende mid; alfo zum Erften- und 
wahrjheinlic, zum Letztenmalt an dem Furſten, dem id, in Arenenberg, im 
Ham und im- Eiyfee (Palaft des Prinz Präfidenten) die Ehre hatte, die 
Hand zu drüden, und der mid, ald ergebenen Projelyten auf dem Wiege 
der Berbanming und des Gejängnifjed, der mich mie ald Butſteller auf 
dem · des aiferreiche®- gefunden hat. Wlerander Dumas. — Die „Mo- 
hitaner” find erlaubt worden. 


Vrotizen, 

-* Die Erfahrung lehrt, daß im Bereiche der Kunſt die höchften 
Erfolge nieiſt da erreisst wurden, wo fi der Sünftler auf eine Specia- 
lität eimjchräntte. So hat fidi 4. Schleich jeit Jahren einen Namen 
als Thiermaler erworben, und bie Lebenswahrheit, die vollommene Ted. 
nit und geiftreihe Auffafjung feiner Werke haben ihm viele Freuude er- 
worben. Gegenwärtig hat er eine Reihe von Thieren, in Pebensgröße 
gemalt, im Glaspalaft ausgeftellt, Löwen, Bären, Tiger, Leoparden, 
Wolft, Füchſe, — kurz eine ganze Menagerie. Die meijten diefer Bilder 
ind von großer Bravour der Technil, während andere verraihen, daß 
der Sünftler fi mehr auf feine Phantafie und Erinnerung verließ, als 
ou die unmittelbare Anfhauung der Natur. Allerdings ift es ein grö- 
b rer Ruhm, freie Unſtleriſche Kompofltionen zu liefern, als überall ein 
Modell väthig zu haben, umd im der That hat Schleich bewieſen, daß er 
die Mehrzahl biefer wilden Beftien, wie fie im der Freiheit leben und 
fit’ bewegen, ſich richtig vorſtellt und fie richtig reprodueirt; deshalb wol · 
len wir“ micht mit ihm rechten, daß ihm im einigen der ſpecifiſche Cha» 
rafter und das eigentliche Thierporträt nicht fo wahr uud plaftiich gelun« 
gen ift, als man wünſchen könnte, Einen Erſatz baflir bietet allerdings 
die Auffaffung im Ganzen, namentlich im Landfchaſtlichen, weshalb wir 
and den Beſuch dieſer interjjanten feinen Thiergalerie empfehlen 
können. — 


F, In der foftbaren Sammlung des großherzoglich mecklenburgiſchen 
Legationsrathes und Kammerherm Baron von Schad hierſelbſt bes 


‚ findet fi ein Gemälde des nach Weimar übergeficdelten Malers Bona 
feiner Zeit hier 
Mare ag - 2 Befriedigung be» 
rachtet wurde, Unter — Segenwart bürjte feiner 
fo tief eingelebt haben in ben ER ehiihen Ültertyums als * 
nelli, ohne daßß ihm der. Borwurf —* wethen louute, ſeine Eigen 
thühnlicleit darin begraben zu Haben. Gencchtt vom der Milch des Wr 
ierthums, ift er doch ein Kinde) nein! ein. Dann umferes Yahrhunderte, 
Auf hochpoetiſche Weife hat Benelli die, Fabel von der Eutjührung der 
Tochter Agenor's vach der Iufel Kreta aufgefaßt und ausgefgmüdt. 
Leicht und leichtſinnig Hat, fie fih auf dem Rüden des vercätherifchen 
Stiergd gefekt, der wit ihr num Hafligen Spranges in's Meer fich ſtürzt. 
Bergeblih ſiredt fie die Hände rüdasärts ndh ihren Gefpielinuen aus, 
die in faſt komiſcher Verzweiflung ihren guten Willen, wie ihr Umvermös 
gen, zu helfen, lund geben. Jubelnd aber nimmt die gefammte Waffer- 
ötterwelt, Nereiden und Tritonen auf ihren wunderbaren Seethieren, 
Theil am gelungenen Schelmenſtreiche ihres oßerften Gottes und begleitet 
ihn wie eim übermäthiger Hochzeitäzug, während den Berkappten jelbft 
Liebesgötter umfChwärmem und geleiten. Bon biefem Gemälde hat der 
rähmlihjt bekannte Kupferſtecher I. Burger einen großen Supierflich 
angefertigt, der mit feltener Treue und Gewiſſenhaftigteit das Driginal 
in allen feinen Gingelnheiten wie im Totaleffect wiedergibt. Genelli's 
künftlerifch:s Verdient ift mehr im feiner Compofttion und Formengeb · 
ung, als im Colorit zu ſuchtn; das hätte wohl dem Kupferſtecher verans 
laſſen können, fein Blatt in Cartonmanier zu flechen. Pırzroifchen iſt diefe 
nicht dazu angethan, eim größeres Publſcum zu befriedigen; und das 
wird ihm beſtimmt Haben, aud bie Farbenwirtung mit dem Grabſtichel 
uachzuahmen. Cine Bergleihung feines Stides mit dem Gemälde wird 
feiht Redermann überzeugen, wie glücklich er feine Abſicht erreicht Hat. 
— Bin ih recht unterrichtet, fo ift Mr das nachſte Kunftverereinsgejcdent 
eine Wahl noch nicht getroffen. Es will mir feinen, als ob das 
Shiedsgeriht kaum eine glädlichere Wahl treffen lönnte, als wenn es 
diefen Stih Burger’s baylr beſtimmte, mit welcher Wahl dem Jutereſſe 
für hiſtoriſche Kunſt, dem ahtungsvollen Andenken an unfern ehemaligen 
ausgezeichneten Mitblirger Genelli und der Anerkennung eines trefflichen 
Kupferſtechers Genüge geſchehen würde. 


* (Zur Traubencur.) Der franzöſtſche „Moniteur“ bringt 
eine Intereffante Studie des Dr. Herpin im Metz über die Wirkjamteit 
der Traubencur. Belanntlih üben die Trauben auf verſchiedenartige 
Perſonen auch verfdiedenartige Wirkungen: fie wirken bei den einen 
toniſch, ſtärkend, feibft aufregend; bei anderen auflöfend, larativ, fchmä- 
hend; mieber bei anderen alterirend, d.h. weites und Mlüffiges im Körper 
mobificirend, Deshalb verorbnen die Aerzte während der Eur bald Fleiſch, 
bald verbieten fie e8, und schreiben eine firenge Diät vor, die nur den 
Genuß von Brod und Gemlife erlaubt, Alle haben mad Dr. Herpin 
Recht, aber nur vom ihrem Gefihtspuncte aus, jür die Localität, die 
Traubenjorte, die zur Anwendung lommt. Nun aber hat Dr, Serpin 
mähere Unterſuchungen angeftellt und kam zu folgenden Refultaten, ans 
denen hervorgeht, daß es durchaus nicht gleichgiltig iſt, melde Sorte 
von Erauben man zur Cur gebraudit, fondern, daß man bei der Aus - 
wahl der Sorten mit derfelben Borfigt und Keuntuiß zu Werk gehen 
muß, wie beim Gebraude von Mineralwaffern: nemlich 1) diejenige 
Sorte, welde eine verhältnigmäßige Menge Wafler mit Gummizuder 
nebft wenig Eifen undanderenactiven Beftandtheilenenthält, wirftberuhigenb, 
linderndb auf die Punge und Brondien und alterirend; 2) aromatifde 
Sorten, wie Muscattrauben u. f. w., wieber aufregend und erhitzend; 
3) Sorten, welche Eiſen. Mangan enthalten, wirken toniſch, ſtomachiſch 
und ftärfend; 4) tamminhaltige Sorten wirkenTadjtiingirend; 5) Gorten, 
die viel Potaſche enthalten, wirken diuretiſch glei Wcalien; 6) Sorten 
endlich, welche Pottaſch⸗Sulfate enthalten, haben einen jaden wäſſerigen 
Gefchmack unb wirlen larativ und reinigend, Sonach bietet der Trauben« 
faft vom Stanbpunct ber fejten Beflanbtheile und der mineralifhen Salze, 
die er enthält, betrachtet, wie Potaſche, Soda, Hall, Magueſia, Eiſen, 
Mangan, dann ber Sulfate, Garbonate, Phosphate a. f. w. das reinfte 
Deineralmafjer, welches eben fo wirkfam und jelbft reicher an mineraliſchen 
feften Beitandtgeilen ift, als jenes vom vielem mit Recht berühmten 
Quellen. Es iſt ſonach ein dringenbes Bedurfniß, eine hemifche Unalyſe 
ber Zraubenjorten vorzunehmen und bekannt zu machen, um für bie ein« 
einen Krantheirsfälle auch ſogleich die richtige Sorte beſtimmen und an« 
mwenben zw lönnen, indem jonft der fall eintreten lann, eine Trauben 
forte zur Anwendung zu bringen, welche den Zuſtaud des Patienten noch 
mehr verſchlimmert, anftatt ihn zu heilen. 

- Neue dramatifche Piteratur bilden: „Die Wege bes Gluückes“, 
Schaufpiel im fünf Acten, und „Berthold Schwarz, Trauerfpiel in’ flnf 
Acten, Beide von A. Shuhmader, „Dion von Syrakus“, Tragödie 
in fünf Acten von H. Sandbant, „Galileo Galilei”, hiſtoriſche Era 
gödie in flinf Weten von E. Meyer. 
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Bolitifche Nachrichten. 
Telegramme. 


O Kiel, 22. Sept. Die „Kieler Ziq.“ ſchreibt: Baten werde 
am Bunde den Antrag ſtellen, Dlvenburg eine Praͤcluſivfriſt zur Ein 
relchung feiner Nechtsbegründung zu stellen, 

ED) Berlin, 22. Eept. Der „Kreuneitung“ wird aus Stuttgart 
gemeitet, ter Minifter v. Hügel habe die erbetene Entlafjung erhalte, 


DO Turin, 22. Sept. Geftern Abend fand eine Emeute auf dem 
S hlofplap ftatt unter dem Rufe: Es lebe Turiu als Hauptitadt ! Die 
Meuterer fuchten die Reihen des Militärs zu durchbrechen und in das 
Minifterhorel einzubringen. Man machte von ten Waffen Gebrauch 
und es gab Todte und Verwundete. Heute herrſcht Ruhe. 


O Kopenhagen, 21. Eept. Der Prinz von Wales wird am 
Samstag nah Siecholm abreifen, nach breitägigem Aufenthalt zurüd« 
fehren, und acht Tage vor feiner Rücklehr mad) London nach Paris 

% 


Chwalbat, 21. Sept. Der Kaiſer Alexander ift Mittags um 
halb 11 Uhr eingetroffen; fein Beſuch bei der Kaiferin dauerte dreiwiertel 
Stunden; eim Viertel nah zwölf Uhr jrühftüdte er und reifte barauf 
wieder ab. Faſt gleichzeitig mit bem Kaifer von Rußland traf auch der 


| 


Erzherzog Stephan von Defterreich zum Beſuche bei der Raiferin hier | 


ein. (örkit. Pr·) 

amburg, 22. Sept. Die „Schleswig · Holſteiniſche Zeitung‘ it 
boderireut, die Thatſache der neulich gemeldeten Unterrebung des Königs 
von Preußen mit einem Frantfurter Banquier (Erlanger) bezüglich des 


—— —— — — —— —— — — 


Leipzig, 17. Sept. Die Beſorgniß vor einer ſchlechten Ernte im 

ge, melde eine Zeit hiudurch herrſchte, hat befieren Nachrichten 
Blat gemacht, und da zugleich die beften Nachtichten über die andanernde 
rege Thätigkeit in den dortigen Fabriken einlanfen, fo find auch im biefer 
Beyiehung angenehme Ansfiten für ein erfreuliges Ueberſtehen der har- 
ten Wintermonate vorhanden. 

In Braunſchweig hat eine Berfammlung beutfcher Hotelbeſitzet 
getagt. Gegenftände der Verhandlungen waren u. U. die Klagen der 
Reifenden über bie Berechnung der Wachskerzen; die Klagen ber Heilen, 
ben über bie ‚Heinen Weinflafhen; bie Schwierigkeit gute Dienftboten 
u befowmaen. Die beiden erfigenannten lagen wurden ıvon der Ber 
** ald nicht ganz A ken auerfanut und beſchloſſen, 

6 Geeignete zu deren Abhilfe Bis zur nädften Berſammlung in Er— 
wägung zu ziehen (sic), Bezüglich des dritten Grgenftandes warb be 
fhlofien, daß jedes Mitglied fi zu verpflichten habe, einem abgehenden 
Dienfiboten ein mit dem BVereinefiegel zu verfchendes wahrheitsgetreurg 
Zeuguiß auszuftellen. 

* Berlin, 19. Sept. Die Regierung hat dem zum Bührgermeifter 
von Neuwied ernannten Kegierungs-Afleffor Eugen Richter die Beſtätig 
ung verfagt, weil er ſich durch einige, die feudbale Partei und ihr Treiben 
haralterifirende Flugſchriften mißliebig gemadt hat. 

Wien, 21. Sept. Der „Sotſchafter“ weiß über die vielfach von 
tilirte Frage, wo die öfterreichifche Nordfeeflotte überwintern ſoll, Folgen 
des zu melden: Wir hören, daß biefelbe wahrſcheinlich einen Hafen des 
mittefländifcgen Dieeres — Cadir — aujfuden wird, um bafelbft zu 


Uberwintern. Denn bie Norbfechäfen Geeftemünde und Eurhafen find als 
; umgeeignet bezeichnet worden, Die hollaudiſchen Häfen wären wohl befer 
; geeignet, aber gegen ihre Benütung hat der Kinanzminifter eimen gewiſſen 


Herzogs von Auguftenburg bejtätigen zu Können. (Die Urußerung des | 
Königs ſoll befammtlic, dem Auſprüchen des Herzogs günftig gelauter ha» · 


ben.) Ein Berliner Telegramm deſſelben Blattes meldet: 
bat den von dem deutſchen Großmächten im der Finanzftage gemachten 
Paufhal-Antrag abgelehnt.“ 

London, 21. Sept. Die heutige Times veröffentlicht den Wort- 
laut der Depefche bes Miinifterpräfidenten v. Bismard vom 9. Auguft 
und bie unter d m 20. Auguft erfolgte Erwideruug Nuffell’s Im 
der erfteren wird die Hoffnung ausgedrücdt, daß England die Mäfigung 
ber beutfchen Großmächte anertennen werde, ba diefe ihre urſprünglichen 
Worberungen nicht gefteigert, für die däuiſchen Enclaven Compenfation 
bewilligt, auf das Stijt Kipen, fowie auf Kriegsfoften Verzicht geleiftet, 
fomit Dänemark nicht zerjtüctelt hätten. Im der Erwiderung Ruffel’s 
heißt e8: Eugland, um feine Deinungsäußerung gefragt, geltche, daß c# 
eine Zerflücdelung Dänemarks bedaure, daß es dem deutſchen Sprachzwang 
für Nordſchleswig befürchte und feine Mäftigung der Sieger gewahren 
fönne, Schlieflih wird der Wunſch ausgedrüdt, daß die Herzogthümer, 
im Interefle eines dauernden Friedens Über die Wahl ihres Souverains 
befragt weiden möchten. 


* Münden, 23. Sept. Das „Juſtizminiſterialblatt““ vom 22. be. 
enthält eine Mimfterial-Entihliefung, die Koften für die Verpflegung 
und Behandlung erfrankter Sträflinge betr, dann eine Minifterial-Ente 
fhliegung, die Gebühren der nordamerilauiſchen Conſulate für die Be— 
glaubigung von Urkunden betr., und bereitö mitgetheilte Dienftesuahrichten. 


Aus Faden, 19. Sept. Die Vollzugsverorbnung des großherzegl. 
Minijteriums des Junern zu dem Gejrge über die Auffictsbehörben ſür 
bie Bolksfhulen wendet dem Ortsſchulrath im Allgemeinen benfelben 
Geſchaftokreis zu, der bisher dem Drtsihulvorftarb und bezilglich bes 
Schulvermögens den örtligen Stijtumgsvorftäuden Übertragen war. Der 
DOrtefhulrath überwacht und beforge denmach bie auf ben Lehrplan und 
die Schulorduung bezuglichen Borſchriften; er unterftügt bie Lehrer in 
Handhabung ter Schulzudt und überwacht zugleich dem filtlihen Wandel 
der Lehrer. Gr verwaltet das örtliche Sculvermögen, jorgt für bie 
Schuigeräthe, Lehrmittel, Schulgebäude. Was den Schulbeſuch betrifft, 
fo können ſich der Borfigende und anbere Mitglieder des Schulrathes 
in benfeiben theilen. Der Orteſchulrath fol monatlih im der Megel 
zwei Sigungen halten; er iſt befhlußiähig, wenn wenigſtens bie Hälfte 
feiner Mitglieder anmwejend ift; er entſcheidet mit einfaher Stimmenmehr- 
heit. Seine Bureaubeblirfniffe beftreitet die Gemeindecaffe. Dienftpolie 
zeiliche Ertenntuiffe gegen einzelne Mitglieder des Orteſchulrathes werden 
von der Dberfulbehörde ausgefproden; die Mecursftelle ift das Minie 
fterium des Innern. Eine Ausigliefung des Piarrers aus dem Orts 
ſchulrathe kann in dem äuferjien alle ſchwerer dienſtlicher Vergehen 
nur berfügt werben, wenn bie obere Kirchenbehörde bie beantragte Ab» 
hilfe nicht bewirlt. (Schw, M.) 


„Dänemark : 


Widerwillen, denn bie Roften der Ueberwinterung wären in Holland jehe 
hoch. Zudem müßte die Flotte die Flüſſe hinaufgehen und wäre im einem 
firengen Winter der Gefahr ber Eineiſung ausgeſetzt. Einer folden 
Eventwalität kann fi die öfterreicifche Flotte nicht ausfegen, ba fie für 
alle Fälle — fo unwahrſcheinlich eine Erneuerung ber Freindfeligfeiten 
oder der Blocade auch fein mag — bereit fein muß. Dean bat daher 
einen Mittelmeerhafen gewählt, von weldem man fie im übrigens uner- 
warteten Falle des Bedarfes raſch in bie Mordfee birigiren könnte. Gabiz 
befißt befanntlich einen ganz vortrefflihen Hafen. (5. das Telegramm 
aus Geeftemünde im gefteigen Morgenblatt.) 

Genua, 18. Sept. Garibaldi ift vollftändig Hergeftellt; er hat 
bereitö die Kellden abgelegt, und wird nächſtens auch den Stock entbehren 
Können. Geben Tag Morgens 5 Uhr macht er jegt wieder feine Spazier- 

änge, und widmet einen großen Theil des Tages feinen ländlichen Br» 

Fanfenungen. Mir wollen fehen, ob dem geſunden Garibaldi die Ein 
famkeit nicht bald unerträglig wird, melde dem franten Mann fo lieb 
war. — Prinz Humbert wird nad) feiner Zurldlunſt von London nah 
Neapel gehen. Der Mardefe bi Breme wird einige Tage vor ihm 
eintreffen. (A. 3.) 





Börfen- und Handels: Machrichten, 


* München, 22. Sept. Bayer. 3", proc. Obligationen —— PB. — ©; 


Aprot. — PB. — 8; Aproc, halbjähr. Siiend —— B — G,; Apr 
kalbj. Müie. —— P. — 9.: 4prec. Grundrent Abi. 3B —— ©; 
Yaproc. 10149. —— G.; Ayapeoe. halb —— PB —— B; 4, po 
ii —— 9 — 9. Metien ber bayer. Hppoth.- m. Wechfelbant — — P 


— 8.; bayer. 4 proc. Vanfobligationen 99°/, V. —— ©. ; Aproe. Pland- 
briefe ber baner. Oyboth. u. Wechielbant 96'4 PB. 96',, & ; bayer. Dfibahn 
Hctien vol einbeyahfee —— ®. 

* Frantfurt, 22. Sept. Defterr. Rat.-Mıl. 66'/, ; Neueſtes Sitber-dn 
tehen —; bproc. Met 59°, ; Bantactien TBGP; Borterie-Hulchens-Loofe don 
1R54: Tal; dom 1855: 180. eher. Potterke-Mniebems-toofe von 1860: 
80; von 1864: ; Budmwigshafen-Berbadı. Eiſenbahn ⸗Actien 147; 
Bayer. Ofibahn-Hctien 109; Bayer. Dfibahr-Metien voll eingegahlt 108), ; 
Deflerr.Eredit-Mobilier-Metien 186'/, ; Mefldahı-Prierität 76%. Wedel 
eurfe: Paris 98°,,; Bonbon 119; Wien 100'/,. 

* Wien, 22 Bept. Defterr. bproc. Nai.Ani. 79.—; bptoc. Met. T1.—i 
Lotterie-Mul-Rooie von 1854: 88.—; vom 1868: 128.—; von 1860: 98 35; 
von 1864: 85,80 ; Bantactien 775 — ; i i 
Donan-Dampficiiif -Actten 468; öfterreih. Staatabahu· Aetien 15; 
bahn · Actien 194.10 5; Wefibahn-Brioritäten 8750. BWedfelcurfe: 
burg 8 Mt. 97.50; Loudon 115.70; Silber — —. 
EEE 


Berantwortlihe Rebaction : 


Für dem michtpolitifhen Theil Dr. J. Grofe. 
Far den politifhen heil: 9. P. Bogl. Dr. A. Yörmann. 


Drud ven Ir. C. Holt & Sohn. 
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Amtliches. 


Münden, 2. September, 


©, Majeit der Aönig haben Sich alergnädigf Bewegen gefunden : 
muterm 16. Augut dem Borflande ber Hebammenfchule und der Ent 
binbangs-Unfelt in Bamberg, Profefior Dr. Franz Geiger, das Ritiertreu 
1, Slafie des Berbirmfordens vom briligen Wichael zu verleihen; 
unterm 8 Grpiember bem Gtudienrecter und Director des Studien⸗ 
Seminars in Neuburg an der Donau, Priefer Jeſeph Wilhelm Thum, in 
alerhuibuolißer Mnerteunung feines eifrigen und gedeihlichen Wirtens am dieſer 
Unfalt den Zitel und Rang eines geiflichen Rathes Loflenfrei zu verleihen ; 
mutern 19, September dem f. Poftmeifter Joſchh Schlägel in Minden 
die Bewilligung zu ertbeilen, den von Gr WMajeflät dem Könige don Preußen 
ihm verfichenen Pronenorden IV. Claffe annehmen und tragem zu dürfen; 
anterm gl, Datum den Baubenmten franz Huber don dem Antritte der 
t. Baubehörde Kempten 1 zu entbinden und am die Baubehörbe Iertiffen zu 
verfegen, dagegen den Baubeamten Emil Ritter d. Horftig, genannt d’Au- 
biguy ». Engelbrunner, zu Ilertiffen, feinem allerunterthänigfien Au- 
fuchen entfpredyend, auf die erledigte Baubehorde Mempten I zu verfegen; 
unterm 20. Eeptembder den Profeffor der II. Gymmaflafclaffe an der 
Etnbirnanfolt bei St. Aıma im Augsburg, Karl Dorfmäller, untr Be- 
jeigung der Allerhöchften Aufriebenbeit mit feiner vieljährigen treuen und eifrigen 
Dienfieifinng in den Muhefland tretem zu Taffen ; die Lehrftelle der II. Gym - 
naftalelaffe an genannter Anfolt dem bisherigen Vrofeſſor der’ N Claffe daſeibſt, 
Gduard Dppenrieber, unb des Lehteren Etele dem Ptofefler der l. Gym⸗ 
nofialclaffe, Dr. Chriſtian Ereon, zu übertragen; zum Profefler der I. Gummnaflal- 
Llaffe bei St. Unna den Studienichrer am dieier Anfalt, Heinrich @ür- 
Ihimg, zu. befördern; in die Lchrflelle der 11. Elaffe der dortigen lateiniſcheu 
Säule, dem Lehrer der 1. laffe, Studienlehrer Dr. Morig Meyger, vorrliden 
su Saffen; auf die Lehrflelle der I. Claſſe am ber lateinifen Schule bei St. 
Anne im Augsburg den Etudieniehrer ber I. Elaffe Abiheiluug A am ber 
täteinifgen Schule in Bayreuth, Fugen Rebm, zu verfeßem; den auf bie 
Dauer eines Jahres quieschrten Gymmaflalprefeffor Joſeph Seiy aus Amberg, 
feiner affermmtertbänigften Bitte emtfprechend, zu reactiviren und demfelben die 
Sehrftelle der It. Gyınnaflalciaffe an der bertigen Gtudienanflalt zu Äbertragen; 
unterm 21. September anf Grund der mit Schluß des Schuljahres 
1863/64 erfolgten Aufhebung der polytechniſchen Schule in Augshurg den 
Reetor und Profeffor dieſer Auſtalt, Dr. Franz Joſeph Leo, unter ollerguädiufter 
Anerfennung feiner langjährig und mit regem Tifer geleifteten Dienfie, dann 
bie Brofefforen gebadhter Säule: Bohanı Geyer, Iofeph Rudolf v. Aramer, 
Iohann, Konrad Ullherr and Georg Michael Decher nach $. 19 der IX. 
Beilage zur -Berfaflungs-Urtunde vorbehaltlich ihrer Wiederverwendung vom 1. 
Detsber L. 36. am in dem zeitlichen Ruheſtand tretem zu faffen. 


Wictamtliches. 
Zuin franzöftfehitalienifchen Vertrag. 


© Morid, 22. Sept. Der bereits telegraphifch erwähnte Artikel 
bes — Se . * 

„Die. muenſe Breffe igt ſich feit- einigen vielfach 
mit einer Uebereinkunft, Maar bie ——— m: — 
welchen die Räumung Rom’s von ben framgöfifgen Truppen bewerlſtelligt 
würde, zwifcen und Italien abgejhloffen worden wäre. Im 
fo wichtigen Fragen ift «6 vernäinftig, fid) gegen bie erftem Eindrüde vor« 

vwelche wur zu häufig ans unvollfländiger oder ungenauer Aus- 
unft hervorgehen, und wir glauben deshalb, unſern Untheil von Yufr 
[lüffen Hier beibringen zu müffen, um bie öffentliche Meinung , fo weit 
dies vom und abhängt, Über die Thalſachen aufzullären, melde in Italien 
eine mene Situation einführen zu follen ſcheinen. Ueber bie franzöfifche 
Deenpation Aom’s ift bereits Alles gefagt. Man weiß, welche mädjtige 
—— de Fahne Frankreiche dorthin geführt und die Regierung 
bes Kalſers beſtimmt Haben, fie bit jet dort zu belaſſen. Unternommen, 
um Gen Rotäwendigkeiten zu genügen, wurde biefe Occupation 
immer als eine ausnahmaweife, vorübergehende Thatfache angefehen, wel · 
der das gemeinfame Intereffe des Papftthums, Frankreihs und Fraliens, 
fobalb 9 mur die Berhältniffe geflatten würden, ein Ende zu maden ge» 


— — Bayerifche Zeilung. 


(LIX. Jahrgang ber Neuen Mündener Zeitung.) 
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wu von Pragrr's demmifien 
(Metukzaße We. 14). Un deinen Suellen fünarn 
Yuirratı abgrpchen werben. Der Mazm ver 
Wueiipaitigen Pritizellz wir mit b ix. derreci 


24. September 1864. 





Dies hat die Regierung des Bl. Vaters zu verfchiedenen Zeiten 
felber gedacht, und wenn unporhergefehene Ereigniffe, namentlich in den 
Jahren 1859 und 1860, bie Berwirklichung ber bezüglich des Abgangs 
unferer Truppen mit dem römifhen Stuhle getroffenen Vereinbarungen 
verhindert haben, fo bemweifen eben biefe Vereinbarungen, baf bie päpft- 
liche Regierung von felber die Zweckmäßigleit und Nothwendigleit davon 
zu ſchatzen mußte, daß fie, fowie nur ihre Sicherheit feftgeftellt wäre, au 
den Normalbedingungen einer unabhängigen Megierung zurüdlehrte. Alle 
Bemlihungen der franzöfifhen Regierung waren auf Herbeiführung biefes 
Refuitates gerichtet. Der Kaifer —* am 12. Juli 1861 au ben König 
von alien: „Ih werde meine Truppen fo lange in Rom Laffen, als 
Em. Majeſtät nicht mit dem Papfte ausgeföhnt, oder ber Heilige Bater 
von ber Gefahr bedroht fein wird, bie ihm vechleibenden Staaten durch 
ia gend eine reguläre oder irreguläre Macht angegriffen zu fehen.** Diefem 
Brogramme gemäß mußte die franzöfifhe Regierung abwarten, bis ent» 
weder die Beſchwichtigung der Gemüther, an der fie unabläffig arbeitete, 
eine für die Berföhnung der beiden großen, Ptaliem theilenden Intereffen 
fo nothwendige Annäherung herbeiführte, oder bis bie Umftände geftatteten, 
u Bunften des hl. Vaters und feiner Staaten Bürgfhaften, bie ihn vor 
jeglicher Gefahr ſicher ftellten, auszubediugen. — offen, jede Unter 
handlung abzulehnen, welche bie Rüdjorderung Roms, als Hauptitabt 
Htaliens, zum Ausgangspunct haben würde, wie Hr. Drouyn be Lhuys 
in feiner Depeſche vom 26. October 1862 am dem franzdſiſchen Geſchäfts 
träger in Turin förmlich erlärte, Hat ſich die franzöſiſche Regierung ftets 
bereit finden laffen, jede Hinweifang auf das, was ihr das gewünſchte 
Ziel Herbeiführen zu können fhien, in Erwägung zu ziehen. Ueberraſcht 
durch bie feit zwei Jahren anf ber Halbinfel fi kundgebeuden glüdlichen 
Veränderungen, dur die Befänftigung oder die Dämpfung ber anardis 
ſchen Leidenſchaften, durch den immer mehr ſich geltend machenden Fort- 
jhritt der gemäßigten Meen, melde Italiens Thätigleit ein anderes Ziel 
als bie gewaltthätige VBerwirklihung eines Vorhabens anweifen, dem wir 
BWiderftand u leiften entiloffen waren, — burd; alles dies aljo übers 
raſcht, war die frauzöfiiche Regierung bereit, die erſte ſich ihr darbietende 
Gelegenheit zu ergreifen, um die Mittel zur Beendigung einer für Jeder ⸗ 
mann flörenden ımb beläftigenden Situation aufzufinden. WIE beshalb, 
durch die noth emdige Organijation bes neuen Staates und durch bie 
auf die Wahl einer neuen Hauptſtadt beftimmend einmirkenben politifchen, 
ſtrategiſchen und abminiftrativen Erwägungsgründe in Anſpruch genommen, 
bie italienifche Regierung in Paris von ihrem Entſchluſſe Kenntniß gab, 
den Sig der Eentralbehörbe des Rönigreihs nad) einer andern Stabt 
als Turin zu verlegen, hielt die kaiſerliche die Zeit für 
gefom nen, bie Bedingungen, welche ihr in aller Sicherheit Rom zu ver« 
laffen geflatten würden, zu prüfen umb zu eröitern. Wenu wir gut 
unterriätet find, fo wäre aus den bisher gepflogenen Befprehungen eine 
bie folgenden Beftimmungen enthaltende Vereinbarung hervorgegangen: 
Hallen würde ſich verpflihten, das gegenwärtige Gebiet des hi. Vaters 
u rejpectiren, umb durch Gewalt jeben Angriff, der von Außen gegen 
iefes Gebiet gerichtet würde, abzuhalten. Frankreich würde nad und 
nad, je in dem Verhältniß der zunehmenden Organifation ber päpftlichen 
Armee, feine Truppen von Rom zurldziehen, und die Räumung würbe 
innerhalb zweier Yahre vollbracht. Die, wenn es der römifchen Hegierung 
zufagen würde, aus auswärtigen fatholifchen Freiwilligen gebildete päpft- 
lie Armee wäre Hinreihend, um das Unfehen des heiligen Baters und 
die Ruhe im Innern und an ben Orenzen des Kärchenſtaates zu erhalten, 
ohne daf die italienische Regierung irgend eine Einſprache gegen die Zu« 
fammenfegung und die Zahl bdiefer Armee, — vorausgefett, daß fie wicht 
zu einem Angriffemittel gegen Italien ausarten follte, — erheben wilrde. 
Endlich würde Ptalien den anf die ehemaligen Provinzen ber Kirche fal« 
lenden Antheil an der römiſchen Schuld übernehmen,” 

An ben vorftehenden Artikel fih anſchließend folgt num, wie ſchon 
erwähnt im „Conflitutionnel“ ein Abdrud des Briefe®, melden Uber bie 
römifhe Frage ber Raifer am 20. Mai 1862 an ben damaligen 
Minifter des Auswärtigen, Hrn, Thouvenel, gerichtet hat. Er lautet: 
„Herr Minifter! Fe mehr uns, mas bie römische Frage betrifft, 
bie Macht der Dinge auf einer Linie fefihält, welche von ben beiden 
extremen Parteien- gleichermeife entfernt ift, deito genauer muß biefe Linie 
gejogen fein, um von nun am ber ohne Unterlaf erhobenen Auſchuldigung 
zuvorzulommen, daf wir uns bald auf biefe, bald auf bie andere Seite 
neigen. Seit id an der Spitze der Regierung im frankreich ſtehe, iſt 
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meine Politit gegenüber Italien ftets biefelbe geweſtu: bie nationalen 

Beftrebungen zu unterftügen, ben Papit einzulaben, mehr ihre Gtüte als 

ihr Gegner zu werden, mit einem Worte, die Allianz der Religion mit 
der Freiheit einzumeihen. 

„Seit dem Jahre 1849, mo bie Erpebition nah Rom beſchloſſen 

“ wurde, haben alle meine Briefe, alle meine Reden, alle Depeſchen meiner 

Minifter unveränderlich biefe Richtung Eundgegeben und ich habe biefelbe 


| 


je noch den Umfländen mit einer tiefem Ueberzeunung feitgehalten, fei «8 | 


an der Spige einer beſchränkten Gewalt als Präfident der Republil, fei 
e3 an der Spige einer flegreichen Armee am Ufer bes Mincio. 

„Meine Anftrengungen find, ich geftche es, bisher auf Widerſtaud 
aller Art geftoßen gegenüber zweien Parteien, die ſich diametral entgegen- 

efegt find, abjolat in ihrem Kaffe wie im ihren Heberzeugungen, taub 
fi bie von dem einzigen Wunſche bed Guten eingegebenen Rathſchläge. 
ft dies num eim Grund, um nicht länger auszuharren und eine Sache 
anfzugeben, bie groß ift im dem Augen Aller und fruchtreich an Wohl- 
taten für die Humanität ? 

„Es ift dringend, daß die römische Frage eine definitive Loſung 
erhalte, demm fie trläbt wicht nur in Dtalien die Geiſter, ſondern fir bringt 
überofl diefelbe moralifge Unordnung hervor, weil fie das berührt, mas 
dem Menſchen am meiften am Herzen liegt: ben religiöfen und den po 
litiſchen Glauben. 

„Jede Partei fubflituirt dem wahrhaften PBrincipien von Billigkeit 
und Gerechtigleit ihr egelufives Gefühl. So proclamiren die Einen, in⸗ 
dem fie bie anerfannten Rechte einer Gewalt vergeffen, welche bereits 
durch zehm Jahrhunderte dauert, ohne Achtung vor einer fo alten Con 
fecration, die Abfegung des Papſtes; die Andern, unbelümmert um bie 

echten Anfpıäde der Rechte ber Völker, verdammen ohne weiters einen 
—* Italiens zur Unterwürfigleit und ewigen Unterdrückung. Uud fo 
verfügen die Einen Uber eine mod, beſtehende Gewalt, wie wenn ſie ab» 
gejegt wäre, und bie Andern Über ein Bolt, das zu leben verlangt, als 
wenn 28 tobt wäre, 

„Wie dem auch fei, Pfligt der Stantsmänner ift e8, die Mittel zu 
fiudiren, um zwei Sachen zu verföhnen, welche nur durch die Leidenſchaf - 
ten als unverſöhnlich dargeftellt werden. Würde man hiebei and; feinen 
Erfolg erringen, fo wäre der Verſuch ſchon nit ganz unrühmlid, und 
in jebem Falle ift es vortheilhaft, laut das Ziel zu mennen, auf welches 
man losgeht. 

Dieſes Ziel beficht darin, zu einer Kombination zu gelangen, durch 
welde der Bapft das annimmt, was in den Gedanken eines Volles, das 
eine Nation werben will, Großes ift, und andererfeits, daß dieſes Bolt 
anerlennen würde, was Heilfames im einer Gewalt liegt, deren Einfluß 
ſich über das gefammte Univerfum erftredt. 

„Beim erften Blicke verzweifelt man an einem günftigen Nefultate, 
wenn man bie Vorurtheile und ben Groll betrachtet, der auf beiden 
Eeiten lebendig if, Aber wenn man den Grund ber Dinge unterſucht 
hat, fragt man die Bernunft und ben Berftand; man überredet ſich gerne, 
da die Wahrheit, diefes göttliche Licht, endlich im dem Geift dringen und 
mit ihrem ganzen Glanze das höchſte und vitale Int-reffe zeigen werde, 
welches die Anhänger der beiden entgegengefeßten Saden nöthigt, ſich zu 
verftändigen und zu verföhnen, 

‚Welches ift vorerft das Intereffe Italiens? (8 beftcht darin, fo 
[ehr als von ihm abhängt, die Gefahren zu bejeitigen, bie es bedrohen, 
ie Feindſchaften, die es erregt hat, beiqulegen, eudlich alles zu befeitigen, 
was fi jeinem legitimen Ehrgeize nad einer Keconftituirung widerſetzt. 
Um jo viele Hindermiffe zu beſiegen, muß man fie mit Ruhe ins Auge 

en. 


„Italien als neuer Staat hat Alle gegen fi, welche an ben Tradi- 
tionen der Bergangenheit fefthalten; als Staat, der die Revolution zu 
Hälfe gerufen, jlögt es Miftrauen allen Männern ber Ordnung ein. Sie 

zweifeln feine Kraft, die anarchiſchen Tendenzen zu unterbrüden, und 
ögern, zu glauben, daß eime Geſellſchaft ſich mit denfelben Mitteln be» 
ige tönne, melde eben fo viele aubere über den Haufen geworfen 
ben. 

„Endlich Batses vor feiner Thüre einen furdtbaren Feind, deſſen 
Armeen und leicht begreiflicher boöſer Wille für lange Zeit noch eine 
drohende Gefahr bilden werden. 

„Diefe ohnehin ſchon jo ernften Gegenfäge werden dadurch mod 
ernfter, daß fie ſich auf bie Imterefjen des karholifhen Glaubens ftügen, 
Die religiöfe Frage erfhwert die Lage ungemein und vermehrt die Gegner 
ber neuen Ordnung ber Dinge, die jetzt jenſeits der Alpen Hergeftellt iſt. 
Nod vor Kurzem war nur die abſolutiſtiſche Partei ihr entgegen. Heut- 
zutage ift ihr die Mehrzahl der katholifhen Wöller Guropa’s feindlich, 
und dieſe Feindfeligleit behindert nicht mur bie mohlmwollenden Äbſichteu 
der Regierungen, die durch ihren Glauben an ben Heiligen Stuhl gefettet 
find, fondern fie ſtehht auch den günftigen Gefinnungen ber proteftantifchen 
oder ſchiomatiſchen Mächte im Weg, welde dabei auf eine beträchtliche 
Anzahl ihrer Unterthauen Rüdficht zu nehmen haben, So ift es denn 
überall diefe religiöje Ider, welde die öffentliche Meinung bezüglich, Ita- 


lien® erfältet. » Italiens. Berſohnung mit beim Papft wurde viele Sihwie- 
tigfeiten ehnen und ihm Millionen gewinnen,, die jeht ihm Wiberfacher find, 

„Anderntheild hat der heilige Stuhl ein gleiches,‘ wo nit lärteres 
Intereffe an diefer Ansfähnung; bdemm men der Heilige. Stubl ergeben 
Stügen unter den eifrigeh Katholiten hat, ſo hat er gegen ſich A 
was liberal ift in Europa. Er gilt in der Politik als Repraſeniaut ber 
Boruftbeile des alten Regime und in ben Augen  Dtaliens als Mein 
feine Unabhängigkeit, als eifrigfier Kämpe der Reaction. Mut 
von ben egaltirteften U u ber ten Dynaſtien umgeben, uud 
diefe Umgebung ift durdaus nicht dazu angethan, ihm die Sympa- 
thien der Böller zuzumenden, welde jeme Dynaſtien geftürzt haben, 
Indeffen ſchadet biefer Stand der Dinge immer noch wertiger bem Fürften 
ald dem Haupt ber Religion, Ja ben Latholifchen Ländern, wo die 
neuen Ideen eine große Macht beige n ſelbſt folde Männer, bie 
aufrihtig an ihrem Glauben hängen, hr wiffen beunruhigt unb ihr 
Geiſt it von Zweifel erfilllt, da fie nicht wiſſen, wie fie ihre politifce 
Ueberzengung mit religiöfen Grumdfägen vereingen ſollen, melde 
bie neuere Givilifation zu veruriheilen feinen. Sollte diefe gefahr volle Lage 
ſich verlängern, fo wäre zu befürchten, daß die politifchen Zwiftigfeiten fogar 
traurige Spaltungen dem Gebiete bed Giaubens herbeiführen kännten, 

„Es erheifht alfo der Bortheil des heil, Stuhls ſowle der ber Kircht, 
daß der Papſt ſich mit Italien verfähne; denn bamit verfähnt er ſich zu 
glei) mit ben modernen Ideen, hält 200 Millionen Katholiten im Schoof 
der Kirche und verleiht der Religion neuen Glanz, indem er zeigt, baf 
der Glaube dem Fortſchritt der Menfchheit fi anjhließt. Aber auf mel. 
Her Bafis foll ein fo wünſchenswerthes Wert gegrlindet werben? 

„Auf eine gefunde Wurdigung ber Dinge zuräcdgeführt, wird ber 
Bapft die Nothwendigleit begreifen, Alles, was ihn mit Ptalien verhin⸗ 
ben kann, anzunehmen, umd „Stalin würde, indem es ben Rathſchlagen 
einer vernänftigen Politit nahgäbe, bie Annahme der Garantien niät 
dermeigern, welche fiir die Unabhängigkeit des Papftes und die freie Aut- 
Übung feiner Macht nothwendig find. Diefen doppelten Zweck würde 
man durch eine Combination erreichen, welde ben Papſt ala Herrn in 
feinem Lande beibehielte und gleichzeitig die Schranken wegräumte, melde 
heute feine Staaten von dem Übrigen Italien trennen. Damit er Hert 
in feinem Lande fei, muß ihm Unabhängigkeit zugefihert und feine er 
gierumgsgeralt aus jreien Stüden von feinen Unterthanen anerlannt wer» 
den. Man muß hoffen, daß dem fo fein wlirde, wenn eimerfeits die ita- 
lieniſche Regierung ſich Frankreich gegenüber zur Anerkennung des fir 
chenſtaates und der vereinbarten Grenzlinie fi verpfliten, aubererfeits 
die papſtliche Regierung dur Müdkehr zu ben alten Ueberlieferumgen 
die Privilegien der Städte und der Provinzen der Art anerkennen wilc, 
daß dieſelben fih fo zu fagen felber verwalten würden. Denn alsdann 
würde die Macht des Papites in einer höheren Sphäre Über ben unter 
geordneten Intereffen der Geſellſchaft ſchweben, Dielen ſtets beſchwerlichen, 
einzig einer ſtarlen Regierung erträglichen Berantwortlichleit ſich entledi⸗ 
gen. Die vorſtehenden allgemeinen Andeutungen find fein Ultimatum, dos 
id mir anmaße, den beiden emtzweiten Parteien aujerlegen zu mollen, 
fondern fie find die Grundlagen einer Politit, der ich mich i 
laube, duch unferen rechtmäßigen Einfluß unb unfere unei 

athſchlage Geltung zum verſchaffen. 
unter feinen heiligen Schug ju nehmen, 


Darauf Hin bitte ich Gott, Sie 
Napoleon.“ 





Schleöwig:-Holitein. 

Kiel, 19. Sept. Als vor etwa 25 Zaren bier eine katholiſcht 
Kirche erbaut wurde, durfte biefelbe nach der damaligen Gefeggebung nicht 
mit einem Thurm verſehhen werden. Nachdem bie nichtlutheriſchen Reli 
gionsgemeinfchaften burd das vor zwei Jahren erlaſſene Geſetz wunmehr 
von bem früheren Bejchränkungen befreit find, hat bie 'hiefige Pleite katho- 
liſcht Gemeinde, durch einen Beitrag ber Kaiſerin ber Franzoſen unter- 
ftügt, den Thurmbau in Angriff genommen, 

Hamburg, 22. Sept. Die „Börfenhalle” iſt zu ber Erklärung er 
mädtigt, daß Hojrath Permice den Erbrechtenachweis bes Großherzogt 
von Oldenburg binnen vierzehn Tagen vollenden, und daß der. Nachweis 
nicht auf Co iomen, fondern auf Wahrheiten beruhen und auch nicht 
lüdenhajt fein werde, — ine officiöfe Berliner Correfpondenz deöfelben 
Blattes fhreibt, dag man in Wien gegenmärtig eine neue Grundlage flr 
die Finaujberathungen im der Friedensconferenj ſuche. 


Deutfcher Bund. 


Bayern. -— Münden, 23. Sept. Zum Beurigen Dectoberfefte wird 
— unſeres Wiffens zum erſten Male — im Glaspalafte ein. Verfuch mit 
einer Heinen Weinausftellung gemacht werden, zu melder Pfalzer Probu- 
centen eine Partie von etwa füufjig Flaſchen angemeldet haben, _ Wenn 
die Sade Iebensfähig iſt, wird ihr im nädften Jahre eime größere Aus 
dehnung faum fehlen. — Die Ausftellung landwirthſcha ſtlicher Product, 
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wit 9 P dem Vorjahren gleichfalla au Hußdenung gewinnen und 

u ber Megierwngsberirt der Pfalı In hervorragender Weiſe 
i — — > Ihönen Pfal, nehmen an tem bayerifchen 
lanbwiriäfhafrlichen Genteaffefte feit langer Zeit regen Antheil. Es bleibt 
defgalb um fo mehr zw bedauern, daß den Pjälzern der Beſuch des 
Deisberfeftes nicht in ähnlicher Weiſe erleichtert ift, wie allen übrigen 
Reg! ebezirten, und daß die Aborbnung eines Erteaguges aus der 
Sat uf unüberwinblice Schwierigkeiten zu ftoßem ſcheint. Wenu bes 
Yalb ein Uebereinfonmen mit den betheiligten Bahnverwaltungen möglid 
wäre, wiirde es von den Pfälzern vorausfihtlic mir Freude begrüßt. — 
Um auch Pramien für Producte fon am Hauptieftfonntage veröffent- 
lichen zu können, werben die Preisrichter ihre preiscichterliche Thätigfeit 
fon 8 vorher, am 1. October, beginnen, worauf wir namentlich die 
Ansfteller von Landesproducten aufmerljanm machen, weil dieſe ihre Pros 
ducie feither vielfach erſt ati Detoberfeftfomntage ablieferten. 

“Münden, 24 Sept. Ge. Maj. Köniz Ludwig 1. empfing 
geſtern Nachmittage den vorgeflerm mit feiner Gemahlin hier eingetroffe- 
nen-Direeter von Coruelius in einer Privatandienn. Der hodgefeierte 
Großmeifer der deutſchen ſtuuſt beging geflern im Seife zahlreider 
Frennde und Berehrer jein 81. Grburtäfeft; er erfreut ſich trotz biefer 
Zahl von Jahren einer mod ehr rüftigem Gefunbheit. 

Breußen. Berlin, 21. Sept. Während die halbofficiellen Blät- 
ter in Wien die Friedensverhandlungen ald in befriebigendem Fortſchrei- 
ten begriffen darfiellen, enthält die winijterielle „MN. 9. 3." folgende 

lung: „Die Abſicht, den Waffenſtillſtaud auf eine längere Friſt 
ausjmbehnen, ift in Wien aufgegeben worden, ebenfalls ift hierbei die 
abſi oder unabſichtliche Verzögerung, die däniſcherſeits im den Gang 
der Üriebensverhandlungen Hineingetragen wird, wicht ohne Wirkung ge» 
weien. Ueberhaupt wimmt die Siluation in Kopenhagen einen eigenthilu- 
lichen Charakter an. Die bortigen Blätter greifen die ifriedendprälimi« 
narien in ben heitigften — 9* nr dieſen Umitänden A «3 
allerdings begreiflih, daß bie deutſchen Gro te c& vorgezogen haben, 
ftatt ee heine und bedingungslofen Waffenftilftandes einfah an 
den Bediugumgen des Paragraph 1 des Protofolls über die Waffenruhe 
vom 1. Aug. d 9. feftzuhalten, fo daß es im der Hand der beutfchen 
Alüirten firgt, zu jeder Zeit mit 6wocheutlicher Friſt den Waffenftillitand 
Lürbigen, wenn died noihweudig werden follte.“ Es beftätigt ſich, daß 
A unlündbaren Waffenftilftand nur gegen die Berzichtleiftung 
u Jütlands bewilligen wollte; ſchon dieſe Bedingung zeigt 
welde Anſprüche man fi im Kopenhagen nod immer geflatteg zu dür- 
fen glaubt. Würden die verblindeten Truppen nicht mehr auf Koſten 
Dänemarks verpflegt, fo könnte dann biefes ohne Kummer den Abſchluß 
ins Unabſehbare hinziehen., win e 

Berlin, 21. Sept. Der Raifer von Rußlaud, bereits Heute früh 
4 Uhr in Potsdam erwartet, iſt in Folge eines bei Geuthin gejcehemen 
Eifenbahn-Uafalles, durch welchen die Bahn geſperrt wurde, indem bie 
Bocomotive eined Gliterzuges aus dem Schienen geraten war unb meh 
tere Wagen demolirt wurden — erft wm 7'/, Ugr in Potsbam einge» 
troffem und im Stabtidloffe abgefliegen. ; Der König ſtattete dem Kaiſer 
baid nad Allerhöchſtdeſſen Eintreffen einen Beſuch ab und brgaben ſich 
dann: mit dem Kaiſer zum Manöver bei Brandenburg. 

Berlin, 22. Sept. Die „Provinzial-Korrefpondenz” ſchreibt: „Die 
Erbani welche mehrere Fürften auf einzelne, mehr ober minder 

oße Beer der von Dänemark an Deiterreid und Preußen abgetretenen 
ſander erheben, werden vor Allem einer rechtlichen Prüfung und Cut» 
fdgeibanug zu mnterwerjen fein Der deutſche Bund, weldem cine Ber 

Bwahute allerdings nur im Bezug auf Holftein zufteht, hat belanntlich 
bereit® den Erbprinyen von YAuguftenburg, ſo wie ben Großherzog von 
Didenburg yıit Begründung der von ihnen erhobenen Anſpruche aufge 
fordert. 86 if zu erwarten, daß Preufen und Deſterreich ſich in Kurzem 
mit dem Bunde über die Art und Weiſe verſtändigen, wie die Präjung 
diefer auf. Hofftein lichen UAnfprüde zugleih im Zujammenhauge wirt 
dem Ubrigen für die fchliehliche Gefammtentiheidung im Betracht fommen- 
den Mechte und Anfprüde erfolgen kann, und daß zum biejem Behufe 
batd eine richterliche Iuſtang berufen wird. Die Aufgabe derſelben mwirb 
Hei der Bielfältigteit ber Aufprüche auf die verfchiedenen Pandestheile keine 
leichte jein.“, (Wenn bie „Prov.-Corr " vedit berichtet iſt, fo wärchiemit 
die Angelegenheit auf dem beflen Wege, erft mod) recht im die Lange gezo- 
gen zu werben.) 

erlin, 22. Sept. Die Heutige „Provinglal-Correfpondenz” jchreibt: 
Die = Feind gebe ſchweriich der Zäufhung Hin, daß fid durch ben 
Erfolg der änferen Geht bie rg 
wi; fei daher auf bie gg 5 
anbta und let, vermöge jedo offnun 
gi ek fle es für unmöglich halte, —* 


rneuerung des Kampfes im 
auf Berföhn- 
bie Errungen 


Augenbide an, wo eine Verflänbigung erfolgt, würde ber Streit betreffs 
bes Stantshaushalts und derAuslegung der Berfaffung feine thatfächliche 
Bedeutung verlieren. Die Regierung beitreite dem Landtage weder fein 
verfaffungsmäßiges Recht in Bezug auf die Grfeßgebung, noch das Recht 
der Steuerbewilligung ; ber Streit beftche mur darüber, ob die Reorgani« 
fationsfoften als neue Ausgaben behandelt und geftrichen werden können, 
Defterreid. Wien. 19. Sept. Die öſterreichiſche Nationalhant 
trifft, wie man aus guter Duelle hört, umjaſſende Vorbereitungen, um 
bie durd; dem Krieg vou 1859 umnterbrohenen Baarzahlungen enblid 


ı wieder aufzunehmen und dadurch dem Abſchluß eines Handelsvertrages, 


fei es mit dem Zolverein oder mit dranfreih, zu erleichtern. Zunächſt 
find die dee Bank zugewiefenen 6 Millionen Zahlungsraten der Süd» 
bahu in wenigen Monaten fällig, und es follen dieſe in Silber eingezahlt 
werden, bad die Sdbahn Über Frankfurt zu beziehen gedenft, Damit 
wiirde der Baarſchatz der Bank angeblih auf 116°, Millionen erhöht 
werben. Feruer iſt die hiefige Bank mit dem leitenden eneraldirector 
der Banque de Credit foncier et industriel in Brüffel, Hrn. Langraud · Du⸗ 
mouctau, in Berbindung getreten, wm durch den bier wohnhaften bele- 
> Generaldirector jener Beliffeler Bank, Ferdinaud Schäfer, einen 
heil derjenigen Staatsglter anfaufen zu laſſen, welde ber Staat ber 
Nationalbant für verfchiedene bei ihr gemachte Anlehen überlaffen hat, 
Da einige diejer Güter nur verpjändet find, fo wird, wie es heißt, auch 
der Finanzminiſter fih bei dieſem großartigen Verfauf betheiligen, ber, 
wie man wiſſen will, gegen 100 Millionen Gulden eintragen fol. Die 
Bank wird ihrerjeits ſuchen einen möglidit großen Theil der ihr zufal- 
lenden Summe iu Silber zw erhalten. Eudlih hat die Bank noch viele 
große Ausjtäude den Borſchußnehmern gekündigt, und namentlich folche 
bei denen die Rüchzahlung in Silber ausdrüdiic, fipulirt if, fo z. B. in 
biefen Tagen einem Mitgliede der faiferlihen Familie die Summe von 
3 Millionen. Durd alle diefe combinirten Operationen hoffen die Bank 
Directoren im nicht langer Zeit einen Baarſchatz anzufammeln, der im 
Stande ift, allen Anforderungen an die Einlöfung ihrer Moten gegen 
Silber, und namentlih dem erjten, vorausfigtlic jehr ſtarlen Andrange, 
zu begegnen. Diefer erfte heftige Andrang mar e8 bekanntlich, dem die 
durch Hrn, dv. Bruck 1859 bewirtte Wiederaufnahme ber Baarzahlungen 
ſchon erlegen wäre, wenn ber Ausbruch bes. italienifchen Krieges nicht 
einen guten Vorwand zur Ginftellung berfelben geliefert hätte, Dak man 
jegt zur Wiederaufnahme der Baarzahlungen fhreiten will, beweift deut ⸗ 
lich, — die öfterreidifhe Regierung für die nächſte Zukunft keine gefähr« 
lien Berwidlungen, namentlich feinen Krieg erwartet. (S. M.) 
Prag, 22. Sept. Neichsrarhs-Mbgeordneter Broſche hat das # 
gleihsverfehren angemeldet, Augebliche Pafjıva 1,400,000 fl. (Preſſe.) 


Frankreich. 

* Paris, 21. Sept. Die hiefigen Journale laſſen ſich über das, 
was bis jegt Über die zwiſchen dem Zuilerien und Turin gefchloffene 
Uebereinlunft transpirirte, im verſchiedener Weiſe aus, Der „Konftitır« 
tiomnel“, welcher geſtern noch ein imbicretes Dementi gebracht, ſchweigt 
heute gänzlid (am 22. war es, wie das geitrige Barifer Telegramm aus« 
mies, gerade der „Conſtitutionuel“, der officiös die bisherigen. Gerlichte 
beftätigte). Auch die „France“, welche gefteen noch einen langen Wrtifel 
über bie „italienische Frage" gebracht, und darin u. A. ziemlich beſtimuit 
erlläct Katie, daß Frankreich Nom fo lange beſetzt halten müffe, als Defter» 
reich Im Befige des Feftungsviereds fei, auch die „igrance* Hweigt heute 
und begnügt fi, die Auslafjungen einiger anderer Blätter über die Frage 
des Tages wiederzugeben. Defto geiprädiger ſud jedoch die anderen 
Blätter, Das „D. d. Debats“ begreift nicht, was die Verlegung ber 
Haupiſtadt Ptaliens von Turin nah Florenz zu bedeuten haben fol, 
wenn zwei Jahre ſpäter diefe abermal® und zwar nad Nom verlegt 
werben jolle. Nur das Eine hat für bas „I. db. Debats“ Wichtigkeit, 
daß nämlih Bictot Emannel, wert er fi in Flora; niederlaßt, uidiie 
von dem verräth, was er in Bezug auf Rom Hofft ober nicht hofft; deſto 
offener aber g% daraus feine Beforgnif eines Angriffes ſeitens Orfterreichs 
hervor, Ein Augriff auf Turin, der von dem Feitungsvieredte ausgeht, iſt nur 
duch einen Sieg im der lombardifchen Ebene zurlickzuwelſen, e8 erfcheine 
alfo nicht Hug, ſich mit einer fo fehr ansgefegten Hauptitadt gu begmügen. 
Florenz dagegen fei ſowohl durch feine Entfernung, als and burd bie 
Po-Linie und die Citadellen von Uleſſaudria, Piacenza und Ferrara gededt, 
wie nit minder duch die Apenninen. Auch biete Florenz Alles, was 
zum Leben einer großen Hanptjtabt gehört, und beshalb fei die Wahl 
biefer Stadt zu billigen. Die „Bagette de France“ bedauert es ſehr, 


! da man an der Mirklichleit des Mebereinlommens nicht mehr zweifeln 


im Innere plößlich geändert ' 
fur Fraufreich und Europa erheben: 


Föpaften bed Krieges nicht weſentlich bazu beiträgen follten, dem Widerſpruch 


. ifation abzufgwäden und bie Verftänbigung in 
— EX— — eher e en Ati Heigt 26 weiter: Bom 


tonne, und befilrhtet, e8 möchten fih ans berfelben ernfle Berwidelungen 
dies gelte namentlih won der an⸗ 
. in ber Üebereintunft aufgenommenen Clauſel, daß Im Falle eines 
iege® mit Defterreich Piemont der bewaffnete Beiftand Frankreichs gu - 
figert fein ſolle. Das fri eine von drohenden Eventualitaten ſtrotzende 
auſell Much der „Monbe* vermag nicht mehr vor dem heranzichenden 
Thatfachen die Angen völlig zu  verfchliehen.- ;VBedenfalls, fagt er, ift «4 


u 
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offenbar, und dies allein wäre fchon tief bebauerlih, daß diplomaliſche 
Borunterhandlungen geftattet haben, die Berwirtlihung folder Pläue als 
mö;lic; anzujehen, Wenn der fragliche Bertrag wirklich unterzeichnet ift, 
fo würde und dies mehr jlr Frantreich leid ihun, das hierdarch auf ' 
eines feiner ſchönſten Anrechte auf Ehre verzichten würde, a. wir ung | 
um das Papſtthum ängfligen müßten, das mohl alle irdiſchen Mächte 
verlaffen fönnen, das aber der Almädhtige nie verlaffen wird." für die 
„Dpinion“ ift das Uebereinfommen natürlich ein enticiedener Schritt 
vorwärts zur Marficatiom Praliens, Mit beifendem Hohne wirft das 
Drgan des Palais Royal der päpflicen Regierung den Borwurf Hin, 
fie verftiche es wicht, ohne fremde Hilfe zu exiſtiren. Da aber num ein- | 
mal das „Borurtheil” beitehe, daß Rom und die Zukunft der fatholifchen 
Kirche ungertrennbar verbunden feien, fo habe Yralien diefes Vorurtheil 
eachtet und Rom nun hinlänglich Friſt zugeftanden, völlig frei in allen 
Fam Kegierungshandlungen zu fein, unbebelligt von allen äußeren An« 
feindungen. Es gelte num, dieſe Probe zu beſtehen. Nutlrlich ift es die 
fefte Ucberzeugung der „Dpinion”, daß Rom biefe Probe nicht beftehen 
und dann als Überreije Frucht von felbft im den Schoof des Königreicho 
Ralien fallen werde. Im „Temps unterfcheidet Herr Neffjer die mo- 
ralifhe Macht, weiche Rom beſitzt, von ber weltlichen, und glaubt, daß 
eine rein moralifhe Macht aud nur moralifh unterftügt werden bärje. 
Die materielle Unterftägung, welche Rom bisher genoffen, habe feiner Sache 
nur gefchabet, indem fie ein Schisma in Ptalien hervorbrachte; im Folge 
des Uebereintommens fei nun die Stunde gelommen, wo Rom beweifen 
müffe, daß «6 fähig fei, ſich umzubilden, aber Hiezu feien jet die Con⸗ 
juneturen weit . günftig, mie zu der Zeit. ber Thronbefleigung 
Bapft Pius IN. — Die große Aufmerkſamleit, welche die Prefie auf diefe 
Weife der römischen Frage widmet, beweist, daß diefe durch bie Ueber» 
einkunft nichts weniger als im den Hintergrund gerückt ift, vielmehr eher 
das Begentheil. Indri glaubt Niemand im Erpfte daran, daf der Kailer 
wirklich die ſtralegiſche Pofltion in Rom und Civita Becchia freiwillig 
aufgeben werde, zumal Ießtere Feſtung von Franfreih mit enormen Koften 
zu einem Plage erfien Ranges erhoben worden ift, 

den franzöflfg- 

Pr) 





Paris, 22. Sept. Die päpftliche Curie ift bisher 
italienifhen Verhandlungen volllommen fern geblieben, ( 


Grofbritannien. 

London, 20. Sept. Eine Arbeitseinftellung in großem Maße halt 
jet die Kohlen und Eifendiftricte von Stafforbfhire und Wor- 
cefterfhire im Anfregung. Seit mehreren Wochen ift die Bewegung 
fon im Gange, und die Zahl der Arbeiter, melde ſich weigern, auf bie 
in ⸗Folge ber niedrigen Eifenpreife von ihren Herren befchloffene Herab- 
fegung des Lohnes um 6 Pence täglich einzugehen und «8 vorgezogen 
haben, ihre Beihäftigung zu verlaffen, wird bereits auf 18,000 angege- 
ben. Drei Maffenmeetings haben fie im Laufe der vorigen Woche abge 
halten, die je fünf» bis fechstaufend Köpfe zählten. Die Polizei hat um« 
faflende Maßregelu getroffen, um jedem Bruce der öffentlichen Ordnung 
vorzubeugen. Ob die Oppofition fi nod längere Zeit in folgen Um— 
fange halten fan, ift jedoch ſehr fraglich, deun in ber Unterftägungscafie 
der Arbeiter · Union tritt ſchon Ebbe ein und die zeitweilige Berarmung 
macht in ben genannten Difteicten große Fortſchritte. 

* London, 21. Sept, Die „Times“ und die anderen Journale 
billigen die franco-italienifhe Convention. Sie legen dar, daß biejelbe 
zur Loſung ber römifchen frage in einem ben Imterefien Italien günfti- 
genfSimme führen müfje. 

* London, 22. Sept. Die „Morning-PoR“ fagt: Seit bem Frie ⸗ 
den von Billafranca gab es fein fo wichtiges Ereigniß, als bie franzöfljch- 
italienifche Convention, welde die römifche Frage löft. Die „Poft* billigt 
die Wahl von Florenz ald Hauptftabt. 

London, 22. Sept. Günſtiger Baukausweis. Metalljunahme 
265,596 Bid. St, Notenabnahme 78,270 Pfd. St. (Pr.) en 


Spanien. 


Madrid, 20. Sept. Ein Rundfchreiben des neuen Minifters des 
Innern empfiehlt den Kivil-Gonvermeuren Unparteilicleit den Parteien 
gegenüber, jo wie Strenge, wo es gilt, die Ordnung aufrecht zu erhalten 
und bem Gefehe Achtung zu verſchaffen. 

Amerika, 


* Der New-Morker Eorrefpondent des „Moniteuru ift ber Anfict, 
fo hart es ihm aud anlommen „daß durch bie Einnahme von üt ⸗ 
lanta die Erfolge Farragut's vor Mobile und durch bie fortdauernde Ber 
bauptung ber onlinie durch die Streitträfte des Mordens der Feld» 
ug im Allgemeinen fig zu Gunften der Unioniften umgeflaltet hat, doch 
hi die Sache noch nicht jo vollftändig entjhieden, wie man es gerne von 

glauben maden möhte. Grant bebirfe dringend ber 


ewiſſer Seite her 

Berfiä ‚ ba er wahrfdeinlic vor Petersburg mit mehr ald 40,000 
Mann fammen habe, und Sherman könne ſchwerlich daran beufen, 
einen feiner Seute au ihn ebjngeben. Die 600,000 anf dem Biege 


der Confeription neu aufzubringenden Golbaten find durch ein, Un 

bes Monat erſchienents Bülletin Stanton’s auf 3000007 — 
denen jedoch die Stadt Nem-Pork, die bereits ein fo großes Gontingent 
für bie Flotte geflellt, feinen Mann zu ftellen braucht. Bon biefen 
300,000 Mann ftoßen nur 100,000 Wann zur Armee Grant’s; bie 
Übrigen 200,000 werben ald Meferven in dem geeigneten Städten des 
Nordens untergebracht. — Das allerdings langfame Fallen des Goldes 
wird theils dem vieljahen, Übelgerathenen Speculationen, welche zumeiſt 
in Deutfhland und Holland mit mordamerifanifgem Papier flattfiuden, 
theils dem Umſtaude z gefärichen, da gegenwärtig, wie immer um biefe 
Jahreszeit, die Einfuhr vom Europa nad) der Mord +» Union etwas nad. 


| gelaffen bat. 





2oeal-Ebhronif., 

Münden. Die HH. Stadtpfarrer Salinger bei hl. Geil und 2, Stu 
bei St. Ludwig find zw erzbifchöflichen geiſtlichen Räthen ermannt werden, * 

g Münden, 23, Sept. Soeben Nachmittage A8 Uhr iſt der döchn ge 
fährliche Räuber Pascolint mir einem Gpiefgefelen im der Schimon'ſchen Wein- 
ſtube wieder der daftet worden. Derfelbe hatte einem Bauernburiden — wenn 
ih recht verſtand — im dergengemer Made Effecten und Gelb gefloplen und 
fo die Mittel erworben, fi bei einem Glaſe Wein gülilich zu tun. Def er 
nicht nochmal eutwiſcht, dafür wird gewiß geforgt werden 

g Münden, 24. Sept. Leider haben wir wieder Über ein paar höcht 
bedauerlie Ausfreitungen in der Samfags- und Sonntagswact zu berichten, 
wie denn der Sonutag nebſt der vorausgehenden umd nachfolgenden Nacht nur 
deßwegen da zu fein ſcheint, um dem Rauf · uud Ereehluftigen Gelegenheit zur 
Auslaffung ihres Muthwillens zu geben. Ju der Nacht vom Sumflag zum Sonn ⸗ 
tag warde ein Mann nahe der Jar im der Mähe des grünen Baumes derart 
geprügelt und zugerichtet, daß man af der Polipei unter Mffifen; eines jchuei 
geruienen Arztes lange Zeit zu thum hatte, bis man demfelben in’s Beben juräd. 
zufen konnte. — Um Sonntag Abend ging ber Sohn eines Hiefigen Schlo ſſet · 
meifters vom „Retterl” mach Haufe uud wurde, wenige Schritte won demfelben 
entfernt, von zwei Burſchen unter dem Rufe: „Der if'6“ angefallen und feiner 
Upr mit Kette beraubt: — Ia der hiefigen Frohuveſte wurden diefer Tage 
einem Gefangenen 12 feine Feilen abgenommen; eine Stange feines Fenſter · 
gitters war mahezu ſchon durchſägt. — Alein, einer der Diebe in der Daffei'- 
Ihen ZTabatshındlung, bat bereits, wie wir hören, im ber Frohnveſte zugt · 
fanden, daß bie im der Borunterluhang und Berhanblung demachtin Tom ⸗ 
binationen über die Art umd Weiſe der Berübung diefes Einbrudiehftahten 
dolltommen der Wahrheit entſprechen; mam glambt noch anf weitere Euthälun- 
gen hoffen zu fönnen, 


ProvinzialEhronif, 
. * (Bayerifhe Bäder und Heilquellen) Abbach, 29, 
310 Eurgäfe. Schluß der Saiſeu. — — — 

Ausebach, 20. Sept. Das dom dem Officieren der biefigen ®:ruifon 
deranfaltete Pferderennen bat geflerm Machmittag eine anferordentlich große 
Menge Menſchen aus ber Stadt md Umgegend — man darf bie Zahl anf 
beiläufig 6000 fügen — auf den Gchauplap, dem Urfes, gelacht. Der Um 
fang ber Renubahn betrug eine halbe Poftunde und brauchte bioß einmal 
umritien zu werden Als Bedingung war gelegt, dafı mur folde Pierde ge · 
ritien werden durften, welche von dem Offleieren im Dieuſte gebraucht werde. 
Belm Trabrennen kam zuerft au's Ziel Hr. Lieutenant Frhr. dv. Adrian mit 
einem Fuchſen ; nur eime Pferbefopflänge mach ihm Hr. Oberlientenant dv. 
Sprumer mit eimem Goldfuchjen. Bei den Übrigen Benmen: Sprung- 
wıd Kırsece Keauen mit Hinderniſſen (joy. KHürde-Remnen) ging jedes 
Dal Hr. Yunter Frhr. ©. mit feinem dumkelbrammen als 
Sieger hervor. Als Breife wurden bübfche ſeidene Fahnen und Gattel- und 
ZaumeBeug ausgetheilt. Das Banze war fehr jwedmäßig artangirt und ber- 
lief im pönfter Ordmung. Am Schluß elite ſich ein Heftiger Wegen ein, ber 
ein großartiges Rennen des Publicums im Gcene fegte. (fränt. 3.) 

* Die wir ans bem Bamberger „Zagblaite* erfchen, wir don 
dort bezüglig des Abbruches des Martıhurms der Mitenburg — berichtet 
geweſen. &s handelt fih mämlih nigt um dem Abbruch des Khurmes ſelbſt 
ſoudern um jenen des Meinen Aufgangethürmchens, das ſich von feinem Ann 
ſchluſſe getrennt hat und am oberen e 4'/, Zoll aus feinem Seulel ge- 
wichen it; dasfelbe wird mach feinem Abbruche fofort wieder aufgebant werden. 
Bir brinyen diefe Berichtigung aur mit großem Bergnilgen,, fo leid es uns 
auch thut, don ſouſt verläßiger Seite ungenau informist worden zu fein. 


Nichtpolitifches. 

Die in Berlin abzubaltende Eonferenz für Berath Über mittel- 
europäiihe Gradbmeffung wird am 15. October — — — Ber 

Köln, 19. Sept. Ehevatgeſtern früß wurde im einem unſerer Gaßhöfe 
ein Abends vorher dort eingefehrter fremder in Folge eines Echlagfluffes todt 
Im Bette liegend gefunden. Der jo plöglich Berflorbene war, mie fi ergab, 
der Profefjor und Redicinaltath Dr. Schömann aus Jeua. (3. f. Rob.) 

London, 20. Sept. Geftern früh ward Grang Mäller ans fein 
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Zelle aach dem feinem Gefängulffe gegenüber gelegenen Boligeizerichte geführt. 


‚, häspid und befcäftigee fh dam. do, lange mit, 
en We F — 11 Uhr — zum Berſer aufgerufen wurde, 


le erblidie man im der Mähe bes Poligeisichters lower den 

Sein ge nn 7 ag des italienischen Geſandten, Marcheie 
d’Ajeglio, munn edel eriiemen war. Das Auflreien Müllers 
verricih feine Befangenheit. Die Krone war dur Htu. Gihferd, die Ber- 
theidigung darch Hra. Beard vertreten. Nah Berleſang ber Anklage ward 
fofort zur Bermehmung der Zeugen unb zwar zunähft der Belafungsjeugen 
geichritten Der erfle Zeuge, David Brigham, bat eine Micte des uch 
hochenen Beiggs zur Gram Am Samstag, 9, Yuli, ſpeiſte diefer bei ihm und 
Zeuge begleitete ihn mm 9 Uhr mach dem Omnibus auf der alten Mentftrafe. 
Briggs hatte einen [waren Koffer bei fich, ale er dem Zeugen beſuchte. Der- 
jelbe war dem vor Gericht vorgezeigten hatich. Der vorgegeigte Sitsck gehörte 
Briggs. Der zweite Zeuge, Willlam Zimls, Schaffner auf der Londoner 
Güdsapı in im der Wacht vom 9. Zuli mit dem leeren Eiſenbahnwagen von 
Bictsria- Bart gefahren. Wis fie Über die Eamalbrüde fuhren, machte ihn der 
Zugfübrer auf einen auf dem Wegt liegenden Gegenfland anfmerfjam. Der 
Zug machte Halt, und fie entdediem, ale fie an Drt und Stelle an J 
Körper. Sie brachten denjelben nach der Mitford⸗Ceſtle ⸗ Tavern 

umb die ewa Stunden aachher anfommende Magd des Hrn Srigge er- 
fannte in ihm Herrn. Der dritte Zeuge, Thomss James Brig 3*, iR 
Gummi-Fabricant und Sohn des Berfiorbeuen, Er jah feinen Bater am 7, Juli 
und um 2 Uhr Morgens am 10. Juli in der MitfordEafle-Zavern. Zu der Ieht- 
erwähnten Zeit war fein Bater noch am Leben, aber bewuhtlos. Ju den dor 
gelegten GBegeufländen (Uhr, Biegel, Kette m. f. w.) erfenmt Benge Gegenflände, 
die feimem Bater gehört haben. Was den Hut beirefie, jo länne er micht darauf 
ihwören, daß er feinem Bater gehört habe. Der dvorgezeigte Stod habe feinem 
Bater mad der Koffer einem jeiner jüngeren Brüder gehört. Der vorgelegte 
Out ſcheine zeridpmitten geweien und von Neuem zuisummengenäht worden zu 
fein. — Mäder Zeuge, John Death, Juwelier: Am 11, Juli, 10 Upe 
Morgens , fam der Angellagte in feinen Laden und bot ihm eime Kette zum 
" gegen eine andere an. Zeuge wog die Kette, prüfte fie genau umd 

bot 3 8, 10 ©. dafür, Der Anyellagie erhaudelte anf- dem Wege des Tanfes 
eime Wette zum Werihe von 3 2. 56. Zeuge legte letztere im eim Schächtelchen 
von ‚ das fein Bruder = a. — Rn a 
ächtelchen Namen des Zeugen. ranf fr . 
En was ee übrigen 5 & haben wolle. Der Angeklagte wähle 
wu Ring. Der Ring dar is nicht wie dergefunden — Jonathan Mat 
theme Droſchtentutſcher, bat bem Mingellagten feit länger als zwei Jahren 
etamnt. Segen Ende ‚des vorigen Jahres bat Letzterer ihm, ihm einen äha- 
Kaın Hut zu kaufen, wie der, dem er fi ſelbſt gelauft habe. Er hat ihm dem 
verlangten Hut getauft, Müller hat ihm getragen; der wergelegte Dur ifl ber 
Damals gelaufte: Geit der Zeit, im welcher er den Hut für Miller kaufte, hat 
in beumfelben Baden feinen Hut mehr getauft. — Ellen Stlythe lennt 

Saw der bei ihr etwa fieben Moden lang gewohnt hat, Am 9. 
Bette, Müller, der einen Hauseſchluſſel hatte, 
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i 
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Stube die Treppe herumtergeben. &o lange der Angellagte 
ihr wohnte, * er ſich ſeht gut anf. Mm Sonntag, 10. Zull, bemerite 
im feinem Benehmen nichts Ungemöhnlices, Cr ging am Abend, feiner 
mit ihe und Ihrem Manme fpazieren. Er hatt / Beiden (don 
gelogt, daß er die Abſicht babe, mach Mmerita zu gehen; dad wiſſe fie 
ob er mit ben zur Beife erforderlichen Mitteln verſehen geweien ſei — 
iifaberd Eata Mepi& hat dem Mngeflagten beinahe zwei Jahre lang gefannt. 


PR 
fl 
H 


am Samtieg, 9. Juli, wo er fie am Rachmittag beſuchte. Sie 
Be a on Montag gen mad er zeigte ihr eine Kette, bie fie im 
der 


nertennen glaubt, Er einen neuen Hut, während 

el us feinem * getragen * —— vn . _ 
LEehrichthau geworfen, da er nichte . Im 

= > Müllers —— — 
9. Juli Rachmittogs mit Müller in 
Müller das Repſch'iche Haus am Abend 
leidenden Fuße einen PBantoffel. — Auf 
hierauf das Berhör bis anf nähfen Montag 


3 ” 
ernement Eobolst treffen Magen ein Über die große 
—— „Eines ‚fo heißen Sommers — meldet man den 
Beterab. Rat * — erinnern ſich nicht die älteflen Leute, Der Zobol, um- 
i R office ala ein ser Strom amerlaunt, if, wie zum Hohn, am eimi- 
— fo feicht, daß ihm faft Hühmer durchwaten Können.“ Unter ſolchen 
Kunfänden iR erftärtih, daß aud dort Feuerübräufte an der Tagesordnung find. 





Leste Poſten. 
| ieber hergeftelft 
nbe. Die Mube ift w geſtellt. 
— — nenen Gabimettes beauftragt. Das 
frangoͤſiſch · italieniſche Ablonımen befriedigi allgemein in Stalien. 


® Münden, 24. Sept. Wie wir aus ſicherer Quelle vernehmen, 
werden bi neuernammten 2. Staatsminifter v. Rod und Boms- 
harb * Mai. bes Rönigs 2 Hohenſchwangau kom · 


men, indem Se. Majeſtat die beiden neuernannten Rathe ber Kroue noch 
ap Ir- Detpberfefte perfönlih mäher lennen zu lernen und mit denfelben 
e wichtigſten Fragen ihrer Refforts zu beſprechen gebenfen, 

Stuttgart, 23, Sept, Der „Schw. M.* berühtet über bie 
Modification des württemmbergiigen Winifteriumg, vr A Fe Ber- 
nehmen nad iſt eine theiiweife Kenderung im Deinifterim eingetreten, 
indem an die Stelle der en Minifter d. Linden und v. Hügel, fowie 
des Herr Staaterathe d. Sigel did Herrin Staatsrath v. Gehler, Frhr. 
v. Barndüler umd Director dv. Renner berufen worben find, Staatsrath 
v. Golther wurde zum Minifler ermanut. to ındl 

Flensburg, 23. Sept. Einer Belan 

ftein vom 20. Sept. zufolge wurde ihm die 
Jaſtruction einfach umter 


Zt ae — v, 
nhagener mien» 
Eouvert zur Beiterbeförderung an die dänifchen 
Beamten zugefhicdt. Die Belanntmachung erflärt hierauf, daß bie ge- 
genwärtige Berwaltung Yütlauds und die daniſchen Beamten in feinem 
Dienftverfehr mit Kopenhagen, fondern ledigli mit dem dieffeitigen Mi- 
Itärgonverneinent, ftehem, von weldem' fie allein Befehle enjunehmen 
haben. Dawiderhand/ungen miffen als Borgehen gegen bie zeitige ans 
deöhoheit Pürlands beftraft werden. (4. 3) 
* Ueber den erfien Ercefi in Turin erhalten wir folgenden Bericht 

Auf die Kunde von der beubfichtigten Verlegung der Haupiſiadt nad) Flo- 
ten; fammelten fi, am 20. Abends über 200 Prrfonen, denen ein Pu 
bividuum eine Fahne vortrug, an einer Straßenede, an welcher eine An- 
ſprache der Duäftur amgeliebt war, worin bie Bevölferung zur Ruhe 
aufgefordert wurde. Der tobende Haufe wurbe immer ungeftilmer und es er» 
töntendie Nuje: Nieder mit dem Demifterium Tod dem framzöfiichen Einfluß ! 
Hoch die Hauptftabt Turin! Unter diefen Rufen durchzog die fid immer 
mehr amfammelnde Menſchenmaſſe die Straßen und begab ſich zu den Balais 
der Minift rien des Innern und des Heußern, wo bie obigen Rufe im 
—*8* Weiſe wiederholt wurden. Hierauf 
framzöfiihen Geſandtſchaft begeben, wurde jebod) 
den Straßen erjdienenen Patrouillen verhindert, Bei biefer Gelegenheit 
wurben zwei Individuen, die Argſteu Schreier, verhaftet. Am 21. Bor · 
mittags wiederholten fd bie geftrigen Vorfälle, Die Quäftur ſchritt je⸗ 
doch euergiſch ein und verhafiete 10—12 Tumultuanten und nahm dem 
Haufen die Fahne ab. Dies verurfachte j einen noch größern Auflauf; neue 
Haufen fammelten fid, firömten ua der Piazza del municipio und be 
rg die Frelaffung der Arretirten, ine Deputation des 
egab ſich zur Quäftur umd erlangte die Freigeb ber Berhajteten, 
Der erregte Haufe gab fi jedoch damit nicht zufrieden und verlangte 
ſtürmiſch vom Dxuäfter die Uckſtellung ber Fahne. Dies wurbe anfangs 
verweigert, ber Bolichaufe bewarf mum das Gebäude mit Steinen, Un- 
begreiflicher Weile war bei biefem Borfalle kein Militär erſchienen. Erſt 
nachdem der Ouaͤſtor, der bei feinem Erſcheinen ebenfalls mit Steinen beiwor- 
fen wurde, bie Fahne dem Bollspaufen ausgeliefert hatte, kamen größere Ab- 
theilungen Garabinieri und Berfaglieri herbei, worauf ſich bie — 
und nad zerſtreuten, ohue daß es zu einem eruſten Confliei⸗ 
wäre. Die Ruhe iſt für dem Augenblic wieder bergeitellt,, bie 

i Bevölferung noch immer eıne derartige, daß fie die Ber 
größten Wadjamteit auffordert, um einer dorandfihtlicen 
derholung ahuliche r Epsefie zuvorzutsnmnen, 





Bofkdwirtbfchaftliche und Börfenberichte, 


Gamburg, 22. Sept. Abendbörſe fe. Die Banfdepwtation Hat bie 

‘ Belehnung von einer halben Million harter Thaler am bie Not ddeutſche Bant 
! temilfigt ‚umd eventuell weitere zwei Millionen zu belehnen befäloffen, Die. 
eompte 6. 


en c—— 
| Berautwartlice Rebaction: 
| F. 9. Wogl. Dr. A. Yörlmann, 











| Röniglihed Nefidenz-Theater. 
I Samstag dem 24. Stpt ? „Ein geadelter Kaufmann“, Luftfpiel von Kart 
| Auguſt Görner. 

| Bas 





| Geftorbene in München. 
fie v. Dil’Armi, Gutübefigerswittwse don Bernried, 67 J. alt. Ci. 
—— Maureretochter von er * 8* 3* al ie 
fa, Dienftmagd von Feldkirchen, a , i 
ke bom Hier, 48 3. alt. Joſeph Maier, Soldat im f. 1. Euirafs 
fier-Regiment , geb. zu Aehach, Pig. Neumarkt, 25 9. alt. Michael 
Maurer don hier, 67 I. alt. MWalburga Galler, Biderswiitoe, 65 9. 
Martin Hartmann, Schußmadergefelle yon bier, 80 3, alt. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Königlich Bayerische Staals-Badnen. 


Bekanntmachung. 


(Die Einflellung der Kurierzüge zwiſchen Hof und Lindau betr.) 
6561. (2a) Bom 1. Dftober d. 96. Hören bie Courierzlige zwifgen Berlin und Zürid, 
u ——— und Münden * 
RN an unterbleiben bie Tages-Schuellzlige zwiſchen Münden, Salzburg 


Die allgemeine Winterfahrorbuung beginnt am 1. November. 
Münden, ben 23, September 1864. 


General-Direction ber #. b. Berkehrganftalten, 


Kafchinen- Bränerei- Verpachtung ! 

Das im Jahre 1862 ganz neu erbaute, mit vollfommen erprobten, nad 
den neueften zwedmäßigften Syitemen conftruirten Haupt» und Hilfsmaſchinen auf 
einen Guß von 125 Eimer eingerichtete, in auögezeichneten Rufe ftehende herr 
ihaftlihe Brauhaus zut Kuttenplan, — '/, Stunde von der Bezirföftadt Plan 
und 1'/, Stunde von Marienbav entfernt, an der Pilſen⸗-Egerer und Taus-Mas 
rienbader Straffe jowie der projectirten Piljen-Egerer Gijenbahn gelegen, mit be» 
quemer Wohnung, den beiten, in Granit gehauenen Eis- und Lagerfellern, in welch 
Iegteren 5000 Gimer Bier bequem plaeirt werben fönnen, dann boppelter englijcher 
Malzvarre und mit allen übrigen, dem rationellen und ausgebreiteten "Betriebe 
entiprechenden Grforverniffen vortrefflich verfehen, — wird vom 1. Jäner 1865 an 
gerechnet, auf die Dauer von 6 umd eventuell 12 Jahren im Offerwege verpachtet. 

Pachtluſtige "haben die, ſchriſtlichen Dfferte verfigelt bis legten Oftober 
1864 bei dem gefertigten Domainenamte portofrei zu überreichen, darin den jähr- 
lihen Pachtzinsanbot in Worten auszudrücken, Namen, Wohnort, Charakter anzus 
neben und ausdrücklich zu erflären, daß fie fich allen geftellten Pachtbediugniſſen 
unterwerfen. 

Zugleich Haben diejelben mit dem Offerte ein Vadium pr. 1,800 fl. öfter, 
Whg. baar oder in Staatöpapieren nad bem Tagescourſe berechnet, zu erlegen. 

Unter dem Anbote eines jährlichen Pachtſchillings pr. 18,000 fl. dit. W. 
wird fein Dffert berücfichtiget. 

Die Pachtbedingniſfe Tiegen bei dem gefertigten Amte "zur Ginficht oder 
Abſchriftnahme gegen Koftenvergütung, auf. 


Domainenamt „Auttenplon, Poft Plan in Böhmen, 
am 18, Septbr. 1864 


6544. (80) ı Rip. Schöfl, Dom-Diveltor. 


— Bekanntmach hung. 
Sammtliche Fabritanten, Kaufleute und Handwerẽmeiſter, welche fir die unterfertigte 
Behorde im Etatejahre a tr Materialien oder Bauarbeiten lieferten , werben hiemit angegan» 


gen, bie von erlaufenen Rechnungen längftens 5i6 zum letzten September d#. 26, dießjeits 
ü "Rüngen den 15. September 1864. 
Stadt » Bauamt, 
Muffa 
6521. Bei E. H. Gun nen, AT Nr. 9, Mt focben erfcienen 


und in allen Buhgandlungen m 
= 2 gr Voralpen. 


 Sfiisjen aus gg eh von hin Hüddeutfchen. 
3 d bend bi 
gie — —— — Bi —S—— kn Organ — 
— —— Birzburg und iſt 
Yard alle — zu beziehen ; 
Die ociale ‚stage. 


rtr 
gehalten in der 16. lathol. Berfünminng iu : Birgburg und mit Anmerkungen verfehen 


Dr. 3. RI "Rofbat) 
Preis: 4 Mgr, oder 12 Er, rh. 


Me 4809, 


5650. Ediftalladung. 

Buchner Johann, Bauersfchn vor 

Ummierböfen, gegen Lindner ef, 

uud Thereſe, Söloners: Eheleute von 

Reigling, wegen Hppothelforderuug 

betrefjend. 

Dem Beflagien Jeſeph Lindner, Gäldner 
von Reidling, }. Landgerichte Ehongan, teffen Auf 
enthalt zur Zeit unbefanmt if, wird anf Dieiem 
Wege bekannt gegeben, daß auf Mägerifchen Antrag 
unterm 15. Juli 1. Is. die Fortfegung'der im rubr 
Streitſache unterm 5. Februar 1. 36, bereits einge 
leiteten Exetution durch Swangsverkauf der ihm und 
feiner Ehefrau ie im Gteuerbiftriite Mei: 
ling gelegenen Bi Nr 1801'4 zu 9 Togm. 
81 De. —53* daß diefe® Brumdfihd bei 
der dur dem hiemit beauftragten ?. Notar Mayr 
in Schongau bewerkſtelligten Schäyung auf 287 fl. 
gemwerihet worden if. 

Die Shigungeverhandlungen Tönnen- vom Be 
Magten innerhalb 4 Wochen bierorts eimgelehen umd 
die obige Verfügungen enthaltenden Dekrete inner 
halb gleicher Friſt im Empfang genommen werden. 

Nach Ablauf dieſer Frift wird die Foeriſeheng 
der Erecntiom, beziehungweife die Verfleigerung det 
dem Zwangeberkauſe unterfiellten Sypothefemobjehtes 
verfügt merden. 

Zugleich wird Joſeph Findmer beauftragt, in- 
herhalb a4wbchentlichet Frift einen Zuftelluugsberel 
mädtigten am hiefigen @erichtefiye zu bemennen, 
widrigenfalls alle Hinftigen am ihm ju erlaffenden 
Berfügungen lediglich zu dem Atuu gelegt und fo 
als ihm richtig zugeflellt erachtet wärden. 

Weilheim, am 16 Gept. 1864. 

— — 
Director: 


ER. 8444, Dalben. 


554. Belanntmachung. 

Matheis umd Ott gegen Matheie 

Joſeph von Baldham wegen Forderung. 

Der Unterzeichnete verfleigert im Foige gericht 
lich eu Eu das Zehermaierbauermanmejen db 
Nr. in Baldham, 5 Stunden von M 
—— gelegen in der Sieuergemelnde Patedetl. 
Gerichts Cheroberg, und befichend aus Gebäuden, 
eoben Gärten, Medern, Wiele und Gehölz zu 43,06 

in der vierten bis eiljten Bonitärs-Clail, 
* auf 3366 fl, mit einiger Mobiliarſchaſt ge⸗ 
gen baare um 8 


—— — felön befannt aaa 
werden. 
Ebersberg. den > Auguſt 1864. 
Der n —— 
ne. 


5540, Gratis, Hudfchreiben. 
Euratel über Auua eye Rneuer 
zu Jeflernderf 

zubeijieter Taraiel 8 bie Miubessmutter Wand 

Maria Kneuer ven Zefferndorf zu bermehme- 

Da deren dermaliger NAufenthaltsort ungeachtet al 

Bei Necherchen * er ermitteln mar, 


a Au ffentlichen Ausih 
® —*2* nicht befamnt gegt’ 
= vi fe * man alle Gerichte: und Poligei- 
Behörden, von dem Hufenthaltsort der x 
don Jeſſerudorf anher Nachricht zu geben, im Lau 
folder betanmt?fein follte. 
Ebern, 16. September 1864. 
Königliches Landgeriät. 
‚ . Der Bönigl, Landrichter: 


un. 
Gros, E-afeer 


2059: 


6584. Belanntmadhung. nt 4199 Bekanntmachung 


— Pe Ehrifian 
haber der Firma; * 
„kablan a Bärlodher* 


Di fi Bat I &iy in burg. 
re RE 


goumen. EN 
Ungeburg, den 20. Sept 1864. 
Königl, Bayer. Handelsgerich 


‚Bud, Ius 


Augsburg. 
Der ? Borftand I. a 
Schnurbein. 
E-Re, 5888, ®rün. 
8 GEdietaleitation, Gratis 
Berreff: 


Sturm Magdalens und deren 

Rnbe-Euratel gegen Hartmanı 

Bolfgang ; . Schneivergelellen don 

Affing, wegen — At: 
ru 


ng 
Das unierfertigte Gericht hat in rubr. Streit- 
fache amterm 22. Anguft 1. 30. folgendes Erlenmt- 
niß ert· ſen al ir. 5 
1. Mägerin Magdalena Eturm habe dem binnen 
14 Zogen, — Friſt/ anzutretenden 
w liefern, 
1) daß fie am 16 Febr 1863 ein Madchen 
Ramens Juliana geboren habe, 
2) .doh der Beklagte Wolfgang Hartmann 
innerhalb der tritiſchen Zeit, d. i. inner ⸗ 
bald des 182, u. 302. Tages vom 16. 
Behr. 1863 am zurldgerehnet, mit ihr, 
Klägerin, dem Beiſchtaf vollzogen habe. 
11. Habe Mägerin inner gleicher Frid von 14 
Zagew zu befpeinigen, bezw. Beſcheinigung dar- 
Über ätyutretin, 
daf und weldes Bermögen oder Einfommen 
der Beklagte befib-, 
III, ‚Der Ynsiprug im Koftenpitmet erfolgt mit dem 
Endurtpeile und haben die die Mlägerin tref- 


fendenden Gerihtstagen und Stempelgebühren, ' 


wegen beren Zulaflung zum Armen · Rechte ani- 
fer Aufag zw bleiben. 

Diefes Ertenutnig wird dem Wolfgang Hart- 
mann, befien Aufenthaltsort 5. 3. umbelanmt ift, 
mit dem Bemerten eröffnet, bafı es ihm frei« 
fteht, ie Ontfäeitungtgränbe in der Dießgerichtlichen 


innerhalb 14 Zagen 
einy, 
Zugleich wird Wolfgang Hartmann aufgefordert, 
bi 30 Tagen 


nnen 
einen Fufinuatlonsmandatar hierorts um fo geiwif- 
fer were als — roh rn Erlafie 
an ediglih an das Gerichtebrett tet umd 
für rite inſinuirt Pre werben —— 
Aichach, 10. Sept. 1864. 


Königlihes Landgericht. 
Der tönigl. Landrichter: 
Biöder!, 
Mer, Aſſeſſor. 


— — — —— — —— 
5 Bekaunntmachung. 
Auswanderung der Marianne Bo: 
gel den > nad Nerdamerila 
etreffend,. 


effen 

Die Iedige Marianna Bogel dem Gtäbig, ge- 
boren cm 49. Mpril 1840, Gtieftodhter des ESduh- 
macermeifters Johann Hämmer dortſelbſt, beab- 
fihtige mit ihrem Kinde Johann, geboren am 31. 
Diirz I. I6., nad Rerdamerita auszumwandern. 

ie Borderungen gegen biefelbe find bie 

en 


Mittwod den 5. Oktober I. 38. 
Vormittags 10 Uhr 
dahler anzumelden, twibrigenfalls Keife-Bah und 
Auswanderungsurfunde ausgehändigt werben wilrben. 
Bamberg, den 15. Gept. 1864. 


Königliches Bezirksamt Bamberg J. 
Sonntag. 


€,Rr. 12781, €, Ströplein, 


Bablan umd' Ole ' Deuufche Oypothefenkant in Mehnine | 
wohnend, 


gen gegen Zoſeph Bohner in Paim 
wegen Gppothefferderung, 

Gemäß Auftrages des F dgerichted rin 
en I. d. 3. wird das Anweſen Jofeph Boh- 
mer, Schneiders im Balım, H6-Rr. 20 bafeiöf, im 
Zwangswege verfleigert und zu biefem Zwece 
Termin auf 


Moutag ben 10 Oftober I, Jo. 
Vormittags: von AL—12 Uhr 
im Dirthe hauſe zu Laim 


ieht. 

Daeſelbe beſteht aus reinem einfädigen gemanter- 
tem Bohnbanfe mit gemölbtem Keller, Dachlammer, 
Stall und Siadel unter Einem Dade, einem Hofe 
raum, einem mit dem Nachbarhauſe gemeinfchaft« 
lihen Pumpbrunnen, aus 8 Zogm. 55 Dezimalen 
Grundftüden umd einem ganzen Mugantheile am den 
noch unpertheilten Gemeindegründen, it am 29 v. 
Dis. auf 4765 fl. amtlich gewerthet worden und 
mit 4290 fl. Hypotbelen, worunter fih 840 fi. 
Rautionen befinden, belaftet 

Der Zuſchlag kaun mar erfolgen, wenn der Schäg- 
unge werth durch das Meiftgebot erreicht wird. Im 
Uebrigem richtet fi die Berfeigerung nah $. 92, 
dann 98 bis 101 der Projef-Novelle tom Jahre 
1837 und nah $. 64 des Hypothefengefehes, 

Mir unbelannte Steigerer und felde, deren 
Zablangefäpigkeit ich micht femme, haben fi über 
ihre Perfon und Bermögensverhältniffe gehörig aus · 


jumeilen 

Hypothefenbucht-Aneyng und Schäitung können 
In meiner Kanzlei eingefehen werben, 

u Auguſt 1864 


5088 —*—— 
Ian Auftrage des f. Landgerichts Vurglengen- 
feld wird der Mönigt. Notar Uri Summa von 
m 


a 
Samftag den 20. Oftober I. 38. 
Vormittagg 10 — 1% lihr 
im Wiſchenhefen das Auwelen der Gihtftrschelente 
Joſeph und Barbara Liebl vom Böilgenhofen, 

90..Nr, 20, öffentlich derſteigern. 
Das Anwefen liegt im der Stenergemeinde Wi- 
ſcheuhefen und beftcht aus: 
PL-Rr. 16, Wohnhaus mit Stall und angebau- 
—— Stadel, dann Hofraum und Gärtl, 0,13 


gwert, 
PL-Rr. 17, Gartemäderl, 0,19 Taw. 
PLıRr. 166%,/,, Höchfeldader, 2,79 Tom-, 
PM. 24',,, Frautuholzl, mm zu Feld kulti- 
wirt, 5,00 Taw. 

PL-Rr. 86%, Aufmberg, Waldung, 3,61 Tom. 
Gemeinderecht zu einem ganzen Mutpantheile, 
umd bat nad notarieller Shäyung vom 17. b. M. 

einen Werth von 2089 fi. 

Die Berfleigerumg richtet fih mach $. 98-101 
der Progehmonelle vom 17. Movember 1837 und 
6. 64 des Oypotbelengefehen, der Zuſghlog erfolgt 
nur dann, wenn das Meifigebot mindeflens ben 
Schägungswerth erreicht. 

Dem Notare ummbefannte Gteigerer haben fich 
über ihre Perfönlichteit und Zaplumgsfähigtelt durch 
amtliche Zeuguiffe anszıumelfen. 

Shägung, Oypotheleubuchtertralt, Ratafler und 
Belaftung u bis zur Berſteigeruug auf der 
Ranylei des Notare eingefehen werden, 

Burglengenfeld, den 22, Aug. 1864 


br. v Scheben, 
&-NRr, 1648, Amtsvermeier. 
6632. Cpdictalladung. 


Berlaffenfchaft der Bütlersfähne Ma- 
thias und Mloys Scheuer bon 
Aindling betr. 


Zur Auseinanderfegung ber Berfaffenfhaft ber 
mit rechtsfräftigem Erlenninif dem 7; Juli 1864 
file tobt — ren Mathias umd Alois 
Scheuer von Aindling ift biererts auf: 

Mittwod den 10. Dct. I. 38. 
Vormittags ® Uhr 
Termin auberaumt und find bis dahin alle Foder- 
mungen am deren Rdlaß don jedwedem Mechtstitel 


en der Nidiberifihtigung aum · 


SImsbefondere wird hiemit Framista Scheucher, 
Säuetderftöätet don Zuchenhoſen deren Aufent- 
haft feit vielen Jahren mit inche bekannt if, auf-' 
gefordert, bis dahin als Theilerbia fich zu melden, 
wibrigenfalls’ ihre Miterbrechte bei Bertheiluug der! 
Moaſſe wicht berücichtigt wärben, 

Aiqh ach, den 9. Sept. 1864, 

Königliches Landgericht. 
Der önigliche Landrichter: 
lödertl. 
&-Rr. 7000, ı Rrumbad,E uf. 
6537. @dit 
Betreff: 
Deuringer gegen Gilbert iwe- 
gen Forderung 


Bom 
Königlichen Bayerffchen Stabtgericht 
ugsburg 
wird auf erhobene lage des Bädermeifiers Leon- 
bard Deuringer ‚von bier gegen dem Agenten Al- 
bert Gilbert aus London wegen Mietbzinsforberung 
bon 30 fl Termin zum Berjude der Gühne, eden- 
tuell zur Berhendlung der Sache im mündlichen 
Berhöre auf 
Freitag ten 28. Det. I. J. 
Dormittagd P— Au Uhr 
im Bureau 17,11. 
dabier anberaumt, wozu Bellanter, ba beffengegen- 
wärtiger Mufenthaltsort unbekannt if, im Wege des 
Öffentlichen Ausihr.ibens unter dem Rechtanachtheile 
der Berurtbeilung A die Koſten hiemit geladen 
wird, wobei zugleih am beufelben der Huftrag er- 
gebt, bie zum Zermine einen Infinwations. Mandar 
tar dabier zu bemennen, widrigenfalls alle Kinftigen 
Elafſe durch Auſchlag am die Gerichtstafel ala rich⸗ 
fig am ihn zugeflellt erachtet werben würben, 
Augsburg, am 19. Gept 1864 
Königlihes Stadigericht. 
Der tönigl. Stadtrichter: 
Krieger. 
© Bößelrim. 


5546.60 Bekauntmachung. 

Im Sechen der ledigen Iohanna Epriftina Jeif 
von Lobenſteln gegen den Conditergebilfen Heinrich 
Burger dom Bobengrün, wegen Baterjaft, Mlis 
menten ic. wird wiederholt zum Güfmeverfudh, 
we zur Berhaublang im milndlichen Ber- 

rauf 
Dienftag den 25. Oftober e, 
Vormittags 10 Uhr 
Termin afberaumt. 

Der Bellagte, deffen Hufenthaltsort unbekannt 
ift, wird hiezu unter dem Wechtömachtheile geladen, 
daß bei feinem Nichterſcheinen die Mage für abge- 
laugnet erachtet, er mit feinen Ginreden dagegen 
ausgeihloffen und Mägerin zum Beweis derfelben 
gelaffen werden wilrde. 

Der -Bellagte wird ferner beauftragt, Binnen 
14tägiger ausjchliehender Friſt dahier einen Is 
finuarions-Mandatar zu benennen, widrigenfalls fer- 
nere Verfügungen am ihm am die @erichtötafel an- 
geſchlagen und fomit als rite zugeflellt würden er- 
achtet werden. 

Hof, den 15. September 1864. 

Königliches Stabtgeriäht, 
Der königl. Stadtrichter: 
&.-Rr, 4140. Bäumer. 


5538. Grat. Befauntmachung. 


Im der Euratel Über Adam Burger bon 
Prappah iſt die unbekaunt imo abweſende Kindes- 
mutter Margaretha Burger vom da ju bermehmen. 

Ale Difrikis- umd Polijeibehörden werden er» 
facht, deren derzeitigen Aufenthalisort auher befannt 
geben zu wollen. 

Hafıfurt, am 19. Sept. 1864. 

Königliches Landgericht. 
Der königliche Panbrichter: 


eber. 
E.Nr. 5375. Biegier, & Aſſeſſor. 


Gruiie, 





6522. 


trä RR 7 1) in dem be 
gt ru ) % Bi zirke 
An Mae 
öfterreihiihen Gefammtlanden 2 fl, 7 


unter eigener: Fat als „Sonverfationsblatt* in taglich 


bisher 
—* der —* — im ein täglich erfcheinendes Feuilleton — worben. 
Die Zahl der wird nah Bedürfniß bedeutend 
Dan erfudt um mer. baldige Beſtellung bei dem betreffenden 


2) in den Ländern = ne 65* 
(mit Ausfhluß der kaiſ 
enden Stempel» und Beflellgebühren); 


er Beilage ift nach dem Borgang fat ſammtlicher — in 


Frankfurter Ponzeitung 


nachſten 4, October beginnt ein neues Abonnement auf die Frankfurter 
von Franfjurt a, DM. 2 fl. 46 Mr.; 
Thlr. 20: I ; 3) in allen übrigen dernfchen Staaten 
Sgr. (ausjäliehlich der auswärts noch befteh 


Der Mbomtententöpreis be · 
n und ee Bofiver- 
öfterreihifhen Gefammtlande) 
4) in bunt. 





Die Einrüdungsgebühren Beträgen für bie Zeile (', Breite) mit Petitſchrift oder der — deren Raum 8 fr. 
5504. Bekanntmachung. 2) —*— Nachleß feimer Mutter, der Zorbmachers- wienſchaft desielben gemeldet hat, fo wird dem ge 
bornen Braubner t Ajudige Quirin Jäger als ohne le · 
Das Geſuch des * Anton . —* — — m —* en A un A, diz gr Dan ur Ag 


Schroll vom Hilpeltfeim, z. 3 
zu Epper / dorf in Steiermarl, um 


Erbin eigenthümlich zu überlaflen, und 


mögen an die 22 ohne Taution heraus · 


die En jur en 3) u ng * eg un ſeinen Ber rt had, den 7. Sept. 1864. 
Forderungen und —*5 Anſpruche am den le⸗ Oründe: Königliched —— * 
digen Anten Eh ro1t von Hilpoliftein, welcher fidh ꝛc. * x Der füniglide Landrihter 
53. gu Eppersdorf in Stelermatt aufhält, und der Berned, om 17. September 1864. Piödert. 
in die —— Erosten „‚Hrmig unten Königliches Landgericht. er. 7325 ——— 
bern beabfi A b Berm nn t ia } 8 
Gerhehäigumg Hnfed He . 7 ee. ae — F fander· Auslb ſuns 
zum er ®, 

dahier a 5520 (26) Ein junges folides Frauenzimmen Berfteigerung. 


a 
Reumarkt, den 16. Sept. 1864, 
Königliches Pesirfdamt. 
Der kal. Bezielsamtmann : 


ſucht als Vonne, Ladenjungfer ıc. x. eine Stelle. 
Das Nähere in ber Eppedition d. BI. 


Mittwoh dem 19. Dlto er 1884 if 
ber lehte Termin zur Muslöfung der Pfänder vom 
Monat September 1863 uub zwar von 


v. Liecht 5531. Niro. 107,617 bi 127,000. 
&.-Rr. 20014 2% ne erraten ee ee Die Pänder können täglich in dem gemöhnliden 
66356 Bureanftunden Bor- uub Nadwittags verfeht, mer 
> enntniß. vermiften Oäilerofoßnet von Tfel- (&riehen und eusgeläß werben; nur am Radmitage 
Ju der Berfhollenheitefade des Tedigen Squb haufen betr des obenbegeiimeten Tages findet keine Pfandumfdhre- 
machergefellen Iohann Brandner ans Himmel» Nachdem ſich anf die "Vießgertigtfige Edietallad Hung mehr flatt, 
krom erfeumt das f. Landgericht Bernech ung vem 2. fjebr. (Bayer. Zeitung d. 5. Min Bierauf Dienftag den 25. Oftober 
1) daß der febige am 17 Mobemder 1822, aufee- 1864 Mr. 65, Bayer. Kurier d. 7, Mär 1864 1864 öffentliche 


ehe ich geborme Schuhmacergefelle Yohann 


Nr. 66 ud Wihac-Friedterger Mocenblott vom 
6. März 1864 Mr. 10) weder der Gürlersfohn 


igerung. 
Königl. privilegirte Pfand» u. Leih⸗ Anſtalt 


Brandner don Himmellron für descendenzlos 
acſtotben zu trklären ; 


Duirin, Jäger vom Thalhauſen, noch eine Nadlom- der Stadt Münden am Yiarthor. 


Sranffart, 22 September 
eflerr. Fonds waren im Allgemeinen maiter. 6 Aweritaniſcht leunten ſich micht anf der geftrigen Höhe 


—* wicht entfpracgen.. Der Haupt-Umfag: fand in 1882er zu rädgängigen CTurſen Rat. Im den Übrigen ende und Actien 
änderung. (Synd.) 


behaupten, weil die Amferbamer Curſe der 
feine bemerfenswerthe Ber- 


















































Curs der Ktsatspapiore. —— Aesikom. 

Fe wiikang nina — — — —— 
Vesterreioh 5 pCt’ National-Anlchen von 1854 —  P. 66%, 5.) Prankfurter bank a 8. 100 | 13814 P 1386. 
J 5 pCi Metall, v ee de Tara P — Gl KK Desterreichsche Natiunal-Benkactien : 786 P. — ' 

“ $ pCt. Metall. Onligntien ; —.. P.594, 6 | Ossterreichische Oredit-Bunkachen & fl, 270 . .” — p. 1e6l 4 
“ 4, püh, pP, 2, G Darinstädüschd Bank 1. ımd 2. Serie a 1 rE® ie 220,7, 26 
Bayern 6 NtpCROBig 7 E. (C. 6.) _ Oesterreich, F.-St,-Eisenb. 5 pCt. 500 Fr. ä 19 kr. | 214 PB, — fi 
” 4';, pCt, Oblig. 1jühr, die, 101% Pi = J — Elisab,-Eisenbahn 5 pCt. , | — r. 104 © 
” 4'/, pCt. Oblig, Y/,jähr. die, _ 7. 101%, W. PR Elisab,-Eisenbahn Prior. 6 pCL. . _ 770, 
j 4 PCr Oblig. jähr, die, BE Te jr do, de. " Yeuseie Baiselen” LI AE A 
N 4° pi 'Oblig, Yıjähr, die, u P —i. n Böhmische Westbahn-Actien 5 * —D 
w 4 ıpCr Oblig, Ab,-R. die, Bw, — 4 do. Westbahn Pr, i. 8. AN _u 
“ 8%/, pCt, Oblig, dio. =  Piv G Loadwigshafon-Bexbacher a4pen , P. 147 &. 
Württemberg 41, pCı. Oblig, b. Rotkhach. 104%/, Pf, — 6. Pfälsische Maxbahn b. Rothschild a 414 püı. . 107 Dr pP — 
4 4 pls Coup. dito 102°, P, — G|| Bayorische Ombahn a 4%, pCt. volleinbezahlt , . 108’ _ 
- 3’, pCt. Oblig, dito 96, P. — 6) Bayerische Ostbehn mit 50 pCt. Einzahlung 109 % hi 
Duden | 4 pin aAnis & Gell | 100 P. 99%, G|| Oest, 8%, Nord-St-E.-P.-O. 2. 28 kr. b.B. . » — PA 
tie. Messen 5 pCt Oblig. b, Rothsch. — P, 101%% Gl Ver 8%, Büd-St.-E.-B.-P.-0. 2. 28 hr. b, R.. . | s0,P. —ü 
N.-Amerika. | 6  pCı. St,(Bearer) 1881 zu * Pr. ⸗. — — 
= 6 pCt.  ditto 1882 * P. A64 6 — — 
Wechsel in südd. Währung. Gold u. Sliher.. | Oesterreichische f. 250 von 139 . . . m 2. in 
— — — f. 250 von {#54 mit 4 pCk LL AR Be. 
Amsiordam , 100 % 86 | 994 B. ' G.| Pistolen 1.94014-4114 * f. 100 Eisenb (Credit-) Iv. 1868 |* 130 P, — I 
Augsburg . 100 k.®. — B. 99°/, "|| Pıas, Frd’or „ 9 55-56 f. 500 von 1660 6/7 - 7.90% 
Rerlın Th. 60 k. 8. 1068 B — 6, ML.N.10St „9 4814-491/, f. 100 von 1864 nh.W. . . |r 85%, pP. —.5 
Bremen 50: Th. Led. iR. | 934 B. | Rand-Ducat. „ 5 32',,-33',,||, 814 * Freu⸗⸗. Pr.-Anl. bei Rothach. — Puh 
Colo Th. 60 k. 8. 106 B_— 6. 20-Frankst, „ 9 227,.291,| Badiche 2 60. FR ._ Pa % 
Humburg MB. 100 k. 8. 894 B. — Gi. Engl, Sov. „11 50-54 | EDEL ' Te “Pr. m. 
Lepig Tu. so KB, 106 B Geldp.Zpf. „ 809-B14 | Kurbessen Thir. 40 bei Roihsch, 44 Part ,° 
Linden Is. 10 kB, 119%, 8. — 6.|H.Silb. p.Z. „53 15.45 Grosshorzogihum Messen fl 60 bei Rorhhek. .,_ Ko: 
Paris Ers. 200 BB. — G| fr. Cnsnich, „ 1447/4814 “2 die. "pP 20% 
Triest 1.100 1.8 Doll, in Gold „, 2 27-28 | Messu i. 25 bei Rothsch. e⸗1 
Wien 0. 100 6. W, own —ü | Sardinien Fr. 36 b. B. . . A 
Isconi® bArUG | | Aurbach-Ginzenhausoner f. 7- Loose . |? eyr - 6 





Alle Effecten-Cnrre versichen sich in Procenten mi Ausnahme der mil * hezeichneten Efecten, welche ad Möch zehmdoh werdes 
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Drud von Dr. 6. Wolf — Sohn. 
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Sonnabend. 


Aeberſicht 
Matimilian Freiherr von Pelkhoven. (Nekrolog) — 
— Abentener einer Geelenwanberung, nach ben Biſionen 
eines Haſchiſchefſers. Phantaſieſtück von Auliue Grofſe. (GGori.) — 
Bermifhtes. — Notizen. 


Volitiſche Nachrichten. 
Zelegramme. 


Maximilian Freiherr von Pelkhoven. 
Nelrolog- 
Mazimilian Freiherr von Pellhoven, bab. Kammerer 
und Staatsrath im, ordentlichen Dienfte, deſſen am 13, Sepibr. [. 28. 
erfolgtes Ableben die Blätter jüngft meldeten, war durch fein Wirken im 


öffentlichen wie im Privatleben in fo weiten Sreifen befanmt und geachtet, | 


daß eine kurze Skigge feines Wirken nicht nur feinen zahlreichen Freun—⸗ 
den und Berehrern willlommen fein wird, ſondern auch einem größeren 
Leferkreife Intereffe bieten dürfte, 


Der Berbliene, einem alten Geſchlechte des miederbayerifchen Adels : 


miftanımend, war zu Straubing am 25, November 1796 geboren. Sein 


Bater Johann Nepomuk Freiherr von Pellhoven, f. Rämmerer und Guts- ' 
befiger von Wildthurn und ZTeifing entwidelte eine fegensreihe Thätig- | 
feit als Regierungs- und Freisfchulrath und als Abgeordneter beim erſten 
Aus defien Ehe mit 


Zufammeutritte des Landtages im Jahre 1819. 
Thereſe Freüin von Geebödh ging Mar als zweitältefter Sohn hervor 
und genof gleich feinen zahlreichen Geſchwiſtern im Schooße ber dur 
Bildung und frommen Sinn ausgezeichneten Familie eine forgfältige Er- 
ziehung, die im bas weiche Gemüth des reichbegabten Knaben bie Keime 
zur Entwicklung eines eblen Charakters legten. 

Nach vollendeten Gymmafiatftndien bezog von Pelkgoven die Univer- 
ftät zum Landshut. Eine glühende Begeifterung für alles Wahre, Schöne 
und Öute befeelie bier dem Süngling unb führte ihn ;u ernften philo- 
fophiihen Studien. Er erwählte die Redtswifienfhaft zu feinem Fach ⸗ 
fadium und bereitete fih mit ber ihm eigenen eniffenaftigfeit zum 
Eintritt im den Stantsbienft vor. Wibmete er ſich hiemit auch vornehm⸗ 


li der praftifchen Ausübung, fo bewahrte er doch zeitlebens die Liebe zu | 


theoretifhen Studien und bie mit jugendlicher Begeifterung erfaßte Philo- 
ſophie blieb ihm treme Freundin durch fein ganzes Leben. 

Im Jahre 1818 betrat er bie praftifhe Laufbahn im Dienfte der 
Yuftiz zu Pafjan und Straubing und erlangte am 21. December 1824 
feine erfte Anjtellung als Stadtgerihts-Affeffor zu Aſchaffenburg, ſodaun 
ja Würzburg. Im Juli 1828 erfolgte feine Ernennung zum Rathe bes 
Stabtgerichte® Paſſau. Diefer folgten die Ernenmungen zum Appellations- 
gerichts · Afieffor zu Straubing am, 8. Dechr. 1832 und zum Appel» 
Iationsgerichtsrathe zu Aſchaffenburg am 21. Juni 1838, mo ihm aud) 
die Sammerherrnwürbe verliehen murde. Im J. 1844 wurde er zum 
Oberappellationsgerichtsrathi ernannt, und da man im ihm eine feltene 
Arbeitskraft entdedt Hatte, wurde er noch in bemfelben Jahre zur Stelle 
eines Directors am Appellationsgeriht zu Paſſau und am 22. Mai 1846 
durch 2. Handfhreiben zum Staatsrathe im ordentlien Dienfte berufen, 
einer Stelle, die er im Core Beſcheidenheit fi kaum anzutreten getraute; 
und doch wär gerade diefer Poften befonders geeignet, feinen hervorra ⸗ 
genden Eigenſchaften des Berſtandes und Herzens einen würdigen Spiel» 
taum ze geben. 

dv. Pelthoven genoß das befondere Vertranen feines Monarchen, der 
ihn wieberholt und im gefhäftsbemegten Zeiten‘ mit ber interimiftifchen 
teitung der Stoatsminifterien der Yuftiz, des Handels, des Heufern und 
des Lönigl. Haufes betraute. Inöbefondere war ihm Gelegenheit geboten, 
näheren Untheil an der Geftaltung ber deutſchen Zoll- und Handelöver- 
zaltnifſe zw nehmen, mie fle durch den Vertrag dom 1853 fpäter ihren 
Abſchluß erhielten. Seit dem Jahre 1858 nahm er als flellvertretender 
Borftand Theil an dem Verathungen der zur Prüfung eines Entwurfes 
eines Eivilgefegbudes ernannten Commiffion, und widmete ihr feine Kräfte 
Bis zu deren emblichen Wuflöfung. Fur ſolcht treugeleiftieten Dienfte ver- 
Eirh ihm fein Monarch als Beweis feiner zuerft das Ritter 
Ereuz bes Berbienfiordens der Bayeriſchen Krone, fobann das Gomthur- 
Freu; des Ordens vom bi Michael unb das Comthurkreuz des erfiges 
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| mannten Orbens und noch wenige Monate vor feinem Hinſcheiden warb 
er mit dem Großcomthurkreuj des Micaelordens geſchuilict. Auch von 
Deſterreich, Württemberg und Rom wurben ihm in ben Jahren von 
1853—1855 hohe Orden zugeftellt. 
! Charalter feſtigleit, Scharffinn, eim heller Bli in alle Berhältniffe 
und ein reicher Shag von Kenntniffen, verbunden mit äußerfter Gewifjen- 
haftigleit und treuen Liebe für König und Baterland fennzeihnen v. 
Pellhovens Wirkjamteit ald Staatsmann und maden feine Thatigkeit zu 
einer höchft ſegensrtichen. 
Seine religiöfe Richtung war ftreng katholiſch; als treuer Sohn 
‘ feiner Kirche war ihm deren Wohl eine heilige Hergensangelegenheit, und 
wo er fonnte, fuchte er felbe freimlthig zu fördern. s lag feinem 
acht Kriftlichen Sinne jedoch nichts ferner ald Intoleranz gegen anbere 
Confeffionen. Die fhönfte Frucht feines werkthätigen Glaubens war eine 
verebelte Dienfhenliche, die gegemüber ber leidenden Menfchheit ihren 
beſten Ausdruck im einer unbegrenzten Wohlthätigfeit fand, Dem ein» 
‚ Faden, aufprudjslofen Sinne von Pellhovens „war feine habe fociale 
| Stellung die erwünfdtefte Gelegenheit, dem angebornen eblen Triebe zur 
; Wohltpätigkeit in größerem Maße Folge leiften zu können. Wie überall 
nahm er auch hier einen hohen Staudpunct ein, und es waren vornchm ⸗ 
lich die Hebung. der fittlihen Zuftände der umteren Vollsſchichten, bie 
Auffindung und Befeitigung ber bie Berarmung bewirkeuden Urſachen, 
benen er feine vollfte Aufmerffamkeit ſchenlte. Fit wel hoher Umſicht 
und Aufopferung er dieſe ſich ſelbſt geſetzte Aufgabe zu vi fuchte, mit 
welch jhranlenlofem Aufwande aller ihm zu Gebote flehenden reichen 
| Mittel er fein Ziel erftrebte, davon können die vielen größeren und Hei» 
neren Wohlthätigleitövereine Zeugniß ablegen, deren laygjähriger Bor« 
| Rand er mar und die ihre Wlüthe zum großen Theil feinen höhherigen 
Beftrebungen verdaulen. ' 
Die er auferbem einer großen Anzahl feiner Mitmenſchen Retter 
und Helfer war, wie feine Leutjeligleit jeden Standbesunterfchieb vergeffen 
| machte und fein mildes Wohlwollen feinen Unglücklichen ungetröftet entlieh, 
! davon zu reben verbietet die Achtung vor feiner eigenen Beſcheidenheit; 
| wer je mit ihm in Berührung kam, wird fein Andenken für immer im 
| Herzen tragen. 
| Die Stadt Münden gab dem um ihre Bürger fo verdienten Manne 
ein Zeichen ihrer Adıtung durch die Wahl in die Kammer ber Abge 
ordneten, welcher er vom Jahre 1855— 1858 ald Mitglied angehörte, 
Freiherr von Pelthoven Hatte ſich im Jahre 1830 zu Saflan mit 
i Fräulein Mloifia Pummerer von bort verheirathet. Die höchſt glückliche 
Ehe, aus welder ein Sohn und eine Tochter hervorgingen, warb leider 
' fon mad fünf Jahren durch den Tod feiner Gattin getrennt, Eine 
! zweite Ehe im Jahre 1837 mit Yuna Freiin von Hertling erueuerte das 
—e— doch ſchon im Jahre 1844 wurde Pelkhoven zum zweiten 
male Wittwer. 

In diefen, wie in allen trüben Schietungen, bewährte fi fein mann 
haftes Gottvertrauen, das ihn im feltener Weiſe —— Seine beiden 
Kinder erzog er mit ber ganzen Hingebung eines lie en Baterd, unb 
als fie feiner vollften Einwilligung den Höfterliden Stand erwählten, 
ba erſtarb feine väterliche Fürſorge nicht, fondern fie erweiterte ſich und 
umfaßte in immer’ weiteren Kreiſen bie ganıe Bamilie, ja Jeben, ber ſich 
—— in ſeinen Schutz begab von ihm desſelben würdig 
erach 


war. 

Wer v. Pellhoven um Rath erſuchte, war auch feines thatkräftigen 
Beiftandes ſicher und fo wurde er ein Hort und Vater für Viele, 

Diefe umbedingte Aufopferung für das Wohl feiner Mitmenf 
war e8 vor allen anderen guten Eigenfhaften vornehmlich, melde 

eimem feltenen Manne machten, deſſen Hinſcheiden ein empfindlider 
Bertuft für das Gange wie für dem Einzelnen murbe. 

», Belthovens raftlofe Tätigkeit war durch eine feſte und umer- 
fütterte Gefundheit unterflügt. Im dem lepteren Jahren erſt war er 
dur Athmungsbefäwerden genöthigt, Hilfe an den Heilquellen von Ga- 
flein zu fucden, Der wiederholte Aufenthalt im dieſer fhönen Natur, fir - 
welche er ein feltene® offenes Auge befaß, gehörte zu feinen liebflen Erin 
uerungen, bie Hoffnung, aud im biefem Dahre bort newe Lebenskraft zu 
f&öpfen, follte ihm wicht mehr erfüllt werden. Im Ianmar b. I. mau 
feftirten fi feine Beſchwerden als Folgen eines intenfiven 
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Seit jener Zeit verlieh er das Kranlenzimmer nit mehr. enn auch 
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geitweilige Erleichterung eintrat, fo nahmen feine Kräfte doch mehr mb 
mehr. ab, bis am 13. September db. 36, ein fanfter Tod ihn vom feinen 
Leidens befreite, die er mit heroiſcher Geduld getragen hatte. Seine 
Geiftesträfte blieben ungetrübt bis zum Ende und die Hoffnung auf 
Befjerung Hatte ihm felten verlaffen. u e. 

Mit Freiheren v. Pellhoven ſchied einer der edelften und verdienſt · 
vollſten Männer Bayerns, 

Reich war feine Ausſaat, reich wird feine Ernte, und gefegnet fein 

fein ! 


, Übentener einer Seelenwauderung 
nad den Bifionen eines Hafdhifgeifers. 
Phantafielüt von FJulius Erefie. 


Abel Kazims Aufeicnungen. 
Gortſthung.) 
2. 


„Als ich wieder zu mir kam, erſchrack ich heftig, denn — Allah 
fei * — ich erblickte mic als Pharao von Eghpten. 

5 ſage und ſchreibe: Als ich wieder zu mir kam; denn glaube 
nit, mein frommer Lefer, daß die altersmide Seele zurlidfintt in neu« 
geborste Mefen, oder wandern und wählen dürfe, wohin fie mag. 

Bielmeht wird fie von einer dunklen Sehnſucht oder von der Ein - 
Bildung, oder von der Umzufriebenheit getrieben, dies bunte Schattenfpiel 
immer noch einmal zu verfuchen, bis alle irdifhen Schladen gefchmolzen 
und verbrannt find im Feuer ber Erlenntniß; aber die Schlade des vor 
Fr Lebens ift es, bie feine neue Beftalt beſtimmt. Nur befinnt ſich 

Seele in ihrer neuen Form meift erft im der Mitte des Lebens anf 
fi ſelbſt, und auf den ımenblihen Zuſammenhaug aller Dinge. 

Darum fage id: als ich wieder zu mir fam, mar ich bereits ein 
Mann anf der Höhe des Lebens, und fand mic ſihen auf einem präd- 
tigen weißen Elephinten, und über mir wölbte fi ein Baldadin von 
Burpurtuch mit goldener Stiderei, und riefige Büfchel von Straußenfe- 
bern, fo in dem Händen von Mohren waren, ‚fächelten mir frifche Luft 
= Ag That, ih war ein Pharao geworden im Egypterland am 

e Be 
Das hochſte, was ic; einft denken gelomnt, ſollte ich plößlich erleben 
in aller Wahrheit. 

Der Moment, und die rt, im welder ich zu mir felber kam, war 
ein höchſt eigenihimliher. Denn id) befand mid bei der Hinrichtung 
eines gefangenen Wüftenhäuptlings, der mir göttliche Ehre geweigert hatte. 

ufit und Bollsgewühl umbranfte mid. Die hohen Burgen von 
Memphis ſchwammen im rothen Sonnenduft, blafigold leuchteten die fer« 
nen Pyramiden durch die gelbe Luft; auf dem Mile aber faßen meine 
Hundert rauen im goldenen Schiffen, und Rofen und Myrihendäjte 
quollen ans dem Palmenhain am Strande. 

Da, wie das Eiſen des Henkers in ber Quft bligte, umb die Ge- 
fänge ber Priefter fchollen, war c8 mir auf einmal, als hätte ih bas 
Alles ſchon einmal erlebt, und jo war es aud; denn die meiften Gtüde, 
bie ich einft fpielte im Meiche der Chinefen, endeten mit einer Hinricht- 
ung, auch hatte ich ja felbft diefe Page erfahren, nachdem fie mich einge 
fangen hatten als Ränber. Im biefem Augenblick kam ih zu mir felbft, 
und ‘erfannte, daß ich nichts als ein Menſch fei, minkte dem unglid- 
lichen Wüftenhäuptling Gnade, und ritt im tiefer Erſchlitterung heim · 
mwärts, um meine neue Page zu überdenlen. 

O, es war durchaus nicht unangenehm, mein frommer Leer, ein Pharao 
zu fein von Egypten. 

Entfproffen ans nraltem Hytſoeblute, gleihfam ein Götterfohn, und 
von Geburt am über alle Sterblihen erhaben — Ein Wint, und es flie- 
gen Zaufende von Meitern, Deinen Wunfh zu erfüllen — ein Wort, 
und hundert Schiffe jegten ‘fi im Bewegung, um Deinen Willen zu 
volfäühren — ein Stirmenrungeln, und Deine Feinde haben aufgehört zu 
leben — ein Lächeln, umb Deine Paläfte jüllen ſich mit ſtrahlenden Fe - 
fien — Gmade war, was ich flüfterte, meine Nähe wie Sonnenſchein, 
mein Zorn wie Gewitter, meine Hand hielt das Füllhorn des Schidjals 
Über meine VBölter. Das ganze Leben war wie ein Feſtzug von Yubel, 
von Triumphen ohne Ende: wer kann ein zauberhafteres göttlicheres Da» 
fein erfinnen? — 

Und dog — auch das war nur eine Scheinwelt, und genau ge 
nommen war mein Leben jet eim nmgelehrtes — ich war der Zuſchauer 
geworben einer bunten Melt, die wie ein gigantiſches Schaufpiel an mir 
vorfiberraifdte — denn die Menfchen alle, hoch und nieder, ftedten nur 
im Goftiim ihrer einftndirten Rollen, fie redeten Schmeicheltien und weiſe 
Borte, aber im das Innere konnte ich Seinem ſchauen, umd bie Wahrheit 
entzog fi mir. Wohl kann ich fagen, daf ich die beftem Abfichten hatte, 
mein Bolt glädlih und mädtig und groß ju machen. Uber ‚bennod) 
wollte es mir nicht überall gelingen, benm über die Matur und die Leis 
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denſchaften Hatte ich feine Macht. Auch ſah ic; die Welt nicht, mie fie 
war, denn ein Pharao fan nicht allgegenmwärtig fein, Fonderm nur, vor 
meine Oberften und Käthe fie mir darfiellten; dem inufte Id glauben; 
denn e8 waren ehrlihe Männer, 

Aber das ſchlimmſte war: auch ich felbft durfte nicht unbefangen fein, 
denn jede meiner Mientn wurde gebeuter, jebe Bewegung, jedes Wort 
hatte taufendfältige Wirtung bis an die legten Grenzen meines Reiches, 
oh es aber ſegeuſpendend oder verderbenbringend wirkte, fland nicht in 
meiner Macht, denn Andere waren bie Vollftreder, und meine Allwiſſen · 

heit ſah nicht in bie Ferue; id war ohnmächtig im aller meiner Madt; 
denn id war auf Menſchen angemiefen ! 

Yener Tag aber, da ich zu mir gekommen, entſchied über mid, dem 
ich wußte jegt, daß ich ein Menſch war, wie Alle, umd von Stund an 
verweigerte ich im Boll, göutlihe Ehre zu empfangen, bemm ich mollte nur 
ein Menſch jein — zuglerd and ſanken Diejenigen in meiner Gunſt, fo 
Abgötterei mit mir getrieben hatten; jener Wiüjtenhäuptling aber wurde 
mein treuefter, mein einziger wahrer Freund — ein Gtüd, deſſen ſich 
nicht alle Pharaonen rühımen konnten. 

Dies waren die jhönften erhabenften Zeiten meines ebene, abır fie 
follten nicht lange bauern, 

Iene früheren Glinſtlinge, Stern und Zraumbeuter, Magier und 
Großen, die mich beherrfcht hatten, wurden meine Feinde, und gettelten 
eine Berſchwörung an mit einem fremden mächtigen König im Afia, ter 
Anforderungen an mid machte, durch mein fand zu ziehen, wm ben Tem 
pel eine gewaltigen Gottes mit Widberhörnern am Haupt zu jerftören. 

Obwohl mir mein Freund, der treue DWüflenhäuptling , abrietf, 
glaubte ih ber Ehre meines Reiches folgen ‚u müffen, und erflärte 
jenem ben Srieg. 

Es kam zu einer furdtbaren Schlacht auf dem Sande am Nil. Die 
Beinde mit hohen fpigen Mügen und zahlloſen Pfeilſchühen und Gebirge 
völfern in Schuppenpanzern fielen in Schwärmen herein. Mein treu 
Freund, der aus Borfiht meinen weißen Kriegeelephanten beftiegen, wurde 
von einer Schleuder erlegt, und im wilder Flucht ftoben meine Ggypter 
auseinander, die längft ſchon keinen Mefpect vor mir hatten, weil id) bie 
göttliche Ehre abgeſchafft, und nur ein Menſch fein wollte, Rei und 

Krone ward an Einem Tage verloren, 

Mir fteigen heute nod die grauenvollen Bilder des Getümmels und 
Gemepeld herauf, ald wäre laum eine Nacht darüber vergangen. Ich bin 
ein alter Derwifh, und Namen und Dinge mögen heute in denen Hi 
florien anders heißen, id habe nur eime dunkle Erinnerung an die Er 
eiguiffe, und wenn ic Alles vergleiche, wie es heute im dem Aujjeid- 
mungen ber Heiligen Bücher und im den Bilderſchriften der Pyramiden 
vorhauden ift, jo waren jene Feinde bie Perſer, und ich ſelbſt muß Pjan- 
menit gewefen fein, ber von Kambyſes geftlirzt wurde. 

Einige Zeit verbarg ih mid als Flüchtling in den Gräbern der 


Pyramiden und in ben Steinflüften ber Wuſte, wo ih Ma i 
tale bellen, und bei Tag den Samum Heulen hörte. en 
Endlich gefangen, warb id von bem milden Sieger nach einer Meinen 


Seeſtadt verbannt, wo ic im Elend noch einmal glüdjelige Jahre verlebte. 

Za, jet fam ic; hinter die Wahrheit der Dinge, und lernie die 
Menſchen in ihren Arbeiten, ihrem Ringen um Befitz und Erwerb Im 
nen — ad, biefer Zuſtand märe vielleicht das wahre Gürdt gemefen, 
aber ich blieb ja dennoch eim Pharao; ic; hatte bas Bebürfniß, nur Glüd- 
lie zu fehen, nur Glückliche zu machen, und biefem Zuge Lommte ih in 
der Moth der Berbannung nur Mimmerlich folgen. 

Das Leid der Unglücklichen machte mich felbft unglücklich, zumal i 
als Fürft nichts erwerben durfte, wie gemeine Leute. ect — 
und Boten drängten ſich außerdem zu mir, bie mid mit Doffnungen und 
Ausfihten quälten, und mein Gemlth mit Unruhe erfüllten. 

Beil id; einft göttliche Verehrung verſchmäht, und ein Menfch ge 
worden mar, wie Ale, deshalb Hatte ich Reich und Krone verloren, und 
hier in dem ftillen Afyl der lebensvollen Meinen Stadt durfte ich doch 
nicht ganz Menſch fein, weil ich einft die Purpurbinde getragen. 

Mer dankt’ id, einſt meine Herrlichkeit, und wen dankte ich jet mein 
Elend? — was dankte ich überhaupt mir felbft auf Erden? — Meine 
einftigen Siege banlte ich der Klugheit meiner Feldherrn, der Kraft und 
Zreue meiner Krieger, mein Reich dankte ich meinen Vorfahren, meine 
Schatze der Sparjamkeit des Schagmeifters, meine Löwentempel und Ob 
listen und Pyramiden dankte id ber Ausdauer der Sklaven und den 
Pritfgenhieben ihrer Auffeher; bie Liebe des Volles aber dankte ich ber 
Beredjamfeit meiner Priefter — mir felbft verbantte ih nichts — o mil 
nagenbem Neid lonute ich fehen, wenn der Raufmann Die reiche Frach 
feiner Schiffe auslud, die er durch Stürme und Korfaren glücklich zun 
Hafen gebradit Hatte; mit Wehmuth fah ich dem Bauer zu, ber bie Dat 
telpalmen jhüttelte, bie er gepflanzt, die Rornfelder mahte, Die ex befäet hatte 

Da wurde es mir far: nur das dankt man fi allein, was maı 
durch eigene Thätigfeit, durch Mühe und Fleiß erworben Bat. 


Nichts Hatte ih mir bisher erworben; doch jr, jenen einzigen Freund 
— einen Menſchen nannte ih mein auf Erben, umd diefer Hatte fein Les 
ben mir aufgeopfert! Die Mebrigen aber, jene Zaufende, bie ich einſt 

udlich zu = befitebt ‚war, fie waren ebenfo glüdlich unter dem 
— rſerlon 

Eine unenblide Bitterleit bemädtigte fih meiner, ein Menſchenhaß 
ohne Gleichen. . 5 
Bas joll id «8 weiter ausführen, Die fremden Unterbrüder hatten 
kein Glüd in meinem Lande. Der giftige Wüftenfturm begrub die Heere 
bes Perſerldnigs, als fie den Ammoniter Tempel zerjtören wollten. Der 
Hunger in Arthiopien raffte feine Reiter Hin; feine Graufamkit erbit- 
terte die Völker, und ein Aufftand im feiner Heimat Perfien rief ihr zurlid, 

Nachdem ihm aber unterwegs ein ſchneller Tod erreicht hatte, zog 
ich wieberum im das Reich meiner Väter ein und warb von dem Yubel 
ber Bölfer empfangen, während id auf einem goldenen Wagen, mit 
zahmen Löwen beipannt, in Memphis einzog. 

Über diefe Stimmen Halten ihren Zauber für mich verloren, id 
hielt eim ſtrengts und blutiged Gericht Über die Undankbaren und Treu 
loſen, und je mehr id; bluten ließ, deſto lauter jubelte das Boll und 
nannte mid einen göttergleihen Herrfcher, dem «8 doch früher haßte, als 
er menfhlid war, 5 

Da erlanmte ih, daß das Volk eines Gotzen bedarf, und that fo, 
als wäre id; ein Wütherich geworden, und gab Befehl, zu hängen, zu 
erjäufen, zu köpfen, obgleich ich bie Berurthtilten heimlich fortſchaffen 
ließ in die Gebirge. 

Im Innern aber ergriff mich eine Stumpfheit und Abfpannung, die 
wie ei:e Lranfgeit an mir zehrte. Ich war ja ſicher vor Berſchwörun ⸗ 
gen, denn durch meine geheimen Späher war ich allwiffenb und jah im 
das Imnerfte der Häuſer und der Menſchen, aber die Erfahrung drückie 
mich zu Boden, daß id mum nicht weiter fei, ald vor dreißig Jahren umb 
gleichjam eine tiefe Reue erfaßte mid, daß ich jemals den Wunſch ge 
8 ein Herrſcher über Menſchen zu fein und doch fein Menſch ſein zu 


em. 

Als ih fühlte, dag mein Stundlein Heranmahte, denn das neue 
Bohlleben blähte mich auf im verberblicer Fettfucht, lieh ich meine Pyras 
mide vollenden und mich in meine Todtenlammer tragen, barim ich wohnte 
von jemer Zeit an. Niemand durfte erfahren, wie id litt und bulbete. 
Auf Meilen hinaus ließ ich Todtenſtille breiten um meine Ruheſtätte, 
damit bas Volt nimmer erfahre, ob ich noch lebe oder längft verjammelt 
fei zu den Vätern. 

Und alfo geihah es. Noch lange Zeit nad meinem Tode regierten 
bie Briefter in meinem Namen jort, während ic jelbit ald Mumie nod 
ein Menſchenalter lang bie Macht hatte, mit Regenfturm und Sonnen- 
ſchein, mit fruchtbarer Ueberfhwernmung und reihen Ernten fegensreid 
auf mein Sand zu wirlen, ja jogar den Nachfolger vor. ben Dolden feir 
ner {einde zu 4% ‚ 

Dies dauerte jo lange, bis ich jene Kraft verlor; denn die Todten 
Haben nur fo fange Macht, als die Generation lebt, die fie einft kannte 
unb liebte, — , 

Alſo Hatte die Wanderung meiner Seele einen Uhnen Anfang ber 
gonnen, aber das Leben entzog fi mir im feinen Tiefen, als wenn es 
weifer fei, es nit von oben, fondern vom untenauf zu beginnen, und 
fiehe da, ala ich wieder zu mir lam und —e— — gewann, ward 
ich ein Kaufmann, ein Mann vom Bolfe, in einer berühmten reichen 


Seeſtadt.“ — 
(ortfegung folgt.) 


Vermülchtes, 

As wirtliche Fresko-Aneldote für bie Annalen ber Photo 
graphie theilen die „Dresdner Nachrichten“ folgenden thatſächlichen Bor⸗ 
g mit, deſſen Schauplatz im und bei Freiberg iſt. Kim hodbejahrter 
ann aus dafiger Gegend, der kürzlich fein goldenes Ehrjubelfejt gefeiert, 
wurbe,. befonbers von den jüngern Gliedern feiner Familie gebeten und 
ebrängt, vor, bei ober nad) diefem feierlichen Anlaffe ſich photographiren Tr 

Gen. Der Yabilar aber, noch ganz von altem Schrot und Korn, wo 
von foldem neuen „Teufelswerle“ burhaus Nichts wiffen und alles Zu- 
reden der Geinigen vermochte nicht, von dieſer vorſündfluthlichen Ans 
fhammmgsweife ihn abzubringen. Bald naher vermißte der Yubilar et · 
lie hundert Thaler in Sta:tspapieren, für welden höchſt räthfelhaften 
Diebftahl jetzt durchaus feine Spur ſich entbeden lief. Der Beftohlene, 
ebenfo aberglaubiſch wie ftrengglänbig, fafte deßhalb den Entſchluß, dem 
glüdlihen Vefiger eines Erzfpiegel® aufzuſuchen, bamit durch deſſen Ber 
mitttung der „heimliche Spiebube” ausfundfchaftet werde. Sein Schwie 
gerfohm, ein Lehrer, erflärt fi zur Unterſtützung des Vorhabens jogleid 
eit und ſchiagt ihm vor, deshalb gemeinfhaftlih nah Freiberg zu 
wandern, wofelbft ein folder „Anger Mann’ zm finden fei. Diefer num 
wor, wie unfere Lefer ficherlich leicht errathen, kein anderer ald — ein 
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Photograph, mit welchem jener Schwiegerſohn bereits vorher ſich verftän 
digt hatte. Infolge: deſſen warb alfo ‘der Verluſtträger vom dem ver- 
meintlihen Scwarzfünftler, welcher biefem außergewöhnlichen Beſuche zu 
Ehren eine entfprechende Gewaudung angethan hatte, nad Anhörung 
feiner Diebftahlsgefhichte aufgefordert, zu dem verhüllt daſtehenden Erz⸗ 
fpiegel auf eim gegebenes Zeichen recht ſcharf Hinzubliden, ſich aber U 
gens ganz ruhig zu verhalten, während er ſelbſt den Zauberſpiegel von 
hinten. aus beobachten molle. Ws etlihe Minuten‘ vorüber, erllärt 
num. der „Huge Mann”, da vorläufig der „Spigbube” noch nicht 
deutlich zu ſehen uud daß e# deshalb möthig fei, 1L— 2 Tage zu warten, 
dann erft werde fich die Sache ſoweit Mären, um richtigen Beſcheid geben 
und ihm folden zuſchicken zu können. Bald nach ber Heimkunft jebod 
findet unfer Photographiejeind ganz zufällig bie vermißten Werthpapiere 
an einem ſehr verſteckten Orte, wohin er ſelbſt aber fie gelegt hatte, und 
bedauert nur am meijten, daß er deu Befiper des Erzſpiegels vergeblich 
bemüht habe, weil diefer unter folden Umftäuden ihm ja eigentlid, feinen 
Dieb bezeichnen Llönme. Faſt gleichzeitig indeß trifft au bes „Mugen 
Mannes” verfprodgene Sendung ein, von dem Empfänger in größter 
Spannung eröffnet, und fiche da, er findet richtig — fein eigenes Bild, 
ald das des „vermeintlichen Spitbuben“, ber er ja auch wirklich geweſen! 
Mehr als je hält unfer Alter nun von der Borzliglichkeit und Untrüg« 
lichteit der Ersfpiegel fi Überzeugt; den gemandten Eigenthlimer bed 
jenigen im Freiberg hat er unverweilt gut belohnt. 


otizen, 

*R. v. Hornftein Bat fr die bevorſtehende Aufführung vom 
Moſenthal's „Deborah“ am Hofburgtheater in Wien eine Duvertitre 
und Üntreacts geſchrieben, denen althebräijche Melodieen zu Grunde lie 
gen. Derfelbe Componiſt vollendete vor Kurzem eine neue Operette 
„Abam und Eva", Tert von Paul Hehſe. 


- Herzog Alerander von Württemberg läßt fi in Wien 
ein Palais bauen, das ein Pradtbau zu werben veripridt. Oberhalb des 
Hauptthores befindet ſich ein Tanzfaal, ber durch zwei Stodwerle geht, 
und bie Zimmer haben durchweg eine Höhe von zwanig Fuß. 

* Aus dem öfterreihiihen Staateſchatze haben folgende dramatiſche 
Dichter und Deufiter Künftlerftipendien erhalten: Tonlunſtler fra 
Doppler aus — der Dichter und Ueberſetzer Dito Sottfrie 
Fehr. dv, Lütgenborf-LFeinburg aus Wien, ber epifhe Dichter Lud⸗ 
wig 2 v. Mertens aus Wien und der Dramatiter Franz Niffel 
aus Wien. 


B. Das neue Heft (I. von Band IX.) der „Germania vom 
Franz Pfeiffer bietet viel Neues, Bon allgemeinem Interefje it €. 
Höfler’8 Zeugnig zum Nibelungenlied;, Germaniftiihes aus Shafefpeare 
von Ilwof; Unterjuchungen über die Tellſage (and; bei Perfern An» 
tmnlipfungspuncte); ra des von Leo Bayer und 4. Holgmann ; 
Literarhiftorifces von Bartih m. ſ. w. HFür Bayern zunächft enthäiz 
bas Heft einen interefjanten Uufſatz „über Kaifer Ludwig, des Bayern, 
Rauzteijprache”‘, von ðF. Pfeiffer. Diefe Arbeit ift zugleich eine Antwort 
auf brutale, ohne alle Kenntniß geſchriebtut Angriffe des literariſchen 
Gentraiblattes von 1864, Nr, 7. Pjſeiffer beweift, daf im der Kanzlei 
des Kaiſers Ludwig eine ‚beflimmte Spradnorm nicht beftanden hat; ſer⸗ 
ner, daß neben dem bayeriſchen Dialect der ſchwäbiſche in Ludwig's Ir 
kunden eine breite Stelle eninimmt, umb daß aud jener nur felten ums 
verfälfht und unvermiſcht darin zum YAusdrud kommt. Sollte Raifer 
Lubwigd Rechtsbuch nicht auch berüicfihtigt werben dürfen? Bom Stlo- 
ſter Tegeruſet bringt das Heft ein Ealendarium und ein Bergeihniß ber 
WFaftenfpeifen, Kochbüchlein (vom U. Birlinger), Wenn man weiß, da 
die Orbensgeiftlien der Benebictinerregel fait die Hälfte bes Yahres 
auf Faftenjpeifen angewiefen find, jo wird biefer erfinderiſche Küchtnzettel 
nicht beftemden. 

- Die irdiſchen Ueberreſte Bellini’s, Biß jegt im Paris auf bem 
Pöre Lachaise ruhenb, wurben durch die italieniſche Regierung fie Belli⸗ 
ni’ Baterftadt Catania reclamirt, melde dem Meifter ein großartiges 
Denkmal errichten will. Die Uebertragung wurde umter der Bedingung 

eftattet, daf weder von Bellini's Familie, nod von Geite der franzöfl- 
Paen Subjeribenten, welde ihm das Dentmal auf bem Pöre Lachaise 
errichten ließen, Einſprache erhoben wird, 

- Auf Meyerbeer’s ansdrüdlih Kinterlaffenen Wunſch wird fih 
dr. Fstis aus Vrüffel nad; Paris begeben, um Ginftubirung und In« 
feenefegung der „Africamerin“ (die Oper hat auch ben Titel „Basco 
de Gama’) zu Überwachen. Meherbter ſoll viele Stellen im ber Dre 
firirung und im der Tenorpartie im drei bis vier Varianten aufgefäries 
ben haben, um dem Ordelterdirigenten und dem Sänger bei Schwierige 
keiten und Aenberungsgelüften die Wahl zu laſſen und willtürligden Zu · 
fägen oder Kürzungen vorzubeugen, 
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Politiſche Nachrichten. 
Zelegramme. 


wid, 23. Sept: Die „Frauce“ fagt aus Anlaß der Berle 

ung ber italienijhen Hauptftabt nach Floreng, es eriftire in bem volls 
zogenen Acte noch eine antere Sache, ald die römifche Frage. Die Ber 
forgniffe umd Befürdtungen Italiens entipringen aus der Haltung 
Derterreich, deſſen militärifchen Dispofitionen an den Grenen, aus 
den ventualitäten der durch die Zufammenfünfte in —— und 
Karlobad glaubwurdig gewordenen Allianz. Deſterreich könne alle Com⸗ 
plicationen zu nichte machen, wenn es jeden ehrgeizigen Hintergedanlen 
gegen Italien aufgeben, wie dies Italien bezüglich Roms gethan habe, 
und dad Königreich Italien anertennen würde, indem es endlich die ve» 
netianifche Frage, tie eine beflänbige Drobuug für Europa ſei, frieblich 
regelte. 

D Paris, 23. Eept. „Band“ verfichert, Herr von Sartiges 
babe geftern dem Cardinal Antonelli bie framiöfich-Italienifche Eonven«» 
ion mitgetheilt, deren Ratificationen am 20. d. ausgewechſelt wurden. 


.  D Turin, 23. Eept. Der geflrige Tag blieb rubig; am Abend 
erneuerten jich Die Unruben; ed wurden aufrübreriiche Rufe laut, Zu— 
fammenrottungen bildeten fich, Flintenſchüſſe wurden abgefeuert, Steine 
gegen das Polieizebäude geworfen, Die auf dem Plage St. Charles 
Aufgehtellten Truppen feuerten, und ed gab an zwanzig Todte und 
Verwundete. Inter ven Truppen gab es viele Werwundete, Darunter 
einen Oberitlieutenant. Heute Morgens it es rubig; die Läden find 
öffnet. ine Proclamation des Syndicus empfiehlt Ruhe. Man 
offt allgemein, Daß die Unruhen fi nicht mehr wiererholen werden. 
Die Börfe iſt feſt. 
U] Madrid, 23. Sept. 
aufgelöst; die Neuwahlen find auf den 22, Nov. anberaumt, 
alle Brefvergehen ift Amneſtie gewährt. 


Berlin, 22. Sept. 
vollmädtigte mach Berlin fenden, um bezliglih der von 
gerichteten Anforderungen unterhanbeln zu laſſen. (Pr.) 

Paris, 22. Sept. Der wöchentliche Banlausweis ergibt eine Zus 
wahre ded Daarfonds um 3'/, Mill, der Vorſchüſſe um 1 Mill, des 
Schatzes um 9%, Mil; dagegen eine Abnahme des Wechſelporteftuille's 
um 4T', Mill, ber Noten um 28%, Mill, der Privatrehnungen um 
20', Mill. — Nach der „Dpinion nationale” werden die Katificationen 
des Vertrages zwiſchen Fraukreich und Italien nächſten Dienftag ausge 
twedjjelt werben. (A.3.) 


Die Cortes find mitteljt f. Decrets 
Für 


Der Herzog von | ver zwei u 
reußen an ihn 


* München, 24. Sept, Unſer durch fein authropologiſches Mu · 
fenm in ben weiteften Streifen berühmter Anatom und Bildhauer, Herr 
Baul Zeiller, hat in biejen Tagen bie für ihm höchſt ehrenvolle 
Auszeihrung lerfahren, daß das jreie deutſche Hochſtiſt für MWiffen- 
ſchaft und Künfte zu Frankfurt am Main ihn zum Ehrenmitgliede und 
Meiſter des Hochſtifte ermannt hat, Zugleich aber auch ift beffen 
a minder tumflbegabte Gemahlin, Braun. Fanny Zeiller ausnahme- 
weiſe wegen ihrer eminenten Leiftungen im Fache der Embryologie und 
Neurologie zum Ehrenmitglied und Meiſter des Hocfliftes ernannt mor« 
den. Wir glauben durch diefe Deittheilung diefer für unfern berühmten 
Mitbürger und. für feine Frau Gemahlin fo ehremvolle Auszeichnung 
ben vielen Freunden beffelben, ſowie auch Allen, melde bisher deſſen an« 
—— Ansftellung beſucht haben, nur eine ſehr erfreuliche Kunde 
zu bringen. 

Bom Oberlech, 22. Sept. Seine Majeflät ber König wirb am 
1. Octbr. von Hohenſchwangau zum Dectoberfeft nah München abreifen, 
und, foferne nichts Anderes bejtimmt wird, von da nad Hoheuſchwangau 
zurücktehren. Ihre Mojeftät die Rönigin-Mutter beabfichtigt gleichzeitig 
eine Reife nach Berdtesgaden und Umgebung, 3) 

a ae ir, Beet Fon De ; ee Raiferin 
von bier it auf den 27. Sept. feſtgeſetzt. Fürſt Gortſchaloff ging heute 
früh nad) Dudy am Genferfee ab. Auch der in dem leßten Eos am 
l. Hojlager dahier anmwefende Prinz Guftav Waſa hat gefiern feine Reife 
nad der Weinburg fortgefegt. Heute haben uns ſchon viele hohe zuffi- 
fe Herrſchaften verlaffen, aud wurde ber größte Theil der hieher ein« 
berufenen Lanbjägermannfhajt wieder nad ihren Stationen entlaffen, 
nachdem ihre dor Anlunfi bes 1. Hofes im umfargreiderem und beengen- 
fe a el Res ge Pr den Befehl des Königs 
ofort nad) erhaltener ievon den Berfchröverhältmiffen entfprediend 
mobificirt worden. (Schw. M.) ei r 

Gießen, 21. Sept. Die überaus zahlreich Hier tagenden Mitglieder 
ber ZOften Berfammlung deutſcher —— = erjte ——— 


in der zweiten öffentligen Sitzung Hannover als Ort der künſtigen Ber- 
fanımlung, und die HH. Rraufe und Karmarſch ala Gejdäftsjührer erwählt. 

Aus Schleswig. Alles im Allem genommen beträgt bie Zahl der 
Kranken feit Eröffnung bes Feldzuge bis geftern etwa 10,400 Maun. 
Hierin find auch bie —— —— Die gewohnlichen Kraut · 
heiten, wie ſolche bei großen Truppenlorpern am häufigſten find, ſind 
auch im biefer Zahl überwiegend vertreten und ftellt EM denmach das 
Refultat als ein fehr glnftiges heraus, 


Man fhreibt aus Lemberg, 20. Sept,: Borgeftern ift der kürzlich 
vom hiefigen Sriegsgerichte wegen Hochverrath und Störung der öffente 
lichen Ruhe zu ſechs Jahren ſchweren Kerkers verurtheilte Eugen Wrbry- 
Homsli aus der Haft im Unterfuhungsarrefte des hiefigen Landesgerichtes 
in Straffahen entlommen, aus welhem er binnen wenigen Tagen zur 
Berbüßung feiner Strafe in eine Feſtung gebradt werben folte.. Als 
Dame verkleidet, ſchloß er fih am brei Damen an, welche einen Zellen» 
nadbar beſuchten. Dagegen wurde ein gewifier Schwarz, ehemals Ge- 
fängnißa ffeher eingebradt, anf melden wegen Verdachtes der Beförder- 
ung ber Flucht bes Fürſten A. Sapicha gefahndet wurde. 


Man ſchreibt uns aus Paris, baf bie Abſchaffung ber ftädtifchen 
Eingangsfteuer eine beſchloſſene Sade fei. In der nächſten Seffion wirb 
ein hierauf bezüglidges Gejegproject ben Kammern vorgelegt werben. 

Die Parifer „Patrit“ veröffentliht einen langen Aufruf der polni» 
fhen Nationalregierung an das polnische Volk, worin fie erllärt, daß ber 
Kampf gegen Rußland nad nicht beendet iſt. Es ſei blos eine zweite 
VPhaſe eingetreten und ber vollsthimliche Krieg beginne erſt. Diefer Ent ⸗ 
ſchluß der Nationalregierung fei mad fehr lebhaften Debatten gefaßt 
worden. Die ariſtotratiſche Fraction ber Parteiführer wollte, dag man 
den Aufſtand einſchlafen laſſe uud auch nicht einmal von ben Verſuchen 
in ben Blättern fprede, welche in Linhauen und an ber galigifchen 
Grenze gemadt werben. Die bemofratifhe Partei verlange im Gegen» 
theile energiſche Fortſetzung des Kampfes, und fie habe ſchließlich dem 
Ausichlag gegeben. Die Maßregeln der ruffifchen Regierung Hätten, 
wie ifer Berichte aus Polen melden, eine ſolche Erbitterung im Panbde 
errregt, daß die Wiederaufnahme des Kampfes nicht zu ben Unmöglich- 
keiten gehöre, Traurig genug, daß die Emigration fi nod immer fol» 
hen verberblidhen Illufionen hingibt. 

In Newyvork Hat fih eine Privatgefellichaft, American Emigrant 
Company, mit einer Diillion Dollars gebildet, die fi ben Ze geſetzt 
bat, Einwanderer aus fremden Ländern in die Berreinigten Staaten zu 
iehen, ihnen bie Reiſekoſten zu bezahlen und fofort nad der Ankunft 

eſchaftigung zu verfdaffen. Die „Deutſche Auswandererzeitung“ warnt 
vor biefer Geſellſchaft und räth allen Answanderungsluftigen, fid ihre 
volle Freiheit zu wahren. 

* Athen, 20. Sept. Die Rationalverfammlung hat geftern bie 
Aufhebung des Senats mit großer Majorität beſchloſſen. Es foll alfo 
in Griechenland nur eine einzige Sammer geben. 

Nachrichten aus Shanghai vom 6. Aug. beftätigen, daß bie Saie 
ferliden Nanling genommen haben. 


Börfen- und Handels:Rachrichten. 


* Münden, 23. Sept. Bayer. 8'/, proc. Obligationen —— ®. — ©; 
4proc. —— P. — ©; Aproc. halbjühr. Wilens —— BP. 98%, @.; Aproc 
halbj. Mil. —— 9. —— ©: 4proc. Grundrent.-Ablöf. ↄ8. P. 93 ©; 
Aptoc. 101749. —— 8; AMproc Halbj. 10114 V. —— @. ; 4, proe. 
Wilke. ®. Actien der bayer. Hppoth.- m. Wehlelbant —- — $. 
——— ©; bayer. 4 proc. Banfobligationen — B. —— © ; 4proc. Pfand- 
driefe ber bayer. Hypoth.⸗ u. Wechſelbaut 964 P. 9614 @ ; bayer, Oflbahn- 
Actien voll einbeyahlte 108°,, 9. —- @. 

* Branffurt, 23. Sept, Detterr. Mat Mil. 66%, ; Meuchles Silder-Mn- 
lehen —; boroc. Mer. 59',,; Bantatien 785; Lotterir-Anlenend-toofe won 
1954: 75; vom 185%: 130 Defſter, PotterieMnlehen«-Loofe von 160: 
80°. ,; vom 1864: ——;Ludwigshaſen ⸗ Sexbacz⸗Eiſeudedn ⸗Aetien 147°, ; 
Bayer. Dfibabn-Actien 108°/,:; Bayer. Ofibabı+Metiem voll eingezahlt 109; 
Defterr.Eredit-Mobilier-Mctien 186'/, ; BWehbabu Priorität 76%. Bedfel- 
eurfe: Paris 941; Lomden 119; Wien 101°, 

* Wien, 23 Sept. Deftert dproc. Rat.-Aul. 79.60; byroc. Met. 71.—; 
Lotterie-Aul-Looje vom 1854: 88.—; won 1858: 127.80; vom 1840: 98.—; 
von 1864: 85.— ; Banlacsien 77. —; i ) 

; Ruxb» 


aatsbahn- 
bahı-Actien 192.50; Webapn-Brisritäten 87.50. Wechfeleurfe: Ange 
burg 3 Dt. 97.70; London 115.70; Silber ——, 
Berantwortliche Rebaction : 


Air be michtpofitiipen Theil: Dr. 3. Grofe. 
Fur den politifhen Euel: 3. P. Wopl. Dr. A. Yörmana, 











Det us Ir. T Bett &“ Gohn. 


Boyeriſ je Zeilung, ARE — 
Sonntag. Nr. 265. #5. September 1864. 





Amtliches. 
Münden, 2. September, 


Ge. Majekät der König haben Sich allerguädigft bewogen gefunden : 

unterm 22 September auf die eröfftre Bezirfsomtmannaftelle in Auetach 
den Bezitlsamimenn zu Kronach, Karl Georg Raspar Faber, feinem Mofuceu 
gemäß zu veriepen; 

den Rralieniebrer an der Raiferslautern, Georg Bri- 
bins, jenem allerumtertbänigfien Anfusen entiprebend , von dem Wntritte 
der ihm übertragenen Bulle eines Realienie vers am Realgymnofium zu Speyer 
zu entheben umd demjelben im feiner bisherigen Bedieuflung zu belaffen, nad 
anf die fi biedurch eröffarmde Stelle eines Rraliemiehrers am ged chten Meal- 
Gomnafium den feitherigen Lehrer der Mreis-Fandwirtbichafts- und Gemerber 
Eule Kaiſerslautern, Ludwig Heinrih Wilhelm König, vom 1. Dctiber 1. 
36. an in prodijorifher Eigenſchaft zu ernennen, 


Nichtamtliches. 
wreußiſch· eugliſcher Depeſchenwechſel. 


Die ‚Times“ vom 21. d. Mie. bringt folgende iftſtude 
bie wir hier im deutſcher Ueberſehung * Be — 
Safein, 9. Auguſt 1864. 


„Ei. Excellenj wirb bie zu Wien am 1. d. Dis. abgeicloffenen 
Briedens-Pratiminarien, fo wie die Eonvention zur Einftellung der Feind · 
feligteiten bereits erhalten haben, da fie vor ein paar Zagen van Berlin 
abgefdidt wurden. Beide Gäriftflüde find jept mit Genehmigung der 
drei comtrahirenden Mächte veröffentlicht, und ich erfude Em. reellen 
achtungẽevoll, dem britifchen Stantsfecretär der auswärtigen Angelegen ⸗ 
heiten die beiliegende amtliche Abſchrift derfelben zu überreichen. 


„Ew. Greelen, wird zu gleicher Zeit Lord Muffell die Hoffunng aus 
brüden, daß die britifche Regierung ſich nicht weigern wird, die von dem 
beiden beutfchen Mächten an den } und Berföhn- 


; gelegte Mai 
lichkeit anzwertenuen. - Während en Anwe ſenheit In Bien drüdte Lord 
Bloormfield mir den Wunſch feiner Regierung aus, daß Preußen und 
Defterreich der daniſchen Krone nicht zu harte und unerträgliche Beding · 
ungen auferlegen möchten. Ich amtmortete, daß michts unferer Abſicht 
fermer liege, als eine umngerechte Strenge, und baß wir nur jene Forder · 
* ſtellen wücden, die das nothwendege Ergebnißß ber Lage ſeien. Im 
volftändigem Eiuveruchmen mit der kaſſerlich oſterreichiſchen Regierung 
find wir diefem Vorhaben trem geblieben, und währınd wir einerfeits 
genöthigt waren, auf der volltändigen Abtretung der drei Herogthlimer 
als umerläßlicher Forderung zu beftchen, ohue melde weder das National» 
gerügl befriedigt würde, noch die Opfer geredhtiertigt geweſen wären, zu denen 
und die Hartnädıgkeit der bänifhen Regierung gezwungen hatte, find wir 
andererjeits im allen anderen Über diefen Bunct Hinausgehenden Buncten 
gegen die dänische Wegierung fo nachgiebig mie möglid; gewefen. Selbſt 
jest halten wir nur am ber Forderung fehl, welde wir fchon auf der 
Gonjerenz zu ftellen hatten, nachdem die Dänen felbit das Berhältnig ei» 
ner Perjonal-Union jür unmöglid erflärt hatten. Daß jegt nad dem 
Wie derausbruch des Krieges von der Abtretung eines Theiles des Her» 
zogthums Schleswig die wir ſchon früher a8 unguläffig betradj'et hatten, 
nicht mehr die Rede fein konnte, ward felbft in Dänemark nicht bezweifelt. 
Über wir gingen nit Über umjere mrfprüngliche (Forderung hinaus, Wir 
verlangten feine Theile bes Königreichs Dänemark, obgleich wir eine große 
und mwihtige Provinz vollfländig im Händen hatten und für die Dänen 
durchaus keine Möglichkeit vorhanden war, uns berfelben zu berauben, 
Der Austaufch der junſchen Enclaven lag unter ſolchen veränderten Um» 
ftänden in der Natur der Dinge; der Fortbeſtand dieſer Enclaven milde 
für beide Tgeile eine große. und kaum zu ertrageude Mabequemlichteit ge» 
tmefen fein, und es hätte in Wahrheit nicht als eine unbillige Forderung 
‚betradjiet werden lönnen, wenn man dieſes Meine, directe Opfer vom 
Königreide Dänemark, dad nur mittelbar durch die Abtretung der Der 
zogthlimmer berührt wurde und im bem bie eigentliche Ueſache des Krieges 
log, begehrt hätte. Wir zogen es vor, einen Austaufh Statt finden zu 
laſſen und eine vollftändige Gebietdentihädigung für die Cuclaven zu ge» 


— — —— — — — — — — 


ben; wir haben Jütland ſogar eine Eaclave, nemlich Ripen, welchem die 
bänifhen Bevollmädwigten eine befondere Wichtigleit beilegten, gelaffen 
und durch eine Örenzregulirung feine vollftändige Bereinigung ermög« 
licht, ein Zugeflänbniß, zu dr; Ba uns der Wunſch veranlafite, bas Na . 
tionalgeiäihl zu fhonen, bas fih in Bezug auf biefe alte dänifche Beflg- 
ung befonders ftaı? aus prad. Cndlid liefen wir die auf der Eonfereny 
erwähnte, völlig geredhtiertigte Forderung der Erſtattung der Rriegafoften 
fallen, um nit einem Lande, das ohnehin nothwendig eine Finanztriſie 
burhmaden muß die wir ibm gern erleichtern und über die wir ihm 
binweghelfen mödten, eine ſchwere Laſt aufjublirden. 

8 Borfichendem find die Endziele bejeichnet, welche wir bei Feſt · 
ſtellung der Friedens · Praliminarien im Auge hatten. Wir wollten die 
alte und ehriofidige dauiſche Momardie nicht zerftlldeln, fondern eine 
Lostrennung von Tpeiten zu Stande bringen, mit denen eine längere 
Berbindung dur die Madt der Berhältniffe und Greigniffe und, mie 
wir micht verfchmweigen dürfen, durch die Schuld der daniſchen Regierung 
unmöglich geworden war. Die bänıfge Monarchie ift in ihrer Grifteny 
micht gefährdet; feine einzige Bedingung derjelben bat Schaden erlitten 
und feine Wunden find ihr geſchlagen worden, bie nicht geheilt werben 
könnten. Es hängt jegt von der dänifchen Regierung und dem daniſchen 
Bolte ab, ob bie natürl Gen und frieblichen Beziehungen zu ihrem ſuld⸗ 
lichen Nachbar wieder hergeflellt werden follen und ob ungehemmter Ber- 
kehr eine Durlle der Wohlfahıt und des Gedeihene für beide Theile fein 
fol. Ih erfuhe Sie ahtungsvoll, bie Aufmerkſamleit Lord Ruſſell's auf 
diefe Erwägungen zu Ienten, und ermädtige Sie zu dieſem Ende, ihm 
diefe Depefche mitzuheilen. . 

An den Grafen Bernftorff. v. Bismard.“ 

„Auswärtiges Amt, 20, Auguſt 1864. 

„Sir! Ich habe von Hrn. v. Ratte eine Depeiche bes Hrn, v. Vie 
mard an den Grafen Bernftorff, fomwie eine amtliche Abſchriſt der am 
1. Auguſt zu Wien unterzeicyneten Friedend-PBräliminarien erhalten. 

„Ihrer Majrftät Regierung mwilıde lieber vollſtändig geſchwiegen, als 
ihre Bemerkungen Über die friebensbedingungen gemadt haben. Da fie 
jrdod dur Hrn. v. Bismaıds Einladung, bie Maßigung und Lang« 
muth der großen deutſchen Regierungen einzuräumen, berausgeforbert ik 
fo jühlt Ihrer Majeſtat Regiecung ſich verpflichtet, aus ıhren Anfihten 
über diefe Dinge kein Hehl zu machen. Zwar hat es Iyrer Ms jtät 


‚Regierung von Zeit zu Zeit im Laufe der Ereigniffe ala ihre Meinung 


ausgejp.ocen, daß ber Angriff Defterreihs und Preußens auf Däne- 
mark ungerecht fei, und daß ber von Deutſchland gegen Dänemark ge- 
führte Krieg weder jeme Gerechtigkeit noch jene Nothweudigleit zur Grund» 
lage habe, ohne weicht Überhaupt kein Krieg unternommen werden follte, 

„Indem fie daher ben Krieg als gängrich unnöthig von Seiten Deutid+ 
lands betrachtet, betlagt fie tief, daß Deiterreih und Preußfen, bie durch 
erfolgreiche Wrindfeligleiten errungenen Bortheile dazu benügt Haben, die 
daniſche Monarchie zu zeritüceln, deren vollſtaudige Erhaltung der Zwed 
des Vertrages von 1852 war. 

„Ihrer Majefiät Regierung fühlt ſich ſerner zu der Bemerkung ber 
pfliätet, daß, wenn der Befriedigung des Nationalgejühls Erwähnung ge- 
than wird, es al® gewiß erjcjeint, daß eime beträchtliche Zahl, vielleicht 
2— 300,000 Seelen ‚der. loyaten daniſchen Bevöllerung, in einen drutſchen 
Staar veıpflanzt werden, und es ſteht zu befürdten, daß dem biöher er» 
hobenen lagen in Bezug auf die Verſuche, die dauiſche Sprade den 
deutſchen Uuterthanen eimes däniſchen Herrſchers aujjujwingen, Klagen 
fiber die Verſuche folgen werden, ben dämijdhen Unterthanen eined deut · 
ſchen Herrſchers die deutihe Sprade au fzuzwingen. 

„Ihrer Wajejtät Regierung hatte gehofft, dag mindeftens die nördlich 
von Fleneburg gelegenen Beziile in Gemapheit des von dem preußijcen 
Bevollmächtigien auf der Yondouer Konferenz gemachten Boıfdlages unter 
der daniſchen Krone belaffen werden mwürben . 

„Wenn man fagt, die Gewalt habe dieſe Frage entſchieden und die 
Ueberlegenheit der Waffen Deiterreidhs und P.eufens fei unbejtieitbar, jo 
muß diefe Behauptung als richtig eingeräumt werden. Aber in dem Falle 
ift e8 miht augebracht, Bılligkrit und Maßigung für fih in Auſpeuch zu 
nehmen. 

— Majeſtat Regierung ſieht jedoch mit Befriedigung, daß ber 
Wortlaut des Artikel 1 ım indirecter Wiſe das Recht Chriſtians IX. 
über die Herzogthümer Holflein, Schleswig und Lauenburg zu herrſchen, 
vollftändig einraumt, indem fie, wenn fi: nicht ihm gehörten, damit er 


* 
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fie ‚befiße, fie-aud. .niht.ihm gehören. fönnten, damit rc fie weggebe. Bei 
Erregung dieſer Trage Hat Bären Majeftät Negierung field Die Elemente 
eined .jeften. und Barterhäften, Tsriebens im Auge gehabt. Selbft in Fällen, 
wo es gerechtfertigt ıjt, von deu Beſtimmungen fetgeftellter und anerfann« 
ter Verträge abzumeichen, ift es nothiwendig, daß der meuen Abmadjung 
nicht die Shwäde der alten anhafte und daß, wenn nene Elemente bee Herr⸗ 
ſchaft combintrt und tee Bande der Unterthanenpflict erforderlich find, 
die Matiomen zufrieden fein und die neuen Bedingungen des Friedens 
bereitwillig als bleibend annehmen. 

„Bon biefem Gefldtspurcte aus mödhte Ihrer Majeftät Regierung 
bie Geſchicke der Herzoglhümer, melde jegt vom Däneniarf abgetrennt 
werben follen, gem raſch und im befriedigender Weiſe entſchieden fehen. 
Eier fähe es gern, daß man die Wunſche ber Brmohner biefer — 
thümer in Bezug auf die Mahl ihres zulünftigen Herrſchers zu Mathe 
jöge und daß die Herjogthlimer freie conftitwtionelle Einrichtungen erhiel- 
ten, Mur auf diefe Meife werden das Wohl und ber [Friede Europas, 
fo wie die zufünftige Ruhe der Herzogthüwer gefidert werben; denn 


Ihrer Mojefiät Rıgierung kann durdaus feine Zuverſicht in Bezug auf | 


bie Ausfihten auf einen dauernden Frieden haben, jo fange die Wünfce 
der Bewohner Holſteins, Schleswigs und Lauenburg® nicht ehrlich umd 
vollitändig zu Kate gezogen worden find. Gin Abkommen, welches dieſe 
Wünfce unberüdfihtige ließe und freie Jnſtitutiouen unterdrückte, würde 
nur eine neue Quelle von Bejorgniffen und Wirren in Europa fein. 

„Sir werden diefe Depeſche Hrn. v. Blemarck vorlefen und ihm eime 
Abſch int davon libergeben, 

Ich bin x. Ruffell.* 

W. Lowiler, Eeq. 





Deutſcher Bund. 


* Bayern. Münden, 23. Sept. Eine in ber neueſten Nummer 
bes Begierungsblattes (46) oeröffentlicte Belanntmahung bes Staats“ 
minifterinms des Handels umb der Öffentlichen Arbeiten enthält in 31 
Paragraphen jehr ausjührliche Veftimmungen über die allgemeinen Be— 
dingungen bei Beraccordirung von Staatsbau- Arbeiten, welde 
jegt an bie Stelle jener vom 29. April 1833 getreten find. . 

8 werden danadh zur Uebernahme von Staatsbau-Nrbei- 
ten in ber Regel ſowohl Inländer als Wurfänder zugelaflen; bie 
Töniglicdhe Bauvermwaltung hat aber das unbedingte Recht, ſolche Perfonen 
anszufchließen und beziehumgsweife benfelben den Zuſchlag zu verweigern, 
weiche ſich entweder über ihre Gautionsfähigkeit und mebfldbem über dem 
Befig eines hinreihenden Betriebsvermögens nicht fogleich oder nadı Um 
fänden nicht innerhalb de# gewährten Termines durch amtlich beflätigte 
oder jonft volltommen glaubmwürdige Zeugniffe oder Docuwmente ausweıfen 
fönnen ober in deren Gertaffigteit ein Zweiſel gefegt werden fan, mas 
insbefondere dann eintreten wird, menm der Unteruehmungsluſtige bei 
früheren Bauten oder Lieferungen durch Saumſal, Zerminsverfäuumifie, 
ungegründere Reclauiationen, mangelhafte: Arbeiten oder Beiſchaffaug 
ſchlechter Materialien, durch Unterfchleife, Beſtechungsverſuche, Wider 
fpenftigkeit gegen die Anordnungen bed Bauperfonales, nnanftändiges Bes 
tragen ober Nichtbeachtung ber baupolizeilihen Borſchriften zur Uazus 
friedenheit, Beſchwerden oder Einſchreitungen fon Beranlaffung gegeben 
hatte, 

Jeder Aecordant hat, wenn er deu Ban als Werkführer zu leiten 
erflärt, den Madyiveis über hinreichende Bejähigung zur Ausführung 
ber in Mecorb Übernonmmenen Arbeiten beizubringen. 

Jeder Accordant hat eine Caution zu fiellen, welche, wenn bie 
enthalten, zehn Procent der Accorbfjumme beträgt. Die Caution kann 
geleiftet werden durch Deponirung von baarem Gelde, beyeriſchen Staats 
papieren nad dem Mennmwerthe Di ſolche Privatobligationen, welche für 
den Betrag der verlangten Gantion hinreihende Sicherheit gewähren 
Bil die Caution durch frembländifhe Staatspapiere, durch Actien oder 
andere eine hypothekariſche Sicherheit nit gemährende Brivatpapiere ger | 
leitet werden, fo fann dies nur mt Genehmigung der Löniglicen Rreis- | 
regierung beziehungsweife ber einfhlägigen Eentralftelle fatıfinden, melde | 
ben Betrag, für dem jene Papiere hajtbar erachtet werden dürfen, aus« | 
zuſprechen hat. Die Cautiou kann ferner geleiftet werden durch Beſtell ı 
ung einer Hypothel auf eine in Bayern liegende Realität des Unterneh | 
mers oder dur annehmbare Bürgen, nöthigen Falles unter Beftellung 
einer Hypothel auf in Bayern liegende Realitäten, endlich durch Zurlid- 
lafjung bes Gautionsbetrages an der erſten Vorſchußzahlung. i 

Ueberfchreitet der Mecordbant eimen Zwiſchentermin oder den Haupt- | 
vollendungstermin, fo ift er hierdurch von ſelbſt bei jeder Ueberſchreitung 
in eine Comventionalftrafe vom zwanzig Procent des Hccorbbetrages 
für die im Rüdftaude gebliebene Arbeitsleiftung verfallen, 

Die töniglige Bauvermaltung hat das Recht, au ben Drten 
und Plägen der Gewinnung und Bearbeitung der Materialien, Accord 
objecte und ihrer Zubehörungen, fomit z. B. in Sieinbrüchen, Kaltöfen, 


! 
befonderen Accorbbedingungen nicht ausdritdiidh abweihende Beflimmungen | 





den bejonderen Bedingniffen ein Geg 





; Det. anzumelden, 


Ri TR Pr if » 4 
Ziegcleien Shnmerplagen, Wertſiauten der bethelliglen Dandwatlet ı. |. 
— Fortgang der e überhaupt und hen über die 
Betriebs · und Bearbeitungsart, dann bie Beſchaffenheit and Güte der 
in Versendung komauenden Stoffe und Urenfilien, als Holy Cüen uf. 
w. fortwährend perfönliche Uebergeugung fig zu verfhaffen und nad 
nden an Drt und Stelle die erforderlicen Anordnungen zu treffen, 
3% Die Bezahlung am die Accordanten erfolgt nach erfüllten Bertrage 


_ Mm jebod dem Uaternehmer, beziehungsweile dem Stellvertreter oder 


Geihäftsjührer die Möglichteit der raſchen und bröingungsgemäßen Aus. 
führung der Arbeiten zu erleichtern, Können benfelben, wenn desjalls in 
entfeilige® nicht beftimmt if, auf 
Berlangen während des Baurs von ber löniglihen Baubehörde Bor» 
ſhußzahlungen und zwar bi zu "/,0 des Accordwerthes ber geleis 
fteten Arbeit umd ber 'auf die Bauplätze gelieferten Materialien — vor 
ber geleifteten Gaution und bis zu "4. nad; geleifteter Caution gewährt 
und angeriefen werden. Der lönigligen Bauverwaltung fleht e# frei, 
biefe Borfhußzahlungen herabzufegen, wenn der Accordant durd Saum 
fal oder Widerfpeuftigleit zur Unzufriedenheit Beranlafjung gegeben hat 
“ oder ein Nachtheil für die Baucaſſe zu befürchten ſteht. Eine Erhöhung 
‘ der Borfhußzahlungen Über 90 Brocent des Berdienſtes eimes Unterneh 
: mers fann nur mit Genehmigung der k. Kreisregierung oder der einſchlä 
" gigen f. Centralſtelle erfolgen, 

| Die definitive Aufnahme eined Baus ober eimer fonfligen 


' Arbeitsleiftuug wird im der Regel erſt mad gänlicher Vollendung von 
; dem Löniglichen Baubeamten mit Zuziehung des Unternehmers (Stel. 
vertreterd, Geſchaftefllhrers) und mıt Zusanbnahue des vom Banflihrer 
| geführten Tagebuches in der Art vorgenommen, daß die plan» und accord- 
mäzige Ausjührung bed Baurs genau unterfuht und protofollarifd brfä- 
| tigt, mit dem Bautagbude verglihen, bas lehtere mörhigenfalls ergänyt 
| mb fofort alljeitig durch Unterſchrift anerkannt wird, 

Die Gewährzeit für dauernde Tüchtigkeit der Arbeiten in allım 
ihren, Theilen endet,, ‚wenn im den beionderen Bedingmiffen nicht anders 
beftitmmt ift, zwolf Monate mad; dem Tage der definttiden Aufnahme, 
wobei der Datum des hierüber abgehaltenen Protetells ben inn dei 
Laufjes der Sarantiezeit angibt. Beſteht aus irgenb einer Urfade rin 
ſolches Prototoll wicht, fo beginnt ie Gewährzeit mit dem Tage der de 
finitiven Abrechnung. Nad Ablauf der Gewährzeit uud mad Defeitigung 
aller bis dahin vorgelommenen und von bem Unternehmer bebingnifge 
mäß ım vertretenden Mängel, bann bei bem Nichtvorhaudenſein anderer 
aus dem Accorde noch beſtehender Haltungen des Unternehmers oder Ya- 
ſpruche der königlihen Baupermwaltung wird die Caution auf den Geund 
einer zuspflsgenden und protofollarifd oder durch einfache Regiftratur ju 
eonftatirenden Finalunterjuhung aufgelöft. Nach Umfluß der Gewährpit 
erlifcht die Haftbarleit des Hccorbanten von felbit. 

Der Uuternehmer, feine Werlführer, Auffeher und Mrbeiter müſſen 
fi nad jenen Sigerheits- und fonfligen poligeiliden Borfdrif: 
ten richten, melde wegen Aufrechthaltung der Ordnung im Wllgemeinen 
und auf dem Baupiage auf Grund des Artikel 76 des Polipeiftraigelt 
buches eriafjen werden, und entweber bei der Beraccorbirung ala bezitt 
beftehend erfiärt umd eröffnet find, oder im Laufe ber Bauzeit noch ange 
orbnet werden. 

Gr. Heffen. Mainz, 21. Sept. Das Guadengefud für Bar 
burg, welches Hürzlidh eine große Zahl hiefiger Bürger an dem Großher ⸗ 
303 richtete, ſoll abfhläylich beſchieden worden fein. (Main. 9.) 

Sädf, Herzogthdämer Coburg, 21. Sept. Im der am 16. 
d. M. Hier ftattgehabten Borftandsfigung des Narionalvereins waren 
fänmtlihde Mitglieder, mit Ausaahme des gefhältsverhinderten Schule 
Delitzſch erſchiegen. Ueber die Generalverfammiung wurde beſchloſſen, 
daß mittelft jchriftlicher Umfrage dem Bereinsansihup dorgefhlagen wer 
den fol, diefelbe am 31. October und 1. November in Eifenach abzuhal- 
ten. Im falle, da der Ausfhuh dieſen Vorſchlag annimmt, tritt be ⸗ 
reitd am 28. Det. der Ausſchuß in Eifenad zu einer Borberathung ji 
fammen, Yußer den geſchaftlichen Angelegenheiten wird ſich die Ber 
fammlung befonder& mit der deutſchen und mit der ſchleswig · holſtein'ſchen 
Frage beläftigen. — Generalve rſammlung find bis zum 20. 


Preußen. Berlin, 21. Sept. BVorgeftern Abend wurde ber in 
ber Kaiſerhalle tagende Berein der Stadtbezirle 41 bis 44 mitten im ber 
Rede des Borfigenden, Buahhändlers A. Yonas, von dem Polizei - Fieute- 
nant Hahn auigelöft. Das Thema ber Rede war: „Ueber die Aufgabe 
bed demnähft zufammentreienden Abgeorbnetenhaufes,* 


Mit Behagen wird folgende Auslaſſung der „Kiel. Z.“ in Berlin 
nahgebrudt: „Es wäre in der That ein gar nicht zu berechnender Gr 
winn, wenn Preußen dieOberleitung ber militärifgen und diplomatischen 
Angelegenheiten — wenn auch vorläufig nur fämmtlicher Kleinflanten 
innerhalb des preußfchen Machtbereichs — erhielte, ein Gewinn nicht 
nur für diefe Meinftaaten, fondern auch für Preußen ſelbſt. Ein Zuwacht 
von 50—60 Bataillonen ift jelbft der größtn Armee willlommen, und 
and das biplomatıfhe Gewicht ber Heinften unter den Grogmigten 
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wirb ſchwerer ins Gewicht fallen, werm bie dee Königs 
Bor Preußen im Ramen von: wenigftens 26 Mill. Deuiſchen reben. Das 
liegt: aber fo recht im Gebiete der moralifhen Eroberungen,, welches bie 
Sqhatzung realer Madiverhältnifie trogdem nicht ausfchlieft:* — „Die 
„Rat-Zig.* fügt bei: die Ungeduld ber Schleswig» Holfteiner zum Mb- 
ſchlaß ihrer Angelegenheit zu Tommen, ift fehr ertiärlich , doch jollien fie 
babei einige Rüdfiht auf die Schwierigkeit der Berhättniffe nehmen, Daf 
‚Preußen, .um nur zu einem recht raſchen Ende zu gelangen, Oeſterreich 
„and dem Bundestag das Feld laſſen und ſich — nochmal® mit „mo» 
ralifhen Eroberungen“ begnügen follte, iſt deun doch ber ganzen Page 
der Dinge nad) ein nit zu erjüllendes Verlangen. Ein Rüchug auf 
diefe ideale Pofttion würde im vorliegenden Falle gleichbe deutend mit riner 
großen diplomatifden Niederlage fein, die folort auf ale Berpäftiffe zurüd · 
wirken und wohl den Aufhluß der Herzogthlämer am Defterreich, nicht 
aber den an Preußen herbeiführen würde.“ ' 


© Berlin, 22. Sept. Im allerhödften Auftrage ifl eine aus 
Dificieren beftehende Commiifion zufammengetreten, melde auf Grund 
der im jüngften Kriege gemachten Erfahrungen, Borjhläge Über die im 
ber Belleidung der Armee etwa angemefjenen Berbefferuugen machen foll. 
Daf der Helm bleibe, ift fehr fraglich, menigften® ıft cine andere Kopf · 
Bedefung ih Betracht gezogen. Im Gefechte wurbe der läſtige Helm von 
den Soldaten vielfach mweggrworfen, wie man «6 benn ja auch für ange 
wieſſen fand, beim Sturme auf Düppel umd Alien die Soldaten fo leicht 
wie möglih, d. h. in der gewohnlichen Müge, vorgehen zu laffen. Die 
Epauletie der Dificiere dürften auch wohl wegfallen, im Felde wenigfiens, 
wo fie, wie bie Erfahrung jet gelehes hat, den ‚feindlichen Schügen nur 
als Derkzeihen für ihr Ziel aienem. Dbue dieſe Epauletts wären ſchwerlich 
fo verhätturgmäßig viele Oificiere gefallen und verwundet worden, Der 
Mantel hat fi, mit Rüdfigt auf einen Winterfeldjug, ebenfalls als ums 
genügend erwiefen, ebenfo bie Fußbelleidung. 


Die preuiſche Regierung af jet eifrig daran, bie Eomimunal-Ber- 
tretungen von allen ihr umliebfamen Elementen zu „purificiren“. Gie 
wird, wie die „N. A 3.” offen befenut, daflic forgen, daß die Gemeinde» 
Vertretungen fih nur mit wirthſchaftlichen Angelegenheiten und nicht auch 
mit der Politit Hefaffen, und allen jenen Neuwahlen zu den Gemeinde 
Borflänben bie igung verfagen, welde auf Männer fallen, bie n 
die Gardntie birten, daß fie dieftm Programin der Regierung entfpredien 
— morunter nichts Anderes zu, verftchen ift, als daß Anhänger ber 
Bortfgrittspartei von den Communalvertzetungen ferne gehalten werden 
follen. 

Big, 19. Sept. Bon Seiten der Regierung zu Merfeburg ift ber 
vor einem PVierteljahre duch die hiefige Stabtverorbneten » Berfammlang 
einflimmig erfolgten Wahl des Kreiscichters Rebe zu Grüneberg in Schle- 
fien zum Vürgermeifter jegt die Veftätigung verfagt worden. 

Zu der Verhaftung zweier Lehrer wegen gemeinen Diebftahls und 
Wechfelfalſchung, welche in Stettin erfolgte, bemerkt die „N. St. 8" 
u. 4”: .,‚Wirwiffen night, in wie fera der perfönlice Eharalter ber beiben 
Schuldigen dazu beigetragen haben mag, fie auj die Bahn des Berbrechens 
zu leiten, Thatjae iſt, daß fie einen Gehalt bezogen, bei dem fie ihren 
Ruf und ehrlichen Mamen vor der Welt niht etwa um dem Preid der 
Armut — nein, der bitterm Moth, wenn nicht gar des hunger erlaufen 
mußten. Wenn wir nicht forgfältige Erkundigungen eingezogen hätten, 
fo wärden wir es nicht glauben, wenn man uns mittheilte, daß in ber 
erften Hanbelsftabt Stettin, deren ſtadtiſche Behörden fih in anerleunend- 
weriher Weife die Berbefferung ber Rehrerverhäftniffe angelegen fein laſſen, 
no eine Schule fogenannten königlichen Patronats egiflirt, deren Lehrer, 
was die Befoldung anbetrifft, auf gleicher Stufe mit einem Großlnecht 
oder Biehhirten flehen. Die beiden Lehrer, deren einer Gatte und Bater 


von zwei Kindern ift, bejogen einen Gehalt von 10 refp. 8 Thlen. mo . 


natlih, und wenn dieſe Ziffern allein aud nicht im Stande find, bie 
don dem feklteitte lospuſprechen, jo wälgen fie dach eine große 
moralifche Mitſchuld auf die Geſellſchaft, melde derartige Zuftände, bie 


all die Phrafen von der Bildung, Humanität und Civififation unferer ' 


Zeit Lügen trafen, im ihrem Schooße birgt.‘ 
Defterreih, Wien. Der „mit der Leitung ber inlänbifchen 
Breffe bejüglich der auswärtigen Augelegenheiten betraute“ Regierungs · 


rath Dr. Weil (in den Jahren 1848 —40 Redacteur der lleindeutſchen 


„Sonftitutionellen Zeitung“ im Berlin) hat nad der „Allg. tg.“ dem 
Drden der eifernen Krone erhalten. (Zu gleicher Zeit ift deſſen Schwie · 
gerſohn, der Dichter Mofenthal, zum Biblioihelar des Staatsminifteriums 
ermannt worben, 

* Yngefihts der neuen franzöfljc-italienifhen Uebereinlunft ift eine 
Aeußerung beachtenswerth, zu welder jüngft die „Wiener Abendpoft* durd 
die Mittheilungen verſchiedener Blätter über die Möglicleit einer Aner- 
kennung des Königreichs Ytalien Seitens der öſterreichiſchen Regierung 


veranlaßt wurde. Sie fagte: „Man pactirt mur Über eine Verzichtleiſt | 


ung anf ein Recht, nicht aber auf ein Uarecht, weil man fonft dieſem 


ben Stempel des Rechts aufbı Ein Opfer verlangt natürlich 
eine Gegeuleiſtung; Italien leiftet jebod nichts, wenn es einem Rechte 
entfagt, welches c gar nicht beſitzt. Würde man von hier ans eime folche 
Br * Bedingung auſſtellen, ſo würde man ſich“s gefallen 
laſſen, wenn Ftalien im näditen Augenblicke bie Unterhaudlungen abbrich 
und ung bau ſagt: „IH gehe den Handel nicht ein; behalte bu deine 
Anerkennung, aber ich, behalte dafı- auch mein Hecht auf Benetien und 
werde es bã Helegener geltend machen I" Wäre Stalien’in der 
materielle Garant zu bieten, daß es die Ruhe Venitieng ni 
fören werde, fo wurde dies auf die Entfchliehungen Drflerreich® vielleicht 
von bebeutendem Einflufe fein. Da fich aber ſolche materielle Garantien 
gar nicht deufen laffeır und, felbft wenn fie zu finden wären)’ Italien 
faum Luft Haben dürfte, darauf einzugehen, fo dürfte bi® auf Weiteres 
Alles beim Alten bleiben”. So wenig hienach an eine frieblide Abtret- 
ung Benetiens zu deufen iſt — und vom einer Eroberung nimmt ja die 
Uebereinkunft ohnehin Abftand — fo wenig Aus ficht auf @efüllung durfte 
auch die andere Borausſetzung derſelben Haben, die namlich, daß der Hi. 
Stuhl auf die ihm gemachten Borfhläge eingeht. Rach feinem bisherigen 
Berhalten ift das nicht zu erwarten; dann aber bleiben die Frangoſen 
auch nad wie vor in Rom Damit aber reducirt fih der reelle 
Werth jener Mebereinfunft bedeutend. \ 


. Schweiz: 
ern, 20. Sept. Heute Vormittags am 10. Uhr haben bie ei 
nöffifhen Räthe ihre Berathungen wirder aufgenommen. Roguin Ds 
Laufanne, der Präfident des Sianderathe, faßte in feiner Eröffnungsrede 
bie Genfer Vorfälle in's Auge, 
„Meine HH. Deputirten! — fagte er — ala unfere Berfanmlung 
im lehhten Monate Yuli die Bertagung umnferer Arbeiten und ihre Wie- 
dervereinigung behujs Wiederanfnahme ber Seffion auf heute beichloß, 
glanbten wir unfere Sıgungen ausfhließlic der Priung des im Namen 
der Eidgenoſſenſchaft mit Frankreich abgeſchloſſenen Handelövertrages und 
der Discaffion conftitutioneller und älonomifger Fragen widmen zu Bus 
men, welche diefer wichtige Act unſeres öffentligen eidgenöffifhen Redts 
erhebt. Ernſte Greiguiffe find zu Genf am 22. Hug. vorgefallen. Die 
Intervention der Eidgenoffenfhaft mittelft Eommiffarien und Bataillonen 
wurde für die gg wen ber Öffentlichen Ordnung, für den Schutz 
der Bürger, flr die Beitrafung der Schuldigen für mothwendig erad- 
tet... Der Bundesrath jeinerfeits hat und bie Meldung gehn: er 
werde ums einen Bericht Über jene Ereigniſſe und über bie Maßregeln 
vorlegen, welche er für die Aufrechthaltung der Rube im jenem und ber» 
bündeten Staat angeorbnet hat. Meine Herren! Warten wir dieſen Be- 
richt ab; greifen wir durch perfönliche Urtheile der Bedeutung ber Billi» 
gung nicht vor, die man für denfelben von Ihnen verlangen wird, [hmä- 
“ en wir fie nit durch eime anticipirte Zuftimmung. Aber, meine Herren, 
eine große Pehre geht ſchon jetzt aus jenen Ereigniffen hervor, bie Lehre, 
daß die unter der Aegide der Berfaffung vom 12. Sept. 1848 verjlingte 
und geflärkte Eidgenoffenfaft die Freiheit und die conflitutionellen Rechte 
ber Bürger unverſehrt zu erhalten, den freien Ausdruck des Votums ber 
BWahlverfammlungen zu fügen und dem Willen der Mehrheit die Macht 
zu geben weiß, melde bie Baſis unferer republicanifchen Faftitutionen 
ausmacht; daß die Eidgenoſſenſchaft, biefes Merk der Gerechtigleit und 
Unparteiliteit erfüllend, ihre Beſchlüſſe von beim Beifall der gefammten 


Schweiz begrüßt ficht I" j 
Frankreich. 

Paris, 22. Sept. Furſt Sapiche, der an Ejartorgeli's Stelle die 
Leitung der polnifhen Nutionalregierung übernommen hatte, ‚tritt zurlid. 
In Regierungetteifen wird verfidpert, die feangöfifch-italienife Convention 
bezeichne die Außerfte Grenze dee Eonceffionen Frautreichs Nigra, ber 
Gefandte Fraliens, ift anf acht Tage nad Turin abgereiſt. (Pr) 

Es ift alle Ausfiht vorhanden, daß die franzöflihe Regierung ſich 
mit der neuen fpanifhen auf guten Muß ſtellen wird, Belauutlich ift 
der franzofiſche Eonful in Pima- beleidigt worden. Dies benlügend, ſoll 
pwiſchen dem Escurial und dem Zuilerien ein Vertrag zu Stande gefom- 
! men oder im Werden fein, angeregt von Spanien, wonad Frankreich bie 

Ehincha · Inſeln mitbefetste und beide Staaten in deren bauernden Beſitz 
treten. Die jahrliche Mevenue der Guans-Iufeln beträgt bei guter Ber- 
waltung mehr als 30 Millionen: 
| Grofbritannien. 


Die Londoner Blätter find mit ihren Ausfällen auf Deutſchland noch 


nicht Ende und zu dem daniſchen Schmerzensfind if mum nod der 
! Minige Fall — um ihnen nenen Stoff au liefern. Sie ziehen 
j Parallelen zwiſchen Müller und dem beutfchen ten, ober pwiſchen 
Wuller's angeblier Uhrenliebe und den politiſchen Speculationen beut- 
ſcher Profefforen und Philoſophen u. hr das ift nicht mur blödfinnig, 

fondern roh und widerlich. Golde Pöbelhaftigkeit Haben wir midt mur 
' in dem rabicalen Weliy Despatd, jondern aud im conjervativen Heralb 
: mb im wbiggiftiichen Globe gefunden. 


BE. ERBEN ner 
.* Der „Salut public” von Lyon will von Zürin An vollloiamen ge · ud Brit. von Dig ertes 
— Em der ai ber * — ———— mit init | Behr. —— Staatsrat} von Geßhler uud Director von —— 
‚gehalten, haben. ‚Sie heſtünden demnach In dem Folgeuden: Fraulteich J — 2 , 
Mast fid verbindlich, den irdhenftaat in der irift von längien® jioet | Sa ur. . * n Hamburger Nocriäten zufolge iſt 
ahren won ber Katificirung des Vertrags au zu räumen, Fialien ver» Herzog Woiedrich vorgeftern Abend im Aliona angelommen und nad am 
pichtet fih, dem gegeamärtigen Panberbefig Ted Bi. Baterd zu tefpectirem | Tetben Abend nad Berlin weiter gereiſt. (8. 3) 
And wefpecliren an maden. Frant eich wird ſeldſi noch wor ber, eſtimm · Hamburg, 23. Sept. Die „Hambürger Börfenpalle“ bementirt 
en uift non zwei Jahren die papſtlichen Staaten gan, oder kpeilweife | bie von den „Hamburger Nachtichten“ gebradte Meldung vom 
"räumen, wenn der Papft durch die von ihm im dem tatholifgen Staaten | der Reife des Hrijogs von Auguftendurg. Laut einer Wiener Gorıe- 
re eg al vie = Ruhe * — — | fpondenz besfelben Biattes iſt Tegetihoff mad Hamburg (?) berufen. 
au zu_erhalten. Die diejer ruppen fann aber 12, ann in, ‚Bi 
‚nicht, Überfreiten, um mit eine Drohung () für Slen u werden. — ed erg — — eig er 
Das Königreih Italien wird den Theil der vönı[hen Schuld Uberuehmen, Radıichten über das Befinden feiner Gattin lauten fehr bide alih, wab 
‚ber auf die altem päpftlicen Provinzen trifft , melde jet dem Meuen der König hat, wie man vernimmt, aus eigener Initiative den Herrn 
a hen Baple Dh, | Beuhil, 5 Aa ap Dr inneren Tre nr Are, je we 
Mt ee echiihren, DU. —* ig dee Haupifiodt — — F— aus der augegebenen Urſache nothig ſcheine, zu ver 
Steliens von Turiu mad) Floten, wäre, nad) einer ütheilung der „ne | Baris, 23 Der Monit — 
dependance” aus Turin, Gegenftanb eines geheimen Artilels. j | des dan — 3 A 2 —— —— 
Außlaud und Polen. lien. (Pr.) 
— Paris, 23. Sept Das „Memorial biplom.* dementirt das Ge» 
Warſchau, 15. Sept. Unterfjleife ber kaiſerlichen Forfbeamten | unge Yon der Reife — —2 et ai un under 


wurden im Ploder Gouvernement entdedt; aus einem einzigen Forſt ; \ ‚ 
peetgaften die Beamten im Eimverfländniffe mit den Ragjern bei 20,000 Raiferin wird bie zum 8. oder 10. Detober in Schwalbach bleiben. 


Klajter Holz. ine delegirte gemifchte Verfonal-Commiffion unter dem | Uns 8 udon, 23. Sept., Abende, wird ber Wiener „Prefie* tele 
Borfige des Oberſten Dyeengielomli fuspendirte alle Beamte, eonfigcirte e graphirt : Ford Ciarendone Reife nach Wien ficht außer AZufammenhang 
ihre Gfter und Aut die an bdiefem Berbredien mitbeiheiligten Räujer | mit der Friebensonferenz. ' 

za ermitieln. ( .) 








Bolköwirtbfcbaftliche und Vörfenberihtes 


— — Loeal⸗Ehronik. Getreidepreiſe der Muͤnchener Schranne 
rhen, 24. Sept. Ueber die bereis Harz erwähnte Berdaftung vom 24. September 1864. 
‚den Riubers Pascolimi erjahren wir Beute folgendes Nidere: Gefern Race 
miitag fanden Ad in der Sgintonfen BWeinigeute dahier zibei Bauttaburfcht 
ein, vweiche in, harmisjer Unterhaltung eitige Fuͤſchen lerrıem, die plögtig 
m bhrese Gendarmen eineaten und den Einen der gemäthlichen Zecher ale ben 
pr Tıgen aus dem Umterfuhungsgejängniß entfprungenen Räuber 
scofini vwerbaftetm. Derſelbe hatte ſich in der Nacht feines Enıweihens in 
iner Sträffingstieidung in die Gegend don D-han begeben und tie ſich bente 
grgen®, adhdem er fi Hahrjcheintich mirteift Diebſtahls ‚mut Bed umd 
eidern berſeben, Durch feinen Wegleiter, einen unbefcholtenen Bauer, gegen 
Tuigelt vom L1,fl. hicher jahren, im der Meinung, durch feine bäueriſche Kleidung 
bintinglich untenntlih zu ſein Dog ‚ein Bedienfleter des Hrn Schimon, der | 
früher bei der Geudarımerie gedient hatte, erlaumte denjeiben troßdem und ver | 
' gun feige, Arretituug, melder Pape, da er fi Übermannt fab, em | orig 8076 1083 1783 110 4. 
\ rſtaud enigegenichte. Die Sarrſumme von circa 100 fl., in derem efige £ ee * ” en " " n 
er gerroffen En will ee „vom Hrn. Landrichter im Dachau draußen“ er- a ee kr a en a Denn 


1) 

—“ Saon nach einigen Standen nahmen ben gefährlichen Geſellen 
iejelben Räume anf, aus melden derſelbe bor b Kogen ſeine hFerien ange» | * Frankfurt, 24. Sept. Deflerr. Nat · Ant 66), ; Meueftes Silber · Au⸗ 
| —; Ödproe. Met. 59',,; Gantactien 737P; YorreriesMuiehens-Boofe Dom 


freien hatie. fehen 
| 1854: 75; "dom 185%: 180° ,: Defter. Borterie-Üniehems-Looje von 1860: 
19%; von 1864: ——; Ludwigshafei-Berbatı: Cifenbahu-Mctien 148; 
Bayer. Dfidahı-Wetien 108/,; Bayer. Dfibapn-Mctiem doll eingeaklt 109; 
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Letzte Poften. Dekerr Gredit-WRobitiersMietiem 1851/, ; Meflbahu-Prierhät 77. Wedel 
Telegramme, emefe: Paris 98°; Emden 118',,; Bien 101’, 
O Paris, 24 Sept. Es beitätigt fh, das Hr. v. Sartiges ” == 
den framoͤſiſch · italien ſchen Vertrag dem Vater mitgeteilt bat. Der Berantworiliche Rebaction : 
Vapit hat dieſe Mittheilung mit . dem wohlmwollenden Intereſſe auf | 3.9. Vogl. Dr. A. Yöyimann. 


‚Königliched Hof: und National:Tbeater. 


Sountag ben 25. Sept.: „Die Iufligen Weiber von Windfor*, Oper 
von Nicolai. 

Montag den 26. Gept.: „Shatfpeare in ber Seimath*, Schauſpiel von 
Earl dv. Holtei, [Im f. Refidenz- Theater.) 


‚ emefängt und Die Ueberlafung der Actentüde verlanyt, die er mit der 
erforderlichen Aufmertfamkeit unterfuchen wird. 

u D Zutin, 24. Sept. Mittags. Die Ruhe wurde weber gejtern 
Abend och heute Morgen geitört. Die Drmiffion des Miniſteriums 
iſt durch Die vorgefallenen Rubeftörungen motivirt. 


. Münden, 25. Sept. Der k. Staatöminifter Hr. von Rod ae 


ift bereit geftern nad Hohenſchwangau abgereilt, : 
wie: . Miitwoch den 28. Gept.: „Die folgen", Schaufpiel vom b 
⸗ Münden, 25; Sept... Der interi ſtiſcht Kreiscommandant der ; Hieranf: Zum erfien Male wiederholt: ** gegen ah 
Landwahr von Oberbayern, Generalmajor Graf d. Bieregg, ift, wie man : fpiel mad dem Spaniihen des Don Manuel Juan Diana. (m t. Refldenz- 
„ca Bedauern verninamt, auf feinem Gute am Starnberger Sre nidt Theater] 
„ ‚unbedeutend ertrankt, Beute Rathmittag wird anf der Deioberfeltwieje | Donnerftag den 29. Eept.: „Der Woffenfhmied“, Oper von Lerging. 
der zum wohlthätigen Zmwedte aufgeltelte Gtädehafen geöffnet, und bil: fem | Freitag den 30, Erpt : „Der Better“, Luftfpiel von Benedig. Zum Be- 
‚mit dem heutigen Tage auch die Gaftwirthfcajten auf der Feſtwieſe ıhr ſchluſſer Zum erſten Male: „Gonntagtjäger“, Burleste mıt Geſang don Kalijch. 
Geſchaft beginnen. | es ka lee Sa Et Bi 
R E amftag ben 1. ober: „Ginen will er machen“, Poſſe von 
Stuttgart. Der neueſte „Staatsanzeiner“ enthält die geftern an»  NMeftroy. Zum Beidluffe: „Die Bienen“, ler —— * 


rn ae 
Druf von Dr. 6. Wolf & Sobn, 


genommen, mit welchem er alle von Krantreich lommenden Mirtheilungen 
! 
| 





ee an FR MR 
—XRXX ⸗M⸗ratroi⸗ a 
fon um Vie — —2 — 
abeunirt ur win 
er A 





Amtlides 


München, 26. September, 


Se. Majeflät der König Haben durch allerhöchte Entfäliefung dom 22. 
. Ms. uachſtehende Veränderungen im ——— Heeres 
allerguãdlgſt zu genehmigen geruht und zwar: 

‚Verfeht werden: die Regimentsquartiermeifter Iacob Müller von ber 
Miltär-Rehnungse-Kammer zum Felungs-Gouvernement Landau, und Anton 
Höhner vom Frftumis- Gonvernement Landau jur Gommandantfchaft der 
Haupt und Refldenzftabt Münden; die Bataillensquartiermeifter Jacob Mun- 
jert bon ber Gendarmerie-Eompagnie der Pfalz zur Stabt- und Feſtunge⸗ 
Tommandantſchaft Würzburg und Ichnn Schleier von der Hanpt-Sriegecaffa 
um 2. Ublanen-Begiment; die Interquartiermeiflee Leonhard Bühler vom 
Gendarmerie» Eorps- Commando zur Hanpt-Kriegbcaffe, Gottfried Schmid- 
mapr vom 1. ArtilerierRegiment zum Artilerie-Eorps.-Eommande , Chriſtebh 
Bunderlid vom der Ducführung des Rriegeminifteriums zum 3. Euiraflier- 
Regiment, Jacob Shüy vom 2. Uhlanen-Regiment zur Diititär- Rechnungs» 
Kammer, Jeſeph Pfoſer vom Artillerie-Corpe- Commando zur Militär-Fonds- 
Eommiffion und Brenz Gehrlein vom 14 Infanterie Regiment zur Geu- 
darımerie-Komp ıgırle der Pjalz; dann der Regimentsactuat Georg Graßer 
vom 3. Guiraffier- Regiment zur Stadt» amd Aeftungs- Commandantidhaft 
Ingolftadt. 

Pefördert werden: zum Regiments-Actwaren in probilerifder 
Eigenfhaft: die Umterofficiere uud Kehnungeprafticanten Earl Oftler vom 
6. Infanterie-Regiment im 14. Infanterie-Regiment, Meis Nebmann vom 
7. Imfanterie» Regiment beim Gendarm rie- Corps Kommando und Matbise 
Rohrmäller von der Zeughans- Verwaltung Iugelfladt im 1. Artillerie 
Regiment. e 

Sr. Mojefät der König haben allerguädigft gerußt: 
am 3. dB. dem Oberſten Ludwig vom Heusler kom 2 rtillerie-fe- 
giment, Hofmarjhal und Adjutant Seiner Königlichen Hubeit des Herzogs Dia 
zimilien im Bayern, für das Gommanbeurkreus bes großberzeglih tescanifden 
MiitärsBerbienfl-Ordens und am 8. ds. Allerhöcfiprem Hlügeladjutonten Obere 
fen Carl Grafen zu PFapenbeim file dem königlich preugiicren Kronen-Drxben 
2. Elaffe bie Erlaubuiß zur Annahme und zum Tragen zu ertbeilen ; am 9. 
t6. ben Hauptmann 2. Claſſe Ariebrich Freihertn dv. Bibra vom 14, 
Iurfonterie · Regiment zum Hauptmann 1, Glafje zu Befärbern ; 
d ben Hauptmann Indnig ©. Reger vom 1. Snfanteric-Regiment 
und ben Regiments-Qwartermeifter Urban Steben von der Commandantichaft 
der Haupt» und Refidenjſtadt Münden, Ürfteren anf ein Jahr im den Nuber 
Rand zu verſetzen; am 14, d. die Hanptleult Gabriel Ebertb vom 11. In- 
fonterie-Regiment zum 6, Imfanterte-Meglinent, und Eduard WVarnberg ben 
biefem zum erfigenannten Regiment, daun am 19. d. den Haudimann Sofepb 
Ziegiwalner vom 10, zum 1 Infanterie-Regiment zu verieken: am 21. d. 
den Megiments-Duartiermeifter Friedrid Wüfendörfer bon der Militär 
Fonde-Kommilften in den Mubeftsmd zw berieben; am 22. b. dem Oberfifiente- 
nant E. Strunz vom Generalgmartiermeifler-Stab, 1. Adjutanten bes Feld- 
marſchalls und General-Infpecters der Armee Prinzen Carl von Bayern, E 
Hob., die Erlaubniß zur Amnahme und zum Tragen des Comthurlreuzes 
MH. Claſſe des L. ſächfiſchen Albrehts-Ordens zu eriheilen. 


—— 


Se. Mojeſtat der König haben Sich allerguädigſt bewogen gefunden: 

unterm 21. Gepteinber zu genehmigen, dai die fathelifche Pfarrei Mors- 
bach, Bejirtsamts Beilugries, dom dem Biſchofe von Eichſtätt dem Priefter 
Johann Yirpommt Huber, Eooperator im Planffetten, desjelben Bezirtsamte, 
verlichen werde ; 

mmerm‘.22. September bie latholiſche Pfarrei Gebſattel, Bezirfsamts 
Rothenburg a / T., dem Priefler Georg ram Brüdner, Loralcaplaı im 
Wühermedorf, Bezirlaamta Neuſtadt a,A,, und die latholiſcht Partei Pelden- 
doſen, Bezirfsamis Neumarkt i O.Pf., dem derzeitigen Berweſer berjeiben, 
Priefter Fran; Zaver Benz, zu übertragen 


em 12, 


nichtamtliehes. 


Deutſcher Bund. 


Bayern. Münden. Bon hier ſchreibt man der „Auge. Poftz.* : 
„Es eurfirt dahier das Gerlicht, S. M. derſtonig Habe bei feiner Müdtehr von 


Payeriſche Jeitung. 
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hier nad Hohenſchwangau vor Ießterem einen Unfall erlitten. Diefes, 
Gerücht ift gottlob unwahr und beruht auf VBerwechfelung mit einem au · 
dern Borjall. Bor 14 Tagen nämlih war Jagd in der Gumpenau, 
dann Diner in ber Blödenau, worüber Ihnen — wurde. Gegen 
8 Uhr Abends erfolgte die Rücklehr. Der König ritt nach Haufe, ba er, 
durch Regierungsgefchäfte abgehalten, erft Später fich eingefunden und ber 
Jagd nur zugefehen hatte. Bereits war es dunkel, als die Hofwagen an- 
famen. Im erften fuhr die Königin; ihr voraus ritt ber Vorreiter, 
welcher die Laterne in der Hand hatte. Am fogenannten Wendlingsteiche, 
ba wo bie Straße am Alpfee einbiegt, lam etwas raſch fahrend ein Hof⸗ 
wagen herunter, welder die Gewehre und fonftigenienfilien in die Burg 
zurückgebracht Hatte; durch das Licht irre gm, wohl auch unachtſam 
lenkte der Kutſcher lints ſtatt rechts. Der eiter wich regelrecht aus 
— beffen Pferd fowie er wurden jeboh von den heranfahrenden Pferden 
berari an bie Mauer der Brüde am Wenblingteich gedrückt, daß derlin-, 
terfuh des Vorreiters gequetſcht wurde und letterer ohnmächtig vom’ 
Bferde fiel. Gr wurde fchleunigft im feine Wohnung gebradit, Geheime 
Rath v. Gietl legte alfogleih Berband an; — den andern Morgen 
ſchon fam vor 7 Uhr ber Konig, um ben Berunglüdten zu beſuchen, 
fpäter die Königin und Prinz Dito. Am zweiten Tage traf aus Mün« 
hen eim anderer Reitfnecht ein, ben unvörſichtigen Kutſcher abzulöfen. 
Die Aerzte Haben alle Hoffnung, daß der Fuß gut heile, Ich wilrde vom 
diefem Borfalle Umgang genommen haben, wenn derfelbe niit im ganz 
anderer Weife hier erzählt und allgemein mit Bedauern auf den König 
angewendet milcde,“ 

Albaffenburg, 24. Sept, Morgen früh 7 Uhr 30 Minuten 
geht das 1. Bataillon des 4. Iufanterierregiments mittels eines Ertra- 
zuges nad der Pfalz ab, woſelbſt es feine munmehrige Garnifon nimmt, 
= zwar in Speyer und Ludwigshafen. Wis Erfag für das abgeheube, 


Bataillon trifft morgen Bormittag das 8. Bataillon des 4. Infauterier 


Negiments von Würzburg hier. ein. 
Fr. Städte. Hamburg, 24. Sept. Die „B.H.” bringt folgendes Tele» 
ramm aus Yarhuus: Zufolge Gonvernementsbefchl bezieht bie preufiiſche 
ceupationsarmee, ca. 30,000 Daun flarf, die Winterquartiere in Oft 
Yütland, von Frederilshaven bis Horfens. Die öfterreihifhe Brigade 
Thomas wird nah Haſum birigirt. : 

Preußen. Berlin. Die „Zeiblerfche Eorrefpondenz“ will wiſſen, 
daf gleichzeitig mit ber ſchon belcAnten Uebereintunft zwiſchen Frankrrich 
und Piemont twegen Rom eine geheime Convention geicloffen mor- 
ben fei, melde dem Kalfer Napoleon bas Recht giebt, bei dem Ausbruche 
einer gegen die jetzige Fixirung der Buftände geridteten Mevolution mit 
einem franzöfifien Armeecorps zu interdeniren. 

Berlin, 24. Sept. Der Kaiſer von Rußland und der Grofjürft- 
Thronfolger reifen Nachmittags zu einem zweitägigen Beſuche des Groß. 
herzogs von Weimar nad) dem Schloffe Wilhelmsthal. Der Großherzog, 
von Medienburg- Schwerin reift Abends nad Ludwigsluſt zurück. (Pr.) 


Schweiz. 
Beru, 24. Sept. Der Nationalrat Hat mit 96 gegen 20 Stim- 
men den franzöfifhen Handelövertrag angenommen, 


Franfreich. 

* Maris, 23. Sept. Der „Moniteur” veröffentlicht Hente- (mie 
ſchon erwähnt) auf der erften Seite und ohue meitere Bemerkung ben 
geftrigen Conftitwtionmel-Artitel, und läßt, nleich dem officiöfen Foutnal, 
ben Brief des Kaiſers an Herrn Thouvenel dom 20. Mai 1862 daranf 
folgen. Der „Conftitutioımel“ erwähnt aud mit feinem Worte ber itas 
lieniſchen Frage, fonbern überläßt es den Übrigen Journalen, feine Offen 
barungen zu deuten. — Der „Monde* enthält fi Heute noch einer Bis 
urtheilung ber burd den „Gonftitutionnel” angezeigten Convention. Cr 
ift immer noch im Ungewiffen über die beftimmten Bedingungen diefer 
Convention, die man, „wohlgemertt, mit Ausnahne der, geheimen Clau-⸗ 
fen“, erft nad; dem Aufammentritt bes italieniihen Parlaments am 5. 
Detöber kennen lernen erde. — Die „Union‘ fügt fi auch, obgleich, 
ber „Moniteur“ noch nicht geſprochen, der Evidenz der Thatſachen, nur 
fügt fie bei, baf die franzöfifche Regierung verlange, daß Florenz als de 
finitive Hauptftabt und nicht als „Etappenpumct“ anerkannt, und deshalb 
der frühere Beſchluß, der Mom zur Hauptftadt eıklärte, von dem mädhften 
Parlamente zurlichgenommen werde, Mad; allgemein verbreiteter /Anfict, 


fügt bie „Union’ bei, wären ber Convention einige gehehme Artikel an- 
geichloffen, die ſich auf die Garantien für d’e Integrität des gegenwärtigen 
Kirchenſtaates, auf gewiſſe Eventmalitäten in Neapel und auf die Haltung 
ber framzöfiihen Regierung im Falle eines mewen Krieges zwiſchen Italien 
und Defterreih brzögen. — Dit „Gazette be framce” hebt hervor, ber 
Unterſchied zwifchen dem von dem „Konftitutionnel‘ wiebergegebenen Briefe 
vom 20. Mai 1862 und ber Convention vom 15. Septbr. 1864 befiche 
unädft darin, baf im jenem bie Zuſtimmung des Papftes zu irgend einer 
tansaction als nothwendig vorausgefegt werde, während in Bezug auf 

die neue Convention der Papft nicht zu Rathe gezogen, ja nicht einmal 
von dem, was vorgegangen, benadprigtigt worden fei. — Das nBays 
lann ſich nicht dabei zufrieden geben, daß ber faiferlihe Brief vom Jahre 
1862 ſchon die jegt angebahnte Löfung der römiſchen Frage vorausgefehen; 
es nimmt die Priorität dieſer Loſung jür fih in Anfprud und citirt mit 
feierliger Miene einem Artikel, den Hr. Grandguillot [bon am 6. Nov. 
1861 im feinen, bes „Pays”, Spalten veröffentliht hat. Im „prophetis 
fen“ Zeilen, wie das „Bays’ fi beſcheiden ausdrüdt, hat Hr. Grand« 
guillot damals ſchon Florenz als Hauptftadbt Staliens bezeichnet. — Die 
Frauce“ wibmet heute bem geſtrigen Urtifel des „Eonftitutionnel” und 
ber italienifcgen Angelegenheit einen Artikel, in dem fie zuwörderft die 
Glaubwürdigkeit des Vertrags, fo wie ber „Konflitutionnel” ihm barftellte, 
anerkennt und dann zu erweiſen ſucht, daß die vom Herrn Drouyn be 
Lyuys verfolgte Politit der feines Vorgängers, bes Herrn Ehouvenel, im 
Weſentlichen vollommen gleide. Sie maht baranf aufmertiam, daß im 
September 1862 ein Aufruf an die Verföhnlichleit an ber Gereiztheit der 
Leidenfhaften Italiens ebenfowohl, als an dem Miberftande des päpft- 
lien Stuhls fcheitern mußte. „Hr. Thouvenel, fagt fie, erlag dem 
Werke, das er volljühren wollte, und bas non possumus, welches man ihm 
von Turin entgegenftcllte, war ebenfo abfolut, als das, was man ihm 
von Kom entgegenftellte. Bon der Zeit am hat fi die franzöſiſche Po- 
litit refigniet, abzuwarten, fe eutſchloſſen, bie beiden Parteien nur ſtets 
bie Stimme freundfhaitlien Rates hören zu laffen, ohne je ihre 
Anfihten aufzubrängen, oder bie Unabhängigkeit des Heil. Stuhles gegen 
jeben Angriff aufrecht; zu erhalten. Uber als damals bie Leitung der 
äußeren Politik, indem fie von den Händen Thonvenel's, der die Creig- 
niffe im Sinne der italienifchen Partei überftürgen wollte, im biejenigen 
des Herrn Drouyn de Lhuys Überging, der glnftigere Umftände und die 
Beſchwichtigung aller ertremen Anforderungen abwarten wollte, veränderte 
fie ſich nicht in Betreff Italiens, und der Zweck ift derſelbe geblichen. Es 
eriftirt demnach zwiſchen dem beiden Epoden mur eim Unterſchied der 
Schicklichleit und der Zeitgemaßheit; es ift Mein Wechſel weder im ber 
Leitung no in ber Politik vor ſich gegangen. Heute meinen ber Kaiſer 
und der Minifter, ber unter den ſchwierigen Umjtänden, in denen man 
ſich 1862 befand, zu den Gejhäften berufen wurde, daß die Stunde ger 
lfommen ifl, wo man ohne Nachtheil das zu damaliger Zeit vorgezeichnete 
Programm wieder aufnehaien kann. Sie haben von ber italieniſchen 
Regierung erhalten, was diefe Regierung im Jahre 1862 verweigert 
Hatte, namlich das Aufgeben ihrer Anforderungen auf Nom, unb davon 
derfihert, daß die Unabhängigfeit des Hl. Stubles und bie Integrität des 
papſtlichen Territoriums nicht mehr gefährdet find, ift Franlceich darauf 
eingegangen, ben Termin feiner Beſetzung Roms feitzuftellen. Diefer 
Entſchluß fließt Fragen im fid oder regt fie an, die von vielen Gr. 
fihtepuncten aus belifater Matur find; aber man muß zugeben, baf e— 
nur die Anwendung einer bereits alten und feft angenommenen bee iſt. 
Die kaiferliche Politit hatte ſich für einen Augenblid auf die Beobahtung 
beſchränkt; aber fie hatte fid nit geändert, und ber Beweis davon iſt 
ker gaben worden, Wie werden bdiefe Beſchlüſſe in Turin von 
etionspartei aufgenommen werben, welde fortan gezwungen 

ift, auf die Hoffnung zu verzichten, ans Rom bie Hauptſtadt Ytaliens 
u maden; in Rom vom papſtlichen Hofe, für ben bie franzöfl- 

de Beſatzung im officieller Weife auf den Termin von zwei Jahren be» 

ſchranlt ift; im Prankreih und anderswo von der öffentlichen Meinung, 
welde über biefes plöglihe Erwachen der italienifgen Frage, die fie für 
lange Zeit eingefchlafen glaubte, etwas überraiht it? Das find fragen, 
melde aufzuwerfen übereilt gehandelt fein würde, und bie fi von felbit 
entwideln werben.” — Auch die „Batrie“ glaubt an bie Zaverläffigteit 
der Nachrichten, die man über den Vertrag mit Italien hat. Ihrer An» 
fiht nad ift auch das Eine wohl des Andern werth; das Aufgeben ber 
Anſprüche Italiens auf Rom milffe matürlih Seitens Frankreichs das 
Aufgeben feiner Schutzpolitii zu Gunften Roms zur Folge haben. 
Eine berartige Veränderung im ber refpectiven Situation Italiens und 
Roms erfordern morhwendigerweife ganz befondere Maßtegeln, gegenfeitige 
Garantien; biefe Maßregeln, dieſe Garantien, feien es eben, weldje der 
Gegenſtaud der Mebereinfunft vom 15. ds, Mts, find, Es fei num mur 
bie Frage, ob bie römifche Frage in diefer neuen Page bereits aller Schwie» 
tigleiten entlebigt fei, die ihre Loſung verzögerten? Um darüber ein Mrs 
theil zu fällen, mäffe man nicht allein den Wortlaut der Convention ken ⸗ 
nen, ſondern aud wiffen, welde Aufnahme diefe Arrangements fowohl in 
Stalien beim Parlament, als aud in Rom im Rathe des Baticans fin- 


den werben, Aber, fagt bie „Patrie*,es iftunleugbar, baß dieſe Löfung, ob fie 


nun in Zufunft angenommen wirb ober mit, eine Loſung ift, die den 
politifchen Nothwendigkeiten der Zeit entſpricht eben fo fehr ala den con» 
fervativen nnd liberalen Tendenzen Frantreichs. Bon dem Tage an, wo 
bie Revolution, in Fialien im Zaume gehalten, aufhört, Rom zu bedrohen, 
ift es natürlich, daß das franzöfiihe Banner aufhört, über ber Engeld- 
burg zu wehen. Das ift der Tag, auf ben frankreich feit 15 Yahren 
wartete.” — Das „Jourhal bes Debats" fieht ſchon burd den Kon» 
fütntionnelsArxtifel von geftern die Zweifel befeitigt, die fi ihm vorher 
in Bezug auf die eventuelle Räumung Noms aufgebrängt hatten, „Rom 
und der Papſt, fazen die „Debats“, werden alio ſich felber überlaſſen 
werden. Wird nun der Papft mit der Stadt und ber Bannmeile von 
Rom als einzgem fouverainem Befisthum eben fo Leicht, wie zu ber Zeit, 
als das päpftliche Meich von der Tıbermündung bis mad Ferrara ſich 
erſtreckte, ein Heer von freiwilligen, einen fähigen General, um fie zu 
bejehligen, And Finanzen, um fie zu ımterhalten, finden? Können bie 
Römer felber fid vermehren, ihre Augen nad jenem Ralien zu kehren, 
das fie umgibt und von allen Seiten bedrängt und das von ihnen felber, 
die eine Hauptfladt ohne Yand bewohnen, als ein Land ohne Hauptitabt 
angeiehen wirb ?* — Jedenfalls ift auch in den Augen der „Debats“ die 
fraglidhe Convention ein Ereignig von höchſter Wichtigkeit, bas deren nod 
wichtigere borausfehen läftt. — „Es muß nun, fagt der „Temps“, in Rom 
eine Erfahrung gemadt werden, wm zu willen, ob der Papſt wirklich im 
Stande ift, felber für das Fortbeftehen feiner Regierung zu jorgen, umd 
bieie Erfahrung wird gemacht werden. Der päpfilien Regierung were 
ben dazu alle Erleichterungen geboten werden, e8 wird ihr geitattet feim, 
unter ihren eifrigen Anhängern in allen Ländern fo viel Freiwillige, alt 
fie nur bezahlen kann, anzumerben unter der einzigen Beſchrankung, daß 
ihre Armee nit zu einem Angriffsmittel gegen Italien ausarte, wie ſich 
der „Konftitutionnel” ausdrüdt.... Daß man aber aus ben Beding 
ungen der Convention und namentlid) aus ber Verlegung der Hauptitadt 
nad Florenz ſchließen fol, Italien deule nicht mehr an Rom, das ift 
eine ebenfo feltfame Mlufion, als die Annahme, daf bie römische Regier- 
ung bie von ihr mem abzulegende Probe beftchen werde, Die Ereigniffe 
müffen fi unabmweisbar fo entwideln, wie es die wirkliche Logik der 
Dinge vorschreibt. Im eimer jetzt noch nicht feſtzuſetzeuden Zeit wird die 
weltliche Macht verſchwinden, „alien wird feine definitive Haupiſtadt 
erhalten und alle Betheiligten werden babei gewinnen: der ber materiellen 
Sorgen der Politit überhobene Papit an moralifher Autorität, das um 
feinen eigentlichen Mittelpunct gruppirte Malien an Selbitbewußtfein und 
Kraft und das af ein feinen mormalen Lebensbebingungen zurid- 
gegebenes Volt geftügte Frankreich felber an Sicherheit." — Die „Breffe“ 
it 1m it entfernt, die umerwartete Loſung zu tadeln, melde ber Vertrag 
vom 15. Sept. ber italienischen Frage verleihen wirb, fie findet darin im Gegen» 
theile eime Beitätigung der von ihr felber ſchon fo lange verfochtenen Poutit. 
Wenn wir ein Bedauern empfinden, fligt fie aber bei, fo ift esdas, daß bie 
Öffentliche Meinung nicht hinreihend auf dies wichtige Ereigniß vorberei» 
tet worden if. Unter dergleichen Umftänden jo man ſich hüten, durch 
Ueberrafhung wirken zu wollen, Wenn bie öffentlige Meinung dieſt 
Löjung nicht mit Begeifterung aufnimmt, fo ift es weniger die Schuld 
der Löſung felbit, als der geheimnißvollen Umflände, mit dentn ‚fie um- 
geben war. - Hätte die Diplomatie nit, um ihre Wichtigkeit barzuthun, 
vorerft fie als zeitgemäß erfheimen laffen mäffen? Es iſt ſeht ſchwierig. 
dag auf eime affectirte Geheimnißthuerei nicht ein ſiyſtematiſches Mißtrauen 
antworte.“ 


* Marid, 23. Sept. Der „Monbe" gibt Heute ben lateinischen 
Wortlaut und die franzöflfhe Ueberfegung der Encyclica, melde ber 
Papft am 30. Juli d. I. an die Erzbiſchöſe und Bijcöfe von Polen & 
richtet hat. Man erficht aus demfelben, daß die Ausbrüde, deren fid Se. 
Heiligleit gegen den Aufruhr in Polen bedient, nit fo ftreng find, als 
die telegraphifchen Mittgeilungen es glauben ließen. Wir entnehmen 
dieſem Document folgende Stelle: „Wber, ehrwürdige Brüder wenn wir, 
den Himmel und die Erde zu Zeugen nehmend, Euch mit aller Energie 
unferer Seele Alles das bezeichnen was in Polen geſchehen ift, Alles, was 
noch jet in bdiefem Königreih, fo wie im den anderen Begenben, bie dem 
ruſſiſchen Kaiſerreich untertgan find, gegen die latholiſche Kirche, ihre ge- 
heiligten Prieſter, ihre Mechte, ihr Eigenthum und gegen ihre geliebten 
Kinder geſchieht; wenn unfere Klage nicht aufhören fanı, jo lange dieſe 
Berfolgung der rufifhen Regierung gegen die Kirche dauert, fo verhilte 
Spott, daß unfere Abficht fei, im irgend welcher Weife die fo unbefonnener 
Weiſe und fo unglücklich erregten Bewegungen in Polen zu billigen. Ye 
bermann weiß, mit welcher Sorgfalt die katholiſche Kirche ſtets gepredigt 
und gelehrt hat, daß jede Seele dem höheren Meifter unterworfen iſt, 
daß Alle Untertanen ber bürgerlichen Behörde find und ihr durdaus 
ben Gehorfam leiften müſſen, der ihr gebührt, in Allem was nit bem 
Geſetzen Gottes und der Kirche zumider iſt. Und ift es nicht ferner un- 
gemein bellagenswerth, daß derartige Bewegungen ber ruſſiſchen Regier- 
ung einen Vorwand gegeben haben, von Tag zu Tag die katholiſche Kirche 
mehr zu plagen umb zu unterdrücken 7* . 


Paris, 24. Sept. Die „Semaine financiere" fagt, Italien könne 
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jest 100,000 Dann entwaffnen. Seine Finanzen werden von der Cou- 
vention viel Bortheil Haben. (Pr.) 


Paris, 24. Sept. Prinz Humbert wird am 4. Dectober zu Paris 
er wartet, — Biſchof Dapanloup hat eine Ergebenheits « Adrejle an dem 
Bapft gefenbet, und andere Mitglieder des franzöfiihen Epistopats wollen 
feinem Beifpiele folgen. (Pr.) 


Großbritannien. 


Koudon, 23. Sept. Die „Times” conflatirt, daß bie Frage ber 
Hauptſtadt Raliens voller Sejahr if. Der Tumult, der in Turin aus 
gebrochen ift, zeige, daß im Ralien unter der ruhigen Oberfläche des dj» 
featlichen Lebens breuuende Leideuſchaften brüten. Die „Daily News” 
lagen, daß, menu König Bictor Emanuel darauf eingeht, Turin als 
Hauptftabt aufzugeben, ganz Italien ſicher fein kaum, daß fein König einer 
gebietenden Nothwendigleit machgebe. 

Der Bifhof von Kerry in Irland Hat In Keumare eine große 
ſchöne, römifch-tatholifche Kirche eingeweiht, melde ein befonderes Intereffe 
durch den Umftınd befigt, daß der Priefter der dortigen Pfarte fie gan 
allein aus eigenen Mitteln hat errichten laffen. Die Dpferfreudigkeit de& 
Pfarrers beſchranlte fi jebod nicht auf das gottesdienftliche Gebäude, 
ſoudern es verbanfen ihm auch ein er und geräumige Schulen, in 
denen 400 Kinder Unterricht empfangen, ihre Enttchung. Im Laufe der 
legten ſeche Dahre hat der würdige Sirte nit weniger als 15,000 Pfd. 
Sterl. aus eigener Taſche zur Befriedigung ber religiöfen und intellec» 
iuellen Bebürjniffe feiner Gemeinde hergegeben. 


Stalien, 


Zurin. Ueber die Stimmung, in welder Bictor Emanuel dem 
Bertrage zugeſtimmt hat, find einige intereffante Aeußetungen befanut 


geworden. Uls zuerft General Cialdini dem König bie Nothwendigleit 
der Berlegung der Hanpiftabt vorftellte, fagte Bictor Emanuel: „id 
muß bie Erbe verlafien, die mid) geboren hat, aber bie künftigen Geſchickt 


Italiens verlangen es, und folglich ift es nicht ein Opfer, jondern eine 
Pflicht.“ Ein Piemontefe vom älteften Adel fagte zum König: Gie 
richten bie Dynaſtie und Piemont zu Grunde. Bewegt ermiberte der 
König: „Bedenken Sie, entweder wir retten Italien, oder wir gehen 
Ale zu Grunde. Die Gejdide der Nation find durch ein unlösbares 
Band umter fi verbunden, Glauben Sie mir, id habe Ralien nicht 
getduſcht; wenn id den Vertrag unterzeichnet habe, fo that ich «8, weil 
ſch glaube, er bringt dem Lande Gewinn und beicleunigt die Erfüllung 
unferer Wünfce. Ich habe mid vor feinem Dpfer geſcheut; möge das 
Sand befonnen fein und mir vertrauen.” (S. M.) 

Wie die B. B. 3. vernimmt, if von Seiten des Königs Victor 
Emanuel an eine Anzahl coalirter Häufer die Conceſſion für Errichtung 
einer italienifhen Banl, die in Zurin ihren Siy haben fol, aber in 
allen großen Städten Italiens Filialen errichten will, und ber ſeht aus- 

ebehnte Berechtigungen zugeitanden worden find, ertheilt worden. Es 
ha biebei mamentlih auf die Betheiligung deutſcher Gapitaliften abge 
ſehen fein, 

"Die „Mailänder Zeitung” vom 20. be. läßt fi im folgender 
höcft bezeichnender Weiſe über die neue franzöfiich italienifhe Ucherein- 
tunft aus: 


„Bern unter den Bedingungen bezüglich der Räumung Roms, wie 
man verficgert, auch jene der Verlegung der Haupiftabt nach Florenz ſich 
befindet (mas die Berlegung der Hauptfladt aufer ben Bereich der Deiter- 
reicher zu bedeuten hat), fo haben wir dann einen Anhaltspnnet zur Bes 
uetheilung der Wichtigleit und des Werthes und ber Bedeutung des Ber» 
fpredhens, das und gemacht worden ift. Die Uebereinfanit zwiſchen Frant- 
reich und Italien, von diefem Gefichtspunete aus betrachtet, ericheint als 
eine militärifhe Vorſicht für die Eventualität eines Krieges mit Deiterreich, 
weldes den Auſchein haben dürfte, zu einem Schlage gegen bie Einigkeit 
Haliens entjchloffen zu fein. Im 84 deſſen kann der Eniſchluß, die 
Hauptftadt nad) Florenz zu verlegen, nur al& eine ſtrategiſche Bewegung be» 
tradjtet werben, die immerhin der Vorläufer wichtiger und militärischer 
Ereigniſſe if. Das DVerfpreden der Räumung Roms hat für und nur 
Werth, fo lange es das Zeichen einer innigen und thätigen Allianz zmis» 
[hen Frankreich und Italien ift. Frankreich lönnte bie Stellung, bie e8 
in Rom befitt, nit aufgeben, vor der Löſung der öſterreichiſchen Frage 
im Italien, Der Boriheil des Berfprechens der Räumung Noms erhält 
feine größte Wichtigkeit dur die Ueberzeugung, bag man in der frand- 

ſchen Garnifon zu Rom nidts Anderes ſehen darf, als eine Deſterreich 
gejogene Schranke, fo zu fagen eine Referve ber italienifCen Armee jür 
die Kämpfe, die ſich ale nahe bevorftehend und unausbleiblich anfündigen. 
Die Aufrehthaltung diefes Berfpredens hängt von dem Wusgange ab, 
den unfer Kampf mit Defterreich haben wird, ein Kampf, ber ſich in ber 
Frift von zwei Jahren anheben wird, Es ift Har, daß nur eine Nieder 
lage der italienifchen Waffen Frankreich beftimmen fönnte, feine Garnifon 
in Rom beiguhalten über die Friſt des in Frage flehenden Kampfes hinaus, 
and dann lönnte man Frankreid weder einen Borwurf machen, noch es 


tadeln, wenn 8 im biefem Falle feine Garniſon dort behielt, (Es ift 
ferner eben fo Mar, daß es im Intereffe Frautrtiche liegt, daß Italien 
frgt. Und ea find deßhalb auch alle Dispofitionen, namentlich jene ber 
Verlegung der Hauptitadt nad Florenz, im biefer vorausſicht getroffen, 
Als Raliener müffen wir und hoch und boppelt freuen. Es ift dies eine 
Föfung im eminent italienifhen Sinne, eine Loſung, melde eine unge» 
heuere Schwierigkeit abſchueidet und alle Italiener in einem einzigen Ges 
fühle vereinen und zuſammenfaſſen muß, im bem Gefühle der Nothwen« 
digkeit, auf dem Altare des Baterlandes das Theuerfte zu opfern, was 
man befigt, unter der Bedingung, die Einheit und Unabhängigkeit, dem 
Gegenftand fo vieler Wunſche, zu efringen,“ 

Die „Mailänder Zeitung“ vergift im ihrem höchſt ungeitigen Sie- 

zn nur das Cine, daß die Einheit Ptaliend mur um ben Preis der 

bhängigfeit von Frankreich zu erhalten it. Im Uebrigen ſcheint ihre 
Beurtheilung des eigentlichen Kerns der Uebereinlanft eine vollfommen 
richtige zu fein, da bie Spitze biefer Mebereinkunft nichts meniger als 
verhült gegen Oeſterreich gexichtet ift. 

An diefe Auslaffung der halbofficiellen „Mailänder Zeitung* dikrfte 
ſich der telegraphiſch erwähnte Artikel der France“ anfhlıehen laffen, in 
meiden gefagt ift, daf in diefer Uebereinkunft noch etwas Anderes flede, 
als die roͤmiſche Frage, nämlich der Grund, warum bie Hauptitadt vom 
Turin nad Florenj verlangt werden fol. „Warum diefe plößlihe Ber- 
legung ?* fragt die „France“. Weil das italienifhe militärfhe Com'te 
erkiärt hat, Turin fei nicht genugiam gegen einem Angriff Deflerreis 
eihügt, das in weniger als 24 Sfunden feine Armeen in das He 
Italiens werfen umd die Hauptftadt ſelbſt befegen könne. „Woher find 
nun plöglih, ſagt die „iFrance” weiter, diefe Befürchtungen und 
Aengften gelommen?“ Und ihre Antwort lautet: „Man muß es nur 
fagen, fie find nit mur aus der Haltung entfprungen, melde Defter« 
reich gegen Italien beobachtet, aus den militärifhen Dispofltionen, die e# 
auf der Grenze beider Staaten trifft, fondern auch aus dem Gerichten, 
bie fid in Folge der Zufammenfünfte in Kiffingen und Karlabad beglau⸗- 
bigt heben, und aus der Eventualität einer Alhanz, die man im Inter 
tife der öfterreihiicen Politik gegen die Dutereffen Italiens durchdlicken 
ließ. Die Regierung Bictor Emanuels konnte befücchten, plötzlich eine 
DOffenfiobewegung ſich wiederholen zu fehen, melde die Geſchicke des neuen 
Königreiches in — ſtellt. Auf der anderen Geite fonnte die Ungeduld 
und die Tolllühnheit der Actionspartei zum Funken werden, welder eine 
Erplofton zwifchen Defterreich und Italien herbeiführen dürfte. Unter diefen 
Berhaltuiſſen ift «8 Mar, daß die erfte Sorge Italiens die fein mußte, ſich inniger 
Frankreich zu nähern undeinen Stügpuwact gegen neue Gefahren in der Macht zu 
ſuchen, welche es befreit Hat." Die „France“ glaubt daher, man mäffe 
weniger nah Rom, ald nad den Grengen der Rombarbei die Blide 
richten. Defterreich, meint fie, habe weiter nichts zu thun, als mas 
Yalien in Beziehungauf Rom gethan hat: nämlih feine Hintergedanten ber 
zäglih Jtaliens fallen zu laffen, wie Italien bezlglid) Mom that; eim 
fait sccompli anzuerlennen, gegen das es ſich von nun an als ohnmädhtig 
erleunen muß, um fo mit einem Worte dieſe große venetianifche Frage 
friedlich zu vegelm, die jegt und künftig eine gleiche Berlegenheit für beide 
Königreice und eine beftändige Drohung für Europa if, — mit andern 
Worten: Defterreih habe weiter nichts zu thun, als qutwillig und ohne 
Zögern Benetien den Jtalienern abzutreten. „Das ift, fhließt die „France* 
ihr im vieler Beziehung mit dem obigen Artikel ber „Mail, Zig.“ ver. 
waudtes Raifonnement, — das ift die wahre Frage, welche aus der 
Lage der Dinge und der Uechereinfunft vom 15. — hervorgeht. 
Es wire zu wünſchen, daß fie Überall begriffen würde, und dag man 
fih aufrihtig mit ihrer friedlichen Loſung beichäjtigte, ftatt fie vom Neuen 
anwachſen zu laffen und gezwungen zu jein,fie vieleicht eines Tages mit 
den Waffen durchzuhauen.“ 

Dan wird ſich erinnern, daß im Jahre 1858 plötzlich die italieniſche 
Frage in ähnlicher Werfe aujtauhte Sardinien fah ſich auf einmal von 
Oeſterreich auf das Aeußerſte bedroht und Defterreih wurde als Süudens 
bod Hingeftellt, der durch feine Shlimmen Abfihtenauf Italien das Aeußerſte 
bejürchten laffen mußte. Die franzöfifhe Preffe ſecundirte eifrig der ita« 
lieuiſchen und die Folgen kennt man. Dasfelbe Mandver ſcheint jetzt von 
Neuem beginnen zu follen. Qui vivra verra, 


“Nom, 20. Sept. Im dem diefen Dlorgen abgehaltenen Confiftorium 
bat der Papſt den Hut den Cardinälen Bongechoſe und Treviſanato ge» 
geben; Se. Heiligkeit hat dreiundzwangig Biſchöfe ernannt, darunter zwölf 
in partibus, Es ift eine neue Diöcefe auf der Injel Malta geichaffen 
worden, 


Huslaud und Volen. 


Das „Journal de St, Petersburg” vom 20. d. veröffentlicht ein 
Refcript des Kaiferd an den Staithalter von Polen, Grafen Berg, nebft 
fünf Deereten, welche eine ausgedehnte Reform bes Unterrichts» 
Defens in Polen betreffen: die Errihtung einer Univerfität im 
Warſchau, fomwie einer großen Zahl von Ober, Mittel: umd Elementar« 
Säulen und einer Freiſchule für Mädchen. Für Polen bleibt die Unter- 
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ri rache die polniſche, für die anderen Nationalitäten bes Königreichs 
—* befonbere Schulen mit eigener (ruſſiſcher, deutſcher c.) Schulſprache 
eingerichtet. Ein fehötes Decret mildert bie Beſtummuugen des Sıraf- 
gefegbudes Über das Strafmaß und ſchafft die korperliche Zuchtigung ab. 
Das Reſecript des Kaiſers lautet im feinen Hauptftellen,, wie folgt: „Da 
ih mit dem Fortfgritte der Herflellung ber Ordnung im Königreiche 
Bolen für unvermeidlich erachte, die organiſchen Reſormen fortzufegen 
und zu entwideln, deren Baſis durch bie Utaſe vom 18. Febr. (2. März) 
d. 3. gelegt wurde, jo wunſche ich, init dem feften Entfäluffe dabei zu 
beharren, daß diefe Reformen mit einer uneeſchlitterlicheu Ausdauer aud- 
geführt werden; denn es ift nicht möglidh, die regelmäßige und dauerude 
Entwidiung diefes Landes ohne eine volllommene Berjüngung feines jo- 
ciafen Lebens ſicher zu ſtellen. Im Hinblide darauf habe ich eine ganz 
befondere Sorgfalt der Verbefferung des Syitemd des öffentlichen Unter 
zihtes im Koönigreicht gewidmet. Es gibt feinen Zweig ter Regier- 
ungsthätigteit,, der in gleichem Grade bauernbe Anftrengungen ers 
fordert, als biefe Frage des öffentlichen Unterrichtes, wo alle heil · 
jame Saat erſt mit den ſpateren Generationen heraureift uud Fruchte 
trägt. Zu biefem Bmede finde ich es notwendig, die erjlen Tage 
der wieberhergeftellten Ruhe zu benligen, um mit meuer Sorg · 
jalt das begonnene Werk der Unigeſtaltung und Berbefferung des öffent» 
lichen Unterrichts wieder aufzunehmen, welches bie legten Ruheſtörungen 
unterbroden hatten. . . . Angefihts ber neuen Lage, weldje der Land» 
bevölterung in wirtäfdaftliger und abminiftrativer Beziehung gewmor« 
den, iſt es dringend nothwendig, Bei ber Landbevölferung den Primär 
Unterricht zu verbreiten umb m befefigen. Nur auf diefe Weife wird diefelbe 
in die Page gejett, alle Wohlthaten der neuen Geſetzgebung zu geniehen und 
einen mädtiger Damm für Aufrechterhaltung des Fricdens und ber fo- 
dalen Ordnung zu bilden, Nachdem ich mit wahrer Genugthuung den 
mic zugelommenen Berichten entnehme, daß faſt bie gejanmte Bevölterung 
das Bebürfnig bes Unterrichts lebhaft enpfindet, beauftrage ih mit Zu 
tranen die jüngft gebildeten Landgemeinden mit ber Sorge, daß die Säulen 
vermehrt und mit den möthigften Mitteln ausgeftattet werden; mas die Re 
ierungsbehörden umd andere bei der Sacht betheiligten Perfonen angeht, fo 
eauftrage ich fie, dieſer widhtigen Frage das lebhaftefte und thätigfte Ju · 
tereffe zu widmen. uch die Erziehung der Frauen war bis 
jegt von Seite der Regierung Mur der Gegeuſtand einiger vereingelter 
VDiaßregeln und unvolftändiger Verſuche gewejen. Es wird alſo moth- 
wendig, eim allgemeine, dem Bedürfniffen der verſchiedenen geſellſchaft · 
lichen Claſſen entſprechtndes Syſtem an unchmen, da bie moralifhe und 
eiftige Erziehung der Frauen die befte Garantie jür bie orbnungsmäfige 

eranbilbung fpäterer Generationen iſt. Jadem ich in biefer Beziehung, 
omie bezliglic; der anderen Zmeige des öffentlichen Unterrichts energifche, 
aber vorfihtige und fortfchrittlie Maßregeln ergreije, finde ich für noth- 
wendig, dag man ſchon jest au's Werl gehe durh Erridtung von Epteru- 
ſchulen fiir junge Madchen in den ——— Städten des Königreichs, 
ahnlich denjenigen Schulen, melde in Rußland und auf in Warſchau 
mit fo vielem Nuten beftchen. — Judem bie Regierung bie öffemtlihen 
Unterrigtsanftalten und mamentlid; die höheren und mittleren Säu- 
fen organifirt, wird fie vorzüglich dahin fireben, in der Jugend gefunde 
Anfigten zu verbreiten und die Liebe zur Arbeit und zu einem teilen 
und foliden Unterricht zu entwideln, und es werben bie Unterrigtöbehör. 
den, ohme ſich oder Anderen zu geftatten, die Hörfäle der Wiſſenſchaft in 
politifche Elubs zu verwandeln, nur den uneigennügigen Dienft der Ci 
vilijation im Auge haben; fie müffen fortwährend bemüht fein, den öffent- 
lien Unterricht in Polen zu verbeffern und das Niveam der Bildung zu 
heben. Zu diefem Zwede muß man, indem man der polnifgen Jugend 
die Mittel bietet, fi in der nationalen Sprade zu unterrichten, auch bar» 
auf bedadt fein, daß die Bevölkerung des Königreichs aus verfdiebenen 
Stämmen und Religionen beſteht. Ieder berfelben muß vor jedem Ber- 
fud; der Bedrückung geihügt werben, und zu diefem Zwecke iſt es unter 
anderm dringend nothwendig, ſich mit der Gründung von befonderen 
Schulen für jede Nationalität zu befaffen und überbies feitzuftellen, daß 
in den gemeinfhaftlien und mamentlih im ben Primarſchulen der Un 
terridht im der Sprade der Mehrheit gegeben, d. 5. entweder poluiſch, 
zuffifch oder litthauiſch, je nad; dem Drte und ber Nationalität der Ber 
wohner. Die Aufgabe, welde Kufland in Polen zufällt, mug in ber 
Beobachtung einer volllommenen Unparteilifeit gegenüber allen Elemen- 
ten beftehen, aus benen die Bevölterung des Landes zufanmengefegt iſt.“ 


Afrika. 

Marſchall Mac Mahon Hat bei feiner Ankunft in Algier eine Pro- 
celamation an bie enropäif—he und eingeborne Bevölterung dieſer Eolonie 
erlaffen. Diefelbe hat hauptfählid deu Zweck, ben friebliebenden Theil 
der Bevölterung im Betreff der ürzlich ausgebrodenen Unruhen be · 
ruhigen und die Ruheſtsrer durch Hinweis auf die unwiderſtehliche 
Madt Frantreis einzuſchlichtern. I diefer letzteren Beziehung iſt fie 
etwas auf die für das Gewaltige fehr empfänglide Phantafle der Araber 
bereinet. „Wie hat man, ruſt ber Marſchall aus, die Leichtglaubigkeit 
der verführten Stämme fo fehr mißbrauden können, daß fie Hofften, 


Franlreich wiberfichen zu lönnen ? Haben diejenigen ihrer Brüder, welche 
mit uns in der Krim, im Italien und Mexico kämpften, ihmen nicht ge» 
fagt, was Frantreih iA? Weldes war nicht Überall die Maht und bie 
BZauberkraft der Waffen Ftankreichs, wo fi nur feine Soldaten zeigten ? 
Haben fie ihnen nicht gefagt, daß auf ein Zeichen feines Saifers Frant ⸗ 
reih 800,000 Feieger aufftellen fann, die bereit find, jeden gegen es be» 
gangenen Berrath zu räden ? Die Stämme haben fih die Zuchtigung 
jelber zugufchreiben, die fie trifft, wenn fie noch länger im ihrer Berblen« 
dung beharren,* — Im Allgemeinen verfpriht auch Mac Mahon allen 
Bewohnern der Eolowie biefelbe Umparteilichteit, dasjelbe Wohlwollen, ben- 
felben Schuß im der Megelung der verſchiedenen zwiſchen ihnen in Frage 
fiehenden Intereffen. Er will alle Zeit und alle Bemühungen des Ber- 
föhnung ber Intereffen widmen, von denen mefentlih die Zukunft und das 
SGedeihen der Kolonie abhängt. 


Die tirkifche Flotlendiviſton Hat nun enblih auf Vefehl der türki. 
fen Regierung Tunis verlaffen; die europäifchen Geſchwader haben ſich 
gleichfalls entfernt und jedes hat nur ein Schiff zum Schuge feiner fande- 
leute zurlicgelaffen. Das frauzoſiſche Eoofutiondgeläwader bes Mittelmeeres 
unter Befehl des Biceadmirald Graf Bouet-Willuumez hat bei Billajranca 
unfern Nizza Unter geworfen. 


Amerika. 


Ein Telegramm der „Zimes* aus Mem-Mork (datirt vom 7.), 
welches feitbem wahrſcheinlich aud in die deutſche Preſſe übergegangen ift, 
hat dem Staatsfecretär Seward unter Anderem folgende Worte im den 
Mund gelegt: „Die Sclaverei gehört mit mehr zu den Zwecken bes 
Krieges und wird nicht weiter befhränft werden, wenn erft der Krieg ber 
endigt fein wird.” Diefer Paffus war wohl werth, Auffehen zu erregen, 
bo findet er fid, fo wie er in der telegraphifchen Depefche gegeben ift, ii. der 
Rede Sewarbs nicht vor. Was diefer fagte, ift Folgendes, umd es ift im- 
merhin bedeuteud genug, um wö tlih angeführt zu werden: „So lange 
bie Rebellen dem Krieg gegen bie ee mag der, Bereinigten Staaten 
fortführen, werben bie aus Notwehr ergriffenen, die Sclaverei betzeffenden mi. 
litärifhen Maßregeln beibehalten werden, ausgenommen bort, wo ſich durch 
die neigen Aaegasrir follte, daß fie zur Crreichung besfelben End» 
medes mit Nutzen modificitt werden können. Go wie bie Infurgenten 
* Armeen entlaffen und ihre Waffen niedergelegt Haben werden, hat 
auch der Krieg foort ein Ende, und alle bis dahin beftchenden Kriegs- 
maßregeln, mit Inbegriff der die Sclaverei betreffenden, werden eben- 
falls zu erifiicen aufhören, und fämmtlihe, die Sclaverei berührenden 
moraliſchen, vollswirthfchaftlichen und politifgen Fragen, fo wie alle 
anderen zwiſchen Imbivibuen, Cinzelftaaten und ber Bundesregierung 
beftehenden iragen, mögen fle vor Ausbruch des Bürgerkrieges ent« 
fanden fein oder aus biefem fich Heransgebildet haben, werben im 
Einklange mit der Berfaffung der Eutfeidung der Gerichtähöfe oder 
ber gefeßgebenden Berfammlung anheimgeftellt werben.” Der Staats- 
Seeretär bemette ansbrüdiid, daß er damit nicht nur feine eigene, fon«- 
bern auch des Präfidenten Auſicht ausgejproden Habe, umd demnach 
mag «8 Jeder mit ſich felber ausmaden, mie viel ober wie wenig ber 
Neger von der jegigen Regierung zu erwarten habe für den Fall, daf 
fie mit feiner Aufopferung dem Frieden und die MWiederherftellung ber 
Union erlaufen könnte, Un dieſen Fall dachte aber Herr Lincoln wahr- 
ſcheinlich gar nicht, als er feinen Staatsfecretär zur obigen Erflär- 
ung ermädtigte. Ihm gilt es in biefem Augenblide vor Allem um bie 
Präfidenifhaftswahl, und da Heißt «6 den Demokraten entgegenarbeiten, 
die nun ſchon feit 3 Jahren jammern, daß der elende Nigger am ganzen 
Kriege ſchuld ſei. Mit dieſer Erklärung werden ſchwerlich Stimmen ge- 
mwonnen werben, während fie aubererjeits bie Kepublicaner, die biher 
treu an Lincoln Hingen, nur flugig maden laun. (K. 3.) 


Rocal-Ebronif, 


—s, Münden, 23. Sept. (Sigung des oberfien Gerihtshofen.) 
Der Rentner Reinhard Koch vom Aſſeldeim, welcher von feiner Frau getrennt 
lebt, hatte fi, da einmal das Geſpräch auj diele geleitet wurde und man ihm 
in's Gewiflen reden wollte, er möge wenigfiens feine Tochter hinreichend alimen- 
tiren, zu Ansdrikden hinreifen lajjen, melde auf die ehelihe Treue feiner ge 
Idiebenen Gattin und die legitime Abſtammung des Kindes wicht das günfligfte 
Licht zu werfen geeignet waren. Er wurde daher vom der Beleidigten wegen 
Verfeumdung gerichtlich befangt und hiermit die mad frangäfiihem Rechte zu- 
fäffige acceſſoriſche Privarliage auf Geldentihädigung verbunden. Am 19. April 
1. 38. taın die Sache vor dem Et. Zuchtpeligeigerichte zu Frankenthal zur Ber- 
handlung und ward Koh einer am feiner ran umd feiner Tochter veribten 
Berleumdung für ſchuldig erltaunt und im eine Dreimamatliche Gefängnißftrafe, 
fowie zur Zahlung einer Eutihädigungsfumme von 500 fl. verurtgeilt. Auf 
erhobene Berufung, jeitens des Ungefchuldigten wegen der erfamiten Strafe, 
feitens der Mägerin wegen der der lage mit entprechenen Höhe der aus- 
gelprochenen Gelbbuße, beflätigte der Appellhef der Pfalz am 2 Juli I. 38. 
das erfteichterliche Lirtheil im der Hauptſache, ſetzte jedoch das ausgeſprocheue 
Strafmaß injoweit herab, als es nur eine zweimonatliche Gefänguißftrafe der 
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hängte. Hlegegen mun legte der Angeſchuldigte Eaffationsrecurs ein und zwar, 
wie pie begleitende ausführliche Deuſſchriſt ausfülhet, wegen Bert gung des Art. 
257 des Ötrafgefegbuces und des Att 64 des Einführumgsgeich-s, bejiehunge- 
weije, meil im dem vorinſtanziellen thatſächlichen Feſtſtellungen ver Thatbeſtand 
ber Calummie nicht enthalten ımd das Strafgericht zur Verhängung einer Geld» 
ſtrafe nicht Berechtigt gewefen fei. Der 8 Bertreter der Generalftaatsanwattichaft 
für Die Pfalz wies indeffen beide Eaffotionsgrände als unſtichhaltig zuild, Bei 


der folgenden Berathung im geheimer Eitung ſcheint das Berbältmiß der dom- | 


mage et interdt zum Art. 64 des Einführungsgefepes zu weiteren Erörterungen 
geführt zu baten, denn mach zweifliindiger Berathung wurde die Urtheils 
Bublication auf nähen Donnerfag vertagt. — Die Nictigfeitöbefchmerde von 
sehn Sträflingen der Strafunftalt Kıilerslantern, welche mit Anderm im Janıtar 
ı 38. im Gefängniffe eine förmliche Revolte in Scene gefeht und daher megen 
BWiderjegung, Bedrohung, Eigenthomabefhädigung und Görantränlung mehrere 
Monate Gefingniß (im Zuchthaus nah Maßgabe des Art. 87 und 22 Abt. 8 
des Strafgeiehbuches zu derbüßen) erhalten hatten, wurde wegen ihrer Un- 
begründetheit verworfen. 

g-Mänden, 25. Sep. (Aus dem Gerichtsfaale) Der Sohn 
eimes Heojbedienfeten, bisher Eeribent, trachtete ans ollen Kräften, bei der 
Oſtbahn eime Stelle zu erlangen, ja er bat fogır dem abfchlägigen Beſcheid 
feiner Bitte gegentheilig aufgefaßt, wie «6 fcheint. Er trug nämlich bie Dienft- 
müge eines Oftbahnbed enſteten umd trat ala folder auch bei mehreren Bürfen- 
bindern handelad auf, indem er für die Negie der Oftbahnen bei jedem mehrere 
Dugend Bürften beftellte und flets ein Prar zum Mufler miinahm. Wach 
wenigen Minuten tehrte er ſteld wieder im dem Huren zur md erbat fih zur 
Beforgung eines amfgetragenen. Eintanfes 18 bis 3U fe, da er aus Berf hen 
das Portemonnaie bergeffen habe umd fonft deu weiten Weg noch Haufe wieder 
machen mäffe; er bekam auch in allen fällen, was er wänfdhte. Genau bie- 
ſelbe Schwindelei führte er im zwei weiteren Fällen mit der einzijen Muancirung 
auf, daß er ſich fir einen Bedienſteten des f Dberfiflalmeifteramtes auögab. 
Die Über ihm ausgefprogene Gejängnißftrafe von 9 Meomwaten wird ihn wohl 
in Zufunft feine Stellung in der Welt richtiger beurtheilen lehren. 

Münden, 25. Sept. Geſtern Abends 524 Uhr bat unier hoch- 
wärdigfter Herr Erzbischof ſechs mue Dioden geweiht, welche ven dem loden- 
gießermeifter Joſeph Bachtnait In Erding im trefllichfter Weiſe gegoſſen find. 
Die größte derjelben, im Gewichte von beiläufig 30 Eentneru, if nach Gaiſach 
bei Ti, die drei mähft arößeren nah Zauffficchen beftiummt, die pwei Neinften 
endlich werden nah Freiſing kommen. 

g Mänden, 26. Eept. Heute früh wurde im der Mähe der Hacklmühle 
der Leichnam eines jungen, ungefähr 2Ojährigen Madchens aus dem Kanale 
gezogen. Da diejelbe ganz anfändig gelleidet war, Ohrringe umd Brode 
trug, umd feinerlei Spuren ven Berlegungen vorhanden marem, fo läßt ih 
nur auf einen Unglädsjal oder Selbſtmerd fliehen, 


Nichtpolitifches. 
Be, 24. Septbr, ever Reviczti, Hanptmitarbeiter des Pefti Naplo 
(25 Jahre alı) IR im Duell von 3. Ragy erſchoff j werden. Urfache des 
Duells war eine unbedeutende Ballzwiſtigleit im Stadiwäldcheu 


Zeste Boften. 
Zelegramme, 

Berlin, 25. Sept. Der Großfürft Thronfolger von Ruß— 

zu einem Befuch nad Kopenhagen abyereiit 
D Paris, 235. Sept. Abends. Die Patrie fchreibt: Auf bie 
Mittheilung des Hrn. v. Sartiges erflärte ver Papit, ſowie Kardinal 
Intonelli: Die Nachricht überraiche ſie nicht, da jie begriffen, daß die 
franzöfiiche Occupation nicht ewig dauern fünne, zumal ver Kailer ftets 
lopal erflärt habe, daß fie enen weſentlich proviforiichen Eharafter an 
ich trage Der Bapit fügte bei: Berüglich der von Stallen gegen 
Ftankreich eingegangenen Berpflicgtimgen fönne er für den Augenblid 
nichts benierlen, er verlange Zeit zu veiflicher Ueberlegung, bevor er 
feine Anſicht über vie dem Papftthume gefchaffene neue Yage kundgebe. 

OD Zurin, 25. Sept. Es herriht Ruhe. Man verfichert, Fanza 
babe das Bortefeuille des Innern, Sella das der Finanzen, Beritti das 
des ſtriege, Yamarmora die Präfiventichaft und das Portefeuille des 
Auswärtigen angenommen. Lamarmoras Wahl hat allgemeines Zur 
trauen. In Meſſina, Reggio und in Erlabrien fanden Demonftrationen 
zu Gunften des Bertrags fait. 

Rom, 25. Sept. Die «Corteſpondenzia“ publicirt die Rebe 
des Garbinald Bonnechofe, welche bejagt, Kaiſer Napoleon wolle ftets 
Garantien für den weltlichen Beſitz des Papſtthumes. 

U St. Petersburg, 24. Sept. Ueber die Finanzfrage werben 
demnächft Mitheilungen erwartet. Ein Decret ordnet tie Ausgabe von 
6 Millionen Eilber« Scheivemünge an. ine weitere Emiffton iſt in 
Ausficht geſtellt. in zweites Decret geitattet die Verlängerung ber 
Abtragungefriit für die Hypotheken · Schulden der Grundbeſiher um 37 
Jahre. . 

D New-York, 16 Sent. Sherman befahl den Einwohnern von | 
ante die Raumung bed Plapes mit der Befugniß, ihr bewegliches | 





land 


Gigenthum mitzunehmen; ſie Röunen nach 
Norden oder dem Züren geben, Grant bereit 
auf bie Rebellen vor. Die Republicaner fiegten bei den Wahlen in 
Maine. Die Hiupter ver Friedendvemofraten geben Mac Clelfans 
Candivatur auf. Gold 225”/,, Boudo 109',., Baumolle 180. 


1? iKünden, 26. Sept. Da feit der Thronbeſteigung Seiner 
| Mojeftät des Königs fih bei Hofe noch feine Gelegenheit J —— of · 

fieielen Empfang der Hoffähigen Damen des Landes geboten, fo haben 
Seine Majeftät zu verfügen gerubt, daß biefelben von dem Beſuche bes 
Königszelte® bei dem Dectoberfefte für diefes Jahr zu entheben und ber 
: Empfang derfelben bei einer paflenderen Gelegenheit anzuordnen fei. 

” München, 26. Sept. Der k. Gefhäftsträger in der Schwei 
geh. Legatiousrath Dr. v. Dönniges, ift Samftag Abende bier — — 
Der kgl. wurtteube rgiſche Legationsrath Graf v. Zeppelin ift geitern 
nah Stuttgart zurlicgereist. — Die Octoberfeitwiefe war gefern Nach · 
mittags ſehr zahlreich befucht. Bezüglich, der Ertrajlge zum Detoberfeite 
mit ermäßigten Fuhrpreifen ift jür alle Linien der Staatebahn eine be» 
fondere Fahrordnung ausgegesc: worden, 

Berlin, 24. Sept. Die preußiſche 
wort vom 20. Auguſt batirt vom 31. Wu 
lit werden. Diefe Ecwder 


freier Wahl nach dem 
et einen Fräftiaen Angriff 


| 
| 
I 
| 
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Erwiderung auf Ruſſells Wat: 
Run wr i fe er 
aug weist die Beforgniffe Ruffell's wege 
Behrüdung der Schleswiger dänifcher Zunge eutfhieken ie — 
hebend, daß zu folder Beforgniß feine Beranlaffung borliege, (Pr.) 

* Paris, 24. Sept. Der durch feine diplomatiſchen Reifen viel» 
jach belannte und oft genannte Baron Fa Ronciere le Noury ift geſtern 
von bier mach der Schweiz zu dem im ber Nähe vom Genf verweilenden 
Prinzen Napoleon abgereist und wird fih von ba nad) Italien begeben. 
— Die „France“ ftellt heute abermals das Gerliht, ais werde ber Rai 
fer bie Kaiferin perjönlih von Schwalbach abholen, eutſchieden in Abrede. 

Bien, 25. Sept. Frhr. dv. Beuſt und Lord Clarendon find Bier 
angelommen. Der letztere Überbradte angeblich Borſchlage in Betreff 
eine Zufammmengehend von Eugland und Oeſterreich. Pariſer Briefe 
fignaliſtren den Abgang einer beruhigeuden Circulardepeſche bezüglich ber 
Convention vom 15. September. (Allg. Ztg.) 

Turin, 23. Sept. Morgens, Der König nahm die Bitte des Syn. 
dicus unguädig auf und erklärte, nad dem vorgejallenen Erceſſen verlafle 
er Turin deſts leichter. Lamarmora ift eiligft zurldigelchrt, Dian ſpricht 
davon, dad Parlament ſolle nah Mailaud berufen werben, 

Zurin, 23. Sept, Es werben neue Truppen aus Aleffandria er- 
wartet. (Yu Turin flehen bereits nach italienifen Wlättern 18,000 
Mann!) Der Prafect Coſſa von Mailand ift dem General Rocca beige» 
geben. Die Actionspartei wild Garibaldi zur 1Siygung bed 5. October 
einladen, Es iſt die Rede von einem Minifterium Lamarmora :- Sau 
Martino. Letzterer ift für die Entwaffnung. 

Turin, 24. Sept. Abends. Die Stadt ift ruhig. Der König lub 
ausbrüdlih das Cabinet ein, abzutreten, weil es am Donnerstag win. 
ſame —— — verfänmt hatte, Die Entlaffung der Minifter 
warb geftern eingereiht. Die Blätter verfihern, der Miniſterwechſel be- 
deute keinen Wechſel der Politit. Es fei Urfache, zu glauben, die Grund- 
lagen bes framzöfifcen Vertrags würden aufrecht erhalten werben. Einen 
Gerücht zufolge würbe das Parlament im einer andern Stadt eröffnet wer- 
den. Am legten Donnerstag fanden ben Tag über Zufanmenrottungen 
Ratt, auf den Promenaden ſammelten fi bewaffnete Banden, welche um 
10 Uhr Abends bie vor dem Eingange des Polizeihotels aufgeftellten 
Scharfſchützen angriffen. Bon dem Gewehrfeuer murben 20 Gisiiften 
getödtet, viele verwundet. Die Truppen hatten 10 Todte. Barricadeı 
wurden feine errichtet. Die Nationalgarde ließ ſich nirgends fehen. Die 
Polizeigarde ift aufgelöft worden. Die Disciplin der Truppen ift voll« 
foınmen. Die Hericalen und die demokratiſchen Blätter bringen beitige 
titel. (A. 3.) 





Bolföwirtbichaftliche und Börfenberichte, 


* draukimert, 25. Sept. Deere. Nat-Ant 66% ; Meuefles Silber⸗An⸗ 
lehen —; Sprou Mer 59),,; Vankartien 785, ; Porterie-Mutehens-Roofe vom 
1R54: 7A’; dom 185%: 129: Defler, Potterie-Uniehens-Koote won 1860: 
79°; von 1854: —— ; Ludwigshafen-Barsadıı Yifzubahıı-Actien 1484; 
Bayer. OfibahuMti; 109, Badet. DOfbabı-Metien voll eingegablt 109; 
Defterr. Eredli-Mlobiiier-Xetien 18514 ; WelsabarPriseität T76’4. Wedel» 
enrfe: varis 9374; London 119; Wien 101'/,. 


Berantwortlie Rebaction : 
3. P. Vogl, Dr. 4. Yöblmann, 











Rönigliyed Mefidenz-Tbeater. 
Montag den 26. Gept.: „Shalipeare in der Heimath“, Gchaufpiel von 
Earl dv. Holtel, 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Aöniglich Bayerische Staats-Badnen. 
Bekanntmachung. 


(Die Einftelung der Kurierzüge zwifchen Hof und Lindau betr.) 


5561. (26) Bom 1. Dftober d. 34. hören die Courierzlige zwiſchen Berlin und Züri, 
teip. Hof, Lindau md Münden auf. 

Bom 15. Oktober am unterbleiben die Tages-Schuellzüge zwiſchen Münden, Salzburg 
und Wien. 

Die allgemeine Winterfahrordnung beginnt amı 1. November, 


Münden, ben 23. September 1864, 
Öeneral-Dirertion ber R. 6. Derktehrganftalten. 


Maſchinen -Hräuerei- Perpachtung ! 


Das im Jahre 1862 ganz neu erbaute, mit vollfommen erproßten, mad 
ben neueſten zwedmäßigften Syftemen conftrnirten Haupt» und Hilfswmajchinen auf 
einen Guß von 125 Gimer eingerichtete, im ausgezeichneten Rufe ſtehende herr 
ichaftlihe Bräuhaus zu) Kuttenplan, — "/, Stunde von der Bezirksſtadt Plan 
und 1'/, Stunde von Marienbad entfernt, an der Pilſen-Egerer und Taud- Mas 
rienbader Straffe fowie der projeetirten Pilſen-Egerer Ciſenbahn gelegen, mit bes 
quemer Wohnung, ben beiten, in Granit gehauenen Eid» und Lagerfellern, in welch 
legteren 5000 Gimer Bier bequem placirt werden fünnen, dann doppelter englifcher 
Malzdarre und mit allen übrigen, dem rationellen und ausgebreiteten Betriebe 
eutſprechenden Erfordernijfen vortrefflich verfeben, — wird vom 1, Jüner 1865 an 
gerechnet, auf die Dauer von 6 und eventuell 12 Jahren im Offermoege verpachtet. 

Pachtluſtige baben die jchriftlichen Dfferte verfiegelt bis letzten Dftober 
1864 bei dem gefertigten Domainenamte portofrei zu überreichen, darin den jährs 
lichen Pahtzindanbor in Worten auszudrücken, Namen, Wohnort, Gharafter anzu— 
geben und ausdrücklich zu erklären, daß fie ſich allen geitellten Pachtbedingniſſen 
unterwerfen. 

Zugleich haben dieſelben mit dem Offerte ein Babium pr. 1,800 fl. diter. 
Whg. baar oder in Staatöpapieren nah dem Tagedcourie berechnet, zu erlegen. 


Unter dem Anbote eines jährlichen Pachtſchillings pr. 18,000 fi. dit. W. 


wird fein Offert berüͤckſichtiget. 
Die Pachtbedingniſſe liegen bei dem gefertigten Amte zur Einficht oder 
Abſchriftnahme gegen Koftenvergütung, auf. 


Domainenamt Kuttenpfan, Poft Plan in Böhmen, 
am 18, Septbr. 1864, 


Be RE Kaip. Schöfl, Dom.-Direftor 
Bekanntmachung. 


5670. (2a) Im Folge ter Beförderung bes bisherigen Lehrers ber franzöſiſchen Sprade 
ift deſſen Lehrſtelle an der Hiefigen techniſchen Schule in Erledigung gekommen. 

Zufolge höherer Weifung wird biefelbe num als ordentliche Lehrſtelle der franzöftfgen und 
englifhen Sprade zur Bewerbung ausgeſchrieben. 

Der Gehaltsbegug fir diefelbe iſt auf 700 fl., und entiprecgenden Borrüdungsreäte in bie 
guäbigft bemilligten Serenniafzulagen feftgeftellt. 

Bewerber für diefe Pehrftelle werden eingeladen ihre am bie königl. Regierung von Ober 
bayern, Kammer des Innern gerichteten mit dem Prüfung Zenguiß über die, für franzöſiſche 
Sprade vorgefhriebene, beflandene Lehramtsprüfung, ſowie mit amtlich beftättigten Zeugniffen über 
ihre Lehrfähigleit im ber engliſchen Sprade und jonfliges Wohlverhalten verfehenen Bittgefude 
längftens innerhalb 10 Tage a dato dem unterfertigten Amt zur Meiterbeförderung einzuferden. 

Freiſing, den 23. September 1864, 
Kol. Rektorat der Landwirtfchafts-Jewerbs- und Handels-Schufe. 


Dr. Mieberer, 


International-Institut 


zu Bruchsal (Baden) von einer Acliengesellschaft mit einem Capital von fl. 150,000 ge- 
gründet, wurde von der grossherzoglichen Regierung genehmigt und steht unter ihrer 
Aufsicht, Es werden französische, englische und deutsche Zögling« zusammen erzogen, 
welche durch eine neue Methode (gegenseitigen Unterricht) diese drei Sprachen, sowie 
‚den Handel gründlich erlernen. Müssige Preise. Mau wende sich an den Vor- 
stand, welcher sogleich den Lehrplan franco übersendet. 





6692. 


5555. (da) Edietalladung. 

Da weder Herr Kart Freiherr don Schrod⸗ 
tenberg, noch deſſen Ledeserben ſich Innerhalb 
dee durch oͤffentliches Aueſchreiben vom 20. Januar 
1854 vorgeiehten Friſt gemeldet haben, fo werden 
dieſelben wiederholt aufgefordert, Ab 

binnen fech® ÜRonaten “ dato 

zu melden und das ciuratelamtlich verwaltete Ber 
mögen zu circa 76,000 A. und Wntheil an dem 
Gule Marbach umd ben Leben Peipmanntderi, 
Treppendorf Nanneräberg, Borrawind, Erdertähen- 
fen und Wlberiehanfen in Empfang zu nehmen, als 
feuft dieies ben nächſten Verwandten jur freien Ber- 
fügung ontgeaniwortet werden wärbe, 

Bamberg, ben 17. Sept. 1864. 

Königlihes Stadtgericht, 
Der Ef Etabtricter: 
Zöimmer. 
Dr. Eliner, E Aſſeſſer. 
«Nr. 9815, Bimmer. 


6558. Befanntmachung. Gm. 

Zur Sad der ledigen Margarita Bußler 
ton Weiffenftadt gegen den Gürtlergefellen Johann 
Andress Ten! von Wunfiedel wegen Baterfdhaft 
und Rlimenten lebt zur Berbaudiung Termin auf 

Dienftag den 2B. November b. Je. 

Termittage 10 Ubr 
bahler an, wozu die Parteien unter Koflenbedrehung 
geladen werben. 

Der Berflagte, deſſen Aufenthaltsort unbelannt 
if, bat bis lingflens am Termine einen Bußellungs- 
Berolimäctigten cufzuftellen, mibrigenfals meitere 
Verfügungen am ihn and Gerichtäbrett augtſchlagen 
und hiedurch für zujeflellt erachtet werben. 

WBunfiedel, 19, Sept. 1864, 

Königliches Landgericht. 
Der konigl Pandrichter: 
Hopf, 


5560, Befauntmadhung. 
Betreff: 


E.Nr. 5,351, 


Die Pflegſchaft Über das mocheliche 

Rmd der ledigen Zaglöhnerin An- 

tonia Ouggemos von Lechbruch 
Ramens Katharina. 

Die ledige Eifenbahuarbeiterin Antonia Bug- 
gemos von Lechbruck ſoll in der Pflegichaft Uber 
ihr am 93. Sansar I. 36. außerehelich gebornes 
Rind Mamens Katharina vernommen werden, 

Da deren Aufenthalt unbelannt iſt, fo wird jene 
verebrliche Behörde, in deren Bezirk fih Guggemos 
aufhält, erſucht, dieſelbe bezikglih ber Baterſchaft 
ihres Kindes umd ihrer Anfprüce zu vernehmen und 
beren Srllirang hieher mitzutheilen 

Füfſen, am 19, Sept. 1864 

Konigliches Landgericht. 
Der kbnigliche Landrichter 
Bach 


E.Nr. 3138 Bader, k. Affeffor. 


— —— — 


571.2) Bekanntmachung. 


Zuſolge Auftrages des b Bezirlegerichta Mün- 
chen linfs der Mar bom Bl. vor pruca, 56. d. Dits. 
wird unter meiner Peitung am 

Mittwoch deu 5. Oktober I, 38. 

Vormittags von B - 42 Hbr 
im Haufe Re. 22,0 am der Rönigiuftrefe babier 
eine Meine Hobelbank, ein vollländiges Bett mit 
Bettlade, Tiſche ein Fouteuil, Nohrftäple, ein Hänge, 
Screib- und Pfetlertaften, zwei Spiegel, einige Bil- 
der in Goldrahmen, eine Stoduht und eine größere 
Partie in Flaſchen abgezogenen Steinmeines öffent- 
lich gegen Baorzahlung on die Meifbietenden ber- 
Reigert, wobei bemerkt wird, do nur bei Erreich- 
ung von Dreivdierttheilen des Schägungswerthes der 
Zuſchlag erfolgt. 

Mäuden. den 24 Sept. 1864, 

Der koniglicht Motar : 
Dettenbofer. 


J 2071 
—o——————— 


Neueſtes Produft der eleganten Pharmacie aus ver Parfümerie und chemiſch- 35 
$ codmetifhen Waaren - Fabrik des E 
© Prof. Dr. Rau ſel. Erb. E (fr. J. Weber) 


5 Soflieferant ©. Kal. Sob. ded Deren Herzog 
7. Marimilian in Bayern. 7, 
Blüthenthau. Rosöe de fleurs. 


2 Rarb ne z.. verbefferte Gompofition des aͤchten Kölner Wafferd. Bor hundert Jahren 
2 u vo A na/R ter Skater des Kölner Wahers und alle ihm naciolgenden Babrifanten behaups 
> im Bereide 2 — Vorſchrift fortfahren zu fabrigiren. Seit dieſer Weihe von Jabren find nun 
Apr Tagen Mir ihenfhaften fo riefenhafte Portjchritte gemacht werden, daß es mahrhaft lächerlich 
“ 3* —* Set daß die Raturwiſſenſchaft und Chemie auf derſelben niedrigen Stufe ficben ges 
> per bläe rn ee Hüfequellen, früher nicht gekannt, flehen uns jept zu Gebote. Inbien’s 
: 7 — = t Garten, Italiens, des fünlihen Frankreichs üppige Geftide, die hoben Alpen, liefern 
u An — und Kräuter, deren Daſeln wir noch vor Kurzem nicht einmal gtahnt, und jo it 
E Ze vielfache Berſucht gelungen, diefes neue Produft der eleganten Vharmarie, den 
eines * au (lio+ie de Arurs) hervorzubringen, welcher nicht mar alle guten Elgenſchaften 
® eines wirflih guten und Achten Kölner Waffers in ſich vereinigt. fendern dasfelbe vielfach übertrifft. 
. Seia Aroma iſt angenehmer und vermöge der Deftillätion Fräftiger, reichhaltiger 
und bele deudet ale alle übrigen Odeure, wenige Tropfen auf ein reines Tuch getraͤu⸗ 
fr t, reichen bin, den angenehmiten, dauerndften Wohlgeruch zu verbreiten, welche ihn 
J vater allen bie jegt bekannten Riechwaſſern den eiſten Rang behaupten läßt, per Glas 
/s1 * —* Vrebe · Glas 18 Mr. 
ie Hauptalederlage ven dieſem ausgezeichnet feinen Odeur befindet ſich mit 
J Genehmigung des fal, Miniteriums in üben ser * bei Herrn — m 
Eduard Eacher vormals L. E. Rolland, 
Kaufingerstrasse Nr. 5, 
2 welchem ich jo eben meue Zufendungen semadıt habe. 
(Gelder nebſt 3 Ar. Zuftellgebühr und Briefe erbitte france ) 


Prof. Dr. Bau sel. Erb. 
PRFRPFPERLELTERERITTTTREITERTTE HT ELEIRETEEL TI 


; 
Thurm-Ahren, 


Ubren für Babnböfe, Fäbriken und ſonſtige Gebäude von neuer beftbewäbrter 
Eonftruchion, gediegener Ausführung und in allen Größen fertigt der Unterzeichnete, dem unter Ans 
derm auch durch eine mehr denn zehmjährige Fuhrung des Manhardt'ſchen Crabliffement bie reichfte 
Erfahrung zur Seite ſteht. — Mit Hilfe neuer gut conftruirter Maſchinen und einer zwedmaßigen 
Geſchaſtseinrichtung bin id im den Stand gefegt, aud die möglich billigften Preife zu ftellen. 
Ein Uhrenlager, das id ſtets vorräthig halte, ermöglicht mir, Beftellungen im kurzer Zeit 
in Ausführung zu bringen und leifte ich für gute, zwedentſprechende Arbeit jede gewänfchte Garantie. 
* Dei minder bemittelten Gemeinden, welde Uhren bebürfen ober ältere repariren laflen, 
bin id erbötig, auf Friſtenzahlungen einzugehen, wie id; aud den Til. HH. Uhrmadern bei Bezug 
neuer Werke, fowie bei Bedarf von Zubehör y Uhren jede mögliche Erleichterung gewahre. 
* Außerdem werden mechaniſche Arbeiten und Maſchinen —— nach 
richtigen Konſtrultionen punltlichſt a 
SZohb. Meber, Ehurmuhrenfabrikant und Mechanikus. 
Barerftrofe Nr. 14 in München. 
6681. (30) 


Vacaute Schuldienite. 


An der Hiefigen proteftantifhen Vollsſchule ſollen zwei Schulverwefer, jeder mit einem 
jährlichen Geldgehalte von 350 fl. angeftellt werben. , . mi - 

Diefe Schulverwefer Tönnen, foferne fie mit ihren Leiftungen in der Schule den Erwartun. 
em ber Gemeinde volllommen entſprechen, und aud im Uebrigen gut qualifieirt find, ihre Prä- 

ation zur Anftelung al wirklicher Schullehrer in Ausfiht nehmen, 

Bewerber um dieſe Schuldienſte, welche fi Über ben mit Erfolg bejtandenen Schulbien 
Eoncurs ausjuweifen vermögen, werden hiemit eingeladen, ihre Geſuche bis längftens ben 
fommenden Monatd Oftober in ben Einlauf des unterfertigten Magiftrates zu bringen. 

Kempten, am 21. September 1864, 


Stabtmagiftrat. 
Der rechtskundige Bürgermeifter : 
Weber. 
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E-Rr. 6937. Renz 


Sefannten Inhaber diefer Obfigation die Aufferder- 





5087. (8) Befauntmachung. 
Amortifation einer zu Berluft ge 
gangenen bayer. Eif. Rom. Staats- 

Dbligation ad 100 fi. betr. 

Der Kircheuverwaltuug Jalobsbaiern ift eime 
auf die Kirche gleihen Namens lautende Filenbahn- 
Dbligation ad 100 fi Kal.-Mr,. 10766/11928 ab» 
handen gelommen. 

Auf Antrag derfelben ergeht hiemit am dem um- 


ung, biefelbe um fo g’wilfer 
inner & Monaten 
bierorts vorzuweiſen, als biefelbe aufferdem für fraft- 
loe würde erflärt werden. 
Ebersberg, am 13, Aug. 1864, 
Königliches Landgericht. 
Der königliche Landrichter: 
ER. 6040, Stritzl. 


5647. Liquidationd: Ediet. 
Berlaffenfhaft des ledigen Zu⸗ 
mwohners Andreas Honauer vom 
Lind beir. 
Allenfollfige Anſprilche an den Nachlaß des am 
4. Juli I. I6, verftorbenen fedigen Inmwohners An- 
dress Homaner vom Find find 
binnen drei Wochen 
dabier anzumelden, widrigenfsls bei Bertheilung 
der Maſſa bieranf feine Rüdfiht genommen würde. 
Oberbiechtach, am 17. Sept. 1564. 
Königliches Pandgericht. 
Der tönigl. Yandrıdter: 


üfler. 
E-Rr. 4828. He. 
6515. Befanntmachung. Gratis, 
Betrefi: 


Pflegſchaft Über Urſula f. n. der 
Martı Kaltermaier von Brli- 
teredorf, Log Pfaſſenhoſen. 

Im rubr. Pflegichaft ſell Jobanu Suttmaier, 
lediger Taglöhnet ven Garn, f Landg. Geiſenſeld, 
natürlicher Bater des vom Maria Falter mayer 
auferehelih am 21° März d. I. gebornen Kindes 
Über die Aniprilche der Kindemutter und deren Eis 
ratel vernommen werben. 

Nachdem deifen Aufenthalt tretz aller Nachſorſch- 
umgen bis jetzt micht ermittelt werden fomnte, jo er- 
gebt biemit am ale Werichte- und Poligeibehörben 
das Eriuchen, denfeleen auszufumdichaften, und ge- 
gebenen Fels ander belaunt zu geben. 

Bfafjenbofen, den 16, Sept. 1864. 


Königliches Landgericht, 
Der tal Lanbridhter beutl. 
E.-Nr. 5186. Mitterhuber, I. All. 


6514 (3) Epiftalladung. 

Im Hypothelenbuche Fol VII ©, IUI & 516 
iM unterm 6. Auguft 833 auf dem Beſitzthum des 
Unteraufjchlägere Weib or Pauterbad ben Neu: 
droffenfeld He.:Mr. Tah eim Hppothecirumgsverbot 
von dem vormaligen Freiberrl von Heigenflein'ihen 
Batrimoniatgerichre Reudroſſenſeld eingetragei werden. 

Da die Löſchuug diefer Protelarion beantragt 
ift und der Mame des Gläubigers zu deffen Bor 
tbeil jene eingeſchrieben wurde, ſich nicht ermitteln 
tief, fo werden diejenigen, welde auf bie fragliche 
Dispofltionebefchräntung Nectsanjprüde zu machen 
baben, nunmehr auf diejem Wege gemäß &. 32 des 
Hppotbefeggefeig zu deren Anmeldung 
innerhalb ſechs Wonaten von heute an 
aufgeferdert, widrigeufalls nad Umfluß bieler Friſt 
dieſer Cinttag als erloſcheu erliärt uud deſſen Löſch- 
ung im Oypothelenhuche angeordnet werden wärde. 

Kulmbach, den 12. Sept 1864, 

Königliches Landgericht als Prozeß: 
Einzelnrichteramt. 
Der tgl. Landrichter: 

richner. 


5450. (#) Bekanntmachung . 

Im Auftrage des löniglichen Bezirlögerichts Hof, 
wird der Untergeichnete am 

Dounerftag den 27. Dftober I. I#. 

Vormittagd 11 Uhr 

im Budelfchen Gaflhanfe zu MWäftenfelbig den 
Grundbefit des Metgermeiftere Johaun Mährin- 
ger dom dort, beftehend in eimem neuerbauten zwei⸗ 
Aödigen Wohnhauſe Haus-Nr. 65 in Wüſtenſelbitz 
mit Grasgarten PL-Nr. 98 zu neum Dezimalen, 
belaftet mit . fr einfache Grundfiener, geihägt 


E.:Rr, 5632. 


auf 1800 fl. verfleigern. 


Hiezu werden befig- umd zahlungsfähige Kanfs- 
Hiebhaber mit dem Bemerlen singeladen, daß fid das 
Verfahren nad dem Hypothelengeſetze $. 64 richtet, 
vorbehaltlich der Beflimmungen. der 55. 9E—101 
der Progehnonelle vom 17. November 1837 und 
der Zuſchiag nur dann erfolgt, wenn das Meiſtge⸗ 
bot dem Taxwerth erreicht. 

Die Übrigen Bedingungen werben im Termine 
belannt gegeben werden. 

Mündserg, am 14. Sept. 1844, 

O liche Motar : 


er 
E.Rt. 128. Schlenk. 
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Allgemeine Verforgungs:Anfalt im Großherzogthum Baden. 
Ahblheiſung für nach den Hechnungsergebniffen wachfende Leibrenten- 
Aufforderung. 


Nach 


der 23 erſten Jahresgeſellſchaften emimeber eine 


den 88. 108 und 206 ber Statuten muß im Laufe d. Je. auf jede Theileinlage 


Nachahlung von minbeftend 2 fl. „gemacht 


werden, ober bie Mitglieder, melde jolde Theiltinlagen befigen, müflen perfönlih auf bem 
Bureau oder bei einem Grfhäftsfreunde ber Anftalt zum Amede des Emtrags in das Wegifter 
ber lebeuden Mitglieder erſcheinen oder ein Lebensjeugnig dahin einfchiden, 

Indem wir bie Mitglieder der Anflalt erfuchen, dieſen WBeflimmumgen mod im Laufe biefes 
Yahres nahrulommen, machen wir zugleih auf den $. 195 der Notare aufmerlfam, welder die 


Folgen der Unterlafjung bezeichnet, 
Earlsruhe den 19. Sept. 1864. 





6559. Ediftalladung. 

er: Ehmitt von Gienderf, geboren im 
Zabıe 1785, bat fi im Jahre 1812 am ruffifchen 
Frldzuge beibriliget umd wird feiibem vermißt. 

Derſelbe oder deſſen eiwaige Dedocendenz wird 
aufgefordert, ſich 

binnen 6 Monaten von heute an 
zur Empfamgnabme des euratelamtlih verwalteten 
Bermögens zu 80 fi. hieroris amjumelden, mideis 
genfalls felches dem aufgeiretenen Erbprätendenten 
ohne Cautien Überwiefen wird 

HSöhftedt a, A, den 12. Sept. 1864. 

Königliches Landgericht. 
Der f. Panbrichter : 

EMr. 7230. Endres 


4608. (4) Ediktalladung. 


Amertifation einer Oypothekfor derung 
auf dem Xırmeien des Bauern Yalob 
Schilder ven linterflal betr 
Im Hypothelenbuche für Unterftol Bd I Mr. 51 
iſt anf dem Anweſen bes Baucru Jakob Schilder 
von dert eine Forderung der Gertraud Mertiiu 





Während Wechfel anf Wien ſich ſeſt Fehampreten, wurden öfter. Foudse, mit Ausnahme ven Banl-Actien, 
etwas merr Kaufluft 6*/, Aweritaniſche 1882er verkehrten im fefter Haltung. 




















6667. (3a) 


Der Verwaltungsrafß. 


ten Neuburg im Betrage zu 200 fl. laut Schuld- 
briefes tem 3. Mei 1825 eingriragen 

Da Nehforihungen nah dem rechtmähigen In- 
Later Diefer Forderuug fruchtles geblieren und bom 
Tage der letzien auf Diele fih Leziehenden Sand. 
fung an gerechnet, mehr als 30 Jabre verſtrichen 
find, jo ergeht Giemit am diejenigen, welche anf dieſe 
Forderung eim Recht beanfpruden, die Aufforderung, 

binnen & Monaten von heute an 
bei dem unterfertigten Gerichte ſich zu melden, widri- 
genfalls tie Korderung fÜr erloſchen aMärt und ge- 
licht wreden wilt de. 

Reuburg, 18. Inli 1664 

Königl. Statt: .nb Landgericht. 

Der lönigl. Stadt · und Landrichter: 

Kummer. 

Mayreod, l Affeffer, 


EN. 718. 

5527.(36) Gin jeit fe 3 Jahren mit verſchie⸗ 
denen rentamıliden Dienſtet ebliegenheiten bettauter 
junger, ſehr fleifiger Marn, wünſcht feine dermalige 
Stelle zu verändern und als 8. Amisgehelſe unter- 
zutemmen. Gefällige Anerbieten sub Nr. 5527 bes 





forgt die Erpebition d. Bl 


rend dei Tageshelle. 


Bon Eijenkapr-Actien ma en Berbach, 


5462 (2) Bekanntmachung · 

Die Erledigung der 8. Emtsfchreiber- 

Alle beim L Bezirksamt Pandan a’. 

Mit dem 1. November I. Is. kommt bei dem 
unterfertigten Bınte die Stelle des dritten Ymis- 
freibers im Erledigung ; 

Daranf Reflectirende baden fi im framkirten 
gehörig belegten Geſuchen zu wenden an das 


stöniglihe Bezirksamt Landau. 
Der k. Bgirksamtmanır: 
&.Rr. 13572, Megnet. 


5554. Gr". Befauntmachung. 

In der Euratel über Ufirih Anna Eva if 
die Bernehmang der Kiadesmutter Maria Ufiridh 
von Poppenlauer, wilcht in letzterer Zeit beim Ei⸗ 
ſenbababaue zu Kitzingen beihäftigt war, dringend 
norbmendig. 

Da deren Aufenthalt z. 3 umbelanut ifl, wer- 
den alle Lehörden erfuct, zu deſſen Ermitrluug 
mitzwwirfen und eim gänftiges Rejultat ander be- 
fannt zu geben, 

Münnerfadt, den 16. Sept 1864. 


Königlihes Landgericht. 
Ter königliche Landrichter: 
‘ Koch. 
&..Nr. 7002, Sämidt, f. Affeffer, 


5524 (3) Mentamtsgehilfe. 


Bei dem I. Rentamte Rarifisot ar. finde 
anßer dem bereits jüngft ausgeſchrie benen Percipien 
tem auch noch ein ganz tüdtiger Umſchreidgehil ſe 
gegen gutes Honerar Aufnahme, 2 








ER Zus — 
4832. Leven's zooplaftifches Ruſeum 
im Glaspalaſte nun täglic geöffnet wäh 


billiger abgegeben Gegen den Schluß zeigle ſich 
Vierbahn umd heſſiſche Ludmwigehain 
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Heberfict. 


Münden am Ende bes achtzehnten Jahrhunderts, Skige 
von Kegnet. (Fortſ. — XXXIX, Berfammlung der Naturfor- 
[her und Herzte zu Giezen. L— Bur Alterthumetunde. 
Bermifchtes, (Des Kauſherrn Sadlo Meerjahrt,) — Notizen. 

Politiſche Raͤchrichten. 
Zelegramme, 


Plünden am Ende des achtzehnten Jahrhunderts, 
Efiyge von G. A. Megnet. 


(&ertiegung.) 
Laßt ſich ſchon der Münchener von 1864 nicht leicht einen Kirch 


weihſchmaus entgehen, der ihm gewiflermaßen als der Ausfluf eines 4 


mohlerworbenen Rechtes erſcheiut, fo feierte der Mündener von 1790 
nicht blos die Kirchweihe feiner Pfarrei, fondern auch die einer benad- 


barten Hauscapelle, am denen, wie wir oben gefehen, im alten Münden } 


fein Mangel war. 


Bie die länblie Bevolkerung ber Umgebung bisweilen nad) ber | 
Stabt pilgerte, um bort ihre Andacht zu verrichten, fo zogen die Mün- 


chener hinwiderum im hellen Haufen zum gleichen Zwecke auf’s Land Hin« 
aus. Nre Woallfahrten gingen — wie mod heutzutage — vorwiegend 
—— Frauendreißigſt nah Thaltirchen, Rameredorf und Maria —* 

6 neben dem Heil ber Seele auch des ſterblichen Theiles redlich gedacht 


wurde, war ganz billig und darf dem guten Leuten nicht verargt werben, | 


und es ift al eim Werk ber Gerechtigkeit zu conflatiren, daß bie 
Dratwärfte des MWirthöhaufes zu Thallirden alten Traditionen getreu, 
no heute dem ſchon im jener Zeit mohlbegründeten Ruhme alle Ehre 


Bei Baberbräu in ber Senblingergaffe Hatten einft bie deutſchen 
Muſen ihr Quartier aufgefhlagen. Ms fie jpäter bei Hof zugelafjen 


worden, fette fi während der jFaftenzeit im bem von ihnen verlaffenen ' 


fehr beſcheidenen Raume vorübergehend die geiftlihe Comödie feſt. Aud 
in ben Kloſtern kamen bisweilen theatraliihe Borftellungen vor, welde 
indeß nicht immer kirchliche Gegenftände behandelten. 


Befonders ſtark darin follen bie Patres Augufliner geweſen fein. 


Auszüge aus folden poetiſchen Probucten, melde auf uns gelommen, 
teijen uns wenig zum Beſitz ber vollftändigen Originale. Kin paar 


Worte aus einem Singfpiel, in welchem Faunus, der ſich fir einen Better | 
Yupiters hält und babei von Mars zum Beften gehalten wird, bie Haupt» , 
tolle fpielt, mögen bem Lefer einen Begriff vom dem dort herrſcheuden 


guten Geſchmacke geben. Faunus fingt: 
„Iqh ſchnupfe kein Tobal, 
Id trag fein Schnupftuch in dem Sal, 
I — mir glei in d'Haud 
Und werf den — au d'Wand. 
Eäremonien und Kompliment 
Nutzen ja kein Fliterment.” 
Dod wir glauben unfern Leſern das Weitere erjparen zu müflen. 
Trotz ben rühmlichften Anftrengungen Einzelmer, dem Lichte ber Auf ⸗ 


Märumg Eingang zu verfhaffen, war dies mod, leineswegs allerorten ge | 


——— fo weniger, als es an eben ſo tifrigen Gegeubemilhungen 
nicht fe ö 

- So wurden nit blos Kartenfchlägerinnen namentlih von Frauen 
über Diebflähle umd jerrüttete Ehen befragt, ſondern es war in ben ſo⸗ 
genannten Nauchnächten, nämlich in der Thomas, Ehrifl-, Neujahrs- 
und in der Heiligendreifönigs-Nacht das Loßeln noch ftart im Schwange. 
Man goß gefchmolzenes Blei oder Eier in eine mit Waſſer gefüllte 
Schuffel und fuchte Yin Schidfal aus den babei gewonnenen Figucen zu 
beftimmen. Alte Weiber waren ber feften Ueberzeugung, fie würden alle 
Gegen in. ber, Nachbarſchaft Ienmen lernen, wenn fie eine Stuhllehne 
aus meumerlei hätten und während. ber Mette in der Chriſtnacht 
deraufjäßei. 


| Junge und alte Mädchen warfen in ben Rauchnädten, wit dem 
| Rüden gegen die Thlre zu "auf bem Boden fauernd, ihre Schuhe über 
| den Kopf und fahen aus der Page derfelben, ob fie im Laufe des Dahres 
; al® Bräute dad Haus verliefen oder nicht. Das Erftere warb memlich 
| angenommen, wenn die Spige bed Schuhes gegen bie Thüre wies, Mehr 
| Muth erforderte ein anderes Experiment: dem Madchen, das in einer 
H * genannten Nächte unter gewiſſen Ceremonien rüdwärts in ihr Bett 
! flieg umd zwei geweihte Kerzen davor bremmen lief, erf ber leibhafti 
f in Geftalt ihres künjtigen Vräutigams, ee .. 
| Undere, frömmeren und zaghafteren Gemitihes, erbaten fid in der 
Nacht des heiligen Antonius von Padua einen Ehegejponfen, beffen Wahl 
in dringenden Fallen bem Heiligen überlaffen blieb. 

Der Glaube an das Uhrablaufen war no gan, frifh. Ws im 
! Jahre 1777 Ehurjürft Maximilian III. mit Tod abging, feien, fo kann 
! man noch Heute in Münden erzählen hören, alle Thurmuhren zm gleicher 
' Beit abgelaufen. 

Denn während bes Lautens der Sterbeglode eben bie Uhr ſchlug, 
fo mußte an jenem Tage noch Jemand fterben. Behielt ein Berftorbener 
ein oder beide Augen offen, fo farb bald nad ihm ein Angehöriger 
feiner Fewilie. 

Die Sitten des Mündeners gaben im Allgemeinen zu Magen keinen 
| Unlaf, am wenigflen bie der mittleren und mieberen Stände, in melde 
die frivolen Anfhauungen feinen Eingang gefunden hatten, bie nachgerade 
in ben höheren Sreife gang und gäbe waren. 

Dem entfpraden auch die Haushaltungen, in denen die „Ehehalten” 
faft durchweg noch al Familienglieder angefehen und behandelt wurben. 

Die Wohnung des Bürgers und Hleineren Beamten hatte mit weni⸗ 
gen Ausnahmen nur mit Kal ausgetlndte Wände vorzumeifen. Weiße 
Borhäuge waren ein Luxus, den ſich nur Wenige geftatteten, von polirten 
Möbeln galt dieß im noch weit höherem Grade. Tiſche und Schränfe 
waren in der Megel aus Tanneuholz und mit Delfarbe angeſtrichen. 
Den Winter über warb im Wohnzimmer geloht, um Holz zu fparen, 
und ebenda hingen die im Gebrauch befindlichen Kleider, um gleich zur 
Hand zu fein, Fand fi irgend ein Sofa, fo konnte man ficher fein, 
daß es der gepolftertem Rücklehne emtbehrte, nicht felten auch einer folchen 
aus Hol. Um der Thlir hing neben ben Kleidern, zu Jedermanns bes 
liebigem Gebrauche ein langes, ſchmales Handtuch, das nach Bedurfuiß 
geftürzt wurde. 

Erlaubten e8 bie Berhältniffe, fo nahm eine Staatöftube den befferen 

zn und zugleich das werthvollere Geräthe aus Zinn, Glas und 
| Steingut auf, der Hausfrau zu flilem Behagen, Dritten gegenüber zu 
' ftolgem Prunfe. 

Der weniger Demittelte erlaubte fih nur Sonntags fein Glas Bier 
im Gaſthauſe zu trinken, an Werktagen blieb er bei ben Seinigen baheim, 
mogegen er au Zonn- und Feiertagen im Sommer wohl mit Weib und 
Kindern nad einem der benachbarten Dörfer wanderte. 

Die abgewürbigten Feiertage lebten ſelbſt um biefe Zeit noch im 
Gedächtniß des Mlncdeners fort und ſah ſich deshalb bie Polizei wieder⸗ 
- holt veranlaft, am folden Tagen Werkſtätten ſelbſt unter Beihilfe des 
I Militärs zu öffnen. 

! Verwaudiſchaften und Schwägerfchaften wurden bis ins Unnennbare 
cultivirt, und Hunderte nannten ſich Bettern und Baſen, bie fih nun 
. und nimmer Har barliber wurben, wie fie zu diefer Ehre gelommen. 

Das Waifengehen ift bermalen fo aufer Uebung gelommen, baß viele 
unfere Leſer ſchwerlich etwas davon gehört haben. War in einem Hanfe 
ber Storch eingelehrt, jo famen am neunten Tage naher bie ber Mutter 
« verwanbien ober jonft befreundeten Frauen zum Beſucht, jede ein ihren 

Bermögensverhältniffen angemefjenes Geſchent, meift Eaffe, Kandisjuder, 
feines Mehl und Wehulihes mehr im ber Hauswirthſchaft Erwünſchtes 
überbringen. 

Belanntlich blafen während der Sommermonate an den Borabenben 
und Morgen von Sonn und Feiertagen einige Muſiler auf der Galerie 
des St. Peteröthurmeß verſchiedene mufifalifhe Stüde, Im jener Zeit 
hatten bie ©t, Petersihlirmer bie —— dasjelbe täglih md zwar 
ohme Unterſchied ‚ber Daßreszeit zu thun. chah im Sommer um 
drei Uhr früh und mm: meum Uhr Abenbs, im Winter dagegen um vier 
\ Morgens und mus acht Uhr Abende. 
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24 bei iten und Primizen muficirten bie Thürmer broben, 
Az fi age Aufzüge der Mirche näherten. Das Gleiche ge- 
ſchah am Dflerfonntag Mittag. um Halb zwölf Uhr, während am Aller» 
heiligen- Abende mit drei Pojaunen und einem Horne eine Trauermuſil 


erecutirt ward. 
(Säluß folgt.): . 


IXLX Berfammlung der Naturforfher und Aerzte zu Gichen, 
1. 


-m- Biefen, ben 15. Sept. Seit dem Anfang dieſer Woche ziehen 
fowohl längs den Ufern des Rheins, als im Taunusgebirge Naturfor- 
fer und Aerzte aus allen Grgenden und Yänderm Deutidlands, um ſich 
allmälig im Hiefigen allgemeinen Berfammiungsplage zu begegnen. Gin 
Theil derjelben betrachtet fid) dem inneren Bau der Gebirge, aus berem 
Spalten die heilfamen Mineralquellen und Thermen entfpringen, während 
andere ber Thier- mad Pflanzenwelt, Alle aber dem Könige der Schöpf - 
ung, feinen Foriſchritten im den verſchiedenen Richtungen, feinen geijtigen 
Beitrebungen ihre Aufmerkiamkeit fchenten. Ich hatte fhon in Dlaim 
das Glüd, mid) einer Meinen Gejelihajt von Naturjorfchern an— 
ſchließen zu können. Dort ift es vorzüglich der ungemein lebhafte Ver: 
fehr auf dem Rhein, dann das Meiſterſtück der Mechanik, die Eijenbahn- 
brüde über ben Strom mit verhältuifmäßig wenig Pfeilern, während die 
Brüde großentheild durch die Federkraft ungeheurer eifermer. Bogen im 
Gleichgewicht erhalten wird, welche die Bewunderung der Reijenden erregt. 
Ueber und unter de Brücke braufen die eilenden Yocomotiven, während 
auf den Thürmen der Brüdenköpfe der Beſchauer das ganze lebendige 
Treiben unter füh hat. Er fieht hier die Mündung des Mains in den 
Khein, und vie verjchiedenen gefärbten, lange neben einander fließenden 
Wafjer beider Flüſſe, dann weit hinauf in's Rhein: und Maintal nad 
ben rebenbededten Hügeln mit dem zahlreichen zierlihen Ortſchaften. 

Bon bier ging es nad bem ſchönen, noch gegenwärtig bon iFremben 
überfüllten Wiesbaden, defien heiß: dampjende Quelle, unerjhöpflid, wie 
fie ift, aud eine unverfiögbare Duelle der Bewunderung und Unterhalt» 
ung für Geologen und Merzte bietet. Nach ber Erfahrung, daß die Tem 
peratur unferes Planeten in je einer Tiefe von 110 Fuß um 1°. zu ⸗ 
nimmt, wwolrde ber Wiesbadener Kochbrunnen aus einer Tiefe von etwa 
6000 Fuß lommen. Wahrfcheinlich iſt es indeſſen, daß derfelbe einer 
viel größeren Tiefe feinen Urjprung verdankt, nämlid dba, mo das 
Wafler nur ald Dampf beftehen kann. Wie alle Quellen aus meteor- 
iſchen Waſſern beftehen, fo ift aud fein Grund vorhanden, dem mi— 
neralifcen Quellen und Thermen einen andern, geheimnißvollen Urfprung 
unniäreiben, und dringt das Wafler ohne Zweifel durch Spalten in bie 

iefe, mp es durch die Spannkrajt der Dämpfe oder durch die erlangte 
Steiglraft wieder in bie Höhe getrieben wird. 

Schwalbach beſuchten wır nicht, obgleich die dortigen Stahlquellen 
— ober vielleicht die Bolitit — eine hochſtehende und interefjante Perſon 
dahin geführt hat. Hingegen bradte uns die Eifenbahn mad} dem jetzt 
nur no von wenigen Gaſten beſuchten Gurort Soden, von wo aus 
eine Gußpartie durd, das fruchtbare, hügelige Terrain nad Homburg un» 
ternommen wurde. Wahrfcheinlih waren die zum Theil mit Walbung 
bedeckten Hügel, welche die Pflugihaar bis zu ihrem Gipfel durchfurcht 
und hunberttanfende, mit Früchten veich beladene Obfibäume tragen, einft 
ungleich höher und mit tief ausgejurditen Thälern und Schludten ver 
ſehen; aber durd; die Jahrtaufende fortgejeßte Berwitterung und bie 
ſtarlen Regengüffe früherer Perioden glätteren fi die Gipfel ab, ſowie 
die Täler ſich mit fruchtbarem Schlamm fülten. 

Hombirgs Paläfte und Gafihäufer find mod zahlreich bevöllert. 
Mir gefiel der pradtvolle, im feiner U t einzige Garten des Gurfaales, 
welcher alle an Sohlenfäure und Schwefellmaferjtoffga® reichen Heilquellen 

omburgs in ſich ſchließt, mit feinen gefjhmadvol gebauten Grwähshän« 
ern, im welden die erotifchen Pflanzen in weiten Raume neben Ruhe 
Anten für die Luftwandler aufgeitellt find, ungleich mehr, als der an den 
Tag gelegte Purus der reichen und vornehmen Welt, die ihren Ueberfluß 
bier an den Mann zu bringen trachtet, durch Put, Einkäufe, oder gar 
durch das geijtlofe, Zeit und Geld raubende Spiel an der Roulette. 
Luntlofe Stille herrfcht in diefen Spielfälen, nur den eintönigen Ruf des 
Cronpierd vernimmt man, ber deu: Spielern Glück oder Ünglück ver- 
Under. Man follte glauben, die Anmefenden feien zu einer heiligen 
Handling verfammelt, und die innere Ruhe entfprede auch der äußeren 
Stille. Über die aufgeregteften Gefihtszige und die Bläffe mandjer An- 
weſenden laffen erlennen, daß fie oft ängftlich auf eine günftige Wend- 
ung: bes Zufalls warten, . 

Sie. werden mir erlauben, ber großartigen Salzwerle Naubeims 
zu erwähnen, die ein großer Theil der hiehen wanbermden, Natırrforjcher 
befuchte, umb die jährlich nicht weniger ald 80,000 Centner Kochſalz lies 
fern. Hart an diefe Werke, und mit ihren j mutigen Gebäuden und 
Ürbeiterwohnungen contraflirend, fiäßt der Curort Nauheim mit feinen 


— ——— 


Sal queſlen, feinen herrlichen Prowenaben, feinen Hotels, und der um 
vermeiblichen. Spielbant. 

Nicht weit vom Bahnhof der von Frankfurt nad Gießen führenden 
Bahn jah ich Arbeiter mit der Erbauung einer Triumph- ober Ehren 
pforte befdäftigt. Ich hörte nicht ungerne, daß dieſelbe den Natarfor« 
ſchern zu Ehren errichtet wird, die im Laufe der nächſten Wocht einen 
Zug von Bieten nah Nauheim veranftalten, 

Die hiefige Einmohnerfhaft freut fih auf die „große Feſtwocht“ 
Bereits find Über jehshundert Mitglieder angemeldet, und bie beiden Bes 
ſchafteführer find vollauf befdäftigt, den Anlommienden anfländige Wohn. 
ungen anjuweifen. Die erfte öffentliche Sigung fand Samſtag den 17.d8. 
im fogenannten Clubſale ftattfinden, woſelbſt Hr. Prof. v. Schlagin weit 
einen Vortrag Über die Handelswege nad Indien hielt. 


Zur Alterthumskunde. 


2. Das erfte Heft des Archivs für Gefchichte und Alterthumtlunde 
Tyrols (Innsbrud, Wagner) liegt uns vor. Es enthält Beiträge zur 
Kunftgejdichte Tyrols von D. Schönherr, und die Auflage: Euphemia, 
Herzogin von Kärnthen“ und „Waren die Grafen von Vintſchgau ſchon 
gegen Ende des Xi. und Anfangs des All. Jahrhunderts Bögte des 
Stiftes Trient ?“ von Juſtinian Ladurner. Scönherr’s Beiträge haben 
nit nur für Tyrol, ſondern auch jür Bayern großes Jutereſſe. Die 
erjte Abhandlung: zur Gedichte des Grabmals Kaifers Darimilian 1, 
zu Junsbruck von 1505 — 1519 weijt zum erfien Male nad, daß bie 
werthvollften Statuen biefes Manjoleums , das Lüble das bebeutendjte 
Grabdentmal auf deutſchet Erde menut, Werke bayerijcher KUnſtler find, 
Schönherr ftellt nun urkundlich feſt, daß die Standbilder Dietrid v. Bern 
und. Artus von Peter Biſcher herrühren. Bon Meifter Gregor Löffler, 
bem bisher die meiften Statuen zugejcrieben mwurben, ijt nur das Wild 
„König Chlobwig” gegofien. Die meiſten und mit Ausuahme der zwei Bijche.» 
ſchen Werte beften Standbilder find Scöpfungen des genialen Hofmalers 
Gilg Sefjljhreiber aus Münden, der mad; den im Statthaltereiardhive 
zu und vorfindlihen Inventaren zwoͤlj Statuen verfertigt hat. 
Neben dem Vater arbeitete auch fein Sohn Chriſtoph, deſſen Dr. 3. Sig: 
hart in Ihrem Morgenblatte Nr. 169 Erwähnung that, am Grabdent- 
male. Schönherr bringt ſehr interefjante Daten Über den Charakter und 
die Pebensverhältniffe diefer Klinfller bei. Auch Stephan Godl, der Uns 
theil an diefem Denkmal nahm, und vom Saifer den Auftrag hatte, eine 
Kunſtſchule der Erzgrefjerei für Tyroler zw errichten, war aus Nürnberg 
berufen. — Der vierte Beitrag behandelt den Meiſter Hans Radolt, der 
das Grabmal Herzogs Friedrech mit der leeren Taſche und das des Cry 
herzogs Sigiomund zu Stams verfertigte. Gr war einer der bedeutend» 
ften Bildhauer am Yusgang des AV. Jahrhunderts, und gehörte feiner 
Geburisftätte nad) aud Bayern an, denu er ftanımte aus Yugöburg. — 
Hür Freunde älterer deutſcher Literatur find die Auffdläffe erwünſcht, die 
Schönherr Über deu Schreiber des Heldenbuces, das fid) in der Anibraſer 
Sammlung befindet, beibringt, Der Schreiber war Hans Ried, Haupt 
zolmer in Bozen, — So enthält das erfte Heft viel neues Mäterial, 
namentlich für die Kunſtgeſchichte Tyrols, und wir müffen dem Unter» 
nehmen deſtes Gedeihen winfden. 


Weruifchten, 


Des Kaufberen Sadko Meerfahrt. 
Eine alte Rowgorober Sage.*) 
Bon feinen ungezählten Schägen lich Sadlo breifig Schiffe zinimern; 
bie befrachtete er mit Waaren aus Nowgorod. 
Und es fegelte Sadto den Wolchow hinab, Aus dem Wolchow in den 
Ladoga, aus dem Ladoga in die Nema, aus ber NMewa in's blaue Meer. 
Auf dem blauen Weere fleuerte er der Goldenen Orda zu.) Da 
verkaufte er feine Nomgoroder Waaren mit großem Gewinn, füllte zwei 
Zomnen, die je vierzig Eimer faßten, bie eine mit rothem belde,**®) Die 
andere mit reinem Sılber, und begab ſich wieder auf die Heimfahrt Uber 
dad blaue Meer. _ : kei 
Da erhob fid im Meere ein gewaltiger Sturm: bie Segel wurden 
zerriffen, die Schiffe zerſchlagen, und famen nicht von der Stelle; 


) Auszugsweiie mitgahellt in Filoneb's Pycexas Xpucrosaria (Petersburg 
»863). Sablo Heift einer der vornchmflen laufmannijgen Hewen bes 
Sagen: Cyllus won Motegored. In ihm perfonificiee ſich der Reichihum 
biefex alten Handelsfladt und feine Ducllen, j 

) D,. 5. duch die Dfifee, Mordier, das Atlantiſche, Mittrllind’fcpe — und 
Schwarze Meer. Bis am die Mordgeftabe des Lehtgenannten eifircctte fich 
bie goldene Otda, d. b: der Mongolen» Staat in Rußland, 

—) Rothee Gold hieß bei den Sladen, den Seandiravern und Deutſchen 
—— (wie noch leht bei den Chintſen) das, reine unver fatſchte 
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Sprad Sabko, ber reiche Kaufherr, zu feiner Manufdaft: „Schon 


viele Jahre haben wir das Meer befahren und dem Könige des Meeres 
feinen Boll entrichtet. Gewiß verlangt er nun, ihtn < zufommt. 
BWohlan, Brüder, meine wadern Genoſſen! nehmer die Tonne mit reinem 
Silber und verfen!t fie in das blaue Meer.” 

Und fein Gefolge that, wie er geboten. Aber bie Woge zerrifi bie 
Segel und ſchlug zerſtörend an die Schiffe, wie vorher, und feines fam 
von der Stelle, 

Da nahmen Sadko's wadere Genofjen die Tonne voll roten Goldes 
umdb fenften fie auf dem Meeresgrund, Aber der Sturm würthete wie 
vorher, und kein Schiff fam von der Stelle. 

Sprach Sadlo, der reiche Kaufherr: „Ih ehe, der Meerlönig ver» 
langt ein lebendiges Haupt zum Opfer. Brüder, machet euch Looſe aus 
Holz; ich ſelbſt will für mic eines aus rothem Golde machen. eder 
ſchreibe feinen Namen auf fein Loos, dann werfet fie alle in das Meer. 
Wellen Loos auf den Grumd finkt, der gebe ſich dem Meere Preis,” 

Und fie thaten mad feinem Befehle. Da ſchwammen bie Looſe ber 
Mannihaft wie Enten auf dem Wafler, aber Sadto's Yoo8 verjant, 

Sprad; Sadto, der reiche Kaufherr: „Brüder, wackere Genofien! 
Diefe Loofe find nicht richtig. Machet für euch Looſe aus rothem Golde 
und id; will das meinige aus Holz machen.“ 

Und fie thaten aljo und warfen bie Looſe mit.ibrem Namen darauf 
ind Waſſer. Da jhwanmen die der Mauuſchaft wie Enten auf dem 
Waller, aber das Yoos bes Kaufherru verjant. 

Sprach Sadto: „Ich jehe, liebe Brüder, ber Meerlönig verlangt 
mic, felber zum Opfer. Bringet mir Tinte, ein Blatt geftenipelteg Par 
pier und eine Schwanenjeder.“ Und fie braditen ihm das Berlangte. 

Da verzeichnete der reihe Kaufherr feine ganze Habe. Ginen Theil 
derfelben verſchrieb er den Gotteshäuſern, einen anderen Theil den Ar» 
men, einen dritten feinem jungen Weibe, das Uebrige feiner waderen 
Maunſchaft. 

Darauf ſprach Sablo: „Brüder, wackere Genoſſen! 
mein Gußli, daß ich zum Lehtenmale die Saiten rühre. 
es mit mir nehmen in's blaut Meer?“ 

Er nahm fein Gußli und ſprach: „Werfet eim eichenes Brett in's 
Waſſer! Wenn ich anf dem Breite treiben lann, iſt mir der Tod nicht 
fo ſchredlich 

Eie liefen das eichene Brett in's Wafler hinab, Da ſetzten ſich bie 
Schiffe in Bewegung und flogen dahin wie ſchwarze Raben. 

Sabto blieb im Deere zwüd und fchlief auf feinem Brett vor Er⸗ 
fhöpfung ein. Gr erwachte auf dem Grunde des Meeres. Durd das 
Waſſer ſah er die glühende Sonue, die Abendröthe und das Morgenroth. 
Er erblidte einen Palaft aus ſchimmernd weißen Steine und trat im 
denfelben. 

Da fah ber Seekdnig mit einem Kopfe wie ein Haufen Heut (kyua 
cimmaa!). Und es ſprach der König zu ihm: 

„Ei du reicher Kaufurann Sadlo! So lange ſchon befährft bu die 
Deere und haft mir noch feinen Zoll bezahlt. Dan fagt, du ſeieſt ein 
Meiſter auf dem Gufli: fpiele mir doch etwas vor.“*) 

Da griff Sadlo in die Saiten, und ber Seelönig begann zu tanzen 
im blauen Meere. Sadko fpielte einen Tag, daun mod einen, dann 
einen dritten, und immer wlthender tauzte der König Das Wafler des 
Meeres wogte gewaltig und trübte fih vom gelben Sande Biele 
—— zerträimmert, viel reiche Habe ging unter, viele Setfahrer 
ertr 


an 

Und die Menſchen flehten zum heiligen Nitolai.von Mojaist. Da 
fühlte Sablo feine vechte Schulter berührt und hörte die Worte; „Sablo 
von Nomwgorod, du haft genug geſpielt.“ 

Sablo wendet ſich sm, eim greifer Alter ficht vor ihm. „Ich habe 
nicht meinen eigenen Willen im blauen Meere; es ijt mir bejohlen, auf 
dem Gußli zu ſpielen.“ 

Der Geis ſprach: „Zerreiß bie Saiten, zerbrich die Zapfen und 
foge dem König, daß du nicht weiter fpielen fannft. Dann wird er did 
fragen, ob bu nicht im blauen Meere eine fhöne Maid zum Weibe- ver- 
lampft.. Sage ihm darauf, bu habeft im Meere feinen eigenen Willen, 
Wiederum wird er bir jagen: „Erhebe dich morgen in der frühe und 
wähle dir eine [höne Maid,” Wenn e® dann zur Wahl tommt, fo daß 
dreimal dreifumdert Qungftauen am dir vorübergehen, Hinter Allen kommt 
die fhöne Tſchernawa, biefe nimm bir zum Weibe.” 


Neihet mir 
Oder foll id 


”) Nach einer auberen Gage halte Sabfo ſchen als armer und werachteler 
Dann mit feinem Buplis Spiel bie Gunft des Seelönigs erwerben und 
verdankle biefer Gunſt die Grundlage zu feinen unermiplichen Relchthümern 
Als er einft am Almen- See figend, feiner Schmwermurh auf dem lieben 
Tonwerfjeng Sprache lich, tauchte der entzädte Gert aus den Wellen em- 
per und rieih ibm, mit den reichten Kauflenten Momwgurob’s um ihre 
ganze Habe zu wetten, daß Fiſche mlı geldenen Flofjen im Be 
lebten. Der Gertönlg verſchaffte zun ſelche Fiſche ins Meg, und bie rie- 
ige Wette war gewonnen! Gabfo halte, ba er nichts befafi, feinem riger 
nen Kopf vrrmettet. 


Sadlo riß an feinem. Gufli d item. aug unb zerbrach bie Zäpfe 
den. Da frug ihn der —ES Föhr du nicht meiter ?* — 
„Die Saiten ‚meined Gufli- find enigweggangen und die Zapfen zer 
brochen, und ich habe weder Saiten, no Zapfen im. Vorrath ⸗ 
Sprad ber König: „Willſt bu nit heuren im blauen Meere ein 
— —— ein —— Magdlein?“ — „Habe nicht eigenen Willen 
im blauen Deere.” — „Nun Sablo, erhebe dich; morgen früh und fu 
bir eine Schöne aus.” — * 

Sadlo erhob ſich om Morgen recht früh, und ſiche ba, es lamen drei⸗ 
mal dreihundert jhöne Jungfrauen. Die erſten dreihundert ließ er vorbei, 
beögleihen bie anderen und bie dritten. Ganz hinten folgte bie fhöne 
Tſchernawa; diefe nahm er zur Gattin, 

Borüber ging der hodjzeitliche Schmaus,. und Sadko legte ſich ſchla⸗ 
fen. Da ermadte er im Nowgorod, an des Flüßchens Tſchernawa 
fteilem Ufer! Und mie er aujblicte, fiche da kamen feine Schiffe dem 
Wolchow hinein, 

Schon erhob Sadfo's Weib die Tobtenklage: „Nicht kehrt er wieder 
aus dem blauen Meer!’ Uber Sadto ſteht am fteilen Ufer, begrüßt 
feine Manuſchaft, die auf dem Wolchow herauſegelt. 

Und die Mannſchaft ſtaunt ob des Aublids. „Geblieben ift Sabto 
im blauen Deere, und jest erſcheint er vor uns im Nowgorod, brarüft 
feine vom Wolchow kommenden Leute!” 

Sadlo eilte den Seinen entgegen, führte fie in feinen glänzenden 
Palaſt. Da freute ſich fein Weib über die Maßen, drückte ihm die mei 
ben Hände, küßte ihm dem ſüßen Mund. 

Darauf entfrachtete Sadko feine reiche Habe,) baute ehe Haupt» 
lirche dem heiligen Rifolai von Mojaist, Und Sabko fuhr nicht mieder 
Über das blane Meer, lebte forthin ruhig und behaglid in Nowgorod. 

(M. f. d. L. d. A.) 


Notizen. 


(Zum Theater) Am Donmerſtag ging das, wie num befannt, 
von Sr. Maj. König Ludwig I. aus dem Spaniſchen Üüberſetzte 
Luftipiel „Recept gegen Shwiegermiätter* Über die Bühne und 
erntete diefe ſprudelnde fe hingeworfene Bluette allgemeinften Beifall, 

Ein deutſcher Dichter wirde in feiner Schlchternheit und germani« 
fen Befangenheit allerdings nur ſchwer auf einen ſolchen Stoff fommen, 
ber nur umter füblicher Sonne geitigen konnte, wo ſich Liebesblindniffe 
und felbft Ehen mandmal im Handumdrehen machen. Die ftereotgpe 
GEharakterrolle der verfehmten böfen Schmwirgernama ift zwar bekannt, 
auch im beutfchen Luftfpiel; allıin hier Handelt es ſich fogar um zmei 
Scwiegermütter auf einen Schwiegerfohn, dem Mutter und Großmutter 
der Frau das Haus zur Hölle mahen. Endlich erjheint ihm ein retten« 
ber Engel im Geftalt eines humoriſtiſchen Freundes, der ala Wittwer 
jeine Hölle auch reihlid erfahren, aber Überwunden und ſich jegt im 
gelinden Fegſtuer einer neuen Liebe befindet — einer Liebe mit 
einer ſchöuen Unbelannten, die er einft bei der table d'höte auf dem Bahn- 
hof gegen einen Engländer in Schuß genommen hat, indem er die letzte 
Artiſchote für die Dame feines Herzens rettete, um biefe bann unwider⸗ 
bringlich zu verlieren, und ſeitdem bei Tag und Naht auf den Gifen- 
bahnen zu vegetiven. Unvermuthet entbeit er in ber Schwiegermutter 
unſeres jungen Ehemannes bie Vermißte, und es fommt fofort zur glü« 
enden Erklärung. Leider muß der unglückliche Ritter von der Ürtiſchole 
erfahren, daß er unfehlbar abermals eine Schwie ermutter — bie Frau 
Grofmama — mit in ben auf belommen wird, Dagegen muß ein "littel 
gefunden werden. Glucklicherweiſe findet fi der alte Hausarzt ein, ein 
alter Carson, dem zu feiner Zufriedenheit nichts fehlt, als der Hofrathe- 
titel, den ihm ber itter von ber Ürtifchole als Meife des Miniſters 
feicht verfchaffen kann. Sofort iſt jein Feldzug fertig, Der Titel wird 
zugefagt, wenn der Doctor die Grofmutter heirathet. Folgt mun eine 
hochſt tomijche Scene, im der ber Doctor bon gr& mal gr& feine MWerb- 
ung anbringt, und aud Erhörung findet. Nach mehreren Mikverftänd- 
niflen, wobri Grofmama und Schwiegermutter weiblich zufammengerathen, 
folgt dann. bie glüdliche Verlobung, und das Recept gegen Schwieger ⸗ 
amltter heißt: verheirathet fiel Die grotesfe Komil und der umgebundene 
Humor dieſes Luftjpiels ftreift mandmal allerdings am die Poſſe. Die 
Üeberfegung dagegen darf flott, gemandt und jugendlich friſch gemanmt 
werden. Die Rollen find unjern anfpielern gleihfam auf den Leib 
gefhrieben. Ein befonderes Lob verdient noch die Aufführung, welde 
in den Händen der HH. Richter, Chriften und Yang, und der Damen 
Dahu-Hausmann umd Frl. Seebad Außerft munter, raſch und abgerundet 
im Scene ging. Da wir Mangel an pifanten einactigen Stüden haben, 
barf dieſe gelungene Arbeit mit Recht eine Bereicherung unſeres Reper- 
toires gemannt werden, und fo wird fie noch Manchein ein-ergögliches 
Stünblein bereiten. u 
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Politiſche Nachrichten. 
Zelegramme. 
Hamburg, 24. Sept. Die Hier eingetroffene „Jarhuuſer Ants- 
itung“ enthält bie nachſtehende Bekanntmachung des Generallieutenants 
Bogel v. Faldenftein: Auf Grund ber Beſtimmung bes BWoaffenftillitands, 
daft aus den Mevenfien Iutlands außer den Berpflegungstoften mur bie 
noihwendigſten Berwaltungsfoften zu beftreiten find, fann ich fortan aus 
den Einkünften des Landes nur diejenigen Zahlungen bemilligen, melde 
ummittelbar für die Beiwaltung nothwendig find; namentlich lönnen nun 
ehr durchaus feine Benfionen mehr erhoben werben. Alle entgegenftehen« 
den Beftimmungen treten aufer Rraft. 


Paris, 24. Sept. Nach authentifhen Mittheilungen gab es 107 
Todte bei den Unruhen in Zurin. 


8 Wünden, 26. Sept. Dur ein Refeript des Hanbelsmini« 
fieriums vom 3. d. M. ift dem provilorif—hen Comite im der Pfalz die 
Brojectirumgseonerfiion für eine Eijenbahn von Germersheim ber Bell- 
heim, Rülzheim, Rheinzabern nad) Wört am Rhein zum Auſchluß an 
die Speyer-Germerögeimer- Bahn auf die Dauer eines Jahres ertheilt 
worden. — Das von Dr, Carl Hartmann dahier verfaßte Werk: ro 
graphie des Rönigreihs Bayern für Schule und Haus ı Kempten, Dann» 
heimer 1864) wurde unter die für die deutfchen Schulen empfohlenen 
Lehrbücher aufgenommen. 2 

Berlin, 23. Sept Die „Rrengeitung“ Magt barliber, daß bie 
Hütländer jegt, nachdem durch Verminderung des Befagungsheeres, rs 
mäfigung der Berpflegungsportionen xc. der Drud des Kriegezuftandes 
für fie minder fühlbar geworden, ſchon wieder anfangen, die Naſe hoch 
u tragen, Wo bie allürten Truppen bie Gegend bereits verließen, wer 
* Steuern verweigert, enragirte Eiderbänen haranguiren bie Bevöller- 
ung und fordern zum paffiven Wiberftand gegen die Vrfehle des Militärs 
Gouvernementd auf (man mußte ſchon dergleihen verhajten). Die mäm- 
lihe Stimmung made fih aud in den Sopenhagener Regierungstreifen 
geltend und wirle weientlic dazu mit, die Dänen bei den Friedendunter« 
dandlungen flörriger zu maden. Am Eude, meint fie, müſſe man zum 
dritten Male zu einem räjtigen Drud greifen, um den Dänen Mar zu 
machen, daß fie nachgeben müſſen. (Siehe die Telegramme.) 

In Berlin ift der Beim großen Polenprocei betheiligte und in Haft 
befindliche v. Krolilowali (Director ber Weichſel · Dampfſchifffahrts · Geſell · 
ſchaft aus Warſchau) aus ber Charits, wohin er wegen Erkraukuug ger 
bradt worden war, eutwichen. 


Wien. Es Hat fih hier eine Gejellihaft von mehreren hundert 
verarmten Gefcäftslenten gebildet, welche mad; Mexico ausjzuwandern 
gedenlen 


Wien. Die „Vorſtadt-Zeitung“ bringt folgendes Communique: 
Dem Bernehmen nah werden die Verhandlungen zur Reviſion des Con- 
cordats, als zumädft einen Erfolg nicht verheißend, vorderhand nicht 
weitergeführt werben. 

Wien, 23. Sept. Die „Eonft. Defterr. Ztg.“ vernimmt, daß bie 
mädjfte Reichsratheſeffion am 8. November eröffnet werben wird, 

* Mien, 23, Sept. Die „Oftd. Poſt“ ift Heute voll von Klagen; 
die Friebensunterhandlungen gehen ihr zu langfam, und von den Prayer 
Eonferenzen fieht fie gar kein Refultat, und Hr. v. Bigmart ift nad 
ihr an Beidem Schuld, weil er feinen Bevolmägtigten keine Inftruction 
zutommen lafle. Hr. v. Bismark fei bei feiner franten Frau in. Pom- 
mern, und mittlerweile warte Hr. v. Werther vergebens auf Iuftructior 
nen*), Hr. v. Haffelbad) aber, behauptet fie, habe von Anjang an feine 
Bollmaht zu definitiven Abmachungen mitgebraht. Die „Oſtd. Poft“ 
geht da in ihrem Unmuth mit ihren Behauptungen wohl zu weit; immer- 
bin aber find ihre Auslaſſungen ein charatteriſtiſches Symptom ber 
in Wien gegen den getreuen Alliirten herrſchenden Stimmung. — Die 
„Wiener Abendpoft" enthält einen, offenbar aus dem Finanminifterimm 
herſtammenden Artilel, der die Bejorguifle der Finanz» und Handelswelt 
zu erſtreuen beftimmt ift, vom welchen ſich diefelbe im legter Zeit heim 
gefucht fühlte. Sie verfigert, daß umgradtet der fdwierigen Zeiten bie 
Steuern regelmäßig einfließen und aud der Nationalbank. gegenüber bie 
vertragsmäßigen Verpflichtungen pünktlich werden eingehalten werden lm 
nen. — Feruer ftelle der zu gemärtigende baldige Friedenzfhlug das Auf 
höten auferordentlicher Ausgaben und die Riüderftattung ber bisher ger 
machten in mahe Ausfiht. Eudlich dürften, meint die „Abenbpoft“, bie 
Geldverhäftnife im Ausland fi auch bald zum Beflern wenden. Aber 
felbſt wenn legtere Hoffnung ſich nicht erfüllen follte, jo werde Defter 
— 


*) Im ihrer menehen Nammet erllaͤrt dis die Dfid. P. feleft für irtigz den 
dänijdyen Bevollmächtigten, nidt ben preuß jchen jehle 4 an In ruetlonen. 
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reich wohl im ſich felbft die „nöthige Kraft” finden, um bie Beichaffun 
der zur Dedung des Bedarfs ber laufenden Finanzperiode mod) möthiger 
Unleipe „im eigenen Haufe” zw vervollftändigen. 

* Mien, 24. Sept. Die hiefigen Blätter find darüber einig, ber 
frangöfif-italienifhen Uebereintunft jeme® Maß von Bebentung abyu- 
fpredhen, weldes ihr die Parifer Zeitungen zuſchreiben; die hiefige „Prefie“ 
geht fogar fo weit, fie eine Myftification zu nennen, indem Stalien feinen 
Anfprud auf dem Befig Roms aufgebe, eine große Schuldenlaft Üüber- 
nehme, bafür aber oftenfibel gar nichts befomme, Es macht fi in bem 
biefigen Blättern fo ziemlid allgemein die Anfiht geltend, ba man im 
Turin, wie in Paris die Norhwendigkeit eimgefehen habe, den neugefchaf- 
fenen Staat endlich definitiv zu conftituiren, und zu biefem Behuf bie 
Refidenz des Furſten vom dem im außerſten nordöſilichen Winkel gelege- 
nen Turin nad einer mehr im Deittelpunct des Königreichs liegenden 
Stadt zu verlegen. Und ba mit biefer Verlegung implicite juglei ber 
Verzicht anf Rom anegeiproden ift — abgefehen von ber ausbrüdliden 
Beftimmung der Convention — jo mußte wenigftens zum Schein etwas 
geſchehen, um die Empfindlichkeit der Italiener zu beruhigen, und das ift 
die Ausfiht anf Räumung Roms durch die Franzoſen und Benetiens 
durch bie Defterreiher — wovon aber vorausſichtlich das Eine jo wenig 

ejchieht als das Andere. Indeſſen wenn nur für ben Augenblid bie 
mpfiadlichteit der Dtaliener durch dieſe Ausſicht beſchwichtigt wird, jo ift 
der Zweck erreicht, und mad; zwei Jahren würden fid Gründe gemug 
finden laffen, die Berſprechungen, wenn eiwa baram erinnnert werden 
follte, nit zu erfüllen, 

Krakau, 21. Sept. Der Druder ber polnifhen Rational-Pegie 
rung, Wymwialtoweli, wurde zu achtmonatlichem ſchweren Kerler, dedot 
Kraidowali zu fee Monaten verurtheilt. Beide haben Berufung gegen 
bag Strafmaß angemeldet. 


Kopenhagen, 20. Sept. Der Großfürft Nitolaus wird gegen Enbe 
des Monats —— um wieder auf längere Zeit hier feinen Aufent · 
halt zu nehmen. Cine Wohnung wird bereits fir ihm im dem Palais 
des ruffifgen Gefandten, Baron Nicolai, eingerichtet, (M. 3.) 

Zurin, 22. Sept. Man fpridt von der Neubilbung bes Dinifte- 
riums; unter den Candidaten für das auswärtige Amt wird and Che» 
valier Nigra genannt. Gegen Ricafoli hat der frauzoſiſche Geſaudte fid) 
ausgeſprochen. (Br.) 

Falliments von gröfter Ausdehnung werden aus Leeds gemeldet 
umb zwar der Lerbs-Banfing-Gompagnie mit fehshundertfehzigtaufend 
Bund Sterling und Albert Saalfeld mit zweihundertzwanzigtaufend 
Pfund Sterling Paſſiven. 


Liſſabon, 14. Sept. 


Bei den am 11, d. ſtattgefundenen allgemei- 
nen Wahlen zum Ubgeocdnetenhauſe hat die Regierun 


den Sieg davon 
en en, obgieich die Oppofition ihrerfeits nit müßig geweſen war. 
ie Ruhe ift nirgends geftört worden. 

Athen, 17. Sept. Ein Borfdlag zur Zrodenlegung des Ser 
Kopais wurde eingereicht. in Vertreter Mexico's wird bier erwartet. 
Im Lande herrſcht Ruhe. (Pr.) 

Konftantinopel, 17. Sept. Die Prinzen Yoinville und Aumale 
begeben fi nebſt ihren Familien von hier aus nad Aegypten und Pa- 
läftina. Der Sultan hat dem Gouverneur son Damascns befohlen, 
den Prinzen Murat, der gleichfalle eine Reife im Orient macht, feier 
lift zu empfangen. 

Hongkong, 12. Aug. Nanfing wurde am 19. Juli von ben Kai» 
ferligen genommen. Gin Anführer der Taipings ift mit 2000 Damm 
entfommen; eim anderer hat ſich felbft getöbtet. — In Fulagawa (Japan) 
wurde anf einen amerifaniichen Dampfer gejenert. 

*Nachrichten, die über Havanna aus Mexico eingehen, melden, daß 
bie Erpebition gegen Matamoras völlig geglüdt if. Die Lanbung ber 
Truppen hat ungefähr 7 Kilometer vom Rio Bravo bel Norte flattge 
habt. General Gortinas, der ſich berfelben zu wiberfegen verſucht hatte, 
ift energiſch zurlicgefhlagen worben. 


Börfen- und Handels: Nachrichten. 


”Mien, 24 Seht. Defierr. bpxoc. Nat.-Auf. 79.30; Sproe. Net. 71 —; 
PotterieAnl.-Locie von 1854: 88.—; von 1358: 126.90; von 1R60: 92.50; 
von 1864: 83,90; Bantacıien 773 — ; Öäfterr, Erebit-Mobil.-Mctien 184.40; 
Donau-Dampfigifif -Aetien 455; öfterreih. Stoatsbapi-Actien 207.25; Mori» 
babn-Actien 191.— ; BWeftbahn- Prioritäten 87.75, Wehfelcurfe: Muge 
burg 3 Bt. 97.50; London 115.70; Silber —.—. 


Berantwortlide Redactien: 


Fite den miätpolinfchen Theil: Dr. 3. Brofe. 
Fire Deu politigen heil: 3. B. Wayl. Dr. A. Pörimann. 
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Amtliches. 


Münden, 27. September, 


Se. Majeät der König haben Sich allergnädigft bewogen gefunden: 

unterm 24. September den Beriefsargt I. Claſſe au Etbendorf, Dr. Io- 
keph Kreitmann, im Anwendung des 5, 19 der IX. Beilage zur Berfaffunge- 
Urkunde für immer in den Rubefland treten zu Laffen. 





Wichtamtliches. 


Schledwig:Holitein. 

Kiel, 21. Sept. Bon ben Civilcommifjären ber Grefmädte ift 
dem Brofefjor Baumgarten befanmtlic die Erlaubnif verweigert worden, 
Borlefungen an ber hiefigen Univerfität zu Kalten, Die Holfteimifche Beift- 
Gichteit, welde ihre religiöfe Uebergeugungen mit denen des Profefiors 
Baumgarten Übereinfiimmend weiß, kann feinen Grund zu jener Ber- 
meigerung darin finden, daß dieſe Ueberzeugungen vom der officiellen 
mecklenburgi ſchen Dogmatik des Hrn. Kliefoth verworfen werben. Des- 
halb find mehrere Geiftliche zufammengetreten, um gemeinſchaftliche Schritte 
ber holſteiniſchen Geiftlichteit bei den Bundescommniffären zur Zurllcknahme 
jener ne! zu thun, Bon ber Univerfität erwartet man, daß 
aud fie für die Wahrung der Lehrfreiheit eintreten werde. 

Altona, 21. Sıpt. Die der Sade bes Herzogs Friedrich mit be» 
fonderem Eifer ergebene „SchleHoli. Zig.* bringt „aus guter Duelle“ 
folgende Meittheilung: „it wicht geringer Freude find mailirlic im u. 
ferem Lande die Dütheilungen vernommen worden, welche kürzlich gleich“ 
zeitig von mehreren Blättern gebracht wurden, ber König von Preußen 
habe fi während feines Aufenthaltes in Baden-Baden gegen einen fFrant: 
furter Bankier in einer Weiſe geäußert, die für bie baldige Einſttzung 
unfers Herzogs und bamit die Erlebigung unferer ganzen Laudes ache 
ſehr günfli gelautet habe. Wir haben von voch andern Seiten gg 
hören, dab jene YHeußerungen des Königs wirklich gefallen find, ir 
können danach nicht umbin, zu hoffen, daß mir im nächſter Zeit davou 
hören werden. daß zwiſchen Preußen und unferm Herzöge eine Berftän- 
digung über das lünftige Berhältniß der Herzogthlimer zu der norddeut 
ſchen Bormadt in Anbahnung begriffen fei, und zweifelu feinen Augen - 
blid, daß eine folde zum raſchen, befriedigenden Abſchluß gedeihen werde. 
Denn in Bezug auf gewiſſe Einräumungen von Seiten unferes Landes 
Preußen gegenüber, : militärifher, maritimer und biplomatijcher Be» 
— welche zur Erweiterung preußiſcher Machtſtellung wünſcheuswenth, 
ür uns ſelbſt vorthtilhaft find, und unſere Selbſtaudigleit dabei nicht 
völlig aufheben, widerfirebt unferes Wiſſeus weber unſer Herzog noch die 
überwiegende Mehrzahl unjeres Boltes den in Preußen gehegten Erwart ⸗ 
ungen. So entſchieden ſich die Herzogthümer vor Zeiten gegen die, wie 
es ſchien, drohende Anneriong« Politit ausgeſprochen haben, eben jo 
eutſchieden haben fie es bis auf dem heutigen Tag flir einen heilſamen, 
naturgemäßen, allen Theilen zur Genugthuung und Stärkung gereichenhen 
Anflug an Preußen gethan. Nimmt aber das mächtige Preußen 
bie Erledigung unferer Eibfolgefrage in umferem Sinne ernftlidh im 
die Hand, fo werben die Schwierigleiten, die ihr ſowohl wie der Ge— 
ftaltung  innigerer Beziehungen unferes Landes zu Preußen von 
anderer Geite emigegengeftellt werben, ſich gleihjam von ſelbſt er 
ledigen." 

25. Sept. Nach der Wefer-Zeitung reist in der näd- 
ſten Woche dag. Holftein’ihe Ritterihaftsmitglied Ahlfeldt Namens des 
Herzogs von Auguſtenbarg behufs Unterhandlungen wegen des Anſchluſſes 
ber Herzogthünuer (an Preußen ?) nah Berlin. 

— 8 Sept., Abende. Das hier eingetroffene „Fähre 
land" welbet ans Itland: Der Ausmarſch ber Mlliirten fei ſiſtirt 
worden; fie ziehen wieder gegem Norben, und es heißt, Generallieutenant 
von Faltenftein: wolle das Hauptquartier wicder nach Halborg verlegen. 
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Deutſcher Bund. 


Bürttemberg Wie ber „Schw. Merkur“ mittheilt, Hatte ber 
Ausſchuß der am 19. Juni abgehaltenen Fandesverfammlung filr Erhalte 
ung bed Zollvereins in einer Sigung am 19. d. beſchloſſen, eine Depu- 
tation an den König zu entfenden, um bemjelben bie Gefahr ber Page 
und die Beſorgniß ber Bevöllerung für den Fall vorzuftellen, day Witrt- 
temberz den Termin vom 1. October file den Beitritt zum neuen Zoll» 
verein verfäumen ſollte. Obwohl auf vorhergegangene Anfrage dahin ber 
fhieden, daß mit Rückſicht auf die ſchwebenden Unterhanblungen die Er- 
teilung eines beitimmten Beſcheids nicht möglich fei, begab ſich die Des 
putation, aus 7 Kaufleuten und Fabricanten bejtehend, nad Friedrichshafen, 
wo fie vom Könige auf's Guädigfte empfangen wurde. König em 
Härte, daß ihm aus dem zuvor ſchon ſchrijtlich mitgetheilten Gründen bie 
Ertheilung eines beſtimmten Beſcheides unmöglich fei. Die Aufgabe der 
Regierung im gegenwärtigen Augenblicke beftche darin, bei ben Unter 
bandlungen die günftigiten Bedingungen für das Land zu erreichen. Es 
fei zu hoffen, daß bie obfchwebende Frage zu einem nah allen Seiten Hin 
gedeihlichen Ausgange geführt werden könne. 

Baden. Marlörube, 24. Sept. And Anlaß eines in die meiften 
Blätter Übergegangenen Telegramms, ein Borgehen Badens am Buud 
in der Angelegenheit der Herzogthumer betreffend, bringt die officielle 
„Karlör. Stg.* folgenden Artitel: . 

„Die „Kieler Zeitung“ erzählt, Baden beabſichtige, einen Antrag am 
Bunde zu flellen: der großherzogl. oldenburgiihen Wegierung einen Prä» 
elufiotermin zut Einreichung der Nachweiſung ihrer erhobenen Erbaniprücde 
auf Schleswig-Holftein zu beftimmen. Wie jehr die großherzogl. Regier ⸗ 
ung bellagen mag, daß der Anmeldung von Anfprüchen, melden bieher 
nicht einmal ein Auſchein von Begründung verliehen worben ift, nicht die 
Nachweiſung der fie veranlaffenden Rechtodeduction auf dem Fuß folgte, 
jo ıjt Hier von der Abſicht, einem ſolchen Antrag zu flellen, doch nichts 
belannt geworden. Die Entfcheidung, welche der Bund im der ſchleswig · 
holſteiniſchen Angelegenheit zu treffen hat, berlihrt nach dem oft vertretenen 
Standpunct ber großherzogl. Regierung mur einen verhältnißmaßig unter» 
geordneten Vunct, den ber Zulaffung des Geſaudten. Die Erbfolge ift 
für bie großherzogl. Regierung — wir wiederholen nur ojt Geſagtes — 
bereits mit dem Tode Friedrichs VAN. übergegangen. Die frage, wer 
Souverän der Herzogthlimer ift, bedarf feiner Entiheidung mehr. Es 
find vielmehr mir noch thatſächliche Hinderniffe hinwegiuräumen, die ſich 
biöher dem Antritt der Regierung Herzog Friedrichs in den Weg flellten. 
Wird dieh gefchehen fein, jo man feitens bes Geo herzogs von Oldeuburg 
viel oder wenig Zeit auf die Nachweiſung verwendet werben, bie er 
ſchaldig üft zu liefern. Der Nachtheil trifft davon mehr feine Sade, als 
die Herzogthümer; denn wir find überzeugt, daß es auch bisher nicht die 
oldeuburgiſchen Ansprüche waren, welche dieſem Regierungsautritt Fried- 
richs VE im Wege geſtanden ſind. Bor allem düefte der Abſchluß des 
Friedens der Eutwicklung der Dinge in den Herzogthümeru zu ſtatten 


‚fommen, und es läßt fih nicht läugnen, daß derſelbe für viele Berhälzuiffe 


prajudiciell ift, wachden die ganze Angelegenheit einmal auf die Wege 
geleitet ward, auf denn wir fie fehen. Weſentlich wird es aber dann 
weiter fein, da Herzog Friedrich und feine Näthe mit den beiden Mach- 
ten, die zur Zeit auf dem guten Grund großer der Befreiung der Her 
zogthlimer gebrachten Opfer Hin einen Anſpruch erheben fönuen, bei der 
Regelung der Geſchide der Herzogthümer einen berechtigten Einfluß zu 
ben, ſich zw ftellen verſtehen. Dabei wird für diefeiben mehr Erfolg 


erzielt werben, ald wenn fie von der trügeriihen Hoffnung könnten irre 


gerührt werden, Beſchlüſſe am Bunde feien zur Zeit für die definitive 
Drbnung der Ungelegenheiten der Herzogthümer entfcheidend. Alles zu 
feiner Zeit. Nur ein guter Friede mit Dänemarl. Daun eine Berjtän« 
digung mit den beiden Großmächten, vor allem mit Preußen, in einem 
Sinn, der deu nationalen, insbefondere den maritimen Intereſſen entipridit, 
Daun wird die Beihluffaffung des Bundes nicht ausbleiben. Db dazu 
ber Anſtoß eines dieffeitigen Autrags erforderlidy fein wird, mag die Zus 
kunt lehren,“ 

Preußen. Berlin, 23. Sept. Bor ber Abtheilung des Stadt 
erichts für Prefvergehen fand Heute eine Berhandlung gegen ben Schrift» 
eler Dri jur. Guſtav Raſch wegen Erregung von Haß und Beradtung 
gegen bie preufifche Negierung und wegen Beleidigung bes Pringen iFried- 
rich Sarl im einem Artikel der „Dibaslalia," ben Krieg in Schleswig- 
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Holftein betreffend, ſtatt. 
anmalts Holthoff erſchlieuen. Der Borfigende verfas zuerft eine Ecklär- 
ung des Prinzen Friedeich Karl von Preußen, daß er, nah Durchleſung 
des Buches „Vom verrathenen Beuderftamm oder ber Krieg in Säles- 
wig⸗ Holſtein“ feine Beranlaffung finde, gegen den Schriftſteller Guſtav 
Raſch eine Unteriahung zu beantragen, Nach dem Plaivoyer des Siaats · 
anmwalts erfläct der Angeklagte zuerit, daß er dieie Erfiärung des Prinzen 
erwartet Habe, und er felbft wolle num feine Ecklärung dahin abgeben, 
daß er dem Prinzen Friedrich Karl weder beleidigt habe, noch habe be» 
leidigen wollen, fondern daß er ihm für einen tapfern Soldaten und für 
einen tätigen General Halte, wenn er auch-bei feiner Behauptung, daß 
das Artilleriegefeht vor Miffun’e ein militärijcher Fehler geweſen fei, 
verbleiben müſſe. Was die zweite Anklage betreffe, jo führte er aus, bafi, 
da ber incriminirte Wrtifel ein Gapitel feines Bates: „Vom verrathenen 
Brubderftamm, oder der Krieg in Schleswig: Holftein* fei, die Tendenz 
dieſes Buches jür die Puterpretation des incriminirten Artikels mahgebend 
fein mälfe. Er ſei zam erſten Dale in feinen Leben in diefem Bude 
in der Page gemefen, bie preußische Regierung wegen ihres energifchen 
Borgehens im ber ſchlegwig⸗holſteiniſchen Sache zu loben; wenn er bies 
Bud) heute fhriebe, fo wiirde er von ber preußiſchen Regierung gany 
anders jprechen müſſen; im übrigen habe er fich lediglich auf den Stand« 
pumet der hiſtoriſchen und objectiven Beurtheile q geist. Nach Berlef- 
ung einiger, biefe Behauptung redhifertigenden Stellen ging er dann auf 
bas Capitel „Ein Tag in Edernförde,“ über, um nachzuweiſen, daf die 
in demſelben gebrauchten Ausdrücke die behaupteten Vergehen micht ent» 
hielten, Der Rechtsanwalt Holthoff deducirte dann Im ‘feiner langen 
Schutzrede, daß ſich die Ausdräde des Artikels gar nicht auf Einrichtan. 
E& und Anorbuungen der preußifchen Regierung bejögen, auf, da das 

ergehen im Auslande begangen fei, die Beſtimmungen des 8. 4 des 
preußischen Strafgefegbuches und des $. 186 bes Frantkfurter Strafge- 
ſetzbuches nicht zutreffend Seien. Mad) einer längeren Berathung verlün- 
dete der Gerichthof das Erkenntniß dahin, daß der Ungellagte, Dr. Guſtav 
Raſch, von beiden Vergehen, deren er angeſchuldigt fei, freizuſprechen und 
die Koſten niederzuſchlagen feien. (3. f. Norbb.) 

Defterreid. MWirn, 25. Sept. Die „Wiener Ztg.“ bringt 
folgende Berihtigung: „Der Umftand, daß der fönigl. Hr. Minifterprä- 
fident von Bismard wegen Erkrankung feiner Gemahlin von Berlin 
abweſend it, wird vom eimem hiefigen Wlatte als das Hindernif des 
Vortganges ber FriedensverhandlungenmitDänemarf angege- 
* Bir find ermächtigt, dieſe Behauptung als unbegründet zu ber 
zeichnen.“ 


Unter den Berfionen, bie über bie Auweſenheit Lord Clacendou's in 


Mien umlaufen, ift wohl die glaubwürdigſte, er fei gelommen, um in, 
diefer Zeit der Uafigerheit und Spannung der europäiſchen Verhältuiſſe 


und bei dem allgemeinen Dorgefühle, daß große Ereiguiffe im Zuge find, 
die politiihe Fühlung mit Deſterceich zu unterhallen. Kein 334 daß 
er den Aulaß benlltzen wird, um Namens feines Cabinettes ein Frwort 
für die „graufam unterdrüdten" Dänen einzulegen. 


Die Vorarbeiten für die Recrutirung im Jahre 1865 beginnen im 
Monate October. Zur Stellung kommen, fo wie im Jahre 1864, im 
Ganzen 85,000 Mann, 


Die Mittgeilungen der Prager Blätter über die Zollverhandlungen, 
die zwiſchen Frhru. v. Ho und Hrn. Haſſelbach gepflogen werden, lau 
ten dahin, daß man ſich bereits Über die Hauptpuncte fo weit geeinigt 
habe, daf an bie Stelle der vorberathenden Gonierengen in Prag end» 

iltige Verhandlungen treten fönnen. Diefe follen ſchon in ben nächſten 
gen in Feipzig unter Zugiehung eines Fähftichen Bevollmächtigten 
beginnen. 

Eine aus Wien in Bremerhajen angelangte Depeſche beruft bie 
rößeren Schiffe des öſterreichiſchen Mordjergefchmwabers zuräd, ontres 
bdmiral Tegetihoff wurde gleichzeitig nad Wien berufen und ijt bereits 

bahin abgereiſt. Der „Schwarzenberg“ erhielt Ordre, ſich fegelfertig zu 
maden. (Wef.-3.) 

Ueber bie Reife mad; Ungarn erhält man jegt aufammenhängenbe 
Nachrichten, bie den Empfang des Kaifers durch die Ungarn als aufer- 
ordentlich, warm barjiellen. ($. 3.) 


Frankreich. 

Aus Paris, 22. Sept., ſchreibt man der „Oftd. Boft*: Es wurde 
wifhen den italienifhen B:vollmägtigten und dem franzöfifhen Minifter 
8 Yeußern keine Convention, fein Veeteag uuterzeichaet, fondern man 
beſchrankte fi, die getroffene Verabredung in einem Protololl und im 
ausgewechſelten Depejchen niederzulegen. Staatsminifter Rouher Hat an 
ben Unterhandlungen Watheil genommen, welde fih unter dem General 
Menabrea yuerit um bie Finanzlage gebreht hatten und von Pepoli und 
Nigra bis zur römischen Frage fortgefponnen wurden. Das Ergebnif 
ber Unterhaudlungen erregt ebenjo große Senfation als Zweifel über 
feinen praftifcgen Werth, Zwei Jahre find eine Ewigkeit fir eine Che 


Der Angeklagte war in Begleitung bes Rechts | 
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welche über ein Raht hinaus laum zu denken wagt. ‚Dan Hau 
eg dar nen eine conjervative oder revolutionäre ' Auslegund 
geben, je mahdem man ed für aufcichtig Hält, ober maechiavelliſtiſche Ab“ 
figten in ihm fucht. Ya Paris ift bie eonfervative Auslegung, welde von 
ben Regierungstreifen ausgeht, votherrſchend. Das Uebereintommen wird 
als ein Sieg der franzdflihen Diplomatie Über bie italieniſche Actionspartei 
bargefiellt ; Frankreich bringe fein Opfer, fondern ‚Ytalien verzichte auf 
Rom und es verbürge den Eenft des Bergchtes, indem es Florenm zur 
Hauptftadt wähle. Die Uebertragung der Meflden; von Eurin nad Flo · 
veny wied ein ſchweres und Loftfpieliges Stüd Arbeit fein. Bon Florenz 
aus foll die Ordnung vollends beſeſtigt umd auf dem Wege ber Gejet- 
gebung unificirt werden. Die revolutionäre Auslegung des Urbereintom- 
mens geht dahin, daß Ralien, wenn einmal Rom geräumt ift, freie Hand 
haben werde und bie italieniſche Eindeit nach zwei Jahren fihere Ausfiht 
habe, fid zu verwirklichen. Mittelſt einer ähnlichen —— wird auch 
die italienische Regierung die Genehmigung des Uebereinklomeueus durch 
die Kammern und die öffeniliche Meinung zu erwirlen fuchen. Welche 
Auslegung ſich im Laufe der zwei Jahre als die richti eheraudſtellen 
wied, hängt wohl von noch wubecedenbaren und auch nicht beabſichtigten 
Ereigniſſen ab. 


* Paris, 24. Sept. Dir „Conſtitatioanel“ enthält Heute folgenden 
Artilel: — 

„Das wwiſchen der franzöſiſchen und der italieniſchen Regierung ab- 
geſchloſſene Uebereinfommen ijt nun brfannt; es int lein Doppeiſiag, fein 
Mifiverftändnig mehr möglih. Dar Fraalteich amd in Italien haben ge» 
mäßigte Geiſter ſchon begriffen, was in deu durch die beiden Regierungen 
feitgeitellten Conventionen Gerechtes, Wei es und Zeitgemäßes liegt, und 
es werden ebenfo wenig bei uns, als jenfeits ber Alpen, bie eptremen 
Leidenſchaften den Chatalier einer Convention zu entjtellen im Stande 
fein, weide, indem fie feine Pflicht aujopfert und alle legitimen, Redte 
gewährleiftet, die .Beeudigung einer beſchwerlichen, anorumalen Situation 
Jam Hauptjwede hat.” — Nahdem num ber „Konftitutionnel” dad. mas 
ec über die leitenden Pdeen und Intereffen — * — 
Frage fhon früher geſagt, nochmals hervorgehobru hat, ıt er al 
ar a —— Jalereſſen erſten Ranges finden gleihmäßige 
Saranfien in dem von ums bereits mitgetheilten Hauptbeflimmungen. 
Mit einer —— welche durch ihre grographiſche Lage zur Loͤſung 
dringlicher Nothwendigleiten beitragen und Beſorguiſſe dor gewiſſen 
Gefahren zu verringern geſtatten wird, kaum fich das Konigreich Ralien 
der Entwidiung feines inneren Wohlſtandes und dem durch Sitten und 
Geſetze —— Einigungswerfe hingeben. Anſtatt feinen Fein⸗ 
den mit Anarchie und Mevolntion zu antworten, wird es ihnen in ſieg · 
reicher Weiſe mit Ocduung und Fortſchritt antworten. Seinerfeitd burd 
die von der. italieniihen Regierung übernommenen Verpflichtungen gegen 
jeben auswärtigen Angriff —* geſtellt, wird der römiſche Stuhl die 
Ruhe im Innern darch eine Mintärmacht verblirgt fehen, deren Zu: 
fammenfegung und Stärke von ihm allein hängt. Umd fage man wicht, 
daß derartig mad der Wahl der päpfllihen Regierung recrutirte Truppen 
ein Angriff gejem das Gonveränetätsprincip und das Baterlandsgefübhl 
feien. Den Confervatiorm, melde vielleicht einen folchen Zuſtand ber 
Dinge nicht billigen möchten, kann mar mit jahlreigen, der Geſchichte ent · 
nommenen Beifpielen antworten, deren Autorität fie ſicherlich mit zurlick 
weifen werben; dem Liberalen, welche denſelben Einwand erheben mödten, 
fan man mit dem entgegen, was zur Stunde in bem freieften Lande 
der Welt, in den Vereinigten Staaten, vorgeht. Die endlich, welde be- 
ha ıptem follten, daß, felbft mit diefer bewaffneten Macht, ber Papſt in 
feinen Staaten nicht im Sicherheit fein dürfte, wlirben ihm bie ſchwerſte 
Beleidigung, die man Aberhaupt einem Souverän anthun löuute, yafligen, 
und es wlrden die verblendeten Freunde des Papſtihhums ihm durch fol- 
es Reden mehr fhaden, als feine heftigſten Gegner. Was md betrifft, 
fo ift die Saiferliche Regierung ihrer Hufgabe treu gebfieben; fie Hat 
weder ihr Ziel, noch ihre Sprade gewechſelt Sie war ſtets überzeugt, 
daft, nad) einem Wort aus hohem Mund, die weltliche Macht des PBapites 
nicht im Gegenfag zur Freiheit und Unabhängigkeit Italiens fteht; fie 
war überzeugt, daß Leidenſchaftlichteit Ales gefährden, Weisheit Miles 
retten Könne; baf man einfach zu marten verſtehen mlffe, bamit eine 
Lofung Herbeifomme, welde gleichzeitig den päpftlichen Stuhl von feinen 
vetrograden, Stalin vom feinem revolutionären Leidenſchaften befreite. Im 
diefem Siume gingen ftet6 umeigennügige Rathſchlage nah Rom und 
Turin, umd man muß ſich Glüd dazu wünfchen, baf bie Zeit enblih eine 
Combination möglich gemadt hat, weide diefem doppelten, für bie 
Ruhe Europa’s fo notwendigen Refultat: führen fol. Mau wirb bald 
die Bortheile wahrnehmen, welde fi, vom jedem Standpuncte, amd bee 
trachtet, aus ber im Ralien neu beginnenden Situation ergeben merben. 

* Das „Memorial biplomatigue* ſcheint den Auftrag erhalten zu 
Haben, zur weit gehende Combinationen, welde man am die Convention 
vom 15. September zu Gunften der italieniſchen Monarchie kı. pft, auf 
ein beſcheideneres Maß 3 en. Wem damit eigentlich in Or 
fallen gefäjehen fol, dem Papite oder Lem Turiner Gabinette, la t ſich 
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weder and ber Haltung bes Blatte® im Allgenteinem, noch aus ber Sprache J dur ihre gewöhnlich ho 

ber. betreffenden Zurechtweiſung genau erfennen, Elan dei ee ee 4 as eh 
— Der ran ug — gie mach dem „Bir. Darin, Fo Fa: bi politiſhe Vernichtung Piemont? und Turins, 
Cien ag —— * —— en bie Bel engere Saterland und fciue T6öne Haubıfadt mi —— — 
über die Aufriätigfeit ber guten Abſichten der italienifhen Regierung dem | umfaßt. Zieht der König und bie Kegierung von Turin weg = Ro end 

zömifhen Stuhle gegenüber aufzullären. Wenn während diefer Zeit | die Eonfervativen — fo finft diefes zu einer Provinzftadt ohne politif, 
diefe Abſichten ſich buch ein Loyales, gemäßigtes Wujtieten betätigen, jo j Pedeutung herab, Furins Wohlſtand wird vernichtet, die Stadt —5** 
* Dr |. + menſchen · 
wird daraus eine ‚Annäherung jwiſchen dem päpfllicgen und dem italieni« | leer und obfeur, und dies Alles auf Koften des fogenaunten „Königreichs 
ſchen —— — Dar entgegengejegten Falle wird die franzd · —— —— —* noch gar nicht geſichert if. Geſteru 

rtbauern.“ ir ein Piemontefe: „, vi - ; : 
ine er ö rend im Gegenf deren Mittheil f la canaglia —— 30n0 a —— Ir 
I * ſtelt (im Gegenſate zu anderen Mittheilungen) iu | og, diefen wenigen Worten liegt das ’ hd utese | 
brede, rd die Convention Fraukreich und Yalien ſich verpflichtet de eonferbativen Partei 8 ganze politifhe Glaubenobrkeuntuiß 
uf darch Waffengewalt eine auswärtige Intervention im ben fat ale Generbtreibende anfälle uch bie Turiner Kaufleute und 
von ‚Baple — —— zu — ge hätte, | und Compacte Oppofltioh Bilder NR de 
wenn “ > * en rrich de Frantreich die fatholifchen Machte Mayziniften gehen für den Hugenblit mit den ——— iner * 
Jut diplomatiſchen ¶Mitwirlung am dem großen Fritdens « und Berſohn · Regierung Veriegenheiten zu bereiten, b re 
ungswerfe eingeladen, ‚za weihem nach ber Abſicht Frautreichs die Eom- | zigen umd das Minifteri 3 iten, den franzoſiſchen Einfluß zu befei— 
vention vom 15. September den Weg bahnen fol. — Einen gar fpigen gen. en me F Kal 3 fürzen, „So lange mir nit Rom be» 
Tom nichmt das „Ditmoc.“ gegen bie „Opinione" von Turin an, wei | ung ein Mufiun, ef Bere A „andere Regierungsverleg« 
diefe Florenz ale eine einfahe Etappe auf dem Marſche nad Rom ber | penierum anhänger & 14 umd verbägrig"! Die Minifteriellen und 
Kl hatte. „Wenn die „Opinione*, fagt das „Memor.“ , damit zu re ger & tout prix meinen dagegen, „man wolle gerade des« 
























a A A ee A A Br halb mad, Florenz gehen, um in Italien eine centrale Stellung einzunch- 


wird, es der, italienifchen Armee jrei flehen fol, in das Erbgut Petri 
einzmjallen nd fi Noms zu bemädtigen, fo irrt fie fih ganz gemaltig. 
Das ‚abfolute:Mufgcben jedes Anfpruces auf Rom war der beftimmende 
Grund für,die Berhandlungen, welde zur Gouvention vom 15. Septem 
ber geführt haben. Und dies ift fo volllommen wahr, daß die Gonven- 
tion null und: widtig fein wird, wenn nicht zum Zeichen, ba es auf 
jeven Anfpruch auf die Hauptftabt der Welt Verzicht geleiftet hat, bas 
Turiner Cabinet innerhalb zweier Jahre feinen Regierungsfig nad irgend 
einer anderen Stadt als Rom verlegt Haben wird, Die Zurädberuung 
der Drcupationdarmee foll in dem Zeitraume vom zwei Jahren erfolgen, 
bis dorthin Hat die franzöfifce Negieruug Muße genug, die Aufrichtige 
keit ber feierlichen Verſprechen und Verpflichtungen des Turiner Hofes zu 
prüfen, ine Großmacht, wie Frankteich, wird fi nie vor den Yugen 
Guropa’s zur Rolle eines hinters Licht Geführten hergeben. frankreich 
hätte weiter nichts zu thun, als die Piemont gegebene Garantie für den 
Befig der Lombardei zurlichzuzichen umd den Papſt Deſterreich und bie 
anderen tatholifchen Mächte zu feiner Hilfe hecbeirufen zu laſſen. Nicht 
allein würde fFraufreich ſich dem nicht widerjegen, fondern es würde ſelbſt 
in eıfter Meihe bie Rolle eines Beihligers des römischen Stuhles, die 
es in fo glorreicher Weife feit 1848 ausgefüllt hatte, wieder Übernehmen. 
Wir rathen ber „Opinione* und dem anderen officiöfen Oxganen des 
Zuriner Gabinettes auch nicht dem Schatten eines Zweifel® auf der feier- 
lien Berpflihtung de: italienifhen Regierung zu lafjen, auf unbegränzte 
Zeit die weltliche Macht des Papftes zu achten und ihr Achtuag zu ver» 
ſchaffen. Iebe andere Unterftellung vermöchte Italien nur bittere Ent- 
täujhungen zu bereiten.“ 
— Ueber den Gang der Verhandlungen gibt das „Memor.* ebenfalls 
einige Aufſchluſſe. Bon dem Wugenblide an, wo bad Zuriner Cubinet 
fi bereit erflärt hatte, als Unterpfand für die Bergichtleiftung auf Kom 
fi eine andere Hauptſtadt anszuſuchen, hatte der Kuifer durd Herrn v. 
Sartiges dem Gardinal Antonelli von dem Beginne und der Natur ber 
zwiſchen Paris und Turin fih eröffnenden Uuterhandlungen Kenntwiß 
gebeu und die Verfiherung ertheilen laffen, daß, wildes aud der Aus- 
gang diefer Unterhandlungen fein möge, Fraulreich in kiner Weiſe den 
wirtjamen Schuß, den es biöher dem päpftligen Stuhle geleiſtet, abzu- 
(hwäden gedente. Am Tage der Unterzeichnung felbit, am 15. Septem« 
ber, wurde biejelbe auf telegraphiſchem Wege nad Kom gemeldet, und 
fo wie die Ratificationen ausgetanfcht fein werden, wird ber Tert der 
Eomvention officiell in Rom mitgetheilt und demfelben eine Depeſche beir 
gegeben werben, welche med und Tragweite der Convention erklärt und 
nochmals dem päpftichen Stuhle die beftimmtelten Zufierungen zu Guns 
flen des Fortbeſtandes der weltlichen Macht des Papſtihumes ertheilt. 
Eetzleres ift befanntlic bereits gefchehen.) 

Für Adam Supicha, welder an die Stelle bes zurüdgetretenen 
Fürſten Gyartorysli zum Vertreter der poluiſchen Nationalregierung in 
Baris und London eruanıt worden war, hat num aud feine Eutlaſſung 


men und in der unmittelbaren Nachbarſchaft Roms zu fein,“ 


6.C. Turin, 23. Sept. Heute find bier fortwährend die allarmirend» 
ften Gerüchte im Umlauf. Bald heift es, die —— beabſichtige 
hier und in Genua einen Schlag gegen die Regierung, bald ſpricht man 
bon nachtlichen Verhaftungen, ja —* von einer entdedten Verſchwörung, 
melde die AÄbſicht hatte, die Regierung zw flärgen, dem König gejangen 
za nehmen u. f. w. Iedenfalls fcheinen gegen. weitere Ruheſtörungen 
umfaffende Vorkehrungen getroffen, ale Militär- und Poligeiwaden find 
—— worden, zumal bie Wache im föniglihen Palais auf der Piazza 

aftelo. Auch Heißt ed, daß die Regierung um Eruppenverftärtungen 
ri Aleſſandria telegraphirte, von mo bereus ein Infanterieregiment ir 
en Ablheilungen, um Auffehen zu vermeiden, hier eingerlict ift. Das 
nifterium gab nur auf Anregung und auf ausdrüdlichen Befehl des 
Königs feine ‚Demiffion, Die Giger der Hauptftadtverlegung follen 
eutſchloſſen fein, mit den Garibaldinern gemeinfhaftlige Sade zu maden. 
Die Fuͤhrer der Mctionspartei follen beſchloſſen Haben, zur Sitzung am 
5. October Garibaldi beizusichen, Cairoli ift hier angelangt. 


* Zurin. Nah den Berichten ber neueſten italienischen Blätte 
waren die Unruhen, melde am 28, vor der Quäftur Fe Weit 
bedeutender, als man anfänglich dachte. Wie die „Italie” meldet, gabes 
26 Todte und 66 Verwundete, worunter von den Soldaten 2 Todte 
und 14 Berwundete. Der Duäftor hatte, um dem immer wachſenden 
Meufhenknäuel zum Auseinandergehen zu bewegen, bie vorfcriitsmäßigen 
brei Aufforderungen, jedesmal mit einem Hornfignal begleitet, ergeben 
laffen. Alein ſchon bei der erften Aufforderung wurden die zwei Gara- 
binieri, welche den Beamten begleiteten, durch Piſtoltuſchüſſe verwundet, 
Ihre erbitterten Cameraden feierten hierauf, ohne weitere Befehle abzu- 
warten, in die Menge hinein. Unglücklicheiweiſe wurden von ihren nu— 
geln auch einige der auf der andern Seite be8 Platzes aufgeſtellien Sol- 
daten getroffen, ſo daß nun wiederunt von dort aus ge choſſen wurde. 
Nur mit Mühe gelaug es den Dificieren, dieſer gefahrlichen verwirrun 
ein Ende zu machen. — Durch Deeret vom 28., unterzeichnet Peruzzi, 
wurde bie Compagnie der Sichtrheitsgarden, melde durch ihr gewaltthä« 
tiges Einſchreiten am 22. die Hauptveranlafung zu deſen blutigen Auf 
teitten gegeben hatte, aufgelöft und die Bldung einer neuen Compagnie 
angeo det. Seit dem 22. ds. Mis. Abends befindet fich die ftädtijche 
Yunta in Permanenz auf dem Stadthauſe. — Eine beträdt- 
liche Menſchenmenge, welche am 23. ds. Dies, Abends lärmend die 
Po-Strafe durdjog, begegnete dem Genecal Beignone, der in Uniform 
mit dem Deputirten Canza daterfam. Aisbald madte ber Haufe ehrer- 
bietig Plag und bradte laute Hoch's auf den General aus. — Im der 
Nacht vom 22. auf den 23. find anßer zwei Jafanterieregimentern auch 
noch zwei Cavalerieregimentge als Verftärlung eingetroffen. Es foll eine ganze 
Divifion aus dem Yager von Somma herüberommen. — Die Tyrater find 
lämmtlic proviforifchgeichloffen. Der „Diritto“ verwahrt ſich feierlichft ger 
gen den von miuiſte rieller Seite erhobenen Borwurf,! daß die republicanifche 
gegeben. Das ariftetratijße Element zieht fidh mehr uud mehr von ber Partei die Zwietracht ſchure; er ſchiebe die Sid des Vorgefallenen auf die here 
polnifhen Bewegung zuräd, ausford:rude Haltungder Regierung. — Die „Bazjetta di Torino" ıflam 

Ztalien 23. auf einem halben Bogen erſchienen uad vo der Menge zum zweiten 
. - — Male auf dem San Carioplatze verbranit worden. — In den verſchie⸗ 

G. c. Turiu, 22. Sept. Die Hffentlihe Stimmung iſt im Folge ‚ denen Waffenläden, die geplündert warden, find ungelähr 300 Flinten 
des Projected, den Regierungsfig nach Forenz zu Übertragen, mod; fort» und verfchicdene Revolver abhanden gekommen. — Auf die un 3 Uhr Nade 
während Jehr Aufgeregt, wobel die verfchiedenen politifchen Parteien ſich mittag eintreffende Nachricht Yin, daf Beueral Lamarmota die Biſdung eines 
gegenfeitig auf's Acugerite befäwmpfen. Ann Heftigften wird die Refidenze neuen Eabiers Aberommn Yabe, IBite ſich fofort der Gemeinderaih von 

wou.ber cogfervaripen alıpiemontefijcen Partei bekämpft, melde | Zurin auf (wahrſcheinlich loſte er die Permanente Sitzung auf.) — Lord 
hier in Kurin, wie überhaupt iu Piemont, nod immer ſehr zahlveih und | Granville, einer der erften Staatsmänner Englands, der ſich in Turiu 
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befindet, war, wie ber Dixitto jagt, am Mittwoch Abend, während des Säle. 
hens auf dem Caftelloplage mitten unter der Menge. — Der „Diritto 
zeigt in einem befondern Blatte an, daß bie Gerichtsbehörde ſich in feinen 
Burcany eingefunden bat, um die Nummer bed Tages vorher mit Be 
flag zu belegen. Da aber bie gefegligen Formalitäten ‚bei diefem 
Säritte nicht gewahrt worden waren. jo widerfeßte ſich die Direction des 
Blaites der Mafregel der Beſdhlagnahme. : j 

In tem leiten im Turim abgehaftenen vom Könige präfldirten 
Kriegsrathe, worin die Verlegung ber Hanptftadt nach Florenz beſprochen 
wurde, wurden mehrere, Aenderungen im ber Ordre de bataille der ganzen 
Armes bebdingende, Verfügungen getroffen. Es ſoll nämlich tunftig bie 
Aufſtellung der Truppen vom Centrum facherartig nach Süden und Nor- 
den erfolgen, jo daß Florenz ald Centrum, Neapel, Palermo, Mailand 
und Brescia als Figelpuncte der neuen Aufftellung angenommen wer- 
den würden. Im folge diefer Anordnung würde die Truppenaufſtelluug 
am Mincio bedeutend gelichtet, dagegen jene am Po und an ber ZTyroler 
Grenze verſtarlt werden. Auch in der Eintheilung der Armeebezicke würde 
eine Aenderung erfolgen umd die Zahl derfelben vermehrt, nämlich von 
7 auf 8 gebradjt werben. 

* Nach der Schilderung der Turimer Blätter nahmen bie trauri · 
gen Ruheſtörungen vom 21. do. ihren Urſprung vor den Burctaur ber 
„Zurimer Zeitung” auf dem Garloplage. Der Menfgenhaufe, der fi 
dort zufammengefunben hatte und unter wuſte m Geſchrei in das Haus 
einzubringen fuchte, wurde vom eimer Abtheilung von Sicerheitsgardiften, 
wicht ohne Widerftand zu leiften, auseinandergefprengt. Es fol eine 
Unterfuhung gegen dieſe Giherheitäbeomten eingeleitet fein, weil fle ohne 
North, von der blauken Waffe Gebrauch machten. (3. 0.) Bor den Bure aur der 
Quäftur wiederholte ſich det Tumuit. Es wurden bei biefer Gelegenheit 
mehrere Soldaten und drei Officiere durch Steinwürfe beſchadigt, zwei 
Individuen außerdem, melde der Polizei angehören follen, und ein Sicher» 
heitsgardift getödtet. Als nun der Haufe, mit Stöden, Steinen und 
fetbft einigen Piſtolen bewaffnet, eine Schwadron Garabinieri angriff, 
gaben diefe, ohne, wie es heißt, Befehl erhalten zu haben, Feuer, worauf 
der Hanfe auseinanberräubte und zehn Todte, jo wie mehrere Verwun · 
dete auf dem Platze zurüdlich. Bon ben Carabinieri ſollen etwa 20 
verwundet worben fein. Gegen Mitternacht war die Ruhe wiederherge- 
ſteut. Später aber im ber Nacht wurde ein Waffenladen erbrochen und 
wit den erbeuteten Gewehren ein Feuer gegen die Truppen eröffnet, 
welche die Aufftändifhen verjagten, nachdem fie etwa 43 derſelben feſt⸗ 
genommen hatten. Gegen Morgen herrſchte wieder uhe. Es waren 
viele Truppen aus dem Lager San Mauricio herübergelommen und unter 
Berehl des Generals della Rocca geftellt worben. Die Nationalgarde, 
die am dem Abend felbit nicht zahlreich erſchienen war, Rand gleichfalls 
unter Waffen, — Es befinden fi 8 Pinienregimenter, mei Bataillone 
Berfoglieri und eine Feldbatterie, im Ganzen 18,000 Mann, in ber 
Hauptftadt. — Alle Poften von Bedeutung find verdoppelt. 

* Die „Mailänder Zeitung” vom 22. d. [gt ihre Beurteilung 
des Gharafters der neuen MUebereinfanft mit ziemliger Offenherzigleit 
fort. Sie fagt: . ; 

„Die Verlegung bes. Königsfiges nad) Florenz und das Lager in 
geringer Eutfernung von Rom lönnen bie Abkürzung der Friſt vom wei 
Jahren, welche für die Räumung Roms zugeftanden if, nicht zum Re 
fultat haben. Aber die beflimmende Urfade, melde zu diejer Verlegung 
veranlaßte, iſt, fo zu fagen, der römifden Frage völlig fremd, in An 
betrat, daß Alles in Italien der öfterreihifden Frage untergeorbnet iſt. 
Die römische Frage, die Frage des Brigantaggio, die Frage der Reaction 
egiftiren nur, weil in dem Feſtungsvierecke Deflerreicher ſich befinden. 
Defterreich ift der heterogene Stoff, der im Körper Italiens fo viel Franl- 
hajte Elemente nährt. Wenn man dieſe Elemente nicht mit Gewalt aus 
dem Körper Italiens entfernt, wird dieſer immer Frank fein; aber ber 
Augenbliet ſcheint gelommen, biefen Stoff auszutreiben, und beshalb ift 
die Verlegung der Hauptftadt eine wichtige und heilfame Maßregel zu- 
glei, Die Verlegung ber Hanptftadt nad) Florenz, wird notwendig zuim 
geroiffen Anzeichen eines Krieges mit Oeſterreich, ber in Uebereinſtimm · 
ung mit Frankreich gejllbrt wird, und ber —— der Oeſter · 
reicher aus Benetin. Nom ift von nun am im Aueſicht geftellt; es ift 
Zeit, dag Italien fih würdig erweife, «8 zu beflgen. Andererſeits wäre 
Turin zu weit von Neapel und Florenz entfernt, während Florenz weder 
von Turin noch vom Neapel zu weit abliegt. Ohne Zweifel werben bie 
Biemontefen und Turin bei diefem Wechſel verlieren ; aber ide Patriotis- 
mus ift zu befannt, als daß das Heil Italiens nicht fiber die Gefühle 
des perfönlichen Imtereffe die Oberhand behielte. um gegebenen Falle 
ift die adminiftrative frage von den kriegeriſchen Fragen beherrſcht, und 
es ift Zeit, daß die Nation fid; vorbereite, im Feftungsviered und an ben 
Ufern des Nonzo zu flegen.“ 


en, 25. Sept. „Dagblabet” vernimmt, die Verlobung ber 
PR mit dem Großflirften-Thronfolger von Rußland jei 
jegt eine entfchiedene Thatſache. 


2oeal:Ebronik. 


—⸗. Minden, 24. Sept. (Sthhung des oberfien Gerihtahefen.) 
Der Glafermeifter Joſeph Hermann, weicher bier zugleih eine Gaftwirth ſchaft 
und auf der Schwabinger Flur eim Oclonomiegut beſizt, wurde zur Anzeige 
gebracht, auf diejem Ieteren Gute Bier auszujcenten, ehne hiezu berechtigt zu 
fein. Am 21. Juli 1. 96. wurde deshalb vor dem k. Landgerichte Münden 
1/3. Berhaudlung gepflogen. Da hiebei Hermann angab, er fchenfe im jemenm 
Drlonomieguie nur für feine Arbeiter Ber gegen Entgelt aus; wenn auch 
fremde Bier befämen, jo thue bies die Wirtbichaftsführerin gegen feinen aus- 
geſprochenen Willen, fo mahm das Bericht eine Zuwiderhandfung gegen den 
Act, 208 des Poligeiftrafgelrgbudpes micht au, fondern ſprach ben Beſchuldigten 
frei. Edeuſo erfannte auf erhobene Aaatsanmwaltichaftliche Berwfung das f. Be- 
sreksgerihe Münden r/I. am 6. Auguft 1. I, wogegen der functionirende 
Staateanwalis · Subſtitut am dieſem Berichte wegen Verlegung des Geſetzes 
Nichtigleitabeſchwerde tiulegte. Für die Begründetheit derſelben ſpricht ih auch 
das Gutaqhten des k. Generalflastsanmalts cut. Das zweitrichterliche Urtheil 
babe comflatirt, daf Hermann Bier auf jeimem Bute ausfhenfe. Ob bies für 
feine Arbeiter oder jür jremde Leute geſchehe, ſei gleichgiltig; Herman habe 
nur in der Stadtgemeinde umd in feiner ambern das Bierihanfredht (Gemerbe- 
Geſetz und 5 72 der Iuflruction). Anders entſchied jedoch der oberfle @r- 
richtehof, indem er die erhobene ſtaate anwaliſchaftliche Nichtigleitobe ſchwerde der- 
war. Durch das zweirinflanyiele Urcheil jei eben gerade feftgefellt, daf; Her: 
mann nur feinen Dienfiboten Bier Bereit geben ließ; darin laſſe ih aber 
uoh nr ein Wirthſchaftabeirieb erfehen; eine Gewerbsausübung, welche fi 
lediglich innerhalb der Grenzen des eigenen Hausbedarſes bewige, fei feine 
Grewerbsiusidung im Sinne des Gewerbsgeſetzes, es jei hiezu unbedingt moth- 
wendig, da fremde ihren Bedarf aus dem Geſchäfte zögen. Dies erbelle be- 
fenders aud ans der Faſſung des $. 80 der Gewerbätuftruerion bom 21. April 
1862. — Am 3 Auguft vor. 36. brach in. dem Anweſen des Wagners Joſeph 
Artmeier im PBeraedorf plöglih Feuer aus, welches in Kurzem Wohnhaug und 
Stadel, folwie das Darin befindlihe Mobiliar deafelben von Grund aus jer- 
ſtorte. Bald Mellıe fih auch die Urſache des Brandes heraus: es war das 
Feuet gelegt worden und ale Ebhäter erwieien fih Johann und Jeſeph Ma- 
winger, &cfterer 9, Letzterer 5 Jahre ale, ledige Rinder der Maria Waninger 
von Perasdorf. Im Folge einer Zlchtigung, welche Johaun von Beite des 
Artineier erfahren batte, ward im demſelden der Gedaule rege, aus Rache das 
Wagneranweſeu anzuzilundeu, er theilte jeinen Plan dem Djährigen Bruder 
Joſeph mir und diefer ging fofort darauf ein, holte Zilmdhölgden, zimdete fie 
an und warf fie im eimen Dicht am Haufe befiudiihen Streuhaufen, der fogleich 
Feuer fing und das ganze Gebäude in Brand ſteckte. Joßeph Waninger ift 
beffen umgeichtet firaftos, weil er im eimem Alter Mehr, welches naturgemäß die 
Unterfeidung der Steafbarfeit der That ausſchſießt und das Gericht konute 
tediztich feine Unterbringung in einer Erziehungsanftalt für verwahrlofte jugend» 
liche Perfonen auerduen. Dieb verfllgte auch das f. Mppellgericht für Nieder» 
bayern und gegen dieien Ausipruch auu meldete die Mutter, ſowie auch der 
Bater, welcher ſich einfiweilen mit der MBaninger verheirathet hatte — Land ⸗ 
främer Joſeph Engelrahm — die Wichtigleiräbejhwerde an. Dieje wurde in- 
deifen verworfen, indem das oberſtrichterliche Erkımatuig, Abereinflimmend mit 
dem des f. Appellgerihtes von Niederbayern, darauf Hinwies, daß die Erziehung 
des Joſeph Waninger dadurch, daß feine, ſewie feiner ſecht Geſchwiſter Er- 
ziehuug lediglich der alten Großmutter Überlaffen worden war, während bie 
Mutter baufleend auf dem Lande umberzog und daher ihrem Kindern feine 
Aufmertfamteit ſchenlen konnte, jedenfalls ſeht vernadhläffigt werden jei, und 
daß auch Hierin dar bie erfolgte Berehelihung der Mutter umd dadurch, daß 
die Kinder num and eimem legitimen Bater hätten, feine weſentliche Wendberung 
vor fih zu gehen veripredhe, da die Eltern mach wie vor den Haufirhandel be» 
trieben, im @egentheile alfo ein no ärgeres Berfommen des jugeudlichen Ber- 
brechers zu befürdten wäre. — Der Wechſelwärter Ehrilopp Gy in Lindau 
hatte während ber Sommermonate des Jabres 18650 die ficbemjährige Thereſe 
Rihlet bei IH im Koft und Pflege und erlaubte fih während Ddiefer Zeit au 
wiederholten Milen unzlichtige Handlungen an dem Mädchen, deren Folgen erft 
fpäter zu Zag lamen, ald das Kind wieder zu jeinee Mutter zurldgekehrt war. 
So fam «3, daß erſt Anfangs diefes Jahres eine Unterfuchung gegen Götz ein- 
geleitet wurde. Ws aber die Sacht am 13. Juli f, J vor dem f. Bezirte- 
gerichte Kempten verhandelt wurde, ſprach dieſes den Beichulbigten wegen im 
Mitte liegender Berjährung frei. Die Haudlung, bejagte das Erfenntmiß, unter 
der Herrihaft des Älteren Strafgeſehzbuches verübt, ſei mach dem milderen Ge · 
feige zu beurtheilen, her daher nach der Geſezgebung vom 1813. Diefe bedrobe 
die Handlungeweile des Götz mit Mrbritsheusftrafe bis zu vier Jahren; da 
nun Art. 20 des Einführungs geſetzes dahin laute, Daß, wo im Pelze der Be- 
ftimmungen eines in Wirlſamkeit verbleibenden Specialgeſezee — ale auch 
de3 alten Strafgejegbuches, wo died nach Art. 25 des Einführungsgeleges zur 
Anwendung komme — GSteafarbeitsbaus zu verhäugen wäre, an bie Stelle 
diefer Strafe Gefänguiß zu treten babe and die Handlung dadurd die Eigen- 
ſchaft eines Bergebens annehme, fo fei die vorliegende Haudiuug des Götz als 
Bergeben zu qualificiren und daher die Gtrafbarkeit derſelben durch den Ablauf 
don zwei Jahren bereits verjährt, Diegegen ergeiff die f. Gtantsbehörde Be- 
enfung und das f Appellzericht von Schwaben und Weuburg verurtheilte hierauf 
den Böy wegen fortgefegten Berbrehens der unfreimilligen unerzwungenen 
Unzucht zu dreijäßrigem Gefängniffe. Die gegen diefes Urteil vom Bejhul- 
digten eimgewendete Nichtigkeitsbeſchwerde wurde vom oberfien Gerichtähofe ver- 
werfen. Im Sinne des Zweitrichters hat mämlich der oberfte Gerichtshof ſcheu 
wiederholt dahin erfannt, daß, wenn bie Beflimmungen des älteren Strafgefeh- 
Buches zur Anwendung zu lommen baben, fie in allen Richtungen anzumenden 
feien. Wenn daher im vorliegenden Falle das Geſetz von 1813 ale das 
wmifdere erfcheise, weil das jeige den Mißbrauch zum Beiſchlafe mit Zuchthaus 
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bis zu 8 Jahren Beftrafe, fo felem auch die Beftimmungen bes früheren Geſetzes 
über die Berjährungsfriften anzuwenden und da die Berjährungsirift für das 
betreffenden Delict 5 Jahre betrage, fo fri die Straſbarleil med mit verjährt, 
wie der Erſtrichter angenommen habe. 

——————— ——— Erb bin len) | 
Anf erhobene Berufung ämderte bie 't, den WRäg: beihluß, we- 
nech unter Abweifung der 6 Rad 2 Benfhenle-Tonce —— 
worden waren, dahin ab, daß fie auch dem Hausbeſitzer Ant. Therhacd 8. hier 
und dem BWBeinhändler Martin Meefer ſolche Konceffionen eftheilte, — 
den Magiftratsbefchluß, wodurd unter Abmweilung dreier Mitbewerber. 2 Spengr 
kereconceffionen verliehen worden waren, dahin, daff auch Jak Nörpl und Rup, " 

) ſolche Gonceffionen erhielten, endlich den Magiftestsbeirhiuß, wo · 
durch uruer Abweilung eines Mitbewerber 4 Ginfersconcefjionen verliehen 
INpREn, Waren, Dablnı ua De Sanl: Tom Aütelefennd Dub, NiuE hmm Hinten | 
fen eime ſolche Conceffiom ‚ erheilte. — Bom Magifrat erhielt der Hutmacher 
Zehme dahier eine Huirfabrilsconceffioa. — Eine oderergerehtjame wurde um | 
450 fl. gefauit. ” 

x Münden, 27. Sept. Die unlingfi angeorbuiete Couſeriptlon hilfs- 
bedurftiger — hey ne enger deren 2082, muler weichen 
auch eine 82 Jahre. alte weiche dem Ügen in Tyrol, Ruf- 
fand nid’ ranfreich Dec und im mehreren Treffen verwundet wor · 
den iſt. — Der Durchgaug dur das ſ. g. Ruffini-haus an der Ede der 
Sendlingergafle und des Roſenthals wird gegenwärrig zu eimem Bazar umge- 
faftet. — Dieſer Tage wurde plöplig ein Fialertnecht vou Geiſteskrautheit 
befallen, umd gab das. erfie Anzeichen damıt, daß er für eine fahrt weniger 
als den Zarifjag verlangte. 


Propinzial:Ebronif, 

W. Rigingen, 25. Sept. Unſer Städtchen begeht heute und morgen 
das Turnfeh, das ſich um feinen Hauptpumet, dem baheriſchen Zurntag, der 
von der hiefigen Turngemeinde ale dem Borort des Bundes für diele Lage 
tnberwfert wurde, gruppiert. Alle Straßen prangen im Feſtſchmud und in allen 
däufern find Zurmer qwartiert. Zur Feſthalle, die finuig umd geſchmackvoll 
decorikt AR, wurde die Güterhalle, melde zu dem im Bau Begriffenen Bahndofe 
gehört, verwendet sind geftern fand ſich dort ehe ebenſo zahlreiche, ala fefllich 
gefimmte Geſellſchaſt ein. Der reptelundige Dürgermeifter Schmiedel begrüßte 
{m furzer trefflicher Anrede die Turnergäſte und hieß fie im Namen der Bür- 
gerigaft in Rigingen willlommen, Cine andere Rede, von Stuvienleirer Hofj- 
manı aus Aweibrüden, welde zus Ausdauer und zum Fleiß im der 
ermahnte, wurde mit lebbaftem Beifall begrüßt. Heute Mahmittags um 2 Uhr 
war Fehzug durch bie Stadt und fodann Riegen» und Kürturnen auf dem 
Zurnplaß, der auferhalb der Stadt am Maine liegt. Wir lönnen ums weber 
mit der eingebaltenen Ordnung, noch mit den Uebungen, die ausgeführt wurden, 
zufrieden erflären und flellen, wenn diefed Turnen einem Beweis, wie es in 
Uuterfrantens Bereinen gehandhabt wird, geben jollte, dem Zurnbetrieb bort kein 
glünfliges Zeuguig aus. Bei dem Riegenturnen zeichmeten fi die Mitglieder 
des Nürnberger Bereins ebeuſo durch Mannigfaltigteit umd frolgerichtigteit ber 
Mebungen, wie durch die Cleganz in ihrer Ausführung aus, —*8* war in 
der Feſthalle große Serſammlung, und zahlteiche Reden wurden wie immer bei 
derartigen Gelegenheiten gehalten. Bis Über Mitternacht hiuaus horchte die 
jabfreiche Befellfchaft dem Feitreden, dem Alängen der Mufit und den Vorträgen 
der Gängervereine, und erft gegen Morgen legten fi die Wogen ber erregien 
Stimmung. 





Richtpolitifches. 


Einen traurigen Einslid in den Zufand mander Berliner Familien er 
Bffnen zivei Anzeigen im der „Bofl. Big“ Da wird ein armes Mind, ein 
Midchen vom ſechs Monaten, zum „Berjcenten” (!) ausgeboten, und im einer 
andern Anzeige erflären ih Eltern gemeigt, ihre zwähfjährige Toter „an Kin- 
desflatt fortzugeben.” Im dem erflem Halle wird „dringendfle Noth“ als Be- 
wegrumd amgegeben, im dem zweiten, „weil es dem @ftern zu ſchwer falle, allen 
ihren Kindern eine fandesmäßige Erpiehung zu geben.” 


#. Die laudwirthſchaftliche Zeitungsfiteratur hat lange Zeit hindurch am 
dem weientfichen Mangel gelitten, bafı ihre Mittheilumgen zu wenig auſchaulich 
waren. Allmelig mirb dieſer fehler verbeffert. Es verſchwindet der ſchwer - 
fällige Periodenbau, man erinnert ſich auch immer mehr, daß man für dem 
deutfchen Bauern ſchreibe umb läßt Fremdbmörter forgfältiger beiſelte. Der wefent- 
fichfte Fortſchritt aber iſt e6, daß an bie auſchaulichere umd Marere Schreibweiſe, 
an das Wort fih immer häufiger das Bild reiht. Hier leiftet mum die illuſtrirte 
laudwirthſchaftiiche Zeitung von Dr. Löbe (Leipzig bei Lorf) alles nur Win- 
fhenswertie. Jeder Nummer if eine ganze Weihe höchſt fergfältig gearbeiteter 
Holzfchnitte beigegeben und was durch eine Tange Abhandlung vielfach kaum 
deutlich zw machen geweſen wäre, das flellt der Holzſchnitt fofort Mar dar. Mir 
könmen diefe in groß Oetad erſcheinende Wechenſchrift daher allerfeits auf's 
befte empfehlen. 

Bei dem am 23. da. Mis. zwifhen Joſephſtadt und Königgräg in 
Böhmen fla en Feldmandver dor dem comimanbirenden General Grafen 
Elam emtlud ſich plötzlich eim ſurchtbares Dommerwetter, wobei ein Slitzſtrahl 
gerade auf ein Gefäß miederichlug, einen Kanonier und drei Pferde töbtete, dem 
Batterie-Befehlshaber dem Arm flreifte und dem Säbel aus der Hand ſchlug, 
den Dberlientenant Mathias Schwarz dagegen an Kopf und Bruft Iehrnsgefähr- 


lich verwundete und am Beiden M (Ant. ds ie 
nung vorhanden, Lehzteren am Blur ze erhalten. 4 — 


Letzte Poſten. 
—3 27. Sept. U Samftag Abende: 
ih ber € Grygieherei ber Guf rs Stand — — — 
von Bamberg und 2 9 Franz Ludwig äürhr. v. Erthal, ftatt, 
weiches befanntlih Se. Maj. König dupmig 1, zum Geſcheule für er⸗ 
ftere Stabt beftimmt Hat, Der Gaß geſchah unter Leitung bed H. Fer⸗ 
eh en. —— fe Zufriedenheit auß, Diebe deut 
e 
= —* g trennte fa mit einem Hod auf Sr. Mai. 
Bern, 24 Sept. Der Nationalrat verwarf i 
— = 85 gegen — Ole und pe gem elben 
mi gegen Dabei murbe der desrat 
* über die Verfaſſungsreviſton zu bringen, “e. — — 
urin, 26. Sept. Abınds, Cs t Rı Dean erfe 
nei ifterium fei — ee ee —— 
u. neuen * |; £» Binayen;, General. Petiti 
eg; n t; i i iten; j 
uf; Admiral Longo Marine; Ratoli rt ee 
Mit Ausnahme der Gapelta bei Bopolo Haben fic bie: liberalen in 
Zuri inenben Blätter für bi 
——— für die Berlegung der Haupiſtadt nad 


bes 


Bolk swirthſchaftliche und Börfenberichte. 


® Münden, 27. Sept. (Bertehr auf dem f. bayerifden Ciſendahnen 
im Monat Muzuf 1864) 204,045 Werfonen, 914,898 
Einnahmen: 414,684 fl le fohin um 93,959 3* Br em. 


im gleichen Monate des Vorjahres, —— 


* Donauwörth, 21. Sept. 684 ‚ 
728 Säffl., verlauft 661 Sqhifl. —— Sa u 
- 82 fr., Moggen 13 fl. 8 fr., Gere 9 fl. 15 fr, Gabe 
* Landäberg, 24 Ge. (Sqhrauue. ammtbetrag 749 Säfft. 
— ir 2 eg ® en fr 12 fr. 74 33 tx.); 
orn AR 11 6. ; 
Haber 7 fl. 28 fr. (gefliegen 21 fr.) BR ME BR EN 


* Regensburg, 24. Sept. Bon einigen Meinen Schwan . 
geſehen, blieb die Richtung der Getreidepteife pr in Ay euere 
nur in (ranfreich haben fi diefelben mit einem Meinen Muflug der Cteigerung 
ziemlich gut behauptet. Die herrſcheude Geldllemme trägt im Allgemeinen viel 
dazu bei, die Preife weiter zu drüden, Auch im U hatte mam troß ber- 
mehrter Ausfuhr weieren Abſchlag. Die dieſer Tage dom dort hier ein- 
getroffenen Weigenladungen wurden theils per Bahn, theils per Kanal weiter 
berfandt. An den fündentihen umd bayeriichen Märkten waren bie Laudzufuhren 
micht fehe groß, da der Ausdruſch mo wenig borgeſchricten if. Deumog hatte 
man in Miederbayern faft durchgehende abermals micht unanjehnliden Abichlag. 
Die hieſige Schraune war — wie aud andermärts — überwiegend mit Gerfte 
befahren, wofär die alten Preife bezahlt wircden: 1a Waare 10 fl. bis 10 fl. 
30 fr, Mittelforten 9 fl. bis I fl, 80 fr. Weizen fand nur ihwerfäligen 
Abfay unter machgebenden Preifen, ebenfo Roggen. Weizen wurde mit 14 fl. 
bis 18 fl. je mad Oualität begabt, Roggen 9 fl. bis 11 fi., Gaatkorn bie 
12 fl. Die officiellen Mittelpreife beredimen ſich für Weizen auf 16 fl. 53 fr, 
(gefallen 19 fr.); für „ur auf 18 fl. 27 Er. (gefällen 12 Er); für Ger ſte 
auf I fl. 41 fr. (gefallen 5 Mr.); fiir Haber auf 7 fl. 15 fr. (gefallen 5 fr.) 

Berantwortlide Redactin: 
I 9. Yosl Dr. A. Yöpmanz. 


Königliche Hof: und Mational:Ehenter, 
Dienflag den 27. Gept.: „Iucrejia Borgia“, Oper dom Dewizetti. 





Beftorbene in Mündyen. 
Theres Mofer, Privatiersgattin von Aubing, 82 alt, © 
E serien u. —— ga Abe eng, Tr 
merswitttiwe von bier, . alt. bara *, Hantbei 
Regensburg, 26 3. alt. a en 





Audwärtd Beftorbene. 
Eraft Bauer, Oberlchrer in Rothenburg a/X. 





A | wir 
ET Aulgemeiner Anzeiger. 
ii ‚Bayerifche Staafls-Eifenbahnen. 


MB ut pen Bekanntmachuug. 
—R Bi Er Ditoherfeft in Münden betreffend. 

‚Bür de fe die am 2. Öftoher beginnenden Dftsberfeftes in Münden finbet wie in den: Vorjahten auf den f.:6: Gtastselfenbafnen 
eite Tägermäßigung in der Urt (latt, daß an. ben — ver zeichneten Eiſenbahnlinien / und Tagen für bie bezeichneten Züge Fahrbülets 
J—— — nad Mäuden mm.bieeiuf Tare abgegeben werben, welche zur tagfreien Müddeförderung mit den Boft- und 
— en mit Aueſchlaß der — und. Cowrirrzäge au die —— von welchet fie lauten, bla inclusive 
— WMontago den 10. Oktober I. Ze. 


ine öefickigen Ta — — Eine Enrermahigui Far Reiſegepäck findet, nicht ſtatt. 
ih sg Die; Züge; = put ae alleiioSahrhiffete mil der Berechtigung, zur —* Nuckſahrt abgegeben merden, find folgende: 


u AfchaffenbutgWirzbürg-Ansbadh- München. "+ 8) SofBayrentb:Stoheim: München, 
| 2 Itellag deun 30. September. 
aut Bl. Bug I, Bug I. 
Aſchaffenburg ei * = enburg ab. 5. 20 Me. Hof. . ... ab 5.40 Nchu. :—— — Bayreuth db 6.46 Abe 
Brjbirg ab” ge Wirzarg an HH N .om on, Stochein ab .— « 
—* NE vg, 50 0 erg : — — — —* — — 
yenhaufenian IL. * — —2—* at... A Fe u —— 
ro anf —* Ans »s * J Br WLichteufels.. ab 9.20 „ — — 
Samftag den 1. Oktober: 1.B6.4j2g98 Bamberg . . an 10.20 .;. mn 
Bug 1. Bug II. Nucibergi) ab ir = * 2. 30 rg 
m .. m 1. 198. je 6. 45 ö. 
* ab 12..10 Aid u d N ..ab 2.10, JA. „ 
Münden’ a 10. 10 sch) ara J we —— * ob 4.19 „ 316. 24 Näik. 
: -&ungenhaufen an 6. 5, „ 211.10. „ 
©) Schweinfurt ürjburk ‚München, 5 5. \ 12. 10 Näts‘) Samflag den 1. 
en Schweinfut ab 12. 60 Morg, . Münden . . au 2. 50 Näm. 9 10. 10 Borm.) Oktober. 
Würzburg a 5.30 „ Samitag den 1. Oftober: 
€ tt Anebach ab 9.— .n ; Bug I. Bug II, 
Gunzʒenhauſen ab 10.15 „ u ET ‚7 Bde" — — 12. — Nie 
* Münden ' " an 6.10 Abbe, 11 Meunmmatt, . ad — — 2. 20 Morg 
e Lihtnkld . . db — — 3.45 
») Schweinfurt: Bamberg München. Bamberg . . an — — 4.40 , 
Schweinfurt «; ab 2. 5 Morg. " ab — — 6.0 „ 
Bamberg ob 5.80 °„ Nlimiberg . . an 1, 50 Morg 7.50 u 
Nürnberg, ab 8 " ab 2.10 „ 8.16, „ 
Münden an. 7. 80 Ubds. Münden . . an 2.50 Nm, 7. 30 Abda. 
E) Nürnberg München, 
Samftag deu 1. Oftober: 
Zug 1. Bug II, Zug Ul Bug IV. 

Nürnberg . « . ab: 8. 15 Abends |- Freitag dem 2.10 Wa. — — — — — 8. 15 Morg. 

Bleinjelb .. . .° ab:'10. 24 Naht I 30. Septbr. 4 9 Mg... — — — — — 10. 40 Born. 

Gungenhanfen . db: 12. 10 Nadite 6, 30 Morg. 10. 15 Borm, 11. 45 Borm 

—— .. db: 2. 36 Morg. 7. 50 Morg. 12. 5 Nadım. 1. 40 Nachm. 

wörtb . . ab; 4. 20 Morg. 9. 45 Morg. 1. 30 Nachm. 3. 5 Nachm. 
Bohn ngen. . ab: 5. 17. Morg. 10. 47 Borm. 2. 1 In: 4. — VNachm. 
en . . am: 6. 20 Morg. 11. 50 Borm, 8.1 adın. 4. 50 Nachm. 
won ten 07. 40 Morg. 12. 20 Nachm. 3. 40 Nachm. 5. — Nachm. 

Münden 2 10 Morg. 2.50 Nachm 6. 10 Abbe, 7. 30 Abbe. 

indaugellbein: Ungsburg München G. Fellbeim:Ulm- Augsburg München, 
Er nenn $ 9 a Enmftag deu 1. Oltober. — — 
lJ. ⸗ ug I. | ug I. ug N, 

Lindau Fe — — — — 4. — Morg. Fellhein >> — 6. 57 Morg. 
Fellhein db — — — — 6. 55 Morg. Um a 445 — 9. 36 Borm. 
Kempten ab 3. 25 Morg. 9, 15 Borm. Augsburg an 95% 12. 55 Rahm, 
Kaufbeuern ab 5. 2 Bu ul „Dr, Bar. ı ” ed. 9.15 Borm 2. 35 Rahm. 
Augsbutg ati 8. Org. _ 1. 15 Nädım. Münden an 12. 15 Nadın. b. — Nachm. 

ab 9. 15 Borm. + 2.85 Nadın. 
Münden an 12, 16 — 6. — Nachm. 

— Bu Augsburg Müncen, 
Samitos den 1. Dlisher, 

Bug 1, Bug. U. Zul Bug IN Bug V. Bug VI. Bug VI, 
Kurka 0 6. — More... 7. 40 Morg. 9.15 —* 12. 20 Nadım. 2. 36 Nachm. 3. 40 Nachm. 5. — Abbe, 
Münden an 8. — Worg. 10. 10 Morg. 12. 15 Nachm. 2. 50 Nachm. 5. — Nachm. 6. 10 Abbe. T. 30 Abds. 

I. wMünchen. KH. Salzburg München. 
— Samftag den 1. Ollober zn. 
on + & Zug II. Zug 1. Zug M, 

Aufftein ab 5. 30 Morg. ‚I. .30 Barum Caljburg ab 3.30 Morg. 11. 10 Borm, 

Rofenheim ab 9. 10 Vorm. 1. 40 Nachm. Traunſtein ab 5. 40 Morg. 1. 40 Nadia. 

Münden an 1. — Nadm, 6. 30 Ubds. Rofenfeim ab 9. 10 Borm, 5. 20 Abbe, 


Dingen an 1. — Nachm. 9, 20 Nadıs. 


WR 


in u an Mad 
l — 


Zug 1. ug nin im ug; mei p” af 14 8 1 u234 * 6 + 3 
Rofenhei: Mb 4, 30 Morg. 9. 10 Bar, 4. Ar AO Dahme) > Bu Our 
Diesbad ab 5. 85 Morg. 10. 20 Borm, » + rynde 40 Wadhm. a ee m: 
Hetztirchen ab 6. 40 Marg. 11. 30 Borm, 30 Nah. 9 Te 


Münden 'am 8. 30° Mor. 1. — Ndm. 553 TE 1 
— Be vi * a den —— von Augeburg nach Minden iudet dit Anfmahne von Reiſenden 
Münden, den 23. September 1864. 


eneral:Direction der E. b. Bertehrsanftalten, 


— — 


Bekanntmachung 
5563. Die pl. Polipeibireftion und der Gtabim den, fegenr olheilihe Borfeciie 
„ vie fgi. Folzeidireftion und dev Stabtmagiftrat Münden erfaffen folgen oriöpaligeili {f auf Grund ber Art, 63 
76, 142 Ziff. 2, 145 Ziff. 2 und 8, 144 Abf. 1 und 2, 143, 158, 166) € ift N A ber 1861 Aufrecht 
haltuug —9— Kun * ——* —— bei dem —— der Are a — 
er eſe behufs abrei ijen und & ten, Difok, Abhal rodukti 
——— En | son pleite Seoiligun) ah Finn. von Seifen DIE "tan — 
ü ulrıbünen (mit Ausnahme jener,: melde der Stabtmagiftrat auffiellen, laßt) AU vorgaugi lizeilicher Bewilli 
in der angeordneten Art errichtet und erſt nad) vorgängiger amtlicher Unterfahun eh ef — nr ar 2 2 ze - pe ; 
3) Schaw und Wirkhshuden mit erhößtem : Podinm, Tomie die’ Sefaufrififinen And mindeſteng einen Täg WE Erdffaung Im D 
wügtng ſoweit zu vollenden, daß bei ber commiffionellen Unterfudjung ein Urtheil über deren feftigkrit und Solidität Abpearben iverben tan. Di 
hiebti angeordneten Berbefjerungen find unverzägli beı Vermeidung der Gptite Ber Schau: obtt Wirtebube voxrunehnen 
Den Feuer ſlallen der Wirthshuden, insbeſoudere den Rauchlzitungen Ift von dem Mudendeflgern befondered Hırgemmert zuzumeuden m 
sit allein deren fewerfichere Anlage, ſondern auch deren Benligung forgfältigt D Weriade Dem in biefer Beziehung erlaffehen —& 
der Oftoberfeft-Gommiffion und des Diftriftsfaminkehrers ift umbedirpte Tolge am feiften, 
Mr 9 ——— — den Virthebuden find von den betreffenden Birten!fo’zu reinigen, bafı ber Eingang und die Fußgitter reinlid und 
6) Tanzmufiken auf der Feſtwieſe müflen bis Abends 6 Uhr, Produktionen, ſowohl in Buden als im Freien, ferner bie Kezefpic 


mäüffen bis Abends-7. Is Basar fein, 4 J RE, 
s 9 Die Polige unde wird für die beiden ** auf ıl un Machte und⸗ Für die —— 9 Ahr aAbhende feſig It, 44 
,. Hunde dürfen an deu Tagen, an welden Pferbetennen gehalten toerben, auf die F e nicht mitgenomgich werden Et be, welche 
u un auf * Horn rei hermunlaufen, werden eingefangen und, wenn fi; nad drei Tagen der Eigentyütket "nicht a, dem Wafene 
meiſter jar Todtuug Übergebem jr ee ee — ah 
9) Kinder find anf der Feſtwieſe unter gehöriger Aufſicht uud Drgleitung zu. halten. nusolaohig® U 
10) Fuhrwerke und Wagen ohne Ausnahme, welde auf der Beftwiefe jahren, imüffen mit Scheifähgeläufe und, fobald es, dunkel wird, 
mit angrzũndeten Lichtern in dem Laternen verfehen fein. Lues 2 er 
“ 11) Wagen haben fih an den beiden Feſttagen am dem hiezu beſonders angewiefenen Platzen aufzuftellen;:die Abfahrt. hat nach der Reigen 
folge. een oder, * ie —— Wagenführern von dein Auſſichtepe omale jeweils beſonders aufgetragen wird, zu erjolgen. 
orjahren- ıfl unlerjagL .. . . * 
12) Das Geiles non Keuhpferden auf der Feſtwiefe ift iur Morgens bon 6-8 Uhr geſtatiei. — 
| 13) Auf der Feſtwieſe Er in Kurzer gangart geritten und gefahren werden, in&befondere ift den Reitern unterfagt; in bene für 
bie Zuſchauer mten und durch ein Geil abgegrenzten Raume in ſcharfer Gangart zu feiten. 8 tm mad main 1 A mid 
14) Xeiter,. welde nicht im bienftlicher Funktion find, dürfen in den durch bie Schau- und Wirthehuden, ſawie durch die Berriören abge⸗ 
ſchloſſenen Raun midk) keiten. 11% s —— 77 m 1 
15) Das Belreten der .magiftcatifcfen Teibünen iſt Unberechtigten verboten. ' EEE ne Dur 
Berechtigte, d. i. mit Giuteittölaxten verfehene: Beſucher derſelben haben fh der hieflir beſtimmten- Aufgange zu bedienen / 
Das Ueberfteigen der Barrieren und Brüftungen der. Tribllnen ift verboten. — J t 
16) Der } zwifhen der magiftcatifchen Tribüne, der aufgefleflten Landwehtabtheilung und dem Königspaotlfoi,) daun der Pinß, 
um das Nellungsze Ar an ben Feſttagen während der Preifevertheilungen, der Pferderennen und bed Borbeljnge® ber Beefefäßnenttäger, Schlitzen 
x, ten, m * A 
ia ‚rn Bährenb der Pferderennen ift das Durchlaufen durch die Yahn und Neberfpringen der ‚Barrieren ‚oder Leinen unterfägt und dem 
he ichte und dem Rennlnechten der ganze Raum zwiſchen den hölgernen Barriören, von ‚ber Tribline an gegen das. Denkmal der Bavaria zu, 
te Iten. ’ 
F 8 Es it Zuſchauern verboten, während deg Rennens Reumpferde durch Schläge oder andere Mitlel anzutreibeg oder: im: Laufe, zu hin ⸗ 
dern, daun am Pferde oder Menninaben — Nothfälle ausgenommen — Hand anzulegen. 1 
19) Das Betreten des abgegr Schiehpſahes und der Schießflände ift während des iyeitfchiehend jedem Uubereditigten unterjagt. 
>, 20) Das, Ueherfleigen und die Befchädigung der den Ausitellungsraum für. landwirthichaftlihe Maſchinen und Geräthe rinſchleßenden 


F 


20 Nachte. nu 
nt ermaßigter Taxe mie 














Amzätınungen, fowie das Rauchen int Ausfteflungsraume ſelbſt, it verhoten. 
Ban Die Anlagen an den beiden Selten des Abhanges bei der Ruhmeshalle dürfen nicht betreten werben. .. 
Münden, am1% ‚September 1864. 4, PS 
Kol, Polizei-Direction und⸗ Magiftrat ver & Haupt» und MeſidenzſtadtMunchen. 
Kal. Boligi-Director: Wfenfer. Bürnentiefter: v. Steinsdorf EN86,200. 
8480 (dc) 3) für'tm Shrefitefohn Georg Kap Bon hier  Fenfige Aerfpräcden u erheben Hat)’ wird'hiemit aufs 
Befanntmachung. ein Sparfafjebud über 58 PR 28 %e, gefordert, wre Fohhen 


Aufräumung älterer Drpofiten betr 


= N N t date 
Bär die nachbenannten, unbelannt wo ſich aufe 4) für zinen gewiſſen Ichann Steger den hier binnen Wionaten n * 


hervorzutreten "und hierorts Burrau MeV Ach zu 
baltenden Berjonen befinden fi feit Längener Zeit ein Gpariuffiui übe 22 . 16 Ik, mefben, weibelgenfole "diefelden ale  Hercentefes on 
Eparlafjabäcen, im biefgerichtlichen Depefitertum- und... ; 5). für einewägewifien unchelih geberuen Meorg! nun ralı Wiens dbrtanimorteh Wil. 
jwar: , og BEE vom bier ein Spartafjabuch ‚über | ‚Angalfadt, den ArMai18647 7 

1) für bie Mogelihmid. Menzel (ober Gienzels 63 A. 19 fr. um : r 2 f er 
ſchen Rinder von hier, rin Eparkaffebuch fiber 6) für einen geiwlfen Johann Mehner, vermißs Könighicheb Stadt» mid Landgericht 
ger ne was ten Soidalen von bier, ein Sparfaffabud) über Der f. Landrichter: 

2) für einen getoiffen Peer Shmidb bon Rd 21 fi. 36 I. @.:Nr, 4346, Banyer. 


fing ein Eparfaffebuc über 10 fl. 52 fr, ‚Ber Tender auf die Magten Drpefiteih@rkz ober Diefer, MM. 


N WE 


2USU 


Erledigte Marktfchreiberftelte. 


Bei der Marltsgemeinde · Verwaltung Trofiberg fommt mit dem 1, Hinft. Dit, die Martts- 
reſp. Gewmeinde · Schreiber · Stelle, womit ein figer Geldgehalt von jährlid 300 fl, bann freie 
Bohnung im Rathhauſe, ſowie ein Beſug von 4 Rlafter weiches Holz verbunden ifl, in Erledigung. 

Bewerber hierum, welche insbefondere im Gemeinde u. Stiftungswefen, fowie in ber Stell- 
ung ber Gemeinbe- und Stiftungs-Recuungen gut bewandert fein müflen, haben ihre Geſuche 
mit ben betreffenden Jengniffen verfehen, Binnen längftend zehn Tagen an bie unter 
fertigte Marktögemeinde-Berwaltung einzufenden. 

Nahdem die Dienftwohnung lediglich in zwei Zimmern beſteht, werben Bewerber ledigen 
Standes den Berheiratheten vorgezogen. 

2 Zroftberg, den 24. September 1864. 


a — 


Todes- 7 Anzeige. 


Gott, der Herr über Leben .nudb Zob, hat geftern Nachmittags 6 Uhr unfere gelichte 
Gattin und Mutter 


6604, 


698. 


Frau Antonia Horn, 


52 Jahre alt, nach mehrmonatlien Leiden und öfterem Empfange ber hl. Sakramente voll 
u :! in feinen Beiligen Willen im die Ewigleit abgerufen. 
ie 


fe ſchmerzliche Kunde widmen wir theilue hemden Berwanbten und Freunden mit ber 
Ditte, der Hingefhieb;nen in frommenm Gebete gebenten zu wollen, 
Münden uud Augsburg, ben 26. September 18614. 
Chriſloph Horn, f. Oberzollrath. 
Dskar Horn, Doct, phil.. 
ermine Horn. 
- mann Horn, Regimentöcabet. 


imund h 
Die Beerdigung findet Mittwod den 28. 'd. Dit — u vom Lei. 
Aenhanfe aus ftatt, der Gottesbienft Freitag den 30. Vormittags 10 Uhr in der Me- 
trapolitanfirde zu U. 2. B. 


4462. (3) I. Edictalladung. 


Johann 
Die unten Genannten haben ſäm milich, mit — 6. den 
Ausnahme der unter Mr. 1, 6, 9 und 11 Hufger ee En 
führten, ale Eoldaten im Jahre 1812 den Feldzug (haftlih mit deſſen unter 6eufgeführtem 
er eur — obme feitbem eime Nach · Bruder, 274 fl 291,4, fr. 
vum ben Rp gu geben. 6) Zaieb Hofmann von Trokderf, Bruder des 
Diefelben oder beren Erbensintereffenten werben ) rd geb am 10, September 1792, Sol. 
—“ 4 dat bei der mobilen Legion des Mainkreifes, 
binnen 6 Monaten von heute an feit dem Feldzuge mad; Frankreich ven 1818 
fi zur Empfaiguahme des imten begeidineten Ber- vermißt, Eltern und Bermögen wie ımter Ar. 5. 
mögens zu melden, widrigenfalle die Abweſenden T) Iguay Hämmer von Zrosdorf, Sohn des 
für todt erflärt, und deren Bermögen ben fi le⸗ 


Schuhmachere Johann Hiinmer und der Ras 
gitimivenben nächſten Bermanbten- zur fieien Die- tharina, gi Mäler von da, geb. am 22. 


Mir; 1790, Vermögen 299 fl. 6°/, Tr. 

8) Brorg Karl von Staffelbach, Sohn des 
Bauern Nilolans Karl und der Barbara, geb. 
Amon von da, Soldat des f. 9. Inf-Reg, 
geboren am 3. Mai 1790, Bermözen 68 fl. 
80 fr. 

9) Zohann Martin Knorr von frentdorf, Sohn 
des Bäders Lorenz Suorr und ber Barbara 


56) Michael Hofmann aus Zrosderf, Sehn des 
und der Magdalena, geb. Fiſcher, 


pofition ausgeantwortet werben würde. 

r, Michael Dürr Yon Priefendorf, Sohn des 
Zalob Diirr und der Anna Maris, geborne 
Schäffer, geboren in Neuhauſen am 12. 
Juli 1791, Soldat in der f. b. mobilen Le 

ion des Mainfreifes, feit dem Feldzuge nach 
anfreich vermißt. Vermögen mad der Ich- 
ten Rechnung 144 fi. 56°, fr. 

2) Iofepb Ermft von Bifhberg, Sohn des fi- 
ſchers Ichann Ernſt umd der Glifaberhe, geb. Zeit der Entiernung ımbelatnt, Bermögen 
Rrönex von ba, geb. am Il. Dezember 73 fl. 16%, ii. 

1789, Soldat des 5 T. Linien-Inf Regiments, 10) Jalob Augelmann vom Biſchberg, Sohn 
Berfichertes Bermögen 400 A. 43", fe des Bauer Jakob Rugelmann umd der Anua 

8) Khriftian Gottfried Fuchs vom kisberg, Sohn Maria, geb. Laubender, Soldat des Kal. 9 
des im Waiſchenfeld verflorbenen Kentamtss Inf.-Reg., geb. am 24. April 1790, Bermö- 
Sehilfen Johann Friedrih Fucht und der Ra- gm Hl 3 ir, 
tharina, geb. Hofmann, geb. am 16. De- 11) Rilofans Linzner von Höfen, Sohn des 
zember 1792, Bermögen 22U fl Zimmermanns Johannes Linzuer und der Mar- 

4 Berg Bänslein von Unterhaid,- Sohn des gareiha, geb: Schweilart vom da,; hat füh 

Bauern Geoitg Gänslein und der Margaretha, feit dem Jahre 1805 als Betteljunge entfernt, 
geb. Herrmann vom ba, geb am 18. Ro— geb. am 28. Auguft 1790; jehiges Bermö- 
dember 1789, Goldat beim 6. I. Juſ. Reg. en 514 fl. 41!, fr. 

Wrede, Bermögen 90 fi 50 fr 12) feitolans Reichert von Biſchberg, Sohn des 











BE Die unterzeichnete GErpedition ficht fh wegen bes ihr zu Ente September 1864 obfiegenden Rechnungsabfchluffes 





Hollert von da, geb. am 22. April 1775. 


Bauern Johann Georg Reichert und der Eva, 
geb. Frey von ba, Soldat bes f. 10 Ymf.- 
Beg, geb, am 16. Erptember 1789, Ber- 
mögen 500 fl. nebft Binfen gu 4 pt. vom 
16. Yaunar 1882 bie 1. Iammar 1854, ver- 
fihert durch Depofitien von 1000 fl. 

13) Konrad Martin von Priefendorf, Sohn bes 
Andreas und ber Margareiba Martin, geb. 
Schriefer, geb. zu Neuhauſen am 10. Oftober 
1787, Bermögen 150 ff. 

14) Georg Martin don Priefendorf, Bruder des 

hergehenden, geb. in Neuhauſen den 6. Sept 
1790, Bermögen 150 fl. 

15) Johann Georg Meinhardt vom Irumftadtt, 
Sohn der Taglöhners-Eheleute Joh. Georg 
Meinhardt und der Anna, geb. Weihrantber 
von da, geb. dem 5. Dezember 1791, Ber- 
mögen 68 fl. 12 ke. 

16) Johann Sommer von Zrunftabt, Sohn bes 
Bauern Kilian Sommer und der Magdalena 
geb. Diſchner vom da, geb. am 2. Gept. 
1790, Bermögen 216 fl, 14 ir. 

17) Georg Wagner vom Obergrenth, Sohn des 
Georg Wagner und der Katharina, geborne 
Bonhans, geboren am 20. Dfteber 1779, 
Bermögen 282 . 18 txr. 

Bamberg, am 1. Juli 1864. 

Königlihes Landgericht Bamberg IE 

Der lönigl, Banbricgter: 
Schneider. 
Dr. Beig, L. Afieflor. 
&.-Rr. 6242, Hiert. 


Pfänder-Ausldfung — 


6601. (86) 
Werfeigerung. 
mMittwoh den 18. © er 1864 if 
ber letzte Termin zur Auslbſung ber Pfäuder vom 
Monat September 1563 und pwar von 
Niro. 107,617 bis 117,000. 
Die Pänder Lönmen täglich in ben gewöhnlichen 
Bursanfunden Bor- und Nadmittags verieht, umgt- 
ieben unb elöſt werben; nur am Machmittage 
En ehe Tages findet keine Pfanpumfchrei- 
bung mebr fatt, . 
Hierauf Dienftag den 25. Oftober 
1864 öfientlihe Berfteigerung. 
Konigl. privilegirte Pfand- u. Leih⸗ Anſtalt 
der Stabt Münden am Yiarthor. 
— — — — — — — — — 


51.35 Ein Schuldſchein 


anf 6000 Gulden öf. Währung don Earl Grafen 
Dtting-Fünfftetten, Tail. lin öfte Bittmeifter, wird 
zu verfaufen gefudt. 

Austlinfte poste resianıe Bien Chiffre 8. k. 
Rr. 1023, . 


5608, Bei dem fol. Landrentamte Mänden wird 
eine 1. Amtsgehilfen « Stelle erledigt. Bewerber, 
melde fich über voflländige Gefhäftegemandtbeit 
umd längere Praris im Rechnungeweſen ansmweiien 
lönnen, wollen fi an den Amtävorfländ wenden, 
Der Eintritt follte Tängfiens am 1. Rodbr. I. Je. 
erfolgen. 


5569. [2a] Einen tüchtigen Gonci« 
pienten fucht gegen bobed So: 
norar. 

Beitler, Abonfat in- Nürnberg. 


5564. Bei dem fönigl. Rentamt Gtarnberg in 
Oberbayern fann ein folider, im rentamrlichen Dienfte 
bewanderter Amtsgehilfe fogleih o:er bis 1. Rovbr. 
1. M. Aufnahme finden. 


5597. Gin Wentamtsfcreiber fndt eimem Poflen. 
D. u. 


veranlaft, die verehrlichen Stellen und Behörden jowie die f. Notare, welche mit der Berichtigung der Inierationdgebühren 
noch im Mückftande fi befinden, zu erſuchen, dieſelben in thunlichſter Baͤlde einheben und an uns gelangen laſſen zu wollen. 


Die Egpedition der Bayerifchen Zeitung: 


— — — ——“ 


Druck von Dr. 6, Wolf & Sohn. 


‚Beilage zum, Allgemeinen 


%; e 


zu Mr. 267. 


Anzeiger, der Bayerifchen Zeitung. 


27T. September 1864, 


55w., Bekanntmachung. 


4. Der Aporbıter und Materlahsasrenhanblungsr 
befiger Louis: Beig 
baber ‚der Pirmas 

„Apoihete von Lonls Brig 
mit bee Haupäniederlaffeng in Burglengenfelb, 
Die Firma ſelnes Weflgsorgängerns „Mar Wos 
äpee* IR erlofchen. 

2. Das unit: ber Airma: 

Ich. Gsttfr, Spachholze 
dahier befchente Hanblungegefhäft IR durch 
Urberriniommen ber Beibeiligten anf die Kauf. 


burg, unterm 11. Res 
bruar. de. 3. als Alleineigenrhümer: im offmee 
Seſellſchaft übergrgangen 
. Der Großhäntler Herrmann: Botilieh Mefcher, 
Sahabır der Birma: 
— DW. NAoſcheu 
dahler Kat feinem Some Hugo Noſcher, wohnhafi 
im Miehibiktte, Aal. Eumdgrrichid Grafenau, Pros 
eure eriheilt, 
Der Gutsbefiper und Helzhaͤndler Geerg 
Bilweber von Arena unb der Butabr 
Bofeph Kriebel in Ebensfelb, pl. Bandgerichis 
Sia ffeiſtein, beltelben in ffener @efeilfehait, 
melde am 26. Febr. 1663 begonnen unb Ihten 
Sig in Dampfjäge bei Bebing hat, unter ber 


® 3 Biliweber - Go. 
‚ein Delzhandelsgefgäft mit Dampffäge- mb 
Sharlrwerke. 
Regensburg, ben 22, Grpt; 1864, 
Königlichen Handelsgericht. 
Der E: Gerichispesfland : 
Mayer. 
EC.⸗Nr. 43589. 


> 
® 


Sqlede 





su. Bekanntmachung. 


Hande loregiſtereinttaͤge beit. 
1. Die 8 Hopfenhänbler Wilhelm Silbermann 
und Micdarl Rrait im Mürnberg betreiben Ihr 
ſchen früher, unter der Pirma z 
Gilbermann & Kraft 
zu Burgkundſtadt beftanbenes Hopfengeſchäft uns 
ier unperänderier firma in offener Geſellſchaft 
mit dem nunmehrigen Gige zu Märndrrg fort. 


Münnberg und ber @üterfchefter Hr, Ubrifieph 
Gchmidt: bafelbft: betreiben unter der Birma 
tind & Schmidt 
feit 1, September d 3, in offener Geſellſchafi 
ein Agenturenr Gemmiflions » Sprbitiens » unb 
Bandesprobuftengefchäftnit dem Sitze inRürnberg. 
3. Der Kaufmann Hr. Ichann Ehriftuph Stahl 
und der Kaufmann. Dr. Frang Hrinzid; S X, 
Beide im Mürnberg, beiteiben in offener Befells 
fchaft! unter: der Firma 
Stahl & Ehräber 
felt 15 Sept 843, ein Cemmiſſions ⸗ und 
Brobuktengefhäft en gruos mit dem Sitze in 
Mürnberg. 


4. Der Rnubmanıı: Hr / Jalbb Dibanfien in Rüͤrn · 
Jateb Orbenflein jr. 

Bafılök, has frinem, Bruber dem Kaufmann Hrn. 

David Orbenfein In Närnderg Profura erifeilt, 

Der Kaufmann Hr. Galomon Rau in Nım- 

Mr gu Prichfenftadt, iR Inhaber ber 


6 Em: Rau 


mit. der; alleinigen. Mirberlaffung. in Märnberg: 
Nürnberg, ben 22. Sept. 1664 


—— 
2... Mh. üche ijer, 


+22] 


m 


&.:Rt. 268. Vem aa 


6670. 


in Suarglengenſen iR Ins - 


Audzug 
aus bem Sanbeläregifter des f. Hanbelsgerichts 
'in Frankenthal. 

F. Geotg Bang, Bude, Kunfls und Muflfallenhäntler 
im Därfpeim wohnhaft, it Imbaber des bafelbk 
unter der Blıma 

n„@eorg Lang" 


beſtehend · · Buch · Kunft⸗ und Muſilalien · 
Hanbelsgefchäfts. 
2. Johann Henrich Deifel, Kaufmann, und Karl 


Drifel, Rüfer und Blerbraurr, beide in Epeyer 
wohntaft, And Inhaber bes unter ber Birma 
„Gebrüder Deifel® 

daſelbſt Deftchenten Mälzereigefchäftee. Jeder 
berfeiben hat das Recht, die Befellichoft, welche 
eine offene ih mb feit dem erſten Januar 1863 
beftcht, zu vertreien. . 
Banbein Kaufmann und Bernharb Beingart, 
beibe Rauflente in Ludwige hafen wohnhaft, fnd 
Inhaber des unter der firma 

„Weingartt & Kaufmann” 
bafelbit befichenben Bandeöprobuftens und Dels 
kucht n⸗ Handt loge ſchaͤftee. Jeder berfelben hat 
das Mecht, bie Geſellſchaft, welche eine effenc 
iR und feit dem erflen Juli 1664 beſteht, zu 


werfreten, 

Mus der feliher von Heinrich Louls und Balt⸗ 

hafar Weiger, beibe Würerbeflätter in Pubiwige. 

bafen wehnhaft, ald offene Bejellicgaft unter der 
imma 


„D. Bonis & Üde* 
bofelbfl betriebenen rei If am 15. Mai 
abhin der Geſellſchaftet Balthafar Geigtr muss 
geireien unb am beflen Stelle. Heinzich Lubwig 
Helftich, Kaufmann in Eubwigahafen wohnhaft, 
eingetreien. Gtenannter Heinrich kudwig Helftich 
und Heinrich konis betreiben nunmehr als offene 
Gefellfhpaft unter der Biäherigen Firma 

„D Pouis & Ele“ 
das fragliche Beichäft fert und Hat cin jeher 
derſelben dat Recht, bie Geſellſchaft zu vertreten. 

Naal Wolff und Jacob Welff, beide Kaufleute 

in 2ubiwigsbafen wohnhaft, find Inhaber dee 
unter ber Birma 

„3. Bolffa Co. 


daſelbſt Irüchenden Golonlalwuaren » Handels 
weihäfes en eros, Jeder berfeiben hat bat 
Mecht, dle Eſellſchaft, welche eine offene Ib und 
feit dem 1. September 1894 befteht, zu ver 
treten.. 

6. Dar kippmann un Aran; Philipp Birmbaum, 
beide Kauflene in-Bubmigehafen wehnhaft, find 
Inhaber des unter ber Firma 

„Lippmann & Biernbaum 


bafelbft beflchenden Materlaf: und Farh waaren⸗ 
Handelegeldpäftes im Großen Jeder derſelben 
hat bas Recht, dle Geſellſchaft, welche eine offene 
iſt und frit tem 1. Jull tA64 beſteht, zu vers 
lreten. 


Frankenthal, den IP. Sept 1861. 
Die Kanzlei des k. Hanbelsgerichtes. 
N, 


= 





ss”. Bekauntmachung. 
1. Die Kaufmantiswitſwe Eltenora Deberer in 
Bamberg Hat Ihr unter ber Firma ‚ 
„Ghr Dederer“ 
dahler belehandrs Drogueries und Jarbwaaren 
ſchaͤft am 1. September be Je mit allen 
Kctipen umb Baffisen an ihren Schn, ben Maufr 
mann Carl Dederer, übergeben, welcher banfelbe 
unter bep: bisherigen Birma. forkbeireibt, 
Die an ron, eißhe: überiragene Profura 
bleibt aufrecht. 


2, Der Kaufmann Zacharias Gar im Bamberg 

bat im fein. unter ber Birma 

„3. Bad“ - 
feliher allein betriebenes Hanbelsgefhäft feinen 
Cohn, den Kaufmann Anton Bart von Bams 
berg bisher Brofurii ber Rirma) als Tipeils 
Hader eintreten laſſen. — Beibe betreiben birfeh 
Geſchaͤft felt 1. Sept. d. 3. unter ber obigen 
—— in offener Geſellſchaft mit dem Sitze in 

amberg. 

Die dem Dar Sack erteilte Brofura bleibt 
aufrecht. 

3. Der Kaufmann Adam Adalbert Balbi son 
Wärzburg, mun im. Bamberg, ih Inhaber ber 
Firma 

„A. 3. Mbalbert Balbi 
mit ber Hauptnieberlaffung in Bamberg. 
Bamberg, ben 22. Sept. 1864, ’ 


Königl. Handelsgericht, 
Der Eönigl. Vorflanb beurl, 





v. d. Pforbten. 
EnNe. 8114. Walter 
 Befauntmachung. 
Eintragung in bas Sanbelds 
Regifler betr, 
Die Birma: 


„Beinrih Bliffenbadg“ 
in Miltenberg in durch Mufgebung des Hanblunge- 
geſchaͤſtee Selten bes Raufmannes Helnrich 
Bliſſenbach Mon Miltenberg eriofcen. 
Aſchaffenburg, am 23, Eep. 1864, 


Königlihes Handelögericht. 
D. Sur. 


E:Rr, 1754. @ifäffer. 


5557, MWekanntmachung. 
Die Erledigung ber zirlten 
proteflanslichen Wfarritelle zu 

Dintelabäht Betr. 

Dom Magiftrat der Lönigl. bayır. Ehabt Dinkel 
bahl wird hiermlt im Namen der Proiehamtiichen 
Pfarrgemelnde dahler befennt gemacht, daß auf Prä⸗ 
fentation ber KRepräſentanten derſelben die trledigte 
zweite proteſ. VPfartſtelle demmaͤchſt wieber beſeht 
werden ſell 

Mit bleſer Stelle ih nach der ſuperrevidirten 
Bafliem folgendes @infemmen verbunden : 

1. Un Ränbigem Gehalt: 
1. an bagarem Gelbe 829 fl. Bikr, 

2: an Natnralim: 

>) zehm Mafter weiches Scheitholh 50 „ 


b) 4 Echäffel 1 Bierl, Korn „ 36 „88. 

eo) aa Beh . . 2.2. . 1,32. 
2. An Zuſen. 2 mu HH, 
1, Anſchi-g der Mielhe für Hans 

neh Bächhen -. . 2... BB —-. 
IV, Einnahmen aus befenbers bezahlt 

werdenden Dienfbesfunfiionen . 204 „54 „ 


Teialbetrag der Einfünfte STIL, 50 fr. 

Laflen find nicht vorhanden. 

Die Bewerber um biefe Stelle werben Yiermit 
eingelaben, ihre Geſuche 

binnen 6 Wochen 5 

von heute an cinfach mit Angabe ihrer yerfönlichen 
Derböltniffe, ber Lebens und Dienfjahre, bann Bei 
fügung legaler Befählgunge: und Leumundezeugniſſe, 
namentlich eines werfiegelten Gonftlortalyeugniffes, bei 
dein Magfirate elngurelchen, webel aber nur ſolche 
Brwerbir berückfichtigt werben fönnen, wilde wenige 
firme bie Mote „ſehr gut” babın, 


Dinkelsbühl, un 19. Sept. 1564, 
ku ‚Der a 7 
Scho 


N 
5588 Bekuhntmadiung. 


2 Dis Dübltwgign) nes: Wancit. Vaul 
Beer von Richt betr. 

Nah Ausweis der früher bei dem gl Bands 
gerichte Burglengenfeld erwachſenen und num bicher 
abgegebenen Witch über das Debinsefen des Bauers 
Bartlmä Beer den Ride aus dem Jahre 1823 
wurde das Unweſen besielben von dem Vauten Bartimä 
Donhanfer von Mit um 1361 fl. erfanft. 

An ben Raufichillinge bat Donhaufer 225 fl. 
vberelie im Jahre 1828 Baar bejahlt, auf Abtechnung 
am Kaufichillinge: ein Hypethelfapitaf von 40 A. 
übernommen, mb wurde laut Gypotbelverbanblung 
vom 1. Auguſt 1827 der Reſt des Raufichillings zu 
1098 fl., und zwar Im Beirag ven 175 4 zu 
5. Beoc, werzinslic und immerhalb eines Bierieljahres 
zahlbar und ein Beitaz von 921 fl. zw 5 Proc, 
verginslih und mad Umfiuß eines. halben Jahres 
zahlbar zu Gunflen ber Morberungen der Georg rein 
Barılma Beerjchen Gläubiger auf dem Anweſen 
des Barllmä Beer, nunmehr des Bartlmi Dons 
Hauer hpporhefariich werfichert 

Nat den fraglichen Deb taften Halten an Bartlınd 
oder wie irrig in dem Hypothe lenbuche eingetragen 
if, an Georg Beer, folgende Perfonen Forderungen 
geltend gemacht, nemlicdh: 

1. Georg Beer von ln . 
2. Pfarrer Stich von Pitterss 


berg 168 fl, 59-fr. 


9. Margaretha Schmid von Ars 

ing RE 20 Fe. 
4. Margaretfa Rappl von 

Shwanktf . 2 or. Bl. 30 Fr 
5. Joſef Bäsl von Richt . BES 
6. Elife Wilfling von Schwan⸗ 

Dann. Bir 
7. Urfula Schiebermaier von 

Gibof - 22 5 il. 30 h, 
8. Barılma Naſft von Schwan— 

vrf oo 2 2 nenn 4550 
9. Barlimä Bere von Ride . 22 fi. 10 fr. 

unb 

10. Kunigunda Beer von Mit 600 I. — Fr. 


Hiervon find die Gläublger sub 1, 3, 4, 6 umb 
16 laut Verhandlungen vom 11, Dftober 1826 und 
16. Febtnar 1851 -vollftändig bezahlt worden, unb 
haben biejelßen auch bereits quittict,' won ihnen hat 
aber nur die leßtere, nämlich Kunlgunda Beer aus 
brädtich die Lörhung Ihrer Forderung im rechts ⸗ 
förmlicher Weiſe bewilligt, die andern Gläubiger jol- 
len auch braahlt fein, und ſpricht biefür die Lange 
der Zeit, und der Umfland, daß obgleich gegen 
Bartimä Donhaufer wegen der Braablung bes 
Refles feiner Schuld bereits unterm 10 Juni 1828 
die Huspfändung verfügt worden if, bis jept von 
feinem ber Mäublger ein Antrag auf Bollzug oder 
Fortfegung biefer Murpfänbung «ingefommen if. 

Auf den Grund diefer altenmäßigen Thatfachen 
und da bas f, Mppellatioregericht der Oberpfalg und 
ven Megeneburg durch Grfenntniö vom 3. Auguſt 
1864 ben ziolfchen dem hleſigen Gerichte und bem 
f. Laudgetichte Schwanderf bisher beflandenen Kom 
petengeGonflifi dahin entſchleden hat, daß das bies: 
feitige Gericht zur Erledigung der vermwärfigen Sache 
für eompetent erflärt wurde, iſt unterm heutigen biers 
orts befchloffen werben: 

a) daß bie Borberung der Runlgunda Beer auf 
den Grund der won berfelben zu Protekoll ger 
gebenen Empfangebeflätigung und Löfhunge: 
berollligung an den ebrnerwähnten Hypotdel⸗ 
Kapitallen geloͤſcht, und das f. Panbgericht 
Schwandorf mit dem Bollzuge biefer Löſchuug 
beauftragt werbe. 

b) daß bie übrigen ‚obenbenannten Gläubiger ober 

deren Orden beauftragt werben, binnen adıt 
Wochen um fo gewifier ihre etwaigen Anfprüce 
an dem fraglichen Hupaibeffapitalien geltend 
zu machen und nachzuwtiſen, ale auferdifien 

"die Bezahlung berielben angenommen unb 
deren gänliche Loͤſchung verfügt werden würde, 

Regensburg, den 9. Gert. 1564. 


Königliched Bezirksgericht Regensburg. 
Dir loͤnlgllche Direcher: 


ayer. 
C.Nr. 14,926. 6% Schlag. 


mE muhlmend " 
5548. DL. 


o7 ſl. is tr. 


1208 
2 
N 
ung. 
Scheuerer ae Bee 
p. 6, 
Zufolge Muftrages des gl. Bandgerichts Regens ⸗ 
burg werde ih am 4 1% 
Montag den 14, November d. Is. 
Vormittags 11—12 Uhr. 


im Wirihehaufe zu Galls bach mabezrichnele Im: 
bifien bes Krämers Ichaon Dötlerbed von 
allebach am den Meiflbietenden ‚üffenilich „verfliigern, 

nämlich: 


Steuergemeinde Gailsbag 
Pl.⸗Nr. 27a zu 0,10 Tgw. Bauplaf 


* 271 zu 0,06 „arten. 
pr 28n zu 0,31 „  Garteit. 
en 28b zu 0,89 ,„;  Garinader. 


Ormelnderecht zu einem ganzen Rutzantheil 
Pl+Rr. 456% zu 0,31 Tamm, der. 


— 4566 u Birke, 
= 477 m 0,10 ,„  Mirfe, 
ww  A78Eau 1,00 Acket. 
„18 O4 „ der. 
= 119 zu 0,77, m Bdır. 
2774 MORE 3 Mer. 
m. - R764 u 0,07. Meder, 


Stenergemeinde Pfeltlofen 
PL:Me, 434 zu 1,48 Fam Mir, 
Ferner bie reale Rrämergerechtsfame. 

Geſammt verth nad nmotariellee Schaͤzung ‚vom 

16, diefed Monats 2513 1. 
Velallung, 

Zur Ablöfungstaffa 1 M. 8 fr. 3 bl. Bobenzins 
aus 28 fl. 28 fr. 6 bi, Kapltal; zum fol. Reniamt 
2 #1 36 fr. 3 bi. Boreingins aus 65 M. 8 fr. 2 HL, 
Kapital, zur alten Kapelle 24. 27 fe. 6 Hl. Beden ⸗ 
ins aus 61 M. 31 fr, 6 hl Rapital. 

Auf obigen Beſitzebſellen ſind Im Hypothelenbuche 
eingetragm? 

3051 A. 55 fr, Rapitalien 
100 fl. Wecsfelfautien und 
140 fl. Zinfen und Kofienfaution. 

Das Verfahren bei der Verſteigetung richtet ſich 
nach $. 64 des Hypochelen⸗Geſetzes und HE. 96- 101 
der Proctßnovelle vom 17. November 1837 und cs 
erfolgt fohln der Zuſchlag nur Bei erreichtem Schat ⸗ 
ungeirribe. 

Raufelufige, deren Zahlungsfähigkeit mir nicht 
bekannt if, haben diefelbe bei der Tagsfahrt nachzu⸗ 
weifen. 

Steuerfstaflerauszüge, Hypotbelenbuchausgug umb 
Schaͤgungoutkunde fönnen in meinem Amiszimmer 
eingejchen werben. 

Regeneburg bım 19. September 1864. 

Der fönigliche Notar: 
X, Würdinger. 
@ Mr, 932. 





5576, 


Ediftalladung. 


Goncurd des Kammachera Beier 
Frany Herbig ven Brüdenau beir. 

Im Mufteage bes k. Bezirlagerlchis Lohr vom 6, pr. 
21.1. M. werden bie Ediltotage hiemit ausgefchricben, 
wie felat: z 

1. Ediltelag zur Anmeldung und Madhterifung 
ber Forderungen witd auf 


— * 21. Oktober I Is. 
+ Mormittags 8 Ihe 


N Golfistag zur Verbringung von Ginreben gegen 
die angefleflten Forterungen und deren Vorzugärehte 
a 


Montag den 21. November I. Js. 
Vormittags 8 Ihr 


IM. Göifistag und zwar zur Abgabe der Meplifen 
auf 


Mittwoch den 2. Dezember I. Js. 
2* frab 8 Uhr 


fowie ad duplicandum auf 


een geladen, daß Ba 


mmpm ug annlindk 


Mittwoch den A, Januar F, Is. 


gleichfalls früh 8 U - 

bierorts amberaumt. Diezu werben —E 
tlaunte Gläubiger des Gemelnſchuldners unter bem 
m am 
1. Goiftstage, oder die unterlaffene Binreihung fhriit- 
licher Rezefie fie ‚ober a rd — 
Ausjglug won der Toneutemaſſe, und eine beöjallfige 
Unterlaffung an ben übrigen Epikistagen ben Ausſchluß 
mit der beireffenden Handlung zueıelge hat. « 

Zugleich ‚wird den Mänblgeen bekam ‚gegeben, 
da die Activeni fih auf 2141 WM. 15 fe: belaufen, 
bie Veſſipen tagegen aui 2938 fl. 50%. fri. fill ent» 
aifern, fo daß eine Ueberſchuldung won 792 FM. 35Y/, Fr. 
vorliegt, und werben biefeiben aufgeferbert,, ſich bis 
zum ober amı 1, Edectetage ber bie Behandlung 
resp. Verwerthung ber Meilnmaffe, Indbefonbere über 
etwaige MBerfilberung der ausflchenden Guterttrich ⸗ 
fepillinge, über etwalze Bildung eines’ Gläubiger 
Ausihufes unb  Muffellung eines Maffacnentors 
unter dem Rechtanachtheile zu erlläcen und Seſchluß 
zu foffen, daß ſie anſonſt dem Beſchluſſe ber: Mehr ⸗ 
heit beitertend erachtet werben. 

Berner werben biejelben aufgefordert, einem am 
Eipe des l. Bezirksgerichtes Lohr wohnhaften Zu: 
firllungebrvoflmädhtigten mit Auenahme der fgl. ‚Bor 
bis zum, ober am 1. Edillatage zu benennen, Wibrigen« 
falls alle an fie angehenden Berfügungenian bie bortige 
Gerichtetafel angeheftet und hieburdp für ricpfig qugrflclt 
eendgtet wärben. R vw. 

Endlich werben biejenigem, welche etwas zur Mafie 
Gchöriges Im Händen haben, ober. überhaupt zur 
Made ſchulden, aufgefordert, feldes «bis zumı ober 
am mehrgenanniten Termine bei Bermildungs: Dejon 
derer Rlagrflellung und bezw. doppelter Zahlung nur 
an das Goncurdgericht oder auch hiehkr hetaus zugeben, 
ober doch Wingeige biewon beim f. Bezisfegeiichnohr 
gu eritalten. — 

Brückenau am-21. September 14804— 

Konigliches Landgericht. 
Der königl. Laudrichter beurlaubt. 
Stein, t. Uſſeſſor. 


@.:Ne. 771, ©, Dänlel, 


ss. Bekauntmachung. 
Das 


Königliche Bezirksgericht Hof 
crlennt in Sachen ter Rellkten bes verſtorbenen 
Kaufmanns Frledrich Racke ven Wunſiedel gegen 
ihren Bruder Wilhelm Robert Made von dert 
wegen Todestrllaͤrung nah c.Neglaler Brraibung zu 
Recht: 

1. Der abweſende Wilhelm Robert Rade von 

Bunfiebel: wird fär tobt erllärt. ; 

11. Defien Deumögen iſt bem möchten chem bre 
felben ohne Gamiensieiftung binansjugeben 
I. Die Kofien des Verfahrens find aus bem 

* Vermögen des Wilhelm Mobert Made qu ber 
fireiten, 2. 
Brände . 
". x. 1% 


Hof; den 16, Gepfeinber 1864. 


Königl. bayer.. Bezirksgericht. 
Dre 1. Diteltot 
(L. 8.) Zaenner. 





EM AR. 


’g 





soo. Bekanntmachung. -' 
Die Iedige Bauerntochtet Suſanua Margarriba 
Schramm von Bleufen will mit ihrem fünijäh- 
rigen auferehelichen Rinde Maria Margaretha nad 
Roſſach im Herzegikume Sach ſen Cobutg auswandern. 
Alrnfallüge Anſprũche gegen Bejelben And am 
Donnerftag den 6. Oktober I. 58, 
früb 10 lihe 
dahlet amjumelben, wibeigemfalle bie Muswanbenunges 
bewilllgung erigellt wird, * 
Siaffelfein, den 22, Seytemder 186, 2 
Königlich Bayeriſches Bezirfamt. 
Det t. Sairlsautslaun: 
E.Nr. 14636. Falco, 


Ss.  Werukntwiadining, © 


H öflinger gegen Mani | 9 
Pe 
Wellheim 


p. 
Im Auftrage bes E Seſitkogerichtes 
habe ih das Wirthe Anwe ſen H6-Nr. 8 j Hochhant 
im Wege der Hilfsvollßretung oͤffentlich zu verfleigerm, 
— hen 20. Deyantr 1: 5. 
Li . 5 

* ———— tg 
i ufe abt ft au. 
= Das nn year 


Gat. lit) A, votwialiger Hansarea, Gärten, Metern 
uud Mich! .-. . 31 Xgm. 80 Dei. 
0 


Gat. fir. 'B, Ader zu 


Gat. in: C. d und Debung . 14 „ 63, 
Eat. Iin’D, ** Wohn 

hauſe mit Stabel im Brena⸗ 

Fans, gemüuert’w.mif Ziegelplatten 

geht, Softaum, Garten, Mrdkiin 

wu Miefen 1. 2.2... 5, 2, 
Cat Ni; E. Wald zu . 3. , 
Gat. dit, F. Werber u. . 0... 2. 7, 
Sei, Mer ....0, 0, 
GH. U. ader 1 „= Do 
Gat. lit. 1. Mder zu “0; 


«ii ..98 
auswirfe im Gtewerbifrifte Terpling: 
Gat. Kl A. Waid und lief zu. 10, 
fohfn in Summe I5Lgw. 76 Dez. 
und * unter'm 5. Sepfruiber 1863 auf 19,945 4, 
eei··idd 
Die @estüßt Hab um 4000 £, ber Branbagefunun; 
, 
Das Verfahren richtet. ſich nach $.64 des Hypo⸗ 
Ihefen-Wefehts Dom 1. Zuni 1822 vorbehaltlich der 
Befimmungen ber SS. 98— 101 der ProgefrMonclle 
som ‚17, Revember 1837, und eıfolgt, fonach ba 
biefer „erümaligen Berfielgerung ber Zufglag nur, 
wenn das Meifigebot mindeflens ben Schägungswerih 
erzeicht haben wirb. 
Die unbekannte Gteigerer haben ſich über ihre 
Perfönligleit ob Bermögen. genügend audzumelfen. 
Die — — nebit Muszägen aus dem 
Grundfruer:Ratafler und Hypothelenbucdhe fönnen auf 
meinem Amtsjimmer eingefehen terben. 
Starnberg, den 21, September 1864. 
' Der tgl. Notar: 
@.-Nr. 384, 2. Meilbeck. 


es Bekanntmachung. 


Gomeurs des Fabrikbefiters 
Jofepp Reihenberger von 
Grotſchenrenth betr. 

Der Untergeichuete hat zur jmeitmaligen Berfleir 
zerumg bes Meihenberg’ichen Babritammeiens im 
Grörfgenreutg, Gerichte Erbenborf,, weiches In der 

‚vom 20. Fuli-1.-38. (ride Beilage 
zu Mc, 189 Aber Mlgemeimen Zeitung. 3080 
Regensburger Morgenblatt Mr. 147. &. 532; Abends 
blatt des äorresyondenten ven und für Deutſchlaud 
Nr. 340.,6,1392, Beilage jum inen Un- 


Allgemeinen 
jeigen ber ‚ bayr. Zeitung Nr. 185... 1445, Beir- 


lage —— —* Rt 70, S.272, erſte Bei⸗ 
lage zu My. 159 der Beippiger Zeitung 6.3666 u. 
Eiberfelber Zeitung Mr. 184 — * Ausgabe, 
erſles Blatt) genau befchrieben if, auf 
Mittwoch, 26. —— l. 38, 


in ber Keichenberger ſchen Wohnung zu Grötfchenrenth 
Termin anberaumt, was mit bem Bemerken veröffent- 
licht wirb, daß der Zuſchlag biefes Mal erfolgt, auch 
wenn burd das Meiftgebot ber Scqhaͤtzungewerih nicht 
erreicht wird. i 

Im Ueha auf ben Zuhalt obiger Ber 
— Rn, * 

Die näheren Raufebedingungen werben im Ter— 
mine eröffnet, 

Steigerungeluftige, bie bem Netar unbelaunt 
find, Ah demſelben durch amtliche Zeugniße 
über Perfon and Zahlumgsfähigfeit emtiprechend 
aue zuweiſen, twibrigenfalle fie bie Zuriidweifung zu 
grwärtigen haben. inu . 

Erbendotſ, am 21. September 1864, x 

Der f. Notar: 
Alois Nürbauer, 
ENT. 250. 


ahag“ 
sw Befanätntächung, ) " 


Bifhofi u. Gonf, c. Siest m, Conf, 
., egen Borberung. : 
Bom ntgfihen Bezirtsgerichte Weiden beauf 
tragt, werde ich am 
ara den 21. Oftober 1864, 
ormittags 10 Ahr 
in meiner Amtoſtube zu Bohenfiranf das im ber 
Tag 


x E81 und Benoffen zu Lohma, 


6 emei 3 Lehma gelegene Gruudvermogen bes 
top Ki 


beſteheud in 4,67 Zagmwert Wiefe Plaummimet SUB, 
571 wert Aeder Plannummer 509 mb 51i 
und 823° Tapıert Walbgrimd met Debug 


Plannummer 5i6 im Schägungswerthe zu fieben- 
hunbert fünf.imd achtzig Gulden an den Breiftbietenden 
Öffentlich verfleigern umd Lade hiczu Raufsluftige mit 
dem Demertem: ein, baf fi) das Bırfahren nach $. 64 
bes Hypotheleugeſehhes vorbehaltlich der un« 
gen ber Projeßnonelle vom 17. Rowember 1837 richtet, 
ber Zuſchlag nur bann erfolgt, wenn bas Meiftgebot 
mwerigfiens ben Schaͤzungewerth erreicht und Raufe- 
Ban deren Bablungsfähigfeit ge nicht befannt ift, 
durch legale Bermögenszeugnifie auszumeifen haben, 
Die häperen Bedingungen werben im Zermine 
—* gegeben und —* bis bahln fowie Gruud · 
Iataßerauszug, Sqhahungourtuade und dypo · 
theteubuchoauczug in. meiner. Amioſtube eingefehen 


Boheuftzanf, ben 15. September 1864, 


Der . Notar: 
GR. 1162. DR. 
559. — Wefanntmadhung. 


Im Auſtrage des Pal, Landgerichtes Werbenfels 
verfleigere ih am 
Donuerftag den 3. Movember [. 8, 
ormittags 9—10 Uhr 


in ber Mmtstanzlei bes Magiftrates Partenlirchen 
Öffentlich an dem Meifibietenden das Anmwefen Baus 
Nummer 95,c im Partentirhen befleheub aus: 

PI-Rr. 799a m. b-Wohnhams, Hof und Garten 

zu 0,14 Tamm, 

PL-Nr 800 Rrantgarten aufm Anger zu 0,41 Tgm., 

PLN. 801 Srantgarten bei ber oberen üble 

zu 0,18 Zum, 

P.Rr. 128174, 1282, 12821, Mauthäder zu 

1,81 Tom, 
PI+RT. 802 Rrautgerten auf ber Hagenpoint zu 
0,11 Zgm., 

P-Nr. 803 Kraufgarten bei ber oberen Muhle 

zu 0,08 Tgw., 

Das Auweſen Hat nah Schäyungdurtmbe vom 
26. Auguft 1. 94. einen Werth von 1643 fl, if mit 
1137 fl. 2 fr. Oopothelen und einer Zinien» und 
Koflen-Gantion von 60 fl. belaſtet. 

Der Krautgarten Pl.Nr. 803 kommt gelondert 
zum Aufmurfe. 

Das Berfahren richtet Äh nah $. 64 der Oypo: 
theferigefees mıb 85. 98 — 101 ber Brojeßnovele 
vom Jahre 1887. 

Der Zuſchlag findet nur datt, wenn bas Mein⸗ 
gebot den Schahungewerth erreicht. 

Mir unbekannte Steigerer haben ſich vor der Ver—⸗ 
ſteigeruug bei Vermeidung ber Zuruckwelſung über 
Nam, Etand und Wohnort, ſowie über Zahlungs 
fähigkeit gehörig auszumeifen, 

Katafler und Hpporhefenbuche-Muszug Tiegen Bei 
mir zur Ginficht offen. 

Garmijc, ben 14. Eeptember 1864. 
Der Igl. Rotar : 


Karl Ueberfezig. 





5518-6 Fefanntmachung: 


Anklage gegen Zoſeph Altihäffel, 
leb. Taglöhner von Bühl & Lande 
gerichte Mitterfeld wegen Betrugs. 


, Im Namen 
Cr. Mojeftät des Königs, pon Bayern, 
Joſeph Altſchaffl, febiger Taglöhner von Bilcht, 
Gemeinde Neulirchen k. Landg. Mitterfels, 27 Jahre 


alt, Täthorifch, Beheimadget iundairfeigt ine Anfentholte 
in der genankılen Gemcinde m, Anden! 
ih ‚zum Zwede der, Anfäffigmahun; in ‚beijeiben 
anzefauft hat, während ber, gegen hu weſen ie 
trälgereien , geführten Umterjuchuug aus dem biefigen 
Kranfenhaufe,, wohin ex wegen Bluthuflens bon’ der 
Broßnfefte gebracht werben war, entipringen ud 
feitger fihtig, it vom f. Mppellarionsgertle von 


Nieberbahern durch Erfenntniß born 20. Mıtauft 1. 36, 


wegen nachfolgender Berfhuldungen angellagt und 

vor das Schwurgericht verwieſen: 

a) wege Verbrechens des Betruge, weriibr bacdy 
Bälfhung mehrerer Urkunben und mit Beichi- 
bigung uin mehr als 500 fl. am der Bausbe- 
figerin Thereſe Taſchner zu Straubing unterm 
28, Quli 1888, 

b) wegen Bergehens bes Betruget, werlibt durch 
Falſchung einer Urkunde an dem Gommiflionär 
Mathias Hilmer zu Oberalteich unterm 5. guli 
1868. 


Zugleich hat der genannte Cerichtähof bie Min 
leitung bes Ungehorfamverfagrens befäfoffen umb es 
wirb beigalb der gemammte Joſeph Ait ſchäffel 
aufgefordert, 

binnen drei Monaten 
beim f. Bezirfögerichte Straubing, bei welchem bie 
Schwurgerichteſihungen für Niederbayern abgehalten 
werben, ſich ju flellen und megen ber aufgeführten 
Rrafbaren Thaten zn verantworten, twibrigenfalle gegen 
ihm al6 gegen einen Ungehorfamen weiter nach dem 
Seſete verfahren umd bie Hhurtheilung in feiner Ab- 
wefenheit wergertommen m) wiltde, 

Straubing, ben 16. September 1864. 

Der Schwurgerichtöpräfident 
fönigl. Mppellationsgerichterath 
Frhr. v. Wulffen, 
@.,Nr. 7279, 


Befanntmachung. 

In Safe 3. 2. Friedmann vom Burgkınd: 
Mabt und Julius Kohn non Eeubelsborf gegen 
Zatob Dinthel zu Uehlug megen Forderung, 
werbe ich zufolge Auftrags bes Löniglichen Land- 
gerichte Etaffelſtein nom 10. praes. 15. b. Mit. bie 
nachbezeichneten Grunbbefigungen bes Bellagten am 

Montag den 10. Oftober I, J. 
Vormittags 11 Uhr 
zu Messing wiederholt dem üffentlichen Verlaufe uns 
terfiellen, nämlich : 

bas Wohnhaus Hans-Mr. 45 zu Ueking mit 
Etallung, Scheuer, Schweinftälen, Badofen, 
Holjhalle und Hofraum, PL-Rr.86 zu 15 Des 
simalen Grumbfläche nebſt Gemeinberecht zu 
einem ganzen Nuganiheil am ben mod unver- 
teilten Gemeimdebefigungen, geihäpt auf 
1800 fi ; 

FLNr. 1034, Walbung im Schönthal zu 68 De- 
zimalen, geſchatzt auf 50 fl.; 

PN 293, Wiefe in der Au im Unger zu 
32 Dezimalen, geihägt auf 75 fi.; 

PM. 899, Ader auf bem Ratemgeremih im 
Breip zu 2 Togwert 78 Dezimalen, geicägt 
auf 75 fl. und 

MM. 2666, Walbung das Dnerhof im Ro- 
berig zu 1 Tagwert 5 Dezimalen, geſchätzt 
auf 125 fi 

Das Berfahren richtet fich nach bem in 85. 98 
bis OL bes Progefigefeges vom Jahre 1837 und 
8. 64 bea Hopothefengefeges enthaltenen Beflimmuns 
gen und wirb ausbrädlich bemerft, bafj bei biefer 
Verfleigerung ber Zuſchlag ohne Rüdjiht auf dem 
Schatzungewerth erfolgt. 

Die Übrigen Gtrichsbebingungen werben im 
Termine jelbft bekannt gegeben, und liegen bis. bas 
bin Schägungsurkunde und Belafungsatten zur Bin 
fit in meiner Amtefube bereit. j 


Staffelſtein, am 22, September 1864. 
Der koͤnigliche Motar: 
Mal;. 


Kopp. 





5608, 


5665. Durch 
Zindauerfiche 


Sandelöge ographie, 


«dr der anbelef 
2; Kltturd altuiſſte 


chule in N 


treffliches Lehrmittel dargeboten wird. 
Lehrbuch in. fremde Spracen übertragen wurde. 


Deutſches Yelebudh. 


HL; dritte Auflage. III. dritte Auflage. 


rbe. Buchhandlung iſt zu be 
uchbandlung Kaufingeritraß 

Geunblinien ber. *. 
lem, ſowie zum Selbſtunterrichte, von Vn 

Mr Nürnberg, Bierte verbeffene Auflage. 7 1 8 tr, 

aller Länder , insbefondere ee 

nadı den beften Quellen Dargeftelt; fo daf dem ‚Unterricht 


Herausgegeben von Mir. Georg 
Bier Theile, 


Det 


Ein Leitfaden fir Real. und 


I 


eit * ‚Handel, fü hier 
Sehtanfiakten ein vor⸗ 


Zur befonderen Empfehlung ee e8 — daß dieſes 


beim 
dritte 


Ent 


gr. 8. Preis 48 Mr. 


IV. zweite Auflage. 


Nach deu von allen Seiten eingegangenen Urtheilem iſt biefed Leſebuch eine, wahre, Muſter ⸗ 
Silfsl für allenhöheren Schulen fehr empfchlendwerth. 


Dopf. Dritte Auflage. 


lfsbud) 


zw ben deutſchen Stilübungen in Mittelfyulen von Ude. Georg MBilbyelm 
Preis fl. 2. 48 f8 


päbagogiihen Yonrnale treffen in dem Lobe dieſes Werkes zufammen, Der Jahres 
bericht dom Lüben bezeichnet dem theorerijchen Theil desfelben für weitans das Wefte, mas’ 
in neuerer Zeit Über den Unterricht in der Mutterſprache gefchrieben worden fei. 


Meittheilungen 


Dopf. ge Auflage. 
Auf die Frage: 
feien ? werden hier die beſten Rathſchläge ertheilt ; 


über Zugendfgriiten an Eltern und Pehrer nebit gelegentlichen Bes 
merkungen * agues von Dr, Georg Wilhelim, 
8 ge t. 


welde Bücher der Yugend für die Mufeflunden in die Haud zu geben 


für jedes Alter wird eine reiche Auswahl: ge. 


boten und der. Inhalt und Merth jedes Buches Furz ‚angezeigt. ‚ Da auch auf Bolleſchriften — 


ſicht 


nommen iſt, fo: werden außer tem, Aeltern und Lehrern auch VBorfteher: von 
biefe AR 


ittheilungen, deren Werth allenthalben anerlaunt wurde, wilfommen heißen. 


I. Ludwig S5hmid's Verlag in Nürnberg. 





oov Bekunntmachung. 

Betreff Gant der Maria Mid» 

hammer von Burghaufen. 

Segen Maria; Ailbhbammer,: Ghelrau brs 
Pripatiers Georg Mildhammer zu Burghaufen u. 
Reihtönachfolgerin ber verlebten There Mufichläger 
Dräurrswiltwe bafelbit, Mi die Etoſſaung des Univerjal: 
coneurie# rechiskeäftig erfannt. 

Die Gpilistage finden felgendermeife fatt : 

1) die Anmeldung, und Nachwelſung ber Horbers 


en 

* ag den 17. Oetober I, Js. 

Im dffentliden Sipungsfaale bes f. Lands 
gerichts Burgbaufen 

2) Die Geltendmachung der Einreden 

Freitag den 18. November I. 18, 

3) Die Abgabe der Mepiifen 

Freitag den 16. Dezember 1,.3%: 

4) Die Abgabe der Dupliten 

Freitag den 30. Dezember l. Ss. 

Die Handlungen ınb 2— 4 babler im Bes’ 
sletögerichts: Gebäude über 2 Stiegen im 
Beratbungszjimmer 

Die. beireffendben Handlungen ſind enimeber pers 
fönlih oder, im ſchriftuſchen Meciffen vorzunehmen, 
welche letztere jpäteense am Schlaſſe des Kalendere 
tages, auf melden ber Edlliciag amacfehı IM, bei 
BVermeivung des Muefhlufes in den Ginlauf’ zu 
bringen fleb, 

Berfäumniß bes erfien Goiktsiages hat den. Muss 
ſchluß ven der Meſſe, Derjäumniß ber übrigen bite» 
tage den Nusfchluß mit der betreffenden Handlung zur 
Bolge. 

Der I Eoiftatag wird zugleich zur @rgielung 
eines eimaigen Arrangements, ſewle bentwell jur 
Beſchlußfafſung über Verwaltung und Werfilberung 
des Neipvermögens benngt werben, weßhalb von den⸗ 
jenigen läubigern, welche eine Erklärung nit ab» 
geben, angenommen werben wir, daß je den Br- 
ſchlüßen der Mehrheit zuflimmen. 

Das Aktiovermögen it am Lrgenichaften auf 
26,716 |, an beweglicher Habe auf 3112 Al. gewerthet, 
während diefem Altivſtande von in Summa zu 
29,828 fl. ein Pafivflanb ven Bi,ndtfl, 527/, fr, 
bierunter 42,357 A. 30 fr. thells vorgemerke, 
iheils definitiv eingetragene Hypolhelenſchulden, gegen: 
übereht. 

Berpfligtüngen gegen die Gemeinſchuldnetin find 
bei Bermeidung doppelten Arfages nur an das Ceu⸗ 
curegericht abzuführen.” 





Aurwire wehnnbe, Buänbiger haben bie Zimt 


1, Gvitistag +inen dahier wohnenden ümpfangsbevell« 
mädhtigten_ =, Li eorait ı Mus ſch u Dit. Pollı — 
zu benennen, wibrigenfalls Fünftige Grlafe für fie 
led glich an "be Gerichistafrl ang: heftet werben wärben. 
Bafferburg.ben 16, Erptember 1864, 


Königliches Bezirksgericht Waſſerburg. 
Der fönigliche. Divitior beurl. 


v. Schiutling. 
&:Nr. 12911. Ghrett. 





5573. 


Bekanntmachung. 


Schillinger gegen Danzer 
wrgen Kaufichillings betr. 

Gemäß Manbots bes fgl. Landgerichts Mein: 
burg d 9. 16, pr. 18 ©. Diet, verfleigert der Igl 
Motar Dbto Hierl: won Mainburg das UAnweſen 
Haus: Nro. 4/5 des Jalob Danzer, von ı Rieder 
jüßbach und wird hiemit Termin auf 

Montag den 17. Oftober- I. 38. 

Vormittagg 1O—L2 Uhr 
anberaumt. 

Die Berfieigerung wird in loeo Mieberfüßbacd) 
im ter ſchulbnerſſchen Behaufung nah den Beim 
mungen des 5, 64 des Hypolh.⸗Geſches vorbe haltlich 
ber 65. 98 — 104 der Proprfnowlle vom, 17. Moe 
v:mber 1837 vorgenommen, und werben hiezu Gtels 
gerungälußige mit Dem Bem-rten eingeladen, daß uns 
befannte Steigerer ih über ihre Zahlungefähigleit 
gehörig aus zuwelſen haben. 

Diefes Anweſen befieht aus Pl-Mr, 1257 Wohn 
haus mit Hofraum und Garten zu 0,06 Tgw., wobei 
bemerfi wirb, daß vom Gebäube nur die 4 Umſaſ⸗ 
fungswände ſtehen, und biefe fo wie die Bedachung 
in ſchlechtem Zufande ſich befinden, und aus Bi.sMr, ; 
17291/, &emeinbehel; zu 0,57 Lagw., weiches. nolls 
fländig abgefchwendet if, und mwurbe biefes Anmefen. 
unterm 6, d Dis. amtlich auf 182 fl. gewertbet, 

Hierauf rihen 200- A. Hypothelſchulben und 
fünnen bie fonfigen. Belaftungswerhältniffe bis zum 
oder am Derfleigerungslermine. aus ben Alten erfchen 
werben. 

Dre Bufchlag erfolge an den enbterrven bel 
etteichtem Erhäpungsmweribe- up: das Proießgericht. 
Malnburg, den 19. September 1864, 

Der koͤnigliche Rotar beurlaubt. 
Und: Galler, 


E.Nr. 455. Amtsweriwwefer: 





Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


- 








ie Münden bie A: 6574 —— 
o Aber rfula, Zaglöbustogter 


von Breitengichbach und deren Rinbe« 

Murat dena, Eitang li, Anton, RI 
‚ Ehnehdergeiellg,: don Barping in 
Bei, ok slynem, 

Der igl. Advolat —X bi aus, ‚Hapan als Die 
—* zb Yhterne Urſala hat gegem, den 
Sıhnelbergefellm ten gi Anyanı von, ärehung Klage 
torgen Bauszjiait, un Mlimamalion. unterm. MAN. 
», Mts. beim unterfertigiem, Berichte „grüglits 

Da des :Kindanaurs Mufenibalisort zur galt, 
unbefannt it fo wird Ihm auf dieſem Wege- hiemit 
en bag Termin zum Gühneverfup , rormtwell 

we Sachverhandlung im mänblien Verhöre auf 

Dieufteg dan 1] den Al. ** 1. J0. 

mittags 8 Uhr 


dahler anberaumt und Wellagter bei Meidung ber 
Koflenzahlung mit, dem Muftrage geladen weirb,, längs» 
flens bis zum Berbandlungsterudn einen Jafnwationt: 
manbatar Gier aufzuflellen, außrzbefien, alle fünfligen, 
Defrete- und Grfenntniffe Lediglich am.bie Berichtes 
tafel afigiet und als rite qugeellt crachtet werben 

Das Duplifat der Mage legt. zum Einſicht im, 
der birfigen Amtsregiftatur vor. 

Breyung am 17: Erpiember; 1861, 

Königliched Landgericht Freyung. 

Der tönigliche Landridter : 


EN 426 4. mus. 


5572. Bekanntma 
Vdeuchte naguer A. gegen 
ner Yohann wegen Wechſelſchutd. 

9 auf meime Belanntmadpung vom 27. 

v. Monats bezeichneten Betreff, Traunfielner Dechen · 

blatt Nr. 72, nr Zeltung Nr. 241 gebe ih 

weiter befannt, unter ben in ber 28 

Bekanntmachung angeführten Biringungen, au da⸗ 

dem Edhutbmern den Sihneiderächeleuten Thurner 

gehörige, auf 200 fl. gemeribete deate Schnelberrrät 
in ber Stadt Eraunflein am 
Mittwodh den 26: St. 
Dormittage 9 Uhr 

in meiner Amtskanjlel dahier zu Traunftein br 

öffentlichen Verfeigerung am dem Melfibieienden unirt 

lle. 


bur- 


Traunfein den: 2% Gehlember 1864. 
Dirt, Motar; 
— 


5610. onntmachung. 
Grundrenten⸗ Ueberwe iſung ber Kinds 
hofe r'ſchen Eheleute, 

Die Mblöfungsfcpulbbriefe: den Simmmermweihrt: 
Ehelrute Weis und: Maria Rinshofer ven Mu, 
rejp. Miesbach, fihb megen der hierauf haftenden 
Baufonturseng-Bicht babler bepenirt. 

uf Andringen der genannten Cheleuie werden 
baher alle Stiftungen x. 0, welche Kufpäce auf 
obige Kapllallen erheben zu fönmem glauben, auf: 
gefordert," ſolche binnen 4 Moden m darovmm- fe 8% 
Sf qu erheben," als amperbeffen: bie: fengllden 
Sculdbriife den Bigenthmern 1 ‚mlrbei. 

Miesbady, ben 21. September: * 

Königl; Bezirksamt Miesbach. 
Der k. Beurleautmann: 
&.:Rr. 10,602. Bollwegg · 


2. Me 


Mlenisllfige Fordetungen gegen den Dienfttnrbt 
Sebaſtlan er a ven ——2 die Dlenf· 
magd Anna Marla Steinmep bon Bremeberl: 
welde nah Nord Amerika auswandern 
find bis längftens 
Mittwn: 


bei Bermeidung der en dahlet an 
jumelpen. 
Bamberg dem 24 September 18 
Königl. — — IL 
I. Bejirfsamimann; 
€. Rr. — —— 
— — 


J 


ann Du Beysntiäe aus —* en Gremien 

Eee Morgenblall EEE 

a — 
.„Bagerifgen Zeitung 
Br: n ” | ve Nr. 267. 27T September 1864, 


A 






j ‘ ; ! Ef 
F u MeberfVYhr |, Sehte vom der Gutwidtlung ber Organiemus, wie fie Darin: dargefii, 
* — endern behauptet auch, 8 fei eine irrige Lehre, daß die Erde vom eier 
AXXIX. Berfammlung ber Naturforfäer und Herzte zu | .: : ; ; % 
Gießen. 1. — Münden am Ende bes ahtzehnten Fahrſhun⸗ ———— — * erg mei — 
derte, Stiuge von Reguet. (Schl) — Abentener einer Seelen Fach — ang * ——— A das 
wanberung, nad den Biſtonen eines Hafcifceffers, Pantafieftüd euſcheng n @angen et Servolllommmung ‚fähig. (?) 
: ei Seit be db mlung der N Stetti 
von Inline Oreffe. (del) — fe ein Sur vefoffene mund ne malen ansehen in Satin 


















Politiſche Machrichten. — ng here Fe wohl meben ben Erclen ber in 
i i i ber 
Zelegramme. ald Stammvater des neu — — lann. —* ich 





ein Krofobill Löunte ala Urahn des Anlömmlinge erſcheinen. Rebner 

„durch folden. Spott Darwin’s Lehre entkräftigen zu. löunen, 

eicht könnte ‚aber erwibert werben, daß für demjenigen, bder-mur einen 

ewigen Gtoffwechfel, feine Entwidlung der Organismen annimmt, gewiß 

Pr fein Fortbeſtehen mad dem Tode egiflirt. Wird aber letzteres ans 

genommen, fo Tann, aud von feinem Stillſtand, fondern nur von einer 
i zu höheren Formen des Dafeins auch im jenfeiti 


ALEX. Berfammlung d-r Raturforfcer und Merzte zu Gießen, 
Il, 


m-(Bießen,) Die hiefige Stadt Hat Heute ein feftliches Ausfegen. Bon den 
meiften Häufern zum * und darmftäbtijche An 5 —* indie 
riſche um anderer deutfchen Staaten, ar um. \ a 
—* —— * fi ganz beſonders freundlich gegen bie Fb „Reben die Rede fein, Ms Beweis für ben Stillſtand aller Lehr 
Säfte zeigte und veröffentlichen lief, daß fe „es ſich zur Ehre rechnen Organismen ſowie der lebloſen Schöpfung führt Rebuer bie Sprachen 
wird, den Raturforſchera während der Dauer ihres Aufenthaltes in Gies | der Wenfcen an, die ſich einesweg® bon einer niedern Stufe zur höhe» 
fen ale Wegmeifter ju dienen“, zog am frühen Deorgen mit Deufil dur | Fon emtwidelt; haben, fondern es hat zu jeder Zeit fehr entwidtelte und 
die Stabi bis zum v, wofelbft: fie ſich im verfchiedene Gruppen | rohe Spraden gegeben. (Rad) der Meinung des Nebners wären dem 
teilten, bie teile im Bahnhofe felbkt, teils an verfciedenen Orten der | MAG die ausgebildeten Spraden im Uranfang fertig, wie vom Himmel 
Stadt fich aufftellten, um den Fremmden die etwa verlangte Führung zu | Belalen, entflauden.) Zulcht warnt Redner vor dem Glauben, baf man 
ewähren. Um 10%, Uhr wurde im großen, reich gefhmüdten Club, |. twa® willen lönne, und fließt feinen an Parabogieen reichen Bortrag 
Paale die erſte öffentliche Verfammlung abgehalten. Der erfie Gefcare, | mit den Worten: „&s lebe das Nictmilfen! ng 
führer, Profefior Wernher, eröffnete diefelbe mit einer Anfprade, worin 
er unter Anderem auch auf die Gründung und bie. allmählige Entwid» 
‚lung ber. Gießener Univerfität einen ‚Bid warf. Die Gründung der 
Hochſchule fällt, in eime traurige Zeit, im bie Zeit der politifchen: und res 
ligiöfen. Spaltung Deutflands, im die Zeit, in welcher das Gefühl der 
Bufammengehörigleit der eingelnen deuiſchen Stämme verloren gegangen 
zu fein (dien, Deshalb müflen wir noch heutigen —— von 
its des Rheines als Fremde begrüßen, bie ihrer und ihrer 
nad Deutſche find. Noch im der neueften Zeit bedrohte 
uns eim -Abmliches Mißgeſchick im den nordiſchen Marken Deutihlands, 
doch warde ;baffelbe durch die Energie der Furſien uud des Bolkes abar- 
wendet: Auch die mod vor einen: ‚halben Dabre gehegte Beſorgnißß, bie 
Raturforfägerverfammlung werde durch ben Priegelärm zu tagen verhine 
dert werden, Kat fi als unbegründet erwiejen,  umb rabig können wir 
uns nun der Pflege der. Wiſſenſchaft hingehen. 
Noch erwähnte der Mebner, daß Se. k. Hoheit ber Großherzog von 
Pe — ‚Mllerhödftfein ——— — geruhte, der Er⸗ 
der nicht beimohnen zu können, Dagegen begrüße 
tem wir im unferer Mitte Se. 1. L.. Hoheit dem Erzherzog Gtepfan von 
— ee —— — Andiet Biel hie rn Mit Doris Lihtmeh lam das erfle Dienfziel der Magde und in 
Lumg im Pamen ber Regierung, ber Bürgermeifter von Gießen diejeibe | DER Begleitung der erfle „Schlanfeltag". Der Tag, an deffen Mbenb 
im der Stadt — geheißen brachte der Bräfident ber die Drägde in. ifre neuen Dienftpläge eintraten, warb von ihnen aus · 
Leopolbinifd-Earslinifen Alabenie den Borjählag ein, die: Berfammkung | THÜRÜG dem Bergnägen gewidmet. Den Nachmittag verbradten fie 
deiuie übergeben umd fh überhaupt ihr mäher anfdließem. Dagegen pro | WOlclöft dem fügen und flart gewlirzten Geträule wader: zugefproden 
die e lieber dem wurbe, 





Münden am Ende des achtzehnten Jahrhunderts, 
Stiut von C. A. Regnet. 

(Schlußz) 

‚Indem wir auf eine Reihe anderer längft außer Uebung gelommener 
Gebräude zuräidtommen, 1 wir babei l i das 
Ralenberjehe Grunde. Ra — — 

Gegen das Schi in der Neujahrsnacht ben Strafen und 
Plägen — Pe bie "Polizei —— a be 3* welcher 
ſich um Mitternachtöftunde Münden näherte, hätte wohl glauben mögen, 
man ſchlage fih in den Strafen ber Stabt. : 

Der Vorabend bes Feſtes ber heiligen drei Könige brachte die vor⸗ 
nehmfte Geſellſchaft. Die drei frommen Potentaten, etwas braminenhaft 
mit weißen Kleidern angetan, jogen von Haus zu Haus, ein 
altes Lied fingend und wurben angemeffen dafür beſcheult. Die fpätere 
Polizei ſah darin aber nichts als einen maslirten Vettel und vertrieb bie 
Herren aus dem Rurlande, 


f 


ponirte Bolger aus 1 ung: mög, ö , 
: Freie Sochſu Fran it feinen modern i Diefelbe Ueb wiederholte ſich an bem weiteren Di en 
—— *5 — . —* —— ef alte Salange a Georgi, Yalobi und BRiaelis feitens der ihre Pläge wechfelnden . 
ſoll. Die 8 beſchloß, vorerft vom: beiden Vorſchlägen Umgang 


De ing, b ben den, alle ſieben 
rn EN nd ae 
bas fogemannte Jackelſchuhen ber Säloffer- und ebegefellen. 
Der Schafft in feinen Grundzu änbert 

eaften, —— 
gegen hat die Uebung aufgehört, der gemäß die nachfolgenden Strophen 
mit Trommel- und feifenbegleitung gefungen wurden: 

„Gretel in ber Butten, 

Die viel gibft denn Dar (Gier)? 

„Um an Batzen achte, 

nd um am Kreuzer ziwoa““ (sei). 


zu nehmen. | u. | W 
Dr,’ Sefſen ans Eldena hielt Hierauf einen Vortrag über 
* Ai &r 523*8 Enttwicklung der Raturwifen- 
IHaften von Mriftötelet am, gab jebeih Wegen vorgerädter Seit nur 
de aus feiner im Manuſeripte ihm vorliegenden Abhandlung, 
Bafo von Verulan erkennt Medbmer zwar wicht als den Begründer ber 
modernen Methode in ben Naturwiſſenſchaften, doch als hervorragenden 

Denter feiner Zeit an. . 

e Dr. Bolger aus Frankfurt am Main über die Dar 
N 80 edner be t, nicht nur die ganze bedeutungkvolle 


a — 


m du det a 3 in® * 906 #5 * ee—ees wi * 
ante, GSibfr dn min met mehr, R 5 mar tun ha Leichen were „ij Aa —— meiden 
=, 8 um am Steger zmoa, rs FRs rl — — je in Schwung, mit deren Er- 
> So — bvlhalt du no dei Butten huang wir unſere Stizge abſch e wollen. PIE 
Und alle deine Dar!”, 34 Kinderleichen pa re —— — Stunden 
as : nn in, tt bracht. 
— — 5* 
ielt „eine lange Wurſt ig der d, mit welcher er der hoffnungev Stroh und darauf einen Ziegelftein und auf diefen, wenn ber Verftorbene 
en im den Mund I Spurlos verſchwunden ift wald: umdereheliät war, eine Krome aus lunſtlich gemachten BL ‚mas Bes 
. ſchuhen. - Die geſellen zogen im der Stadt 


vs 0 lange liegen blieb, bi® bie Peidhe, gewöhnlich nah 36 oder 48 Stunden 
ſchlentten eine lebensgroße Puppe, der Shloffer-Fadel genannt aus Leir 
äften, wie 28 einft Saucho Panja geichehen. Bon dem Lieb, welches 


weggetragen wurbe, wobei bie Begleiter in langen ſchwarzen DMänteln, 
‚het: 
Y- fie babei ‚fangen, ſcheint ſich nur ein einziges Reimpaar erhalten zu haben, 


der fogenannten Rlag, erfhienen _ 
Bie er; Talıdı rihelmihig unter Theilnahme einer 
das Tautet: 
y “Der. Yalob mit der großen Nafen 
8 t Der taugt und wohl jum Feneranblafen.“ 


oder mehrerer Benderfchaften in ihrer verſchiede nfarbigen Tracht und 
‚unter, Bortragung ihrer dahnen fiat. Ging der Zug an einez Kirc⸗ 

Ueber dem Urfprung- des ohne Zweifel feht alten Gebtauches tonttten 

wir Leider michts me x in Erfahrung briugen, übrigens ſchrint dev alel 


"parbei, jo wurden die Gloden derjelben geläutet und dieß ſo lauge fort 
” gefetst, ala der Leichenzug in Sicht war. : 
eine.) ſymboliſche Perſon gemefen zu fein, mit melder der Begriff der 
le vertnupft geweſen fein dürfte, wenigitens heißt noch hemte ber 


Während bis zum Jahre 1798 bie Befhaffung von Trauerwägen 
der Privatinduftrie anheimgegeben war, ließ in diefein Dahre dei. Magi 
gun Hammer‘ um eret Feuerarbener der „Yadelhammer“ und ein großer 
ug ein gadeltrug 
Au 


firat drei ſolche Herftellen, melde im Stadthauſe auf dem r bereit 
gehalten wurden. Die Tape für die Benligung berjelben üiberflieg vier · 
Auch dis ernſie Faſtenzeit brachte ihre heitere Sitte. Am erfien 
Sonutag in der Faſten, ber weiße Sonntag genannt, tranfen junge Mad · 


den fh in Meth Pirue und ftart”, zu weldem Zwecke fie au von 


























ı 


undzwanzig Kreuzer nicht. ’ 
Bon dem coloffalen und fofibaren Marmor und Erzdenkmälern, 
anderen Perfonen ihren Liebhabern beſchentt zu werden pflegten. 
Sm bem- erfleit Jahten der vom und ins Augt gefaßten Periode 


welche dermal den Mündener Friedhof zu einem ber fehenswertheften in 
Europa machen, zeigte ber alte enge Leichenader des vorigen Jahrkumberts 

Ä der wir im Munchen duch moh Spuren des althertömmlicen Efeld- 

* der Riten eben im F and wm —— Später 


nod feine Spur. Die Gräber bürgerlicher Familien jEmlicte mit weni · 
gen Ausnahmen ein einfaches Kreuz hie und ba vergoldet und regel« 
mäßig mit einem Heiligenbilde verſehen, unter dem der Name und Stand 
des Begrabenen derzeichnet ſtand und welches durch zwei in Ungeln 

betr Mühogang mh gar elle. fand am Horgen des Balın hangende Flügeldeden gegen die Unbilb der Witterung geihligt mat. 





fonntags unter großem Bubtänge befohder® der Dugend ftatt. 

u Pföngften erſchienen drei Neiter auf den Strafen. Das Pferd 
des Ehren wir an ein Wagenrad gefpmnt, bas eine weibliche Puppe, 
Grethel ur sehe : DaB waren bie „‚Pfingftlfixkmel”, deren Umtint 


Übentener einer Serlenwanderung * 
nad den Bifionen eines Daidifgeifere. 


großen Yubel hervo ef. Ob damale noch Urfprung nnd Bedeutung Bhantafiehäd: von Julius Broffe 
des Unguget g war, iwiöcte init Recht begineifelt werden, Abel Kazims Anfeihnungen. 


Bolte 
Urfanden, vwelhe Muffchläffe darüber gaben, find nicht zu utiſtrer Rennt- 
niß gelangt. en i 
, ierehn Tage vor Se * 8 —— en , 
Kalenderbeiligen benanntes „Gregorifeſt.“ er ÜUrfprung besfelben iſt - „Alſo, num warb id; eim Kaufmann, und wie vormals utb 
in fehr,alter Zeit zw ſuchen. Der Schauplag war die damalige Schießz Imale * dl’ meine Pr Bea am -mein früheres Leben voll har 
flätte, auf derem Areal jet der Staatöbahnhof fieht. Da gab es nicht Ir gegangen. Ich hatte keine Aymung, nad Borftellung , daf 8 jemtais 
bloß Küdel und Hellermudel, Zörtäen und Paftetjen, Gejottenes und Iretwas Underes gewefen fei, als ein Raufınann, ber im Hanbel und Waudel 
Gebratenes, braunes und weißes Bier, Wein und Meih, fondern aud; | groß geworden war, bis ein merkwirbiger Tag lam, der alle meine &r- 
ein fchönes Ringelfpiel und, einen vergolbeten Mufcelmagen, in dem man | innerum wette. 
. fie eimen Preuger eine drei Minuten bauer be Yahıt dur ben Anger 
nachſt den Sal ftädeln maden durfte. j 
' Die Freuden des Weihnachtöjefted waren unfern Eltern dahier noch 
völlig unbefannt. Der Chri baum wit feinen flammenden Serzen und 
ben herzerfreuenden Gejhenten darunter wurbe erft viel fpäter dbn den 
S Bıoteflanten aus den Norden nah Münden gebradht. 

Unfere Eltern fannten nur bem weit weniger poetifen Nilolaus und 
feinen regt Maubauf. SIener im vollen bifäflichen Ormate, die Inful 
auf dein Haupte, ben Krummſtab in ber age: diefer in Pelze verimummt, 
'befudten am Mrhb des fetheten December die Kinderftuben und brachten 
den frommen und fleifsigen Kinbern Aepfel und Nüffe, dem böfen und 
faulen dagegen Ruthen aus Birkenreifern. 

Bei Wohlhabenderen beſchenlte der heilige Biſchof die Kinder wohl 
andy mit manderlei Spielyeug , wogegen Wermere nicht felten blos vom 
Rlaubanf befcherift wurden, defien Toilette leichter beiuſchaffen war. 

Gleichwohl blieb Weihnachten nit ohne eine. fromme Grinnerung. 
’ hehtere Wodyen vorher wurden auf Beſtellung die argefeideten 
en der Heiligen Familie gegen billige Entſchadiguug Heriit en 
End bier den Kindern der Beſteller neugierig und andäditig ng ange 

unt. Anch fehlte es nicht an jungen Leuten, melde als Joſeph Und 
u * im Bedielgefange Weihuachtslieder fingend, mitſammen herums 
dzog —— 
Den Shahluß eudlich bildete bie Mlöpjelönadit. In ihr zogen Schaaren 
sam Rindern ‚dur, die Stadt, klopften am die en non Belannten 
und Uubelannten und fangen : 
In Pr an, Hopf. an, Frauetl at ein fAhönen Man, . 
"Gibt mir. d’äram ‚ein Klcerl ZRohm, weil i'# Herrl g’lobt han, 
- WIR fe mir fein Kucherl geb’n, u 
Bil 8 Haus auf d’Seiten leg'n, ’ 
DHenna will i all berfälag'n, 
N'Godel will i im Hof zıftrjag'n !* 
Um der angebrogten Gefahr ‚zu eben, wurden denn die Thüren 
bereitwilligft geöffnet und den Fin —3 Kücheln heraus · 
gereiät, worauf fie ihr Spiel anderwärtd begannen. 


(Bortfegung.) 
3. 


gen 

Ic) mohrite in einer reichen berlifumten Seeſtadt am blauen Merr, 
inmgeben von Olivenhainen, unermeßlichen Rofenpflaugungen und ſchenen 
Gärten Ob es Sidon, ober Eyrus, ober Trapezunt war — id weiß 
«6 nit mehr, aber das Bild ficht jo lebendig vor win daß ee 
dert Geruche diefer Seefladt — den Theergeruch der Schiffe, den Daft 
ber (Früidgte und Fiſche, den Rauch ber hundert Hafenſchenten, und ein 
unfogbares Gemifd vom Hanfgeruch der Segel und Seile, vom jtehen- 
den Meerwaffer, von verzetteltem Stroh und: brengzllchem Del noch zu 
fpliren mieime, F 

Dort war es, wo ich, wie man zu fagen pflegt, „mit Nichte” un 
gefangen hatte, und dur umermädlichen Fleih und redlichen (Erwerb 
yum reichen Dann geworben wär. 

Zehn Schiffe fhwammen wir auf dem Meere bis zu dem Hercules. 
Säulen und Berrfteinkäften, Raramanen, vom zronigig Rameelen brachten 
mir bie Reichthumer Mrabiens, Bactriens, des Partherlauds und Inbiens ; 
id) befaß ‚Hoffmungewolle Söhne und fhöne Töchter, und lounu mahrhaft 
fagen, daß mein Gilt ohne Gleichen, weil nidts davou eretbi ober an 
geboren, jondern Alles erworben, mit eigener Kraft errungen war. 

Un jenem Tage nun, als bie Raufmannfhaft im Tempel der Aſtarte 
mic zu ihrem Oberſten erwählte, um uene Colonicen zu gründen , und 
‚Verträge mit afrifanifäem Furſten zu fehliegen — am, diefem Tage, ba 
‚meine Söhne und Töchter in Purpurlleidern und ‚Rofenkrängen auf gr 
fgmückten Maulthieren meben mir zitten, während Üudelträger und Hi 
tenbläfer vorandjogen , dba meinte ich feinen König zu bemeiben, und 
wie ic biefem em nachhing, was dod ein König fei gegen mic, 
‚da zudte allmälig die Grimmerung auf, daß ih felbft einft Pharan gemeien 
„war, —— weine u öhe zu erreichen im —*— 
Erinnerung eine hochſt * ‚Ih, mö 
‚beraujchende Wirkung, und von Gtund an war N —X8 — 
jenem ſelden Ehrentage, ber auch dazu beftimmt geweſen, zwei 
meiner fchönen Töchter am junge Ranfmannsjöhne.aus den beften domi · 
lien zu vermäßlen, machte id plotlicn dem Feſt ein Ende, und nahm 
mein Wort zurück, denn was waren Raufmanusföhne für einen Ablömm- 
ling alter Könige. Nur Fürfen hätten Auſpruch maden dürfen auf 
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me Töchter, die mit Schluchzen und Thränen zu meine Flißen fanken, 
aber mein, Gerz blieb ungerührt, een 
. ae der ee DE ae pie Thaatenweife — Spr- 
rt, bie ü nie gefanut, nie fo bewußt und deutlich empfunden hatte. 
— Die beftändige —2 des Erfolges meiner ——2 
ungen, hieli mic in beſtandiger Aufregung, Unruhe und in fleigendem 
Hunger, meinen Bed zu mehren. Zwar’ zehn Schiffe waren’ von 
and Kolchis und Karthago unterwegs; aber wußte ich deun fo gewiß, ob 
fie glucklich ankommen twilrden, ohne bon Stiirmen-oder-Seeränbern ber 
fallen: gun werben. - Um den möglichen Schaden im Borans beifen, 
trieb ich mmbarmihergig alle meine Musftänbe ein, wobei viele r bon 
Zahlungsumfähigen um einen Gpottpreid in meine Hände fielen. - Yud 
waren Roramanen.untermegs nad Suſa und Jerufalem, aber die Sorgt 
n einen Ueberfalls feindliger Stämme ‚in ber Wüſle ließ mich nicht 


hlafen, und zur Sicherheit behielt ich eine große Anzahl Sclaven, ob · 


von ihrer Heimat freigefauft waren, zurüd. 
iche ba, Alles glüdte gegen mein Erwarten, Die Karawane lam 
an mit Elfenbein und Myrrhen und Gold — bie Schiffe landeten im 
fen, und luben köſtliche Waaren aus — bie Guter meiner Schuldner 
iegen auf einmal im Preife, bie Sklaven mwurben zum zweiten Dale 
zurtidgelauft — mein Gewinu war ungeheder; aber 8 blieb, 
und mein Hunger nad Beſitz wuchs ohne Gleichen. 

‚ft bdeun Ars auf Erben nicht wandelbar? fagte ih mir. Kann 
nicht ein Erdbeben Deine Häufer vernichten, ein Brand Deine Waaren 
verberben, eine Seucht Deine Heerden hinraffen, ein Auffland Deine 
Shäge in alle Winde fliehen. Du bift ein verlorener Mann, wenn Du 
nicht eine lebte Zukunfi, einen legten Nothpfennig haft — ad, und die» 
fen Nothpfennig kommte ich niemals hinreichend erringen. Deun je mehr 
ich zufammenfcharrte, & mehr ich erwarb, defto mehr war ich eim verlor. 
ner Mann, denn defto miehr Thüten dffmete ich dem möglichen Unglüd, 
In dieſer Ängſt vergrub ich alles Gold und alle Koftbarkeiten, bie id er · 
raffen konnte. — 

Allein das Ungluck, wovon im Koran ber Ungläubigen das Buch 
Hiob firgt — es fam nicht, und wollte nit kommen. 

Die Some des Gluckt ſchlen ununterbrochen heiß und kn enb auf 
ud nieder; fie hob mid von Stufe zu Stufe, und endlid be J ich den 

Öößten Theil der Palafle, Weinberge, Ollvenhaine, Heerden, Waaren- 
ager und Schiffe und Sclaven ber ganzen Stadt. 
Aber alles Das reichte nicht Hin, meinen Hunger nach Befik zu 
ſtillen. Meine Haare waren weiß geworben ‘vor Angft, daß id bad 
mod Hungers fierben wilde in all meinen Schägen. Krankheiten ind 
Böllerei rafften Hunderte dahin, meinte Gefunbheit erſchien unzerftörbar, 
was Anderen Unglücd brachte, ſchlug mir zum Glüd aus. Erdbeben, 
e Gebäude und Menſchen zu Grande richteten, eröffneten mıir koöftliche 
Bergwerle, und Braub md Senden und Stürme, die das Gut Anderer 
Verwättten, machten mich zum Herrn des Marlies, und der Mißwachs 
im Lande verwandelte meine gefüllten Magazine in lauteres Gold. 

Was lag mir, am Urtheil der Menſchen, bie mic haften und ver ⸗ 
mäteten, weil fie felbft ſich nicht aus der Moch emporraffen konnten — 
fo namentlich ‚meine aruum Weribambdien; id} ftieß die Hungerleider und 
Müßiggänger von der Thlir, wenn ſie ſich bliden liegen, Ein Meiner 
Tempel war mir ſchon lange ein Dorn im Auge, denn er nahm mir dem 
Maulbeergrund an meinem Gute weg. Ich begamm einem Proce gegen 
die Priefter, beſtach die Richter, umd gewann ihm. Die Priefter mußten 
auswondern,- der Heine Tempel warb abgebroden, und der Grund mit 
Meaulbeerbäumen bepflangt. 

Über endlich follte auch mein Schidfalstog lommen, bod ganz an- 
ders, als ich immer geflirdjtet hatte. Schon lange hatten wir ein hei 
liches Einverftändnig mit zahlreichen Seeränbern aus Eicilim und ⸗ 
due die unſere Stadt als Schlupfwinkel, und unſern Markt als Stapel- 
plag für ihre geraubten Güter benußten, ja wir dermietheten ignen wohl 
and unfere Schiffe, und mehr als eine eroberte Stadt, mehr als ein ver«- 
a Land fah bei uns fehte fortgeführten Menſchen, feine geplünberten 


er verlaufen. 

Endlich aber war das geheime Einverftänduig in allen Seeſtadten 
*— und wachtige Könige rüfteten furchtbare Flotten gegen bie Set ⸗ 
räuber von Mhodus. Auf welche Seite follten wir und wenden? Aber 
ehe wir uns noch bedenken lonnten, kamen die Eorfaren, und forderten 

Bürpfhaft für uuſere Treue, dann follten wir die Hälfte aller Kriegs. 

e belouimen. 

ie, blendete meine Mugen, und id; zwang meine Mitbürger, ums 
fere Finder ben Corſaren ald Geißeln unferer Treue zu fiellen, ja meine 
eigenen Töchter und Sühne gab ich Bin; zwar umklammerten fie meine 

Suier, und flehten mid -E nicht in das fichere Berberben zu ſchicken, 

aber mein Herz war ein Stein geworben, und ich lieferte fie ben Core 

faren aus, um ben Gewinn nicht zu verlieren. Sie fegelten ab — bie 

Menge am Strande weinte und ſchluchzte, und wehle mit den Tücheru; 
niemals follten wie unfere' Rinder wie der ſehen. 

Eine Zeit lang ward der Krieg mit abwechjelnden Glüd-geführt, 


ſchlagen, und ber 


und unfere Stabt ſtrotzte von ser Siegeähente, Wir babel 
die Porteirm in den Stadten — endlich ” x, kpurben * * ge 
c Born. aller Fürften umd —*8 wandte ſich mie gin 
eijernes Gewitter gegen uns, und flürmte perderbenhringend auf unſere 
Stadt herein. , rs 5 
Noch konnte ich den Mufn der Heimat abwenden, wenn ich mid 


enlſchloß, "eine ——— an die Feinde zu zahlen, and 


bie Baier der Stadt, das wiuielnde Bolk lag vor mir auf dem Knien, 
mich anflehend, fie zw retten; aber ich lachte ihnen its Geſicht, denu 
alle meine Reichthümer waren ficher vergraben, und kein Sterblicher 
fonnte fie entdecten und mic berauben — nicht verlieren wollte ich, mein 
ich wollte gewinnen; lieber mochte die Blüthe der Jugend, bie Pracht 
der Paläfte, der Segen ber Felder und Wälder zu Grunde gehen, als 
daß ich nachgegeben hätte, 

Im Gegentheil, mein Plan mar gefaßt, aud eine Bunfle Nacht führte 
mid auf einem Meinen Boot Hinliber zu dem Anführer ber feindlichen 
Blotte, und nachdem ich ihm meine eigenem Häuſer, die ja aud zu Grunde 
gehen mußten, verkauft hatte, bezeichnete ich ihm felbit die ſchwachen 
er ber wohlbefefligten. Stadt, bie zur äußerten Bertheibigung ent 

en war, 

Lachend zahlien fie mir den Berrätherlohn aus, bem ich unter mei 
nem Mantel auf dem bloßen. Leibe barg; aber fie hielten mich zurück. 

Und’ als ber Morgen kam, ſah ic; die. Flammen Hinfliegen über bie 
Stabt, und hörte den Tumult der Stürmenden unb bas Geſchrei der 
Fechtenden und das Stöhnen der Berwundeten und das Gehen! ‚ber Weir 
— Fliehenden, von denen Biele umlamen unter dem feindlichen 

wert. 

Aber als das Werk der Zerſts vollendet war, und ala ich be» 
gehrte, entlaffen zu werben, erhielt (4 Sauftfd e in's Geſicht als Ber 
räther, und fie fließen mid) hinunter in den dunklen Raum. Da erfafite 
mid Verzweiflung, daß ih nun Alles follte verloren Haben; bod ich 
lachte abermals nieiner Peiniger, denn zahlreiche Lulen waren offen, die 
hinaus auf das Wafler führten. Und diesmal -war es mein legtes La - 
Gen, denn als es Nacht geworben, beſchloß ich, hinllberzuſchwimmen yısın 
Land in der Dunkelheit, und meinen Feinden zu entlommen. Und 
im meiner lechjenden Gier Weiteres- zu bebenfen, warf id) mid in's Waſſer: 
Doch ſiehe, der feſt gebumbene Beutel, darin ber Verrätherlohn war, zog 
mid angeublidlich in die Tiefe. Ich zappelte und arbeitete, wm mic ber 
Loft zu entledigen, aber vergebens — ich ertrank jammerlich im Hafen 


der verrathenen Stadt.“ 
(dortjegung folgt.) 
Politiſche Machrichten. 
Telegramme., 


Berlin, 26. Sept. Die Nordd. Allg. Ztg. erfährt über die 
vom 31. Aug datirte Depefche des Hrn. v. Bidmard auf die britifche 
Note vom 20. Aug., daß dieſelbe fich nicht auf eine Discuffion uͤber 
Ginelheiten der Note Lord Nufjelld einläßt und hervorhebt, daß Preußen 
die Rechte Ehriftians IX. nie bezweifelte und deßhalb aud) von ihm eine 
Abtretung dieſer Rechte verlangen fonnıe. Die Beforgnifje über etwaige 
Benachteiligung ver Nationalität im Nordfchledwig werden fir unbes 
gründet erklärt, und wird ferner hervorgehoben, daß die Greignifie 
moifchen dem Schuß der Londoner Eonferenz und dem Abfchluk der 
sei Preußen beftimmt haben, auf den’ früheren Bor« 
lag vom 28. Juni zurüdzugehen. Schließlih brüdt die Depefihe 
die Befrientgung aus, daß England jept vie Wünfche der Herzogthümer 
de berüdjichtige, als auf der Gonferenz und Hr. v. Biömard freut 

, daß wenigftens hierin eine Annäherung in der Anſchauung beider 
abinete eingetreten if. 

Frankfurt, 26. Sept. Sicherem Bernehmen mad trifft bie Raife- 

ein von Rußland heute aus dem Sommerſchloß Iugenheim- in Darmfladt 

ein, um bort ben Beſuch ber Haiferin ber Framoſen zu empfangen, 

welde morgen oder übermorgen Schwal verläßt unb Baden» 
Baden Überfichelt, wo ſich die Königin von Preußen befindet. (Pr.) 

Paris, 25. Sept. Es geißt den Bifchof won 

Miffion n 


‚ daß der Raifer 
Nancy, Monfeigueur Lavigerie, in einer vertraulichen ach Rom 
gejenbet habe, 


* Münden, 27. Sept. Ihre Majeftäten die Königinnen -Witt · 
wen von Preußen und Sachſen find geftern mittags mit bem Gifen- 
bahmzug von Salpburg bier eingetroffen und alsbalb nach Pofjenhofen 
weitergereift, — re lönigl. —— der Herzog und die Herzogin 
von Montpenfier, fowie der Graf und die Gräfin won Paris find 
Samflag Nachis hier eingetroffen und im Hotel zu den vier Jahreszeiten 
abgeftiegen, wojelbft Hocbiejelben im Laufe des geftrigen Tages Beſuche 
von Sr. Majeflät dem König Ludwig I, und vom Ihren Fgl. Hoheiten 


vos 


"dem Prinzen und ber Feige 
und die Herjogi non Mont 
weitergereift, und der Graf von 
Reife dahin Heute förtfegen. z 
München, 27. Sept. Gemäß ‚Refeript des Gtaatsminifteriums 
für Rirden- und Schulangelegenheiten vom 12. d. M. ift zur Gewinn 
ung ‚eines Baufonds für. die Errichtung einer eigenen proteftantijden 
"Kirche zw Nünfgenweiler (Bezirlsamts Pirmafenz in ber Pjalz). eine 
Collecte in ſammilichen proteftantifhen Kirchen des Königreiches bemilligt 
worden. — Deögleichen "wurde gemäß Reſeript vom 15. bs. Mis. eine 
Gollecte in dem jänmtlicden —— für Erbauung einer neuen Sy ⸗ 
magoge im Aibhaujen, Bezirlsamts Königehofen (Kranken), bewilligt. — 
Herr Wilelm Gail wurde von Gr. faiferl, Hoheit Nikolaus Roma- 
noffeti, Herzog von Leuchtenberg, zu beffen Abminifirationsrashe ernannt. 
Derfelbe ift Gemeralbevolmägtigter für olle mit bayeriſchen Behörden zu 
führenden Gejchäfte des genannten herzoglichen Haufes, 

* München, 27. Sept. Das Negierungsblatt Nr. 48 vom 26. b. 
enthält eine k. allevhöchte Verordnung, bie Vornahme der milroſtopiſchen 
Unterfuhungen in gerichtlichen Fallen betr.; eine Belanntmahung, ben 
zwifchen. ber Krone Bayern und Württemberg am 7. Mai 1821 abge 


Woalbert erhielten. Ber " Hero 
fier find geftern nad) —— 
arie wird mit feiner Gemahlin bie 


ſchloffenen Vertrag über feftftellung der gegemjeitigen Gerihteverhältniffe | 


> betr.; bann eine Belanmimahung, dem Transport van Petroleum auf 
Eijenbahnen, Dampjiciffen und den k. Poſten betr.; ferner bereits mit 
getheilte Dienſtesnachrichten. 

Taffan, 25. Sept. Der k. Uppellationsgerichtspräfident Frhr. v. 

Mulzer ift geftern bier eingetroffen. (B.-3.) 

R * Müruberg, 25. Sept, In biefigen Blättern Hat ber Abgeordnete 
Erämer-(von Doos) aus Anlaß des nahen Ablaufes der Frift zum Beitritte 

° zum  reconflituirten Zollverein eine Einladung zu eimer Berfammlung 
Vayerifger Abgeordireter in Mürnberg auf den 29. d. veröffentlicht. 


Dresden, 23. Septbr. Im, Lofhwig wurde biefer Tage eim feit 
einiger Zeit. dort mwohnender Pole verhaftet. Die Hausfuhung ergab 
einiges Berbädlige; man fanb im eifernen Dfen gedrudte Schriften, die 
: auf einer im Stüden vorgefundenen PBreffe angefertigt fein konnten,, (A.) 
Aus. Köthen Tommt folgende Belanntmahung: „Nadben zur 
Kenutniß der rei direction gefommen, daßg während der Eifenbahnfahrten 
von reifenden Spielern in den gend. Hazardfpiele getrieben werben, 
die mauche Reifende ſchon um ihre Baarſchaft gebracht haben, ift es der 
fortgefegten Wahjamleit ber Polizei- und Cifenbahnbeamten gelungen, 
während ber legten vier Wochen brei folde Spielgeſellſchaften aufzuheben, 
von benen u während ber —* - anhaltiſchem Grund uud Boden 
und eine im Pıfjagi r: bi Dayarbfpiele getrieben haben. Die 
Schuldigen ee De Hieraus hat bie — Beran- 
laffung genorımen, die beiradjbarten Polizeibehörben auf diefes Spielun« 
weſen anf den Eifenbafmen anfmerkfam zu machen.” 

Berlin, 24. Sept. Die Manöver ber Garde⸗Corps haben mit 
dem heutigen Tage ihr Ende erreiht. Morgen ift Ruhetag und liber- 
—* treten bie Truppen ben Rückmarſch nad ihren Stanbquartieren 
an. ( 

Die Mitglieder der miehrfah erwähnten italienifchen Erpedition nad) 
Bodara, bie HH. Graf Litta, Ferdinando Meazza, Modeſto Gavayıi, 
berfihrten am 20. Sept. auf einige Stunden Berlin auf ihrer eiligen 
Rüdreife von St. Petersburg nad ihrer Heimat Mailand. Der fo 
lange über ihren Hä pteın jchwebenben Todesgefahr und ben ſchweren 
Leiden faft. einjähriger harter Gefangenſchaft glüdlid entronnen, lefen wir 
in ber 8. 3., haben fie freilich dem eigentlichen Zwed ihrer gewagten 
Unternehmung: der durch die Geidenwärmerkrantheit ſchwer gefährdeten 
Seidenzudt Oberitaliens durch Importation *— aſiatiſcher Brut auf · 
zubelfen, ebenſo wie den Wunſch, Belehrung über Land und Bollk einzu- 
iehen, gänzlich vereitelt gefehen, und wenm fie and fir ihre ſcließliche 

‚ttung wub Befreiung . der Intervention der. ruſſiſchen Regierung ver 
‚Pflictet find, fo haben fie andererfeits fowohl bei den Beamten als dem 
Handelsftand Rußlanda, fiatt ber gehofſten Unterfiägung ihrer Unter» 
nehmung, vielmehr nur. eiferfüdtige Mißguuſt gefunden. Einen aus- 
führligen Bericht Über ihre Schidjale während ber Reife und der Ber 
« fangenfhaft zu. Bodara verfpregen fie in nächſter Zeit zu veröffentlichen, 

Kölu, 21. Sept. Die K. Bl.” melben, daß der größte Theil des 
von dem Erzbiſchof von Geiſſel Hinterlaffenen, verhältnigmäßig unbe» 
deutenden Vermögens für lirchliche Armen · und Schulywede beftimmt ift, 

fur Erriditung einer. Pfarrei in der Heimat bes Verflorbenen, fir die 
Dome von Köln und Speyer, für Anniverfarien, Armenfliftungen, Wohl- 
thätigkeitsahftalten u. ſ. w. Fur bie Berwandbten und das Dienftperfonal 
ſind Pegate ansgeworfen; Sirdiengeräthe, Gemälde umb andere Werth⸗ 
gegenftände find zu Gelenken jür bie Teftaments-Erecutoren und für 
Geiiſtliche beftimmt, die dem Berftorbenen nahe flanden, 


3. 


"Wien, 24. Spk. Min erfährt bereit einiges Nähere über, die 
italieniſche Vereinbarung. Diefelbe fol aus drei Metönftäden Befichen ; 
ö y aus der eigentlichen Convention, worin bie von ber Regierung des 
N * Victor Emanuel übernommenen Verpflichtungen, als Berlegmg 
ber Wefldenz mac Florenz, Uebernahme von *, ber päpftliden Staats- 
“ fAuld x, aufgezählt find; 2) aus einem Vertrag Über ein Schutz und 
‚ Trugblndniß; 3) ans einem fehr fur, abgefaften geheimen Vertrag. (UZ) 
N Zurin, 24. Sept. Die amtlide „Gayelta di Torino“ meldet bie 
‚‚ Entlafjung. bes Vlinifteriums in — Weiſe: „Da Se. Majeſtat es 
s für augemeſſen erachtete, daß das Miniſterium feine Eutlaſſung rinzeide, 
+ jo hat das Minifterium dies geftern gethan.“ 


*Yus Paris 22. Sept. wirb der „Geu.Corr.“ geſchrieben: Es gilt 
bier ſchon Heute für ausgemadt, daß der gegenwärtige Diinifter des Aeuſ⸗ 
fern in Turin, Hr. Bisconti-Benofta, den Gefandtihaftspoften in Kon- 
fantinopel übernmmt. Die biplomatifhe Chronique fcandaleuje weiß 
nicht genug von ben Eiferflichteleien und Gehäffigleiten zu erzählen, welche 
während der leiten Negociationen zwifchen den italienifhen Staatemän- 
nern, zwiſchen Pepoli, Menabrea und Nigra, gefpielt haben. Der Kaifer 
Hatte mit al’ biefen Privatambitionen noch mehr Mühe als mit dem Ei» 

| enfinn jeine® getrenen Alllirten. — Die heutige Börfe warb durch bie 

achrichten von den Zuriner Unruhen im tiefe Mißſtimmung verjegt. 
Die italienifche Mente ift, Dank den fortgefehten Maffenverfäufen des 
Haufes Rothſchlld, auf benfelben Eurs zurückgefetzt, welden fie vor bem 
Eintritt der legten diplomatiſchen Greigmiffe notirte, 

* Die eugliſche Breffe ſpricht fi über die frangöfifhrit« 
Lienifche Uebereinkunft durchſchnittlich billigend aus, Die „Times“ bil 
| figt volllommen, ba der Gebante an Rom als Haupiſiadt aufgegeben 
| worben if. Nur, glaubt fie, bürfte es ſchwierig werben, die Italiener 

von ber Wucht der Gründe, welde Hiefür maßgebend gewefen, zu über 
eugen. Schließlich aber Hofft die „Zimes”, daß vielleicht. ein Tanftiger 

ft es in feinem eigenen Jutereſſe finden werde, Rom volljtändig mit 
dem geeinigten Italien zu verbinden. Die venetianifche Frage, welde 
doch der Kernpunct ber ganzen Sache ift, berührt die „Times nicht. — 
„Daily News“ freut fih, daß Cavours Plan auf Rom durch jeinen Nad- 
folger Mingherti und Nigra fo gut fortgefllhrt worden ift. Mom fei für 
Gavour nur eine frage der Zeit, Benstien dagegen eine Frage ber Waf- 
fen geweſen. Der neue Bertiag nun fei nichts anderes, als das Project 
Ghvours,, mu mit dem Unterſchiede, bag er eine fhwade Eopie bes Ga- 
vourſchen Driginals fei, Die Engländer, als Freuude der Sache Ita- 
liens, dlirften Übrigens biefen Plan nicht allzu ängitlid kritiſtren, ſondern 
müßten es ben italienifhen Staatsmännern Überlaffen, ihn vor dem bım«- 
nähft zufammentretenden Parlament zu vertreten. Auch „Daily News“ 
beräßrt, wie man fieht, bie venctienifde Frage nit, unb hält nur 
an bie römifche Frage; es enthält fid auch jeber Kritil — um jeinen 
Freunden in Dtalien nit nahezutreten. 

* Madrid, 24. Sept. Die „Madrider Zeitung” zeigt an, daß alle 
von bem Jowrmalen ſeit 1857 bezahlten Geldbußen denfelben zuruckbezahlt 
werben follen. Die neue Sammer tritt den 22. December zufammen. 





Börfen- und_SHandels:Rachrichten. 


* rünchen, 26. Sept. Bayer. 8%/, proc. Obligatiorien —— ®, — G,; 
Aproc. 98’; P. ME’, @.; Aproc. halbjahr. Ciſenb — P. 98°, ©; Aproc. 
yalbj. Mit, —— BP. —— ©. ; 4proc. Örunbrent Mb. 98. —— ©; 

L 4, px, 
ber ſelbaul 
- Bantobligationen —— —— 8.; 4pror. Pland- 
bayer. Oypoth⸗ u. Wechfelbaut 96°, P. 96'/4 ©; bayer. Ofibahn ⸗ 
Actien voll einbezahlte 109 B. — -- ©. 

* Hranffurt, 26. Sept. Deflere, Mat.-Mul. 66'/4 ; Meuecfes Silber · An· 
Ichen —; pro. Met. 594; Banlarien 778; Lotterie» won 
1864: TAT,P; bon 1858: 127: Defter. Votterie-MAnichens-toofe von 1860: 
794; von 1864: ——; Pubwigshafen-Berbader Eiſenbahn ⸗Actien ——; 
Bayer. Ofibahn-Hctien 108,,; Bayer. Ofibahr-Actien boll eimgezaplt 108’,,P; 
Deßerr. Erebit-Mobilier-Mctien 185 ; MWefbahn-Prisrität 77'4P, Wedfel 
eurfe: Paris 98’; Leuden 11874; Wim 101. 

* Wien, 25. Sept. Deftere. Öpros, Rat.-Anl. 79.20; Spree. Me. 71.—; 
Botterie-Mul-Roofe von 1854: 87.25; bon 1858: 124.75; von 1860: 91.75; 
von 1864: 82,90 ; Banlactien 771.— ; Öfterr, Erebit-Mobil-Nctiem 188.40 ; 
Donau-Dampfihifff -Actien 455; öfterreih.: Stastsbahu-Astien 206.755 och 
bafn-Mctien 190.50 ; Weftbafn-Brioritäten 87.—. Wesfelchrfer Ange 
burg 3 Mt. 97.40; London 115.65; Güber —— 





Berantwortlie Redaction: 


Für dem widhtpofitiichen Teil: Dr. I. Brofe. 
' Fit den politifdhen Theil: 3. PB. Yoyl. Dr. A. Yöhlmasn. 
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Aumtliches. 

on en men, 28. Septeubet. 

I} Majefät der König haben Sich allerguädigf beivogen gefunden: 

y Rn) » ‚da der Rector und Profefler des Ludwigs-Iymnafiums 
in achen F. Orthet Höfer, umter dem Ausdrude der Allerhöchſten Zu 
friedembeit die bieljährigen, von bemfelben als gleichzeitiger Director des 
Erjiefunge-Inkitntes fir dirende in Münden mit Eifer, Treue und Hin- 
gebung geltiſteben Dieuſte⸗ vom Iefpterer Function enthoben und Hienar die Stelle 
eines Director des Erziehumgs-Imflitutes im Münden dem Prior des Bene 
dietimerftiftes zu St. Bomifag, P. Benediet Zenetti, Übertragen werde; 
unterti 92, September dein 1. Gtudienrecter Dr. Georg Ratpar Meyger 
im Augeburg im Yuldvolifier Anertenmung- feiner‘ Dieljährigen ausgezeichneten 
Dienfleitung anf dem Gebiete des Unterrihtes umd der Erſiehung dem Zitel 
uad Bang eineh: Gchulzathes tag- und flegelferk zu verleihen ‘ 


PRET Da AR) Ba A * 
Nichtamtliches 


Dentfcher Bund. 


39 rn, Müuchen, 27. Sept. Die Redaction des Correſp. 
nf Dr t om einem Artilel im Nr. 488 ihres Blattes, welcher 
ne zolt, daß es jo lange als ih bie einmal 
im. franpöfijgen -Handelövertrage erfannten Nadtheile fir Die Zollvereind- 
imduftzie. abzumenden geftreht habe, die Bemerkung, daß bie bayerifche 

wenn ‚ed ihr berähf ankam, bie vollswirthidafckfiden 
Gebreden, des Haubelövertrages thunlichſt corrigirt zu fehen, bereits bei 
ben Berliner Con ndlungen im Wrühjahre diefes Jahres bie 
wi Far des Vertrages auf ſich hätte berufen laſſen follen und 
fih b ganz; auf die vollswirthicaitlice, werfen mußt:, 

Hätte — fährt bie Rebaction, des genannten Blattes in ihren Be» 
merfungen fort: — das bayerijche Minijterium biefe Taktit befolgt, fo 
würben vollswirtbfcaftliche Werbefferumgen des Vertrages und Zarifän- 
Pr en im JIutereſſe der ſüddeuiſchen Induſtrie wohl zu erlangen geives 
en fein. i 

Statt deſſen Habe aber das bayerifche Handelsminifterium die volle 
wirthſchaftliche Oppofition fallen gelaffen und auf der Berliner Eonferenz 
fofort: dem von der preußischen Regierung vor elegten Tarife beigeftimmt, 
um feinen Widerſtand ausſchließlich auf den Artifel 31 und was damit 
infammenhänge, zu concentriren, 

Hiedurd wären aber bie vollswirthſchaftlichen Intereffen geopfert 
worben, um politifche zu reiten, bie zuvor ſchon auf einem anderen Ge» 
biete verjpielt worden feien. 

Bir achten abweichende Anfhauunge 
aus Een unentjtellten 
nem. namentlich dem „Korzefp. v. u. f. D.“ die Anerlennung nicht ver« 
fagen, baf feine Haltung in ber Hanbelsfrage eine gebührende Berildficd- 
i tandpunctes ber bayerifhen Staatsregierung im Ganzen, nicht 
verfennen lich. 

Um fo mehr muß es unfere Berwunderung erregen, wenn ſich ber» 
felbe munmehr Behauptungen geftattet, welde auf völlig unbegründete 
und umbelegte Unterftellungen gejtügt find. 

Wir wiſſen nit, welchen Quellen bie Rebaction des „Correfpon« 
benten v. u. f. D.* im vorliegenden Falle ihre oberflächliche Information 
verbanlte, indeſſen Hätte ihr ſchon ber Inhalt der auf die Vorftellung 
bes. Fabril · und Hanbelsrathes der Stabt Nürnberg ergaugenen (nt 
ſchließung bes l. Staatsminifteriums des Handeld und ber öffentlichen 
Arbeiten vom 29, Juli 1, J., welde auch der „Kortejpondent“ in Mr. 
396 zur Beröffentihung gebracht hat, erhebliche Zweifel über die Ric) 
tigkeit, feiner Annahmen wach rufen lönnen. 

‚Die Bedenken und Einwendungen, welde die bayeriſche Regierung 
bisher. dem preußifch- frauzoſiſchen Handelövertrage entgegen zu fegen ſich 
verpfliditet fühlte, gründeten ſich bekanntlich auf die Heberzeugung, daß 
der Bertrag nebit cn Tarifen ‚die ber Stellung und den Interefien 
de& Zollvereins, gebllhreude Gegenfeitigkeit und Gleichheit ber Verpflichtun - 
gen und;Leiftungen. mannigfach verzillen ‚läßt, umb berfelbe aud in 
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feiner und Tendenz ben nationalen wie beriragemäßigen Beri 
pfligtungen widerſpricht, welche der Zollverein gegeniiber ben dem Vers 
beigetretemen deutſchen Staaten bezitglich des allmäligen 
Zutrittes zu demfelben zu beobachten hat. 

Wenn nım auch die bayerifhe Staatöregierung eine befriedigende 
Regelung ber commerciellen Verhältniffe zu Defterreih nad Lage ber 
Umftände und nad) ben obwaltenben Berlehreinterefien Bayerns ju biefem 
unmittelbar angrenzenden Nachbarſtaate als weſentlich zu erftrebendes Biel 
betrachtete, jo hat diejelbe doch bei den Berliner Conferengoerhandlungen 
in den Berathungen über den Bertrag, ſowie über den zwifchen Preufien 
und frankreich verabrebeten Zolltarif und ben darauf gegrlludeten Tarifss 
Entwurf zugleich die Erzielung derjenigen Aenderungen, melde ihr bie 
vollswirthfchaftlichen Intereſſen der deutihen Zollvereind«Induftrie zu er 
heifchen ſchienen, durchaus nicht in dem Hintergramd treten laffen, fondern 
ihre besfallfigen Bedenken und Aenderungs-Borfhläge, wenn auch zur 

' Ermögliung einer gegenfeitigen Berftändigung auf das Maß des noth- 


" wenbigften Bebirfnifjes zurlidgeführt, in feinem Stadium der bisherigen 


I 


Berhandlungen aufgegeben; und es fteht die Behauptung des Correſpon⸗ 
\ benten v. n. f. D.*, als habe bie bayerifche Regierung bei den Berliner 
Eonferengen die vollowirthſchaftlichen Interefien dem politifchen Rückſichten 

geopfert, im grellem Widerſpruche wit der preußifcherfeits erflärten. Ab⸗ 

lehnung -aller wefentlichen Abänderungs-Borfhläge, welche namtentlih von 

Bayern bei den — Conferenzen zu dem Texte des Vertrages und 

zu dem Karifs-Entwurfe geftellt wurden. 

Diefe wenigen Andeutungen werben genligen, um bie angeführten 
Auslafjungen der Aeraction des „Korrefpondenten" als völlig unbegründet 
‚ erkennen zu laſſen. 

—A Münden, 28. September. Da gegen das im Jahre 
1861 *ingeführte Programm für den mathematifhen Unterridht 
an den GStubienanftalten des Königreich mehrfache Erinnerungen er 
hoben wurden, insbeſondere daß der Pehrfloff im nicht ganz entſprechender 
Weiſe auf die verſchirdenen Elaffen vertheilt, im Einjelnen nicht genau 
prächfirt, und daß Fächer im ben Kreis der Gymnaſialbildung gezogen 
feien, deren gründliche Behandlung dur die hiefür am Gymmaflum ge- 
botene Zeit umb gegebenen Hulfsmittel micht ermöglicht werte, fo wurde 
derfelbe von dem k. Staatsminifterium bes Innern für Kirchen- und Schul- 
Angelegenheit nad; Einvernahme praltifcher Fachmänner im Laufe biefes 
Jahres einer Kevifion mterftellt und, fo weit es mit Rückſicht auf den 
bei dem malhematiſchen Unterricte am Gymnaſtum anzuftrebenden Zweck 
erforderlich ſchien, mobifieirt. Das Ergebniß iſt in dem mit Miniflerial« 
Entfhliehung vom 25. April d. 9. veröffentlidgten, neu formulirten Pro» 
gramme wiedergelegt. Das ganze an der Stubiemawftalt zu Löfende , en« 


ſum ift hiernach genau und in ſyſtemariſcher Meienfolge feſtgeſtellt, im 


angemefjener Weiſe auf die einzelnen laffen vepartirt und hiebei die biö« 
ber etwas zu weit gegriffene Aufgabe ber IV, Lateinclaſſe eutſprechend er 


, mäßige. Im der Obergymnafialclaffe wurbe ftatt der bisher behandelten” 


hatfehen fid darſtellen, und löns» 


| 


Statit und Mechanik und populären Aftronomie die mathematiſch- phyfi- 
califche Geographie eingeführt, während lediglih als Einleitung zu dieſem 
Stubium die Grundzüge ber Statif und Mechanik ihren Play in der 
I. Gymnafialclaffe erhielten. Diefer ——— liegt offenbar ber ganz 
richtige Gedanke zu Grund, daß zur gründliden Erlernung der Statil und 
Medanit, fowie ber Atronomie am Gymnofium und namentlich in ber Ober- 
gymnafialclaffe, wo die Schüler neben dem ordentlichen Elaffen-Unterrichte 
noch durch bie Borbereitung auf das Diaturitätscgamen in Anfprud; genonmen 
find, weder die erforderliche Zeit noch bie nothwendigen Hilfsmittel zu Gebote 
ftehen, und daß «8 dem Zmwede des Gymnaſialunterrichts angemeffen fei, nad 
ſtreug wiſſenſchaftlicher Behandlung der Grundgefeke ber Mechauit als 
Einleitung zu dem Stubium der mathematisch - phyfiealiſchen Geographie 
die Schüler mit diefem Studium gründlich vertcaut zu machen, welches 
ihnen die für jeden Gebildeten nothwenbige Kenntuiß unferes Exrblörpers 
und feiner Eigenfhaften, ſowie feiner Stellung zu bei übrigen Hinumels- 
torpern und der hiedurch bedingten Erjcheinungen ermöglicht. De: Bor« 
bereitung auf das Maturitätd-Eramen wurde zugleich, in der Weiſe Rech · 
nung getragen, daß die IV. Gymnaſialclaſſe als weiteren. Unterridtd- 
Segenftand noch die Anwendung der Algebra auf die Grometrie zugetheilt 
erhielt, wodurch zugleich zu einer nicht blos formellen, fondern geijtes- 
anregenden Wiederholung der Bauptlchrfäge der Algebra und Geometrie 
bie Moglichteit eröffnet if. Bisher wurde ber arithmetifche Unterricht in 
den brei unteren Claſſen ber lateiniſchen Säule von dem Claſſenlehrer 


rißeilt, allAn nicht’ allermärts mit dem gewlinfäten Erfolge, wie benn 
aud erfahrungsgemäß die guten: Philnlogen nicht immer auch gute Ma- 
thematiter find, Um bdiefem Mangel abzubelfen und eine gründliche und 
ſyſte matiſche Durchführung des neuen Unterrihtsprogrammes zu fihern, 
wurde zugleich von bem igl. Staatsminifterium des Innern für Kirchen - 
und Schuſangelegenheiten die zwedimäßige Anorbnung getroffen, baf mit 
der E:nführuog diefes Programmes, welche mit Beginn bes Schuljahres 
1864 65 fiattufinden hat, auch im dem brei unteren Claſſen der lateini» 
fhen Schule der arithmetiſche Unterricht vom hlezu befähigten Fachmännern 
zu ertheilen fei. Zum Bollzuge diefer Berordnung wurde von bem ge» 
nannten Zeitpuncte an jeder Studienanftalt- ein gepriliter Lehramtscandidat 
der Mathematik als Aſſiſtent beigeg:ben, welcher den geſammten arith · 
metiſchen und mathematifchen Unterricht an ber lateiniſchen Schule unter 
der Aufſicht und Leitung des betreffenden Gymmafialprofeffors ber Mar 
tematit zu Übernchmen hat. Diefe Maßregel ift, abgejehen vom ber 
hiedurch verblirgten grünblichen Unterweilang der lateinifhen Schüler in 
der Arithmetit und den Elementen der Maihematit au um deswillen 
danlenswerth, weil die lateiniihe Schule von mun an auch bie Borbereit- 
ungs-Anftalt jür die neuen Realgymnafien bildet, bei welchen felbfiver: 
ſtandlich der mathematiiche Unterricht eine höhere Bedeutung befigt, als 
bei den humaniftiihen Gymnaſien. Zugleich wird hiemit die Möglichkeit 
eröffnet, dem gep:liiten Vehramts-Candibaten ber Mathematif, melde bie 
ber vor ihrer Anftellung, die ojt lange auf fid) warten ließ, lediglid mit 
Privatinftruetionen fi jortbringen mußten, bei Zeiten eine ihren Pebend- 
Unterhalt fihernde und ihrem Berufe augemeſſene Verwendung zu geben. 
Bir zweifeln nit, daß die Frlichte diefer heiljamen Einrigtung in Bälde 
figibar zu Tage treten werben. 

* München, 28. Sept. Die Juriſten ⸗Faeultat ber Univerfität 
Minden war, gleich denen der andern deutſchen Hochſchulen, im Früh— 
jahr d. 9. durch den geheimen Megierungsrath v. Warnftedt in Hannover 
um ein Gutachten Über die aus feiner Schrift „Staats und Erbrecht ber 
Herzogthlimer Schleswig-Holftein“ fi ergebenden Kefultate angegangen 
morden, Das Sprucdcollegium als die zur Eıtheifung rechtlichet Eradı- 
ten competente Behörde, fahte, da eine wiſſenſchaftliche Kritik einer Schrift 
nicht in feiner Aufgabe liegt, das geftellte Anfachen dahin auf, daß ein 
rechtliches Erachten über die in ber vorgelegten Schrift beiprodenen auf 
die ſchleewig · holſteiniſche Succeſſion bezüglihen Redtsfragen gewünſcht 
werde. Das Geſammtergebaiß des demgemäß erſtatteten Gutachtens faßt 
ſich in folgenden Satzen zuſammen: „I Die Einheit des Succefjionsredis 
in den Herzogthlimern Schleswig « Holftein ift ein auf dem zu Recht be» 
fiehenden Landesprivilegien beruhendes Landesrecht. II, Diejes Succeſ- 
ſlonsrecht ift mad den für das Herzogthum Holftein geltenden Geſetztu zu 
beurteilen, IM, Nach dem Ausfterben des Mannsjtammes des königlich 
daniſchen Haufes ift der Altere Zweig ber Sonderburger Linie, nämlid 
das Haus Auguftenburg zur Succeſſion in ben Herzogthlimern Schled- 
wig-Holftein und ımar nad) ihrem jegigen Zerritorialbeftaud berufen.“ 
Dies ebenjo gründliche als bündige umd im feinen Goncuflonen ſcharf 

teffende Gutachten, welches zuerft in der kritiſchen Bierteljahrsfhrift 

d. VI Heft 1 veröffentlicht wurde, iſt nunmehr auch als Separatab- 
druct im Verlag der literarifheartiftifchen Anftalt der 3. G. Cotta'ſcheu 
Buchhandlung dahier erſchienen. 

Preußen Berlin, 24. Sept. Der hieſige officiöfe Correſpon⸗ 
bent der „Allg. 3.” fchreibt: „Verſchiedene Blätter haben der preußiſchen 
Antwort anf die Depeſche des Grafen Ruſſell im der fchletwig « holfteini« 
ſchen Angelegenheit vom 20. Aug. eine ganz befondere Schärfe, ja Hefr 
tigkeit beigelegt, welche diefes Actenſtück indeß durchaus nit hat. Die 
Anklage der Ungerechtigkeit, melde die eugliſche Depeſche gegen bie deut · 
fen Grogmädhte wegen ihrer Politit gegen Dänemark erhebt, ift ein 
Borwurf, welcher allerdings eine entſchiedene Zurlldweiſung verdient hätte, 
allein für einen folden Zweck den Umfang einer Depeſche hätte über 
[reiten müſſen, wenn das Berliner @abinet Überhaupt auf eine Widerleg« 
ung biefer Anfiht des engliſchen Minifters hätte eingehen wocdden. Dieſe 
bewegt fi nicht mehr innerhalb der Sphäre einer diplomatiſchen Erör- 
terung, ſondern ift ein Urtheil über ein bereits ber Geſchichte amheimge- 
fallenes Ereigniß, welches mit den Fragen, die bei dem Friedensverhand - 
lungen in Betradjt kommen, in gar feiner Verbindung flieht. Die preus 
Fifhe Antwort vom 31. v. M. ıjt daher auf eine Discuffion des Inhalts 
der englifchen Anklage gar nicht eingegangen. Nur wo biefelbe eine Uns 
richtigkeit im der Auffaſſung der preußischen Politik enthält, Heht die preu= 
hiſche Depefche das richtige Sadjverftändnig hervor. Graf Ruffell Hatte 
darauf Kingedeutet, daß die Wriedenspräliminarien, indem fie Rechte des 
Königs Chriftian auf die Herzogthümer vorausfegen, im Widerſpruch fläns 
ben mit der angeblihen Annahme der deutſchen Großmächte, daß biefer 
Würft keine Rechte auf biefe Gebiete befige. Hr. v. Bismard hebt daher 
hervor, daß Preußen das Vorhandenſein diefer Rechte niemals in Zweifel 

zogen habe und daß daher die Abtretung berfelben ohne Präjudiz ge 
werben fonnte. Ebenfowenig waren Gründe für die englifche An- 
nahme vorhanden, daß die natiomalen Rechte der Bewohner Norbichles- 
wig® durch dem Frieden verlegt werden würden. Indem bie preußiſche 


Depeſche diefen Punet comflatirt, Bringt fie zugleich im Erinnerung, daßß 
fon auf ber Londoner Eomferen; bie Beutfäich Groguähte in erfter Linie 
eine völlige Trennung der Herzogthlimer von Däurmark vorgefhlagen 
hatten und erfennt in der Geneigtheit des eugliſchen Cabinete, jetzt bie 
Wünfhe der Bevölferung in den Hergogthlimern ;u beachten, eine An- 
näherung an bie Auffaffung, welche Preußen über diefen Punct auf der 
Londoner Eonferenz vertreten hatte.” hmm 1) 

Berlin, 26. Sept. Die ſchwierige Bergleihung, refpective Aus- 
pleihung der verſchiedenen Säge des preußiſch-franzöſiſchen und öfterreichi« 
hen Tariſes wird in Prag nod fort eine Borderhand ift nod kein 
Brotofoll unterzeichnet Herr von di md wird Mittwoch hier er» 
wartet. (Preffe.) 


Defterreid,. * Bier, Die hiefigen Blatter Inlipfen an ben 
gegen Defterreich gerichteten Artilel der „ıytance* verfdiebenartige Be» 
merkungen. Das „rembdenblatt” findet darin weder einen vernlluf · 
tigen Ideengang, woh irgend etwas Beunruhigendes, fei ſichtlich, 
baf man nur etwas geiagt haben wollte, um die angebahnte!Rraction im 
Nalien zu masfiren und um bie italienifhe Partei in Frankreich, fomie 
die Eraltation in Ralien zu befhwidtigen. „Das ganze Raifonnement 
bes ojficidfen Organs, fährt das „Fremdenblatt“ fort, Hinkt auf brei 
Füßen. Zunächſt wird ganz Europa die Behauptung lächerlich finden, 
daß Deſterreich, deſſen finanzielle und fonftige innere Berhäftnifie nad 
Frieden ſeuſſen, Tag und Naht auf einen Angriffölrieg gegen Dtalien 
finne ; eben jo wenig wird man von Mufland, welches ber jorgfältigften 
inneren Sammlung bedarf, mit gefunden Sinnen glauben, daß es em 
DOffenfivbändniß in Kiſſingen geſchloſſen habe. Preußen, weldes nicht 
einmal einen Paragraph im feinem Handelsvertrage mit ranfreih ohne 
Zuftinnmung des leteren ber Freundſchaft mit Deflerreih opfern will, 
ſieht auch nicht darnach auf, als ob «8 einen ſerieg mit Frankreich vom 
Zaune brechen wollte. Doch laſſen wir auch dieſe albernen Borausfegun- 

en als baare Münze gelten, fo fragt es ſich, warum das Turiner Ga« 
—* feine Prätenfionen auf Rom fallen ‚Leg, um ſich in Fraukreichs 
Arme zu werfen, da es doch befjer im denen Englands Schutz gefunden 
hätte, ohne feine Anmaßungen auf Rom aufzugeben und ohne feine 
Hauptſtadt ändern zu müffen. Der Streich, den bie franyöfifche Bolitik 
gegen das Königreich Ftalien geführt, mag gut oder ſchlecht fein, aber 
die officiöfe Begründung konnte nicht erbärmliher und finnlofer atısfal- 
len. ‚Für Defterreicd; kann das Übrigens ziemlich gleihgältig fen; «#6 
fragt fly nur, welche gute ober üble — ** für ung daraus entfpringen 
tönen? Tür die Aufrehthaltung der von dem Turiner Cabinette ver- 
brieften Aufiderung der Unantaftbarfeit des Kirchenſtaates mirb wohl 
Frautceich ſergen. Wenn der Papſt bewogen werden fann, feine Unter 
thanen durch eine gute Verwaltung und eine beffere Berfaffung mit na» 
türliden Banden an fi zu fefleln, fo werben gewiß die biplomatifchen 
Agenten Deſterreichs in Nom ein fo gutes, für bie Kirche ſelbſt heilſames 
Werk nicht zu Kindern ſuchen. Bius IX. Hat ſich eher durch Vorliebe 
für politifche Reformen, als durch Haß gegen biefelben berühmt gemacht 
und nur der revolutionär und gewaltfam auftretende Einheitögebenfe der 
Ytaliener nöthigte zum Repreſſivverfahren. Die Franzoſen, melde dem 
Bapft mit Waffengewalt wieder nad dem Batican zurüdführten, willen 
mohl etwas von der Geſchichte ber romiſchen Reaction und Repreffton, 
Was endlich die fünftigen Beziehungen Defterreihs zu Italien betrifft, 
fo dürften die Garantien für eime beffere Politit Italiens wohl bie As 
erfennung Seitens Defterreihs erleichtern. Eine Wufforderung aber, 
Benetien abzutreten, mag immerhin journaliſtiſch ausgeſprochen werben, 
aber diplomatiſch ift eim foldes Anfinnen von Frankreich noch niemals 
geftellt worden und wird wohl auch niemal® geftellt werben, zumal wenn 
e3 wahr iſt, wie die Franjoſen felbft behaupten, daß in Kiffingen Segen- 
fäge überwunden und Allianzen vorbereitet wurden. Eines ſtellt fich 
mur mit Sicherheit heraus, da weder die Klericalen, noch die Italianiffimi - 
ihre Rechnung bei der franzöftfd-italienifen Konvention gefunden haben, 
Das zeigt ſich aus dem bitteren Bemerkungen dieſer beiden Parteien.” — 
Die „Preffe* dagegen ſchreibt: „If der Artikel ber „France“ wirklich 
officiös infpirirt, ‘fo fcheint e6, daß man mit Defterreich dasfelbe Spiel 
wieder beginnt, welches in ben Jahren 1858 und 1859 gefpielt wurde. 
Man fiellt mit eiferner Stirne Defterreich als den Störenfrieb dar, wel- 
her durch aggreffive Haltung den Frieden Ytalien® bebrohe, und forbert 
mit einer Anmaßung fondergleihen, daß es feinem italieniſchen 
Befig aufgebe. Gelingt die Pöfung der römischen Frage im bem Sinne, 
wie fie Napoleon II. wünfht, fo dürfte die fogemannte venetianifche 
Frage wohl verfügt werben; im entgegengefegten alle hätte Defterreich 
allen Grund, auf ber Hut zu fein, Die Politit des Herrn Grafen 
Rehberg und bie neuen Allianzen Oeſterreichs hätten dann bie fjenerprobe 
zu beftehen.“ — Die „Oſtd. Boft* fagt: „Der Artikel der France“, 
welder wegen ber Stellen, die er Über Benebig enthält, auf ber Wirner 
Börfe vorgeftern Abends einen entmuthigeuden Eindrud hervorbrachte, 
ſcheint uns, num er in feinem Wortlaute u ger nicht jeme Bedeut · 
ung zu haben, die ihm beigelegt wurde. Der Mrtitel trägt den Charat- 
ter eimeß ganz gewöhnlichen Leaders; es fehlt ihm jene feierliche Phraſeo⸗ 


fogie, mit welcher bie imfpirirten Mitthellu jene® Blattes ausgeftattet 
—* Die ee aber te "de Bointe des — gegen 
eine etwaige Reflaurations- und Mggreffionspolitit Oeſterreicht gerichtet 
it, die man im Wien in Foige der BZufammenfünfte zu Kiſ - 
fingen und Karlsbad fih in den Siun lommen laſſen könnte, 
Die „Ürauce” ‚redet Defterreih zu, feine Ungeiffägedanten auf Italien 
aufzugeben, fo wie Bietor Emanuel von nun an-feine Angriffspläne auf 
Rom ig Mit feinem Worte fprit der Frauce“⸗Artikel von einem 
etwaigen Aufgehen Benetiens; feine Bointe beſteht vielmehr in ber mora- 
erg eg weiche ſchon im zehnten Gebote fteht: „Du follit nicht 
begehrten Nachſten Gut“; Yedermarnm fol fortan in Italien bei 
den Geinigem bleiben.“ 


Bien, 16. Sept. Die „Geu-Eorr.” ſchreibt: Unter dem heutigen 
Berfonaluscricten der hiefigen 
t. jähfiige Staateminiſter Frhr. v. ſt ih mit dem Grafen Rechberg 
geftern Bormitiags nad Schönbrunn begeben habe. Das ift aber nicht 
wohl mözlih, da Frhr. v. Beuſt mod gar nicht hier eingetroffen ift. 

Der, halbofficielle „Botſchafter“ vernimmt, daß das im Ausfict 
erg Deficit wahrſchelulich durch die Emiffion eines neuen Stiuerane 
ehens im Betrage von 30 — 40 Millionen gedecht werden fol, Ferner 
follen, wie dasjelbe Blatt meldet, bie Unterhandlungen, welche mit einem 
Belgifhen Unternehmer geführt werben, ihrem baldigen Abſchluſſe nahe 
fein. aud aus diefer Operation eine erhebliche Einnahme für die Staats 


Caſſe refultiren. 
Frankreich. 

Paris, 26. Sept. Die Sendung des Biſchofs de la Bigerie nad 
Nom ift im ber Mbficht, dem Vapſte beruhigende Zufiherungen zulom« 
men zu laflen, beichloffen worden; Here Drouyn de lHuys conjerirt 
mit ihm. (Pr.) 

* Maris, 26. Sept, Wie der „Monitenr be "Armee meldet, hat 
General Montauban, Graf von Palitao, den Oberbefehl Über das zweite 
Armercorps in Lille erhalten. Marſchall Forey wird vom Pille wieder 
abgehen und an Darichall Mac Mahons Stelle den DOberbefehl im 
Nancy Übernehmen, General von Martimprey, Senator und ehemaliger 
Untergonvernenr von Algerien, an Bowrbafis Stelle zum Commandanten 
der fünften Militärdivifion in Meg ernauut. Bourbati wird ander 
mweitig verwendet. — Nach einem Erlaſſe des Reiegamimifteriums vom 
14. ber 1864 werden von jegt nur für die Dauer von fünf Yah- 
ren Anierbingen im bas rembenregiment gemadt. Die ausgedienten 
Soldaten biefrd Regiments können ſich für die Dauer von ziwei, drei, vier 
und fünf Iahren neu anmwerben laſſen. — Der Baufgouverneur Buitiy, 
verficheri die „France“ mit Beſtimmtheit, wird an Roulauds Stelle 
Bräfident des Staatsrathes werden ; leiterer foll wieder in den Senat 
zurlidteeten. ⸗ (8 werben nur noch zwei Sigungen des Miniſterrathes 
im Palais von Saint Cloud flattfinden, nämlich au Mitiwoch und näd)- 
fien Samſtag. Der Raifer wird in ben erften Tagen Octobers nad) 
Compiegue gehen. — igin Marie Ehriftine von Spanien bat bie 
Reife nad; Madrid angetreten; fie Ubernachtet heute in Borbeanr und 
betritt morgen ben ſpaniſchen Boden nad längerer Abweſcuheit zum erften 
Male wieder, — Der franzöſtſche Gefandte am Hofe von Madrid, Herr 
Barrot, kehrt nächſten Donnerftag an feinen Poften zurid. — Nachrich- 
ten aus Merico über Havannah melden, daß Yunrez aus Monterey 
verjagt worden ift und daß bie Franzoſen fi des Hafens von Matamoras 
bemädtigt Haben; Cortinas hat vor. Meija, der ſich Matamoras nähert, 
die Flucht ergriffen. 

e Maris, 28. Sept. Das „Journal des Debats" fieht durch den 
zweiten Conftitwtionnelartifel noch lange nicht alle Schwierigfeiten geebnet, 
welde fi aus der Convention vom 15. Sept. ergeben. Allerdings fei 
die Durdführung eines Iheiles der Stipulationen nur von Franfreid) 

Htalien abhängig, allein andere exheiſchten doch aud die Mitwirkung, 
reſp. die Zuftimmung des römifhen Hofe. So müßten doch jebenjalls 
3 B. behufä der Theilung der römiſchen Staatsjchuld Verhandlungen 
wilden Rom: und Turin fiattfinden , und es fei noch ſehr bie Trage, ob 
ie römifhe Curie in ber nöthigen Gemütheftimmung fei und fein werbe, 
um ſich auf derartige Unterhanblungen mit Turin einzulaflen. Uebrigens 
ift das „Yournal des Debats“ der Anfiht, daß eine der nächſten Couſe - 

ber f fchritalienifchen Convention ein beſchleunigterer Gang 
ber Wiener GEonferenzen fein werde. 


Großbritannien. 

* Rondon, 26. Sept. „Morning Herald” erllärt, die Convention 
fel ein ‚Berfuch, das gelangmweilte Frankreich zu bejhäftigen. „Saturday 
Review‘ unb „Spertaior” beziehen diefelbe auf. Venetien. 

en, 26.Scht. Die „Eines“ betrachtet den franzöfiich-italieni« 
ſchen "Vertrag als fehr günfig für die Italierier. Die Anhänger des 
——— werben die Hoffnimg verlieren, bie Situation ver bem 
BL "Mäiknifcen Revolation zu dominiren. Die gegenwärtige Si+ 


tuation genägt ihnen nicht, aber fle wärben fie aus Furcht vor eimas 
Scälimmerem beibehalten haben. Die päpftlihe Regierung wird jetzt 
beſſer die Nothwendigkeit einer Ausjöhnung begreifen, als da fle von 


: franzöfifgen Bajouetten befhügt wurde. — Der „Morning Herald“ be- 


u. oy wird angejührt, daß ber 


hauptet, der König von Yralien Fönme in feinem Halle die Revolution 
in Rom befämpfen.. Das englifche Blatt fagt ferner, daft bie moralifche 


| Autorität des Papſtes beim Berlufte feiner weltlichen Macht gewinnen wird. 


Die „Daily Nems“,fagen, daß der König von Ptalien durch ben Ber- 
trag vom 15. d. M. fid verbindlich macht, auf Rom als Hauptftadt zu 
verzichten. Das fei eine harte Prüfung für die Ialiener, ſie dürften 
nichtsdeftomeniger Alles von ber Zeit hoffen, wenn fie einig bleiben. 


Stalien. 


Turin, 25. Sept. Mac) den Ereigniffen vom 22. d. Mts. erflär- 
ten die Minifter dem Könige, fle feien bereit, zurldjuteeten, wen Ge. 
Majeftät diefen Schritt für nörhig zur Wiederherftellung der Ruhe im 
Zurin eradte. Gie fligten hinzu,” fie reichten ihre Gntlaffung ans dem 
Grunde nicht ein, weil fie befrchteten, daß man fie befchulbigen werde, 
bie Verantwortlichkeit für das Gefchehene von ſich abmälzen zu wollen. 
Im Folge diefer Erflärung beſchied der König den General Yamarmora 
zu ſich, forderte das Ministerium förmlih zum Ritdtritte auf und beauf- 
tragte den General mit Bildung eines neuen Cabinets. Pamarımora ums 
terzog fi diefem Auſtrage und wandte ih, um ein Meinifterium zw 
Stande zu bringen, an den Grafen San Martins umd bie Herrn Cor ⸗ 


dova, Lanza, Selle und Petiti. Die Stampa glaubt, daß bie letzteren 


drei angenommen, der Graf Hingegen und Gordova abgelehnt haben, 
(Bol. das geiteige Hauptblatt.) Dasjelbe Blatt ift der Anficht, dan La» 
marmora auf diellnterftügung der gemäßigten Partei reinen könne. Die 
Bildung des neuen Gabinets wird vielleicht dur den Umftand; daß viele 
hervorragende Politiker augenblidlich nicht in Turin anweſend find, erwas 
verzögert werben. Herr Nigra ift wieder nah Paris abgereit. Im der 
Stadt herrſcht volllommene Ruhe. Patronillen durchziehen die Straßen 
und auf bem Schloßplatze find Truppen aufgeftellt. (K. 3.) 


* Turin. Die Provinzial-Deputation, welde am 24. d. Mis. vom 
Präfecten zufammenberufen worden iſt, hat folgenden Beſchluß gefaft : 
„In Betracht, daß die Nachricht des neuen Vertrags mit Frankreich be 
treffs ber fojortigen Verlegung der Hauptftabi nad) Florenz die Gemüther 
tief aufgeregt hat, daß, da durch das Factum die materiellen Jatereſſen, 
weniger noch der Stadt Turin als der ganzen Provinz, fowie der gans 
zen Nation ſchwer bedroht find, e8 die Pflicht der Provinzial-Repräjen- 
tanten ift, innerhalb des Kreiſes ihrer Befugnig für die Bertheidigung 
der durch fle vertretenen Bürger Sorge zu tragen; daß dieſe Pflicht 
mädjtiger und dringender geworden it angefiht# unglaublicher Thatfachen, 
bie fo ſchmerzlich dieſe Stadt mit Blut‘ befledt haben; in Betracht, 
daß unter ben jegigen Umftänden die fojortge Einberufung des Pros 
vinzialrath8 unmöglich ſein würde, wird mit Bezugnahme auf Artikel 172 
bes Communal- und P:iovinzialgefeg:s, 8. 4 und 7, in Erwägung 
ber Dringlichteit beſchloſſen: 1) Auf die energiſchſte Weiſe, wie 
nur möglich, jedoch mit Beobachtung der Geſetzlichteit, nach der Hufe 
rethaltung des Botumd vom 20. März zu fireben, weldes Rom als 
Haupiſtadt von Dtalien erllärt, 2) Alle Gemeinden biefer Provinz. jo e 
twie der andern Provinzen dazu aufzufordern, durch alle geſetzlichen Mit- 
tel nach biefem Ziele zu fireben. 3) Daß die Provinz vorläufig für bie 
Summe von 3000 Fr. fih an der Nationalfubf:ription zu Gunflen ber 
Dpfer des 21. umb 22. betheilige. 4) Daß gegenwärtige Befclüffe ge 
drudt und in allen Gemeinden verbreitet werden.” Der Berfammiung,. 
welche dieſe Beſchlüſſe faßte, wohnten nur die Herren Bertea, Deputir» 
ter, Mvocat Filiberto Fresco, Graf Cereſa de Bonvillaret, Advocat 
Vittorio Villa, Deputirter, und der Senator Riva bei, 


* Wie ber „Monde* berichtet, erheiihte, nah ojfichellen Angaben, 
die traurige Nacıt vom 23. auf ben 24. zu Turin folgende Opfer. 
Getödtet wurden: ein Scherhe tägardift, zwei als verfledete Gardiſten 
angefchene Perfonen und zehn Bürger; ſchwer verwundet: 6 Gendarmen, 
29 Civiliſten; leicht verwundet außerdem nod 15 Gendarmen. Die Zahl 
der leihtverwundeten Civiliften, die nicht in Spitälern untergebradt ind, 
läßt fi wicht genau ermitieln. Dazu fommen noch 17 Soldaten von der 
Linie, die theild tobt, theils gefährlich vermunber find. Man zweifelt am 
bem Huflommen des Obriften Colombino, der einen Meſſerſtich in bie 
Schulter erhielt. 


Rom, 19. Sept. Wir begeguen an öffentlichen Orten, fei es im 
den Localen der Gejclligfeit, jei es auf Spazirgängen, jehr vielen wah⸗ 
reıd ber lentem zwei Monate hergelommenen Polen, melde hier zu 
bleiben beabſichtigen. Es find meıft keäftige Jünglinge. Nachdem fie 
durch die umglüdlichen Kämpfe auf ben Sch’actieldern des Aufſtandes 
das Vaterland verloren, wollen fie "nun die frieblicheren ſcholaſtiſchen 
Kämpfe beginmen, umbj noch lieber in das Priefterfeminar eintreten mel« 
ches Pater Selinento hier mit Beihilfe der - Propaganda für die polnifde 
Nationalität gründen fol. Dean Hofft indeffen, jene Beihilfe werde nicht 


2088. 
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nöthig fein, falla fi bie ruſſiſche Regierung beftimmen läßt, die jegt an- 
u an Tan Einkünfte der alten polniſchen — 
San Stanislao wenigftens theilweiſe zur Verfügung zu ſtellen. Son 

fol mit dem Erzbiſchofe von Paris ein Abkommen getroffen werben, 
dad projectirte polnifge Seminar im Kloſter ber lothariugiſchen Natio- 
nallirde San Claudio unterzubringen;" ec fieht unter feiner befonderen 
Obhut. (8, 3.). 

Es geben der „Patrie“ aus R.m Vrivatnachrichten zu über die 
Aufnahme, welche die Anzeige des italienifh-frangöfijhen Vertrages vom 
15. d, M. beim Papft gefunden Hat. Nachdem ber franzöfifce Geſandte 
die Mittgeilung des Vertrages gemacht hatte, fügte er hinzu, bai bie 
Regierung des Kaiſers dem hi. Vater das Anerbietem ihres Rathes und 
ihre ergebene Unterftügung wiederhole für- bie Aumahıne ber Mafıregeln, 
die zu nehmen Ge. Heiligkeit augeſichts der Situation, die eine nahe Zu- 
kunft der papſtlichen Regierung bringen werde, für nothwendig eradıten 
möchte. Pius IX. und der bei der Unterredung gegenwärtige Cardinal 
Autonelli erklärten faft gleichzeitig, daß die Nachricht, die ihnen ımätgetheilt 
worden wäre, fie michtüberrajden könne; daß fie müßten, daß der status 
quo nicht ewig durch die Gegenwart der franzöfijchen Truppen aufrecht 

ehalten werden lönme, und daß ber Kaijer fie immer fjehr veblid das 

nde einer weſentlich proviforiigen Intervention habe vorausfehen laſſen. 
Der heilige Bater fügte hinzu, daß er, beſonders für dem Auge blid, 
durchaus feine Bemerkung zu machen habe betreffs der Verpflichtungen, 
welche Italien Fraukreich gegenüber eingegangen fei, und daß er darum 
bäte, reiflich überlegen zu fönnen, ehe ervon dem Eindrud Kenntuiß - gebe, 
den. die neue dem Papſithum bereitete Situation auf ihn made, Die 
Unterredung ſchloß mit neuen Berfigerungen der Ergebeuheit des Herrn 
v. Sariiges ım Namen Frankreichs und Miner Regierung. Mau glaubt 
in Rom, dab ber Batican nicht vor einiger Zeit aus der ſchweigenden 
Referve hervortreten wird und daß Carbinal Antonelli die Debatien bes 
italienifhen Parlaments erft zu Ende gehen laffen wird, che er fih an 
bie fatholifchen Mächte wendet, wie das Gerücht feit Ankunft dee Des 
pefchen von Turin und Paris wiffen wollte. 


Loeal⸗Chronik. 


e Münden, 27. Sept. Oberbayeriſches Schwurgericht) 
Geſtern fauden noch zwei Berhandlungen ohne Zuziehung bon Geſchworuen 
ſtatt, welche von ſeht großem juridiſchen Intereffe waren. Der erſte Fall be 
trifft den ſeiner Zeit dielbeſprechenen Uhrendiebſtahl bei Uhrmacher Huber om 
Aaxloplatz. Während Maier und Stettuer, die beiden Diebe, bereits im Zucht · 
bauje ihre Strafe von 8, beziehungsweiſe I Jahren abbüßen, bat das Wetheil 
gegen die 3 betheiligten Kinigl, welches den Bincenz Kinigl wegen Beglinfigung 
zu neunmouailichet, die Maria und Katharina Kinigl wegen Heblerei, Erftere 
zu zweijäßriger, Lehttere zu einjähriger Gefängnigfteafe berurtpeilte mund bon 
diefer Strafe 182 Tage durch unverſchuldet erlittene Unterfuhnngahaft in Ab- 
rechnung brachte, die Medhrskraft micht beſchritten. Der f. Stautsanwalt erhob 
gegen dasſelde wegen Berletzuug des Art. 83 des Gtrafgefegbuches die Nid- 
tigfeitäsefcgwerde, der auch vom Eaffationshofe ſtattzegeben wurde. Wine Inter 
ſuchungshaft fei nämlich dann als vom Angeklagien ſelbſt verſchuldet zu er- 
achten, wenn fie geſetzlich gerechtfertigt war. Durch die Veräußerung ein:s 
Theils der geſtodlenen Uhren von Seite der drei Beſchaldigten ſel gegen die- 
ſelben mit Recht dringender Verdacht wegen Berheiligumg au dem fraglichen 
Diebftafle entflanden, der Diebſtahl jeloh jei aber mit Zuchthaus bis zu 12 
Jehren ſtrafbar, jomit die Anwendbarkeit des Urt. 3H des Einführungsgejeges 
vom 10. Nov. 1861 gegeben. Durch das Eudurtheil ſei auch das Borkanben- 
fein des die Haft redhtfertigenden Verbrechtus anerfaunt, fomit erfcheiue durch 
die Beruribeilung der Augeſchuldigten der erhobene Berdacht der Betheillgung 
an der die Verhaftung rechtfertigenden That als eim wohlbegrändeter umd nur 
and fuhjectiven Gründen fei eine geringere Strafsarkeit angenommen worden, 
Auch fehle im Eudurtheile die Anführung ſelbſtändiger Thatſachen, aus welchen 
herbergiuge, daß die Hafı vom den Angeklagten nicht verſchuldet ſei. Das 
heute gefällte Urtheit beftätigte jedoch mad dem Autrage der beiden Bertheidiger 
das Urtheil des Schmwurgerichtähofes vom 1. Jumi I. I., wonach die Unter 
fucungshaft von 182 Tagen als umverfhuldet abgerechnet wurde Die Necht- 
fertigung der Unterfucungspaft fei mar mach dem Grgesnig der öffentlichen 
Berhandlang zu bemeffen; dieſe babe bezüglich der brei Beſchuldigten nur die 
Bergehen der Heblerei, beziebamnsweile der Beglinfigung ergeben; in diefem 
Bergehen könne aber Feine Theitaabme am dem fraglichen Berbredien des Dich- 
flables gefunden werben; femit ſei aud die Haft nicht dur Art, 88 des Ein: 
führungsgefeige® geredhtfertigt. Uebrigens ſei zur Begründung des Art. 88 des 
Sirafgeſetzbuches die Anführung von felbfländigen Thatſachen nicht wethmendig, 
es genüge vielmehr die negative Conſtatirung, daß mach dem Ergebniffe der 
Berbamdlung kein Grund zur Verhaftung vorhanden geweien fe Ohne Zweijel 
wird gegen dieſes Uriheil vom f. Stastsaumwalte wiederholt Nichtigteitsbefhmerde 
ergriffen und ſomit einer der wichigften Pumcte der vielbeſtrittenen Materie 
„Unterfuchungshaft* dem Plenum des oberfien Gerichtshofes zur Beurtheilung 
unterbreitet werden. — Die zweite Verhandlung betraf einem Diebſtahl Der 
Zaglöhner Stephan Auer von Karlflein Hatte im trumfenem Zuſtaude am 7. 
Februar 1. 38. in Reichenhall einen verſchloſſenen Koffer mit Schuhmacher 
Waaren im Werthe von 120 fl. geftohlen und wurde am 22 Juli 1. Is. vom 
Sqwurgerichtoheſe wegen Bergefens des Diebflahles, begangen im Zuſtande 


geminderter Zurechnungfhigkeit, zu einer bierjährigen , Pefänguigfirafe ber · 
uetbeilt. Hiegegen erhoben Sowohl der f. Staatsantwakt, als amd, der Ange» 
tlagte, beziehungsmeife deffen Bertheidiger die Nichtigleltebe ſchwerde und zwar 
wegen unrichtiger Auweadung berfelben Gefegeaftele Art, 68 Ziff. 3 des Btraf- 
geſetzbuchee. Es wurde nämlich beſtritten, daß der Gerichtshof Gefängnifi ftatt 
Zuchthaus amsfpredien lönme, wenn er auj 4 Jahre erkenne, audere: daß er 
auf 4 Jahre erfennen Löune, wenn er Gefängnißftrafe, überhaupt eine geringere 
Strafe als 4 Jahre Zuchthaus ausſprechen wolle. Der Nichtigk be 
warde auch Aattgegeben, defin duch das Meat fei nach Art 68 Ziff, 8 jeden 
falls Zuchthausfrsje verwirft worden. Nach bem weiteren Beſtimmumgen diefes 
Artileis tdeunte allerdings unter das geſehliche Minimum der Zuchthaudſtraſe 
berabgegangen und dann mach rt. 16 auf Gefänguißfirefe erfammt merdeı. 
Nay den Beſtimmungen diejes letzteren Artitels dürfe aber Gefängnifftzafe mur 
dann ausgefprohen werden, wenn Zuchthausſttaſe auf die Dauer von. weniger 
als 4 Yahren zazuertennen wäre. In heutiger Sigung ſchloffen fi der t. 
Staatsanwalt wie der Bertheibiger den Auſichten des Gaffationshofes am, ge- 
fangten aber in obgemannter Weife zu dem verſchie deuen Gtrafanträger von’ 4 
Jabren Zuchthaus, bejiehungsweile: 1 Jahr Befängnig. Der Gerichtähof aber 
beftätigte im feinem Erleuntniiz das Urtheil des Schmurgerichtshofes Don 22. 
Jali 1. 36, verurtheilte dem Auer wiederholt zu 4 Jahten Gefängniß und hob 
im feinen Entieidungsgränden verzilglih hervor, daß 'Art. 68 Riff. 3 dem 
Richter einen Strafrahmen von 1— 65 Jahren geſtatte umb daher michte im 
Wege fiche, auch 5 Jahre Gefänguiß auszuiprecher, daß intbefondere Art, 16 
zwar beflimme, wenn auf weniger ald 4 Jahre Zuchthaus zu eblenmen wäre, 
mitffe ftatt deſſen Gefängniß ausgeſprochen werben; hiedurch ſei aber nicht ans- 
geichloflen, daf das Gericht eine Gefängnißſttaſe vom längerer Dauer als munter 
4 Jahren zuerkennen könne. Borausſichtlich ergreifen der f. Staatsanwalt uud 
Berrtheidiger wiederholt bie Richtigleitabeſchwerde und ſo gelangt auch dieler 
Fall vor das Plenum des oberſten Gerictsßofes zur Enticeidung. 


ı Münden, 27. Sept. Ein eigenthämliches Kaufgefihäft wurde ım- 
fängf in einem biefigen Bräuhaufe effectwirt. Ein Burſche hatte zwei Joppen 
bei fich, treu ſolide Qualität feinem Nachbar jo wohl gefiel, daß er diefelben 
zu kaufen wünſchte; faum hatte er jedoch die Joppeu zur Beſichtigung in 
Händen, als er dem Üigenthümer als Kaufpreis 3 Sechſer binlegte und 
ſchleunigſt das Weite fuchte. Cingeholt und arretirt , wird derjelbe feine Lieb⸗ 
baberei für billige Einläufe wohl einige Beit ruben laffen müffen. — Die 
diejer Tage nächſt der Hadimühle ertrunten aufgefandene Weibaperſon it als 
die fedige Näherin Anna Horfl von bier erfannt worden; auf melde Weile 
diejelbe im dem Caual gerierh, ift mod nicht verläffig hergeſtellt, doch ſcheint 
entweder Selbftmord oder ein Unglildefall vorzuliegen. 

y Münden, 28. Sept. Einer angefehene Bürgertfrau warden im Laufe 
des heurigen Sommers nah und nach in Baarem 2000 fl. geſtohlen; Tange 
feblte alle befiimmmte Berdachterichtung, bis fich beramsftellte,; daf ein junges 
unbefcholtenes Mädchen aus guter yamilie, deffen Firmpathin die Befloplene 
ift, fih die Summe angeeignet und mit einer Camerädin in finulofer Weile 
dergeudet hatte. Seidene Kleider, Put aller Art, koſtſpielige Najchereien, regel · 
mäßiger Beſuch bes Theaters und des zoologiichen Gartens, mojelbft die Thiere 
mit Honigkuchen u. dgl. gefltttert wurden, verfhlangen rafdh bie entwendeten 
Summen. Deifter Peg amd Collegen mögen wohl lange vergeblich auf weitere 
derartige Dederbiffen harten, ba deren Spenderim umd ihre Eameräbin Diefer 
Tage ſelbſt in Gefangenfchaft gerierben — Die im biefigen Blattern diefer 
Tage gemeldeten Raubanfälle auf einen Schlofermeiftersfohn nähkbem Ketterl 
Gaſthauſe und auf einen Studenten am Feldweg ſtellen fin keineswegs als 
folhe, jondern lediglich als Aete egreifiver Rohheit heraus. 


* Münden, 23. Sept, Wie wir vernehmen, hat Se, Majefät König 
Ludwig 1. geftattet, daß in der meuen Pinakothek das Peitenkofer'ihe Reſtau- 
rationsverfahren zur Anwendung gebracht wird, 


Provinzial-Ehronif. 


In Epeilheim, Bezirlsamts Wilrzburg, iſt unter dem Rindvieh die 
Mani- und Klauenſeuche ausgebrochen. (WB. 3) 

W, Aitzingen, 26. Sept. Der Vorfigende Lapp aus Riyingen er- 
öffnete den dritten bayerifhen Turutag. Er führte zuerft ein Bild des gegeit- 
wärtigen Zurnbetriebs und Bellandes der bayeriſcheu Taruvereine, bie Beiden 
und Schäden derfelben vor, ſodaun fügte er bei, daß 75 fl. ans der Unterſtütz " 
ungscafle an hilfabebürftige Earner verabreicht worden ſeien und flog damit, 
dab er die Rechnungsausſtellung des vorigen Worortes beriefen lieh, die als 
richtig anerfaunt wurde. Hofmann in Zweibrücken warde fobann wieder als 
Vertreter des bayeriſchent Ereiſes beflktige and Augsburg als nächſter Bor- 
ort beftimmt. Die Haltung und fleifige Leſung der. deutſchen Turmeitung 
wurde dringend anempfohlen, Der Autrag des Mündner Mäunertarnvereine, 
den die „Bayeriſche Zeitung” ſchon einmal mitgetheit hat, wurde ber 3 e 
nad bolllommen angenommen, der Borort Kitzingen beauftragt, diefe — 
fhrift für dem Landtag auszuarbeiten. Sodann famen noch verſchiedene An- 
träge untergeorbneter Bebentung zus Beiprechung mad Abflimmung. Das feft- 
mahl wurde durch hübſche Trinkſprilche gewürzt. Den meiften Beifall fgud 
Bezirfsamtmann Ploner, ber im einer vorzäglichen oft von Applaus nmterbro- 
Genen Rede feine freumdlichfte Auerlennuug dem gefegmäßigen Sinue und Trei - 
ben der Zurmer fomohl beim Thaten wie beim Rathen ausſprach Während 
bes Mables Sprachen. außer ihm Lapp aus Kitingen, Weber amd: München, 
Müler aus Kitziugen, Scharrer und Start ans Nürnberg. und der Bürger- 
meifter Schmiedel ans Kitzingen. Reich am Berguügen war jobann, der 8 
flug uach Main» Stodpeim, von wo man Abends unter dem Gprähen, i 
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Fenerwerkes zurlidtehrte. Der Abend wurde in fröhlicher en in-der Buge befindlichen Verhandlungen zwiſchen Deflerreih und 
Turnpalle verleht; fein Unfall, feine Ungefeplichkeit das ii Eugen 4 Preußen ein 
welches fih die Kiginger Bürgerfgaft v — eat uch A a. eniprecheiies Einverfiänbniß erzielt werben wird, während andererfeite 


—— Gaſftfreuudſchaft und ee errumgen bat. Es war eim | 
üd iejes and — 
a En ⏑ —— 


“ig ein Sewelt ungewbhallcher drilicher Fruchtharkelt möge die That 
ſache dienten, die mus aid Pfaffenhofen a, d. Mm tmitgelheilt wird, da 
uämtid der Bauernfntägt Simon Horn in Bernzhol, Gene Guljbady;) bei der 
heurigen Kornernte 118 doppelte Achren gefunden hat. 


Heidelbergs u, Copt, Das Gericht, ald eb der Siudent, der 
dings fi dlet — bat, dad Opfer eines Würfeldwells ſei, in = 
es liegt vielmehr hier, wie ſich heraus ſtellt, ein Selbſtmord vor. — Jerſpet 


Berlin, 23. Sept. Geſtern Abend gegen 8 Uhr emifland auf dem 
weithin u. Tuabliffe a0 Aetiengeſellſchaft für Fabrication von Elſen⸗ 
bahnbe Ger ſogenaunten Pflug ſcheu Anfalt) in einem Seittug bäude feuer, 
das mit fo raſender Schnelligkeit um ih griff, daß das mit Wagen, Geſchirren 
umd Scloffereir@reräthichaften gefüllte Gebäude gänplih zu Grunde gerichtet 
würde. Der Horljont war weit geröthet, je dah man im den berjdhiedemen 
en ie, Feueräbruuft wahrnehmen konnte, die mamentlich. im dem von 
der Brahdflätte auch fermer abliegenden Strafen dichte Zuſchaäuermaſſtu ge- 
fammelt hatte... Die Feuerwehr verhütete großen Schaden, da der ganze Stadt- 
theif gefährdet erfchlen; michts deflo weniger gerieth ein bem Fabrifetabliſſement 
benachbarkes Stallgebäude in Brand, und es murden durch denfelben auch bort 
Zerfiörumgen amgerictet. Die Enıfiehung des Brandes if mod nicht ermittelt. 
Wie man bört, beträgt ber Schaden an Geld etwa 25,000 Thle. Die Aufalt, 
weiche ihre Arbeiten bereits heute früh wieder aufgenommen bat, obwohl man 
erft nach 3 Uhr des Feuere Herr wurde, it bei verſchiedenen Berficheruugs- 
Geſellſchaften auf die Höhe von 800,000 Them. verfihert (Schi. IR.) 


Berm, 24. Sept. Bartholomäus Balet, der Mörder des Obergeriäts- 
Rathes Omenfel von Hildesheim, if in contamseinm zu Iebenslänglicger Ketten- 
ſtraſe verurtheilt worden, fein Helfersheilfer Boug unter Annahıne mildernder 
Umfände zu 25 Yohren, ımd Emanuel Balet, der Renntniß don dem Com- 
plotte hatte, am feiner Ausführung aber feinem Antheil mabım, 'zu 12 Iahrem 
Ketten. - Die beiden letzteren haben 14 Monate im Unterſuchungehat ge 
feffen.. (8. 3.) 


neuer» 





0 
u. m Bete Poſten. 
Telegramme. 

©) Paris, 28. Sept. Einem Artikel Limahraes im Conſtitu⸗ 
tionnel® —— die Convelition dem Puapfte feine Macht, Uns 
abhängigfeit, Armee und Finanzen, wenn bie fremde Occupatioa be 
enbigt it. Der PapftTönnte die Muri nicht zurüdweifeh, ohne 
feiten Feinden Recht zu geben. —— beißt e8: Es gibt keine 
decken Vorbehalte. t bem 15. Sept. war die Eitwation falfch 
ür jeden, fett iſt fie wahr für alle: für Italien, das nur noch im 
Venedig Fremde hat, für den Heiligen Stuhl, ver in bie normalen 

ingungen jeder Macht eintritt; für Franlreich, das Rom nicht ver» 
lafien hätte, ohne dem Papite Garantien — äußere Gefahr, Mit- 
tel: für. bie. innere Sicherheit gegeben zu haben. 

"D Rew-York, 17. Sept. Stanton ordnete den Beginn der Con⸗ 
feription auf den 19. > an. Die Rebellen bereiten einen Einfall in 
Miſſouti vor. Es heißt, Eherman ſchicke Grant Verftärktungen. Die 
Gavalerie ver Rebellen erbeutete bei einem Streifzug innerhalb der Linien 
Grants 2500 Stüf Rinbvich Gold .222%,,, Bonds 110',, Baums 
wolle 180... :,, ’ Bin? 

OD Rew-Yozk, 20. Sept. Sherivan ſchlug Early im Shenan- 
doathal mit pi Gold 225%. 


“+ Münden,’ 38. Sept. Da die in Prag wieber aufgendimieneh 


Berhaublungen zwijchen eich und Preußen einen langfameren Ber- 
lauf He in Aieinen, ‚früher voraudgejegt morden war, hat bie 
Bayer egierung ſich entiälofen, im Cinverflänbniffe mit det fat. 
wörttembergifhen ierung umd geweinſchaftlich mit derfelben fofort in 
Berhanttungen fiber igren Beitritt zu dem ermeuerten Zollvereine einzu 
treten. ‚88 {fl demnad entſprechende Weiſung am die L Geſaudtſchafi in 


Berliner —— —— ar feagligen * en 
dariu i io verfe h i 

—5*c——— Beitriit ——*—* — —* 
— eines förmlidhen Einperfländmiffes zwifdien Oefterreid 
umd Preußen die Erneuerung, beziehungsweiſe Erweiterung bes 


Vertrages vom 19. Februar 1859, wicht länger feſthält, t iner- 
jeit® won bei Erwartung angehen zu bürfen, daß — ——— 


—J 


eine Fortdauer der Ungewißheit, welche bisher bezüglich ber E 
vo ga ezüglig ber Term 


der Zollvereindverträge obwaltete, 
menden Duienfen side ——ã— t; Pr so flagn 


44 
Münden, 3. St. ET ver König begeben ſich u 
ki von rad bern ur Pafing) nad Poffenhofen, um bie da- 
—* — — —— von Preußen und Sachſen zu ber 
und nad“ Wende nah, Hohen! — Ne Dale 


Königin- Mutter wird aus we 
—— er —— lönimend —** 


Hamburg, 27. Sept. F.⸗M.L. Gableng ift heute in das aupt · 
warn abc, De 14 Mltonger Derküc“ us —— Make 
, baß demnäct die aufgelösten Boftrelais und Zelegraphen-Stationen 
Yütlands wieder hergeſtellt werben. Der bereits nad feiner Heimath 
Köln abgertiäte Borſtand der vos dem Preußen im Pktlanb während des 
Feldzugẽ eingerichteten, im legter Zeit aber großentheil® wieder auf« 
jobene Tele graphen Stationen· iſt wieder züridberufen worden, 
Diefe Maßregel, im: Zuſammenhalt mit ben geftern und Im heutigen 
Morgenblait gemeldeten Anorbuungen zeigt, daß die Verbündeten ſich über“ 
zeugt haben, daß die bigher von ihne gegen Pütlaub geübte Schonung 
wre dazu gedient hat, die Dänen in ihrem Starrfinne zu beftärken un 
bie Friedensunterhanblungen zu verzögern, Gie wollen jeßt, indem fie 
—— en F u üben, bie Dünen adgiebig machen 
und ihuen zugleih vor Augen ftellen, daß fie m vor . 
ung ber Feinbieligteiten nicht zurüdjchreden er aa gr 
Ans Berlin, 25. Sept., ſchreibt man der „Röln. Zig.:* „Währehb ” 
man von den Verhandlungen pwijchen dem preußifchen ———— 
go Heſſelbach, und dem üfterreigifgen Benolimäcktigten, Herta 'n. 
od, die id im Prag über die Zollfrage verfländigen follen, von meh · 
reren Seiten Unglinſtiges miltheilt, und man in Wien fogar Herr 
Haſſelbach Hätte gar feine Bollmacht mitgebracht, erfahren von gut 


unterrihteter Seite, bie i i 
= cht ai —2— ee Regierung mit dem Gange 
Wien, 97. u wirb Sier 
——— 
farm, Couvention erwartet, — Einer De des „Botihafters” pu⸗ 
Be hat die Raiferin Cugenie eine benorftehenbe Aumeſtie für 
len vom Kaiſer Wegander erwirkt.. Am —** ber Grohe 
füren-Epronfolgers wird biefelbe veröffentlicht werben, ib. 9, 3.) 
preußifi 
fad, it nun an tue 


Flensburg, 22. Sept. Nachdem bie 
dom in Berlin 


fänmtli im die Heimaih entlafjen worben 

Officlere Bee “ a. Di Run 

angeordnete Reduction von ficieren auf 5 Pr 
el Herren ü Regiment gefiitiet 

ner en une atritt ig igre Clvilbeſchaftigung im 


— — — 


Maj. ‚bie 
Rahmit- 








“3.5 Vogi. Dr. A, Pöhlmann. 


"or. 4. . Mönigliches: Heiden; · Theater. 

eiuwoch ben 28. Gept.: - „Die Hagefoljen“, Schauſpiel vom Ifland, 
Hierauf: Zum erſten Male wiederholt: „Recept gegen Schwiegermätter*, Luft- 
ſpiel nach dem Spaniſchen des Den Mammel Juan Diana, 


Geftorbene in Münden. 
Bean; Soſeph Fidel, Zimmermanı won Schengen, 55 3 dit. Karoline 
Gräber, Taglöhnerstochter ‚von hier, 28 I. alt. Ludwig Lang, Schneidergefelle 
bon Eichſtãtt, 22 I. alt, Clemens Mefner, Zaglöhner, 43 3. alt. 
Michael Lader, ga. f. Gtrafen- und Wafferbau-Infpecter, 82 9, alt. 
Rudenfgmabt, 


an 
Kuna 
Scribentensgattim vom hier, 40 9, alt. 


Auswärts G@eftorbene. 


eiherz ——— ſeß do b Det , Rtergutübefiger und 
ptuſ. Ta» Rittmeifter in Ausbed, a — 





‚se —R 


’ 


5591. Welanntma 
Berlaffenihaft des Peter Ertl von 
der Gegend d. Berichts. 
Ja rubeigieter Berlaffenihaft fol Zaver Ettl, 
Baners ing © werden. 
Dekteg- iR, (o were 
den ſammtlicht Berichte und Behörden erſucht, nach 


Allgemeiner Anzeiger. 
Königlich Bayerische : Staals-Eifenbahnen. 
ce. .. .. Bekanntmachung: 

1a 50 00 "(Dem Direftem Bayerifh-Stöftfäen Gtervertehr Betr.) 

vet Gaiden Wehen Siatohen und Dreaen erärian I cn Tarlin ehem 


es dom 1. Dtröber I, IE anfangenb im Gulligleit tritt und bei dem betseffenden Gifenbahu- 
after tan fu beziehen ift. = 
Münden den 26. September 1864. 


2 Beneral-Birertion der Kb. Berhehrganftalten. 


ne Aafchinen- Dränerei- Derpahtung! 


MgDas im Jahre 1862 ganz neu erbaute, mit vollfommen erprobten, nach 
den neusten zweckmaͤßigſten Syſtemen conftruirten Haupt» und Hilfsmaſchinen auf 
einen Guß von 125 Eimer eingerichtete, in ausgezeichneten Rufe ſtehende herr⸗ 
ſchaftliche Brauhaus zu! Kuttenplan, — '/, Stunte von der Bezirksſtadt Plan 
und 1'/, Stunde don Marienbad entfernt, am ber Piljens@gerer und Taus⸗Ma⸗ 
rienbader Straffe . jowie, der projectirten Pilſen⸗Egerer Eiſenbahn gelegen, mit be» 
quemer Wohnung, den: beiten, in Granit gehauenen Eis- umd Lagerfellern, in welch 
letzteren 5000 Gimer Bier. bequem placirt werben fönnen, dann doppelter engliſcher 
Malzdarre. und mit allen übrigen, dem rotionellen und ausgebreiteten Betriebe 
eniprechenden. Erforderniſſen vortrefflich verſehen, — wird vom 1. Jäner 4865 an 
gerechnet, auf bie Dauer von-6. und eventuell 12 Jahren im Offertwege verpachtet. 

Pachtluſtige haben die schriftlichen Offerte verfiegelt bis letzten Dftober 
1864 bei dem gefertigten Domainenamte portofrei zu überreichen, darin den jähr- 
lichen Pachtzinganbot in Worten auszudrücken, Namen, Wohnort, Gharafter anzu⸗ 
geben und ausprüdlih zu erklären, daß ſie ſich allen geftellten Pachtbedingniſſen 
unterwerfen... ER URL A 
Zugleich haben diejelben mis dem: Offerte ein Vadium pr. 1,800 fl. öfter. 
Whg. Baar oder in Gtantäpapieren nach dem Tagedconsie berechnet, zu erlegen, 

sn Unter dem Anbote eines jährlichen Pahtichillings pr. 18,000 fl. dit. W. 
wird kein Offert· berüdhfichtiget: 
vu 8 He Pachtbedingniffe ltegen bei dent 
Abſchriſmmahme gegen Koftenvergütung, auf. =: 

Domainenamt Kultenplan,.Pofl Plan in Böhmen, 
.. ‚am 18. Getbr. 1864. MEERE PE er 
Be ee Map. Schöfl, Dom.⸗Direltor. 


u Bekanntmachung. 


6606. Unter dem Borbehalte hoher Gerieralbireltionsgenehmigung wird das ehemalige 
Boftgebände in Memmingen mit mehreren fehr vortheilhaft eingeiheilten Wohnungen, Gewölben und 
Kellern nebft Wagenremije und Hoftaum, Holzlage, Waſchlüche und laufenden Brummen 

Montag den 10: Oktober 1864. 
Bormittags 10 Uhr im Bahnhof « Hauptgebäude zu Memmingen am deu Meiſtbieteuden öffentlid; 
ber! 
“ —— und Baubeſchrieb liegen bis. dahin im. Bahuhofgebäude zu Memmingen 
ur Einfiht auf. — Unbefaunte Käufer haben fih mit legalen Zeugnifien über ihre Zahlungs: 
Mapigtei und Bevollmädtigte mit Vollmachten ansjuweifen. 
Augsburg ben 24, Sepibr; 1884. 
Königl.: Dberpofl- und Kabnamt für Schwaben und Neuburg. 
ze 4.1, 
gez. Rode r. 


gefertigten Amte zur Einſicht oder 


— Wanna: men 


* * gez Hartmann, 


Verein zur Ausbildung der Gewerke. 
6507. (26) Der Unterricht am der Mobdelliv- und Zeichnenſchule des Vereins ſowie an ber 
Borbereitungsllaffe zur ‚Löniglicen Bere ber bildenden Klinfte beginnt für das I, Gemefter 
ontag den 8. Detober I. Is. 
mit melden: age audy neue Aumeldungen flattfinden Lönmen, 
Münden den 20. September 1864, 
Der I. Vorſtand: 
Zenetti, 


Der Sehretär; 
Maper, 


deu Auſenthalie desjelben reherdiren zu laſſen und 
ein allenfallfiges günfiges Reſultat hieher befannt 
geben zu wollen 
Burghaufen, am 22. Sept, 1864, 
Königliches Landgericht. - 
Der EL. Banbrichler : 
&..Nr. 991. Schieber. 


> Bekauntma 
Sant des Sonbelemannes Joſeph 
Wun in Regenflauf betr. 
Man gibt bekannt, daß die Anheftung des Prio⸗ 
rindis Urtheuls am Gerichtsbrett am 
Samſtag den 8. Oftober 1864 
geſchehen wird. 
Negenftanf, den 2. Sept. 1868, 


Königliches Landgericht, 
Der Mnigl. Landrichter : 
E.N 6066. (L. 8.) Schieol 
5584, 


Edictaleitation 

Dem Zimmermaler Sörnn Yenfen bier if 
Eude Juli d. 38 ein Anleheneſchein vom 27. Sep- 
tember 1863 über 100 fl. Nr. 63028, welder von 
der Filialbant dabier auf die Privutierd- Witte 
Harına Berg in Burgebrach ousgefellt, vom dieſer 
anf den Kaufmann Jonathau Silbermann nnd 
bon diefem weiter in blunco auf Sörun Ienfen 
girirt war, zu Verluſt gegangen. 

Auf Anırag des Jenſen wird der unbelannte 
Inhaber diefes Aulehenoſcheines aufgefordert, 

binnen 6 Monaten » dato 

je er Aa a Gerichte vorzumei- 
* als fonft derſelbe für traftlos ertlärt werben 
mwürdes.. - 5 

Bamberg, den 20. Sept. 1864. 
Königliched Stadigericht. 

Der Il, Stabtelchter : 


immer. 
@..Rt: 9887. 


5 Beranntmachung, 

Die ledige Katharina Barbara Alumenftid 
von Tauberſchelenbach beabſichtigt mit Ihrem Alude 
Unna Barba Blumenflod ins Königreich Wäürttem- 
berg aus uwauderu 

Es werden daher alle diejenigen, melde etwaige 
Auſpruche gegen diefelbe zu machen haben, aufge 
fordert, diefelden bis 

_ längftens 6- Dftober 
bei Bermeibung der Richtberüdfihtigung anher gel⸗ 
tend zu machen. 

Rothenburg a,Xbr den 22. Sept. 1864. 

Königliches Bezirksamt. 
Der Igl. Beſirlaamimann:; 
EN. 14847, 





Bimmer. 


v. Praumn. 
5613. (24) In ber Lindaner'igen Buhhand- 


u’ ee: 

. Englmann, mittelhochdeulſches Lefe- 
bud mit Grammatit, Anmerkungen und 
Glofſar. 1863. 1 fl, 30 ir. 

NR. Dies ift das einzige müttelhe e Leſt ⸗ 
buch, welches vou der —88 Stelle —— — 
an bem bayeriſchen Gymnaſien geuehmigt if. 


— — — — 


6611.00) ThenterVerlauf. 


Ein ziemlich. gretzes Geſellſch ata · The⸗ater neu 
gemalen, mit 6 Berwanplungen, Yedium assac. if 
zu verlaufen, wi belichs dh, in ſrautiete n 
Briefen unter Thiffte MM, 1. ag die 
diejes {68 zu wenden. 


5600, 






Bofiyeiserirt 








Befauntmachung. F 


Reifeporhäben des Pandichaftemafer Theobald Böhe von bier nach 
— nien:  Mame und Stand «| 


Geſuchſte lere 


zus 


New: Nort. 






Betnerfungen 





— — Q — 


— 





nu ren 





Näörnberg Müruberg | Samdicaftämaler. — 
— Einiige ——— biejes —** find binnen 34 Tagen von Heute au 
erme Nichtber ng im magifiratifchen Geſchäftezimmer Nr. 26 anzubringen. . 
Mürnberg, ben 20. —2 1864. ” B Vınd 
"Der Stadtmagiftrat. af 9 
vıns Der 1. retstumdige Bürgermeifter: 13d 
v Mädter, Duehl, Secr. 


| 
Toeobatd Böse, | 


| Belanntmadjung. — 77 


5670, (26) Im Folge der Beförderung bes biöherigeu Pehrers ber franzöfifgen-Spradie 


Üft deſſen Lehrftelle 


Sen 

Der Gehalts lir biefelbe i 
guädigft bewilligten 2* feftgeftelt. 
Bewerber für diefe Lehrftelle werden 
Bayern, Sammer des Innern gerichteten mit 

Eprade vergelährihenn, befanden 
ihre Lehrfähigfeit im der englifchen 
laugſtens iunerhalb 10 Tage a dato dem 
Freiſing, 


der hi t Säule i 
Zufolge häßerer ——— te ek, en Mn 
Sprache zur Bewerbung ausgeſchrieben. 
auf 700 fi. 


23. September 1864. 


Erledigung gelommen. 


und entjpredenden Vorrlickungörechte in die 


eingeladen ihre an bie lonigl. Regierung. von Ober» 
dem Prüfung Zeuguiß 


e gm, h 
wer A "im 


über die, fir framöfifche 
Maren 
en Deriehenen in. e 


unterfertigten Amt jur Meiterbeförderung einzuf 


Kor. Hefttorat der Candwirtöfhafts-gewerbs: und Handels-Schufe, 
Dr, Miederer, 


5582. (8) Bekanntma ! 
unterfertigte 1. Motar verfeigert am 

Ben ben I. Dezember I, Se. 

Vormittags 10 Uhr 4 
zu Weitenfürft Haus-Mr, 1 
im des f. Bezirfögerichte Neunburg v/ W. 
in Sachen des Handiungshaufes 5 8. Rempfzu 
Regensburg gegen die Bauerseheleute Wolfgang und 
Anna Hofiweber wegen Forderung das den Letz ⸗ 
term gehörige, in ber Steuergemeinde Ticfeubach, f. 
Landgerichts Nittemau, gelegene Anweſen Hs.-Nr. 1 
in Weitenfürk, meldes aus Wehn- umd Wirth⸗ 
—— Gärten, Aedern, Wieſen, Waldun · 
gen, Dedungen und dem ganzen Antheile am @e- 
meinderechte beſteht, einen Flägeninhalt vom 104 
Tgw, 10 Dez. hat und zum f, Rentamte Malder- 
bag mit 7 fl. 24 fr. 3 Hl. einfacher Grumdfleuer, 
mit 5 fl. 11. TB. GSeldgefällsbodenzins aus 
129 fi. 68 fr. 4 Bf. Capital, mit 15 fl. 15.5 Hl 
Rotural - Bodenzins ans 381 fl. 33 fr. 6 Hi. 
Capital und mit 7 fl. 35 fr. 3 BL. Abrdfungstaffe- 
Bodenzins aus 189 fl. 45 fr. Capital, ferner mit 
einem Dan uidalente ju 238 fl. 28 fr. 2 Hi. 
belaſtet if, 

Zu diefer Berfleigerung werden Kaufeliebhaber 
mit dem Auhenge eingeladen, dafı ſich diefelben, fo« 
ferne ihre Perfon und ihre Bermögenserhättmiffe 
dem Notare wicht bekannt find, über beides durch 
amtliche Zeugniffe auszumeifen Haben, da ber Zu- 
Ihlag nah $. 64 des Hppothefengefehes varbehalt- 
ich der Befimmungen der 68. 98 — 101 der Projeß · 
Novelle vom 17. November 1837 nur erfolgt, wenn 
das Meißgebot mindeflens den Gchägungspreis er- 
reiht and daß bie mähern Kanfabebingungen am 

getermine ſelbſt befammt gegeben wer⸗ 
dem, bis zu welchem Zeitpuntte die genamere Ber 
fGreibung des Gutes, die Echäkungsurtunde vom 
7. d. Mis., laut denen das zu derfleigernde Mumer 
fen einen Werth vom 11,356 fl. hat, ſowie die Nuss 
jäge ans dem Hypothekenbuche unb dem Grund» 
Reuerkatafter im Amts; mmer des Motare zur Ein 
fichtsuahme Bereit liegen. 

Nittenan, 21. Eeptember 1864. 

Der I. Rotar: 
@,Nr. 65 Ritter 


4072 (%) @diktalladung. 
Auf dem Brunnhuber -Auweſen des Anton 
Rapfer im Ampfing find im Oypotheleubuche für 


den Diftrilt Ampfing noch uchfiehende Ältere Hy · 
pothelen Aingetragen, nemlich 

») 89 fl. Austrag ber Unna Rapfer in Am- 

pfing, und 

h) 200 fl. Zehrpfennig eben derſelben nad Muss 

iragäbrief vom 21. October 1806, 
c) 360 fl, Friftenkapitaleret tes Bartlmä und 
Iohanu Kapfer mah Sculdbrief vom 1. 
Juni 1818, 
d) 100 fl. Kapital zur Hofmart Zaugb erg, 
letzteres borgemertt, 
deren bisherige Glaubiger vom dem Anmefensbefiger 
nicht mehr erforfcht werden fünnen, 

Nachdem feit dem Cintrage dieſer Forderungen 
und der leiten auf biefelben bezüglichen Handkung 
mehr als BU Jahre verſtrichen find, ergeht hiemit 
gemäß $. 82 des Hypothelen · Geſetzes an diejenigen, 
welche am bezeichnete Forderungen ein Recht zu har 
ben glauben, bie öffentliche, Aufforderung, foldhes 

nen 6 Monaten 
bei dem umterfertigten Hppothefenamte zu melden 
und nachzumeilen, widrigenfals obige Forderungen 


für erfofgen extlärt umd im Hypothefenbuche gelöfcht 
werben. 


Mäpfldorf, dem 15. Juni 1864. 


Königliches Landgericht. 


Der mes Lanbricter: 
mid: 
E..Nr. 1828, Zeis, ft. Affeffer. 


5571.26 Bekanuntmachung. 


Zufolge Muftrages des L. Bezirsgerichte Miln- 
Gen linfs der far vom 31. vor. praes. 5. d. Mts, 
wird unter meiner Leitung am 

Mittwoch den 5. Oktober I. Jo. 

Vormittage von @- 12 Uhr 
im Haufe Nr. 22,0 am der Königinftraße babier 
eine Meine Sobelbanf, ein volifländiges Bett mit 
Beitlade, Tiſche, ein Fouteuil, Rohrffühle, ein Häng-, 
Schreib» und Pfeilerlaften, zwei Spiegel, einige SL. 
ber in Golbrahmen, eine Gtoduhr und eime größere 
Partie in ze abgezogenen Steinweines öffent. 
Üd gegen Vaarzahlung am die Meiſtbietenden ber 
fleigert, wobei bemerkt wird, daß mur bei Erreich⸗ 
ung ben Dreiviertiheilen des Schäyungswerthes der 
Zuſchlag erfolgt. 

Münden. den 24 Gept. 1864, 

Der Löniglie Notar : 
Dettenhofer. 


als ordentliche Lehrſtelle der franzöſtſchen und 


o. 
5 eenachung. 

Im Ovpothekeubuche für Adelo derf Bb. 11 &- 
482 und 520 beſteht gegen Tadel Bafferitaiin, 
Sattleumeifien-von Adelbderf und Lezarus W affer- 
mann, Oelonom von dert, als Schulduer für die 
Dofed. Ray she ‚Relitten zu Hallerndorf als Glän- 
Biger ‚eine -„Öppotbel-vom 2. Yanuar ‚182% iiber ie 
150 fl. Kapital und,60 fl. Zinträdflan. 

Da der Anfentbalt, der genannten Stelilten ‚wicht 
ermittelt iuerben Pontfe, und bom, Dem Lage des 
lehten auf Die’ vormikftge Worderärg ſich bejichen- 
—— olßprenet, 30 Jahre derftridhen find, 
9 ergebt biemit Am diefelben oder deren etwaige 
Erben die Mufforberung 


AAne halb feche Wonaten von heute an 


ihre Anfprüce auf die bezeichnete Bophihet hiererte 


‚ Altgatiite ibri Ue nadby ti i 
; ee Ara ur Me Dee 


thet für etloſchen erklärt und "die Löſchuug tolljo- 
gl werden Wird. 
Höhftadt a / A., dem 15. Sept. 1864. 
Königliches Landgericht. 
Der Ial Landrichter: 
ER. 1060, . Endres. 


510.18) Edittal· Ladung. 
Berfäiollenfeit der Banersföhne Tofepp 
betreffend ’ 


Auf dem halben Gtaunerhofe Haus-Mr. 1 in 
Naaſch find für tie feitndem ruffifchen Feidzuge ver · 
mißten Bauere ſohne Joſeph und Mathias‘ Etauner 
ben Rınfc uoch 3400 FÜ Elterugut ſammt Unter⸗ 
Ihlufsaniprlichen verſichert. J 

Machdem dieſelben bereite das 70. Lebeng jahr 
zuricgelegt. umd deren Erben fit den Fall ihres 
nicht Wiederſcheinens die Löichamg dieſer Anfpräche 
im Hypothelenbuche bewilliget haben, ſo ergeht am 
fie hiemit die Aufforderung, fi 

binnen & Monaten 
um fo mehr bierorts zu melden umd ihre Medhte 


rn‘. 


geltend zu machen, als fie außerdem file berfäollen 


und todt erflärt, und beſagte Anſprüche im Hypo⸗ 
thelenbuche gelöfcht werden. würden. : 
Hemau, am,9. Mai 1864. 2.0 
Königliches Landgericht. 
Deu Lönigl Landrichter: 
@.-Rr. 3306. @eipel. 


5665. Mefanntmachung. 
Auswanderungsgefuh des Ludwig 
Stephan Strobel von Buly 
bach betr, 
Der Melbersfohn Ludwig Stephan Strobel, 
13 Jahre alt, will nah Mordamerifa auswandern, 
Anforderungen am denjelben find bei Vermeidung 
fpäterer Rictberüdfichtigung bie 
längftens 1. Oftober 
babier anzumelden. 
Sulzbach den 23. Sepibr. 1864. 
Königliches Bezirksamt 
De k. Beirksamtmann : 
E ·Nr. 10,522. Wimmer. 


Rhein Dampfſchimahrt 
Koͤlniſche & Düffeldorfer Geſellſchaft. 
Abfahrten v annbeim 
vom 20. September 1864 
täglid 5',, ver Morgens nah Köln-Em- 


merich. 
Sonntags, Dienſtage, Dennerſtags, umd 
Freitags nah Rotterdam. 
Sonntags, Dienſtage, und Donnerftags nad) 
—— 


1% Uhr Rad. nad Mainz. 
Bon Mainz “dl, Hr * Kt ” — 
„12, m.n, Cobleny, 
„ BU. Abends nad Bingen. 
Mannheim, im September 1864. 
6508. (36) Die Agentſchaft 


Elanjen & Yeihard, 


5581. (96) 


’ Un der 
jäßrligen Gelb 


——— ng a — 
un —— w er Te 


Vacaute Schuldienite. 


hiefigen proteſtantiſchen Bollaſchule follen zwei Säulverwefer, jeder mit einem firen 
von 350 fl. angeftellt werben; 
Iverwefer tönmen, foferne fie mit ihren 


293 


rıılı 


n in b den Erwartun. 
au im —X a a 
in Ausfiht nehm 


(de fi über den mit — beſtande nen Sqhuldienſt · 


‚nn 296 VBekanutmachung. 


Relluer gegen Bochmamm 
wegen —— 
Gemäß 


3 bes mi — 


Weiden dv. 16. d. Mies. iR der 3 


as qualificirt find, ihre Prä- Voeiim aun' ſchen Realitätenbefiyihums in Er 


75 wozu —— nah Belanntmachung 
vom 7. d. Mie 


eure werben ‚Siemit eingelaben, ben ®. Broritag den 14. Stovembit 8. 
5* se ran rn 9 aim —8 bie 55 Bienen Bringen. * a ge 10—12 Uhr _ — 


Kempten, am 21. September 1864. 
Stabtm 


Er, | 6937. 
ea. $1 


5593. „Bei uns ift fo eben e 


apiftrat. 


Der rechtstundige Blrgermeifter : un 
Weber. 


Ren. 





Fleifchmann’d Verlag (Augun Rohfold) in linden N, 
chienen ur ne Buchhandlungen zu haben ; 
D e 


ten 


von 


Jnlius 


Grosse. 


Dritter (legten) Baud. 


Brochtet: 


Inhalt: Michael Fan der Prophet. 
m Preis der drei Bände 17. 
5 Bekanntmachung. 
Hefter Re 


Die: unterm 18, d. Mis: von mir auf Samſtag 
den db; November I Is. Mahmittage 3 Uhr ams 
beraumte zweitmalige Berfieigrrnng der Stiftemühle 
der Ghelente Ignay und Maria Dansberger 
zn * Saufen wird hiemit in Un · 

[1 ein bein 20, 
... Bezirkögerichts: Traunft 


Laufen, am 25. Sept 1864. 
Der Bönigl. Notar: 
Merz. 


Preis fl. 2. 24 ie. : 


Kihlr. 1. 12 Nor. 


Alorentim Frauen her zeu 
12.f, — Rthlr. 4. 6 Nor. 
5590.  Wefanntmachung. 


In dem Eomcurfe des Gaßimirthes Iohann An- 
dreas Walz au Gelderop.iin wird hiemit befanut 
gegeben, daB das unterm Heutigen erlaflene Prieri- 
tät6-Erfenntniß vom, 10, Dlteber I. 36. om: 30 
Tage laug in Kraft der Berfändimgsflatt am @e- 
richtöbrette dahiet amgebeftet jein wird, „1° 

Schweinfurt, den 16. Sept. 1864. 


Königliche Bezirksgericht. 
Der Director: 


abi. 


E-Rr. 11548, | Scherer 


berg" Termin t hat, Ängeßeä, 
Heid: u 9 * 22, Septbr, is64 


} rg die Motar: 
ER. 251. -Mloid 84 





Bekanntmachung. — 
— 5 — tines Hypothellapitales auf dem 
Aneien zum Brandl im Stoddorf betr. 

Durch, Beichluß „der hadie warden: die für den 
Georg Kötteri (Börerf).auf, dem Branblanmein 
zu  Gtodvorf befichenden Hppotbefeneinteäge don 
100 ‚fl. väterliee Vermögen, 50 fl 
jamun Mrtichen utevortheilen für erlofhen 
ud die Loſchung diefer Forderungen im Den 
Buche derfüigt, mas unter Bezug auf bie Beat 
machung dom 29. Oftbr vd. I6. veröffentlicht wird, 

Starnberg am 7. Sept 1364. 


Königlihes Landgericht." 
Der Möniglide Landr ichter st i 
€.Nr 3209, v. Schab. 


Renlamegehilſe. IR. Kate 


Drei dem TR. Nentamte Rarifläde' 


außer bein bereits jüngf ausgeichriebenen Pereipin 


ten auch mod ein gan ger | ! 

gegen guten Honorar Aufnahme; ' 2* & 
4832. tepen’s 20 — 

im Glaspalaſte mn täglich geöffnet wib: 


rend der Tageshelle 


Sranffurt, 26. September, 


Im Folge von niedrigeren Miener Eirefen wurden öfterr, Fonde, Actien und Aulebensloofe billiger verhandelt 


Seren © nur Eiſenbahn · Actien mehr angeboten. (Symd.) 





Uurs der Siantepapiore. 


Oosterreich & pCt National-Anlchen von 1854 — Ri, 6 

; 5, pCx Meinl, 1859 inL. 116 zu Z wu — 6. 

= 5 plt. Metall. — — P,594,6 

— “pa . BEP — 6 
Bayern s pt Obi, “E (C. b, R,) — 

2 *%, pCı, Oblig. Ajähr, dio, — P. 101%, 4 

n 4, pCt. Ohlig, Y/,jähr. dio, — ff. 101°, 6 

" 4 pCt, Oblig. Ajühr, die, -—: 244 

4 pCt, Oblig. Yılähr, die, wir —6 

» 4 pCt Oblig. Ab.-R. dto, Bir — 

— #,, pÜt, Oblig. dio. - .. — 6 

Württemberg 4’, pÜt. Oblig. bb. Rothach. 1041, F. — 

” E „ Coup. ditto — F. 410174 6 

: 34 pCt. Oblig, ditto — *. Bu 

Baden 4 pi dito & Goll — 7.90%, 6 

Gr, Hlomen 5  püt. Oblig, b, Rothsch. — Pr, 10146 

N,-Amerika. 6  plı. Su. (Boarer) 1881 zu2'4 0. - PR. — 6. 

ie 6 pie dito 1882 , „m | —  P. 44, 6. 


Wechsel in südd. Währung. | 








Anstordam 0. 100 5, | — B, 99%, G.| Pistolen 1.9 41-42 
Augsburg A. 100 kB. 10 B — ı | Piss. Frd'or „ 9 55'4,-56'4 
Berlin Th. 60 k. 8, 105 B — 6. Ull.ad 108: „9 wer, 
Bromen 60 Th, Led. A.8.| 93%, B | Rand-Ducat, „ 5 321,,-33',, 
Com Th. 60 k 5, 105 B — 6. 20-Frankst. „ 9 23-24 
Hamburg MB. 100 k. 8, 89'/, B. — 6. Engl. Sov. „ 50-54 

Le paig Th. 60 &k8, 105 B. |Goldp,Zpfl. „ 809-814 
London La. 10 X. 8, — B 118”, 6. H.Sitb.p.Z. „52 18.45 
Parie Frs, 200 — B, 93°/, G.| Pr. Casssch, „ 1 44'/,-4514] 
Trient f, 100 58 — Doll, in Gold ,, 2 27-28 
Wien 0, 100 8. W. —B 106 

D some 1397 pt. 6 | 


Gold u. Silber. | 


———— nn nn 








Auch 6°), Amerilauiſche waren ehdginei 


— BEIDE —— 
Divera»s heilen. 





Frankfurter Bank a 4 s0w 1... Be 138 6. 

K, K. Osstorreichsche Naionnl-Buokaouen *« _ 2.7986. 

Oesterreichische Credit-Baukuchen dd. 200 . ._ 51856 

Darmstädtische Bank 1 und 2. Serie a A 250 217’, P: 216’, u 

Oesterreich, F.-St,-Eiseonb, 5 pCt, 500 Fr. ä26hr | — PR mt 

Blisab.-Eisenbahn 5 püt. ‚, tm. 6 -® 

5 Eliesb.-Eisenbahn Prior. & Ca , 77°, Bun 

r 40. do. meueste Emission 714 Pas im üi 

e Böhmische Westbahn-Actien 5 % — ar 

do. Westbahn Pr.i8.b, R . 8014 Pu 0 

Lodwigsbafen- -Bexbacher ä 4 pÜt. . . _ Pam 

Pfäisische Maxbahn b. Rothschild & 414 pl . . 1.4074. BI % 

Bayerische Osthahn & 4'/, pCt. volleinbezahlt . . 108'4 Ps „7 I 

Bayerische Östbehn mit 50 pCt. Einzahlung RR * * 
Ost, ⁊ Nord-St.-E.-P.-0. 2. 18 kr. b. .. ul — 

Pest. 3%/, Siid-SL-E.-B.-P,-0. 2, 26 hr. b. R.. 


| 











Anlehens-KLoone. 





... | 

Oesterreichische A. 250 von 1439 ° . . .. . —_ up — 

a D 250 von 1854 mit 4 pCı, 2 AR An r 

fl. 100 Eisenb (Credit-)L.v.:Rba | — PONTE 

” 9 & 

” t 500 von 1860 6/7 — DE IE 

A. 100 von 1BB4 in. W. . . 9 Eh: = 

24 — Freuss, Pr =Anl. bei Lothech. R EEE en * 

Badische to, Fb Fol ‚ 2! A “ 

es. Kar De 117 PER 2 

> 1/58 

Kurhessen Thir. 40 bei Aathsch. .—n Bf ‚ 

Grossherzögtham Tlessen A 50 bei Korhach, “131%, PR pm > 

„it dio I" 36%, Br A" 

Massan à 18 hei Kothsch. u Bil r 

Sardinien Fr. 26 bh. B. .—_ 1. - & 
Aurbach-Gunzenhausener D. 7-Lovsr . . 9ıy,,mr» 


Aue — versiehan eich in Procenten mH Ausnahrse in mit * beunichneten Bäccter, welche por Stich gehspich werdin. 


— — ——— 








— 





4* J 





— — — — — 


— — 





Druck von Dr. 6. Wolf & Sohn, 


—4— 









Mlurpen, Dis Bapıriiüe Aetasa werben in Dründen 
—— ]% 2 nackt or enblaft en a on * 
* rn Snirsate sipspehn waren, Der Base we 

md ee. —— 2219: Vfpnigra Penn wien wi 8 bemdan 
„aaverifäfn Zeitung 

——— 28 September 1864. 

* * 2 * ei v. * er ri ch 4, * ya Brain, 6 muf —“ an cn Peg rung 

4 . „bare Berwandlungen lommen nur vor bei peten um tern 

835* sinne Sesienmanderung, ‚mach: ben Biſionen t ab der N Im © Sr 5 

*8 Da ® d von Aulius Groffe. (üorti.) —* Über Die —5 E —— da be al Gage 


Wie en il. — Bermiſchtes — Notigen..; 


ı 


c zehn 
k 


— er 
=oy 


WF ’ 


ua rc 
J Dh 


— und mas mir 
und doc nicht fatt. 


riemmlnug, r Naturforfgennund Kunze" ' 


WMolitiſche Rakhhridhten. + © 
Zelegramie, er 


my 





—— of : Übentener einer Seelenwandermmg  . .1. ı 
‚myyRi va ben Bifioneweinet Hafhifheifers. 
‚ - Vhantofietät von ZuliuswWreffeo ; 
"A gazins Aufzeichnungen, 
— 


82 
= 


N * x 
. in) sun 0 


* And —— und ſeine Gute fei geprieſe 
en bie Gorine feinen. tiber Auen und Ehubfe, übe 
y Uber Meufhen und Thiere, felbft Über die ſtummt 


6, Minen 

a will — ich Abul Kazim — das Minget { 

felber nicht daran glauben würde, ſo eb er ri ei 
el ara 


ie 


F 


eien Dirſchtafer, ober gar in einer Wald 


daß ſoviel ſicher feit Könnten die Mäch 
ie Geſbacher und Nichter eine Seele degradiren 
ft ſchon eing führt, Ratt aller Todes · und Frei 
€ zu ._ in beu-Gefepblidern: Dieſer wird) 
verbaumt umter bie Dickhauter, Dener wird auf Fl 
zum’ Kartengaul oder zuim Laubftofch, md ein Auder 
t -verbatstiit zum Mehiwurm auf feine Gefahr Hin, da 


Be rate ber Denen. — — Ber über lenut die 


raug ich in das Meer — um hier in feltfamen, 
‚als id daß mich der Sad des 
| wollte ie, ich wollte mich -entfedi« 
8, Id ertranf wie eine junge Rage, und 


® 


perrtem Radıen — llein * | 
em vorliber' mit aufı — e goldene um 
zuditem ırmt —* wie ‚aufgefäenät Vögel, dann 
und — 0- mein efer, erfpare mir bie 

zit was es. heit, aufgefreffen zu werben von ben Be» 
wotnern bes. MNeeres — aber mieine Erinnerungen vermirren ſich im Dun« 
feleit, und ſpater war es, ich weißmicht, wie es fam, daß id; plöglid 
gegen meine Ungreifer- ſchuappyte, baf —* anfing, mid ß bewegen, amd) 
fiehe, meine Arme waren Floſſen rg n Leib ſchlug mit mädti» 

gem Schweife um ſich herum, und id, fehmappte mad Allem, was ich ſah, 
voll unſaglichen Huugers. 

Dieſer Hunger hielt mid Bewußftin, und im Spiegel einer 
ſchwimmenden Eisjholle erkannte ich daß id) ein Daifiſch war, ein Unger» 
ie des Meered. Da erfüllte mich eime Angft und Wuth — eine Freß⸗ 

Gen —8 
N te das um, 0 vet, 

ka aber —*2 eine fe —— —— br 

—— von deren einem wei en Himmel flieg — 

Ten Br lam, verſchlang id, 

De Zwif bev Seele ben ertrunlenen 

eine Zwi — vergangen, bevor meine 
Den verli umbilbete. im Reich ber Meerbemohner — ob 
ann Dank *5* ——— 


man Dis hai 





ber Matroſen, welde in ben Delphinen und Mäven die Seelen ihrer 


extrunlenen Rameraden fehen, auf Wahrheit berube. 


5. Was foll ih nun fagen vom meinem Leben in den Tiefen des Diee- 
res. Im einer Reihe von Jahren durchfuhr id; alle Meeresweiten vom 


‚Mittelmeer Dis nad) den Gisionen, und von dort im bie warmen Ströme 


bis nad; Indien und ben unbekannten Eilanden der Sübfer, Es ift f 
bort unten in dem Tiefen und entfeglich zugleich. Da gibt es weite % 
birge, wunderbare Wälder von bunten ſteinernen Pflanyen, moosüberfpon- 
nenen Grotten und Höhlen, kühne fteile Felſenwände, wo oben * 
feöten und Sechunde ſich ſonnen, unten aber va he 8 be 
merfifce in ben Höhlen wohnen.” Infehr gibt es 
ſtehen, dazwiſchen die herrlichſten Mumen blühen, an an gibt 
es, in benen bie Meerfluth — wird, rn aus beuen 
Cagcaden hervorbrechen, und andere, im die das Meer Hinunterftirgt in 
grauenvolle Abgrlinde und rabenſchwarze Naht, wo es in unermeßlicen 
—* glüget und ſiedet wie Feuerflammen, daß das eingeathmete Meer 
anjängt zu zifchen,. zu braufen, unb aufwärts zu Reigen wie getrieben 
von zafenden Gewalten, bis es in die Lüfte wirbelt hinauf zu den Mol 
fen und Binunterplagt auf bie Länder und Infeln wie flüfige Lava, 
todbringenb, wohin fie braufet. 

Bas ſoll ic, fagen von bem ſchwimmenden Eisbergen, darauf zumeis 
len Bären berablamen umb.unbelannte frembe Heine Männer in Chier« 
jellen — von den zahllofen Schwärmen von Delphinen oder Häringen, 
die mich enblid; ſatimachten nad; jahrelangem Hunger. 

Das Wunberbarfte aber im dem Tiefen des Meeres waren bie uns 
—— en von allen Arten, die einem nod gut erhalten uud 

bie aubern jerſchellt ——— 
Bien f 
— en, 


7 ae voll en löftliche Stoffe, Mat 
wunderbare 


fonnte — umb bo Wonne — da alle Ye Shin — 
auf Erben mehr gehörten; ſolglich konnte ih Alles als mein Eigeuthum 
* und e mic auf diefen Gutern und Reichthumern wie eimft 
im — 


„es war mod im Anfang meines Haifiſchlebens, kam ich 
=. a Safe das vom Leichen bedeckt — ſein mußte, deun 
den bed Meeres und das Verdeck war b mit Denfchentnogen, 
—— die Fiſche hie und da noch nagten, —— bie inneren Räume, 
mie es ſchien, noch unberührt, und von Moder, Muſchelthieren und Se» 
tang völlig überzogen waren. — Da in ber Iten Eajüte fand ich bie 
Söhne und Töchter, die wir eimft den Corſaren Geißeln übergeben 
hatten — auch meine eigenen finder erfanmt’ ich, wie —* ſich umſchlungen 
hielten, und faſt ausſahen, wie vom Tode noch unberührt. Entjegt ſchoß 
id durch die Gajütenfenfter wieder hinaus, verjagte bie anderen Unge- 
thüme von dem graulichen Mahle, dann —— ich bie Plaulen, zerriß 
das Tauwert, wühlte tief in- ben Grund bes Meeres, dort, wo es gan; 
fin iſt, ein Riefengrab, begrub dort meine Kinder, und übermölbte 
fie. mit ben Trlimmern des Schiffes wie zu einem großen — 
Auf dieſem Mauſoleum ruhte ic zuweilen in Reue und Summer, und 
der Humger war mir auf lange Zeit völlig vergangen, auf Denfden- 
fleif ag vielmehr beguligte ich mid; vom da an mit 
Säollen, Flundern und Häringen, und hätte überhaupt in Frieden fort- 
gelebt, — nicht die alte deindſchaft umd Leidenſchaft des Haſſes wie 
ein tiefer Riß durch bie ganze Natur ginge, ebenfo mie bie Liebe waltet 
dur alle Elemente. — Und barin find die Menfhen trog aller Raub⸗ 
thiere und Ungeheuer der Natur am fhlinumften. 
Meine befte Zeit als Haifiſch Em, a als eim feltfamer Aufruhr bes 
gann unter ben Menſchen auf Erben, Meer bebedite fi mit 
—* Kriegsſchiffen, auf deuen zahlloſe — von Kriegsvoll nad 
2 Pi bie —— * ——— 5* 
wi en Keindes er mit i 
Spigmlgen, ihren — Pfeilen und bauſchigen pelzverbramten 


ung ee © h J 12 a, 
t —6449— 
owle dem ſeltſam gelräuſelten Spigbärten, als mid ein namen ⸗ 
rag erfaßte, ha ih ** meine alten Feinde, bie Perſer, wie · 
derquerfennen, und von Siund am folgte id mit einigen Glaichgeſtunten 
diefer todgeweihten Flotte. Wehe den Unglüctihen, die ſich im Medre 
u baben wagten, ober überhaupt dent Waſſer zu nahe famen. Im einer 
k en Bucht kam 26,5u einen freien Schlacht. Wie Heine Sage 
eine Eule umſchwirren, fo fielen zahllofe Meine Schiffe bie großen unbe 

hilflichen Koloffe an. Das war ein Brüllen, ein 

und Sradhen, bis die rothe Lohe den Himmel färbte, und ſchwarzer Rauch 
den Tag verlöfäte. Laufende fprangen tm "die Fiuthen um fh zw teften, 
„aber wir fnappten und fdnappten und morbeten und mordeten den gan- 
zen langen Tag, bit das Meerrwafſer ſelbſt vom Menſchenblut vergiftet war. 
So Tann id fagen, daß id auf eine Meife dazu beigetragen, 
Griechenland zu beftrien, deun menn ich diefe dunkle Erinnerur heute 
mit den Beſchreihungen der Geſchichte vergleide, Mann es nur Salamis 
gewefen fein, mo ic das Unerhöttefte mite:feht Habe, Min errichtete 
den Helden Statuen im ganz Griechenlaud, wir als’ Haifiſche hatten auch 
eine Undzeichnung derbient, und mandes Helleneuſchiff jhmlid.efich feit- 


dem Hit unſerem Bilde, 
ä (Bortfegung folgt.) 


XLLIT. Berfammlung d:r Naturförfcher und Aerzte zu Gießen, 
7 2 HI, 


im- Gleßen, 19. Sept. Von beim geftrigen Tage, ber gan dem 
Bergnügen gewidmei war, wollte ich Ihnen nicht noch in fpäter d⸗ 
ſtunde Bericht erſtalten, bamit ich Ihnen heute zugleich von den ſtattge ⸗ 
habten Sectionsfigungen wenigſtens einige Dittbeilungen machen lönne, 
mm nicht bei unſern deſern im dem üblen Ruf zu lommen, daß wir durch 
bie Fulle der Feſte und der Bergnügungtzüge von bem eigentlichen Zweck 
unferer Juſammenkunft, den tmiffenfchaftlihen Mittheilungen und Diecnfe 
fionen gänzlich abgelenkt werden. Es verfanmelten fich geftern Morgens 
8 Uhr im Bahnhofe wohl über 1100 Perfonen, unter welchen auch viele 
Frauen, um bie durch die Freigebigfeit der Directiom der Main-Wefer- 
Bahn für uns beftimmmte Feſtſahrt nad Ems mitinmachen. Raſchen 
Zuges ducdfuhren die blumenbefrängten Waggons, Wetzlar vorbei, das 
herrliche Lahnthal, welches ſich der genannte Flußß durch waldbekrän zte 
Höhen gebildet hat. Un ben Bahnhöfen, ſowie in bem- zahlreichen, rein · 
liden Ortfaften an der Bahn, mo man von unferer Durchfahrt unter- 

richtet zu fein ſchlen, erwartete den Bug eine feftlich gelleidete Menge, 
bie uns. bach Jauchſen und Hütefchwentn ‚begrüßte: So famen wir um 
10 Uhr in Baldainftein, einem Dorfe mit einer alten Sqhloßruine an, 
von’mwo.and'wir ums, der Einladung Sr. t. k. Hohtit des Erpherzögs 
Stephan Folge leiftend, nad dem had) gelegenen, die ganze Segend be- 
herrjgenben Schloße Schaumburg begaben. Beamte des Hauſes leiteten 
bie einzelnen Gruppen durch die Raume des Schloffes, wo wir beforiders 
bie ſchonen er mit erotifchen Gewachſen, gang vorzugllſch aber 
das reiche mineralogiſche Cabinet, deſſen fi keine Staatsſammlung zu 
ſchamen brauchte, bewunderten. Nach einem eingenommenen Frufiud im 
Schloſſe verließen wir dieſen reizenden Ort, wo man uns ſo gaſtfreuudlich 
empfing, und fetzten "bie Fahrt im engen Thale am linten Lahnufer darch 
‚gahlreiche Tunnels big Ems fort, wo wir wm 1 Uhr mit Bollerſchufſen 
und Muſtl empfangen wurben, Der ganze ſchöne Badeort mit’ jeinen 
— Hotels Hatte ein feftliches Ausſehen, indem deutfche und naf 
awifche Flaggen von ben Hänfern wehten und eine -Ehrenpförte in ber 
Nähe des Bahnhofes angebraht war. Der Ort ift noch von zahlrelchen 
Gäften beſucht und hat bei der glünftigen Witterung und dem milden 
Klima mod ein recht ſommerliches Ausſehen. Daß wir den Thermen, 
ſowie ben Vadehauſern mit ihren Inhalationsapparaten: eine beſondere 
YAufmerkfamkeit ſchenkten, verfteht fich von felbft, Langer, als mir anfangs 
beabfichtigtem, nämlich bis Mbends 7: Uhr, verweilten wir in'ben mit 
Recht beritmten Wabenrt, wo mehre don ume auch eine der ‚bendähbarten 
Höhen beſuchten, wohin man vom -Danlthieren g wird, Noch ein⸗ 
wiberhallten die Berge von ben Böllerfhäflen und wir ſchieden im 
tihlen Abende ungerne von bem f n Ems. Auch die Rückſahtt, 
1 — 2* won bie Rraft des —a 
ich frohe Stimmung verſetzt war, bot durch bie onbli ube 
Sundfeaft viel Mugmehmes. glanıe 
Heute begannen bie einzelnen Sectionsfigungen, in welche man ſchon 
am Samstag durch bie hiezu beftittmten Chefs eingefühhtt wurde. Sn 
der Section für Phyſit Hielt Prof. Dellmann aus Kremnah rien Bor- 
"tag über-das von ihm werbefferte Flafchen ⸗Electromrter von W. Ihom- 
Fon und dempnftrikte defſen Einrihtang. Prof. Rrüſch Hielt einem Wor- 
trag Über Tonen in einem Blechrohr, das er durch eine Gasflamme her- 
"worbradite, ſowie Über‘ ' ——— Dr. Friebdmann aus 
en et en Bortrag Aber bie Urfache der uchweriobifcen Bor- 
in der Atmofphäre. — Prof. Remat aus Berlin jeigte in ber 


nge p 
iefigen mebieinifchen Rlinit bie Wirkung des electro-galvanifcen Apparates 


raffeln, ein Mezeln 


> smile ı@limngen u TI" 


4 und begleitete bie Wpplicationen ar Pramfen mit: einem fe 
BVortrage. lnem Ichereichen 
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| ‚ Veruifchtes, 


Eine Eriminalgefhiäte) Der „Aigle“ vol Liie Hair 
die Ei iten-eimed-Ereigmiffe® mit, welches am die Affaire des Wild- 
diebs Gaſſer bei Bregenz erinnert, der ſich gegen bie ihm Berfolgenden in fti- 
nem Haufe verzweifelt zux, Wehr ſetzte. Wei biefer Sache, die fid im 
Blognac, unfern Tonlouje 4 ging es nur noch bedeutend blutiger 
ızu. Zwiſchen zwei Familien‘ Melſoret und Guimbaud hatten ſich gan 
gerivafügiger Urſachen wegen, Mifpeli Terhoben · Begen | ehtter 

atzenmuſit, ‘melde die Guimbaud den Melidret 522— wur den 
erſtere dom Gericht zu eier "Strafe verartheiut. KRurz berauf Bemektte 
Melioret, als er eines Tages feine Felder ‚befihkigte, deß winMohlie 
gänlih verwäftet worden war, Sein Berbadt M auf den, und 
Sohn Guimbaud, und abermals wurden dieſe vor die Obrigkeit beordert 
und mit neuer Strafe bedroht. Hiedurch keimte im ihren Herzen ein 
tödtliher Haß gegen Melioret. Bor einigen Tagen gingen Arnaud Mı- 
lioret und wg . ge — ter und * 
waren gerade egriff, ihr Fuhrwerl in en. 
ab Has Feind n erblidte, hieß er feinen, eg Flinte 
zu holen und ſchoß dann auf M., ber nur. 5 bis 6 Schritte entfernt 
war. M. war mitten im RUden getroffen umb während er ſich um 
dreht, befommt er nod einem Schuß im den Arm. Darauf flüchtete er 
fid) in ein Nachbarehaus. Ietzt verfolgt G. die Frau M., melde aber 
durch die Dazwiſchenlunft einiger ige -enigegenlommender Perfonen gerettet 
wird. Die Wuth bes Diörders minumt mehr und mehr zu. Gr muct 
fi an die Verfolgung ber anderen Mitglieber den M'ſchen Trammilie, die 
wiemlih weit bavon entfernt bei ber Weinlefe beichäftigt waren. Sie ſehen 
plöglih G. Vater und Sohn mit einer flinte wmd rein mit 
Baſonnet verfehenen Gewehre auf fich eindringen. Segleid ergreiſen fie 
die Flucht. Die Frau Melioret Dintter, die wicht imm Stande if;,iheem 
Daun und Sohn zu folgen, flüchtet zu einem Winger. 
fie ein amd bringt ihr vier Bajonneiſtiche hei. Die Meliorate 
fid) etwas vom erfien Schrecken erholt haben ‚ergreifen 
entwafinen ihn und binden ihm, aber bald bereit ihn ſein Sohn, wieder. 
Mittlerweile hatte man dem verwundeten Arnaud M. in 
aus getragen. Die beiden ©. befießen das Haue in melden 
erwundete liegt, und bebrohen eben, ‚ber magen jollte , ſich -ühmen zu 
nahen, mit bem Tode. Während ſich die g zurug, erfdjien der Polipei- 


ommiflär, Hr. Bidault, mit - eimer großen: Yyahl-: won Poligeiageniei. 
Die beiden G. ziehen ſich im: ihre Wohnung gurlid und beyeiten fd au 
eine . energifihe heibigung vor. »eber mit einer, nie: ⸗ 
net verfieden fie ſich Hinter die Bäume ihnes Garien—. Der Polip⸗ 


commiflär fordert. ſie zweinal auf, fi zu engeben, ‚ohne, eine AUmwort ju 
erhalten, bei der dritten Aufforderung yielt der Bater ©; i 
ihn jedoch zutreffen. , Auf die Nachricht vom dieſen befiagenamershen ür 
iguuffen Hatte ber -Gommanbent der Gendarmeriet, Wiatien, in aller Mil 
eine Kup une: ‚Befehl bes Adjutanten Capdebille abgeſandt, mad ri 
ſchien felbft auf dem Schauplatz. Bald daranf kommen auch der Senerel⸗ 
fecretär der Prafectur Hr. Solard, der Eentraleommiffär, der Subſtitut 
Hr. Delquie, der die. Function eines kaiſerl. Procuralors vertritt amd der 
Unterjugungsrihter Hr. Daſeut. Haft gleihpeitig -erfechien aim. Trapp 
Polizeiagenten, nod) andere Geudarmen und vier. Däger. Man umring! 
das Dans, aus welchem unumierbroden geſchaſſen wurde, .Emblicd 

fi ber Genbarmeri-Eommandant mit feinen Leuten + emtjchieden dem 
Haufe. Sie wurden vom Gchüffen empfangen, welderdrei. Beute. Mer 
wundeten. Der Polizeiinfpector Kobert, wehher ſich dem. Haufe. gemähert 
hatte, hörte den einen G. zum andern jagen; „Mir töbten jo viele, alt 
nur möglich, und wenn uͤnſere Munition ausgeht, exfehiegen. mir und 
jelbft,” Die Ungrifiscolonne aus Yägern de6.17. ‚Bateilons, ‚Gendarun 
und ingenten gebildet, geht im Sturmſchritt vor. Der (Genbarmerie 
Capitan fällt ſchwer verwundet von einem Schuß, der.aus bem Halt 
fommt, mieber. Plöglih erſcheint der Sohn ©. am fenfter amd jagt, 
er ergebe ſich. Ein Sendbarm tritt vor und fordert: ihm bie Waffe 
herunterzuwerfen, erhält aber im felben Mugenblid einen ee der i 
tobt hinſtredt. Darauf gibt das Militär Pelotonfener wud.ber & 

©. finkt töblic getroffen nieder, gleidpeiig aber gerath bag Haus, ‚def: 
— ed * ui angel a war, in Brand. Der 

a idte Bater G. fpringt en aus bem erflen 
ſogleich von deu Fügen pa ’ — 


in) 


Wotigen, 
A (Bum'thraten) E20: de. beendigie rt 
mit Er Ai Gaftfpiel f Deftiam 


an unfjerer Der 
feltene Beifall, deffen Fri 8 Stüd feit feinem Erſcheinen auf ber 


m 


fange dı6 Yahres 11849 igidgts am Hamburger: Stadttheater 
—— die Bretttr) ‚a ecfreuen ihatte, Tape) dh» zam Theil 

darlu ıniebergelegten gen; die uusg freilich. in Abergroher 
Rage gentrrtem aber ı oft mm gu ·ehr den Kheralter ı bes 
@efurhten au ſoh tragen, Allären, iss ‚Hattabtr gewiß auch darin feinen 
Grund, Aag die Tuelrolle an die Nepraftutantin : berfälben bie äkäften 

‚Majorberungrn. ber tifhen Kunſt ſullt and fomit ‚einer hervorragen ⸗ 
den Schauſdie lerin Wela genheit gibt, ihr Genie und ihre Kraft, glangend 
au cutialten. Dieler Gebaufe stieg. wieder lebhaft in uns auf, ale wir 
* von, Dulveratn die Deborah ſpielen ſahen, denn, wenn eine Rolle 
: i i I, der Fall, war, zur Daxftellung fommt, kann es dann 
wohl dert. fein, als dafı fie ihres Erfolges fühher iſt md, zu ben lebe 
<hafteiten. Moclamatiouen ‚auffordert? Die reihlichen Spruben von -Blu- 
zum mb. Kräujen, wonit Frau von Bulyensjky förmlich, -Überfchüttet 

.w und der Sturm von Beifall, ber ſich iu dem mohlbejeßten Haufe 
"in den berfchiebenen Acten, wie auch atı Schluſſe erhob, belohnten 
efe borjüglice Yefung der, Künftlerin and bejewäten, daß das Pirkli- 
ii dielelbe zu Wilrdigeh mußte. Sollten wir Aus der woßlgtiundeften 
ng, KL eingehender „zu Tritifiren Mangel an Raum use nicht 


‚m 
se 
ans ben 













"An Wartentbore Hamdaft mäden, wo Deborah von Johph ımd 
hörigen unter den Trchteriiähften Vortölfrfen Fortgeftohen wird, 
"Ausrufe; „Dolchb, Tofepg t” Lag eine Welt von Empfindungen, 
pedend war die Wpluchfcene fin dritten "Act. Noch Hleibt mis die 
* be Pflicht Übzig, Pie Ortung Bes Herrn Micter hmen "zu 
en, dir Die Möle ded Pofeph mit dielem Berſtändulß und’ Märtne 
Bu‘ fe, — Die Yus — die der Alüfilerin au dieſen Wende 
"a Theil wutde, jreüt ung für diefelbe win fo a ne Deborah, wie 
efagt, ihre Lehte Gäftrole für biefe® Jahr war. "Möge Frau von Bus 
— Aaranı entnehmen, daß in fh Erinnerung A unferer 
2 At berbleibt, rd daß ſie umit deufelben Gu⸗ſibe zeugungen, die’ fie 
u Ub ſchied mit ſich mim, wieder aufgenonnen werden wird bei 
ihrem Gaſtſpiele im lommenden Jahre. ! ! 


i — a 


Mm Besfeffor Halbig's 'Ateer- ficht das don demfelben m 


Auftruge dee cligen/ Abnige Marinilien: II. gefertigte Modell des 
fe die Re raße beftimmten -Staubbildes Fraunhofer’ 
voleudet - Den berähmune Optiter iſt fichend im Mantel, in ber Biken 


ein Priema Haltend, zu feinen: Flißen ein Teleseop, darge ſtellt, und macht 
das Standbild‘ den wärdigfien- Eudruck. Halbig's Fraunhofer reift fich 
denn ſcauſten und.’ gelungeuſten plaſtiſchen Werten diefes hervorragenden 
Weeiſters am. Es wird- im dieſer Woche an die k. Erzgießßerei abgeliefert 
"werden ‚ar foll ſeine Au fſtellung wor dene Mationalmufeum im nachſte u 
Apehhjage ber gehen: er 

en Bon“ uflin Stegmaun in Kempftu liegt und dag erfte 
Be „ein —S— ‘bie 14 zur berbienßtichen" Aufpabe grftellt Kat, 
„mu srreichbaren ürfundlichen mid zuperläßigen Nachtichten ‚über bie 
OR rate He Erbfhaft“ Überfigtlic zufanımrenzaffte en. Um. bie 
Mittel zu feinem Zuge nah Italien zur Eroberung feiner dortigen Erb 


lande und Sicilien) gu — a ren: 
was i in ichland noch ge nm war, zu 
a rleit gegen feie Spein?? ie Hergoge Dub 


wig beit Strengen von Oberbayern und Heiutich vou Nieder y bes 
wog ihn, biefen Fürſten für ben Fall, daß er ohne reditmäßige Exben 
flerbe, alles Pand, das er befaß, Eigen und Lehen, fchentungsweife zu 
vermaden. Die Werpfändungen an Bahern umfaßten die Burg und 
Stadt Donanwötth nebft allem Augebörenden, die Burg Hohenheim mit 
der Bolgtei über Bileeck, ferner Schongau und Mehring, fowie bie 
Boigtei Über Hugsburg und Burg Schwabrd, bie Boigtei „an ber 
Straße” (von Augsburg in’s Gebirg), über Leute und Güter der Klo— 
fter und des Bisthums Augssur ‚wie Über Leute umd Güter bes flo» 
ſters Füffen und deu Berghof er allem Zugehörenden, Eigen und 
Lehen. Die 
am 10. Yanyar 1267 audgejertigt worden. Der erbioje Todesfall trat 
dur das uugläfliche Ende Konradins am 29, October 1268 en; bie 
Pfander fielem an Heryog Ludwig, mährend über die Erbichajt, die fid) 
an die Schenlunge n MnÄpfte, Streit entjtand, der durch Schiedoſpruch zu 
Aufpaufen an der Laber im Niederbayern dahim geſchlichtet wurde, daß 

jmrich die Güter Floß, Parkftein, Weiden und Adeluburg in der Ober- 
yialz, Ludwig alle Güter „vor beim Gebirg“ umb überhaupt alles Eigen 

hen Donau, Wertach und dem Gebirge erhielt. Burg und Stadt 

rnberg umd Markt (jet Stadt) -Pauingen folkteir -im gemeinfamen 
Befig -verbleiben, - t gewonnen werden. Doch lam das Recht 
auf Nürnberg und Nördlingen nie zur Berwirtlichung. — Der Berfaffer 
der Schrift bittet am Ende des erften Heftes Freunde der bayerifchen 
Geſchichte um Aufſchluß oder Berichtigung über die Lage folgender Drt- 
(daften: 1) Hiltorf umd Hirtsfritebingen zu Schwabeck; 2) Möringen zu 


„engere Stellen hetvocheben, ſo möditen fir vor Allem jene Fi : 


Urkunde über Berpfändung und Schenluug war zu Verona 
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|, “In Bezug ai eime , — wie an m, anderen Zeit- 
ungen euthältene „Notiz, — Kir, auf ‚einen in "di „Dartungichen 


Zeitung“ ih igaberg enthaltenen Widerruf , t „NRade 
— 
einigen, Wochen ‚zu einer „Wan 
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*0 brwogen, d en Berlau 
| vor — in en Want hen By — Fa 
} mannd, ve t 

genen Käpe 


‚ worden wär, hielt ich c# fiir Pflicht, wirklich friſch be» 
& 2 and der genannten Fabrit unter meinen Augen einer 
| malyfe ünteriverfen zu laſſenn Hert Apotheter Naumann hatte wie- 
| derum bie Büte, dieſelbe a Sie’ ergab, daß ber Tabal ſelbſt 
gänzli frei von, Blei war und die Zinnfolie une fo gerimge Spuren 
davon eitthielt,.wie fie. auch int beiten Zinn vorfogtmen und als wötlig 
unfhädlid bezeichnet werden Tönen, Hlexuach ſpreche Id; mei auf. 
| richtiges Bedauern auf, durch die fallen Augaben bes hieſigen Kauf · 
(„mannd getäufcit, der adhtungswerthen ira „Webräder Bernard” zu 
| made getreten zu fein.  Rönigeberg, 13, Sept, 1864. Dr, Möller.” 


Am 8. October wirh in Weimar bie Generalyerfammlung ber 
Schillerfiftung flattfinden. - Wie. man hört, follen dert Borſchlage 
zu ebier · weſentlichen mgefialtung der Stiftung geinacht werden, Mad) 
den» Statyten ‚findet «im ilinfjähriger. Wechſel dea .Bereines ftatt, : mub da 
die Zeit, für Weimar abläuft, würde sine ‚audıre deutſche Stadt als Bor- 
‚ Ort zu wählen fein. Die leitenden Perfönlichkeiten,in ‚Weimar aber möd- 

tem „die Vorortjhaft nicht aus deu Händen neben, ſondern dauernd an 


N Bei It, und ba dies, augenbucklich wohl nicht, zu exrei fteht, 
fo, er boricdjlägen, dag voretſt) Weimar guf weitere Jahre 








zum Vorort getvähit werde, fu der Hoffnung, daß Ih ſpateret Seit’ bie 


Borortſchaſt uni jo ſicherer für immer dajelbit verbiiiße. Weit den Star 


y 
1 
tuten der Stiftung fteht dieſer Plan entſchieden im Widerſpruch; mit 
‚einem ambern ‘Project freilich im innigſten Jufonimenhang. Man beab- 
chtigt nämlich, aus der Schilexfiftung eine Art Marimiltanssrden mit 
a Protechsrat des Großßherzogs zu marhen; valjo fr Leute, die ſich der 
Gunſt das Hofes erirenen, zu ſchaffen. Dan hat Gelber übrig, weil es 
uicht o viele Hilfobebüiritige -Schriftfteller gibt. (?!), man har.ıbaher,imm 
‚ nur bas Geld los zu werden, fogar an Berthold Unerbad geben :mäflen; 
j was wicht zur —— gelangen fan, ſoll deshalb als Fouds für 
xiue Art Alademig oder Morimiliansiuftung angejaumelt werden, Wenn 
mau nut nicht twflßte, daf eine Menge Schriftfteller, die durch Noih ober 
Mnglüd Anſpruch auf die Unerftügung, der Scilkerflirtung hatıen,, mit 
ihren. Geſuchen abgewieſen worden ſiud, — um deu 
lehrten Orden auwachſen zu laſſen! — Durch den Oiden möchte man 
den Abglanz der Goethe-Schiller chen Pie für Weimar zurüdeufen. Leis 
N er ift nur der Großherzog fein Fark Auguſt und Dingetftebt fein Goethe, 
| amd die ganze Verwendung der Gelder der, Schillerftirtung fir alle di 
| in Dingeiſtedl's und Guplow’s Hände legen, würde nur bie Geiahr, daß 
| ein vollſtandiges Klilenweſen ansgebritet und die Schillerſtiftung zu einer 
Dingelſtedtftiftung werde, ſteigern. Nachdricklich fordern wir daher dm 
Namen der Gründer der Seiftumg, daß ihr urſprünglichet Zweck: Umter- 
ſtutzung hilfabedürftiger“ Sarifiſteller, aufrecht erhalten -unb der Plan 
Ehrengaben“, der Aabenie ober des gelehrien Drbens abgewiejen 
werde. Stark foll, von; Weimar aus vorgearbeitet fein, dahin umb dort ⸗ 
hin find Orden geflogen. Aber wie ſchon vor ein ‚paar Jahren der 
„Ausbau der Schillerſtiftung durch Schaffung einer „Genoſſenſchaft von 
Ehrenmitgliedern” am dem Wederſpruche der Leipziger fcheiterte, fo wollen 
wir hoffen, daß fie and diesmal mit ihren eigentlichen Anfgäben aus den 
Anfehtungen der Herrfde und Glauzfucht ſtegreich herrorgehe. (Adl.) 
rın, Bekanntlich. hatte die Dresbeuer Tiebge-Stiitung ‚befchloffen, auf 
der Wartburg zum Daule für die durch ‚ben kunftfinnigen Burgherru 
ber Serre ſchen Ratiouallotterie wormald zu Theil ‚geworden. fürſiliche 
Protection anf ihre Kojten ‚eine Reihe vom Lutherbildern ausjühren zu 
loffen. Die. Weimarer Proſeſſoren Baumwels und A. v. Ramberg 
+ find inzwiſcheu mit deren Ausjährung, jeder zur Hälfte, betraut worden. 
I Wie «8. beit, werben beide demnächſt die KEatwiltie zu diefen ‚Bildern 
ı beginnen, Pauwels, menu er ans Uniwerpen, wohin er fein im Auf- 
ı trage des Höditfeligen Konigs Magimilian Il, gemaltes großes Delgemälde 
Genueſer Gejandte werden zu ihrer Demürhigung vor Ludwig XIV, 
i vom bdiefem im Berfailles empfangen” zur Austellung gebracht hat, wieder 
| zurüdgefehrt iſt, und Ramberg, wenn er bie im gleichem Yuftroge flir 
das Marimilianeum zu Münden übırnommene Darftelung, wie Safer 
Sriedrich IL, im Palermo eine orientalijche Depute nou empjängt, vollendet 
» haben wird, was bis zum Spätherbit der Fall fein dürfte 
' * Die Lon doner Natiomal»Galerie hat-in der letzten Beit 
'" fo«beträchtliche Erwe ite rungen ‚erfahren, daß bie jvhigen'Baulicfeiten zu 
ihrer⸗ Aufſtelung «wicht mehr gemägen. Es Aft in Frage, ob mm das 
Sale riegebande durch Omgziehung eines Compler / · an der St Martin» 


— 


Donauwörth; 3) Neubronn zu Hohenreichen und Wertingen; &) me | ftraße d.rgrößern ober ein völlig meued Gebäude wählen fol. Fur leg« 


m Mehring; 5) Tiſenhuſen, Zwergefinga näd Zirutenhofen zu Merching 


teren Zweck wird Burlington-Houfe von verjdiedenen Seiten empfohlen, 


19.2 


; vorgefunden wurden. Der Berhajtete geftand, daß ſich im Piempatieine 
—* Geſellſchaft mit der Falſchuug biefe® Staatspapiers befaſſe, und 


Politiſche Nachrichten. 

Telegramme. 
x Berlin, 27. Eopt, Die Kreuueltung fehreibt: Mad einges 
RL "Mittbeilungen wünſchen Bahern und‘ Württemberg zu den 
gegenwärtigen Zollverhantlungen einberufen, begiehentlich gleich sugelaflen 
u werben. Heute Mittag It die ölfconferenz zufammengetreten. — 
Die Zeidier ſche Correfpomdenz fehreibt: Gin wiverläfjiger Berlcht aus 
Wien fagt über ten Eindruch, den Die franzöfiich-italientfhe Eonven- 
tion gemacht hat: Napoleon hatte vor dem Ehluffe ver Verhandlungen 
tem Wiener Cabinet angeboten, am den ker ber Roms 
S chidfol Tpeil zu nehmen, und erft nad erfolgter Able Bun die Con · 
vention abgeichloffen. Deſterreich fei fo jedes Botums in Ttalienifchen 
Dingen beraubt, Die Gefahr einfehend, ertheilte Graf Rechberg dem 
Fürken Metternich den Befehl zur Abreiie nach Paris, um Napeleon 
um Auskunft über bie Tragiweite ter Gonvention zu erfuchen. 
diefe erfolgt, fo wird das Wiener Eabinet entfheiden, ob r6 Zeit fei, 
Rapoleon an die Beftimmingen Ted Füricher Friedens zu erinnern, 
Verlegung durch die Convention fanctionirt if. 

O Aathuus, 27: Sept. Die Heutige Amtsgeitung fchreibt: Da 
die Ginmahmen Yütlonde ungenfgend find, um bie gelieferten Ber- 
pflegüingögenenkände m Beiablen, fo find vom Detober am bie von 
däntfchen Infeln fommenden Waaren joltpflichtig. Die Zeitungen der 
hänkichert Inieln, ausgenommen die Berlin, öfe, Flyvepoſſen und bie 
Illuſttirte Zeitung, find verboten. - 


Wiesbaden, 26. Sept. Unfere Regierung hat ihren Beitritt zu 
den Zollverträgen vom 28. Juni ımd 11. Juli im Berlin anzeigen laflen 
umd die Bevollmädtigten für die Berhandliingen ernannt, (9) 


beren 








28: St olge hochſter Minifterialemtihlichung 
— Zur. Könige den Schweflern des 
der Erweiterung des Rettungehaufes 
ori (Wuritemberg) eine Haus · 
anlen und Aſch rg aller 


$ Münden, 
vom 15. de. Mies, ift 
Orbens vom hl. Kreuz F Zwecle 
für arme verwahrloote Madchen im 
collecte im Regierungsbe zirle von Un 
igſt bewilligt worden. 


Fraukfurt, 24. Sept. Der Senat hat in feiner geſtrigen Sitzung 
befcloffen, am 3. und 4. October bie Bürger über bie Frage 
Bleihftellung der Bürger ifraelitifden Religionsbe 
fenntniffes und der Bürger der Landgemeimben mit den 
& Fa ern der Stabt shfentlig mit Ja und Nein abflimmen 
zu laffen. 

Aus Frankfurt 27. Septbr. wirb der Wiener „Prefle” gemeldet, 
Kaiſer Napoleon werde nad; Baden-Baden kommen, unb bort mit dem 
Raifer von Rußland und dem König von Preußen zufammentreffen. 

Die „Shleswig-Holfteinife Zeitung” meldet: Preußiſcherſeits wer” 
ben ſchleunige fortificatorifche — Alſen angtorduet, deren Leit · 
ung dem Geueralſiabs · Officier Lehrmanu übertragen iſt. 

6. ©. Linz, 26. Sept. hat im Linz eim großes Zurnfeft 
ey an weldem ſich glieder von 13 Turnvereinen Ober- 
umd Rieberöfterreich®, dann Salzburg betheiligt Haben. Die beiden Wiener 
Bereine fandten das größte Kontingent hiczu, nämli 140 Turner. 

Benedig, 23. Sept. Das Comitato Centrale Veneto, welches, me 
Genbei gefagt, feine Refldenz von Turin nad Mailand zu verlegen ge» 

‚ und befien Subvention die piemontefiliche Regierung vor einigen 
Tagen um jährlicge 80,000 Franc vermehrte, hat aus Anlaß der Con 
ventiom mit Frankreich wegen der Naumung Roms eine neue Proclama- 
tion am die Benetianer erlaffen, worin es denfelben abermals ihre „bevor 
fiehende” Befreiung ameigt. Mad; der Behauptung des Comitato wäre 
poifden Stalien und Frankreich, ein Offenfiv- ımb Defenfio-Mllianyvertrag 
abgeſchloſſen, worin fi Napoleon verpflichte, Dtalien materielle Hilie 
zur Benetien® zu leiften, und das Eomitato fagt, die Zeit fei 
auf das 1865 beftimmt. „Rod wenige Monate Geduld,’ ruft 
e8 ben Benetianern Bi „und eure Wunſche gehen in Erfüllung, und ihr 
feib der großen italienifgen Staatenfamilie eimverleibt.“ Obwohl wir 
nun bem ontaben Eomitato Beneto feinen befonderen Werth 
beilegen, fo find doch deſſen Erklärungen, bei den befannten vertranten 
Beziehungen, im weldes biefes Comitato jeweiligen Regierung Pie ⸗ 
monts fteht, nicht ohne Intereffe, und das Gomitato hat in feinem Feuer · 
eifer vieleicht mehr aus der Schule gefhwagt, als feinen Patronen lieb 
if. — Vorige Woche wurde in Padua ein Individuum verhaftet, welches 
bereits im Benebig eine bebentende Summe piemontefifher Papiere, foge- 
nannte italieniſche Rente, im Gelb umgefegt hatte und it im 
fortfahren wollte. Diefe Papiere waren gefäljcht, fowie deun auch noch 
jm Beſitz des Berhafteten 30,000 Branch gefälfägter italieniſcher Rente 
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Drud von Dr. © Wolf & Sohn. 
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8 gegen 100 000 Fr. derſelben im Umlauf, ſein miiſſen; Es wurde 
bie gerichtliche Procedur eingeleitet, umd die diemouteſiſche Regierung von 
dem Vorgefallenen benachtichtigt, und, wird der Verhaftete, da er piemmom 
teſiſcher Unterthan iſt, an Piemont ausgelieſett werden. (EB), An 

* Aus Moin ſchreibt man der „GenCorreſp.“ bafı man raſelbſi 
nur die Emeyelica Kennt; tweldhe der Heilige 58* —— an 
die Erzbifchöfe und Bifhöfe Polens erlaſſen Hat, von einer and Berliu 
telegraphifch derbreiteten Auſprache Pins IX. an poluiſche Geiſtliche über 
nichis weiß. Wieberholt find zwar in neueſter Zeit Priefler aus "Polen 
von dem Papſte in Privatandienzen empfarigen worden, aber was jene 
Mittheilung im Bezug auf’ eine Collectivambieng polnifcher' Priefler und 
die Vorgänge in diefer Wübienz berichtet, erfdheint jehr unglaubwürdig 

* Bari, 25. Seht, Der „Monde“ Tpricht Kette feine | üfteten 

weifel barliber aus, 4 es erlaubt fei, —— wi Ä Mir ya 

ertrag von Billaframca fo fhmöde gebroden, zum Wadhter bes bermeili- 
gen Kircenguted zu beftellen, Gleichzeitig reditlofer Inhaber bes” 
ten Gebietötheileg eines Sonveräns, und gleichzeitig officieller 
ger deffen zu fein, was man biefem Souveran glitigft mod belaffen 
das fcheint dem „Monde“ ein Miderfprud zu fein, zu beffen 
er ſich an den Schatfſtun des „Comftititionnel‘! wendet, — - 
bringt regelmäßig zwei große Wrtifel jeden Tag über bie große 
einen von Henih.de Riancey, der mehr pathetilder, und einen von 
jowlat, der mehr raifonnirender Natur if. — Die. „Gazette e 
befcränkt fi zumeift daranf , ihrem inflinctiven Miftranen gegen die 
Aufrihtigkeit Sarbiniens einen itomifdien Ansdrud ju verleifen, ib 
gleihgefinnte Anſchauungen aus andern Blatietn zu faninieln, 


Im franzöfifchen Meimifterium;ift man ‚eifrig. mit der Ausarbeitung 
eines fogenannten Friedenbudgeis heſchaftigt. Daselbe wird, fo —— 
um. Ge· 







nn 


man, . dem gefekgebenden Körper vorgelegt, und. biefex zugleich 
nehmigung eines Anlehens angegaugen werben, wm 
Wie der „Gazeta Narodowa“ aus Zürich geſchrieben wird, Hört 
der Zubrang von: ‚polmifchen, Flüchtlingen nad) der Schweiz noch immer 
niht auf. Yu Zürich allein find. im den leiten vier Wochen 600 LU! 
linge angefommen, von denen 300 im. jaft ſanmilichen Gantonen Arbeit 
und Lebensunterhalt gefunden Haben, uud 50, bie wegen Alt 
oder in Folge von VBerwundungen ‚arbeittunfähig ſind, von ber 
ung unterhalten werben, Die übrigen, 250 ſiud auf Koſten der . 
ung mach Frankreich oder Dtalien befördert worden, ‚Nicht geringer iſt 
die, Zahl derjenigen Flüchtlinge, welcht ihren Weg. nit über Zürich ge» 
nommen , haben... und. durch Delsgirte,, deg BolcmBerforgungs: Eomite's 
untergebradit worden find. Biele Hlüdhtlinge, bie ein gutes en m Fe 
gefunden haben, lafien ihre Familie und ihre nädften Verwandten, bie 
in ber — brodlos find, nachldinmen. Zur Aufbriugung der Feiſe ⸗ 
wur dir diefelben hat ſich in Züri auf Anregung des belannten EL 
eins Puflowojtow ein Damen-Gontite gebildet, das eine Auffordetung zu 
Beiträgen erlaffen hat. 





Börfen- uud Handels, Rachrichten. 


* München, 27. Sept. Bayer. 3'/, peoc. Obligationen —— P. — @.; 
Apioc. 98%, 98 ©; 4proe. halbjähr. Bifenb, —— 9, 99 ®; Axoc. 
halbj. Mili, —— P. — 8. ; 4proc. Grunbrent-Mbldl, EP. —— W.; 
xrec · —— PB. —— 6; halbi. — 9. —— G.; Ay, por. 
ii, —— P. —— 9. Medien ber bayer. w Behjelbant — — B. 
per. * ; bayer. 4 un nn eh rer ®.; Aproc. Bfanb- 

iefe Bayer. u. anf a 9. 96'4 @.; Bayer. Oſtbahn⸗ 
Hctien voll eiubezahlie —— P. — — ©. R 4 

* Srantfurt, 27. Sept. Ceferr. Rat-Anl. 66°, ; Neuefles Silber-Ans 
(chem —; De. 59'/P; Bankactten 777; Lotterie-Aiuchens-Looje von 
1854: 75; dom 1858: 127'4: Defler. Lotterie-Mniehens-Loofe. von 1860: 
79%; dom 1864: ——; Lubwigehafen-Berbadır Eifenbabn-Actien ——; 
Bayer. Oftbahn-Mectien 108; Bayer. Dfibahr-Hetien voll eimgezahlt '108'/, ; 
Defterr.Eredit-Mobilier-Metien 185 ; MWelbahuPrivrität 76%. — WB ei fel- 
eurfe: Paris 98°/,; Bendon 11874; Min 101, 

* Wien, 27. Sept. Deferr. bproc. Rat.-Mnl. 79.20; Sproc. Met. 71. ; 
Lotterie · Aul · Looſe von 1864: -87,50; vom 1858: 126,—; vom 1860: 99.70; 
von 1864: 84.20 ; Bantactien 777.— ; öflere. etien 184.70; 
» Actien 457; Staatebahu·Aetlen 208.85 ; Nort · 
bahu·Actien 191.20 5 i 87.50. Bechſeleut ſer Auge 
burg 3 it. 97.25; Louden 115.40; Silbetr ——. 


— — — — — — — — — — — 


Berantwortliche Rebaction : 


Für den mictpolitiichen Theil: Dr. I. Srofı. 
Für dem politiihen Teil: 9. D. Was Dr. A Pöpimann., urignj 
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ne der Rönig haben Sich allerguäbigft. bewogen gefunden: 
term. D. —— dem Bahupefvermwpalter. der framgöflichen Dfidahuen, 
N ——— Hl. Clafſe des Berdienflardens dom. heiligen 











2A. September die 55* Biarrei weil, Bejirtsamts Eich« 
dem Priefter in ler, rar Röhling,, Bejirfdamts 
dc, - "die Tarboliihe Pfarrei Kalenbrunn, Bezirlsamts. Neuftadt an 
6, dem n Peiefer fer Ma 5* Syuidenefleigt It Be, 
und“ {he Plarrel Stadtprogeiten, 
dem Prieſter Adam Jofenh St b old, Gr bet ee 
* ‚übertragen ; 
wies al Datum im Genchmigung des dom dem fatheliichen Stntpforser 
mer in @iefing und dem Beneficiaten , geiſtlichen Math, Friedrich 
Münden gr — „. dem Lriteren die tauhaliiche 
‚dem, Erfteren das Griefer'jcge und Wildprecht ſche Bener 
man * fitanpfarrfirche gu, Unjer Lieben ram im Münden zu 
— der — 55— en 
i an gerinnten bisherigen dip arttt Joſeph Algner 
vie — Genehmigung * ertheifen ; PR uAnNA 
unterm 25. September die katholiſche Pfartei St. George, Beyirtsimts 
fein dem VHrieſter Joſeph Pilddert, :Piarzek zu Dtterfing, Bejirfsamts 
en 7 am ‚übertragen und die erledigte proteſtautiſche Pfatrſtelle zur 
Decanats: Obermoſchel, dem bisherigen Pfarrer zu Coutwig, De 
Aweibriiden, Johann Anton Heinrich Piton, zu verleihen; 
me HE Datum⸗ den Gutbbeſitzersſohn Benedict v. Pofhinger in 
Oberfrauenen für grfiäkcig zu eflien ht 


Die tetholiſche Pfarrei Hergemsmweiler, f. Bezirlsamt® Lindau, iſt 
gen Reinerſtage ven - 932. fl. 58 fr. in Erledigung 
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Wihtamtliches. 
Deutfcher Bund. 


Münden 29, September. Bon ben Preisauszeicdnungen, 
* Genetaltomite des landwirthſchaftlichen Vereines * — 
en zuerfannt hat, liegen uns heute 







ine und befonbere Leiftungen auf dem Gefammt- 
en Laudwirthſchaft nadı 5.1 des Feftprogrammes vor. 
ae rege © folgenden 8 Delonomen 
Bio, Gaftwirth in Nieberambach (Oberbayern); 
aftın th In Altheim (Niederbayern); ©. Billeroy, Guts ⸗ 
Nittershof (Bft); 8. Lang, Oberingemiene und Ghrtöbrfiger 
(Oberpfah);, W- v. Sihart, Nittergutsbeflger im Hofer 
— W. Dunge, Gutsbeſitzer in Sintmannsbud) (Mittelfranten); 
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Telegramme rüber alt. ehe, andere Zeitung für München 
"das Moreirötit 
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den Folgenden zuerkannt: 
5 —*8 


hurg) —3 Pandioikth % "Wisnal, 3. Ober- 


PA a in Bihlmg (Beien) in Oberbayern; ». oder, 
8 — Tanftirchen-Mlerberg, Gutsbe rg in 
ech $ Mia Bacernie In Ofterhofen in Niederbayern; 
$ —— in Maicheuheln, DO, Freudenberg, Gutsbefiger 
n 21.0 Herr, Gutsbeflger in H I imf, —— 
* undigl, Bräner in open ading, x. von 

er in Thierfteln, 8, Trautnet, Gutsbeflge Stein: 


fels, —— Bern Ätle der Drerpiel; get — 


später mreuth, €. 

Pr in Oberfranten; 9. ker in ach 
— Sauamuller, Muhlbeſt in Motte nbutg, ittmann, —— 
Ehingen, In Mittelfranten; —— in Biihofsheim, 

er, vLandwirih In A K. Thaler, Kaufmann in, Wie 
aan ‚iht Regierungseziife von Unterfranten uud Agaffenhurg, ‚a, 
Sähmölz, Pu ” in BT 9: Screibirälfer , — in 
Aitcfelmühe h 8. Mücher, Bofthalter in Weiler, im Rigierungsbezirte 
9* a * Neuburg. — Außerdem wurden neben einer größeren 
—— er '36 Heine ſUberne Vereiusdenfmlinzgen fur bie 
— 50 anf dent Geſammtgeblete der praltiſchen ln zuer⸗ 
fast. — Bon dert Breifen für erfolgreiche and, verdienſtliche Befkrebun- 
en ber Beamten, Geiſtuchen zc zur Emporbringung And Förderung der 
andwirthſchaft Heben wir hervor, daß die Lönigl, Bezichsamtäutter D- 
Schuhgraf in Kemnath, €. ©. Faber in Mona, D. v. Merz in Din: 
kelsbithl mit der goldenen Bereinsdenfminge ausgejeidnet und der fünig- 
liche Berirksamteaifeffor E. Gresbect in Friedberg, der Lönigl. Bezirl- 
anitmann Kiv. Mider im Furth, der k. — dar re F. Schroth im 
Nürnberg und Borftcher Schäg in Maulhof’lobend erwähnt worden find. 
Ueber die Preiszuerkennung am königliche Beamte wird befanntlich alljähr« 
lich vom’ landwirthſchaftlichen Bereine an bas betreffende konigliche Staats · 
minifterium Bericht erſtattet. 

Lindau, 27. Sept. Die laiſetlich ruffifhe Familie macht mit Vor⸗ 
liebe Ausflüge auf Dampfbooten nah den benachbarten. Ste » Uferplägen, 
Am Sonnabend fam dieſelbe mitteljt Souderboots _ von Friedricht hafen 
herauf, ließ das Boot eine Zeitlang vor unſerer Stadt kreuzen und 
ftwenfte dann gegen Bregen ab. — Am Sonntag paflirte der König 
von Wirttetnberg mit feiner hohen Gemahlin zu Wagen von Friedrichs» 
hafen kommend, Linbam, > um ſich zum Beſuch feines Berwandten,, des 
Grafen Wilhelm von Württemberg, ju begeben, welder zur Zeit fid) auf 
feiner Billa „Leuchtenberg* aufhält. Die. hohen Herrſchaften kehrten des · 
felben Tages auf gleiche Weile nad Friedrichshafen zurück — Geſteru 
ift mittelft Courierzuges die Faulie des Prinzen Laitpold l. H. mit dem ges 
ſammiten Hofſtaat nach Müuchen zurlidgefehrt, (8: 3.) 

Württemberg: Stuttgart, 27. Sept. Heute Bormittags gegen 
11 Uhr nahm Se Mai. der’ Stönig die feierliche Becidigung der neuer 
naitisten Miniſter vor verfanmeltem Geheimrath vor, 


Haumo der Hannover, 24. Sept. Die Geſchafteſtogung im 
Adgenieinem ſcheint einzefmen Kaufleuten zu feihtfinnigen Speculationen 


ai ae fo berfelben ſich in 
* — * timlich ei —— a Hab we 


— — — ſolches Auffehen gemacht, als der 
—— in tftehers Int Bingen 

—— Bis ya der gangen Ürgerfhaft bislang geachte en 
wohlhabend angefehenen Kauſmnanns J., der das pw A sure de A 
fünften. Rufes nicht zu ertra ee "Stande geweſen ift und ſich vor 
—* Tagen entfernt Hat, wit ———— eines bezüglichen Särehent 


Naffau. Schwalbach, 23. Sept., Borgefte 
Raiferhäufer Europas in unferer Stadt verhikfehe, 'f 
Rußland und der Erzherzog Stephan vor sen der J—— * 
der 2 oſen hier darbra 


et fans © ft —8 ne KA dem * 


en — ud um halb 11 
8 war ‚ber Kaiſer bereite hier angelommen 

in einer ——— Droſchle, neben ihm fein ——— 

Wolerberg. Yu zwei weiteren Wagen folgten noch drei‘ 

N; eim Kaumerfourier und Garberobier. Der ** 
iter Fran flieg im .Alleeſaal,“ feiner frühern Wohnung ab, wo 
I die im Kaifergarten aufgeftell te Eurmuflt mit bem Bortrag ber "ruffis 
fen — begrüßte. Nach einer kurzen Biertelftunde hatte der 
Raifer fi umgelleidet 2 — dem Graftu Adlerberg ben Wagen, 
um zur Kalſeriu zu fahren. Be rg waren in Civil und trugen 
das breite Band mit. dem G ber Ehrenlegion. Kaiſerin mit 
rein Hofſtaat empfing hohen Gaft in dem Beftibul ihres Hotels, 
mar eim bedeutung@voller Moment, zu Kun» wie ber ftolge majeftätifche 
Raifer des Nordens zum erften Dal im Leben der ſchanen ‚graciäfen Kal⸗ 
ferin des Weſtens gegenüber trat, fih tief dor ihr berneigte und bie ihn 
ar Willlomm gebotene Hand ehrerbietigft füßte. Die Begrüßung war, 
I 28 Me 8 * her F were er das neulide —— 
e r Raijerin um nıgs von Preußen dem herjlichſten Wie- 

deriehen alter Freunde glich. Rat * ae 
ellt —— bot dieſer Ihrer, 
Empfangszimmer, 
telftunden, um halb 12 Uhr, verließ der Kaifer Alrrander die Wohnung 
der franzöfilhen Monardin, bie ihren Gaft bis Ir Treppe des erften 
Stodes geleitet Hatte und —— Baleoufenſter aus der Abſahrt desfelben 
gib m war der Magen des u abgefahren, da fuhr der Erz · 
— von dem —E Lieutenant Anders begleitet, an 
erber vor und Nattete der Raiferin einen halbflündigen Be 
ba ab, morauf er, nad) einem eingenommenen Früpftiid im „Berjog don 


Borgeftern ri Rah ex 


jeftät ben Arm umb 


Naffau, wieder nad SH Hof **4 zurückreiſte. Am Mittwoh | 


Nachmittags machte die Kaiferin einen Aus 


— gi m Abends hie her * —*B* See nad Kauenthal, von wo 
a 


m Mittags vor 12 Uhr 


erzog in leichter 5 allein, im bie Uniform eines Oberſien 
des erba tarlo 8 gefleib t 
—— Di zum Dante be mm Grey 


Ei romenirte 5 Fe Babe mit der Raiferin Een it in ben Anlagen, 
it De —* trinkt bie Kaiſerin dreimal ne we um 8 
nad) dem Bad und Mbends um Ha Up. Am Son- 

" "und ve hatte Ihre Majeftät das Bad ausgefegt, ift aber defi- 
und zung “ie ein —— Correſpondent der 

befindet fi, man und derfiert, Außerft 


— © Bei, 27. Sept, © ift be erzogli 
fe Bevollmägtigte - Hiefigen —— — 
en, und heute find die beiden er für Naffau, Finandiret · 

* von —— und Oberſteuerrath Schellenberg, gefolgt. 2 betref · 
der ern a 5* —— Keynes, 
bereitg * Dun dem Borfise des Generalfeuerbirecers v. Boni. | mh 


e * * ept. 8 wird hier in og ellt, ba 
und Deſterreich BR in Ball ie den An = pr ef Yon 
Dibenburg ben einer Erbanfpriche baldigft en reichen 
Berlin, 28. Sept. Die Mittgeilungen der Zeidler ſchen Corre · 
fpondenz über bie Eindrüde, bie bie franco-italienifdhe onvention in Wien 
bi 2. ge at, Morgenblatt), gelten in biplomatifchen —5 als 


. (Bol. auch das Dementi der Geu.⸗Cor 
° a t — * Wien, 26. Sept. © b " 
ii, Deren € —2* trägt den « De Shen * ——— ee 


. —— entfernt, —* | fu zu oe Dane · 

u ſtehen, v beſte hen hen 
—— a —** and Deflenei wieber herzu y u Tu 
will foger im competenten wiflen, "ef der dad mi is m 


Kreifen 
——— Propofitionen, ſondern auch bereits mit dem nöthigen Boll- 


Ä — Freuude on lt) und 


tjonen des Hoffinats bem | 


Convention ben weſeutlichſten Einfluß — * — fei, 


3 ſich d 





machten hie hergekommen fiert Einvernehnien, in *— 
Form cher Bean dem pr A En darf der 
wohl a eine Wehr freunbliche —— Eier Ns 5 > 
*74 A werdenden Empfang mamijeflint 

m Moment für feine Hieherreife nicht —— nr 
ai: — gerne zu, daß bie optimiftifche —* der ale: ‚ita« 

* Conventlon ale eine Kundgebung des u — Eu 8 
5 von: «mar Kraft beredhtigt ſei; 
d etwas unfer 

es A befleres Einvernehmen mit Eng gegeniväir« 
A uns ni, nd a ſchon deshalb 
— weil . ange 

diefen Puncten ‚nit die unfrigen find, während jene Eng- 
m ben in da in dien überein —* mit —— 
wo der Friedeneſchluß ein fait acoompii lcd, fällt auch bie Eh 
wand, melde uns von England trennt. Mdeſſen auch gamı serien 
von bem Werth der Freundſchaft mit Enugland mad Außen, 
die foangöfifh-italienifdge Convention wirllich „souferdativen“. She 
—* ER den man hr fe wie e6 | —* in 

Holre ber MBit 


a en 

ig hc Berhältniffe von unfdägbarer 3 
Pa t vor ber Parma bie ſich feit dem Sündaif mit 
—— Hal, vollſtan a. beſchwichtigen, A 

wieber kräftigen, das, läugnen w nit, oldien Atäftigung in 
hohem Grabe bedarf. "Diefer ie Gewinn * in Er zu ziehen, 


und auf ihm iſt ein höheres Gewiät zu legen, als auf bie ewentuelle 
materielle U deren wir, mit 


nterftügung, art durch unfere eigene Kraft, 
follte es Frankrei und Ytalien auch wieder einmal einfallen, 
jenes Spiel ju erneuern, bas fie im Yahre 1858 mit uns rn und 
ben Verſuch machen wollen, uns als den drohenden Theil 

laffen, weil wir unfern Befig wie unfer und Dentfchlands us 734 


zu wahren fortfahren, am Po nicht minder als an der Scälei.“ 
Der „Altonaer Merkur” bringt ein Wiener Telegramm „aus beiter 


werben 


is l “ 
Na einem Aufenthalt vom drei * Veen 5 Berg Berk een ne 


in „ari im Monat April auf bie Pumctation der franco + ſardiniſchen 
eine 
olitit ber Berföhnlicjleit gegenüber en) a 

—— ee eo Fall erg ber ö — en Wurtknsung 
bes gegenwärtigen Status von Italien fei Elarendon mit — 
Bollmachten * Zugeſtandniſſe (1) Turins betraut. 

Auch die Oſid. Poſt“ ſpricht in ihrer neueſten Nummer r fee 
— Andeutungen erhalten, daß bie Sendung Lord Elarenbons naß 33 

weck Gabe, den Zuſtand der Dinge in Ptalien zu einem wirklichen 
— zu bringen und dieſen Abſchlug ſodaun unter bie allgemeine 
Garantie Europa’s zu ftellen, welche formal dem Cougreß lage Na 
poleons entſprechen und dieſe Diffonanz and dem europaiſchen Concert im 
Begütigender Weiſe Hinausfaffen wirde, Sie verfidiert ferner, die An 
welenteit bes Lord merde in dem Wiener Megierungstrelfen fehr . 
aufgenommen, umd bie Finau welt [deine Winke befommen zu 
* — in gute Stimmung verjeßen. 


ernannte 
8 ir ——— eu —5* — 
tadelberg Hat am 23. d. M. fein Beglaubigungsfäreiben Uberteicht. 


Die „Köln. 3.” bringt ——— aus Wien vom 26. b. 
‚ des Inhalts, Breußen babe in Dr Bene gu Prag einige 
Eonceffionen im ſchutzzollneriſchen Sinne gemacht e Allianz zwifchen 
—— und Preußen zu befeſtigen. (Pr.) 
u; 26. Sept. Der Raifer ift Heute um 2 Uhr Moigent in Wer 
5* ed Grofkengs von Toscana, bes Kronpringen von Sachfen 
bes Herzogs Karl Theodor in Bayern in Iſchl eingetroffen, und 
elbft bis gegen Mitte Detobers aufhalten. Die Körtigin 
Elifabeth von Breufen iR am Sonnabend won dort nad u Ir 
er 
en 
Frankreich. 
Aus Paris, 25. Sept, bringt bie „Ofd. P.“ or DMittheilung : 
„Man hat hier bereits Meldungen, daß bie Höfe von ern 
nicht abgeneigt find, bem Uebereinkommen vom 15. Geptembe 
—— zu ertheilen. Indem Frankreich die Zuftimmung der —— 
achte einholt, verblirgt es fid, daß bie vorzubereitende Loſung 
und aufrigtig gemeint ift umd unter ben Schuß ber Tatholifcen a 
eftellt wird, Es wird dadurch neuerdiuge anerkannt, daf Kom eine fatho- 
fie unb eneopäifche Frage bleibt, Teineswegs eine italieniſche ober ita- 
Lienifhrfranzöftice ift, umb gerabe die Konvention,. welche jebe-Anterbeilt ion 
—* fol, beflätigt neuerdings dad Zuterveutionstecht der katholifchen 


[2 


2b 


he ge gibt in einen laugeren Artikel‘ einen Rudblick auf 
h thandiungen der framzdfifch-italienifcen Uebereinkifuft, 
n ehe einige der Krane Stellen. Um de‘ ur 
und Turin während ber ‚erften,, Monate nad 
— ‚dmg. —— feitzuftellen, ſa bie. — * 
„ne Im italienifchen. Deiniftern und dem beſtand eine 
Differenz. erfteren bemlihten ſich Frautreich unter len Umftänden | | 
den Beweis zu liefern, daß in dem Maße, als ſich die Gemlther in Pta« 
liem berußigten und bie jogenammse Mctionöpartei darauf verzichtete, zu 
handeln, fie in Gemeinfaaft mit der Megierung des Saifers Napoleon 
Mittel zur Beilegung der römifgen Frage zu ſuchen wlnfdien. Die 
‘ diente dem Mäthen Bictor Emanueld als mädjtiger Hebel, 
am für die Sefchidte des neuen Konigteiches Hakien Iutereffe zu ertegen. 
* Mitte dieſer guten Tiudrude auf das Cabinet des Raileee konnte 
Herr Nigra eined Tages dem Herta Drouyn de U’Hups eine Depefche 
vorlefen, in melder bie italienifche Regierung ihren. feften Eutichlug an 
tündigte, die Rabt von Turin ‚nad — * wu und die 
Pforten öffneten fid nach ihrer ganzem Wei terhaudlungen 
a beiden Regierungen. Der Borichlag — — zur t 
"alienifden xeiches zu maden, ging als ein Rue 
Zurin. a &: Wahe it, da andere Politifer, als jene, bie dort Inka 
* ähre Meinung zu: Guuften biefer Berlegung dev Hanptfiaht agege- 


nn * Zum Abfätnfle der Convention übergehenb, ar: 
„Seit Anfang diefes Monats (Bepteniber); war man: über bie Grund- 
Diefer zu. einig. Um 16. der war ‚bus auf —— bejüg«| 
Aetenſtuck im Parit von Herrn. Dreuyn de PHuys im Namen 
Bessteede unb der erren Pepoli und Nigra iu Ramen 'Itmlien 


* worden, m 
Driaiiin be md Rigtn ‚dm Turin Feif 
Benofla und v, —* ausgewechſelt. Welcher Natur Al re 
Fra gr & er Bertrag, eine Uebertinkuuft ober ein Mrraigement, 
omflitutfonmel” yo da? Es iſt eine —28 
—* * nlcht mehr die Diplomaten allein 
rtligen ¶Veuennungen und bie —— * Tra einer] 
—— und eines Vertrages lennen. A 5 von 156, 
a er Want Varna. mie enaur aus fünf 
Ah, Diefe Artikel dürften, wie fie 26 and; Mım, den Inter» 
Hude, je * ta ſerllchen Regierung am Herzen lagen.* 
ung und Ghüralterifitung der be betanuten Arlife 
der —— äußert ſich „Europe” über die dem Keil. Vater gelaſſene 
‚Befuguiß, eine. Armee zu halten, wie folgt: 
‚„uben Frankreich verbindlih machte, aus ben. päpſtlich 
—— feine letzten Soldaten bis längftend zum 20. September 1866 
.n iehen, es dem Papfte die Vrfugniß zugeftanden, deren fid 
ouveraine Staaten Pac — erfreuen? Truppe 
ei und außerhalb fr erben. Und bie Regierum 
Bictsr Eimansels hat, als fe biefe ** muterzeichuete, gleidhgeitig fi 
ba® Verbot gefeht, bie Bildung einer Päpflichen. Arne eines 1 
als einem Augriff auf die Unabhaugigleit Dialiens zu betrachten, 
auch die Elemenie fein mögen, aus denen dieſe Zirmee —— iſt, 
wid welches die Natiomalität fein möge, welcher ber fie commandirend 
Genetul ange ört, Die Republifen Benebig und Genua * durch 


"Me 


humbette acht und Hukm mit ihren in Auslande ander 7 
meen gele * 

Europe wie als einmal, daß Hr. v. Sarti 
den Hl.’ er *F * vom 16. Srpteinber vorbereitet pet 


und glaubt verficern zu können, daß von deu Ungenblide au, wo bie 
' erung des Ruifer dem Bopftpem „Zelt, Elemente und Geld“ 


Belag d, om kine Armee zu Bilden und 
[4 jebe ne Sek ne e8 nicht möglich jet, der Batican MR 


onvention — * weigere und fügt dann Bei: 
r —— Ir * wie —*2S8* Eardinäfe, ben Gerkie 


nal een Kerr —* them, "daft die Mmahme der Elaufel 
der Mebereinkunft vom 15. September nur eine Anerkennung und Sat 


tionirung ber ———— Staaten zertrim⸗ 
mert haben ? Das Cabinet der Tui EL, — daß ke 
Stu lange, anzuerlenuen, um e 
ihm Tee * Hatte Mein n wit wg Emanuel . 
: ut ice Neſe rota —V der Sit u Gegen, vor, Kurgemmanneric« 
«dem: me dieſeide Freihen wäre mad der 


Peswinzew i 
. 77 j 5. Branlır 
a: 
—B* here 


in erhalten, Eos it wichtig, 
— 


die —S— Kg * — *2* 
——— 
zen ** und deren Erfüll 


ie rn Go MFORE um, 1 — 


IE 
| Breußen, 


che ie tagen Te nr der. Gabingjäbildung 


* Varib, 27: ig Die „Praiiee* —* 

ofen Artikel von rronlere über bie: —* Brage, Er 

—J * „ta Papa Italie* und trägt Die ui wift des Hrn, 
Shuinfae. Dat’ Garn um Ge iſt wicht viel Neues darin außer ber 
Worm, in welder te ganz zeitgemäß. wieder äberarbeitet wird, 

Yu wird aufgeboten, um bie meugefaffene Situation derartig Hinzu. 
fielen, daß, wenn die Worte der Frauce wären, 
Pe ber beiden Parteien ug 4 g feiner- Unreit angethau wliche. 


Borzigkidh gefallt ſich —— 33*8 darim, beit Unterfchieb 


Mbenb einen 


zreifchen 1860 und 0, Re ‚Bortheile des 1 
Datums. nn a Zurin zine. Urmer im Ne te 


8 hatte, weist 
zie gegen die Ehre Raliens und ald eine fac« 
t — Das Unglüd für Kom wie für Ftauen 
iſt ihr — ihre Berfähnang wäre das Unterpfand einer glüd- 
lichen Zufunft für beide, Warum; fragt bie, France“, will: man dies 
in Turin und Mom: nicht begreifen? ne "Teil Pio Nono nicht anf- 
hören, wie er aigefangen hat?" —— &8 wäre diefe Berfähnung das größte 
Ereiguiß des Iahrhunderts, und die „France“: Aamm mb ag micht glau · 
hen, dal. igee fo edle: Hoffnung auz eine ‚sere, Taufung fein fol. 

Die „Union* couſtatirt ben. lebhaften Eindruck; den die Convention 
von. 16 Sp. bei allen „Höfen hervorgebracht haben Man 
fie allgencin al® das Borfpirl ermiter Ereignifſe am: wur Sie fol > 
== dae —** zwiſchtu Deſterreich Prenfen umb Rufland 
Haben. — Bon frau öfiher Seite, fagt.bie „Union*, follen 
eit dem Beſuche * 14 von Nußland und des Königs 
de gemacht worden ſein, dieſes Einverftänd- 
fprengen · und wamentlich Defterreich im Halle 
trage hervorgeheaden Krieges: —— ijellren. Died ſoll 
des Biel der frampäfiien biplomatifden. Thltigkeit in 
— er Da: fein. De bie —— — und Ruß 
mb Baron Sudberg, im ben letzten Zeiten einige 
——— mit Hrn. Drouyn be Lhuyä gehabt haben, fo wäreıes 
immer nad ber „Union“, nicht unmöglich, dab biefe beiden Diplomaten 
verfegt twlrben. 
Die Srofflrcfiit Marie von Mufland’It im“ Wegleitum 
Grmühfe, bes —8* Strogonoff, und Ph Ihren Sm al 


arg“ 
F * a —e nach Bruffel begeben, um dem Köonig —— 
abzuflatten, und darauf wieder nach Paris lammen. 
* Dem AUbend · Moniteur n Rachrichten aus 
28. Jull zw, welche He Giafıhe Mentinge Bi * as ae 
lig-Hinefifen Truppen den TarPings entrifien häben. Daburd ai bie 
Stadt Ranking ben europäifgen Verkehr geöffnet worden. 


Stoßbritannien. 


London, 24. Sept. Die Bewegung innerhalb der licaniſchen Kirche 
verdankt der neueſten Zeit übe Eutſtehen; ſie hat zum Ziele die Wieber- 
einführung des Kloſterweſens, —— ſtrict innerhalbder Grengen des aug · 
licaniſchen Slaubensbekenntniffes: auptleiter biefer "Beftrebungen 
iſt ein junger Geiſtlicher der —— ev. Lyne oder wie er ſich Mit 
Br Höfterliden Namen bezeichnen laßt, Bruder Ignatius. Es iſt 

m bereit® gelungen, eine hinreichende Anzahl von gern am fi zu 
ziehen, um im Norwich ein proviſoriſches ofter ——* jetzt befindet 
auf einer ** um feiner Neuerung in den Herzen der 
Ständigen Bund und Boden zu ver chaffen. Ian mehreren größeren 
Städten hat er ungeheuer ftark befuchte Borlefungen ge +. Begen« 
fand feiner Anſprachen find vorwänlich bie Borzlige bed Kloſierleheus, 
- ‚Heiligleit des Gölibais und der —— von dar Welt und das 
en ‚Gottes an geiftlichen Ge Seinen Orden henenut ‚er 
‚Bemebiet, Herner hat er deu geiftlichen Habit die Eomfur und 
—— eingeführt. Er ſleht jedoch nicht mehr allein mit feinen An- 
Hängern;-ein Nebenbuhler iſt igme auferftanden im einem Loudauer Geiſt · 
lien, der ale Bruder Paul im Rewcaftte mit ber inzictung eines 
Mofters' vom engliſchen Orben ber Barmherzigkeit : befchäftigt if Die 
Miffion diefes Ordens fol aber eine merkihätige fein und die Etziehung 
armer Kinder, be Beſuch der Armen und Kranken und die Berbreitäng 
ber Lehren der anglicanifen Kirche in ſich begreifen. 


Stelien, 
Zurtn, 27. Sept. Lamarmora hat bereits eimen n großen Theil ber 
Truppen aus Erin abmarfdiren laſſen. Ricafoli’s Unkinft wird er» 
wartet. Garibalbi ’ für die Gonvention — Nigra wird * 
ofa t, abzeifen. (Pr) 


= 


Bumbert von Italien wird London —** verlaſſen. 
Li 


— 





























d. Ipricht vom ln kche bie an; a8 7, ;balmatijde, 
oe Br. Mh a Kar | a — Mary 2 

erden, „nie A — 9 eek * e a — > — a € Ertsietaf * 

emplare ce a £, 

I Bun en (Bu ya jr J Ansfteller 6 — daf Die —— En forg i g 
—— | — A erg Fi KR | Geruntet Wänden mit 199) Miederbater 10, Obeiphil 10, Dsetfranttn”6, 
en ie Yen Serien am 
ah ac ABER CHR pe —— fit aut — —— KR ar > 
d ? gu m am Pas u 2 9 dd ne , * 
a —— GS. Kal.) ‚boBl i OB just bislınd — * pi 78 — F 


xeD QADeailaud. Die — —— vom 25. ze; baf: ‚in 
Tage vorher im⸗ Locale der Ermuuteruugs Gefellſchaft eine Berjammlung 
‚Rattjand,‘ am welcher: miehrert Deputinte, Repräjentanten der Preſſe und 
mchrere der Noltabeln der Stadt theiluahmen. Wann tabelte ı iin Ullgt · 
nieinen die en rg Haltung \ .. Bevdlleruug Turius mud 
jprach bie) u dafı General; YaıMormora, deſſen gan; umd 
gar talicni —— ehr belauut iR, denn Brogedinmterbet natio- 
** ‚Beftrebrugen ifreu bieiben und ſich den franzöfiidh alinifchen Ber⸗ 
trag als mieeillgemeinen. alien nüghd aneignen werbei Du dieſer Ber 
ſammlung ertannte nian die Zwecknaßigleit an, öffentliche Demonftrationen 
zu verme den, um gicht die ui den —— pen Pa — — 
Suritation mad zw; ſteigetu. 
ode), Siampae *5 * * * 5000 rt. ale Unter: 
ſtutzung An die «Werrdundetein hat merihe dafjenacı 
tn Ronm icreibtimengder a —— die, yäpftlige Re 
giecnig · den Bunbenführer ‚Eroieo,; der ſich bekanntlich > dem papſftlichen 
Pe ergeben Hatte; en are var auch nicht exiliren, jomderus in 
‚frengem Gtwahrſam Halten werde, · Bon Seiten der: Frangoſen werden 
Bier de die durch die papſiliche Sicher heits polizei aufgebracſten Brigamti 
nicht mehr ey * — neueſter· Zeit wiederholt vorgelommene sale |’ 
berausgeftellt- papſilichen Behörden derillüfgabe der Ueber | 
wachung unbı ———— der füber: Die Grenzt⸗ lommenden Banden 
oder werfptengter  DRitglieder von’ na ind genügender Weiſe obliegen, 
in daß die zur lConteole ber Grenze aufge ſtellten franzoſiſchen Piquats 


gi uhndap 

anf ji wat * —— —* if —— 

bertiger Bahnwärter legte fich nämlid , 58 ſchla ver 

menden Zug nit zu verichlafen, mit dem. Kopf af die ER 18 m 

länge vor der Kata eines, Eifenbahuzuges derfelbe I den Sqhleuen weun 

inmat fi mit dem Ohr darauf legt, ſahl Mayıbar macht. Schlaf ſcheint ed 

ug era 88 zu fein, A der ſchiummerude Ba 

irier wur heranbranfenden Zuge erf d der ugeri de 

Paitın Rettung für fein Reben —— — —— vn * 

— KRegenoburg, 27. Sept. Wie wir d 

u SHönborn dem chen Lehrerverehit — gan 

erben die’ Begründung Afyls für umverforgf bleibende ‚Vehrerstödhter gu 

ermsähtichen ,' ein Bunt ud den mäßigen Preis von 30,000 fl. ſum Keuſe 'an- 

geboten umd zwar unter der günfigen Bebingniß jäbrlicer  ummerzinslidger 
now 1000 fi. Ee dacſte wehl fein Zwmsifeh fein, dab der Berein 

Diejed- dantenawerthe Dffers: ahme Dedeuten ammimant,i,(#, Amp)  — 

Nunm ſta data MB, 26 Sept. Die Straßen praugen im ıf Shmad, 

nalle Käufer fünbe init meifs aud Blauen ahnen Heer und Mieze = 

‚ealoweschumikte: inıriefiger Größe die erſten Oãuſer der Stadt, 

De darch die ı Buktn Mine ungeheure: Anzahl han den, * * Dr 

‚Gran A rk: ze hung Do en — 

brhakt bie Sa, wen au ‚m 


Rauflenten eine Genoſſenſchaft zu bilden, rd 
== —— GignRaufınanp, eimer mi Hair: 


*— und 6% dem —* 


mon den —— — Carabinitri⸗Poſten⸗ at dem großten Eifer anpeRätt| Ri eh) een 

zuebimi 0) .undag — — I. @aiferat ans. 3. ,Gep,. An 29. et 

ustnueitid madnd shie And ie "un sl, nd in PETER] a lee e —* —5 
Später. — — Behr al als, "da * — m pr St 





Ei Sept Die, Nadriht von der üelienife-feanpöflfcen 
iehr uieberichlagenben Eindrud hervorgebracht 
en e — ebene a hat auf bie ee Nachricht Dort ‚dem, Er‘ 
niß 45 Telegt aum au den Papſt gefandt, ** fie i m 8 fie 
1 or eisen. Boten mit einen cgenbändigen & —R 
rd Deitt Boiſo⸗ quiolge ir eg, daß die 8 ah 
8 —— Italien anerkennen. wird, (9 — Die Königin · Mutter 
SP in Madrid, an ‚ fie wird ſich darauf * Ovie 
„be * na eni ſie acht Tage bei gr Tochter, der Königin — 
ver Der.» draneo ubt, bie Königin Nabella werd ‘| 
ihrer Mutter bie nad) Billalba oder Escurial entgegenlommen, 


heu Fruchtha Ia ale, um dem Scheidenden — md X} = * 
—26 iu hohein Grande verdieut, zu bemeif Mit zum * 

Worten geſchah der großen Verdlenſte, melde AR — durch * 

bh —28 Birtjamteit , um die hiefige Au eiworben' bat, —— 
d ig lisa 





© In Frautfurt a. M. in die mene 1864er An ebenen. ab 
Dr. DO: Häbner’a fariflifcher Tafel aller Länderder Erde, Sierentpäle:"@röße, 
Regierungsform, Staatsoberhaupt, Bevöllerung Aus gaben, Schufden, 


PET WUELTEIETB DEEFEL FE EUR, geld und Bantnetenumlauf, ſtehendes Hrer, ‚Kriege. und * 
ee — ee —— 
21008 . a .. | icht, af, dohlmaß file Weine und Getreibe, — A 

Loeal⸗Ehronik. fen Orte aller Länder. der * —* 


und die wichtig 
— —** Sen, 29. Eh. Bi Ohr Hüheie ‚cin — aeuab⸗ hs a oder * — Wir tonnen diefe ſtatittiſche Tabelle beſteus empfehlen, 
Findlingsgaffe gerade bor die Fagade des Kranteuhauſes, bildete aber. meber 
die. Verlängerung der Mathilden- mod ber Schilerfiraße.- Der Magifirat hat 
mm wicht nur das möthige Terrain non feinem. Werfplate abgetreten, um die f 
f Schillerfirafe von der Anatomie bis zur Krantenhausftoffe hin zu verlängern, 
fonderm dieſen Straßenbau bereits ausgeführt. Derfelbe Tag ſchon damals im: 
- Plane der Baubehörde, als das Dutrftand-Magazin gebaut wurde, denu mar. 
Tegte dasfelbe fo an, daß bie eine Dängäfeite desſ mit der Steafienfinie 
genan zufammenfällt. Die —58 Dütrftraße hat der Mogiſtral zur Com.) 
* ponfatiom‘ des’ abgegebenen Xerrains feinem Bettplage eimderleibt. — Der, 
Thurm der Kreugtirche wird —— ſchlechten baulichen Zuſtandes umgebaut 
> ‚und wurde vorgeſteen Abends bereits der Thuruikuopf mit dem: Krauze abgenommen. 
‘ Die legte bamliche: Mepazatıir wurde am irfem  Thurme im. Jahre 1849 
dergemonimem. | 

Münden, 29 Sept. Den „Bayer. Kurier” ben. 29. Spt. enthält 
Ane angebliche: Werichtigumg unferse Mittpeitung über einen Borfall im, Bafthof | 
„zum Mdelmanıt*... Unſere Mittheitung it von einem, zu wohl unterricpteten 
- Gewährsmann, als daß mirimicht dieſe auhollanse: für: fol erllaren 
‚ folten, Mebrigens fagtı der „B., Kusier“ fe, daB gr, von betpeiligter 

Seite darum erfucht, werben ‚ik 
p Münden, 29. Sept Bou den _jahfzeidhen Anmeldungen zur erſten 
Humdrausfellung konnten nıe BEL) beriichfiäptigt werben, obwohl die Schauballe 
800" lang ‚und 86° breit- if. Son «den ausgefellten Hunden treffen auf- die Hof- 
‚und Batenhunde 28, die großen, mittleren und Meineren Rettenfänger 26, die 


Am 19. September. wurde, bie zweite diesjährige der deut · 
en Papierfabricanten, d Geichäfte 
—2 in Dresden er . v3) a ——— * 
Das allgemeine deutſche Sängerfeft“ fol, * einem Be {laß . der in 
Dresden nerjamielt ‚geiwejenen Deputirten des. „Deutichem € erbundes“ 
im — Ye vom 22, Juli ab mehrere Tage Tang au Dies 
wer 
Der⸗ Mörder, * rangäfligen. Malers Niard, deffen traurigen 
— fr} ie —— Commentaren * a ‚hat, Muh an Rom 
’ ‚7 1 ’ 2 u 


. 236 BrruTint. 
2 dad Yızık 





"orte — | 

#8 Mtichen , 29: 'Gept Daji die Konigi 
wird auf der Mädkreife von —S— 2 — 
Wittwen von Preußen und Saqhſen BVoffenhofen einen De⸗ 
Be ne 

* € von 
’ Dam men 
——— Feetag; Re 7 — 


des Publicuma werben und bie zum fe bes 
N d langhaarigen Hlfmerhuude 19, die Dahshıtnde 16, Fe $iß fuer Bleiben. 
® vg a ee ri Ki ce —— let t Aw: ie v % Pudel * vis wei . EN 
umd Doggen je 14, die Rönigehlindchen, als King Charles, Spanituls 12, Witd«, + München, 29. Sept. Bon der in mehreren Blättern, Han au 


. 


in ber bayeriſchen Schulzeitung Nr. 38 ** Einberufung bes 
Scäullehrers Wich in Rothenburg a T. iſt imt elite 
Innern für Sirden- und Schul⸗ Angelegenheiten Bis jegt uichte belanut 


Orden. 

29. wi der iin. dandeis 
ee 
Bene als ——— 


were u ‚von Rei —— Iyſtruc· 
Kr 5 30. J 
* eu 


ne Ye FAR 1 
"don dem -Li —** Eqteiner dahier 
allte Su re de. regierenden Koni 
Hafens Oi pr. Exemplar 12 fi ohne 


o 
& 







g des Staatsmini« 
"Sefääftsteeife nn 
nr brud e 

arben fen ger 


ss, Regiekoſten * 


„ma 





ımR: ipnb 1 .J ü ‚pP. 

d „26. Sept, Graf Vorries, t bem 19. Au 

- fein, * ‚als. Face Ir wieber = 

" gelaben wunbe,. hat, bei der Feier des kro injlien Geburtstages 

eine Einlad u A —— Tafel erhalten. ee d- Börf, 9" 

— —* rer ——— Ein hung, - fie * 
Nachri gen en Mini e uarn 

—— des Aajenthalts des Könige in Nord SE re On Ah 

2 i urnum 


Fu —— — der mit der Stande 


„ehr ‚27. Stpt. Der —— von — Ph — 
—* Kit der Civilbehörde das öfterteidhifdie Obercommanbe 
uch, —— Babe ic ciere worzunehmende, Studien zur Cr» 
gung einer wmnjeffenden Penntniß,. des Kriegs 
un bie, un ãA— 


— 


ug nian ber Bet ‚Preff en: 


* Bar 3 a Sir Bor —8* feinen Urlaub — 


u Man lieſt 8. der Gajette de — „Bir wien 
A des Garbinal Bedini, Biſchofs von Viterbo, an. 
der Legallonen geweſen. Als er noch papſtlicher —* in Bra- 
J war, empfing, ex 1847 einem Brief jo —— Wenn 
te —*— * 


—— — me 
laum nöthig, zu fagen, vo ie wir mit ber 
838 und ass Dienfte »besjenigen weihen,! ber 


Kon fo viel 
de Mumapı und ch bie Kirche Me hat, Wir — nicht, weil wir 
ie 
en ware 


, bie Hülfe umferer Arme fei ihm noth- 
NE (hüde Dodt je umgefärt aber 
ubt, r e minſchli e umge er 

ehe, tönnte.e " ? « Diefer Brief nA "Safeppe 
er * — 28. * Migr. Merode und der eugliſche Pralat, 
Bictör Talbot, Kämmerer bes Papftes, haben ſich dieſen Abend nach Cie 


ita-Becd)i *25 achrichten Algier, 23. d. batirt, 
aan, Dial Mac Mahen den Kag vorher nad Dran ab 


, 36, Sept. Dem Generalprocuratoe wurde die Anklage 


Turin 
u.das Minifterium überreit. ine —* on 
— De ar —— erllarie vor Lamarmora, daß das B 


ei, di der it Barricad * 
ee 
Mi r odi onen 
"eingeleitet worden. ( A. * a 
s ’ 7. langt 
nd —5 ihn, * * 12* event ee 
und Betitti ift.; bet Thea ar der brfiitien 
Zufammenfegung. "4 neuen "Gi 
ET Werhandlurigen Über dien des Ca⸗ 
iuets ‚dauern fort,  Lamarmore und Micafoli hatten eine lange Unter- 
— Gchw. Di.) 
a «+ va Neapel 
J yon rn 


* Mm 


ung bat zur 


geſdet Wer daß dort ein Meeting aller Fractidnen 
nden bat, win das „Reit Italiens * 
ſtadt und F Benedig“ hervorzuh chen, und um ber Re 
(+ bafi bei ber { aan 5 —— — 
— le 
Ihrer 2 5** die I Sinanslanfen 









Fefmerfgel 
——— — — nahe: Granif. BL.) 


heſthe nobalordnung, dem Ein — 

Me gran ——— gi erlaugen. Nur eitrige um“ | 
Aoen de, ftände ,; wie bie, Minderung dir Statuten ber ritter- 
itcafle für Raliag, haben dort: bie — * —— 


s duet 
Unna ji wii A N 


al 
fi bs 


„2097 


für DE ne * want 3 * Senatoren und Deputirten beftehenbe 
Kr ut} om bom &% d. M. conſtatiren den tiefen Eindrud, 
* ya — —— ſeit rn belaunt war, 


bem Kämmerer‘ bes 
* Ag a Nele Km au de franpöftfhen 


weltlichen Garantien len ber Birke ea 8* Sk fallen . 


i —* nothwendigen Umabhängigteit umgeben werde. 


Si 5 * u X; 5* rſt, ben — fig # 
Bee soil, tbinal fügte Hinzu, daß die 
te De An in * * * AO: um bie Nothwendigleit 
t en Bei de Ru au rare Tage 28 3 —* 
—— von IE weißen, J Fre J 
Madrid 26. Sept. Man fchreibt and —8 "General 
Prim ift und fiä binnen er Mabtib a Das 


a fi Gerfemnelt , an’ 
fafien Böte bes Bei — ee er, J 


Kopenhagen, 27. * Sroßfürft /Thronfolger vor Rußß 
iſt geſteru Abend hie en und im en 835 
hotel abgeſtiegen. Am hen ‚wurde er vom str n, dem Ober⸗ 
und dem Juſtizmiuiſter empfangen. —— ne er 
—ñ— — 14 
Bolföwirtbichaftliche und Börfenbericte. + 
Nah ber probiferifchen 6 Aber ‚die gemeinſchaſtliche 
vttvereine ar a we das erfte Semeſter diefes 
baben Die Brutto - Einnahmen des Zollbereins aus dem Eingangs » Mögeben 
11,389,498 Thaler, aus den Ausgangs. «Angaben 86,688. Thaler, gufammen 
11,476,176 Thaler betragen. Während des gleichen Zeitraumes 1563 war 
der Brutd, Ertrag aus den Eingangs-Abgaben 1, 584,906 Thaler, aus 
Ausgangs Abgaben 83,360 Thlr., aufammen 11,969,266 Thaler. & 
die die Kingaigs- Wigaben im erſten Halbjahr 1864 495,413 "wen 
die pn Abgaben 3323 Thir. mehr, als im der entipteienden —8* * 
bed Borjahres eingebracht, ſo ſich bei der Gefommt-Einnafme ein Minder- 
Kin dou un Thaler er = 2 —— an dem Ein bat 
8* 3 3,* und dierdurch hervorgerufenen geringeren 


je des tuuftigen Moriats mird, I sd wir vernehmen, ein VBerſfatum · 
ng der Fe der bei dem Baue ber balmatinifchen Bahn von Benedig 


Rattfinden, über die M . 
—e— ee firang diefes Blanca Geaeragen werden 


———— —ñe —— 
Berantwortliche Redaction: 


nach Trient 
ratben, Wit 
töunte, 


—— — 


Königliches Hof: und Nativnal ⸗ Theater 
Dounerſtag den 29. Gept.: „Der Woffenfchmied*, Oper von Lorging. 


Getraute in München. 


Adam Karl Friedrich Drei, Eommiffions- und Sqhreibbureau⸗ —— 
Imfaffe von hier, mit framjisca Oewald, EL, p. ger rg von 
Iohamm Eller, Privatlehrer, Iufaffe in Schwabing, mit Cheres Bigentride, 
Zimmermannstochter von bier. Joſeph Balter, Beste Infafje dahier, mit 
Thereſia Wannefarfer, Maurersmeißterstocter von Starnberg. Jaceb Goß, f. 
Foraffinent, Infafle dahier, mit Maris Sophia Regina Walburga Bergmann, 
f. Abvocatendtodhter von Regensburg. Anton Edelmann, Gafthausbefiger bahier, 
mit Bertha Jopepha Köbler, Aufihlägerstochter von Echmidtmühlen, Theobalb 
. Schoru, dgl. Bergolder daher, mit Maria Yugufta Blod, Gürilers- 

ochter dom hier. 





Geftorbene in Mündhen. 


Sybila Moſer, qu. E, u Bitiwe, 82 9. alt. Maria 
Eyfel, Revierförſters ⸗Tochter von Zhierhanpten, 20 3. alt. Amalit Sierlinger, 
t. Gerihtsarztend-Tochter von Haag, 16 I. alt: Franz X. Lanyl, Fuhrtnecht 
von Imdorf, Ger Kottenburg, 54 I alt: Marl Fries, Privatier son Minn- 
* in der Pfalz, 60 J. alt. Sebaſtiau Galler, Taglöhuer bon bier, 679. 

Antonia Horn, t. rg rt 62 — alt. Heimeich Schmederer, 
Senden + Benollmäctigten  umd Mitbeſitzer der Bacherfigen Bierbrauerei, 
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ö—rr — —— — —— — 
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AHA ACH FIRE 
ei 


Gefeitfchafter — 
WERE Pte 5 


auch zum, Aufenthalte, über, Winter ‚in Cairo. 3 


® 1,6876. (66) > Zahlrrichen Wünfchen sentiprechend wird die Unternehmung ber Gefell- Ö) 
> fhaftsreifen mad Conflantinopel und Athen, melde: fidy großer Theilnahme und des beften N 
Erfolges erfreuten, nun and; dies erfte, Gejelliaitsreife mad Aegypten u. zwar im | 


Cr 
g 
2 
98 
N 
) 
“ 
9 
4 


He Ginvermehmen mit, deu, öfterreichiichen. Hoyd in- Trieft organifien, * 
Na Die, Abreije von Trieſt erfolgt den 28: Nopember 1864, 3 
N Dev ‚Preis einer Theilnehmerkarte * 
; einrhtichüg der Fahrten, Verpflegun wir I Dauer. der ganzen Reife ir, ſ. w. ift: J 

408 6 Den. 2 

nd Das: Meiſe :Proaramm. — F erhalten in der Gerold'ſchen Bud- 95 


Jhandluug ai Stefansplage in Wien, Auskünfte: ertheilenz: Herr Franz Tuvsra, Re⸗ 
dakteur in Wien (Stadt, Neubad Mrir6 Eingang durch die Malnerftrafje) an deu # 
" auch alle Briefe zu richten find, oder Herr Dr. Veopold Schweiger Rebakteur der „Wie- & 

ner Zeltung® a 8 


— — 





Sa) mr) Wa) ms) Warm) a Y 
ER —— — 


Verkauf xinet rentablen Stärhfabrik. unter ſehr vortheilhaſten Dedingungen, 
Beitehend in einem unveit der Eiſenbahn 437 den Feſtun —* Germershtim und Landau am ber 

" Haiptftraße gelegenen großen Wohn, Fah xit · und Delonomit-Gebulichteiten mit daranſtoßenden 
‚5%, Morgen. des beflen Aderlandes. Es eignet ſich diefes Anweſen zu * einent jeden Habrifgefchäft, 
befonders, aber zu einge Brauetel, da außer deu borhandenen guten. Kellern, ohne Gefahr Waſſer 
zu. befommen,, bie: beſten Bierkeller, zu maden find, und ein gutes Wafjer gebender nicht verfagen« 
* Brunnen in der, Behaufungjelbft iſt. 


2 _ Auskunft ertheilt SI Mlebfch in Speyer 
5* 


—— MWeintrantzen en. Berfendungen! Er 





6440. [26] 


“0, . 
aus ki Ser 6 d ügli Sorte, be olibe Ba 
Hi — My un ee padung, un 


DöR- und "Weinträuben- —æeS 
Fans Wihner in Dürkpeim an der Haardi. 
„NB. Durd die in Biefiger Gegend fehr glnftige Witterung haben die Weintranben, bie 
volltommene,, Reife erlangt; dem beflesen Dahren nollfläubig gleich · DEE 


oes uiuh erauntmachung· 
Betreff: 
Fr —* Strafvollzugebefehles 
Biſchofober ira ⁊ 
*5x de. Ari ” —A 
auf das Dienfibotemmeien im Folge 
hen inte meinbringfichen Geldſtrafe laut 
ne Rp Berfügung 'vom 16. Seht. 1. 3. 
fe von 12 Stunden zu hen. 
Ange deren derzeitiger Mufenthultsort unbe · 
ergeht die Megmifitten, die * eichnete Arreſt · 
fee air Gertraud” Biſchofe berger Falle Vetre ⸗ 
Io: gl un Befagenad enher ‚sa 


"vansgaberdiefes Vermögens an fie geftellt haben, fo 
wird hiemit Johaun Stephan, Schleuß inger oder 


innerbalb fehd Dionaten n dat 
bei Feen Gerichte unzumelbin a ihre 
Unfprüde am abiges Vermegen geltend zu made, 
wibrigenfalls her Umfluß diefer Zeit Johaun Ste- 
phan Schleußinger für gänzlich berfchollen und tobt 
erllärt und jeim ganzes Vermögen, wie es bier ver ⸗ 
waltet wird, am feine nächſten Berwondten ohne 
jegliche — dafür, ſedoch mit dem Borbe⸗ 
halte. der Reſſituiruug deefelben an allenfalls 
noch zum Borjchein foimmenden Iohatin Sttphau 
* Steyßinger- oder deſſen rechtmaßige Machlorminen- 
ſchaft binausgegeben Muärde. 


er Andere. — ——— 


feine —— ——— ng er ſich 


J —* gr 1864. 
nigliches ‚Landgericht. 
ER. 349. eb sc > 


3535-127 Bekauntinachung. 
a ‚Sch lenbinger, Stephan, Mirthe- 
an Negene hurg rege Pi 





er Berjcholfestheit 
‚Mer Gafmwirihefohn Iopann Stefan. Schlenfin, 


"oger bon hier, geb: am 2 Yunt 1794, if feit vie 


len Jahren von hier abweſend, ohne daß bis jet 


deffen Aufenthaltsort ng tig werben kounte 
on wird dahier ein von 

1904 fl. 6°, fr. verwaltet, und da deſſen bierorts 

belaunte nächfte Unverwandte den Antrag auf Her- 


ET DRS, 


Regensburg, den 12. Sept. 1864. 


Königlihes Stadtgericht. 


Der lönigl. Stadirichter : 
ftner. 
— t. “ner. 
Bapndt. 


5551.13 Bekanntmachung. 


' Einer ® des Landgerichts Gri, abe 
zufolge rn dem Unterfertigten am " * 


a netage. Kit tr se, 


im Orte Sagermähl, Gerichte Grhesba 
und Oetonomle · Anweſen 


Binterfketter'fhen Eh ente em hate 


eo nein bin rn nd m: 
Alud. 


a a 7 nimm 


des N Ru— ans ber Alınm- 
ungen der 64. 98-101 der Projefnonelle dom 
1: —— ir oe öffenttigen Bisangetier- 
fanfe iin zu verpeigeränt Auweſen 

bat folgende: Beſtandtheiſe: 
1. Im der Stenergemeinde Kindlbach Ban A der 
’/4 Sagermüllerhof, wit radigirter Mahlmüpt- 


gerechtſame uud dem * 4 


a) Wohnhaus‘, 
Stab! mit — band und RUsRa, 
Wagenſchupfe mit Getveidefkfien ; 

daß gemauerte md mit ww der · 
ſehene Mahfmäbhlgebäude "mit! « 
von Holz konfizuirter Schneidfäge — erfiere 
hat 4 Moehlgange, letztere eine Säge, alle 
diefe Debände nehmen mit dem Hofkkicne 
(Dedanger) eine Orund ſluche zu ji 
Dezimtalen mitt PlMNr «as Fee 

Die radizirte Mahl · Mũ hlgerechtſame 

Dieſe Gebande mit Hoſra um — 
fame find auf 9400 fl. geicäßt. - 

b) Blrßr. 440h, Adi, 446',, ‚Danke mit 
Badofen und Wafhkaus zu 1,90 Zaw.gr- 

u 


tbäpt auf 518 fi. 
PL Nr. ddba, 46%/0, da, Dar 'B, 
— — der 


4466, 95h, 96! 
gut F 18 Tare., aeihägt auf BORN 
426’ /,, AST, 


48 
e) Bl. Rn 92, N) — 
4 — Wieſen jur Taw. 
geſchadt auf 9393 ft. 48 ke. 
d) BLM. 449, 445 * 0 0,96 Zam., 
geihäkt anf 76 ff. eg 
Unfewerbares Dbjeft:: PLNE . 
Abfallwafler von Bieichenwice } 
11, In der Stenergemeinde Asbach. 


—— Ada 1 

— * * 
re auf, —5* * 
age ei ze. * —A 


* —— * — dr 
Döjett: “ 
IN. Im der ur x Li he), an 


PL-MT.. 1708, Dallas, 
aeihäht auf 2192 ru * —* 
— Dbjelte; PlMr, 1903',, Delj- 


Auf Dielen ganzen Beſththume haftet ein 
Stenerfimpium zu 22° — ** t. u Sn 
Grundftenerfimmpfum. au 20 fl. 31/0 Re, 
und eine derzeitige Gheinerbefleuer zu 19 fl. 

Der Zufchlag erfolgt, wenn durch dae 
bot, mindeſt ns der Schäyungemwerth (erreiche iR. 
Die Auszlige aus den Grundftenerfataftern und dem 
Sppothefenbude, dann die Ehätungsurfunben 
können bis zum Verfteigerumgstage auf der Amis. 
Kanzlei des unterfertigten Motars eingefhen mwer- 
denz die näheren) Kaufäbedingmmpeit 'inerden am 
Berfleigeruimgsterwmine ſeibſt Bekannt gegeben; Stei · 
gerungsluftige werden bievom mit beim Beniehlen im 
Kenutmiß gefeht, daß ſolche welche denn Notare wicht 
belauut find, ſich fiber Name, Stand, Wohnert md 
Zahblungofahigleit legal aug zuweijen haben, menaz ‚fie 
zur a a jugeläflen werben wollen, _ 

Gtiesbach deu 19, Septär. 1854 

Der F Notar! 


“EM 110, Korumäller. + 
il N imiallı 
54  VBekanntmachung, Sris. 
Eammiliche Diſtrittopol ‚ber = 


ſucht, dem gegenwärtigen Mike 

feribirten. der Miltersllaffe 2 —* 

Stuher von nerſhwanugen ——— 
Dintelsbüpt, dem 23, Sept. a de .* 


Acniglichee Begiefdarnt. : 
Der. %t, ——— 
C.Nr. 18068; 


5553. an a ee 


Senne „ie 

r 13 etr. 
—— 33 Mita R 
Ma A me un 2 
—— —— 


— in das 
* * Pay 2 rg all ⸗ ee 
Dafür ‚denfelben ein Vermögen ben 741 fl. 
67 Rene welches auf. dem Waagen feiner Schweſter 
Moria Barbara Remoth Li. A- Mr. 100 bahier 
dopoibetariſch werfidert if, —E turatoriſch ver · 
maltet wird, fo.ergeht au bem genannten Johann 
Michael Reneth ober feine legitime Descenden hie- 
—— auf —— feiner hieſigen Verwandien 
die gemeffene % ſich innerhalb eines 


Zeitraume bir ' 7 

a (cas ‚Monaten = 
bon an pmr biresäi® anzumelden, 
umd bie .allenfoffigem) Anfpräiche om Bermds 
gen gelend ‚zu machen, ala nad Im diefer Zeit 


Johann Michael Renorh für gänzlich nerfhellen und 
für tobt, erflärt, und fein dohier perwaltetes —* 
mögen anfeing nächften Berwandten ohne jegliche Si 
Herheitsfichlung dafür ortet würbe, 5* 
Berbehalte jedoch, dai fie dem fpäter allenfalls no 
erfpeinenden. Johann Michael Henoth oder feiner 
legitimen Descendenz; mit ihrem ganyın Bermögen 
für den amsgeantworieten Betrag haften 
35 den 9. Sept. 1864, 
Socigliipen © tabtgericht Regensburg. 
Der 1. Gtadtrihier: 
Demper. 
Meindl, L *8 

Bas Iner 


&-Rr. 10894, 


4632. —— Edictalcitation 


— non Pfettenfhe 
Niederarnbach betr. 
Im Namen Seiner —— bes Konigs 
von Ba; 

Der Igl. Kämmerer und ——— 28 
Marquard Freiherr von Pfetten auf Ober⸗ und 
Mieberorubahh beakfiätiget feinem im Besirfe des 
L Landgerichts Schrobenhaufen gelegenen Familien- 
Fideicommißgute Niederarnbach Regierungeblatt 
bom Jahre 1824 Seite 715 und vom Jahre 1845 
Seite 259 — nacverzeichnete durch Kauf erworbene 
Grundftüde einzuverleiben, als: 

A. Im Steuer diſtrilte —— 


PL» Rt, 1090 —— za 4 Tagw. 
mM —— zu 1 Tagwerl 
"„ „ 108 —— zu 95 De, 
.. 5* Haidforflader zu 1 Taw. 19 Dez, 
”-. 1m — und Wder zu 
— 1079 Lindbäcdhlader zu 0,78 Dyy,, 
mm 96 Holader u Srasrain zul Tpw. 

35 Dq, 

„u. 98 —* Müptfeidader zu 1 Tgw. 
”" „ 1078 Lindbüchlader zu 0.68 Dez., 

* „ 1081 detto zu 87 Der, 

”» „ 1082 betto gm 28 De, 

" m. 9% Seneplenludenoder zu 1 Zgm. 

Ir 
wi m 1077 Lindbüchlader zu 1 Tgw. 97 Dez, 


B. Im Gtene diſtrikte Brunnen: 
PLN: 2892 Biclergoriader zu 98 Dez, 
" n 2074 = große X Wald zu Zyw. 


#_„ 2092 deito —* 6 Tgw. 48 Dez. 
&s6 werden daher in Gemäßheit des 5. 26 des 
Editte Über. die Familien-Fideicommiffe vom 26, 
Mai 1818 alle Diejenigen, welche binfichtlich diefes 
zum fideicoummiffe Keflimmten Vermögens perjön- 
üche oder hypothelarifche Forderungen zu machen 
haben, —— aufgeruſen, binnen eines präciuflven 


Termin 
fee wednaten 


von heute bei de ertigten Ge⸗ 
—A— ihre ordermngen — —— 


209. 
© —* 


— Würde, 


s —— dieſelben wegen der nicht angezeigten For- 


derungen fih nicht mehr am * ubſtanz dieſes 
Fideicemmiß dermogens, ſondtin ff a das * 
dialvermögen des Schuldners X in deſſen 
mangelung an die Früchte des age zu Mi 


ne ‚umd 53* ’ A. Dieler Belt 


ra ek filter ! 


br ihr u belaunt Bi follte, denfel- 
er brfammt zu geben. 


4, Kisat. 1864 
Königliches — 


5617. 


haften berechtigt fein follen, umd feibft hie — ii ee tönigl. Caudrichter: 
ter der ge ‚ daß fle deujeni in ph. tan‘ > Plöder!l. 


gan; 
ern, en X 7— 59 Annecheib dee gedad 
er den 23. Juli 1864. y 
"gl. Appellationsgericht von —— 


v. Meumapr. 
E,Nr. 5252. Brandt. 
5688. Bekanntmachung. 
etreff: 
der Wilhelmine 


Kilos —— bon 

f Rallmünz 
' Wifelmine Eberle, "Scloferstogter bon Kal: 

müng, ift im Jahre 1838 nah Griechenland cus- 


Für Diefeibe ik auf dem Auweſtu ihres Bru- 
ders des Scloffers Albau Eberle im Oppothelen · 
Duge für Kıllmünz Band 1 S, 591 mod ein Muts 
tergut von 25 fl, eingetragen. 

Auf Autreg der Deſchwiſterte ergeht am) il» 
belmine Eberle oder deren Descendenz der Auftreg, 
innerhalb zwei Monaten a desto. 

ihre Aufprüde dDabier geltend zu machen, wi 

fols Wilhelmine Eberle für todt erllärt, ihr Ber. 
mögen an die befannten Imteflaterben ehne Kaution 
ausgeantwortet ‚umb die Hypethet im Oypothelen⸗ 
buche geldfägt werden wilrde, 

Burglengenfeld, am 12, Sept. 1864, 

Königliches Landgericht, 
Der Lönigliche Banbrichter: 
&..Nr. 5422. Mavper. 


5490. [36] Befauntm 
Högn gegen Grubmäller wegen 


borderung. 
Im Bollzuge eines — des igl. Laudge⸗ 
richte Paſſau I. verfleigere Ich 
Donnerötag den 17. Nov. 1864 
Vormittage 14—13 Uhr 
im Wirthe dauſe zu Obereging 
nachfolgend bezeichnete in der Gtenergemeinde Eging 
gelegene Grundfllde: BR 


Pi-Rr. 16794, 1697, 1704a, 1711, 


1721, 1723, 17280, 1728b, 1738, 
1740, 1751, 1754, Aeder zu 12,28 
Tag. 

”„ „ 1680, 1755b, 1769, 1777, Wieſen zu 
4,80 Tag m. 

W 1688, 1698, 1770,1780, 1783, Wald- 


ungen zu 5,47 Tagw. 

Diefe Grundfüde zu 22,00 Tagw. wurden am 
T. L Mis. auf 2870 fl. gewertet und find mit 
einem Grundfleuerfimplum von 2 fl. 34”. fr. 
und einem Gejällsbodenyins zur Gtaaiälaffe von 
6 fi. befaflet. 

Zu dieſer Verfeigerung lade ih Steigerungs- 
Inflige wit dem Beiſahhe ein, daß ich dabei nad) An- 
Teitung des 5 64 des Hyp. Geſ. und den -einfchlä- 
gigen Beftimmungen des Proz ®ef. vom 17. Nov. 

7 verfahren werde, daß demmach der Bufchlag 
nur damm erfolgt, wenn das höchſte Angebot den 
Ehätungswerth erreiht, und daß mir unbefamnte 
Perfonen als Steigerer mur danı zugelaffen werben, 
wenn fie ihre Zahlungsfähigleit genügend darzuthuu 
bermögen. 

Sonftige Auffchläffe werden mittlerweile im mei« 
nem Amtszimmer (Gaflpof zum goldenen Hirſchen 
Über 2 Stiegen am Nenmarkte) ertheilt. 

PBafleu, am 15. u 1864. 

Der f. Notar: 

Hunglinger. 
Deffentliche Aufforderung. 
Pflegſchaft ana illeg. der Cres · 

zen; Fuchs dom Handzell betr. 
Ereszenz Fuchs, ledige Bltlerstochter von Hand» 


gel, hat am I1. Fehr. 1864 in Maifach ein Mäd- 


—: 


hate» er Uetund 
binmen 


Krumbad, t. af. 
— i * 


— — 
— Befanntmacbung, 

Den) Brgmereibefiger Wilbeem LZaubmann 
am Hof flud 4 Sellit (Metiem des: ſog. Hausbanver- 
eins daſelbſt ansgefieflt-am;d. Rob, 1867, and mit 
den Nummern 472,473; ih und 476 verfehen, - 


zu je 100 fi nebh rigen Dipidendenfchel, 
ni ER Hr. 1- A ‚gu Fr ri 
— 

wird der unbelanmnte 


biemit — dieſelben Ben | 
chs Monaten 
Don heute am gerechnet bei dem unterfertigten @e- i 


werden w 

: Hof, den H. En: 1864." 
4 Koniglihes —* Sit, 
Der Tönfgt. Sr —2 


I we we widrigenfalle * für, Pr. et» 


m) 


as:0 ‚sat 


8-Rr 4291: 


6606. (86) Gdictaleitation, 

Oauer Georg genen Airdiner 

Angufin —— Handelaſchuid bett... 19 99.* 

Der I. Advolat By in Landshut hat Namens 
des Haudels mannes I. G. Hauer in Dingolfing 
gegen den Krämer Angufin Kirchner von Ober— 
35 anf Bezahlung eines Waarenjhuldrefes ; 
don 110 fl: 50 fr. Klage dabier erhoben 

Da aber der Aufenthalt des Auguſtin Kiräner ! 
wicht ermittelt ‚werden fan, wird der ſelbt hiemit 
edittaliter aufgefordert, feine Schuld in Haupt⸗ und | 
Nebrniache i 

binnen zwei Wonaten 

in Abführung zu bringen, oder binnen gleicher Frift 
von heute an allenfollfige rechtoerhebliche Einreden 
bei Meidung des Ausichluffes dahier ‚vorzubringen. 

Zugleich „wird Anguftin Kirchner beauftragt, in · 
nerhalb dieſer zweimonatlihen Friſt einen Iufinua · 
tlensmandatat dahier auſtellen, widrigenfalls alle 
Delrete am ihn am die Gerichtstaſel geheftet und ala 
richtig zugeſtellt erachtet wilrden. 

Ofterhofen, am 11. Sept 1864. 


Königliches Lafldgericht. 
Der Königl. —— 
Nas berger 





&,-Rr. 3869, Ropp. 
562. MWefanutmachung. 


Curatel Über den abwelenden Eon- 
rad Bledenfein von Krombach 
betreffend, 

Konrad fFledenflein von Krombach, geb. am 24. 
Nop. 1791 wird feit dem Feldzuge der Frauzoſen 
gegen Rußland im Jahre 1812 vermißt. 

Defien Präjumtiverben haben fih zu Gunften 
der Armenpflege Krombach ihrer Anfprühe an fein” 
bahier berwalteted Vermögen zu 18 fi. 601% Ir 
begeben und werben nunmehr der diber 70 Yabre 
afte Curaud oder feine etwaige Descendeng, zugleich 
alle Iene, welche ein Recht am beſagte TEfl. 50°, 1r. 
zu haben glauben, aufgefordert, ſich zur Empfang- 
nahme derjeiben nmter gehöriger Begründung ihrer 


Rechte 

* binnen zwei Monaten 
bahier zu melden, widrigenfals Konrad Fleckenſtein 
für todt, und ohne Nahlommen berftorben erklärt, 
fein Bermögen aber der Armenpflege Krombach ohne 
Rüdfiht auf weittre Prätendenten ausgeantmortet 
würde. 

Scholltrippen, den 23. Sept. 1864. 


Königliches Landgericht. 
EM. 6188, Gtödel,t.mf. 


5644. So eben erjdien. im Berlage ı von I 


Venklragen qu eaıhen 


Der 


I Si ann 
—— in. Münden bei Jo. 


aut 


in Dana Fin Eee 


I. Baunfheidtismus. 
— — nenen Heillehte 


Baunfcheidt. | 
(Mit eläuernden „Heyfänitten und dem neuerbing® amgefertigten rslgrrcfienie Portratt 
dtrs Berfaflert.) 


Nennte, fehr ——— Auflage. 


gr. 8° 


Ir * wie in kraulen Tagen 
die Mebiyin Habrtaufenbe 


eier, unter melden 


weifen er " reden, (ef. Sprüde 25, 11) ein Wort zu 
füberner Schaale 







6648. 


Abends Halb 10 Uhr 
unfer — innigſtgeliebter er Bater, 


40 Drudbogen. Preis: 


er Heinrich 


hindurch ei 


206 


Todes- + Anzeige. 
* — ee —— beſſern Ienfeite 


—e 


———— und —*— der Zagerl’ 
— Gtägigen ſchmerzlichen Leiden und nad Empfang ber 


heiligen 


ner Zeit, ein 


nis 


gelefen, fhmedt es mie Ins 19 Brod und Lüfte ben 
lullt Tag. a ift, um mit bem 
goldener Apfel in 





ſchen Bierbrauerei | 
Sterbfalramente im 50. —*— 


eines raſilse thatigen Lebens und im 25. eirer wahrhaft glüdlicgen Ehe. 
Une Schmerz über biefen plöglicen, unerſetzlichen Berluft ift gränzenlos. 
Wir empfehlen den Berblidenen dem frommen Andenten Aller, die ihn kannten und und 


felbft ſtiller Theilnahme. 


Münden Borflabt Au, den 28. September 1864. 


Die (nftsonerube Gattin Mofa — 
gebornt Stulberger 
zugleich im Namen ihrer 6 Rinder, und übrigen Berwanbten, 


den 30. September Nachmittags 4 Uhr vom Munchner ſtadtiſchen 


Beerb 


Freitag 


igu 
—** an. | rg Freitag den 7. Oftober Vormittags 9 Uhr in ber Mariahilf 





af 
den fol, if 5* Ci 





— 


FED en) Kara 
ettmab 


5649. 


nEtikt 4 
AR. atfe 





Dafı feit jener 
gelangten und 
gebracht wurben, Bhfür ch Na Hate 
75 *61* werden. Es g * 
chen nur zur Br, uterbaltungWlocale 41 Auf 
mehrigen Gentrafbafle zu befigen, bie fihr alle’ 
Gelegeneiten die gewiluſchter Räumfi "bieten. 

Döge Sr. Drentwett en, neben au⸗ 
BR —— Birtäfhaftebetrieh auch auſt audig · 
und abwechſelnde Unterhaltung zu bieten, wie * 
bereits fehen von mehrfeitigen Unterhandlung 
auswärtigen rähmfihft bekannten 2 F 
tann derielbe des beſten Erſolges ſeines 
uehmens ſicher jein, 

„Piänder-Hubldfung 
6601. 

mittwoch den ig erung: 1004 * 
ber lehte Termin zur Aueldſung der Pfänber vom 
Monat September 1963 umb mar dom 

®tro. 107,617 bis 117,000. 

"Die Pfänder Können tägtih im ben 
Burt auſtunden Bor- uud Rachmittage umge 
fürießen mb auegelöft tverben; mm am 
bes gg Tages findet feine Pfandumſ⸗ 
Bimg mehr 

jerauf Dienftag den 25. Ottober 
1864 öffentliche Gorfleigerung. 

Königf. privifegirte Pfand- u. Leih⸗Anſtalt 
der Stadt München am Yiartdor. 
6569. [5] Einen tüchti es a 

—* fudt gegen 
norar. -- 

Bei —* Abdvolat in — 
6597. (26) En Rentamisoberjpreibet fudht einen 
voſten. DU ee 





“ ‚Amflerdam. Mehrere Eiſenbahn⸗Aetien, imsbefondere 4',, 9, Baperifhe Dfibahn, 
erfihren einen merklichen Rädgeng. 








(Srmb.) 


Brauffurt, 27. September 
Deſterr. Monde verkehrten ungefähr zu den geftrigen Eurfen 6°/, Amerifanifhe 1882er erfuhren einen weiteren Rdgaug in Bolge ihrer Haltahıg in 


beide Gattungen, wurden billiger abgegeben, 


Auch Frankfurter Banl-Actien 















































—— J J — — — — — — — 
Vu der — — Liversa Action. — 
Oo⸗terroich 60 National-Anjchen von 1854 — *—. 66%, G.| Frankfurter Bank ü & 5309 — BT 
” 5 pCt. Metall, v. 1559 inl_ 116 zu ® A 78°/ e Gl K. M. Ossterreichrehe Netional-Bankuclien “777 0L,.B — 6 
5 J zn Metall. drer P. 69%, 6 ı Oesterreichische Credit-Bankaction a A. 209 . Ip 1850, 
, I, plı. 52%, P » 0 — 6. Dermstädtische Bauk 1. und 2, Serie ä A 259 .47,Pp — 6. 
Bayern - pci, Oblig, « E. (C. b. k) — Oosterreich, F.-St.-Eisenb. 5 pCr 500 Fr. #28 kr. | — Pu 6. 
— Pe pcı Oblig. 1jähr, dio. — P. 10134 6.) * Elisab.-Eisenbahn 5 pft. « "120 PR. —G, 
4 4 pCt. Oblig, Y/sjähr. dto, 101°, P. %, 6 Elisab.-Eisenbahn Prior. 5 pa, sy 2 | TA Ps. 
n 4 pCt, Oblig. Ajähr. dio, — P 86 M do, do. neueste Emission 1% rm 
. 4 pCt, Oblig. 'Ajähr. die, wi,“ Böhmische Westbähn-Actien 5 pÜt. - PR um, 
* | in en —* Ab,-R. dio. eur — 6 do, Westbahn Pr. i. 8b, . up. — 6 
/ı pCt, Oblig, dio. - PR —&ü Ludwigshafen-Boxbacher asp. — F. —6. 
— A pot. Oblig. b. Rothsch. 1044, pP — G| Pfälzische Maxbahn b. Rothschild ü 4 pCt, . 10774 P. „Ye 6. 
4 pl „ Coup. dilto — P. 10174 6 Bayerische Ostbahn & 4’, pCt. volleinbezablt . 1084, ?. — MG. 
814 pCt. Oblig, ditto — 7, 96 6|| Bayerische Ostbahn mit 50 pCı. Einzahlung 1068 °P. — 6. 
Enden 4 pl „dito & Gm! — pP, 99%, & Oest, 8°/, Nord-St.-E.-P,-0. x. 28 kr. b.B. . s — P. 506. 
Ye Re : en “6 b, or * oe . — G|| Pest. 3%, Süd-S4-B.-B.-P.-0, a. 20 hr. b, R.. 80 F. — 6. 
‚Amerika. pCt, St, (Bearer) 1881 zu2 — 6. 
a 6 pCt. dito 1BB2 „ ax | a“ u, ( 6 Anlehens-Loose. 
fa 1_ — 
Wechsel in züdd. Währung. | Gold u. Silber. Oesterreichische f. 250 von 1139 . - ... 128 F 26 
— m “ f. 250 von 1464 mit 4 pCh. 75 .—&G 
Amsterdam fl. 100 k,5, | — B, 98°, G.| Pistolen 1.9 41-42 n fl. 100 Eisenb (Credit-) L.v. 1888 2 P. 1224 6. 
Augaburg Abe k. 8. 100 B. — 6 | Pıan, Frd’or „ 050-87 a; fl. 800 von 1360 6/7 rel, 791,6. 
Berlin J k. 6. {065 B. — 6G . . 108: „9 4874-49*, :| * f. 100 von 1864 in bh, W, ” 85',, P. 85°G 
—— * = —* F B.| 98°, > Rand-Ducat. „ 5321, 235 81, plı, Frouss, Pr -Anl, bei Rothechk. — "Ms, 
‚öln e h 105 — 4i.)| 20-Frankat, „ 9 23'4,-24'/ Badische 2 50. PF 120 P— 6, 
Hamburg MB. 100 k. 8. 89'/,B. — 6.| Engl. Sov. — 50-54 ' * a 25 5814F6. 
Le peig Th. #0 KB, 105 B. Goldp.Zpi. „ 809-814  Kurhessen Thir. 40 hei Nethsch, u — id. 
Landen Lst, 10 K. B. — B 118”/, 6.| H,Silb. p.Z. „52 15.45 || Grossherzopihum Hessen A. 50 bei Röthsch, ° 1317 d., en. 
Paris Fra. 200 — B. —* —— Casssch. * 1 44-08 „» 28.% dto. r..30% Pr, Gt, 
Triest 4. 100 4.5 —  Doll,in Gold „ 2 27-28 | Massau 8. 5 bei liothsch, . - 2 
Wien R. 100 6. W. —B 1016 | Nardinien. Fr. 48 b. B. * "6 
D one ‘ ’ 54 pr. 6 | Ansbach-Gutzenlinusener A, 7- Loose . |* sr - LI. 
Alle Bilecten-Corse verstehen sich in Procanten mit An-anhawe der mit ® beznichneien Eifecien, welche per Stack — werden. 
— — — 





Druck von Dr. C. Wolf & Sohn. 





— — — — 


Morgenbfatt 


— — —— 


Des auagea iaagea 
von ver Erpenitien, Brienwerktaßei 1 im 


| 





van me we Dühe nad —*—* El ha som 
EEE Ben a CE ER * An nen 
Payeriſchen 3eitung. 
Donnerftag, : Nr. 269. 29 September 1864, 
Weberfidt: | Dei Deren, melde ex im Qehre 1861 mit mir unternahm. &s war 
- 861. m 
Dr. Martin Deutinger (Rekolog). — XXXIN, Berfamm- os, eg — —————— —ãâ— 


fung ber Raturforſcher und Aerzte zu Gichen. IV. — 
. Abenteuer einer Seelenwanbderung, mad den Bifionen eines 
Gaſchiſcheſſers. Phantafiefiik von Julius Groffe (nortf.) — Ber- 
miſchtes. — Notiz. 


PBolitifhe Nach tichten 
Zelegrauiue. 


Dr. Martin Deutinger. 
Nekrolog— 


". Bor wenigen Tagen ſtauden wir tief erſchüttert am Sarge eines 
Mannes, deſſen Tob eine jähe Lücke nicht blos im das Leben feiner 
Freunde, fondern auch in die Entwidlung ber Wiffenfhajt und des lirch⸗ 
lichen Lebens riß; eines Weltweifen im beiten umb hödjften Sinne be# 
Wortes, der auf dem Grunde, welden Baader und Glinther gelegt, eim 
kühnes philifopgiiches Lehrgebäude aufführte und, was er im bem ftillen 
Stunden der Weihe fand, wie kein Anderer in bie Seelin empfänglider 
Meuſchen einzuſchreiben und im Leben ausgeftalten wußte. So vielfeitig 
war die Begabung und bie Wirkjamleit des Mannes, daß ih im Be 

iffe, eim Wild feines reichen Lebens zu entwerfen, laum weiß, wö ih 
:; begimmen fol. Noch wie betäubt von dem ſchmerzlichen Schlage, ber 

mich wie fo viele Andere traf, jehe ich fein Bild vor mir auftauchen bald 
im diefer, bald im jener Geftalt und Umgebung, und doch find es immer 
wieber diefelben ſcharf ausgeprägten Züge bed Denlers mit dem milben 
feelenvollen blauen Auge, biejelbe rüfige und, wie es ſchien, unverwälft- 
lie Rörpertraft, derfelbe urfprlingliche geniale Geift, ber nie und nirgends 
mit dem Althergebrachten fi begnügte, ber Überall neue Wege, neue 
Gefihtspuncte aufzufinden wußte: ob er in dem früheften Morgenftunben, 
wenn nod Alles ringsum träumte, mit dem hellen, immer wachen Geift 
die Bahnen durdnaß, welche Wiſſenſchaft, Kunſt und Geſchichte gewan- 
beit, unverrückt das ewige Geſetz und das eine Ziel im Yuge, mad) bem 
Ale ſich bewegen; oder ob er auf Katheber umb Kanzel durch feine mwun« 
dervolle Gabe des Worts die Hörer mit fi fortriß, oder im mündlichen 
Wechſelgeſprache die geliebten Schüler Dialektik lehrte und Gedanken und 
Reben im ihren Gerrlthern ſäete und pflanzte, welche, wie Plato fagt, 
dem Befiger den höchſten Grad von Glüdfeligkit verfhaffen, deſſen der 
Menfh fähig if; oder ob er in Stäbten und Dörfern Deutidlands, 
Franfreihs und Italiens Zeit, Schule nnd Werth von Gemälden und Ges 
bauden feflftellte, oder zu Haufe im einfamen Gtubirgimmer feine werth- 
volle Bilderfammlung nad Meiftern und Säulen ordnete umb dem 
reihen Schatz feiner Erfahrungen in kurzen Bemerkungen nieberlegte. 
Dann fehe ich ihm wieder vor mir im traulich gefelligen Kreife, wie er, 
wenn bie Unterhaltung flodte ober in den hergebradten Redensarten wie 

auf Krüden fi matt fortfchleppte, plotzlich, glei feinem Freunde Klemens 
Brentano, mit dem blendenben Feuerwerl Feines Wiges dazwifhenfuhr, 
mb Alle Überrafchte und erfreute; oder wie ihm oft bei gefelligem Spiel 
ein leihthingeworfenes Wort Veranlaffung gab, den reihen Schab feines 
Detailwiſſens zu offenbaren und die überrafchendften Auffhlüffe Über bie 
ſchwierigſten Fragen zu geben. Ober er ftreifte mit Freunden und Schülern 
durch BWiefen und Wälder, und e8 wurden Blumen gefammelt und benannt, 
und an ber Bielgeftaltigkeit die Einheit und an dem Reichthum und der 
Schönheit der Organismen ber Reihtfum und die Schönheit bes geiftigen 
Lebens nadgewiefen. Oder er klomm umermädli auf die höchſten Gipfel 
bes Gebirges bald allein, nur vom feinem treuen Hunde begleitet, bald 
den minder Gelibten zum verläffigen Führer dienend, balb mit den kühn- 
fen Bergſteigern in Eänelligteit und Ausdauer wetteifernd. Dort auf 
den fteilen Berggipfelm ftand er vielhundertmal und blidte liber bie 
ſchwindeluden Abgründe, über bie traulihen Thäler und weiten Ebenen 
im bie bläuliche Ferne, wie er geiftig ſtets auf ber Höhe ber Zeit fland 
und liber die Nieberungen und Abgründe ber Gegenwart vertrauensvoll 
umd mit fierem Blid im die ferme Zukunft ſchaute. Gleicht ja bad 
fein ganzes Leben nur allzufehr jener legten VBergiahrt auf dem finger 


titten nn — — —— 
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lichen Grunde des Talferbachs trennt. Thal an Thal, Gipfel an Gipfel 
tauchte allmälig aus der Dämmerung empor; feine Beſchwerde achtend, 
fehnfühtig und in fieberhafter Spannung, wie immer, eilte er der Spitze 
zu, und al er oben anlangte, lag vor ihm das ganze unermeflic; reiche 
Panorama in hochſter Marheit und in dem fhärfften Umrifien: 

Sp wunderjam verbunden Berg und Thal, 

Und Wald und Yu, und Frelfen grau und fabl, 

Und dunkle Schatten und der Sonne Strahl! 

Da lagen tief unten bie heimlichen Thalgründe Merans und Sarnt- 
heims, der Silbergürtel der Etſch, noch in weiter Ferne ſichtbar, und das 
blaue Auge des Kalternfees; ringsum aber Taufende von Bergeshäuptern, 
gleich — Wogen eines unermeßlichen Meeres. 

Und als er nun trunken von all der Herrlichteit den Blid rings 
umberihrweifen ließ, ba lagerte ſich plöglic dumfler Schatten vor feimem 
linten Auge — es war vom Schlage gerührt und erblinbet. Und fo 
war auch fein ganzes geiftige® Leben ein mnabläffiges Ringen und ſtlim⸗ 
men im die Höhe. Bon ber centralen Spite des natürlichen Lebens aus 
wollte er alle Gebiete deöfelben im Lichte der höchſten Idee mit einem 
Blick überfhauen. Immer weiter, je höher er Momm, wurde ber Geſichts- 
kreis, immer Harer und ſchärfer Beleuchtung und Umriffe vor bem gei- 
fligen Bid des Wanderers. Als er aber oben angelangt war, und. fein 
Blick trunlen in die Nähe und ferne ſchweifte, da lagerte fi ihm plöß- 
ih der Schatten bes Todes vor den Uugen der menfchliden Er- 
fenntnig: vou der Anftrengung fieberhaft erregt, war es zu ſchwach, bas 
rings alles Leben ummogende en zu ertragen; bie Sinne verfagten ihm 
den Dienft, und der Leib fank in deu Stand der Blindheit zurüd, ‚aus 
bem er gekommen. Ein Bild diefer Wanderung in die Höhe fo treu als 
em] ” wenigen Strichen zu zeichnen, foll die «Aufgabe. biefer 

en fein. 

Martin Deutinger, Doctor und Profeffor ber Bhilofophie, 
Doctor der Theologie, wurde geboren am 24. Mär; 1815 am Ehar- 
freitag auf der Schladtenmühle beim oberbaheriſchen Dorfe Lanzenpreifing. 
Im Fahre 1824 wurde er von feinem Obeim, bem nadmaligen Dom- 
probft Dr, Martin Deutinger, deſſen Andenken nod lange in ber Erz ⸗ 
Diöcefe Munchen fortleben wird, dem trefflicen Pfarrer Remigius Bogel, 
jest Decan im Dillingen und langjähriger Abgeordneter ber bayerif 
Kaunner zur Erziehung umd Vorbereitung für die LateinfChule übergeben. 
Mit 10 Jahren begann er feine Studien in Münden, wurde nach zwei 
Yahren dem Seminar zu Freiſing anvertraut und vollendete bier bie 
Öymnafialftubien im Jahre 1832. 

Die bedeutenden Anlagen, welche er verrieth, leulten bie Aufmerk« 
fomteit aller Lehrer auf ihn. Die Keime zu den Grundzligen bes Man- 
ng8 waren [dom bamald nicht zu verkennen: ber Hare und ſcharfe Geift, 
ber ſich mit Vorliebe den mathematifhen Stubien zuwandte und darin 
Bewunderuswerthes leiftete; das weiche und innige Gemüt, das fih in 
feinen tief religiöfen Sinne und im der Liebe zu den fhönen Bildungen 
der Natur, zu ben Blumenaugen, ben „Sternen der Erde“, kandgab; 
bie lebhafte Phantafle, das arditeftonifche Talent, das nicht ruhte, bis es 
das Einzelne, das Zerſtückelte und im biefer Einzelheit Unverftändlice im 
bas jhöne, verftändlice, organifch geordnete Ganze eingefügt hatte; bie 
Gabe des muntern Scherge® und des fcharfen Mies, deren fh (don 
der Knabe bediente, um das weiche Herz und bem reichen Geift 
die Unbilden ber Leidenſchaft wie der Pedanterie zu wahren, eine 
die ihm fpäter fo mande bittere Berkennung zuzog, weil man nur allzu» 
leicht über dem Schein das Weſen, über dem fharfen Wort ben Grund» 
zug feines Charakters: die inmige Liebe zu Gott und ben Menſchen 
vergaß. 

: * Nov. 1832 finden wir ihn am Lyeccum in Dillingen ben phis 
loſophiſchen Studien mit Eifer obliegend. Er felbft erzählte mir, wie er 
bier mit einem gleichgefinnten Iugendfreunde unermüdlich Verſucht madte, 
das ganze Gebäude der Mathematik jelbftändig auf genetiſchem Wege zu 
conftruiren, und wie ihm zu Muthe war, als in ben Borlefungen vom 
Beders zum erſten Male Blige Schelling'ſcher Philoſophie in feine Seele 
Bineinleuhteten. Damals erwachte in ihm der Drang nad felbftänbiger 
pᷣhiloſophiſchet Weltanfganung, der, öfters zurlidgebämmt, immer wieder 
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aufs Neue fih Bahn brach, bis der Strom fein 
in georbuetem Laufe nad dem erfehnten Ziele eilen 
(Bortfegung folgt.) 


LIIII. Berfummlung der Raturfpricke uhd Aerzte zu Gicfeh. 
IV, 


-m- Gießen, 20. Seht. Trot der zahreichen Feſte, melde fo- 
wohl Stehen felbit als die benachbarten Städte und Eurpläge den bier 
berjammelten Naturforfhern bieten, findet letztere doch noch hinlängliche 
Zeit, fih mit Erörterungen. über wichtige, bisher noch unerledigte Fragen 
in den Raturwiffenfchaiten im den den ernften Geſchäften gewibmeten Bor- 
mittagsſtunden zu befchäftigen. Aus der Section für Anatomie uud Phy- 

 flofogie ift zu melden, daß geſtern bie tief gteifende Frage über die Eri- 
ſtenz eimer Urzeugung verhandelt wurde, Prof. Scharihaufen ſprach 
fich flir die Erxiſtenz derſelben aus. Sie iſt das fehlende Glied in ber 
Kette) von Thatfahen, welde und die Einheit und Unveränderlidkeit der 
Naturgefege beweiſen. Bei ber Zerfegung organiſcher Körper ‚beginnt 
das organijche Leben -in allen fällen mit zahllofen Heinften Steimen an 
der Grenze des Sichtbaren. Alles, was die Unterſuchung der erften Aus 
fänge orgauiſchen Lebens lehrt, fprict für und nicht gegen die Urzeug- 
ung. ber bie bei ber Zerfegung organiſcher Stoffe entjichenben Pebens- 
formen können nicht den Anfang ded Lebens auf der Erde erflären, nur 

„die Pflange, welde von andrganifchen Verbindungen lebt, kanır zuerft ent» 
ftanden fein. Flr die Urzengung ſpricht ſich ferner Vogt, gegen dieſelbe 


Kemal aus: — Im der Section jür Phyſit gibt Dr. Preftel aus Emden ! 


feine Beobachtungen über dem Ozongehalt der Luft au. Es geht aus 
benfelben hervor, daß an feinem Beobachtungsorie ein Maximum bes 
Dyougepalts im Frühjahr und ein kleineres im Herbſte vorfonmt. Dr. 
Thudichum ſprach in der Section für Mediein liber die Wanderung ber 
Zridimen, Er theilte Beobadtungen und Grperimente an Schweinen 
und andern Ehieren mit, aus welchen er den Schluß zog, daß big Tris 
Hinen durch die Adern dringen, und mit dem Blute im ganzen Körper 
vertheilt werben. 
Der Nahmıttag murbe zu einer Fahrt nad Nauheim verwendet, 
Als die zahlreiche, in fünfundzwanzig Waggons verteilte Geſellſchaft am 
Bahnhofe zn Nauheim anlam, begaum die von Franfjurt herbeigelommene 
Prenifche Militärmuſik zu fpielen, während BöllerjchüNje von den Höhen 
herab ertönten. So zogen die Gäfte längs dem zeigenden Promenaden 
durch eime hohe, ſehr geihmadvofle Ehrenpforte, auf welder die Bildniffe 
Aleranber v. Humboldts und auderer heimgegangenen Koryphäen der Na- 


tnrforfhung angebradht waren. Nadidem man den Sprubel und die übri« | 


& Jane Ah 


Albenteuer einer Seelenwanderung 
mägiden Bifiomen eines Hafdifäeffers. 
Vhantafiehüd von Julius Oroffe 


Abel Saius Aufzeichnungen, 


4 (Bortfegung.) 
Seit diefer Zeit, nachdem ih einmal Menſchenfleiſch geloftet hatte, 
"| warb ich völlig wieder Beftie. 
- ud einen andern Feind meiner Vorzeit traf ich umverhofft wire, 
nämlih Scim-pang, meinen Mörder in China. Diejer Treffliche wır 
ein Sägefiſch geworden, vermuthlich weil er mit feinen Armen als Schau 
fpieler h viel die Luft burcjägt hatte, doch höchſt eigenthämlih war 
unfer Zufammentreffen. Un einem hellen Sommernadgmittog firid id 
nämlid an ben Küften Trinakrias in jener grauenvollen Meerenge, mo 
; die Charybdiß braufet, und lief mir behaglid; bie Floſſen kühlen won 
| dem tollen Wirbel des Meerſttrudela. Da janf unweit vom mir ein 
! goldener Becher im bie Meerestiefe, und blieb an einem Korallnafi 
hängen. lei darauf kam ein junger Taucher im bie Tiefen herab, 
um den Beer zu ſuchen. Raum jdimmerten feine ſchönen weißen Glie 
ber durch die grüne Dämmerung, fo ſchoß ein gewaltiger, gräulicher Säge: 
fiſch hinter einem Block hervor, um ihm zu verſchüngen. Diefe Tüde 
ärgerte mich, und ich ſchnitt dem Unthier den Weg ab, fo daß der Jng: 
ling den Becher ungefährdet erreichen und fid retten konnte. Nun bes 
| gann ein ungeheurer Kampf zwiſchen mir und meinem Gegner, diſſea 
| Säge ſchon mehr als einmal in meine ſtachliche Haut einhadte, währen 
ich ihm bie beften Floſſen ehgeriien hatte; endlich gelang es mir, ihn in 
dem unterirdiſchen Meeresſtrudel hinabzutreiben, der ihn mit Rieſengewelt 
in bie engen heulenden Felowindungen hinunterſchlang. Inzwilcen fiel 
ber Becher noch einmal im bie Tiefen, aud; der Taucher kam wieder herab, 
aber das Meer war von unſerem Kampfe fo ih Wallung und Edaum 
gerathen, daß es auch ihn hinabriß in die Tiefen, wie ed fpäter eim ber 
rühmter Dichter in Frankiſtan -befangen Hat. Als der Sagefiſch dad 
einiger Zeit wieder herauflam, war ihm an den Felsmwänden die Gägt 
zertrlimmert, er ſah aus, wie ein Menfch, dem die Nafe abgebroden, 
und nun erkannte ich plöglich die verhangnißvolle Aehnlichteit mit Schim 
pang, meinem Nebenbuhler, im Lande der Zöpfe. Diefer komiſche An 
blid meines Feindes ohne Floſſen umd ohne Naſe machie mich inmerlid 
lachen, und beſchwichtigte meinen Zorn. Wir wurden in ber Folge joger 
gute Freunde, und id erfuhr von ihm, daß die ſchöne Sta-P)ao, melde : 
einft Urſache an meinem Untergang war, bie abenteuerlichſten Schidfalı 
gehabt: zweimal habe fie fid) als Wittwe in Hindoftan verbrennen müßen, | 
und jegt lebe fie in Africa als eine Heilige Anaconda, die im göttlidhe 


s 


| 


gen Heilquellen beſichtigt, vereinigten ſich die Gäfte im großen Curhaufe, ; Verehrung bei den ſchwarzen Eingebornen flehe; er wiſſe das gan gr 
und hatten· wir Gelegenheit, der Virtuoſitat der preußiſchen Kapelle un, ; Mau, fagte des Sagefiſch, denn eine uralte weile Fiſchoiter am Garge⸗ 
ſere Anerkennung zu zollen. Die höchſte Ueberraſchung brachte uns aber ; babe es ihm erzählt, die es wieder von einem gelehrten Wmeifenbären 


ber durch eine prachtvolle, veihe und geſchmackvolle Beleuchtung 
ber ganzen Stadt. Ein durch zahlloſe farbige Yampen gebildeter Tempel, 
über weichem ein Stern angebracht war, warf feine glänzenden Strahlen 


erfahren habe, der im alle Geheimniffe der Schöpfung eingeweiht fei. 
Das foll id nod melden vom meinem Leben im Meer, das tr 
der Traurigkeit, immer mur eim unbehilflich « Thier zu fein, dod auf 


| 


auf bie Terraſſe des Gurhaufes, mährend dieſes jelbft, fo.ie alle Hotels | feine behaglichen Seiten Hatte. Meine intimften Freumde waren in biefer 
und Hauſer des Blaget, die Brunnen, die Promenaden und Wege durd | Zeit ein gemlrhlices Erotobil, eine uralte Schildkröte, ferner ein ziel 
Taufende von Flamuıen und Lampen und durch jahlreiche bengalijche euer | Ger Delphin, und eim etwas verbiffener Sechund — zuweilen fdloß fih 
erleuchtet waren. Eiſt um 10 Uhr Abends verlisgen wir wieder das gaft- | Au ein vortreffliher Hummer am. Diefen Fremden vwerbantte ich dir 
lie Nauheim, das uns in fteter Eriuntrunug biciben wird, wunderbarſten Auffdjtüffe über das Menſchenieben, fiber Die Boutetge⸗ 


Nachdem heute bis 10 Uhr die-Sigungen in den einzelnen Seetionen | 


abgehalten wurden, verfammelte man ſich zur zweiten allgemeinen Sitz 
ung im Clubſale. Es murde zuerſt ein fehr huldreicher Brief Sr. kaif. 
Hoh. des Erzherzogs Stephan von Deflerreich vorgelefen, im welchem 
Höctberjelbe fein Bedauern ausdräct, dem Feſtzuge nach Marburg nicht 
beiwohnen zu können. Hieranf wurde zur Wahl des Berfanmlungsortes 


ſchichte und fonftige Fortfchritte der Wein. Jene nämlich waren gled: 
falls, wie ih, Buͤßer für einflige Sunden im Menſchenieben, umd ı& 
führe nur Einiges at, ſoweit e8 mir erinzerlid iſt. Das gemüithlict 
Crotodil war ſehr fentimentaler Natur, umd konnte oft noch weinen, 
wenn es jener jeligen Tage gedachte, mo es als berühmter Magier beim 


| 


Kaifer von Delhi glänzte, aber fo empfindlicher Matur war, daß er fih 
immer nur eine harte Haut wünfdjte, was nım eingetroffen war. Dit 
Scilöfiöte war eine weile Scherin in Delpyi, und hatte Wieles leidt 
‚ Ninnig vorhergefagt, was nachher nicht eingetroffen war, worin fie ſih 
auch aa eg! era Der zierliche Delphin behauptete, ein Bl& 
lungeort jür das Jahr 1865 beftimm, und zu Gejhäjtsjührern die HH. | fenbläfer im Jerufalem gewefen zu fein, und aus Liebe zur Deufit jpäter 
Krane n Puder gewählt. ſtimen ———— dB auch dem Arion — zu haben, was man dahingeſtellt fein lafjen mei. 
Hr. Prof. v. Schlagintweit Hielt hierauf einen Vortrag über dieBer- | Der verbiffene Sechund war ber unangenehmfte, denn er Litt mod; imm 
tehröwege in Hodafien, in weldem er die Schiwierigleiten jdilderte, melde | Am Falſchheit. Daß der Hummer ein treulofer Ehneider, befien Tudr 
die über ummegfame Gebirge, bisweilen Höhen vom 16—18000 Fuß | ſchetrt bie beften Güde für ſich abgeſchninen, lag auf ber Hand. 
' wandernde Garavanen zu überwinden ‚haben. Ebenfo gab er die Pro- Im diefer bunten Gefelfihaft lernte ich and die Götter des Merl 
ducte an, welde in d.n verfgiebenen Ländern Hocaficus fowopl aug. ; fennen, bie damals noch Diode waren — ale da find die Tritonen, Re 
ale eingeführt werden. — Leider muß ich meinen Brief mit der Rach- | Teiden, Ofaniben, Sirenen u.f.m., lauter Perfönlichleiten, die fich damalt 
right fliehen, daß einer umferer Mitglieder, der Schulinfpecior Gutberler | bereits im die Tiefen zurüdgezogen Hatten, ich fan nur Hinzufligen, dat 
aus Fulda in ber Madıt vom;19. auf dem 20, in Folge einer Mpoplegie, | die Menſchen ſehr vertehrte Anfichten über dieſe ſiſchſchwämgigen Weit 
die ihm mach der Heimlchr vom einem Balle im Zinſer ſchen Garten traf, | Hatten, und will aus moraliſchen Rüdfichten lieber Darliber fchrweigen. 
eftorben it. Die Beerdigung findet morgen wm 9 Uhr Vormittags 208 Dewaßtfein, in eine Thiergejtalt gebannt zu fein, wurde mi 
att und wird wahriheinlid; bie größte Zahl der Mitglieder ihrem jo ; der Zeit immer umerträgliher, und das hödjfte Ideal — der Gipfel alle 
ploblich aus ihrer Mitte geſchiedenen Gollegen die letzte Ehre erweijen. | Wände - fehlen mir: wieder eim Menſch zu fen — o ein Menih- 
ein Herr der Schöpfung — und geſchaffen nah Gottes Ebenbilde — 
— — zu athmen im himmliſchen Sonnenlicht, und ſich ſelbſt fein Schictſal 


für das fünftige Jahr Jeſchritten. Es kamen nacheinander Dresden, 
Fleneburg, Hannover, Innebrud und Düffeldorf zum Vorſchlag. Inns⸗ 
bruck und Hannover behielten die meiften Stimmen, und mit einer jehr 
geringen Stimmenmehrheit wurde eudlich Hannover ald der Berfanm- 


| 





» 
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verbanten: welches Glüd auf Erben konnte einem Wefen erhabener erfchei- 
—— außerdem von angeborner Grauſamleit, von unerſattlicher Gier 
gequält war. 

Endlich, ich weiß nicht, mie alt ich geworben war, ſchlug bie Stunde 
meines Schidjals Es brad nämlich eine mameniofe Hungerönoth im 
Meer herein, ein Mißwache im Wafler. Die Häringe, melde ſonſt in 
wugeheuren Shwärmen kamen, und gleichſam unfer tägliches Brod abga- 
ben, waren dies Jahr nicht gerathen, auch umter den Krebſen herrſchte 
eine Sende, und die Stockfiſche vollends, die mit Meerlinfen zujammen 
fonft ein erträgliches Faſtengericht gaben, waren von einer. Wuthkvankheit 
befallen, die fie zum Selbftmord trieb, und ungeniehbar machte, 

In diefer allgemeinen Noth entftanb eim Krieg Aller gegen Alle in 
noch furditbarerem Grade, ald im Deere ſonſt ſchon ſtatt Reine 
Freundjchaft, feine Verwandiſchaft, feine Racengleichheit, noch Seeleniyn« 
pathie — ſelbſt nicht einmal Unfhmadhaftigkeit und Verlndchtrung ſchoute 
vor dem Berſchlungenwerden. Ich und unfer Freundeskreis famı zuletzt 
überein, daß eine Verlooſung ftattfinden follte, mer zuerjt zu verzehren 
wäre. Das Loos traf zwerft den Hummer und die Scilbfröte, bie ein 
gen anncehmliches Gericht gaben, während das Crolodil, das jobann daran 

m, [mer zu beifien war. 

Endlih war Niemand mehr übrig, als der Sechund und ich, aber 
ald der Tuciiſche dad verhängnißvolle Loos gejogen, mußte er mic zu 
täufchen, und floh auf bas nahe fandige Ufer. Ich fofort ihm nad, ohme 
zu bedeuken, daß wir im ber Zeit der Ebbe waren. Die Fluth rollte 

rd; ich konnte das Meer nicht wieder erreichen, blieb rettumgslos auf 
em Sande liegen, und verhungerte und verburftete zugleich, während ber 
falſche Sechund von Fiſcherbuben erfhlagen wurde. Diefes tragijche 
Ende ereignete ſich an den Küften von Hispanien. 
(Fortjegung folgt.) 


Vermiſchteo. 


»Im Mondfee in Dber-Drfterreich fand Profeffor Kner aus 
Wien Pfahlbauten in ber Ausdehnung eimes Vierteljohes, welche bie 
fonft micht gewöhnliche runde Form a Auch im Fimaifee, vier 
Deiglien von Bicenza, haben Dr. Baul Liay und Dr. be Faveri Reſte 
don Pjahlbauten und zahlreiche Ueberbleibfel entdeckt, die offenbar ber for 
genannten Steinzeit ihren Urfprung verdanten. . 


fahlbau im Garbafee) Bon kunbiger Feder werben ums 
Über diefen Gegenfland folgende Mittheilungen gemadt: Bei ben Bag- 
gerungen im Sardafee in der Nähe der Feſtungswerle von Peschiera 
fie man ſchon vor mehreren Jahren auf eine Maſſe uralter Pfähle, 
und fiſchte mit der Mafhine eine große Menge von BroncerGegenftän« 
den und Gefhirrtrümmern heran, von welden ber f. E. Hauptmann im 
Genieftabe, Kofterfig, eine erg anlegte, bie er bem kaiſerlichen 
Antilen · Cabinet widmete. Den Ort des Fundes hat im diefem Sommer 
Euftos Baron Saden genau unterfuht, und bei weiterem Baggern aus 
allen Berhältmifien und verfchiedenen Funden als einen bedeutenden Pfahl» 
bau aus dem Bronce- Alter erlauut. Im ganzen wurden zwiſchen ben 
gruppenweife beifammenftchenden Pfählen Hunderte von Waffen, Gerär 
then und Ehmudiahen, befonders viele Nadeln aus goldzlängendem Erz 
gefunden, nebjt Gefäßen, Holz, Kohlen, Kuoden und aller ei Abfällen, 
melde bezeugen, daß vor alten Zeiten Meunſchen auf diefen Pjählen ihre 
Wohnungen hatten. Es iſt dies der erjte in dem öſterreichiſchen Ländern 
entdeckte, durch alle Umjtände fihergeftellte Pfahlbau. 


* Beiden Nadgrabungen in Pompeji ift jlingft eine ine 
tereffante Entdelung gemacht worden. Dean fand mahe beim Yfisihore 
einen weißen quadratifhen Marmorblod, auf deſſen vier Seiten ein rö- 
miſcher Kalender eingehauen war. Dede Seite enthält drei Dionate in 
herablaufenden Columnen; fiber jeder berjelben fteht das Himmelszeichen 
bes betreffenden Monats, Bei den Tagen finden ſich werthvolle Nach- 
richten über die Aftvonomie, den Aderbau und die Religion der Römer; 
e8 find 3. B. die religiöfen Feſte angegeben. Oben auf dem Diode i 
Apollo, den Eonnenwagen führend, eingehauen, unten die Ceres, Aehren 
auflefend. Der Kalender fcheint befonders für die Aderbauenden beſtimmit 
geweſen zu fein. Das fehr denlwürdige Monument ift,in dem Muſeum 
von Neapel anfgeftellt worben. 


* Ein Herr v. d, Weide in Petersburg ift der Erfinder ei» 
ner Borrihtung. die er Neptunsgstaterne nennt, weil bamit Stellen 
in beträdhtlicher Tiefe unter Waffer beleuchtet werden fünnen. In Ger 
ginwart der Generale Todileben und Krabbe und einer Commiffion von 
Senieojficieren wurde dieſe Laterne amgewendet, um den Grund ber 
Dämme zu umterfuchen, weihe von Peter dem Großen bei Kronſtadt an- 
“ gelegt worben find, num aber gefprengt werden, weil fie die Fahrten ber 

Gangerfeife behindern. Die neue Erfindung hat die vom ihr erwarteten 
Dienfte geleiftet. 


‚ welde ehr merthoolle Pflanzen und Sa 


- Das aus China uud Eohinhina kommende Schiff „Eldorabo“ 
Hat in Toulon Anker geworfen und eine ganje Menagerie höchſt felte- 
ner unb merlwürdiger Thiere, welde die Könige von Siam ber 
franzöftien Regierung. fhiden, am Bord. Uußer zwei großen Kiſten, 
men ©) u, wurden an’s Yand 
gefegt: ein Bär aus Tibet, deſſen Art bis jegt in Europa ganz unbe 
faunt war; ein Reh aus Pegu, ein wahres Miniaturbild des Hirſch- 
eſchlechts; eim noch mie gefehemer Affe aus Kambodſcha; ein herrlicher 
Önigstiger dom ber Halbinfel Malalta, ein Thier von koloſſaler Größe, 
das während der Reife bie Paflagiere durch fein Gebrüll in Schreden 
fegte; eim fehr großer ſchwarzet Panther; zwei Tauben, eime Art, bie 
fig durch auferordentlihe Keproductionsjähigleit auszeichnet; ein Pfau 
aus Birmanien von feltenfter Schönheit; eime ſchwarze Waſſerſchlange, 
berem Biß Auferft gefährlich feim fol; zwei ſiameſiſche Stiere, welde, 
wie bier die Hennpferde, in ihrer Heimath zu Wettläufen gebraudit wers 
ben, und eim großer und farbenprädtiger Faſan aus der Mongolei. 


Notiz. 

*Eduard Devrient ſoll ben fünften ımb letzten Band feiner 
Geſchichte der deutjchen Scaufpieltunft‘“ vollendet haben. Im demfelben 
der bie legtverfloffenen Decennien behandelt, berührt er nothgedrungen 
fo viele noch lebende und ald Directoren, Regiſſture und Scaujfpieler 
wirkende Perjönlichkeiten, daß man Über den Tutſchluß des Berfaflers, 
das Bud) bei Lebzeiten nicht herauszugeben, durchaus nit erftaunen fann. 


Politiſche Nachrichten. 
Zelegramme., 

O Berlin, 28. Sept. Die Provinzialcorrefpondeny ſchreibt, die 
Verzögerung ver Friedensverhandlungen fei lediglich Schuld der Dünen, 
Deiterreih und Preußen feien genöthigt, Maßregeln anzuwenden, um 
eine Beichleunigung ded Friedenswerles zu veranlaffen, namentlich eine 
firengere Handhabung der Waffenftilltandsbeningungen. Der Gouver- 
neur von Jütland habe bereitd einige Maßregeln getroffen, um in Där 
nemark dad Bemwußtfein der Occupation aufzufrifchen; hoffentlich würs 
ten fie ausreichen und die Steger nicht genöthigt fein, behufs balviger 
Erlangung des Friedens einen noch erniteren Gebrauch von den Waf⸗ 
fenftillftandsbertimmungen zu machen. 

LI Wien, 28. Sept. Die nächte Gonferenifigung findet am 
Freitag ſtatt. Die Generalcorreipentens fchreibe: Die Behauptung der 
Zeidler’ichen Eorreipontenı, das franzöfiiche Cabinet habe Deiterreich 
eine Theilnabme an den Verhandlungen über das Schickſal Noms an« 
geboten, ift volltäntig aus ter Luft gegriffen. 

D Bern, 28. Sept. Der Stänterath nahm den franzöfifchen 
Handelöyertrag mit 31 gegen 11 Stimmen an. Somit ift derſelbe 
definitiv ratifieirt. 

OD Zurin, 28. Sept. Die officielle Zeitung fchreibt: Die Er— 
Öffnung des Parlaments ift anf ven 24. October verfcheben worden, 
um ben neuen Gabinette Zeit zu lafjen, fich in bie Gefchäfte hinein 
zu arbeiten. ; 

D Paris, 28. Sept. Die „Patrie* meldet Roulands Ernenn- 
ung jum Gouverneur der Bank von Frankreich. Das betreffende 
Decret wird morgen im „Moniteur“ erfcheinen. 


Rendöburg, 26. Sept. Die Delegirtenverfammlung der ſchleewig · 
bolfteinifchen Vereine hat einftimmig folgende Refolutionen angenommen; 
„Die Grundlage unferes künftigen Staatslebens kann nur das während 
der erften Erhebung gefchaffene Staatsgrundgefeg vom 15. Sept, 1848 
bilden, in welchem die felbftändige Conftituirung des Staates Schleswig · 
Holftein zum x tlicen Ausdrud gelangt if. Mit der Perfon und dem 
Rechte unjeres Herzogs ift die Gültigkeit der von ihm befdjworenen Ber 
faffung in unferer rechtlichen Ueberzeugung unauflöslid verbunden. ine 
Revifion des Staatsgrumdgefeges, welche durch die veränderten politifchen 
Berbältniffe des Landes nothwendig werden wird, lann nur durch bie 
vom Herzoge mad dem Wahlgeſetze vom 20. Dct, 1848 berufene Yan 
desverjammlung vorgenommen werden.“ Das Kefultat der Abftintmung 
warb mit einem breimaligen Hoh auf das Staatsgrundgefeh begrüßt. 
Im den Ausihuß wurden gewählt: Wiggers für Mendsburg, Jeſſen für 
Altona, Heiberg für Schleswig, Rave für Itzehoe, Bolelmann für Reth ⸗ 
wiihhöh, Hanjen-Grumbye für Angeln und Poft für Hadersleben mit 
unbejhränftem Kooptirungsredte. (8.3.) 

Flensburg, 27. Sept. Wie die „Norbb. Zig.“ erfährt, wird ber 
Prinz Friedrich Carl von Preußen nad; Beendigung de. Manöver in 
Berlin nah Schleswig zurlüdtehren, und fein Hauptquartier nad Schloß 
Glüdsburg verlegen, welches zu diefem Zwecke bereitd hergerichtet iſt. — 
Die „Rordd. Zig.“ erfährt ferner, daß eine Anzahl von etwa 12 bis 14 
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Ranonenbooten, jowie 2 Fregatten und 2 Corvetten im Hafen von Fleus ⸗ 
burg überwintern werben. . 

Zurin, 27. Sept. Es ift Thatſache, daß die Miniſter Minghetti 
und Perugi fi) während der Scenen am 22. d. verſteckt hielten. (Pr.) 


Karlsruhe, 24. Sept. Das Regierungsblatt enthält unter Ande- 
rem landeöherrliche Verordnungen: ») bie Vertagung der Ständeverfamm« 
kung; b) die Einberufung des landſtändiſchen Ausſchuſſes auf dem 24. Oct. 
zur Prüfung der Staatörehnungen bir. 

Aus Shwalbab wird ben „Berl. Nacht.“ mitgeiheilt, daß bie 
Raiferin Eugenie, als fie auf der Promenade ben Generol-Feldmarſchall 
Grajen v. Wrangel bemerkte, ſich ihm näherte, ihm zur Begleitung ben 
Arm reichte und ihm in ihre Villa zu kommen einlub, wo er zum Diner 
bleiben und an ihrer Seite Play nehmen mofte, Nach der Tajel bat 
die Kaiſerin fi von ihm drei Photographien mit feiner Unterfchrift aus, 
eine für ihre Album, die beiden andern für den Raifer und für ihren 
Sohn. Auf Wunſch des Feldmarſchalls überreichte die Kaiferin ihm aud) 
ihre Photographie mit ihrem Facſimile. 

Wien, 26. Sept. Es Haben bekanntlich zwifchen unferer Regierung 
und dem ſchweigeriſchen Bundesrath Berhandlungen wegen Freilaſſung ‘des 
in Zoſephſtadt internirten polniſchen Ep-Dictators Pangiewic, ftattgefun- 
den. Ueber den Verlauf berfelben hat bisher verlantet, daß das Wiener 
Gabinet fi im Allgemeinen bereit erllärt hat, bem Berlangen des Bun- 
desraihes auf Freilaſſung des Laugiewicz, welder inzwiſchen das ſchwei⸗ 
zeriiche Ehrenbürgerrecht erlangt hatte, zu entſprechen, wenn der Bundes · 
rath für die Folgen dieſer Maßregel und insbefondere jür eine alljällige 
fernere Betheiligung des Laugiewicz an dem polnifhen Aufftande bie 
Berantwortlicjleit übernehmen würde. Der Bundesrath hat hierauf, eben» 
falls nur im Allgemeinen, feine Vereitwilligfeit ausgefproden, ſich biefer 
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auffallende Bewegung. Daß Fazy und Mapfa von dem, was in biefer 
Beziehung geldah , im Voraus beffer unterridtet waren, als mauder 
fe Diplomat, ift nicht zu bezweifeln; Genf ift dem Weſen nad 
vielmehr eine franzoſiſche als eime ſchweijeriſche Stadt, ihre Hinueigung 
nad Frantreich ift größer ald mad; der Eidgenoſſenſchaft, und die Fäden, 
bie Hinüber und herüber fpielen, werden erft einer jpätern Zeit ſichtbar 
werben. Für jegt glaubt Niemand an Krieg, denn bie Binanzverhältuifie 
erlauben ihm nicht, aber man glaubt, im ein paar Jahren werde er um« 
vermeiblich werden, 
Turin, 24. Sept. Gegen zwanzig Peichen find im Hofpital St. 
Giovanni antgeftellt, mm von den Ihrigen erfannt zu werden. Es find 
auf Frauen und ein paar Rinder darunter. Ein Theil des Volkes fam 
herbei, und als Viele etwas laut riefen: „Vogliamo vederlil* (Wir 
wollen fie ſehen), jo genügte bieß, daß ein Regiment mit gefällten Ba- 
jonmet gegen das Spital rüdte, — Die kgl, Refideny wird von 3000 
Soldaten brwadit. Der Re gelantuomo wirb von den aufgebrachten Tu- 
rinern vor feinem Abzuge zum Theil mit den Titeln Schelm und Ber- 
räther beehrt: man hört die Rufe: „Il Re traditore, I Re birbante!“ (A.3.) 
* Paris, 26. Sept. Das „Journ. des Deb.“ confiatirt, daß der 
„Eonftitutionnel” in feinem zweiten Artilel Alles aufbiete, um bie An« 
bänger ber weltlichen Macht des Papftthums zu tröften und zu beruhi« 
gen, allein es erflärt aud) auf der andern Seite, daß allgeisein über 
diefe Frage eine andere, wenn nicht gerabe entgegengefegte Anſicht herrfcht. 
„Es gibt fein Journal, jagen bie „Debats“, von bem „Monde“ bis zum 
„Bhare de la Loire“, von der „Union‘ bis zur „Opinion”. bas nicht bie 
weltliche Herrſchaft ale rn und verloren anfähe. Ihr Untergang iſt, 
wenn der Vertrag in Vollzug fommt, nur eine Frage der Beil.” Das 
„Journ. des Deb.“ felber flieht fih der allgemeinen Anfiht an, und 
ift ſogar Überzeugt, daß der „Eonftitutionmel” felber im Imnerften feines 
Herzens gerade fo denkt. Nur in Wien fheine man die Sachlage ernft- 


Haftung zu unterziehen, das Wiener Eabinet bagegem beiläufig ermidert, | lich jo aufzufaffen, wie fle der „Eonftitutiomnel” barftellte, one felber 


daß eine in bdiefer Richtung gehaltene allgemeine Zufiherung nad) dies- | daran zu glauben. — 


Der alte Hr. Laurentie, bie große Autorität ber 


feitiger Anſicht nit genüge, fonderm fpecielle Bürgfcaften gegeben fein ; „Union“, deren Stimme nur noch bei ernften Beranlaffungen ertönt, ſpricht 


ften. Das ift noch heute die Page der Dinge. Der Bunbesrath ber 
auſprucht die Freilaſſung des Laugiewicz vom Stanbpuncte des Rechtes; 
Graf Rechberg aber verlangt erft Sicherheit darüber, mit welchen Mit- 
teln der Bundesrath die Übernommene Haftung zu realifiren gebenfe, 


* Wien, 27. Sept. Die Frage Über die Tragweite der franzöfifcd- 
italienifchen Convention, deren Wortlaut man zwar mod nicht keunt, wie 
überhaupt über ihren Inhalt nur unvollftändige und feineswegs als 
competent zu betrachtende Mittheilungen vorliegen, beſchäftigt aud) heute 
faft alle Hiefigen Blätter, Alle betonen die Zweifel über die Bedeutung 
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der Uebereintunft. Cie ſchwanlen zwiſchen peſſimiſtiſcher und” optimifti« | 
fjer Auffaffung derfelben, zwiſchen der Ungewißheit, ob ihre Spige ge | Iruten bei Einbringung der Ernte behilflich zu fein, falls diefe auf Grund 


gen Oeſierreich gelehrt, oder ob fie als Verzicht des Königreichs Ytalien 
auf feine früheren Prätenfionen aufzufaflen fei. In ber Finanzwelt gibt 
man legterer Auffafjung den Vorzug; man meint da, das junge König - 
reich bedürfe der Ruhe, um ſich zu comjolidiren und um bie Anlehen, bie 
e8 zur Dedung feines Deficits braucht, zu belommen; vor Allem aber 
müfle es auf Erfparniffe denen, und bie heien nur burd) eine bebeutende 
Berminderumg bed Hreresftandes möglich. Den Weg dazu folle die Con⸗ 
vention bahnen, indem fie namentlid; Oeſterreich gegenüber als ein Ber 
ſuch der Berftändigung und bes Abſtellens gegenjeitiger Bedrohung er⸗ 
feine. (Aehnliches berichtet aud ein Wiener Correfpondent der „Kölner 
Zeitung” von ber Auffaffung ber Convention in dortigen „hohen Kreifen‘, 
mit dem Beifage, daß Defterreih wohl nicht Anftand nehmen würde, 
den gegenwärtigen Länberbefig des Königs Bictor Emanuel anzuerkennen, 
wenn er ſich verpflidte, an feinen bisherigen Ermwerbungen fid genügen 
zu laffen und das jetige päpſtliche Gebiet ſowie Venetien für alle Beiten 
zu rejpectiven. Bei derartiger Regulicung der italienischen Angelegenheit 
hätte Defterreich den Bortheil, eine beträchtliche Entwaffnung vornehmen 
und fein Militärbudbget bedeutend herabſetzen zu können, ie „Kölner 
Zeitung” bemerkt dazu, man ſuche fi in Wien das unmilllommene Er- 
rigniß möglichft günftig zurecht zu legen, fühle ſich aber doch nicht wohl 
babei; fo viel gehe jedenfalls daraus hervor, daß Frankreich and den 
Schein aufgegeben hat, als halte es no am dem erft vor fünf Jahren 
gefchloffenen Jüricher Bertrage feſt.) 

"Genf, 26. Sept. Wie aus vollfommen ſicherer Duelle verlautet, Hat 
die Kaiferin von Rußland in Nizza Quartiere beſtellen laffen, um bort einen 
Theil des Winters zuzubring n. Man will fogar willen, daß fie im 
kürgefter Friſt dort eintreffen wird, — Am 1. October follen die hier 
liegenden Truppen abermald gewedjfelt werben und auch Oberft Barmann 
wird Genf verlaffen. Das Wetter it am Genferfee herrlih und unfere 
Stadt wie die Orte am See, namentlid Dudy und Vevey von fremden 
überfüllt. — Unter den Häupterm ber fremden Emigration in ber Schweiz 
herrſcht im Folge ber meuen frangöfijg-italienifcgen Uebereinkunft eine 
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fi Heute Über die Bahn aus, melde nunmehr bie italienif—he Revolution 
noch zu durdlaufen hat. Er findet die ganze Situation beffer, als im 
allen bipfomatifchen Auseinanderfegungen, in ber einzigen Mahnung Ga- 
ribaldi'# zufammengefaßt: „Uebt Euh im Schifen mit der Dice.“ 

* London, 26. Sept. Die Unterfugungs-Iury, welde beauf- 
tragt war, fi über bie Urſache des Todes bed Herem Brigge audju- 
ſprechen, beſchließt die Anklage eines mit Vorbedacht vom Müller ausge- 
führten Mordes. 

‚ Kopenhagen, 20. Sept. Das Kriegsminifterium Hat bie Infan- 
terieregimenter ermächtigt, einige Mannfhaft zu beurlauben, um den and» 


des veränberlichen Wetterd darauf antragen. Es wird jedoch nur Urlaub 
auf kürze Zeit und zwar mur in ben ben Cantonnirungen zunächſt gelege- 
nen Ortfhaften ertheilt. 





Börfen: und Handels: Machrichten. 


* Münden, 23. Sept. Bayer. 3', proc. Obfigatiomen —— P. — ©; 
Aproc, 98', P. — ©.; Aproc. Halbjähe. Ciſenb —— B. 99',, ®.; Apror. 
halb. Mi PB. —— 8.; proc. Grundrent.-Mldl. 93B. —— ©; 
Kap. —— PB. —— 8; 4iapeoe. halb —— PB. —— B.; 4%, proc. 
Mil —— 8. Metien ber bayer. Hypoth.- m. Wedhfelbaut 892 P. 
890 ©.; Hayır. A pror. Bankosligationen —— B. —— ®.; Apıoc. Bfand- 
Briefe ber Bayer. ypoth. u. Wedielbant 96%, B. 961% @.; bayer, Ofibahns 
Wetien voll einbezahlte 108°,, B. 103), @. 

* Frankfurt, 23 Sert. Defterr. Rat-Aufl. 66',P ; Meuches Silber · An⸗ 
—; Öproe. Mer. 584: Bantartien 783; Lotterie-Mnichens-Loofe don 
1854: 75; vom 1858: : Defter. Borterie-Mniehens-toofe von 1860: 
794; von 1864: ——; Ludwigshaſen · Bexbachet Gifenbapu-Mctien ——; 
Bayer. Dfibahn-Hctien 107°,,; Bayer. Dfbahm-Mectien vol eingezahlt 108; 
Deflerr. Eredit-Mobilier-Aetien 185'/, ; WBeftbahr-Priorität 76. — Wedfel- 
eurfe: Paris 98'/; London 118',,; Bin 101. 

* Wien, 28, Sept. Deſtert dproc, Rat.-Aul. 79.25; bproc. Me. 71.10; 
otterie-Mul-Rosle von 1854: 87 50; von 1858: 126.75; vom 1860: 9250; 
von 1864: 84.40; Banlaciien 778 — ; äflere. Erebit- Mobil.-Mctien 185.50 ; 
Donan-Dampfidifft -Actien 454; Ifterreih. Staatabahn · Actien 209.25; Norb- 
bahm-Mctien 192.50; MWeitbagn-Brioritäten 87 50, BWedhfelcurfe: Ange 
burg 3 Mt. 97.45; London 115.40; Silber 


Berantwortlie Rebaction: 


Für bem michtpofitiihen Theil: Dr. I. Grofe. 
Für ben politifhen Tell: 7. P. Weg. Dr. A. Yörlmann. 








Drud von Dr. C. Wolf & Sohn. 
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Amtliches. 


Münden, 30. September, 


Se. Majeät der König Haben Sich alergnäbigft bewogen gefunden: 
unterm 23. Geptember dem f. Kämmerer und Oberpofl- und Babnamts- 
Borfand Oscar v Schellerer im Würzburg die Bewilligung zu ertheilen, 
das dom Sr. Mojekät dem Kaifer bom Defterreich ihm berlieheme Gomman- 
deurtreuj des Franz-Iofephe-Orbens annehmen umd tragen zu dürfen ; 
unterm 27. September den Borftand des Gonferkatoriums für Mufit, 
ran Haufer, für immer im den Mubefland treten zu faffen ; 
unterm gl. Datum den Banguier Karl Bauer zu Nugeburg, feinem aller- 
unterthänigfen Anfaden entſprechend, von ber ihm virliebenen Stelle eines 
Ergänzungsrichters des Handelsgerichts Augeburg zu eutheben und den Kauf 
—— — — ger zum Ergänzungsrichter bei dem dortigen 
unterm gl. Datum den Oetlonemen Balentin Panzer vom Burgwindheim 
für großjährig zu erflären, 


* Die Haiholiche Pfarrei Derlheim, L Bezielsamis G \ j 
dien Seinerizage von 926 fL. 157, fr. in Grlebigung — R mit 


Wirhtamtliches. 


Deutfcher Bund, 


Bayern; * Münden, 30. Sept. (Programm für das Sonntags 
h bende Eentralranbmwirtbfhafts-Fefl) Bor- 
findet, die VBorjürung edler Pferde aus dem dgl. Hoir 
Zu de# Igl. La unmitelbar vor oder 
Hofreisfchule flatt. Bei dem nahmittägigen Hauptfeſte werden 
‚ver König nach Alerhögftiprer Ankunft auf dem Feſtplatzt der 
efienmwiefe von dem Feſt ⸗ Comite am der königlichen Tribline chrfurdite- 
N ent werden, wobei die aufgeftelten Mufifcorps die bayerijche 
ollahhime jpielen, Nachdein Se. Majeftät den Befehl zum Beginue 
ER eriheilt. Haben, werden, wird der VBorſtand des General. Gomites 
Alechööftdiejelber auf die Anweſenheit ber Vertreter deg lanbwirkhfhajt« 
-Wereines ehrfurdtövollft aufmerfiam mahen und bezüglich ihrer 


Borftellung die Alerhöchfte Weifung fih erbitten. Se. Maj. der König 






7 hierauf · geraei, unter dem Borantritte bes gl. Feſteommiſſärs 
und eitet von den betreffruden tgl. Staatsminiftern, dann dem (es 
neral-Romite bes Ländtwirthichaftlichen Vereines, die anfgeftellten Zucht · 
tiere, ſowie die laudwirchſchaftlichen Preisthiere Überhaupt zur beſichtigen; 
ſodaun erfolgt die Bertheilung der Breife am die Eigenthümer ber letzeren 
umb - jiwar quer für bie Zuäthengfte und Zuchtſtuten, hierauf nachdem 
der Minzüg der Menmpferde umter dem Boranritte der Memmmeifter umb 
I Meinngerichte® inzwiſchen flattgefunden haben wird, — für bie Er 
"Buchllühe: : Mad, Weendigng der- landwicihfhajtlichen Preiler 
wird das Pferberkiinen' nnd hierauf bie Bertheilung der Preiſe 

feibe vor fidh gehen. " ’ 
TR Wänden, 30. Spt. "Unferm ‚geftrigen Berichte über bie vom 
haftlien Bereine puerkannten Grriöanbgelätungen tragen wir 
: "der Veaiufen, Seifichen, Säullehrer, Eultur-Ingenieure, 
eier xx. mod Folgendes nah: Die große filberne Ber- 
einddenfmünze erhielten: Dr, Filſer, Biarter in Margarethenrieb 
el » 8. Seibl, Gemeindenorfteher in Forſthart GBilshofen), P. 
ayfing . Tal. ierförfter in Speyer, E. Wei, Gemeindevorfteher in 
urelith Henreuth), Hager, k. Pfarrer in Leupoldsgrün (Hof), 
. ⁊ niſt uud Oberlehrer in Uffenheim, H. Mantel, I. Revier» 
förfter in Himmelthel, und A. Gfhmendner, Marktgemeinde-Borftand in 
Dberdorf.: Die-teine filberne Bereins-Dentmünge erhielten: 
S. Walter; Cultur Gorarbeiter in Eberöberg, Lehrer Lederer in Finfing 
in Oberbayerit; | FH Molde, Pehrer in Wiefelfing (Bilshofen), Briefter 
Shottenbadk in Oberempfeibadh (Rottenburg), im Niederbahern; €. 
Gümbel, Igk. Mevierförfter in Miederamerbad; (Zweibriiden), &- Velten, 
—— u —— are; Be 
in irſchenreuth), BP. Kettenberger, Bo in 
Rulmaik’ (Kemnaih) B. Boßt, Lehrer im Kuluiain, A 












ber Oberpfalg; Lehrer Eichhorn im Oberköft (Burgebrah), Thierarzt 
Köftner in Kronach, Lehrer Polland in Gefrees, im Regierungsbezirk von 
Oberfranten; Vorſteher Bayer in Unterneffel (Neuftadt), Forſtwart Nörr 
in Schillingsfürft, Oberlehrer Wi in Rothenburg, im Regierungsbezirle 
von Mittelfranlen; Borfteher Fleckeuſtein in Kleinblankenbach, im Regier- 
ungs»Bezirt von Unterfranlen; Lehrer Eberle in Frechenrieden (Otto⸗ 
beuern), Pfarrer Geßl in Thalfingen, Bezirlsarzt Dr. Gierer in Türk 
heim, Lehrer Setterle in Nieberrieden, Schulverwefer Reifer in Wieder⸗ 
hofen (Immenftadt), im Regierungsbezirk von Schwaben und Neuburg. 


r. Münden, 30. Sept. Das Berzeihnig der zur Ausftellung am 
Detoberfefte angemeldeten Gegenftände ih heute in ſpäter Abenbftunbe 
noch ausgegeben worden; wir fönnen für heute daraus nur hervorheben, 
daf bie ausgeftellten Geräthe und Mafchinen 1001 Nummern zählen, 
melde ben größten Theil des Glaspalaftes einnehmen, und daf der thä⸗— 
tige Buchhändler Herr Robfeld (Fleiſchmann's Buchhandlung) eine Uuss 
ftelung landwirthihaftliher und diefer verwandter Werke im Glaspalafte 
deranftaltet hat. Dem Kataloge, welder drei Drudbogen umfaßt, ift die 
Abhandlung Über die Aufbewahrung ber Feldfrüchte in einem Separat- 
Abzuge noch gefondert beigegeben, im Intereffe möglichſt großer B rbreitung 
ber Preis Außerft maßig (zu 6 kr.) geſtellt. Auf der Octoberfeſtwiefe 
befirden fih 13 Dampjdrefgmafhinen, welde, wie man uns verſichert, 
ebenfo viel arbeiten, ald 2000 Perfonen mit ihren feitherigen Geräthen 
in gleicher Zeit zu arbeiten vermödten. 


Oldenburg. Dide burg, 26, Sept. Wie die „Oldenb. Ztg.“ 
berichtet, ift ber Großherzog vorgejtern im Part von Raſtede mt dem 
Pferde geftürzt, hat jedoch; glücklichet Weife, einige unerheblihe Ductjc- 
ungen abgerechnet, feine Verlegung bavongetragen. 

Sädj. Herzogthämer Koburg, 28. Sept. Staatsrath 
ande ie Bode vn Kiel zurlidtehrt, wird Samſtags fein- Amt 


“ Hölftein. Kiel, 26. Sept. Vorgeſtern fand am Borb der „Bineta“ 
ein glänzender Ball ftatt. Die Eorvetite war zu dem Zweck ſchon zwei 
Tage vorher an die Schiffbrücke gelegt und durch Segelluch ein hallen ⸗ 
artiger Aufgang gebaut. Das Hiuterbeck war mit Stgeln zu einem ge- 
ſqhloſſenenen Saal umgewandelt ud überdacht und im mern. prächtig 
geihmiückt.. Ktronleuchter und Pyramiden, aus Waffen künſtlich aufgerichtet, 
taugen eine Anzahl von Lichtern, fo daß das Ganze einen zauberiichen 
Eindru gemacht haben fol, Im Zwiſchendeck wurde ſoupirt. Der Ball 
dauttte bis 3 Uhr und wird befonders die Artigleit der Sreoffieigie gegen 
ihre Gaſte gerühmt. Außer jungen Damen waren aus ber Es der 
Wagiftrat, Mitglieder der herzoglichen Landesregierung, bed Oberapp: las 
tonsgerichts, ber Univerfität w. f. w. geladen. Bon Feusburg waren 
anf der „Grille“ eine Anzahl höherer Dfficiere gekommen und kurz 
vor Anfang des Balles eingetroffen. — Preußiſche Marineoffciere find 
im biefen Tagen beſchäftigt geweſen, das [dleswigifche Hajenufer 
dieffeits Friedrichdort zu unterſuchen, und haben wegen Aukauf cines Are 
ald, wie man meint, u einem Marine-Etabliffentent, . Unterhandlungen 
mit Herrn 3. Wriedt, den Befiger der Höfe Friedrihsruh umd Seefamp, 
angelnäpit. Die Arbeiter des hiefigen Comites file den großen Canal 
find jest fo weit fortgefchritten, daß eine beftimmte Richtung des Ca— 
nal®, im fat gerader Linie v.n ber Eibe anf die Wieler Bucht, ' 
Meile nördlich von Kiel, ald die gieiguetite empfohlen werben wird. Die 
Wieler Bucht ift die Erweitrung unferer Hörde eben außerhalb Bellevue 
und bietet trefflihen Anlergrund. Die Förde ift dort etma.'/, Meile 
breit. Zwiſchen dem Dorfe Wirk und dem van ben Darineofficieren aus - 
geiuchten Pletz mündet der ſchleowig · holſteiuiſche Kanal. Im nicht weiter 
Entfernung. vomilfer findet ſich eine Waffertiefe von 24, refp. 36 rheinl. 
Fuß, weiter nad) der Strömung von 42 rheinl. Fuß. (HM) : - 

"Breufen. Perlin, 26. Sept. Es beweist eine wunderliche Une 
fenntuig ber Berhältmiffe, wenn feibft Abgeorbnete beim WBeginne bes 
Dänenkrieges wähnten, nun werde die Megierung bald zu einem Aulthen 
genöthigt fein. Schon im Auguſt 1862 hatte das Finanzminifterium der 
Budgetcommiffion u. A. folgende Auskunft gegeben: Der Staatsjhat 
ift bis Ende 1861 auf 20,614,499 Thlr. angemahfen,; außerdem find 
9,873,185 Thle. als Betriebsfonds in dem verfciedenen Staatscaſſen 
vorhanden; ferner 5 Millionen zur Tilgung ber Beamten-Gantionen bei 
der Hauptverwaltung der Staatsjchmlden ; endlich betragen bie Einmahıne- 
Rüdftände (verfallene Steuern ıc.) 15,135,598 Thlr. Dies ergab ſchon 






















am 1. Yanuar 1862 eine mehr ober minder verfügbare Summe von 
50,632,167 Thlr. Und Hierbei find noch nicht einmal bie Anlchens- 
Beträge für die Eiſenbahnbauten eigene E83 wurde befanntlid 
(Gefeg vom 24. September 1862) die Aufnahme eines Anlehens von 17 
Mil. The, für Eiſenbahnen bewilligt, und davon hat denn auch die Re» 
gierumg in dieſem Jahre die erften 6 Mil. flüſſig gemacht, fo daß ihr 
noch weitere 11 Mil. zur Verfügung bleiben. (3. f. N.) 

Berlin, 26. Sept. Hr. v. Bismard ift mod immer in Pommern 
bei feiner bedenklich erkrankten Gemahlin, und es ſcheint, daß er auch 
nod länger von hier entfernt bleiben wird; vorläufig ſpricht man von 
noch acht Tagen, Die wictigften Saden werben ihm nad Pommern 
nachgeſchidt. ES Liegt in der Eigenthünlichleit unferer, der Dampfkraft 
Huldigenden Zeit, daß Eifenbahnen und Telegraphen die Hauptrolle bei 
der Erledigung ber Staatsgefchäfte fpielen: die Minifter halten dem 
Könige auf den Eiſenbahnfahrten von hier nad; Potsdam und umgekehrt 
ihre Borträge. Über wenn man gemeint hat, daß nad ber vorläufigen 
Beendigung ber Sommerreifen und der militärischen Schauftellungen nun 
bie innere frage an bie Meihe kommen werde, fo ift man im Frrthum. 
Die minifterielle „PBrovinzial-Eorrefpondenz* hat uns kurzlich erft belehrt, 
daß ber Landtag „verfaffungsmäßig“ in der Zeit vom 1. November bis 
15. Januar werde einbernfen werben; und man weiß ferner, daß, weil 
die Fachminiſter noch gar keine Zeit gehabt Haben, ſich mit der Aus 
arbeitung von Vorlagen für den vandtag zu befchäftigen, berfelbe im biefem 
Jahre nicht berufen werden wird, Yngit Hat diefelbe halbamtliche Kor« 
refpondenz mun zwar einen Ton angefhlagen, deu mande Sanguimnifer 
als einen verföhnlihen und einlenfenden zu betradten geneigt find, ber 
aber doch bei mäherem Zufehen nichts anderes zeigt, als daß die Regierung 
auf ihrem früheren Standpuncte fteht; und die ganze Verwickelung und 
Berwirrung — fagt das genannte Blatt — beruht daranf, daß Yus- 
gaben für dauernde Einrichtungen (Militärorganifation), deren Zwed 
mäßigfeit und Nothwendigkeit ber damalige Landtag im Wefentlihen an« 
erlannte, unvorſichtiger und ungehöriger Weiſe im Staatshaushalte nicht 
unter die bauernden, fondern unter die auferordentlichen Ausgaben ge 
ftelt wurden. Das oificiöfe Blatt jührt alfo dem feit 5 Fahren zwiſchen 
Regierung und Bolt beftehenden Streit auf ein Mifverftändnif, auf eine 
verſchobene Zahlengruppirung zurlick, welche die Minifter der neuen Hera 
verſchaldet haben, und es Frönt diefe Entdettung durch die nicht minder 
Iharffinnige Behauptung, daß „von bem Wugenblid an, wo über bie 
Frage der Reorganifation der Armee eine Berfländigung erfolgte, auch 
der Streit Über den Staatähaushalt und Über die Auslegung ber Ber» 
faffung feine unmittelbare und thatfähhliche Bedeutung verlieren würde. 
Bon — Anſchauuugen aus iſt eine Loſung des Verfaffungstampfes 
nicht zu erwarten. Mar braucht überhaupt nur die Haltung der offi« 
eidfen Blätter zu betrachten, um eimzufehen, daß an ein Einlenlen der 
Regierung in verfajungsmäßige Bahnen für jetzt nicht zu denfen ift. (3. N.) 


Berlin, 26.Sept. In der heutigen Sigung des Staatsgeridt®- 
bofjes wurde zunächit eine Ueberfegung bes ganzen Iuhaltes der Dyia- 
Innsti’fchen Brieftafche vorgelejen. — Ws Zeuge wird hierauf der» 
nommen ber Gymnafiaft Hoppe, 19 Jahre alt, Sohn des Bolizeiliente- 
nant Hoppe hierſelbſt. Derfelbe erllärt, daß er im vergangenen Yahre 
das Gymnaſtum zu Erzemeszno beſuchte und mit etwa 50 Symnaflefen 
in das polnifche Yager zuerft zw v. Miedi und fpäter im das Lager von 
Faucher und von Taczanowsli Übergegangen und mad) dem Gefechte bei 
Peifern von den Rufen gefangen worben fei; davon, daß man gegen 
Preußen Habe kämpfen wollen, erklärt er, nichts gehört zu haben. Der 
Eommis Hoffmann, 20 Jahre alt, erzählt, er fei im Bofen angewor · 
ben worden, umd bezeichnet den Angellagten v. ®oslamsli als ben Herrn, 
der eine Anzahl Baar bis zur Gränge geführt habe, Der Angeklagte 
beſtreitet biefes. echtsanwalt Brachvogel überreicht demnächſt mehrere 
Zeitungsanzeigen, wonach ein Herr Stanislaug von Blociszeweli in ber 
Schlacht bei Ignacewo gefallen ift, um baraus nachzuweiſen, daß ber 
gegenwärtig Angeflagte diefes Namens vom ber gegen ihn erhobenen Anklage 
nicht betroffen werden könne, Der Gerichtshof beſchließt darauf, den 
Angeklagten Stanislans v. Blocisjewsti aus ber Haft vorläufig zu ent» 
lafjen. Daranf werden bie Angeflagten Balerian dv. Hulewicz | Wlod· 
giejerwice und Caſimir v. Willonsli auf Graboezewo vernommen, welche 
Kriege-, reſp. Eivilcommiffarien im Kreiſe Wreſchen geweſen fein ſollen, 
dies aber eutſchieden in Abrede ſtellen. Erſterer erflärt: „Ich Habe im 
Principe den Aufftand nicht unterfiilgt ; ich Habe ihn weder gewlnſcht, 
noch habe id am ein Gelingen desfelben geglaubt. Ich Habe einerfeits 
nur aus nachbarlichen Rucſichten, andererſeits aus Nächjitenliebe einen 
gewiflen Dienft gethan, zu dem ich durch meine zufällige Lage und durch 

en Umftand, daß die — unmittelbar au meinem Wohnorte vor⸗ 
beigeht, gelommen bin. 4 kann den Aufftand als einen Act der 
Notäwendigkeit betrachten im Folge des Barbarisımus und der Iyrannei 
der ruſſiſchen Re und ic glaube, daß er auch nur beftrebt fein 
folite, ben ißbrauchen Abhulfe zu ſchaffen, auf bie Weiſe, daß die 
Anfprüde ber polnifhen Nationalitat vor den Thron bes Kaſers 
tommen follten, melde auf eine andere Weife dorthin nicht gelangen 


konnten. DE fehe in der Revolution fen Seil, Halte fle wielmeße für 
ein Unglüd.* (8. 3.) 

© Berlin, 28. Sept. Heute hat bie zweite Sigung ber Zoll. 
vereinsconferenz flattgefunden, welder auch bie inzwiſchen eimgetrof« 
fenen naffauifhen Bevollmächtigten beigewohnt haben. Der 78 erften 
Sigung wohnte der großherzoglich heſſiſche Bevollmächtigte ſchon bei, 
— Herr v. Bismard ift geftern Nachmittag wieder zurildgefehrt. 
Die Menge der während feiner Abweſenheit angehäuften Ge äfte, 
fowie bie jet tagenbe Zollconferenz machen es indeflen nicht möglich, daf 
er den Fönig auf defien heute Abend amzutretender Reiſe nach Baben- 
Baden ſchon gleich begleitet; er wird daher dem Monarden, fo viel bis 
jetzt beflimmt ift, erft Sonnabenb odex Sonntag nachfolgen. Das Ge- 
rlicht von einer Zufammenkunft des Königs mit bem Saifer ber ranjo- 
fen gewinnt inzwiſchen immer mehr am Conſiſtenz, nur geht heute über 
den Ort der Zufammentunft eine Bariante um, indem derſelbe nicht 
Baden-Baden, fondern Wiesbaden fein fol. Im einer von unterriäteter 
Seite lommenden Privatmittheilung aus Paris, deren Eiuſicht und ges 
ftattet ar, wirb es al® ganz pofitiv und längft beſchloſſen bezeichnet, daß 
der Kaiſer Napoleon feine Gemahlin aus Schwalbach abholen werde. 
Eine Zufammentunft ber beiden Monarden wird hiernach im hödıften 
Grabe wahrſcheinlich. — Der Großfürft-Ehronfolger vom 
Rufland hat, wie man im Hoftreifen hört, vor feiner Abreiſe von Vots · 
dam von feinem Vater, dem Kaiſer Alexander, die ausdrlidliche Gench- 
migung zu feiner Berlobung mit der Pringeffin Dagmar von Dänemarl 
erhalten. Die Verlobung ded Großflirſten · Thronfolgere mit der Pringeiftn 
Dagmar dürfte alfo während ber jeigen Auweſeuheit bes erfteren am 
daniſchen Hofe jedenfalls vor ſich gehen, wenn aud zunächſt nur im engeren 
Familienfreife. (S. Telegramme.) 

Berlin, 28. Sept. Der Minifter des, Inmerm Graf zu Eulenburg 
hatte geftern eine längere Befprehung mit dem ans Jutland hierhergt · 
fommenen Militär -Gouverneur General-Pieutenant Vogel v. Falden- 
fein. Auch der Civilcommiſſarius in Illtland Prinz zu Hohenlohe 
Ingelfingen befindet fid zur Zeit Hier. Der engliſche Botſchafter 
Sir. A. Budhanan hatte heute feine Mbjiebsausbienz bei dem Könige. 
Sir, A. Budanan wird id zunächft auf kurze Zeit mad Gngland 
und Mitte October auf feinen neuen Boften nah St. Petersburg bes 
geben. 

Die „Berliner Börfengeitung“ will von eimer „Umformung bes 
fetten öfterreichifchen Silberaniehens” wiſſen, ſoweit basfelbe nod unbe» 
geben ift, um ben Geldbedarf der öſterreichiſchen Finanzverwaltung zu 
deiten; doch Habe eim Beſchluß im dieſer Richtung mod nicht flattger 
funben. 

Wie bekannt, hat bie preußiſche Regierung alle auf dem preußiſchen 
Gebiete gelegenen Güter, von weldien der verflorbene Erzherzog Mari- 
milion von Efte als Grofmeifter des deutſchen Ordens die Einkünfte 
bezog, zum Gigenihum ber er Krone erllärt und auch ſchon 
unter preußifhe Adminiftration gejtellt. Der „Oſtd. Poſt“ zufolge Hat 
der deutfche Orden zur Yustragung ber Angelegenheit ben Proctßweg be+ 
treten. 


Königäberg, 24. Sept. Eine fortlaufende Charalteriſtil unferer 
Zuftände fan ſich, will fie anders mahcheitögetren fein, nur auf Pref- 
procefje, unerwartete Erkenntniffe unferer Geritshöfe, Disciplingrunter- 
fuhungen, Nidtbeftätigung von dem jtäbtifhen Collegien erwählter Com- 
munalbeamten, aud) folder, bie mad) langer umei iger Dienftzeit 
wiedergewählt wurden, und Mafregelu aller Art befränten. Allgemeine 
Aufmerkfamleit erregt hier zumädft die Monftreunterfudung gegen bie 
oſtpreußiſchen Retsanmälte wegen „regierungsfeindlicher Wahlagitstionen.“ 
Achtzehn Rechtsanwälte im Departement des Biefigen oftpreufiihen Tri- 
bunals find zur Unterfuhung gejogen, von benen 5 auf Köoui 
fommen, und zwar drei wegen Mitgliedfhaft im Wahlcomite ber Fort⸗ 
ſchrittspartei, einer wegen Aeußerungen in einer Wählerverfammlung und 
einer wegen Mitgliebfhaft im Eomite für ben Mationalfonde, Sämmt- 
liche Proceſſe werden von dem Plenum des hieſigen oſtpreußlſchen Tribu- 
nals umter dem Borfig des Kanzlers dv. Zander, Kronſhndikus und Mit- 

lieb des Herrenhaufes, geführt. Es find in den 5 bis jegt verhaudelten 

Sroceffen überall Verurtheilungen erfolgt, und zwar zu Hohen Geld» 
ftrafen, bie bisher hödfte von 150 Thalern gegen Rechtsanwalt Tolli 
aus Neidenberg. Der Staatsanwalt hatte überall auf Amts» Entfegung 
angetragen, Sämmtliche Berurtheilte haben appellirt, ebenfo der Staats- 
Anwalt. (N. Eorr.) 

Köln, 26. Sept. Die „R. 3." fhreibt: Heute Vormittag wurbe 
im Meinen Saale bes Gurzenich der dritte. deutſche Handwerlertag durch 
bem zeitigen Bunbespräfidenten Schwebt (aus Hamburg) mit- einer län- 
geren Auſprache an die ziemlich zahlreiche Berſammlung eröffnet, in ber 
er deu Amed bdesjelben, Fortbildung bes Handwerks auf dem Boden ber 

nftverfaffung, auseimanderfegte: er wolle keinen Zwiſt, feinen Streit, 
feinen Haß, Eu nur Fortſtreben auf bem ber Keiftlichen 


"Liebe zu einem mit Innungspflicht eng gepnarten Handwerler⸗NRechte. 
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Defterreid. * Wien, 28. Sept. Die „Geu.Corr.“ ſchreibt: 
Die nähfte Sitzung ————— iſt auf übermorgen 
(Frei anberaumt, — Cine norddeutſche Zeitungs · Correfponden, will 
wiffen, kaiferlich franzoͤſiſche Cabinet Habe der äfterreihifchen Regierung 
angeboten, an Verhandlungen über das Schidfal Rom’s theilzunehmen, 
was von Seite bes f. k. Cabinets abgelehnt worden fei. Erſt in Folge 
biefer Ablehnung fei bie franzöflicd - italienifhe Convention abgeſchloſſen 
worden. Dieſe Behauptung iſt volljtändig aus der Luft gegriffen.” 
Bien, 29. Sept. Freiherr von Sina hat fid nad längerem 
Schwanten gutem Bernehimen nad entfhloffen, den Poften eines Gefand- 
tem des neuen Königs von Griechenland mit anzunehmen, und bie be» 
treffende Erklärung bereits abgegeben, — Wie das „Baterland“ vermimmt, 
wurbe Dr. doſeph Fehler, Biſchof vom Borariberg, von Sr. Maj. dem 
Raifer Biidof von St. Pölten ernannt. — i dem mericanifchen 
Generalconful Herzfeld fand geftern eine Gigung flat, im welder über 


ber Beratbung nahmen aud General f Thun und Oberſt Leifer Theil. 
Es wurde befäisfen, am 15. November zwei Schiffe mit 2000 Dann 
von Trieſt aus zu erpebiren, doch ift noch mit feinem Rheder ein Abloms 
men getroffen. Im Ganzen find bereits 4000 Dann angeworben. 
Bien. Das „Üremdenblatt* fdreibt: „Die Frage der Defeftigung 
Wiens, welde in Bolge der legten Gemeindeverhandlung großes Anfjchen 
machte, ifl, wie ums verſichert wird, ganz unberechtigt im die Gegenwart 


bereinge worden. Projects bezüglich ber Vefeftigung find ſchon vor 
mehreren Jahren aufgetaucht, aber niemals ernftlich in Behandlung genommen 
worden. bie Rudſicht auf dieſe Projecte mögen das Kriegsmini- 


ſterium verhindert u... einen er — 8 ung 

j j i te um den 
re "ber darum auf das Bevorſiehen 
* eg ar zu benfen, hieße die gewöhnlide Haltung eompetenter 
Behörben bei Ungelegenheiten, bie im ihren Meflort gehören, gänzlid ver- 
leunen. 


Dean meldete neulich, daß Preußen fich dazu herbeigelaffen Habe, 
Defterreih in der Zollfrage Zugeftändniffe im ſchutzjöllneriſchem Sinne ß 
machen. Darüber wird nun weiter aus Prag berichtet, Preußen ei 
bereit, die Grundlagen eines neun, den ehr arvertrag vervollländigen- 
ben Bollvertrages zu beraten, und die Discuffion über alle pipuncte, 
namentli; ben Tarif, inclufive ber Zwiſche nzolle u. ſ. w. jei ſchon be» 

i Sobald man ſich auch Über die principiellen politiſchen ragen, 
— babei in Betracht fommen, verſtändigt und eine beide Theile zufrieden 
ftelende Form gefunden haben würde, welche diefer Verftändigung Aus: 
drud gibt, dürfte man jede Gefahr, von welder die enge Allianz zwiſchen 
Preußen und Oeſterreich bebroßt war, ala befeitigt anfehen. Näheres und 
Berläglieres muß jedoch abgewartet werben, bevor man ſich ein Urteil 
erlauben fan. (Pr.) 


Defterreichifche Monarchie. 

Peſth, 25. Sept. Die franzöfifg-italienifhe Konvention hat nit 
— ——— Kreiſe aufzuregen, und auch fonft ben 
Glauben zu weden, daf die Regierung, gebrängt burd) bie Sorge um 
bie näcdfte Zulunft, zu weitgehenden onceffionen ſich herbeilaffen werde. 
— Der Jodex Curise, Graf Anbraffy hat bereit8 unjere Stadt verlaffen, 
und von feinen freunden, fowie von ben Mitgliedern der Curie, bie er 
in bem legten Tagen bei fich zu Gaſte hatte, Woaieh genommen. Ziemlich 
allgemein bezeichnet man als feinen Nachfolger den Grafen Töröf, 


Franfreich. r 
Man ibt der „Oſtd. P.“ aus Parid vom 24. d.: „Die ita- 
Tienif —— muß vor Jahrrsihlug mod 300 Millionen Francs 
—5 Der Pariſer Credit Mobilier mit ſeiner Turiner Filiale 
bietet. ihr 200 Millionen an, davon bie Hälfte gegen Ende December 
und bie andere Hälfte im Laufe des näcjten Jahres zahlbar. Dagegen 
erhält der Credit Mobilier italienische Staatsgüter,. welche einer Obliga- 
tionen» Ausgabe als Pjand dienen, Zu den 100 Millionen Ende Des 
amber follen noch 100 Millionen aus dem Berlauf der Staatsbahnen 
kounmen," worauf wohl ſchon 100 Millionen entlehnt worden find. Es 
fehlen immer nod 100 Millionen.“ 
Paris, 26, Sept. Der Kaifer hat der Königin Marie Chriftine 
rn einem Ubſchiedäbeſuch gemacht. — Die Heife ber Kaiſerin von 
Be nach Nizza wird dem Kaifer Gelegenheit geben, der Raiferin bie 
flichleit zu erwidern, welde Alerander II. feiner Gemahlin in Schwal · 
& erwiefen hat. Er Hat bekanntlich auch einem Adjutanten mit einem 
Briefe am den Czaren abgefandt, um biefem für dem ber Kaiſerin Eugenie 
übgeftatteten Befach zu danlen. Man ficht das Hier als den Anfang 
freundlicherer Beziehungen an, — Es geht wieder eimmal das Gerücht 
bon einer Anleihe von 500 Millionen, und Herr Fould, der mit biefer 


ueuen finanziellen Auſtrengung nicht einverftanden fein foll, babe feine 


= er Sept. Der Neffe des Marſchalls Davonft, welcher als 





Dogerofficier In der Armee dient, fat vom Raifer die Erlaubnif erhalten, 
für ih und feine Iegitimen Erben ben feinem Oheim im Jahre 1808 
verliehenen Titel eines „Herzogs von Auerſtadt· anzunehmen, 


Paris, 27. Sept. Schon vor einiger Zeit habe ih Ihnen ger 
meldet, daß die preußiſchen —— — re ge in Er. 
land Beranlaffung zu einer vergleichenden rüfung biefer * mit ben 
anderen in Europa eingeführten gegeben haben, und daß usficht auf 
Einführung des preußiihen Schiehgewehrs bei ber franzöflfcen Armee 
vorhanden ſei. Die verſchiedenen Diiltär-Eommmiffionen in Franfreih und 
alle competenten Behörden bis hinauf zum Kriege Minifterium haben bie 
Verantwortlicleit der ſich ſelbſt empjehlenden Menderung nicht auf fi 
nehmen wollen. Da erflärte endlich ber Raifer, dafß, da Niemand die 
Yuitiative ergreifen wolle, er felber den Wunſch ausfprede, baf bie 
preußifhen Waffen in Frankreich eingeführt werben, umb er hat ſogleich 


Befehl gegeben, daß die nõothigen Borfudien und Borbereitungen getrof⸗ 
ben Truppentrausport des Freiwilligencorps berathen wurde. Un | - 2 

niß zu erzielen, 
| Ihlagt, was für 2,100,000 Gewehre, welche die franzöſiſche Armee be 


fen werden, um vielleicht bei Herftellung der neuen Waffe eine ſpar · 
Der gewöhnliche Preis wird hier auf 50 Fr. veran- 


figt, über 100 Mil, fr. betragen würde. Man glaubt aber, daß 80 Mill, 
zur Beſchaffung des gefammten Bedarfs hinreichen werben. Ich hatte Gele 
genheit, eine der erſten Autoritäten Fraufreichs über das preußifde Ge 
wehr fi ausfpredien zu hören, und will in wenigen Worten biefes Urtheil 
wiedergeben. Der genannte Fachmann findet das Gewehr zu ſchwer und 
er meint, daß es auch in Bezug auf Genauigkeit Vieles zu wünſchen 
übrig laffe. Für bie Franzofen wäre «6 auch aus dem Grunde micht 
zu empfehlen, daß die franzöfifcen Soldaten fon jet zu raſch ſchleßen. 
Und bod könne man bie Einführung bes neuen Gewehre nit anders 
denn als eine Nothwendigfeit betraditen wegen ber moralifchen Ueberlegen- 
eit, welche fein Befig dem Soldaten gewährt denen gegenüber, bie fein 
lches haben. Ein Soldat, der weiß, da ber ihm gegenüberftehenbe 
Gegner fünf Schüffe in der Minute abfeuern fann, während er nur zwei 
bis drei Schüffe in derfelben Seit zu feiner Verfügung habe, wird fid 
eine® ſchadlichen Gefühls der Inferiorität nicht erwehren önnen, und bas 
ift das Moment, welchts bei der Eatſchließuug der Regierung allerdings 
maßgebend fein muß. (Köln. 3.) 


Aus Paris, 28. Sept., wird der Wiener Breſſe“ gemeldet: Der 
Bapft verwirft die Convention hauplſachlich wegen der Bedingungen über 
bie Uebernahme des auf die ehemaligen päpftlichen Provinzen entfallenden 
Autheils an der römischen Staataſchuld durch Italien, weil darin die An- 
erlennung Raliens läge. (Nach den neulichen Meldungen iſt es nicht 
wahr ſcheinlich, daß der Hl. Stuhl fi mit feiner Eutſchließung fo beeilt 
habe.; — Barrot kehrt nad) Madrid zurüd, 


*Parid, 28. Sept. Die „France“ bringt heute folgende bezeichnende Mit« 
theilung: „Die „Europe“ kündigt in ihrer Nummer vom 27. de. an, daß 
von Wien eine Proteftation gegen die Convention vom 18. September 
nad Paris ergehen werde, Diefem Journale zufolge wäre diefe Protefta- 
tion dadurch motivirt, daß die Eonvention ein meer und flagranter An⸗ 
griff auf den Vertrag von Billafranca und jeuen von Züri fei. Wir Haben 
allen Grund zu glauben, daß die von der „Europe” gemachten Angaben 
unrihtig find, Wenn dieöfterreichifche Regierung den Vertrag vom 15. Sept. 
mit Mißverguligen betrachte umd fi über die Tragweite feines Inhalts 
Aufklärung zu verfchaffen fucht, fo hat dies nichts unmahrfdeinliches am 
fi. Es ift fogar möglich, daß die der Regierung des Kaiſers Franz 
Doſeph von der öſterreichiſchen Breffe zugeſchriebenen Beforgniffe fih durch 
gegenfeitige Erplicationen zwilchen den Cabinetten von Wien und Paris 
verrathen; bis jegt aber ift von feiner Seite irgend ein thatſachlicher 


Schrilt geſchehen.“ 
Italien. 

Turin, 24. Sept. Die Kunde, daß General Lamarmora die Bild- 
ung eines Minifteriums übernommen habe, hat einen guten, beruhigenden 
Eindrud gemacht, obgleich biefer General fonft nicht fehr populär ift. 
Lamarmora hat Befehl gegeben, daß feine neuen Truppen nad; Turin 
gerufen und die Bieher berufenen großentheils wieder in ihre Garnifon 
zurüdgefdidt werben. (K. 3.) 

Zurin, 24. Sept. Die Nachricht von ber —— bes Miti« 
fleriums hatte Turin augenblicklich feine relative Ruhe wiebergegeben ; 
die er egte Leidenſchaft der Bürger glaubte darin eine Conceffion fehen zu 
bürfen, und der Provinzialrath verkündet in feinen geftrigen revolutionären 
Eutſchließungen einen vollftändigen Sieg. Man fcheint dabei ur au ber« 
geflen, daß Lamarmora jrtzt das Regiment führt, umd diefer entſchloſſene 
Mann ift bereit, alle Verautwortlichteit der Convention auf fi zu neße 


; men. San Martino mag wohl ſchon eingejehen haben, daß e# eine andere 
Bahn geht, als die des Stillftandes und ber Reaction, und bat daher — 


abgelehnt. Außer Petitti und Sella fpridt man von Tara, Brignone 
und Conforti, welch’ letztere aber durchaus Gegner der —— der 
Hauptſtadt wären. — Der arme Marchefe Pepoli hat ſchlimmen gt« 


 erutet fiir dem Dienft, melden er feinem Baterlande zu leiften glaubte: 
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von den Turinern geächtet und verwünſcht, mußte er fih nad Bologna 
retten. Die Schmach biefer Flucht trifft aber den Erminifter Menabrea, 
der felbft von officiöfen Blättern als Denunciant und Verräter von 
Amtsgeheimmiffen gebranbmarkt wird. Diefer allın ſchlaue Diplomat lub 
nämlid) vor dem Gemeinderathe alle Beramtmortlichleit namentlich wegen 
Verlegung ber 
Führer der Rechten war fo glüdlih, gegen feinen begabteren Gollegen 
das Geſchrei: „Morte a Pepolil“ zu erregen. Man verfihert, daß 
wegen ber Entfernung des Grafen Sclopis der Senator Pafolini als 
BVicepräftbent den Senat eröffnen werde. — Heute Nadjmittags find das 
31. und das 32. Regiment in das Lager von Somma zurüdgelehrt. Yür 
Abends 5 Uhr wurde ein Bataillon Nationalgarde der Municipalität zur 
Verfügung geftelt; auf morgen find zwei weitere Bataillone commanbirt. 
(ag. 3.) 

* Furin, 27. Sept. Die Unterrebungen, deren Zweck bie Ber 
vollftändigung des Minifteriums ift, dauern mit mehreren politiſchen 
Notabilitäten fort. Baron Ricafoli bat mit dem General famarmora 
eine lange Unterrebung gehabt. Eo ift nod Nichts entſchieden. 


*Turin, 28. Sept. Die „azetta bel Popolo“ veröffentlicht ben 
Wortlaut der Bemerkungen, welde von der Municipalität Turins am bie 
Regierung gerichtet worden find, Die Municipalität erflärt, daß ber 
Bertrag zuförberft ein aufrichtiges und allgemeines Gefühl der Befriedig- 
ung hervorgerufen habe, aber fie fügt Hinzu, daß das Voll, als es bie 
Bedingung der Berlegung der Hauptitabt erfuhr, ſich des Parlamentsvotums 
erinnerte, welches Rom als ſolche proclamirte. Die Municipalität 
jagt, daß für die Turiner, wie für viel Andere in und außerhalb Staliens 
bie Berlegung der Hauptitabt bedeute, daß man auf Kom verzichte. Die 
Zuriner hätten feit langer Zeit ihre materiellen Intereffen jür die Idee 
Roms als Hauptftadt geopfert. Eine Boltsverfammlung hat eine Adreſſe 
an den Syndilus von Turin votirt, welde ähnliche Gefinnungen an ben 
Tag legt. 

Florenz, 22. Sept. Die Nachricht von der Verlegung ber Haupt- 
ſtadt hat die hiefigen Speculanten in große Aufregung verfegt. Im Pauf 
biefer Tage wurbe eine Unzahl von Miethverträgen zu fabelhaften Preifen 
abgefchloffen. Unter andern hat ein Mailänder nebft einer großen Zahl 
von Wohnungen und Läben einen breiftödigen Palaft für ein Jahr um 
28,000 Fire in Pacht genommen. Auch das Municipium rührt fid, und 
allgemein wünft man, «6 möchte feine Beihlüffe damit beginnen, bie 
Demolirung der Mauern anzuordnen, welde bie Vorfläbte abſchließen, fo 
daß der Ausdehnung ber Stadt Fein Hindernig im Weg flände, (A. 3.) 


Spanien, 


* Madrid. Die Königin Marie Chrifline wird, nachdem fie vier 
bis fünf Tage in Madrid zugebradt hat, fid nad) Valencia begeben, um 
einem gethanenen Gellibde nahzulommen; darauf wird fie wieder nad 
Madrid zurüdichren, um fih von da nad Oviedo zu — wo fie bie 
zur bevorftehenden Entbindung ihrer Toter Donna Chriſtina bleiben 
wird. Sie wird fjpäter den Winter in Frankreich verleben, 


Huplaud und Polen. 


St. Petersburg, 18. Sept. Die Trunlſucht nimmt in bem nieberen 
Claſſen in den Städten und unter den Bauern auf dem platten Sande 
dergeftalt zu, daß bie Regierung zu allerlei Mitteln greift, um biefer 
Peft entgegenzumwirfen, aber ohne Erfolg, Die Steigerung ber Brenn 
fleuer, die im diefem Jahre auf 6'/, Kopel pro Garniec, aljo auf 5 Rubel 
pro Wedro — 13 Quart BOgrädigen Spiritus erhöht werden fol, Hilft 
nichts und macht das Uebel ärger, denn die Schenlwirthe mifhen bem 
Branntwein, den fie anf 25, ja ſogar bis auf 26 Grad Tralles ftellen, 
allerlei äßende Surrogate bei, um ihm eine kUnſtliche Stärke zu geben. 
Die Bolizeirgeitung von St. Prtersburg bringt täglid, drei, vier Todes⸗ 
fälle in Folge des Branntmein-Genuffes zur öffentlichen Kenntniß. 


Donaufürftentbümer. 


* Aus ber A eig wird uns unterm 18 September ge» 
färieben: Luta Bulalovic hat nunmehr den Schauplag feiner bieherigen 
politiſchen Thätigkeit gänzlich verlaffen. Nach zuverläßigen Berichten hat 
fich derfeibe mit feiner und mit fünf anderen Familien von Zubji nad) 
Gerna»Jela nähft Grahowo geflüchtet, angeblid um den Gemwaltthätig- 
feiten der Türken zu entgehen, im Wirklichkeit aber, weil er die pofitive 
Ueberzeugang gewonnen, daß fein Einfluß im der Heimath bereits total 
geſchwunden ift, da fi die geſammte Vevölferung ber Herzegowina bem 
von ber türkijdhen Regierung begünftigten Wojwoden Spaic ange 


ſchloſſen hat. 
Dänemark 


Kopenbagen, 23. Sept. Die Bevollmächtigten Dänemarks bei der 
Wiener Eonferenz haben die Weifung erhalten, in ber Finanzfrage (bei 
Teilung der Schulden zwiſchen den Herzogthümern und Dänemark) auf 
bad Berhältnig von 36'/, zu 6814 einzugehen, 


Das „Pays“ meldet, daß man in Kopenhagen am Tage var ber 
Abreife des Prinzen von Wales beabfihtigt Hatte, bemfelben zu Ehren 
eine große Revue abzuhalten. Alles war bereitd angeordnet morben, als 
ganz im legten Augenblid Gegenbefehl gegeben wurde, Es verhielt fid 


‚ aber folgendermaßen: Der englifhe Kronprinz hatte von London aus das 


auptftabt auf bie Schultern Pepolis, und ber ehemalige ' 


einfache Telegramm erhalten : 
Sie imcognito reifen." 


mEure Hoheit vergeffe doch nicht, daß 
Ebina. 


* Man fchreibt dem „Monitenr“ aus Shanghai vom 28. Pauli, daß 
die gegen die Taipings gerichtete Expedition von glängenden Erfolgen be» 
gleitet worden if, Am 11. Mai war, wie bereits von früher er befannt, 
die Stadt Chang · Cheu und mit ihr die Provin, Kiang · Su in bie Hänbe 
ber Raiferlichen gefallen, Nunmehr vernimmt man, daß auch Ranking 
in ihren Befig gerathen if. Durch biefes Ereigniß haben bie Rebellen 
eine der erften Stäbte des Reiches, deren fie fih 1853 bemäditigt hatten, 
eingebüßt, und es ift nunmehr biefer wichtige Dinnenplag dem europälfchen 

andel eröffnet. — Das von Dberft Gordon befehligte amglo-dinefijche 

orps iftfürglich anf Befehl der englifchen Regierung aufgelöft worden, weil 
nad) der Einnahme von Su · Cheu die chineſiſchen Behörden, troi der feierlichſten 
Berſprechen, die befiegten Taipinge hatten ausplündern und ni . 
fen. Aus Mißvergnügen über ein jo barbariſches Verfahren Hat die britifche 
Regierung allen ihren Stantsangehörigen verboten, fortan nod unter ben 
Bahnen des Himmlifchen Reiches Dienfte zu nehmen. — Die Rage ber 
latholiſchen Miſſionen in China wird als gegenwärtig fehr befriedigend 
geſchildert. Den Miffionen von Hupe und Kiang-Si find, auf Verfügung 
bes Prinzen Kong, gewiſſe früher confiseirte Grundfläde wieder zurild- 
gegeben worden. 


Amerifa, 


* Mew-York, 15. Sept., Abends. Grant if in Wafhington an- 
gelommen. Der Kriegäminifter, Herr Staunton, hat verordnet, daß man 
mit ber Conſcription vorgehe in allen Staaten, bie nicht bie verlangte 
Anzahl von Freiwilligen geliefert haben. Die demofratijhe Eonvention 
- ——— hat Herrn Horatio Seymur zum Praſideniſchafts · Caudi · 
aten gewählt. 


* New-Mork, 17. Sept. Der Waſhington - Republican verſichert, 
daf Admiral HFarragut feinen Borfag aufgegeben hat, eg Leo alfo noch 
nicht fid} ergeben hätte) mit feinen Kanonenbooten anzugreifen, Sübblätter 
melden bad Gerücht, daß Farragut bie Abſicht Habe, Bilmington anzugreifen, 


2ocab-&bronif, 


7 Münden, 29. Sept. [Bin ſchllumer Miether) Am 21. Yuli 
Morgens zwiſchen 1 und 2 Uhr fehrte der hieſige, 47 Yahre alte fogemanmte 
mBoltsfänger“ V. mit einigen Preunden nach feiner d. Bu 
feinem Werger fand er die Hansthäre offen und erhob darüber im feinem Zu 
Rande, den ein Zeuge auf Befragen des Präfidenten mit dem Worten bezeichnet: 
„Ra, nichten lömmt fo ein Boltsfänger jo wie heim“, eim mörderlihes Ge 
Ihimpfe, melden bald eine weibliche Stimme aus der üritten Etage, wo er 
felbt wohnte, amtmortete. Enudlich verſchloß V. die Hansıhüre und flieg 
empor zu feinen Gemädern, In deren fenfter konnte aber auch die Inhaberin 
der erwähnten weiblichen Stimme fehen und fo kam es, dai P. und die „Pal- 
fanerin“ ſich längere Zeit die verſchiedenſten Liebenswilrdigkeiten fagten. is 
aber Letere Jenem die genaue Bekauutſchaft mit dem Schloffe zu Ebrah vor- 
warf, verlieh ben P., mie er ſelbſt angibt, die „männliche Kraft“, mas ihn 
aber nicht hinderte, fofort mit je breimaligem, wuchtigem Auftritt die zwei 
Tpiren zur Wohnung der Pafjauerin zu fprengen, fo daß die Moben mehrere 
Schritte weit flogen. Im feiner Wut ergriff er eime Nüperim, die dert im 
Aftermiethe wohnt, am Körper, bdrüdte und fließ fie, bis er bom herzugeeilten 
Leuten des Haufes wieder aus biefer fremden Wohnung Hinamsgetragen wurde. 
Unterdeffen war au der Hausherr Herbeigefommen unb flellte ben B. ob des 
Spectafel® zur Rede. Da riß P. denfelben zur Thlre feiner Wohnung Hinein, 
drehte den Scüffel um, fledte ihm im die Taſche umd num prügelten Bater 
umd brei Kinder mit Fäuften, Ellenftab und Bejenftiel auf dem Hausherren los, 
bis ed emblich demielben, blutrünſtig geſchlagen, zu entwifchen gelang. Trotz dem 
B. die übereinfimmenden Zeugemausfagen als ein ſyſtematiſches Lügengewebe 
hinftellt, ganz uuſchuldig und noch mehr zu fein behauptet, werben feine Freunde 
und Berebrer doch auf drei Monate bie Töne feiner Leyer entbehren imäffen. 
Die f, Staatebehörde hatte wegen dieſes Bergehens der Hansfriebeneftärung 


im Bufammenfluffe mit zwei Uebertretum der dung 9 Monate Ge⸗ 
fängniß beantragt. * EEE * 


X Münden, 29. Sept. Geſtern Bormittag ſtürzte an der Haſeuſtrahe 
nãchſt dem ſeg. Maffei ·Auger eine hohe Mauer eines im Bau begriffenen Bauſes 
ein, glüdtiherweife ohne Jemanden zur verlegen, da eben fänmtliche Arbeiter 
behufs Einnahme ihres Mittagbrodes den Baıt verlaſſen hatten Schlechtes 
Baumaterial, namentlich ſchlecht gebrannte Steine, welche befanntli 8 
häufig zur Verwendung fommen , feinen den Unfol veraulaßt zu haben. — 
Gefern Morgens wurde im larcanale nähk der Stanbfteafe die Leiche eines 


zwei Momate alten Kindes ; bie 6 
—— — 8* — e begleitenden Umfände lafſen auf 
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e Mändgen, 80. Gept. Ein noch mit Dunkel umgebenes Borfommniß 
babe ih Ihnen zu melden, welches — leider! — wahrfeimtich tragiich fließen 
. Der Pithograph I. ®. Sqhreiner if feit mehreren Tagen [purlos ver- 
ſchwunden und bat bieburd feine Famille im die größte Mufregung verſeht, 
weil er fih ner dalkm äuferte, er werde feinem Leben durch 
Ericießen ein Ende maden. Motive zu diefer Meußerang fennt man 
nicht. — Gehern Nacht jegte eine Mepgersfrau in der Borfladt Au durch Er- 
hängen ihrem Leben freiwillig ein Biel. Mäheres Über dieſen Fall if 
nicht befannt. 

Münden, 80. Sept. (Mus der Öffentlihen Magifretsfigung) 
Rd heutiger Bel find im dem flämbigen Gewerbftieuer-Ausihuß für 
die Steuerperiode 1864,67 gewählt die Herren: Kaufmann Karl Brenberger, 
Damenihuhmader Karl Stöhr, Hoftafchner JIof. Kot, Bergolder und a er 
rath Joſ. Rabfpieler, dann ward Geitens des Magifirates als 5. Mändiges Mitglied 
Hr. Oandſchuhfabricaut Jal. Röd befimmt. Die f. Regierung verlich ale erſte 
Imflanz umter Wbreifung eines Mitbewerbers eine Gteindruders-Eoncefjion an 
Balth. Berger und wies als 2, Ynflanz einen Mecurrenten gegen ben Magi- 
Arats-Befhlnß, wodurch unter Abweifung dreier Mitbewerber 3 Lohnkuiſchers 
Konceffio nen verlichen worden waren, gleichfalls ad. — Im Monat Geptem- 
ber wurden 70 Bürger und Juſaſſen aufgenommen und beridigt. 

* Münden, 30. September, Der Conſumberein zäplt jetzt 827 


Provinzial-Ehronik. 

* (Büpyerifhe Bäder umd Heilquellen) Zölz, 27. Sept. (Bad 
Rrantenheil 486 Eurgäfle). — Rochel, 24. Sept, 96 Eurgäfe. — Höhen 
ſtadt, 18, Sept, 374 Eurgäfte. (Sqhluß der Paifon.) 

Bäürzburg, 27. Sept. Heute ſchleh Hr. Regierungspräfident Frht. v. 
Zu ·Nhein die Ansfellung lendmwirtbfhaftlider Mafhinen mit 
einer Auſprache und Preisvertbeilung, Nachdem der Herr Präfident dem 
Ausftellerm gedanft, die zum Theil ans weiter Ferne ihre Erzeuguiſſe her- 
efiefert, hob er hervor, wie hoch erfremlich es ihm fei, zu ſehen, wie ans allen 

heilen des Rreifes die ländliche Bevölkerung hierhergerilt fei, um ih zu er- 
bauen, fih ju beiehren auf bem Gebiete der laudwirthſchaftlichen Maſchinen- 
tunde,. Giälicherweiie fet die Anfiht ans inflerer Zeit verſchwunden, als fei 


die laudwirthſchaſtliche Maſchine ein Eingriff ia'e Walten ber göttligen Bor- | 


ſchung· Mangel an Arbeitöfräften faffe ſich micht laugnen. Die großen Gifen- 
babnbanten, — entzögen uns deren viele. Die Majgſchiuen ſeieu 
dafür da, fie zu erſthhen. Bereits 20 Dampfdreſchmaſchin 
fränfiihen reife beichäftig; auch für dem Wiefenban fei wiel geliehen, aber 
mod gäbe es manch uncultivirie Strede, man möge aljo mit jeinem Pfunde wucheru. 
— Brämiirt wurden: 1) Blumenthal'ſche Maſchinenfabril von Darmfladt, wegen 
reichhaltiger Aueſtellung neuer zuedmäßiger Raſchinen; 2) Robert Kunfimann, 
Mafdginenfabricant ans Mögeldorf, wegen Ausſtellung einer neuen ſehr zwed- 
mäßig confiruirten Dampf. Ziegelmafchine; 3) Ernft Büchner aus Frankfurt, für 
eine -borzügliche Eioafenpumpe ; 4) I. Iordan Sohn aus Darmfladt, für eine 
Hohibadftelnpreffe ; 5) Wirt umd Sonntag aus Frankfurt, Ausfelung einer 
confruirten Locomobile mit Dreſchmaſchine; 6) Zudihans-Berwaltung 


Beiegeim, gute Ausführung von PBflügen; 7) I. Edart ans Altheim bei Ulm, ' 


wegen guier Musiährung von Pflügen ; 8) Gebrüder Eberhard aus Ulm, megen 
guter Ausführung von gen; 9) Henfel aus Bayreuth, wegen guter Aus- 
führung don Pflägen, 10) @oller aus Hof, wegen guter Ausführung vom 
Pflägen ; 11) Scheer aus Darmftadt, wegen reichhaltiger Einfendung laudwirth- 
fhaftlicher @eräthe; 12) 2. Bol; aus Schweinfurt, wegen gut amsgeführter 
Dechfelmaſchinen und Rühenfcneider ; 18) Beuuleth aus Darmftadt, wegen eimer 
fehe gut amtgeführten Hechſelmaſchine; 14) €. Beriſch aus Radeburg, für reid- 
baftige Anspielung vom Hechfelmafchinen ; 15) Feeſer aus Berebach, für gute 


Pflüge und eime gut ansgeführte Kalter ; 16) Gebtüder Bauer aus Karlſtadt. 


für gut ausgeführte Hedhfelmafchinen ; 17) Balentin Hörl aus Großlangheim, file 
gut ausgeführte Oechſeimaſchinen; 18) Stephan Dillimayer in Würzburg, 
amfgezeichnete Gattierarbeiten; 19) M. Endres aus Würzburg, für reichhaltige 
Ausfellung gut ausgeführter Gattlerarbeiten; 20) Jacob Sohn, wegen mr 
haltiger Ansftellung von Spänglerarbeiten. (W. I.) 

Speyer, 28. Sept. Geſtern feierte Hr. Imfpector Reither bas Yubi- 
laum feines 2öjährigen Wirtens am Sch ! ; ans der gamyem Pfalz 
Hatten ſich Lehrer, ältere und jüngere, zahlreich eingefundem, weiche igrem frühern 
Zufpeetor ale Erinnerung ein Gemälde von Schrandolph Überreicten. (Pf. 3.) 





Michtpolitifches. 

P, Traunftein, 29. Sept, Dem treuen Pfleger des deutſchen Liedes, 
dem herzoglichen Kapellmeifter U. Methfeffel in Braunfchweig wurden zur feier 
feines 80, Geburtätages am 6 October dom der Obmanuſchaft des Chiemgau ⸗ 
Sängervereims ein dom der Berchtesgadener Liedertafel gebundener Strauß 
prachtvofler Alpenflora und ein Kranz vom Mlpenrofen umd Edelweiß — mm 
diefe Yahreszeit eine Rarität — als befondere Ehrengaben Überfendet. 

Berlin, ne —— die Nachricht A der 

enfabricant wegen en aterſchlagungen a ge 
—— Derſelbe wurde Heute hier anf eimem Pahnhofe verhaftet. (& 3.) 


* Um 27. Gept. wurde im Haunoder bie 28, Berſammlung dentfcher 


en ſeien im unter ' 


Gericht enthalten, 
für uund nad fehr kurzem 


% 


a — eröffnet. Die Zahl ber Mitglieder war nahe 


Profeffor Softa in Nitolsburg ſtellt für die mächfen Monate folgende 
Detter-Prognofe anf: Der Dxtober dürfte im Ganzen zwar fehr trübe, aber 
eher troden. als t und nur 6 wenig fühler ausfallen, als im Mittel. 
Die Würde nimmt am dab Eude far fletig und nur um die Mitte etwas 
raſcher ab. Der Movember dürfte ſchou Mröße umd Gchueefäle bringen, der 
December aber tm Ganzen fehr feucht und ziemlich warm ansjollen, dach dürften 
um bie Mitte ſchen ſcharſe Fröfe fommen nnd er fpäter machlaffen. ($r.) 


London, 27. Gept. Aranz Müller and, wie ſchon kurz erwähnt, heute 
dor dem Goroner (Todienfchaner) und deffen Jury, zog es aber vor, feine Ber- 
theibigung für eim amberes Gericht zu referviren Giner der Häuptzeugen, Hr. 
Leigh - (der die zwei Wagengefährten des Herrn Brigge am 9. Juli gefehen 
hat), vermochte im Müller deinen der beiden Männer zu erfennen. Tret dem 
lautete der Wahrfpruch der Todtenſchau dahin, „da der Berflorbene an den 
Folgen der am 9. Juli in einem Eiſenbahnwagen berübten ſchuöden Ge» 
maltthat geflorben, und daß Franz Müller derjenige jei, der dem Mord be- 
ganzen bat,” Bon der Todtenſchau if Müller demmah vor die Gr 
ſchwornen gewielen. Nah Beendigung der Verhandlungen vor bem Todten-⸗ 
fhauer ward Müller wieder noch Bewſtreet gebracht und das Zeugen 
Berbör vor dem dortigen Poligeicichter wieder aufgenommen. Die Auslagen 
drehten fi zuvorderſt hauptfählich um bie Identität bes Gutes, welcher Eigen · 
thum des verſtorbenen Briggs geweien fein foll, und um die bei Müller ge- 
fundene Uhr. Der Hutmacher Daniel fagt aus, Briggs ſei 35—30 
Jahre lang fein Kumde geweien, und er (Digamce) habe ihm während der Zeit 
alle Hite, die er brauchte, geliefert Dem ihm borgezeigten Hut erfennt er an 
verſchie denen Zeichen als feinen Hut wieder, dem er in Folge einer Beſtellung vom 
24. Sept. 1863 für Briggs gemacht hat. Doch fei, fügt er hinzu, mit dem Hut eine 
Berändernug gewrjen. Mis er ihm abgeliefert, fei derfelbe Höher geweſen. Df- 
fenbar fei ein etwa 1 1',, Zoll breites Stud abgefchwitten worden, um ihm 
niedriger zu machen. Macdem diefe Operation vorgenommen worden, fet der 
Hut wieber zufammengenäht werden, und zwar recht geihift. Doc fehe man 
aus dem ganzen Berfahren unzweifelhaft, daf der, welcher feine Hand daran 
derfucht, fein Hutmacer gewefen ſei. Der Hut habe 21 Gh. gefoftet. (Müller 
hatte gefagt, er habe 14 Sh. 6 P. für dem menen Hut gegebei.) Im Kreuze 
berhör fagt Zeuge, er länne micht gerade daranf ſchwsren, daß der borgejeigte 
Hut der fel, melden er im Sept. 1858 Hru. Briggs verlauft habe, doch 
Aut men S. —— —— — Müller gefundenen Uhr die 

* Hru. Briggs wieder, welcher die 7T--B legten Jahre hindurch fein 
Runde geweſen fei. Der Polizeirichter Flowers fragt dem —— hs er 
irgend etwas auf die Muflage zu erwidern wänfde Müller antmwertet mit 
deutlicher Stimme: - Ih habe jetst michts zu fügen. Es erfolgte fodaun die 
Berweifung dor die Afliffen, und Müller warb nah Mewgate gebracht. Mun- 
ler beobachtete währenb des ganzen Verlaufs ber Sandlungen ein volllom · 
men gefaßtes Benehmen und verrieth feinen Mugenblid auch mur die geringfie 
Aufregung. (€. €) 


.o— — — — — 


er din 


Eette Poſten. 
Baris, 30 Sept. Es wird in Ab 
D s, t. cd in Abrede geftellt, daß Deſterrei 
und Spanien gegen die franzöfifcpeitalientfche —— 
D Kopen 29. Sept. „Berlingefe Tivende* meldet offi- 
. eiell: Geitern fand die Verlobung der Prinzeffin Dagmar mit dem 
Großfürften » Thronfolger Nikolaus ftatt. Die hier refinirenden Mit 


lieder der Fönigli milie begeben H Rund 
* zur —— —— ſich heuie nach Schloß Bern 


*+ Mü , 30. Sept. In den tungsblättern 
——— 6 ———— * 
an — 
10. A derhleiben gedenlen. en ” * 
Turin, 28. Sept. Yacini hat das Portefeuille der äffentlihen Ar- 
beiten angenommen, —— jetzt —* geſetzli 
an 
— In Reapel Re gr vom 
liberale B 


J 
3 
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= 
g 
A 
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Berantwortliche Mebaction : 
3. 9. Yopi. Dr. A. Yöhimann. 


KRönigliched Sof: und National⸗Theater. 


5 Freitag den 80. Gept.: „Der Better“, Luſtſpiel von Benedir. Zum Be 
- flaffe: „Wer ift mit?“ Baudenillepoffe vom Friedrich. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


2 5655. Bekanntmachung. 
5658. (3a) Bekanntmachung. Die Procurs des Martin ebriter zu 
(Die Fahrordnung während des Oktoberfeftes 1864 betr.) Lindau für die Firma 
Un den beiden Oftoberfeftfonntagen, nämlich am 2. und 9. Oftober Ifd. I6., werben unter Bee We 


i 6 umb 156 Ziff. 1 bes Poligei f de i de daſelbſt if im Bolge Austritts deafelben ans dem 
ei Te A A — 9 a ee SE genannten Gefchäfte erloſchen 








Barriören abgeiperzt — — —— een 
Ra Emil Stoffel daſelbſt Procura ertheilt. 
2 * ——— am 16. Ct 2004. 
3— ẽ —— Königl. — — 
6) Schwant e, Pirrig : 
6) Lanbwehrftraße, j . 
i —5 — vom Karleplatze bis zur Schillerſtraße —, 8-Rr. 1544. Kifler, Ger 
3 gelaeie, — 382 
10) verbindungsweg zwiſchen der Findlings · und Kraulenhausſtraßt von en as des —— 
11) die. von ber Landẽbergerſtraße auf bie Therefienhöge führende Straße. fhlofien wurde, werden die Ebictetage, wie folgt, 
Zur Zufahrt auf die Feftwiefe bleiben ſonach offen: fehgefegt : 
1) Sqhutzeuſtraße, 1) Zur Anmeldung md Nachwelſung der For⸗ 
2) Play vor ben Bahnhof, derumgen auf 
3) Bayerftrafe, von der Schillerſtraße an, Mittwod den BD. Nov. I. 38. 
4) Meeftraße 2) Zum Borbringen etwaiger Finreden auf 
2 Rennbapnitrafe, 5553 den 1A. Dec. 1. 38. 
6) Sendlingerlandftraße. ur Bw ga! F 
Am 26. September 1864. N un Du —S 
Konigliche Polizei-⸗Direltion Münden, ontag dJanuar 
E.Nr. 55383. 66111. Pfeufer, loniglicher Polizei Director, — 2 uhr, 
Die beirefjenden Handlungen lönnen entweder 
E.Nr. 66383. 56111. Bekanntmachung: ——— ee m ne 
(Fuhrordänng während bes Dftoberfeftes 1864 betr.) tages, anf welden der eimelme Edictötag amgefeft 
Die kgl. Bolizeidireltiom Dänden erläßt auf Grund der Art. 76 und 145 Ziff. 2 des iR, einzureigen find, vorgenommen werden. 


—— bezüglich der Wofahrt der Wagen von der Feſtwieſe folgende drispoligeiliche Ko — — * 
ag i ; fpätren Geittstages den Ausigiuß ber ia bi 
„Un bem Dftoberfeftfonntage, nämlih am 2. Dftober Ijd. I6,, müfen nad Beendigung vorzumehmenden Handlung zur. Fol ejem 
des Bferberennens die vom Königszelte abgebenden Wagen dur die Bayerftraße zurüd- au \ zut / Folget. 

eh die anderen Wagen haben bei ber üdfaprt den Sep durq bie übrigen —A Auswärtige Iuterefjenten haben bis zum I, 


Ediliotage einen dahi den sbe- 
führenden Strafen ja nehmen “ vehmägtigen = jebed akt de LM kr 
Am 26. September 1864, Ä j 2 zuftellen, widrigenfals alle weiteren Erlaſſe an fie 
Koͤnigl. Polizei⸗Direction München. lediglich am die Gerichtstaſel angeheftet werden und 

Pfeufer, f. Polizei-Director. damit für verlünder gelten. 


” a ——— Th. Bauer werden bei 

— —— J — ermeidung dop rjages aufgefordert, nur am 
Gericht 3 :hlum i 

. Aönigl. priv. Bayer. Oflbadnen. ER 

6654. Mit dem 1, Detober 1864 tritt zwifchen ben Dfibahnflationen ; ung unter den Gantglänbigern verjucht und ber 

Amberg, Cham, Freifing, Furth a, W., Haidhof, Hersbruck, Landshut, München, Berkauf der Gantzealitäien und Fefftelung der 

Teuftadt a, WA., Pafau, Pfatlling, Regensburg, Kofenherg, Schwandorf, Straubing, Raſſa Beratfung gepflogen und Beſchluß gefaßt 

Sulzbach und Weiden einerfeits umd dem fähfijhen Stationen Altenburg, Chemni —— es werden Diejenigen, welche in allem 

Erimmihfchau, Döbeln, Dresden, Alauchau, Leipzig, Meerane, Plauen, Keihenbad, 14 zupen ale van Dane ee a (art 

1 Kiefa, Werdau und Iwichau auderſeits eine birecte Gikterabfertigimg ins Leben, Rimmend betrachtet ar ſſen der Uebrigen zu- 

Dom gleichen Tage an beginnt zwiſchen den Gtaatsbahnftationen Keufeld, Kufflein, Ko: Da das Vermögen ber Bauer nur aus einem 

fenheim und Salgburg einer- und ben obengenannten jähfljden Stationen anderfeits eim birecter Haufe befieht, fo wurde die Errichtung eines ‚Im 

Büterverlehr, wobei die Inftradirung der Güter mad Wunſch der Berfender via Negensburg ventars umnterlaffen umd Iediglich die Wolhägung 

über bie. bayerifchen ‚Dflbahnen oder vie Augsburg: Bamberg ftattfinbet. jener Nealität angeordnet, deren Refultat i 

ay . zur Zeit 

Reglement und Tarife für dieſen Verkehr find zu 21 Er, per Gtüd bei allen Expeditionen no nicht bekannt iR; die bis jept angezeigten Ghul- 


lauflich zu beziehen. den betragen beiläufig 7500 fi. 
a Münden, am 24. September 1864. Rönigtich Waperif ee i 
d ? € ezir 
Die Direction. ICH —* lonigliche Direktor — 
og * EEE — Hofmann, Rath. 
Lateiniſches Lehrbuch für Realgymnafien ! &.-Rr. 10,971. — 
6669. Bamberg. Im Verlag der Buchner'schen Buchhandlung zu bezi b Fe Fr 7 — 
a nr Pneu 
Lateinisches Lehrbuch von £. Englmann, ann meter Johann Abam 1 interting u 
tgl. Brofeffor. ‘Zweite Abtheilung. 32 Er. Inandern. 
EFT” Diefes Lehrbuch dürfte befomders auch für dem Unterricht in Menlgymmafien geeignet fein. nn — Forderungen an 





6660; -Uutergeiäjhete fehen- fich veratılaft, dem mehrfach verbreiteten gerthum bezuüglich 6 8. Oftsber e. 
ihrer Wohnungsveränderung dahin zu berihtigen, daß fie ihre bisherige Wohnung Gallerie» us Min Aberg, den 27. Gibt. 1861. 
afe 1/3 night für das gegenwärtige Ziel, ſondern erſt IS Georgi 1865 zu räumen genöthigt 8 —— DR 
find, und der Lehrlurs in ihrem Imftitut Montag, den 3. Ottober wieder beginnt, Königliches Bezirksamt, 


&. u. £. Uenmeper. m: 


5648. :Gratir. 
Am 1. Auguft Hein, Is. find dem kuecht 
Chriſtoph Lennertueht, . 3, in ee 


dorf, Gemeinde Tpafkirhdorf, E. Pandgerihtse Im- 
menftadt, aus eimer Alphätte ouf der fog Miceles- 
Alpe oberhalb Wiedemannsdorf Effelten und @eld- 
ſtucke im angeblichen Werte zu 11-12 fl. ent 
wendet worden. 

Diefes Diebflahls verbädtig AR der ſchlechtbe - 
leumundete, herumbagirende ledige Mnten Mein. 
gart bon tueineberg, Gemeinde Geſtratz, Fat. 
Landgerichts Weiler, welder Im VBetretemsfalle im 
Oinblicke auf Art 282 Ziffer 1 und 8 des Gtraf- 
gefegbuhes und Art. 41 Abſ. 3 des Einführungs- 
Seſet unter Belehrung Über das ihm zuflchende 
Beſchwerderecht verhaftet uud anher geliefert werben 
molle, falls er fih nicht fofort durch glaub⸗ 
wörbige Zeugen aus zuwelfen im Stande, dafi er am 
17. * gar nicht auf genannter Alphütte ge- 
weſen fein lauu 

Anton Weingart iſt 5° 5" groß, c. 36 Jahre 
alt, bat röthliche Haare, mwahrfceinlich ſolchen Bart, 
fpige Nafe 

Er war beffeidet mit brauntr Foppe, dunkel» 
geftreifter Hofe und foz. grauen Schnabeltappe. 

Birlleiht trägt er den emimwendeten ſchwarzen 
Hut, die Echube, fog Briffboffen und Soden. 

j Weingart vagirt auch bänfig in Oberbayern, na- 
mwentlih in Münden, der Umgegend von Mitncen, 
Gtarnberg und Weilheimn umber. 

Rempten, am 22, Sept. 1864. 

Der Unterfuchungdrichter 
am Lönigfichen Bezirlögerichte Kempten : 
E.Ne. 6639 v. Ammon. 


5621. Bekanntmachung . 
Riebliager gegen Heiß 
wegen Forderung. 

Aus Auftrag deo ft. Bezirkogerichte Aichach fee 
ich Hiemeit zur zweitmaligen Berfteigerung des An- 
weſens des Bütlere Joſeph Heib Hs.-Mr. 30 in 
Ropperzell, befichend aus 8,624 Dezimalen und 
nstariell anf 2721 fl gewerthet, rn auf 

Montag ben 31. Ottober I. 8. 

= son 1-3 Machmittags 
im Wirths hauſt zu Rapperzell an und veröffeniliche 
dieſes mit dem Bemerlen, daß das Verfahren bei 
diefer wiederholten Berfleigerung fi nad den De 
fimmungen ber 68. 98 - 102 der Progehnopelle 
vom Jahre 1887 richtet und diefes Mal ber Zu- 
ſchlag ohne Rüdfiht daranf, ob durch das Meift- 
gebot der Schägungemwerth erreicht if, oder nicht 


eriolgt. 
Sam Uebrigen Segiee id mid auf Die Mentfide 
Belanntmadung vom 27, Juli I, 38. (Bayerifche 
Zeitung Seite 1667). 
Midhadh, am 28. Sept. 1864. 
Der * Notar: 
dh, 


5630: (2) Bekanuntmachung. 

Krämerfce Grebitcaffe im Uffen- 

heim gegen Wilhelm Anton und 

Friederifa wegen Hppothetzinfen, 

Zu Folge richterlichen Auftrages fege ich Biemit 
zur zweitmaligen Berfieigerung des Sinter- 

i s D8-Nr. 57 in Gögging, Ge 
— Riedering, 8. Landgerichts Rofenheim, Ter · 


Mittwoch den 12. Oktober I. 38. 

Vormittagd von 10-12 Ihr 
in dem Sanfe Nr. 57 in Gögging am mud lade 
biezu Ranfeluftige mit dem Bemerten ein, daß bies- 
mal der Zuſchlag öhne Rüchſicht anf den Schätz 
ungewerih erfolgt, fih mir umbelammte Gteigerer 
über ihre Perfon und Zahlungefähigkeit auszumei- 
fen haben, und Shäyung, Katafter- und Hypothes 
tenbucds-Anszäge in meiner Amtefanjlei zur Ein- 
ſicht offen Liegen. 

Das zu verfteigernde Auweſen beficht aus Wohn⸗ 
haus mit Stall, Tenne und Gtabel, dann Hofraum 
zu 0,43 Tgw., Gärten zu 0,92 Tgw, Mederm zu 
17,50 Ego, Wedern mit Wiesfleden zu 10,74 
Tgw. Biefen zu 36,52 Tgw, Aedern mit Gebliſch 
za 2,09 Tgw., Waldung und Gehöl, zu 50,16 
Tagw, Bilgen zu 12,18 Zum, Gebliſch zu 0,83 





Tagw., Wieſe mit ‚28.0591 Auſa 
134 Tom. 28 u ra. Ban 1808 
motariel auf 19,962 fl. grwerthet, iſt mit Ohpo⸗ 
thefen im Gefammthetzage von 28,98%fl. 24°/, te, 
_ umd gibt 1ER. 48%, kr. ein ſacher FL; 
eier. { 


potheleugeſetzes aud ber 88. 89 bis 101 des Pros 
sehgelehes vom 17, November 1887. 
Rofenbeim, 23 Sept. 1864. 
Der königliche Notar; 
Beger. 


565. Befanntmachung. 

Auf die duch bezirfsamilihes Nusfchreiben vom 
31. Juli 1 Je. gefhehene Bekanntmachung iſt ge 
nen das von dem Waldbefiger Mpotbeter Baptiſt 
Daig dahier gewählte Hau nud Floßzeichen 

XIX 


innerhalb des norgefledt gemefenn 80 t8gigen Prä- 
elnflstermines hur vom einer einzigen Seite Ein. 
ſprache erhoben werben, melde mittelft rechtskräfti⸗ 
Beſchluſſes vom 31. dv. Mis, als unbegtündet zu⸗ 
rüdgewiefen worden if. ) 


Da nun au der Bergleich des obi eu Zeichens, 


mit ſammtlichen in dem emtlichen Catafler eingetra- 
genen Hans» und Floßzeichen ergeben bet, daß er⸗ 
ſteres leinen der cataflerirten Zeichen gleicht, viel · 
mehr im ganz Benmtliher Weiſe vom denſelben fich 
unterfheidet, fo wurde der genannte Walbbefitser 
winmehr zur Führung des vom ihm gewählten 
Zeichens als bereihtigt erflärt umd hat ſolches deime 
gemäß nah Borichrift des $_ 63 Abſ. 1 der rebi« 
dirten Floßordnung vom 1. Mai 1861 eigenhän- 
dig in das. amtliche Haus. und Floßzeichen ⸗ Katafler 
der Mafdbefiger und Floßhandſer bes fränfifcen 
Waldes eingetragen, was hiemit zur allgemeinen 
Kenntnif gebracht wird, 
RKronab, ber 24. Sept. 1864, 


Königliches Bezirksamt. 
Der f. Byirksamtmantı ; 
er. 

&..Rr. 13496. c. Pfaffenberger. 
5144. (86) Ediftalladung,. Gratie, 

Geſuch des Peter Wagenthaler 

nn Amertifienng eines Banticheines 

betreffend 

Der von der königl. Fillalbank Paffan ansge- 
ſtellte 314° (tige Schulbſchein Nr. 12130 nd 400 fl. 
dd. 16 März 1858 auf das f. Landgericht Bils- 
bofen für den Cinſteher Peter Wagenthalervon 
Bogen lautend, ift zu Berluft gegangen. 

An den unbelannten Jahaber diefer Urkunde 
ergeht auf Antrag des Peter Wagentbaler, weldem 
die betreffende Urkunde am 7. März 5. 38. durch 
das f. Bezirksamt Wolfftein behändiget worden ift, 
Die Aufforderung, biefelbe 

binnen 6 Monaten von beute an 
bierort® verzuwelſen, wibrigehfall® fie für kraftloe 
erflärt werben wilıde 

Paffau, am 26 Auguſt 1864. 

Königliches Bezirksgericht. 
0. 


D. I 
Kellner, Nath⸗ 
Str. 14865. Gailer, 


5”... Bekanntmachung. 
Höhfädter md Landauer 
Ludwig, Turban und Dreyi 

pet. deh, 

Im Nachgenge meine Öffentlichen Berkaufsans- 
ſchreibung vom 27. Auguſt 1864 gebe ich befamnt, 
daß bei der Berfleigerumgstagsfahrt vom 4 Mov, 
1 36. Die beiden Hypotheklenkomplexe nemlich der 
Meft des halben Wagnerhofes H8.-Mr. 1 in DOber- 
kaufen mit 152 Tgw. 59 Dejim. im Schäyungs- 
werthe von 15,817 fl, dann der Meft des halben 
Soſelhofes He.⸗Nr. 2 im Oberbaufen mit den in 
der Gteuergemeide Ifing gelegenen Gründen von 
zufammen 137 Tag 89 Dezim, im Schägungs- 
werthe von 12,898 fl. gefonbert zum Aufmwurfe 
lemmen. 

Dieffen, am 21. Sept. 1864, 

Der lonigliche Motar: 
: ediner. 


Das Berfahren richtet ih nach 8. 64 des Dr 


5629, Bet , Gratis, 

Eifenbahnarbeiter Georg Simeth, früher in 
Bergel, bat 
or Wegen, Ölanmontagfeiern einen balbtägigen 
Arreſt, u — 

b) wegen Wegleibens vonder Arbeit gleichfalls 
einen halbtägigen Arreſt, 
dann Eiſenbahnarbeiter Matthäus Glodenmeper 
in Bergel wegen Wegleibens von der Arbeit einen 

eintägigen Arrefl zur erfichen, 

Da deren dermaliger Aufenthalt bis jetzt nicht 
zu ermitteln war, werden alle Gerichts, Mifitär- 
und Peolizeibehörden erfucht, im Falle Betretens 
obige Arrefftrafen an. dem Simetb und. Gloden- 
meger vollziehen und Nachweis hierüber anher ge- 
langen zu laſſen. 

Mindaheim, 15, September 1864 

Königliches Landgericht, 
V.. Ds 
Kleemaun. 
E.⸗Nt. 425, Lauer. 


551.6 Befanntmachung. 
‚Pflegihaft über Theres, illeg. der 
Theres Maier von. Eiegenburg. 

In rubr. Pflegſchaft ift die Kindemutter Theres 

Maier, fedige Juwohnerin don Giegenburg, zu 

vermehren, 








Da deren Mnfenthalt zur Zeit unbekaunt if, fo 
erfucht man fämmtlihe Gerichts und Poligelbehbr⸗ 
den Denfelben auszuforſchen, ımd ein alkenfahfiges, 
glnftiges Neſultat anher befaumt zu geben 11:7 * 

Abensberg, den 24. Sept. 1864. N 


Königliches Landgericht. 
gi A u 9 


Lechner 
E..Ntr. 3971. Inngruber, L. Aſſ. 


16b4. 8e) Bekanntmachung. 
Amortiſiruug einer Schuldurluude 
der f. Sypothelen · u. Wechjelbant 
des Beneditt Erlaber, Boten bon 
Nymphenburg betr. 

Der Bote Benebitt Erladher vom 
burg hat bei der bayerifchen Hypotheken u. Wech⸗ 
felbant 100 fl. deponirt, und ift ihm hierlber eine 
Schuldurluude über 100 f..Nr.. 14,584 umerm 5, 
April 1861 mit 274° /otigen Binfen vom 5. April 
1861 “ von der b. Hypothelen ⸗ und Werhfelbanf 
ansgeflelt worden. — 

Diefe Schuldurlunde iſt dem Benedilt Erlacher 
zu Berluſt gegangen, und wird Geshalb der gegeu⸗ 
wärtige unbefannte Zuhaber derſelben hiemit aufge» 
fordert, die bezeichnete Urkunde 

innerhalb 6 Monaten a date 
vor Gericht vorzuweiſen, widrigenfalla diefelbe filr 
traftlos erHlärt werben müßte 

Münden, am 7. Jali 1864, 


Königl. Landgericht Münden 1/3, 
Der 





£ Sanbrichter: 
v. Gäfler. 
&-Mr. 78:8, Mehltretter. 
ssss. Bekanntmachung. 


Matzberger gegen Retter 
mb 


p. enmh, 
In Folge gerichtlichen Auftrages verſteigert Un⸗ 
tergelhneter am 
Dounerfiag den 27. Dftober I. I 
Nachmittags 3 Uhr 


in 

bach das in eier Grundfläche vom 20 Tgw. 18 Dey. 
beftchende, auf 3964 fl; gewerthete Auweſen des 
— Joſeph Ketter Hans-Rr. 18 in Schwein⸗ 
ad, und wird, ba dieſe Verſteigerung die zweite 
if, der Zuſchlag ohne Rüdfigt anf den Ehäyunge- 
werth erfolgen. . 

Landshut, den 26, Sept. 1861. 
Der löniglihe Notar: 


Naumair, 


4832. Xeven's zoopla fhes Mufenm 
laspala öffnet 
Im Glänstah nn? al can ih 


2108 
Einladung zum — pro IV, Quartal 


Augsburger Heneften Vachtichten. 


Preis per Quartal 48 Fr. Alle Beſtellungen Haben bei der jebesmaligen Boft-Erpedition 


6598. 2.8. Jörg. 


5651. Im Verlage von G. J. Manz in Regensburg ist erschienen und durch alle Buch- 
bandlungen (in München durch Hermann Manz, Brienerstrasse Nr. 8, (Knorrhaus) zu beziehen: 


Paradisus animae 
sive libellus de virtutibus. 
Edidit, praefatus est, et clero Ratisbonensi dicavit J. M. Sailer, episcopus etc. 
B. Alberti Msgni de secro Christi corporis et sanguinis sacramento track. XXX, 
12. 42 kr. 


J. P. Guy S. J. 
easus conscientiae 
in praecipuas quaesliones 
theologiae moralis. 
Editio in germania prima, 8, maj, 3. 24 kr, 





Cum Appendice 
Ed. nora. 


6658. Während der Oectoberfeſtwoche ift der Eintritt in das ‚Untbropologifche 
. Rufe — L Runftausftellungsgebäude gegenüber der Glyptelhel in der Brienerſträhe au 


ss) Thenter- Berlauf. 


Ein ziemlich großer Geſellſchafts - Theater, men 
gemalen, mit 6 Berwanblungen, Bobium_ ac. x. 











zu verfaufen, und beliche man fih im franfirten 
Briefen umter Chiffre M. M. 5611 am bie Erped. 
Su dieſes Blatter zu wenden. 










Die unterzeichnete Erpedition ficht fid wegen des ihr zu Ende September 1864 obliegenden Rechnungsabiehluffes 


Freitag ———— November A machung 
Vormittags don B—A1 br 
verfleigere ih im Wirthshaufe in Waldspofen, tat. 
Landgrrichtes Wichad, das Anweſen dir Biütlers- 
Eheleute Johaun und Agathe Brugger H6.-Rr. 4 

in Walcht hofen. 

Dieſes anweſen beſteht aus dem gemauerten mit 
Platten gebeckten Wohnhauſfe und aus dem an Letz 
ieree angebantem Stadel und Stalle. aus 46 Dez. 
— 14 Tagwerleu 22 Dejimalen Aedern, 

7 Tegwerken 37 Dezimalen Wieſen und ans dem 
Krautgarten mit 6 Dezimalen. 

&s laſten anf dem a. er ſchen Anmelen, wel- 
ches auf 6670 fi. geſchaͤtzt k Bf.40 th. 6 bi. 
Gefälabodenzins ded Staaten aus 216 fi. 50 fr. 
Kapital, 40 ir. 2 bi Handlohmsbodenzins des Staa - 
tes aus 16 f. 46 fr. 2 HT Kapital und 59 ir, 
8 hi. Bodenzins zur Abldtungsfafle aus 24 I. 47 ir. 
2 Hl. Rapital, daun 2 49 fr. 7 HL einfache 
Grundfiener. 

KRaufsinftige, welche ihre Zahlumgsfäßigkeit dar- 
zuthun verindgen, Lade ich zu dieſer Berfleigerung 
mit dem Belfügen ein, daß der Zuſchlag bes An- 
meiens am den Meiftbietenden nur erfolgt, wer 
deffen Angebot die obige Schägungefamme erreicht. 
Der Kateſter-Auszug und die Ehägungsurtunde 
Ünnen bei mir eingefehen werben. 

Aichach, — 26. Yuguf 1864, 


Der fönigl. Notar: 
Madlkofer. 6832, 6332. (26) 
5164.]8) Ein Fin Sculpfhein 
auf 6000 Gulden AR. Währung ven Earl Grafen 


Otting-Fünfftetten, Lalf. fön äfr Mittmeifter, wird 
zu verfaufen geſucht 

Austänfte poste restante Wien Chiffte 8, R. 
Mr. 1023. 


veranlaft, die verehrlichen Stellen und Behörden jowie die k. Mofare, welche mit ver Berichtigung ber Im ierationdgebübren 
noch im Rückſtande ſich befinden, zu eriuchen, dieselben in thunlichfter Bälde einheben und am und gelangen laſſen zu wollen, 








Fra nefart, 28 September 











Die e pedition d der 


Baveriſchen Teitun 
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Druck von Dr. 6. Wolf & Sohn, 








A 
eifae Selten ” Brürlungen werben in Erändıen 
rer: Morgenblalt 
En PT ER r an TE 
Bayerifhen 3eitung. 
Freitag. Nr. 270 36 September 1864. 
Aeberſicht. Hier erregte vor Allem fein unvergleichliches Lehrtalent umngetheilte 


Dr. Martin Deutinger (Mekrolog). ſFortſ) — Abenteuer 
einer Seelenwanberung, nad den Biflonen eines Hafdifcellert. 
Bhantafieftüt von Julius Groffe. (Jortſ.) — Ber lane (Drei 
Mörder freigeſprochen.) — Notizen. 

Politiſche Nachrichten 

Zelegramme, . 


Dr. Martin Deutinger. 


Nelrolog. 
(Fortiegung,) 

x. In November 1833 betrich ex die philoſophiſchen und dann die 
theologifhen Studien in München. Wir finden ihn bier al® cifrigen 
Schüler ımd Hörer Schelling's, Görres' und Baaders. Baader indbe- 
fondere übte nachhaltigen Einfluß auf den Geiſt des junges Mans; 
nod in jpäterm Jahren erzählte Deutinger gem von dem wunderbar ait« 
rege den Umgang mit bem trefflichen Lehrer, wie er ihm die nod in 
Dämmerung liegende Seele mit den leuchtenden Strahlen feiner Ideen 
zu erhellen ſuchte. Daneben betrieb er eifrig das Studium der Natur- 
wiſſenſchaften und ber Kunft, insbefondere der großen Dichterwerfe der 
Bergangenbeit. 

Nad weiterem zweijährigen Stubium ber Theologie im Georgianum 
zu Münden und im Elerifalfeminar zu Freiſing wurde er 1837 zum 
Briefter 5* und wirlte bis März 1840 als Coadjutor in Rofen 
heim; eifrig der Seelforge und dem Studium obliegend, dameben zum 
rüftigen Bergſteiger ſich bildend; dann in Minden als Kranfencurat bei 
St. Johann, und zulegt als Militärprebiger bei St. Michael. Hier br: 
gann er feime ſchriftſtelleriſche Tätigkeit. Ein langjähriger treuer Freund 
des BVerftorbenen fagt darüber im eimer 1854 im der Augsburger Poft- 
Zeitung veröffentlichten Lebensſtizze: „Wie er in feiner Dugend ſich wo⸗ 
henlang mit einem mathematischen Sage herumtragen konnte nnd nicht 
eher rubte, als bis er ihn ergründet, fo ging er nie an die Darftellung 
eines philofophijcen Stoffes, ehe er defjelben ganz Meifter mar, modurd 
feinen Wrbeiten das Siegel der Bollendung aufgedrüdt wurde. 

Seine Philoſophie ıft nicht eim ſchwerer ungefüger Panzer, der nur 
mad einer Richtung hin eine mühlame Bewegung zuläßt; fie ift ein 
wohlgefügtes Panzerhemd, Ring an Sing feit und undurddringlid, gegen 
jeden Angriff geſchloſſen, für feine Bewegung hinderlih, wenn aud) die 
zu erflürmende Burg auf fteilen Felſen liegt.” Soweit der freund bes 

ebenen. 

In eimer feiner erfien Arbeiten („Ueber die wahrfeinliche Zulunft 
ber Bhilofophie und ihr Berhältniß zur Theologie und zum Chriften 
them“) und in eimer zweiten (S. 658: „Ueber das Verhältniß des hei 
mefifhen Syſtems zur chriſtlichen Wiſſenſchaft“) liegen die Grundzüge 
feiner fpäteren Arbeiten bereits Mar vorgebildet. Die, Prineipien, welche 
Baader in mehr aphoriftifcher Weife gegen die bisherige Philofophie gel- 
tend gemadt hatte, wollte er fuftematifch durd alle Gebitte des Philos 
fophifchen Erlennens hindurchführen. Baader hatte nämlich in ſeiner Er 
tenntniß Theorie das Erkanntwerden von Gott, die göttliche Einfpradje 
zu fehr, die menſchliche Selbftthätigkeit und bie natürlichen Bedingungen 
und Gefege zu wenig betont und berüdfichtigt und feine Prineipien nirs 
gends allfeitig und fpftematifch durchgeführt. Hier num hat Deutinger 
ben Hebel angefegt; auf den Grundjteinen, welche Baader eingefeuft, hat 
er fein philofophifces Lehrgebäude nach einem gemau vorgezeichneten Plane 
mit Eonfequenz und Schöpferkraft aufgeführt. Sein Ziel war allerdings 
die Berfühnung von Glauben und Wiffen, eine chriſtliche Philofophie ; 
nie und nirgends aber nahm er als wiſſenſchaftlich erwiefen an, mas 
bloße Borausfegung war; er ſuchte vielmehr diefe Berföhnung auf ftreng- 
wiſſenſchaftlichem Wege, von einem umbeftreitbaren Puncte ausgehend 
durch eine auf die immanenten Denfgefege gegründete Methode zu er- 
reichen. Eine genauere Würdigung feiner philoſophiſchen Arbeiten muß, 
da Raum und Zweck biefer Scijge eine ſolche nicht geftatten, einer größern 
Arbeit vorbehalten bleiben. 

Zeit und Anlaf, die in ihm gährende Maffe von Odeeen auszuhal- 
halten, fand Deutinger, ald er im October 1841 zum Docenten ber 
BHilofophie am Lyceum in Freifing ernannt wurde. 


— — — — — — — 


—— — — — — —— — — — — — — — — — — gg — — — — ———— 


Bewunderung. Wie er durch dieſe im ihrer Art einzige Gabe, jebe 
Seele in der ihr genau entſprechenden Weiſe anzuregen und zu leiten, 
als Religionslehrer in Rofenheim die Herzen der Kinder am ſich zu 
feffeln gewußt hatte: fo fühlten ſich hier die Jünglinge von hegeifterter 
Liebe zu dem Vehrer umd zu der Wiffenfchaft, die er lehrte, hingezogen. 
Und er war ihuen ja auch Lehrer umd Vater im jeder Beziehung, Der 
Mann mit dem ſtarlen Willen und dem meiden Herzen freute fid mit 
ben Freudigen und trauerte mit den Traurigen und lie ofme Math, 
Troft und Hilfe Keinen, der im leiblider oder geiftiger Noth mad ihm 
verlangte. Ueber die Art feiner Vehrihätigkeit wüßte id) nichts Bezeiche 
menderes vorzubringen, ald was Alcibiades in Platons Gaſtmahl zu So- 
erates und den ammefenden Freuuden jagt: „Hört Jemand dich, dann 
find wir, e8 mag «in Weib deine Reden vernehmen oder ein Mann ober 
Jungling, bingeriffen und fühlen ums gefeflelt. Ich ſelbſt wenigſtens 
lönnte euch zufchwören, daß ed gar arg bei feinen Meden mir exgangen 
ift und moch jegt ergeht. Denn, wenn ich höre, Mopjt mir das Herz 
weit jtärler nis den vom Sorgbantentaumel Ergriffenen, und feine Reden 
entlocen mir Thränen, und ich fehe, daß es vielen Anderen ebenfo ergeht. 
Hört’ ich den Perilles und andere gute Mebner, jo Überzeugte mic; zwar 
ihr Bortrag, aber etwas dem Wehnliches erfuhr ich mie, mod; gerieth mein 
Herz in Verwirrung und fühlte ſich entrüfter Über meinen eines freien 
Menfhen unmwürbigen Zuftand ... Dit ihm allein unter allen Menſchen 
begegnet mir das, wovon man glauben follte, daß es micht im meiner 
Ratur liege: mid vor irgend Jemandem zu jchämen, vor diefem allein 
aber ſcham' ih mid. Denn id, bin mir bewußt, ihm nicht widerjprechen 
zu lönnen, al® läme 4 mir nicht zu, dar au thun, wozu er mic ermahnt. 
So ſuch' id ihm zu entwifchen und meide ihn, und ſchame mid, wenn 
ich feiner anfidtig werde, und möchte oft wünſchen, ihn nicht mehr unter 
den Vebenden zu ſehen. Ginge aber das in Erfüllung, fo würde id) 
mich noch weit mehr betrliben, jo daß id) nicht weiß, was ich beginnen 
ſoll.“ Wie Sofrates dem Altibiabes, fo erjchien aud Deutinger man- 
chem feiner Schüler, wie. fein verlörpertes Gewiffen — und er floh ihn, 

In Freifing ſchrieb Deutinger anfer einem Programm die erften 
Bände feiner Grundlinien einer pofitiven Philofophie, die BPropädeutif 
und Biyhologie (1848), die Deuflehre (1844), die Kunftlehrel. 
(1845) und II, (Boetit 1846). 

Bom Herbfte 1846 bis Oſtern 1847 wirkte er als auferorbdentlicher 
Profeflor der Philojophie am der Univerfität Münden, mit einem Erjolge, 
wie er feit Schellings Ubgang unerhört war, 

Die Ereigniffe und Maßregeln des Jahres 1847 beraubten auch 
ihm, wie andere Zierden ber Univerflät, feiner Stellung und zwangen 
ihn, am Lyceum zu Dillingen Philofophie zu lehren. 

Hier hielt ev am 1. Mai 1847 feine treffliche Antrittsrede; „Ueber 
bie Bedeutung der Philofophie für die Gegenwart” und ſchrieb aufer 
einem „Grundrif der Moral“ und ber „Logik“ die „Moralphilojo- 
phie“ als 6. Theil feiner Grundlinien einer pofitiven Philofophie. Als 
erfter Band des 7. Theils erfdien 1852 ber eıfte und 1853 der zweite 
Band feiner „Geſchichte der griedifhen Philofophie”. 

Das wiſſenſchaftliche Refultat, das ſich mit unwiderleglicher Noth- 
wenbigfeit daraus ergibt, fpridt er in den Schlußworten deſſelben kurz 
fo aus: „Die griehifhe Philoſophie ift e8, die im ihrem Zuſaumenhaug 
Zeugniß gibt von ber Notwendigkeit einer höheren Offenbarung über- 
haupt, wie von dem Feitpumete, im weldem diefe eingetreten iſt.“ Diefes 
Werk. das dei Neuen und Trefflichen fo viel bietet, ift vielleiht von 
Mauchem benligt, jedenfalld aber von Allen todtgeſchwiegen worden. 

(Schluß folgt.) 


Abenteuer einer Seelenwanderung 
nad) den Bifionen eines Hafdifdelfer®. 
Phantafleftüd von Julius Broffe 
Abul Kazims Aufjeihnungen. 
(Bortjegung.) 
5 


Wie viele Thiergeftalten ich feitbem ——** und wie viele 
Yahrhunderte es dauerte im langſamen ſtuſenweiſen Aufſteigen, ic weiß 


918 ” 


es nicht mehr, zuletzt aber muß ich wohl ein Sameel gewefen fein, denn 
als ich wieder ald Menſch zu mir kam, trug ich eimen Höder, gleichjam 
als letzten Reſt und als Erinnernmgszeihen der Thierheit; wie überhaupt 
jeglicher Menſch, der zum erften Dale Menſch ift, mod irgend ein ficht- 
bares Zeichen, eine gewiffe Aehnlichkeit, Zuneigung ober Seelenverwanbt« 
ſchaft mit feiner früheren Thiernatur nicht verläugnen fann, und wer 
aufmerlfam ift, der fan unter feinen Freunden bie Widder und Bären, 
die Doggen und Böde, bie Auerhähne und Pelicane, fowie Eictäglein, 
Mäuslein und Zeislein fondern große Mühe wiedererfennen. 

Freilih, Menfd war ih nun — und, wie es heißt, mad) dem Eben- 
bilde Gottes gejhaffen, aber was für ein Menfh! — Einer von ben 
Herren und Königen der Schöpfung, wie wir uns nennen, aber was fr 
ein Herr, in Wahrheit war id) nur ein Zerrbild der Menfchheit, denn 
obwohl id; den ſtolzen Namen trug, auf zwei Beinen ging, die jebod von 
verfchiebener Fänge waren, und denlen und fpreden konnte, obgleich es 
mehr ein Stammeln war, fo war id) doch von fo autgefudter Häplich- 
keit, daß ich ald Monftrum' allerdings eine Art höchſter Bolllommenheit 
des weniger Schönen war. Die Schriftgelehrten und Poeten verfciebe- 
ner Bölkerfhaften Haben verſucht, baflir verfchiebene Namen zu erfinden, 
aber ber Urtypus war ich allein. — König Salomo hatte einen Zwerg 
mit frummen Beinen, und aufgeftülpter Nafe, Namens Morolf; ein 
großer Port des mädtigen Injelvolfes ; erfann einen Caliban, und ein 
Anderer in Frantiftan ſchuf einen Glödner einer Moſchee, fogenannt Rotre 
Dante — aber alle Drei konnten doch nur als Spielarten meiner bama- 
ligen echten Häßlichteit gelten. Es gibt heutzutage Yahrmärkte und Ser 
hendwlrdigleiten in Franliſtan, da man zeiget in hölzernen Schaubuden 
unförmlide Rieſen, Damen mit Bärten, angeftridene Mohren, künftliche 
Grönländer, Kälber mit zwei Köpfen und ſechs Füßen, aber jo mid Je 
maud auf ſolchem Jahrmarkt gezeigt hätte, er wäre ein reider Mann 
geworben, 

Dabei befeelte mid ein unanslöfhliher Haß, ja ein freffender Neid 
auf die Thiere, denn fie ſchienen mir weit glücklicher, weil fie im ihrer 
Urt weit volllommener waren, Wie wurden diefe ſchönen Pferde, Hunde 
und Hallen von ihren Herren geſtreichelt, gepflegt umb gehegt — wie wur« 
den jelbft die blutdürftigften wildeften Thiere, als Pöwen, Hyänen und 
Schlangen wegen ihrer äußeren Schönheit bewundert und forgfältig ge 
halten, während ih als Save mit Fuftritten behandelt, und vom Spott 
der Alten und Jungen verfolgt wurbe, 

Indeß wie jedes Menfchenleben aus Freud und Leib gemifcht iſt, 
jollte aud im meinem elenden Dafein der wunderbare Wechſel von Glüd 
und Unglüd nicht ausbleiben, Ich am nämlich zu mir und zu meiner 
Erinuerung, als ich heftig weinen mußte aus Rührung, daß mir zum 
erjten Male eine Anerkennung ale Meuſch widerjahren. 

Id fand mid, wieder bei Glodengeläute in einer fränfifChen Stabt, 
und zwar ald Thierwärter einer großen Anzahl von Löwen, bie ein 
Häuptling aus Arabien dem großen Kaifer Carl V. zum Geſchenle ma- 
den wollte, 

Aus den Reben der Gelandifchajt entmahm ic, daß ich wegen mei⸗ 
ner ungeheuren Häßlichkeit, die Niemand ohne Faden und Schauder bes 
trachien Lonnte, gleihjolg zum Geſchenl an ben großen Sultan der Un- 
gläubigen beftimmt fei. 

Bor Entfegen Über diefes Loos fluchtete ich mid im eine chriſtliche 
Moſchee, die fie Kirche nennen, aber alsbald gefunden, follte ich audge- 
liefert werden au meine graufamen Gebieter. 

Da erbarmten fid) einige [hönen Damen meiner, und veranftalteten 
eine Sammlung, und der Vornehmften derfelben gelang es, mid, ba ich 
aufeıdem Skave war, von meinem Herrn loszulaufen, und zum freien 
Menſchen zu mahen. Aus Dank dafür trat id; damals zum Chriften- 
thum über, und der jeierlihe Augenblid, als id; bei Glodengeläute, und 
umgeben von zahbeichem Boll, das Sacrament der Taufe empfing, war 
es, als ich zu mir fam, und meine ganze Vergangenheit, fowie das Thö⸗ 
richte meiner Wünſche, und bie wunderbaren Fügungen ber Borfehung 
überjah, und zum erjten Male in meinem Leben heiße Thränen vergoß. 

Bon da am hatte id, wie es die Menfchen nennen, die beten Tage, 
ben es wurde reichlich jr mid) geforgt, umd ich war eine Art Viebling 
jener Stadt geworden. Man beſchenlte mich mit fhönen Kleidern, lub 
mich zu Gafte, und ic) war gefuchter bei ben Vornehmen und Weichen, 
ald heute mander berühmter Sänger und Taufendlünſtler. Anfangs 
zwar blieb mir immer eine geheime Furdt, ald würde ich zum Beſten 
gehalten. Mit unfäglicger Angft fpähte ich im jedes Auge, in jedes Ge- 
fit, ob ich nicht ein verſtecktes Laden, einen heimlichen Spott darin ent» 
been fönne, aber endlich ward ich ficher, und lieh mir alle Huldigungen 
gefallen, ja id; ward emtjegglich eitel, behängte mich Über umd über mit 


Schmuckfachen, trug die buntejten fanmtenen Stleider und die höchſten 


Federn auf meinem Hute, 

Dabei machte ih nun bie merlwürdigſten Erfahrungen ſowohl an 
Anderen wie an mir. Meben meinem früheren Haß gegen bie Thiere‘ 
befeelte mich jet eine umbejchreibliche Begeifterung für die Schönheit der 
Frauen, eine Berliebtheit gegen alle Weiber im Allgemeinen, und imBe- 


fonderen eine Schmfucht nad jenem Urbild aller Fraienanmmi und 
Frauenwürde, als welches mir jene Dame, bie mid, befreit hatte, er- 
fhienen war. 

Diefe Begeifterung für die Schönheit — gewiß der ärgfte Fluch für 
einen Krüppel und eine Mifgeftalt, wie ich war, follte der Schlüffel mei- 
ned Schidjald werden. Zwar jene Eine Unvergleihlihe war meinen 
Bliden entſchwunden, aber ſtatt deffen Hatte ih mannigfaches lid bei 
den {Frauen jener gaftlihen Stadt. Fa ich machte bie außerordentliche Er- 
‚fohrung, daß für viele Weiber felbft die äuferfte menſchliche — 
eine geheime unerklärliche Auziehungsfraft hat, vielleiht weil e8 ein 
Heiz des Umerhörten und Ungewöhnlichen if. Schrieen auch mande Frauen 
bei meinem Anblid auf, ald verfähen fie fid) au mir, fo erhielt id von 
Anderen Einladungen, Gefchente und Aufmerlſamleiten aller Art, denen 
ich jedoch keine Beachtung ſchenlte. 

Endlich geihah es, Kap eine rumbliche, reiche Wittwe, die noch in den 
beften Yahren ftand, mir dem Antrag madıte, fie zu heirathen und fich jo 
geberbete, als fei mein Befig ihr eigenes Lebens, lüd. Da fie mir man- 
nigfache Wohlthaten erwiefen hatte, lonnte ich dem Antrag nicht ausichla- 
gen, und der Tag ber Hodhjeit wurde feftgefegt; eim herrlicher Palaſt 
ward, prachtvoll eingerichtet, und Bankett folgte auf Bankett im dem neuen 
Haufe, das mir zum Gefhent gemacht worden war. 

Da war e8 im der Nacht vor ber Hodyeit, als meine Blide auf 
eine große filberne Schale fielen, bie einer ber Bäfte als Hochzeitsgeſcheul 
gebradjt hatte, und in dem Spiegel biefer jdilbähnlihen Schale erblidte 
ich zum erften Dale meine ganze unförmlide Geſtalt. Da erfaßte mid 
«in folder Schauder vor mir felbjt, ein foldes Miftrauen gegen die gu- 
ten Abſichten der rundlihen reihen Wittwe und eine jo große Entmuthig- 
ung, daß es mir ein Verbrechen fchien, diefe abſcheuliche Race noch jort- 
zupflanzen. Der Unbrud des Tages fah mich auf der Flucht nad dem 


Meere. 
(Fortfegung folgt.) 


Vermifchtes, 
Drei Mörder freigefprocden, 


Eine ber intereffanteften Gerichtsverhandlungen, welche mit ber voll» 
fländigen Losfprehung dreier Mörder endigte, bie ihr Berbreden felbft 
angezeigt hatten, hat jüngft vor den Aſſiſen zu Taru- et- Garonne 
ftattgefunden, Es war eim ehrvergefienes Weib, weldes den Hintergan- 
genen Ehegatten fo weit trieb, daß er im Bereine mit feinen beiben 
Söhnen an dem Schänder feiner Ehre biutige Rache nahm und fih fo- 
bann dem Arme ber Gerechtigkeit felbft überlieferte, Lange vor Gröff- 
nung der Verhandlung hatte fid eine unzählige MenfCenmenge vor dem 
Yuftizpalaft eingefunden, weiche die Mörder mit unverhohlener Sym« 
pathie betraditete und mit Ungebuld der Entfeibung bes Gerichtshofes 
über biefen blutigen Act ber Nothwehr entgegenfah, ſich in den Gaal 
drängend, um ben glängenden Redner Jules Favre, der den Angeklagten 
als Vertheidiger beigegeben war, anhören zu lönnen. Mir laflen zuerft 
bie Unklageacte folgen, melde trog ihrer nüchternen, jireng amtlichen 
Darftellungsweife doch als Grundriß eines erſchlitternden, effectreichen 
Familiendrama's dienen lönnte, 

Der Pähter Jean Betolieres, zu Graule, Gemeindebezirk von 
St. Elair, Hatte ſchon längere Zeit feinen Nahbar Bigie in Verdacht, 
in fträflihem Umgange mit feiner Frau zu flehen, umb feinen beiben 
Söhnen, dem fiebenumdjwanzigjährigen Marcelim und dem etwas jün« 
geren Jean, diefe Vermuthungen mitgetheilt. Sie beſchloſſen num zus 
fammen, ben Nachbar Vigie bei einem feiner nächtlichen Beſuche zu über 
raſchen und an ihm Mache zu üben, jobald er ſich wieber ihrer Wohn- 
ung nähern follte. Bon diefem Vorhaben benachrichtigten fie joiort — 
den Sohn des Nachbars Bigie, der, feinerfeits ebenfo emtrüftet über das 
fträfliche Leben feines Vaters, feine volllommene Zuftimmung zu erkennen 
gab und den Wunſch ausdrüdte, daß fein Vater empfindlid) dafür ge- 
zädtigt werde, Gr verſprach ihnen fogar außerdem, fie durd ein Horn- 
fignal davon zu benahridtigen, wenn fein Vater den Weg zu ihrer 
Wohnung nehmen würde. 

Betolieres und feine Söhne, auf dieſes Verſprechen bauend, laufch- 
ten mum von Nacht zu Nacht auf bas verhängnifvolle Signal, welches 
der junge Bigis zur Ausübung der erfehnten ade an feinen eigenen Bater 
gebeu folte. An Abend des dritten Juni dieſes Jahres ſaß die Familie 
Betoliered fammt der Mutter und dem Hausgefinde in einem Zimmer 
des Erdgeſchohes ihres Landhaufes, als fid der ältere Sohn (Marcellin) 
plöglid erhob und die Stube verlief. Hatte ır das Signal vernommen 
oder den alten Bigie um das Haus herumſtreichen fehen? Die gericht» 
lie Unterfuhung Hat das nicht zu ermitteln vermodt. Zehn Minuten 
darauf hörte man zu wiederholten Malen den lange anhaltenden Ruf: 
„Segound, Segound!* Das galt dem jüngeren Bruder Jean, ber zur 
Unterſcheidung von feinem Bater „Second“, ber Zweite, ober corrumpirt 
„Segound“ genannt wurde, 


Diefer fowie fein Bater erhoben ſich fogleih und flücgten aus bem 
Zimmer und in's freie hinaus. Das Hausgefinde, erfhroden Über dieſe 
plögliche Entfernung, folgte ihnen, fie hatten jedoch faum einige Schritte 
hinter Ihren Herren gemacht, als bdiefe ihnen im leifen, aber entfchiedenem 
Zone bebeuteten: „Zaufend ... . padt Eu, Ihr Habt nichts dabei zu 
ſchaffen.“ Sie gehörten biefem Befehle und kehrten zitlernd, die Ge— 
mäther von finfteren Ahnungen erfüht, in das Zimmer zurlid, Dort 
konnten fie kräftig geführte Streiche und ein Mäglices Wehgefchrei deut - 
lid) vernehmen. Sie vernahmen nod bie Stimme des jüngeren Sohnes, 
ber den Vater zu ferneren Angriffen ermimterte, unb dann warb Alles 
wieder fill, Einige Minuten darauf erfchredte fie das Klirren einer 
Fenſterſcheibe des Zimmers, melde von Außen zerfchmettert wurde. 
Marcelin erfhien am Fenſter, ftedte feinen Kopf dur die Oeffnung 
und rief feiner Mutter, bie während des ganzen Auftrittes todtenbleich 
und lautlos bagefefjen war, die Worte zu: „Komm' doc Heraus, Du. „, 
und fieh', wie das fih hübfh ausnimmt!’ 

In demfelben Zeitpuncte ober einige Augenblicke fpäter hauchte der 
alte Bigie unter ben empfangenen Streichen feinen Geift aus. Wiebalb 
begab fi Marcellin in das Haus des Ermordeten, das in einiger Ent» 
fernung vou bem blutigen Scauplage lag, um ben jungen Bigie von 
dem Gefchehenen zu bemadridtigen. Er En gegen halb zehn Uhr dort 
an und traf feinen freund gerabe vor dem Schlafengehen. „Dein 
Fremd”, fagte er, „Dein Bater wollte ſür Deine verftorbene Mutter 
keine Trauer tragen — er wird jet wohl traurig werben. Mein Vater 
und mein Bruder halten ihn zu Haufe; ich Hatte ihn im einem Kornfeld 
ergriffen und ihm —E Fauſiſchlage verfegt; er mag wohl daran genug 
haben.“ (Fortſetzung folgt.) ‘ 


Motizen. 
rm. Aus Weimar erfährt man, baf der Plan, den die beutfche Kunft- 
genoſſenſchaft gefaßt hat, dem Bahnbrecher ber nrueren deutſchen Kunft, 
Asmus Jacob Earftens (gefiorben zu Rom im Frühjahr 1798), im 
deſſen Geburtsort St. Yürgen bei Schleswig einen Denkjtein fegen zu 
laffen, durch das Bemühen bes zur Zeit ın Weimar refidirenden Haupt- 
Borftandes der Kunſtgenoſſenſchaft und burd das jreumblihe und aufs 
opfernde Entgegenfommen des Bildhauers Gilli in Berlin bereits jo weit 
gelörbert worden it, daß bie Aufftellung des Dentniales im Laufe bes 
nächften Frühjahres ftattfinden kann. Gilli Hat zu dem Zmede nicht 
allein einen Marmorblock geſchenlt, ſondern es auch übernommen, denjel- 
bem mit dem eliefbilbniffe des, Gefeierten zu ſchmücken. 


yx. Geht wohl aud im biefem Jahre laum eim Bergullgungszug 
mehr von hier nad ber Kaiſerſtadt Wien, fo wirb es mährend biejes 
Herbſtes am zahlreichen Befuhern -der Nachbarreſidenz doch ſicher micht 
fehlen. Und es ift gut, wenn ſtets recht viele Dlündyener nah Wien 
hinabfahren; es läfit fi da außerordentlich viel zu Nu und Frommen 
für die Heimath fehen und lernen, wie 5. B. etwas von einem jchönen 
Bauftyl, wie weit unfere Bäder in ber Badlunſt noch zuräd find, über 
Straßenreinlihleit und helleres Gaslicht, Leiftungen der Hoftheater und 
der Bollstheater umb nod gar vieles andere, Wien bietet aber dem Be» 
fucher auch im ernſteren Dingen mehr als mande andere deutſche Stadt; 
fo namentlid für Aerzte und Naturſorſcher durch feine bedeutenden me» 
dieinifchen Unterrichts · feine Sanitäte-, Humanitäts- und naturwiffen- 
ſchaftlichen Anſtalten, und für bie Officiere aller Waffengattungen durch 
bie verfdiedenen, mitunter großartigen Militäranftalten. üilr beide 
Stände find Mirzlig in der Braumüllerihen Hofbuhhandlung in Wien 
zwei „Wegweifer“ erſchienen, auf die wir glauben cufmerkjam maden zu 
follen, namlich: „Das militärifhe Wien“ und „Das mediciniſche 
Wien”, — jedes Bänden mit einem die militärifCen, refp. mebicini- 
fen Anftalten Wiens befonders hervorhebenden Situationsplane. Der 
Tert macht überall auf das Weſentliche und vorzugsweile Wifjenswerthe 
aufmerffam. Wem es aber nur darum zu thun ift, Wien und feine 
Schenswlrdigleiten überhaupt kennen zu lernen, ber wird in ben Hand» 
büdern: „Acht Tage in Wien’ (gleicher Berlag) oder im Dr. E. C. 
Beibmann’s „Ylluftrirter Grembenführer in Wien“ (EC. 
Gerold’s — einen zuverläßigen Begleiter haben. Beide Bucher ent- 
halten große Drientirungspläne mit den neueften Straßenbenennungen ; 
legteres führt die Sehenswürdigleiten in alphabetiſcher Orbnung auf und 
bejchreibt fie im Allgemeinen aud ausführliger ald Braumüller's Schrift, 
die ih im Ganzen kürzer hält. 

Unter dem öͤſterreichiſchen Dichtern, melde für das laufende Jahr 
dur ein en ausgezeichnet wurden, befindet ſich auch Rarl 
Bed. Bir laſſen das bezüglihe Schreiben des Staatsminifters an ihn 
hier folgen: „Ich fühle mic erfreut, daß ich über Vorſchlag der ftändis 
gen Staatsminifterial-Eommifjion, welche ich berufen habe, um die Art 
unb Weiſe der Berwendung des durch das Finanzgeſetz vom 29. Februar 
1864 für Künftler bewilligten Betrages von 25,000 fl. zu beraiben, in 
ber Lage bin, Euer Wohlgeboren in Anerkennung Ihrer ausgezeichneten, 
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dem Gefammtvaterlande bleibend zur Ehre gereichenden Leitungen auf 
bem Gebiete ber Inte Namens der L,,. Regierung einen einjährigen 
Penfiondbetrag von BOO fl, zujieenden. Smbem ich mid der fchmeichel- 
haften Hoffnung hingebe, baftı@uerWohlgeboren bie Annahme diefes 
Zeichens ehrender und bankbarer Anerkennung wicht jurlidweifen werben, 
erlaube id mir, beizufügen, daß jener Betrag bei der Landeshauptcaffe 
in Wien im nächſten nat October zur Zahlung angerwiefen wird, 
Bien, den 25. Auguft 1864. Schmerling.” (A. 3.) 


2. (Aus Tyrol.) Seit Iahren hörte man die Behauptung, bie 
hochſte Spige bes Drtles fei unbefeigbar. Sie wurde durch bie häufigen 
Allein da 
felbft der Bergesriefe nicht unbezwinglich fei, Hat deſſen Bewältigung = 

. d. Di. bewiefen. Den Gngländern E. W. Burton, H. E Burton 
und F. F. Tuctett gelang es, mit Hilfe der zwei bewährten BVergfteiger 
Epriftian Michel von Grindelwalb und Franz Binner von Zermatt die 
hochſte Spige zu erklimmen. Letztere unternahmen am dritten Auguft 
von ber Korfpige aus eine Recognoseirung des Terrains und eutſchieden 
ſich alsbald für den tinzuſch!agteden Weg. Um 4. d. M. verließen bie 
Briten mit ben zwei Cchweizern um 1 Uhr 45 Minuten Morgens das 
Voſthaus in Trafoi, kamen um 4 Uhr 50 Minuten an bie Duräne 
des Ferners und erreidten ſchon um 9 Uhr 27 Minuten bie Höhe bes 
Ortles, wo fie als Wahrzeichen der gelungenen That ein Fichtenbaunichen 
in den ewigen Schnee ſteckten. Bergauf wurden zum eigentlichen Steigen 
nur fechs Stunden fünfzig Minuten verwendet, zurlick wurde dieſer 
in drei Stunden zurüdgelegt, nachdem bie Gefellſchaft länger als zwei 
Stunden auf dem Gipfel verweilt hatte. Um drei Uhr Rahmittags tar 
men bie fünf fremden ſchon im Trafoi am und berichteten, baft ber von 
ihnen eingefhlagene Weg ganz ungefährlich und nicht befonders bejhwer- 
lich ſei. — führern aus ber teiz gllickte bemmad beim erften Ber- 
ſuche die That, am der umfere gelibteften Bergfteiger und Gemfenjäger 
verzweifelt haben. Wir werben num öjterd von der Befteigung diefer 
12,360 Fuß Hohen Spige hören. " 

-+ Das Comits für die Errichtung eines Denkmales für 9. BR. 
Balm in Braunau hat abermals einen Aufruf erlaffen, um die für die 
Herftellung diefis Monumentes nöthige Summe, die durch bie bisherigen 
Beiträge noch nicht vollſtandig gededt ift, zu erhalten. Die Ausführung 
des Monumentes ift befanntlih Knoli's Meifterhanb anvertraut, umd 
fol das Standbild am 26. Auguſt 1866 bereits enthüllt werden. 
Da die nod mangelnde Summe nicht unbebeutend ift, fo ift eine recht 
raſche und namhafte Betheiligung des deutſchen Volkes bei biefer Samım« 
lung im hödften Grabe wunſchenswerth. 


-+ Von Rarl Shramm’s „Album von Autographieen her- 
vorragender Perfonen der Vergangenheit und Gegenwart” liegt nun bie 
fünfte und ſechſie Lieferung vor. Diefelbe hat ein erhöhtes hiſtoriſches 
Imtereffe dadurch, daf fie Autographen faft aller Feldherren und Staats- 
männer aus ber Zeit des dreißigjährigen Krieges enthält, und auffallen 
der Weiſe find die barin aufgeführten Schriftftüde alle im deutfcher 
Sprache abgefaßt, mit Ausnahme einiger Worte von Maradas in fpani- 
fher Space. Bir Fönnen nicht umhin, dieſes ſchöne und werthvolle 
Unternehmen abermals ber Gunft des Publicums zu empfehlen. 


- Die Parifer Blätter, welche bereits vom Proben der „Wfrilanerin‘ 
Meyerbeer’s gefchrieben und daran Urteile über die Oper geknüpft 
haben, werden jegt von dem Director ber faiferliden Oper, Herrn Ber 
rin, dahin beridtigt, daß bis jet feinem Mitgliebe der kaiferlihen Oper 
auch mur eine Note des Kommerles zu Geſichte gekommen fei. Die Mol 
len werben erft ausgefhrieben, und bie erften Froben nicht eher, als im 
Monat Detober beginnen. Der hinſichtlich der Pariſer Aufführung mit 
ben Erben Meyerbeer's abgeſchloſſene Vertrag ift vom Marſchali Baillant 
fofort mit nachſtehenden Worten genehmigt worden: „Der Minifter des 
taiferligen Haufes und ber jchönen fünfte, erfüllt von dem Gebanfen 
und dem Wunfde, dem Andenken des berühmten Componiften ber „Afri⸗ 
fanerin” eine Huldigung mehr darzubringen, und bie Aufführung des 
Werles dem franzöſiſchen Theater zu fichern, genehmigt hiermit ohne 
Beitere® bem vorliegenden Bertrag. — Die „frilanerin“ (Xert von 
Scribe) fol Übrigens unter dem Titel: „Vasco da Gama” in Scene 
gehen. Der tügne portugieſiſche Sechelb, der Entdedter des Secwegte 
nad Oftindien, bifbet ben Mittelpunct des Opernbudes. 

"Neue Blätter. Bom 1. Det. 1.96. erſcheint in Berlin 
unter Redaction von Mbolf Mügelburg ein neues Blatt unter dem 
Zitel „Willlommen, illuſtrirte Wocenfcrift für Unterhaltung, Wife 
ſeuſchaft, Natur nnd Kumft, Ferner ift „Die freie Warte. Deulſchem 
Leben, ſchöner Kunft umd Literatur gemeihtes Unterhaltungsblatt fir 
Deutichland, Schweiz und Niederland“ der Titel eines Blattes, das vom 
1. Det. I. 38. ab im Guttgarc unter Leitung von C. 9. Diepenbrod 
erfheinen fol. 


Politiſche Machrichten. 
Telegramme. 

D Bien, 29. Sept. Die Generalcorrefpontenz meldet: gr. v 
Beuſt ift geſtern bier eingetroffen und befüchte Heute den Grafen 
Rechberg. — Die „Neue Freie Preſſe“ jchreibt; Hr. v. Orammort ift 
geftern hier angefommen, um heute dem Grafen Mechberg Die Notifie 
cation der Konvention und wahrfcheintich auch eine : Depeſche feines 
Gabinetö zu übergeben. 


Berlin, 28. Sept. Der König ift heute nad) Baden gereift, und 
fehrt, wie es heißt, am 4. Oct, zurück. (Pr.) 

Aus Turin mirb gemelbet, Menabrea habe feine Entlaffung als 
Staatsrath genommen ; Pepoli hat ihm zum Duelle gefordert, weil Me» 
mabren behau tete, micht ber Kaiſer Rapoleon, fondern Pepoli habe bie 
Berlegung ber Reſidenz nad Florenz angerathen, (Pr.) 

Turin, 26. Sept. Die Herren Samarmora, Lanza, Sella und Pr 
titti haben von ihren Minifterien Befig ergriffen. In der Stadt herrſcht 
fortwährend Ruhe. (K. 3.) 

Paris, 28. Sept. Die Königin von Württemberg lommt nad) 
Nizza. Zahlreiche politiſche Notabilitäten eilen nad; Parie. Golg und 
Bubdberg find bereits eingetroffen. Fürſt Metternich wird im nädjter 
Mode erwartet. 2a France bemüht fid, die Bortheile der Convention 
jür den Papſt nadyjumweifen. (Pr.) 


* Mäünchen, 30. Sept. Die diefjährigen Sigungen ber hifiori« 
fen Commiffion haben am Mittwoch, ihren Unfang genommen. Bon 
ben answärtigen Mitgliedern der Gommtiffion find anweſend: der Bor- 
land der Commiffion, Prof, Ranke aus Berlin; ferner geh. Rath Pertz 
ausBerlin, Oberjiudienrath v. Stahlin aus Stuttgart, Archivar Yappenberg 
aus Hamburg, Prof. Waig aus Göttingen, Prof. Häuffer aus Hridels 
berg, Prof. Hegel aus Erlangen, Prof. Wegele aus Würzburg und rs 
bindirector Urneih aus Wien, Bon ben biefigen Mitgliedern ber Comes 
miffion find zur Zeit nur Director Föher und Ardivar Muffat abwejend. 
Die Verhandlungen der Gommiffton werben jedenjalls mehrere Tage be» 
anfpruchen. — Mehrere hiefige Blatter hatten mitgetheilt, daß bei einem 
ber. jüngften Geldmanöver unferer Garnijon ein Kauonier jo ſchwei 
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verwundet wurde, daß er alsbald gejtorben fei; dem entgegen lann 


beftimmt verfihert werden, bafı fi der Berwundete im Militärjpital auf 
dem Wege der Beſſerung befindet und wohl im nicht ferner Zeit baffelbe 
geheilt wird verlaffen könıten. 


Yarbuus, 23. Sept. Der Militä Gouverneur v. Faldenftein hat 
nachſteheude Befanntmahung erlaffen: gie töniglih preußiſchen Trup- 
pen in-Yitlend werden ihre Winterquartiere vorzugsweife im bem unten 
beztichneten Stäbten beziehen. Es werben belegt werben: Horſens mit 
4 Bataillonen, 4 Escadrons, 2 Batterien. 
Eilfeborg wit 1 Bataillon. Aarhuus mit 4 Bataillonen, 4 Escadrons, 
2 Batterien. Ebeltoft mit 1 Bataillon. Greena mit 1 Bataillon, Ran 
ders mit 3 Bataillomen, 5 Etcadrons, 2 Batterien. Biborg mit 2 Ba- 
taillonen, 1 Batterie. Walborg mit 4 Bataillonen, 4 Escadrons, 1 Bat- 
terie. Slive mit 1 Bataillon. Herring mit 1 Bataillon, Fredrils⸗ 
havn mit 1 Bataillon.” (Pr. 3.) 

Eine Velanntmachung bed Generals v. Faldenſtein vom 22, Sept. 
ordnet an, daß im folge ber fortmährenden ungünftigen Witterung und 
der in Füllaud Herrfgenden ftarken Winde, fowie in Rüdficht auf den 
berannahenden Winter zuc Erhaltung bes guten Gefundheitszuftandes der 
Truppen eine in ungs-Exrhöhung flattfinden müff, welde ſich vor» 
läufig nod) auf ein Di Erhößung der Fleifhportion und einer Beihilfe 
von Branntwein beihränfen fol. (Br. 3.) 

In Fütland geht Öenerat v. u neuerdings mit Strenge 
gegen alle Beamten vor, welche ſeinemn "ben Gehorſam verweigern. 
Der Umtsverwalter von Biborg, Yuftizrat; Ring, war drei Tage im 
Gefänguiß, weil er troß der ergangenen ug rn fortfußr, ſich in feinen 
Eingaben an das Militärgonvernement ber baniſchenSprache zu bedie⸗ 
nen; ein jütifcher Geiftlicher erhielt 24ftümdigen Arreſt, weil er in Ges 
genmart von preußiſchen Offizieren den Dannebrog aufhißte. (Pr.3.) 

Die wiederholte Meldung italienijder Blätter, daß der francosite- 
lieniſche Vertrag in ganz Italien glnftig aufgenommen worben ei, ver- 
liert immer mehr au Glaubwürdigkeit. Dem General Lamarmora hält 
es hart, das Minifterium zu Stande zu bringen, und die Präfecten 
mehrerer Hauptitäbte nahmen ihre Entlaffung. Das verräth Mißſtim ⸗ 
mung und Miftrauen. Wenn Garibaldi wirklich für die. Tonvention 
ift, wie gemeldet wird, fo dürfte ihm wohl ein Einblid in die geheimen 
Clauſeln eröffnet worben fein. 





Stanberborg mit 1 Bataillon, | 
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Drud von Dr. €, Wolf & Sohn. 


© Berlin, 29. Sept. Im militärifchen Kreifen fagt man, baf auf der 
Infel Alfen Befeftigungswerke von bebenteudem Umfange erbaut werben 
follen, mas nicht blos als ein Project, ſondern als pofitiv beſchloſſene 
Sache bezeidjnet wird. Der Ingenieur-Hauptwann „ Lehrmann iſt mit 
den Berneffungen beauftragt worden, und 4. wird die Säde als eine 
fo dringliche betrachtet, dan ein dem Haiptinann Lehrmann bereitd ertheilt 
gewefener Urlaub. wieder zurlidhgenommen, morben ift, weil imait,es, für 
notöwendig eradtet, daß zu den Vermeffungen. ohne allen Auffhub, ge» 
fhritten werde. In erfier Linie wird man bie Webeiten natürlich „im. 
Hindlid auf die Mögligleit einer Wiederaufnahme ber Feindſeligkeiten 
unternehmen, es ift aber, auch wenn her Friede bald zu Stande lommt, 
wicht zu vergefien, daß Schleswig unter allen Umftänden mit entipreden« 
den militärischen Vorkehrungen verfehen werden mu, wenn es, gleichviel 
zu weldier Zeit, nicht jedem dänischen Einfall blosgeftellt fein fol, j 

Parid. Die franzöſiſch- italieniſche Convention vom 15. Sept. 
lautet ber „Corr. Bullier“ zufolge: „Art. 1. Die Regierung Sr. Maj. 
des Kaiſers der Frauzoſen macht ſich verbindlich, ihre Truppen von bem 
Gebiet bes Hl. Stuhls zuräczuziehen, in bem u 3 als diefer. eine Armee 
aus SKatholiten des Auslandes bilden wird. ie Zuräüdziehung ber 
Truppen wird im Berlauf von zwei Jahren bewerkiteligt. Ari. 2. Die 
Negierung Sr. Maj. des Könige von Italien verpflichiet ſich ihrerfeits, 
bie Bildung der päpfilihen Armee zu adıten, vorausgeiegt,. daß ditjelbe 
niemals eine Gefahr für Italien darbiete. Urt. 3. Die Regierung Sr. 
Maj. des Königs von Yıalien macht fi verbindlich, das. gegenwärtige 
Gebiet des heil. Stuhis zu reſpectiren, und es vor jebem Ungriff von 
außen zu fhügen. Art. 4. Die Regierung Sr. Maj. des Königs von 
Stalin ertlärt fid) bereit, in Unterhandlungen zu treten, um ben Theil 
der Schuiden, ber von den ehemaligen römijchen Provinzen herrührt, auf 
fid) zu nehmen.’ 

Kopenhagen, 24. Sept. Der Prinz und die Pringefjin von Wales 
find heute Nachmittag mit dem Dampffgiffe „Osborue”, welches von 
der englifhen Dampfyadıt „Meduſa“ begleitet wurde, von hier nach Stod» 
holm abgereift, von wo fie in adıt Tagen, wie man annimtut, zurid: 
Ichren werden. (H.N.) 


Kopenhagen, 24. Sept. Der hiefige coufervative „Wugufiverein‘‘ 


; zieht fi, allmälig eine immer größere Auſmerkſamleit zu. Der Berein 


erhält täglid neue, meift den gebildeten Claſſen angehörige Mitglieder, 
er ſcheint mit feiner Wirkfamteit das ganze Land umfpannen (namentlich 
in ben Heinen Städten find die Blrger Gegner ber Demofratie) und 
demuachſt ein befonderes Preforgam ftiften zu wolle. 

Kopenhagen, 25. Sept. „Fadrelaudet“ hält der neueſten Recht- 
ertigung des Grafen Manderſtröm gegenüber bie Behauptung feſt, daß 
bie ſchwediſche Politit gegen Dänemark eine höchft verwerfliche und 
ſchitupfliche geweſen ſei. 

Briefe ans Tunis vom 23, beftätigen die Abfahrt ber Oeſchwa ⸗ 
ber. Die Garnifon von Sufa hatte einen Ausfall verfuht, aber fie war 
jurüdgeihlagen worden. Die Empörer fauften viele Waffen. 








Börfen: und Handels: Nachrichten, 


* Dlünden, 29. Sept. Bayer. 3’, proc. Obligationen — — P. — ©; 
Aproc. 9874 B. — @.; A4proc. Halbjähr. Wilend. —— P. 99", @.; Aproc, 
halbj. BRitit. — — P. — 3; Aproc. Geundrent-Abldj. EP, 97, G.; 
4 avec. 10174, 9. 1018; 4proe halbj. 101°, P. —— ©. ; proc. 
Dit. — B — 8 Meien der bayer. Hypoth.- m. Wechſelbauk — — B. 
—— 8; baper. I proc. Dankobligationen 99, BP. — ©; Aproc Pfand 
briefe ber bayer. Hypoth.⸗ m. Wechſelbant 96%, B. 968; bayern Oſibahn⸗ 


‚Hotien voll eiubezahlie —— 9. —— 8 


SFeankfurt, 29. Sept. Oele. Mat-Anl. 65%, ; Neueſtes Silber -Au⸗ 
lehen —; pro, Met. 683 Wankactien 785; Lotterie-Aulehens-Loofz von 

; bon 1553; 129: Deſter. Vorterie-Antedeus-toole von 1860: 
78/4; Ludwigs. Berbat:: Eiſenbahn ⸗Actien — —; Buyer. Omahn ⸗Actien 
108; Barec. Dfibotr-Ketien voll eiugezehlt 108; Deiterr.Eretit-MRobiliers 
Aetien 181; Weſſhahn⸗Priorität 76%, — Wechfel-Eurfe: Paris 98°4; 
Tondon 118’ ,;5 Bien. 100'4. 

* Wien, 29, Sept. Defterr. 5proc. Rat.-Anl. 79.30; 5proc. Met. 70 90; 
Lotterie-Anf.-Doofe don 1854: 87,50; don 1868: 127.—; von 1860: 91.60; 
bon 1564: 83.30; Santaetien 775.— ; Öftere. Erebit-Mobil.-Mctien 184,--; 
Donaw-Dampfiiffi.-Actien 454; Üfterreih. Stastsbahn-Actien 207.25, Nor 
dahn · Actien 191.20; Werbapn-Prioritäten 8750, Wechfeicurje: Auge- 
burg 3 Mt. 97.60; Tonbon 116.80; Silber —.—., 





Verantwortliche Redactlon: 


Alte ben uichtpolitiſchen Theil: Dr. 3. Grofr. 
Fit bem politiſchen Theil: 3. P. Wogt. Dr. A. Yöhlmenn. 


SEHE Baperifche Ieilung. SEES 





Münden, 1. October, 


Se. Mojefät der König haben Sich allergmädigh bewogen gefunden: 

unterm 12. Iumi dem vormaligen Obergeometer der f. Megierung bon 
Dberbapern, Georg Erhard, das Mitterfreug II Claſſe des Berdienftordens 
vorm heiligen Michael zu verleihen; 

unterm 26, Auguf dem Schuffehrer Nifolaus Roc im Aurach im Riüdficht 
auf feine mit Einvechunng eines Feldzuges finfsigjährigen eifrig und treu ce« 
leiſteten Dienfle die Ehrenmünze des f. Unbwigs-Ordens zu verleihen ; 

materm 4. September. dem Beneficiaten Johann Beorg Reichho fd im 
Scheßlitz ini Rüdficht amf feine fünfzigjährigen mit Eifer und Treue geleifteten 
Dienfte: die Ehreuminze des . Ludwigs. 6. zu verleihen ; - 


unterm‘27. September bie erlebigte 11, proteflantifche Pfareftelle im Füürth, 


Dreanats Zirudeorf, dem bisherigen Pfarrer und Decan zu Dirfheim im der 
Plalg, Iohanm Chriſtian Lippert, zu berleiben; 

Yo hamterm al. Datum dem Wontrofeur ber f. Mreiscaffe von Lnterfraufen 
und Achoffenkurg,, Melchior Meter, auf Grund bes 4. 22 lit. 8 ber IX. 
Beilage „zur Berf.«Urkunde den enbetenen definitiven Ruhe ſtand unter Anerlennung 
feiner -Taugijährigem tteuen uud erfprießlichen Dienfte zu gewäßren und die Stelle 
eines Gonfroleur&, der f. Kreiscaffa von Unterfranken und Aſchaffeuburg dem 
Zahlmeißter, der t. Rreidcaffa der Dberpfal; und don Regensburg, Johann 
Benerfeit, zu berleiben ; 

Annlermi dt; Datum den Officiauten der. f. Kreieeaſſe von Oberſranlen, 
ie Adam Döriung, auf die erledigte Stelle eines Zahlmeiſters der f. 
preiscaffa der Oberpfalg und von Regensburg ju befördern und endlich dem 
fanctionirenbeit MehnumgaMevifor der f. Regierumgs-Pinanzlammer von Ober 
franten md vermaligen Taxbeataten, Heinrich 3 Hagen, auf die er- 
fedigte Steel eines Dffichauten der |. Mreiscaffa bon DOberfranfen in probis 
forifäheirh Etgenfchafl? zu ernennen. . 


2* 


Nichtamtliches. 


Deutſcher Bund, 


Bayern, F Münden, 1. Detober. Der'Director- des hieſigen 
Eonfervatoriums für Muſtk, Feamj Hauſer, If in ben definitiven Muhe: 
ſtaud nad zurüdgelegtem fiebzigften Lebensjahre verjegt und bie Weichäfts- 
leitung des Dufifconfervatoriams imterimiftifch dem bereits. feit einiger 
Zeit als Minifterielcommiffär bei demſelben aufgeſtellten Briefterhaus: 
director, geiſtlichen Rathe Nil dabier, übertragen, worden, Director 
Hanfer iſt mit dem geftsigen Tage von feiner Stelle zurüdgetreten. 

Sach. Herzogthümer,, Coburg, 28. Sept. Haute früh ift 
plötlich- ber im kräjtigiten Mannesalter ſtehende Rechtsauwalt, Landtags: 
Abgeorduete und ftädtifche Deputirte Friedrich Albrecht geftorbem, der im 
Jahre 1848 und den folgenden Jahren der Bewegung eine hervorragende 
Stellüng Als einer der Führer der demokratiſchen Partei in Yiefiger Stadt 
—— tud auch noch in der neueren Zeit feine Geſinnung im Landt g 
unb t Sta“ tperorbnetenverfammlung nicht verbarg. — Der Auseſchuß 
bes deutſchen Mationalvereins Hat dem. Borfchlag bes Borftandes, am 31. 
Oct. unbul Mom. ig Eifenad) eine Generalverfammlung abzuhalten , zur 
geftinmt: ( A. 3.) 

Hotlftein. Rendsburg, 26. Sept. "Die Heute Mittag im Saale 
der. Harmonie ftättgefundene Delegirten -Berfammlung der fchlesmig » hol · 
ſteinifcheu Bereine wurde vom Borfigenden, Advocaten Wiggerd; mit einem 
amsfürtlhern  gefdhäftlichen' Bericht eröffnet, worin er die Bildung zweier 
muer Bereine, dem/umbebinigten Beitritt von 76 Bereinen zu der leisten 
Erflärung des engeren Ausſchuſſes mitteilte, die eimmilthige Erklärung 
bes Mißtraueus gegen ben Baron Carl, na Scheel» Pleflen als den Einfluß 
besjelben wefentlich erfchlitteend bezelchnete. Die Mittheilung, daß ber 
Erlanger Bereit ’jeine für Deutſchlande und namentlich Schleswig · Holſteins 
Sadıe unerinlölid und mit Erfolg fämpfenden Wochenberichte“ unjeren 
Bereintu othne jegliche Vergütung "zin lieferm-beichlofien,; erregte allgemeinen 
Beifall, und erhob ſich die qatıze Berſammlang in Anerkennung ber pa- 
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triotiſchen Thatigkelt der [addentfchen-jchledwig-holfteiniichen Wereine. Der 


Berfanmlung, die aus 161 Delegirtem befand, welche 72 holſteiniſche 
umbi19nfchleswigtfäge Bereine vertraten, wurde darauf die vom engeren 


(LIX. Jahrgang der Neuen Münchener Zeitung.) 


Nr. 271 


1. October 1864. 





Ausſchuſſe entworfene Refolution (S. Nr. 269 des Morgenblaties) vor- 
gelegt und vom Yullitutvorficher Gerber aus Elmshorn motivirt. Au 
der mehrftündigen Debatte betheiligten ſich namentlich die Kieler Dele» 
girten, die mit anderen, gleichfalls mehr zu Preußen ſich Hinneigenden 
eine motivirte ‚Tagesordnung vorfchlugen , “ eine Erhlärung, wie vor« 
gelälagen (zu Gunften des Stantegrundgefeges von 1848 und bes Her- 
098 Friedrich), keine dringende Veranlaffung habe, und es felbftverftändlic 
* daß bie Schleswig · Holſteiner an dem Staatsgrundgeſetz feſthielten 
und daher die Faſſung einer ſolchen Reſolution pr Zeit geradezu ge> 
fährlich fein könne. Nach langer Debatte wurden die geflellten Amende- 
ments abgelehnt, dagegen die vorgelegte Reſolution (jebod mit Weglaffun g 
der einleitenden Worte: „Gegenüber dem offenen und verſteckten Angriffen 
auf die Berfaffung des Landes“) einftimmig angenommen. "Ein laırtes, 
vielfach wieberholtes Hoc erfhol dem Staatsgrundgefes. (H. N.) 


Kiel. 26. Sept. Das afademifche Confiitorium Hatte bei der ober⸗ 
fen Cibilbehörde Schleswigs den Antrag geftellt, das ausgezeichnete Mu- 
feum vaterländifcher Alterthäner zu reclamiren, weldes in Flensburg aus 
ſchleswigiſchen Funden angefammelt worden war und beim Beginne des 
Krieges von dem Dünen befeitigt worden iſt. Die oberfte Cibilbehörde 
bat hierauf die erfreuliche Mitteilung gemacht, daß fie in Wien Säritte 

ethan Habe, um bei den Verhandlungen die Reftituirung der genannten 
Faden und werthvollen Sammlung zu erwirken. 

Heide (in Dithmarfchen), 25. Sept. Wegen eines Diebftahls an 
Obft waren mehrere Knaben vom Lande bei ber hiefigen Laudbogtei im 
Unterfugung gezogen; ba fie ſich ſchuldig bekannten, jo, wurden fie zur 
Erleidung einer Authenzlichtigung verurtheilt und diefe am. ihnen geilern 
vollzogen. Einer der gezüchtigten Anaben, ein Junge von gegen 16 
Jahren, fol mad dem erlittenen Schlägen gebiutet haben, Died warb 
von den auf bem Wochenmarkt verfammelten Leuten bemerit und dadurch 
ige Unwille rege gemacht, welche ſich ſofort in Verfolgung des die Zuch⸗ 
tigung ausübenden Gerichtsdieners Luſt machte. Am Nachmittag ver- 
breitete ſich das ſpater als durchaus unwahr ermittelte Gerücht, daß der 
Ruabe geſtorben ſei. In Folge deſſen ſammelte ſich mit elubrechender 
Dunlkelheit ein aufgeregter Haufen vor der Landvogiei, und es begann 
vun ein Tumult, der im lärmendem Gefchrei allmälig fi bis zu Demo- 
lirungen an der Wohnung des Gerichtsarztes, der die Zuchtigung beaufs 
ſichtigt hatte, und des Gerihtsbieners ſteigerte. Erſt gegen 12 Hr ge 
lang es dem zuſammengetretenen Bürgern, bie Menge zu zerſtreuen. Mad» 
dem es amtlich conſtatirt iſt, daß der erwähnte Ktuabe fid wohl befindet, 
und, folhes durch Mauecaunſchlage von Landvogteiwegen zur öffentlichen 
Kunde gebracht if, wird Hoffentlich fi die Aufregung legen ugd «ine 
weitere Auheftörung nicht zw befürchten fein. Auf alle Falle iſt ober 

ur Aufrechthaltung der Drbnung dadurch geforgt, daß die hiefigen Eggen, 
der, Kampigenoffen-, Schlgen- und fehlesiw'g « holfteinife Verein, jowie 
das freiwillige Brandeorps fih zu vorläufigem Wachdieuſt vereinigt 
haben. (Id. N.) 

.  Breufen © Berlin, 29. Sept. Es ift bemertenswerth, bafi 
bie „Nordd. Allg. 3." fortfährt, den Berſicherungen der officiöfen frau« 
zoͤſiſchen Preffe von der Umverfänglicleit der franzöſiſchitalieniſchen ons 
vention vom 15. d. zu fecundiren, was namentlich auch im Bezug auf 
den neuejten Artilel des „Konftitatiommel* wieder der Fall iſt. Indem 
man aber fortwährend von Nom und der verbefjerten Lage ipriht, im 
welche ber heilige Stuhl in folge der Convention fommen werde, umgeht 
man offenbar die Hauptfache, daß die Convention auch gegew Oeſterreich 
erichtet if; über diefen Punet ſchweigt man feltfaner Weile. Imdirect 
—* freien in beu betreffenden Audlaſſungen auch jetzt ſchon Momente 
hervor, welche anf die eigentliche Sachlage hindeuten. So ſpricht bie 
„N. U. Z heute ihre Ueberzeugung dahin aus, daß Florenz, weit ent⸗ 
fernt, blos eine Etappe nach Kom zu fein, im Gegenthtil nur eine Etappe 
für die Wiederaufrihtung eines ſelbſtändigen Reichs in Süd- Italien fein 
werde, Wir haben Grund zu der Annahme, dag die „RM. 3.“, indem 
fie diefe Meinung ausipridt, von bem Sınu und der Tenden bed. fran« 
zoſiſch · italieniſchen Uebereinfommensd wohl unterrichtet fein dürfte. Uber 
wenn: dem fo: in, weun die Wiederaufrichtung eines jelbitändigen Reiches 
in Sid» Mtalien beabfihtigt ift, melden Sinn könnte water folchen Um- 
ftänden die Verlegung der Hauptſtadt von Turin nad Florenz haben, 
wenn nicht, nad ber Abfiät Frankreichs und Italiens, Venetien von 
Oeſterreich abgetrennt und eim Beſtandthtil des mordiitalienifdhen Reiches 
werben folte? - (Wir vermögen dieſe Ueberzeugungen nur ſüt fubjective 
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umferer Meinung nah unbegrünbete Eonjecturen zu halten, Barum 
übrigens bie Verf ber Hauptftabt nach Florenj auch ohne Venetien 
keinen Sinn haben — , Können wir ebenſowenig einſehen. D. Red. 
d. Bayer. Big.) 

Köln, 20. Sept. Der Rechteſtreit, 
Apoftel feit einiger Zeit ſchwebt, 
ber im sine neue Phaſe getreten. Ein Gutöbefiger bei Morheim hat das 
Reht, an Apofleltagen zu wäſſern, einer Mühle das möthige Waller zu 
entziehen, und hiedurch h die Zahl der Apoſtel zur Rechtsfrage geworben. 
Daß bie Zwolfzahl bibliſch feititeht, behamptete der eine Abvocat; ber 
andere behauptete vierzehn Mpofteltage, zählte die erflernannten zwölf 
Apoftel und führte aus der Schrift an: da; auch mod Paulus und Bar- 
nabas mit dem Wpoftelnamen ausgerüftet fichen, daß alfo Hier Schrift 

egen Schrift ſtehe und das Apoftelthum letzterer in ber Kirche nie ber 

— worden ſei. Wie man hört, iſt man darauf zurüdgekommen, bie 

iheologiſche Facultät von Bonn um ein Gutachten anzugehen. Jedenfalls 

Pa 4 late biefer Rechtefrage mit fehr mohlfeil ausfallen, 
r. 

Köln, 28. Sept. (Bom Handwerlertag.) Der Präſident machte 
bie Anzeige, daß Regierungsrath v. Campe in Büdeburg durch feine 
Amtegeſchafte verhindert fei, mad Koln zu kommen, und daher bie vom 
demfelben ansgearbeitete Denkſchrift durch Niemann aus Hamburg werde 
verlefen werden. Der zweite Handwerkertag hatte nämlich im vorigen 
Jahre in frankfurt a. M. eine Siebener - Commiffion eingefrgt, melde 
ein am Dentfhlands Fürften und Regierungen zu richtendes Geſuch, den 
Handwerlern zu einem feften Redtsjuftande zu verhelfen, entwerfen und 
vom Bundesvorort, fo wie von ben Panbes« und Provinzialvororten uns 
tergeichnen laſſen folte. Die Commiſſion beauftragte Hrn. v. Campe mit 
ber Abi ber Denkichrift, melde die damals vom Handwerlertage bes 
ſchloſſenen „Brundzüge zu einem allgemeinen Deutſchen rg 
näher begründen und das Geſuch motiviren follte iefe Denlſchrift 
brachte nun Niemann zum Vortrage.“ Die Annahme erfolgte einftimmig, 
worauf die Berfammlung dur allgemeines Aufftehen Hrn. v. Campe 
noch ihren befonderen Dank für die Arbeit beztugte. Alsdann warb be» 
f&loffen, daß die „Deutfche Bürgerzeitung“ in Berlin fortan nicht mehr 
Organ bes Bundes ſei und fid nicht mehr als foldes gericen bürfe; 
daß die „Sociale Revue“ des Herru Nikolaus Schüren zu Aachen einft- 
weilen bas Bunbesorgan fein umd daß das Präſidium Schritte thun folle, 
ein eigenes Blatt zu erwerben. 


Schweiz. 

Genf, 26. Sept. Im Genf folgt nun Schlag auf Schlag ein Un- 
heil nad dem andern, Zuerft wuthet der Bür, eg, bann verſchlingt 
der See ſechs Opfer, und num gefellt fi noch ein anderes Element dazu, 
unfere Stadt in Schreden und Trauer zu verfegen, In ber Naht vom 
Samstag auf den Sonntag brad an einem der Rhone-Duais, mahe bei 
ben Ablern, welde Genf, wie Bern feine Bären als lebendiges {Wappen hillet, 
Feuer aus. Das Gebäude liegt nad dem Waſſer Hin frei, hängt aber nad) 
hinten mit einer dichten Häuſergruppe zuſammen, und bot fo boppelte Ge⸗ 
fahr, Zwiſchen dem brennenden Haufe und dem Waſſer liegt nur eine enge 
Straße, umb bier mußte ſich die Feuerwehr poſtiren. Die Flamme f {ug 
bereit8 aus allen Fenſtern, und mod war dad Hans voll Menſchen. Drei 
bavon retteten fi auf'e Dad und riefen vom Camin aus jämmerlid um 
Hülfe. Man mußte fie fortwährend befprigen, bamit fie von ber Hitze 
nicht verfengt wurden, Eudlich gelang es einem Bürger von Carouge, 
Namens Carras, einem der Hauptführer der bortigen Unabhängigen, bie 
Unglüdlichen zu retten durch eine That feltenen Muthes und Gefhides, 
Er legte vom Nahbarhaufe aus eine einfache Stange auf's brennende 
Dach, Metterte dreimal hinauf und brachte am biefer ſchwachen Stüge bie 
brei Menſchen herab. Ein taufendftimmiger Iubelfcrei der Menge lohnte 
bie eble That, Fu demſelben Augeublicke ſtürzte das Dad auf die Strafe 
herab. ine fürdterlie Eodesftille folgte auf dem Jubel. Unter bem 
Haufe arbeitete die Loſchmannſchaft. Ein Theil wurde in's Waſſer ge» 
worjen unb kounte bort gerettet werden. Allein 8 Todte lagen unter 
ben Trümmern und ebenfo viele Schwerverwundete. So viel ich höre, 
fol man no 5 Perfonen vermiffen. Das Feuer felbft wurde bald ge» 
loſcht. Hätte, wie beim leiten Brande, ber Norbwind gewüthet, jo müß- 
ten wir eim namenlofes Unglüd beffagen, denn der ganze Stabttheil ift 
fo eng gebaut, daß laum Hilfe möglich gewefen wäre. Wllein es find 
fon jo der Opfer genug. ine Glätterin wurde als ber Branbftiftu 
verbädtig verhaftet. Als die Flamme ausbrad, fprang fie fort und lieh 
ihre vier unmlünbigen Finder im Stich. — Die Berhaftungen banern 
fort. Kürzlich wurden wieder brei Bürger eingeftedt, ein Unabhängiger 
aus einer ariftofratifchen Familie und zwei Radicale, barunter ein einge 
bürgerter Deutſcher. (Schw. M.) 


Franfreich. 


welcher hier Über bie zwölf 


* Yarid, 28. Sept. 
franzoͤſiſchen Prefie, daß alle Blätter, bie infpirirten voran, fich eifrigft 


ift, wie verlautet, am Landgerichte wie | 


Es ift eine auffallende Erſcheinung in der | 
‚ Ton dem Untergange geweiht. Der König 


bemühen, Iebiglich die Seite ber Kouvention vom 15, September herwor- 
zuheben, welde Rom angeht, und Benetiens kaum mit einer Zeile ermäß- 


nen. Unter diefen Umftänden wird es gut fein, daran zu erinmern, bafı 


; Im den erften Tagen nad; dem Bekanntwerden bes Vertrages bie „Brance*, 


das vertraute Organ des Herrn Drouyn de lHuye, den Kern ber Eon» 
ventipn nicht im dem fand, was Rom betrifft, ſondern bie venetiamifche 
Frage ala die Hauptfache erflärte. Auch hatte damals bie „Äyrance* zupi 
Tage nad einander Artikel ans der officiöfen „Mailänder Zeitung" mit 
getbeilt, melde, wie unfere Leſer fi erinnern, mit dürren Worten «6 
berausfagten, daß der Kampf mit Defterreih um den Beflg Benedigs in 
Folge dieſer Eomvention vor der Thüre ſtehe und die römiſche Frage 
vorerft eine fecundäre geworben fei, die fi nad der Ermwerbung Bene 
tins für das Rönigreic alien von felbft löfen werde. Ohne Zweifel 
hat die „Mailänder Zeitungs feitbem ihre Beſprechungen ber Convention 
fortgejegt, aber die „france reprobucirt diefe Fortſetzungen mit mehr: 
fie mögen an maßgebender Stelle als verfrüßt und ungelegen betrachtet 
und befhalb unterfagt worben fein, Der jetige mot’ d’ordre lautet 

bar, alle Aufmerlſamkeit von der vemetiani Frage ab» und anf bie 
romiſche Frage hinzulenken. Im dieſer Beziehung leiften „Eonftitutionnel‘“ 
und „Arance” das Mogliche. Wir Haben bereits eines Mrtilels der 
„Ürance, erwähnt, ber, „la papauts et Plialie“ überfchrieben, bie alten 
4brafen im neuer Aufammenftelung bringt, und eim meuer Artilel des 
„Eonflitutionnel* (vom weldem neulih der Telegraph berichtete) er 
wähnt nur mit einigen Worten Defterreihe, und zwar ohme ed zu menmen, 
indem er ag daß Italien „mur no in Venetien Fremdlinge hat“, 
Beide Artikel der Herren Lagueronniere und Limayrac wenden fi nun 
an den römifcdhen Hof, um bort, wo möglich, den Eindrud hervorzubrin · 
gen, als fei durch die Eomvention Rome und be# heiligen Baters Zukunft 
vollfommen ſicher geftellt worden, was ohne bie Konvention eine Unmög- 
lichkeit gewefen wäre. Heute wendet fi mum bie France“ gegen die 
Unglänbigen, d. 5. gegen bie bemofratifche umb kirchliche Preſſe in Frant- 
teih und Italien, die in der Konvention nur eine „Somddie* fickt. 
Mit äußerfter Entſchiedenheit erklärt die Frauce“ dieſer Auffoffung gegen« 
über, fie nehme die Convention fehr ernft, weil fie die Unterfrift * 
reichs trägt und Frankreich ſich von Niemand tauſchen laſſe, ſo wie Niemand 
es wage, Frankreich zu betrügen. Die „Frauce“ hat hiebei nur einen 
Heinen Umſtand überfehen, den nämlid, daß aud der Friede von Zürid 
bie Unterfchrift Frankreichs träut, aber bis heute nicht nur eim tobter 
Buchſtabe geblieben ift, jondern buch die Konvention vom 15, Geptem- 
ber fogar total für nichtig erflärt wird‘, indem letztere die hauptſa 
Beftimmungen biefes Friedens total iguorirt und gerade das Grgentheil 
von dem fanctionirt, was zu Züri flipufirt worben if. Mit Franfreid 
Komddie zu fpielen, wird aber wohl am Leiten dem König Victor Ema- 
nuel einfallen, deſſen ri von ber Gnade des Kaiſere Napoleon ab» 
hängt. Charalteriſtiſch ift es aber für bie durch die Convention gefhaf- 
fene Lage, daß weder die Klericalen noch die Demokraten mit ihr zufrie- 
den find und daß Niemand glauben will, fie werde den vom ihr beabſich⸗ 
ten Effect haben. Und Hierin wird auch der meuefte Artikel bes „Eom- 
ftitutionnel” nichts zu ändern vermögen. 


* Paris, 29. Sept. Das „Pays“ bementirt in folgenden Wor- 
ten das Gerücht eines Proteftes Seitens Defterreih gegen ben Bertrag 
vom 15. September: „Wir hatten Recht, der mehr ald gewagten Nad)- 
riht von der bevorftchenden Ueberſendung eines Proteftes Defterreiche 
gegen dem Vertrag vom 15. September durchaus feine Bedeutung beizu- 
meffen. Diefe Nachricht iſt volftändig erfunden. Gelbft wenn fie 
wahr werden würde, fo hätte fie durchaus Leinen Einfluß. Aber fie ift 
foger nicht einmal richtig. Wir lönnen das heute mit Gewißheit jagen.” 

Die bie „France meldet, Hat Herr Drouyn de UHuye an bie 
Agenten Franfreihs im Auslande eine Circularnote gefandt, melde ben 
Charakter des franzöfifh-italienifgen Vertrages zu präcifiren bejwedt. 


Der „Abenbmoniteur” bringt Nachrichten aus Mexico vom 27. Auguſt. 

Die Rundreife des Kaifers Marimilion in feinen Provinzen wird über 
den urfpränglicen Plan hinaus verlängert werben. Ueberall wurde er 
mit Begeifterung empfangen. Der 15. Auguſt wurde in Merieo von 
ber franzöfifchen Bevölterung mit großen Feierliäleiten begangen, denen 
fi die megicanifchen Behörden beigeſellten. — Der während einiger 
m Wr * - —— iſt jetzt —— del Macto ge» 

et; ei von, eine engli ompagnie bie Linie 

dis nech Merico fortführen wird, m. 

Großbritannien. 

Die franzöflfgeitalienifge Eomvention hat in Folge der bintigen Tu⸗ 
riner Straßentumulte neues Intereffe erhalten und wird wieber in „Cie 
mes“, „M. Herald“, „Daily News’ und anderen Blättern lebhaft erär 
tert, Die „Times“ wiederholt einfach ihre frühere Anfiht. Der „Berald“ 
fogt: „Wenn es wirklich der fefte Entfchluß Frankreicht ift, den päpft- 
lien Thron nit länger mit feinen Waffen zw fügen, fo if biefer 

ig von dialien lann biefem 
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Thron nicht ſchutzen, und verſuchte er, einen röämifhen Aufſtand gegen 
» To würbe ihm kein Regiment gehorden ober er 
48 Stunden ein VBerbannter, Gr kann die ganje 
bewachen und keinen Garibaldiſten durchlaſſen; und doch 
nad dem Abzuge ber Franzoſen eine von Blirgerfolda- 
tige auf den nachſten piemontefiihen Borpoften zufahren 
für dem entihromten heiligen Bater verlangen.” — „Daily 
Die erften Früchte des neuen franzöflfg-italienifhen Ber- 
wi ‚ Blirgertummuite, gen ur Die 
megoclirt, haben eine ſchwere nationale Krifis 
beigeführt, en fie vom Schauplatze verſchwunden find. 
frembländifcher Einmifhung ruht noch immer auf Italien; 

eine Beinde jebod waren diesmal nicht im Stande, ben Bürger 
i hen, nur feine Freunde vermochten ed. Für die Tumultuan- 

in Zurin gi i i Die Municipalbehörden 
inen haben, daß die Hufrehthaltung ber Orbnung eine 
if, deren Seitigteit nit davon abhängt, ob das Minifterium bes 
eine richtige Politik befolgt. Auch die Rationalgarbe Überliefi es 
deu Linientruppen, die Rubeftörung zu umterbrüden. Diefe Entfremdung 
von ber Regierung ift traurig, ich nicht Überrafhend. Es wird bem 
Dinliener [ehr [wer gemacht, ſich zu beherrſchen, wenm ma. ihm Opfer 
zumuthet, nit um Rome willen, dem jebe italienifhe Stadt ben Bor- 
rang jugefichen würde, —— den —— rg Fi Rom 
sugenfäli maden, und um wie fehr en unter 

dem Drude feine frembländifchen a 3 Re 
wirbe wohl beffer gethan haben, die römifche Frage nod eine 
it lang ſchlammern zw laflen, beſſer, ala fie im biefer Form wieder 


iſchen Preſſe läßt fi jegt zum erfienmal eine Stimme 
vernehmen, welche in ber Frage ber finangiellen Auseinanderfegung ywi- 
fen Dänemart und ben Hergogthlimern für letztere Partei nimmt. Dies 
mögen die Dänen bei ben fFriebensverhanblungen, welche nad officiöfer 
Dittgeilung aun wieber aufgenommen werben follen, umſomehr beherzi- 
gen, ba ein dem Earl Ruſſell maheftchendes Blatt es ift, welches ſich 
Anwalt ber Herzogthümer mat. Daily News bringen aus Kiel 
Bemerkungen: „Sie in England feinen bagegen zu proteflirem, 
: das Bolt der any and einen Anteil an der Sundyol. Kblafung 
beauſprucht. Aber die Ablöfumgsfumme wurde von Anfang au auf bie 
ng ober Minderung der bänifden Staatöfhuld verwendet. Die 
färe Schuld von 1862—63 belief fi auf 96,784,337 Neihsihaler. 
Davon follen ',, oder 38", Millionen den Herpogihämern unb 57'% 
Millionen Dänemark in Rechnung gebradt werden. Uber das Sund- 
jellgeld würbe von biefer letzteren Summe 31 Millionen abtragen 
unb mehr als 16 Millionen auf Dänemark laften laffen. Med 
den Betrag des legten bänijdhen Anlchens, fo hätte Dä- 
uld won 30 Millionen gemadt. Aber bie Herzogthlr 
den 38, Millionen erſt ihr Anlchen von 1848 und 
des Krieges von 1864 zu bezahlen, jo daß fie mit einer 
würden, breimal fo groß wie bie jetzige daniſche, und beir 
wie bie ganze daniſche Staatsſchuld von 1862, namlic, mit 
vo iger als 90,000,000 Reihsthalern. Wine 
e, ausſchlichlich —7 die Herzogthümer geworfen, würde eine 
von 70 Rihlen. per Kopf erſordern, gerab fo viel, wie 
Eugländer und Beanpofen bei igrem angehäuften großen Nationalreid- 
tum heute zahlen. Die i ſſeiner wären banıı das am ſchwer ⸗ 
beſteuerie Bolt Europas, fogar ſchwerer beſtenert als die Defterreis 
Ger, während Dänemark einer ber am leichteften befteuerten Staaten 
Europas bliebe.“ 
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„6.C. Turin, 25. Sept. Wenn man beridtet, ba hier „Kuhe* 
berrfhe, fo ift dies nur fo zu verftehen, daß zwar fein Straßenlampf 
mwidhet,, Revolution nod- ausgebroden, aber bie innere Agitation 


m iſt. Turin ift nicht mehr zu 
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Raliens beſprochen, viele Magazine find noch gefchloffen, 
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faffen. Dazu burdjziehen 
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ch, daß nur ein Funlen genil 
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um eine neue Exploſlon 


Bald heißt es, Garibaldi habe Caprera verlaſſen und 
‚ worauf fofort ein tauſendſtimmiges: „Viva Gari- 
ſprich man von dem Bevorſtehen ber Militär 
Stantöftreiche, welche Nachrichten die ganze Bevälter- 
Straßen treiben. Alles lebt im größter Beſtürzun 

der nächte Morgen’ bringen mag. Auf der Börſe 
len‘ Gipfelpunct; man bot die Rente zu 66°), 
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fen Ereigniffe und bie ; 
begegmet man beforgten ober grimmigen Geſichtern, melde 
abt, welche zwar nicht weiter eingefhritten, aber man | 
Ueber die Abſichten der Aectionspartei gehen die unheim- | 


an umb jebes Geſchäft ward in bem unbefhreibligen Tumult und Ge 
ſchrei unmöglih. Der „Diritie”, Organ der Hetiomspartei, belämpft bie 
Begründung, bie Verlegung ber Haupiſtadt geſchehe aus ftrategifchen 
Rüdfihten, und behauptet, daf die Regierung durch jemen Reſidenzwechſel 
ihre und Ptaliens Rechte auf Nom fallen gelafien. — 8 werden fort» 
während zahlreiche Proclamationen affichirt, welche die Vollamaſſen be 
ruhigen und mit Vertrauen erfüllen follen; wir lönnen aber nidt fagen, 
daß biefer Zweck erreiht wird, An den Wortlaut der Convention, wie 
diefen eine franzöflihe Correſpondenz gebradht, glaubt hier Niemand; bie 
Bahrigeinlicteit liegt allerdings fehr mahe, baf ber Zept in dem biplo- 
matiſchen Portefeuilles zu Paris und Turin etwas länger und umftänd- 
licher lauten bürfte. 


Turin, 27. Sept. Die von dem vier Abvocaten Gpantigatti, Ga⸗ 
ftalldeiti, Boggio und Malacria dem Generalprocurator, Eav. Bobbto, 
folgende überreichte Klagſchrift lautet: 

„An den Hrn. Procurator des Königs beim Tribunal von Turin. 
Im Erwägung, daß die Erzählungen ber officiellen Blätter über die trau⸗ 
rigen Vorfälle am 21. und 22. jelbft conflatiren, daß die Mordthaten, 
welche dieſe Stadt verheerten, durch die ſchuldbare Unvorfichtigkeit im ber 
Leitung der Macht für die öffentliche Sicherheit veranlaft wurden; im 
Erwägung, daß die Verantwortlichkeit Hiefür nur auf den Minifter bes 
Innern und feinen Generalfecretär fallen fann, von denen die Agenten 

‚ abhängig find, welche ſich zu Ereeutoren dieſer Egceffe machten; im Er⸗ 
| mägung, daß dieſe Ergebniffe durch viele fpecielle Thatbeftände und Zeng- 
| miffe von Perfonen beftätigt werben, welde bei den Vorfallen auweſend 
waren — Umftände und Zeugniffe, welche Die Unterzeichner fi vorbehalten 
durch ihre Erklärungen und bie der zu bezeichnenden Zeugen erhärten 
| werden, fobald die competente Behörde fie befragt; in Erwägung man- 
her Umſtande, welche biefen traurigen BVorfällen vorhergingen, fie beglei- 
teten oder ihmen nachfolgten, namentlih der Berfällhung ber Wahrheit 
buch Telegramme, welde über die Ereigniffe in Turin in bie Provinzen 
| geidjict wurden, dürften gravirende Anzeichen erwadhfen, da man jur 
: Unordnung, zum Haß und zum Bürgerkrieg habe aufhetzen mollen; in 
\ Ermägung, daß nad) ben Erklärungen von Perfonen, mwelße die Unter 
reichner bereit find fogleich zu nennen, ber Beweis vorliegt, daß die Ber- 
| alſchung ber Wahrheit dur Telegramme vom Minifter bes Innern und 
feinem Generalfecretär Don Silvio Spaventa begangen wurde; unter 
: Bezugnahme auf die Art. 157, 159, 194, 198, 554 bes Strafcoder und 
| die Art. 78, 79, 80. und 81 des Geſetzes vom 13, Nov. 1859 über die 
öffentlihe Sicherheit — tragen bie Unterzeichner barauf an, daß nad) ber 
VBorſchrift der Geſetze gegen den Comm. Ubaldino Peruzi und den Gomm. 
' Don Silvio Spaventa, Generalfecretär im Minifterium des Innern, vor- 
‚ gegangen werde und daß man biefelben der gerichtlichen Behörde zur Ber- 
un ſtelle, Zurin, 25. Sept. 1864.* (folgen die Unterzeichner, Boggio 
' an der Spiße.) “ 

Einem Turimer Brief bes „Temps“ zufolge ftände ber Umzug 
nah Florenz fehr bald bevor. Bereitsim Dectober fol das Kriegämimifterium 
an ben Arno überficdeln. Im Movember follen bie neuen Wahlen flatt- 
finden, im December würde Bictor Emanuel feine Wohnung im Palaſt Bitti 
aufſchlagen und das Parlament im Januar in der neuen Hauptftabt 
eröffnet werben, ebenfalls jheint der König, dem ber Umzug doch am 
ſchwerſten fallen muß, fehr eutſchieden die Ausführung der Convention 
in allen ihren heilen zu betreiben, 


* Zurin. Dam lieft in der „Italia militare“: Der Kriegsminifter 
bat bie fofortige Auflöfung aller Uebung:lager angeordnet, Hr. Layard 
Unterflaatöfecretär des Auswärtigen im englifhen Cabinet, befindet fi 
nad der „Berfeveranga“ feit bem 26, in Mailand, Baron Ricafoli hat, 
wie die „Stampa* meldet, zwei lange Unterrebungen mit General Ya» 
marmora gehabt. Sie hätten jedoch feinen Bezug auf den Eintritt des 
erfteren in das Cabinet gehabt: Alle Stantsmänner, welche bis jet mit 
General Lamarmora fi zu befpredien Gelegenheit gehabt, feien über 
zeugt, derfelbe werde offen und rüdgaitlo® die francoritalienifhe Conven · 
tion annehmen. 


Die zwifhen Kaifer Napoleon und König Bictor Emanuel abge- 
ſchloſſene Convention ift mod feineswegs ſicher unter bie Haube ge- 
 bradit. Briefe aus Turin und Paris zeigen die Schwierigkeiten, welche 
das italienifhe Minifterium dem Parlamente gegenüber zu beftchen haben 
wird. Im einem pathetiſch gehaltenen Artilel bes Bicomte Lagueronmiere, 
den „Pa france” veröffentlicht, heißt es am Schluffe: „Es ift Mar, baf, 
wenn bas italienifche Parlament durch Vorbehalt und willlürliche Aus- 
legung, weldje dem Geiſte der Convention zutiderläuft, biefe abſchwä- 
hen wollte; feine Eonvention mehr beftünde* Man fürdtet 
offenbar in den gomvernementalen reifen Frankreiche weit mehr Turin 
als Rom; Aus Twrim, 26. Sept, ſchreibt man der „Dflb, Boft“: 
„Biele polinſche Motabilitäten, welde von Yamarınora aufgefordert wir“ 
dem, feine Eollegen zu werben, gaben ausweichende Autworten, fle ſagten 
nicht Fa’ amd" micht Rein, nteinter, es wären noch micht alle Männer von 
Gewicht in Turim ammefend; mar müfje fie erwarten, ihre rfidten 
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hören; mit eimem Worte, feiner Hat ben Muth, der Erſte zu fein, ſich 
dem Programme Lamarmora's amzufhliefen; man weiß wicht, was ber 
nädfte Tag bringen kann und will ſich nit binden und compromittiren. 
Das frühere Minifterium, weldes die Majorität der Sammer für fih 
hatte, fiel, weil das Zuriner Manicipium feinen Sturz gewollt, und um 
diefen Zweck zu erreichen, alle Leidenſchaften der Bevöllterung emtfeflelt 
und aufgeftahelt hatte, Wer garamtirt dem neuen Minifterium feinen 
Beftand, wenn es die Berlegung der Hauptflabt nad Turin im fein 
Programm aufnimmt? Die jegige unheimliche Ruhe Turins täufce 
Niemand. Mean hofft, der Beſchluß bejliglic der Hanptflabt werde rlid« 
gängig gemacht werden; man will feinen Borwand liefern, das Parlament 
in eine andere Stadt zu berufen, Laſſen Sie heute die Verlegung ber 
Haupiſtadt verfündenund der Tanz geht von Neuem an.“ — Aus Paris, 
27. Sept,, jdreibt man demfelben Blatte: „Paris Hat bie Convention 
vom 15. September keinen Augenblid überſchätzt, und jest fcheint es die- 
felbe zur unterſchätzen. Auch die Regierung wüuſcht, mit ihr möglicjft 
wenig Lärm und Auffehen zu verurſachen. Die Regierung iſt ſchon offir 
ciell davon verftändigt, die Convention werbe nicht mit Heiler Haut aus 
dem italieniſchen Parlamente herausfommten, die Actiouspartei erhebe ſich 
wie ein Dann gegen fie, und hierin werde fie zum erften Male von der 
Turiner Bevölkerung fecundirt, In Paris richtet fih die Aufmerlfamteit 
uach Außen. Mit größter Spannung nimmt man alle Nachrichten über 
ben erſten Eindrud im Auslande entgegen. Die Wiener SKaltblütigkeit 
überrafdt,” 

* Der „Diritto” will wiſſen, daß Bar, Ricaſoli geneigt wäre, felber 
ein Minifterium zu bilden, während Lamarmora ihm nur das Portefeuille 
des Auswärtigen Übertragen wolle, Der Diritto“ glaubt, daß Yamarora 
auf die Aufgabe, ein Cabinet zu bilden, verzichten werde. — Da in Ins 
rin wieder Ruhe herrſcht, fo find bereits zwei Megimenter ber aus dem 
Lager Herbeigezogenen Truppen weiter nad Genua marfchirt. Zwei au 
dere Pinienregimenter werden biefer Tage nad Brescia gehen. — Es 
follen in Turin vier Linienregimenter, ein Regiment Eavalerie und ein 
Bataillon Berfaglieri zurlidbleiben, 

* Man lieft in der „Opinione:“ 

„In Mailand, Genua, Aleſſandria, Bologna, Ancona, Perugia, Nea- 
pel ift die ganze Preffe, welde die große, in Turin feft wurzelnde, auf- 
richtig conftitutionelle Partei vertritt, einflimmig in dem Verlangen, daß 
die angeregten ernften Fragen durd bie geſetzlichen Gewalten der Nation, 
und durch feine andern gelöft werden mögen, und in dem Willen, daß 
die Nation feinen andern Vertreter als ihr Parlament finde. Alle Ionr- 
nale ſprechen von der Beängftigung, in ber man bezüglich der Eonvention 
in den Übrigen italienifhen Städten ſchwebt, und fie laffen die tiefite Bes 
fümmerniß vorherrfchen für den Fall, dag diefe Convention dem Parla- 
mente, im welches die Italiener alle Hoffnung und Zuverſicht ſetzen, nicht 
vorgelegt werden ſollte. Diefe Zuverfigt ift jo groß, daß bis jetzt bie 
Bernunft über die Peidenfhafte: die Oberhand behalten hat, und bie 
Municipalitäten und die guten Bürger im Stande waren, die beabfichtig- 
ten Demonftrationen zu verhindern.” 


* Nach dem neueften Nachrichten ift das Zuftandelommen des Cabintts 
Lomarmora gefigert. Lanza, Sella, Betitti und Yacini Hätten definitiv 
angenommen. — Baron Wicafoli hat ben Eintritt abgelehnt, unterſtützt 
jedoch das neue Eabinet. (S. Meueftes.) 


Spanien. 


* Yus Madrid erhält die „Generalcorreſpondenz“ Mittheilungen 
in Bezug auf große Anftrengungen, welche das Minifterium Narvarz im 
vollen Einverfländniffe mit Frankreich made, um die peruaniſche Angeles 
genheit in dem Geifte, wie diefelbe von dem Minifterium Pacheco einge- 
leitet worden, mit Energie weiter zu führen Darnach ſcheint in der 
That diefe Angelegenheit jeme bedeutende Tragweite zu gewinnen, welde 
vor Rurzem einer unferer Parifer Eorrefpondenten vorausjah. 


Portugal. 

* Liffabon, 28. Sept, Der geftern aus Brafllien eingetroffene eng- 
life Dampfer bringt die Nahriht von einem Miniſterwechſel im Rio 
be Janeiro. Das meue Gabinet ift folgendermaßen gebildet: Furtado, 
Duſtij und Praſidentſchaſt; Fiberato, Iuneres; Carlos Earneiros de Cams 
pos, Finanzen und interimiftifh Aeußeres; Beaurepaire Rohan, Krieg; 
Binto Lima, Marine, und Yefuino Marcondes, Uderbau. 


Amerika. 


Rew · York. 13. Sept. Die deutlichſte und handgreiflichſte Wirkung 
der Einnahme von Atlanta befteht nicht im einem Sinlen des Goldagio, 
das erft eine Woche nachher ftattgefunden hat, ſondern in einer plöglichen 
Abſchwenlung des demokratifchen‘ Präfidentihafts-Kandidaten Mac Elellan 
von der ihm durch das Chicagoer Parteiprogramm vorgezeichneten Richt · 
ung. Dieſes Progranım hatte zwar im einigen ſehr nebelhaften Phrajen 
den Wunſch nach eimer Wieberherfiellung ber Union ausgebrüdt, aber 
hart daneben bie Forderung einer unverzliglihen Ginftellung der Feind ⸗ 


feligfeiten gefegt, ben Krieg als ein durchaus ungehöriges Mittel zur 
Wieberherftellung ber Nationaleinheit bezeichnet und diefe mur : vom einem 
„bereinftigen (ultimate) Comvent aller Staaten erwartet. ' Hierbei 
ließ die Phrafeologie des betreffenden Satzes die Auslegung offen, daß 
zu erſt und vor allen Dingen ein Friede, welder ben Glden factiſch als 
eine bejondere Republik anertenne, gefchloffen und naher auf Grund 
einer Convention zwiſchen dem beiden Republiten eine Wiedervereinigung 
im neuen Formen verſucht werben folle. Die entfchiedeneren Führer na⸗ 
mentli- der weftlihen Demokratie machten kein Hehl daraus, daß fie 
unter eimer folden Wiebervereinigung den Ausſchluß der 6 Neu-England» 
Staaten und die Annahme der Berfaflung ber „Eonföderirten Staaten* 
feitens ber übrigen Staaten des Nordens verftlinden. Beftehendenr 
Braude gemäß hatte. Mac Elellan feine Annahme der Eambidatur -in 
einem offenen Briefe zu erklären, der von Redtöwegen eine Gutheifung 
bes Programms hätte enthalten follen, au deſſen onenten er defignirt 
war. Allein ehe er dazu kommen konnte, dieſen Brief zu ſchreiben, traf 
die Siegesbotjhoft von Atlanta ein und zerſtörte jeme.däftere, wergiveife 
lungsvolle Stimmung, welche die eigentlie Operationsbafis der Friedens- 
Demokratie gebildet hatte, volljtändig. Wie Hood, nachdem er von Sher- 
man aus Atlanta manöverirt worden war, im weiten Bogen herummar ⸗ 
ſchirend, fid nad) einer ganz meuen Stellung begab, fo fand es aud Mac 
Elellan angemefjen, fi von der Ehicagoer „Plattform“ nad rückwärts 
zu concentriven. Während er die Kandidatur annahın und burd bag, 
was er hinzujigte, die Geſinnungen des Nationalconvents ausbrliden zu 
wollen vorgab, ſprach er jo ziemlich das gerabe Gegentheil dieſer Gefinn- 
ungen aus. Die Klage des Eonvents über den völlig fruchtloſen Krieg 
weiſt er durch flarfe Betonung „unferer vielen Siege zu Bande umb zur 
See" zuräd, am denen ex jelbft, beiläufig bemerkt, blutwerig Antheil dat, 
bean mit Ausnahme der Halb uneuntſchiedenen Schlacht bei Autictam, bie 
zu einem vollftändigen Siege hätte gemacht werden fönnen, wenn nicht 
Mac Elellan dem fliehenden Feinde eime goldene Brücke gebaut hätte, iſt 
feine einzige feiner Schlachten als einSieg zu bezeichnen geweſen. Wenn 
ber Eonvent eine „jofortige“ (inftellung ber Feindſeligkeiten be» 
gehrt, fo fagt dem gegenüber Mac Elellan, dag man verſuchen foll, eine 
Verföhnung, reſp. Neftauratiou auzubahnen, jobald, ald der Süden 
ſich geneigt zeige, auf der Bafis der Natiomaleimheit zu unterhan 
dein. Und jtatt deren Wiederherftellung von einem „bdereinftigen” Com 
vent zu hoffen, macht er fie zur unabweislichen Grund» und Borbeding- 
ung aller friebenspräliminarien. Ya, er deutet fogar, obſchon in fehr 
fanftem uud leifem Tone an, daß wenn ber Süden auf dieſe Borbeding- 
ung nicht eingehe, der Krieg gegen ihn mit mod größerer Energie, als 
bisher fortgefeggt werden müfle. Während in bem Programm bes Eon« 
vente die Nationaleinheit laum in zwei Zeilen flüchtig erwähnt war, wib⸗ 
met ihr W'Elellan faft jeinen ganzen, nicht eben kurzen Brief. Und an 
dererfeits Hal er nur jehr wenige, ganz vorfiätig gehaltene, kaum vers 
ftändlihe Säge als Antwort auf die heftigen Magen des Coriventes 
über den „blutigen Despotisnus" Lincolns, über die „Unterbridung der 
Reber und Preßfreiheit” ꝛc. Die eigentlihen Friedensdemokraten zeigen 
fehe wenig Luft, fi folhergeftalt ein X für eim U maden zu laflen. 
Die hiefige „Daily News," das Hauptorgan ber Mebellempartei im Rer⸗ 
dem, das von Yeff. Davis ſtets ala von dem „Herrn Präfidenten" ſpricht, 
dagegen Lincoln als einen Gorilla, Drangutang, blöbfinnigen Hanswurft 
bezeichnet, proteflirt auf's emergijchfte gegen bie Escamotage Mac Elellans, 
erflärt, daß die riedensbemokratie betrogen fei, dat Mac Elellans Ber- 
lehrung bes Programms feine Defignation zum Gandidaten null. und 
nidtig made. (Nat.-Btg.) 





Rocal-&bronif, 


—. Münden, 29. Sept. (Gigung des oberfien Gerigtähöfen.) 
Das in Sachen gegen dem Rentner Koch wegen Berldumdung heute publichrte 
Urtheil des oberflen @erichtsgofes vernichtet das zmeitrichterfiche Erkenutniß 
infomweit, als darin Koch zur Zahlung einer Geldentſchädigung verurtheilt wurde. 
Aus den Gründen ift beruorzuheben jener Theil, weicher ſich für die Unzutäffig- 
kit von Geldeutſchädigungen bei Zujurien überhaupt (Imfurien im engeren 
Sinne und Galummien) ausſpricht. Es unterliege zwar feinem Aweifel, da 
in der Pfalz beim- Strafrigpter zugleich. Erſatzauſprüche geltend gemacht werben 
tonuten, dagegen jeien Auſprilche auf bloße Eprenentihädigungen unftatthait, 
denn es habe dies nicht mur der Artitel 64 des Ginführungsgejeges, fonderm 
die fertwährenden Heußerumgen gerade vom Geite der 1. Regierung während 
der Berathungen im Geſetzgebungsausſchuſſe in diefem Sinne feftgefiellt. Weun 
man aber gefagt werde, dur die Aufnahme der Injurie in dem Bereich des 
Straftechta fei jede Eivilffage, wenn micht auf Erſatz eines Bermögens-Rad- 
theiles oder Bezahlung sines Schmerzensgeldes gerichtet, aufgehoben, fo mäffe 
dies bei Berläumbdung dasjelbe fein, weil fon Bei der Berwandtſchaft beider 
Reate ber Zweck des Geſetzes durch die Erfolge gänzlich vereitelt wirde. Es 
wäre auch gewiß fein anderer legielatoriicher, Grund. vorhanden geweſen, heißt 
es ſchließlich, diefe Magen filr bie Ealummie aufrecht zu erhalten. -— licher bas 
Haus des Urban Schmid, Gaſtwirtha zur goldenen Krone in Regensburg fah 
fih der dortige Boligeis-Iufpector Anton Wiedemann ein paar Dal zu Mufer- 


* * 


ungen veranlaht, welde die vom ihm angenommene Dualität desfelben ziemlich, 
fräftig bezeichneten. Hievon Härte Schmid und ſchrieb dem Injpector „einen 
Brief, worin er fih die Einmijhung desfelben im feine — 
verbat, zugleich aber von „berläumderifder Handlungeweiie und ämberm Dir- 
artigen ſprach. Der Brief wurde bei Gericht Übergeben und Strafantrag ge 
Fir In der Sitzung des t. Stodtgerichtes Regeneburg vom 15. Mpril I. I. 
Aellte Schmid förmiiche Widerllage. Es erfolgte Inbeffen lediglich Verurtheilung 
des Schmid umd zwar zu 10 fl. Geldſtraft. Auf erhobene Berufung des Ber 
Magten ‚aber verurtheilte das f. Bejirlegericht Regeusburg am 2T. Juli auch 
Wiedehraum zu einer Geldſtrafe von 10 fl. und eompenficte die Koſten. Gegen 


dirfes Urtheil meldeten beide Parteien Richtigkeitäbeihwerde an. » Der L. Wer; 


Gutachten dahin ab, daB angefochtene Urtheil wegen 
zweier Gefehesverlegungen zu bermichten, de einmal die Entiheidung im Koften- 
punct zu cemmbenfiren, ba doch nur eine Partei Berufung ergriffen hatte (Art. 
62 des Einführungsgefehe® in fine), eine ofenbare Geſehesverletzuug enthalte, 
dann aber auch wegen der Unzuläffigkeit der Widerllage beim Ehrenfräntunge- 
Verfahren. Die fehr wichtige Entfpeidung wurde anf morgen vertagt. 

* Münden, 1. Oct. Die Bahnzlige, Die geflern Abends und Heute 
Vormittags Hier eintrafen, Haben fon eine außerordentliche Menge Detober 
fefgäße, darunter mamenilih viele aus der Rheinpfalz und ans Franken, 


Hieher gebracht. 


nerafftaatsanmwalt gab fein 


Provinzial-Ebronif. 


Bon der Donau, 29. Sept. "Das Etndiengenoffenfeh in Neuburg if, 
vom herrlichen Wetter beglinfigt, im der ſröhlichſten Weife gefeiert worden, 
hei allen Teilnehmer die afigenehmfte Erinneruug Binterlaffend. Cine wahr 
Haft gehobene Stimmung befebte, die eftgemoffen,, deren Zahl fih gegen 400 
belaufen mochte h ) Mii ri pa PR Han fiel 
Freude: Weirich und geiflich, Hoch umd Rieder — Alle umſchlaug das Band 
der Womme, des Wiederfehens. Der älteſte Feſtgenoſſe hat im Jahre 1806 das 
dortige Oyımnaflum benht. Die ehemaligen Zöglinge des Studenten: Seminars 


warden bon Geite bes Borſtandes vorgefierm im Seminar auf das Glänzendfle | 


hewirtßet. Der geftrige Abſchied auf dem Dampibooten zu Thal und zu Berg 
gab dem erinnerungsreichen Feſte einen mwilrdigen Ausdrud, Unter den Rlängen 
der Mofit ımd dem Donner der wiederhallenden Geſchütze ſchieden bie Theile 
nehmer auf dem ſeſtlich beflaggten Booten unter dem Hodrufen der Bevölterung 
am Ufer in die Heimath, (Ageb. An.) 

Würzburg, 30. Sept. Heute Morgens verjdieb im folge eines 
wiederholten Schlaganfalles der penfionirte harakterifiete Generalmajor Joſeph 
Niepertinger, 
Ludwigeordens und Imhaber des Mrmee-Dentzeihens für 1513 umd 1814. 
Derjelde hatte vom der Pile atıf gedient, mehrere Feldzuge mitgemacht und war 
eim ausgezeichneter Mathematiter und Afromam , leitete längere Jahre die 
Regimentsjäule des 2. Artillerie-Regimemie dahler und war ter feiner Pen- 
fiontrung längere 


Hafter Eharakter. Sei ihm die Erde leicht. (®. 3.) 





Nichtpolitifches. 

Beimar, 27. Sept. Auf Beſchluß des Bororts ift die General-Ber- 
fammiung der beutjchen Shiller-Stiftung vom 3. anf den 17. October bericheben 
worden. (R-3.) 

Landen, 26. Sept. Die Unterſuchung betrefis der Zahlungseinftellun 
der Feeds Banking Company bat eine ſchlimme Entbedung zur Folge gehabt. 
Die Bankihar fi von einem ihrer Haupttunden, eimem Gifenmwerfbeflger , mit 
gefätjchten Wechſeln im Betrage von 80,000 Pfr. Beträgen laſſen Die werth- 
Isfen find im Befige der Saut, der Fälſcher dagegen, welder bor 
einigen Tagen banferott wurde, bat ih nach Amerika geflüchtet. Sein Saffirer, 
durch deffen Geftänbniß‘ der Betrug aufgededt worden, if in poligeilihem Ge⸗ 
wahrfem (Ri) , 





Leite Poften. 
Telegramm, 


m) Zurin, 1. Oct. Die officielle Zeitung bringt. nun das 
neue Minifterium; e8 befteht aus: Yamarmora fe und Aus⸗ 
wärtiges, interimiflifch auch die Marine; Lanza eres; Jacini oͤf⸗ 
fentuche Arbeiten; Petitti Krieg; Selle Finangen; Ratoli Unterricht. 
Eine Proclamation bed Minifteriums ſagt, es werde bie Annahme 
der Convention unb die Hauptftabtorrlegung ben Kammern vorlegen, 
zugleich auch einen. Mittelweg vorſchlagen, um Zurin zu, entf en, 
ohre-ben feftgejegten Zeitpunct ber Räumung Roms hinanszu en. 


* München, 1. Oct. Seine Erce ber E. Staatsminifter ber 
Yuftt, ——— — Bomhard, iſt aus dem Urlaube Hieher zurliggelehrt 
und hat am Sentigen die Gefdäftsleitung im f. Staatsminifterium der 
Zuftiz wieber übernommen, 

Wiebbaden, 29. Spt, Hr. Thiers ift Hier eingetroffen. (Pr.) 

Samburg, 30, Sept. Die öfterreichifche Panzerfregatte „Kaifer 
Mar“ und ber Avifobompfer „Elifabeth“ find geftern bon Guzfaven fer» 


in den gefüllten Becher der , 


itter des Berdienflordens vom hi. Midael, Ehreufrenz des | 


Jehre Eommandant der Bere Wälzdurg. Er war ein ehren- | 


zu 


warts gegangen. Der „Altonaer Mercur“ meldet, daß der ſchwere Ar⸗ 

tilleric⸗ Park (ber Drmen) borgeftern in Rendaburg eingetroffen fei, mo 

er Uber Winter bleibe fol; man will wiffen, daß das Hauptquartier 

ber Berbündetin demnächſt nach Kiel werbe verlegt werben. Rieler Brivat- 

— wiſſen nichte über ben Abgaug des sraths Fraucke nad 
[+] | DE Zu —4 — 


Berlin, 29. Sept. Am 13. October gebenft Se. Majeftät von 
Baben-Baben hieher zurüdzufchren ; bis dahin wird die Verbindung jwifchen 
Baden und Berlin :urd Couriere unterhalten. (Nat.“3.) 

Berlin, 29. Sept. Der wirklie geheime Rath v. Balan foll zu 
den Briedensunterhandfungen nad Wien gehen. (Preffe.) 

Berlin, 30. Sept. Ahlefeldt ift Hier angelommen, (Pr.) 

Wien, 30. Sept. Die Abendpoft beftätigt, daß die Haltung uns 
ferer Regierung in ber neuen Phafe der italiemifhen Frage eine refer- 
dirte it und daß vorläufig von keinerlei Eutſchlüſſen bie Rede fei, 
indem fie fagt, es dilirfe, wohl alles, was fiber pofitive GEntjchlieh- 

“ungen. der einen: ober anberen- der betheiligten Mächte gemeldet wird, 


lediglich in das Gebiet de: Bromirthungen uud Comjecturen vertiefen 
' werben. 


: Paris, 29. Sept, Rattazzi ift mad Turin agereist. Königin 
Chriſtine hat Diamanten im Werihe von 200 Mill. Franc ‘Hier zurüd⸗ 


elaflen; e8 heißt, fie werde mit Beginn des Winters hieher zurBdtehren. 
Ran glaubt hier, Lord Clarendon werde, wenn auch nur halbofficiell, 
in ber italieniſchen Frage ſich beſchwichtigend und vermittelnd aus« 
ſprechen. (Pr.) 

Paris, 29. Sept. Aus Merico wird gemeldet: Matamoras iſt in 
ber That genommen, Juarez hat fi von Monterey gegen Norden zu⸗ 
rlüdgezogen. 

Athen, 24. Sept. Prinz Murat ift vorgeftern von Hier abgereitt. 
Der öfterreihifhe Geſandte wird in den nächften Tagen fein Beglaubigungs- 
Schreiben überreihen. Auch ein preußischer Gefandter wird erwartet, 
, Die Nationalverfammlung Hat befhlofen, daß bie griechiſche Gefeggebung 

vom 15. October. ab auf dem joniſchen Juſeln zn gelten habe. Der 

engliſche - Befandte fol der Pforte vorgefhlagen haben, der Infel Kreta 
‚ mit Samos eine abminiftrative Selbftändigfeit zu verleihen. Die dortige 
Garniſon ift um 1000 Mann verftärtt worden. (Pr.) 

Kepenbagen, 29. Sept. Der Aufenthalt des Großfürften-Thron« 
folgers von Rußland foll, wie es Hier Heißt, gegen vierzehn Tage mäh« 
ren. Bei der Mückunft des Prinzen von Wales werben große Jagden 
abgehalten werdeu. (Preffe.) 

Beile (Jürland), 30. Sept. F.M.⸗L. Neipperg ift durch kaiſerliches 
Decret zum Gonvernenr der Bundesfeftung Mainz ernannt; er wird 
Mitte October dahin abgehen. (Pr.) 

Ragufa, 29. Sept. Lula Bulalovi, von den Türken bedroht, 
flüchtete ſich mit feinem Bruder und Sohn und mit Lula Petrovich in 
; ben Wald von Bielagora. j . 


} Konftantinopel, 24, Sept. Der Telegraphendertrag mit Griechen⸗ 
' (and ift unterzeichnet worben. Priny Murat ift Bier angelommen. Die 
K Pringen ne Driegnd kehren Über, Trieft und Dentjhland nad England 


Volkswirthſchaftliche und Börfenberichte, 


Baris, 29. Sept., Mbends. Im dem eben erfihienenen Boden-Bant- 
Aus weiſe wird eine Vermehrung des Metallvorratbes um 2'/,, des Bortefenilles 
}-um 28, der Borfhlüffe um /,, ber Baufbillete um 6°/,, des Banftrefors um 
8:umd der bejonderen Eonti um I1t/, Millionen France nachgewieſen. (Pr.) 


Berantwwortliche Rebaction; 
3. P. Woyl. Dr. A. Yörlmann. 





1:.-t-, 


Königliched Hof: und Rational;Theater. 


© den 1. October: „Ginen Jug will “, 
Nefroy. * Beſchluffe: „Die Blentu“, Ballet —— — 








! 
hi en at 
@eitorbene in München. 

Anne Horf, Näferin von hier, 29 I. alt. Maria Maier, Privatiers- 
Tochter von Bilsbiburg, 83 I. alt, Andrä Bach, Bogelhändler von bier, 
77 3. alt, Maria Baier, Bierwirthawittwe, 54 I. alt. Unna Schäfer, 
Rofhaatfpinnersfran, 869. alt. ran X. Brlilbed, Taglohner von Straubin 
83 3. alt. Marta Drifendorfer, Regifiratorstschter von Windsheim, 13 3. 
alt. Ludwig Schmid, Schneidergejelle von hier, 27 9, olt. 
fgl Oberbaurathämwittwe, 64 9. 
265 9. alt. 


Lonife Martin, 
alt. Anna Brudmaier, Medanitersgattin, 


Allgemeiner Anzeiger. 


6658. (90) Belauntmachung. 


(Die Faprordnung während des ph 1864 betr.) 
An den beiden Oftoberfeftfonntagen, nämlid am 2. und 9, Dftober Ifd. I6., werben unter 
Hinweifung auf Art. 76 und 166 Ziff. 1 bes tce nachſtehende zur Feſiwieſe führende 
Straßen für das Fuhrwert von Vormittags 9 Uhr bis 


Barriören u 

Schommergafie, 
Schwanthalerfir 
Lanbwehrftrafe, 


’ 


are» ewm 


10 Eindlingsftraße, 


25 


benftraßie, 


sc vor dem Bauhof, 


rg von ber Schillerſtraße an, 


RE affe, 
6 3 ——— 


Am 26, September 1864. 


Konigliche Polizei» Direltion Münden. 
G.,Nr. 55383, 56111. Pfeufer, königlier BoligeirDirector, 


ER. 55388. 011 Bekauntmachung. 
(Die Fahrordanug während bes Dfinberfeficd 1864 betr.) 
Die kgl. Polizeidireltion Münden erläßt auf Grund der Art, 76 und 146 Ziff. 2 des 
a —* ber Abfahrt ber Wagen von der Feſtwieſe folgende ortspolizeilidhe 


„An dem Oftoberfeftlfonntage, nämlich) am 2. Oktober Ijb. I6., müffen nad — 
bes Pferderennens die vom Koͤnigszelte abgebenden Wagen durch die Bayer 
Schillerfraße, dann über den Bahnhofplatz zurldjahren; die andere 
der — den Weg ug ar übrigen zur Feſtwieſe führenden —— u 


26. September 1 


Rönig, BVolizei-Direction München, 
Pfeufer, ft Polijei · Director 


A. Fleiſchmann's — (A 
6694. —* und iſt ſoeben erſchienen und im 


Sizilien und kr 





Scan; £ 


Zwei Theile, 

Zweiter —** eapel. 

—— —E wir auf dieſes Wert 
zeitig bie Gewähr gegeben zu haben, daß Hier Sicilien 

und Neapel in ganzer umfaffender Eigenthümlichkeit bezüglich der hiſtoriſchen Kunft- und Literatur 

zuftände ſowohl als aud des Naturlebens vorzüglich geſchilbert ift, 


15. [2a] Das Bank: und WechielsGefchäft des Unterzeichneten befindet ſich 
Kaufingergaffe Nr. 26 


Erfter Theil: Sicilien, 


Brodirt Preis: fl. 3. 48. — 
Löher's Name als Länder» und Vollerſchderer if jo 


wohl nur hiuweiſen bürfen, um glei 


von Beute an 


vis a vis der Papierhandlung Andreas Kauf. 
Münden, 1. October 1864, 


5838. (20) Bekanntmachung. 
Meuburger gegen Banner 
megen Forbderun 
Im Auftrage des L. Landgerichte Shwabmän- 
hen verfieigere ih in ne ammter Sache am 
Montag den 98. ber I I 
Nachmittags von Dt, Uhr 
ime Georg Deuringerichen Gaflhaufe zu Bobin- 
gen das Auweſen des Saliterers Mathias Banner 
don dort, befichend aus dem Wohnbaufe Mr. 195, 


nad Beendigung bed Pferderennens durch 


Bayerfirafe — vom Rarlöplage bie zur Schillerſtraße — 
Senefelberftraße, 


Berbindungsiweg zwiſchen ber Binblings- und Kranken 
die von ” Landöbergerftraße auf bie 


hausftraße, 
ube St 
Zur du & N. die Ferm Bleiben fonach o heat: füßre ae. 





—— in —— 


Herrmann Harz. 


Nebengebäude und Hofraum —— zu 43 De 
—— ferner aus 23 Tagw im ber 
en, t. Barden und Laub⸗ 
geritebgirtes Egwabmängen, liegenden Grund⸗ 
Rüden, befsflet mit fl. 44 fe. Grundfienerfimpium 
und 86 fl. 2. 6 hl. 
und. 8 fl. 30 fr. zur Abldfungs-Raffe, fowie aus 
dem Gemeinderechte zu einem 
an den noch umvertbeilten Gem 
ganze Aaweſen laut Urkunde vom 23, d. Dis, * 


Bodenzins zur Staats- 


rar auf 8,615 fl. gefchägt, öffentlich am dem Mein⸗ 
enden. 

Das "Berfaßren er ar fih nad 9. 64 bes sy 
pothelengejegts dom I. Juni 1822, vorbehaltlich 
der Befimmmugen des Projehgeiees vom 17. Ro 
bember 1837 im 886. 98 bis 101, und es 
baher der Saldieg bei * ähneln Bat 
gerung nur dann, wenn 6. Preis er 
reicht wird. — 

Die — KRaufsbedingungen werden am Strich⸗ 

Termine felbft belaunt gegeben werden, und in der 
Zwiſchenzeit Lnnen der ventamtliche 
Ratafter- Auszug, die Ehägungs-Urhunde u. f. w. 
zu jeder Zeit auf meinem Amtszimmer dahier ein- 
geichen werden. 

Mir umnbelanute Steigerer und ſolche, beriglich 

a — Zweifel obwalten, haben ih 
ihre Perſen und bezie hun geweiſe Zahlungs. 
55 genügend auszumeifen, um als Gteigerer 
zugelaffen werden zw Mönmen 

Säwabmünden, den 26. — 1864. 

Der Bönigl. Notar 


Grimm, 


4642, (8) Ediftal:2 

Auf dem für das Haus Lit, C Mr, 27 mit Hof» 
reum, mm dem Privatier Michael Weit! babier 
gehörig, eröffneten Oypothelenbucht · golium Mr. 12 
Lit. C Band II if als erfie und eimgige Hypethel 
eine Gantion von 190 fi — einhundert Gulden, 
welche auf Beraulaffung des Schmiede Stadlbed 
von Schwabrlweis und Requifition des L. Landge- 
richte Regenftonf vem 15 Huguf 1824 wegen gt- 
ſchehener Ausfolgelaffung den 100 fl, am Bart 
lomäus Bichl maher dahier geleißet wurde, ein- 
getragen. 

Da die Gläubiger und —— deren 
Erben und Rechtenachfelger unbelaunt find, fe er- 
gebt auf Antrag des Anweiensbefigers an Alle die 
jenigen, welche au obige Kaution Rechte geltend ma- 

Gen woll · bie Aufforderung, folde 
binnen feche ronaten 

vom heute an bei Bermeibung des Berluſtes der» 

felben a Loſchung — Oypothel hletorte 

anzumel 

———— am 6. Juli 1864. 


avriliche Regensburg. 
—— 


Meindl, l. Afleffor. 
&-Rr. 1064, Helbing. 


8. Befanntmachung. 
Der Iebige Bädergefelle Hibert ve 
von Ereußen beabfihtiger in Ik de Bereinigten Gtaa- 
ten dom. Norbamerila amayır 
Alınfallfige eur an benjelben 
find bis Tängfiens am 
Wittwod den 18. Oktober I. 38. 
bei Bermeidung der Nictberädfihtigung hiererts 
ganad am. made 
Yasais. dor 24. Sept. 1864. 
öniglihes Bezirksamt. 
Der. tgl. Bezirfsamtmann: 
&-Rr. 17278, Schamberger. 


12. Gratis Ausſchreiben. 
Pegidak über Eu Reiffer 
mn Bichofs betr 


In — Sch iR der ledige Be 
bergefelle Balentin Memmert! vom Gicheleborf zu 
vernehmen 

Da; fein gegenwärtiger Yufenthaltsort unbefannt 
if, werden alle Gerichte und Polizeibehärben erjmcht, 
wur Ermittlung, desfelben mitzuwirken und ein gän- 
fliges Refultat anher fundzugeben. 

Arnftein, den 26. Sept. 1864. 

Königliches Eamdgericht 


De 18 
EC.Nx. 8720, Dr, —6 LAUſſeſſor. 








Mit Genehmigung des k. —— — und F 
oͤſterreich. Privilegium. 
Prof. Dr. Rau's 


Reapolitanifcher : Saarbalfam, 


—— Rränt 
ung, Verſchönerung, Erhaltu 
ea bei ben ungänftigften Ber 


en 5 





Ss 


für den Erfolg garantirt. 


Gelder mebft 3 Ir. Zuftellgebühr und Briefe werben franlo erbeten. 


5478 
6278. [6] 


aus meinen eigenen Weinbergen 
Garantie a Th a4 Ay per Pfund 


Diefe vorzügfiche, von vielen berühmten Aerjten 
omabe ift bas —— ſchnell unb ſicher wirkenbfie Mittel zur Wiederet · 

mbeförterung ſowehl ber Haupt ⸗ als Varthaare. 
3. als probat befunden, per Has 48 und 80 kr. 


Bon diefem ausgezeichneten Haarbalfam, ſowie von ber bemährien fläffi- 
gen neapolitanifchen Zeiletten : Seife (Schönheits-Erife), 
träglichftie Mittel zur Erhaltung einer reinen, gefunden Haut, zur rabifalen und 
Ihmerzlofen Entfernung der Sommerfproffen, Miteffer, braunen und gelben fie- 
den, Rinnen ır., per las 42 und Lift — Mailänder Zahntinktur (aromatiihee“ 
Rumbmwaffer), fowehlzur Reinigung des Mundes, als zur Erhaltung gefunder, glänzend ſchoͤnet Zähne, Er- 7 
fräftigung des Zahnfleifches. Sie entfernt den Weinflein, verhüter Beinfraß („Cnries*)umb bientzur Ber- 
treibung bes üblen Geſchmackes und Geruches des Mundes und ber Zähne, welches, uns oft unbewußt, einen IA 
fo fatalen @indrud auf andere Perfonen macht, per Bas 48 und 24 fr. 
Räucderbalfam (ausgejeiäänetes Zimmer: und Salon: Parfüm), per Glas 12 fr. — Blüthen- 
thau (Rosde de Meurr), allgemein beliebtes, höchſt Fräftiges, fehr feines Odeur, meue vielfach 
verbefferte Gompeftion des achten Kölner Waffers, per Elas 54 fr, 30 fr. und Probe-&las 
18 fr. — Feinſter aromatifcher Koilettens@ffig das Bläschen 15 fr. — Zahns und 
Mund» @ffenz, das las I fl. 12 fr. — Mofirs: und Meife: Seife per Blas 48 und 
24 fe., die Miederlage in München nur allein bei Herm 


Eduard Lacher vormals 2, E. Nolland, Kaufingerftraße Nr. 5, 


welchem ich fo eben ganz neue Zuſendungen gemadt habe. Bei vorfchriftiemäßigem Sebrauch mirb 


wab Epemilern geprüfte und anf's befle em- 


5) 


das beile um- 


— Biromatifcher 1 
7] 
7 
7] 
51 


2 


Prof. Dr. Hau ſel. Erb. 


Sosssssssssssssee 


Weintrauben: Derfendungen! 
———— Sorte, — rg Berpadung, unter 


Obſt· und — — — 
Stanz Wagner in Dürkheim an der Haardt. 


se. Bekanutmachung. 


Bintergerk umd Lang gegen 
Imler pet. deh, 

Ian den beim gl. Bezirlogerichte Kempten und 
um t. Landgericht⸗ Sonthofen anhängigen beiden 
Streitſachen rubr. Betrefis wird bon dem unterfer- 
Hgtem Tal. Moetar. im Wuftrage des Igl. Lan [1] 
Sonthofen dan Unmeien des Millermeifters Johann 
Georg Immier und feiner Ehefran Katharina, ge 
bornen Höß, H6-Nr.3 in Weichen, Gemeinde Ret- 
tenberg, L en Eonthofen und Rentamts 
Immenfadt, Ratafter- Folio 498',,, befichend aus: 


PLN, 2975 Wohnhaus, Nebengebäude und 
Hofraum femmt realer Mäller- 
gerehtigleit, wovon die Gebaus 
Ticfeiten mit 8000 fl der Brand- 
Affecnrrany einverleibt find, zu 
0,42 De. 

-» 2382 Bointele Beim Gtein, Garten 
zu 0,44 De; 
"„ 2383 meben dem Gans, Garten zu 
—22 
ermeinderecht zu einem ganzen 
Nutzautheil au den neh un 
dertheilten Gemeinde - Beſitz 
ungen. 
"2619 eo Baldung zu 1,28 
„m 1538 auf ber Brad, Wieſe zu 0,48 
2401 im Unger II. Theil, Ader zu 
2 1,08 De. 
.. 208 * inger 1. Thell, Ader zu 
0,44 Bej 
2440 


im Kälbergern, der zu 1,04 
Dejim. 





2464 dm Bachtel, Waldung zu 0,97 


Dejim. 
1584 dm Wand, Wieſe * 1,48 Dei. 
14% .- u 
„381% —— Garten m 0,06 De. 


endlich 
2400 Rrautgerten km Anger zu 0,17 


(tefgtere Parzelle erfi dur motaricen Kauf-Berirag 
vom 14. d. Mts. eigenthämfich erworben) in Summa 
8,57 Dezim., mit einem Grundfleucfiunplum bon 
di. einer einfachen Haus ſteuer bon — F 
uud laut notarieller Urkunde vom 11. Yung. I. 

einem weribe don 6124 fi, worauf — 
der Bodenzinſe noch Wintel- oder Wohnungsredt, 
wohl aber 8761 A. Hypothetſchulden (ohme Ginredh- 
nung der Binfen) ned: 800 fl. Zinfen- und Ro 
Rencantionen laften, im Wege des Zmangsnerlaufs 
rn Meifdietenden öffentlich verfleigert, und ift 


Montag den 328. Nov. I. 36, 
Vormittagd ® Uhr 
in dem zu verfanfenden Auweſen ſelbſt Tagsfahrt 
anberaumt, 

Das Berfahren richtet fi nach 8.96 m. fi.der 
Propefuonelle dom Yahre 1837, begiehumgsweife 
nah 58. 64 und 69 bes — — 
erfolgt Demnach der Zufählag, wenn 
Shägungswerth erreicht if. 

Diezu werben Raufslufige umter dem Anfägen 
eingeladen, daß die näheren Suufsbebimgumgen am 
Stt ichtermine ſelbſt befanut gegeben werden, und 
daß fih umbelannte Gteigerer ober ſolche, deren 
Bablumgsfäpigteit zweifelhaft it, Über ihre Perfon 
ie — * —— durch legale obrigkeit · 


* & — nr re die Grundfieurs 


und Branbaffeenranzfatafterertracte, fomie ber Oy ⸗ 
potbefenbucdhs + Aubyug liegen mitilermeile im der 
Canzlei des Unterfertigten zu Jedermaung Einficht 


offen. 
Sonthofen, den 20. Sept. 1864. 
Der königfihe Notar: ‚ 
Dealer. 


2318. (8) Amortifationdedict. 


Bom laiſ. königl. ſtädtiſchen delegirten Bezirke- 
gerichte Feldkirch wird hiemit belannt gemacht, es 
fei auf Aufuchen des biefigen Handlungspaufes Karl 
Ganahl und Komp. in die Einleitung der Amor- 
tiſiruug eines im Beriuft gerathenen von ber fönigl. 
bayer. Oypothelen md Wechjelbanf. Filiale in Linden, 
dem eben genannten Haudlunge haufe filr 55 Stüd 
jedes zu taufend Gulden Gond. Minz, beponirte 
Ferdinand-Nordbabn Prioritats-Obligationen am 31. 
Mai 1862 unter Ar. 3308 ausgeftellten Beverfes, 
gewilliget worden. 

&s werden daber diejenigen, welche diefen Re 
ders in Händen haben, oder aus was immer für 
Gründen einen Anfpruch daranf zu haben glauben, 
biemit anfgeforbert, denfelben binnen der Friſt von 
Einem Jahre von heute an um jo gewiſſer vorzu , 
bringen umd ihre bermeinten Rechte geltend zu ma- 
den, ald widrigens auf weiteres Anfuchen des Hand» 
lungshauſes Ganahl und Komp. der Mevers als 
auf und nichtig erflärt werden würde, 

Feldkirch in Vorarlberg, am 30. März 1864. 

Der ET Areisgerichte ⸗Rath: 
€.-Rr. 2595. Dr. Häusle. 


Pimmfein Riedermaier gegen 
Maier p deb, 

Ju Folge Auftrages des Tönigl. Bezirlegerichts 
Zraunflein wird das Irgmilhlanmwelen der Ehelente 
Georg und Rofina Maler in Vehlthal Hs Nr. 96 
Gemeinde Zading unter ber Leitung des L. Ro⸗ 
tars Carl Theodor Merz in Laufen am 

Montag den 44, Mov, I, 3b. 
Dormittagd 11 Uhr 
im Wirthehauſe zu Taching zur Öffentlichen zmangs- 
gebragt. 


bie, Schueidfäge, Sta en, Bagen- und 
2* und einer Area von 0,43 Tgw., 
b) der realen Mahl · Säg- und Dehifkampige- 
rechtſame mit Gewerbe + Ein- und Borricht- 


ungen 
e) aus den zum Irgmählanmwefen gehörigen Grund» 
fiüden, ſowie dem Refttomplere des unbe 
bauften Partenhaufergutes und des Moos- 
möüllergitele mit einem Bejammtflächeninhalt 
von 31,97 Tagw. 

Gämmtlihe Objecte wurden am 21. Juni LY. 
notariell gefhägt auf 18,858 fl 30 fr., und find 
befaftet mit einem Bobdenzinskapitale zu ZI. 16 fr, 
mit Hypothelfapitalien im Gefammtbetrage von 
10640 fl., fowie Emolumenten für meun Perfonen. 

Das Berfahren bei der Berſteigerung richtet 
fi nah $. 64 des Hypotbelengefeges vom Jahre 
1822 und $8. 98 u. fi. der Prozeßuovelle vom 
Jahre 1837. 

Raufsliebhaber werden zu ber Berfleigerung mit 
bem Bemerten eingeladen, daß folhe Perfonen, 
welche dem Notar unbelannt find, fi über Fden- 
tttät und Zahlungsfähigteit aus zuwelſen haben, wenn 
fie zur Berfleigerung zugelaffen werben wollen, und 
daf der Zuſchl — erfolgt, wenn der Schatzungs · 
werth erreicht 

Stenerlatafterangzäge x. fliehen im der Mmie- 
Kanzlei des T Motars zu Laufen bis zum Berfiei« 
gerungstage ‚Jedermann zur Eiuſicht offen. 

Lanfen, den 6. Sept. 1864. 

Der Motariatöbermefer: 
Dr, Dolg. 


6627. (8e) Ein feit faſt 3 Fahren mit verſchie⸗ 


denen rentamtlichen Dienftesobliegenheiten betramter 
junger, fehr fleißiger Mann, wünſcht feine dermalige 
Stelle zu verändern und als 3, Amtsgehilfe umter- 
snlommen. Gefällige Anerbreten «ub Mr. 5527 bes 


forgt die Expedition d. DL. 


2. Bekanntmachung. 
om 
Königlichen Handelögericht Nürnberg 
wird in Sache der Hondlung Bauer & Kramer 
iu Zwidan gegen ben. Zaufmann Frie drich Geyer 
jun. von Nürnberg wegen Forderung aus einer kauf⸗ 
männifhen Amweifung zu 89. Thlr. 11 Silbergt 
Termin zur Vorlage umd Anerfenmung oder eiblichen 
Abläugnung der Driginal-Anweifung, fewie zur 
Borlage des Driginal-Brotefles ebentmell zur wechlel- 
progehordmungsmäßigen Verhandlung der Sacht auf 
Montag den 10. Oktober I. 38. 
ormittage 11 Uhr 
tm 8. Handelagericht Mr. 12 

anberaumt und biezu der Beflagte'unter dem Rechte. 
machtbeil vorgeladen, def im Falle feines Musblei- 
bens die Driginal-Anmeifung file anfannt, der Bro» 
teft aber für eingefehen feiner eits erachtet und 
mit Ausfhluß feiner allenfalfigen Einreden mach 
Magantrag und Wechſelrecht gegen ihm verfahren 
werden wiirde 

Mäger bat in obigem Zermine bei Vermeidung 
der auf feine Koften erfolgesden Akteureponirung 
pünftfich zu ericheinen. 

Bis zum Termine bat and Beklagter, deſſen 
Anfenthaltsorr umbefannt if, einen dahier wohnhaf · 
ten Yufinnottonsmandatar zu bemenmen, widrigen⸗ 
falls alle Lünfiigen ihm betreffenden Berfügungen 
am bie diesfeitige Gerichtstafel angeihlagen werden 
wilrden. j 

Nürnberg, den PL. Seht. 1864 

Der ?. Handelsgerichte-Borftand : 
ı Frhr Welfer. “ 
E.Nr. 12548, - Rappold, 


4. Bekanntmachung. 
Eradimagificat Deggendorf gegen 
Beucdler, Anten, wegen Bor: 
‚ berung 
Im Auftrag des loniglichen Bezirlagerichts Deg⸗ 
genborf verfleigere Id; am, z 







Niedrigere Parifer und Wiener Curſe verurfachten einen Rüdgang aller äfterr. Speenfationdpaptere, 


eiis 
has den 18. Rovenber’T. . 
Vormittags 11-12 Uhr 
in meinem Gejchäftszinimär ; Has einf@glichtich 


eingebedte Wohnhaus, Leprefen ‚St, Brand 
Haus Num. 396 in —— ge) ande fm 
Schaͤhungowerthe zu 200 fl fa Garten 4 
Dezimalen Im Werthe zu 100 * * 

Der Zuſchlag erfolgt, wenn’ das Meifigebot (wer 
nigflens den Schägungswerif bon 900 fl. efreicht. - 

Die Kaufsbebingungen mad Laflen- werben am 
BVerfleigerungstermine befannt gegeben und fönnen 
516 dahin bie Edjäpung und ber Kataller bei mir 
eingejelen werben, j 

Mir unbefannte Steigerungsluftige haben fd) über 
Ihr Bermögen ausjuweifen, wibr'genfalls firjur Eirir 
gerung nicht zugelaffen werden, 2 . 

Deggendorf, am 27. September 1884, 

Der f. Notar; 


Bofer. 


nes rn mn han — — — — 


8. Edictallodung. 


Amortifation eines Hyrothelentapitafes 
ad 135 fl. betc, 

Auf bem Anweſen Mr, 843 alter und 27 neuer 
Nummerirung in der obern Angergaffe if eim zu 
6 fl. jährlich verzinsliches Darlehen des Soldaten 
Georg Albertöofer im Belrag vom I35fl. hypothe ⸗ 
farij 72 — 
— Da bie Rachferſchungen na eorg Al 
beriähofer früher Cold im ee. 
giment und feit dem ruffiichen Feldzug abweiend, 
erfolglos waren, au vom Tage der letzten anf 
obige Hypothel fi bejiehenden Handlnug an. über 
30 Jahre verſtrichen find, jo ergeht nun nad $. 82 
des Hyp.- Gel. zum dritienmmale die Anfferberung an 
alle-Perjonen, welche rechtliche Müfprüche —— 
—* zu machen im Stande find, Diele Ars 
fpr t, O,, 712 ——— ui 
binnen zwel Monäten m inte, | 
bierorts Bureau Mr, XI, geltend zu machen a ‚ol 





bee 
Erdgeichoßes zweiflöcige, geinauerie, mit Legſch ndeln 


> . Der —* Relar 
EN. sofo baner. 


drigenfalfd die othet “ale erfofchent 

im — wltde 
Den 22.8 t. 1864 ° it) 4 

Koͤnigliches Slabtgericht Münden I 
3 Ber tgl. Stabtrichter: 
Dr. Fäuſtle. 


kit aud 


Schneider. 


” Gratis, 


Betreff: fr 
Den Iedigen Taglöhner Johann 
Kraus > ertretung des 

iebflahle, 

Iobann Kraus, Taglöhner von Minden, Bat 
laut diesgesichtlichen Urtheiles vom 31. März 1864 
wegen Uetacretung ded Diebfiahles eine Arrefiftrafe 
von 8 Tagen zu erfiehen. 

Da deflen Aufenthalt unbelannt if, ergeht bie 
Nequiſitlon, an dem Johann Kraus im alle Be⸗ 
tretens bie bezeichmete Arrefiftrafe zu vollziehen mm 
BVollzugnachweis anber-zu überjeuden‘ l 
Die Arrfiverpflegstoften trägt bas I Gtaateärar. 
Laufen, dem 26. Sept. 1864 


Königliches Landgericht, 
BET Decr f. Bambeichler : , 
&-Mr.2300. ° Miuter. 


5. Bekauutmachung 


L» & 
der gr ab 


und Kreezenz Eichele zu bie zii 

fen ihnen durch gerichtligen Ehenertrag bon T. 

Mai 1860 eingegangene allgemeine ehefiche' Güte- 

gemeiufchaft durch Vertrag tom 24. 1. Bits. wit · 

der aufgehoben, was ih diemit zur Renutgipnahme 
1° 3.03% 


 Raufbenren, am N. GSept 


— ⸗ 


164." 









Wernkfürt, 20. — 


m Bus 


wozu die heutige Ul. imo ·Abrechnung 


einigermaßen 
beigetragen. Auch 6°/, Ameritanifhe 1882er Waren etwas rüdgängig. Muferdeimitwaren 5% Muffifhe merklich, miebriger angeboten, Wechlel im Allgemeinen 


mtatter, Wien insbejondere niedriger, (Synd.) 























Urs der Staasspapiere. 
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Diverse Action. 
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k, 
® auf na Margenblati 
dann um die PDälfte ves Preiſes Beiukerd 
ssenist merken Dis Bageeiide wich 
aufsezebren Dad Mergeableit um 8 Uhr fräh, 
das Brupiblatt um 1 Udt Virtage 


Sonnabend, 


Morgenbhlall 


Baderiſchen 3Zeitung. 


Nr. 273 


Befellungen werben in Viaden angensumre 

— a re m re 
ft, "es 12.1 E32 22a 1 2227 
m —* 14. ki —— tonarn 
aferate arachen erben. er won der 
3244 Detiaxeile wird mit 5 ki. harderl. 


1. October 1964, 





Ueberſicht. 


XXXIX. Berfammlung ber Naturforſcher und Aerzte 
zu Gießen. V. — Dr. Martin Deutinger (Rekrolog). Schluß)] 
— Abenteuer einer Seelenwanderung, nach den Viſionen 
eines Haſchiſcheſſers; Phantaſieſtück von Julius Groffe (Hort) — 
Ber miſchtes. (Drei Mörder freigefproden.) [Forıf.] 

Politiſche Nach ichten. 

Zelegrumme. 


IIIII. Berfammlung der Naturforſcher und Aerzte zu Gießen. 
Y 


-m- Gießen, 23. Sept, Der freundlichen Einladumg der Stadt 
Marburg, da die Mitglieder der Naturforfherverfammlung fie bejuchen 
möchten, folgte man um fo lieber, al& bie beiden Univerfitätsftäbte Diar- 
burg und Gießen von jeher durch wiſſenſchaftlichen und perfönlichen Ber 
fchr mit einander. verbunden waren. Geftern Nachmittag zog der aus 
zahlreichen Waggons bejtehende Ertrazug dahin, und die Anlommenden 
wurden am Bahnhofe durd) eine Depntation ber Univerfität empfangen. 
Der derzeitige Rector hielt eine kurze Anfprade an die Gäfte, welde 
unfer zweiter Gejhäftsführer, Profeflor Leufart, beantwortete. Der Zug 
ging vun durch die feftlih geihmücdten Straßen zur Eliſabetheulirche, 
welde dom ben meilten Gaſten befictigt wurde. Ohne mid; lange mit 
Befihtigung von nit fehr großartigen Gebäuden und ben doch nur 
flüchtig zu durchgehenden wiſſenſchaftlichen Sammlungen aufzuhalten, zog 
ich es in Geſellſchaft einiger Freunde vor, eine der bewaldeten Höhen zu 
erjleigen, welde die Stadt umgibt, uud vom welcher ſich eine reigende 
Ausfiht auf die Stadt und die Umgegend bietet. Spiegelsiuft heißt diefe 
Höhe, wo wir bis zum Sonnenuntergang im Buchenwalde und unter 
lebhaften, ‚rohen Gejpräche ſaßen, um bamm mod einen Spaziergang 
durch die bergauf und bergab gehenden Straßen Marburgs, die theilweiſe 
iluminirt waren, zu unternehmen. Die braven Turner Marburgs biel- 
ten nicht nur allenthalben die Ordnung unter der ſich heranbrängenben 
Bevölterung aufreht, ſondern dienten uns auch als bereitwillige und 
freundliche Führer. Im Gangen war ber Empfang, ben uns bie Stabt 
Marburg bereitete, wohl nicht J glängend, als jener des reihen Nauheim, 
aber nicht minder herzlich, und bemerlten wir allenthalben das bereit- 
willigfte Entgegenlommen von Seiten der Bewohner, mit welchen mans 
Gerlei Belanntiaften angelnlipft wurden. 

Ein reges Leben zeigte fih im dem letzten Tagen in ben Sections: 
Sigungen. Im jener für Chirurgie demonftrirte Dr. Heine eime Reihe 
felbftgewonnener Shußwundenpräparate aus dem diesjährigen ſchleswig · hol⸗ 
jteinifchen Shye und fnüpfte daran erläuternde Bemerkungen, Im ber 
Section jr Mineralogie berichtete Dr. Jenzſch über die geologiſchen Re: 
fultate, welde bie im Auftrage bes Slaijers von Brafilien durch bie 
Herren W. Schul; und O⸗Byrn unternommene Expedition nah Süb- 
Brafilien ge iefert hat, und legte eine Reihe Mineralien vor, welche jene 
gern im überfaudten. Derfelbe, Dr. Jeuzſch, ſprach auch liber die 

neiße bes ſächſiſchen Erzgebirges. — In der Section für Zoologie 
wurbe ein Schreiben des Geh. Kathes Carus, bes Präfidenten der fair 
ferlichen Leopoldin-Garolinifgen Akademie, verlefen, daß es wünjdens- 
werth fein würde, wenn die Berfammlung fiber ein allgemein fir inter- 
eſſaut ertlärtes Thema einer neuen Preisfrage fi ausfpredien wolle, 
welche an. Stelle der nicht gelöften früheren treten möge. Die zu dieſem 
Zwecke zufammengetretene Commiflion, beitehenb aus den Herren Dohrn, 
Hartig, Yeudart, Pagenfteher und Troſchel, äufperte ſich einftimmig bahin, 
daß die Preisfrage folgende fein ſolle: Erläuterung des Verhältniſſes 
zroifchen geſchlechtlicher und ungeſchlechtlicher Fortpflanzung der Inſecten 
durch Unterfuhung der Generationsverhältniffe ber Phytophtiren. — 
Staatsrath von Eihwald fprac Über ein foſſiles Juſtet, weiches er für 
eine Gphemeren-Larve hält. Es findet fi häufig in einem Stalkftein, ben 
Hebner für der Juraformation angehörig erllärt, Profefior Leudart ſprach 
über die Zwitter bei den Bienen, die zu Hunderten im einzelnen Stöden 
vorfommen. — Yu der Section fir Medicin ſprach Dr. Friedmann über 
die Duelle ber Infalubrität ber atmofpärifcen Luft. Die Erkiärung ber 
Infalubrität der Luft werde —— auf irratiomele Weiſe verjucht. 
Nach den Unterfugungen und. Beobadtumgen des Mebners find es allein 


bie der Luft beigemengten frembartigen Cafe, melde bie enbemifchen 
Krankheiten bedingen. Redner ſucht foldes durch indirecte und birecte 
Beweife darzuthun. — Dr. Horn aus Barmen theilt einige feiner bei 
einer großen Scharlach-Epidemie gemachten Erfahrungen mit, Er bringt 
die Fälle, unter denen der Scharlach einen lebensgefährlichen Verlauf 
nimmt, under fünf Gruppen. — De Dry aus Rotterdam zeigte im ber 
Section für Chemie ein ernftallifirtes, rein weißes Harz vor, weldes in 
alten Stämmen von Podocarpus eupressinus auf Java vorfommt, und das 
er als Podocarpusfäure bezeichnet. Ferner zeigt er ben eingebidten 
Milchſaft vom Giftbaume (Antieris toxicaria}. Ferner berichtet er, daß 
die im Sajte der Palmen (Borsssus Aavelliformis auf Erylon und Arenga 
saccharifera auf Yava) enthaltene Zuderart Rohrzuder fei, fo daß aus 
den genannten Palmen auch Hutzuder bereitet werden kaun. 

Gefatten Sie mir ſchließlich noch ein paar Worte über bie heute 
ftattgehabte dritte allgemeine Sigung anzuführen. Wie zu erwarten war, 
haben forwohl die Stabt Hannover, als die Sefhäftsführer und die gl. 
hannovtraniſche Regierung bie auf Hannover gefallene Wahl der Uber 
haltung der vierzigften — deutſcher Aerzte und Naturforſcher 
gerne angenommen, Profeſſor Krauſe berichtete außerdem in einem Tele ⸗ 
gramm, „daß des Königs Majeſtät die Berſamulung gerne hier ſehen 
wird“. Es wurden hierauf folgende Vortrage gehalten: Dr. Horn über 
Fleifchertract; Or. Stamm über bie Vernichtimgsfähigkeit epidemifcher 
Krankheiten; Dr. Hoffmann über die Abhängigkeit der Vegetation von der 
Bodenbeiaffengeit, und Dr. Birmbaum über Liebig’s Lehre vom „Haub- 
bau“, Der erfte Gefhäftsführer dankte der Berfammlung für bie Ehre, 
welche fie der Stadt und den Sejhäftsjligrerm durch ihren Beſuch ermie- 
fen, und fließt mit Wünfchen für das Meiterblühen ber Geſellſchaft. 
Prof. Noggerath ſpricht im Mamen der Geſellſchaft der Stadt, dem 
Lande, ber Univerfität und den Gefäftsführern für die überaus gaftliche 
Aufnahme den Dant aus und fchließt mit einem von der Berfammlung 
lebhaft beantworteten Hoch auf Se. k. Hoheit den Großherzog. So em- 
dete die denfwitrdige nenmunddreifigfte Berfammlung deutſcher Herzte umb 
Naturforſcher. 


Dr. Martin Deutinger. 


Nekrolog. 
(Schtuß.) 

". Zwei bebeutungsvolle Unternehmungen Deutingers fallen ebenjalls 
in bie Zeit feines Mufenthaltes in Dillingen: einmal die Grludung umd 
Leitung eined Vereines, ber ſich die Wiederbelebung der chriſtlichen Er» 
tenntnig buch Hinweis auf bie vorzüglicften Erzeugniſſe der chriſtlichen 
Literatur vom den erfter Jahrhunderten am zum Zwecke feßte, deſſen erſte 
und leider auch legte Frucht das vorzüglide Wert: „Der Geift ber 
chriſtlichen Meberlieferung” war. Die beiden Bände, bie unter 
der Leitung Deutingers erfchienen (1850 u. 1851), enthalten die Ent» 
widlung der chriſtuichen Ueberlieferung von der apoſtoliſchen Zeit bis 
Athanaſius incl. in Einleitungen, Ausſügen und Inhaltsangaben, Nach 
zwei Jahren ſchon mußte er dieſes Unternehmen wieder aufgeben, weil 
8 mur ungenägende Theilnahme jand und die Laſt ber Arbeit fait aus- 
fhließlih auf feinen Schultern ruhte. Ebenſo erging es ihm im Jahre 
1850 mit der Gründung und Leitung der „Siloah‘‘, einer Zeitſchrift für 
teligiöfen Fortſchritt innerhalb der Kirche, in welcher einige feiner beften 
Ürbeiten niedergelegt find. 

Die Ferien benlgte er zu größeren Reifen, foweit es bie ihm gar 
ſparlich zugemefjenen Mittel erlaubten, durchwanderte, emfig allen Ber- 
zweigungen ber ſtunſt nadjipirend, die berühiıteften Galerien Europa’s 
und erwarb fi dadurch und durch umanszefegte Stubien in der Hei 
math jenen geübten Kunftblit und jene flanmenswerthe Detailfenntniß 
ber Entwidlung der Arditeltur und Malerei, die er nod fo gerne in 
einem größeren Werke verwerthet hätte, wenn ihm ein längeres Leben 
vergönnt gewefen wäre. Nur Einiges von den früher anfgefpeicherten 
Schägen hat er und in brei Bänden feiner „Bilder des Geiftes in 
Kunft und Natur’ Hinterlaffen: der größte Theil des Hortes ift 
zugleich mit ihm unmiederbringlic verloren, und wir ftehen rathlos an 
an feinem Grabe und jehen und vergeblih mad; Einem um, ber und 


wenigftens biefen Verluft erſetzen könnte. Im Jahre 1852 wurde er 
auf feine Bitte temporär quiescirt und lebte von ba an bis zu feinem 
Tod in Münden, Hier vollendete er dem zweiten Band feiner Geſchichte 
der griechiſchen Philofophie. 1857 erfhien „das Princip der neu- 
eren Bhilofophie und das Chriſtenthum.“ Diefes Werk er- 
öffuet die Reihe feiner veifften und wollendetften Arbeiten und enthält 
eine meifterhafte Darftellung der philoſophiſchen Syſteme feit Balo und 
Gartefins, eine kurze aber treffende Wilrdigung der drei größeren Tatho- 
liſchen Philofophen Sitofaus von Cuſa, Raymundus von Sabunde und 
Bovillus, endlich eine vertiefte und erweiterte Grundlegung ber philofo- 
phifchen Wiſſenſchaft. Darauf fußend entwarf er ben Plan zu einer 
neuen Grlenntnißtheorie und zu einer ben Beblirfniffen der Zeit entfpred- 
enden Religionsphilofophie. Auch diefe Pläne hat fein allzufrüher Tod 
vereitelt. Blos die Baufteine Hiezu hat er uns Hinterlaffen: theils in 
Entwürfen und Bemerkungen, theil$ in dem homiletifhen Werte: „Das 
Reich Gottes mad dem Evangelium des Apoſtels Johaunes“, von 
dem ber dritte im Manufeript längft fertig vorliegende Band hoffentlich 
bald bei Herder in Freiburg erſcheſnen wird. Die Kanzelreden, melden 
biefes Wert feine Entftehung verdankt, hielt Dentinger als Univerfitäts- 
prebiger im der Gt. Lubmwigslirce zu Münden. Seine Berebtfamteit, 
einem mächtigen Strom vergleichbar, die Wärme des Gemüths, mit der 
er Alles zu geftalten, die Blige des Geiftes, mit deuen er das Duntelfte 
zu erhellen wußte: das Alles ift feinen Zuhörern noch in frifher Er 


inmerung. 

Außer ben augeführten größeren Werten veröffentliäte Deutinger 
während feines Anfenihaltes in Münden fünf im Odeon gehaltene Bor 
lefungen „Ueber bas Berhältniß ber Porjie zur Religion“ 
(1861) und feinen „Beitrag zur Löfung ber neuangeregten Streitfrage 
über das Berhältni ber Phildſophie und Theologie”. 
Das Lepte, was er ſchrieb, war das ſchöne und geiftvolle religionsphilo- 
lofophiſche Fraguient: „Renan und das Wunder.” Anlaß zu diefer 
Brodlire gaben ihm die von der katholiſchen Gelchrtenverfanmmlung in 
Münden (Sept. 1863) ausgefprodenen Wünfche, bei welcher Gelegenheit 
er auch das denfwilrdige, faſt Wort füür Wort bedeutende und tief in bas 
Dark der Zeit einjhneidende Referat über das Verhältniß der Ktirche zur 
Freiheit ber Wilfenfhaft vortrug. Schon krank, von Gichtanfällen und 
Kopfſchmerzen gequält, beforgte er nod die Correctur feiner Brodlire 
und hielt bis zum Yuli db. J. jen: tieffinnigen Vorträge über den Opfer- 
tod, die Auferfiehung und das leiste Gericht. Wenn ich ihm Sonntags 
auf der Kanzel ſah und der mächtige Strom feiner Rebe durch bie heili- 
gen Räume wogte, jo konnte ich faum glauben, baf das berjelbe Mann 
fei, ben ih am Samstag Abends mid und frank verlaffen hatte. Wieber- 
u zaffte fich der mächtige Geiſt auf und gebot triumphirend über ben 
ranlen Körper, Zmei Wochen vor feinem Tode, es war in Ragaz, 
fagte er einmal leife zu mir: „Im biefem Sommer habe id noch allzu- 
viel durchzufechten.“ Und es war wirklich zu viel. Gin heftige Fieber 
u ihn vier Wochen lang ans Zimmer. Als es fich gebrocden hatte, 
hoffte er in der reinen Bergiuft von St. Morig in der Schweiz Gene- 
fung zu finden. Am 16. Auguft langte er in Ragaz an. er befiel 
ihn große Schwäche: dem Geifte, roeldem das Wort nie verjagt hatte, 
begannen Gedächtniß und Zunge untreu zu werden. Auch diefen bittern 
Keich, da Gefühl geiftiger Armuth und Schwähe, follte er bis auf bie 
Neige leeren. Wie oft blidte uns fein glängendes Auge fehnfüdtig am, 
bittend, ihm das Wort zu nennen, das er nicht finden konnte! Dennoch 
drängte er nah St. Morig und ertrug mit eiferner Ausdauer die Be— 
fwerben ber Reife. 

Anfangs trat hier fcheinbare Beſſerung ein, dann aber wuchs bas 
Leiden im erfchredendem Grabe; er konnte die fcharje Bergluft nicht mehr 
ertragen uud verlangte nad Pfäffers, immer noch im der Hoffnung mie 
derzugemefen und die dortigen Bäder gebrauden zu können. Als er am 
3. Sept. in Bab Pfäffers anlangte, waren bie Symptome eines inten- 
fiven Gehirnleidens nicht mehr zu verfennen. Am 9. September Morgens 
8 Uhr, es mar eim Freitag, wie der Tag feiner Geburt, machte eine 
Langenlähmung dem langen Zodesfampfe ein Ende. Einſam ift er nicht 
geftorben ; bie liebevollfte Pflege war ihm während feiner ganzen Srant- 
heit zu Theil geworden; drei von dem Menſchen, die er lieb hatte, knieten 
betend bei ber Leiche. Im der tiefen Schlucht rauſchte die Tamina dem 
fernen Meere zu, unten im Hofe fangen im Kafig jehnfüdtig die gefan- 
genen Böglein — feine Seele aber war frei geworden vom den Banden 
bes Körpers und hatte bad Biel erreicht, von dem er auf ber letten feines 
legten Wertes fpriht: „Mit der Offenbarung der göttlichen Liebe beginnt 
ein‘ menes Reich, weldes erft in einem zufünftigen Leben jeine Bollendung 
erreihen lann. Diejenigen, welche biefem meuen Gebote ihr Leben 
zum Opfer bringen, treten in eine höhere Lebensgemeinfchaft ein 
und werben, von ber bios natürlichen Lebensbedingung erlöst, zum vollen 
Beſitze der Freiheit in der Liebe gelangen,” 

Er hat fein Leben dem neuen Gebote ber Liebe zum Opfer gebracht; 
nad Ertenntwiß des Guten hat er fein Peben lang gerungen, es felbit 
geübt und Andere dazu ermahnt im begeifterten Worten; den Freunden 


hat er gedient, dem Feinden verziehen; ſparlich Hat er genommen, reichlich 
gegeben ; Anerkennung, Ernte des Dankes ift ihm wenige geworden „wie's 
ziemte fo rüftiger Sichel”; geboren zum Lehrer lounte er trot allen Be 
mühungen und Berdienften einen größeren, ihm vollftändig entfprechenden 
Wirkungskreis nicht erlangen; und fo waren die legten zwölf Jahrt feines 
Lebens für ihm eim beftändiges Eutſagen, ein Opfer, das er demüthig 
Gott darbrachte. Daflir find ihm denn auch mande Sonnenblide der 
Freude im ben legten Jahren zu Theil geworden: der Verkehr mit dem 
von ihm hoch geihägten und inniggeliebten Döflinger und mit dem vielem 
andern Freunden in Münden, Innsbrud, Freiſing und anderen Orten 
nah und fern; die umausgefehten Beweiſe der Treue und Dankbarkeit 
von Seite der meiften feiner ehemaligen Schiller; bie Herzliche Liebe und 
—— mit der man ihm im ber latholiſchen Gelehrtenverfammlung 
von allen Seiten begegnete, und zulegt noch bie ehrendfte Anerkennung 
feiner Berbienfte in einem Schreiben feines geiſtlichen Oberhirten, des 
— — Münden. 

8 Leiden, dert er erlag, legte bie Gefahr daß er ſich ſelb 
überlebe, Dieſer Leidenokelch ift durch den Tod n. a En 
ben; am uns aber, ben Ueberlebenden, ift «8, nicht rat» und thatlos an 
feinem Grabe u weinen, fondern nad Sräften auszubauen, was er be» 
— und fortzuſetzen, mas er als Lebensaufgabe betrachtete: feine 

been auszuſaen in den Boden der Zeit, 
„Der Weisheit Korn, das unvergänglice, 
Zu freuen in das Land, das frildhempfängliche, 
Daß es aufgeh’ und Ernte trag’ Überjhwängliche.” 
Lorenz Kaſtuer. 


Abenteuer einer Seelenwanderung 
nad den Bifionen eines Hafdhifgeifers. 
Phantafiefät von Julius Eroffe 
Abul Kayims Aufzeichnungen. 
(Bortfegung.) 
‚. „Damit aber hatten meine guten Tage aud; wieder ein Ende, und 
ich gerieth ſehr bald wieder in das tiefite Elend. Zwar es waren viele 
Künftler in der berühmten heiligen Stadt, dahin ich geflohen war, und es 
herrſchte unter Manden eim Geiſt, der mir feltfam nlglic wurde. 

Ih Abul Kazim als turtifcher Derwiſch babe in meiner Jugend 
vieler Menſchen Städte und Länder gefehen, und id weiß, wäre ih auch 
in neuerer Zeit ald ein Scheuſal in mande Stätten ber Kunſt gelom⸗ 
men, fo wäre durch mid eine gamz mene Art der Kunft enijtanden, eine 
Begeifterung fr das Häßliche. Man hätte feine Heiligenbilder mehr ge= 
malt, ſondern tranfe Bettler und grinfende Dämonen und mißgeftaltete 
Zwerge; foldes aber ift die Strafe Allahs am den Runftwerken der Une 
glänbigen, denn der Koran verbietet alle Abbildung des Deenfchen. 
Doch zurli zu meinem Schidjal, das mir die Gnade erwies, mid; 
in die Hände eines Steinmegen fallen zu laffen, der meine Mißgeftalt 
in Stein meißelte, umd mit anderen feltfamen Ungethümen als Wafjer- 
—* J einer —— — Kirche, anbrachte, mich auch bei anderen 

werlen verwendete, wo Zwerge und Teufel vorkam i 
Zeche und mothbärftige Nahrung Gett. ee 

Aber obgleich mid, die Hunde anbellten und die Finder verfolgten, 
wenn id; mich auf der Straße fehen lieh, fo daß ic zulegt, um allem 
Gejpött zu entgehen, nur in einer Gugel ausging — fo eine Bermums- 
mung für dem Kopf ift mit zwei Löchern für die Mugen verfehen — 
trag alledem verließ mich meine Begeifterung für die Schönheit und meine 
Sehnſucht nad) jenem göttlichen Frauenbilde auch hier nidt; und als ob 
es eine geheimnißvolle Macht gefüigt hatte, follte id Hier jeme göttliche 
Schönheit wiederfinden, und mein treuriges Leben zu einer feltfamen 
ſtillen Olüdjeligkeit verklärt ſehen; denn fie wohnte in jener uraltigen hei⸗ 
ligen Stadt, und ich jah fie oft am Sabbath und an heiligen Tagen zur 
Kırde gehen mit ihrem Berlobten, der Einer von dem en des 
Landes war. Dies lümmerte mich wenig in meiner wahnfinnigen Leiden · 
ſchaft, die ja nicht daram dachte, jene Herrliche felbft zu begehren, fon« 
derm im Anblid ihrer Schönheit allein Genügen fand, wie die Pflanze 
fid dem Sonnenlicht zuwendet. Nur daf die Unbelannte häufig traurig 
ausjah, und einen geheimen Schmerz zu begen ſchien, machte mir tiefen 
Kummer, und ich weiß nicht, was ih gethan hätte, wäre mir die Wahr- 
heit bewußt geweſen, wie fpäter, denn fie mochte ihren Berlobten, dem 
Gewaltigen des Landes, nicht leiden, und follte zur Bermählung ge 
jwungen werben. 

Alſo am der Tag, wo fie Hochzeit maden follte, und eine Mei 
von glängenden Caroſſen und prunfenden Reiteru —— ſich vor a 
Portale der Kirche. Uuch ich hatte beſchloſſen, ihr auf biefem heiligen 
Gange Blumen zu firenen; im Augenblick aber, da ih aus der Menge 
hervortrat, um mic dem Wagen zu nähern, geſchah es, daß vor meiner 
Häßlicpleit bie Roffe ſcheu wurden und ſich bäumten, auf die Seite fpran= 
gen und durdgingen, aljo da der Berlobte — jener Gewaltige bes Lan= 
des — aus bem Wagen gefchleubert, und Leblos bapongetragen wurde. 
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Was fol ih fagen von’dem wilden Tumult, ber fid erhob, von dem 
Geheul des Volkes, bas mid; zerreißen wollte, und ſicher getöbtet hätte, 
wenn nicht das Wort jener Einzigen mid; aus den Mauer meiner Wlrs 
ger befreit hätte, j j 

So rettete fie zum zweiten Dale mein Leben, und ging baun in 
ein Mofter, wo fie ım kurzer Zeit ihre himmlifche Seele aufgab. Seit- 
dem lag id, wie ein Hund auf dem Grabe jeines Herrn, alle Tage an 
ihrer Gruft — id verfludte mich felbft und meine Haßlichteit, die ſo 
viel Ungluck angerichtet hatte — ich wüthete gegen mich ſelbſt, cafteite 
umd mißhandelte diejen elenden Leib, aber einen Selbſtmord —*—— 
nicht zum zweiten Male, weil ich ſonſt fürchtete, abermals in die Thier- 
welt zurüczufinten. . 

Gleichwohl war id; nicht weit vom Tode entfernt, und id wäre 
fijer auf feinem Grabe verhungert, wenn nicht ein altes lahmes Mütter» 
den, das beinahe ebenfo haßlich war, wie ich felber, fid) meiner er» 
barmt hätte. 

Dies alte arme Mütterchen lebte ſelbſt nur von Almoſen, und daß 
fie fi) des Berachteten, Berfioßenen angenommen, wie eine Pflegemutter, 
rührte mid) fo tief, daß es mid) beinahe mit meinem Scidjal verföhnte. 
Als ich merkte, daf es zu Ende ging mit mir — denn das Herzleid um 
das Unglüd meiner Wohlthäterin zehrte mehr an meinem Leben, als das 
Elend — trod; ich zu einem berühmten Wunderboctor und Magus, der 
{bon früher mir meinen Leib hatte ablaufen wollen, um ihn nad meinem 
Tode als fein Eigentum zu jerſchneiden, zu unterſuchen, und das Ge 
rippe im feiner Sammlung von Merfolirdigleiten aufzubewahren. 

Wir wurden aud; handelseinig, und er zahlte mir ſofort eine bebeu« 
tende Summe aus, die id) dem alten armen Mütterden vermachen wollte; 
aber «8 fam anders, al® id; es ausgefonnen, denn das alte Mitterchen 
verweigerte meine Leiche auszuliefern, und nahm das Bermägtniß nicht 
an, ſondern warf dem berühmten Magus und Wunderboctor ſeinen Preis 
vor bie Füße — alfo daß id ald Dienfü, ehrlich. begraben wurde. 

Ufo erging es mir, ale id zum erften Male wieder ein aweibeini- 
ges Geſchspf war. Miles, was ein Menjc erleben kaum, hatte id) durch⸗ 

. Beil ig ein Menid war, kauften mic jene mitleidigen Da- 
men frei; weil ich ein Menſch war, wurde ich beerbigt ; weil ih ein 
Menfh war, konnte mich der Unblid der Schönheit glüdjelig wachen, 
und das mar ich geweſen. Das befte Theil dieſes irdiſchen Dafeins frei» 
Lich, ſo dachte ich, haben doch die Weiber erwählt, diefe holben, fanmmt« 
nen, reipenden Geſchoöpfe. j 

Ia diefes müheloſe Blühen, dieſe weiche Anmuth , dieſes forglofe 
blume nhafte Dafein, angebetet, geliebt, verehrt, und auf den Händen ge+ 
tragen von Allen — eihaffen, um glüdlih zu fein und glüdlid zu 
machen — was auf Erden faun ſich fo hohem Glück vergleigen, ein 
ſchones Weib zu fein. Mir fdienen fie anbetungswürdig und geheiligt im 
allen Urten, jelbft die franfen und armen, ob jung oder alt, ob ſchön 
ober nicht jhön — gegen meine ungeheuerlihe Mißgeſtalt waren «6 alle 
Huldgättinnen, umd jo fam «6, daß mir felbft noch im Tode jene tiefe 
Sehnfucht, jene inbrünftige Anbetung des Frauenhaften meiner leiblofen 
und bewußtlofen Seele geblieben war, 

Amar, aufrichtig geftanden, war id; wenig befriebigt von ber Brobe 
meiner neuen Menſchlichteit, und follte es ſich wiederholen, fo war es 
beffer, lieber ein volllommenet Thier zu bleibe — Aber welcher Gott 
gibt die Freiheit, nach beftimmten Willen im eine andere Gejtalt zu 
fchlüpfen. In der Natur walten die unbewußten Mädjte, und jede Sehn- 
fucht ſcheint nad; meinen bisherigen Erfahrungen immer der erſte Keim 
einer neuen eg dr mi — * 3 — Umſchweife — geuug, 
das Allerſeltſamſie geſchah: ich ward ein Weib. 

Gortſetzung folgt.) 


Vermiſchtes. 
Drei Moͤrder freigeſprochen. 
(Bortiegung.) 

Ohne irgend eine innere Bewegung zu verraten, begab Th ber 
junge 3. —* mit dem Morder jeines Baterd nad bem Thatorte, 
wo der jüngere Vetolisres fid ſtatt jeder anderen Aufklärung bamit be» 
guligte, im den Leichnam mit dem Worten zu zeigen: „Du weißt, daß 
wir ein wenig Unglüd vorausgejehen haben ; Dein Bater ift tobt.’ „Run 
wohl“, fagte Bigie, indem er fid, ohne eine Thräne zu vergiehen, gegen 
den älteren Betoliered wendete, „Sie haben ganz gut daran gethan, ihn 
zu töbten; hätten Sie das vor vierzehn Tagen gethan, jo wlrbe meine 
arıne Mutter vieleicht nod am Leben fein.“ 

Da die Mörder nicht mehr daran denlen konnten, die Spuren ihres 
Verbrechens zu verbergen, indem Zeugen genug anweſend waren, weldje 
fie angellagt hätten, jo beſchloſſen fie, biefer Eventualität zuvorzulommen 
und der Behörde felbft die Anzeige zu maden. j 

Der jüngere Betolieres und Vigis begaben fid zum Maire ber 
Gemeinde St. Clair, und der Erſtere erzählte dort im wenigen Worten, 


was vorgegangen war. „Bir haben‘, begann er, „dem alten Bigis ge- 
tödtet. Sie wifien von dem Umgange, ben er feit lange mit meiner 
Mutter gehabt; wir haben ihm jeit mehreren Tagen aufgelauert. 
Geftern num bemerkten wir ihn am eimem Feuſter unferes Haufes, mein 
Bruder Marcellin hat ihm verfolgt, ihm in einem Kornfelb eingeholt und 
mi zw Hilfe gerufen. Ih bin mit meinem Vater binausgeuilt, habe 
ben alten Bigie niebergemorfen, und mein Vater hat ihn durch Streiche 
mit einem Holzſchuh getöbtet.” 

Die Behörde begab fi andern Tages nad ber angegebenen Stelle 
und nahm ben Thatbeftand auf, Um den Leichuam herum, ber eine Uns 
geht von Kopjwunden zeigte, war ber Boden mit Blut getränft, das 

orn gebeugt und vom vielen Fußtritten zertreten. Neben dem Leichnam 
lag ein zerbrochener Holzſchuh und bie daran befindlihen Blutſpuren 
zeigten, daß er dazu gedient Habe, ben Mord zu vollbringen. Im ber 
Wohnung der Betolieres fand man verſchiedene blutige leider und unter 
Underem ein Beinkleid und eim Hemb, welde als bem älterem Sohne 
gehörig erkannt wurden und Blutfpuren zeigten. Marcellin gab zu, daß 
diefe Fleibungsftiiche die feinigen feien, aber er fuchte die daran haftenden 
Blutfpuren damit zu erklären, daß jle durd einen Stier, deffen Schnauze 
blutig geweſen, und der an den Kleidern vorbeigeftreift fei, entitanben 
wären. Uebrigens behauptete er, dem Morde ganz umb gar fremb ger 
blieben zu fein; er gab vor, daß er ſogleich, nachdem er den ergriffenen 
Bigis feinem Bruder übergeben, u bem Sohne des Ermordeten gegan« 
gen fei, und der Mord im feiner Abweſenheit ftattgefunden Bater 
und Bruder befräftigen diefe Ausfage und geftchen übrigens ihre Abficht, 
den alten Vigie zu tödten, offenherzig ein. „Als ich aufhörte, ihm zu 
fhlagen”, äußerte ſich Betolieres Vater, „war Vigié noch nicht tobt, aber 
ich wollte ihn fo zurichten, daß er außer Stande fei, ſich fpäter an mir 
zu rächen; denn er wäre fähig geivefen, mir eime Flintenlugel buch den 
Kopf zu jagen.” Us ein Zeuge ihm fein Berbrechen vorwarf, fagte 
Betoliered: „Da, ic Habe ihn getöbtet, und wenn ed ginge — ich wlirde 
noch einmal anfangen.” 

Die Anlklageacte ftellt fobann feſt, daß Marcellin allerdings eine 
Role in diefem blutigen Drama gefpielt habe, und zwar ber Hauptthäter 
des Verbrechens gewelen fei. Er war es, ber das Opfer der Made ver 
folgte, es ergriff und bie erften Streiche gegen Bigie führte; er hat ihn 
ohne Zweifel am ſchwerſten verwundet. Sein Bruder fagt aus, baf 
Marcellin, al® der Vater herbeieikte, ihm mit ben Worten zurüdgebrängt 
habe: „Bleibe nur; wenn Du biefen Maun, feitbem er meine Mutter 
beſucht, hätteft überraſchen wollen, jo wäre das fon laugſt möglich ge⸗ 
weſen.“ Marcellin hatte alfo die Hilfe feines Vaters nicht nöthig, wm 
den Mord zu vollbringen, und wenn Lesterer ſich darau betheiligte, fo 
geſchah es wohl nur, um dem Sohne zu zeigen, daß er keine Borwärfe 
verbiene. Immer ift es Marcellin, ber bier die Hauptrolle fpielt; er 
kündigt das Verbrechen feiner Mutter in brutalen Worten an und begibt 
ſich fobann zu dem Sohne des Ermordeten, unt biefem zu erzählen, daß 
er deſſen Vater getöbtet. Es find fonad 1) Jean Betolieres, 2) Mar- 
cellin Betoliöres, ältefter Sohn deffelben, und 3) Iran Betolieres, genannt 
der Zweite, des Verbrecheus angellagt, mit Abfiht an der Berfon bes 
Jean Bigie einen Mord begangen zu haben 

Der alte Betolieres, welder zuerjt vernommen wird, erzählt, daß 
er den Umgang bes getödteten a mit feiner Fran durch Fußſpuren 
entbeeft habe, die von feiner zu Bigie' Wohnung geführt hätten, und 
daß einmal feine Abſicht fogar geweſen fei, fi eine Flinte zu kaufen, 
um dieſen zu erſchießen. Seit bem Tode von Bigie’# Weibe habe er 
ftets gefürchtet, entweder von feiner ram vergiftet oder von Bigis ange» 
griffen zu werden, Er ftellt die Mitſchuld Marcelins in Abrede und 
leugnet, daß er durch eim Signal des jungen Bigie in Kenntuiß geſetzt 
worden fei. 

Die beiden Söhne, befragt, ob fie von dem Umgange ihrer Mutter 
mit Bigis gewußt, bejahen dies und geben fonft gleichartige Erklärungen 
wie ihr Vater ab. Auch die Zeugemausfagen find von geringer Bebeut- 
ung. Der junge Bigie beftreitet den Wortlaut des Gejprädes zwiſchen 
ihm und Marcellin, wie ihn die Anklage feftftelt, und will im Gegen- 
theile gefragt haben, ob fein Vater doch nit en worden fei? Die 
Übrigen Zeugen ſprechen fi zu Gunften ber Ungellagten ans, rlühmen 
ihren vorzügligen Ruf und verfihern, daß die Betolieres allgemein ge- 
liebt und geachtet feien. Der alte Bigis Habe oft Aeußerungen fallen 
laffen, welche die Sicherheit des Jean Betoliöres bedrohten, und bie Frau 
Betolieres’ einmal mit den Worten zu fi befhieden: „Komme, ober ih 
werde Dir ihm tödten.” Ueber das Signal, weldes der junge Bigie ge: 
geben haben foll, liegen verjdiebenartige, fich wiberfpredende Ausjagen 
vor. — 

Am zweiten Berhandlungstage ift ber Andrang bes Publicums mo 
möglid; noch ftärfer, man ift auf bem oratorifhen Kampf gefpannt, ber 
fi zwiſchen dem kaiſerlichen Staatsanwalt, Herrn Sarrut, und dem bes 
rühmten Bertheidiger entwideln ſoll. 

(Sätuß folgt.) 


Politifche Machrichten. 


Telegramm, 

‚CO ®aris, 30. Sept. Dem Pays zufolge ift die Anerkennung 
Italiens durch Spanien als vollendete Thatfadıe zu betraditen. Die 
Zuriner Regierung wird tiefelbe wahrfceinlih vem Parlament ans 
fündigen, 


Zurin, 28. Sept. Ein Schreiben des Capitäns der Carabinieri, 
welcher am Abend des 21. de. anf dem Schloßplatze das Commando 
hatte, conjtatirt, baf das Schießen nicht befohlen worden, und die Ents 
ladung durch einen Zufall ftattgejunden habe. Einige angejehene Turi— 
ner Bürger haben einem Aufruf erlaſſen, im meldyem fie erllären, «8 
fei nothwendig, daß das Land nur in legaler Weiſe agitire, indem es in 
einer Petition an das Parlament bie Grlinde anseinanderfegt, welche bas 
Bolf veranlafien, die frauco- italienifche Convention zu befämpfen. In 
dem Yufruf wird gleichzeitig angezeigt, daß eine Conmmiſſion zur Unter» 
fügung der unglüdfihen Opfer des 21, und 22. Septbr. gebildet fei. 
Diefelbe Eommiffion wird aud für die Verbreitung der vorgedachten 
Petition der Italiener gegen die Convention Sorge tragen. (NZ) 


Rom, 28. Sept. Der „Oſſerv. Romano” dementirt die von der 
„Patrie“ Über die Zuſammenkunſt des Papſtes mit dem franzöſiſchen Ges 
fandten Sartiges in Bezug auf die Convention gebradjte Nachricht, und 
fagt, daß der Wortlaut der Convention noch gar mit in Kom einge 
troffen jei. z 


»Frankfurt, 29. Sept. Die Heutige Bundestagsfigung ift ausge» 
fallen, weil ber Präfidialgefandte Frhr. d. Kübel ans dem ferien nod 
nicht eingetroffen ift. 

"* Münden, 1. Oct, Se. Majeftät ber König werden morgen 
Mittags 1 Uhr Hier eintreffen und fi um 2 Uhr mit Sr. fgl. Hoheit 
dem Prinzen Otto auf die Octoberfeſtwieſe begeben. — Der an unferm 
t. Hofe beglaubigte f. Gefandte von Schweden, Hr. Due, ift aus Wien, 
und ber Gefhäftsträger Spaniens, Don Duevedo, aus Stuttgart bier 
angelommen, und werden beide Diplomaten einige Zeit hier verweilen. 


* München, 1. Oct. Einige Blätter laffen den k. Minifterialrath 
dv, Meiner in Berlin angelommen fein. Derjelbe hat Münden in der 
legten Zeit nit verlaffen. 

Aus Berlin, 25. Sept, jhreibt man der Scleswig-holfteinifhen 
Zeitung: „Die vielverbreitete Nachricht von der Hieherkunjt zweier Bes 
vollmädtigter des Herzogs Friedrich von Auguftenburg ift in diefer Form 
unbegründet, wohl aber ift es Thatſache, daß die Geneigtheit, auf billige 
Borderungen Preufens einzugehen, jegt zu erkennen gegeben morden ift. 
Der Geſandte eines mitteldeutihen Staates war, wie es ſcheint, beauf- 
tragt, dies hier kundzuthun.“ 

Wien, 29. Sept. Die „Conſt. öfterr. Ztg.” ſchreibt: „Bon coms 
petenter Seite werben und alle im den Blättern verbreiteten Gerlichte 
Über die Bemühungen Lorb Clarendon’s und die Haltung Oeſterreichs 
gegenüber der Convention als pure Combinationen bezeichnet. Lord Ela- 
renbon ift bis jegt mit keinerlei Anträgen bervorgetreten, wenn er gleich, 
was fih nicht läugnen läßt, wichtige politifhe Zwecke mit feinem Beſuche 
am hiefigen gr verfolgt. Was aber die Comvention anbelangt, jo kann 
von Eutjhliegungen unferer Regierung um fo weniger die Rebe jein, als 
ihr bie Convention bis jegt Überhaupt ug gar nicht bekannt gegeben iſt. 

$ laun daher vorläufig gar nidt von einer andern als zumartenben 
gern geſprochen werden. Daß die Eonvention einen damäleonartigen 
haralter habe, geht aus Allem, was man im Allgemeinen über biefelbe 
hört, hervor, und fpiegelt fi auch in der, wie es ſcheint, abfichtlich wir 
derſpruchsvollen Auffaſſung ber officiöfen franzöfifhen Blätter ab, die ihr 
heute eine gegen Oeſterreich gerichtete Spige beimefjen, und fie morgen 
als gegen bie Actionspartei gerichtet barjtellen. Es bleibt alfo das Ge- 
rathenſte, ung ebenjo vor einer allzu optimiftifchen Auffafjung zu hüten, 
als uns einer allzu mißtrauifchen zu verfließen, big wir den Öegenftaud, 
der das Object unferer Betrachtung fein fol, auch wirklich betrachten 
können. — Auch die „Preffe” erfährt als zuverläflig, daß unfer Cabinet 
bezüglich der italienifh-franzöftihen Convention mod feine officielle Mit» 
teilung von Seite Frankreiche erhalten hat. Demgemäß fei aud) nicht 
verlangen, daß unjere Regierung jet ſchon ein Programm ihres Ber 
ahrens aufftelle. 8 gelte zuvörberft zu hören, und fid) zu orientirem, 
— Der „Botihafter” vermag nicht, im dem Bertrage vom 15. Septbr, 
eine Feindſeligleit gegen Defterreih zu erkennen. „Daß Benedig fein 
Segenftand von Berhandlungen werden lann und darf, verftcht fi von 
felbft, Defterrei am biefem Puncte beunrubigen zu lafjen, würde aber 
erft dann wieder eim franzoſiſches Intereffe, wenn jede Hoffuung eines 


Berftändniffes gefunden wäre.” — Nach der Heberzeugumg ber „Oſtd. 
Poſi find «8 die Züricher Stipulationen, die man von Oeſterreich ge» 
opfert wiffen will, und die venetianifde Glode wird bios geläutet, um 
Beforgniffe zu erregen und Conceſſionen zu eo. „Das Mittel ift 
plump, und wir können den Hrn. Pimayrac und offen die Berfiher- 
ung geben, baf die Wirkung eine entgegengefegte von der ift, bie fie be= 
abfidhtigen. Umfererfeits jedoch ſoll ums dieſes faljche Manöver nit ab- 
halten, eine Verftändigung rückſichtlich der Convention vom 15. Geptbr. 
anzurathen, und weniger Gewicht auf bie umolirbigen Meinen Mittel, 
bie etwa zu einer vermeintlichen Einfhüchterung angewendet werben joll- 
tem, zu legen, als auf die große Thatſache, daß der Friede für D-fter» 
reich ein hohes Gut fei, das ihm, folange nit feine eigene Ehre und 
fein eigenes Territorium verllirzt worden, erhalten bleiben muß; beide 
find bei dem Züricher Vertrag — wie heute die Sachen ſtehen — nicht 
im Spiele.” 

6.C. Kopendagen, 25. Sept. Die bänifche Armee trifft allmälig 
Anorduungen, um fid) auf den Friedensfuß zu Feen. Am 1. October 
werben alle Unterbeamten ber Armeeintendanten, die Magazin- und an« 
deren Berwalter, die Schreiber, Caſſierer ıc. entlaffen, dasſelbe gilt bezüg- 
lid) der Lazaret beamten, von denen eine große Anzahl von jenem Tage 
an verabfcichet werben wird. Andere Maßregeln, welche darauf abzielen, 
ben Beſtand des Heeres zu verringern, find unter Anderm die Pferde» 
auctionen, weldye von ber activen Gorpsintendantur, an deren Spige Hr. 
Nömer ficht, in den nächſten Tagen abgehalten werben follen. Es wer 
den den 30, do. zu Korför nichtJ weniger denn 214 Stuten verfteigert 
werben. 


Aus Paris, 26. Sept., fhreibt man ber Oſtd. Poft: Zwei Kirchen 
fürften ftchen befonbers hoch im Vertrauen bes Kaiſers und man hat 
Grund zu glauben, das Vertrauen fei gegenſeitig. Es find dies ber 
Cardinal Bonnechoſe von Rouen und der Erzbiſchof Darboy von Paris, 
Wenn Erfterer, welder mit dem Tuilerienhoje häufig zu verfchren Ge» 
legenheit hatte, in Rom beim Empfange bes Cardinglehuts Idie Gomven» 
tion vom 15. Sept. mit der Berfierung interpretirte, daß Fraukreich 
und der Kaiſer für das Papfitfum „weltlihe Bürgſchaften“ wollen, fo 
war er dazu zuverläfjig vom Kaiſer amtorifirt, und ebenjo im Einver 
nehmen mit dem Gedanfen des Kaiſers ſprach der Erzbiſchof Darboy, 
ald er geftern eine zahlreiche Verſammlung feiner Geiſilichkeit volllommen 
berubigte, jedoch diejelbe dem Zeit und Fortſchrittegeiſte dringend empfahl. 
Nach kurzer Befinnung verlautet aus den höheren klerilalen Streifen, daß 
der Papft die Convention annehmen könne, obſchon fie viel unvortheil- 
hafter als der Süriher Vertrag if. Die Geldfrage wird figlih genug 
werden. Die vömijhe Staatsſchuld betrug am 1. Jänner 66,471,274 
römifche Thaler zu 5 Fres. 30. Cent. Heute fann ihr Gejammtbetrag 
nicht unter 80 Mil, römifher Thaler fein. Da Victor Emanuel dem 
Papfte feine reichten Provinzen abgenommen hat, jo wird er wohl aud 
mindefteng 40 Mill, römifher Thaler, wo nicht mehr, auf fein Budget 
übertragen müfjen, 





Börfen: und Handels: Machrichten. 


* Wtünchen, 30. Sept. Bayer. 3°, proc. Obligationen — — P. — ©; 
4proc. —— B. — &.; Aproc, Halbjähr. wilend. 99", B. —— ©,; Apror, 
haldj. Mit. — — PB. —— B.; speoc. GruudreutAbloſ. EP. —— ©; 
d'’apr0c. 10144, 9. —— G.AMproc. halbj. 101’4 9. —— @, ; 4Y, proc. 
Bil. — PB — 8. Meien ber bayer. Hopoth.» u Wechſelbaul 891 B. 
886 G.; Bayer, 4 proc. Banlobligationen —— P. —— ©; Aproc. Pfand» 

. 5’, 8; baher. Oſtbahn⸗ 


briefe der bayer. Hypoth.⸗ u. Wechſelbaut 96'/, 
Aetien voll einbezahlte 108, P. 107’, ©. 

* Frankfurt, 30. Sept. Deſtert. Kat-Anl. 65',; Neuefies @ilber-Aus 
leben —; Öpeor. Met. 58'4P ; Sculastien 776; Lotterie -Aulechens ⸗Looſe vom 
1854: 74; vom 1855: 180%: Defter. Lotterie-Auleheus · Looſe von 1860: 
77:4; Lrdwigeh.⸗Berbach· ¶ Eiſenbahn · Actien ——; Bayer. Ofbahn · Aitien 
108; Bater. Dftotr »Aetien doll eingezahlt 108; Deſterr Credit · Mobilier⸗ 
Aetien 182), 5 Weſteahn-Prioritäͤt 76%. Wechſel⸗Curſſe: Paris 833 
London 11823 Bin 10034 

Wien, 30. Sept. Oeſtert. 5ptoc. Nat.Anl. 78.70; 6proc. Met. 70 10; 
Lotterie · Aul.Looſe von 1854: 87,—; von 1858: 127.—; ven 1860: 91.60; 
den 1864: 83.10; Bonlactien 774. — ; äftere. Erebi-Mobil-Mctien 188.50; 
Donen-Dampiitifft.-Mctten 452; Öfterreih. Staatebahn ⸗Actien 207. ; Noris 
bahn · Actien 191. - ; Wellbahn-Brioritäten 87 —. Wedhfelcurfe: Augs- 
durg 3 Mt, 97.90; Leudon 116,10; Silber — —. 


Berantwortlie Redaction: 


Kür den nichtpolitiihen Theil: Dr. I. Grogt. 
Air den politifchen Theil: 7. 9. Pogl. Dr. 8. Yelimuna, 





Drud von Dr. €. Bolf & Sohn. 
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Amtliches Preußen Berlin, 27. Sept. Im der heutigen Sigung des 

s re wurde ber Mittergutsbefiger Kantak (das bekannte 

— Mitglied des Abgeordnetenhauſes) über bie Tendenzen des agronomiſchen 

Münden, 2, October, — —— Er * —— Br 

ei aus einem lang gefühlten Bedürfniſſe, welches auch von Seiten ber 

©. Majeflät der König haben Sich allergnäbigft bewogen gefunden : Behörden anerkannt fe. Die Tendenzen des Eentralvereind feien rein 


unterm 15. Geptember dem Betriebsdirestor der bayeriſchen Ofbahnen, | landwirthſchafliche geiwefen. Angeflagter Rittergutöbefiger Leon Smitkomati 
Br —— — Bewilligung zu ertheilen, den von Gr, Majeſtät dem auf Peg, 61 Yabre alt, fol Eivilcommiffar —* Kreifes Schrimm und 
Bann bat von Gr e Rrene IN: Safe, | in Diefer Eigenfhaft burd; Einziehung von Geldbeiträgen thätig geiefen 
des Bropofb-Drbens annehmen mad rasen du Dürfen: verliehene Rittertricz fein. Er beftzeitet das Erfiere, gibt aber zu, Daß er fi der Mnfamm- 
un, z lung von Beiträgen unterzogen und auf biefe Welfe etwa 700 Thaler 

zufammengebradt habe. Diefe Sammlung fei für die Hinterbliebenen 
ber in Warſchau gefallenen Polen beftimmt geweſen. Der Angeflagte 
erflärt, daß er diefe Sammlung auf Impuls des agronomiſchen Vereins 


unterm 28. Eeptember der E Regierungs-Finanplamımer von Unterfranfen 

und Aſchaffenburg einen meiteren Rechnungscommiffär beizugeben und diefe 
Stelle eines —— dem functionirenden Rechnungerediſor der 
vorgenannten Kegierunge-manzlaommer, Ru J i 
a 5 
unterm gl. Datum den Bejirksarzt II. Clafft Dr. mm Baptift Rieger , dem, bie Herren Anton v. Radzynott und Dr. Swibenefi, welhe befunden, 

in Auerbach Gemäß 4. 19 ber ix. Beilage — en * un | baf ber Angelagte mit diefer Sammlung in einer Gigung des agronomi« 
in den Rubefland tretem zu laſſen. ſchen Vereines beauftragt worden fei. Die beiden Zeugen beftätigen auch ferner 
die Behauptung des Vertheldigers v. Lifiedi, daß der Angeflagte bei jeber 

— Gelegenheit darauf hingewirkt habe, daß dem Aufſtande nicht eine feind- 

ſelige Tendenz gegen —* beigegeben werde. Graf Kwilecki ſoll 

Nichtamtliches. Fivilcommiffar Im Rreife Gamter geweien fein; da er aber nicht and 

— reichend den befäließt der Gerichtshof, ihn aus ber 

Unterfuhungshaft zu entlaffen. Dagegen wird der Antrag, aud ben 

Deutfcher Bund. Angellagten Radziminsty zu entlaffen, abgelehnt. Zur Beweisaufnahme 

Bayern. Bamberg, 30. Sept. Ce. lönigl. Hoh. Herzog Drag ' gegen dem letzteren wurde ein Zeuge, ber Delonom Saledi, vernommen, 

in Bayern, feit 3 Boden in Banz verweilend, ift geflern Nachmittag | Derfelbe fagt jest ganz anders aus, als in ber Vorunterfuhung, : mb 
im Deutiden Haus dahler eingetroffen. Dem VBernehmen nad) begibt erflärt, das im Protofoll Berzeichnete gar nicht ausgefagt zu haben, wo» 
fi Se. f, Hoheit von hier aus zu einem längeren Aufenthalte nad | gegen der Unterfuhungsrihter befundet, daß dem Zeugen das Protofoll 
Frankfurt. (8. Tgbt.) —— und . er —— —— he — 
; .j Angeklagte treten baranf mit der uptung auf, es fe r Borunter« 
Medienburg Schwerin, 97. Spt. Die Unterfuhung, welde | fndeng vielfach auf Zeugen —— —— Rechts anwalt Elven unter- 


— — — 


im October v. Is vom dem Senator Dr. Blanck zu Roſtock, als ſtädti⸗ ir gr . 
en Yaiinr, war ug 4 Gmmna Ad gen de NOS, Orange Sc etc wife, De Sf 
theiligung am beutj—hen „Nationalverein“ eingeleitet warb, und feit etwa | CL Rn —— — — Os Fre ders * 
einem halben Jahre vor dem Math der Stadt in der ieininz yagteg dıs Aeineibes verhaftet. (R, 3.) rſtaatean egen Be 
ſchwebte, iſt je durch ein vom bem letzteren gefälltes Erleuntniß been- dad — — 
digt. Das Urtheil der Polizeibehörde, welches auf Geldſtrafe von 10 bis Berlin, 27. Sept. Die Maßregeln gegen bie zum Bramtenftanbe 
20 Thle. für jeden Theilnehmer lautete und die fernere Theilnahme am gehörigen Abgeordneten nehmen ihren ungeftörten Fortgang. In Königs 
Nationalvereiu mit gefleigerten Strafen bebroßte, it vom Rath vernichtet berg ift der Abg. Kreisrichter Meibauer in Schivelbein wegen einer vor 
und auf völlige Freifprehung erfannt worden. (D. N.) ; feinen Wählern gehaltenen Rebe zur Disciplinarunterfuhung gezogen, 
Fr. Städte. Bremen, 26. Sept. Gemäß dem gefirigen Ber und r De —— — he ne ger — —— 
uffe des Geſammtfeſtcomites und bes B bes des b © — Einer ber er zur Strafe verſetzten richterlichen und ein anderer 
—8* für = in —— zu haltende nr Pre ee ah bem Bermwalt ngsfache angehöriger Beamter, zur felben Strafe verur ⸗ 
ten des * bes Centraicomites madftchendes Circular erlaſſen au ee ie —* ge en 7 open, — 2 
worden : „An die Schutzenvereine Deutſchlande! Als im inne dieſes um 1. ck. d. V. igren ted nahmen, nachdem ſie deide zuvor Ihre 
—— die * —— aeg = Strafen erft angetreten hatten. 
€ Geier eined gemeinfannen, beutjäien, nationalen Feſtes im Jahre 1864 | Berlin, 29. Sept. Daß bie Anweſenheit bes Militärbevolmäd- 
bg der Be ee ed aan BEHERE  Higten für Yülland, General v. Galtenfein, fomie bie bes gleihjaßs hier 
wlirbe, Die Berbinbicfiten, auf deren Erfilusg wir in biefem Jahre Groraiimn yon Mapreacn ur Befhleunisunn bed Yrobentabfgiuffes 
hatten verzichten mäfjen, von Neuem für das Jahr 1865 zu übernehmen. er A t, wird Sn der. miniflerielen MN. A. 3." wiederholt be» 
Unfere Hoffnung ift nicht getäufcht worden! Die Ereigniffe in den jüng- tigt dur ſcreib dem genannten Blatt aus Wien: „Der fhlep- 
ſten Monaten haben den lange gehegten Wunſchen aller deutſchen Patrio- ende Can der J———— en, die Intriguen weldje bie bänifche 
ten entiproden, fie lafjen und den endlichen Sieg einer gerechten Sache nn ; N erde — 
it 3 u ' u das bi Partei in Nordſchleswig anftiftet, fowie das unliebfamesund felbjt wider 
ei niet Is — — 8 a⸗ Kia: —* willige Verfahren ber Bevölkerung und ber Behörden in Dutland gegen 
Idhloffen, die Beier beb — — * —342 — bie jeitige Occupations · Regierung daſelbſt Haben, wie ih höre, zu ge» 
en ah ’ —— ä meinfamen Schritten unſerer und der preußiſchen Regierung geführt, welche 
1865 a Denis Shi he Me Feſtes — —— eeignet fein dirften, Die Dänen nahdrüdüich iger Pfüchten als Be» 
—52 — ie gen h - erg 3 — ee — * —* namentlich bei den Conferenz-Berhanblungen, eingebenf zu maden. 
grüßt werben! Seid eingebenf der erhebenden Tage von Gotha und Frans f Berlin. Im Lager der Zünftler ift offener Krieg. Dem Berfude, einen 
furt, mud rüftet Euch zeitig, damit Keiner fehle auf unferem frieblicen „deutſchen Handwerterbund“ zu gründen, haben ſich die leitenden preu- 
———— — BR ae alle deutſchen Stämme —— —* —— — * —— mögen, a ze “ * 
eine nm wird es hrheit ein Feſt fein, deutſch und natio e Confſequengen des abſoluten ungezwanges einzugehen und meinten 
ein Ehreufeſt unſeres Volles! Bremen ben 26. Sept. 1864. Mit als Bürger bes „Staates der Intelligenz“ bei einer mäßigen Beſchränkung 
deutſchen Schügengruß: Der Borftand des deutſchen Schügenbundes: H. des Gewerbetriebs, etwa nad dem Frahe bes preußiſchen Gewerbrgefeges 
H· t, figender, Dr. H. v. Lingen, Schriftführer. Der Bor- von 1842, fliehen bleiben zu müffen, dieſes aber follte ernft genommen 
ftand des Gentralcomites für bas zweite deutſche Bundesfhiegen: H. H. und in einigen PBuncten verbolllommmet werden, Aber and der engere 
Meier, Praſident. C. Buff, Bicepräfident.* —3 für Preußen ift feine Wahrheit geworben, wie ein Streit 


Reue" liegt. Iene ficht ſUr die ‚Berliner 
„Rheinifchen Provingiatoorsrtes*, Aus ber e Meinliher Beichuldig- 
ungen‘, bie beide gegen einander vorbringen, geht hervor, baf die Ber» 
liner die Rheinländer nicht jenbal ober gouvernemental oder ſervil gemug 
finden, daß die Rheinlander diefe Eigenſchaften aber an ihren Berlinern 
Brüdern in einem Maße entbedt —* daß er fi von ihnen a 
nidt Di i — erden, ſondern auf dem Boden der Bolls— 
rechte — Strike wo 44 Bir werfen jenen vor, daß ihre angeb- 
liche Parteilofigfeit weiter nichts als ein Vorwand fei, um bie Haudwerlet 
a Werkzeugen ber Junker oder der jeweiligen Regierung zu machen, baf 
he zjugefiandenermaßen von ber Feudalpartei Unterftügungen nehmen und ſich 
ige Verhalten von Miniſterlum Bismard vorfgreiben laffen. Die Berliner 
dagegen ſchmähen, daß die Aheinlänber fid nicht als „treuefte Unterthanen” 
Beyeldnen laſſen wollen, daß fie fich zu einem aus der Generalverfamm:- 
lung an Herrn von Bismark erlaffenen Telegramm nicht bekennen mögen, 
daß fie eine kathotifche Bartei feiern, ſich nah einem latholiſchen Kaiſer 
fehnen, feinen Anfpruc auf den Namen rechter Preußen hätten und der 
gleichen Fiebenswürdigkeiten mehr. Mit folden Schmeideleien tractiren 
ſich die angeblich parteilofen Zünftler. Aber au im ihren materiellen 
Dingen find fie nichts weniger als einig, wie fi in einem „Handwerker 
tage* zeigt, der im Anfange diefed Monats in Elbing flattgefunden hat 
und auf welden bie Berliner im Dften nicht viel mehr Glück gemadit 
haben als im Weften. 

Die „Zeibl, Corr.“ berichtet: „Die Zeit des Mufenthaltes Seiner 
Maj. des Königs in Baden-Baden ift auf zwölf Tage feilgejcht. 

Defterreih. Wien, 26. Sept. Im Betreff Ungarns urgirt 
einerfeits die unabhängige Journaliſtik die Einverleibung des ungarischen 
Landtages, wobei fie unftreitig auf die Sympathien bes Landes ſelbſt 
zählen faun, andererjeit$ wird in hi ſigen officiöfen Organen, namentlich 
im „Boifcdafter", fortwährend verfidert, daß die Regierung am dieſe 
Eventualität nicht einmal denke. Beide Auffallungen find, wie ich von 
ganz unverjänglider. Seite höre, irrthllulich; indem von Seiten der un 
garifhen Hoftanplei jeder Schritt, dem fie that, nur im Sinne ber auzu · 
bahnenden Einberufung des Landtages geſchieht, ohne ſich Hierin durch 
gut gemeintes Drängen zu übereilten Maßregeln verleiten zu laffen, anderer 
feits der Hojlanzlei von Seiten des Staatsminifteriums zur Ecreichuug 
dieſes Zieles gar keine Hinderniffe in den Weg gelegt werden, Wenn 
bei diefem beabſichtigten Zwecke etwas zu bedauern iſt, jo iſt es nur Das, 
daß jedesmal, wenn bie Eaiferliche Negirrung ſich daran macht, mit Ungarn 
den Ausgleich anzubahnen, von Außen ein Zwiſchenfall am politiſchen 
—— auftaucht, der, wie eben jet wieder die italieniſch- jranzöftiche 

ouvention, die Aufmerkjanteit Defterreihs auf eimaige auswärtige Con 
plicationen lenfen und bie verſuchte Loſung der inneren Fragen zu nichte 
mahen muß. (K. 3.) 

Wien, 27. Sept. Die framzdfifh-italienifche Convention hat bereits 
eine Wirkung gehabt, Es find nämlich bie auf die Reducirung der Armee 
Berug habenden Arbeiten filtiert worden, und ift es ſehr wahrſcheiulich, 
baf die jitr unfere Finanzen fo dringend nothwendige Herabminderung 
des Aımer-Etatd nunmehr unterbleibt. Es ift dies wohl ein llacer Be» 
weis, daß man diefe Konvention ſehr ernſt auffaßt und die Beforguiß 
begt, daß fie zu fehr ernjten Gonfequengen führen kann. Es ſoll ſich be» 
ftätigen, daß ſich im berfelben, ähnlich fo wie in bem Bertrage von Plom- 
biered, ein geh.imer Artikel befindet. (S. M.) 

Wien, 30, Sept, Der „Botſchafter“ fhreibt: „Zwei Brämiffen für 
bie Klärung ber Sitnatio', welde durch die franco-italienijche Kovention 
geſchaffen worden ift, dürften bald gegeben fein, Die eine Prämiffe ift 
die Mittheilumg der Convention an Defterreich, die andere bie Aeußer⸗ 
ung des Papſtes über dieſelbe. Wie wir Hören, hat heute (29,) der 
franzöflfde Befandte, Herzog von Gramont, dem Minifter des Ausmär- 
tigen, Hrn. Grafen Rechberg, einen Befuch abgeftattet, und man hegt bie 
Bermuthung, dag fi der Beſuch auf die Mittheilumg der Convention 
bezogen habe, Die zweite Prämiffe ift die Aeuferung des Papftee, Wir 
haben bereit® unfere Meinung dahin ausgefprocden, baf der Bapft der 
Convention gegeraber ſich ablehmend verhalten dürfte. Die Haltung des 
Papfles wird und kann nicht ohne Müdwirkang auf jene Oeſterreichs 
bleiben, Defterreih Hat in Mom, alle Welt kennt biefe Anſchauung der 
öfterreihifhen Staatsmänner, fo viele politifche Interefien zu wahren, 
daß es daum jenen Maßregeln, welche ber Papft felbft zur Aufrechthal 
tung ber weltlichen Gewalt für nothwendig hält, entgegengeſetzt handeln 
bürjte." — Die „Nene Freie Preſſe“ fagt u. A.; „Während die officid- 
fen Organe ber framgöfifhen Regierung „Eonftitutionnel* und „Frauce“, 
dem franzdfifh-italienifhen Vertrage eine Auslegung gebeu, welde deu» 
felben nicht als ein Zugeſtändniß an Italien, fondern gerabejzu ala ben 


ergiebt, im welchem bie „Deutſche dt Zar mit der „Socialen 


Anfang einer umfafjenden Reaction gegen bie italienifchen Einheitabe | 


—— darſtellt, glaubt in gang Franlceih, und man kann wohl auch 
en, in ganz Italien Niemand an den Ernſt der Auslegung der fran« 
pen officiöfen Blätter. Gin fo bebäctiges Blatt, wie das „Journal 

D 


Debato“, macht keinem Hehl daraus, daß ber franzöflfgeitalienijde ' 


er, biefe ift Organ bes | 


| 


Vertrag nur mit bem 
auf Nom bei ber nd 
papftfreundliche Prefle 
biefe Anfiht.* 

Prag, 27. Septbr. In geheimer Schlußverhanblung wurbe heute 
Franz Winkler, ehemals Rebacteur des juspendirten Blattes „Boleslavan“, 
zu ſcwerem, durch Faſten verfcärftem Kerler im der Dauer von fünf 
Mownten, jowie zu 600 fl. Eautionsverfall verurtheilt. (M.E.) 


Defterreichifche Monarchie. 


Peit, 27. Sept. Am 22. da. hegab ſich Bifhof Haynaldb nad 
Wien, nachdem er nur einige Stunden in einem hiefigen Privathaufe ge- 
raftet hatte, Er fam vom Eiebenblirgen, und es ſcheint, baf er zum 
legten Dale Karlsburg beſucht hat; bemn er war am 11. de. bahin ab« 
egangen, um feine zeitlichen Angelegenheiten zu ordnen, da fein Ent» 
uf, dem bifhöfligen Stuhle Siebenbärgens für immer zu entfagen, 
durch nichts erſchüttert werden lanu*). Man weiß zwar nit, ob Hay- 
nald, feinem urfpränglichen Plane gemäß, Rom zum Wohnftge wählen, 
oder im Baterlande bleiben wird; allein man weiß, baf wenn auch bas 
Letztere ftattfände, Haynald den politifhen Schauplag menigftens vor der 
— nicht betreten würde, und das genligt, um die ſpecifiſch magyariſchen 

eife gründlich zu verftimmen, denen er, fo lange er auf dem politifhen 
Schauplage thätig eingriff, ein fehr willtommener Barteigenoffe war. Ju 
ber legten Zeit ſchon, wo er die politifchen Cirlel forgfältig mieb, hatte 
man ihm in jenen Kreiſen feine Zurllkhaltung arg verdadt. (Oſtd. P.) 

Nach amtlihen Nahweifungen find von fänmtlihen in Galizien 
aufgeftellten Kriegegerichten vom 1. März bis Ende Auguft d.9. Unter 
fugungen über 8594 Perſonen angeftellt worden, von demeu ſich 3233 
in Halt und 5261 Beſchuldigte auf freiem Fuße befanden, Bon biejer 
Gejammtfunme wurde 4481 Unterfuchungen gegen 6705 Angeflagte, und 
war gegen 2825 verhajtete und gegen 3882 auf freiem Fuße befindliche 
Perfonen mit 31. Auguft gänzlich beendet, fo dag mit biefem Tage mod 
1061 Unterfodhungen gegen 410 verhajtete und 1477 in freiheit belaffene 
Inculpaten in ber Schwebe verbieiben. 


Verona, 27. Sept. Nah Briefen aus Turin herrſcht bort noch 
immer eine große Aufregung, und bejorgt man eine Wiederholung der 
blutigen Scenen, Um beften Spricht Hieike die Thatſache, daß feit vor- 
geſtern zahlreiche piemontefiiche Familien in Venetien eintceffen, welde 
aus Furdt vor weiteren Kuheflörungen Turin verlaffen, und ba fih 
aud in der Pombardei bedenkliche Symptome einer aufgeregten Stimmung 
zeigen, im Benetien ein fiheres Ay ſuchen. Uebrigens wird bie franzöfifd- 
ita ieniſche Convention in hieſigen italienifchen Kreifen mit ſehr günftig 
beuriheilt und das Minifterium Lamarmora allenthalben als eine Art 
Staatäftreid « Minifterimm angrjehen. Die erfte Berfügung des neuen 
Kriegaminifterd General Petitti an General Durando in Mailand enthielt 
den Befehl, die ihm unterjtehenden Truppen fo viel ald möglid in den 
gröfferen Städten zu concentriren, um nöthigenfalls über compacte Maſſen 
bisponiren zu fönnen, und am Mincio bloß bie zur Beobachtung der 
Gränze unumgänglid nothwendige Truppenzahl zurüdzulaflen, ein Zeichen, 
daß die mene Regierung fürdtet, noch ſtarke Truppenmaſſeu zur Her« 
flelung der Ruhe im Immern verwenden zu milſſen. Was bie oft be» 
fprodenen öfterreichifchen Truppen ⸗· Neducirungen im lombarbifd-wenetianis 
ſchen Königreiche betrifft, fo fönnen wir auf das Beftimmtefte verfichern, 
daß ben neuen im Dtaliew ſich vorbereitenden Beivegungen gegenliber vor» 
läufig am eine weitere Rebueirung des Standes ber zweiten Armee nicht 
gedacht wird, Auch von der Verlegung eimer ober mehrerer Brigaben 
im andere Provinzen ift nit mehr. die Rede, umb das Ginzige, was zur 
Herbeiführung einiger Erſparniſſe im Venetien geſchehen wird, dürfte eine 
Berminberung der Garnifonen auf dem Lande und beren Berlegung in 
Städte fein, wo diefelben durd, Unterbringung im Ararifcen oder Duafi» 
Gafernen auf minder koftfpielige Art und Weife verpflegt werden können. 


Frankreich. 


* Barid, 29. Sept. Die Artikel ber „rance* und des „Konfti« 
tutionnel“ über die glänzende Zukunft, melde jr Rom ans der Gon- 
vention erwachſen miüffe, haben zu einer heftigen Oppofition der „Debate” , 
„Dpinion* umd bes „Temps“ Anlaß gegeben, und die „isrance* wehrt 
ſich heute ans Leibeskräiten gegem ihre drei Opponenten, Die drei ge- 
naunten Blätter hatten einmüthig ausgefproden, baf Rom ſich felbft 
überlafjen fo viel heiße, als die päpfttidhe Sonveränetät zerflören, umb 
die „Debats* hegen gar bie Vermuthung, Italien könne mittelft biefer 
Eonvention ruhig abwarten, bis Mon ihm von felbft zufalle, während 
ber „Temps* meint, baf bie „France“ mit ihrem Wrtifel dem Turiner 
Cabinet eine ernftliche Verlegenheit bereitet haben bitrfte. Mit fichtlicher 


*) Mach einer Mittheitung im „Rrembenblatt” if bie Möbanfung des Biſchofo 
Hahnalb von Girbenbürgen durch den Papi angenommen, her Biſchof 
aber gleichzeitig zum Erzbiſchef im partibus mit dem Amtoſize in Mom 
ernannt werben ö 


Intergebanfen loſſen wurde, ihn mit We 
ale brechen, unb bie ph. 
ankreich®, und Italiens theilt merkwlirdigermeife 
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ug weist mum bie Frauct“ alle dieſe Barwürfe zurüd. „Es gibt 
keine Hintergebankem bei diefer Convention, ruft fie ans, eine Politik, 
welde die Hinterlift an die Stelle der Kühnheit ſiellt, welde diejenigen, 
fo fie micht zu belämpfen weiß, betrügt, welde ihren Berbindlihkeiten 
duch eine Hinterthüre zu entgehen fucht, eine folde Politil lonute der 
it ber Medicher Ehre wachen, wo Macchiavel fein berlihtigtes Wert 
rg Heute aber find derartige Praktilen weder in Turin, nod in 
Floreny mehr möglih. Der neue Bertrag ſchützt entweber bie fr bie 
Neabhägigteit * Papftes nothwendigen Bedingungen, oder er zerftört 
fie. Im erſten Falle wird dieſer Ioyal abgeſchloſſene Bertrag auch loyal 
erfüllt werden; im letzterem falle wird er burc thatfächliche Abänbder- 
ungen, die durch bie Erriguiſſe hervorfommen, beeinträdtigt und aufhören, 
zu beftehen,“ Über bie „France“ ift feft Bee daß Franlreich ent- 
fhieden an feiner biöher beſolgten Politil und an ben Worten bed Kaifers 
„der Bapft Herr bei fih“ felhaften wird. Die Interpretation ber ger 
uonnten Blätter führe alfo zur Abſurditat. Die „France“ fließt ihren 
Urtifel mit einer Drohung gegen das „I. d, Debats“, falls dies fort- 
jahren werde, auf feiner Meinung zu beharren; bie „isrance* wird banm 
fid} ausfpredyen:; „‚conire quelque chose ei conire quelqu’ un,* — Einſt · 
weilen aber häufen fid bie Frotefte der italiemifchen Demokraten gegen 
die Berlegung der Haupiſtadt nad Floreng, ſiatt nach Rom; die „dem 
teatifche Sefelfchait" im Livorno erblidt in ihrer Proteflation fogar in 
der Ausführung der Convention den Bruch zwiſchen dem italienifchen 
Bolle und der Monardie Savoyene. 


Aus London, 27. Sept. ſchreibt man der „Allg. 3.": „Wenn dem 
an unferer Börfe umgebenden Gerlichten Glauben zu jdenlen ft, fo 
wird die durqh die italiemijch- framgöfliche Eonvention in Bezug auf Rom 
erſtauntt Welt bald dur ch eine italsenı{deöfterreichijche Gonvention in Bezug 
auf Venedig in neues Erflaunen verfeßt werben. Die folgen Hoffnungen 
der Tariner Regierung find an der harten finangellen Wirtlichteit zu 
Shandert geworden. Die Convention mit Franlreich ift, troß ber machia · 
veluftiihen Hintergebanfen, welche von deu geiftlofen Nudjbetern Cavours 
daran gelnüpft werden mögen, eine Demüthigung, zu welcher Bictor 
Emmanuel nur durch die außerſte Noth gezwungen worden jein faun. 
Die Finanzen Maliens befinden ſich in einem verzweifelten Zuftend, uud 
es ift leicht zu berechnen, daß die gegenwärtige Wirthſchaft in ganz kurzer 

it zu einem Staatöbanferott führen muß. Das donifce Bebiirfnif 
neuer Aulthen wird gegenwärtig fo ftark gejühlt, daß ſeine Befriedigung 
feinen ferneren Auffhub zuläßt. Der junge Staat, defien aus efprodene 
Tendenz eine Kriegebrohung iſt, befigt außer Dtalien feinem Credit unb 
in Italien kein Geld mehr. Die Konvention mit Frankreich war daher 
eine Eonceſſidu am die Parifer Börfe, die feit einım Jahre alle Anleiyer 
anfragen von Turin eutſchieden zurückwies. Noch ſchwieriger zeigt ſich 
der Londoner Geldmarkt, und die Agenten der Turiner Regierung haben 
fi längft überzeugt, daß nicht eine Million Hranten, geſchweigt denn 
eine Million Pıuad Sterling für fie aufjutreiben ift. Daher find weitere 
Eonceffionen nöthig. Hier verlangt man Berzichtleiftung auf alle natio- 
nalen Kriegeprojecie, auf richtige Entwaffnung umd billige eonjtitutionelle 
Berwaltung. Nur dann wird auf deu englifden Geldmarkt flir bie 
dringenden Berlegenheiten Italiens zu rechnen fein. Man jagt und glaubt 
nun in den Gitykeeifen, dag ſich Ytalien and) hie zu verjtehen wolle, und 
Englands gute Dienfte nachgeſucht habe, um Oeſterreich, das auch kein 
Süd mit feinen Anleipeprojecten hat, zu einer gegenfeitigen Entvaffnungs- 
conventien zu Kt Dies: faßt man Miet aid dem Zwect der Reife 
Lord Clarendons nad Wien auf, und es iäßt ſich wicht | leugnen, daß 
diefe Berfion mehr Sinn hat ald die ihnt von anderer Seite her zuge» 
ſchriebeue Einmijdung in die Wiener Friedensvergandlungen.* 


3 talien. 


tin, 26. Sept. Aus allen Eden Raliens treffen lebhafte Pro- 
— —— Benehmen Zurinsbierein. Yo Aleſſau⸗ 
dria, in Genua, in Mailand, in Bergamo, in Exremona, in Modena, in 
Barma, in Piacenza, in Bologna, in Afti fprehen die unabhängigen wie 
die Orgaue der —5 ſich eutſchieden gegen das unpatriotiſche“ 
Benehmen der piemouteſiſchen Hauptitabt aus. Diefe Kundgebungen der 
itafienifdien- Prefie" haben eine ernüchte rude Bislung bier hervorgebracht 
und zutächfe dert Mönige Muth zur Behartlichteit eingeflößt. Die Hal- 
tung der ihm fo theuren Stadt konnte marilrlich nicht gleichgittig in feinen 
Augen fein, General Pamarmora hat feimerfrits auch nichts Eiligeres 
w Audi gehabt, ats ſammtliche Präfecten durch officielle Telegranme in 
Benetnik zu ſetzen, wie das Neue Minifterium entfchloffen ift, bie Gon- 
vention vom 15. September aufrecht zu halten, Es wird verſichert, Ri 
eafoli werde Lamarmora unterftügen, und man wiederholt ebenfalls, daß 
Saribaldi für den Vertrag ſich ausſprechen werde. Mapini hat aller⸗ 
dings ſchon jetzt feine Stimme gegen das Werk vom 15. September er- 
hoben, doch ift mir fein hieran bezügliches Schreiben nit zw Geſichte 
eefommen. Perugi und fein General-Secretär ‚Spaventa haben Turin 
vgrlafien, ebenjo Minggetti, dep fih in Stupinigi aufhält, (8. 3.) 


Zurin, 28, Sept, Perugi und Spaventa haben ihr Portefenille 
übergeben und find daun ſchleünigſt abgereift, was im Jutereſſe ihrer 
verjönlihen Sicherheit wohl fehr möthig war. Dan hatte bereits Tau · 
fende ihrer Photographien vertheikt, um fie allgemein kenntlich zu machen 
old „Berbreer an dem Boll.“ Diefen beiden wird noch immer hart« 
nädıg der Befehl zum feuern auf dem Karls- umd Caſtellplatz zuge» 
ſchrieben, obwohl bie officielle Zeitung verſichert, ehe Überhaupt gefeuert 
wurbe, feien fon 17 Garabinierd ſchwer verwundet gewefen, und der 
Syndicus Nora fei im Augenblid der erften Saloe bei Beruzji und Spa- 
venta gewefen, ohne zu bemerten, daß vom dieſen irgendeine Ordre ge 
geben wurde. Es ift allerdings fehr eigenthümlich, wie man dazu kommt, 


den Minifter des Ianern, und nicht den commanbirenden General Rocca 


als Urheber des Blutvergießens anzullagen, Der Höhepunct des Blöd- 
finns wurde aber von dem Verein ber Jimmerleute erreicht, welche ben 
Minifter des Innern verflagten, weil überhaupt Blut vergoffen wurde, 
Die officiele „Mail. Zig.“ flellt die ganze Affaire jegt als einen Börfen- 
tniff dar, und kennzeichnet ald Hauptanftifter einen Baulier und Haupt« 
wucheret, ber aus leicht begreiflihden Gründen für Eurin agitirt habe, 
wo häufig hohe Herren bes Hofs gegen hohe Procente feiner Hilfe ber 
bürfen. (9. 3.) ' 

Rom. Ein Decret bes Sant’ Mfficio fett folgende Werke auf deu Inder: 
1) La Judia errante, novella Alosohco-social, por ino Treserrs, 
drid, liberia de Antonio San Martin, 1862, 2) Almassque democratioo 
para el anno bisesto de 1864, por varios socios del Ateneo Catalan. 
Barcellona, J. Lopez editor, libreria espannols, 3) Die römifche Imbder- 
Eongregation und ihr Wirken, Sirwia ti etrahtungen zurAufflärung 
bes gebildeten Publicumt, Münden, 1863. 4) Risposta del Senatore 
Giovanni Siolo alla lettera dell’ Arcivescovo di Cagliari intorno al do- 
minio temporsle dei Pontefici. Milano, 1864. 5) Vita e arvenfure ga- 
lanti del Cavaliere Faublas de Louvet, Livorno, societä editrice 1862, 
6) Vita di Gesü Cristo messa a confronto con Napoleone I, Garibaldi e 
col Papato, alla portata dell’ intelligenza popolare, per R, Vella, Napoli, 
Tipografia di L. Gargiullo, 1864. Der Berfafler des früher verbotenen 
Budes „Come si possa difendere la Chiesa caltolica nelle aue preghiere 
pei defonti incriminata dagli eterodossi,. Memoria del Sacerdute Vincenzo 
de Vit, Prato, tip. F. Alborghetli e C, 1863“ Hat fi dem lirtheile der 
Inder-Gongregation gefligt. 

Däuema:? 

Kopenbigen, 26. Sept. Es fol hier die Nachricht aus Wien 
ei getroffen fein, daß der Staisrach enger fi auf ber Ruckreiſe von 
Wien hieher befindet. Auh Baron Earl Schrel-Bleffen fol vom dort ab» 
gereift fein. Man fchlieft daraus, daß beide Herren ihre Acten gefcloffen 
haben und man aufgegeben Habe, durch folde Caleule zu einem Rejultat 
u fommen. Ein Durchſchneiden des gorbifhen Kaotens, mit dem beibe 

heile nicht zufrieden fein werden, fteht dann wahrſcheinlich bevor, Man 
fängt an, bier zu fürdten, daß der Friede, troß des hohen Preifes, dem 
Dänemark fon hat bieten müflen, nicht ohme mod) einige Opfer erlangt 
werben faun, von denen man bisher glaubte, daß feine Rede davon fein könne. 
(Na neueren Berichten wird Hr. Feuger bald nad Wien zurüdtehren.) 


Schweden und Norwegen 


Stockholm, 22. Sıpt, Der 5 eit zwiſchen dem bänifhen Er⸗ 
minifterpräfidenten Hall und Veh Tchnsedfhen Miniſter des Auswärtigen, 
Grafen Manderftiöu, darliber, daß diefer mehr Hoffnungen auf eine 
Unterftügung Dänemarks im kriege mit Deutſchlaud erwedte, als er hin 
techer erfüllte, iſt ziemlich nmaglos geworben. Die Anfhuldigungen Hans 
gegen den Grafen Manderjtröm können eben nur noch den Zweck haben, 
dem Hr. Hall die perfönlihe Genugthuuug des Beweiſes zu verſchaffen, 
daf er fih micht ganz leihtfinnig auf jenen Sieg eingelaffen. Auf feine 
legte Ertlärung für biefen Zweck veröffentlicht nun bie officielle „Poft 
oh Inrifes ZTidningar eine bisher noch mubefannte Depeiche des Grafen 
Manderfröm vom 5. Drtober v. 36. an den damaligen ſchwediſchen 
Geſaudten in Kopenhagen, Grafen Hamilton, an deren Schluffe r8 herfit: 
„Ich erſuche Sie Herr Graf, dem Herrn Eonfeilepräfidenten dieſe De« 
peiche vorlefen und deffen Aufmerkſamſeit auf die im berfelben enthaltenen 
Buncte Hinlenten zu wollen. Ich bezweifle nicht, daß er die Deukweiſe 
gutheißen wird, welche berfelben zu Grunde liegt, ſowie, daß er nicht der 
Ueberze gung ſich verichlichen wird, daß wir volllommen aufrichtig wün · 
ſcheu, Danemark nüglid, zu fein, obwohl wir un® im Beziehuung auf ben 
Zeitpumet und anf die Mittel veranlagt fehen, diefen Wanſch ben inneren 
Nothwendigkeiten unterzuorbnen, von denen wir und uhmöglid Iosfagen 


können.‘ 
Amerika; 


Aus Merico berichten Privarbriefe, daß einer der Mbjutanten bes 
Raifers Marimilien, der durch feine in Amerika und Ufrita umernont⸗ 
mentu Reifen befannt gewordene frühere öſterreichiſche Hauptmann Yo- 
Ietiawahi auf einer Dienftreife; wahrſcheltilich von den Guerillero's, er ⸗ 
ſchoſſen worben fei. 
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g Münden, 2. Det. Das intereffantefte während bes Detoberfefteh 
Gebotene it unfreitig die laudwirthſchaftliche Mafhinen-Ausftelung des uns 
ermüdlich für die Hebung der laudwirthſchaftlichen Technit thätigen landwirth- 
ſchaſtlichen Bereins im Glaspalafte und auf ber Therefieniiefe. Unter den am 
leterun Dete ausgeflellten in Bewegung umd Wrbeit befindlichen Maſchinen 
werden eine Biegeipreßmafgine, fewir ein Eylins von lleineren Maſchinen, 
Deltuchenprefien, Rübenfhneidmaiginen, Hechſelmaſchinen, Kreisjägebänte 
hauptjächliche Hufmerkfamteit verdienen. Unter den Dreſchmaſchinen verſchiedener 
Babriten feinen aus die don Marſchall & Komp. am beflen den am fie zu 
flelenden Anforderungen zu eutſprechen. — Auch vom Gifenwerle Hirſchau find 
eine fehr elegant uud folid gearbeitete Iocomobile Dampfmafhine und bie dom 
Magifirat angelaujte Dampffeuerfprige ausgefellt, 

* Münden, 2, Oet. Wir halten es für umfere Pflicht, die während” 
des Octoberſeſtes bier vermellenden Fremden auf Zeiller’s „anthropolo 
giſches Mufenm“ im Kunftausftellungs-Gebäuse als eine Schenswärdigteit 
anjmertfam zu maden, die fih, außer im dem berühmten „Sofephinum‘‘ im 
Wien, nirgends anders mehr darbietet. Der Beſuch dieſer fo außerordentlich 
lehrreichen Apräparaten-Gammlung dürfte im jetzigen Augenblicke mod einen 
erhöhteren Reiz durch den Umſtaud gewinnen, da Herr Zeiler die Büften 
eines Borilla-Paares feit einigen Tagen aufgeftellt hat, welche er in Frankfurt 
zu modelliren die ſeltene Belegenheit hatte. Diefe furchtbarſte und im Aeußern 
dem Menſchen om mächflen tommende Affenart, bie im der letzten Zeit oft gr- 
mannt und beſchrieben worden, ift am und für fich hen der Betrachtung umd des 
Studiums werty. Wir werden in unjerem Morgenblatte diefer Tage ausführ- 
licher daranj zurädtemmen. 


ProvinziakEhronik. 


Bürzburg, 28. Sept. Heute fand im Hutten'ſchen Garten dahier eine 
Berfammlung von Mbgesrdneten der zum bayeriſchen Lehrerverein gehörigen 
Bezirksvereine unjeres Kreiſes flatt, um auf Grund der Beſchlüſſe der Regens- 
burger Lehrerverfammlung einen „Kreisverein* ala Glied des Landesichrerbereius 
zu conflitwiren. Es murden die Satzungen bes Hau;ivereind unter jenen 
Modificationen umd Zujägen aboptirt, melde ber Eharalter des munmehrigen 
Rreisvereins erforderte. Der Yahresteitrag jedes Mitgliedes zum Kreisverein 
wurbe auf 12 fr. feflgefegt, fo daß incl. des Beitrages zur Hauptcaffe zu 18 kr. 
die Leiftung im der bißherigen Größe verbleibt. Mach der Ausſchußwahl trat 
die Berfammlung in Berathung Über die Beſchlüſſe der Regensburger Lehrer · 
Berfammlung in Betreff der zu gründenden Hilisanftalten innerhalb des Vereins, 
1) Die Gründung einer Gterbecaffe wurde jofort beichloffen umd fol dieſelbe 
mit 1, Januar 1865 in Wirkfamteit treten. Der Zweck derjelben ift, bei dem 
Todesfall eines Mitgliedes ſofort den Relicten oder fonfligen Erbaintereffenten 
50 fl. auszuhändigen. 2) Iu Betreff der Errichtung einer gleichfalls auf 
Gegenjeitigleit gegründeten Branbverfiherungscaffe,, wie folde Juſtitute bereits 
vom Lehrerftande amderer deutſchen Staaten in's Leben gerufen wurden, wurde 
beihloffen,, daß der Ausſchuß biefe Angelegenheit in die Hand zu mehmen und 
einer im lünfiigen Jahre zu berufenden Kreisverſammlung einen diesbezüglichen 
Statutenentwurf vorzulegen habe, damit, wenn möglich, diefe Gaffe bis zum 
1. Januar 1866 ihre Wirkfamfeit beginnen lünne. 3) Bezüglich einer Stiftung 
für Lehrerwaiſen ſprach die Berfammiung ihre vollſte umd amerlennende Zu- 
Rimmung zu den auf ber Regensburger Berfammiung mach diejer Richtung 
gefaßten Beihlüffen aus und ſicherte diefem wahrhaft chriflichen Liebeswerle 
ihre vollſte Theilnahme zu. (Würd. 9.) 


Reste Poſten. 
Telegramme, 
D Berlin, 1. Det. Hr. v. Bismard reift heute nach Baden 
ab, von wo er erft mit dem König zurüdfehrt, 
D.Bien, 1. Oct. Heute fanb abermals eine Eonferenz-Sigung 
fatt. Hr. dv. Beuft und Lord Clarendon find wierer abgereist. 


D Kopenhagen, 1. Oct. Flyvepoſt bementirt, baf Dänemarl 
in eine Theilung der Staatsactiven mit den Herzogihümern einmwillige. 
Wahrſcheinlicher fei, daß dänijcherfeits ein anderweitiger Vorſchlag zu 
einer billigen Regelung ber Finanzfrage gemacht werde ; allerdings fe 
ed fraglich, ob die Alliirten ihn annehmen würden. Es beißt, dieſe 
Angelegenheit jei in der am Freitag ftattgefundenen Conferenz vers» 
handelt worben. 

* Münden, 1, Oct. Se. Maj. ber Köni 


wird am Sonntag 
Fi) von Hohenſchwangau abreijen und um 1 Uhr N 


mittag bier eintreffen, 


achdem in folge davon zwifhen ber Aulunft Sr. Majeltät bahier und ' 


ber für ben Beginn des Feſtes auf der Therefienwiefe feſtgeſetzten Stunde 
nur wenig Zeit übrig ift, hat Se. Majeftät die Anordnung getroffen, 
daß Alerhöchfibiefelben in Münden nad Ziffer IV empfangen werben, 
“ München, 2. Oct. Ihre Maj. die Königin-Dutter und Se, L 
Hoh. Prinz Dito find, vom Hohenfhwangau zurlickehrend, geftern Abends 
wieder hier eingetroffen, und zwar über Poflenhofen, wo Ihre Majeſtat 
zum Beſuche ber Königin-Wittwen von Preußen und Sachfen kurze Zeit 


verweilten Ihre Majeftäten werben Bofjenhofen verlaffen und nad 
Dresden und Berlin zurlidtehren, äften Donnerstag wird 9. Mai. 
bie regierende Königin von Sachſen in Schloß Boffenhofen eintreffen. 

Baden-Baden, 30. Sept. Der König von Preußen iſt geflern 
Abends um 8 Uhr Hier eingetroffen. Er ilt von fünf Deitgliedern bes 
geheimen Gabinets begleitet. Auch das ſtarke Gefolge des Großherzoge 
er * 55 Beſuch. Der Beſuch der Kaiſerin Tugenie gilt ale ge- 
wiß. (A. 3. 
pParis, 30, Sept. Prinz Humbert it von En fommend in 
Paris eingetroffen. Er reift —* Abend nach Turin Er 

* Königin Marie Ehriftine ift, wie der „Monitenr“ meldet, in San 
Sebaftien am 27. Sept. eingetroffen und feierlih empfangen morben. 

Neapel, 28. Sept. Die vor ein paar Tagen amgelünbigte Ber- 
fammlung von Liberalen aller Schattirungen hat Rattgefanden und ift 
volllommen ruhig verlaufen. Die Konvention vom 15. Sept. warb ge- 
billigt, zugleich aber die ErHärung abgegeben, daß Rom die Hauptfladt 
bes Königreich Italien und daß Venetien frei fein müffe. Mlorenz könne 
nur proviforiih Hauptſtadt fein. Dem Sönige ward der Dank der Ber 
fammlung votirt, einftimmig eine Subfeription fr bie Opfer ber Turiner 
Unruhen befhloffen und die Nachricht, daß Defterreih gegen die Con 
vention proteftirt habe und der Krieg wahrjheinlic fei, mit Beifall auf- 
genomnien, ($. 3.) 


Bolköwirtbichaftliche und Börfenberichte. 


* Regensburg, 30, Sept. Die andauernde Geldtlemme bat die Muth- 
tofigteit im Getreidehanbel während biefer Woche ſehr geförbert. Au den ans- 
laudiſchen Getreidemärkten find mit wenigen Ausnahmen die Preife noch mehr 
zuritdgegamgen, imsbefondere auch im England, wo fih aus dem zuftrömenden 
AZufuhren große Borräthe häufen. Auch im Mranfreih Hatte man Abſchlag, 


und es ift demmac keine Ausficht, daß ſich dahier ein Abzug eröffnen werde. 
An den füddeutfchen und bayeriichen Märkten find die Preife, ſoweit die Berichte 
bis heute reichen, ebenfalls mehr ober weniger gejunten. 


Getreidepreiſe der Münchener Schranne 
‚vom 1. October 1864. 


Durqſa auts · 
Preis, 

fl | m | 

19 7 


Wahrer 
Mirtel 
Preis. 
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Berantwortlie Rebaction : 
3. 9. Yogl. Dr. A. Yöhlmann, 


Röniglihed Sof: und Mational Theater. 


Sonntag den 2. It: Mit aufgehobenem Abonnement, Bei feſtlich be- 
leuchteiem Hauſe: „Oberon*, Oper von Karl Daria dv. Weber. 

— [Im R. Refidenz-Thester.] Bei feſtlich beleuchtetem Hauſe: „Schwarzer 
Peter*, Schwant von Carl Auguf Börner, Hierauf: „Recept gegen Echmwieger- 
mister*, Luftfpiel nach dem Spaniſchen des Don Manuel Juan Diena. Zum 
Beichluffe: „Dumm umd gelehrt”, dramatiſcher Scherz don Plbtz. 

Montag den 3. Dect.: „Figaros Hochzeit“, Oper von Moyart. 

— [Im t. Reſidenz · Theater]: „Die Anna » Life”, Luflfpiel bon Her- 
* = 4. Det: „Rabal Lieber, T Sqhiller 

enſtag den 2 e und ee", Xraueripiel ben > 
(Lady Mitſord — Frau v. Bulyonsjiy.) r 

— [Im t. Refideng- Theater.) : „Der Rammerdiener“, Lußfpiel nach dem 
Franzöfifgen von riederite Mrideberg. Dieranf: „Das Berſprechen hinterm 
Herb“, Nipenfcene von Alexauder Baumann, 

Miitwoch den db. Det.: „Fauſt“, Oper von Gounod. 

Dounerttag den 6, Oct: „Götz von Berlichingen“, Schaufpiel vom Goethe. 

Freiteg den 7. Det.: „Der Breifgäg“, Oper von Garl Maria dv. Weber. 

Samstag den 8, Dch.: „Die Hochzeitsreiſe“, Luſtſpiel von Benedir. 
Hierauf: Zum erfien Male: „Seuntagsjäger*, Burlesfe mit Geſaug don Kaliſch. 
Muftt von Konradi, Zum Beſchluſſe: Kamzbivertiffement. 

5 — f. Reſidengtheater.) „Nathau, der Weliſe“, dramatiſches Gedicht 
von Leffing. 

Sonutag den 9. Dct.: „Die Zauberflöte”, Oper von Mojart. 


— — — — — 


Aterr „Afi« 


5. Bekanntmachung. 

1) Der Welahändler, Gfig- und Schwarparb: 
Babrilbeiger Johann Speier zu Marlifteft if In- 
haber der Firma: . 

j „Ich. Epeier” 
mit der Hauptmiederlaffung bafelbfl. 

2) Der Golonials und Farbwaatenhändler Arany 
Badmund in Würzburg If Inhaber ber Birma: 
Fraunz Badmund* 
mit ber Haupiniederlaffung daſelbſ 

3) Der Spezerel· umb Delifaseffenhändler Anton 
Minoprio in Würzburg if Inhaber der firma: 

„Anton Minoprio* 
mit der Hauptnieberlaffung dajelöft, 

4) Der Rurzwaarenbändler beonhard Pfeuffer 
im Bürzburg Ih Inhaber der Firma : 

„Leonbarb Pfeuffer* 
mi ber Hauptnirberlaffung bafılbft. 
5) a. Der Kaufmann Guſtav Breiting In 
, und 
b. Der Kaufmann Dito Swanziger vom ba 
haben feit dem 1. September 1864 unter der Firma: 
„Breiting & Awanziger“ 
eine offeme Geſellſchaft zum Betriebe eines Tuch⸗ und 
Herren: Modemaaren » Geſchaͤftes mit dem &ipe in 
Bürzburg errichtet. 

8) Der Golonialtwaarenhändier Muguft Hatiemer 

im Bürjburg If Inhaber der Firma: 
„a. Dattemer“ 
mit der Hauptnleberieffang dafelbil. 

T) Rah dem Mbieben des Weinhändlere Chrl⸗ 
Ran Gipler von Kipingen if deſſen Wlitive, Frau 
Bligelmine sn Yubaberin des unter ber Firma: 

„Chriflan Giger“ 
mit ber Hauptaleberlaſſung zu Ripingen Beiriebenen 
egeſchaͤfte 

8) Die Witwe Marie Breunig, welche durch 
ben Tob ihres Chemannes Schaftian Breunig Ins 
haberin der Firma: 

"®. Breunig* 
geworben war, hat biefes Geſchaͤft veräußert und ifl 
daher die Birma: „ES, Breumig* erlofcen. 

9) Der Kaufmann Anton MÜller in Wire 
burg if Inhaber bes unter der Birma: 

„Anton Müller“, vormals „S. Breunig* 
beiriebenen Gigarrengefchäftse mit ber Houptnleder⸗ 
lafjang in Würzburg. 

10) Die unter der Birma: „Müller & Shah“ 
mit der Haupimieberlaffung in Wärgburg beitehende 
offene &fellfchaft wurde unterm 15. September 1864 
durch Uebrreinfommen aufgelöft und wird die kiqul⸗ 
datlon durch bie Geſellſchafter gepflegen. 

Wärzburg, 24. Sepieiaber 1864, 


Koͤnigliches Handelsgericht. 
vV. c. 


ER: 8534, 


569. Bekanntmachung. 

4) Der Bealirätenbefiper und Babrifant Franj 
Zoff Schlageter von Dilahefen ift Inhaber 
eines unter ber Firma : 

„Franz Yof. Sälageter“ 
in Bilsgofen beſteh / nden Mafıinenfabrifgefchäftes 
und bat feine Hauptmicherlafung bortfelbfl, 

2) Die am 1. Auguſt d. 36. geſchehent Ginira- 
gung ber Musiriitserflärung des Kaıl Borft aus der 
Geſellſchaft Mayrhofer & Borft zu Paſſau in 
das GHanbelöregifier if unterm Heuigen gelöfdht 


worden, 

3) Der Defonomichefiper , Srugwebermeifier und 
Schnluwaarenhaͤ adler Jofef Herndl zu Bieinting, 
2ng. Bilshefen, iR Inhaber eines in Pleinting unter 


dr Firma: 
„Iofeph Hernbl® 
befichenden Boll: und Geibenzeug-Webs, dann Schnitt 
waaren « Hamblungsgefhäftes und hat feine Haupt 
nieberlaffung dortſelb ſt. 
4) Die im dicigerichtlichen Gelellſchaftoregiſter 
Band 1 Bf, 3 eingetragene in Paſſau beflebende 


Hager, Eefr. 





Birma „A. KAhbacher“ ift durch vereinbarte Mufs 
löfung ber @eiellichait auf den einen ber 2 @efells 
fhafıer, nämlih anf den Kaufmann Guido Kühr 
bader in Palau mit unveränderter Firma über« 
gegangen. Die Hauptnlchertaffung befindet ſich nech 
in Paſſau. 

5) Ter Kaufmann Johann Forimehr zu Bilss 
hefen iR Inhaber bes unter ber firma: 

„Joh Hortwehr“ 

In Bilshofen befichenben faufmännifcyen #u gros- und en 
deinit-Handlunges, dann Gommiffione: und Eprbitiones 
Giſchaſtes und Ya feine Haupinieberlaffung dortielbft 

6) Der Geſellſchafter ber Firma Dreßl, Rifter 
& 6 zw Bofenau, & Eng. Palau I,, Üriehrich 
Rider In Schelbe bei Glsfelden in Thüringen if 
mit Tod abgegangen und beflcht bie Geſellſchaft nur 
mehr aus 2 Gejelichaftern, nämlich dem Jullus 
Hoffmann, Bergralh zu Gisfelb in Thüringen, 
und dem Prabritanten Bilhelin Lenf zu Rofemau 
nuͤchſt Palau, welch’ Brpterer nach wie vor jur Ber- 
trefung der Geſellſchaft und Zeichnung dir Birma 
ausfcpließenb bifugt if 

Gedachter Wilbeim Bent bat jeinem Buchhalter 
Friebrich Stöger Profura ertheilt. 

Ballan am 23. Scyteinber 1884. 

Königliched Handelögericht. 
Der Borland! 
£, Bertefenerichts » Direktor 
fter. 

@,Mr. 9669. Büntker, f. Selt. 


Bu efanntmachung. 

1) Das Dienflverkälin’d dee Milbelm unb Ju— 
ls Wagner als Babrifs Ditcreren der Metien- 
Geſellſchaſt „Streichgarnfp'nnerel und Tuchſabrit 
Mering” bat aufgehört, 

2) Der Babrifant Johann Beorz Sepp If Im: 
haber der babier un'er ber Birma: „I. Georg 
Sepp" Irlchenten Calanterie: und Schnittwaaren 
Babrif mit der Hauptni berlaffung zu Mänden 1/3. 

3) Der Kaufmann Henrik Hirfh ft Inhaber 
ber babier unter der Birma „Dh. Hlrfch" baſtehen⸗ 
ben Handlung mit der Haupinieberlaffung zu Müns 
hen 1./9, 

4) Die Firma „&, Mayer", beren Inhaber 
der Kaufmann Vilter Hugo Brewer dahler war, 
ih burch Deräufferung bes unter biefer Fitina beftans 
denen Geſchaͤfte erlofchen. 

5) Der Kaufmann Dasiv Kleider bat feln das 
hire unter ber Birma „D. Rleiber* beflanbenes 
Geſchaͤft aufgegeben und iR die erwähnte Firma ers 
leſchen. Die Kaufleute David Klelber und Mbra 
ham Kleiber bahier, fowle Jafıb Mög in Kriegs— 
baber find Mitglieber einer unter der Birma: „MD. 
Zleiber & Eomp.* dahirt beſtehenden offenen 
Sandelsgefellichaft, welche in Münden I. d I ihren 
Sit und am 1. September 1854 begonnen hat. 

6) Inhaber bes dahier unter ber IItma „Ehuarh 
Lacher“ beftchenden Handlungégeſchäftes ift ber 
Kaufmann Ebuard Lacher und bat derfelbe feine 
Hauptnieberlaffung in Mänden I d. J. 

7) Die Kaufleute Bonis Lazarus Reihenberger 
und David Levinger haben in offener Sanbelss 
nefellfchaft, welche am Heutigen begonnen und babler 
iären Sig hat, unter ber Firma „Leringer & 
Reihenberger" ein Weißwaarengeſchöft en gros 
bahler errichtet. 

8) Gabriel Guſtav Binswanger ans Gürben, 
nunmehr dahier wohnhaft, und Eamuel Dreifuf 
aus Mürnberg, beireiben Im offener Handelsogeſellſchaft, 
welche in Münden I d 5. ihren Sig und am 28. 
Augufi d. 36. begonnen bat, ein Handelsgeſchäft in 
Hopfen und Rauhwaareu unter der Firma: „Dreis 
fuß & Binswanger* und If elme Smweigeiebers 
laffung dieſes Geſchaͤftee in Yilmberg. 

9) Die Firma „Ludwig Fellheimer* iA in 
Felge Mblebens ber biaherigen Inhaberin Maria 
Bellgeimer auf beren Söhne Ludwig und Mar 
Fellbeimer, Steohwaarenfabrifanten babier, über 
gegangen ; feptere fliehen In offener Gandelsgefellichaft, 
welche in Münden I. d 3. ihren Gig und am 20, 
Sept. h. Ja. begonnen Hat. 


Allgemeiner Anzeiger. 


10) Die Kaudenie Abraham, Iofef und Berns 
hard Boldjhmids fund Mitzlieder einer unter der 
Biema: „UM @olpfhmitt & Comp. In Det⸗ 
fingen beftehenden offenen Hanbelagrfellichaft, welche 
seoifhen Abraham und Zoff Bolpfchmidt vor 
dem 1, Juli 1862 zmifchen den beiden Benannten 
und Bernhatd Goldſchmibt am 6. Juni 1863 
errichtel wurde, 

Eine Zweignieberlafung dieſer Birma Befindet ſich 
nunmehr in Ründen | d I. 

Münden, den 23. September 1864, 


Königl, Handelägericht Münden 1. d. 2. 
Der Vorftand werbindert. 
NHattinger. 
EM 174, Schaller, 
ss  Mefanntmachnng. 
Michner gegen Ulmer, 
pci, ıleb, hypoih, 
Im Muftrage des l. Berzirksgecichtes Landehut 
verfteigere ich unierzeichneier 8. Metar am 
Donnerftag den 24. November d. 36. 
Nachmittags von 1—3 Uhr 
im Ramfauericen Gaſthauſe zur Beh in Meus 
fahrn bas Anweſen des Wafenmeifters Jakob ie 
mer Ha⸗Rt. 1 zu Waſen ſtadt bei Neufahrn. 

Dieß Anweſen beflcht aus dem mafio gebauten 
zweilödigen Wohnhaufe mt Nebengebduden, forann 
14,43 Tagwerl Grund und realer VWajenmeiflereges 
rechtſame Im Echöpungsmerih zu 13,060 fl. 

Das Verfahren richtet ſich hiebel ra $. 64 dee 
Hypolbelengfepe® vom Jahre 1822 und SS 98 u ſ. f. 
der PrezRov. vom Jahre 1837 und erfolgt der 
Zuſchlag nur dann, wenn das Meifgebet wenigfens 
ben Echäpungsmwerib erreicht. 

Hiezu werben Kaufellebgaber mit dem Anhange 
eingeladen, daß bie zum Verfirigerungsiermine der 
Steurrlataftere und Hppoihefentuhe-Musyag, ſowle 
bie Schaͤzungsurlunde bie zum Strichtermine im meiner 
Amtskanzlei eingefchen werden können und .daf mir 
unbekannte Brrionen und felde, gegen deren Zahl: 
ungsfäbigleit Zweifel obwaltet, fich bei der Tagofahrt 
äder Ihre Perfon und Zahlungsfähigfeit legal ausju. 
weifen haben 

Die näheren Bebingungen werden am Terntine 
belannt gegeben. 

Rottenburg am 23. September 1884, 





Der f, Notar: 
E.:Ne. 1664. Stadler. u; 
5618, Bekanntmachung. Giratia, 


In Sachen der Margaretha Ehein von Will. 
mars und beren Rinbscuratel gegen den Schreiner 
gefellen Simon Heil aus Bulfershaufen, Bater- 
ſchaft und Allmenie betreff. hat ſowohl bie Rlägerin 
als der Vormund den vom Beklagten unterm 185, 
Juni 1863 gemachten Bergleichererfhlag, wonach 
Klägerin zur Abfindung aller ihrer Mnfpräcde den 
Betrag von 230 A. erhalten foll, vorgenommen und 
das E Landgericht Melltich ſt adt als Guratelbehörbe 
hie zu die Genehmigung erthellt. 

Da ter Aufenthaltsort des Geklagten zur Zeit 
unbetanat iA, erhält derſelbe zufolge Antrages ber 
Klägerin vom 23. v Die. auf biefem Wege hievon 
Renninig und zwar mit dem Mufteage, binnen 4 
Wochen die Bergleihsfumme von 230 fl. anher ein: 
wuzahlen, teibrigenfalls bie bereits zu Gunſten ber 
Mögerin mit Beſchlag belegte Metivforberung bes Ber 
Hagten bis auf biefen Betrag flüſſig gemacht, umb 
ber beireffende Schuldner zu deren Gimzahlung ange: 
halten werben foll 

Dir Bellagte erhält hiebei auch den Mufirag, binnen 
oblger Friſt einen Infinnationsmandstar bakier zu 
benennen, wbrigenfalld weitere Berfilgungen für ihn 
an bie Gerichteiafel angeheftet und hlemlt ala ges 
hoͤrlg qugeftellt erachtet werden würben, 

Mürzburg, am 22, September 1364, 

Königliches Stabtgericht. 
Der k. Stadttichter: 


Ungemad. 
G,Rr, 13777. Schwarz. 


615. Bekanntmachung. 


Zufolge gerichtlichen Muftrages wirb am 
Donnerftag deu 24. Movember l. 38. 
Im Wirthaufe zu Pürgen 
das den Gölbnerscheleuien Michael und Marlanna 
BDorheimer gehörige Anwefen Hs.⸗Ne. 61 dortielbft 
im Zwangswege üffentlih an ben, Melfibietenden 

werfteigert. 

Die BVerfteigerungscbjefte find nad dem Grund⸗ 
Reuerlatafler. 

1. Pl⸗Ne. 33 Wohnhaus mit Stall und Stadel 
unter elmem Dade, Streuſchupfe und Hofraum 
— mit 1200 A gegen Brandſchaden verſichert 
— zu 0,02 Tagwert, Pl.⸗Ne. 34 Garten zu 
0,43 Lagwerf, PL-Rr 178.394. 410. 54314. 
548. 821 und 1156 Urder zu 4,63 Tagwerk 
umd PisNr 410, Wleſe zu 0,25 Tagwerl 
nebft Geme inderecht zu einem ganzen Nupanıheil 
am ben noch unvertheilten Gemelnbebefipungen — 
in ber Eteuergemeinde Pürgen gelegen, mit 
6 fl. 4 fr. Bebenzins belaflet und auf 2428 fl. 
gewerthet ; 

1. PlRr. 550 und 1323 Meder zu 1,62 Tagwerf, 
erflerer im Steuerd ſtrilte Pürgen, legterer im 
Gieuerdifirifte Reifch gelrgen, zufammen mit 
3 8. 51 fr. Bobenzins belafet und auf 634 fl. 
geihägt. 

11. BisMe. 710 Acker zu 1,65 Tagwerl im ber 
Gtewrgemeinde Ummendborf gelegen, mit 
2 A. 35'/, fr Bidenzind belaflet und auf 495 fl. 
gewerthet. 

Die Realitäten sub I. ſind aufer zwei Zinſen ⸗ 
fautienen von zufammen 80 I. und einem Wohnungss 
und Kranfenverpflegungsaniprucdhe mit Hypoihelfapis 
talien von 50 fl, 200 fl, 600 A, 180 AI., unb 
200 R., bie sub 11. mit einem ſolchen zu 553 fl, 
12 fr. und jene +ub 111. mit einem Kaufſchillinge 
von 528 fl. und einem Darlchenefapitale ven 200 fl. 
belaftet Das eben erwähnte Kapital zu 200 fl. if 
jedoch mit ben sub 1. zuiept aufgeführten 200 fl. 
dentiſch. 

Wegen biefer verſchiedenen Brlaflung kemmen bie 
Eirtichsobielte sub 1, 

Nachmittags von 2—2',, Uhr 

bie sub I. 

Nachmittags von 2/4, --3 Uhr 

jene sub II. 

Nachmittags von 3—3',, Uhr 

am Gingangs erwähnten Tage zum Nufwurfe 
Der Zufihiag lann nur dann erfolgen, wınn bie 

gelegten Meifigebete bie oben angeführten Echägungss 

weribhe erreichen. 

Mir unbelanute Steigerer Haben fih über Ihre 
Perfon und Zahlungsfähigkelt bel Vermeidung ber 
Zurädwelfung von ber Berfteigerung gehörig auszur 
welſen. 

Schaͤhungsurtkunde, Braudverſicherungs⸗, Grund⸗ 
Reuerfatafterr uud Oypothe lenbuchs · Auczug liegen In 
ber Zwlſchenzelt Kaufelufigen auf meiner Amtekanj⸗ 
lei zur Einſicht offen. 

Landsberg am 22, September 1864. 

Der f. Rotar: 
Bintgraf. 


so. Mefauntmachung. 


Auf Andringen cine Hypethelglaͤubigtrs unb nach 
gerichtlichen Wuftrage verfieigere ich 

Montag dem 28. November d. 8, 

Nachmittags 1. Uhr anfangend 
auf dem Matihaufe dahier ben gejammıen Grunbs 
beſiß des Balmirihes Merg Tremmer von 
Hammelburg in ben Steuergemeinden Hammels 
burg unb Diebad unter den an ber Tagfuhrt 
mit dem erfcheinenden Hypothefengläubigerm ncch feft ⸗ 
bufeßenden Beringungen nah $ 64 bes Hypothelen⸗ 
gefches und vorbehaltlich der Beftinmungen $$.98— 101 
der Propefmovelle vom 17. November 1837, 

Das zum Berlaufe lemmende Grunbvermögen 
beficht aus bem Gafhaufe zum Möler dahler mit 
realer Gafwiribfchaftsgerechiigfelt und fonfiger Zur 
gehör tarirt zu 14,000 fl., ferner aus 18 Tagwerk 
0,70 Drzimalen Aecket und @ärten, ſowle 11 Tagr 
wert 595 Dezlmalen Wleſen zufommen tarirt auf 
18,890 A. 

Der Gaſthof mit Mebengebäuben it im Sabre 





1854 nad —15 ** und waſſiv aufs 
Fu ned © 4 

Aa eingerichtet, und v rar 
von den beten Bagen. 

Die nähere Veicreibung, fowie bas Echägungss 
gutachten faun täglich In meinem Amiszjimmer einge 
fehen werben. 

Hammelburg am 24. September 1864. 

Der I. Notar: 
Döl. 


52” Mefanntmachung. 
Im Yufirage des föniglichen Gtadtgerichts Münr 
Sen x. d, I. verfieigert der untergeichnete gl Notar 


am 

Freitag den 11. November 1864, 
Mittags 11',, Uhr 

in felmer Mmtsftube in ber Vorſtadt Mu (Eilicnfraffe 

Me. 28/1) die Herberge H8.Mr. 6a am Mariahilfs, 

plag in der Borftadt Mu, beſtchend zu ebener Erde 

aus einem helzbaren Zimmer, zwei Kammern, Küche 

und Hlöt. 

Der Zuſchlag erfolgt mur bel Erreichung bes 
Ehägungswertbes zu 850 fl. 

Dem Notar unbefannte Gläubiger Haben ſich bei 
BDermeldung der Zurückweiſung über ihre Berfon und 
Zahlungsfähigfeit auszumelfen, 

Ingwiſchen können bei dımfelben ber Grund» 
fteufatafters und Syporhelenbuchsausgug , ſowie bie 
Scyägungsurfunde eingejehen werben 

Münden am 23. September 664 

Der f. Notar; 
Rothmair. 


5 Bekauntmachung. 

Die intragung In das Hanbrlsregifr 

betreffend. 

Der Kaufmann Jaleb Mäller in Afchaffenburg 

iſt Inhaber des unter der Firma: 
„Jacob Mäller“ 

In Aſchaſſenburg beichenden Handblungsgrfchäftes und 
hat feine Hauptnicherlafung in Afıhaffenburg 

Aſchaffenburg am 26, September 1884. 

Königlihes Handelögericht. 
Dr. Kurz. 








@.:Rr. 1790, Gifüffer 


s Bekanntmachung. vrais. 

In Sachen der Barbara Wirth Iedlg 

und deren Kindecuratel zu Rienet grgen 

Iohann Georg Mähler von da, Datır- 

terihaft und Alimente bett. 
bat der lonigl. Advolat Koeth in Lohr als Pflicht⸗ 
anmwalt der lebigen Barbara Wirth zu Riene und 
deren Rinbeseurasel gegen Johann Geerg Mähler, 
ledig von Rienet wegen Rnechennung der Baterfchaft 
unb Graäbrung ihres am 6. November v Js. außer: 
ehrlich gebornen Kindes Klage geilelli umd wird zum 





Berfuche der Sühne eventuell zur Berhanblung biefer 


Klage im mündlichen VBerhör Tagfahrt auf 
Montag den 14. Movember d. 8. 
Bormittags 9 Uhr 

bahier anbrraumt. z 

Nachdem der Aufenthalt des Johann Georg Mäh- 
ler unbelannt if, jo wird derſelde auf biefem Wege 
zu obiger Kagishrt unter dem Rechtonachtheile vers 
geladen, daß ır im Niebterfcheinensfalle in de Koflen 
ber vrreiselten Tagfahrt verutthelit werten würde 

Zugleih bat Johann Ghorg Mähler binnen 
14 Zagen einen im biesfeltigen Bezirfe wehnenden 
Zuftellungsbevellmächtigten babier aufjufellen , wibrir 
genfalls jernere Decteie lediglich an die Werichtstafel 
angebeftet und auf dleſe Weife als xichtig zugeftillt 
erachtet werden würden. 

Scliehlih wird dem Beflagten Blemit befannt 
gegeben, daß durch Verfügung vom Heutigen bie Der 
ſchlagnahme bes- ihn lünfilg anfallenden efterlichen 
Gebaniheils erfolgt if, und d.f bas Duplifat ber 
Klage in biesfeitiger Kanzlei zur Empfanynahıne br 
zeit liegt. 

Gemünden, ben 22 Erptember 1861. 


Königliches Canbgerigt. 
L. Zandr : 
E,Rr. 5790, Hlathacher * 


Oeffentliche Aufforderung. 

6637. Todedertlarung des vermißten 
Johann Phillpp Trittem 
preis von Tandern beit. 

Laut Schuld · und Hypothelendrief des vormallgen 
Vatr lmonlaſgerichte Tandern vom 14. Mal 1825 
haben bie früheren Befiper des Anwefens H6.-Rr, 67 
in Tandern für ein ihnen aus der Pateimonial- 
Depofitenfaffe gegebenes Darlchm von 75 fl. vom 
Bermögen des vermiften „Iohann Philipp Tritte m 
preis von Tandern“ als zu 40% verginell und 
auf "jährige Auffündigumg zahlbar, Hypoihel beilellt. 
. Ges fehlen or - —— AUnheliapuntte datüber 
ob und wanı dleſer biger geſterben und weldes 
feine näcdtten Derwanbien felen. — 

j Da auf Loſchung des fraglichen Kapitals gebrungen 
wird, wird gebachter Johann Philipp Trittenpreis 
und deſſen allenfallfige ehrliche Radtommenfaft Hie- 
mit anfgefordert inner einer fechömematlichen Friſt um 
fo geiwifier bieroris zur Caipfangnahm⸗ obigen Rapitais 
ſich zu melden, als außerbem Johann Vhillyp Trittens 
preis als ohne eheliche Machfommenfepaft veriochen 
erflärt und frin Bermösen ben font ſich melbenben 
Inteflaterben eventuell dem Prlscne ausgeantwortet 
treben wärbe, 


Kihad, den 2, Erplember 1884, 
Königliches Landgericht Aichach. 
Der Tönigliche Banbrichter : 


Plöderl, 


@.:Mr. 7115. Kreumbad, af. 


ss. Bekanntmachung. 


Kalnz, Michael, Setreibhänbler in 
Palau gegen Frledl, Johann und 
Maria, Wiriherhelente von Haujen⸗ 
berg, wegen Schu'd, 


Im Aufttage des Mönigl. Bandgerichtes Bigicheir 
wirb durch den unterjeichneien Fl Moter das Ans 
weſen ber Wirrhöcheleute Jehann und Maria Briedi 
56 :Mr. 66 zu Hauzenberg, beftchenb: I 

1) in ben geräumigen burchaus mit Schnelbjchindels 

dachungen verfihenen Wohns und Delon mies 
gebäuden, woron bas Wohnhaus und bie Stals 
lungen gemauert find, zufammen inch. der Brei 
ben Hofriume mit elnem Areal ven 0,29 Tym, 

2) in dem mit Dbflbäumen bepflanzien Garten 

au 0,50 Tgm. 

3) in 9,09 Taw. Mdrrland; 

4) in 10,51 Taw. Wirfen; 

5) in 26,79 Tgw. auegefchlagenen Baldunaen : 

6) In 3,58 Tgw. — * Def 

7) in bem realen Wirche-, Däcers und Meibers 

rechte, ſowie Gemeluderecht zu einem ganzen 
Nupantheil an dem noch unveribe lien Ges 
meindebrfigungen — fämmiliche Bıfpungen 
mit einem Gejammigrundsctig von 50,97 Tgm. 
nach norarieller Schägung vom 9. Junt d. Is, 
auf 14,028 fl. meter — 
nah $. 64 des Hypothelengefeges und der SE 8 
102 des Vrojeßgefepes vom 17. Nowmber 1837 bem 
öffenttichen Iwangsverkaufe unterfteflt. md wich bier 
mit zur erfimaligen Berſteigetung Kerken auf 
Montag den 21. November d. Z6, 
früh 11 — 12 Ahr 
Im Burm'fhen Gaſthauſe zu Öauzenberg 


angriepi. 

Bei biefer Berfleigerung erfolgt bee. Duſchlag mur 
dann, wenn bas Meiflgeiet minde den Schaͤtz · 
unge werth erreicht ” — 

Die Schägungsurfumde, fwie bie Grmbiieuer 
Gatofer-Musgug und die Belafungsorehkitwifie Tonnen 
ingtolfchrn bei dem Untergeichneten eingefehen werden, 

Die mäheren Kaufsbebingungen terben bei der 
Berfteigerung befannt gegeben, 

Dem Rotor unbelannte Steigerungsiuflige werben 
ner dann zur Steigerung zugılaffen, wenn fie fi 
genügend über Namen, Stand und Wohnort ausr 
weifen. 

Begiheld am 16. Sepleamber 1864. 

Der I. Notar: 


Joſ. Ziſtl. 








EN. 343, 


so. Bekanntmachung. 

Im Auftrage des Fol. Landgerichts Gebnenbach 
babe ich bas Tſchbauerngut G6.:Mr. 207 in Ober 
zb ber Gleuergemeinde Gcralienbach zur Berfels 
gerung zu bringen und beraume bie Termin auf 

Montag ben 21. November d. Is. 

Vormittags 9—12 Uhr 
im Birtbshaufe gu Oberried an, 

Da dieſes Gut ofme vorgängige Drbnung ber 
Swothetverhãltalſſe abgethellt worden if, jo geihlht 
bie Berfeigerung einerfeits zur Wahrung ber Medhie 
dee Hy Ibelgläubiger, anbererfeits in Berücfichti- 
gung des nunmehrigen Befipftandes nah ausgefchic- 
denen Gompleren und werten werfleigert: 

n) Bormittags 9 Uhr, 
Ps. 1959 Wehnhaus HM: 207 im Oberried 
mit Nebengebäude und H-fraum m 0,29 Tom. 
PLRT. 1950 Sausbalndt . . 3,21 


” 
„1974 Rietaribe 2... 016 „ 
= 19766 Wichweibader , „ 337 „ 
r 1876e = .» + 809 „ 
“„ 1978d 3 ... 808 „ 
. 1m, .. 1137 „ 
— 1839 Slebraismoseees. 0,54 „ 

Summa 35,07 Tam. 


geweribet auf 6116 fi. 
b) Bormittage 10 Uhr, 
BR 1950’ /,0 Webnhaus — 207':/, in 


Oberried u. . E 0,04 Tgm. 
RT 1989'/,b Burigarten . 0,03 „ 
» 1974°,, Rintormbe « . » AR m 
. 19761;, Biehmeinader . 992 . 
r 1076',, ” .. 1,90. 
J 1976°,, " . 404 . 
"1976", 5 073. 


— 16,04 Tgm. 


ge werthet auf 2255 fl, 
£) Bormitiags 11 Uhr. 
PlMe. 1976 — — r Wal ⸗ 
bung zu . .. 
— auf 150 4 
6) Vormittags *,,12 Mbr 
BL:Pe 1975'/, RN fräher Dal. 
bung a» . . ’ 
gewerihet auf 200 RB 
Die unter a und b aufgeführten Beſtandthelle 
find nah ihrer früheren fatafleermäßigen Bezeichnung 
im Hybothelenbuche für Dieemannselrd Bb. IE B-1- 
Rum 268 und bie unter c und d aufgeführten eben» 
bafelbil Fol sMum, 285, fämmtlih auf Franz Sonts 
heim von Gandart als Befiger lautend vergeiragen, 
mwährenb jene unter a umb ce nunmehr auf Wendelin 
Frei und jene unter b un d auf A Hof um 
R fina Rögel Im rentamtlihen Katafler umges 


1,96 Low. 


4,01 Tom. 


ſchrieben find. 
Auf dieſen 8 wagte fiab zufammen 12,600 A. 
Koyitalien, 220 fl. Zirfn und Roflercaniien, daun 


Wohnungs⸗ und Leibgebirgsanfpräde des Pfränbners 
Georg Maier im jährkchen Auſchlage von 119 fl. 
9 fr. hypethelatlich verſſchert, woden jedech 5307 IJ. 
auch auf dem Fol⸗Num 288 vergetragenen und 
nicht mit zur Berfelgerung gelamgenben Ziegelflabel 
Pl⸗Me 1978°/, zu 0,18 Tgm. vergetragen And, 

Die Laſten dea geſammten Gutes mit Einſchluß 
bes Zi⸗gelſtadels befichen In einem jährlichen Boden · 
ainfe von 53 1, 49 fr. 6 hl. zur Staatefaffa unb 
1 #. 20 fr yur Ablöfungelaffe 

Die Berfelgerung richtet ſich noch 5 97 und 
folgende bes Proc srl. v. 3 1837 vorbehaltlich der 
Deftimmungen des & 61 bes Güpothefengefehis. 

Der Zuſchlag erfolgt nut, wenn der Geſammi ⸗ 
ſchaͤzungewerih von 7720 J. erreicht wirb 

Mir undefannte Steigerer haben ſich über Perfen 
und Bermögeneverhältniiie gerignet audzumelfen. 

Shägung, Kataſter und Orpoißeienbußsuntug 
Föonnen zu jeber Zeit in meiner Mmtöfanzlei eingefrhen 
werben, 

Brönenbah, om 29 Erpiember 1864. 

Der I, Notar: 
Raab. 


5823. Gant-Audfchreibung. 

Das Pal. Bezielögeriht Traunleln hat über bas 
Bermögen ber Eifenhänblers» Eheleute Jakob und 
Branzisla Areiller zu Traunſtein den Unis 





verfalsGoneurs eröffnet und demgemäß im Geſchaſis⸗ 
ahmmer Mro. 2 zu ebener Erbe jebesmal Bermitiag 
9 Uber, nachſtehe nde Tagfahrten angefegt: 
1. Goikistag zur Anmeldung und Nachwelſung ber 
Forderunaen: 
Montag den 2. Jarmar 18655 
U. Se m Berbringen von Einteden: 
Montag den 13 Februar 18655 
1m, fie, zum Replieiren ; 
Montaz den 20. März; 1865; 

IV. Gpiftstog zum Duplielren : 

Dienftag den 21. Mär; 1863. 

Hlegu werben fänmtliche Gläubiger der Gemeln ⸗ 
fulbner mit dm Vemerlen gelaben, baf bie Ireffens 
ben Handlungen mit gleicher Wirkfamtrit auch burd 
ſchriftlicht Recrffe vorgenommen werben Tönnen, welde 
jedoch fräteflens am Schluſſe des Ralendertages, auf 
welchen ber ireffenbe Gpikistag angelegt iſt, bei Mels 
bung der Mictberäcdfichtigung in den Ginlauf des 
Konkursgerichtrs gebracht uad von einem bahzerlſchen 
Abvekafen unterzeichnet filn mäflen 

Berfaͤnmung des 1. Gpifistages hat ben Ausfchluß 
von ber Bantmafle, Berfäumung ber übrigen Gpiltts 
tage ben Ausflug mit ben betreffenden Handlungen 
zur folge 

Am 1, Eolfistage wird bie Mahl bes Maflchura- 
tors und bes etwaigen Wläubigerausfchuffes, am 1, 
IT. und III Goifistage aber Berbandlung über Ber 
waltung und Deräuferung ber Mriomafle latifinden ; 
hlebel werben die Nichterichienenen dem Befchläfen ber 
Mehrheit der Erſchlenenen zuflimmenb erachtet werden. 

Am il. Eoifraiage wird güt'ſche Auegleichung 
verſucht werben 

Auswärts wohnende Glärbiger haben bie zum L 
Goiftstage einen im Traundein wohneuden Bufel« 
fungsbesollmädtigten zu benennen (mit Ausfchluß ber 
Poi), widrigenfalls ihnen von Ürlaffung weiteret 
Verfügungen letiglih durch Anſchlag om De Werichte- 
tafel Nachricht gigeben würde und birfelben ihnen 
Hledurch als verfünnet gälten. 

Ale Diejenigen, weiche den Krelller'ſchen he 
Imien etwas ſchulden oder Maffebelansihelle in Hän⸗ 
ben haben, werben beauftragt, bei Meldung beppelier 
Sablung, ſolche weder an die Brmeinfculener, neh 
an beren ton ihnen bevellmädtigten Sohn Geerg 
Rreiller, noch an einen Dritten, ſondern nur an den 
prosiferifhen Maffelurator Kaufmann 
JReſeph Wlapauer dahler ober unmltielbar 
an das Konturegetlcht gelangen zu laſſen. 

Wer ſich auf Grund der Mer. 209 fff. des all 
gemeinen deutſchen Handelegeſetzbuches nud Urt 52 
des Einführungsgeſetzes bay zur Zutückbehaltung 
von faufmännifchen Pfaͤndern oder fonftigen Garen 
und Bapieren für beredhtigt hält, Hat bie in Mr. 310 
Abſ. 3, 311 und BE5 des allgemeinen deutichen 
Hanbelsgeſt hbuches vorgeſchriebene Benachrichtigung 
gemäß Urt. 53 des Ginführungegefches nicht nur an 
die Schuldner, fentern auch am ben prunlforifchen 
Mofiehurator oder an das Komfurszericht zu richten. 

Das vom f. Notar MRothhaas aus Aufırag 
bes Bantgerichtes errichieie Inventar ergibt: 

einen Vaffiofann von . . 99,400 fl, 

einen Mftioflansflans von .„ 95,882 fi, 

fehin eine Meberfchultung von 3,518 fl., 
welche Ziffern jedoch bei ker vielfachen Zweifelhaftig⸗ 
keit ber einichlägigen Rechtéevtrhäͤltaiſſe und ber höchſt 
mangelhaften Führung der Handelabaͤchtr jeber einis 
germaßen ſicheren Grundlage entbehten. 

Am 20. Grptember 1864, 

Rdnigliched Bezirfögeriht Traunſtein. 
Der 1, Director: 
Hauck. 


CNe. 10,323. Reiner 


5625. Bekanntmachung. 


Sant des Zaver Mlietermeier, 

Tuchmachtrs von Gichendor f. 

Im Bilzuge eines Auftrage des fgl. Brzirkeger 
richte Plartlirchen verflelgere ich om 

Dienfiag den 29. November L 8. 

Nachmittags von 1-3 Uhr 

in bem Wehnhauſe der Tuhmarcherswitiwe Niebers 
meter zu Eichenderf tas Anweſen deren verlebten 
Chemannes Zavır Niebermeier. 

Diefes Anweſen beſteht aus ziwel neuen gan; Yon 


Gira erbaniem Wehnhaͤuſern realer Tuchmacherege · 
rechtſame, unb folgenden Brumbflüiden : 

a in ber Gteuergemeinde Wichenborf 
Dr 18556 zu 0,01 Tagwerl 

„ 200 zu 0,01 ns 


„ 192 zu 0,15 " 

„ 197 zu 0,01 " 

„207 zu 0,02 r 

„ 827 zu 10,01 ” 

„ 573 zu 0,86 F 
587 zu 2,04 


> In ber —28 Hartficchen 
Dirt 539 zu 0,81 Tagmerf 

» 675 gu 1,33 " 

Ir 700 zu 2,10 w 
im Ganzen fiebengehn Tagwetk fünf und dreißig Der 
yimalm, und Haben die Gefammibefigungen - nadı 
notarieller Schägung vom 14 febrwar 1864 einen 
Werth ven 12,310 1. 

Die Verſteigerung erfolgt nah Maßgabe dee 
& 64. bes Gmpotßetengefeges norbehalttich ber eins 
ſchlägigen Beſtimmungen des Progefgefipes vom 17. 
November 1837. — 

Gundſteuerk stafter,, ſowle Hunolgelenbuchsrrirace, 
woraus bie Belafungsverhältaiffe erheflen, fünnen 
bei dem Unterge chneten eingrichen werden. 

Zu diefer Berfielgerung lade ih mit dem Beis 
fügen ein, baf der Zuidlag mur bei erreichtem 
Sıhigungeweribe erfolge, und mir unbefannte Bteigrrer 
fi über ihre Berfon und Zahlungsfähigfeit geeignet 
zu legimitieen haben, widrigenſalls fie zur Stelgrrung 
nit zugelaffen wärben. 

Sollte an biefem erften Berfleigerungstermine elıt 
dem Schaͤtzungewerlh mindelens erreichendes Angebot 
nicht erfolgen, F Tepe ich jept ſchon zur zwellmaligen 
Berfleigerunga des Anmeiens Termin suf 

Dienftag den 13. Dezember I 8. 
PMachmittags von 1-3 Uhr 
ebenfalls in der Wohnung der Witwe Niebermeler 
in Gicendorf an, wobei dir Zuſchlag ehne Rid- 
ft auf ben Schägungswerih rriolgt. 

kandau, am 22, ESitpt. 1864. 

Der f. Notar: 
Köftler. 


ss Berfanntmachung. 
Im Aufırage des k. Bezitkogerichtes Mängen 
verfeigere ich 
Samftag den 5. November [, 36, 
Nachmittags 2—3 Uhr 


im Wirthahauſe an Höhrenrain 


das Ehmwanghartfche Anweien bortielblt, beſtehend 
ans dem elnitödigen, mit Meberbau verfehenen, ge⸗ 
maueeten B-habaus mir “tal und BStabel unter 
Planen⸗ Dach, geihäpt auf 1500 Fl. und ber Wire 
Pl⸗te. 361 zu 1,55 Tagwerk geſchaͤtzt auf 300 I, 
werauf zur Ziit 1100 A Hypeibrlfaplialien laflen. 

Der Zuſchlag erfolgt nur, wenn mindeflens der 
Shögungsierih ertelch If, und haben ſich mir ım: 
brfannte Stelgerer bei Bermeidung ber Surädwellung 
über Ihre Zahlumgsfähigteit greigmet auszuwelſen 

KRatafter, Hypethefenbuchsaus jug und Schaͤzungs⸗ 
urfunde liegen in meiner Amtskanzlel zur Minficht auf, 

Molfratshbaufen, 25 Schlember 1864, 

Der fönigliebe Metar: 
Hezuer. 


11. Auöfchreiben. Er ıtis, 


Bflegihaft Über M ria Joſepba Ber 
ter bon Schwemmelsbach betr, 

Im nebenbezeichneter Sache ift der lebige Wagner⸗ 
gelelle Georg Bolpert von Fucheſtadt, fol 
Landgerihts Cuerdorf, zu vernehmen. 

Da fein gegenmwärtiger Nufenıhaltsort unbrfannt 
iſt, werden alle Berichte nnd Polizeibehörden er- 
ſucht, zur Ermittlung besfelben mitzuwirken und 
ein gänftiges Reſultat anher fundzugeben, 

Arnmflein, den 26, Sept. 1854 


Königliches Landgericht. 


Der königl Laudrichter: 
gr. 
Dr. Höhn, b. Afſ. 








EN, 3721, 


653 (Be) 


Bekanntmachung. 


(Die Fahrordnung während des Oltoberfeſtes 1864 betr.) 


An den beiden Oftoberfeitionntagen, nämlid; am 2. und 9. Dftober Ifd. Jo., werben unter 


Hinweifung auf Art. 76 und 156 Ziff. 1 des Bolizeiftrafgefeges nachftchende zur Feſtwieſe führende 
Strafen für das Fuhrwert von Vormittags 9 pe bis mad; Beendigung bed Pferderennens durch 


Burridren — * 
e 
2) eure, 
3) Scillerftraße, 
4) Schommergaffe, 


5) Schwanthalerftrafe, 
6) Landwehrftrahe, 


7) Bayerftrage — vom Karlaplage bis zur Schillerſtraße — , 


8) Senefelderitraße, 
9) Findlingsftraße, 


10) Verbindungsmeg zwiſchen der Findlinge- und Krankenhausftraße, 
11) bie von der Landsbergerftraße anf die Therefienhöhe führende Straße. 
Zur Zufabrt auf die Feitwiefe bleiben fonach offen: 


1) Schu aße, 
2 Bias — * Bahnhof, 


3) Bayerſtraße, von der Schillerjtrafe an, 


4) Rleeftraße, 

5) Renubahnftraße, 

6) Sendlingerlandftraße. 
Am 26, September 1864, 


Konigliche Polizei» Direktion München, 


E.Nr. 65383. 56111. 


E.Nr. 655383. 56111. 


Pfeufer, königliher Poligei-Director. 


Bekanntmachung, 


(Die Fahrordnung während des Dltoberjejte® 1864 betr.) 
Die tgl. Bolizeidireftion Münden erläßt auf Grund ber Art. 76 und 145 Ziff. 2 des 


Polizeiſtrafgeſetzes bezüglich der Abfahrt der 
Vorſchrift 


gen von ber Feſtwieſe folgende orispolizeiliche 
„An dem Dftoberfeftffonntage, nämlich am 2. Dftober Ib. I8., müſſen nad Beendigung 


bes Pjerderennens die vom —— abgehenden Wagen durch die Bayerſtraße —— 


Schillerſtraße, dann über den 


abnhofplaß zurücjahren; die anderen Wagen haben 


der Rüdfahrt den Weg dur die Übrigen zur Feſtwieſe führenden Strafen zu nehmen “ 


Am 26. September 1864. 


Könige. Polizei-Direction München. 





0 Bekanntmachung. 
Sant des Müllers Johann Philipp 
Brebm von der Doggenmühle ber 
treffend 
Zufolge Aufirages des föniglichen Landgerichts 
Hilpeltein rubricirten Betreffs verfeigert Waters 
fertigter 
Donnerftag, den 1. Dezember I. I. 
Nachmittags 1’, Uhr beginnend bis 
3, Uhr 
an Ort und Etelle das Doggenmühlanmweien Haus 
nummer 266 unb 264',, zu Mllersberg bes Müllers 
Jehaun Phillpp Brehm zu Doggenmähle, flönigs 
lichen Landgerichts Hllpoltäcin, beftchend 
a) in der Eteuergemeinde Allersberg aus: 
PLN: 705 Wohnhaus mit Etall, Stabel, Schweins 
Mall, Hofraum und Badofen 27 Dez, Gemeinde: 
recht zu einem gangen Nußanıheil, dann Pl«Me, 
703u Mütlwiefenader 1 Tgw. mit 1331 Hepfens 
Hödın und den Stangen, Pl.»Mr, 703h Mähls 
tolefe 4 Tow. 69 Dez. mit 152 Hopfenftöden und 
den Stangen; zufammen belaftet mit 31*0 Mr 
einfache Grundfleuer, 32°/, fr, einfache Haus⸗ 
feuer, 44*,/, fr. Budenzins zur Mblöjungslaffe, 
und I fl. 20%/, fr. Bobenzins zum Staat. 
b) Im berjelben Steuergemelnde aus: 
Vl.Nt. 705'/, Beohnhäuschen 2 Dr. 
J 705',, Mählgebäude mit Hofraum und Ins 
merer Gimichtung uebſt der reaien Mühl» und 
Sagegerechtlglelt. u 6 Di; 
PL:Nr. 703e Mohlweiher 58 Der. und 
„. ?03',, Viühlwicfe 99 Dry ; belaftet mit 
8° /,0 Fr. einfacher Grundſteuer, 12 fr. einfacher 
Hansflıuer, und 18%, fr. Staatsgejällbodenzine. 





Pfeufer, t. PolizeisDirector. 


e) in ber Gteuergemeinde Alienfelden aus: 
PLMr. 637 Ader 1 Tagw. 39 Dr. 


u ee 
.„ Ba. — . 12. 
nn 7. mb 


P 653 u. — u 9 „ 
belaflet mit 8%/,, fr. einfacher Grundfteuer und 
46'/, Fr Staatsgefällbohengine, 
im Ganzen am 28. Juli d. Is. -notariell auf 3880'/, fl. 
tariıt, öffentlich am ben Meifibietenden. 

Die Berflelgerung wird nah den Belimmungen 
der 55. 93— 101 des Prosefgefepes vom 17, Mos 
vember 1837 und bes 5. 64 deo Hypethekengeſehes 
vorgenommen, unb erfolgt ber Zuſchlag nur nach 
erreidhtem Schaͤzungewerthe 

Die Hppoihefenbuhe: und Grunbfleuerfatafter 
Auszüge, fowie He Schägungeurfunde fünnen bie zu 
obigem Zermine in ber MAmtsfanzlei des Unterfertige 
ten eingefehen werben. 

Dem Notare unbelannte Perfonen, unb ſolche, 
gegen deren Zahlungsfägigkeit Zwelfel beitchen, wer: 


ben zur igerung nicht zugelaffen. 
Hilpoliflein, am 28. Sertember 1864. 
Der tal, Motar : 
Buchner. 





+ Befannimachung. 
2üh nom. Taſchner 
gegen 
Altfchaffel p. camb. 
Im Aufteage des k. Landgerichts Miiletfels bringt 
bre unterfert gie f. Notar am 
Mittwoch, 19. Oktober I. Is. 
Nachmittags 1 Uhr 
das Anweſen 8, Mr. 24 des Joſeph Altfchaffel und der 


Druck von Dr. C. Wolf & Sohn. 


Ratharina Wicth zu Tpanholz, ber Gtruergemeinbe 
Irſchenbach zur erfimaligen oͤffentlichen Verfteigerung. 
es Unweſ * 


Diefe en : 

1) aus Bıfig LiteraA des Siegbauerngütl Plr 
Mr. 112 Wohnhaus, Stall und Stadl unter einem 
Di: 22220000002 :0,03 Kom. 
PLMe. 113a Gras und Baumgarten mit Bad: 
vfen. 032 Tqw. 
Pl.Nr. 113b Debdung am Grasgarten 0,35 Tom. 
DLMe. 114 Ader⸗ der Hansader und das Ried ⸗ 
fl 2 2 0 2 00 nn0 1,28 Tgm. 

2) Beflg LiternB Pl.⸗At. 113°/, bie Bisbrückmiefe 
ober ber weite Theil vom Holzweiherwiefe 0,62 Tgw. 

3) Beſth Litern C Schlofötenomiegrunb PL+Rr. 102", 
Ader am Thanenholy u :» » . . 106 gm. 

In Summa 3 Tagwerf 61 Deyimalen, 

Auf diefem Auweſen haften nachſtehende Staates 


abgaben : 
— 1. 285. — Hl, Grundfleuerfimplum, 
N 3 nn u Hauefeuerfimplum, 
4 „57, 1 „ efällbobenzins 
und: bat daeſelbe nah Schäpung vom 20 I Ms. 
einen Geſammtwerihh von 920 fl 
Das Berfahren richtet Mh nach $. 84 bes Hyype · 
thefen » Gefep:s vorbehaltlich der Beflimmungen der 
68. 98 u. f. f. der Prozeßnovelle vom 17. Nowember 
1837 und wirb ber Zufdylag bei diefer Verſteigerung 
als der ırflmaligen nur dann erfolgen, wenn darch 
bas gelegte Meifigebot ber Schägungspeeis erreicht wir. 
®rundflewerfataflers und Gppolbeienbuchsanezug 
wie die Echäpungsurfunde fönnın bis zum Termine 
Im ber Mmtsfanzlsi bes Unterfertigten eingelehen werben. 
Dem Rotare unbelannte Steigerer haben ſich über 
ihre Derfon und. Zahlungsfähigteit auszumelfen 
Zugleidy werben bei vorfiehender Mnmefens » Bers 
fleigerung fofort nach deren Beendigung am mämlicgen 
Tage nachſtehende im ausgefepten Betreffe mit Sperre 
belegte Mobilien, als 
eircn 8 Zentner Weizen und Serflenficch , geichigt 


auf TR ‘dl — ke 
eirca 3 Zir. Su . ... : KR 18 48. 
1 Schublarren Pa + 2#. 30 k. 
1 Bag, 1 Be > 22... 18 30 Fr. 
1 Windmühle und ein Schnitilufl . 6 fl. — fr. 
1 Schnitimefler eo: .:.+- LU 
2 Säilling Stupbären . . » . 2. — Mr. 
Klafier gemachte Schritet 31. — I 


Gumma 26 fl, — fr. 
im ſchulduer ſchen Haufe zu Thanholz gegen gie dh 
baare Bezahlung zum öffentlichen Berkaufe gebracht, 
wobei der Zufchlag nur erfolgen witd, wenn durch 
das gelegte Meigebot mwenigfiens 3 Biertigeile des 
Schägungspreifes erreicht fein werben. 

Mitterfels, den 31. Auguſt 1864. 
Der fgl. Notar: 

EN. 350. Fr. &. Schwanzer. 


5. Befanntmachung. 

Da am erfien Steigerungstermine für bie zur 
Gantmaſſe bes Butsbifigers Guſtav Braun zu Bus 
burg gehörigen Anwejen He.«Nt. 8 und 9 In Sei: 
fesheim fein die Schäpungstare vollfändig erreichen: 
bes Angebot gelegt wurde und In Folge deſſen auch 
bie Berfleigerung des Imventars umterbleiben mußte, 
fo wird gemäß gerichtlichen Auftrags zur Verſtelget ⸗ 
ung biefer Riegenfchaften wüderbolt Termin auf 

Montag den 24. October I. 38. 
Nachmittags 2—5 Uhr 
zu Helfesheim bei Donauwoͤrth und zur Verfleigerung 
des Inventars auf 
Dienftag den 25. Oftober I. Js. 
von Morgens 8 Uhr an 
anberaumt. 

Hlezu lade ich Bteigerungsluflige mit dem Bes 
merfen ein, daß biefes Mal der Zufchlag ber Liegen⸗ 
ſchaften chre Rüdfitt auf ben Echägungsmertä erfolgt 

Im Uedrigen derwelſe id auf die Befannimachung 
vom 22. Juli 1864 In Mro. 204 ber Mugsburger 
Abendzeitung, Ar. 363 bes Nürnberger Rorrefpons 
denten, Ar. 208 der bayeriſchen Zeitung unb Nr. 62 
bes Rreisamtsblattes. 

Donauwörth, den 20, September 1864. 

Der fönigliche Notar: 
rih, 


— Pe Seine — 
sen Jayerifche Zeilung. See: 
ER ar Oleg er fun Winde Bang) aka Bi Sn el 
Montag. Nr. 273 3. October 1864. 





Amiliches 


Münden, 3. October, 


Staatominiſterium des Handels x. 

Bei Feſtjedung des Umterrichtöganges und Bemeffung des Lehrſtoffes für 
den erſten Kurs der künftigen Gewerbaͤſchule iM grundfäglich darauf Bedacht 
genommen worden, daß fib dieſer Eurs am das Unterrichts-Ergebnif der 
Boltsihule unmittelbar anſchließe. wie dies im 8 1 Mbf. I der neuen Schul - 
Drdnung für die techniſchen Lebhranftalten vom 14. Mai 1864 (Reggebt. ©. 
537 ff) austrädlih befimmt if. 

Zur Erzielung einer möglihft gleichförmigen Reife umd Borbildung der 
Rrmeintretenden wird deshalb im dem 58 12 und 18 ber ermäbnten Schul: 
Drdmung verlangt, daß derjenige, welcher im den I, Cure der Gewerboſchule 
eintreten will, das 12. Lebensjahr zuciichgelegt und das 14. mod nicht über 
ſchritten, umd da er ben Befly jener Borbildung, welche bie Bollksſchule ge- 
währt, durch eine Anfuchmepräfung nachzuweiſen babe 

Der om einigen Gewerböfchufen ſeither beflandene Borbereitungscues, 
welcher die Aufgabe hatte, jüngere oder ſehr mangelhaft vorgebildete Rnaben 
für ben Eintritt in die Gewerboſchule zu bereifen umd die zwijten dem Durd- 
fnittdergebniffe des Unterrichts am der deutihen Schule und dem Pehrplane 
des Bisherigem I Curſes der Gewerbeſchule thatiächlich beftandeue Lücke aus. 
zuflllen, iR durch die Ermäßigung und engere Begrenzung des neuen Unter 
richteplanes für den I. Eurs der iehtgenannten Schule entbehrlich geworden, 

Die mene Schulordnung file die techwifchen Pehranfalten keunt deshalb 
feinen Borbereitungscurs der fraglichen Mrt; vielmehr muß derfelbe als durch 
die allegirten Behimmungen der Schulerduung aus dem Organismus ber tedh- 
nijchen kehranſtalten amsgefchloffen erachtet werden. 

Münden, den 8. September 1864, 

Anf Seiner Röniglichen Mojekät Allerhöchſten Befehl. 
(ge) Frhr. v. Schrent. 
Durch den Minifter der General-Secretär 
Miniferlafrarh (gej.) Nüßler, 





Se. Majehät der König haben allergnädigft gerußt: 

am 28. September den temporär penfionirten Oberlientenant Helurich 
Röfler anf em weiteres Jahr vorbehaltlich früherer Wiederverwendung im 
Ruheftande zu Belaflen. 


Se NMajeſtät der König haben Sich allergnädigſt bewogen gefunden: 

unterm 29. September zu genehmigen, daß der Sig des f. Bergamtes 
Wunfledel mit dem 1. October L. 36. von Brandholz nach Bahyreuth ver- 
legt und biefem Amte die Bezeichuuug „SR. Bergamt Bayreuth“ ger 
geben werde ; 

unterm gl. Datum dem katholiſchen Dehant, Pfarrer und Diſtriets ⸗Schul⸗ 
Yufpector Priefer Franz Shwähl im Plattling, Bezirfsamts Deggendorf, 
in ofleröufdvoßfter Anerkennung feines langjährigen erſprießlichen Wirtens im 
Gebiete der Mirhe uud Schule den Titel mad Rang eines geifttichen Rathes 
toßenfrei zu derleihen; 

anterm gl. Datum bie lathofifche Pfarrei Mamming, Bezirksamts Dingol- 
fing, dem zeitlich quiescirten Lyceal-Profeflor, Priefler Dr. Simon Karl Schlegi 
in Amberg zu übertragen; 

unterm gl. Datum zu genehmigen, daß bie fatholifche Pfarrei Schwannen- 
lirchen, Bezirlsamts Deggendorf, von dem Biſcheſe von Paffa dem Priefter 
Mihael Schreiner, Pfarrer und Decan in Winzer, besjelben Bezirisamte, 
verliehen werde 


Nichtamtliches. 
Deutſcher Bund. 


Wuürttemberg. Der Kaiſer von Rußland hat dem Geheime 
rathapraſidenten Fchrn. v. Neurath den Ale xauder · Newaly · Orden verliehen 


Baden. Karlsruhe, 30. Sept. Die Karlsruher Zeitung ſchreibt 


offieiös: „Der „Beobachter“ druckt einen Artikel der „Heidelberger Zeitung“ 


ab, worin Grundzüge zu einem P mm ber deutfchen Fortiägrittspartei 
in Baden ——— die — von dem Ausfhuß des Ratio Erbprinzen von Auguftenburg mit 





genoſſen ausgefetst fein follen. Unter benfelben findet ſich aud ber fols 
gende Sag: „Wir erlären es für unfere Aufgabe, den vollftänbigen Aus- 
bau der badiſchen Berfaffung, die Schaffung des mahren Rechtsſtaaus zu 
verfolgen, und das Minifterium Lamey-Roggenbah in nationalen und 
freiheitlichen Beftrebungen thatfcäftig zu unterflügen”. Go erwünſcht «8 
ber groß. Regierung fein muß, der Unterflägung der einzelnen Partei» 
freife verficgert zu werben, bie ſich in einem erregten öffentlichen Reben 
von felbft ausjheiden, fo muß fie dabei doch als erfle Borausfegung feſt · 
halten, daß dabei ihre eigenen Megierungsgrundfäge geachtet und nicht 
Ziele verfolgt werden, denen beizuftimmen fie felbit außer Stand wäre. 
Dies letztere iſt aber mit der Mehrzahl der Aufitelungen bes gedachten 
Brogrammes ber Fall. ine ganze Reihe der vorgefdlagenen Zielpuncte 
müßte die Großh, Regierung, und wir denfen nidt nur jebe Regierung 
fondern jeder befonnene freund einer geordneten freiheitlichen und natio- 
nalen Eutwidlung, ſowohl des deutſchen Baterlandes als unferes badiſchen 
Heimathlandes, auf das entfdiebenite befämpfen. Unter dieſen Umftän- 
den wilde bie großh. Megierung vorziehen müſſen, auf die angebo'ene 
Unterfligung dev Berfaffer des gedachten Programms, wie es die „Hei- 
deiberger Zeitung‘ mitteilt, zu verzichten, wenn foldes weiter verfolgt 
werben mollte.* 

Qurheſſen. Kaſſel, 28. Sept. Die amtliche „Kaſſ. 3. t 
einen Artitel, welder fi Über das Berhältuig des meugebildeten Eabinets 
u dem opponixenden Landtage ausläßt und jolgendermaßen jchließtz; Die 
Bra wird aud) nach dem Berfonenwechfel, welcher im Miniſter lum ein» 
etreten ift, nach wie vor mit allen Kräften barnad) fireben, mit ben 

täuden eine Vereinbarung über die noch uuerledigten Fragen herbeizu · 
führen. An ihr wird es nicht fehlen, das Zuni-Patent zu einer Wahr- 
heit zu machen, d. 5. bem Lande denjenigen Frieden zu gewähren, zu 
welchem durch dieſes Patent die Initiative ergriffen worden if. Auch an 
Taten dazu wird e8 ihrerfeits nicht fehlen; aber freilich die That wird 
Niemand fehen — fo hoffen wir — durch welche bas Juni» Patent im 
dem Sinne zu einer Wahrheit werden würde, in welchem es dem Wahne 
eutſpricht, gegen dem wir (bie Kaffeler Zeitung) uns ſchon öfters aug 
geſprochen.“ 

Hol ſtein. Aus Kiel, 29. Sept., ſchreibt man ber „Nat.Zig.“: 
Die Nachricht, daß Staatsrath Frande im Begriffe fei, Anfang näd- 
ften Monats feinen Dinifterpoften in Coburg wieder zu Übernehmen, ent 
behrt der Begründung und ift wohl nur daraus entftanben, dag mit oem 
31. ds. Dis, der dem Vetreffenden vom Herzog von Coburg ·Gotha er- 
theilte Urlaub zu Ende geht. — Einen guten Eindrud hat Hier ein officid 
fer Artitel der Kopenhagener „Flyvepoſten“ (26. September) gemacht, 
welcher ſich über bie „erorbitanten Forderungen Preußens" auf ber Wiener 
Eonferenz beſchwert. Man fließt daraus, daß Preußen die Herzogthli- 
mer bei der finanziellen Auseinanderfegung gegen ungerechte eberbürbung 
zu [hüten ſucht. 

Preußen. Berlin, 30. Sept, 
Bolleonfereny ftatt, an welcher auch der bayerifche Bevollmächtigte, 
Zoll ⸗ Rath v. Reichert, theilgenommen hat. (M. 3.) 

Aus Berlin, 1. Oct. wird ber Wiener „Preſſe“ telegraphirt: 
v. Bismard, der heute Abends nad) Baden-Baden reift, bleibt bafelbft 
zwei Tage, unb geht dann wegen Rheumatismus in bie Bäder von Bi- 
arrig. x Landtag tritt erft im Jänner zufammen, 


Berlin, 1. Det. Da fih bie Friebensverhanblungen im 
Bien in die Fänge ziehen, jo hat ſich die preußiſche Regierung (mie bie 
„3. C.“ meldet) entjchloffen, nod einen Diplomaten als ertraordinären 
Bevollmächtigten zu ben Conferengen zu entjenden und durch biefen bie 
Beſchleunigung ber Negociatiomen zu betreiben. Bis jegt war Preußen 
bei der Eonferenz bloß durch feinen Gefandten im Wien vertreten, deſſen 
anderweitige Geſchafte ihm felbftverftändlich nicht geftaiten, auf lange Zeit 
fi) allein au diefen Verhandlungen zu betheiligen. Ueber bie Örengre- 
gulirung liegt zwar ein Dperat vor, welches jebod bes abjcliefienden 
Charakters entbehrt. In der Friedensfrage aber trifft man nah Yuf 


Es fanb heute eine er Fe 
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! ftellung eines HauptsGrundfages anf fo viel unerörterte Nebengrunbfäge 


daß durch den Hauptgrundfag faum etwas gefördert fein dürſte. — Hr. 
v. Ahlefeldt, deilen Auftrag wir erwähnten, ift Hier eingetroffen. 


| Die „Bant-Ztg.” hört, daß er feine officielle Miffion habe, Namens bes 


Preußen zu unterhandeln, Sie gibt 


nalvereind in Karieruhe aufgeftellt und zur Beſptechung von Gefinnungs- , aber die Möglichkeit einer offieiöfen, vertraulichen Mifion zu. 


Gumbinnen, 27. Sept. Wie die „Pr. Litth. 8 mittheilt, Haben 
die ftädtifhen Wehörden, nachdem die Stantemmwaltiiaft bie von ihnen 
gegen bie „Norkbeutjce Allgemeine Zeitäng” erhobene Demumeiation 
zurlidgetwiefen, auch weder die Berliner Oberſtaatsanwaltſchaft noch ber 
Iuftizminifter Beranlaffung gefunden halten, ben Staatsanwalt zur Ans 
nahme der Denunciation anzuweifen, nunmehr beſchloſſen, die Civilllage 
wider dem Redacteur dieſer Zeitung zu erheben. Es bezieht ſich das auf 
jenen Axtitel der „Morbdeuticen Allgemeinen Zeitung“, welcher bas Ber- 
halten der Gumbinner ‚bei dem Brande des Regierungsgebäubes beleuch- 
tete.) 


Hofen, 29. Sept: Wie bie „PB. 3.” meldet, find bie legten ſieben 
bier noch in Unterfuhungsbaft gewefenen Polen geflern nad der Berliner 
Hausvoigtei abgefchidt worden. 


Der „Pof. Ztg.” zufolge ift ed num endgültig entſchieden, baß ber 
Provinzial» Landtag des Großherzogthums Pofen in diefem Jahre nit 


einberufen wird, 
Frankreich. 


* Boris, 30. Sept. Das „Journal des Debato“ beginnt jetzt, 

auch ben franzöfijgeitalienifchen Vertrag zu commentiren und zwar in 
einem Sinne, der von ber Aufiaffung des „Corftitutionnel* und ber 
France“ bedeutend verſchieden iſt. Es ſieht in der Sachlage, wie fie 
jetst ſich geftaltet Hat, eine ganz neue Situation, welde veih an neuen 
Ereigniffen fein wird, Worauf «es jet hauptiählid, anlomme, fei, zu 
wiffen, mas in dem päpftlichen Staaten nad; dem Abmarſch ber fran- 
öfifgen Truppen vor fid gehen werde. Das „Yournal des Debats“ 

heit 3 ganz entſchieden in Abrebe, daß die Verlegung ber Hauptftabt 
Staliens nad Florenz eine Verzihtleiftung auf Nom in fa fhließe, Die 
Veränderung ber Hauptftabt rechtfertige fih hinlänglih aus ftrategifcdhen 
Gründen, und das Haupt bed neuen Cabinets fei, vermöge feines mili— 
tariſchen Ruhmes und feiner ganz befonderen Competenz ber Jialieuer, 
ber anı meiften befähigt fei, biefe Gründe geltend zu machen und fie ent» 
ſcheidend ericheinem zu lafien. „Wozu würde e8 dem Italienern nützen“, 
fagt Hr. B. Nung, „ihre Finangen dur Organifation einer furdtbaren 
Armee zu erfhöpfen, wenn fle nicht die Vorſicht brandten, vor dem 
letzten Kampf ben Sig ihrer Regierung den erften Streichen Defterreichs 
zu entreifen? Mit einer weniger ausgefeten Hauptſtadt wird Dtalien 
ein minder ſchwacher Bunbesgenoffe und deshalb ein werthuollerer ; darum 
eben hat Frankreich ſich ihm gemähert und hat es fähig gehalten, das 
weſtliche Europa zu befeftigen, welches ſich über bie 3 ber nor⸗ 
diſchen Machte beunruhigt, ohne ſich um den Schrecken derer zu kUmmern, 
welche in der Nachbarſchaft eines mächtigen Rtaliens eine Gefahr für 
Frankreich erbliden. Dlöge man uns doch zeigen, inwiefern die meltliche 
Macht, welche durch den Abzug unferer Trüppen im die Lage ber Mer 
gierungen verfeßgt wird, die mit ihren Umnterthanen Abrechnuug halten 
müfjen, durch die Verlegung der italienischen Hauptftadt, die ſich ihren 
Gre nähert und welche die Angiehungekraft ber freiheit viel näher 
auf die Römer ausübt, fich befeftigen wird.” Hr. Yung macht ferner 
auf ben Umftand aufmerkfam, daß General Lamarmora dem Hrn. Ricas 
foli einen Play im Miniſterium angetrogen und Legterer leineswegs mit 
einer fofortigen Weigerung geantwortet habe. Wenn nun aber General 
famarmora, ein geborner Geemontefe, im Namen des Nationalpatriotismus 
die Verlegung der Hauptſtadt als eine Handlung glorreidier Selbftverleug- 
nung a wenn ferner ein &haralter, wie Br. Ricafoli, ber feiner 
feits Toscana feiner Zeit veranlaßt Habe, ſich ohme Vorbehalt Piemont 
anzufhliegen, um ein Italien zu ſchaffen, jet dem Vertrage vom 15. 
September feinen Beifall gebe, fo könne man doch nit eine Verzicht» 
leiftung auf Rom annehmen, wür bie Italiener fei es Mar, daß bie 
pãpſiliche Macht nit ohne den Schuß der franzöſiſchen Soldaten leben 
lonue. Es fei ihnen mithin nicht ſchwierig, darauf einzugehen , fich die 
Sade ruhig angufehen und fich zu verpflichten, feinen Fuß auf päpft- 
liches Gebiet zu feßen. Der päpitlihe Stuhl behaupte bekanntlich, bie 
päpftlihen Staaten gehören der ganzen Katholicität an, und die Römer 
müßten, ob freitillig oder nicht, die Unterthamen des Katholiciemus blei» 
ben, Die franzöftfde Regierung dagegen habe berartige Anſprüche zurlde 
erviefen; ihrer Auſicht mad; fei die weltliche Herrſchaft des Papftes den» 

feiben bürgerliden Verpflichtungen unterworfen, wie jede andere. Heut 
zu Tage discutire die franzöfiihe Regierung nicht mehr über dieſe Anficht 
des heiligen Stuhles. „Im Ermangelung unſerer Soldaten, fährt das 
„Journal des Debats“ jort, werben die Katholiken ihr vorgebliches Beſitz⸗ 
thum vertheidigen können. Die Daner ihres Beſitzes wird vom Preis, 
den fie darauf feßen, von ber Ausdehnung und der Dauer der Opfer an 
Menſchen und Geld abhängen, welche fie ſich auferlegen, mm ihm ſich zu 
erhalten. Wenn dieſe Opfer ungenligend find, was wird dann aus bem 
Tre Throne werben? Er kann, fo ſcheint es, mur auf zweierlei 
rt ſich aufrecht erhalten. Eutweder e8 wird dem heiligen Stuhle gelin« 

er fi von feinen Unterihanen freiwillig annehmen zu laflen, indem er 
ie Scheidewand fallen läßt, bie fie vom übrigen alien trennt; im bie» 


fen Falle wird bie mo voraugehen unb 
fie vorbereiten, ober er durch eine Schredensherrfhaft am Huber 
halten, Darf man nım“ nehmen, daß der Heilige Bater im Inter 
effe des Katholiciemus felbft wünſchen wird, graufamen Functionen ent 
hoben zu fein, oder daß wenigſtens bie Traurigkeit ber Unterbrüdung feine 
Energie ermeicen wird? Wenn es fich herausftellt, daß die Ereignifie 
im Immern der päpftlihen Staaten, ihrem eigenen Laufe überlaffen, bie 
Sacht felbft aufheben, die in Frage ift, d. h. die weltliche Macht, fo muß 
man mohl anderweitig Rath ſuchen. 


6.C. Paris, 30. Sept. Die Berufung des Generals Montauban, 
des Siegers von Palicao, zum General-Eommanbo Lille, hat zu manchem 
Eommentar Anlaß gegeben. Es ift dies das erfte Mal, daß niht ein 
Marſchall, fondern ein General auf einen dieſer fünf höchſten militärifchen 
Boften erhoben wird. Implicite geht hieraus auch hervor, daß Marſchall 
Bazaine nicht fohald die Rudlehr ans Merico antreten wird. 


* Paris, 1. Det. Der „Abenbmonitenr* zeigt am, daß der König 
von Preußen dem General Bourbali den rothen Adlerorden erſter Claſſe 
und den Herren von Berdheim umb Gnerin bie Decorationen eines Com- 
mandeurs und Officiers des Kronenorbens verliehen hat. — Die Frauce“ 
meldet, daß die Kaiferin liber Baden nad Parig zurlickkehrt. Sie wirb 
einen Tag bei der Herzogin von Hamilton zubringen, ber Ihre Majeftät 
einen Beſuch verfproden hat. Die Saiferin wird ſich nit nad dem 
Schloß Johanniebe g begeben. Sie verläßt Schwalbah im Laufe der 
nächſten Woche. Die Abreife des Hofes nad Compiegne fol, wie bie 
„Patrie“ fagt, jest auf ben 20, October Tetgelebt fein. — Wie es heißt, 
wird Prinz Humbert von Italien heute nach Turin abreifen. Die „Patrie“ 
indeſſen giebt an, daß das Gericht, König Bictor Emanuel habe auf 
feine ſchleunige Küdtehe gedrungen, ganz unbegründet fi. — Der 
„Batrie” zufolge hat Hr. de Mouftier, von dem e8 hieß, daß ihm ber 
franzeſiſche Gefandtfhaftspoften in St. Perersburg zugedacht fei, dieſtu 
nicht angenommen und erklärt, baf er vorziehe, in Konflantinopel zu bleir 
ber. — Wie bie „‚Patrie” meldet, wird der neue Generalgouverneur 
von Algerien, Marfhall Mac Mahon, nachdem bie verlangten Berftärt- 
ungen eingetroffen fein werden, einen Herbſtfeldzug unternehmen uub im 
eigener Perfon das Erpebitiondcorps befehligen. Man meint, ber 
Marſchall werde Algier am 15. oder 20. October verlaffen und erft im 
December zuräctehren. — Herr Nigra ift diefen Morgen in Paris an- 
gelommen, Herr Mon ift gleichfalls hier und wurde geftern von Hru. 
Drouyn de PHuys empfangen. — Die Königin Marie Ehrifline ift am 
30. September Abend um 5 Uhr in Madrid angelommen, 


Paris, 1. Det, Prinz Humbert, kaum hier angelommen, murbe 
durch den ern nad Turin berufen und wird ſchwerlich bis 
den Feilen in Gompiegnie wiederlehren. Ein Gericht bezüglich der Ab» 
danfung des Königs Victor Emanuel eirculirt Hier, Ueberhaupt winmelt 
es von Gerlihten; fo fol der Nuntiug Chigi eine Note von Rom er» 
warten, nad) welder der Papſt fih ausbrüdlih vorbehalten würde, im 
Halle der Näumung Roms an bie Waffenmacht anderer Staaten zu ap- 
pelliven. Die Sendung des Abmirald La Ronciere, eines Auhängers 
der been des Palais Royal, gilt für bedeutungsvoll. (Pr.) 


Paris, 1. Det. Baron Budberg und Graf v. d. Golz find, zu 
ihren Souveränen berufen, geftern von hier abgereift. 


Paris, 1. Oct. Prinz Humbert Hatte geftern eine (auge Unterred- 
ung mit dem Kaiſer. Nachrichten aus Turin zufolge will Ricafoli das 
Pinifterium Lamarmora unterftägen. Sella, der neue italienifhe Finanz. 
Miniſter, will ein Anlchen von 500 Millionen mittelft Verkaufs ber 
Staatögliter contrahiren. Die „France dementirt das Dementi, das ber 
Diiervatore Romano betreffd der Unterredung gebracht, welche Hr. v. 
Sartiges mit dem Papfte hatte, 


Großbritannien, 


* Aus London, 27. Sept., ſchreibt man der Gen -Eorrefp. Es wird 
heute ober morgen umfer Botfcafter in Paris, Lord Eomwley, hier er 
wartet. Es begreift ſich, da man biefe Reife mit der franzöfifd-italieni» 
fhen Convention in unmittelbare Verbindung bringt. Dies ift aber 
auch faft alles Thatſachliche, was ic ald Andeutung über die Stellung 
unfere® Cabinets zu ber durch jene Abmachung eingeleiteten neue Phafe 
der italienifhen Angelegenheit Ihnen bieten lann. Im den biplomatijchen 
Kreifen herrſcht die Anſicht vor, daf die englifhe Regierung fih zunächſt 
zumartenb und beobachtend verhalten werde, und man glaubt nicht an 
eine vorgängige Berftändigung Frankreichs mit England in Bezug auf 
das neue Urrangement, Dan fagt, die englifche Regierung dürfte über- 
haupt diefes Arrangement nur ald etwas Eventwelles betrachten, fo lange 
demfelben die Zuftimmung bes italieniſchen Parlaments. fehle, ba basjelbe 
durch feinen früheren jörmlichen Beſchluß, welder Kom als Hauptſtadt 
von Neu-Ptalien proclamirt habe, genöthigt fei, diejen Beſchluß ausdbrüd- 
ich zurädzunehmen, 


Kata der materiellen 
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Stalten, 


Zurin, 30. Sept. Die Journale veröffentlichen. einen Brief des 
Präfesten von Mailand, Bilamarina, an bie Gocietät der Wiſſenſchaf- 
ten zu Mailaub, worin berfelbe erllärt, dag Se. Maj. der König ihm 
su einen Drbonnanzofficier den Auftrag habe zugehen laffen, Mailand 
wegen feiner würdigen Haltung zu beglüdwünfden, und daß er zu ber 
Berfiherung autorifirt fei, daß die Convention ihre wolle Ausführ- 
ung finden werde. — Die Municipalräthe mehrerer Stäbte Piemonts 
haben Zuftimmungs» Adrefien an den Municipalrath von Zurin votirt. 
(Rat.-Btg.) 

* Turin. Am 30, September um 11 Uhr Morgens wurde unter 
Borfi des Königs eine Sigung des Miniſterraths abgehalten, welder 
die Miniſter General Pamarmora, Lanza, Sella, Betitti, Jacini und 
Bacca beimohnten. — Barm Kicafoli ift am 29. Abends mach Florenz 
zurüdgereist. — Dem „Diritto‘ zufolge beharrt man bei der Behauptung, 
bas inet beabfihtige, mit Frankreich diplomatiſche Unterhandlungen 
anzufailpfen, um zu einigen Beränderungen des Vertrags vom 15. Stp- 
tember zu gelangen. ine biefer Mobificationen beftände darin, daß bie 
Berlegung der Haupiſtadt mit eher ftattfinden möge, als bis bie fran- 
zöflfgen Soldaten Rom definitiv geräumt hätten. 

* Die „Berfeveranga‘ von Mailand zeigt an, daß eine zahlreiche 
Berfammlung Mailänder Bürger nachſtehende Adreſſe befchfoffen bat: 
„An dem Herrn General Lamarmora, Confeifpräfidenten. Die Unter 
zeichneten — In Aubetracht, daß die Ereigniffe von Turin eine lebhafte 
Bewegung in dem ganzen Yande hervorgebracht haben, und daß die Ber- 
längerung jeder Ungewißheit Über die gegenwärtig in Yralien angeregten 
Fragen den Ürieben und die öffentliche Ordnung gefährden lann — find 
überzeugt, daß die bereit verorbnete Einberufung des nationalen Parla 
ments, als bed einzigen Richters Über nationale Fragen, bringlicher iſt, 
als je. Dedem die linterzeichneten Ihnen, Hr. Präfident, ben Wunſch 
ansbrüden,; daf in Bezug anf biefe Einberufung keine Verzögerung ftatt« 
finden , hegen fie das Vertrauen, daf die Rationalvertretung in den 
Stand geſetzt wird, unter Bedingungen zu berathen, welche ihr ihre volle 
Wreieit zufihern.“ 

* Die „Dtalie” vom 29. v. M. meldet, daß die Wehörde eine 
Schrift mit Beichlag belegt dat, die man in den Strafen Turind ver 
laufte, und die dem Titel „Rom, Turin oder der Tod“ führte, 

* Man liest in der „Bayetta die Milano” vom 28.: „Es geht 
uns eime fehr eruſte Nahrit zu. Das Minifteriam fol ſuchen, ein 
Compromiß zu Stande zu bringen. Es ſoll ſich darum handeln, die Ber- 
legung der Hauptfiabt um mehr ald ein Jahr! hinauszuſchieben. Die Sir 
tuation iſt gefährlich, fie erheifcht feitend der öffentlihen Meinung einen 
fofortigen und unwiderfiehlichen Drud, Im diefem Augenblick fpielen in 
Zurin bie Geſchicke Italiens.“ 

"+ Die „Stampa” fpricht ihre Anfiäten über die Situation folgender, 
maßen aus: „alien kann nicht auf den gegenwärtigen Vertrag ber- 
zichten, ohue auf das frauzöſiſche Bündnig = verzichten. Sollte eine 
italientfge Stadt, die weijefte und verdienſtvollſte (Turin), mit Italien 
und Frankreich Krieg führen wollen? Sollte fie die Sonne aufhalten 
wollen? Die zwei Gahız. die Frankteich verlangt hat, am Rom zu ver» 
laffen, bdatiren von bem Tage an, am welchem Turin Italien fein letztes 
Opfer gebracht Haben wird, an weldiemes damit einverftanden fein wird, 
dem gemeitfamen Baterlande zu geben, mas ihm ber Reihe nad) isloren;, 
Neapel, Barma umd Modena ohne Borwurf und ohne lage gaben. Das 
Minıfterium, welches burd feine Feſtigkeit die Einigung Vialiens voll» 
führt haben wird, dem wird die Nachwelt nachſagen, daf es fid um's 
Baterland verdient machte.” 

* Der „Diritto” vom 29. meldet, daß Herr Minghetti, der ji 
* mit ber Eiſenbahn won Moncallere nad Bologna begeben 

und feine Bagage bei ſich führte, erlannt und ausgepfiffen murbe, 
Man rief: Tod bem Berräther! In dem Hauben, daß feine Koffer ad- 
mimiftrative Papiere enthielten, wollte man fid berfelben bemächtigen. 
Die öffentlige Gewalt hinderte, daß ber Scandal größer wurde, 


* 3 Gremona verbrannte man neulich Abends den „Diritto‘',. Dies 
Blatt fagt, daß es zur Ehre der Bewohner Cremonas bebaure, daß bier 
felben taltbiütigerweife eim ſolches Autodaje vorgenommen hätten, 

* Der Eommunalreti von Macerata hat in feiner außerordent ⸗ 
ichen Berfammlung vom 28. September 1864 mit Stimmeneinheit und 
darch Acclamation folgende Deliberation angenommen: „Der Mumicipal- 
raif, der mit Begeifterung den mit Frankreich abgeſchloſſenen Vertra 
aufgenommen bat, ſowie die proviforifhe Verlegung der Haupiſtadt na 

als ben exſten Schritt nad) Rom aufnimmt, lobt in hohem Grade 
die Regierung des Konigs und fpriht den Wunſch aus, daß das Parla- 
ment ein Ereigmiß billige, welches in fo bedeutender Weiſe die nationale 
Sache betrifft.” 

“Die officife Revme Contemporaine ſpricht ſich in fehr bezeichneuder 
Beife im ihrer politiſchen Rundſchau folgendermaßen über bie Haltung 


i aus, welde die römische Curie gegenäber ber francositalienifhen Eonven- 


tion eimzunehmen.gedenkt. „Die Über biefe Convention von Hrn. von 
Sartiged gemachte Mittheilung fand eine Aufnahme, beren abgemeffene 
Kälte nur all zu fehr beweilt, wie man im Batican fchwerlih zum Hufe 
geben des feitherigen Berhaltens, das noch zu Nichts Gutem geführt Hat, 
geneigt fein mag. Pins IX, und Cardinal Untonellı haben beinahe 
leichzeitig erllärt, daß die ihuen angemeldete Convention für fie nichts 

berraſchendes barbiete; daß fie wühten, daß der Statusquo nicht ewig 
durch die Aumefenheit franzöfijcher Truppen in Rom aufrecht erhalten 
werden lönne, und daß der Sailer ber Franzoſen ihnen ftets auf das 
Loyalfte das Aufhören einer wejentlih proviſoriſchen Intervention im 
Ausfiht gejtellt habe. Der Heilige Bater fügte bei, daß er, mamentlid 
für den Lugtublick, feine —— im Bezug auf die, Fraukreich ge» 
genüber von Italien übernommenen Verpflichtungen zu. erheben habe unb 
daß er es veijlich zw überlegen verlange, ehe er über die dem Bapjihum 
neugefchaffene Situation feine Eindrüde kundgebe. Nalı eimer folden 
Sprache ıjt es ziemlid, unfchwer, die fernere Haltung der papſtlichen Re 
gierung voraus zu fehen, Man glaubt jedoch im Allgemeinen, daß Ear- 
dinal — wur den Augeunblick abwarte, wo die Ratification des 
Bertrages durch das italieniiche Parlament die neue Ordnung der Dinge 
feierlich beftätigt haben wird, um einen Aufruf an die fatholifchen Mächte 
ergehen zu laſſen. Defterreih und Spanien haben übrigens, in Verüd- 
fihtigung, dag das Schidſal des Papitttums mit gleichem Rechte alle 
latholiſchen Mächte interefjire und micht ausfhlieilih von einer einzigen 
geregelt werben könne, ihre Abſicht zu interveniven kundgegeben. Duner- 
halb dieſer Befhränfung vermag die Juterbention Deflerreihs und Spa- 
nien® nur eine reine Formfrage zu fein, und fie wird zu einer Protefta 
tion weder von Seie Frankreichs noch von Scite Italiens Anlaß geben. 
Allein es fteht zu befitchten, daß der Aufruf, den der Vatican än fie 
ergehen laſſen wird, eim ganz amtdered Ziel, als das ebengenannte, ‚haben 
wird, daß nämlich das Papfithum von einer biefer beiden Mächte bem 
bewaffneten Beiftand, den ihm Franlkreich entzieht, verlangen und fie ber 
fiimmen wird, fid) —*— oder wenigeroffen dem zwiſchen der franzöfifchen 
und ber italienifchen Regierung zu Stande gebraten Uebereinlammen zu 
twiberfegen, Weun biefe leider nur zw jehr durch die von Kom feit zehn 
Fahren fo hartnackig verfolgte Politik berechtigte Unterftellung ſich ver- 
wirklichen follte; fo wären gecade dieſe Ereiguiffe zu bejorgen, vor benen 
fich gleich fehr die aufrihtigen Freunde Italiens wie die des Papftes fc. 
ten, und bie bis jetzt die Klugheit des Zuileriencabinets fernzuhalten ge⸗ 
wußt hat. Wir hegen jedoch bie Gewißheit, daß dieſe beunruhigende 
Eventnalität von der frauzoſiſche Regierung bereits vorgeſehen iſt, und 
daß ihre Vorkehrungen der Art getroffen find, daß fie auch daun mod 
vorfommenden Falls die Situation zu beberrfchen, und das Gebäude der 
italieniſchen Nationalität, zu dem fie bei Solferiud den Grundftein gelegt, 
aufrecht zu erhalten im Stande fein wird.” 


Ueber eine neueſte Unterredung des Papftes mit Hrn. v. Sartiges 
erfährt die „Gag. de Frauce“ aus Mom: „Frankreich fonnte nicht immer 
in Rom bleiben,” jagte ber Geſandte. „Ja, mad) dem neuen Rechte,” 
ermwiderte Pius IX. Das Geipräh lam ſodaun anf die Beftimmang, 
weldye bie italieniſche Regierung verpflichtet, das päpftlihe Gebiet zu 
achten und achten zu machen. „Sie, begreifen — fagte ber Papſt — 
dag ic auf die Birmontefen kein großes Vertrauen haben lann.“ Bon 
einer Kepartition der Staatöjguld endlich will der Papſt nichts hören, 
ba die® eine indirecte Anerkennung der Thatſachen jeit 1859 einfließen 


wlürbe 
Dänemart 


Kopenhagen, 28. Sept. Dean ſpricht hier jest die Beflürchtung 
aus, daß die Regierung jhliehlid deunoch den forderungen ber beiden 
deuiſchen Großmädte werde nachgeben müſſen. Es iſt nicht unbeachtet 
geblieben, daß in Jutlaud auch das bigher für jehe verſöhnlich erachtete 
oſterreichiſche Obercommando in einzelnen Fällen mit Strenge gegen neu 
ſchiedene jütländifhe Beamte vorgegangen ift. So hat z. B. der Feld⸗ 
marſchall Graf Neipperg amt legten Sonntag den Umtmanı von Rings 
fiöbing, Grafen Tramıpe, nad) Holding berufen und denjelben darauf in 
dreitägige Gefängnißftrafe veruetheilt, weil er_im feinen Eingaben an das 
Milttärgouvernement troß der ergangenen Weifungen fortjuhr, ſich aus- 
ſchließlich der dauiſchen Sprache zu bedienen. (N. 3.) 


Ftußdland und Polen. 

Die der Pof. Zig. geſchrieben wird, hat bie Uaterfuhung über den 
ungeheuren Brand in der Bouvernementsjtabt Simbirskbis jegt ergeben, daß 
das Feueran dreizehn bis vierzehn Stellen zu gleicher Zeit ausgebrochen jei. Gin 
großer Theil der dortigen Polen — es folen gegen taujend im dortiger 
Gegend detinirt fein — iſt verhaftet. Es wilrde, imig eim dem mit Der 
Unterfuhung betrauten General-Adjatanten Wrangel beigegebenge Bramter 
Schreibt, zu Thätlihleiten gegen bie in; jener Gegend lehenden Polen ger 
foumen fein, wenn die Behörden nicht durch Militärgemalt die aufge 
brachte Menge im Zaum gehalten und die Bedrogten geſchlitzt hätten. 


2123 


Aſien. 
Alexandrien, 29. Sept. Aus Japan wird gemeldet, daß zwei 
englifhe Schiffe von einer dem fyürften Choſien gehörigen Batterie be» 
{hoffen worden feien. — In Shanghai ift die Cholera, 


Aumerif d. 


Newyork, 21.Sept. General Sheridan berichtet von Windefter, 
19. d6., daß er bei VerysvillePite ben General Early angegriffen habe, 
und biefen nad einem erbitterten Samjfe, ber von Sonnenaufgang 
bis 5Uhr Abends dauerte, vollftändig gefhlagen und aus Windefter ver- 
trieben babe. Drei conföberirte Generale find gefallen, und der Berluft 
der Feinde wird auf 3000 Mann angeſchlagen. Sheridan hat 2500 
Gefangene gemacht, und fünf Kanonen erbeutet. Die Eonföberirten zo⸗ 
gen fih, von den Unioniften verfolgt, in der Naht zurlid. Die Opera- 
tionen ber Eonföberirten gegen den linken Flügel Grants dauern fort. 
Dean vermuthet, daß fie ihn umgehen wollen, Die unioniftifhe Cavalerie 
hat bas von den Feinden weggetriebene Schlachtvieh noch nicht wieder 
nehmen können. Es ift fogar ein Reiterregiment des Nordens auf der 
Brrfolgung in die Hände ber Eonföberirten gefallen. — Die in Newyork, 
Washington und dem ganzen Norden abgehaltenen Meetings behufs ber 
Ratification der Präfidentencandibatur des Generals Mac Clellan haben 
großen Erfolg gehabt, und feine geringe Begeifterung erregt, — Eine 
aus Canada herübergefommene Schaar von 30 Eonföberirten hat ſich auf 
dem Grie-See zweier Dampffäiffe bemädtigt. 

* Aus Merico find neue Berichte eingelaufen, die bis zum 29. 
Auguft, und aus Bera Eruz bis 1. Sept. gehen. Die Reife des Raifers 
nad; Quexetaro gefhah junter dem allgemeinen Jubel ber Bevollerung. 
Am 15. Auguft gab ber Kaifer zu Ehren des Napoleonstages in San 
Yuan bel Rio ein großes Diner, Am 24. begab er ſich von ueretaro 
nad Leon. Die Nachrichten Über die Erfolge, welche bie verfchiedenen 
franzöfffchen Erpebitionscorps gegen bie Ref der Armee Juarej' davon 
trugen, lauten jehr guntig: ie Gefangennahme des Generals Cie 
verria ift belannt. Die Bande des Corona im Staate Durango erlitt bei 
Guana-Euerra eine totale Niederlage und das Landvolk ſelbſt machte ſich 
zu ihrer Berfolgung auf. Die Bande bes Eantarifo im Staate Gua- 
mayuato wurbe faft aufgerieben, wobei ihr Führer felbft im Kampfe ge 
fallen iſt. Juarez jelbft, der wegen Anrüdens ber Franzoſen Negrete 
amd Ortega, bie noch 2500 Man unter ſich hatten, herangezogen hatte, 
räumte Monterey und befand fi am 19. Aug. zu Deria Nueva, 35 
Stunden nörblid von SaltiVo, und foll beabſichtigen, feine Regierung im 
Piedras egras, im Norden des Staates Eubahuila einzurichten. — In 
der Umgegend von Zeotitlan griff am 10, Aug. Porfirio Diaz mit 2000 
Mann eine Compagnie ded 7. Regiments unter Hauptmann Noyer an. 
Das Heine Hänflein mußte fi vor dem ebenfo ungeftümen ale uner- 
warteten Angriff in die Kirde von San Antonio zurlidziehen, wo «#6 ben 
heldenmüthigiten Widerftand Leiftete, Im der höchſten Noth Tam ihm 
eine Compagnie vom afrilaniſchen Bataillon und eine Compagnie vom 
7. L. Reg. zu Hülfe. Sie griffen den (Feind von zwei Geiten mit den 
Bajoueiten an, und warfen ihn, nachdem er 150 Tobte, viele Berwun- 
dete, 200 Gewehre und 40 Gefangene verloren, in’s Gebirge zurüd. 
Hauptmann Mollet ebenfalls vom 7. Reg. hat fi gleichfalls durd einen 
glüdliden Bajonnetangriff auf eine ftarte von Cavalerie und Artillerie 
unterftägte feindliche Colonne ausgezeichnet. — Bei Abgang des Poſt⸗ 
Schiffes traf folgendes Telegramm des Marſchalls Bazaine (vom 30. Aug.) 
in Bera Cruz ein: „Admiral Boffe theilt mir mit, daß Bagdad(?) von 
400 Seeleuten mit zwei Kanonen befegt worden if. Wir find Herren 
bel Rio Bravo; die Eruppen waren noch nicht in Matamoras angelangt. 
Die Familie Juarez hat fih am 20. zu Tres Brazos nach Mew-Orleans 
eingeſchifft.“ — Der Marfhall hat bereits der 1. Gompagnie bes Oarde · 
Trains und dem 1. und 20. Bataillon ber Jäger zu Fuß Befehl ertheilt, 
x am 20. Sept. einzufdiffen. Später wird das 99. Linienregiment nad. 

n. 

Dur) die Abweſenheit bes Kaiſers vom der Hauptftabt find bie 
Anbienzen keineswegs unterbrochen. Kaiferin Charlotte, bie ausgezeichnet 
ſpaniſch fpridt, und wie ihr Gemahl, Alles felber jehen und er 3 will, 
hat einer großen Anzahl von Verfonen jeden Manges, namentlich vielen 
Eingebornen, Audienz ertheilt und Unterftägungen au bie Hilfsbebürftigen 
unter ihmen austheilen laſſen. — Handel und Gewerbe find in fleter Ent⸗ 
widelung begriffen. Die einzelnen Commiffionen find in voller Thätig- 
feit, Die Einkünfte fließen reichlicher im den Schag, fo dai man 
ben verſchiedenen fFinanzftipulationen des framzöffcen Vertrages Genlige 
leiften konnte Die Armee gewinnt an militärifher und moralifder 
—— bie Eiſenbahnarbeiten gehen rüſtig vorwärts, Es heißt, eine 

ſellſchaft ſei bereit, die Eiſenbahn bis nach Merico zu bauen, — Der 


Kaiſer wird dem 16. September zur feier des mericanifcen Unabhängig | 


rer 5* u Haunptfladt zurücgekehrt fein. Allgemein glaubt 
wan, € en neuen Herrfcher ſehr mohlthätig auf die L 
des Landes einwirken werden, — — 


| 


N Heren Briggs Hinftellt, während für ein fo pofitines Uriheil doch dem 


* Man fhreibt dem „Mouniteur“ aus Carracas (7. Sepibr.), def 
eine allerdings feit einiger Zeit ſchon vorbergefehene Revolution in Bene- 
zuela ausgebrochen iſt. Fünf der Staaten, aus melden Benezuela befteht, 
haben die Beamten der Eentralregierung fortgeſchict und fi unabhängig 
erflärt, unter dem Vorgeben, daß die öffentlichen Gelder verſchleudert 
würben und das Land dadurch dem Unter nge zugefüßrt werde. Die 
Gentralregierung thut Alles, um biefen Kuftan zu unterdrliden; allein 
die Mägliche Leere des Staatsfchates erfchwert dies ungemein. Bis jet 
haben bie im Lande anfäßigen Ansländer unter diefen inneren Zwiftig- 
keiten nod nichts zu leiden gehabt. 


Aus Marysville (Dregon) wird unterm 5. Auguft gemeldet, daß 
die Indianer im vorigen Monat einen ganzen Emigrantenzug, Männer, 
Weiber und Kinder — etwa 400 Perfonen, von Miffouri und Mlinois 
tommend — liberfallen und niebergemacht hätten, Der Zug befanb ſich 
gerade in einer tiefen Schlucht weitlih von Sweet ⸗Water, als die Wilden 
ihren Angriff machten. Nur wenige Perfonen entlamen in bie Mieder- 
lafjungen. Die Snate-Imdianer durchſchwärmen jet im vier organifirten 
Banden die Prairien; ihre Anführer find Weiße. VBirle find mit en 
und Büdfen bewaffnet. 


2ocal-Ebronit. 


W Ründen, 2. Det. Im Gegenwart der Maler DIE uub Angelo 
Dusglio, des Coſtumiers Franj Seig, des Mafhiniflen Bentmaier und der 
Regiffenre des Schaufpield umd der Oper wurde geflern von dem f. Intendan- 
Ratte Schmidt dem k. Hofiheatermaler Simon Quaglio zur Feler feines 
fünfzigjährigen Jubiläums als Theatermaler die goldene Eprenmünze des Pud- 
wigsordens übergeben. Schen im Jahre 1812 — er 17 Jahre alt — wurde 
Simon Duaglio, der Schüler feines Baters, als Acceſſiſt aufgenommen und 
1814 erhielt er die Auſtellung als f. Hefthentermaler. Seit diefer Zeit war 
er fortwährend tätig, umfere Bühne mit Decerationen. zu milden, bie an 
Schönk:it der Zeihnung und Kühnheit der Bhantafle von wenigen libertroffen 
werden, Hier arbeitete er mit dem trefflichen Künflern Mo und Schnigler, 
welche dem landfchaftlichen Tpeil der Decorationen beforgten, zufammen, während 
er die mannigfaltigften Architelturen ſchuſ. Seine ungemeine Rührigleit be- 
guügte fih aber night bloß die Mündener Hofbil ne mufergiliig aus ſuſtatten, 
er arbeitete auch für Hannover, Gtuttgart, Augeburg, Regensburg, Nürnberg 
und die Schweiz; ja ſelbſt in St. Petersburg find es gerade die ſchönſten De» 
ceorationen der kaijerlichen Hofbüihne, melde den Ruhm unferes Landsmanues 
verfiinden. Möge der Greis, dem feine 69 Jahre, die er nun zählt, wur wenig 
von der frügeren Friſche und Rüfigkeit genommen haben, uod eine lange Reibe 
von Jahren in froher Tätigkeit durdleben! Cigenthimtih ift es, daß num 
ſchen das dritte Glied diefer berühmten Familie iu der nämlicgen Kunft thätig 
und gefeiert ift. DerBater des Jubilart, Joſeph Quaglio, in Lamo in Italien 
gebürtig, war mämlih TCheatermaler in Mannheim umb kam Bei der Ueber- 
fledelung des Kurfürften Karl Theodor nah Münden. Auch er erlebte fein 
fünfzigjähriges Dienfjubiläum, Mir ihm waren feine Brüder Augelo umd 
Dominit Ouaglio thätig. Erſt mit ihnen und dann nad ihnen arbeitete Simon 
Daa;lio und jegt Ubt der Sobn bes Jubilare, Angelo Ouaglio — der jüngfie 
Mann der Familie — eime ebenfo rührige als berüßwte Thätigkeit — feinen 
Borfahren in jeder Beziehung. ebenkürtig. Gewiß eine feltene Künfierfamilie! 





Provinzial⸗Ehronik. 


Bürzburg, 1. Det. Bei Hru Oberſt v. Siebold dahier befindet fidh 
zur Beit ein japanefljcher @elehrter Saito henasiro, auf Bejuh aud if deſſen 
Photographie im japaneflihen Mufeum aufgeſtellt. Bon Hier aus geht derjelbe 
zum DOctoberfefte nah Münden. (B. 3.) 


Nichtpolitifches. 


* Münden, 3. Oct. Heute Morgens 5 Uhr zeigte zum. erften Male 
in biefem Herbſte das Thermometer auf den Gefrierpumct. und bie Mäder 
waren wit dichter Neife bededt. Außerhalb der Stadt mag die Temperatur 
wohl noch niedriger gemejen fein. Um 1, Uhr Vormittags hatte ſich dieſelbe 
erft auf 7 @rab Über Null im Schatten gehoben, 

Berlin, 29. Sept. Der Termin zur Berbandlung wegen Ermordung 
des Profeffors Gregy iR nunmehr auf den 20. Detober augeſetzt. Augeklagi 
if Louis Grothe des Mordes, die Frau Duindhe und die Marie fFifcher der 
Theilnahme am Morde, Der jüngere Sohn der Ouinde iſt nicht mitangeffagt. 
— Im nähen Monate kommt bei dem biefigen Srrisgerichte ein außgedehnter 
Procei wegen verbotenen Spieles zur Verhandlung, bei weldem, außer zwei 
berüchtigten fogemannten Bauerufängern, aud an 20 Gaftwirtge aus derilim- 
gegend Berlins, wegen Duldung und Förderung des Spitles, als Angellagte 
erſcheinen ſollen. 

Ueber Franz Müller ſchreibt die „Englifhe litbographir te Correipen- 
denz“: Des fonderbaren Verdicıs, weides bie zur Todtenſchau einberufene Jury 
gegen Bean; Miller gefält bat, haben wir bereits Erwähnung getben. Gon- 
dervar nennen wir den Sprud, weil er Müller direct als den Mörder des 


möhn- 
lichen Berftande feine zwingenden Grände vorliegen. Die. Judicitu Ge 


freifich Mark genug gegen den Angelfagten, um feine Berweifung vor bie orbent- 
lichen Affifen zu rechtfertigen, ja unmbebingt zu verlangen, und eim Urtheil im 
diefem Sinne hätte man don der Eodtenihau-Fury wohl erwarten Minnen Ein 
großer Schritt aber ift es von einer ſolchen Eutſcheidung zu dem einfach madteu 
Berdicte „vorbedachten Mordes“. Cine weitere Bedeutung bit ber lrtheils- 
Spruch nicht, da Müller) nach langem Zeugenverhör vor dem Polijei- 
Gerichte in Bowſtreet gleichſalls vor die Aſſiſen verwiefen worden iſt, 
deren Sihungen (in Sld Bailey) am 24. Dciober beginmen werden, 
Das Berhör brachte nur zwei Bancte won Belang an’s Licht; erftens, 
daß der bei Müller gefundene Hut — obwohl Herr Srigge jum, ihn micht 
mit Beftintmtbeit als feines Waters Eigenthum zu üdentifiehren vermochte, 
— nad der Ausſage einer Hutmachers wirklich dem Ermordeten angehört bat 
und Ipäter verändert worden ift; zweitens daß Müller am 13. Juli, vier Tage 
nad dem tragiſchen Ereigniß auf der Londoner Nordbahn, eine goldene Uhr. (micht die 
fpäter bei ihm vorgefundene Uhr des Hrn. Briggs) bei einem Plandleiger verfeht at. 
Die Straßen-Scene, melde bei der Abfikrung Müllers nah dem Gefängniffe 
erfolgte, war eine noch fchlimmere Wiederholung der frügeren efelyaften Pöbel- 
Auftritte. Die ungeheure Menge, die fih vor dem Serichtsgebäude angefammelt 
hatte, durchbrach die Reihen von Peliciften, melde zur Aufrechthalung der 
Orduung in der Strahe aufgeſtellt waren, umd ſtürzte fich mit tobendem Ge 
ſchrei anf den Wagen, welcher den Angeklagten fortbriugen ſollie. Gtüdlicher- 


weiſe ward Muller ſicher in den Wagen gebracht, che der Auſturm ihm erreichte, 


und die Pferde ſetzten ſich in Trab. Ein Theil der Menge folgte dem Fuhr- 
werk imter Flüchen und Berwänfhungen, der amdere blieb beulend und lämend 
zurüd, bis fi die widrige Scene endlich darin auflöste, daß das Gefindel fi 
in die Branntweinhenten, von denen es in der Mahbarfchaft von Bemwftrecs 
wimmelt, zurüdzuziehen begann. (Es iſt traurig, daf man in Cuglaud den Brocch 
Müller zu einer Art nationader Frage gehempelt hat, und gerade jo thut, als 05 Eng: 
land nicht r.ich geuug an einbeimiichen Berbtechein wäre, und bon eiuern deutſchen 
Uebeithäter nn feinen vermeintlich guten Nuf im eriminaliſtiſcher Beziehung gebracht 
wide Die Leitartitel, weihe Parallelen zwifhen franz Müller 
und der Schleswig · Holſteinſchen Fraze anfellten, Äberträgt der Pösel auf die 
Straße. Darum lann man «3 auc dem „Deutfchen Rechtsſchutzverein“ wicht 


verdenten, daß er fih die Beriheidigung Müller's dor Gericht angelegen fein | 


läßt ) 
... [Unglüdsfälle in englifchen Minen) In dar Minen Groß- 


britamniens find im Jahre 1862 mit weniger als 1236 Menfchenleben zu 
Berluf gegaugen! Daven vesunglädeen allein ia den Koblenmimen 1131 umd 
105 im den Gilenbergwert n. Im 9. 1861 erreichte der Berluft im den Sohlen. 
Deinen 943. Das Jahr 1862 zeichnete ſich irauriger Weife durch beſondere 
ungewöhnliche Katafteophen aus. 47 Perionen wurden durch Erploflon in der 
Getbin-Rohlengrube, mahe bei Merthyt, geiödtet; 59 Perſonen bei einer anderu 
im der Edmund-Dain-Grube bei Barneley, umd die ſurchtbarſte von allen ver» 
nichtete 209 Menſchen in der Hartley- Rohlengrube, 

„.t [Xoblenausfabr von England.) Diefelde beitand im Jahre 
186%:in 8,272,983Kons ; davon find mad dem europäifhen Continente ger 
tommmen 4,681,191 Zone, mach anderen Ländern 8,591,797 Toms, Die Aus 
fuhr mach dem Eontinente hat gegen die des Yahres 1862 um 144,197 Zons 
abgenommen, dagegen die Miunsfuhr nach amberen Ländern 11,315 Teus mehr 
betragen. Der Erport abforbirt mye etwa bem zehnte Theil der Production 
der englifchen Kohlengruben. 

Im einem großen Theile von Laucaſhire in England murde in der 
Nacht vom Montag auf Dienfag ein ſtarter Erdfioß beripärt. Im Bacup 
Rohdale and: Slipion war die Erſchütterung beſonders heftig und berurfschte 
große Ang unter den aus dem Schlafe geihredien Bewohnern. (8 3.) 

Aus Berdjanst, am Afom'fchen Meere, mird gemeldet: Im Süden 
Außlands ift zu einer Zeit, wo man fid fonft vor Hihe wicht zw laffen weiß, 
am 15. Juli der Bauerntnabe Iwan Sffjery, welcher Tags zuvor vom feinem 
Bater im eimer Teichten, wit zwei Pferden beipammten Britſchla mach dem Dorfe 


Tichernigewta gefhidt worden war, anf bem Wege erfroren. Auch Die Pferde) 


waren dor Kälte erflarrt. (R. 3.) 





Letzte Boften. 


“ Münden, 3. Oct. Se. Maj. ber König erſchlen 
Abends zum erften Male feit Allerhöcftdeilen Thronbeſteigung im feftlich 
beleuchteten Hoftheater und wurbe beim intritte im bie große Loge 
von der außerbrbentlich zahlreichen Berfammlung mit mwahrem Jubel 
in ber swllecherzlichften Weiſe beg Seine Majeftät ber Köni 
neigte ſich weit Aber die Bräftung der Loge und damfte freundlichſt zur 
allen Seiten des Hauſes. Nachträglich bemerken wir Emmen heutis 
gen Berichte über geftrige Detoberfeft, dag Se. Mai. der König 
die Bertheilung der Breife an bie laudwirthſchaftlichen Preifeträger in 
allerhöcfteigener Perfon vorgenommen Hat. 

* Münden, 3. Oct. Nach einer telegraphiſchen Depeſche aus St. 

roßfürften« Thronfolgers in 


Peteröburg ift geſtern bie Verlobung bes 
Hlen Airden bertfelft vethndet werben, 

“Wien, 1. Oct. Die „Oft. Poſt“ klagt Heute, daß bie Prager 
Bolleonferenz vollftändig gefcheitert fei: „Geheimrath von Hod und Dber- 
finanzrath Haflelb f 

haben es Beteits geflern 


eftern 


derlaffen, angeblih um neue Inſtructionen ein 


zuholen, thatſachlich aber um nicht wieder dahin zurüdzufehren.“ Ob die ı 


, fagt fie, verlaffen, wie wir Hören, heute Prag, oder . 


„DR. B." Medit Hat, iſt abzuwarten ; doch wird man fld erinnern, daß fie vo 
Tagen ſchon einmal eine ähnliche Alarm-Nahricht da ber Ben ae 
veng brachte, bie ſich hinterdreiu als falſch erwies, Uebrigens meldet fie ſelbſt, 
daß die eiden Bevollmachtigten ihre Wohnungen in Prag beibehalten uud 
ihre Hilfsarbeiter dort zurüdgelaffen Haben, (Während die Dftd. Poſt 
Hagt, daß jür Drfterreid bei den Prager Conferenzen nichts heraus. 
fogıme, fprechen bie freipänbieciiden preußffhen Blätter, wie Nat. Zig. 
Köln. Zig. u. ſ. w., Tag um Fag die Beſorgniß aus, von Seite Preu · 
Gens möchte in Prag zu viel zugeitanben werden oder ſchon worden fein, 
und fühlen ſich ſchon geangſtigt bei dem bloßen Gedanken an die Moglich · 
keit einer in jpäterer Zeit möglichen Zolleinigemg mit Oeſterreich, welche 
die mituſterielle Prod. Corr. diefer Tage noch im eine ungewiffe 3: 
ee ſtelltu mäfen — Zn fie fr jept mar „erhebliche Er- 
ichterungen gegenjeitigen Verlehrs zwiſcheu Oeſterre 
verein“ im Aueoſicht nimmt) — — 
*Wan liest in der Correſpoudenzia“ vom 27. Die igin« 
; Mu ter wird heute in — — Am 29. wird fie in 5* 
ne em Befuch — 5—— wird, bie von Oviedo 
encia dommen. YA 29. wird fie Valencia wie 
am 80. wird fie iu Madrid fein. — — 
Der „Eonfitwtimmmel” zeigt an, bafı das von Bera-Eru, ange 
fommene Paletboot eine ueue bung vom 2,474,1695r. von ber me» 
ricaniſchen Regierung au das Finangminifterimm mitgebradit hat, 
at 





Volkswirthſchaftliche und Börfenberichte, 


?ı Donanmwärth, 28. Sept Zufuhr 810 Shfl., Gefammtitand 
! 870 Scfil, verkauft 804 Schi. Mittelpreife: Weizen : 19 * * 
37 ll. 5 ke, Boggen 12 fl. 38 fr, Gerſte If. 27 i., Haber 


| 

| Karlsruhe, 30: Sept. Bei der heute Rattgehabten Gewinnziehung der 
| großh. badijchen Sö-fl«looje fielen auf die nachfteheirben Looſe —— 
Gewinner Nr. 163,238 40,000 fl.; Nr. 262,835 10,009 fl.; Nr. 184,107 
; 4000 fl ; Mr. 23,670 93,152, 262,814, 303,845 und 365,245 je 2000 I. 
| Nr, 7051, 7U69, 21,666, 85,254, 206,288, 224,737, 274,066, 311,974, 
341,989, 352,325, 365,233 und 382,617 je 1000 fl. Die Geimpahlung 

erfolgt am 1: Aprit 1865 IR. 3) 
* Feanljuri, 1. Det. Dee. Rat-Ant. 6514; Meuefieh Silber · An ⸗ 
sehen —;. üproc. A. HB; Wwankactin 778; ToiterierAilehens-konie vom 
1554: TR; don 1Bad: ——: Defler. Lotterie · Aulehens / Loeoſe von 1860: 
| 184; "lmdsigah.-Beried: Aifcabchn-Wetien ——; Bayer. Oflbahnrfictien 
| 108',, ;- Bay IdahrwÜktiere Hol eimgeyakkı 108%, ;. Defierr Eredit-Mobitiers 
Werten 18314; WeitbahurBriorkät 76m Wegfe-Garfer Paris 98’,; 
Sonden 48" ,; Wien 10014. 
Dien, 2 Dct Bei ber 


geſtern ftattgehabten Berloofung der Gewinn- 
Nummern der Staatsſchuldver chreibnugen des er . 


Lotto · Anleheus vom Jahre 1854 


wur deu u: Serie 1402 Nr. 5 gewinnt 70,000 fl., 8 2979 Mr. 10 
geminnt. 40,000 if. — 5000. fl gewinnen: S. 296 Pr. 49 &. 895 Nr. 34, 
©. 2681 Nr. 40, & 2299 Wr. 5, &, 395 Wr. 47 ıc. (B. 81.) 


Wien, 1. Oct. Bei der Heute fattgehabten 26. Ziehung der Crebit- 
Looſe wurden nachſtehende 19 Serien ausgeloost: Gerie 23, 28t, 815, 339, 
1019, 1091, 1589, 1969, 1828, 1833, 2216, 2008, 2070, '2998, 3268, 
3356, 3691, 3913, 4183, Dem Hawpttreffer von 200,000 fl: gewann Serie 
389 RE. 22; 40,000 fl. gem. Serie 1883 Wr. 29; 20,000 fl. gew. Serie 
1019 Mr. 21; je 5000 fl geiw. Serie 2970 Wr. 57 und Serie. 8366 Mr. 96; 

‚je 2000 fl. gem, Serie 3913 Nr. 99 und Serie 2970 Mr. 80 u, f. w. 


Bererenmoruihe Rebactlon: 
3. P. Yogl.. br. A. Yöhlmann, 








Königlihed Hof: und Mational: Theater, 
Montag deu 3. Det: „Figaros Hochzeit“, Oper vou Mozart. 


Rönigliched Reſidenz · Theater. 
Montag den 3. Oet:: „Die Anma-Lije“, Luſtſpiel von Herman Herſch. 


Beitorbene in München. 
Friedrich Maifon, bat. Tiſchler, 62 3, alt Simon Müller, Sägfeile 
von Bier, 61 I. alt. Roſina Schmid, Thenterbienerstochter von bier, 57 9. 
‚ alt. Franz Gäntlmaler, Milchmann vom Hier, 429. alt. JSoſeph Laduit, 
Cafetier in Tivoli, 37 3. alt. 


Yudwärtd 'GBeftörbene. 
Ferdiuaud Agen, Cautor und Lehrer im Markt Dietenhofen. 


— — — — 
— —— — — 
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4690 (#6) Edietal:Ladung. 

Auf dem Wirtbsanivefen des Andreas Mayer 
in Gallenbach iR im Hppotbefenbmdhe für den Dis 
firift Tauffirgen Bd. 1 Seite 178 an erfler Stelle 
feit dem 3 Februar 1826 Hppothel für nachſteh nde 
Forderungen eingetragen: s 

») 176 fl. Scharmertgelrs-Rüdfend pre 1810 

bis 1825 A 11 fl. zur Hofmark Guttenburg. 
1) 500 fi. 'Natnralanttrage-Iahresanihlag an 
Beronifa Hadenbuhmer, laut Austrage- 
brief vom 8 Mat 1817 

e) 800 fl. Zebrpfennig am eben diefelbe, Taut 
allegirter Urkunde, twoden übrigens 150 fl. 
zur Pfarrlieche Tauftirchen vermacht murden, 
laut Fiquidations- und Ceſſious · Protololl vom 
50: März 1827 

Da diefe fümmtlien Forderungen längft bezahlt 
fein follen, und insbejondere die Erben der Beronila 
Hadenbudmer nicht mehr ermittelt werden Innen, 
and; feit der Ießten, auf dieje Forderungen bezüg- 
lichen Handlung mehr als 30 Jahre verſtrichen find, 
ergebt biemit gemäß $. 82 des Hypothelen Geſetzea 
am diejenigen, welde am obige Forderungeu noch 
ein Recht zu haben glauben. die öffentliche Auffor- 
derung, dieſes 

binneu ſechs Monaten 
bei dem umterfertigen Supothelemamte anzumelden und 
nechzumeifen, widrigenfall® diefe Forderuugen für 
erlofhen erflärt, und Die biefür eingetragenen Hy 
pothelen im Hypotheleubuche geldiht werden 

Misldorf, am 25. Juli 1864. 


Königliches Landgericht. 
Der Löniglihe kaudrichter: 


Schmid. 
N. ꝛe Zeie t Aiefler. 
28. Befonntmachung. 


Bom f. Bezirks gerichte Münden linls ber ar 
beauftragt, das Anwelen Haus-Nr. 24 an der Thal- 
firnerfiroße dahier zum Zwecke der Hılfövoll- 
firedung öffentlich zu verſteigern. habe ih zur erſt · 
maligen Subhaſtation diejes unter 





B.-Nr. 7983: in Wohnhaus, Rebengebäube und 
Sofraum zu 0,139 Zw, 
PNr. 79834 im Garten zu 0,024 Zgm. und 

BIN. 7984 in Garten zu 0,271 Tim, 
Eeehenden, am 27. Jull laufeeden Jah es amllich 
auf 10,500 fl. gewertheten, mit 100 fl Ewiggilt 
um 2000 fl. Kapital, daun mit 10,250 fl. Hypo- 
theflapitatien und einer hypothelariſchen Wechſelcau · 
tion zu 900 fl. belaſteten Anmeiens Termin in 
meiner Amtslanzlet — Salvaorfirafie Mr. 18,T 
— auf 
Dienftag den 20. November d. 38. 

Vormittags IE—I2 Ubr 
anberaumt, 

Das Verfeigerungsverfahren richtet ſich mad 
5 64 di8 Hubotbelerigeiehet vorbehainich der Be 
fimmungen der 56. 98-101 der Brogenovelle 
vom Jahre 1837 und erfolgt inebejonbere der Zu · 
flag nur, wenn das Meiſtgebot den Schäßungs- 
werth erreicht. 

Bu dieſer Berfleigerung werben Raufstiehhaber 
mit dem Bemerken eingeladen, daß Steigerer, welde 
dem Notare ibrer Perfon vder ihren Vermögens 
ve: bäftwiffen nach unbel⸗nut find, ſich in dieſen Be» 
ziehungen auszuweilen haben, 

Bis zum Berfteigerumgstermime liegt die Schaͤtz · 
ungsuelnmde im Amislolale des Umnterfergigten zur 
Einfiht auf. 

Münden, am 26 Sept. 1.64 

Der Mönigliche Notar: 
Piel. 


16, Dffene Stelle. 

Beim 1. Sandgerichte Mrevong wird zum Buwede 
der Umfchreibung der Hypotgeleubicher cin Schrei⸗ 
ber gegen ein moenalliches Honorar ben 30 fl. 
ſegleich oder bie 1. Mobember gtſucht. Bei 
Beiehung ber Stelle wird zu meiſt auf eine ihöne 
Sandicrift Rüdfiht genommen umd haben Bewer- 
ber ihre Gefuche im dem Gerichts-Einlauf zu bringen. 

Freyung, 29. Sept. 1864. 

E.⸗Nr 4863. Asmus, t. Landrichter. 








Franftert, 1. October 


— ur i» }: * 
3. @dictaleitation. 

Tim Freitag den 5. Wuguft 1. Is. if in ber 
Stadt —*2* Bantigein der konigl. Filialbaul 
Palau d. d. 10. April 1861 Ar. 86,820 »d 1000 fi. 
auf dem Privatier Franz Rührenihopf zu Un- 
tergriesbach lautend, zu Berluft gegangen. 

Der gegeumwärtig uoch unbelannte Inhaber diejes 
mlicheine® wird hiemit aufgefordert, denjelben 
innerhalb fehs Monaten a dato 
wm fo'gewifjer kei dem unt:rfertigten Gerichte vor- 
zugeigen, wibrigenfall derfelbe für Mraftlos erflärt 

werden würde. 

Megiheib, am 26. Seht. 1864. 


Königliches Landgericht, 
Der königl. Pandrichter : 
@.Nr. 5842. Zimmermann. 
Se a — — — 

5618. (26) Im der Lindauer'ſchen Buchhand- 

fung erſchien: 

* nglmann, mittelhochdeutſches Leſt · 
bud; mit Gremmatıt, Anmerkungen und 
@loffar. 1863. 1 fl. 30 fr. 

ND. Dies ift das einzige mittelbohdrutiche Leſe · 

buch, welches dom der hä Stelle zum Gebraude 
om dem bayerifpen Gpmnoften genehmigt if. 


— — —— 


22. (30) “Beim k. Landgericht Bilsbiburg wird 
bis 1 November 1864 die 11, Tagſchreiberſtele mit 
monatlig 25 AM Honorar und einer memarlichen 
Anfbefierung von 6 fl. 15 fr, dann Diäten-Antbeil 
erledigt. Gut qualifieirte Bewerber mit deutlicher 
ind Nächtiger Schrift wollen fi periofrei am dem 
betreffenden Amtedorſtaud wenden. 








"21. (2) Ein tätige Goncipient wird gefadt. 
Münden. Freytag, t Adv. 
4832. Keven’ö la ſtiſches Ruſcum 

im Glaspalafte nun ich geöffnet wäh: 

rend der Tag 


Drfterr. Fonds erholten fich einigermaßen vom geftigen Rildgang. 6°/, Wıneritanifge 1882er waren fa unberändert. Das Geſchan im Allgemeinen 


icht belebt. (Shud.) 
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Feuosntet at Aneenher dur il * hegeinbnsien Kiäweten, welche per Stuck 


Drud von Dr. 6. Wolf & Som. 
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2 nee Dis Baperifde Kan wird 
wusgegehen des Wiergenblart am 8 The früh, 
206 Baupiblatt um 1 Ir Pittags. 


Montag. 





Ueberſicht. 


Eine Epiſtel, von Emanuel Geibel — Mündener 
Runftberigt. — Ber miſchtes. (Drei Mörder freigefproden.) [Sct.) 
— Notizen. 


Politiſche Nachrichten. 
Telegramme. 
Eine Epiſtel - 


bon Emanuel Geibel. 


Beil Dir die Quelle des Liedes gemach bei ſchwindender Jugeud 
Spärlicher flieht umb Du doch von ber fühen Gewohnheit des Dichtens 
Nimmer zu lafjen vermagft, jo jehnft Du Dich, ſchreibſt Du, nad) anderm 
Ziel und möchteſt Di gern al® dramatifcher Dichter verſuchen. 
Aber wiewohl Du die Welt und das Herz umd die Wege des Schickſals 
Kennft und ein Meifter Di fühlft, das geflügelte Wort zu geftalten, 
Lehrt Erfahrung Di doch, dem getremen Beſucher bes Schaufpiels, 

$ Du noch anderer Dinge bebarfjt, um herab von den Brettern 
Auf das verfammelte Volk, im Kothurn Hinjchreitend, zu wirken, 
Und jo fommft Du zu mir, ber den Sprung ſchon Über bie Lampen 
Nicht unglücklich gemaht, und verlangft für da® gleiche Beginnen 
Freundlichen Rath. Aus welchem Gebiet und mit welcherlei Rüchſicht, 
Fragft Du, wahl' ich den Stoff? Und worauf im Entwurf und Behandlung 
Acht' ich zumeilt, daß der Bühne gerecht mein Wert ſich erweife? 

Das Heißt freilich in’® Große geiragt, und mit wenigen Morten 
Bieles begehrt, und wär’ id der Dann, auf jeglichen Punct Dir 
Gründlid Rede zu ftehm:; zum Buch wohl ſchwölle der Brief an. 

Dod nit reiht mir die Kraſt. Und ſo laß mid vom Faß Dir den Becher 
Schöpfen, fo gut ich vermag. Bielleiht auch g’nligt es zum Anfang. 
Wenn Dir das epijche Lied unſterbliche Thaten und Leiden 

Singt, aus vergangener Zeit, und im ruhigen Licht der Erinn'ruug 
Klar das Gewordene zeigt, jo fagt des Dramatilers Name, 

Daß er ald Handlung Dir das Geſchick des eıforenen Helden 
Borzuführen gedentt; als ein Werdendes folft Du es anjdanen, 

Wie's aus den Tiefen der Bruft, im Streit fi entfaltend, emporwäct, 
Denn die Handlung beruht auf der Wahl, und die Wahl auf dem Zwie ſpalt. 


Drum, was immer aud) forft ſich vereinigen muß, dem Gedichte 
Körper und Fülle zu leih'n, die belebende Seele des Dramas 
Bleibt das Menicengemärh im Kampf mit ſich ſelbſt nd dem Weltlauf, 
Wenn zur Rechten ſich ihm, zur Linken die Piade verwirren, 
Während der Stunde Gebot mit Gewalt fortdrängt zur Entſcheidung. 
Aus dem Entſchluß dann fproßt, wie die That mit der That ſich verw delt, 
Durch die beftimmende Macht nachwachſender Folgen das Schidjal. 
Frei nur ift der entjcheidende Schritt, nothwendig das andere. 
Deſſen gebent nun mähle dem Stoff, und wähl' ihn Dir alfo, 
Daß fid der inmere Kampf, durch den Du den Helden hindurchführſt, 
Zief im ber Menfennatur, jedwedem verftändlidy, begrlinde. 
Denn das feffelt uns nur, was die eigene Bruft als natlirlid 
Nachzuempfinden vermag. Wrembartiges läßt und Geſuchtes 
Kalt, wie verſchwenderiſch auch der Port mit Schmud es umlleide, 
Aber begreifen wir ganz in der Seele des Helden den Zwieſpalt, 
Yen wir noch, was zur That ihn bewegt und bleibt er im Immer 
Unfer'm Berftändniß vertraut, fo bedünkt's von wenig Gewidt mir, 
Ob er im Kreuzzugspanzer erfheint, im ſpaniſchen Hofrod, 
Dber ob er ſich hillt im die Falten der römifchen Toga. 
Denn ftets bleibt fih das Menſchliche gleich, und bie Wetter im Buſen 
Sind diefelben noch heut’, die vor Jahrtauſenden grollten. 
Kteid und Gefittung verwandelt die Zeit, und es werde ber Dichter 
Ihren geredjt, doch Mug mit gelinderem Stift fie umreißend 
2 er inmitten bes Bilds mas allen Zeiten gemein iſt. 

ſt der begehrteſte Stoff, der vaterlandiſche, wirkt nur, 
Benn er getragen erſcheint vom Menſchlichen, das er uns freilich 
Dftmals dann zu erhöhen vermag, doch nie zu erſetzen. 
Aber bewegt Dich ein Stoff, der fo der Bernehmenden Antheil 
Dir nachhaltig zu feſſeln verheigt, dann prüfe vor Allem, 


Morgenblall 


Baheriſchen 3eitung. 


Nr. 272 & 273. 


——— 


Pra⸗ 
ae Ar. id). 
In ferate abgegeben werben. 
deriſpaltigea Petüigelie wich mit 5 ir. berrchaet. 


3. October 1864, 





Ob er als Fabel ſich Dir darſtellt im gefchloffener Einheit, 

Boll und fi, felber genug, und ohne zerftveuendes Beiwerk 

Auf daffelbige Ziel Hinftrebend mit ſammtlichen Faden; 

Denn wie verwidelt und reih Dir bie Handlung zu weben erlaubt ift, 
Nur Ein großes Gefhid hat Raum im Rahmen des Dramas, 

Dann erft geh’ am den Bau, ber, wie ſich die Handlung in Aula 
Schürzung und Pöfumg zerlegt, dreitheilige Gliederung fordert. 

Aber der mittlere Theil, wo der Held, bald innerlich umeine, 

Bald von außen gebrängt, durch gefteigerte Hemmungen vorbringt, 
Heifht den bedeutendften Raum und ermächft felbft wieder zur Dreiheit, 
Wie die Vermidelung fteigt, und den Gipfel erreicht und im Umſchwu 
Schon auf bas Ziel Hinlenkt, fo daß fünf Acte fih runden, M 
Leder geihloffen und jeder ein Bing in ber Sette des Ganzen, 
Demmad; bilde den Plan und erwäge bie Folge der Scenen 

Reiflich, dem Bauherrn gleich, der Hug auf dem Blatte den Riß madıt, 
Eh’ er zu mauern beginnt, Denn was als Dichter Dich fonft zeigt, 
Bildkraft, Nedegewalt, und der flutende Strom der Empfindung 

Reicht auf der Bühne zum Sirg nicht aus. In der Strenge des Aufbaus 
Ruht des Erfolgs Bürgſchaft und das große Geheimuig der Wirkung. 
Selber ein mäßig’ Gedicht, dafern mit Berftand es gefligt ward, 

Mag von den Brettern erfreu'n. Doch die geiftvoll blühendfte Schöpfung 
Langweilt, wenn ber Poet fie im jchlotternder Gliederung hinwarf. 


Laß Did darum bei des Stoffs Anordnung ber Zeit und der Mühe 
Nimmer gereu'n, Und fo forge zu.rft, daß Du klar und natürlıd 
Uns in die Ding’ einführft, wie fie ſteh'n beim Beginne ber Handlung, 
Sei's im bewegieren Bild, das gedrängt die Berhättmifle fpiegelt, 
Ser's im bloßen Bericht, denn anfangs, wo ſich der Hörer 

Ruhig und frifd noch fühlt, der Erzählung lauſcht er nicht ungern. 
Doch auffteigend ſodann, wie der Ring aus dem Ring an der Palme, 
Wachſe die Scen’ aus der Scene hervor, den Borübergegaug’nen 
Jegliche kräftig entiproßt und zugleich und aut der Begegnung 
Widerfprechender Kraft' und Naturen ein Neues beveitend. 

Denn als erſtes Gefeg für die Bretter erweiſt ſich der Handlung 
Raſtlos firebender Gang. Durd ihn nur zwingit Du den Hörer 
Bis au's Ziel dem Gedicht theilnehmeuden Sinnes zu folgen, 
Buntaneinandergereihtes zerſtreut, fortfchreitendes jeflelt. 

Meeide darum im Berlauf der Entwidelung jegliden Sullitand, 

Halt’ Abſchweifendes fern, fei Inapp im Schildern und ruhe 

Bei der Empfindung nicht aus, die leicht zu Uppig in’s Yaub dicht. 
Was dem Lyriker fronmt, tem Dramatiker bringt e8 Berderben. 

Uber vermeid' aud) jeglihen Sprung. Denn das Plögliche wird und, 
Das fein Zeichen vorher andeutete, Troftig beftärzen ; 

Nur das Werdende ſpannt, und des umausbleiblihen Schidjals 
Nahenden Schritt ſchon von fern mit ahnendem Ohr zu vernehmen. 
Aber zugleich hab’ Acht, daß, wie von Stufe zu Stufe, 

Schreitend das Stüd fortwächſt, fid; gemad die Bewegung beflügle, 
Und auf ben ſchwächeren Schlag der gemwaltigertzeffende folge. 

Denn wo die Steigerung fehlt, da erlifht allmählig der Antheil. 
Wohl am ſicherſten trifft Du das Maaß, wenn leife beginnend 

Schritt vor Schritt Du die Spannung verftärkjt bei jeglicher Scene, 
Bis in erfhlitternder Macht des Geſchicks Umſchwung ſich enthüllt hat. 
Auf gleihmäßiger Höh’ mag dam fortjchreiten die zer 

Wenn fie nur nicht abfinft. Doch zulegt, wo ber Knoten fich auflöft, 
Steige fie nochmals au, auf erhabenſten Eipfel zu enden, 

Darum fpare die Kraft und veriheile mit Kunſt die gebot’nen 

Mittel, damit fie Dir nit an der Nachdruck heifhenden Stelle, 

Beil Du zu früh fie verfchwendet, erxſchöpft fein, oder zu dicht auch 
Uebereinandbergehäuft das Geflihl abflumpfen bes Hörers; 

Denn wie die Armurh lähmt, jo erdrückt das Zuviel in der Wirkung 
Stets auch bleibe der Eindruck ſchön; er erhebe das Herz und, 

Ob er mit Schauern es füllt. Doc; wenn Du auf weihlihe Rührung 
Ausgehft oder, der Kunft urewige Schranken veradtend, 

Nach dem Empörenden greifft und mit leiblichem Graufen uns anpadfl, 
Jaudjt der Pöbel vieleicht, dod Melpomene wendet das Haupt ab, 
Soviel fend’ ich Dir Heut! Zwar Mandes hätt’ ih mit Fug aud 
Bon den Geftalten gefagt, und wie fie ber Dichter am beften 

Wählt und beftimmt ausprägt zu natürlichen Trägern ber Babel, 


Fertig von Anfang die und jeme ſich innerlich manbelnb; 

Uber ich ſchieb' es Hinans auf andere Zeiten; des Yehrtoms 

Mude verlangt mir das Herz in bemegterem Klang fih zu löfen. 
Denn ſchon hört’ ich der Schwalbe Gejang und über ben Garten 
Säufelt es her vom Gebirg wie verheißender Dem bes Frühlings. 
Nimm’ denn freundlich das Wenige hin. Und laß' «8 «in Gott Dir 
Fruchtbar werden im Geift, daß ein ſtattliches Bert Dir gelinge, 
Alen zur Luſt. Denn Wiſſen ift gut, doch Können iſt beſſer. 


Münchener Runftbericdht. 


& (Ende Sept.) Die Anzeichen der ſich nen regenden Kunſtthätigleit 
haben ſich in dem beiden legten Wochen wieder ſpärlicher eingefunben. 
Bom Arbeiten der Hiftorienmalerei hat fi gar nichts ſehen laſſen und 
aud die Genremalerei hat ſich nur mit zwei Gaben producirt. Die 
größere und bedeutendere derſelben war „das Ningelftehen im Gebirg” 
von Adolj Schmidt, ein lebensvolles, reich mit charalteriſtiſchen Grup» 
pen und Figuren ausjeftattetes Bild, durch weldes und das befannte 
Bolkıfeft in dem Diomente, wo eben ein Bauer mit eingelegter Lanze ger 
jtrecften Galopps dem Ring emtgegenreitet, während ein anderer bereits 
mit einem Preije gelrönt und vom bem Zuſchaue ru bajlic mit Beifalls- 
zeichen überſchüitet zurücktehrt, mit allen möglichen ergögliden Neben⸗ 
actionen dargeftellt ift. Die Compofition ber vecſchiedenen Gruppen und 
Zeichnung der eingelmen Figuren zeugte von Geftaltungs- und Beobach⸗ 
tungsgabe. Weniger hat uns die Behandlung des landjcaftligen Hinter» 
grumdes und die Haltung des Golorits bejriedigt; namentlid) vermißten 
wir dabei eine folche Farbenzufammenftellung, welde dem Auge als Toldem 
wohlihut und die Grunbbebingung einer günfligen Totalwirlung iſt. — 
Eine gewöhnlihe Gabe war „der alte Zaglöhner“ von dl. Säle 
finger. Mau fieht ihn, wie er mit Appetit feine Suppe it und eim 
Baar Kinder vornehmeren Standes ihm zujehen. Er fheint fie zum 
Miteſſen einzuladen; fie jehen aber nicht danach aus, als ob fie zur An 
nahme diefer Einladung befondere Luft hätten. Der Infcenefegung biefer 
Wichſelbeziehung hätte wohl noch eine humoriſtiſchere Wirkung abgewonnen 
werden können. 

An Landihaften brachte F. Unterberger eine „Partie aus bem 
Hinter-Duy in Tirol” von vorherrfgend wilden und vaubem Charakter. 
Sie zeigt ums blendende Scneefelder und Gletſcher immitten dunller, 
tahler Felſen, von denen ſchleierartige Bäche niederrieſeln, ‚Im Border · 
grunde ödes Alpenterrain mit vereinfamten Sennhütten, von einem wilden 
Gebirgswaſſer durchſchäumt und reich mit Geröll und Felsblöden über- 
fät. Der ummirthlide Charakter des Ganzen iſt mit Geſchick zu einer 
äfthetifchen Wirkung verarbeitet. Etwas größere Dimenfionen würden 
diefe Wirkung noch erhöht haben. — Aus zugängliheren Regionen ge» 
fhöpft, aber ebenſalls ernft und büfter gehalten, war eine „Partie bei 
Brannenburg” von Rud. Pöppel. Ohne Neues und Außerordent⸗ 
liches zu bieten, brachte fie doch die melancholiſche Stimmung einer ein 
famen, von hohen Bergen Überragten Waldſchlucht befriedigend zur Au 
jchauung. — Ein mod einfaheres und beſcheideneres Stimmungsbild war 
eine Heine ‚ Landidaft” aus der Umgegend von Münden von H. Reber. 
Der Künſtier beweist durch dieſelbe, daß er uns auch als Maler mit 
wenigen Zügen und anfpruchslofen Mitteln eine gemüthbejcäftigenbe An- 
fhauung zu bieten vermag, obgleich fie ih am bie poetiſchen Leiſtungen feiner 
Heinen breiſtrophigen Reder, wie er fie vor Kurzem in dieſen Blättern 
veröffentlicht hat, nicht ganz anreiht. Namentlich ift ihm bie Behandlung 
der Staffage nicht in gleichen Grade, wie in diefen gelungen ; fie erſcheint 
fange wicht jo phantaficanregeud wie dort. — Durch einen Aufwand von 
fehr ungewöhnligen Mitteln fällt „der Stauffen bei Saljburg” von I. 
E. Ettinger im das Augt. Der alte Stauffen erglüht auf diefem 
Bilde in fo verjhämtem Roſenroth, wie ein ſechszehnjähriges Madchen. 
Was ihn in dieſe außerordeutliche Gemüthswallung verjegt, vermögen 
wir nidt zu errathen, obſchon wir nicht läugnen wollen, daß fid) in den 
blauen, braunen und olivengrünen Schatten rings herum mand; Geheims 
niß bergen lann, das folde Wunder zu wirken im Stande iſt. Bei ber 
Darftellung dieſer Schatten felbft hat ſich übrigens ber Kunſtler mehr 
der Anfhaunngsweije der ordinären Sterbliden genähert ; die Vorliebe 
für gemwiffe Farbentone ift ihm fogar dabei nicht übel zu Statten gelom- 
men. — Sdlidteren Charakters war „Etredat in der Normandie” von 
T. Undreä. Es ift ein Straudbild mit Filherhütten, Fiſcherlähnen, 
einem Seeſchiff im Hintergrunde und Menfdengruppen, die mit dem 
Ausladen von Fiſchen beicäftigt find, im VBordergrunde. Zu befonderen 
Bemerkungen gibt das Bild keinen Unlaf. 

Neben diefen Delgemälden lieferte Alois Bad ein Aquarell „pie 
lende junge Hunde“, die einen Truthahn verfolgen, und Jul, Umbad 
in Darımnftadt einen mehr zart, als kräftig audgeflihrten Kupferſtich mit 
einer malerifchen Auſicht des „Rheins bei Rolandseck“ nad) einem Bilde 
von B. Weber. Auf dem Gebiete der Plaſtit bot F. Walter eine 
Statuette, eime ſitzeude „Nymphe“ darſtellend, die anmuthiger gemwirk, 


haben wätrbe, wenn nicht der Unterförper im Verhaltnig zum Oberkörper 


| al® gar zu geftredt erfhienen wäre. — Bon reigender Lieblichteit dagegen 


war eine ſehr lleine und fein in Mlabafter ausgeführte „Kindergruppe*, 
(zwei Kinder, die ein Nejt mit jungen Bögelm beſchauen) und ein aus 
einem einzigen Stüd gearbeitetes „Edelfräulein mit einem Falleu“, beide 
Arbeiten von Ph. Berron. Um der leteren Figur ſchienen uns jedoch 
bie Berhältwiffe nicht ganz naturgemäß zu fein. 

Bei dem noch jpärligen Zufluß der Novitäten erfchien die Aus- 
ftellung zweier älterer Bilder, die beide recht interefjant waren, doppelt 
erwünjcht. Das eine derjelben war ein Delgemälde von dem im Jahre 
1834 gejtorbenen Joſ. Hauber, das „Uriheil bes Paris darftellend, 
das andere ein Meines Aquarellbild mit einer „alten rau, die zum Wen» 
ſter herausſchaut“ von einem unbefannten Kunſtler. Das letztere 
madte in feiner Simplictät und Naturwahrkeit einen recht guten Ein- 
druck und bewies, daß realiftifhe Anfhauung und Technik nit erft von 
heute find. Das erjtere verrierh ſich dagegen jehr eutſchieden ald das 
Probuet eines jeßt paflirten Geſchmads, war aber gerade dadurch ein 
intereffantes Document des in den erſten Jahrzehnten unferes Yahrhun« 
derts herrſchenden antififirenden Style. Es hat im Golorit und Zeich⸗ 
nung mandes Gute, daneben aber — befouders in der Charalteriftik, 
ben Gefihtsausbrud und die Körperhaltung der Figuren — Berftöße 
gegen die Wahrheit und Natürlichkeit, wie fie heutzutage nicht mehr mög- 
lic find, Immerhin werden die jegigen Küuſtler wohlthun, fid bei Be- 
trachtung eines folhen Bildes zu jagen, daß auch ihre Compofitionen 
Züge enthalten, über die ein ſpäteres Geſchlecht glei vornehm lächelud 
den Kopf jhütteln wird, Etwas alle Zeiten gleich Befriedigendes zu 
ſchaffen, ijt nur wenigen, bevorzugten Genien beſchieden. 


Bermilchtes, 


Drei Mörder freigeiprocen. 
Schluß.) 

Blei zu Beginn der Sigung erhebt fih der Staatsanwalt, um 
eine Rebe zu halten, wie fie wohl felten aus dem Munde des unerbitt- 
lichen Bertreters des Geſetzes gelommen fein mag. Er gibt im Eingang 
eine beredte Mare Darfiellung des bereits Erzäblten. 

Sodann fährt er fort: „Welche traurige Lehre enthält biefe Dar- 
ftellung! ine doppelte ehebrecheriſche Verbindung, die feinen Augenblid 
durch ein kaum gejchlofienes Grab umterbrohen wird; die Verachtung 
findliher Ehrfurcht und die Beihimpfung einer ſchuldigen Mutter durd 
noch ſchuldigere Söhne; die gejättigte Rache, welche jede Reue im der 
Bruft des Mörders erftidt, der das fürchterliche Wort ausfpreden kann: 
„Wäre es möglich, ich finge nod einmal an!“ ... Welche nieder 
drückende, betrübende Erjdeinungen! Ein Batermörder endblih, der Ab- 
fiht mad) mwenigftens! Ich darf den Sohn wohl fo nennen, ber die 
Stirne hat, zu fagen: „Ihr habt wohl daran gethan, meinen Vater zu 
tödten.” Bon ben handelnden Perfonen ın diefem fürdterligen nächtlihen 
Drama hat nur einen Ginzigen die Strafe ereilt; Gott hat ihn gerichtet. 
Der entartete Sohn und die ſchuldige Mutter aber verfallen der Gerech-⸗ 
tigkeit hier auf Erden nur durd die Schande und ihre Gewifjensbifie. 
An Ihnen ift es, die Mörder zu bejtrafen.“ 

‚Rad dieſer Einleitung entwidelt der Staatsanwalt mit vieler Ge- 
ſchidlichteit die erſchwerenden Umftände der Anklage und endigt feine mit 
wahrhaft feierlicher Stille angehörte Rede folgendermaßen: 

„Run aber, meine Herren Geſchworenen, wer ift dieſer getöbtete 
Dann? Es it berfelbe, welder eine Gattin geſchäudet, die Mutter 
entehrt, ben häuslichen Herd entweiht hat. Und die Angeklagten? Ein 
beſchimpfter Ehegatte und zwei Söhne, welche für die Ehre ihres Vaters 
haften zu müffen glauben. Es ift mit einem Worte eine ganze familie, 
die fih im gemeinjamer Entrüftung gegen die blutigfie, anhaltenbfte Be» 
ihimpfung aufrichte. Wer wird es wagen, fie fhuldig zu nennen? Die 
allgemeine Sympathie begleitet fie bis zur Unllagebant, und Gie bella» 
gen dieſe Familie gewiß ebenfo, wie fie Alle Hierbellagen; deun das Mit- 
leid ift nicht aus diefen Räumen verbannt. Über das Herz darf nur die 
bemüthige Begleiterin der Geredtigfeit fein; was verlangen Vernunft 
und Gefeg von und? Es beſtehen umerbittliche Geſetze der Orbuung 
und dev Umverleglichleit des Menſchenlebens, und darum hat der Geſetz 
geber der Eutſchuldigung des beleibigten Gatten, ber ben Mitſchuldigen 
feines treulojen Weibes töbtel, jo enge Grenzen gezogen. Sie haben in 
Ihrem Verdicte, meine Herren Geſchworenen, dieſen Gefehen Rechnung 
m tragen, welde die Gruudlage der menfhlihen Orduung auf Erben 
üben, Bergefien Sie nicht, daß ein bewegtes Gemith kein geredjter 
Richter fein lann, und trennen Sie einen Wugenblid Ihr Herz von 
Ihrem Gewiſſen. Befragen Sie zuerft die Wahrheit und bie Pflicht, 
und dann erjt, nachdem Sie Sic über die Schuld Mar geworden find, 
mögen Sie daran gehen, um zu erforfden, ob es nit zu Gunften der 
ſchwer Ungellagteri mildernde Umftände geben mag. Laſſen Sie erſt 
dann Ihrer verhaltenen inneren Bewegung freien Lauf, und Gie werden 


fo Feſtigleit mit Nachſicht vereinigen, die gleiche Wage zmifchen den ge⸗ 
heiligten Geſetzen ber Geſellſchaft und ben nicht minder grr;;en Anſprüchen 
der Menſchlichkeit halten können.” 

Unter allgemeiner Spannung erhebt ſich fodanı Jules Favre, um 
feine Bertheidungsrede vorzutragen. „Der Herr Staatsanwalt”, beginnt 
Jules Favre, „Lonnte felbft bei der Erfüllung feiner hohen Functionen 
ſich den tiefen Eindrüden wicht entziehen, welche das Schidjal ber Ange- 
Hagten auf uns hervorgebracht hat. Im ber That Hat er auch im feiner 
ebenfo ſcharfſinnigen als ſchwunghaften Rede vergebens verjucht, feine 
Gefühle zu belämpfen. Im dem Augenblicke, wo id; mich erhebe, Tann 
kein Zwieſpalt mehr zwifchen ihm und mir beftchen, und es ift das fel- 
tene Schaufpiel geboten, wie Anlläger und Bertheidiger gleiche Geſinnuug, 
gleiche Gefühle hegen. 

„Au der Thatſache felbft ift nichts zu ändern; fie ift eingeftanben 
worden. Über ift es ein Berbreden oder ein Act unabweisbaren Ber 
hängniffes, eines Verhängniſſes, vor welchem die Gerechtigkeit ihr Schwert 
fenten muß? Dorliber haben Sie jegt zu entjcheiden. Es find feine 
Mörder, die Hier vor Ihnen ftehen, es find Kämpfer für die Heiligkeit 
ber familie, melde bie Ehre des entweihten Haufes vertheidigen wollten. 

„Betolitres ift —— Jahre alt, er ift bald an's (Ende fei- 
neR durch Thätigkeit und Redlichteit ausgezeichneten Lebens gelangt und 
lebte in feinem Familienkreiſe ruhig und friedlich, nur bem Glücke feiner 
zwei Kinder lebend, wilde er anbetet. Da jdjlei ht ſich der Feind in f.im 

aus ein und wagt es, fein Weib im feiner Wohnung zu entehren, 
re Mar locht vor innerlicher Wuth, er möchte bie Schlange zermalmen, 
welche dem Frieden feines Hauſes bedroht, aber er greift erſt zur Waffe, 
als er ſich felbft bedroht ficht, als Bigie, ein Mann, welder der Abſcheu 
Aller ift, bie ihm je gelammt, fich am demfelben Mann vergreifen will, 
deffen Ehre er frech geichändet hat. Seine zwei Söhne können ben Bater 
bei bem heiligen Werke, die Schande feines Haufes zu jühnen, nicht ver- 
laſſen, umb nicht fie umd nicht Betolieres find es, die Viegie getödtet, es 
ift Gott felbft, ber feine ftrafende Haud gegen den jelbjtvergefjenen Ehren» 
räuber ausgeitredt und ihm der verdienten Made anfeimfallen ließ.“ 

Jules Favre erinnert ſodann an den befannten Fall der Witte 
Jeufoſſe, weldye einen jungen Daun erſchießen ließ, der ihre Tochter um 
jeden Preis habe verberben wollen. Madame Jeufoſſe habe mit Hulbig- 
ungen überhäuft den Gerihtsfaal verlaffen. Er verlange feine Ovationen 
für den Angellagten, fondern nur Gerechtigkeit. Auf die Mitfhuld Mar: 
cellin's Übergehend, bie einen wichtigen Punct bildet, weil diefer Soldat 
ift umd fo dem Sfriegägerichte verfallen könnte, vuft Jules Favre ans: 
„Und wenn er au dem Sriegögeridjte liberliefert würde, id; Mann c8 
nit glauben, daß ein Mann, der die Epaulette trägt, der gewohnt ift, 
fein Blut für die Ehre Hinzugeben, einen Mann verurteilen tönnte, 
welcher die Ehre feines Haufes retten wollte!” 

Der Rebner ſetzt baum im lichtvoller Weiſe alle juribifchen Gründe 
einer Freifprehung ber Angellagten den Husjührungen des Staatsauwal · 
tes entgegen umd fließt mit folgendem Appel an bie Geſchworenen: 
„Meine Glienten haben nicht angegriffen, fie find herandgeforbert wor ⸗ 
den; ber Üerbreder hat den Tod jelbjt auf dem Scauplage feiner Sün- 
dem geſucht und erhalten. Diefe drei Herzen find in meiner Hand, id; 
lege fie in Ihre Gewalt, meine Herren; Sie werben nicht Vene durd) 
eim Verdiet vernichten wollen, melde diefe Schwelle mit ihren Thränen 
benegten, che fie dieſelbe Überfchritten, weil fie eine That begangen, bie 
fie thun mußten“ 

Die Jury zieht fi zur Berathung zurüd und antwortet nad) kurzer 
Zeit auf die ihr geftellten zwei Sculbfragen verneinend. Die Ange 
Magten werben ſogleich in Freiheit gefegt und kehren mad ſchwerer Präf- 
any (ihre Unterfuhungshaft dauerte drei Monate) geläutert wieber im 
die menſchliche Geſellſchaft zurüd. (Oftd. P.) 


Motizen. 


-—* Ein neues Schanfpiel von Paul Heyſe, „Hans Lange“ be» 
titelt, ift von der Generalintendang der fgl. Schaufpiele in Berlin zur 
Aufführung angenommen worden, ebenfo in Wien und Stuttgart, 


* Der jüngere Duma 8 hat fid vom Loreitencultus zur idylliſchen 
Unſchuld verirrt und ein Stüd: „Ländliches Glüd”, gefärieben. 


* Das alte, jest verſchwundene Straßengitter von Paris foll min- 
beftens im der Sage fortleben, Eduard Fournier gibt die „Ehronil und 
Legenden ber Straßen von Paris“ heraus, 

-* Der Feldcorreſpondent ber Hamburger Nachrichten und der Nas 
tiomalzeitung hat fein Sriegstagebud; unter dem Titel: „Ueber die Eiber 
an ben Alfenfunb” (Berlin, Frank) zufanmendruden laflen, das uns eim 
recht lebhaftes Bilb der Kämpfe im Norden gibt. Heinrich Mahler, 
der Berfafler derfelben, hat das Buch durch recht viel Meines Detail, das 
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in feinem „Dentfebänifchen Sriege”, welcher in rich bei Schulthen 
mit Kriegsfarten und Plänen erfceint, die militä Heftrategifche Seite 
berausgelehrt. Der Berfaſſer gibt fi zwar Mühe, einen mö lichſt ob⸗ 
jectiven Standpunct in biefer Sache einzuhalten, allein die Pritit des 
Krieges drängt doch überall eine gewiſſe fubjective Boreingenommenbeit 
vor. Das Material ift indeß mit großem Fleiß zufanmengetragen. Huf 
ben Karten ift uns die Mifhung vom deutih und daniſch unangenehm 
aufgefallen. Ein werthvoller Beitrag zur Gefchichte des Kampfes ift bie 
Broſchure, betitelt: „Der deutfc-bäniiche Krieg, von einem preußiſchen 
DOfficier” (Wittenberg, Heroſe), welche in ſynchroniſtiſchen Tabellen die 
Kriegführung der beiden Armeen barftellt und fonft ſtatiſtiſches Material 
in Menge beibringt, und durch Operationsfarten die Ueberſicht über ben 
Gang det Kampfes erleichtert. 


Der Hypothelengläubiger bes von dem „Freien Deutſchen Hoch⸗ 
ſtift“ in Frankfurt a. M. erkauften Goethe ⸗Hauſes hat einen Bau- 
arreft gegen die darin vorzumehmenden baulichen Veränderungen ange» 
meldet, weil — feiner Meinung mad) — das Gebäude dadurch entwerthet 
— * Das Gericht wird biefen intereffanten Rechtsfall zu entfcheiden 

aben. 


B. Soeben erſchien ein Buch: „Die poetiſchen Naturanſchauungen 
der Griechen, Romer und Deutſchen in ihrer Beziehung zur Mythologie. 
Von Dr. 5.9. Shwarg. I. Bd. Soune, Mond und Sterne, ein 
Beitrag zur Mythologie und Eulturgefcichte der Urzeit. Berlin, W. 
dert. 1864. S. AX uud 297 (3 fl. 21 Er). Der Berfafler ſucht Hier 
von einem weiteren und umfaflenderen Standpuncte aus, als ber war in 
feinem „Ueſprung der Mythologie‘ bie fämmtlihen Himmelserfheinungen 
nad deu noch ım dem Dichtern der betreffenden Voller wieberfehrenden 
Vilderm zu behandeln und überall bie mythologiſchen Parallelen aufzu- 
ſuchen. Weit entjermt von dem krankhafien Streben auf biefem unge 
heuren Zummelplag der Forſchung das Ueberfommen und Entlehnen ber 
mythifhen Züge zu predigen, will der unermildliche Forſcher den biöheri» 
gen Weiſen der claſſiſchen Wiythologen andere bemu bie bither eingefchla- 
genen Bahnen aufthun. Im wie weit er Recht hat und befonders, ob 
es nicht rathſamer umd erſprießlicher geweſen wäre, die deutſchen allein zu 
vehmen, möhten wir der Kritit überlaſſen. Mertwürdig, da bafjelbe 
Thema don einer bedeutenden Kraft auf diefem Gebiete, aber nur nad 
ons Anfhanungen und altem beutfhen Glauben brudfertig 
vorliegt. 


. Seit die Schweizer gemeinfam ihre Mundart zu fanmeln ange 
fangen, erwächſt für die beutfche Grammatik überhaupt und für flid- 
deuiſche Sitteugeſchichte manches Gute. So Hat fürzlih ein Programm 
der Baſeler. Gewerbeſchule die Preſſe verlaffen: „Die deutfchen Geſchlechts⸗ 
namen, ihre Entftehung und Bildung“, von Friedrich Beder, (4°, 
27 ©. Bafel, Buchdruderei von Felix Schneider) Es ift die ftreng bi» 
ſtoriſche Behandlung, die überall zu Tage tritt in dem Hefte. Wiewohl 
nur zunachſt für das engere Vaterlaud geſammelt, wird die Arbeit allges 
meines Intereffe gewinnen. Wil der geſchickte Sammler feine Studien 
aber weiter ausdehnen, als blos auf idw izeriſches Gebiet, 5. DB. aud 
auf Bayern und Schwaben, fo wird das Gifte und Notbtzenbigfte fein, 
fireng bie Nationalitäten abzugrängen und eine mad ber anderen zu 
durchforſchen. Auf diefem Gebiete der Wiſſenſchaft muß man jeder aud) 
uoch jo Heinen Gabe dankbar fein, weil Schmeller, Schmid, Bett u. |. w. 
ung im Stiche laſſen. Ebert's „bayeriſches Mamenbüdjlein“ (Breifing, 
Datterer) gemligt nicht im Gntfernteften. 

* Ein Telegramm aus Tromd meldet, daß die von Schweden aus 
in dieſem Frühjahr unter Leitung des Profeffor Nordenſtold, Adjunet 
Duner und Magiſter Malmgren unternommene Expedition nad) Spif- 
bergen am 13. d. M. wohlbehalten dort eingetroffen if. Das Unter- 
nehmen bat die Kunde vom dieſen nördlichen Regionen vielfach erweitert, 
namentlih ift es geglüct, alle Borarbeiten zu einer Grabmeffung zu 
vollenden, mas ſowohl in geographiſcher wie in aſtronomfcher Hin ſicht 
von Bedeutung fein wird; auch find neue und reichhaltige Beobachtungen 
über die Fauna des Eismeeres aufgeftellt worden, aufer diefer willen 
Ihaftlihen Ausbente Hat die Erpedition noch das Glüd gehabt, die Mann- 
ſchaft dreier gefceiterter Wallfifchfänger zu retten. 

* In erico bedienen fid die Damen zu ihrer Toilette Meiner 
leuchtender Iufecten, Eucufos, deren intenfives Licht dem Diamanten auf 
das Boriheilhaftefte nahe kommt. Im Paris ift eine Heine Sendung ders 
felben eingetroffen. 

-* Bernardind de St. Pierre's rührende Erzählung: „Paul und 
Birginie”, ift von Karl Köfting bramatifd, bearbeitet worden, 

-* In ben a Pfahlbauten bei Robenhaufen 
wurde im ummittelbarer Nähe von Knochen des Ur und Bifon lich 
der beinahe volljtändig erhaltene Schädel eines erwachſenen Menſchen 


der Erzählung die eigenthümlice Frifce der Aufcanfichfeit verleiht, be» ausgegraben. 


fonders amziehenb gemadt, während ber befannte Ob igabier Rüftom | 


Politiſche Nachrichten. 


Telegramme, 

Wien, 2. Oct. Bei der Ziehung der Erebitloofe hat bie Serie 
339, Nr. 22 die Summe von 200,000 Gulden gewonnen. (U. 3.) 

Rom, 29, Sept. Heute Abends während bes Zapfenſtreiches der 
franzöftf_hen Hufaren wurde eine Demonftration verſucht, und aufrühre- 
riſche Rufe liefen fi Hören. Die Berhaftung einiger Aufwiegler durch 
die Franzoſen ftellte jedoh die Ruhe alsbald wieder her. (U. 3.) 

Turin, Bacca ift Yuftizminifter. (9. 3.) 


* München, 2. Octbr. Das Octoberfeſt hat heute, mit Ausnahme 
eines nur kurze Zeit währenden Regenfhauers am Nadmittag, vom 
Better ziemlich) begünftigt, feinen Anfang genommen. Die Eifenbahnzitge 

atten ım Laufe des geftrigen Tages Taujende von Fremden aus allen 
heilen Bayerns zu dem von Yahr zu Jahr einer größeren Theilnahme 
fid) erfremenden Nationalfefte herbeigeführt, und bie ſiets wachſende Volls- 
menge drängte fich geftern Nahmittags und Abends, noch mehr aber heute 
Bormittags in allen Straßen und Plägen der Stadt, jo daß namentlich 
am Drarienplag kaum durchzulommen war. Bon Mittags an ſtrömte 
das Bolt bereits auf die Therefienmwiefe, und wir glauben nicht zu hoch 
zu greifen, wenn wir bie Zahl ber auf ber Wieſe anmefenden Vollamenge 
auf 130,000 Köpfe ſchatzen. 10 Minuten vor 2 Ur verklindeten die Salven 
ber Pandwehrartillerie, dat Se, Maj. der König die Reſidenz verlaffen, 
um Sid) auf bie Therefienwiefe zu begeben. Der Jubel, mit weldem 
Se. Majeftät, begleitet von Sr. E. Hoheit dem Prinzen Dtto, bei 
allerhöchſtihrer Ankunft auf der Feftwiefe von der ungehenren Bolldmenge 
empfangen wurde, endete erft, als der königlide Magen an dem Stönige- 
zelte Hielt, vor welchem das fgl. Landiwchr-Fägerbataillon präfentirte, 
und die vereinigten Mufifcorps der Garnifon die Rollshymme fpielten, 
Nachdem Seine Majeftät die Aufwartung ber im Königszelte anweſenden 
ft. Staatsminifter, der Diplomaten, Generale und ber ſtädtiſchen Körpers 
{haften entgegengenommen, und unter Begleitung ber betreffenden HB. 
Stnateminifte und der Borjtände bed landwirthſchaftlichen Eentralvereins 
die Befichtigung der mit Preifen ausgezeichneten Thiere xc. vorgenommen, 
erfolgte das Pferderennen, an welchen fich 24 Pferde beteiligten. Dies 
felben umritten die Bahn viermal in 9 Min. 5 Sec. Nach dem Rennen 
verließ Se: Majeftät, abermals von dem jubelnden Hodrufen der Volle 
maffen begleitet, wieber ben Feſtplatz, und fehrte in bie k. Kefidenz zurück. 
Auf ber Feſtwieſe felbit emtwidelte ſich nun eim lebendiges, buntes und 
fröhliches Treiben, welches bis jpät Abends andauerte. So viel uns befannt 
geworben, hat auch nicht der gerin:fte Erceh das großartige Weit geftört, 

* München, 3. Det. Bei bem geftrigen Pferberennen erhielten 
nachſtehende Rennmeiſter Breife: 1. Preis Maherbacher, Andreas, Ziege 
leibefiger von Bogenhaufen; 2. Preis Aigner, Franz, Privatier von 
Freiſing; 3, Preis Fürmann, Ludwig, königl. Pofthalter von Garding; 
4. Preis Niebermaier, Georg, Gafthofbefiger von Münden; 5. Preis 
Niedermaier, Georg, Gafihofbefiger von Münden; 6. Preis Seidl, Yo- 
hann, Biegeleibefiger von Engelſchalling; 7. Preis Rothmaier, Georg, 
Püftenwirth von Freiſing; 8. Preis Egger, Franz, Delonom von Wurm» 
fam; 9. 43 Tempel, Earl, Pferdhaͤndler von Regensburg; 10. Preis 
Schwinghammer, Yofeph, Privatier von Frontenhauſen; 11. Preis Heigl, 
Zofeph, Wirth von Satttelberg; 12. Preis Hörhammer, Joſeph, Wirth 
von Zolling; 13. Preis Mayerbadier, Andreas, Ziegeleibefiger von Bo» 
genhaufen ; 14. Preis Roth, Pierdehändler von Wien; 15. Preis Engel- 
hart, Anton, Lohnlutſcher von Schrobeuhaujen. 

$ Münden, 3, Oct. Dur Minifterialrefeript vom 26. Aug. 1.9. 
wurbe der Magdeburger Lebensverfiherungsgejelichaft in Magbeburg 
bie Erlaubniß zum Gefäftsbetriebe in ganz Bayern unter den übliden 
Bedingungen enthält. 

* Aus Hohenſchwangau erfahren wir nachträglich einige Details 
über den Aufenthalt der k. Staatsminifier HH. v. Neumahyr, v. Koch und 
Bomhard. Diefelben hatten fi eines fehr —— Empfanges bei 
Sr. Majeftät zu erfreuen und waren ber Reihe nad zur Tal und 
Abends zum Three und Souper bei Sr. Mojeftät gelaben, ſowie fie auch die 
Ehre Hatten, den König auf dem längeren Spazierfahrten, welche dev Hof 
nad ber Tafel zu irgend einem intereffanten Puncte zu machen gewohnt 
ift, zu begleiten. — Außerdem hatten die Herren Staatsminifter im 
einem ihuen zur Verfügung geftellten Hofwagen eine Spayierfahrt nad) 
Reutte gemadt, und Hr. v. Koch, welder an einer Gemsjagd auf dem 
Aelpleinstopf theilnahm, war fo glädlih, drei Gemſen zu erlegen. 

Karlöruße, 1. Det. Die „Karler. Ztg.“ ſchreibt: Die „rauf 
furter Poftzeitung” Bringt einen Artifel aus Wien, wornach in „Karls 
ruhe“ bejtimmte Meittheilungen fiber eine ig Reife des Kaiſers 
ber Franzoſen mad Baden erfolgt fein ſollen. Wenn dies der Fall if, 





Drud von Dr. C Wolf & Cohn. 


fo müffen biefelben an ben Eorrefponbenten ber Wiener Duelle ber „Boft» 
Zeitung” gemadt morben fein. Daß der großherzoglichen Regierung 
& enüber feine ſolchen Communicationen ftattgefunden haben, fönnen wir 
* verſichern. 

Hannover, 29. Septbr. Heidelberg wurde heute zum Orte ber 
nächſten Berfammlung ber Philologen beſtimmt. 

Hamburg, 30. Septbr, Die hier eingetroffenen officiöfen Kopen · 
hagener Zeitungen vom 29. d. bezeichnen die Verfügungen bes General» 
Lientenants v. Fallenſtein in Betreff des eg und der Zoll» 
Einrihtung als (ihrer Auſicht nad) gegen die Waffenftiliftandebebingun« 
gen verftoßend. 

In Rendsburg und Horſens wurden auf Beranlaffung der Ge 
meinden Betftuben für die ifraelitifchen So daten der Berblindeten zum 
Neujahrsfeſte eingerichtet und ifraelitifche Gebetbücher von Hamburg hin« 
geſendet. (Pr.) 

Berlin. Die „Provinzial-Eorrefpondenz" meint mit Rudſicht auf 
ben nunmehr im bisherigen Umfang geficherten Fortbeftand bes Zollver- 
eined: „Wenn die Hanbelspolitit Preußens auf ihren notwendigen und 
unerläßligen Grundlagen von neuem beflätigt und geſichert ift, Tann un« 
fere Kegierung um fo umbejangemer dazu mitwirken, die bunbesfreunb- 
lichen Beziehungen zu Oeſterreich auch in dieſer Richtung möglihft frudt- 
bringend zu geftalten,” Auch verfichert fie, daf bie Prager Conferenz 
„ſehr erheblide Erleichterungen des gegenfeitigen Verlehres zwiſchen 
Delterreich und dem Zollverein" in mahe Ausficht ſtelle. 

Wien, 30. Sept. Die „Brefie” will zuverläffig wiſſen, daß der 
Herzog von Gremmont unferm Minifter der auswärtigen Angelegenheiten 
bei der Unterredbung vom 29, de, feine amtliche Motification bezüglich ber 
italienifch-franzöfiichen Convention machte. 

* Die aus Paris kommenden Nachrichten fiber die Aufnahme, welde 
bie Mebereinkunft vom 15. September beim hi. Stuhl gefunden habe, 
lauten ſeht widerſprechend. Während die einen behaupten, ber Papft 
verwerfe diefelbe, wollen die andern wiſſen, er habe in einer zweiten Un« 
terredbung mit Hrn. v. Sartiges die Uebereinkunft als voriheilhaft aner- 
fannt, ja fogar verfproden, daß er dem franzöflichen ſtlerus eine ruhige 
und verföhnlihe Haltung empfehlen werde. 

* Paris, 30. Sept. Wie das Pays meldet, wird ſich die Kaiferin 
Eugenie in Baden aufhalten, wenn fie von Schwalbach nad Frantreid 
zuilidiehrt. Bon dort wird fie direct nad Compiegne fid) begeben, — 
Die Patrie beftätigt heute die Ubjendung eines Circulars des Herrn 
Drouyn de ’Huys an die franzöfiicden Agenten im Auslande bezüglid 
des frauzoſiſch⸗italieniſchen Bertrage. Das Document fol vom 23. oder 
24. d. M. batirt fein und nur gewiffermaßen eine Ergänzung ber fehr 
deutlichen und kategoriſchen Erklärungen bilden, Helche Hr. Drouyn 
be Huys dem Chefs der hier acereditirten Mifjionen gegeben hat. — 
Wie die Patrie mittheilt, wird die Armee von Algier neue Berftärkungen 
erhalten, unter benen fi das vierte Regiment ber reitenden Jäger, das 
2. Regiment der Fuß-Artillerie, bie 11. Compagnie des 6. Regiments 
der Artillerie-Bontonniere, die 2. Schwadron des Artillerie-Trains und 
bie 11. Artillerie-Compagnie befinden. Die France will erfahren haben, 
daf mit Nachſtem folgende Perfonen zu Senatoren ernannt werden jollen: 
Diigr. d'Arboy, bie Herren Herzog v. Montebello, Sainte-Beuve, Adolph 
Barrot, Graf von Nieumwerferde, Boinvillier® und Gobdelle, 


* Madrid, 29. Sept. Der „Elamor Publico“ erlärt fi in ber 
umge si für eine darin beſtehende Löfung, daf Spanien nur 
bie Städte San Tomingo, Samana und Puerto-Blata behielte, und, um 
bem Krieg ein Ende zu maden, alles Uebrige aufgäbe. 

* Zondon, 1. Oct. Heute Morgens find zu Erith drei Pulver» 
magazine, bie 24,640 Pfund erplodirenden Zünbftoffes enthielten, in die 
Luft geflogen, Man vernahm auf 20 Meilen in der Runde ben dumpfen 
Schlag; der Boden zitterte wie bei einem Erdbeben. Es follen vierzig 
Menſchen theild getöbtet, theils ſchwer verlegt worden fein. 
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* Wien, 1. Dit. Defierr. Sproc. Rat.-Ant, 79.10; bproe. Met. 70 10; 
bLotterie · Aul⸗Looſe von 1854: 87.50; vom 1868: 127,—; von 1860: 91.80; 
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Donau-Dampfigifft.-Actien 452; Öfterreih, Gtontsbaht-Hetien 207. Norb. 
bapı-Mctien 191.70; Weſtbahn · Prioritäten 8750. BWechfelcurfer: Auge- 
burg 3 Mt. 98.—; London 116.10; Gilter —.—. 
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Für den midtpofitifchen Theil: Dr. 3. er. 
lt ben pefktifgpett Ziel: 3. F. Werl. Dr. A. Yörimann. 
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STE Bayeriche 3eilung. — 


er 


Wänden, 4, October, 


udn Btaatsminifterium des Iumerm, | 

Der: Landrath den Umterframfen und Aſchaffeuburg hat im feiner Gi 
vom 28. Iumi b, I6. dem Mnteng geflellt, —— — 
sur alerboquen Berorduung dom 6. October 1963 , polizeiliche Borfchriften 
über Ausübung und Behandlung ber Jagden Betr,,: veramlaflen, daß bei Am 
wende 68. 5 und 18 diefer Berordmung nit die Gutachten der Forfl- 
Äntter ale maßgebend betrachtet, fonderm auf Antrag der Beiheiligten 
auch amdere Erpertem gutachtiich gehört werden ſollen. 

Da biefert Antrage weder der Wortlaut, noch das Princip der irwähnten 
allerhöäften Berordmung entgegenftcht,, fo werden die Difriet-Boligeisehörden 
im Einverſtandniſſe mit dem 1. Staateninifteriam ber Finanzen ermächtigt, be- 
bafe, der Eatcheidung der Frage, ob ein Wie von Rehgellen oder eine 
Berminderung des MWildkandes Überhaupt einzutreten babe, neben dem Porft- 
—— * — Erperten auf den Antrag ber Setheiligten hin gutachtlich 

Diebei wird zuzleich bemerkt, daß «8 im de Rändigfeit der Diftei 
Bolizeibchörden Gone, bei. Abermäpigem Wilbfande 8* m vn Bin, 
imabejondere der Ggmal-, Gelt- und Uitihiere möthigenfalle aug während der 
berorburungamäßigen Hegezeit anzuordnen. 

Münden, den 24. Geptemmber 1864. 

Kuf Seiner Königlichen Majeftät Allerhöchſten Befehl. 
v Neumapn. 
Durch den Minifter der Guneral--Secretär, 
au defien Statt der Miniſterialtath 
Stautuer. 


Se Dajehät der König haben Sich alergnädigft beivagen gefunden: 
umterm. 23. September dem Mehnumngscommiffär der L. Megierumgs- . 
Kammer ber Döerpfaly amd vom Regensburg, Johann Kari) reg 
Grund des 8. 22 li. der IX. Beilage zur Berfaffungs-Urkunde den erbrtenen 
definitiven Mubehand zu gewähren und die Stelle eines Rebnungscommiflärs 
der borgemanntin Regierungs-Finanzlammer dem Rathsacc filten der E Re 
gierumgd- Finanzkarmmer von Oberbayern, Ludwig Blamentbal, im probi- 
joriſcher Eigenſchaft zu verleihen ; 
uhterm 30. September dem F. Staats» umd Reichtrathe Georg Ladwi 
dv. Maurer im Miüdficht auf feine fünfzigjährigen, mir Eifer und Treut = 
leiſteten Dienfte das Ehrentreus des f. daderiſchen Ludwigsordens zu derleiben ; 
zu genehmigen, daß mit dem 15. Oktoser beginnend im Bahnhofe zu 
eine befondere Zollerpofitur, welche im Namen, unter Kontcole uud 
mit den Sefagniſſen dest. Gauptzollamtes zu fungirem Hat, errichtet werde 


Die latholiſche Pfarrei Rögling, f. Bezirfsamıs Donanmörtd, if mit 
einem faffionsmäßigen Reinertrage von 689 fl. 16 fr. 5 U. im Erledigung 


Wirhtamtliches. 


v Id Hanke, 
*. —** in —— 
ug Der Plenarverſammlung am 28. 

Sept. 1861. 


Nede 
der 
der 


Ih Habe die Ehre und bie Freude, die auf den Grund der gefcehe- 
nen ‚Wahl nen ernannten Mitglieder der hiſtoriſchen Commiſſion in un 
ferer Berfammlung willlommen zu heißen. Bor allen ben Beteran ber 
germaniftifden Studien auf dem Gebiete bes Rechts, ) neben ihm bem 
Bertreter ber hiſtoriſchen Forſchung innerhalb der katholiſchen Kirche, dem 
wie ſchon im voraus durch die öffentlich ausgeſprochene Würdigung un- 
ferer Arbeiten zu Dank verpflichtet find.) Zum erſtenmal Feten wir 


) Staatsrath d. Maurer. — Stiftapropſt d. Döllinger. — ?) Ritter 
b. Arneth, Bice-Director des I, 1. Hans-, Hof- und Staats-Achive. — *) Bros 
feffor Wadernagel in Bafel, der im vorigen Jahre am Jacob Grimm's Stelle 
gewählt wurde. 


(LIZ. Jahrrgang ber Neuen Mancheneꝛ Zeitung) 
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* — — — 


Wien und die dort eifrig begonnene Bearbeitung ber hiſtoriſchen Schähze 
durch ein bewährtes Mitglied der bortigen Archiv⸗Direction bertteten.) 
Es war ſchon früher beabſichtigt, jetzt iſt es geſchehen. Leider vernehmen 
wir jo eben, daß der Kenner altbeutſcher Literatur, der uns den ſchwerſten 
Berluft, den wir biöher erlitten: Haben, erfegen follte, wicht unter ums 
fein wird, er iſt durch Kraulkheit rum ) Im ihm würden wir 
die Gemeinfchaft ber femeizerifden Univerfitäten it bem’beutfchen be» 


n. 

Denn dahin ging vor Anfang an bie Abſicht: die verſchiedenen Lau⸗ 
besarten deutſcher Nationalität im diefer zur Börberung allgemeiner deut: 
ſcher Geſchichtekunde gegründeten Geſellſchaft zu vereinigen. So gehören 
auch wir andern älteren Mitglieder verſchiedenen Stämmen und Staaten 
des deutſchen Baterlandes an. Nicht allein Münden und Berlin, fordern 
auch auf der einen Seite Erlangen und Wurzburg, auf ber'andern Hei 
beiberg und St ttgart, Göttingen und Hamburg find unter uns reprä- 
fentirt. Zufällige Umftände indern, baß wir nicht auch Bonn, Halle, 
Roſtock unter und fehen. Wir find glücklich in biefent Jahr feines m: 
ferer Mitglieder verloren zu haben, 

KReineswegs etwa hat bei der Zufammenfegung der Gedanle an bie 
Vertretung ber deutſchen Laudſchaften oder der Univerfitäten vorgewallet. 
Er if nur wenig erwäßnt worden. Die Sade bat fih von ſelbſt foge» 
ftaltet. Denn es liegt im ber Matur der Über ben ganzen Boden von 
Deutfchland Hin betriebenen gelehrten hiſtoriſchen Studien, daß man ba, 
wo man bie Männer ſucht, aud die verſchiedenen Landesarten findet; Im 
den Gelehrten berühren und ergänen ſich Herkunft und Lebensftellnng 
wieber anf mannichfaltige Weile. Nur der Geda.fe war mafigebend, jebe 
anferhalb der Sache liegende Müdficht zu vermeiden. Nur auf das ernit« 
Lid) gemeinte wiſſenſchafiliche Beftteben follte e8 aulommen, und nicht fo- 
wohl unfere Differenzen follten den Gegenſtand unferer Forſchungen bil« 
den, als vielmehr das Gewmeinſchaftliche, das ſich ihnen zum Drop mid 
ſelbſt im ihmen behauptet hat. 

Heute ift die Commiſſton vollftänbiger und der Idee /entfpreihenber 
beifammen, als jemals früher. Sie ift gerliftet, ihre Arbeiten, die fchon 
im vollen Zug find, neu aufzunehmen und fortnführen, vieleicht auch 
neue Unternehmungen an bie früheren = fulipfen. 

Da ift ihr aber das größte Unglüd widerfahren, bas fie betreffen 
kommt. Ihr Stifter und Protector, König Marimilian ber Zweite, 
iſt ihr durch plöglicen Tod entriffen worden. Wir können nicht bei- 
fammen fein, ohne feiner mit Berehrung und Gerzlicher Wehmuth zu ger 
denlen 


Im Augenblick feines Todes war König Maximilian der Zweite 
von Bayern wohl der populärfte deutſche Fürft. Nicht als ob feine Mar 
tur fo geartet geweſen wäre, baß er darnach getradhtet oder die Menſchen 
durch eimen unbeiuften Zug von Enthufiesmus mit ſich fortgerifien hätte. 
Erft nad) und nad in Folge feiner Haltung ift ihm Bopularität z. Theil 
geworden, innerhalb feines Bandes, duch das alljeitige Wohlmollen , das 
er bewies, fein unbefholtenes durch eime glädlide Ehe befeftigtes PBrivat- 
leben, feine Berfönlichleit Überhaupt, die ohne Prätention war, und ben 
ber Förderung der Sache entfprehenden ruhigen Ernft feines Weſens, 
in Deutſchland überhaupt durch feine den allgemeinen Intereffen zuge 
wandte Ridtung und die Vorliebe, die-er dem Wiſſenſchaften tmidurete. 
Iedermanı wuhle, daf die Unterſtützung, die er ihnen zu Theil werden 
ließ, nicht and dem Mitteln des Bandes, fondern aus feinen perfönlichen 
Etſparniſſen gewährt wurde. Die Verwendung berfelben zu einem allge» 
meinen Zwed gewann ihm bie Gemüther. 

Ein deutfcher Fuürſt hat nicht die einfache Stellung anderer Monar- 
hen. Denn allerdings gehört er feinem Pand an, aber, da biefes einen 
Theil eines großen Ganzen bildet, auch dem gefammten Vaterland. Ich 
will die Schwierigkeiten wicht erörtern, die aus biefer Doppelftellung ent» 
fpringen. Augenſcheinlich liegt eines ber wefentlichiten Momente ber Ber 
mittlung im der Förderung ber Eultar, welche beinahe ber beſte Befig 
ber gefammten Nation ifl. Darauf berußt berBortheil, den das Fürſten ⸗ 
thum ber Nation verſchaffen kann und verfchafft, dab es befondere Mits 
telpuncte der Eultur, mamentlih in Bezug auf künftlerifhe und wiſſen ⸗ 
ſchaftliche Thatigkeit, hervorruft, inwiefern es die größern Sräfte, bie ihm 

Gebote fiehen, und über die es frei verfügen laum, für.bieje. großem 
Gntereffen veripendet, Es tritt dadurch zugleich im einen univerſalen Zu- 
ferimenhang wit dem Fortſchritt der Civilifation überhaupt. Die Natio- 
nen nehmen ihren Rang ein in ber MWeltgefchihte nah dem Grad, im 
melden fie das Gemeingut der gebildeten Menſchheit aueignen und 
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—— Durch * — geiſtige —3 — acer 
ation von jeher im ebungen mächti egriffen. e hat 
den Ruhm, 7 jeder — Über den ganzen Fe X eine lebendige 
Theilnahme an demſelben bis in bie niedern Kreiſe zu bewähren. Hier 


treffen die Momente des allgemein Menfchlihen, des Nationalen und des 


Laudſchaftlichen zuſammen. Jedermann weiß, daß mit der Eultur auch 
die Macht verbunden iſt. 

For pum Geb MWetteife: irgendiwie gereditiertigt find, fo 
ift es auf dieſem Gebiet ber Fall. Der hodfelige König beſaß dieſen 
Ehrgeiz im Hohem Grad. Seine Bayern nicht zurlidbleiben zu laflen 
hinten den andern Deutſchen, ihr geiftiges Leben aupuregen, auszubilden, 
die literariſchen, fünftlerifgen und wiffenfhaftligen Productionen in Deutſch⸗ 
land au jeinem Theil zu förbern, eben dadurch aber zur allgemeinen Ent 
midiyug der Welt mitzuwirken, etwas bajlie zu tim, daß die Ideale der 

Ben erreicht werben, bad war ber Ferm feines Ehrgeiges und feiner 
eftrebungen, 

Und: da Hat er nun befonderd ben hiſtoriſchen Studien feine Theil 
nahme zugewandt. 5 

In —* Mnglingejehren, mo, id; das Glück hatte, ihm zu begeg- 
nen, machte ihm nichts größeres Vergrügen, ald werm er an der Hand 
eines {Führers bie Läuder und Gtäbte ber alten Welt gleichjam durch · 
manbern konnte. Er ſuchte mit allein in ben woruehmfien Sitzen des 


bie, bag alte Konftantinopolis, zu bergegenwärtigen. Die Umbildung 
des Drients durch ‚die Grieden war, die Weltbegebenheit, die er befonders 
fennen zu lernen und zu verfichen trachtete. 

Bald darauf war «8 ihm vergönnt, die Regiauen, in \emen fic bie 
Dlüthe der alten Welt entfaltet Hat, im; denen die übrig gebliebenen Monu - 
mente ein ummittelbares Mitgefühl für die feruen Jahrhunderte exweclen, 
zu durchreiſen, hie und ‚da auch einen lärtgeren Aufenthalt nehmen zu kön« 
nen. Die Berbindung feines Haufes mit &riechenland, welche gebrochen zu 
fehen ber herbſte Schmerz feiner fpäteren Zahre werben follte, war ihm auch 
aus biefem Grunde unjhägber. 

Über ben Decibentalen feſſelle doch noch mehr ber Aufenthalt im 
Kom, und zwar nicht allein wegen ber künftlerifchen Bedeutung feiner 
Dentmale, fondern aud; wegen ber allgemeinen Beziehungen derfelben zur 
neneren Geſchichte Überhaupt. Er nahm aus ihnen Tendenzen der Nad- 
eiferung, in Bünftlerijcher Beziehung in fih auf. Doch war das Yuter» 
effe, das fie ihm einflößten, vielleicht mod mehr hiſtoriſcher Natur. Bon 
da aus erweiterte ſich fein geiftiger Sefichiökreis über das geſammte 
Abendland. Gr beſuchte auch isranfreich und England, ohne fi je- 
doch daſelbſt gerade zu firiren. Hauptſachlich beſchäftigte ihm Italien und 
Deutſchland. 

König Mar Hatte eine naive, vielfeitige Wißbegier, bie ſich in frühe 
ren Jahren auf das Mannigfaltigfie nad den verfchiebenften Richtungen 
Hin lund gab, im reiferen aber mit ficher gewordenem Gefllhle das Be: 
beutende und Würbige ergriff. Er pflegte nicht viel noch vielerlei zu leſen. 
Was er las, ftudirte er gleichlam und fuchte es fi amgueignen, 
Denn ihm etwas befonders wichtig wurde, fo verfäumte er nicht, es 
ſich zu bemerken, vielleicht auffchreiben zu laffen. Er verzeichnete fich bie 
ve en, die ihm Übrig blieben, umd fuchte fi, weitere Belehrung zu ver- 

N, 

Er beſaß zwei Eigenfhaften, bie fi fonft felten vereinigen: ein 


lebendiges Gejüpl für Forni und Ausdruck — wie denn aud maucht Rat. 3. plagt ſich und ihre Pefer im ihrem blinden Eifer offenbar mit 


poetiſche Verfuche von ihm übrig find — unb einen feltenen Scarffinn, 
Mit bemerkenswerther Feinheit wußte er bie Begriffe zu faffen und zu 
fondern. Du ber Discuffion bradte er immer meue Schwierigleiten 
zum Vorfdeine und ruhte nit, bis fie befeitigt waren. Doch beſchränl · 
ten Spigfindigleiten nicht etwa feine allgemeine Aufhauung. Er behielt 
immer bie großen Probleme im Auge und felbft im Gedächtniffe. Scel- 
ling, der mit feinen Folgerungen zuweilen zurlichhielt und nicht gleich) das letzie 
Wort ausiprad, erjlaunte, wenn ihm beim Weiterſchreiten ſelbſt nad 
langem Iutervall bemerkt wurde: er habe das vorher mod nicht gejagt. 
König Marimilian, damals nod Prinz, Hatte das Problem in ſich ge- 
tragen und fühlte geiftige Genugthuung, daß es gelöft wurde. (Säl. 2) 


Deutfcher Bund. 


Bayern, Rürnberg, 3. Oct. Iu der geftern dahier gepflogenen Befpred» | 


ung von Bertrauensmänhern jchleswig » holſteiniſcher Vereine, bei welcher 
Münden, Wurzburg, Schweinfurt, Ansbad, Werffendurg, Erlaitgen, Fürth 
und andere Orte Bayerns vertreten waren, wurden nur innere Ber» 
eindangelegenheiten behandelt, zugleich aber bie Feier bes 18. October be» 
felofien, (M. Eorr.) 


Sad. Herzogthümer. Die Generalverfammlung bed Nätional 
vereius iſt nunmehr definitiv auf ben 31. October und 1. November nad 
Eiſenach ausgefärieben. 


(Bamburg, 2. Det Die feit dem Ausbruch des 
« etabfirte preußiiche Fe 


Reſuliat) abgereift. (Pr.) 





‚ befteht, daß „die gegenwärtig im =! 


" werben können.” 


\folgern kaum. Uber ſchon biefe nebelhafte An 
‚fäinftige Zolleinigung erregt der „Nationafzeitung* ein banges Grauen; 


‚ Rationalgeitung vergigt ganz, daß ber Tag, wo dies 
|löfen wäre, nicht bejtimmt it, alfo aud ad Calendas graecas verſchoben 
| werben ann), Defterreidh lege feine Hand Ramens ber m Bolleinigung 


# 
Hi 


Franlreichs an Deſterreich geftellt. 
laum eime Meinungsäußerun — 
Deſterreich iſt darum im der dage, ohne zu berlehen oder auch nur die 
bisherigen Beziehungen zu Frankreich durch Berſtimmung zu alteriren, 

abyinddtten..  - 


— — — 


Er Städte Bremen, 3. DU. De oſterreichſchen Fregatten 
„Scmwarzenberg" und „Dok Juan“, bie vorgeftern abgelegelt find, ift 
heute das Gros der Öfterreichiichen Motbfeeflöite, (mit 22 der 


in Geeſtemünde liberwinternden Fregalte Radehly Kor 
Bu * Kanonenboot „Wal“) im Curſe mad Eabir nachgeſolgt. 
rejjt. 


Ibpoft ift geftern nach Altona übergefiedelt. 
Preußen Berlin, 2. Oct. Ahlfeldt ift (mie es ſcheint, ohne 


Berlin, 1. Det. Die Special-Berhandlungen im Polen-Proceffe 


} find jet gegen 79 Angellagte erledigt. Die legten fieben noch in Pofen 


in Haft gewefenen Polen ſind hieher gebracht worden. 


|, ——- Berlin, 1. Det. Die minifterielle Provingial · Correſpo bringt 
‚einen langen Urtitel Über. die Mefaltate der preußiſchen elspelitif, 
deren Kern — abgefehen von dem lediglich zetrofpeetiven — darin 


fattfinderben vorläufigen Berath ⸗ 


ungen dahin zu führen ſcheinen, wern auch bei beu don Defter- 


rei feither fengehaltenen Grundfägen ber Hanbelspolitit eine wirkliche 
- Zolleinigung nod im eine ungewiſſe Zutanft geftellt bleiben muß, doch 
geiftigen und politiichen Lebens ber altem Welt, When und Rom, ein- ' 
heimijd zu werden; er liebte es, ſich auch andere, wie Wlerandria, Antio- 


mannichfache jehr erhebliche (Erleichterungen bed gegenfeitigen Berlehrs 

zwifhen Oeſterreich und dem Zollverein fon in uahe Ausficht genommen 
Die Prov-Eorr. meint fhließlih, weun die Hanb:ld- 

politit Preußens. „auf ihren nothmendigen und unerläßlicen Gruubla 


:ılfrany, Handeld-Bertrag) von Neuem beflätigt und geſichert fei*, — 


lönne die preußiſche Regierung um fo unbefangener dazu mitwirtew, bie 


‘ bundesfreundlichen Beziehungen zu Deſterreich auch im biefer Richtung 


„möglicft fruchtbringend zu geflalten“. Den fFreihänblern will der Hr 
titel der „Brovincial- Eorrefpondenz“ , obwohl bie reellen Früchte bes 
bundesfreundlichen Entgegentommens fiir Defterreich darin nicht alljureid- 
‚li bemefjen find, doch gar nicht behagen. Die Nationalzeitung, welche 


gewöhnt ift, alle Neußerungen officisſer Organe Über die Verhandlangen 
| mit Deſterreich mit ſcharſ Klarheit 


er Lupe gm unterfuchen, umd enblid 

darüber zu gewinnen, mie man in entſcheidenden Kreiſen über die von 
Drfterreich verlangte Wahrung be® Nechts auf Zolleinigung denkt, findet 
in ber Yuslafjung ber Brovimyial»Eorrefpondenz nur Unklarheiten — 
ein Borwurf, der allerdings mit gleichem Redt gegen biefelbe auch von 
öflerreihifcher Seite erhoben werben könnte; denn was fie im ber Haupt- 


1 fadıe — bezüglich der Rünftigen Zolleinigung — im Ausficht ſtellt, ift fo 
I 


vag, jo unbejtimmt, daf man daraus eben fo gut Alles, wie Nichts 
anf eime mögliche 


Drfterreich habe, jo behauptet fie, mit bem Verſprechen Minftiger Zoll. 
einigung, wenn es gegeben fein follte, feinen Haup er, —— (die 
erſprechen einzu 


auf die Handelspolitit des Zollvereins, bei jebem neuen Dandels-Bertrag, 
bei jeder neuen Zarifreform werde ſich das alte Spiel wiederholen. 
Wie das - beg nuen wäre, ift nicht wohl einzufehen, da ja Deſterreich 
mit dem Aufrechthalten des vielbefprodenen Artitel 31 jebe Hambhebe 
zu wirffamer Geltendmachung derartiger Forderungen verloren hat. Die 


eingebildeten Gefahren. *) 


Defterreid. Wien, 2. Det.“ Das „isrembenblatt” fchreibt : 
Im der Unterrebung, welde der Herzog von Gramont mit bem Grafen 
Rechberg hatte, wurde, wie verfidert wird, leinerlei Auforberung Seitens 
Es iſt demnach auch keine Antwort, 
des dieſſeiligen Cabinets erforderlich. 


ben Betlauf ber Dinge und die Klarung det Abfichten 

—— — art 

*) Auch bie Abe. 3. finbei, DER ſchen bad peincipiele einer 
möglicgen fünftigen Bell« ng feine großen Debenfen habe, wenngleich 
be preußifche Regierung ſich wahrjceinlich jhhmeichle, die Sache In ber 
Hand behalten zu Haben, indem fie den Zeitpunet der Einlaung unbefimmt 
Vie. - Bei. blefer Gelegenheit wärmt bie Röln. 9., die von preiffifcher 
Seite irop aller Widerlegung- fo oft und behattlich vorgebrachte Behauptung 
wieber auf, daß Güsbrutichlanb aus ben Binfünften dra Zolluereins Den 
Lömwenantheil daveatraze. Mag auch an Golonialmaaren in Morbbeutich- 
land etwas mehr verbtaucht werben, als in Sübdbdeulſchlaud, fo wird: bas 
lang aufgewogen buch den Abſatz nocddeniſchet Aabricate nad Gädbeutjch- 
land, mwızu ber Rohſtoſſ vom Ausland bezogen, alfe reell der Zoll bafür 
au von Südbeutſchland bezahlt wird. Wenn der Boripeil fo gang und 
gar ausſchlleßllch und ungemifcht auf fübbewifcher Selle läge, bann wären 
wahrhaftig nicht die Bedenken aufgetaucht, In welchen bie zweijährige Zoll« 
vereinsfeifis Ihren Grund hatte, ° Ur MR. 
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Franfreich. 
Yarib, 1. Oct. Prinz; Hubert wurde geſtern Nachmitiags in 
St. Cloud von demfaifer emmpfatrgen aub vermeilte läge Beit bei ihm. 
Aus Zurin verlantet, daß das Gerliht Bezfiglich der Berufung des Par 
lament® an einen anbern Ort, als Turin, nit unbegründet ft. Das 
vom 28 dv. Mts. batirte GFinberufungs-Decret if mur von dem König 
und Lamarmora unterzeichnet und enthält nichts über die Verlegung ; 
darüber ſoll das volftändige Minijterimm entſcheiden. 
Waris, 1. De. Die jortdauernde ſeritit, von Seite der 
„ Debats*, = eher —— ce atur —* franco- 
italie niſchen Eomvention wird, bringt die France“ heute abermals 
dazır, die Sachlage eingehend zur — 5* und den 2 ja verfu · 
hen, daß die Convention durchaus einen Hintergtdauken berge. Zuglelch 
gibt fie eitte Art Geſchichte des Entfteheus der Tonvention kön‘ melde 
mil der Uebernahme des Pottefeuilles der auswärtigen Angelegenheiten 
durd Herrn Drouyn be (" beginnt, „Ders Thouvenel, jein Borgäus 
er, hatte fi in feiner italiemifchen Politik: mehr nach Kom als nad 
And uad als er hart Arad. feiner beſtandigen Forderungen doch 
nichts erreichte, ſo erſchien dadurch Mom ale das einzige Hemumiß ber | 
italieniſchen bee. Piemont benligte dies umd ſteigette feine Forderungen 
Imater Höfer. Drouyu de LHute aber ſchlug mum einen anderen Weg 
ein, er richtete jene aa anf Turit, mo man anfänglich; eben 
fo eutfchloſſen Rein fagte, note im Mon, Dieſer Widerftand mußie ge: | 
brochen werden, und die frangöfifihe Regierung ſchuitt Verhandlungen, 
we f der Balls „Rom ald Hauptfladt” im Gange waren, kurz ab. 
Sie erkläre, daß diefes Programm abſolut befeitigt werden nüfle; daß 
man ‚nicht allein Garibaldi bei Ajpromonte auigalten, fonderm aud auf | 
die Auſprüche verzichten. müfle, die ihm zur Fahne biemten; daß ferner, 
wenn bie überneizten Veibenjajten auf ber Haibinfel für deu Augeublick 
Unterfanblumgen in dieſe Simue unmöglich machten, man diefe vertagen 
müßte; daß aber Italien bis dahin etwas Befleres zu ham habe, als fich 
unfrwsibaren Agitationen hi ſondern fi im Onnern organifiren, 
den Widerſtand der füdlichen rungen abſchwachen, die Meichthitmer 
des Landes entiideln — überhaupt fi als große Nation zeigen müffe, 
um ber Wit das Schaufpiel ber Micderherffellung der Ordnung und 
der Unterbillfung der revolutionären Leibenfhaften zu geben, Diefe 
Rarhfäläge Hatten Erfolg; Drouya de UHuys war glädlider in Turin, 
al üdenel 3 Rom Fe —— Ey rd Yahren no) 
u i ien, iſt aun möglich geworben. \ vention vom 
rar ift dad Refultet der von. der italieniſchen Regierung ger | 
wadgten Zugefländniffe. Das Programm mit’ Rom als Hauptfladt wurde 
ben und Italien hat Kom. gegemäiber Berpflichtungen übernommen, | 
derem Ridteriülung: Frantreich ſofort alle feier eingegangenen Berbind- | 
wigfeiten 'eittheben würde. Der boppelte Widerftand, welcher früher eriftirte, 
nicht irre. Dtallen hat Anfprüche geopfert, auf die «6 früßer tie 
—* wollte; eo wird eine Souveraiuctat jetzt achten und beſchützen, 
ſe anzugreifen, melde aus Italien den Mittelpunct der farholi» 
fügen Welt wacht und. in der Geſchichte Italiens bie ıupmvolliten Erin- 
nerungen bietet.” Died ift num nad der „iyrance” der wahre Charalter 
ber Tonvention vom 16. September. Wie man ſieht, ift in dieſer Aus- 
laffung ber, France” das Wort Venetien abermals forgiamit vermieden. | 
Und doch ift nicht zu glauben, dah man von Italien zu dem Berzichte| 
auf Rom.aud noqch den Verzicht anf Benetiets verlangt hat, jondern es | 
Rt vielanehr das der Ball: Beurtien it 23 genau als der | 
ra für dem Verluſt brgeichnet worden. Säyweigen der | 
en Slatter Uber diefe Seite der Convention ift zu auffallend, um 
“niit der ernſteſten Beobachtung wert zur fein. Es Handelt fih allerdings 
datumn bie Aber Ihre dereitelte Hoffnung auf den Beſitz Roms arg = 
grbtaggten Italiener zu beruhigen und ihuen ju beweilen, da der Nachteil, 
den ſie durch —— Roms erleiden, eigentlich ein Bortheil für fie 
fei; iſt dieſes erreicht, dann wird wahl auch bie Ftage wegen Venetieus 
andie Reife foumen, um mit derſelben Gejdidlichkeit behandeit zu werben, 
mmit-ber jet die römiicdhe Frage behandelt wied, | 
e Paris 2; Oct. Die France“ erwähnt heute, aber mit aller, 


— — — — — 





en GSerucht, ber Kalſer werde nad Bader: Baden gehen, um 
port die Kaiſfteln abzuholen und zugleich der Hung von Preupen einen) 
j 4 von hier ſchleunigſi 


Arte tr, — Kroupri bet, d 
* A er —— Zeit hier bleiben, 
De e, Nadıci aus ‚feiner Heimat, gänfliger lauten: und feine An- 
inmigt mehr al® dringend nothwendig erſcheinen laffen. 


* t is: * 
d Klaxendon üben Turin und 


aan ren hört, wird 

Boris mad oabntzuräcreifen. Ban: jclieit: daramıs, :dafı der chin Bord | 

vo nick our »dle yohtifche Zwecke anterwegs iſt. 

= Al , j en } ——8 | 

ee | if wach : zuslägelommen ;- : po 
— 


beserfammeit:mnd ( ar Unterſtühuug des 
3 Wirntfirehiend aguſge ſorberthal 





en rer ea oe mar under fi meiner Anſicht mache ewunitieid: eines 


Artitels zur dem gedachten — 


verwal 


big feere Caffen zireifgelaffen. Man ſpricht de in Zuria von bem 
Berfaufe der Cifenbahtten und anderer Herd ar die Gehrüber 
Rorhfättd. Es ſoll fih bereits eine englifde Beleligatt gebildet Haben, 
um die zu verfanfenden Gtaatsgüter zu erwerben und der im ber änßer- 
ften Beldverlegenheit flefenden Negierung des Mönigreihs Italien von 
22 Millionen Seelen einen Borfuf vom 200 ‚onen Francs auf 
biefe Güter angeboten haben. "Die a Kräfte der Turiner Re 
gierumg find fo erfhöpft, daß fle zw diefen außerſten Mitteln reifen 
muß, wenn der Dienft iur Jahr 1865 nicht volllommen ins Stilftegen 
gerathen fol. P 

* Rom, 30. Sept. Der ervatore Momano” erzählt Yon einer 
geſtern Abend verfuchten —— Diefelbe fand — einer ber 
trachtlichen Menfgeumenge während des Zapfenitreices xr frauzoſi chen 
—— gr Ai fie ‚ein unpafjeubes, — * Deſchrei 

ie don frangoſiſchen armen nommene Verka eini» 

ger Rädelsführer fiellte jedoch ſchnell bie Sue wieder ber. , vn 

* Nom,. 1. De. Das Tribunal der Couſulta Hat in ber 
Berihwörungsiace vom 12, April 2864 ſein Urteil mer Bulma 
— — * = — a N Du 

i gen serti un wurde zehmjährige, omex 
jeejägcige Geiäugmißftre ertannt. erg 

Die Anficht, daß der Tert bet Eonvention vom 16. September, wie 
er von der Eotrefpondem Bullier veröffentlicht wurde, midt vo i 
war‘, fcheintt ſich zu erg Ir rinem Schroeier Blätte, welches ge» 
wmöhnticdh gut unterrichtet öt, finden mir den Text eines geheimen Zuſah · 
Derſelbe lautet nach jenen Blatie, 
dem wirallerding® bie Berautwortlichteit dafllr Uberlaffen. folgendermaßen: 
„Geheimer Mrtflel. As Bedingung zu dem vorliegenden Bertrage über- 
nimmt die Regierung des König die Berpflictumg, binnen eimer Zeit 
von feh® Monaten den definitiven Sig bee Regierumg und ber Gentrdl- 
erwaltung nad; Florenz zu verlegen. E86 Mt dabei felbftverftänbfich, ber 
bie Friſt der zwei Jahre, bie für die Raumang des pupſtlichen Gebiets 
feftgefegt find, erft vom dem Tage abgereähmt with, am welchem “die 


Ansfügrung des R Drcretß,-die Urberftcbelung der Hauptſtadt mach Flo · 
nt hat.“ 


ven betreffend, ihren Anfang getmommie 2 

* Oeueral Garibaldi fat an dem „Movimenio“ io 
ben: aprera, den 26. September, Herr Direslor! IG bitte Sie in 
IHr geſchatztes Blatt Naciftchendes aufzunehmen: Es heit, daf in 
England mit meiner angeblichen Unterfchrift verfchene Wechſel im Um- 
laufe find. Id made biemit bekannt, daß diefe Unterihriten falſch 
find, indem; ich feft verfihere, Niemanden irgend einen Wechſel von 
weldem Betrage immer ausgeftellt zu Haben. & Garibaldi.“ 


Spanien. 


*WMadrid, 1. Det. Die Infurgenten von Domingo find am 
31. Auguft von den fpanifhen Truppen völlig geſchlagen worden. Ihr 
Anführer, General Martiuch/ mare gelangen lußerbem verloren fie ſechs 
Kanonen. 


Aſien. 


Auf dem, auswärtigen .Aarte in London tft eine Depeſche ‚bes Briti- 
ſchen Kopfuls im Tſchintiang, Herra Adlins, datitl vom 29. Juli, eine 
getroffen, welche über die Einnahme von Manfing berigtet. Die „Lon- 
dom Gazette” bringt folgenden Auszug darans: „IH habe Gie davon ° 
in Semtmiß zu fegen, dag die Stabt Nanlimg, die fo lange der Pit- 
telpunct der Umufriedenheit unb ber Bunct war, : von welchem aus :fo 
viele Banden umbarmberziger Plünde rer ihre Raubzüge gegen bie frieb- 
lichen uud relchen⸗Stadte Centralchinas veramftalteten, won. dem taiferkidhen 
Herre unter Befehl Tfeng · kwo tſchuen“s Gouverneurs von Tſcheliang und 
Bruders des Bicelsnige der Vrovinzen Kiang Ran und Kiaug Su, ge- 
nommen worden if. . Die Stadt warb am 19, db. M. erftürmt, inbem 
mau durch eine mittels einer Mine bewerfftelligte Mauerbrefhe im ber 
Nähe des Bftlihen Thored eindrang. erlichte Über die Einnahme 
ber Stabt erreiten mich ‚am Tage ‚nad der Erflürmung; allein id 
beachtete fie nicht, da ich fo oft durch Berichte Über Ainefifcge Siege 
getäufht werben mar. 24. biejes Monate jebad erhielt ' 
ich eine Gopie der au den Chrom gericheteon Deulichrift, in 
welcher die Einnahme im aller Form gemeldet wurde Am folgenden 
Tage begab ih mid auf Ihrer Mafeftät Schiff Slaney nad Rau- 
fing in der Mbfidht, dem dAhineflfihen Feidherrn zu der glücklichen Beendig · 
ung der zweijährigen Belagerung Sit zu wünfchen, md fand Se. 
Er:ellenz in feinen Pager vor bem ore der Stadt. Als die Kaifer⸗ 
lichen in die Stabt eingebrungen wären, fanden fie, daß ber Palaft des 
Tien Wang, des Flührers ber Rebellion, der viele * laug gottliche 
Ehren und Attribute für ſich in, Auſpcuch genommen Hatte, niedergebramnt 
worden wat, ‚Dem. Bernthmen liegt ‚der-.Betrliger nebſt jener nach · 
ften » omater dan Zr immun be A en 
rüdte Glauben zu ſchenlen, ba die Stadt jeit bem vorigen Januar eugt — 
u Aus · 


des geſchrie · 


1:6 


fales Hätte durchſchlagen löunen, Allein das wichtigſte Ereigniß ift bie 
Gefaugennehmung hung Bangs. Diefer Menfh war viele Jahre 
lan der unruhigfte und, entjcloffenjte aller im dem Reihen der Zaipings 
tämpfenden verzweifelten Charaktere, Er war e8, der Schanghai im Jahre 
1860 bebroßte; er war der Gegner des Amirais Hope bei. feinen 
Operationen in ber Nähe von Schanghai; er lämpte zu Sutſcho gegen 
ben Oberflen Gordon.. Er verſuchte es, das auswärtige Element in bie 
Reiten feiner Kämpfer zu bringen und galt bei denen, melde mit 
den Rebellen jympathifirten, für. die Haupt» Hoffaung der Taipings, 
ald deren Stern am Ürbleihen war. Nah dem Stürme gelang 
es ihm, mit ein paar DBegleitern, aus der Stadt zu entlommen; alleiner 
warb drei Tage fpäter von einer Schaar Weiter gefangen genommen. 
Man drang ftark in mic, den Tſchung Wang in Ei Gefangenschaft 
zu be ich ehnte es aber ab, ba ich nicht perſönlich mit ihm befannt 
bin. Am Tage nad) meiner Zufammenkunft mit dem Oberbefehlshaber 
ritt ich im die Stabt und befah mir bie Breſche. Keine Worte können 
die allerwärts innerhalb der Manern berrfihende furditbare Beröbung be 
fhreiben. Die Hauptfirafien, durch welche mid — 2 führte, waren 
bie zwijchen dem Südweſt · und Oſtthore, fo wie bie zwiſchen dem Stib- 
weft- und Südthore. Die zu beiben Seiten fichen gebliebenen Hänfer 
ſahen ſo aus, als ob fie feit Jahren nicht bewohnt geweſen feien, während 
die ftolgen Thorwege, am welchen ich die Wohnungen ber Wangs ober Prin- 
erfannte, meiftens auf Höfe Hinausgingen, auf benen verfohltes Holz und 
adjteine umbherlagen. Was die Nebenftraßen betrifft, fo waren viele der» 
felben mit vier guß hohem Graſe bewachſen. Während meines Rittes durch 
die Stabt fah ich eine Menge unbeerdigter Leichen und au manden Stellen 
herrſchte ein jo gräßlider Geſtant, daß fowohl ich, wie Lieutenant Lee, ber 
mid; begleitete, beinahe ohnmächtig wurden. Im aber gelangte 
ih zu dem Schluffe, daß bie. in der Stabt zur Zeit ber Einmahme befind- 
lie Streitmadht der Rebellen nicht fehr groß geweſen fein kounte. Die 
Kaiſerlichen verfhonten nad ihrer eigenen Yusfage nur ſehr wenige 
tampffähige Männer, jo dag die in den Strafen liegenden Todten einen 
iemlich guten Mafiftab für bie, Stärfe der Befagung abgeben würden. 
hy ſchatze die Stärke der Beſatzung auf 10,000 und bie der Kaiſerlichen 
auf 500,000 Mann. Ich glaube, ein Witt burd die Straßen von 
Ranking in ihrem gegenwärtigen Zuftande würde auch den eifrigſten Ber» 
theidiger der Rebellen von der furchtbaren Hohlheit des von ihnen ver- 
fochtenen Syſtems überzeugen. Bor etwa 11 Jahren ward Nanfing, dar 
mals eine ber fchönften Stäbte China's, von den Taipings genommen 
und war feitbem ſieis ihr Hauptquartier. In diefer Stabt bauten bie 
Häupter der Bewegung ihre buntfchedigen Häufer und aus ihr ent 
fandten fle ihre Räuberbanden nad) allen Himmeldgegenden, dabei wurden 
Kivilvegierung und fociale Organifation vollſtändig vernadläffigt und 
jetzt, wo die Stadt — — iſt, ſtellt fie ſich als eine —E 


— — — ne 


Loeal Chronik. 

+ Münden, 4. Dct. Berjeichniß der vom Gentral ⸗Comite des Taud- 
wirthſchaftlichen Bereins für das Mönigreih Bayerı bei der Meier des Gentral- 
Landwirthſcheſis ⸗ Feſtes im Jahre 1864 juerfannten Breife: 

1. Prelle für olfgemeine und befonbere Leifinngen anf dem Grfammt: 
Gebiete der prattiſchen Landwierhfhaft nah 8. 1 des Feftprogrammen, *) 
Zur jeder Denfmünze wird ein Preiebuch und Ehrendiplom gegeben. 

Goldene Bereind-Dentmänze zu b Ducaten Gehalt: Picerr, 
Märtin, Wirth in Nieberambad (Oberbayern) ; Münfterer, Zaver, Gaflgeber in 
Althelin (Nieberbayern); Villeroy, &, Gutsbefiger in Ritterahof (Pfalz); Lang, 
Rarf, Oberingenisur und Gutsbeſitzer in Nem-Itlach (Oberpfalz und Negens- 
burg); Gichart, Fedor 6 , Mittergutsbefiger in Hofe (Oberfranfen); Junge, 
Dilgelm, Gutsbefiger in Gintmannsbudh (Mirteljvanten) ; Streder, Heinsich, 
Gutepãchter im Hohenrerh (linterfeanten und Aſchaffenburg); Kürzel, Dito, 
Outsbefiger im Dtting » fünffletten (Schwaben und Neuburg). — Große 
filberne Bereins-Dentmänze: Filſer, Georg, k. Pfarrer in Mauern 
(Oberbapern) ; Kottmälller, Emeran, Landwirt in Murnau (Oberbayern); Ober- 
Radler, Joſtph, Delonom in Bichling (Oberbayern); Bernlochner, Yohann, 
Maurermeifter in Landehut (Wiederbayern); Tauflirchen · Kleeberg, Graf b., 
Outsbefiger Im Aleeberg (Niederbayern); Mellano, Igma;, Bäder in Ofterbofen 
(Niederbayern); Pitting, Friedtich, Guitabefiger in Mauchenheim (Pfalz); Freit- 
denberg, Dito, Butobefiger im Offweilerbof (Piald); Herr, Georg, Gutsbefiger 
im Sergbeim (Pia); Mundigl, Yranz & , Bränereibefiger in Hohengebraching 
(Oberpfalz umd Regensburg); Sqhachh, Karl, Frhr. v., Öutebefiger in Thieri⸗ 
fein (Oberpfalz und Regensburg); Trautner, Karl, Gutsbefiger in Stelufels 
Oberpfalz und Regensburg) ; Maier, Kunfgärtner in Bamberg (Oberfranten) ; 
Mirus, Adolf, Gutspäcier in Breitenreunth (Oberfranfen); Obimillfer, Eduard, 
QButsbefiger im Kirchſchletten (Oberfranken); Lother, Johann Michael, Schullehrer 
in Ziegelflein (Mittelfranten); Rattelmüller, Johaun Teonhard, Mühftefiger in 
Rothenburg (Mittelfranten) ; Wittmann, Johann riedr., Outübefiger in Ehingen 
(Mittelfranten); Diccas, Jofeph, Gaſtwirth in Bifchofahelm (Unterfranfen nad 
Aldaftenburg); Häfner, Balthafar, Landwirth in Albertshaufen (Unterfeanten 
nad Ahafienturg); Thaler, Kaspar, Raufmann in Wieſentheid (Unterfraiten und 


®) Miphabgeiich ud. mach Meeifen -georduet. 


voll leerer Häufer bar. 


i Mdafjenburg); Schmölz, Andreas, —— Fiſcherbichl (Schwaben und 


Neuburg); Schreitmüller, R b in Fürfellmäpte waben 
und Meuburg); Wucher, Peter, Woſthalter in Weiler, Sqhwaben = Reu- 
burg). — Kleine Silberne Bereind-Dentmäünzge: Lehner, Mnten, 
Oelonem in Ablag (Oberbayern) ; Limmer, Wolfgang, Bauer in Doithambag 
(Oberbayern); Schweinfeiger, Georg, Landwirh in Greisbah (Oberbayern) ; 
WDierer, Florian, Delonom in Gröten (Oberbayern); Wiejer, Iohann Mep., 
Gaflwirts in Bernau (Oberbayern); Hofmann, Jacob, Oekonem tu Altreienau 
(Niederbayern); Polntner, Anton, Detonom in Helgen (Miederbaperu); Schäfer, 
Georg, Laudwirth im Oberpiehing (Mieberbayern); Geefelder, Iguay, Detonoim 
im Rottenburg (hiederbayern); Wimmer, Johann, Mile in Kcaimähle (Nieder- 
bayern); Lud, Yoleph, Adersmann in Bierbach (Pay); Oefih, Müller in 
Wals hauſen (Pfalz); Weinheimmer, Jacob, Gutsbefiger im Kir 11 
(Bi); Schraut, Karl Stepyom, Gutsbefiger in Bombacher hof (Biel) ; Stuben- 
taud,. Adam, Gütsbefiger in Sondernheim (Pialy); Brück, Biersrauet in 
Mintrating Oberpfalz umd Regensburg); Grafer, Johann, Delonom in Obern- 
dorf (Oberpfalz uud Wegensburg); Seitig, Friedrich, Morfigehirfe im Wörth 
(Dberpfalz und Regensburg); Jagenlauf, Sof, Delonom in Meinkieferhol, (Dber- 
pfalg und Begensburg); Prößl, Anton, Bräurreibefiger in Outien (Öberpfatz 
und Regensburg); Schlör, ", Gutöbefiger in Hütten (Oberpfalz md Re- 
gensburg); Biſchoff, Heinr., Gutsbefiger in Höhkadt (Oberfranten); Brende, 
Detomem in Forlendorf (Oderfranten); Döbereiuer, Andreas, Delousm in Pub- 
wigefeld (Oderfranten); Vachtlet, Muh, Bädermeiper in Biihofsgrän (Ober 
franten) ; Weber, Johann Georg, Delonom in Solle aberg (Oberfranten); Guuft, 
Georg, Drtonom in Nordenberg (Mütelfranlen); Hauff, Georg Mid, Delonem 
in Setbronu (Mittelfranken); Kettlein, Iohann Georg, Delomom in Reicpels- 
dorf (Mittelfranten); Reichert, Iohann Leonhard, Delonom in Franlenhofen 
(Mitelfranten); Schuicht, Friedrich, Gaſtwirth im Meunfirchen (Mittelfranken); 
Kein, Balentin, Miüslbefiger in Michelbach (Unterfranten und Kicaffenburg) ; 
Nitolay, Burlard, Sandmwirth in Begfurt (Unterfranten u. Maffendurg); Schug · 
mann, Joſeph Philipp, Bäder im Biihofspeim (Unterfranten und Aſchaffen · 
burg); Weber, Johanm Georg, Lundwirth in Gereſeid (Unterfranken imd 
—— zen —— —— Gaſtwirth in Alineried 

9); Bargmaier, 2 onomiepächter in Gregg Schwa · 
ben uud Neuburg); Geiſt, Sigmund, Schullehrer in Zeil *3 Reu- 
burg); Keller, Johann Evangelift, Landwirih in Großpolz (Schwaben unb 
Neuburg); Schmidbauer, Joſ. Wirth in Mmannspofen (Ghmaben und Neu- 
burg). — Ehrenbipiom: Wibertseder, Leonh, Bader in Brombad (Wieder 
bayern) ; Altmann, Alois, Bautreſehn in Umterteitenbad (Niederbayern); Alt- 
mann, Jofeph, Bauer in Umtertettenbad (Niederbayern); Bachmaier, Andreas, 
Wirth im Biecht (Miederbayern); Brehenbet, Joſeph, Bauer im Meinberg 
(Niederbayern) ; Bier, Anton, Bräner im Ergeidebach (Niederbayern) ; 
Haberebrumner, Zaver, Bräuer in Roßbach (Miederbayern); Heibt, 2orem;, 
Bauer im Brotubach (Miederbayern) ; Hirſch, Simon, Baier in Altendorf (Wie 
derbapern); Hölzl, Georg, Mäder im Yengham (Miederbayern); amiermager, 
Yalob, Delonom in Bud, (Niederbayern); Schönhofer Maria, Bauerstocter in 
Galgweis (Wiederbayern); Shwerpmaier Johann, Bauer in Pörnderf (Rieder 
bayern); Steingrübl, Johann, Gutler in Mentiefmeg (Rieberbayern); Gtrau- 
binger, Michael, Bauer in Obetigelbach (Niederbayern) ; Weber, Auton, Orlo- 
nom im Hengeröberg (Niederbayern) ; Wimmer, Johann, Delonem in Unter 
gen (Riederbapern); Ape I. ©. Auguſt, Apotheter im Zeil (Bla); 
Deder Jatob, Bahnmeiſter in Homburg (Pfalj); Göring, Georg, Gutsbefiper 
in Biedesgeim (Pfalz); Graf, Andreas, Delenom in Steingruben (Pia); 
Fanermann, Yatod, Butsbefiger in Rüffingen (Bfal;); Deich, Ada, —8 
wirth im Medelopeim (Pfatz) ; Wingerter, Philipp, Jakob, Aderemann in Bohl 
(Balz); Bram, Pfarrer im Pfatter (Oberpfalz umb Regensburg): Busl, Foh., 
Detomom in Beidi (Oberpfalz und Wegensburg); Dengler , Fofeph , Delomem 
in Selmauns grub (Oberpfalz und Regensburg); Dimpft, Michael, Dekonom in 
Kellerweg bei Arujgwang ( und Regensburg); Feuerer, Michael jum. 
Drlonom in Ste (Oberpfalz umd Regensburg); Hammer, Anton, Säulchrer 
in Hobentban (Oberpfalz und Regensburg); Heimeifter, Johann Ev, Delonom 
in Wörth (Oberpfalz und Regeneburg); Kreitmeier, Iojeph, Orkomom am Dart 
bei Sünding (Oberpfalz und Regensburg); Lermer, Zofeph , Delomonz, ir 
Gengtojen (Oberpf-1j und Regensburg); Permer, Michael, Taferuwirih in 
Pfeifofen (Oberpfalz und Regensburg); Neumeir, Gabriel, Hammerguisbefißer 
in Meuenfehrodorf (Oberpfalz und Regensburg); Ott Georg, Delonom in 
(Oberpfalz und Regensburg); Schiml, Ferdinand, Defenom in Schonheid 
(Oberpfalz und Regensburg); Schmidt, Joſeph, Delenem bon Braunetsrie) 
(Oberpfalz aud Regensburg); Geibert, Joftoh, Bierbrauer von ermn (Obrt- 
pfalz umd Wegensburg); Spert, Johaun Erhard, Orlenom in Beh (Oberpfalz 
und Regensburg); Weiß, Mdolpp, Farbermeiſter in Weiden (Obrepfalg und Re- 
gerstung); Denjauer, Joſeph, Dekonom im Kellerweg (Oberpfalz um Regeus- 
ug); Winkker, Johann, Defonom in Bohenftrauß (Oberpfalz und Regensburg); 
Bine, Bartholomäus, Delonem von Baglasgrün (Oberpfalz und Regentburg); 
Riefling, Erdmann, Laudwirth in Muuchenreuth (Oberfranfen); 2än : 
Philipp, Oelenom in Zeyern (Oberfranken); Lauterbach, Theobaid, — 
Biſchofegrun (Oberfranfen); Radelmarin, ‚ Gaftwirth in Etlaswind 
(Dberfranten) ; Schaller, Epriteph, Fabricanı in Gelbig (Oberfranten) ;; Geparidr, 
Saſtwirth in: Nemmeradorf (Dberfranten); Wagner, Johank , Gaſtwirih tm 
Wumfiedei (Oberfranten); Waldenfels, Eruf, Fehr: v:, Gutspächter im Gopen- 
berg (Oberfranken) ; Wichder, Kuufmann in Gräfenberg (DO ; 
Conrad, Drtonom in Simmelduh (Oberfraufen): Bauer, Job. Gg., Dekeuom 
in Weihersberg (Bittelfranten) ;-Difchner, Georg, Rösler in Deettendorf (Deittel- 
franten); Drag, Maveus, Gaffwirth von Zirndorf (Meittelftauken); Sehm, Io- 
baum, Güter vom Bechhofen (Mitteffeanten) ;: Heinlein, Gomad, Med gervciſter 


im Leinburg (Otittelfranien) j Hopf, Leenhatd, Kanfmenn in 
freuten);  Rieking, Stephen, ‚Biehgermeißer. ——— 


orndrobſt. Johann, Pofterpeditor im Kipfenberg (Hittelfeanten 
Gonrod, Dekonom in Eipersdorf (Mittelfranfen); Meſſelhduſer, T 
befiger im Muhlhof (Deittelfranten); Murr, Carl, Ziegler in Feuchtwangen 
(Mittelfranten); Ded, Andreas, Delonom in Unterhaideibach (Wittelfcanten) ; 
Perl, Peter, Gaſtwirth im Leinburg (Mittelfranten); ' Räbel, Johann ad, 
Delonsem im Unterhaidelbah (Mittelfranten); Schrödel, Johaun, Delonom in 
Shwand ( nten); Schröbel, Job. Steph. DOetouom in Grofjhwarzen- ; 
lehe (Mi ), Swarı, Aloe, Gaftwirth im Dittelefcheribarh (Miıtl- 
franten); Seig, Iolepb, Mübibefiger im Gersbach (Mittelfranken); B Karl, 
Melber: im Zirndorf (Mittelfranken); Sturm, Johann, 

(Unterfranten und Alcaffenbung); Weib, Andreas, Pfarrer in Wegſurt Alinter- 
franten und Afhaffenburg); Bertele, Ianag, Delonsm in Halden (Schwaben 
und Neuburg); Dietrih, Theodor, fürftl, Hofgärtner in Dettingen (Schwaben 


er ae! 


it. — Erft vor wenigen Tagen find zivei Burſche, we wegen unbefug 
Schießens im jener Straße zur Machtzeit von zwei a en m —* 
follten, ſich aber widerſetzten und mit dem Gewehrfolben einen der Gendarmen 
er & per jo daß der andre vom feiner blanfen Waffe Gebrauch machen 
mußte and eiku der Burſche an Fuß umd Hals fehr bedeutend verwuntete, 
zu je ſechs Monaten Gefingnig verwriheilt worden. 

mittageſtunde haben die 


2 7) ne, kn * a in . |pfiter Nach 

urmmächter das Feuerſigna 8 war in der Kreuzaſſe ſt der Kreuze 
fire ein’ Camiubraud auẽgebrochen. Bis edoch bi be elle 

ODri A; Stelle anlangte, * ion don 8 —— ae 
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‚ befeitigt. — Die Locemobile, welche vom Waffei’fchen Eiſeuwerte auf der Iher 


veftenwiefe' außgeftellt iM, wurde dem der ſtädtiſchen Baubehörde um 2500 fl. 
angekıuft, umd beſindet fi eine zweite derartige für diefelb- Behörde bereits 


yud Neuburg); freu, Zaver, Därtner im Ichenhanfen (Schwaben und Neuburg); ! ; # 
} * ———— im Cihhel; (Schwaben umd Reuburg); Herberg, Ftanj in ‚Medeir. * 
h. Detonom iu Legau (Schwaben und Neuburg); Herzog, Bilentin, Land X Minden, 4 Det. Geferm Nachtulttag machte der beruchtigte 


‚in Rommelsrieb ——— und * N mh Wirth in Mer 
beuren (Schwaben nud Neuburg); Rönig, Carl, erin Brachfladt waben 
und Neuburg); 2öffelarh, Fr Detonomiepädter u Ds (geek und | 
Reuburg); Mahler, Yarlan, Söldner in Leinkeim (Schwaben und Neuburg); 
Paul, Johanu, Landwirt in Hasberg (Schwaben und Neuburgh;  Pfanner, 
Bidel, Landwirt in Eligafjen (Schwaben und Neuburg); Hädler, Martin, Land⸗ 
mwirth iu Lindenberg (Schwaben uud Menburg); Schädle, Kaflmir, Söldner: in 

Sqhwaben umd Neuburg); Schmid, Kafpar, Delonom in Jettingen 
und Renburg); Selzmaier, Melchior, Brummenmacer in Lanterbrunn 


( und Neuburg); Treffel, Johann, Gatebeſihet in Lantrıd (Schwaben 
und Menburg); Mirich, Lorenz, Delonom in Beipeupef (Schwaben und Neuburz); 
Bott, Jakob, Landwirth in Bajhenegg (Schwaben und Meuburg). [ferıf. f.] 


es Münden, 3. Deibn Die Generaiverfammiung des PBenflions- 
Bereius für Wittwen und Waifen bayerifher Merzte, welde, 
beſchidt vom je einem ärptlichen Mögeordueren aus den einzelnen egierangs- 
‚am li. und 2. Detober dahler Mate jand, bat im Ihrem Weichtäjien 
die Anträge des srathes gutgeheißen. Hienäch werden, wie in der 
Ichten fechajährigen Periode, die jagungsgemäß ohne Penflon bleibenden 6,, 7. 
x. Rinder eines verſtorbenen Mitgliedes, Erziehungsbeiträge im der Höhe der 
Benfionen aus den Mitteln des Gtodjends erhalten. Die Koften ber General- 
Berjammlang werben nicht mehr eigens verumlagt und eingehoben, baflte wur⸗ 
dem die Begiebeiträge von 12 Rreupern auf 16 Mrenger. vierteljährig erhägt. 
Die. viel beipeochene frage, ob dem willigen ordentlichen Mitgliedern auch 
Freifßenzahfungen des Cintrittäcapitald zu gewähren jeien, wurde verneint mit 
allen Gtimmen, jo daß bieje bieher auf allen Generalverfammlungen anfge- 
tauchte Frage: endgültig befeitigt ſein Dikrfte. id der Reuten aus bein 
Stodfond wurde beichlofiem, fie auch fermer zur Etlage des Cintrittscapitale 
zur Beftreitung rüdfändiger Yabresbeiträge unbemittelter Gollegen zu 
verwenden. Samſtag Rahmittags hatte Eafja-Bifltation Matt, welche das er: 
freufiche Ergebniß ‚bot, daß eim Vermögen vom mehr ale 250,000 Gulden in 
— u — a at —— und en Am 
vorfand, ‚> Dit dem ” r neberein fort umd fort gedeihen 
möge, 8B ‚mit dem —* dee —xX das Wohlwollen der Staait- 
Regierung ſchied bie Berfammlung. | 
y Münden, 4.Oet ns der Bffentligen Magifrarsfigung.) 
Gegen den a a werrgggen 
ceffiomen 10 genehmigt, die fibrigen abgewielen worden waren, haben 45 der 
abgewiefenen SR die Berufung ergriffen, und bie Länigl. ierumg 
hierauf weitere 11 Conceffionen am Ludw. Wichinger, nt. e, Ioh. 
ann, Ich. Sarrer, Ludw. Lang, Carl Nerz, Wolfg. Ponkrez, Mark. 
Gänner, Fof.” Kellner, Wriebr. HÖM umb Joſ. Walter verlichen, da feit 
1862 teine Reuverleifumgen mehr Rattgefunden und eine Sermehruug dieſes Ber 
werbes ans Rüdjicht auf bie Zunahme der Bendlferung, die 3 eingelter 
Studitheile und die vorgefchrittemem Berfehröverhältnifie Mündens zuläffig er» 
fi — Bom Magiſttate erhalten Fürbersconceflionen: Tuchmacher Kranfe 
dahier, vermaliget Furber J Spigel von Regenaburg und franz Käfer von 
ier. — Die re Baqhhandiere und Buchdruders Ludw. Hallderger in 
gart inm eint ndlungs- und Duchdruckero · Couce ſſion dei; Buche 
balters Fritjch dahier um eine Berlags- und ——— —— 
werden dit bie zur Berbeſcheidung competente k. Regierung beflirwortet 
'. 55 * Ge — fi geſtern Botmittags in 
ichem er erfeftwiefe begaben, zogen an der f Mefldenz 
ar Er &r. Mujepit: dem Könige, fih am 
offenen ._ sn. ein ed re * Die Feſnwieſe 
war auch geſtern Ragmittag x zahle ejucht. Slüdspafen Hatte 
bereits gefern Nadmittags alle feine: Looſe verkauft 
* Münden,-i. Bo abnorm das Wetter des vergangenen Sommers 
—— jedt auch im Derbſt. Der Femperatur mad 
aute man ſich ſcheu in dem Winter derſetzt glauben: an Stellen, welche dem 
Siad ausgejeht ſd, hatie ſich ante Morgens Eis gebildet, 
mine; dd Ein Raufbolb dem Profeſſion verſuchte in der 
Nacht dom Samfagıuufıden Gommtag dom dem Sprichworte: „duobus liti- 
i prattiſche Auweuduug zu machen, was ibm jedoch 
BeimiBehiäueriinthe in der Erzhichereiftraße, welche in leg- 
151Beos map genen Günbejuder mie 19 undeng 
; ' amd) ucher miſchte unbefugt 
—* che ſtreitende Burſchen Front gegen ibn, 
1 ‚den Hausflege und der, Straße ‚mit 
Won denen einer im die vruf gieng, umd Iebensgefährhig 
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weuach unter 91 Geſuchen um Bierfchente-Eor- 1’ 


Räuber Bidcolini im e am Lilienberge einen Gelbftentleibungsverfuc, 
indem er: fi mitteln eines Olasſcherbeus mehrere Schnitte am Arme beibrachte ; 
tödelidh ſcheinen Übrigen® die Berletzungen nicht zu fein 


Propinzial:Ebronif. 

*(Bayerifihe Biver und Heilguellen) Kiffingen, 30. Sept, 
482 Gurgäfte in 4504 Partien. Paffanten 2340, (Schluß der Salfon.) — 
Brideman, 20, Sept, 671 Eurgäfe. (Schluß der Salfon.) — Bodlet 
348. Curgãſte (Echlnf der Saiſen) 





Michtpolitifches, 

.., [Umglädsfälle in engfifhen Minen] In den Minen Grof- 
britanniens find im Jahre 186% nicht weniger als 1236 Menjchenleben zu 
Berluſt gegangen! Devdon berangläcten allein im den Koblenuiuen 1181 und 
105 im dem Eiſenbergwert un Jin 3. 1861 erreichte der Verluſt im dem Kohlen- 
Wine MI Das Jahr 1862 zeichnete ſich trauriger Weife durch befondere 
umgewöhnlihe Kataftropben aus. 47 Perfonen wurden durch Erploſton im der 
Ertbin-Kobleugrube, mabe bei Merthyr, gerödter; 59 Perſonen bei einer andern 
in der Edmund aim Grube bei Barndicy, und die. furchtbarſte vom alleu ver» 
nichtere. 209 Menjcheu im der Hartley-Kohlengrabe. (Wiederholt.) 


Reste Poſten. 


Telegramme. 

Flensburg, 4. Oct. Die geſtrige „Nordd. Ztg.“ ibt : 
In Gravenitein haben fih 70 Stimmen fir Deutfch = ae als 
alternirende Kirchenfprahe und Deutih ald Schuliprade, 50 Ko 

men für reindänifhe Kirchen · und Schulſprache ausgefprochen. 
Q Parid, 4 Det. "Der „Conſtitutionnel“ fcpreibt: Die Anga- 
Me Hauptſtadt erjt 
; bie Verlegung der 


ben ber er- Blätter von Unterhanplungen 
Bee ne urn rien 
t e eruf b ö 
ruppen unb muß — Roms — * * * 
*% München, 4. Oct. Ge, Mei. der Köni igefiern Mit ⸗ 
= og meta —5— San 3 
inifter Hrn, e, Sowie. dem iniftere 
Nefidenten Hrn. v. Boſe befondere Yabieng zu e im a in wel · 
der Erſterer fein neues Beglaubigungsſchreiben, Letzterer fein Abberuf⸗ 
ungsfchreiben zu überreichen die Ehre hatte; 
-Kolding, 2. Det. FME. Baron Gablenz Hat heute das öfterrei- 
chiſche Hanptquartier von hier norbwärts mad) Horſens verlegt. (Pr) 
Ans Paris, 2. October, wird der Wiener „Preſſe“ telegrappirt : 
De icht n d. Die G i ie rei 
A 


— — — —— — — — 


Berantworuce Redocon 
J. P. Vogl, Dr. A. Yöhimann 


un DE re — 
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Rönigliched Bof: und Rational: 


Dienfag, den 4. Det.: „Mabale und Bieber, Treuerſpiel von Geller, 
(Lady Milford — Fran vd, Bulyooszy.) 
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= "' Möniglipes Meſidenz · Theater. 
Dieuſtag den 4 Dit! „Der Kammerdiener“, Laftſpiel nah dem Frau 
aöflihen vom Friederile Krideberg. Dieranf: „Das Berjprechen hinterm Herd“ 


Alpenfcene vom Alegander Baumanu, 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Entgegnung auf die Annonce 5324 in ir. 252 der Bayr. Zeitung. 


41. Abwefenheit in Geihäftsangelegenheiten Hinderten ben Unterzeidäneten an fofortiger 
Beantwortung der Berihtigung des Hrn. Yoh. Mannhardt. Nur ern und motbgebrungen, 
ba durch Berichtigungen und Entgegnungen in öffentlihen Blättern die Frage nah ber Bortreff- 
lichteit von Uhrenconſtructiouen nicht eutſchieden wird, erklärt der Unterzeichnete Hiemit Folgenden : 

Nicht der Wunſch auf Koften bes weitnerbreiteten Rufes bes Hru. Joh. Mantiharbt Ge- 
ſchäfte maden zu wollen, veranlaßte mid), in meiner Anlündigung von einer mehr denn zehnjäh- 
rigen Führung des Mannhardt'ſchen Etabliffement zu reden, fonbern bie ——— daß ich nach 
einer mehr den zehnjährigen Führung des Mamnharbt’iden Uhrengeſchäafted bei der Begründung 
eines felbftftändigen Geſchäftes nicht als Neuling und Anfänger im der Uhrenfabrilation zw er- 
ſcheinen brauche. Um aber dem Werkmeifter des Herrn Mannhardt mit zw mahe zu treten, er⸗ 
Märe id) gern, daß id; mid, genaner außgedrlict haben würde, wenn ich ſtatt des meitern Be- 
griffes „Etabliffement” den engern „Ihurmubrengefhäft" gewählt haben würde. Ebenſogern gebe 
ih zu, daf meine Erfatxungen zur Zeit, da ich ãus dem Mannhardtſchen Geſchäfte, das fi im 
Berlaufe von 10 Jahren bebentend erweitert haite, freiwillig ausjchied, größer war, als zu ber Zeit, 
da ich in dasſelbe eintrat. 

Herr Mannharbt gibt fernerhin zu, daß meine Uhren mir vollem Recht feinen älteren Steig- 
rabubren bezüglich ihrer Leiftungen gleichzuftellen feien, fucht alſo felbft die Borzlige feiner Uhren 
im Bergleid zu dem meinigen lediglich im dem in Mr. 230 der Bayer, Zeitung ausführlich ber 
ſprochenen Berbeſſerungen. 

Auch ich könnte eine Beſprechuug des x ir vom königlichen Miniſterium bes Handels ver- 
liehenen Privilegiums auf eine neue Pendelhemmung in öffentlihen Blättern veranlaflın, wenn 
nur damit zugleich ber Beweis geführt würde, hab jede neuere Gonftruction aud immer die ber 
wahrte fei. Allein da es mir bei meiner Uhrenfabrication immer darum zu thun ift, nicht nur 
neue, ſondern folde Confiructionen zur Anwendung zu bringen, bie neben deu Berbeilerungen ber 
ältern ganz gewöhnliden Steigradubren ſich bewährt haben, habe ich bisher darauf verzichtet, meine 
een emühungen jeder Anforderung an Thurmuhren gerecht zu werden, zur Kenutniß des 

litums zu bringen. 


34 habe feine Urfahe mit Herrn Mannhardt die von ihm begonnene Zeitungspöfentik wweir 
ter fortzufegen und erfläre Hiemitbiefe meine Eutgegnung für mein einziges und lehtes Wort. 
Dem Publitum gegenüber darf id) aber wohl erllären, daß mich feinerlei Wibermärtigfeit abhält, im 
meinem Gefchäfte nad Kräjten mic zu bemühen, meinem Berfpreden nadzılommem, Uhren von 
ey — Conſtruthian - ingebiegener Ausführung und zu möglichſt billigen Preiſen 
zu fertigen. 

Münden, den 3. Det. 1864, 


Jod. Neher, 
Thurmuhren · Fabrilant und Medanifne. 


Asyl St. Gllgenherg 
zu Donndorf (Fantalsie) bei Bayreuth, 
Königreich Bayern. 

Diefe, von dem Unterzeichuieten vor zwei Jahren gegründete Privatanſtalt für Merven- 
und Gemütböfranfe männlihen Geſchlechts, ein im reigender Umgebung in unmittelbarer Nähe 
vor Schloß „Fautaifie” über! anmuthig gelegener Landfig, ift zur Behandlung und Pflege 
von aller n geiftfiger Störung den Forderungen der Wiffenfchaft eulſprechend 

ntefter Ausftattumg Allee, was zur Geneſung ober Beflerung ber 





eingeriägtet und bietet neben el 
—— dienlich erſcheint. Rede gewiluſchte Auskunft ertheilt unter Zufenduug bes Profprites 
St. Bilgenberg bei Vayrenth, im September 1864 ' 
. ' Der diriglreude rat 
42. (da), Dr med Au. Falco. 


275 Bekanntmachung, 


Nachdem bie feither bei ber karholijchen Borbereitungs- und erften Claffe dahier beſtaudene 
BVerwefersftelle in eime wirkliche Schuiftelle umgewandelt worden ift, fo wird biefe Iftelle,- urtt 
welder nad) dem für bas hieflge Lehrerperfonal beftchenden Beſoldungsregulatid ein gehalt 
ern 400 fl. —— iſt, ara —* Fe mg bis gl * J Bei a — hie · 
mit zur u ? e bu ent|predenbe Qua · 
—8 Mzee — jan elek een ne eldungen binnen 10 Ka: 
gen a date bei der uinterferfigten Sehörde, ber bas Prafentationsrecht juſteht, einzureichen, 

Erlangen, am 30. September 1864. 
Der Stabtmagiftrat. 
5 Anoch. 


Anzeige. 
Die Kanzlei des Unterzeichneten befindet ſich nun in der Pfandhaubgaſſe Haus 


Me. A Parterre reits, 
40, (Be) Perghofer, t. Advotat. 








46, hi 


&.-Rr. 10246, Hanf. 








3.9) Bekanntmachung. 
Im Namen | 
Seiner Majeftät des Königs 


von Bayern. 
Graf d. Buttler'iges Pideicom- 
mig Haimbaufen betr. 

Der fideirommiß : Befiger Theobald Graf v. 
Butter hat von den Bahtrsihrfenren Jehann und 
Magdalena Sedimaier von Hatmbhaufen, Ihr Anmwe- 
fen S8.Nr 37 daſelbſt, Scheibtgof gemannt, käuflich 
erworben, und beabſichtiget, won dirfem Anweſen, 
die Meder : G 

B1. 332 atı der Splitzbreite zu 2 Tzw. 60 De 
im d 


im. me 

PN r. 932 Straßendreite, zu 15 Tage. 14 

Drzimsten 

in Wege der Surrogirnttg dem Graf v. Burtler- 
{chen Familien + Pidricommih Heimbanfen einzudet · 
Teiben. 

Es werden deakalb hiemit much Borſchrift det 
8. 26 des Fidelcommißedctes uud des $. 14 3iff. 
8 der Verordnung vom 3. Mär 1867. über bie 
Behandlung der Ramilien-fFibereommifle , alle. jeme 
Berfomen, welche bin ſichttich ber ebenbegeichmeteh, zum 
Fibeicommih beflimmten Dbjeete etioaige Herberum- 
gen zu machen haben, aufgefordert, die tlben Inner» 
bald einer ausihlichenden reift 

von ſechs Weonaten 

um ſo gewiſſer bei dan unterſertigten Berichißhufe 
anzumelden, ale nach Ablauf beejeibem die bezeidh- 
neten Aeder als Fideicommißbehondtheil in der Ka» 
trifel eimgetvagen, felglich wegen micht angezeigten 
orbeemugen ſich nicht mehr au Dieje Meder, ſou · 
dern nur an das AllobiahBermösen des Schul» 
uere oder im deifen rmangelung an. ‚die Früchte 
jeıes Fibeicommißthäiles gehalten werben fünnte, 
mad felbft Hier mr. mmier der Beichrintung des 
Nachganges denjenigen Btänbigeririgegenüber, weiche 
ſich immerhalb. der gebuchten Friſt (gemeldet Haben. 


berbayern. 
Der Unigl. Director: 
v. Schmelcher. 
em be ater. 
 Beranntmachung. 


Heinrih Pattberg zu Mocgeiberf hat um bie 
polizeiliche Bewilligung der Aufielung eines Dampf- 
Beffels bei feiner im Moegelborf zu elablirenden Dampj- 
ſchneibſchneidſãge madgeludt. 

Ale biejemigen, welche wegen Aufſtellung und 
Benilgung dieſes Dampfteſſels Erinnerungen zu ma- 
chen haben. werben hiemit aufgeforbert, ſolcht 

 » ‚binnen 14 Zagen,a dase 
bei Bermeibung des Musjchluffes hieroris vorzu · 
bringen, F 
Beſchreibung und Pläne kaunen während ber be- 
zeichneten Friſt in der Regiſtratur eingefehen werben. 

Nürnberg, den 29. Sept. TBHA. 
Konigliches Bezirkdamt. 
Der. Igl: Berirlsamtmanne 

Ge: 14,714 © Belber. 


48. Stelle: Geſuch. 

Ein Kamtralpratſitant, der berene in mehreren 
Nen tümtern prattieirte nt muft⸗cthaftru Bengniffen 
verſehen if und bisher Meiſtens dem deſtuitiven 
Struerumſchreihwe fen verwendet Iomei, ſucht ı feine 
Stelle zn ‚ändern. Gejallige Offerte sub - ‚Chiffre 
1::8.:48 Iefangt bie reden: N 


s6Lr (de) Thenter-Verkanf, = - 

Cin aiemlich ‚großes. Gefeiljgajss - Kfrater, 
—* mit 6 en ns 
au verfaufen, umd beliebe man fih in franficten 


Briefen unter Chiffte M. M. 5611 an die Erpe 
dieſet Blattes zu wenden. 


P5SE 


239 


Lager direct importirter Havanna-Cigarren. 


5476. [36] Dutch Miczlid erhaltene bedeutende Zufenbırngen ward das Nager 8 rl 
Mita: — und a, ih auf folgende —— RE onen een 24 
V in Kiſten. Er = > 
Imperialia Yen Y 
alia * der Ye 150 
R netas — 8 
Feralalon Media Regalia " 75 
rca u flor ” 65 
Trabeods — 60% - 
* Londres de —* D'’ 
Gachuehe flor Londres . 50 
84 E22 supr' , " 45 
Pin Nor Communes * 40 
* supr * 86 


5 


m. ' 
Ih Villh de Aviles In. 
Havanna-Land-Cigarren 


28 


Zugleich empfehle mit ben Cigarren t Ananas in Blehbüi Tthlr. 2°, 
Be Büdjfe. * find —— Comptant —* sur —* Broben — je Ya So 


Jener, im a, pen 
Großherzogtum Dfdenburg. 


U. E' [AR Trendliel. 


Berlag (Aug. Rohſold 
im Münden iſt ru 


— G. A. Fleiſchmann's 


und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Die Grundlagen der Social- Wiſſenſchaft 


von 


Carey 


Deutſch mit —— bes Beten unter Nwiclung von H. Huberwalb, 


Dr. med,, herausgegeben von Carl Adler, Dr. jur. 
Mit einem Borworte vom Mar Wirth. 


3 Binde. 129 Bogen in gr. 8°. 
 27.(90) Bei Georg 


broch. Preis fl. 16. 48 fr. = 
in Münden find ſammiliche 


Saul: und Vorleſebücher 2c. 
-Grammatifen, Wörterbücher ze. ze. ꝛc. 
aus allen Faͤchern der Literatur 

m haben und werden zur geneigten Fbmafme empfohlen. 





38. Bekauntmachung. 
Gaßner gegen Bäzi p. deb 
Im des f. i 

BE De Landgerichts Kaſtt wird der 
Samftag den 2G. November d Se. 

Vormittags 1O— 11 Mihr 
in ber - Wohnung der Conditore · Witiwe Eliſabeſha 
Bözl m a — berjelben, nernlich 
e A 


PL-Rr. 339 dab Wohnpans Hs.-Mr. 104 in Kafll 
nebft Dofraum, mit einem im Hauſe H6.-Nr. 
105 befindlichen Gtalle, zu acht Dezimaleu, ges 


werthet auf 1800 — 
das echt zu einem eile 
am I ech unvertelten Genueinbebr nen 


Lil, 
BL-Rr. 361% ie "Dedumg am Huhtzlberg mit 
baranf befinblichem ——— zu pweiund · 


Bemerten geladen werben, daß biefelben mit eimem 

von 2 fr, einem Harttſteuer · 
finpfum von 56 fr. und einem Bobenzins zum Staate 
bon 5 kr. 7 Hi. belafet find, daß die beiden Seſitz ⸗ 
Litern Ari are zur Berfielgerung kommen, umb daf 
ſich bie ſelbſt mach $. 64 des Hypo ⸗ 
Pr 7! vorbehaltlich der Bellimmungen ber 
55. SB—101 bes Prozeßgefeges vom 17. November 
1837 zu rlhten hat, mihln ber Zuſchlag mur erfol- 
gen Tann, wenn ber Schãtzungwerth ‚ger 


unbetanute * ober folche, 
gegen deren Bahlımasfähigkeit Zweifel obmalten, ha- 


ben fi am ber Berfteigerungs-Tagsfabrt bei Ber- 
—— — Aueſchluſſes Über ihre Zahlungsfähigteit 


— — —— werben am Ter · 
mine ſelbſt belanut gegeben werben. 

Der Kotafteranszug und die Schäpungeurktnde 
liegen im der Mintsflube des Unterjertigten zur Gin- 


ſicht offen. 
Kafl, ben 24. Sept. 1864. 
Der * Retar; 
&.-Rr, 377. P. Befold. 


4. Befanntmachnng. 
Eparlaffe Dinkelebilhl gegen Huber 
wegen Borberung. 
Nachdem die in zubrijirter Sache abgehaltene 1. 
g dom 20. @eptember zu feinem Rejuls 
tate führte, jo beflimme ich, vweranlaftt durch das 
Progefgrricht, zur H. Berfeigerung Ds Scherrer 
bräw-Anmeiens H6.-Nr. 31 in Neuftadt a / D. Ter⸗ 
min auf 
Samftag den 29. Oktober 1864 
Nachmittags 3 Uhr 
im Haufe des Schuldners Iohann Huber, Bierbräner 
von Neuftadt, bei welcher zweiten Berficigerung ber 
Zuſchlog ohne Rüdfiht auf den Schätungspreis zu 
16,668 fl. erfolgt. 

Im Mebrigen nehme ich auf bie frühere Ber 
fanuntmadhung vom 18. Juli 1, Is. (fiche Abensber- 
En Amtsblatt dem 17. Purli 1864 Nr. 29, Bayer. 

ren vom 18. Zull 1864 Mr. 196, reisamte- 
16. Jun 1864 Mr. 32, Baper.. Kurier 
= 17. Juli 1864 Nr. 194) Bezug. 

Abensberg, ben 30, Sept. 1864. 

Der tgl. Notar: 
er. 


1. Belanntm 

Die Hauflente Carl Guftav Screger umd Otto 
Oolb haufen zu Bayreuth betreiben daſelbſt als oem 
Sitz dir @etellichafs ſeit vem 20. Juni Le. in 
offener Handeldgejelibaft eim Strickgaruſabrile tionde 


N geidäft * der Birma: 


Ssreger & Holkhanfen“ 


and if ein jeder der Beiden Geſellſchafter felbfftän- 


dig berechtigt, die Firna Iſ zeichnen und die Ge- 


ſellſchaft in allen Beziehungen zu vertreten, 
Sayreuth, den 26. Sept. 1864. 
7 Königlich Bayeriiches Handeldgericht. 
Oer konigl. Borſtaud beutl. 
Hofmann, Rath v. n. 
&,.Nr. 99, Bißtelbergen. 


5560.) Befanntmahung. 
toren — —— — 
P- hyp. 
= — bes L Bejirkegerichto Traun⸗ 
ird unter ber Leitung bes f. Notare Earl Theo» 
or ar, in Laufen das Anweſen ber Wirthöche- 
fente Michael und Agathe Beisberger H6-Mr. 
= und 43'/, in Holspaufen, Gemeinde Dtting 


Dienkag den 8. November I. J 
ormittage. 44 Uhr 


im Wirthehauſe zu Holihaufen zur öffentlichen 


awangsweilen Berfieinerung gebracht. 

Das Anweſen befieht 

*) ans Pl.⸗Nr. 251, Botntaus, H6 «Mr. 48 
in — mit Bald: und Bachhaus, Getreid⸗ 
taten und Hofraum und einer Area von 0,38 


b) * realen Kafernmwirthfchafts-Berechifame. 

c) aus PI-Nr.252, Stadel, Gtallung, Schſlacht ⸗ 
baus nud Hofraum mit einer Area von 0,33 Tgw. 
Dieauf biefer Vl.⸗Nr. ſtehenden Gebäude üinb mine 
mehr theifweife in ein neues Wohnhaus umgewandelt; 

d) aus PlNT. 258, Wohnhaus HO-Rr 48'/, 
in Holjhaufen mit Sommerbierfeller und einer Area 
von 8,10 Tgm.; 

e) Aus Medern; Wieſea ımb Waldungen tmit 
einem Geſamint · Flache ninhalt von 50,69 Tgm. 

Diele ſAmmtlichen Realitäten wurden am 8 
vor. Mrs. notariell geihägt auf 20,514 fl. 80 fr. 
und find belaftet: 

m, mit einem WBobenzinslapitaf zu 720 fl. 


fr. 

* ie 12,800 fl Hnnotheffapitaflen, 

3) mit Aniprikhen im ledigen Stande auf Uns 
terſchiuf und Verpflegung in Krantpeitsfäflen für 3 
Perſonen 

Die Gebäude find mit 6490 fl. gegen Brand 
verſichert. 

Das Berfahren bei ber Verſteigerung richtet ſich 
mach 5. 61 bes Hypotbefengefehes vom Jahre 1822 
umb 88. 95 w. fi. ber Progefinonele vom Jahre 
1837. 

Raufliehhaber werben gu ber Berfleigerumg mit 
bem Bemetfet  eingelaben, daß ſolche Perionen, 
welche bem Rotar unbelaunt find, fih über Iden⸗ 
tität und Zahlungsfäpigkeit auszumweifen haben, wenn 
fie zue Verfleigerung jugelaffen werben wollen und 
baß ber Zuſchlag uur erfolgt, wenu ber Schägungs- 
werth erreicht wird. 

KRotafierauszüge ꝛc fichen im der Notariatsfanz: 
lei zu Laufen bis zum Berfleigerungstermin Jeder⸗ 
mann zur Ein⸗ſicht ofjen. 

Laufen am 4; September 1864. 
ur. Dol;, 


Notariatüvermweier, 


38. Beranntmachung. 

Der ledige Aljührige Baber Johan Catl De 
ninger von Waffermungenau will fi) in Wien nies 
berlaffen und deshalb jörmlid derthin auswandern. 

Allenfalfige Aniprüde am denfelben finb 

binnen 14 Tagen 
bei Bermeidung ber Nichtberädfihtigung babier. gel- 
tenb zu machen. 

Deilsbronn, am 29. Eept. 1864. 

— Beʒirlsamt. 
t. Berit laamtmann beurl. 
Er. Thurn, t.uf. vn 


— 
Berlage 


Im 
alle — 2 (in München 
Nr. 8 Knorrhaus) zu —— 


ın .  Gefhiche der biblifihen 


als Einleitung in's alte und neue 
m v8 Ai 


SU ray? 


19777 


von ©. I, Man; in Regensburg — durh 
For Herrmann 


» Briennerftraße 


enbarung 


Ber 


Beben. ern 


beleuchtet 
Dr. D. B. Haneberg, U x 
dr. 8.27 & 


Der Athtiſt Aenau 


und fein 


@vange 


ium 


on Dr. Stbaſtian Prunner. : 
8 64 tr. 


Warnung. 
L. " an die Jugend und die Familienväter 
gegenüber ben Angriffen von EE. Nenan und Andern auf die Religlen. 


Bon 
iſchef von Orleans, Mit 


— 


nlo 


Bild an —e— Alademie 
Nach ber 5. Auflage ans dem Franzbſ. zus Aa einem 


Prieftee der Didcefe Rottenburg, 





47. ir Beaigymnasien, Gewerhb-, Handels- und Hand- 
— — find folgende anerkannt brauchbare Lehrbücher in der Buchner’schen 


Buchhandlung in 


berg erfchienen: 


—— 3 ist Brofefior, tirammaık der lateinischen Sprache für Schulen, 


— Bar. Lesebuch, 2, Abthlg. 82 ke. 


Dr. @, — — Leitfaden für —— — 


12 fr., in Varthien 


f.ı 
Heinisch, 6. i, Lehrbuch der Handelswiffenfchaft, Kaufmännisches Rechenbuch file „Handele-, 
Real» und höhere Bürgerſchulen. 2. umgtarb. Aufl. 
nbud zum Shul- und Hansgebrande.” 4 Theile fl. 1. 46. 9 
Derselbe, die allgemeine deutsche Wechselorduung mit ee — I AERO Abän 
einzelnen Staaten, „Erfenntnig der —— x. 1f.4 


Derselbe, Geschichte Bayerns für Lchranftalten fl. 1 


Derselbe, die Sprache der Prosa, Poesie u, Beredsamkeit, 


6. derbefl. Auflage 


Mit 12 Tafeln fl 1. 
Bewerb», 


ff. 3. — Bartbiepreis fl. 2. 42 . 
ungen 39 tr. 


mtbroretifch” erläutert umd, mit „vielen Bei 


fpielen aus deutichen Claſſileru verfehen, fl. 2. 12 fr. 


Derselbe, drittes Sprach- und Lesehuch „für die umteren Klaſſen böberer Yebranftalten. 


40 kr. 


Reinsch, Dr. H,, Lehrbuch, der, Teebnologie, für den „Unterricht am techniſchen Schulen.“ fl. 1. 12 fr. 
Wechsel- und Handelsgesetzgebung gefammte für das „Königreich Bayern. fl. 1. 12 kr, 





5189. (3) Befauntmachung. 

Wieninger gegen Haag tegen 

Forderung zu 20,000 ft. 

Im Bollzuge eines Wuftrages des fgl. Bezirke, 
Fr Bafjan vom 9. präf. 12, I, Mis. verflei- 
gere 

Montag den 31. Ort. I. Is, 
Bormittags von 10—12 lihr 


im meinem Amtezimmer dahier den Gaflhof zum 
„grünen Engel“ (Hotel Flintſch) nah Maßgabe 
des 5. 64 den Oyp.⸗Geſ. und der einichlägigen Be- 
fimmungen des Progehgeleges vom 17, November 
1837 öffentlich an den Meifibietenden, 

Diefes Auweſen befteht aus dem am ber Fand» 
firaße des Nenmarktes babier gelegenen Gaſthofe 
H6-Nr 266 mit drei Nebengebäuden und rabicir- 
ter MWirthfchaftsgerechtfame ; das Hanptgebänbe iſt 
vier Stodwert hoch, mit Blech eingededt, in gutem 
banlichem Zuflande unb enthält insbejondere im ge: 
räumigen Hofe einen Pumpbrunnen umd ein Taufen- 
des Waſſer. 

Das ganze Befitzthum führt die PLN. 339 
umfoßt einen Flähenraum von 0,24 Tgw. iſt befa- 
ftet mit einem Grundfleuerfimplum von — fl. fe. 
einem Hantfkmerfimplum bom 10 fl. 21 fr. 
einer Betwerbfiener bon 44 fl. 15 ir. 
einem Gefällebodenzinfe ame Wbldi- 

ungsfaffe, früher St. Johanu-Spi- 

tal von — 32.41 
und zur Pfarrei St. Paul vn 2 — fl. 32. hl. 
md wurde am 17. Auguft I. Je. vom vier Sach ⸗ 


— — — — 


| übereinftimmend auf 51,000 fl. ge- 


u biefer Berfteigerung lade ich NKaufelufige 
mit dem Beifage ein, daß Bei derjelben der Zu ⸗ 
ſchlag nur erfolgt], wenn das höchſte Angebot den 
Schägungswerth erreicht und daf mir unbekannte 
Perfonen old Steigerer nur dann zugelaffen werden, 
wenn fie mir ihre Zahlungsfähigteit genügend bars 
zulegen vermögen. 

Weitere Auffchläffe Können mittlerweile im ımei« 
nem Amtszjimmer (Safthof zum goldenen Hirſchen 
im Neumarkte Über zwei Stiegen) erholt werben. 

Baffau, den 30 Aug 1864, 

Der föniglie Motar: 
Hunglinger. 


85. Gratis ' Bekanntmachung. 
Königlichen Bayerifihen Stadtgericht 
Nürnber 


Feldlirhmer gegen Feldkirch— 
ner wegen Alimentation. 

Die Kürfhnermeifters:Ehefran Friederila Feld» 
lirchner bat gegen ihren unbefannt wo abmejenden 
Ehemann Kirfchnermeifer Andreas Feldlirchner eine 
Haze anf Reihung des Lehemsunterhaltes für fie 
und ihre beiden unmilndigen. Kinder angemeldet. 

Zur Berhandlung diefer Sache ifi Termin anf: 

Donnerftag den I. Tec. 1864 
Vormittags 10 Uhr 
Zimmer Ar. 6 
auberaumt, umd wird Andreas Feldkirchner zu bie- 


— — — — — — 


- Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


en" der 


4 


og Horib To2sıl 
fem 5* hiemit unter, dem RNechtonachtheile des 
Kofenerfage® geladen. 

Derielbe hat ferner Bo ji diefem Termine finen 
Infinnations-Mandatar bier zu benennen, widrigen- 
falls die ferneren Er am - an das Gr- 
richtebrett angehöftet, ale ihm richtig 
zugeftellt augenomimen 

Nürnberg, den 2i. * sh. 

Der tl. II, Stadtrichter ; 
Eramer. ., 
&-Nr. 14,080.  ) Reh 


5460. (8) Bekanntmachung. ö 


Im Auftrage des königlichen Bezirksgerichts Hof, 
wird der Umnterzeichnete am 

Donnerftag den 27. Oftober I. 38. 

Dormittagd 24 llhr 

im Bndeliigen Gafihanfe zu MWiüfenfelbig dem 
Grumdbefig des Mebgermeifers Yohanı Mährin- 
ger vom dort, beſtehend ih einem neuerbauten zwei · 
Hödigen Wohnhauſe Haus-Nr. 65 in Wüfenfelbig 
mit Gratgarten PLRr, 98 zu men en, 
belaftet mit 0 fe einfache Grundfleweri geihägt 
auf 1800 fl. verfteigerm. 

Hiezu werden befig- umd zahlungsfähige Kaufe- 
liebhaber mit dem Bemerken eingeladen, daß ſich das 
Berfahren nach dem Hppetbelengejeße 6. 64 richtet, 
derbehultfih der Beflimmungen ber 58, 98—101 
der Projefnouelle vom 17. November 1897 und 
der Sufchlag nur dann erfolgt, wen das Meifige 
bot den Taxwerth erreicht. 

Die Übrigen Bedingungen werben im Termin 
belauut gegeben werden. 

Münchberg, am 14. Sept. 1864. 

Der Lönigfihe Notar! 
&.-Rr. 128. Silent. i 


.  @Pictaleitation. 
Berlaffeufchaft des verwittwelen Schnei · 
dere franz — — von Kirch⸗ 


borf 
Franz — verwiuweter Schneidermei · 
fer. dom Kirborf d. ©, 4 iR vbereits am 18. Mai 
d. 3. mit Hinterlaffung ander großjähriger Kinder 
Franz und Maria Anna Blidenberger ab intesinto 


Da mun ber gegemärtige Aufenthol des vorbe · 
nannten Sohnes Franz Blickenberger ſeiner Profeſſieu 
nad; ein Schneider, zur Zeit unbekannt iſt, jo wird 
—— hiemit amigeforbert, feine Imteftaterbrechte in 


Hinmen fechs Wochen a die vo ’ 
ſewiſſer hierorio geltend zu machen, als außer 
Den Mi ein —— a aufgeſtellt, und wei · 
ters in Sachen was Rechtens iſt, verfahren werben 


Regen, am 22. Sept. 1864. 


* —— 
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vom 20. ember 1 
täglid Bin ‚m 2. eoim nad Köln-Em- 


— Dienſtags, Donnerftags, uno 
—* * Rotterdam. 
— und Donnerſtags nad 





Och We 11, nahe, 
/, Uhr Radın.n. Eoblenz, 
" Abends nad Bingen. 


Mannheim, im September 1864. 


6608. (8) Die Agentfhaft 
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ia, f Zeiller'8 Gorilla’s. b 

* ‚allen Zeiten war das dem Menfchen fo n de Affen“ 
gefälcht Re ne tiefften Fein his ben Seile. ae 
Zeiller an iſchein Muſeum ‚finden wir daher in — Weite 
—— in überraſchender Mannigfalligkent plaſtiſch 
vor Augen tnetenben Menſchenarten augereiht, wodurch ber Unterjeib- 
ungsfähigleit, dem eigenen Beurtheilungsvermögen des Denlenden reich 
—— für Geſtaltung philoſophiſcher Beirachtungen und Sqluffe 

em i ẽ 
—— ollsſogen der, früheren Jahrhunderte erzählen ter 
dem Wanıen —* ge * Kom Ann‘ welche, auftech 

Im. geregelter Geſellſchaft mit Stöden, und Keulen bewaffnet, im 
Kite, undurdbringlicher Walder lebe. 

4 VWohnungen befichen aus Höhlen ober von ihnen ſelbſt erbau⸗ 
len, zößen Hlllien, im deuen fie Schug vor dem Wetter ſuchten, und ge 
legentlich ————— die, fie in den Waldern finden, Resten Ya 
zu einem Zuftande der ſchrecklichften Sclaverei herabvolichigen. Er. 


m mit. Recht die W it dieſer © beyrorifelt wurbe, 
sn Bünpig, ne Sf 6% af far er 
jeſe ig Baften 





keine * auſprechen darf, gibt aber auderſeins die 
in chien Jahrzehnten wieder entdeckie Affenart? die Gorillae aus 
—A werbings Anregung, das Weſen und' dit Natur diejex tiber 
den u cheuden Geſchöpfe, mit din Sägen der Vorzelt im Zur 
ſammenhaug zu bringen. R * J % Di 

Bei, fei enthalt im ‚Frankfurt. hatte Zeiller, Gelegenheit, bie 
FR aa ul ber Kit zu mobellireit. Ser Leihen 
wurden nämli von Lubeck nad Offenbach bei Frauffuct Jum Ausftöpfen 


ar Frankfurt erregten bie lebenswahren Borträte dieſer Naturfelten- 
Heitert großes Auffehen. In England ift ein Preis von 100,000 Pfund 
Sterling demengen ‘geboten, der einen lebenden Gorilla nad London 
bringt: = u mn den Preis vom 8000 fl. EM. ein aus 
geftopfter an ; 

+ Ben alfodie re Natur desſelben felbft London uuerreihbar 
ſcheint, wie diel weniger: bibrfte die Wiſſenſchaft, die Naturforſchung ww 
beutfchlaribs> mit dem wirklichen Leben ber Gorillas vertraus werden. Das 
@inreihen ber Gorillabüften. in das anthropologiſche Muſeum bildet daher 
eine daulenowerthe Aufgabe diejes Künftlers, der in dem Beſtreben, feine 
wiſſenſchaftliche Kunftfammlung. einem erfehnten, großen. Ziele, entgegen 
zuführen; umermlbet fortfährt und bier kein Hinderuiß, keinem Sulfans 
Teint Ib ı min 

Das. Portrait, des männlichen Gorila erſcheint eigenthitmlic,, 
er weiſe thierifcher, als das des Weiblichen, - meldieg mit einer volllommen 
menfhlic, ‚geformten, unbehaerten Bruft und, beinahe bartlofem Geſicht 
—— verſtandig und ſinnend dem Betrachtet gegenliber ſtehht Der 

it ſchreclich anzuſehen. Sein Urchterliches Gebik belundet 
unwibezleglich feinen: thieriſchen Angriff gegen ſeiue Feinde. Würde mau 
and die Schilderungen unferen Natarforjcher zu bezweifelm ‚geneigt fein, 
daß ber, Gotilla aufrecht gehend, mit dem Stode bewaffnet ſich zum An 
gi rüſtet fo iſt die: Wahrheit biefer Berichte harch den anstomijden 
ıwberiändglieber, die ebenfalls den Büfte« beigefügt find, volllommen 


Die Hand ift volllommen menfhlih , beinahe fein geformt, Der 
Gorilla ift Tem’ WBierhänder, fondern wirliich Sohlengänger, fiherlich da- 
her meniger gefdidt zum Klettern. Keine menfhenähnlichen Zehen, aber 

7, ee Zwiſchenfotm diefer Beiden, fchliefen fi der bei⸗ 
nahe men — Sohle au. ; ' 

Unter beinahe allen Arten ber lebenden Geſchöpfe erſcheint das 
Manuergeſchlecht bedeutend höher als das welbliche. Bei ben höchſten 


a | J 
en Bagerifhen. Zeitung. 


— Weberficht, —— 

u Beillers Gorilla — Der Fortgang in den Arbeiten 

für die bayeriſche Kriegsgefhihte — Ber miſchtes. (Weber 

bie Darwinſche Schöpfungsarı.) — Rotizen. \ 
Bolitifge Nabriäter. 
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GHfhöhien, Bei den Menſchen, finden wir eine vom Schöpfer weife br 
rechnete Ausgleichung. Bei Beirahtung der menſchenähnlichſten Thiere, 
der Gorilla’e, erwachte in uns unwilltürlich cin Zweifel, ob wohl unſere 
Erde an Elementen reich genug if, einen volllommenen Mann, zu 
ergerigen (P), ober ob biefeg idenle Weſen —— unferes Plaue⸗ 
ten noch vorbehalten iſt? Bei allen herrlichen vera Mg welde ung 
bie Geſchichte großer Männer vor die Seele führt, finden wir aber ben. 
noch die Mertmale einer ‚unter bem Weibe fichenden, ne finnliden 
Natur. Das Weib mag ala Gefchöpf tiefer ſtehen, als der Mann, aber 
in feiner Art ift es volllommener, e# ift natürlich fertig, Die Geſtaltung 
eine® vollkommenen MWeibes möchte weniger etforberh al8 die def anderen 
Geſchlzchtes uud diefe weiſe Berechuung des Schöpfers erzielt kitte zur 
höhere, zur menfchlicen Glücfeligleit motäwendige, geiſtige Ebenbättig- 
keit ber ‚beiden Geſchlechter, oder macht es dem Weibe —28 als ſchwů · 
res Geihöpf dem höher flchenden Manne zu genligen. . 

Die Größe des mannlichen Gorilla if, 5 bis 6 Fuß, zuweilen 
uch, höher, Mit ungeheurer Kraft vermag er dem Angriffe von 6—10 
Männern zu widerftehen. Wenn du mir mehr Goldftücde geben willſt 
als jener Berg ſchwer ift, fo ift es uns nict möglich,‘ einen lebenden 
Gorilla zu fangen, erwiderte ein afrifanifher Jäger dem Naturforfcher 
Drle, der ihm 1000 Dollars für biefen Fang bieten wollte. Seine Stärke 

Überart ei, daß er dem Löwen und Leoparden ibermwältigt. Selbſt mit dem 
ephanten nimmt er den Kampf auf, mit dem er beftändig im Feindſchaft 
febt, da beide von dem Früchten der gleichen Bäume leben, 

De, ‚Eheiflu verfiert, daß die Muslellraft diefes Thieres im Stande 
iR, Bamuflämus von 4 Zoll —— zu jerbrechen, und mit Yeid- 
tigfeit mit feinen. fücdterlihen Wrmen einen Menjden zu erbrliden. 
Denn die Neger ſchweigend durd die dichten Schatten tropiicher Wälder 
ſchleichen, erfahren fie die Nähe diefes erfchredlichen Geſchöpfes erſt durch 
das plöplice Berfhwinden eines Kameraden, welcher vom Gorilla er 
griſien, „im die Hölle en wird, vielleicht noch einen kürzen Todes⸗ 
ſcheei audftoßend, und im wenig Minuten fällt er erdrofjelt zu Boden, 
Im Todealampfe foll ein Gorilla einen Flintenlauf widt mur jerbogen, 
ſondern theilweife flach gebiffen haben, Cr lebt in unbe zwinglicher Feinde 
{haft mit der ganzen Negerract, und wird von berfelben mehr gefürchtet 
ald ber Lowe und der Tiger. Seine Helmat ift Weſtafrila am Gabon» 
fluße. Plinius erwähnt — unter dem Namen einer Menſchenart 
bie Gorgomer, - 
Der Gorilla Lebt nit im Heerden, ſondern Wamilienmweife. Die 
Aten, fieht man gewöhnlich auf einen Baumafte figen, währenddie duh- 
gen Thirtend fid) von Zweig zu Zweig ſchwingen, und mit Schreien und 
Yärmen ihrer audgeläffenen Wrähliäfei freien Pauf laffen. Die Hefte jmeiet 
Bäume verbindet der Vater durch Schlingpflanzen zu einer Hängmatte, 
worauf, die Familie fi} lagert. So beforgt und angeſtrengt thätig der 
Mara für die Familie forgt, eben fo zärtlich und aufopfernd iſt die Liebe 
der Mutter für ihre Jungen. Oven erzählt, baf ein franzöfifcher Ma⸗ 
turalienhändler, eine Abtheilung Neger am Sabonfluße in die Gorillawäl« 
der begleitete. , Nach langem Umberftreijew überrafchte man ein Gorilla. 
weibchen init zwel Jungen atıf einem Baobabaume. Dasfelbe nahın fü 
glei eines ihter Jungen auf den Rücken, ftirg vom Baum Herunter, 
und brachte es eiligft in Sicherheit. Das ardere gewährte das Annähern 
der Männer, und fing heillos zu freien an. Die beforgte Mutter fam 
mit Pebensgefahr, um aud das ambere Inge zu retten, Allein ber 
Küdzug ward, ihr abgeſchnitten; als das. erſchrodene Gefjchöpf‘ fah, daß 
die Neger ihre Flinfen anfhlugen, ergriff es mit einen Arın ſein Sunges, 
mit dem andeim machte es eine abwehrende, jchmerzlichft' bittende Beiveg- 
ung. Der Schuß drang ihm durch's Herz, und es fiel mit feinen Jun⸗ 

en auf den, Rüden zu Bode, Das Letztere var em Männdeny und 
Übertebte bie, Reife bis Havre, wo es bei der Ankunft ſtarb. ! H 

Das Gebrüll des Gorilla, verſichert Dr, Chaillu, begimt mit einem 
wlithenden Gebell, ahulich dem iines gereigten großen Hundes, darin folgt rin 
eigenthlimlich rollendes Geſchrei, das tief aus der Kehle hervorkommt 
In der Wuih ſoll er mit feinen dicken Fäuffen auf den eigenem Bruſt · 
laſten fo heftig einſchlagen, daß diefer mie eine Trommel dröhnt. Das 
ihwädere Weibchen entdeckt in ber Regel zuerft die Aungaherung ber 
Geiobt .krb y biefes durch einen met fund, der wie „hahi* Mingt: 

as friedliche Jufanmerirufe des Wabchens ihrer Wamilie gleicht einer 
Art Glukſen. Der einzelne Jäger läßt den Gorilla jo nahe als möglid 


fommen, wm ſicher feine breite, Wruft zu treffen. Fehlt er den Schu, 
fo ift fein Tod gewiß. Am Flucht iſt nicht zu denken, mb zum, abemmgs 
ligen Laden bleibt keine Zeit, Beim Angriff -zerfhmettert: et dein Näger 
mit der Fauſt den Schädel, ober reißt ihm mit ben Händen bem’Yeib 
auf. Dee Tod des Gorilla ift menſchenähulich, und fein Todesſchrei 
gleicht dem menfchlichen. i 

Außer diefen intereffanten Gorilleblfte ki; Zeiller fein * 
noch mit einer weiteren Anzahl neuer @t ea bereijert, auf melde 
wir im der folge zu ſprechen gedenten. iſſenſchaft und Kunft in finni« 
ger Vereinigung und Im“fener Haren, vollsthümlichen Geftaltung, melde 
allein im Stande ift, jenen jo bebentungsuollen, von dem größten Mäns 
nern ber Vergangenheit und Gegenwart erfehnten Austauſch zmwilcen 
Wiſſenſchaft und Bolt zu ermöglichen, werden hier bie ſchöne Auigabe 
lsfen, den früher: fo verfchloffenen Schrein ber Naturmifienfchaften, deu 
Bildungsihage des Bolles zu öffnen. Gin wiederholter Beſuch des an 
thropologiſchen Dufenms kann daher Fremden und Einheimijchen im In 
tereffe allgemeiner Bildung und Beredlung mit Wärme empfohlen werben, 


Der Fortgang in den Arbeiten für die bayerifche Mriegsgefchichte: 
Wir glauben unſern militrifchen Lefern einen Dienft zu erweiſen, 
wenn wir ihre Aufmerkfanmfeit auf ‚einen ausführlichen Beriht „über 
ben Forıgang ber Arbeiten für bie bayerifhe Kriegsge— 
ſchichte““ lenken, den die Nummern 35 und 36, ber zu Darmftadt er» 
ſcheinenden „Wlgemeinen Militärzeitung” umnlängft enthielten. Es ift 
dort mit Sahfenntnig nachgewieſen, warum. das befanutlih auf Befehl 
des höctfeligen Königs vor wiehreren Dahren duch vier Officiere be 
gonnene Unternehmen, felbft beim redlichſten Eifer für basfelbe, nicht 
vofcher fortſchreiten kann, als dieſes feither geſchieht. Die Urſachen ruhen 
theild in ber großartigen Anlage des Werkes felbft, theil im den aufer- 
ga ange welde man heutzutage an derartige Ürbeiten mit 
Recht macht. oc vor 30 ober felbft vor 20 Yahren wäre ber aller 
höchſte Anjtrag mühelofer und raſcher auszuführen gewefen, denn gegen 
wärtig, mo bereits fo maſſenhaftes Quellenmaterial durchforſcht ober doch 
in Angriff genommen iſt. Flir die Glite der geſchichtlichen Arbeit ift 
freilich. ihr fpäterer Beginn von größtem Nugen. , 

Die Refultate der bisherigen Bemilfungen aller Mitarbeiter find 
in bem oben erwähnten militärifchen Blatte, ale von zu vorherrſcheud in⸗ 
ländifchent Intereffe nicht zum Abbrud gelangt. Um fo mehr eignen fid 
biefe Nachweiſe für Kenner der bayerifchen Geſchichte und werden ben- 
felben gewiß verftändlih fein, au ohne daß wir dad Hauptnetz mieber«- 
geben, nad; weldem das ganze Merk eingeiheilt ift. ir laffen deshalb 
die bißherigen Ergebniffe und Leiftungen, entſprechend den ſechs großen 
Perioden des Kriegsweſens, nachſiehend folgen: 


l. 

Bollenbet,, Die Zeiten der Kelten und Römer (circa 58 v. Chr. 
bis 476 refp. 550 n.. Chr.) nebſt dem dazu gehörigen Kriegsweſen; die 
Kriege unter ber Herrfhaft ber Merovinger (tefp. Agilolfinger) und ber 
Garolinger (refp. während der Reichsunmittelbarleit) circa 550—921; 
der Antheil ber. Bayern (diefes Wort flets im jegigen Sinne genommen) 
an ben Kreuzlügen 1064—1291 (anticipando). 

In Bearbeitung. ' Die Kriege zur Zeit ber ſächſiſchen 919— 
1024 und ber beiden erften ſaliſchen Kaifer 1024—1056. 

Borbereitet. Die Eprcerpte für das Kriegsweſen ber Mero- 
vinger- und Garolinger-Periode, dann das geordnete Material für bie 
Kriege während ber beutjchen Kaiferzeit bis zum Juterregnum 1056— 
1257 und einzelne Notizen über die Wehr-Einrihtungen im diefer Epoche. 

nl . 


Bollendet. Die Kämpfe in Schwaben 1370—1392 (den großen 
Städtelrieg 1389 in vier Provinzen einfhließend) und 1392—1431, dann 
in Ober- und Niederbayern 1370—1422, in der Pfalz 1370—1436 
und in Fraulen 13891440; ferner die Bethelligung der Bayern an 
ben Huffitenfriegen 1418— 1434; bie Kämpfe Herzog Ludwig bes Reichen 
und feiner Verbündeten gegen den Markgrafen Älbrecht und das Weich 
1459—1462; die Kriegtzüge in bem Gebiet der en. Herzogelinie 
Mürden-Straubing 1460—1499 und in der Pfal; 1466—1477: der 
Burgunderktieg 1474; der Landöhuter-Exrbfolgelrieg 1504 ; das einfhlä- 
gige —— zu allen vorgenaunten Theilen ber Arbeit. 

Iu Bearbeitung. Der Städtelrieg im Franten und Schwaben 
1448—1450: die Kämpfe und Fehden in Bayern 1422-1460, in 
Franlen 1430—1460 und 1460—1500, in Schwaben 1431—1449 
und der Pfalz 1436—1460; das Kriegäwefen des ganzen fünfzehnten 
Dahrhunderid. , 

BVorbereitet. Die Urkundenauszlige fir die noch zu bearbeitenben 
Theile des fünfzehuten Jahrhunderts aus den Archiven zu Münden, 
Nürnberg, Bamberg, Würzburg und Lindau; die Ercerpten aus gebrud: 
ten Quellen von 1260—1609; enbli mehrere Studien über die Ent 
widlung des Geſchützweſens von 1860—1509 aus den feither noch nicht 


benubten Merken ber Staatsbibliothel zu Minden und bes g 
Diujeuwe jur Nitenberg. = ” Gen un - 4 germanifäen 


Bollendet Der Kriegszug gegen Württemberg 1519; die Fehde 
mit Sidingen 1522 und 1523: der Zug gegen bie fränfifche Ritterjchaft 
1523; der Bauernfrieg 1525; der ſchmallaldiſche Krieg 1546; die mart · 
graflichen Krjege 1562— 1554 ; die Weldzlige nach Frankreich 1568 und 
1569; der Mölnıfche Krieg 15831584; bie Türfenfriege 1629, 1532, 


„1542, 1543, 1595, 1596 und 1597; der Erecutionszug gegen Donau« 


wörth 1607; bie Fehde mit Galjburg 1611; ber 3Ojährigefhirg bie 
zum Prager⸗Frieden 1635; alle betre Theile bes Ki ſens. 

In Bearbeitung. Der 30jährige\ Krieg bis zu feinem Ende 
16365— 1648, Fu 

Borbereitet. Das’ in allen Baytrifhen Archiven gefammelte Ma- 
terial für die noch nicht ausgearbeitelen Abteilungen des 305 en 
Krieges, “ z 

v. 


Bollbeudet. Noch nichts, und zwar aus nachfolgendem Grumbe. 
Während der Behandlung dieſer Epoche, in welche die nachweisbare Eut · 
ſtehung bes noch heute fo friſch blühenden vaterlänbiſchen Heeres fallt, 
bat fi nämlich ergeben, wie biefelbe ohne eine verläffige Deeredge 
ſchichte gar nicht gründlich bearbeitet werben lann, ober doch nur mit im» 
merwährenden Ablenkungen vom eigentlien Thema, da man beflänbig 
auf Zweifel Über die Namen und Nummern einzelner Regittienter, über 
Gormirung ber Truppenkörper, über die Bethriligung ber Teßteten am bier 
fein oder jenem kriegerifchen Ereignifle u.ſ.w. ftößt. Deshalb mußte für 
den Friegsgefhihtlihen Theil des XVII. und XVIll, Ya erte 
zuerſt eine umfaſſeude heeresgeſchichtliche Vorarbeit geliefert werden, 
was denn auch im dem unläugſt erſchlenenen bedeutenden Werle „Ber 
ſchichte der Entwidlung ber bayeriſchen Armee feit zwei 
ahthunderten von Münic geſchehen ift*). 
ft Fe Bearbeitung. Das Feldjzugsjahe 1702 des ſpaniſchen Erb- 
olgelrieges. 

Berbereitet. Zreffliche, faſt erfhäpfende ——— 
Arbeiten liegen vor Über: die Reichsvicariats-Erecution in ber obern Pfalz 
1657; die vier Beibulge gegen die Türken 1661 — 1664; ber Feldzu 
gegen bie Türken auf Tandla 1669; den Ausmarſch gegen Gemia 1078 
und die Türkenkriege in Ungarn 1683—1688, 

Y 


Bollendet. Der Reids » Erecutioneug gegen Püttih 1789— 
1790; ber Feldzug gegen Defterreih 1809 und jener gegen Ruflanb 1812. 

Inu Bearbeitung. Der Antheil der Bayern am erften’ @hili- 
tionsfrieg — — us R * 

Borbereitet. Die jlige aus ben Feldzugsacten bie gan 
Kriegsepohe Napoleon 1. i Ip Die Qunie 
J VI. 


Diefe Periode der neueſten Zeit, vom 1816 angefangen bis heute, 
iſt noch nicht in Bearbeitung genommen. 


Wermifchtes, 
Ueber die Darwin’fche Schöpfungsart.**) ' 
“0. Richt leicht Hat im’ Gebiete der Naturwiſſenſchaften in nenerer 
Zeit ein Werk mehr Auffehen erregt, ald Darwin's Bud: „On the: ori- 
gm of species“ (London 1860), und wurde von allen Geiten das Groß · 
artige der Peiftungen dieſes Forſchers anerkannt und ber. Werth feiner 
Unterfuhungen als ein bleibender bezeichnet. Die Darwin’fee: 
ift bekanntlich folgende. Ausgehend davon, daß 1) jeder Drganisund nom 
Innen heraus oder aus Auferen Urſachen Bariationen barbiete, und bafı 
2) jebes Gefchöpf einen Kampf um das Dafein führe, ſtellt ex ben Sat 
anf, daß bei diefem Kampfe um das Dafein diejenigen Varietäten am 
meiften Ausfiht Habın, fi zu erhalten, die dem Organiemus am mie 
lichſten find, und mennt dies „natural selection, Indem un inimer die 
nöglichften Varietäten ſich erhalten, vererben ſich diefelben am Ende 
bie Zengung umb geben jur Entftehung flabller Varietäten Ber 
Dieje variiren wieder, geben-twieber flabile mewe formen, und 
fih am Ende, indem dies fortgeht, Arten, Gattungen, Familien sc.; 
einem Worte alle thierifhen Organismen, Wusbridlic jagt i 
daß als Ausgangspunet aller Wormen einige wenige 
leicht nur Eine Urform J benten ſei, Aber deren Erſchaffung 
nicht weiter ausſpricht it Bezug auf feine Grundanſchauu i 
vorzuheben, 1) bag Darwin im vollſten ‚Sinne bes Wortes Sale 
Ganz beftimmt fagt er, daß jebe Eingelnheit im Baue eines Thieres zum 


*) Bergl. Rr. 110 mit 113 bes Haupidlattes ber „Bayer. Zeitung vom 
heurigem Jahre. 

»*) Gin am 13. Febr. I, 3 im der phyfilallſch⸗medleiniſchen Geſellſchaft don 
Würzburg gehaltener Vortrag, vom Brofeffor Dr, A. Kölliker. Ketpig 
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Beſten deſſelben erſchaffen worden ſei, und faßt er die ganze Formeu ⸗ 
reihe ber Thiere nur von dieſem Gefihtspumcte auf, 2) Glaubt Darwin 
pin an u Naturgefege, die im ganz felbftändigen Schopfungen 
aud immer in berfelben Weile fi klundgeben, umb kommt er fo zu bem 
Ausiprude, daß die Einheit im ber Formenreihe aller Geſchöpfe, ihre 
uötlirlichen Berwandtſchaften umb "vieles Uebergange nur nad feiner 
Theorie einer allmäligen Entwicklung berfelben auseinander, eines gene ⸗ 
tifchen Bufammenhanges derfelben erflärt werden könne, Wäre jede 
38 ſelbſtandig geſchaffen, fo ließe ſich die ſe wunderbare Harmonie 
nicht begreifen. 

* Profeſſor Kolliler die Einmwärfe, welche gegen Darwiu's 
Lehre theila ſchon a wer mworben find, theil® aufgeftellt werben 
können, der Reihe nad kritifirend aufgezählt Hat, ertennt er an, daß Dar- 
win zuerſt den Verſuch gemadt hat, an der Haud ber Erfahrung ber fo 
widjtigen Frage nad der Schöpfung der Organismen nahe zu treten 
und durch Boranftellen des genetijchen Momentes, durch den Berſuch, bie 
erfte Euiſtehung der organiſchen Weſen ale Auefluß einer Reihe von 
Entwidlungsacten barzuftellen, anf jeden Fall den einzig richtigen Pfad 
betreten bat, auf dem biefelbe zu löfen if. IM Darmwin’s Arbeit, mit 
welder vergligen alles Frühere, wie 5. ®, die älteren Berfuche ber 
a e, bie Erſchaffung der Thiere an der Hand ber Entwid: 
Tungege Ha zu conftruiren, ald ſchwach und unbedeutend erſcheint, ſchon 
durch den Grundgebanfen anertennenswerth, jo verdient fie ſicherlich das 
höchſte Lob wegen der forgfältigen Studien, auf bie fie gegründet ift, 
wegen bed — der dieſelbe durchdriugt, und wegen der dielen neuen 
Geſichtepunete, die fie im einer fo wichtigen Frage aufftellt, und wird 
diefelbe aus allen dieſen Gründen als eine für alle Zeiten epodemadjende 
Unterſuchung baftchen. 

Nach der Auficht des Berfaſſers verdient eine Schöpfung der Orga- 
nismen en bloc, al® gleich vollendete Formen, keine Belpredjung, weshalb 
er eine Theorie ber heterogenen Zeugung aufzuſtellen verfucht, 

Der Grumdgebanfe feiner Hypotheſe ift ber, daß unter dem Einfluß 
eines meinen Entwidlungegejeges die Gefchöpfe aus von ihnen ger 
zeugten Seimen andere abweichende herporbringen. Dieß könnte gefchehen: 
1) dadurch, daß die befruchteten Eier bei ihrer Eutwicklung unter befon- 
deren Umſtanden im höhere Formen übergingen, und 2) daburd, bag bie 
primitiven und, fpäteren Organismen ohne Befruchtung aus Keimen uud 
Eiern (Barthenogenefis) andere Organismen erzeugten. Des Berfafierd 
Hypothe ſe —— ber Organismen durch heterogene Zeugung 
unterfeibet ſich weſentlich von der Darwin'ſchen durch dem gänzlicen 
Wegfall, des Principes der nützlichen Barietäten und ber natürlichen 
Zuchtung berfelben, und iſt fein Grundgebanle der, daß ber Entſtehung 
ber gefammien organifiten Welt ein großer Entwidlungsplan zu Grunde 
liegt, der die einfacheren Formen zu immer mannigfaltigeren Entjaltungen 
treibt. Eine andere Abweihung der Darwin'ihen und Kolliler's je 
theſe ift bie, daß er. viele ſprun — 2—— en ſtatuirt, wodurch man 
t man für dieſe 


olgende Bortheile gewinnt; 1 
er Thatſachen ge we Erſcheinungen des Generationswedhiels, 
von dem man ſelbſt, wenigſtens mit Hinſicht auf feine auffallenderen For⸗ 
men, jagen fann, daß er erft dadurch verftäudlic wird, daß man ihn mit 
einer folden stheorie in Zufammenhang bringt; 2) ftört dann 
ber Mangel an Uebergängen pwiſchen Species und Gattungen nicht; 3) 
treten fofort aud bie —— in ein anderes Licht. Einmal 
Hört es daun nicht, bag Varietäten ſich nur frudtbar begatien. Zweitens 
wird es aber auch begreiflich, daß fih Species zum Theil furchtbar paa- 
zen, zum Theil nicht, was mad vielen Thatſachen doch nicht bezweifelt 
werben fann. Wenn Species beim Schöpfungsacte Species liefern, ſo 
werben ſich biefelben auch frudtbar paaren können, auf der andern Seite 
wird es aber auch verftändlich fein, wenn biefes Vermögen ſpäter auf- 
hört; 4) wirb eine folde Schöpfung, wenn auch eine lange, doch nicht 
ein alles Maaß und alle Wahrſcheiulichleit überſchreitende Zeit in An- 
ſpruch uehmen. Brof. Kölliters Anficht über die Stellung bes Dien- 
[chen zur Thierwelt ift kurz die, daß er fi unmöglih dazu verfichen 
fann, bemfelben weder im körperlichen, noch im geiftigen Gebiete eine er= 
elufive Stellung einzuräumen. Sind bie von ihm vermuthungsweife anf 
geftellten Grundgedanten richtig, fo wird auch ber Menſch denfelben fol- 
n ımüflen. Bergleiht man den gebildeten Indogermanen mit den höd)- 
Säugern, jo ift die Kluft nicht nur im intellectuellen Gebiete, fon 
dern felbft im Slörperlicen eine große, und begreift man die Scheu, bie 
man bat, es auszuſprechen, daß der Menſch und gewiſſe Sängethiere, 
etwa bie hödften An in einem gemetiichen Zufammenhange ftchen. 
Nimmt man aber dem rohen unvermiſchten Neuholländer oder Bufdmann, 
defien Körper faſt thierifc; genannt werben lann, und defien Serlenleben 
auf ber tiefitien Stufe fteht, jo ift die Kluft doch nicht fo groß, und ift 
für uns eine Bergleihung und Zufommenftellung mit einem folgen Wefen 
cuch nicht gerade eine fchmeicdelhafte. „‚Umb wer jagt uns denn, baf bie 
jegt befannten, menſchenähnlichſten Affen, ber Gorilla, Chimpanſe und 
Drang wirklich die unferem Gefchlechte ähmlihften Sänger waren, die eri- 


eorie eine Unterftügung 


flirten, oder daß früher feine noch roheren und niebrigeren Menſchen ſich 

fanden, als bie jetzt belanuten? Wenn Berf. fomit aud ſich hüten würde 

zu lagen, daß etwa ber Gorilla den Menſchen erzeugte, fo kann er bad; 

nicht umbin, ſich mit Beftinmtheit dahin zu äußern, daß, wenn das Schöpf- 

ungögefeg, das er als möglich zu flijziren verfudhte, wirklich fur die Thiere 

I] on follte, baffelbe auch für dem Menſchen feine Giltigfeit ha- 
mu 


Nottizen. 

& (Zum Theater.) Der Abend bed 26. September brachte ums 
Holtei’8 Schaufpiel „Shalefpeare in der Heimath”. Es mag wohl file 
die Kurt, und das gilt in gleichem Make für bie dramatifche Mumft wie 
für die Muſil, kein kühneres Wagftüc geben, al® wenn fie ihre eigenen 
Koryphäen auf das Theater heraufbeſchwört und biefelben im Kaͤmpfe 
mit dem Geſchicke zeigt, ja nod mehr, wenn fle ums deren i , tiefe 
geheimftes Leben, den Quell ihrer Poeſte, aufzudecken verfucht. In der 
bewundernswertheflen Weije is dis bekanntlich einem Gluck im feinem 
„Orpheus“, einem Gocthe im feinen „Taflo” gelungen. Holtei hat 
ſich freilich eim minder ſchwieriges Ziel geftedt, jtellt er ja doc ben Di 
nur im Berhältwiß zu feinen Angehörigen und Freunden bar. Hebes 
derartige dramatifirte Stüd Biographie it, nur einigermaßen glüdlid 
behandelt, jehr lohmend für dem drauiatiſchen Dichter, da er des Beifalle 
des Publicums zum Boraus verfihert fein kann; denn es gewährt, wenn 
ber Augdruck erlaubt ift, eine gewifje Befriedigung, wenn wir fehen, ba 
ein folder Dann, deſſen Perfönlileit ums vor der Bewunderung feiner 
Berke immer mehr und mehr entrüdt wurde, deſſen Namen und gleich 
jam zum Begriffe geworden, zum Begriffe alles Großen und Genialen, 
im Leben doch auch einer der Unfrigen war, und ebenjo wie wir von 
Luſt und Dual bewegt wurde. — Was die Aufjührung betrifft, fo kün- 
nen wir diefelbe eine im Ganzen befriedigende nennen. Hauptfädlid 
lobenswerth waren bie Herren Herz, ber den Contraſt des alten John 
Shaleſpeare gegenliber feinem Sohne zur wirkjamften Darſtelluug brachte, 
und Richter, welcher den William Shafefpeare mit edlem Anftand fpiekte, 
* Tewele als Lord Southampton hätte ſich bei der Erzählung aus 

einrich V. nicht gar zu eilen brauden,; es hätte ums hei diefer Ueber 
fürzung nicht gewundert, wenn der alte John Shalefpeare die Hälfte 
der Er,ählung nicht verftanden hätte. Und doch Liegt auf ihr der ganze 
Schwerpundt des Stüdes und teffen glüdlihe Lofung, Frlu. Rauten- 
berg jpielte die Rofaline mit vielem Glück. 


Politiſche Machrichten. 


Telegramme, 


U) Berlin, 3. Det. Im diplomatifchen Kreifen curfirt die Mit- 
teilung, Hr. v. Bismarck werte von Baden zum Gebrauch der Ser 
bäder nach Biarrig gehen. — 

‚DO Bien, 3. Det. Die daniſche Regierung, ſich weigernd, eime 
Theilung der Gefammtactiva mit den Herjogthümein einzugehen, bat 
auf der Gonferenz die Verhandlung über Feſiſtellung eines Bauſch⸗ 
quantums aufgenommen. 

D Bien, 3. Det. Die „Neue Preſſe“ meldet: In der Gons 
ferenztigung am Samstag wurde das Project, die Liquidationsfache 
durch Schiedörichterfpruch entſcheiden zu laffen, deutſcherſelts als unan⸗ 
nehmbar erllaͤrt, und zugleich Dänemark ein Ultimatum geſtellt, ſich 
bezüglich der Llquidationsſache auszuſprechen. Die daͤnſchen Bevoll⸗ 
maͤchtiglen haben ihre Regierung hlevon in Kenniniß geſetztz die Cut⸗ 
ſcheidung wirb heute erwartet. Nach deren Eintreffen indet ſofort eine 
Sitzung ſtatt. — Die „Oeſterreichiſche Zeitung” dementirt Das Gerücht 
von der Annahme der Demiſſion des Judex curise Graſen Andraſſy. 

O Paris, 3 Oct. Der ‚Moniteur“ enthält den Tert ber Depeſche 
Drouyn's vom 12, Sept. an Sartiged. Es heißt darin: Wir bettachteten 
die Beiegung Noms ſtets als anormal und proviſoriſch. Unter . ven 
Gründen ver Räumung befindet ſich der, daß die Befeyung ‚einem Fun ⸗ 
damentalprineip unſeres öffentlichen Rechts widerfpricht und um fo 
ſchwieriger zu rechifertigen ift, als bei ver Hüffeleiftung für Piemont 
gerade die Befreiung Italiens vom Fremdenjoch ver Zwed war. Häufige 
Gonflicte der römiſchen Regierung mit franzöſiſchen Generaͤlen anfubrend, 
führt die Depeiche fort: Beide Regierungen verfahren nicht nach gleichen 
Ben, unfer Gewillen fchreibt zu oft Raihſchlaͤge vor, 2. bie 

egierung Roms abichnen zu müfen glaubt. Wir entgehen ſchwer 
ber Verantwortlichkeit einer Politik, vie wie nicht, ‚gebilligt. Die 
glüdliche Wendung der Dinge in Jtalien conſtatirend, wird erwähnt, 
daß die Htalieniihe Regierung die gegen Rom gerichteten. Bereine 
auflöfte und  micht mehr als abjolutes Programm Rom als 


’ 


Hauptftabt aufftelit, fonbern bie Berlegung ber 


Hauptftabt 
in, eine andere Stadt beſchloß. 


Dies geſtallete nach Stipulationen 


m Schutze bes heiligen Stuhles ben Zeitpunet der Räumung, zu 
jtinmmen. Der Papjt muß ben Augenblick herbeiwünfden, wo unfer 


Waffenſchutz zu jeiner Sicherheit umnöthig ift und er in bie normale 
Situation einer Regierung wieder eintreten fann. (Wiederholt) 





* München, 3. Det. Ihre Majeftät die Königin-Mutter be 
gibt fi morgen früh 7 Uhr nach Berchtesgaden, wird jedoch nad) eini« 
gen Tagen wieder hieher zurüdlommen, um zugleich mit Seiner Majeftät 
dem Kömig nad Hohenfhmangau zurüdzufchren. Der König hat bie 
Appartements im erſten Stock gegen ben Hofgarten hinaus bezogen, ba 
bie von Allerhöchftdemjelben definitiv gewählten und in baulider Umge- 
ftaltung begriffenen Appartements im zmeiten Stock befjelben Flügels der 
f, Refidenz noch nicht) vollendet find. 

Aus Berlin, 29. Sept., ſchreibt man der Wiener „Brefie”: Hrn 
v. Ablfeldt, dem bipfomatifchen Agenten des Herzogs Friedrich von 
Auguftenburg, wird von officiöfer Seite fein freundliches Willlonmen zu« 
gerufen, Seine Bollmacht fol nicht üter das Maf gehen, das hier 
wicht genügend. befunden worden ift. Außerdem gehört Hr. v. Ahlfeldt 

jenen Mitgliedern -der ſchleewig · holſteiniſchen Mitterichajt, welche zwar 
fir die, „Unlehnung” an Preußen, aber gegen die Interimd-Pegierung 
ftimmten. Obwohl unfere Minifteriellen verfihern, daß dem Wunſche 
des Wiener Cabinets entiprohen, und das Pıojeet einer imterimiftifchen 
Regierung fallen gelaſſen würde, fo ift man doch nichts weniger als ger 
ueigt, ben gegenwärtigen Stand der Dinge in den Herzogthümern durch 
eine raſche Loſung zu Ende zu führen. Der innige Auſchluß der Her 
ogthumer an Preußen ſteht noch immer an der Spitze des Bismard'- 
—* Progranimes. 

Venedig, 29. Sept. Obwohl nähere Daten Über den bei dem hie— 
figen Militärgerihte auf St, Giorgio geführten Hochverratheproceß nicht 
in's Publleum dringen, jo wurde doch foviel befannt, daf die Unterjudj- 
ung ſehr wichtige Mefultate und Thatſachen zu Tage geförbert hat, 
weldje ein Helles Streiflicht auf die Agitationsmethode der piemontefifchen 
Regierung werfen. Eo follen Schriſiſtücke vorgefunden worden fein, 
welche einige Mitglieder des früheren Turiner Cabinctd arg compromit- 
tiren unb bie öfterreihifhe Regierung im bie Lage jegen werden, mit 
Beweisftüden in der Hand das Treiben und bie Plane der piemontefi- 
fen Regierung zu kennzeichnuen. Man weiß nun, mas man bon dem 
verſchiedenen, angeblich in Benetien refidirenden Revolutions Comite's zu 
halten hat, nämlich —XRC ‚gar nicht in Venetien egiftiren, fondern 
in Zurin ihren Si den und Bon Organen der piemontefiichen Regie— 
rung geleitet werben. Die Umterfuhung ift übrigens ſchon jo weit fort- 
geſchritten, daß bie Vertündigung des Ürtheileſpruches gegen einen Theil 
der im Sommer db. 9. ben Militärgerichten Utbergebenen bemnädft er- 
folgen dürfte, und überhaupt die ganze Unterfuchung früher ald die vor» 
bergehende geſchloſſen werben wird. ine bereits früher zu viergehnmo- 
matliher Haft verurtheilt gewefene Dame fpielt aud in dem meuen Pro- 
ceſſe eine Rolle. Es ſcheint überhaupt eim belichtes Manöver geweſen 
zu fein, fid weiblicher Agenten zur Erhaltung der Agitation in Venetien 
zu bebienen, (Pr.) 

. * Paris, 1. Oct. Das „Mem, dipl.” läßt ſich über die Depeſche 
welde Hr. v. Gramont dem Grafen Rechberg verlefen, folgende aus 
guter Quelle fliegende Deittheilungen aus Wien fdreiben : 

„Die frangöfifche Regierung weiſt im biefer Depeſche jeben Gedanlen 
zurüd, den römiſchen Stuhl den Feinden bes Papftthums preisgeben zu 
wollen ; im Gegentheil ſollen die von Piemont getroffenen Bereinbarungen 
alle Gefahren befeitigen, melde bicher von italienifder Seite aus die 
weltliche Herrſchaft des Papſtes bedrohten. frankreich beabfidtigt keines 
wegs bie römifche Frage kurzweg zu Ende zu bringen; biefelbe ſoll lets 
noch ber. Competenz des Eiinftigen Congreffes aufbewahrt bleiben. Es 
legt auch ‚dem Bapſte feine Verpflichtung auf; noch weniger geht es darauf 
aus, den. Papft zur Anerkeunung der von Piemont begangenen Ber 
vaubungen (spolistions) zu nöthigen. ſturz, Frautreich will der aus · 
fälieplihen Docupation, gegen welde Europa jo oft ſich beſchwert, ein 
Ziel fegen, und den Voligenuß feiner jonveränen Medte dem Papſt zu- 
züderfatten, indem es ihn zum Herrm im eigenen Haufe macht, ohne daß 
er fortan von den revolutionären Veftrebungen Italiens etwas zu fürd« 
ten haben ſoll.“ 

Im der Meife Lord Elarembons will das Memorial gar feine dipfo- 
matif—hen Motive finden. Er 2 einfah nah Wien gelommen, um mit 
feiner Familie dem englifhen Geſandten bajelbft, Lord Bloomfield, feinem 
intimen freunde, rinem Beſuch zu machen, und, als ehemaliger Minifter 
bes Auswärtigen Habe er bei biefer Gelegenheit nicht umbin gekonnt, dem 
Gtafen Red) und den bebeutenderen Mitgliedern des diplomaiiſchen 


Drud von Dr. €. Wolf & Sohn. 


Corps eine Biftte abzuſtatten. Mies, was man von Aufrrägen und Kath 
—— die Lord Elarendon nad) Wien gebracht, ſage, ſei eitel Er 
n 


g. 

“lieber bie Audienz, welche Herr v. Sartiges bei dem Bapfte gehabt, 
glaubt das Memor., auf eine Depeche bes franzöfiichen Diplomaten vom 
24. geftügt, folgende Aufichlüfie gebem zu können: Die Depeſche bes 
Heren v. Sartiges beftätigt die verföhnlice Stimmung des Papftes, der 
ganz befonders dem Kaifer ber Franzoſen feinen Dank für dem ber, Kirche 
bisher bewilligten Schuß auidrliden ließ. Allerdings glaubte ber Papſt 
bei diefer Gelegenheit auf die Beraubungen, deren Opfer er geworden, 
jo wie auf die ihm zufallende Heilige, Verpflichtung , die geiftlicen und 
weltlichen Intereffen des Papfithums zu wahren, aufpielen zu mliffen, 
Darum aber hege er nicht minder eim umbegrängtes Vertrauen in dielZu- 
figerungen und Bethenerungen Frankreichs, fowie in bie Verpflichtungen, 
welche basfelbe, für loyalen Bollzug der von Piemont gemadten Beis 
ſprechen, dem römifchen Hofe Agegenüber zu übernehmen geneigt feine. 
Beſonders drüdte der Papſt feine Vefriebigung darüber aus, daß ein 
Zeitraum vom zwei Dahren zur Vorbereitung der Mafregeln, melde bie 

erwirllichung der Convention zu erleidgtern beſtimmt feien, vorbehalten 
worben fe. Mit Hilfe Gottes, der mie feine Kirche verlaffe, Hoffe der 
Ba; ft bis dahin in dem Stand zu fein, die ihm anvertrauten hohen Ps 
tereſſen mit den frankreich jhuldigen Rüdſichten in Einklang bringen zu 
lonnuen. 


Der „Temps“ fährt fort, die Hallung der Frauce in ber Angelegen- 
heit bed, jranzöfijg-italienifhen Vertrags lebhaft zu bellagen. Er findet 
bir Commentare des La Guerroniere ſchen Blattes umgeitig, denu- jelbft, 
falls er die Auſichten der France theilte, was leinediwegs der Hall ift, 
würbe er fid wohl hüten fie jo laut zu proclamiren.“ Wir kenntn kein 
beſſeree Mistel, in Italien bie fire Idee, Kom als Hanptftabt aufrecht zu er» 
halten, jagt Hr. Nefiger, als Italien zu erklären, daf es darauf Verzicht 
leifte. Würde denn jelbft bie France mit all ihrem Optimismus ein 
italienifches Mirifterium begreifen, weldes einem italienifcden Parlament 
bas unwiderrufliche Aufopfern des höchſten mationalen Strebens ankins 
digte? Ein derartiges Minifterium würde nicht einen Tag leben) ober 
wenn fi), was Übrigens unmöglich ift, wirflih ein ſolches Parlament 
fände, fo wäre es dad Barlament, welches wicht leben würde. Go ift 
die Page der Sache, dem Vertrag vom 15. September zum Trotz. Möge 
doch die France bavon mohl überzeugt fein, ja mehr fie hofft, daß ber 
Bertrag, jo wie er abgefaßt ift, die definitive Lsſung der römischen Frage 
werde, deflo weniger muß fie auf biefem delicaten —8 beſteheu.“ Der 
Temps findet es Ubrigens etwas gar zu treuherzig ſeitens Beni Fraucc, 
wenn fie, wie Hr. Mefftzer ſich amebrüdt, den Machiapeliinug Mit 
Macchiavel begrabe. Der große Italiener werde nicht tobt jein, ſo Länge 
es Überhaupt eine Politit im der Welt gebe. Man blirfe mir au das 
(lie Genie das Hrn. v. Cavour zur denlen, welches oft zu einer 
Ein feine Zuflucht genommen habe, bie deßhalb doch weit daven emtfermt 
gewejen wäre, ber Bewunderung für biefen berühmten Staatemanu Ein- 
trag zu thun. * 





Börfen- und Handels. Nachrichten, 


* Mündhen,) 3. Det, Bayer. 8°, proc. Obligationen — P. 6G 
Apeoc, 984, PB. — ©; Apror. halbjaht. Wifend. 99, 9. —— ©; Abrec. 
halbj. Wü, —— PB. —— ®.; Iproc. Örundrent.-Mbldji. IE P. 97%, ©.; 
pxec. LO1Y, PB. — B.; Ahrproc. halbi. 1OL’A DB. — Bj 4Y, pres, 
ill. — B — ©. Atien ber bayer. Hypotg.- m Wechielbant —— B. 
887 ©; bauer, 4 prec. Paitlobligationen 99, P. —— &.; Aproc. 
briefe der bayer, Hhpoth. u. Wechfelbant 96°, P. 95%, @.; bayer. 

Actien voll einbejahlte 108',, V. 108',, 6. 

SFran furt, 8. Och. Dedert. Nat.Aul. 65'4; Meuehes Silbex · Au⸗ 
lehen —; dyroe. Der. 575,5 Doniacties 774; Loͤtierie ⸗ Aulehens · Looſe ven 
1854: 72; am 1868: 180%: Oehter. Lotterie-Aulebene Looſe von 1860: 
77/4; Ludtrigäp.-Veztozi: EifenbatuHctien —--; Vaber. O Meitn 
1083 Poser. Ofthatn Actien voll eingejahlt 108'4 ; Deflerr Credit ⸗Mehider· 
Actien 1811, 5 Wefbabır- Priorität 76825. Bechfel Carſer Parts 98”, ; 
Leuden 118’ ,7; Mim 100. : \ 

* Wien, 3. Det. Defterr. bprac. Nat.-Muf. 79.10; Sproc. MA. 70 —; 
Lotterie-Aul,-Donje bon 1854: 87.25; non 1868; 124.80; won IRB: 91.80, 
ben 1864: 83.40; Banfkctien 774 — ; fterr. Crebit⸗ Robil.-Mctien 18390; 
Donan ⸗ Dam pichifff ⸗ Actien 451; Üfterreih. Stantebagn-Bctien 206.25; Wette 
bahn⸗Aetien 192.80 ; ‚Prioritäten 8750. Wechſele ar ſe: Amps 
batg 3 Dit. 9820; Ponben 116.20; Eilber —.—. 
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Beranttwortlicie Rebaction: 


Für eu uihpolinigen Theil: Dr. 3. Brofe. f 
Für ben politifhen Theil: 3. P. Wegt. Dr. A. Pöbimanı. 
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Amtliches 
Münden, 5. October, 


Se. Majefät der König haben allergnädigft gerußt: 

unterm 5. October die von dem f. Staateminifter eben. b. Schrent unterm 
21. Sept geftellte Bitte um Gnthebung von der Peitung der Staatsminiflerien 
bes "gl. Hauſes und des Aeußern, wie des Handels und ber öffentliden Ar- 
beiten zu genehmigen umd bis onf weiteres die Berwefung des GStaatsmüi- 
fleriums des K. Hanfes und des Menferm dem f. Staateminifler des Innern 
Kern d Reumapr, jeme des Gtaateminiflerimms des Handels und der df- 
fentlichen Arbeiten dem f. Gtaateminifiee der Finangen Hrn. v. Bfenfer 
zu Übertragen 


Se. Majeät der König haben Sich allerguädigft bewogen gefunden: 

unterm 21. September dem f. Rath und Archivar des f. Staatérathes, 
Georg Binlimair, in Riüdficht auf feine fünfsinjährigen wit Eifer umd 
Treue geleifteten Dienfle das Chrentreus des f. bayerifchen Ludwige · Ot deus · 
zu verleihen; 
anterm 30. September den Lyeealprofefſor Dr. Johaun Baptiſt Wandner 
im Regensburg, feiner allerumterihänigften Bitte entſprechend, wegen radhgewie- 
feuer phyfiſcher Functlontunfahigleit auf Grund bes 8. 22 lit D. der IX, Ber- 
fafiungebeilage ‚unter allerhuldvollſter Anerfennung feiner langjährigen treiten 
und eifeigen Dienfleiftung für immer in den Ruheftand treten zu laffen; 

unterm 30. September dem Schullehrer Johann Michael Huber in 
Sim dobeim im Rüdfiht anf feine flufzigjähtigen eifrig und trem gefeiieten 
Dienfte die Ehreumünzge des 1. bayeriſchen Yudwige-Ordens zu verleihen. 





Durch Entjhliefung des f. Staateminfteriums des Hand⸗la und der öffent» 
lichen Wrbeiten if die Bildung eines Fabrikrathes für den Stadtbejiet Baffan 
uud bie Bezirlsämter Palfau, Begfheid, Röpting, Brafenan, 
Negen mit dem Eige in Baffaı genehmigt worden. 





Die latholiſche Pfarrei Miened, f. Berirlsamts Gemilnden, ift mit einem 
Reinerirage von 926 fl. 54”/, fr. in Erledigung gekommen. 


Widtamtliches. 
Mede gehalten von Leopold NRanke, Präfident 


Der biftorifchen Eommiffion in München, bei 
Der ffnung der Plenarverfammlung am 28. 
Sept. 1864. 


Echluß.) 

Au den hiſtoriſchen Wiſſenſchaften nun zog König May am meiften 
das dem philojophiicen analoge Moment an: die Entwiclung des geiftigen 
Lebens und feiner Probuctiomen in alter und neuer Zeit, wie die Dege- 
benheiten und die Entwidlung ber Ideen im Laufe der Weltgeidichte zu- 
fammengegriffen, namentlich im den Jahrhunderten des Mittielalter und 
ber neueren Zeit, der große Gang und Zug ber Begebeuheiteu, wohlver- 
ftauden auf dem fihern Boden der hiſtoriſchen Forſchung, die Anſchauung 
bes Allgemeinen überhaupt. Gr verfolgte diefen Gegenftaub mit gefpannter 
und umermöblicer Aufınertiamteit. Es ift vorgelommen, daf ein Vortrag, 
der am Morgen nicht vollendet werden konnte, weil irgend ein hoher Bes 
ſuch ihn unterbrah, am Abend wieber aufgenommen wurde. (Er hatte 
einen Tag vier Stunden gedauert. 

Riemand konnte mehr Empfänglichteit für einfachen Naturgenuß haben. 
Mehr als einen woglgelegenen Ort in dem bayerifchen Hodland, Hat er 
ſich zu wechſeludem Laudaufenthalt ohne Prunk eingerichtet, Ex empfand 
den Genuß der frifchen Morgenftunde, wenn ihn fein Weg etwa zur 
Jagd in Berg und Wald führte. Wiemar ihm jo wohl im der Lautlojen 
Stille des Mittags, unter dem uibewölkten Himmel im hoben Gebirge, 
ehe der Lärm der Jagd ſich ihm in feinem Standort näherte. Er wibmete 
lebendige 


ahme. Er begrüßte jeden guten Schuß, ber dem Andern 
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diefem Vergnügen, das zugleich zur Dekonomie des Landes gehört, fehr | 


on ver Erperitten, 
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zeichen des Dägers. Wenn aber dann bie Pferde beftiegen wurben, auf den 
Pfaden, die er dazu hatte Herrichten laffen, fo liebte er es, wenn jemand 
neben ihm ritt, mit bem er irgend eine Frage höheren Inhal.8 befprechen 
fonnte. Dann ftellte fi) wohl beim Sonnenuntergang das Alpenglühen 
bar, das er mit immer gleichem GEntzüden begrüßte. Am fpätern Abend 
wurbe dann bei frugalem Mahl, in traulichem Kreis etwas von dem Neueiten 
gelefen, das der Tag bradite, oder aud von dem Alten, bas ihm zufällig 
unbelannt geblieben war (mie etwa einmal Schillers Fragment Demetrius) 
unb mit Bewunderung aufgenommen. Ober mar wanderte, ben Wagen 
verlafjend, die langen Abente am den dahin braufenden Bergfirömen ent 
lang. Er liebte aud) dann Jemand bei fih zu haben, mit dem er bie 
Fragen befprechen konnte, die ihn beihäftigten. Man konnte ihm das Beſte 
fagen, was man Überhaupt dachte und wußte, es fand bei ihm allzeit gute 
Aufnahme, Berftändniß, eingehende Antwort, Bei aller idealen Beweg · 
lichkeit war feine Seele ruhig und ftlll, er hatte ein immerliches Mitgefühl 
für die Geheimniffe des Lebens, ber moralifchen Weltorbnung, für bie 
Tiefen der Religion. 

Die Ereiguiffe des Tages wurden von ihm nicht mit dem ausfchliehen- 
ben Imterefle begleitet, welches man bdeufelben gewöhnlich wibme. ir 
fah nicht das Scidfal der Welt im jebem vorübergehenden Augenblid. 
Aber unabläffig beſchäftigten ihm doch die großen Gegenſätze der Mein- 
ungen, welche die Meuſchen bewegen. Der Streit der Religionen unter 
einander, der Neligion überhaupt und bes Unglaubens, der comfervativen . 
und liberalen Principien, des Rechts und ber Politit, und die unmittel» 
bare Berührung mit feiner eigenen Stellung, der Widerftreit ſwiſchen den 
Pandesfelbftändigfeiten und dem Trachten nad; Einheit, in dem gemeit- 
famen Baterland, der Vermittlung beider, ber Ausſöhnung zwiſchen Mon- 
archie und Conſtitution. Es ift bier nicht ber Drt, die Regierungsmari« 
men, die er ſich bildete, mäher zum erörtern, fein Sinn war immer die 
rehtmäßige Autorität mit der Unerteunung ber ihr gegenüber ficheuben 
Berehtigungen auszjugleihen. Das will das Wort jagen, das ihn im 
feinem Königreich vornehmlich belicht gemacht hat: „Ic; will Frieden haben 
mit meinem Bolt.“ 

Einen befjern Bayer gab es in Bayern wohl nit, als der König 
ed war. Er bezog das meifte, was er trieb umb lernte, auf feinen Bes 
ruf als König und auf fein Yand. Da widmete er dem Fortſchritt des 
Militärwefens in Prarisund Wiffenfhaft, wie er fie in Berlin wahr» 
nahm, eine fehr eijrige Theilnahme, um für die bayeriſche Armee Verbefs 
ferungen daraus zu entnehmen. Auch darum förberte er die Naturwiſſen ⸗ 
haften, um fie zur Verbefierung des Yanbbaues und der Gewerbe zu 
benüßen. Er fuchte die verfchiedenen Bekenntniffe zu verftehen, um ihnen 
als König gerecht zu werben und ihr Gleichgewicht zu erhalın. Er gab 
eine befondere Befriedigung fund, wenn er annehmen durfte, daß ihm das 
gelungen ſei. Die bildende Kunſt zu vernahläfjigen, hätte er füe ein 
Berfäuumik Feiner Negentenpfliht gehalten, namentlich nachdem fie in 
feiner Hauptftadt zu jo großer Blürhe und Bedeutung gelangt war, Ber 
ſonders befhäffigte ihn die Baufunft und deren neueſte Hervorbriugungen. 
Auch auf dem Lande mar er mit Riſſen zu neuen Bauwerlen umgeben 
umd liebte fie zu zigen; er meinte faft auch, darin etwas neues aufjtellen, 
zu lönnen. Bon dieſem Standpunct aus betrachtete er aud) das Thenter, 
dem er gern eime vollsthämlichere Gejtaltung gegeben Hätte. Und diefer 
föniglidhe Standpunet war ed denn auch, der ihn zur Förderung der Hi« 
ſtoriſchen Studien befonders antr.ch. 

Die Zufammenfetung des Landes aus verichiebenen Stämmen und 
territorialen Beftandtheilen machte es für iha an fih unmöglich, ſich als 
bloßer Stammesjürft zu denken, bei den alten Begriffen des bayerifchen 
Herzogthums überhaupt ftejen zu bleibe, Namentlich auch in der Ver⸗ 
gangenheit feines Hauſes, das er im feinen beiden Zweigen mit gleicher 
Aufmerkfamleit beadhtete, fand er überall diefe allgemeinen Beziehungen, 
welche die deutſche Geſchichte beherrſchen, und ſuchte fie zu verſtehen. 
Und obwohl er von Natur für das fremde, namentlich Rtalien empfäng« 
lid war, fo jlhlte er ſich doch mod mehr von dem Einheimijcdhen und 
Nationalen ergriffen, perfönlih durchdruugen. Auf diefem Punct war 
es, wo ex unfern Arbeiten am nächſten trat. 

Darf ich noch ein Wort von der Auffaffung der Nationalität hin» 
Bi von der ich glaube, daß er fie im Allgemeinen annahm und 

gte 

Eine ſchwerere Probe Hat keine andere Rationalität beſtanden, als die 
deutſche, denn eine einigermaßen geſchloſſeue Einheit iſt ſelbſt im den Zeiten 


gelungen war und fEhmlcte ſich felbft mit Genugthuung mit dem Ab- des mächtigen Kaifertyums nidt zu Stande gelommen, zu defien Wefen es 
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vielmehr gehörte, die romanifhen Elemente, fo weit ala möglich unter fd 
zu begreifen — biefe befamen dann in den ſolgenden Epochen durch bie ftei« 
gende Macht des römifdhen Stuhles einen Aberwiegenden Einflu‘, zumeilen 
haben Cardinale ber römischen Kirche deutſche Reichstage eröffnet. Hier- 
auf ift die große Spaltung der Religion eingetreten. Welder Unterſchied 
iſt doch pwiſchen dem verſchiedenen Ländern und Reichen auch in dieſer Be— 
ziehung! In Dialien und Spanien wurde bie latholiſche Einheit nur 
wenig geftört, niemals nachhaltig unterbrohen. In Frankreich fowie in 
Polen behauptete der Katholicismns den entſchiedenen Sieg, er wurde ein 
Moment ber nationalen Einheit in Frankreich. Im England und ben 
feandinavif—hen Reichen, wo das Gegentheil geſchah, erfämpfte ſich dann 
eime proteftantiiche Eonfeffion und Kirchenverjaſſung eine beinahe excluſtve 
Geltung. So behanptete ſich in Rußland das Uebergewicht der griechiſchen 
Fire. Was gibt ed aber, was die Gemither mehr verknüpft, als die 
Einheit, was fie gewaltiamer ftört, als die Berfciebenheit der Religion ? 
In Deutſchland aber gewann ebem biefe Spaltung bie Oberhand, 

drang in die Jufammenfegung ber höchſten Reidtgewalt, den Rath ber 
Kurfürften, ein; fie warf die Nation im entgegengefeiten, nach ber frembe 
hin gravitirenden Sympathien auseinander. Wir haben uns im blutigen 
Refigionskriegen zerfleifht, Selbft die fpäteren Kriege politifhen Urfprungs 
find doch auch großentheil® aus diefem Grande hervorgegangen. Dennoch 
Hat ſich felbft unter diefen Differenzen die Natiomalität in ihrer Tiefe un 
gebrochen behauptet. Man legt mit Recht in dieſer Beziehung dem größten 
Werth auf die Kriege, die vor fünfzig Jahren die matiomale Freiheit aus 
der ſchwerſten Bedräugniß, in die fie jemals gerathen war, erretteten. Ju 
biefen ift bie Matiom ihrer erſt wieder recht bewußt geworden, Hiedurch 
am Meiften find die religiöfen Differenzen zurlicfgetreten umb zwar nidjt 
allein in ber Gefammtheit, fondern aud im dem einzelnen Landern. Allent- 
halben find die beiden Religionen, fo wie die Landesarten, die fich fonft in 
Berbindung damit von einander fonderten, gemiſcht und verbunden. Das 
durch hat ſich bie Idee der Natiomalität, bie über beiben fteht, mächtig er⸗ 
hoben. Sie beruht nicht auf einer vagen Einbildung, nad) der fie fich erſt 
in ber Zufmit vealifiren müßte. Im beftimmten Formen ift fie aus um« 
feren alten Kämpfen naturgemäß wieder hervorgewachſen. Das Reich war 
niemals vollfommen defallen, es beherrſcht noch immer die Gemüther, im 
denen das Gefühl der Einheit und Zufammengehörigleit nun erſt recht 
flark geworden iſt. Auf diefem Boben bewegt fid; der heutige deutfche 
Staat, das deutſche Fürſtenthum, und fo denn aud), dem Greigniffen 
folgend, nufere Hiftorifche Wiſſenſchaft. Man könnte nicht mehr wie vor 
dem Reichsgeſchichte und Landesgeſchichte ſondern. Pandesgefchichte ohne 
Reichegeſchichte wäre ein Unding. Andererſeits muß die Geſchichte der 
Nation die Geſchichte der Landſchaften im ſich faſſen; die deutſche Ge— 
ſchichte iſt ein ſo mächtiges vielverzweigtes Naturgewächs wie die Nation 
ſelbfi. 

Im dieſem Sinne iſt bie hiſtoriſche Commiſſion von König Mar 
gedacht und geftiftet worden. Es war der Moment, wo ber Begriff des 
Fürſteuthumes, wie er ihn fahte, fih mit den Aufgaben berührte, 
bie fi die Wiſſenſchaft der deutſchen Geſchichte heutzutage geftellt Hat. 

Nichts wäre dem Flrſten lieber geweſen, als eine allgemeine and« 
führlidye umd wohlgeſchriebene deutſche Geſchichte hervorrufen zu können, 
Ih weiß richt, weldien Preis er dafiir gegeben hätte, Da aber zur Zeit 
feine Wahrfcheinlichleit einer feiner Idee entſprechenden Loſung einer fol 
dien Aufgabe vorhanden war, fo richtete ſich jein Eifer auf befchränttere, 
aber doch ebenfalls für das Allgemeine bedeutende und unentbehrliche 
Unternehmungen: eine vollftändige Sammlung ber Neihstagsacten, in 
denen . fi) die mationalen Beftrebungen früherer Jahrhunderte mit ben 
partienlaren Tendenzen aller Stämme und aller Stände berühren und 
durchdringen; ferner eine Eritifche Bearbeitung ber alten fläbtifchen Ehro- 
niten in dem oberen und bem niederen Deutfhland ; damit im Zujam- 
menbange eine für die allgemeinen Studien, ſowie das na ionale Reben 
überaus wichtige Unternehmung, die Herausgabe der hanſiſchen Receſſe; 
ber Lanbesgefchichte näher liegend eine Sammlung der Wittelsbahifchen 
GEorrefpondenzen aus dem jechzehnten und fiebzehnten Jahrhundert, die 
durch den Gegenſatz der beiden Linien dieſes Hauſes zagleih die allges 
meine deutſche Geſchichte beinahe umfaft. Die Ausführung der Geſchichte 
ber Wiſſenſchaften in Deutfchland, ein Entwurf, für den der König ganz 
befonder® eingenommen war, wird auf das geiftige Leben der Nation im 
beim legten Jahrhundert ein meues Licht werfen, Um fir die den Städte 
bünbnifjen und Reidstagsacten vorangehenben Epochen eine fefte Grund« 
lage für immer zu ſchaffen, wurde eine kritiſch gefichtete Zufammenfiellung 
ber aus den früheren Zeiten liberlieferten Nachrichten, wo das beutfche 
Raiferifum den beherrſchenden Mittelpunct bildet, unternommen und eine 
Stredte weiter geführt. Ich ſchweige von den minder umfaffenden , aber 
ebenfalls mit dem Ganzen aufammengreifenden und zu ſaumenge dachten 
Ürbeiten, denen er feine Umterflügung mit Freuden widmete, Ihm war 
wohl in bem Gefühle, daß er etwas MWürbiges hervorrief. So viel man 
urtheilen konnte, behagte es ihm im ber Gefellicaft vom Gelehrten, Den: 
fern und Dichtern. Auch unferer Geſellſchaft widmete er eine lebendige 
perfönliche Theilnahme. Wir erinnem uns alle feiner erhebenden und 


anregende Gegenwart unter une, Denn was wir thaten umb wollten, 
berührte die Gedanken, int denen feine Seele lebte. 

Jet ift er ung entriffen, der theure Fürf. Wir mußten, fein Laub 
und feine Hauptftabt mußten es, daß feine Gefundheit gebrehlih war. 
Aber er lebte und war im voller Thätigleit in feinem eigentlichen Beruf. 
Die Augen Unzähliger waren, mit Vertrauen auf feine Einfiht und fein 
Wohlwollen, nad) ihm gerichtet. Da berührte ihm bie Hand id- 
fald. Wer könnte den Schred.n ſchildern, der feine Hauprflade ergriff, 
als die große Glocke der Frauenkirche zum erftenmal erfcholl, um bie über 
bem Lande ſchwebende Gefahr anzulündigen und zum Gebet für ihn anf 
zuforbern, -und als fie nad) einer kurzem Reihe von Stunden zum zmweiten- 
mal gehört wurde, um amzufündigen, daß Alles vollendet und vorliber 
feit Einen Tag hatte man ihm noch lebendig befchäftigt gefehen, ben an» 
bern Tag war er nit mehr. Der bittere Schmerz fette fa fort in dem 
Lande, das ihn als feinen Bater verehrte und ergriff auf uns, mah 
oder fern, bie wir im ihm unfern Beſchützer, ben Protector der hie 
ftorifhen Studien, plögli verloren. Wir find nod ale bavon durch⸗ 
brungen, 

Aber bie von ihm begonnenen Unternehmungen, bie nod einen ganz 
andern Grund hatten, als einen perfönligen, lönnen in der Eontinwität 
des deutſchen Lebens micht fehlen. Sein Geift wird am der hödflen Stell 
in diefem Lande fortwirken. Unter den Aufpicien des Sohnes, den Gott 
ſegnen wolle, gehen wir am bie Fortſetzung der Arbeiten, bie wir unten 
dem Bater begonnen haben. (Allg. 3.) 


Deutfcher Bund. 


Franffurt. Aufolge —* der Sg dont 
19. Oltober 1838 ift es denjenigen Regierungen, deren oberſte Gerichte 
aus mehreren Senaten beftchen, geftattet worden, einen befonderen Senat 
für die Auſträgalſachen zu bilden, der, wit Einfluß des Borfigenden, 
wenigjten® aus 13 Mitgliedern beftchen fol. Die perjönlide Zufammen- 
fegung ber bleibenden Auſträgalſenate ift bei ber Bundesverfammlung 
ſteis in Evidenz zu halten. it Bezug hierauf hat Deflerreicd im ber 
Bundestags: Sigung vom 24. Yug. das Bergeihuiß der den Aufträgal- 
Senat fir ten Deutfhen Bund bildenden Mitglieder bes k. k. oberſten 
Gerichtähofes vorlegen laſſen. Nachſtehend theilen mir dasfelbe mit: 
Präfident Karl Wehr. v. Krauß, k. 8. wirkl. geh. Rath. erfter Präfident 
des oberften Gerichtöhofes ꝛc Präfidenten- Stellvertreter: Dr. Ferdinand 
Heifler und Yofeph Landgraf von Fürſtenberg, k. k. wirll. geh. Räthe 
und Senattpräfidenten des oberſten Gerichtshoſes. Mitglieder: Die 
wirtl. Rathe des Lt. oberften Gerichtshofes: Reimund Bitter v. Alborg- 
hetti, Ferd. Mitter v. Rödl zu Gerburg, Bincenz Kitier v. Pitreich, 
Wilh. Ritter von Grimburg, Kit. dv. Aphaltrern, Eugen v. Frölids- 
ihal, Moritz Ritter v. Wittmann, Dr, Fry. Tafchet, Yatob Edler v. Jenny, 
Joſeph Schwab, Alois Ritter v. Hadher, Adolf Ritter v. Tſchabuſchnigg. 
Erſatzuanuer: Die wirt. Rathe des f. k. oberften Gerichtshofes: Wenzel 
Hitiſch, Karl Lemaher. (Sarler. 3.) 


» Berlin, 2. Oct. Die minifteriellen und bie few 
dafen Blätter geſtehen jetzt ſelbſt zu, daß bie Hoffnung al würden, die 
feiegerifhen Erfolge im bänifchen Welduge die Stimmung det Bevöffer- 
ung gegen die Regierung umänderı umd fie flir deren Ihtere Politil ze 
gänglider zu machen, eine vergebliche geweſen iſt. Sie fehen voraus, 
daß mit der Berufung des Laudtages, mag diefelbe auch bis zum äußer- 
ften Termine, den die Berfaffung geftattet — 15. Januar — verſchoben 
werden, der Kampf aufs Neue entbrennen wird, und fie mahnen deßhalb 
dazu, dem nicht zu werimeidenden Streite wohl gerlftet entgegengugehen : 
die fpecififch fendalen Blätter in plumperer Weife, indem fle ihren be« 
kannten Sag: „Gegen Demokraten helfen wur Soldaten” — in ben 
verfchiedenften Tonarten variiren; bie minifteriellen Organe mit mehr 
Mäfigung, indem fle daran erinnern, daß bie. Kämpfe gegen Ideen, gegen 
Theorien ſich nit mit Bajonetten ausfehten laflen, ſondern Mur mit 
den Waffen des Geifles, daß ihr Schlachtfeld die Intelligenz it. Mit 
Recht bemerlt die „Morddeutiche Allgemeine Zeitung‘ , mit ber wir fonft 
eben nicht harmoniren: „Dan belämpft einen Gedanken nicht durch bie 
Gewalt, fondern nur die Ausfcreitungen besfelben.” Ob aber biefer 
Sat in der Praris confequent durchgeführt werden wird, iſt nicht 
über allen Zweifel erhaben. Auch gibt es verfchiedene Arten von alt, 
offene umd mehr oder minder verhüllte, und es fragt ſich fehr, ob bie 
„Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ gegebenen Falles nicht ſtarle Neigung 
verfpüren mwütde, leßtere — immer unter Aufrechthaltung ihres obigen 
Sapes — unter ber Firma „gutes Recht“ paffiren zu lafien. 


Berlin, 3. Oct. Die „Nat. 3.” beitätigt, daß der Minifterprä 
fident v. Bismard fi, ſofern in Baden die Dispofitionen micht eine 4: 
änderung erfahren, von dert aus nach Frankreich begeben wird, 


Preußen. 


Frankreich. 

Paris, 3. Det. Die gleichzeitige Abreiſe des rufflichen und preufi- 
hen Sefandten nad Baben-Baden wird fir bedeutſam erachtet, ba die 
Reife Napoleons dahin aufgegeben fein fol. Lamarmora hat au Nigra 
geſchrieben, daß er für die Annahme ber Konvention eiuftehe, fei ed aud, 
daß das jegige Parlament aufgelöft werden müßte. Mit Garibalbi wird 
in Betreff feiner Haltung unterhanbelt. Das Geſchaft, welches ber Ere- 
bit Mobilier mit. der italienischen Regierung bezüglich ber Uebernahme 
ber Staatägliter machen wollte, ift in Stodung gerathen und wirb wahr 
ſcheinlich gar wit zu Stande lommen. (Pr.) 

* Paris, 3. Det. Monitenr: Der Minifler des Auswärtigen hat 
auf Befehl des Kaifers nachſtehende Depefhe an Se. Ere. den Grafen 
de Sartiges, franzöflfhen Gejandten in Rom, abgeſchickt: 

„Paris, 12. Sept. Herr Graf! Die Stellung, welde wir in 
Rom einnehmen, iſt, feit er Zeit Schon, Gegenfland der ermfllichiten 

en ber Regieruug des Kaiſers. Die Berhältniie erſchienen uns 
günſtig zu einer abermaligen Prüfung des eigentlihen Zuftaudes ber 
Dinge, umb wir arachten «8 für nüglig, dem römifden Siuhle das Er» 
gebmig unferes Nachdenlens mitzutheilen, 

PR} nicht nöthig, an bie Erwagungsgründe zu erinnern, melde 
die Fahne kreiche nach Mom geführt umd uns beftimmt haben, die» 
felbe bi8 jedt dort zu belaffen. Wir waren entihloffen, dieſen Ehren- 
poften fo lange nicht zu verlaffen, als ber Zweck der Befeyung nicht er» 
reicht fein würde, Indeß dachten wir niemals, dieſe Situation werde eine 
frändig fortdauerude fein; immer fahen wir fie ald auormal und vor 
übergehend an. In biefen Ausdrücken hat fie bereits vor 8 Jahren ber 
erite Bevollmachtigle des Kaifers auf dem Parifer Congreſſe geſchildert. 
Den Beiehlen Sr. Majeſtät gemäß fügte er damals bei, daß wir jehu- 
Lihft den Augenblick herbeiwänichen, an dem wir, ohne bie innere Ruhe 
des Laudes und das Unjehen der päpftlihen Regierung zu gefährben, 
unfere. Truppen von Rom wieder zurlicziehen lönnen. Die nämlichen 
Erhärungen haben wir bei jeber Gelegenheit wiederholt. 

„Anfangs 1859 hatte ber Hl. Bater feinerfeits den Vorſchlag gemacht, 
die Raumung bes von unfern Truppen bewachten Gebietes auf Ende des 
Jahres feitzufegen. Da der damals in Italien ausgebrodene Krieg den 
Kaifer zur Berzigtleiftung auf diefe Abberufung bewogen hatte, fo wurde 
berfelbe Gedanke wieder aufgenommen, jowie die Ereigniſſe die Hoffaung zu 
rechtfertigen ſchienen, daß die päpſtliche Regierung in der Zage fein würbe, mit 
eignen Kräften für ihre Sicherheit zu forgen. Daraus —* ſich das 
Uebereiulommen von 1860, kraft deſſen Abzug der der franz, Truppen im 
Monat Auguft erfolgen ſollte. Die um jene Zeit ausgebrodenen In 
ruhen verhinderten wieberum dem Vollzug einer von dem päpfil. Stuhl 
und un® gleich fehr gewünſchten Mafregel. Allein die kaiſ. Regierung 
erblicte darum nicht minder in dem Verweilen unferer Truppen zu Mom 
ſtets eine vorlibergehende, auferorbentlihe Thatſache, der wir in gegen 
feitigem Intereffe ein Ende zu maden hätten, fo wie nur bie Sicherheit 
umb Umabhängigleit des päpſtlichen Stuhles vor neuen Gefahren be» 
währt fein wüce, Wie viele Gründe haben wir in der That, feine 
Berlängeryug der Decupation auf umbejtimmte Zeit zu wiluſchen! Die- 
felbe bildet einen den Grundprincipien unferes öffentlichen Rechtes 
zumiberlamfenden Act der Intervention amd ift für uns um jo ſchwieriger 
zu redtfertigen, als «6, inbem wir Piemont die Hilfe unferer Waffen 
lieben, unfer Zweck war, Italien von der jremden Intervention zu be» 
freien. 

„Außerdem ergibt fih aus dieſer Situation, daß auf dem nämlichen 
Gebiete fi zwei von einander verſchiedene Souverainetäten gegenüber« 
ftehen, und dadurch wird fie häufig die Urſache ernfter Schwierigkeiten. 
Die Natur der Dinge ift hier jlärker, als der gute Wille der Menſchen. 
Zahlreiche Veränderungen haben in dem Dbercommando der feanzöfiichen 
Armee fattgefunden, und «6 wiererholten ſich dennoch zu allen Zeilen 
diefelben Mißhelligkeiten, dieſelben Competenzeonflicte zwiſchen unferen 
Senerälen, deren erfte Pflicht es offenbar ift, über die Sicherheit ihrer 
Armee zu wachen, ınb zwiſchen ben Vertretern der päpftligen Autorität, 
welche eiferfüdtig ner bedacht waren, die Unabhängigkeit des Landes · 

Heren in den Handlungen der inneren Verwaltung auf.eht zu erhalten. 

„Zu dieſen unvermeiblicgen Uebelſtänden, welche die dem päpſtlichen 
Stuhie am Aufrichtigſteu ergebenen frauzöſiſchen Agenten nicht zu beſeiti - 
gen im Stande waren, geſellten ſich J— andere, bie ſich unabweisbac 
ans ber Berſchiedenheit der politiſchen Geſichtspuncte ergaben. Die beiden 
Re gen gehorchen nicht demfelbem leitenden Einflüſſen und verfahren 
niht nad denjelben Primeipien. Uufer Gewiſſen nöthigte und zu oft, 
Rathihläge zu eriheilen, welche gleichfalls zu oft das Gewiſſen bes römir 
den Hofes von ſich meifen zu müflen glaubte. Wenn unſer Drängen 
eimen allzu ſehr hervortretenden Ggarafter annähme, jo wälrde es ſcheinen, 
als mißbraudten wir bie aus unferer Stellung erwachſende Stärke, und 
im biefem Falle wurde die päpftlihe Regierung vor der öffentlichen Mein 
ung das Berbienft felbft fir ihre meijeften Eutſchließungen einbüßen. 
Indem wir auf der anderen Seite Handlungen beiwohnen, bie mit umfe- 
rem gefellſchaftiichen Zuftänden umd den Grundfägen unferer Geſetzgebung 
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‚unvereinbar find, entgehen wir aur ſchwer ber Berantwortlicleit für eine 
Politil, die wir nicht zu billigen vermögen. Seinem eigentlichen Weſen 
eutfprechend, Hat der paſtliche Stuhl beſondere Geſetzbücher und Rechte, 
bie bei vieljahen Anläffen leider im Grgenfage zu den Ideen unferer 
Zeit ſtehen. Sicherlich würden wir, auch von Rom ferne, es bebauern, 
wenn ber päpftliche Stuhl feine Sonderrechte fernerhin freng in An« 
wendung ver a wolle, und wir würden aus lindlicher Anhänglichteit 
ohne Zweifel fein Schweigen beobachten zu dürfen glauben, wenn ähnliche 
Thatſachen den Anfguldigungen feiner Gegner zum Vorwand gereichten; allein 
unfere Anweſenheit in Rom, die unsäber piefew Bunct jtrengere Berpflichtungen 
auferlegt, geitaltet aud) unter ſolchen Umſtänden bie Beziehungen ber 
beiben Wegierungen belicater und verleiht ihrer gegenfertigen Empfindlich- 
feit um fo mehr Gewicht. So offenkundig aud dieſe Uebelftände fein 
mögen, fo wollten twir ums doch immer von ber übernommenen Aufgabe 
nit abwendig machen laſſen. Der heilige Bater hatte, um feine Auto« 
rität im Jauern gegen bie Piäne der Mevolutionspartei zu ſchützen, feine 
Urmee, und auf der andern Seite herrfchte, im Betreff des Beſitzes von 
Rom, weldes die italienifche Regierung felber durch den Mund ihrer Mi- 
nifter im Parlament, fowie durch biplomatifche Mitteilungen als Haupt- 
ſtadt Italiens forderte, die beunruhigendfte Stimmung in der ganzen Halb- 
infel. So lange berartige Pläne die Gedanken des Turiner 
erjüßlten, mußten wir, ſowie unjere Truppen zurüdberufen fein würden, 
Angriffe auf das päpftlihe Gebiet bejüchten, melde bie römifche Curie 
nicht in der Lage gemejen wäre, abjchlagen zu können, Wir wollten ihr 
unjeru bewaffneten Schutz erhalten, bis die Gefahr vor folden unbedad- 
ten Unternehmungen uns bejeitigt zu fein ſchiene. Wir find, Hr. Graf, 
heutzutage überrajht von den glüdlihen Veränderungen, welch: ſich in diefer 
Bezichung in der allgemeinen Situation der Halbinfel kundgeben, Die 
italienijhe Regierung bemüht ſich, feit zwei Jahren, die legten Erlim- 
mer jener geflir.hteten Geſellſchaften bei Seite zu fhaffen, die durch die 
Gunſt der Berhältuifie fih außerhalb des Bereiches ihrer Actiom gebildet 
und hauptfählig Rom zum Gegeuitand ihrer Projecte gemadt hatten. 
Es glüdte der Regierung, fie nad offenem Kampf aufjulöjen, und jedes- 
mal, wenn fie ſich wieder neu zw bilden verſuchten, wurden ihre Kom- 
plotte mit leiter Mühe Hintertrieben. Dieſe Regierung hat fih nicht 
darauf beicränft, auf ihrem Gebiete die Orgamifation jeder irregir- 
lären Mat zu verhindern, welde bie unter päpftliher Sonveränctät 
fiehenden Provinzen hätte angreifen wollen, jondern fie hat auch 
ihrer Poltit gegen den römichen Stuhl eine wit ihren allgemeinen 
internationalen Pflichten mehr im Einklang fehende Haltung verliehen. 
Sie hat in den Kammern nit mehr das abjolnte Programın, das Rom 
als Hauptjtadt Ptalien® ausrief, voegebracht, und Hat aufgehört, über 
biefe Angelegenheit peremptoriih:, früher jo Häufig wieberlehrende Eve 
Härungen an uns ergehen zu laffen. Jadem das Turiner Cabinet dar» 
auf verzichtet, auf dem Wege der Gewalt die Berwirklichung eines Bor- 
habens zu verfolgen, bem wirentidloffen waren, uns zu widerlegen, und 
da e8 auf der andern Seite fernerhin in Turin den Sik einer Autorität 
wicht belaffen konnte, deren Gegenwart au einem mehr gegen die Mitte 
des neuen Staates gelegenen Puncie nothwendig ift; jo muß es felber 
die Abſicht hegen, jeine Hanptftadt nad) einer andern Stadt zu verlegen. 

Yu unfern Augen, Hr. Graf, ijt diefe Eventualität von weſentlicher 
Bedeutung für den römischen Stuhl, wie für die faiferlihe Regierung, 
denn weni fie ſich verwirllichen jollte, würde fleeinemeue, von den feitheri» 
gen Gefahcen freie Lage ſchaffen. Nahen wir von Stalien die Ga— 
rantienerlangt, welche wir zu Gunſten des päpftl. Stuhles gegen auswärtige 
Angriffe begehren zu müſſen glaubten, bliebe uns nur noch librig, der 
zömifhen Regierung bei ber Bildung einer Armee behilflich zu fein, bie 
hinlaaglich ausgerüftet und zahlreich wäre, um die Autorität des Papftes 
im Janern zu fchügen. Die römijde Regierung witrde und geneigt fin- 
den, mit all unſerer Macht die Recrutirnug zu unterftitgen, Ihre ge» 
genwärtigen Hiljsmittel würden ihr allerdings die Unterhaltung eines be- 
deutendea Effectivbeftandes nicht möglih machen, aber eine zu treffende 
Uebereinktunft würde dem römischen Stuhl einen Theil feiner Schuld ab- 
mehmen, deren ‚inteceffen bisher zu zahlen er feiner Würde ſchuldig zu 
fein glaubte. Jadem er jo in den Befig bedeutender Summen gelangt, 
im Yunern duch eine ergebene Armee vertheidigt und nach Außen durch 
die Verpflichtungen gefchügt wird, die wir von Ptalien erlangen würden, 
fähe er jid in Bedingungen verjegt, die ihm feine Sicherheit und Unab- 
hängigteit gemährleiften und ums gejtatten würden, dem Aufenthalt unje- 
terer Truppen in den röm ſchen Stagten ein Ende zu maden. Go mür- 
den fi) die Worte bewahrheiten, welche der Kaifer in einem Briefe vom 
12. Juli 1861 am den König von Palin geichricben hat: „Ich werde 
meine Truppen in Rom laffen, jo lange Em. Majeftät nicht mit dem 
Papite ausgeföhnt oder jo lange der heilige Bater bie ihm gebliebenen 
Staaten von den Angriffen einer regulären oder irregulären Streitmadht 
bedroht fehen wird.“ Dies find, Hr. Graf, die Bemerlungen, welde 
und durch eine aufmerffame, gewiſſenhafte Prüfung der gegenwärtigen 
Verhältniffe eingegeben werden, und welde bie Regierung bes Kaiſers dem 
römifhen Hofe mitzutheilem für zeitgemäß eradtet. Der römifche Stuhl 
ruft fiher, wie wir, mit feinen aufrichtigſten Wünjcen den Yugenblid 
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herbei, wo ber Schub unferer Waffen für feine Sicherheit nicht mehr 
nothwendig fein wird, und er ohne Gefahr file die von ihm vertretenen 
großen Intereifen in die normale Situation einer unabhängigen Regierung 
zurädtreten könnte, Wir hegen alfo das Bertrauen, daß er den und 
leitenden Gejllhlen volle Gerechtigkeit erweifen werde, und in diefer Ueber 
zeugung ermädhtige ih Sie, die Wufmerkfamkeit des Cardinals Untonelli 
auf bie von mir hier bargelegten Ermwägungsgrände zu lenken. 
„Sie können Sr. Eminenz Vorleſung diefer Depeſche geben. 


„Benehmigen Sie ıc, Drouyn de Lhuye.” 
Italien, 


Zurin, 2. Oct, Mittags. Das an der Barifer Börfe verbreitete 
Gerücht, daß die italleniſche Regierung die Abſicht Habe, eine neue Anleihe 
von 700 Millionen Fraucs zu negociiren, entbehrt jeben Gruudes. 
„Dpinione,” Perſeberanza,“ „Gazetta di Torino,” „Stampa,” „Discnf- 
fione," „Monarchia“ und andere Journale loben das Minifterrum wegen 
der Offenheit jeiner Erllärungen. „Pungolo“ unterftlügt zwar das Pro- 
gramm des Minifteriums, befürchtet aber, letzteres fei nicht enlſchieden 
genug für bie Ausjügrung des Programms. — In Mailand hat 
neuerdings eine zahlreich —28 politiſche Verfammlung eine Erllärung 
votirt, welche bie Ueberze gung ausſpricht, daß die Convention einen 
großen Fortſchritt im der politiſchen Auferſtehung Raliens bezeichne und 
gleichzeitig den Weg zur Kealifivung des nationalen Programmes eröffnet 
das ohne Rom nicht vollitändig zur Ausführung gelangen könne, (R.3 ) 


Turin, 2. Det. Die „Gazy. del Popolo“ veröffentlicht ein Mani« 
feft der Commiſſion der vereinigten Comites, worin wiederholt die Urtheile 
ber Journale über die Borfälle in Turin als Schmähung gegen ben Ge- 
meinderath; erklärt werden. Weiterhin heißt es dann: 

„Det haben wir eine Aufgabe Wir müffen uns vor Allem Mühe 

eben, bamit fo viel ald möglich bie ſchmerzlichen Erinnerungen ber letzten 

Foge verwifcdht werben; das Unglüd hat andere Leiden hervorgebracht, 
gegen welde man Abhilfe ſchaffen muß. Es ift eine Nothwendigkeit, 
daß die Nation jortfahre, auf dem Wege der gefegmäßigen Ugitation vor 
der Majeftät des Parlaments die Grlinde auszjufpregen, warum fie bie 
unbeilvolle Gonvention mit Frankreich verwirft. Wir haben die Ueber 
zeugung, daß die Convention die Entfagung ber Einigung Ytaliens und 
ber Berziht auf Rom fei. Das Parlament muß der freie Richter bes 
legten Aectes der abgegangenen Minifter- fein. Die Berfaffung öffnet uns 
den Weg, um unfere Ueberzeugung vor das Parloment zu bringen; wir 
haben dad Recht und die Brig, zu fpreden. Deshalb conftituiren bie 
Comites eine ftändige Commiſſion: 1) um die Subfeription zu befördern, 
weldje die Liebe der Bürger jr die Opfer des 21. und 22. September 
1864 eröffnet hat; 2) um eine italienifche Petitiom gegen die Convention 
mit Frantreich an das Parlament zu bringen.’ 

Ueber die geheimen Claujeln der Convention tauden immer ueue 
bebenkliche Andeutungen von ſogenanuten „Eingeweihten” auf, umb wie 
eben die herrfchende Stimmung ift, glaubt man an alles. So ift jet 
aufer Piemont ſchon die Fufel Sardinien durch geheimen Vertrag an 
Frankreich verfchrieben, und biefes Gerücht findet allenthalben Gläubige, 
da man die franzöfifchen Gelüfte auf die Infel feit langem kennt. Frank 
reich dürfte aber nur nad und mad) auftreten, und würde ſchwerlich ſchon 
jegt eine Abtretung fordern; kommt Zeit, fommt Rath. — Der „Pigu- 
riſche Wahlverein” überſandte einen Protefl gegen die Convention nad 
Turin mit folgendem Schreiben: 

„Brüder! Das Minifterium Peruzzi-Minghetti hat das Werk feiner un« 
vergleichlichen Amtsführung damit getönt, dah es im Namen Staliens einen 
ehrlojen Vertrag unterzeichnete. Indem es ſich allmächtig glaubte durch unfere 
ſerbile Geduld, ſcheute es micht zuräd, mit einem Federſtrich den feierlichen 
Ausipruch des Parlaments zu vernichten, welcher umter dem Beifall der ganzen 
Nation die Bollgültigkeit unferes italieniſchen Rechtes bekräftigte, das feit fo 
vielen Jahrhunderten erfehmt wird Meiſter im der Perfidie, hatte es darauf 
gerechnet, daß die Berlegung der Haupifladt von Turin mach Florenz den 
meiften italieniſchen Städten fo angenehm fein werde, um fie zur Annahme 
des ſchmachvollen Bertrages zu bewegen, und daß der braufende Beifall der 
eiferjlichtigen Städte das dumpfe Murren Zurins übertönen werde. Uber 
Htalien applandirte nicht und eure Thaten und Rufe zerſtreuten dem Berdadht, 
daß euer Proteft nur ein Auefluf des beleidigien Municipalismus fei. Die 
unerlaufte Breffe euthüllte zur rechten Zeit den Kuiff und das Beifpiel von 
Zurin lehrte Italien, wie man den Zumuthungen eines volfsvernichtenden 
(nazionicidn — ein menerfundener Kraftausbeud!) Vertrages entgegentreten 
mäffe.. Das Minifterium wanfte umd fürzte in Blunt. Aber wenn and das 
Miniſterium gefallen if, fo beſteht jein Wert mod fort ald Stein des Auftoßes 
auf dem Weg unfers Fortſchritis, ale fortwährende Drohung gegen die Einheit 
und Integrität des Baterlandes. Und diefe Drohung beficht um fo mehr, ale 
die neuen Minifter weit entfernt find, fich des Vertramens der Matiom zu er- 
freuen. Deshalb möge die Nation am ſich felbit deulen.“ ... (folgt die 
Ermunterung zu fortwäßrendem Widerſtand) (A. 3.) 

Auch ans Pifa fommt ein ſehr eigenthümlicher Bericht, den mir 
nah der „Unita Staliana” twiedergeben: „Die Geſellſchaft Montanelli 
zu gegenfeitiger Erziehung und Hülfeleiftung Hat im ihrer orbentlichen 
Sigung beſchloſſen, gegen den „unmoraliiden” Vertrag zu protefliren, 


welder zwiſchen ber Regierung, bie ſich franzöſiſch nennt, und der Per 
gierung, bie fi) umterfteht, italienisch heißen zu wollen, abgeſchlofſen 
wurde, ba derfelbe verderblid wäre für die Sache der Einheit und Un- 
abhängigleit Italiens.” Die Opfer von Turin beklagend, löste ſich die 
Verſammlung auf mit dem Ruf: „Roma o Morte!* 

Aus Zurin ſchreibt man der „Gen. Correfp.*, daß trog ber Eon- 
fituirung des meuen Minifteriums die Thatſache fefftcht, daß noch immer 
mit Herrn Ricafoli wegen feines Eintritts in das Gabinet verhandelt 
wird. General La Marmora fcheine eimen großen Werth darauf zu le 
gen, Ricaſoli für das von ihm gebilbete Cabinet zu gewinnen, fei e® 
auch nur für dem Poften eines Minifters ohne Portefeuille. 
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Münden, 4 October. (Preifer Bertbeilung beim Central - Landwirtbs 
Ihafts- Fe. Fortſetzung) 11. Preife file erfolgreihe und verdieuftliche Bes 
Rrebungen dec Beamten, Geiſtlichen, Schulichrer, EuftursJugenieure, Bes 
zirfögeometer, Thierärzte und Gemeindevorktcher zur Emporbringung mad 
Förderung der Laudwirthſchaft nah $ 11 des Feitprogrammes. Goldene 
Bereinsdentmünze gu 5 Ducaren Gehalt: Hd. Schuhgraf, Ef. Be 
sieldamimann in Kemmath (Oberpfalz): C. Gg. Faber, f. Beyirfsamtmanı in 
Krouach (Oberfranken); Dav. Sg. v. Merz, f. Bezirfsamtmaun in Dinkels buhl 
(Dintelfranten). — Ehrendiplom mit fobender Erwähnung: Gb. 
Gresb:d, f. Bezirfsamtsaffeffor im Friedberg (Oberbayern); Gy. Schäg, Ge 
meindevorfteher in Maulhoſ (Niederbayeru); fr. Fof. Schrodt, f Regierungs- 
Rath und Stadteommiffär in Nitenberg (Mittelfranken); Ev. Rilder, 1. Stadt- 
Commiſſar und Bezielsommann in Flirth (Mittelfranfen), — Große fil: 
berne Bereinsdenfmünze: Dr. Filſer, Pfarrer in Margarethenried (Ober- 
bayern); frz. Seidl, Gemeindevorſteher in Forſthart (Miederbayern); Pet. Kep⸗ 
fing, f. Revierförfer in Speyer (Pialy); Engelbert Weiß, Grmeindevorflcher in 
Boppenreuth (Oberpfalz); Hager, k. Pfarrer in Leupoldsgriln (Oberfranten) ; 
Carl Bauer, Organift und Oderlehrer in Uffenheim (Meittelfranten): Heinrich 
Mantel, k. Revierförfter im Kloſter Himmelthal (Unterfranken); Ant. Gſchweuder, 
Marktgemeindevorftand ia Dberdorj (Schwaben u. Nenburg.) — Kleine fil- 
berne Bereinsdenfmünge: «) im Oberbayern: Sigm. Walter, Eultur- 
Borarbeiter u. Straßenbau Auffeher in Ebersberg; Lederer, Lehrer in Finfing ; 
b) im Niederbayern: 3 Rep. Nolde, Schullehrer in Wiefelfing; Frz. Schotten- 
Shader, commorirender Priefler in Oberempfeubach; c) im der Pfalz: €. Gumbel, 
t. Revierförfter in Miederauerbacdh; Jakob Belten, Adjunet im Reifenberg; d) im 
der Oberpfalz: Joh. Griener, Schuliehrer in Wernersreutb; Peter Kettenberger, 
Bemeindevorfteher in Kulmain; Benno Vogt, Schullehrer in Kulmain; «) in 
Dberfranten:: Joh. Gy. Eichhorn, Lehrer in Oberlöſt; Gy. Köfiner, Thierarzt 
in Koma; Poland, Gantor und Lehrer im Geirees; 1) im Mittelframten : 
Friedrich Bayer, Gemeindevorfteher in Umterneffel; Nörr, flädtifcer Forſtwart 
in Schillingsfürf; Adam Wich, Oberlehrer im Rothenburg; g) im Unterftanlen: 
Ich. Ad. Fledenftein, Gemeiudevorſteher in Kleinblaukendach ; h) in Schwaben 
und Neuburg: Jalk Eberle, Lehrer in Frechenritden ; Ich, Geßl, k. Pfarrer in 
Thalfingen; Dr. Gierer, Bezirfethierant in Tuckheim; Joſ. Ketterle, Lehrer in 
Niederrieden; Alois Reiſer, Schulberweſer in Wiederhofen. — Ehremdiplom: 
n) in der DOberpfalj: Aut. Gmeiner, Gemeindevorfteher im Plöffen; Alois 
Högner, Schullehrer in Rammelsreuth; Alois Fang, f. Pfarrer in Oberweiling ; 
Joh. Sieber, Schulverwefer in Babllon; Joh. Walter, Gemeindevorftäher in 
Zieft;  b) im Oberfranken: Chriſt Döring, k. Revierförfter in Goldtronach 
Phil. Eſchenbach. k. Bezirlsamtsaffeffor in Forchheim; Job, Nik, Friedel, Kantor 
und Lehrer in Burggrub; Branz Kilp, E Nevierförfter in Burgebrach; ob. 
Andr. Kolb, Lehrer in Tröftau; Friedrich Spieß, k. Bezirksamtsaffeffor in Lich- 
tenfels; €) in Mittelfranten: &. Ammier, Gemeindevorfteher im Altdorf; Gg. 
Leonh. Däumler, Gemeindevorfieher in Zirndorf; Bal. Frühwald, Gemeinde- 
Vorfieher in Diebach; Gebhard, Lehrer in Battenhofen; Joh. Fror, Gig, Se 
meinbevorfleher in Stäbadp; Hereld, Lehrer in Mdelahofen; Langguth, Bürger- 
meifter In Heräbrud; Conrad Lauter, Lehrer in Detwang; Gg. Mb. Merz, Ge 
meindedorftcher in Birnbaum ; Joh. Cafp. Rühl, Gemeindenorfteher in Schweinau; 
Schäfer, Kantor und Schullehrer in Kornburg; Joh. Eafp. Scheiderer, Wald · 
Auffeher in Fraukenhofen; Gg. Frot. Schröder, Gemeindevorfieher in Beyer 
berg; Brdr. Selen, Schullehrer in Laugenaltheim; Sg. Singer, Gemeinde 
Borfteher in Reihenfhwand; Gtröbel, Lehrer in Großharbach; Gg. Zeltuer, 
Gemeindevorfteher in Hohenfladt; d) im Unterfranten: of. Wehr, Lehrer in 
Bifpofshelm; e) in Schwaben und Neuburg: Bauangartner, Gemeindevorfieher 
in Roth; Math. Gebele, Schullehrer im Ingenried; Anton Herkammer, Schuls 
lehrer im Pforzen; Conrad Kaft, Gemeindevorfieher in Holzihmwang; Ant. Lraus, 
Schullehret in Boos; Job. @g. Topp, Grmeindevorfteher in Pfubl; AL. Räder, 
et in Straß; Mois Beiyinger, Gemeinbevorfteher in Rerfingen. 
Fortſ. f. 

g Münden, 4. Det. Mit Betrilbniß melden wir, daß der im Leipzig 
durch den Sprung, aus dem fenfter verunglücte Eifenbahnerpeditor in Sf, 
9. Deigimayer , feinen Leiden erlegen if. Die Citerung der Munde, welche 
mit ſeht großen Schmerzen verbunden war, rief allmälig eine Pyänie (Blut- 
zerſe zuug) hervor und war der Verlauf der Krankheit befonders dadurch merk- 
würdig, daß mit isrem meiterem fFortichreitem bei vollem Bewußtſein des 
Kranten die Schmerzen immer mehr nachließen, fo daß derfelbe no kurze Zeit 
A dem 2 ſeinem ar nun an dem Schmergenslager weilte, fich 
ußerte, wo wenigen Tagen ie Heimath reifen zu lönnen. 
bereite die Beerbigung flatt. u ii — —— 


g Nünden, 4. Det. Bon der von Jah feigern 
Frequenz des Hornvich- und Pferdemarltes am —2 = erfien ri 


2145 


Sonntage mögen folgende Zahlen wiederholt Zengmiß gebem, wenn man fie 
mit den eingeflammerten, welche fih auf dem dorjäßrigen Markt beziehen, der- 
gleicht. Beigetrieben wurden: 357 Ochſen, worunter 264 Maitohien (218); 
177 Kühe (132); 66 Süiere (26); 132 Minder (22); jI41 Kilder (97); BL 
aan Pe * Safe 1 -); 1 Ziege (6); 888 Pierde (422); 3 Fehlen 
—); —), 


Provinzial:Ebronif. 

— — Straubing, 3 Det, Hente ging die II. außerordentliche Schwur- 
gerichtöfigung — die Vi. feit dem 1. Januar — mach 22tägiger Deuer zu 
Ende. Zur Berhandinug kamen 21 Fäle, worumter Todtſchlag, Körperverieguns, 
Meineid uud Diebſtabl abermals die Hauptrolle fpielten. Im zwei Fällen er- 
folgte Aa im rinem Falle theilweife Freifprehung, in allen übrigen Ber- 
urthe 


‚uud 


werben wird, 


' bat fallirt, 


im Sinne der Auflage. Schon am 24. I. Mts. begimnt eine weitere 


Schwurgerichteſthzuug — die IV. ordentliche —, am melde fi ohne Zweifel 


alsbald eine Il. außerordentliche Sitzung amreihen wird, jo daf Straubing 
für das laufende Jahr 7 Schwurgerihtöfigungen — im Bergleiche mit dem 
Borjahre um eine mehr — aufzuweiſen haben teird, 

23 Bom Ifengane, 1, Det. Der Monat September, die Zeit der 
landwirthſchaftlichen Feſte, brachte eim folhes auch für Menmarlt a,R. Das 
dortige Bezirkscomite, deffen Mitglieder file Hebung der landwirthſchaftlchen 
Juterefſen beſonders Beftrebt find, veramflaitcte dasielbe fir dem 28. umd 29. 
September und eime äuferft zablreihe Menge bei,chigte fi, vom ſchönſteu 
Wetter begänfigt. Die Beſchreibung des Feſtzuges, der Preifebertseiiung, der 
Unterhaltungen auf der finnig geordneten Feftwiefe übergehen wir bier aus 
Mangel an Roum und bemerten nur, daß dee Arrangement ein äußert zwed- 
mäßiges war und umgeträbte Heiterkeit herrſchte. Die zur Borfilirung ge» 
brachten Thiere beftätigten auf's Neue die Vorliebe des Landwirtbs Hiefiger 
Gegend für einen Mräftigen Pferdeichlag, ober auch das preisgefränte Hornvich 
zeigte einem rübmlichen Fortſchritt der Zucht, indem wir fehr fchöne Macen 
jaben, was hoffen fäßt, dab die Landwirihe almällg idre vorgefaßte Meinung 
ablegen, alle Mühe und Fleiß mur auf den Getreideban allein zu verwenden. 
Die Lage des Feſtplatzes gab ums Gelegenheit, die fhönen Rotiwiefen zu be- 


‚ Nat vom Montag auf Dienflag rin ſtarter 


. Ziernigomta geſchict worden war, auf dem Wege erfroren. 


fehen, die im einer Fläche vou mehr ale 500 Zagwert der herrlichfien Euitur 


durch Ent · und Bewälferung fähig und auch bedikeftig find; es fol bereits ein 
Project hiezu ausgearbeitet fein. (Es wäre wahrhaft Schade, wenn Gegenden 
wie das Rotthal bei Menmarkt und das Iſenthel bis gegem Dorfen, melde 
mebft trefjlichen Getreidebane die jchönften cultwejähigen Wieſen beſitzen, 
nicht zur Cinfiht fimen, daß die Eultur der letztern die hierauf verwendeten 
Koften durch höhere Ertragsfähigkeit reichlich dedr, und wenn die Bemühungen, 
fie bieflke zu gewinnen, fruchrlos wären) Wir fahen auch Entmäfferungen bei 
Neumarkt, bei Aitwähldorf, umd eime ſolcht im Yienthal zpwiſchen Ampfing und 
Mertenheim, die einen Flächenraum von 300-400 Tagwerken umfaßt, von 
den Men Folgen if obwohl fie erſt feit 2-3 Yahren umierwommen 
murde; «6 läßt ſich daher hoffen, daß dieſe jhönen Wiesflähen am der Rott 
und der Iſen noch der Kultur zugäng’ich werben. Deshalb begriihen mir aud 
das Unternehmen des erften laudwirthſchaftlichen Feſſes in Neumarlt um fo 
mehr, weil wir der Ueberzeugung find, daß die an der Spitze ſteheuden Männer 
des dortigen Gomite's ihre Aufgabe vollſtäudig erfoffen und mamentich für die 
Diejencultar und Biebzudht wirten werden, 
uns ein fabrilartiges Bebäude auf, welches wir befaben. Es ift dies die neu« 
erbaute Ziegelei anf dem Ente des erblichen Meichsrathes Brafen vom Mont- 


gelas zu Et. Beit. Gie if vom dem gräflihen Sieglermeifter im Plane ent- ' 


werfen und ausgeführt mad ein durch alle Prüfungen erprobter Bauverfäudiger 
bätte diefe Fabrit micht beſſer herſtellen können, als dieſer einfache Mann, der 
an techniſchen und mechauiſchen Kenntuiffen fo reich if, als mander berühmte 
Meifter, und beffen Talent auch im weiteren Ketiſen befammt zu werden ber 
diente. Dieſe Fabrik hat vor vielen amdern den Borzug, daß die Regulienmg 
der Feuerung im jebem der 6 Defen gan; im den Händen des Brenners liegt, 
dadurch jeber Gtein vollfommen gebrannt wird, umd die erwärmende Luft des 
erften Dfens, welche bei andern Fabrilen nuhlos entweichen muß, wieder benütt 
werden dann. Die ganze Conftruction erzielt noch größere Eriparnif des 
Aewerumgsmaterials, befördert zugleich die Habricatien vom Biegelplatten,, fog. 
Zafchen, mach denen große Nachfrage beſteht, und ift vom weientlichfiem Einfluße 
auf die Golidität des Fabricates, daher wir Sachleuner hierauf aufmert- 
fam machen, 

Die jüngft gebrachte Nachricht Über Darbietung eines Grumdflüdes gegen 
günfige Friſtenzahlungen an den bayerifchen Lehrer-Berein von Seite der Fran 
Gräftn Schönborn zu Wieſeutheid betreffend, wird vom dem Borfigenden 
der Specialeommiffion des Baperiichen Debrer-Bereins, Hrn. Pehrer Blaufuf, 
dahin ergänzt, daß die gräfliche Familie Schönborn zu Wiefentheid ein gutes 


Ja ber Nähe vom Neumartt fiel , 


und fehr paffend gelegenes Grundflü daſelbſt für die von Seite des bayerifchen ! 


Lehrer-Bereins beabfichtigte Gründung einer latholiſchen Lehrer-KBaifen-Erziehungs- 
Anſtalt Loflenfrei zur Verfügung fellte. 


Nichtpolitifches. 


| Donan-Dampfigifff -Actien 450; äflerreidh. 
; Bahu-ietien 189.— ; 
‚ burg 3 Dt. 9850; London 116,60; Sliber 


Die beiden in Wien ammelenden Hofräthe Hadländer und Dingeiftebt 
ind nicht nur allein dort, mm, mie die „Wiener tg.” gang umbefragt ver- 
Kündete, ihre Göhne in Öfterreicifiche Militär -Juſtitute umterzubringen,, fendern : 


um wegen der eventmell in Erledigung lommenden Directorfielle des Hofburg- 
Theaters gleich competiren zu lünnen. 
An Samstag Abends (24. Sept.), ſchreibt man ans Foir, wurde ber 


Kopf Latour's aus der Grube, wohin er 
herausgenommen. Der 
eines franzöflichen Arztes 
gerichteiem toiffenfchaftliche 


vor 14 Tagen gefegt 
Bräfeet von Arriöge Hat biefe Gphaminung anf Bi 
pi laffen, am dem Schädel des Hin- 
uterfuchungen anftellen will. M 
Rüdgabe co 8 derſelbe im Mujeum der — 
Loudon, 3. Oct. Die Dfindi i 
a * er arbeitende Firma Ogle & Comp. 


- +. [Roblenausfuhr von England.) Dieſelbe be i 
1862 in 8,272,988 Zons ; davon find nah dem ne a 
fommen 4,681,191 Zone, nad anderen Ländern 3,591,797 Zone Die Aub- 
fuhr nach dem Eontinente hat gegen die des Jahres 1862 um 144,197 Zons 
abgenommen, dagegen die Ausfuhr mach anderen Ländern 115,316 Zons mehr 
betragen. Der Erport abjo:birt mir etwa dem zehnten Theil der Broduction 
der engliigen Kohleugtuben. (MWiederheit.) 
In eimem großen Teile dom Lancafpire in England wurde ing der 
! Erdftoß  veripürt. P 
Nochdale und Skipton war die Erſchuͤtterung befonders —* a —— 
große Augſt unter dem ans dem Schlafe gefchredten Bewohnern. (R.3.) (Worh.) 
Aus Berdjanst, am Aſow'ſchen Meere, wird ermeldet: ‚Si 
Ruflands if zu einer Yet, we man ſich fonft vor Site nicht zu * rg 
am 15. Juli der Banerafır Er Iwan Sffiery, welder Tags zuvor bon feinem 
Bater im eimer leichten, mit zwei Pferden Beipannten Britſchta nach bem Dorfe 
a . 
waren vor Kälte erſt rrt. (K. 3.) (MWiederhoft.) ES 
Yu St. Petersburg if am 29, Sept, Morgens 9 Uhr der 
gefallen. (8. 3) : — 


Eetzte Poſten. 
Hamburg, 3. Det. Das „Neue Hamburg“ beftäti t, 
preußische Hauptquartier demmächft nad se berlent du ae * 
—— ne 4 Wirkliche geheime Rath v. Balan, jum Be» 
vollm en sunt dl i i 
—— Be . - — ungen in Wien ernannt, geht 
* Wien, 3, Oct. Die officiöfe Notiz der „Wiener Abenbpoft” be- 
züglich ber Prager Eonfereny (fiehe unfer heutiges Morgenblatt) wird 
troß oder vielleicht auch wegen ihrer gewundenen Faſſung als ein Belennt- 
niß des Scheiterns jener Conferenz gedeutet. Die , fid. P.“ meint, 
ber eigentliche Sinn bea Schinfiages fei: daß man etwas erwartet habe, 
— 5— * us —* nn er ſich — babe. Und 
ie „Preſſe“ findet, ba meuti der „ er 
bie „Od. P.“ als gegen Preußen gerichtet a ET nk 10 ſce gen 
ris, 4. Oct. Es wird hie (t, daß im be 
— mit dem Raifer m —2 —— 
Nizza begleitet, in Lyon zuſammentreffen wird. (Pr.) 


Volkswirthſchaftliche und Börfenberichte, 


3 Münden, 4 Det. Mad) einer zwiſchen dem Verwaltungen des 
beutfch-Öfterreichijchen Telegraphenvereins getroffenen Bereinbarung erhielt 8. 15 
Ziff. 4 des Reglemente fir die telegraphiſche Eorrejponden; im gemannten 
Berein folgenden Nachtrag: „Waarenmerke, im Ziffern geſchtieben, gelten bis 
zu fünf Ziffern als eim Wort umd der etwaige Ueberfchuf wieder als ein 
Wort.“ Da dergleichen Ziffern don der Kaufmauuſchaft nicht felten telegraphirt 
zu werden pflegen uub wir ums nicht erinnern, hierüber in der Tagesprefle 
ſchon eine Mitigeilung gelefen zu haben, glaubten wir bierauf aufmerfam 
wachen zu follen. In Preußen wurde dieje Nachtragsbeſtimmung mit dem Be- 
werfen belannt gegeben, daß fie jomohl für dem Bereinöverkehr, als auch fir 
den nur zwiſchen preußiſchen Stationen fi bewegenden Verlehr in Rraft ger 


treten ſei. 

* Randböberg, 1. Dct. (Schramme) Gefammtbetrag 597 Gift, 
verkauft 577 Schffl. Mittelpreife: Weizen 18 fl. 52 Mr. (gefliegen 40 k.); 
Korn 13 fl. 48 fr. (gefallen BL fe.); Gerſte 11 fl. 40 fr. (gefiegen 34 fr); 
Haber 7 fl. 30 ir. (gefliegen 2 fr.) 

Bien, 1. Det. Bei ber Berloofung der alten Gtantsjcud find die 
Serien 86, 109 und 476 gesogen worden. (N.-3.) 

* Wien, 4. Dt. Deferr. bproc. Mat.-Anl. 78,50; bproc. Met. 69 60; 
Lotterie · AulLooſe von 1854: 87.—; von 1858: 124,—; von 1860: 90.—; 
von 1364: 81.— ; Bantaciien 770.— ; Mert. Grebit-Mobif.-Metien 180.— ; 
Actien 202.25; Merb- 


Staatshahn.‘ 
Befbahn-Prioritäten 88.25. Wedfelcurfe: Mugs- 


— ii 
3. P. Vogl. Dr. A Yöbmann. 


vn, 


Königlihed Sof: und National⸗Theater. 
Mitwoh den 5, Det.: „Fauſt“, Oper von Gonuod, 


Allgemeiner Anzeiger. 
Gräfid Pappenheim'fhes Prämien-Anlehen 


4,000 fl., beftehend in 142,000 
* * ä 20 Städ, negozirt bei dem 


ämienfheinen ä 7 fl., eingetheilt in 7,100. 
* A. Reinach ſ Frauffurt a.AR. 


51. Nach dem Refultat der Heutigen Gewinuziehung vertheilen fid bie 89 Gewinnfte auf 


1. Septbr. 1. Irs. gejogenen Serien 
Kr 113, 364, 935, 1559, 2568, 
in folgender Weile : 


1. 
2. Gewinnite 


3240, 3380, 3421, 
?. Gewinnt von 20,000 fl. 


3666, 5922 unb 6987 


Serie 3421. Nr. 6. 


i n 1000 fl. Serie 2668. Wr. 11. 
—— 4J 300 fl. 13 113. Mr. 13. Serie 6987. Wr. 10, 


Y —— —X 19. Serie 3421. Rr. 1 
i ‚Re. 9. Serie 3240, Nr. 9. ie , Wr. 19, vie . Kr. 1. 
ER Serie 5922 Nr, 9. N 


Ss Gemwinnfte i 50 


935, Rr. 7. 
— 10 u. 15. 


Serie 1559, Nr. 8 u. 9. 
Serie 5922, Nr. 4. 


fl. 
Serie 2568, Nr. 20. Serie 3380, Wr. 6, 


22 Gewinnfte ä 20 fl. 


ie 110, Nr. 5, 6, 8, 10 u. 20. Serie 113, Re. 7. 
er Serie 2568, Mr. 1, 4 und 14. 


Mr. 6 u. 20. 


Serie 364 Nr. 17. 
Serie 3380, Nr. 1 u. 14. 


Serie 1659, 
Serie 3421, 


„14 u. 17. Gerie 3656, Nr. 2. Serie 6922 Nr. 15 u. 19. Serie 6987, Nr. 2,4 u. 8. 
Ale Übrigen in den genannten Serien enthaltenen Prämienfeine werben mit 7 fl. ein» 


elöft. 
Die lung gefdieht vom 1, Dezbr ab, laut Plan. 
Die * — — findet am 1. Febr. 1866 ſtatt. 


Bappenheim, ben 1. Ollober 1864. 


räfl. Pappendeim’fche Domainialkanzlei. 
8 r * Domainial 





25. Befauntmachung. 


Auswanderung des Kunftdrehsiers Johann Tobias Raſchka nach Bulareſt in der Wallachei betr, 






rath. 


Aufenthalt | Name und Stand 
Polizeibezirt des | Bemerkungen 
Antwanderungelufigen. —— —— 
a I —— ——— — — — —t— — — — — 








Nürnberg Bula reſt 


Jehenn Tobias Rafdla | 


Kunftdreheier, 


| E 


Etwaige Einwendungen gegen dieſes Auswanderumgsvorhaben fund binnen 4 4 Zagen von heute an 
bei — der Nichtberfdfichtigung im wagiſtratiſchen Geſchaſtezimmer Nr. 26 anzubringen. 


Rürnberg, den 27. Eeptembir 1864 


Der Stadtmagiſtrat. 


EC.Nt. 19876, 


Der 1. rechtötundige Bürgermeifter:: 
v. Wächter. 


Duehl, Ser. 





5481.) Bekanntmachung. 
® 


om 
Königlichen Stadtgericht Nürnberg. 


In Sachen des Gaſthefbeſitzers A. WÜR zu 
Regensburg, gegen ben Handlumgsreifenden Karl Ft. 
Kiffing dom Meslig, Arreſt betr, wurden auf 
tlägerifchen Antrag fünf Koffer des Handfungsrei« 
jenden Karl Kiffing aus Meslitz bei dem Hand- 
iung hauſe Enopf dahier zur Sicherung einer fer- 
derung bes Mägers im Betrage zu 120 fl. probi- 
ſoriſch mit Arreſt belegt. s 

Zur Zufification dieſes Arreſtes if Termin auf 

Dienftag den 18 October I. I. 

Vormittags 10 Uhr 
immer Nr. 6 
amberanmt, und wird biezu der Handlungserifende 
Karl Kiffing umter dem Rechtanachtheile geladen, daß 
bei feinem Nichterfcheinen an dieſer Zagfahrt der 
probiforifch verjilgte Arreſt für gerechtfertigt erachtet 
würde, 


Karl Kiffing hat ferner 
binnen 14 Zagen 
einen Inſinuationemandatar hier zu benennen, widri- 
genfalls die ferner ihm zuzuftellenden Netenftüde am 
das Gerichtobrett angeheftet und fomit als ihm rich · 
tig zugeftellt angenommen wärben. 
Nürnberg, den 29. Auguſt 1864. 
Der königl. II. Stadtrichter: 
». Furtenb ach. 
C.Nx. 12012. 


Ber. 


&n. Befauntmadhung. 
Bom 


Kal. bayr. Bezirfögericht Nürnberg. 

Nah Gerichtabeſchluß vom Geftrigen iſt Aber 
den Machlch des Pönigl, Oberfien Georg Frhru. 
v. Lamotte dahier der Umiverfal Concurs gu er- 
öffnen. 

Es werden daher die geieglichen Edictetege, 
nämlid : 

1. Zur Mmmeldung der Forderungen und deren 
gehörigen Nachweiſang auf 

Donnerftag den 10. Nov. I. 3. 

I, Zur Bertringung bon Cinreden gegen bie 

angemeideten Forderungen auf 
Donnerftag den 15. Der I 38. 

11. Zur Schiußverhandfung und zwar file bie 
Replil anf 

Donnerftag den 12. Jan. 1865 
dann file die Duplit auf 

Donnerftag Den 26. Jan. 1865 

jedesmal früh ® lihr, 
im Gefchäftszjimmer Nr. 2 

angelegt, wozu jämmtliche befammte und umbelannte 
Gläubiger des Gemeinfhuldners unter Androhung 
des Rechtonachtbeils borgeladen werden, daß, wer 
bis zum oder am erſten Edietstage weder mündlich 
au Protofoll, noch durch Einreichung eines ſchrift⸗ 
lichen Receſſes feine Forderung liquidirt, den Aus- 
ſchluß won der gegenwärtigen Concuramaſſe ſowie, 
wer weder mis einer mündlichen, mod ſqheiftlichen 


Erklärung bis zu oder am dem Übrigen Edietstagen 
einlommt, den Ausflug mit den an folden borzu- 
nehmenden Handlungen zu gewärtigen hat. 

Auswärtige Gläubiger haben bis zum oder am 
erften Edictötage Yufinuations »- Mandatare um fo 
gewiffer dahier zur beſtellen, ala außerdem die an fie 
zu erlaffenden Berfügungen an das Gerichtäbrett an» 
seheftet und hiemit für gehörig zugeft, lt wilrden er» 
achtet werden. 

Zugleich werden alle diejenigen, welche irgend 
Eimas von dem Gemeinfhuldner im Handen haben 
oder zur Maſſa ſchulden, aufgefordert, ſolches bei 
Bermeidung bofler Grjagleiftung, bejiehungsmeife 
uchmaliger Zahlung unter Borbehalt ihrer Rechte 
nur zu Gerichtöhanden abzuliefern, “refp. einzube- 
zahlen. 

Nach dem motariellen Inventar und nachfolgen⸗ 
der Mittheilung des Berlaffenfchaftsgerichte betragen 
die Mctiva nur 2409 fl. 30 fr., die Pafliva aber 
127,811 fl. 26°’, Tr,, liegt fomit eine Ueberſchuld · 
ung des Maclaffes mit 125,901 fl. 56 kr. ohme 
Einrehnung der Zinfen vor. 

Mir Rüdfigt dierauf fol am 1, Edictotag die 
Sache durch Arrangement zu erledigen verſucht 
werden. 

In Bezug auf Beichlüffe, welche der Mehrheit 
der Gläubiger geichlich zufichen und vom dem am 
1. Edietätag erjheinenden Gläubigern gefaft wer⸗ 
den, Sollen bie nicht eiſcheinenden als deu Be— 
fhlüffen der übrigen zuftimmend betrachtet werden. 

Rürnberg, den 28. Sept. 1864. 


Königlih Bayertfches Bezirksgericht. 
Der Bönigl. Director; 


Frhr. v. Welſer 


E.Rr. 11,887. Pedrazsi. 


5480. [26], Bekanntmachung. 

Bon f. Landgericht Roſeuheim ift mir in Sm 
hen: Schuldentweſen des Franz Danneder von Neu⸗ 
beuern, der Bollzug der Zwangsverfleigerung des 
Anwefend des Letteren Übertragen. 

Dasjelbe beficht aus eimem gang mei gebanten 
Wohnhaus He.-Ne. 35’, zu Neubenern, dann 
Waſchhaus und Helzlege unter Eementplatten- Dad 
und dem Areal ber Gebäude nebſt Hefraum, PL: 
Nr. 1341, zu 0,38 Tgw. und Pl-Mr. 14414 zu 
0,03 Taw., zufammen auf 2,250 fl. geſchätzt. 

Die Berfleigerung wird von mir om 

— deu 25. Dftober I. 38. 
achmittags A Uhr 
beginnend im Haufe des Schuldners Danneder zu 
Neubern, gl Landgerichts Rofenheim, abgehalten, 
was ih mit dem Bemerfen belanut made, da 

1) mir unbelannte Steigerungslufige ımd folde 
Perfonen, gegen deren Zahlungsiähigleit Zwei 
fel befiehen, ſich über ihr Vermögen genügend 
aus zuweiſen haben, 

2) der Zuſchlag nur daun erfolgen lann, wenn 
dad Meiftgebet den Echäyungswerih erreicht, 

3) der Käufer binuen Id Tagen nad Juftellung 
des Zuſchlags decrets das gelegte Meiſtgeboi 
baar zu erlegen bat, widrigenfalis auf feine 
Koften und auf feine Gefahr für nachherigen 
Mindererlss eine weitere Berfleigerung an» 
geordnet werden fanız, 

4) eine Ausnahme von der Berbindlidleit der 
Baarzahlung nur mit Bewilligung der Ber 
theiligten fattfindet, 

5) Sewahrſchaft für den Flocheninhalt nicht ge- 
feiftet wird, 

6) fo lange der richterliche Zufchlag nicht erfolgt 
iR. die Schulder das Wiedereinldfungsredt 
Jaben, 

7) Die Koften der Verfieigerung aus dem Ber 
flelgerungserlöfe beftritten werden umd bie 
Koſten des Zuſchlagedecrete Käufer zu tra 





gen bat. 
Rojenheim, 16. Sept, 1864. 
Der k. Notar: 
EN. 740. Beger. 


30. 


Totrring-Geefeldie M- 
eg gegen Gfüd p. deh, 
ur Bormahme der mir tem f. Berirfege 

MWeildeim übertragenen Berſteigerung * —* 
Zwanga verlaufe unterſtellten Anmwelens Ds Nr. 6 
zu Hoechſtadt fee ich biemit Termin auf 

Donnerftag den 4, December I. 38. 

Vormittags 10—1L Nbr 

im Wirthahauſe zu Hochſtadt am. 

Das Anmweien beſteht ans: 

1, 


Eat lit, A. 
PL-Rr. 2410, Wohubous mit Ste- 
bei und Stall, mit 1000 fl. affe- 


luritt, und Hofraum zu 10 h 
PLRr. 2732, Ader zu 3. * 
Cat. lt B, 
PL-Rr. 2411, Barten zn. , „ 1,16 „ 
&at. li, D, 
PL-Rr. 2404, 2623, 2789, 2819, 
1903'/,, 2524, 2669, 2997, 
Sartın, Meder und Wieſen zw . 6,30 „ 
Eat. In, E, j 
P-Rr. 2685, 2710, 2355, 2953, 
2965, 2868, Wald und Dedung 
> . 10.02 „ 
Cap. lu. F, 
PL-NT 2759, Wieſe u... 4,18 
biezu ein micht zufataflrirter Meer 
RE. 2547 u... OA . 


in Summa: 23,30 Zgm. 
Werth laut notarieller Scha h 
tember 864 3724 fi. 15 * EEE 
1. 
Kat. lit. G, 
Pi.-Rr. 2644, 2815, 2913, 2758, 2711, 2992 
Heder, Wieſen und Wald zu ILL Tom, 
laut vorallegirter Schäyung auf 1884 fi gewerthet. 
’ * sub 3 Cat lit G vorgetragene Tom. 
bler Tommt als ſpeciell verbupotbecirt gei 
—— bypothecitt gejondert zum 
Das Berfahren richtet fih nıh 5 64 dee Hy⸗ 
potbefengefeges vorbehaltlich der Beftimmangen der 
55. 98—101 der Projefinonefle vom Yıbre 1837 
und erfolgt der Zuſchlag mur, wenn bat Meifigebot 
mindeftene den Hungewerih erreicht haben wird, 
. —— Steigerer haben fi Über ihre 
erjönlipleit und Zahlungsjäsigteit . 
—— Zablungofäzigteit gehörig aus 
Die Ausziige aus dem Grundfeuer-Katafter und 
Oypothelenbuche, fotwie die Schägungsurfunde liegen 
in meinen Kanjlei zur Einſicht auf 
Starnberg, den 29, Sept 1861, 
Der Lönigfiche Notar: 
&..Rr. 398, 2. Meilbeck. 


5213 (86) Bekanntmachung. 


Späth Job. vom Lanzenried, beffen 
Juſolvenz betr, 

‚Im Muftrage des f. Besirtögerichts Regenehur 
wirb ber igl Roter Ufeich — von Burglen, 
genfelb am . 

Samstag den 5. November 1864, 

Dormittage 10 — 12 Uhr 

in loco Lanzenrieb bat Anivefen ber Baueröcheleute 
Johann und Anna Maria Späth von Lanjenried 
8.:Nr. 1 Öffentlich verfieigern 

Die Beftandtpeife biefes in ber Steuergemeinde 
Banzenrieb gelegenen Anmefens find: 

Lit. A das Eölbengut. 

FR. 1, Wohnhaus mit Stall 
und angebautem Keller, Stabel, 
Echmweinftäille, Badofen, Hefraum und 


Brummen m. oo oo, 0,86 Zagm, 
PL-Rr. 2 und 4 Gärten , , 878 Tops. 
FIR. 3, 136, 185 Aeder au,. 8,90 Zagm. 


Gemrinberecht, Forſtrecht im Graßber di 
Zapfengerechtigteit ; befaftet mit 1 — 
G:undfteuer, zur Ablöfungslaffe 2 fi. 38 fr. Bo. 
al 65 Fi 50 fr. er sum Gtaate 
Bodenjins aus 62 58 
und gelhägt auf 4207 fi. —— 
Lit. B Ausbräce aus Hs.Mr, 8, 
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PM. 814 Garten . >... 0,87 Lay. 
Pi-Rr. 81, 31%/,, 88, 45, 464 
56, 122, 198, 183", 160, 183, 
188, 190, 191 Meder zn . . 85,33 Tagw. 
PN. 46h, 83, 86, 200, 202, 
Balbungen zu . 38,53 Tagw 


befaftet mir 6 fl. 17%/,, fr Grumbfteuer, zur Abs 
löfungstaffa 11 fl. 28 fr, 1 Hl. Bodenging aus 
284 fl. 48 fr. 6 HL. Kapital, zum Etaate 18 fi. 
20 fr. Bobenyins aus 459 fl. 15 fr. Kapital, ge 
Idhägt auf 9681 fi. 

Lit, C, 


PLRe. 121 Zangelader 1,36 Zagw, 
befaftet mit 12°/,, fr. Grundſteuer, zur Ablöfungs- 
laſſa 57 kr. Bobenzins aus 23 fl. 45 fr Rapital, 
zum Staate 18 fr. Bodenzins aus 7 fl. BO". 
Kapital gewertet auf 204 fi. 

Lit, E, Ausbrüdhe aus H8.:Nr. 11. 
FR 13%, Stadel, Schupfe, 
Keller, Hofraum, Badofen, biefen 


gemeinfhaftlih mit 98.:Nr. 1i zu 0,14 Tagm. 
Pl⸗Nx. 18'%, Garten . . . . 0,40 Zagm. 
Pl.Nc. 290, 89, 44, 50.4 h, 5014, 
57, 117, 118, 127be. 1324; 185, 
137, 151, 184+, 186 Meder zu . 47,18 Tagw 
PL:NT. 1185 1826, 184b, Mirfor 1,56 Tagm. 
PlNx. 85, 87, Walbungen . 8,88 Tagw. 
PL-Rr. 29b, 640, 78H, 79, 127=, 
184, Debumgen an . 2,45 Tagw, 


felaftet mit 6 fl 84%/,, fr. Grumbfleuer, zur Hb- 
löfungstafle If. 12 Mr. 8 Hl. Vereins aus 
230 fl iO fr. Ropital zum Etaate, 18 fl. 34 ir. 
6 hl. Bobenzins aus 461 fl. 35 fr. Kapital, ger 
ſchaͤtzt auf 7319 ji. 

Liu. F. 
PI-Nr 138 und 139 Meder zu 3,21 Tagw. 
befaftet mit 30", fr. Grundftuer, zur Ablöfınge- 
faffe 47 fr. Vodenzine aus 19 fl, 33 fr. Kapital. 
zum Etaate 45 fr. Bobenzins aus 18 fl, 45 fr 
Kapital, gefchägt auf 486 fi. 

Defammtfläceminhatt 147,93 Zagmw. und Ges 
fammtfhägungsrefultat 21,817 fl. 


Die Berfleigerimg geſchieht mach den Beftimms 
ungen des Hypoth.Geſ. 8. 64 und bes Procefige- 
fees vom 9. 1837 8. 97 u. ff. weßhalb ber Bu- 
ſchlag nur dann erfolgt, wenu bus Meiftgebot we⸗ 
nigftend ben Ehäyungsiwerth erreicht. 


Dem Motar umbelannte Steigerer haben ſich 
über ihre Perfönlichkeit und Bablungsiäpigfeit durch 
amliche Zeugnife aus zuweiſen. 

Schägungsurfunde, Ohpotheubuchts und Katafter- 
erttalt Lönnen täglih im ber Kanzlei bes fol. No- 
tard eingefehen werben. 

Burglengenfeld am 31. Auguſt 1864, 
Frhr. v. Echeben, 
Ambteverweſer. 


53 Befanutmachung. 

Gant der Piherframers + Eheleute 

Ignaz und Therefla Riedl vom 

Langenpreifing betr. 

In Folge eines Auftrages des k. Bezirfsgerichts 

Wreifing verfteigere ih am 
Dienftag den 18. Oftober I. 38, 
von Vormittags 10 Uhr an 

im Haufe der Pigerfrämerebetente Ignaz und The- 
refia Ried! von Langenpreifing königlichen Land- 
gerichts Erding, das in der Steuergemeinde Pangen- 
preifing, f. Rentamts Erding, gelegene Piterframer- 
gütl, beſteheud aus: 

PL-Rr. 11, Wohnhaus mit Stall, Etadel und 
Hefraum zu 0,10 Zagw, gegen Brandſcha- 
den mit 1970 fl. verfichert. 

P.Rr 461, 748, 1007, 1630, 3701 u. 8756 
Aecker und Wieſen zu 16 Tgw 13 Deyim,, 
nebft dem Gemeinderehte zu einem Nubar- 
theil an den mod unvertheilten Gemeindegrün« 
den der Ortsgemeinde Langenpreiſing, endlich 
eus dem realen Krämerrecht. 

Diefes Auweſen wurde nach einem dom mir am 
8. Mai vor, 36. aufgenommenen Imventare auf 
2827 fl. gewerthet und if mit 1fl. 23°/,, fr. 
einfacher Grundflener, 8 fr. Hausfteuer, 8 fl 20. 





N 


Gewerbſteuer und mit 14 ir. 6 HL. Gefälläboden- 
ains zur Staatslaffe, dann mit 6 fl. k Tl. 
Gefälsbodenzins zur Ablöfungstaffe des Staates 
belafet. 

Auf demfelben find zur Zeit 2320 fl. Kapita- 
lien, danıı Wusfertigungs-, Mohnunge- und Ber 
pflegungsanfprithe für zwei Perfonen eimgetragen. 

Die Berfieigeruug richtet fih nah $. 64 des 
Öypothelengejeges vom 1. Juni 1822 vorbehaltlich 
der Beflimmungen der 53 96 und ff. der Prosef- 
Novelle vom 17. Movember 1837 und kaum der 
Zuſchlag nur erfolgen, wenn der Echägungewerth 
erreicht wird, 

Nah dem Berlaufe der Immobilien derfteigere 
ih aud die geſammte vorhandene Mobiliarſchaft 
gegen fofortige baare Bezahlung und bemerke, dafı 
der Zuſchlag der Mobilien nur dann erfolgt, wenn 
durch das Meifigebot wenigftiens drei Biertheile,des 
Schägungeweribes erlangt werden. 

Kataſtet uud Hppotbelenbuchtanszug, fowie die 
Schägungsurlunde lönnen bis zum Tage der Ber 
Reigerung auf meiner Kanzlei, umd bei der Tags- 
fahrt ſelbſt am Berfteigerungsorte eimgefehen werben. 

Mir unbekannte Berfonen können nur umter der 
Borausjegung zur Steigerung zugelaſſen werben, 
daß fie fih über ihre Perfon und ihr Vermögen 
genügend autweilen. 

Erding, am 12, Uuguf 1864. 

Der f, Notar: 
Friedrich Krafft. 


58. Ediftalladung. 

Pflegſchaft Aber Joh Nepomut ilieg. Meg 

der Fraucisca Fingauer, Inwohnert- 
Toter von Thannhaufen. 

In rubricirter Pflegſchaftoſache ift die Kinds- 
muiter ffrancisca Liugauer dringenb zu ver⸗ 
nehmen. 

Don flellt hiemit am alle Behörden das Mn 
fuchen, den Aufenthalt der Genannten anher mit- 
zuthrilen, 

Regenftauf, den 28. September 1864. 

Der königl. Landrichter: 
(L5.) Schiesl. 


Gratis. 


65. Befchluf. 
Machfelgende Perfonen, nemlich: 
1) Johann Georg Duckelmannu vom bier, geb. 
am 15. September 1795, 
2; Franz Audreas Dädelmann vom bier, geb. 
am 17. Juni 1801, 
3) Euſabetha Düdelmann vom hier, geb. am 
8, Ollober 1808, 
welche ſich innerhalb der durch Cbdictalcitation vom 
18. Februar 1864 vorgeftredten jehemonatlichen 
Frift zur Empfangnahme des ihnen in ber Ber 
lafienfhait ihres verfiorbenen Bruders Wilolaus 
Didelmanın von bier amgefallenen Erbtheils 
von beiläufig je 150 fl nidt gemeldet haben, wer- 
dem biemit auf Autrag ihrer nächſten Berwandten 
für todt erflärt und wird ihr Erbiheil an ihre näch- 
flenn Berwwandten ohne Gaution binausgegeben. 
Wiefentheid, den 1. Dltober 1864. 


Königliches Landgericht, 
Der tönigl, Landrichter; 
E.Nr. 8, Reup. SW 


b4. Bekanntmachung. 
Auswanderung der Elifobeth Frei» 
mutb bon Stahesrieb betr. 
Eifabeth Freimuth von Stachtsried beabfichtiget, 
ih am einen öſterreichiſchen Staatsangehörigen zu 
verehelichen, 
Dis Ehefühigleitsgeugniß wird ihr ansgebän- 
diget, wenn bis 
zum 24. Okt. I. 8. 
keine Proteftationen biegegen einlemmen 
eintommen, 
Kögting, am 30. Gept. 1864. 


Königliches Bezirksamt. 


Der fgl, Bezirksamtmann : 
G.-Mr. 12,513, Panr, 





57. (2e] Ediktale. 

Die Enftosehefran Thereſe Zietl dabier hat 
gegen den praktiſchen Arzt Dr. Anguf Esiling 
don birr wegen Mechjelforderung Rage erheben 

Da der bermalige Aufenthaltsort des Dellagten 
unbelannt it, fo wird derſelbe hiemit auf biefem 
Wege aufgefordert, die eingeflagte Wechſelfor derung 
zu 100 fl. die 6%, Bergugsainfen bierans ſeit 1. 
Zuti L. WB. an, 14%, Provifion mit 20. ir, bie 
Sroteftofen mit 3 fl. 18 fr, ſowie bie bisher er- 
lanfenen Koften zw bezahlen, ober 

innerbaib 414 Zagen 

ttwaige im Wechſelpreceſſe zuläſſige Erinnerimgen 
gegen die Sage und deren Aulagen, welch letztere 
im Originale zur Einſicht des Bellogten dießorts 
Geihäfts-Zimmer Ar, 25/11 aufliegen, bei Berntei- 
dung der Urfanden-Anerfennungs- bezw. Einfläts- 
Annahme und des Einredenansfhluffes auher ab ⸗ 
zugeben, 

—— ergeht an den Bellagten die Auffor⸗ 


binnen 14 Tagen 
einen dahier wohnenden Säriftenempfänger aut Ber 
mennen, mwidrigenfall® weitere am ihn zu erlaffenbe 
Decrete dur Auſchlag on die Gerichtstofel ihm als 
richtig zugeftele erachtet wärben. 

Münden, den 30. Sept 1864 
Königlihed Handeldgeriht München 1/9. 
Der EL Borfanb : 

Dectignis. 
E.·Nr. 76. Schaller. 


4755. (&) Edietal⸗Citation. 


Gſchwendtnuer Maria, Wirhs- 
Wittwe in Tünzenheufen, Amor- 
tifotionsgefud betr, 

Der Wirthoawiume Maria Gſchwendtner in Tin, 
zerhbanfen find nachſtehend bezeichnete anf den Nas 
men ihres werftorbenen Ehemannes Anton Gihwendt- 
ner, Wirth in Tunzenhauſen, lantende tal. baper. 
Staatsohligationen zu Berluft gegangen, nemlic : 
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1) zu 500 fi. vom 1. Mai 1836 
Rr. 10,086, 
14,550, 
2) zu 500 fi. vom 1. Februar 1886 
8,038, 
10,927, 
3) pa 1000 fi. von 1. Mai 1886 
Rr. 6346, 





8864, 
4) zu 1000 fl, vom 1. Auguft 1835 
Wr. 2608, 
4197. 
Die unbelannten Imhaber biefer Obligationen 
werden biemit aufgefordert, 
biuneu 6 Monaten 
vom Tage ber Einriidung, reip, bes Aufhlags ge- 
genmwärtiger &diftalladung dieſelben bei dem unter« 
ſertigten @erichte vorzuweiſen, wibrigenfalle fie für 
fraftlos werden erllärt werden. 
Breifing, den 19. Juli 1864. 


Königl, Bezirksgericht, 
Der Mönigl, Direstor: 


Mer 
EN 10,139. Sqhechner. 
5211.08) Edictaleitation. 


Amortijation von Stoatepapieren 
betreffend. 

Die beiden anf den Ramen der Marktegemeinde 
Solzlirchen lautenden ©: untrentenobligationen 

Mr. 107898 unb 107898 
181098 131099 
gu bier Prezent verzinelich, je ai 100 fi. find u 
Berluft gegangen. 

Auf Antrag der Marltögemeinde + Verwaltung 
Holjfirhen dem 23 d. Mies. wird nun ber unbe» 
taunte Juhaber diefer Urlunden Biedurd öffentlich 
aufgefordert, folge nm fo mehr 
innerbatb eines ſechs monatlichen Termines 
und läugflens 


bis 2. Mär 1865 
bet biesfeitigem @erichte vorzugeigen und feine et- 
weigen Rechte hierauf nachzuweiſen, ald ſolche außer» 
dem fllr frafıloa erliärt werben wärben. 
Miesbach, am 24. Auguſt 1564 
Königliched Landgericht. 
Der Töniglihe Sanbrichter: 
@.Mr. 4332, Pfeffel. 


5034 [3] Edittalladung. 


Der Eürlersjohn Franz Walter von Buch 
wird feit dem ruſſiſchen Feldzug vom Jahre 1812 
germißt. 

Machdem alle Nachforſchungen nach dernſelben er- 
folglos geblieben und zu vermuthen iſt, dahß er be · 
reits geftorben iſt, jo ergeht am ihn hiemit die Auf - 
forberung ſich 

binnen ſechs Monaten 
um fo gewiffer bierorts zu melden, und feine Rechte 
geltend zu machen, als er außerdem fiir verſchellen 
und todt erflärt, und ſein Bermögen am die berech ⸗ 
tigten Inteſtaterben binamsgegeben, reſp. bie für 
dasfelte beftehende Hypothel im Hypothelenbuche ge- 
löfht werden wilrde. 

Hemau, am 19 Aug. 1864. 


Königliches Landgericht. 
Der 8. Banbrichter. 
ER: 4621. &eipel 


22, (86) Beim l. Landgeriht Bilebiburg wird 
bis I November 1864 die I. Tagſchreiberſtelle mit 
monatlih 25 fl Honorar uud einer menglichen 
Aufbeſſerung von 6 fi. 15 kr., daun Diäten-Autheil 
erfedigt. Gut gualifieirte Vewerber mit deutlicher 





nud fiüchtiger Schrift wollen fl periofrei am den 
betreffenden Amtzvorfand wenden. 


52, Bei dem f. Rentomte Friedberg wird ein 
weiter Amtegehilfe geindt. 


21.026) Gin tüchtiger Concipient wird geſucht. 
Frentag, f. An. 


Münden. 





Franifazt, 3. October 


Drfterr. fonds wurben elwas Bilfiger abgegeben, 6°/, Amerilaniſcht 1888er Lommten fih nicht auf ben höferen Eröffunngscourfen behaupten. Süd- 
deutſche —— waren im Allgemeinen mehr angeboten. Im öſtert. und amerilaniſchen Speculationspapieren fanden erhebliche Umfäge ſtatt. (Synd.) 
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abemuirt werben Fe Beitung wirh 
ansgeöchen das Biorgenbleit m 8 Me frh, 
Mimge. 


—— Bayerifden Zeitung. 


Mittwoch. Nr. 275. 5. October 1864, 
ö— —— — — Orte 1864 


Ueberfigtr. Dampf entwidelt werden kann. Es war Stephenfon, welcher biefe Akt 

Die Mafginenausftellung auf der Octoberfeſtwieſe. Re ] u A 

— Ein Rufans hoher See, Gedicht von Mar Haushofer — finb zur Vermeidung von fchueller Värmeausftraßlung mit einem fi lech⸗ 

Ber miſchtes. (Livingſtone's neueſte Entdeclungẽreiſtn.) — Notizen. | ten ärmeleiter, gewöhnlich Filz umgeben, der wiederum nah Außen 

Politifye Rachrichten. zum Schuß gegen Näffe mit einem Blechmantel bededt if. Bei der dv, 
Zelegramme. 


Miuren Bu Bayeriigr Satıung | ken i Werden in Rängen | 
ee Morgenblaͤt 




















Maffei'jchen Focomobile ift aud bie Feuerblichſe mit einem ſchlechten 
Wärmeleiter umgeben, was jedenfalls von Bortheil und bei ben 
nicht zu finden if. Der Hintere Theil endlich, die —2 dient 
mit Feinem darauf befeſtigten und umlegbaren Schormfteine jum · Abzug 
bes Rauches und derbraugten Dampfes. Dadurch, daß der Dampf im 
biefem Theile dusfträmt, wird der Puftzug verflärt, Ohne diefe, ehen⸗ 
falle von Stephenfon herrührende Einrichtung, würde feine fo lebhafte 
Berbrennung ftattfinden, wie dies zur fdnellen Entwidlung von viel 
Dampf und Hoher Spannung nöthig if. Der Scornftein tr 
Ende einen Funfenfänger. Bei den engliſchen Maſchinen fand fid 
ee. —— — Bi cat —*—* iſt zur —— 
wo Motoren gebraucht werben, iſt gerade die Art und Weiſe biefe | von Benerag er ralhjam. Wie leiht Tann ein einziger Funken das 
—33* in ke — g bem PNA ii vorzuführen, ———— fo vielfach zen Stroh amzlnden und Allee en Raub ber 
demfelben den Ruten, dem fie gewähren werben, das, maß fie leiften | Slammen werden, Die Conftructioh biefer Funten fanger ift nicht überall 
u. [. w. am Beften Kar zu madjen. — Die Mt dieſer Musftellung ip | Dielelbe. Der von Pintus hat oben eimen Wafferbehäfter, im ben bie 
für Münden ziemlich nen. Bor zwei Jahren zeigte ſich noch fehr fd. | unten fallen und gelöfcht werden. ‚ 
term eine einjige vierpferbige Socomobile mit Drefämafchine in Ber | „, Auf dem Reffel befindet ſich vorn bei allen Maſchinen umd zwar in der 
wegung im Glaspalaft. Sie war vom ber Mafchinendaugefelfcaft in | Mitte der Dampfchlinder, aufer bei der von Maffei, wo er gu 
Rarlöruße. Im vorigen Jahre waren zum erfenmale auf der Feftwiefe | Seite liegt, und ber us von Clapton, wo zwei Dampfeylinber 
ſchon 5 Pocomobilen mit Wagendrefcmald thätig. Cine feste des | Yorhanden find. Im Dampfeptinber wird der Dampf ımedhanifeh zur 
den. d. Maffei, jowie bie im Auguft fertig gewordene Stragenlocomative | Wirtfauteit gebradt. Der Dampf drüdt in demfelben ben fogenannten 
waren allerbinge aud) vorhanden, aber fie erhielten fidh ft, Über in | Yolben vor, dann wieber zurüd. Mad) außen if berfelbe dutch bie 
biefem Dahre find allein im biefer Rubrif fon 14 Loromobilen, dazu | Rolbenftange fortgefeht. Sie wird gefüpet mifdhen zwei gleihgerich- 
1 Dampffeuerfprige, fowie 12 Wagendrefämaiginen eingegangen, die | ten Stangen, der Geradfüprung. Yın hinteren Theile ift weiter 
faft fämmtlid;, befonders die Locomobile mit Feuereifer im anhaltender | “uf dem Keflel durch zwei Lager eime gekröpfte re, bie fi 
Bewegung begriffen find. Schwarze Randwolten, ein Dart und Bein | Krummzapfenmwelle angebradt. Der Krummpapfen ſelbſt iftmit der Kol» 
erfhtternder Gefang aus 15 Dampftehlen verkünden ſchon von Weiten, | benftange mittels Gelenk und ber fogenannten Pleylftange in Ber 
daß hier der moderne Titan „Dampf“ in mächtiger Urbeit begriffen fei. bindung gelegt, und hierdurch num bie hin» und hergehende Bewegung 

Bor und im der Auoſteünmg empfängt uns ein Au Iebhaftes | des Kolbens im bie rotirende ber Krummzapfenwelle verwandelt. — An 
Treiben ber zahlteiien Dienge, «6 dringt zu unferm Dir eim Medgen, | einem Ende diefer Melle befindet fi das Schwungrad, das auch zu 
ein Braufen und Zifgen, ein orfanartiges Brummen der Bentilatoren, das | gleicher Zeit ald Riemenjheibe bemupt wird. Bon Hier aus wird 
Raffeln der Drefämafginen, es umbüllt uns ein Sprühregen von Spreu durch einen Riemen bie Arbeitsmafhine in Bewegung geſetzt. Am am 
und gelegentlich begrüßt ums aud, wenn ber Wind günftig ift, ein 
wahrhafter Blagregen der mädtigen Dampffeuerfprige des Hrn. v. Maffei. 
Kurz, e# iſt eim Larm, eine Thätigleit, die und ganz ein Bild gibt eines 
Gtüdes unferer modernen Induftrie, 

Del ber regen Theilnahme, welche dieſe Ausftellung bei dem Ger 
famımtpublicam findet, ferner in Nüdfiht berauf, daf Biele der Befu- 
Genden nicht fo im der Tednit bewandert find, um die techniſchen Mus 
drude in den Catalogen immer zu verfichen, und eine Hare Borftellung 
dom ber Einrichtung der Maſchinen E befommen, halten wir es für gany 
audlich, wenn wir im weiteren Berlauf unferes Berichtes auf bie Er⸗ 
Härung biefer Dinge etwas näher eingehen. 

Faſt fämmtlie Locomobilen find nah einem Grundſchema gebaut, 
umb weichen nur in Einzelheiten von einander ab. Die Dafdine ruht 
auf vier Radern, daburch wird fie transportabel und durch die Weise de 
kit der ’Vorberräber auch lenlbar. Am Keffel kann man drei e 

. Dee vordere, Beuerbüdfe genannt, biemt zur Aufnahme 
ba Brennmaterials, Umten bat biefelbe wie unfere Drfen einen Koft 
und‘ baranter einen verfähließbaren Afchenlaften. Die Wände find dep · 
pet und ee Waſſer zur Verhinderung bes Berbrennend bes 
Metalles. eö dem Glühen ausgefegte Metall muß bei allen Dampf- 
rffelm mit Wafler bedet fein, and um GExplofionen zu vermeiben. 

Der zweite Zeil iſt der lange chyliudriſche Röprenteffel, der Haupt- 
datpfentwidflungsapperat, wenn auch die Dampfentwidiung fdom in der 
Öeuerumgeßäcife vor fi geht. Im Dunern diefes Kefiels liegen eine 

ihl Dürer Möhren, bie früher vom Mefling, jet aber meiftens von 
ichteiſen find. Sie gehen vom erſten bie zum legten Theile dep 


Die Maſchinenausſtellung auf der Dretoberfeftwiefe. 


ay- Die im vorigen Jahre fo hat and diesmal das landwi ft» 
liche — auf ber Deicherſeſtwieſe eine Dafgineneuefiden 
veranftaltet, in welcher bie ausgeftellten Maſchinen fat fämmtlic in ihrer 
Thätigkeit gegeigt werden. Dies kann mur dantbarft anerfannt werben, 
denn bei ber Bedeutung, welche bie Locomobile und Dreſchmaſchine filr 
bie Lanbwittäfäaft und die Pocomobile auch allein für bie Gewerbe bat, 


deren Ende dieſer Welle lann eine zweite Scheibe aufgeſteckt werben, wie 
dies Bei der von Pintus zu fehen ift Mei ber Mafhine von Maffei 
nimmt der Krumzapfen das eine Ende, das Schwungrad das andere 
Ende ein. Die Anwendung der gefräpften Melle geftattet das Anbringen 
von zwei Riemenfheiben und bie Bewegung zweier Arbeitgmafchinen zu 
gleicher Zeit, was unter Umftänden namentlich bei den großen chinen 
von Vortheil iſt. Mn dem freien Ende der Melle befindet ch weiter 
eine Scheibe, das Bumpenercentrif zur Bewegung ber weiter unten 
befindliden Speifepumpe. Durd diefe wird zum Erfa des ver- 
dampften Waſſers neues Waffer im den Seffel gedrüdt. Zwei Gummi. 
Röhren führen in dem neben der Maſchins auge bee fteinernen Waf- 
ſerlaſten; durch das eine Mohr faugt die Partrpe Waſſer auf, durch 
das andere fließt dasſelbe zurüd, wenn genug Wafler im Keſſel if, — 
Die Steinfäften, welde das Comite hat aufftellen laſſeu, fiehen durch im 
ben Boden gelegte Röhren mit einem im der Mitte des ellungs- 
raumes aufgemauerten Baſſin in Berbindbung. Gs wurde dasjelbe aus 
‘dem daneben gegrabenen Brummen duch eime gewohnliche Saug- 
and Drudpumpe, betrieben durch vier Mann, geipeift, jetzt verlieh: biefe 
-| Ürbeit des Füllens die Maffei'fce Feuerfprige, auf die wir weiter unten 
zurückkommen. Dur den Kybroftatiichen Drud im Daffin füllen fi 
natürli die Steinkäften bei den Locomobilen bon ſelbſt. Die Maſchine 
von Pintus hat noch eine zweite Pumpe, bie burd bie — bewegt 
derden laun, und dazu dient, dem leeren Keſſel mit Waſſe zu füllen 
ober bie gewöhnlide Gpeifepumpe zu erfegen, ſobald diefelbe ihre 

tion verfagt. 

Auf der Krummjapfeigvelle ift ferne mod eime zweite Gkrcentri 
ſcheibe zu bemerken. Diefe dient bazu, den Dampffdieber in Be 
Reflele. Die Anwendung diefer Röhren, durch welche das feuer, bie wegung zu feßett, welcher fd im einem am Dampfeylinder aungebrachten 
VSerbrermungkgaft, der Rauch fireichen, geſtatiet eine große Heiflache und Laſten, den Schieberfaften, befindet. Der ganze Mehanisums 
iſt vormehamli der Grumd, warum in eimmm jo Heinen Maume foviel | Sgieberftenerung genannt, Hat bam Bed, ben Dampf bald vor 
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bald Hinter den Kolben einzufaffen, und ben verbraudten Dampf umge · 
kehrt auszulaſſen. 

Endlich fett die Kruuumzapfenwelle durch Riemen oder Kette den 
Säwungfugelregulator in Umdrehung. Diefer mit zwei ſchwin · 
enden Kugeln verſehen, ift mit ber — zum Schieber · 
—* in Verbindung geſetzt. Wie ſchon ber 
Reguliren des Ganges der rotirenden Schwuugradiwelle— 

ie Dampf; ſo geht die Maſchine augenblidlic, ſchneller, dadurch aber 
Kicgen die Kugeln etwas auseinander und bewirken eim mehr oder we · 
niger Verengen ber Dampfzuflußröhren zum Sciebertaften. Es gelangt 
jet weniger Dampf im dem Cyliuder umb im Folge deſſen mäßigt bıe 
Mafcine ihre Geidtwindigfeit foweit, bis wieder der normale Gang er- 
reicht if. — Born an ber Feuerbichfe findet fi der Wafferftande- 
eiger, an welden die Waſſerſtandehöhe im Keſſel erfehen werden tann. 
Dann folgen zwei bis drei in verſchiedenen Höhen angebradite Hähne, 
bie fo fogenannten Probirhähme. Diefe dienen ebenfalls zur Ans 
gabe bes Wafferftandes im Keffel mid find in ihrer Angabe noch fiherer 
als ber Waſſerſtandszeiger, da bei bdiefem die Verbindungscanäle zum 
Keffel leicht verftopft feim können. Bei brei folder Hähne muß der 
öbere Dampf, ber umterfte Wafler, der mittlere Beides zuſammen eben, 

Weiter ift vorn eim fehr wichtiger, im Form einer Uhr mit Siffer- 
blatt und Zeiger ausgeftatteter Apparat angebracht. Diefer, Mano 
meter genannt, giebt ben Drud dei Danıpfes im Keſſel pro Quadrat« 
Zoll an, und lieft man dieſen Drud auf den mit Zahlen verfehenen 
Zifferblatt ab. , 

“ uf dem Zifferblatte fieht man noch eine zweite Reihe Zahlen, diefe 
geben dem Drud in Atmofpähren an. 

Es wird der Drud einer Amofphäre in Bayern — 11 Pib., in 
Preußen — 14 Bid, in England — circa 14,7 Pid. Drud pro U) Zoll 
gefegt; Alles natürlich nach Landes Pfund und Zoll. 

Die Mafchinen arbeiten meift mit vier Atmofpähren Drud, und 
find die Keſſel auf den doppelten Drud, dem fie ausgefegt werben fofen, 
amtlich geprüft. 

ie leisten Borritungen find, aufer der Dampfpfeife, zwei Sicher · 
itöventile, welche einer zu großen Dampfſpannung im Keſſel und einer 
77 desfelben vorbengen ſollen. Dieſelben beſtehen im Weſentlichen 
aus beweglichen Platten, gegen bie ber Dampf von umten brüdt, bie 
aber von oben durch Hebel und Feder oder Gericht miebergebrüdt wer 
ben, fo daß die Defimungen, melde bie Platten bededen, nicht für dem 


—— frei werden. 
ie Spannung ber dem Hebel an ſich ziehenden Federn iſt jo nor- 
mirt, und bie Gewichte am Ende ber Hebel find fo angebracht, daf, tritt 
eine größere Spaunung des Dampfes im Steffel, als bie morrale ein, 
diefe mum von unten flärker gebrlücten Platten nad) oben nachgeben und 
ben Dampf io fange aus den freigewordenen Deffnungen austreten faum, 
bie die normale Spaunung im Keſſel wieder hergeſtellt if. Bei den 
Maffe’jcen Maſchinen And beide Sicherheitöventile durch Gewichte be- 
löftet, bei dem Uebrigen ift meift das eine vorn am Keeſſel durch eine Feder 
geſchioſſen, das audere meiſt durch ein Gewicht. Letzteres liegt dann ge· 
wöhnlich unter Berſchluß, damit der Maſchinenwärter nicht dem Drud 
des Dampfes mad; Belieben fleigern kaun. Bei den Dampffdiffwett- 
fahrten im Amerifa iii es oft vorgelommen, baf die MWärter, oft aud bie 
Capitane das Siderheitsventil feftgebunden haben, nur um einen höhern 
Dampjbrud zu erzielen. Kein Wunder, wenn bei folden bie Kefielmände, 
die für einen folden Drud nicht berechnet waren, nahgaben, das heißt, 
das Schiff in die Luft flog. 

(Fortfegung folgt.) 


— 


Entwidelt ſich 


Ein Ruf aus hoher See, 
Gedicht von Mar Haushofer, 


Wild ift die Naht! — Und fie gebar das Grauen, 
Ein ſcheußlich Kind, vom Wiudſtoß leicht erwedt, 
Das ſchlaft im Röhricht in verjumpften Auen 

Uud liegt im alten Föhrenwald veritedt; 

Im Hochgebirge wohnt's auf Mippenfpigen; 

Aus Gletieripalten taucht es graufig auf; 

Im öden Aether reitet's auf den Blitzen 

Und folgt in grauer Nacht dem Woltenlauf; 

Die Heimat aber, die es roßgeaogen, 

Das ift die hohe See mit ihren Wogen! 


Tiefduntel war die Naht. Auf öden Steige 
Bing id dur graue Wildniß ohne Biel; 

Der Sturmmwinb pfiff und fpielte durd die Zweige 
Der Bäume fein gejpenftig Orgelfpiel; 

Nachtvdgel ſchwirrten fchreiend aus ben Klüften 
Und wirbelnd flog das welle Yaub umher ; 


N 


ame jagt, dient er zum | 


nn. nn — 


| 


Hoch droben in den blitzdurchzudten Lüften 

gi ein Gewitter, breit und bleiernſchwer; 
in Drade, ber mit ausgefpanntem Flügel 

Sid, langfam nieberließ auf Thal und Hügel. 


Da — horch — was war bas? Yammervoll und ſchueidend 
Erſcholl ein Ton, ein hundertftimm’ger Schrei! 

So ruft der Menſch, in Todesnöthen leidend 

Und treibt ım leden Schiff am Yand vorbei; 

So ruft der Menſch, wenn Feuerberge 2, 

Wenn fi mit wilden Stoß die Erbe hebt — 

Er ruft's und ftärgt verfoglt, erbrüdt zuſammen 

Und bat fein Leben ſchrecklich ausgelebt; 

&o ruft ber Menſch — doch mein, ach nein, ich träume: 
Im Sturme Magen fo bie alten Bäume! 


Da — uod einmal! Dod wilder, gellend klagt «8, 
Am Himmel reift das Wetterwollendach, 

Laut raft der Sturm; im Bligeofheine tagt «6, 
Ein graujenvolles Bild enthüllt ſich jach 

Hoch in ber Luft: Gepeiticht von Rieſenwogen 
Sah ıd) ein brennend’ Schiff durch Wolfen flieh’n; 
Die Ballen raten und die Gegel flogen 

Zerfetzt umd brennend; wilde Glut beſchien 

Mit fladernden, entfegensvollen Lichtern 

Die Tobesangft auf Hundert Angefihtern. 


Und hergerreifend ſcholl zum dritten Male 

Der Noihſchrei; das Schiff verfant bei'm Bligesftrable, 
Und düfter warb es wie am jüngften Tag. 

Nur in der Ferne fah ich einem hellen 

Blutrotden Funkenftreif — war das der Mond ? 

Die Wollen jagten wie gewalt'ge Wellen 

Am dunklen Himmel hin zum Horizont ; 

Lang fand id da, bis ih in Morgenſtunden 
Berftörten Sinne ben Heimweg aufgefunden. 


In Zeitungsblättern las id; viele Tage 
Nachher von einem Schiff aus fernem Land, 
Das halb in Flammen, halb im Wogenjdlage 
2 Grunde ging, verfant als Miefenbrand. 
ei war's an But, bo reicher noch an Leben: 
Ein halbes Tauſend Seelen Hatte ſich 
In feiner Borde feiten Schug gegeben — 
Bo find fie? Kine Meine Schaar entwich 
Den Flammen und der Ger, und ſprach die Runde: _ 
Fünfhundert ſchlafen dort im Meeresgrunde! 


Bild ift die Naht! Und fie gebar das Granen, 
Ein ſcheußlich Rind, vom Windftoß leicht erwedt; 
Das ſchlaft im Rohricht im verfumpften Auen 
Und liegt im alten Fohrenwald verfiedt; 

Im Hochgebirge wohnt's auf Klippenfpigen, 

Aus Gleijſcherſpalten taucht es graufig auf, 

Im öden Mether reitet's auf den Blitzen 

Uud folgt in — Nacht dem Woltenlauf; 
Die Heimat aber, die es großgezogen, 

Das iſt die hohe See mit ihren Wogen! 


Vermifchtes, 


Rivingitone's neuefte Entdelungsreifen. 


Durch bie zeitige Rückleht des Dr. Livingfione von dem Schaupl 
feiner Entdı dungsreifen ift dem wiſſenſchaftlichen Eongrefie in Bath, = 
hem Sir Charles Lyell und Sir Roderid Murchiſon allein fchon die 
hoͤchſte Bedeutung verleihen, ein mod vermehrtes Dutereſſe erwachſen; 
einen Beweis dafilt lieferte die für dem Raum übergroße Menge ber 
Bubörer, welde ſich in Londen binzubrängten, wm bie ilderung feiner 
neueſten Reiſen anzuhören. Die legte Erpebition an den Zambefi, welde 
er gemeinfhaftlih mit Herrn Charles Livingftone und Dr. Kirk machte, 
war der Dauptgegenftand bon Dr. Liviugſtone's Bortrage; eine Eyrpedition, 
als deren eigentlichen Zwed er bie Abſchaffung ober möglitft umfaffende 
Beſchranlung des dort in voller Blüche fichenden Stiavenhandeld hin- 
ſtellte. Die Eingeborenen find, wie er wußte, faft alle dem Haudels ver ⸗ 
lehr ſehr zugeneigt, und wenn fle den fhlimmen Einfläffen des Stiaven- 
handels entzogen find, von freundlicher und milder Gemlihtart; der Bo⸗ 
den ift frudtbar und Baummolle, ſowie andere Erzengniſſe werben bereits 
in großem Umfange angebaut. Dr. Zivingftone glaubte daher, wenn es 
ihu gelingen wilde, die Zambefi-&egenden dem reditmäßigen Verkehr zu 
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eröffnen, bie rar der engliſchen Kreuzer zur Unterbrüdung 
bes Stlavenhandeld auf DOffüfte Afrita’s in gleicher Weiſe ergänzen 
* tonnen, wie es auf ber Weſtküſte bereits durch Handel und Miſſionen 
eſchehen. 

Die erſte Entdedung, melde der umerfchrodene Forſcher auf feiner 
Reife madte, war eine jhiffhare Einfahrt in den Bambefi, etwa einem 
Grab weſtlich von dem Juillimani-Fluſſe, welcher bisher ſtete als die 
Mündumg des Zambefi angegeben wurde, damit, wie Dr, Pivingftone von 
einigen Seiten berichtet warb, bie Rriegsichiffe verleitet würden, bie 
falfche Flußmündung zu bewachen, während die Sllaven ruhig und ums 
geftört durch den wahren Husfluf des Stromes verfhifft wurden; und 
diefer Irrıhum fei kürzlich noch auf einer von dem portugieflihen Eolo- 
nial · Miniſter herausgegebenen Karte fortgepflangt worden, Als Dr. Bir 


vingftone und feine Gefährten eine Strede firomanfwärts vorgebrungen 


waren, fanden fir, daß die portugiefifchen Behörden, am melde fie von 
der portugiefilchen Regierung empfohlen worben, ſich jaft ſammtlich nad 
der Serfüfte tet hatten, während das Land im Beſitze der Einge 
borenen war. 
Sklaven geweſen waren, verhielten fi jedoch durchaus freunbfchaftlid. 
Wegen der unzulänglien Kraft und höchſt mangelhaften Beſchaffenheit 
ihres Meinen Flaßdampfers ging die Fahrt fangjam von flatten, obwohl 
die Tiefe des Stromes nichte zu wünſchen übrig lich. Oberhalb ber 
portugieflihen Colonie Zette leiteten die Keifenden ihre Fahrt aus bem 
zn in deſſen Zufluß Shiri, welder bisher noch nit von einem 
opäer erforſcht worden war, Der Shiri burdftrömt ein Thal von 
weihundert Meilen Fänge und ig Meilen (engl.) Breite. Huf bei- 
= Seiten fliegen Hügelletten die Panbjdaft ein, während ber Fluß 
felbft ſich durch häufige Simpfe windet. Ju einem ber letzteren erblid- 
tem die Meifenden eine Heerde vom achthundert Elephanten, die alle zu 
gleicher Zeit fihtbar waren. Die Gegend war ziemlich dicht beuöltert; 
Haufen von Cingeborenen, mit Bogen und vergifteten Pfeilen bewaffnet, 
bildeten faft Spalier am Ufer = ſchienen fih auf jeden etwaigen An- 
riff gerichtet zu haben. Doch gelang es der Geſellſchaft, biefelben durch 
ee und Vorfict jo für ſich eingumehmen, daß fie ed wagen 
fonnte, den Dampfer dort au dem Wurdijous-Rataralt — 
wahrend Dr. Livingitone und Dr. Kirk eine Fußreiſe nah N.N.O. ein 
f ‚ auf welder fie den See Shirwa entbedten. Dieſes Gemäfler 
iR fonderlich groß; es hat angeblih — und wahrjdeinlich verhält 
es fi jo — keinen Auslauf umd ift ein wenig ſalzig; Ueberflug hat es 
an Fiſchen, Flußpferden und Blutegeln. Die mingebende Landſchaft it 
außerordentlich jhöu; die Gebirge an der Ditfeite des See's erheben ſich 
bis zur Höhe von acht · bis meumtaufend Fuß. Die beiden Reiſenden be» 
fauden ſich num unter einem Stamme, der niemals von Europäern be- 
fucht worden war, den Manganja’s, Wilden, melde, abgejehen von ben 
Bufhmännern, anf der tiefften Stuje ficken. Dennod treiben fie Ader- 
bau, ziehen Mais, Bohnen, Melonen, Gurten, Exbnüffe, jelbft indischen 
Hanf und Tabak zum Rauchen. Die ganze Familie, Männer, Weiber 
und Finder, arbeiten im Felde. Dede Familie hat eine Heine Baummoll- 
pflanzung. Die Arbeit des Spinnens fällt den Männern zu, während 
bie frauen das Korn mohlen und Bier brauem. Im ber Nähe michrerer 
Dörfer fiehen Schmeljöfen, in denen das Eifen aus dem Er, gewonnen 
wird, und mo vortrefflide Haden zu billigem Preiſe fabricirt werden, 
Ale Eingeborenen dort find eifrige Hanbelsleute und une wenige Däger, 
fo daß fie trog ihrer niedrigen Stufe dod faum den Mamen Wilbe ver 
dienen. Sie leben ein Leben beftändiger Furcht; fie find Angriffen an« 
derer "Stämme ausgefegt, die fie ala Sklaven verkaufen, umb ihre Ibee 
ift «8, daf fie aladanı von den Weißen gemäftet und aufgezehrt werben. 
Nach diefem Ansfluge zum Murdifons-Rataraft zurfictgefchrt, ſetzte die 
Reiſegeſellſchaft ihre Fahrt den Shiri aufwärts fort, im eimem Boote, 
welches fie- am den Stataralten vorbeitransportiven ließen. Der all des 
Bafleıs betsägt dafelbft auf einer Strede von vierzig Meilen zmölihum- 
dert Fuß. Oberhalb derfelbem Hatten die Reifenden ſechzig Meilen jchö- 
nen und rabigen Sıromes und fanden, nachdem fie dieſe —43 zurückge · 
legt, daß der Shiri aus dem Se. Nyaſſa hervorfirdmt. Sie juhren in 
biefen fhönen Süßwaflerfee hinein und fahen eiwa eine Strede von 
zweihundertfünfundgwanzig Meilen von demfelben. Angeftellte Meffungen 
ergaben, baß der See, eine Meile von dem Uier entfernt, über hundert» 
fehzehn Faden Tiefe Hat. Er ift fehe filhreih, und die Eingeborenen 
find täglich wit dem Fiſchfange befhäftigt, wobei fie Nege, Ungeln, 
Speere, Yadeln und Gift zu Hilfe uehmen. Die Krolodile, obgleih zahl- 
reich, greifen faft nie Menſchen an, da ihnen die Menge ber Fiſche Nahe 
rung genug bietet, Die Temperatur des Waflers ift ungefähr 72 Gr. F. 
Der Gee ift pwiſchen fünfzig und ſechzig engliſche Meilen breit und 
f ganz von Gebirgen eimgefchlofien zu fein, vom welchen zuweilen 
plöglid, rafende Gewitterftürme berabfteigen und das Waſſer jo aufwüh« 
len, daß Boote in einer gefährlichen Pag: ſchweben. Die anfdeinenden 
Berge im Weften ergaben ſich jebod; als bie Abhänge eines großen, 
dreihundert Fuß über dem Meeresjpiegel erhabenen Platean’s, welches 
wohl bewäflert und küpl if, und wo Europäer, wenn fie bie erften Müh- 


ie letzteren, vom denen mande, noch Branbmale führend, 


fale ber Anfietelung einmal Überftanden haben, einen angenehmen Aufent- 
baltsort finden würden. Dieſer Theil von Ureila Hat große Aehnlichteit 
mit dem wefllihen Judien bei Bombay, wur daß legteres mod etwas 
höher und kühler ift. (Mat. ätg.) — 


Notijen. 

O Ben bem quiescirten Profeſſor der hiefigen kgl. Univerfität Dr. 
Carl Friedrich Neumann, welcher zur Zeit im Berlin lebt, iſt der etfte! 
unb zweite Halbband (ü 1’, Chlr.) jeiner 232* der Bereinigten 
Staaten von Amerika’ (fie iſt auf drei ganze Bände berechnet) erſchienen. 


* Herr Steffen Rayrhofer, Biolin-Koncertift ans Wien, gibt 
“zum Vortheile der tapferen Invaliden des verbündeten öfterreidifh-preus 
Bifchen Heeres für Schleswig-Holftein“ ein Album für das Pianoforte 
in jährlichen Heften heraus, je zu einem Thaler preuß. Eour. Der 
Netto-Ertrog ſoll jahrlich um die Weihnachtszeit zur Hälfte dem k. £ 
öfterr, Kriegeminifterimm in Wien umd dem f. Dein Kriegsminifterinm 
in Berlin zur Vertheilung an die tapferen Krieger, melde für bie Ehre 
Deutfdlands und für ihre treuen Brüder in Schleswig. Holftein ihr 
Leben eingefett, ihr Blut vergoffen Haben und aus dem Kampfe als Im 
valiben Herausgegangen find, zugefandt werden. Der abgelieferte Betrag 
wird in dem öffentlichen Blättern und immer im folgenden Yahrgange 
des Albums felbjt belanat gemadt werben. z 


Ertlärung. 


Dur viele deutſche Blätter geht eine Geſchichte: „Wie man No- 
vellen ſchreibt“, was Hrn. Friedrich Tietz in Berlin zu einer Em 
Härung veranlaßt, melde alfo beginnt: „Hr. Schleich in Münden 
befähuldigt mid u.ſ.w.“s) Br. Tietz ift ebenfofehr im Irrthum, als 
er gereigt erfcheint; ich bin der gegem ihm erhobenen Bezichtigung völlig 
fremd. Die Sade wurde meines Wiſſens zwerft im „Morgenbiatt der 
Bayeriſchen Zeitung“ angeregt, auf deren Redaction id, wie man gerue 
glauben wird, wicht dem geringfien Einfluß beſitze. Hr. Tietz, ber vor 
etwa neun Jahren ald „Dramaturg“, oder, wie Andere wollten, als amt« 
licher Hoftheaterberihterftatter in Münden auf un Zeit auftaudte, er- 
bat fi) damals meine Bewilligung, das Charakterbud „Blirger und 
Junter“ für ein Berliner Bollstheater bearbeiten zu dürfen. IE 
erinnere mid, jebod) nicht, von einer wirklic, erfolgten „WBearbeitung‘ je» 
mals etwas vernommen zu baten, und felbjt Hr. Tietz war meinem Ges 
bädtnig entfhwunden, bis mich der bezügliche Artilel der „Bayer, Ztg.“ 
wieder an den Dingelftebt'ichen Berfuche · Dramaturgen erinnerte. Bie 
viel er von meinem Stüd zu feinem Roman benützt bat, weiß id) nicht, 
aber der dejpectirliche Ton, den Hr. Tietz gegen „Bürger und unter‘ 
zu affectiren beliebt, zeigt, daß er gerne in dem Topf fpudt, aus dem er 
genafht hat. Die „Summe, die er troß feiner Unſchuld fir mich be» 
ponirt haben will, ſchenle ich ihm felbftverftändlic. 

Münden, 1. October 1864. » Martin Säleid. 
*) Bir thellen zur Brhelterung unferer Leſer noch ben Wortlaut nachflehen 

den In der „„Berliner National: Zeitung‘ enihaltenen Inferates bes Hrn. 
Tieg mit, um eimen Beleg zu geben, wie weit die Gewandtheit“ gewiffer 
Autoren geht: 

mbert Schleich, BVerfafter einer Mändener älteren Localpoſſe, beſchul · 

digt mich, biefelbe zu einer Grzählung umgewandelt zu haben. Meine 

Arbeit if elm ſpectſiſch⸗ berliniſches Glitenbild aus dem Anfang dee vor 

tigen Jahrhunderts, bis in bie Mleinflen Berliner Gigenthümlidteiten 

jener Zeit mit der Gorgfalt ans Hifterifcger Quelle zufammengefuht, 
deren ich felt dem vierzig Jahren meiner anfpruchlofen, ſchriftſtelleriſchen 

Beſchäftlgung zu befleigen mich bemühe. Wenn ich unter Anderem 

auch einige der Epäfe des theatergeſchichnlich befannten Münchener frü⸗ 

heren Intendanten Grafen Secau auf feinen Geiftesverwandten, unfern 
natriſchen Gundling, übertragen, fo if um fo weniger jene Beſchul⸗ 

digung zu rechtfertigen, da Hr. Schleich fi erinnern möge, daß Im 

Jahre 1855 mir derfelbe gegen Honoraranteil freiflellte, feine fühbeutfche 

Bofle für Norddeutſchland genießbar zu machen. Bin derartiger bras 

matifcher Verſuch hatte wenig Erfolg. Das Honorar für meine Ar» 

beit if mac laut gewordener Meclamation bes Herrn Schleich bem 

auswärtigen Blatte, das fie acceptirt hatte, von mir zur Dispofltion 

gehellt. W. Tip.” 
Dies Lie ſich zwar ganz ehrenhaft und ſegat Impenirend, — Gleichwohl 
wird ſich jeder Befer durch Vergleichung überzeugen fünnen, daß Hr. Zieg 
das Luftjpiel Scene für Scene, alfe bie ganze Handlung mit berjelben 
Berwidlung und berfelben Loͤſung im felavifger Treue tranponirt hat; 
und jept hat er noch bie Eticne, diefe Mrbeit file in aus „Hiflerifher 
Duelle” gefchöpftes Sitenbilb zu preclamiren! Schließlich bemerken wir 
nech, baß umfere erile Motig ohne Wiſſen des Hrn. Schleich gejchrichen 
werde, und lebiglich dem Wunſche ihren Urfprung verdanfte, ſolchen Unfug 
nicht ungerägt hingehen zu laffen. ad MR. 
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Politiſche Machrichten. 
Telegramme, 


O D Frankfurt, 4. Oct. Die „Neue Kranff. 3.” bringt aus 
Wien folgendes Telegramm: Die daͤniſche Erflärung auf das öfter 
reichlich-preußiiche Ultimatum betreffs der finanziellen Audeinanderfegung 
ift bier eingetroffen und fol befriedigend lauten. Morgen ift Eon» 
ferenzfigung. 

D Frankfurt, 4. Det. Bei der heutigen Abftimmung der Bür« 
gerichaft fiber Die Gleichberechtigung der Ifraeliten und Lantbürger 
wurbe diefelbe mit 764 gegen 160 Etimmen angenommen 


Berlin, 4. Oct. Die Morgenblätter melten, Hr. v. Haffele 
bach fei zurucgefehrt und alebald vom finangminifter empfangen wor ⸗ 
den. Es verlautet, er fehre nicht mehr nach Prag zuruͤck. 


D Berlin, 4. Det. Die Kreuneitung verfichert in ihrem Leit 
artitel,taß feine Differengen innerhalb des Staatsminifteriums über die 
Behantlung ter inmeren Angelegenheiten. eriftiren; vorläufige Befprech- 
ungen über die Stellung. ‚ver Regierung gegenüber dem Landtage hätten 
dad volllommenfte Kinverftäntniß des Minitteriums gezeigt. 


D &t. Peteröburg, 4. Oct. Die hiefige „Deutfche Zeitung“ 
fchreibt, tie päpitl. Encnclica fet das Werf der Yefuiten, welche fürchten, 
Durch Die neugewedte Beifsbildung in Polen ihre Macht zu verlieren. 
Uebrigers fei fie Rußland gleichgültig. Am Sonntag verfünpigten 101 
Kanonenjchüffe tie Verlobung des Thronfolgers. 





Kiel, 29. Sept. Die „Kieler 3.” ſchreibt: Den Hamb. Nadır. ift 
aus Koburg telegraphirt worden: „Wie es heißt, tritt Staatsrath Frande 
mit mähften Samstag feine hiefige Minifterftelle wieder an.” Wir freuen 
uns, biefe Nachricht als burdaus unbegründet en zu dürfen. Am 
morgigen Tage bringt Hr. Geh. Stantsrath Fraucke feinen Alteften Sohn 
nad; Altona, welder Ken —* Pur China einfhiffen wird, um Feen 
Engagement in einem bedeuten nbelöhaufe zu übernehmen, er lehrt 
jedoch Sonntag nad Kiel zurück. 

Wien, 2. DOctbr. Frhr. dv. Hod ift bereits von Prag Hier einge- 
troffen. Wie wir hören, find bie getroffenen Abmachungen im Ganzer 
nicht unbefriebigend, obwohl gerabe die weſentlichſten Puncte, das Brincip 
bes Zolleinigungerechts und bie Mobification des Art. 31, vorbehalten 
find. Die von Defterreich geftellten VBorbebingungen find demnach von 
Preußen im zweite Pine geftellt. Die Willfährigteit Preußens gerade in 
biefen Puncten dürfte daher als die befte Probe feiner Geneigtheit, im 
Alianzoerhältnißg mit Defterreich zum verbleiben, immerfort gelten. (A.3.) 

Wien, 3. Octbr. Die „Wiener Abendpoft” ſchreibt: „Im einer 
ausjührligen Belprehung der Prager Zolleonferenz ift bie „Oſtd. Poft‘ 


geftern bemüht gewwefen, das Scheitern derſelben ſchon im Boraus zu con« 
ftatiren, und bie Orlinde davon vachzuweiſen. Bir müſſen dieſe Darleg- 
ung einer noch obfchrmebenden Verhandlung ausbrüdiih ablehnen, Was 


dem mit Unrecht ſchon früher gerligten Mangel einer Bollmacht des preuf- 
ſiſchen Commiſſarius betrifft, fo hat bie „Oft. Poſt“ allerdings biefes 
Mal Recht: nit an dem Papier, fondern an dem eruſtlichen Willen der 
preufifchen Regierung mußte Deflerreich gelegen fein. Allein es ift eben 
eim weſentliches Moment zur Beurtheilung ber Sachlage, daß durch ben 
Beginn ber Prager Verhandlungen beiDefterreih fomwohl, als ben jüngft 
erft ben Zollvereine wieder beigetretenen Megierungen bie Erwartung ers 
zeugt war, es habe Preußen die beiden von Defterreih anfgeftellten Bor: 
bedingungen fhon angenommen.” 

Bern, 30. Septbr. Die Bundesverfammlung ift heute gefchloffen 
worben. (Schw. M,) 

*Zurin. Die „officiele Zeitung” veröffentlicht das politiſche Pro- 
gramm drd newen Minifteriums, Es lautet: 

„Das neue Minifterium halt fi unter den obſchwebenden ernften 
rg für verbunden, der Nation in ber klarſten und eingehendften 
Beife feine Abſichten über die vorherrfchende Frage lundzugeben, bie fo 
lebhaft die Geifter beſchaftigt und die öffentliche Meinung in Bewegung 
hält. Das Eabinet nimmt die Konvention an, welde neuerli mit ber 
kaiferlihen Regierung von Frantreich bezüglich der Raumung bed päpfl- 
lien Territoriums von den frenzöflfgen Truppen abgeſchloſſen wurde, 
fowie aud die Bedingung der Berlegung ber Hauptftadt nad einem an« 
beren Sitze. Im dieſer Abſicht und zu biefem Zwecke wird es bei ber 
Wiedereröffnung des Parlaments den Kammern einen Gefekeniwurf vor ⸗ 
legen. Zugleich hegt das Cabinet die Ucherzeugung, daß Beweggründe 
von Hoher politiſcher Bedeutung und frenger Billigkeit der Reglerung 
bes Königs die Pflicht auferlegen, dem Parlament alle Mittel vorzulegen, 
weldye bie geeignetften fein mögen, um den Schaden zu erleichtern, ben 





bie Stabt erleidet, bie auihören wird, die Hauptitabt des Königreiches zu 
fein, immerhin aber ohne die durch die Somvention feitgefegte Frift zur Rau- 
mung des päpftlichen Territoriums von ben franzöfiigen Truppen hin- 
auszufhieben. Diefe fehr edle Stabt (Turin), welche ben Gedanken au 
bie Zukunft der Nation fiets über alle anderen gehegt hat, wird Europa 
unter dieſen Umfländen das glänzende Beiſpiel einer würdigen Ruhe zu 
geben wiflen, bie fie umter allen PhHafen der Wiebererftehung Italiens 
immer bewahrt und bie ihr die Sympathieen und bie Zuſtimmung ber 

en Halbinfel und ber civilifirten Welt zugezogen hat. Mit folden 
— en, vom denen es glaubt, daß fie von weitaus größewen 
Theile der Nation geteilt werben, wird das Minifierium vor bas Par- 
fament treten, ſichet, daß bie italienifchen Bevölferungen, durddrumge 
von ber Wichtigkeit und den Schwierigleiten der Page, mit vollem Ber, 
trauen die Beicdlüffe diefes Parlaments erwarten und biefe Einigleis 
bes Willens durch umerflitterlihen Glauben an die Kroue zu 
und zu erhalten wifjen werden, welde bei ben feit 1869 bis anf bie 
jegige Zeit fo glorreich vollendeten Thatſachen unfere Hauptflärke gebildet 
haben, und melde jr die Zukunft noch das hödfle Unterpfand für die 
voljtändige Erfüllung der Geſchicke der Nation bilden miüſſen.“ 

Um Worte ift das neue Miniſterium nicht verlegen; ob aber bie 
Turiner fi guimüthig mit Worten befriedigen lafjen werben, das ift 
abzuwarten, 


* Ueber bie bereits erwähnte, große Pulver » Erplofion in England 
bringen uun die englifchen WMätter ausführligde Details. Wir entnehmen 
benfelben das Folgende: Die aufgeflogenen Fabriten gehörten den HB. 
Hal, und die Erplofion verbreitete außerordentliches Entfegen im ber 
ganzen Gegend von Low ·Wood · Belvedere; fieben Meilen im Umfreife 
von der Unglüdeftätte wurden bie Wirkungen verfpürt. Im Plumficab 
md Woolwich öffneten ſich plötzlich die Fenfier im den Berfaufsläden wit 
Geräufh, wie von eimer unfichtbaren Hand anfgeftoßen, und die Waaren 
wurden auf die Straßen gejdlendert. Huf offener Strafe wurden viele 
Menfhen vom Luftdrucd zu Boden geworfen. te, die bereit6 im Wette 
lagen, wurden aus bemfelben herausgemworfen. 
glaubte man an ein Erdbeben. Im Urjenal zu Woolwich, wo an 4000 
Arbeiter ſich befinden, herrſchte der größte Schreck und bie Argſte Ber- 
wirrung, weil man glaubte, das k. Bulvermagazin fei in die Luft geflo- 
gen. Starte Truppenabtheilungen wurden fofort am bie Unglüdeftätte 
entfenbet; dort wurde conftatikt, daß meunzehm Perjonen durch bie Er⸗ 
plofion gerödtet oder verwundet worden waren. Man ſchatzt ben Scha- 
ben auf 200,000 Pf. St. Die Menge des aufgeflogenen Pulverd wird 
auf 30,000 Faßchen geſchatzt. Der Raud war fo bit, daß er erſt nad 
einer halben Stunde na verzog. Der Themjebamm wurde zerftört, und 
man arbeitet mit aller Energie, um ihm mod vor der nädften hohen 
Fluth wieder herzuftellen, indem fonft das Waſſer austreten, und Erith 
und die benachbarten Dörfer überſchwemmen würde. Im gan) London 
und feinen Vorſtädten verfplrte man die Erſchütterung. Im Lomwerftreet 
und Yelington fielen Päden herab, und Feuſter zerbrachen. Auch bier 
glaubte man anfänglich am ein Erdbeben, fo daß Alles aus den Betten 
[prang, und auf die Straßen eilte. — Andere Berichte ſprechen von vierzi 
Todten und einer fehr großen Zahl von Berwundeten. Die Wehr 
berfelben beflcht aus Weibern und Rindern ber Atbeiter, bie in ber Nähe 
der Pulvermühlen wohnen. Nah einer Schägung des „Evening Star“ 
befiefe ſich der Schaden fogar auf 1 Mil. Pf. St. (12 Millionen Gulden.) 





Börfen- und Handels: Nachrichten. 


* Münden, 4. Dxct. Bayer. 3"/, proc. Ofkigationen 94,9, — ©; 
Abrec. —— PB. — ©; 4proc. halbjähr. Bifenb. ©.; Apr. 
halb). Mile, .—— 8,; 4proe. Grundrent.-Rbtl. 98 B. 97%, ©; 
4'apeoe. 101%, 9. 1004 @; d'apror. halbl. —— PB. —— ©. ; 4%, proc. 
Ritt. —— @. Actien ber bayer. Hypoth.- u Bechſelbaul 888 $. 
887 @.; Baker. 4 proc. Banlobligatione —— 6; 4proe. Pfand» 
Briefe ber Bayer. Oypoth.s m. Behfelbanut 96 P. 95, @.; Bayer, Ofibaht 
Aetien vol einbezahle · P. —— ©. 

* Srauffurt, 4. Oct. Degert. Mot-Aul. 64',,; Menefles Silber · Au⸗ 
ichen —; bproe. Met. 58”,,; Baulactien 769; Lorterieäinichens-Boofe ven 
1864: 79°; von 1858: 130%, ; Defter, Potterie-Mnichens-Lonfe sun 1860: 
7243 Actien ——; DMahn-Kctien 


Ludwigeh.-Berbadt: Eifenbahn-‘ ; Bayer. 
108'4; — —— voll eingegahlt 108 ; Deferr.rebit- 
Actien 181; Weſtbahn⸗VPriorität 76%. — WedfelGurfe: Paris 93%; 
Leuden 1197; MWirn 99. 
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Amtliches. 
Münden, 6. October, 
Se. Majeſtüt der König haben alfergnädigft geruht: 


unterm 4. September vom 16. October an: auf bie erfebigte Stelle bee 
Po. und Bahmamts- Borflandes in Fürth den Berſtand bes Bahnamtes in 
Salzburg, Franz Seraph Diem und an deffen Gtelle den bisherigen Poft- und 


Bahnamts-Borftanb Muguft v. Muhl holz in Keuulm mach Salzburg, beide auf, 


ihr alleruntertbänigftes WAmjuchen zu verfegen; zum Morftande des Pofl- und 
Bahnamtes Neuulm ben Speziafcaffier beim Oberpoft- und Bahnamt München, 
Benebilt Unger, feiner alerunterthänighen Bitte entipredend, und am beffen 
Stelle zum Spegialcaffier beim Oberpoft- unb Bahnamte Münden ben Officialen 
Iatob Nidel zu Münden zu befördern; dem Officialen Kart Gebbart in 
Aſchaffenburg auf fein allerunterthänigftes Anfuchen in gleiher Dienfleseigenfchaft 
zum Oberpoft- und Bahnamte Münden zu derfegen ; zum Obertelegraphiſten IV, 
Elaffe bei ber Telegraphenſtation in Offendah den Zelegraphen » Affiftenten, 
Georg Diberer in Bamberg, zu Dfficialm IV, i 
Dberpofl - und Bahmamte Nürnberg den 
im Münden, h) beim Poft und Bahnamte Aſchaffeaburg dem Aflitenten Karl 
Sahmayr bafelbft, mnd c) Beim Poh- und Bahnamte Fürth den Aſſiſtenten 
Joſeph Kolb in Nürnberg, — endlich d) zum Officianten bei ber Gentcalcaffe 
der Bertehrö-Mnfalten für den Betrieb dem Bei derfelben bereits berwendeten 
Afikenten Kuguf Bühimayer, die fünf letzteren im proviſoriſcher Eigen 
fhaft zu ernenzgn. 





| Nichtamtliches. 


Schleswig⸗ Holſtein. 


Rendsburg, 80. Ei il des i 
tngetungsgefäipen ——— hen und —— es 
if hier bereit® en und das Übrige wird erwarte. Die dazın 
gerige Maxufge bezieht im Büdelsdorf und in der Stadt bis weiter 


Sonberburg, 29. Sept. Unter den fortificdtorifchen Arbeiten zur 
Defefligung Aliens kommt zumähft die Umwandlung de Schloſſes zu 
Sonderburg im Angrifl. Zum Umbau deffelben find den Vernehmen 
nad aus der ſchleowigiſchen Finamcaſfe 50,000 Mt. Et. bewilligt, 

Blensburg, 830. Sept. Die „Rordd. Big,“ ſchreibt: Die ganze 
oder doch fat die ganze minifterielle preußiſche Breffe feitifirt im jehr 
berbem ‚Zone bie anf bie Hufredhthaltung des jhleswig: holfteinifchen 
Staatsgrundgefehes bezligliden Refolutionen der legten Defegirtenver- 
ſammlung. Dan bemüht fid darin eine Feindſeligleit gegen Preußen 
zu finden und benutztz den Borgang als Argument, um abermals bie 
Undankbarleit und Unverſtand unferrs Boltes, ober doch ber in ber De 
legirtenverfammlu vertretenen Kreiſe desjelben nadjuweilen Wir ber 
finden ung in ber Lage, bie biefem Auftreten zu Grunde liegende Auffaſſ⸗ 
ung der Sache ıl8 eine volllommen irrige zurüdweifen zu müfen, Wie 
fol die ar der Stantögrundgefegrefolutionen gegen Preufen gekehrt fein, 
naddem dod mod neuerdings officiöfe Mittpeiungen und verſichert Haben, daf; 
für Oru.v, Bismard die frage des Stantsgrundgefeges durchaus keine Bedeut- 
ung habe ? Wiefernüberallder Wunfc, das Staatögrundgefeß aufrecht er- 
halten ober, wenn an will, bergeftellt zu fehen, im iberfpruch ftehen 
fol mit den auf Gemeinfamleit der dip iſchen, militärifhen und ma» 
nis Einrichtungen rg —— 1 — am a 

vwenn man ichzeitig zur Vornahme ber durch diefe Ge⸗ 
meinfamkeit nothwendig werdenden Revifion bereit zeigt, 

Flensburg, 30. t. Die „Wlemsb, Nordd. Zig.“ theilt ein ihr 
ür —— en Protololl mit, —* Bu 4 

ile über das al der däniſchen Fregatie „Iylland“ in dem Ser 
Pre bei Helgoland enthält, fobann aber einen fehr intereffanten Auf- 

uß darüber gibt, welde eigenthümlie Rolle, bie Richtigkeit der Aus- 
fage vorausgefeßt, bie en ige Neutralität im dieſem Gefechte gefpielt 
hat, - worüber allerdings ſchon früher Andeutungen vorlagen. „Wettum, 
Süberflapel auf der Landvogtei, den 21. September 1864. Anweſend: 
Landvogt Tiedemann·Eo erſcheint der Matroſe Iohann Hanfen aus 
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6. October 1864. 





Norberftapel (im Kl.⸗Rheide) und bittet, bie Landvogtei wolle veranlaffen 
daß ihm eine Meine Unterfiügung gewährt werde. Cr fei im dem Ger 
gefechte bei Helgoland am 9. Mai biefes Jahres ſchwer am Kopfe ver- 
wundet worden und infolge deſſen augenblicli arbeitsunfähig. In dem 
erwähnten Seege fechte habe er ſich ale Matrofe auf der bänifchen Fregatte 
„Iylanb* befunden. Eine Granate fei durch eine Kanonenlude hindurchge · 
drumgen und habe, platzend, bie Kanont Nr. 9 zerfchmettert.... „Iylland* 
fei Hbrigen® in der Nacht vorher in ber größten Gefahr gewefen, von 
den Defterreihern und Preußen genommen zu werden, und verbanle ler 
diglich den Engländern feine Rettung. Die Sache hänge folgendermaßen 
zufammen: Am Tage vor dem Gefecht fei bie bänifche lottille in der 
Nähe von Silt gewejen, In ber darauf folgenden Nacht fei die Fregatte 
Yylland, welde von den. däniſchen Kriegsfchiffen am ſchnellſten ſegle, 
forigeſchictt worden, um in ber Richtung auf Helgoland zu recognosciren, 
Das Fahrwaſſer fei äuferft Schwierig geweſen, da fänmliche Gertonnen 
fortgenommen geweſen. Capitän Hammer, deſſen Ranonenbootflottille da» 
mals gleichfalls bei Silt gelegen, habe deßhalb ale Lootſe fungiren milj» 
fen. Derfelbe fei jedod vor Beginn des Gefechtes wieder zu feinen as 
monenbooten zurädgelehrt. In der Naht — fie feien vielleicht einige 
Meilen von Helgoland entfernt geweſen — habe fid plöglic, ein Kriegẽ · 
ſchiff, eine Laterne am Maft, von Helgoland her genähert. Iylland habe 
drei Schüffe gethan, um dasjelbe zum Beilegen und Aufbiffen der Flagge 
zu nöthigen. Das Kriegsſchiff habe darauf die engliſche Flagge bei ; der 
Laterne gezeigt. 8 fei die engliſche Fregatie Aurora gewei Bom Inl · 
land ſei num eine Jolle herabgeiaſſen worden, um unter Führung eines 
Lieutenants nach der Aurora hinüber zu rudern. Nachdem die Folle 
wieder zurlidgelehrt, Habe fl der Sapitän ber Aurora am Horb bes 
Rland begeben und Habe hier auf dem Deck in Gegenwart der Mann 
ſchaft ben dauiſchen Officieren erzägft, ba zwei öfterreigifce Fregatten 
und zwei preußijche Meinere Fahrzeuge Hinter Helgoland lägen und auf 
den Iylland lauerten, von beffen Ankunft fie unterrichtet feien, E 

rent, welder nur wenig Eugliſch verfiche, Habe fih die Worte des 
pitäns durch feine Kameraden verbollmeticen laſſen. Hierauf fei Iylland 
zurüdgegangen, um die übrigen daniſchen Schiffe davon zu unterrichten, 
daß Feinde bei Helgoland feien. . Eomparent ſtehe flir die genaue 
Wahrheit feiner fänmtlihen Angaben ein, Er fei jederzeit erbötig, bie» 
felben zu beeibigen.” 

Die „Köln. BL.” berichten: Die katholifce Mifflonspfarrei zu 
Flensburg ift run am im ihrem materiellen Beftande fllr die nächte 
Zukunft geſichert Nachdem von Münfter aus der Flensburger Miffion 
ein Beitrag von 300 ern, fo wie die nöthigen Baramente und ftir» 
Hengeräthe befchafft worden waren, verpflichteten fich die Pfarrer der jen» 
feit® des Mhelnes gelegenen Decanate, auf 10 Jahre das Gehalt des 
Miffionspfarrers in Flensburg im Betrage vom 600. Thalern aufyubrin« 

en und dem Biſchofe von Dsnabrüct zur Verfügung zu flellen. Diefes 

Beifpiel hat unter dem Muuſter'ſchen Mlerus ben Gedanken mach gerufen, 
auf Ahnlie Weile eine Mifflonspfarre zu Nenmlinfter in Holftein ing 
Leben zu rufen. — Herr Sommer, bisher Caplan in Kocsfelb, geht als 
Miffionspfarrer nad Fridericia in Hütland, i 


Horfens (Irland), 28. Sept. Mit dem heutigen Tage beginnt 
eine allgemeine Truppenbewegung des combinirten preußifchen Korps in 
Ditland, beſteheud aus der Divifion des Generals v. Plondli und der 
Divifion bes Generals v. Hobe. Zweck berfelben if, die Truppen von 
num am durchweg nur im die Gtäbte zu verlegen, mm ihnen bei der num 
unglnfiger werdenden Jahreszeit bequemere und gefundene Unterkunft 
u,bieten. Die Preußen belegen ſomit Frederilhaven, Hiörring, Stive, 
Katborg, Biborg, Horfens, Standerborg, Silteborg, . Harhuus, beltoft, 
Grenan und Randers. Yu allen biefen Stäbten werden alsbald preufie 
ide Commandanturen errihtet. Da au bie öfterreichif_hen Truppen 
aus gleihen Gründen im Kürze nach den Städten verlegt werben bihcften, 
fo Haben biefelben alfo die in circa 50,000 Maun beftehenbe Laſt der 
Finguartierung allein zu tragen. Was das heißen will, möge der Leſer 
daraus entuehmen, ba mad) der fund gemaditen Beltimmung die Manu» 
ſchaften in Zimmer einguartiert werben, die enthalten mäffen, was bem 
Soldaten in der Caſerne geboten wird, alſo mamentlih per Mann ei 
Bett. Den Städten liegt «8 ferner ob, für genügende Stallungen flir 
Taufende von Pferden zu forgen und, wo c# * zu diefem Zwecke 
Reubauten herzuftellen, Danıit in Berbindung fteht die Einrichtung von 
Feldlajarethen, Dagazinen, Telegraphenftetionen, bededten Reitbahnen, deded 
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ten Räumen yum Eperciren sc., wiebenn auferbem auch von ben Stäbten Erer- 
cirpläge und Scheibenftände angewiefen werben mälfjen. Etwaige Renitenz der 
ftäbtifchen Behörben gegenfiber den Anordnungen der Commanbdanturen 
wird mit gefchärftem Arreſte unb vermehrtes Einquartierung beftrait. Zur 
befjeren Verpflegung der prenfifchen Truppen erhält der Mann per Tag 
RPfund Fleiſch, 6 Loth Reis oder 7'4 Loth Graupe ober 15 Loth 
Hülfenfrücte oder 15 Loth Mehl oder 3 Pfund Kartoffeln ; außerdem 
Salz, 1 Loth Kaffee und 1 Pfund 26 Loth Brob, fo wie '/,, Quart 
Branntiwein, Die Ouartierwirthe mäfen die Speifen für bie Mannſchaft 
zubereiten ober ihr das Nöthige dazu anmeifen, Es find das, abgejehen 
bon zahlreichen anderen Requifitionen und der täglichen Beiftellung von 
ZTanfenden von Borfpannswagen, feine Heinen Laften für Yütland, und 
es it nur das Eine zu beflagen, daß man bisher öfter allzu rldfichts- 
vol und ſchonend mit den Dänen umging. Der harte, bänifche Kopf 
bebarf eben mehr, ald der eines anderen —— — um mürbe ge 
madt zu werden. Ye mehr man bie Dänen das „c'est la guerre‘ 
fühlen läßt, deflo mehr beeilen fie ſich um ben Frieden, (Pr. OL) 


Deutfcher Bund, 


Bayern. * Münden, 6. Di. Auf Befehl Sr. Maj. des 
Königs wurde von den vereinigten Dufllcorps des Leibregiments, des 
erften und —— Infanterieregiments geſtern Abend im Hofgarten eine 
Neihe von Piecen aus verſchiedenen Opern Richard Wagnerd vorgetragen, 
Seine Majeftät hörte die Production, melde ein zahlveides Pablicum 
angezogen hatte und die durch bie getroffene Auswahl, jo wie durch bie 
präcıfe Execution ber einzelnen Tonftüde allfeitigen Beifall fand, in dem 
Appartements des Neubaues der k. Nefldenz mit an. 

Sädf. Herzgogtpümer. Zu der Öeneralverfammlung bes Na 
tionalvereins (zu Eifenah am 31. October und eventuell aud am 
1. November) wird jet die Tagesorbuung belannt gemadht. Es follen 
—* Dich — Be RN — ie — 2) bie deuiſche 

age; wig · ini rage; 4) ber geſchaftliche Bericht; 
6) die Nachwahl, 6) die fonft einlaufenden Mnträge, s * 

‚ Meiningen, 1. October. Dit dem heutigen Tage ift der Staats: 
minifter Freiherr von Krofigt aus dem activen Staatsbienfte ausgetreten 
und find bie Functionen des Staatsminifters proviforif dem Staatsrath 
Ludwig Blomeyer unter Belafjung desfelben in feiner Stelle als Bor« 
ftandes bes Staatsininifteriums, Abteilung ber Finanzen, bie Stellver- 
tretung bed Borftandes bes Staatsminifteriums, Abteilung ber Finanzen, 
bem zum Stantsrathe ernannten biöherigen geheimen Regierungsrath Dr. 
Wagner Übertragen worden. (N. Br. 9 


Preußen. Berlin. Der Ubgeorbnete Landgerichtsrath Grote, 
Mitglied der Fortihrittöpartei, iſt am 3. Dc ober durch Erkenntniß des 
Dbertribunals (Disciplinarhof) wegen feines Verhaltens bei bem leiten 
Sam zur — enſion verurtheilt worden. In erſter 

aſtan; war derſelbe zu Strafverſetzung ohue Entfhäbigung und 
einer Geldſtrafe vecurtheilt — * te r 

Einer Berliner Mittheilung in der „Kölnifhen Zeitung” zufolge 
Hat der Ausjhuß des deutſchen Handelstages im Anbetracht * Rn - 
wenigen Tagen beftandenen Zollvereinstrilis beſchloſſen, abweichend von 
ber flatutarifhen Beſtimmung, wonach ber Handelstag mindeftens alle 
zwei Jahre zufammentreten foll, die für dieſes Jahr treffende Verſamm⸗ 
lung (der leßte Zufammentritt des Handelstages hat bekanntlich; im Dcto- 
ber 1862 in Münden ftattgefunden), als deren Ort Braunfchteig beftimmt 
war, audfallew zw laſſen. Uls der, nächſte geriguete Zeitpunct für Ab⸗ 
haltung des Handelsiages erſcheint dem Ausſchuſſe, mie der Berliner 
Berihterflatter weiter mittheilt, das Münftige Frühjahr, 


Berlin, 2. Oct. en Zulafjung von Ausländern i 
Praris in Preußen iſt jetzt Folgendes eutfchieben worden: Klare 
die Approbation nad) vorgängiger Staatsprüfung hier erlangt Haben, 
find ebenfo wie Imländer zur ärztlichen Praxis im Preußen befugt. Bei 
Erlangung ber Upprobation ſieht es dem Minifterium zu, beſondere Bes 
dingungen vorzuſchreiben. Wusländer, welde dieſe Approbation nicht er⸗ 
langt, haben lein Redt auf Zulaffung zur ärztlichen Praxis in Preußen. 
Außerdem werden auch noch die gejeglichen Beftimmungen wegen Auf 
nahme der Ausländer in dem preußiſchen Unterthanenverband in end» 
ung lommen. (A.3.) 

Eſſen, 2. Det. Geheimerrath Krupp Hatte vorge den 
Beſuch des ruſſiſchen Generals v. Totleben. Wie * „E — 
vernimmt, wird auch nad) wenigen en ber Kaiſer von Rußlaud bei 
Herrn Krupp eintreffen. Herr Krupp ift nämlich noch fortwährend mit 
einem großen Theile feiner Mbeitökräfte für bie kaiſerlich ruſſiſche Regier- 
ung in Thätigeit zur Anfertigung von Gußftahl-Ranonen. * 3 

Defterreic. *Die Uebereinlunft vom 15. Sept. hat in Wien, wie 
aus den Meußerungen ber dortigen Blatter hervorgeht, mehr Unrube 


erregt, ald man eingeftchen möchte, "Die : „Dfibentfche Poſt“ mimmt 
Anftoß an den ſich wieberholenden verſteckten Unfpielemgen ber © em 
Barifer Zeitungen auf Defterreihs Stellung in Dtalien; fo bie 
France“ präludirt mit den Worten: „Defterreich formte bie vie 
von Venetien auf friedlichen Wege zur Austragung bringen”; ei 
der höher infpirirte „Konftitutionmel” mit der befannten Phrafe gelommen : 
„sr Italien, welches befanntlih keine Fremden bei ſich hat, als im 
Benebig”, und nun komme ber „Moniteur” umd verd 9 das 2 
laut einer Depeſche Drouyn de Lhuye', im melder die Stelle vorkommt: 
„Frankreich Halte ſich um fo mehr verpflichtet, feine Truppen aus Rom 
urlidjuziehen, als es Piemont nur deshalb feinen Beiftand lich, um 
—* von jeder fremden Intervention zu befreien,” Wenn man 
einmal von Fremden in Italien reden wolle, fagt die „Oſtd. Bol”, fo 
feien am allermeiften die Franzoſen bort Fremde; fie hätten völlerrechtlich 
dort gar nichts zu fuchen; der Kaifer vom Defterreich aber fei zu Benedig 
in feinem eigenen Staate. Und wenn man bie Berfchiebenheit der. Na- 
tionalität in’8 Auge faßt, fo follte man fi in Paris dod ein wenig 
daran erinnern, daß Frankreich auch Deutſche, Italiäner, Basten 26, recht 
wohl und ohme alle Beſchwerde verbaut hat; warum will man Oeſterreich 
einen Borwurf barand machen, wenn «8 auch mande frembe Elemente in 
fih aufnimmt? Borläufig fieht die „Did. P.“ in jenen Aeußerungen 
nur Radelſtiche, mit welden man Deſterreich zu irritiren und Berftimm- 
ungen von langer Hand her zu präpariren verfucht; fei Defterreih fo 
unvorfichtig, feine Ruhe und Saftblütigfeit zu verlieren, dann werde ihm 
die Schuld in die Schuhe geichoben werben, einen Conflict geſchaffen zu 
haben. Wo hinaus dieſer San sehe, vermag bie „Oſtd. BP.” zur Stunde 
noch nicht abzufehen. Sicherer ift ihrer Sache bie „Preſſe“; ſie glaubt, 
ber Franzöftie « tafiänifhe Bertrag habe deu Zwed, bem gehegten 
Plan Napoleons, dem europäifchen Congreßz, den Weg zu bahnen, und fie 
bält es für das Befte, wenn Defierreich einen raſchen Entſchlaß fahte 
und fid dem uf nad dem Congreß aufchlöſſe. „Defterreihs Recht ift 
ein zu begründetes, um irgend ein Tribunal ſcheuen zu dürfen. Die 
Befier von Elſaß und von Corfica, meint fie, von Malta, Gibraltar 
md von Helgoland, von Pofen und von Finnland werden fein Intereffe 
haben, das Nationalitäts- Princip eine folde Rolle in ber Befikfrage 
fpielen zu laffen, melde uns Benetiens, aber aud; jede andere Großmacht 
anderer Lander berauben wütde.“ Ganz wohl; aber wie läßt ſich über 
haupt dad Verlangen redtfertigen, daß ein Staat vor einem Tribunal 
fi, ftelle, weil es einem amdern einfällt, ihm einem Theil feines Gebiets 
abjufordern ohne irgend einen Schein von Rechtsanſpruch? Und zu wel 
hen Eonfequenzen fämen wir da? 


Frankreich, 

* Maris, 3.Oct. Der ‚Eonftitutionnel” eröffnet heute feine Spalten 
mit einem längeren Artilel bes Herrn Paulin Limayrac, worin berfelbe 
nahmeist, im wie fern vom jeher die Politik Fraukreichs im Rtalien eine 
und biefelbe geblieben fei, d. 5. ein Streben darnach, ſowohl eimerfeits 
dem Papfitum feine Unabhängigkeit zu fichern, als andrerfeits Italien zu 
feiner Unabhängigfeit zu verhelfen. Das denfwärbige Schreiben au bem 
Oberft Nen habe feit Gene Anfange dies Programm vorgezeihnet, Wenn 
aber Frankreich darüber, fi gefreut habe, dem von einer rar um · 
geſtürzten Thron wieder aufgerichtet zu Haben, fo habe es anbrerfeild doch 
nicht die foftematifhe Aufrechthaltung zahlreicher Mißbräuche und die 
Rücdlehr zu einem Syſtem billigen können, aus welchem unfehlbar für 
den Heiligen Stuhl neue Schwierigkeiten hervorgehen mußten. Frankreich 
habe in der That nicht blos durch Worte feine Sorgfalt für Ram und 
feine Sympathien für Italien an ben Tag gelegt; und ment 88 ben 
päpftlihen Thron wieber aufgerichtet umd naher müt dem Schwerte ge» 
fhügt habe, habe es nicht minder Italien dazu verholfen, fi bom Bfter- 
reihifchen Joche zu Defteien, und biefe Ergebenheit fei dur Siege be» 
thätigt worben. Vorurtheile und Leidenfhaften Hätten aber oft feinen 
Kath verkenmen und überhören laſſen. „Wir fönnen nit”, habe man 
in Rom gefagt; „wir wollen", fagte man in Turin und „wir werben 
abwarten”, fagte die Maiferliche Regierung. So Habe die Sache noch ge» 
fanden, als Herr Drouyn de Lhuys wieder die Leitung der auswärtigen 
Politik übernommen habe. Die Sprache, welche er im feiner erften Der 
peſche an den franzöflfhen Geſaudten in Turin geführt, habe jedes Mif- 
verftändniß in die ſer Angelegenheit forthin unmöglich gemacht, berinoc aberieinen 
für jeden ber beiden Theile ehrenhaften Transaction eine Ehilr offen ge- 
laffen. Die Zeit Habe auch bas Ihrige gethan, Die Keibenfchaften feien 
nad und nah beſchwichtigt worden und fo  fei alsdann der Borfchlag 
an's Tageslicht getreten, die Hanptftadt Italiens von einer ‚offenen, Stabt 
an dem äuferflen Ende des Königreihs nad einer Stabt zu verlegen, 
die wenig dem Feinde ausgeſetzt, vom einem Handſtreich oder einem. fieg- 
reihen Aumarſch geihligt, nur noch manden. Etappen und Siegen er- 
reihbar wäre,” Diefer Vorſchlag, fährt Hr. Paulin Limaytac fort, ber 
den Erfordernifjen innerer Organifation entjpricht, und ‚ber ich, wir 
wieberholen es, eine Garantie ber Sicherheit gegen Außen if, lomnte ex 
nicht der Ausgaugspunct der fo .lamge vergebens gefuchten Transaction 
fein ? Diefe Frage legte fih das Zuilerien-Gabingt por, guf welches 
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bieß bedeutende Factum der Wahl vom Florenz zur Hauptjtabt Italiens 
einen großen Eindrud gemadt hatte. Es theilte biefen Gedanken dem 
Cabinet von Turin.mit Daher Sam es zu den Unterhanblungen, daher 
rührt ber Vertrag vom 15. September. Die hauptjädlichften Stipn- 
latiomen biefe® Vertrags find belauut. Das päpflliche Gebiet ift vor dem 

indringen, fei es num einer vegulärem, fei ed einer irregulären Macht, ga- 
rantirt; e8 wird ferner finanzen haben, die ihm geflatten, eine genligenbe 


Armee zu befigen, um die Ordnung im Innern aufredht zu erhalten umb | 
it einem Worte, die Unabhängigkeit 


Herr bei ſich zu Haufe zu fein. 
bes Heiligen Frudtes ift gerettet. Angefihts diefer neuen Anordnungen 
durfte Frankreich da, lonnte es da wohl feine Truppen uod auf unbe 
ftimumte Zeit in Rom behalten? Weber durfte, noch konnte es dies thun. 
Es wäre den Brincipien ungetren wor en, bie ed ohme Unterlaß von 1849 
an bis 1864 proclamirt hat, und wir find überzeugt, daß es hinſichtlich 
der beiden großen Intereflen, welche es in Italien befchäftigen, durchaus 
das geiham hat, was menichlichermeile id war zu thum. Es iſt ſei⸗ 
nem ‚Programme treu geblieben, es hat feine Pflicht erfüllt.“ 

Auch das „Fournal des Debats” kommt wieber auf den franzöflfd- 
italieniſchen Bertrag zurüd und hebt als Begründung feiner Anfichten 
über benfelben namentlich hervor, daß es ihm ſchwer werde, zu begreifen, 
inwieferne das Verſprechen, das Gebiet, welches noch dem Beiligen Stuhle 
übrig geblieben, nicht reifen ober ſelbſt ſich dem Angriffe besfelben 
Seitens einer fremden zur Wehr zu fegen, als gleichbedeutend 
gehalten werben könne mit ber Anerlennang ber weltligen Souverainelät 
des Papftes liber die italienischen Landſchafien, die er beſitzt. Es fei eine 
gamz audere Sache, tie Rechte bes Vapſttihums auf Rom anerkennen, 
als werm man fich verpflidte, für AUrzere ober längere Zeit burd bie 
Baffen diejenigen Rechte geltend zu machen, weihe Nalicn glaubt, auf 
die Stadt zu Baben, bie eim feierliches Deccet als nothwendige Hauptftadt 
der Monarchie erflärt Hat. Was man auch fagen möge, fo liege barin 
weber diplomatiſche Geſchicllichleit, mod, eine politiſche Ausfludt, nod eine 
Reminiscen; von Madiavel. Die Regierung des Königs Bictor Emanuel 
brande nicht gegen derartigen Berbadt vertheibigt werben. 

*. Yarid, 4. Det, Der „Comftitutionel” enthält folgende Rote: 
„Ein von einem franzöfifhen Blatte angeführtes Turiner Journal zeigt 
an, td follen mit Frankceich diplomatifhe Unterhandlungen eröffnet 
werden, um Modificationen ber Mebereinfunft vom 15. Sept. zu erlangen, 
Hauptfählich folle erlangt werden, daß die Berlegung ber Hauptftadt erſt, 
naddem der (este jranzöfifhe Soldat Rom verlafjen, jtattfinden würde.’ Dieje 
Mittgeilang beruft auf einem Irrthum. Gerade die Erklärung bes 
Zuriner Eabinrts, es fei aus politiſchen, abminiftrativen und firategifchen 
Gründen entfchloffen, die Hauptflabt des italienifhen Sönigreihe nad 
Florenj zu verlegen, hat bie frangöflfche Regierung beftimmt, fi in Un- 
terhandiangen über bie Räumung des päpftlichen Gebietes durch unfere 
Truppen einzulaflen. De aljo die Berlegung ber Haupiſtadt die beflim- 
menbe U der Unterhandlungen und die hauptfählichfte Bedingung 
der Abberufung unferes Armeecorps war, fo muß fie dieſer letzteren 
Mafregel voransgehen und nicht nachfolgen.“ 


Der Herzog von Montebelo, Frankreichs Gefandier in St. Peter 
burg, tritt aus dem Gtaatöblenfte. 

Bir Haben Grund zu glauben, ſchreibt ber „Temps“, daß, unab- 
Hängig von der Convention vom 15. Sept, noch eim Protofoll, batirt 
von demfelben —* mit denſelben Unterſchriften verſehen, vorhanden 
iſt. Dasjelbe ſoll auf bie nur von der Regierung Bictor Emanuels ein 
gegangen: Berpflihtung beziehen, bie Hauptflabt Italiens. nad Florenz 
zu gen, 


Stalien. 

Karin. Die Ausfhreitungen der Prefle ſowohl, als der Municipal- 

umd Provinzialräthe, die fi ganz auf das politiſche Feld geworfen Haben, 
zügeln, wird eine ber erfien —— des veuen Miniſteriums ſein. 
Fu der Aullagefade gegen die ehemaligen Minifter Perugi und Spaventa 
verhört der Unterfuchungsrichter bereits bie Zeugen, die ſich megen ber 
Scenen vom 21. und 22. präfentiren. Beide find nachtlicher Weiſe von 
hier abgereist, um der Vollewuth zu entgehen , die nad) deren Perfonen 
fahndete, Eine focben erſchienene oificielle Auffielung ergibt, daß der Rata- 
firophe der beiden Tage 165 Perfonen zum Opfer gefallen find; 35 
blieben auf dem Plate tobt, bie Übrigen find Bermundete oder nachträglich 


er der beſſern Claſſe, nämlich der Sohn eines Staatsprocu ⸗ 
k Manlelpium beging den umerhörten Scandal, eine Auf 
wie an der Kirche, wo eine Meſſe flir denfelben gelefen wurde, und 
we 
gef 
Haup 


an Wunden Geſtorbene. Faſt Alle gehören der Arbeiterclaffe an; | 
er em) 
rator® 


die Worte trug: „Durch den tiegeraften Blutdurft der Behörden 

na!” rußig..zu dulden, Der Zuriner Magiſtrat hat Überhaupt bie 

iſchuld am Geſchehenen auf dem Gewiſſen, denn derſelbe hat alles 

gehen, ‚um bie. Benötferung gegen bie Regierung zu hegem, unb fährt 
ad) heute nach in biefem Siyfteın fort. {D. ®.) 

c- Müttänd, 1. Det. Nachdem ſich die verfchicbenen Gomtites ber 


bemofratifchen Vereine zu einem allgemeinen Kampf 
; geeinigt haben, mit ber Parole: „Nieder mit dem 
‚ biefen hochverratheriſchen Vertrag billigt!" ſtehen auch die Freunde der Con⸗ 
| ventiom gefdloffener da und ſchreiben auf ihre Fahne: „Nieder mit dem 
| Minifterium, wenn e8 wicht ungefäumt die Convention durch das Barla- 
‚ ment definitiv annehmen läfil" Das if 


' wenn wir 





n bie Konvention 
inifterium, wenn es 


berangelündete Kampf auf geſetz · 

lichem Wege, natlirlich beiberfeits „im Imterefje der guten Sache“ rt, 
Die „Unita Italiana fagt: a . in) 
„Wenn die Maffen, verführt burd bie feile Preffe, gleihgüftig ober 


Beifall jollend, fein Verſtändniß für die großen Gefahren haben, melde 
die Convention der nationalen Einheit bereitet — warum erhebt ſich nicht 


bie bemokratifche Preffe, um diefelbe zu belämpfen, um fo viele Laiferliche 
und Löniglie Lügen zu entlarven, um die öffentlie Meinung auf die 
Bahrheit zu leiten umd fordert diefelbe nicht augenblidlih auf, gegen bie 
Eonvention zw proteftiven, melde Rom ben Italienern raubt und bem 


| Papft feine Beflgungen garamtirt? Warum liegt die itallenifhe Jugend, 


welche fo bereit ift, auf das Sthlachtfeld zw ziehen, jet entfräftet und 
ſtumm daenieder! . . . Wehe und, wehe, wenn wir im der träumerifchen 
Ruhe verharren, die fo fehr gepriefen wird von ben Männern, melde, 


dadurch ſicher gemacht, nicht zögerten, im Namen der Nation Verträge 


za unterzeichnen, die deren Lünftige Eriftenz vergiften; wehe ung, 
big morgen warten, gegen bie Ausführung jenes Ber« 
trags zu protefliren, deſſen verderbliche Durchführung wir heute mod; ver- 
hindern können.‘ 

So bie bemofratifche „Umita Italiana.” Wer hätte aber jemals von 
der bisher fo lammfrommen „Mailänder Zeitung” eine Sprade für mög« 


„28 wäre Sade des Minifteriums geweſen, nit eine unbegreiflice 
Nacgiebigkeit gegen die Prätenfionen, fondern jene energiſche Feſtigleit zu 
zeigen, melde Europa zum zweltenmal überzeugt hätte, dag Ftallen nicht 
mehr abhängiy if, weder von Parteien, * von municlpalen Iutereſſen, 
noch von Straßenaufläufen. .. Aber in Turin zu verbleiben, das PBar- 
lament zu verfchieben, Verhandlungen mit Frankreich anzubahnen um bie 
Convention zu mobificirem, daß ift ber ſchlechteſte, verberblichite Weg, den 
man wählen konnte. Daß man Ricaſoli nicht in dem nenen Cabinet haben 
wollte, das befeftigt uns in dem Gebanten, daß ber Beftand bes gegen- 
wärtigen Minifteriums nur ephemer fei, und wenn wir es energiſch be= 
fämpfen, fo geſchieht ed, damit man nicht einen Augenblick glaube, daß die 
Öffentliche Meinung eine Transaction billige, über welde die Nation ihr 
Urtheil noch nicht abgegeben hat. (A. 3.) 

Rom, 28. Sept. Mander beruhigt ſich mit dem Gebanfen, es 
fönnte der Ausführung bed Uebereinlommens vom 15. d. M. über bei 
—* der fraujdſiſchen Befagung wie ben Beſtimmungen des Züricher 
Friedens ergehen ; doc ben Meiſten ſieht die Sache nach etwas ganz an« 
derm aus. Graf Sartiges liberbradte dem Papit das bie Angelegenheit 
betreffende Handſchreiben Mapoleons am Samftag fpät Naduftiage, Se. 
Heiligkeit las es am Abend. Am folgenden Morgen ordinirte er in 


lich gehalten, wie bie folgende: 


| feiner Capelle bie jüngft präconifirten Bijchöfe von Hebron, Abila und 


Damascus. Im fein Cabinet zurückgelehrt, fekte er fi zum Frühſtlick, 
anfangs heiter, dann von einer plöglichen Angſt und Traurigkeit befallen, 
bie nicht zu verbergen war. Denu ber Brief des Kaiſers der Franzoſen 
fol keiner Hoffuung auf eine Rejtauration ber verlornen Provinzen unter 
päpftliher Herrigaft mehr Kaum geben. Die Antwort Sr. Heiligteit 
ift noch nicht abgegangen. Ir biefem ernften Hugenblic fei «8, macht der 
Cardinal Generalvicar Patrizi bekannt, ber Wille Gr. Heiligkeit, daß ein 
öffentlicher Bupßact begangen werde, Während ber Detave bes Mofen« 
kranzfeſtes follen 36 Bruderfhaften an fieben verfchiebenen Eagen (3. bis 
9. Det.) von ihren Dratorien nad der Kirche Santa Maria ſopra Mi» 
nerva ziehen und längs ber Wege Buflitaneien fingen. Das Boll wird 
aufgefordert, fih ihmen zw gemeinfhaftlihen Gebet anzufhließen, um 
außerordentliche himmlifche Gnaden zu erflehen, deren wir fo ſehr bebür« 
fen (impetrarci grazie straordinarie, di cui abbisıno si grande il bisogno,) 
Se. Heiligleit hoffe, es werde von borther für bie Kirche eine Schutz⸗ 
wehr fommen, wider die Ruchloſen umd wider die Hölle contra gli empj 


el’iuferno).: (U. 3.) 
Griechenland. 

Athen, 22. Sept. Der ſchon feit Monaten duch die Militärge» 
richte zum Tode veruriheilse Unterofficier, welcher feinen Oberlientenant 
in Lamia ermorbete, ift auf bem hiefigen rercirplag, im friiher Mor⸗ 
genflunde, friegsgerichtlich erſchoffen wo den. Die Bevölkerung Hat jehr 
geringen Antheil an diefem Borgang genommen, und ohue Ausnahme bie 
Bollftredung des Urtheils gebilligt, um endlich einmal ein warnendes Bei 


Amerita, 

* Es gehen der „Batrie” Nachrichten ans Merieo zu, welde mel» 
dem, daß man in Saltillo eine Colonne aus Infanterie, Gavalerie und 
Artillerie geformt Hat, um die bei Merba-Mueva verfhangten juariſtiſchen 
Truppen anzugreifen, aber am 23. Auguft Hatte man erfähren, dag biefe 


ſpiel zu geben. 


x 
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Bofition verlaffen werben war und Zuarrz nad Piebras Negras gehe. Man 
meitite, er werde feine Truppen in Guerrillas organifiven und in Coha · 
huila einen Freibeuterfrieg führen. 





Loeal⸗·Chronik. 


—«. Münden, 3. Det, (Sihung des oberſten Gerigtahoſes,) 
Die Mogſt berichtete Sache Wiedemann gegen Schmitt wegen Ehrenfränfung 
wurde nicht im Sinne des fkaatsanmwaltfchaftlichen Antrags verbeidieden, fondern 
die Beſchwerde als unbegründet verworfen. Die Widerklage wirb hiemit im 
Ehrenfräntungenerfaßren für ſtatthaft erflärt, Die Gründe ergeben fi) darüber 
des Nähern und führen aus, daß der Artitel 263 des Steafgefegbuches, Inden 
er ſpeciell den Fall zur Geltung gebrachter gegenfeitiger Injurien behaudle und 
dabei geſtatte, diefelben ganz oder theilweife fir gegenfeitig aufgehoben zu er- 
achten, ſowie and im Bezug auf beide Betheiligte oder auf einen berjelben einen 
Steofausfpruch zu unterlaffen, es offenbar. dem Wichter in die Hand gebe, je 
nach den borwoltenden BVerhältuiffen Beide Theile freizufpregen, ober aber 
nur eimen Theil ober auch beide Theile zu frafen Muſſe man 
dies aber anerkennen, fo fet es auch als gleichgültig zu erachten, im welchet 
Ferm vom beflagten Theile die ihm Seitens des SMägers zugefügte Ehren- 
fränfung geltend gemacht werde. Die Widerflage erſcheine daher als zuläffig, 
wenn fie auch im Rechte micht ansprädiih gemannt und im Procefle (Ein 
führungegefeg) nicht neben dem gewshnlichtn (alle berüdfiätigt fi. Bas aber 
die 'Roften der zweiten Inftang betrefft, fo feien auch Hier nicht die befonderen 
Beflimmungen maßgebend, melde der Artitel 62 des Einfigrungsgelches be 
zügli ‚der Kofentragung in der Nechtemittelinflang ertheile, da auch bier zu» 
uächft nur das Berfahren bei. der Verhandlung einfeitiger Ehrenfräntungen umd 
zwar ſpeciell der Fall in's Auge gefaßt fei, daf beide Theile Redtsmittel er- 
griffen haben. Es ſei vielmehr die Entiheidung auch wierer mur nad Maßgabe 
des Art. 263 Abſ. 2 des Strafgeſetzbuches zu treffen. — Mit. 105 des Poli» 
zeiftrafgefebuches Handelt von der Störung der Seuntagsjeier; tm Auſchluſſe 
an denfelben beſtimmt die Verordnung vom 30. Juli 1862, $. 1, daß an den 
Sonn- umd Feiertagen alle geräufhvellen Gewerbebandirumgen verboten feien 
mit Ausnahme jemer, welche durch das tägliche Bedärfnig des Publicums er- 
fordert würden. $. 2 beſtitumt tueiters, daß aufer den Apotheken, Baderftuben 
und Bäderläden, dana mit einiger Beſchränkuug auch der Eonditoreien, Leb⸗ 
Müchner · und Feinbäderfäden am gewiffen höchſten Fefltagen gar fein Laden 
geöffnet werben darf. Nur, heißt es am Gchluffe, „wenn bezüglich des Laden⸗ 
ſGiluffes an den Sonn- und Fefttagen eine Uebung beſtand, welche von obigen 
Beltimmungen abweicht, kann ſolche auch ferner durch ortspolizeiliche Borſchriſt 
anfrecht erhalten werden.” Es kamen nun im Juni I. Is. 7 hiefige Metger- 
meifter zur rc: cheils am Bfingftionntage, tbeils am Frohnleihnamstage 
bis früh 8 Uhr ihre Läden geöffnet zu haben. Obmohl mun bie hierauf be- 
zligliche, unbeflritten Bier geltende Hebung durch ortspoligeiliche Borfärift wicht 
aufrecht erhaften iR, fo flehen doch ſelbſt die magifiratifchen Auffihtsbehörden 
in dem fleifhbänten den Fleiſchderhau iu dem frühen Morgenfiundei ber höchſten 
Fefttage zu, umb dieſer Geſichtopunct war es, welchet deu Cafſationshof be» 
ftimmte, die freiſprechtuden Urtheile der zwei Borinſtaugen beflätigend, die des · 
falld erhobene Maatsanmwaltfchaftliche Nichtigleits beſchwerde zu berwerfen, indem 
in der flillficgmeigenden Sanction einer längfi befichenben Uebung ein Aequi · 
dalent für den ausdrüdlicen Erlaß eiuer Localpoligeilihen Vorſchriſt zu erblicken 
ſei. — In den Nummern 133, 185, 136 und 137 der „Neueflen Rachtichten“ 
fand ſich bon einem gemwiffen Schottenfels in Frankfurt ein Promefjenipiel auf 
ein ansländifches Fotterieanfehen angelindizst. Da dies mag Art. 108 bes 
Bolizeiftrafgefehbuches verboten if, fo murde der RNedaeteut Yulins Knort am 
27. Mai I. M. dom f. Gtadtgerichte Münden 1/9. wegen vier prefpolizei- 
fiher Uebertretungen zu einer Geldfirafe von je 25 N. — alfo jufammen vom 
100 fl. berurtheilt. Die gegen diefes Urtheil umd gegen das beflätigende be» 
zirfsgerichtfiche Extenntniß vom 2. Iuli 1 36. vom der I. Staatöbehörbe er- 
bobene Berufung, bejiehungeweife Beſchwerde, bezog ſich darauf, daf im Urtheile 
wicht zugleich die Eonfiscation der betreffenden Nummern andgeiprochen wurde. 
Allein der Gaffationshef vermarf biefe Beſchwerde und wies in den Gründen 
nah, daf mad Art. 10 unb 31, dann 108 bes Polizeiftrafgelegbuches eine 
ſolche Confiscation gar nicht geſetzlich geweſen wäre. 

Münden, 5. Detober. ee Bertheilung beim Central - Landwirth: 

set. Fortſehung) III. Preife file bie zum Betriebe ber Laudwirth- 
{daft verwendeten Dienftboten nad $. Ill. des Feſtprogtamuus. A. Minn- 
fie Dienfiboten. Große filberne Bereind-Denfmiänge: Ich. Stief 
bei Math. Satler, Bauer in Obergeifenfelden (Oberb.), für 54° /, Dienft-Yahre ; 
of. Weber bei Joſ. Kasberger, Bauer in Rappmanneberg (Riederb.), file 54*/, 
D.-I.; Thomas Prugmaier bei Anna Sewald, Bräuersmittwe in Meumarft 
(Oberb.), für 46'/, DI ; Martin Emmer bei Anl Start, Baner in Shwab- 
mänden (Schwaben), für 46 D-JI.; Iof. Stetner bei Iof. Hiemdimaier, Bauer 
in Ganader (Niederb.), fir 45 DI; Doſ. Wittmann bei Joh. Wittmann, 
Baner in Fellach (Oberb.), für 45 D.⸗J. — Kleine filberne Bereins- 
Dentmünge: Bet. Weigl bei Ign. Seefelder, Bräner in Rottenburg (Niederb.), 
für 44 D.-I.; Iof. Ant. Högl bei A Marg. Klarer, Söldnerswittwe in Lauch⸗ 
dorf Schwaben), flir 43 D.-I.; Peter Winderfer bei Barb. Traxiager, Bräuerin 
im Ellersdorf (Miederb ), vr 43 D.:9.; Peter Hoiß bei Joſ. Schretter, Bauer 
in Albertshaufen (Oberb), für 41 D-I; Unt. Winzig bei H. I. Swaine, 
Butsbefiter in Schloß Theres (Unterfr.), für 41. D-JI-; Iofepp Simmel bei 
Gg. Vichtmaier, Bauer in Rundbuch (Oberb), für 40°, DI; Baltı. Dein- 
wallner bei B. Köbinger, Defonom in Aicha (Oberb ), für 89°/, D.-I.;_ Joſ. 
Merkel bei Marg. Gaßner, Bräuerin in Klapfenderg (Oberpfalz), für 89'/, 
D.3.; Ög. Mertl bei Gertr, Eberherr, Ehmiedswittwe in Hart (Oberb,), für 


39 D.-I,; Jo. Fuß bei Marg. Relchior, Drlonomenswittwe im Unterſch q 
(Unteefr.), fir 38 D.-3.; Leonh. Lohel bei €: Broich, Ockondin in aAbronn 
(Unterfr.), für 38 D.-3.; Peter Brambed bei Ag. Strobl, Bänerin in Wien 
(Dberb.), für 37°/, D-3 ; Juin Diepolder bei-P. Müller, Bauer in Land. 
dorf (Schwaben), fr 37 DJ.; Iof, Lehner bei Franz Hacklehner, Bauer in 


ı Raiteubard (Dperb.), für 87 DJ; Madre. Obermaier bei Iof. Heindl, Bamer 


in Aspertsbam (Oberb ), für 87 D.+J.; 8. Wertdat bei Bauer 
in Riedering (Oberb.), für 36'/, D.-3.; Joh. — 22*— 


\ Bauer in Vorderdechenberg (Dberb.), für 36 D+I.; Mit. Laiminger bei fr. 


Bühele, Bräuerswittwe in Traunſtein (Oberb.), für 36 D.+I.; Leonh. Felder 


bei Jat Müller, Wiesmüller in Bayersried (Echwaben), für 85 D.-I.; Anpr. 


Langenmsier bei Ant. Erlinger, Oelonom im Biberbah (Schwaben), 

D.-I.; Gg. Schreieder bei der frhrl. v. Rirdererfchen Gute herrſchaft k I A 
(Niederb.), fir 33 D.-I.; Math. Feuchthuber bei € Kopp, Lederer in Rotthal- 
münfter (Riederb.), filr 82 D.-I ; &g. Reiter bei E Schöpfer, Gofmirth in 
Reigerobeuren (DOberb.), für 32 DJ; Peter Weiß bei Joh. Holjner, Miller 
in Herbering (Dberb.), fir 32 D.-%.; Bapt. Heim bei Ant. Wild, L Pfarrer 
in Burz (Oberpfalz), für 81 DI; Mich. Leigmer bei Mach, Bodenfleiner 
Bauer in Unterlimd (Oberpfalz), für 30 D.-I.; of. Bauer bei Jah. Mayr, 
Bauer in Hadlau (Oberb.), für 29 DI; Gteph. Edmaun bei Por. Bauer, 
Bauer in Neufahrn (Miederd.), für 28 D.-I.; Ambros Hör bei Mart, Hört, 
Bauer in Immenteuth ee für 28 DI; Mich. Zach bei Tarl Redl- 
bacher, f. Voſthalter im Geiſelhöring (Mirderb.), für 27'/, D-I.; Joſ. Paula 
bei Joſ. Furſt, Handlungsbefiger im Priedberg (Oberb ), für 26'/, D.- 3; 
Ich. Deicpele bei Joh. ®g. Körber, Orkonem in Prüßekirfi, (Oberfr ), für 
25 D.I.; Mic. Dierl bei Jof. Dietl, Bauer in Haberlorf (Oberpfal), für 
268.3 ; Ich. B. Eichinger bei Gg. Hintermeier, Delonom in Pfatter (Ober 
piatz), für 28 DI; Iob. Mb. Baeth bei F. M. Härtleim, F_Wofkhalter im 
Eſſeibach (Unterft), für 26 D.-I.; Joſ. Kaflenmüller bei Mit. Tpalpammer, 
Sandwirth in Kleindinghartiug (Oberb.), für 25'/, DI; Gg. Gpeger bei 
der f. Staatsgutsverwaltung in Schleißbeim (Oberb.), für 25°/,, DrI; Ahr 
Medel bei S. Zollner, Bierbrauer im Rojenheim (Oberb.), für 25'/, 53 
Mich. Ficpenädter bei Jof. Mällerbauer, Wirth in Möping (Oberpfah), für 
25 DI; Wfr. Wiehl bei Job. König, Bauer in Untermerying (Oberb.), für 
5 DJ. - Ebrendiplome: Math. Hadır bei Ther. Kügle, Bauersmwittwe 
in Auwaldiug (Oberb.), fir 24°/, DI; Seh. Huber bei Iof. Huber, Orto- 
nom in Krautthal (Oberb.), fr 24°/, D+%; Unten Mitterfeitmer bei X. M. 
Scheck. Bäurrin in Man (Oberb.), für 24'/, DI; Tal. Mogelmaier bei 
dem Benebietiner-Stift in Scheyern (Oberb.), für 24°/,, D+JI.; Iof. Greiner 
bei Math. Mittermayer, k. Pofthalter in Haumersborf (Miederb.), für 24 DI; 
Anton Maier bei Ant Rösle, Delonom in Härten (Schwaben), für 24D.-J.: 
Sg. Maul bei Ich. Maul, Defonom in Schwand (Oberpfalz), für 24 D.-I.: 
Io. Mayer bei Iof Hol encieder, Söldner in Gceppad (Schwaben), für 24 
D-I.; Gtepham Hader bei Ther. Braunmäller, Mäfrrswittwe in Un 
(Oberb.), für 23°/, DI; Ioh- Menninger bei Mad Wolfgruber, Bauer im 
Niederftraß (Oberb.), für 22',, D.-I.; Joh. DB Eichinger bei Math Bemel- 
berger, Wirth im Aſten (Oberb.), für 22 DI; Mieis Hof auf der gräfl. ». 
Arco-Balley'ihen Gntsherrihaft in Balley (Oberb.), für 22 DJ; Andreas 
Jecherer bei Seh. Heller, Delonom in Leibelbach (Mittelir.), für 231 DJ; 
Peter Badmeper bei Gg. Bachmeyer, Bawer in Gtetten (Miederb,), für 20 
D-I ; Jof. Boſch bei Sign. dv. Schü, Gutsbeflger in Shlok Wald (Echw.) 
fir 20D.-I.; Gg. Brandfletter bei Joſ Drexler, Wirth in Sonnen (Miederb ) 
für 20 D.-J.; Barth. Kollmannsperger bei Ant. Kollmanneperger, Baner in 
Egeloberg (Niederb.), für 20 D..I3.; Iobann Entl bei Mathias Riepel, 
Gaftwirth in Rueiting (Oberpfalg), für 19'/, Dienh-Iahre; Yatob Zentel bei 
Iopann Meyer, Delonom im Fletſcheureuth (Oberfranken), für 19"), DI; 
Adam Köfner bei Ich, Rambauer, Oelonom in Haßfurt (Unterfr.) * für 18 
Ds3.; Ign. Lemberger bei Iof. Meiern, Realitätenbefiger im Kin nbrung 
(hiederb.), für 19 DJ; Ult. Sing bei Karl Fiſchet, E Pofthalter or. 
bad (Schwaben), für 19 D⸗J.; Lor. Fäger bei Mi. Jäger, Oekonom in 
Dippach (Unterfr.), für 18 DI; Jal. Mayer bei der I. Directiom des Staats- 
guts im Weihenfephan (Oberb) für 18 D.-I.; Mt. RG bei Gg. Fimmer- 
mann, Gntsbefiger in Oberneffsried (Schwaben), für 17 D.-I ; Zeh Schmidt 
bei Joh. Löfel, Bauer in Ermrens (Oberfr.), für 16 D.-I.; Joh. Sturm Bei 
Zap. Riemensberger, Bauer iu Edenried (Oberb.), für 16 D.-I.; Wolfg. Witt- 
maun bei Joſ. Aufhaufer, Bauer in Rogging (Oberpf.), für 16 D.-I ; Geh 
Bolntner bei Joſ. Hätt, Wirth in Giggenhauſen (Oberb.), für 15 2.3 = 
B. Weibliche Dienfiboten Große filberne Bereins- Deufmäünze: 
Eva Wallner bei Mid. Repwinfier, Gaſtwirth in Griesbach (Miederb.), für 
42 DI ; Marie Göh bei Rupert Muhr, Bauer in Mies (Oberb.), für 41 
DI; @. Maris Engert bei Mart. Stumpf, Häder in Efherndorf (Unterfr.), 
für 40%, D.-I.; Mmof. Weger bei Leonh. Birk, Delomem in Wörkäfofen 
(Schwaben), für 40 D.-I.; Barb Rauſch bei Sg. Th. Hartung Bauer in Bi- 
ichefshetm (Unterfe ), für 37 DI; Theres Echupfner bei Sim. Beiffiuger 
Bauer im Aften (Oberb.), für 36, D.-J. — Lleine filberne Bereins. 
Dentmänze: Kath. Wagmann bei Lorenz Hiebl, Hofbauer in 

(Niederb,), für 36 D.-I.; Kath. Wührer bei Kafp. Pallauf, Miller in Meber- 
fee (Oberb.), fir 85'4 DI; Elf. Fuchs bei Kafp. Eichhorn, Orlonom in 
Kemmern (Oberfr.), für 35 Dienfl-Jahre; Eitfabeth Haas bei Io. Bergm 
Detonom im Wiefentfels (Oberfr.), fr 35 Dienf-Iahre; Muna Ratharia id, 
mer bei Georg Paulus, Drlonom in Neufadt (Diittelfr.), für 84, Dieuf-g. ; 
Anna Marg. Hilger dei Anna Marg. Eifner, Gutsbefigerin in Franfenfofen 
(Mittelfr.), für 381/, D-3; Barb. Heilmaier bei Ludw. Außerbauer, Bier- 
brauer in Geifelhöring (Riederb.), für 381 D.-I.; Magd. Ilfanger bei Joh 
fteerer, Bauer in Meng (Oberb), für 3814 DiI.; Marg. Tiller bi © 
Ritter v. Ihſcher, Gutsbeflger in Giegrig (Oberpfalz), für 38 D..I.; agb. 
Hadner bei Blaf. Kurz, Landwirth im deneisberg (Oberb.), für 82 D.-9. 


Berger bei Mudrä Probfimeger, Gchmiedmeifter in Juderadorf (Oberh.), 
31 DI; Ther. Büdel bei Mid. Binmlein, Pfarrer in Khrygau (Unterfe.), 
31 DJ: Ciif. Micht bei Math. Lapper, Bauer im Eröben (Oberb.), für 

“I; Marg. Ridi bei Jat. Feiler, Delonem in Aitenfadt (Oberpfalz), 
D-J.; ng. Büttner bei Kath. Karl, Drlonemenswittiwe in Goßz · 
(Dberfr.), für 29 DI; Anna M. Held bei Aasp. Baumeiſter, Laud⸗ 
Süntersichen (Umterfe,), für 284 DJ; Auna Branbfätter bei 
Hamersberger, Bauer dr Ofterwiefen (Dberb.), für 28 D.I.; Ürese, 

Framzisca Hibel, Drfenemmenswitiwe in Raiggers (Schwaben), fir 
; Barb. Detz bei Lor Puhn, Delonom in Wilmertsreuth (Dberfr..), 
-I.; Bald. Mittermater bei Wend Nufbaumer, £ Pfarrer in Gie- 
(DOberb.), für 36 DI; Marg. Barb. Echeuermann bei Karl’ Gries- 
Delonom in Heunenbach (Mittelfr.), für 26 D+I.; Barb. Schuler Bei 
‚ Mülermeifter in Medenried (Umterfr.), Hir 26 DI; Mıma 
her. Huber, Bäuerin im Mbtenham (Oberb,);, für 251, D-I ; 
Danger bei Seban HAM, Sauer im Oberburglirden (Dberb ), für 25*,, 
.; Pydia Almeth bei Dad. Hatengel, Maurermeiſter im Oserfreu (Unterfr.), 
D-3 — Ehrendipfome: rg: Mal bei Mary. Roh, Bauerrswirtwe 
aborf (Oberfr.), für 24 D.-I; Ther. Gtodhımmer bei Fran Rrojer, 
Baur in Aridolfing (Oberb.), für 24 DI; Walb. Wolf bei doſ. Dengier, 
Delousm in Salmannagrub (Oberpfalz), für 93 D-I.; Doroih. Zchliermann 
bei Phil. Zänglein, Häder im Eſcherudorf (Unterfe), für 22',, D-I; if. 
Galler bei Rasp. Karlaſtädter, Huficmied im Griesbach (Miederb.), für 22 
DI; Regina Londet bei Barb, Schlegel, Orlonomenewittme in Unteraltert- 
being: (Uinterfe.), für 24 DI; Anna Pofgenrieder bei Barb, Miedl, Bäuerin 
in Jacobobayern (Oberb.), für 22 D.-I ; Maria Schmid bei Joj Miegler, 
Gütler im Yretsried (Schwaben), für 22 D-JI; Magd. Plabf bei Karl Nug- 
Grill, 8. Piarrer in Mitterndorf (Oberb.), für 21 D.-I; Marg Pichler bei 
Andr, Seubert, Gutabefiger im Steinbach (lnterfe), für 20 DI; Maria 
Anua Pfleger bei Gottlieb Darf, Dütler im Meunfteiten (Mittelir), für 20 
DI; Barb. Berthold bei Melchior Schents Welicten in Kuepgau (Unterfr ), 
für 19 DJ; Kath. Duſcht bei Joſ. Malern, Mealitätendefiger im Riingen- 
brumm (Miederb.), für 19 DI; Barb. Gabriel bi If. Rothenhuber, Bauer 
in Taglachiug (Dberb.), für 19 D.-I.; Barb. Kohl bei Adam Kuhn, Delonom 
in Richenlamig (Oberfr.), für 19 D.+3.; Doh. Spielberger bei Math Sautner, 

Parrer in Paar (Ober), ylr 19 DI; if. Unterhafelderger bei Thom. 
Brandl, Bauer in Kronberg (Oberb.), für 19 D+JI.; Ciif. Dregel bei Simon 
Dlaßenmäler, l. Pfarrer im reipalden (Schwaben), für 18'/, D..3.; Eli. 
Becpert bei Lor. Steinhäufer, Delomom im Beiligih (Oberfe.), für 17 D.-I.; 
Eva Maria Ehriſt bei Phil. Mmab, 1. Pfarzer in Greiffeibach (Mittelfr.), für 
17 D.+3.; Barb. Kopp bei Joh Sommer, Oekouem im Neutirchen (Oberpfals), 
für 17 DJ; Marg Pet bei Chriſt. Thegling, Bädermeilter im Hafıfurt 
(Unterfr.), für 17 D..I.; @iif. bei Bg. Paul Löw, Delonom im 
Urfertöhofen (Mittelfr.), für 16'/, D.-JI.; Barb. Genfer bei Dr. Beidenbujd, 
L. t im Siſchofs heirn (lnterfe.), für 16 D.-I.; Katy. Hecht bei Ferd 
Schiml, Orlonom in Schönpaid (Oberpfalj), für 16 D.-I; Barb. Heim bei 
oh. Engelbrecht, Manerrmeifler in Eitmann (Unterfr.), ‚fr 16 DJ; Rath. 
Hörning bei Andr. Rath 1., Ortenachbar in Greußenpeim (Unterfr,), für 16 
D.-I.; Gerte. Ramfötter bei Jal. Ginzinger, Bauer in Obertading (Oberb.), 
für 16 D:+J.; Rath. Mär bei Fran, Zink, Delonom (Relicten) im Untertheres 
(Unterfr.), für 16 D,-%; Elf. Wegner bei Gg. Niederamer, Bauer im Eibers- 
roth (Mittelfr.), für 16 D+J.; Kath, Gtühler bei Gg. Hufen, Landwirth im 
Untertferes (Unterfr.), für 16 DI; Gemov. Bihler bei Karl dv. Geiger, f. 
Revierförfer in Edenbergen (Schwaben), für 15 D-I.; Auna Marta Billert 

Bernd. Doll, Rheindammwart in Gondernheim (Pfalz), für 15 D.-J.! 
Bar. Deirigbader bei Hana Dorner, Delonomenswitiwe in Höchfadt a/l. 
berfr,), für 15 D.»I Ther. Edelhuber bei der f. Directiom des Staatsgutes 
im Beipenfiephan (Oberb.), für 15 D.-I.; Abell. Mark bei Joſ. Schmid, 
Detonom im Mottersderf (Oberpfalz), für 15 D%; Kath. Zröger bei Hein, 
Hilpert, Delonom in Lorenzrenth (Oberfr.), für 15 D.-I.; Barb. Weber bei 
. Gy. Erb, Detenom in Ginslfs (Unterfr.), für 15 DI. (B. f.) 

g Münden, 6. Oct. Wemnn mit, wie man vermuthet — ob mi 
Recht ober Unrefit, vermögen wir micht zu emtfheiden — zuchlofe amd, iur 
Spiele if, fo wird Iomanming heuer dom Geſchicke ſchwer getroffen. Kur 
wenige Wochen find es, feit ein Bauernhof dertſelbſt — e6 war bereits der 
zweite Brand im Laufe bes beurigem Jahres — eim Raub der Klammen wurde, 
und am Montag Abende gegen halb 8 Upr erſcholl ſchen wieder der ver- 
hängnißvolle Ruf „Beuer“. Der Gtadel eines Baners hinter der Kirche 
brannte lichterloh, und theilte das er bei dem hef 
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Aben 6 Uhr emiftand in dem Dorfe Heimftetten in der Richtung 
— er. J * = der Pofiftraße jeitwärıs liegend, ebenfalls Feuer, wel- 
Ge dem flarfen Winde fehr gefägrlih wurde, &s fielen demfelben and 
drei Bauernhöfe zum Opfer, und waren bis geſteru Abends die ſtäbtiſchen Löſch 
manufpaften noqh nicht zurüdgelehet. 


Provinzial⸗Ehronik. 

Würzburg, 1. Oet. Geſtern wurde die Eiſenbahn vom hier uch Nürn- 
berg zum erflen Male mit einer Locomotive, umb zwar tom bier bis Meu- 
dadt a / A., befahren. Heute findet eime größere Proßefahrt mach Kigingen 
fatt. (R. Gerz.) 








Leite Poſten. 


e Münden, 6. Det. Seine Maie ber Röni rien 
gehe Nachmitiage 2 Uhr zu Fuße in De ie ber HH. —*55 
ethammer, Miuiſterialdirecidr d fanger und freretär Jobl- 
bauer bie landwirthſcha ftlich· Mafhinenausfelung auf der Tperefienwiefe 
fowohl, ale and; jene im Glaspalafte — wohin Se, Maj. von ber Wiefe 
aus —* ſich begaben, mit einem Befude, Se. begeigten das 
—** ereſſt und ließen ſich von Hrn. Lachermaler im Glaepalaſte 
und von Hru. Pieper, dem Ingenieur von — Söhne auf der 
Feſtwieſe, zufammengehend mit dem Proben, welde bie einzelnen Mafdinen 
iur Mugenblide lieferten, eingehende Gpplicationen füber Wirkung und 
Leiftungsfähigleit - berfelben vortragen. Die auerkennendfle Zufriedenheit 
änferub, gerußten Se. Majeſtat dem Bunfde Ausbrud- zu geben, daß 
die ſe Auoſtellung für mnfer bayerifches Baterlaub von nachhaltigen fegen- 
teichen Folge ur in —* dk — —— ya Lather⸗ 
maier ein mit raphien neue ndwirthfchaftlichen 
Maſchiuen allerhulbvollſt entgegen zu nehmen. “. 
** München, 6. Det. S:t mehreren Tagen verweilen der k. Ge⸗ 
fanbte in Berlin, Graf v. Montgelas, der Seſandte in Dresden, Frhr. 
v. ife, nd der k. Minifterrefldent in Raffel, Frhr, v. Thlinge: , in 


unferer Stadt. 

Berlin, 4. Det. Der „Staatsanjeiger“ meldet die Berleihu 
bes Großfreuges des rothen — Ordens mit ben Schwertern au un 
EM?. Baron Gablenz uud bes vothen Adler⸗Ordens erſter Tlaffe an 
ben ME. Graſen Feſtelics de Tolna. — Die „Kreugeifung“ fdreibt: 
e6 fcheine, daß eine größere Trappen-Beduction bei dem öfterreichifchen 
Armercorps in Hitland und Schleswig bevorſtehe. Bei der Directiom 
der Hamburger Bahn wurde augefragt, wie viel Truppen taglich jurüd- 
befördert werben können. — Die Zeidler ſche Correfponbenz“ fereibt: 
„Der Reife des Miniſter · Praſidenten v, Bismard nad; {Frankreich Tiegt 
fein politifches Motiv zu Grunde.“ Ueber die Yuftructionen des Herrn 
v. verlautet nach derfelben Correfpondenz, daß dieſelben 
geben, unter Aufrehthaltung der Rüdficht auf bie Lebensbebingungen des 

Önigreihs Dänemark, den Willen biefes legteren,, einen ben Brälimi- 
narien gemäßen Frieden abyzufdliehen, mit aller E benheit auf bie 
Probe zu ftellen. Die Eorrefpondenz erfährt weiter, daß bie bänifchen 
Gefandten im Paris und London es verſucht haben, die Maßregeln des 
Bouperneurd von Hitland als eine Ueberfreitung der Bedingungen ber 
Waffturuhe darzuftellen. 

Bien, 4. Oct. Zur ven Sicherheit des Eigenthums und der 
Perfon wurde geftern im — mit bem f. RKriegeminifierium 
die Berfügung getroffen, baf der hiefigen Polipeimade für die nädtliden 
Streifungen no a 100 Mann von den Hiefigen Garnifonstr 
zur Berfügun, imerben. In der Nacht auf dem 4. d. M. IN im 
dem hiefigen wieder eine fung vorgenommen 
worden, wobei 164 u lieberlige Dirmen, indbefondere aber 
fehr viele volltrunkene Ercedenten arretirt wirchen. 

daß 


ie ——— 
ee e euren eingetroffene nordſchleswig'ſche Depn- 
— — 
Kaiſer empfangen werbr. 
LET 
feine Entlaffang eingereicht Hat. 





ne — ——— 


Berantwortlige Nedaction: 
9. P. Vogt. Dr. A, Yörmann, 





Rönigliched Hof: und National⸗Theater. 
Doumerstag den 6. Oxt,: „Romeo und Julia“, Trauerfpiel mad Shalſpeart 
don Schlegel. (Julia — Fran v. Yulysnejty.) 





Geltorbene in Mündhen. 

Caspar Müller, chem. Milchmann von Schleißheim, 88 9. alt. 
Brunner, Gchönfärder von hier, 53 I. alt. Regina Lacenfe, & Majorsgattiu 
60 I. alt. Wald. Narr, f. Advorateuswittwe in Neumarkt i, d. D.-Pf., 76 
I. alt, Eliſabetha Holländer, 5. Schueidersgattim, 46 9. alt. Chriſtian Roth» 
Bauer, Palier vom Oberalting, 43 9. alt. . £. Ritter d. Schtter, qu. Igl. 
Dberappellationsgerichte-Rath, 78 9. alt, 
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0 Allgemeiner Anzeiger. 


Stuttgarter Muſikſchule (Lonferoatorium). 


74. Mit deu Anfang des: Winterfemeiters; dem 17. Dftober d. 98, können in 
diefe,. für vollftändige Ausbildung jomohl von Künfilern, als auch jusbe ſondere von Lehrern und 
Lehrerinnen beſtimmte Anftalt, welche ans Staatsmitteln ſubventionirt iſt, neut Sähäler und Sähk- 
levinnen eintreten, Kar 

Der . Unterricht erftrect ſich auf Elementare, Chor, und Sologrfang. Klavier-, Orgel», 
Biolin« und Bioloucellſpiel, Tonfazlehre (Harmonielehre, Eontrapantt, Formenlehre, Bolal- und 
Inftrumentaltompofttion nebit. Bartiturfpiel),. Geſchichte ber Muſil, Methodil des Gefang- und ar 
vierunterrichts, , Orgellunde, Dellamation und italienifhe Sprade, und wird ertheilt von deu Herren 
Stark, Kammerſanger Rauſcher, Lebert,. Hofpiamift Brudner, Speibel, Hofmufiler 
Levi, Brofeflor Baiht, Hoimufiler Debuyiere; Hojmufifer Keller, Gongertmeifter Sim 
ger, Hafmufiter Lo ch Gonzertmeifter Goltermaun, ſowie von den Hüljsiehrern H. 9 Us 
wens, Üttinger, Beron.Haujer, Tod, Holihaufpieler- Arndt und Sehretär Nunzler. 

Für das Enfembleipiel find regelmäßige Leltionen eingerichtet. Au zur Hebung im öffent: 
lien Vortrag und , im Orcheſierſpiel ift dem dazu ‚befähigien Schülern Gelegenheit gegeben, bas 
jährlice Honorar für die gewöhnliche Zahl von Unterrihtsfädern beträgt für Schülerinnen 100 
Gulden (57%, Thlr., 215 Franck), für Schüler 120 fl. (68°/, Thlr. 257 France). 

Anmeldungen wollen vor der am 12. Oktober ftattfindenden Aufnahmsprüfung an bie un« 
terzeichmete Stelle gerichtet werden, von welder aud das ansführlicere Programm der Unfialt 


unentgeltlich; au beziehen iſt. 
Stuttgart im’ September 1864. 


Die Direktion der Muſikſchule. 
Bıofeffor Dr. Faißt: 


— — — — — 


Bekanntmachung. 


(Die Berloofung der Starnberger-Eifenbafm-Obligationen betreffend). 
Im Namen Seiner Majeftät des Königs. 
Bei der heute vorgenommenen IX. Verloofung ber Bartial» Obligationen des Starnberger» 
Eifenbapn-Anlchens find bie nachſtehenden 13 Nummern ; | 
806, 820,420, 470, 480, 498, 805, 1068, 1261, 1866, 1364, 1522 und 1788 


den, was mit Bezugnahme anf die Beſtimmung Ziffer XI bes dem betreffenden Obli · 
onen beigebrudten Darlehens. Bertrages vom 28. April 1854 Hiemit bekannt gemacht wird. 


Mürnberg den 1. Detober 1864, | 
Königl. Bank-Direktion. 
va 
Pracher, | 


76, 


Reichold. 








— 


ſtige bayeriſche Buchhandlungen, zu deziehen 42 
So eben wurde mit, der 8. und 9, Lieferung (Preis 1 fl. 45 fr.) v.Nfänbig: 
Handbud) der gefammten Finanzverwaltung im Königreiche 
Bayern, einfchkießt, der Pfaß. 
Zweite umgearbeitete und verbesserte Auflage. 


V Von 
Mari Stekar von Neuform, 
214 - tgl, Regierungsrat. N 2 
wer Di die Staatödiener un Staatödien ranten aller Sa- 
ir namen, he für die Beamten = Kandidaten Ar dann für 
erichtöfefretäre und Gerichtöfchreiber, Kandtagsabgeord- 


— —— ãthe m. f. wm: Höhf wichtige Werk iſt nun im der vollſtändig umge 
. 1 ige eri ı un ” 
con Sten Auflage in 3. Banden Ssanett erſchienen und zum ubfeiptions: 


eid von 8 fl. & Pr. bis Mitte November de. 36. mod zu 


- — ne En 
79. (2a) . Bamberg; Berlag der Buchners'chen Buchhandinng, buch alle Mündmer und jon-” 


bere Zadenpreid unwiderruflid ein. 
s” BGekanntmachmig · 


Im Auftrage des f. Siadtgerichts Regensburg 
verſteigere ih am 
ounerftag den 17. Mov. I. Is. 
Nachmittags von @— 4 lihr 
im Wirthshanfe zu. Offenberg das, Anmejen des 
Johann Feldmaier zu Aſcheuau, k. Landgerichts 
dorf, beftehend: 3 
neuerbauten erg Stallaug Hans 
Nr. 244, geihägt au * 
daun aus Ai Ader- md lege Bl» 
Fe. 884 jir 1 Tagwert 50 "Defimalen, "gehängt 
auf 450 fl, wor id Bietungsiufige mit dem 
Bemerten einlade, daß ber Zuſchlag zur dann em- 
folgt, wenn das Meiftgebot mindehens den Schat ⸗ 


De 
aus 


beziehen. Darnach tritt der 


ungemerth erreicht, daß die mäheren Kaufabefimm- 
ungen je auf meiher Amteſtube eimgejeben 
werden können, und dab’ ih mur umbefannte Per⸗ 
fonen über Name, Stand, Wohnort und Bermögen 
aus zuweiſen haben, wenn fle mitfleigern wollen. 
Deggendorf, den 30. Sept 1864. 
Der kigl. Notar: 
Dr. Gareis. 


|) Befanntmachung. 


Berfollenheit der Wälherswilwe 
Anna Weinziert von bier und 
deren airerehelich gebornen Sohnes 
Friedrich Baner betr, 
Es befteht Rate Bermuthung, baß bie am 21. 


Dctober 1793 geborne, fohin bereits 70 Yahze alte 
Bäferswitime Auna Beinzierl, geborne Bauer von 
bier am 20. Banıor 1844 im Zuſtande ber Bei- 
Reszerrättung mit ihrem umehelichen, damala B’Yahre 
alten Sohne Friedrich“ in dem Wellen der Donatı 
unweit der biefigen Stadt den Tod gefucht bat 

Mutter und Kind find jeit bem angegebenen 
Zeitpumete - verihollen und alle Nachforihungen 
- deren Erben und Binfenihalt erfolglos ge» 
lieben. 

Die eſben werden mum auf Antrag eines Erbs- 
imterefjeniem aujgelor ſich 

binnen brei ten = dato 

bierortö zu melden, -widrigenfolls fie beide für tobt 
erfärt und das auf dem Auweſen des Lohmtntjchers 
Diqh⸗el Schafter H6.-Mr, 463 dahler Kypethezirte 
Vermögen: der Anna Beinzierl zu BOOfL ohne Rau- 
tion am ihre rehtmäfigm Erben ausgeamtmwortet 
werben wlrbe. 

Jugolſtadt, den 28. Sept, 1864, 

Königliche Stadt» und Landgericht. 

Der tönigl, Stadt umb Landrichier: 


jer. 
€..Nr. 8867. Biefer, t. af. 


Berfteigerungs = Befanntına ung. 
4939 F Auf Anerdunug bes L. ——ã— 
Schwabmilluchen verſteigere ich zur Hifevoliftredumg 
Sreitag den 21. Oktober I. Se. 
von 2-3 Uhr 
im Eggerihen Gaſthauſe zu Hiltenfingen 
die fogenennte Häuslebubenföldte Hs.«Mr. 103 in 
Hiltenfingen mit folgenden kataflermäßigen Beftand- 


1) Wohnhaus mit amgebantem Stall und Gtadef 
unter Strohdach, größtentbeils von Holz, Bau 
—— —— — ————— 770 RL, 

un) mit b ärtchen 
5 —— —* ee 

Das Wo s ift mit dem We 
rechte don 4 Perfonen belafler, u 
1 Stube und Rliche zu ebener Erde, 2 Kam 
mern über 1 Stiege und dem Dachboden. 


6) Rrautgärten, 17 Der., 
7) Gebüich, 14 Depimalen. 
Gefälsbodenzins zur Staatslaffe 15 fl. 48 Mr, 
4 bi., zur Ablöjungslafle 8 I. 48 kr. 4 H ; Ge 
fammtihägung 8471 fl. 
—— — —* —* oder Zahlımgs- 
t undelaunt, lönnen fih nur Ra 
— N 
er Aufhlog unter dem  Echägınigewerthe er» 
folgt nur vorbehaltlich des Einſprucherechtes der 
Betheiligten nad $. 64 des Oypothekengejſehes und 
8. 98 des Progefigefeges bon 1887. 
Näheres kann bei mir erfragt werden. 
Shwabmünden, am 12. Aug. 1864, 
, Rotar: 
e Hioys NRiepolt. 
63. Gratis Befanntmachung. 
Unterſuchung gegen die ledige Dienft- 
magd Therefla Sellmeier von I 
hbannisthal wegen Unterflagung be 
treffend 


Nachdem die fedige Dienfimagd Therefia Sell- 
meter aus Iohannisthal bei Kronach ungeachtet der 
am fie unterm 16, Aug. d. Ye. ergangenen Bffent- 
lichen Aufforderung fi bie jetzt zim Anteitte Ührer 
mweimonatlichen Gefängniäftrafe im hieſigen Bezirke- 


N) 
gerichtsgefängniffe nicht geftellt bat, jo werden alle 
— — ⏑—— — erſucht, Diefetbe im 


le Betretens ſeſtzuneh in biefige Be« 
—— len a * 
Schweinfurt, 27. Sept, 1864. 
Königliches Bezirksgericht. 
v.D 


“Dr. Gottfchalf. 


&.St. 8179. Saum. 


Yusyäge 
aus dem Handelätegifter des ?. Bezirtka· und Han- 


1) 


2) 


3) Yatob 


4 


De 


van 


delegerichta zu Pandau I, Pf. 

Fiſcher, früher Gefhäftsmann, in Ran- 
Wobnend, IM Inhaber der dafelöft beſtehen ⸗ 
den Hölz-, Steintohlen- und Rohtabad-Hand- 
fung unter der Airma: „@. Fifger 

die ofjeng Geſellſchaft unter der Firma: „Pa- 
marde und Schwarz“ zu, Kohrbach, Lan⸗ 
dan und Minden, befichend aus dem Theil. 
babern:: 1) Veter Pamardhe, abrifant, 2) Earl 
Lamarde, Kaufmann, 8) Theodor Lomardıe, 
Kaufmann, 4) Franz Jakob Schwarz, Fabri 
fant, 5) Jalob, Schwarz, yrer 6) franz 


Schwarg. Raufmanı, 


Kaufmann — alle in Santt Ingbert m 
nend, betreibt noch weiter feit dem 18. Juli 
abhin zu Mari au, eine Koblen- und 
Coals · Haudlung tnter derfeiben Firma und 
unter Auſſtellung des Procarifien Eruſt Rös- 
fet aus Heilbronn, im Ludwigehafen wohnend, 
als folder auch für Diele Handlung. Jeder 
der Theilhaber Tann Die Geſellſchaft vertreten. 
Niederhäfer, 2) Heinrich Niederhöfet 
mb Br Maus Micderhöfer, alle drei 
Möbelfabritanten in Edentoben wohnend, ber 
treiben feit 1, Auguſt 1864 umter der firma : 
„Ialob Riederböfer m € ompagnie, 
Ehrifian Wiederhäfer Söhne“ eine 
Möbelfabrit im Edenfoben in offener Geſell⸗ 
ſchaft und Hat jeder berielben das Redt, 
die Geſellſchaft zu vertreten. 

Die Kolniſche Feuerverſicheruugsgeſellſchaft 
Lelenia in Köln, Kat unter Genehmigung 
des T  Minifteriums des Handels und der 
Öffentlichen Arbeiten. zu München eine Haupt- 
agentur file die ganze Pfalz in Landen er 
richtet und den Kanfmann Auguſt Weyland 


„ tn Sandan als Hauptagenten beflelit, der zu- 


gleich 


den ganzen Umfang des Gef . 
betrieb® der Colonia in beſagtem Soden. 
Bezirte benollmächtigter mach Art. 
47 des allgemeinen deutichen Dandelsgefehes 
ift, mit der Befugniß in den aus dem Ge- 
ſchaftabe herdorgeheuden Proceffen bie 
Colonia alt Mögerin oder Berflagte zu der- 
treten, 

Be PENBESENS ber Colonia datirt 
bom 22, Juni 1839, Abänderungen vom 
19. April 1841 und 29. April 1843, bie 
Genehmigung der dem Gejellſchaftodertrage 
zu Grunde Uegenden Statuten, batirt dem 
5. Märg 1839, die ber Modificationen vom 
19. April 1841, datirt vom BL Yufi 1841, 


— bie feiner vom 29, April 1843, datirt vom 


21. Jull 1843, 

Die : Gefelligaft iſt eime Actiengeſellſchaft, 
führt bie Birma: Kölniſche Feuerverficher⸗ 
— Colouia“ und hat ihren Sit 

In, -» 


Die: Gefjäfte der Gefellſchaft beſtehen im 


Hände ’ 
Seiten verjehrt oder befhädigt werden 
Können, wovon jedoch Documente aller Art, 
Geld, Gold- und Silkerwaaren, Eelfteine 
und Bulvermäßlen autgenommen find 

Die Dauer der Geſellſchaft if vom 5. März 
1889 am, auf 25 reip. 50 Jahre beflimmt. 


Der Beichlußb der Generalderfammiung , wo⸗ 


darch die Verlängerung umter Beibehaltung 
derſelben Grundgeſetze fefgefeht wurde, if 
vom 27. April 1868. 

Das Grumdcapital der Geſellſchaſft beſteht 
in 3 Millionen Thaler und if im 8000 Ac- 
tien, jede bon 1000 Thaler getheilt. Die 
Aetien lauten nicht auf den Inhaber fondern 
auf den Namen. 

Ueber die Form der von der Gefell« 
Schaft ausgehenden Belanntmachumgen, ſowie 
Über; die Öffemel. Blätter, im bie diefelben aufs 
zunehmen find, enthalten die Statuten bios 
Folgendes: „die gewöhnliche Gemerafverfamm:« 
lung wird jährlich im Monat April nach vor- 
auszegangemer Gireularanzeige des Bermalt- 


ungẽerathes zufamm ef 
ordentlichen ——— 


un fo oft,er es dem Umflänben Baier, fin« 
bei. In dir deffallfigen Cularatizeige 
Serden die Berathungsgegenflände angedeutet. 
Ansiwättige Actiondre —&x Kin Domi· 
„ca zu wählen, wo ihnen die Generalverſamm ⸗ 
Uliugen  angefinidigt ioerben.* je 
Der Berwaltungsrath der Geſellſchaft, dem 
die obere Leitung der Beichäfte, Sowie bie 
Bertretung in ollen Beziehungen obliegt ber 
lebt ans -P Mitgliedern. 
der Beſchlüſſe erfolgt burch 
woltungẽerathe eruaunten Didector, welcher in 
Verbindung mit einem bom den Borfigenben 
wöchentlich: zu beftimmenden liede bes 
Berwaltungsrarhs vechtöverbindfic für die 
Geſellſchaft zeichnet. 
Die Mitglieder des Verwoltungeraths find: 
1. Regierupgspräftdent a, d. H don Mitt 
genftein, Borfitsender, 2. Eommercienrath 9. 
£ Dumont, 3 Kaufmann Ph, Engels, 4, 
ufmann F. Heufer, 5. Comtnercienrath D, 
Leiden, 6. Geheimer Gohrmereienrath Abr. 
Oppenheim, 7. Eommereienraub Ian. Geyd- 
tig, 8. Commercienrath. I. D. Herſtatt, 9. 
Banquier Ed. Echnißfer fämmtlih im 
Köln wohuend. — As Director fungist Ja- 
lob Heilurich Muſſard in Kbin, als deffem 
Stellvertreter Friebrich Kalle daſelbſt. 
b. Die Kaufleute Emil Cordier, Eugen Cordier, 
Antonie Lalende und Sigmund Schellhaas — 
alle in Auweiler, betreiben feit 1. Auguſt ab · 
bin unter der Firma: „Gordiera Gompie” 
eine Stroh und Polmmanufacter zu Anwei- 
fer im offener Geſellſchaft. Jeder‘ Beicll- 
fafter verpflichtet die Geſellſchaft bei An- 
nahme von Waarenbrftelungen nnd kleineren 
Einfäufen für das Geichäft, bie er allein 
machen faun, während der Einfauf bes Ma- 
terial® und der Rohwähren nur im Einvber⸗ 
Händniffe aller Theilhaber zu geſchehen hat, 
Die Koblenhandlungs- Gefellfchaft unter der 
Firma: „Gebrüder Bund“ mit der 
Hauptnteberloffung im Winden und Zweig · 
Riederlaffungen in Landau und Rohrbach a 
ebildet durh: 1. Georg Michael Gund, 
her in Landau, 2. Georg Gund, und 8. 
Johan Georg Reither, früher im Winden, alle 
KRohlenhändler, in Speyer wohnend — hat 
fi nah Erflärumg vom 13. Sept. abhin 
anfgeläR mmd wird underzüglich durch die 
bieherigen Geſellſchafter liquiditt. 
Auguft Weylaud, Kauſmann in Laudau woh⸗ 
nend, iM als Daudlungebebollmächtigtet der 
Röinifhen Hagelverſicherunge · Geſeliſch 
ben ganzen Umfang bes Geſchäftebettiebe der 
gedachten Geſellſchaft in der baper, Pfalz nach 
Art. 47 des allgemeinen deutichen Handels 
gefihe® , aufgeftellt mit der Befüugniß, in 
fimmtlichen Progefien, die aus ertoäßnten 
GefGäftsbetriehe hervorgehen möchten, die ber 
fagte Geſellſchaft als Mägerin, wie als Ber- 
Magte zu veriteten. 
Friedrich Auguſt Lorenz, Kaufman in Eden- 
foben wohnend, betreibt das von ſeiner Kante 
Apollonia Lehberger, Witte dom Philipp 


ES 


N 


* 


Friedtich Bölter im Edenloben, inter dert | 
Firma: „Friedrich Earl Bölder* in’ 


&bentoben. bie zu ihrem ode ‚betriebene 
Beinhandlungsgefchäft, unter der nunmehrigen 
En -5 9. Lorenz". daſelbſt fort. 
udim. Hirkel, Schloffer, umd Karl Raab, Kauf- 
mann, beide in Landau wohnend, betreiben som 1. 
Oktober 1864 an umtts der firma: „Hirkei 
* Raab“ im ofiener Geſellſchaft mit dem 
Site in Edesbeim, die Pabrifation. verzintter 
Eifenbied- und emaillirter Gußwaaren (Koch 
geihire. Jeder Geſellſchafter bat das Recht 
die Gefellfchaft zu vertteten. 
Landau den 1. Oct. 1864. 


Die Ganzlei des fönigl. Bezirks⸗ und 
Haudeldgerichts, 
Brigimanper, 

Stellvertretet. 


* 


Aus fũ 
Ale, 


aft für 


Erkenntniſi. 


—9261 
— — — Epartaffabughen 
0° ehreffenben SCH 


Nachdem das vom Lt, Landgerichte Cham urerm 
91. Märpı1854 auf den Scylohergefellen: Shephan 
Stauber zu Furth ausgeftellte Eparkaffabucd; über 
eine, Rapitalseinioge: bon 156 fl, Innerhalb der ge 
mäß Edictelladung vom 18. März 1,38. borgefeh« 
ten Grmenatlicen Friſt hierorto eigt 
worden iſt, wird basjelbe in Verwirklichuug des an- 
get Rechtanachtheiles andurch fir Fraftlos er- 

‘ ia rip 


"Meunbutg vi, am. 28. Sept. 1864. 
Königlich Bayeriſches Bezirksgericht. 

‚Der fönigl. Dieter: 

20 | Rufmwurm. 
Nee 8 Dachauer. 
Oeffentliches Hußfchreiben. 
ſturatel über Adelgunde, Al, Meg, der # 
fedigen Anna Maria Mehringer 

vor Königebrunn betr. 61. Gratis, 


Im obiger Sirattljacht! pol det ichige Fabritir- 
beiter Ferdinand Schen; den Pöttmes vernemmen 
werden , 


Da defien Aufenthalsert unbekannt iR, erfucht 
man alle Gerichte und öffentlichen Behörden , dem- 
felben fir ven Fall des Selauutwerdeus mitzu- 
theilen. 


Shwabmünden, dem 27. Sept. 1864, 


Königliches Landgericht. 
Der konigliche Landrichter : 
E.-Nr. 5297. Graf. 


5450. (86) Bekanntmadhung. 

Amortifirumg einer 3° / gen Obliga- 

tiom zu 1000 fl. der Scchanſtalt I, 
ber dt Münden betr. — 
— der ge bom = —— 28. Auguſt 
wurde zu elſchalling, dgerichts Min 
chen % eine uefpefngf + dei Namen 0. 
laus Mifer fantende, fhäter aber auf Georg Air 
ler von Eugelſchalling umgefhriebene 3° /,ige Obr 
ligation ber Leibanftalt I, der Stadt Münden vom 
11. Juni 1845 Nr. 277 B zu -1000 fl. entwendet. 

Da der Befiker der genannten Schuidurtunde 
biöher aicht ermittelt werden Tomnte, fo ergeht auf 
Antrag des Gläubigers, beyiehumgsteife deffen Gr- 
ben im Hinblid auf die Allerh. Verordnung vom 
18. Ditoßer 1810 an bei dermaligen Beſiher der 
vorbejtichuete Obligation bie Aufforderung, 
innerhalb ſechs Monaten. 
bei dem wnterfertigten Gerichte fih zu melden md 
Jeine etwaigen Anfpräche auf diefelbe geltend zu ma» 
hen, widrigenfalls nad Umfluß dieſer Frift bie ge 
nannte Schuldurtunde für Iraftlos erflärt werden 
wlrde 
Beſchloſſen, am 9. September 1864. 


Kal, Bayer, De tegeriit Münden 1/3. 
Der L: Director beurl j 


; Dr. Bemeinharbt v. n. 
E.⸗Ar. 10735, Ber. 


—— 

2. Bekanntmachumng. H- 
Gruudtentenüberweiſungen, hier 
Evacnirung älterer epofiten 


ie 

Im blide auf die Öffentliche Ausſ 

bom 17. Auguſt d. 36. rubt. Bete. wird 

belannt gegeben, daß die betreffenden Grundrenten- 

Obligationen farnmt Baarerlag der dort gemamnten 

Stiftungen ausgeantwortet wurden, nachdem inner- 

bald. der Ausſchlußſriſt von 8 Wochen Anfprüce 

bieranf nicht geltend gemacht worden find, 
Bilsbiburg am 29. Sept. 1864. 


Ainn Bei 
Noth. 





E.⸗Nr. 104. Hefner. 


75. 


Belanntmadung. 


62. ” Gratis, 


Pflegſchaft Über das une heliche Kind 


Finanz Miniſterial · Entſchlietzung vom 11. d. Monats ſollen nachbenaunte Senedeſa der Elſeuba hnarbeiterin 


Gemäß hödfter 
Staatswalbparzellen, nämlid: 


— he zu 49,50 Tag. umb Häßlhuth zu 16,87 Tagw. im ber Revier Ahorn- 


Bunzeniher u... * 
den öffentl a 


ir und Plößberger Nahmittagshut zu 23,34 


unterflellt werden. 
Termin jur — dieſes Verkaufs wird hiemit auf 


Dienſtag den 18. Oetober d. Is. Vormittags 10 Uhr 


im 
eingeladen, d 
und daß die näheren Be 


zu Immenrentb anberanmt, und werden Raufsliebhaber hiezu mit dem Bemerlen 
aß jede —— zuerſt in "einelnen Loofen, dann im Ganzen zum Aufwurf kommt, 
en vor bem Termine bei ben unterfertigten k. Aemtern eingefehen 


werben können, außerdem ee dem Striche felbft werden befannt gegeben werben, 


Diejenigen, 
fi diefecheib On bie Beeffeben 


Kemuath, ben 30. Sept. 1864. 
Königfiches Rentamt. 
Def. ' 


Edictalladung. 
Bauer Jeſeph Zitter von SER hat 
fh im Jahre 1839 aus feiner Heimat entfernt und 
feitdem von feinem Leben und Aufenthalt feine Nach · 


[ 

Auf Antrag feinee mit ihm wererbten Ehefrau 
Apollonia, geb, Hein, wird num Joſeph Zitter aufe 
gefordert, ih längfiens 

tinnen ſechs Monaten 

babier zu ‚nieldet, wibrigenfalls er für todt gehalten 
und das borhandene Bermögen feiner Ehefram nad 
Ableitung des pl jur freien Ber- 
fägung Überiefen wie 


64. 


llen vor dem eo im Augenfhein nehmen mollen, haben 
. Rebierförfter zu 


Königfiches Forftamt. 
Yign, t. Forfiamtsaltuar. v. n, 


Befanntmachung. 


In der Euratel Über dem ledigen Gchieferdeder- 
Gefellen Johann Beey don Tenjhnig iſt Curad, 
geboren am 9. Sepibr, 1843 zu vernehmen. Da 
deffen Aufenthalt umbefannt if, fo erſucht man hie» 
durh alle Gerichts. und Foligeibehörder, mach dem 
Aufenthalte des Mubritaten zu forſchen, umd diefen, 
im falle der Ermittfumg ander befanmt zu geben. 


Ludmwigefiadt den 26. Sept. 1864. 


66. 


Maria Dirnberger von Thyr⸗ 
nau betr. 

Die ledige Maria Dirmberger ans Thyrneu d. 

©. fol im rutr, Pflegihaftsfache bezuglich der Pa- 
teruktäte- und Rindesalimentationsanfpriche dernom · 
men werden. 

Da jedo alle bisherigen Nachferſchungen nad 
deren Aufenthaltsorte erfolglos blieben, werden alle 
Gerichts · umd Polizeibehörden erfucht, nah derfel- 
ben Recherchen einzuleiten und ein allenfalfiges &r- 
gebnih er —— 4 geben. 

Um 
Röniglices — Paſſau J. 
Der tgl. Landrichter: 
€.-Rr. 6580, ie, 
71. usf: en. 

Sämmtliche Forderungen am ben Nachlaß der 
Friedrich Kohlmann, Wit. Barbara ven bier find 
Montag den 24. Oftober I. Je. 
früh 9'/, Upr 
bei Meldung der Nich bei Husrin- 
anderjegung der Moſſe hier ampumelden und mög- 

lichſt nadzumrijen. 

Rarifiadt den 27. Gept. 1B6h 

Königliched Landgericht. 


trant. 





50. Ein gut quafificirter, lediget und cantions- 
fühlger Mentamts-Oberfchreiber fucht feime der wei ⸗ 
Hige Stelle zu verändern, und bei einem andern 
Rentamte placirt zu werden. 





Königliches Landgericht. Gefälige Offerte umter Mr. 59 befargt die &r- 
aiffi * 1 de in een 1864, Der tgl. Landrichter a diefes m 
andgericht, Beier . 300 eum 
f ambrichter: . im Glaspalafte nun Bhf et 
Em. hen. &.-Rr. 6200 A. ebhr. —2 —e— — 
Froutfurt/ 4 October 


Deflerr. Fonds niedriger if derbeffertem fidh im Berlaufe der Wörfe und ſchliethen begehrt und höher. 6*/, Kineritanifde 1882er —J in fefter 


Haltung und ſteigender Teudenn 











Im Uebrigen nur Sddeutſche Fonds —— —— Eynd.) 
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Drud von Dr. 6, Wolf & Sohn. 


— 


Saperiſae Zeltaıg 

1 as ART? 

nf das Wargenblart 

Ina, um Nr > deiouhers 
sbennirk, werken ‚Dia. ® 


aubitrebet vos WiorgenMlar um 8 lie ichh, 


was Grmehlate wa 4 Mir Mittags. zur 


Donnerſtag. 





Urberfict. 

Sur lc de des Pferberennens. — Die Mafhinen- 
ausftellang auf der Dctoberfeftwiefe. (Fortſ.) — Abentener 
einer Glinwenterua ‚ nad den Bifionen eines Haſchiſcheſſers; 
Phantafieftüd von Iulins Groſſe. (Fortſ.) — Rotizen. 

Veolitiihe Machrichten. 
geamme, 


Zur Geſchichte des Pferderenneus, 


uf ber Pierberennen ift bei ben Griechen zu fuchen ; 
aus ben olympifden Spielen, jemem alle vier Jahre wäh- 
ins in der Stabt Olympia gefeierten Rationaljefie, welches 
önen Zwei hatte, alle, Kräfie und Talente i 
i Nationalehre wetteifernd zur Schau, Bewunderung und aus 

‚Belohnung zu bringen. Flinf Tage lang wechſelten Wettren · 
Fuß und zu erde mit: Wagen, Spriugen, Distuswerfen; Rin- 
dauſtlampf; den Schluß machten. dichteriſche und muſilaliſche 
i i Dlivenkrange gelsänt zu werben, \galt als 
unb Freunde, ja das ganze Baterland war 
; ihm ‚Bübjäulen, bei welchen ſich jeber 
ur ierde gleicher Anspeihnung Begeifterte, — 
erjceint dab Wettreiten: viel ſpater als das Wettjah- 
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indeg wegen bes großen Anfwanbes nur Flirſten 
eiche Privaileute halten donnten. (Die Etruster Hatten. meift 
) Spättıhin wurben auch bie Wettrennen immer mehr be 
onders durch ein atheniſches Gefeg. Die Pferde, nur Stu 
zum Neunen ohne Weiter (eeletes) oder mit Reitern 
trugen alle eigene Namen; zum Ablauf aus ben Schran- 
erreichten: Ziel gab bie Ex bas Zeichen; die Unter 
zum Rennen vorgeführten Pferde und die Eutjheibung über 
ieg hatten beeibigte Reunrichter, Hellano ilen genannt. 
i. ben Hömern, weldye neben vielen anderen Juſtituten von bem 
aud die Wettlämpfe überfamen, arteten dieſt letzteren balb in 
Shaufiide aus, bie bei gewöhnlichen Feſten zum Dienfte der 
tter. und zur Beluftigung des Volkes im Circus gegeben wurden; ba 
zeigten nicht eble Düinglinge zum. Nuhme ber Nation im Wettlampf ihre 
Kräfte, Gefgidlihkit, ihre * und Wiſſenſchaft, ſowie die Vorzüge 
ebler Pi i Boltsclaffe angehörend, traten dieſe Kun 
Mern, Luftf ın, GSeiltängern, Taſchenſpielern 
i ifchen Spiele, mit einem feierlichen Zuge 
vom Capitol in ben Circus eröffnet, begannen bie Meiter, welche, wie bie 
heutigen Runftreiter, von einem Pferde moi het andere ag (desul- 
tores); daran reihten ſich die Pferde und Wagenrenner und Wettläufer; 
dann ſchlugen ſich Fechter mit geballter Fauſt, um melde lederne Riemen 
flochten waren; nad den Ringern und Distuswerfern wurden Eavalerie- 
Erokntionen ausgefühet (Indus Trojae). Den Schluß madten bie gräf- 
lien Kämpfe vom. Menſchen mit Thieren oder unter fi; die Gladiato- 
zen — gedungen und verpflichtet, mit einander auf Leben und Tod 
u en, 
E Dielen ſchandlichen Feſtlichleiten Eonnte erft das Chriſtenthum unter 
Eonftantin ein Ende machen. Einiges davon lam freilid fpäter in au— 
derer Geſtalt wieder auf, namentlich die Wettrennen zu Wagen und zu 
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Bierbe bei den irchenfeſten in Italien; bei jeder zen italienischen 
Stadt, ift eine Strafe, die Corſo heißt; man nahm dazu eigens aus ber 
Berbersi bezogene: Pferde; in Florenj if am Yohannistage ein berühmtes 


und Pferberennem: Der Preis ift eine fammtene, mit Gold ge- 
flidte Fahne von drei Ellen, auf hundert Louisd'or gefhägt. Die Pferde 
rennen da ohne Reiter. Im Palermo reiten auf dem jehr Heinen Reum ⸗ 
pferden Ruaben von zehm ie vierzehn Yahren. Im Rom bilden fol 
Pferde · und Wagenrennen einen CHE der Kirchenfeſte und Earnevald- 
ſtigungen. 


Morhyenblalt 


Bayerifhen 3eitung. 


Nr. 276. 


werven in 
dan der Apr 
Rurtmalt, anmee 
(Müeinftraße Mr. 14). Um deinen 


Ju ferate abgegeben werben, 
beriipdlitgen Peticztile wird mit 5 fe. detedact. 


6. October 1864, 


Dur; diefe italienifchen Kirchenfeſte wurde fon in früher Zeit audi 


‚Südbentfhland, befonders Bayern und Deflerreich, mit den Pferdrrennen 


befaunt; aus den älteften Rirchenrehnungen erficht man, daß bei den 
Patrocinien oder Kircheufeſten der Dörfer, Flecken und Städte der Schuß. 
heilige oder vielmehr bie Kirche aus dem an folden Tagen zu hoffenben 
großen Opfer mit den Mirthen und Bräuern die Reunpreiſe gab, Die 
erften zwei Preife waren drei bis vier Ellen Scharlachiuch, der britte 
und vierte ebenfoviele Ellen blaues oder ſchwarzes Tuch; dann gab man 
Zäume und Peitſchen. Die Koften beliefen m gewöhnlid auf dreißig 
bis fünfzig Gulden, Die Pferde wurden zu jolden Weltläufen einige 
Moden zuvor zugerihtet und von Rennbuben in eigenen ländlichen Co« 
flümen /geritten. Gewöhnlich llefen zehn bis dreißig Pferde. Dagegen 
blieben die Wagenrennen auf Palien beſchränkt. 

In Bayern und Defterreich gab es in jedem Jahre fleis einige hun⸗ 
dert ſolche Pferderennen bei Kirchenfeſten, Kirchweihen, großen Hochzeiten; 
aud aus Speculation, um Fremde herbeizuziehen. gab man fie häufig. 

Im Yahre 1436 am 6. November kömmt ein, Pferderennen zu 
Münden aud als Hoffeft vor, bei der Bermählung Herzog Albrecht I. 
mit „der Pringeffin Anua ‚von Brauuſchweig. Albrecht's Vater, Herzog 
Ernft, Hatte bie ſchöne Agnes Bernauer, feines Sohnes heimlich ange» 
traute Gemahlin, in der Donan ertränfen laffen; dieſer verwüſtete im 
wahnfinniger Verzweiflung feines Vaters Gebiet mit Feuer und Schwert, 
Als der Friede Hergeftellt war, widerfetzie fih Albrecht lange einer zivei- 
ten Vermählung; Ddiefe wurde endlich von feinem Vater, Herzog Ernſt, 
mit der größten Pradt pres. Zehn Yahre fpäter wurden, die Pferde · 
rennen allgemein im Lande geboten und ermuntert, „um gute, geſchwinde 
und dauerhafte Pferde zu erhalten, bann der Reitkunft aufzuhelfen”. 

Bon 1448 an war jegt alle Jahre in Minden ein Haupt- Pferde» 


n rennen auf Jalobi, der Yalobibult*). Bon Münden wurden die Pferde- 


rennen nad Augsburg verpflanzt; zuerft erfcheinen fie 1448 bei ben Jeit 
1425— 1567 ofter a Feet Stahle oder Armbruftfcießen. Der ehrfame 
Stabtmagiftrat Hat am Tage des Heiligen Erzengeld Michael 1448 ein 
Stahlſchiehen in der Roſenau fanmt einem Roflaufen veranftaltet, Diefe 
Feſte wurden durch bie Gegenwart des durdlaudtigfien Herrn A 
Albrecht von Münden und deſſen Gemahlin, Anna von Braunfdweig, 
und feiner Schwefter, einer Gräfin von Leiningen, daun buch die junge 
Wittwe Ludwig bed Höderihten fammt ihrem liebetrauten Hofnieiſter, 
Wilhelm von Walbenfeld, und vielen anderen Herren und frauen vom 
hohen Übel und edler Nitterfhaft verherrlicht. Im Roßwettlauf gewann 
der Kenner des Herzogs Albrecht dem erften Preis, eine vergolbete Schale, 
ben zweiten ber des Grafen Konrad von Helfenftein, 
ortjegung folgt.) 


Die MRofchinenansitelung auf der Dctoberfeftwiefe. 
(Bortjegung.) 
ey- Die Größe ber Leiftung der Maſchinen wird befanntlid in 
Pferbefräften angegeben; beshalb findet man die Bezeichnung 3, 6, 8+ 
ac. pferbige Locomobile. Diefe Bezeichnung im Pferbekräften ift jedoch 
nur mehanifh und nicht, wie noch Biele meinen, animalifh zu uehmen. 
Die, al zum Pferdefrait, aljo die Kraft, die ein Pferd zum Beiſpiel 
m Ziehen ausüben kann, iſt meiftens größer als die mechaniſche. Es 
ibt Fein Normalpferd, beffen Leiftung fi immer glei bliebe, darum 


*) Eine Handſchrift, betitelt: „alte und neme Ordnung vom einem 
ehrfamen Rath geordnet, geſetzt und zufammengetragen”, im Mün⸗ 
chener Stadtardiv gibt uber bie Yalobi-Dult und bie bamit ver- 
bundenen Rennen einige Notizen: „Darnach zu ben en, als 
Herzog Albrecht Herzogen Eruſten feligen Son und ftir‘ gemahl, 
eine von Braunſchweig Herrſcher waren, bie begaben ganz wieder 
eine freie Meß ꝛc. Geſchah anno 1444 und als gemelte Fürftin 
gar köſtlich Hof hielt, und allweg ſieben oder mehr weiße Zelter 
aufer andern fhönen Pferden Hatte, wünſchte fie ſich zuletzt auch 
laufende Roffe; wozu iht Herr und Gemahl feine Einwilligung 
gab; darnach Lief fie miit diefen gar oft wettrennen. Als man jah, 
baf beide ani Hemmer fo großen Gefallen geivannen, wahmen 
auch andere Herren und Lente an Kennen Antheil, und bat aljo 
das Rennen zu Miluchen feinen Anfang im Jahr 1448, Bon diefem 
Jahre ift die Ordnung des Rennens im Jahrmarlt zu Münden.” 


kaum man bie Kraft bes Pferdes eigentlih nicht als Maß von anderen 
Kräften benutzen. Die Bezeichnung von Pferdelraft bei Maſchinen iſt 
aber eine einmal hergebrachte. Damit man aber wiſſe, wie groß die 
—— Pfecdekraft zu nehmen fi, hat man biefelbe auf ein anderes 

Maß der Leiſtung ber Srafte, nämlid auf „Secundenfußpfund” bezogen 
und die Größe der Pferdefraft im dem verfhiedenen Ländern durch eine 
Anzahl Einheiten dieſes Maßes feftgefrät. . 

Die Pferdefraft wird in Bayern — 460, in Preußen — 480, in 
Baden — 500, in England — 543 und au — —= 550 (bie nominelle 
und effective) Secundenfußpfund geſetzt. Cine Kraft aljo, welde im 
Stande if, in einer Secunde 460 Pfd. einen Fuß oder was dasfelbe ift 
1 Pid. 460 Fuß zu Heben u.f,w,, wird in Bayern glei einer Pferde⸗ 
kraft gefegt. Die verfhiebenen Zahlen für die Pferdekraft rüßren baber, 
daß leider immer mod jedes Land verfdiebenes Pfund und einen anderen 
Fuß Hat. Reducirt man das Maf der Pferbefraft im den verfchiebdenen 
Ländern auf ein Längen- und Gewichtsmaß, fo findet fi, daß die Größe 
der mechanischen Pferdekraft in jedem Lande * andere iſt. Zum Glück 
weichen jedoch dieſelben nicht viel vom einander ab 

Bei ben engliſchen Maſchinen kaun man fh bie Peiftung nad Pfer · 
befräften durch die Kolbenfläche beredinen, indem Marſhall bei feinen 
Maſchinen 9 D-Zoll, Clayton ac. bei ben feinigen 10 Boll Kolben 

e pro nominelle Pierdelraft annimmt. Nebenbei bemerkt nimmt 

egterer 20 D⸗eFuß Heizfläde für die Pferdefraft an. 

Bon den 14 ausgeftelten Locomobilen find leider nur 3 and beutfchen, 
bie übrigen 11 aus englifchen Fabrilen. Es find die Locomobilen nebft 
den Auer: der Reihe nad; wie Erftere aufgefiellt find: 

‚1. B.pf. Locomobile von Pintus in Brandenburg. 

„ 2. 6+pj. 2. von der Mafhinenbaugefellihaft in Karlsruhe, 
3. Bpf. 2. von Hormby zu Gran in England (Werle). 


. LEN) yon The Resding Iron Works Limited, Reading 
" 6. Bepf. ®. England. 

v„ 6. Bepf. 2. von Garett in England (Wirth u. Sonntag). 

. 4 :. — von Clayton Shutileworth & Comp. zu Linkoln 
s 9, 8:pf, 2. in England (Zany). 

" > 1: 2. von Maffei, Hirſchau bei Münden. 

" pP 

„ 12. 6pf. £ von Marfhal, Söhne & Comp. zu Gainsborough 
„1. J in England (Lagermaier). 

” p 





Ordnen wir dem Preiſe und der angegebenen Pferdeſtärke nach, ſo 


haben wir (loco Münden, wo Nichts anderes gefagt ift): 
die 3+pf. von Marfhall u 1630 fl. 
bie 3epf. m. Resding Iron Works 120 2, ab 
ondon — 1440 fl. 
bazu an Zoll u. Fracht — 408 fl. ot mie} 
bie 4-pf. von Marſhaũ zu 2000 fl. 
bie 6⸗pf. von Clayton ꝛc. zu 2450 fl. 
die 6+pf" von Carisruhe zu 3400 fl. 
die 6:pf, von Maffei zu 2500 fl. 
bie °6-pf. von Clayton zu 2700 fl. 
die 6epf. von Marſhall zu 2750 fl. 
bie 6-pf. von The Rending Iron Works, loco Lonbon: 
195 Liv. — 1340 fl., dazu Boll: 600 fl., 
Seefracht: 120 fl, Laubfradt: 90 fl, 
würde geben: 2150 fl. 
Diefe Zahl Halten wir nit für ftihhaltig, 
da noch Verpadungstoften und dergl. dazu 
fommen. 
bie 8-pf. von Marſhall zu 2700 E 
bie 8>pf. von Pintus, loco Brandenburg m 2887'% 
bie 8,f. von Clayton zu 3150 fl. 
bie 8:pf, von arg zu 3600 
bie 8.pf. von Garett u —— 


Um einige Daten über das Gewicht ber Maſchinen bei — 
des Transportes zu haben, notiren wir: 


die 3:pf. von Marſhall zu 24 — 


die 4-pf, u Br zu 

die Gepf, „ zu Bar, 

bie 6-pf. von Carlsrahe zu 62 
die Bpf. von Marſhall zu 63°, " 
bie B+pf. von Pintus zu 75 


&8 biefe leichtſinnig urthellen, wenn man ohme "Weiteres beftimmen 
wollte, die oder jene Maſchine fei bei dem ober jenem Preiſe bie Beſte 
und Billigſte. Die Conſtruction iſt bei allen im großen Ganzen biefelbe. 
Die Güte des Materials, aus denen bie Mafhinentheile, inobeſondere bie 


*) Im Gatalog ſicht faͤlſchlich Trpferbige. 


= [ und bie Slederdhren geferti chinen xi 
Ehen. Die — ber Diet em ch a nt un Leſung 
—* Frage gehört nicht nicht un eine grünbliche äußere, fonberm auch 
eine innere Unterſuchung. Namentlich muß aber bie Unterſuchung ins 
Gewicht fallen, wie groß die Kohlenmenge fei, die eine Maſchine braudt, 
um innerhalb einer gewifjen Zeit eine beflimmte Kraft auszuüben. *) Im 
Allgemeinen geben —* Fabrilanten den Kohlenverbrauch pro Stunde mb 
pro Pferbefraft zu 8 Pſd. an. Doc kaun man ben Berfiherungen — 
Fabrilanten nad ihren Catalogen nicht immer Vertrauen ſcheulen. So 
gi Marfpall in feinem Catalog den Kohlenverbrauch innerhalb zehn 
tunben bei ber 8-pf. zu 640 Zollpfund, bei der G-pf. zu 450, bei ber 
depf. zu 265, bei der 3:pf, jun 225 Bollpfund am. Dies gäbe pro Stunde, 
pro Pjerdefraft: Bei der B-pf.: 8 Pfd, der * ae ber Apf.: 6%, 


be * „ alfo bei b 
iR ala be Den größeren. Bien I ofen en — —— 
eine größere Maſchi e verh, 


Fi for sub bra 


Noch weniger glaubhaft erſcheint bie Angabe im et —— 
nad ur A ne ——*⁊— bei * Berfuche in Paris nur 
3%, Pfd. Kohle pro Stunde, pro Pferbekraft erforbert habe, Die voll» 
lommenſten ſtehenden Dampfmafchinen mit Gondenfation und Erpanfion 
(mas doc bei diefen Maſchinen nicht der Fall if), rg bis jegt immer 
noch 4—7 Pb. Kohle pro Stunde, pro Pferdekraft. Uebrigens wird 
auch diefer Augabe von 3'% Bu fon auf der andern Seite im Catalog 
©. 36 wiberfproden, anf wel if, be daß bei einer Arbeit ber 
Hornby-Mafchine im Landshut ber mb pro Stunde 18 Mr, 
betragen habe. Bei 3'/, Pfd. würde diefe Majchine: 8>«3'/, — 28 Pib, 
Kohle pro Stunde na obiger Angabe verbrauden. Für 18 fr, erhält 
man, ben Gentmer Kohle zu 30 fr. angenommen, jhon:60 Pfb,, und bei 
Torf a 20 fr. no mehr. 28 Pi. eig und 60 


Bid. Hat fle verbraudt, welde Differen BE er 
Wie wichtig der Berbraud) des —— bei der Wahl der 
Maſchine fein muß, mag folgende Rechnung Benn bei einer 
8&-pf. Maſchine a — a Pjerdefraft nur 1 BR e her - —— 
einer anderen 8-pf. er wlürbe, fo gäbe bi 
& Tag ju 10 Stunden = 80 Pb. me ah it, On 
& Jahr zu 300 Tagen — 240 Gentner mehr, ı° — 
Den Centner nme zu '/, fl. angenommen, jo gäbe dies einen Mehrtkoſten⸗ 


aufwand von SOfL, dies entfpräde einem Capitale von 1600 fl, zu * 
Der Andere, der das eine Pfund Kohle bei feiner volllommenen und 
glei Leflungefahigen Mafdine nit braudt, erfpart biefe BO fl.) 

Bei einigen Maſchinen erkennt man das Beſtreben ber 

ober richtiger das der Iugenieure, welche biefe Mafdinen eonftrwirten, 
auf Brennmaterialerfparniß Hinzuarbeiten, So findet man bei der Dafr 
fei ſchen Maſchine bie Anwendung einer -fenerumgäbrlide ber. Feuer» 
ungsbüdhfe, was auf möglicfle Raudverbrennung Bei dem 
—— bon Clayton findet ſich von der Rauchbüchfe ein 

Rohr, das im dem Speifewafferbehälter mündet. Gin heil des ver- 
braudten Dampfes ſtreicht durch diejes Rohr in das Waſſer ımb wärmt 
biefes vor, was jedenfall eine Erjparnig an Brennmaterialien veran · 
laßt. **) Endlich Hat Pintus bei feiner Maſchine eine variabele Erpan- 
fionsfteuerung angebradt. Dan arbeitet mit Erpanfion, wenn man 
bem Dampfe geftattet, fi im Eplinder ausjndehnen. Man arbeitet mit 
Volldrud, wenn dies nicht geſchieht. Man arbeitet mit u. ſ. w. 
Füllung, wenn der Dampfzufluß zum Eylinder ſchon nad) ',,, ale u.f.m, 
des Kolbenweges verhindert wird. Die Übrigen Maſchinen arbeiten im 
Folge des Boreilens des Dampfſchiebers allerdings aud mit — 
jedoch tritt dieſe erſt nach dem halben Kolbenwege ein, während bei ber 
variabelen Erpanfionsvorrichtung die Erpauflon don nad '/,, Ya aim 
des Kolbenweges ermöglicht werben kann, 


(Fortfegung folgt.) 


) 24 
Abenteuer einer Seelenwanderunggg 
nad den Bifionen eines Hafäifgelfernn" BR 
Phantafieftük von Julius Broffe. 559— 
Abul Sazims Aufzeichnungen. 
en 


—* 


Tr: 


„Zwar erprobte ſchon — der alte weiſe Hellene, zu "dh 
Lebzeiten das Geheimniß folder Verwandlung, benn er war Reben Jahre 
lang ein Weib, und ſoll darüber die mertwürbigften Anfjchläffe a. 
lafien haben. Alſo ähnliches war nunmehr auch mir — 
laun davon reden. 


) Diefe Unterſuchu fonnt | llen, 
38* ee he er natürlich nicht anſte 
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94 ward ein Weib, und kam zu mir aus einer tiefen Ofmmatht,') fah, daß bie Machttgen und Reichen, bie Geſcheidteſten darunter nicht 
ans einem todtenahnlichen Scählafe, der bie Krifis einer langen Kranfgeit, | weniger wie die Beſchräukteren, immer irgend eine große ober kleine ge- 
gewefen. WAR hun . heime Schwäche hatten, die fie forgfam zu verfteden fuchten, und bas 
Kö Mh zum moir.feibft lam, fand id; mid) im einem Toflbaren But] macste mich lachen, fobald ic; es merkte, 
liegen, vom. reiden en umgeben; bie mur eim ſchwaches So war meim Leben allerdings ein lachender, ſchöner Traum nad 
Licht: Hereinlieien. Wie gefagt, id wmußte lange trank ger | Aufien, obgleich meine Seele nad Innen blutete von geheimer tie zu 
wefen fein, denn ich ſah eine Anzahl Menfchen als meine Angehörigen || ftillender Sehnfud t nad; etwas Unbelanntem, Auferordentlichen. 
umd einem Arzt. Dieſe Perfonen waren mir jegt fo völlig fremb, daß Die fhönen Männer waren ein für allemal im die Acht gethan; bie 
id) Mühe hatte, mich im dies neue Dafein hineingufinden , bemm bie er | haßlichen und geiftreichen zogen mid, eine Zeit lang an, bi ich fah, = 
innerung biefer Jugend war völlig ansgelöjcht, und ich Fam mir vor, ſie grenzenlos eitel waren, und immer nur bewundert fein wollten. 
wie bon einem Stern bie Erbe geſchleudert. . | Eavaliere und Ritter flofien über von Huldigungen, aber werm ed eine 
„Sie ift gerettet”, flüfterte der Atzi, und Alle ſprachen portugieſiſch, ernfte Sade galt, wie den Kampf um das Baterlanb, fo zeigte ſich, baf 
war eine gefährliche Krifls, aber id hoffe, fie wird nun nicht mehr | wenig ächte nner unter ihnen waren. Die großen Fünftler und 
auf den Dächern fpazieren gehen, und hubſch vernünftig werben.“ | Poeten endlich ſprachen meiftentheils ſchlecht Hbereinander, und fafelten 
‚a8 Hilft das Vernünftigfein, wenn fie nicht ſchön wird“, fagte | vom igren Muſen — Höchft lacherliche, unſich bare, launiſche Gottheiten, 
eine wärbige alte Dame. „Die Schöneit ift die Hauptſache für meine | die mic mehr als alled Undere ärgerten und meine Eiferfucht wedten, 
NRichte und llt alle ‚ die auf kein großes Bermögen Au-denu ich wollte nicht bloß den Mann, ſondern feine ganze Seele ungetheili. 
fprud; machen können. Söhne Helfen ſich fon burd, fie mögen haßlich 
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t. 
fein, wenn ſie fonft nur Kopf haben, aber ein Madchen bringt es mit (ortjegung folgt.) 
allen Berftanbe — a a | 

verwan ‚fo 
er Er a mein Kind, Boffentfid Haft Du alle Notiz. 


Deine böfen Traume wım vergefjen“, und mit Laden umd Weinen ſchloß 
mid) meine Tante und bie Angehörigen in ihre Arme. 
Mit den böien Träumen, glaubte id, meine fie meine Fieberphau 
tafien, das heißt, meine Erinnerungen aus dem Leben des Krüppels, die | 
meiner Kranlheit zum erften Male erwacht waren, aber es war 
der That eimas Anderes, und ich follte fehr bald bie eigentliche Ur 
e meiner Grfrautung erfahren; ed war and ein Mäbenfdidjal in 


Halb nod) in den Kinderſchuhen, kaum breigchujährig, und außerbem 


-g. Am 7. (19.) Auguft wurde das fünfanbzwanzigjährige Jubiläum 
ber Sternwarte von Pullowa, der Eeniralfternwarte Ruflands, gefeiert. 
Unter ben zu biefer eier verfammelten Gäften befanden ſich die Mit« 
glieder ber Beteräburger Alademie der Wilfenfhaften und einige Aftro- 
nomen als Deputirte ausländifher Univerfitäten und gelehrter Gejfell« 
ſchaften. Um zwei Uhr trat der Meftor der europäif Aftronomen, 
Gründer bed Obfervatoriums, Waflilij Jalowlowitſch Struve, in ben 
ſchon gefüllten Saal und eröffnete die Sigung. Dann verlag fein Sohn, 
ber jetzige Director ber Sternwarte, Otto Waſſilijowitſch Struve, in 


zE 
& 


mit einer krankhaften Neigung behaftet, im das Moudlicht zu fdanem, | franzöfiicher Sprache einen kurzen Bericht über die Gedichte und bie 
Hatte ich mich erfien Dale verliebt — im einen jungen Hibalge — | Urbeiten des Obfervatoriums im Laufe feines flnfundgwanzigjäßrigen 
ac aubft Du — o mein, er erjdien mir als ein Gott, als | Befichens. Hierauf begrüßte der Alademiler Bunjalowsly bie Stern 
das 


Urbid aller irdifhen Schönheit. Sein reiches, Iraufes, blauſchwar 
aar, fein feuriger, ſchmachtender Blick, fein elaſtiſcher Gang, u.d — * 
Geftalt, feine edlen Bewegungen und reiche Kleidung — 0 mas 
waren alle Hldalgo’s Spaniens und Portugals gegen dieſes Cbenbild 
—— ſteckte mir dieſe Begeiſterung für die Schönheit noch von 
meinem iehten Daſein her im Blute — genug, ich war entſchloſſen, das 
Allerunfinnigfte zu wagen, obgleich ich niemals ein Wort mit dem unbe ⸗ 
Hannten Ritter geſprochen, oder mic ihm irgendwo genähert hatte; aber 
feit er bisweilen Nachts die Laute vor dem Pavillon unferes Palaftes 
fang, war ich im wunderbare Träume gewiegt, und zu ben toliflen Ent 
fchlüflen berauſcht obgleich ich, was id; zu jagen vergefiem habe, in mei» 
ner Kindheit ein braunes, wilbhaariges, unſchones Geſchopf war, mäh- 
vend meine Abflammung von altportugiefiigem Blute meiner Einbilbung 
vorfpiegelte, jemem unbelaunten Ritter nicht unebenblirtig zu fein. 

Da geſchah es eines Rachts — die Zasminbüſche und Wofenbüfte 
erfüllten die |wüle mondhelle Luft, bie hohen entuppeln gläny- 
ten im blaffem Golde und blauen Dufte — jern tönte das Kaufen des 
Zajo herauf, umd bald leife, bald laut miſchien fi wunderbare Guitar- 
renllänge und bie Töne einer Hagenden Ganzone barein — ba beſchloß 
ic, meinen Berwandten zu entfliehen, unb behend, wie eine Kae, Ihritt 
ich Aber die Mauern und Däger der Pavillons, um hinunter auf die 
fdimmernde Straße zu fommen. Allein da id; öfter ſchon Zeichen biefer 
Krankheit gegeben, war ich beobadjtet worben, und mein Bruder fing mid 
in feinen Armen auf, ala id von der legten Mauer fprang. 

Ber beicgreibt mein Entfegen, als ich erfuhr, daß der unbelaunte 
Mitte, mein geheimes göttergleiches Ideal, ein gewöhnlicher Stier» 
tampfer ans Spanien, und fonft ein Barbier war, beffen Lieber einer 
der Kammerfranen meiner Kante galten. 

Diefes Ereigniß war bon dem tiefften unverwiſchbarſten Eindruck 
auf mic, ja es derwandelte mid von Grund aus. Zwar bie erfte Folge 
der Enttäufgung war jenes langwierige hitzige Wieder. 34 genaß end» 
lich, und warb vernünftig — ja ſehr vernünftig, demm ich Hatte einen 
grenenlofen Widerwillen befommen gegen alle „Ihönen Männer”, beun 
es konnten ja alle nur very Stierlämpfer * Barbiere — * 

i i uch ein neuer Sinn, eim innered Auge , 
kr men = — pen been ig in das Innere der Geelen jehen eonferenzverhandlungen in Prag vertagt, aber nicht abgebrochen. Hr. 
—* fehr bald den Kern und das eigentliche Weſen der Leute er» klin Beendigung feiner mündlichen Information nad 

i mir drängten. rag " 
net u raſch entfaltet fi im mir eine ungewöhnliche Schön. D Turin, 4. Oct. Die „Dfficielle Zeitung” veröffentlicht einen 
Heit, wie man mir fagte; benm id} felbit legte feinen Werih mehr barauf; | Bericht der abgetretenen Minifter, welcher dem Kammerberufungsdecret 
Bald umgab mid eim gamger Hof von Berehrern und Bewerbern, umd | beiliegt. „Bei unferm Berwaltungsantritt, heißt es barin, war ber 
ich hätte die Freuden ber Jugend, der Schönheit und bes Reichthums in ; Stand der römijchen Frage der Art, daß unmittelbare Berhantlungen 
vollem Maafe geniegen können, wenn mix nidt jener Scharfblid ben | vergebens waren, * bie Regierung einen günftigeren Augenblick 
Duft des Traumes von Mengen und Dingen abgeftweift Hätte, IH | abwartete. Nach ben Parlamentsverhandlungen, welche für bie Regier⸗ 


warte im Ramen ber Akademie der Wiſſenſchaften und ſprach von bem 
geiftigen Bande zwifden beiden. Auf ähnliche Weife wurde das Obfer- 
vatorium im Namen ber ruſſiſchen Topographen, Geobäfiften, Marine 
und General-Stabs-Dfficiere begrüßt. Daum fpraden die Herren Han- 
fen, Director des Obfervatoriums in Gotha, Warren be la Rue, Präfi« 
d nt der Londoner aftronomifchen Geſellſchaft, Schönfeld, Deputirter der 
deutſchen aftronomifchen Gefellfhaft, Bruns, Deputirter der Leipziger, 
Förfier, Vertreter des Berliner Objervatoriums, und Klauſen, Deputirter 
der Univerfität Dorpat, ihre Glückwüuſche aus. Der Director ber 
Mostaner Sternwarte, Brofeffor Dr. Schweizer, Konnte einer Babereife 
wegen nicht Theil nehmen am ber Feſtſeier der Sternwarte, am ber er 
acht Jahre lang fo thätig gewirkt hatte. Während ber Sitzung und bes 
baranf folgenden Feſtmahles liefen mehrere Gratulations-Telegramme ein, 
und Se, Drajefiät ber er ehrte den Meftor der jegigen Aftronomen 
burd ein Nefeript in Begleitung einer reid mit Brillanten beſetzten Ta- 
und deſſen Sohn durch Verleihung des St. Anna-Orbens erfter 
laffe. — 
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PolitifchefRachrichten. 
Zelegramme. 


OD Berlin, 5. Det, Die Provinzialeorrefponden, ſchreibt: „Das 
feite Auftreten ber beutjchen, Mächte hat die daͤniſche Regierung zu dem 
Entjchluß gebracht, zu einer befriedigenden Erledigung der Finanzſchwie⸗ 
rigfeiten die Hand zu bieten. Wir hoffen, dad Friedenswerl bald zu 
einem glüdlihen Ende geführt zu fehen. Die Berufung ded Landtags 
findet ſchwerlich vor der erften Hälfte des December ftatt. Landrath 
Ablefeld Hatte eine Beiprechung mit Hrn. v. Bismard zum Zwede, 
in die Stellung bed bisher vielfach, beſonders bezüglich feiner Stellun 
zu Preußen, in Ierbahnen geleiteten Herzogs v. Auguftenburg Klarheit 
zu bringen". — Die Nordd. Allg. Ztg. meldet: Der preußiiche Bevoll- 
mädhtigte Schmidthals hat dem Könige Georgiod die Anerkennung 
Preußens notificirt. . 


DO Bien, 5. Det. Sicheren Nachrichten zufolge find die Zoll« 





ung als Leltſtern dienten, follte bie römifche Frage einzig bitcch moras 
liſche Mittel .gelöft werden, follte die Regierung in Uebereinftimmung 
mit Branfteide geben, um bie Anwendung ded Nichtinterventionsprincips 
zu erhalten. Kaifer Napoleon wünjchte fets den Rüdzug feiner Erup- 
pen aus Rom, weil er den Principien des öffentlichen Rechts des 
Kalſerreichs gemäß, weil Jtaliend Wieveraufitehung einer feiner erften 
Rukmestitel ih; er glaubte aber, eine feit fünfjehn Jahren von 
den Afkangöieen Wa geihügte Macht nicht plötzlich verlafien 
zu können - Zur Berubigung der erden Gemüther mußte 
die Megierung den Nichtangrifi bes päpftlihen Gebietes, Schutz 
vesfelben gegen Angriffe von Banden auf ber Grenze verſprechen. 
Dadurch wurbe das Necht der Nation und bie Strebungen ber Nation 
nicht zerftört, noch gemindert, fonbern nur der Notäwenbipfeit Rechnung 
gettapen, durch moralifche Kräfte den Triumph der Nationalivee her: 
eizufähren. Die venetianifche Frage ift leineswegs vergefien ; Oeſter⸗ 
reich in Venetien kann bei gewiſſen Ereigniffen, auf bie man gefaßt 
fein muß, eine Drohung werben. Der Hauptgeranfe bes Königs war 
darum die Organifation eines Vertheidigungsſhſtemes und viejes for- 
dert die Verlegung des Regierungsfiges in eine andere Stadt, Yals 
welche die militärifchen Erwägungen Florenz bezeichnen. Das Ber 
fpreden ber Verlegung erleichterte den Verixagsabſchluß, weil ed von 
Franfreich als Pfand betrachtet wurde, daß Italien auf Anwendung 
von Gewaltmitteln gegen das Papftthum verzichte. Der Bericht 
fchließt mit dem Ausdrude ver Hoffnung, Turin werde gern ein Opfer 
bringen. (Wiederholt.) 

DO Paris, 5. Det. Der „Patrie“ zufolge wird Hr. v. Bigmard 
heute Abend hier erwartet und 24 Etunten fih aufhalten. — Die 
Kaiferin teifft heute Abendo 7 Uhr bier ein, wie man verfichert, vom 
Grafen v. d. Goltz begleitet, — Hr. Droupn foll gleichzeitig mit 
ber Depefche vom 12, Eeptbr. nah Rom auch Depefchen nach Zurin 
erlafien haben. 


Altona, 5. Det, Circa 1400 ansgebiente oflerreichiſche Soldaten 
paſſiren feit —* heimwarts ziehend, bie Stadt; ſie werden von ber 
Bevölferung auf Stationen empfangen und bewirthet. (Pr.) 


** München, 5. Det. Se. Majeftät der König haben einer größe 
ren Anzahl kgl. Hofbeamten und Bebienfteter Gehaltäzulagen zu bewilli« 
gen gerußt, und haben bie Betrefienden geſtern Rahmittags Sr. Majeftät 
in einer Privataudienz ihren innigflen Dauk ausjufpreden bie hohe Ehre 
BI: — Bom Lönigl, Hofmlnzamte wurden gejtern die erften Münzen, 
er zwar ——— * — be Er. ie rap Kö. 
nigs ausgegeben, Kine jehr gro n onen ngefune 
ben, um folde Münzen einzuwechſeln. er e- ” 


+ Münden, 5. Dct. Ueber ben jüngflen Borgang bei dem E. Con⸗ 
fervatorium für Muſit dahier haben mehrere Blätier auf irrigen Bor⸗ 
ausfegungen beruhende Nachrichten gebracht. Die Befegungsfrage im Ans 
fehung des Borftandes dieſes Inſtituts ift keineswegs erledigt, wird biel- 
mehr erft im nachſter Zukunft ihre Erledigung finden. Vorerſt wurde 
nur wegen ortführung der Gefhäftsleitung der Anftalt Verfiigung ge- 
teoffen, welche ſelbſwerſtandlich keine Unterbrechuug verträgt, und wofür 
der anfgeftellte Verweſer, deffen smeigennägige Vereitwilligteit zugleich die 
vollſte — verdient, bie erforberiife Befähigung im reichem 
Maße befigt. 

Baben,| 3, Det. Zu feiner Zeit der diesjährigen Saifon hat fid 
unfere Stabt der Anweſenheit fo vieler fürftlicher Perfonen, die Mr glei» 
der Zeit Hier verweilen, zu erfreuen gehabt, als es gegenwärtig ber Fall 
it, und rg noch mehr fein wird, da anfer der Kaiſerin Eugenie 
auch der König ber Belgier eintreffen wird, Die Ankunft der Raiferin 
wird auf ben Nadjmittag erwartet, Diefelbe wird ihr Abfteigequartier 
im Palais ber Herzogin von Hamilton nehmen, im weldem, ſowle im 
großherzoglichen Sqhloſſe, wo vor einigen Tagen 99. I. HH. der Groß ⸗ 

und die Großherzogin eingetroffen find, eifrig Vorbereitungen zur 

ahme und zum Empfang des kaiſerl. Gaſtes getroffen werden. — 

Geftern ift Hr. v. Bismard hier — fowie ber k. preußiſche 

Boiſchafter am frambſiſchen Hofe, Graf von ber Goltz. Der Ef, preuß. 

Mini —— 1K begleitet von. ben Geh⸗Rathen v. Keubell und v. 
Abecken. (Schw.M.) 


Baben, 4. Det. Kaiſerin Eugenie ift Hier angelonmen, und vom 
König von Preußen, bem Großherzog von Baden und befien Gemahlin 
am ubpf empfangen worden, Br Raiferin wohnt bei der Herzogin 
von Hamilton, (Pr. 

burg, 1. Oct ‚Heute ſtarb Hier der Gematsfecretär Dr. Karl- 
Algen. Derfelbe, am 30, Nob, 1798 in Hamburg geboren, 


penninn —— 
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war ei Mätigerhurif, befonberezim Griminstfage antgejdänet, Sefeß 
de en * —— — Sk ‚Gebiete 
der Vollewirthſchaft, der Statiſtik und ber Handelapolitit, wonen er durch 
ht Se eigen Berbrehung ber Sfr der Bohanträfgeft ya 
at. r i ei 13 i 
ſeine Arbeiten — ————— (8. 3.) k 
Hamburg, 3: Dctbr. Es werben vom ben Öfterreidhifchen Ft 
ſchiffen nur bie Fregatte „Radersiy" und bie Eorveite Friebrich“ im 
Nordfer zurlidbleiben, und im Geeftemünbe überwintern. ($-3.) ' 
Berlin. Die Entlaffitug der Reſerve bes Garbrcorps 
hat fi im diefem Yahre n bios be en befcränf., fon- 
bern es find auch auferbem von bem zweijahrig gr Leuten jezwanzig 
Dann per Compagnie in ihre Heimach beurlaubt worden. 3) 
er « Man lieft in ber „Gazetta bi Firenge“ nom. 80. Septe: 
„Der Baron Bettino Ricafoli, melder bei ſich eime großer Amzabl. ber 
——— feiner politiſchen Freunde verſammelt hatte, ſetzie ihnen 
in Worten voll Autoritad die wahre Sachlage ‚in, Dialien auscinander, 
und erklärte, daß bie offenen und vollftändigen Erlläruugen, bie ihm pom 
General Lamarmora gegeben worden jeien, ihm üherzeugt Hätten, daß die 
toße Natiomalpartei den Minifter in feinem Werke unterflägen, und bie 
—* Zuverſicht in ſetzen milſſe, die er, Baron Ricaſoli, beſitze, mim 
lich, daß General Lamarmora für das Wohl Italiens handeln werde. 
Alle haben dieſen Auſichten beigepflichtet.“ 51 
Genf, 30. Sept. Die Firma Faıy ſetzt das Geſchaft fort: Die 
Spielhöle im „Palais Fazy“ ift unter Leitung eines Sem, Cartel wieder 
eröffuet worden. (Kr.-3.) k 
Aus Ke en ber „Irance” Bri wonach dafelb 
in ben en — 25 —S—— kerfät, * Grund 
gibt das Blatt an: „Dan fängt in Kopenhagen an, zu glau ba 
ed Preußen mit dem Frieden kein Ernft fe, und man traut diejer Mach 
bie Abficht * de 52 * * len, 
r Finauzfrage An e erhe e Däntmar efriedis 
— rd € h Pur Fall ſcheine die —— 


gen gänzlich außer Stande ſei. Auf jeden it, 
die einander enigegenftehendern Anfprüde audzugleigen, fo groß zu der 
daß man in Dänemark die Hoffnung aufgegeben habe, mod vor Ei 
bes Jahres zum Abſchluß bes Friedens zu- gelangen,” 

Kopenhagen, 3, Octbr. Der Reichstag Hat feine, Sigungen 
wieder —— Als erſte ee a find ‚das Hi 
many, Schwurgerichts · und Eriminalgefeg gewählt worden. — Eine neue 
Banzerfregatte „Yuhl” ift aus Horten angelommen, (Pr.) 

* London, 2. Oct. Auch die eugliſche Preffe, mit: Ausnahme. ber 


tatholifchen Blätter, ift einftimmig barliber, baf ber newe franzöſtſch⸗ ita ⸗ 
lienifhe Vertrag Ralien vorthei fei, und fie findet ‚bemfelben 
auch hochſt günflig für bie weltliche Herrſchaft des hl. ‚ obgleidh 


die Hoffnung leife durchſchimmert, daß es mit dem Beſtande der weltli» 
dien Herrſchaft doch Bald vorüber fein werde, Flir die eugliſche Preſſe 
it bad „na popery“ von jeher maßgebend geweien, und wird es auch 
bleiben. Was die Wirkung ber Eomvention auf Venetien betrifft, fo ift 
nur, „Daily Telegeaph” fo offen, es herausjufagen, - ba das Wufgeben 
Roms als Hauptſtadt zu einen Kampfe um den Beſitz Beuetiens führen müffe, 

Aus Athen wird gemeldet, daß ber öſterreichiſche Geſandte ‘feine 
Erebitive dem König überreichte. (Pr.) 


Börfen- und Handels: Machrichten. _ 

* Münden, 5. Det. Bayer. 3%, proc. Obligationen 94 PB. — Mh; 
Aprec. —— PB. — @.; Aproc. halbjähr. Eiſenb. — 64 
paftj. Milit, —— $. ®. ; Aproc, Grunbrent-Mbtdl. 98.9,, 9745. @,; 
g'sproc. 101%, B. —— &.; Alsproe. balbj. 101°, 8. @; 4Y, best. 
it, —— PB — 8. Actien der bayer. Supolb.- u. Wechſ — P. 
—— 8; baher. 4 prot. Bantobligaticuen —— P. —— 6A4ptot. Mandb⸗ 
beiefe der bayer. Hypoth.⸗ n. Wechfelbanik 96’, PB. 96’ @.; bayer. Ofibahn⸗ 
Actien voll einbezaßlte 108%, P. 108'4 6. 

* Frankfurt, 5. Oct. Deſtert. Ait.Anl. 65°, ;° Mueſtes Sther⸗ Au⸗ 
lehen —; Öprec. Met: 58%,,; Banfotien 769P; Potteries a / LNoſe bon 
1854: 72°; dom 1858: 129: Deſter. Lotterie-Aulehens ⸗ Losſe don 1460: 
78; Ludwigeb.-Werbadrer Eiſenbahn ⸗Actien ——; WBüper, “uaien 
108; Bayer. Oſtbahr⸗Actien voll eingezahlt 108", ; - Defkire: Cre dit / Moblller ⸗ 
Aetien 180°, ; Wefitafn-Priorität 76°. WedfelGurfe: Paris 99°; 
Sonden 118°/,; Wir 100°. 
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= es er as ° (UEX: Yahegang der Neuen Wündener Zeitung) 
Freitag. Nr. 277 7. Detobet 186. 
Amtliches. | herigen Berlauf ber Prager Eonferen; nichts weniger als zufrieben iſt, 
* ee dr, Merken 
i * e Bie 
Münden, 7. October, „Beopingial-Gorrelponbeng” ſchreibt: „Die —— Preußens und 


. Mojepät . + I Oflerreihs in Prag flnd fo meit vorgerlidt, daß die Unterhänbfer jur 
—* a ehe en 8 een — ber Geuchmigung einer vorläufigen Feſtſtellung nad Wien * 
Deitn bloherigen Pfarrer in Buchheim, Johann Leonhard mann | Berlin gereift find, Die Berhandlungen werben vermutlich zu einer er ⸗ 
zu verleihen ; j j | wen Berkrhröerleichterung zwiſchen Defterreih und dem Zollverein 
unterit 4 October den Studienlehter der 3. Clafſt am der leteimichen Ahren.“ (Belanmtlic, ift es aber Deſterreich nicht um Verfehrserleidhter- 
Gapnie im Eipnätt, Foheph Höfer, vom der gedachten Lehrfkelle gemäß 5. 2 | umgen allein zu tun, fonderm vormehmlid um. Anerkennung ſeines An 
Beilage wieder tmbtek, der | Sprüche auf dereinftige Zolleinigung.) 

— —— ⏑ Eefeamiseiebnenn: | * Berlin, 5. Dd. Di Nat.-Zt “ zieht aus deu Auslaffun 
en u, 5. Oct. Die „Rat. Big.” zieht au n 
derzeitigen Subrecter ‚upd Gtubienicheer in Gammelbug, Priefler Sin | ber „Wiener Abendpoſt“ und den —— anberer Wiener —* 
æiba, im proviforiiger ciacaſqaſt zu ernennen; über die Prager Eonferen, mit einer bei dem freihändleriichen Blatt fehr 
warerım ‚gl. Datum die letholijche Pfarrei Nuchfesbeim, Beyielsamts Donan- matürlihen Befriedigung den Schluß, daß Hr. v. Bitmard niemals eine 
wörih, Dem Priefer Johann Herberg, ‚ Benefleinmanermejer ‚em Ebeifieiten, | pimbende Berpflichtung, Über das Ziel der Zolleinigung,mit Ocftere 
Bezielaamis —— Alu die katholiihe Pfarrei Görisried, Bezirlsamıs Ober reich zw verhandeln, eingegangen hatte. Sie. iſt — von Ihrem Stand» 
Bejirtsamts Gentbefen, ju —— Aaplangi-Beneficisten zu Ricderſonthelen. yumer aus — Hödlid erfreut, dak Preußen Pripeipicll.gar feirie. Zuge» 
J 5 ſtandniſſe gemacht habe, und meint, dag man in Wien ſich Erwartungen 
ke. Bairftame Bor vor Sem Gakiäeh Ir Bankıra kan daan | itgtgehen fabe, für weiße man feinen den Mahaltpunct hate, und 
Friedrich Waf in Burgebrad, Bejirksamts Bamberg N, verliehen toizbe. * = fer jegt den Mißerfolg Hinter Borwlirfen gegen reußen zu 
Brrlin, 5. Oct. Die „3. C.“ fhreibt; „Daß mar (von Seiten 
. * Oeſterreichs und Preußens) daran denle, ben däniſchen Bevollmächtigten 
Nichtamtliches bei ber Friedensconferenz eim Ultimatum zu flellen, iſt ein boreiliges 
Geriät; doch wird allerdings ein Mittel gefunden werden müffen, un 
er Kopenhagener Diplomatie zur Evidenz za bringen. Wenn 


ge X bi ꝛ 
Deut ſcher Bund. iir —555 4’ aus manderlei Symptomen Mamb hun, 
i jollen, fo 


6. De Die Botisirungefärift für . Gewicht gen rde die preußlſche terung ſchwerlich 


2 geneigt fein, ber bisherigen Manier des Negotlirens eine längere Frift 
’ Ibemburg Elbe · Herzogthumer 32 i 
13.8. ——6 ak als bis — Schluſſe des Monats October einzuräumen. — Im Betteff 


Stellung, welche bie daniſche Regierung zu den Angelegenheiten 
Dayerm. Nürnberg, 5. Oct. Geſtern und » 
Vermwaltungsaus| * 
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A 53 einninrmt, erfährt man, daß die Vertreier Dänemarks in Paris 
Mufeums, und «4 n 


und London bereits die Aufmerkfamteit ber Regierungen von Frantteich 
n pblreid mer ie Ks Bin mu * und England auf ——— des preufifchen Sommandirenden Generals 


— und die letzteren als eine Ueberſchreitung der Waffenſtillſtands ⸗ 
ber Berathung bildete an Wahl eines neuen erſten Borkaubes; 


j 


: 
& 
fit 
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dingungen barzuftellen geſucht Haben. Sollte es fi herausftellem, 
daß der Wörtlaut des Waffenftillftande-Protofolls einer verſchiedenen 
Deutung fähig ift, fo mlrde dies nur eine Aufforderung mehr für die 
preußifhe Regierung mit fi führen, den Waffenſtillſtand zu Fündigen, 
en fohald fie die er —— die Berjdgerung der hg 
° | lungen aus etwas Underem entjpringt, ald aus den natirligen Scivie- 
ſoriſche Melt dem mm bie deutſche Gpradwiflenfdhaft xeid; | rinteiten der den GE liegend agen. Nad Ablauf bes 
—— germaniſchen Mufeurus, ee: Frominanı, 2 frohe ice Be Roger dan I, die 
E » Seheimrath altu d St n i fe 
m: furgicte, Überiragem, jugleid aber eine Gommifflen ernannt, | ein, —*& "Die Bechältsife mkrdra ſich Haren, GR fon Biefes L 
weiche bie Yufgabe hat, jür bie Erledigung der no ſchwebenden Reluftat würde, felbit wenn man während bes Winters von einer Aus— 
Beahlangelegeufeit die erforberlicien norbereitenden Schriite ju thun (N.E.) behmung der wilitärifden Wetion nad den dänifgen Infeln abfähe, fie 
Württemberg. Dir „Stantieizeiger" vom 6. °. meldet: „Seine | die Auflündigung des Waffenftilftaudes einen wilfommenen Lohn bieten,“ 
7: Mejefkt Yat dermöge hödfer Entfhlicgung vom 4. October Berlin, 5. Oct. Ueber bie Senbung des Herr. von Ahlefeibt 
d ber figminifler ve», ———— | find abfightlich faljche *8 —— derſelbe hat hier mit dem K:ous 
en treu | pri nd von Die t; 9 galt, bi 
* Sr a Di 
—— ER 5 feine Bi. Im Sie Berlin, 5. Det. Der Heutige „Staatameiger* meldet: Die 
rathe- Pr or Breiße —— — ri gend ri Belaffung in Raiferin Eugenie fattete der Rönigin von Preußen im Baden einen 
ſtinen bißferigen dienſtüchen ertecge Befund) ab, welder vom ber Königin im Schoffe bet Herzogin dom Has 
Breußen. Berlin, 3. Det. Die „Rordb. —* * fndt in milton erwibert warbe. Heute Morgens fand ein Dejeuner bei Ihren Majeftäten 
ihrem heutigen Peitarfitel auszuführen, bie franzöfiich-ita he Conven- | dem Konig und der Königin von Preufen flatt, worauf bie Raiferin bie 
tion ‚und 'die Berlegung der Hauptftadt nad lorenz fel midht eine „Etappe  Meife nad Frautreich fortſetzte. — Die heutige „Nordd. Zig.’ meldet: 
Kom” für die Italiener (fie bat demmach ihre neulich audgefprodene | Der preufiiche Bevollmädtigte/hät dem Rönige Georgios ein Schreis 
Anfiät raſch A sung fonbern „eine Etappe ber franzöfijhen Politit | Ben feiner Regierung Übergeben, morin. die tenmung ber neuen Re 
nad —— en „die Etappe nad dem Kongreß”, | gierung angezeigt wird, 

n, 3. De. Die Nepgeflaltung der Ürtillerie hat auch eine Berlin, 5: Det. Der Konig hat den 16. Detob "Bei 
Vermehrung von mehr als 30 Staba vfficieren var Folge gehabt. Die der ſterblichen Hulle des oßfeligen a in bie eigentiige — 
Eintheilung in Feld · und Feſtungs · Ariillerie · Negimenter machte die vor dem Altar ber Friebenslirche beftimmt, 
sebafpte Bermehrung nethwendis. Berlin. Die biefigen Bollvereinsconferenyen werben ¶ vermmuthlich 

Berlin, 5. Det. Während man im Wien, wie bie meulihe Muss - bie gegen Eude des ats dauern, denn es find eine Menge "Detail 
iaffung der offichäfen „Wiener Abendpoſt“ durchſcheinen Lief, mit dem bie Fragen zu ordnen. Der zwiſchen Pteußen und Baden abgefchloffene 
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ſta t if. nad zw 

Ürtitel 33 des Hanbelvertrage® mit Frantreig beflimmnt, alfo F F 

nuar ing biefer, — ig Kraft. Mit 1866 treten bei einglnen 

Zar foeitere Grrabfeßungen eim, wie foldes in den bicherigen Düt« 
theilungen aus dem neuen Zarife feiner Zeit angezeigt if: 


Defterveih. : Wien, 2, Oct. In,Ungarn finden unter ben 
Parteiführern fortwährend — 94 Über bie Urt, und Mbeife fait, 
wie. eine, Berfländiguug mit dem Gefämnmifindte zu, ‚ermägliden foäte, 
Man bammt faſt immex zu dem Refultate, daß da® greignetfte Mittel 
dayı ein, ungärücjer. Landtag ‚märe ; ob aber ‚die Mitglicher eines foldien 
andere Seflunungen als jerte,. welche fie auf dem doriget Laudtage * 
barten, mitbringem, ‚wirden, wagt Niemand zu verbutges. — aft 
ur Answanberung nad, Merico if hier im Zuhahnte begriffen., Die 
* Statihalterei bat ‚mit Yugjerkigung tot Paſſen dorthin viel "ji 
tgun. „—. Die neulice Siäung dee Wiener, Gemeinderats war ſeht be: 
wegt. Aus einem Erlaſſe des Kriegsuinifteriumg ift erfigtlich, dag, Wat 
hohen Orts mit dem (zwar voch ſehr ‚entferiite nr Plane umngehe Wien du 
den äußeren Barrieren piibefeftinem Das veranlaßte ben Dr. Ber» 
ger den Dringlichtiitsanträg zu stellen 0 Erwägung, daß die Befeſti⸗ 
gung Wiens’ Fir das Geſchick und die Entwidlung dieſer Hauptſtadt von 
hochſt verderblicher Beſchaffenhert if) beſchlirfft Mer Gemeinderan: Es 
werde das Praftdinm beguftragt bie Frage der Vefeſttgung Wiens fortan 
zu dem Zwert im Auge zu behalteit, um nad Maßgabe der hierüber jr⸗ 
weilig gewonnenen Erfährungen die geeigneten’ Wirträgean den Gemeinde ⸗ 
rath behuft der Hiuderung der —* der Hauptſtadt Ju fſtelleu. 
Dieſer Antrag wurde mach heftiger Debatte einſtimmig augendntmtm, 


*Mien, 4. Oct. Die „Ofd, B." kommt heute wieder auf. das.bon 
ihr ſchon älter heſprochene Thema zurück, daß Oeſterreich die hlaswig; 
N a mbglichſt zafch, zum Abſglaß Hringen follte, 
die ihm ‚nur, je. länger ſie füch Binziehe ‚it fo mehr Kine Quelle fd 
genehimer Berlegenpeiten fei. - „nt, Bröuken freilich, meint fie, iſt das 
Horibäuern des jehigen ument Kicbenen Zuftandes durchaus nicht peinlich, 
im Gegentheil Prrußen figt in Schlegwig in einer Velauger Yeligber-Laubr. 
Die Bevölferung gewöhnt. fi an feine Herrſchaft; ſeine Beamten haben 
Gelegenheit, Propaganda zu ‚nahen, Jeine Soldaten Liegen in ben beiten 
Quartieren, feine Sphulbjorbeinug wächft in,einer, für ‚8 hochſt refrtur 
lichen Weile am, und die Herzogihäitter, mögen dann anfehen, wie fie it 
dem mädti en Gläubiger fid abfinden teryen,, Dem iht gauzes Beſitha 
jo wohl etäll, daß er es auf irgend '.eine Ari gang an ſich bringen 
möchte, Bou Alem dent fei Bei Defterreih, nichts, der, Fall; feine Trip 
pen lägen im feindlichen Alland, das doch gewiß nicht auf bie bleiberibe 
Herrfhaft Deflerreichs bochereitet werden jolle, ud. as feine durch bie 
verlängerte Beſchung aumadjeude Schuldforderung. bifreffe, Jo Tei Fehr 
zu bezweifeln, dab. dieſelbe raſch verfildert Oder etwa durch ein Pianb, 
wie e8 Preußen für, fich ſuche und wälnfche, Sicher geftellt werde, — Aud) ber 
ranzöjifheitalienifchen Uebereinfunft widmet die „OR. Port“ Heute 
wieder. eine Betrachtung, im iweldier fie zu dem Ergebuik fommt, daß 
Fraulreich in _ Nom viel vüdfichtspoller auftritt  alg in Tarin. Dr 
Könige von alien ift einfach ferne, Marſchroute notificitt; der heili ige 
Bater wird dagegen aufgefordert, den Augenblick zu Brgeichttet, wo er dee 
franzöffgen Schuges wicht mehr, bedarf, Das kingt nicht ſehr danach, 
als jolle Florenz blos, eine, Etappe auf dem Wege, nach den Gapitole 
fein !" —, Bon. zwei Seiten bringt der „Wanderer Schlderuugen der 
ritifchen und mißlichen Yage des Grundbefiges umdb der Panbmwirthfchaft 
in Ungatı. Wamentlih wird auf die Thatjache hingewieſen, daß Hewer 
die Producte ber Pandwirthfchaft' in Ungarn ſtark entwerthet find, jo daß 
man Leute maffenhaft ihre unverlauflen Waren’ von "ben Märkten mad) 
Haufe führen ficht: ',„Wahrlih — heißt e# in dem“einen Beridte — 
das Sprichwoet: „Ungara erſticke im feinen eigenen Wette, ſcheint Heuer 
im einem“ fürchterlichen Maße ſich bewahrheiten zu wollen. Diefe Yage 
— jagt fhliehlid die: ungariſche Stinune würde bie ſofortige Einber 
rufung des ungariſchen Yanbtages nıchr als genligend motoren, während 
biefelbe zugleich als eine: dringende Mahnung an den Reichsrath dienen 
möge, bie baldmöglichfte Yöfung ber uingarifchen Frage zu urgiren 


Schweiz. R 

Bern, 4 Oct. Ir eldgenöſſiſchen Eontiinifferiat im Genf it ber 
bie Genehmigung der befannten Botfhaft und Anträge des Bundesrathe 
eine erſte Beriode * chloſſen. Bundesrath Fornerod Hat nun, ba er 
durch Ausarbeitung itarbudgets pro 1865 ſehr in Anſpruch ges 
nommen ift, diefe Selegenheh beuutzt, um feine Entleffung ans bem 
Gomuifasit zu verlangen, und der Bundesrath bem Banfde r entfprodhen. 
An die Stelle Fornerods wurde Stänberath und Sandemmann Welt 
von Aarau zum eidgenöſſiſchen Commiſſar ma ı Genf erwählt, 


vom 12. 5324 an Herrn von 
„non der Preſſe im allen Schattirungen 
macht. Unter den tn Blättern iR J der „ — iin onne de 


der sit vormehmer Miene erflärt, er habe diefer Depeſche — 338 
jügen, außer daß jetzt fein Zweifel mehr über die I anne 
ungen ka tdunt, mit welden bie Convention abgeſchloffen worden 
fi. — ays“ ergeht fih in Bewunderung ber Sprade, welche bie 
Depeſche führt; diefelbe fei jo Har,.jo würdig, jo erhaben, daß es ſich 
gar nicht getraut, dieſelbe auch nuv d den Schatten eines Commen⸗ 
lars zu | wäden. — Die „SGrancen fand geflern im der Depeſche wie 
in der Convention Überhaupt nur ginen neuen Act der Ehrerbietung und 
der Eindlichen —— gegen den’ papſtlichen Stuhl. Auf eime —— 
ung im ihrer heutigen" Niuier werdeu wir, weiter unten niet age 
— Die „Debatsu nn norerit auf die ungemeine Belhitlicteit 
anfmertjam, mit welder die Depeſche abgejaßt iſt, indem -jebe politiſche 
Schicklichteit mit größter Gerauigfeit beobachtet worden, allen: Schwierig: 
keiten und Klippen: geſchickt ausgewichen amd - die ſtärkſten Dinge, 
wo +8 möthig war, mit einen volljländigen Mähigung, gefagt worden fein; 
während doch im Grunde jebe Beſchwerde, die Here Dreouyane PHuys 
gen Rom habe, wit Feſtigltit aus geſprochen jei; Wahrend er aber 
lem eigenilich einen Vorwurf mache, gjeige er viel weniger ESympa · 
thien für die römiſche Regierung denn er ronſtatire mit einer Höflichen, 
fdmeidenden und kalten ale zwiſchen den Principien, auf denen bie 
romiſche Regierung beruht, und jerten, welche bie * oſiſche Regierung 
zu vepräfenlicen wünſcht, eine Unvereiubarkeſt herrfche, Mich füge er in 
feiner Depefihe wicht, daß die weltliche Mahl tes apfted durdaus feiner 
Gefahr mehr ausgefett werde, gen daß biefe Macht nicht Mehr den: 
fern Gefahren ausgefeht fei” Er fage nicht, daß Rome im jeder Bezich- 
ung dem PBapfte geflchert fei und daß es miemald bie Haube adt Italiens 
werdein werde, er ſage nur, die Regierung von Turin verzihte darauf, 
ihre Projecte mit Gewalt durchzuführen. Auf letztere Stelle legt auch 
die »Dpinion" den weſentlichen Nahbrud und folgert daraus, daß 
Italien. keineswegs auf Rom ale t berzidite, und ber formee 
Wunſch Frankreichs, in Ralien keine Intervention zu dulden, fage genug 
barüber, welches die einftige Loſung fein werde. — Der „zempe“ fieht 
inder Unterzeichnung der Canuenuon darrch rouyn de l Huys ein we⸗ 
ſentlich ee ge Moment, denn etwas auderes wäre «8, wenn 
Herr von Thouveuel die Eomventiom unterzeichnet hatte, indenn man im 
legteren Falle von fen reden lanne, die aud etwas 
weiter reichten, als der Wortlaut befage; aber "der Name Drvamms .bürge 
dafür, dag das Actenſtück einig und ausjelichlid der Ausdrud bes Ge- 
—— und Willens: des Kailers fri., — Die. Mati om beränndert 
ben Ruh, mit melden bee. jramzöfljche Minifter es übernommen, ber 
papſtlichen ‚Regierung: bie Nacht icht van: det in der: Politik Framtveiche 
eingetrefenen. Beränderung. mitzuthe len. Herr Drowgn babes die große 
Anomalie, die zwifdjen Rom und Fraulreich beſtehze, allerbingß: erſt ſeht 
fpät wahrgenommen, aber: fie nun auch mit einen: Nachdruckte hervorgt · 
hoben, der alles, was Hert Gueroult (in der „Dpinion’) mb feine 
Beſinntuig egent ſſen in dieſenu Fache geleiften haben weit Hinter fich rer 
denn wieder Miniſter die — ya hinfelke, fönıte bas 
ſelbſt beſchränlt, ſich fa me zwei Jahre haiten. Uber wor ai en 
Geumbe flehe. der: SGeiſt der Arsen im Wiberfpruche mit jenem ber 
Depeſche, und es herrſche eine befingensswerttennßurächhaltung. ‚Dan 
büefe ſich alfo nicht wundern, weun eim ſo ſeltſames Ueberrinlom men gleich⸗ 
zeitig ben italieniſchen Pattiotiemus, der —_— uud das 
Papfttgum, das Nom nicht: verlaffen wolle, veriege, — agree 
iſt Aberraſcht; er kaum bie xadicale Beflerung in der Ka 
Beftgebungen Italiens nicht wahrnehmen, auf welde .b —*. * 
Argumentation. tügt, Allerdings ſcheine die italienifche. Regierung: jeit 
einiger Zeit sing anbere Taltik angenommen „zu haben, „aber. föung ‚man 
daraus fchliehen, - daß, fie deihalb ihre Ani Brühe auf Kom. auigegeben 
babe? . Der. Schwerpunct der Frage liege: darin, daß die ih jreilde 
Regierung * pofitiv exllart habe, ſie werde inteimem, Fallt 
gehen. Den Katholiten liege wenig daran, „ob ber. Papft mit — 
ober durch Hinterlift aus Nom vertrieben werde, So lan e keine ern iliche 
Garantie vorliege, daß Piemon auf den Beſitz von Rom unter allen 
Fällen verzichtet, werde Fraufreiche Aufgabe nicht vollendet, fein, And bie 
Fran jolen erben —* dieſelben Gründe, die fe in die Nähe des Heili- 
un Bates gefügrt Haben, auch mod zum ferneren Dortbfeiben beflinmt. 
— Die „Gazette de le) hebt herdor, daß die Depefce 
nur en des Tadels für Rom und ‘kein folhes Wort für Piemont ent- 
halte und daß fie gerade fo ſchwert —— gegen die Principien 
ab die Geſetze Noms in dem’ Augenblide erhebe, im welchenn man bie 
Truppen zuriktjugichen ſich anfdide, »=— Die „Union“ beſUrchtet/ die 
Sprache der Depeſche werde den herrſchenden Miverſtändmiſſ · kein Eude 
machen, mb fragt, wenn denn doch die VBerſchiedenheit der enge fo 
groß ſeij warum man: bie framgöflfchen Truppen ſd korgt in: Kom geinf- 


Piemont betreffe, nett die Union wär- 

—* * a bald verfllegen, und’ wenn man anf eine 
— „derambten il mit deut täubiriiheh Pendit hoffe,’ fo 
dag deſelbe Faiaı ia fünfzig, geichweige ‚18 


AT 


u mi laden 205 muB. werden uue. — ——— 


er 


mans im ihres heutigem Uxtilel. bitter da aß wan die Depefche * 
in ihter · We ſenheit and ihre Ganzgen⸗ Sue und beuribeile, „. Jombdern 
id) au: Stellen und Säge derſelhen halte. Wenn Hert Dronyu 
—* dl die Berfehiebeniheit der Peineipien und Mapimen: hinge« 
** Rein ——— — — —* — — 
elbe , mas enften um’ Herharragenbfiett 
Be haben, ig Bater —* die romiſche Regierung ale 
degerung des ust ien vögine” be gaichnete habe ex. in.einem Worte 
ER gefaßt ins" die Depefdie in / dieſet Beziehung enthalte: 
Dir Ve Tan EHEM herrſcheuden Principien werde jd ange: 


file Regierung‘ ben Weg der Berbeſſerungene und 
betrele, alſen Habe fick Ferner auf die forniellftetßeife ver+ 
Kom uud fein Üebiet, ju tefpeckiren mud't8 gegen w 
fügen. Daß Frantrtih IH nun An Mom wende, 
Parteien jo wichtige —— ar ehe 
ad 








N 


den, Angriff, au, 
dem e# von eittek. der um, 


daxtoebemjalls Bugeitäudgifie: zu Forbern,; ih dem 

Rom nad Auen hir Durch die ipnvrutien ; un ir end, . ft, je 

handele e4 ſich jegt darum, es gegen: die —— ka: Innern. zu ſchuzen, 
mir seine Arujee re, | 


und and) das DR —* deß der. vapn nicht 


halte, 
FH? *5 melde ben Uuthatt berfelben- € 7, Ep ſtad bie 


u d raft die Frauct“ Aus, die wir in ww Depejihe Tandem; 
* En 


€ Zuflgerngen, eitfprerihenb | allen friiheren ‚Ertärungen’ | 

Paris, 8. Det. Die Raijarin wird heute Abend im * 
* —M 

iferin Ab 


Semi @loui exwartet. Priaz Humbert, der heute abreiir 

Fe — 2* 4 ef morgen verſchoben, um men: der 
rim. Napoleoa⸗e iſt dieſen Morgen vonder Schweiz 
5— ger gefdnmmeit, an feiner Schwager. Yebewohl ji fageni 
tr Pr Ga: der Kaiferii Haben Die Herm ©. d. Goltz und v. Blamarck 


Baden a etflerer ırkı auf feinen Poſten F —— ee 
zu gehen. =- td" verfichert ar 
2 Dr — Se in 2*— ton, jam Sefandten ih’ 


Madrid.ernanmt werden Joll, an die Siele des Herzu Mdorphe Yarrot, 
berı zug Gematopwürbe erhoben wurde, — General on Montehelle, der 
Beichlshaber: des Beiayungscorps in. Mau, ‚dern nad Fraulreich ap 
worden : war; wich gegen Ende —— verlaflen urb aes 
—*⁊— ‚auın 
“Die Nachricht, daß —8 dor Draygint einges 

meinfame Oppofttiön gegen die Ednventſon zt’nadhem, | 


— eibe Flihrer Wen ka —— ftehe ihr F 
Cmonuels. 


(Br). ,. 
r ‚msi 3 


Zur : “u 

iR Der wßbeefier.geht ans: Kurin, afieuhar a a en — 
riſchen tin lauger Brief, der, wie un, de Gicardin jagt, die 
u 5 re “= boppelier umäglichteik 
w Sades emhält:- „NRaliemrdenne nicht ‚leben, wenn c# nicht ‚ante. 
a, uhd’ 38 tanıt nictemtwaffnen.“ VDer Turiuer Brief ucht mit: | 


fehr Hufe (von itafienifägen: Gtandpumete- and) nachzuwei⸗ 


#t —5* def 
ci Si J ee Fe räumen —— 
—* I der fr em wer ge and’ | 
J betreffend gngen italleniſch werben. Gtrar- 
— u ® * —S pi! — py ſmuſtiſche Be | 


* meint nm men Dialien un, einmal, it feinem jehigen. Dastjch 
a au fümne, ſo habe es weiten. Michta zu thun, als ihi abzus 
= Qtaliemikönde fehr woht emt ‚da se, allein,;as ‚fei nicht, abe; | 
Hein wie es da se bie öfterreichiächen Schildwachen om, — Yen 
Mantud und’ Benebig von feinem‘ Soldaten wolle abläfen, laſſen. 

Die Def ung ‚don Fldteng und, Bologna wird"beabfichtigt: 

WMax jehre ibl der Nalia unterm 30. Sept aus Kot, Fr bie 
bereits: — —* Demanftration beim. ft Tan]. Bapienftreiche im 
einer von den:biäherigen Berichten: jehe- abweichenden, ja gerade zu entgegen 
eiten Beife, wie folgt: „bejteun · fand auf dem Corje unde auf dem 
Sir ch iehne ver Demonftedtion ſtau. Die, Stadt Kour 
Ri De jemſchn Stadten anſchließen wur ihre leb⸗ 
Ah des Afiſc tatieiſchen Bertrages aus 
ee die den Gelſt dieſes Bere | 
Wan iſt bie "witrbigfte Antwort "ed bei | 
beine it, welche fie. derleumbet Haben. 
Kanten fi 'Hrgen 8 Ur Mbenderbet 
— "ülıf dem Ehe Colonua. Als 
Bad Be fegten, m Tamboura und Hor⸗ 


* eiten. Beifallsrufe unb der 
Es a — es lebe * lien! is lebt Nas 
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Kr erg 


rantreich des Papfte jogar bie: —— en j 


poleon hält: 68: Icber Sielat Emansıek! echlebe ber Wertvag bom 15, Sep- 
| tember! Als das franzöfifege, ee vom. der Menge, umiugt Fraulteich 
und ben Kaiſer applaubiren hör ſtimuile es in dem Jubelruf der 
—— - ni Die —— — * impoſauter, als man 
an⸗ dea Corſo fam uud ungeheure paziren gehaude IR 
oc anfchlof und im Bein Dubeiruf eimfkimmte. Ri — 
rufen wurde den frangoſtſchen Soldaten an anderen Puncten det Stadi 
nawmentlich in Traaſtevere begegegurt. Die Acelamatianen - perboppelten 
— vr des reg bes ¶Beſatzungsedrps. Die 
e gi, bie gen * * Beh, ir ah eine, 
wa —555 * * — 
Briefe aud Rom — — wa 
—— BETTEN derhäftet Sen * —55 * mache 
| MEb und Bag die duhe wieder ’ Hergeftelle If. Darhach hat er Puapſt 


. nttihe Gebete und’ td ie Rofenfranı « Octade 
ER in Kuh ve Ba * * ofenfrany « 


seh, Die *7 pe — Weiſe 








53 von dex — "berbtäitett Ger als eien M atio 

die Königin Br Chr * Ede, — a le 

fölge will. die ge! Bee icht auf * bie Bor e Syonlend 

rg F — Era ug —J— fiilen in —— 
t wenn die e ei tr 

Si aud dıh Sährauben-Hr Fa — en, —2* 


ef 
era bon 41,‘ en 
" ha te von »37, den ee „Bi 
en umd , „Beucedora” von 3; 
rein mit. 208 Kaironen. Vie R 
|gatte „Oeroug” don 60 5 


Blancaꝰ von 37 und 
— * von 
Regierutt Ba 


Fer 
* an in. Ka Be 


und die Banzerfregatte „Nuigäncia”, die Aıfänge —* Monats in 
Toulon. R Kun geworben, ui den fen h fenben. 


Griechenland, nis 


Athen, 24. Sept. Die wichtigſte Diseuffion unferer Nationalver- 
fammlung im ben letzten acht Tagen betraf dem Artikel 22 der neuen 
Berfaffung, welder in jeiylieimmbiritrapieidautere: Die gefeßgebenbe 
Gewalt wird non dem Sönige, ber Depnt) wi und bem Senate 
andgelibt. Herr Diamanto Ads war det — das Wort ergriff, 
vun den Senat zu belämpfen, Der Geuat i Bir Auſicht nad, nur 
ein * der Corruption, beny er wiberfprid t ® itten ä 
und. ift. mit unſerer jocialen Organiſalion — Dieſe 
| Auseinanderiegungen waren vom lebhafteitem., — der, Verſauiulung 
umb‘ der Tribune begleitet — man hörte nut den einen Ruf; „Eine 
Kamintet! re Kammer“ Bergebens verſuchten es die Herrn Zaimis 


im — 


ı mim 


und der Minftet, Comundutos (diefer „ımackbein ‚er ertlart habe, daß ex 
Inte ale, kifager" Deputirter mb nicht’ ale Deinifter spreche), die Nutz ⸗ 
iäfeit elued welten Legigtatiden Rirpet_ ka hzuweilen. Herr Comun⸗ 


dures wolllen der, Semat. jolle aus ben, "Hervorragendfen Männern des 
Landes zufammengefegt- — feine Mitglieder ſollen meht erblich aber [ebend- 
langlich, ſondern nur: Jeit lich ſein und durch Wahl ernannt werden, Alles 


vergebens: Die “große Mojerität ſpra ch ſich gegen dieſes Iuflitat sand 
und ſelbſt die — Depuirten liegen diesmal die Regierung im 
Stich 274 Wi 


Se. waren" gegenwartig und 212 ftimimnten gegen ben 


Danenart 


(ob. 


Senat. 


| Kopenhagen, 1; ‚Det. ‚Ueber die Verlobung; haft es, baß der Kaiſer von 
Rußland im’ einem eigenhandigen, im ke Ausdruchen verfaßten 
| Schreiben bei dem König uin bie Hand der Pri Fl fin Dagmar: für den Groß ⸗ 
| fürften angehatten hat. Die Verlobimg'hat are Mitſwoch die Declaration aber 
erft aut Donntrftag Vormittag ftartgefundeit. Der Größfitrft hat feiner Braut 
einen Halsiämud und Baziı Paflende Arpibäinder von echten oriemtalifchen 
Verlen von ‚ungeheuerem Werth gefcentt.  Zugleid‘ Kat der Kaifer von 
Rufland.bie Prinzeflin Du: mit, dem, KaiharinensOr den becprirt und 
den Knonprimpes mit dem Undreas-Lrden. (A. 3) . 
Kopenhagen, 5. Det. Die offteiöfe Berlingice Zeitung wider · 
| bricht im’ ihren Franjöfffäfen Mevur "ber Nadhriäf:, dan die Bevolkmädh- 
tigten Danemarts du eimer mit dem Duhalte der Friedens - Prälimimarien 
| nicht Übere.nflistmmenden Meife aufgetreten öber’ohe Inftructionen gelaffen 
worden ſeien. In den Prätiutinarien fei von feier Thritung der Motiven 
| die Rebe... Die Eıfülang der im der Conferen, erhobenen Jorderung 
würde Dänemark ‚die Erfüllung feiner, finanziellen Verpflichtungen un. 
möglich machen. : Das. Gericht, daß die daniſchen Bevollmädtigten auf 
| bad Brincip der, Theilgug. den Hetiven: eingegangen, dürfe uuwahr 
betrachtet werden wielleicht ſei die Berbreitung des Gerichts ein Manöver, 
um eine ſolche Tpeilungeibee beim Bubltum wachzuhalien Der Drud 
auf FYitlamd ſei unverſtändlich. Es ſcheint unglaublich, daß die beab- 
fläptigte Bebdrückung der Aten den Bet habe, einen Druck auf hier 
audzullben, win fo Biel’mehr, ala wft bereitwillig. find, alle von uns üͤber ⸗ 


nommenen Bedinguugen zu erfilllen, und uns mar deu den Präfiminarien 
fremden, folgenſchwerru tag wiberfegen.* 
Amerika. 
Aus Merico wird als eine Art von Ereigniß gemeldet, daß bie 
Kaiferin. Charlotte an zwei aufeinanderfolgenden Abenden im Theater in 
derfelben Toilette erſchienen fei. Die außerorbentliche Einfachheit der hohen 
— Be ie ana 
— e r i ani 
—— ‚gilt jener Vorgang. nachgerade für etwas Unerhörtes. Das 


gute Beifpiel dürfte bort mehr als irgendwo am Plage fein. Einem mit 


der leiten Bolt aus Merico angelommenen. Schreiben entnimmt eine 
Wiener Local-Eoxrejpondenz folgende, auf bie dartigen Parteien umb bie 
Stellung des Kaiſerreiche Bezug nehmende Stellen: „Unfere Regierung 
fließt: zwiſchen den Liberalen umd Keactionären mit einer entjdiebenen Rei 
ung jür die erfteren, Die Parteien zu verſöhnen, wird, wenn je, e 
in Jahren gelingen. Borläufig flieht es fo, daß wenn iegend melde Uns 
terhandlungen zu führen, irgend welche Compromiffe einzuleiten find, wir 
Fremden interbeniven müflen, da die Parteien fi haflen und fi _miß- 
trauen.” (in jmeiter, aus Uueretaro, wo eben Raijer Mar anf feiner 
Rundreiſe eintraf,-vom 22. Auguſt batirter Brief eines Wieners berichtet 
Folgendes: „Kaiier Morimilian wird Uberall mit Jubel empfangen. 
Morgen. verläßt der Kaiſer Öneretard, um mad) Guavajnato und Leon 
zu gehen. In etwa 20 Tagen wird er zurlldlehren und bann von hier 
nad) San Anis de Potofi, und, wie. es heißt, nad Monterey und Matamo- 
08 gehen, vom wo er baum zur Ge Über Vera Eruz nah Merich zu 
rüdtehren würde. Der Chelant dea Spitalg ju Uueretaro ift em 
Straßburger, Sohn ded Profeffors Liebermann; der Chefarzt des * 
filgen. Erpeditiouscorpd in Mexico iſt ebenfalls aus Straßburg, Sohn 
des Profeffors. Ehrmanu;. beide fpreden gut und germ Deuiſch. Auf 
Reifen. findet. man hier iu Be nichts als Betten mit Wangen, jerr 
brochene Seffel, Teppiche, keine Leuchier, keine Tiſche, kein Waſchzeug. 
Man reift Überhaupt unter ganz anderen Berhältniffen als in Europa. 
Ih werde mir noch eim Keifebett erfinden müſſen.“ 
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Sveal&bronif, 


FE Münden, 1. Det. (Hifforifcer Berein bon und fir Oberbayern.) 
Der 11, Borland, welder im der heutigen Monoteperfammiung im Abtefenheit 
des Sen. Grafen Hutdt dem Worfig führte, erflattere puvörderſt Sericht Über 
deu ebenſo feftlichen als fröhlichen Werfanf der am berfioffemen Sonntag den 
25. Sept. In Feldafing begamgeneu 26. Stiftuugsſeier uud ſprach allen Bereins. 
Mitgliedern, melde darch ihre perlöntiche Betheiligung und Mitwirkung zur 
Berfehönertimg des Tagesbeitrugen, den Dank des Ausſchufſes aus. Um diefe 
freudige Rundgabe reihte ſich eime eruſte, dem Andeulen -eines hochverehrlen 
Bırein: gewinmete, indem die Lebemaichilderung, des k. Bejirksgerichte- 
Nathes Dr. Philipp Held , verfaßt. vom. deifen Bruder, dem f. Hoſrath und 
Umiterfitäteprofeffor -Dr.. Joſeph Heid in Würzburg, ihrem vollen Wertlante 
nad "zum Bortrag gelangte. Diejer treffliche Metrolog, dir eime Zierbe des 
unter der Preffe befindfien 26. Jahredberichtes bilden wird, gewährt über 
raſchende Aufichtüffe über den reichen wiffenfhaftlihen Schaf, welchen ber Mach, 
laf des Verlebten als bie Frucht forgfältigfter und naermüdlichher Forſchung 
auf dem Gebiete der Kirchengeſchichte und des Kirchenrechte in ih birgt. Der 
Borfigende nerlas hierauf den Bericht, welchen Br. Umiverfitätsprofeffor Dr. 
auuſmann über. die dom 12, —i6, Sept. zu Eonflauz; abgehalltue 18, General- 
Berfommlung der hiſtoriſchen Berrine Deutidlands beim Ausſchuß eingereicht 
hat. Un diefe Berichterſtattuug anfnüpfend, ‚gedenlt Hr. Hauptmaun Wär. 
dinger der ausgezeichneten Aufnahme, melde det Berfammlung von Gele ber 

herzoglich - badifchen Megierumg. — bie außer dem ' Regierungscommifjär 
Dberaintinaun: Stöffer. auch Hra. Divkıor m. Baier ans, Karlaruhe abgeo:durt 
hatte —, dann ven dem Vertreter der Stadt, Hra, Bürgermeifter Stadler, 
fowie von dem zahlreichen Mitgliedern des Comite's im Touſtauj zu Theil 
wurde, Hr. Hauptmann Würbinger Übergab zugleich die Geſcheule, melde Hr. 
Domänenvermalter U. Wolter aus feiner Sommlung von Pfahlbantenfunden 
dem biefigen Berein zu Geftimmen die Büte hatte, nnd berichtete biebei fiber 
die bei Unterfuhung einer Pfohlbantenfielle md bei Aufdeung eines Grabes 
in derem Mähe gemachten Beobachtungen und Fuude, inden er Trümmer von 
Pfahlbautengeſchirren, Graburnen ud mehrere Steinwafj m borzeigte. und über 
die Page ‘der Viabibamen, ſowie Über das Terrain, auf dem die Gräber ge- 
funben wurden, Notizen mittheilte. Die Zahl der dem Bereine feit der legten 
Berjammlung zugegangenen Geſchenle war eime fehr berrädilihe Das bei 
deuttendfle barunier verdault er dem Hru. Mdvocaten Dr. Ruhwandl, der idm 
ein gebumdenes Gremplar der legten dreißig Jahrgänge der „Mllgemeinen 
Zeitung“ Überlief. Bon Hrm Pfarrer Dr. Prechtl zu Keichertahauſen ertielt 
Die Bereinsbibliotbel die dom ihm mit gewohnter 
fchichte ver bier Märkte Au, Bolnzah, Mainburg und Randiftadt in der Hal 


fertau; don Hru Brofefior Preger deffem bilmdiges und lichtvolles Lehrbuch. | 


der bahrriſchen Geſchichte, den Herru Studienlehrer Heiß. deffen Beitrag zur 
Bremmatit der Balgatä, dom Herrn Pfarrer Obermapr in Hohenbercha Abs 
felpriiten ame ber Terrefpombeng des Car diual⸗ Bellarımim mit dem b. Herzog 
Mara bw .odr.dr Dit Ein. DHefaer Überzeichre eine vom ihm ge- 
fertigte Copte des der Mündener, Bilrgerfamitie GErnf im Jahre 1607 
veriehemen Wappens; Dr. Us, Mufelm artim eine im Kupfer geflo.yene 


mdftchleit verfahte Ger | 


Abbiſduug des im Jahre 1727 in der Allee bei Fürfenrieb Rattgehabten Dany. 
Saronfield ; Hr. Aufihläger und Berrinsmandatar Stadler im WPfoffenhofen 
überjandte eim filbernes ©t. richefren, das im eimem alten Grabhägel kei 
Bundramaried gefunden wurde MIS eine befonders willtommene Gabe wurde 
eine Nguarelljeichnung don der Hand des Buchbrudereibefihers Hru. friedrig 
Wolf begrüt, dem im dem letztbergangenen Wochen abgebrochenen Gdpapiien 
des Ehestinergebände® bahier darſtellend, im meldem fi im früheren ahrtu 
das Siyungelocal des Bereins befand, Uuter den durch Ankauf ermerbenen 
memeften Schriften wurden des f. Hausarhivars md Uniberfitätäpnefeflore Ur; 
SH „Biographie des hochſtieügen Könige Marimilian' 11,”, mmd: die ymei 
erfien Pieferungen der umter dem Titel „Im den Boralpeu* am's Lich gr. 
tretenen Stijjen aus Oberbapern, vom einem Suddeutſchen.“ berbargehoben, 
Die nächſt Beriammlung findet Mittwoch den 2. November fait. z 

Mluden, 5. Detober.  (Preife- Beriheilung beim Gentraf - 
ſchaſta · Feſt. Mortiegung) IV. Leitungen der Gemeinden im 
der Landwi thſchaft mad $, IV. des Feſtprogrammts. Laudweirthſqeſt · 
lies Inftrument: in Oberbayern: Attaching und Thonfletten; im ber 
Balz: Iggeibeim; in Oberjtinfen: Hembojen u. Raulsberf; in Mittelftanfen: 
Cobach m. Langenzenn; in Umteritanfen: Greitäadt; in Schwaben: Niedertieden 
— Ehrendiplom; im der Oberpfalz: Mintraching; in Oberfranfen: Patien 
ein u. Teuſchaitg In Mittelfranten: Mönhionpheim; im Imterframten: Marl 
fleinah uud Weis bach; in Schwaben: Schöne;g umd Kürfheime. Me 

V. Preiſe für oberbayeriſche Landwirthe nad $. vi. bes Feliprögrimmd, 
Goldene Bereind-Dentmünzge: Mathias Angerpointner, 8. Pfarrer in 
Kieumang (Bezirk Brad); Math. Dopfer, Bierhrauer in Landsberg; Ortner, 
Porhalter in Kienberg (Eraumftein). — 12 Bereinsthaler nebf großer 
filberner Bereind-Denlmüny::, Mar. Lehner, Bauer im Miederfijen 
(Bafjerburg); Math. Mameojer, Delonom in Reit (Prien); Chriſtoph Gchaber, 
Gaftwirth im Oberauborf (Rofenheim). — 6 Bereinstbaler mebft lleiner 
fülderner Bereins-Dentmänze: Joh. Bapt. Berthold, Gääfftermiiter 
in Dänzlbah (Brad); Carl Braß, Laudwirth in Schlehdorf (Meithei 11]; 
Joh. B. Lohner, Lehrer im Alsmeos mpg Pe euch Blarree in’ Ri- 
ſchach (Altötting); Fol. Schnell, Bäder in (Dadan); G;. Gerhaut, 
Dürer in Prinfing (Ebersberg nördl.). ar wir er 

v. Breite fr laudwirthſchaftliche, ſawie laudwirthſchaſtlich « tehailh, 
Producte. 1) Gartemproducte. Große filberne Bereins-Dentmänze 
£ Grafl, Gärtner bei Bierbrauereibefiger Ludwig Brey dahler; Anton Führ- 
maun, b. —***** — Rleine [ilberne Bereins- Dentmänze: 
Donatus Fleßmaun, b. Gärtner babier. 2) Obſt. Große filberne Ber 
eins-Dentmänze: Daniel Hag, Obergüriner Bei Herrn Ritter d. Mafet 
dahier; Domin, Kolb, herzogl. Hofgärtner in Bogenhanfen bei Kuchen. — 
Kleine filberne Bereins:Denfmänze: Mar Zenger, Privatier dabier. 
Seh. Lautenbacher, Vraurreidefiger und Oreuem in Schäftlern; Sb. Hader. 
Bachszieher im Erding; Fraug Schedimiaier, Glafermeifter in Erding; Yard 
wirthichaftlicher Bereinsgarien bahier; Botamilder. Barten dahier. 8) Sand 
eg ed gr un Hehe Bereins-Denutmänge 

ton tx * Pihorr dahler ; Ma: Bela, 
Baumeißer in Meufreimeun; Mit. Muffinano, Dekouom daudels· 
mann in Oberauvorf; Di. Meggendorfer, Kaufmann in Albliug. 4) Land 
wirthſchaftliche Technit. Eprenvolle Erwähnung: Kunfidünger⸗ ir 
Heufeld. — Große filberne Medaille: Leouh. Oenzel, ger 
im Rofenheim, — Ehrenvolle Erwähnding: Fran Ger, Dopibauer, Rall- 
brennerei« und Marmorfteiubrud - Befiger in der Rofittem cm lmter&berg bei 
Galzkurg; Bh. Iamaty, Baumeifer anf dem Steinbräden Br. Mai. des Königt 
Ludwig bei Salzburg; I: Eggert, Webermeiſter in Meminingen ; Kerler n. &, 
Babricant in Memmingen; Fri. Auguſte Gräfin v. Fijchler⸗Treuberg auf Mohr» 
holen (Schwaben); Fri. Auguſta v. Zentmer, f. Hanpiimamnstecdser im Merlun · 
dorf bei Gunzenhaufen (MRittelfranten)... 5): Hühmer, Große filberne Rr 
baille: Soſeph Stemier, Hausmeißer im landw. Berein dahier. 6) Bleuer. 
Ehreudelle Erwähnung: re, Dauöhefiger dahier. 

Ii. Breife für Ianbwizt! Maiginen und Geräthe. Golden: 
Bereinsdentmänge: Reichrath Mitter d. Maffel, Mafdinenfabrit und 
Eiſeuwerl Hirſchau bei Münden; Earl Lahermayer, Fabrifpäcter und Morut 
für Sandwirtbfgaftlice Mafdpinen nad Geräthe von Harfhall’s Söpne u. Erm- 
in Schleßheim, Münden 1/3.; Marſhalls Söhne u. Eomp., Majchimenfabrit in 
Bainstorough (England); I. P. Lamz u. Eomp. in Megetaburg ; The Reudiog 
Iron Works Limited, Hending (Englamd); Mit. Heffmanun jun. im Mirndern ; 
Werle jun. , Agent der Firma „Hormsby u. Gähne* im Gramtkam, in Send 
ling, Münden 1,I.;_ RgL Zuchthauever waltung Kaispeim ; > 
Pintus u. Comp., Gifemgießerei nad Mafchinenfabrit in Brandenburg u d- 
und Berlin; Ma ſchinenbaugeſellichaft Kırlarupe; Joſeph Anfelm, L. * 
Lehrer in Schleitzheinn (Münden J. z Wirth und Sonntag, Maſchinenegtatet 
geſchaft in Frankfurt a/M, — Große filberme BereluseDentwänge: 
d. Rapp, Mafcinenfabricant in Göppingen; — Mecaniter dahier; M. 
Hoffmann, Mafchinenfabtit und Eiſengleherei Eckhardt gu. Altheim 
bei Um; Bal. Hört, Mechaniker im Großlaughe im bei en; Gebrüder 
Henjel in Bayreuth; Ich. &g. Wöller sen, in Bahreuth — Kleine filbernt 
Bereinsdentmänze: Fraug Gtadeinmier, Winde in Gchrabru- 
hasjen ; el. Greiner, Meihaniter iu ‚Münden; frdr. Bielmeib, Me her ſchenied 
dehier Eyrea diplom: Gsg. Gtaffelmaiet, Mdergeräthverfertiger babier; 
@g. Oolleubach, Sattlermeifter in Ausbach. (EL, f.) 

X Rängen, 6. Du [Die Huubde-Ausfellumg.) Ueber dem 
Baum , im weldem die „ere große Hunde-Musfielang* Kl, war jeber 
Befucher der Feſtwieſe fofort orientirt; umunterbrohene® , ans einer lange 
gehredten Brerierbude macht der Findlingefitoße ertöneube® Gebet machte jeden 
Wegweiſer Überfläffig. inyetreten, debuten fih dor unferm Bilden dier “ eihem 
bölgerner, ſtrohbededter Geſtelle eus, auf meiden die Peeiscaudipuni, nah 


Hr ———— 


harypppan: 
Lanboirt. 
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ihren Gpeciolitäten in 40 Glaffen abgetheilt, campirtem ud iu etwas Furzen 
Abkänden mit Ketten an die Mädwände befefligt waren. Jagd -, Wind-, Hof- 
und Reitenbuüde, Meufonudbländer, Bernbardiner, Buldoggen, Rattenfänger, 
Pinfher- und wie fie alle heißen, des Meuſchen 
in,266 Eremplaren ausgeßrllt. licher jedem Indididuum war ein a. at 
deffen Rummer dem Beichauer auf deu im guter Orbnun 
fog derweil, woſelbſt er den Mamen des Ausfellers und —8* ten, 
leigteren Alter, Zereb, wehl and deſſen Abſt ammug⸗ en 
gr Der Werth bar erllürlicher Weile mach ſchr Th —— 
en Befigern und varürte 5. S. bei den Menfoundländern 
Pe 22 und 1000 fl., bei den Schäfertunden zwilden 17 und. 1000 fi. 
uf. w.; lehtert Werthbe *13 — wohl andeuten, daß der Humd micht 
uflig iR. Die dieler Hunde waren far an- 


am, macht Kunfitüd 
ein — Beiagt, ar 5 vedäffig bei Tag * — 
vnd fü Sande iM’ und feinem Herrn 


© Leben gereitet Hat! Zum 
Danlı ‚Bietet au gerettete Here dem Irene „Buchs“ um ICH fl. jun Maufe 
an! Die Namen ter Hunde And im der Nefel ihrer Specialicũt angepaßt, bie 
deolligßen Namen führen verbientermaßen die Mattenfänger, umter denen ſich 
Schuanjl, Bunt, Stupperl, Bürfdt, * Rasperl, Greihl, Säleiferl u. [. 
m. präfentirem. Doc fehlte €6 auch mem ungewöhnlicher Art, unter 
' ihr Heiner Rattemfänger 'ald „ zwei biebere ſchwãbiſche Dari 
„Miiini“ und x. "ya he als hımenio® find —* 
Bee bezeichwer, bie ante wöllle jedoch wien, daß deren’ Namen Lediglich 
Er intermational.petitijcher Deceny‘ Herfchiwirgen worden. Woe die linter- 
en... der Thiere anbelangte,-jo Hieh dieſelbe wohl Einiges zu wlluſchen 
eften bei künftigen Unsfelungen, die einzelnen Humde gi 
don einander zu engen fein., Das banptfächfice 
* auter welchem bie Thiere Ihren, deunte allerdings von den Beranftallerh 
des Unternehmens nicht wohl dvorgefehen werben, uämlih die ganz abnerme 
bee an. Um vernänftigften bemahımem fih im Wügemeinen bie Pudel 
> Q*8 Zagdhurde : fie fätiefen zumelift; mitt flolgem Zchweigeit ertiugen 
3* ein prachtigee Hru. Direcier v KRaulbad 
Bären» und Bolſahunde ihr Geſchich 
58 Stände: die Hof, Kitten, Shälerkunde x. im 
EG beifernden uud greinenden Kattenfähgern und jonfigem 
—* gedrildten Gemürhözuftenb fortwährend ungefilm lauten Ans- 
ben. Bon den 266 Komcnrrenten find 75 mit Gelbpreifen won 25 
bi 3 mut aitögejeidämet worden; Möpfe, Fuchs · and Waſſerhunde waren im der 
Vo ſtelluugvicht vertreteu. I zu eomflatirem, das 
—— ſich den Beiſall des Publicumse errungen hat mub deſſen dir · 
253* lern —— ale eine, willtommene Vermehrung der Feh 
r re —* an ——— Magitraie-Bigung,) 
a erjobene Berufan em bie egierumg wegen mangelnden umg8- 
De Fu den Frauj — auter Binde * 
—— * — ge ar dem Erſteren, und berlich fie 
dem trat Iolob Difl, .. 3 den * Fuge * 
erbielt = den I, —— ———— die dem 
Wogifrate —— — — Der Magiftrat genchmigte das | 
Gefud des GSädiermeifters Carl Känfel um e ud ge zur Erzeugung 
von — Leder aller Art und geſtatiet imit Müdfihe auf bie Gawerba- 
Yufructien, - wouach ein Bewerbameifter im demjelben 


halten Tann, einem Bäder nen ER ee RE 
Ratt, wie erbetem, 4 Mieberlagen dahier. 


sun 


Ih 


> 


Provinzial⸗Chronik. 


Nuss dem baheriſchen Wald, 2. Oet. Der hat fig Bei 


3 u m dere — glänzt vilt „einer * 
Reste Poſten. 
5 re 3.* Er an mg ® Ft y 


ſtelluug 5**⁊ 5347* und Geräthe auf der Thereflens 
wife Wie fehr Se. Majeftät Sich für den Wortfchritt auf dem Be- 
biete ber laubmwisthfejtligen Maſqhinenbaut· chnit intereffiren, zeigien 
Allerhochſtdieſelben dadurch, daß Sie Sich durch Herrn Lachermaier eihr 

gehend jede —— ber aufgeſtellten Maſchinen genau erllaten — troß« 
dein der Wind den Rumdgualm ber Locomobilen in hochſt unange nehmer 
Beife er Boden druckte und ihn mit der anfgewirbeiten Spreu ver» 
mifdte, — Befonbere Aufmerkfamleit ward von Sr. Mailät ber von Maffei’- 
ſchen Dampffeuerfprige und der von Lanz ansgeftellten Ziegelprefie zugewandt, 
und ſchieden Allerhochſtdieſelben mit dem Ausbrude der Zufriedenheit 
nach ‚giemmlic, langem Auſenthalt mis dem Husitellungsraumt. - 

* Müntben, 7. Det. Wie Wir rg Bet Ho Binz 
Luitpold dem bei einem ber jingften Manöver [Gwer verwundeten und 
nun in raſcher· Wiebergenfung begriffenen Ramonier der Hiefigen Barnifon 
ein Gefcheni von 100 fl zufammten laffen, weiches demfelben Bei feinem 
Austritte aus dem & Militärfrantenhaufe eingehändigt werben [oll. 


’ Bänden, 7. Oct. Paut Entſchließung des Löniglichen, Staau · 
wririfteriume des Auneru fllt Kirchen · und ulangelt tem vom 
22.. Geptehiber diefe hohe Stelle nach dem Morgange des lonig · 
lichen Staatsminifteriums ber Yuftiz ein‘ —* „Minifteriatblatt für 
Kirchen» und Scäulaugelegeupeiten‘ herauszugeben, im melden, fomeit 
nicht bieflür das Regierungsblatt beftimmt iſt, zegelmäßig alle Catſchließ · 
er generellen Zuhalted, banı fonftige officiee Belanntmadungen, 

Dienſtesnachrichten, ſtatiſtiſche Notijen u. f. w. aus dem Geſchätolreiſe 
dieſes f, Staatsminifteriung Aufnahme finden werde. Der Ahonmententäpr 
—5 jenen des Juſtizminiſterialblattes (1 fl. 15 kr.) grerſaue über- 

eiten. 

* Münden, 7. Oct, Nachtraglich zu ber Deitkellung im gefc- 
en — *— bezuglich der Auweſe verſchiedener 533 

lomaten, bie auf ‚der = aus ihrem Urlaub auf ihre 
—6* pectiven Geſandſchaftapoſten begeben, mlfjen * 5 noch anjähr 

Ba * tgl. een von Brüffel, Graf Marogna in Ur- 
laub fih im ——— —* befindet, 

Pins a Hier fommen fortwährend Trausporte in d 

tel Se oſterteichſſcher Soldaten auf bem Wege nad 


5 a einer Privatmittgeilung ber France“ aus Aegypten & 
der Bicelönig einm ge Reformverjud ud begommen , indem er zur 
der —— feiner m. A. in feinem Balafıe Pu Cairo re 
Ball veranftaltete, zu Einbeimifhe und Fremde Einlabun 
Sei hatten und bie Fa des Moslims unverſchleiert im fehr gr Ye 


Münden, 7. —** Nachtr aglich zu unferer Mittheilung im Serie Anzahl erfhienen waren. Die öffentlichen Feſtlichleiten, Aluming- 


blatte geben wir noch die Namen der übrigen Reunmeifter, bie beim 
Koabrenueii Preife erhielten : 4. Preis:-Fohann. Grumdner, Defdusm .. 
Geratsficchen, Bez Amts Wiötting; 5 Preis: Johann Seidl, Ziegelei- 
don Gmgelfipatting sei Winuchen; 6. Preis: Georg Absmaier, Oclomom 
9, Der⸗Amie u mei 71 Preis: Johann Seidl von Enzel- 
DB. Peeis:: Dehanu Grunduer dou Geratstirhen; 9. Preis: Carl 
Bierdebändler bon 
‚von Lando het. 
“Münden, 7. Oet. Der Conſumderein ahl jetzt 920 Mitglieder 
om Brodbaden beſchloßz der Ansihuf Abſtend zu nehmen, nachdem die bier 
a Baſuche ergeben heben, daß die Anfprüce der Mitglieder im dieſer 
— —— zu ann et find, als daß denſelben auch nur ammähernd eut- 


T 


Hi 


re eat er; de Der entfeglige Staub, welcher feit einigen Tagen 

in pr, des anhaltenden fharfen Df- und Mordefiwindes ıumd dur die 
und ven der, iefe ununterbrochen aufgewählt wird, umd die 

er für Hagen und Alhmtngsorgan höchſt nachtheiligen Subftanz erfüllt, 

daß man Hier die im andern großen Städten üblichen Handſpritzen 
bh, dir Irottoires uud Straßen noch nicht femme oder nicht ammendet. 


Be einer felchen Spritze mögen für ben @ingelnen mitunter zu hoch zu leben - 


, aber ambermärts vereinigen. ſich ftets mehrere Hansbefiger zur Mpichaff« 
ung einer ſolchen Handſpritze, welde in wenig Dinuten mehr md Gränblicheres 


Gießlannen, bie doch ſteis nur eime gewiſſe ſchmale 


lei als —*5* und 
ob ch beneßen können, während man init Haudſpritzen glei weite 
EL unb fehr nadhaltig befeuchten kann. Möchte biefe harze an- 
führen, mb man mwirb fih vom ber Bed: 
berzeugem. | 


Regensburg, und. 10, Beck: Iofeph Zöllner, Prie ' 


tionen, Tänze, re Pantemimen und fogar Inıabe Bilder dautt · 
Tage lang · 


- ten in Caird drei 


L... Botehiiktöfisafiihe un Börfenberite. 


& Münden, 5. Det. Nah einer zwilhen den Berwaltungen bes 
deutſch · oſterreichiſchen getroffenen Bereinbarumg erhielt $. 15 
gif. 4 des Reglemente für die telegraphiige Gorrefpondeng im genannten 
Berein folgenden Machteog :. „Waarenmerte, in Ziffern geihrieben, gelten bie 
zu fünf Ziffern ala ein Mort und der etwaige Ueberihuß wieder als ein 
Wort.” Da dergleichen em dom der Raufmannchaft nicht felten telegrapbirt 
u werden, pfl egen unb ums wicht ‚erinnern, hierüber in der Tagesprefie 
16 don eine HA gelefen zu haben, glaubten wir hierauf —— 
machen zu felien. Im Preuhen wurde Diele Mochtragsbeftimmung mit dem Be 
merten tan gegeben, daß fie ſewohl für dem Bereinsverkchr, ale auch für 
den une - zwiicen preuhiſchen Stationen ; fick bewegenden Bertehr im Kraft ge · 
treten fel, wo 

ey Redaction: 
3». Ye. Ir... Yitimann, 


Königlihed Sof: und Rotionakiühesien. 
Freitag den 7. Oet.: „Der — er vou Karl Marla dv. Seber. 


Auswärts —— 


Hy. Böpfert, Dada zu Landenbach bej.,Barlkudt. Franz Ieleph Lug, f. 
Woflegpebiter in Mt. Redwitz. 


Il, 
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69 ‚Edictall adung. 
Berlaſſenſchaft des Joſeph Dehand, 
Bauere don Echönleiten. 





Bi 
Andreas Weirtauf, 
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ho „5. Empfeßtenswertde nette) Verfagsiwerke ' — ni me — * —— * 
> der Arnoldiſchen Buchhandlung in: Leipzig Een; 
I ES Ber den Data TED en ne 
"ars. . ‚lm Minden be nei, Blech, etz Shmmi,. Ruifer,,. Lentner, Linnanın, —* Wiegepmuhem > Mi dile. & 
‚für bes und, Pratis ‚des allgemei, —2 ber @td,,., P 
dig. nen De — —** ügemei Hofmann, Dr W.& Bag A — 
— — won B. Buſſch, kunde. Zweiter — 1.—16, —2 ar. * U BER « 
sera 6 — und Fürſi Shwaryb, Appellatiousgerichte | Veeruug von 16. Bogen uß Ngr. 9 
vicepraſidenlen 4 D „Dritter Bands I—4: Heft w B. — BEP Der gweite AGbdruck Dielen nuvergleichlich inhaltreichen * * . 
schtı He 20 Na... um «| gem Werkes erſcheint in 20° Eiofteungen Brefpecte sraftt, — 
dweue ſte⸗ unaiverſal · verieon ——— run —— F 
| ‚dit, . ‚männifchen ſhornig D.  Ö.; a Kent — 
i, — cn uud praftifcen. Kaufleuten in dier ihiedenen gi — 53 ‚bei: Dem yes ex E 
—* chgangig ueu bearbeitet, verbefiertsumb vermehrt afferbau. Dritte verbeiferteAullage von Kudolph.Heymn. 
* ra ae ER one nl 18 Wit zahkreichen Holgicmittem: ‚gr; B>1,brndı- 4 Thlx. —— 
9 ontorwi we 
fang, 8 * —— Jahrbuch ——— ar —** für Ha PB 
nhe; Pr u Ptoſ Br. h ——— @ieimente der — 2 — yon den aka) IH 2. Berg 3 
ir Jabienieher.. "Der D. ‚Kunsid.. RP ler hoben Dr \r 
te Auflage. gfe 8. br. , * M Stengh Dr, Stödhardt. und ‚Dr, —12— ur hr 
€ erard, st. Dad te der ierkunſt. Neunter Baud. Mit ‚Dpbidmitten. ar. 8. brod.2 RE m. 
“4: Eine A un: ende Unter ck ih, Dr. der neuho che F 
oc woriſuug in allen —** des Dape — * Diestäteure, mit Ain wih  Parha Mraös 1860. PP 
‚Beretiichtigiing der sollermeueften Berfahrungsardent * und Bert, * Eine Gthudlag: zum befleten, Ber landuli 9 per At Mm 
vs fahre) Seite Uuflage: 8: broch * * * \ "fehichte fapcn Did F En, a unfertr .& 
€ t v hiten ter. weite -Uuflage. vielen, Portraits 
er kleine Hausſchat ge Her * —— grad. droch· 1 Thin 6 Nu — Eirganı * % 
Ip ey Tage: —* von — ne ——— * An, ih 20 Rar. — 
2 it [2 arbigem Id von Bias par erſter Unt im K 
43 — 8 — LEE Ran. u⸗smoſa. Funde, Dr. L — Gifte ee N; 
4 x Kine eich, Teich nee "are! BA Br jeptrntk | 7 ae age. ' gr: Bid 15 MIT 2. 9 J 
Authologie 66 — mi hr 2 — Deffen „ zuieite 3 Aka Siebente Auflage, . Ar, —* Lo 
ER — te: Er — ee ei, Ai „2 yilhötar Tone 
Br Tas Prämie; ‚sus dien A BE Bannfchule, ibee, nt 
* — Krönung der heiligen Iungie a . Stel, A, und: Unter ha wege Bari SE B 
en Gemälde im Vaticon zu Nom“ ichnet un A. Gen’ zut &: Fe Ben und —— eelze ve % 
wre —* —* er ————— 2 ——— u 9 
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Der UWnigliche Advolat Hör Päarıbeymädiek von 

ra hat als Officlatauwalt der Ied Eitſabeca 
“Behr don Kleimettau mid Deren Pidbescmranek 

gegen den Glasmader Eruſt RAIN Vaude 

wegen Baterſchaft amd Alimeiten uniermyds. praes, 

24 d, Dis. dahier Klage geftelli; 

Da num. der Auſenthalt des Bellagten ug Zeit 
uubelaunt if, je wird auf Uag;riſchen Aurag 
Edictalverſahren biermit ſtatigegeben and 
zum. Verſuche der Ollte, eventuell zur Verhaudiumg 

‚ ‚ber Sadıe im be eguigten Berfahren 568 münd⸗ 
hen Berhers auf 

—— de Oftober T. ‚38, 7 

Votm die 9 Uhr 





led. Echneidergeielle von Su Berker 


Forderungen an rubrizirter. Nachlaßmaſſe find 
binnen vier Wochen 
vom Tage der geichebenen Einrädung, bei Meidung 
der Nichtberldſichtizaug in Auseinanderſetzuug der 
Berlafjenichaft hiergerichts auzumelden. 
Regenftanf den 1. Oet. 1864 


Königliches Landgericht, 


Der königl. aller: 
SR. 46715, 5) Echieſl 
’ 


ar 


Gerach iſt wegen erreichter Gpoßjährigfeit. and, der 
Bormundſchaft zu entlaffer. 

Da deffen Aufenthalt zur. Zeit unbelannt iſt 
fo werden alle Gerichte, Poligeie, uud Militärbebör- 
den veranlat, eiwaige Auskunft. Aber deſſen Mufenı- 
haft ander belauut zu geben. 

Baunacd den 12. Sept, 1864 


Königliches Landgericht. 
Borftand beurlaubt. 
5150 Numpler, Uffeflor. 


Een: 


„Wozu Behlägter Di —— der 
Kofenzurveitutg umd kıit dem gaftese Bötgefahtr 
wird, Tänkftens ‘His i" ö8ljen Errmine, einen Mm 
Gerichräbegirte Domlelirenpen oflalstionemadahkr 
aufzuftellen, ta ni ale Tinftigen. Erfaffe I- 
dig am die Gerichtstafel ahzltchlagen, uub fo em 
als Fi zugeſt elll erachtet werben wilden, ' 
Ludmwigsffädt den 30. Sept 1864, 7" 
Könizlices Yaudgericht. 
Der Bönigl. Landrichter: 
E-Nr 61624 Gerber. 


ad tmustına Arad ri mom MNNNnvdo en 
7.1 ‚N: n * 
mw rt er 
er —— 


— ——— 
9 der Sitt hrauers Oegele In Incherihös 


a ee 
um a 
* — — an et an 
en unbe 
Diefes Anweirms befeht ‚watt dem en 
Kotafler Auszuge: 


1:1 Mina dem inflödigen, nenerbanten: Bahahant, 


Sur mm are 


197a mit 
5 Dei," —— 
dem Geme indertchte ji einen gangen Rithan ⸗ 
—29 an Ger — Semainde· 
* gewerchet 
gern — Bu um int 
{het auf 50 fl., ludeigen 
3*8 * ah Brnbzine befaftet. 
1, Aus der Wieſe im allen Mook BLIRTI BET 
mit 59 kim , gewerchet anf 230 Mund 
A’ Er 
tr, 686 u mit 
* *— der ad Wieſe, gewerthet anf 
u ie te Wodenjms belaſtet, 
dem Krautbeete * F EI Eee 1 4 Dey. 
ae 770102 2 Te und’ mit 1ER. zur 
ine 
dem Martıhoße ir O0’ pa 2008 ‚mit 1.1 Din 
rı „ 


dem Ader Hinekrif‘ m PLN. 1935 
En 42 Dt; ; Aetvertber auf 10 MI” 

„Wale am Widder Erg PER. 2121 

33 Denm. geiwerißet auf 90 A. und 

dem Ader im Mösl Pl+Nr 2IEmIE 19'Dey, 
BERN und telaſter hit 4 fr, 
8 6 EOrundias in Men 1 Wierl. 
und in Gemittn 

IM. Dem Mder hinten Wartıhoz PL-Mr. 1940 

it Ih Dig» gewerihet auf-1U0 fl. und ber 
faftet mit 1'/, tr. Bodenzins, 124 Eechejtl 
Korn umd 1'/, fr. für Bebent, 

: Bein n heiter Ader ee Pe 
(Ar; 9934 mit aa Weg. , gewerihet anf 
3120 fl. und befaflet mit 1 fr. 8 hl. Boden» 
ns, 2 Sechztl Rom und I fe 2 hl. für 

Schent, 

ben Roecãclern PR. 1921, 2123 und 
2886 wit, b Tg. 11 Dig gewerthet auf 

© „+ 380 finde belaſtet mir 4 k. Bobenzins, 
1 Bierlg.;Y4 Seheitl, Zehentgiltle.n und 
1.f. 2 hl. für Mleingehent, damm ben Loos · 

Aidern ViNAr. 2149 n. 2209 mit 84 Dez 


m bet auf 230 fl 
Begeasder: verſchledenen Belıung der Strichs- 
Ob jeete mir Hopatbelen fommen die 


„sub aufgeführten am obenerwähnten Tage 
N 6 von 2- * Uhr, 
die. sub al —— 
'a—3 Uber, 
mb; die sub 7 aufgeführten 
von a 8%, Mbr 
zum-Aufwerje . ı 
Der Zuſchlag erfolgt nme dann ‚wenn die gt« 
legten Meifigebote den Echäyumgswerii erreichen 
und Haben ſich mir unbetannte Steigerer bei Weid- 
ing der Aurdlmeiiung won der Verfteigerung liber 
tie Deien und Zahlungsiähigfät aus zuwelſen 
ujihlüße ertbeile ich bie zum Termine auf 
einer Ayıtetanzlei 
Aha, am 1. Oct. 1854. 
Der ti. Notar: 
Böd. 


— — — 
3790.(%) Bekanntmach 

Sn? der Bericholienheitsfahe des Migarl Sat» 
tes bon Maigfodheim if Leonhard Sterzbach 

von ba als Miterbe betbeiligt. 

Nachdem jedoch der letztere auch bereits ſeit dem 
Jahre 1834 abıwejend iR und feit diefem Zeitraum 
keine Nachricht mehr von fich gegeben hat, fo wer- 
den andurch Leonhard Sterzbach oder deffen et» 
waige Leibeserben aufgefordert, ſich 


vh 


ſat 44 


binnen 6 Wonalene Ön nm ku York! BR ſeht zum Bergleichaderſucht even- 


von heute auber zu meiden, twidrigenfalls ‚oc. — 


— aud descepdemles ia und Der 


3 — Ancheit din — 
ee Gen Hörigen Milrrhen zuge 
wiefen werden wird 
Dettelbah, am 30. Mai 1864 


Königlichen Lanbgerlch 09], 1 
Der Wuiglice Laudrichter: 
—— 
OHergen röthen, —F 
— — — — — — — —— 
5680.26) Wekanutmachuug. 
eramerſche Crediteaſſe In Uffen⸗ 
bein gegen Wilhelm Anton und 

Briederifa megen Sppeihehiufen: 

Zu Folge richtertichen Anftreges fept i6 biemit 
zur zweitmaligen erfleigeruu Kir inter · 
er ' 4 * ” ns v — Ge⸗ 
meinde Miedering, 4 — Ber eng Eer- 
min nf 

Mittwoch den 1®. Oktober TE. 38, 

Dormittagd von O1 Uhr 

im dem Haufe Mr. 57. In Bögping all und Tade 
biezu Keufeluſtige mit dem Wermertem Ein, daß bies- 
mal der Zuſchlag ohne tähfipE.auf den Schät 
—— erfelgt, ſich mir unbelaunte Steigtret 
ber ihre Perſe d aus zuwei · 
jen haben, und Kahs a Bekbak, Oypothe 
fenbuchd-Ansjüge in: 2 Awielanilel zur Et 
ſicht offen Liegen. _ 

Das zu verfleigernde Auimelen beflcht aus Wohu⸗ 
haus mit Stall, Teunt und Stadel, dann Hofcaum 
zu 0,43 Taw, Gärten zu 0,94 Tgw,. Aedern zu 
17,50. Zgw, Aecern mit Mienfleden zu 10,74 

gu, n u.36,53 Tgw, Aedckeru mit Gebliſch 

2,09 Taw., Üaldung und Gehölz zu 60.16 
Zen, u. 12,18 Zgm.,. Gebiih zu 0,83 
Une „ Wiefe. mit file zu 0,9 Tom, AMfantınen 

Taw. 28 Der, murde unterm 27. —* —* 
notariell auf 19,962 fl. guiweribet, Bar 
thetn im Oefammtbetrnge von 28,98 f. — ir. 
—— und gibt 11fl. 7 


a6 Berfahren zicptet fih nach 8. 64 dea Hy⸗ 
pou⸗e Bus Be und der 55, 99 Bis 101 bes Pro- 
iehgelehes vom 17. November 1887. 
Rofenheim, 23 Sept 1864. 
Der ae Notar : 
Beger. 


65 8 Edietallıdung 


Johann Meil, geb. am 9. April "1834, Sen 
der Tagtöhmersebeleute Michatl und’ Barbara Keil 
ven Meyeemberg, t. Landgerichts Bayreutb;-hat ſich 
eiwa im feinem 5. Febensjahre mit feinem Bater 
von feiner Heimat entfernt und ift ſeit jener Zeit 
verſchollen. * 

Auf Antrag des für denſelben beſtellten Eura- 
tor& werden der abmefende Johenu Keil oder deffen 
— Erbe und Erbnebmer aufgefordert, 

innerbalb neun Monaten 
umd längſteus bie 

zum 20. April 1865 
bei deim' umterfertigten Gericht ſich ſchriſtlich oder 
perfüntich zu melden, mwideigenfalls Johann Keil für 
todt erflärt, umd fein Bermögeh 'den fi Iegitimls . 
renden gejehlichen Erben ausgeantwortet wird. ' 

Bapreuth, den, 29, Yuni, 1864. 


Königliches Bezirksgericht. or 
Der f. Director: 
Frhr. von Waldenfelö. 
E-Nr. 79 Schrödel 


83. Epdictal:Ladung. His 


Maverhofer gegen Lederie we 
gen Baterjhaft und Rindealimentation 
betreffend, 

Die ledige Therefle Mayerhefer. von Au, Lg 
Sllextiſſen, und der Bormund ihres om 12. Mai 
1. 38. aufperehelicd gebornen Kindes, Namens Mat- 
thãus haben am 23, Aug 1. 38. gegen dem Iedi- 
gen Schuhmadergefellen Peter Lederle von Sale- 
wang dieß Gerichte wegen An —— er Bater- 
{haft zu diefem Hude and brung "besfelben 


1 Farben * . wird, 


EUTIL EL A Dbergüngburg einen Infinnationsman- 


8 ng fr. einfacher Grund» 


well ‚zur Ban lee ana Termin auf 
Ani Sam ag en * k 3% 


fi 
a, hear Betfagtt, va fein —E Kt ort. U: 
Zeit —— ti h sn pet Wege, um 

ung der Br Pipe and’ tmieder Auf- 
bie zu biefem 


aufzuftellen und anhr nambaft zu machen, 
widrigenfols alle weitren am ihm ergebenden Er- 
laſſe iedialich an dil Gerichtsteſei ftet und als 
ihm gehörig zugeſtellt erächtet werden >71 © 
Die: Klagt Mann Veier Wederle in der diehge 
richtlichen Kanzlei einfehenim an; 7 ms 
DObergängbiurg, amt. Oct. 1864 


Koͤnigliches Landgericht, . 
PER, Dix önigl ae Lanbrichter x 


90. Grais  Erfenmtnif. 
Bereinigung des Hypothalenweſens 
beim tgl. — Alzenau be ‚ 
beireffind 
Mit ‚Bezugnahme auf #5 diesfeitige Mmertifa- 
tiond.@dict vom 8. Dez. 1863 wird, nachdem in- 
nerhalb der darin vorgeſtegten Briß, keinerlei An- 
fprüche geltend gihrecht tmtben‘’ dee Ediet Aus— 
weis der Aſchaffenburger Zeitumg, der Hauener Zeit · 
ung, des Aſchaffenburger Anzeigers mid Kereieamts · 
blatte®, dann der Bayer. Zeitung dom Jahre 1863 
und 1864 in Bemäßbeit des 6. 82 1dew Hypotbe- 
len · Gefeige® auch vorſchriftemaßig veröffentlicht iſt 
dem augedrohten Aechtanachtheite gemäß ettanut 
1) &a ſeien die Forderungen des Georg Ferdi 
wand: Bügner,; Dohann ſFrei und der Kuecht 
Wittwe zu 400 ft, 130 ML, 80 für er- 
— loſchen zu erfiären mb 
2) dieſelben in dem Sup» Büchern Mir Hörfeln 
no Bl. 469 490, Bali ©. 842, für 
Waſſetlos Bo 11 ©. 426489, für Kahl 
a. MB 15 8: 646 665 zu (ice. ' 
— Alzenau, den 1. Oet 1864, 
Königliches | Sanbgeriht. 
Der fönigfiche Pandrichter: 
"erdde, t. a 


— * vpp 
Reg! “ 
68. Erfenntnif. 
— eine® Sparkaffabuche . 


Nachdem au vom Stadbtmagiftrate Neuburg am 
80 Mebbr. 1861 anf ben Bauersfohn Johann 
Fint von Oberafhan Über eine Eapitalseinlage 
ven 300 fl ausgeelkte Shartafjabud innerhalb der 
gemäf; Ediftafladung vom 11. März I. I6. vorge- 
ſetzten Gmenatfihen Friſt bierorts nicht vorgtzeigt 
worden ift, wird basfelbe in Bertrirflihung bes an- 
gedrohten Rechtenachtheiles andurdh für fraftlos er 
tlaͤrt 


By 


Neunburg om 28. Eept, 1864. 
Königliches Bezirksgericht. 
Der Igl. Diretor: 
Hußwurm. 
E. Nr. 30,0 


9 Bekanutmachung. 
Die Eintragung fin das Handele- 
Regifter betr. 
1. Der Rabrilant Adam Gerfah in Aldaffcır- 
burg ift Zuhaber bes unter ber Firma: 
‚. „Mbam Gerlad“ 
in Aihaffeuburg beftehenden Fabritgeſchaftes 
und hät. ‚feine Hauptnieberlaſſung zu Aſchaf · 
fenburg. 
2. Der Kaufmann 256 Strauß von Eſchau iR 
Juhaber des unter ber Firma: 
. „eöb Strauß“ 
in Eſchau Geflehenden —— und 
bat, feine Hauptniederlaſſung zu Eſchau 
Mihaffenburg am 1, Dftober 1864. 
Königliches Handelsgericht. 
Der f. Borftand: 
Dr. Kurz. 


Dacha uer. 


EC.Nr. Öl. Eijäfier. 


m — Lime HAM 
Die 4 — — ie ür das Squljah— 
196405 en vom 15, ee 19. Fe in Si. Oi Sean " TRUE wi nn Duke 


Berifing, den 4. Deiober 1864, 


Das &. Rectorat der gJewerbsſchule. 


—— — 
je fedige Fran Linde vom bier, 5. 3. Sind. 
phil in Münden, beabfichtiget im die 1. 1. äflerrei- 
hifhen Staaten anszumandern. 
Allenfall ſige —S an denſelben find 


sen 
vom Tage der Eintüdung diefer Bekanntmachung 
an hiereris bei Bermeidung der Nichtberllafichtig · 
ung anzumelden. 
Aſchaffen ürg, ven 2 Diet 1864 


Dr, Nieberer. 


— — - 

Nachdem Herr Gottlob von Bättmer beien 
in Bayreuth den Autrag geſtellt hat, ibm dieſe 
Grundrenten-Ablöfunge-Shulbbriefe umd audere Ob · 
ligationen hinanszugeben, erhalten alle diejenigen, 
melde Anfprüce an biefe Obligationen zu machen 
haben, ben vr ihre Muforderumgen 

innerhalb 6 Wochen 


aboſten⸗ bis zu 12 November e. 
dahier anzumelden, entzegengefehtenfalls ſolche micht 
weiter berüdfichtigt werden und die Hinaue gabe der 


Stadbtmagiftrat. | Obfigationen, wie beantragt erfolgt. 
Bürgermeifter: Naila, am 20. Eept. 1864. 
Vogler. Königliches Landgericht. 
@ Nr. 40 Muller, Ser ** Laudrichter: 
— — Sondermaun 
9. (0) Befanntmachung. ER: 7298 Bergmann 
Die Grundrentenüberweifung bes 82, Berbaftöbefehl. Gralig. 


‚Nittergutabefigere Goitlob von 
Bihtimer m Sof betr. 

Im, Depofitorium des: unterfertigten Gerichte 
befinden ſich verſchiedene Brimdrenten - Abtdjungs- 
Schuldbriefe umd andere Obligationen, weide als 
Ablöinngs-Rapitalien fir die übermwiefenen Reiten 
des. Rittergutabefügere Gwttlob vom Pürtner zu Hof 
bezüglich bes Wittergntes Reiyenflein von ber Grund» 
Renten-Abldjungstaffe im Jahre 1663 dem ehet · 

en ſtreis · and Brabtgerichte Sayreuth mitgeihenit, 
vom da ia Jahre 1858 an bas E Vegirlsgericht Hof 
und von bier im Jahre 1862 wirder an das uns 
terfertigte: Gericht epiecbirt worden find 


Im Namen Seiner Majeftät des Königs 
von Vuyırı. 

Unterſachnug gegen Theres Greiner, 

febigen Nähberin in Arnadotf we⸗ 

gen Diebſtahls betr 

Tie ledige Näherkn Thereſia Greiner ten 
Arnödotf, 24 Jahre elt. iſt durch techtefräftiges 
Urtgeit deu f. Vezirfönerichts Pfattlirchen vom 9, 
april 1. I6. wegen Bergehens des Diebſtahle in 
eime Gefängniffirafe von zwei Monaten, forte im 
Die Zragımg der Koflen, welche jedech der königl. 
— iur Laſt fallen, verurtheitt werden. 


Da fi dieſelbe dom ihrer |. bat, 
d deren sjetgiger Aufenthatt zu ‚em 
u in Semißket des. Art. 43. MbL 2 ‚des Einf.- 


Gef. zum &t.-@.-®. und —— von 2 
November 1861 an arg 
—5 — bat Erſuchen 5 
und. fe das 
———— — 
—— den 80. 5* 
x leuigl. Director: 


, Diefelbe im 4 
Königliches 
Schlag. 8 
. Sand, Ber 


Berlaſſenſchaft des — 

Wolf von Deggendorf 

In der rubr, 4 bat ſich nad dem 

vorliegenden Anpeniar ber den Rüdlah des Yoh. 
Bapt. Wolf eine bedemtende Ilcherihuidung. ber- 

ausgefielt. Da fi die Ehefrau Karolina Woli 
der Tebſchaft entjhlagen, fo werden alle diejenigen, 
welche auf dem Müdla des Johanu Baptiſt Wolf 
Auſpruch haben, ee * 


hierorts —— zu ang und u... melde 
an Joh. Bapt. nnd Karolina Welſ etwas. jhulben, 
binmen obiger Frid bei dem Berlafl Ste 
"2 Mei wich Sul Anir igen d 
le‘ bon un 
5 über die Befcieblaung der Gläubiger 
Termin oni 
Donnerfta —— den 3. November 
ttags 9 Uhr 
anberaumt, wozu die Gläubiger unter dem, Rechte · 
Radrbeile vorgeladen werben, daß die Richterichei- 
menden als den —— der Mehrheit saftimmend 
erachtet. wer 
Bean am 38, Sept. 1864. 


Königliches Landgericht. 
Der tgl. Landrichter: 
&.-Rr. 6021»... Göflinger. 





3 


Nah einigen Schwankungen verbeflerten fich 


‚ Auch Wechſel anf Wien wurden. höher — 


Frautfart, 6 October 
auch Heute öfterr. Speeufationspapiere im Berfa 
Außerdem wurden ned für 6%/, 9 








— ——— e—,— 





haha’ ar Btansspapi 


Vosterrrich 


“ro 


u) 


De jmd bebnuben Beihe wm Aücen AR und 
die 1889er etwas Hähere Eomrfe bereiligt.  (Gyui) 





DBivers» Aetiom, 


Frunkigrior Bank & fa *200 


5 pCi Nativanl-Anlehen von 1884 


r. 22 F 

















“ bp Metall,v. 1668 inL, 446 21 % 78 P, E: Ki Öbsterreiciische National-Banksetion .m.-. m.—s&, 
f & pCı Metall. —— — 50%, [5 | Vostorreichische Credit-Bankactien a A. 200 . _ PRiBE, 
4, püt. _ 51 6.N Darmstädtische Bank 1 und 2. Serie & A 250 ‚213 n —G 
Bayern B.: pl Ob! tig, ‘ R. (C. b. 3.) — Oesterreich, F-Bt,-Biseab, 5 pCt, 500 Fr. a 26 kr — Pr — U 
z 4’/,, pl, Oblig. Ajähe, dio, 101. P.100%% ». Elisab.-Eisenbahn 5 pOt. . Je mh 
* C. Ohlig, Yjähr. die, 101 #. ‚ ei Blisab,-Eisenbahn Prior. 8 pCt, . 7 —4 
* Ci. Oblig. Ajähr dio, 84 P —_d “ do, do. neueste Rarission La An Ze 3 
N 4. .pü, Oblig. Yajihe. die, 1.1277 —« * Böhmische Westbahn-Aclien 5 pCt [1 170 SEE 55 
x 3 per Oblig, Ab.-R die, Be | de.  Werthahn Fe) 8. b, R. Pr —5. 
= 3", pCa, Oblig, dio, — . —4 —E aspin. wer —G 
Württemberg 4 pCl Oblig.. b. Bethach. 1044 8. 108 ü Plälsische Maxhahn b. Buthschild a 41, pCt, IP, 
er 4 pe. Coup. dito — P, 102 %]| Bayerische Osbahn A 41, pCt. volleinbezuhlt , 108, Pf, — 6, 
f 24 pCt. Oblig. ditto 96/477 — +) Beyorsche Ostbehn mit 50 pCı. Einzahlung 108% P 108 6. 
Ar | « ya, dito & Goll Br, - 6] Oost, 3%, Nord-Bt.-E,-P.-0. z. 28 kr. b, B. Ph — 6. 
e. Bash : pCt. Oblig. b, Methrch 1017, Pf, — 6 Por 3% Bäd-Su-5.-B.-P,-0, 2. 28 kr. b. R.. NARBE 
N.-Amerika. pCi. St. (Bearer) tBBt au 2 | — BP. 46, || 
A —E pCt, ditto 4 1882 „ © — BP. ri, 6. Aniekhrme-Loome. 
Woschsei in nüdd. Währung. | &eid u. Silber. Vesterreichische A 250 von 1539 . i30,P, —ÄÜ 
— — * d 250 von 1864 mit 4 ec. r 3n —ü, 
Amsterdm a. 10 5 | —B, I * ei Pistolen 8.9 41-42 | . f 100 Eisenb (Uredit-Ji.v. 1806 | — 7, 1226, 
Augsbarg f, 100 X. 8. | 100 Pıan. Fed’or „9586-57 | ft 600 von 1960 6/7 — 377,6 
Berliu Th. 00 k. 8. 104°, — 6. HiL,N.108 „9 48-49 f. 100 von 1864 inh,W. . .8 Fr. — 
Bremen 50 Thu Led. . 8. An Rand-Ducat, „ 5 33',-34',| 3%, pÜk Freuss, Pr=-Anl. bei Botec. . . u - NE 
com Th. 60 %k. 8. IN a — 6 || 20-Frankst, „ 9 23-24 Bulische A 60. Pa — PR —h 
Hamburg MB. 100 %. 8. | E86’, B. — 6. Engl. Sov. „if 50-54 = ts. . sup — 
be peig Th, #0 kB, 105 B. Goldp.Zpl. „ 807-812 Kurhosson Thir. 40 hei Hothach, . 54/4 PP... Wie 
kLuolon la, 108 x 8. — RB IB’ 6 M.5ilb.p.Z. „SB 15.48 | Grossheraoeibam Hessen 0. 50 bei Rothach, ..—r 128°, J. 
Farin Frs, 200 94 B. — (|| Yr. Casasch, „ 1 44°,,-45 „im dia, „ 97, m — 6, 
Trio-t A. i00 58 — Doll, in Gold „, 2 23-28 Nrsuau 1. 25 hei Hothach, ARE | DE SEE 
Wien 6. 100 6. W. — 8,1004, & | Sardinien Fr. 86 b. B. i ‘ PO —Üü 
D son b pCr. 6 \ Ansbach-Gunsenimusnnor M. 7- Loser P 19 ur —_ I, 





AN» Eftzeian-Curte versichen 


sıch im 





Druck von Dr. 6. Wolf & Sonn, 


Prroenten mit Aumahme der mit ® beneichneien Fffeciro, welche u Stick gehandelt worden] 





kann be warers 
25* 1 8 
———— * 


Morgenblalt 


Bagerifden Zeitung. 


Nr. 277. 


T October 1864, 





Ueberſicht. 


Zur Geſchichte des Pferderennens.— Die Mafdinen- 
ausflellung auf der Dctoberfeftwiefe. (fort) — Abentener 
eimer Grılckwandırın ‚ nad den Biftonen eines Haſchiſcheſſers; 
Phantafietüd von Julius Groffe, Gortf.) — Notizen. 


Volitiſche Radhrichten. 
Zelegramme, 


Zur Gefchichte des Pferberennens, 
(Fortfegung uud Schluß.) . 

n. „Als am 24. September 1518 zu Augsburg das prächtige Bei- 
lager ber ſchönen Sufanna, der Schweſter des Herzogs Wilhelm IV, vou 
Bayern, mit dem Markgrafen Caſimir von Brandeuburg gefeiert wurbe, 
bot Kaiſer Maximilian Alles auf, um das Hochzeitsfeſt der geliebten 
Nichte mit größter Pradt feiern, Mehriägige Feſte, Wettrennen, 
Gaftereiem, deutſches und walſches Speerſtechen folgten mad einander; bei 

gewann ber Renner des laiſerlichen Kaujleiſchteibers Keftlin- 
ger das Erfte, das Zweite ber Penner Laup Lang von Wellenburg ıc,* 

Auch in Ungarn kommen ſchon feit den älteften Zeiten Pierderennen 
vor — jedenfalls aus dem benachbarten Deflerreich verpflanzt — bei 
Kirenfeflen, Kirchweihen und Hochzeiten; hier reiten oft an bie zweihun · 
dert erwachlene Leute, jung und alt, um bie Wette, 

Berliämt waren früher bie Nennen zu Breslau, alle Jahre kurz. vor 
Miharli, im angehenden Wollmarkt abgehalten; eine halbe Meile in zehn 
Minuten durchritten, galt für große Uigfeit ; zwei Abgtordnete des 
Rathes fungirten als Reunrichter. Der erfle Preis war ein lebendiger 
Ochſe mit vergolbeten Hörnern, der zweite ein Garabiner, ber brifte ein 
lebendiges Fertel, weldes der Gi vor fi quer Über den Sattel legte. 

Alle diefe Pferdereunen werden weitaus von den englifchen liber- 
troffen; dieſe fönnten vieleicht fchon von dem Römern während ihrer 
langen Herrſchaft eingeführt worben fein; wenigſtens find Spuren alter 
Rennbahnen jüdlih von Leicefter, umweit Dordefter, bei Penritt im 
Eumberland, eine vor der Stadt Royſton. — Dem König Athelſtan foll 
Hugo Kapet bei ber Bewerbung um feine Schweſter Ethelswitha einige 
Keumpferde Geſchenl gemacht haben, Beſtimmter werben Pferde» 
rennen als Boitebeluftigung zuerft unter König Heinrich U. von Fit 
Stephen in feiner Beſchreibung Londons; im Smithfield pflegte man bie 
Pferde zum Verkaufe ausjuftellen und babei auf ihre Borzlige ald Renn- 
oder Zugpferde Wetten zu maden. In den Hofhaltimgsblidern König 
Johann’ werben häufig Ausgaben für Wettrenmen erwähnt; jo verwen: 
beten Eduard 1I., Iäk, und IV. fehr viel auf ſtarle Pferdezucht; Bein 
rich VIE, Tief ſich Bierde aus dem Orient bringen. Die damaligen fo- 
genannten running horses waren indeß nur ſchnelle ausdauernde , 
verſchieden vom ſtarlen Streitrof. 

Große Bedeutung belamen bie Pferberennen aber beſonders unter 
ber Königin Eliſabeth, weil das Wetten bamit in Verbindung famı, an 
welden Spiele die Nation mit Leidenfhaft Anteil nahm; doch gab es 
nur noch Privatrennen und Wettrennen umter Edelleuten, wovon jeber 
fein eigenes Pferd ritt. Die erſten öffentligen Rennen mit Preifever- 
teilung bradjte die Regierung Yalob’s I, zu Garterley in der Grafichaft 

ort, zu Eropdon im Suſſer, zu Theobald's Stadt nahe am Enfielb- 

t, wo der König refidirte; bier wurbe eine goldene Glode als erfter 
Preis dem fliegenden Pferde angehängt, wie man damals auch dem fein- 
wolligften Schafe ein bleiernes Slödhen um ben Naren hängte. Die 

Pferde wurden durch Reiten, Arzueimittel, Schwiten und befondere Fllt ⸗ 
; terumg®art zubereitet, 

Unter Karl I., welcher einen Preis für Pferberennen in Stamforb 
außfegte, wurden indeß n laut über bie Verſchlechterung des eng- 
den Pferdes, melde Sir Edward Hartwood den zu häufigen Rennen 

jhreibt. Der Protector Cromwell intereffirte ſich fehr für bie eble 
unftl. Zwei berühmte Renner damaliger Zeit, „Paces, meißer Türke," 
und Coffin More waren ans Eromwell’s Ställen, 
Ihren größten Auffhwung nahmen aber bie Pferderennuen erſt unter 
Karl U. Diefer Fürft begünitigte fie einmal aus Liebhaberei, — anf 
feinem Geftüte.,zu Hamptow-Court zuchtete ex mittelft Stuten aus der 








Berberei und arabifhen Hengften edle Bollblutspferde (blood-horses) — 

mehr aber aus politifhen Gründen, um das in folge vieler Yilr- 
gerfriege und fortbauernder innerer Zwietracht miebergebrdte Volt dutch 
Öffentliche Bergnligungen zu ermunterm umb zw zerftreuen, Er ſetzte am 
mehreren Drten öffentliche Preife aus, anftatt der bisberigen Glöckchen 
fberne Beer im Werte von je hundert Guimeen; auf dieſen fönige 
lien Preis wurde dann immer eigens der errumgene Sieg des Pierbes 
mit deſſen Geſchlechtsregiſter eingegraben, 

Reihe Stadtgemiinden und Adelige folgten dem Beifpiele de Kö— 
nigs, als fie in dem durch bie häufigen Rennen vermehrten Frembenzus- 
bb eine reichlidie Belohnung fahen. So murde Newmarlket aus einem 

agdbezirl ein Nennplag, mo der König im einem dazu beſonders aufge» 
führten Gebäube feine edlem Hengſte außftellte, welche, mit anderen en» 
nern ſich meſſend, bald bei Jedermann durch ihre vorzliglichen Eap 
[haften erſtaunende Vewunderung und die Begierde erregten, auch ſolche 
eble Pferde zu Renutrn auszubilden, wegen des hoben Gewinnes, ber 
damit zu erzielen war bei beit mit immer ſteigender Leidenſchaft betriche- 
nen Wetten, So warb aljo Karl II. ber Stifter der edlen engliſchen 
Pierdegugt, Sein Bruder Yalob II. zeigte die gleiche Liebhaberei als 
Berbannter in Frankreich. 

König Wilpelm IN, erhöhte bie Föniglicen Preife und air einige 
Reitglademieen zur beſſeren Mbrihtung der Memupferbe., Daffelbe that 


bie Königin Anna und ihr Gemahl, Prinz Georg von Dänemark. 


Weniger günfliig war König Geärg I. bie, Pferberengeu; ; 
uigliden Preisbeher (King's plan) Be 3 —— warden % 
Preife von hundert Guimeen wieder in Gelb ausbegahll, . «r, 

Unter Georg I1. zog die Geſetzgebung die Pjerderewmen im ihr Ber 
rei; es wurben einige Befege gegen gemeine Wetten alten und viele 
näheren Beſtimmungen gegeben. n 

Unter Georg III. und Georg IV. gab, es viele berühmte Renner, 
fo Eclipfe und Eleanor. Die Wettrenngn werden in England, mit ‚immer 
gefteigerter Leidenſchaft betrieben; Newmarket, Epfom, Doncafter, 
wood, Ascot find der claſſiſche Boben her englifchen Pjerderennen Des 
Rennen zu Eheſter am 1. Mai, meift von der ariftotratifchen, Gefellicheft 
veranftaltet, ift fehr, alt. Epſom hat ſeit über funfzig Jahren 
Rennen, Im Ascot, herrſcht der Hof und bie Mriftofratie ‚vor. Na— 
Goodwood kommen ber hohen Preife wegen fait alle Sieger, non New» 
marker, Das Epirus der Menzeit, die Graffchaft Vorl, hat jährlich wm 
wölf Rennen (vor Hundert Jahren bis. achtzehn). Eines der älteften 
uch ift in der Stadt Mork felbft; baum kommen Catterid Bridge, 
Richmond, Pontrefact und Doucaſter, weldes gegen früher verloren 
In Newmarket find jet gar fieben Kennen: am erften — *25 
und vierzehn Tage. fpäter; am 2. und 3. October ıc. Sie find woh 
faum an Glanz und Zuſchauermenge mit den olgmpifchen Spielen zu 
vergleichen ; auch war bort nur die Ehre der Preis, Niemand blißte Gelb oder 
guten Kuf ein. Aber der praktiſche Nuten, ift groß; bie länder ha. 
ben bie Eigenſchaften der Pferde als Wettrenner im höchſten Grade aus- 

ebilbet; durch eine Jahrhunderte lange Erziehung wurde bie game 
Sierbersce des Landes. dur und u ungebildet; zuerſt mußten ſich 
die ſtarlen normannifden Kriegsroffe, bie flandrifcen Pferde, mit dem 
urfprünglicden britiihen Pferden vermifchen; fpanifhe Hengſte brachte 
Voger de Belesme Graf von Shrewsbury; aus dem Morgenlande. lamen 
mit ben Sreuzrittern bie trefflichen arabijchen Pferde; audaluſiſche Hengfte 
faufte Ebuarb 11, um hohen Vreis; Heinrich VII. erließ feine: milltir- 
lichen Gbicte Über Pferdezucht; durch venetianifde Kaufleute. führte... er 
mit großem Koften Stuten aus Arabien und ber Berberei nad laud 
ein. Durch unſägliche Bemühung eutſtand enblich das jetzige Khorough- 
bred-horse, ber racer, die Proportionen des einheimiſchen Pferdes wurden 
geändert, das Hintertheil höher, bie Weine fhlanker, die Bruft flärker. 
Durch feine vortrefflichen Rafenpläge (turfs) unterftügt England die Zucht 
ge Kenner. (Turf bedeutet Hafen und Rennbahn; kurfiis runde 
des Rennens; turfmatters find Rennangelegenheiten aller Art.) Der Turf 
warf ſchon im vorigen Jahrhundert Mandem großen Gewinn ab; Lord 
Grosoenor gewarnt 200,000 Pfb. Sierl.; durqh ſchlecht geleitete Nennen 
verlor er. fpäter Alles wieder. Ein Mann von gemeiner Herkunft, Mas 
fter Eradjord, fol ſich durch folde Wetten 300,000. Pb. St. erworben 
haben. Der Befig eines vorzllglichen Rennpferbes : faun im. England 
zweimal foviel eintragen als ein kieines deutſches FJurſtenthum. Di, 
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Iolei’8 erhalten dagegen für ihre gewiß gefährliche 2 wenig: 
fünf Gaineen beim Sieg, drei beim Berlieren. Intereijänte Schilder 
bes. Doleilebend. im vorigen Jahrhuudert gibt der dramatiſche Schriftſteller 
Doleroft in feinen Memoiren; er lam felbft als Jolei nach London. 
Die Zolei's magerten fid) durch ftrengeres Faften guf ſiebzig bis ſechzig 
Pfund Gewicht ab. na 144 su 

Im Framreich kauica im Folge der herrſcheuden Anglomanie bereits | 

im vorigen Jahrhundert, chuige Zeit nach der Regentſchaft, die pet 
auf Rennpjerde in Gebrauch, befonders unter — XV. mod mehr 
unter feinem Nachfolger wurden fle mit folder Leidenſchaft betrieben, daß 
der König. fi) bemogen jand, bie unfinnigen Verſchwendungen ber Ade- 
Tigen dur die niedrigften Wetten täderlid zu maden. „Br. v.M,, er 
zäylt Madame Genlis, hat 7000 Louied'or verloren, Hr.v.R. 6000 ger | 
wornen; der König hat einen einzigen Thaler gewettet; das ift eine feine | 

und geihmadvolle Pretion für die übertriebenen Werten, aber es Flimmeıt 
ſich Hiemand darum.“ — Spjtematifd zum Zwed der Ausbildung der 
Pferdezucht wurden die Wetirennen erſt durch Napoleon eingeführt im 
Yahre 1806; das Decret vom 27. März 1807 gab den Pferderennen 
no mehr Ausdehnung und Bedeutung; fie wurden als Nationalangeles | 

‚ genheit aufgefaft, und fo vom Staatsjhage unterftügt. Außer demem zu 
Bar, weiche die erften und beftunterftügten find) — vier Preife von | 
1200 Franken für drei» und vierjährige Pferde, ein Hauptpreis von 
6000 Franken, zwei Sönigspreife zu je 5000 und 6000 Frauten ıc.—) 
find Wettrennen zu Pimoges, Aurillac, Tarbıs, Bordeaur, Saint-Brirne, 
Naucyet, Pin. 

n Holland, in Altona, im Mecklenburgiſchen, bei Nahen, bei Tor« 
gan, bei Wien auf der Semmeringer Weide werben Pferderennen zur 
Voltsbeluftigung abgehalten; in Rußlaud beftehen folde zu Uralst, Dren- 
burg, 
gemütfliges Bauernrensen mit ſtarlen Sutjcengäulen aus Briesland, 
wobei nit galoppirt werben darf. } 

In Bahern wurden biefe alten Rennen Beranlaffung zur Stiftung | 
landwirthſchaftlicher Feſte und einer andern Organifation der Rennen | 
durch ganz Deuiſchlaud. Gin großes Rennen nad) alter Weife gab am 
17. Dct. 1810 zur Bermählungsjeier des Sronpringen Ludwig mit ber | 

| 
i 


4 
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Prinzeſſin Therefia die Bürgercavallerie unter Auführung ihres Chefe 
Andreas dv. Dallarmi auf der jthigen Thereſtenwieſe. Diefes Rennen 
follte i,9. 1811 wiederholt werden; ba im demſelben Jahre rin land« 
wirthſchaftlicher Berehr war, fo famen mehrere Freunde des 
Renuens überein, bamit eine Biehausftellung zu verbinden, und auch hie 
für Preife anszutheilen. Diefes Feſt kam and zu Stande; am 13, Det. | 
wurde das Pferderennen, am 14, bie Biehausftelang vorgenommen. Das | 
Geh, Central⸗Landwirthſchafts oder Dctoberfeft genannt, ging nun feite 
bem jedes Fahr mit beſtem Erfolg vor ſich. Auf Betreiben bes um 
Bayern hochſt verdienten Staatsraths Hazyi wurden bie Preiſe für das 
Bieh und bie landwirthſchaftlichen Producte i. J. 1820 vermehrt, Beloh⸗ 
— an bie für die Landwirthſchaft beſonders thatigen Gewmeindevor · 

und Beamten, ſowie am treue Dienſtboten feflgefegt, auch die Dauer | 

Spiele auf acht Tage verlängert. 
Der im Yahre 1810 entjtandene landwirthſchaftliche Verein und bas 

1811 darans hervorgegangene Eentral-Pandwirthfchafte- oder Octoberfeſt | 

fand in mehreren deutien Staaten Nachahmung; fo in Württemberg | 

1823; im gleichen Jahre wurden in Medienburg bie Pferderennen zur } 

Berbeiferung der Pferdezucht eingeführt, das erjle Pferberennen am 15. | 

l 

| 

i 

| 

| 

| 
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Auguft zu Doberan; in Karlsruhe feit 1828. Seitbem verbreiteten fie 
ſich ſchnell im die bebentendften Städte Deutfhlands; das letzte wurbe 
vor Kurzem unter großem Fremdenzulauf in Leipzig abgehalten. 


Die Mafhinenausftelung auf der Detoberfeitwiefe. 
(Borifegung.) 

ey- Dur Anwendung folder Erpanfionsvorriätungen wirb Dampf 
und alſo auch Brenmmaterial gefpart. iele find ber Auſicht, daß die 
Anwendung folder Vorrichtungen bei Maſchinen, die für laudwirthſchaft | 
ice Zmwede dienen follen, nicht recht pralüſch fei, weil Einfachheit ber- N 
felben nöthig fei, um fie leichter im Stand zu ten. : Bir meinen | 
aber, baf bei einer Dampfmafchine, die gewiß feine einfache Maſchine ift, 
und aud im einfachſter Geftalt verfchiedene bewegliche Theile umfaht, die 
ebenfalls einer Abnügımg und Reparatur unterliegen werben, 8 wahr ⸗ 
Haftig doch nicht darauf anlommt, ob ein beweglicher Theil mehr vorhan- 
ben ift oder nit, Wir glauben, daß eine Zeit kommen wird, mo bie 
Dampfmafhiiien noch viel complicirter, aber aud deſto volltommener 

in werben. 

+ Wenn man erwägt, daß auch bei ben beften Dampfmafchinen die 
mechanische Leiftung, welcht durch das Verbrennen von 1 Pfd. Kohle 
hervorgebracht wird, nur 5 pCt. von ber beträgt, bie fie theorethiſch er- 

gen follte, fo ift e# gewiß dringend zu wünſchen, daß auf Majchinen 

gearbeitet werde, bei benem bie ergeugte Wärmemenge vollitändiger 





* Clayton und Stuttleworih gebaut. 


Tebedjäu. — Das Keimen zu Beemfter in Nordholland ift ein ' g 


$ om und im eine if i af werde, 
Da un en en ee 
—* zwölf Dreſchmaſchinen find nach einem Schema 


Auch die ausge 
von einander 


‚gebaut und weichen ihre Conftructionen nur im Einzelnheiten 


N ab,1_ Sie find eine. Combinatiom von Dreigmafchine, Strohſchüttler, Rei- 


—— E.vator und Gortirapparat. Die deuiſchen find mit 
einigen Abänderungen nad engliichem Wufter, beſonders nad dem von 
' Bier Rader tragen das, aus backen 
pet gefertigte und durch Schraubenboljen und eiferne Winkel feſt ver⸗ 
undene Schell. Dasjelbe it der Träger des ganen Mechanismus. 
Das Getreide, oben aufgelegt, gelangt zuerft in den Dreſchtorb, welcher 
aus der Schlag · oder R und einem darum liegenden Mantel 
befteht. Die Drefehtrommel. erhält zuerſt ihre Bewegung von der Dampf- 
Maſchine und theilt dieſe durch Riemen dem andern Wellen mit, - Die 
am Umfang diefer Trommel liegenden 6 bis & mit Ziulen verfehenen 
oder durchlocherten Schlagleiften drehen oder reiben die Aehren bei ihrer 
Bewegung aus. Die Conftruction der Schläger.ift verſchieden, fo hat 
man das Syitem nad Goucher bei Pintus, das nad Clayton n. f. w. 
Die Stellung des Drefhlorbes lann für verfchiedenes Getreide verändert 
werden. Flr Erbjen- urdb Repedreſchen fügen Einige wie Clayton, bie 
von Carlsruhe, Borrihtungen bei. Das — gelangt auf die durch 
eine Kurbel auf und nieder uud Hin umd her bewegten vier Strohſchütt 
ler, wo die mod auhdugenden Körner ausgeihlittelt werden. Am Ende 
ber Schüttler verläßt das Stroh die Deafchine und fällt eine ſchiefe Ebene 
herab, Die ausgebrofcgenen und ausgefchlitteiten Körner gelangen mit 
fammt ber dabei abfallenden feinen und groben Spreu (Kaff) auf ein 


: Hin» und hergeheudes Siebfyftem. Hier findet die erſte Reinigung ftatt. 


Ein Bentilator bläst hiebei die gröbere Spreu aus der Malie. Die 
robe und feine Spren wird getrennt erhalten, und zwar bei einigen 
Maſchinen (Clayton, Garlsruhe, Pintus, Garett) an dem der Rocomobile 

gelehrten Ende, bei anderen (Marſhall, Hornoby) am entgegengejeigten 
ube, wo das leere Stroh austritt. Bom Bentilator gelangen die Körner 
bei ben meueren (J. B. Clayton, Pintus, Karlsruhe) zu dem Gentriingal- 
Elevator, welcher diejelben mit feinem Schöpfflügeln durd einen Camel 
nad) aufwärts wirft. Diefer Elevator. ift  meilt mad Bruckchaw und 
Underhil. Durd bie eutftehende Neibung im Eledator und den Ganal- 
mwänben werben die Körner von allem anhängenden Staube und Schmutz 
gereinigt, und auch biefer durch ein zimeites Gebläfe (4. B. Clayton, Pin- 
tus) entfernt. Statt biefer Centrifugalelevatore findet man bei ben am- 
deren Maſchiuen 6 B. Horneby, Marfhall ?) zum Heben der Körner 
ein Parernofterwert und eine Vorrichtung zum Eutgrauen der Serie. 
— Beibe werden durch den Gentrifugalelevator erfegt. Manche behaup- 
ten, daß dieſer mehr Kraft beanfpruche, jedenfalls liefert er eim ebenfo 
er wenn nicht befferes Product und außerdem vereinfacht er die Ma- 
hine durch Wegfall der vielen beweglichen Theile des Pattrnoſterwerles. 
Schlie ßlich gelangen bie Körner gewöhnlich auf eim rotirendes Eylinberfich 
und dam im drei bis vier Sorten im die Gäde, fir unb fertig zum 
Berlauf. Diefe Siebe find ſtellbar (z. B. Clayton). Die Säde hängen 
entweber an ber der Vocomobile zugelehrten Querwand oder am der 
Längswand. 

Die Leiftungsfähigkeit der Maſchinen ift enorm. Es iſt ſchwer, 
barliber ganz — Zahlen anzugeben, weil ſich dieſelbe jedenfalls 
außer nach der Couſtruction auch nad der Omalität bes Getreibes richtet. 
Die Locomobile wird bei beftimmter Kraftäußerung z. B. bei 6Pjerde> 
fräften bei ſchwerem Getreide meniger dreicen, als bei tinem- leichteren, 
und ebenfo bei verſchiedenen Arten verfigieben viel. Um aber einen Une | 
haltspunct darüber zu haben, führen wir am, daß bie B«pf. vom Clayton 
in circa einer halben Stunde das Getreide eine® vollbeladenen WBa- | 
gend gedroſchen halte. Eine 5-pf, von Clayton drafch mach einen Atteft | 
—— Karcher in der Pfalz dottfelbit in einem Tage 2400 

ben. 

Die täglide Leiftung der G+pf. Earlsruher Maſchine wird zu 2000 
Garben angegeben — Pintus gibt bei feiner 8-pf. die tägliche Leitung | 
zu 10 bis 12 Wispel preußifh und unter günftigen Umftänden fogar zu 
16 bis 18 Wiepel preufiic an. 

Dies gäbe im bayerijchem Maß (1 Schäffel preuf. — 0,24718 
Schuffel bayer.) täglich: circa 59 bie 71 Schäffel bayer. oder im gün- 
fligen Falle: circa 95 bis 106 Schäffel. — Endlich foll nad)’ dem Ric 
berbayerifchen Kurier. anf dem diesjährigen Sreisfefte zu Landshut bie 
8-pf. Hornsby (Werle) in einer Stunde 6 Schober, alfo 360 Gar 
ben gedroſchen und fid daraus 8 Schäffel Weizen ergeben haben. Der 
Koftenaufwand war: (bei 40 fl. täglicher Miethe der Maſchinen, bei dem 
täglichen Arbeitslohn von den dabei beſchäftigten 8 Dann ü 48 fr. und 
bem var; — Bteunmaterial zu 18 fr.) im dieſer einen Stunde 
— b6 fl. 18 Ir. 

Ware dieſe Arbeit nach gewöhnlicher Weiſe ansgeführt, jo Hätten 
dazu dieſe 8 Mann 2'/, Tage gebraucht, was à Mann per Tag zu 
48 fr. gerechnet, einen Koftenaufwanb vom 16 fl. verurfacht hätte. Die 
Maſchinenarbeit Hat demnach, in einer Stunde 10 fl. 36 fr. erfpart. — 
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jeraus laun man-für dieſen Gall den Schluß zichen, deß 8. Mann 
* &pf. Maſchine, Hier Horn one * Fa ber Sri 
d viel liefern, als fie ohme Waſchiue durch reine Handarbeit erreicht 
en ſden Arbeitstag zu 12 Stunden angenommen), und jerner, baf 
außerdem dieſe Mafcdinenarbeit,  abgefehen von der Blte, die durch bas 
Sorliren erzielt wird, aud circa Imal billiger als‘ Handarbeit if, 
Schluß folgt.) 





Abenteuer einer Seelenwanderung 
nad ben Bifionen eines Haſchiſcheffers. 
PHantaflefädt von Julius @roffe 
Abdul Aayims Aufzeichnungen, 
(Bortfegung.) 

So gingen bie Jahre hin; mein Ideal eines wahren Mannes war 
f9 unendlich erhaben, daß die Schöpfertraft des Himmels jelbft zu arın 
gewejen wäre, um mir zu gemligen. Ich war micht etwa überfpannt, 
ungerecht oder herzlos — mein, jenes Bild einer volllinmmenften höchſten 
Liebe war fo weihevoll und Heilig, daß mein Stolz ſich um feinen Breis 
billiger beugen wollte. Auch müßte ih unmahr fein, wollte ich längnen, 
baf niemals jenes Urbild meiner Träume mir begegnet wäre. 

Es war bei einem Tournier, als ih ihn dennen lernte. Er war 
weder jchän mod, reich, mod verſtand er die Künſte bet Schmeichelei, und 
ſchien mich nur meiner felbft willen zu lieben. Im feiner Nähe hatte ih 
das nnausipredlice Gerlihl, ale habe es nie einen Tag gegeben, mo wir 
und nicht fon gelaunt und geliebt. Lange fühlen ihm jedoch ein ge» 
heimer Grund die Zunge zu feffeln, und er ſchien keinen Muth zu ha 
ben, mic zu Begehren. 

Endlih, als ich felbft mit ihm über das höchſte Glück der Erbe 

jerach, rief er aus: „OD wäreft Du nicht fo reich, fo eingeſchnilrt in die 
Sitten Deines Landes, Du folteft mir gehören, und Keinem fonfl. Ib 
bin zwar Malthejer Ritter, der feine Gelübde gethan Hat, aber als einzie 
ger Sohn meines Stammes fan id) immer noch wieder aus dem Orden 
treten, und id; will es thun, wenn aud Du Deinen Orden verlaffen willſt.“ 
Dieſe Sorberung war mir rathſelhaft. 
; „Bo die Lirbe auf Erben wahrhaftig if”, fuhr er fort, „will fie 
auch bie größte Freiheit, au kein Gefeh umd Leine Feſſel gebunden, ale 
an fid allein Der ficht und dafür, daß wir in zwanzig Jahren uns 
nod jo theuer find, um alles Ungtmach, alle Berfiimmung des Lebens, 
allen Ueberbruß der Zeit zu tragen! Siud wir #6 aber midt mehr, fo 
wiirde bad Leben eine große Lüge, eine Eutweihung in jedem Augenblich 
und der Fluch wäre unfer foos!” ä 

Ih verftand ihn noch immer nicht. 

„Sei a jr ge „aber durd; kein Geſetz gebunden, als durch 
bie Liebe allein, denn fie ift die ſtärtſte Feſſel — kein Traum, fondern 
Hares Wachen, ewig freie Selbſtbeſtimmung vol Glüd und Wonne wird 
unfer Leben fein — darum fol ums kein Priefterwort binden, fondern 
bie eigene Treme. Haft Du Muth dazu, fo folge mir zu dem neuen 
Lande: jenfeits des großen Decans |" ——— . j 

Da jah ich, daß diefe fogemannte höchfte Liebe auch bie Leichtfertigfte 
fei. So Hei ich ihn liebte, fo empörte ſich etwas im mir wegen ſolche 
Zumuthungen, eben weil id) ein Weib, und als ſolches an die Sitte ge» 
bunden war; biefe Feſſel Zomnte und wollte ic) wicht brechen, denn ich 
fühlte, daß die Frauen auch nicht einmal den Schein dieſer Sitte bredgen 
dürfen, ja daß biefe Schranfen ihr Schuß, und in ihrer Natur brgrändet 
find, vielleicht weil fie ahmen, daß ihre Keiye vergäuglic find, und da 
fie deshalb lieben, durch bie Gewohnheit und Eitte, durch Recht und Re 
ligiom gebunden jein wollen, um barim eine Sicherheit zu haben gegen 
die Möglichkeit, eines Tages verlaffen und verworfen zu werben. Dieſe 
Ueberzeugungen fiegten über meine unglädliche Leldenſchaft, ich verabjchie- 
dete ben Malthefer auf Nimmerwieberfehen. 

Trotzdem war ich unendlich elend, und. im einer Anmandlung von 
Berweiflung und Spott, mid an meinem Schickſal zu räden, das mid 
dazu beftimmt zu haben fhien, ewig unverfianden zu bleiben, nahm id) 
den Mann zum Gatten, den mir meine Verwandten ausgewählt hatten. 

Es war ein amgejehener, trefflicher Mann, umb obwohl ich feine 
Schwärmerei für ihn empfand, warb id) nicht fo unglüdlich, als ich fürd- 
tete, Unjere Ehe war wie taufend andere, und ich fand, das einzig dauer 
Hafte Gluck auf Erden Liege im Muth der Entfagung, und in der Treue 
der Pfliterfülung. Im meinen Kindern Blüte mir eine meue Rofe 
auf, und ſchon glaubte id; im ihnen dem höchſten Gipfel aller irdiſchen 
Glüdfeligkeit erreicht zu haben, aber wer kann innerlich Über feine eige- 
nen Rinder gebieten. Mehr oder weniger gleichen aud wir Menfchen 
jenen Hennen, welde ahnungslos Enteneier ausbräten. Neue Menſchen 
find neue Naturen, umb eines Tages verfichft Du fie nicht mehr ganz. 

Bas fol id mehr jagen: nad zwanzig Jahren ftand ich ald Wittwe 
unter meinen Söhnen wie unter fremden Männern, und uur bie ange 
borme Liche der Mutter ertrug es, daß fie trog deſſelben Blutes andere 


Rei andere ‚Hatten, als" Mutter, 

kr —** —— iſt es —— ve er i 
rwaltun fisthämer meinen Schultern, 

mußte Proceffe —2* mãchtige Beinde, a. be 


Fr} 


i 

trägerifche Ver⸗ 
wolter, Exrbfchleicher und: Verwandte, denn aus ben verſchmahten Liebha · 
bern meiner Zugendzeit waren unſerem Glüd zahlreiche Neiber und Geg · 
ner emporgemwadjen. Meine Schutzloſigleit und die Sarge ſür die heran⸗ 
wachſenden Söhne bradte mich mehr als einmal in die unmwlrdigften 
Lagen, und id) derwünſchte hundert Mal mein Loos, nichts als ein ſchwa · 
ches Weib zu fein, 

Bas half mir jegt alle Schönheit, die mir aud jebt mad) treu 
blieb, alles Mutterglüd und alle Mutterforge, ich hätte ein Mann fein 
müffen, um alle Widerwärtigleiten burdzufämpfen. Auch mein Berfuh 
bei dem jungen König Sebaſtian Rettung und Hilfe zu fuchen, ſchlug 
fehl; ich erwartete ihm nad einer Meſſe im Dom, und warf mic ihm 
zu m. Er hob mich huldvoll auf, und verfprad; mir Alles aber in 
der Folge geſchah nichts, denn die Verläumder meines feligen Gemahle 
waren übermädtig. Diefe Bosheit der Menſchen brad meine legte Kraft; 
ich fand zulegt feine Freunde mehr, und verlor mit den Proceſſen auf 
den größten Theil meiner irdiſchen Befigthümer. Ueber den Sorgen 

ſchwand meine Schönheit. Die Welt hatte ich kennen gelernt, und fah 
mit Vangen in die Zulunft, welde mir noch blieb. Ad, aud dies war 
ein unvolllommenes Dafein, und wie das Heer der Peiden niemals ein 
zeln kommt, jo begann der junge König Schaflian einen tolltühnin Krieg 
gegen Mulei Molech in Afrika, der ihm Kroue und Freiheit foften follte; ad 
| meine drei Söhne, die leßte Hoffnung meines Alters, traten im bas Herr. 
| Riemals vorher war meine Sehnfucht fo groß geweſen, ein Mann zu 
) fein und das Herr zu führen, eine That vollbringen zm helfen. bie. ber 
| Welt, im die id; geworfen war, hätten nüßlic fein können. i 
N Dem Dann allein gehört die Welt, und ſich felber verdankt er fein 
Schickſal, während ih als frau überall unüberfteiglihe Schraulen der 
Natur und Sitte aufgerichtet jah. Zwar folgte ich dem Heer, um als 
Kranfenpflrgerin doch etwas zu ihun, und meinen Söhnen mabe zu fein, 
! aber Miederlage folgte auf Niederlage, Im einer furditbaren lacht 
ward das taplere Heer det Portugiefen vernichtet und jerſtreut, meine 
Söhne wurden gefangen, und um das Ungläd vol zu machen, ergriff 
mid theils im Folge der ausgeftandenen Etrapazen und Entbehrungen, 
theil® durch dir Anhänfung von ranten und Verwunbeten, bemen ich uns 
ablaſſig meine Pflege widmete, «ein verzehreudes Fieber, das in wenig 
Tagen meinem. ohnehin getaldien Leben ehr Enbe u 
| Hatte ich eine legte Empfindung auf dem Leibendlager, ſo war e# 
der Schmerz, fein Dann 'in diefem Elend zu fein, eine Gehnfudt, die 
mir im Tode noch blieb, denn ich lonnte meine Söhne nicht reiten aus 
Sclaverei und Gefangenjaft: ' 
Gortfetzung folgt.) 





* Der Hifiorienmaler Georg Bleibtreu in Berlin Hat eim 
großes Schlachtengemälde: „Sieg der Oeſterreicher am SKönigähligel“ 
vollendet, welches durch den Farbendruck veröffentlicht werden. foll, an 

| rühmt daran bie Wahrheit der Darftellung und die lebendige Auffaffung 
; dir Hauptperfonen, befonders tes Generald Grafen Gondtecout, im 
| auferordentlicer Weife. 

N 
| 


Bolitifche Nachrichten. 
| Telegramm, 


| D Frankfurt, 6. Oct. Im der heutigen Bundestagsſihung ber 
‚ antragten Defterreih umd Preußen, den Eivileommiffären in Helftein 
| und Lauenburg zu eröffnen, ter Abichluß von Zelegrapbenverträgen 
ı mit Hamburg und übel ſei eine Ueberichreitung go blo8 admini⸗ 
firativen Betugnifie, welche eine formelle Ungiltigteit implieire, Dieler 
Antrag wurde am bie vereinigten Ausfchiffe überwiefen. 
| U Berlin, 6. Dct. Die preufiihe Banf hat ihren Disconto 
auf 7 pCt. erhöht. — In den naͤchſten Tagen wird eine f. Ordre bie 
| Bank zur Erhöhung ihrer Lombardvarlehen ermächtigen. Der König 
) 





wird am 14. d. von Baren zurüderwarte. Die Kamilie ded Krons 
pringen begibt ſich nach der am 18, d. ftattfindenden Taufe auf zwei 
Monate nah Riga. Der Kaifer von Rußland kommt nicht zur Taufe. 
Die rg ag | fhreibt: Hr. v. Balan fei erft am Mittwoch Abend 
”abgereist. Die Nordd. Allg. gi: fchreibt: Es dürfte nothwenbig wer⸗ 
den, Seitens der deutſchen Kegierungen in offieieller Weife den Be- 
firebungen der Dänenfreude entgegenzutreten, vie fich noch immer abs 
müben, die Berzögerung des Friebenswerles ven deutfchen Grofimächten, 
| fpeeiell Breußen, zuzufchieben. 


94 


Berlin, 6: Det. Die Nordd. Allg. Ztg.‘ meldet, eine gut 
unter selektieren aus Kiel verfichere allen abweichenden Mit- 
theilungen gegenüber, Samwer und Krande hätten den Wunfch , ihrer 
Function enthoben zu werben, ausgedrüdt. Der Herjog fei entichloflen, 
ihm Folge zu geben, und wuͤnſche, Berather zu wählen, bie bem An- 
fchluffe der Herzogthümer an Preußen zugethan feien. 

OD Bien, 6. Oct. Im ter geftrigen Gonferensfigung follen die 
Dänifchert Bevollmaͤchtigten angeblich Sugehändniffe in der Greniberichtig · 
ungs · und Kimangfrage gemacht haben, beharrten aber auf dem Aus- 
* der Sundrellablöfung vom Activvermögen. Schlleßlich wurde 
ein neuer Ausgleihungsyorihlag von den Dänen gemadt. Hr. v. 
Balan war bei der Gonferenz anweſend. (S. o. Berlin.) 

ris, 6. Det. Die „Batrie* melvet, Florenz werde noch 
vor dem 28. Februar £ J. die Hauptitant Italiens fein. 

DRewyorf, 24. Sept. Gold 210°/. Bonds 110. Baums- 
wolle 155. Gebrüdt durch Frievensgerüchte. 

D;NRew-York, 24 Sept. Sheridan verfolgte Early bis Etraf- 
bura, ſchlug ihn bei Fiſherohill und nahm ihm 16 Kanonen weg. Die 
Berfolgung dauert fort. Schlacht bei Pereröburg. — Die Frietend- 
Demofraten beſchloſſen, Mac Elellan zu unterftügen. 


* München, 7. Octbr. Ihre Majeflät die Rönigin-Wittwe von 
Sachſen ift Mittwoch Abends Hier eingetroffen und im „Bayeriſchen 
ofe” abgeftiegen. Die Hohe Frau vermweilte den Bm Tag im 
eife ihrer hohen Berwanbten, binirte Nachmittags Seiner Mojeftät 
dem König Ludwig I. und begab ſich dann Abends zu der herzoglichen 
Familie nad; Pofienhofen. 

* München, 7. Oct. Zu dem geftrigen Trabrennen auf der The 
refienmiefe hatte fh in Folge der güinftigeren Witterung ein fehr großes 
Publicum, an 30—40,000 Köpfe, verfammelt. Preife erhielten: 1. Br.: 
I Schmwendmaier, Weingaftgeber von Obernberg, LL.B-®, Obernberg; 
2. Pr.: ©, Maier, Delonom von Amsham, BA. Pfarrlichen; 3. Pr.: 
3.Cmeld, Müller von Haus, Wg. Eggenfelden u.f.w. Die Bahn wurde in 
12 Min. 11 Sec, viermal umtitten, 


Koburg, 4. Det. Von bier ſchreibt man bem „Nürnb. Corr.“: 

„Meine Bittheilnug mom 26. v, Mig. wegen ber exwarieten Rüdlehr des 
eh. Stantsraths : Ferande aus Kiel flamımte aus beſter Quelle. Das ganze 

biefige Diniferium erwartete Frande in voriger Woche auf bas Beftimm- 
tefte. Bichtg if, bafı er biß jeist micht zurlcgelehprt it, richtig if, umb 
bleibt aber auch, daß fein Urlaub abgelaufen, und bis jegt wicht erneuert 
worden ift. Ferner laun ic Ihnen aus zuverläffiger Duelle mittheilen, 
ba Bismard als Borbedingung ber Verhandlungen mit ben Herzogihlie 
mern die Entfernung Fraucke'ẽ und Samwer's aus dem Minifterium 
gefordert hat. Wahrſcheinlich herrſchen im Kiel am maßgebender Stelle 
derſchiedene Strömungen.“ 

Dreöden, 3. Det. Staatsminifter v. Beuſt ift vorgeftern, über 
Bien kommend, aus Gaftein zurüdgekehrt und Hat Heute bie Peitung der 
Gefhäfte wieder Ubernommen. (Dr.3.) 

2. Oct. Wie die „D. U. 3.” vernimmt, hat bas . 
fe Mini . de des Innern bie 2 eines Vereinstags A 
Ürbeitervereine Bier im Leipzig am 23. und 24. Detober auf besfalls 
eingereichtes Geſuch unter Dißpenfation von dem ſolchen VBerfammlungen 
entgegenftehenben $. 23 des Bereinsgefees geftattet. 

Freiburg, 2. Oct. Bon der erzbifchöflicen Curie ift ein neuer 

an ben Klerus gerichtet worben, worin biefem nochmals auf das 
Enticiedenfte eingefhärft wird, am dem meuen badifchen Inſtitute bes 
Orts ·Schulrathes ſich nicht zu beiheiligen. Zugleich ift dem Ober ſchul ⸗ 
rathe Laubis, dem einzigen geiſtlichen Mitgliede ber Oberſchulbehörde) 
bedeutet worden, aus demſelben auszutreten. Eudlich find die verſchiede ⸗ 
nen Pirlinden augewieſen worden, aus ihren Mitteln keine Gelber flit 
eleiftete Mefnerdienfte am diejenigen Schullehrer zu verabfolgen, welde 
an den neuen Schulbehörden betheiligen. Auf dem Lande verfehen 
die Lehrer meiftens den Mefner- und Sirchendienft neben ihrer eigent- 
lien — mh 8* mit Fe nr en ei 
mend, er Gehalt für mlbienfte allein oft ſehr |pärlich zuge» 
— (Br:B-3,) 

Wien, 5. Oct. Im der heutigen Eonferengfigung iſt, wie verlautet, 
durch Annahme einer Mobification des dänischen Gegenfinanzvorfchlags 
eine definitive Friedenobaſis gewonnen; es erlibrigt mur noch die Loſung 
ber Formfragen. Die Zolverhandlungen werden ſchriftlich weiterg: führt. (AZ) 

Im dem früßer zum Unıte Hipen gehörigen daniſchen Enclaven im 
Herzogtgjum Schleswig ift die Adreſſe am König Chriſtian IX. ſaſt 
in allen Sicdjfpielen -unterfchrieben worden. Drei Enclavenbewohner 


ſind mit- ben pr 


Kopenhagen 'gereist. (Die Enclaven wurden 
5* weit fie —— für bie 
nen follten ; fie hatten z. B. wenig ober gar 
ed erflärlich, daß fle keine Neigung 
je. an Schleswig zu fallen. fie find ja durch die Präliminarien 
abgetreten.) 
Aarhuus, 3. Oct. Die Hiefige re meldet, daß die Aus- 
fuhr an Butter aus Mtland von Heute an bis auf Weiteres ver- 
boten ift 


Randers, 27. Sept. In „Rauders- Xois“ macht der Poligeimeifter 
von Randers belannt, baf in Folge Befehl des Militär-Gouvernements 
für Atlaud die Ausübung der agb Überall verboten ift, und daß bie 
Schießwaffen der Dawiderhandelnden confiseirt, letztere aber auch aufer- 
dem noch mit einem fiebentägigen Arreft beftraft werben, 

Gent, 3. Oct. Graf Ludwig Yofeph Delebecque, Biſchof von 
Gent, ift in einem Alter von 65 Jahren heute plöglich geſtorben. 

In Felaterinoslaw brad am 28. W in einem‘enggebamten 
Stabttheile Feuer aus, welches mit raſender Schnelligleit um fi geiff, 
und aud auf einen andern Stabttheil Überging. Es wurben hiebei 127 
Gebaude ein Raub ber Flammen. Der erlittene Schaden wirb auf 
410,000 R. rer von welden ungefähr 60,000 R. den Affecuranz- 
geſellſchaften zur Laft fallen. Diefem Brande waren vier andere voran- 
gegangen, vom bemen ber erfte in dem bevölferiften Theil ber Stabt, mo 
ein Haus am andern figt, ausbrach und zwei Häufer mit ben Meben- 

ebäuden zerftörte; bei dem zweiten, der fait außerhalb der Stabt ent- 
md, brannte nur ein Schuppen ab; bei dem britten, ber in bem foge- 
nannten Fabriktheile der Stadt ausbrach, fiel nur eim altes öffentli 
Gebäude zum Opfer; der vierte eudlich vernichtete drei Häufer md einige 
andere Gebäude, von bdemen eins mir Getreide angefülli war, und ver- 
urſachte einen n von 100,000 R. Merkwilrbig iſt Hiebei, daß 
vier Brände an vier auf einander folgenden Sonntagen flatifanben. ”J. ; 
* A or 2 Oct. a — * = — bedenl · 
ankung Hm. e Bereire in eimige Aufregung verfekt. 
Emile IR mer nur Di Haie von. —— 
mobilier leiten, umb die Pariſer Börfe Hat das charalteriſtiſche Spridywort : 
Emile propose, Isaac dispose wihtsbeftoweniger wäre aber die belicate 
Eonftitwtiom dieſes Unternehmens and) für dem Tod bes jüngeren ber 
beiden Brüder nicht unempfindlich. Die Bulletins, welche man im Fau- 
bourg St. Honore von Stunde zu Stunde ausgibt, werden daher in ben 
wei Rreifen mit großer Theilnahme aufgenommen, das lehzte Imutete 
no keineswegs befriedigend, 

Paris. Bei Hrn. Delamarre, dem Eigenthümer der „Batrie”, 
farb am 29. v.Mts. auf Beranlaffung des Hrn. Kouy von der „Preſſe““ 
eine Zufammenfunft von Redacteuren Rott, beren Spite gegen bas Te 
legraphen-Monopol des Hrn. Havas gerichtet if. Man will auch biefes 
Tegte Privilegium zertriimmern. 


früher von Dänemark 


Danifirung Schleswigs 
keine Steuern — —— Daher i 





Börfen- und Handels. Rachrichten. 


* Münden, 6. Det. Bayer. 8'/, proc. Obligationen UP. —— @; 
Apror. 98%, ® —- ®.; Aproc. halbjähr. Gifenb. 99 P. 98%, @.; Aprec. 
hafbj. Mitt, 99 P. 984 ®.; Aproc. Grumbrent.-Mbidf. EP. 971, @. 


Kap —#. ——G.; 4'aproe. halbj. —— B. 
actien ber 


Aetien voll einbezahlte 108°’, P. 108'/, ©. 

* Sranffurt, 6. Oct. Defiere, Net ·Aui. 66), ; 
lehen —; Spree. Met. 57%,,; Wankarien 770; 8 
1864: 73"; vom 1858: 125',,: Deſter. Lotterie -Aulehens · Looſe won 1860: 
77/4; Qubwig Eifendapn-Actin ——; Bayer. Ofibahın - Mctien 
108’; Bayer. Ofibapr-Hctien boll eingezahlt 108”, ; Deflterr. Credit · Mobilier 
Aetlen 180; Weſtbahu · Priorität 752. — Wech fel·Cuarſet: Paris 94P; 
Londen 118’,; Wim 100. 

* Wien, 6. Drt. Deſtert. Sproc. Rat.-Unl. 78.70; bptoc. Met. 69.75; 
Botterte-Anl-Boofe von 1854: 86.50; non 1858: 125.75; von 1860: 91.—; 
von 1864: 81.70; Baulactien 772.— ; äfterr. Erebit-Mobil.-Mctien 180.80; 
Donan-Dampffäiffi.-Actien 450; Öfterreih. Staatöbahn-Actien 203.75; Nord⸗ 
bahn ·Aetlen 191.— ; n-Pristitäten 88.25. Weßfelcurfe: Auge 
Sarg 3 Mt. 98.25; Bomben 116.40; Silber —.—., 





Berantwortliche Mebaction: 


Für den nichtpolitiichen Theil Dr. I. Brofe. 
Für ben pelitiſcheu Theil: 3.9. Yogl. Dr. 8. Yöpmeun. 





Deue von Dr. €. Wolf & Gohn. 
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SEHE Banerifche Zeilung. EEE: 
 Hayeriice Jeilung EEE 
Sonnabend, Nr. 278 8. October 1864. 





Se. Meojefät der Mönig haben Sich alfergnädigft bewogen gefunden: 

unterm 5. Dxctober zu genehmigen, daß die fatholilche Pfarrei Oeſſelbach 
Se itle amte EAweinfurt, dom dem Siſchofe dom Würzburg dem derzeitigen 
Berwefer derfelben, Priefter Johaun Stenger, und die Fathofifch: Pfarrei 
Unterfeinbad , Bezirlsamts Haßfurt, dem Priefler Bofeph Fügleim, Local. 
Caplan in Helghaufen, Bezirfsamts Echweinfurt, werlichen werde; 

unterm 7. Detöber den Afleffor des Appellationsgerichts dom Oberfranten, 
Wilgelm v. Heyder, zum Bathe am diefem Gerichtshoſe zu befördern; bie 
erledigte Stelle eines Direetors des Bezirlsgerichte Neufladt a /S. dem Aifeffer 
des Appellationsgericts von Oberfranfen, Yranz Bictor BöhHe, zw verleihen, 
die hiedurch in Erledigung lommende Stelle mit einem Kathe wieder zu ber 
legen, ſenach zum Rathe bes Appellatiousgerichts von Oberfraulen den Rath 
des Beil t8 Eichſtädt, Johann Baptift Maier, umd zum Mathe des 
Lezirlägerihte Eicfätt den Bezirfögerichte, Affeſſor Ludwig Winkler ». 
Mohmenfele in Bamberg zu befördern; den Aſſeſſor des Bezirfsgerichts 
Kronah, Audreat %. Haupt, eutſprechend feinem alleriınterthänigfien An · 
Tue, im gleicher Eigenſchaft zum Bezitkagerichte Bamberg u verfehen und 
zum Wfleffor bes Berirfögerichte Aronach den functiomirenden Staat oauwalis · 
Sub ſiituten amt Beziriegerichte Meufadt a,&, Andres Rübles, zu ernennen. 


Wichtamtliches. 
Deutfcher Bund, 
3 * Mänden, 7. Det; Das Regierumgeblatt bri 
heute —X —— ihr bie — deö An 


Screnl von jenen Minifterpoften 


e : 
„Se. Dei. der König haben unterm 5. Dct. 1.9. allergnäbigft ger. 


ruht, ben Staateminifter bes f. Haufes und des Henfern, dann des Han- 
dele uud ber öffemmlichen Urbeiten, Carl Frhrn. v. Schrent, jeinem 
besfallfigen allerunterthänigften Anſuchen enifpredend, von ber Leitung 
ber beiden ihm bißher anvertraut gewefenen Staatsminifterien, unter dem 
Ausorude Allerhochſt Ihrer Anertennung feiner in Treut und Anhänglichteit 
geleiftetem guten Dienfte, zu entheben, denfelbem im den zeitlichen Muheftand 
pe verfegen und ihn zum Staatsrathe im außtrordentlichen Dienfte zu 
—— unter dem Borbehalte feiner Meactivirung auf eine entipredhende 
te 

i Gewerboprivilegien · Berleihungen) 
Ziegelfabricanten Earl Ludowici in Ludwigshafen wurde unter'm 28. Sep 
tember 1. 9. ein &ewerbsprivilegium auf ein verbefferte® Verfahren in 
ber Formziegel und Thonmwaaren-Fabrication für den Zeitraum von fünf 
Yahren, vom 28. September I. I. anfangend, und dem Doctor der Mer 
dien, Bieter Dubeurg ans Paris "unter'm leichen Tage ein Gewerbes 
privilegium anf einen verbefferten zenmer für den Beitranm von 
drei Jahren, vom 28, September [. 3. anfangend verlichen. 

* Minden, 8. Oct. Zufolge Belanntmahung des 1. Staats. 
Minifteriums des Innern für Rırden- und Schulangelegenheiten und des 
Staatsminifteriums ber Finanzen iſt nunmehr der Termin zur Aufnahme 
der Kandidaten in die Eentral-Forfllehranftalt Afchaffenburg auf 8 Tage 
nad Oftern, die Dauer der Heibfiferien am dieſer Lehranftalt auf die Zeit 
vom 4. Auguſt bi legten September, und der Ofterferiem daſelbſt auf die 
——— vom Palmfonntag bis zum erſten Sonntage nach Oftern 

Dabden. Im einer Eorrefpondenz der „Kalt. Big." aus WBabden- 
Buben, 4. Oct., lefen wir: "Sit einigen Tagen ſchon giug das Ge⸗ 
rüht von einem Beſuche des franzeſiſchen Kaiſerpaares; auch von dem 
zuffifhen Majeſtaten war die Rebe: die Wirthe, die zu verdienen hofften, 
und die Säfte, bie was Neues ſehen wollten, glaubten gern, was fie 
wünfdten. Uber bie Hoffnungen find vereitelt; feit geftern war es Pos 
nn ber —* nicht lommen ee: 

Zufemmentunft wicht eingegangen wurbe. Be 
fud der Raiferin Cugenie 





\Wittagfirafffie Hier ein. Zugleich erfuhr man Über ihre Reiſeroute Der 
Itaila, welde die Nachricht von der ruſſiſchen Ablchuung beftätigten. Die 
‚ Kaiferin ber Franzofen hat Darmftadt nicht berührt, d. LE hat bie 
ruſſiſchen Moajeftäten umgangen; über Mainz ift ſie nah Mannheim ge» 
| reist, Hat die vergangene Naht im „Europäifdhen Hofe” zugebradt und 
| heute ben We über Heidelberg und Karlsruhe genommen. nah muß 
der ruſſiſche Hof fih ſehr fühl verhalten haben gegen die franzöfijcher- 
eits Wünfde einer perfönligen Begeguung, und ſcharfer konnte 
iefe Situation nicht marfirt werden, als durch die Keiferonte der Raifer.n 
Eugenie. Der u me. von Baden hatte — ebenfo wie der Prinz 
Wilhelm mit feiner blin und Schwiegermutter, Großfürftin. Marie 
von Leuchtenberg — die hohe Keifende jhon in Karlaruhe begiüüßt, mo» 
bin er ihr heute früh entgegengejahren war, und von wo er fie dann 
bierher zurüdbegleitete, Bald kam aud der König von Preußen mit feınem 
Gefolge. Da die Kaiferin incognito reist, und zudem der badiſche ſowie 
ber preufifche Hof & la campagne find, fo waren ſammtliche Herren in 
Civil und mur die badiſchen Beamten in Uniform. Gegen 12°,, Uhr 
rollte der Zug heran, ber die Kalſerin brachte. Die Begrüßungen ber 
hohen Herrſchaften dauerten nicht lange, Die Kaiſerin ftieg im dem vier- 
ipännigen Wagen, ber vorgefahren war; die Großherzogin lieg mit 
Itebenswlrdigfter Anmuih der Herzogin von Hamilton den Plag meben 
der Kaiferin und fegte ſich felbyt auf den Müdjig. Die anderen Wogen 
folgten. Alles Weitere ging in geſchloſſenen Räumen vor; Beſuche und 
Gegenbefuche geſchahen in Übluher Weife; man bemerkte, da bie Ktaiferin 
bei der Konigin von Preußen ziemlich lange verweilte. Heute Abend ift 
Diner en famille beim roßherzoge, worau nur fürftlihe Perfonen Theil 
nehmen; darauf große Sorde. Morgen reist die Riıferin wieder ab, 

Rurheffen. Koffel, 5. Det. Yu der erften Sigung ber wieberverfam«- 
melten Stände begrüßte — — raſtbent Mrebeitham-dre -Berfa mit 
einem kurzen id auf die jüngfte Vergangenheit, indem er auf Schled⸗ 
wig · Holſtein und dem unbefriedigenden Gang der Wiener Friedensver · 
handtungen hinwies, die ed noch im Uagewiſſen ließen, „ob der Preie 
des Sieges werth fein werde." Was umjere ımmere Lage beireffe, „ſo 
liege leider noch fein Zeichen vor, daß die Gtaatdıegierung ernſtlich e'ne 
Berftändigung mit den Ständen wolle.“ 


Er. Städte. Bremen, 2.Dct, Auf die legte Berathung ver Bürger» 
ſchaft in Saden der Stellung Bremens zum Zollverein ermidırt der Ser 
nat in feiner Mitiheilung vom 30. db. M. Foigendes: .Der Senat hat 
bereit vor längerer Zeit eine Commiffion aus feiner Mitte mit den Bor- 
arbeiten beauftiagt, weiche für die demmächit bevorfichenden Berhandlun« 
gen mit den Regierungen der Bollvereiusitaaten die Grundlage zu bilden 
haben. Gr ging babei von der Aufict aus, daß, wie 28 bei früberen Mn 
läffen ähnlicher Art wiederholt geſchehen iſt, jo aud im gegenwärtigen 
Falle eine vertrauliche Berathung der einichiägigen en im einem 
weiteren reife, jobald das Material für eine folde vorbereitet fein 
werde, ber Sache ſelbſt nur törderlic fein löune, umd er hatte fi vor- 
behalten, einen Antrag in diefem Sinne, nah Ablauf ber Sommermonate 
an die Bügerſchaft gelangen zu laſſen. Zu einer Deputations-Berathung, 
wie ſolche von der Würgerfcaft beantragt worden iſt, lann der Senat 
den Gegeuſtand für geeignet wicht erachten; bagegen wünjdt er allerdings 
daß feiner Commiſſion ——e— gegeben werden möge, mit Bertrauens 
männern der Bürgerfchaft die Angetegenheit näher zu deſprechtn, und er 
ift daher damit einverftauden, daß zu dem Ende Berathungen mit einem 
Bertrauensausfhuße ber Bürgerjgajt ftatıfinden.” (W.-3.) 

Breufen. Berlin. Der Bahlaufruf ber Fortſchrittopartei dom 
12. September 1863 hatte unter feinen Unterztichnern fünf im Staats 
dienfte ſtehende Abgeordnete, Bon biefen find bisher drei einem Disci- 
plinarverfahren unterworfen worden, Der Stadtgerichterath Twe⸗ 
flen zu Berlin wurde wegen feiner Unterfhrift vom Kammergerichte, als 
vom Disciplinarhofe erfter Inflanz, mit der geringften Strafe, mit einer 
Berwarnung belegt. Der Kreisrichter Forſimann zu Zeig ift im erfler 
Inftanz vom Appellatiousgerichte im Naumburg mit der zweitniedri 
Strafe, mit einem Berweife, belegt. Die Staatsanwaltſchaft appellizte 
und «4 ift vom Dbertribumale belanntlich anf 50 Thlr. Geldbuße und 
Strafverfegumg umter Erftattung der Umzugskoſten und naererreug Nor 
Gehaltes e kannt. Gegen einen dritten Unterzeichner, Kreißrichter Pari- 
fins zu Gardelegen, hat bas Appellationsgericht zu Magdeburg auf Straf- 
verfegung umter Verluft der Umgugdtoften und —8 des Gehaltes 
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erfannt. ‚Er war eben ber ———7 dee Aufrufes noch an- 
gellagt, in "feinen freie Berfammlungen feine Wähler und Wahl 
männer abgehalteı und darin fir bie Korkjchrittspartei und gegen bas 
Staatsminifterium- „agitirt!“ zu haben. Gegen das Urtheil appellirten 
beide Theile. Am 3, diejes Monats ſtand vor den Plenum des Ober» 
tribumals Termin zur Verhandlung in zweiter Juſtanz an, Wie der 
„Magdeb. ‚3. „mitgetheilb wird, bat das Disciplinargericht gegen’ deu 
* kann qht erfhienenen Angeklagten auf Dienft- Entlafung erkannt. 
at». 


Defterreid. rg ‚6. Det, Here von Balan, der zweite preu⸗ 
kifge Bebolluchtigte "die Sriebensconferem, hat der geftern fldttger 
habten Sigung nicht beigewohnt und zwar —9 aus dem Gruude, weil 
er noch nicht im Wien war, Er wurde erſt im Laufe des heutigen Tages 
Bier erwartet. (Gen.-Gorr.) 


Schweiz. 

Genf, 4: Det. Der Cerele rabichl, die ertieme Fraction ber Ra- 
dicalen, trifft Vorbereitungen zur feier des 3. Detoberd (Erinmerung an 
die Revolution von 1846). Bisher beftand die Freier im einem Bankett 
mit den bekannten Heben, einige Straßenfungen burchjogen‘ bie Stra’ en 
mit Fadeln und dem Revofntiondlieb; „;Fais ta priöre aristocrnte; A ge- 
noux devant les honzingots!* Diesrral wird das Felt einern Tobtenopfer 
gleichen, das bie lopfloſe Partei dem Genius bringt, der fie gehoben und 
daun verrathen hat: Dieſelbe Berſammlung Hatte beſchloſſen, den gefan« 
genen Rabicalen eine Sympathieadteſſe durch eine Drputation zu ſenben, 
bie Partei Er folte vor dem Befängnifbeftliren. '" Staatsrath Degrangr, 
Präfident bes Elubs, rieth davon ab, Geſtern wurden wieder zwei Mar 
dicale verhaftet, dagegen Dr. Vaucher gegen Kaution freigelaffen, um die 
beim Brand vernnglüdten, im Spitafe, beffen Chrfwundarit Dr. Baucher 
iſt, untergebrachten Opfer zu beforgen. — Die Unabhängigen portirten 
für die Nationarathſtelle Hrn. Friedrich, Bicepräfibent des großen Mathe, 
bie Radicalen Altftentsanwalt Carteret, als Bollsrediier und Fobeldichier 


belannt. (Schw. M.) | 
Franfreich. 


Parid, 4, Det, Der „Tepe, ben befannilich in der letzten Zeit 
häufig dipfomatifhe Mittheilungen zu Theil werden, theilt heute Über die 
fäpnelle Rüsreife des Herrn von Budherg nah Darmfladt ‚und. die Ber 
rüdte über eine Annähesung Franlteceichä au Rußland. Folgendes mit; 
„Hert v. Budberg war gerade in Fraukfurt angelommen, als der Kaiſer 
von Rußland im Begriffe fand, Schwalbach einen Beſuch abzuftatten, 
und er erhielt dem Bejehl, feinen, Spuveräu dort zu erwarten. Als ber 
Raifer nah Frankſurt zurlidfam, war der Beſuch der Raiferin in Nizza, 
von bem Se. zuſſiſche Majeſtät wahrfseinlig der Kaiſerin Eugenie ge» 
ſprochen, bereits feft befhloffen und man mußle ihn mur mod) bem Sailer 
Napoleon officiel anlindigen. Baron v. Budberg erhielt im Folge deflen 
Befehl, fih nad; Paris zu begeben, wo er fi ſedoch nur lurze Jeit auf- 
halten ſollte. Derfelbe traf am 24. Sept. in Paris ein und mwurbe vom 
Raifer in Privataudien; empfangen. Gr ſah ebenfalls Heren Drouyn de 
Lhuys, uud da feine Rüdkehr nicht dringlich war, jo würde er mahr« 
ſcheinlich erft heute (4. Oct.) abgereift fein, wenn ihm nicht ein Befehl 
nad Darmflabt berufen hätte, mo Betreffs der Projecte des Hofes noch 

e Ungewißheit herrſchte. Herr v. Budberg veiſte am 30. Sept. ab. 
Was die Gerichte Betrefis eines wahrſcheinlichen Einverftändniffes zmilchen 
Frantreich und Rußland betrifft, jo haften wir: diefelben für verfrih, 
ferbft in dem Falle, daß eine Zuſammenlunft zwiſchen den. beiden Kaiſern 
flatrfinden follte. Es it möglih, daß die Lage nicht mehr ſo gefpannt 
and die Beyiehungen zwifchen den beiden Höfen herzlicher geworden find, 
aber bie polniſchen Angelegenheiten ſiud noch in zw naher Vergangenheit, 
als daß, wie groß auch die beiberfeitigen Wunſche, ſich zu mähern und 
einander anzufdließen, ſein mögen, man ſchon nächſtens mit den Combi- 
nationen hervortreten kam, von benem man hen. (So. unterblieh 
denn auch bie Reife des Kaiſers Napoleon‘ nach BadenıBaden und damit 
auch die Zuſammenlunft mit bem König vom Preußen, Die rafche Abs 
reife der Kaiſerin Gugenie. von Baden-Baden hängt damit wohl aud zu 
fammen,) Es erſcheint und mod nöthig, hinzuzuſetzen, daß die Reiſe des 
Grafen dv. d. Goltz nad Baden nichts gemein hat mit der des Herrn v. 
Budberg. Schon vor feiner Ubreife nad Biarrig war berfelbe darum 
eingelommen, bem Könige bei feinem Aufenthalte in Baden feine Auf 
wartung machen, und feine, Befehle direct entgegennehmen zu blürfen.u 

Go, Paris, 4. Det. Wiederholthat mar den Namen bes Generals 
Lamoriciers mit berimenem Wendung ber italieniſchen Angelegenheit 
in Zuſammenhang gebradt. Das Thatfähliche befränkt fi darauf, daß 
Lamoriciere, welcher he tieffter Zurlidgejögenheit auf eimem Landſitze bei 
Amiens lebt, auf die- Hunde von dem Übfhluf der Convention vom 16. 
Sept; fi nad Paris ; mehrere Unterrebungen mit. bem ‚päpftlichen 
Runtius Hatte und in e derfelben ein Schreiben an Se, Heiligkeit 
vichtete, woranf er ſich mach einer Billeggiatuir 
wahime bes Oberbefehls der römifchen Truppen ift mit 





trittes Bayerns zum neuen 
‚ung geknüpft, die in Deutfcland laum überjehen werben wirb, nämlich : 
\ndiefer Beitritt darf als ein eben fo großer Vortheil für bie commerciel- 
"lem Imtereffen Frankreichs, tie für die politifen Intereffen Preußens 
| betragptet merben. ‚Man lönute demgemäß num mit vollem 
der Hamdelövertrag ‚fei fiir Deutſchland weit mehr von politiſchem wie 


ı diefem Gegenftande noch gar nicht befdäftigt; denn die Depe 


welche bie Kritik aller Blätter barauf geworfen Hat, 
‚Ten Wehmuth fragt er heute, wie es denn fomme, daß im biefer Frage 


men 


‚entlebigt fi feiner Verbindlichkeit gegen Rom 
| Regierung fait feiner dirfe Berhindiigke ) 


alse auch ſchon das Geſetz der matäiclihen Anyiehun 
lntionsfüdtig und die revolutionäre Partei meniger 


pen mu Wegen Ueber» 


s 


Bernißmen # verhandelt worden. 6 I bies um fo we· 
niger ed 7 der Genrtol bann, 24 —X— bes 


römifchen Hofes in die Borfdläge des Kaiſera Mapoleon 

in die Page käme, ſich mit dem gegemwärtigen franzöftfgen Gonvernement 
ins Einvernehmen fegen zumüffen, was feiner ganzen politifgen Bergaugen · 
heit miderfpräde. — Der zum Nachfolger Pamarmora’s in dem neapoli- 
tatsifhen Dbercommando ernannte General bi —* A 
eine Art von italieniſchem Murawieff und feine Ernenn Bor- 
zeigen neuer Nigorofitäten in der Verwaltung bes annectirten Königreichs. 


* Barib, 5. Det. Der „Abendmoniteur” Hat vorgeftern des Bei- 
Zollvereine erwähnt und baran eine Bemerf- 


jagen, 
von commerciellem Intereffe. Die Übrige Parifer Preffe hat > or 
Herrn Drouyn de Huye vom 12, September nimmt ihre Aufmerlſam · 


‘feit fo fehe in Anſpruch, daß fie alles Andere dariiber vergig Un 


Sclimmften ift im diefer Beziehung Herr de la Guexrouiere daran, deun 
feine Aufgabe ift, mach allen Seiten Hin Front zu maden umb Couven - 
tiom wie Depefche täglich von Neueut rein zu waſchen — —— 


die Journale aller Farben einer Meinung feien, daß alle im dem Bertrage 
und in ber Depefche nicht das erbliden, was deren Wortlant befagt, und 


‚mit einer Naivetät ohne Heiden ſucht er die Einwllrfe und * 
en 


dacht feiner Gegner durch ein ſchrautenloſes Bertranen auf die — { 

ber italienijhen Regierung zu entfräften und geht dann fo weit, in einem 
Zweifel au der Aufrichtigleit der Convention und ihrer Durdführung eine 
Injurie gegen Frantreich ſelbſt zu erblicken, denn biefem blieben im gegebe- 
Falle nur zwei Rollen übrig, die des Betrogenen oder des Mitichul- 


"digen. Am Schluffe heißt c# dann: „Frankreich ift weder ber Betro- 
gene, mod der Mitſchuldige am irgend einer Doppeldeutigkeit. Es be» 
fhräntt feine Bejegung Roms, weil es bie Uebertragung der Hauptſtadt 


Italiens nad Florenz als Ahen loyalen umd ernften Act betradtet. Es 
weil bie italienifche 
ten übernimmt, unb menn es 
die Pforte des Batican der Monardie Victor Emanueld verfhlieht, fo 


wirb wohl and) bie Revolution fie diefer nicht dffnen können.“ ı Das ift 


‚nun fehr jhön gejagt, aber ſehr ſchwer durchzuſezen, und Moin, einmal 
‚von den franzöfijden Truppen verlaffen, könnte ben vereinten’ Beulihungen 


der Revolution und der’ italienischen Politit ih um ſo —* iehen, 
Körper an’ ben größeren hintreibt, ſelbſt wenn bie Romtt .. —— 
Beſttze Rouis wäre. "Was ganz ſpeciell den Borwurf betrifft, dem bie 
„Gazette de France”, „Debats", ;Dpinion", „Siecle“ amd „Union ein« 
müthig der Depeſche am Seren von Sartiges maden, nämlid; daß fie 
dem römifchen Hofe offene VBorwlirfe made, mährenb fie dem turiner 
gegenüber ſich jehr - zurüdhaltend ausbrüde, jagt die „Eramcet;" ba 
au Herr von Malaret in Turin eine Depeſche erhalten haben bike 

in, welder der. italienifchen. Politit der Text geleſen wird, und fie wänfdt 
nur, daß alle Uctenjläde, bie fi am dieſe Frage kallpfen. ‚veröffentlicht 
werben mödten, um das, mas fie bisher gejagt hat, zu beflätigen, — 
Außer ber xömijcen. Frage find es die riebensverhanblungen in ‚Bien, 
melde noch da und dort einer kurzen Beſprech für würdig erachtet 
werden, und in diefer Beziehung ift e8 nicht umintereflant, daß die „Ürance“ 
in einem Athem der bevorftehenden Ankunft Bismards in —— 
und yreußen allein bie Schuld gibt, daß ſich die, iFriedenäper igen 
fo fehr iı Länge ziehen, Preußen, ſagt fie, welches aus dem gegeuwartigen 
Stande bet Dinge in den Herzogthllmern großen Mugen zieht, ſucht feine 
Action aud) auf Jutlaud auszudehnen; aber wenn Dänpmark Hier bebroßt 
witrbe, dann wiirde Preußen es mit England zu than befommmen, welches 
einer weiteren Schwachung Danemarks entfäieden entgegentreten tufirbe. 


* Paris, * —* De“ dass auf — — 
—— *8 * 
— glaubt zu ie bafı ber ı egenftand * Ber · 
offentlichung des officiellen Blattes ber Wortlaut. des frampäftf enifchen 
Bertragd vom 15. September fein wird. (Wir Haben zum Theil ſchou 
eftern Nachmittag und dann wieder im Heutigen Morgenblätte dieſes 

ctenftüd nad bem „Monitene” gegeben.) —— 

* Die „Patrie* glaubt zu wiſſen, baß iu bem iunern Dan ber 
Rammern: dur ifende Veränderungen angenommen werben f @s 
Ki, melde nad eier Wehe mhk he ne paaguspümeien Die 

e mehr einer en Dis- 
per Panne wide; ſandern nur einer Disenffiow. in iner Ge ⸗ 


ammtheit, jo.baß biefe nur zwei bis drei Gigungen in Auſpruch nehme 
8 bie grohen pelitiſchen und finanziellen Fragen bei ben Badge De · 
batten zur Sprade kämen. 

* Hr.d. Bismard, ber geftern hier ankam, ift biefen Morgen nad Biarritz 
übgereidt, wo er ſich etwa 14 Tage aufhalten wird. t 

Am 17.0, bie Eröffnung der Eiſenbahn ftatt, welde Nizza 
mit Toufon, en Lyon, rg ge mithin mit dem ganzem Sm 
timent verbindet, und beginnt die dortige. Saiſon. Schon wird ein Bala- 
ug die Kaiferin von Rußland hergerichtet. Riga wird für dem 
inter werden, was Baden-Baden im Sommer-ift, und die Compaguie 
de Nice wird für bie Gtabtverfhönerung thun, was Benayet für Baden- 
Baden geleiftet Hat. Für Natarfcöneiten ift am ben beiden Pumcten 
bes Paradiefeh- micht® mehr zm thin. Charalteriſtiſch für Miza iſt e6, 
baß bie Actien der Compagnie ſich faft ausfhliehlih im den Händen des 
hohen Adels von Franfreih und England befinden. Das vornehme Ca- 
pital wendet fi Überhaupt mit Vorliebe den Immobiliengefellichaften zu. 
Die Lords und bie Com eſſen, wolle den Winter in Nigga zu verträu⸗- 
zen, pflegen, gewinnen ihre Ausgaben an dem fortihreiteuden Werihzu · 
was bortiger Grundftüde, Häufer und Billen zurüd. Aus diefer, Bes 
und aus dem Patronat des Kaiſers entftand die Compagnie de 
3) 


rechnuug 
Nice. (U. 
Italien. 

* Zurin, 2. Octbr. Die Regierung entmidelt eine auherordenlliche 
Thätigleit, um die öffewtlihe Stimmung für bie Convention und bie ba 
mit verbunbeuen Pläne und Abſichten zu gewinnen. Es ift von hier 
eine Wolle von Agenten unter verfdiedenen Geſtalten ausgezo 
um dur Saufen n, Geld, Zeitungsartitel, Reden, Placate Am 
für bie e ber Regierung in ben größeren volfreiden Städten zu 
wirten. 

Turin, 3: Det Die Stinmung ift eine dbüftere, aber ruhige. 
Man dent einem ınot d’ordre zu folgen, die Ruhe nicht zu flören, das 
mit die Megierung AG nit veranlaft fehe, das Parlament in einer am 
deren Stadt zu eröffnen. Selbft die demolrauiſchen Blärter predigen ke 
Ruhe und legale Oppofition und fagen der Regierung — «8 jei mid 
nöthig, das Parlament aubersmohin zu verlegen; bemm fie fenne Turin 
fleht, wenn fie glaube, daf es ſich vergeſſen lönnte! Dies fagt man 
bier acht Tage nad dem blutigen Ereiguiffen vom 21, und 22. Septem ⸗ 
ber! Ich Bin Uberzeugt, daß die Regierung: aus anderen Urſachen bas 
Parlament Hier eröffnen wird; aber wird die geeigneten Mafiregeln 
treffen, um bie Botirung dev Convention fiher zu heilen, benu biefe 
muß fir Haben; dann aber wird fie ſehr wahrſcheinlich bie Rammer 
auflsſen, denn die Grörterung mander anderen ragen Lönnte ihr jetzt 
fehr ungelegen fein. Daß das Parlament die Convention aunchmen und die 
Berfeguiig der Hanptftabt votiren werde, erſcheint immer gewiſſer. Mon 
Notabilitäten dEtfte nur Cordoda “dagegen ſprechen. (Einen peinlichen 
Eindrud hat Hier das große Meeting in Neapel grinadit, im melden 
fi aud Leute ertremer teien vereinigt hatten, um die Deflitution 
Zurins als Hauptſtadt zu votiren. Als Redner traten in biefem Meeting 
Nicotera auf, der befauite Deyaticie: Rincdaebi,fber fih für die Berleg- 
ung ber Hauptſtadt ausjprad und erinnerte: „er habe fon feit vier 

em in der Kammer gepredigt, daß fih Italien von Turin aus nit 

eren laffen könne, nm fprad Dal’ Ongaro, Mitglied der Con 

e in Rom 1849. Er erflärte, er halte die Couvention vortheil 

ft für Italien — würde fie es aber aus irgend einer Urſache wicht 

ein, fo würde ‚ex Leinen größeren Werth darauj legen wie auf die Ber» 

träge Don Bilefrancs, Züri und andere! Diefe Anſicht it wohl auch 
von jener der Negierung in Turin wicht:fehr verſchieden. (Dit. P.) 


* Zu dem im heutigen Morgenblatte veröffentlichten Berichte des 
abgetretenen italieniſchen Minifteriums an ben König. mlffen wir nun 
berihtigend. madıtragen, daß dieſe Mitteilung micht deu Worilaut des 
Acten ſiũckes enthielt, ſouderu wur von franzöjschen Blattern irrthilunlich 
als folder: bezeichnet wurde. Der wirkliche Wortlaut iſt uns erſt heute 
zugegangen, und bad Metenftüc felbit ift von bedeutend größerem Umfange. 
Was jrhoch deu Inhalt des heute Morgens, mitgetheilten telegraphifchen 
Auszuges beirifft, fo ftimmt derſelbe mit jenem des Actenftlictes volllominen 
überein. 


Fine Cotreſpondenz der „Kreuzeltung“ aus Mom berichtet: Am 
26. ee En, Graf Sartiges dem Garbinal Untonelli bie 
ntiom. Antouelli antwortete in —— por = den me 

ti Rumtius: Fürfien Chigi, im ber er «# gt, ie franö 
ia Ir Stuhl in Unbenntniß über Lie Convention ge 
lafien Yabe: Der Papſt könne zu jeber Zeit die fraugöflihe Garnifon 
durch eine andere Macht ablöjen. Die eigene Deititärmadt fei zum 
Schutze fehler Unabhängigkeit wicht ausreichend. Der Papft glaubt, daß 
Bieriont , obgleich F’auf offene Angriffe verzichtet, dennoch einen Hloya- 
len Krieg fortf werbe. Der ſehe in ber Convention nur bie | 
Batantie einer Revolution, melde Piemont veranlaffen werde. Wenn | 





— 


fortfahre, den Papſt in ber Ausllbung feiner Souverainetatsrechte 
zu ſtoren und fein echt, ſich zu vertheidigen, wie 16 ihm gut erſcheine, 
zu beſtreiten, ſei der Papſt gendthigt, gegen ſolchen GSewaltmißbrauch zu 


proteſtiren und bie Haltung amnnehmen, die ihm feine Pflichten als Papft 
und Souberain auferfeger. 


Spanien. 


* Aus Madrid fhteibt man der „Beneralcorr pondenz", daß ba- 
felbft die Nachrichten Über die Comvention vom 15. Sept:mber in allen 
Rreifen eine fehr große Senfation machten un) bag bie Königin fofort 

Empfang ber telegraphiſch eingejorberten geſandtſchaftlichen Mittheil · 
ung aus Paris ein eigenhändiges Schreiben an Seine Heiligkeit richtete. 
Das Gabinet, wie «8 ſcheint, findet vorläufig gar feine Beranlafjung, 
im biefe Angelegenheit irgendwie einzugreifen und wird vorausſichtlich es 
fi ſehr angelegen fein laffen, bie im Augenblick beftehenden guten Be 
Nehungen zu Wranfreih, weiche insbefondere anf die Entwidelung des 
Eonflicte® mit Beru und Chili bereits in bebeutenbem Maafe einwirken, 
möglihft unberührt zu erhalten durch jene fi vorbereitende ‚, aber nod 
teineswegs nad; Tendenz und Tragweite deutlich erkennbare neue Phaſe 


der italienifhen Frage. 
Dänemarf, 


Kopenhagen, 6. October. Die feit Monaten angebe tete Ergeb» 
ung in das Schidjal hat den beſten Ausdrud geiunden in ben Übreffen 
a und Zandöthings des dteichsrathe, die im zahmſten Style 

tem le 


Nad) den neueſten Nachtichten aus Jütland rüdten am 1. October 
die für die nördlich vom Limfjord gelegene Landfchaft Vendſyſſel beflimm- 
ten ꝓreußiſchen Infauterieabtgeilungen in Aalborg ein; fie führten das 
Perfonal und die Geräthe der preußischen Feldpoſt uud, des Feldtelegra · 
phen mit, Mad) einer Verordnung des Aalborger Poligeiamtes find um 
10 Uhr jämmtlige Wirthſchaften zu ſchlie ſen, damit eiwaige NReibuugen 
zwiſchen Civil und Militär vermieden werden. Die „Aalborgöpoſt iſt 
aufs Neue verboten worden. Das Wilitargouverneinent in Yarbuns 
fordert die unverzligliche Ablieferung fänmtlider Hanbmwaffen. Die 
Pachter der jütländricden Anflernbänte von Fladstrand haben die fonft 
am bie daniſche Megierung entrichteten Pachtgelder, fo wie die früher an - 
ben Könlgahof gefandten Lieferungen anderlefener Uuftern an das Diilitärs 
goubernement abjuführen. 5 — 
Türkei. 


Der „Imdepenbance* zufolge hat das Patriarchat in Konftantinopel 
ſich mit den 150 Millionen. Piajter, die ihm als Entihädigung für bie 
rumänifhen Klsſter vom Flirſten Gufa geboten worden find; micht ji 
frieden erflärt und der Pforte das Recht beftritten, einen Vergleich im 
biefer Angelegenheit zu erzwingen. 


Amerika. 


* Die „Eorrefpondencia” bringe Nachrichten aus Nexico, denen 
zufolge die ſranzöſiſche Fregatte, Diamant“ die beiden juariſtiſchen Schiffe 
„il Fibertador" und „El Mejicano” genommen bat, 


2ocal:Ebronit. 


Münden, 8. October. (Preife» Bertheilung beim Central - Laudwirth⸗ 
ihafts- Feſt. Schluß.) Yill. Preife für vie porgeführten Tandwirtbfchaft- 
lien Hunsthiere mad $. Yili. des Mehpzogramms.") A. Dengfie des 
Rarlen Bagenjhlagee. 1. Preis (60 Ber. -Thlr.): Joſ. Midfinger, Rüler 
auf der Kälbermähle (Miederb.), I. Preis (40.Ber-Ebir ): Zojepy Bilder, 
Landwirth ia Bell (Miederb) MT Preis (20 Ber » Zpir) fiel ans wegen 
Dangel su prdswärdigen Pferden, Ir. Kleine filberne Bereinsdenfmünge : 
Joh. Märgendorfer, Landwirty in Niederreutern (Miederb.); ic, Deuringer, 
Delonom in Gecfiyofen (Schwaben), und Gg. Ortner, Laudwirth in Zerienham 
(Niederb,). — 5, Hengfte des leichten Wagen- und weredelten Reit- 
ihlagee. 1. Preis ( 0 Ber Trr): of. Pichler, Landwirth im Wiffelfing 
(Mi derb.). I. Preis (40 Ber.-Thle): Mar Pahmepr, E Poftyalter in Pörn- 
bad (Oberb). I. Preis 120 Ber.-Thlr.): Mich. Toliewinft, Landwirth in 
Haar (Riederb.). IV. Reine füberne Bereind-Denfmünze: Mar, Gichwind, 
Landwirth Im Wieſendorf (Miederb.); Beartin Meiner, t. Poſthalter ik Donau- 
wörtb (Schwaben) A Stro mayr, Drfonomensmirtwe im Mmfelfing (Miederb.); 
Go. Höizl,; Müller im Lengham (Miederb‘); Amt. Müller, Bierbräuer in Pfaffen- 
boten (Oberb); GEg Damijcer, Miller in Abensberg 1Miederb.) - C, Stuten 
des Harken Wagenfdlagee: 1 Preis (TO Wer.Thlre ef. Midkfinger, 
Miller auf der Mibermuhle (Nieder) IE Preis 150 Ber -Tpte.): doſeph 
Hirierer, Laudwirth in Schwalm (Niederb.) 11. Breis (30 BerThir) Bol. 
Fiſcher, Landwirth im Zell (Miederd,). Ir. Preis (10 Ber Thlr): Ber. Bine 
meifter, Landwirth in Marrheim (Schwaben): Beed. Winfihofer, Dertonem in 
Ganrham (MNiederb )5 Bat, Jaud, Landwirth in Finden (Dberd,); Ief. Weigl, 





*) Zu jedem Preife ward auch eine ahıe, ein Preistud und Ehrendiplom 
gegeben. 


Landwirth in Miederminichöborf (Niederb.) ; Gtephau Schoffmaun, Laudwirth 
in Leuggries (Oberb.) z Joh. Probſt. Samdiwirth im Baherhof (Oberb.). V. Meine 
füberne Ber insdentmünge: Ich. Göt, Landwirth in Großsieht (Oberbayern); 
gef, Bründt, Landwirth in Frubfterf (Miederb.); Gg. Gilg, Landwirth In Soln 
(Oberb); Fr. £ Schreiner, Bauer in Schrötmees (Miederb.); Soh Ader, 
Bauer von Lebenpoint (Oberb ); Caſp. Holjmair, Bauer in Billing (Oberb.). 
— D. Stutem des leichten Bagen- und des veredelten Reitfhlage®. 
1. Preis (70 Ber.-Zhle.): Mich. Maier, Landwirt im Schmidham (Miederb.). 
U, Preis (50 Ber.-Thir.): Anton Ryan, Kaufmann in Tölz (Dberb.) 1. Preis 
(30 Ber -Thie.): @g. Kröll, Landwirth in Kaflen (Niederb.). IV. Preis (20 
Ber.-Thle.) *): Wald. Fahrübl, Defonomenswittwe in Oberbarbing (Dberpf.); 
V. Preis (10 Ber -Ehle.): Dionys Stirner, Bauer in Grofthal (Oberb.); Gg. 
Hinterbebfer, Landwirth in Schmidham (Niederb.); Jeſ. Fiſcher Landwirth im 
Zeil (Niederb.); ã. Buchner, vandwirth in Alburg (Mieberb,); Johann Pfliegl. 
Sandwirth im Bihßelſiug (Niederb.); Anton Weigl. f. Vfarter im Belden (MdB )- 
VI- Reine füberne Bereinsdentmitaze: Martin Gramäller, Landwirth in Scham- 
bad; (Niederb.); Gg. Prüder, Sandwirth in Ilmünfler (Oberb.); Iol Bude, 
Pauer in Hinding (Miederb.); Gregor Dbermaler, Delonom in Giraßberg 
(Oberb.); X Karl, Landwirth in Mholfing (Niederb ); Mid Höcftetter, Bauer 
in Rintrading (Oberpfalj). — E. Bucdtfiere. I. Preis (36 Ber » Ele.) : 
Mor Obermaler in Gmund (Oberb). TI. Breis (28 Ber. »Thle.): Wolfgang 
Wagner, ODekonom in Glon (Dberb.). MI. Preis (20 Ber-Zhlr.): M. Liedl, 
Voſidalter in Sauerlach (DOberb.) IV; Preis (15 Ber.-Thlr,) [Oberb. Breis] : 
Fr. & Huber, Otkonom im Hobenlinden (Oberb.), V. Preis (12 Ber.-Thlr.)': 
Seh. Lautendadher, Bräner in Unterfäftlern (Oberb.). VI. Bereinsdentmänge: 
Zoh Nep. Bauer, Defonom in Wimpafing (Dberb.); Alois Hefter, Voſthalter 
in Sieinboring (Oberb.); Ernſt Mayr, Oelon om in Aigertehauſen (Oberb.); 
Beer Hilgenrainer, Defonom in Wies (Dberb.); Yof. Kögeleberger, Delouom 
in Deining (Oberb ); Earl Graf b. Spreti, Gutsbefiger in Weildach (Ob:rb). 
— F. Zudtfüße 1. Preis (36 Ber ‚Ehle.): Ionhim Schnigelbaumer, Del. 
in Mos (Oberb). 11. Preis (28 Ber.-Thlr): Ich Hitpolifteiner. Gutsbefiger 
in Lichtenau (Oberb.). IN. Preis (20 Ber. - Thir.): ob. Haltmeier, Miller 
im Roften (Oberb.). IV. Breis (15 Ber.-Thlr.) [Oberb Breit]: Hof, Gfchwendner, 
Müller in Leihach (Oberb.). V. Preis (12 Ber.-Tblr.): Alois Piendl, Müler 
in Rottech (Oberb.). VI. Meine fülbrne Bereins:Dentmlnge: Andreas Bellet, 
Gaftwirth in Starnberg (Dberb.); Hof. Eteingraber, Gatabeſitzer in Höhen» 
firhen (Oberb.); Iof. Meigner, Oekenem in Thierhaupten (Oberb.); Gebafl. 
Lautenbacher, Bierbrauer in Unterfähtlarn (O6erb.); Ludwig Stangl, Orlonom 
in Neufarn (Oberb.); Wilh. Mader, Defonom in Fre fing (Dberb.). — 6. Zug 
f&aje 1: Staatsgutsverwaltung Schleißheim **); 1 Breis (28 Der -Zhlr.): 
Wil. Frhr. v. Adlerberg , Gute’ efiger in Birkened (Oberb). — N. Zugt- 
[hweine. =) Eber. 1. Preis (12 Ber.-Tole.): Carl Graf v. Spreti-Weil- 
bad, Gutösbefiper auf br Häuferbauern- Hof (Oberb.). 11. Preis (8 Ber.-Ehlr ): 
Paul Humpl, Delonom in Grlnwald (Dberb.). 6) Schmeinsmütter. 1. Preis 
(18 Ber + Thlr.): Ludwig Allemann, Pofbalter und Delonom in Garching 
(Oberb.). N. Breit (12 Ber.-Zblr ): Martin Baldhamer, Drtonpm im Pliening 
(Oberb.). I. Breis (8 Ber.» Thlr.): Paul Humpl, Detenom in Grimmald 
(Dberb). — I. Maſſtochſe n. 1 Preis (25 Ber.-Thlr.): Ga. Reiter, land» 
wirth in Watirchen (Oberb), IM. Preis (18 Ber-Thır.): Oftermündner, Bier- 
Graser umd Defonem in Griesbach (Miederb.). I. Preis (10 Ber. s Thlr ): 


Hof. Lorenz, Landwirth in Grabling (Nieberb.) IV, Kleine fülberne Bereine- 
Dentmüinge: Peter Prechl, Detonem in Walirgen (Oberb), — N. Maft- 
{hweine. 1. Preis (8 Ber-Zhle.): Anton Aumäller, Müller und Detonom 


fa Brud 1Dderr). II, Bereins-Dentmünge: Florian Bogenrieder, Delonom 


in Pornbach (Oberb ) 

y Ründen, 7. Oct. (Aus der Bffentlihen Magifkrats-Siyung.) 
Auf erhobene Berufung emtzog die f. Regierung wegen mangelnden Be Äbigungs« 
Nahweiles die dom Dagiftrate dem franz Keifelder unter Abmeifung zweier 
Mitbewerber erteilte Borftadimehgers-Eoncelfion dem Eıfteren, und verlich fie 
dem Mecurrenten Jakob Diftl, wies dagegen den dritten Bewerber gleichfalls 
ab. — ferner erbielt von der f Regierung Anton Ellwanger die ihın vom 
Maziftrate verweigerte Huffchmiede-Goncrifien. — Der Mogiftrat genehmigte das 
Geluh des Sadlermeiſters Carl Käufel um eine Fabrifsconcejfion zur Erzeugung 
don gelärhtem Leder aller Art und geſtattet mit Ruckſicht auf die Gewerbe» 
Jaſtruction, wonad ein Gemerbsmeifter in demfelb-n Gewerbsbezirt nar eime 
Niederlage halten tann, einem Bäder von Trudering auch nur die Haltung 
einer flatt, wie erbeten, 4 Niederlagen dabier. [Wohlt.] 


* Münden, 7. Det. Der Gonfumvereim zählt jeht 920 Mitzlieber. 
Bom Brodbaden beichloß der Ausihuß Abſtaud zu mehmen , nachdem die bib: 
Herigen Berfude ergeben haben, da die Anfprüche der Mitglieder in diefer 
Beziehung zu derſchiedeuattig find, als daß denfelben auch nur annähernd ent- 
ſprochen werden könnte. [Wdhlt.] 

* Münden, 7. Oct Der entiehlice Staub, welcher feit einigen Tagen 
in Folge des anhaltenden ſcharfen Of- und Nordofiwindes und durch die 
Fahrten nach und von der Feſtwieſe nuunterbroden aufgewüßlt wird, und die 
Luft mit einer für Augen und Mihmungsergan Höchft nachtheiligen Subftanz erfüllt, 
läßt bedauern, daß man hier die im andern großen Städten üblichen Handiprigen 
zum Befpriggen der Trottoire® und Straßen noch micht leunt oder wicht anwendet. 
Die Koften einer ſolchen Eprige mögen für ben Einzelnen mitunter zu hoch zu Reben 
kommen, aber andermärts vereinigen ſich ſteta mehrere Hausbefiger zur Arichaff- 
ung einer folchen Hanbdiprige, welche in wenig Minuten mehr und Bränblicheres 
geiftet, als Sprigmagen und Giehtannen, bie doch flets mur eime gewiſſe ſchmale 


Bon den DHengſten darten Wageuſchlages übertragen. 
RV —— auf deu Geldpreis, welcher auf den nächſtfolgenden Bewerber 
erging. 








Henetgem kanuen, währkub man mit) Haibfpeigen gleich mer 


Fläße obernädtich 

Streden beftreichen umb jehr nachhaltig befemihten Tann. Möchte biefe. funzt A 
deutung zu einem MBerfuche 
mäßigteit biefer Sprigen übergeugen. [Wdhlt ] 


führen, und man wirb 


fiß von ber Zwed · 


y Bänden, 8 Oct Mm 17. d. DR. wird Die IV. Diesjäßrige erden 


liche Schwurgerihtefigung beginnen. Bel der jüngf zu Ende gegangenen I, 
aufererdentttchen Schmwurgerihtefigung tamen am 13 Sigmugötagen 16 An · 
Hagefälle mit 19 Angefhufdigten, veven 17 ledigen Gtandes und 2 ver 
heiratbet waren, zur Verhandlung und Aburtheilung, nachdemm ein Fall vertagt 
werden: mußte, 
Angellogte gehörten dem männlichen , 
Alter der Angeklagten bewegte fi zwiſchen bem 19. 
Freigefprodhen wurden 2 Ungefuldigte, beruribeilt 1) zur Zuchthamsfteafe : auf 
die Dauer von 14 Jahren Einer, auf 9 Jahre Einer, auf 8 Jahre Zwei, auf 
6 Iahre Drei, auf 5 Jahre Einer, auf 4 Jahre Zwei; 2) zur Gefängeigfraie: 
auf 4 Jahre Einer, auf 2'/,, 2 und 1',/, Jahr je Einer, anf 1 Jahr Zwei 
und auf 9 Monate Einer. 
verfchiedenen Rategorien, wie folgt: Kindsmord 1, Körperberlegung 4, Körper 
Berlehung und Nothzuchtverſuch 1, Nothzuctverfuh 1, Berfuch des Miftrands 
er ar 1, Raub 1, Diebſtahl 4, Diebſtahle verſuch 1, Hehlerei 1, Amt 
nrene 1. 


ein anderer wegen Gelbftöbtung des Angeklagten ausfl. 16 
8 dem weiblichen Geſchlechte an. Das 
und 59. Lebensjahre. 


Die abgenrtbeilten Rate vertheillen ſich anf die 


Münden, 7. Oft. Geflern Mittag benlitte ein Maftiäwein 


X 

die Anlagen im der Morimiltansftrage nähft dem Regierungsgebände zur Pre- 
menade und richtete in Bemeinfhaft-mit feinem fahrfäffigen Treiber, welqhet 
das Thier verfolgend ebenfalls in den Pflanzungen umberfprang, arge Ber- 
wiüftung Seftern 

einem fog 
Wagen auf dem Trottoire dahin Iprengend, einen MRilgmann niebersammie und 
wicht unerheblich verl etzte. 


mmter den Blumen und Geſträuchen an. — Abend entlam 
Nachttönig im der Nymphenburgerfiraße fein Pferd, welches mit dem 


man heim Aet- 


Münden, 8. Det. Borgefleen Nachtmittag emibedte 


Säicken auf der Thereſſeuwieſe durch die bon den Schügen ſtete gefbte Exit 
Sontrole der Polleten, dafj die des Friſeurs R. aus ber Votſtadt Au gen m 
Widerfpruche mit feinen geringen Gchäfien mit Dreierm und Bierers engefüdt 
ward, Die Seche ward fefort beim Schügenmeifleramte angezeiat und bei er 
jefertigem Unterfuchung elle fi deraus , da der betreffende Güter 
im einer fa unglaublichen Wiberneit fh dur Befehung zur Rälldung Di 
Bolleten derbeitieh, eine Mälfhung , bie unmöglich verbergen bleiben fennk- 
Der betreffende Schreiber wurde ohne Lohn, der Schlitze 
Finloge vom Schieſplatze geimiefen. 


qteibet 


mit Berluf jeint 
Da Leterer gegem dieſe gerraffene Er 
ſcheidung, welde jofort zu Prototoll genommen werden, appellirem zu w 
erflärte, fo ward er don den Schutzen mod zum Abſchied mit gebährendew 
Sartasımus Bebandeit. — Bergefiern Nachts */,2 Uhr murde ans bem Baht 
im der Müllerfirafie, welder das Anweſen „Zu den drei Binden“ 

eime junge franzöftfche Schaufpielerin im ganz erflarrtem Zuflande bei dem 
unterhalb jenes Unweiens angebrachten Wehen beramsgegogen und in eMF 
fuel herbeigeboften Sänfte nach dem allgemeinen Rrantenhauie gebradt. Di 
felbe Hatte beim SHeransgeben aus dem Gaſtbauſe den Bach file eine Streht 
gebaften umd war ohme e# am ahnen, in's Waſſer gegangen. — Im Lriceh, 
haufe Hegt der Leichnam eines bisher unbelannien Mädchens, melden In de 
borgeftrigen Macht ebenfalls verunglüdte. 





Provinzial-Ebronif. 


W, freifing, 5. Det. Geflern rüdte die hieſige Feuerwehr erfen 
Male zu einer en Probe ans. Ge wurde *88 im Bieten 
Gebäude fimulirt: binnen kutzeſter Zeit war die Feuerwehr am Brage und Di 
Arbeiten unter der geiidten Leitung ihres Commandanten Brötmüer wurden 
ebenfo ruhig ale raſch umd fanber ausgeführt. Das junge Juſtitut, meldet 
jeder Beziehung vortrefflich amsgeriiflet ift, genieft das wollte Bertranen de 
Einmohnerfchaft umd ber Behörden. — Darauf wurde eime neue * 
Me in Heidelberg, ein Geldent der Gtadt am bie ‚ mmter ber DT 
fönlihen Peitung des berühmten Fabricanten probirt. Die Meine, ME 
leichte und handfame Gprige trieb den Strahl mit einer Raunerawartht 
Ehurlligteit weit Über das Krenz des Thurmes der Bi. Geif ſpitallirche. sie in 
eine Höhe von circa 150 Auf. Ghenio prafiiich bewährte fich Die Maid 
ala Hybrepher; fie ieäpfte in 45 Gecumden »ier @imer Mafler. Sie all 
meinfte Anerfennung Geitens der vielen ammefendben Beamten, wie ber u 
wehr belohnte ben Fabricanten fir bie gefieferte vorzügliche Spritzt 
Nürnberg, Dem „Portfchritt” geht folgender Bericht zu: » 
5. Det. Einem Gerät zufolge fol bier unter dem Gpittler- Thor in DE 
ein Fialer vom zwei anftländig gefleibeten Herren angehalten umd dem b 
10 fl. in die Hand gedrüct worden fein mit dem Bemerfen, fie in die er 
Anftalt zu fahren. Dorthſelbſt angekommen, ſollen fie eine größere —— 
Bleiröbren aufgeladen mmd damit wieder retour tu die Stadt gefahren kin 
ſoiche im einem fehr befamnten Kaufe abgeladen haben.“ — Urber denke 
Geaenftaud finden wir folgende Correſpondeng im Lichtenfelſer We 
„Müruberg, 4. Oct Seit gerammer Zeit wurde im einem biefipen, 
Gtabliffement Blei, Kupfer sc. im bedeutenden Cimamtitäten gefoplen, *3 
man dem Dieben auf die Spur kommen lonnte, Endlich wurd⸗ * gt 
außfindig gemacht, bei dem m.n forohl non obigem geehlenen Matrlel 17. 
Menge aufgeipeichert fand, fowie amd hupferne Dadırinnen und anbert aeeh es 
Effecten borgefunden wurden. Da biefer Diebes ehler cin bieber jebt 
fehemer reicher Mann war, erregt dieſes Borfommniß das größte Kfiehe" 
biefiger Stadt, 
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Nichtpolitifches. 
Hamburg, 6. Oct. Ubrahamſon, der Kir fallirt ’ 
Mi 8 J vi hatte, iſt heute 
BSremen, 6. Det. See · Afſecurrauj · Tompaguie bat ſich infolvent 
erflärt, ( Preſſe. 

Im lehjten Jahre wurden am dem Linien Wiens. 53'/, Millisun Gtäd 
Gier verzollt und der Gebrauch diefes Artitele vi. demnach, mit Einichluß 
der inmerhalb der Linie erzeugten , jedenfalls 55 Millionen. Diefe ungeheure 
Zahl dient aber aicht allein zum Couſum der Beoöiferung, londern im berrächt- 
lichen Mengen amd zw tedmiichen Zweden. Das Eiwelt If mämlid ein un- 
entbehrlicher Artitel zum Drudın der Abuminfarben und auch die Photographie 
verwendet dasjelbe zum Wufziehen der bilnmen Blätter auf die Unterlagen. 
Diefe Concurren der Technit tım Bierverbraud erflärt auch das ralde Steigen 
der Zufuhe „ weiche fi im legten Jahre um 4 mad feit 10 Jahren um Id 
Milionen Eier gehoben hat. (Pr.) (Wohit) 

Dem ürgerlichen Zerfpringen ber@tläfer anf Betrofeumlampen ſcheint 
endlich einmal grundlich vorgebeugt zu fein, und zwar durch eime meue Er⸗ 
findung, in deren amsjlichtichen Beſitz ih Hr J. M. beim im Hamburg 
geieht hat, ber ein großes Lager folder Bält. Hr. @. 8, ler, ber 
de betreffenden Giäf i 


glas, befichen aus 4 Gtüdın, welche mit fchmalen Meflingfireifen zujammen- 
gefügt find, umd ſehen gamz zierli ans. (H. Korr.) (Mbhlt) 
London, 3. Det. Erith mad Umgegendb bedrohte mach der Pulber - 
dom 1. ds. no eine Gefahr, gegen berem Gchreden das furdtbare 
„ welches (chem gefcheben, im Nichts verihwunden wäre. Mir haben er- 
— im den Themſedamm die Erplofion einen Bruch vom etwa 100 
Breite eingeriffen Hatte. Betauuitich feige die Meerſluth bie Aber Londen 
den Themſeſtremm aufwärts; wäre «4, ald das Ereiguniß eintrat, gerade 
58 geweſen, die uugedruren Waſſermaſſen hätten fi durch dem Haffenden 
ans deut Mlufbette meit hinaus im das Land ergoffen, über ganze Ort- 
ſchaften Tod umd Berberben bringend. Mun galt es alfo, jeitig vorzubeugen. 
Die Erſten an Ort und Stelle waren im der Nähe beſchäſtigte Drainir-Arbeiıer; 
mit ſchneller Eutſchlug machten fie fih an’s Wert, Ihre ſchwache Kraft hätte 
aber wicht ya hundertſten Theile hingereicht und balb erhielten fle Umter- 
Rügung. Rah Woelwich war am die Milltär-Behörden ielegraphirt worden, 
und um 10 Uber, drei Stunden mad der Erploflon, etſchien Beneral Warde 
mit mehreren Arbeiter» und rtillerie-Kompagnien,, welche unverzüglich Hand 
anlegten, während eine Gompagnie Fäfiliere den Andrang unberufener Meniden- 
haufen abzuwehren batte. Die gefürchtere Fluth machte fih bemerkbar; Zoll um 
Zeh wuche das Wafler am Uferrande emper, von bem leitenden Pugenieur- 
Officieren mit nicht geringer Sorge beobachtet; aber mit der Flutz umd ige 
wm ein Weniges voraus hob fi auch die ihr vom dem umermüdlichen Arbeitern 
geſetzte Schranke, Als um 3 Ne Nachtmlttags die Strömung den Gipfel ihrer 
Höde erreichte, fand ihr Drud, obwohl die Bogen, von dem flarlen Binde 
peitfcht, mit umgeheurer Kraft auf das Ufer anftürmten, einen genligenden 
Biperkan; mehrere tanfend Side Sand, eine Unmaffe Steine und Balten 
fühlten die Breſche aus. Aber fah um eimes Haares Breite umd die Gefahr 
wäre über das Land eingebroden. Ale Anftrengungen hatten ebem himgereicht, 
um dem Damm zu eimer Höhe don 8—10 Zoll Über die Gtromenfläde 
anfznufügren. Um bald 5 Upe lounte man das Land im Sicherheit erflären 
und bie Artilferiften wurden durch eine Truppe von 500 Marinefoldaten ab» 
geiäf, welche das Wert zu Ende führen follten. Im der Macht jedoch gab ein 
The der nenen Eindänimung mad; die 150 Maun, melde noch beicäftigt 
waren, fonnten die wachſenden Riffe nicht zeitig genug ausfüllen und wieder 
mußte mad Woolwich telegrapbirt werden. Wieder kamen Abtheilungen Ar- 
eifferie und Pionlere au und den Sonntag hindurd wiederholte ſich das belebte 
umd zugleich 'beänpfigende Schauſpiel des vorigen 0. Den Truppen ge 
bührt das höchfle dob für ihre umfichtige und umebläfige Thärigfeit; ohne fie 
wäre das Unheil gewiß micht abzuwenden geweſen. Ginfache Erdarbeiter, milis 
tärifcher Schulung entbehrend, hätten es unmöglich gefunden, auf fo beidränftem 
Terrain, im fol’ großer Anzahl von mehreren Hunderten zu arbeiten ‚mei 
Compagnien Füflliere und etwa 200 aus der Hauptfladt requirirte Poliziften 
Hildeten einen Zaun mm den Ort, eine durchaus unerläßliche Borfichtsmoßrenel, 
da Eriih und Umgegegend umd metärlih verzugsmeile die nächſte Mähe der 
Unbeilsfätte von dichten Menihenmaffen wimmelten. Uns Londen allein halte 
die Meugier mehr als 50,000 Menfhen herbeigelodt. (R. 3.) 
In &t. Petersburg if am 29. Gept. Morgens 9 Uhr der erſte Schute 
gefallen. (8. 3.) (bhle) 


£ Legte Poſten. 
* München, 8. Oct. Die in unferem Blatte vom 5. Det. ſtehende amt- 
liche Nachticht der Enthebung des Hrn. Staateraths in a.o D,, RE v. 
Saͤhrent von feinem Minifterpoften hat zu einer journaliſtiſchen Rüge flir um« 


ere 

wirlũch euthaftenen „Ausdrucd der königlichen Anerlennung mit deſſen im 
Treue und Anhänglichleit geleifteten guten Dienften” enthielt. Die Redac⸗ 
tion ber „Bayer. Zig.“ hatamtlihe Nachrichten genau in der Form mit- 


zatheilen, wie fie ihramlommen, und jens über bie Enthebung bes 


dienen mäfjen, weil diefelbe nicht deu in dem allerhöchften Decrete 


E. Stastswiniflers Gehen; v. Sqchrenk war fo, wie wir fie ab 
haben, von Gr. Eycellenz —— ae 
ben, Der ‚ was ausgelaſſen zu haben, Lanz alfo ums ' 
nit . treffen, uud jene Blatt ich, melden uns eine“ Wffent- 
lie rautung des Freiherrn v. Schreni aufbücben möchte, hätte 
fig leicht denlen kounen, bag ein Keferent des g i fi 
eine folde Omiſſion nicht würbe erlaubt haben. Uebrigens if e# 
fetfom, wie ber hiefige „Bollsbote” jegt auf einmal fo empfindli über 
je Unerfennung des abgetretenen Ta Staatsminifters wacht, wäh 
venb er feit Monaten Über. deſſen Wirken mar Buterleiten außfclittete; 
ehr. v. Schrenk mit vollen Ehren von Gr. Daj. dem 
Könige im den Ruheſtand verfegt worden, ift gewiß, Die „Bayer. 
Big." Hat die Art amd Weile der, officiellen Velanntgabe, dem Obigen 
gemäß, wicht zu verantworten... (Siehe ibrigens oben Bayern.) 


Paris, 6. Det: find bie & Damon 
Friedrich Schey und ber Director des ur Ar rn Erebit Mobilier, 
Alerander Menbel von Hier nah Wien ahgereiſt, um in Compagnie über 


ben Ankauf der Staatöbotnänen zu verhandeln. (Pr.) 

Aus Paris, 7. Det, wirb ber Wi A “ irt: 
Cabinet Narvaez ift —** ————— 
re et Chriſtine fi dem Progreffiften genähert, 

en, 1. Det. Di des i ſammilu 
iſt — im Sinne ———— ——— er der Ben 
faffung, welche bie Tpronfolge und Keoentfäaft betreffen, wurden auge 
ic: 
== ) 
franzöftihen Geſchwaders empfangen. (Pr.) az — 
ſche a se bei —— we der \ In v“ Ba —* 
deltenftein in Dutiand Vorfieümngen gemadht fabt. (Br.) eh eg 

Konftantinspel, 1. Oct. D 

wirtkſame — zum Schuthze N * 





Bolköwirtbfchaftliche und Böorſenberichte. 

* Franffürt, 7. Od. Deere. Nat Atl. 65%, ; MReuefiet Suber 
lehen —; Bproc. Mi. 57%,:: Mahlartken 760P ; Susthmehch an 
1854: 73; bom 1858: 128, : Defler. Potterie-Mnichens-Boofe von 1860: 
7774; Qupwigah.-Berbadız Eifenbahn-Mctien 149%; Bayer. Ofibahu - Actien 
108 7.4 Bay —— —8 108Y, ; Def — 

etlen 3 VPrieritu — 3— * u 
Bondon 119; im 100. g; —— — 

* Wien, 7. Dxt. Deferr. bproc. Rat.Mnl. 78.70; bprot. Met. 
Botterio@iul-desie von 1864: 8675; von 1868: 199.98: vum 1880: BI. 
von 1864: 81,50 ; Bankactiem 770. — ; äflerr. € 180, } 
6; Nord⸗ 


Donan-Dampfihifif.-Actien 460; ih. Sraatsbapniictien 208.76; 

Sahi-Nctien 189.20 ; nr 89.25. Weäleicurie: Auge 
burg 8 Mt. 9830; Lonbon 116.30; Silber —.—. 
. Baris, 6. Det. Dem eben exſchi Bohenbanfansmweife zufolge hat 
eine Berminderung des Metalloorr um 11’, des Portefeuilies um 2, 


des Banttrefors um 31'/, Miliönet, mud eine Berm der 
um 12’, der bes, "Conti um. 67% und ber —— — u 
‚8 










Rebaction ; 
3. 9. Vogl. Dr. A. Yörmann. 


Röniglihed Hof: und NationalTheater. 


Samstag den 8. Det: „Die | Nodgeitsreife‘, Benediy. 
| Hleranf: Zum erfien Male: „Gonntagsjäger*, A 


| Mufit von Concadi. Zum Befhluffe: Zanzdivertiffement,, 
Röniglihed Mefidenz-Theater. 
Sam den 8, Oct.: „Wdrienne © } a 
— —* * — e Lecoubreur, Sqhauſpiel von O. Laube, 


Geſtorbene in München. 


Franz Buchner, Taglohner von Hier, 46 9. alt. b Hof, Zinmer- 
mann von bier, DI I. alt Kaspar Schwarz, Safmergefelle bon Allerheiligen, 
* Pape 36 I. alt. Monifa Ruderer, bgl. Schueldersiocdhter von bier, 

" } 


T 





2170 
— 


Allgemeiner Anzeiger. ni 


1 


—* en Er 


Geſuche dem — —— de 
demſelben n. 
mit freier 8 — un  Berpflegung iu ber 


Karthaus Brill am 4. Oktober 1864. 


kanntmachung. 


er Auftrage der Koniglichen Neglerung von Oberpfalz und Regenkburg wird belannt ge⸗ 
macht,/ daß In umterfertigter Anſtalt bie Stelle eines 


HM, Affiſtenzarzies erledigt if. Bewerber um 
dieſelbe haben ihre mit den erforberlichen She 
t 


iſſen verfehene an die Konigl. Regierung ſtylifirten 

ft einzufenden und fi innerbalb 1a ig 

Der een Affiftenzarztes beftcht jährlich, in fl. 
e I 


: Die Königliche Verwaltung: der Kreis-Irren-Anftalt. 
’ Br. Stabl. 


— — — — —— 


BvBekanntnachung 


Aufnahme in bie k. Gewerbsſchule betr.) 
Die Anmeldungen zur Aufnahme im bie f, Gewerboſchule zu Freiſing für das Schuljahr 


1864/65 finden vom. 15, bis 19.. October flatt. 


abgehalten, 
Freifing, den 4. Detober 1864, 


Die Aufuahmsprüfung wird am 20. October 


Das fi. Rectorat der Jewerbsfchufe, 


Er. Wie 





Ka Derfteig 
Montag den 17. Dliober 1864 werben im löniglihen Zwirdgewölbe (Beberergaffe Nr. 26) ' 
mehrere Parthien getrodneter Wilddecken an bie Meiltbietenden gegen fogleih baare Bezahlung 


deren, - 


ee — — — 


erung. 


öffentlich verſteigert; Kaufeliebhaber werben hiemit eingtladen. 


Münden, 7. Ollober 1864. 





Königl. Bayer. Hofjagd-Intendanz. 


ro Bekanntmachung. | 


Unter Leitung bes um tem lichen Notar werben im ſtadtgerichtlichen Conſerva ⸗ 
——— 


torium, Auguſtinergaſſe Nr, 2,0 gegen 


laffenfhaftsmaffen herrührende Gegeuftände, ale: 


Baarzahlung mehrere aus 


ndungẽe · und Ber- 


Eommoden, ein Koffer, Tiſche, Seffel, Betten, Bettladen, ein altes Canape, Spiegel, Bil- 
ber, m» und Frauentleider, Wäjde, eine Barthie. Bücher, ein Paar Ohrringe, dann zehn Win 
der rahmen, vier Fenfterfiöde, wovon einer mit Fenſter und eimer mit er, und mehrere 


andere Grgenflände am 


Montag den 17. l. Mts. Bormittagd von halb H-12 Ihe 
und wenn nöthig, Nachmittags von halb -3 Uhr am öffentlich an die Meiftbietenden verfteigert. 


Münden am 3, October 1864. 


Bader, tgl. Notar. 





- Anzeige. 


Die Kanzlei dei step befindet ih num in der Pfandhausgaſſe Haus 
rechte. 


Me. A Barterre 


40, (36) 


Derghofer, t. Advotat 





9, Bekanntmachung. 
Vom 
Königlichen Handbelsgerichte Schweinfurt. 
1. German Naab von Fabrikſchleichach hat bie 
unter der Firma: „BlasfabritSchleih- 
ah G. Raombrt dortſelbſ brfieheiite Glas⸗ 
fobrif an Ludwig Riederer von Münden un» 
term 16. Auguſt I. I8. verkauft, ſich aber 
die Ginziehung feiner Altivansflände, ſowie 
bie Regulirung der Paffiven vorbehalten. 
Der neue Juhaber diefer Blasfabrif betreibt 
diefelbe umter der, Firma; „Ludwig Hie- 
berer* mit ber — —— Im 
Sriffhteichach fort. Die dem Eruß Rrafit 
= Babriffhleigah ertheilte VProcura if nn 
term. 15, Zug. l. 8. zuridgenommen umd 
die Hirma: „Blasfabrit Schleichach G. 
Raab* erlofchen, 
2. Der Egnltt-, Gpesreei uud Eijmaanın 


händler Samuel Bichtenfletten. zu Kleinſteinach, 
tgl. Bezirlsamtes Haßfurt, if Imbaber ber 
Firma:ı „Sammel,Lihtenfetter" mit 
der alleinigen Niederlaflung dortſelbſt. 


3. Das unter der firma; „Branz Steiger- 


wald" in Kifingen Beflaidene Glaswaaren- 
Geſchäft, welches jammt Firma durch ben am 
13. Aug. 1861 erfolgten Tod des Inhabers 
Framz Steigerwald anf Theodor Erich von 
Münden In Folge Erbvertrages Übergegangen 
war, ift mit allen Mechtem, melde Befagte 
Firma bisher befaß, auf Auguf Fuchs im 
Riffingen in Folge Kaufvertrages. vom 19, 
Juni 1868 Übergegangen. 

Anguf Fuchs betreibt diefes Geſchaft um- 
ter der Firma: „Franz Bteigerwald's 
Rahfolger“ mit der alleinigen Miederlaff- 
ung in &iffingen. 


4. Der Commis Johann Adam Hohmann von 
ein Hanbelagefihäft won Bam Mr. 696, - 


Nürnberg hat 


desprobuften und Agenturen unter der firma: 
„3.8. Hehmann“ ‚mit der alleinigen Rie- 
derlaffung in Haffurt nuterm 19. be. er 


ö 
Pr ueet ut, 30. Sept. 1864. 
Königlib Bayeriſches Handelsgericht. 
Der Lönigl Borſtand beurl 
Gechter. 
Wr. 206, Aramer, 
9, Befanntmachun 


[3 
Im Anftrage des R'Wegirksgericht —* dir» 
ſteigert ber Untergeichnert am 
Mit 


im. Wirshahaufe zu Bteinhardsrieh 
dab Wirthichaftsanmwejen des Kaver -Ramgenmaier 
D6Nr. 57 daſelbſt, befichend and: 
dem mit BB0O.fl. gegen Brand verficherten 

Bohn- und Wirth ſchaſtogebaude mit Stallund 

Stadel — amter Einst Legſchiudeldache nebſt 

dem geſondert ſtehenden gemamerten: und mit 

Ziegein gederkten : Pfriimdehans: mit ¶ Hofraum 

und Wurzgarten zu 0,21-Zagw., dann aus 

44,34 Tgw., in der Gteuergemeinbe Reinhards- 

ried, L. Landgerichts * und KRent · 

amts Oberdorf liegenden Gärten, Aederu und 

Wirfen, dem Gemeinderedt zu einem ganzen 

Rupanibeil an den mod muvertbeilten Ge- 

meindebefigungen uud ber realen Kafern- und 

Bädergerehtfame, belaſtet mit 1 fl. 29,8 ir. 

‚einfacher Grund» und 4,4 fr. Haudftener, dann 

2 fl. 36 fr. 5 bl. Bodenzins -zum fol. Rent- 

amt und 31 fr. 7 5. zur Aöläjungslaffe, und 

66 auf 9726 fl. off auich au den Meif- 

— bäude hab Beit 

em Nebengebäude haben zur 6 Per» 
fonen das — auch laſtet auf dem 
Anweſen eim Leibgeding im breijährigem Auſchlag zu 
60 fl, was Übrigens bei der Schägung ber 
tiget wurde. 

Das Berfahren richtet fih nah $. 64 des Hp 
botbefengefeges und den Beflimmungen des Proceh- 
geleges vom 17. Nov 1837 98.98 — 101 under- 
folgt daher der Zuſchlag nur, wenn der Shäynnge- 
werth erreicht ifl, 

Die näheren Raufsbedingungen werden am Strid- 
termine belannt gegeben werden. 

Hypoihelenbucdhs. uud Grundſteuer · Katafler-Aus- 
zug, Schägungsurfunde ıc lönuen auf der Aus 
Tanzlei bes —— elugeſehen werden. 

Mir undelanute Steigerer haben fl über Ihre 
Perfon und Zablungsfähigfeit legal auszumeifen, .. 

Dbergünmjburg, dem 3. Oct. 1864  ,- 

Det t. Motar: are 
Karl Zengerle. ;, , .;.,. 


u sgun 


0 —ñ —ñ — — 
24. (2) Bekanntmachung. | 
Kloftermaier et cons, gegen Ro j 

Bold Walburga wegen Porber- 

ungen 

Nach Weiſung des . Stadtgerichte Negent 
werde ih am 

Freitag den 28. Detober 1864 
Vormittags 9 Mhr 
auf meinem Amtszimmer die Beiden der Walburga 
Robold gehörigen Häufer litera H Mro, 57b und e 
dabier Öffentlich verfteigern. 

Unter Bezuguahme auf meine Befanntmadhungen 
vom 21. Juni umd 4, Jull diefes Jahres, im wel» 
en die beiden bezeichneten Häufer näher befchrieben 
find, ‚gebe ich num befaunt, dag, weil am dem zu 
gleichem Bwede angejehten erfien Termine vom 
26, Auguſt I. 38. eim Angebot-nidt exfolgt if, am 
biefem abzuhaltenden ziveiten igerumgötermine 
der Zufhlaz der beiden Roboid’Icen Häufer, melde 
Übrigens gefondert zu Aufwurfe fommen, oh Rüd- 
fit auf den Schägungswerih erfolgen wird, 

Regensburg deu 4, Dftober 1864. 
Der 1, Notar: 


Werntlen. 


Eter 


5618. [26] 


Wintergerfi und Fang gegen 
Imtler per: deh. sur 

In den beim. lg. Besirkogerichte Kempten und 

relp. f., Landgerichte anbã beiden 

Streitſachen rubr, Welreffs von finterfer« 

tigten tgl. Motar im Auftrage des tgl. Pandgerichte 

Sonthofen dan Auweſen des Müllermeifters Icbann 


Deere ) fell a, 

bornen 8 * a 2 

tenberg, ont Ir und Mentamts 

Immenftadt, Kataſter 498Y,, befichend ans: 
BUNT 2875 


Wohnhaus, Nebengebäude: und 
Hoſraum jammt realer Müller 
gerachtigkeit. weben die Gebau ⸗ 
licpleiten mit 8000 fl. der Brand· 
Mffecıtrramg ‚einderleibt find, zu 


Fan 0,42. De. 

m „2382: Bolntele Beim Stein, Garten 
in 0,44 De. 

”,.2389° meben dem Haus, Garten zu 

Or Da. 

Gemeinder echt zu einem gangen 
Nutzautheil am dem noch un⸗ 
bertheilten. Gemeinde - Befik- 

nz 11014 * 
3619 ein Mlatd, Meldung zu 1,28 
ezium 
-.. 1538 auf der Brad, Miele zu 0,48 
Dejtar., 
m,..2401 im Unger I. Theil, Wider zu 
u 1,08 Dg. 
- 2408 dm Ynger 1. Theil, Ader zu 
be ** OA Dei. 
2440 = ——— Ader zu 1,04 
3 
2464 dm Wachtel, Waldung zu 0,97 
„10 dm Wandt, Wieſe zu 1,48 De; 
„ 144 0 


-_ 23314 ana, Gaxten zu 0,06 De. 
enbli 
2400 Srautgartem im Anger zu 0,17 


ui. On :  Depit —— B 1 
(ieigtene: Pargelle erft darch metariellen. Ranf-Bertcag 
vom 14.d. Mts. eigenthiimlich erworben) In Summa 
8,57 Dezim., mit einem Grundfleurrfimplum von 
51 fr., einer einfachen Hamsftener bon 12%. ir. 
und .. notarieller Urkunde —— J Un: — 3. 
inem tungsweribe von ‚ borauf we- 
der ar ſe noch Wintel- oder Wohnungerecht, 
wohl 3761 fl. Hypothelſchulden (ohne Cinrech⸗ 
nung der. Zinſen) meb.t 300 fl. Zinfen- und Koö⸗ 
Nencautionen laften, im Wege des Zwangsperfaufs 
am den Meifibietenden öffentlich verfteigert, und ift 
hierzu anf 


: Montag den 28. Mer. I. 36, 
⸗ Vormittags D Uber 


in dem * den Auweſen ſelbſt Tagefahrt 
—* zu derlaufen 


der 
e 


t, 
Das ren richtet ſich na 5.98 m. ff. 
Bd —* 1887, benehunge 
nach 55. 64 mad 69 des Hppotbelengefehes no 
erfolgt —— Zuſchlag, wenn wehigfiene der 
Hiezu werden Fe unter dem Ynfügen 
ee ee ae ee ae 
J anu e 
a nase MH 
yue » 
Ye Zahlungefähigteit durd Iegale obrigteit- 
Tide 3 auszwweilen habem 


18. Edietalladung. 
Berlaffenf ber Echneidersehefran 
u Beigl von Flof betr. 

L} 


en Jofeph, Branz umd Nuten 


csıE 

1. 2171. a oz 

D eigl von floh, „melde felt abmefend 
— ne ee 
werben Hiemit auf Autrag ihree Waters aufgefor- 


dert ſich 

binnen 6 Monaten 
» die ins, bierort® yır melden, widrigenfalls für fie 
eim Curater aufgefelt, und mit diefem das elters 
Ude Vermögen eilt würde. 

N alißen Ra Dit. 1864. 
ö anbgericht, 
Ta enge \ 


Mayer, Af, 
EN: 3782. en 


5412. (26) Befanntmachun * 
ablborfer gegen Zeiger - . 
wegen Worderung. 
Im Semaßheit Auftrages des Aal. Lamdgerichtes 
Grafenau wird durch dem ünterzeichneten 2. Rotor 


das Auweſen ber Waıerdehelente Poren; amd li 


fabetb Zelgex von Großmißfberg, L, andgerichts 
Grafenau, nah 8. 6E des Hppothelenigefehe® und 
vorbehaltlich der Bekimmungen der 58. 98-101 
garen vom 17. Mobember —3 yon 
fl dertapfe zunterfieiitg 
erfien Berfieigerung Termin auf 

Dounerftag den 3. Ropember 1864 

Vormittagd 10-11 Uhr 

in der Behaufung ‚der Lorenz und Eñſabeth Zeljer- 
chen Eheleute zu. Großmifilberg angejeht. » 

Bei biefer Berfleigerung erfolgt der Zuſchlag 
nur denn, wenn menigflens ber ägungswerth 
des bemerkten Anmwelens geboten wird 

ollte bei der erfien eigerung fidh fein Rän- 
fer einfinden, oder das Meifigebot den Schägungs- 
werth nicht erreichen, jo wird fogleid Zeramin zur 
seiten Berfieigerung des 


fens auf 
ag ben 24. 49864 
ormiitage 10— PR —E 
an dem bezeichneten Plage angeſehn 
Bei der Berfieigerim 
ber Zuſchlag ohne Rüdicht den 


I 


Das Lorenz und Wfifaberh Zelzer ſche Anweſen 


zu Großmißlderg, in der Sicuergeme inde Grof- 
miflberg, f. Rentamts Schönberg, gelegen, beficht 
aus den und den mit Hof 
raum zm 0,19 Zagwerf, dem Gras- und Baum 
— zu 0,23 Tgw, dann 17,46 Tgw edern, 
‚32 Tgw 


. Wiefen, 11,24 Taw. Waldungen, 1,15‘ 
‚m Ganzen 


Tagw. Dedungen und Beidenfha 
38,59 Zgm., mit 8 fi, 57 rs\T di. Geſtueboden. 
zins zum Gtaate, 7 fl. 24’, 3'dL.' Gefälle. und 


Hanbiohmebodenzin® jur Ablöfungstaffe, 7 IA 5 


hrlichet Gefammigrundftener md — de k. 
Hansfteuer belaftet, und iſt ei torfen am 
31. Auguſt L Is. motariell auf 7668 f. gewerthet 


worden. 
Die Auszüge aus dem Grundfienerkatafter und 
dem Oypothelenbuche, ſowie die Schaͤtzunge derhand⸗ 
lung Pönnen ſowohl bis zur Berſteigerumg Ber dem 
unterzeichneten ?. Notar auf defien Amtstänzlei ale 
and bei der Berfieigerungstagsfahrt feleh in loco 
Gromißlberg eingefehen werden. en 
Bon biejer Berfeigerungstägsfahtt jehe ich Bie- 
mit Raufslufiige mit dem Andange im Kruntnif, 
daß mir — — As a. * 
und Wohnori nete Austunftaperſenen oder 
Bo Be 
weiſe Über ihre Za 5 
haben, widrigenfalls fie zur Berſteigerung wicht zu- 
gelaffen werben Lönnten. N re, N 
Die näheren Kawfobebingungen werden bei der 
noch befonders belaunt gegeben werden, 
Grafenau, am 10. Sept 1864, , 
Der «tgl, Notar: 
@.Rr, 499. . Georg Allefcher. 


9. [8]. Gdietal:Eitation, 


Bo m 
Königlich iſchen Bezirksgericht 


Zelzerjhen. Aume-, 


f 


se“ fe" 


a T \ I: Y 


ınm } i ı fi ji 

als Schuldner für. dem verlebten borma- 
ligen Eiartgeiäit.ganien pr Eiffentrant ale 
Gläubiger unterm 1. Aug. 1857 in Form einca 
Sola · wechſels Über. 200 I. au 5°), jährlich ver- 
sinsliches und nad bergängiger dreimonatlicer Auf. 
Hindigung rüdzahibares Kapital zu 200 fl. ausge · 
ſtellte Schuldurtunde zu verluſt gegangen. 


Auf Antrag der Euratel Über den minderjähri- 
gen Andreas Liane. als nunmehriger Gläubi- 
gerin, ‚ergeht 


nunmehr am den unbelannien Inhaber 
diefer ‚Schufdurkunde amduth die — 
ſolche um fo gewißer in dem hiezu auf 

Samftag den.1. April 1865 - 
ormittagse 1% Uhr 

Nt. 2 anberaumten Termin dem unterjerfigten Ge- 
richte borzumeifen, und feine allenfolfigen Anfprüde 
auf folde geltend zu machen umd nadzumeifen, ala ° 


„außerdem jolde für Kxafılog erflärt werden. würde. 


Bapreutp, den 27. Sept. 1864. 
Königliches Bezirksgericht. 
Der Möniglihe Direktor beurl.: 


' Hofmann, Rath. 
Eee, 188, ° z1 Sqhrodel. 
1086, + 


Curatelſtelung des Joſeph Baum ⸗ 
gartmer, verwittweter Bauer bon 
Rodihof betr, * 4 
Es wird zur Bi und Darnadia 
gute —— Seal Br en 
„dab Joſ— aumgariner vom Modl- 
not Aachen ‚Wilterfertigten Ge · 


„richte vom 31. ik d 
ET, 


* 


„Mmögens emtzögeh worden 
wehhalb hide Daner der Curatel bei Meids 
ung der Micrigteit mit Iofef Yanmgariner feine 
—— andlungen  borgenommen. werden 
nen. 


Wreyang vEr28, Bert 1888. 


Kontgliches Landgericht. 

ee Ay ee din a7 
‘ mu > Audkumı a TITAN 
ER. 4801. Weſteraper 


10. Bekauntmachung. 


- Bom — — 
Koniglichen Handelsgericht Nürnberg 
du Side Ems re im * 
furt a. DR. gegen dem Kaufmann Friedrich Geyer 
jr. in Nürnberg wegen Forderung erhält der Be- 
Hagte auf Grund dießgerichtlichen Exkenntaiffe®" dem 
Auftrag, 109 A, 10 F Hauptfacdhe, fammt GpEt, 
Berzugezinfen vom 8. Juli d. %., dann 12 fl. 
377, kr. Högerifhe Koſten 
‚binnen 14 Tagen 

bei Erekutlousvermeidung zu bezahlen, 

Bellogter, deffen dermaliger Aufenthalt under 
kannt {ff, wird zugleich Eeanffragt, binnen gielder 
Friſt einen Hier wohnbaften Infinuationsmandatar 
au benennen wideigenfall® alle tünftigen ihm treffen. 
den Berfügungen au die diesjeiige Gerichtstafel 
amgebeftet werden w . 

" Wäüruberg am 30. Sept. 1861. 


Das, L Hanbelsgerit. 

s Der u —— 
Sehr. v. Wel 

€ Mr. 12622. 

105. n 

In der Eohcirsfade des Jaled Mai dom 


fer. 
Rappolb. 





Monfurt wird den ten eröffnet, daß das 
igem eri Ir itätßerfenntnig dom 
34 Deister 1 Sy en 90 Tige lung. in Sraft der 
—— an Geriqhtelaſel angebeftet fein 
Säwetüfurt, 97. @ept. Idee." 
Königliches Bezirksgericht. 
v. 


“> . 8 
Unfang 1. 38. dem s Dr. Gottfharft, . 
wann re relenn ide ar &,-Rr. 12,500. Krämer. 


‚m 
Kölner Dombau-Lotterie. 


97. II Biie Mlerhöcter Genehmigung Sr. Mai. des Mönige ven Preufien if dem Dombatt-Ber- 
ein zu Köln, mu Die rafchere Vollendung bes herrlichen Doms umd deffen Thürme zu ermäglicen, die 
Errichtung einer großartigen Potterie, für einmal, gefattet worden, 

Diefelbe Bietet folgende Geminne 


Einen Haupigewinn im —* ⏑. .. f. 175,000. 
Einen Bitte — Pe f. 17,500. 
Cinen _ Ditto he ee > 

AeoN .„. E 8,750 


bitte ⸗ * 
Br eine große A PR von Kunftwerken im Wertbe bon . 52,500, 
Ein Land Toftee 1 pr. Thle_ oder fi. 1. 45 Mr. 21 Bonfe chen 20 er The. oder fi. 35. 
Pie Dieyung findet im Pecimber 1864 öffentlich unter Aufficht der hönipt. Wegierung 
in Adın fatt. 

Dat —— Handiungshsns vom Iäbl. Domen Serein als Daupt ⸗Agent dahier mit dem 
Berlauf der FAN betraut, wird jeben Auftrag gegen baar oder Papiergeld, pünktlich ausführen, fo wi⸗ 
jede Auetuuft gern ertheifen. 

Im Mönigreih Bayerm If der Berlauf der Looſe geſetzlich Da: und find wir in Stand gefeht, 
Mönchmern größerer Poos-Partien, fo wie denjenigen, melde fih mit dem Berfanfe ber Looſe befafien 
wollen, die annehmbarflen Bortheile gewähren zu Funen. Näheres auf fraulirte Anfragen. 

Die Haupt-Mgenten 
Morliz Stiebel Söhne In Franffurt am Main. 
‚ Bank- und Werfelgefäft 
N. 5. Bu größerer Sequernlichteit des Publtums Tönnen anf dem Burcau diefes Blattes, nuter 
Einzahlung der Beträge, Loo Loofe beſtellt — 


100. Brelanntmarchung- 
Der Tedige, 31 jährige re dallus —S nzeige Rr. 50. 
Dippmar aus Goldfronad, beabſichtigt, mach Inhalt: eg — Belletriti — Ge 
onffurt a. M ansjumwondern. [Hirte und Geographie. — Erzieh- 
Alenfellfige Aniprühe an denfelben find daher unge. unb Iugenbfgriften — Mebi- 


binnen 14 Zagen 


sin undRaturmwiffenihaften — Mathe 


matit, Bhyfit ee. — Delonomie Techne— 
u —— 201. ms. logie, Sanbelsmwificnihaft. — u ae 
1 gie und neuere Epraden — Rechte- 


©o 
hierort® geltend wi 6 die Ent. 
Ifungeschnde rg Poren mu don wer · 


— ed, am 4. Det. 1861. 


Silfenfgaft. — Theologie — Philo- 
fophbie — KAunf- und Kunftgefhihte 
Enriofa unb Baria. 

Diefe ſowie bie am 8. jeben Monats erſcheinen · 


ben Fortſetzungen werden gratis und franco 


ar Foren, gt in — 


enadeſtraße Nr 


‚ Rhniglihes Beririsemt, 
—— Berkrfisamimann : 
EN. 66. vAmmon 


unb !leine 


fe 
Rluol (heken, 
ſowie eingelme ‚gute Werke, jeber Mrt,. — 
Stamm- ¶ und — 5 Kupferfli- und Holz- 
ſchnittwerle werben fiets zu annehmbaren Preifen ge» 
gen Baar öber zu 
Max * 


A4a) Die —— dieſer Uebel, 

Be welde die bisherigen Heilverfucde fo oft 

Hrlos blieben, Hat Unterzeichneten in feiner 
weit ausgebreiteten dieljährigen Praris anf ein 
—5 gefllhrt, welches ſelbſt in den aller- 
ſchwierigſten und von Manchen 4 unheilbar 
ertlarten Fällen eine radicale se bewirkte. 
Diejenigen, welde ſich ber —— 
wollen, lonnen ſich mit einer ansfügrlicden (gu 
teferlichen) Befchreibung ihres franfhaften 
ftandes an ihn menden. 

Hildesheim 
. med. Salomon. 

Ion (2a) Bei dem - Rentamte Weilheim taun 
ein im Steuerumſchrelbweſen volllerumen befähigter 
Amtögebilfe mit Anfang November d. 96: grgem 
einen Jahretgehalt von 400 fi. eintreten. 

Bewerber wollen is unter Anlage ihre Beug- 
niffe an den Amtevorſand wenden. 


. 22.(80) Beim !. Laudgericht Bilebiburg wird 
bie 1 November 1864 die Il. Tagſchrelberſtele mit 
monatlih 25 fl. Honorar uud einer monaifichen 
Kofbefferumg von 6 fl. 15 fr,, dan Diäten-Antheif 
Bing 7 Gut qualifieirte Bewerber mit beutficher 

tiger Schriſt wollen ſich —— an den 
betreffenden Amtsvorfand wenden. 





Frankfurt. 6 October 


Gröffuumgscourfe der Öfterr, Monde konnten ſich nicht behaupten bei der Im Allgemeinen herrſche nden günftigen Tendenz, und Be. 


niedrigeren 
papiere wutden bis = Nr zu fleigenden Courſen umgeſetzt. Auch 6°/, Amerklaniiche 1882er waren etwas angenehmer. 


Specnlations 
bemerfenswerthe Veränderung. 


dur enntnpapiore. 









Im 


Diverse A,siom. 


Elisab.-BEisenbahn 5 pCt. . 


neuosio Eınission 


Westbahn Prni 8... R, . 


Oesterreich & pCt Natwasi-Asichen vom - FE 657 Frankfurter Bank a 1 509 * 
ee | 8. püx Metall,v. ——— 77, P. Gl X, K. Oenterreichsche Nafional-Bankactien . 
T — 
— ** 5 pCt. Metall. —* — —..P.87°/ 6 Oesterreichische Cradit-Bankachen 4 L 200 , . 
ER fr a — 52 P. 514,6, Drrmstädische Bank 1. und 2. Serie 4 B. 266 
rn (©. b. A) — Öesierreich, F.-8,-Eisenb, 5 pCt, 500 Fr. & 20 kr. 
an “ BC Oblig. fjähr, die, — Mié 
Im. 1, 0% PO. Oblig, Yjähr. ° die, 102, PP, — = Elisab,-Eisenbahn Prior. 6 pCA. . 
Bi Ra % = — * dto. su — * do. 
4 a rn, dio, wre — öhmische Westbahn-Actien 8 pX. 
= * "POL Oblig, Ab. de 8, P. 98 2% 2 de. 
i p ig. — — wigshafen-Bexbacher ä 4 pC. 
Wärttemberg * pCt, Oblig, b. Hothsch 1044 P. 104 Plälsische Maxbahn b. Rothschild 4 ya. . 
—— pc, Conp. ditto — P.1021, Bayerische Ostbahn ä 4’, püt. volleisbesabht . 
4 * un Oblig, ER * wA — —— Ostbahn — 50 pCt. Einzahlung 
den p Gel  & Oest, 8%/, Nord-St.-B.-P.-0, u, 28 hr. b, B. 
— * otne. b, Rothsch. 101, 8. — G|| Pos. 8%, Büd-Su-E.-B.-P-0. «26 hr. b. R.. 
N,-Amerika. | 8 pCt. St. (Bearer) 1881 zu2'4.| Pf. — 
6 pl. dito 1882 „ — P 4 













Anlehenn-Loone. 


Wochsel in südd. Währung. Gold u. Silber Ussterreichische A. 250 von IH . . 2... \ 
Wiesner un ae — s 8. 260 von 1854 mit 4 plL « : 
Amstordam fi. 100%, 8, | * B. — G6.| Pistolen LI 1,42, n &. 100 Eisenb (Credit-) L.v. 1088 .— Pi 
Augsburg 4. 100 k. 8. B. — 4.) ’Pın, Frifor „9 58-87 ee a 500 von 1A60 6/7 -r 77, & 
Berlin Th. 80 &. 8. — 8,104°/ 6] Mlı.n. 108. 94814-49%, 4. 100 von 1864 m b.W. . . |" SP. —G 
Bremen so Thled.&.8.| 98%, B, and-Dacst. „ 5 33',-3414, BY, pÜL Prous, Pr -Aul. — rare wid — 6. 
Cölo Th.60 kB. IR — 6|| 20-Frankst. „ 9 23-24 Badische A 0. . . Bd — G 
Hamburg MB, 100 k.&, = — 6. Engl. Sov. „11 50-54 as. . 4, De 6 
Lepsig. ‚Tu LE, * B. Goldp.Zpf. „ 807-812 Korbessen Thir. 40 hei Rethsch, vun 
London Is, 10 KB, — B 118°, GH, Silb. p.Z. „5# 15.45 Grosshörzogihum Hessen fi. = bei Rothsch, .— r.128%/, fi 
Paris Fra. 200 IB. — Gl tr.Casssch, „ 144%,-46 die ir: 
Trient #100 & 8. = Doll. in Geld, 4 Wiens BÜ26 bei öthuch. .»u.r —c 
Wien 4. 100 ⸗. W, — 58, 1006 Sardinien Fr. 38 b,B. . . 4 .—.Pf — 6 
Dsas ..; 5 <_.. Bi pl. 6 uusener Ü. 7-Loose . RN. — 

4 1 F 


Druck von Dr. & Wolf & Sohn. 













Üanen,_ DE Bayıriige Seltang BrfrKungen werden in Frünen 
get Moraendbiolt SE 
anigeasfrn nad Wergeniiait um. 8 Uhr fehh, beetipaltigen Periizeite wird mit 6 ii. bernämet. 
vs Dauptblatt um 1 Uhr Piittags, zur 

Bayerifhen 3eilung. 
Sonnabend. Nr. 278, 8 October 1864, 
Weberfidt | Yinfer Bett, da 8 mach latholiſchem Lehebegriffe Heifam if, für bie Ber, 


Rorbenen zu beten, 

Abgefehen von folden, übrigens häufigen Abſchweiſungen, findet ſich 
auch in Nummer Zwei des touriftifchen Werlchens: „In den Voralpen“ 
mandje anziehende landſchaftliche Schilderung, wie beifpieldweife die des 
| Graswangthaled, und manche gute Bemerlung. Im Ganzen ſcheint ber 


In den Boralpen. I. — Die MafhinemAnsfiellung | 
auf ber Detoberfeflwiefe. (Schluß.) — Eoncert-Beridt. — 
Bermifätes. — Notizen. 





$: nd e Madpriöhten. Berfaffer eine Borliebe für Paradoxes zu haben, und er kann neben man« 
mume, es poetiſche Stimmungsbild eine recht unpoeiiſche Ertravagang fegen. 

Als eine folde möchten wir folgende Stelle bezeichnen: 
„Ic weiß nicht, was die Leute am einem Regenbogen ſchön 
An den Boralpen. — — pr 1% Seifen fann mir —— gefalien. 
inen aus Oberb n einem Sübbeutichen. omen ift mir fo gleichgiltig, wie etwa ein Dpernguder, 
—— — — deffem Glas dramatifch ift, E86 iR cine fühle, 


An ber Amper. Münden, 1864. Berlag von E. 9. Gummi, 

[I Iw Nr. 226 des „Dorgenblatte® zur Bayer, Zig.“ haben mir 
bie erſie Lieferumg. diefed Werkes, „die Wanderungen des Berfaffers au 
der: Ifar und Loifadh‘‘, befproden. Im ber zweiten vorliegenden Nummer 
wandert berfelbe der Amper entlang, vom Derge Andechs aus mad; Dieffen 
am Ammmerfee, Weilheim, Beiffenberg, Rothenbuch, Ammergau, Gttal, 
Grääwang und Reutti am er Tyrdler Grenze. Einen plögliden Ub- 
iprung. von da nimmt er aledann nad Maiſach, Brud (Kofter Fürften- 
iD, Wilbenreib, Grafrath und Inming. Der Berfafjer nennt ſich ſelbſt 
einen fubjectiven Touriften, und bas ift er auch in gar vielen Bezich- 
ungen, tie wir ſchon bei Beſprechung der Nummer Eins diefer Gkiyjen 
gelagt Haben. Grin Humor gemahnt zuweilen an Heine's Meifebilder, 
und: wenigftens im der Auffafjung- religiöfer Dinge und kirchlicher Ber- 
haltniſſe fteht er dem Heine'ſchen Imdifferentisemne gewiß nahe, Der 
Berfaffer -wittert Überall den Aberglanben heraus; die von dem Glerus 
abgepreßten Liebesgaben find ihm ein Grauel; die katholifchen Bücher, 
die er in ben Bauernftuben findet, ärgern ihm; bie Zeit, im der die Leute 
quasi inaudita stultita delirantes ſich zur Ehre Gottes im. Morgenland er« 
wirgten, that Ginem (aljo auch dem Hrn. Berfafjer) weh; ſelbſt der viele 
Kichenglodenfchall hat eiwas Feindfeliges für ihn; und nicht bios bie 
Katholiken, auch die Proteftanten fonımen in Nummer Zwei ſchlecht weg, 





Anßerdem ift fie vom Regen, Näffe, Schmutz, Fröfteln ungertrenn- 
lich. Es iſt nit nothwendig, Pphilifteriöfe Zugſcheu zu befigen, 
um ſich vor ber Regeubogenpoeſie zu verwahren Der blaute, 
Hare Himmel, bas ift etwas Schönes; aber ber Reflex des Dünfte- 
priomas macht mir einen Effect, wie grautr, feiner Regen.“ 
Dieſe Ratutanficht iſt gewiß neu, amd der Hr. Verfaſſer wird wenig 


Profelgten damit machen, wohl aud nicht unter Denjenigen, die nicht zu 
den Empfindfamen zählen. 


Die leiste, dritte Abtheilung des Werkes wird dem Würmthal und 


dene Starnbergerfee gewidmet fein, und demnächſt erſcheinen. 


Wir glauben, 8 wird dem ſchrifiſtelleriſchen Hufe des Verf. nichts 


‚benehmen, wenn er weniger anf das religiöje Gebiet hinliberfchweift, und 
‚mehr bei den Dirftellungen der Bollsfitten und Naturfhönheiten ver» 
weilen möchte, 


Die Mafchinenausftellung auf der DOctoberfeftwiefe. 


(Sqiuß) 


Die 12 ausgeſtellten Wagendreſchmaſchinen mit bem entſprechenden 


‚Locomobileu koften nad dem Gataloge loco Münden, wo nicht etwas An- 
beres bemerkt ijt: 


indem er von den „ungeſchlachten ſachſiſchen Doctoren“ ſpricht. Wir wun- 1. bie 3-pf, von The Resding Iron Works 2750 fl. 
dern uns bei allebem nur über Eines, daß man ald Verfaſſer — wie 2. die 4 pf. von Marſhall (1050) 3050 fl. 
wir inzwiſchen gehört — eimen im Gebiete der Literatur mwohlfundigen 3. die 6-pf. vom Garleruhe (1350) 3750 fl. 
Spradjorfcher nennt, welcher früher fehr kirchlich, je fehr papſtlich gehal» 4. die 5pf. von Glayton x. 4165 fl. 
teme Artilel ſchrieb. Entweder ift alſo diefe Autor-Werlipmung jalſch, oder 5. bie 6 pf. von Clayton 4300 fl. 
ber Hr. Berfafler iſt durch ein ineluctabiles Fatum auf andere Bahnen 6. bie 6-pf. won Diarihall (1550) 4300 fl. 
gerathen. - Wir bedauern das aufrichtig, weil fein purer Aufklarungs · 7. die 6 pf. von Marſhall, verbefiert 4350 fl. 
Zeitalter · Standpunct ein wahrhaftes Voldserzieheubes Element nicht zu 8. die 6-pf. von The Besding Iron Works 4450 fl. 
eınhalten ſcheint. Wenn man dem Bolte Alles nehmen wıll und mummı, 9. die 8pf. von Pıntus loco Brandenburg 4375 fl. 
was bie „WUufgellärten” für Aberglauben erkennen, ohne ibm dayür 10, bie 8-pf. von Horneby 5000 

einew Erfap-geben zu lönnen, fo wird man nur eine entjegliche, 11. die 8 pr. von Wareıt 5050 

ber B und dem fittlichen Elementen Gefahr dringende Gemlihsieere | 12. die 8 pf. von Clayton (mit 2 Cylinbern) 5400 fl. 


Schaffen. ferer nach allgemeiner freiheit fircbenden Zeit fteht es wohl 
am wenigfien an, die Freiheit auf dem religiöfen Gebiete bejchränten zu 
wollen, Und gefegt auch, daß bie Wallfahrten und gewifje Andachten, 
welche ber Berfaffer mit ſchildern will, aus Furcht, mit dem Prefigefepe 
in &olifidw zu kommen, ſchädlich find (ein Bunct, worin auch der Schrei ⸗ 
ber Diefer Zeilen mit dem Uutor der Amperſcigen einigermaßen überein« 
ftimmant, umd-gegen deren Uebermaß auch heil ge Dianner, wie ein Franz von 
Sabeb geeifert: haben), wäre es darum gerechtjertigt, mit dem Staats; 
ſchwert die Wallfahrten  ausrotten zu‘ wollen, und den Yenten einen 
teimerein. Glauben auf zuzwiungen? 

Wir mochten doch ben Hrn. Berfafler bitten, über Gebräucht, welche 
durch die Uebung eines Yahrtaufends geheiligt find, wide fo vorfchnell 
ben SHE zudredeii, zumal 28 ung bebinft, daß er deren Weſen nicht 
überalf jagt Habe. &o;.®. jerbridt'er fi dem Kopf, was die „ebenfo 
abfurben als widerlichen“ Leihenbretter, die an ben Feldwegen liegen, in 
Süud bayern, Throl, Salzburg n.f.w. bedeuten! Er habe das nie erjtagen 
tönmenl, Und doc ſteht auf den Brettern Häufig:  Memento mori! oder 
ift ‚eim Tobtenfhädel abgebilbet, und ber Rame de& Berforbenen darauf ! 
Wir können dem Berfafjer die naheliegende Antwort.geben, baß beſagte 
Bretter an den Wegen ausgelegt werden, bamit der Borübergehende ber 
Seele des Berftorbenen (oder feiner eigenen Seele) gebenke, und ein Bater- 


Im Betreff der Größe der Dreſchmaſchinen wird dieſelbe nach der 
Trommelbreite angegeben. So finden wir die 4+ und 8;pf. von Marjhall 
zu 46" engl, bie 6:pf. von Carlsruhe zu 45" bad., die 8:pi. von 
Clayton zu 54” engl. und bie 8 pf. von Pintus zu 54“ pr. aufgeführt, 
Zur Vorftellung des Gewichts diene, daf die 6 pf. Dreſchmaſchine von 
Carlsruhe circa 57 Bollcentner, die B-pf. detto von Pintus ciıca 66 


‚SZollcentner wiegt. 


Wir können kein Urtheil aussprechen, melde Dreſchmaſchine die befte 
fei, denn wir gaben biefelben feiner vergleichenden Vrobe unterwerfen können. 
Yebenjalld wird aber beim Ankauf maßgebend fein, die ftündliche Leiſtung 
bei beftimmtem Brennmaterialverbraud; der Pocomobile, reines Ausdreſchen, 
alfo leeres Stroh, förmerfreie Spreu, ‚gut fortirte, unbefdädigte, Staub 
und Epren freie Hörner im Sad, ungebrochenes und nicht verwirrtes 
Stroh, dauerhafter Bau, gute Conftruction und endlich leichte Transpor« 
tabilität ber ganzen Mafdine. 

Die mächtige Dampfjenerjprige, aus dem Eifenwerf des Herrn 
Neihsraths von Mafjei, gebaut von ben HH. Directoren Böhm und 
Aſthon nimmıt gerechterweife das größte Jutereſſe des Publicums. in Un» 
ſpruch. Diefe gan Maſchine ruht auf Federn und vier Rädern. Born 
befindet fi der fichende Cylinderkeſſel, ber audgeftattet ijt mit allen den 
Borritungen unb Apparaten, wie wir fie oben erwähnt haben. Hinten 


e 946 


befindet fi der Saug · und Drudtaften, darauf ber Windkeſſel, an dem 
ebenfalls ein Manometer die Lujtipanmung im Windkeſſel angibt. Zwiſchen 
beiden liegt der Dampfcplinder und bie Bumpe. Die Dampflolbenftange 
ift in ihrer Verlängerung aud) zugleich die des Bumpenfolbene. Herner 
ift da noch der Mechanismus ber Sprifepumpe unb bes Dampfihiebert. 
Rechts und linls können am Saugfaften zwei mädtige, recht gut ſechs · 
zöllige Saugſchläuche, fowie oben am Drudtaften ebenfalls am jeder Seite 
drei Drudfchläude angefhraubt werben. Nah einer Viertelſtunde hat 
die Mafchine Dampf. Sie arbeitet bei hochſter Spannung mit 10 At 
moiphärendrud; der Keffel ift daher von Stahlblech. Bei ber amtlichen 
Probe am 29. Sept. erreichte ber Wafferftrahl von 1’, Durdmefier 
die Höhe von 170 Fuß und zwar 10 Fuß mehr als fie erreichen follte, 
Sie ift entfeglih durſtig, deun fie braucht pro Minute 60 Eubitfuß, bei 
höcfter Srannung 90 Eubilfuß irgend einer Flüſſigkeit, am Tiebftem 
Bafler. Ebenſoviel naturlich ſtrahlt fie wieder au. Dies gäbe in ein 
den Meiften mehr vorflellbared Maß überſetzt circa 1395 bis 2093 Maß 
(1 Mai — 0,048 Eub.‘) oder 23", bis 34%, Eimer pro Minute, 
Dder fie lann in einer Minute eine 720 bis 1080 Fuß große Fläche 
mit einer 1 Zoll hohen Wafferfäicht bebeden. Leider lonnte ſich bie 
Spritze anf dem Plage nit in ihrer Glorie zeigen, denn es fehlte ihr 
an Waſſer. Sie pumpte daher lanafam mur fo viel, als fie faugen 
konnte, Das Waffer floh in den Brummen zuräd. Die Spritze ſoll 
9000 fl. koſten. 

Herr Lachermaier hat nebit feinen Marſhall · Maſchinen eine Trand- 
miffion aufgeſtellt, wodurch praltiſch gezeigt wird, wie durch eine Loco 
mobile gleich eime Parthie Heiner Maſchinen bewegt werben lann 
finden ſich darunter 2 Kreieſagen, 2 Hödielichneidmafchinen von Richmond 
und Chandler, bie Turner'ſche Haber-Duetichmihle, ein Deltuchenbreder, 
eine Schrot- und andere Mühlen. Zur Seite des Schuppens ſteht 
ein Stroh Elevator, Dieſer dient zur Fortihaffung bes Strohes aus 
der Drefchmaſchine oder des Getreides don einem Schober ober ber 
Scheune zur Drefhmaldire. 

Man kann der ſchiefen Ebene beliebige Neigungen geben. — Bor 
dem Schuppen befindet ſich eime durch bie 3:pf. Marfhall · Locomobile be · 
triebene Kreisfäge, auf welder ſtarle Hölzer mit großer Geſchwindigleit 
zerfchnitten twurden. Die Marfhall’fhen Kreisfägen, gan von Eifen, 
haben aud) die Einrichtung, daß fie als Bohrmaſchinen benutzt werden 
lönnen. Die Sägefpindel hat an einem Ende eine Bücfe zur Aufnahme 
des Bohrers und z.r Grite des Geflelles einen ſtellbaren Tiſch zur Auf- 
nahme des zu bohrenben Holzes. 

Am Ende des Platzes hat fih eine Badfteinmafhine etablirt, bie 
durch die 8:pf. Clayton-Focomobile in Bewegung gefegt wird. Die Ma- 
fine kueſet und formt zugleich das ihr von oben aufgegebene Rohmaterial. 
Dasielbe quillt, nachdem e8 burchgrarbeitet ift, in endlofen primatiſchen 
Säulen anf beiden Seiten des Breftaftens heraus und wird bann burd) 
einen Zug bes. Arbeiters durch Drähte in Stüde getheilt. Der Stein 
ift fertig zum Trodnen, Man lan auch diefer Mafchine, je nach den 
eingefegten Formplatten, alle Sorten Badfteine, volle und hohle, liefen 
und Draimöhren fertigen. Es fol eine ſolche Maſchine, die 3120 fl. 
koftet, betrieben mit einer 6-pf. Maſchine 75,000 bis 90,000 Baditeine 
per Woche liefern. Es gehören zur Bedienung derfelben 5 Männer und 
4 Jungen dan 1 Mafchinenheiger, und es follen 1000 Stuck Baditeine 
eirca 2 fl. 10 fr. nur am Arbeitslohn und fFenerungsmaterial loſten. 
Wenn man erwägt, daß 5 Mann guter Biegelftreicher, wie bie Lipper 
und Pütticher allein fhon in einem langen Sommertage 5000 bis 6000 
Badjteine fertigen, fo erfehen wir, daß die Maſchinenarbeit in dieſem 
Genre noch nicht vortheilhaft erſcheint. Die Baditeinmafhinen haben ſich 
noch an feinem Orte einbürgern lönnen. 

Hierzu ift neuerdings noch eine zweite tinfachere Bacſteinmaſchine 
nebſt irantportabler, ſteheuder Hohdruddampfmafhine von Runftmann in 
Mögeldorf bei Nürnberg gekommen, und hat diefe bereits ihren Käufer 
gefunden, Eudlich findet ſich noch eine Barrer ſche Pferde · Dreſchmaſchine 
mit Gopel, eine Futterſchneidmaſchine und Scrotmlihle für Dampfbeirieh 
von Clayton ic. vor. 

‚Bir Heiden mit dem Wunſche, daß im nädjiten Jahre biefe Aus- 
flellung von den deutſchen Fabrilauten viel zahlreicher beſchickt fein 
möge, und das Gomite über die hier ausgeftellten Maſchinen ein bejon- 
— * Berzeichniß im Cataloge zur beſſeren Ueberſicht aufgeſtellt haben 

te. 








Goncertberidht. 


-&- Wenn einft Perilles verordnete, daß mit dem Feſte der Pan⸗ 
athenäen regelmäßig muſitaliſche Wetilämpfe verbunden werben mäßten, 
fo war dies gewiß eime des großen und feltenen Staatsmaunes volllom« 
men‘ wirbiger Gebante, Denn was wäre geeignet, die Gemüther fo 
unmittelbar und machtig zu erfaflen umb zu paden als eben bie Mufit? 
Die Mitglieder der mufitalifhen Wlademie find daher wifjentlid oder um 


wiffentlih Nachahmer bes frudtbaren Periffeifhen Gedaulens gewefen, 
als fie am 8. d. das Mündener Octoberfeſt mit einem Dbenusconcert 
verherrlichten, Bwar von bem allergrößten e der Befucher biefes 
Feftes Mnmte man im Voraus willen, daß er feineswegs bis zur er- 
ften und eigentlichen muflfaliihen Arena Münchens, unferem Dbeons- 
faale, verfieigen werde. Gefinnungi- und Geiftesvermandte des Papa» 
geno im der „Zauberflöte”, welder in ben MWeisheitötempel eingeführt 
zu werden nicht das mindbefte Bebirfnig zu haben verſichert, gibt es für 
alle Zweige des Wiffens und der Kumft gar viele, umd das leiblih ganz 
unübertrefflic conftitnirte Haupteontingent ber vielconfinhitenben Bedher 
au den mit patriarchaliſcher Einfachheit conftruirten Wirthatiſchen auf ber 
Thereſieuwieſe würde ſich trotz Eiſenbahn, Weltverlehr und Fortſchritt 
bis zur Stunde noch immer ungemein ſchwer in eine auch nur annähernde 
BWirdigung der höchſten Gaben ber ZTonfunft zu finden vermögen. 
Nichtsdeftoweniger führt umfer wegen feiner obligaten Bierkrüge, Würfte, 
„Schweinstnöderl” und Gandviertel vielfach verjpottetes Detoberfeit auch 
jo mande Gäfte in die Hauptfiadt, die Geifteslinder anderer Art, und 
diefen, wie den einheimiſchen Kunftfreunden, wurde buch das erwähnte 
Concert ein Genuß geboten, der noch lange eine lebendige, ja glühende 
Vegeifterung in dem Herzen wach und rege erhalten wird. 

Die dentwürdigen Stunden wurden mit einer geradezu umübertreff« 
lichen Wiedergabe der emergifchen und fenrigen Duvertüre zu Weber’s 
„&urpanthe” (Es-dur) eröffnet; Aber biefed Tonwerk ift ja mad den 
Regeln und Paragraphen der Theoretifer im ber Form nicht ſchulgerecht. 
Alerdings befigt e8 nicht den einheitlichen und firenggefhloffenen Orga 
nismus der einfhlägigen Mufterwerte, Doch von ber erften bis zur 
legten Note der Duveriure fhlägt eine geniale Stelle bie an'ere, Ab 
felbft ber ptdantiſchſte Kriutus wird menigftens während des Hörens 
diefer ununiebrochenen Kette vom zindenden Ideen feine Schulweicheit 
volltommen vergeilen. Die Helden und Halbgötter in ber Piteratur und 
Tan — *8* — on * — haben leine Bor- 

ufer nöthig, auf deren Wegen fe ſiets angſtlich geben; es iſt genug, 
daß fie des Herkules Ruhm erlangen, indem fie A Thaten eh Und 
da brauchen fie nicht gerade Berge abzutragen oder Ungeheuer ausjurot- 
ten, Die Erreichung eines großen, vorher ungelannten Zieles ift auch 
eine —— 

Der Ouverture folgte eine von Frau Diez vortreffli ungene 
Concert· Atie von Menbrisfohn, die namentlich - —* tie wie 
äußerlich mehr erregten und bewegten Schlußjag in Gmoll bei dem lau» 
fchenden Auditorium ebenjo fihtbar einſchlug, als jpäter zwei ungemein 
poetif und duftig gehaltene Duette vom C. WM. v. Weber, melde bie 
genannte Künftlerin und Frlu. v. Gdelöberg mit glängenber Tehnil und 
entzlidendem Bortrage aus ſuhrten. 

Dod was ift Mendelsjohn, ja was ift felbft ein Weber gegen dem 
mädtigen und gewaltigen Heros ber Tonlunſt, ber in feinen Schöpfungen 
die Pieblichfeit und Anmuth der erſten Muſter abwechſeln läßt mit jener 
wahrhaft gigantifhen und titanijhen Kraft, melde im ber Darſtellung 
und im Sampfe ber Leidenſchaft und bes Pathos gleichſam mit Felsftliden 
wirft und Berge auf Berge wälzt? Das Coucert bradite uns im feinem 
weiteren Verlanje Beethoven’s Septett (Es-dur) und deſſen fünfte Sym- 
phonie in Cmoll — alt zu viel des Örofen und Uebermältigenden auf 
einmal flr ein gewöhnlices Menſcheuherz. 

Das Septett für Violine, Viola, Clarinette, Fagott, Horn, Biolon- 
cell und Gontrabeß würde allein Hinreihen, feinen Schöpfer als einen 
der größten und zugleich als dem im ber Tiefe und Leidenfhaftlicleit des 
Ausdrudes unerreihten Tonpoeten geltend zu maden umb jur ermeifen. 
Mas könnte man aus biejem bewunberungswärdigen, theueren Kleinod 
unferer Mufitliteratur einzein hervorheben, ohue dem anderen heilen 
deſſelben ungerecht zu werden? Judeß jahen wir unter den unnachahm ⸗ 
lien Weiſen des Ädagio's in As-dur und bei einzelnen ber Variationen 
des vierten Gates im B-dur felbjt bei Männern Thränen der Rührung 
und Ergriffenheit erglängen, Brmertenswerth erſcheint, da das Haupt 
motiv des dritten Satzes (Es-dur) Note für Note Übereinftinmt mit dem 
eines Theiles der Meinen Klavierſonate im G-dur des Meiſters.) Das 
unfterblice Wert wurde von den Herren Walter, Thoms, Bärmann, 
Mayer, Strauß, Müller und Sigler in jeder Beziehung preiswürdig 
durdgeiührt, und bie Zuhörer find diefen Herren zum wärmflen Dant 
verpfligitet. Denn Hier mußte man fo jehr als jemals fühlen und be» 

reifen, was es fei um bie Würde von Künftlern, bie uns bie höchſten 
anifeftationen des menſchlichen Geiftes zu einer fo vollendeten Anfchau- 
ung zu bringen vermögen. 

Irgend ein Nicht-Beethovenſches Iuftrumentalmert, wäre es don 
wen immer gewefen, hätte nad dem Septett feinerlei Erfolg mehr ex» 


) Mehmlich verhält es Ach mit einer im Finale der Eroica und in einem 
Sage der Mufit zu den „Geſchöprſen des Promrigeus“ vorlommenden 
Idee, unb ebenio bel ben teeitativartigen Partieen ber großeh Glaviers 
Senate in Dmoll und dem GBingang zu dem lehten helle der ueunten 
Symphonit („Hymne an die Bruder). D. Ref. 
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ringen lönnen, Uber es ertönte num bie Cmoll-Symphonie in einer umter 
Sch Pine? einzigem Dirigentenftabe- gleich 
in mehr über diefe Symphonie geichrieben worben, als gut gewejen! 
au An fi ja bie n den Lacherlichteit und Abgeſchmadtheit verrannt, 
das Wert von Periode zu Peri t von zu en“, 
d. 2 Fr einen —* * 

Nun, — —— 
ehe, ba die Symphonie gegenüber ihrer Auhörer ohne alles 
esmal wieder durch jeden ihrer Theile bas 
von ber Wirkung ber Muſil erwahrte, in dem «4 unter 


Ann ee des Himmels im ihm.“ 


und jedes rn auch bi 
Wort Rlopftod's 
Anderem heißt: 


Bermifchtes, 


» (Heilige Bilanzen) Hr ſammtliche heidniſche Stämme 
*33 war bie Eiche der heiligſte Baum; wicht nur, daß fie an fi 
ber Gottheit geweiht war, waren es allein Eichenhaine, bie man ber höd- 
ſten Gottheit zu Wohnfigen auf Erben auwies. Meben ihr war «8 bie 
Mißel, bie namentlid in England, Standinavien und aud in Deutfd- 
land und Gallien, hier aber in Deutfhlend nur einen zweiten Rang 
ber Verehrung genoß. Die im füblihen Afien, auf Erylon am Allge - 
meinften er Pflanze ift bie Heilige Feige; ihre Berlegung ift ein 
porn agegen erwirbt ihre Pflege den 
eigen 
* und liegt im ihr ber bedeutendſte Theil Poeſie der Hinbureligion, 
indem fi auf ihr während der großen Fluth Schiwa wiegte, der allein 
Ueberlebende, [päter Alles Erzeugende. Nach ihr verdient, ber prabtiſch- 
teligiöfen Bedeutung wegen, die Somapflanze ermähnt zu werben. 
Sie führt eine ungewöhnlie Menge rein mildartigen Saftes, 2— 
bie Hindu-Religion fie mit der gleichfalls heiligen alnährenden Kuh ver 
gleigt, ab fie den Göttern ala eine tägliche Gabe barbringt. benfo 
die € eber ben Muhamebanern und mamentli ben Perſern eine hei ⸗ 
tige Pflanze. Einen befondern Werth legen indeß bie Muhamebaner anf 
fie, und I en ihr eine ungewöhnliche Pflege auf ihren Friedhöfen ange- 
beißen, anf denen man Patriarhenflämme von mehreren Jahrhunderten 
autriffl. Eine andere Bedeutung hat die Eyprefie für die Barfen ober 
Üeueranbeter, die in ihr das Symbol des hodanffteigenden „ie verfiegen- 
ben feuert erkennen. Mamentlih wurden für die Priefter » Begräbniffe 
bie Scheiterhaufen aus Cypreſſenholz aufgebaut. 


Ueber die unioniſtiſche Armee des Generals Sherman in Geor⸗ 
ie entfub fid), wie der „Gourrier des Etats Unis“ meldet, ich ein 
he — 355 Der Blitz ſchlug fünfmal im bas Un iften« 

ein. - Das 18, Miffouri + Regiment hatte feine Pofltion auf einem 

a. der bie Eine von Atlanta beherrſcht. Während bes heftigften 

Gewitters fuhr eine ungeheure Fenerjänle auf biefen Hügel nieder , jers 
fireute das Lager, warf fämmtlihe Mannihaft bes Regiments zu Boden, 

und tödtete faft alle Pferde. Bon der Mannſchaft blicben achtzehn tobt, 

bie übrigen find alle mehr oder minder verlegt. Wei“ zwei Gewehrpyra - 

miden entinden fi die Läufe und ray und trafen drei Soldaten 

in bem erg Lager. Yu gleicher Weife, wenn aud in etwas ge 

Grade, haben ſammtliche Regimenter des 16. Corps gelitten. 

Dkene Gepädwagen wurden in Stüde geriffen, und Pferde und Kutſcher 


Die Cholera, welde in Batavia ſchreclich gewüthet Hat, verlor 
Ende Yuli an Heftigkeit. In Samarang, Hauptort ber ——— 
zu der Inſel Java mit 22,000 Einwohnern, waren vom 27, 

bis 15,, Juli vor 3331 Kranlen 1529 ber Seuche erlegen, darunter 11 
Europäer. In Surabaya, einem großen Hafenplage an der Maburg- 
Meerenge mit 130,000 Einwoßnern, war bie Zahl ber Erkrankungen ge» 
ringer, aber das Berhältiß der Sterblichkeit noch unglinfliger. 


| otizen. 


* re für bie Literatur bes 

Unslandbes* u Igenbe angehende Beiträge: Deutfd- 
land und wi Ausland. * — und die —— 
in . 1 Einformigleit ans an nn Ts eien. II. 
—— Wiener Zeit —* und einige andere. — Der moderne Reife 
— Böhmen. TCechiſche Briefe. Der Soclal- Roman. — Böh- 
mie —— Säulge- Delitgf und die Vorſchuß · Vereine in 
* in 2 ätter, * —— ag er nr 
—— m Drient, von rugſch. — England. Zur 
des Schlafes. — Maris Stuart’s Bit Blbliothel. — Die Königin 


falls vorzugli 
jollte man daher barliber fagen? Iſt doch oßme- 


‚on, ih 
' er barauf aufmerlfam, melden Nutze 


Himmel. Bieleit einen |) 
Rang, wenigftend in ber Bergangenbeit, nahm bie Lotosblume | 








* Szen Beletriftif. . — a 
der Religion. tn A „Du — J 
— en, — 
und Mang in ben Str — Un * 
Rußland, w, b Sue tfladt t ber aim, — —— —— 
Gedichte vom Probſt Mell Afrika. Spele'a Reiſewerl in deut ⸗ 
ſcher Ueberſezung. Die Nilquellen und das Negerland. — Beflindien 
Euba und die Sclayen-Emaneipation. — In diſcher Archipel. Carl 
weg‘ Novara- Reife. Die Nicobariſchen Infeln. Di mais Bis 


agazins x. (1 Thlr. vierteljährlich bei 2 — 
33 bie weiteſte Berbreitung. 
* Ein Gegeuſtück zu Bantinge Eiwegerungtthentit 
findet fih in „Daily Mens“ vom 30, Sept. Alderman Medi gibt da 
befannt, baf er trog augefirengter körperlicher — 

> Weiſe fett geworben fei, aber —* Enthaltung vom er 

der im Cafe und Thee innerhalb 6 Wochen um 14 Pfund 
abgenommen babe. Um fid nun liber dem Erfolg bes Butergeuaffes zu 
vergeiiffern,, Habe er abermals begonnen, ſiart gepudferten Cafe unb 
Thee zu genichen, in #olge beffen er im fürgefler Zeit wieder um 7 
Piund an Gewicht zunahin. Da num der Zucker mit blos im kryſtalll- 
firter Form genoffen wirb, ſondern wir aud eine Menge zuderftofigal- 
tender Wurzeln ald Gcmüfe — fo räth Alderman Preiäi dringend 
bes Genufles folder Wurzeln zu enthalten. Zugleich macht 
u der Audtr und y tige 
Burzeln für bie raſchere Biehmaſtung Haben können, 

In Walter Savage Fandor hat England —— eG Di. 
ter verloren, einen Dichter, der fi fon einen Ruf erworben ‚the 
Byron mit feinen „Mußeftunden“ zuerft vor das Publicum trat, Reun- 
zig Jahre alt ift Pandor am 29, v. Mts, im Wlorenz geſtorbeu. Die 
Ereentricität ſeines Charaktert fpiegelt ſich ebenſo im feinem ——— wie 
in feinen literariſchen Erzeugniſſen ab. Im Jahre 1808 nahm Bar 
an der —— Iufurreftion gegen Napoleon Cheil, ber erfle — 

welcher den Patrioten Spaniens zu Hilfe kam. Auf eigene Koſten warh 
—— eine Abteilung Truppen an, führte fie von Corunna nad Aguilar, 

dem Hauptquartier de® Vicelönigs vou Galizien, Generals Blale, über 

lieferte der Rriegstafie 20,000 Realen und wurde zum Oberfen” in ber 
—— Armee ernannt. Als König Ferdinand den Thron wieder bes 

flieg unb die während des gleits · en gelhaffene Konfti- 
erg en legte er feine Stelle nieder, weil er mit eimem „ x 
und DMeineidigen“ niäts zu tyum haben wollte. . Im Jahre 1825 
er feinen Wohnfig in Ptalien, zuerſt im Florenz, fpäter in Fieſole 3 
in Piſa. Rach einem längeren Aufenthalte im nn Baterlande trieb 
ihn vor einigen Jahren ein umangemehmer Proceß wieder in bie Freuide, 
und im Florenz ver —* er bie legten Dahre feines ebene, Sein em 
fies Wert „Gabir“ tfigte er im Jahre 1798; e# wurde on 
Southey fehr Sc Jahre 1820 gab er bie Idyllia Heroica her · 
and; «8 folgten Imaginary Conversations und Count Julian; 1836 Peri- 
eles and Asposia; 1848 Hellenics, 1853 Last Fruit from an old Tree. 

Bon ge iſt demmähft ein neues Werk zu erwarten, bas den 
Titel „‚Les bibles humaines“ führen wirb, 


Bon Fenäterslehen’s „Diätetil der Seele“ iſt Bei Gerold m 
Bien bie 26fe Yuflage erfhienen. 





- Yufruf * 
u sc 
des. Ritters gten Grafen Auguft d. Platen if im 
fall begriffen (tie a4 de —* Loher im regen —* und Eichen 
bereitd nachdruͤdlich ‚betont at hat). Wirp dieſem nicht bald 
jo dürfte das Denkmal einer in Ang m nie eu ak 
anheimjallen, Richt minder häölgerne erde in Ay su 
ber — beerdigt wurde, eines 8 durch 
Der unterzʒeichnete Geiſtliche der ——— 


®R wirde fid Bereitwill 2 
Ei —— 
Dichtere perſdulich zu —— wenn ihm bie hierzu 


ee Beat on Grande un Berehrern Platens zur Berfüg 


An bi bet * Un und bittet fie, 
Gebbeiträge ee alt Dt 8 ey e ber 99. 8. — a 
Kloftermann u. E. —2 — afſen ober & elben * 


verehrlichen ——— Beben ie — * Auftuf af vr 
eeengunahaen zur — hehe eu bfacen Die 
€ en um [4 
Regnmngeublage m wird km Hnftigen Grähjahre veröffentlicht merben. 

Dr. D. Hartwig. 
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Politiſche Nachrichten. 
Telegramme. 

Oo zen 72 DE. DE Mordd. Allg. 3. fhreift: Soweit aus 
der Couferen die — find, Meat vie Eade fn,-ta 
die dänifchen Bevollmächtigten "cd ablehnten, im Brincip eine verbäle 
ee re gain der einjelnen Stäatsactiva auf die Herzogtblimer 

betoilligen‘, daß demnãachſt bie deuticheit Bevolfmächtinten auf die 
fitin eines Pauſchquantumo it Vie men, und, Dähemarf 
Dies hdıröferendum genommen habe, woräber weiterer Erfläring ent 


gegengefehen wird 
D Paris, 7. Oct. Der „Monkeihtir BeihgtHeirte Die Ehteit: 
atoren; e& find. bie Herzog v. Montebello, 


d 
aut Ya h —3222 Run, a Gobelle Suliguac Fene⸗ 
{on, — und fNieuwelerle. 


FR Der „Moniteur" veröffentlicht ferner ben Wortlaut der Conven⸗ 


vom 15. Sept; u 
„. ”rtitel I lautet: lien macht ſich verbindlich, das 
jrtige Territorium des ſtes nicht angugreifen und felbit mit 
alt jeden von Außen fonmenden Angriff auf dasſelbe zu verhindern. 

Ant. 2. Frankreich wird feine Truppen allmälig in dem Grabr, 
als die, päpftliche Armee fi reorganifirt, zurüdziehen. Die Räumung 
wird binnen zwei Jahren ** fein müſſen. 

Art. 3; Die italienische Reglerung verzichtet auf jede Reclama⸗ 
ten. Ye Drganifation der päpftlichen Armee, welche aus katho⸗ 
lifchen iin en jufommengeiegt und hinreichend fein ſoll, um die Aus 
torität des hl Vaters und dieRube im Innern und an der Örenge aufs 
recht an halten, voraudgefept , Tab dieſe Macht nicht zu einem Mittel 


zart "auf die stallenifche Reglerung ausarte, 
AT Somit wird fich bereit erflären, einen Theil der Schul⸗ 
den‘ des en Klichenſtaais zu übernehmen. 
' Art 5, Gegmmärtige Convention wird binnen 15 Tagen ras 
tificirt. Die Eonbehtion vom 15 Eept. wirb Bollzugädfraft erit dann 
‚wenn der König DIE Verlegung ter Hauptitabt des König. 
reich u einem ſpaͤter vol ihm zu eRlmmenben Dirt decretirt haben 
wire. Die Vetlegung muß in der Frift von 6 Monaten, vom Datum 
der Conventlon an 4 sone, ftattfinden, 
Eine aim 3. Detober von den Herren Nigra und Drouyn de 







Muys unterzeignete Erllaruug geftättet, daß die für, die Verlegung 
ber t beftimmte fechsmonatliche Friſt ebenfo wie die zwei- 
jährl zur Räumung des päpftlichen Territoriums mit dem 
Datum welchen bis E. Decret irägt, dad ben bezüglichen 
* en f fanctionist, der dem itafienifegen Parlamente vorgelegt 
ber foll.. ‚ 

MNeälien, welches dieſen Wechſel verlangt Hat, Hält es für nörhig, 
en ne Mifregel die Unterftügung der Kammern zu eine 
aubölen. 


vg des Hrn, Diouyn de Lhuhe vom 23. Sept. au den 
84 Ar zn ift — ug uge, eh die 
Furope in Pr dabn gegeben hat. ° (Miederholt.) 

I Pariby 7. Oct.  @efamdtenernennungen: Benebelti nad) Berlin, 
Talleyrand nach St. Peteröburg; Reculot nach Pramfrt, Mercker nady 

„Chateandriand nah Waſhington, Graf Muſſignac nach 
en. 2 R X 


Kiel, 6. Oct. Samwer’s und Franucke's auf „eigenen Wunſch“ er ⸗ 
folgter Rücktritt (belanntlich von preußiſcher Seite gefordert) wird be» 
“München ‚8. Oct. Das Regierungeblatt Nr. 49 vom 7. de. 
enthait eine Belauntrachung, die Gentral-Forftlehranftalt Afchaffenburg 
b· rr dann eine Belanmmacung, die Berlegung des k. Bergauites Wun- 
fiedel bei; bereits mitgerheilte Dienftesnahriciten, Gewerbe Privileglen⸗ 
Berleitzuugen ‚and eine Gewerbs · Privilegieins · Berlängerung. 
“en, 8. Det. it verdienſtvoller Dfficier der Armee, der 
Ehrmiiteiktbäiirt der Feſtung Mofenderg, Hr. Oberft Kriebel, ift daſelbſt 
nach langtx Krautheit gefterit‘ geftorben. Der Berlebte war Ritter des 
Berdienfistbend vom Hl. Michal 1. Caſſe; er ftarb im 67. Lebensjahre, 
O Blrlin, 6. De, Hr. v. Balan, ber jegt in Wien als aufex- 
orbenilcher preußifche. WBevollmädtigter an ber Friedensconferen, Theil 
nimmt, fennt als, vormaliger Gejandter in Kopenhagen, ſowie als Zhril- 
nehmer an der Londoner Bonferenz die Details deſſen, was zwiſchen 
Deutiäland und Dänemark abzumahen und zu Ende zu führen iſt, genau; 
er hat indbefondere den Auftrag, im Sinne einer Loſung der finanziellen 
— thätig zu fein, jedoch nicht ducch lange Verhaudlungen, 
bie gar nicht beöbfihtigt werben, und bie liberdied von den Däuen aud 
nur zu einer \meiterkn ne ‚ihrer Zögerungspolitit benlgt werben 
wurden, ſondern dur) einfache Bezeichnung der Grenze, bis zu mwelder 





Preufen in der fimamziellen Frage überhaupt gehem Kante. Diefe Grenge 
wird uh6 als eine folche bezeichnet, daßß durch eine Werwerfung bderfelben 
der böfe Wille und bie Hinterhaltige Abſicht "Dänemarks im Bezug auf 
bie Äriebensv n überhaupt in der umpweifelhafteften Weiſe con- 
fatirt fein wärbe, mit ber Bezelchnung biefer Grenze denn auch 
bie Erklärung verbunden fein fell, daf, wenn auf diefer Grundlage bie 
Unterzeichnung, des Friedens nicht bis zum 1. November erfolgt fei, ale 
bau auf weitere Berhaudlungen verzichtet und die KUndigung des Waffen» 
ſtillſtandes erfolgen werde. 

Uns Berlin, 4. Oct, wird der D. 9.3. gefrieben: Die plög- 
lie Ankunft des hannover'ſchen Minifters der auswärtigen Angelegen- 
heiten, Grafen von Platen -Hallermund, gibt zu vielen gen 
Beranlafjung. Derfelbe ift, nachdem er Hier im auswärtigen Amie con- 
ferivt hatte, am Sonnabend in Begleitung des hiefigen Gefandten am 
tönigl. ſachſiſchen Hofe nad; Dreaden abgereist, wo eine Eonfererz, deren 
Gegenftand man nicht kennt, ftattfinden fol. Da eine Wi ung 
des guten Einvernehmens Preußens mit Sachſen und Hannover zu er 
tennen, fo es ſich um bie legte Ausgleichung der Reudebur 
Borfälle handeln, vielleicht amdy mm eine Bereiubatung be,äiglid; der 
fegung des Herzogthums Hofflein durch die Erecntionstruppen für den 
Hall des bevorftchenden Friedens 

* Zurit. Der bereits telegraphifh erwähnte Bericht des adgetre- 
tenen Minifterinms am dem König, welcher dem Kammerberufungsdecrete 
beilag, liegt num wolftändig vor unb lautet: 

„Im dem Augenblide, wo wir die Aegierung übernahmen, befand fid 
bie römifche frage im einer ſolchen Page, daß es wenig würdevoll und 
mmnäg geweſen wäre, ımmittelbar neue Verhandlungen anzunäpfen, Die 


| Regierung erwartete den günftigen Zeitpunci und beeilte ſich, in zu Dee 


‚nügen, als fie bie allgemeinen Zuftände Guropas flr —* 
tete. Nach den Verhau des Parlaments, melde ber Regierung 
‚ als Führer dienen mmften, durfte die römijde Frage nur durch morali» 
ſche Mittel gelöst werden. Man mußte in Üebereinftimmung ntit Srant- 
rei) vorgehen, um die Anwendung bes Princips der Nihtintervention 
1 eu. Der Kaiſer —— wilnſchte ſtete feine Truppen aus 
| zuritdzuziehen, nicht nur, weil dies den Principien des öffentlichen 
Rechts entipricht, welde bie 8 bes Raiferreihe umd feiner Politif 
bilden, fondern aud; weil Italiend Wiedererſtehen eine der größten Rufe 
‚ mesthaten feiner Regierung fein wird, Aber ber Kaiſer glaubte dieje 
| Mad, n er fie funfſehm Jahre lang durch feine Waffen befchligt, 
‚nicht aufgeben zu können, imdbem er ihr plöglic feine Stüge entzog. Um 
bie Gefühle der Katholiken zw beruhigen, konnte die italienifche Regierung 
nichts anderes thun, als techen, das päpftlicde Territorium nit an« 
zugreifen und zu verhindern, daß es vom irregularen Banden auf der 
\ Orenge des Königreiches angegriffen werde. Diejes Verſprechen, in loyaler 
Weiſe gegeben und mit Kraft feitgehalten, zerftört weder, noch vermindert 
es das Recht und die Anjprlüche der Nation, aber es beftätigt die Nothe 
wendigfeit, einzig mit moraliſchen Kräften zu opericen, um die natiomale 
Idee triumphireun zu machen. Mi iger wird bie Regierung, 
während fie ſich vorzüglid mit der römijchen Flage beſchaftigt, die vene- 
tianiſche nicht, vergeflen, Defterreich, in Benetien gelagert, lann unter ge- 
wiffen Eventualitäten zu einer Drohung werden, für die man fi vorjehen 
maß. Der Hauptigedante des Königs war jtets, ein Vertheibigungsfuften 
ju organifiren, welches die Berlegung des Regierungsfiges nad einem 
beffer gelegenen Drie, verlangt. Die militariſchen Erwägungen haben 
\ Gloreny wöhlen laffen, „Diefe Verlegung, obwohl eine vollommen innere 
| Tyatjache, nlipit ji au dem Vertrag am, deffen zUbfchluß fie erleidhierte, 
‚weil fie von Frankreich als ein Unterpfand baflir betrachtet wurde, daß 
—— auf den Gebrauch von Gewalimitteln gegen das Papſtihum ver« 
zichtet hat.” 

Schließlich ſpricht der Bericht von dem hiedurch Turin aufer 
Opfer und erinnert diefes am feine früheren Berdieuſte. Er drüdt Dan 
das Bertranen ans, daß dieſe Stadt das Beijpiel des Königs nahahmen 
werde, ber fi ganz und gar Ytallen geweiht hat, 


Börfen- und Handels: Nachrichten, 
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Berantwortlihe Rebaction: 


Für ben michtpofitiihen Theil: Dr. 3. Brofe. r 
Für, den-politifchen Theil: „I. 9. Yapl, Dr. A. Pöpkmenn, 


Drud von Dr. & Wolf & Sohn. 


München. Die BDayerifde Zeitung 
Eofter im Bamzen Bft. jährlich; Aarkjäprig, 4 ML, 
wurierjänt: TR Mus dad Morgendhiatt 
Pam m be Me det Mreilet beimibers 
abonmirt werben, Die Baberiiche Aritung wird 
ausgegeben bad Mergenblatt um & lihr früh, 
vat.Hewpikintt um 4 Ihe Wittags. 





Amtliches. 
Mänden, 9. October, 


’ Ge Majenät der König haben Sich allergnädigft bewogen gefunden: 
“ünferim 4. Detober die proteflantiiche Pfarrfiele zu Mündmeiler, Decanats 
MWinntseiter „ dem Binberigen Pfarrer zu Kindendeim, Decanatg Franfenthaf, 
Bipelm. Kun Stepp, zw verleihen und deuſelben zugleich zum Decan 

des Decamatöbeziıtes Winnteller im mwiderruflicher Cigenſchaft zu ernennen; 
unterm 5, Detober die fatbelifche Pfarrei Sting, Bezirkamts Reu- 
burg a D., dem Priefter Martin Bogeneberger, Bfarrer Im Ucherefeld, 
Donamwdrib, tmb die katholiſche Piarrei Menfeiningen, Bezirke 


[1 
Flle ea bean Priefter Anton Schauder, Pfarrer zu Sriegefeld, 
s Kirhheimbolanden, zu Übertragen. : 


‚Die atheliſche Biarreii Mooabach, F, Bezirksamis BWiechtach, if mit 
7— f smäßigen -Reinertrage nen 577 fi. 8%, ir * ——— 





ommen. 
“u Die fatholifäe Pferrei Eggfetten, I. Beyistdamts Pfoarttirchen, in mit 
—S— 3 —— — —— f. * fe., und die koatboliſche 

art an, urlsamıs Bfarrlingen, mit eimem felgen Yon 691 fi. 
26%, ti. in Ortenigung gelommen, ei 2 


Wihtamtliches. 


‚m Schleiwig:-Kolftein. 


hutg, 7. Det. Der Bring v. Noer, Oheim des Herzogs Fried» 
PR; Ve enburg, hat auf der Reife von Paris nad —— 
paſſirt. (Pr.) 

Aus Echleswig, 3. Der.’ Div Civilcommiſſäre haben von den 
Dperbramten Bericht und Vorſchlage verlangt über die Äbſchaffung der 
Sportein,. al® Einnahmen der Beamten. Dur die Ausführung biefer 
Ubfit würden fie ſich ein wahres Berbienft erwerben; da barin, daß bie 

arteln im die eigene Caſſe der Bramten fliefien, für Biefe ein zu großer 
Anreiz, liegt, die teln über das geſetzliche Maß zu fleigern Im 
Amte ‚Hadersleben fin» bereits bie feften Gehalte für die Beamten ein- 
geführt. — Bei Goldenbüttel und im Nemteug und Dedenfrug bei Scäles- 
wig: find Denkmäler auf den Gräbern von fclesiwig-holftinif—en Rrie- 
Er die im Usabhängigkeitötampfe gefallen, errichtet worden. Bu ber 
berfelben hatte ſich am beiden Orten eine große Menſchen- 
menge verjammeft. — Die Anfhuldigemgen der „Mordd, Ullg. Ztg.“, 
daß non.den Deutſchen ein Terrorismus gegen bie dauiſche Bevölkerung 
bei ber Feſtſtellung der Schul» und ſtirchenſprache geübt werde, find ten- 
beualoje Erfindungen, welche glauben machen follen, daß eine preufiiche 
Ueberwacdung der Herzogthumer durchaus nothwendig.fei, wer es billig 
und gerecht im: beufelben zugehen folle. Daß die Deutfcen ihre lang. 
n- weltlichth und geiftlichen Peiniger snb deren Helferthelfer hier 
und vorjagt, ohne deufelben weiter Leides anyuthun: das ald Ter ⸗ 
—— verſchreien, ‚steht dem minifteriellen Blatte ſchlecht an. Ueber 
onfligen | 


rienus gegen bänifch redende Mitbürger zu Magen, ift Ber 
läumbung. . Bas die Sprache anbetrifit, jo wird 
Beſchlufſen der 


Tiik 


e überall nach geirh- 
mäßigen Gemeinde beftinmt. Und ſo hat in dieſen Ta- 
gen auch Grayeuſtein feine Schul ⸗ und Rirhenverhälniffe wieder geregelt, 
wie fie, wr 1848 beſtanden. Es erklarten ſich, der „Nd. 3.” zufolge, 
70 men fur alternirend deutſch⸗daniſche Kirchenſprache und deutjche 


Untergishtäiprade in er! sohn —* (mie A —— En 
wegest), a 50. für Beibehaltung ausfchlichlich bämifcher Kirchen. 
—— fie 1850 oetroyrt worden ift. (3. f. R. D,) 
Du Belle (Hatland) macht die Communalverwaltung unterm 1. Oct. 
befannt: „Den Bewohnern ber Stabt wird landgegeben, daß im folge 
Schreibens des Eorpscommaydo’s am 6. und 7. d. Ms, in Beile eine 
bedeutende Eruppen-Mbtheilung einquartiert wird. Es wird verlangt, daß 
bie Gemeinen mit Betten verjehen werden, daß bie Zimmer zur @inquar« 


tierseng) mitDefen verfehen find. amd. daf, toeim motäwendig, alle Zimmer | 
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Deſte langen werten in Müntın angewommen 
ven ber Erretitlen, Vrſermerſtrade 11 hi ehemuurlgen 
Ansrrbauje, und von Prager’? Cora HiondsPundan, 
(Beinfirafe Rr. 141. An belden Stellen finnen 
Amferwte abgegeben werten. Der Raum ber 
Beeifpaltigen Petigjeife wirt mit b fe, berehmet, 


9. Detober 1864. 


u 


mit Ausnahme eines einzigen, welches dem Quartierwirth eingeräumt wirb, 
zur Difpofition der Einquartierung fichen. 


Deutficher Bund. 


Bayern. *Münden, 9. Oct. Wie uns heute mitgeteilt wir, 
bat Se. Er. der General der Cavalerie und General-Gapitän ber k. Leib⸗ 
garde, Frhr. v. Hohenhaufen, bereits am 6. September fein ſechzigſtes 
mit dem Feldzügen das ſechsundſechzigſte Dienftjahr angetreten; ebenfo 
der PremierYieutenant der Leibgarde, Generallieutenant Graf v. Ler⸗ 
chenfeld — beide würdige Repräfentanten der alten Armee, 


München, Das dem Begzirlamaſchinenmeiſter Ulrich Yunhof zu 
Bamberg unterm 27. uni 1863 verliehene Privelegium auf bie 
von ihm erfundene Vorrichtung, mittels welcher Dampfwagen in unbe 
heiztem Zuftande, dann Tender und Waggons von einem einzigen Dann 
anf den Yanigrabenwagen und Schiebebühnen traueportirt, auf ber Dreh 
ſcheibe gedreht und auf. dem Schiengeleiſen in Werkjtärten und Bahnhöfen 
mit entjpre hender Geschwindigkeit ſowohl vor«, als auch rlidwärts bewegt 
werden lönnen, wurde für den Zeitraum von einem Jahre, vom 13. Juni 
1865 anfangend, verlängert. 

+ München, 9. Det. Iu den Zuchthäuſern Münden, Plaſſeuburg, 
Wurzburg und Kaiferslautern befanden fi bisher nod 88 vor bem 
1. Juli 1862 von Civilgerichten abgeuriheilte Berfonen, welche Zuchthaus- 
ftraje auf unbeftimmte Zeit zu verbüßen hatten. Diefe Strafgüttung, 
weldie im Syſteme des Strafgefehbuches ‚von 1813 ein Deittelglied, zwifchen 
ber iebendlauglichen Freiheitaſtraſt (Retienftrafe) und der zeitlich begränz« 
ten Zuchthauẽſtrafe bildete, lommt im dem neuen Strafgeſetzbuche von 
1861 nit mehr vor. Um mun aud) diejen Meberreft aus der Zeit ber 
vorigen Strafgefeggebung zu befeitigen, haben Seine Majeftät der König 
durch allerhöchſtes Signat vom 1. laufenden Monats den jämmilihen vor— 
erwähnten 88 Sträflingen (theils männlicen, theil8 weiblichen Geſchlech⸗ 
te8) die vou ihmen zu verbüßende Zuchthausftrafe auf unbeflimmte Zeit 
in zeitlich begrängte Fudtkaushrufen von umterf sieblicher Dauer zu mıil 
dern geruht. Mit dieſem allerhöchten Guadenacte ift zugleich vielen jener 
Perfonen durch die allerhöhite Huld Seiner Majeftät des Königs eine 
erhebliche Abkürzung ihrer Strajzeit zugewendet oder doch in Auoſicht ge 
ftellt worben. 

Baden Karléruhe, 6, Oct. König Leopold der Belgier ift 
heute mittelft Erirazugs Gier durch nad Baden gereist. (Bad. Veoh.) 


Fr. Städte Frankfurt, 5. Det Die Offenbacher Arbeitervers 
fammlung der Maingauvereine hat am jlngften Sonntage einen ſtürmi⸗ 
fen Berlanf genommen. Die zahlreih aumefenden Laſſall aner (nament · 
lid) ber Fraufjurter Zweig des deutjchen Arbeiterdereins) zeigten bei diefer 
Gelegenheit, daß Lafjalles Tod is ihrem focinlen Glaubensbelenntniffe, 
feine Yenderung hervorgebracht hat uud daß die Schulgianer fi irren, 
wenn fie glauben, das gang Arbeiter-Zerrain nun alleinzu haben, Nahe 
dem Sonmemann da3 Programm der bemnädhitigen Leipziger Generalver» 
fammlung kritiſch auseinandergejegt hatte, taten einige Laſſallianiſche Ned» 
mer mit der Erlläruug auf, daß es der Worte genug ſeien. Man folle 
im Leipzig in erfter Linie forbern allgemeines Wahlrecht und in zweiter 
Linie die Staatohlilfe. Die anderen Bancte des Programms, wir z. U. 
Aterverforgangscaffen, Lebensverfiherungecaffen, Waiftellung eines aflge- 
meinen Lehrplaus jür die Urbeiterbildungsvereime, Beſchaffung billiger 
Ürbeiterwohnungen u. |. w., möchten alle recht wohl gemeint fein; aber 
fie ſchöben die Hülfe auf lange hinaus und hälfen, aud nicht rabical, 
Diefes vermöchte nur das Laſſalle'jche Eyitm. Bis dahin ging Alles jo 
ziemlich in Ordnung. Aber num begann Sonnemann eine Widerlegung 
der vorigen Redner und wies, um das allgemeine Wahlrecht anzufedhten, 
auf die neueften Zuftände in Genf und auch auf Frankreich Hin, wo man 
unter der Herrrſchaft des algemeinen Wahlrechte body die Pandeskinder 
nad Mexico in den Krieg führe wm ſ. w. Diefe Widerlegung erregte 
boſes Blut und bewirlte, daß fich die Laſſallianer vergaßen und die Ges 
fette des parlamenitarifhen Anſtandes Hintanfegten. Dept ſchloß der Prä- 
fldent die Verſammlung umter großem Tumult, bie Laffallianer entfernten 
fi) und die Schklyiatter traten fpäter wieder zufammen, um einen Abs 
geordneten für Leipzig an wählen. Doch ſcheinen die Offenbacher gewillt, 
eimen befonderen Abgeordneten nach Leipzig zu ſenden. Es jheint alfo 
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and) im diefer widtigen Fabrilſtadt eime Tremmung dm Werke zu fein. 
(M. Pr. 3.) 

Breußen. Berlin, 6. Oct. Zu Unfang Juli 1863 erließ der 
Minifter de Innern, Graf v. Eulenburg, an bie Landräthe ein Schrei 
ben, worin diefelben aufgefordert wurden, ihm bie Namen folder Berjor 
nen anzuzeigen, denen regelmäßig Sendungen amerilaniiher Zeitungen 
zugingen, Die Ar. 160 ber „Dfideutfchen Zig.“ in Poſen vom 24. Juli 
1863 bradjte dieſen Erloß wörtlih. Yet hat dem „Publiciſten“ zufolge 
bier in Berlin (auf Requifition ded Kriegsgerichts zu Pofen) eine eidliche 
Bernehmung darüber flattgefunden, wie der angebliche Mittheiler diefes 
Erlaſſes im deffen Befig gefommen ſei. Wahrfheinlih Handelt es fi 
darum, ben Beamten zu ermitteln, ber demfelben etwa unerlaubt mitge- 
theilt haben könnte, 


Berlin, 6. Oct. Im Bezug auf die Miffion des Herrn v. Ahle 
feldt berichtet die „Prov. » Eorr.": „Ein Bertrauter des Erbprinzen vom 
Auguftendurg, Landrat v. Ahlefeldt, ift im voriger Bode in Berlin ein- 
getroffen, um mit dem Minifterpräfibenten v. Bismard eine vertrauliche 
Beiprehung Über bie Anforderungen zu haben, welche die preußifche Re- 
gierumg im Jutereſſe Deutſchlands und Preußens an bie künftige ſchles- 
wig-holfteinische Regierung in Betreff des engen Anfchluffes der Herzog · 
thümer an Preußen und Deutſchland zu ftellen für mothwenbig eraditet. 
Diefe Sendung feitens des Erbpringen ift umverlennbar eine Frucht der 
befjeren Ertenntnift, daß feine Sache, ſowie das Intereffe ber Herzöge 
thümer nur durch enges und aufridtiges Einvrrftändniß mit Preußen ger 
fördert werden können, Die öffentlige Stimme in Schleswig und Hol- 
flein ſelbſt war im diefer Beziehung jo laut und nachdrücklich (?) gewor- 
den, da der Herzog e8 micht länger aufſchieben tomnte, einen Schritt in 
jener Richtung zu thum. Herr v. Ahlefeldt hat eine längere, jehr ein» 
gehende Beipredung mit umferem Minifterpräfibenten gehabt, Wiewohl 
hierbei, da die Unteriudung über die Rechte der verfchiebenen Bewerber 
um die Herrſchaft in Schleswig-Holftein noch bevorſteht, nicht von eigent- 
lien Berhandlungen die Rede fein konnte, jo dürfte die Befpredung doch 
dazır beigetragen haben, im bie Stellung des Prinzen von Yuguftenburg, 
weldyer bisher vieifach auf irrige Bahnen geleitet war, befonder® in feine 
Stellung zu Preußen, mehr Klarheit zu bringen.“ 


je „Prov.»Gorr.” fhreibt: Die preußifche Regierung hat der An- 
——* des Nord⸗Oftfee⸗Canale (in Schleswig-Holſtein) von 
vorn herein die größte Anfmerkjamfeit zugewendet und bie Vorarbeiten 
für das Werk ernftlich in die Hand genommen. Selbſtverſtändlich erfor« 
dert dasfelbe zumächft ſehr ſchwierige und umfangreiche Unterfuhungen von 
Seiten der Sahverfiändigen. Ein hierzu eingefeßtes Comite unter Bor- 
fig des erfahrenen Staatsmannes, früheren Minifter® Freiherrn v. d. 
Heydt, hat jegt feine Arbeit fo weit vollendet, daß die Regierung nuns 
mehr der Ausrührung des Unternehmens im Kürze näher treten bilıfte, 
Einftweilen hat man bei Edernförde bereitö mit vorbereitenden Vergieſſ · 
ungen und Peilungen begonnen. 

Die „Deutſche Allg. Zig.“ Hatte gegen bie preußiſche Regierung ben 
Vorwurf erhoben, daß fie fi von ber franzöfifd:italiänijden 
Vebereinkunft habe Überrafhen laffen und verfäumt habe, ihr zu- 
vorzulommen und die Spitze abzubrechen. Der officiöje Berliner Gor- 
tefpondent der „Röln. 3.“ tritt dem entgegen und verfidert, man fei in 
Berlin nicht überraſcht geweſen, beum die Uebereintunjt Bleibe hinter den 
Befürchtungen zur, welche fo oft über die Immigfeit ber politifchen Be» 
ziejungen Jtaliens zu Frankreich gehegt wurden, Unb wenn Preußen 
ber behanpteten Ueberrafhung die Spitze häte abbreden follen, jo wäre 
dies doch nur durch Meberlieferung Roms und Venetiens an Ralien mög- 
lich geweſen; es fei aber ſehr zu bezweifeln, ob bei einer ſolchen Politik 
Breußen, wie die „D. 4. 3.“ meint, das gefammte Deutſchland Hinter 

ch haben mwitrde. — Daß bas englifge Cabinet von bem Inhalt der 
Uebereintanjt ſchon früher Keuntniß gehabt habe, bezweifelt dieſer Cor- 
refpondent; er fagt, die Aunahme, daf Lord Elarendon mit einer politi» 
ſchen Miflion wegen der italiänijden Angelegenheiten mad Bien gelom« 
men fei, finde in diplomatiſchen Kreifen geringe Unterftägung; bie Vor⸗ 
ſclage, welche dem englifhen Staatsmann wegen Entwaffaung und An- 
erfennung Dtalieys zugefchrieben wurben, hätten, wenn fie überhaupt ge» 
macht wurden, feine officielle Bedeutung. — Die Wiederaufnahme der 
Brager Eounferenzen wird nad bemfelben Correfponbenten in den 
nähften Tagen ftattfinden. 

alle, 2. Oct. Geflern verfdieb Hier der Senior umferer Fried⸗ 
ridh8-Univerfität, Proſeſſor Dr. G. W. Gerlach, im faft vollendeten 78. 
Lebensjahre. 

Gumbinnen, 9. Oct. Der Kreisphyſieus Dr. Hoogeweg ift eines 
amtlichen Bergehens angeſchuldigt und deßhalb bereits durch einen Gom« 
miffarius der Regierung verantwortlich vernommen worden. (Das ihm 
put Laſt gelegte Bergehen beſteht nach der „Pr. Litt. 3.” darin, daß er bei 


er Berhandlung gegen den Wagenjabricanten Ecimmelpfennig wegen 
Zuhörerraumb 


Beleidigung des Regierungspräfidenten Maurach, weil ber 


— — — — — — 


] 
! 


! 


em Bericht, den 


überfüllt war, innerhalb) der Schranken des Gerichtes neben bem Anger 
Hagten Bay nahm und bemfäben freundfhaftlih die Hand reichte und 
auf die Schulter Kopfte.) 

Defterreid. "Bien, 6. Oct. Die amtliche „Wiener Zeitung“ 
erwähnt heute im erflen Dale den feit längerer Zeit ſchon ſchwebenden 
Conflict pwiſchen der oberften Hofiheaterbirection und dem artiftifcen 
Director des Hofburgtheaters, Herrn Taube Mit Si it iſt jebod 
aus ihrer Mittheilung weiter nichts zu emtuehmen, als daß ber Conflict, 
ve Laube Forte um feine Entlafung einzulommen, noch nicht 
gelöft ift. 

Der „Röfnifgen Zeitung" geht aus Wien bie Mittheilung zu, baf 
zwiſchen Frankreich und Defterreid Verhandlungen mit Rückſicht auf den 
preufifch-franzöfifchen Hanbelsvertrag , refp. zum Wölchluffe eimes folden 
zwiſchen Oefterreih und Praufrei begonnen Hätten Das rheimiide 
Blatt folgert aus dieſer Nachricht, wenn fie fi beflätigen folte, daf 
Defterreih von den Prager Verhandlungen nicht länger, mehr ein gilnfti- 
ges Ergebnig ſich verſpreche, maddem es früher ſchon für dieſen Fol 
unmittelbare Verhandlungen mit Fraukreich in Ausficht geftellt Habe. Nur 
erklärt die „Köln, Z.“, nicht recht einfehen zu fönmen, wie Defterreid, in 
ber Page fein könne, am Frankreich die erforderlichen Zugeftänduifle zu 
maden, ba es fi duch nicht zu den Grumbfägen des freien Handels ber 
kehren wolle. (Diefe Möglichkeit ift body leicht einzufehen; man kann ja 
diefen oder jenen Tarifſatz herabjegen und braucht darum mod) lange nicht 
das Freihandelsprincip zu prockamiren.) 

* Die unbehaglihe Stimmung, welde bie franzöfifd-italienifde 
Uebereinkunft im allen Kreifen der Wiener Bevölkerung erzeugt bat, ifl, 
nad; den Yeußerungen bortiger Blätter zu fließen, in Zu- ftatt in Mb 
nahme begriffen. In wiederholten Leitartiteln legen die größeren Zeitun ⸗ 
gen es der Regierung ans Herz, ſich nit ifoliven zu laſſen, eim gutes Ein 
vernehmen mit Frankreich zu pflegen und mit biefen wegen ber italienis 
fhen frage fid) zu verftändigen, vor Allen aber, um dem möglidermeife 
drohenden Gefahren mit Erfolg die Stirme bieten zu können, bie fo lange 
jhwebenden inneren Fragen endlih zur Loſung zu bringen. 


Nah Berichten aus Stabt Steyer ift ein bortiger Waffenfabricant 
der erft fürzlid von einer nach Serbien und in bie Türkei unternom- 
menen Geſchaftereiſe zurlidgelehrt war, vor einigen Tagen neuerbing: 
nad) Konftantinopel abgereift, da er im Begriffe fteht, mit ber türkifgen 
Regierung einen Vertrag Über eine bebeutende MWaffenlieferung abjw- 
fließen. Das Zuftandlommien biefes Gefchäftes wäre um fo erfrew 
licher, als hiedurch der ſteieriſchen Waffen-Inbuftrie neue Abjagwege auf 
einem Markte eröffnet würden, welden bisher ausſchließlich englifge und 
beigifche Waffen-iabrilanten beherrſcht Haben. 


Schweiz. 


Ginf, 4. Det. Während die Fazyften ben Glauben am eime ber 
vorftehende Aınneftie immer mehr unter ſich zu befeftigen ſuchen; währmd 
fie fogar die Hoffnung ausſprechen, ihren flüchtigen Führer beumädt 
wieber im ihrer Mitte zu fehen, geht die Unterfuchung über bie Augufe 
Ereigniffe nod; immer ihren firengen Gang for. So murben er ge 
fiern wieder zwei Rabicale verhaftet. Die Mitglieder bes „Eerce Ra 
tical* beabfihtigten anläßlich der Feier ber October-Revolution eine Syen 
pathie-Adreffe an die fämmtlihen radicnlen Gefangenen zu richten und 
damit eimen Zug nad dem Gefänguig der Place St. Untome zu 
verbinden. Man ift jeboh von dieſer Demonftration zurlidgelommen, 
und wird eo bei einem Wevolutionsbankett bewenden laſſen. Die „Re 
tion Sviffe* ſpricht von einem geheimen Denumciationscomite ber Iuber 
penbenten, welches alles Belaftungsmaterial, alle Indicien u. |. w. 
die Radicalen fammle umd dem eidgemöffifcher Unterſuchungsrichter zuilekt 
Dasfelbe Blatt will fogar von einem nächtlichen Beſuch der U dire 
fes Comite's im dem gerade unbemohnten Landhaus eines R wi 
jen, um dort eime förmlide Hansdurdfuhung mad Waffen ober gran 
venden Papieren anzuftellen. Gbenfo infimmirt „Nation“ dem Bunded+ 
commiffären, daß Radicale häufig auf der Straße von Tonſervativen ber 
leidigt würden. Man ficht aus allem biefem, mie gefpannt die age und 
Stimmung fortwährend if. — Die Koften der eidgendfſiſchen Belegung 
werben biß jest auf 200,000 Fr. veranfclagt, welde nad) der Bundet 
verfaffung dem ſchon fo jchwer belafteten Kanton Genf zufallen, voraus 
gefebt, daß die Bundesverfammlung midht anders entjgeibet. ie med‘ 
ven fi) täglıd um 5000 fr. Wir Haben jegt aud ein. St. Galler 
Bataillon hier, und nad) und mad dürften faft alle Cantone an bie 
Reihe kommen, ihr Contingent bierherzufenden. — Seit einigen Tagen 
ift das Wetter fehr kühl geworden. Dennoch) ift der rembenvertehe fort" 
während redht lebhaft, Gelbft nod einige Montblanchefligungen ame 


in der letzten Wode vor. (A. 3.) 
Frankreich. 
Aus Paris, 4. Det., wird der „Gen.«Gorr.“ gefäirieben: * 
Maria Randon eben über den Gefund heit 
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Beta der Franzgöfifgen Armee erftattete, ergibt ſich gegen bie 
ze ein fehr günfliges Meortalitäts- Berhältniß. Für die Truppen 
im Iunern Frankreichs lämen auf 1000 Mann nur 10 Sterbefälle, für 
bie Truppen in Algier auf 1000 Dann 12. Der Marfhall findet bie 
Urfache diefes glinftigen Verhältniſſes im der meuen Mecrutirungsart, in 
deren Folge bie Zahl ber Leute, melde mehr als fieben Jahre dienen, 
in beträdtliher Weife vermehrt wurde. Die ftatiftifhen Tabellen des 
Eanitätsdienftes weifen nad, daß unter ben Leuten, die das erfte Mal 
beurlaubt worben, das Mortalitätsverhältnig zwifhen 13 und 9 Procent 
tocchfelt, währen, e# nur 5 Procent unter ben Unterofficieren und Sol- 
baten beträgt, bie fieben bis vierzehn Dienftjahre haben.“ 

* Paris, 6. Det. Die Fehde zwiſchen dem infpirirten Blättern 
und der übrigen Preffe über die Convention und bie römifhe Depeſche 
des Hr. Drouyn de Lhuye zieht fi noch immer fort, Neues von 
Wefenheit wird übrigens von Feiner Seite mehr vorgebradt, und wir 
lauben ‚deshalb, dieſe Sache vorerft anf fi beruhen laſſen zu follen. 

en tritt im „Gonftitutionnel“ und in ber „irrance" ber neue deutſche 
Üverehn als Gegenfland eingehender Beſprechung auf. Das erſtere 
latt erblidt in dem Bollzu 8 beutfch- frauzoſiſchen Handelsvertrages 
fo gro’e Bortheile für Granfreih, daß es die Forderung ftellt, derjelbe 
möge, nahbem nun alle deutſchen Staaten dem reconftruirten Zollvereine 
Heigetreten find, jo ſchuell wie möglich zur Aus ührung gelangen. Preußen 
wird fehr gelobt wegen der Feſtigleit, mit der es auf der unveränderten 
Annahme des Handelövertrages beitanden, deſſen Liberale Principien ben 
Sieg des Freihandels für die Zukunft feftitellen. Die „Frauce“ Hält fid 
mehr am bie politiſche Seite des Bertrages und ſucht nachzuweiſen, welch 
auferorbentlihe® Webergewicht Preußen duch ihm jegt in Deutjchland er« 
halten Habe, und unterſucht die Frage, was num Deſterreich zu thun ge» 
dente: Die „isrance” glaubt an die Möglichkeit, daß bas Kaiferthum 
Deſterreich für feine deutſchen Befigungen dem neuen Zollvereine beitreten 
une, aber nicht, daß es dies mit feinem ganzen Pändercomplere zu thun 
im Stande fei. Allerdings ſei bies eim ſchon feit langer Zeit von ben 
öfterreihifhen Staatsmännern verfolgter Plan, aber „man“ werde nicht 
zugeben, daß Defterreich durd; biefe Hinterthlire im den beutfchen Bund 
bineinfhlüpfe und fo das ganze Gleichgewicht Deutſchlanda zerſidre. Da- 
gegen werde der Beitritt Oeſterreichs für feine deutſchen Lande von Franl- 

mit Freuden begrüßt werben. 

* Die geflerm telegraphifch erwähnte Analyfe, welde die „Europe* 
von ber Depeche des Herrn Drouyn de Huys vom 23. September an 

errn don Malaret in Turin gibt, iſt ziemlich kurz. Der franzöfijche 

inifter legt darin den Widerftand dar, dem er bem erften Forderungen 
der italienifhen Regierung entgegenfeßen mußte, weil fle die Iuterejen 
bes heiligen Vaters nicht wahrten, und die Bedingungen, die er von 
Anfang an flelte, um im Sinne bes Kaiſers die beiderfeitigen im Frage 
lebenden Interefjen zu verjöhnen, err Drouyn de ’Huy3 fünbdigt 
dann den meuen Schritt des Turiner Gabinetes an, welder auf den 
großen Entfhluß* gegründet ift, eine andere Hauptftabt zu fuchen, als 
Rom, dann den Umftand, daß bie eraltirten Parteien Italiens ſich be» 
rubigt und daß die Gemeigtheit zu einer Verföhnung, welde ſteis von 
ber Taiferlichen Regierung angeftrebt wird, ſich endlich im Turin zeigte 
und die Unterzeichnung der Convention ermöglihte. Der franzöſiſche 
Minifler legt ferner dar, daß bie befte und ſicherſte Garantie für das 
Bapfttgum in der loyalen und gewiffenhaften Ausführung der Convention 
beruhe und man am biefer perl. ru Ausführung nicht zweifeln dlrfe, 
da die Gonvention die Unterfhrift Frankreichs trage. 

Großbritannien. 

Die Zahl der Perfonen, welche fi, der Theilnahme an ben Ruhe ⸗ 
flörungen in Belfast angellagt, augenblidlih dort im Gefänguiffe be- 
finden und ihrem Procefje entgegenfehen, wird auf 120 angegeben. 


Italien. 


Menabrea iſt in Florenz angelommen und ſucht bie Localitäten für 
die Miniſterien aus. Im Poggio Imperiale fol das Kriegewiniſterium, 
in den Möftern Badia, S. Fiorenp, S. Spirito, Ogniffanto follen die 
anderen Miniflerien untergebradt werben. 


Hupland und Polen. 


&t. Peteröburg, 1. Det. Ein intereffantes, für alle Reifenben 
wichtiges Decret ift foeben veröffentlicht worden: Belanntlich werden bis 
jetzt elle Bücher, welde Reiſende mit fih führen, an der Grenze conſis ⸗ 
eirt, felbft gedruckte Notizblicher, Meifehandbliher und Kohblicher waren 
nicht ausgenommen und man mußte immer eine gewiſſe Geſchicklichleit im 
Berpaden der Koffer entwickeln, um allfällige Druckſachen den Augen ber 
Zoflbeamten zu entziehen. Dies wird nım einigermaßen beffer. Es wird 
von nun an den vom Auslande lommenden Keifenden geftattet, Reifehand« 
bücher, Spradiehrbliher, Kalender, Albums, Komme :c., (mern fie nicht 
ſpeciell von den Eenfur verboten find) in je einem Eremplar mitzubrin- 
gen) fo diefelben erfichtlic zum perfönlihen Gebrauch als Lectüre während 


der Reife gedient Haben, baffelbe gilt von Landkarten, Plänen, Mufilalien 
ꝛc. ausgenonmen find nur die im Auslande gebrudten orthoboren Gebet 
bücher, wenn diefelben nicht das Imprimatur der ruſſiſchen Eenjurbehörbe 
erlangt haben. (Mat. 3tg.) 


Dänemarf. 


Kopenhagen, 3. Det. Ueber die Berlobung ber Peingeffin Dag- 
mar erfährt man noch mandjes Jatereſſante. Es geht aus Allem her 
vor, daß die Meigung eine gegenfeitige if. Der Großflirſt, welder fhon 
nad rg — ein günftiges Borurtheil für bie Prinzeſſin gefaßt zu 
haben Scheint, ſoll bei der perfönlichen Bekanntſchaft alle feine Erwart- 
ungen übertroffen gefunden haben. Die Brinzeffin foll von ihrer faifer- 
lichen Schwiegermutter einen ungemein berzlihen Brief zum Willkomm 
als neues Guied der Familie erhalten Haben. Das Perlenhalsband ift 
eim Geſcheul des Kaifers, nicht des Großflirſten, man ſchätzt feinen Werth 
auf 80,000 Rıhlr. Bon ber Kaiferin fol fie ein Paar höchſt koſtbart 
Diamanten-Armbänder erhalten Haben. Die Bermählung fol erft nad) 
174 Yahren erfolgen, ven Wirier üser bleibt die Pringeſſin Hier und 

eht zum Sommer nah Rußland. Der Großfürft wird hier noch 14 
age bleiben md vielleicht zu Weinacht wiederlommen. Alle find einig, 
feine Liebenswürdigleit, Ungezwungenheit und geiftige Reife zu rühmen 

Die neulich mitgetheilte Kundgebung des Organs der däniſchen Re— 
gierung, ber Berling’icen Zeitung, bezüglich der Friedens ⸗ Verhandlungen 
enthält mehr Unwahrheiten, Extjtelungen und VBerbädtigungen, ala Säge.” 
„Berl. Tid.“ behauptet, die Vertreter Danemarks bei ben Conferengen 
feien nie in einer mit den Friedenepräliminarien nicht fbereinftimmenden 
Weiſe aufgetreten, während ed doch hinlänglich befannt ift, baf Wänemart 
in ber Territorialfrage die vertragswidrigiten Forderungen ftellt. Ebenfo un« 
wahriftes, daß bie Erfüllung der deutfcerfelts in ber Finanzfrage geftellten 
Forderungen dem daniſchen Staate die Erfüllung feiner finanziellen Ber- 
pfligtungen unmöglich machen mwürbe, Es wurde wiederholt nachgewieſen, 
daß die finanzielle Page Dänemarks eine verhältnigmäßig günftige ift, 
und daß ein billiges Uebereinfommen zwiſchen Dänemark und den Herzog- 
thümern dem erſteren Staate eine allerdings unbegueme, aber durdaus 
nicht allyu drlücdende Laft aufblürden würde. Die Behauptung, ber Drud 
auf Yütland fei unverfländlih, da Dänemark bereit ift, alle von ihm 
übernommenen Verpflichtungen zu erfüllen, flieht eine Heuchlerifhe Air 
Hage in fih. Wahr ift e8 allerdings, daß in den fFriedens- Präliminarien, 
deren Überftlirzter Abjhluß Häufig genug bedauert wurde, von der Theil» 
ung der Staatsactiva feine Rede ift. Die Präliminarien eines Vertrages 
find jedoch noch nicht der Vertrag felbft, und wenn es auch nicht frei 
fteht, von Beftimmungen eines Präliminar-Tractats einfeitig zurildutreten, 
fo ift es doch durchaus zuläßig, bei Abſchlugß des definitiven Vertrags 
neue Beftimmangen Hinzuuflgen. Auf den vorliegenden Fall angewendet, 
find die Dänen allerdings berechtigt, die am fie geftellten neuen Forder- 
ungen zurlichzuweiſen. Geſchieht dieſes definitiv, dann erübrigt eben nichts, 
als auf demjelben Wege, auf weldem bie von Dänemark in ben Präli— 
minarien Übernowmenen Berpfligtumgen erzielt wurden, das ift, durch 
Mittel der Gewalt, aud; ben neuen deutſchen Forderungen Geltung zu 
verfhaffen) Dann dürfte den Dänen wohl der auf Yitlaud gelibte Deud 
verftändlicher” werden. (Pr.) 


2ocal-Ebronif, 


eg Münden, 8. Oct. Geftern Mittags wurde das Urtheil im dem 
Rehtöfreite des EL. Hofphotographen Albert gegen den Kunfldrudereibefiger 
Kiginger dahier vom Bezirksgerichte Münden 1,9. verklindet, nachdem die 
Berfandlung Mittwochs Nachmittag vorausgegangen war und bon 8 Uhr bis 
Abends 149 Uhr gedauert hatte- Die diefem Rechtsfireite zu Grunde liegenden 
thatfächlichen Berhältniffe find ſchon zu ansfügrli ventilirt worden, um auf 
fie nochmals einzugehen. — Art 1 des Geſetzes von 1840 fihert allen Er- 
zeugniffen der Knuſt Schug gegen Nachbildung zu, foferne letztere nicht eine 
Berarbeitung zu eigenthümlicher Form im fich ſchließt, unter Androhung von 
Strafe gegen den Contravenienten. Es war alfo die primäre frage zu er- 
örtern, ob denn Photographie eine Kunft ſei. Dem belaunten Gutachten ber 
Alademie entgegen Sprachen fih alle beigezogenen Sachverſtändigen dahin ans, 
daß die Photographie ſelbſt mie und nimmer eine Kunft fein lönnte, und wer 
ein Erzenguiß der Photographie, J. B. eine Gruppe, wirklich kilnftlerifchen 
Werth befige, fo ſei dies mur duch die der photographiſchen Aufnahme bor- 
aufgegangene Grnppirung und Mrerangirung möglich, welche aber nicht Eigen« 
thum des Photographen werde, jondern das Berdieuft des Künflers, der fie 
getroffen, bleibe. Ueber die weitere frage, ob im der Nahbildung eines photo» 
geaphiſchen Wrzeuguiffes durch die Lithographie eine Verarbeitung desselben zu 
eigenthämlicher Form vorliege, ſprachen ſich die Herren Erperten verſchieden 
aus. Dagegen berrichte Über die beiden weiteren zur (Erörterung tome« 
menden Puncte, ob die Kitziuger'ſche Lithographie eine Nachbildung der 
Albert'ichen Photographie fei, und welcher Werth der Retouche beizulegen fei, 
nur eine Stimme, welche die erfte Frage mit entichiedenem Ja, die zweite aber 
dahin beantwortete, daß die Retouche mic eim Mittel zur Berbefferung einer 
mangelhaften Photographie fe, Die Staatsbehörde fiellte einen Strafantrag, 
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indern es ſich Hier nicht um das Imtereffe der Kunſt, fondern mm materielle Ju - 
tereſſen hantle, umd nach der Anſicht Zöpfl's ſei in der vorliegenden Frage 
vom Iderlen Standpuncte Umgang zu nehmen und mur der techniſche im Auge 
au behalten. MWertheidiger Dr. Gotthelf führte aus, daß durch das Geſetz mur 
Erzengnifie der Kunſt geſchützt ſeien; der Begriff der Kunft fei aber allgemein 
der, daß fie durch die eigene Phanrofle in freier Thätigleit etwas ſchafft, um 
dem Schönbeitöfinn zu genügen. Seines der drei im dieſer Definition ent 


baltenen Kriterien fomme aber der Bhorograpbie zum, deinmach fei auch Photo» . 


grapbie feine Kunft, ihre Erzeugnifſe genöfjen aud nicht den bezüglichen Schutz 
des Geſetzes. Dieier Anfiht gab auch der hohe Senat in feinen Urtheile fatt 
und fprach Hrm. Kipinger vom jeder Schuld und Strafe frei, Die k. Etaatdr 
Behörbe appellirte gegen das Urtheil. 

* Müuden, 9. Oct. Die wir aus guter Duelle vernehmen, wird im 
naͤchſten Januar bereits mit der Umgeftaltung des Dultplsges begonnen werden. 
Durd die Anlage einer zweiten Adee jür Fußgänger längs der Kordieiie bes 
Plages wird auch bie Fahıflraße auf dieſer Seite abgegrenzt, fo daß Länftig 
nur auf der Mordjeite und auf der Südſeite gefahren werden fann und darf, 
Die Mitte des Platzes wird rings mit erböhten Zrottoirfleinen eingefaft und 
dadurch das Fahren quer und fänge der Mitte verbindert. Mit dieler Anlage 
iſt der Vortheil verbunden, daß die Beiprigung der Fahrwege von nun am eine 
aue giebige und nachhaltige fein nud fo wenisfeus der Staub vermindert wird, 
der durch das Fahren entfieht. Es wird damır auch, mie wir hören, Sorge 
getroffen werden, def, wie in der Ludwigsflsche, ein Sprigwagen bie Fahr 
wege des Dultplages ununterbrochen befährt umd wir glauben, daß der Stadt» 
Magiſtrat file dieje Mofieegel dem aufrichtigen Dank nicht nur Ser Adjacenten 
des Dultplatzes, fondern auch Aller, die ihn paffiren miffen, ernten wird, 


Reste Poften, 
Telegramme, 


71 Baden, 8. Det. Der König von Belgien ift zu einem mehr 
tägigen Aufenthalt hier eingetroffen. 

O Berlin, 8. Det. Die preußiſche Bank hat ihren Zinsfuß 
für Lombarpgeihäft auf 7’/,pEt. erhöht. 

D Bien, 8. Oct. Heute hat eine Eonferenzfigung ftaityefun« 
den. Die „Preffe” berichtet, die Stimmung ter Dänen fei refinnirt ; 
in competenten Streifen erwarte man einen balpigen Friedensabſchluß. 
Die „Neue freie Preffen fchreibt: Ju der heutigen Sitzung liegt der 
daͤniſche Ausgleichungsvorſchlag bezüglich der Yiquidationsfade vor. 
In unterridteren Kreifen wird verfichert, daß die Confereuzen in Prag 
naͤchſtens unter Betheiligung Sachjens und Baherns fortgefegt wer- 
ten ſollen. 

»* Münden, 9. Oct, Se. Maj. der König haben ſich geftern 
Vormittags zu einem Befude I. Maj. ber Königin-Wittwe von Sachſen 
nad) Poffenbofen begeben und find Nachmittags 4 Uhr wieder hier ein- 
getroffen. — Ihre Maj. die Königin-Mutter ift, von dem Ausfluge- nad) 
Derchiesgaden zurlicklehrend, geftern wieder hier eingetroffen. 


Wien, 7. Oct. Die Wiener „Abend-Poft" meldet die Verlobung 
der Erzherzogin Maria Therefia, Tochter des Erzherzogs Albrecht, mit 


dem Herzog Philipp von Württemberg. 


Freiburg, 4. Oct. Am Sonntag wurde, wie der „Mannh. U.“ 
mittheilt, in ber Münfterlicche gegen ben Abgeorbneten Geh. Hofrath Dr. 
9. Bel die Ereommunication ausgefprochen, weil er als latholiſcher 
Priefter in den Stand der Ehe getreten. 


Zurin, 5. Oct. Die Königin der Niederlande ift Heute Hier ein» 
getroffen und reift am Abend mad Venedig weiter, Die „amtliche Zeit- 
+ * —— die Depeſche des Hrn, Drouyn be Phuys an Hru. 
v. Sartigee. 


New-Horf, 24. Sept. Tremont und Cochrane find als Prafibent- 
ſchaſts· Candidaten zurlicdgetreten. Die Friedensdemofraten unterjtügen die 
Eandidatur M'Elellang. Der Generalpoftmeifter der Vereinigten Staaten, 
Montgomery Blair aus Maryland, hat feine Stelle niedergelegt, Zahl 
reiche Friebensgeridhte circuliren. (8. 3.) 





Volkswirthſchaftliche und Börfenberichte. 


antfurt, 8. Oct. Defler. Rot-Anf. 65; Menefles Silber ⸗Au— 
vBanlactien 769; BotterierAnlehens-Toofe von 
: 123: Defter, Votterie-AnlebenyPoofe von 1860: 
T77'4; Qudwigsh.-Berbaber Gifenbohn-Actien 149% ; Baxer. Ofbahn » Aetien 
108%, ; Bayer. Ofbahtı-Tetien vol eingezahlt 108", ; Deftere Eredit-Mobilier- 
Aetien 17723 Berdahu-Brioritit 76',.— Wegfel-Enefe: Parle 9874; 
London 118°’,; Wim 99?,. 


* 





Münchener Hopfenmarkt vom 


Iuländifdh Gut. 





Doer- u. Niederbayer. Ge» 
wädhs 1868. 
Mittelgartungen 

bopien . . 
Bevorzugte Sorten 
Holledauer Landhopfen 
Wollnjaher und Auer 
Marttgut mit Drie- 
Siegel 

Mittelfräntifches 

1863 


Land. 
: . 116607 


86/21 


58,87 [110,20 ]100|26) 
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Spalter Ilmgegend nebft 
Kindinger und Heideder 
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Sofm ». +.» 
Spalter Stadtgut nebſt 
Weingarten, Mosba- 
her» ımd Stirner- But 
Ansländiihes Ent 1863 
Baden, Schtweginger Gut 
Döbmen, Leinmeriger Gut 
Saazer Stadt- dann Herr» 
ihafts- und Kreiegut 
Alte Hopien verſchiedenen 
Urfprungs . 1,50 
Summa aller Hopfen . [253,15 | 57,86| 195,29 | Geldbetrag: KERHSN. 
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Verautwortliche Redaction: 
3. P. Vogl. Dr. A, Võnmann. 


Königlihed Hof: und Mational:Theater. 


Sonutag den 9. Det.: „Die Zauberflöte”, Oper von Mozart. 
Pr „om te Hefideng Theater]: —— Bolteluſtſpiel von Martin 
fei 


Montag den 10. Det.: „Maria Stuart“, Trauerfpiel von Stiller. (Maria 
— frau d. Bulyovsziy ) [Im k. Refidenz- Theater.) : 

Dienftag den 11. Det.: „Hotel be Wiborg“ 
Beihlufle: Zum erfien Dale wiederholt: 
fang von Kaliſch. Muflt von Conradi. 

Mittwoh den 12. Det: „Titus“, Oper von Mozart, 

Donnerstag den 13, Oet.: Reine Borfleflung. 

Freitag den 14. Dct.; Neu einfindirt: „Rönig Richard UlI.“, Zrauerfpiel 
bon Shaljpeare, berfegt von Schlegel. : 

Samstag den 15. Oct: „Gin glüdlicher Familienvater“, Luſtſpiel vom 
Börner. Zum Beſchluſſe: „Rübezapl”, Gingfpiel von Couradi. [Im Like 
fidengtbeater.] 

Sonntag den 16, Det.: „Lalla Reokh“, Oper von Felicien David, 


’ bon Clauren. Bum 
„Sonntagsjäger*, Burlete mit Ger 





Drud von Dr. 6, Wolf & Sohn, 


Thünchens · Aha yariide Aefiung 
tade a pr 8,R, arfis; — if, 
wierkeifä " bet Mergenblatt 
fun me Me dattte tes ‚Preiieh bejonkerh 
abemnint werten, - Die Baweriiche Zeitung wirh 
aötgeächen Bad Vergentlau um 8 Ihr früh, 
bat Haupikfadt um 1 hei Mittags, 


Montag. · 





Münden, 10, October, 


Ge. Majehät der Mönig heben Sich allergmädigf bewogen gefunden: " 

unterm 4, Detober die Latholilhe Pfarrei Weil, Bejirtsamts Landsberg, 
dem Prices Pfarrer Johann Nepemul Faſold in Pobenhaufen, Bezirksamts 
& haufen, zu Übertragen ; 

‚umtern 6, October die Karholifche Pfarrei Illereichen, Bezirfsamtd Iler- 
tffen, beim Priefes Johann Dial Schlund, Pfarr r in Obenhaufen, des 
fefben Bejirtsamte, zu Mbertragen; 

unterm gl. Dotmm die Lehrſtelle der 1. Claſſe Abteilung A am der 
latelniſchen Schule der Studienaufialt Bahreuth dem Gtubienlehrer der näm— 
ſichen Claſſe am der lateiniſchen Schule in Grünfladt, Heinrich Schmaufer, 
in Preihforifcher Eigenſchaft zu Übertragen ; 

umter gl. Datum die Bauersfran Sta Pauterb in Müpts, ji 
erebfährig zu ertäcen: —— 

auferm 8. October die Bei dem Bezirtegerichte Windeheim erledigte Se 
erelärielle dem Mechtsprakticanten und Berker der Etaatsammwatt/daft am 
Sondzrrichte Stadtſieinach, Gufat Zeymer, zu berieihen, 


Wichtamtliches. 
Schletwig-Holftein. 


;;1 ſchreibt der „N. A. 3." aus Miel von „gut unterrichteter 
Seite”, Folgendes ;, „Ich binin der Page, allen abweichenden Dittheilun 
gem gegemüber ‚die Werfiherung zu geben, daß die biäherigen Rärhe des 
vu bie. Hessen Sammer und Frande, den Wuuſch ausgedrüct haben, 
bon. ihren bortigen Functionen entbuuben zu werben, und daf der Her» 
ge ai n fei, dieſem Demiffionsgefuch Folge zu geben, — einem 
iffions welches nad; anderen Berfionen weniger ein Geſuch ber 
treffenden m geweſen wäre, als vielmehr eine Offerte, das man 
—* gemacht. Der ſoll den dringenden Wunſch ausgebrädt 
Habenugu feiner Der ung fi Männer aus ber Zahl derer zu wählen, 
welde, sie man’ weiß, eimem Anfchluffe der Herzogthlimer au Preußen 
zugethan find. Dahin gehört vor Allem der Landraih v. Ahlefelbt, wel- 
Her belauntlich bei ber Möreffe der Prälaten und Ruͤterſchaft gegen das 
Iuterimifticum, aber für einen Anflug an Preußen geftimmt hat." (Die 
offieiöfe „Coburger Zeitung” Hatte diefer Tage die Möglichkeit zugegeben, 
baf Staatsrat frandg, welder von feiner Stellung in Coburg nur zeit« 
weilig entbunden ift, veranlaft ſeln fönnte, fir den vorausfidhtlih im 
Münftigen Jahr zufammentretenden Pandtag in Coburg zu erfcheinen.) 


Kolding, 5. Det. Mit dem 9. d6, wird das Haupfquartier des 
Öfterreihifchen  Eorpecommandanten FIR?. Preiferen d. Gablem; von 
Kolding nah Horfens verlegt werden. Gleichzeitig werden bis dahin die 
Zruppen de VI. Urmeecorps ihre neue Dislocatiom bemerfftelligt haben, 
indem, mit Ausnahme eines Theiles der Gavalerie, alfe in den Städten 
Kolding, Fridericia, Beile, Horfens, Ripen, Barde, Tönning und an der 
Berttüfte hinab bis nad; Friedrichſiadt am der Eider einquartiert werden. 
Sanz abgefehen von dem Druck, ber durch biefe und andere Maßnahmen 
des Militär-Gouvernements für Jütland auf die dauiſchen Eentralpläge 
des politifhen Lebens und Agitirens ausgeibt werden foll, ftellt ſich diefe 
Maßnahme ſchon deshalb als unerläßlih heraus, weil fie angefichts der 
rauberen Jahreszeit aus naheliegenden Gefandheitsrüdfihten für-die Trup 
pen a ift, welche in den zum Theil unwirthlichen Dörfer lies 
gen, Nur eim raſcher Frirdensihluß oder fihere Garantien feitens der 
Dänen könnten diefe Dielocation fowie die allerdings ungemein ſchwer⸗ 
wie genden Srirgslaften von ben bänifhen Städten abwenden, bie ihnen 
der bezüglide Erlaß des Militär-Houvernements auferlegt. Am härteften 
eutpfinden die Püränder das Ausfuhrverboi; Kopenhagen und bie Inleln 
aber werben durch die neue Zollverordnung am Lebensnerd getroffen, in» 
beim bei der Einfuhr nach Jutland die bereits am den erften Zinfuhr- 
plägen auf den Bnfeln verzollten MWaaren nochmals verzollt werden 
möäffen. Sollte num, wie ich höre, bie Zollgrenge an der fhletwig-jütlän- 
diſchen Grenge aufgehoben werben, fo ift ber Kopenhagener Handel ruinitt, denn 


Payeriſche ‚Zeitung, 


Nr. 280 


Detelanaın wirten ig Münden angendarmen 

Dan ber Ergtkikien, Uriennerlitahe Li äm ehemaligen 
Knerrbaufe, und won Fraser? Cem fitends Haren, 

I (WBelnfrehei tr TEL Un deiden Etklen nen 
Inlerate abgrarhen ‚werben. < Der, Kaum ber 
dreiipaltigen Petligeile Fire mild fr. Berechnet, 


10. October 1864. 


— 


alsbann fiberfäwemmt Hamburg Atland mit feinen Waaren, weil jebe 
Eoneurrenz von den dänischen Injeln aus unter folden Berhältuiffen unmög- 
lich gemadtt ift. So würben fle denn erſt jest recht gründlich das „o’eat la guerre“ 
erfahren, — Als die Dänen am 29. April Fridericia raumten, verfent- 
ten fie eine große Menge Eiſen ⸗Mumition und fonftige ſchwer transportable 
Kriegsgegenflände in die Fluthen bes Meinen Belt. Seit einigen Tagen 
num find zwei Taucher ⸗Apparate im Thätigkeit, um biefe Dinge wieder 
heraufzuſchaffen, was mit beftem Erfolg geihieht und bem Unternehmer 
einen recht hübſchen Gewinn abwirft. Die Zander begeben fich mit dem 
Helm-Apparat auf dem Kopf und im Kautſchut gekleidet auf ben Grund 
des Meeres, wo fit oft mehrere Stunden weilen und arbeiten. (Pr.) 

Aarhuus, 1. Oct. Die Stadt Hat jegt die ganze Einguarfiering 
erhalten, bie ihr nad) ber legten Dislocation auferlegt worden war, und 
die, was namentlich die Pferde betrifft, nod größer ıfl, als Anfangs br 
rechnet war, nämlich ftatt 900, gewiß nit unter 1500—1600, Die 
Mannjhaftsftärte iſt auf 5000 Mann zu verauſchlagen. Das Gentral- 
Eomite hat mad getroffener Abrede mit dem Amtsrach den Bau eines 
Stallgebäudes für 80 Pferde beihloffen, wo aud ein Theil des Wagen- 
rarte untergebracht werben joll. 

Aarhuus, 5. Oct. General Fallenfteins Berbot gegen bie Hus- 
fuhr von Butter gründet fid darauf, daß, durch eine fortwährend, geſtei⸗ 
erte Ausfuhr ſich bereits ein großer Mangel derfelben file die Hiefigen 
Truppen berausftellt. 








Deutfcher Bund. 


Bayern, * Münden, 10. Oct. Die Kreisamtsblätter ‚enthalten 
folgende Berfligung des königlichen Staatöminifteriums des Innern für 
Nirchen · und Schulangelegenheiten: Durch Minifterialentihliefung vom 
19, April 1852, Nr. 3318 find jene allgemeinen Anordnungen 
netroffen worden, welcht zum Behufe eines gleihmäßigen Vollzuges der 
Beſtimmung umter Ziffer 11. der Dinifterialausfhreivung vom 8 be#+ 
felden Monats und Jahres Mr. 2994, wocnach bei Berleihung löniglider 
| Batronatäpfarreien die biihöflihen Stellen vorher mit ihrem Gutachten 
‚über die Tauglichkeit der Bewerber vernommen werben folen, für noth- 
wendig eraditet wurden. Die jeitdem gewonnenen Erfahrungen, ſowie 
bie Abfiht der Staatsregierung, ber in 8. 20 ber allerhöchften Berord⸗ 
nung vom 28. Sept. 1854, die Koncurtpritfung der katholiſchen Piarr- 
und Prebigtamtscandidaten betreffend, (Megierungsblatt vom Yahre 1854 
Seite 833 ».) zugeflderte Bedachtnahme auf ältere P arramtsca ıbidaten 
bie thuntichfte Erfüllung zu fihern, veranlaffen das unterfertigte kSiaats · 
minifterinm, der obenangeführten Minifterinlentfcliefung vom 19. April 
1852 nachſteheude weitere Directiven amureiger: 1) Im Allgemeinen 
richtet fi das Berfahren bei Befryung fatholifher Pfarreien bes aller» 
böhft landesherrlihen Patronats aud in Zukunft mad) den im jener Mi— 
nifterialent{liefung enthaltenen Normen. 2) Die f, Kreisfiellen haben 
beihalb and, fortan alle Berwerbungsgefuche dereinfhlägigen oberhirtlichen 
Stelle mitzutheilen. Befinden fih unter ben Bewerbern folde, welche flür 
eine Beförderung, Berſetzung ober Anftellung im Pjarramte überhaupt 
für untanglich erfannt werden, jo wird bie genannte Stelle bieje unter 
Angabe der Grikmde ihrer abfoluten Untauglichkeit von dem Übrigen Be— 
werbern ausfheiden und hiernah von bem leßteren jene namhaft machen, 
welche mit Rlickſicht auf ihre Qualification im Zufammenhalte mit der 
Dienfteit und in Anbetracht etibaiger befonderer Berhältuiffe und Bebürf- 
niffe der zu beſetzenden Pfarrſtelle eine vorzugsweife Berüdjiätigung ver» 
dienen. Sollte ſich hierbei der Fall ereignen, dbaf unter fänmtligen Be— 
werbern weniger deun drei als tauglich befunden würden, fo ift diefe Zahl 
dadurch zu vervolljtändigen, daß zugleih von den nach dee Concursreihe 
zunächſt zur Anftellung im Pirramte Beruferen tauglide "und wilrbige 
Candidaten bezeichnet werben, 3) Sind aber im einem Grledigungsfalle 
weniger als drei Bewerber aufgetreten, fo ift biefe Zahl in der gleichen 
MWeife jomohl in dem Gutachten der oberhirtlichen Stelle, als bei ben Bor: 
fhlägen der Rreiscegierungen durch Zarückgreifen auf die Pfarrconcars« 
Reihe zu ergänzen. 4) Sind dag’gen nur unbepfrlimdete Priefter als 
Bewerber aufgetreteft, fo fol nad, Vorfhrift des obenangezogenen $. 20 
der allerhöchſten Verordnung vom 28. Sept. 1354 jededmal erwogen 
werden, ob micht nach der Goncursreihe noch ältere und tangliche Candi- 


; daten berfelhen Kategorie vorhanden und fohin vor Erfteren zu berüdjic« 
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tigen find, 5) Die bisher theilweiſe — Uebung, gering dotirte 
erreien als fogenannte Anfangäftellen wi r Bewerbung öffentlich 
andzufhreiben, hat, nachdem gegenwärtig alle Herin af 700 ik des 
Jahres aus Staatsmitteln aufgebefert werden, auf die Dauer diefer Auf- 
beſſerung ihre Unterlage verloren. Es find daher in Zukunft alle erle- 
digten iarrftellen der freien Concurren; zu umterftellen. Hierbei fol 
jedoch nicht ausgeſchloſſen fein, in folden Fällen auch fernerhin bei dem 
Bormalten befonderer Grände neigen ober vor bepfrünbeten jüngeren‘ Be: 
werbern, Candidaten älterer Eoncurfe in Vorſchlag zu bringen. 6) Alle 
übrigen Hinfichtlich des Verfahrens beider Beſetzung fönigliher Patronats- 
piarteirm. befiehenden allgemeinen Borſchriften, wornach beifpielämeife Ber- 
fegungsgefuche von Piarrern, welche fih noch nit zwei volle Jahre auf 
iron Stellen. befinden, in ber Regel nicht zu berüdficdtigen find (aller- 
horhſte Berorbuung vom 28. Yuli 1813, Dil. B.-D.©. Dand 5, ©. 
646), Beneficiaten, welde ber Eoncursreihe zur Auftellung im Pfarr ⸗ 
ante kommen, nur bei fpeciellee Bewerbung gewürbigt werden fönnen 
Miniſterialentſchliezung vom- 7. Det. 1816 ibid,) die von dem Bewerbern 
beijubringenben Zeugniffe zwei Jahre lang Geltung haben und bei dem 
Regierungdacten zu verwahren ſind (Minifterialentichliefung vom 24. Yan. 
1829 ibid. ©. 665 u. f. w.), bleiben ‚fortan in. Geltung, Durch gegen: 
wärtige, Anorbuungen foll einerſeita das dem oberhirtlihen Stellen unter 
Aiffer 11 der Minifterialentfhliefung vom 8. April 1852 zugeftandene 
Gutachten gewahrt, der Pfarrgeiftlicleit die Gelegenheit zur Bewerbung 
erweitert und insbejonbere die verdiente Müdfichtnahme auf bie Alteren 
Plarramtscandidaten gleihmäßig und ungeſchmalert geſichert, auf ber an- 
deren Seite aber auch das freie Befeguugsreht Se. Maj. des Könige 
unbeeinträctiget erhalten werden. Borftehende Entfhliefungift durch ba# 
Kreisamtsblatt zur Kenntnig ber Betheiligten zu bringen, Den erzbifchöf- 
lien und bifhöfligen Orbinariaten it Hievon unmittelbare Eröffnung 
npegangen. Münden, den 22. Sept. 1864. Auf Seiner Königlichen 
jeät alerhäflen Befehl. igen) von Rod.“ | 
Baden. Mannheim, 6. Det. Die Auweſenheit der Kaiſerin 
Eugenie von Frankreich macht Hier immer mod viel von fh reden. Das 
Incognito, in welchem fie reifte, wurde fo ftrenge gehalten, daß der Ber 
figer des „Europäifchen Hofes“, im welchem fie ihr Abfteigquartier gehal- 
ten, erft des anderen Morgens durch ein Telegranım eine Ahnung erhielt, 
wer die Gäfte feien, die faft ohne Gepäck zu Fuß von Ludwigshafen her⸗ 
über gelommen waren und noch den Abend einen Spaziergang durch den 
Park gemadt Hatten, Sie Hatten fi unter dem Namen Der. de St. 
lien avec famille im das Fremdenbuch eingetragen und ſchienen ſich 
dariiber ſehr zu freien, völlig unbefannt ug zu fein. Des anderen 
Morgens befnchten fie nochmals zu Fuß Schlohgarter, die Gallerien 
und Gemachtt des großherzoglichen Schloffes und erft aus den ungemöhn- 
lichen Trinigeldern ſchloſſen die fie führenden Bedienfteten, daß „etwas 
Apartes“ am biefer Herrfäaft fein müſſe. Erſt an der Eifenbahn, too 
ein großherzoglicher Galawagen für die Reifenden bereit ſtand — eine 
von Karleruhe angeorbnete Äufmerkſamleit — bemerkte auch das größere 
Büblicani, daß der an der Bergſtraße umfonft erwartete hohe Gaſt von 
bier aus die Reiſe zum badiſchen Bajä angetreten habe. (Schw. IR.) 


Hanmover. Ans Hannover, 5. Dct., wird ber „Geueralenrre- 
iponbeny“ gefjchriebert: Man ift von verſchiedenen Seiten bemüht, hinter ber 
gegemwärtig von unjerem Miniſter des Auswärtigen, Grafen von Blaten 
Haltrnünd, unternsmmenen Reife eine große politiſche Miffion zu ſuchen. 
Der Minifter hat aber durchaus keine politifche Deiffion, feiner Reife 
liegt einmal mur die Abſicht zu Grunde, bei der Bermählung feines 
Neffen zugegen zu fein und dann fich zu erholen, wie es nad) einer 
Sommercampagne nah Art ber diesjährigen auch gewiß nothwendig fein 
muß. Nicht weniger geihäftig als mit dem Auswärtigen ift man auch 
bezüglich des JIunern. Daraus, daß Graf von Borries zu dem Diner 
geladen wurde, am Geburtsfeſte des Kronpringen, hatte bie allezeit geichäj- 
tige Hama fchon auf eine nahe Miniflerveränderung in biefem Giune 
geſchloſſen, mit demfeiben Fug und Met, mie anf die politiſche Meifjion 
des Grafen Platen. 


Gr. Städte Pranffurt, 7. Aug. Im diefem GHerbfte tritt der 
vorjhriftsmäßige fünfjährige Turnus zwiſchen Defterreih und Preußen 
in dem Gouvernement der Bundesfeftung Mainz ein. Das Gouverne- 
ment geht jegt von Defterreich auf Preußen über und die Commandantur 
der Feftung von Preußen auf Defterreih. Dem BVernehmen nad wird 
von Seiten Preußens der Fürft von Hohenzollern Sigmaringen zum 
Gouverneur von Mainz ernannt werben. Gleichzeitig a dem Gouver ⸗ 
nementswechfel in Mainz erfolgt ebenfalls auf fünf Jahre zwiſchen Oeſter 
reich und Preußen der Wechſel im dem Dbercommando und in der Stadt 
Eommanbantfhaft Fraulfurt. Das Obercommando über die Bundesbe- 
fagung in Fraukfurt geht von Preußen auf Defterreih, die Stabteom- 
mandantfhaft von Defterreid; auf Preußen liber, Das Obercommando 
fol ber Präfident der Bundesmilitärcommiffion, der öſterreichiſche General 
v. Ryilowsli, Übernehmen. (Fr. B.-3.) 


Preußen. Berlin, 8 Det. Unter dem Borfige des Handels 


inifer® wird. Heute Mittag eine Mimiſtereonfereng abnehaltem,; De 
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dell nad; Baden Hieher zurüdgelehrt. Der Fuürſt Putbus hat eine 
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Legationsrath; Abelen ift in Baden geblieben, um 
Borträge zu halten, 

Defterreid. Aus Wien, 5. Det, jhreibtman ber Kreugtg.“: 
Wenn es aud nicht buchfäblich zu nehmen ift, daß bie Verbündeten ein 
Ultimatum an Dänemark geftelt haben, fo unterliegt e8 doch feinem 
Zweifel, daß von hier aus ſehr Beftinimtesumd nachdrückliche Forderungen 
nad Kopenhagen gegangen find, die geeignet, waren, ben Dänen bie Su 
au Berlölepen und Date —— zu verleiden. Gewiſſe Mah · 
regeln, die jeither in Pltland getroffen oder im Ausſicht geſtellt wurden, 
gaben dem Drohungen eimen beredtem Hintergrund, Yu ber N ur 
6 die Dänen nicht mehr entſprechend gefunden, fi auf die reine Nega- 
wu 
‚am 


tion zu verlegen ; fie haben fi vielmehr beeilt, ihre Pe 
mal im jenen Puncten, mo die Anfhauungen beider Theile bither 
weiteften aus einander giugen — in der ÜFinanzfrage — mit nenen Jn- 
ftenetionen zu verfehen. Differengpuncte wirb es gleichwohl immer nad 
geben, und namentlid; in einer Hauptfrage (Theilung der Suudjell- Ab · 
löfung?) follen bie Dänen weit entjerut davon fein, dem beutjchen Groß · 
machien erhebliche Zugeftäubniffe zu maden. So viel ſcheint gewiß, ba 
man von Wien aus, vielleiht aud) von Berlin, Alles baran jegen mir 
um eime baldige Loſung zu Stande zu bringen. Begreiflich aber if, 
man, ben Berwidlungen im Italien gegenüber, Hier Werth daranf legt, 
die Hände fo viel ald möglich frei zu haben unb bie Zahl ber afiemm 
ragen wenigftend um eine zu berminbern. 

Wien, 8. Octhr. Wie ber „Preffe” von „fonft verfäßficer 
Seite“ mitgetheilt wird, fol die Bereinigung bes Handels- mit dem Ma ⸗ 
rineminifterium eine befchlofjene Sache fein, und zum künftigen Handelt 
jund Marineminifter der Freiherr v. Hod ernannt werben, 

Bien, 8. Det. Es it fein bioßes Gerücht mehr, daß Herr vom 
Plener die Steuerkraft des Landes für mehrere Jahre im Voraus in 
Anſpruch nimmt, Wie wir vom mehreren Seiten gleidgeitig ben 
fol das nene Steueranfchen im Betrage von Millie 
men bereits nädften Dienflag zur öffentlichen Gubfeription aufgelegt 
werdet. Mie befannt, hat Herr-d. Plener von feinem letzten Gilberan- 
lehen per neunzig Millionen wur dreißig au den Manu gebradt, für 
den Reft wurde em Synditat, beflchend aus dem Conſortium, meldet 
‚bie dreißig Millionen Ubernahm und dem Finanzminiſterium gebildet. Da 
‚and auf dieſem Wege bie ſechzig Millionen: nicht zu begebew waren, fo hat 


Herr v. Plener im Einvernehmen —— Conſottium beſchloſſen: Bon 
‚dem letzten Silberanlehen werden dreißig DEI. zurüdgezogen derart, daß bavon 
zehn Mill. von ber an das Conſortium verlauften Summe, Mill. anf den 


‚dem Finangminifler gebliebenen Reft von 6O Mill. entfallen; für dieſe 30 
"Mill. Gulden wird ein Steueranlchen ansgefchrieben, und zwar derart, dah 
das Gonfortium 10 Mill. übernimmt, den Reft von 20 Millionen ber 
Finanzminiſter behält. Ueberſteigen bie Subferiplionen ben Betrag von 
30 Pilionen, fo werben die 10 Millionen des Conſortiums um ben 
Ueberſchuß vermindert. Die Rüchahlung begimmt nah 5 Jahren, (Oft.P.) 


Franfreich. 

* Paris, 7. Det, Der „Momiteur” veröffentlicht heute bie Acten⸗ 
ftüde, * wie er ſagt, die Geſammtheit ber Bohn Grefrath 
alien abgejäloffenen Uebereinfommen bilden. 

1) Die (bereits mitgetheilte) Convention zwiſchen Fraul⸗ 
reih und Ptalien. 0 

2) „Brotokoll, bie Fortfegung bilbend zu ber in Baris 
zwifgen Frantreih und Italien unt — Eonveım 
tion, betreffend die Räumung der papfil den Staaten burd 
bie franzöſiſchen Truppen. Die unterm Heutigen zwiſchen Ihren 
Majeftäten dem Kaifer der Franzoſen umb dem König von Italien unter 
eichnete Convention wird nur Ausführungsfraft erlangen, weun Sein 

ajeftät der König von Italien die ee ber Hauptſtadt des 
Königreiches nach dem Orte verordnet haben wird, ber fpäter durch ber 
fagte Majeftät fefigefegt werben ſoll. Dieſe oll in dem Zeit“ 
raume von ſechs Monaten, vom Tage ber befagten Convention an, ber 
werlſtelligt worden fein. Doppelt audgefertigt zu Paris, den 15. Sept. 
1864, (L. 8.) Drouyn be Lhuhe, Nigra, Pepoli,” 

3) Erklärung „Nah deu Belimmungen ber Convention von 
Sept. 1864 und bes beigefügten Protofolg war der Zeitraum für bie 
Berlegung der Hauptftadt Italiens auf ſeche Monate, vom Tage des 
Abſchluſſes der befagten. Convention an gerechuet, feftgefeit worden, und 
es jollte die Räumung ber römifden Staaten. burd) die franzoſiſchen 
Truppen innerhalb zweier Jahre, vom Tage bed. Decretag am, 
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bie Berlegung ber Baupiſtadt verfügen milrde, bewertſtelllgt werben. Die 
italienischen Bevoffarärigten fetten damals voraus, daß biefe Maßregel 
kraft eine® ummittelbar von Seiner Majeftät dem König von Italien zu 
erlaffenden Dpereies getroffen merben könnte, Ju biefer Voransfekung 
wiürbe der Musgangspumct für beide Zeiträume beinahe zuiaınmengrfallen 
fein und es Hätte bie —— Regierung die für bie Verlegung der 
Hauptftabt nothwendig eradjtete Zeit von fee Monaten gehabt. Allein, 
cinerſeits Hat das Turiuer Cabinet gedacht, eine fo wichtige Maßregel 
erheiſche die Miwirkung ber Kammern und die Vorlage eines Gefetzes; 
— —— durch die Veränderung des italleniſchen Deinifteriums 
ber 3 ientritt bes Parlaments von 5. auf dem 24. October ver 
tagt. Unter biefen Berhältniffen witrbe ber urfprünglid angenommene 
4 net für die Verlegung ber Hauptftabt keine hinreichende Zeit 

laffen. Bon dem Wurfche befeelt, jeber Combination beizutreten, 

*, obme die Uebereinfunft vom 15. September abzuänderu, deren 
Ausfügruing zu erleichtern vermochte, ift bie Regierung des Kaiſers damit 
eimperftanben, daß der Zeitraum vom fehs Monaten für die Verlegung 
der adt Pafiens, fowie der vom zwei Jahren für Räumung bes 

m Gebiete® erft von bem Tage an beginne, am dem ein fünig« 
liche Decret das dem italienifchen Parlament vorzulegende Geſetz ber 
I An wird. Doppelt ausgefertigt zu Paris, am 3. Oct, 1864. Drouyn 
be Fhuns, Rigra, Pepoli.“ 

Auf diefe Documente läßt der „DMoniteur“ bie Depefche des Herrn 
Drougn be Lhuye an Herrn dv. Malaret im Turin folgen, von ber wir 
wa der „Europe* einen ausführlichen Auszug gegeben haben. 

Diefe Depeſche lautet num ihrem Wortlaute nach folgenbermaßen : 

„Paris, ben 23. Sept. er Baron! Sie wiffen, daß bie Regier- 
ung des Raiferd ſich zu einem Uebereinfommen mit bem Turiner Eabi- 
nette entſchloſſen Hat, um bie Bedingungen feftzuftellen, umter denen bie 
Rauniung Roms duch unfere Truppen bewerkitelligt werben könnte. Ich 
habe die Ehre, Ihnen beiliegend den Text der Convention" zu Üüberfenben, 


weite zu biefem Zwecle am 15. lamfenden Momats zwiſchen ben Devoll- | 


# Seiner Majetät bes Königs vom Rallen und mir umlerzeid- 
net worden iſt. Diefe Eonvention hat die Watificationen des Kaiſers und 
bes Könige B. Emanuel erhalten. 

„I halte «8 für müglih, furz am einige der Berhältniffe zu erin- 
uern, 
und Ihnen gleichzeitig die Gründe anzugeben, welde bie 
2 — ‚von dem —— Beſcheid abzugehen, 


egierung des 


mußte. 
„Als I im Detober 1862 auf eine Mittheilung des Turitter Eabi- 
neiteß ‚Gin, welche 
ebergabe diefer Hauptitabt, 


erklären, wir lönnten und zu feiner Unterhandlung hergeben, bie nicht 
bie Wahrung ber beiben unferer Obhut im Italien gleich fehr anempioh- 
leuen Irterefien zum Bmede hatte, Intereſſen, bie mir feſt eutſchloſſen 
wären, einander nicht zum Opfer zu bringen. Naqhdem ich auf. biefe 
Were offen dargelegt, unter welden eg ag de möglidermeife bie 
ums Wenn ferner zu Borfäläge im ägung ziehen fönnten, 
erflärten wir unſere ftete Bereitwilligkeit, dieſe Borfchläge zu pritfen, fo 
wie Fe geeignet fienen, und dem vom und angejteebten Ziele näher 
zu Bringen, In diefem Sinne Haben wir bie iind feitben zugegangenen 

ebenartigen Eroffuuugen entgegengenommen, vermochten fie gleichwohl 
nicqht ſo gamz, — es wohl unſere Abſicht war, als Grundlagen eines, 

ommens 


zu dienen. 
no aeg olgten wir mit ‚großer Theilnahme die Fortſchritte, 
rg —— Lage Hafens fundgaben.. Die italienische 
hielt entfchlofien und beharrlic die ohmehin durch Zeit und 
Nah deulen ſchon geſchwachten anarchifchen Leidenſchaſten nieder, 
Gemäßigte Seen frebten in ben beften Geiſftern durchzudringen und 
feliigen Ansgleirhungsverfuhen die Bahn zu dffnen. 

„Unter diefen güuftigen Umftänden entfdied fi die Regierung 
Victor Emanneld für einen großen Eutſchlaß. Bon der Nothwendigkeit 
in Auſpruch genommen, ber Drganifatiog Htalieng mehr inneren Halt zu 

ben, re ums von beu politichen, abminiftcativen and militärifchen 
Srlsthen rminif, melde fie beitimmten, nad einem mehr, als Turin, 
nach der ·Autte gelegenen Puncte. die Hauptfladt bed Rönigreices zu, ver- 
legen, Ou der ganzen Bictigteit biefes Euiſchluſſes ur ie 
Bertagſichtigun i ber von mir angeführten Erwagungog 
amd’ der von mm Eabinette Iundgegebenen verſohnlichen Stimm- 

"Ar der Kaiſer ben Augenblick flr gelommen, um die Bedinguns 
ji * m, durch Gewährleiſtung der Sicherheit des Heiligen 
Ya ‚feiner Befigungen, der, milktärifhen Beſetzung der römifchen 
Staaten ein Ende zu —— Be — ner — nach 
entſpricht bie Coupent m 16. allen oten der gegen ⸗ 
feitigen Lage Italiens und Bomb. 





ie wird, wie ir. hoffen, zur Bes 
jgleunigung einer Ausfähnung beitragen, die wir fehnliäft herbeimünfcen 


welche dem Abſchluſſe biefes wichtigen Actes ——— ſind, 


den 
fie biaher ben Anfinnen (suggestions) ber italieniſchen Regierung entgegenitellen | 


das Recht Italiens auf Kom voranftellte und bie| 
wie bie Abjegung des heiligen Vaters ver⸗ 
lengie, in die Lage verſetzt war, eine Erklärung abzugeben, jo mufite ich 
ablehnen, ihm auf biefen Boden zu folgen, und im Namen bes Kaiſers 





umb welche ber Kaiſer im gemeinfamen Jutereſſe des Heil. Stuhles und 
Italiens zu allen Zeiten anempfohlen Hat. 

„So wie das Fortfäreiten ber Umterhanblumgen anf beren erfolg- 
reihen Ausgang zu hoffen geftattete, trug ich Sorge, der römifchen Curie 
von den Erwägungsgründen Keuntniß zu geben, denen wir bei biefer 
Vrranlaffung gehorcht hatten, und richtete am den Befandten Sr. Maje- 
ftät in Rom bie Depefche, die hier im Abſchrift beiliegt. 

„I beeilte mic, ihm bie Unterzeichnung ber Konvention und deren 
einzelnen Beftimmungen mitzutbeilen, er ber ‚Regierung Gr. Heilig- 
feit davon Kenutniß gebe. 

„Och Hoffe, daß die römiſche Carie unſere ründe, ſowie die 
Garantien, die wir im ihrem Jatereſſe aushedungen h zu wlrbigen 
wiffen wird. ZBenn fie, im erfien Augenblid, wit wenig günftigem Auge 
uns ein Uebereinfommen mit einer Macht abjchließen fah, von der fie die 
Erinnerungen an unlängft erlittene Beihäbigungen trenzt, Je wird ihr 
wenigftens, wie wir nicht bezweifeln, die Unterfchrift Franfreihs Gewig- 
heit Mir ben loyalen aufrihtigen Vollzug der Verpflichtungen vom 15, 
September geben. 

Genehmigen Sie ıc. x. 

Drouyn be Lhuys.“ 


* Die Beröffentlihung ber vorftehenben Actenſtücke gibt ber „France* 
heute ein gewaltiges Selbſtvertrauen, und fle ſchwingt fich dabei zu einer 
wahrhaft pathetifchen Höhe bes Ansdruds empor. Keia Aweifel ift von 
num an mehr mögli Über bie Lauterleit umd Wufrichtigkeit der Eonven- 
tion, fowie Iener, die fie abſchloſſen, und wie die Situation zuvor eine 
falſche gweſen, fo iſt fle jetzt im demſelben Grade zu einer richtigen, 
naturgemäßen geworden. Falſch war ſie, deun die Auweſenheit ber fran« 
joſiſchen Truppen in Rom ließ bie römifche Regierung für lebensunjählg 
und angefeindet vom ihrem eigenem Unterthauen erfcheinen. Richt minder 
falf war fie für Fraukreich, das. im Kom das Prineip ber Nicht 
interbentiom. verleigte, welches doch die Grundlage feiner auswärtigen 
Politik bildet, und — war, ‚mit einer Act moralifher Berant- 
wortlichteit Acte und Doctriaen zu decken, bie fi im Widerſpruche mit 
dem Geifte der mobermen Geſellſchaft befinden, deren hervorragendſter 
Vertreter doc eben Franlkreich in. Die Condention bat allem; dem ein 
Ende gemacht: Fraulreich gibt Rom felbft zurüd, nachdem «8 ihm 
feine wre durch eine —* hat, der durch die Loyaliiat 
Sranfreidh. die Uaverletzlichteit gefiert iſt. Wenn aber Italien trotz ber 
Convention fein Wort brechen, feine Anfprlide auf Rom nit aufgeben, 
ben Sit. feiner Hauptfladt nicht verlegen, wenn bie Revolution Rom 
bedrohen würde, bann würbe Franlkreich — nicht das befttittene Inter 
dentionsrecht — fondern das Vertragsrecht anrufen, um bie permanenten 
Datereſſen zu fügen, melde bis jegt die Auweſeuheit feiner Eruppen 
im päpftlihen Territorium motiviert haben. Durch die Convention hat 
Granfreih eine obligatoriſche Gewalt erhalten, die es fruher nicht Hatte. 
— Maddem die „France“ ſich aljo geäußert, wendet fie fi am die 
fatholifche Preſſe in Frankreich, die befanntlich, mit der Eomvention nichts 
weniger als zufrieden ift, und fangelt biejelbe tüchtig ab. Das Pathos 
ber Speache wechſelt mit ber Heftigkit ber Augriffe. Eins biefer Blätter 
hatte gefagt,. der Papft werbe keine Homer fammeln, ben ihm won Fraukreich 
gebotenen Beiftand ablehnen, die ihm gemachten Finanpvorſchlage abweiſen und 
im feiner von der gegenwärtigen Trandaction ſchwer verlegten Würbe ruhig. bie 
Zutunft erwarten. „Wer find die, ruft.die France“, welde eine ſolche Sprache 
führen? &s find biefelben, welche 1830 Karl X. ihren Math ertheilt haben, 
„AH! wie kennen ihren. .unheilvollen Einfluß! er ift in dev Gefchichte nur 
durch Kataftrophen verzeichnet. Welche Page Haben fie nicht Schon in 
Gefahr gebracht? Welche Sache haben fie nicht ſchon zu Grunde, gerich- 
tet? In England, Frankreid, Spauien, Ralien habew fie alle Dynaſtien 
und alle Regierungen, zu deren Rathgebern fie ſich gemacht, ins Exil 
geführt! Heuie ſprechen fie vom Papſtthum, als ob es augsſchließlich ihnen 
angehöve, als wenn Rom ihre Hauptſtadt und nicht die der latholiſch en 
Welt wäre; als wenn die Yutereſſen, welche e&vertritt, bie ihrigen wären, 
als wenn es haftbar wäre für ihre falſchen Berechnungen, als wenn 16 
eudlich ihre Fehler dadurch been müßte, daß es fih ihrer Täuſchungen 
theilhaftig macht! ... Wenn ieh. m untergehen fönnte, fo hätten 
fie «6 längft zu Grunde gerichtet." — Für „Monde“ umb „Umion“ ift 
m biefer Yuslaffung auf geraume Zeit‘ ein ergiebiger Stoff gegeben..— 
Bon der kutholiſchen Preffe wendet ſich daun die ‚Frauce“ au das 
„I. de Debats“, welches conſtatirt Hatte, daß die France“ in ihrer bis- 
herigen Haltung ber ‚Übrigen Preſſe aller -Scattteungen gegenüber völlig 
iſolitt ſtehe, und fie wünſcht ſich Glüd dazu, daß fie im politifcher wie 
religiöjer Beziehung fo correct daſtehe. Darauf begegnet fle einen wei ⸗ 
teren Bormwurfe, der der franzöftfhen Politit gemacht worden, daß fie in 
einem Wugenblide, wo Frankreich Europa ruhig war, einen Bertreg ab · 
ſchloß, der fo große Unruhe allenthafben hervorgerufen habe. e 
hierin findet die „Irrance” die Größe, ber franzäftfchen Politik, welche in 
ihrer weifen Vorausſicht künftigen Verwicktlungen irre m beintigt ft. 


In, Mi i item f ieri Micht in Ungti 
ee a —— 
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nit dadurch gelöft, daß man fie ſſchiebe. — Uad num erft, nadı- 
dem die „Frauce“ ſich mad allen Richtungen bin ausgefproden, läft fie 
ben Wortlaut der bezüglicen Üctenflüde folgen. 

Der „Moniteur” veröffentlicht dann ein vom 5. Dectober batirtes 
Deeret woduch zur Würde eines Senators erhoben werden, die HD. 


Montebello, ‚ehemaliger Gefandter, Adolph Barrot, „ehemaliger“ m; 3 ’ 
8 Erzbifhof Darboh dv. Paris, Voinviliiers und Godelle, See | dien, dem im euglifhen Dieuſten ſichenden —— 


ſaudter, 


‚tionspräfidenten im Staatsraty, Geaf Salignac Fenelon, —— | 

amı . 

nungshof und Graf Nieumerkergue, Dberintendant der ſchöuen Künſte | 
Im Staatsrathe wird fortan Bicepräfldent Forcade be la Roquette | 


volmädtigter Miniſter, de Chabrier, „ehemaliger Oberrath 


den Borfi in der Section für Finangen, 
präfident Chair VE Ange in der 
fhöne Künfte jligren, 

* Paris, 8. Det. Die „France* fpridt von einer Depefche, bie 
bem römifhen Hofe gleichzeitig mit dem Wortlaut des Vertrages vom 
15. September zugegangen fein fol. Dieſe Depeſche hätte zum Zwech, 
die Garantien zu erflären, welde biefer Vertrag Rom und dem Papft- 
thum geben könne, Die franzöfifhe Regierung fol darin dem Papite 
die Verfiherung geben, daß im Falle einer Uebertretung der vom ber ita- 
lienifgen Regierung eingegangenen Berpflihinngen, Fraukreich dem Ber» 
trage, und der Ehre feiner Unterſchrift Geltung verſchaffen werde. 
Aud das „Deemoral diplomatique” ſpricht vom diefer Depeſche. — Herr 
Ferdinand de Leffeps iſt geftern Abend nad Egypten abgereidt, Der 
Gegenftand feiner Meife it, wie verfihert wird, fid im eim befinitives 
Einvernehmen mit dem Viceldnig zu fegen bezüglich der Ausjührung des 
Shiedsrihterurtheils, weldes der Kaifer Napoleon jüngjihin gefält hat. 
Die „Patrie" glaubt zu wiffen, daß die Ankunft 
Rußland im Nizza definitiv auf den 21. feſtgeſtellt iſt 

-- * Marfeille, 8. Det. Pring Humbert hat feine, wie eöheifit, an 


Aderbau und Dandel, Bice- 
ection Für öffentliche Arbeiten und 


fänglige Abſicht, fih in Warſeille einzufciffen, aufgegeben und hat feine‘ 
efegt, wo er am Bord einer italienifchen ifee»| 
gatte nad Genua gefahren if, Der Prinz * fig une lurze Zeit in! 


Reife bis nad) Mntibes fortg 


arfeille aufgehalten, wo er von bem italienifchen Generalon: ul und 
vielen feiner Yandsleute bewilltommt worben ift. 


Stalien. 

Nom, 2. Det. Die „Batrie” von Paris kündigte im einem Artilel 
an, daß der framzöflfhe Geſaudte dem Cardinal Antonelli die franzöfiic- 
italienifhe Convention bekannt gemacht habe. Nun 
Romano.” das cfficiöfe Organ ber päpftlichen Megierung, die Wahrheit 
diefer Notiz mit folgenden Worten widerlegt: „Es ift nicht die Gewohnheit 
des heiligen Stuhl, die Unterrebungen zu veröffentlichen, welde privariın 
mit den Miniftern auswartiger Staaten gepflogen werben. Die Patrie 
mar in dem Wahn, von einer folden Unterrebung zu wiſſen, und hat fie 
veröffentlicht. Obwohl die Klugheit anräth zu ſchweigen, fo kann ic doch 
behaupten, daß die Iegte Convention zwifchen Frankreich und Piemont ber 
papſtlichen Regierung nit belannt geworben, ba dieje Convention noch 
nicht in Rom amgelommen iſt.“ — Sonntag, am 25. Sept. wurden in 
Eivitavechia 900 framöflige Soldaten ausgefchifft, welche beftimmt find, 
die Berftorbenen, Krauten und jeme zu erfegen, die ihre Militärbienftzeit 
vollendet haben und mit Wbfchieb in ihre Heimath entlaflen worden find. 
Diefe Eile, mit welcher die Occupationsarmee ergänzt wirb, ſcheint wahr 


lich wenig im Einklange zu fliehen mit der Abſicht, welde man der fran⸗ 
— giertumg beilegt, bie Reihen ber Armee nach und uach zu wer» 
einern und biefelbe am Enbe von zwei Jahren gänzlich zurldzurufen. 


Gegenwärtig beträgt die Garnifon von Rom, Givitavechia und den 
Brovinzftädten nicht weniger als 16,000 Mann. Die Zahl der Kraulen 
in ben Hofpitälen von St, Andrea, Sta, Tereſe und ber heil, Dome 
niens und Sirtus, welde fämmtlih auf dem quirimalifcen Hügel gele- 
gen find, beläuft fih auf 700; umd im ben legten Tagen handelte es ſich 
darum, nod ein viertes Hofp.tal im Kloſter des hl. Syivefter, gleihialls 
am Quirinal gelegen, zu eröffnen. (A. 3.) 


Spanien, 
* Madrid, 7. Oct. Die —— —— — der —* 
geſtern die Abberufung des Admiral Pinzon be en hat. N) 
a aud über den azinebienft im ftilen Weltmeer Maßregelu ers 


griffen, 
Außland und Polen. 

-gMoskau. Während man in Rußland noch immer barüber fireitet, wohin, 
von wo aus und womit Eiſenbahnen gebaut werden follen, fuht Nuf- 
lands Nachbar in Afien bei dem himmlischen Reihe um bie Erlaubnifi 
nad, fein Gebiet mit einem Eifenbahnneg zu durchſchueiden. Das umter- 
nehmende und reihe England ſcheut weder die hinefifche Abgeſchloſſenheit 

rmalitäten ber Mandarinen; es ficht im Begriffe. das 


—* ee Wu * beſchenulen ohne Smitiative von 
Eekan der Srplerung, ame Beieiigung dinshjäer Gepialien,, je 


c Raiferin von 


hat der „Dflervatore‘ 


ohne Sutereflen-Garantie. Yu China mit feiner Bobencultur, mit jei 

herrlichen Klima und anerſchöpflichen Reichthum am 54 ln 
ner zabllofen, thätigen, gewerbtreibenden und. fuuftfleigigen erung 
fucte. England vor allem Andern einen weiten unbegränpen Markt für 
feinen Handel und feine Inbuftrie. Die Ynitiative diejes Loloffalen 
kunftsreicen Unternehmens gehört dem Schöpfer der Ci enbahnen. in In- 


fon an.*) Das Yondoner Handelshaus Yardine, Mathirfon ‚an 24 
und außerdem — engliſche Capilaliſien, bie, de 
ſchafte maden, nahınen das von Erchenfon vorgelegte Projech, mit, de 
zößten Bereitwilligfeit an und waubien . fi, ‚Bereits „an. die di 
‚Regierung mit der Bitte um GEribeiluug, einer Conceffiom zur. rk 
von Fifenbahnen in China. Die erfle Pinie, welde dem himefiichen Cifen 
neße zur Bafis dienen foll, ift nur 90 Werſte lang und begreift bie Gtred 
wiſchen Shanghai bis Sutiho-u. So behutfam fangen die Ipexulativen 
länder ihr in Zufunft koloſſales Eifenbahuneg an, id mei ein ' 
das Unternehmen, gewiß. eines ber voriheilhaftelten. im, ber AR 
nicht ventiren, ſondern weil fie den mißtrauifchen Eharalter.bed Ya: 
kennen uud fi daher jür® Erfie mit einer winzigen Gtrede begkäge 
und. dem Anjcheine nah wird ‚die Sincflihe Wegierung mi” etheil 
ung ihrer Ginwilligung zu, biefer Eifenbahntrede nicht lange, uf. 


warten lalfen. Der Prinz Song, Gouverneur von Canton, viele N 
barinen, mehrere chineſiſche Gapitaliften. intereffiren * 








Unteruehmen; fie beirachten mit der mainften le u 
fändige Modell einer Eiſenbahn mit Pocoms iven, Tender. I 
weides man von Giglaud aus dem Gouverneur von, Kamion, zum 

Iheule gemacht hat. Baut und mr erft eine Bahn um tm 
Einrichtung und Betriebsart, jagen Chinefen, und wir ver 
fere Regierung bitten, euch zu erlauben, Sfenbahnen bauen, ı 
wie viel ihr wolli!, Die Strefe von Shanghai bi Suiſchon eräffne 
Hanptlinie nad Chants / uud auf 980 Werfte. Epanko:mwiub hab ür 

der hinefifden Eſenbahnen; bie erfte füblice Linie geht über Ganın 
bis foug ‚und wird 1282 Werſte betragen ‚;..die mörblic 
Werſte lange wird biß Peling gehen und. bie öftlihe, eine Giriih 
2400 Werften, wird China mit Indien verbinden: nineh AH 








— 





— 


Loeal⸗ Thronik. 
— Manchen, T. Det (Vlenarſthung des oberſten 


—— 
3. Detober.)Die vorliegende. Sache, welche diesmal das. Plenum Ye 
Serichiöhofes beichäftigte, wirrde vom Gafjationdhofe vom 31. br 
handelt, von da an einen andern Senat des Bezirfögeriäte a Mi» 
tolefen, bier aber das dernichtere Etktenntni in feiner frlbeee Men er). 
recht erhalten, fo dafj die Sache reif zit eimdiit Pemarerfenhlsiffe wurde 
bärdeht ſich dabel mım die Entfcheidung der Frage, ob bei Min dei · 
jährige und am und für fi, d. h. ohne Genehmigung ihrer gefepliden Met 
irerer; Stesfantrag , begiehungsmeije bei Ehrentränfungen Klage fielen Bine. 
Das Bezirksgericht Pfarrlirchen Hatte dies zweimal vermeint und jeine Meberzemgitdg 
dahin auegeſprechen, daß Niemand vor dem 21. Lebensjahr berechigt fl, 
einen Gtrafantrag zu flellen, hiezu vlelmehr der Genehmigung feines acer 
Vertreters bedürje; der Gaffationapof: dagegen, nachdem er. bereite biejeibe, Ma 
fit ‚ansgefprocpen „hatte, kam Bei Beiceidung. der Nicptlgfeitehejchmerhe I 
Anton, Wäninger von Schdusu gegen Peter Mitlerinaier, dann gegen Rerı 
Mittersnater uud deren Tochter, Bauerateute non Minibaf, toegen, Ehtr 
t:änfung, um welche e3 fi bier handelt, zirr Seakun vn A, 
Plenum endfih adoptirte die Tektere Auſicht bes Erima. Gr ) 
biedurch jeder Zurechnungsfähige (nad Analogie deu Wejetieb nad 10 Lehr 
Jahre am gerechnet) filr antragaberehtige, bei Threntrantungen file 
erflärt, und die Stelle im Art 264 des Str. ++ B:y mur anf Mklrag a 
angegriffenen Berfon oder ihres geſetzlichen Bertreters - follte nach dieſer 
pretation vielmehr vollfländig beißen: „nur auf Autrag der angegriffenem PH 
fowie aud wenn Diefelde die Volljährigkeit noch micht erreicht hat, ‚denen ned 
lien ‚Vertreters x." Die Motive diefer Entjceidung. find. jähe: x 
1) Bor Allem fei die vorhertſchend rafretliche Seite ‚der —8 ı dot 
ja behalten, weshafb die algemeinen Gefihtspuncte ded Strafredhih, Mash”? | 
feien. Ein folder fei auch der, daß Jedermann bom jurüdgelegten 10: Lebmr 
jahte an für feine Handlungen frafreditlih vollfommen jur Te he 
werden könne, er milffe im diefem Alter dauu gewiß auch jene amd! 
dürfen , weichen die Berpffichtumgen gegenüber fichen; 2) der Mt. 2ER 
Str.-® -B. docmmentire, dab der Wefeggebet Werigftens im 
Minderjährigen das Antragsreht geben wollte; B). das eigene Ehrgefühl 
Jeden Könne jedenfalls: am beften unterjceiden, obsein Mndererits warte 
ober ‚wicht, dem Verletzteu muſſe daher, immer das Dauptantragrecht H 
4) endlich Löume, ein: Minderjäbriger als Bellagter ‚in ‚eimerm Inf „grau 
unzweilelbaft Bertheidigungsrechte beanſpruchen, mithin Gompenfation, MaBtuaf 
und Widerlage erheben; bon da jei zur lage ein fo Bleiner Särütt,. | 
ſich wirflih kein Grund einfeben Kiefe, warum man ibm diefibe mit BF | 
Rechen follte; 5) der Koflenpunct fei der Hanptfache gegeniiber iereltnant, 


*) Im Indien waren bis zum 1. Im d, 9. fioa zosgt were Er 
Bahnen fertig. a 


a 


rigens fel and bei andern Leberiretungen der Minderjührige :icht davor ge- 
ſchützt, in die Koften verartbeilt zu werden. 4 —* 

K. Münden, 9, Oct. [Das Mündener Bottsrhehter) Die auf 
geflern einbernfene II. Generalveriammlung ber Mctionäre —————— 
war jehr zahlreich beſucht ugd man der ganzen Stimmung, ber 
—— erſehen, 3 m —S———— Unternehmen die beſte Hoff 
nung Hegel." Diefe vermaiensvolle Chimmung lonate auch nicht durch dem 
bon einer eitzigen Seite eimgeworfenen Einwand geändert werben, da die Ger 
ſellſchaft noch ide le Fin mes erachtet werden Tönne und bie Holtheater- 
Intenbang dem Bolketheater durch Einiprädhe iu fein Reperteir viel ichaden umd 
daber die Remabliirät‘ fehr heeimträchtigen könne, — zumal’ beide Einwände 
durch die Irefflien, von dem Anmefenden bſters durch bbtzafte Brade's unter- 
brochenen Entgeguuhgen des Medieconfillenten der Gedlihait; Hrn. v. Auer, 
welcher die Statuten-Unfenniniß des Gegners madwier , umd des Hr. Dr. 
Hermann Schuit Kind ans depi Felde gejchlagen eben. Die Etziuten 
beflimmen aber, dah wit: dem Bau uf, brg nahe darf, wenn das game 
Hctiencapital bon 600,000 fl. en if. iefe Beſtiumung ift un 
verfennbar erfchwerend. Gegenwärig find’fe Yırader- Summe 400,0U0 fi. ber 
geben, eine Summe, die Yinlömglich die Möglichkeit gewährt, den ganzen Bau 
planmäßig ambjuführen. Im Anbetracht diejer vorhandene Summe hat au 
die Generaiverfomminng bei der über drei Biertel des ſubſctib cien Actien ⸗ 
Capitalo perfänlich verireten war) mach Anhörung des Boricags des Verwal 
ungsrathes durch Hrn. Regierumgeratp Dr. Feutſch ud mach. eMjeitiger Got · 
heißung der bisher won dem Auskfmfß gethanen &tritte mit allen gegen eine 
Stimme befhloffen, daß der betreffende Ariifel 31 der Etatmien dahin ab» 
ändern fei, dei mit dem Bau ſchon begonuen werden Türke, —— zwei —* 

e Aeti ‚een, — ausgehend von der Erwägung: da 
a fe + Baues nach dem Gutscht.n. der Bautechnifer 
vollfommen genügen nub, nl ben vorliegenden Anerbictunges dem Accordanten, 
bis zur Hälfte und mehr der un ſich un ri er a — 
laſſen, iemlihe Summe an Baargeld nicht einmal nothwendig ſei, dh e 
he ‚ein Ölenomijher Mißgriff wäre, die geleiſteten - Einzahlungen 
zwediod;in ‚der Gaffe liegen zu laffen, flatt jofort diefelden zum Sau auf dem 
ja.bereit® erworbenen Bauplo im viel müglihperer Weile zw verwenden, eudlich 
baf #4 außer. allem Zweifel liege, dab die fehlenden 200,000 fi. im kürzeiler 

aufgebracht fein würden, wenn das Publicum einmal eimen fichtbaren. An 
fang der Ausführung des Unternehmens erblide, Und im der Thst konnte man 
bis jegt es einem Gapitaliften nit verargen, wenn er mit der Zeihmung, pen 
Actien im fo lange zurüdhielt, bis er einmal etwas vom Beginn des Bauch 
vor, Augen hat. Münden, aber wilrde ſich pe er im It» und Auslaude 
lächerlich maden, wenn «8 nicht einmal die gewiß bagutellmäßige Summe ‚ven 
600,000 fl. zufammenträgte, um ſich felef ein anfändiges Woltatheater 
a bauen, mschdem die beiden Bretterbühnen wohl kaum für eine Kunfinreiropdte 
mehr vafien!. Unter großem Beifal der Verfemmiung bemerfte Br Dr. Hente, 
obige © des. $. Bi der Statuten aufrecht halten zu wollen, fei eime 
Bevormundung des Privarcapitals, wie fie ihm bie jet bei Leine amberen 
Geſellſchaft befannt geworben fe, 4 

en, 10, Det. Machdem ſcheu am, Freitage das Feffhiegen 
auf Ro ar geendet ‚hatte, fand geflern Nachmittage 3 g x die Preife 
Beriheitung flat.) Die Breisiräger waran folgende: PERL, 

1. Bogel: 1) ©. Schmid, Uhrmacher und Scqubenmeiſter us Münden; 
2) I. Schmid, Uhrmacher in Mbeusherg; 3).G.Weh, Privarier von Minden; 
4) Di Gebrmsann, Schauſpielte won. Dänen ; 5) ©. Schmid, Uhrmachet ‚und 

£ in Münden. 


#1. Hanyı (180 Schritte): 1) A. Nash, ‚Grometerprafiicam vom Mütgen; 
2 6 ——— ans Regensburg; 3) S. Pirchtnoſer, Holzhaudler im 
Ruffiein; 4) 3 Miller, Sifenhändier im-Zegarajer; 5) Z. Straßberger, Uhr 
macher in Braumfein; 6) 3. Rapfer, Rechispraliicant in Rain, | ; 
2: IMs Kran. 1) 3. Beh, Saſtgeher in Münden; 2) I. Eder, t. Poft- 
halter im Belden;;8) RM: Kurgmiülker, Houfmannsjohn in Tölz; 4) 8. Stiegele, 
Gewehrfahrieamt in — A kn Benler, Bühfenmacher in Rofenheim; 
A meiber, Brauer im Waſſerburg. . 
9 Ev one (180 Säritt) E. Zriebel, Buchſenmacher in Augsburg; 
2) 3. Hannes, Porcelaumaler in Minden; 3) I. Hautmann, Segimentd- 
Büchfenmader in Laudahut; 4) H. Lösl, L. Ferſtamis-Aetuar dabier; d) D. 
Landauer, Büchfenmacer in Erding; 6) &. Kurz, Handelsmann im Gicfing; 
7 2 iger Thickarzt in Erding; 8) I. Hautmann, Regiments-Bücfen- 
macher ans Fandehut; 9) ©. Gurt, Senfenfabricant in Oberaudorf; 10) 9. 
i ifenhändier im Tegermfee. 
N ** Sewytı D U. Steler, Miüdersfon ans Wafierburg; 2) A. 
Dorner, Weinwirfh in RUrnbergz 3) WI. Loichiuger, Privatier in, Dänen; 
4) M. Wittwer, Poſthalier in Ottebenern. j 
VI. Bärjh Gläl: MER Benter, 'Büchfenmader in Rojenpeim. 2) 
3. Gtreitberger, Lehrer in ammeis. 3) 3 Laininger, Bücfenmacer. im 
-Oberanborf. 4) R Marggrafl, Privatier,in Münden 5) I. Forfter, Drilller 
in. Abeneberg · 6) RB. Wayeren,. Sammerjpmib im Darbazgefen. 
vu. Hirf:, 1) IN. vd Dell, Habrifbefiger im Mlersberg bei Rurn · 
Berg. 2) I. Holgapfel, F. Mevieejägir in Deinen. 3) I. Ditpoltfteiner, Gutes 
in Ficken "Bei Miesbach. 4) I: Oueri, L Forigebilfe im: Geeftetten 
bei Paffau. 5) M Chrf, Wirk in Warngau bei Doutir hen 6) Dar Rim- 
Tiche 7), 8. Biehl jun, Gppsjermator und Schüyenmeifter in Minden. 8) 2. 
Sieguer, b. Leibjäger, Mögeorbneter Sr. Maj. bes Königs Ludwig 11. 9) 3. 
Eder, Vohelte u er Alsfahne: G. Ceisberger, Austragsbauer 
son Saberberg, Yog. Haag, “6 $. aft. —2 
„Münden, 10. Det. Geſtern wurde heim Pferderennen auf der There · 
—* ein iger Ruahe, obwohl er fi, in 


Begleitung feines Baters | 


befand, von einem Stellwagen in fo unglüdlicher Weife Überfahren, daß Schien 
„unb RE  eanräen Bruch erlitt, indem eim Theil eines der ge” 
br 3 das Fleiſch durchſtach — Wende erhielt Beim Falter- 
wirth im ber Au in Folge eines Gtreites ein Burſche, wie wir hören, einen 
glüdliger Peie nigp gefährlicen DRefferfich., , : 

u TATEN — —— 8 





14 Letzte Poſten. 
Münden, 10. Det, Se. Maj. der König wird ſich morgen 
nad Hohenſchwangau begeben, wohin —* Maj. die Königin-Mutter und 
Se. Mae Hoheit Prinz Otto beteit® Heute abreifen. Die töniglidyen Mair: 
ie werden, wenn die Mitterumg glinſtig bleibt, Bis durz vor dem 
Derpeiligenfefte in Hohenſchwaugau verweilen. — Prinz Murat - ift 
reita WMorgens in ftrengitem Incognito, aus bem Orient fommend, 
hier eingeteoffen, im „Rheinifhen Hofe” abgeftiegen umd geflern Morgens 
nad Paris weiter gereift, 
Paris, 8. Det. Nach den ofjic'äfen Journ 
förmlich die Convention und wird gegen fie als 
Ihn Parlaments Oppofition. maden. (Bi) 


Paris, 8. Oct. Der Gonftitutionmel hringt bezüglich : dee Ber; 
öffentligung des Textes der Konvention kinen apologetijchen Artikel. Das 
Gerücht von geheimen, der Convention angehängten Artikeln gewinnt an 
Conſiſtenʒ. Garibaldi, heißt es, habe Caprera verlaffen, um in das Bar« 
lament zu tommmen. Pepoki bewirbt ſich um einen Sig in der Kammer, 
um die Convention zu vertheidigen. Archttelten und Ingenieure find ber 
veitg nach Florenz abgegangen, mm die erfoxbexiügen Bauten vorzunehmen. 

» London, 8. Dit. Nachrichten aus Shanghai, 22, Auguft, melden: 
Die Page; in, Seren. Äft: eine perwickelte. Der Ausbruch ber Feindſelig · 
leiten im ber Meerenge von Sicionoſati iſt wahrfgeinfid."" Es wird eim 
Angriff von Seite der Engläuder ermattet. 


* Die „Nazione” von Florenz veröffentlicht ehren Artikel Über bie 
Stellung Italiens zu Rom, welder dem Hra. Kicafoli zugefchrieben wird 
und in dem bie Anſicht entwidelt wird, man müffe o und ehrlich 
ten Buchſtaben und den Geiſt des Bertrages vom 15. September 
annehmen. Gelbft nach dem or ber Ftanzoſen miffe man 
nicht daran denken, durch eimen Handſtreich nad Rom- zu gehen. 
Ebenfo ſei es unbefonnen durch eine innere Revolution nad Kom gehen 
zu wollen; nad; Anfiht des Berſaſſers des Nayiome-Artifels merden, nad) 
dem Abmarfh der franzöflihen Truppen, bie innern Schwierigkeiten das 
Papftıpum ohne gemaltfame Revolution dazu bringen, an Italien einen Met- 
tungsanfer zu ſuchen. Rom werde motäwendigerweife felbit Italien auf- 
ſuchen, um ſich auf dasſelbe zu fligen, 

Nach Berichten aus Cartagena iſt die unterſeeiſche Telegraphen 
Berbindung mit Algerien, nachdem fie einen halben Tag Ing beftauden 
hatte, ae Ber worbem. Man verſichert jetzt, die unterfeelfche Strom⸗ 
wug fei im dem gegen -die- Meerenge vom Gibraltar zu ‘gelegenen Theile 
bes WRittelmeeres ‚unausgefegt jo gewaltig, daß fein deil berfelben 
zu wiberfiehen vermöge, Der Schaden wird auf 500,000. Fuch, an- 
geihlagen - 1.3 


en verwirft Garibaldi 
eputirter des italien 





Volkswirthichaftliche und Börienberiähte, 
* Branffurt, 9. Der. Defein. Nat-Aule 644 Sr Sifber-Aus 


;.byraci Mer: 517,5 Gunlactien 7647; chens-Roofe von 


1854: 72); vom 186%: 12214: Defler. Lotterie · An von 1860: 
78,4 Budwizsh.-Berbabır Cijenbahn-Hetien 140 jr Baser. Dlbahn - Heilen 
108%: Bayer. Ofibahr-Aetien vol elngsjahlt 10817 3 Ocfterr. Eredit-Mobilier« 


Kctien 1765 Weſſdahu · Priorität 76°, — Wedfel-Enrfe: Paris 94; 
Loudon 11874; Wien 100%, ee er ER, 
Verantwortliche - Mebaction s; ' 

3. 9. Vogl. Dr. K Yöhlmann. 


— — i- 


— — — 


onigliches Neſidenz · Theater. 
Montag den 10, Det.ꝛMaxia Stuart”, Trauerſpiel vom Schiller, (Maria 
— Frau v. Bulyobsztg.) h . 


Beftorbene in Münden. 


“ j. t. Hamptimamm, 639. alt, Paul Dreher, Tiſchlergeſelle 
— Pe Mieadach, 29:3. alt. Ama Ir, penf. k. Gecretärd-. und 
Zuablmeifterägattin, 74 3. alt. Adam Megimaier, Privatier von bier, 66..8. 
alt. Zojepg Wittmann, Anfiteicher, 78 9. alt. 


YAudwärtd Beftorbene. f 
Hr. Mibert Stenglein, 1. Rath und qu. Oberaufiglagebramter in 


eisꝛ 
Allgemeiner Anzeiger. 
Gas⸗InſtallationsGeſchaͤft. Bekanntmachung. 


Bi Im Auftrage des l. Dakine u * —— Ber ae 
im. Bri ; ber fell dem Lichtbauernauweſen x. 37 in Maifad gehörigen Bı- 
— * = olb, Driennerftrape e 4 —— erfolgter Abträmmerung eingelner Unwelensbeftandtheile noch cize 
empfiehlt im fehr reicher Auswahl fein Habitat in 116.1] Grundflähe von 68,40 Tagwert umfaffend, ber öffentlichen MWerfteigerung nad 


ben Befimmungen im 88. 96 umb fi. ber Proc.,Nod, vom 17. Novembre 1837 


Bas: & Wafı . 5 unterfiellt. r 
Zur erfimaligen Berſteigerung ber bezlglichen, latıt Ehätung vom 28. 


Kerzen⸗*Gas · 


8 tres, ⸗ erleitungen 
* —— —* * F — 2*2* nn 
bderateur · Lam⸗ FR ach a Dienftag, den 22. Movember 1864 
. "zw. de u eg Arena % Gachmittags 2 Uhr 
= rue ung an benfel- 3 im Brauhauſe in Maiſach 
GadsDefen, ben werben auf anberammt, zu melden Rei flige Berfomen mit bem Beifägen eingelaben 


& Noch, Bügel: 
& & Frifeur: Ab⸗ 
= parate, fowie 


„alle dezu ges 
ö börigen Dia 
terialien 
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Das ganze Glas 
36 er. ; 
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Febeusperſicherungsbank fü 
— am 1. Detober 1864 . . 
ionds am 1. Detober 


Effektiver 
Sahreseinuahme pr.. 1863 . 
Neben ber im dem 





EEE LEERE 
von Prof. Dr. Hau. 
Diefes auf das Gorgfältigfie, frei von allen ſchaͤdlichen Subitangen verfertigte — 
\ Rierhwaffer, kann um fo mehr auf das beſte empfohlen werden, als bie bedeutende F 


N,‘ Verbreitung, die ehtende Anerkennung, welche meinem Babrifate in allen Meirtheic · 
‚een au Theil wurde, den firherfien Beweis feiner Borgäglichfeir liefern mögen. f 


i Dr Bon bieſem fölnifchen Wafer BE und 18 Pr. ver Was, befindet ſich * 
=: bie RNiederlage in München nur allein bei Herrn 


Eduard Lacher vormald 2. E. Nolland, Kaufingeritraße Nr. 5. r 









ar 


Gölber nebit 3 fr. Bufellgebühr und Briefe france 
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das Solideſte gu = 
äuferft billigen 
Preifen prompt 

beſorgt. 


gelne 


rud, am 


werben, bafı ber Pinfchlag nur dann erfolgt, menn ber Shäyungswerth errkt 
if, mb dafı bie Steigerer nöthigenfalls über ihre Perfon mmb ihre Bermägene 
verhältniffe u genügenb - hab 


en. 
DOetober 1864. 


Friederich, 
t. Notar. 


















asser 
Das halbe Glas 
18 kr. 


Prof: Dr. Bau fel, Erb. 
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Dentfihland in Gothe. 
45,469,100 Zhlr. 
12,400,000 hir, 
557 Ihlr. 


.. ’ Y 





großen Umfarige und der foliden Belegung des vorhandenen Fonds lie- 


genden nachhaltigen Sicherheit gewährt die unverkürnte Bertheiluug ber Ueberſchlſſe an_ bie 
Berfiherten — in biefem Jahre mit 37 Proz, im lünftigen mit 88 Proz ber bezahlten Prä- 
mien — möglihfte B illigteit der Berfiherungspreife. 


Berfiherungen werden vermittelt, durch 
Sof. 


117; [Re] 


Hiezler in Münden, Corneliueſtraße Nr. 1/1. f 


Philipp Engelhardt in Münden, Landwehrftrafe 371. 


9. Befanutmahnung- 

Im Auftrage des kgl. Stadtgerihts Münden 
rechts der Mar verfteigert der umterferfigte kouigl. 
Rotar am 

Samftag den 3. Dejember I. 38. 

Mittage 11 Uhr 
in feiner Kanzlei (Borfadt Au, Lillenſtraße N. 26/1) 
das Anweſen des Iohann und der Kretzenz Hilt- 
tinger im der Borfladt Au Hs.-Mr. 6 an der 
Aderfizaße, beftehend : = j 
'-gu8 einem mit Einrechnung des Grbgeidhoffes 
zwei Stod hohen Haufe, zwei Holjhiltten und 
Hofranın, geiägt auf 5100 fi. > 

Der Zuſchlag erfolgt mur Bei Erreihung des 
Ehägungsmerthes. 

Dem Notar unbelannte Steigerer haben fich bei 
‘Bermeidung der Zurüdwelfung fiber ihre Perſon 
and Zahlungsfähigkeit ans zuwe lſen. 

Inwiſchen Lumen in der Ranzlei besjelben der 
Oypothelenbuchs · und der Grundfteuerfataflerauszug, 
fowie die Schägungsurtaude eingefegen werden. 

Münden, 30. Sept. 1864,, REF 


u mag Rotar z 1 
* — 


111. Epdiftalladung. 


Berfchollenheit des Anton Lerpſcher 

von Aigis betr. 

Für dem feit dem ruſſiſchen Feldzuge Wermißten 
Soldaten Anton Lerpfcher von Aigie, ‘geboren 
den 18. Auguſt 1790, if anf dem Ynmelen bes 
Bauern Zofeph Lerpſcher von da im Hypothelen- 
buche Wilhams Bd. I S. 56 eine Gantior vom 
426 fl. eingetragen. 

Auf Antrag des Letzteru wird Antou Perpfcher 
oder deffen allenfallfige Deecendenz aufgefordert, 

binnen 3 Monaten 
ſich entweder perfönfih oder durch eimem ‚gehörig 
Berollmädtigten hierortd zw melden, widrigenfalle 
nad Umfiuß diefer Fein Amten Lerpſcher als tobt 
erflärt umd bie für ihn auf obigem Auweſen ein 
getragene Cautien geloſcht wiirde, 

Immenftadt den 30, Sept. 1864 


Königliches Landgericht. 
Der tönigl. Landrichter: 
Stadlbaur. 
"Etegmälter, Aff. 


ale dierter Gehulft riutrett 


5191.18) Bekanntmachung: 


Fritz Peter gegen Oberfofier 
Johann wegen —— 
en 


f . 
In Bel: Sypotbeltspitafazinfen · Klage dub T. 
Adnocaten Pr. Griesmaier in Münden vom 9. pr. 
14. Mai I 36. noe, des Privatiers Betr Brig 
von Rofenheim und bes neut tlichen Auttaget vom 
10. pr. 17. d. Mte., wobem verbunden mit ker 
Snpotheffapitalsländung des Veter Fritz das Dr- 
plifat im der Kanzlei des unterfertigten Gerichte it 
berzeit unter Einfigtenahme Ber bisher erkanjenirz 
Ahten in Empfang genommene werben fonn, mein 
der Wirthefohn Peter Oberfofler von ijteci, 
Lendgerichta Reichenhall, de ſſen Aufenthalt nike 
Taunt if, aufgefordert, bie bon dern auf dem Otunn 
Heftige im der Gemeinde Inge, köntgl. Landeerichu 
Traunfteim hypothelariſch ver ſicherten Mabirale den 
eintaufend Gulden des Privatiews fyrig pro 1869/64 
fhuldigen Zinfen zu ‘ . 
fünfzig Gulden 
mebft 18 fL19%,, Ir. bisher erlanfenen Refın 
binnen 8 E 


agen 

bei Vermeidung: des Bwangeiserlamfes des KAM 
thefenobjetten zu bezahlen. 

Zugleich wird er aufgeforisert 

binsen zwei Monaten a date 

zur Eimpfangnahme der weiteren Deereie au ht 
einen ‚mit dem nöthigen Eoſſendor chutz perkhen, 
zur Tarablöftnng  gerigetem Buftelungs&vollmät- 
tigten diereris ober im 8 ichtabegirke Zum 
Rein aufynflellen, widrigenfalls die ſelben lediglich am 
@erichtöhrefte angebeftet , und hiebuuch. ala richit 
jugeſtellt erachtet werben wlrben, - | 

Traunftein ‚om 28. Aug 1806 


Königliched Landgericht. 


Der Hninl. Landrichter: 
EN. 4004 Scheis 
ı. Bekaunntmachung. on 


Diebſtahl im Bergehensgrade zum 
Edaden des Dienſitnechta Chri · 
ſtoph Auuertnecht von Wie- 
demand 


Anton Bee art von Schweinehutg, 1. furl 
gerihts Weller, in dabier zur, Haft „gebradt: 
Die gegen ihm am 22, ©. Mis . erlaffem 
Berffigumg ift Hedärdh gegenflandalos ‚gemerdtt- 
Kempten am 6, Oftbr. 1864. 
Der Unterfuhungsricter am KBenitlegerichu 
f Kempten. ©... 


v. Ammon. 
us. Bekauntun — 
dust 
Ein brauqh barer Kameralpractitaitt lan kei 
E Rentarmte Wipingen gegen ungruftffeite® urn 


HIPzE: 


102. Bekanntwachung. Gain 


Bom 

Königlihen Stadigericht Ansbach, 

Im Sache der Tedigen Mäherhe Margaretha En- 
g el vom bier und deren Kindes · Curatei gegen den 
daterlefen Schuhmachergeſellen Auguſt Rebeleim 
von ba wegen Baterfhaft und Mlimente wurde Ter- 
min zum Berfudhe der Suhne eventuell Berhand- 
u F Sache im mündlichen Berhöre Zer- 
min a 

Donnerftag ben - — * ber I. 38. 
1 


Bormittag Mbr 
anberaumt und. biezu ber abmeiende Bellagte bei 
Bermeidung der Beruripeilugg im die Koflen ger 
laben. 

Zugleich wird derſelde beauſtragt, bis zum Ber- 
bandiunge-Errmine einen Imfinuations- Mandatar 
zu ‚benenwen, widrigenſalle fünftige Berfilgungen an 
denjelben ledigſich am Gerichtebreite augeheftet umd 
ihm afsdann ald rechtmaͤßig zugeftellt erachtet 


wärbden. 
Aubach, den 6. Sept. 1864. 
Der Kuhgtihe Saderidter 


€ ’ 
erner, 
@.-Rr. 6028. Pfifter, 
113, 


Befanntmachung. Gr. 

Der 1: Redtsanmwalt Härimann zu Schweinfurt 
dat als Dffichalbertreter fir Agathe Schufer led. 
uud bie Eurarel ihres Kindes Dorothea von Elij- 
felfelb am 7. Juni DI. eime Mage vom 28. Mat 
dabier u Try gegen den Tedigen @lafergeiellen 
Mita Dörfhner don Oberſchwarzach wegen 
Aniprüden aus onfercheliher Shwängerung. Nad- 
dem mum der Mufenthalt des Exklagiem hierorts mm 
befannt it, fo wird folder duch Öffentliche Aus- 
fpreibung hiedon in Keuntniß gefeht unter ber Gr- 

‚ ba Termin or Berfuche der Gühne, 
oder re. tm mänbfiden Berhöre auf 
Montag “eh 3 Zen d. 38. 
babier angelegt if, wobei er fich mmier der Mechts- 
folge des Koftenerfaßes einzufinden hat. 

Dis dehin Kat berielbe auch eimem bier wohn⸗ 
baften Zuftelungsbevollmächtigten aufzuftelen, aufer- 
dem Lünftige Erlaffe fie ihm febiglih am die Ger 
richretafel umgehängt und biemit Flle gmgeflellt er- 
achtet werben. Das Klageduptilat fann vom Be- 
Hagten dahier in Empfang genommen werden. 

GSerolzhofen am 1 Ottober 1864. 5 

Konigliches Landgericht. 
Der Töniglie Landrichter: 
@..Rr. 6759. Hehm. 


125. (2) Befanntmahung. 

Bufolge Auftrages des f. Bezirksgerichtes Preis 
fing werden vom dem unterzeichneten fönigl Motar 
nochgenannte Anweſen der Gütlerseheleute Gebaflian 
und Anna Marie-Riihwig zu Haumftetten, kgl 
Landgerichts Pfaffenhofen 

BDonnerftag, den 3. November L 8. 

Nachmittags R', Uhr 
im Birthöhaufe zu Langwaid der zweitmaligen öffent- 
lichen Berfleigerung umterftelt: 

L Das berlanwelen H8-Rr. 29 in Haums 
fetten, beſtehend an Gebäuden und Grundſtücken 
im 19,11 Zagwerf, auf 5,857 fl. gefchägt und mit 
10 fl. 58 ir. Gefällstodenzins Belafter, 

1. das Zimmermanngätl He.+Rr, 27 
In Langmwaid, am Gebänden und Grundftüden 
11,40 Zagmwert, auf 3756 fl. geihägt nnd mit 
4 fl. 44 ir. 1 Bl. Bodenzinfen Belaflet 

Das Berfahren richtet ſich nach 8. 64 des Hop.» 
Gef. vorbehaltlich der Beftimmungen der 85. 98 
101 bes Pros.-Gef, vom Jahre 1837 unb hat ins- 
befomder® am obigen Termine der Zufchlag ohne 
Rüdfiht anf den ögumgswerth zu erfolgen, 

Im Uebrigen wird auf die erfimalige Berftei- 
gerungsansfhreibung vom 5 Juli 1864 vertiefen 
und imieberholt bemerkt, dag dem Könige. Notar un- 
befannte Gteigerumgslufige fih über ihre Perſon 
und Zahlungsfäbigkeit gehörig amssumeifen haben. 

Pfaffenhofen am 6. Ofteber 1864. 


Der f, Roter: 
Mr. 1415, Schreyer. 


2189: E 


107. WBelanntmachen 
Greimäller gegen Huber Pe 
Wechſelſchuld. 


Gemäß Auſtrag des l. Landgerichtea Rottenburg 


dom 29, Auguſt und 4 Oktober L, 34. verſteigere 


ich am 

.. Breeltag den 2%. Der 1. Jo 

Bormittand 1-12 Uhr 
im Hauſe des Soldners Mathias Huber bon Öber- 
leierndorf, f, Landgerichtes Rotte uburg, defien An- 
weſen H8.-Rr. 25 in Oberleiernborfmit Wohnbans, 
Pferd» und Rindſtall, theils gemamrt, tbeils bon 
Holz, mit Platten und Gchindeln gedeckt, fammt 
Stadel und Badofen, ganz gematert umd zul Wie 
tem gededt und 27 Tgmw. 12 Dez. Grunb iu der 
Steuergemeinde Niederlelerudorf, belaftet mit 12 fl. 
36 tr. 1 bi. Gefällsbodenzins ans 315 fl. 8 fr, 
4 bi. Kapital zur Staatöfafja, dann 5 fl. 38 fr. 
4 Hi. jährlichen VBodenzins aus 141 fl. 5 fr. Ras 
pitel zur Abldfungsfaffe und 9 fr. 7 Hl. Hausfleuer- 
fimplum, worauf 12,740 fl. Hypothelſchulden la» 
fen, laut motariellee Ghäyung dem 23. Sept. l. J. 
in einem Werth von 4703 fl 

Das Verfahren hiebei richtet fich nach 8. 64 des Hy 
pothefengefeges und 5. 92 u. fi. der Prozeßnodelle 
vom Jahre 1837 der Zuſchlag an den Meifibieten- 
den erfolgt mie dann, menn das Meifigebot dem 
Schäyuugewertb erreicht. 

Vit nicht befannte Steigerer haben fich Über ihre 
verſon und Zahlungsfähigfeit auszumeifen, wibri« 
genfalls fie zur Berftieigerung nicht Jugelafſen wärden. 

Ratafter und Hpporhelenbuche- Auszug, ſewle die 
Schäguugsurkande können im der Zwiſchenzeit bis zur 
Berfleigerung In meiner Ramzlei eingefehen werben, 

Rottenburg, am 4. Dct. 1864. 

Der königliche Motar ; 
EN: 550. %. Mühlbauer, 


14. Gpdictal:Ladung. Grin. 

Ju Sache der Maria Meier bon Schwandorf 
und ihrer Rimdesturatel gegen Johann Weiß, Met- 
gergelellen von Guteneck wegen Baterſchaft und Ali- 
mentation betr., hat der Igl. Adroeat Herr Met zu 
Regensburg als Pflihtenwalt der Iebigen Maria 
Meier dahier am 24 April 1864 beantragt, anf 
die nom !. Mdbolaten- Herrn: Andree am 31. Ja- 
nuar 1855 gegen den Dieggergefclien Johann Weif 
den Guteneck (tgl. Landgerichts Nabburg) geflellte 
Mage auf Anerkennung der Baterfchaft zu ihrem am 
12. Juli 1854 gebornen amd auf ben Namen „Da- 
thiae“ getauften Kinde und auf Leiſtung von 15 fl. 
jährlichen Wlimentationabeitrog bis zum zurädgeleg- 
tem 14. Lebensjahre des Minden, anf Bezahlung des 
feinerzeitigen Schulgeldes, der allenfallfigen Leichen- 
tofen und Erfag don 8 fl. Kindbettkoflen — nei 
erlihen Berhandlitugstermin anzuberaumen. 

Demgemäß wird nenerlicer Berhandlungster- 
min auf 

Mittwod den V. Nov. I. 3s, 
Vormittags D Uhr 

bei Strafe des Koflenerfages dahier anberaumt, 

Hiezu wird der Bellagte, defjen Aufenthalt viel · 
facher Rederchen ungeachtet bis jetst micht ermittelt 
werben Tonnte, mit dem Beifügen geladen, bafı bie 
feitherigen Berbandlungen bdahier von ihm eimge- 
fehen werben Tönnen, und daß er einen im biefi- 
gen Bezirke wohnenden Zuftellungsbevollmäcdhtigten 
aufzuftellen habe, widrigens ale kinftigen Berfügungen 
für ihn am die Gerichtötafel angeſchlagen umb als 
richtig zugeftellt erachtet werden wilden. 

Schwandorf, am 6. Dxtober 1864, 

Königlihes Landgericht, 
Der k. Landr. beurl. 

E-Rr. 3416. Endres, t. Af. 


Bekanntmachung. Grr. 


Bom 

Königlichen Landgerihte Kulmbach 
wird im dır Mechtöfache der Margaretha Reif von 
Unterborulah gegen Friedrihd Weber ven Kirdh- 
las wegen Anfprüden aus anferehefiher Shwän- 
gerumg anderweiter Termin zur Verhandlung ber 
Sache im mündlichen Berhöre auf 

Samjtag den 17. December eurr. 
dahier anbrranmt, und ber landetabweſende Beklagte 


Meber mie auf das im biefer Zeitun 
befindliche Berge Ausihreiben vom, 13. Aug 
eurr. wit beim Bedrohen geladen, daß bei feinem 
‚abermaligen Ausbleiben die der Klage zu Grunde 
liegende Urkunde: d, d. auimbach 14. März 1857 
als eingefchen,, biemit die Mage als zugeftanden 
erachtet, und er feiner Einreden für verluſtig erllärt 
werben wird; 

Künftige Dectete an den Bellagten werden am, 
Stelle der Yufinuntion lediglih an das Gerichts. 
breit angefchlagen. 

Kulmbach den 27. Sept. 1864. 


Königliches Landgericht, 
. Der Unigl. Landrichter: 
&..Nr. 5767. Sirfchner. 

121, 


Bekanntmachung. 

Es wird hiemit zur Keuntnißuahme und Dar» 
nachachtuug befannt gegeben, daß fi der Iedige 
Eimon Fehn von Biebergau freiwillig unter Eus 
ratel begeben bat und baber micht befugt if, eigen- 
mädtig Über fein Vermögen zu dispeniren und ir- 
gendwelde flir ihm läftige Berträge ohne Zuftimm- 
ung feines Guraters, bes Manrermeiflers Georg 
Fehn von Bicbergau, abzufhlichen. 

Etwaige Anfiprüde an Eimon Fehn find am 

mM ch den 18. Dctober 
ft Ahr 
dabier anzumelden, wibrigenfalld angenommen wer · 
den wird, bafi ſolche erſt mac der gegenwärtigen 
Belanntmachung entflanden find. 
Dettelbadh am 3. Dftober 1864. 


Königliches Landgericht. 
&-Rr. 20. Hergeurbiher, a. 


m. Befanntmachnng. 

Auf Reqmifition des 1. Dezirfsamts Nofenheim 
verſteigert der Unterzeichnete 

Donnerftag den 20. Oktober de. 8. 

um 10 Uhr 
im Erpofitusgebäude zu Krügling on dem Meifbie- 
tenden bas oſttus · Middum in Krägfing, Bes 
fiehenb ans Wohnhaus Mro, 69 in Krügling mit 
Stoll, Stadel, Waſchhaus, Badofen und Remife, 
Garten, Wiefen, Aecker, Wald nnd Geb zu in 
Summe 56,44 Tagwert laut notarieller Yo 
auf 11,564 fl. 42 fr, geiwerthet, 

Zwei Drittel des Kaufſchilinge find Saar zu 
erlegen, eim Drittel kaun als I, PoR gegen 4pät. 
Berzinfung und vierteljährige KU dung liegen blei⸗ 
ben, und bleibt die Genehmigung bes Meiſtgebotes 
bon der Caratelgenehmigung der F. Negierung bon 
Dberbayern abhängig. Here Erpofitus von Rrüg- 
ing wird Gteigerungeluftigen das Anwefen auf 
Verlangen vorzeigen. 

Amtsnmbelannte Gteigerer Haben fih im Zır- 
mine über ihre Zahlungsfäpigteit burch Zeugmiffe 
oder anderswie genligenb auszumeifen, 

Aibling am 6. Oktober 1864. 

Der Böniglige Motar: 


Godin 
108, Gratis Gröffnung. 
Lober Johann von Greggeuhof Con- 
curs betr, 


Dem Gutöbefiger Johann Loder von GSreg 
genhof, E. Landgerichts Wertingen, deifen Mufent- 
Halt zur Zelt umbelannt iM, wird hiemit eröffnet, 
daf ihm, feiner Bitte entjprehend, durch Beſchluß 
vom 18, d. M. ein Pflichtanwalt in der Berfon 
des f, Mdoolaten Dr. vd. Guſermaun dahier beige» 
geben worden it, umd daß alle gerichtlichen Zus 
fellungen in Saden der Jehann Loderfhen Gant 
an diefen Herru Anmalt erfolgen. 

Augsburg, ben 80. Sept. 1861. 


Königliches Bezirfögericht. 
Der könlgl. Dieector: 


Hohenadel. 
E.⸗Nr. 295. Offuer. 


80. LZeven's zooplaftifches Muſeum 


im Gla 
rend —e— sr en 


104. (6) 


Bekanntmachring, 


2184 
m 


Im Auftrage der Königlichen Regierung von Oberpfalz und Megensbng wird belannt ge- 


madt, daß in unterfertigter Anflalt die 


telle eines 11. Aſſiſtenzarztes erledigt if. 


Bewerber um 


Geſuche dem unterzeichneten Borflande ber Anftalt einzufenden und fih inner ha 


diefelbe haben ihre mit dem erforderlichen Zengniffen verfehene an die „Rönigl. Regi m. Bien 
gen 


demſe ben perfönlich vorzuftellen. Der Gelbbejug bes IK, Uſſi s t jährlich in 200 
mit freier —* uud Berpflegung in der ir Safe. a rare r 


Karthaue Brüll am 4. Oltober 1864. 
Die Königliche Verwaltung der Kreis-Irren-Anfalt. 


378.(%&) Bekanntmachung. 

Nah Band IM Erite 248— 258 des Hypothe ⸗ 
lenbucht für Unteralsbeh iM auf dem Grundper- 
mögen des Thomas Schmitt vem dert nnterm 9, 
April 1825 In Gunften des Eafpar Friedrich 
don Waißbach ein unverzinsliches Capital von 125 fl: 
eingetragen worden. 

Diefer GHäubiger if fon zur Zeit des Ein- 
trags landesabweſend gewelen, mithin länger denn 
30 Jahre unbefannt wo abweſend, und weil die 
Ovpotdet dermalen noch befleht, jo ergeht am Ihn 
feleh, fewie am alle jeme, melde darauf ein Recht 
zu haben vermeinen, die Aufforderung, diejes 

Binnen 6 Monaten a dato 
geltend zu machen, fonft obiges Capital für erlo- 
fen erflärt und im Hypothekenbuche gelbſcht wer · 
den wlrde. 

Bifhofsheim, 283 Mai 1864. 


Königliches Landgericht. 
Der köntalihe Landrichter 
EN. 378, Kiesner. 


99. Befanntmachung. Urstis 
Unterfuhung gegen Ehrifteph Bauer 
don Erasbah in Württenberg wegen 
Diebflahls 
Shrikoph Bauer, 28 Jahre alt, Schueidergefelle 





von Ergsbad, 1. Dberamts Dehringen in Würt: 


— — 


tenberg wurde durch rechtekräftiges Urthell des um- 
terfertigten Berichtes vom 28. Juli 1. Fe. im eine 
@rfängnifftrafe von 45 Togen vernribeilt. 

Da dieler Chriſſeph Baner fih dem Strafvell- 
zuge durch Flucht emizogen bat, erfuchen wir alle 
Gerichts, Militär» und Polteiiehörden, denſelben 
im Betretungefale anfjugreifen und hieher Lefern 
zu laffen. 

Amberg, den 28. Scpt. 1864, 


Königlich Bayeriſches Bezirkögerigt. 





Dir, imp. 
Dr. Lang. 
EN 4041, Wilhelm, Ser, 
9. Bekanntmachung. 


Der Bauernfohn Geora LKonhard Schmidt 
von Linden beadfihtigt ins Königreich Bärttemberg 
auezjumandern. 

Dieß wird mit bem Bemerlen befannt gegeben, 
daß etwaige Anfpriche am denſelben bei Bermeid- 
ung der Nichtberüdfichtigung bis 

längftens 18- Oftober I. 8 
anher anzuzeigen find. ) 
Rothenburg a.T, den 4. Dct. 1864. 
Königliches Bezirksamt. 
Der fgl. Braitfeamtırann ı 


E⸗Nr. 156. v. Praun. 


Frautfurt, 8. Detober 






109. Gretis. Vekanu cachunug. 

Am 18. Sept. d. 36: bat fi der II ſah 
rige Sohn des Fiſchers Jeſeh Schall con Hiit- 
haus bei Schilingsfürk, Adam Schalt, heimlich aut 
dem Haufe feiner Eiterm entfernt, amd if jeit dem 
nicht dabin zurüdgelchtt. 

Demzufolge werben alle Diftrictspolizeibehörbrn 
erfucht, deuſeiben im Betretungsfalle hichtt liefern 
zu laſſen. 

Deſſen Meidung und Signalement folgt unten. 

Rothenburg a.,Z. deu. 4 Oet. 1884, 


Königliches Bezirksamt. 
Der f. Berirle-Ammmann: 
ER 19. Praun. 


Signalement : 

Alter: 11%, Iahre- Haare: jFiwarzbraun, 
Augen: desgleigen. Rofe: Rumpf. Bund: gr 
wösnlid, Kinn: oval. Wejondere Kemmpricen: cn 
beiden Füßen ver dritte mad zweite Zehen bis zum 
Borderglied zujammengewadjen. 

Reibung: 1 
Helldtanen Tuchrech, grame, Tuchheſe, grüne 
drüdte Weite, flächlernes Hemd, barjuf. 


123.2) Bekanntmachu⸗ 
Aulenfallſige Anfprüche am den Rechleß dei 
Scribenten Conrad Förfter von Selbihz, berflar- 
ben im Srantenbaufe zum Blinden, finde auf 
Dienftag den 25 Oktober €. 
dahler um fo fiderer anzumelden ‚safe: auferdem 
diefelben: bei der Bertheiluug’ der Diaffe. nit weiter 
beriidfichtigt werben. in 
Naila den 4 Det. 1864. 
Konigliches Landgericht 
Der köonigl. Yandrichter: 
EN. 29 ei Sondermann. , Gratis, 
101, (26) ‚Bei dem 1. Rentamte Beliheim Tanz 
ein im Steuerumfcreibwelen. volltemmen befühige 
Amtsgebitfe ‚mit Anfaug November „d., I mg 
einen Jahret gehalt nem I00. fl. ‚eintreten. 
Bewerber wollen ſich munter Anlage ihrer Jen‘ 
niffe an den Amiönorfand menden. a 


Defierr. Fonds wurden etwas niedriger verhaudelt. 6°/, Awerilaniſche 1882er verfehrten in fefter Haltung. Im Uebrigen keine befondere Bewegung (Sp). 


— ————— — — —— ——— —— ——— — — —— — — 
Cura der Nsantspapinre. 
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Druck von Dr. 6, Wolf & Sohn. 


MIR 


Yavıch 


Münden, Die Bayerife Arttung 
Eofiet im Banıem 8 fi. Praaı bafbjährig 4 M., 
—— er —498 —2 


"tem ur bie Hays 
a ae Po a 
ad Ro . f 
be früh, 


—— zur 


= Morgenbhlall— 


Beſte langen werden in Münden angencarata 
von berörpebliion, Drienmerftrahe 11 im ehemaligen 
Resırhauje,uns von Brager'd Gemmijtend:Yurcan, 
(Petziirake Rr. 14). heiten Streifen 2 —* 
Gnlerate abgegeben werden; Der eus ber 
treiipattigen Petitzeife wink mit D Ir, beremmet. 


Bayerilden. 3eilung: — Zn 


Montag. 


Nr. 279. & 280 


‚0. Detober 1864. 





BIT TERTLER TS 
t Reform ber Strafrehts- ändbe, mit ® 
anf bie 35 des geh. —*9— a ⏑ — —— — 
Enlturgefätäte — Zur Reform des Unterrigts an +, t 
*uufta (Baubereien in Irland.) — 
Notizen. 
i olitifche Madhrichten. 


legramme, 


demie. — Bermifgtes, 


Zur Reform der Strafrechtszuſtaͤnde, 2 
mit "Bezug anf die Unfheuungen des Seh Raths v. Mittermaier 
- Unter bein Freriden won Auszeichnung, welche in den jüngſten Wochen 
Bayerns Hanpiftabt mit ihrem —2 echrt, befand ſich 22a On a 
9 Mütermaier ause Heidelberg, der e und in ſeinen * 
—— Rampfer Tür Berbefferungen auf beim Gebiete der Stufe 
2x den "Klang diefes Namens vreiht ſich die Erinnerung wie mann« 
daft und 2 fein Träger einſt für bie Einführung des öffent» 
liden Serichtsver ſahrens im Deutichland, in bie Schranten trat, mit einem 
moralifgen Gewichte, das in biefer Richtung auch in Bay vom boll» 


——* Erfolge begleitet war. 

nachdein die öffentlicher ‚Berichte feit- mehr als eher Dahr · 

zeheut uns Anden Thätigfeit entjalten, dürften fi nur wenige Under 

fangene welde die mohlihätigen Folgen biefes Verfahrens 

auf bas * ee 32 ‚ cuf dem Rechtezuſſand ſelbſt, im - 

flellen möchten, und wenn and das öffemtlühe Verfahren nicht Sicherhe 

für‘ umbebingte und ausnahmoioſe Wahrheit feiner *7 * —* 
vwelche menſchliche Einrichtung warr dieß im Stande 

unter ſiellt es Leben und Freiheit ber Menſchen do unter Formen, melde 


in den Fallen jener inneren Wahrheit am nachften — 

verehrte Gaſt in unſerer Mitte iſt aber auch I ka feines 

—* en Lebens nicht nur für Verbeſſetung der Sirafrechtapflege 
nne, ſondern auch 


anf einen andern er thätig. 

Mit einer Unermüblicht: * und Gedankenſcharfe, die auch bei uns 

eines beſſeren, denn nur ihrilweifen Erfolges —8 ware, tritt Gth. 

Rat; Mittermaier ‘dem bei ums mod vorhertſchenden Syſtenie bes Straf⸗ 

—— in Nu eye mit gemeinfamer Haft entgegen, unb 
hier bie —— — die beſſere Erlenntulßß unanfhaltfam 

2 gewlanen zu 

a die Erieähmung biefer THätigkeit mögen ſich einige Bemerkungen 
Imäp 

Das gegenwärtig in Bayern noch beſtehende Syſtem ber gemein» 
ſamen Haft bietet der Schattenfeiten fo viele, baf Niemand, ber beffen 

Folgen mb’ Uebelftände femnt, nicht ben Brud mit ber Vergangenheit, 
den Fortſchrut wünfchen muß, welcher allein nad Page der Sache die 
Abftellung oder merkbare Verminderung biefer Gebrechen ermöglichen fol, 
amd erweislid bewirken kann. 

Die Zahlenverhäftniffe der nach erftandener Gemteinfanhaft wieber 
rüdfällig Geworbenen find von ber Art, daß fie alle Beachtung verdienen; 
wenn man ben aus famer Haft Entlaffenen 4-5 Jahre folgen 
wollte,‘ bewegt es fi —5 25—30 pCt. Tagtaglich ſehen wir 
die ſchwerſten Gefährdungen bes öffentlichen Friedens von ben Beteratien 
oder ** Genoſſeu der Strafhauſer begangen, jede Gerichteflgung 
tann die in fol Ser, Hat gewontene Ausbilbimg bem aufmerlſamen Beob ⸗ 
adjter A in bem Berichten ber Borforgevereine fir entlaffene 
Gefangene lets wirderlehrende Klage, daß ihre Schitglinge Leider zu oft 
bei ber" 22 ehrlichen Arbeit nicht ausbauern, hat grofentheils 
ihren 'dllgemeinen Grund im ber Unmoglichteit, in gemelnfamer Haft bie 
arbeitsfcherien oder ungefdhicen Individuen zur Entfaltung der Summe 
ihrer leiten zu Bringen, fie fomit am genügende Leiſtuungen zu ge 
wöhnen, im deni vergeblichen Beſtteben berufener und williger Fachbeam- 
tem, auf Vernunft und Gemüth der Verbrecher vortheilgaft und nadıjhaltig 
einzuwirklen. Die Berfude im biefer Richtung ſcheitern meiſt am bem 
verberbliden Einfluß; welden bie Gefangnißgenoſſen aus Berberbiheit 


oder Eeiktfun, aus Eigennut oder Unverftändniß, mit der Waffe des‘ 


i 


Spottes, ober Yin Boikhittet bes He Bei und ger Ueberredumg, auf 
den gegen Gensfjen vortorg en ausüben. 
Biffenfchaft ' ımb un be * diefe —— det — 
famen Haft. Mittermaier widerlegte in feiner neueſten 
urtheil, welches hie utid da gegen die Einelhaft erbracht * ob deren 
—— unabwendbar tlafjung ji Geifeoftstungen in ſich 
öllen 
Allerdinge Tommen ſolche Fälle vor, aber auch fm gemeinfamen Ge⸗ 
fängnig, wie im Leben Überhaupt — man wird vom Gefängniffe doc 
nicht verlangen, daß innerhalb deffelben gar keine Krankheiten, weder förper» 
licht, noch pſychiſche, vorkommen follen! Buben Tann der Entwidelung 
folder aus micht naturlichem Anlaffe etwa entfptimgender Serlentrantheiten 
burch geeignete Einrichtungen entgegengewirkt werden. 
HM bie unausbleibliche ſittliche — der Gefaugenen In ge 
meinfamer Haft feine allgemeine Seelentrarffpeit? 
Das Zellengefänguiß "beabfictigt keineswegs Abfonberung, eines 
— aus jedem menſchllehen Umgang, leinewegs d geiſtige Ertodt · 
ein oft eingenvenibetet Irethiim! fie be nar inbedingte 
Aläliehung des Einfluffes jener — *— nach dem, Grad 
ihrer Bildung, nad dem Zuftand ihrer Begriffe, wietals ju vortheil- 
hafter Einwirkung geeignet find, um ausſchlleßlich und fortge efegt den 
Umgang wit Elementen der Belehrung and Beflerung am die Srcilt zu 
etzen, um auf biefen Wege und dhne lahmende Hemmniffe , den Gr 
ängenen auf eine mögliche Stufe der Selbfterfenatuiß und Leiftinigs- 


jähigfeit zu bringen. 
-Cinzelhaft ift nicht Bereingelung, die Eingelgelle ift tem Berließl 


Drpdrtation iſt bei uns wohl 3— rg t, jedenfalls aſcht voni 
—8 J — —* 1. eng — * 
en Be tigung wegen Kb Li odann 

aber auch um, pie A u m a weltdie —— 


eited Laſdguſet * m eine für bie Mehtjähl der Berbrechet 
beiuprfbare , Strafe fen. Als Freigeitäftrafe iſi bei uns mır Eins 
fperrung in rl Anflalten dentbar ; die Beften Einrihtuugen, 
bie, — 128 Erfolge aber, bietet hier das Syftem ber Einjelh 

Erfolge der ausnahmelofen-Durdführ biefes Syfles, 
wie * eine . rg ae re auf bie Ka 


melten Grgehniffe einer langen Reile von Iahren, in Zahlen ſchlagend 
* * — An, Seit Ba lage Rr,.41 
von. 10, Febr. 1863), ‚nicht ber — 


ti —* miſſen ſle vicht 
Ihr das Zellenfyften ua! OR RER N 


Zur Euiturgefchichte, 


-d. (Bäder und Brod.) Die Mindener Bäder Haben 1323 
von Raifer Ludwig befondere Beglinftigung erhalten. Das ſtaud früher 
in —— Reimen an ihrem Häuslein (nächſt der Thalbrüde) 
— — war ein Bild gemalt, wie Kaiſer Ludwig 

den waderen fellen feinen Gnadenbrief übergibt. (Be» 
ftenrieber, Beſchreibung, S. 36.) 

Jet documentirt dad Häuslein feine berlorene Bedeutfamteit durch 
eine Tafel Viellelcht aber Lönnte man“ (uebenbei ſei die Bemerlung er» 
laubt) and; darauf Verdacht nehmen, folde pi Andenken nicht allein durch 
Gedächtnißtafeln zu ehren, man fönnte ebenfogut alte Abbildungen und 
Anfihten der früheren Baulichteiten, die in * erer Stadt ber „Berihör 
merung“ weichen mußten, anbringen und aufftellen. Die Eopie be# 
früheren [dömen Thurmes (im der Raufingergaffe), bie in ben Heft» 
tagen des Jubiläums (1858) aufgerichtet wurde, bringt dem Gedanken 
nahe, auch anderswo folde Bauwerle ber {ebeudigen Anſchauung zu 
erhalten, — 

Die Bader Hatten ihren Yahrtag in der Auguftinerficde ; alle ber 
Innung gehörigen und daſelbſt befindlichen Kirdhengerärhfchaften tragen 
ben tarletlißen ler, 

Zu den älteften Stiftungen gehört muftreitig bie Wabler Bregel- 
Spende. Damit Hatte es folgende Bewaudtniß. Am früherften Dior- 
en bes erfien Mai, Einige behanpten gar um Mitternacht, ritt ein 
Rucht vom Bl. Seiftfpital auf einem Schimmel dur, die SR Ama, 
der Stadt und ſchrie einen alten Spruch; mau jolle zu hl. Geift, kommen, 
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wo "man bie Bretzeln ausgibt, Der Sprud lautete augeblich im feiner 
„alten Diunbart”: 

„Ihe alt und junge Let’, 

Gehts zum Heil'gen Geift, 

Wo man die Wadler Bregen geit.” 

Die dadurch ermwachlenden Koſten wurden durch eine eigene mittel» 
alterliche Basta-Laibel-Stiftung gebedt: Herr Burgharb der Wab- 
ler, — — und Hailwich, feine Hausfrau, Hatten bie 

im i Der Bretzelreiter mußte aber 
feinen Umritt halten auf einem Schimmel, der nur auf brei Fü 
ben befälagen war; ber Kuecht hatte einen Sad oder mehrere 
Schnüre mit Bregeln vor fi, melde aus wurden. Einmal 
fand er zu viele Abnehmer; da fein Borrath erfchöpft war, riſſen fle ihn 
vom Pferde herunter umb zerprügelten ihm. jammerlich. Geitbem blich 
ber Schimmelreiter aus; er foll:aber im Dedengewölbe der heil. Geilt- 
firde — fein, (Bgl. €. Geiß, Reihenfolge der Pfarrvorſtände. 
1858. ©. 66. 

Die Bregeln gehören unftreitig zur Alteften Bäderei; fie find ein 
Meberbleibfel der priefterliden Thätigleit der germanifchen frauen. Wenn 
man hohe Feſte der Götter feierte, liebte man es, dem Teig die Geftalt 
eines Götterbildes oder eines ihen Symbols zu geben. So bud 
man beim Julfefte Kuchen in Ebergeſtalt und unfere Oſterhaſen. Ger 
lenzöpfe u. dgl. find Ueberrefte aus uralt heibnifger Zeit. Schen He 
rodot fah den Megyptern zu, mie fie allerlei Weizengebäd in zierlicgen 
Formen machten; «ed gab lauter gute Saden: & ene Stiere, Kühe, 
Schafe, Fiſche, Sterne, Triangel und Scheiben, Arme Lente, welde kein 
Schwein opfern konnien, fmeteten eines aus Koggenmehl, weldes fie 
buden und opferten. So erfeßten auch unfere Vorjahren die Thieropfer, 
ein ober mehrere folder Kuchen wurden den Göttern dargebracht, wäh- 
rend die Familie das Mebrige genoß. Die Brege, in Geftalt eines 
Ringes mit vier Speiden, ift das Bild des auffteigenden Sonnenrabes; 
fie wirb zur feier der wiederkehrenden Sonne, mit Beginn des Wieder 
erwachens ihrer Präfte, aljo gleih nah Neujahr (nad ber längſten 
Nacht) bis gegen Oftern zu, in unzähliger Menge verfpeift; Hinter ben 
Glasjenflern der Fäden find ganze Berge und Thlrme aufgeſchichtet — 
Die folgende Dfterzeit dringt dann die Hafem mit dem rothen Eiern 
im Gefäß und die [hönen Mänmer wieder, die fich bereits zu Martini 
mit eingeftemmten Armen an ben Läden breit machten, jegt aber auch ihr 
Dfterei inniglih am ihr Herz preffen; dazu kommen die weißen Ofter- 
flaben und allerlei andere gute Biffen. 

Brüher wurbe ur Kirhweihe außer den vielgerühmten Kirchweih⸗ 
nubeln aud ein abfonderlies Brod gereicht, ein uralter Gebrauch, ber 
aber 1802 verweigert wurde und von da ab verlam. (Tagblatt. 1802, 

1000. 


S. 

Dann war Ruhe bis auf Allerheiligen, wo die Seelenzöpfe und 
Seelenfpige kamen, füfrs Schleckwert, weldes die Taufpathen ihren 
Heinen Pathen verehten, 

Weihnachten endlich bringt das vielbegehrte Hutz el- uud Kletz en⸗ 
br ob“, haupiſachlich aus gedörrten Birnen (Hugel), Feigen, Nußlernen 
m. dgl. beftchend. Das Anfneiden deſſelben iſt eime deſondere Autzeich-⸗ 
nung; wenn ein Mädden einem Manne den Hutzelzelten anzuſchneiden 
gibt, daß er das Gipfelchen abkriegt, fo ift das ein fublimes Zeichen von 
Freundſchaft, Hochachtung und Liebe. Eifrig ward ehedem von Groß 
und Klein um diefe Gunft: geworben, man verſprach fie, wie etwas Bes 
beutendes, [dom im Voraus; wenn unter bem Jahre Einer befonders in 
Gunft fam, hieß es flüfternb: „Dich laſſ' ich mein Hubelbrod auſchnelden.“ 

Am Tage ber unſchuldigen Finder mußten die Mädchen den Jung- 
gejelen mit Febtugen und Pfefferzelten aufmarten. Lehztere ri 
= fid * mit einer Ruthe und „ſitzelten““ bie Töchter des Hauſes 
o lange auf die Hände, bie fie ihre bereitgehaltene Leckerei hervorzogen; 
bas nannte man „um den Pfeffer ſchlagen“, weil bei jedem Schlage bie 
Frage gefhah, wie der Pfeffer fehmede; daher hieß diefer Tag au der 
Bieffer- oder An oder das Kindeln. (Die Bedeutfam- 
keit des deutſchen Gebildbrodes Hat E. L. Rochholz in Aarau 
zu A eigenen Merle veranlaßt, deſſen Erſcheinen in baldige Ausficht 
eftellt if.) 

— Unter allerlei abergläubifhen Beobachtungen und Herlduimlichleiten 
melde in Münden gang und gäbe waren, - verzeichnete Sterginger 
(1785) über das Brod Folgendes: Wenn die Kinder hart reden lernen, 
fol man ihnen Bettelbrod zu eſſen geben. — Wer will werden reich, 
der ſchneide das Brod fein gleich. — Wer ein Brod auffdueidet und 
ſchneidet nicht glei, ber hat felbigen Tages gelogen. — Wenn Einer 
on dem Brod ißt, bad ein Anderer Hat liegen laſſen, jo wird er kraul. 
— Ber Brod ift, davon fon Einer gebiffen Hat, der wird jenem feinb 
und gram. — Damit eine Gans nit ausbleibt, fol man fie folgender» 
mapen einfegnen: Man ftede fie dreimal zwiſchen die Beine = faue 
drei Diffen Vrod, gebe fie daun dem Thiere zu freſſen und fprede: „So 
lauf’. hin in Gottes Namen“, — Neue Eheleute follen von ihrem Hod:- 
zeitstage Brod aufheben, jo werden fie heruach niemals an Brob Mangel 


leiden. — Wenn man beim Schatzgraben Brob bei R linnen 
die Geſpenſter kein Unhell zufügen. — Wenn man * 8 
muß man ſelbes immer mit dem. Meſſer unten mit brei.Srengen. 
* en ‚bie 5 org — — ——— i —— 
gabe u ni eu rd en werben, unb wer fol» 
bes hinabwirft, u —** aufheben und küfjen. I 
‚ Zigenner und Juden wiffen das Feuer zu bannen und zm Löfden; fie 
—* ein Wort auf eine Brodrinde und werfen ſelbe in em, 
fo e fie, und ber Schaden greift mit weiter um ſich. — Mer in 
ein Haus eimzieht, der fol «8 im zunehmenden und vollen Mord thun 
und juerft Brob und Salz hineintragen, fo wird er an Nichta Mangel 
haben. — Um zu wiſſen, ob eim Todfranker ſtirbt oder am Leben bleibt, 
fol man ein Stüdlein Brod und ein wenig Erbe nehmen, eime® dadon 
bem Patienten auf die rechte, das andere auf bie Linke Seite umvermerkt 
fegen und fobann beobachten, wohin fid der Kranke mit feinem Geſichte 
wendet. Wendet er fi gegen das Brod, fo bleibt er am Leben; menbrt 
er fi aber auf bie Seite, wo bie Erbe liegt, fo ſtirbt er. (Muf dem 
Lande werben nad jedem Sterbefalle und nad dem gotteßdienfie 
ſowohl Nudeln wie Spigeln an diejenigen vertheilt, welche dem Berſte ⸗ 
benen „bie legte Ehre” erweifen. Der Nubel- und Küuchelteig wirb (mie 
ich einft zu Sauerlad hörte) auf bie Leiche geftellt, „damit der Zei 
sche”. — Sobald das Gebetlauten vorliber ift, wirb Feine Säure (ori) 
mßr abgeben. BAT cn obgfufter Being en, a klamm, mu 
ne ce; auch wirb an a Tagen 
(Zegblatt. 1803, Il. 440.) rs Age 
Die durfürflige Kuuſtlammer (Beſchreibung des haheriſchen Areifeh, 
Nürnberg 1703, S. 113) verwahrte: „Korn, fo, vom ‚Kimmmel-geregitet, 
und Brod, fo baraus gebaden worden“. Ferner: „im Deck, weiches 
in Böheim in ber ‚großen Theuerung Gott einem grmen Dann mit vie 
len Kindern gegeben, der Binausgegaugen, Leimen ober Leiten zu halem, 
feinen Kindern Brob daraus zu baden; da ihme dann Gott, weil (mäh- 
tenb) er um mehr Leimen (abermals) ausgegangen, den anderen mie 
befien zu Haus zu Merl gemadiet, daß er gutes Drod baden line." 
Solches war mod im Jahre 1703 im unferer „Kunfilamımer” zu fehen. 


Zur Neform des Unterrichts an der F, Kunſtakademie. 
F. Münden. Bei ber vor einiger Zeit unter ums aufgemworfenen 
u nad der Zwedinäßigfeit einer — bes Unte rrichts am ber kul 
lademie, und insbefondere bei dem von einer Seäte ausgeſprochenen 
langen, demfelben — nad) bem Vorbilde von Nürnberg — eine mehr 
praktifche —— zu geben, dürfte es von Intereffe fein, zu hören, wie 
fi der Director der Kunſtalademie von Lüttich, Hr. Thauvin, im diejer 
Hinficht im öffentlicher Berſammlung geäußert. Hr. Chanpin war im 
verfloffenen Jahre, vom belgiſchen Gouvernement abgeowbnet, in Münden, 
Einſicht zı mehmen, und Bericht zu erflatten von der Ausfellung der 
bayerifhen Zeichenſchulen, und er Hat ſich namentlich Fiber die Nuruber⸗ 
ger Leiſtungen ſehr lobend ausgefproden. Um fo bedeutender wiedeiht 
ift, was er in der öffentlichen Sihung ber Mlademie zu Lüttich gefproden 

Bier us —— —— hi 
5 te allen Denen , weld: ſich aufrichtig damit beſchäftigen, 
den Unterricht der Zeihenkunft zu er Bau bie Ba un 
bringen, bie ih aus einer langen Uebung geihöpft. Sie find vielleich 
jenen eruften Geiftern nüglic, welche ſich mit ihren Ideen erft dann jew 
vortvagen, wenn fie lange Zeit ber Prüfung der Thatſachen unterworfen 
waren. Gie werben aud ohne Zweifel dazu dienen, Diejenigen zu tal 
täufchen, welche zu leicht am die Egifteny künftiger, gany änberlicht 
Mittel glauben, durch welche man auf der Stelle die gange Welt m 
—— umbilden konne. * 

it einigen Jahren, vorzüglich in Folge der Weltausfiellungen 
London und Paris, hat ſich * * der dehre der rare in den 
Alademien, und fpeciell vom Gefihtspunet ihrer fo verjcjiedenartigen BR“ 
ivendung für die verfdiebenen Zweige ber. Induftrie, eime ſehr Demi 
fenswerthe Bewegung gebildet, welde ſich volllommen ertlärt * 
* Wiligeit Ihe® Öegenflandes, und weihe ale erafen Geier lch 
wegt bat, APR! 
Laſſen Sie mid indeffen glei fagen, indem bie Ungulänglidleit 
ber in ber — der Runf für dr Iuduftrie erhaltenen Refulilt 

fehgeftellt wurdı, war man dahin gelommen, nad) ve 

und ungewifien Hin» und Herreden, ſchlimmere Mittel, als das Uebel 
felbft war, zu loben. Statt die alademiſchen Studien zu. flärken und j 
vervolllommnen, mit einem Worte: flatt wieberanfjubauen, . * 
verſtlimmeln und zerſtören. — In der That, indem man ipeclifien 
wollte, und indem man behauptete, jo bireeter an’s Ziel zu gelaugen n 
die claſſiſche Unterrichtömeife, die einzige fruchtbare Quelle . jeder au 
und jeder Anwendung, welde ber Induftrie nüglid, if, bedroht MaEF.” 

—— mie das Gtabium der Qumanit 8 war dr Ad iR 

eueen. nl 

Dan vergaß fo feltjamer Weife, daß der jünge Mann feinen ” 
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(dust und feine Ontelligeny nur bilden Ian, indem er bas Ganze ber 

derſchiedenen Zweige der Kunſt übt, und daß nur diefer, fo zu fagen 

gen unintereflirten, Cultur bie Künſtler und berühmten Practifer des 
V. und XVI, Jahrhunderts, Maler, Bildhauer, Kupferfteher, Architelten, 

ihre unbeftrittene Größe zu verbanfen hatten. 

. Hört, was einft vom Diefem felben Plage ein Dann fagte, deſſen 

Wiffen und Erfahrung von Autorität find ! 

PR} fagte der ehrenwerthe Rector unferer Univerfität, indem 
er anf bie Wichtigkeit ber fogenannten vorbereitenden Facultäten ber Phi⸗ 
lofophie umd ber Wiffenfhaften beftand, im ihmen, ich wiederhole es, 
herrjäht die wahre Kraft der Univerfität! Sie wenden fi au bie reinen 
unb umintereffirten Kräfte, fie bearbeiten den allgemeinen Boden, auf dem 
alle wifjenfaftlihen und Literarifchen Früchte reifen, und fie laſſen bis 
Prineipien erblühen, ohne welde jede Wiſſenſchaft des Fleißes fih in 
zeiten fruchtloſen Empirismus verlieren, und ohne welche bie Praxis nur 
mühfam fortſchreiten würde auf den Spuren ber Nachahmung und der 
Routme, Zu früh fpecialifiven, jagt St. Marc Girarbin, heißt 
Maſchinen und keine Mechaniler ſchaffen, welches ein großer Unterſchied iſt.““ 
Und daß man ſich darin nicht laufche, meine Herren, dieſe Wahrheiten 
laſſen fi ebenfo auf die künftlerifhen Studien anwenden. Dies beftätigt 
eine befländige Beobachtung, jo und nur von dem ans unferem Etabliffe- 
ment entlafjenen Zöglingen zu fpredien, welche fich in den verfchiebenen 
Gemäldeauöftelungen oder Induſtrie » Ausftellungen ober als Architelten 
ausgezeichnet haben, — es ift Keiner darunter, welcher nit alademiſche 
Studien t hätte, und welder feine Erfolge nicht wenigftens ebenjo 
ſehr ihnen, als feinen natürligen Anlagen werbantte. 

Die claſſiſchen Studien, das ift es alfo, worauf man immer wieder 

Aommen fol! Sie haben für ſich die gefunden Traditionen, die 
— aller Zeiten, das Beiſpiel aller lünftlerifchen Berlipmtheiten, 
bie ng aller competenten Männer. Sie allein können fidyer leiten 
auf dem Wege der Anwendung ber ſtunſt für die Inbuftrie. Und ment 
Pitti die Ehre in Auſpruch nehmen lann, auf diefenn Wege dem nıeie 
fien Stäbten des Königreichs voraudgeeilt zu fein, fo hat e# die roh 

rößere Ühre, vor. Allem bie wahren Principien aufrecht erhalten zu ha 
* indem es ben Rahmen der alademiſchen Lehrweiſe fo erweilerte, daß 
er bie legitimen Anforderungen unferer induftriellen Epoche befriedigen lonnte.“ 


Vermifchtes, 
Zaubereien in Irland, 

„omel Chronicle“ ſchreibt, daß Zipperary ſich in dem Zufland ber 
größten Aufregung befindet, jedoch nit durch Yändereiverwätungen, ober 
dur das Harmloje Vergnügen, weldes ſich einige Irländer gemacht ha- 
Ben, indem fie nad ben Yandwirthen, den Bailifjs und ihren Ugenten 
jchoſſen, ſondern — wer wllrde es in diefem Jahrhundert geglaubt haben 
— dur einen al von Zauberei. Es ift thatfählih wahr, daß einige 
dem Anjchein nad volltommen vernänftige Leute, unter ihnen ein Police» 
man in Garrid-on-Suir, durch ein alte Weib, welches behauptet, in bie alte 
Wiſſeuſchaft der Geifterbefhwörung eingeweiht zu fein, ihrer gefunden 
Bernunft beraubt wurden. 

Zauberei ift in Irland allerdings etwas Altes. Die Standinavier 
brachten fie nah Green-Erin, Königin Eliſabeth bedrohte die Auslibung 
derjelben durch eine befondere Berorduung mit dem Tode; und im bori« 

Iahrhundert wurde der Tauchſchemiel noch angewandt. — Die 
—2 in Carrid · on⸗Suir iſt aber deunoch etwas Beſonderes. 

Mary Doheny, dad Weib eines blinden Mannes, lam vor ungefähr 
14 Monaten in bie Stadt, und bald verbreitete ſich das Gericht, daf fie 
im Stande fei, längft Berftorbene wieder vor dem Lebenden erjdeinen zu 
lafien. Sie wohnte in dem Haus eines Policeman, Namens Kewes, 
bejien Fran u lange bebegte, bis fie blaß und mager, aber von der 
Kunft der erin überzeugt wurde. Dieß legtere wurde auch ber 
Mann. Der Bater der Frau Rewes hieg Mullins und war vor einigen 
Yahren gefiorben. 

Bor zwei Monaten ungefähr führte num bie Zauberin Herrn und 
Frau Rewes in ein unbenutes Haus nahe am Bahnhof und um 12 Uhr 
Nachts zeigte fie denfelben den Vater umd ein verſtorbenes Sind der 
rau Rewes, jowie einen andern Verwandten, Tom Sheehan, ald wirt 
ũch am Leben. Seit diefer Zeit num ſchidten bie Eheleute Rewes regel» 
mäßig jeben Tag durd ihre Nichte Eſſen zu der Doheny für ihre Ber- 
wandten, welde fig wieder am Leben glaubten, 

As die Sade zu Ohren der Behörden fam, wurde die Geiſierbe- 
ſchwörerin eingezogen, und es fand eine Bernehmung der Eheleute Rewes, 
fowie nod; anderer Vetheiligten ftatt. 

Mr. Hanna, der Vertreter ber Krone fragte Fran Rewes: 

„Wie heißen Sie?" 

Mullins biegen meine Eltern, mein Mann Heift Rewes. 

„Mt Ihr Bater tobt?" 


Er ftarb vor drei Jahren und wurde in Carrid-on-Suir begraben, 
aber lebt er wieder hier! — = 

„Er lebt? Wie können Sie das ſageun?“ 

Beil ic ihm fah! 

„Unter welden Umftänden fahen Sie ihn ?' 

Ich bekam zuerft eim Zeichen von ihm, ich hörte feine Stimme in 
ber Nacht, und nachher brachte mich Frau Doheny zu ihm umb zeigte mir 
ihn. Gie zeigte mir auch Tom Shechan und mein Rind. 3 ſchicke 
ihnen jet täglich zu eſſen und habe meinem Bater auch Hemden geſchickt. 

Der Conſtable Rewes, ein Mann von 40 Jahren wurde zunädft 
aufgerufen, er ſchwor, daß er ebenfalls die drei Todten geſehen habe. 
Er — feinen Augenblick daran, daß fie ſich da befänden, wo bie 
Zauberin es behauptete, auch Hätte fie ihm auf dem Felde bei Ballydine 
den verflosbenen Williams Mullins, feinen Schwager, gezeigt. — 

Die Nichte der Eheleute Rewes, ein intelligent ausfehendes Mädchen, 
wird beeibigt und erklärt, fie habe täglid, ihrem verflorbenen Dufel Tom 
Sheehan The, Milchbrod und Butter gebracht und es ihm felbft gegeben. 

Hayes, eim früherer Pellceman, fagt auf Eibespfliht aus, daß er 
verſchledene feiner Verwandten wieder aus dem Grab habe heraufbeſchwö⸗ 
ren Sehen. Die UAngellagte hat ihm and; Mullins gegeigt. Er glaubt 
an Geifter. „Denn’, fagt er, „ic fah einen in der —28 Cort au 
feiner Hausthüüre ſichen, al® ich mit meinem Bater vorbeiging! — Es 
ift Überhaupt nichts Befonderes, Todte wieder zu erweclen |” 

Der Gerichtshof und das Auditorium waren durch dieſe Ausſagen 
in das größte Erſtaunen verfegt, und wenn man mad den Henferungen 
und den Gefitern ber Zuhörer fhließen fann, fo befanden ſich viele 
darunter, welde an bie Macht der Marie Doheny glaubten, 

Gonftable Rewes wurde nad) Elomel verfeßt, aber die Aufregung’ 
welche bie Berhandlung hervorgerufen, herrſcht in Tipperary noch fort.(Adl.’ 


iegt 


Notizen, 

Das vor einiger Zeit begonnene Werl der Yusmalung bes 
Doms in Mainz ift bereit! ziemlich weit vorgerlidt. Director Mo» 
rig Beit zeichnet bekanntlich die Cartons der Figureubilder, während 
ein Dreiblatt jüngerer Künſtler, Settegaft, Lafindiy und Hermann‘, jene 
Entwürfe auf die Wand überträgt. Bis jeht ift Chor und Querſchiff 
ganz, das Langhaus ſchon beinahe vollendet. Im Quadrat des Lange 
hors haben die vier evangelifhen Symbole ihre Stelle gefunden, in dem 
Zwickein der Kuppel ift PER ſinnvoll die unregelmäßige Fläche durch einen 
Palmenbaum, zu beffen Seiten fi zwei Engel befinden, ausgeffillt ; im 
ben Zwifchenbögen vom einem Zwidel zum andern fieht man das Opfer 
Abrahams, bad Lamm, Chriftus als Weltheiland, und Johannes ben 
Täufer. Die Gemälde unter den Feuſtern des Mitteljhiffs — zwanzig 
im Ganzen — zeigen Scenen aus dem Leben Jeſu. Für die Ausfhmid- 
ung des öftlichen jogenannten Pfarrhors endlich iſt eine Berherrlihung 
der Maria beabfichtigt. 

Es wird oft gejagt, daf, ald es mit der Mittelftimme von Mozarts 
Schwägerin, Madame Yange, wankte, während bie Höhe fabelhaft bril- 
lirte, der gefällige Schwager ihr verfproden Habe „ein ganz apartes Pa- 
radepferd für fie zu fatteln“, und dies fei ber Urfprung ber zwei Arien 
ber Königin der Nacht im der „Zauberflöte, Aber das ift, wie und 
eine Notiz der „Recenfionen” belehrt, nit wahr, Dad. Lange war nie 
am Theater auf der Wieden engagirt, fie hat in Wien niemals die Partie 
der Königin der Naht gefungen. Die Arien find vielmehr jür Joſepha 
88 geb. Weber, die alleſte Schweſſer der Frau Lange, componirt. 

ie war 1791 etwa 31 bis 32 Yahre alt, und im Bollbefig ihrer 
Mittel. Die Partie der Königin in ber „Zauberflöte behielt fie bis 
1807, und jene im „Labyrinthe”, dem zweiten Theil ber „Zauberflöte‘‘ 
(von 1801 an ald Mad. Meier), nebſt anderen ähnlichen Rollen bis 
1804, in weldem Jahre fie überhaupt ihre Bühnenwirkſamleit ſchloß. 

-d. Der Anfang diefes Monats bat und den Beginn einer neuen 
illuſtrirten Zeitfrift gebracht, melde in Format, artiſtiſcher Ausftattung 
und Preis (vierteljährlid einen Halben Thaler) an bie „Sartenlanbe‘ ge» 
mahnt, Der von Ludwig Richter gezeichnete Titelholzſchnitt trägt die 
Anffhrift „Daheim” Yulins Sturm hat bas neue m poetiſch 
inaugurirt. Es foll, wie ber Redacteur Dr, Robert König erflärt, 
ein ädtes Familienblatt werden: „Die deutſche Familie beruht auf dem 
Fundament der Religion und Sitte, unfer „Daheim wird daher Alles 
entjernt halten, was dieſes Yundament bivect oder verftedt untergraben 
tönnte. In das Gebiet von Staat und Fire einzigreifen, iſt nit 
uuſeres Blattes Beruf, aber ein edles deutſches Familienleben 
zu fördern, mit heiterm und ernflem Wort, das ift feine 
Aufgabe” Das Programm ift Har und kurz, und doch vielverſprechend; 
die Wahl ber Schrififteller eine ſehr glüdliche, ebenfo bie der Stitnftler, 
unter denen Ludwig Nidter, Dscar Pletſch, Camphaufen, 
Piloty, Bautier, Spedter, Piris oben an jtehen. Wir begrüßen 
das Unternehmen mit Sreuden, und wünſchen ihm eine folgenreiche Zulunft 
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Holitifche Machrichten. 


Telegramme, 


D Rewyorf, 1. Det. Bedeutende Truppenmaſſen der Gons 
föderitten find in Miſſouri eingevrungen. Warren und Meade rüdıen 
recht und linls von Grant vor und nahmen die Stellungen ber Eon- 
fderirten ein. Zwei unieniftiiche Corps rüdten gegen Richmond vor. 
Sheridan fegt feine vorrüdenden Bewegungen fort. Die Eonförerirten 
nörhigten alle Männer von 16 bis 50 Jahren zum Militärdienſt. — 
Gold 1M'/.. Bons 107’,,. Baumwelle flau 120. 125. 


* Münden, 10. Oct. Das Nahrennen auf der Therefienwiefe, 
weldjes geftern Nachmittags den Schluß des Octoberfeſtes bildete, war 
vom fhönften Weiter begünftigt und Hatte wohl an 60,000 Menfden 
auf die Wieſe gelodt, Es betheiligten fih am Reunen 18 Pferde, Preife 
erhielten die Herren: 1. Preis P. ſtreutzmaſer, Delonom von Zolling, 
Log. Moosburg; 2. Preis F. Aigner, Privatier von Freifing; 3. Preis 
A. Mayerbader, Ziegeleibefiger von Bogenhaufen; 4. Preis Y. Fürmann, 
Pofthalter von Garding; 5. und 6. Preis ©. Niebermayer, Gafltwirth 
von hier; 7. Preis F. Egger, Delonom von Wurafam, Log. Vilsbiburg; 
8. Preis ©. Rothmaier, Lüftenwirth von Freiſing; 9. Preit €. Kräntl, 
Lohnlutſcher von hier; 10. Preis G. Lanzinger, Gaftwirth von Fronten« 
haufen; 11. Breis 3. Seidl, Ziegeleibefiger von Engelihalfing, Landg. 
Münden 7/9; 12. Preis 9. Heigl, Wirth von Sattelberg, Bez⸗Amis 
Shrobenhaufen. Die Bahn wurde in 9 Minuten 10 Secumben vier» 
mal umritten, 


S München, 9. Oct, Die gefirige Generalverfammlung der Ac- 
tiomäre des Bollstheaters, die fehr zahlreich beſucht war, hat mit allen 
gegen eine Stimme es für höchſt zwedmäßig erfannt, dag mit dem Baue 
des Theaters fofort begonnen werden fol, nachdem bie bis jegt fubferie 
birten Actien die genligenben Mittel bieten, dem ganzen Bau zu vollen« 
ben. (Mäheres folgt.) 


* Frankfurt. (Officielle Mittheilung über die Bunde stag% 
Sigung vom 6, Det.) Die Bundesverfammlung empfing ein Schreis 
ben Sr. Maj. des Kaiſers Napolion mit der Motification von ber Eut- 
bindung Ihrer kaiſ. Hoh. ber Frau Prinzeffin Clotilde von einem Prins 
zen. Es ward ein Bericht des Borfigenden der Commiffion für Ausar⸗ 
beitung einer allgemeinen Givilprocehorbuung verlefen, vach melden bie 
Berathung des Gefepentwunfee in jder erften Leſung beendet, und der 
Beginn der zweiten Leſung auf den 15. Jau. 8. 98. feflgefegt worden. 
Ein fehr aus führlicher Bericht der Bundes-Eivilcommifjäre verbreitet ſich 
über die finanziellen Anſprüche Holjteins an Dänemark, und ward an bie 
vereinigten Ausfhüffe abgegeben. Bon Orfterreih und Preußen warb 
gegen die formelle Giltigleit der von den Bunde»Commifjären mit Lübed 
und Hamburg abgefhlofjenen Etgatöverträge wegen Anlegung von Tele - 
graphenlinien ein Antrag geftellt, welder dem vereinigten Ausihäjjen zus 
gewiefen ward, Nachdem fobann von verfdiebenen Regierungen Anzei⸗ 
gen erfiattet worden über Perfonal-Beränderungen in mehreren dem Bunde 
m Commiſſionen, ward ein Ausſchußantrag über bauliche Ber- 
änderungen im ben biefigen Caſernen —— und in Betreff 
eines vorgelegte: Gefegentwurjes gegen den Nahdrud den Beſchluß ge 
faft, die Erflärungen der reſp. Regierungen bis zum Üblauf des ge» 
genwärtigen Jahres zu veranlaffen, und den Mitgliedern ber Commiffion, 
welde dieſen Gefegentwurf vorgelegt, fir die raſche und ausgezeichnete 
Erledigumg der ihnen übertragenen Arbeit die volle und danlbare Aner- 
tenmung der Bundesverfammlung auszuſprechen. Schließlich beſchäftigte 
fi) die Bundesverfammlung mit mehreren Privat-Eingaben, 


Kiel, 8. Oct. Der bier eingetroffene Prinz Admiral Adalbert von 
Preußen beſichtigte geftern die Schiffe, beftieg jodann die „Örille" und 
machte eine Fahrt zur Befihtigung des Hafens und ber Küſte. 

Kolding, 8. Det. F.M-L, Gablenz verlegt morgen das Haupt 
quartier nad Horfens, einer Stadt von nur 5000 Einwohnern, ber eine 
ſiarle Einguartierung von nahezu 5000 Dann zugewiefen if. Es wird 
die befte Verpflegung verlangt, fämmtlige Einquartiernngszimmer mäfjen 
heizbar fein. 

*Wien, 7. Oct. Aus dem Umftand, daß die früher ſchon ange 
ordnete Reduction bes öfterreihifchen Heeres nun wirllich durchgefürt 
wird, zieht die „Preſſe“, melde mit diefem Eutfhluß aus finangiellen 
wie aud politifchen Gründen volltommen einverftanden ift, dem Schluß, 
baf die Regierung Oeſterreichs gefonnen iſt, Angeſichts der Uebereinlunft 
vom 15. Sept., die ihrem Inhalte nad nur das Schidfal Noms betreffe, 
ſich neutral zu verhalten umb wegen Verlegung der Hauptfladt Italiens 
nicht auf die Durchführung des Züricher Vertrags zurüdgreifen zu wollen. 
Aus Verona wird dem genannten Blatt berichtet, daß die nöthigen Weir 
fungen an bie verſchiedenen Truppentbeile bereitö ergangen feien und bie 


Ende October bie Reduction vollſtandig burdigeflührt fein müfe: Gergl 


unten Benetien.) 

Wien, 7. Oct. Die Oſid. Poft meldet hinſichtlich ber Einberufung 
bes Neichörathes, daß der darauf bezügliche Vortrag des Stanteminis 
fter® amı heutigen Tage an ben Raifer nad Iſchl befördert wurde, nad 
dem man fi in ber legten Sitzung des Minifterraihes für ben 8. N 
vember als erften Situngstag geeinigt hatte. 


Wien. Wie bie „VBorfladt-Ztg.” zu melden weiß, hätte der Kaiſer 
Napoleon in London fonbirt, im wiefern er für den Gebanfen eines Con 
grefle® anf Grumblage der in ber Convention vom 15. Sept. verfuäten 
Töfung der itafienifChen Frage auf bie Unterflügung Englands refnen 
bürfe, und wäre bie baranf nach Paris gelangte Rüdaußerung, unter 
ausdrüdliher Bezugnahme auf die von Ford Clavendon in Wien gemon 
nnen Ucberzeugungen, nicht allein nicht unbebingt abweichend, re 
vielmehr bedingt zuftimmend, gefaßt. 

* Der Sentinela Bresciana geht aus Venetien folgende Rachricht 
zu: Peſchiera, 2. Det, Geſtern fahen wir eine Berflärkung von 800 
Dann anlemmen. Das Refultat von in Wien gepflogenen Deliberationen 
in folge der Nachricht vom franzöfiideitalienifhen Bertrage fol folgen 
beö fein, daß der Befhluß gefaßt wurde, die größtmögliche Menge von 
Infanterie und Cavalerie in dem am öſterreichiſchen Ufer des Mincio ger 
legenen Dörjern cantonniren zu laſſen. Was bie Gavalerie, betrifft, jo 
ift das 17. Uhlanentegiment dazu auserſchen worden. 


* Es geht der Perfeveranga Über Lworno folgendes Telegramm aus 
Nom vom 3, Oct. zu: Die am Abend des 29. Sept. veralteten Per 
fonen find von den Franjoſen in Freiheit geſetzt worden. Wierhanert 
einheimische Soldaten haben ſich geweigert, von Neuem: Dienſte zu nee 
men, indem fie erflärten, nur unter bem Könige von Ralien bien 
zu wollen, - 

* Maris, 7. Oct. Wie das „Pays” meldet, wird ber Hof no 
bis gegen Ende des Monats im St. Cloud bleiben, zwiſchen dem 25. 
Oct. und 1. Novbr. wird er nad; Compirgne gehen, uͤnd fi dort nidt 
länger als in früheren Jahren aufhalten, — Der „Couſtltutionnel“ gibt 
den Gerlichten von einem Schreiben der Kalſerin am den Papſt folgendrs 
Dementi: „Mehrere fremde Blätter und der „Nouvellifte de Rouen“ ber 
ben unrichtiger Weife angezeigt, daß von 9. Maojeftät der Saiferin eia 
Schreiben an den hl. Vater abgelandt worden fei. Die Kaiferim hat 
durchaus feinen Brief an Se. Heiligkeit geſchrieben.“ 


Paris, 7. Oct. Nah dem „Dem. dipl.“ war die Weberfendung 
des Textes der Convention am den heiligen Stuhl von einer meuen fan 
zöfifchen Depeſche unterftügenden Charaliers bezeichnet, 1 

Paris, 8. Oct. Der Monitenr beftätigt die fon gemeldeten dipl 
matifchen Ernennungen und zeigt aufierdem die Ernennung ded Hei 
Bourree zum Gefandten in eifabon, des Grafen de Gobineau LE Gr 
fandten in Athen und des Grafen de Bondy zum Gefandten in Kaſſel at. 


* Marfeille, 7. Oct. Prinz Humbert if dahier eingetroffen, ua 
wird ſich fofort nach Genua einfdiffen. j 

* (58 geht uns aus London eine Mitteilung zu, ats welde, 
dem Nachrichten des Special-Gorrefpondenten ber „Limes“ im Memyort 
zufolge, hervorgeht, daß der Bericht Über dem neulich von Sheridan gr 
wonmenen Sieg bedeutend übertrieben waren, Der Totalveriuft Gariyt 
hat nicht die Zahl won 6000 überfchritten, während die Unioniften 4600 
Tobte und Berwundete hatten. Die Unioniften waren fogar einmal in 
roße Unordnung gerathen, als Sheridan durch einen verzweifelten Angtif 
Er gefanmmten Eapalerie ben Erfolg für fi eutſchied. 


* Madrid. Wir glauben, fagt die „Correſpondencia“ vom 4. de, 
baf bie Regierung darauf verzichtet Hat, das Königreich Italien eh 
fennen, wenn man überhaupt annehmen darf, daß dies je ihre A nit 
gewefen fei. Die Eyoca meldet, daf die Demiffion des Gefandten in Parık 
Hrn, Zſturitz gewiß fei und daß derfelbe ſie durch feinen Geſundhett 
zuftand umd durch feitt vorgerlidtes Alter motivirt habe, ermel 
damit gezögert, diefelbe einzureichen, um jeden Schein zu vermeiden, ni 
diefer Schritt aus Feindſeligleit gegen das jetzige Cabinet ober als Oppt* 
fition gegen die Mückehr der Königin Marie Ehrifiine mad Spanit 
geſchehen fi. — 

Mabrid, 6. Ocihr. Die „Epoca“ zeigt an, daß Hr: Mon * 
fpanifhen Geſandten in Paris ernannt ift, und daß Hr. se 
—* Eigenfhaft nad) Rom geht. — General Prim ift in Madrid &* 
gelommen. 





Berantwortliche Rebaction: 


Für ben michtpofitiichen Theil: Dr. 7. Brofe. 


Für den politiſchen Tel: 3. F. Popl. Dr. A. Yöyimanın. , 
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Amtliches. 


Münden, 11, October, 


Gr. Dejeät der König haben Sich allergmädigft bewogen gefunden: 
unterm 2. Octeber Allerhochtihren Geeretär, Hefrath Franz Srraph t, 
Pfifermeifer, unter gleiyeitiger Belaffung in feiner gegenwärtigen Siell - 
* —— ne us bie durch den Tod dee freiberrn 
ı er e mes Staats i dentlichen 
1. November | 938. am zu — IR — 


Wichtamtliches. 


e fechste Plenarverſammlung der biftorifchen 
Gommeitfien bei der #, baveriichen Akademie 
Der Wilfenfchaften. 

+ Münden: Bom 28. September bis 4. October murde bie 
a Plenarderfammlumg der hiſtoriſchen Commiffion abgehalten. 

& ben el zur Einberufung - berjelben war zu erkennen ge 

„daß Se. Maj ber König die großartige, wahrhaft nationale 

fung. Höftfeine® in Gott ruhenden Vaters zu erhalten gewillt fei, 

amd die zahlreiche Betheiligung der Mitglieder an « Blenarperfamufun 

‚. weldies Gewſcht die deutſchen Geſchichtsforſcher daran 

1, daf die Stiftung König Marimilions I. in dem Geifle ihres ım« 

n Urbeberö der Wiſſenſchaft bewahrt bleibe. Bon ben aus- 

Mitgliedern nahmen außer dem VBorfigenden Profeffor Kante 

ans. Berlin au den Verhandlungen Antheil: Wrdiv-Bicebirector Ritter 

©. Arnelh aus Wien, Hofralh Häuffer aus Heidelberg, Profeſſor Hegel 

ans Erlangen, Dr. he Hamburg, Ober-Stubienrath v. Sıälin 


aus I: Geh. Rath aus Berlin, Profeffor Waig aus Got⸗ 
tingen, Profeflor ele aus Würzburg und Proreflor Welzſader aus 
angen;, von ben eimifgen Mitgliedern: Prof. Eomelius, Stifte 


proßft v; Döllinger, Bibliothefar Föringer, Staatsrath dv. Maurer, Gr 
neral v. Spruner und ber Gecretär Ir Commiffen, Profeffor Gieſe · 


bie 
Der Borfigende gab in der Eröffnungsrede *) dem ſchmerzlichen Ger 
pam, welche die Kommiffton bei ihrem erfirn —— nach dem 
de ihrte hochherzigen Begründers bewegten, Tusdruck, und wies zu⸗ 
glei auf bie ze en hin, unter beuen fle ihre Arbeiten wieder auf« 
nehmt. Der anſchlieende Bericht des Secretärs zeigte, wie zwar 
einzelne niffe in dem Geſchäftsgauge bei dem Heimgange König 
Morimiliens, auf deffen Munificeny bieher die ganze Erifteny ber Com- 
miffton beruhte, umvermeidlic; gewefen, wie aber dennoch die Arbeiten mie 
unterbroden und das verfloffene Jahr fogar reicher an Bublicationen 
fel, al irgend eim früheren, Außer einem Hefte: „Nachrichten der hie 
ſtoriſchen Commiſſton, Jahrgang V. Stüd 1* (Beilage zu d. Eybel’s 
Oiſtoriſcher Zeitfchrift Bd. X.) find won dem durch die Commiſſton heraus 
gegebenen Schriften in den Buchhandel gefommen : 
Quellen und Erörterimgen zur bayerischen und deutſchen Geſchichte, 
». \ A N: opt und ** 
5 rblicher- des deu eis umter nrih II, 
Br, II, —8 von 9. Pabft.) — — 
. Hegel, Ehroniken der deutſchen Städte vom 14. bis in'e 16. Jahr- 
Hundert, ma. IH, 
SGorſchungen zur deutichen Geſchichte, Bd. IV, 
Seſchichte der Wiſſenſchaften in Deutfchland. Erſte Lieferung, ent 
haltend Geſchichte des allgemeinen Staaterechts uub der Politit von J. 
E. Blantſchli und Geſchichte der Mineralogie von F. v. ſtobell. 
Mit Unterftägung der Eommiffion ift heransgegeben: I. G. Lehmann, 
Urkumbliche Geicicte der Grafſchaft Haman-Lichtenberg, Bb. II. 
Im Drud vollendet wurde die Geſchichte ber Land» und Forfiwirth- 
fhaftslchre von K. Fraas; fie wird mit der Geſchichte der Geographie 





*) Abgebrudtr in der „Bayerifdgen "Mr. 274 und 275. 
”.) 2. But it — — ur 


Bayerische Zeitung, 


Nr. 281. 


Befbeliengen werden far Münden abgeneurhnicht 
von der Ergebitien, Briemnerftraße 11 im ehemaligen 
Knorrbaufe, und von Praper + Femmifiient: Vxream, 
(Meinftrabe Ar. 14). Mn beiten Sienen Minen 

nleratea n werten. Der Raum ber 
(yaltigen Petitgeile wird mis 5 fr, berechnet, 
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von DO, Veſchel, welche fi umter ber Preſſe befindet, bie zweite Lieferung 
ber Geſchichte der Wiffenfhaften bilden. Bon Dünmmler’s Geſchichte des 
oftfräntifgen Reichs ift der zweite, abjhliefenbe Band im Druck nahre zu 
beendet und wird in wenigen Wochen dem Publicum übergeben werden, 

Die Berichte, welche im weiteren Verlauf der Verhandlungen bie 
Leiter der einzelnen Unternehmungen erftatteten, legten bar, wie biefelben 
fat ſammtlich fo weit vorgerückt fein, daß umfallende Publicationen in 
Ausfiht ſtehen. 

Für die Herausgabe der erfien Bände ber Reichttags-Aeten haben 
nod größere Reifen in Yalien und Deutſchland ausgeführt und die ars 
chivaliſchen Nachforſchungen weiter fortgefegt werden müffen, fo daß ber 
Drud eine Verzögerung erlitt. Indeſſen iſt durd bie Muhwaltung bes 
Herausgebers Prof. Weizfäde: und feiner Hilfsarbeiter (Dr. 8. Menzel, 
Dr. 3. Reber und Reichsarchiv-Pralticaut A. Schäffler) das Wauterial 
jegt fo weit bearbeitet, daß ber erite Band der Preffenlibergeben werden 
fan. Auch der Drud der Hanſeſchen Receſſe von 1354—1436, bie 
unter Oberleitung des Dr, Pappenberg von Projeſſor Junghans im Kiel 
bearbeitet find, wird, nachdem mit der Buchhandlung C. A. Schwetſchle 
und Sohn in Braunschweig eine erwüuſchte Vereinbarung wegen des 
Verlags getroffen ift, aldbald feinen Anfang nehmen. ı Von der Saum- 
fung der hiftorifchen Lieder iſt mad den Mutheilungen des Herausgebers 
Gabinetsraihs dv. Liliencron in Meiningen ber erſie Band brreit# unter 
ber Preffe; den Berlag diefes Werkes hat die Buchhandlung F. C. W. 
Bogel in Leipzig übernommen. : 

die die umter Prof, Hegel's Leituug veranfialtete Sammlung der 
oberdeutſchen Stadtchroniten find die Urbeiten umumterbroden fortgtſetzt 
worden. Zungchſt werben zwei Bände Augsburger Chroniken, für 
weldie beſonders Dr, Frenodorff thätig geweſen ift, herausgegeben wer · 
den, - Zugleih wirb ein vierter Band der Nürnberger Chronilen uns 
ter Mithilfe des Dr. "v. Sera vorbereitet, und auch die Bearbeitung der 
Vlindpener Öhromifen ift won dem Hilisarbeiter Dr. K. Schröder im Augriff 
genommen worden. Die Edition der Lübeder Chronilen, welche unter 
Oberleitung des Dr. Lappenberg Prof. Mantel® in Lübed beforgt, ilt jo 
weit vorgejdritten, daß jegt der Druck di8 erften Bandes zu beginnen bat. 

Bon den Jahrblichern des beutichen Reis lagen zwei Abtheilungen 
in ber Hanbfdrift vor: Die Einleitung im die Karolingiſche Geſchichte 
don Dr. E. Bonnell und die Geſchichte Karls des Srogen bis 781 von. 
Dr. ©. Abel. Andere Abtheilungen des Unternehmens find inzwiſchen 
mehr oder weniger der Vollendung entgegengerlickt, jo daß ſich in nicht 
langer Zeit die bereits erfolgten Bublicationen mindeftens bis zum Schluß 
ber Periode der ſaliſchen Kaifer werden vervollſtändigen Taffen, 

Der gewaltige Stoff, der für die Herausgabe der Wittelsbachiſchen 

Eorrefpondenz früher angefammelt, ijt auch in dieſem Jahre durch die 
Herausgeber Prof. Kornelius,. Neidhsardiv- Director Löher, Dr. ſludhohu 
und ihre Mitarbeiter Dr, v Druffel, de. Kirchner, Dr, Ritter und Dr. Roh» 
ling ſehr vermehrt werben; die größte Yusbeute gaben abermals die 'hie- 
figen Arhive, doch wurden aud mehrere Reifen unternommen, um bas 
an andern Orten befindliche Material herbeizuziehen. Noch haben - nicht 
alle zur Erſchöpfung des Stoffes erforderlichen Nahforfungen in dem 
Arhiven ausgeſührt werben können, doch iſt man aud in der 
Bearbeitung und Sichtung des angefommelten Materials erheblich vor« 
eſchtitien und einige Partien find fat vollendet, Die wichtige Eorre- 
—— Kurfürft Friedrichs IM. von d.r Pfalz wird von Dr. Kluchhohu 
nächſtens in zwei Bänden Heraußgegeben werben. Director Löher hofft 
die gelammte Correfpouden; Herzog Albrechts V. von Bayern. in wenige 
Bände zufommendrängen und in einiger Zeit publiciren zu können. Much 
Prof, Cornelius ftelt in Ausfiht, der nächften Pienarverfammlung virle 
leiht zwei Bände des ihm übertragenen Untheils, der pfalziſchen und 
bayeriichen Correſpondenz des 17. Yahıhunderts, in der Haudſchrift vor⸗ 
zulegen. 

Auf Anregung des höditfeligen Königs hat die Commiſſion ben Ber 
arbeitungen der Bjälger Geſchichten ſchon ſeit längerer Zeit befonbere Auf- 
merlfamleit zu wibmen gehabt, Go find aud die ardivaliichen Forſch⸗ 
ungen des Pfarrers Lehmann in Nu dorf für bie Geſchichte des Herjog- 
thums Zweibrücken im verfloffenen Jahre unterflügt worden, und bie 
Eommiffion hat auch diesmal die Förderung derfelben ſich angelegen fein 
laffen, 

Die von I. Grimm beantragten und perfönlich geleiteten Unteruchm · 


ungen haben leider durch den Tod des großen Meiflers mande Störun« 
1 
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erfaßren, Imbefien iſt es ber Commiffien gelungen, für den Schluß⸗ 
Fand der MWeisthüimer die Mitwirkuug I R, Em in Bonn, 
welcher bereitö früher Grimm bei der Bearbeitung des vierten Bandes 
unterfläte, zu gewinnen. Dr. Schröder legte ber Berfammlung ben 
Plan für die Beendigung des Werkes vor; die Beurtheilung besfelben 
und bie weitere Oberleitung biefes Unternehmens wurde dem Stiats- 
zathe von Maurer übergeben. Die dem Dr. H. Holland übertragene 
Zufammenftellung des — Ay ber mittelhochdeutſchen Dichtun · 

en lag jet im ber ug Gift faft vollendet vor, und man öeſchloß, ein 
achten des Profeflor W. Wadernagel darüber einzuholen, im welcher 
Beife biefes Material zu einer Publication zu vermerthen fei. Dagegen 
igte ſich die von P Hofmann hierſelbſt Hbernommene Herausgabe 
© reichen Supplemente zum bayeriſchen Worterbucht, melde fih im 
Schmellers Nachlaß finden, zum Bedauern der Conmniffion nicht fo ge- 
fördert, wie fle erwarten durfte; bie Hemmuiſſe, welche dieſes Unternehmen 
bisher erfahren Hat, werben Hoffentlich num befeitigt fein. 

Bon ben durch den hödftfeligen König audgefegten Breifen follten 
brei im dieſem Yahre zur Vertheilung kommen, Uber zwei hatten gar 
feinen, der britte nur einen Bewerber gefunden, und bie fehr umfänglice 
Arbeit desfelben mit dem Titel: „Der Earbinal, CHurfürft und Erzbiicof 
von Magdeburg ımd Main, Markgraf von Brandenburg und 
feine Zeit”, entfpradh nach dem Urtheile ber P er (Hofrath Häuffer, 
Profefior Droyfen , Vorfigender und Secretär) micht den in dem Preis» 
ausſchreiben geftellten Forderungen ; es konnte ihr deßhalb der Breis von 
1000 fl. für die mad Inhalt umb Mormm vorzliglichſte Aebenshefäreibung 
eines berühmten Deutfchen nicht zuerkannt werden *), 

‚Im ber nadhſten Plenarfigung werben folgende vom dem höochſtſellgen 
Könige ra Preife zur Bertheilung lommen: 

1. Ein Preis von 10,000 fl. für ein gelehrte® Handbuch deut · 
ſcher Geſchichte von dem erften Anfängen hiſtoriſcher Runde bis 
zum 19. Jahrhundert (infieferumgszeit für die Arbeiten bis 
zum 1. Yan. 1866); 

2. ein Preis von 2000 fl. für ein Handbuch deutſcher Mltertä- 
mer og —— * Karls des Großen (Einlieferumgszeit bis 

. Yun i 


Die Preisrichter wurden beftellt, umb werben ihre Namen bei der 
Preisvertheilung befannt gemacht mwerden**), 
Benn Pr bie Commiffion and vorzugemeife mit der Fort⸗ 


führung mb Bollendung der von dem hödififeligen Könige ange- 
orbneten Ürbeiten befhäftigte, glaubte fie dennoch aud Anträge auf 
nene Unternefmungen in Berathung ziehen zu dürfen. Gin folder 
ging von bem Stiftspropfte von Döllinger ans und richtete ſich auf die 
Herausgabe einer deutſchen Geſchichte in allgemein verſtändlich abgefaf- 
ten und dronologif geordneten Biographien ber hervorragendſten Per- 
ſoulichteiten unſeres Boltes. Der Plan, wie er vom Untragfteller ent 
widelt wurde, erregte das allgemeine Jutereſſe, und bie Commiſſion fette 
einen Ausfhuß Hiefiger Mitglieder nieder, um bie Ausführung des Umter- 
uehmen® ‚weiter vorzubereiten, Zugleich bradte der Vorſihende einen 
bereit früßer von ihm geftillten Antrag auf die Herausgabe eines größeren 
Werles biographiſchen Inhaltes, Lebemsbefchreibungen aller namhaften 
Deutſchen in Tericnlifcher Reihenfolge umfaſſend, in Anregung. Die Kom: 
miffton glaubte, daß beide Werke, verfcieben an Umfang und in der 
Behaudlung, neben einander ein bebentendes Interefje barbieten würden, 
und beauftragte Profefior Wegele einen ausgeführteren Plan zu dem bio- 
graphiſchen Lexieon ber nachſten Plenarfigumg vorzulegen. 

Bertranen z: biefen neuen Unternehmungen konnte bie Commiffton 
um fo mehr faffen, als ihr im Laufe der Verhandlungen ein Schreiben 
aus dem Löniglichen Cabimette zuging, welches von Ällerhöchſter Stelle 
möcht nur bie Mittel zur Vollendung der auf Anregung oder mit Bench 
migung bes hödftfeligen Königs - begonnenen Unternehmungen, ſondern 
au ben Fortbeftand der Commilfion mit ber biöherigen Aufgabe und 
einer entfpredienden Dotation aus ber Königlichen Eabinetscaffe in Ausſicht 
ftellte. Eine Deputation, beftchenb aus dem Vorfitzenden, Geh. Rath 
Berg, und dem Secretär, melde den Dank der Eommiſſion für biefe 
huldreihen Eröffnungen ansjubräden beauftragt war, wurde von Er. 
Mai. dem Könige im der gmädigften Weiſe empfangen und erhielt aufs 
Neue Beweife von der lebhaften Theiluahme, die Seine Majeftät den 
Arbeiten der hiſtoriſchen Commiſſion zu wibmen geruhen. 

So trennten fi bie zur Blenarfigung verfammelten Mitglieder in 
ber Ueberzeugung, daß bie ber Nation und der Wiſſenſchaft glei förberliche 
Stiftung Marimilians Il. dur König Ludwig Il. gefidert und gleid- 
fam zum zweiten Dale begrlindet, daß alle «A obwaltenden Schwierig. 
feiten ohne Gefahr für dem Beſtand berfelben zu be eitigen feien und bie 
Arbeiten ber Commiffion im dem Geiſte freier und unbejängener deutfcher 
BWiffenfhaft, in dem fie begonnen, weiteren Fortgang haben werden. 


*) Man bittet bie Mrbeit im dem Secretariat der . Mlabemie der Wiffen- 
fhaften wieder in Empfang zu nehmen. 

°*) Die Arbeiten find redtzeitig bei dem Gecretariat der hiſtoriſchen 
Commiffion einzufenben, 


Frankfurt, 87 Oct. Der in ber legten Bunbestagsfigung am 6. 
d. M. geftellte öfterreichifcgepreußifche Antrag geht wörtlih dahin: „Hohe 
8 ‘wolle befliegen, ben Herren Kivilcommiffaren für 
Holftein und Lauenburg zu eröffnen: I. a) Daß ihnen durch die unter 
dem 44. Dec. dv. 9. ertheilte Juſtruction zwar bie Verwaltung in allen 
Refforts Übertragen, nicht aber bie Befugniß zur Ausübung von Hohelld- 
rechten ertheilt worden fei, durch melde dauernde rechtliche Beziehungen an- 
derer Staaten zu den von ihnen verwalteten Landern begründet werben ; 
b) daß dernnach im dem feiten® der Civilcommiſſare bewirkten Abſchluß 
der Staatöverträge mit den freien Städten Lubeck unb Hamburg vom 
22. Yuli 1864, betreffend die Aulegung von Telegraphenlinien, eine Ueber ⸗ 
fhreitung der ihnen ertheilten Befugniffe um fo mehr liege, ala für bie 
Entwidelung bes Telegraphenwefens auf holftein-lauenburgifdiem Gebiet 
proviforifCe Verabredungen mit benachbarten Regierungen auf abmini- 
ftrativem Weg getroffen werben können und c) bag bie Incompetenz ber 
Eivilcommiffäre zu dem Abſchluj von Staatsuerträgen bie formelle Un⸗ 
gültigkeit der genannten Telegraphenverträge im ſich fchließe, ſowie ferner 
I, daß bie Bundesverfammlung erwarte, bie Herren Civilcoummiffäre wilr 
bem fi für die weitere Dauer ihrer Verwaltung fireng in ben Grenzen 
ihrer Befugniff: Halten.” 

Baden. Aus Mannheim, 6. Oct., ſchreibt man über bie bereits 

erwähnte Durdreife ber Kaiſeriu enie der. „Allg. Btg.”: „Es war 
vor drei Tagen als eim Heiner Zug Herren und Damen ben Bahnhof 
von Ludwigdhafen verlieh, umd die angebotenen Wagen dankend mit den 
Worten ablehnie: „Mein, wir geher, wo die audern Leute” Ditfe Worte 
wurben in etwas gebrodenem Deutſch von einer Dame a 
und diefe Dame war bie Kaiſerin Gugenie von Franfreih. Die Gefell- 
[haft ging richtig über die Aheinbrlide, um nad dem „Europäifcen Hof“ 
zuzuftenern, beffen Beflger an alles andere eher dachte, als an bie hohe 
Ehre, bie feinem Haus widerfahren. Einer der Herren hatte im 
wiſchen bie möthigen Zimmer beſtellt, und als der Raiferim auf, ihre 
Bar: ‚Bo ift meine Stuben?" Beſcheld gegeben war, wurde nad 
einem Spazirg im Schloßgarten bag af auf ausbrädlidhen Be- 
fehl derfelben nidt in einem Galon, fondern in bem gemöhnlichen 
Speifefanl aufgetragen, wo der Engländer feinen Thee nimmt, umb 
der Mannheimer Ärger nah des Tages Laſt und Mühen feinen 
Shoppen trinft. Die Einfahhelt der Reiſe — das ganze d 
befand ſich ineinigen Umbängetafhen — ber Reiz des volltommenen 
fanntfeins, ber Gebrauch ber fremden Sprache, meldje inbeffen ein Herr 
der Begleitung, wie ein geborner Deutſcher ſprach, übte ſichtlichen Einfluß 
auf bie ‚Heiterkeit ber Heinen Geſellſchaft. Des andern Morgens wurde 
in glei anſprucheloſer Weife von den Hercen „Le Pic, St. Julien und 
Familie” — denn fo hatten fie fih ing Fremdenbuch eingetragen — * 
mals dem Schloßgarten und großh. Schloß ein Beſuch zu , 100. bie 
Berwanbte ber Kaiſerin gewohnt, mo ihr Gemahl als unbelannter Ber« 
bannter das Gaſtrecht genoffen. Die Kaiferin richtete ihre Fragen mit Bor« 
liebe auf die „weiße Frau’ des Scloffes, den Gang wo fle gefpudt, bie 
Zeit, da fe zum legten Male erſchienen fei, und erft beim Nfiche 
fafte den Galleriediener und Schloßbedienten bie Ahnumz , 
„etwas Rechtes“ geführt 5 ben; die Größe des Trinfgelbes hatte 
ihmen ſchuell zu diefer Einſicht geholfen. Erſt am Bahnhofe aber, ba 
der großherzogliche Wagen zur Aufnahme der hohen Gäſte aus Karle- 
ruhe anfam, wurde offenbar, wer dieſen Haru »al-Rafhib-Säer, gemadt 
habe. 


Holftein. Aus Kiel wirb der Wiener „Preſſe“ ist; Rad 
Bismard’s Rüdtunft wird Herr v, Ahlefeldt wieder nad Berlin reifen, 
um eine Berftändigung wit Preußen zu erzielen, ba ex von bem Herzo g 
von Auguftenburg ge Sefhäjtsleitung in dem Herzogtpämern befigwirt 
ift. (Dan muß derlei Nachrichten aus den Eibeherzogthlümern mit großer 
Vorficht aufuchmen. Tendenziöje Erfindungen für Thaiſachen im die Welt 
hinausjutelegraphiren, ift ein Manöver, das heutzutage nur zu oft ge» 
macht wird, mie erft jüngft bie über die. Herten Sammer umb Fraucke 
verbreiteten Angaben wieder bewiefen haben, Da Hr. v. Ählefeldt im 
Berlin genehmer wäre, als bie gedachten Herren, fteht wohl aufßer-Zweifel.) 

Breußen. Berlin, 6. Oct. Belm Oberteibumal fichen jet am 
jebem Montage Termine zur Schlaßverhandlung in Disciplinatunterfud- 
ungen gegen Richter. und Reditsanmälte an, die fi. in oppofltiomellem 
Sinne an den Wahlen betheifigt haben. Der Grundſag, nicht blos ride 
terliche Beamte, ſoudern fogar die Advocaten wegen Parteinahme · gegen 
bie Megierumg ju beftrafem, gehört befanntlich ber allermeueften 'Phafe an. 
Niemand erfheint, Niemand vertheidigt fi miehr. Gegen 
wirb regelmäßig auf einen Berweis, gegem Richter auf 
und Geldftrafe, mitunter auch Amtsentfegung, erlaunt. 

Defterreid. Wien, 6. Oct. Der Ridtritt des oberften Lan- 
besrichter& (Index chriee) in Ungarn, Strafen‘ Anbrafiy; iR nm bod 
eine vollendete Thatfahe. Zur Würdigung der; Motive, die beim Ente 
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ſqͥlaſſe bes Gräfen m Grunde liegen, iſt «0 nöthig, baran zu erinnern, bats“, bag der ng ng des franzöftfceitafienifcgen zu 
m . 

































Graf Wudraffg ın Saheen bedeutend vorgerfdtt, nichte weniger al® | darin befteht, bafı man Aber den Papfl verhandelt ohne dem Papft 

" —* — Geſundheit und nicht Rechtagele von Bad if. Die Re-dieſe diplomatiſche Abſchaffung des Souverans ber Feet Iheint 
fignation ann and) nicht = ieplich auf die Theilnahme des Grafen | ihmen nicht gerade ber gewiſſe Borlänfer ber wirklichen Aufhebung ber 
an der Bildung des im dem legten Wochen vielfach erwähnten Hiftorifch- | weltlichen Maht zu fein (die Diplomaten gehen nicht fo ſchnell in ihrem 
Eonfervativen Ausgleidjangs- Programms für die küuftige Stellung Un 


Conjecturen), aber eine. erfte Huldigung, bie ben A n Stalins 
Nom dargebraht wurbe und zwar dies im * ee pr 


merben. Diefes taum 
gerne zu Deſterreich zurüdgeführt fes Programm iR den jegigen Conjuncturen möglid war,” 


ein „wel j 
Wort, aber teimeeweges That "geworben, und ob Graf An- digen Form, welde bei 


dr ober gegen feinen Willen gleihjant als Witer-Präfdent der Der „Siece” it der Anfiht, daß die geflern vom Moniteur veröf« 
ervativen Partei —* worben, iſt noch keineswegs er⸗fentlichten es —* —— den Free ag 

hoben. Allerdings gehörte der zurü Jadex curise jur angar- | Situation geändert haben, fo fehr N die „France“ bemüht habe, 
fügen aitconfervativen Partei, allein feine politiſche Thätigfeit mafın mie | Wollen um fie ber aufzuthlirmen. Wie papfiliche Regierung werde in 
we Dimenfiomen an. Dan wird faum fehlen, wenn man annimmt | die gewöhnliche Lage aller Regierungen zueiktveten, ihre eigene Mrmer, 
—— Laſt — N en Ti eigenen Finanjen, sen be haben ; 2 von ben Regier« 
u ngarn, ni T Ne. ten angenommen werde, fo iemand ‚weiter u ; wem 

Laft Tomate in der mächften Zukunft, wo die neue Yuftigorganifation wor | im Gegenteil bie — 328 gt feien, wenn An ierung 


der Schwelle ſtand, licher Weife nur größer, nicht Meiner werben, 
Der Graf entzog fi Eonflicten, von denen er vorausjehte, daß fie un- 
vermeiblid) feien. Wußte er doch ſeine Anfhanungen nit erft Heute, 
ſendern längft außer Einklang mit deuen des umgariihen Hoftanzlers 
Grafen Seine Stelle, dem Range nad unter deu Pandesbeam- 
tem die erfte, wird ſchwerlich befegt werben, ehe die neuen Drganifatlonen 
nur g und Rechtspflege im Ungarn ins Leben gerufen find. 
Pr. 3.) 


© Bien, 10. Det. Die „Breffe” beflätigt die Aagabe der „Röln. 
3", ba bireete dlungen wilden Deflerreid und Fran 
reich’ über einen Handelövertrag an die Stelle der bisher mit Preußen, 


heiuſchijden, was dann ıhum? an werde eben fo wenig bie en 
ergreifen, um bie. Romer wieber bem Papfte zu unterwerfen, ald man fie 
ergriffen habe, um bie Toscaner und (itaner wieder zum Gehorſam 
gegen die Bourbonen und die Habsburg-Fotgringer zu bringen. 

Die „France“ glaubt der neulich von der „Patrie” gegebenen Nad- 
richt, daß in eine Movification betreffs ber WrefierDebatie edacht — 
keinen Glauben bemeſſen zu dücfen. „Ein Abendblatt, ſagt fie, zeigt au, 
baß die Rede davon ift, das Megime bes Decreis vom 24. Nov. zu mo» 
dificiren, indem die Adreffe des geſetzgebenden Mörpers und des Senats 
u = — er! > De 96 En und indem 
. ' ie Discuffionen bezüglich ber ‚Ingern, Adern Politik fir das Budget 
i ogenen treten follen; fie ebodh bei, bis ; f ı 
an  Bnldedh ni Denaide unß gene, m Bit u | Ne Odeyh ar De Aue Nie Naher je gie Das 
Fed unverbindliche —— Reigen |. würde ein Mückjdhritt fein nnd bie —* —— H fi) ble jegt 
„Beefle” t, in e der be ene ’ ⸗ 
tion bie a Fe 24 Infanterie gimenter 70 Manu per euer Aylahitıt ber Mr — vn De — ——— 

zu entlaſſen ——— De — ae Il Rebe eriftict und alle politiſchen Fragen ohne Unterlaß an der Tagesordnung find. 
um 15,000 Man vermindert würde, Im Über im Frankreich iſt die Adreſſe das einzige Mittel, das Land über alle 
minberung au) bei ben andern Armercorps burdgeführt werben. Gegenftände aufzuffären bie ihm am Herzen liegen und es intereflivem ; 
Frankreich. es ift eine Triebtraft, bie man eher ftärten als ſchwachen muß.” 

R "Det. af die Batholifchen Blätter fat bie Depeſche Paris, 9. Oct. Die Ernennung Benebetti’s, bes eters 
* —— > au Herrn v, Dalaret eiten fehr ungänjli» ber Politik, bie Thouvenel 1862 in Turin befolgte, F Befaudten in 

— 2 =. Re fedien Dies, fo weit «8 angeht, an dem Berlin wird in der verſchiedeuſten Weiſe commentirt. Die Mehrzahl der 
& gr Er Anden dag der Ton den man im Turin anfdlägt, Journale deutet die Konvention im anti-xrömifhen Sinne, Lebhajt ſpricht 
=. Jar Be an — 2* Die „Baeite de france” | man von der Wieberferflellung der Eutente mit England, bs die vene» 

7 —226 einem Jeden angenfeheinfich zu machen, die Hanpt- tianiſche Frage drohend fei umd dringend eine ag | heiſche. Frauktreich 
Ka Ur 4. Depefäen in 9 ebrocenen Seifen nebeneinander. Yin fahre fort, im Madrid auf bie Unerkeunung des Königreichs alien zu 
Reiften find flegegen bie Fronct erboft, weil dieſe fle früher verteöftet dringen. Der Hof wird erſt Eade October nach Compiegne gehen. Die 
fe würden In der "Zuriner Depefähe eine Compenfation fiir alle Nachricht der „Patrie*, daß die Mdrefidebatten des gelehgebenden Körpers 
#e. bie fle im der ed 33. Depeche fo tief gefchmergt, befhräntt werben ſollen, wirb vielfeitig dementirt. (Pe. 

Wir können, fagt der „Monde“, aus ber Depeſche an Herrn Paris, 9. Det. Die „Gagette de France” erfährt, daß Rußland ’ 
v. Malaret weiter Ritt Herauslefen, als daß 1862 alien fi un- | Defterreich empfiehlt, einem Congrei zu verlangen, von bem es (Rußland) 

artig aufgeführt Hatte, allein, ba —— ſeitdem Fiese w die Rebiſion des Pariſer Tractats zu erlangen hofft. 

alreich es jeßt t ohnen zu en, indem € 
one Mom yeridjeh.* „Die Dipejde an Her v. Gar- —* 

Ages meint bie „Union“, lautete wie eine Berurtheilung, bie am Herrn Turin, 5. Oct. Geſtern veröffentlihte bie „officielle Zeitung” deu 
v. Malaret A: ein’ Met der Yuldigung, ein ernfllier Mehabilitatiomever- | Mapport bes gejallenenen Minifleriums am ben König, welcher der Zu- 
fammenberufung des Parlaments voraugiag. Augenſcheiulich wurde dies 


faul.” Die „Güyette de France“ derwundert ſich außerdem mod ber 
Document vielfach modificirt mad im Ginverftänduig mit dem gegenmär« 


ondere barliber, man in einer Angelegenheit, die doch vor em 

) , mit Turin allein unterhandfe. „Wenn Turin erklärt, fein | tigen Gabinet jet erſt deröffentliät, um die frügeren Minifter in Schuß 
Beogramm der Veflgergreifung Roms und des Erbguts aufgeben zu | zu nehmen und dem Publicum zu zeigen, daf bie meuen Käthe der Krone 
mit ben ‚früheren ganz einberftanden find. Der, Minifter des Arußern, 


koöllen, wenn e8 felber über die Sicherheit bes römifhen Stuhles und 
General Lamarnıora, wird in deu nächſten Tagen eine Circulacdepeſche 


ol, — und bazu muß doch der Bertiag ernſt · 
rg —— — an an bie Vertreter Ptaliens im Auslande ergehen laffen, welche geriguet fein 


Ausführung gelangen — mas lanu aladanı Turin beſouders 
an ae Ben te dem Kirchenſtaat gelegen fein? — Benn Tarin pirfte, das größte Aufſehen zu erregen und melde ald eine Art Antwort 
zur vom Gtandpuncte der Rictintervention aus ſpricht, ſo ‚tönnten ale | auf die Gircularmote des Herrn Drouyn de Lhuys zu besuchten fein 
übrigen Staaten, vornehmlich die tatholijchen. yumı minbeften mit bem gleichen | wird. Was id; darüber vernommen, lautet alarmirend, Die Nothwen ⸗ 
Rechte mit Pranfreic, zw unterhandeln begehren. Man fage uns deühalb | digfeit, eime jeite Stellung gegen Defterreid; anzunehmen, und bie Unhalt- 
einfach sur; warum tie mit Turin allein unterhandeln mußten. Der | Hareit des status guo in Venetien foll in jener Mote beſonders hervorge- 
hoben werden. Es wird mit feinem Worte barin erwähnt, daß dialien 


en Sof, fagt die „Gazrtte” hat mie an der Unterfhrift Fraulreiche, 
x atı SA auf Rom verzich et, und die Idee, daß Nom den Römern und beren 


Dat fchen Depeſche bie Rebe ift, ge weifelt. 
Die’ dreht PN 3 — die römifhe Curie bie Hufliherang freier Selbſtbeſtimmung zurücdgegebet kirb, ift der Grundton, ber beireffs 
iler igen Unterſtützung —5 Soldaten erhält, menu bie I der Convention darin, vorherejcend ſein wird. Ob mm dieſes zähe Feſt · 
ke Ban tn Barden ea ra | Ya Te A Be mn SE a 
' Keen Pr f eibenfhajten iener zu ü i 
bad verfuhte, was ihr im Jahre w ai = izle Diniergebante damit verbunden h. darüber art — bie 


ng: Rome. herbeigeführt hat, 4 ' e J 
rtilel der, France“ widerſprechenſten Meinungen. — Der Marquis Pepoli Hat definitiv feine 
Das Sournal des Debate“ macht ſich Aber die A 5 en er Gefandter in’ St. Petersburg ot = has Klaren 
en alles Intereffe, diefelbe amzunehuten, da ihm das Wahlcollegium von 
u Georgio in Piano, das durch bie Ernennung dese Herm Barolini 
er Senator einen neuen Deputirten zu mählen hat, —2 
at, hat, und der, Marquit dadurch in. ben Stand geſeht iR. heil, 


% ‚ die mit den diplomatifcen Gebrauchen und 
——2 ergehen vertraut feien, nit auf rg 


Luſtig ® ‘m, des Ueberfluffes an ſtegreichen Meta 
j + ee Di Ange Gegnern * face ‚es midt ver 
(he ung, 

urteilen, als dies Blatt. „Sie bemerten, jagt das 
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ben er hei ber Feſiſte llu 
in der Sammer auseinanderzufegen. (Dfib. Poft.) 

Der neue italieniſche Priegeminifter hat einen Tagesbefehl an bie 
Armee erlaflen, im wilchem er ihr „Blauben am die Einheit des Bater · 
landes“ empfiehlt. 

Nach der Berliner „Keupgeitung* If die Mote des Cardinals Au—- 
tonelit an den Nuntius Epigi im Paris, welche wegen ihres bie Couven- 
tion ſchroff zurldweifenden Iuhaltes fo großes Auffehen erregt hat, in 
F des bereits erwähnten Haudſchreibens des Kaiſers «on an den 
Bapf nicht abgegangen. 
Belgien. 

Die unerwartete Meife des Königs der Belgier nad Baden-Baden, 
wo derfelbe belannilich am 8. da. eingetroffen ift, hat einiges Aufjehen 
erregt. In Brüffel glaubt man, Napoleon habe den König in Bichy für 
fein en Eongrefigebanten gewonnen, und eben im Intereffe diefer Idee fei 
Ka nig Leopold nad Baden geeilt. Die italienifchen Blätter glauben an 
eimen europäifchen Eongreß, eime Meinung, bie auch fonft im politiſchen 
g reifen Italieı 8 Anhänger findet. 


Hußlaud und Polen. 


Dorpat, 1. Det. Der ordentlicht Profeſſor der Botanik u. |. m. 
an der hiefigen Univerfität, Staatsrath Schleiden , der von Jena hierher 
überflebelte, ift auf fein Geſuch verabſchiedet worden, (Wenn wir nicht 
irren, hatte’ fein naiurwiſſenſchaftlicher Stanbpunet in ben lirchlichen Krei⸗ 
fen der Oflfeeprovingen manderlei Vedenlen erregt.) 


Dänemarf. 


Die in beiden Häufern des bänifgen Reichatages als Antwort auf 
die fäniglice Tpronrebe vom 6. Auguſt (dev Reichstag wurde bamals 
Bekanntlich glei; nad} feiner Eröffnung wieder gefchloffen, weil ber Reiche 
vath noch iagte) eingebrachten Adreßentwlrfe lauten in der That, wie 
fon gemeldet wurde, Heinlaut. Der bem BollstHing vorgelegte Ent 
wurf Tautet in feiner Hauptſache, wie folgt: „Sollte ſich unfer Bater- 
land den ſchweren und ſchmerzlichen Einräumungen unterwerfen müffen, 
welche vomeinem übermithigen Feiude gejorbert werben, fo ift es die Ueber ⸗ 

ugung des Vollsthing, daß Se. Majeſtat und das bänifhe Voll nur 
er unvermeiblihen Mothmenbigteit gegenüber dieſe Forderungen zugeftchen 
wirb.: Sollte e@ der unerforſchliche Wille der Borfehung fein, daß fo 
roße und ſchwere Opfer gebracht werben müfjen, daß fogar ein großer 
Fit unferer daniſch ſprechenden Mitbürger fremder Herrfhaft über 
geben werben muß, jo ift es gewiß nur dur) das inmerlichfte Zuſam⸗ 
menwirfen zwiſchen König und Bolt, daß Dänemark no mit Troſt 
und Hoffnung ber Zutanft entgegenfehen darf. Wenn fi König und 
Bolt einträgtig und ohne Vorbehalt zur Aufrehthaltung und Befeftigung 
einer unabhängigen, unb 'nationaten Staatsegiftenz und zur Bewahrung 
der Freiheit unter‘ dem Grundgeſetze von 5. Suni 1849*) in feiner 
urfprüngligen Geftalt :nd Umfang zufammenfälichen, ba wirb «8 ſich 
igen, daß Einigkeit ftart macht, und ba werben bie tiefen Wunden , bie 
unferem Baterlaude zugefügt find, mit Gottes Beiftand gehelit werben 
und hellere Tage wieber anbreden.“ Wehnlic lautet ber im Landothing 
eingebrachte Adreßßentwurf. 

Es wird etinnerlich fein, daß im Laufe des Frühjahres, als ber 
Generallieuteniont von Faickenſtein aus flrategifchen Gründen die von bem 
Engländern erbaute Eifenbahubride über bie Gudenaa in bie Luft fprem- 
gen und aufperbeit im mehreren jütländifchen Gegenden Eifenbahnfhi.nen 
aufreifien, fo wie einzelne Locomotiven theilweiſe zerflören ließ, in bänifchen 
und fpäter in-englifhen Blättern bie Behauptung auftaudjie, der preu iſche 
General habe in Dulland Eigenthum im Werte von hundertiauſenden 
Thalern vernichtet. Fetzt Mellt ſich inzwiſchen bie Unwahrheit dieſer An- 

1be heraus, und zwar nach der Angabe des daniſchen Finanzminifters, 

onferenzrathe® David. Derfelbe verauſchlagt nämlih in bem at ben 
daniſchen Reichstag geriäteten Winanzvorjhlage für das nächfte Finauj 
jahr „die auf den Befehl des preußiſchen bergeneral® an der jitlä bis 
fen Eifenbahn ausgeführten verfdiedenen Zerftörungen“ fammt ber Spreng- 
ung der Eifenbagnbrüde über die Gudenaa zu höchftens 60,000 Thaler 
RM. (= 45,000 Thlr. preuß.) (M. Pr. 3.) 

Amerita, 

* Das „Diem, diplom." erzählt, daß bei einem der letzten Ginfälle, 
welche die Eonföderirien in Maryland gemadit, das Haus ded ehemali- 
gen Megierungsmitgliedes F. P. Blair in Flammen aufgegangen fei. 





*) Die demokratiſche Partei behauptet mämlih, duch den Megfall der 
November-Berfaffung, die durch die Abtretung von Schleswig, Holftein 
und Lauenburg ihren Boden verloren bat, falle au der Grund weg, 
weshalb man feiner Zeit für das eigentlihe Königreih Daͤnemark auf 
die 1849er, anf breitefler demokratiſchet Gruudlage ruheude Berfaffung 

verjichtet habt, und ſie milfle mum wieder dollſtändig im Kraft treten. 


ber Convention mit Franlreich Hatte, perſonlich Bei biefer Gelegenheit fei ein merkwilrbiges Gcheiftfilit in ‚bie i 


J 


de3 Senerald Early gefallen, der es nunmehr habe 
Es fei bies nämlich ein Brief des Herrn F. —— — Heren Eduard 
Enumeret, ehemaligen amerilaniſchen Geſandten in Euglaud, morin 
mitgelheilt wird, daß mad einem bem Präfidenten Lincoln. vorliegenden 
Plane ein außerordenilicher Gefandter nah Europa gehen und. mit 
Franfreih oder mit Rußland eimen Bertrag abſchließen ſolle, um bie 
Yutriguem Englands zu vereitel, Man mike, mach diefem Plane, 
dem Kaiſer Napoleon einen fehr vortheilhaften Handelsvertrag in Aus 
fiht flellen, ihm fogar zur Feſtſtellung feiner Dynaftie bie Unterflügung 
der Vereinigten Staaten verſprechen ſür ben Ball, daß er eine. Offenſiv ⸗ 
und Dejenfiv-Allienz mit dem Norden, einginge. Sollte der Kaiſer biefe 
— — Ming zuridweifen, ſo folte Hr. 
u er zu biefer ion wor an des obmchin 
freundlich gefinnte Rußland wenden. re 


Loeal⸗Chronik. 

y Münden, 11. Oct. (Aus der öffentliden Magiftratsfigung) 
Auf erhobene Berufung verlieh die fgl. Regierung dem Zimmergejelen Autom 
Ehrengut die ihm vom Magiflrat verweigerte Zimmermeifters-Konceffien, da 
derfelbe eine hervorragende Befähigung nachgewieſen habe umd ein ebjtetibes 
Bedenken nicht beftcht, betätigte dagegen den Magiftratsbefchluß, menu 4 
Geſuche um Tandlers ·Conceſſionen abgewiefen waren. — Eine Jungrachgert · 
Gerechtſame wurde um 2200 fl. gekauft. — 28 Geſuche um Bädrröcomerfloum 
lagen vor. Da bier bereits 77 Bäder (mit 543 Gefellen) umdb 16 Miederlagen 
auswärtiger Bäder befiehen, rine Conceſſion nicht erlebigt if, die igl. Polizei 
direction ſich gegen eine Bermehruag diefes Gewerbes ausjpricht, weil fein Be- 
dürfitif Hiezw gegeben fei, endlich das Bädergewerbe Überwiegend Istaler. Mater 
iR, fo erhielten nut Iof. SHöffl und Ehrifteph Weger auf Grund deffale di- 
teetenber Berziähte ſoiche Konceffionen — Das Rädtifche Frelbad im Blefing 
wurde in diefem Jahre nut von 21,900(im vorigen Jahre von 34,100) Per 
fonen beſucht. 

g Münden, 11. Oct Geftern Bormittage 10 Uhr fand im Gfehpaiaft 
von der Hiezu beftellten Commiſſion die Berloofnug der Dom‘ tundieirthiaft: 
PR — — Mafchinen umd Geräte ſtatt. Das Keſultai wird 
o ba a möglih duch einen ge en Gemimnfita veröffentlicht werben. 
Cine große Anzahl von Gegenfänden (über —— —* fie im 
vorigen Jahre vou den Gewinnern midt in Empfang genomtineh wunder, jem 
zweiten Male jur Berloofung. — Wahmittags veranftalteten die. Wirthe, wit 
gewöhnlich, als „Mehraus“ des Feſtes auf der Wieſe med ein fogemammnteh 
„Eiertlauben“, welches, da der Tag zugleih bie Nachtirchweide unferes Don 
if, namentlih dom dem „blau* machenden Arbeitern zablreih beindt war. — 
Selern hat die Prüfung für die Philologen uud Mathematifer be ounen; hal 
dem erflerem, deren 39 fi angemeldet hatten, waren nur 84 erſchienen und 
don den feßtern nur der Eine, welder um die Momiffion zum Concurfe ud 
geſucht Hatte. 

* Münden, 11. Oct. Zur Aufnahme in das hieſige Mealgymaaflem, 
bejiehungsmweife im die jet eröffnete I. Claſſe hen Den fh, wie mir 
vernehmen, 4B Schiller gemeldet; in MWilrzburg deren 15, - 


Provinzial-Ehronif. 

Rofenpeim *) Die Erhebung Rofenheims zur Gtabt wurde am 
28. Sept. dahler auf die feſtlichtte Weiſe gefeiert. Schoun am frährfen 
ertönten die Geihlige, alobald die Feſteoztühe vom Ehurme, vom melden de 
reits am Borabende riefige Fahnen wehten, uud kündeten au, daß Heute gen) 
—— To n4 * — .. die Gebäude verſ ** 
ou rem un € gejiert, während der ' rd 
lärte und der blaue Himmel völlig rein, fo werd —53 
wie heuer mod felten, umd dadurch dem ehe Segen und ZWeipe gab, IM 
9 Ubr war Fehgottesdienf, zu dem ſich nicht blos die Bürger, fondern 
im Herzfichfer Tyeltmahme biele Beamte, ferners Deputationen vom Tranmfit 
und Aibling eingefunden hatten und die Bamdivehr vollzähfig anageridt mir 
Um 10 Uhr wurde im Rathhausſaale von dem T. Bezirfsumtmanne gra. 
Cörihoph die Uebergabe der Allsrhöchft gefertigten Urkunde am ben Magifrel 
nah einer freien Anfprade vergenemimen ,' bie im Weſemlichen folgendes tel 
hält: „Wor etwa 600. Jahren lommi Roienbeim zum eiſten Male urtuna6d 
vor bi einer Gchenfung des. Hofeb nächn dem Eihlaffe (1243), fowie bei Br 
theikumg des Gerzogiäumes Bayern in wier Bicedomämter (1255), wobei bereit 
das Gericht Rojenheim bemerkt il, welches dem oberen Biccbamaite 
derbapern mit dem Haupıfige in Pfarrfirden zugerheilt wurde. (Vide fact 
Chronik von Rofenheim. — Bavaria Bd. I. ©. 641.) Bald hob fi akt 
der Ort duch die Ehätigfeit feiner Bewohner und zufolge fehler u 
Lage am Jnuftrom, begänftige von feinen fürften, melde die märkt Fri 
vilegien vermehrten mad ermeiterten. Eint mene Wera begamm 
bald wach Erhebung Bayerns zum KRönigreih; 1807 befahl önig. Drag Ieteoh) 
deffen Bilonig als defien allerhöcft eigenes. Geicpent wenige Tage vor feinen 


[ij 


| 


Hinfeheiden dahier derehet wurde (bei @reiberer) „ «6 jolle eine Galint 
gebant weren; ben Minnern v. Ützſchnelder, Flutl und b enbah Het 
deshalb Rolenheim ewig zum Dante verpflichtet, — Der Negierumgoperiott 


Sr. Mojenär unjers allgeliebten höchſtſeligent Könige Mogimilian u. ” 9 
= ®) Unfieb’ verfpättt. Erz 


Ae⸗ 


vorbehalten, Roſenheimm zum Einiguugepuuete vom drei Eiſenbehnen zu be ⸗ 
+ eb iR Jedem Mar, welch’ reiche Zukunft hiedurch Dem Drte eröffnet 
wurde dargetban, mie fich Mofenheims immer mehr amäbreitete, 
Thron achte Bitte volllommen gegrlidet er/jeine, ba fi 

iner Bauart, feiner Bendlterung von mehr als 4000 Geelen, 
. nd Scftimgsvermägen don circa eimer halben Million, 







feinen , Nocalen Anfalten für Schulen, Beleuchtung, Kraulenpflege, 
u je. nicht blos zur Stadt mirklerer Größe ſich arakterifirt, ſondern 
unter ‚ben obeub ‚ten, Städten, amsidhliehlic der Refienzhadt, deu dritten 
Rang — Der Hr. Bei m fuhr fort: „Die Bürger Rolen- 


tem flets treis und fer zu ührem Regtuten, fie tämpften für ihren 
dies beurkunden die fchduflen Blätter ihrer Geſchichte Unſer allge- 
König Mag war ſich deſſen bewußt, fein Urtheil über Rofenheims 
"bewahrt die Marmortafel im Rethhansfacte; mögen die Macfommen 
Werte würdig umd eingeben? fein.” — Nach Beriefung der Urtunde 
und derem Uebergabe au den Bürgermeifter und den Magiftrat zur jorgiamjlen 
Berwahrang Mädıifhen Archiv wurde mit folgenden Werten geichleflem: 
Bürger umd tu ke Dieiten Sie hold und getreu Ihrem 
. und dei Haufe Wittelstah, wie «6 Ihre Eltern 

geweſen, und tragen Sie gleiche Gefinnung Über auf Kinder und 
tie e6 ja fo ein üdhtes Bapermberz  micht anders vermag. Die Gnade 
malte über diefer Stadt umd möge fie wor jedem linglüde bewahren! 
laffen Sie uns zum vollen Dante, Die erfie Huldigung ber neuen 
. Mojenät mi allerguadigſten Auig darbringen: „Dem König 
dreifache Lebehoch wurde aus melifier Seele erwidert uud der 
in welchem des Donners der Geſchütze die Bolls- 
unede, dabei-fonft alles lautlos im Saale war uud man des 
feines Sohnes gedachte, wird ig Kaas audergehlich 

Nah Schluße der Hymne serwiderse der Blirgermeifler Hr Ur. 
bie Auſprache in —— Weiſe und emdeie mit Inmigftem Lebe 
Ohrt Majeftät Königin Muter, fowie das geiammte königliche 
dein Magificat und den Gemeinde-Bevollmäctigten * 
©: Dajenät eine Dankadreſſe zu Überreihen Mit 
Hall der menen Stadt und dem Defild der Landwehr Idiioß 


mwürdige Fand — Seilterſtes ‚Leben im fröhlichen Kreiſe der 
id. Blirger enifalsete fig bei dem weiteren Meklichteiten, Mittags bei 

mitage bei der Mafit im Bade und Abende bei den borirejj- 
ductie anf der alıen Po vom der Liedertaſel im eine 
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haus — Ethen Stıbtmaflt argazirt worden war, bi weichen 
’£ inieder anf das Lebhaftehe und’ Innigfe aus treueflem Kerzen 

für das Heil Gr. Mäfeflät umferd allgeliebten Königs; nnd, der 
ter ‚Marie, ſowie das gejammte Haus Wittelabach erneut wurde 
dh werden, dafı Mittags eine Antfpeifung der Meuten Rattfand und 
fe Gebäude finmig und reich beleuchtet waren, wodurch ‚deu Birafen 
m ihönen Bauten dahler eine gam befondere ungewohnte Pracht 
bie junge Stadt, die feit wenigen Jahren fo ſchuell 
mag damit beginnt, daß morgen der Bau 


Fe A ir mit einem Koftenaufwande von circa 30,000 I in 
men wich, immer fo giidlich fein, als fie es bei ihrer treuen 
am Mär und Vaterland wahrlich verdient. Möge immer Ein- 
ht ad Bürg: 


walten, woraus allein Großes und Schönes ſich zu ge» 
alten vermag! 


Bäürzburg, 5. Det, Die dom der „Allgemeinen Zeitung” vor einigen 

Naeiht, daß Hr. Grheimrarh Brof. v. Scanzoni + Lichtenfels 

dem € Rufe nah Baden-Baden demmäch folgen werde, lünnen wir 

ams guter Duelle dahin Beriäptigen, daß derielbe dieles allerdings bereits ge» 
faßte Beheben, nun definitiv zu Dunfen Würzbnrge änderte. (WB. An; ) 
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Dechden, ED Das Hirflge Comite des deutichen Bunbdesgefangfefes 
beichleffen, die zu erbanende Eängerhalle für 10,000 Sänger und 20,000 
e eimpuriäpten, Das Baucapitaf wird anf 60,000 Zhlr, veranidlagt. 
Der Meiplagı beflubet fi in der Mühe des Waldſchloßzchens. (8.8. 3) 
rt Petersburg ih durch einen Unglüdafall, ebemjo jcrediih wie 
jemen;-der fi dor wenigen Tagen zu Crith ereignete, in Schreden und Trauer 
‚Ein, großer Theil der PBülvermagazine zu Ochta it in die Luſt ge» 
-Ochta if ein ziemlich großer und ſeht benöiterter Ort, eine Mrt Bor 
St Betersburgs ; der Donner, mit dem die Epplofiom erfolgte, war betäubend, 
ie Berheerungen, melde fie amrichtete, furchtbar; am 30 Gebäude find 
‚eime' große Anzahl don Häuferm wurde ein Haub der Flammen und 
in Grundfeften derart erjchlittert, daß fie geftültgt werben müffen. Ohne 
der Bompiers und der umfichtigen Kühnbeit ihres Mlhrere, Dberfl 
wäre. der Weft der Magazine gleichfalls zerftört worden. Die Opfer 


I 





dem _ 


5 of Graf von Duadt-Widradt-Ieny, iſt in Urlaub hier 
Flendburg, 9. Det. Die Bifige „Rordd, Big.” ſchreibt: Es iſt 


durchaus icht auegemacht, bay bi des 

Ziel eind Befiene Gase [ei-Nne umjonanin BE Die Bela} abi 

De SE 
‚a äuferszur Berfügung geftellt haben, und 

au —* sr ee und "Familien genlgende Wohnungen 


* Paris, 9. Oct;  Eontreabmiraf 
feiner diplot atifcgen Reife aus Italien —2 un us 2 
aus. der e wäre es Juarez gelungen, durch Verkleidung 
feine Verfolger zu täufhen, am auf einem Transporibampfer der 
Pace Staaten einzufgiffen. en Berichten zufolge hätte er 
—* — — * —— *28 we rag 
New-DOrleand zu begeben, a 


PoltBeiiktp aftlide und Börfenberichte. 
u Pandeherg, 8 Dear. dh) Gefammibetrag 951 Schr. 


verfauft 921 Schi. Mittelpreije: 18 fi. 
Rorn 18 1 86 fr (gefallen 12 fr); — 
Hader TI 10 Fr. (gefallen 20 Fl, f; 


* Nürnberg, 9. Det, Gelt wenigen Moden acht es 

Hopfenmartt fehr Jebhaſi Pe befonderd * Nee —* er 
fig überboten uud fürmlie Muchonen um einzelne Partien entſpauuen. 
Anf welche Hoffnungen dieſe Ueberſiürzung baut, if’ nicht bin en, dein 
Cuglaud braudt vom Gontiment heuer wenig, vielleicht auch gar nichts, da es 
fehr viel Hopfen gewonnen bat, weit mehr als voriges Jahr, und die Braiter 
durd die gegemmärtigen Preife nicht angelodt werden, über dem jeweiligen Be- 
darf einzulaufen. |,Dam- fehe, me dem geftrigen Münchner Hopfenmartt umd 
fein Kaufergebuiß au, und man wird und zufimmen, ivenm wir behaupten, 
die gegenwärtig moffeten becife fichen für NEE auf falfder 

fa, nd cdion nicht amsblciben. ) Mat dem Lande treibt ein 
Gerücht daB andere, und Damit geben au) die Forderungen der Praducenten 
im umngemeffene Höhe, während doch notoriſch in, def der Bau des Continente 
mehr, ala, Yinreicht, um ‚den Vedarj werde dedem,; Wir bemerfen, bafı 
dork,es Yahr Hopfen, der inm Diele - vo fl. foflere, nah 6 Woren 
um 55 fl.ımur ſchwer vom dem Gomfurienten acceptiet/ wurde, aud auch heuer 
wird ſich dieſe Exjheinumg zum Schaden derer wiederholen, die, fi zum. Muf- 
lagern für die erwariete Dauſe beshören Lehen, Die Haft, der Händler wartet 
nicht einmal, bis die, Waare troden zu Markıe fommt; wir haben bier bereite 
viele Hopfendarren, und diefe werden mod immer dermehrt, da fie zum Schwe · 
fels. eingerichtet find. Wir notiren. grgenwärtig für gewöhnfiche Waare 60-70 fl, 
Hlrsbrnd, Mberf 090 f., Wiihzrumd 85-HOf., Holledau (fche begünfigt 
uud gefucht vol auswärts) 9O—110 A., Spalt Stadt 140— 150 fl., Spalter 
Landgut (Weimgirten voram, Heided sc.) 110-140 fl., Saa, Land 130-145], 
Stadt Bas; 140—145 fl. (Nicht 180 fl., wie die mitunter übel berichtete 
Dapienzeitung ihren ‚Lejesm mirt,eilt, imdem fie vergißt, Daß Mmam in Oefler- 
reich nach Papier rechnet, umd nicht mach Silber. Da viele Leute alles für 
wahr halten, was gedrudt if, fo Hiegt es mahe, wenn fie im Bewunderung 
über fo hohen Preis des böhmijden Hopfens aud ihre Preife höher fehrauben 


wollen.) 
Defieer. Nat-Unl. 65; Neueſtes Silber· Au⸗ 





13 fr, (gefallen 88 te.); 
— #, (gefalleir 40 x.) 


— — 2 DE 
Tchen >; Öpric IHTA; Baufacien 766; 8 . 

1854 ; 740; dom 1853: 12914; Der, Prelchr wre ergangen 
77; Pudwigäh.-Berbagır Eilenbahn-Metien 14917; Bayer. Oßbahu » Metien 
Meer 117, Beh Pe HL Tr Wa ee 
etien ; Wenbabu- I [fr A 1,7. 
Sonden 11874; Bien 994. BATSERRET ANNO 98%; 

* Wien, 10, Dxt. Defterr. byroc. Nat. Aul. 78.60 ;-bpeoc R 
Lotterie Nal.-Loole von 1854: 86 50; won 1858: 192.50; don 860: rn * 
vom 136428140 ; Bantactien 767 — ; Üfeer. Grebit- Mobilictien 178.20, 
Donan-Dampfihiiil · Aetien 449; äÖferreih. Stantsbapu-Metien 201.25; Mecd- 
bahn-Mctien 188.20 ; Werdahu-Prioritäten 88,25. Wedfelcur es Angs- 
burg 3 Me 98.80; Bomben 11665; Silber — —., 

Hamburg, 10. Det Molgende Palliffements find iell bier 
gezeigt: aus Habre: Mournier & Kompagnie, 21/, Dolls pr * ber 
London: John Habftone 6 Compagnie, 300,000 Pfd. GterL; der Iamporteime 
John Letto, Paitik Thomfen. (Pr.) 








dieler Ratafrophe find zahlreih; 5 Arbeiter wurden getödtet, 50 mehr oder — 
** — ‚verwundet und B werden vermißt. (Pr) *780 58 A — — 
Letzte Poſten. Königliche Hof: und National · Theater. 

” en, 11. Det, Se. Maj. der König ift heute Mittags Dienftag den II. Det: „Hotel de Wiborg*, Luffpiel von Clauren. Zum 
nad He — yah at bis Ende dieſes Momats dar  Beigluffe: Zum rn wiederholt: „Seantagtjägr", Burledle mil Ge⸗ 
felbt zu verweilen. — Ihre die Königin Witwe von Sachſen ift am lang von Kaliid. t von Kaucabi. . Pet 11 re: 
Sonntag Abends ans: Boflenhofen Hier einget.offen und hat geflern bie ee 7 TE BRETT, | 
—— mad Deekden fortgefegt, — Der Grfandte am königl..'  . a — Bo a 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Runftverein in München. 


— Bekauntmaqchung. 
Ees wird hiermit, unter Bezug auf die Ausſchreibung vom 28. Mai 1864, zur Anzeige 
ee daß der Termin zur Preiöbemerbung um das Bereinsgefhent pro 1865 auf ere 


Boden, , verlä be. 
Die Gonten Tab, franlitt, an das Gonfervatorium des Runftvereines eiuzuſenden. 


Münden am 8. October 1864. 
Das Schiedsgericht des Kunflvereins- 


Michael Meber, Borftand. 
Dr. Hermann Schmid, Säriftführer, 
0. Bekanntmachung, 


Im Auftrage der Königlichen 


181, 








ierung von Oberpfal, und Regensburg wird befannt ger 
macht, daß In unterfertigter Auflalt bie Stelle eines II. Aſſiſtenzarztes erledigt 4 Bewerber um 
biefelbe haben ihre mit dem erforberligen Zu niffen verfehene am die Königl. Regierung fylifirten 
Gefüge dem unterzeichneten Borflande ber Anflalt einzuſenden und id innerhalb 14 ragen 
demfeiben perjönli gr Der Geldbezug des il. Affifiemarztes beftcht jahrlich in fl. 
mit freier Wohnung und Verpflegung im ber II, Claſſe. 
Karthaus Brüll am 4 Oltober 1864. 
Die Königliche Verwaltung der Kreis-Irren-Anfalt, 


— Pr. Stabl. 
Bayeriſche Aetiengeſellſchaft 


‘ u. für 
chemiſche und tandwirtöfhaftllich chemiſche Fabrikate. 
168. Naddem die auf dem 17. Auguft 1, 9. rinberufene Gemeralverfanmmlang nicht beſchluß · 
war, ſo wird zur Berathung und Beſchlußfatzung über die im dee Aueſchreibung vom 29. 
l. J. bezeichneten ya neuerdings 
eneralverfammilnung 


Mtontag den a. Oktober I, I. 
Bormittegs 10 Uhr 
Berufen, and werben. die Herren Aftionäre hiezu unter Bezugnahme auf die SB, 28 umb 26 ber 


Statuten eingelaben; 
Die — finbet im Lotale des landwirthſchaftlichen Vereints (Turlenſtraße Rr. 2) 


Münden am 10, October 1364, 
Der Verwaltungsrath. 


Kölner Dombau=-kotterie. 


97. 12) Mit Mllerhögfter Genehmigung Gr. Moj. des Könige vom Premfen if dem Domban-Ber- 
ein zu Kin, um die raſchere Vollendung des heirlicen Doms uud deſſen Thirme zu ermöglichen, bie 
Errichtung einer großartigen Lotterie, für einmal, geflattet worden, — 

Ditſelbe bietet folgende Gewinne? 


fähig 
Iuli 


Einen Hanptgewinm in baarem Gelde vom . » 2 2 0. ft. 175,000. 
&inen ditte ditto be er ana fl. 17,500. 
Einen ditto dittd Ba. fl: 8.70. 
Fünf Bitte ditto „» -hIT0M . . fe 8,750 
Ferner eime große Anzahl vom Kunſtwerlen im Werthe bon . fl. 52,500 
Ein 2008 foftet 1 pr. Wir oder fl. 1. 45 fr. 21 2oofe koften 20 pr. Thlt. oder fl: 35. 


Pie Dieyung findet im Preember 1864 öffentlid, unter Aufſtat Der hönigt. Wegberung 
in Aödim Aatt. 

Das umterzeichmete Hamdiungshaus vom LÖbL Dombau-Berein als Haupt-Mgent dahier mit dem 
Berkanf der Loofe betraut, wird jeden Auftrag gegen baar oder Papiergeld, pürtelic amsführen, fo wir 
jede Auskunft gern ertheilen. . 

Im Königreich Bayern it der Verlauf der Loofe gefehlich erlaubt, und find wir in Staud geirht, 
Abuchmern größerer 2oo6-Partien, fo wie demjenigen, melde fi mit dem Berlaufe der Loofe befaflen 
wollen, die annehmbarften Bortheile gewähren zu Mäheres auf franfirte Anfragen. 

ie Haupt-Agenten 
Moris Stiebel Söhne in Franffart am Main. 
j Bank- und Wedhfelgefhäft, 
N. 8: /9u größerer Stqueralichteit des Pırbliktms Arimeii auf dem Surtau dieſes Blattes, unter 
; Einzahlung der Beträge, Boofe beftellt werben. : 


eue Rentamtsgehilfenitelle, ‚180, in cand, jur, wilnft Sei einem Herr 
‚ofen Belm — hüten tan fo a ae Betten Bann bei ee == 
bier U „  Rotar als Stribent ogleidh einzutreten. 
33 reg RE der Erpedition unter P. Z. 


185. Bekanntmachung. 
Jakob Shlbefler Ed bon Haufen will nach Bra- 
benau im Großberzogthum Heffen_antwahdern. 
Etwaige Einfprücde biegegen find 
Dienftag den 18. Öftober I. 58. 
Vormittags 
bei Meibung der Nichtberückſichtigung anzumelden. 
DOxb, am 80. Sept. 1864 
Königliche Bezirksamt Gemünden, 
Der erponirte Affeffor« 


@-Rt 4887, ©, Dippenfgmitt. 


13. Bekann 
Der Shloffermeifter Georg Meyer von Möndt: 
roth, geb. den '2. Mai 1886 beabfidtigt nah Re 
geloweiler, t. märtembergichen Oberamis Elimangız 
ausjutoandern. 

Alenfälfige Aufp.üche am demfelben find län 


fen bis 
Dienftag ben 18. d, MRt4, 
dahter geltend zumachen, wibrigeniais biefem Deyer 
die Answanderungsbewilligungsurlande adgeferuigt 
werben wird. 
Dintelsbäpt, den 5. Det, 1864. 


Königlichen Bezirksamt; 


‚1. 8. abm. ° 
@..Nr. 270. Thaler. 

134 Bekanntmachung. 

Der Frachtfuhrwerler Paulus Holzbergtr 
don Marktbreit beabfichtigt, an ffele pwiſchen Merft- 
breit uud Würzburg amsgelllbte Lanbhoten. mt 
Stelwagenfahrt- Konceffiom zur vernichten mb bie 
biefülr geleifieten Cautionen auf andere Meile je 
verwenden. 

Alle diejenigen, welche aus dieſen geführten de⸗ 
den Geſchaften Auſprüche madeen zu gler · 
— werden nun aufgefordert „ ſoiche am dem hir 
zu 

freitag den 31. Det. 1. J 
früh 9 US 


r 
angeſetzten Termine dabier geltmb zu weder, 
widrigenfalls eine Rildfiht hie rauf midt genematet 
wud über die fraglichen beiden Cautlonen andermib 
tig verfügt werden wird, 
Kigingen, 1. Oct. 1864. 
Königliches Bezirksamt. 
Der Il. Bezirfsamtmane; 
E.⸗Nt. 12,694. 


136. Befanntmachung. 

Berichollenheit des Johaun Shä yim 

er von Dberhaiden. 

luft dere des The as Mitterde 
ber von Porbendorf laſtet eine Oypethel ven 
374 fl. 26 kr, j 

auf dem des Jalob Dellerer, Baner dit 
Hofheim eine ſoiche vom 121 fl. 8 fr. mud 

auf dem der Maria Schäginger, Odaria 
Breitentoheim eime ſoiche don 146. 5Otr. alt Kızr 
cantion wegen Herausgabe des vom dem genauer! 
Aniwefenabefigern, baum Yon Matia 
Tedige Dienfimagd, Mathias, Wolfgang und Maui 
Mitterhuber, @ätlerätinder bon Lotbenbarf alt Frl 
fumtiv-@xrben des verfhollenen Johann Shähins“ 
Paltgiitleraföhmes don Halden empfangenen 
gens am den allenfalls fic nech meldenben Erken 
desfelben. Anf Antrag der obigen Amsefen® Beig® 
wird num Johan Schltinger oder‘ deſſen Dein 
denz aufgefordert, 

binnen fees Monaten = date * 

etwaige Auſprliche am das bezeichnete Bermögen &i 
ort® zur Geltung zu bringen, wibrigenfall® 
Santionen- tm Hypothelen» Buche geibſcht 
' würden. 

Laufen, 3. Det. 1A64. 


Königliches Landgericht. 
Landrichter· 


Der kin — 
RE zri· 





Ploner. 


132. e 


R 
Gant der Maria EHHIRBEN 
zu Burgh 
Zufolge Sister des I. Bezſtlegerlchto Waffers 
burg ich: 


F am: Montage den 7. Reprember I. Is. 
uub an beu beiden nähffelgenden Ta— 
gen; eg“ von 912 Ur Bermillags und 
24 Uhr Machmittage, im Ehifjwiriher 
banfe, Mro, 190 und Mre, 187 ber @ri- 
ben baßier: 

einen Hausaltae; 62 Dilder und: Spiegel, 3 lihren, 
41 Tiſche, 401 Seſſel, Banle und Hedaln, 2 Ras 
mapee, 24 verfciebene Kaen, ein Alavier, eine @nis 
tarre, einen Gtoßbubel, 39 Borhänge, einen —— 
eine Partie Wilde und Kleſder, 23 Betten, 26 Bett 

Rätten, einen Luſtre, 5 kampen, mehrere Leuchter, 
78 Halbe: Bläfer wrd Rügen, 285 Das: und anbere 
Krüge, eime Anzahl Bouteillen mmb Flaſchen, 173 
porgellaneme Teller, Scyüffeln und Töpfe, allerki ans 
dere Geſchirre, einen kupferuen Schwanftefiel, ii 
zeug und viele ungenamnte Haus und Aüdngeräuhe, 
auch eine Bafchmange, ein Wurfgitter, einen Schub ⸗ 
fareen, einen Sälitten und 


Deriyuar; 
von 597 f 2; — 
B. am Gamflage den 12. besfelben Mor 

nates: 

a. Bormittags 9 — 11 Uhr im fegenannten 
Spitallladel, H6.:Mr 208 der 2er 
berisgaffe babier: 

beiläufig 28 Schöfel unawsgebrofgenen Haber, 7 
Shäffel w ebrofchenen Wein, 20 Geniner Gar 
berfteeh, 50 ner Roggenficch und 40 Üeniner 
Weipnfroh, I Meuteen und eine Schaufel; 

im Gefammtwertke von 366 fl. dr. — 

b. Ragmittags 2 — 4 Uhr im Birth 
baufe zu Hi Rreny, H6.:Mr. 305 bes 
Gtabibezirfes Burghanfen: 


Halbeg 
Seſſel, eine Auricht, 2 Schentlähen, "endlich: Bei 20 
Gentner MAlıkeu und 9 (Bemimer Brummel; 
im Beuihe von 57 1.51 e.; — 
C, am Bontage dem 14. und Dienflage ben 
15. besfelben Monaten je von 9 bis 12 
Uht Beornitiags us 24 Machmitiags, in bem 
vormals —— Bräuhauſe zu 
&:. Iohamn hleſigen Gtabibejirkes: 
15 Ziihe, 39 Seſſel und Bänle, ein Ranapee, 3 
Kifen, 6 Bilder, 6 Veſſer uud Gabeln, 12 Teller, 
8 Maffrüge, 8 Halbegläfer, ein Regelipiel a0 ; 
4 Kühe, 2 Dferbe, 2 Bögen, 2 Diläge, 2 Er 
, 2 Gäneivbänle und fonfige Baumannsfahrnifle ; 
einen Veiſchbettich und 11 andere Bottiche, 154 
daſſer, und bie übrigen Braͤu⸗Geſchirre und Berl, 


ieuge ; 
Wlles gewerihet auf 1,014 fl 38 Ir; 
D. am Breitage ben 16. December laufen 
ben Jahres auf meinem Amiszimmer, 


Haus Mro..92 ber Ziegelau dahier, über elmez 
Gtirge rädwärts: 


3 


= Bormittags 10—11 Uhr; 

bas auf 13,908 fl. gaewercheit, mit 198 fl 54 fr. 
Bobenzinslapital zur Wblöfungslaffe, 154 I. 25 Ir, 
Bobenzinstapital zum heil Geißivitale Dabier, 4 fl, 
17 fr. einfacher Huusr und 2. 4A Fr. eine 
facher Gruudſener belaflete Anweſen Hi-Mr 187 
babler, beflchenb aus: 

— 264 —⸗— mit: Hof · 


— * 0,16 Tagm., 

* v. * Se Dr. s 

ber Lederergaſie „zu # “ 013 „ 

Plan Mrs, 616 und sa Bräuflätte 
Fafflabel, Gtallung, Lagerkeller, 
Kellerhaus, Warten 0. 2 0. NE om 

Plans Rre. 655 Marten a . . 259 „ 
" n.; 5082 Wohr⸗Wieſel, zu 056. 
> 603 Möhrland, u . . 645 „ 
„ n 605 Bräulanbiberg, zu 077 
" = 606n Bröuland, zu 2.28 , 
"- 6060 om Bräulanb, zu. 0,12 


pifammeu 14,31 Tagm. 
nebft rabicirter 


Bräupenedilfanne ; 
b, Radmiitage 2—3 us 
den anf 2,092 Ih gefchäßten, mit L 28°/, fr. 


al 


Bodenzindfapisal zur Ablsſungeleſſe 103 I. 45 fr. 
Kornbebenginsfapital zum bi. Beiftipitale dahler und 
1A 54° 705 kr. einfacher Grundicuer belafeten, Im 
Statibezirke gelegenen ehemaligen Epitalaser; 
PlanıRro. 604, Micheredteriand bei der Wohre zu 
9,51 Tagwert; 
E. am Gamstage den 17. desfelben Mus 
nats auf meinem Amtszimmer; 
a. Bormittags 10-1 Uhr. 
das auf 4,900 fl. gewertheie, mit 2 fl. 1% fr. 
fadher Haut und 2**/,,, Fr. einfacher Grunpfleuer 
befaftete „Schiffswirtbsanwefen“, uw * 190 
bahier, beftehenb aus: 
BlanıRro 285, Mohnhaus mit &all —* Hcfr 
raum, ju 0,12 Lagiert, 
vm Rrlla unter Haut: Mrs: 180 und rabigirhem 
— — 
b. Nachmittage 2—3 Uhr: 
das. auf 5,716 I. prfchäpte, mit 54 I. Bobenzints 
fapital zur Staatsfafie, 1 BE. 41 fr. einfacher Hans- 
und I fl. 18% /,,, Tr. einfaker Grunbfiruer belaftete 


„Wirtbapiil®, Hs.Mr. 305 zu bi. Kreug im 
Stabtbejirke, beſtehend ame: 
ManMre 751 Wohnhaus, Gabel mil 
Etallung und Hefraum zu . . 0,45 Zagm, 
BlansRro. 776 Kellergebäube mit 
Unterhaltungeplog und Gommerr 
feller zu _ eo. 0 07T; 3 
Blan:Rto, #52 Gatten, W..../04:, 
. - 775 Rellerleite, zu » 6,32 . 
”" "  T77 Reeuglelte, gu. TAU im 
“- « 766 Beruwiche mu . —XRRL 


puſammen 10,61 Tagw 

Die auf legterem Anweſen blahet ausgeübte 
Bierfchenke war lediglich Ausfluß des obigen Bräus 
techtee· — 

Bel en Mobiliar verfleigerüngen erfolgt gemäß 
6. 85 des Progesgefep:es vom 17. November 1837 
der Zuſchlag jebedmal mir, wenn das Meiftgebot 
minbeftens drei Wleribelle des Shäpungsweribes er 
reicht, und darf mach 5 86 deeſelben Geſches nichte 
chne bazre Zahlung abgegeben werben, 

Bei den Berfteigerungen der Realitäten richtet 
ih das Verfahren nah 6: 96-98 bes ermähriten 
Geſetzes; Kaufslichhaber werben fich daher nach Ums 
Aänden vorher über ihre Zablungejähigkeit auswelfen, 
und fann der Zuſchlag nur geicheben, wenn mwenigs 
fens die Schägungsmwertbe geboten find 

Die Echägungsnrfunden und rinfchlägigen Grund: 
flewerlatater-Nuszäge liegen indeſſen bei mir zur ins 
ficht Bereit. 

Burgbaufen, am 5. Detober 1564. 

Der tgl. Notar: 


Ainton Eßl 


5661 (3) Bekanntmachung. 
Einer Weiſuug de igl. Landgerichts Grieabadh 
zufolge wird dur dem Unterfertigten am 
Samftag den 19. November I. 38. 
Vormittags 10-11 Uhr 


im Orte Gagermüßt, Gerichts Griesbach das Müpl- 
und DOrlonomieAnmwefen der Michael und Katharina 
Binterftetterfchen Eheleute dortfelbft mach 5. 64 
des Hppothelengefehes, rang ber Beſtimm · 
ungen der 39. 9E—101 der Progefmobelle dom 
. November 1897 dem äffentlihen Bmangever- 
u unterfllt Dieſes zu verfeigernde Anmwelen 
” folgende Beflandtpeile : 
I, Im der. Gtenergemeinde Kindlbach Lit, A ber 
1/4 Sagermüllerhof mit radizirter Mahimißl- 
gerechtſame und dem '/, Hienbiichen- Jubauhof. 
a) Wohnhaus, Pferdſtall mit Schweinflall, 
Stadl mit gemölbten Ochſen ⸗- und Kühſtall, 
Wagenſchupfe mit Getreidelaflen; 
das gemauerte und mit Ziegeldach ver» 
fehene Mahlmühlgebäude mit angehängter 
‚ von Holz konftrmirter —— — — ag 
bat 4 5 lehtere eine Säge, alle 
diefe Gebäude nehmen mit dem Hofranme 
(Debanger) eine zen Er vwis fießen 
a mit Pl⸗Nr 
Die radizirte te gerieten. 
Diefe Grhände mit Hefraum uud Gerecht⸗ 
fame find anf 9400 fi. geihägt. 
b) PL-Rr. 440, Al, 446'/, Garten mit 





eins 


Badofen und Fun en zu 1 ‚90 Taw ger 


ſchatzt auf 6 
Bi. « Nr, Prod 446'/,n, .93n, B4n 94b, 
446b, 98h, — Kst 446’%b, Meder 


au is 18 "Tom. gefpägt' anf SO1T fl. 
48 


e) — 9, 426'/,, 437, 448b, 4684, 
444, 445⸗ Auöb, Wieſen zu 51,47 Tow., 
nefhätt hf 9398 fl. 48 Mr. 

4) BL-Nr. 442, 4450, Ording zu 0,96 Tom., 
unit auf 76 fl. 48 fr. 


4* —— fteuerbares Objelt: 2 —— 445'/,, 
n Bleichen w U 
1 In 6. ur dsl Haba 


P.-Rr. Fr 469m, 453, 4522, 49614, 
ee 497h ed u” 17,15 Tgw,, 
eihägt on 81 
este. 87 9ıl, Weder * 1,74 Taw. 
ek * 219 rk. 

P.-Nr. 454, 479, Wieſe zu 0,98 Tgm., 
geihägt auf 178 M. 86 fr. 

PMrRr, 555%, Balbung > 0,82 Ego, gt- 
(hätt auf 48 fl 36 Mr. 

Unftenerbares Objekt: B-Rr. 439), Weg. 

IE. Iu der Stenergemeinde Uttlau: 

PL-Rr. 1708, Wolbung zu 48,84 Tgw, 
geihägt auf 2192 fi. 

 Unftienerbgge Objette: PIE. 11984, Holy 


Auf —8 ganzen Befhipuk Ke ein gun 
Stenerfimplum zu 22% /,., TE. 

Grundfieuerfimpinm zu 20 k 34 

nad eine derzeitige Gewerbeſteuet zu DE 

Der Zuſchlag Fuge = wenn dur gen eiſtge · 


bot mindeft.ns erreicht if, 
Die Auszüge aus * ran und dem 
Hyppotheteubuche/ bamın bie —— — 


tönmen bis zum Berſteigernagotage auf der Amts⸗ 
Kanzlei des umterfertigten Notats ‚eingefehen wer ⸗ 
den; die mäheren Kaufsbedingungen werben. am 
Berſtei aterwine ſelbſt befannt gegeben ; Gtei- 
gerungs * Nge werben hiebon mit dem len in 
Kenninif geſetzt, daß N , melde dem Notare nicht 
befannt find, fih über Ram, Stond, Wohnort uud 
Zabinngefähigkeit Fegal amszuweilen haben, wenn fie 
zur Steigerung jugelaffen werden wollen, 
Griesbach den 19, Geptbr. 1864, 





Der E Motart 
EC.Nx. 110, Korumüller. 
150. Befanntmachung. 


In der Berlaſſeuſchaft des nee Joſeph 
Amt hein von Schonungen wird Tagfahrt zur 
Liquidation der Activforderungen fowie zur Aumeid · 
ung der Bafjiven auf 

Freitag den 4. November 18614 

Bormittage ® Uhr 
unter dem Kehtemaßthete dabier anberaummt, bafı 
diejenigen, welche zur Maſſe ſchulden und bie zu 
obiger Tagfahrt oder bei derfelben ihre Schuldig ⸗ 
feiten nicht anerkennen, gerichtliche lage zu gewär- 
tigen haben, auf die nicht erfcheinenden Gläubiger 
aber bei Huseinanderfehung der Maffe eine Räd- 

ſicht nicht werde genommen werben. 

Schweinfurt, den 3. Drt. 1864, 

Königliches Landgericht. 
Der Lönigl Landrichter: 
Bran. 

&-Rr. 38. ottmann,.k Aff. 
155. Grat. Bekanntmachung. 

Johaun Martin Sansler, geboren am 3. 
Juft 1848, Bürgersfobn von Partenfirchtn, ” + 
großjährig aus der Pflegichaft zu entlaffen and 
fein gegenmwärtiger Aufenthalt Yierorts nicht —* 
lelt werden kann, fe wird um- Belanntgabe dest. 
ben das MAnfuchen geftelt. 

Garmifh, am 5. Ollober 1864. 


Königliches Landgericht Werbenfels. 


Der tönigl. Sanbrichter: 
&.-Rr. 2361. Bram. 


30. Keven's zooplafifches Mufeum 
im Glaspalafte nun täglich geöffnet wäh: 
rend der Tageshelle. 
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Lehrbuch zur Vorbereitung der Schäfer für die L €, der Lateinfchufe. 


187. 
ſchienen und 


Im Berlage der K. Kollmann ſchen Buchhandlung in Augsburg ift’forben er- 
auch dur alle auswärtigen Buchhaudlungen zu haben: 


Uuterricht 
fünf lateiniſchen Dellinationen 


Borbereitung der Schüler 


m 
@intritt in die I. Mlaffe der Lateinfehule. 
Gr. DE. Im Umſchlag broſch. Preis nur 24 fr. 

Da in Bayern die Aufnahme in bie erfte Klaſſe der lateinischen Schule durch eine Prür 
ne bedingt ift, in welcher ber Schiller unter anderm nachzuwriſen hat, daß er im ben 
ateiniſchen Deflinationen gebt fei, — fo dürfte obiges Schriftchen, als willlommen begrüßt wer» 
deu. Der beim erflen Unterricht im Latein fo gehänfte Lernfloff — Deflination, Gene, Adjectiv 
und Gongruenz befjelben mit dem Gubflantiv — ift hier mit großer Sadjlunde geſchieden und ber 


Uebergang vom Einen 
ben aus dem ſchwereu 


m Andern allmählig angebahut, jo daß dem Widerwillen, der ſich im Kna 
faffen der Regel fo leicht erzeugt, gründlich vorgebeugt if. Außerdem 
ift der Umfang bes Buches nicht zu ausgedehnt, fo daß mittelft deſſelben 


auch foldhe Knaben, 


mit denen der Unterricht im Latein noch nicht Gegonnen worden if, bis zum Veginn des 
nächfien Studienjaßres (1. DAL.) noch gründlich vorbereitet werden können. 


Auf wiederholte Aufforderung. 


127. Mittwodh, Donnerftag, Freitag und Samftag Nadmittagt, ausfchließlicher Da: 


menbefuch des Anthropologiſchen Mufeums. 





Schlufs desfelben: Sonntag den 16. Ollober. 
Abends 5 Ahr. Ermäffigter Eintrittepreis bis zum Sälufe — 18 fr. 





140, Bekanntmachung. 
Sofleiß gegen Shuigler wegen 
Wech ſelfer deruug 


Im Auftrage des tigl. Landgerichte Regeneburg 
werde Ih am 
Montag den 17. Oct. 1864, 
Dormittagg 10— 12 Uhr 
in dem Auweſen H9.-Mr. 4 zu Geisling machbe- 
wihmere: Grgenftände gegen Baarbrzahlung äfjent- 
ih verfieigern: 
42 Gchäffel Berfie, gewerihet anf 378 fi. 
5 „ Weizen 225 fl. 
1 „. Korn 150 fi, 
18. Hader 72 f. 
365 Schober Stroh verſchiedener 
1 vierjähriger Hengfl, gewerthet auf 
1 adtjähriger Heugſt 
1 fünljäpriger Wallacht 
1 jüngerer detto 
2 Kühe 
1 beito 


» 
u 
2» 
= 


“a 
5838223328 
—— 


1geiſchliug 

1 Schmweindmutter mit 8 Jungen 
4 Schweine 

1 Schweinsmuiter 

1 Hemwagen mit Zugehör 

1 Schueidſtuhl 

1 Schweizermägerl 


1 Deconomiewagen 

1 dergleichen älteren 

1 Höljerner Vflug 

1 eiferner Pflug 

2 eiferne Eggen 

2 hölzerne Eggen 

24 Bafter Brennholz 
1 1 


Me 
Sa@O00 


—2* 
5 
J 
= 
* 
Bu te a fh 
Sevwmuoamnmı 


+ 


Streudorrath 
2 Dieuſtbotenbette mit Bettftätten 
4 Pferdegefhirre und ein Sattel 
4 Adergeſchitre und ein Gattel 
2 weitere Dienfibotenbdettten mit Bettflätten 1 
1 leifhftiet mit Geſtel 
Raufsliehhaber werben biezu mit dem Beifügen 
geladen, daß der Zuſchlag dan erfölgt, wenn das 


BE 
n>aowıu 


MDeifgebor drei Biertheile des Schähungtwerthes 
erreicht. 
Regensburg, am 7. Oft. 1364. 
Der föuiglide Notar: 
U. Würdinger. 


1820. (3) WBefauntmachung. 
Betreff: 
Geſuch der Eliſabetha Wörle um 
Amortifirung einer Staats» Oblir 





gatiom, 

Eine anf dem Namen der Handeldmannswitiwe 

Mariana Figenberger vom vartenlirchen, dgl. 
Landgerichts Werdenfels als Bläubigerim lautende 
bayerliche 8", procentige Gtantsobligetion, 
Caſſa Cat -Mr. 257 do. Augeburg den 1. Aug 1886 
Coup. Cat · Nt 578 do, Münden den 18, April 1896 
zu 1000 fl. (eintanfend Gulden) mebfl den 
Koupens bieza vom 1. Auguſt 1865 bis dahin 
1871 inel iM zur Berlurſt gegangen. 

Auf Antrag der Rubrikatin ale hiezu fegitimirt, 
ergeht an den umbelaunim Juhaber ber befagten 
Urkunde Hiemit die Kufforderung, daß er foldhe 

binnen ſeche Monaten 
um fo gewiffer bei dem umterfertigtem Berichte der- 
weiſe, a8 widrigenfalls fie für Ieaftios erllätt wer- 
den mwärbe. 

Beſchloſſen Weilheim, am 29. Juli 1864, 


Königliches Bayerischen Bezirkägerict. 
Der tönigl. Dieecder: 


Schiehl F 
&-Nr. 7251, Daibon 


146. Befauntmachung. 

Die durch öffentliche Ausſchteibung vom 19. b: 
Mts. (vid. Kreisamtablatt, Baffanerzeitung, Donau- 
Zeitung, Bayır. Zeitung, Bayer. Kurier) anf Sam- 
flag den 19 Mobember I 36 anberammte Ber- 
fleigerung des Eagermilbfanwelens in der Gemeinde 
Kindibah, Berichte Griesbach, wird im Folge be- 
aründeten Auttages eimes Hnpothefgläubigers ber 
DBinterftetteriihen Milllerseheleute nicht am 
19, Rovember, ſondern erft am 

Montag den ®t. November I. 5. 

Dormittagd von 10—12 Uhr 
abgehalten, was hiemit zur Kenntmiß gebracht wird. 

Griesbach, den 7. Dltober 1864. 

Der lönigliche Notar: 
&.-Rr. 118, Rorumüller. 





Druf ven Dr. 6, Wolf & Sohn, 


138, u 
Berlaffenfhaft des ledigen Weber 
gefellen Joſeph Bader vom Ober» 

derf Betr 


Allenfallfige Anfprüche am dem Müdiop bes am 
26. September 1. I. verftorbenen ledigen Beber- 
gefeflen Jofeph Bader von Oberdorf find 

binnen 3 Wodhen » dnto 
dahire anzumelden, wibrigemfolls bei Bertheifung 
der Maffe hieramf feine RU genommen werben 
wäürbde. 

Oberdorf, am 6. Detöber 1864. 


Königliches Landgericht. 
Der f. Laudrichter: 
&.-Nr. 2908. @ifcher. 


3349. (&) Aubſchreiben. 

Im Oypotheltubuch für Großmalltadt Band I 

&, 787 u. 758 if zu Guuſten des Midael Gott- 
fried auf vom Kleinwallſtadt feit dem 12. Aug. 
1826 eine — — don > = 5 Ir, 
mgleich a igentbuusborbe ein ’ 
E Im ee une für Großwallfladt Band 11 
©. 913 u. 914 if zum Gunfen des Georg Schadt 
und befien Geſchwiſtern zu Orogwallftabt ebenfalls 
eine Rauffhillingeforderung und. Eigenthums vorbe · 
halt zu Guuften der Verkaͤufer eingeidrieben. 

Da die feitherigem Nachforigungen nach den 
rebtmäfßigen Inhabern diefer Forderungen fruchtlos 
geblieben und feitdem 30 Jahre verſſoſſen find, jo 
werden auf Antrag des dermaligen Befikers der 
verpfändeten Weoluäten alle diejenigen, melde ein 
Recht auf dieſe Forderungen zu haben glauben, vor · 


geladen 
binnen 6 Monaten 
don heute an, foldes dahier geltend zu machen, att- 
fonft die Forderungen für erloſchen ertlärt und ber 
Eintrag im Hypothefenbud geläjdt werben würde. 
Dbermburg, den dl, Mai 1864. 
Kbnigliches Yandgericht. 
Der Ial Panbdrichter : 


ofbac 
Bögel, E Afleffer. 
&..Nr. 896. Bisfel 


“ (8) Welanntmachung. 
Kloftermaier er cams. gegen Re 
bold Walburga wegen forder⸗ 


ungen, 
Nach Weifung des 1. Stadtgerichts Regensburg 
m 


— — 4 


auf meinem Amte zimmer die beiden der. Balburge 
Mobold gehörigen Häufer lirera H Rro, 57 uud c 
dabier öffentlich verſteigern. 

Unter Bezugnahme anf meine Belanntmachungen 
dom 21. Inni and 4. Hull dieſes Jahres, im wel ⸗ 
den die beiden beyeichneten Häufer näher beſchrieben 
find, gebe ich mum bekannt, daß, weil am dem zu 
gleigem Bwede amgejehten erſten Vermine nem 
26. Auguft I. 36. ein Augebot nicht erfolgt iſt, an 
diefem abjuhaltenden zweiten Berfteigerungäternrime 
der Zuſchiag der beiden Moboid’fden Käufer, - welche 
Übrigens gefordert zu Aufwurſe kommen, dhne Rüd- 
fit auf den Gchägungswerth "erfolgen wird. 

Regensburg dem 4. Ditober 1864. 
Der 1, Rotor: 


&..Rr. 59. u. 


133.2) Belanntmachıtt. 

Allenfalfige Anfpräde an den Nachlıf bes 
Seribenten Konrad Forſter von Selbig, Berftor- 
ben im Kraufenhaufe zu Münden, find auf 

Dienftag den 35. Oftober e. 

bahier um jo ficherer anzumelden, als außerdem 
diefelben bei der Bertheilung der Maffe micht weiter 
berüdfictigt werben. 

Raila den 4 Det. 1864. 

Königlihes Landgericht. 
Der Lönigl. Laudrichter 

EsNr. 29, Sondermann, Grelig, 


— — —— — ne nn — — 











e De Bapitıy J 
* J — — 
vierte Mm Huf ro Morgenklatt 0 4 en N Kmorrbaiike, nat van Pragtr'4 Eommtiliont-Purcan, 
Tanz, um bie t bed Prelfed beienbers (Beinfiroie Rr. 14). Un beiden Sielen füunen 
—— — — wirb ' Interate abgegeben werten, Der Maum ker 
= en * — Uht früh, jur dreifpaftigen Petligelle wird milk > ix. beredinst. 
! ⸗ ⸗ 
Bayeriſch en 3eitung. 
Dienftag. Nr. 274, 41. October 18564, 


⸗ 


WUeberficht. 


Ks entener einer Seelenwanberung, nad ben Bifionen 
' Beiäiläefiere ;, Phamiaflenna von Julius Groffe. (Gortf.) — 
Uebtz die flimatifhen und Begetationd-Berhältniffe ber 
gemäßigten. Region Javpa's von Dr. &, Friedmann. — Ber 
mifhtes., — Notizen. 
Bolitifhe Nach rich ten. 
Telegramme 


Abenteuer einer Seeleuwanderung 
nach den Biſionen eines Haſchiſcheſſeré— 
Phantaſicſtůct von Julius Grofſe. 
Abal Kayims Auſitichnuagea. 
(Bortfegung) . 
T 


meinte ich im Sterben die Helme blitzen, die Banner wehen 

aus der Ferne das Sſegeegeſchrei der Feinde zu verneh⸗ 
wieber fah ich Helme bligen und ahnen wehen, und hörte 
Siegeöraf; aber «8 war, als wenn eine umenblide Kluft dagwiſchen ge- 
legen und eine unendliche Ferue der. Zeit, 2 
auf 


heben, 


id; vecht betrachtete, famd ich, daß ich ein Mann war, ber 
Krirgsroffe Faß, umd eine furdtbare Schlacht leitete. Es war 
ein neues Daſein, umb id war ein Mann in-des Wortes 
Be vollſter Bedeutung. Machtig erfchlittert, und wie um bei 
aulen los zu. werden,  ftürmte ich voran wie ein Siegesgott, und 
hintesbrein.  Wo'wir erſchienen, wichen die Feinde 

h At, und ber Feldzug war eine Reihe von Trimmphen. Ich 
wär jegt Feldhert einer großen freiem Stadt, die auf Pjählen und Im 
felm im Meer erbaut war, fo felrfam und märdenhaft mit ihren dftern 
en, Kanälen und zahllofen Gondeln, daß +8 nur eine auf 


Mod iſt es mir unvergeßlich, wie -unfere Flotte mit Paulen mb 
und Ranonenbonner in den Hafen einjuhr, mmb wie mir vom 
DOberfien des Senates eime goldene Kette umgehängt wurde. Nod konnte 
id; immer nicht gam am meine Verwandlung glauben, daf ich aus einer 
portugiefifgen Gennora ein Feldherr der Benetianer geworden fein follte, 
umb verlor mic feitbem oft in Grübeln nnd Sinnen. Erſt eim Bettler 
follte mir Gewißheit geben, denn id; erfannte im ihm ben unglüdlichen 
Sebaftian, der vor dreißig Jahren feit jenem unglüdlicden Kampfe 
verfgollen war. Sein Wade, der Klang feiner Stimme und jener Auf 
tritt ien Dom von Liſſabon, wo ich zu feinen Hüften fant, eine Scene, deren 
er fid wohl erinnerte, ohme mic erfennen zu -Tönnen, beflätigte meine 
Bermuthung. — Wahrlid, wenn ein flolger Herrſcher, der einft an ber 
Spitze eines glänzenden Heerts andgejogen war, ſich fo verwaubeln konnte, 
daß er ein Einfiebler in-Sicilien wurde, und mum als alter Mann ein 
Hilflofer Bettler in Benebig war: — dann War ‚rs jaft eim Heineres 
Wunder, daß ich felbft eine fo erfiaunliche Wiedergeburt erlebte. 

Dieſer Zwildenfall, übrigens das einzige Mal, daft id eine Perſon 
aus mieinm-Yeben während eines fpäteren Daſeins noch lebend auf Er: 
ben fanb, berubigte meine Zweifel volllommen, und hauptfähli meiner 
Auerleunung amd meinen Empjehlungen hatte 28 der Ungllidliche zu dans 
fen, daß ſich der hohe Kath von Benebig feiner eine Zeit lang annahm, 
obſchon er nicht Macht genug befaf, die Anfprüce diefes mod heute als 
Betrüger geltenden Pratendenten durchzuſehhen. Bon ihm auch erfuhr 
ich, daß mein e in ber Derberei ats Kriegẽgeſangene geſtorben, 
unb wit ihnen ‚der Stemm jener, portugieflichen Hamikie erloſchen fei. 

‚Bas. fümmerten mid) jegt diefe Uberwundenen Sorgen, ich war Feld ⸗ 
her. eines. tapferen Heeres; und überlaur mid; zumeilen rise Erinnerung 
Pa e Hilflofigleit meiner Page, fo durchzog eis überaus floljes 

efühl e Bruſt. Tauſende vom Menſchen in Bewegung zu ſetzen, 
Tauſende non auggeſuchten tapferen Leuten, Tauſende von kenntmißreicen 
welterfahrenen Männern gehorſam auf meinen Wink zu fehen, ihre Keräſte 
vor den Rriegewagen zu Jpannen, und bie Welt zirterm zu machen — 
ed war nichts Kleines. — Städte umb Infeln erbebten, und 

ſchidten demlüthig Flehende, wo ich nahte als Feind — Jubel und Freu⸗ 






dengeſchrei äber empfing ıms, nahten wir als Schläger, Gut und Blut, 
Schäge und Menſchen und Thiere, Alles war aus irdiſchem Staube ge 
formt, ſtand zm meiner Verfügung: — füürwahr, das Hiefi ein Heiner 
Gott fein auf Erben, und ich meinte, endlich ein dauerhafteres Süd ge 
funden; zu Haben, denn im feinem Pumcte hatte ich Urfache, fiber einen 
Mangel zu Hagen, oder irgend eine Sehnfudht zu fühlen, 

Nur eine ganz Heine Unbequemlichteit war nicht zu überwinden, nud 
|verbitterte mir mande Stunden diefes ruhmvollen ehrenreichen Lebens. 
Im meiner Umgebung nämlid, fand fi ein widerwärtiger Menfch, fonft 
ſeht aufgerwedten Geiftes, aber ein arger Spötter, der mir meine jdhön« 
fien und ſtolzeſten Empfindungen mit beißendem Hohne zu vergiften fuchte. 
Der Menſch mar Kriegsrath bei der Verwaltung — alfo nur ein Schrei« 
‚ber, aber ich konnte ihm nicht wegbringen, benm er hatte mädtige Ber 
bindungen im Mathe ber Gieben. 

„Siehe, fagte er einftmals zu mir, als ich abermals auf Befehl 
ber Republil mit der präditigen Flotte gegen eine aufrühreriſche Han- 
deloſtadt zog, „Eure Stenerleute, Enre ESrgelftangen, Eure Regiments» 
\ Pferde und Manuſchaften geborgen Euch — ja Ihr feid groß md flart, 
General; wenn ich Alles zufammenredine, wie eim vielgliedriger ungeheu« 
rer Riefe — und dod feid Ihre mur ein Haufen Ameifen gegen den 
Strrm, gegen ben Winter, umd vollends gegen ein Stüd Papier vom 
Rathe der Sieben." — Ierier Menſch wollte nämlich nichts vom Auslaufen 
wiffen, wie er überhaupt mid Überall zu Erenzeit ſuchte. 

Segen fein Erwarten famen wir glüdlich nad; Candia, um die ‚per 
fideh Griechen zu zlihtigen. Als ımfere Waffen guten Fortgang haiten, 
und wir eine Stabt mit mächtigen Tempeln und Mauern belagerten, 
fagte der Schreiber wiederum: „General, warum läßt Ihe nit bie 
Dlivenbänme unhanen? " 
; „Ic fuhre nicht Krieg mit dem Holz”, erwiderie ich, „mod; mit den 
Enfeln dieſes Volles, deun ihnen follen die Bäume noch Schatten und 
Frucht gewähren.“ 

„Eine feltfame Großmuth“, lachte er, „und Ihr morbet doch die 
Menſcheu, und mordet im ihnen zugleich jene Enkel, jür die Ihr zu 
forgen vorgebt.“ 

„Was meint Ihr damit ?" entgegnete id. 

„Rum ift micht jeglicher Menjd ein Urahn einer unendlichen Reihe 
von Weſen — möglicherweife von tugendhaften, von Mugen und thätigen 
Menſchen. Scauet, alle biefe noch Ungeborenen und Unſchuldigen jällt 
(Ihr mit einem einzigen Schwertſtreich — ift es nicht heller Wahnſinn 
und gottlofe Zerftörung, Uberhaupt Krieg zu führen.“ 

„Bah“, fagte ic, „warum feid Ihr dann Kriegsrath, von Dornen 
kommen nur wieder Dornen, unb von Difleln kommen nur wieder Die 
fteln, darum versichte ich diefe Räuberbrut!“ 

Einige Tage ſpater, ale ein Theil der Stadt erobert war, und ale 
bie Tempel und Kirchen brannten, fragte er wieder, „warum laft Ihr 
die Tempel und Kirchen einäfchern, General, da Ihr doch nur gegen 
Menfhen Krieg führet umd nicht gegen Steine.” j 

„Narr!“ rief ich, „die Höhlen‘ der Flchſe zerftöre id, um fie Hin« 
ausjutreiben,‘ 

„Höhlen der Fuchſe, lachte er höhniſch, „ich denke, diefe Tempel und 
Kirchen find Wohnungen ber Heiligen, was wollt Ihr von Menden er» 
warten, wenn Ihr jo geringe Achtung vor den Wohnumgen der Götter 
habt. it es nicht Frebel am der Religion, und Zeugniß Eures Unglaus 
bens, ben Himmel zu beleidigen um irdiſcher Zwecke willen!’ 

Darauf wärdigte ich ihm feiner Antwort, doch als er das dritte Dial 
fpottete: „warum lafiet Ihr den Gefangenen die Hände binden, da Ihr 
doch Ihre Serlen nicht binden fönnet“, da lieh ich ihm greifen, und 
weil zu dieſen Epöttereien noch Bieles hinzutam, mas meinen Verdacht 
wedte, ihm als einen Berräther den Proc. machen, das heißt zum Tode 
verurfheilen, denn er find an der Spike einer VBerfhwörung, bie im 
Bunde mit dem Feinde war | 

„Laßt mich nur hinrichten“, lachte der Schreiber auf. „Ihr herr 
het mur über Möge, Über Strickt, Meſſer, Knochen, Schnen, Klauen 
und Hufe, aber die Geifter fönmt Ihr nicht unterjohen, und fie laden 
Eurer Gewalt.” Da traf ihe dos Schwert, und im Lachen farb er. 

Diefes Gelächter des Sterbenden wurde mein Ungläd, deun «8 tönte 
und gellte mir unaujhörlid in-die Ohren, und hatte merkwürdige Fol· 
gen. Die Burg ber Stadt ward mit Sturm erobert, und die edelften 
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Häupter ber Feinde, lauter Herrliche Geftalten mit bligenden Augen, 
langen Bärten und koſtbaren Waffen wurden als Gefangene heraßgeführt, 
um entweder Hingerichtet ober mad Benebig geführt zu werden, wo ihrer 
daffelbe Loos wartete. Aber ich konnte mich micht zur Ausführung ent- 
fliegen, jenes damoniſche Laden lähmte meine Willenstraft — kurz id 
trat im Unterhandlung mit den Rebellen, ließ fie frei, verzieh ihnen, und 
fiehe, fie beugten ſich mit Thränen des Danled, und ſchwuren ihten Troß 
und Widerftan> ab. Zum erften Male hatte ih über Seelen geflegt, 
und nicht bloß, über Körper. 
(Bortferung folgt.) 


Ueber die Flimatifchen und Begetationd-Berhältniffe ber 
gemäßigten Region Java’s. 
Bon Dr. ©. Friedmann. 


Bei dem Wechfel der Temperatur und Übrigen Witterungsverhält- 
niffe unferer nordiſchen Zonen ſcheint uns die Natur zur ewigen Klage 
über die Witterung. beftimmt und das befländige Verlangen nad) dem 
Eldorado der Mimatifhen Verhältniffe in uns gelegt zu haben. Es gibt 
wohl wenig Menſchen, bie ſich nicht in der Phantafie ein Land geſchaffen, 
in welchem bie Ertreme der Temperatur unbelannt find, die atmofpärifchen 
Niederfcläge nur für kurze Zeit bie athenifche Reinheit des Himmels 
trüben und bie langen Binterabende fowie die Übermäßig verlängerten 
Sommertage durch eine bejtändige Tages und Nacıigleige erfeht wer · 
den. Solde Klimate find aber nicht bloß ein Product unferer Phantafie, 
fondern fie eriftiren im der Chat, und zwar auf den Hodebenen und den 
Gebirgsabhängen der Tropenzone. Da befanntlid bie Temperatur ber 
Luft mit der Erhebung eines Punctes über der Oberfläde des Meeres 
in beftimmten Proportionen abnimmt, fo miffen wir in ber Tropenzone 
bei ſentrechter Erhebung bald in Regionen lommen, berem Temperatur 
jener unferer Frühlingsmonate gleicht, und bie bei ber geringen Sonnen« 
declimation in der Tropenzone und dem hiedurch ſich ergebenden geringen 
jährlien Temperaturfhwankungen eine permanente fein wird, d. i. es 
herrſchi dort ein ewiger Frühling. Dazu kommt für Java nod der Um 
fand, daß der von November bis April wehende, regenbringende Weft- 
muffon vorzüglid; in den niederen Luftſchichten weht, während die höheren 
Regionen fi das ganze Yahr hindurch in der Regel ber trodenen öfl- 
lichen Winde erfreuen, fo daf die Heiterkeit des Himmels nur durch kurz 
dauernde locale Regen unterbroden wird. Die Abnahme ber Temperatur 
auf Java von der Merreslüfte, wo man eime mittlere Wärme von 
21,6° R. im Schatten beobadtet, beträgt an ben Schichten vom Meeres: 
niveau bis 7000 Fuß über bdemfelben einen Grab Reaumur für je 
660 Fuß, und zwar ift die Abnahme Anfangs gering, nimmt aber in 
den Höhen einem rafderen Fortgang, jo daß die mittlere Wärme in ben 
Höhen von 4—7000 Fuß ſich etwas niedriger herausftellt, als in den 
—— Höhen der jübawerifanifchen Hochebene unter den gleichen 

reiten *) 

Die Urſache diefer Differenz in ber Wärmeabnahme beider Länder 
liegt in der Abweſenheit audgeivedter Hodebenen auf Java, indem leg- 
tere nach Maßgabe ihrer Ausdehnung bie Luft» und Wärmeftrahlen in 
ähnlicher Weife wie bie Niederungen ber Erdoberflache reflectiren. — 

Daß nun aud; die Floren im dem verſchiedenen Höhen fih mit ben 
tlimatiſchen Verhältuiffen ändern und das Auifteigen des Wanderer von 
ber Meeerestüfte bis zu den Höhen von 6—7000 Fuß in botanifder 
Hinfit einer- Reife aͤhnlich ift von der Mequatorial-Region bis zu ben 
Breiten von 35—40°, indem im ben höheren Luftſchichten Repräjentan 
tem der im ben gemäßigten Zonen wachſenden Pflanzenfamilien und Gat- 
tungen gefunden werben, iſt eine im allen Tropenländerm ſich zeigenbe 
Erideinung. Deßhalb können auch viele Pflanzen der gemäßigten Zone, 
insbefondere die ein» umb zweijährigen, in ben der Gommerwärme ihrer 
Heimath entſprechenden Höhen ber Tropenzone cultivirt werben. Mäh- 
rend wir aber im unferen botanifchen Gärten dem egotifhen Pflanzen im 
engen Raume eim ihrem Gedeihen entfprechendes Klima zu geben ſuchen, 
pflanzt man im ber Tropenzone bie Gewäͤchſe ber höheren Breiten im 
Freien, doch im dem entfpredienden Höhen am ben Flanken ber Berge, fo 
daf dort auch eim guter Theil der ausländifchen Pflanzen im UÜppiger 
Fülle wie im Heimathlande gedeiht. Ein folder reihhaltiger botanijder 
Garten findet fh zu Buitenzorg, ungefähr ſechs Meilen füblih von 
der Hauptitabt Batavia am Abhange des Berges Salal an vier terraf- 


*) Die beobachteten mitileren Temperaluren auf einigen Höheruncten Java’ 
gaben felgente Refultate: 
Höhe 


Mittlere Wärme Unterfchied mit ber Küfle. 
830 Auf (Bultenzorg) 19,80R, 1,80, 
4300 Ruf (Salaf) 15,2 „. 6,4 „ 
4800 Fuß (Salat) 19,2 „ 84, 
5700 Fuß (Zitohur) 12,6 „ 9,0 „ 
7200 Yuß (Malabar) 118 „ 10,8 „ 
8450 Inß (Guneng Merapl) 8,8 „ 12,6 „ 


fenförmig über eiuander gelegenen Orten, Die 59— Phautafu 
ſich laum einen ne reizenderen led auf bem Tea, 
als dieſen Park, im weldem Natur und Kunſt fi vereinigt. haben ‚um 
ein irdiſches Eden zu ſchaffen. vn: 

Die fowohl auf dem indiſchen Archipel bis jegt befanuten Pllanen 
als auch die von ber Tropenzong- ber weſtlichen Erbhälfte durch den 
Fleiß und ben vifigefggne! n/ifer der Meifenden dahin gebradten 
Gewächle fichen im Frelen in ihrem prachtvollen Farbenſchmudckt ba. 
Obwohl aber der Hauptgarten zu Bnitenzorg mur 830 Fuß über 
Meeresfläde liegt umd die mittlere Temperatur bafelbft nur mh me 
niedriger -ift al® am MReeresitrande, fo-findet man dort doch ſchon im 
ſchduen gefunden Eremplaren viele Pflanzen ber ſubtropiſchen umb ge 
mäfigten Zonen. Es lehnt fi ber Weinſtock mit r ſchweren Trau 
ben an bie langen, von hohen Bambusgefträuden und ber Zuderpalme 
(Arenga —— beſchaiteten Geländer, Die, Dlive —— in 
mehreren Exemplaren, und viele unſeren Gärtnern mohlbefamnte Fier 
bflangen gelangen Hier das ganze Yahr hindurch zur raſcheu Eutwicklung 
Am Ubhange des majeſtätiſchen Bullans Salal, beffen Ä “ 
9130 Fuß Über dem Meere erhebt, mo bes Nachte han eine Geh 
ſich ug —— —* ren Gärten J verſchie denen Höhen 
angebracht, in we nad) dem Kat 1298 Geſchlechter und 
8000 Species ſich finden. . en 
Ditr eigentliche Region ded gemäßigten Klima's lonnen mir nur von 
jenem Puncte an reinen, wo die mittlere Temperatur nicht über 15° R. 
ſich herausftellt, und diefe finden wir auf Java im ber Höhe von 4000 
Fuß über der Meeresfläde. 

Zwei Puncte jener gemäßigten Region auf Yava, die ich im Jahre 
1844 befudte, will ich befonders erwähnen. Der erſte ift Selo ober 
jene Heine Hodebene, die durch den fattelförmigen Gebirgefamm gebildet 
wird, ber die beiden Bullane Derapi und Merbabu von einander jdeibet, 
umd wovon ich, dem erfieren im Monat December bes, gemanmten Yahırd 
bis zur nordlichen Koatramauer beſtieg. Selo —— Fuß P. über 
der Meereöfläche, und der Weg dahin führt von Ortſchaft Bojalalı 
and durch die von ben Gebirgsbächen gebildeten Schluchten. Seit langer 
Zeit Icheinen die Wälder im jenen Höhen verſchwunden zu fein, fei t#, 
daß foles Durch Menfdenbände gefäah, oder, was wahrideinlider, Da 
bie vulfanifchen Ausbrüde des Dierapi die Wälder zerflörten. Wuf deu 
Wiefen findet man Plantego, Absinthium und Campanule, dann die an ur 
fere Gräfer erinnernden Gattungen Lamarckis, Sesleria, Triodia und Me- 
lien, Auch ſah ich dort zum erften Dale feit der Abweſeuhtit won ber 
europaiſchen Heimath bie dujtendbe Rosa Centifolia in einer Weiße von 
blühenden Sträudern, welche bie bort wohnenden europäiſchen Fawilien 
außer mehreren anderen europäifhen Gulturpflanzen cultivirten. (4 
wohnen zu Selo auch einige Gärtner, welde eurapäifde Genilfe, teeff 
lie Erdbeeren umd Kartoffel anbauen und bie Broducte ihrer Gärten 
ben wohlhabenden familien der Stadt Samarang liefern, it bet 
Anpflanzung von europärfchen Obfibäumen, inbefondere vn bien 
nud Pfirfihen, Hat man Berſuche gemadt und ift e3 wohl gelungen, bie 
Bauuichen zur Blüte und Fruchttragung zu bringen; doc wellen fr 
wegen des ihnen dort nidt gegönnten Winterſchlafes bald dahin *, Hin 
gegen gedeihen die europäilden Getreibearten in dem son 400 
bis 6000 Fuß, und fah ih am öftlichen Abhange des Merbabu meben 
den Theegärten wohlbeftellte Weigenfelder. Bei den Gärtnern zu Selo 
gibt es feine feftgefeßte Beit zur Ausſaat, beum das ganze dahr hindurqh 
liefert ber banlbare Boden und die durd bie Höhe bes —* igte 
Tropenſonne eine reihe Ernte, Bom 16. bis 18. December: biobadtett 
ih zu Selo folgende Temperaturen ; 


—— Uhr durchſchnittlich 4 11,8°%, 
itta * 18,60R. 
—8 6 u a F us: — 


Die Bewohner von’ Selo wurden bei dieſer dem Geflihle, wie ber 
Gefundheit fo fehr zufagenden Temperatur fi gang behaglich fühlen, 
werm nicht der rauch Bullan wie ein Damokleoſchwert firts über 
ihren Hauptern fdwebte und befonbers des Nachts häufig als drohende 
Beuerfänle ſich zeigte. 

‚ Die Hodebene von Selo hat nur eine Ausdehnung von etwa einer 
Biertel-Duadratmeile, auf welcher, befonders zwilden großem Tradyt- 
blöden, eingelme baumartige Yarren, ebenfo Cedrels febrifuge und einig! 
andere Bäume einzeln auf bem Wieſengrunde ſtehen. 

Wine zweite, mehr anögeftredte und walbreid;e Hochebene Yaba's il 
jenevon Bengalengan, vom welder aus im fanfter —— der Berg 
Malabar bis zur Höhe von 4200 Fuß anfleigt. Ausgeſtre 

gärten bebeden theilmeife bie von Süb rd 
1'/, Meilen und von Oſt nad Weit 1%, Meilen weit ſich 4 Ds, 
wo ber Wald gänzlid; ausgexottet. ift, find bie Caffeeſträucher von ber 
rothbluthigen Eryihriun indiea ober auch von Morus indiea befdattet, Au 


*, Die Gingeborenen nennen bie Pfirfiche Manga Wollanda b.i. hellänbiih 
Manga, indem fie alles aus Europa Kommende als holländiſch bepihernt 


‚ wel 





us 


vielen: Orten ung ber Caffeeſträucher in be» 
flimmten —38 Denn —— und fie —* die iſolirten 
Weberuefte des ürwaldes, der im Innern des Gebirges noch in feiner 
ganzen jungfräufiden Schönheit erhalten Mt. Wir finden in jenen Höhen 
von 4300 — 5500 Fuß zwei ba DMimofen, wovon die Albizzia 
procera weiße Schmetterfingsblüthen um braune, faft papierdünne Scho- 
tenfrädte trägt. Unter ben Waldbäumen, welche am meiften neben ben 
GEaffeefträuhern gefunden werben, ift beſonders Cedrela febrifuge und 
Gordönia Wallichii zu nennen, Bäume, die am die Flora der gemäßig- 
ten Zone der Rörbhemiephäre erinnern, find die Gichenarten, mie Quercus 
pruinese, pseudomoluece x., fowie bie Gattung Castance, Rubus, Gelbfi 
Biolen und die ſchon oben — Birfenpflangen finden ſich auf dem 
Plateau von engan wieder. 
— (Schluß folgt.) 





Verwifchtes. 

— Aegypten. Im November d. 96. wird von Wien 
aus 2. — —9 Aegypten veranſtaltet. Dieſe Reiſe ſoll 
den Theilnehmern zunachſt Ge egenheit bieten, bie Wunder des Pharaom- 
enlandes im bequemer Weiſe und mit geringen Koſten kennen zu fernen; 
im zweiter Meihe fol fie die Mittel am bie Hand geben, Einfiht zu neh · 
men in alle pwiſchen dem Deeibent und ber allem Welt beſtehenden com- 
mercielen Wechfelbeziehungen ; insbeſondere aber wird fie allen Denjenir 

erwlinfät fein, melde aus Gefundheitsrüdfihten den rauhen Wirter 
Kama heilträjtigen fabungevollen Klima zujubringen wänfden. Dr 

anifirt” wurde dieſe Reife durch bie Herrn Redakteure Dr. Leopold 
Eäweiger und Franz Tuvora. Dem ausführligen, in Gerold’s Buch · 
haudl za Wien erſchienenen Reifer Programme, welches auf Verlangen 
— jugeſendet wird, entnehmen wir folgende Schilderuug Cairo's: 
Die alte lifenftabt*, Heißt es in dem Reife Programme, „macht auf 
den Fremden einen Einbrud, ber mur empfunden, nicht aber mit flüch⸗ 
tigen Worten beſchrieben werben kann. Älles, was dem Europäer bier 
ift vom abendlandiſchen Geſchmacke gänzlich verſchieden. In 
einem mährhenhaften Traum vom Tauſend und Eine Nadit, in eine an 
dere Welt glaubt man ſich verfegt! Cairo ift die buntefte Mofait und 
karte aller Böller, Lebensalter und Zeiten ; ein viefenhaftes Mu · 

feum von allen möglichen Bruchſtüden und Bollgemälden der Bildung, 
der Sitte, der Künſte, der Willenihaft, bes Parabdiefed und der — 
WüRte. Drei Belttheile berüren fi hier mit ihren Gtirmen und fen 
den ihre Bewohner zu einem großartigen, wunberbaren Stelldichein. Ein 
ewig fi verfälingender Rnäuel — eine Menſchenfluth — füllt alle 
Strafen Eairo’s, Die feltjamflen Geſtalten, eine bunt gefleidete Volts- 
menge umfreifen ben Reijenden gleigfam im Wirbeltane. Dan erſchaut 
Halbnadte Neger, Araber im farbigen Gaftan, braune Abeſſynier, oliven- 
farbige Hinbu, cafferbranne Südaraber, gefpenfterhaft verſchleierte Frauen 
(des Harems fhönfte Schatze), Bauernweiber mit tätowirten Ceſichtern 
und Ringen in Nafe, Zigeunermäbden, Shinefen, Kurden, Europäer in 
allen Trachten und Uniformen, Reiter auf eblen Pierden, ſchwerfalligen 
Raspeelen, zahmen, ſchneeweißen Straufen oder rüfligen mit bunten Bän« 
dern geihmädten Maultpieren, Treiber langer Kamerljüge unb taufend 
andere Geftalten und Bilder. Der veriwirrende Spraden-Reihtgum von 
Menfcen aller Länder, welde nie bie Somme zugleich beſcheint u 
ein fortwäßrendes betäubendes Gefumme. Diefes ſtadtiſche brauſende 
Getlinmiel, diefen tobenden Larm umgibt eim Natutleben von folder An- 
muth ud Mannigfaltigleit, wie es ſich die reichſte Phantafle nicht u 
der umd Ueblicher zu zaubern vermag. Die fhönften und bunteften Ges 
wädfe, verſchwenderiſch aus dem Füllhern der Natur geſpendet, begegnen 
dem Yuge und blenden datſelbe überall entfaltet fi herrlicher Frith 
Iingsfimmer voll Harz, Farbenpracht umd BI ‚ mit unne nu · 
barem Reize, dem jedes empfinbende Herz zujubelt. Betritt man einem 
der Hößepunfte Eairo’s, fo daß der Blidt mad; fernen Weiten über bie 
Trümmer einer verſunlenen Welt ſtreift, öffnet ſich ein Panorama, bad 
den Eharakter des Bollendeten trägt, zu unjterbligen Erinnerungen. Die 
ausgedehnte Stabt mit ihren 600 zum groben Theile geldfhimmernden 
umgibt eim weites, in ber Hülle der Srugtbarleit prangendes 

Sand, auf welgem das Grlim alle nur denkbaren Schattirungen zu einem 
Bunderteppid zufaumen gewebt hat, zwiſchen dem ber geheimnißvolle, 

Gottheit erhobene Nilfttom feine Bogen treibt. Das ungeheure 
Gragısild findet feine Grenze am den fernen, uralten und ewig jungen 
Boramiden, welde in der üfte wie riefige Säulen zu den Wollen em» 
porfleigen.“ 


Motizen. 
— Das Wiener Prinz Engen-Monument if in Ferm 


i endet. Nur der Hintertheil des Pferdes wird 
Kan along Rovasber gegoflen, aber auch von ihm ift der mehrere Gentner 


"ausgeführt, die allgemein 


ſchwere Schweif bereits fertig. Die fehr rei 

ſich zwölf Genien, Bappentafeln, Kronen Embleme befinden, 

find mit auferordentliher Sorgfalt aysgeführt und cifeliit. Die Auf- 

ftellung beginnt im nachſten Frühiahr und wirb sk Monate in An- 

fprud; nehmen. Die Enthällung der Reiterftatue, die mit allen Neben. 

theilen circa 450 Centuer wiegen wird, fol am 18. Dct. 1866, ald am 
burtötag des Prinzen flattfinden. 

Eine newe Anwendung ber. Photographie zu - nipligen umb ange 
nehmen Zmeden kündigt Albert Abelsdorffs Verlag in Berlin am, 
Innerhalb adtundviergig Stunden follen elttem "jeden Beſteller zwölf 
Std Porträts en ministure im einem Etuis und gummirt für ſechs 
Silbergrofhen nad Aufgabe refpect. Beifügung eines Originald geliefert 
werden, Der Untermehmer verfpricht fi bon biefer neuen Anwendun 
einen umfafienden Gebrauch; er Hofft, daß folde Bilderdien in Brief⸗ 


en Ornamente, unter benen 


marlenformat z. B. die Barfumeriefabrifanten oder Combitoren zur tie 
fettirumg ihrer Waaren —— und auch, daß ſich derſelben Biele zum 
Berſchluß von Briefen bedienen werben m.f.m, 


Zur Verwendung der von ber preußiſchen Regierung zu Runft- 
zwecken ausgefegten 25,000 Thaler find vom der Sunftcommiffion fol- 
gende Vorſchläge gemacht worden: „Es follen fir die Nationalgalerie 
angelanft werben: Riefſtahls „Tyroler”, „Eine Gewiſfenefrage“ von 
Sohn, und ein früheres Bild ans ber preufifchen Ktiegegefichte von 
Steffeck. Dann follen ein Frescogemälde für Danjig und eines derglel · 
hen für den Schwurgerichtsfaal zu Köln angefertigt werben; 1000 Thlr. 
will man eimem nicht genligend bemittelten talentvollen Kupferſtecher zut 
Vollendung einer größeren Platte übergeben, und bie übrigen B—10, 
Thlr. follen zu einem großen, ben Feldzug in Schleswig-Holftein ver- 
herrlidenden Gemälbe angewendet werden, 5 


* Neulich wurde im Öymmafetheater zu Baris Zagarias Wer- 
ners „24. Februar“ in eigenihlimlier Bearbeitung aufgeführt. Schwer 
wurde es dem Franzoſen, fi mit ber genialen Berirrung des deutſchen 
Romantiters zu befreunden, deffen Andenfen in ber Heimath ja and; be» 
reits von Staub bededt if. Der geniale Ueberfeger Hatte den Schluß 
verändert. Plotzlich in einem Unfall religiöfer Schwärmerei beginnt ber 
unglüdlihe Aunz, ber auf feinen Sohn zwar zugeftüggt, um ihn zu er⸗ 
morden, von Trude feinem Weibe, aber zurlidgehalten worden war, ſich 
für begnadigt zu halten. Er Mößt fieberhaft zitternd die Worte aus: 
„Dieu m'a pardonne* und bie auffteigende Morgenröthe begrüßt eine 
glädlihe Familiengruppe. Alles nah dem Sprigwort: „Ende gut Alles 
gut!” Zugleich mit dem „24. Februar” ging bie früher in Paris fehr 
beliebte Operette: „Le devin de village“ (ber Dorfwahrfager) men in 
Scene. Tert fowohl als Muſik rührt bekanntlich von feinem Andern Her 
als Ican Jaques Rouffeam. ° 


* Die in Maaseyd in wg dem Geburtgorte der berliimten 
Maler Gebrüder van Eyd, ben Künftlern errichtete Gruppe beftcht aus 
zwei Figuren in Darmor und ſiellt die beiden Brüder bar in bein Augen- 
blide, wo Johann van End feinem Bruder und Lehrer Hubert feinen 
erften Verſuch im der angeblich von ihm erfundenen Delmalerei zeigt. 
Der befannte Mobelleur Leopold Wiener aus Brüſſel hat die Gruppe 

elobt wird. Bei der Onauguration. bei Mo⸗ 
numentes waren König Leopold und der Graf von Ylanbern en, 
Der König verlieh dem Bildhauer bie Infignien eines Dfficiers 
Leopold- Ordens. 


-*+ Der Kaiſer dei der WUniverfitäts-Bibliotkel i 
Kiel bie erflen 18 Dada — une —— 1, gum — 


8 
* In Baris foll eine Buhne entftehen, auf der nur altteftament- 


liche Stüde aufgeführt werben. 


Ueber die Millionen der Säweftern Patti Hat eine Parifer Zeit- 
ung ausgerechnet, daß Adelina Patti fih ein Vermögen von 15 Millio- 
nen Franlen erfungen haben wird, follte fie zu ihrem gegenwärtigen Ho+ 
norar ü 3000 Fraulen per Abend jo lange tie bie Grifi fingen. Cine 
Londoner Zeitung bemerkt dagegen, daß Carlotta Patti ihre Schwefter 
noch um einige Millionen —3— wirb, wenm ihre Concerte in ber 
Zukunft eben folde ungeheure Einnahmen erzielen follten, wie im ver«- 
floffenen Jahre. Es bat fid) nämlich Herausgeftellt , ber monatliche 
Nuhen ber Battifhen Concerte einen Durchſchnitt von über 
40,000 Franken, alfo umgefähr eine Halbe Million per Jahr ausmacht, 
während Adelina, welche nur zehnmal im Monat fingt, eime monatliche 
Gage von blos 30,000 Franken bezieht. Dagegen gibt Ullmann mit 
Carlotta nie weniger als fünfundzwanzgig Eoncerte im Monat. Es ift 
aber nit Alles Gold, was glänzt; denn von biefen großen Summen 
fallt die Hälfte im die Tafchen der tefpectiven Patti-Unternefiner Ull⸗ 
mann und Straloſch. Dann führen biefe Schweftern einen feparaten Haus- 
halt, leben wie Pringeffinmen, und unterftitgen reichlich ihre zahlreiche Fawilie. 
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Politiſche Macbrichten. 


Zelegramme. 

oO gen ‚10. Oct. Die Hamb, Nachrichten von gen 
bringen eine Correſponden; aus Kiel, der zufolge Sammer und Arande 
ihre Angeblich beworftehende Entlaffung lediglich durch vie Zeitungen 
erfahren haben. Sammer hat einen mehrtägigen Urlaub erhalten, nach 
defien Ablauf er feine Functionen in Kiel wieder aufnimmt, Francke 
verweilt in Kiel, „feinen Amtögefchäften obliegend, die aufngeben er 
nicht. die geringite-Beranlaffung hat. 


Berlin, 10. Det. Der Kronpring und bie Kronprinzeſſin won 
Preußen haben ihre Reife nad Nizza aufgegeben, gehen nad der Schweiz 
und werben am 22. December zurüdiehren. Hr. v. Biemard wird am 
28. da. aus Frankreich zurlderwartet. Baron Bubberg ift gejtern Abends 
hier eingetroffen und wird morgen zum Saijer von Rußland nad) Darm- 
ſtadt zurücklehren. (Pr.) 


Hanuover, 6. Det. Die Bedeulen, welche die längft erwartete 
Bublication des allgemeinen deutſchen Hanbelsgefegbndes bisher 
verzögert hatten, find endlich geſchwunden. Der König hat die Beftätig- 
ung zu jenem Gefetze fowohl, als zu dem über das Pfandrecht ertheilt 
und. fteht deren Publication in ber Gefekfammlung in diefen Tagen bes 
vor. a8 über die Kirchenvorſtande- und Syuobalordbnung 
höchften Orts beſchloſſen werben wird, fleht dahin, — Die Unterfudjung 
gegen ben vor längerer Zeit aus Berlin requirirten Premierlieutenant 

anne hält fi mod in der Schwebe. Die Entſcheidung feines vor 
mehreren Wochen bei der Mathölammer des hiefigen Obergtrichts ge- 
ſtellten Antrages auf Haftentlaffung hat diefelbe eine ärztliche Unterfuch- 
ung feines Geiſtecgzuſtandes vorangehen laſſen. Die bamit beauftragten 
Herren, Oberuiebicinalrath Krauſe und Generalftabtargt Stromeyer, haben 
wegen Mangel am Uebereinftimmung noch nicht Bericht erftattet, fondern 
ben birigirenden Arzt der Irrenanftalt zu Hildesheim, Medicinalrach 
Sell, zugezogen: (If. N.⸗D. S 

Im Landkirchen auf Fehmarn wurde am 1. Oct. ein Fehmarnſcher 
Bauerntag abgehalten, auf melden ben deutſchen „Vormächten“ und ihren 
Truppen inniger Dank zuerkannt und dann erklärt wurde: „Wir wln- 
fen, daß unfer befreites Baterland Schleswig · Holſtein bald als felb- 
fländiger Staat und unfer legitimer Herzog Friedrich VIII. baldmöglict 
als Herzog dieſer Lande arterfaunt werde, daß daun ber Herrſcher umter 
Mitwirkung der gefetzlich beftchenden Stände auch Schleawig⸗ Holſtein im 
den beutfhen Bund aufnehmen lafje und ſich für feine Lande iu mari⸗ 
timer, muilitärifher und diplomatiſcher Beziehung Preußen anſchließe.“ 
Außerdem jprady man ſich gegen eine Interlmöregieran , für Berufung 
ber Staudeberſammlung und gegem drückende finanzielle Belaſtung ber 
—— beim Sriebensfhluffe aus. Im ahnlicher Weiſe — nur 
die Entjheibung der Frage tiber das Beblirfnif bes Auſchlufſes an Preußen 
dem Landesherrn und ber Pandesvertretung ausfälieglih vorbehaltend — 
ſprach ſich ein am 5. October zu Binneberg abgehaltener Banerntag 
(and den Bauerfchaften der Herrfhaft Pinneberg, ber Grafſchaft Rantzau, 
der Hafeldorfer umd — Marſchdiſtricte, der Bogteien Sommer- 
land und Grönland und des Patrimonialgutes Horft), aus. 

Aus Berlin, 7. Oet, fhreibt man ber Allg. 3.: „Die Badereiſe 
des Hrn, v. Biemarck nad Biarritz erregt in umfern politifchen Streifen, 
namentlih- im Hinblid auf die weit vorgefditittene Yahreszeit und bie 
Ungunft der Witterung, grobns Aufſehen. Dan glaubt namlich vielfach 
daß dieſe Reife weniger der Erholung des ſeit länger als drei Monaten 
in ben Bädern oder auf dem Lande geweſenen Premier, als: vielmehr 
feinem Wunſch gelte, eine größere Annäherung an Frankreich zu juchen, 
um dadurch die Verwirklichung einer nod immer nidt ganz eingeſchlam ⸗ 
merten Liehlingsidee, der Annectirung der Herzogthümer, anzubahnen,“ 

Wien, 8. Oct. Es ift Heute feſiſichend, daß die unter dem erſten 
Eindrud ber frangöftfgeitalienifhen Convention beſchloſſene Siftirung ber 
bereitd angeorduet gemefenen Armeerebuction ihrerfeits wieder fiftirt ifl, 
und daß ganz fpeciell in der italienifcgen Armee unter Benebek diefe Re— 
duction jegt unmittelbar und zwar im einem Umfangrin Vollzug geſetzt 
werden wird, ber im Berelch jener Armee, aber freilih aus naheliegenden 
Grlinden nur für die Infanteriewaffe, nahezu dem eigentlihen Friedens - 
fand Herfiellt, Nitbeſtimmend babei ift ohne Zweiftl weſentlich auch die 
Thatſache, daf die angelüindigten Beurlaubungen der piemonteſiſchen Trups 
pen mit einer Verminderung des Mannſchafieſtandes um reichlich 50,000 
Köpfe wirklich ftattgefunden haben. Das Kriegsminifterium wird deshalb 
in ber Lage fein, mit einem bedeutend herabgeminderten Budget vor ben 
Reichstag treten zu lounen. — Der vom der „Sreiggeitung” analyfirte 
Inhalt der Depeſche, im welder ber Garbinal Antoneht, auf bie officielle 
Mittgeilung der franzöflfg-italienifgen Convention geantwortet hat, wird 











Drud von Dr. & Wolf & Sohn. 


bier, in Sphären, bie man für durchaus orientiert zu Halten allen Grub 
bat, als völlig apofyph bezeichnet, (A.3.) 

* Yus Wien vom 9. d. vermehnen wir, baß eine Wiebereröffuun 
der Prager Conferenzen laum erwartet werben blrfe, fir Defterrie 
bleibt alfo nichts übrig, als fid) auf Artilel 25 des Februarverttagi 
von 1863 flügen, wenn es nicht von Deuiſchland ſich felbft ans 
fließen wid. 

Die Anwerbungen für die mexicaniſche Armee wehmen nnter ben in 
Mähren internirten Polen immer größere Dimenfiouen an. In Dlmüg 
allein liefen fi im ber erflem Hälfte des vorigen Momats 200 internirte 
Polen anwerben,, von denen am 16. v. M. 86 und Tags darauf 114 
nad; Wien abgefhidt wurden, um von da mad) Trieſt befördert zu wei» 
den, two die Einfhiffung erfolgt. Verhältwigmäßig ebem fo groß ift die 
Zahl der Internirten,, die fi im Iglau, Teltf und anderen Internit 


ungsftationen haben anmwerben laſſen. 


“Aus Ragufa geht der Gen Corr. bie Meldung zu, daß ber frit 
längerer Zeit verſ ne Luta Bulalovich wieder viel von ſich reden 
macht. Derfelbe hat nämlich in Biel-Gora zum Schrecken der Türken 
eine Näuberbande gebildet, welche bereits bei 30 Mann ſtark iſt und bie 
Umgegend von Trebinje beunruhigt. . 

Turin, 6. Det. Sella fol die Koſten dev Uebertraguug der Ru 
gierung auf 40 Dillionen berechnet haben: 20 für Turin, 10 für Trans 
port, 6 für die Einrichtung der Localitäten, 4 zur Eutſchadigung ber 
Beamten. — Man gibt fic jet von Seite des Gemeinderaihf viele 
Mühe, daß am Tage der Parlamentseröffuung nicht die Truppen, fon 
dern die Nationalgarden den Dienft verfehen follen, inbem bie, Ctiner 
Angeſichts des ganzen Landes fi durch jedes Mißtrauen ber g 
compromittirt glauben. Sie werben wohl ihren biemjiferligen d 
durchiegen, die Regierung wird aber jo Hug fein, nichtsbefloweniger an 
die Truppen im Bereuſchaft zu halten. — Der Iugenäcne Caſtellag if 
bereitg mad) Florenz abgegangen, um bie Locale für die Rammer, den 
Senat und das Miniſterium des Aeußern anszujucen. Für bie übrigen 
Minifterien hat er vorläufig nur dem Roftenanfdlag zu maden, damit 
die vom Parlament zu verlangende Summe bejtimmt werden Lönnt, (13) 

6. C. Turin, 5. Oct, Belanutli hat das Programm. des meum 
Minifteriums auch eine Entſchadigung für bie Berlufte in Beirat gr 
zogen, welde der Stadt Turin dur die Verlegung ber Reſidenn wa 
Florenz erwachſen würden. Mit biefem Gebanten cpeimt aber das Din- 
fterium feinen glüdlicen Wurf geihan zu haben, beun ber Bürgernwifter 
Zuring, Hr. de Nora, erflärte ftolz im Namen ber Stadt und uni 
ftütrmifchem Beifall des ganzen Municipalrathes, dafz Turin jede Cut 
ſchadigung zurüdweile. Hr. de Nora fügte Übrigens hinzu, daß, menu 
die Verlegung der Hauptftabt die Werzichtleiftung auf. Rom bedente, ler 
nerlei Eutſchadigung diefen Berluft gut machen könne; wenm aber um 


I Falls die Convention die definitive Löfng ber römifchen Frage herbei · 


führen follte, Turin mit Freuden ein neues Opfer zu dem vielen für 
Stalien ſchon dargebrachten bringen witrde. 

* Yus Meapel meldet man, daß der dortige Deputirte, Luigi Zud⸗ 
petta unterm 29. Sept. jolgenden Brief am den Präfidenten der Depw 
tirtenfammer gerichtet hat: „Gewohnt nur den Eingebungen des eigenen 
Gewiffens Folge zu leiften, entfage ich hiemit der Ehre, an der gegen 
wärtigen Deputirtenlammer noch ferner Teil zu nehmen.‘ 

‘Berlin. Die Hoffunng der Kreuzzeilungäpartei, aus dem Frirge 
gegen Dänemark politifde® Capital zu ſchlagen, Hat ſich durchaus nicht 
erfüllt. Ale Wahlen irgend welder Gattung, bie nad dem Kriege t1° 
folgten, find midt nur nicht günftiger, fondern jogar ungäuftiger ft 
jene Partei ansgefalen, als früher. Wortrefflich iſt die Erfindung, burä 
welche bie itungspartei zu erklären fucht, warum fie fo wenig Ar 
bang in ben ten gewinnt: die Leinen Bürger fürdten, von det 
jtädtıfchen Behörben, melde meift ber ſortſchrittlichen Richtung angehört, 
in ihrem Gewerbe beeinträchtigt zu werden! 


Börfen- und Handels: Nachrichten. 


* Mühen, 10. Det, Bayer. 3',, proc. Obligationen — P. —— 64 
Aproc. 98, P. 98 @.; Aproc, halbjähr. Wifend. — P. —- G; Arm 
halbj. iin. — B —— G.; 4proc. Gruudrent.⸗Abidſ. EP — — ©; 
Aare —-B 7 — 9; Hape. halb -—— P. — 8; We 
Sit. —— PB. —— 8. Medien ber bayer. Hupoth.- m. Wechſelbatit —— P 
—— G.; bayer, 4 prec. Banlobligationen — y. — @.; Apron Plan 
briefe ber baher. Hypoth.⸗ u. Werhfelbant 96%, V. 96 0 ;bahyer. Ofbahes 
Actien voll eiubezahlte — — /. —— ©. 
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fefet im Barzes 8 M, jäpriih; Harbik ‘X, 
wierterfährig 2 m. Mut ta Mergemblatt 
fann um bie bes Preileh Befenbers 
abonmirt werben. Die Saveriſche Beiung *in 
autgegeben bat Merzenblait um 8 Ihe frei, 
bau Henziblait wm 1 le Wlittagt. 
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Amtliches. 


Münden, 12. October, 


&: Majehät der Rnig hadın Gi elergnädigh Sewogen gefunden: 


von der don dem Erzbiichofe don Münden-Preifing befchloffenen Ermenmun 
deB. L Prceniprofeffors Dr. Ernſt Furiner im Preifng zum Birecter es 
bestigen Kiericalfewinars Allerhögft Kenntnig zu mebmen umdb Dielen Priefler 
anter Enthebung von der Bisher innegehabten Brofeffur des Kirchen · 
zedhtes mb der Rircengefchichte die Function der erfebigten Profeflur ber 
an nad Pädagogik am dem Lyceum in Freifing zu Übertragen; 
«,  wmterm 6. October den Revierförker Johann Zchemtmaier zu 
feinem Anjucen entſprechend, auf den Grund der Beflimmsmgen — 92 
der IX. Beilage pur Berfofjungs: 
Kupeland zu Berfgen; 


unterm 8. Oetober die proteſtantiſche Pfarrei Eiteufladt, Decanats Weißen · 
burg, dem bie herigen Plarrer in Buch am Wald, deranate Leutert hauſen, 
Shrifian Heinrich Wilkelm Hagen, die proteflantijce Bfarrei Gerharda hoſen, 
Decanats Neuftadt a⸗A, dem bisherigen Pfarrer in Cehringersdorf, Decanats 
Mürnberg, - — —*4 die —— —— Kornburg, Decawats 
—— gen Pfarrer nigebofen, anats Wafferträdingen, 
Chriſtian Friedrich Lertom, zw verleihen * 

unterm 10, October dem Aſſeſſor des Etadt- und Landgerichte reifing, 
Undreas Niiler, im gieicher Cigenicaft zum Pandgerichte —2 = 
ben Aſſeſſor des Landgerichte Bolfratshaufen, Augufia Seibert, auf fein 
alleruntertpänigfien anfuchen im gleicher Eigenfchaft zum Gtabt- umd Pandgerichte 
Freifing zu derfegem ; "zum Affeſſer des Landgerichts Molfratshanfen den Se— 
eretär des Bezirfögerichte Maflerburg , Auguſt Schrott, zu befürbem md 
zum Secretar des Beyistögerichte Maflerburg den Rechtöprakticanten uud 
Vertreter der Gtaaibanmwaltiheft am Landgerichte Gchwabmänden, Gilbein 
Deller, u ernennen ; 

unterm gl, Datum den Lambeichter Jeſeph Theobald Hürft in Dil 
auf dem Grumde des 8. 22 hit. B. der IX. Beilage zur Fe 

d feinem allerunterthänigfien Anfuchen, unter Anerfenauäg feiner mit 

Trene geleiteten langjährigen und eifrigen Dienfe für immer in den Rube- 
land treien zu laflen; den Stadt ⸗ und Lanbrichter Fofeph Wurzer in Lindau 
auf’ fein allerum ° Anfuchen als Lamdrichter zımm Lamdgerichte Dil 
fingen: zu verfeien ; zum Gtadis und Landrichter in Yinbam dem Affeflor des 
—— ds ‚ ze... 2 ren und zum Affeffer 
ongan Bezirke, 18-Meceffiften und Bertreter der 

Stantsanwaltihaft aın Eandgerichte Landau, Karl Neumaier, zu ermennen. 


Bern E. Elanitwißerkum ber Sufig warde umterm 11. October ale Bers 
tzeter ber Staattanwaltſchaft Le te Stadtſteinach ber Begirfögeri 
Acceſſiſt Eonrab Sdämibilter u he * * 


Der ?. Forftamtsnctnar Ludwig Zapf zu Ruhpolding wurde auf An- 
fügen zuin Porflamt Dahn verfegt und der ? Morfigehüife Ludwig Wunderer 
zu Gerrufltte zum Forſtamtoactuar in Nuhboidiug befördert. Der E fForf- 
wart Ichamu Adam Bresti in Kirdenbinngarten wurde auf Anfuchen auf 
bie Wartei Kal in der Oberpfalz derſeht umd der Ag. Morfigehliie Iohann 
Rreitnen zu. Allertberg zum Forſtwarti in Rirchenbinngarten befördert. Der 
t. Forſtwart Katl Shmenfer zu Schönbrunn wurde feinem nſuchen ent- 
ſprechend anf die Wartei Witenhimmel, Berfamts Bayremth, verfeigt umd zum 
Forftwart in Schönbrunn, ferkamts Ehrag, der F, Forfigehilfe Andrä Wett- 
engel zu Zjirm ernauut. Der t ferfiwart Benebiet Hälz! zu Lochel wurde 
auf Anfuhen auf die Wartei Lirberhof, Forſtamis Schongau verſeigt und nach 
Kochel der Forſtgehilſe Georg Bräm in Krün ale Forſiwart befördert. Ber 
t. Forſtwart Anton Roth hammer zu Biefenhofen wurde unter mehlverbien- 
ter ‚Anerkennung feiner langjährigen treuen Dienfjeit quieseirt und nad: Bie- 
ſeuhoſen, Forflamıs Kaufbeuren, der E. Forfiwart. Joſeph Fehr zu Reichalz 


ried feinem Auſuchen entiprehend verfegt, mach Meichofzried, Horkamıs Otto- 


bruern. wurde ala Forſtwart der k. Horftge rdinand Kreituer in Ber⸗ 
wang befördert. Der i. et halaıne in Burk, Forſtamte 
Feorchheim, wurde zitm Forſtwart im Weilach, Forftamte Dürkheim, veſördert 
Der U Worfigehlife Georg Herrmanm zu MWeippelödorf im orflamte Bam- 
berg warbe zum Ferſtwart im Mittelfteinach, Ferſtamte Ebrach, befördert. Der 
1. Berfiwart May Früh dorz zu Pfüng wurde auf Mnfuden nach Möggen, 
loh im Forſtemte Cihfätt, der Forttwart Iofeph Streidel bon Mbenderg 
auf Anfucpen mach Pfüng, Horamts Eicfhätt verfegt und auf die Wartei 
Abenderg, ‚im forflamte Gunzenhanfen, ber E Forfigehilfe Michael Sturm 
don als Foerſtwart ernannt. 


bes 5. 22 ie D | 
Urkunde, auf bie Dauer eines Jahres in ben | 


— Uichtamtliches. 


Schlebwig⸗ Holſtein. 


Kiel, 7. Det. Der Prinz von Noer, Oheiin des Herzoge Friedrich 
iſt heute bier angelommen, um fi, zum erfienmal wieber nad 15 Nahren, 
‚ auf feine Güter zu begeben. = 

Bremerhaven, 5. Det, Nad ber „Reh. Prod. » Big.u Werben bie 
qoſterreichiſche Panzrrfregatte Kaifer Mar und ber Aviſodampfer Elifabeth, 
fobald fie Kohlen eingenommen haben, ihre Fahrt nad dem Mittelmeere 
antreten. Daß fänmtlihe Schiffe auf ber Heimkehr Breft berühren wer» 
ben, ift ſicher. 

Gdernförde, 5. Det. "Heute ift die Artillecie beſchaftigt, unfere 
Stranbbatterieen zu desarmiren. Munition und Holgmaterial wird nad 
ber Schiffbrüde gefahren und daſelbſt in Schiffen verlaben, welche +8, dem 
Bernehmen nad, mad Sonderburg (um ber. Befefligung von Alſen zu 
dienen) bringen follen. Ob aud bie Kanonen dorthin geſchifft ober füd- 
warta gehen follen, ift noch unbeftimmt, wenigſtens verlautet über das 
Berbleiben nod nichta. (S. M.) 

Blendburg, 5. Det. Die Nadriät, daß behufs Befefligung des 
Sonberburger Schloffes 50,000 Marl aus der ſchleswigiſchen Staate« 
caffe bewilligt worben feien, ift mad eingezogener Erkundigung als durch⸗ 
aus unbegründet zu bezeichnen. Es ift nur davon bie Rede gemeien 
das Schloß zu einer Caſerne einzurichten, um den Gonberburger Ein- 
wohnern bie Zinquartierungslaft ganz abzunehmen; zu biefem Zwede ift 
aber irgenb welche Bewilligung noch nicht eingetreten. & 

Ueber das Waffentragen in Yitland ift folgende Belanutmachung er 
gangen: „In ber letzten Zeit hat man am mehreren Orten die Einwoh- 
‚ner mit Schießwaffen verjehen gefunden, Da bie ber Belanntına 
bes Feldmarſchalle Wrangel vom 26. März widerſtreitet, fm: haben die 
Diviſionen fänuntlihe Commandanturen halten, bie, Urbertzeter biefer 
Belanntmachung mit fiebentägiger Gefängnifftrafe und Coufikcſruug her, 
Waffen zu firafen,. Diefe Waffen follen, mit bem Namen ber Beſther 
verfehen, an die Eommandantur in Jarhuus abgeliefert werden, welde 
diefelben aufzubewahren hat, bis nähere Befehle ertheilt werben. Das 
Militärgonvernement: v. Haldenftein,“ 


Deutſcher Bund. 


Frankfurt, 9. Oct. Im der am 23. Aug. L 3. in der Bundes · 
verfammlung übergebenen Begründungsicrift ded Herzogs Friedrich von 
Auguftenburg iſt bekanntlich auf eine Reihe Originalurkunden hingewie ſeu 
worden. Diefelben find jet als Beilagen zu jener Begrändungsicriit 
im Drud erfdienen und werden wohl im ber nächſten Bunbestagafigu 
zur Bertheilung lommen. Es find folgende: 1) König Friedrichs 11. Theil 
ungsreceß mit Herzog Zohann d. 2. vom 27. Yan, 1564; 2) Herzogl. 
eg re PrimogeniturStatut vom 17. Dec, 
1633; 3) König ——— U. Antrag an Herzog Joachim Eruſt zu 
Schieswig-Holftein-Sonderburg-Plön vom 5, Nov. 1665; 4) des Kaifers 
Branz I. Confirmationsurkunde des zwiſchen König Friedrich V. und Her» 
308 Friedrich Karl von Schleswig-Holftein-Sonderburg-Plön am 29. Roo. 
1756 geidloffenen Erbvertragg vom 5. März 1761; 5) Schreiben des 
Bringen Friedrich Chriſtian von Schleswig «Holfein an König Friedrich 
VI. von Dänemart vom 15. Jan. 1859. 


Preußen Berliu, 8. Oct. Der Yuftgminifter hat ſämmtlichen 
Regierungen mitteld Eircnlar-Erlaffes ein Extenntuiß des Griminalfenats 
bes hiefigen Kammergerichtes zugefertigt, welches den „Grundſatz z'r Aus 
erfennung bringt," „bah ber Herausgeber einer Zeitihrift oder Zeitung 
im Selbjtverlage und Bertriebe einer befonderen Concefjion als Zeutungs- 
verfäufer bedarf.“ Die Regierungen werden beauftragt, das Erlenntuif 
„nach Dewaubtnif ber Umftände” den betreffenden Localpoligeibehörden ab» 
ſchriftlich mitzutheilen. (K. 3.) 

Berlin. Am 5. Det. ift Hier das aus Maniftratsmitgliedern und 
Stabtverorbneten beftehende Comite für Sammlungen zu Guuflen Scles- 
wig · Holſteins zufammengetreten, um über den Reſt vom circa 10,000 


2194 


Dalern, ber Hier mod; vorhauden ift, zu berfü butzhe einf 

der Beſchluß gefaft, die Summe mo item ' beftimmten 
Buncte zur Berwenbung bringen zu laffen. wurde denn 
die Stadt Sonberburg auf der Infel Alfen gewählt, die burd das Bom- 
bardement ſchwer gelitten Hat, und deren Bewohner fi in guößter Noth 
befinden. (Die zuerft eingegangenen Gelder, im Betrage von 10,000 
a" hatte das Comite befanntlih dem Herzog Friedrich zuftellen 


% Bird einftinmmmig 


* Den öfterreiifchen Blättern, welde mit ſichtlichem Aerger bas 
Scheitern ber Prager Conferenzen der „Bunbdesfreundlicleit" Preußens 
zufcreiben und nicht unbentlih von zweibentigen Zufiherungen Preußens 
reden, welde zu Mißverſtandniß ıunb falfchen —— Anlaß gegeben 
hätten, — dieſen deducirt jetzt ber officiöfe Berliner CTorreſpondent ber 


„Köln. 3.", daß fie wirklich fei auf Preußen böfe zu 
fein: —* habe ja | a * Prager —— 
por dem 1. October den beflen Beweis gelichert,. daß ‚ihm bie Berſtän⸗ 
bigung wit Oeſterreich am en liege; aber natürlich habe Preußen 
dort feine bindenden Verpflichtungen eingehen Löhnen, ba der Umfang des 
fünftigen Zollvereins noch nit ftattfand, es alfo aud mur für ſich, nicht 
aber Kariens des Bereind umterhandeln kannte. Ithzt aber ſtlen folde 
Unterhandlungen möglid, freilich nur erft mach allfeitiger Unterzeichnung 
und Ratifieirung ber Zollvereinsverträge. Dies Letztere wird namentlich 
egemüber ber „Darmft. tg.“ betont, welche neulich ald Bedingung der 
erzeihuung biefer Verträge die vorherige Beendigung ber Berbanb- 
Inngen mit —ES aufgeſtellt hatte, Ob durch die Debuchon der 
Berliner officiöfen Federn bie öfterreigifchen Blätter zu audern Anjchaus 
ungen fi, werben bekehren laſſen, iſt fehr zu besweifeln; jedenfalls wird 
ihr Unmuih durch bem im Bewußtiein des errungenen Vortheils preufifcher« 
feits angeſchlagenen ironiſchen Ton nit verringert werben: 

Nachdem Reitenbah-Pliden feinen Sirgelring am 3. Sept burd ben 
Kutſcher Kemſies zurücgelauft, ift er ihm verweigerter Steuern wegen 
fon wieder abgepfänbet und fol am 11. Oct. za Gumbinnen abermals 
verfauft werben. - 


Defterreid. Bien, 5. Det. Die Anweſenheit des franzöftjen 
Admirals be la Ronclere in Venedig (er ift bereit# wieder im Paris) giht 
Mandes zu denten, da man es nicht für unwahrſcheinlich hält, daß er 
feine Auweſenheit in der alten Lagunenſtadt zu flrategifhen Stubien ver« 
wendete. Im Dahre 1859 war Benebig zur See fo gut mie umverthei- 
bigt. Heute hat man num allerdings diefem Mangel einigermaßen abge» 
hoffen, aber Sahverftändige behaupten, daß nad ein Aufwand von Mil⸗ 
lionen erforderlich ift, um den Play auf ber Ser-Seite in berfelben Weife zu 
befeftigen, wie dies auf der Landſeite der Fall if. (R. 3.) 

Wien, 10. Det. Belanntlih Haben die meiften Hanbelsfemmern, 
landwirthſchaftlichen Geſellſchaften und bie politifchen Pandesftellen Heußer- 
umgen über den öfterreihifchen Zolltarifsentwurf abgegeben. Es erfchien 
nunmehr eime amtliche Ueberſicht Über die Ergebniffe dieſer Arnferumgen. 
Das Refultat der Zufammenftellung ift, daß 42 jener Gutachten größten 
theils unbedingt für den Zollanfhluß an den Zollverein und nur 15 bar 
gegen lauten. Als Hinderniffe des fofortigen Anſchluſſes an den Zoll- 
verein, namentlich in Bezug auf bie Rübenzuder » iyabrication, die Eıjen- 
und Mafhineninduftrie, danu bie. Ergeuguiffe einiger Gattungen von 
Wehe» und Wirlwaaren (befonders Drudiwaaren), melde, wie behauptet 
wurbe, bie zollvereinslänbifche Eoncurrenz mit beftchen lönnten, wurden 
umglinflige Zeitverhältwiffe, Mangel am ausreichenden Verkehrsmitteln, 
Theuerung der Frachten und Brennftoffe angegeben. (Br.) 

* Wien, 11. Nov. Das geftrige (im Heutigen Morgenblatt mit- 
getheilte) Dementi der „Ben. + Core.“ gibt Hiefigen Blättern Anlaf zu 
weiteren bezüglichen Arußerungen, aus welchen wir Folgendes mittheilen, 
da ans dene ben, bier mehr, bort minder Kar ausgedrückt, ber in ber 
Bevölterung verbreitete Wunſch erſichtlich ift, daß, wenn irgend thunlich, 
ein Conflict vermieden werden möge. Das „Sremdenblatt* fagt 
u. U: „Mit einer gewiffen Entrüftung weist die „Ben.Eorr.“ bie Be⸗ 
hauptung eines hieſigen Blattes zurück, daß im Minifterraife Graf —* 
berg die Verſtandigung mit Frankreich bekämpft Habe. Unfere Leſer mi 
biefe Andeutung nit Überrafhen; denm wir find fiets von ber Ueber 
jeugung ausgegangen, baf ei fo erfahrener, umfihtiger, bie Berhältniffe 
mit Harem Blick prüfender Staatdmann, wie Graf Rechberg, weder einer 
einfeitigen, durch Borurtheile befangenen Auffaſſung ſich hingeben kann, 
nod die Schidfale Europa’s, ſowie die eines großen Staates, in welchem 
er zu hoben Functionen berufen ift, vom der Höhe eines Kirchthurtus 
bemeffen wird. Ueberdies tritt bie Konvention vom 15. September nicht 
unmittelbar an Defterreich heran. Und was ben hl. Stuhl betrifft, fo 
zeigt ſich doch ein Ausweg, Über ben Punct der Convention, welcher Rom 
betrifft, ohne Gefahr hinwegzulommen. Es ift nämlich dee Bunet, welcher von 
ber theilmeifen Uebernahme der römiſchen Staatsfchuld durch Piemont handelt. 
Die päpftlie Regierung kann die Regelung biefer Angelegenheit den beiden 
Eontrahenten, nämlich) bem Parifer und Turiner Eabinet, anheimftelen und ih | 
bie Erleichterung ber romiſchen Stantsjchuld gefallen Laffen, ohne Einfpruch zu | 


erhäben | ber von auderer Seite daran 

. "Benn ſchon aus biefer Benbung 
h gegen eineWerflänbigung mit Fraukrei 
nicht anfämpft, fo treten anbererfeits Umſtande heran, die felbft eine Berflän 


bigung mit Fraalreich andahnen fönnen. Wie mämlich die Dinge jet Liegen, 
dürfte Defterreich fi nicht zum Abjchluß eines inhaltsleeren Vertrags mit dem 
Zollverein verftehen; Oeſterreich wäre dann ganz frei, ohne alles Engagement 
nd yolllommen im ber Page, einen Handelövertrag mit —— lbar 
9 chliehen.“ — Die „Neue freie Breffe” ſagt über bemielben Gegen 
fand: „Das Dementi der „Sen.-Corr.” ift jedenfalls beachtenswerther, als 
man auf den erften Blick glauben möchte, denn es fleht mit Borgängen 
in unferen minifteriellen Streifen in kinem inmerlihen Zufammenhange, 
über welche bis jet zwar nur dumpfe Gerüchte verbreitet waren, die aber 
nidtsbeftoweniger von wichtigen Rückwirkungen auf bie auswärtige Po 
litit Oeſterreichs, namentlich, gegenliber ber —— vom 15. Septew 
ber und der durch diefelbe geichaffenen Situation, begleitet fein können. 
Unfer Mitifter des Anewärtigen {ft eim zu wiltfluger Ma, rt in 
einem jo fhwierigen Momente, wie der gegenwärtige für Deſterreich un- 
leugbar einer ift, irgend eine Meinung, irgend eine politifche Richtung 
mit Energie zu vertreten, mit Entfdiedenheit zu belampfen. Graf Reh“ 
berg ift eine weſentlich tranfigirende Matır. Seine Bolitit if, um ums 
eines lamblänfigen Ausdrucks zu bedienen, vorzugseweiſe bipfomatilä.“ 
„Wenn bie „Seneral-Eorrefpondenz' Heute leuguet, heit es im weiteren 
Berlanfe des Artikels, daß Graf Mechberg im Miniſterrathe die Berftän- 
digung mit Frantkreich bekämpft habe, fo Bedeutet diefe® Meinenti, bafı im 
Schoße unferer Negierumg diejenige Fraction endlich das Ue ich et» 
langt hat, melde mit dem Gange der auswärtigen Politik ereiche 
längft nicht mehr einverflanden war, und daß bie Werftänbigung mit 
Franfreid, die bis vor Kurzem noch gemitben wurde, mum ucht 
werben ſoll.“ — Der „Botf ch af te t“ polemiſirt gegen bie „ 1", 
welche im einem —— Artikel den Krieg verlangte. mit 
von der eigenthümlihen Stellung der Armee abichen, jagt biefes Blatt, 
fo erfdeinen und bie Tyrtäus-Sefänge der „Militär Zeitung“ im beut 
gegenwärtigen Augenblide befonders imopportun, Wer ventt bei ust 
heute an einen Krieg, mamentlih au einen Offeniſtoltieg, am ein 
Hervortreten aus dem Ähetungsvierede u. 1. w.? Die im Musfüh- 
rung begriffene Armee» Rebuction beweist am Beflen das Gegentheil, 
aber aud; die gefammte Bevölkerung ift fricbensbebärftig, weil die Er 
tenntrife im allen Schichten derfelben lebendig ift, daß mur der Friede 
unferen leidenden Finanzen aufpelfen kann, mur der Friede dem Moll / 
ftande die geſicherte Grundlage bet Entwiclung verfeitt.* — 23 
Fraukreich. im 
aris, 8. Det. Die englifhen und franzöftfdgen Banfnadridten 
bominirem im Augenblide alle übrigen. Die Gelbfrage Iäft der Bil 
und ber gefammten Gejchäftswelt feinen Augenblid und Leinen Geda 
für die Politit, melde fie zur Vorſicht und zur Zurlichaltung nicht 
einzuladen braudt. Die Verwirrung ift um fo größer, als man. in 
legten Tagen eine Beflerung voramsgelegt Hatte. - Die Bant vom Franlı 
reich läßt das Publieum ſchon anf die. Nothwendigleit einer abermaligtt 
Diseontorrhöhung vorbereiten. Die Geldfrife kommt’ erft volea 
Ausbrude. Der franzöfife Handel kann einer gewaltigen Er Kütterung 
wicht entgehen, und ſchon meldet mam aus den franzäflfcpen Hülsn aben 
jo viel (allimente als aus England, Es mag feim, deß bie Kelle in 
biefer Woche ihren höditen Punct erreit; aber: ihr Ende ift jeden foll⸗ 
noch nicht vorauszuſthhen. Im November und December find ungehenit 
Zahlungen zu feiken und ber Yahresabſchluß wird fi ni’t als bie 0" 
ringfte Galamität herausftellen. Wer deu Sturm überlebt, wird ſich em 
ftarken Geſundheit und Conjtitution rühmen und mit verjüngter 
nahdem die Shwädlinge ringsherum gefallen find, fortarbeiten Können 
Aber die allgemeine Recomvaledcenz der Geldfväfte und bes Werträsent 
ird auch dann noch eine längere Schonung erheiſchen und feine gräfttt 
Anforderung zulaſſen. Die Voltit wird nur im fo ſern im Vetrocht 9 
zogen, als man fic von dem Tutiner Parlamentsbebatten Bid Ende Dit 
ber definitive Auftlarungen verſpricht;, melde dein Bertramen emtwedt‘ 
den legten Stoß derſetzen, oder e# für die zwei Fahre prolomgisen WI 


ben. (D. P.) r 
varis, 9. Det. Das „Pays“ heile heute den Brief Waggun⸗ 
it, in weldem derfelbe bie Convention vom 15. Sept. in den far) 
Ansdrücden verdammt und anfändigt, daß, wenn bie Convention jur ã ; 
führung fomme, der Augenblick da fei, wo man Ptalien gegem.bit * 
Regierung conſtituiren milſſe. Ale der Actiouspartei amıchörigen =" 
glieder der Zuriner Kammer theilen natlrlih Mayini’s Auſichten, = 
auch der neapolitauifche Deputirte Nicciardi, der im einem Säeeiben 
bie „Batria“ erklärt, daß die Convention eine Auerlenuuug der W fi. 
Herrſchaft des Papfies und ein Aufgebem: Rows — ‚Benebigl 
Diefes Auftreten der Dazziniften benühen bie hitſigen offieißfen fen 
um zı behaupten, daß die Condention gänftig für den towiſchen Sie 
möffe, da Mazgini, ber gewiß Roms Wohl nicht wolle, ſich gegen 


* 
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ehe, Diefes ift aber ein ſchlechter 
—— J— — u ** * Convention, weil fie für 
Rom günflig ift, fordern defhalb, weil fie dem italienifchen Königthume 
Nupen bringen fol. (R, 3.) 


Aus Bari, 10. Det; wird der Wiener „Preffer Die 


feanzöflfge Decupationsarmee ſoll gegen Ende des Iahres um fünftanfenb 
Mann verringert werden. Die Königin Ehriftine Hat ſich gegen die Uns | 


erfennung des Mönigreihs Italiens ausgefprochen. Cine Untwort bee 
Cardinals Antonelli ift bis jet wicht eingetroffen; dagegen if die am 29, 
vo, am Sartiges abgegangeite Depefche, wit man mun verläßlich weiß, 
befehwidhtigend gehalten.“ 

* Barid, 10. Det. Hr. Calderon Follantes, früherer Miniſter des 
Auswärtigen in Spanien unter dem Minifterium O Donnell, iſt nad 
längerer Ktautheit geſtern in Paris geſtorben. 


Der Albend · Moniteur⸗ meldet, daß ein Detachement belgiſcher 
Frei er, die zu der mexicaniſchen ion gehören, von Breüffel 
abgegangen iſt. Dieſe Truppen gehen direct nad) Saint · Nazaire, wo fie 
ſich mit dem nachſten Patetboot nad, Bera ⸗Crug einfch ffen werden, 

Der Moniteur de LAlgerle“ Bringt folgende Nachrichten: Die 
Eolönme Lacroig hat den 80. September bei Tenen Enht und dei 2, 
Detöber Bei Dermel- die Mufrührer der DulebNayla des Kreifed von 
Bow Saada, die Onfed-Madhi und die Sontingente vom Suden der Uitter- 
Divrflon vom Aumalt gefchlagen. Die Berlufte des Feindes werben auf 
150 Zodte mb 200 Vermändete gefchägt; Ad Todte wurden auf dem 

zuruchhelaſſen. 

Großbritannien, | 

Aus Loudon / I0. Oet wird ber Wiener ‚Breffer Man 
ſtellt ia Abrede, daß Lord Ciarendon ein pweites Mat Bien gurücwk· 
teren auerbe, Obwohl mautorifirt, habe er ſich dort file die Mnerkenm- 
ung des gorigreiche Stalin ausgeſprochen, mogegen Englartb-Bei der Mer 

Birtor Emamuels darauf dringen werde, daß fie ihren Beftreb- 
ungen mad; dem Beſitze vom Benetien entfage. Seine diesfälligen Mahn- 
ungen feien jedoch wirkungslos geblieben. - im 

0 De „Dalia® erbict im dem Arlifel des franpöfic itälienifchen 
* worin ſich Dtalien verpflichtet, das päpftliche Gebiet nicht an 
zugreifen und nicht angreifen zu lafien, keineewege eine definitive Ent · 
ſagung Maliens auf Ron: als Haupiſtadt. „Die Römer werden ſich felbft 
überfaffen.. Ihr Scidjal ift in F Händen; fie Haben nicht zu fürd- 
ten, Daß eine Öfterreichifche oder Ipanifche Macht, welche die Stelle der 
fi n Garnifon einnehmen wollen Lönnte, ber Kandgebung ihre 

Biwdug auferlege. Die Heine päpflice Armee wird die Ord- 
nung aufrecht erhalten, wenn fie es Baum, aber der Boffswille Fan nicht 
lange ‚nuterbrüdt bleiben. Was die italienifhe Regierung, betrifft, jo wird 
fe hd allen vdn Außen kommenden Angriffen widerſetzen. Sie hat ihr 

Shen, fle twird es zu Halten wiſſen. Mber ihr Ehrenwort gehf 
a —0* . Düne die Zukunft borkerfagen zu wollen, ſagt dasfelbe 
Blatt, darf man behaupten, daß Italien dur den Vertrag zu einem 
umbeftreitbaren Borteil gelangt, zu demjenigen, die fremde Befagung auf 
feinem Territorium aufhören zu feben. Müffen wir nit eines folden 
Bortheils wegen das Dpfer bringen, ung wöd einige Jahre zu gedulden, 
am ii Berpflichtungen nayulommen? Cs ift da fein Anſtand 
gu“ md was und dabei mod beſonders zum Troſte ges 
tehcht, iM, dafı die Majorität Europa’s für un ift.* ' 

*, Dee ,„Dititto" mom, de M. zeigt: an, da mehrere Oppojitiond- 
Deputjzien- aller- Provingen, die im Turin anmefend find, ſich von Zeit 
zu: Zeit im einem ber Säle des Palaſtes Catignano werfammeln, um jid 

der gewichtigſten Fragen, die augemblidli bie Aufmerkimmleit bes 
Bublicums feſſeln, zu verftändigen, und es wird verſichert, daß unter 
ihnen eine Meinung vorherrſchend iſt, die dem mit Frankreich abgeſchlofſenen 
Bertrag yüwiber lauft. 

DieKalia wilitare“ jeigt bie nahe bedorſtehende Ber dffentlichung 
enes — an zbezüglich der Verurtheilten von Afpromonte, 
Duck. et würde der großen Mehrzahl, der Berurtheilten bie 
Sträfe agay, exlaffen, einigen unter deuſelben würbe die Strafzeit beden · 
Pa werden. .n 5 : 

Ani © Spanien. 

* Der „Bolfa‘ theilt mit, dag am 5, d. M. eine längere Zufammen« 


tunft der Minifter des Auswärtigen, bes, Kri — ber Marine ſtatt ⸗ 
i i t b . d 
eh A. 9 ib Barker, m Ye 


—— — 14 
— Land» und Sermadt, welche man nad) 
a il —— has Hafen — 
hart vwieder au en. i 


den Papſt, denn May » 


| hen GHandten Herrn von 


bei Fifherspill -20.: Kanenen - amd mahın 1100 


Griechenland. 


Atyen, 1. Det, Das wichtigſte Erei niß biefer Mode war wohl 
bie Ueberteichung bee Beglanbigungsfegreibene von Seite bes 54 
‚von Tefta, der Bei dieſer Gelegenheit folgende 
Anrede ar den Konig Bielt: „Sire! Zur Hohen Ehre berufen, den dal. 
fer, meinen erlandjten Seren, bei Euer Majeftät zu vertreten, wage id 
ed, Sirt, Sie zw bitten, mir aud in Sat! das Hohe Wohlmollen zu 
bewahren, von dem Sie mir bisher fo Thäkbare Berseife gegeben Haben, 
Dart werde ich Hoffen fönnen, den Abſichten meines erlaudten Herrn zu 
entfpredien, indem id; mid; befleißen twerbe, die guten Beziehungen zwi⸗ 
ſchen beiden Stanten zu pflegen und zu entwideln, weldje, bereits durch 
vielfältige Handelsbeziehungen mit einander verbunden, im letzter Beit 
durch die Thatſache der Bereinigung ber jonifchen Onfeln geographiſch 
einander noch naher gerüdt worden find, Die Maiferliche Regierung wird 
immer mit dem febhafteftem Intereffe die moralifchen Fortfchritte und die 
wateriellen Berbeflerumgen verfolge :, welche in biefem Lande flatthaben 
werben, mub id werde meinerfeits glücklich fein, conftatiren zu fönnen, 


daß die Hellenen immer mehr und mehr bie Wohlthaten ber Drbnung 


und einer, folib  feftgeftellten- geſetzlichen Ordnung zu fchägen wiffen und 
Ew. Majeftät bie ge erleichtern werben, be BBohtersehen = ihre 
Dohlfahrt zu fördern. Erlauben Sie mir, Sire, in Ihre Hände bie Antwort des 
Kaifers auf die Notification Ihrer Thronbefteigun niederzulegen, wie aud 
bie faiferlihen Schreiben, welde mic bei Em, Majeät beglaubigen.” — 
Der König antwortete Folgendes: „Berr Minifter! 34 bin wirfli von 
den Intentionen Sr. Maj. des Raijers, ihres erlaußten Herrn, gerührt. 
Seine guten Abſichten werben mic immer eifrig finden, bie — 
welche zwiiden beiden Staaten duch die Annerirung der jonifhen Infeln 
bewerljtelligt worden. ift, ber Entwidiung bet bereits zwiſchen ihnen glück⸗ 
lich beftchenden ee immer förberlier zu machen. Ih weiß deu 
hohen Werth des Iuterejjes zu jchägen, weldes bie taiferlihe Regierung 
an den moraliihen und materiellen Fortſchruten Griechenlands nimmt, 
und ich damle Ihnen für die Wünfce, dieSie mir in biefer Hinfiht aus. 
ſprechen. Ihre perfönlichen Cigenfhaften, melde ich bereits Gelegenheit 
hatte, jhägen zu lernen, haben mir die Wahl fehr angenehm gemacht, 
welde Se, Mai, der Raifer in Ihrer Perjon ‚etroffen Bat, um Sie ala 
feinen auferorbentlihen Gefandten und bevollmädhtigten Minifter bei mir 
zu beglaubigen. Gie werben auch unter biefem Titel fortfahren, meine 
ganze Achtung und meine volle Hohfhägung zu genichen,” (Oftb, PoR.) 
'Außland und Polen. 

* Die Kiewer Zeitung” verdffentlicht eine Relhe von friegeredtliääre 
Urteilen gegen Bewohner des dortigen Souvernementgebieted, tweldhe fig 
ald Rrevolutionsgendarmen am Aufftande betheiligt Hatten, Die Gute 
befiger Lewiecki und Miſiewicz wurden zu ſchweren Arbeiten in ben Berg» 
werten auf unbefliminte Dauer und mit BVerluft aller Standes und 
Bürgerrehte, Graf Sigmund Krafidi muter Verluſt des Mdels und der 
Bürgerredhte zu 15 Dahrem im ben Bergwerfen, drei andere Butsbrfiger ja 
10 Jahren ſchwerer Arbeit in den Feſtungen Sibiriens, vier andere zu 8und 
6 Jahren ſchwerer Arbeit in den Fabriken, vier zur Verbannung nad Si⸗ 
birien, alle mit Berluft des Adels und der Vürgerreihte, fünf zer Ber⸗ 
banmung in das Gouvernement Penfa verurtheilt. — Im Kiew iſt auch 
vor Kurzem eine Polizeiverordnung erfclenen, welde das unter Raifer 
Nitolaus erlaffene, unter dem jehigen Raifer aber nicht mehr fireng ges 
haudhabte Verbot gegen’ den Aufenthalt der Juden in biefer Stabt er 
meuert. Es wurde ihnen nr ein Termin von drei Tagen zum Abzuge 
bewilligt. — Gleichzeitig Hat das Comite für bie bäuerlichen Angelegen · 


heiten in Weſtrußland die den Juden im April 1869 * Bewillig⸗ 


ung, Laubgfiter bon Adeligen käuftich zu erwerben, im ber Weiſ⸗ beſchranit, 

ba künftig derlei Kaufe im den Gebieten, wo die obli atorifdie Grund» 

ablöfung dürdigeführt wird, das ift in dem reuf iſchen Provinzen umd ir 

Litauen, nicht mehr geftattet werben. 

Däuemarf, 

en, 10. Det. Es heit, daß bie Mbreife bes. © 

ee bon Beußfand fir bie te bie Bode * 

fei. Pring Dschr- von Schweden und Gemahlin haben gefiern bie fönig „ 
lie Hamilie in Fredenoborg beſucht. (Pr.) 
Amerika. 


—— Bm tk Shen Ak 

tem‘ r J er bon i 

3 Richtung pur auf,halbem Wege nad here liegt, hun 
onföderirie gen, 

Earl ſich fortwahrend zurüick. Der, Süd + Gemeral j 

in Add, Ba aahert Athen und: mahın die re rn * 


Sant meldete firgpeiche Augriffe aufıdem vechien umd den Linfen Ay 
i muiten Opexati 


ber Eomföderirien, Geime gefa e ionen Maren er- 
ih. liter Price find 30,000 Eomföderixte in Miffonri eingefallen, 
erobert bepuohen St. Louis. Der Unionsg Roſen 


und 
franz enger eine Bolten. In 
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Nach den lehzten telegraphiſchen Nachrichten vom nordamerilauiſchen 
Ariegsſchauplatz ſcheint es, daß ſich das eiferne Netz um Richmond immer 
enger zufammengieht, und daß die Conföderation in den- Zügen Liegt. 
Ueber die legten Schlachten zwiſchen Sheriban und Early find nod keine 
näheren Nachrichten eingetroffen. Wie ber Richmond Enquirer mttheilt, 
hätte Sherman den Gouverneur Brown von Georgien und den Biceprä- 
fidenten der conföderirten Stanten, Heren Stephend, zu einer vertraulichen 
Friedensconferen, mad Wılanta eingeladen Zum Verſtändniß biefer Rad» 
richt ‚eriunere man fi, daß Gouverneur Brown äffentlih feine Unzu - 
friedenheit mit deu Anorduungen des Präfidenten Iefferfon Davis fund» 
gegeben Hatte, durch welche Georgien ohne zueeienden militärifgen Schuß 
gegen Sherman's Jubaſion geblieben war, und daß Bicepräflbent Stephens, 
ein geborner Beorgier, urfpränglich alle feine Sräfte aufgeboten hatte, um 
diefen Staat von dem Aajchluffe an den Sonderbunb zuruchuhalten. Die 
Fundamentalboctrin, auf welde bie Eonföberation fih fügt, gibt belann:⸗ 
lich im ihrer Gomiequenz jedem einzelnen Staate das vollſte Selbſtheſtim ⸗ 
mungeorecht, ſomit auch die Befugniß, nach * Gutdllulen Frieden 
zu ſchließen. Außerdein find mod manunichfache Friedensgerüchte im Um · 
laufe. 


* Sam Franciseo, 30. Yuni, (Aus einem Confularbericte.) 
Amtlichen verichten aus Sun Francisco zufolge betrug der Erport 
von Gold und Silber aus Californien im Jahre 1863 46,071,920 Dol- 
far. Die gefammte Production dieſes Jahres wird auf circa 63 Milio- 
nen gefhägt. Die Silberproduction im Territorium vom Nevada iſt im 
auferorbentlichen Zumehmen begriffen, und man glaubt, daß fie im nicht 
langer Zeit der Goldproduetion Californiens gleichlommen werde. Im 
ähnlichen Maße fteigert fi auch die Gewinnung von Kupfer, und man 
Hofft, daf Kupfer einft einen Hauptansfuhrärtifel bilden wird. Durdfil« 
ber wird gleichfalls im bedentender Menge gewonnen. Die Mine von 
New: Mmader allein fiefert Dreiviertel der ganzen Production. Erportirt 
wurben im Jahre 1862 26,014 Flaſchen. Der Hauptverbrand von 
Durdfllber findet jebod im dem einheimifhen Siüberminen ſtatt. Der 
Ban auf Steintohlen nimmt zu und bürfte bald ben einheim den Bedarf 
dest. Bor Allem aber wird ſich Californien durch feinen Weinbau 
berühmt machen. Die Bodenverhaltniſſe find demſelben eben fo günftig 
wie das Klima, namentlid gibt e8 feinen Hageiffan, und die Weinernte 
ift Hisher immer gut ausgefallen. Das Erträ niß IR ungemein 
indem man auf eiwa einem bayerischen Tagwert Weingarten 5 —600 Io» 
nen Wein erzielt. Nun befigt Californien an 5 Millionen Tagwert 
MWeinboden, welche, wen. vollländig cultivirt, einen Beinertrag von 
2500 ill. Gallonen geben würden, mas einer Einnahme von 626 Millionen 
Dollars gleigläme. Der Anbau der Rebe in Californien ift ſchon über 50 Jahre 
altunb burd bie Spanier eingeführt worden. Die Auzahl der jegt in Ealifor- 
nien gepflegten Weinftöde beträgt 11 Milionen und wachſt von Jahr zu 
Yahr um eim Bedeutendes, indem ber Confum jm Zunern durch bie 
fortwährende. Einwanderung ein ſtets fleigender iſt. Die Production im 
Jahre 1862 betrug an 700,000 Gallonen; vom Jahre 1863 fehlen noch 
bie Angaben; man nimmt aber an, da bei 2 Millionen Ballonen ger 
wonnen worden find, und zwar von jungen Reben, bie nod nicht den 
vollen Extuag an Trauben liefern. Die Koften des Anbaucs belaufen 
fid etwa auf 50 Dollar per Acre es ganz ein bayerifches Tagwerf) 
und das Land felbft loftet im den verjdiedenen Theilen des Bandes I—2 
Dollars per Uere. Die Ausfiät auf eine Hohe Rente find defhalb für 
den Weinbau beffer als für jebes andere Unternehmen. Im Jahre 1861 
brachte ein eigen® nad opa entfendeter Megierungscommiffär 100,000 
der ebelften Reben in 1400 Sorten nad; Californien, melde unter Auf- 
fiht der Regierung verteilt und angepflanzt murben ; über das Refaltat 
diefes Berfuches ift aber uoch nichts befannt geworben. Ein großer Theil 
des Pandes im Süben ift von Deutſchen bewohnt und mit Wein bepflant 
worden. DiefeAnfieblung hat ben Namen „Annaheim* erhalten. j Der 

emöhnlide weiße Wein i Rheinwein fehr Ahulih, aber frei von 
ure, jedoch fehlt ihm, wie überhaupt faft allen californifgen Weinen, bie 
Blume, welde nur dem hiefigen ſeht dunteln und kräftigen % ortweine 
eigen ift. Auch Champagner wird fabriciet, hat aber mod) zu viel Boden- 
gejchmack und: ift be nicht beliebt. _ Gewohnliche Rhein- und Mofel- 
weine find jet fon in Californien nicht mehr verfäufli, von ben er- 
fteren gehen mur bie feinen Sortem ab und zwar aud ‚nur in. befchränt« 
tem Mae. Der Bürgerkrieg in dem Vereinigten Staaten hat auf Cali- 
fornien nicht nur feinen fhlimmen, fonbern vielmehr einen günftigen Ein- 
uf gebt, indem große Eapitalien aus dem Dften nah dem Weften 
zogen und die Einwanderung gegenfrüger ſeht bebentenb zugenommen hat. 
Die Majorität der Einwohuerfgaft ift unioniftifch gefiunt, obwohl fie: im 
viel höherem Grade, ald irgend eine ambere Bevelteruug in ber Belt 
aus den verfchichenflen Elementen zufaimmengefegt iſt, da fie außer dem 
eingeborenen Amerilanern ans Deutfden, Fraujoſen, und Chir 
Das deutſche Element it fehr hervorragend vertreten und 


neſen befteßt. 
den Ab den Ausf In San 
a ec — * ger fon drei Fi und ein 


Spital, weich ledleres der „Algemeinen deuiſchen Unterftigungsgefellige 


xt, die im Yahre 1854 gegrlindet wurde. Sie zählt 1800 

er von denen * —*2— Dollar —— a 
im Erfranfungsfalle im Spitale frei verpflegt wird, Außeidem unter 
fügt bie Geſellſchaft au arme Landsleute, die ihe nicht angehören, und 
gewährt neuen Einwanderern, bie mod nit brei Monate im Laude find, 
im Erkrantungsjalle freie Pflege im Spitale, wie fie denn überhaupt jedem 
Deutihen mit Rath und That an die Hand geht. Die Betheiligung an 
ben Rriegskoften hat die Regierung gendthigt, bedemtende Steuern ausja 
freiben, alle Gewerbe, Fabrilen, Yurusgegeuftände x. find hoch beſteuert 
worben und die bereits fehr hohen Eiufuhrzalle ſehen eimer weiteren Gr 
hohung entgegen, bie bei mauden Mrtiteln einem Einfuhrverbote gleid. 
kommen dürfte. Die früher fo zahlreich eingeführten Pjäher Eigarıın 
find aus dem Handel verfhwunden, ba der Zoll auf diefelben dreifad 
den Productionswerth Übertrifft. Den europaiſchen Fabricanten iſt et im 
Allgemeinen nicht zu rathen, Gonfignationen irgend einer Art auf San 
Francisco zu maden. Die Brvölferung Ealiforniens iſt nod Hein, etwa 
500,000 Seelen, und ber Bedarf für alle Artikel fo ad Beidränk. 
Sämmtliche Händler mit Manufactur⸗, Spiel- umb kurzen Waaren, melde 
das Geſchaft nad) dem Junern betreiben und die Heineren Rüben in Ser 
Francisco verforgen, find zugleich felbft Importeure und Übjeen gan 
Bedarf für eigene Rechnung direct vom Fabricauten. Es beftcht dehhalb 
in all diefen Artifeln keine fogenannte zweite Hand. Werben daher Con 
ſignationen irgend einer Het von Fabricanten an Eommihflouspäujer in 
S. Francisco gemacht, fo müffen dieſe letzteren ſchon am bie. Händler 
verkaufen, welche, wie erwähnt, ihrem Bedarf birect umb auf Eigene Bed: 
mung beziehen, und das Reſultat ift gewöhnlich ein fehr fi 
Fabricanten. Importeure, bie nur im Großen wieder en, 

uur u 3 ale: Weine, ran van, —— 
wie Zuder, Thee, Reis, Gewurze u. few. leicheiti 

Fabritweſen im Lande ſelbſt mehr und mehr und wird Salt in dielen 
Artiteln eine Zufuhr von Außen unnöthig machen. Zwei Wollenſehrilen 
deiten ben Bedarf am Wollendeden volllommen und liefern and & 
Tucher. Auch die Bierbrauerel wirft großen Nuten ab, indem bie Con 
fumtiom fehr bedeutend wählt. Das einheimiſche Bier iſt fehr kräftig, 
obgleich e6 fein Lagerbier gibt, weil ber Abſatz eim fehe valder und das 
Lagern des Bieres zu kofljpielig if, indem der Inmdesäblice Zins von 
1—2 Dollars monatlih für 100 Dollars den Preis des Lagerbierd ja 
hoch ftellen würde. — Handwerler Igemeinen, namentlid; aber dw 
enieure und Bergleute, finden in Californien ausgezeichneten Berdieaf. 
Sehr geſucht find deutfche weibliche Diemftboten; fie werben felbit var 
den Amerilanern allen anderen weit vorgezogen, und erhält 


deutſche Köchin in S. Francisco monatlich 30 Dollars nehft freier Stat 


Geſchict dwerler verdienen 3—6 N) .— Die Pacficı 
5338 * Den färeite raſch — pn iſt die Streik 


von S. Francisco nah Sat Joſe dem Verkehre Übergeben , fo wie jet 


von Sacramento nad Placervile. Bon Sau Joſe wird bie Hahn ua 
Sacraments meiter gefligrt und eben fo von Placerville über. die Gierrt 
Nevada bis am bie Oftgränge bes Staates. In S. Frauciaco gehen durd 
die ganze Stadt Pferbebafuen und man fann num für 5 Gentd (8 fe) 
2', engl. Meilen weit fahren. Directe Poftverbindung mit dem Ofen 
ſowie Telegraphenverbindung ift hergeſtellt. Directe Nacht ichteu and Europt 
kommen in etwa 14 Tagen, = 





2ocal-Ebronif. - 

1 Müuden, 10. Det. Bor einigen wurde in ber Jar Me 
Freifing die Leiche eines bisher unbelannten, 60-66 Jahre alien Bann 
aufgeiumden, welcher dermuthlich dem giftigen Stanbe angehört und > 
zuvor im ffreifing eim auffallendes, auf Geiflesftörung dentendes Dentle 0. 
jeigt hatte — Borgefierm gerieih ein Bubrmann am Giefingerberg ku Bf 
Bruches des Pperrzeuges unter feinen Wagen umd wurde ſchwer werdet var 
Rrantenhaus Überbradt. — Die dor einigen Tagen in fiefgen BI). 
breitete Madhricht, daß im Leichenhauſe die Leiche eines umerlammien 
ausgefelt fei, if vollſtändig unbegründet. 

w. Miuden, 12 Det. Der. Unterflägungesbereig für 
Veteranen ans den Vefreiungötriegen bat beichloffen, am 18. 
Summe von 360 ſi., einen heil jener Mends, melde im. bergamgeme® > 
bei. Belegembeit der fünfzigiährigen Erinnerungsfeier der Leipziger — 
Scqhlacht dahler gefammelt wurden, am arme, im München oder | 
wohnende Beteramen zu veriheifen: Diejenigen, melde auf biefe 7 
Anfpruc machen, haben fldh bei beim Bergefder Mörtein im Roubel —* 
Rarlsther, dem Gaflier bed Bereine®, zu melden. Ob miebernid ein 
allgemeine feier veraufaltet werben wird, If zur Zeit noch umbefhimit- 


& 





ProvinzialkEhronif, n 

Regensburg, 8, Okt. Der Generalverſammluug DE *8 Hal 

eins am 6. d. M. eröffnete ber Borfland ziert ein Gchreiben * gel, 

raths Y, Pfifermeifter, wornach Ge. Mai. der König pas vek @ Br 
Geſchichte der Stadt und Pfarrei Tirſcheureuth von Lubwig Meder 
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des Bereins) mit Wohlgefalen und Dank /entgrgengenommen 
un und ber ung bes patriotiſchen Unternehmens, der bayeriſchen Gtäbte- 
Beicjreibungen, alled Gebeipen wänjgen. (Wegensb. Ynpeiger.) 
... Mus dem bierten Jahresberichte des DRathilden-Linder-Epitafes zu 
Regensburg für 1863 64, der edlem Griftung Ihrer Durchlaucht der Frau 
von Thurn und Taxis, entmehmen wir, daß tom » Jahre 48 
der in Behandlung verb uud TOL men aufgenommen wurden, alle 74 
miche als im verfioffenen Berwaltungsiahre. Die Gefammtſumme der. behan · 
deiten Einder bettug demnach 749. Bon dieſen wurden 44 im Spitale felbſ 
and 705 ambulatoriſch behandelt; 628 gehörten berheralhtlen md) 121 un. 
derheirathet· Meltern am; 403 waren mänttlihen und MG weit Ken Ge⸗ 
; 226 befanden ſich im Miter unter 1 Jahr, 118 zmiiden 1—8 


; 


Jahren, 195 zwilden 3 - 6 Jahren und 210 pwiſchen 6-12 Yabren; 25" 


denen nd 724 allein aus Regensburg. 
ga —— ſterben and treffen don diefen auf Magen · Darm · 
Zatarrhe 21, auf Tuberculeſe 9 und anf Pungen- Entzündung ebemfalld 9 
Kopeofälle. Ule epidemifche Krankheit Mud die Dafern aufgetreten; vom An« 
fang Yuni bis jegt erfranften daran 114 Kinder. Die Pflege der Kinder if 
den Sqhweſtern vom Orden bır armen Franzlscanerinen Übertragen, 
Bayremib, 1i. Ort: Gehern Abend traf. die Familie des Herrn Me- 
gierunae ». Zwehl Eroellenz . hier ein und nahm Wbfeigguartier 
Hotel —e (Sayt. Tabl.) 
DOberreute, B. Oct. Geſtern erciguete ſich dahier ein entfeigliches Un · 
Ein Druder hat feinen Bruder umgebracht. Beide Bauernſöhne waren 
inge gleichen Alters und. fanden im den vierjiger Jahren, Sireiten 
gehörten ſchon als dom jeher zu den taglichen Borlommuiſſen zwi- 
‚ bis endlich, geflern Abends gegen 7 Uhr, nachdem fie bereits 
Nachminag während der Mrbeit mit — * wa: — 
i i mehr er 
en ge —— In. Kalle man aa 
abgeführt. (Augeb. Abdi.) 


Richtpolitifches. 


Drferreid d die Schweij. Handbuch ber 
unach ken —— Dass Geerbeiiet von Adolf Frans, 


* —— 
Urbeit i dbuch der 
nu Dandbude al — die pweite be» 
langjähriger Borbereitung aud Arbeit. Die Statiſtit if dem 
wicht; was eimige Neuerer aus ihr machen wollen, eine bloße „Dies 
aralter einer Wiffenfchaft, er ſicht im ihr „eine muiverfelle, 
— Meaß- nah uugter IR, Ie Duden 
und m h 
ee Beate der Praris : 


ii 


inem © 
Son einem 


ı 


F 
B: 


M— 
Hu, 
In H 
H ! 
Hille, 
| 


gibt ; ſie 
ſtteht mit allen Neal⸗ namentlich aber mit den Ratur- und Staatewiſſenſchaſten 


eitigkelts» Berhältwiffe ; fie bat das Menfchenichen im allen 
A =; Aeußeruugen rd und ziffermäßig darzuſtellen und da- 
dur ein Geil u Grund und Urjache der dargefelten Berbälmiffe zu er- 
moglichen, zu erleichtern, zu vermitteln ; ihr Wiſſen tärt nicht nur geifig, ee 
reimigt auch moraliſch mmd- führt Durch diefe Märung umd Melnigung au zur 
der materiellen Berhältniffe, zu Wohlſtaud umb Wohlbefinden der 
der Bölter und Gtaaten ; die Statiſtit if hiebei ſtete und Überall 
2 mm die unparteiiiche: Gpr der Thatfachen, Die 
zu ldunen, die ih im ihren Se —— 
Hauung umjaft das vorliegende © 
z bie FR rag hg Be IL bie —— 
und Gewerbe, IV. Eintemen und Bernögen 
== u 0 Sekte im Gemeinbe- und freiem Afjociations- 
Berbande, VI. die tm Gtaatsverbande. Bon diefen enthält ins- 
befombere "der Abſchnitt L : die Bolloyahl, das Berhältmig der Minder und &r- 
wachſeaen, Männer mb frauen, Ehen, Zrauungen jur, Beböllerung, bann die 
derfelben, eheliche und umeheliche Rinder, allgemeine Sterblichlelt, 
alter, Geilechtsunterichiede, Selbfimorde, die Cinmirtung 
der Getreidepreife anf bie Bewöiterung, Einfluß des Mima’s, der Beicäftigung, 
Urheit, die Militärfierblickeit, Ein- aud Mu: Nationalität, Epradhe, 
Religion (Eonfeffion) m. f. m. Der Abſchnin I, in umd 1V handelt von 
Wderban, Gewerbe, Handel und Fabrilbetrieb; der Mbichmirt IV insbefondere 
von den . „' Preijen,- Löhnen, vom Cinfommen u, | mw. In diefer 
Meichhaltigteit: ſucht biefe Statiſtit eim wifſenſchaftlich - prattiiches Haudbuch zu 
fein, Das ſchen „fertig“ bietet, was ans amderm Ganbolchırn erft duch De- 
aung und namentlich fahverfländige Lombination zu gewinnen if. Un» ig 


at ſich 
Bedeu! t; bie ganze Gegenwart ſteht vor uns, nicht 
- Zelda —— ——— — — ns = 
den i e en, um 

Grundlage ber Zifferniprache mach er — sehen 
Betrachtungen führend. Wir wollen hier aur Einiges berborheben: die 
Statifif der Gegenwart: iurift eine Minderung der Linder und Greife nad; der 
Berfafler 8* als eine Folge der Minderung der Cheſchlieſzungen, Ge- 
burten umd ber Bermehrung der Gterblileit an; bie Anzahl der Ehen if in 
1992 fat ununterbrochen im Ridgange begriffen; bie Siadie 

zaben fah 2 Procemi-Ühen weniger, ale das Rand; die Jugend» und Greifen 
Eben haben fich im Allgemeinen vermindert, dagegen die berjpäteten Ehen ver ⸗ 


mehrt ;- mo Bimdelhänfer find, find weniger Todtgeburt / n aben fir. haben auch 


bald, daß eine ſolche Statiſtik für jeden Gebil⸗ 


bie Selchlechts · Unſtitlicht· it gefördert ; je Höher der Wohlſtand, um fo Seltener 
die Todesfälle, um fo länger die Lebensdauer; Krankheiten und Todesfälle find 
feltener auf dem platten Bande, als im den Städten; Genie und Talent find 
in der Gterblichteit befouders bevorzugt vor dem Gros der Beoöfferung; der 
Militärdienft befördert die tödtlichften Krankheiten ; mit dem Steigen der Euitur, 
der Berfeinerung und Schwächung nimmt der Selbftuerh zu; im Allgemeinen 


Befonders intereffant find auch die Erhebungen über den Einfluß der Nakrung, 
über bie Befip-Rategorien unb die Parerlirung des Bodens, über die Bewegung 
auf dem induftriellen Gebiete: „Minderung der Meiſter und Mebrung der Ber 
hifen®, über Habrit, Echiffiehrt und Handel, Über dem Zollverein, über die 
Preife ; „Handels- und Ausfuhrländer haben eine preisfteigernde Tendenz”; „die 


‚Babritarbeiter-Räßne: flad Überall in dem drei lebien Decennien bedeutend ge- 


fliegen und feine andere ber Ardeiterclaffen erfreut fich einer gleihen Steigrrüng 
der Löhmer, „Die Spinner uud die Weber aber blieben bie ärmfte und gedrüd- 
tefte Arbeiterclaffe*. Aud fuͤhrlich in die Lehre don den Affeciattonem flle die 
derihiedenen Lebenswert behandelt, es emtrolit fich uns Bier ein mohl- 
töuendes Bild, bejonders wenn man die Armuth des Alterthume auf dieſem 
Lebent gebleſe erwägt; man Mmmt bier zur Ueberzengung , daß es denn“ 
dech im lebten Grunde der cheitliche Geitt ih, der in allen Lebens« 
Berhältniffen friſche Keime treibt; iu der Dirftellung der auf Selb ſthitfe 
bauten, Aſſoeiatisnen bat der Werfaffee neben dem Principe der Selbſihufe auch 
die Mothwendigkrit bes Mitwistens fittlicher und neifliger Factoren anerkannt. 
Dervorzubeben ift auch die Mnficht des Berfaffers Über das ärfgftem: „fir 
große Bevöltecungen wird das: Lindivchrfoftem mit Der Zeit zam Bolteaus· 
jaugungsfyftem, umd file fie ift nichts rathamer, ale ein ihrem politifchen Inter- 
effen und Bedürfuiffen amgemeffenes Nehendes Heer mit Furzer Refervepflicht, 
daß. feinen Erfah — durch Freiwillige dedt und erſt, wenn dieſer nicht ju · 
reicht, zur Conſeriplion unter der Bevölferuag greift." Wis wir im Ganzen 
am diefem Werke hervorheben zu follen glauben, if: die geiwiffenhafte und um- 
faffende Benüyung der Piteratur, die mit eigener Beſcheidenheit verbundene be» 
zeitwillige hohe und gerechte Bürdigung der Berdienfle anderer Statiftiler, 
3 B. von Hermann, Bappäus ud Bichban, ohne deshalb der Kritit derfelben 
du emtfagen, wie dies mamentiüc beſagiſch Kolb’s (B, 464, 465, 698, 699 
u. a.) bervorteitt; daun die tiefe Gritadiichleit der Arbeit ſelbſt, dem im ihr 
wiebergelegtem immmenfen Flaiß was mur möglich war, tell der Berfaffer in 
ſich felbR die große Vorliebe fir Statiftit mit befonderer Begabung bereinbatt, 

211 ur: „PR 





Reste Poſten. 
Zelegranme. ;, — usst 
OD Paris, 12. Det.’ Im „Eonfitutiomiel" ußert Heute Limay⸗ 
rac aus Anlaß der eg; man in * n der Con · 
€ 


vention Uneuhe empfinde; vie onvention betreffe- Rom und 
modifitire d R u6 nicht bie Situation’ des De a un 
ohne Zweifel ‚die Gemüther in Venetien fich erregen, die Eos 


mites könnten PBroclamationen machen und von Dffenfiv- und Defenfiv- 
Alliamen, von einem Kriege im Frühjahr I en; aber diefer Stand 
der inge fei nicht view, und die Gonvention fönne biefür nicht ver» 
—— emacht werden. Alle vernünftigen Leute müßten begreifen, 
daß Franfreih fein Verlangen darnach habe, die römifche Brage duch 
die venetianifche Frage zu erfchweren und das Geuer im Norden der 


Halbinfel anzufhüren, während esfih bemüht, es im Süden ver Halbs 
infel yu erfliden 





Kiel, 11. Set, Die „Ehleswfolf, Big.“ meldet: Der Prinz 
von Wales wird Mittwoh im Lubed eintreffen und na von bort über 
Hamburg mac Gludſtadt begeben, wo ihm eim engliſches Kriegeſchiff 
erwartet. 


Zurin, 10. Oct. Die Stadt Mailand Hat dem Mardefe Ioahim 
Pepoli ein Yantet gegeben. Pepoli tramf auf das Wohl der Stadt Tu 
rin und fagte u. W.: der Septembervertrag fei eine Wohlthat für alien, 
er beeinträitige feinen Theil des nationalen Programme, Mit Entrüft- 
ung wies Pepoli die vom den Feinden ber Regierung ausgefprengten Ge⸗ 
ruchte von Gebietsabtretungen am, Frankreich ab. (Sam. mM.) 

» Die die „Preffe* meldet, geben ſich in Island bebentlihe Shm⸗ 
tome ber Abneigung gegen Dänemark fund. Die Bewohner ber Infel 
Magen über fdjtere Bernachläffigungen, die fi das Mutterlanb gegen fie 

Schulden Tommen lafien. Sie befigen kraft ihrer 1849 erlang- 

tem Eonftitution nur erg) in ber gen Kor: ihre 
u iten, its eine gebildet Haben, 
——— bon —— beſteht. 


u Berautwortliche Rebaction; 
3. 9. vogt. Dr. 4. Yöhmann. 
bi y —— 
Königliched Hof: und Mativnäl:Theater. 
Mittwod den 12. Oxt.: Reine Vorſtellung. 
7) 
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Allgemeiner Anzeiger. 





| i 
— —— * Leſczithel und wre ihr. —— ne⸗ 
un ga Ilſſuſſrirle Zeilung. 


über Tagesgeſchichte, 


öffentliches und geſellſchaftliche Leben, | 
Glffenfhätt and Kunft, ' 
Mufik, Chealer und Mode. 








- - = zz | 
\ 
Dekanntmachung. 
In Küfen, wurde eine mit ber ‚F. Boflerpedition dortjelbft vereinigte Vereinotelegrapheu⸗ 
ftation mit beichränktem Tagesdienft eröffnet. 
Münden, den 7. Detober 1864, 


Königl. Bayer. — 


Er: Wiethaler. 
— (f) Bekanntmachung. | 

Die Bormierkungen zur Aufnahme in die polptehnijhe Säule und in.bie damit in 
Verbindung. Hehende Bau-Ingenieur-Säule für das Gtubienjaht 1864;65 werden am 
29. und 31. diejes Monats im Reliorats · Locale der Anftalt vorgenomaten, 

Etwaige Gefuce un Honorarien- Befreiung müffen durch amtliche | Zugct befegt werben, 
in welden die Bermögend«, Urimmene: und Steuerverhältniffe der Eitern erihöpfend dargethan 
find, Ueber derartige —* Aſeidet Une eigene Hondrarien · Commiſſiqu. 

Neu Eintretende haben ſich bei ihrer Aumeldung über dem Befig der nöthigen Borfennt: 
niſſe, fowie über eimen tabellofen ſittlichen Wandel augzumeilen, 

Münden, dem 11. Ottöber 1864. 


Das EL. Rectorat der polylechniſchen Schule, 
Dr. Alesander. 








ME — — — 


161. 


Belanntmahung. 


(Die Wirderbefegung der erfedigten Lehrſtelle ber Rathhaus · Mädchen-Dberkiaffe dahier betr.) 
| * 
Magiſtrat der lküniglichen bayeriſchen Stadt Nürnberg 


"168, 


werben diejenigen, welche fid um bie vorſtehend bezeichnete Lehrrr-Stelle bewerben wollen, hiemit 


aufgefordert, ihre Gefuche binnen 14 Ta 


don hente an, einfach mit Augabe ihrer perfönlichen ua Ayamitien-Werfatt iſſe, dann unter Beir 
Kome, legale Zeugniſſe über a 2 Geſundheit, deren erſtere wenigſtens 
e u j u f — 


— un hier einzureichen, 


efer Pehrfielle verbundene Gehalt beträgt anfänglih 400 fl. mädjft aber bis 


zum 24. bahier zurüdgelegten Dienftjaht des Lehrers, deffen- Witrbigteit voransgefegt , fufenneife 
bis auf 800-fl. jährlid. 2 "ii 
Nkrnberg, den 4. October 1864. 
gr > Die beiden Blrgermeifter! 
vo. Wächter ⸗ Sailer. 
&-Rr. 898. Duehl, Sek. 








27. (26) Bei Georg Franz ın Münden find —— 
Schul⸗ und Vorleſebücher ꝛc. 
Graͤmmatiken, Wörterbücher ꝛc. ze. ze. 
aus allen Fächern der Literatur 
zu haben unb werden zer gemeigten Abnahme empfohlen. 
Anzeige. | 
zo. a ren Wr 1a mn Se Mandhandgafe du 


10. &) Perghofer, & Advotat 


Bierted Quartal — October December — 1864, 


Aufteirte Zeitung. — Beſſelluugen werben;pen allen Buchhandlungen anger | 
nomisten, in Münden bei Pohl Ant) Kim ferlin, Salatorfirafe or ie 1,. April, 1, Juli, und 1. October, 
J 129. 
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ee Icden — 

eine Nunmer von 16 Relioſciun. 
mir Führe a. 

über 1000 im bem Tept gebrudien 
Abbildungen 


ea der,, namhaften 
mitler. 3 
Mit dem 1. October beginnt ein neues Abonnement ‚auf bie Leipziger ‚Bierteljährlicer Preis 1.3.36. 





Die Abonnements datiren vom da 





— — — 
4864. (%&) Bekanutmn gi 
Der fürſtnch Schwarzenderg’fde 
chael Hanf, geboten am 19) Februar 1777 F 
Koruhöfftadt; iſt ſeit dem Jahre 1848, um iedide 
Zeit er madı Böhmen oder Ungarn ansihandiiie, 
landesabwrfend, und hat ſeit biefer Zeit mingeinn 
Leben und Aufenthalte keine Machricht mehr fine 
Heimath gelängen laſſen 
Huf Antrag eines feiner mächfen Berwandien 
—— —— Deauf oder teſſen Dee ⸗ 
eng un ambefanmte Bechtönadhfolger am 
mit öffentlich «geladen, : —X 
innerhalb 3 Monaten 
und längftens bie F 
. 44. November L. 38. 
vor unterertigiem Gerichte, beiufsr.der. Eutpfang: 
—5— —— derwalieren 
nn r. den Bermögens gehöng 
legitimirt zu erſcheinen, wibeigemfalls, Micorl Hanf 
für todt erfläet, ſein Bermägem -aber » den. nad 


fit wlrde geuommen. werden. , 
Scheinfeld, ben 4. Mngaf 186%, 
Königliches Laudgericht· 
Der Lönial, Landbeichter: 
Patin. 


Seb exr ger. 


Die Eufosehefran Thereſe Bier Dahlem bat 
gegen dem peafrifgen Urt Dr, Augup Chili 
von: hier. wegen Mechielforderung Klage erheben 

De der. dermalige Mhienthalssort des: Beklagten 
uubetanut il, ſo wird’derfeibie hiemit auf Wefent 
Wege aufgefordert, die eingeilsgte Wechfelforderung 
zu 100 fl. die 8°, Berzugszinfen hieraus eis 1. 
Jali 1. 98. an, 14%: Browifton. amit 20. de‘ die 
Besteftoften mit ö fl. 18 fr., ſowie Die binher m 


57, [26] 


Aanfenen Koften zw begabten, een. .1:.n; 


innerbatb 54 Zagem: 


woige Im Wechielproceffe zuläffige Mi 


e Frinmernmgrt 
gegem bie Mage und deren Unfagen;i weich kpiert 
dam Drögimale zur Ainfldt. des ‚ Beliagten Dichetil 
Gelhäns-Zimmer Nr. 25/11 auflingen, bei Bermo* 
dung der Mrfanden-Aneklentuung@: bezw. Einfihtb 
erg uud des Ginveheneusichluffes ander eb 

en. ' er 
Sfläßfich ergeht am den Beklagten: die: Hufar 

derang im 

. binnen 14 Zagen 

einem. dahier wohnenden Eehriftemempfänger zu Se 
er 

am, die 

richtig zugeftellt 2* wärden. .ıpyd m ih 

Münden, den 80Sept 1864. 
Königliches Handeldgeriht Münden 1/I 
Der '& Borland: 
"  Decrignis. EN 
El Kal säylr 


4 _ Gant:Proclamae. 
Framp, Zaner, Schneidermeifler in 

Augsburg, Univerſal · Goncurs.. - 

Auf Infoldenzerflärung des Grau; Zaper, Schnei-⸗ 
dermeißieh im Augeburg, welcher cinen Status von 
10586 fi. 20", fr. Bafıva amd 8288 fl. 12 kr. 
größtentheile zweifelhaften Atuivauaſtande überreicht 
dat, wurde die Eröffnung des Univerfal-Concurfes 
gegen denfelben beicloffen umd meiden die Edictt- 
tagt, mie folat, fehgrieht; 

I, Zur, Anmeldung und Nahmeifung.. der fjor- 
derungen auf 

Boutag den 28. Nov. I. Ja. 

U, Zum Borbringen und Nachweiſen der -Ein- 

reden auf 
Montag den 12. Dez. I. 38, 

IL Zur Abgabe der Kepliten auf 

‚Montag den 2. Jan. 1865, 

IN, zur Abgabe der Dupliten auf 

Montag den 16. Jan. 1665 
jedesmal Zimmer-Rr, 41/2. 

Berjäumnih dee I. Edictötaged bat den Aut. 
ſchluß ber Forderung ans der Gomimafle, Berfäum- 
if der;fpäteren Epdictstage dem Musicluh der tref 
fenden Handlung zur Folge. 

Uebrigens Tönnen fünmmtlihe Handlungen auch 
durch fhriftfiche Receffe vorgenommen werden, melde 
aber lãngſtens am Epiäfit des betreffeuden Edicte- 
tages in den Gerichteeſnlauf gebracht fein müſſen. 
SIm I. Tdietetag wird wegen voraus ſichtlichet 
@erinpiägigteit der Activmaſſe ein Bergleich ver⸗ 
ucht, daun —* Aufſtellung eirces Mafjeenrators 
und Zeiftung eines "often nfles verhandelt wer- 
den und ‚werben die Ausbleibenden als ben Bes 
Mhlüffen der Erſchienenen beitretend erachtet. 

Ale jene, welche dem x. Franz etwas schulden, 
werben aufgefordert, bei Vermeidung doppelter Zabl- 
ung nne an das Gericht zu zahlen. 

Auptmärtige, Berheiligte haben einen im birfiger 
Stadt wohnenden Butedlungebrnolfmächtigten zu be» 
nenmen, widrigenfalla künftige Erlaſſe an fie ler 
digfih an die chtatafel angebeftet werden. 

Augsburg, dem 23. Geht. 1864. 

Königlichen Bezirfögericht. 
Der fönigl. Director: 
SHobenabel, 
, Dffner. 


41.02) Befanntmacdhnng. 
Im Huftrage des I. Landgerichts Erding ver⸗ 
fleigere ich am 
Freitag den 16 December d. 8. 
‚ ı_ sifchen 2 und 3 Nachmittags 
im Wirthehauſe gu Buch, k. Bandgerichte Erding, 
das Ariweſen H6.-Rr. 4 des Joſef Plieninger 
zu Hörweg in der Gemeinde Buch 
Das Anwen beſteht nach dem Auszuge ans 
dem-Grundfienerfatafler der Etenergemeinde Buch, 
L Rentamts Erding, aus: 
« PMrNr. 263, Depbreitenader mit barauf erbau ⸗ 
tem Wohnhaufe zu 5 Tgw. 42 Deu, 
Pit. 265, Ungerlandader zu 4 Topw. 54 


Deyim,, 
tn Anmwiesader zu 2 Tagwert 18 
d 





Deztm. ist 
PN, 1418, Autwiefe zu 8 Tom M Der, 

ift mit 1 fl. 459° /,,, fe. einfacher Grundſteuer und 
13*/, fr. Gefäilobodenzins zur Steatotaffa, dann 
3 fl, 57%,, kr. Gefälsbodensins zur Ablöfungstafle 
des Staates belaſtet, nah Echägung vom 6. Olto- 
Ber 1. 36. auf; 8450 fl gewerthet und binfichulic 
—3* Gebäude mit 800 fi gegen Brandſchaden Der« 
ert. 
Die Wekſteigerung wird nach den Beſtimmun 
gen bes Hupothelengeſetzen 8. 64 umd der Prozeß ⸗ 
velle vom 17, November 1837 $ 98 bis 101 
borgenemanen; ‚und eriolgt daher der Zuſchlag nur 
unter der Vorausjegung, dafi der Schähungswerth 

erreicht wird. :<; 
Pir unbelennte- Steigerer haben bei Bermeid- 
zug der Zurüdweijung ihre Zahlungsfähigleit zu 

beſcheinigen 

Erding, am 7. Oftober 1864, 
Der Königliche Notar: 


Friedrich Krafft. 


13. Edietallobun 

In Sache des Jofeph umd iſtoph Doll. 
ader zu Minden gegen Chriſteph Baureis zu 
Bonmerafelden, Förderung betr, wird der borma- 
Tige Bediente Anton Kiermeyer bon Minden, 
deffen Aufenthalt mmbelanut ift, aufgefordert, 

binnen 4 Wochen 

feine ehwaigen Auſprüche auf den Reſt des Eim- 
ſtanda · Capitale des Betlagten Banreis dahſer gel- 
tend zu machen, wiedrigens ſolches am die Mäger 
Dollader, weite die Immilfion daranf erwirtt ba- 
ten, binauegegeben wird. 

Döchfädt: aM, den 27. Sept. 1864. 


Noduigliches Landgericht. 
Der lẽnigliche Lanbricter: 
E.Nr. 7166, Endres 


5218 (&) Befauntmacung. | 


Späth Job, von Lanzenrirb, deſſen 
Imfolvenz betr. 

Im Muftrage bes f, Bezirkögerichte Degensburg 
wird ber fgl. Notar, Uri Summa von Burglen- 
geuſeld om . 

Samötag den 5. November 1964. 

Vormittags 10 — 12 Uhr 
in loco Langentied bad Auweſen ber Bauerschelente 
Im und Anoa Maria Späth von Lanzenrird 
Me. 1 öffentl werfieigern. 

Die Beſtandtheiſe dieſes in ber Steuergemeinde 
Banzenrieb gelegenen Aumefens find; 

Lit. A das Eölbengut. 

BI-Ne. 1 Wohnhaus mit Stall 
und amngebautem Keller, Gtabel, 

Ehmweinftälle, Badofen, Hefraum und 


Breunum 2 2 u 2 nn. 086 Kay. 
PFNe 2 und 4 Bürten . . . 8378 Tage. 
PLNT. 3, 136, 185 Aeder je . 8,90 Tagw. 


Gemeinderecht, Forſtrecht im Graßberg, bie reale 
— befaftet mit 1 fi 814, I. 
«unbfiener, zur Ablöjungelafia 2 fl, 38 kr. Bos 
benzins aus 65 fL 50 fr. Kapital, zum Gtaate 
2 fl. 31 fr, Bobengins aus 62 ji. 58 fr. Kapital 
und geihägt auf 4207 1! 
Lit. B Mnobrlihe aus Ge «Me. 8, 


PLN: 824 Gartet . » » 0,87 Tagw. 
BR 31, 317/,, 38, 45, 46a, 
56, 122, 128, 13314, 150, 183, 
188, 190, 19t Weder zu R 35,33 Tagw. 
vi ⸗·Ne. 46b, 88, 86, 200, 202, 
Balbungen zu . 393,53 Tagw 


belafet mit 6 fl. 17°/,, fr. GBrunbfleuer,. zur Wbs 
löfungstaffa 11 fl. 23 kr. I HE Wodenzins aus 
284 fl. 48 fr. 6 bi. Kapital, zum Gtaate 18 fi. 
20 fr. Bobenzins aus 459 fl--15 fr. Papital, ger 
fHägt auf 9631 fl. 

Lit, C. 

PsNe. 121 Zangeledr . 1,36 Tagw. 
belaftet mit 12°/,, fr. Grundſteuer, zutr Ablöfungs- 
kaffa 57 fr. Bebenzins aus 23 fl. 45 fe Kapital, 
zum Staate 18 fe Bodengine aus 7 fl. 30 fe. 
Kapital gewertet auf 204 fl. 

Lit, BE, Ansbrüche aus H8.:Mr. 11. 

BHıNr. 131%, Etabel, Echupfe, 
Reller, Hoftaum, Badofen, tiefen 


gemeinihaftlih mit H3.Nr. 11 zu 0,14 Zagm. 
Bi:Rr. 14’4, Garten . » .» - 0,40 Zagm. 
Mr. 29a, 39, 44, 60 b, 50'% 
57, 117, 1184, 127be. 132%; 135, 
137, 151, 184», 186 Weder zu . 47,18 Zagio. 
PL:Rr. 1186 1326, 184 b, Wiefen 1,56 Tag, 
PLN. 85, 87, Walbungen ; . 8,88 Tagw. 
PLN. 296, 646, 786, 79, 127a, 
184, Debungen zu . . 2,48 Tag. 


lelaſtet mit 6 fl 34°/,, fr. Grumbfiener, jur Abe 
löfungslaffea 9. 12 Mr. 3 hl, Bebemins ans 
230 fl. 10 fr. Kapital zum Gtaate, 18 fl, 34 fr. 
6 bl. Bobenzins aus 464 fl. 85 fr. Kapital, ger 
(hätt auf 7319 fi, 

ti, F. 


BIMr. 188 umb 139 Mder zu 8,21 Tag. 
befaftet mit 30%, fr. Grundſteuer, zur Ablöfungs- 
laſſe 47 fe, Bobenzins ans 10I. 33 fr, Kapital. 


zum Gtaate „db, ‚k. ‚ans, 48 fi. 45. ie 
Bayat, andtst Ai 186 1 | 

Grfammtflägeninhalt 147,98 Tagw. unb Ger 
fammtihätungsrefultat 21,847 I. 

Die Berfteigerung geſchieht nach bem Beſtimm ⸗ 
ungen des Süporb@el. 8. 64 und bes Procefige 
feges vom 9. 1887 8, 97 u ff. weßhalb ber Aus 
ſchlag nur batın erfolgt, wenn das Meifgebot mer 
nigftens ber Schatzungewerth erreicht 

Dem Motar unbelannte Steigerer haben ſich 
üder ihre Berjänlichteit und Zahfımgsfägigfeit durch 
amtliche Zeugnife ausjumeifen. 

Schätungeurkunde, Hypotheubuchs und Katafler- 
ertralt Töunen täglich im, ber Kanzlei bes Aal. Mo- 
tars eingefehen merbem. - 

Burglengenfeld am 81, Auguſt 1864, 


Frhr. 9! Scheben. 


Ambteverweſer. 
— — ———— — — — — 
149 Befanntmachung. 
Anertifirung einer Oypothek · . 


Borderung betr, 

Auf dem Görgihofe H6.-Nr. 2 in Berg, ber 
Gemeinde Priberedo f, den Banerseheleuten Xaver 
und Selena Augirftim gebörig, iſt ſeit dem 17. 
Februar 1831 eine Schuld von 116 fi für vers 
fhiedene Gläubiger, deren Nemen weder aus bem 
Sppotbetentuche noch aus dem Sypothefenprototolle 
erfchen werden nme, verſichert. 

Es werden num Diejenigen, welche anf dieſe 
Forderung ein Necht zu haben glauben, aufgefordert, 
innerhalb ſechs Monaten von heute an 
bei Berluft desjelben, ihre Anfprüche bel dem tal. 
Landgerihte Mainburg anzumelden, widrigenfalle 
die Forderung für erlofcen erflärt, uud im Hypo⸗ 

thelenbuche gelbſart werden würde. 

Mainburg, den 29. Sept. 1864. 

Königlicyes Landgericht. 
Der Möniglihe Laudrichter: 
E.Nr. 4221. Kläg. 


146.  Wefanntma & 
In Folge Infolvengerflärung des Hahrit- und 
Hondlungebanjes. Ziegler und Elben in Nen- 
Um werden alle Diejenigen, melde biefem Haufe 
Etwas ſchulden, hiemit anfgefordert, bei Vermeid- 
ung des doppelten Eeſatzee nicht an jene Firma 
oder deren Profuriften, fondern nur entweder au 
das f, Landgericht Neu ⸗Uim oder an den f Advo- 
taten Hrn, Drv.Gutermann in Augeburg, wel» 
Ger zur Beltreibung der Heriv-Ausftände aufgefellt 
und verpflichtet wurde, Zahlung zu feiften, 
Augsburg, den 4. Olteber 1864, 


Konigliches Bezirlsgericht. 
Der tonigl. Direcior: 
Hohenadel. 





E.Rr. 617. Dffner. 


148, Befanntmachung. 

Der Mpotheler Otto Eduard Juſius Schüßler 
za Bayreuth bat feim Bisher bafelbft unter der 
Firma: „Dito Schüßler” betriebenes Apotheler- 
geihäft aufgegeben mud if deshalb genannte Firma 
erlofchen. 

Bayreuth, den 4. Oltober 1864. 

Königl. Bayer. Handelsgericht 
Der E Borfiand beurl. 
Hofmann, Rath v.n. "7 
E.Ne 187. - Fichtelberger. 
156. - Bekanntmachung. 
E Die Eintragung in das Hanbele- 
Regifter beir. 

Der Kaufmann Gottfried Gamoniel in KMeins 

heubach ift Inhaber des unter der Firma: 

„B. Samomiel“ 
in Kleinheubach beſteheuden Handlungsgefchäftes und 
bat feine Sauptmiederlaffung zw Meinhenbad. 

Afchaffenburg, am 6. Oftober 1864. 

Königliched Handelsgericht. 
Der ft. Borflaub : 


Dr. Rurz. 


EN. 26, Eifäffer., 


9 Bekanntmachung. 
Berlaffenihaft des Krämers Joſeph 
Leonhard von Stacheeried ber 

treffend 
Nachdem füntmtlihe Imtefkaterben des am 19. 

April 1.36. verftorbenen ledigen Krämers Jo 

Leonbardb ven Gtadesried ſich der Erbſchaft ent 

ſchlagen und defſen Rüdiaf den Ol ern desfel« 

ben zu ihrer Befriedigung überlaffen ha werden 
diefe hiemit aufgefordert, —* —— 
binnen 3 
bei Meidumg des 534 gg unterfertig- 
ten Berichte geltend zu —— 
Neukirchen, am 6. Det 


Königliches Sanbgeri 
E.Ne. 28. Verchtokd, # af. 


157. Gens Werfanntmachung. 

Der Papiermmadpergefelle goſeph Deutich vom 
Sontkofen bat wegen Beitels eine Btägige Arrefl- 
Arafe gefhärft mittel Eutzlehung der warmen Spei« 
fen und Dunlelarreſt am 2. Tage zu erfichen. 

Da der Aufenthalt des ac. Deutſch unbekannt if, 
fo werden fämmtliche Gerichte und Poligeibehörden 
exſucht, am, bemfelben anf Betreten den Arreſt nad 
Erholung des bezirfsärztlihen Gutachtens vollzichen 
und Nachweis darüber bieher gelangen zu laffen. — 
Die Berpfiegungstoften trägt das Merar. 

Dajferträdingen, am 8, Oct. 1864, 


Königliches Landgericht. 
Der königliche Landridter : 
Bannig, 
eMı. 80. 


— — · 


Rahm. 


162. din in der Remtamteverimaftung volfom- 
men bemanderter Amtegehilfe wiluſcht bis 1, De- 
zember I. 38. bei einem amdern f. Rentamte im 
Rechnungẽe · Tax · Weſen oder Steuerbefinitivum ber- 
wendet zu werden. Das Uebrige durch die Expe ⸗ 
dition dieſes Blattes. 


2200 


166. Bekanntmach 

Unter Bezug auf meine Ausſchreibung vom 14. 
dor. Mts. Bayerifhe Zeitung Mr. 267, Yugshur- 
ger Abendzeitung Mr. 263, Bayeriſcher Eurier Nr. 
269, theite ich biemit mit, daß die Berfleiigerung 
des Anmeiens He.⸗Nr. 95 in Partenfirchen nicht 
= — ge Magifirates rg 
ondern in dem Berfleigerungsobjecte je abge 
un. gezungeobj ft abg 

Gar mifc, den 10. Oct. 1864. 

Der f. Motar: 
Earl Heberfezig. 


Freiwillige Licitation 


170, [8a] ber 
Bräuhans-Kealität am Kundstharm 


in Wien. 


Am 28: Dftober I. Is 12 Uhr Mit- 
tags findet im Gerichtegebäude des f, E Landge- 
richtes, Eommiffiene-Zimmer Nr. B, die freiwillige 
Öffentliche Feilbietung des im bie Phil. Schmwa ry’iche 
Berlaſſeuſchaſt gehörigen —— Nr. 1'/, fammt 
Zugehör am Hundsikuem in Wien flatt. 

Die Neafität wird unler dem Ansrnfepreife von 
124,000 fl. nicht bintangegeben 

KRaufelufige lönnen bie Feiſbietungebedingniſſe 
in der Grundbuheregiftratur dee 8, 8 Bandesge- 
richtes, oder in der Kanzlei des Hof- und any 
Adpocaten Dr. Rofen'etd, Stadt-Grabengaffe Ar. 
einfchen. 


Wien, den 4, Oktober 1864. 


Deffentliche Borladung. 
147. Gratis, Im der Rechtoſache der Maric Eli- 
ſabetha Sauter zu Siunbrena und der Enratel 
ihres am 12, April curr. uncheich gebernen Kinm · 
des, Maria Barbara, gegen ben Schmidaeſellen Jo- 
hann Ärlebrih Edelhäußer von Möndsroth, 
wegen Anfprüden aus außereheliher Schwängerumg, 


wird anf did Lieh vom Berhlden Deren Einfiät- 

nahme dem Bellagten freiftcht, umter Zulafjüng der 

Magspartei zum Armentechte, zum Berſuche der 
e, für den Fall des Miflingens zur m. 

—— im milndblfihen Berböre Ter 

min au 

Dounerftag den 10. November turr, 
Nachmittags ',,3 Uhr 

dahier anberaumt. 

Zu diefem Termine wird um die Rlagapartei 
wie der unbefannten Aufenthalts vom feiner Heimath 
abwefende Bellagte ediktaliter nah Gap. 7 9.8 
Mr. 1 der &:D Hiemit ımter dem Bedroßen vor- 
geladen, daß die umgehorfame Partei im bie Moften 
des bereitelten Termines gen engmen werden wlrde. 

Zuglelch ergeht aber auch a den Bellagten die 
Anfforderung, bie zum anberaumten Termine einen 
Infinuatien Mmandatar am Gite des Progefgerichts 
um fo gewiſſer zu bemennen, als ea 
Falles alle weiter ergebenden Berfüg- 
—— an ” Gerichtötafel angebeftet umb — 
Gap. 74.8 Nr 4 der G-D. für rite 
erachtet werden mälrden 

Dintelebahl, 6. Oltober 1864 

Königl. Stadt- und Landgericht. 

Der Köniz. Stadt- und Landrichter: 
EN. 9 Shwingenftein. 


159. Re) Ein junger Mann, der vom lan laufen 
den Jahre am die Uninerficit Münden befuhr und 
dem im allem Fãchern der rg und Epceal- 
Studien, fowie im Bezug anf Bähigleiten, Bleiß 
und Betragen die Note 1 zur Geite fheht, ſucht 
eine Stelle ale Hofmeifter oder Hans-Inftrufter 

Grfällige Offerte werden entgrgengenemmen im 
Münden Unnaftrage 15'/, 3. Eingang 1 Gtiege 
Thule, woſelbſt auch die Zeugniffe des Geſuchſtellers 
zur Ein Einfit vorliegen, 


" Dffene Rentamtsgehüfenftelle. 


128 (26) Beim — Ingolfiadt kann | 
gleich ein gemwandter Umſchreibgehilfe gegen 500 fl 
jährliches Honorar eintreten. 





Die Yörfe war wenig beſucht und das Geſchäft, anfer in Am 


Brauffurt, 10. October. 





Privatderteht eingetretene Befferumg machte Heute weitere. Fortſchritte. Deferr. eo aud etwas fefer bei geringem 


ö— — — — — — — 


Vura der Böantapapiere. Hiverse Astlom. 





Fonds, um von geringer Bedeutu 


* Die geftern Mittag auf Letztere im 
mfag. (Synd.) 
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Ueber bie Himatifden uud Begetationd-Werhältniffe 
ber emäßigten Region Java's von Dr. &, Friedmann. (Säl.) 


benteuer einer Seelenwanderung,. nah den SBifionen 
——— ug von Iulius Broffe. (GFortſ.) — 
In einfamer Stube, Gädicht von Der Halithofer — Ber 
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Politifche —— — 
—— 


Ueber die —— und Begetations · Verhaͤltniſſe der 
gemäßigten Region Javo’s, 
Bou Dr, — Frie duann. 


—2 
Erwahnin wir noch der run en Farıen, bie man von der 
Terme für Palmen Halten möhte, und die num in ber genäbigten Rer 
giom der Tropenoue vorlonimen, dauu ber Sauharılgen IR omen, wie 
Asteonis macrophylia mit ſchon gerippfen Blättern, dann be arpus · 
Arten, und denkt man ſich die dicht aneinander flehenden Stämme mit 
u; Harrenfräntern und Ordjibeen bedeckt, fowie quer von einem 

Stamm zum andern Cessus- und —82 und die hellgrüuen 
großen und glänzenden Blätter von Asplenium Berabhängen, fo wird 

man fid eine Borftellung won der Flüle und der Pracht —* Flora 
‚ verfditben von jener ber Pafınenvegion ar den Riederungen 

derfelben doc an Schonheit nicht nachjieht. 
Der Menſch aber fſuhlt ſich duch die Frifche und reine Luft der 
a verjängt und mögte immer feinen Wohnfig im jenen bem 
ig wie beim Gemlthe in gleicher Weiſe —— Drten aufſchlagen. 
Denn fremd find im ber gemäßigten Region die Ktrautheiten, weiche 
einerfeitS durch Die hohe atur am und für fi, andererfeild aber 
ganz befonder® durch die der Luft fih beimengenbem fremden Gas- 
arten entftchen, deren Menge bei zunehmender Temperatur tegelmäßig 
na a Ber daher feinen Wohnſitz in einem Tropenlande fir im⸗ 
agen will, der wähle, mo möglich, nicht die Mieberungen, ob» 
7 Ei de meiften vollreichen Städte eibaut find, fonbern er baue 
eine Hüte im ber gadiaten Wis region. Nur da, wo ber Guropäer 
na umgeftraft der Feld ⸗ Ynd Gartenarbeit hingeben lan, wo feine feiner 
* e. ezceffive Hitze ihm griſtig and korperlich opprimirt, 
Lönhen europaiſche Colonieen gedeihen. und eine Pflanzftätte für 
europäifche Ban und, Gefittung. werden. Obgleich die Erfahrung 
biefe Grundregel bei Coloniſirungen fowohl pofitiv als negativ bewährte, 
fo — täglich gi — gefündigt, ſo daß Tauſende zum Opfer 

—— gewählten Wohnſitzes werben. 

Die Hodebene von —— bat aber außer der unſerer Juni⸗ 
temperatur gleihlommenden mittleren Wärme mod andere klimatiſche 
Fa ra Die Wärmeftrahlung ift wegen des meiſtens heitern 
Himmels befonders an —* entwalbete a Plate eine fehr bebeutenbe, fo 

* Boden und die Laſt hiedurch des eye oft fehr —— 
Morgens 28* For Reif auf dem Grafı 
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duch At Danner. Die —— dieſer gerade in den Nachmtiags· 


—* er mug —— iſt st hung au ara 
dermöge ber erlangten —2* in die Sir und gelangen in 


Arömt If während. ber Nacht mad; den Riederungen und der Kilfte, 


fo daß en er Raume jener atmofphärifce Kreislauf wiederholt, 

der im © der lalteren und ber ‚beißen Bone ſteis vor ſich 
t. — 

* Da ber truͤbe —— und die Riederſchlage anf ber. ‚Hochebene, 


wie erwähnt, gewöhnlich in den Nadmittagsftunden ſich zeigen, fo iſt 
auch — die Jaſolation der äflien Sebirgeabhänge eine 


Rärtere die ber wefllihen, fo daß bie mittleren Temperaturen der 
. * etwas niedriger als an dem eutſprechenden Höhen ber Ditfeite 


nnenen Alloloide, des Ehinins und Ciuchonins hat fih im 
neutrtr in faſt allen Ländern ber Erde, mit etwaiger Ausnahme 
der Über dem ſechzigſten Breitegrade gelegenen, wohin das Wedhfeificher 
und. bie ihm. verwandten iten nme felten dringen, in bebentender 
Weiſe ‚vermehrt, und «8 ſcheint ber Berbraud; von, Ehinin mit ber Zur 
—— —— und der Cultur ſich zw vermehren, Day 
fand, daß jene am dem Abhängen der Eorbilkeren ge 
gr Fr Südamerila’s, wohin die Natur die Cinchonen gepflangt, 
Begierumgen beherrſcht merben, welche diejenige Sorgfalt auf sur 
Ausbreitung der Chinawalder nicht zw verwenden ‚feheinen, bie 
en 39 loſtbares Geſchenk ber Natur. erfordert. Die Ehinawälber, na⸗ 
wientli in der Republil Ecuador, werden mehr und mehr grlichtet, ber 
Preis der Chinarinbe ift im Steigen, und es ift, wenn nicht Wbhilfe ge» 
ſchieht, zu befürdten, daß im nicht langer Zeit Mangel an diefem wichti« 
gen and unenibehrlihen Arzueiftoff eintreten werbe, Nachdem daher bie 
von ben Frangoſen gemachten Berſuche, den Chinabaum nad) den Abhän- 
gen des Ütlasgebirges zu verpflangen, mißglüdten, haben bie Holländer 
begonnen, Chinapflänzungen auf den Hodebenen nud den Gebirgsabhän ⸗ 
u Java's anzulegen, während u gleicher Zeit: von ben Engländern 
ide Piianungen an ten jüblien Abhangen des Himalaya: angelegt 
wurden. Der ge Director des. botanischen Gartens zu Buite Br8r 
3. GBaßlael, reife im Safe 1853 dm Uuftrage der Regierung nach 
Amerika, und brachte im Drctmber des. darauffolgenden Jahres. eine =. 
Anzahl wohlbehaltener Chinabaumchen und Samen nah Java. Die 
Bäumen und Samen gehörten theils zur ‚Cinehona calisaya, aus wel« 
der Art bie alfaloidreihe China regin gewonnen wird, Un größten Thril 
aber gehörten die Pflanzen minder loſtbaren Arten, mämlid) ber Cinchona 
oyata, Cucumat ſolia, Lanoeolate und Lauciſolia an. Haßlael legte bie —* 
Pflanzung zu Zjibedas am nördlichen Abhauge des Gedehberges 
weit von Buitenzorg in einer Höhe von 4600 I} 5 ber ber — 
fläche an. Die jungen Pflanzen, beſchattet von bem rieſtgen Rafamela- 
Bäumen (Liquidembar Altiogiena) gediehen. vortrefflich unter der Pflege 
des fundigen Botanilers, und es trugen bereits im Jahre 1866 einige 
ber von Saßtarl eingefegten Bäumen Zaufende von Blüthen und Früd« 
ten, welche alle wieber zu neuen Pflanzungen verwendet wurden, Ohne 
Zweifel gebührt demnach Haßlael bie — des Verdieuſtes, den 
Ehinabaum querft nad) Java gebracht, und zunt Gebe hen geführt gu bar 
ben. Wenn ber Nachfolger Haßlaels das begonnene und bereits geglädte 
Berk jortfeßte,, und vielleicht eimige Berbefierumgen in der Aulage und 
ber Ehinapflanzungen — ſo war dies jedenfalls, bie 
erjten und Saupttänierigteiten überwunden waren,: ein leichteres WB 
Nach den vieneflen Berichten aus Java fih im —* 
bes Dahree 1861 anf acht verſchiedenen Orten Javas über 58,000‘ 
größere, in die Walder verfette en. Leider gehören "aber 
verhältnigmäßig nur wenige Bäume von ber genannten Zahl der ges 
fhäßten Art vom Cinchona Calisaya an, während über 56,000 zu bem 
fogenannten Cinchoma Cucumsefolie, fpäter Pohudiana genannt, gehören, 
deren Rinde nur wenige Procente der wirkſamen Beftanbtheile euthalt 
fo daß die fermere Anpflanzung dieſet wenig wirlſamen Urt auf Befehl 
ber Regierung unterble 
Es ift feinem Zweifel unterworfen, daß noch andere Lauder der 
tropiſchen und vielleicht ſubtropiſchen Zone fig zur Anpflanzung bes 
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Ghinabaumed eignen. Es wäre bes Berſuched werth, Itge Wanyungen - 


an ben Abhängen des Libanon ampulegen, bamit fie it 
früheren Erdermmwälder daſelbſt einnehmen könnten, 


Abenteuer einer Seelenwanderung' ? 
nad den Bifiomen eines Haſchiſchefſers. 
Mbontafieftäl von Julius Groffe. 
Abal Aazims 
(Bortfegung.) 
Seit diefem erhabenem 

und bie — Fr a a «8 etwas Höheres gebe, als liber bie 
rohe Kraft der Menſchen zu gebieten — nämlid Seelen zu beherrfäen, 
und fo fühlte ich mich im aller meiner Macht umb Deannesfraft plögli 
unendlid) arm. Seitdem hatte ich auch fein rechtes Waffenglüd mehr im 
Felde, und ih ſuchte den Ganzen Feldzug mehr mit Bergleichen und Ber« 

trägen zu beenden. 
18 ic; daun bei meiner Rücklehr ei | 
im der bleudenden Dittagejonne, umſchaulelt von Hundert rei bewimpel · 
ten Gonbeln, und begleitet vom braufenden Pofannenllängen, in meinen 
Gefolge die waffenftarrenden Gallimen und bie Häupter der unterwor- 
fenen Infeln und Städte im ihrer reichſten Kleidung, ba Hätte ich wohl 
meinen bürfen, der fhönfte Tag meines Lebens wäre gelommen; aber 
ich erfchrad, als mid, der Rath der Sieben mit unheimlihem we 
und büfteren Blicken empfing, denn ich fah mein Scidfal voraus. Uub 
wie ich fürdtete, alfo geſchah es. Man verhaftete mid, warf mid im 
einen Rerker, umd es begann eine verwidelte Inguifition. Was ich and« 
ſiand, wird Deder begreifen, wenn ich nur ben Manıen ber Bleilammern 


Das war ber Pohn aller meiner Thaten, das das Ende meines, im 
meinen Augen rüßmlichften Feldzuge. In Wahrheit war dem graufamen 
Rath der Sieben, wie bem Rath der Hundert bie erwartete Beute zu 
gering, denn ich hatte die Plünderung verboten, weil ich Herzen erobert 
hatte, aber zu feig, dies einzugeflehen, domnerte man mid) an: „Barum 
tonnteft Du Gnade und Berzeihung fpenden, wozu allein die oberſte Be- 
börbe der Mepublit ein Recht Hat!“ Mebenbei aber und der ſchlimmſte 
verſchwiegene Grund waren bie heimlichen Anhänger und Beſchützer 
jenes hingerichteten reibers, ber aus einer altvenetianifchen Familie 
flammte, und ea Half mir nichte, daß ich auf dad Klarſte feinen Verrath 
und feine verbäcdtige Geflnnung beweiſen lounte. 

Wiederum ſah ich ein, dab alle Kraftäußerung und alle Herrſchaft 
über Schaaren von Memfchen nichts if, wenn man nicht die Macht hat, 
über Seelen zu herrſchen, und fie am ihren geheimften Faden zu leulen. 
Nicht die Kraft des Mannes — umb wäre es ein Herafles, ein Halb- 
— heute mehr die Welt, ſondern ber, welcher feine amölf 

m nur geiftig verſucht, umd den Kampf beginnt gegen Unwahrbeit, 
Finfterniß, Heucelei, Lift und Thorheit der Menſchen. Auf eine jo hohe 


Aufgabe aber war id midt eingerichtet. Das Ende meines Procefies |, 


war, daß ich des Augenlichts beraubt und Hinansgeftoßen wurbe in bas 
Elend, eim Spott des Pöbels umb der Elenden. Hätte ich nicht eine 
Tochter gehabt, wie Belifar, fo wäre id; rettungslos verhungert und um« 
gelommen, aber biefe fromme Tochter nahm fi meiner am, mie einft 
Irene; umd ich muß wieberhofen, baf mir jetzt erft im meiner Blindheit 
die Augen aufgingen, daß es das Höchſte auf Erden fei, Geiſter zu ger 
winnen, Geifter zu beherrſchen, und der Wahrheit allein nachzutrachten, 
nicht aber der Kraft. 


Das, was id am Meiften gehaft, bas, woran ih mid am Sträfr 
lichſten verfündigt, wurde man meine glühendfte Schnſucht, und ich be- 
reute bitter ben Tod Br farcaftifchen Spötters , der mir zugerufen: 
„Du herrſcheſt über , GStride, Meffer, Knochen, Schuen, Klauen 
und Hufe, aber die Geifter kannft Du nicht unterjoden, und fie laden 
Deiner rohen Gewalt!" Auch bereute ich meine verſaumten Jugendjahre, 
denn id war in den Wiſſenſchaften wenig zu Haufe, und war von einem 
Klopffechter eben nur um meiner Kraft mb Bravour und Waffenlunſt 
willen allmälig aufgeftiegen zum Soldaten ımb Feldherru; aber mın id; 
alt und bumpf und mwillenlos war, ließ ich mid vom meiner Tochter 
führen, wohin fie wollte, 

Die Graufamleit meiner Richter Hatte mi nad Candia verbannt, 


ten ald blinder Bettler im bie Hände meiner Feinde fallen folle; aber in 
Wahrheit kam es anders, deun als ich zu dem Ziele lam, jener Stadt, 
deren Edelſte ich —* hatte, da empfingen wid; die Bürger als ihrem 
alten Bater, und befränzten ben blinden r als ihren — 3433 
n 


Diefe hohe Freude nach fo herbem Leib erfchlitterte mich fo gewwaltig, 
daß ich meine letzte Febenstraft erſchöpft ſah. Ich ſegnete die Braven, 
und hauchte meine Seele in ben Armen meiner Tochter aus; ih mußte, 


e ebelte mich das Kriegehaudwerl an 


auf den — | 





fie afıte mich, deshalb nicht rettungelos verlaffen war, denn. ahnt 
er Oberhäupter ber Stabt nahm fid ihrer an, umb führte fle ala feine 
Gattin im feine newerbaute Wohnung. 

(Bortfegung 


folgt.) 





' 7 48 eiuſamer Stube. 
Shit von Mar Haushofer. 
Warn kommen jene Zaubernädte wieder, 
Da mid anf ſternerhelltem See im Flug 
Mein ſchlankes Fahrzeug mit dem Sturmgeficher, 
Dem grauen Segel durch die‘ Wellen trug? 
Daun er ich wieder. das geliebte Vraufen, ., 
Der weiten Flut? Wann kühlt mein Herjensweh 
Der Sudwind wieder, der aus Bergesliaufen 
Der Gletſcher Grüße hertrug auf den Eee? 
Dit, wenn mir Nachts die Augen zugefallen, 
Bom Lejen ernfter Bücher und vom ® 
Der Lampe müb, fühl ic im Traum ein 
Und Bogen ringsumber, als fei der Tany 
Blaugrlner Seefluth; wieder losgelaffen, * 
Als ſpielt' mit meinem Haar der Wind fein Spiel, 
Als ſchaulelte durch weiße Schaumesgaffen 
Im friiher Luft der alle treue Kielt : 
Dann tauden, Perlen aus den Haaren [älkttelnd, 
Bieltheure Niyen auf aus tiefem Ste 
Und fingen, während ihre Wellen rüttelndb 
. Mein Heines Schiff umflürmen; weiß wie Schnee 
Erglängt im Mondesliht ihr feuchter Naden; 
Die Tropfen fpringen [himmernd d’ran empor, 
Unb neben ihnen heben alte Kralen 
Die Häupter auf, bedeckt von Schlamm und Rohr, 
Und jebes reicht mir eine feltne Gabe: 
Demanten, Perlen ober einen Ring, 
Der feit Jahrhunderten im feuchten Grabe 
Am finger eines ftilen Todten Bing; 
Sie laſſen mid, durch's Grlin der Bogen ſchaueu 
In Gründe, unermeſjlich tief und weit; 
Da liegen langverfunkne Geifterauen, 
Da träumt’s wie Märden aus ber ältften Zeit, 
Die Ufer ſchwinden, bunfel, fern verſiulend, 
Und immer lauter brauft es mir an’s Ohr, 
Ein Norblit fieigt gewaltig, blutroth blimkenb, 
Am mitternädt'gen Himmelsraum empor; 
Iu feinem Schimmer ftrahlen wie Altäre 
Entjernte Berge, groh, in Glan, und Ruß; 
Und wie- auf ichem MWollenmeere - 
Zieht ihnen meim beflügelt Fahrzeug yu. 
Da wad ih auf — ſtill ift's im dunklen Zinmter 
Nach diefer Fahrt auf ſchöner Geifterfpur, 
Ganz fill. Mein Lampchen breunt mit matten Schimmer ; 
Es will erloſchen; Teife tickt die Uhr 
Den altgewohnten Schlag; ein fernes Brauſen 
Tont an mein Ohr — wann Fühlt mein Her,eneweh 
Der Sübwind wieder, der aus Bergeotklauſen 
Der Gletſcher Grüße hertrug auf den See? 


Verwmiſchtes. 
S Der Ertrazug ber Kaiſerin Eugenie, mit welchem dieſelbe 
i chland reiste, beſtehht nad) der „Mittelrh. ig.” aus neun 
in einandergehenden Waggons, von denen fieben durch Meine pwiſchen den 


Eiſ uſſeru achte Brüden ſo verbunden find, baf man ans 
einem in ben andern gehen laun. Das Mlittelftüd bildet ein 
offener Salon mit Eifengußgalerie. Derſelbe ift rings umher mit Go · 
belins verfehen, welche man nad Belieben aufziehen ober vorlaſſen Tamm, 


vielleicht im der Hoffnung, daß id; dort auf dem Schauplag meiner Tha- Seine. Thür if mit dem Wappen von Franfreid und einer Kulſerkroue 


in Bronceguß Die Möbel diefea Salons — längs dem Ge 
länder binlaufende reihe Divand — find ganz geeigmet, um: gleidifam 
im Träumen die raſch dahinflichenden Lanbfchaften. zu überfi 
—* vou —— m. ifegi 

nb mit Ledertapeten überzogen; ebenio bie Stühle 
Wiengofg mit Gebrräberyng, Gin Sid Bußboden 534 
ber aujgellappt werben kann, vollendet bie einfache Eiari . "Hinter 
dem Speifegimmer befindet fid ein Kleines Biffetzimmer. mit 

und Borrathefdränten ; dasjelbe ift ebenfalls ganz mit gewidhsteni Eichen- 


ınamsss 


Ed: 
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möblirt. Hinter ut befindet fi ein einfach erichteter 
Bi F Lints neben dem offenen —— fü 

in. Grin und Gold und mit Gobelin®, die in 

u en chen d, verkleidet if. Divans, deren Holz vergoldet, 

unb * „beide mit reiher Stickerei geihmüct, zieren das« 

3* find von geſchliffenem Glaſe, und grünfeibene 

e ‚fallen herab. di reicher Gobelinteppich deckt dem 

Die Außenthuren dieſes Wagens find mit dem —— 

wit dem Namendjug des Kaiſers und mit der Biene — dem 

appen ber Bonaparte — geziext. Die Biene ziert fogar die vergoldeten 

—55 bie — Neben dieſetn Salon, befindet ſich das mit 

Fk in. Di u —*2 —— —— —— gi - 
€ von jerholz i ettla erin erhe 

ea über —— Die Kaiſerin h Pl 

Kran 2 painfen, ar fle die WBirge faiferliien Prinzen neben 
heben (Gette un —** — fie aufmeden follte, 

4 SH die zierlice Toilette, mit —— Dafd- 

—— in —* eh mit — nen Flofchen, äfern und Pla 
te Schlafcabinet der Kaiferin befinden —* die der Hofe 
Sobann folgt wieder einfad ein eingerichteter Wagen für bie 

a des Gefolge, der mur mit im grauem —** Sort über 

jogenen Seffeln und mit befeſtigten Mlapptifhen verfehen ift 


Aus London beriätet die Weſ.Zig.“: Die Bf eißer haben 
jegt auf ein neues Geſchaft geworfen. Da ihre fonftigen Miralel 
worden find, und ihren Prophezeihungen Riemand mehr 

wi, A geben fie jegt durch ihre ausermählten Media — Com 
Hier beforgen dire vorläufig nod in Privatkreifen, zwei Ameris 
kaner, die Gebrüder Davonport. Ein Beſucher berichtet im hieſigen 
Blättern ausführlich Über eine folde Soirse; „Das Local war ein mäßiger 
Saal. Au dem einen Ende beffelben befinden ſich drei von einander ge- 
trennte Berfchläge. In dem beiben äußeren ficht man bie Brüder Da- 
Beide find an Händen und Füßen wie Verbrecher gebunden. 
mittlere enthält eine —— mufifalijher Yuftrumente, Das Ganze 
cd einen Borbang be n Bliden ber Anweſenden entzogen. Kaum 
geſchehen, jo hört m eine Mufit erklingen; nad und mad 
„alle Infirumente mit ein; bie Muſik wird immer voller und 
it obrengerreißenben Diffonan, Der Vorhang wirb wieber aufe 
ann fieht die Brüder beide noch ganz wie vorher gebunden. 
en Et, nahdem die Bande gelöst, in Zellen und fegen ſich 
den Saal auf zwei Stühle, am bie fie feftgebunben werben. 
wu werben auf einen Tiſch gelegt, Die Gefellfchaft fett 
fe um fie, wobei jeder feinem Nachbarn bie Hände gibt. Das 
ausgelöfcht. Alsbald begiunt das Concert wie vorher, nur 
Heinen Variation; bie Imftrumente bleiben nämlich nicht liegen, 
fliegen im Saale umher. Der Eine hört eime Glocke dicht vor 
feinem Obre bimmeln, ber Andere eime Guitarre gerade über feinem Kopfe 
en. Bon Zeit zm Zeit flxeift ein kalter Luftſtrom am dem Gefichtern 
euden vorüber. Anmeilen verfegt auch eines der fliegenden 
Imftrumiente diefem oder jenem der Gaſte einen Stoß oder Schlag; Be 
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richterftatter felbft befam einen von einer muthwilligen Guitarre, die ihn 

Bluttrünftig Als wieder Licht gebradt * ‚ faßen die Brüder 
noch immer gebunden anf ihren Stühlen; einige ber Inftrumente waren 
ben Sumefenben 


in ven Schof ge Ein anderes nit mmfilalifches 
Erperinient ift folgendes: Der wirb wieber dunkel gemadt. Einer 
ber Brüder ſpricht den Wunſch ei Ay Rod loszuwerden. Es wird 
wieber Lit — und man ſieht ihn im Hemdarmeln, obgleich feine 
immer Hinter ben 8 gebunden find. Er erſucht jetzt 
einen ber Äuweſenden um deſſen Rod; dieſer zieht ihm aus und nad 
wenigen Augenbliden Dunkelheit ſieht man Mr. Davonport mit dieſem 
Rod bekleidet. Diefe Brüder münfgen num Iosgebunden zu werden. 
—— in der ee wünfät, daß bie Schnüre ihm in den Schoß 
ber Ent vet des —— hört man dieſelben ſchuell durch 
—* ie Saft einem ber barn wirb von ihnen das Geſi Augen 
und nachdem wieber Licht — liegen fie wirllich anf ben 
Damit wurde die Gigung geſchloſſen. 


Br 


Notizen. 

W. Berſchiedene Blätter dert N vor a die lange 
Berzögerung ber Au bon ar agner’s „Fliegendem 
f | he —88 im ber Zournaliſtik ſonſt —* Ude 
einftimmung ald Grund ber neueften Hinausfhiebung den Umftand an, 
daß der Autor des Werkes die von ber betreffenden Stelle beabfictigte 
Streihu:g einer großen Anzahl von Teilen und Partieen jemes entſchie⸗ 
Habe, Wir Tönnen autheutiſch verfigern, ak Richard 
Bagner ganz im Gegentheil ben Meinungen und Wünfcen 
foweit «8 ihm fein ——e— Gewifſen nur — verſtattete, im je * 
artiger und freundlicher Weiſe entgegengelommen, 


Ab 


*- (Berändberungen se ehe Die Aufmerl- 
famfeit der Geologen hat nam ber jüngften Zeit ben großen Berän- 
* — —— —— —— — Nach 

ru evend, ber jün n ber niſch⸗ en Geſellſcha 
I: diefen Gegenftand Beriät erftdttet Hat, Rn y a E 

Reu-Braunfhweig und ber Infel Prinz Eduard auf, * unwmerlliche 
ar während jene ber Fuudy ⸗· Bal und die Kliften von Gorenland fid 
auf eine re von 1000 Kilometer; fenten, Rew · Yerſey und * 
ganıer der öoſtlichen Küſte fowie ein Theil ber Küfte des ſti 

eand, gen fi dagegen merklih. Nah den — —— wigede 
Stevens daraus zieht, wenn dieſe Seulungen und Erhebungen bon 
find, würde fi die Karte von Nordamerifa binnen eines gewiſſen Zeit 
raumes fehr merklich ändern. Der Eontinent mwilrbe ſich gegen wg 
bergrößern; die Hudſonbai würde ſich in ein an Seen reides Thal ve 
wandeln; die Bänke von Terre neuve wiltden zu Halbinfeln, ebenfo bie 
Bant von St. George. Man würde im vier Tagen von Island nad 
Amerika gelangen können, und für die Pegung bes —— Telegra- 
phen böte fich Feine ernſtliche —— —— Die Imieln, Bänle 
und: Untiefen der Bohemas ſich zu eimer einzigen großen Infel 
bereinigen. 3 ibt Hr. ne bie eit. nicht näher an, binnen 
welder dieſe große Fermandlung geſchehen jein wird. 


-+ Die BWeftermann Mouatshefte jeit einiger 
Zeit alle ——— die —82 — 8 — nen * 
Unter sblättern zu befichen unb men muß zugeben, daß 
* an {an Sul Dr. — und Geſchmack im der Auswahl von 
leinem andern © bertroffen werden. Mur die eine Frage mödjten 
wir ber —— nd Berlagshanblung anheimgeben, ob «# 
nicht gerathener wäre, die Dionatöhefte in Wochenhefte zu verwandeln, 
da ein Zeitraum vom einem uamentlich bei  Gartkehungen" ben 
Faden verlieren und das Interefle ermäüben läßt. Auch das Octoberheft 
(Nr. 1 der zweiten folge) enthält eine Fülle des reichſten und interefjan- 
teften Materials. Wir begnügen uns zur Empfehlung biefes gehaltvollen, 
an hübſchen Ylluftrationen reihen Blattes, nur den Inhalt kurz anzu- 
geben: „Reltijde Ruoden”. Eine rührend- ‚heitere Geſchichte von Wilgelm 
Raahe (Jacob Gorvinus). — „Bilder aus dem deutſchen Stubentenleben‘, 
Bon Joh. Huber. — „Ein Pfarchans vor fünfzig Jahren“. rinnere 
ungen einer alten Frau, — „Das Humboldt'jche Salop Te el und feine 
Kunſtſchatze“. Bon Dr. E. H. Riegel. — — neueſte Beſtimmung er 
Erde von der Sonne‘. on I. 9, Mäbdler, — „Die Bildung 
Rheininfeln und die Bedeutung ber ausgeführten — er 
Rheinbettes”. Bon F. 4. er. — „Die erfte Fahrt des Panzer 
ſchiffes Poffaic”. — „Eim Riefenwerk der Galvanopfaftit”, Bon Friedrich 
Schoedler — „Der — Ein Lebensbild aus der Natur. 
Bon Karl Ruf. — „Gorthe in Breslau”. Auszüge ans des Freiheren 
v. Schuckmann Briefen an den Gapellmeifter Fr —— — 
von Karl von Holtei. — „Friedrich Mäder”, Bon Friedrich Friedrich. 
— Sn electromagnetifchen Lautewerle umd bie Hotel-Kelegraphen.” Bon 
Dr. 9. Scellm I. — „Wirkung des Kohleuſtaubes auf den menſchlichen 
Organismus“, Bon Ang. Vogtl. — „Die neue Berghaus ſche Erd» 
Barte”,. — „Die Durdftehung des Iſthmus von Barama”. Bon Emil 
Schlagintweit. — „Umfhan auf bem Gebiete der Imbuftrie, des Hanbels 
und der Gewerbe: Die Wiſſenſchaft auf der Bühne, — Die Großimbuftrie 
als Goncurrent bei dem Verbrauch eines wichtigen Mahrungsmittels ıc, 


Auf Befehl des Fronpringen von Preußen wird jetzt ein loloſſales 
—— —* „Ningfte Gericht“ fir den Kölner Dom ausgeführt. 
Das Bild 0 Fuß hoch, und fol feinen Play Uber dem Cingan 
bes 3 wa ben beiden Thürmen erhalten. Der Entw * 
iſt von Peter v. Eornelind, umb zwar aus dem Cyelus der Wand» 
gemälde, mit denen die Fürftengruft zu Berlin ausgeſchmückt werden foll, 


Der Generalvaih des franzöfifcen Departements der Ofipyrenäen 
hat beſchloſſen, zu Eſtagel, ber Stadt, wo Franz Arago 1790 — 
ren wurde, ihrem mten Laudemanne ein Denkmal zu errichten, und 
biefer Beſchluß hat — die laiſerliche Beſtätigung erhalten. 

In Quedlinburg, ber gr Karl Ritters, wird auf 
Koften der Einwohner ein Denkmal, nd aus einer im 8 gegoſſt⸗ 
nen großen Düfte bes berühmten — errichtet. — 
der Buſte iſt vom dem Bildhauer Uh lenhuth in Berlin — * 
wird als ſehr gelungen gerlihmt, 

9 Fraukfurt a. M. wurde am 26. Sept. eim neues einactiges 
DE von Wolfgang Müller von un * ber Eur’ 

elt, aufgeführt, und errang ben entjchiebenften Bei 

Bon Goethes „Hermann und Dorothea” Es eine von Br 
BWillems beforgte Ausgabe in vlämiſcher Sprache. 
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| brud, 8.0, dit —— Per 
Bolitifche Machrichten. Inusbruck 8. Och. Die Rebuchon der Armer wird and ans 


















































zur Thatſache; wie wir hören, ift bereits Befehl — 
Telegramme. jeder Compagnie unferes Kaiſerjagerregiments um je 20 


ver 
mindern. Damit würde freilich bedeutend erfpart, vorausgefegt, —* 
Beurlaubung den Frühling Uberdauert. — Der Proceß bet fteten 
Ytalianiffimi aus Walfchtyrol geht unterbrochen feltien Gang; Pi 
wurden bereits entlaffen; dafür kommen andere an, Einige Berfuihe, 
mit der Außenwelt in Berührung zu treten, wurden 'bereitel. ' 
nächft kommt der große Proceß der Banknotenfälſcher ans dem Unteriuns 
thal zur Verhandlung. (A.3.) 1:8 

* Mazzini hat im feinem Organe „Popolo d'Italia, dad zu Neapel 
erſcheint, ein Schreiben veröffentlidt, in melden er ſich Über bie, Com 
vention vom 15, Sept. folgendermaßen ausläßt: * 

„Die Convention vom 15. Sept. verräth die Erflärungen bed Pat ⸗ 
laments und bie Erflärungen der Regierung, bie vom ben Miniftern, 
weldie auf Cavour folgten, fo oft wieberholt worden ‚find, -fie. verräth 
endlich die Erklärungen ber Bollsabftim ‚ welde dad, Königreich 
Stalien gebildet haben, Bolksabftimmungen, Wegierung, Parlament. und 
Nation haben beichloffen, daß Italiens Eins, und Rom feine 5 
fein ſolle. Die Convention jerſtört dieſen Colleclivvertrag. und 
das Recht der fiemden Einbringlinge auf Rom umb auf und an. Menu 
bie Megierimg bie Convention ausführt, decrelirt fle den Feudbaliemus; 
Rom wird binnen zwei Dahren einem twilben Stampfe ohne Ende über 
fiefert, Dtalien gezwungen, demſelben unthätig zujufhänen, Aspromente 
wird im Permanenz erllärt. Führt bie Regierung bie Convention wich 
aus, becretirt fie die Entehrung ber Mation, den Krieg mit Fraulreich 
wegen Verletzung frei eingegangenen Verträge und bie en gig En 
ropas gegenüber jedem von Italien gemachten Verfpreien « :ı Berliglich 
ber traurigen politifchen Folgen, fo merden fie alle über und-tommen, 
Binnen zwei Yahren wirb bie Unzufriedenheit vermehrt, die fichtlichen 
Epuren einer Kriſe, die umauebleibliche Drohung der Republicaner wers 
den Napoleon einen dehnbaren Vorwand bieten, um ber italiemijden 
Negierumg zu ſagen: „„Die Berhältnifie haben fid geändert, ihr ſeid 
fiart geweſen, als ich mein Berſprechen gab; Heute jeid ihr ſchwach und 
zögernd. Ich mollte Rom fich felbft zurlickgeben, aber id es nicht 
den revolutionären Maſſen überlaffen‘”. Ki 

Dan ficht aus diefen wenigen Süßen, wie bit 'Wetionöpartei in 
Htalien die Eonvention beurtheilk DEE 

Athen. Die griedifdge Nationalverfammlung hat nah Abſchaffung 
des Senats einen anderen ſehr intereffanten 84 efaßt, fie hat 
nänlic die Tobesftrafe für politiſche Verbrechen abge af B % 


DO Berlin, 11. Oet. Die Nordd. Allg. 3. dementirt die Zeie 
tungenachridften von dem Rüdtritte des Finanminifters in Folge von 
Differenzen mit dem Kriegaminifter, fowie auch jene von dem Müdfteitt 
ded Yortragenten Ratho des Kronpringen, Geheimraihs Dunler. 


D.Kopendagen , 11. Det, Bährelantet vom 10. 8. fihreibt: 
Am: Samstag und heute haben Staaterathöfigungen und geſtern ein 
Miniferraib Rattgefunden ; man erivartet einen baldigen Friedensab · 
ſchluß. Dänemark käift ben Herzogtbümern 9 Millisnen von ihrem 
Antheil an den Staatsfchulden a 


Hannover, 10. Oct. Der König hat geftern die Kirchenvorſtands⸗ 
und die Sypnobalordnung ſanctionirt. Die Publication bes Gefegest wirb 
biefer Tage erfolgen. (Brift. DL) 


w. Mä ‚ 12. Oct. Im ber vergangenen Woche, am Tage 
nad ber ung von „Sabale und Liebe”, wurde Herr Poffart 
einer Audienz zu Sr. Majeſtat den König befohlen. Sr. Mojeftät 
4 dem talentvollen Schauſpieler, ben er zum erften Male ſpielen ge⸗ 
ſthen, in ben huldvollſten Ausdrücken feine vollſte Auerlenmung aus 
und jigte dem Wunſch bei, Herr Poſſart, ber bloß auf ein Jahr an 
unferer Hofbähne engagit ift, möge feinen Contract auf mehrere Jahre 
berlängern, — einen Wunſch, ber wohl amd; mit den Anſichten ders 
Publicums zufammentrifft. — Nääften freitag tritt Here Poffart als 
Richard TI: auf. Diefe Vorftellung, die von dem fänmtlihen Perfonal 
mit großem Fleiß einſtudirt wurde und mit Spannung erwartet wird, 
mußte neulich wegen längeren Unwohlfeins bes Herrn Poſſart verſchoben 
werben: — Die vielfachen Gerüchte, daß Frau von Bulyonszln bilei» 
bend für unfere Bühne gewonnen fei, bewaßrheiten ſich leider nicht. 
Allerdings wurde Freu von Bulyovazfy bie hohe Ehre zu Thal, von 
Sr. Mojeflät dem König im einer Audienz empfangen zu werben. Muf 
—— Wunſch trat die Künſtlerin nochmals als Lady Milforb“, 
„Julia“ und „Maria Stuart” anf. 


„3 . München, 12, Oct. - Zu ber am 1. Oct, dahier begonnenen 
mebicinif en Staatsprüfung fir 1864 find 36 Ganbibaten der Mebicin 
einberufen worben, von welhen 9 aus Oberbayern, 8 aus Mitteljranten, 
7 aus Unterfranlen, 4 aus Oberfranten, je 3 aus ber Pjalz und ber 
Oberpfalz und je 1 aus Schwaben; und Sahjen-Weimar flanımen; aus 
Niederbayern Hat ſich biefes Jahr gar fein Candidat gemeldet. Die Hr 
eultätspritiung beftanden Hiervon 14 in Wirgburg und je 11 in Münden 
und Erlangen, und zwar 19 mit ber erfien unb 17 mit der zweiten 
Note. Katholischer Confeſſion find 17, protefiantiiher 18 und israeliti- 
fer 1. — Wie fehr das mediciniſche Stubinm in Bayern abgenommen, 
ergibt fi wohl am beften daraus, wenn man bas Jahr 1838 vergleicht, 
in welden allein 116 Mebiciner den Staataconcurs gemadt, fomit breir 
mal mehr als im heurigen Jahre. 


p. Münden, 12. Det. Die vorgeftern ſtattgefundene Berloofung 
ber im Ölaspalafte angelauften landwirthſchaftlichen Geräthe und Ma» 
ſchinen erſtredte fi auf 370 Nummern im Werthe von etwas über 
10,000 fl, und nahu mehrere Stunden in Anſpruch. Dem Berlopfungs- 
Ergebniß, das geftern gebrudt ausgegeben wurde, entnehmen wir die An- 

abe der widtigeren Gewinnſte im Werthe von wenigſtens 100 fl. 

olche Gewinnjte trafen bei Lit. A: auf Mr. 211 (Pferberechenzu110fl.), 
226 (Futterſchneidmaſchine zu 165 fl.), 1508 (combinirter Pflug zu 
108 fl.), 8702 (Futterfgneibmafdine zu 110 fl), 3807 (Heuwender zu 
150 fl.) Lit. B,: Mr. 1467 (Rübenfchmeiber zu 108 Ir 1802 (Futter 
ſchneidmaſchine gr 145- fl), 3965 (Heuwender zu 275 fl.)ı Lit. ©: Mr. 
1303 (Säemafdine zu 160 fL), 2643 (Heuwender zu 180 fl.) Lit. D.: 
Nr. 1413 (Waſchmange zu 200 fl.), 1829 5—— zu 120 fl.), 
4744 (Kreiöfäge zu 245 fL) Lit. B.: Mr, 392 (Grureqhen zu 100 fl), 
451 ng zu 170 fl) Lis F.: Mr. 3170 (Hädfelmafgine zu 
130 ft.) Lit. 6: Nr. 36 (Hädfelmafchine zu 170 fl.) Lit.H.: Nr. 2854 
(Dreiämafhine 500 fl) Lit. I: Mr. 864 (Futterſchneidmaſchine zu 
180 fl.), 3929 (Futterſchneidmaſchine zu 105 fl.), 4445 (Pferderechen zu 
140: fl.), 4482 (Biefwange zu 100 fl) u. 

*Wien, 10. Oct. Die ‚Gm -Eorr.” ſchreibt: „Ein Hiefiges Blatt machte 
bei Beiprehung den Binangfragen bie Bemerkung, Graf Rechberg Habe im 
Minifterrathe die Berfländigung mit Fraukreich bekämpft, , Denes Blatt, 
welches deu Anſpruch erhebt, Über Vorgänge im Schoofe bes Minifter- 
rathes unterriätet zu fein, hat, wie wir auf das Beltimmmtefte derſichern Rür den michtpofitifhen Theil: Dr. I. dr. 0 
gönnen, bie erwähnte Behauptung aus ber Luft gegriffen.“ Fur dei polttifhen Theil: 9. F. Beal. Dr. A. Palma. 


Dena von Dr. €. Wolf & Gohn. 


Bombay, 8. Spt, Die erfle Abiheilung ber gegen, Bhutan ‚ber 
ftimmten Truppen wird Ende October aufbreden. Bon. Calsutta find 
nah Uſſan bereits Geſchützſendungen abgegangen, Der, fuihere Prätcı 
dent bedroht Thibet mit eimem Deere. Dberſt Eben, politiſcher Apen! 
in Deymar, wurde vom Pöbel mißhandelt. Der Raboh von. ‚Kotah, 
welcher unlängft eine flarle Feſtung baute, erhielt von der indilden Re— 
ierung den Befehl, diefelbe zu demoliven. — In Kaſchmir iſt eine Ges 
andtſchaft aus Koland angelommen, mm ben Beiftand ber britifchen. es 
gierung gegen Rußland zu erbitten. — Zwifchen dem Emir von Kabul 
und feinen Brüdern iſt eim, befinitiver Friede ‚geichloffen worden. — 
Unter den Mahomebanern an ‚der Morbivefigremze circuliren ‚abermals 
aufruhreriſche Proclamationen. Die Todesſtrafe der Ilmballe-Berjchwö; 
wurde in Iebendlänglide Verbannung nad den Andamanen umge 
Die nad Kabul geftücteten oftinbifgen Banatifer wurben ausgewiejen, 


Börfen- und Handels: Machrichten. 

“Münden, 11.Det. Bayer. 8", proc. Obligationen DEW, UL —-@l, 
Apror, 981, B. 98 @.:  Aproe. bafbjähr. Blend. — BP —— 5 Heer 
balbj. Muit. 99°, P. 99), @.; pre. Grinbrent-iblel. IHR . 6 
¶proe. 102'4 9. 101.8; 4'aproe ball. —— Em By, per, 
Milit. —— DB —— ©. Actien ber bayer. Hüpoth.- 1. Wehleibat —— ‚B. 
—— ©; bayern. 4 proc. Banlobligatiosnen — BP. —— @.; Aproc. Pfand» 
briefe der baher. Hypoth.⸗ u. Medielbant 96’, P. 96 ; Bayer, Ofibahns 
Nctien voll einbegahlte 10814 P. 108%, @. 


* Wien, ii. Det. Deflere. hproc. Ret.+Anl. 78,50; Gptoc ‚Met 70.20; 
Botterie-Anl+toofe von 1854: 86,60; won 1858: 122.75; won 1860: 90 90; 
don 1864: 52.10; Dankactiem 769.— ; äflerr. Erebit-Mebil.-Mctien 178,30; 
Donau Dauwfſchitff -Actien 450; äherreih. Staatsbapu-Actien 20125; Mord 
bahn · Actien 189.90 ; MWefbahn-Briorititen 88 25. Beßfelcnrje: Nirgt- 
burg 3 Mt. 98.40; Leudon 116.50; Silber — .—. 
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Er) Die Banerifche Aeltung 


Lofet Canzea 8. A. jährlich; Hafbjährig 4 N, 
zierteffährig TR Mut bat Morgenblatt 
ae lad Die öl te Preiles befonters 
abonmiik mern. Dir Maxeriie Zeitung wird 
audgegiben das -Werzenblat um 8 lipr früh, 
bat Hamptbfalt mm 1 ude Mittag. 


Donnerftag. 
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Amtliches 


Münden, 13. October, 
Se. Majefät der König haben Eich allergnädigft bewogen gefunden : 
unterm 9. October bie erledigte ordemtlicdhe Brofeffur der elaffiichen Phils⸗ 

Iogie an ber philoſophiſchen facultät der f, Univerfität Erlangen dem Profeflor 
der 1, Gpmnaflafclafie am Gymuefium in Erlangen, Iwan Mäller, 
au werleißen ; 

unterm gl Datum dem Acceffiſten der Megierung, K. d. 3. ter Oberpfal; 
und Regentburg, Auguſt Michael Slafjer, zum Beziesantd.Affeffer in Reun- 
burg 8, MW. in proviſoriſcher Eigemfhaft zu ernennen ; 

unterm 10. October dem Diftricte-Infpector des VIr, Landwehr · Inſpectione · 
Sezirkes don Unterfranten und Mcpafjruburg, Pandwesr-Oberfilieutenant Georg 
Beben. 9. Dittfurt, gu Obertberes, unter Anerkennung feiner langjährigen 
trenen umd eifrigen Tandbmwehrdienfie die madhgefuchte Ennaffung zu ertheilen ; 
bie Inlpeetion des VI. Landwehr-Infpections- Bezirkes ber dandwehr⸗ Diſtriets · 
Jufpestor,; Sandwebr-Oberfilientenant Philipp Mich al zu Schweinfurt, inter 
Eutpebung besjelden von der Infpection des II. Iaiprctiond-Wegickes ju über- 

m umd deu Major und Kommandanten des Yandwehr-Barailon® Marti- 
beeit, Milpelm Tauber, mit Beförderung zum Landivehr-Oberfitiewsenamt und 
Belafjung, des Commando's Über das genannte Bateillen, zum Difricts- 
Inſpectet des II. Laudwehr · Iuſpeetious · Beuͤtkes von Unterfronfen und Aſchaffen - 
burg zii erschnen; 
 materm gl. Datum den unetionär Stepban Heufler aus Berggabern 
um Wehnungscommiffär der Regierung der Pfalz, K. d. I., in Froviforiicher 
Eigene Qu ernemen; 

“ mifermi II Detober bei den Stealaminiſterium des Junern für Kirchen. 
und Scutangelegenheiten drei Miniferist- Affeffors -Etellem gu errichten und 
demzufolge ji der Stele eince !, Mimiferiataffefjors dem birhırigen Megierungs- 
Rath Jeſerh Gichrl zu ernennen, die Stelle eines I’. Minſterialaſſeffors dem 
bieberigen „gebeimm Eecretär Dr, Georg Anton HOuller md die Stelle 
eines IN. Miniferiafaffeffors dem bisherigen geheimen GSerretär Mikomedes 
Güfmaper zm verleihen 

Die karhofliche Piarrrei Paar, f. Berirfsamis Friedberg, if mit einem 
faffionsmäßigen Reinertrage don 1126 fl. 3 fr. im Erledigung gelommen 

Das Eoplaneibenefleium Miederfontbofen, f. Bezirksamts Sonthofen, 
> mit einem faffiensmäßigen Reinertrage yon 259 fl. 16 fr. Im Eeledigung 
gelommen. 


Michtamtliches. 


Eqlebwig⸗Hoiſtein. 


Die „Brtslaner Zeitung“ berichtet aus Hamburg: „Die Gr 
rühte Über die beabfihtigte Gewinnung bes Herm v. Scheel: Pleffen 
für das Minifterinm in Kiel find nicht erfunden; Pleffen hat jedoch aus 


nr Abneigung gegen ben Herzog von Muguftenburg entjchieden 


SHafeldorf, 6. Oct. Der hieſige ſchleawig · holſteiniſche Verein, ber 
feine am 18. v. M. in der bekannten Baumgarten’ihen Angelegenheit 
gefaßten Beſchlüſſe dem Freihtrru dv. Zeblig mitgetheilt hatte, hat infolge 
Veflen nachſteheudes intereffante Antwortfchreiben erhalten: „Der Mittheil- 
ung eines Beſchluſſes des fhhleswig- holſteiniſchen Vereins zu Hafeldorf, 
vom.18, d. M., ben Profeſſor Dr. Baumgarten betreffend, an mid ſcheimt 
bie Annahme zum Grunde gelegen zu haben, daß berartige fogenainte 
Refolutionen irgend einen Einfluß auf die Entſchlietzungen der oberften 
Civilbehorde für das Herzoptfum Schleswig in ben ihrer Peitung auver⸗ 
trauten: Augelegenheiten gewinnen Fönnten, Da eine folde Aumahme 
aber burhans: irrthämlih ift, und ih auch fonft von dem überreichten 

riftſtüde keinen Gebrauch machen lann, fende ich. daſſelbe hierbei er- 
eben fd: zurück, —— * 20. September 1864. Der 8. preußiſche 
Gergierumgspräfthent vd. Zedlig.* 


Bayerifche Zeitung. 


(LIX. Jahrgang ber Neuen Münchener Zeitung.) 


Nr. 283 
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fllhreuden Ausſchuſſes hier verfammelt, um wegen einer allge 


Deßellumgen werten. in Mänden angenommen 
wem ter Erpebition, Vrtenwrrferafe 11 inı chemraligem 
Rumorrhaufe, unt von Prager’s lommihionss Burtanı, 
(Meisittaße Re. 14). Ru briten Stellen können 
Injerase abgegeben wirken, Der Raum ber 

' Veeifpaftiger Petitjeite teire mit B fr. derequet. 


18. October 1864. 








| Winterquartiere, Heißt es am Schluf, daß an denjenigen Orten, wo man 


feinen Forderungen wit bereitwillig nachlommt, bie Borfleher der Ob» 
igleiteu fojort bei Waffer und Brod zu arretiren, und die Wohnungen, 
—* Ausnahme von einer Stube für den Wirch, mit Soldaten zu be= 


legen find. 


Dentfcher Bund, 


Bayern. * Münden, 13. Oct. Se. Maj. der König haben 
ben Eönigl, preußiſchen Mufildirector in Aachen, Franz Wiüllner, zum 
föniglihen Gapellmeifter extra statum ernannt, und wird berfelbe am 
1. Mär; L 3. feine Function bahier antreten, welche hauptſächtich in der 
Direstion der koniglichen Bocalcapelle neben Generalmufifdirector von 
Lachner und Gapellmeifter Aiblinger beftehen wird. Wüllner war vou 
1856 bie 1858 Lehrer. am föniglihen Gonfervatorium fir Muſit. 
Im Mai 1858 erhielt er den ehremvollen Ruf zu ber Stelle, welde ex 
jet noch inne hat, namlich zu der eines ftäbtifchen Mufikdirectors im 
Aachen, in welder er au im Jahre 1861 den Titel eines Lönigl. preußi⸗ 
fen Mufitdirectors erhiell. Beim Antritte biefes Amtes hatte Wällner 
eine nicht im beſten Buftande befindliche Inſtrumeutal · wie Vocalcapelle 
zu Übernehmen, aber in kurzer Zeit erkannte ihm bie vheinifche Preffe 
einftimmig zu, daß er bas ihm andertraute Kunſtiuſtitut zu einer folden 
Bedeutung wieder gehoben, .ıbak es im. Bälde im Stande war, mit ben 
renommirten Sunftleiftungen ber Nachbarſtadt Köln zu wette fern. Ein 
unumfögliges Zeugniß für feine Anerlenmung in .jüngfter Zeit find 
bie Sritilen über das Heuer. in ben Pfingfitagen im, Aachen 
gehaltene große miebercheinifhe Mufitjeft, bei welchen insbe ſondere ben 
außergewöhnlichen Leiftungen des Chores das größte und unbebingtejte 
Lob gezollt wurde. Diefe Antecedentien, belimmten , wie wir hören, bie 
t. Hofmufit-Intendany, Wülner zu fragücher Stelle in Vorjchlag zu 
bringen, indem ſich ihr im bemifelben bie Garantie bot, eine bereitd vor 
trefflicd; bewährte junge Kraft. zur Direction ber k. Bocalcapelle gerade 
jet zu gewinnen, nachdem neuefter Allerhöchſter Beſtimmung zujolge bie 
f. Bocalcapelle numerifh erweitert und in dev Weife reorganifirt werden 
fol, daß mit der Zeit aus bderfelben ein im jeber Brzichung muflergiltiges 
Chor· Inſtitut erftche. 

Baden. Karlsruhe, 7. Det. Der hieſige Nationalverein hat in 
feiner Sitzung vom letzten Dienstag eine Reihe von Anträgen an bie 
Eifenager Gemeraloerfanmlung beſchloſſen. Die Anträge lauten bezüglich 
ber beutfchen frage: 

1) Die Thätigleit der natiomalen Partei it unter Bertagung aller 
trennenden Fragen zunachſt auf die Einberufung eines beutfchen Parlaments 
zu richten, 2) Mit ben Einheits- find ‚die Freiheitöbrjtrebungen auf das 
Engfle zu verbinden ;) die Durdführung ber Srundrechte ift beharrlich 
anzuftreben. Es ift die Aufgabe des Bereinsworftandes, eine Berfländigung 
innerhalb der geſammten deutjchen Fortſchritikpartei darliber anzubahnen, 
welches Grundrecht jewellen der Gegenftand der gemeinjamen und gleich“ 
tigen Thätigleit in allen Einzelländern werben fol. 3) Im diefem Siune 
Tot zunächft eine Umgeftaltung ber beutfchen Bundtöverfaffung, des beut« 
fen Heerweſens auf Örundlage allgemeiner Wehrpflicht und kurzer Dienfts 
zeit und eim allgemeines deutſches Heimathsrecht angebagut werden. 4) Die 
Mitglieder des deutſchen Natioualvereins verpflichten fi, im der Geſetz⸗ 
gebung amd Berwaltung des Eingellanbes die Idee des Fortfchritts kräftig 
zu vertreten. 

Heidelberg, 6. Detober. Der Ausſchuß des beutfchen Pros 
teftantenvereins hat ſich vorgeflern auf Einladung des  engerm gefcdäits- 
meinen Ber« 
fommlung Berabredungen zu treffen. Bon den auswärtigen Mitgliedern 
fanden fih adt ein, darunter Ewald aus Göttingen, Schweizer ans 
Gotha, Souday undSteiz aus Frankfurt. Die allgemeine Berfammlung 
fol im nächſten Frlhling gehalten werden. 

Kurhpeffen. Kaffel, 10. Det: Wie bie „Kaffeler Ztg.“ amtli fh 
mittheilt, hat der vorhinnige Dinifterrefibent am E. frauzoſiſchen Hof, Geh. 
Legationsrath v. Göbäus, die nachgeſuchte Entlaffung ans dem Stants- 


Hu einer vom öfterreichifchen Feldmarſchall· Lientenant Frhr. v. Gab. ; dienſt erhalten, 


len; im „Bridericio-Avis* veröffentlichten Verordnung in Bezug anf die | 


Fr. Städte. Bremen, 11, Det, Nachts. Neueſter Orbre aus 


Wien e gehen morgen fänmtliche noch Hier gebliebene öfterreichifche 
—32 a alleiniger Ausnahıne der Panzerfregatte Kaifer Mar En 
wärts, (Pr. 

Bremerhaven, 7. Det. Das für die preußifhe Marine in Bor« 
deaug erbaute Kuppelſchiff Arminius wird Ende nähfter Woche bier eins 
treffen. Die 300pfündige Kanone, mit welder der Thurm beffelben ar 
mirt werben foll, befindet ſich jet im Güterfhoppen am meuen Hafen. 

Preußen. Berlin, 11. Oct. Here von Bismard wirb vierzehn 
Tage in Biarrig bleiben und die Nüdreife Über Paris antreten, wo er 
mei, höchſtens drei Tage verweilen wird, Hier wird er zum 28. Dcto- 
ber prüdermwartet t.) 


Defterreichifche Monarchie. 

Peſth, 3. Det. Aus verſchiedenen Theilen des Laudes wird Über 
die Eutwerthung der Bodenproducte geflagt. Theils finden fich feine Ab- 
nehmer, theils And bie Preife jo tief gefunken, daß die Prodbucenten nur 
mit nambaftem Berlufte verkaufen können. Dabei hat die Eintreibung 
ber Steuern ſchon begonnen; bie Lage der Landwirthe wirb baher mehr» 
feitig als eine ſehr gebrängte gefdildert. 


* Dem großen Geldmangel ber mugarifchen Grundbefiger - Elaffe 
konnte bisher weder durch bie Hypothelar-Abtheilung ber Nationalbant 
noch die ungarifChe Vodencrebitanftalt genligend abgehoffen werden, und 
der answärtige Erebit blieb ber uugarifhen Bodenindbuftrie wegen ber 
Mangelpaftigkeit der ungariſchen Yuftizpflege verſchloſſen. Um biefen 
Hebelftande abzuhelfen und ben — Orundbeſitzern bie Herbti- 
ſchaffung von Darlehen zu erleichtern, Hat Se, Majeftät, wie der Wiener 
Eorrefpondent des „Sürgäny“ Schreibt, bie „Allgemeine öfterreichifche 
Bobdencreditanftalt“ mit gleichen Rechten und Privilegien ausgeftattet, mie 
fie das ungariſche BobencrebitsFnftitut befist, Bei den ausgedehnten Ber» 
bindungen, im welden bie öſterreichiſche Bodencreditanſtalt mit engliſchen 
und franzöfifgen Capitalien ſteht, fei zu erwarten, daß binnen } an 
aud auf diefem Wege beträchtliche Gapitalien nad Ungarn einfließen um) 
ba einerfcitS ber drückendſten Noth ein Ende machen, anderſeits der Land» 
wirthſchaft die Deittel zu eimem beträchtlichen Auſſchwung bieten werben, 

Franfreich. 

6.0. Parid, 8. Det. Die Herren Corta und Bubin, erfterer 
Mitglieb des gefeggebenden Körpers, melde bekanntlich vor einigen Mo— 
naten im einer befonderen Miffion des Finanzminiſters nad Mexico ge» 
gangen waren, werben Ende diefes Monats zurüderwartet. — Der Bro 
ceh Dreizehn gelangt auf die von ben Angellagten eingelegte Appel 
fation am 17. November in zweiter Yaflanz zur Berhandlung. Die 
es befindet fi im bemfelben Händen, wie vor bem erfien 

ichter. 

Paris, 9. Det: Dem Maire von Niga wurde notificirt: es ſei 
über bie Reiſe des Kaiſers dahin noch nichts beſchloſſen, doch werde er 
wahrſcheinlich zwiſchen dem 16. und 20. Det, dort eintreffen. Die Kaiferin 
von Rufland wird um biefe Zeit Schon eingetroffen fein. Dan muß 
ungewöhnliche Hoffefte beabſichtigen, da der Dichter Mery, deſſen Mufe 
fich bekanntlich in Baden-Baden naturalifirt hat, als Feſtbeſchreiber nad 
Nizza eingeladen wurbe. Bis jeyt wurden nur eine Schwabron Uhlanen 
mit ihrer Diufil und ein Grenadierbataillon der Garde nach Nizza ber 
fohlen, während ein ruſſiſches Geſchwader nächſtens im Hafen von Villas 

eintrifft. eichzeitig erwartet man in Nizza auch ben Beſuch der 
englifhen Coloniften dervon Lord Brongham vorbreifig Jahren zum erften- 
mal befuchten und damm für die Briten gleihfam entbedten Stadt Can- 
nes, wo die Engländer eben fih einen nautiihen Elub für 200,000 fr. 
erbauten. In Billafranca ftationirt auch noch das franzöfifche Evolutions- 
ejhwaber mit dem Solferino. Es wird von einer engliihen Commif» 
flon unter der: Borfit bes Herzogs dv. Somerjet imfpichtt, welche auf ber 
HYacht „Endantereh” alle Häfen und maritimen Anftalten im Mittelmeer 
und im adriatifgen Meer befucht, um einen vergleichenden Bericht zur 
Vorlage an das Parlament zu erſtatten. Minifterielle Weifungen aus 
Paris geftatteten ihr, in Toulon Einfiht zu nehmen von allem, was fie 
intereſſiren konnte und was man ih nicht verbergen wollte, In Toulon 
ift der algerifche Aufftand immer noch ſichtbar. Es lagern bort unter 
Zelten zwei Linienregimenter, welde von Lyon famen, um nad; Algerien 
eingefhifft zu werden. (A. 3.) 

* Paris, 10. Det. Auf ber Infel Oleron, an der MWeftlüfte 
Franfreihe, im ber Mähe von Lorient, brach unter einer bort ftchenden 
Strafeompagnie eime offene Deuterei aus, 15 Soldaten, worunter 7 
mit Waffen, entflohen und verfegten durch diefen Schritt die Benölferung 
ber Heinen Imfel im bie größte Beangſtigung. Die Militärbehörden 
traten jedoch energiſch auf; die Garnifon ber Citadelle, bie im Ganzen 
nur 70 Mann beträgt, machte Jagd auf die meuterifchen Stäflinge, von benen 
fieben, ohne Widerftand zu leiften, fid mad wenigen Stunden ſchon er 
gaben. Die Übrigen acht fegten ſich zur Wehr und fonnten erſt, nachdem 
— von ihnen getödtet und zwei verwundet worden waren, bewältigt 
werden. 


Abreiſe noch zu verſchieben. 


Parxis, 10. Det. Die Nachrichten aus Algerien find fertwäh 
renb *8 zufriedenſtellend. Die Inſurrection gewinnt trotz ber 
Heinen en, bie fle im dem lehten Tagen erlitten, an Umfang, und 
die Verflärkungen, die man im bem legten vierzehn Tagen nad der fran- 
zoſiſchen Eofonie abfeudet — geftern gingen wieber zwei Kegimenter ab, 
— belaufen ſich auf nahe an 30,000 Mann, Es fcheint, daß die In« 
furreetion unbequem wird, zumal man in Aubetracht der Berhältniffe in 
Encopa im Afrika Ruhe haben wil. Der Herzog von Magenta bat 
deßhalb auch Befehl, mit größter Energie vorzugehen. — Die „Patrie“ 
erklärt heute, daß die projectirte Vermehrung ber Feſtungswerke von Me 
nicht in der geringften Beziehung zur jetzigen politifchen Lage der Dinge 
ſtehe. Es handelt fid einlah um bie Einführung eines Fortifications- 
Spitems für Frankreich, das mit der neuen Artillerie im Einklang fteht. 
— Es ift nod unbelannt, wann die ruſſiſche Kaiferin nah Nizza kommen 
wird. Feſte werben in ber —— Stadi nicht ftattfinden, da ber 
Kaiferin von Rufland von den Aerzten bie größte Ruhe anempfohlen 
worden if. (8. 3.) . 

Aus Paris, 11. Det., wird ber Wiener „Preffe” gemelbet: „Der 
Raifer und bie Kaiferim von Rußland follen am 17. in Straßburg ein- 
treffen, wo ein officieller Empfang ftattfinden wirb, und über Lyon und 
Marſeille nah Nizza gehen.‘ 

* Waris, 11. Oct, Der „Abend-Droniteur* enthält einen Bericht 
bed Prinzen Napoleon als Präfident der neuen Gommiffion für Heraus 
gabe der Eorrefpondenz Napoleons I, Der Prinz entwidelt in 
biefem Berichte das Syftem, welches die Commifffon b.i Herausgabe. biefer 
Briefe verfolgt. Die wictigite Sorge der Commiſſton ſcheint darin zu 
befiehen, daß gewiffe Briefſchaften nicht herausg eben werben. Die Com ⸗ 
miffion befolgt im dieſer Beziegm.g bie „fehr e Tee, nur das zu 
veröffentlichen, was der Kaiſer felbit heramsgegeben hätte, wenn er ber 
Nachwelt Kenntni von feiner Perſon und feinem Syfteme hätte geben 
wollen.“ Das erhabene Ziel, das in der Zulunft geftedt ift, veranlagt 
die Eommilfion, Mandes verfhwinden zu laffen, was in ihren Augen 
fie die Gegenwart Wichtigkeit haben Lönnte,* Prinz Napoleon beflagt 
fi am Schluſſe dbariber, daß von ben unzähligen Briefen, welche Na- 
poleon im und in’s Ausland gejchrieben, fo wenige der Commiſſion zur Ber 
fügung geftelt worden feien. Außerdem fteht e8 feft, daß in ben Yahren 
1814 und 1815 von babei intereffirten Händen Documente aus dem 
franzöfifchen Staatsarchive entwandt worden ferien. Es feien befonbere Agenten 
zur Ausfindigmachung folder Papiere in's Ausland geſchidt worden. — 
Die „Yatrie” ftellt die von mehreren Blättern gegebene Nachricht von ber 
unglinftigen Aufnahme, die die Mütheilungen des Hm. v. Sartiges am 
römifhen Hof gefunden haben fol in Abrede. Aus ihren Privatnad- 
richten geht im Gegentheil hervor, daß man in Rom mehr und mehr 
verföhnlid) wird; namentlid wäre es nicht unmöglid dag ber Hl. Stuhl, 
die Beblirfniffe feiner finanziellen Lage begreifend, ſich dazu verſtehen werde, 
unter dem nöthigen Vorbehalt den Theil der Schuld, der den annegirten 
römifen Provinzen entfpridt, Italien zu übertragen, Betreffs der Abſicht, 
die man dem heiligen Stuhle beilege, feine Armee nicht reorganificen 
zu wollen, jo ſchreibe man dieſe gang falſchlich eben ſowohl dem Hi. Bater 
als Kardinal Antonelli zu. 

* Die „Nation“ zeigt an, daß Fürft Latour d'Auvergne 
franzoſiſcher Gejandter in London, der fi gegenwärtig Hier befindet, an 
feinen Poſten ſich zurlidbegeben wollte, aber Befehl erhalten hat, feine 
Dasfelbe Journal: will wiffen, daß wiederum 
von Minifterveränderungen bie Rebe fei. 


* Eine halbe Brigade Infanterie ift geften von Toulon nad 
Algier abgegangen. Die andere Hälfte ber Brigade ift diefen Morgen 
bon Lyon abgegangen und wird ſich morgen in Toulon nad Algier ein- 
ſchiffen. Außerdem ift das 8. Regiment der reitenden Jäger am 9. d. 
Dis. von Garcaffonne abgegangen, um fi, mad Port-Benbrez zu begeben, 
wores gleihjalls ih nach der Provinz Algier einfhiffen wird. 


* Paris, 11. Det. Paulin Limayrac erhebt Heute wieder im 
„Eonftitutionnel* feine Stimme, um den mißfälligem Ton, welchen einige 
Journale im ihrer Polemik gegen den päpftlihen ‚Stuhl angeichlagen 
haben, zu tadeln. Er ſcheint namentlich dabei das „Yonrmal bed Debats“ 
im Auge zu haben, Die Parteianſichten beider Eptreme ſeien faljch und 
bie Hoffnungen ber bem päpftlichen Stuhle feindlichen Prefie ebenfo un 
begründet, als die büfteren Ahnungen der Elericalen Preſſt. — „Entweber, 
fagt er, Haben Worte keinen Wert, mehr oder die frangöfiihe Sprade 
iſt micht mehr die frauzöſiſche Sprache; entweder find bie Berpflihtangen, 
unter welde Frankreich feine Unterſchrift geſetzt hat, keine Verpflichtungen 
mehr, ober die zwifchen der laiſerlichen und der italienischen Regierung 
zu Stande gekommenen Stipulationen müſſen durch ihre Klarheit einem 
jeden vernänftigen Menſchen offenbar werben und jeber falfchen Deutung 
Troß bieten.“ Darum findet aud der „Gonftitutionnel“, daß man ſich nicht 
mit dem Wortlaute, ſondern mit den Abſichten der bemußten Convention 
zu fhaffen made, und er läßt ſich deßhalb in Auseinanderfegungen ein, 
welche, im Grunde genommen, weiter Nichte, als eine officiöfe Wieder » 


_ 
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bolung ber früheren Verföhuungsverfucdhe find, — Die Mericafen thun 
dem eine ebenfo blutige Beleidigung an, wenn fie daran zweifeln, 
berfelbe könne feinen Untertanen allein gegenliber feine mweltlihe Herr- 
ſchaft nicht behaupten, als bie Nadicalen dem König Victor Emanuel, 
wenn fie glauben, er werde die Beftimmungen ber Comvention nicht ges 
wiffenhaft beobaditen. Dies genügt dem „Eonftitutionnel*, um Zuverſicht 
zu erregen, „daß der Bertrag vom 15. September eine feit längerer 
Zeit angeftrebte, ſtets aber wieder entſchlüpfende Löfung herbeigeführt 
.. dem Buchſtaben, wie dem Geifte nah zum Vollzuge kommen 
wird,“ 

Die „France” ſcheint dem vorfichendem Artikel bes „Konftitutionnel“ 
eine ganz befondere Wichtigleit beizulegen, indem fie denſelben nit nur 
der Aufmerkfamleit igrer Leſer fpeciell empfiehlt, fondern ihn fogar wört- 
lich abbrudt, nachdem fie zuvor modmals auf bie eutſchiedenſte Weife her- 
vorgehoben, wie ber Artikel des halbofficiellen Blattes volllommen mit 
bem fibereinfiimme unb bas beftätige, was fie felbft feit dem Belannt- 
werden ber Convention gefagt habe. 


Der „Monde* bleibt ummanbelbar von der Ueberzeugung durch- 
drungen, baf an cin Nacgeben‘ vom Seite des päp lichen Stuhles 
gar nit gedacht werben lönne. „Die Kirche wird im Bemwußtfein ihres 
guten Rechtes Alles Über fih ergehen laſſen, ohne auch nur um ein 
ar breit vom der Bahn der Wahrheit uud der Piliht abzumeihen," 
furze, ironifche Antwort, welche Cardinal Antonelli Herren von Sar- 
gegeben Haben fol: „Warum noch zwei Yahre warten”? dient dem 
„Monde“ ald Say, den er mit drei kräftig gehaltenen Stoffen umfchreibt, 
Inter 1. wird das Publicum darüber aufgellärt, daß darch die Ausfiht auf 
die Räumung Roms kein Wechſel in der päpftlichen Politil bewerlſtelligt 
werben lan. Yu der 2. wird gelingt: mens der Vertrag eruftlic gemeint 
ift, laun man fofort bie Franzoſen abberufen. Die Kevolution wird mie: 
mal wagen, Hand an dem heiligen Vater zu lege, wenn Frankreich «8 
ihr exuſtlich verbietet. Außerdem iſt Toulon nur 36 Stunden von Civita- 
Bechia entfernt, und Rom lann 1864 fo gut genommen werben, als 
1849. Barum alfo nod 2 Yahre in Rom bleiben? Wenn man ftarl 
genug ift, um dem Übrigen fatholifcgen Mächten die Iutervention in Rom 
zu unterfagen, fo it man ſicher auch ftarf genug, wenn man es nur fein 
will, einige Tauſend Earbonari von der ewigen Stadt fern zu halten, 
aud ohne daf man eine Garnijon dort läßt. Ya ber 3. wird in bürren 
Worten daft die Feiude der Kirche ſich irren, menm fie auf dem 
Tod Piu®’ IX. Hoffen. „Die Kirche, fchlieft die Erflärung des „Monde“, 
vermag zu kämpfen und zu leiden, allein fi zu erniebrigen, mie, abzu+ 
warten, nie, fih vor den ſchmachvollen Vorgängen ber Gegenwart zu 
beugen, nie!* 

Auch zu dem vorfichenden Artikel bes „Monbe* macht bie „Frauce“ 
igre Bemerkungen: „Man flieht verblüfft, ruft fie aus, wenn man folde 
Worte lief!" (Die Schlußworte nämlid.) Hat Frankreich jemals von 
der Kirche verlangt, fie folle ‚abdaulen“ und fid beugen vor den „miober- 
nen ſchmachvollen Borgängen“? Was follen diefe Uebertreibungen bedeu- 
ten? Steht vielleicht die unmandelbare Lehre der Kirche im Trage? 
Will man vieleicht dem fouverainen Pontiſex ber in feiner Oxalität als 
geiftiges Haupt der latholiſchen Welt inuewohnenden Prärogative berau- 
beu? Beſtreitet man ihm vielleicht die freie Ausübung dieſer Gewalt, 
vor der fid fo viele Gewilfen beugen? Berlangt man von ihm, mit dem 
Serihume, ber Ketzerei, dem Schisma, mit Principien zu un erhandeln, die 
feiner göttlichen Miſſion und feinem legitimen Einfluffe auf die Belt zu⸗ 
wider find?" Mein, jagt die „France, es handelt ſich um bie meltliche 
Gewalt und deren Stärkung; dieſe ift weſentlich verſchieden vom Glau« 
ben und der geiftigen Yutorität,. Wit um die unmandelbaren Lehren 
der Kirche handelt e# fi, fondern um die Meform der Bermaltung. 
Ein Raifonnement wie jemes bes „Monde“ heißt fonad inner bie Frage 
verrüden und die Miffion Frankreichs in Rom entftellen, um fie zu ver» 
läumben,” 


Die „Gazette be France” ift Heute etwas beruhigter: „Man hat 
fi, wie fie fi von Wien ſchreiben läßt, vom erften Schreden wieder 
erhoft, trotzdein ber Bertrag vom 15. September offenbar gegen Dejterreich 
gerichtet ift und alle Anflrengungen der franzöfifhen Diplomatie beinahe 
einzig anf die JIſolirung Oeſterreichs gerichtet find. Dies ſchien auch 
einen Yugenblid u. gelungen zu fein. St. Peteröbarg zollte der Eons 
ventioa Beifall, Cugland, hieß es weiter, mac vorher ſchon zu Rathe 
gezogen: worden und Herr von Bismard ergriff begierig die Gelegenheit, 
um ‘wieber einmal. feine Politit zu wechjeln und feine Allianzen zu ver- 
handeln, was ja feine Lieblingsbeidätigung if.“ Allein nad eimigem 
Nacdenten Hat man nah der Verfiherung des Eorrefpondenten ber „War 
ette de France* gefunden, daß bie Sade für Defterreich nicht fo ſchlimm 
eb, land und mod weniger England wollen ben Tod Deiterreichs, 
no weniger, daß J e3 Be netien verliere, um im den Donaulänbern 
eine Entſchadigung zu erhalten. Deßhalb ſcheuen beide Mächte einen 

‚„ ber Defterreich möglicherweife zu einem Taufe zwingen könnte, 
auf 88 freiwillig nie eingehen wird,” Anferdem glaubt mar in Eng” 


land, wie bie „Bazette be France“ weiß, an eine durch einen heimen 
Artikel der Convention Frankreich zugefiherte „ompenfation®. Vreußen 
endlich will offenbar fid vom ber äfterreidifcen Allianz Io9maden, follte 
ed auch einen Teil feiner Anjprüde auf die Herzogthümer fahren laffen 
müffen. Das Blatt reſumirt dief Schilderung der Situation, in 
der man ſich jegt weniger fürdtet, als vor 14 Tagen, in folgender Weile: 
» + + „Defterreih hat Kinen Allirten, auf den e zählen kann; allem «8 
fängt an, zu glauben, daß alle auderen Mächte im der gleichen Lage 
befinden uad daß, wenn and) fein Einverftändniß zu feinen Gunften, fo zum 
Wenigſten auch feines gegen es beſteht.“ — Unter dem geheimen Berträ- 
gen, bie jeßt im der Luft herumfliegen, befindet ſich auch laut einem von 
ber „Bazette de ifrance” erwähnten Gerede ein Bertrag zwiſchen Frant- 
reich und Holland. Derſelbe fol die Eventwalitäten, melde burd dem 
Tod des Königs der Belgier hervorgerufen werben könnten, im Auge 


Italien. 


6.C, Turin, 5. Det. Zumer lauter und entfdiebener tritt bas 
Geräät auf, König Victor Emanuel werde bald nach erfolgter Ueber 
fiedelung des Regierungsfiges vom Turin mad) Florenz zu Gunften bes 
Kronprinzen Humbert abdiciren. Ebenſo beftimmt behauptet man, daß 
bie größere Anzahl der abgetretenen Minifler nebft Herrn Marquis Be- 
poli — dem Hauptjaifene der famofen September-Gonvention — fig um 
Sige in ber nachſt zu eräffnenden Parlaments-Sejfion bewerben werben, 
um bort diefen politiſchen Uct, welcher eigentlich von ihmen als bereits 
vollbrachte Thatſache dem jegigen Eabinete Hinterlaffen wurde, der Matiom 
gegenüber zu rechtfertigen. Daun, fagte der unlängft öffentlich infultirte 
Er-Rinifterpräfident Minghetti, dann wird man deuilich fehen, ob ich im 
Wahrheit ein Berräther bin! Dagegen ift ‚es vollftändig unridtig, daß 
Garibaldi fi für die Eomvention ausgefproden habe; im Gerentheil ift 
berfelbe entſchloſſen, mad langer Zeit. wieber einmal mit feinen „Freunden“ 
das Parlament gleich nach deffen Wiedereröffnung zu befuchen, um bort 
feine gewidtige Stimme laut dagegen zu erheben. Thatſache bleibt es 
aber, daß ſich indeſſen ſowohl der König felbft, als Mayini — jeder 
natürlich im diametral emtgegengefegtem Ginte — alle erdenkliche Deühe 
geben, ihm für fi zu gewinnen umd zu eimem emtfcheibenden Säritte zu 
beftiunmen. — Die ſchon für die näditen Tage angelünbigte Hierherlunft 
de6 Baron Rothſchild erweckt Hier allgemein bie peinlichite Stimmung, 
weil man fie als eine thatſächliche Begründung des Gerüchtes einer in 
Balde bevorftehenden neuen Anleihe von 800 Millionen Lire anſieht. 


Aus Turin wird gemeldet, der nene Finanzminifter beftche auf dem Verlaufe 
ber Staarsgüter. Die Finanzmoth ift Übrigens fo groß, daß man glaubt, 
ed werde meben der Veräußerung der Staatseifenbahnen und Dominial- 
güter no zur Aufnahme einer neutn Anleihe kommen. — Bisconti» Be- 
uoſta und Pepoli find im Laufe diefer Tage in Mailand beftens einpfan- 
gen worden. (Pr.) 


* Die „Malia'‘ vom 9. Detbr. Aufert ſich in folgender Weiſe über 
die italienifchen Zuftände: „Unfere Feinde, die durch ven Erſolg ber 
italieniſchen Bolitit noch wüthender gemacht find, werden keine Gelegenheit 
vorbeigehen laffen, Genugtfuung zm nehmen. Der bumpfe Krieg der 
Reaction ift mit minder zu Fhchten, als ber drohende Degen Defler- 
reichs Bleiben wir einig, bamit wir flark fein. Die gefährliche Duntel- 
heit hat aufgehört. Wir wiffen jept, daf die Regierung, bie die Geſchicke 
der Nation duch taufend Gefahren hind rch geleitet Hat, Leinen Augen 
blick gezaudert hat auf dem Wege, ber Gipfel unferer Veftrebungen 
führt, und daß fie nicht ſtille ftehen wird, ſo lange nicht das Banner 
Raliens fiber Rom weht, fo lange nicht Venetien bem gemeinfamen Bater« 
lande miedergegeben ift. Wahreud die Refultate des franzöfifd-italieni» 
ſchen Vertrags fich nah und nad entroßen, wird die Situation in Rom 
ſich eigenthämlid; geftalten. Briefe aus diefer Stadt find darin einig, 
conftatiren, daß ber Hl. Stuhl fi Über die Gewidtigfeit der Creignife 
Eine Iluflonen maht; aber wenn bie Meberlegung ihm Slugheit umd 
Borſicht anempfiehlt, fa wird le doch nicht diefen Geift der Hartnädigeit 
befiegen, der ihn dharalterifirt, Wie die Correſpondenzen jagen, wird 
Pius IN, niht mit dem Königreich Italien unterhandeln. Das ift feine 
Sade. Was nicht minder pofitiv iſt, als dieſe euergiſch opponirende 
Haltung des päpftlihen Hofes, ift bie patriotiſche Begeifterung der römi« 
ſchen Bevölterung. Die große Nachricht ber nahen Zurüdberufung der 
Befagungsarımee hat einen ungeheueren Efftct hervorgerufen. Frauireſch 
zieht feine Truppen zurüd und huldigt dem Princip der Nationalitäten, 
dem Recht der allgemeinen Wahlen. 8 find Thatfahen, bern Sinn 
feineswegs ben Romern entgeht. Man erwartet für Sonntag eine große 
Demonftration. Wir wüuſchen, daß fie ſich innerhalb der Geſetglichteit 
halte und jede Gemwaltihat vermeide. Im Augenblide, wo ein Bolk 
auf dem Puncte ftcht, wieder in Beſitz feiner Rechte zu treten, muß es: 
—— Dingen ſeine Starke beweiſen duch die Maßigung im ſeinem 

uftreten.“ 


*Voſeph Manini fchrieb unterm 3, Oct. an bie „Unita Italiana” 
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bag man fid Mine Sllufion achen folle. Der Vertrag verzichte auf 
Rom. Die Berlegungder Haupiſtadt ift, feiner Anſicht nad, das Siegel, 
weldjes dem Bertrage aufgedrildt if, Die Italiener könne ſich im biefer 
Beziehung Illuſionen hingeben, wenn ihnen das gefällt, aber fle lönnen 
nicht das Factum leugnen, dasjenige nämlich) des Gehorfams gegen eine 
fremde Iufpiration. (ihre ſei Turin, weldes das Recht Italiens voll» 
lommen begriffen hat! 


Die Wiener Blätter melben übereinftimmend: In Bezug auf bie bes 
ſchloſſene Heducrung der piemontefifhen Armee künden verläßlide 
Berichte om, daf die ſechs Berfaglieriregimenter je 300, bie acht Orena- 
bierregiimenter je 400 und bie 72 Imfanterieregimenter je 500 Dann, 
fomit im ganzen 41,000 Mann beurlauben werben. Da aber nuu mebft« 
dem noch bei der Cavalerle jebe Etcadrom und bei ber Feldartillerie jebe 
Batterie ihren Pierbeftand mu 10 Pferde vermindert, außerbem bei der 
piemontefifhen eftungsartillerie und dem Pontonnierregiment, fowie bei 
allen Eptratruppen eine den Infanterieregimentern gleichlommenbe Redu- 
cirung vorgenommen werden wird, fo iſt die Gefamumtzahl der, in ber 
piemmonteftfchen Armee vorzunehmenden Reducirungen mit 50,000 Dann 
nicht zu hoch gegriffen. 

FAußland und Polen. 


In Warſchau find bereiis Schritte eingeleitet, um dort wieber 
eime deutsche Zeitung ald geiftigen Mittelpunct für bie deutſche Bevöl- 
'kerung im Königreich Polen ins Leben zu ruſen. Der Statthalter Graf 
Berg foll fi bereit erllärt haben, dem neuen Blatte eine Subvention 
aus Staatsfonds zujumenden, ſalls «8 zur förderung ber Iuterefien ber 
ruffifden Regierung und. namentlich zur Sour Br deutſchen Einwan · 
derung nad Polen mitwirle. Schon frliher be nd in Warſchau ein 
deutſcheg Blatt unter. dem Titel „MWarfchauer Zeitung," das unge» 
achtet jortwährender Anfeindungen, denen es Seitens ber polniſchen 
Preſſe ausgefegt war, fi} großer Verbreitung erfreute. Es erlag turz 
vor Ausbruch des Aufſtaudes dem Terrorismus der Revolutionspartei. 


Dänemarf. 


Kopenhagen, 9. Det. Im Bollsthing lam gefierm bei der 
erfien Leſung des Finanzgeſetzes and) bie beabfichtigte jpätere Demolirung 
ber jutiſchen Feſtung Fridericia zur Sprade. Ein Autrag ber Corpora- 
tion der Ropenhagener yetwaarenhändier am deu Reichstag auf Berbot 
der Ausſuhr von Butter, motivirt durch das Berbot ber Ausjuhr von 
Butter aus Yütland, wurbe von der Berfammlung mit großer Heiterkeit 
entgegengenommmen. — Aus der Umgegend von Yarhuud traf in diefen 
Tagen eine mit 1413 Uuterfhriiten verfehene Adreſſe an den König eim, 
melde bdemfelben für feine Beſtrebungen zur Wiederherftellung des Frie- 
bens dankt, und ji im Sinne dev Bauernfreunde für die Micberhere 
ftellung bed Staatsgrundgefeges vom 5. Juni 1849 erklärt. Gegen bie 
Eiderbänen ijt folgende Stelle gerichtet; „Wir fühlen das Bedürfniß, 
unfere Mifbilligung über die Partei im Lande ausjufprechen, welde das 
Vaterland auf eine fo traurige Weife an den Abgrund des Verderbeus 
gebradjt hat und deren Organe in ber Preſſe fo Biele bethört, ja nicht 
eimmal die erhabene Berfon Em. Majeftät. gefhont haben, Wir haben 
an dem eiberbänifhen Adreſſen keinen Antheil gehabt.“ — Die firengen 
Mafregeln, welde die-Berblndeten in legter Beit in Yütlandb ger 
troffen, haben +ublih aud Bier gewirft und binnen fürzefter Zeit bag 
durchgeſetzt, was freumblides Aureben in einem ganzen Vierteljahr nicht 
zu erreichen vermochte. Dan hat endlich aud Hier eingejeher daß man 
fih in das Unvermeidlide fügen müſſe; am beften befunden das bie fried⸗ 
fertigen Adreßentwürſe in beiden Häufern des Reichstags, die ſich aus 
drüdlich bei der Abtretung Nordſchleswigs beruhigen. (N. 3.) 

" Kopenhagen, H. Det. Der Großfirft-Thronfolger Nikolaus von 
Rufland it heute Abends mit dem gemwöhnliden Zuge nad Korſör ab- 
reift. Der Sronprim begleitete ihn zum Bahnhofe. Der Prinz von 
Wales verweilt no adıt Tage. (Pr.) 


) Ditindien. 


° Ein heiles BVeifpiel], wie europaiſche Gitte und Auſchauung bie tief 
eingerourjelten Bortheile der Eingebornen Indiens durchbrechen, bietet ein 
amtlicher Beriht aus Bengalen von Dr. Norman Chevers. Im Laufe 
des Jahres find nicht weniger al$ 1112 Leichname von dem indifchen 
Studirenden der Medicin fecirt worben, ein rg wu Factum, 
wenn man bedenlt, daß vor wenigen Jahren noch die Berührung eines 
tobten Körpers die Ausfiohung aus ber Kafte zur Folge hatte, 


Amerika. 


New ⸗York. Das Säreiben, in welchem General Fremont feinen 
Rüdtritt von der Präfidentihafts-Candidatur ankündigt, und feiner Bartei 
(der republicaniſchen) bie Nothiwenbdigkeit vorjührt, troß principieller Mein 
ungöverfchiebeuheiten für Lincolns Wiederwahl zu flimmen, lautet in feinen 
gu. folgendermaßen: „Das Progranım von Epicago ift einfach 

rennung ber Union. General Mac Elellans Annahmeſchreiben ift Wieder 


herftellung von ‚ Sclaverei. Der republicaniſche Caubidat Hat ſich im 


: Grgenfage dazu für die Wieberherftellung ber Union * S:laperei ver · 

binudlich gemadt, und wie zaudernden Charakters feine Politif auch iminer 

! fein mag, jo dürfen wir doch Hoffen, daß d.r vom feiner Partei auf ihn 

| eusgelbte Drud ihn zur Erfüllung feines Gelöbnifes zwingen, wird. 
Zwiſchen jenen Gegeujägen lanu ein Auhauger der liberalen Partei 
zweifelnd ſchwanlen, und id glaube im folgerichtiger Urbereinftinimung 
mit meiner biöherigen Laufbahn zu Handeln, wenn ich jetzt zurildtiete, 
nicht fowohl um den Sieg Hrn. Pincolus zu befördern, ald um, was in 
meinen Kräften fleht, zur —— der Wahl des demolraliſchen Can- 
didaten zu thun. Was Hrn. Lincoln betrifft, ſo deule ich über ihn no h 
gerade jo, wie id ed im meinem Aunghnieſchreiben ausgeſprochen habe. 
Ih bin der Auſicht, daß feine Adminiſtration im politifcher, militärifcher 
‚umd finanzieller Beziehung eine fehlgefhlagene zu nennen, und ba ihre 
nothwendige Fortdauer jür das Land ein Grund des Bebanerns ift. Die 
Convention von Cleveland follte das Berbammungsurtheil (über Lincoln), 
welches man fi unter einander feit zwei Jahren ohne Rückhalt mitge- 
theilt hatte :umd welches dem Präfibenten völlig befannt gemadt worden 
war, offen ausfpreden. Jedoch fanden fi in ber ungewiſſen Lage ber 
Dinge die leitenden Männer nicht gewillt, eine Dißbilligung und ein 
Brrdammungsurtheil auszufprehen, welde Heren Lincolns Caudidatur 
unmöglih gemacht haben würden, unb ihr auhaltendes Schweigen, wie 
ihre Unterftägung waren die Urſache, daß ſich im Volle eine Anfidt zu 
feinen Gunften bildete, die num Feine Wahl mehr läßt, Hält fie zufam- 
men, fo ift die republicaniſche Partei des Sieges gewiß; fpaltet fie 
I wird der Ausgang der Präfidentenwahl zum Wenigften in Frage 
geftellt.“ 


2ocab&bronif, 


—s, Münden, 7. Dt. SSihung des oberfien Geridtahofens.) 
‚3a der Aaatsanwaltihaftlichen Nictigleitsbefchwerde in Sachen gegen Alois 
Ranzinger, Webersiohn von Paflenreuth wegen Körperderletzung führte bie Ber- 
bendlung bor dem oberfiem Gerichtshofe zur Vernichtung des zweitrichterlichen 
Ertenntniffes und zur Areifpredjung des Angeſchuldigten Wanzinger, wegen 
‚einer Körperverlehung im Unterfachung gezogen, weiche fi binterber nut ale 
Uebertretung- qualificirte, wurde, obwohl rüdjälig, vom ER, Bezirkögerichte Baffan 
jreigeiprochen, weil von Seite des Berlegten lein Strafantrag vorlag: Dier- 
ſelbe hatte ſegar bei Gericht erllärt, daf er nur deshalb Anzeige erflatiet habe, 
weil ibm der Bezieksarjt fagte, er jei ftrafbar, wenn er es nicht umgelge, Gegen 
dieſes Urtheil erbob der 1. Stastsanwalt Berufung und bus L, Appellatione- 
gericht dom Niederbayern verurtheilte den Renzinger wegen Bergehens ber 
Körperverlegung. Im den Gründen wurde betont, def es beim Nüdfalle auf 
ben Antrag nit anlomme; das Motiv der Nüdjellatefimmang ſel hievon ganz 
unabhängig mir daramf gerichtet, einer immer wieder neu herbortretenden ber- 
brederi Reigung Schranten zu fegen. Eo hatte auch rinft der Gaffations- 
hof am 28. März vor. 8. eutichieden, ſpäter jedech, am.25. Juli und 23. 
Detober vor. It. entichled er dabia, daf bei im Uebetretungegrade Arafbaren 
Dißgendlungen und Körperveriegungen felbf im Nüdjalle dhue Antrag keine 
Strajbarfeit der That gegeben ſei. So wurde, nachdem der Gtastsanwalt gegen 
das zweitrichterliche Urtheil Nichtigleitabeſchwerde erboben hatte, auch in diej.m 
Falle wieder entfhieden. — Im einer weiteren Sade, der Nictigleitsbefhmwerde 
der Magdalena Stürzer, Milhbändterin von Anzing, wegen Mithfälihumg, 
handelt es fi wieder mm eine Rücjellsbefimmung. Gtürzer, wegen Milh- 
falſchung bereits befiraft, war abermals zur Auzeige gelommen, einen Theil 
ihrer Milch durch Waſſerbeimiſchung gefälfgt zu haben, Das Stabdigericht er- 
tärte fih wegen des Müdfele für incompetent, das Bejirkägericht aber ber 
urtheilte fie denuoch nur im eime Uebertreiungsfttafe, wobei e6 im dem Gründen 
ausjührte, daß die Nüdjalsbefimmung beim Betruge auf die „befondern Fälle 
feine Anwendung finden Töune. Hiegegen Raatsanwalrhafrlihe Berufung and 
in Folge derſelben Berurtbeilung der Inculpatin wegen Bergehens des Betrngs 
durch das L. Appellgericht vom Oberbeyern. Hiebei beruhigte ſich tie Angellagte 
nicht, ſoudern ergriff die Michtigkeitsbefchwerde, Allein der Caſſationahof ver- 
warf diefelbe, conjequent feiner bereits am 19. Februar L I6 ausgeſprochenen 
Anfiht, da die „befonderen Fälle im Hauptfiide Über den Betrug teinerlei 
Anhaltspumcte bildeten, um anzunehmen, dafi bei ihmen die allgemeine Rädfalie- 
Befimmung ausgeihloffen fe, — Der Schloſſergeſelle Heinrich Peters aus 
Uelzen war wegen Betheiliguug am verſchie denen Schlägereien, im welcher ein 
gewiffer Glitz aus Hannover die Hauptrolle fpielte, zugleich wit diefem im 
Unterfuchung gejogen worden. Dieſelbe endeie mit feiner Berweifung vor das 
Schwut gericht, obwohl das Berweilungserlenntuiß ihn nur der Betheiligung an 
einem Reate für verdächtig erklärte, welches auch die Berweifung des Haupt» 
angeſchuldigten Glitz vor das Schwurgericht mit zur Molge gehabt hätte: Wis 
Peters vom dieſer Berweiſung Keuntmiß erhielt — Gig und vie andern Com- 
plicen find bereits vom Schwurgerichte abgeurihellt — er er bie Nichtig · 
keitsbefhwerbe Gein Officaivertheidiger jlihrte im einer Dentihrift aus, daß 
bier ein im Artilel 52 der Procch-Modelle von 1848 vorbergeichener Fall wicht 
vorliege, daf vielmehr das ent zum E. Bejitlegericht competkre. für diele 
Anficht eutſchied ſich auch der oberſte Gerichtahof, dernichtete bas Berweilungs- 
Ertenninif des 7, Appellgerihis don Oberbayern und berisieg die Sache zur 
Aburipeiiung au das L Bejirtogericht Münden r, 9. j 


g Münden, 12, Oct (Aus dem Geritsfeale) "Der „Ugent“ 
Iofeph Bimcenti von bier eridien am 9. Juli l. Je. mit der Faetuta einer 
Waareuſendung bes Hauſes „Lünide ⸗Schmudt⸗ in Bremen bei dem Cui- 


änger, dem Borfladtfrämer Rith babler, und gab vor, zur Eincaſſierung von 
En Haufe beauftragt zu fein. Rüth war fo unverfickig; ans Wort hin 
zu glauben umd dem Betrag vom 482 fl. zu bezahlen, mußte aber [päter zu 
feinem Schaden erfahren, indem er den Betrag mechmals an das Handelshaus 
entrichten u daß jener Aufttag lediglich auf einer falſchen Borfpiegelung 
des Bincemti berußt hatte. Für biefen Betrug muß Bincenti 1'/, Jahre im 
Sefängniffe büßen. . 
g Münden, 18. Det. -In und an der Marimiliansfirafie wird tray 


des vorgerlidtem Jahtes mo mit aflem erdenklichen Eiſer theile gebamt, thelle 


das Bauen dorbereitet. Gtelmme Hanfer, der GEigenthlimer. des Höhle „Ma- 
zimifian", Hat jhen bie Ouaderfilide für das. Fundament eines zweiten Haufes, 
melden vis-ä-vis des ſchou fichenden auf einem Theile des durch den Zeug · 
bausabbru gewonnenen Banterrains fi) erheben nud zur Be ng des 
Hotels dienen fol, zurechtgelegt; am Edhaufe der Herreufzafie, Bigle und Kie- 
m »e Reubanten gegenüber, erhebt fi ein Haus ſchon bis zur halben 
Höge des Parterre; am fogenannten „Milionenplag“ zjwiihen Wurzer- und 
Tansttraße dat das Fundament eines großartigen Neubaues fo chen das. Nir 
peanı der Strafe erreicht, und der große Bau des Wiener Mrdhitelten Chomas 
neben der E Regierung geht raſch vorwärts umb wird im wenigen Wochen 
defien größer Theil äußerlich fertig daſtehen. — Am National» Mujenm 
merden gegenwärtig die Feuſterſtöcle des Parterregeſchoſſes mit einfachen, aber 
hübſch gearbeiteten: Eifengittern. verfehen, und am DMorimilianenm iſt die Be- 
feidung der -treisfärmigen Umfeflungsmanern mit feinförnigem Sandfein 
weitand zum größten Theile vollendet. — Ja Zotge der anhaltenden Trocen⸗ 
beit in die Mar fo waſſerarm geworden, doß die Flöße beim Durdlaß am der 
Säienfendrüde regelmäßig, wenn fie das gedielte Riunſal verlaſſen haben, 
auffigen- und mur mit größter Aufireugung und Mühe wieder flott gemacht 
werben tdunen. — 
uchen. Die Mufnabmepräfeng am gen Realgymnafium erg 
ns — von den 43 Augemeldeten 37 für würdig zum Eintritt er- 
faunt wurden. 


Michtpolitifches. 

* Münden, 13. Dee. Bor etwa einem Jahre citculirte unter dem 
Lebrperfomale der baheriſchen Gtudienanftalten die Einladung zur Subjeription 
auf eimen Gommentar zur rewidirten Schulordnung vom 24, Februar 1854, 
Diefe Ankündigung fam einem von den Lehrern lãngſt gelüßlten Bedürfniffe 
eutgegen Despalb Hatte fie auch umjeres Diffens ein völlig entiprehendes 
Ergebnig. Mm iſt das Buch umter dem Titel: „Die revidirte Ordnung ber 
fateinijgen Schafen und Gymmafien im Königreihe Bayern, mit ihren Bollzugs: 
Befimmurgen, Grläuterungen und Novellen“ im Verlage ber Buchuer'icen 
Suchhandlung zu Bamberg erfchtenen, Eine genaue Prüfung hat ums Bie 
Ueberzeugung verſchafft, daf der Berfaffer, Lyecalprofeſſor Seibel in Dillingen, 
mit forgfältigfer Grindfichteit und großem Geſchicke die übernemmmene igwierige 
Hu gabe gelöst hat, Es begreift ſich daß während eines 10jährigen Zeitraumes 
eine bedentende Zahl dom Interpretationen, Zufigen und Modificatigmen zu ‚ben 
urfprünglicen Borſchriften der Säulorduung fih ergeben mußte we ergeben 
Hat. One Bweifel war es ſchwer, biefes umfangreiche Mater! Rp Reis 
egenmwärtig zu halten, und es durfte biefes ſelbſt dem Lehreru der einichlägigen 
halten iaum in genügendem Maße gelungen fein. Roh viel weniger kann 
angenommen werden, daß die Weltern ber Audirenden Jugend in der Lage 
—* fi üder den Bildungsgang, Aber die Ziel: und Grgebniffe des linter- 
richte ihrer Söhne die wiluſchenewerthe Aufllärung zu verſchaffen. Allem be» 
echtigtem MWiltfchen nad beiden Richtungen hit wird durch bie vorliegende 
Bubfication abgeholfen. Die fragen, melde fid ein birect oder indirect Be- 
tbeiligter zu ſtellen hat, find damit beantwortet. Nach mulerer Meigung find 
nicht mur die Lehrer, fonderm auch die Elterm dem Berfaffer und demjenigen, 
weiche zur Beröffentlihung diejes Bugs bie Beranloffung gegeben und ſelbe 
efördert haben, zum befien Danle verpfliciet. Ein weitere® Intereſſe gewimut 
Es Buch dur die demjelben beigegebenen ſtaliſtiſchen Zufammenfellungen 
über Die Frequenz der Bayeriigen Mittelſchulen und das Berzeichniß der ge» 

Hmigten Bahrbücer, Wir erkliden in diefer Eriheinung die Bermirtlihung 
em fehr praftifen Gedantens, uud Lönnen das Buch als der allgemeinfien 
Beachtung wärdig brieichnen. 


Leste Poſten. TEUER 
‚13. Oct. Zu bem heute ftattfindenden Trauergottes- 
— Se. Maj. — Mar Joſeph als Stifter dest. 


Militär-Mar-Iofephs-Drbens in ber St. Michaels·Hoflirche war bie gt» 1 Gerfie von 8 fl bis 10 ft 30 te, bei Haber You 5 


ammte Gärnifon ausgerückt und von Morgens 6 Uhr am mwirb von 
re j Biertelflunde ein Kanonenſchuß abgefeuert. Die Zahl 


fondern vielmehr Bedenken, daß oft das Beſſere der Feind des 


kr ber Bayeriiäen Armee angehörenden Ritter diefes hohen Ordens br= , 


Sr. Maj. dem König Fubwig, allerhöhftwelder das Grof- 
—* en —— noch jede. Nach der Zeit des Empfanges 
dee Ordens georduet find die: Graf v. Öravenreuth, Generallientenant 
& ia: suite; v. Fahrbech, peuſ. har, Generalmajor; v. Mabrour, penf. 
Haratt Generalmajor; v. d. Mark, penj. Generallientenant; Sr. t. Hoh. 
Briu ı Karl von Bayern, Feldmarſchall und Seneral « Jaſpeetor ber 
* und Frhr. v. d. Tann, Generallieutenant, Generaladjatant und 
Seueralcomkrandant. Wuferdem zählt der Orden noch 46 Witter, 6 
Sommandeurs und ein Großkreuz in auswärtigen" Arnsten, Se. Maj. 
tönig Ludwig EL’ Wohnte dem Trauergottesdienjte bei. 


per 


Bien, 12. Dil Ein Gerüdt behauptet, daß der Befehl ber Heim- 
tehr der 4434 Truppen erfloſſen fei, da man Pay > heutigen 
Conferenʒſitzung bereitö mit der Einleitung ber Redaction des Friebensvertrags 
beihäftigt habe. Die Aasſchreibung des, Steteranlchene murbe verfagt. 
Das Dementi, welched bie heutige Preffe dei Minifergerüdten gibt, ift 
als Privatanſchauung nicht beachtenswertd.. (ML. 3). X 

Wien, 12. Oet. Das Reſultat der geſtrigen Conferen 
ein Compromiſt im der Liquidationdſache. ide len * et 
fragen zw erledigen, ‚Hiefür, fowie für bew -Beginm der Paraphirung: 


heute abermals Sigung. (U. 3.) 

* In Wien war diefer Tage das Gerligt, daß Graf Rechberg 
Willens fei, fein Portefewille nieberzultgen, vielfach verbreitet; als Molld 
diefes Eatſchluſſes wurde won eintt Seite dag nicht beftiebigenbe Ergeb- 
uiß der jüngften Handelspofitifden Usterhandlungen mit Preußen bezeich 
net, vom anderer Seite wurde der Anſtoß ba h det franzöfifc:italieni- 
fen Convention gefucht. Wie ſchon Heute Morgens mitgetheilt wurde, 
fol das Gerät ungegründet geivefen fein. — Der Miffimmung über 
den refultatlofen Ausgang der Prager Snap: gibt die Oſtdeutfche 
Poſt“ in ihrer meueften Nummer wirber Ausdrud in einem farfaftifchen 
mit bittern Wnsfälen auf den Miuifler des Aeußern flart gewürz⸗ 
tem- Artikel, Der Berfiherung preufſſcher Blatter, daß dieſe Eonferenzen, 
und zwar unter Beiziehung von Bayern und Sachſen, baldigft wiebertr- 
öffnet —* Age ges fie feinen Glauben ; fle findet in diefer Berfiies 
tung nur da ed ni 7 Weiter zu unterhandeln, wenn Breufien 
einmal ehtfchloffen fein, — anbaifle zu maden ne hr 
wie fie Defterreidh wünfche bezüglich der Zufiherumg Anftig Zolleinigung 
mit bem Zollverein, Mit biofen Berfehrsrrleihterungen u. dergl., 
was Preußen anbiete, fei Defterrei wenig gebiimt. Im Minis 
ſterium des Auswartigen habe man fon vor vierzehn Tagen gewußt, 
baf die. Prager Berhaudlungen gefcheitert feien, und nur mm dies zu 
verdeden, feien die Ouartiere der Bevollmächtigten‘ in: Prag nad) parat 
gehalten worden zu ihrer ſcheinbaren Wiederkehr. — Was bie Griedens- 


Berhandlungen mit Dänemark anlangt, fo glaubt bie „Ofid. P.“ 
daß fie eine Wendung genommen haben, die einen baldigen Abſchluß im 
Aus ſicht ftele. Sie empfiehlt dem lehteren fehr eindrin inblid 


i 

auf die Uebereinkunft vom 15. Gept., welche in ihrem de onitel» 
lationen be möge, Die es [ehr wuinſche nawerthh maden, da beim 
Eintritt dieſer Eventualitäten in Schleswig-Holflein fon ein mmabänder- 
Tihe® fait accompli vorliege. Seien die Berhaubluigen einma fo weit 
gebiehen, dag es ſich nur mod um eine berhältuißmäßig Meine Geldſumme 
herüber oder Hinlber Handle, fo folle mar micht lange erg 

uten iſt. 
junge -Tienwang, Sohn des am 17. 


Shanghai, 15. Aug. Der 


Falı dur; Berfälutung. -vo4 Golhfhaum geflerdenen Rufere dar Tall 


gr y am 19. Juli mit 4000 Zaipings aus Nautiug entlonmen. 





Volk owir thichaftliche und Wörfenberichte. 


Regenaburg, 8. Det. Im der mißlichen Lage des Getreidehandele 
bat ſich in dieſet Woche wiederum michte geändert, wenn gleihwohl der Be- 
darf, wie es ſcheint, etwas erhöhte Anforderungen ftellte, was hie und da dem 
Rüdgange der Breife einen Halt gebt. Um ben entlih tomangebenden 
Märkten, namentlich aber in England, blieb matte mung und weichende 
Preisrihtung Überwiegend. An den Spielbörfen machte die Speeulation einen u 
Anlauf zus Steigerung, ermattete,aber unter‘ dem Gindrude weiterer Disconte- 
Erhößungen. Fa Ungarn wurde wieder diel für Suddeutſchlaud umd die 
Schweiz gefauft. Die vom dort Hier, im Paffau uud Straubiug anfommen- 
den großen Bufuhren bon Weizen und Weijenmehl we den meiftens in füb- 
fiper und weftticher Richtung weiter verladen. Die: intändifchen Märkte waren ; 
in folge der bei trodener Witterung umunterbrohim tor fid gehenden Feld⸗ 
arbeiten ſchwach befahren, fo daß ſich die Preife durchſchnittlich gut befampten 


fonuten Die mittefgroße Zufuhr am Hiefiger Schranne fand in Konfumenten 
nur fhrerrfälligen Abſatz. Die Verkäufer waren zuletzt viel nachgiebiger als 
im Anfang. Die Preife Yarürien je uach Qualität für Beigen von -und zivi« 


ihen 13 fl. 30 fr. bis IS fl. 15 fr, bei Noggen san. 8 fi. bie IA fl, Bei, 
- 12 tr bis öfl. Die 
officiellen Direchfduittsminteipreifei berechnen ſich file Weizen auf 16 fl 21 Er, 


minder um 18 fr, Roggen anf 10 fl. 6 fe, minder um 20 fe, Gerfte auf 


fl. 43 fe, unverändert, Haber 7 fh 7 te, um 16 fr. 
L fr FE Yan ri hi 4 
- Berantwortlide —— 


2 P Ya. Def, ram, 





Dip 


Königliched Dof: und Mational:Theater. 
Donnerftag den 13, Dkt.: „Dis Siein des Eremiten“, Oper ben 
Mind Maillart A ar 
. ii. wBiyygbmarigiırd'ca 


SHTTEIE SITGTSERS TIMäd 3 bunind , 


tie bar 


ZUR 
| Allgemeiner Anzeiger. 
».. Bekauntmachung. Edietal Cadung. 


om 
(Die Wiederbefegung ber Lehrſtelle am ——— HE DRG Abteilung B betr.) Königlich dar Bezirksgerichte 
o m nsbach. 
Magifrek ber füniglihen bayeriſchen Stabt Nürnberg u Dr Beni 6. — 3 Bayreuth 
jeieni i i i m . eu. pr. L. D. 
ne reg fr Fee — —— — 


innen 141 Tagen son Eſchenbach einen Autrag auf Goncarseröffuung 


b 8 
von heute an, einfach mit Angabe ihrer perſönlichen und Familien Berbaftriffe, dann unter Bei- gehelt, j 
Kun legaler Zeugniſſe Über Befähigung, Leumund und Gefundheit, deren erftere wenigſiens —— pn gruen son 
— müffen, hier einzureichen Penn aa anf biefem Wege eröffnet, daß zufolge Gerichtabe- 
Der mit Diefer Lehrerflele verbundene Gehalt beträgt anfänglich; 400 fl. wachſt aber bis line Usherläulbnnn dan Fekpaeciihe Ben 
zum 24, babier zurlidgelegten Dienſtjahr bes Lehrers, defien Würdigleit vpramsgefegt, ſtuſenweiſe eingeleitet wurde. 


bis auf 800 fi. jährlid. Demgemöh erhält Schuldner Friedtich Dumm 
Nürnberg, den 4, October 1864. den Anfteag, 
Die beiden Bürgermeifler: | binnen 8 Tagen 
v. Wächter Sailer. —* —— —— pen. 
. a n, em augenommen il · 
— HERE... Sa 55 die Gröffnung des Goncurjet über (dm 
gen. 
Bekanntmachung. | Binnen gleicher Friß hat derſelbe einen Infl- 


I nuotiondDlandatar um fo juverläfiiser bierores zw 
Bo 15. Ditober I, 98. angefangen verichrt auf ber Route zwifchen Holzfirhen und Ter beneunen, ala auferdem alle weiteren an ihm zu er» 
germfee für die Dauer der Wintermonate eime einzige Poſtomnibusfahrt mit nachjlehenden Cours laſſenden Eutigliefungen am das Gericisbrett ge» 


jeiten: . s— I Kopf 3 I Si —— und für richtig infinwirt erachttt werden 
Abfahrt i en x früh, Unkunft in et inuten fri würden. 
* a 11 Uhr 15 Din, Drittags, Aufanft in Holjlicchen 2 Uhr Ihe Ras. Gleichzeitig wird dem Schuldner eröfinet, daß 


ber min bem 8, Bandgerichte Heilbronn laut Geic- 


Münden, ben 12. Oftober 1864. 176, teladung vom 31 Juli ©. auf Dienfag den 11. 
m r s, i ber: i ions« 
Königl. Oberpoſt- und Bahnamt, LS. Bermitge ankreumie KmßioRiftione 


re ’ 3 Das Duplicat des von dem Bunquier S. 

4 la pet. Schwedisch - Englifche Stants-Anleihe Schwabader zu Bapreutb gefellten Antrags faın 

bon dem Schuldner im der diesgerichtlihen Begt- 

vom Sabre 1864. Pe rg —— und lönnen aud 

im Betrage von 2,223,000 Pfund Sterling zum Bau von Staatd«ifen- ee — — —— 
bahnen aufgenommen. Zugleich en * ee sr elwan 

Die Unt meten bechren ſich, hiermit anzuzeigen, daß im der Ziehung vom 15. Auguſt * bien ge u z ge ge —* 

a, c. bie folgenden Rummern: ee en 


@erie B. Wr. 717, : 498 2 et. i 9, 500 — Ansbach, am 6. Det. 1864 
u Gr. 880, 748, 1084, 1493, 2406. 56... „ — EEE ERBE N 
“ss » . 926, 1539, 1670, 1718. . * Königliches Bayeriſchen Bezirkögericht. 
„ 1882, 2562, 2636, 2647. Der Mönigl. Director: 
” 2652, 3225, 3601, 3706 Arauſſold. 
„ 3982, 4131, 5127, 5128. &.-Rr. 10,113, Befelmeper, Seer. 
: it. Bil Ih,  _ Befamnfmadung. 
„ 10968, 11124, 11202, 11805. Münden, bayer. Ohpothelen ⸗ und 
„ 12054, 12217, __B6t.. ,. 10.— · — gegen Yater Erme 
auf. Pd. 5000. — Stg. — —— * 
as j — zur jweitmaligen Ber- 
** Em 28 ne erſchienen find umb, zuzüglich Zinſen bis zu biefem age, —— gelegen in der Nähe 
gebr. Bethmann | in Frankfurt a. M Dienftag den 8. Nodember 1864 
Raph. Erlanger ; P Dermitage — Upr 
I. R. Schröder & Comp. in Hamburg ae Fa 
um Togescaurfe eingelöft werben. Ä 174. (00) ben Dee 
* —** — 1864, ſchlag erfolgt, J —— das Meiſtgebot der 
Leaden deu fol 
ö Henry Schröder & Eomp. * — —— — im 
A ———— et. 
180. Im Berlag ber Buchner’schen Buchandlung in Bamberg erfdien forben neu “om 5* wird auf dem Inhalt der mota- 
amd iſt durch alle Mändemer und fonflige bayeriſche Buchhandlungen zw beziehen: —— —— * 20. Juni d. 36. Rreite 
Die revidirte Drdnun 100 €, Deo ee ——2 
der 0 Deutichland, Abendblatt Ir, 335 ©, "1373, u» 
lateinischen Schulen und der Gymnasien Dh ah her Ne ea 
im Königreiche Bayern näher angegeben find, verwiefen. j z 
vom 24. Jebtuat 1854 mit den feither —5 ollzugsbeſtimmangen, Erlaͤutetungen u 8 — ee 
4 m über ihre Berjen nnd Bablungefähigfeit entipreigenb 
V. Seinen, , —— ur rue eonjals ifer Tingebote miqht be⸗ 
Mit minifterieller Genehmigung veröffentlidt. ‚am 4. 
Subferiptions — —* a en Dia Bude bu enharfı un 
zes offen, barnad ber hohere Ladenpreie ei Alois Mürbauer. 


dr 


Hroße elegante Mobiliarverfteigerung. 


Der ergebenft Unterzeichnete verfteigert im Yuftrag bes 
onta 
—— a und Nahmi kn 
1 gegen ei te nachſte hende Ge nde: 

- Salon: 3 Gafefe, — ua 3 Bantette, 8 Fautenils, 4 Stühle, 3 Hoder, 


ins ey au in Bayern, am 
Nr. 38 
a) im 


« Grafen v. Recnlot, frlihern 
den 17. Ditober und bie darauffolgenden 
* vom halb 3—5 Uhr, Briennerfiraße 


1 Spiegeltaften, 1 Ehiffonniere, 1 runden Tifh (alles ſchwarz polirt und mit rothem 


GSeidenbamaft liberzögen) ; 
b) im Zanzfaal: 1 


aufenfe, 2 Yantenils, 12 Seffel, 6 Banlette (alles mit rotfem Ski. 


eg 4 bezogen, gefchnigt und vergoldet), dauu eim reich gefänigter Couſoltiſch mit 


weißer Marmor 
e) im Speifefaal: 2 Eredenz 


te, . Blumentifd, 1 Rennaifance-Spiegel ; 
ar em, de —— — 24 Stühle mit grünem 


Pluſch, alles von Eihenhols, Lufter von Bronee (Mennaifance-Imitation) mit 48 Lid« 
tern und Kryftall-Bendelogquen; deögleiden 9 Girandols, jedes mit 5 Lichtern; 
d) im Bureau: 1 Schreibtifh, 1 Schreibftuhl, 1 Büderkoften mit Glasauffag, Schreib» 


laſten, 1 Ehaife-longue, 2 Le 
geſchnitzt und mit grünem 


üble, 5 Fauteuils. 1 Kanapee (fammtlid von Eichenhol; 
üfh bezogen); s 


e) im Gabimet: 1 Eanfeufe, 4 Seffel, 1 Ärifirftugl von ſchwerem Rips, ferner 1 Yau- 
teuil, 6 Seffel mit achtem rothen Leber, 6 Rehrflühle, 1 Kommode, Spiel- u. Arbeitd- 
Tiſch, Hängetagere (alles von Mahagoni), 1 Tiſch, 6 Seſſel von Eihenholz, mit rothem 
Leder, 1 eiferne Bettlade, Rofhaar-, Stahl» u. Seegras: Matragen, eine große Parthie 
fhöner und ordinärer Zimmer und Corridor -Teppiche (Kleider-, Rommod+, Naht- und 
Bafd-Kaften, runde und ovale Wald, Pfeiler, Spiel- n. a. Tiſche, Bettlaben ꝛc. ıc. 
von Mahagoni, Nußbaum-, Eichen und ladirtem Holze), Spiegel in Gold» und andern 
Rahmen, 4 Banlette mit grünem Leber, Bad- und Waſch-Wannen, Doppelflinte (Zwil- 
ling), Piftolen und viele hier nicht genannte Gegenſtände. 

Zu dieſer Berfteigerung ladet höflicht ein mit dem Bemerken, daß obige Gegenſtände 

Sonntag ben 16. Dftober von 104 Uhr zur gefälligen Einſicht bereit ſteben, 


A. Thaler, 


Befiger ber Commiflions-Lizitations-Riederlage, 


Briennerftraße 7.0. 





Aegpypten 


and; zum Anfenthalte über Winter in Cairo. 
6378. (66) Zahlreichen Wunſchen entſprechend wird bie Unternehmung der Geftll« & 


fhaftöreifen nad Conftantinopel und Athen, welde fid 


großer Teilnahme und bes beflen $ 


) Erfolg:® erfreuten, num auch die erfle Seſellſchaftereiſe nah Aegypten u. zwar im 5 


= Einvernehmen mit bem öfterreichifchen Lloyd im Trieſt organifiren. 

2, Die Übreife von Trieſt erfolgt ben 28. November 1864. 

: Der Preis einer Theifnehmerkarte % 
(9 einidließli ber Fahrten, Verpflegung während ber Dauer der ganzen Reife u. ſ. m. ift: ? 
U 40 Gulden. Ö 

Dad Meile: Progrumm ift zu erhalten im ber Gerold'ſchen Bud. 5 


Q handlung ‚am Stefansplage in Wien. — Au 
9: dakteur in Wien (Stadt, Neubad Nr. 6 Eingang duch die Mallne 


Tuvora, Re- 


nfte ertheilen : Herr Br 
affe) an ben = 


2 aud alle: Briefe zw richten find, oder Herr Dr. Leopold Schweiger Redalleur der „Wie | 


Ar .ner Zeitung 





184. (30) Anwejend-Berfteigerung. 
Deutſche Hypotbelenbant in Meis 
ningen gegen Joſeph Bohuer 

p. deb; hyp. 

Im Folge Auftrages des f. Landgerihte Dün- 
Gen 1,9. wird das Auweſen des Schneiders Joſebh 
Bohmer Haus-Nr. 20 in Laim bei Rymphenburg 
— befichend ans einem einflödigen, gemauerten 
Bohnbans mit gewölbtem Keller, Dadlammer und 
Stadel unter Einem Dade, Hofraum, Pumpbrun- 
nen (gemeinihaftlih mit dem Nachbarhauſe) mit 8 
Zagmw. 71 Dez. und ganzem Muhantheil am bem 
noch umeertheilten Gemeindegränden — am 

Freitag den 21. Oktober 1964 

Dormittage I1—12 Uhr 
im Wirthehaufe zu Laim 

im SZwangswege Bffentlih am den Meiſtbletenden 

derfteigert. 

Hiezu lade ich Steigerumgluftige mit bem Ber 
merfen ein, daß der Zuſchlag erfolgt ohne Rüdficht 


— — — — — — — — — — — — — 





4) 


auf den Schägungewertb zu 4765 fl., da dies be ⸗ 
reits die zweite Berfleigerung ift 

Mir unbelaunte Perfonen und foldhe, deren 
Zabinmgsfähigteit ich micht lenme, haben fi Über 
ihre Perfon mad Bahlungsfühigkeit gehörig aus- 
zumeifen. 

Münden, den 10. October 1864, 

Der f. Rotor v Bincenti beurl. 
Girifch Wolfgang. 
Notariateve rweſer. 


188. Befanntmachung. 
Zufolge Auftrags des I. Bezirksgerichis Donan- 
mwörth werde ich im Wege der Grecution am 
Moutag den 12, December I. 38. 
Dormittagd 10 Ubr 
In meiner Amtelanzlei das Wirthsauweſen der Chri- 
fiona Hager dabier, befichend in 
PL-Nr. 9604 Wohnhaus Litern D H8.-Mr 108 
dabier, fammt realer Wirthſchafte · m Braunt · 
weinbrennereigerechtfae, dan 


Nebengebäude uud Oefraum zu o Tgw., 
Vl.Nr 960b Gartchen zu 0,08 Taw. 
Vl.Nr. 959n Gtabel, früher Bohnhaus Litera D 
58.Rr. 109, zu 0.08 Tgw, 
Rt, 8696 Gärtgen zu 0,02 Taw. 
fammt halber Brunnengerechtigleit. 
nach Ehätung vom Heutigen auf 8200 fl. gewer · 
thet, werfieigern, wobei ich bemerle, daß Ber 
fauf der erfte ii und der Zuſchlag daher nur bei 
erreihtem Schäyungswerth erfolgen kann. 

Das Anmefen ift täglich einzuſehen und fönnen 
— Aufſchlüſſe in meiner Kanzlei erholt 
werben, 

Rör au, den 10. Dftober 1864, 


fönigfie Motar : 
Erbard. 
Freiwillige Licitation 
170, (36) der 
Bränhans-Realität am Hendsthurm 
in Wien. 


Am 28. Oftober I. 36 12 Uber Mit- 
tags findet im Gerichte geblude des f. f. Landge⸗ 
richtes, Eommiffione-Zimmer Mr. 8, bie freiwillige 
Öffentliche Freilbietung des in die Phil Sch wa ry’fche 
Berlaffenihaft gehörigen Bräupanfes Nr. 1', fenmt 
Zugehür am Hundeihurm im Wien flatt. 

Die Reafttät wird uuter dem Ansrufspreife vom 
124,000 fi nicht Bintangegeben 

Raufalufige Nönnen die Feilbietumgsbedingniffe 
in der Grundbudsregiftratur des k. 1. Dandeöge- 
richtet, oder im ber any bes Hof- und Gerichts» 
—— Dr. Rofenfeld, Stadt-Grabengafſe Ar. 5 

fehen. „a #5 


Bien, den 4. Dctober 1864. 


188. Befanntmachung. 
Margaretha vd. Hefling, Grofhänd- 
"Tnmeldung und yeigyctigen Ralf 
ung uud glei en Ma u 
—— Stehtkantprähe an rudr. Rldiaß — — 
Mont 


biemit Zermin * nr Lg 
n [2 * 
Vormittags »-ı3 hr 
Bureau Nr. 24 
bierorts mit dem Beifligen angelegt, daß fpätere 
Liquibationen bei Wuseinanderfegung vorliegender 
Rüllaffahe keinerlei Berüdfihtigumg mehr finden. 
Regensburg, ben 5. Det. 1864. 


Konigliches Stabtgericht. 
Der königl. Stadtrichter: 


&.-Rr. 302. "Stöger,t. fi. 


173. Bekanntmachung. 
Albrecht gegen Dümler 
pet. deb, 

In Folge Mandats des k. Laudgerichte Main- 
burg dom 20, präf. 27. d. Pte. derſteigert der 
Unterfertigte am 

(Donnerftag den 27. Oct. I. 38. 

Vormittage B—12 Ubr 
und gegebenen Falles Machmiltags in loco Dffelts- 
hauſen in der Behaufung bes Gütlers Johann Düm- 
ler die diefem abgepfändeten Objecte beſteheud aus 
verſchiedenen Haus eiurichtungen und Delonomiege- 
rathſchaften: 

8 Schober Korn, 

1 Schober Weizen, 

14 Schober Gerfte, 
174, Schober Haber, 
2 Maß Hol, 

’/, Bentuer Hopfen, 
2 Kübe 


in einem Ghähungswerthe von 198 fl. 24 fr. an 
den MMeifibietenden gegen folortige arpablung, 
wozu Gteigerumgslufige mit dem Beljügen einge» 
laden werden, dafj der Zuſchlag erfolgt, weun drei 
Bierttbeile des Schäyungswerthes erreicht find, 
Mainburg, ben 80. Sept. 1864. 
Der f. Motar: 


&+Rr. 17. Dtto Sierl. 


14. „.: Bekanntmachung: 
m Betreff: 

Stehit Brem wegen Dbpo- ' 
thelen· For derung· 

Gerichtlichem Auftrage zu Folge habe ih das 
dem Zimmermanne Joſeph Bren gehörige Auweſen 
auf dem ſogenanuten Guntramebicht in der Mühe 
von-Zrannftein im Wege des Zwanges äffenıfich 
am den Meinbietinden zuderfieigern und ſehe hiezu 


Termin auf 

ı  Dienftag den ®, Tee 1. 38. 
begioneub Wo as D Uhr dahier zu Trann- 
frrin auf meiner Amt:tanzlei an, 

Das Ampefen beficht im mererbanten MWohn- 
banfe fammt eingebautem Kuhſtalle und Heueinlage 
—— 8 Biden, eine Küche * Kuhſtall, 

eimer md Heneimfage, un« 
ter dem: @rbgefcheite —* Keller — dann 
1.46 Taw. Grumdbefig, geivertbet auf 1920 fl., 
und mit 2075 I Sppotbelfchuiden. belaflet. 

Die fürhimtlien Kaufsbebiigungen werde ich 
am Termine felbh befannt geben und bemerfe vor» 
erfi nur, dab die Verfieigernng mach Maafigabe der 
Beitimmungen des Sppoihelen-@rfehes 8. 64 umd 
der Progeh-Modnele vom 17. Mobember 1837 ge= 
ee —— 26 Zaplungefähigteit 

© exer et gleit aus · 
zuwtiſen haben, 

2) der Kauffchiling binnen 14 Tagen nad Zur 

ſtellung des Zufchlagdeeret 8 zu zah en iſt und 

a, der Zuſchlag nur dann erfolgt, wenn das 

Meftgebet obige Stägungsfumme erreicht. 

Traunflein, den 6. Oet. 1864 

Det königliche Notar: 
Mothhans. 
mm. Co Edictale. 


——— — 3.8. Weigl 


7* Hameran ig Brauffurt a. m. 
bat —* en Strobhutfa brilanten I. B. Weigl 
dahier wegen Wechſelſchulden Im Betrage von 208 fl 
25 fr. Klage erboren. 


— — — 


are om It des — hi 

ow Me Pea 
Wege ah — u en — 
Baer a iu a 


3. und 108 fi. 28 tr. font 6%, 
15. Zuui,h. I6., jomwie, die Rlagslofien zu bezap- 


len oder 
binuen A Wochen 

Aoeige Im Wechſelproceſſe zuläßige Trinverungen 
gegen die Klage und derem Anlagen — welch' Ich- 
tere im Originale zur Einſicht des Bellagien —* 
otto Burcau Mr. 25,1}, euflitgen, bei Vermeidung 
der Urfandenawerfennungsanrahme und des Mae 
denaueſchluſſes anher abzugeben. 


Gleich zeuig ergeht an den Bellagien die Huffors s 


derung, bimmen origer Friſt einen dahier wohnen- 
den Shriftenempfänger zu benennen, widrigenjalls 
weitere am idn zu erlafiende Zecrete durch Auſchlag 
an das Gerichtabrelt ihm als richtig zugefiellt er- 
achtet würden, 

Am 6, October 1864, 


Königliches Handelsgericht Münden R 


Der f. Borland: 
Decrignis. 
€.-Rr. 608. ht 
160. Befauntmachung. 


In das unter der Kirma „I. DM. Schneger" 
mit der Hauptniederlaſſung zu Thlugers bei Kemp- 
ten bisher beſtandene Dandelögefhäft dee KRauf« 
maund Johann Michael Schucher zw Thlugers if 
deffen Sohn und bisheriger Procurifi - der. Kaui- 
mann Wilhelm Schrei: ‚u Keuipien ale Geicl- 
ſchaſter eingetreten: 

Die Beiellichait —* eine offene mmd bot mit dem 
1. Juli d. I begemmn 

Die Birma und * Sitz des Geſchäftes bleiten 
unverändert. 

Kempten, am 28 Erpt 1864. 

Königliches Handelögericht Kempten. 
Der L. Borland : . 
Dirrigt 


@.-Nr. 32. Sqchtichtegtoll. 


Zinſen vom. ı 


en 


ſtian 2813 Date kon 


Der —* — ——— Chriflian Deh· 
aaug Winkler vom Drtenburg beabſichtigt mad 
Wels in Defterreih aus zawaudern 

Altenfalfige Anfprüde an denfelben find 

binnen 14 Eanen | 
bei — der — —— hierants am 


Bliäsefen, am 6. Ofteber 1864. 


Königliched Bezirksamt. 


Der kgl. ® atmatanm: 
E.Nr. 578. — — 


163. Bekanntmacti:: ä 


Berſchollenheit des Eyriafus Kir u m m 
Wagnermeiſters von Dachau betr. 

Cyriaſlue Krumm, ehemaliger Maynır in 
Dachau, wird nunmehr für verſchollen, beziehunge- 
mweife für tobt erflärt und iſt deſſen Midi an die 
Betheiligten gegen entſprecheude Sicher heit ausar- 
antwortet worden. 

Dachau, am 30. Sept. 1864. 


Königliches Landgericht, 
Der königl. Lahdrichter: 
E-Nr. 1695, v. Helleröberg. 


ım. . Die ale, erfedigt ausgefäichen: n. Top 
ſchreiberſtelle beim fl. Landgericht Bitehiburg iR 


wieder bejebt. 
Saat⸗ Bucheln 








181 (3a) 


im auegezeichnetet Gitte tiefeen Gebr. Hoſch m 
Ditendag a/M. Briefe frei. 


Levens M jan 
im Sinspalafe nun — 
rend der Tageshe 





Das Geſchaft in Oeſtert. Fonds war ziemlich belebt, die Curſe derfelben jedoch ohne erhebliche Veränderung. 


Sranttert, 11. October. 


6°/, Nineritanifche 1832er eröffneten eimil 


niedriger, verbeffertem ſich jebedh rafch und fließen feh und feigend, bei fehr bedeutenden Umfatz. Im fonfigen Foude und Wctien Teine befonbere al 














Cars der Biaatspapiore. 





— — 


























mDivornuı aAesiem, 
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Weberfiit 


Aus ben —* fordnungen ber Markgrafen —— 
Georg Friebrichs zu Ausbach. — Zur Farbenharmöonie 
und ihrer prattiſchen ——— — Bermiſchtes. 


Politiſche Rachrichten. 
Zelegran 


* 


Aus den Sofordnungen der rafen Georg und Georg 
Friedrichs zu Pe 5 

Der Hof zu Onolzbach (Ansbah) war unter Markgraf Albrecht 

Aqilles (1440—1486) der Sammelplag des Rittertjums nnd der Dinne, 


. Fr dürft nd ſelbſt vom fid: „Di (ga Onolzbach) ift König 


kannt, wie er auj deu Turnieren mitgelämpit, 

— und manch Kleinod als Sieger erfochten. In 

feinen jüngeren un a er gar oft „im Karrenfahiff ber —2 
Mmer hielt er einen Hof von tapfern Wi 

ſchauen Frauen, und die junge Herrſchaft übte v I We! 32 

yiel mb Gang, Der Aufwand überſtig nicht ſeiten bie icen Kin 

tünfte, &r ‚eigene Leute, die auf die hohem Feſte bes Jahres oder 

auf bie 22 zu Neuhof, Schwabach, Heilbronn und Cadolzburg 

Geerden Schlachtviehs — oft mehrere hundert: Stüde — liefern 

er „war biß zu feinem Tode ein gewaltiger ger, ber 

allen Landen Boten fandte, wm gute , Rüden und falten 

anfjuireiben, aber aud ein Huger Fürſt, der ‚ohne werfliche Bedridung 

feiner Lande die Mittel zu feinem Aufwande zu fdafien 72 — 
Sein Sohn und Nachfolger, Marlgraf Friedrich, glich dem Water 

titterlichem Sinn und der Neigung zum mögen, «8 fehlten ihm aber 

u, bie biefen als Regenten und Giastöwann — 

— und feinem Sohne Caſimir verarmtt der. Hof, und 
8, Land, Beide waren „abgehauste” Kürften, 
Ey mn genannt, ſuchte nad dem Tode feines Bruders Car 


parjamleit wieder in Bin zu bringen: umb auch im be 
bes Hofes Zucht und Ehrbarleit Herzuftellen. In ben Yabren 1532 — 
1539 exlich ex deshalb mehrere Hoforbnungen.. Im einer derfelben ver» 
ordnete sw. bezitglich der Hoffräulein Folgemdes: 
8 Burchlauchtigen hochgebornen Furſten, meines gnäbigen Seren, 
e Öeorge zu Brandenburg, ernſilicher Bejeld und Meinung ift, 
er [7 en, in ah fürſtlichen Granenzimmer nachfolgender Geflait 


AÆErſtl Le bie Zu ben Gbelleuten an d 
figen, arg i * ſpi —— * bei ſeiner —— den —* 
Eltern und 5* ‚fcigen Gedachtniß mit geſchehen; ſondern dag fie auf 


le kim — — 

ern, 

—— ee item, — ee follen 
or Altero. 


„Zum Dritten fol aud kein Yungfrau, want bie von Jemand ger 
—— aus der Kammer in die lange Stuben: gehen, ohne bie 
VER erin“ 
on. wann ein Schneiber ober 
—— A a Ste 
eg ey angeftoffen werben“.: 
ob, daß Salaman Übelfpad; *) 


etwas 


— in Beifein der & 
Fünften will fein Urſtlich Em 





Joden laſſen foll 

Sepfen, wann dann fein. fürfllih Gmad je zu Zeiten mit 

2, alddann ve Edelleut mit in das Frauenzimmer gehen ober 

* den, fu die Jungframem: auf. bie langen. Bäntfigen, 
* —— oder“ ifnen von feiner fürfliden Gnaden Käthe, 





®) Der Watte ber Hofmeiferii. in 
u wu ee) —** Georg hielt ſich lauge Zeit am Hofe des Könige Wiodielaus 


9) Die Primeſfianen Anna: Maria, Sabina und Sophie, 












a | (Krug) mit Bein und Bier genu 
fimir ukan bie erjhöpften Hilisquellen des — durch 






eh 5x in der jungen meiner, gmäbigen ‚Fräulein **) Grmad;, | 5 
Kammer gehen, amd) nichts: in der jungen Frau- 


Bent allhie oder daß meim gnäbige Frau in bie: |: 





fürfllichen Gnaden ober derſelben Gemahl Billm 


mit 
verghint br Affäre 


Siebenten, wann mein gnäbige Grau geeſſen 


alsba 
follen * Hofmeifterim ſammt den ng en mit ihren — 2— * 
ben hinein, 


mögen fie, die hier ſammt den Jungfrauen wiederum heraus auf 


ud mas ihr jebe zuthun hat ausrichten, und nachfolgende 
die langen Ba 

„Zaun Akten unb un mehr will —* flürſtlich Gnad auch ernſtlich ges 
habt haben, daß bie Thlirhüter bei der Nacht, want: bie Edellem —* 


die langen Stuben nit öffnen, es * ihnen dann vom meinem gnäbdigen 


errn oder meiner gnäbigen Frauen er und befohlen. — Warn 
die Edelleut in das Framenzimmer kommen der Thlirhläter mit einem 
Stecken an bie Thut Hopfen, {of fofern fein —3 Gnad —— in“, 

&s 8 damals an dem Höfen noch die patr Sitte, 
daß bie Rathe, Doctoren, Wintleute umd Diener, bie a i ber Kefen; 
amd in ber —3225 Nahe ber Flrſten befanden, be 
—3. De u 4 4 lich am Hofe und neben der fürftliden Pier 
gefpeist Orduung „mie es hinfllr mit Eſſen · und Trinken⸗ 
geben air pe ee Georgen Hof gehalten werden 
fol’ enthält * folgende Beſtimmungen: 

Erſtlich fol ein Tſch gehalten und der oberſt Rath⸗Tiſch genannt 
werben. Darauf follen des Drorgent ſeche, und bes Abenbs fünf Eſſen, 
—* einem Jeden, ſoviel Perfon am Tiſch ſitzen, ein Hofbecher mit 
Bein und Biers genug gegeben werben”. 

„Jun Undern foll no ein Rar-Tifch fein. Den fol man bes 
Morgens fünf, und des Abende bier * darzu auch einem -Jeben ein 
Beer mit Wem umb Bierd gemu 

„Zum Dritten follen An — glei dem jeßtgemeldten 
andern Rath · Tiſch gehalten werben“ 

„Zum Bierten meins jungen gm . Beer) ” Knaben⸗Tiſch ſoll 
gleich — id — 8 — —— — 

„Zum Flinften, meiner En necht · oll man 
zu Morgen vier, und zu t * Eſſen, auch —X ein Krauſ 

ben‘, ⸗ 

„Zum Sechſten ſoll auf Amen einfpännigen *) Sneht-Tiich Eſſen 
= Trinken wie auf meiner gnädigen Herrn Kuecht-Tiſch gegeben 
werben”, 

„Zum Siebenden noch ein einfpänniger ſuecht · Tiſch, daran Mar- 
re und vr —— — Fuge A} ſoll jr dem —— 

einſpannigen Tiſch mit u inten gehalten merben 

„Bam Uchten den Dägertiih, daran der Dägermeifter und oberfien 
Yäger fiten, fol man auch mit Efjen und Trinlen wie meiner gnädigen 
—— Knecht» auch der jetztgemeldten der einſpanniger Knecht · Tiſch halten. 

welcher Zeit und. wo mein gmäbiger Herr jagen wurde, ba das 
Öranenzimmer dabei it unb baf man etwas fahet, joll den Dägern all- 
wegen vier Maß Wein gegeben werden”. 

-y- Reunten fol dem andern gemeinen Gefinde durchaus über 
Hof Morgens vier und des Abends drei Eſſen, aud dazu jeder Per 
fon ein Rraufen mit Wein und Bier gegeben werben“, 

„Item meins gnädigen Deren und meiner gnäbigen Frguen Fuhr · 
Inechten ***) ſoll ihr jebeu über die Mahlzeit ein Krauſen mit Wein, 
und fonft ben Andern je zweien eim Sraufen mit Wein und Bier genug 
Item der letzten jol man mit Eſſen uud Trinlen 
gemein Gefind; obgemeldt‘‘ 

auptmabljeiten gab «4 mod eine Fruhſuppe und 
ei erhielten bie Mäthe, die — bes Marl · 
runs im 


werben‘, 
halten. wie daB ander 


Außer. die ſen 
einen Sqhlaftrunl. 
grafen, ber Marlgräfin und der jungen Herrſchaft, 
inmmer, der Marſchall, Weiterhauptummn, Stallmeifter, 

r, Rammerer, Futtermeifter, Kücheumtiſter, Kellner, —— 
meifter, alle Reiſige und Edelleute am Hofe, die Jäger, Thürhüter, Edel- 
—— und Yumgirauenlnechte, des Marlgrafen Kuechte und Troſſer, die 

alten Weiber im Frauengimmer, die Ungarn; ****) menu fie im Garten 
arbeiteten, bie Silberfammer, Schneiderei, Pfiſterei und Rüde, taglich 


) Markgraf Mibreht Mlcibiabes, ber Cohn Gafimirs, der am Hofe bes 
Markgrafen Georg erjogen twurbe. 

| ie Diener und Amtlente. 

.. 8 


eine Quantität Wein und Bier, in ber Regel bie Perion eine Maß 
Wein und eine ms Bier, das gemeine Geflnde aber nur Bier allein, 

Während des Effens mußten unter Andern auch nachſtehende Bor- 
ſchriften vr ie ii Pr TEUER ia 

„Es foll aud fonder tung Bar ufter n geſche 
fo ihm einer oder mehre in der Durm ih Ei I murbe 
oder. Brot nme ‚fol aud mit Ungaden geftraft werden. — Und 
welcher frever F® 
ſoll mit gleiher Straf geſtraft werden, — Dem Hofmeifler im Frauen 
zimmer anzuzeigen und zubefehlen, Niemand ins Frauenzimmer bei ben 
legten Effem zulaſſen, daun der himeingehör. Was auch an Eſſen und 
Trinken Überbleib, daß ſolches allemal wieder. in Kuch und Seller. lomme, 
— Auch daran zu - fein, bag Niemand Kein Eſſen Herausgeben werde, es 
wäre baun Sad, daß Soldes durch bie Herrfhajt befohlen wurd, — 
Und dieweil mein guäbiger Herr durch berjelben Marſchall und Haus. 
vogt das Zutriulen zu Mehrmalen ‚verboten, fo laffen fein fürſtlich Wnad 
einen Jeben infonder nochnals hiemit ſagen und ernſtlich befehlea, dem ⸗ 
ſelben Berbot madhzulonmen, damit fein fürſtlich Gnab nit verurſacht 
werbe, gegem ‚dem Ulebertueter mit ber Straf — 

Zur Bedienung feiner Perſon Hatte der Markgraf zwei Käumerer, 
acht Edellnaben; wovon zwei die Poft ritten und einer beu Regenmantel 
und das Dagbgänlein des Härten au der Hand führte, zehen ofelige ge · 
rüftete Einxoſſer ober Einſpannige, einen gerllſteien Einroffer-Qucht und 
Schmied, dem-Leibfereiber, den Zwerg Balthafar und einen Heipr. Die 
Marlgräfinsund ihre Tochter hatten um ihre Perfonen eine Hofmeifterin, 
ſechs Yungjranen, zwei Hofmeifterinuen jür die jungen Fräulein fammt 
igrem Wonn, vier. Maide, darunter eine Hebamme und eine Säugamme, 
eine Zwergiu, eine Köchin, - ben Hofmeifter Herrn Wolj von Schwarzen 
berg mit drei Dienern und drei Pferden, einen Thürbliter, zwei Junge 
frauenknechte, vier Knaben unb den Zwerg Emerid. 

Anı Hofe waren 130 Perfonen, die von dem Marlgrajen mit 
Speis und Zrant, Kleidung und Befoldung unterhalten wurden. für 
Efien und Trinlen, die Perſon du chſchuittlich zu 30 fl. gerechnet, wurden 
jährli 3900 fl., fr die Furſtentiſche jährlih 800 fl, für ganze Som« 
mer: umb :Winterfleiber, 172 Meider und je eines zu 5 f gerechnet, 
860 fl, für 84 Sommer und Winterkleider und Kappen, einen Rod 
und eine Kappe zu 2'/, fl. gerechnet, 210 fl, für Befoldung 1653 fl. 
2 Ort **) alljährlich verausgabt. Die Unterhaltung der Pferde foftete; 
für das Sutter auf 105 Pferde, je jür ein Pferd 12 fl, iris gerech · 
met, 1260 fl. für dem monatlichen neuen Hufbeſchlag, das Cifen zu 10 di. 
gerechnet, 200 fl., für Stallmielhe, auf eine Naht 6 Di, gerechnet, 912 FI. 
V'/, Ort und 1'/, bl, und für Schadengeld auf die Pferde *"*) 400 fl. 
— Die "jährlichen Ausgaben für den marlgräfligen Haushalt betrugen 
fonad) 10,195 fl. 3',, Ort und 1',, dl, 

(Schluß folgt.) 


Zur Farbenharmonie und ihrer praftifchen Aumwendung. 


A, Goethe vennt die Farben fehr treffend Thaten des Lichtes, — 
Thaten und Leiden. Wie denn aber eine Ps eig jedes hen in 
geroiffer hung zur Gemüthöfphäre Reht, fo ruht auch im den Far 
ben, jenen veiem, leiten Taten des Lichtes, offenbar eime flnmlidhe, fitte 
liche und aſthetiſche Wirkung. Neben biefer Wirlung nad Außen befügen 
bie Farben aber auch einen gewiſſen Grad. von verwanbtichaftlicher Bes 
ziehung unter fih, d.h. fie fichen in eimenr ganz beflimmmten gegenfeitigen 
Berhältniffe, einem theils freunblichen, theils feindlichen. Dan bezeichnet 
dieſes Berhältnig gewöhnlich mit dem allgem 
monie”, Als Hauptgramdfag diefer Lehre iſt aufzuftellen , 


grenzende Farben einander fo ungleich als ne Bein. 


moglich zu erſcheinen fireben. 


Auf die Geſetze der Farbenharmonie und beren praltifche Anwendung⸗ 


gründen ſich fo mande Kunſtgriffe unſerer Modehandler. Wollte ein 
Kaufmann dem Kaufer z.B. ne Reihe: von Stoffen berfelben in« 
tenfiven Farben vorlegen, fo wiirde et feine Waeren gewaltig beeintrach⸗ 
tigen. Bern die Stoffe auch noch fo fCön und rein, noch fo gleichmäßig 
gefärbt wären, fo mlften bie zuletzt vorgelegten bod, immer trüber und 
—— er Fee me —— —* Farbe raſch ermlbet 
rd. e aufmann idt zwiſchen en und 
zwiſchen blauen und orangefarbenen, ee un a gelben —— 


von Ungarn anf, Dieſer ſchentie ihm die Geſpanuſchaft Warasbir. Mus 
Ungarn bradite ber Markgraf auch 'einige eingeborne Diener nad) Branten. 
) Eprifefaal,  Gaftzmmer. 
”*) Der vierte Theil eines Gulden, 


**+) Den Gdellenten, Reifigen und Dienern mußte, wenn fie ihre eigenen 
Dferbe hatten und biefe im herrſchaſtlichen Dienke beſchädigt mwurben 
ober zu Grunde gingen, biejee Schaden vom Marlgrafen erjegt werben. 
Man hieß jolche Pferde Scabenpferke. f .. 








— ein Krauſen zerbrach, zerſtach oder zerwarf, der 


einen Ausbrude „Farbeuhar⸗ 
 intenfiver 


‚ber Gebaufe, in einem 


und Ausftattung gehoben merbem; 


on werbın die Farhen en und in ber ner er⸗ 
—8 alẽe fie — — —— 

Die richtige Anwendung der Farb ie im einzelnen falle, wa- 
mentlih bei Wahl der —— muß natürlich beit utade 
bes Einzeluen überlafien bieiben. inige fehr dankenswerthe Winte in 
biefer Beſiehung liefert uns eine Dörtreffliche Notiz Über Farbenharmonie 
B Schwarz deutſche Gewerbezeitung Nr. 28, 1864), welcher wir zum 
j nen Nutzen und Frommen die folgenden Angabe md 
hoffen uns Hiemit vorzugsweife ben befondern Dal. ered_gerhrten 
weiblichen og zu verdienen. 

Während die Männ u_ ihrer ig die dunlel rien 
Farben vorbehalten ee ee, Toilette —8* 

abſolute Willlur. wenigſtens erſcheint die Toilette des weiblichen Ge 
ſchlechta unendlich weicher und mannigfaltiger. Dem Klima und unferen 
gramen deutſcheu Himmel ift zwar aud non ber Dame imfoferme ein Bu- 
geſtandniß gemacht, daß zu deu Rleidungsfäiden für dem täglichen Haut- 
gebraud, für Promenaden u.f.w., wenn man fo jagen darf, zu ben Durd- 
ſchnittalleidern vielfältig gebrochene Modefarben im Grau, Siau uſn. 
verwendet werben, Man erzielt dadurch dem Vortheil, daß die Drne 
mente, Schleifen, Bänder, die darauf angebradit werden, im lebhafter her- 
vortretenden, einfachen Farben gewählt werben können, mad in den imeir 
ſten Fällen einen guten Gffeet hervorbringen. 

Ganz anders ftellt ſich dies beiden Ball, Geſellſchafts · und Tprater- 
Toftetten berant, wo man „gepußt” erfcheinen will. Der Sru der 
Blondinen in Haar umd Gefihtefarbe if ein helles Orange, aus Gelb, 
Roth und Braun gemifcht, wozu die blauen Augen die Contraft-Ergäny 
ungsfarbe bilden. Die Farbe der Haut ficht viel Höher im ber’ fFarben- 
Scala, deh. ift mit viel mehr Weiß vermiſcht. Die rote Farbe der Wan 
* und Lippen gehört, wenn nicht derſelben, body einer fehr berwankten 

arbenreihe an. Wir Haben alfo Hier jaft nur analoge Far ie 
während bei Vrümettem, bie durch tiefer colorirtes Wangeneofh eine mehr 
braunliche Hautjarbe, ſchwarze Augen, dunkle Mugendrauen, blaufeware 
a find, vorwiegend contraftirende Eombinationen ber 


Als Haarpug left den Blondinen bekanntlich wies beffer, ald Him- 
melblau, weil dies genau die Gomplementärfarbe zu Ben Haaren biden 
Die Brlnetten wählen Roth oder Gelb, bie aus dem dunklen Grunde 
hervorleuchten, gleichzeitig aber durch ihre Eomplimentäkr-fFarben, Grän 
und Biolett, dem Haaren den fo ſchönen dunklem Glanız verleihen, Dit 
vofige Geſichtefarbe der Blondinen wirb am beften durch ein Helles Grin 
gehoben, und es läßt fid hierams erklären, welder Weliehtpeit fid di 
leider mit Giftgräün gefärbten, heilgrünen Tarlatans gu erfreuen hatten. 
Roth und Violett paflen einer Blondine gar nicht, indem ber Teint di- 
dur einen — reſp. gelben Anſirich erhält. Gelb, obwohl rd 
bie Hauttheile weiß erfheinen Laßt, ge eine zu große Ginförmigleit ber 
Nuancen, und wird dadarch fade durd ſtarle Ornamentirung mit 
Hellblau ift Abhilfe I ſchaffen. 

Weiß if nur für ganz friſche Geſichtofarbtn, alſo fir junge Dir 
men zu gebrauden, während ein unreiner Teint unangenehm hervorgeho- 
ben wird. Das weiße Brauttleid, obgleich de riguenr, hebt Teinehmwege iz 
allen Fällen die Schönheit der Braut, befonder® wenn ber Tein deriel- 
ben durch die Arbeit un der Ausflattung, durch Thranen des WMbicieht, 
durch bie des Polterabends etwas gelitten hat. Dem Spmbol 
wird hier der gute Geſchmack geopfert. Cine ältere Dame in Weiß if 

* eine Abnormität; weiße Haundſchahe wehe irne ſet wie mız 
Ballen Liebt, haben mod Außerdem ben Nachteil, dafı Hank 
und Füße dadurch arbßer erſcheinen, als fie wirklich find, 

Brünetten find in der Farbenwahl weit weniger befchräntt, "fie fin- 
uen nn eher ——— dunkelroth, boe —* 

Teint ? ; nur Blau iſt ihnen berfagt, 
bie Hautfarbe zu fehr in’s Drangefarbige, —2 — 


‚faft. Scwary ftcht Bruuetteu und Blondinen gut zu Geſich da cd 
| bie Haut weißer macht... Die Wangen, die ee fe! entfernt 
find, — weniger an Harbenintenfität, 


unferer Zeit neigen i I s —*8 De Dr 
h eit neigen im ihrem Geſchmack : 
Barbenascetit. Durd den ſchwarzen Frad, die —— Beintteher, die 
weiße Weſte und Halsbinde, enblid dem Angflcplinder, faeinen: fie an 
benten u wollen, daß ihre angeborme geiflige Ucberlegenbeit, ie Imtere|- 
fantes Seſen felbft über eime folde ufaöne imb ge Zul | 
fiegen werde. Wie viel guuſtiger ft die Uniform "dire" die geididt 9° 
‚wählten Sarbencontrafte geftellt ? Ein alter, jhtwarjer Zrad berfäflt olet 
Gnade dem Tröbel, bei einer altem Umſorm Lan‘ ein’ wenker, rother Rra 
gen Wunder thun. 


Die Decarirung ber: Zimmer im 
dem Gebanfen mus, da mögliäft vil Bid nice (aber Kam 
\ : fähwar, tapegierten Sitniner. keößnen: -mäflen 
ift ſchaudererregend. Die intenfiven dunklen Farben bleiben fir fehr ge 
räumige Pradtzimmer refervirt, wo fie durch eime. reiche Ormamehtirund 
Säwer feidene Borhäuge; zuednäfi 


in € en gehalten, Seide und Sammt zu ben Meubeln, tropiſche 
Gewachfe er und Statuen, die Räume belebt durch glänzende Um 
formen, föne Frauen und ſtrahlende, tageähelle Beleudtung, Alles dies 
bereinigt ſich dann zu einem Harmonijcen, pradtvollen Bilde. 

wöhnfiche bürgerliche Berhältnifie, für dem beſcheidenen Con 
fort —— 


d unbezweifelt die hellen Farbentöne allen anderen vor⸗ 


zeruchen. an, ein helles Grün, ein zattes Roſa, eine [Gmade Hor⸗ 
tenfienfarbe, endlich das gefärbte Grau find entſchieden gefälige Tapeten 
arben. Die Schlafzimmer allein find etwas bunter zu Halten, umd für 


e fogenannten ſchönen Zimmer oder Salons faun man die hellſten Tä- 
peten gen. Das Muſter ſollte immer einfach fein, der Größe der 
Räumlicleit angrmeffen,, fo daß man nidt etwa Kolibri’s in Salons, 
und Papageien in Boudoirs anbringt. Man kann in dieſer Beziehung 
dom Orient lernen, wo ber Koran bie Abbildungen von Meuſchen und 
Zhieren verbietet, umb nur bie phautaſtijchen Verzierungen erlaubt find, 
die man unter dem Mamen Arabeslen zufammenfaßt. ine einſache, gut 
geformte ——— eines Blattes, einer Raule, einer geometrifchen Form 
Äft jedenfalls harnioniſcher und dem Yuge wohlgefalliger. Bon ſchlechtein 
Gelämade zeugen die Zimmerwände mit Laudſchaſtomalereienl. die Tep⸗ 
pide und Sfenfeirme mit Gruppen, Bagen, Reitern oder Liebespaaren. 
Alles Diefes beunruhigt dad Auge, es regt mur im erflen Moment an, 
ermübet aber bald, und ba es bod einmal eim Kunſtwert fein ſoll, fo 
forbert e8 die Kritit derans, die natürlich bei ſoichen Werten Mandies 
zu tadeln findet, j 

Die Engländer leiften in dieſer Beziehung mandmal Unglaubliches, 
Auf der Londoner Ausftelung war unter Anderem ein Teppich, auf dem 
die Königin Victoria und Louis Napoleon abgebildet waren, wie fie ger 
zabe die Handelövertrags-Urfunde auswechfelten. Welder loyale Englän- 
der fan e8 über das Herz bringen, her most gracious Majesty auf dem 

utreten ? 

Sehr viel trägt’ zur UAnnehmlichleit und Behaglichkeit eines Zimmers 
eine ſparſame Berwendung von Decorirungsftüden ein_ gutes Gemälde 
mit mäßig reihem Rahmen, eine Heine Statuette von Thon oder Oyps, 
ein Blumentifd u.f.w. bei. Die Möbel müfjen mit der Zimmerfarbe in 
einem mäßigen Contraft, fowohl im der Farbe, als ‚fm Tome ftehen. 
Braun, Dlive, Kapuzinerrotd laſſen fid fo ziemlich in allen Zimmern 
verwenden. Dir rothe Tom des Mahagoni paßt am beften im ein grüns 
lies, der gelbe Ton des Eichenholzes in ein blaues Zimmer. j 

Esenfo unbehagli wie ein überfültes iſt auch eim zu tables Zim⸗ 
mer. Sollte nicht am Ende gar der mitunter wenig Höflie Ton man- 

fubalternen Bıneaufraten in der unſchönen Decorirung bed Bureaus 

inen Grund haben? 

Mn der Sl) des Goldes und Silbers Tann das Auge ermüden, 

und es tritt dann fehr vollen eine Abwechslung mit mattem Golde und 
rtem Silber eim. Schönheit der Diamanten, der angenehme 

Eindrnd, den Opale, Perlmuiter, die Farben des Taubenhalſes, bie 

chaugirenden offe machen, beruht mefentlih im dem Spiel ber 

Farben, die bei jeder Bewegung wechſeln. So ift es ber Wechſel der 

Eindride, der unfere Sinne erfreut, 


Bermifchtes. 

... Gruchtbarleit ber Ehen.) Im dem Stäbten der Iufel 
Euba RR gie große Fruchtbarkeit der Ehen beobagtet. So berichtet 
Kamon de la Sagra aus Trinidad (14,463 Seelen), Santi Eſpiritu 
12,830) und Billa Clara (10,511), daß dafelbft aus 44 Ehen 452 

hervorgingen und daß 13 Pie gr = — Ehe — 
orbenili d. Es ſcheiut, ſagt er, daß auf Santiago in Cuba 
die or Na Fruchtbarkeit nod viel zahlreicher find, Im Trinidad 
couftatirte eine im Jahre 1853 vorgenommene Zählung die Eriftenz von 
123 familien der weißen Race mit 8—1O lebenden Kindern, und mehr 
als: 30 Falle erwachſener Zwillinge bei einer weißen Vevöllerung von 
weniger als 7000 Seelen. Biele cubanifde Frauen werben zu dreizehn 
Jahren Mütter, unb andere find bis zum fünfzigften Jahre fruchtbar. 
Im 1856 kamen in dem Stabtchen Banao vier Drilinge und in 
der Sr Santi Efpiritu ſechs Zwillngspaare vor. 


- 


re ergibt fi, daß das Menjgengejhleht auf der Erde mindeſtens 


' inlid, felb (8 300,000 Jahre alt if; 
ar Ba ce A ati Heinen 35 | 


theil wirklicher Lebenszeit wnjaßt, zu welden Bejultate aud Ly ehl in 
einem 


—8 auf der Erde” gelaugt iſt. 

= Eine Ueberfiht der heurigen Erute in Europa fdeibet 
ben DOften und Welten des eiles. Im erften nimmt Rußland bie 
Hervorragende Stelle ein, bei defjen großer Ausdehnung die Ernte natlir» 
lis, miät gleichmäßig ausjallen kann; durchſchaittlich wird dieſelbe als 
feine gute Drittelernte bezeichnet, jo daß die Ausfuhr diejes Jahres feine 


.. Nah den meuefien Unterfuhungen Milne Ebwarb’s und | 


en, epohemadenden Werte über „Das Ulter ber; 
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ftarte fein wird, mas befonbers vom ben Dftferprovimen gilt. Dagegen 
erfreute fi das Königreich Polen einer gefegneten Ernte und kann von 
hier aus vieles Getreide die Weichſel Hinabgehen, wm die Dftfechäfen zu 
verforgen, Ueberaug reihlid war die Erate in Ungarn und ben Donau« 
fürftenthüämern, indefjen dürfte nad) dem vorjährigen Mißwachs der heu⸗ 
rige Ueberfluß nur bie vorhandenen Lücken auszufüllen Hinreihen. Einen 
vollen Mittelertcag erzielten Schlefien und Pofen; denn obgleich Hier lei» 
ber ber Weizen fehlfhlug, fo wird doch das fehr gute Gerathen ber 
Kartoffeln diefen bedauerlihen Umftand einigermaßen paralyficen. Uns 
Weſtpreußen und Pommern laufen ungünſtige Nadhrichten ein, fo daf 
eher Mangel als Ueberfluß dort herrſchen würde, wenn der MWeften nicht 
aushilſt. Dort ift die Ernte Überall gut und reichlich ausgefallen, Mäh- 
ren, Defterreih, Böhmen, Bayern, Württemberg, Baden können mit ihrer 
Ernte fehr zufrieden fein; baffelbe läßt fih von Brandenburg, Medlen- 
burg, Heffen und den Rheinlanden jagen. Auch über Frankreich, Holland, 
Belgien, Ralien lanten die Nachrichten Übereinftimmend ginftig. Spa« 
nien und Schweben haben gleichfalls feine Urſache zu Hagen. Im Eng · 
land Hat troß ber großen Trockenheit der von Natur feuchte Boden be» 
wirkt, daß die Erute nicht Schlecht ausfiel; nur einiger VBiehfuttermangel 
bürfte eintreten, zu deffen Abhilfe es ja aber genug Surrogate gibt, — 
Das Gleichgewicht von Bedarf und Borrath ift alfo in diefem Jahr wie 
nur je vollftändig in Europa hergeftellt. (J.3.) 


* Bejucher bed einen Mythenftodes im Kanton Schwyz berichten 
vom einer. intereffanten Naturerfheinumg, die fie vor Kurzem 
gegen Abend bafelbft beobachtet haben, Wenn nämlich Hinter dem My 
thenftode, etwa eine halbe Stunde in ber Richtung gegen Iberg, Nebel 
maſſen vorüberzogen, die Sonne aber Über die höchſte Spike des Berges 
in diefelben Hineinftrahlen konnte, fo fentftaud jebesmal im jenem Nebel 
eine jehr Helle, mit verfchiebenen Ringen umglirtete Scheibe, die einen 
Durchmeſſer von circa zehn Fuß hatte. Die Beſucher, melde auf dem 
höchſten Puncte des Berges in gerader Linie zwilhen der Sonne umb 
dieſer Scheibe ftanden, erblidten dann jedesmal fehr deutlih ihr Abbild, 
das jede ihrer Bewegungen auf das Getrenefte nachahmte. 


- Bisher Hatte man immer nur mit ungläubigem Lächeln gelefen 
und es flr eine vereinzelte Caprice gehalten, daß h den franzöflfchen 
Serbäbern wie Dieppe, Trouville u. f. w. die Damen zu ihren Pro- 
menaden auf den Dünen fi wirkliher Spayierftöde, gang nad Art 
der Stöde, welde das ftärkere Gefchlecht handhabt, bedienen, abrr niemals 
hätte man für möglich gehalten, daß dieſe Neuerung ernftlihen Boden 
gewinnen löunte, denn zu was foll ber Stod in ben Händen einer Dame 
dienen, welche ohnedies [don mit einem Sonnen- oder Regenfhirm und 
taufend anderen Kleinigkeiten belaftet ift? Seitdem man jedod täglid 
hört, mit welder „unnahahmlichen ei die Kaiferin Eugenie in 
Schwalbach bei ihren Spaziergängen fid) des Spazierftodes bedient, ift 
die gefammte Damenwelt ganz begierig daranf, es ihr nachzuthun, umb 
man fieht bereits in dem größeren Städten, als Wien und Berlin, den 
Stod in ſchönen Händen; bald wird er als umnentbehrlihes Stüd ber 
Promenadentoilette betrachtet werben. 


(Borfündflnthlie Meberrefte.) Im Wiener Beden find, tief 
im Schooße der Gebirge vergraben, Ueberrefte von Thieren gefunden 
worden, welde auf ber Oberfläche gelebt haben, bevor der Boden nod 
vorhanden war, woraus umjere Zeit die Steinkohlen zu Tage förbert. 
Bei Sloggnig, im Braunlohlenwerle des Heren Heinrich Draſche, mwur« 
ben =. in einer Tiefe von vierundneungig Klaftern, mitten in ber 
Kohle, Reſte eines riefigen elephantenartigen Whieres (Mastodon tapiroides 
Cuv.) aufgefunden, von bemen einige vortrefflih erhaltene Zähne und 
wehrere Zahnfragmente von dem Grubenbefiger dem Laiferliden Natura» 
lien-Kabinet Ubermacht wurden, Die Mächtigleit des Flöges ift daſelbſt 
adıt Klafter, und die Mefte fanden ſich zwei Slafter vom Hangenben, 
Schon im Jahre 1843 wurde im bemjelben Bergwerle im einer Tiefe 
von nur fieben Mlaftern ebenfalls mitten in ber Kohle ein Kieferfragment 
mit mehreren Zähnen von einem rhinocerosartigen Thiere (Acerotherium 
ineisivum Kaup) aufgefunden, das von dem damaligen Befiger Alois 

| Miesbad ebenfalls an das Naturalien-Cabinet abgegeben wurde, 


* Yu ber mebicinifchen Minit zu Breslau unternahm Dr, Som- 
merbrodt unter Beihilfe von Dr. Schiffer an einem am Sohlen 
dampf faft erflidten jungen Mädchen von zwanzig Jahren bie Operation 
ı der Transfufion, und es gelang biefen Doctoren, die dem Tode Nahe zu 

tetten. Dem Mäddien wurde in ein am Urm freigelegtes Blutgefäß 
das gejunde Blut einer Fräftigen Wärterin, die fid) zu einem Wderlak 
verfianden hatte, an Stelle einer abgelafjenen Menge des kranken, durch 
! Kohlenogydgas vergifteten Blutes eingefprigt, Der Erfolg war ein faft 
' augenblidlicher. 
... Die Steinlohlenprobuction in Frankreich -beirug 
im Jahre 1863 100,000,000 metriſche Centner im Werthe von 
. 117,800,000 Feet. 
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Bolitifche Nachrichten. 
Telegramme. 

I Berlin, 12. Oct. Die Unterzeichnung des Vertrags bezüg— 
lich des Beitrittd Bayerns, Wirttembergd, Darmftarts und Naflaus 
sum neuen Zollverein ift heute erfolgt. — Die Provinzialcorrefpontenz 
ſchreibt, die von den Großmächten für die Herzogthlimer geforderten 
9 Millionen feien daͤniſcherſeits bewilligt; Betreffd der Grenjregulirung 
handle es fih nur noch um einen Landſtrich von einer halben Meile, 
Die Wiederaufnahme rer Prager Gonferenzen unter Bayerns und 
Sachſens Theilnahme wird gegenwärtig berathen. Es ſcheint Defter 
reichs Wunſch, daß außer einem Handelevertrag eine wirflihe Zoll- 
einigung zwifchen Defterreih und dem Zollverein vergefehen werbe, 
wie died im Jahr 1853 ver Kal war, Die preußiſche Regierung 
widerftrebt dem, eine Zolleinigung folange für eine Unmöglichleit 
[haltend, bis Defterreih die Grundfäge feiner Handelöpolitit völlig än⸗ 
dere, und weil ed unangemeffen fei, in ben Vertrag Beitimmungen 
aufzunehmen, beren Erfüllung vorläufig unmöglich ſei. Die an bie 
Zuſage von 1853 angelnüpften Beftrebungen zur Entwidlung des Zolls 
vereines hätten venfelben anderſeitig zu laͤhmen verfucht. 


Wien, 12. Oct. Geſtern Nachmittags hat eine weitere Conferenze 
Sitzung ftattgefunden. Die „Gen.Eorr.” fpridt von vermehrten An» 
eichen eines glnftigen Verlaufs ber Verhandlungen. Die „Neue freie 

reſſe“ ſchreibt: Man Hofjt Heute der Vereinbarung Über bie Finanz- 
Trage che zu kommen. Möglich ift, daß der Frieden mod; im diefer 
Woche definitiv abgefhlofen wird. (A.3.) 

Wien, 12. Oct. Heute Nachmittags findet abermals eine Sitzung 
ber Friedensconferenz ftatt. — Das Gerücht des Nüdtrittes des Herin 
Grafen Rechberg wird in Regierungsfreifen als — — 

(Preile. 

Newyork, 1. Ocibr. Birnen hat eine wichtige Pofition bei New» 
marketlead gewonnen. Diellnioniften, welche Richmond ernftlic bedrohen, 
fiehen jünf Meilen von dort, Sheridan hat Early bis Port Kepublic 
verfolgt. (A.3.) 


Wien, 10. Det. Es wurde von ben „Hamb. Nachr.“, welde in 
Angelegenheiten bes Herzogs von Auguftenburg fehr gut unterrichtet zu 
fein pflegen, gemeldet, daß die Entlafjung ber bigherigen Räthe des Hrr- 
z0g8, der HH. Sammer und Frande, nit erfolgt, und nicht bevorſtehend 
jei. Uebereinftimmend hiemit wird der Wiener „Preſſe“ Folgendes ger 
ſchrieben: „Die Blätter aller Farben haben an die Anweſenheit des 
Hrn. v. Ahlefelbt in Berlin eine Reihe von Folgerungen auf eine bereits 
vollzogene oder doch in Bollyug —* Schwenkung ber Auguſteuburg · 
ſchen Politik im Sinne der preußiſchen Beſtrebungen gelnüpft. Wir 
glauben mit vollſter Beſtimmtheit behaupten zu dürfen, daß dieje Folget · 
ungen durchaus unberechtigt find, Nach unferer Quelle, die wir für eine 
fehr oriuntirte halten, hat Hr. v. Ahlefelbt allerdings eine Miffion in 
Berlin gehapt, aber dieſe Miſſion ging ausidjließlid dahin, das Terrain 

fondirem, inwiefern dort jegt ein michtofficieller fchleswigsholfteinifcher 
Ygent in ber Form, wie beijpielöweife in der Perfon des Hrn, v. Wy⸗ 
benbrugt ein folder Agent in Wien beftellt it, eime entipredende Pofi- 
tion finden werde. Belannilich hat ſich ein früherer Bertrauensmann des 
Herzogs durch die ihm Seitens des Hm. v. Dismard gewordene Auf 
nahme veranlaßt gejehen, auf feine Stellung aldbalb wieder zu verzichten.” 

Die Wiener „Breffe” will wiflen, daß die Anfammenkunft bes Fair 
ferd Napoleon mit dem König von Preußen mod nicht ald aufgegeben 
zu betrachten ift. Der Stönig freilich foll ſich fpröde zeigen, aber Hr. v. 
Bismard betreibe bie Sache mit feiner gewöhnlichen Energie. 

In der Theatergeſchichte Wiend hat ein epochemachendes Ereigniß 
ftattgefunden, Im ber legten Aufführung der „Bugenotten” im Hofopern« 
Theater zum Gedächtnißß Meyerbeers erfchienen in ber Verſchwörungöſcene 
zum erften Male auf einem Wiener Theater die Geiftlihen in vollem 
Drnat wit dem Kreuz in den Händen. (A. 3.) 

Berlin, 9. Oct. Wie wenig die Fortfchrittspartei geneigt ift, ſich 
durdj'die Maßregeln der Regierung einfhüchtern zu laſſen, beweiſt fol» 
gender Aufruf am die hiefigen Wähler: „Mitbürger! Fir einunbvierzig 
ausſcheidende Stabiverorbnete ftchen die Neuwahlen bevor... fie fallen 
in eine Zeit, melde einerfeit® bezliglich der Überrafgenden Entwidlung 
aller materiellen Berhältniffe, des erergijch Hervortretenden Strebens nad 
bürgerlicher Gleihberehtigung, anbererfeit8 durch ben immer bebrohlider 
werdenden Conflict zwiſchen Staat und Gemeinde, zwiſchen ben einzelnen 
Factoren ber letzteren felbft, kaum bebeutungsvoler gedacht werben fann. 
Erwägt ihr dies, fo find wir Eurer Zuſtimmung gewiß, wenn wir Euch 
fagen: Wahlet Männer — unabhängig nad; Charakter und Stellung, 


voll Einfiht in die mannigfaltigen ** bes bürgerlichen Lebeud, 
daß das Wohl der Gemeinde nicht perſönlichen Intereffen ober unprac- 
tiſchen Theorien geopfert werde — voll Berftänbniß für bie großen Des 
wegungen unferer Zeit, daß fie nicht glauben, das Heil der Stadt, eines 
Sliedes bes Ganzen wahren zu können, ohne unverrlidt des Baterlandes 
Geſchide in's Auge zu faffen, und, wenn nötbig, für biefelben einzutre- 
ten — vor Allem Männer voll Thatkraft, jähig und würdig, bem bedeuts 
famen, wenn auch glanzloſen Wirkungslzeis eines Gemeinbevertzefers aus: 
Pas... Bor allen Dingen forgt, daß am Tage ber Entfheidung 
eine Stimme fehle, denn wir find umnmerth unferer Rechte, wenn wir 
unfere Pflichten nicht erfüllen.“ Unterfertigt ift eime bedeutende Anzahl 
von Bürgern ber veeuhihäen Haupiſtadt. 

Kiel, 8. Oct. Die Nachricht der „Rordd. Allg. Ztg.“ über das 
Entloffungsgefud der HH. Frande und Sammer beftätigt ſich nicht, Ju 
Grgentheil richten fi bie herzoglichen Käthe zu längerem Bleiben cin, 
Staatsrath Frande hat fi feinen Roburger Urlaub verlängern lafen, 
und ber militärische Kath, Hr. Oberft du Plat, bringt nunmehr jrine 
Familie von Altona nad Kiel. Mit dem heutigen Morgenzuge reife 
Geheimrat Sammer zu. feiner Familie nad Gotha ab. Wir können 
aus breiter Quelle mitiheilem, daß derfelbe febiglich einen &-—20kägigen 
Urlaub genommen hat, nad) deſſen Ablauf er hierher zurücklehren, und 
feine Functionen wieder Übernehmen wird. (H-M.) 

Han:over, 9. Det. Die Eivilprocck-Commiffiom, welche iu dee 
Bundestag‘ figung von vorgefterm die Protofolle ihrer biäherigen Berhand- 
[ungen vorgelegt hat, tritt am 15. Januar hier wieder zuſanmtn. 


Aus Aarhuus wird dem „Al. Merk.” folgende Belanntmachung 
bes Generals v. Baldenftein vom 3. Oct. mitgetheilt, melde fich dem feit 
Kurzem ergangenen firengeren Exlaffen anjhließt: „In uiland änlons 
wende Freiude bedürfen während ber Zeit ihres Aufenthaltet in der 
Provinz einer Pegitimationdfarte, die zugleich als Paß flir die ungehinderte 
Rüdreife dienen wird. Einwohner der Provinz, welde Jütland verlaſſeu 
wollen, müflen ebenfalls mit diefer Legitimation verfehen fein. 
wirthe amd Andere, welche außerhalb Iütlands zu Haufe gehörende 
Fremde beherbergen, ohne daß diefe mit den oben erwäh uten Legitimationt: 
farten verfehen find, werben mit denfelben Gelbſtrafen belegt, wie dt 
Fremden felbft. Bei jeder k. k. öfterreiifcgen und F. prenfifcen Com 
manbantur im Yütland find Pegitimationsfarten gegen eite * 
von 2 Mart für Druck- und Ausfertigungsfoften zu erhalten. Eelih- 
folglich find die zur verblindeten Armee gehörenden Perfonen vom bifen 
Bellimmungen ausgeſchloſſen. Obige Beſtimmungen treten mit 16. d. 
in Kraft." 

London. Die Arbeitseinftellung in den großen Eifen- und Kohlen 
Diſtriclen dauert noch immer im beumzibigeubem Maße fort. Obwohl 
in Midblesborough 2000 Arbeiter vor einigen Tagen zu.ihrer Beldir 
tigung zurüdgelchrt find, fo beläuft ſich die Zahl der feiermden Werkieute 
in Stafjordihire doch noch auf 18,000 Die Babrikgerren weigern fh 
ebenfo jtandhaft, auf bie forderungen der Urbeiter einzugehen, mie die 
Letzteren den Taglohn von 4’, Shilling ftatt 5 Sh. verſchmahen, und 
fchiebsrichterlihe Entſcheidung iſt von beiden Seiten verworfen worden. 





Börfen- und Handels: Machrichten. 
* Münden, 12. Det. Bayer. 3", proc. Obligationen — P. —— ®; 


Aprot. —— 9. — ©.; Aproc. halbjähre. Ciſeub. — BP —- @.; Ir 
Hafbj. Mitt. —— PB. —— @®.; Aptoc. Grundrent-Abtaf. BB. — Ei 
a'aproc — PB. —— 8; Aproc ball. —— P. —— 8; dr 
vuͤnt./ — P. — ©. Metien ber bayer. Supoth - m. Wechſeldant —— P 


— — &; bayer, 4 proc. Banlobligatisnien-I9/), P. —— &. ; Aproe. Plan» 
briefe ber bayer. Hypoth.s 1. Wechielbant 96',,.9. 96°4.@ ; bayer. Qbea⸗ 
Aetien voll einbezahlte — — B. 10814. 8. 

* Frankfurt, 12, Och. -Deflerr. Rat-Mnl 65; Meueſtes Silbet · Ar⸗ 
lehen —— ;  Bpioc. Met. 57; WBantatien 763; LotterieiiniähenbLorie det 
1#54: 730; kom 1868: 1234: Defter. Potterie-Mniebens-Lonfe, man Ad): 
774;  Qudwigeh.-Berkadır . Eilenbobn-Metiem 147; Bayer, Dfibapı - Arien 
108'/,; Bayer. Ofbagr-Wetien voll eimgezahlt 108'/, ; Defterr. Tredit. Motaliet⸗ 
Ketten 17874; WeftabrBrivrität 76’, Wech fel Cur fe: Paris 934; 
Lonten 118%; Wim 99%. — 

Wien, 12. Dxt. Deflerr. Sproc. Net. Aul. 78.40; bproc. Met, 69 30; 
Lotterie-Ant.-Osofe von 1854: 87 --; dom 1858: 123. ; don 1860: 91 20: 
don 1864: 82.60; Bankactien 769.— ; Öflerr. Credit⸗Mobil.⸗Actien 179.0; 
Donan- Dampfſchifff -Retien 450; öÖfterreicdh. netten 202. ; "Nerv 
bahn · Aetien 189.80 + MWeftbabn-Briorititen 86 26. Wehfelcwrfe: Auzt 
burg 3 De. 98.40; Leuben 116.60; Silber — —. 
anni fin — ———— — 

Beromtwortlihe Redaction: 


Für den midhtpofitiihen Theil: Dr. 3. Sroſe. 
für ben pofitifden Theil: 3. P. Wogl. Dr. A. Pöplmenn. 


Drud ven Dr. C. Wolf & Sohn. 


München. Die Danerifde Keitumg 
Felt im Samıen A Mi. jährtih; hafbiä 4, 
viertetjäprig ME Auf tat Mergendiati 
Sarn um bie Hällte Tei Preiieh Beionkers 
abennirt werten Tie Wareriihe Zeitumg wirh 
wulgtjchen dat Wergenbiait um % lie Ah, 
»as Hampibian um K Ihe Mittags, 


Freitag. Nr. 


Bayerifche Zeitung. : 


(LIX. Jahrgang ber Neuen Münchener Zeitung.) 


0TE8 


Bekelungen vorrden in Münden angtmemmen 
von ter Erpebition, Prienmirfirahe 111.1 edtsreTigem 
Ruorrhanit, unb Yon Prager H Tommiliont:Einrean 
(Meinftrabe Wr. 14). Min beiten Zurlien Lüpmg 
Inferass abgegeben mirwen, Der Raum ber 
breifpaltigem Pelitzeite teir» mit b fr. Benedimet, 
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14. October 1864. 





Amtliches. 


Münden, 14. October, 


Se. Majeſtät der König Haben Gi allerguädig bewogen gefunden: 

anterm B, October den Functionär Nicolaus Fritz ans Zellingen als 
Eampleifecretär bei der oberſſen Baubehörde im Gtaatsminiferium des. Handels 
und der Öffentlien Arbeiten im prowijorijcher Cigenfchaft zu ernennen; 

umterm 11. October zu der erlebigten Laubrichterfielle im Marklerlbach ben 
Aſſeſſor des Stabt- und Landgerichts Morhenburg a. T., Hein ih Dittmar, zu 
beförbern ; zum Aſſeſſot bes Stadt- und Tandgerichts Rotheuburg a. T. ben Ac- 
cefiften des Bezirkögerichts MUnchen I. I., Friedrich Friedrich zu ernennen; 
ferner zu ber erlebigten Landrichterſtelle in Kaſtl den Mfiefler des Landgerichts 
Höhftäbt, Franz Seraph Stoder; zum Mffefior des Landgerichts Höchftäbt ben 
Gerichtsfchreiber des Landgerichts Babenhauſen, Joſeph Mäs, zit befördern und 
zum iber bes Landgerichts Babenhaufen dem Nechtspralticanten Johann 
Baptift Reil im Welfratshaujen zu ernennen. 


Bom ft. Etaatämimifterinm der Jufiz wurde umterm 19. October 1. 36. 
anf die Gtelle des Vertreters der Staatsammaltichaft an k. Fandgerichte Schwab ⸗ 
münden der Bertreter der Staatsauwaltſchaft amı f. Lamdgerichte Grüncubach, 
Dezirlsgerichts-Nceeflit Michael Stemer, feinem des ſallſigen Anſuchen eut ⸗ 
ſprecheud, beruſen und als Bertreter der Staatoauwaltichaft am f. Laudgerichte 
Grömenbad der Bezirlageridts-Mecefiin Jeſeph Hintermaier zu Donauwörth, 
dann ala Bertreter der Stantsanwaltihaft am f. Lamdgerichte Landau der gr- 
prüfte Rechrspraftisant und dermalige Rotariatsgehilie Johann Friedrich Sto⸗ 
bäns zu Arih aufgeflellt. 


wi einem, faffienamäßigen Reinertrage dom 1241 fh 
gelommen. 


68 fr. im Erledigung 





Wihtamtliches. 


Ein Brief des Herzogs von Anguftenburg. 


Unter ben fünf Wctenftüden, welde als begründende Documenten- 
i der. am Bunde eingereichten Eingabe des Herzogs Friedrich von 
burg. jegt im Drude erfhienen, find bie vier erften zur Beröffent« 
lichung zu unfangreih und vom jpeciell ſtaatsrechtlichem Intereffe. Das 
fünfte jedoch, ein Brief bes Senat vom 15. Dänmer 1859 an dem König 
Friebrih. VII von Dänemarl, greift fo direct im die Tagesgeſchichte ein, 
1 in einer Weiſe die Stellung, die ſich ber Herzog 
‚‚bameld im beilimumter Weile (mas oft bezweifelt ward) re 
ferpirte, daß wir die Mittgeilung biefes Briefes am diefer Stelle fürge- 
baten; eradıten. Er fautet: 
„Birel, Eure Majeftät Haben dem gegenwärtig verfammelten Stäns 
bei, ; Holftein —— eines Berfaffungsgefeges vor ⸗ 
legen lafjen, im m erflem Artilel beftimmt iſt, daß das Herzogihum 
olftein mit ber Ew. Majeftät löniglihem Scepter untergebenen bäni« 
hen Monarchie auf immer vereinigt fei. Ich habe bei Erlaffung des 
Throujolge · Geſetzes vom 31. Jänner 1853, fowie ber dasfelbe erwäh- 
menden ſchleewi ſchen und Holjtein'ichen, ſowie ſonſtigen Berfafjungen ge» 
glaubt, ſchweigen zu dürfen, weil entweder für biefe Acte, wenigſtens im 
ihrem meine Rechte -berührenden Theil, bie Zuftimmung ber betreffenden 
Laubeövertretungen wicht in Anfprud genommen war, oder weil ich nicht 
hoffen durfte, daß meine Borftellungen unter ben damals obwaltenben 
Derhältniffen einen Erfolg Haben würden, Gegenwärtig haben Eure 
Majeftät ‚die Stände des Herzogthums Holftein gufforberm zu lafs 
en, dem Thromjolgegeieh vom 31. Jänner 1853 eine Anerkennung zu 
extheilen, welche  bdemfelben freilich einen vesstlihen Werth nicht 
ewähren, wohl aber vielleicht die thatſächliche Bebeutung besfelben er. 
Baden fönnte, Eure Mojeftät dürften zugleih, da Sie nad Alterirung 
der Geltung des Bertaffungsgefeges vom 2. October 1855 und nad Auf 
Hebung eines Theils der Holftein’ichen Berfaffung im Begriff find, die 
Berhältnifie Mllerhödftigrer Hergogtflimer men zu ordnen, im der Lage 


fein, den Gefüglen ber Gerechtigkeit und des Wohlwöllens Raum 3 [N 
ben, melde ich bei Eurer Majeftät perfönlich mie bezweifeln zu bilcfen 
geglaubt habe, 

„Es wird meiner Darlegung bier nicht bebirfen, baf nad; dem 
durch; Gottes Rathſchluß Hoffentlih fernen Abgang des Mannsflanmes 
der älteren löoniglichen Pinie des Didenburger Haufes bie jüngere fönig- 
liche Linie desjelben mad dem Rechte der Erfigeburt in ben Herzjogthümern 
Schleswig und Holftein zum Throne berufen if, Nachdem num meines 
Herren Vaters Liebden ſich ** geſehen hat, zu erkldren, ben von 
Em. Maj flät in Bezug auf die Erbfolge gefaßten oder Minftig zu faflen- 
den Beſchlüſſen im feiner Weiſe entgegentretem zu mollen, folglid ſich 
paffiv zu verhalten, it mir die Pflicht auferlegt, gegenüber dem Thron. 
— vom 31. Janner 1853 ieſes mein und meines Hauſes Erbrecht 
an ben Herzogthlimern Schleewig und Holſtein, ſowie bie fonft eventuell 
mir und meinem Haufe mac Gottes Rathſchluß yufallenden Erbrechte zu 
wahren, Ich darf daher Eure Majeftät im tieffter Ehrerbietung mad 
bitten, die den holfteinifcen Ständen vorgelegte Beftimummg über bie 
Thronfolge allergnädigft zuräicziehen zu laffen und bemnähflim beurfelben 
Sinne überhaupt die zur Durdführung der unwandelbaren Gruudſatze 
der Pegitimitat im Eurer Majeftät gefammten Mongrchte erforderlichen 
Schritte thun ju wollen. 

„Sollte 8 jebod Eurer Majeftät umter den gegenwärtigen Umſtän · 
den nicht thunlich erſcheinen, diefer meiner unterthänigften. Bitte Folge 

geben, fo fühle ich mic verpflichtet, zw dem Fußgen Alerhöchftihres 
Fprones in unverminderter: Anhänglichkeit au Ihr hohes Haus in meinem: 
und meines Haufes Namen die Ertlarung nieberjulegen, daß: durch feine 
Maßregel, melde nicht meine perjönlice und järmlihe . Zuftimmung hat, 
mein und meines Hauſes Erbrecht beeinträchtigt werben laun, und daß 


Die tatpefiie Plarrei Oberhanfen, 1. Berirlsnmte Iertiffen, if | ih bei dem Hoffentlich nod weit entferuten intritt meimes Gucceflions, 


rechtes mich verpflichtet erachten werde, basfelbe zu feiner.legitimem Gel 
— Bufs —— meines ve Recht — 
dem Rechten und Imterefien der betreffenden Lander, als, wie id ver- 
frame, auch mit den Imtereffem Eurer {u vollem Cinflang. 9 
die Hand ber göttlichen Borfehung ſtelle ih mit De bie fhliehlie 
Entfheidung. Genehmigen Eure Dajeftät, die Verſicherung der größtes 
Ghrerbietung entgegenunehmen, mit welcher id verharre Eurer Maje ſtat 
unterthaniger Friedrich Chriſtian Prinz zu Schleswig-Holftein. — Schloß 
Dolzig, den 15. Yänner :1869,” ’ E ’ 


Deuticher Bund. | 

Bayern * Münden, 14. Det. Die Kreisimtsblätter veröffent ⸗ 
lien das folgende Ausfhreiben einer Collecte file die durch Wollenbruch 
** Bewohner von Schellenberg und Scheffau,  Beirksamts 

erchtesgaden: 

„Im Ramen Seiner Majeſtat des Konigs. Im der Nacht vom 
29, auf den 30, Zuli diefes Jahres ift Uber den Markt Schellenberg und 
defien Umgebung ein Woltenbruch niedergegangen, welcher namhafte Ber’ 
fhädigungen an Hänfern und Grundſtücken zur Folge Hatte. 
| „Die Erblawinen (Abplaidungen) haben im dem von fleilen Höhen 
eingeengten Thale ein Areal von 45 Tagwerk zerftört ; Felbfrüchte und 
‚Nutter, Dbfibäume und Gartengewächfe find zu Grunde gegangen. An 
vielen Hänfern wurde das Mauerwerl des Erdgeſchoffes angegriffen und 
wurden bie Stubenböben ſammt mandem Mobiliare vom eingedrumgenen 
ſchlammigen Waſſer verdorben. hi 

„Nah den gepflogenen Erhebungen find hiedurch im Marlte Schel - 
lenberg und in den Gemeinden Pard-Schilleuberg und Scheffau 59 -An- 
weirmöbeflger mehr ober minder erheblich beihädigt worden nnd beläuft 
fih der Geſammtſchaden einjhlüffig der Koften für Wiederherſtellung der 
zerflören Gemeindewrge zu 380 fl..aufciren 22,500: fl.. 

„Bei der großen Dürftigleit der meiflen Beſchadigten ift die MRoth 
um jo größer, als auch bri ben Aufwande für die loſtſpieligen Repava- 
turen biefer Schäden doch immer befonders bei deu Abplaickungen ber Felder 
ein viele Yahre lang andauernder Entgaug ber Hermie beborſteht. Die 
betroffenen Gemeinden zählen zu ben ärmflen des ohmbin nicht mohlhaben- 
den Bezirkes Berchtesgaden; die Bewohner find bei ihrem geringen. und 

| mit Schulden überbürdeten Grundbefig faſt ganz auf den Taglopnäverbienft 
: bei der Saline angewiefen. 


4 


„Im Ermangelung eines zureichenden Gemeinde · und Urmenfonbs- 
vermögens mußte in ben legten brei Jahren die Gemeinde Mit. llen · 
berg für @emeinder, Armen- und Eultusjwede 2 fl. Lalt. bie einde 


Land-Scellenberg 33—39 kr. uud bie Gemeinde Scheffau 49 fr. bie 1 fl. » 


Localumlagen vom Gulden ber Steuer entriten, wozu noch bie Diftrictd- 
umlagen fommen, welche in bemfelben Zeitraume 6 fr., 7 fr. und 7’ fr. 
vom Stenergulden betrugen, 
— en Majeftät = — un — unterm “ u. 
urigen res allergnä u genehmigen gerubt, daß im ganzen 
Könige T ne ui den im der Pakt vom 29, auf den 
30. Juli de. 38. miebergegangenen, von Erdlawinen begleiteten MWolten- 
bruch befhädigten Einwohner bes Marktes Schellenberg umb der Panbge» 
meinbe L chellenberg und Sceffau (im Bezirksamte Berchtesgaden) 
Sammlungen vrranflaltet und insbeſondere auch die Rebactionen der 
Öffentlichen Blätter ermächtigt werben, zur Spenbung von milden Ga- 
ben für befagten Zwed einzuladen, bie einlommenden Beträge in Em- 
pfang za nehmen und an ihren Beftimmungsort abzuliefern. 

„Die Difiricts-Poligei- Behörden werden hievon mit beim Auftrage in 
Keuntniß gelegt, dieſe Sammlung in Vollzug zu ſetzen, das Ergebniß 
innerhalb 8 Wochen an das Taramt ber unterfertigten Stelle er 
und gleichzeitig hierüber Unzeige zu erftatten, 

„Die Rebactionen ber im Bezirke erſcheinenden öffentlihen Blätter 
find von ter ihnen allerhöchſt ertheilten Erlaubniß, Einladungen zu milden 
Gaben ergehen zu laffen, aldbalb in Keuntnif zu fegen.“ 

Die Rebdaction der „Bayerischen Zeitung* erklärt ſich hiemit voll« 
loınmen bereit, Beiträge und Gaben jeber Art für den vorgedachten Zweck 
in Empfang zu nehmen und wollen biefelben bei der Erpebltion ber 
Bahyeriſchen Zeitung” abgegeben werben. 

Sachfen. Leipzig, im Det. Die Tagesordnung des yweiten Ver⸗ 
einstage® deutſcher Arbeitervereine zu Leipzig am 23. und 24. October 
1864 ift wie folgt feitgeftellt: 1) Sreisligigfeit ; 2) Genoſſenſchaftawe ſen: 
a) Eonfumvereine, b) Productiv · Genoſſenſchaften; 3) über einen gleichen 
Lehrplan für alle Urbeiterbilbungsvereine; 4) Wanderunterftügungscaffen ; 
5) Wteröverforgung; 6) Bebensorrfiherung; 7) Regulirung des Urbeite: 
marftes; 8) Arbeitermohnungen; 9) Wahl des jländigen Ausſchuſſes. 
Sämmtliche beutſche Arbeitervereine find eingeladen, ben Bereinstag durch 
ihre Abgeordneten (1 —5, zufammen mit Einer Stimme, lönnen von 
jedem Berein dazu legitimirt werden) zahlreich zu befchiden. 

Fr. Stäbte, *— 12. Oct. Der hieſige „Unpartelifche 
Eorrefpondent” dementirt die Nachricht eines hiefigen Blattes, daß bie Me= 

ierungen von Hamburg und Lübeck im folge des Proteftes ber deutſchen 
von dem holfteinifchen Telegraphen-Berträgen zurüchzutreten 
brabfihtigen. (Pr.) 


amburg, 12. Oct. Großfürft Nilolaus von Außland iſt über 
Kiel Hier eingetroffen und wirb dem Vernehmen nad morgen früh über 
Harburg nah Darmſtadt abreifen, 

Kübel, 12. Det, Das englifche Dampffhiff Osborne ift mit ber 
Brinzeffin von Wales mebft ihrem Some in Travemünde eingetroffen, von 
wo die Pringefiin wm 11 Uhr Bormittags mit eimem Ertrazuge nach 
Glüdftadt weiterreifte, (Pr.) 


Preußen Berlin. Die „Volle - Zeitung“ fchreibt über ben 
Eindrud bes Polenprocefjes: „Das fteht bei ums feft, daß irgendwo ein 
Fehler obwaltet, wenn ſelbſt der anfınerfjamfte Pefer der Procehverhand- 
lungen auch jegt, nach Monaten der öffentlihen Gerictsfigungen, nad) 
bem Berhör von fo vielen Ungelagten, nad den Ausſagen fo vieler 
Zeugen und nad) dem Wechſeldebatten zwifen Brriheibigung und Staats- 
Anwaltfaft, ohme jeden Aufſchluß bleibt über das, was eigentlich ber 
Kern diefes Proceſſes iſt. .. Wir milſſen gerade diejenigen Fälle an- 
führen, wo, wie dies in ben legten Tagen fo häufig vorgelommen, bas 
erſte Berhör eines Angellagten offenbar gar nichts Neues ergibt, was 
nicht bereits im ber Borunterfuhung fi hätte können feftftellen laſſen, 
wo in Folge beffen bie Bertheibigung auf fofortige Entlafiung anträgt, 
ber Staatsanwalt dem nicht wiberfpriht und der Gerichtöhof die Eutlajj« 
ung befhließt. Hier ift das Refultat an fi gewiß ein foldes, das auf 
bas öffentliche Nechtsbemußtfein einen beruhigenden Eindrud macht. Gleid- 
wohl gibt «8 nichts Beängftigenderes für dieſes Bemußtfein, als die 
Bahrnehmung, daß ein Menſch, der, wie es ſich Herausftellt, nichts gethan 
hat, was entfernt am Hochverrath grängt, dennoch an Zahr und Tag in 
Unterfuchungshaft verbleiben kann, um ſchließlich beim erften öffentlichen 
kn fofort und ohme MWiderfprud der Staatsauwaltſchaft entlaffen zu 
werben.” 

Berlin, 11. Det. Einem umlaufenden Gerlicht zufolge foll der 
zeitige Präfldent des Staatsminifteriums, Hr. v. Bismard, zum Staats 
tanzler ernannt werden. Es lann biefes Gericht eben nur als foldes 
gelten. Im brandenburgifh-preufifcen Stante ift dieſe Würde bisher nur 
zweimal verlichen worden, das erſie Mal unter dem 1640 verſtorbenen 
Kurfürften Georg Wilhelm, bem Bater bes großen Kurflleſten, und bas 
zweite Mal unter König Friedrich Wilhelm III, der, wie befannt, 1810 


ben Breißeren (fpäteren Fürflen) v. Harbenberg in aufßerorbentlidher Zeit 
zu der gie —— — 1822 nad Hardenberg's Tode 
Defterteik wer, 12. Det. Mit dem Gerlihte, das me 
Steueranlehen werde ſchon im den mädften Tagen erfcheinen, beginnt e6 
feit geftern wieder ſtiller zu werben. nod immer jehr umbefriebigende 


‘ Stand bes Gelbmarktes ftellt eind fo geringe Betheiligung an dem neuen 


Anlehen in Ausfiht, daß der Finanzminifter nicht früher an bie Aus 
ſchreihung des Steuer-Anlcehens fol gehen wollen, bis die Abmahne 


be 
ſelben nicht einigermaßen fihergeftellt, und namentlich bas —— 


zu dem nem zu emittirenden Aulehen zu treten hätten. 


finitiv georbmet ift, im welches die Subfcribenten des legten Silberaulehens 
Bezliglich des letz · 
teren Punctes follen aber die Verhandlungen nod keineswegs zum Ab» 
ſchluß gelangt fein. (Pr.) 

Wien, 13. Det. Die Hentige Wiener Zeitung bringt ein Laiferliges 
Hanbfchreiben, durch welches der ungarifche Judex Curise, Graf Audraſſh, 
feines Amtes enthoben wird. Es wird bemerft, daß im bemfelben ber 
Ausdrud der faiferlihen Guade und Zufriedenheit mit ben geleiteten 
Dienften mangelt, 

Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht dem von der Staatsfhulben- 
Eontrolcommiffion des Reicherathes verfaßten Ausweis über den Stand 
der gefammten öfterreigifhen Staatsjhulb am 30, April 1864. 
Nach demfelben beträgt, auf ein5proc.Eapital in öfterreichifcher Währung 
umgerechnet, die allgemeine confolidirte Schuld 2,334.587,109 fl. 96'/, Ir. 
mit einem jährlichen Zinfenerforderniß von 103,374,179 fl. 79 kr., feruer 
die fhwebende Schuld 158,866,172 fl. 25'/, fr. mit einem Zinserforber- 
nig von 7,741,260 fl. 78 ir., zufammen alfo 2,493,453,282 fl. 22 fr, 
mit einem Zinderforderniß von 111,115,440 fl 57 fr. Nechnet man 
hierzu bie bereit fälligen, aber noch nicht behobenen Gewinnfte ven ver« 
looften Staatslotterieanichen, ſowie bie ala Kapital veranfhlagten Ent- 
[hädigungsrenten und Zahlungen am fremde Regierungen, fo erreicht bie 
allgemeine Staatsfhulb einen Betrag von 2,6509,096,196 fl. 83 fr. mit 
einem Zinderforderniß von 111,876,813 N. 4'/, kr. Ferner beträgt bie 
Schuld des lombardifd-venetianiihen Königreiches 65,828,180 fl. i6 Ir, 
mit einem Ziuserforbernig von 3,264,855 fl. 87 fr. Hiernach ftellt ſich 
bie gefammte Staatsfhuld auf 2,574,924,376 fl. 89 fr, mit einem Zins 
Erfordernif von 115,141,668 fl. 41', ir. Die Grunbentlaftungs- 
ſchald betrug 521,548,868 fl. 30 fr. mit einem BZinserforberniffe von 
66,077,443 fl. 41'% fr. Berglihen mit dem Stande am 31. Det. 1864 
zeigt die allgemeine Staatsjhuld eine Vermehrung von 29,218,789 fl. 
33" /, fr., bie Schuld des lomb,-venetianifchen Ftönigreih® eine Verminderung 
von 2,130,378 fl. 20 fr., die Grundentlaftungsjhuld endlich eine Ber 
mebhrung von 636,066 fl. 20 fr. 


General Froffarb, ber faſt alljährlich eine Tour dur Europa macht, 
und biednal in Venedig, Mantua und Verona geweſen, ift zurlidgelehrt 
und hat ber öfterreihifchen Armee ein fehr günftiges Zeugniß gege- 
ben. Seit 1859 find die dortigen Truppen fortwährend gelibt worden 
und haben große Fortſchritte in den Manövern und der Bewaffnung ge- 
madt. Defterreichh hat, wie er fagt, von Frankreich diejenigen Ber 
voltomamungen entiehit, weiche feiner Geeredeinriäituing am vaſſen. 


Frankreich. 
*Paris, 11. Det. Die „Wrance* tritt heute den Gerlichten ent · 
gegen, als habe der papſtliche Numiug den Auftrag gehabt, Hrn. Drouyn 
de Lhuys den Eindruck mitzutheilen, welden bie Konvention auf die rö · 
miſche Curie gemacht, und baf der Nuntius fogar eine hieranf beyligfiche 
Depeiche des. Cardinals Antonelli vorgelefen habe, Die Frauce“ erffärt 
Beides für falſch; zwifchen dem Nuntius und dem franzöſiſchen Minifter 
ber auswärtigen Ungelegenheiten fei nichts über die Konvention berhandelt 
und irgend eine officielle Mittheilung von Rom nit gemacht worden. 
Die ‚France“ will vielmehr wiffen, ber az a of werde im 
Beziehung vor ber Hand mod fein Schweigen bewahren, Auch habe der 
Papft, ohne matärlih in bie inmerften Geheimmiffe der Umterhändlungen 
eingeweiht zu fein, von benfelben Kenntnih gehabt, und die Ruhe, hit 
welcher er die Mittheilung von dem Abſchluſſe der Convention aufge» 
nommen, fei hiefür ein binlänglicher Beweis; bie Heiterkeit bes hl. Baters 
fei auch bis jetzt ſich gleich geblieben. ebenfalls warte bie päpftliche Me- 
gierung erft mod; die weiteren Schritte des Turiner Hofes ab, bevor fie 
& äußere, und die Parlamentsverkandlungen und Beräläffe dürſten Für 
bie Politik des römifcher Hofes entſcheidend werden. Gewiß fei Ubrigens, 
daß die durch ben Bertrag aufgeftellten finanziellen Fragen die Aüfmert- 
famteit des Cardinals An onelli ſehr ernftlich auf ſich gezogen haben und 
ein —— gründlicer Erwägung geworben find. — Die Iournal«- 
Polemik Über die Konvention hat noch immer fein Ende, und die „France“ 
wendet ſich auch heute wieder gegen das „I. d Debats", bie Opinion“, 
den „Monde“, die „Gazette de — Union“ und „Rorb”, um ab» 
zuwehren, aufzuflären und zu berichtigen. Mit einer bei der franzöſiſchen 
Preffe ungewohnten Barſchheit behandelt aber bie „iFrance” bie ‚Unione, 
ben „Monde“ und die „Gazette de France“, welche fl geäußert hatten, 


nY 


2211 


die Katholifen könnten fi nur mit ber volftändigen Ritderftattung ber 
dem Kirchenſtaale — Provinzen begnügen. Daß dieſe — 
18 im Namen ber Katholilen ſprechen, ni ihnen num die „isrance” 
£ hochſten Grade übel, * Kir —S „Der Grundgedanle hie» 
von ift, dag Alle, welche mit die Anſchauungẽeweiſe der „Union”, des 
„Dronde” md der Gajetle de France” theilen, feine Katholiten find, 
So verfichen 28 mänlih dieſe Blätter, Wenn es aber nur innerhalb 
der Reihen des „Monde“ und ber „Gajette“ Katholiken gibt, Hat denn 
Frankreich aufgehört, karholif zu fein? Denn Frankteich iſt weder mit 
der „Gazette”, mod; mit dem „Monde und fordert heute gewiß nicht 
dur bie Stimme eines feiner gewählten Repräſentauten, bag man 
200,000 Mann nad Btalien hide, ua der Kirche igre alten Provinzen 
wieder zu geben und bie verjägteu Flirſten wieder einzujegen. (Eatweder 
it Frankreich micht latholiſch, wder es iſt dies im anderer Weile, als ihr. 
Die Folgerung hieraus ift umerbittli. Spredt ſouach in eurem Mamen, 
im Namen der Meinung, die ihr vertretet, aber nicht im Namen des 
latholiſchen Franfreih.” — Der „Conftitutionnel” nimmt heute aus den 
iffen, melde die dem Papfte günſtig geflanten Blätter gegen feine 
finanzirl-abminiftrativ-politifche Loſung der römifhen Frage richten, Ber- 
anlaffırng, auf's Neue fein Intereffe fir dem hl. Vater zu betheueru, ohne 
jebod dabei fit. deſſen weltliche Herrſchaft eine befondere Sympathie an 
dem Tag zu legen, Er ift fogar ſich bewußt, im feiner Furſorge für das 
wirfliche Bol bes Papfies intelligenter zu fein, als die „Union“, bie 
eime, Toflbare Zeit mit muglojen Klagen über das Geſchthene verbringe. 
Diefes Blatt erlaube fi fogar. jchledt verhüllte Aufpielungen auf die 
ehemaligen Provinzen bes Papſtes, ohue zu bedenfen, daß er biefelben 
ſtets nur durch eine frangöftfice umd oſterteich ſche Oecupation habe be · 
haupten Hönnen. „Und dabei vergißt die „Union“, fügt der „Conſtitutionnel“ 
mialicids Bei, daf Fin Hugenblid fam, wo Defterreid, feine Truppen zurlid- 
iehen zu müfen gfaubte, ofme zu einer Benachrichtigung der päpftligen 
3 fi Zeit zu nehmen.” „Wie viele Mächte haben Übrigens, 
fo fügt der „Konftitutionmel” bei, derartige Gebietöveränderungen ducd- 
gemacht, ohme daf ihre Eriftenz gefährdet warb! Diefe Bemerkung paßt 
um fo mehr auf das Papittfum, als feine Autorität weit mehr im feiner 
moralifchen Macht, als im der Asudehuung feiner Landesgrenzen liegt.’ 
„Siecle” mb „Opinion“ Laflen) fih über die Stellung Defterreihe in 
Beaetien ans. Ürfterer hofft, daß Venetien durch feinen paljiven Wiber- 
fand umd Defterreich durch feine Furcht, Venetien zw verlieren, und die 
auferorbentlichen Anftremgungen, die 28 beahalb zu defien Bertheidigung 
macht, es mit eimander dahin bringen werden, daß der öoſterreichiſche Staat 
erjhöpft mb ruimirt werde. Die „Opinion“ fragt, ob Defterreid; ber 
Convention gegenüber nicht den Frieden von Züri anrufen und fomit 
gegen die Convention proteflicen werde, und glaubt dies im Hiablick auf 
die finamzielle Lage Drfterreich® verneinen z: milffen. 

Paris, 12. Oct. Man verfiert, der piemontefiihe Miniſier 
General Lamarmora, fei vergangene Woche, incognite in Paris geweſen. 
Der römifche Hof nimmt eben die Verhandlungen mait Frankreich über 
einen Pof- und Hanbelsvertrag wieder auf. (Pr.) 

;‚ 12. Det. Ans Rom ift officiell noh keinerlei Ecklarung 
hier eingetroffen. — Monſignore Ehigi hatte am Samflag eine Unterred- 
ung mit Drouyn de * Nigra beſucht jaſt täglich St. Cloud — 
Aus Tutin wird gemeldet, da das Cabiuet ih fait ausſchlie eud mit 
— e beigäjtigt. Das Deficit Piemonts beträgt dreihundert 
Millionen. Die Beltreife ber „ Magenta" ift ſiſtirt. Allmalig follen 
150,000. Dann des ital. Heeres emtiaffen werben. (Pr.) 

vr: @. Maris, 12, Oct. Der bereits telegraphiſch ermähnte Artikel bes 
„Sörlftituttonmel® über die angebliche Unruge, die man im Defterreid 
wegen ber Convention empfinde, lautet: | 
Das Wiener Cabinet hat gegen die Convention vom 15. Septem⸗ 
ber. Hroteflirt! Diefe Nachricht lief durch alle Journale Europa's, und 
doch emibehrte fie aller Begründung. Eine: Protejtation won Seiten 
ei gab es nicht und konnte es nicht geben: bies ‚Haben mir ber 
reits vor mehreren Tagen gejagt. Örgenmwärtig machen audere Gerüchte 
die Runde, bie ſchwieriger feſtzuhallen Au, meil fie einer pofltiven Focin 
enibehren. Wir halten fie für eben jo unbegründet. Bald fpridt man 
von der Mupufriebenheit, bald von ben Beſorgniſſen Oeſterreichs Warum 
fol. denn.aber Deſterreich in Betreff des Vertrages vom 15. unzufrieden, 
warum beforgt fein? Inden Frankreich von Rom feine Truppen zurlid- 
zieht, gehorcht «8 einem heut zu Tage zu europäifger Bedeutung gelang« 
ten’ Principe, dem Principe der Nidtinterventiom. Gleichzeitig macht es 
von ehem unbeftreitbaren Recht⸗ Gebrauch und verläßt dabei den heill- 
gen: Water‘ nicht, da es ihm ja alle Hülfewittel darbietet, ſich felber zu 
gentigen’ und feine Regierung unabhängig maden. Die Occnpation 
war vor jeher als eine vorübergehende erklärt worden und follte beim 
Eintreten glnftiger Verhältniffe aufhören, Diefe Berhältnifie fd 
eingetreten; Italien hat bie ihm ſchon feit langer Zeit abgeforderten Ver · 
pfligtangen: en und Nicts hätte fortan das Berweilen auf un- 
beftimmte Zeit unferer Truppen in Rom zu reditfertigen vermocht. Uebri⸗ 
gens wird im der durch bie Convention anberaumten Zeitfrift von zwei 


Iahren bie päpfiliche ieru eit * i Ins 
ordnungen alle rn er ke ee —* werden 


hat durch Erfüllung ihrer Pflicht ein Recht ausgellbt. Und wenn biefes 


Recht für Ale offenkundig Ift, fo muß beffen Ausübung aus einem befon« 


deren Grunde für Drfterreich als legitim und natüclid gelten, Denn 
uam darf nicht vergefien, daß Oeſterreich felber 1859, Fine Intereffen 
‚umd fein Ermeſſen zu Rathe ziehend, den von ihm beſetzten Theil des 
Kirhjenftiares räumte, ohme Zeit gehabt zu haben, mie wir es eben jetzt 
in der Septemberconvention gethan, Borfidtömaßrigeln zur Befeitigung 
‚ber Gefahren zu treffen, denen fein Rüdjug die vom ihm vedefentn 
—— preisgab. Das Wiener Cabiunet hat alſo feinem Grund, über 
die zwiſchen der frazöſiſchen und italienifhen Regierung zu Staude ge 
tommenen Stipulationen ungufrieben zu fein. t e8 aber triftigeren 
Grund, ſich daram beforgt zu zeigen? — Eben jo wenig. Bon weichem 
Standpuncte aus follte es in der That beforgt fein? Bom Standpunete 
der Yatereffen des päpftiichen Stuhles aus? — Mn kennt ja doch unfere 
Hingebung für das Papſtihum. Wir haben den Papft nad Rom zurüds 
geführt, mir Haben ihm zu Rom 15 Jahre lang beihiemt, ohne irgend 
einen Gedanken an einen Gebietserwerb, und indem wir alle Koſten ber, 
Decupation auf und nahmen, Und endlich ziehen wir nicht ab, ehe wir 
nigt dem heiligen Stuhle alle Matel, die ihm Sicecheit im Janern ge 
währen lonnen, dargeboten und gegen Gefahren von Auten her für ih 
bie pofitivften Garantien ausbedungen haben iverben. Könnte etwa vom 
Stanbpuncte feiner eigenen Iatereffen aus das Wiener Cabinet feine 
Beforgniffe an den Tag legen? Darauf erwidern mir, daß die Gonven- 
tioa dom 15. Sept. fih einzig mit Rom befhäjtigt und in Nichts die 
Situation in anderen Theilen Ftaliens abändert. Nicht Frankreich hat den Italie- 
nern den Gedanken eingegeben, ſich eine andere Hauptjtadt auszuwählen, fondern 
aus freien Stüden und aus ojt bier bargelegten Ermwägungsgrlinden hat 
Yalien Florenz auserloren. Frankreich hatte nur Yet von eimem jolden 
Entfhluffe zu nehmer, der Urſache und Ausgangspunct ber Unterhanblung 
ward, aus welder ber Vertrag hervorging. Und biefer Bertrag hatte 
nur dad Eine Ziel, die MWiederausföhnung der beiden großen Jatereffen 
ju bewerkitelligen, was ber ftete Gegeuſtand unferer Bemügung in Italien 
gewefen war. Allerdinge mag die Stimmung in Benetien aufgeregt jein; 
es mögen Gomites dasjelbft Prociamationen erlaffen, von Dffenfiv- und 
Drfenjivallian, und vou dem Kriege für bas mädfte Frühjahr reden. 
Allein ein folder Zuftand der Dinge it daſelbſt nicht new, er ift ſchon 
fer oft da ſeweſen, und bie Septemberconvention kaum daflic im keiner 
Weiſe verantwortlih gemadt werben. Alle vernünftigen Leute wiliſſeu 
einfehen, daß Feankreich keine Luſt Hat, bie römiſche Frage durch die des 
netianiſche Frage zu compliciren und im Norden der Halbinfel einen 
Brand aujufachen, den es im Süden zu loſchen bemüht f 

* Der Raifer und bie Kaiferin von Rufland werden auf ihrer 
Reife nah Nizza am 18. di. in Muhlhauſen eintreffen. Am 19. be, 
werden fie in Lyon übernachten, am 20, werden fie in Marſeille fein 
und von da denſelben Tag nach Nija abgehen. Kaiſerliche Wagen werden 
bie hohen Reifenden am Bahnhof von Lyon in Empfang nehmen. Gin 
Baijerliher Eiſeubahnzug ift auf ihrer ganzen Keife von Darmftabt bis nad 
ihrem Beitimmungsart zu ihrer Berfügung geſtellt. Dan meint, Kaifer 
Napoleoa werde der Kaiſerin von Rußland in Nizza den Beſuch erwir 
beru, den der Eyar der Kaiſerin Eugenie in Shmwalbad gemadt hat, 

* Wie die „Feauce behauptet, wird verſichert, daß die and Algerien 
had) Paris gelommenen Nachrichten auzeigen, daf-- bie . Empörung ber 
Stämme jih ausgedehnt hat, und daß die Gingebornen einem 
Yufcuf zu einem heiligen Kriege zu gehorchen feinen, 
Der „R: Pr Btg.* wird aus Paris gerieben: Die Bedeutfam- 
keit der Ernennung des Herem Beuedetti zum Botjdafter in Berlin wird 
Dänen nicht entgehen. Herr Bertebetti ift einer der germandfeften laifer« 
lien Diplomaten und es trägt nicht wenig zur Kennzeichnung der neweften 
Bolitit Napoleons bei, daß der Diana, Beer: mebit Thoubenel und Ya- 
balette, vor zwei Jahren zurldiceten mußte, um Herrn Drouyn de Lhuys 
hab Fremden Play zu mahen, gerade amter dieſen Umftänden von 
Neuen und in einer h glänzenden Weije aufgeflellt wird — abgefehen 
von dem auberen Umitande, daß Benedetti ein erflärter Gegner Brfer» 


teiche ift. 
' - Großbritannien. 

London, 12. Oct. Hiram Sibfey, Präfldent de Weftern Union 
Telegraph von Amerita, und Herr Collins, der Ucheber ded Planes 
eines Ueberlauds Telegraphen zwijden Europa und Amerika via Rußland, 

nd Hier augelommen und;gehenmorgen nad St, Petersburg, um, daſelbſt 
re Operationen zu beginnen. (Pr.) 
Stalien. 
Turin, 8. Oct, Die Entlaffung von 2 Rate der Altersclaffen 
2. 1840 Ind 1841- in unbeflimimtem Irlaub hatte eine Kerminderung 
8 Efftetivbeſtandes der Armee von 40,000 Mann zur Folge; bie foeben 
ansgefchriebene Recrutirung der nächſten Wltersclaffe füllt diefe Lüde nicht 
gänzlich aus. — Wegen der in Italien vorherrſcheuden großen politi« 
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ſchen Erregtheit fällt bie auf dem 16. October anberaumt gewejene jeiere 
lie Eröffnung der Appeuninbagn (Prachia-Piftoja), melde die birecte 
Berbindung en, Bologna und Florenz Herftellt, aus. — Die Abge- 
orbneten treffen bereits im großer Muzapl Hier eim; bie Eptremen verſam ⸗ 
meln ſich unter Borfig despProbictators von GSicilien, Mordini, Auch 
Ratapi hat feine wenigen Getreuen bereits um ſich verfammelt, um fid 
über das Verhalten der dritten Partei zur Convention mit ihnen zu be 
ratheu.. Factum ift e6, daß er, obwohl im Baris zur Zeit des Abſchluſſes 
der Gonventioı auweſend, dennoch kein Wort darüber erfuhr, mad. ihn 
nit wenig ſchmerzte. Nicptödeftomeniger hat Ratagi noch fortwährend 
feine petites entrdes ‚hei, König Victor Emanuel, (O. P.) 


= Die „Gazefta di Milano” vom 9. Detober theilt ben Jahalt der 
Mede mit, welche ber frühere Minifter der öffentlichen Arbeiten, General 
Menabrea , glich des Vertrags mit Franfreih in der Sitzung der 
Municipalität von Turin am 21. Sept. gehalten Hat. 

"Der Reber Hatte zuvörberft einen Ueberblick Über die Berhandlungen 
in Betteff Roms mad; ber Bildung des itafienifhen Königreiches gegebeit, 
und darauf hiugewieſeu, daß biefelben auf das Princip gegrlindet eweſen 
feien, daß man vur durch die moralifche Kraft und im Einverſtäuduiß 
mit Frasfreich · nach Rom gehen wolle. Diefe Unterhandlungen hatten 
aber fo wenig water Cavour als unter ber ihm jolgenden Mominiftration 
Erfolg. Das Parlament erllarte durch feierlides Bot.m Rom zur 
Hanptftadt aber Frankreich machte ſiets den Einwand, daß es fih nicht 
aus Rom zuricziehen könne, da es nicht ben Papſt ber Willtür des 
itälienifchen Voltes anheim geben wolle. Der Redner fligt Hinzu, daß 
er fich im feinen perfönlichen Unterredumgen mit beim Kalſer der Frauzo ⸗ 
fen im Bichy über die ſchwierige Pofltion, im der ſich augenblidiih Jia⸗ 
lien befinde, asgufprehen und von den widtigen ragen Venedigs und 
Roms, und der Finanzfrage gefproden habe, indem er ihm erklärte, daß 
von ihm gerade, wenn wicht bie Pöfung ſammtlicher Fragen , jo doch bie 
der römifchen Frage abhänge. Der Raifer hatte geantwortet, daß er nicht 
abgeneigt fei, feine Truppen von Rom zurildzugiehen , aber daß er von 
der falienifchen Regierung eine genligende Garantie wlluſche, dag Nichts 
gegen den Papft unternommen werde; daß in biefer Beziegung die mora · 
life Garantie, die Grundlage des Grafen Cavour, ihm nicht genüge, 
fondern baf er miterielle Garantien haben müffe. Als biefe Anfihten 
der ftanzöſiſchen Regierung im Minifterium von Tucin befannt wurden, 
hielt mam es zeitgemäß, bie von Eavour begonnenen Unterhandlungen wirder 
aufzunehmen. Wan beauftragte Marquis‘I. Pepoli und dem Geſaudten 
in 5* Herrn Nigra, die Unterhandlungen wieder anzulallpfen. Der 
Kaifer antwortete itnren, was er bereits gejagt hatte, daß er ofme eine 
materielle Garantie der italienifthen Regierung abjolut nicht den Papft 
verlaffen könne. Man ſuchte, welche Garantien die italienifhe Regierung 
geben lönme. Marquis Pepoli ſprach von der Berlegung ber Hanpt- 
ſiadt, indem er anflhrte, daß man erlaunt habe, baf im {Falle einer 
Drohung Seitens Defterreich® die Lage Turins als Haupiftadt gefährlid 
wäre, and daß tapfere Generäle ber Armee dieſer Anficht feien, und fligt 
Binzuw, daß vielleicht in maher Zukunft ein derartiger Vorſchlag gemacht 
werden würde. Der Raifer Inlipfte feine Ideen an dieſen Vorſchlag. Er 
fand, daf nad dieſet Gombination dem Papfte feine Gewalt augethau 
werde. Darin fand er bie gewlluſchte materielle Garantie und er erklärte, 
daß er auf dieſe Bedingung hin feine Soldaten zurlickziehen werde, Das 
war der Urgrund des Vertragrs General Menadren fügte Hinzu, daß 
man Frantreich gegenüber Alles gethan habe, um dem Zurin erwachlen- 
dem Nachtheil vorzuhtugen. Mber man habe die allgemeinen Dutereſſen 
dem locaien vorziehen milſſen. 


Auftralien. 


Berichten ans Neuſeeland vom 6, Auguſt zufolge Hatten bie Auf- 
ſtandiſchen fih unterworfen und ben Engländern ihre Grunbftäde als 
Band, ihrer Mufrichtigfeit übergeben. Es waren ihnen ſtarle Geldſtrafen 


auferlegt worden. 
| Amerika. 


* Der ‚Moniteur“ bringt einen Brief aus Rew York. &s wird 
darin über dem zweiten Sieg Sheridan’s berichtet. General Garly Hatte 
in dem Shenanboah » Thal eine anſcheiuend uneinnehmbare Stellung ein 
genommen, doch war es Sheridan am 22. September gelungen, mit fei- 
nem außerſten Flügel biefe * zu umgeben und daun mit 2 Armee 
Corps das feindliche Centrum zu durchbrechen. Der Erfolg war fo voll- 
Rändig, und bie Verfolgung der Confode rirten wurde von Sheridan jo 
eifrig betrieben, daß wahr cheinlich Staunton und Lyuchburg in die Hände 
des Nordens fallen werden. Letzteres gilt allgemein als einer der Schlüffel 
von Richmond. Die Armee Carly's fol fehr bemoralifirt fein. Iu 
Waſhingion wollte man wiffen, daß fie bis auf ein Drittel aufgerieben 
fei. — Bor Petersburg nichts Neues. Die Generale Grant und Lee 
fiehen. fi mod immer beobadtend gegenüber, nad der Husjage des 
Monitenr »Korrefpondbenten wenigftend. — Die Stärke bes Urmercor;s, 
dag unter bem comfäderizien General Prise in Miſſouri eingefallen ift, 


‚wirb auf 20,000 Mann geicägt. Doc follen ihm 10,000 weitere Daun 
unter General Kirby nachfolgen. 
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e Münden, 14. Det. Bei der IV, orbentlihen Shmwurgrrichts-Gigung 
für Oberbayern fommen folgende 21 Fälle zur Aburtheilung: Montag, 17, Det.: 
Clementine Bur,er, led. Dienfimagd von Dillingen, und Anus feis, Gürtners, 
Shefran von Münden, wgen DMeineida; Dienstag, 18, Oct: Barbara Birn- 
fammer, Ied. Dienftimagd von Leinbruck, wegen Mordes, dann Joh. Leitmaier, 
led Schneidergejele von Minden, wegen Diebflahfse; Mittwoch, 19. Det: 
Io. Müller, led. Bräugefelle von Muſſenhauſen, wegen Berfuchs der Nothzucht, 
dann Anton Maus, Ted. Webergefelle born Hafenhofen, wegen Diebftahls; Don- 
nerstag, 20 Det.: Math. Hemmer, Ied, Schäfer von Rohrbach, wegen Mein- 
eides, dam Ludwig Diter, verh. Sädlergeielle und Taglöhner vom Heigerloße, 
wegen Diebſtabls; Freitag, 21. Det: Gy. Scheidinger, verwittwetet Bäder- 
Gelelle: und Hadernfammier von Zittmoning, wegen Mifbraugs zur wider 
natärlihen Wohlluft, danıt &g. Bzener, led. Dieuſtkuecht von Waldiperg, wegen 
Haubes; Sımötag, 22. Det : Peter uud Granzisca Nitz, Gätlergeheleute von 
Biberlor, wegen Meineides; Montag, 24. Dit: Jalob Bogger, verh. Hafer- 
meiter uud chem. Bürgermeifter von Geilenjeld, wegen Autsuntrene; Diens- 
tag, 25. Oct: Carl Lacher, led. Schreinergefelle von Pfaffenhofen, wegen Ber- 
ſuches des Mißbrauches zum Beiſchlafe, dauu Peter Ulrich, verh Schneider 
meiſter von Sand a/M., wegen Diebſtahla; Mittwoch, 26. Oet.! Joſ. Rogzen- 
bofer, Taglöhner von der Au, Gg. Prob, Taglöhner von da, umd Joſepha 
Säämaun, Näherin von da, wegen Diebſtahls und Gewaltthätigleit an einer 
in öffentlicher Functioa ſtehenden Berfon; Donnerstag, 27. Det: Jof Schachner, 
led. Zimmergefelle von Bachleiten, wıd Korbiniam Grefirer, led. Fabrilarbeiter 
bon Ebersberg, wegen Kirperverleguig und Schlägerei; Freitaz. 28., umb 
Samstag, 29 Detober: Heinrich Deſchler, lediger Mechaniter von München, 
Zatob Lidl, verwittweter Vierwirth von da, Mil. Wiblighauier, verheitathet £ 
Zaglöhuer von da, Ferdinand Pimsner, lediger Mundloh son da, und 
Noth, verbeiratheter Holzhändler von Utting, wegen Diebfiahls und Hehlerei ; 
Montag, 31. Det.: Joh. Pascolini, Ted. Schreinergelelle von Untermeiderts- 
bofen, umd Joſ. Böll, led Baueraluecht won Riedenzhofen, wegen Kaubes 
und Diebſtahls; Mittwoch, 2, und Donnerflag, 3. Mov.: Gy. Eruſt, led. 
Kellner don Ingoiftadt, und May Kipper, Ted, Bedienter von Mäcndberg, wegen 
Diebhahls und Beirugs; Freitag, 4., und Samflag, 5. Nov.: Eresc, Anefler, 
led. Mäberin vom Tagels hauſen, Magd. Haberthaler, Ied, Rährrin don reifing, 
Auna Léeweuhauſer, led. Handihubmäherin von Münden, Maria Bindl, led. 
Nãherin von, Glintersdorf, TH. Straß, led. Anftreihergehilfe von Münden, wegen 
Diebſtahla und Hehlerei; Sebaſt. Oftermaier, vormal Gerichte diener im Erding, 
wegzen Amtsuntrene; Montag, 7. Nod.: Joſ. Haslader, led. Dienfitneiht von 
Adlſtetten, wegen Brandfiftung und Diebftahle. 


ge Münden. Berzeihnih ber zur IV. ordentlichen am 17. Det. 1864 
beginnenden Schwurgerichts-Giyung für Oberbayern einberufenen Geſchworenen 
und Grjaggeihworenen: 1. Gejhworene: Friede. Kapfhammer, Biechräuer 
bon Aichach; Simpert Bauhof, vorm. Handelsmanu nun Privatier von Meh- 
ting; Gg. Suttwer, Apotheler w. Magiftratsrath von Freifiug; Ben. Maurer, 
Eimintehrermeifter won bier; Io. Bernpantner, Brivatier von bier; Iynaz 
Bıelzle, Krämer von Weilheim ; Joſ. Grünwald, Tafernwirth von bier; Seb. 
Hammerjchmide, Wirth und Metzger von Wolnah; Doh. Riedl, Schiffmeiſter 
uud Magiſteatsrath bon Kraiburg; Gabr. Seslmayre, Bierbrämer von hier; 
Aleis Rupp, Bierbräuer bon Eitenshelm; Guſtab Foren, Schrifigießer von 
bier; Eheod. Laugenmayer, Kapetenfabricant von hier; Joſ. Wagner, Bräuer 
bon bier; Wat. Bergmaier, Bierbräuer von Brad; Jak Dafer bon. Kohl. 
prub; Ang. Rob, Schloffermeikter vom Hier; Joſeph Kurzmüller, Haudels- 
mann und Magiftcaterath von Tölz; Joſeph Hell, Peberermeifter dom hier ; 
age Karl Wolf, Buchdruder vom bier; Yolepb Benetti, Eifenhändfer bon 

ter; Stbaſtiau Schreiber, Hofſpäugler von bier; Eugen Reicheneber, Handels- 

mann von Haag; Lubwig Khann, Detenom von Geifenfeld ; Mnton Rhann, 
Dandelemann u. Magiſtraterath von Tölz; Paul Deuringer, Gutsbefiger von 
Bammerloh; Balthafar Finaner, Delonom von Parsdorf; May Kuttner, Mpe- 
theler dom Miesbah; Karl Bromberger, Kaufmann und Magiftratsraih bon 
bier; Mathias Ebenbät, Hofwahs- u. Lichterfubricant m, Pebzelter von bier, 
1. Erfaggelhmworne: Joh. Bapt. Kuupfer, Hofzimmermaler, Ed. Bauer, 
Raufmann, Philipp Densl, Regeniiemfabricant, Jofeph Rathgeber, Huffgmied 
uud Wagenfabricant, Frauj Paul Probft, Privatier, Franz Seraphin Patſch, 
ſammtlich don hier. 

* Münden, 14. Oct. Der biefige Couſumberein zählt jegt nahe an 
1000 Mitglieder, Durch Beſchluß des Ausſchuſſes wurde geſtern eime frage, 
welche denjelben fon vielfach beihäftigt hatte, — die Frage nänfih, ob uud 
wie Beenubolz für bie Wereimamitglieder zu befchaffen fel, dahin erledigt, daß 
für diefen Herb, reip. Winter davon Abſtand genommen werden fol, Es 
find, wie fi dur die angeftellten Serſuche und mehrjeitig eimgezogemen Er- 
fuudigungen berausgeflelt hat, der Schwierigkeiten fo viele damit berbumben, 
E jegiger Jahreszeit noch quantitativ und qualitativ gemügende Beſtelungen 

biefem Artitet mit Berläfftgleit effectuicen zu können, do Zaum anzunehmen 
if, ea werde hiebei den Wünfen und Bedürfuiſſen der Mitglieder e 
werden Lönnen. Mehr Ausfiht auf eimen entiprehenden Erfolg bietet id, 
Wenn Im Frühjahr für dem mächften Herbſt und Winter Lirferungs-Mceorde ab- 
geigloffen werden lönnen. — Lehnliche Schwierigkeiten Aelten fih auch für 
deu Bezug don Kartoffeln im größerer Menge heran, weshalb and von diefem ' 
Krtifel vorläufig abzufchen befgloffen wurde. — Bezüglich einer geflern unter 
den Imferaten der „Reutſten RNachrichten“ enthaltenen Muffordırang an di, 


Mitglieder des Konfumbereins, zu gefelliger Unterhaltung ze. am freitagen im 
Kapplerbrän fich zu verfammeln, iR zu bemerken, daf der Aut Hub derielben 
velfänbig fremd if. 


g Rängen, 18. Oct. Geſtern Abende fand im den Eocalitäten des 
Rapplerbräu eim Tleines Wefteffen der Mitglieder des voltswirtbfchaftlichen 
Bereines ſtatt, zu welchem auch Gaſte geladen waren. Die Zahl der Theil 
nehmer — 50 Perſonen. Zum Laufe bes Ahende fand die Wahl des Aus- 
fäufie® flatt. 


*Münden, 14 Det. Ueber ben heute Morgen bereits erwähnten Un- 
glüdsfall geht uns mod folgendes Nähere zu: Als geflern Vormittags ?/, 11 
Uhr bie Arbeiter au eimem Neubau in ber Reichenbachärafe, genau anfiohend an 
ben Banpla bes Vollstheaters, jemem verlaſſen wollten uad ih auf ber vorläufl- 
gen Yusgeräftung. bes 6 befanden, Mürzte biefe Berüftung im ſich zu · 
ſammen und begrab im ſich 11 ber arbeitenden Perjonen. Bald jeroch waren 

jänemtfiche wieber aus dem Zrümmerbauien- herbongejogen und ins allgemeine 
Krantenhans gebracht, denn keiner lam ohne größere ober Meinere Berlegungen 
‚umb Gontufionen davon Die bebeutenbfien Berwambungen find ein Armbruch 
und eime Berlegung des Unterliefe:s. Gin zwölltee Urbeiter ſtaud gerade 
im Angenblide des Ciutreteus der Kataſtrophe im ber Höhe der Feuſtet des 
dritten Stodes, und bejaß, als er das Wanfen des Gerüſtes bzm rite 
momentan die Geiſtesgegeuwart darch das Fenſter auf dem darunter liegenden 
Sandhaufen zu ſpriugen; — ehne die mindefte Beichädimug g lang der ge 
wagte Sprung, Die gename Urſache des Beorjallen läßt ih mit Gicherheit erſt 
nach geführter Unterfuhung angeben, 

y Münden, 14. Det. (Aus der öffentligen Magifiratsfigung.) 
Der Magiftratsbefchluß vom 19. Iufit. Pe, wonad unter Abweiſung von 10 Mit- 
bewerbern 25 Detailbandlungs- Eomerfjionen ‚verliehen worden waren, wurde 
auf Berufung fämmtlier Abgewitſenen dahin abgeändert, daß auch die Be- 
currenten &. Einftein, B Feldmaier, B. Goldihmid. 2. Biru und J. B. Irl- 
bed ſolche Comgefjisnen exhielten, — Das Auweſen Nr. 67 an der Zendlin- 
gergaffe mit darauf radicirter Taſernwirths -Gerechtſame zum „Stiefelmirth* 
iR um dem Preis von 80,000 fl, au bem vorm. Taferuwirth I. Buchner käuflich 
übergegangen. 





Provinzial:Ehronif. 

Batlan, 12, Oct. Heute früh wurde Hr. Oberlieutenant Anton Ber” 
ganin des hiefigen Regiments, wie es jcheint, einem Gchlagfluffe erlegen, eul⸗ 
feelt im feiner Wohnung auf dem Boden vor dem Bette liegend, angetroffen 
Derjelbe, ſchen lange Zeit am eimer Drüfengejhwulft am Halfe leidend, ſoll 
dur die eingetreteue vor eimer vorausfihtlih viel qualvolleren 
Kobesart bewahrt werben fein. Der jo plöglih Hingeihieden: gemof allgemeine 
Achtang und Liebe. Ehre feinem Andenten! (P. 3) ’ 

Bärzjburg, 9. Det. Die vielbeſprochene Braumwart'ihe Angelegenheit 
wird dem Bernehmeh mad demmächft zu cinem befriedigenden Abſchluſſe lommen. 
Die Braummwart'ihen Erben haben ih mämlih nunmehr erboten, die Vergleichs- 
Summe ben 56,000 fl. am die Stadt zu bezahlen; die beiden Gemeinde 
Eollegien Haben im diefe® Anerbieten bereits eiugewilligt, und bedarf es zum 
Bollzuge mur mod der Genehmigung der k. Kreisregierung. (W. Any.) 





Michtpolitifches. 

* Münden, 14. Det. Bon einer Berguägungsreife nah Pıria erſt 
irzlich zurlädgelehrt, lauu ich nicht umhin, auf ein vortreffliches, beſonders 
Deutſchen zu empfehlendes Hotel daſelbſt auſmerkſam zu machen, das ich ledig- 
ich im folge einer Anlündigung im der Augsburger „Allgemeinen Zeitung” 
aufgefucht. Dergleichen Reclamen find zwar bekanntlich zuweilen jehr trugeriſch, 
und amd ich folgte jener Autilndigung erſt, machden ich im einem ambern, mir 
ton mehreren Seiten empfohlenen Hotel ein ſeht unbefriedigendes Unterfommmen 


gefunden hatte. Um fo mohlthuender war, mir die Aufnahme, bie ich in dem 
noch nicht befichenden Gafıhoje fand, der tm Mittelpumst ber Stadt, ganz 
in der Nähe Bouledarda, jedoch im einer ruhigen Geitenftraße, der Hue 


de I'£chiquier, liegt und fi „Grand Hotel du Pavillon“ (tema pur Tschum- 
pert et Terrenoire) nennt. Wie der Geſchäſtsführer, Hr. Maurer, eim Deutſcher 
it, fo iR auch bie Beviemung ſaſt duschgehembs eime deutſche, und das Hotel 
ſelbſt ſteht Hinter keinem der erfien Hotels großer Städte zurüd, übertrifft aber 
gar mandes an Solidität, Aufmerkiamkeit nmd Billigfeit - Im der nächſten 
Straße son biefem Hotel. in der Rue du laubourg Puissonnidre, fand ich, mas 
befomders für manden Müdhener — Schreiber dieſes iſt ſelbſt eim ſolcher — 
rime micht ummillfomumene Rotiz fein mag, im der Brasserie Bavaruise des 
drn. Gürtler ein ganz vorziiglihes Mucheuer Bier aus der Brauerei unjeres 
B. Sedlmayr, defien Preis zudem eim fehr mäßiger war. 

Leipzig, 10. Oct, Auf, der Eifenbahnfrede zwiſchen Mänfe umd Padlz 
miweit Mitenburg berunglädte Heute Morgen der Bayeriſche Bahızug Wr. 2, 
weicher frutz acht Uhr bier eintreffen follte. Im Folge eines Arenbruches ent- 
jleifte der Bug und es flärztem acht Perfonenwagen umd ein Padwagen deu 
yort ziemlich Hohen Damm herab. Dem Loromotivenführer wurden beide Beine 
erfabrem, den Feuermenu zog man muster dem quer Über die Bahn umgefürz- 
en Kendec am Ropfe jÄwerberiegt herbor, auch ihm war ein Bein zerfchmer- 
ers. "Bon ben Baffagieren wurde eine große Anzahl mehr oder weniger ber« 
sunbet,. ı (Mbler) 

Zonden, 7. Det Da twir umfere Pefer von dem geheimnißvollen Tod 
ner Frau auf der umterkrdifchen Eiſenbahn von London unterhalten haben, fo 
tes billig, dah wir dem Auczaug der Sache berichten. Ge eutipricht im 
Jejemtlichen der gleich Anfangs au geſprochenen Bermuhung: zufälliger To) 


7 


‚and Trunleubeit. Ans der 
Die verunglüdte Frau 
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Unterſuchung des Coromers ergibt fih Bolgendes : 
und ihre Begleiter, Pomell, Hatten lange uud diel g’- 
teunten. Powell begleitete die Ftau nach der Station nnd tieß fih von ihr be» 
reden, fie mach Hauſe zu bringen, Zu dem Ende nahm er zwei Billets. Die 
Frau war boraus, auf der Plattform. Er jah fle fallen und im der Beſorg- 
niß, daf fie und er gleihlals verhaftet werden Könnten, entfernte ex ſich raſch 
aus dem Bahnhof und da er-fein Husgamgsbillet vorzeigen forte, gab.er dem 
Many au der Thüge zwei Pech) Bon dem Mifigeicid der ran wiß.er erh 
am fölgenden Rittwod, d. 5. vier Tage fpäter, gebört baden, umd er beficht 
darauf, micht mit dem Zuge, abgefahren zu fein. "Die-Ju:y gab das BWerdict : 
Zufäliger Tod, mir dem wohlderdienten Bella, dab die Eiienbahndirection 
niet, die mothwendige Anffiht zeibt Gabe. Bieibt fomit immer das unauf- 
geflärte Mäthfel: Wie if eines der beiden am Powell und die Frau Beffindigten 
Sillets nach der ferneren Station von E)gware Road gelangt ?... Itgend 
Jemand muß die Uumahrheit gejagt haben! Andre Bräuel haben zidter- 
deſſen die Aufmerkamteit des Pusficums in Anfpruch gememmen. Im Alt 
Biadfor det man im einem Haufe dr Kinder vergiftet umd'todt, ein. wierte® 
geichfals wergifter, aber mod lebeud, wgb ein flnftes mit eier Wunde am 
Hals. Der Thiter ift der eigene Bater, der fih ben Hals abgeſchnitten Hat. 
Barum diefe Anbäufung von Beebrechen und Wahafinn? Er war, fagt man; 
iq [chledten Umftänden und hatte jilmgft fein Weib verloren, ta 3) 

London, 9. Det. Der Anwalt Franz Wüllet's hat angezeigt, daß er 
am 24 Det. völlig bereit ſtehen werde, feine Bertheidigung Yorzubringen; &8 
iR daher annuehmen, daß der Proceß dem der Fröfindug der Sigungen des 
Seatral-Oriminalpejes an jenem Tage ab feinem Verfauf nehmen wird (}. 3.) 


— ns mine 


37,3 
Reste Poften. 

* Münden, 13. Det. Se. Maj. der König haben ben bie. 
berigen 8. ſpauiſchen Gefhäjtsträger Don Rofs Heriberto Garcia de 
Quevedo im befonderer Wudienz zu empfangen gerußt, im welder derſelbe 
die Ehre hatte, Sr. Majeftät fein neues Beglanbigungsfd; als t, 
ſpaniſcher Minifterrefident am hieſigen Hofe zu überreichen, 





Bolköwirtbichaftliche und Börfenberichte. 

Fean? furt, 13 Det. Orſlere. Nat Hut 64°, 77 Meuefes Silber-An« 
legen — — ; Doro. Net. 66'/,;5 Vaaltactien 766; Lotterie⸗Anlehens · Looſe von 
1854: Ti; don 1353: 128,4; Defter, Botterki-Auledenteltooie von 1860: 
77/5 RupumigshBerbader Kijenbahn ⸗ Aetien —— ; Bapen Ofibahır + Acrien 
108", ; Bayer. Ofbahn⸗Aetien vol eiugegaplt 1085 Deflers. Credit · Mobiller⸗ 
Htten 177; Weitsahu-Briorität 76! ,. Bedhfel-Earje: Prrio BY; 
kondou 1184; Wim 994. 

Bien, 12. Oct. Die definitiven Abrechnungen: über die Solleinnaßmen 
des Zolvereins. im erften Halbjahr 186% ergeben mit 11 Millionen 476,372 
Thalern ‚eine Mindereinnahme von 491,976 Thalern gegen . die ent|prechende 
Beriode des Borjahres. Minderverzollungen vom Erheblichteit haben maments 
lich bei Roheifen und Wein Rattgefunden, (Pr.) 

Einem armerilauiſchen Blatte zufolge hätten die norbamerifanilhen 
Südfaaten in diefem Jahre aus Texas meif! Über Merico und aus andern 
Staaten nah Bermuda eine jo große Menge Baummolle erportirt, daß 


‚deren Werth den Werth der vorigjährigen Anbfubeium 20 Millionen Dollars 


überfteige. Die Ernte in Texas fell ergiebiger ausfallen als je und wenigſtens 
500,000 Ballen erreichen, und 400 Millionen Dollars — eine Summe, melde 
histreichen wolicde, die ganze Kriegeihuld der Eonfäderirtem zu deden — fei in 
diefem Jabre realiftet worden, Unter be Schutze der kalſetlichen Regierung 
finde die Baumwolle jet ihren beſten Markt in Megico. (3. f. Mod) 


3. 3., Yogl. Dr. A, Yöylmann, 


Königliched Sof: und Mational: Theater, 
Ent den 14, Det; Neu einftudirt: „Rönig Richard I11,“, Trauerſpiel 
von Shalſpeare, Überfegt von Schlegel. ’ 


Betraute in München. 


Ich um Iacob Kraus, k. Kriegbeommiſſär dom Hier, mit Katharina Hohen» 
feituer, geb. Srämmer, Socomotivführerswittwe von bier, Martin Koller, bpl. 
Shuhmachermrifter dahier, mit Erencentia Hirſch. Ehtenrgenstöchter von Ram 
merberg Karl Chriſtoph Gros, Neyifirator und Secretär bei ter Directiom 
der bayer; Oſtbahnen dabier, mit Karoline Thereſe Spieß, Baflgeberstochter 
von bier” Karl Moriz Deblfctegel, Kunf- und Handelsgärtner von Dresden, 
mir Sophie Eudl, Gaftwirthätochter vom bier. Ludwig Auguf Adolf Majır, 
Präcepior don Weinsberg, mit Maria Quellhorſt, Jumelierstochter von hier. 


Yuswärts Seftorbene. 
Karl Schmiedigen, Advoeat in Oilpoltfein. 


J 4 
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Bekanntmachuug 


m 
Am 29. v. Mis. verarb dahier, zu Rigingen, die hinterlaffene Witwe 


des Melbers Ralpar Bierröther, Namens’ Sujanne. 


von Wim. Kolb, Briennerſtraße 2, 








&s lommt mun das ven diefen Bierrötherifchen. Eheleuten unterm 5. Mai 
1849 gerichtlich errichtete Teſtament zum Bollzug, wornach der Rüdiaf in 2 





r u 1 die mäonlicen und die andere Hälfte 
empfiehlt in fehr reicher Auswahl fein Fabrilat in 116. [2] —— — den Grundjägen der, Iuteftaterbfelge 
u au vertheilen if. . 

Kerzen.&Gas Bad 5 Wafı . Weiter ift Sefimmt, def die Tauf- und firm-Botben der Wierröikericen 
Lufiree, Ber ee Oele, ee fi) durch ein fcheiftliden Mtteft des Pfarramt im folder gen» 
v D* r Möhren ‘5 fhaft answeifen werden, je 25. fl. erhalten jollen. 
= — * fowiejedeWers = Zur Begränbung der Erbs- zu eg Tag man Termin auf 
—— — änderung an a I 
Laternen, beufelbew were 5 augeleht, wo bie Racmweife über Bemwandtihaft x bei Bermeidung der Rift: 
Gas:Defen, er ce berücfihtigung bei Bertbeilumg des Machlaffes zu liefern find. b 
Roche, Bügel — li E Unter gleichem Rechtenachtheile find auch jenflige forderungen am obigen 
RIiE Dale nen Greifen — — — 
alle dazu ges Prompt be © zn Königliched Landgericht 
& börigen win» forgt. * toniguce daubriqter· 
terialien * ENr. 29. Hahn. 
15. Bekanntmachung 


208. Bekanntmachung. 


1. Bon Sonntag den 16. Dftober angefangen unterbleiben die an Sonn- und Felertagen 

um 2 Uhr 55 Minuten von Großheſſelohe nad Münden, 

um 3 Uhr 45 Min. von Münden nad Großheffelohe, 

fobann die 

7 Uhr 45 Min, Morgens 
4.Ug 50 Min. Mi 
6 Uhr 35 Min. Abends 
0 Uhr 80 Min, Vormittags 
um 3 Uhr 30 Min. Nagmittags von Starnberg nah Münden. 
8 Uhr — Min. Abends 
beförberten Züge. 

II. Bon Montag den 17. Ollober angefangen verkehren bie bisher täglich: 
um 2 Uhr 15 Min. Nahmittags von Münden nah Großhefſelohe, 
um 5 Uhr 40 Min. 5 von Großhefſelohe nah Münden, 
um 5 Uhr 10 Min. . von Münden nad Starnberg, 
um 6 Uhr 40 —— bon Starnberg nah Münden 

derten nur noch an Sonn» und Feiertagen. 
—3 ben 12. Oet. 1664. 


Rönigl. Oberpoſt- und Bahnamt, 
178. Bei Ehriftian Kaifer in Münden it fo eben erfäjienen : 


Entwurf eines bürgerliden Geſehbuches 


für das Königreich Bayern nebft Motiven. 


Fortfegung. Inhalt: Schluß zu THl. I. Hauptftüd von den Sachen brir. Theil 1U. 
Beflg und Rechte an Sachen nebft Motiven, 15 Bogen gr. 8°, broch. Preis fl. 1. 80. 

Früher erſchienene erfte Band, enthält: Theil I. Hauptftüd ... . Bon den Rechtsgefchäf- 
tem. Theil U. Recht der Schuldverhältniffe. 33 Bogen gr. 8. broſch. Preis fl. 3. 


Sammlung, ehegerihtlider Entfheidbungen bes Kgl. B. Oberappellationsgerich- 
tes mebft einigen appellationsgerihtlihen Exfenntniffen in Ehefachen, herausgegeben von Dr. Chriſtian 
Carl Glüd, Oberappellationsgerihtsrath. 26 Bogen gi. 8. broch. Breis Hi 

Borftehende Sammlung, welche man auch Präjudizien aus ber ehegerichtlichen Prarta nen 
nen Lönnte, wird nicht allein Michtern und Mnmolilten, melde ſich mit Ehefachen der Peoteftanten zu befaffen 


. . 


weil die von ber Praxis dargebotenen Erfahrungen dazu dienen werden, auf biejenigen Punkte aufmerffam zu 
machen, welde in Eheſachen einer gefetslichen Beftimmung beblisjen, — 


Bl 


Günther & Behrend 


EN, 273. 
haben unentbehrlich, fonbern auch für die vom Intereſſe fein, welche fi mit Geſetzgebung befaßen, 201, 


Handefsrepifter-@inträge betr. 
1) bie 


Hrn. Kaufleute Jſaias Dberndorfer, 

Abraham Bamberger, Jatkob Öberndorfer, 

Fämmlein Bamberger, fänmtid in Rürn- 

berg, betreiben iht ſchen früher unter der 
ar *4 


Oberndorfer à Bamberger 
zu Ermreuth beſtaudenes Hopfen- und Lan- 
deeprodulten · Geſchãft im offener Geſellſchaſt 
unter unveränderter Firma mit dem nun 
wehrigen Sitze zu Mürnberg fort. 


2) Die Hrn. Runfimihibefiger Johann Wolfgang 


Auernbeimer und Johann Georg Fehn, Beide 
aus Nürnberg, bisherige Inhaber der Firma 
Auernbeimer a Fehn 

zu Gersbrud, haben ihre Seſellſchaſt durch 
freiwillige liebereintunft vom 10 Muquft 
1364 aufgelöst, und ift damit diefe Mira 
erlojchen. « 

Johann Wolfgang Anernheimer hat Aktiva 
und Paſſiva der aufgelösien Geſellſchaft über- 


mmen, und betreibt unter der firma 


I. 8, Auernheimer 
bas Rumftmühl- mmd Mehlhaudlungegeſchãft 
mit der Hauptuiederlafſung in Hersbrud fort. 


8) Der Kaufmann Hr. Anton Danler in Milrn- 


berg, Inhaber der Firma 
Danler & Ete, * 

daſelbſt. hat dem Kauſmenn Hr. Milben 
Walde aus Innshrud, wohnhaft in Nurn 
berg; om 1. Auguft d. Je. in fein Greß⸗ 
bandinugsgeihäft ale Gefelihafter anfge- 
nommen, Eee 

Beide betreiben nunmehr dasfelbe im offe- 
ner Gefellſchaft mit dem Gige in Rürnberg 
fort, und befirider fich eine Zweigmirdertaffung 
des Geſchaͤſtes in Fürth. 


Nürnberg, dem 10, October 16864. 


Königl. Bayer. { 

. —— le 

Behr. v. Welſer. 
Memert. 


Bekanntmachung. Gras. 


Sifenbahnarbeiter Frie drich uf Schindl 
zu Obereichelsheim hat wegen —— ans der 
Arbeit eine halbtägige Arrefiftrafe zu erfichen. 

Da deffen dermaliger Aufenthalt unbefammt ift, 


in fo werden alle Gerichts- Militär umd Polizeiber 


Geestemünde. 
(Bremerhafen.) 
den 1. October 18364. 





in 
JHlamburg, Harburg, Stettin. 
unverändert wie bisher. 


&.-Rr, 75. 


hörden erfucht, im Falle Betretens obige Arrefiftrafe 

am dem ac. Schindler vollziehen zu laffen und Mach- 

weiß hierüber auher mitzutheilen 
Bindspeim, am 24. Gepr. 1864. 


Königliche 2 i 
—— —— 
Killinger 
Bauer. 


= 2215 
* Belanntmahung 


An ber Biefigen £, Kreis · Gewerbſchule ift die Lehrſtelle für die Handelsfädher erledigt. 
Zu Auſtrage der I. Regierung wird biefelbe biemit zur Bewerbung ausgefchrieben mit dem Bei- 
fügen, daß mit ihr ein Anfangegehalt von 700 fl. verbunden if, ber ſich durch Mltertzulagen auf 
1200 fl. Rrigern kann. Bewerber um biefe Stelle: haben bis längfiens 28. Oktober I. De. 
ihre am bie 8. Regierung vom Unterframten und Aſchaffenburg fiylifirten Bittgefuche in duplo nebft 
ben etwaigen Prüfungsjeugnäffen ımb fonfiigen Yusweilen Über Befähigung, bisherige Thätigkeit 
und Wohlverhalten, ſowie einen curriculum vitse zur Weiterbeförberung ander in Borlage zu bringen. 

Wurzburg, ben 12. Dftober 1864. 


Kgl. Nectorat der Kreis-Gewerbſchule. 
Zampert. 


Kölner Dombau=:Lotterie. 


97. [3] Mit Allerhochſſer Genehmigung Sr. Maj. des Könige von Preußen if dem Domban-Ber- 
ein zu Rölm, um die rafchere Bollendrng des herrlichen Doms und bdeffen Thürme zu ermöglichen, die 
Errichtung einer großartigen Potterie, für einmal, geflattet worden, . 

Dieſelbe bietet folgende Berrinne : \ 
175,000. 


Einen Hanptgewinn im Baarem Belde von . . . 2.» fl. 

Giren bio bitte — — A. 17,500. 
Einen ditto dito u na . ft 870. 
Fünf bitto ditto „+ AITEON. . fl. 8,750. 
Ferner eine große Anzahl dom Kunſtwerlen im MWertbe von fl. 38 


’ ‚300. 
Ein 2008 Teftet 1 pr. Ehle oder fl. 1. 45 Mr. 21 Poofe foften 20 pr. Thlr. oder fi. 35. 
Pie Sichung finder im Preember 1864 öffentlich mnter Anfficht der hönigl. Wegierung 
in Aödım Aatt. 
— * are —— vom db. Dombau · Verein als Hanpt-Agent dabier mit — 
au oofe beiraut, wird jedem Auftrag gegen Boat oder Papiergeld, altlich ausführen, ſo wir 
jede Sunbuikıpenn — 398 Papiergeld, puntilich ameführen, | 
Im Königreich Bayern ift der Berlauf der Boofe geſetzlich erlaubt, und find mir im Stand geſetzt, 
Abnchmern größerer Loos. Partien, fo twie denjenigen, melde fi mit dem Verlauft der Looſe befaffen 
wollen, die aumehenbarfen Bortheile gewähren zu önnen, Näheres anf franfirte Anfragen. 
Die Haupt-Agenten 
Moriz Stiebel Söhne in Franffurt am Main. 
Baık- und Wedclelgeſchätt 
N. 8. Bm größerer Bequemlichkeit des Bublitums lönnen anf dem Bureau dieſes Blattes, munter 
: @inzahtung der Beträge, Looſe befclit werben. 


Königlich bayerifche Aunfigewerbfchnle in Mürnberg. 
Beginn des Schuljahres 1864,65 am 3. November. 
Aufnahme neuer Schlller am 1, und 2. November I. 38. 
Lehrgegenftänbe: 
a) fir Finfilerifche Ausbildung: 
Breihandzeihnen nad ber Antifa und dem lebenden Modelle, Malen, Modelliren von 


figürigen Gegenfländen, Arditeltur, Anatomie, Perfpettive; 
ungen, Modelliren arditeltonifher und ormas 


b) für funftgewerblice Ausbildung: 
Drnamentil, Entwerfen von Werlzeichnunge 
mentaler Gegenftände, Holzinighmft, Formen, Eifeliven, Etzguß. 
Aa Statuten und Aufnahmebedingungen lieen beim unterfertigten Directorium zur Gin 


Nürnberg, im Dftober 1864. 
*— Der lnigliche Director: 





U. Rreling. 
iss. MWelanntmachung. 

"Herr Rabrifant Iobann Karl Wilhelm Frand 
in Hef bat fih unterm Geftrigen won dem unter 
der Firma: „W. Franc“ dabier befiandenen Fabrif- 
geſchafte zurüdaegogen und dasfelbe mit allen As 
tiven und Pafliven dem bisherigen Mitgefellfchafter 
Herrn Fabrilanten Hermann budelph Wunnerlich, 
dann ſeinem Sohne, dem Kanfmanı Herrn Eruſt 
Ludwig Frand vom hier, als neuem Geſchaftotheil- 
haber übertragen. 

Die beiden Letzigenannten führen vom heutigen 
Tage an das Ühernommene Fabrifgefhäft als offene 
Sandelegefellfchafter fort, wobei jedoch gleichzeitig die 
Firma: „W. Frand* in: 

»„Krand & Wunerlich“ 
geändert wurbe, 

Hof, deu 1. Dftober 1864. 


Königliches Handeldgericht. 
Der ? Borfland : 


@.-Rr. 14. Baeuner. 
199. Beſchluß. 
Berlaſſen des Iohann Reit- 


maier, Eoldaten von Dalfing, 


j efend. 
Nachdem fich innerhafb der mit Dekret vom 21. 
Mär; L Je. vorgefiredten ſechemonatlichtn Frift we · 


der Johann Reitmaier noch eine allenfallfige 
Dercendenz desjelben hieort® angemeldet, wird dem 
angedrohten Pröjudize gemäß Johann Meitmaier 
ald bescenbenzlos derſtorben erllärt und defien Rüd- 
laß, beſtehend in 36 fi 29’, Ir. am feine Inteftat- 
Erben ohne Kaution berabfolgt. 

Furth, am 8, Dctober 1864. 


Königliches Landgericht. 
Der Pönigliche Tanbrichter: 
€..Rr. 91. Steger. 


198, Bekauntmachung . 


Answanderungsgefuh der ledigen 
#rieberifa Bauer vom Ürbendorf 
betreffend. 
Die Iedige Mawrerpalierstodter Friederila Bauer 
aus Erbendorf will nah Oeſterreich auswandern. 
Altenfallfige Forderungen an dieſelbe flud bie 
zum 20, d6. MILE. 
dabier bei Vermeidung der Nichtberildfihfigung ans 
jumelden. 
Remmath, den 7. Det. 1864. 


Königliches Bezirksamt. 


.® s 
Der —R 


E.Nr 162. Stridner, Regifte, 


Freiwillige Licitation 


170 [8] +7 der 
Bränhaus-Bealität am Hundsthurm 
in Wien. 


Am 88. Oftober I. Ib. 12 Uhr Mit- 
tags findet im Gerichtegebäude des f, f. Laudge⸗ 
richtes, Eommiffione-Zimmer Mr. 8, die freiwillige 
öffentliche Feilbietung des in die Phil S hwarz'ihe 
— 5 gehörigen Bräuhauſes Nr. 1’/, fammt 
Augebör am Handeihurm in Wien flatt, 

Die Mealität wird unter bem Ausrufspreife von 
124,000 fi nit hintangegeben. 

Aaufeluſtige können bie Feilbietungsbedingniffe 
in der Grundbuchsregiſtratur des 1. Ef. Landesge- 
zichtes, oder im ber Kanzlei des Hof und Gerichts⸗ 
Adpocaten Dr. Rofenfeld, Stadt-Grabengafle Nr. 5 
eimjehen. ! 

Wien, den 4. October 1864. 


| — — —ñ — — — — — — 
182. Gratis Befkanntmachung. 

In Sachen Weinlein gegen Ortner wegen 
Bater ſchaft und Alimente hat der Bellagte Friedrich 
Ortner von Beherberg im Laufe der ihm durd Ber» 
fägung vom 18. Auguf d. Is. vorgefiedten 30.fä- 
gigen Friſt fi zur Ableitung des ihm auferlegten 
Haupteides dabier wicht gefickt 

Dem #ntrage des Mägeriihen Anwaltes 1, Abs 
vofaten Hänle in Ansbach vom 28, v. Mte. fatt- 


„gebend wird daher das im der allegirtem Verfügung 
-angedrobte Präjudig verwirtficht und der bon dem 


Beklagten zu leiflende Hauptieid als verweigert er. 
achtet. 
Das Duplifet des erwähnten Antrags liegt für 
den Bellagten zur Empfungnabme in der lamdge- 
richtlichen Regifiratur bereit und ergeht am denjel- 
ben der Auftrag, 
innerhalb 14 Zagen 
vom Tage ber Einrüdung diefer Berfügung in bie 
Öffentlichen Blätter einen Infinuationsmandater das 
bier oder im Gerichtöbezirte aufzuftellen, twidrigens 
weitere Zuftellungen an ibn Iediglih an das Ge- 
richtebrett angeheftet und fo als gehörig zugefellt 
erachtet werben würden. 
Baffertriüdingen, am 8, Oct. 1864, 


Königliches Landgericht. 
drich 


Der kanigliche Laudrichter: 
Bannig, 
@..Nr. 4868. Rahm. 
78.(8) Bekanntmachung. 


Die Grimdrenterüberweifung bes 
Nittergutabefigers Gottlob bem 
Büttner gu Hof betr. 

Im Depofitorium bes unterfertigten Gerichte 
befinden fi derſchledene Grumdrenten - Abldfungs- 
Schuldbrieſe und andere Obligationen, welche als 
Ablöfunge-Rapitalien für die überwiefenen Menten 
des Rittergutäbefigers Gottlob von Pittner zu Hof 
bezüglich bes Rittergutes Neigenflein den ber Grund⸗ 
Renten-Abldfungelaffe im Jahre 1853 dem che- 
maligen Kreis. und Stabtgerichte Bayreuth mitgetheilt, 
bon da im Jahre 1868 am das k. Bezirksgericht Hof 
und von bier im Jahre 1862 mwirder an das uns 
terfertigte Gericht ertradirt worben flub 

Nachdem Herr Gottlob von Püttmer berzeit 
in Bayreuth den Autrag geflellt bat, ihm dieſe 
Grundrenten-Ablöfungs- Schulbbriefe und andere Ob · 
ligationen hinauszugeben, erhalten alle diejenigen, 
melde Anfprüce an diefe Obfigationen zu machen 
haben, ben Auftrag, ihre Anforderungen 


innerhalb 6 Wochen 


und 
längftens bis zu 12 November e. 
dabier anztimelben, entgegengeietenfalls ſolche wicht 
weiter beriidfichtigt werden und die Hinausgabe der 
Dbligatienen, wie beantragt erfolgt. 
Naila, am 29. Erpt. 1864. 
Königliches Landgericht. 
Der königliche Landrichter : 
Sondermann. 
E.Nr. 7298, Bergmann. 


.. 
) 


2216 


an‘ 


Rechenfchafts-Bericht, 
der h, k. priv. Riunione Adriatica di Sicurta zu Crieſt 


über deren Gefhäfts:WBetrieb vom 1. Duli 1862 bid 30. Juni 1883. 
Berficerte Rapitalien . De D.®. fl. 612,318,080 


198 


Prämien-Ertrag . Ge DE fl. 3390,600. 
Bezahlte Shäden . » » 2 2 en eur fe 2,825,660. 
Gewährteiftungs:Fond der GEHE 
SrundEapital . © 2 2 2 2 22 DM fl. 000,000. 
Referve Fond 630,326. 


BramieneKeferven für laufende Berfiherungen . . 3,385,000, 
Yährlie Prämien und Zinfen-Einnahmen — fl. 4,100,000. 
fie das Königreih Bayern conceffionirte Haupt-Agent: 
Wilb. Förderreutber zu Nürnberg. 


Asyl St. Gilgenherg 


zu Donndorf (Fantalsie) bei Bayreuth, 
HKönizreich Bayern, 

Diefe, von dem Untergtichneten vor zwei Jahren gegründete Privatanftalt für Nerven- 
und Gemütböfranfe männligen Geſchlechte, ein in reigenber Umgebung in unmitlelbarer Nähe 
von Schloß „Fantaiſit“ überaus ammuthig gelegener Landſitz, ift zur Behandlung und Pflege 
von Leidenden oller Formen geiftioer Störung den Forderungen der Wiffenfhajt entſprechend 
eingerichtet und bietet neben elegantefter Ausjtattung Ulles, was zur Geneſung oder Befferung ber 
an dienlich erfheint. Jede gewliuſchte Auskunft ertheilt unter Zufendung des Proſpeltes 

er Anftalt 

St. Bilgenberg bei Bayreuth, im September 1864. 


22.) _ 
159. (26) im junger Mann, der vom fanfem 


J 


Der Yirig’cenbe Uryt 
Dr, med Aug. Falco 


den Yahıre an bie Imiverfitöt Binden befuht und > Befanntmachnng. 
dem in allen fächern der Gymmaflal- und Pyeeal- Ben dem muterfertigten lönigl. Renta te wer- 
Studien, ſowie in Berug anf Fähigkeiten, Aleif den am 


und Betragen die Note 1 zur Seite ficht, ſucht 
eine Stelle als Hefmeiſter oder Haus ⸗Inſtruktor 
Befälfige Offerte werden entgegengenemmen in 
Münden Nnuaftrafe 15'/, 3. Eingang 1 Gtiege 
Knts, woſelbſt auch die Zengniſſe des Geſuchſtellers 


Montag den 24. Oct. 1864, 
Dormittsge D Uber 
1) in der fogemanmten Mmtsftallung beim 1. Bes 
airlsamte dabier, 2 größere Alten + Mepofite- 
rien, 3 Tiſche, 3 Fenſtertritſe und 11 Bent- 


legtere zum Ciuflampfen und im II fi. 
theilungen gelagert, 
2) tm 8. Forflämte dahier 5 Ceutner 80 Pfund 
alte Alten zum Ginflampfen 
meiſtbietend Üffentlich verkauft, mwozw Aaufllebhaber 
unter dem Bemerken eingeladen werden, def die 
Berlaufsbedingungen im Zermin belammt gemadt 
werben. 
RAulmbad, den 10. Det. 1864. 


Königliches Nentamt. 
Der k. Rentbeamte: 
Kent. 

B 


Auswanderung des Johann Rup- 
precht von Siegritz betr. 

Der ledige Johanun Rupprecht vom Siegrih 
beabſichtigt mach Oeſſerreich aud zuwandern 

Mllenfolfige Auſpruche am denſelben find bie 

zum 20. d. Mts 

bei Vermeidung der Nicdtberlicdfihtigung dahiet ax 
jumelden 

Remnatb, den 7. Dit. 1864. 


Königliches Bezirksamt. 


Der I. Beirks-Amtmann: 


+ 





E.Nr. 16,437. Schubgraf. 
189. 6. WBerfanntmachung. 
Betreff: 


Kühleifiche Euratel won hier. , 

Nachdem die ledige Eva Jehanua Liüfleik 
von Gunzenhanfen wegen erreichter Grekjährigteit 
aus der Bormunbichaft zu eutlaſſen if, deren der 
zeitiger Aufen balteort aber nicht befamnt ift, jo mer- 
den fänmmtliche Gerichte und Potizelbeböcden hiemit 
erfacht, denjelsen hicher baisındglicht belannt u 
ebeu 
n Bungenhatrfen,,10, Olteber 1864 


Königliches Landgericht. 
Der Igl. Laudrichter: 


zue Einficht vorliegen. ner 50 Pfund alte Alten, E.Nr. 147. v. Hößlin. 
z * Srantfurf, 12 October, | 
Bei anhaltender Kaufluſt erfahren Orfterr. Gpeculationspapiere eine wmerlliche Preiserhöhung: 6*/, Amerilaniſche 1882er verlehrten im jeher Haltam- 
Bon Eifendahn-Herien waren Berbach niedriger angeboten. Das Gefhäft war im Allgemeinen recht belebt. (Synd.) 


Curs dor itamiepnpiere. 














biverao Ae]tiom. 










Oesterreich b pCt. Natorel-Anichen von 184 — ?r. 556. Prnukfurter Euch & E 609 a0, 
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Druc von Dr. 6, Wolf & Sohn 


Mönchen. Die Bayerifhe Arttung 
Faftet im Bamyen 8 fl. jährtih; Hazbjährig 4 N., 
nierteljährig DM. Muf bag Mergenbistt 
tens um bie He ni Brei trienbers 


Beſtellungen werben in Münden angenommen 
von berfrpebitiom, Briemnerftraße 11 im ehemaligen 
Kuprrhaule, unt zog su 
(Beinfttape Rr. 14). beiden Etelen Ebenen 
Anjerate erben, 


werten. Die Baperijge Zeit ir abgegeben 4 
nn pe Inn treijpaltigen Peiätgelle wish mit 5 fr. Beredmet, 


ausgegeben das Merzenklatt um 8 übe |rDs, 
bs #. 


Morgenblall 


Hempibtatt um 1 Uhr Mittag zur 
Bayerifden 3eitung. 
Freitag. Nr. 284. 14. October 1864. 





Weberfidt. 


Abentener einer Geelenwanderung, 9 den Bifionen 
eines Haſchiſcheſſers; Phantafieftüd von Julius Groffe. (dortf.) — 
Aus den Hofordbnungen ber Marlgrafen Georg und Ge— 
org Friedrigs zu Ansbad. (Schluß) — Bermiſchtes. — 
Notizen. 

Volitiſche Madprichten. 

Zelegramme, 


Abenteuer einer Seeleuwanderung 
nad den Bifionen eines Hafhifgeffere. 
Phantafielüt von Julius Broffe. 


Abel Aazims Aufzeichnungen. 
(Gortjegung.) 
8 


ih als Selb „und feierlich in einer natürli 
gen 5 — ee an 28 * — 
u ei — De ae igren Wanderungen 
und in ihren Erfahrungen, und behielt nichts, als bie Schufuct, mit 
Geiſtern zu verlehren, über Geifter zu gebieten, und der Wahrheit allein 


en. 

Wie ſchon wäre bieje Gelegenheit geweien, aud Himmel und Höle 
zu befuchen, um überhaupt bahınter zu kommen, was an biefen Ideen 
der Menfgen Wahres oder Unmwahres ſei, alleim id vermuthe heute, 
dafı jemer Zuftand der völligen Berdamumiß oder der völligen Seligleit 
erft für Diejenigen eintritt, melde für eine Rüdtche in's Menſcheuleben 
zu gut oder zu ſchlecht geworben find; und zu biejen lonnte ih mic 
allerdings mod; wicht zählen, deun ich war weder geläutert genug, um 
die Luft der reinen Geifter zu athmen, mod jo ſehr von Berbrechen bes 
Laftet, um völlig verftoßen zu werden. Zrog meines tiejen Schlafes aber 
nad) den Strapazen des Soldatenlebens muß jene Schnfudt, nur bem 
Geifterm anzugehören, jo ungerſtörbat geblieben fein, daß fie mein made 
folgendes Leben, mine fiebente Wiedergeburt beftinmte. 

Als ich wieder zu mir lam, ftand id auf einer holzernen Kanzel, 
genannt Katheder, und lehrte gerade über bie Möglichkeit der Unfterb- 
lichkeit und über das Ienfeit, vom bem id in Wahrheit doch jo wenig 
wußte. Kurz, id ſand mid wieder als Weltweilen oder Philofophen, 
als ein armer alter Gelehrter, der ber bie höchiten und legten Dinge 
nachdachte, und nur eim Leben im Geifle führte, 

DO — id war im biefem Berufe entjeglich würbevoll und hochmüthig, 
deun alle Weisheit der Erde ſchien in mir verlörpert zu fein, umb der 
feste Grund, Anfang und Eude aller Dinge, war mir jo far und leiqht 
faßlich, als wäre ich felbft einft dabei gemejen, und hätte al ein Theil 
des göttlichen Geiſtes über bie Erſchaffung der Welt und ihre Einricht- 
ung hauptjädlid nachfinnen helfen, Im Stillen bedauerte ich jegt die 
Könige diefer Welt, die Reigen und Gewaltigen, die Handelsleute und 
Kriegsleute, die ſchönen Frauen und ihre thörihten Aubeter — kurz Alle, 
die fi einbildeten, auf Erben glüdlid zu fein, erſchienen mir als arım- 
felige Geſchöpfe, die no der Natur bedürftig waren, während id; der 
Matur fpottete, und mid) im Geiſt und als Geift reicher, gewaltiger und 
erhabener dünkte, als fie Ale. 

Auch laun ich nicht ſagen, daß ich etwa nicht Ruhm und Anerlennung 
ejanden, ic e eine Meuge von Schülern aus nahen und entjernten 
Gegenden, Söhne von Hohen und Niederem, eine ftrebjame Jugend, deren 
Geiſter und Herzen ich lenlte mit meinen Lehren. Alſo war es zwar 
anders, als ich wollte, aber dennoch Wahrheit geworden, daß ich ein 
Oerrſchet geworben mar üLer Geifter. W 

ie id von meinem damaligen Syflem einige Worte jagen foll, 
jo muß ih ausdrüdlih hinzufegen, daß ich, Abul-Razim, in meinem jegigen 
Dajein kein Philofoph bin, und nichts mehr verftehe von dieſen hirulos 
dernden anmaßenden Bodsjpräugen der Ungläubigen, denn bei ihnen im 
Abendland war ich ein Lehrer der Jugend, mo und im weldem Wolke, 
weiß ich auch micht mehr anzugeben. Ueberhaupt find nur meine frühe» 
ften Erinnerungen Har und bejtimmt — wie ja aud ein alter Mann 


am deutlichſten und lebeudigſten nur die Tage feiner Yugend ficht, wäh 
end das Spätere ſich mehr verwifhet, und nichts mehr Haftet au ber 
alternden Seele. 

Mein Syftem, fo viel ich mid noch dunkel daran erinnere, war gleichſam 
ein atomiftifgeinfuforifcetransfcendentales, ein Syftem, weldhes alle ande» 
rem zw vermitteln fuchte. Dabei läugnete ich die Perfon, das Geſchlecht, 
bie Erfenntniß und den Geift des Einzelnen vollftändig, deun ih nahm 
an, daß das Geſetz und die Wahrheit außerhalb der heit fei, und 
von ihr nur im © begriffen und reflectirt werben könne, 

Wie das Lit vielfarbig und gebroden wird, wenn «6 burd bie 
einzelnen fallenden Megentzopjen ſcheint, dagegen farblos und weiß iſt, 
wo es durch die ganze Wolle oder durch den aufgelöften Duft fällt, jo 
macht ſich der a Menſch (denn wir Alle gleichen nur den fallenden 
Tropfen in der Wolfe der Menſchheit) uur vielfarbige Einbildungen ; 
doch nur darim ift Wahrheit, worin das ganze Menſchengeſchlecht einver« 
ftanden if. Wie keine eingelne Biene — oder ein eingelner Biber 
tlug genug iſt, ſondern nur im Schwarme das Geſetz wohl vollzieht, das 
über feiner Gattung ſchwebt, fo kommt aud die Menfchheit zu Städten, 
Staaten, Künften, Religionen u.ſaw. Uber wie jeder Einzelne nur einer 
et * eigen ee helfen ſelbſt Millionen von 

nnigferzen nicht, denn eigen nur „wie ſchwarz bie 
fterniß iſt der Weltnacht. & wirfet auch die ie des —— 
wenig, denn das Sonueulicht der Wahrheit iſt nicht in ihm, ſondern 
ſchwedt außer ihm, und find verſchiedene Ramen dafür er 

‚Das einzige Mittel, dahin zu lommen zur Erieuchtung des Geifles 
erſchien mir die Abtödtung des Körperlichen. 

Dieweil wir Geifter find, und die Welt ums nichts bieten kam, fo 
enthaltet Euch der Belt, tödtet bie Materien, und richtet alle Daudlun · 
gen fo ein, daß fie gleichen geiſtigen Symbolen. 

Deshalb verbot id zuerſt die Ehe, weil der Geiſt darin unterlieget 
der Natur, ich verbot jede heftige Bewegung, weil fie das Wachsthum 
des Geiftes flört, ich verbot jedwede Waffe, und damit and dem Krieg. 

Dagegen aber mußte dad ganze Leben auf astetifh geiftige Weiſe 
verfchönert werben. Meine Anhänger mußten mit Flötenfpiel zu Wette 
gehen, und mit Flotenſpiel wieder aufftehen; mit Löftliher Malerei wurbe 
jedes Gefäß, jedes Kleid umd jede Wand verziert, und felbit jedes Wort 
der Gewöhnlichteit durfte nur mit blumenreiher Umfhreibung angedeutet 
werben. Geſpeiſt wurde nur bei Sternenlidt, denn das war feierlid; 
getrunten wurde nur von rauſchenden Waflerfällen, deun das war mes 
lodiſch. Mur beim Hochgewitter durften große Porflen gelefen, mur in 
erhabenen Felsgebirgen weiſe Gejpräde gepflogen werden, 

Die aber alles Neue und Unerhörte Feinde findet, fo fand ich einen 

Geguer, ber mid auf Tod und Leben bekämpfte, und wie jwifden Müpl- 
jeinen ein ſchwaches Korn zu zermahlen drohte, 
Zaul Gegenjag zu meiner Lehre flecte er nod bis an den Hals tief 
in ber Natur, und feine Behauptungen waren fo feltfam, daß ich einige 
anführen will. — Der Geift, fagte er, ſei nur eine Art bremmender 
Spiritus im Kopfe, eine Art Liqueur, aus dem Gehirn beftillirt. — 
— Jedes Wi erwedte in ihm Hühnergedanten, und jedes Glas Mild 
Kalbsempfindungen. — Denmad) fei es das Beſte für Kriegsleute, Lo⸗ 
wengehirmn und Eicphantenfleifch zu efien, deun dadurch würden fie mu« 
thig umd leibesgewaltig, — für Dichter dagegen Rofenfafat und Bal- 
mentohl, deun dadurch belämem fie blühende und erhabene Ibern. — Den 
Tauzerinnen empfehle er Badhftelgenfricafjee, dem Webern Spinnenfüße, 
dem Bergleuten Maulwurfsfuppe; für ben Gemeinfinn der Bürgermeifter 
wirle am beten Honig, Bibergeil und Ameijenwein; den Rednern. helfe 
gebörrte Elfierzumge, und deu Dummen eine Fuchapaſttie. Dagegen 
warme er entjhicben vor Hepfeln und Drangen, denm fie erwediten Gelbft- 
morbgebanfen — nämlich den Drang, wieder am Baum zu hängen, 

Und mit folden Ideen — follte man es glauben — fand biefer 
Schwindler zahlreiche Anhänger; aber nidt genug, er fuchte mich in 
weinen eigenen Lager anzugreifen, und behauptete — im entfegliden 
Widerjprud mit feiner eigenen Spiritustheorie — behauptete, er ftünde 
im unmittelbaren Verlehr mit den Geiftern, uur wife ex die beften wicht 
mehr aufzufinden, denn bei der allgemeinen Setlenwanderung durch alle 
Dinge hindurch fei es ſchwierig, weun nicht uumöglid, ben Berwandelten 
wieberzuerfennen, und die Widerſtrebenden und Fluchtigen zu bamıen, 

So behauptete diefer Verwegene, da die berühmte atra heutt 
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ein Känguru im Neuholland, daß Diogenes jet ein Kellerwurm, und ber , Weile bes wüflen Schreiene, Gaffierens*) umb aller rumorifden gemalt. 


große Alerander ein englifger Wettrenmer fei. Ya er entblöbete fih nicht, 
den großen Propheten Muhamed in einer Kürbiflaterne, dem erhabenen 
Plato in einem, Nadttiih, dem unſterblichen Cicero in einer Saffer- 
mühe wieberfinden zu wollen. 

Es lag auf ber Hand, mie biefer Elende nur beſtrebt war, mich 
durch meine eigene P.hre läerlih zu maden, aber ihm verbankte ich 
es, daß ich nun die grumdlichſten Forſchungen über die Seelenwanderung 
anftellte, deren fpäte Frucht zum Theil and biefe Dentfhrift iſt. — 
Um ihm zu vernichten, zwany ich ihn, feine eigene Geſchichte zu erzählen. 
Zwar verweigerte er 4, aber aus gutem Grunde, deun ich hatte her» 
ausgebracht, daß er in allen Jahrtaufenden nur immer miferable Streiche 
gefpielt, und inferiore Stellungen eingenommen — ja daß kein Unberer 
ald er mein boſer Geift gewejen war, Er war e8, der fon im Lande 
der Zöpfe ala Schim-pang mein Morder gemefen, ber alt Serhund mein 
Feind im Meere, als Maltheferritter mein Herz in Portugal gebroden, 
als fpöttifcher Schreiber in Morea mein Unglüd herbeigeführt Hatte. 
Außerdem las ich in feinen Schidfalen, daß gerade er vor Zeiten ein 
Hauslater der Eleopatra, ein elember Floh des Diogenes, und ein plaps 
pernder Staar beim Cicero geweſen war, von bem er einige. großartige 
Redensarten aufgeſchnappt hatte. 

Als dies bei einer feierlichen Disputation an das Tageslicht lam, 
war er vernichtet, und wollte fi, in der Wuth mit einer Lichticheere er 
ſtechen; da dies verhindert wurde, pflüdte er heimlich in Verzweiflung 
eine fhöne Drange, of fie, und hing fi am deren Stelle — alfo daß 
er mit Recht am feiner eigenen Lehre zu Grunde ging. 


(Hortfegung folgt.) 


Aus den Hofordnungen der Markgrafen Georg und Georg 
Friedrich's zu Ansbach. 


Echluß.) 
Marlgraf Georg Friedrich (1543—1608), der Sohn und Nachfol⸗ 
er des Markgrafen Georg,. erließ mehrere Hof» und Haushaltungs- 
rbnungen. Deſſenungeachtet haben ſich „bei ürſtlicher Hof- und Haus 
haltung allerlei beſchwerliche Mängel, Unordnung und Abgang, und beit» 
nad foviel befunden, daß diefelben je länger je mehr überhandnehmen‘, 
Dieß zu verhliten erlief er am 1. Januar 1587 abermals eine Hoford- 
Da heißt ed unter Anberm: „Ihre fürfllice Durchlaucht haben 
in Dem große Unerbnung befunden, daß berfelben Hofgefinde die Predigt 
bes heilbaren und alleinfeligmadenden Wort Gottes in der Schloßlirchen 
allhie nicht beſucht, noch des Orts das hochwürdig Sacrament empfahet, 
alfo baf man mit willen fann, welche unter dem Hofgefind Türken, Heiden 
ober Chriſten fein und das göttlich Wort hören oder zu dem hochwürdi · 
gen Sacrament gehen, und dergeftalt ſonder Zweifel ihrer viele das gött- 
lich Wort und die heiligen Sacramente verachten, weldjes nun als ein 
ſehr ärgerli) und hochſträſlich Ding keineswegs zuzufehen. Und foldes 
aber zujürkommen. ift hochſtgedachts meines guäbdigfien Herrn erufter Be» 
fehl, daß alles Hoigefind Hinfüro in bie Schloflirden allpier zur Predigt 
chen und des Orts das heilig Sacrament empfahen follen, wie baun 
= Herr Hofprediger ein Verzeihung alles Hofgefinde hat. Und da er 
befinden wurde, daß fi das Hofgefind ungehorfan bezeigen und das 
bohwlrdige Sacrament nicht fleißig empfahen follte, das fol jürftlicher 
Durdlaudt oder berfelben Befehlhabern angezeigt werden. Und habem 
auch ihre jürflihe Durchlaucht guädigft die Verordnung geihan, daf an 
Sorntagen, wann man in der Schloßcapellen mit den Gloden zufammen 
[lagen wurde, daß das Schlofthor zugefperrt und auch jo lang, bis bas 
Hofgefind abgefpeift wurde, verihloffen gehalten, und demmad; diejenige 
Perjouen, welde die Predigt verfaumt, am Sonntag keineswegs in das 
Schloß ‚zur Mahlgeit gelaffen, noch bemfelben ſich des Nachtiſches zuge» 
braucden geflattet werbe”. Denjenigen, bie bie Predigt verfänmten oder 
bas hl, Sacrament nit empfingen,, wurde außerdem mit noch anderer 
„ernfter Straf’ gebroht. j 

„Da bas Gottesläftern und ärgerliche, auch leichtfertige Schwören 
und Fluchen je länger je mehr Überhand nimmt, dabdurch dann Gott zum 
Hochſten erzlirnt und fonder Zmeifel ſchwere Straf vermfacht und berbient 
wird“. fo wurde das Hofgefinde „bei ernfter unnachlaßiger Leibsſtraf“ 
nu fi) des Fluchens, Schwörens und Gottesläfternd gänzlich zu 
enthalten, 

Schlagen, Balgen, leitfertiges Zanken und Herausfobern in ber 
Nähe des Schloſſes und in deſſen Burgfrieben verbot der Markgraf bei 
erufter Leibesftuafe, auch erging fein Befehl, „da fich allis Hofgefinb 
unzüchtiger Worte, übermäßigen Zutrintene, Füllerei, auch anderer Un« 
zucht vnd Geſchreits in der Hofftuben oder Dürnitz, auch ſonſten nicht 
allein. dae Hofgeſiude, Ebel und Unedel, ſondern auch die Burger, Hand» 
werlslent und anbere Inwohuer allhier bei dem Tag und näͤchilicher 


famer Handlung gegen Maniglich gänzlich enthalten. Es fol ſich auch 
Niemand bei nächlicher Weil auf der Gafen verbädtiger Weiſe ofme ein 
Licht betreten, und dann aud die Schatwachterwächter auf ber Mauer 
und in ben Gaffen, deögleichen die Perfonen, jo zur Stadtwad; jedesmal 
— find, allerdings unverhochmuthet, unbeläftigt und unbeſchädigt **) 
allen‘, 

An jeden Tiſch follen adıt Berfonen gefickt und acht Maß Bier 

t werben. Dede Perſon ſoll 2 Geſindbrote erhalten umd fein 
Knecht fih im den Junker Tiſch eindrängen. Seiner vom Adel, nod 
andere Hofdiener follen mehr Perfosen. „dann feine Beftallung vermag’ 
gen Hof zum Eſſen bringen, und bie Rammerdiener ihren Tiſch allein 
haben. Niemand fol ein Effen, Brot ober Anderes vom Tiſch tragen 
und fein Hund, er gehöre dann etlichen Herrn oder vornehmen unlern, 
in ber Hofflabe frei herum laufen, ° Die Hunde follen allda an fetten 
geführt werden und alles Hofgeſinde ſich enthalten, für ihre Hunde Speis 
binausjutragen, damit bie Übrigen Broden und Speifen dem armen Penten 
aufgehoben und mitgetheilt werden. — Die Speifung im Ktüche, Keller, 
Silberlammer und Thorftuben, und ale Winfelefjen jollen ferner nicht 
mehr geftattet werben, und alle Berfonen in der Hoffluben eſſen. Alles 
Hofgefind ſoll zur Zeit der Mahlzeit, im Winter und Sommer, Morgens 
um 10 und Abends um 4 Uhr im Schloß fein, und biefes während der 
Mahlzeit verfperrt und Miemand eingelafien werben. — Wenn ber Hof 
marſchall oder Hausvogt von ber Mahlzeit aufftcht, follen die Flaſchen 
alsbald in den Keller getragen, die Nachzeche ferner nicht mehr geftattet 
und bie Dürnig und ber Keller fonleich gefchloffen werden. — Die Era- 
banten und Jäger, die ihr Dlomatgeld haben, follen ſich ber Hofftuben, 
fo fange man ſpricht, gänzlich enthalten, und, wenn ber Markgraf Tafel 
hält, feinen Wein aus den Flaſchen gieften, wie zuvor geſchehen. — 
Niemend, er gehöre dann hinein, fol im Küche und Seller gelaflen, und 
zur Vermeidung des umbilligen Austragens von Speis und Trank ben 
MWeiböbildern mit Körben zu Hof ein- und audzulaufen jerner nicht ge» 
ftattet werden. Diejenigen Perfonen, welden das Deputat gegeben wird, 
follen vom Hof fürbaß weder Trumf noch Brot, noch eine andere Hof ⸗ 
ſpeis erhalten und dem franten Hofgefind das Deputat nad Anzahl der 
Tage umd nichts an Getrant gereicht werden „bieweil die Hofjpeis den 
Kranfen nit dienſtlich“. — Nahmittogs um 2 Uhr fol das Futter von 
der Rinne gegeben, aus einem Simer 34 Pferde gefüttert, und Niemanben 
das Futter gegeben werden, ber micht am Hofe anmefend ift. — Das 
Schloß fol im Sommer um 9 Uhr, im Winter um 8 Uhr gefperrt und 
ohne des gnäbdigften Herm befondern Beſehl Niemand aus. oder einge» 
laſſen werden. — Mer vom Hofgefinde verreitet, fol feine Pierde alle 
mitnehmen und feines im ber Hoffütterung ſtehen laffen. — Ueber Tiich 
fol ein Jeder feinen Mantel oder Rod anbehalten und nicht von ſich 
legen, und das gemeine Hofgefinbe fi über Tiſch des unzüchtigen Ge» 
ſchreies in der Hofftuben enthalten. — Sobald das Tiſchtuch aufgehoben 
und gebetet ift, jollen die Einfpännigen und des gnädigjten Her und 
andere Knechte vom Tiſche aufftchen und die Hoffinben räumen. — Die 
Dägerjungen follen die Brühe für die Hunde Morgens! zwilden 7 und 
8 Uhr und Abends zwifhen 2 und 3 Uhr in der Küche abholen, ſich 
aber dafelbft nicht lange aufhalten. — Da auf des gnädigflen Herrn 
Reifen über Yand und fonften auf den Jagden fi unter das Hofgefind 
allerlei Bärnhäuter einfhleichen, und auch leihtjertige Weiber dem Hof» 
lager nachfolgen, babei allerlei Unzucht und Muthwillen getrieben wird, 
fo joll das Hofgefind von Herrn, Yunlerm und Kuchten ihren Dienern 
unterfagen, daß fic ſich nicht mehr unterfichen und folden Bärnhäntern 
und böjen Weibern Unterfcleif geben und Fürſchub thuen x. 

Der Hofmarfhall und der Hausvogt hatten darüber zu wachen, baf 
die Hoforbnung, die dem Hofgefinde alle Vierteljagre vorgelejen wurde, 
in allen Stüden befolgt und Niemand etwas machgefehen wurde „io 
wollen aud ihre fürftliche Durdlaudt fie babei, wie fih8 geblihrt, jedes · 
mal [hüten und handhaben”, 

Y Baader. 


Bermifchtes, 


(Londoner Zoologie) Die Menſchen, die London bevölfern 
werben alljährlich gezählt, abgeihägt, beſteuert und Alles, was fie eſſen 
und trinfen, wit ftatiftifchem Fleiße erforſcht und verzeichnet. Von ihren 
Haudthieren befhäftigt man ſich blos mit dem Pferden und Hunden, weil 
von biefen Steuern erhoben werden. Die Ileineren Hausthiere erhalten 
nit die Beachtung, welche fie verdienen, und doch muß jedem Londoner 
augenfällig werben, wie zahlreich fie find, Selten fanı man mit einem 


*) Des Rachts berumihmärnten, 

**) Die Eünger bes Markgrafen ſchwärmten oft noch nah Mitternacht in 
ben Gaſſen umher und trieben ınit blanten Wehren ihren Muthwillen 
gegen bie Wächter. 
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Bahnzuge abfahren, ohne einen, auch wohl mehrere anftänbig gelliibete 
Männer wahrzunehmen, welde die Reifenden muftern und endlich an 
einen, der recht gutmllthig ausficht, mit den Worten berantreten: „Darf 
ih Sie um eine Gefalligleit bitten ?* Die Gefälligkeit befteht darin, 
ein paar Tauben nad) Harrow oder Watjord mitjunehmen und bo:t flie- 
gen zu lafien. Die Tauben find nämlich zu Wettflügem beftimmt und 
follen dazu trainirt werben. Man geht Schritt für itt zu Merte, 
Der Tanbenfelag befindet ſich im einer Dachlammer, aus deren Fenſter 
der Eigenthumer feine im Kreifen fliegenden Tauben mit einer Fahne 
leitet und ermundert. Haben fie ſich am ſchuellen Flug gewöhnt, jo trägt 
er die beſten Flieger an einen etwas entfernten Ort umb jet fie ım 
Freiheit. So ſchnell wie möglich fliegen fie zu dem futter, das fie im 
Sclage erwartet. Nach und nach vergrößert man bie Entfernungen, bis 
man fi auf einen Wettflug, bei dem der Einfag mandesmal fünf bis 
zehn Pfund beträgt, rinlaflen zu können glaubt. Yu dem Straßen, bie 
keine großen Berfehrsadern find, wird man durch Hühner überrafcht, die 
mit einem Male im der Erbe verfchwinden. Geht man weiter, fo ent- 
beit man in einem Gitter, das einen Raum vor dem Haufe bebedt, cine 
Deffnung, zu der eine Hühnerleiter führt. Der Hüdnerjtall ijt ein Rohe 
Lenfeller, wo ber Hahn zu allen Frühſtunden fein de profundis Fräht. 
Auch Enten und Gänfe werben im ziemliher Menge gehalten, fogar in 
den bichteft bevöllerten Etadttheilen. Die beliebteften Singvögel find 
Lerchen, Droffeln und Amſeln. Hunde und Sagen gibt es im zahllofer 
Menge, nicht ber zehnte Theil Hunde fol dem Steueramt bekannt wer- 
ben. In den großen Brauereien und Waarenlagern trifft man die 
Katzen heerdenweiſe. Arme Familien, bie nur ein einziges Zirumer bar 
ben, theilen es mit Hänflingen, einer Kate, Kaninchen und Meerſchwein ⸗ 
hen. Nicht ungewöhnliche Hausthiere find Echaje, fat häufig Find bie 
Ziegen zu nennen. — Schwärme halbwilder Tauben niflen in ben Or⸗ 
namenten des Mufeums, des Katbhaufes, des Zollamtes und anderer 
öffentlicher Gebände. In dem Walde von Holzwert, der das Imnere des 
Domes der Baulslirde einnimmt, haben fid die einzigen Fledermäuſe 
Londons erhalten. Eulen hat man im keinem der vielen Thürme je ge» 
funden, man hält fie aber in Gefellihaft von Igeln als Hausthiere, 
theils and Licbhaberei, ıheild der Mäufe wegen. Echmalben waren vor 
nicht Sauger Zeit noch Bewohner der Hauptftadt. In dem Feldern pwi⸗ 
ſchen Gamden Town und Somers Town, unfern der alten Pancratius- 
fire, verjammelten fie fid) im jedem Frühling und Herbſt. Durch Häu- 
ferbauten von dort vertrieben, zogen fie fi an hie Ufer des Regent 
canales im Iölington ;urüd. Yegt haben fie ſich von dort gegen bas 
flade Land gewendet, wo fie die reine Luft finden, welde fie, wie Sha« 
fejpeare jagt, über Alles lieben, Der Sperling ift durch nichts zu ver 
treiben, weder durch Steinfohlengualm und das Getöſe des ungeheuerften 
Verlehres der Welt, noch durch Pferde und Wagen, (Er if in allen 
Borftädten und in allen Straßen der City in Aeberzahl anzutreffen, Die 
älteften Leute erinnern fi, vom New River Head aus Reiher gejchen 
zu Baden, die unter Weiden an der Themſe ſijchten. Jetzt hat man 
hochſteus im Sübdtheile von Isliugton und Pentonvile das Schaufpiel 
eines einfamen Reihers, der auf feinem Wege von den Hackney Sümpien 
nad Surreyg über die Häufer mwegfliegt. In denſelben Stabtiheilen lebt 
der Keft der Londoner Krähen. Der Herzog von Brauuſchweig, ber in 
einem Haufe im ber Nähe der Euftonjtraße- feine Diamanten bewachte, 
fcheint die dortige Krähencolonie bei feiner Übreife nad Paris mitgt ⸗ 
nommen zu haben. Zahme Krähen, Dohlen und Eiftern lommen zumeir 
len vor, umd in ben Brauereien und großen Stalungen find Kolkraben 
beliebt. (Eur.)' 

. ++ Die Shwammfifherei auf ben Bahama-Brüden an ber 
Küfte von Florida ift eim jehr einträglihes Geſchäft. Im Yahre 1860 
find borifelbft ungefähr 100,000 Pfund Schwämme gefammelt worden, 
die eimm Werth von 25,000 Dollars repräfentiten. Die feinere Gorte 
der Schwämme fommt an ben amerikanischen Küften nicht wor. Die 
Schwamme werden mit flarken, zweizinfigen, an langen Stangen befeftig- 
ten Gabeln von dem Felſen losgeſtoßen. Auf den Straßen und in der 
Umgebung von Naſſau in New-Providence ficht man ungeheure Mengen 
von Schwänmen alle freien Pläge und fogar bie Hausdäder bedecken. 
Sind fie an der Luft getrodnet und gebleidht, dann merden fie in Ballen 
von 3000 Bund für den Londoner Markt verpadt. 


... (Die Quedfilberproduction der Erde.) Belanuili | 
findet das Duedfüber im der Technil eine ziemlich häufige Anwendung ; | 
es wird im bedeutenden Quantitäten zur Gewinnung des Goldes und 
Silberd aus ben Erzen gebraucht. Dasfelbe gehört jedoch zu den feltener 
vorkommenden und nur fparfam im der Erbrinde vertheilten Metallen. | 
Die w hiigften Queckſilbererze find: gebiegenes Durdfilber, das in Ge» 
ftalt von Fröpfehen in Meinen Quantitäten in den Durdjilberbergmwerten 
gewonnen wird, damm ber Zinnober, das Hauptquedfülberer,, unb zwar | 
wird ber mit ber Bergart vermengte Zinnober (Korallene, Lebererz ax.) | 
zur Quedfilbergewinnung benüßt. b 
dereine® ift nicht fehr bedeutend; unter dem Zollvereinsftanten liefert nur | 


Die Quredfülberproduetion des Zol- 3 


Bayern, und zwar im. Be Et, Ingbert, (Rheinpfal;), in ® 
Werken Qurdfilber. Die Production fi na Br ht be * 
72 und 77 Centuer im Werthe von 5068 und 5385 Thalern. Wan 
[hätt die Gefammtproduetion der Erde an Qucdfilber auf 61,000 Eir., 
movon auf Spanien (Almaden) 20,000, auf Californien (Meu-Almaden) 
28,000, auf andere californifde Gruben 7500, auf Peru 3000 und auf 
Deuſchland mit Oeſterreich und Franfreid) 2500 Eentner gerechnet wer« 
den. Dan nimmt an, daß Mexico, Per, Chile und Bolivia jährlich 
zur Gilberertraction 23,000, China und Yapan zur Zinnoberfabrication 
und Silberertraction 10,000, Yuftralien und Californien zur Gold» und 
Silberrztraction 6000, Europa und bie Vereinigten Staaten von Mord» 
amrifa für ihre Induſtrie (Farben, Spiegel, Imftrumente u. f. mw.) 
12,000 Etr. Quedfülber bebürfen, fo daß al bas jährliche Verbrauchs 
quantım auf wenigjtens 51,000 Eentner angenommen werben darf, und 
* jedenfalls der Bedarf der alten und neum Welt nachhaltig gebedt 
ericheint, — ® 


- Raud und Schnupftabal wird von einem Pharmacenten erfter 
Claſſe zu Lure im frangöfifhen Haute-Saone-Drpartemient als das wirt 
fanıfte Mittel gegen Imfectenftide empfohlen. „Der in Gährung 
verjeßte Tabat““, fagt der erwähnte Apotheker, „enthält wenigftens "on 
Nicotin und beinahe ’A., Ammonial, Diefen beiden allaliniſchen nnd lau⸗ 
füfhen Subftangen, deren eine bedeutend narlotiſch ift, verdankt der Tas 
ba feine nentralifivenden und zugleich ftillenden Eigenfhaften. Die Prä- 
parirung befteht darin, daß man den Tabak dur einige Augenblide an 
etwas Maffer, ober im Ermangelung befjelben an Speichel, kuetet und 
prefit und dadurch einen Halbfläffigen diden Brei erzeugt. Diefen Brei 
bringt man auf die Stihwunde, läft ihn eine ober zwei Stunden darauf 
und ermeuert ihn, fo oft er troden geworben ift. Gemöhnlid tritt ſchon 
nad) ganz kurzer Zeit eine bedeutende Linderung eim, 


* I Bajel ift ber Fortbetrieb der Anilinfabrication am 
Teiche der jogenannten Heinen Stadt verboten worben. Der Teich wurde 
abgelaffen, der mit Arſenil gejchwängerte Boben ausgeworfen und ber 
Grund gepflaftert, Der Fabricant muß nad gerictlihem Uxtheile bie 
Heilungsloften der vergiftelen Familie im Nachbarhauſe tragen. 





Potizen. 


Die feiner Zeit als „Iubiläums- Ausgabe” angekündigte Shaleſpeare · 
Ueberfegung von Zubwig. Seeger, die durd den Tod des Verjajlers 
vereitelt wurde, findet num doch nod eine Kealifirung, indem bie nad» 
gelaffenen Stüde jener Urberfegung in die einen Theil ber im Hilbburg« 
haufen erſcheinenden „Bibliothet auslandiſcher Claffıter” bildende Shale- 
fpeare-Ausgabe aufgenommen find. 


* Das Karlsruher Hojtheater wirb im Laufe ber nächſſen Monate 
folgende intereffante Novitäten zur Aufführung bringeg: „Die Nibelungen” 
von Hebel, „Kin Verlormer” von U, Yeutburg, „Pietra” von Mofenthal, 
„Brutus und Collatinus“, „Mit der Feder“ von Schlefinger, „Die Ber 
binbdeten“ („Unfere Alürten“), in neuer Bearbeitung, 


* Die hanfigewerblide Literatur hat forben eine werthvolle Bereid- 
erung erhalten durch ein Pradhtwert von Jules Labarte, dem bes 
fannten Verfaffee der „Recherches sur la peinture en &mail“ u. a, W. 
Der Titel des bei Morel in Paris verlegten Wertes lautet: „Histoire 
des aris industriels au moyen äge et ä l’epoque de la renaissance”, 
Zwei Duartlände enthalten de zum Theil in darbendruch, zum Theil 
in Lythographie und einfachem Eteindrud ausgeführten Tafeln, zwei 
G:ofoctavbände mir Holzicuitten geben dem dazugehörigen Text. Das 
Ganze liegt bereits volljtändig vor. 


-* Bon Ludwig Richter erfheint umter dem Tilel „Meuer 
Strauß fürs Haus“, ein mener Cyelus von 16 Holzſchnitten, denjenigen 
verwandt, welche unter ähnlichem Titel ſich früher ſchon zahlreiche Freunde 
erworben haben. 


* Die von Dr, Heinrich Kurz heramdgegebene „Deutſche Biblio 
othet“, Sammlung feltener Schriften der älteren deutſchen Nationale 
Literatur, fchreitet rüftig vorwärts. Der 7. Band: „Das Rollmagen« 
blichlein” von Georg Wickram, befindet fi unter der Prefe. 


* Deu berühmten Dialer Asmus Carftens fol im künftigen 
Iahre von der unter dem Namen „Deutiche Kunſtgenoſſenſchaft“ beftch- 
enden Bereinigung deutſcher Künſtler in Schleowig · Holftein in feinem 
Geburtsorte &. Yürgen bei Schleswig ein Denkmal gejegt werden, 

* Fanny Lewald og einen meuen breibändigen Roman: „Bon 
Gefhleht zu Geſchlecht“ in bie Welt geihidt. life Polo gibt einen 
Künftlerroman aus ber Dichter- und Muſilwelt Englands zu Handel's 
eiten: „Die Bettleroper”, Edmund Höfer in ber Erzählung „Tolleued‘ 
eine Geſchichte and der napoleonifhen Zeit heraus, 
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Bolitifche Machrichten. 


Telegramme. 


Berlin, 13. Oct. Die Nordr. Allg. 3. ſchreibt: Für bie 
Ratification des geftern unterzeichneten Beltwittövertrages Bayerns, 
MWürttemberge, Darmftadtd und Naſſau's zum Zollverein ift eine vier» 
mwöchentliche Frift verabredet. 

OD Paris, 13. Det. Der Banldisconto it auf 8 Procent erhöht 
worden. 

DO Konftantinopel, 8. Det. Haiter Effenvi iR aus Tunis 
urüdgefehrt. Avlona wurde zum Freihafen erflärt. 

DO rief, 13. Oct. (Levantepoft.) Athen, 7. Det. Gine 
Depeſche Lord Ruffelld erklärt: nd erfenne feine engliiche Partei 
in Griechenland an, es verdamme jede anarchiſche Demonjtration und 
werde nöthigenfalls yemeinfam mit Frankreich und Rußlaud wirkſame 
Mafregeln zur Befeitigung der Ortnung und ber neuen Tynaſtie 
treffen. 


Apenrade, 11. Oct. Die gegenwärtig beendigte Abflimmung bar» 
über: ob deutſche oder däniſche Echulfpradhe geltem fol, hat 454 beutfche, 
250 bänifde Stimmen ergeben. 

Berlin, 12. Oct. Der König wird auf der Rüdreiſe nad Berlin 
bie rufjifhen Majeftläten in Darmflabt fehen. Der Kaifer Alegander wird 
auf der Küdreife von Nizza nah St. Petersburg Anfangs November 
Berlin beſuchtn. (A.3.) 

Kopenhagen, 11. Oct. Slyvepoſten meldet: Capitän Schöller iſt 
nad Wien zurüdgereist und überbringt die regierungsſeitige Beflätigung 
ber durch Uebereintunft der Gonferenz feftgefegten Grenzregulirung. In 
der Montagsfigung des Follething erflärte bei der Adreßdebatte der Mi- 
nifter des Immern, die Regierung wolle ſich jest mit Über eventuelle 
Wiederaufnahme des ſtart demokratifc gefärbten Grundgefeges von 1849 
(defjen Wiedereinführung die Bauernfrennde jegt, nachdenn bie Movember+ 
verfaffung hinfällig geworden ift, anftreben) ausſprechen ober binden; 
Beränderungen müßten jedenfalls darin vorgenommen werben, 

Zondon, 12. Det. Die Zimes berihtet, der Prinz von Wales 
tchre von Dänemark bdirret hierher zurück, und bürfte Paris fpäter ein- 
mal beſuchen. (A.3.) 

Neinyork, 1. Oct. Die Granl'ſche Armee, welche bis auf fünf | 
Meilen von Richmond vorgerüdt ift, bedroht diefe Stadt ernftlih. (8.3.) 


* München, 14. Octbr. Die heute ausgegebene jüngfle Nummer , 
bes Yuftizminifterialblattes enthält eine Minifterial-Entfhliegung, die Ein- 
tragung der Bodenzinfe und Handlohns-Aequivalente des Staates und 
ber Mblöfungscaffe in die Hypothelenblicher betr., eine weitere Diinifterial» 
Entfdligung, die oberärptlihe Bifitation ber Bezirls- und Polizeigeridts« 
Gejängnifje betr., dann Notizen und Dienflesnahriditen. . | 

* Münden, 14. Det. Belauntlih fol in Berlin demnächſt eine | 
geodätifche Couferenz zufammentreten, Unter den jur Beſchickung d.rfel« | 
ben ringelabenen Staaten befindet fih auch Bayern. Die k. Staatöre- 
gierung glanbte jedoch im Hinblid auf ein von ber k. Alademie abgege- 
benes Öutadjtem zur Zeit diefer Einladung eine Folge nicht geben zu jollen, 

Münden. Yu der Centralverſammlung der ordentlichen und aufer- 
orbentlihen Mitglieder des Generalcomites des landwirthſchaftlichen Ber- 
eind zeigte ber # Seeretär, Hr. Dr. Fraas, ben Beſtand des Vereines 
an, Derfelbe zählte 24,497 Mitglieder, und zwar um 957 mehr, als 
am Anfange des Kalenderjahres 1864. Davon treffen auf Oberbayern 
4270, mehr um 193; Niederbayern 1835, mehr 145; Pfalz 2500, mehr | 
am 56; Oberpfalz 2850, weniger um 51; Oberfranfen 2888, mehr um , 
271; DWittelfranten 3100, mehr um 194; Unterfranken 3025, mıhr um ; 
251; Schwaben 4024, weniger um 82. ‚Im legten wegen des 
Detoberfeftes außerſt zahlreich beſuchten landwirthſchaftlichen Kränzchen 
berührte Hr. Bierbrauer Hierl zwei tiefeingreifende Gegenſtande des 
landwirthſchaftlichen Betriebes: die Hebung der Pferdezucht, und die Ein: 
Üübhrung der Heupreffen. Der anmefende Graf Maldeghem beleuchtete 
h fcharfgezogenen Umriffen die fehler der Pferdeaufzucht, und madıte 
aus dem reichen Schage feiner Erfahrungen geeignete Vorſchläge zu deren 
Bö.derung. 8 feien Pjerdeansflelungen zu veranftalten gegen Eintritis. 
Gebithr, umb mit Irterer Poofe zw verbinden, ahnlich wie-bei ben Dia- 
ſchinen · Auoſtelluugen. Mit dem Krlöfe ſollen gute Stuten flandrijchen , 
und nad örtligen Berhältniſſen einheimifhen Urfprungs angefauft und 
verteilt werden. Hr. Hierl erſuchte jobann den Hrn, Grafen Maldeg- 
beim, ex wolle die fo vieljad; emtwidelte Thätigleit im der Aufzucht ber 


Deua von br. € Wolf & Sohn. 


Bierde in ben Staaten, wo feine früheren Befigungen lagen, als in 
Glandern, Württemberg und Baheriſch · Schwaben, and in Oberbayern, 
wohin Hr. Graf Übergeficbelt, dem öffentlichen Wohle zu Gute fommen 
laſſen. Sodann fprad Hr. Lachermaier Über feine Heuprefie. Diefe Mas 
ſchine preßt das Heu auf ',, feines früheren Volumens, fo daß der 
Geniner nur 6', Cb.Fuß einnimmt. Mur anf biefe Weiſe laſſen 
ſich Heureiche mit grasarmen Gegenden in Verbindung fegen. Der Be 
darf großer Städte braudt nicht mehr aus ber ften Umgebung ge 
bedt werben, und fo lonnen bie hohen Differenzen im dem Preifen aus 
geglichen werben, r. Polijeithierarzt Sonbermann griff bie Pferde» 
zuhtfrage nodmal auf, und wendete die angezeigten Grundfäge auf die 
ober- und niederbayerifche Pferdezucht an. Prof. Anfelm in Gchleigheim 
hielt einen Vortrag Über die Gedichte bes Pfluges, begleitet von ausge» 
zeichneten Mobellen vom */, natiirliher Größe. Un berfen Modellen find 
bie Mafverhältmiffe ber großen Geräthe auf's Genanefte wiedergegeben. 

* Münden, 14. Det, Geftern verbreitete ſich die Nachricht von 
dem kurz vor 11 Uhr Vormittags erfolgten theilmeifen Einfturge eines 
im Ban begriffenen Haufes an der Reichenbachſtraße, wobei 11 Arbeiter 
unter den — begraben wurden, von denen 8 in's Krankenhaus 
gebracht wurden. Die Strafe wurde ſofort für Fuhrwerke abgefperrt 
und bie nöthigen Vorkehrungen zur Verhütung weiterer Unfälle getroffen. 

Gotha, 9. Det. Zu dem verfhiedenen Requifitionen preußifcher 
Seritöbehörben ift im dieſen Tagen eine meue gefommen, indem der 
Staatsanwalt in Köwigsberg bie eiblie Bernehmung eines Biefigen 
Drudereibefigers nach der Richtung hin verlangt hat, daß der Einfender 
ber hier im Drud erfdienenen Bertheibigungsrede bes Dr. Jacoby name 
haft gemadt werde. Dem Bernehmen nad hat aber der Druder jede 
Auslaffung darüber dem Unterfuhungsrichter gegenüber verweigert. 

Schwerin, 9. Oct. Durch Belauntmahung des Minifteriums bes 
Yunern vom 1. d, werden die beiden bei F. Streit in Coburg erfäiene- 
nen Drudihrifien „Die Wiedereinfüßrung der Leibeigenihaft in Meglen⸗ 
burg” und „Die fendale Hera im Medienburg”, fowie alle ferner im 
diefem Berlag erjdeinenden Drudjcrijten für das Großperzogihum 
Medlenburg · Schwerin bei einer Strafe von 10 Thalern für jedes einges 
brachte oder innerhalb des Landes umgejehte Eyemplar einer biefer Schrif- 
ten verboten. 

Laut einer in Deſſau eingetroffenen Meldung ift Prinz Wilhelm 
Woldemar von Anhalt, jüngfier Bruder des Herzogs (geboren den 29. 
Dtai 1807), am Sonnabend noch fünfwöchentlihem fweren Kranken · 
lager in Wien geſtorben. 

Berlin, 11. Oct. Die „Nordd. A. Ztg.“ enthält folgende officidſe 
Berichtigungen: „Die „Correſpondeng Stern enthält Mitiheilungen über 
angeblide Differenzen zwiſchen dem Finanzminifter und dem Herrn Kriegs 
minifter, welche einen Rücktritt des Erfteren zur folge haben follen. 81 
find zu der Erklärung ermächtigt, daß dieſe Angaben durchaus irrthlim« 
lich find. Die von der „Voſſiſchen Zeitung” und anderen hiefigen Blät- 
tern gebrachte Nachricht von dem Nüdtritt des Geh. Kegierungsrathes 
Dunder aus der Stellung als vortragender Rath bei ©. t, Hoheit bem 


ı Kronpringen ift, wie und verfigert wird, unbegründet,” 


Muiland, 11. Det, Der Marcheſe Pepoli bradte geflern bei 
einem ihm zu Ehren gehaltenen Feſtmahle einen Triuffpruh auf bie 
Stadt Turin aus. Ueber ben September-Bertrag bemerkte der Rebuer, 
daß derſelbe nicht mur eine Wohlthat für Jialien, fondern aud eim 
Triumph jr den Fortſchritt und die Civilifation fei; er beeinträchtige 
feine der dabei beteiligten Parteien und fei ein nationales Programm, 
weldes den letzten Ring der Kette fprenge, bie Frankreich an die (Feinde 
Raliens gefcmiedet habe. Mit Entrüftung wies Pepoli die Gerlidte 
über ſchmachvolle Zugeftändniffe zurück und fuchte deren Widerfinhigfeit 
darzuthun. (E. 9.) 





Börfen- und Handels:Rachrichten. 


* Münden, 13. Det. Bayer. 824 proc. Obligationen — p. — — @.; 
Aprec. — P. — ©; Aproc. halbjähr. Gifend. — @; Aproe 
dalbj. Miut. —— v. —— ®,; Adiroc. Grundrent.-Mbldl. 9EP, — @.; 
xrxoc. 101%, P. —— @.; WAproe. halb, —— P. —— ®.; proc. 
Ru PB. —— ©. Meien ber Bayer. Dypotb- m. Wechſelbaut —— B. 
—— &.; bayer. 4 proc. Banfobligationen 99"), P. —— & ; dpror Pand- 
briefe ber Bayer. Hppotb.- u. Werhielbant 96", P. 95°, @ ; bayer. Offbohn- 
Üictien voll einbeyahlte 10814 v. 108 @. 


t. —— 





Berautwortliche Nebaction: 


Ffir ben nichtpolitiſchen Theil: Dr. I. Brofe. 
Kür bem politiſcheu Theil: 3». wu. Drag Porta. 


nlachen: Die Bnverifht Ketiung 
Koet im “a8 A. jäbelih; haibj ik, 
virterjährig CM Mel dar Morgenkblast 
tum um bie Däffee dee Weeiles deſenders 
stennle werten, "Die Dareriite Arktumg wirb 
anigeschen da) Meorgenblait um 8 Udt früh, 
kat Hanpiblatt um 1 The Mittags, 


Spunabend. 





Amtliges. 


— 


Münden, 15. October, 


Die Latholiihe Pfarrei Waltemdorf, fgl. Bezirksamt Bogen, if 
— feflionsmäßigen RNeinertrage don 775 fl. 6’/, ki, in Erledigung 
gelommen. 


Die latholiſche Pfarrei Uebersfeld, tgl. Sezirkaamta Donauwörth, 
iR mit einem feflienemäßigen Reinertrage ben 819 fl. tr. im Grledi- 
gung gılommen, 





Nichtamtliches. 


Schleswig⸗Holſtein. 

Kiel, 10. Oct. Die „Kieler Zeitung" ſchreibt officids: „Seit eini« 
en Tagen treten im ber Preffe mit unverkennbarer Aofichtlichkeit und fit» 
ihem Zufammenfpiel Gerichte auf, welche von großem Umfhmwung in 
der Haltung, von entgegengejegten Strömungen im herzogliden Ca 
Binet, von ber Entlaffang der bisherigen Räte und von dem verlornen 
Bertrauen zu diefen zu berichten wiffen. Hier am Orte felbft find dies 
auffallende Neuigkeiten, denn die Anerkennung des Gewicts, daß Preufgen 
bei der Conſtituirung und ſtaatlichen Exiſtenz der Herzogihämer für jegt 
und alle Zufunft in die Wagſchale werfen wird, it Hier niemals berfannt, 
vielmehr bedauert worden, daß Preußen mod immer jögerte, die dieffeitige 
Mitwirkung zur Herftellung der neuen Ordnung zuzulaffen. Ale Merk 
male ſprechen übrigens für ein vollſtandiges Einverftändnif im herzog · 
lichen Cabinet; die Rathe haben erſt fürzli ein längeres Berbleiben in 
ihrer wenen Stellung jugelagt und fie haben dird mit derſelben Hingebung 
gethan, mit der fie im Movember in ihre Stellung eintraten.” 

Rendsburg, 8. Oct. Der „Alt. M.“ meldet: Es Haben hier in 
fetter Zeit mehrfach Vermefjungen, theil® im iFeftungs- und theil® im 
Eamal- Angelegenheiten ftattgefunden, Was den Fetungsban angeht, wird 
das ganze Sronmerf wieder mit in den Rayon Bineingejogen werden, Es 
bat verlautet, daß der aus eroberten däniſchen Gefchügen beftchende, auf 
dem Glacis des Kronwerks gelagerte Artillerieparl, welder gemeinfanies 
Eigentum der alliirten Armee ift, am einem öfterreihiiden Speculanten 
verfauft fein folle. Wie wir aus guter Quelle vernehmen, ift e8 jedoch 
mar ber öfterreichifhe Autheil, welcher verfauft worden, Über das preußi⸗ 
fhe Quantum besfelben iſt noch feine Berjügung getroffen. Mit geringer 
Ausnahme Haben dieſe Kanonen für bie Eigenthlimer wohl laum einen 
andern materiellen Werth, als dem des Etzes 





Deutfcher Bund. 


Bayern. * München, 14. Det. Die Augsburger „Poſzeltung“ 
hat in ihrer geftrigen Nummer umter der Rubrit „Piterarifches" aus 
einem Artilel des „Morgenblattes zur Bayeriſchen Zeitung" vom 16. 
Auguft eine Stelle angeführt, um einen Irrthum zu berichtigen welchet 
ige bei Beurteilung des Buches „Du dem Boralpen“ begegnet if. Wir 
hätten nun durchaus feinen Grund, biefer Citation irgendiwie Erwähnung 
ya thun, wenn es umferer geehrten Collegin am Lech nicht beliebt Hätte, 
mit dieſer für fie fehr nmothwendigen Berichtigung zugleih den Say zu 
verbinden: „daß die „Bayerifce Zeitung” gewiß Niemand des Katholi- 
ciomus befhuldigen wird.” Mag diefe Phrafe mit oder ohne Ab ſicht 
vorgebracht worden fein, fie ift jebenjalls unmotivirt, und wir find uns 
bewußt, die religidſe wie kirchliche Gerechtigkeit jederzeit gelibt zu haben, 
Beweiot doch gerabe der vom der „Augsburger Boflzeitung“ eitirte Mrtifel, 
daß mir bie Intereffen ber katholiſchen Kirche wohl zu wahren wiſſen. 
Die „Bayerijge Zeitung“ ift übrigens kein Parteiblatt oder Organ eines 
befonderen Eonfefftomstheiles, und wir müffen demnach den und gemaditen 
Borwurf auf das Entſchiedenſte zurüdweilen, 

° Münden, 16, Det. Am 13. d. Hat die theoretiſche Prüfung 
der Reätscandidaten an der hiefigen Univerfität ihren Anfang genommen, 
Zu derfelben wurben 149 Eandidaten, 17 mehr als im vorigen Jahre, 


Bayerifche Zeitung. 


(LIX. Jahrgang ber Neuen Münchener Zeitung.) 


Nr. 285 


Deftelungen werben in Mümfsn angenommen 
won ter Erpetätien, Briennerlitabe 11 In cehemafigem 
Kmorrhaufe, und von Pranır'd UnermlillendsBuream, 
(Beinfttape Rr. 14). Au Briten Stellen lünnen 
Inferate abgegeben werben. Der Hau ber 
beeifpaltigen Pesitzeile wire mit b Te, bereamet. 


15. October 1864. 


— 


admittirt. Die Prüfungscommiffion beſteht unter dem Vorſitze bes Ober⸗ 
appellationsgerihts-Directord Frhrn. dv. Tantphöus aus den Profefforen 
der juriftifchen Facultat Reichsrath Dr. v. Bayer, Hofrath Dr. v. Doll- 
mann, Dr. Börl, Dr. Windiheid, Dr. Kunftnann, Dr. Maurer umd Dr, 
Walther, dann aus ben Profefforen der ſtaatswirthſchaftlichen Facultät 
Staatsrath Dr. v. Hermann und Dr, Fraas. 

* München, 15. Oct. Die Mitglieder des Ausſchuſſes des groß« 
deutſchen Bereins find zu einer in den nächſten Tagen zu Frankfurt ftatt« 
findenden Yusfhuß- Sigung eingeladen worden. Im diefer Sitzung foll 
die Frage ber Berufung der Generalverfammlung des Vereins, welde 
flatutengemäß alljahrlich ftattzufinden hat, berathen und zur Entſcheidung 
gebracht werb:n. 

Baden. Karlsruhe, 11. Oct. Die ‚Karler. Ztg.” veröffentlicht 
zwei Deinifterial-Berorbiuungen, wonach in den Oxten, wojelbit die Wahlen 
um Orts-Schulrathe nicht zu Stande gelommen find, aldbald eine zweite 

ahl zu veranlaffen ift, worauf, wenm auch diefe erfolglos bleibt, bie 
Regierung die Mitglieder des Orts Schulrathes felbft ernennen wird, 
In dem evangeliihen Landgemeinden fol der betreffende Ortspfarrer den 
Vorfig im Orts-Schulratde, in den latholifhen und bemjenigen evan- 
gelifcgen Gemeinden dagegen, wo ber Pfarrer den Borfig ablehnt, ber 
Bürgermeifter denfelben führen, 


Fr. Städte. Frankfurt, 8. Det. Die „Heil. Landec“ berichtet: Der 
Borichlag der geidäftsleitenden Commiffton der deutichem Abgeordneten 
auf Abhaltung einer Ausſchuß-Sitzung im Weimar ift befanntiih vom 
Schsunddreigiger- Ausihup angenommen worden; biefelbe findet am 16, 
October Bormittags flatt. 


Preußen Berlin, 12. Oct. Die Unterzgeihnung bes Friedend- 
Vertrages mit Dänemark wird, fagt die jeudale „Zeidl. Corr.“, noch im 
Laufe des Monats Dectober erwartet; erſt mad dieſer Förmlichleit wird 
man die. Sonftituirung der Herzogthlimer in die Hand nehmen und als 
Vorbereitung zu derſelben die Debatten Über das Erbrecht ber verſchiedenen 
Candidaten eruftlih im Gang ſetzen. 

Der „Leipziger Zeitung“ wird von Merlin gefchrieben: „Die 
Mafregeln der Regierung gegen die Oppofition (Strafverfegung, Auits- 
entſetzung gegen mehrere ihrer Mitglieder) beweiſen hinlänglich, daß mur 
an eine ſehr energiiche Haltung der nächjften Kammer gegenüber zu beufen 
if. Das Syſtem der Sreupgeitungsparteii hat im dieſer Hinficht nach 
furgem Schwanten burhaus obgeflent.” 

Der fhon telegraphiſch erwähnte Artilel des „Dresd. I." über 
bie Unterzeichnung des Anfjdlaßvertrags ber letztbeige retenen vier Zoll» 
vereinäftanten lautet; Berlin, 12. Det. Heute iſt hier die Wuterzciche 
nung des Vertrags liber ben Beitritt Bayerns, Wiürttembergs, des Groß⸗ 
herzogthums Helfen und Naſſau zum neuen Zollverein erfolgt. Hiemit 
it, vorbehaltlih der Auswechſeluug der Natificationen, die Erneuerung 
der Zollvereinsverträge auf Grundlage der Annahme des neuen Tarifs 
und des beutfchefranzöfifcen Gandelövertrages unter ſämmtlichen Zoll 
dvereindregierungen nunmehr aud formell zum Abfchluffe gebracht, die Zoll« 
vereinstriſis erledigt. Es Handelt ſich jet zunachſt um den Zeitpunct, 
wo ber neue Tarif und ber Handelsvertrag mit frankreich im Kraft tritt, 
Die Ratification ift in dem Vertrage vom 2. Auguſt 1862 bis dahin 
vorbehalten, daß ſamutliche Zollvereindftasten demf:Iben- zugeftimmt haben, 
Dirfe Zuftimmung ift num freilich erfolgt, aber Preußen Hat im Art. 10 
des Schlufprototolles zum Bollvereinsvertrage vom 28. Juni d. 9. die 
Verpflichtung übernommen, mit Frantreich über einzelne Abänderungen 
und Ergänzungen des Berirags zu verhandels, Diefe Verhandlungen 
werden der Ratification vorausgehen, berfelben aber nicht präjudiciren. 
In diefen Berhandlungen fan indeg aud abgemacht werben, daß die 
Frift von 2 Monaten, melde nad) Art. 33 jenes Vertrages zwiſchen der 
Auswechfelung der Ratificationen und dem Inkraftteeten des Vertrages 
verfaufen fol, abgellirzt werde, jo daß die durch dieſe nachträglichen Ber⸗ 
handlungen im Anſpruch genommene Zeit an jener Friſt fo viel als mög- 
lid) zu erfparen ift. 

Bonn, 12. Det. Prof. v. Sybel Hat fi auf den Math der Uerzte 
entfchloffen, vorläufig auf fein Abgeorbnetenmandat zu verzichten und in 
biefem Winter nit nad) Berlin zu gehen. Jedoch ift, wie zugleich her= 
vorgehoben werden muß, fein Geſundheitszuſtand ein folder, daß er 
u. alademifhen Tätigkeit im jeder Beziehung wird Genlige leiften 

nnen. 





Voſen, 9. Det. Die allgemeinfte Entrüftung, nicht nur Bei der 
deutſchen Bevölkerung, fondern aud bei allen refpretablen Polen, hat ber 
dor acht Zagen an dem Grunbbefiger Reimann verübte politifhe Mord 
hervorgerufen. Reimann, in der Nähe von Plefchen wohnend, fland in 
dem Berbachte, der Behörde einen für die Infurgenten beftimmten Waflen- 
transport verrathen zu haben, fo daß bderjelbe confiscirt wurde. Dem Ber 
nehmen nad) wurde er dafür ſchon vor einiger Zeit mit dem Strange be» 
droht. Der Mann achtete jedoch nicht darauf und fuhr vor acht Tagen 
gan, alleim zu dem benadbartem Ehanffecauffeher. Als er fpät Abends 
noch nicht zurüdgelehrt war, flellte die Familie besfelben Nachſuchungen an 
und fand ihmin der Nähe des Haufes mit ſtark verlegtem Kopfe am einem 
Baume aufgehängt. Daß hier kein Raubmord vorlag, geht daraus hervor, 
daß die Leiche nicht beranbt worden if. Reimann hinterläfit eime Witte 
und neum Kinder. 


Defterreid. Wie‘, 10. Oct. In Ungarn ift man im ben legten 
Boden in politifher Beziehung nod feinen Schritt vorwärts gekommen. 
Die neueften Berwicdelungen in der Eituation Europa’s haben offenbar 
bie bortige Rationalpartei wieder zu größerer Zähigteit ermuntert, während 
die Regierungspattei barin durchaus feinen Grund zu größerer Nad- 
giebigkeit exbliden will, 


*Wien, 12. Det. Die „Gen.-Eorr.“ bringt folgende Mittheilung : 
„Zurmöglihft baldigen Berwirklidung des Baues neuer ftabiler Gebäude 
für die ‚beiden Häufer bes Reichtrath ift meueftens ein bedeutender Schritt 
geſchehen. Wie wir vernehmen, hat der Herr Staatsminifter auf Grund 
der von Sr. Mojeftät ertheilttn Ermächtigung an mehrere der hervor - 
ragendften Vaufünftier ber Monardjie die Aufforderung geftellt, ſich auf 
Grund ber ihmen mitgeteilten Bauprogramme, bie nad) Rückſprache mit 
den Praſidien der beiden Hauſer des Heichsrathes feftgeftellt wurden, au 
der Ausarbeitung der bezliglihen Bauprojecte und Koftenlberfhläge zu 
beiheiligen. — Wie wir weiter vernehmen, ift für jebes der beiden Häufer 
des Reichsrathes ein —— Gebäude in Ausſicht genommen, und 
follen die erforderlichen Bauftellen, und zwar jeme für das Herrenhaus 
in Mitte der Baugruppe vor bem Bollögarten, jene für das Abgrord- 
netenhaus inmitten der Baugruppe zwifchen der Klifabethbrüde und dem 
neuen Gebaude ber Geniedirection beftimmt fein. — In ben maßgebenden 
Kreifen trägt man ſich, wie ums verfichert wird, mit dem Wunjde, den 
Bau felbft ſchon im nächſten Frühjahr beginmen zu können, und foll zu 
biefem Behuje aud in dem Staatsvoranfhlage für das Jahr 1865 von 
ber Regierung zu Zwecken biefes Baues ein augemefjener Credit ausge» 
fproden werben.“ 

* Bien, 13. Oct. Die „Eonftitutionelle Oeſterreichiſche Zeitung“ 
freibt über die Zollverhandlungen: Die Conferenzen mit dem preußiſchen 
Bevollmachtigten in Prag werden vorderhand nicht fortgeſetzt werden, 
Die Beamten, melde Fchr. dv. Hoc dort zurlicgelaflen, find zurlidberufen 
worden, ba bei einer Erneuerung der Verhandlungen aud; Bayern und 
Sachſen miteintreten und aller Wahrſcheinlichteit nah ein anderer Drt 
gewählt werben bürfte, Auch Baron Hod hat wieder feine Amtsthätig- 
feit im Wien begonnen. Wie verlautet, will das Diinifterium, che «8 
bie Berhanblungen wieder anfnlipft, noch einmal Preußen zu einer offenen 
und Haren Darlegung feiner Meinung auffordern. 


Bien, 13. Oct, Allmälig verlauten einige Einzelheiten über bie Ziffern 
des nachſtjahrigen Budgets (für 1865). In für dieſe Angelegenheiten meift 
gut unterrichteten Streifen erzählt man, daß, nachdem die von den verſchie - 
denen Reſſorts eingelieferten Boranichläge zufammengeftellt worden waren, 
fi das Deficit für das Jahr 1865 auf 46 Millionen Gulden geftellt 
habe. Da aber die vom Staate zu leiftenden Capitalsrüd;ahlungen auf 
nahezu 60 Millionen Gulden fic beliefen, fo ergäbe ſich eigentlich ſchon 
bei dem erften Voranſchlage ein Ueberſchuß der Einnahmen gegemüber 
den Ausgaben um 14 Milionen Gulden. Im Folge von zwilden den 
Minifterien ftattgehabten Verhandlungen und einer mambafteren vom 
Kriegeminifterium zugeftande en Reduction fei das Deficit von 46 Dil 
lionen auf circa 15 Millionen herabgemindert worden, zum Theile aud 
durch Abrechnung ber von Dänemark zu erwartenden Kriegsentſchädigung. 
Ein Anlchen werde zur Dedung des nächſtjährigen Deficits fomit nicht 
nöthig fein, basjelbe vielmehr im Wege der ſchwebenden Schuld gebedt 
werben, (Pr.) 

* In Brünn begann am 11. Oct. vor dem borligen Strafgericht 
eine Verhandlung gegen Johann Gerint, Ingenieur + Ajfiftent bei ber 
Norbbahu, Andreas Stoflaffet Bahnwädter, Karl Wrana, bienftlofen 
Handlungscommig und Wilhelm Yanegki, ehemaligen Orundbefiger, alle 
des Berbredhen® der Störung der öffentliden Ruhe, gefhehen durch Uns 
terftügung des rufjifd polniſchen Aufftandes mittelft Zufendung von Pulver 
und Waffen, Gerink mod durch Beförderung ber (Flucht und des Zujuges 
von Interniuten zur Aufitandepartei und durch Vermittlung der Corres 
fpondenz der polmfchen revolutionären Nationalregierung und liberbies ber 
Uebertretung des Waffenpatentes angellagt. Der Brinner Poligeidirector 
hatte auf bie vertrauliche Mitteilung, des in Mähr,» Oftrau ein Comite 
zur Inftradirung flüchtiger internirter beftche, dem Polizeiagenten Nef- 
lany unter der Masle eines Internirten und ben Polizeitanzliften Balazja, 


als Kaufmann verkleidet, im gefchidt, wm bie Ungelrgenbeit zu über 


wachen. Diefe gewannen an dem mitgefandten Internirten Element einen 
Genoffen, der mithalf zur Entdeckung der incriminirten Gandlungen, 
Nachdem Gerint fichet gemadt worden war, wurde durch Valaga bei ihm 
Hausfugung vorgensmmen, wobei er einen Adrefjenvermerf, ein Berzeich - 
niß der Internirten und zwei Briefe mit frampöfifcher Adreſſe fand. 
Diefe Actenftüde wurden dem Oftrauer Bezirlegerichte übergeben. 

dem Briefen waren wieder Couverto, in denen Briefe mit ſchw 

Siegel von dem bevollmächtigten Commiſſar der Nationalregierung in Ga⸗ 
(igiem, ddo. 16. Juni 1864, lagen. Es wird geflagt, daß der Marchand 
de Citron feit dem Austritt des Hahnchens berarı in Aufprud genommen 
fei, daß er nur nad Woden ins| Bureau lomme, die Eorrefpoudenz 
dadurch leide u. f. w. Ferner find in dem Briefen Erläffe an bie pol» 
niſchen diplomatifhen Agenten in Paris enthalten und unterfhrieben vom 
Secretariat der Nationalregierung, abrefjirt an „Euer Durdlaudit,” oder 
„Herr Fürſt.“ Mudere Exlaffe find von der nationalen Staateſchulden- 
Gostmiffion und fpreden vom revolutionären Papiergelde u. f. w. Ge- 
rinf gefteht, mit dem Pater Sylefi, einem Hauptmotor der Bewegung, 
in Verbindung geftanden und voneinem folden Commiſſar das Verzeichniß der 


 Internirten erhalten zu haben. Durch die Ausſage der Zeugen ift nachgewieſen, 


daß er durch die Beförderung der Fludt und des Zuzuges der Yufargen- 
ten bas Verbrechen der Störung der öffentlichen Ruhe begangen habe, 
Die Anklage gegen Stoflaffet gründet ſich bauptfäglih auf Beförderung 
von Pulver meift unter Mehlfäden. Es find unter Bermittelung des 
Angellagten Gerint und bes Angellagten Wrana ſecht Pulvertransporte 
meift in der Nacht erfolgt. Ferner fol Gerint glei beim Ausbruche 
des Aufftandes einige alte Gewehre, Säbel und einen Hirfhfänger für 
deufelben transportirt haben, Dauäctzti ift bei allen Transporten von 
Bulver betheiligt, befindet ſich jedoch vielfach im Widerfprude mit dem 
Ausfagen des Angeflagten Stoflaffrk. 


Defterreichiiche Monarchie. 


* Der ficbenbirgifche Landtag hat in Herrmanuſtadt am 10. d. bie 
Neuwahlen zum Reichsrath vorgenommen, Diefelben find zum größeren 
Theil auf die früheren Männer gefallen und im ihrer Geſammiheit ber 
Art, daß durch fie die Oppofltion im Reichsrath, insbefondere bie jübera- 
liſtiſche Fraction derfeiben feine Berflärtung zu erwarten bat. 


Franfreich. 


Paris, 12. Det. Die „Preffe” bringt heute einen zweiten Brief 
des radicalen italienifhen Deputirten Petrucelli della Gatina, im dem bie 
Verlegung der Haupiſiadt von Turin nach sloren, in ber heitigften Weife 
befämpft wird. Im dem Briefen anderer Gorreipondenten werden bie 
financiellen Untoften aufgezählt, welche diefe Maßregel berurfachen wird, 
ohne der Einheit und Bohifahrt Raliens im Gntfernteflen zu nüßen. 
Diefe Untoften werden im Ganzen auf kaum weniger, ald 150 Millionen 
angefchlagen. Allein aud den irategifhen Bortheil, dem Floren, barbies 
ten fol, wollen die gedachten Correfpondenten nicht gelten laflen. Wel- 
hen Widerfland wolle Italien der Über den prächtigen Brüdenkopf von 
Borgoforte debouchirenden öſterreichiſchen eng entgegenflellen? Im 
einem Tagemarfche werde fie zwiſchen Seggio und Modena angelangt 
fein und eine Schladt anbieten lönnen, und von Modena ans ei ber 
Feind im Beſitze von 15 Appeniunenftraen, von denen 9 für Artillerie 
paffirbar ſeſen. Die Polinie gehöre den Deflerreihern und lönne von 
Italien micht vertheibigt werben; das befeſtigte Pager von Bologna fei 
wicht „ſeriss“. Turin dagegen fei vom Teifin gefhügt: in ber Mitte 
der Vertheidigungslinie liege das fiarfe Aleſſandria; Caſale, Piacenza 
und Pavia auf den Flügeln; anf 20 Meilen in die Runde könne man 
das Land unter Waſſer fegen. 


* Maris, 12. Oct. Die Eongrefibee tritt von Tag zu Tag wir 
der mehr in dem Vordergrund, nur mit dem Unterfchiede, daß fie nicht 
von hier ausgehend erſcheint, fondern daft man bemüht ift, bie Seneigt 
heit der fremden Höfe, auf die Eongrefider jetzt einzugehen, forgiältig 
aus den Artikeln der auswärtigen Prefie herauspaheben und zu confta- 
tiven. Man betont es, daß ſich Wiener und Berliner Blätter mit ber 
Idee eines Congreſſes zur Loſung der allgemeinen europäifhen ragen 
befhäftigen und fi gäuftig für diefelbe äußern. Niemand will einen 
Krieg, fo viel ſteht feit. Die materiellen Jatereſſen würbeu darch einen 
Krieg eine allzu empfindlichen Nachtheil erleiden und namentlich in Franf- 
reih, wo ber Aufſchwung von Handel und Yubuftrie gegenwärtig ein 
wirilich noch mie dagewefener ift, wird nichts fo fehr gejlirdtet als ein 
Krieg. Defto mehe hofft man aber von einem Congreſſe, deſſen friebli« 
her Ausgaug bei nur einigermaßen gutem Willen der Betheiligten nicht 
bezweifelt wird. Dieſes Vedürfnih der Erhaltung bes Friedens fühlt 
man in dem Tuilerien nicht minder lebhaft, ald im den Kreifen ber Im 
buftrie und des Handels, und man blidt deßhalb im dem höheren Regio 
nen nicht ohne Beſorgniß auf Italien, wo ſich Dinge vorbereiten, die auf 
nichts weniger hoffen laffen, als auf ein ruhiges Hinnehmen der Eonven- 
tion vom 15. September. Der Trinkjprud des Marquis Pepoli in Mair 
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fand (vgl. das Heutige Morgenblatt) Hat ernſte Beſorgniſſe erregt, melde 
die de . * Art Drohung veranlaßt haben, indem fie ſagt: 
„Denn der Marquis Pepoli beabfidhtigt Hatte, in genauer Weiſe ben 
Grit des Bertrages Yafammenzufaflen, jo wärbe das beweifen, baf bie 
heiden comtrahirenden Parteien durch zwei eutſchieden entgegengefebte 
Auttegungen gefchieden find. Bir ftchen nidt an, zu fagen, daß, wenn 
biefe — durch die Ertlarungen der italienifchen Regierung befräj- 
tigt würde, fle den Vertrag vom 15. September aufhöbe, deum fie würde 
bie von Seite Maliend eingegangenen Berbinblileiten moraliſch traftlos ma- 
denund Frautreich in eine fal de zweidentige Stellung bringen, gegen welche 
feine Prineipten, feine Erflärungen, feine Interefien und feine Ehre pro- 
teftiren. Was de hzhalb im Parlamente zu Turin vorgehen wird, ift von 
höcfter Wictigfeit. Die Verhandlungen dort werben bem Bertrage feine 
thatjähliche Tragmeite verleihen, und wem diefes diplomatiſche Actenflüück 
nicht im loyaleın Sinne interpretirt würde, fo wäre es unannehmbar, 
weil «8 gleichzeitig Frankreiche, Italiens und ber großen Interefjen um« 
mwürbig wäre, bie es zu regeln den Zwed Hat.“ 

Eben fo wenig will bie Sprade der ilalieniſchen Blätter gefallen, 
umal wenm fie, wie bie „Italia“, aus dem Wortlaute der Convention 
— beweifen verſuchen, daß die Hoffnung auf den Befig Noms ben Ita- 
lienern durch die Convention keineswegs —— iſt. Entweder hatte 
man beim Äbſchluſſe der GEonventiom-Überjehen, daß die ſelbe die Geueh · 
migung des Parlamenis erhalten müffe, um im Wirkjomteit treten zu 
tunen, oder man halte fi) Über die wahren Sefinnungen und 
Anfichten der Italiener getäufgt Entweder gelingt «8 ber italienifdhem 
Regierung, eine Majorität für die Convention im Parlamente zu gewin⸗ 
nen, oder nit; im erſten Falle darf dieſelbe nicht eine ſchwache fein, 
weil’ihe dann das moralifce Gewicht fehlte; was in Ieptem Malle ger 
fjehen wird, muß erwartet werden, indem auch nicht entfernt ſich vor 
auefthten läßt, was danu fommen wird. 

vParis, 13. Oct. Der Moniteur⸗ enthält heute ehren ausführ- 
lichen -Beriht de Generals Jolivet über bie beidenmüthigen Kämpfe, 
welche deſſen Golonne am 29. und 30. Sept. gegen weit Überlegen Streit · 
fräite der empditen Araber beftand. Der Beticht ift von Ainel-Kadjar 
den 2. October batirt und an den commandirenden General der Divifion 
von Dran gerichtet. — Am .28. warb General Yolivet vom einer Te 
cognodcirungepatrouille beuachrichtigt. daß bie Gams bes Marabuts Si- 
Dalla fi in Sſid und El ⸗Beida aufhielten. Die Mehrzahl der Gum- 
reiter, die er auf Rundidait ausfdidte, fehrte nicht mehr zuräd, Am 
29 traf die Meldung ein, daß Gi-talla felber in Sſid angelommen fei. 
Im Laufe des Nadmittage, gegen 5 Uhr, erfuhr General Yolivet, ber 
Marabut habe ſich an demfeiben Morgen ſchon nad Bedrus zurlickge · 

en. Um nun ſich der Perſoulichleit die ſes duhrers zu verſichern und 
die ‚Eindringlin im den Till zurlüdzumerjen, organifirte der franzöfife 
General eine fllegende Goloune aus dem 10. Yägerbataillon, einem” Ba» 
taillon des 17. Linien-Kegımenid, einer Section Artillerie, ber 3. und 
4. Scäwabron des 11. Regiments der reitenden Jäger und eima 40 
Gum-Reitern Im Lager blieben ein Bataillon bes 17 Linien-Regir 
ments ‚und die durch die Strapazen erſchöpften Leute mit Lebensmitteln 
für 20 Tage parud. Die Golonne gelangte mad Tagtéanbruch nad 
Ei-Sterfh, wo der Marabut fig auihalten jollie; doch war dem deinde 
diejer Darie nit entgangen, deun man gewahrte deſſen Gum’s im 
Schlargtordnumg in ber Ridtung gegen Often, um den Rüdzug ber 
Heerden zu deden, die wahrjdeinlih den Schott zu E-May zu durch⸗ 
ichen beabfiäitigeen.. In Kerſch fand General Jolivet feine Feinde, 
* auch fein Waſſer vor, und entſchloß fi daher bis zu dem 
— enen Lagerplatze, El -Beida, weiter zu gehen, das nad) 
der Ausſage des Raid der Uled-Mahalif drei Stunden entjernt 
er Die Feinde hatten denfelben Weg eingeſchlagen, waren aber viel 
fcqueller vorwärts gefummmen, da bie ansgefandteun Streifpoften gegen 11 
Uhr Morgens von dem Feinde feine Spur mehr wahrnahmen. — „Die 
Lemte,heißt:rd im Berichte, marſchirten jeit ſechzehn Stunden, ihr Waſſer⸗ 
vorraih war erfäöpit, die Zahl der Nachzlgler nahm immer zu. Ich 

Dem CThef des arabilden Burean’s Befehl, einen Theil des Gums 

= Oerbeiſchaffung von Waſſer an den Bıunnen zu fgiden, während 
en andere Theil den Rachtrab ablöfen follte, der vor Müpbdigfeit ſich nicht 
— halten konnte. Diefen Auftrag erhielt Ali-Md-Kraled- Ben · Kromfi, 
er des Raid's der Haflafenas- Cheragas, den man für zuverläflig 
iekt. «@biReiter der Haflafienas begleiteten ihm. Um 1 Uhr waren wir 
— 4 Kilometer von den Brunnen entfernt. Die Infanterie, deren Er⸗ 
ah mn fihulich zunahm, lonnte nur mehr noch langfam vorwärts und 
is u 1 die „Ruhezeiten vervielfältigen. Id, ging mit ber Gavalerie 
—— um eim Lager abzufleden, Un den Brunnen angefommen legten 
vorm ei Schwabronen ihr Grpäd ab, und hundert Mann wurben mit 
—* und Handpferden zu ber Colonne zurlickgeſchickt, deren Befehl 
8 dem -Bataillonscommandanten Louis mit ber Weifung Übertragen 
—* vor feinem Eintreffen am Lagerplatz noch eine Raſt zu halien. 
"bien Augenblid meldete man .mur, daß fi einige Weiter 
— Dohe zeigten. Ic ſchicte einen Spahi zur Recognoscituug 


2 

aus, Ehe er fie aber no erreicht Hatte, waren auf einmal, wie 
bei einer Verwandlung im Theater, alle Berghöhen um das Lager 
berum mit Wußgängen befegt, während unzählige Reiter aus bem 
Schluchten hervor in bie (bene herauffprengten. Im ihrer Mitte 
wehte die Fahne des Marabut's. Im Nu war unſer Paper um« 
zingelt und meine Verbindung mit ber Colonne abgrfhnitten. Ich hatte 
a meinem Stab, der aus dem Gtabscapitän Berguet, meinem Adju- 
danten, Hauptmann Rothwiller, dem gef des arabiſchen Bürcaus und 
dem AÄgha Abd-el-Kader-Ben-Daied beftand, 10 Dificierr, 80 reitende Jür 
ger, etwa 10 Spahis und Gumreiter, im Ganzen 104 Maun, zu meiner 
Verfügung. Dieje haudvoll Leute bewährten fig mit heidenmlthiger 
Energie. Ich fielte meine Mannfhaft um das bereits gefhlagene Lager 
auf, mit dem jejten Eutſchluſſe, mic bis zur Ankunft der Colonne zu 
halten. Während andertyalb Stunden hielten 90 von den Pferden ab» 
gejeflene Reiter im offenen Felde gegen die mit jebem Augenblick mad 
fenden Maſſen bes Feindes Stand. Gin Iebhajtes Gewehrfeuer wurde 
gegen und eröffnet, Fünfmal ftürzten fih mit wüthendem Gefchrei bie 
Haufen auf uns [os und zogen fid jedesmal beim Borangehen uu⸗ 
ferer Pläntler wieder zurüd, Obgleich forgiam geipart, fing die Munie 
tion am, uns ausjugehen. Der Feind rüdte ung mehr und mehr auf den 
Leib; bereit waren mehrere Meiter bis im unjer Qager gebrungen, wo fie 
ben Tod fanden. Wengitlicdy fah ich dem Eeſcheinen unferer Colonne auf 
dem abfteigenden Rande bes Plateau's entgegen, Endlich kam fie um 3 
Uhr, und jofort eröffnete die Artillerie das Feuer.“ Die Aufſtändiſchen 
wandten fi mun, wie ber Bericht weiter meldet, gegen bie Colonne, die 
duch die Wafjervertheilung, durch die vielen Zuzligler in ihrem Marſche 
aufzehalten worden war und beim erften Aaprall der feindlichen Reiter 
etwa eine Strecke von einem Silometer Länge einnahm. Bon allen 
Seiten ftürmten die Araber heran; am mehreren Buncten fam es zum 
Handaemenge. Ja biefem Augenblid gingen aud beinahe fämmtliche 
GumsReiter über, — Um dem Marſch nad) dem Lager nicht den Ans 
fein eines Ridjugs zu geben, ließ General Jolivet Hılt machen und 
zw:i Compagnien Yäger zurüdgehen, um dem Nadtrab Luft zu machen. 
Die Artillerie eröffnete ebenfalls vom der linfen Flanke aus ein wirlſames 
Haubigenfener auf die dihtgedrängten Schaaren, und es dauerte nicht 
lange, fo zogen ſich die Feinde zurüd umd die Höhen wurden leer, mie 
zuvor. Die Truppen zogen, ohue durch einen Flintenſchluß beläftigt zu 
werden, bei Beginn ber Nadıt in das Lager ein. Gegen 5 Uhr Mor 
gens brad die Golonne nad dem Plage in der Nähe auf, wo Si-Palla 
übernadtet haben follte. Allein er wartete die Ankunft der franzöfifchen 
Truppen nicht ab. Die Colonne flug dann bei Timetlas Lager und 
traf am 2. October in An l-Hadjar ein. Der Berluft des Feindes 
muß bedeutend gewefen fein, General Jolivet ſchätzt ihm auf vier- 
handert Mann, mworunter ber Fahnenträger des Marabut, und 
auf mindeftens ebenſo viele Berwundete. Der Berluft ber fFran« 
zofen mar wumbedeutender, aber dennoch empfindlih. Er beläuft 
fi auf 82 Todte und 27 Verwundete. Bon Dfficieren .ift Haupt» 
mann Bayer vom 10. Yäger-Bataillon gefallen; er erhielt zwei Kugeln 
in die Stirme. Den Schluß bes Berichtes bildet eine vorläufige Yıfle 
ber Dfficiere und Soldaten, die fi im dieſem ſchweren Kampfe am 
Meiften ausgezeichnet haben. 

Der Generalgonverneur, zeigt ber „Moniteur“ ferner an, hat den 
Generälen Pegrand und Yolivet die Weifung ertheilt, fobald fie ihre Ber« 
einigung in Daya bewerfftelligt, zur Berfolgung Si-Lalla's aufzubredjen, 
und ihn, file den Fall, daß fie ihm nicht zu erreichen vermögen, nad dem 
Süden zurücdzumerjen. 1000 reguläre Reiter find, nebft einigen Ba- 
taillonen, mit diefer Operation beauftragt, und man glaubt, bak, unter 
ber combinirten Action der Generale Yujaf und Deligny, die Aufftändifcen 
bald eine ſhwere Züchtigung erleiden werben, 


* Nah Privatnachrichten aus Toulon werben dieſer Tage ſchon 
nicht unbedeutende Berflärkungen nad; Algerien abgehen, Die Linienfd:ffe 
„Imperateice” und „Eylau* liegen bergit, um fie an Bord zu nehmen, 
Man fpriht von 20.000 Mann, melde nad der afrifanifhen Colonie 
abgehen ſollen. Marſchall Mac Mahon hat ſich einer Deputation des 
algeriſchen Hanbelsjtanded ‚gegenliber dahin ausgeſprochen, daß tie Regier- 
ung alle Madt entjalten werde, um dem Aujftande ein raſches Ende für 
immer zu machen. Wenn 60,000 Mann nit ausreichen follten, fo 
werde man deren 100,000 ind {Feld ftellen. Die letzten Urtillerie- 
Übungen, welche das Evolutionsgefhwader bei feinem Ginlaufen in die 
Rhede von Toulon vornahım, follen die bereits vorhandene Anſicht nod 
verftäit haben, daß die gegenwärtigen Forta, welche dem wichtigen 
Kriegehafen ſchützen, ſchwerlich ausreichen, um das Eindrirgen einer ſiar⸗ 
fen feindlichen Panzerflotte im die Rhede und dem inneren Hafen zu ver« 


hüten. 
Großbritannien. 

London, 6. Oct. ‚Bruder Ignatius ſetzt feine Rundreiſe im Lande 
fort und läßt ſich durd) Leine Unterbrechungen und Pöbelegcefje abhalten, 
das anglitanisde Kloſterleben durch Predigten ‚und Borlefungen zu popus 
lariſiren. Gegenwärtig befindet ex ſich in Mancheſter, der radicaljten und 
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mobernften Stabt Englands, der man feine große Vorliebe für Slofterbe- 
ſchaulichteit und Möndystalare zutrauen ſollte. MWirtli wurde er auch 
bei feinem erften Auftreten in der großen Halle ber Kornbörfe bitterbös 
empfangen, Bei ber zweiten, zahlreich befuchten Borlefung ging es ſchon 
befjer; die Beifallörufe trugen einen vollftändigen Sieg Über bie verein» 
zellen Mißfallensaußerungen davon, und die Berfammelten hörten im 
größter Ruhe die derbe Strafpredigt an, bie ihnen der Redner über ihr 
ungiemliches Betragen bei dem legten Meeting hielt. Folgerichtig beharrt 
er dabei, daß die anglicanifche Kirche feine „proteftantifche”, fondern nur 
im Slirdenregiment von berfatholifden getrennt fei, daß er alfo ein voll« 
fändiges Hecht zum Klofterleben und durchaus nicht nörhig habe, aus dem 
englifden Kirchenverband auszuſcheiden. Gegen den Protejtantismus zieht 
er mit verächtlicher Geringfhägung zu Felde, aber der Anglicanismns ber 
barf nad; ihm nur der Wiederbelebung der Klöfter, um der volltommenjte 
Ausdrud bes Reiches Gottes auf Erden zu fein, Andem Erfolge feiner 
Agitation fcheint er keinen Angenblid zu zweifeln. Ein Klofter jteht be 
reits und ift von Mönchen bevölkert; der ausgefprocdhene Zweck jeiner ge» 
genwärtigen Rundreife ift, die Fonds zum Bau eines zweiten zufanmen« 


zubringen., (WB. 3.) 
Stalien. 


* Yu Turin dauern die nädtlihen Ruheſtöruugen nod immer fort. 
Die Duäftur mußte ſogar in einer Belauntt achung die vorhandenen Be- 
ftimmungen gegen nächtliches Schreien und Lärmen wieder in Erinnerung 
bringen. Yu der Nacht vom Sonntag auf Montag brach, wie mau in 
der „Stampa" Liest, ein heftiger Streit zwiſchen Bürgern und Soldaten 
aus, Es wurden 14 Perfonen getödtet oder verwundet; unter leiteren 
befinden ſich drei Carabinieri, welche gegen die Ercebenten eimfdjreiten 
wollten. Am nachfolgenden Tage wurden viele Berhaftungen vorgenom- 
men, In Mailand dagegen wurde Marquis Pepoli nod gefeiert, ald er 
bereitö abgereist war. Kine große Menfhenmenge verfammelte ſich am 
10. Abends unter den Fenſtern des Hotels, im dem er abgeftiegen war, 
um Bivat zu rufen und patriotiiche Lieber zu fingen. Erſt als fie er- 
fuhren, daß der Marquis bereits am Nachmittag Mailand verlaffen habe, 
gingen dieſe hartnädigen Berehrer feiner Perſönlichkeit auseinander. 

* Die Königin von Holland ift unter dem Incoguito einer Gräfin 
v. Büren aus Venedig in Mailand angelommen. 

Das „Siornale bi Mapoli* zeigt am, dag die Dampifregalte Ma» 
genta, welche eine Fahrt um bie Erde antreten follte, Gegenbefehl er» 
halten hat und vorläufig in dem italienifhen Gewäſſern zurlick bfeibt, 

* Der „Dovimento” meldet, daß viele piemontefifhe und neapoli« 
tanifche Deputirte ſich ſchon fiber bie Verlegung der Haupttadt nad 
Neapel, anftatt nah Florenz geeinigt haben. 

* Die „Discuſſione“ ſchreibt: „Man verfihert uns, daß bie Ger 
rihtöbehörben, mad, reifliher Prüfung der von Turiner Rechisgelehrten 
gegen die HH. Peruzzi und Spavema anhängig gemachten Klage, sic 
dahin entſchieden haben, daß durchaus kein Grund zum gerichtlichen Ein« 
ſchreiten vorhanden fei.“ 

Geribaldi fol, von jeinem intimen freunde Pallavicini um feine 
Meinung Über bie Convention befragt, folgende Antwort gegeben haben: 
„Ich bete zu Gott und Hoffe, furze Zeit genug zu leben, wm nidt dem 
Schmerz einer neuen unauslöfhligen Schmad; Italiens erleben zu mülf- 
fen; ich bin alt genug, um einzufehen, dag, wenn Gott kein Wunder 
für Stalien thut, feine Regeneration nod lange Zeit auf fih wird war- 
ten laſſen. Statt vorwärts, gehen wir zurlid, mein lieber Freund; 
Gottlob, daß für mid) der Nüdweg kurz ift.* Man wird ſich erinnern, 
daf die Organe Mapini's es waren, welche, che noch die Welt eine 
Ahnung von dem Handel mit Nina und Savoyen hatte, mit pofitie 
ven Erklärungen und Emihüllungen Hervortraten, deren Richtigkeit ſich 
ſodaun glänzend bewährte. Ganz basjelbe geſchieht jetzt. Ein von May. 
zini eigenhändig unterzeihnetes Schriftitäd, eine Art von Manifeft, wel» 
des in mehreren demofratifchen Clubs verlefen wurde, flößt einem ſchril ⸗ 
len Wlarmruf aus. Mayini erflärt nämlid, die pofitivjten Data dar» 
über zu Haben, daß zwiſchen Frankreich und Italien ein geheimer Vertrag 
unterzeichnet worden fei, welder neue Gebietsabtretungen Italiens au 


Frankreich involvire. Mazzini erflärt zwar offen und aufritig, daß ihm | 


nähere Details nicht befannt feien, ſchwört aber bei feiner Liebe zu Bar 
lien, daß die erwähnten Abmachungen beftehen, und fordert die Patrioten 
Raliens auf, eine Regierung zu ſillrzen, welche bie Ehre und das Blut 
Staliens fo ſchmählich verkaufe. Diefe Erklärung hat im ganzen Lande 
ein ungehemeres Auffehen gemadt. 

Rom, 8. Oct. In dem Gefunbheitszuftande des Hl. Baters ift 
während des Landaufenthalts eine bewundernswlrdige Ummandlung zum 
Beſſern eingetreten. Das Ausjchen Sr. Heiligkeit ift frifch, feine Haltung 
ſicher und der ſonſt unvermeidliche Krückſtock bei Seite gelegt. Dienftag 
Nachmittags trat der Papft unerwartet in bie Kirche Santa Maria jopra 
Minerva, um bie Iudbulgenzen ber Feſte bel Rofario zu verdienen. Alle 
Belt war erftaunt Über die Weftigfeit, mit welcher er die einzelnen Ans 
datsftätten durhiäritt, (8. 3.) 


Spanien. 


* Madrid, 14. Det. Die „Politica" verfidert, baf die Demo« 
fraten um die Erlaubniß, fi verfammeln zu dürfen, nachſuchen werben, 
Dasselbe Blatt verfichert, daß Herr Mon den ſpaniſchen Gefanbtihajts- 
poften in Paris angenommen hat. — Nach ber „Eorrefpondencia” und 
der „Epoca” wird das Geſchwader im ftillen Weltmeere verjtärkt werben. 


Aufßlaud und Polen. 


St. Petersburg, 6. Det. Nach deu meueften Nachrichten aus 
Simbirst haben zwar im ber Stadt felbft die Feuersbrliuſte aufgehört, 
nicht aber in dem einzelnen Sreifen des Gouvernements, mo fie ſich troß 
aler polizeilichen Maßregeln faft täglid) wiederholen. Was die Berlufte 
betrifft, welde die Stadt in. den Tagen vom 25. Auguſt bis 3, Septem« 
ber erlitten hat, fo find durch das Feuer zerftört: 2 Kathedralen, 10 an- 
dere Kirchen, 1 Slofter, 1113 Privat-, 27 Staats: und 3 gemeinfdaft- 
licht Gebäude, auferbem ganze Reihen von Berlanfsläben und Buben, 
mehrere Märkte sc. und am —— 30,505 Ballen Bauholz, viele 
Faſſer, Bretter ꝛc. Der Geſammiſchaden beläuft fig nad annähenber 
Schätzung auf 10 Millionen R. S. — Peider mehren fi bie Feuers 
bilinfte in den anderen Gubernien in wahrhaft erſchreckender Weife, fo 
daß e8 kaum möglich ift, dem betreffenden Nachrichten mit Aujmerkfamteit 
u jolgen. Anbere Orte werden mit Feuerbrüuſten bedroht; fo ift im 

oftow am Domnerftag den 25. Wuguft ein anonymer Brief gefunden 
worden, welder die Drohung enthielt, daß die Stadt an allen vier Eden 
angeſteckt und im Aſche verwandelt werden folle, und mittheilte, daß 
diefelben Meifter angefommen feien, welde Nomotjhertast angezündet 
haben. 


Aus dem Kaufafus erfährt man, daß der Großfürft Michael ein 
Eorps von 10,000 Mann gegen Urbdeler dirigirt Hat, um dic letzten bort 
nod in den Bergen verfprengten ticherkeffiihen Stämme zu unterwerfen, 
Wahrfheinlih wird diefe Erpebition gleichzeitig gegen Michael Bey, Für 
jten von Tchamichira, gerichtet fein, deffen zweibeutiges Auftreten Verdacht 
erregt hat. Michael Bey gibt fi bereits feit längerer Zeit den Schein, 
als fei er eim unabhängiger Yürft, und Hat felbft eine Urt von Douane 
eingeführt. (W. 3.) 

Amerika. 


New York, 27. Sept. Die öffentlihe Stimmung Hat fi in dem 
legten adıt Tagen ganz merlwürdig gehoben, die Hoffnungslofigfeit ber 
legten Wochen ift einer ebenfo großen Zuverfiht gewichen, und vieler 
Orten macht ſich fogar eine gremzenlofe Uebechebung breit, die ſich gegen- 
über ber neulichen Berzagtheit etwas komiſch ausıimmt. Die Thatfache, 
daß Gold unter dem Eindrude ber jüngften Erfolge in weniger als einer 
Mode um 30 Points gefallen ift, bezeichnet am beften bem koloffalen Um- 
ſchwung, dem ſowohl politifhe als militäriiche Urfachen zu Grunde liegen. 
Zunädjt fällt auf politiſchem Gebiete der Rücktritt des Generals Fremont 
als Präfldentfhafts » Kandidaten in's Gewicht. Er Hätte bei der Wahl 
allerdings in giluftigiten Falle nut auf den Staat Miſſouri regnen kögnen; 
allein er befigt in allen freien Staaten eine große Zahl begeiflertet und 
energifdjer Freunde, deren Stimmen jedenfalls indirect ben Demokraten 
zu Gute gelommen fein würden. Dann aber iſt feim Rüdteitt deshalb 
wichtig, meil er ber Befehdung des liberalen und radicalen Elements 
in der republicanifchen Partei ein Ende macht und diefe jegt ihrem Gegner 
gegenüber einige. Der Präfident hat biefen allfeitig gebilligten Schritt 
Fremont's durch eine verföhnlicde und entgegenfommende Maßregel feiner» 
feits beantwortet, indem er dem biöherigen General-Poftmeifter Blair aus 
dem Gabinet entließ. Diefer und feine feit Jackſon's Zeiten äufßerft ein- 
flußreiche Familie nebſt fonftigem Anhange waren feit dem Herbſte 1861 
die bitterften Feinde Fremonts umd hatten namentlich den Bruch zwifchen 
dem letzteren und Lincoln veranlaft; Niemand war deshalb auch dem 
Freunden Fremont's verhaßter, als bie Blair. Es ift voransjufehen, 
baf bie Entlaffung des General-Poftmeifters viele, wenn auch nicht alle 
radicalen Stimmen im Weften für Lincoln gewinnen wird. Ein Gyftem- 
wechjel ift diefe Henderung des Cabinets nit, wie das ſchon der an 
Blair! Stelle getretene Er - Gouverneur Dennifon von Ohio beweist. 
Derfelbe ift uud war flets ein intimer Freund Sewards, beffen Einfluf 
jegt allmädhtiger, als je vorher, erfheint. Ya, er reicht fo weit, dag im 
der jüngsten Seit die Freunde von Chaſe aus den Zollhäufern zu Nem- 


ı Dort und fonftigen verantwortli ten Stellungen entfernt und burg Ge 
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ward'ſche und Thorlow⸗Weed'ſche Ereaturen erfett find. Die Demokraten 


ſchtinen ſich die nunmehr außerlich wieder Hergeftellte Einheit unter ben 


Republicanern zum Mufter geuommen zu haben, denn troß des Wider ⸗ 
ſpruches, in welden ihr Vice» Bräaftdentihafts « Kandidat Penble on als 
unbedingter Friedensmann zu Mac Clellan fteht, hat er ſich, wie es am- 
jangs hieß, nicht zurüdgezogen, ſondern der Mehrheit feiner Partei an« 


geſchloſſen. Wie die Sachen jet ftehen, Hat biefe fehr geringe Ausſichten 


auf Erfolg. Würde die Wahl Heute oder in diefen Tagen ſiattfinden, fo 
hätte Lincoln eine loloſſale Majoritat fr ſich. Die hiefigen Uebergänge 
finden aber ſchuell und umvermittelt ftatt, und mie vor ſeche en 
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Lincoln’ Ausfihten faſt hoffnungslos waren, fo können fie fi ebenfo 
leicht wieder buch einen A g im Felde auf Null reduciren. 

Liegt diefe Befürdtung im Angenblide fehr fern, bie Ereignje laſſen fih 
vielmehr im ber legten Woche fehr gut an. Die Schlachten, durch melde 
Grant feinen linken Flügel auf der Weldoner Eiſenbahn etablirte, 
mögen in Europa nicht als fehr bebeutende Erfolge angefehen worden 
fein, aber: der Ansgang des Feldzuges wird wahrfceinlic lehren, daß fie 
es waren, bie das endliche Schidjal von Richmond beftimmten, Es folgte 
auf fie die Einnahme von Aılanta, von dem Rebellen oft vorher bie 
Schlüffelburg des Weſtens genannt und mit einer Hartnädigkeit ver» 
theidigt, melde den ſicherſten Beweis für den hohen Werth bildet, den 
fie daramf legten. Um biefelbe Zeit erlag das Hort Morgan bri Mobile 
dem vernichtenden Feuer der Flotte Farragut's; Heute meldet ein Tele 
gramm us Cairo, daf fi die Stadt felbft ergeben Habe, ohne es auf 
ein Bombarbement anfommen zu laffen, und ohme bie Stärke ihrer vicl- 
gerühmten Befeftigungen zu erproben. Im Shenandboah- Thale hat 
fit, Sheridan nicht mit dem bei Wincheſter am 19. d. M. erlämpften 
Siege beguligt. Garly’s Truppen zogen mad) ihrer Miederlage in faft 
athemlojer Flucht das Thal Hinauf, uud glihen mad dem Berichte von 
Augenzeugen mehr einem wuſten unorbentlihen Haufen, als einer auf 
—— befindlichen Armee. Brigaden, Regimenter und Eompag- 
nieen waren aufgelöst; Deder ſchien nur auf feine eigene Sicherheit bee 
dacht zu fein. Sheridan gönnte feinen Truppen nur kurze Ruhe und 
folgte dem Feinde auf den Ferſen mad. Er zwang ihn endlich am Nach · 
mittage des 22. September bei Fiſher's Hill zur Schlacht. Diefer Hlgel 
iſt eine von Natur fehr ftarke Pofitiom im Thale die durd Ervaufwärfe 
und Schügengräben bebeutend verjlärft iſt, und liegt zwei Meilen füd- 
weſtlich von Srraßburg. Sheridan ließ Early zu gleicher Zeit in der 
Front, im der Flauke und im Kliden angreifen. Der linfe Flügel und 
das Centrum der Gonföberirten gerieben dadurch in Unordnung, und 
ihre ganze Armee löste ſich balb auf und floh, Wrtillerie, Progtaften, 
Gewehre, Pferde, kurz Alles, mas fie in ihrer Flucht hätte hindern Lönnen, 
zurüdlafend. Ihre Niederlage war eine volljtändige. Ungefähr 2500, 
die aufgehalten wurden, warfen ihre Waffen weg und ergaben fi; der Reſt 
flog in Unordnung auf Woodftod zu. Zwanzig Geſchütze fielen in die 
Hänbe bes Siegers Der Berluft der Bundestruppen war ein verhältniß- 
mäßig fehr geringer, und betrug faum 1000 Dann, Die beflen Regie 
menter der Conföderirtem-Armee, darunter das berlihmte Corps, welches 
fo viel gethan hat, den Ruf Stonewall Jackſon's zu begründen, find jet 
eine völlig desorganifirte, anf der Flucht mad Lynchburg befindliche Mafie. 
Der Staat Georgia hat belanutlich von Anfang an das Recht der Se- 
ceſſion von der Gonföderetion für ſich beanfprudt, feine leitenden Politifer 
haben fid der leigteren nur mit Widerſtreben angeſchloſſen, und die Stimm« 
ung der georgijden Soldaten ift feit der Einnahme von Atlanta berartig, 
daß fie compagnieweife die Leeſche Armee verlaffen und nad Haufe eilen. 
Das Beifpiel Georgia's dürfte aber bei der gegenwärtigen Lage ber 
Dinge im Süden mur zu leicht Nachahmung finden, und dann ijt es mit 
dem bewaffneten Biderflande vorbei. (A. 3.) 


Laut Nachrichten aus Merico bie der „Patrie* über Rew-Porkzu- 
gehen, war Kaiſer Marimilian am 8. Sept. von der Reife in feine Bro- 
vinyen mad) der Stadt Merico zurüd etehrt. Während feiner Abweſen · 
heit hatte die Kaiſerin Charlotte die Regierungsgefhäfte geleitet. 


Die Nachricht, daß Juare; mit feiner Familie dad mericanifcde 
Gebiet verlafien habe, ſcheint doch mod nicht fo ganz zuverläfflg zu fein. 
Briefe aus Nem-Orleans vom 23. September ftellen es beftimmt in Ab- 
zebe, daß die Familie des Erpräfidenten dort eingetroffen ſei. 


— — — * 


Loeal· Ehronik. 


X Münden, 14. Det. Durch den geſtern im Eder ſchen Neubau am 
der Meicenbachftraße erfolgten Einſturz wurde am ſchwerſten bie Taglohner iu 
Magdalena Rabin verfetst; dieſelbe iM Bereits im Folge der erlittenen Ropf- 
wunden und eines complicirten Armbruches im Kranlenhaufe geforben. Gebr 
bedenklich ift ferner der Zuſſand des Maurers Mid. Huber don Roienheim; 
von dem übrigen acht Berleten befinden ſich Maurer Gg. Wiesler vom ber 
Au, Maurer Kader Wagner von Paffan, Maurer Johann Fiſcher von der Au, 
Maurer Andress Hertlein bon Herrieden, Zaglöhnerin Elife Schmid von Mantel 
im Srantenhaufe, drei andere in ihren Wohnungen in Behandlung und laflen 
fämmtlich baldige Genefung erwarten. Die Beranlafjung des Cinfurzes iſt zur 
Zeit noch nicht mit Sicherheit anzugeben, doch ſcheiut Hahrläffigteit. im Mitte 
zu liegen, — Geflern Abends um 7 Uhr fürzte fi ein fremder aus einem 
Fenfter des britten Stockwerles im Gafthofe „zur blauen Traube“ im Folge 
don Geiftesftörung auf die Straße und erlitt hiebei einem Scheutel· und Arm- 
Bruch ; derfelte wurde in’ allgemeine Rrantenhans Aberbracht, fein Zuflend if 


glüctticherweile nicht Icbensgefährlig. — Der Schreinergefelle Joh. Pascolini, | 


von dem Berfeungen, die er fih unlängſt zufügte, wieder volllemmen 
—32 wegen Kane am 81. I Mts. vor das Schwurgericht verwieſen 


iR, murde ans dem Unterfohungsgefängniffe am Litienberg im die Auger - 
Frohnveſte Überbradt. 


* Münden, 15. Det. Heute Bormittag hatten wir dem erſten Schnet ⸗ 
fall, mit Regen vermiſcht. 


Provinzial:Ebronik. 


Regensburg, 14. Det. Ju folge der fangen Erodenheit if die Donau 

fo weſſerarm geiwarden, dah die Braunen der Stadt bereits zu verſiegen an- 

‘ fangen umd die Mage äter Vaſſermaugel ziemlich allgemein wird. Der mäßige 
' Negen, ber geflerm fiel, wird berfelben wohl taum abheifen känuen, (X. A) 

Hof, 12. Det. Daß au bier eine ‚rege Bauluſt berricht, geht wohl 

daraus hervor, daßg im abgelaufenen Geſchäfte jahre 1863,64 nicht weniger 

el8 276 Baupläne der pofizeilihen Reviflon unterflellt wurben, (Bapr. Tzbl) 





Nichtpolitifches. 
| Aus Peſth, 7. Oct, ſchreibt man: „Ms. Beitrag zur gepenmwärtigen 
; Stagnation des Getreidehandels, im Folge deren „Ungarm im feinem fette er» 
id”, erzägle uns ein Feiſender aus der Somegh, duß er dert geleben babe, 
wie man Echmeine mit Getreide fütterte, das im fo großer Dienge vorhanden 
ift und zu geringem Preifen Tein.u Abuchmer findet.” (R. 3.) 

St. Petersburg, 7. Det. Ein Gorrefpondent der „N. S. P. 3." 
| Ireitt aus Werchueudinet In Transbailafien, daß daſelbſt am 31, Juli (12. 
| Augaf) ein fenderbares opti -atmeiphärifches Phänomen beobachtet worden 
if. Um 9 Uhr bemerkte mim, daf die Mondſcheibe fehr ‚bemerktare Ehmant- 
ungen zu mischen begann, melde eine optiſche Tauſchung erzeugten,‘ als ver- 
| ändere der Neud feine Etelle bald im verticafer, bold in horizontaler Rigtung. 
| Die Weite der Schwankungen la ungefähr der Länge der halben Mondicheide 
gleich. Die Bewegung erfolgte in lurzen Zwiſchenräumen und der Mond ſchien 
dabei ein: ſchwingende Bewegung zu erhalten, Um 9°,, Upr hatten die Schwant- 
ungen aufgehört und der Mond Hatte röihliche Färbung. (8. 3.) 





Letzte Poſten. 

Munchen, 15. Oct, Die Mittheilung eines Münchener Correſpon · 
denten ber „U. 3.“, daß dem Hru. Eultusminifter v. Koch die Verleihung 
| des Verdienſtordens der bayeriſchen Krone zugedacht fei, welde nun aud 
| in ambere Zeitungen Übergegangen, iſt im fo ferne unridtig, als Se. 
| Epcelleny bereits im Jahre 1859 das Witterkreu, des befagten Berdien 
| ordens erhalten hat. — Heute Vormittags 10 Uhr fand unter dem Vorfik 

bes !. Staatsminifiers des Innern Hrn, v. Neumahyr eine Sitzung des 
| Staatsraths fatt, in welcher bie-nen ernannten Ef, 99. 
| Bomhard und v. Ko eingeführt und vereidigt wurden. 


Volkswirthſchaftliche und Börfenberichte. = 
* Heilbronn, 5. Det, (Lebermarkt Bericht.) Bei dem geflern hier 
| fattgehabten kedermarlte, weicher zu kurj auf die Frankfurter Ledermeffe folgte, 
war voraus zu ſehen, daß derfelbe von Käufern und Berfäufern nicht fo art 
| beſucht würde, als der Iehtvorangegamgene am BL. Auguſt. Demungeachtet 
waren die Zufahren nicht fo unbedeutend, und imsbefondere kaun man das 
Seichäft ein recht lebhaftes mennen. Müc Prima Wildoberleder wurde je nach 
Gewicht 56 bis 64 Ir. angelegt, für Mitteljorte 42 bie 50 fr,, für geringe 
Waare 36 bis 42 ir., für Schn⸗lleder 48 bis 54 fr., für Kalbleder, gute 
Waare, 1 fl. 27 fr. bie 1 fi. 34 fr., für Sohlleder im ſchwerer Waare 48 
bie 50 Mr, in leichterer Waare 83 bis BE Me Im Gamjke wurden verfauft 
und abgewrgen: 271,964 Pfd. Sohlleder, 504,544 Bid, Gchmalleder, 
64,80 Pib. Zeugfeder, 143,1'/, Pfd. Kalbieder, zufammen 984 Lie. 32%, Pd. 
und dafür, mit Inbegriff der rohen Waare, die Summe don ca. 86,000 fi. 
umgefept. Machſter Ledermarlt am 29, Movemtber d. I6., wozu Käufer umd 
Bertäufer freumdlichft eingeladen find, 


Amferdbam, 13. Der Die Bank hat deu Discont anf 7 Procemt 
erhöht. (Br) 
Verantwortliche Rebdaction : 
3. P. Yogl. Dr. A. Yöylmann. 


Röniglidyed Mefidenz Theater. 
Samstag den 15. Oct.: „Ein glüdficher Familienvater“, Luftipiel ven 
' &örner, Zum Beſchlufſe: „Rübezahl“, Singfpiel von Couradi. 


Geftorbene in Mündyen. 

Barbara Krienes, Gchmeiderstochter von Thurnau, 49 3. alt Lorem 
laucher, Zaglöhner von Mofah, Lg. Münden, 68 I, alt Kath. Kromer, 
tationsbienerstochter vom bier, 36 3. alt. Sophie Laaba, f. Kreiscaffiers- 

Vittwe dom Bayreuth, 54 I. alt. Petrouilla Gura, Gchreinerstochter von 
« Reumarlt a / N, 40 3. alt. Mathilde Dopfer, dgl Glafersgattin, 39 I. alt, 


l 


r 
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Allgemeiner Anzeiger. 


* Thurm-UAhren, 


Uhren für Babnböfe, F riken und ſonſtige Sebäude von neuer beſtbewährter 
Eonftruction, gediegemer Ausführung und in allen Größen fertigt ber Unterzeichnete, dem unter Au⸗ 
derm and; durch eime mehr denn zehnjährige Hührung des Manhardt'ſchen Thurmuhrengeſchaftes die 
reicfte Erfahrung zur Seite ſteht. — Mit Hilfe neuer gut conftruirter Maſchinen und einer zweg⸗ 


igen Geldäftteinriätungbin id; in den Stand gefeht, aud, bie möglich Bil! ife zu flellen, 
N renlager, Da6 id Brit verräthie hats, eruiglißt nic Befelinben 1 Erafe ch 


in Ausführung 


zu dringen und leiſie ich fir gute, zwedtentfprechende Arbeit jede gemlinfchte Garantie, 


Bei minder bemittelten Gemeinden, welche Uhren bedlirfen oder ältere reparicen laſſen, 
Hin ich erbötig, auf Friſtenzahlungen einzugehen, wie ich auch den Til, HH. Uhrmachern bei Bezug 


neuer Werte, fowie bei Bedarf von Zubehör * 


Außerdem werden mech aniſche 
richtigen Konſirultiouen pliultlichſt ausgeführt, 


Xob. 





Uhren jede md 
ebeiten und DM 


die Erleichterung gewähre, 


fi 
aſchinen überb aupt nah 


eber, Thurmnhrenfabrikant und Medanikus, 
Barerſttahe Rr. 14 in München. 


194. Im der I. Liubdauer'ſchen Buchhandlung in Münden 29 traf ſoeben ein: 


Aus dem Leben des Königl, buyer. Oberſten 
Karl Freiherrn von Ditfurtb. 


Beitrag zur Gefhichte der Kriege von 1792/1809, 
gr. 8 mit 2 Rarten fl. 1. 30 fr. fr. 


die bayerifhe Königsfamilie, 


dreißig Portraits auf einer Tifitenkarte nach dem Leben photograpfirt und zufammengefteltt, 
x von 


Albert, 


Rgl. vn Dog in Münden. 


i Breis 30 
Bu Beziehen durd) jebe Buch oder Runfthanblung. 


— — — — — — 












Kreuzer. 
211. 





Bekaunutmachung. 


Auewanderung des Hatblungs-Gommis Johaun Jacob Carl Prögler nah Nordamerila betr. 













vVolhelbezitt des 
L_ Sasmanberungtfußigen 
— — ——— = — — — 
Progler, Joh. -Iacob, | 
NRäruberz: 1 Nüvnberg | ‘Earl, Handlungs Commis | u. 


Etwaige Einwendungen gegen dieſes Auswanderungsporhaben find Binnen 1 Atägiger Friſt von 
heute an im magiſtratiſchen Gefcäftägimmer Mr. 26 bei Bermeidung der Nictberüdfihtigung anzubringen. 


Nürnberg, den 12, October 1864. 


Der Stabtmagiftrat. 
Der 1. rechtätumdige Bürgermeifter: 


v. Wächter. Duchl, Ger. 
193. Verhaftsbefehl. ir. alt, mittlerer Größe, hat braune gefrauste Kopf- 
i N : haare, braume Augen, gefunde Gefihtsfarbe und 
Im Namen Seiner Majeftät des Knigs as na ärgerlich —— 


von Bayern. 

Der Unterſuchungsrichtet am Lönigl. Bezirlage⸗ 
richte Kempten verordnet wegen des am 26.5 M 
an dem Kıufmanne Alexander Reuthemann in 
Immenftadt verlibten Diebnahle, melher gemäß 
Art. 274 Nr. 2 des Se lfgefebuches ala Ber- 
brechen zu beſtrafen ift, dem dieſes Diebſtahles ver- 
dachtigen Taglöhner Anton Hof von Peterethal 
nebſt feiner Zubälterin Thereſia Rottad von Ein- 
barz in Gemäßheit des Art. 38 des Einfübrungs- 
Geſetzes zum Strafgeſetzbuche zu verbaften umd in 
die biefige Frohnveſte einzulie ſeru. 

Bei dem Vollzuge iſt Genauuten der vorwilt⸗ 
fige Berhaftobefehl zu verleſen und find diejelben 
daran zu erinnere, daß fie ſich mach geihehener Ein- 
lieferung gegen die vollzogene Verhaftung bei dem 
biefigen E. Bezirtägerichte befchweren können. 

Ih erfuhe alle Gerichts, Polizet- mb Militär- 
bebörden zum Bollzuge des gegenwärtigen Berbafts- 
Befehles den erforderlichen Beiftand zu leiften. 

Berfonalbeigrieb. 

"ton Hof iſt ss His AO Jahte alt, vom Fräfe 
tiger, 'größer Rörperflätur, bat blorde Haare, röth- 
lich blonden Schnurrbart, blaße Grfihtsfarbe umd ift 
Nediiſch gelleidet. 

Tperefia Rottach If gleichfalls 86 bis 40 Jahre 


Kempten, am Il. Det. 1864. 
Der Unterfuhungsrichter am ? bayer. Bezirkös 
gerihte Kempten: 
Nr. 124. Kuffner. 


169. Gant:Proclama. 
Eoncurs der Bateräwitiwe Eres- 
conzs Hedelömäüller von Ober- 
zellhaus, ald Erbin ipres@hemannes- 
Michael Hedelsmüller von dort be- 


treffend. 

Das k. Bezirfögericht Kempten hat umterm Heu ⸗ 
tigen gegen die Bauersmwittwe Erescenz Hedelemil- 
fer bon Dberzollhaus als Erbin ihres Themannes 
Michael Hedelsmüller von dort bie Eröffnung des 
Univerfalconcurfes erfannt, und werden nunmehr die 
Epictötage wie folgt anberaumt ; 

1) Zur Anmeldung und Nachweiſung der For- 
derungen auf 

Montag den 14. Nov. I. 38,, 
Zimmer Nr. 10, 
2) Zur Borbringung der Einreden auf 
Wontag den 12. De. I. I. 
8) Zu den Ehlnfverhandiungen und zwar: 
#) zur Mbgabe der Repliten auf 
Montag den V. Jan. 1865, 


b) zur Abgabe der Duplilen auf 

Montag den ©. Febr. 1865. 

m werden die Gemeinihufdmerin ueber 
Hedelsmüller und deren läubiger, ſowie ſouſtige 
Bethtiligte umter dem Rechtenachtheile 
def die Berfäutmung "des erflen Edietstagea dem 
Ausihing von der Sautmaſſe, die Berfäumung der 
folgenden Moictötage aber den Ausſchlußß vom der 
betreffenden Progeßgomdiung nach fich zieh mürbe, 

Hiebei werden die Interef[enten auf Urt. 16 des 
Gerichtsverfaffungsgefees dom 1, Juli 1856 ver⸗ 
wiefen, wonach es dem Gläubiger freifteht, Ihre dir 
quidationen bis zum I, Edictötage ſchriftlich beim 
Gantgerichte einzwreichen. 

Den in gegenwirtiger Gantfache Berbeiligten 
wird Übrigens bemerft, daß das Gautvermögen mad 
einer bei den Gantalten liegenden notariellenEchät- 
ungsurbunde im Ganzen nur 4836 fi, beträgt, wäh 
rend anf dem ſchuldnerſchen Auweſen die Summe 
von 5500 fl. ohne Ciurechnung der rüdfändigen 
Binfen hypothelariſch verfichert if. 

Das im der Behaujung der Gemeinſchulduerin 
vorgejundene Mobiliar iſt auf nut 35 fl. geihägt, 
fo dafı wahrſcheinlich die Eurrentgläubiger nicht zum 
Zuge kommen merden, 

Diejenigen Gäubiger, melde am 1. Edictötage 
nicht perföntich bei Bericht ericheinen, werden den 
am gemannten Ediciötage mit ber Mebrzahl ver 
Gläubiger zu Stande kommenden Beſchlüfſen als 
beiftimmend erachtet werden. 

Shrüßlih wird noch befannt gegebeu, daß-dem- 
nähf die Veräußerung der GBantmafle beſchäfriget 
werben wird. 

Beſchloſſen Kempten, am 30. Sept. 1864. 

Königliches Bezirfägericht. 
Der f. Borftand : 
Dirrigl. 
E.N. 121. Shligtegrolt. 


184. (86) PMnmelertt-Berfteigermng. 
Deutſche Hppothefenbant in Mei⸗ 
ningen gegen Jeſeph Bohuer 

p. deb, hyp. 

In Folge Auftrages des t. Landgerichts Mün- 
Ken [,9. woird das Anweſen bes Schueibers Joſenh 
Bohner Haus-Rr. 20. in Laim bei Nymphenburg 
— befichend aus einem einflödigen, gemanerten 
Wohnhaus mit gemölbten Keller, Dachtammer und 
Stadel unter Einem Dache, Hojraum, Pırmpbrum- 
men (gemeinfchaftlich mit dem Märhbarhaufe) mir 8 
Togw. 71 Dez. und ganzem Wübantheil am dem 
mod umvertheilten Gemeindegränden — am 

Freitag den 21. Ditober 1864 
VDormittags AL —A2 Uhr 
im Wirthe hauſe zu Laim 

im Zwangsmege öffentlich au den Meiſtbietenden 

verſteigert. 

Hiezu lade ich Steigerungluſtige mit dem Be- 
merlen ein, daß der Zuſchlag erfolgt ohne Rüdficht 
auf den Schaͤrungewerth zu 4765 fl., da dies be- 
reits die zweite Verfteigerung ift 

Mir unbelannte Perfonen und folde, deren 
Zahlungsfähigkeit ich nicht kenne, haben ſich über 
ihre Perſon und Zahlungsfühigkeit gehörig aus- 
zuweiſen. 

"Münden, den 10. October 1864. 
Der f Notar » Bincenti beurl. 
Girifh Wolfgang. 
Notariatsverweier. 


216. Bekanntmachung. 

Der im Jahre 1839 geborne Viekgrgefelle 
Georg Shmauß ans Lierihofen, nun gu Wien, 
beabfichtigt, nah Deflerreih ausjumanbern. 

Eımaige Anſprüche find bei Vermeidung der 
Nictberüdfichtigung bei Beiheidung des Gefuches 

binnen 8 Tagen 
bierorts au zumelden. 

Hersbrüud, den 4 Det 1864. 


Königliches Bezirksamt. 


Der tgl. Bezirksamtmann : 
GN. 866. Steurer. 


— 


190. Gratin, Audfchreiben. 

Die nachgenannten Perfonen, deren Aufenthalt 
bis jet biereris micht ermittelt werden fennte, ba- 
ben wegen Berübung ber beigefeisten Uebertreiungen 
gemäß reptefräftiger Urtheile des umterfertigten 
richte nachverzeichnete einfache Arreſtſtrafen zu er- 


en! 
1) Stroudy Seharm, Wilenbahmarbeiter ben 
Marıken im Tyrol, wegen Rubeflörung 2 
Eage bei Selbſtverpflegung. 
2) Döring Albert. Eiſenbahnarbeiter von Scheh 
tig, wegen Blaumentagfeieen 3 Lage Arreſt 
Geibfiverpflegung 
8) Frreidel Iofenb, Eiiensahnerheiter bon Kel · 
he m. wegen Unterfchlagung, 3 Toge bei ära- 
rialifcher Berpflrguog 
4) Rupp — von Schepfloch wegen 
Gewerbraueübung ehne Licen, 12 Etunden 
tet ärat ialiſcher Berpfiegung 
5) @uringer Xaver, Gilenbahmsrheiter ben Boh- 
burg, 1. Log Geilenfeld, wegen Diebflahle 4 
Tage bei Selbſiderpfligung 
6) Griebelbauer BWildelm, Regenigirmma- 
der von Altleinimgen bei Fraulenthal, wegen 
unbefugten Hauſtrens, 1 Tag bei Seibfiver- 


pflegung. 

7) Reis Kath, Marg, Reg nhirmmaderin von 
Lomtsheim bei frantenıhal, wegen unbefug- 
ten Haufirens, 1 Tag bei Geibfiverpflegung. 

8) Höder! Michael, Eifenbahnarbeirer von Dar- 
fein, k. Landger. Cham, wegen Blaumontag- 
—— 12 Stunden bei ärarialijher Ver⸗ 


9 et AR et julegt in der 
Mortedenterkütie bei Diebadı, 1. Log Weu- 
fadt a, U, wegen Goncutinais, 12 Stunden 
bei ärariali[er Berpflegung. 

10) Schredel Leopeld, Eiſenbahnardeiter von 
Hinerfirmiansreutb, k. Log Freyung, wegen 
Silaums tagfeierne, 12 Stunden bei ärariali 
ſcher Berpflegung. 

11) 84 40 —** Eiſenbahner beiterin vom 
Eberobach, nr mürtiemb, Dberamisgerichts 

wegen Uebertretung der Polizei- 
Runde, 12 Stunden bei ärarialifher Ber- 
pflegung. 

12) Degel — Eiſenbabnarbeiler vom Dorn · 
beim. 8. Bandger. Marttbibart, en Kon 
enbinate, 12 Stunden bei ärarialifher Ber- 


pflegung, 

18) Binlier Katharina, Eifenbahmarbeiterin von 
Hättenheim, wegen Eoncntinate, 12 Stunden 
bei Zroriatifcher Verpflegung. 

14) Schmiedel Mitolaus, Schneidergeſelle von 
Tdiero heim, wegen Blaumenta gmachtus, 3 
Tage bei Selbſtverpfleguug 

15) z.. Mortin, Eifenbahncrbeiter aus Bieno 

in Tyrol, Öffentlicher Berlegung der 
Birttichleit, 8 Lage bei Selbfiverpflegung. 

16) Hirt Martin, er ;ejele von Wanſſern⸗ 
dorf, wegen Blaumontagmachene, 3 Tagt Ars 
ref bei ararialiſchtr Berpflegung. 

An fämmtlige Gerichte wird num dab Erſuchen 
geſtellt, bie gegen dieſe Berfonen erfanmten Arreſt ⸗ 
ſttafen bei eiwoigem Belanuimwerdin ihres Anfent- 
baltsortes in dem treffenden Polkgrigefängnifien voll · 
ileben und neh dem Bollzuge Beicheinigung bier- 
über amber gelangen zu laſſen. 

Uffenheim, den 30. Sept. 1864, 

Königliches Landgericht, 
Der Königl. Pandrichter: 
E.Nr. 92. Böller. 
5188. lach Befanntmachung. 

Bieninger gegen Haag wegen 
Gorderung zu 20,000 fl. 

Im Bollzuge eines Auftrages des Kal, Bezirke, 
gerichts Paffen vom 9, präf, 12, 1. Mis. verſtei⸗ 
gere ih am 

Montag den 31. Oct. I. 38, 
Dormittagd von 10— 12 Uhr 
in meinem Amtözimmer dabier den Gaſthof zum 
„geönen Emgel* (Hotel Flintſch) nah Maßgabe 
bes 8. 64 dee Hyp-Gef. und der einichlägigen Be- 
Rimmumgen des Prozefigrfehes vom 17, Rovember 
1837 öffentlich an ben Meiflbietenden, 


Diefes Anweſen beſteht aus dem an ber Land ⸗ 
Mraße des Menmarktes dahier gelegenen Goflhofe 
H6.-Rr. 266 mit -drei Mebengebänden aub- zabieir- 
ter Wirthichoftsgerechtfame; das Hanptgebänbe iſt 
Bier Gtodwert hoch, mit Blech eingebedt, in gutem 
baulihem Zuftande und enthält insbefondere im. ges 
räumigen Hofe einen Bampbrunnen und ein laufen- 
bes Waſſer. 

Das ganze Befigthum führt die Pl-Mr. 339 
wnfoßt einen Flächenraum von 0,24 Tgw. if bela⸗ 
ſtet mit einem Grundflenerfimplum von — fl. 6 fe. 
einem Hansfieuerfimplum vom 2 R. 21 i. 
einer Grmwerbfleuer von 44 fl 15 m 
einem Geiällebodenzinje zur Kblöi- 

* ſtuüher St. ——* 

tal d — 1.826.491 
und zur . Barrel St Paul von — fl. 602 kx. 26, 
und wurde am 17, Auguſte l. 34. von vier Sad. 
berfländigen übereinfkimmend anf 51,000 fl. ge- 
merthet. 

Zu birfer Verfleigerung lade ih Kauſoluſtige 
mit dem Beilage ein, daß bei derielben der Que 
ſchlag nur erfolgt, wenn das bödfte Angebot den 
Schaͤtungewerth erreicht und daß mir unbelannte 
Berfonen ald Steigerer nur dann zugelaflen werden, 
wenn fie mir ihre Zahlungsfählgleit genfigend dars 
qulegen vermögen 

Weitere Auffhiäffe Tönnen mitlerweile in mei- 
men Amtszjimmer (Gafthof zum goldenen Hirſchen 
Im Neumarkte Über zwei Stiegen) erholt werden. 

Bafjan, den 30 ug. 1864, 

Der töriglihe Notar: 
_Hunglinger. 


4887. 6) Wefanntmahnng. 
Hüttlinger, Xodeserflärung betr. 

Der Delonem Karl Hättlinger von Texten. 
loße, l. Etabt- und Landgerichts Erlangen, hat ſich 
im Jahre 1845 aus feiner Heimath entfernt, ohne 
daß biöher eine Nachricht vom feinem Veben und 
Aufenthalte dahin gelangt ift 

Auf Antrag der Verwandten und des Eurators 
des lanbesabmefenden Carl Hüttlinger ergeht nun 
an Lehteren ober deſſen etwa porbandene unbefamnte 
Erben und Grbuehmer die Aufforderung, fich 

binnen neun Monaten 
und zwar Tängflens bie 
ontag den 3O April 1863 

bei dem unterfertigtem Gerichte ſchriftlich oder per 
Fönfich zu meiden, widrigenfalls derſelbe für tobt 
erftärt umd Über deflen Vermögen nah Maßgabe 
der gefeglihen Behimmungen weitere Berfügung ge- 
troffen werden wilt de. 

Frth, ben 28, Juni 1864 


Kdnigl. — Bezirfögericht. 
1. Direktor: 


—— 
E-Nr. 4911. Rüdert. 


200.8) Gubbaftation. 

Aus Auftrag des 1. Bezirtogerichta Mürnberg 
wird das zur Koncurömafle ber Gafhwirihe- Eheleute 
Georg Michael und Margaretha Hummelmann 
gehörige, in ber Belanntmadung vom 16. Juni h. 
38. näher beſchriebene Haus Lit, $ Mr. 1484 in 
der Äußeren Panfergaffe dahier mit darauf haften: 
der Gofmirthihaftsgerechtigleit zweiter Clafſe und 
bem realen Forſtrechte im Sehalder Staatswald, ger 
ſchaͤtzt auf 9700 fl, wiederholt dem öffentiichen Brr- 
lauf unterftellt und iſt hiezu auf 

Mittwocb deu 24. Drjem 


in meiner Amtslanzlei H.:Nr. 1 an der Fleiſchbrücke 
Termin onberaumt, 

Der Zuſchlag erfolgt ohne Aüdfiht auf dem 
Shäigungswerth, umnbelannte Gteigerer aber und 
foiche, gegen melde Zweifel obwalten, haben ihre 
Ientität und Zahluuge fähigleit im Termine nach ⸗ 
zuweiſen. 

Die Strichbedinguiſſe werden im demſelben bes 
lannt gegeben. 

Nürnberg, den 10. October 1864. 

Der tal. Rotar: 
Dr, Reichold. 


203, Eine ausgebildete ——— wänfdt 
bier ober auswärts eine Stelle. D. Ur 





ssse[H Edittal ieu. 


Shömenamer Frauz, Privatier, 
Ganteröffaung beirs °: 

Nachdem ſich ber Pribatter Fran) Schömenaner 
bereits unterm 19, Movember 1862 als jahlunge- 
unfähig erllärte, worauf die Konenröpräfiminarien 
eingeleitet wurden, unb bie feltbeni unternommenen 
Bergleihungeverfuche zu einem Reſultate wicht ge- 
führt haben, fo wirb über deffen Vermögen wars 
mehr ber Univerfakconturs eröffnet 


Die bis jetzt belaunten Paſſiva befanfen ſich auf 
mebr als 100,000 fl, während die bis jegt belanu⸗ 
Attiomaffen nmgefähr 18,000 fl. beträgt. 

Demgenäß if 

1. zum Berſuche eines gätfichen Ueßerehufommens 
fewie zur Anmelsung und Nachweiſung der Forder⸗ 
ungen auf 


Montag ten 14. Movember I, 38. 


1. zur Borbringung und Nachmweifung ber Eins 
teben auf 


Samftag ben 17. Dejember I, 3. 
111. zu den Schlußverhandlungen umb zwar 
a, jut Replit auf 
Samftag ben 21. Januar 1835 
b. zur Dupfit anf 
Samftag ben 4. Februar 1865, 
Zagefahrr im — Nr. 158/1. anberammt, 
woju fämmtlihe Intereſſenten mit dem Beiſügen 
geladen werben, daf bie Berfäumumg bes erſten 
Eoiftstages ben Ausſchluß von ber Gantmafle, bie 
ber übrigen aber den Musichluß mit bem beteeffens 
ben Prozehbanblungen zur Folge haben mürbe. 

Zugleich iR die erfe Tagkfahrt zur Erklärung 
Aber das in ber Zwiſchenzeit aufzunehmende Invens 
tar beflimmt. 

Schliehßlich ergeht an alle, welche zur Gantmafje 
gehdrige Gezenſtände in Handen haben, ter Auftrag, 
biefelben bei Bermeidung bes Erſahes, vorbehaltlich 
ihrer Rechte daven bei Gericht zu übergeben. 

Münden den 5. September 1864, 
Kal. Begirtggeriät Münden 1/3. 
. Director; 
2 
E.Mr. 10074. aAſchenbreunner. 


213  Vekanntmachung. 

Aus Aufirag des I. —— Aibling Dom 

6. v. Mes. verſteigert Unterze * 

am 27. Dezember I. 8. 

Dormittags 9-ı0 Ubr 

im Anmelen Haus-Rr. 139%, 
der Zimmermannsiwittwe Thereſe Wernberger 
im Aibling das Wohnhaus H6.-Rr, 1391, der Be- 
nannten mebft dem Pflegerhäuschen und 45 Dezim. 
Aercal, welcher Beſitz notariell anf 2690 fl. ge 
werthet if. 

Der Zuſchlag erfolgt mar, wenn ber Ehätungs- 
werih erreicht witd, und haben fi unbelamnte Steis 
gerer Über ihre Zahlungsfähigkeit im Termine aus- 

il 


umeifen. 
Aibling, am 12. Ditober 1864. 
Der töniglihe Notar : 
Godin. 


212. (da) Bekanntmachung. 
Berloffenfhoft des Hausmeiflers 
Abrahent Löw (Pämle) in But 

tenbaufen, daun . betr, 


Königl. —— Busmarshanfen 
Mer immer am ben Nachlaß des Abraham Lim 
(Lämfe) von Buttenbanfen, der Hansmeifter in 
Augsburg wat und am 4, Februar 1886 in Rifchad 
mit Tod abging, Aniprühe machen will, bat ſolche 
binnen vier Wochen von heute an 
bierorts anzumelden, widrigenfalle deifen jingfl Ber 
kannt gemwordenee Rüclaß ven 100 fl. unter die 
befannten Erben vertheilt werben wird, 
Zusmarsbanfen, ben 2. Dliober 1864, 
Königliched Landgericht. 
Der königliche Laudrichter: 
——— 
idl, L. Affeflor, 
&,-Rr. 4227, "ef c. Süß. 





207. 


Erkenntniß. 
Koniglichen —8* Arnſteiu 


erkennt 
in ber Berfchollenheitsfache bes Banernfohnes Georg 
Beter von Büheld> 

1): Georg Beter von Bücold, geb. am 7. Juni 
1»11, fer fiir todt zu erlären ; 

2) deffen Bermögen fei feinen nächſten Berwand- 
ten ohne Kaution answuhändigen und deehalb 
die neflellte Kaution zu lölden ; _ 

8) die Hoften des Verfahrens Haben die Autrag · 
ſteller zu tragen, 

Arnftein, 11. Ofteber 1864, 

Königliches Pandgericht. 
Der tönigl. Landrichter: 
E.Nt 115. Mayer, 
204. Befauntmachung: 

Allenfall ſige Anfprüche an den Metzgergeſellen 
Wolfgang Edert von Munfas, welder nad Deſter ⸗ 
reich auszuwandern beabfihtigt, find bis 

zum 22. Dtober e. 

bei Vermeidung ber Nichtbrrüdfihtigung dahler anı 
zum⸗ ſden. 

Eſchen bach, den 7. Ollebet 1864. 

Konigliches Bezirkdamt. 
Der kgl. Sezirkkamimann: 
&.Nir. 1428 Schmib. 


152. Befamntmahnng. 


Amangsveräußerung des Bütkbauern« 

bofls zu Holzbef in Sachen Hager 
gegen Weinmann pci. enmbii. 

Zur zweilmaligen Berfieigerung des in der 
Eteuergemeinde Hembaufen gelegenen Bittibauerns 
hoſes Hans-Rr. 4 in Holgbof, k. Londger. Moos+ 
barg, wird gemäß Auftrages des Igl. Landgerichts 
Moosburg Termin auf 


— — — mr 





el 
one 


2224 


Samflag den 1%. November I. 8. 
von 30—11 Ubr Vormittags 
im Wirthahauſe gu Hirntirden bei Holzhof an« 
berautut 

Das Bittibenernammefen, welches anf 10,392 fl. 
geihägt if, befleht aus 59 Tgmw. 15 Dez Gebäude 
uud Grundareal. 

Dies wird mit dem Bemerlen befannt gemacht, 
daß der Zufchlag ohne Müdfihe anf den Schähr 
ungswerib erfolgt, und def dem Netäre unbetanmte 
Steigerer fih über ihre Berfon und Zahlungsfähig- 
feit aud zuweiſen haben, als außerdeffen fie zur Steis 
gerung micht zugelaſſen würden. 

Satafter und Hypothetenbuch · Extrakt, daun Schatz · 
ungeurlunde liegen bis zur Verſteigerung in der hie« 
ſtgen Notariatetanzlei zur Einſicht offen. 

Moosburg, am 6 Ofteber 1864. 

Der tönigl. Notar beurl. 
Sg. uch, 


Amtödermeier. 


5490 [3 Bekauntmachung. 


Högn gegen Grubmilller wegen 
Forderung. 
Im Bollzuge eines Anftrages des fl. Landge- 
richto Paſſau 1. verfleigere ih am 
Donnerstag den 17. Nov. 1864 
Vormittags 11-12 Uhr 
im Wirtha hauſe zu Obereging 
nachfolgend bezeichnete im der Sieuergemeinde Eging 
gelegen: Grundfüde: 
Pl-Nr. 16794, 1697, 1704*, 1711, 1720, 
1721, 1729, 17:8, 1728b, 1788, 
1740, 1751, 1754, Weder zu 12,% 


—— 


Tagw 
1680, 17666, 1762, 1777, Miefen zu 
4,30 Tagw. 
1688, 1698, 1770, 1780, 1783, Wald- 
wogen zu 5,47 Tagm. 

Dirfe Grundfilide zu 22,00 Togw. wurden am 
7. 1. Dis. auf 2370 fl. gewerihet und find mit 


einem Grunbfeuerfimplum ven 2 fl. 344. Mr 
und einem Grfälsbodengine zur. Etantelaffe von 
6 fl belaflet. 

Zu biefer Berfteigerung lade ih Steigerungs- 
fuftige mit dem Beifaße ein, daß ih dabei nad Au- 
teitung des 5 64 des Hyp. Geſ. und. ben einihli- 
gigen Behunmungen des Proy-Gef. vom 17. Nov, 
1837 verfahren werde, daß demmad ber Zuſchlag 
nur dann erfolgt, wenm das. höchſte Angebot dem 
Ehiyungsmertb erreicht, mund daß mir unbefannte 
Perfonen als Steigerer unr dann zugelaffen werben. 
wenn fie ihre Zohlungsfähigfeit genligend darzuthun 
bermögen, 

Eonflige Aufigläffe werden m ttlerweile im mei» 
nem Amtszimmer (Gafthof zum goldenen Hirſchen 
über 2 Stiegen am Neumarkte) ertbeilt. 

Balfau, am 15. Sept. 1864. 

Der k. Motar: 


Sunglinger. 


214, Gratis Zefanntmachung. 


Anton Düntel von Eſchenbach bat wegen Ber» 
Übung groben Unfugs eine eintägige Arreſtſtra ſe zu 
erficehen 

Da deffen Aufenthalt bie jetzt midt ermiltelt 
werben fonnte, werden alle Gerichts, Militär, und 
Volizeibe hörden hiermit veranlaft, obige Urre ſiſtraſe 
an dem Dintel im Betretungefalle erfichen zu lafe 
fen und Nachwrie Hirrüber ander mitzutheilen. 

Winde heim, am 30 Sept. 1764: 

Königliches Landgericht. 
Der koniglicht Landrichter: 
Aittiuger. 


E.⸗Nr 336, Lang. 


80. Leven's zooplaſiſches Diufeum 
im Glabpalaſte uun täglich geöffnet wäh- 
rend ber Tagesdelle. 


—— r * ö— — — — — — — — — — — — 


Franttart, 13. October 


Auf miebrigere Parifer Eure eröffneten Öferr, Fonds merklich billiger. Im Berlauf des ſehr belebtem Geſchäftes trat eine Deflerung ein, melde ſich bie 


zum Schinffe erhielt. Auch in 6°%/, Ameritanifchen 1882ern fand bedententer Umfag flatt, jedoch ohne erheblihe Tursveränderang. 


Die heutige balbınomatliche 


Abrechnung geſtaltete fi Über Erwarten günfig. Wechſel auf Amſterdam im f ©. begebrt und höher, dagegen Eonben aud in t ©, mehr angeboten. (Synd.) 
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Erpeb kon, Br - jet Im ehem 13 
von ber tom, abei allgen . 
Peer para rad So mi ng 
Weiniirabe Wr, 14). Us beiten Stellen fünnen 
"Anlerate abgegeben werben. Der Raum ber 
treifpaftigen Petiäzeile iwirb mit dir. beregmel, 


15. October 1964. 





Dhrer Majeſtät der Königin- Muffer 
zu Allerhähft Ihrem Geburtstage 
am 15. October 1864. 


Sonſt flieg mit reinem Freudenſtrahle 
Der Tag, o Königin! Dir auf; 
Heut’ mifchte ſich zum erftenmale 
Ein Klageton in feinen Lauf. 

Es wehet ſtill eim flücht'ger Schatten 
Hin über dieſes Morgens Glanz; 
Dem König, dem verlornen Gatten 
Thaut eine Thräne in dem Kranz. 


Der Klageton ift liebend feife, 

Sp wie die Aeolsharſe rauſcht 

Im Schwanenſchloß, die ihre Weife 
Gleichwie von Geiftern eingetaufct. 
Und felig den geliebten Schatten 
Sieht Heute Du vorüberzieh'n, 

Wenn Dir bie Berge und die Matten 
Im heil'gen Sternenlicht erglüh'n. 


O ſchließ' in Deinem Gottvertrauen, 
D Königin! die Thräne ein! 

Und laß den Kranz der Garten-Auen 
Dir wieber reine Freude fein! 

D daß fie nimmer Dir zerftiehe! 

Sie, Deiner hoben Tugend Lohn! 
Es bringt den Kranz des Volles Liebe 
Dir mit dem König, Deinem Sohn. 


So fleige zu bes Landes Wonne 
Der Tag noch oft für Dich herauf, 
Und eine wollenloſe Sonne 

Degläme Deiner Zeiten Lauf! 
Den frommen Segen diefer Erben 
Erflehen wir auf Dich herab, 
Ethabne Wittwe des Berflärten, 

Die uns den Zweiten Ludwig gab! 





Aeberſicht. 


Mündener Kunſtbericht. — Abenteuex einer Seelen 
wanderung, uach den Biflouen eines Haſchiſcheſſers; Phantaſieſtück 


von rg e. (dorf) — Bermiſchtes. — Notizen.. 
e ehren. 
Selagramme. 


Münchener Runfibericht. 

d- (19:0) Es ift eine feltiame Einige! imjerer Zeit, daß im 
dem ‚Angenblirte, ; mo die Runfitheorie. mehr jemals bie form für 
das. Eine und ‚Alles. 5*— —— * ray ng - 
me dat Ge n zu allen Zeiten für mmver« 
here —— u formen — zu tommen ſcheint. So brgeg- 
net man jetst im der Poeſie nur allzu oft luſtigen Trauerſpielen und 
traurigen Luftfpielem, lyriſchen Dramen und dramatifden Epen, ſtuupfen 
Epit anunen und zugefpigten Elegieen, ja ſelbſt die Formen von Ger 
ſchichte und Dichtung. Biographie und Roman, politiſchemm Leitartilel und 
bifteeifehem Schaufpiel werben willtürlich grmuſcht und bunt dur ch einan- 
ben gewürfelt. So amd; in ber bildenden Kunſt, beſonders in der Ma⸗ 
Iegei, , Das sBeilige erfceint im ber Yorm des PBrofanen, das Grfdichte- 
bild im.ber Form. bed Genrebildes, das Genre verliert ſich In der Land -⸗ 
(Saft und. biefanbichaft im das Viehſtuck; und felten möchte eine Wochen · 

sorübergehen,; bei der che ober weniger Bilder vorla · 
men,; voun eg he ob ma. fle zu biefer ober jener 
ber hergtbrachten Rategoxicem reinem ſoll. 


» Ein foldes Zwittergeſchöpf ift diesmal aud das umter dem Titel 
„Brofmutter’d Haube” von 9. Bod ansgeftellte Bil. Es Hat zu viel 
Genreartiges, um nur Porträt zu fein, und zu viel Porträtartiged, um 
wirklich ale Genrebild zu gelten. Das Motiv, ein Meines Mädchen dar · 
zuftellen, welches verfucht, wie ihm feiner Großmutter altfränfifher Kopfe 
putz farht, iſt als folches micht Übel gewählt und in 0 Betracht 
gut zum Ausdruck gebracht; aber die glinſtige Wirkung, "bie es machen 
töunte, wirb durch die Unentfchiedenheit der Gefammtform febr beeirträch- 
tigt: deun file eim Porträt ift das Bild nicht ruhig genug und gibt und 
fiatt des bleibenden Typus zu viel von der bloß momentanen Situation; 
für ein Genrebilb aber fehlt ihm wie ausreichende Ungezwungenheit und 
Freiheit, ja es erſcheint megen des Mißverhältniſſes zwiſchen Figur und 
Umgebung wirklich fteif und fchwerfällig. Nicht wenig trägt zum legte» 
ren Eindruck auch die Unförmlicleit der fogenannten be bei.’ Die 
erheiternbe Mirkung Hätte ji mohl aud mit einen minder monftröfen 
Cabinetoſtlict des vorälterlichen Geſchmades erzielen laſſen. 

Zwei beftimmter ausgeprägte Genrebilber Tieferten A. Niebmann 
in feinem „Chriſtabend and J. Bergmann im einer „Hauslichen 
Scene“. Der erjtere hat dem oft behandelten Vorwurſe infojerne, eine 
etwas neue Seite abgewonnen, ald er nicht den Moment der Beſcheexung 
felbft, fondern die Vorbereitung dazu in Scene gefet hat. Während die 
jugendliche Mutter noch befchäftigt ift, für die Puppe auf, ihrem Schooße 
bas Kleidchen zu vollenden, fängt ber Vater bereitd an, ben Baum auf» 
zuputzen. Gefihtsausdrud uad Gruppirung ber Perfonen ift dem Um 
ftänden entfpredend; ebenſo bie Anorbnung der Aeußerlichleiten. Die 
befte Figur des Bildes ift eigentlich der dem Ganzen zuſchauende Hund, 
der fo erwartungsvoll und gejpaunt daſitzt, als ob Aus für ihm herger 


970 


richtet würde, Uebrigens ift ber Zotaleindrud bes Bildes von bem ber 
gewöhnlichen Ehriftabendbüber in bem Kinderbdern zu wenig verſchieden, 


ala daß wir die Wahl des Stoffes befonders loben lönnien. — Das 
Bergmann'ſche Bild führt und in eine Heinbürgerlie Stube mit allerlei 
befiheidenem und altmodifdem Hausrat u 
halbwühfiges Madchen, das eben dabei ift, ihrer Großmutter aus einem 


großen Kruge ein Glas Waſſer einzufhenken. Diefer anfprudslofe Stoff 

ich zecht zart und forgfältig behandelt. Der Klnſtler 
hat verftanden, N) "mehr Anforderungen zu erweden, als er gerade be⸗ 
friedigen wollte, und hat dadurch mit dem, was er wirllich bietet, eine im 


iſt gut nud g 


der That gemüthanfprechende Wirkung erzeugt. 


Die eigentlihe Porträtmalerei war DEE RE Dee en, Ah, j 
war, daß ed eigentlich nur eine übermalte, von Albert auf Peinwand 
hergeftellie Photographie war. Daß wir durch biefen 6 Sherry: — 


ringen, ſchon voll 


ein männlies Bildniß von Fr. Horf 


mit einer photographiſchen Arbeit in Verbindung zu 
ftändig befriedigt wären, vermögen wir nicht zu fagen; 


aß 4 
wahrjheinlic noch Volltommeneres daraus entwideln. —A 


verhaltnißmaßig ald das Celungenſte. Das Roth der Uniform, beſon⸗ 
ders an den Aermeln, ftellte fi gar zu fehr als blofer Anftrid dar. 


An Figurenbildern haben wir außerdem nur nod zwei Thierſtücke 
von 3.9. Klein („Pferde auf der Weide") und T. Schieß („Idylle“) 
u nennen. Auf dem erfleren ‚product uns ber Künftler in ber an 
ihm befannten Weiſe die weibenden Pferde in ſehr inerfchiedenen Situa- 
tionen, ohne daß uns die Gruppirung im Ganzen befonders harmonifd 
erſchienen wäre, Das letztere zeigt ums tine —— von zwei klei⸗ 
nen Mädchen gehütet, die ſich in freundlicher Landſchaft gemüthlih unter 
großen Bäumen gelagert haben. 

Landfhaften waren vier vorhanden, Die poefievollite und unmittel- 
bar anziehendfte war unſtreitig die Abendlaudſchafi“ von A. Rofen- 
thal. Sie macht ihren Eindrud hauptſächlich durch ‚dem trefflich darge» 
ſtellten Gegenfag dunkler Baum- und Gesüjägruppen und bes im grün« 
lid-goldenem lange leuchteuden, in einem See ſich ibieberfpiegelnden 
Abendhimmels. Die Haltung des letzteren erinnert an die Zwengauer'⸗ 
hen Landſchaften; doch Hat der Künftler 8 u Hönyugefellung 
anderer Farbentöne feiner Arbeit einen felb änbigen Charakter zu ver» 
leihen, der fih im Weſentlichen durch eine gtößere Weichhelt und Milde 
in ben Farben unb eine mehr exiſche, als plaftifche Behandlung der 
Formen Iennzeihne, — Dar Zimmermann bietet uns einen „Wald- 
ausgang* mit Inorrigen Eichbäumen von vorzüglicher Modellirung, jedoch 
von einer Haltung des Golorits, das Wr an mineraliſche als vegetabi« 
liſche Farben erinnert, — Allzu erbig ift und auch das Violett, Braun 
und Grau auf einem Seeſtück von 4. v. Marsns mit einer „Partie 
an ber Küfte der Normandie” erſchienen. Dagegen Hat uns Iof. Ma 
1i’8 „Umgebung bes Starnberger Ser’g” mr ge zwedtmäßige Be⸗ 
handlung des Gontraftes vom e umd ferne, ſowie durch eine neue 
Iufeenefegumg altbefannter Gimelheiten wohl angejproden. 

An diefe Landſchaften reiht ſich noch ein Arditelturbild von Guſt. 
Serberger mit einem intereffanten Säulen ans h 
ber ohne die etwas fentimentale Staffage umd in nod; größeren Dimen« 
fionen ausgeführt, jedenfalls von Immpsfanterer Wirkung fein wlirbe. — 
Zwel Frudtitäde von 9. Eorreggio metteiferten am Farbenfriſche und 
appetiterwedeirbem Eindrnd mit ben ſchönen Spenden der Natur. 

Neben dieſen Gaben der Delmalerei producirt fi die Porgellanma- 
lerei mit dem gut ausgeführten „Brufibild eines Kriegers“ nad Belas- 
quez von G. Meifel, die Lithographie mit fünf Porträts (Se. Majeftät 
der König webft Großvater, Vater, Mutter und Bruder) nad Photozra- 
phicen von Albert aus der Unfialt von Piloty und Löhle, gezeichnet vom 
C. Federle, die Photographie mit einem übermalten umb auf Porzellan 
eingebrannten photographifden Porträt von 9, B. Obernetter und 
anferdem zit zwei männlichen Bilbniffen umd einer gelungenen Photo- 
graphie des jüngft ausgeftellt gewefenen Delgemäldes: „Das Urteil des 
Paris”, und endlich die Plafit mit einer Buͤſte Sr, Majeflät des Königs 
von 3. Hautmann, bie im der Geſichtsbildung fi zumeift der Zum- 
buſchſchen nähert, ſich aber von biefer dadurch mmterfcheibet, daf fie mit 
dem oftiim der militäriſchen Uniform nebft Drbensband und DOrben 
ausgeftattet ift, . 

ließlich haben wir nod ein älteres Delgemälde von Mori 
— (geſt. 1830) hervorzuheben, welches den Frater — 
vormaligen Apotheler der Carmelitet, darſtellt und ſich durch lebtudigen, 
charatteriſtiſchen Auedruck, tie durch vorzügliche Behandlung des Fleiſch⸗ 
tones ansjeichnet. 


und zeigt und in berfelben ein 


‚ner Lehre über alle & 
"Sternenliät fpeifte, aus Wafferfällen tranf, und in erhabenen Felegt · 


Abenteuer einer Seeleuwanderung 
nad den Bifionen eines Hafhifgrifere. 
Phantafiefük von Jullus,@reoffe 
Abul Sozims Aufjeidynungen. 
(Boetfegung.) 
Nachdem ic dieſen meinen Feind überwunden, flieg der Ruhm mei- 
ande, und es war Niemand mehr se, uidgk hei 


birgen weife Geſpräche führte nad meiner Anleitung. Dennod konnte 
ich die ſchwere Frage: ob id nun sun glüdlic fei, wenn ich ganz auf 
i er Übtödtung der Mater, in aller 


richtig war, faum bejahen; denn in 
— —— erh geheime Sehnſucht nad dem gewöhnlichen 


gemeinen . — (Eine echte Lin enſuppe, cine elende Biermuſik, 
ein eſicht, felbft eine ordinäre Kegelbahn und ber Ger 
4 u auf den Wieſen beunrubigte meine Sinne und 
bie Seelenruhe meiner Nächte, 
- ‚Balbirlamen aud andere Erfahrungen. Das Furſtengeſchlecht des 
Landes, da ic lehrte, ſtarb aus, und das Neid fiel an einen fremden 
Herrſcher, der neue Sitten, neues Recht, meue Sprade einjührte. Es war 
bie Frage, ob man fid gegen dieſe Gewalt zu einem Aufftand entfäließen 
ei a —* er *268 und männlide Geiſt war aus dem 
olte entſchwu zit j Durch meine 
Lehren nur weife und —X * en 2 äftig —— 
mar. Idermaun hielt es fü eine Schuuch, Waffen zu tragen, und für 
eine Thorheit, Meuſchen zu töbten. Die ie & liefen ba« 
bon, und bie Bürger und Vornehmen ein 9 weiſe Troſtſprüche zu, 
ſo in —— * ten enthalten wären. : 
re nene fremde Herrſcher it einem machtigen Heere in bie 
Hauptflabt ein, und ———— — als er. mid rufen 
ließ, und mir freundlich bie Hand drückte, dem er habe mir zu banken, 
weil id; die Geifter K dieſer Milde erzogen, und jeden unmög- 
li gemadt habe. für made er mid zum Oberften aller Weisheits- 
Apoftel aller künftigen Nationen. — O mur zu wohl verfiän ich dieſen 
bittern Hohn, der mir dafür dankte, daß ich die Männer zu alten Weir 
bern ug hatte, —— f 
er das war nicht das Aergſte, denn faft alle meine Schiller 
fielen jegt ab von mir und ber reinen Beispeit. 8. Einen, und zwar 
die beften heiratheten, umb überlieferten ihren Geiſt der bi Natur ; 
die ſchlechteren zerbrödelten mein Lehrfyftem, und gaben «8 für ihre eigeme 
Erfindung aus, oder machten das Gegentheil meiner Brhanptungen zu 
ihrem Syſtem. Als ih Einen davan zu Mebe ftellte, er mir in’s 
efiht, und fpottete, ich hätte ja nicht Einen Menfäen üdih gemadt 
— am * die —— allein locke einen Hand hinter dem 
en hervor. Die tſache ſei der Gen db, banen i 
Niemand etwas gebolen, hir — ** 2 Cienden. en 
Diefe Erklärung Beugte und erſchlitterte mic zugleidh, Beim ich konnte 
ihre ſcheinbare Wahrheit nicht verfennen. * 
Alſo kam es, daß ich bald in allgemeine Beratung gerieth, und 
ih ſah mid völlig überlebt, vergefien und abgethan , nicht burd einen 
tefpectabeln Gegner, fondern, was weit Ihlimmer war, burd; bie Um« 
fände. Was id auch verſuchen mochte, meine Lehre zu erneuern, man 
* nichts mehr. 
war machte id mod höchſt wichtige Erfindungen, denn ich beherrſchte 
je alle Wiſſenſchaften, aber man verhößete —* Et bie Shen jan 
mi 


Gt mehr, Meine Erfindung, alle Arbeit auf Erben nur be Eltmen- 
tarfräften aufzubürden, dagegen die Zeit zum reinen Geri fit den Men⸗ 
fden zu gewinnen, dieſes meifterhafte ward verladit, "baute 


Maſchinen, wenn aud nur im Plane, welde aus den tieffinnigften Grund» 
fägen Hergeleitet waren. Daß im er umd Feuer Gigantenfräfte, daß 
Sonnenſtrahlen malen, und Feuerfunfen reben lönnen auf Zaufende von 
Meilen — daß Menſchen dem Wbler die Flugtraft, und dem Fiſchen des 
Meeres bie Kunft ablermen könnten, unter dem Wafler zu Jahren — Alles 
dies war mir bewußt; aber erſt eine Adlichere Zeit, ei Bolt 
glaubte daran. Endlich lam id barauf, eine Eorrefponben; mit den Be— 
wohnern ber Sonne, des Mondes und ber einzirridgten ; 

biejer Vorſchlag loſtete mic meine Freiheit, und man warf ig ein 


ich feine nung, wo i befand; ala id aduich 
dahinter et —2* un ————— u 
je Muße, über —8 Drenfehen nadzubenlen. Behr 


yrı 


anf die. ginfachſte Weiſe Gold zu maden, und zwar aus conbenfirtem 
Sonnenlicht ; aber was konnte es mir nügen, fo lange id) als wahnſinnig 
; ic; Hätte eine andere Vergangenheit haben müflen, wenn mir bieje 


FE 


hätte nligen follen. ER 
Yus Zorn und Grimm verſchwieg id; mein Geheimnig, womit id 
bie Belt in einen Taumel von Entzüiden Hätte verfegen können, und 


ii fat deſſen meinen Leidensgefährten Vorträge Über die Thorheit der 
M und Über u ber Birnunft. , j 

gelang mir auch im kurzer Zeit, gauz im Stillen bie Meiften 
diefer Berftoßenen wieber zu Bernünftigen herzuftellen, aber dies blieb 
unfer Geheimmif, und fo lebten mir mit ironifder Heiterkeit ein glüd- 
Dofein, Bis «8 ganz unerwartet ein Ende nahm. 


die Unfterbliggfeit. Diefem Gotte konnte ih unfehlbar nachweiſen, daß 
er wor ſechzig Jahren noch eine Kaſemilbe im Parmefanifhen geweien, 
und daß er Fardaus erft eim Meuſch fein müfe, bevor er ein Gott wer- 
den Uume. Dagegen behauptete er fleif und feit, wir wären jetzt ſchon 
mitten im der Unfterbligleit, unb,;um es mir zu beweifen, erſuchte er 
mid, wit einem Klotze nieberzufhlagen, worauf er unverzüglich heil 
und unfterblich wieber aufflehen werbe. 

Da ich mid weigerte, dies thörichte Unternehmen zu wagen, wurde 
der angeblie Gott zornig, und ſchrie mit Donnerftimme, bag er es mir 
rg beweifen werde, daß ih unſterblich ſei, und ſchleuderte mich 
mit einem Donnerkeil, wie er feine Klötzt naunte, nieder. Zu ſpat be» 
freitem mich die Wärter aus deu Händen des Unglüdligen, der Niemand 
anderes car, als mein alter Gegner, der ohne min Wifjen vom mitlei» 
digen Seelen vom Drangenbaum wieder abgejänitten, und zu ſich ger 


bracht worden war. 
(Gortfegung folgt.) 


Verwifchtes, 


— .. Ueber ben meneften Meteorftein.Fall am 14. Mai 1864 
zu Orgueil im Frankreich thrilte Prof. Dr. F. Wöhler nachſtehende in- 
tereffante Bemerkungen der fgl. Geſellſchaft der Wiflenfhaften zu Göt- 
——— Kenntai der Elemente und Verbindungen, ans benen 
bie beftehen, Hat darum fo großes Iuterefje, weil fie uns eime 
Einfiht im bie Hemifche Beſchaffenheit von Körpern gibt, die urſprünglich 

Planeten fremb waren, und umzweifelhaft aus dem Weltraum 
Rammen, und weil fie vielleicht eine factiſche Grundlage zu ber Vorſtel · 
lung bietet, die wir uns vom der Natur der Materien maden Lönnen, 
ans denen die Welilörper des ganzen Planeteniyftems beſtehen. Wenn 
wir bayı als toswijdge Maſſen die Meteoriten zählen, fo wird es im ber 
That wahrfeinlih, daß alle Planeten aus bemjelben Elementen, melde 
die Maſſe der Erbe ausmaden, — fein. Denn bis jetzt hat man 
in allen Welttheilen und zu derkverſchiedenſten Zeiten gefallenen zahlrei - 
hen Meteormafien nod; fein Element gefunden, das nicht and; ber Erbe 
angehörte, unb felbft andy die im der giößten Gewichtsmenge und Ber: 
breitung auf der Erde vorlommenden Elemente, Sauerftoff, Silicium, 
Eifen, find auch ftets die Haupttheile der Meteoriten, bie Überhaupt im 
Allgemeinen im ihrer chemiſchen und mineralogifden Conftitution fo große 
Uchulichkeit Haben, da man fie für Fragmente von einem und demfelben 
Beltlörper Halten möchte. Nur die Steine von vier Fallen weichen jo- 
wohl Hinfichtlich ihrer Beftandtfeile von dem übrigen in auffallender Beije 
ab. 8 find dies die mit der gewöhnlichen Minde überkleideten, im In 
nern aber ſchwarzen, erdigen, fehr weichen Steine, deren Nieberfallen, 
unter zum Theil gang auferorbentlihen Erplofions-Phänomen, ftattfand 
am 15. Mär; 1806 bei Alais in Fraulreich; am 13. Dctober 1838 bei 
Eold-Bolkveld in Südafrita; am 15. April 1857 bei Kaba in Ungarn, 
mb am 14. Mai 1864 bei Orgueil in frankreich. Diefes letztert meuefte 
Phänomen ereignete ſich gegen 8 Uhr Abends, und wurde über einen 
großen Theil von Frantreich gefehen und gehört. Die Beftandtheile biefer 
vier Meteoriten find wunderbarer Beife: Waſſer, Ammoniak und orga- 


niſche Materie. 

Die erſte Beobachtung der Art wurde von Thénard und fpäter 
von Berzelius bei dem Steine von Alais gemacht. Die zweite und 
dritte vom Berf. bei dem Meteoriten von Kaba und Boltefeld, wobei er 
hervorhob, wie wichtig es zur Entfheidung märe, wenn bei einem neuen 
Falle eines ahnlichen Steines die Umftände es geftatten, die Prüfung 
auf einen Gehalt an Wafler und Ammoniak möglihit bald nad dem 
Niederjallen vorzunehmen. Diefe Gelegenheit bot fih nun glidlicher 
Weiſe bei dem am 14. Mai d. J. bei Orgueil gefallenen Steinen bar, 
von denen Stüde noch im bemfelben Monat von einem ausgezeichneten 
Chemiler, Hrm. Cloej, mit großer Sorgfalt der Analyfe unterworfen 
wurden. Derfelbe fand barin 8 Proc. Wafler, welches erit bei einer 
Te ir über 200 Gr. wegging, Gr fand darin als Hauptbeſtand · 
teile bie gewöhnliden Gilicate und Gifenoryde, ferner Schwefeleiſen, 
Schwefeluidel, Altalifalze, darunter Salmial; 


außerdem aber 6 Procent | 


‚einer ſchwarzen, amorphen organiſchen Subftany, die er als huminartigen 
Körper bezeichnet. Hiernach ſcheint es alfo keinem Zweifel mehr zu un 
terliegen, daß da, woher die Meteoriten lommen, Waller, Ammoniat und 
organiſche Materien, und folglich wahrſcheinlich organifirte Materien, 
Organismen, vorhanden fein muſſea. Daß die Meteoriten durch Wärme 
verflüßhtigbare und zerfegbare Subftangen enthalten, damit fleht bas Feuer- 
phänomen bei dem Miederfallen und bie dadurch geſchmolzene Rinde in 
feinem. Wibderfprud, wenn man annimmt, daß dieſe Körper nur ganz 
momentan einer außerorbentlih hohen Teinperatur auegeſetzt geweſen lub, 
bie nur bie Oberflache zu ſchmelzen, nit aber bie ganze Maſſe zu durd- 
dringen vermochte. 


Motizen. 


*O. v. Reinsberg-Dürimgsfelb Hat feine im der Illuſtrirten 
Zeitung veröffentlichten Wrtilel über „das Wetter im Sprichwort“ 
ald Bud erſcheinen laſſen (Leipzig Flies) umd bietet damit ein reichhal · 
tiges Schaptäjtlein von Baltsweisheit. Je unberechenbarer das Wetter 
sit, je größer iſt der Wanſch des Menſchen, es im Voraus zu beftinmen, 
um fo fein Thun und Lafjen mit Erfolg darnach richten zu fünnen. Seit 
ben älteften Zeiten hat man daher verſucht, den Wechſei der Witterung 
mit andern Erſcheinungen ber äußeren Natur, fei es am Himmel und 
in der Luft, jei es am Pflanzen und Thieren, in einen gewiſſen Einflang 
zu bringen, und bie mannigfagen Erfahrungsfäge, welche ſich aus diefen 
Beobadtungen ergaben, haben fid in zahllofen gereimten und reimlofen 
Sprüden erhalten, bie unter dem Namen „Bauernregeln“ befannt find, 
Da biefelben ſich zum großen Theil am die hergebrachten Namen der 
Kalendertage nüpfen, jo hat es auf bem erſten Anſchein allerdings etwas 
Widerfinniges, daß bie fogenannten Loostage oder entfheidenden Tage 
Einfluß auf die Witterung eines beflimmten Zeitraumes von kürzerer 
oder längerer Dauer haben follen. Bei mäherem Einblick jedoch erfieht 
man, daß dieſe „kritiſchen“ Tage faft immer gut gewählt find, und da 
in dem ſcheinbar undurddringlicen Chaos der Bauernregeln gewiſſe Gefetze 
herrſchen, die nicht fo ohne Weiteres zu verwerfen find, Deun wenn 
„B. Weihmachten und Johanni für einflußteich auf das Wetter gelten, 
jo erflärt ſich dies and dem Erfahrungsjage, daß die Sonnenwenden in 
ber Regel einen Wechſel der Witterumg herbeiführen. Wenn es ferner 
heißt, dag Regen an St. Urban (25. Diai) und St. Barnabas (11. uni) 
dem Wein gefährlich fei, fo hat man micht Unrecht, weil Regen um diefe 
Zeit den Wein im feiner Blüthe ftört, und wenn man fürdtet, daß Vegen 
au Maria Heimſuchung (2. Juli), am Gieben-Brüdertage (10. Yuli) 
oder an St, Margarethe (13. Yuli) längere Zeit auhält, fo rührt dies 
aus der richtigen Beobachtung her, daß die glühende Yulifonne fortwäh« 
vend bie Fenctigkeit aus der Erde zieht, die dann als Regen wieder her 
abfallt. Daß hiebei die Beitimmung ber Dauer des Regent oft blos 
willtürlich, je nachdem es der Reim erforderte, oder mit Anjpielung auf 
den Namen des Tages angegeben wird, fann ung nit verwandern, ba wir 
willen, —*0 Banernregelm vom Bolle ſelbſt ausgegangen find, und 
meijt einer Zeitepodhe angehören, wo der Aberglaube nod in der ſchönſten 
Blulthe fland. — Meberhaupt iſt Düringsjelds intereffante Sammlung 
nit fo gemeint, ale ſolle fie nun zw praftijhem Gebrauce dienen, fon« 
berm fie ſtellt diefe Weisthümer des Volles als culturgeſchichtiiches Material 
zufantmen, wie man ja aud die Sprichwörter x, heutzutage gejammelt 
hat. Nicht weniger als in 42 Spraden und Mundarten in Über hun« 
dert Quellenwerten hat der Berjaffer zu feinem Zweck geforſcht und 
fo bietet denn feine Sammlung durch die Uebereiiftimmumg der Volts- 
meinungen ein höchſt interefjantes Bild. Diefe Bauernregelm, welche 
das Wetter betrefjen, find theils allgemeiner Matur in Bezug auf das 
Jahr und bie Jahreszeiten, auf Himmel, Geſtirue, Wind, Wolten, Regen 
und Gewitter, theils jpecieller Natur im Bezug auf einzelne Donate und 
Tage. — Bir werden und die {Freiheit nehmen, das eine und andere 
Capitel barand gelegentlich mitzutheilen, 


Politifche Nachrichten. 
Telegranmme, 


D Berlin, 14. Oct. Der Beitritt Bayerns, Württembergs 
Heſſen · Darmſtadts und Naſſaus zum neuen Zollverein erftredt ſich 
auf die Zeparatartifel und Schlufpretofoile des Bertrage. Vom Bes 
ginn der Wirkiamkeit an erheben Preußen, Sadien, Hannover, Kurs 
heilen, Thüringen, Braunſchweig, Oldenburg von in Bayern, Württem- 
berg, Heflen-Darmftadt und Nafjau erzeugten Weinen und Traubenmoſt 
‚feine Webergangeabgabe mehr. — Die Kreuz eitung fchreibt: Der Ac⸗ 
| eeffionevertrag vom 12. de, beitimmt nach ð eendigung ber Verhand⸗ 

lungen mit Defterreih und Frankreich den Wiederzuiammentritt Der 
Bereinöftaaten, um aus den Gingelverträgen vom 28, Zuni, Id, Juli 
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und 12. Oct. 
barten Abänderungen einen neuen Zollvereinsrertrag zuſammenuſtellen. 
Tem Dctobervertrage ift eine Webereinkunft über die Rheinicifffahrte- 
abgaben angefügt. — Die Zeidler'ſche Corr meldet: Nach ter Unter 
zeichnung des Friedens werde der deutſche Bund aufgefordert werben, 
feine Grecutionstruppen aus Holftein berandzuziehen. 


Berlin, 13. Det, Auf den Wiener Friebensunterhandlungen haben 
bie Dänen fid) mit dem Princip eines Paufhquantums einverftanden er 
Märt. Außerdem ift noch eine Anzahl von Nebenpnuncten zu erledigen? 
Hier ift die Stiftung eines neuen Orbens: „Düppeler Sturmkem" voll» 
zogen, (Pr.) 

Köln, 14. Detober. Die „Köln. Zig.“ enthält einen langen Er- 
curs über die Nichtigkeit officiöfer Dementis. Die Nachricht von öfter 
reichiſch· franzöfiſchen Unterhandlungen, fowohl über den Handelövertrag 
als die jtreng politifche Verfländigung ſei doch wahr. Graf Rechberg 
werde fi, al® ein Diplomat alter Schule, zu Dandjem bequemen, jedoch 
fei ohne Gonceffionen an Fraulreich nichts zu hoffen. Auch von Preußen 
fordere Defterreih nur, ohne geben zu wollen und zu können. In ber 
ſchleswig⸗ holſteiniſchen, der Handeld- und der deutfchen frage könne Preußen 
nichts zugeben, ohne ſich aufzugeben. Defterreid wäre auch mit all dem 
nicht zu helfen 

Paris, 13. Octbhr. Das Congrefiproject taudt mehr und mehr 
mädtig auf. Kaifer Alerander foll dafür gewonnen werden, Oeſterreich 
werde dann nicht wiberflehen. Der Saifer wird am 22. do. nad) Nizza 
gehen, wenn die Zuſammenlunft mit dem Czar nit fhon früher in Lyon 
ſtattfindet. La Ronciere befand ſich ohne befondere Miſſion nur zur Bes 
richterſtattung in Stalin. (Pr.) 

Parid, 13, Det. Der Banfansweis gibt eine Vermehrung des 
Portefenille'8 um 12°, Mill, der Vorfhüffe um 2 Mill, der Banknoten 
um 3 Mill, des Schages um 42, MiU,; eine Verminderung der Baar ⸗ 
daft um 17 Mill, der Privatreiuungen um 8',, Mil. (9.3.) 

Paris, 13. Oct. Graf v. d. Golg ift jehr thätig, um eim ver» 
trautes Verfländniß zwiſchen Wranfreih und Preußen zu Stande zu 
Bringen. (Pr.) 

Die „Kölnische Zeitung” laßt fih aus Paris melden, Latour 
b’Auvergne ſei zum Nachfolger des Minifters der auswärtigen Angelegen« 
heiten, Drouyn de l'Huys, beftimmt, und Thuillier werde den Poften 
Rouher’s erhalten. 

Brüffel, 13. Det. Die Independance befge ſchreibt im ihrem 
Bulletin, Florenz habe als Hauptftadt den Vorzug vor Neapıl erhalten, 
weil von da leichter mad) Rom vorzugehen fei; Florenz ſei nur Gtappe 
und deshalb Neapel nit neidisch, Dasſelbe Blatt meldet, Pepoli werde 
direct nad; Petersburg zur Verabfchiedung reifen und noch vor der Bars 
lamentseröffuung zurüdtehren. Aus Paris läßt fi die Indepenbance 
melden, Deſterreichs noch vor der Convention beſchloſſene Entwafjnung 
habe ohne Verdacht nicht rlidgängig gemadt werden können, librigens 
fei Defierreihs und Fraulreichs Einvernehmen ungeftört, Der Hof bes 
gibt ſich ſpät, vieleicht gar nit, mach Compiegne; Einladungen feien 
noch an Niemand ergangen. 


* Münden, 15. Oct. Bon Odeſſa find durch dem dortigen bayeri- 
fen Generalconful 42 fl. 14 fr. ald Beitrag zum National « Denimal 
eingegangen. 

Dresden, 12. Oct. Geſtern und Heute find umter dem Vorſitz bes 
Bifhofs Fornwerk die Latholifgen Geiftlichen des Pandes zu einer Con- 
ferenz hier verfanmelt, um bie auf bem Felde der Latholifchen Kirche und 
Schule der ſächſiſchen Erblande gemachten Wahrnehmungen ſich gegenfeitig 
mitzutheilen und durch Berathung das Befte der Kirche und Schule 
zu pflegen. (Adl.) 

* Mien, 12. Det. Der „Breffe zufolge iM die Minifterkrifis 
nod nicht beendet, wenngleich die Thatjache zugegeben wird, daß Graf 
Rechberg nicht beabfidtigt, feine Entlaffung zu nehmen. Die „Preſſe“ 
beutet im Berlauf ihres heutigen Leitartitels auf den Antagonismus hin, 
weldjer zwiſchen den Herren v. Rechberg und v. Schmerling beftehe, und 
die endlid einmal zum Austrag kommen miffe.e Das genannte Blatt 
tommt, gleichwie die „Oſtd. Poſt“, die das nämliche Thema behandelt, 
zu dem Schluß, daß im nidt ferner Zeit ein Wechſel in der Leitung bes 
Minifteriums des Aeußern umausbleiblich ſei. 

* Die „Italia“ theilt den Text des Toaftes mit, welden Mardefe 
Pepoli auf bem ihm zu Ehren in Mailand veranftalteten Banfette 
ausgekradit hat. Derfelbe lautet: „Meine Hohen Herren! Zief bewegt 
bante ic Ihnen für dem mir bereiteten herjlichen Empfang, und id) 
fühle mid ungemein getröftet durch Ihr einftinmmiges Urtheil zu Gunften 


Drud von Dr. 6. Golf & Sohn 


und etwaigen mit Aranfreich und Oeſterreich verein- 
- Ehre Hatte, 


4 über ber Integrität feines Gebietes, 


bes itafienifc-frangöfifcen Vertrages vom 15. September,- dem ich bie 
u unterzeichnen. Diefer Bertrag iſt, meiner Auſicht nad, 
nicht allein eime Wohithat für Italien, ſondern er bezeichnet, auch einen 
Triumph in ber Geſchichte des Fortſchrittes und der Civilifätion. Ger 
ftatten Sie mir nunmehr, meine hohen Herren, Ihnen das Wohl der 
Etadt Turin auszubringen, denn Niemand unter uns wird je bekgeffen, 
daß dieſe Stadt die Wiege ber italiemifchen Wiedergeburt genielm if. 
Mögen in diefem Hohen Yugenblide, wo das Parlament zufammentreten 
wird, um die Gefchide Italiens abzumwägen, die Schweſterſtädte und vor 
Allen das Hocherzige Mailand ihm ein Wort der Liebe umd ber Ein 
trat fenden und im heiterer Ruhe der Weisheit und ber Ehre von Tu 
rin bie freiheit der Abflimmung der Landesvertreter andertraum. Ic 
hege die Grwißheit, bafı, wenn dies edle Bolt einmal überzeugt fein wird, 
der Bertrag werde feinen Theil des rationalen Programmıes beeinträdti- 
en, ſondern im Gegentheil ben legten Ming ber Kette brechen, welche 
Franteeic mit unferen Feinden zufammenband, «8 unter allen zuexft mit 
Stolz die Opfer bringen wird, welde man im Namen Ptaliens von if 
heiſcht. Ich hege die Gewißheit, daß es mit Verachtung bie Verleum 
dungen derjenigen zurlichweifen wirb, die feiger Weiſe e8 durch das Gr 
rebe von ſchmachvollen Abtretungen und auswärtigen Eroberutigen auf 
zuregen ſuchen, als wäre die Zeit ber Eroberungen nicht vorüber, ald 
wache nicht ganz Italien, umbeugfam und mit den Waffen in der Haud, 
Der von uns, meine hoben Her- 
rem, twlrbe nicht bereit fein, Gut und Blut zm opfern, ehe er biefe nene 
Schmach erbuldetie? Nein! Turin mag fi beruhigen und auf feine 
Schweſterſtadte zuverfihtlid bauen; es darf ihnen getroft die Vertheldig 
ung feiner Rechte anvertrauen. Ralien ift nicht undankbar und wird 
es mit fein. — Ich trinke auf die Integrität, die Unabhängigkeit und 
die Einheit der Nation, auf die Stadt Turin!” 

6. C. Nizza, 10. Oct. Die hiefige Municipalität mollte die Au 
funjt der Kaiferin von Rußland, welche zwifden dem 21. und 22. de. 
erfolgen fol, durch eine Reihe öffentlicher Feſte feiern, aber bie hohe 
Veiſende ſoll jebe derartige Dvation abgelehnt haben, weil Ihre Dajeftät in 
Nizza ganz zurlidgezogen und nur der Pflege ihrer Gefundheit-Ieben will, 

Kopenhagen, 8. Det. Geftern nahm bie Verfteigerung bes Nadr 
laſſes König Friedrichs VIl, auf Ehrifliansburg ihren Anfang und fand 
bafelbjt eim großer Andrang von Käufern ftatt, Die BVerfteigerumg der 
Privatgemäldefammlung bes verflorbenen Königs wird im nachſter Mode 
beginnen, biefelbe war and geftern dem Publicum gratis geöffnet und 
ie beſucht. Es find bort viele vortrefflihe Saden älterer und neuerer 

er. 


Aus Barde (Wefljitland) wird umterm 83. d. gemeldet, daß bafelbfl 
ein Officier des Negiments Heß angelommen, welches dort einguartiert 
werben foll. Es hieß, daß die dafelbit liegenden öſterreichiſchen Truppen 
bom. 18. Yägerbataillon die Stadt bei Ankunft der neuen Eingartierung 
verlaffen follten. (Auch in Ripen warb eine bedentende Vermehrung ber 
Einquartierung ermartet.) * * 





Börfen- und Handels, Machrichten, 


* Münden, 14.Det. Bayer. 3'/, proe. Obligationen 9 PB. —-'@; 
ſprec. — P. — ©; A4proc. balbjähe, Blend, — P. — -- @,; Apres 
hattj. Milit, —— $. —— @.; Aproe. Grundrent-Mbldf. BEP. — ©; 
4'proc. 101, 9. 100%, @.; 4prot. halb. 101,9. —— 8; 4Y, prou 
Silit. — P. — ©. Actien ber bayer. Hypeth,- u. Wechſelbaut —— #. 
—— ©; Bayer. Aproc. Bantobligationen 99), BP. —— @.; Aproc.., Plane 
Briefe ber Bayer. Hypoth. u. Wechſelbant 96 P. 95%,8.; bayer, Oflbahm 
Actien voll eiubezahlie — — PB. —— G. 0 

* Brantfurt, 14. Oct. Deere. Rıt-Aul. 64%, ;__ Nenefles Silber / Au⸗ 
lehen — — ; Spuor, Det. 56’; Yanfacien 764; Lotterie · Aulehens · Looſe vor 
1864: 7174; von 18: 1237,45; Deſter. Potterie-Anieheng-Voofe von 1360; 
TU’; Lupwigsh.-Berbatr: Eiſcubahn ⸗Actien ——; Bayer. a · Adi 
108; Bnner. Ofibagr-Rotien voll eimgeraplt 10814P ; Defteer. Sredul-Mobifters 
Aetien 176',; Meftbabe-Privritkt 76. Wehfel.Gurfe: Parin 93%; 
london 1184; Wien 99%. j j 

Wien, 14. Ort. Deflerr. Soroc, Nat,-Mal, 78.20; bproc. Met, 69 20; 
Botterie-Anl.-Loofe von 1954: 86 75; non 1858: 123.75; vom 1860: 91.20; 
von 1864: 83,-- ; Bantactien 772 — ; Öflerr. Erebit-Dobil.-Metien "178.—; 
Donam-Damprsifif -Metten 4475 Öfterreih, Staatsbahn-Metien 200.50, Noetd· 
bahn · Aetien 188,20 5; Wellbahn-Prioritäten 8825. Wechfelcur fe? Any 
burg 3 Dit. 98.60; Lonben 116.90; Silber ——, 
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Widtamtliches. 


Deutfcher Bund, 


Fr. Stäbte, ** 13. Oct. Der Prinz und die Prin⸗ 
zeffin von Wales find nod im Kopenhagen zurüdgeblieben. Der Ertra⸗ 
zug vom Pübed, mit weldem biefelben neftern hier erwartet wurden, bradite 
den Meinen Sohn des kronptinzlichen Paares (jeb. den 8. Januar d. $.), 
welder Mittags um 1 Uhr mit feiner Begleitung hier eintraf und fo- 
leich nad Altona weiter fuhr, mm vom dort mit einem (rtragug: nad 

(ücftadt zu gehen, wo das engliſche Aoifo-Tampffgiff „Salamis* zur 
Rüdreife nad London bereit liegt. (H. R.) 

Preußen. * Die „Köln. *8 beſchaftigt fi feit einiger Zeit 
wieder mit befonderer Vorliebe mit Defterreih, und faft täglich wibmet 
fie diefem Staat lange Leitartifel, in welden fie abwechſelnd bald bie 
NRothwendigleit, Benetien an König Bictor Emanuel abzutreten, beducirt, 
bald den Seſterreichern begreiflich zu machen ſucht, daß fie auf dem Holy 
weg wären, wenn fie ſich etwa noch mit der Hoffuung ſchmeichelun woll: 
ten, Breußen werde ſich zu dem Verſprechen einer künftigen Zolleinigung 
herbeilaſſen. Dieſe Atitel der „Köln. Ztg.” machen in Wien, wie ein 
Blid in bie dortigen Zeitungen lehrt, nicht geringes Aufichen, vermiſcht 
mit einer gutem Doſis Aerger. Den Gedanten au eine Abtretuug Be- 
netiend weifen bie Blätter aller Farben mit gleider Gereiztheit zurlick 
and die ſchadenfrohe Sicherheit, womit ihmen bie Köln.“ 3. ans dem üblen 
Stand der öfterreiifchen Finanzen die Nothwendigleit diefes Schrittet 
zu beweiſen fucht, fleigert ihre Empfindlichkeit nur um jo mehr, als fie 
redit wohl wiffen unb zugeben, daß allerdings die Finanzen der wunde 
Fled find, der es Defterreidh fo ſehr erfchwert, mit ber möthigen Kraft fein 
Reät zu veriheidigen. Die „Röln. Ztg.“ ihrerſeits wird im ihren mohl- 
wollenden Mahnungen von der gejammten liberalen Preſſe Preußens 
fecunbirt, bie ſich beeifert, bei jeder Gelegenheit ben Oefterreihern zu 
Gemlithe zu führen, daß fie gemi ı wit auf Preußens Beiftand zur Behaupt 


den; bemerkt werden mag jedod, daß bie feudalen und 
minifteriellen Blätter fi zu biefer Kon fehr tuhl verhalten und 
daß namentlich die „Nordd, Allg. Ztg.“, als fie jüngft bie Rebuction 
der öfterreichifhen Truppenmacht in Benetien als eine Maßregel anerten- 
menswerther Weisheit begrüßte, dies bejonders aus bem Ge mete 
that, daß hiedurch jene Bolitit des Mißtrauens entwaffuet werde, welche 
die Höfe von Wien und Paris ſtets im einer unfreimilligen Spannung 
ehalten habe. fi «8 der öfterreihifchen Politit möglih war, dieſen 
Br einzufglagen , davon findet fie Dar E - — ar 

Großmachte; im welcher Weiſe aber dies Finverfländni 
a. falle ein Eonflict um den Beſitz Benetiens wicht zu 


vermeibe darüber ſchweigt fie. Ungemein redfelig hingegen find 
jet die preafifäen Blätter Fersen Über Die Frage ber Roller: 
‚handiumgen mit Deſterreich, und beſouders bie officiöfen Organe, welche 


i burd ihre tembe, boppelfinnige Sprache bie preufi- 
— le ak engen cf Hatten, fagen jegt mit unverblümter 
Offenheit, bie ein Mifverftänduig abjelut nit mehr auflommen läßt, 
was Drflerreich von Preußen zu erwarten, beziehungsweiſe nicht zu er- 
warten hat. Wir laffen, um ben Standpunct der preußijgen Regierung 
Mar zu maden, einen Artitel folgen, welden die Prov.-Eorr. jüngft bradhte, 
Das minifterielle Organ äußerte fi, wie folgt: „Die Berhandlungen 
zwifgen Preußen und Deftereih wegen ber Handelöverhältniffe bilden 
augenb nod den Gegenfland ernfler Berathungen innerhalb jeder 
der beiden Regierungen. Die Gomferenzen ber beiberjeitigen Abgefandten 
‚im Prag haben die Grundlagen fir einen Hanbelövertrag ergeben, durch 
melden fehr erhebliche Erleigterungen des Verlehzrs zwiſchen Deſterreich 
unb dem Zollverein angebaut werden jollen. Die Berethungen priſchen 
Preußen umb Deſterreich find jedoch nur vertrauliche Borverhandlungen 
; foll es wirtlid zu einem Bertrage fonmen, fo müflen nunmehr 

erjt wirkliche Gonferengen zwiſchen Deſterreich und bem Zollverein begin 
wen, bei welchen ſeitens bes Zollvereins nit bloß Preußen ald der 
feitende Staat, ſondern aud bie zunädft an Deſterreich grengenden 
Bollvereinsflaaten, nämlich Sachſen und Bayern, theiluchmen milf- 
m Die. Wiederaufnahme der en im folder Geſtalt ift 


gegenwärtig im Berathung. Dabei ſcheint jedoch bie Dfterreidhifche Me- 
gierung von Neuem den dringenden Wunſch zu hegen, daß außer einem 
Handelövertrage, wie er —— un Stande fommen kann, für 
die fpätere Zutunft aud eime wirkliche Zolleinigung zwiſchen Defterreid 
und dem Zollvereine in Ausfiht genommen werde, wie dies ſchon im 
Yahre 1853 geſchehen war. Unfere Regierung widerſtrebt biefem Ber 
langen, weil fie eine Zolleinigung für unmöglid hält, fo lange Oeſterreich 
nicht feine bisherigen Srundjäg: dev Hanbelspolitif völlig Andert, und 
weil es wicht angemeffen ſcheint, im einen Vertrag Beſtimmungen aufzu⸗ 
uehnmen, deren wirlliche Erfüllung vorläufig gar nicht möglih if. Wenn 
aud die Aufnahme eines derartigen Ürtifel$ in den Vertrag eben wegen 
diejer Unmögligleit der Ausführung durchaus feine praluſchen Folgen 
zum Nacıtheile Preußens und bed Zollvereind haben Lönnte, fo hat ſich 
doch in ber Vergangenheit gezeigt, daß fih am jene Zufage von 1853 
manderlei Beftrebungen anfnäpjten, welche bie freie Entwidelung bes 
Follvereines nad anderen Seiten zu lähmen verſuchten und dadurch wenig · 
eng vorlibergehend Berlegenheiten berriteten. Man wird «8 deßhalb fehr 
richtig finden, daß Preußen bei allem bundedfreundlichen Entgegenlons 
menu gegen Defterreich doch einer folden Zufage in dem meuen Bertrage nicht 
gern zuflimmen mag, fo wenig tHatfächike Bebeutng es berfelben auch 
zufdreibt. Uebrigens ift nicht zu bezweifeln, daß die aufrichtige Gemein- 
Ichaft, welde die beiden Regierungen im Jutereſſe Deutfhlanbs verbindet, 


' aud Über die erwähnten Schwierigkeiten leicht hinweghelfen und bie Be- 
rathungen über einen möglihit erfprießlicen .. zu 
" 


einem erwlünfdten Abſchluſſe führen werde." Go bie „Brovimial« Cor 
vefpondenz“, welche jenen öflerreichifgen Blättern, bie von Anfang an im 
Abrede fiehten, daß die Prager Gonferengen zu dem im Wien gewlinfch- 
ten Ergebniffe führen würden, nur bie traurige Befriedigung läßt, daß 
fie Recht gehabt haben, 

* lieber bie neuliche Befprehung des Hrn. dv. Ahlefeldt mit Hru. 
v. Bismard finden fih im dem norddeutſchen Blattern je mad) ihren 


‚ Standpunct fehr verfhiebenartige Angaben, Während officiöfe Berliner 
Federu erzählen, Hr. v. Bismard habe von den Eröffnumgen des Hrn. 


fh Redmungmegendürften. Ob und wie weit diefe Anfidt v. Ahlefeldt einfach Act genommen, mit dem ausbrü 


aud) über bie Kreife der liberalen Partei hinausreiht, wollen wir Hier | Berfprehungenirgendiwie präjubiciren lönue, da der Erbprinz von Yugufien- _ 


dlihen Bemerlen, d 
er ſeinerſeits den Maßnahmen Preußens durch keinerlei Ausfiäten = 


burg zur Zeit in feiner Weiſe als Lünftiger Herzog legitimirt fei, und 
die Emtfgeidung der Erbgangsfrage vocerft /abgewartet werben müffe — 
wirb in den dem Herzog Friedrich zugethanenen Blättern verfihert, Hr. v. 
Bismard habe fo erorbitante Forderungen geftellt, baf Hr. dv. Ahiefeldt, 
die Unmöglicteit einer Verſtändigung erlennend, von Berlin abreifte, 
Auffallend ift es jedenfalls, dag im officiöfen Berliner Correfpombenzen 
mit befonberem Nachdruck hervorgehoben wird, es bürfte gerade der jetige 
Yugenblid fehr ungeeignet fein, „im Kiel eine abſprechende und felbft 
übermüthige Sprade zu führen, und es fünnte leicht der fall eintreten, 
daß die Sicherheit, mit der man im Kiel auftritt, einft bitter beflagt wird,“ 
Es fheint fi im der That zu beflätigen, daß in Berlin die Entlaflung 
ber biöherigen Räthe bes Herzogs gefordert, von letzterem aber verweigert 
wurde. ine officiöfe Berliner Correſpondenz der „Hambd, Börfenhalle*, 
welche letzthin diefen Gegenſtand beſprach, ſchloß, an die Kandidatur des 
Grofferzogs von Oldenburg erinnernd, mit den Worten: „Den Erbe 
prinzen und feine Räthe mögen die Umflände, daß jener bereits in Hol» 
fein feinen Sig Hat und von manden Seiten als Herzog anerlannt ift, 
nicht zu ſicher madien, denn noch harrt bie Succejfionsfrage ihrer ende 
giltigen Entfeidung, und viele Factoren Lönnten babei direct ober indireet 
wirkfam werden.“ 


© Berlin, 13. October. Die über die letzten Sitzungen 
der Wiener Friedensconferenz hier einge nen Berichte follen, gutem 
Bernehmen nad, die Mittheiluug des „Harbreland“ beftätigen, daß 
Dänemark auf den Borfhlag eingegangen ei, ben von ben Herzogthlimern 
nad den bezlglichen Beſtimmungen der Präliminarien zu übernehinenden 
Antheil an den dänifhen Staatsjhulben um 9 Millionen dänische Thaler 
zu ermäßigen, woflir jedoch jeber weitere Auſpruch der Herzogthlimer auf 
einen Untheil an dem däuiſchen Staatsvermögen fortfallen fol. Die 
deutſchen Machte wollen Hiermit zufrieden fein. Dänemark ſcheingt da- 
gegen beflimmt zu erwarten, a im Ausiauſch für dieſe Gonceffion, 
ER IA NE 

ten eilafien, gegenwärtig fon Yüt — 
eine ‚ deren Erfüllung allerdings viel ‚gegen fiä Mt, da bie 


Decupation Itlands faft das eityige Mittel Sietet, Die Dänen jur Radix; tirt mit’ ehner 


giebigkeit zu zioingen. Die Eutfiheidung der finanziellen Frage hat hier- 
nad) folgenden Verlauf genommen: zuerft ftelkten die deutſchen Bevoll- 
mädtigten bie fehr richtige Forderung auf: follen bie Herzogthlimer nad 
dem Verhältniffe der Kopfzahl an den Staatsihulden Dänemarks partie 
eipiren, jo müflen fie nad bemfelben Verhältniß aud an den Staats- 
Bermögen Dänemarks beiheiligt fein, Dann mahte man auf Dänemarfs 
Remgufication Hide Schtitt zurück und beſchrankte bie betreffende 
Forderung auf einen entſprechenden Antheil an bem Derefundfonds, welder 
Antheil etwas Über 11 Millionen betragen haben würde. Aber aud 
hiervon wußte Dauemart no abzuhandeln, jo ba bie Herzogthümer 
nur 9 Millionen erhalten, Der vom den Herzogthlimern zu Üübernehmende 
Antheil am der dauiſchen Staatsfguld wird alfo hiernach, d. h. abzüglich 
jener 9 Millionen, noch gegen 23—24 Millionen Thaler betragen, wozu 
fodarn and noch die Rriegsloftien Defterreihs und Preußens kommen, 
mas zufammen eine Schuldenlaſt ergibt, die für den künftigen fchleswig- 
holſteiniſchen Staat fehr ſchwer if. 

Defterreid. Wien, 10. Det. Nachdem die Nefignation des Bir 
ſchofs von Haynald auf feinen biſchöflichen Sit in Karlsburg und feine 
Ernennung zum Erzbischof von Carthagena in partibus mit der Reſidenz 
in Rom Thatſache geworben ift, dürfte es nicht ungeitgemäß erfcheinen, 
daran zu erinnern, daß biefer noch ſehr junge Kirchenflirft den ungarifdhen 
Feldzug als einfacher Feldeaplan eines Cavalerie-Regimentes mitgemadt 
hat. Im biefer Eigenſchaft machte er ſich durch feine Haltung und Arufer- 
ungen berart bemerkbar, daß er die hierarchiſche Stufenleiter mit rapiber 
Scänelligleit emporllomm, Domhderr, Generalvicar und Biſchof kurz nad 
ber Pacification ber ımgarifchen Länder wurde, fo daß er bereits ala 
Biſchof von Siebenblirgen im hiefigen verflärkten Reicherathe Play nahm. 
Hier machte er bereits eine umverfennbare Schwentung in's magyariſche 
Lager, melde allmälig in bie offenfle Oppofition grge: alles, mas von 
Seiten der Regierung ausging, umfhlug. Bmebefondere foll es der Ber 
rebfamleit und der Thätigkeit bes geweſenen ſiebenbürgiſchen Biſchoſs zu 
uſchreiben fein, baß bei Gelegenheit der Ansfhreibung der Yandtagsmahlen 

x den fiebenbürgifhen Landiag die Magyaren zwar bie auf fie gefallene 
Wahl annahmen, aber den Eintritt in die Landtagsberathungen beharrlich 
bis anf den heutigen Tag verweigerten. Auch auf dem ungarifcden 
Landtage, wo Biſchof Haymald feinem Kange gemäß an der Magnaten- 
Tafel ſaß, unterfchieb fid, fein Auftreten in nichts von der Beſchlußpartei 
bes ungariſchen Mbgeorbnetenhaufes., Da alle Verſuche fehlfhlugen, ben 
Rirenfürften zu einem andern Auftreten zu beſtimmen, fo fah fid die 
Regitrung genöthigt, gegen benfelben auf ähnliche Weiſe, wie feiner Zeit 
gegen ben Biſchof Eonorits vorzugehen. (K. 3.) 

Wien, 14. Oct. Am 11. d, Mis. wurden bie Schieflibungen ber 
kaiferlich mericanifchen Artilerie-Dfficiere und Mannſchafi mit breipflin« 
digen Cebirgsgefchligen, welche bisher beim Raletendörfel nächſt Wiener 
Neufladt ftattgefunden haben, beendigt. An das Freimilligeneorps werden, 
wie ber „Samerad.* meldet, gegen Verrechnung im Ganzen drei Batterien 
breipfündiger Gebirgögefhlige (ſUr Tragthiere) nebft der dreifachen Aus 
rüftung an Mimition, fowie außerdem 800,000 Infanteriegewehr- und 
100,000 Piftolenpatronen abgegeben. Gegenwärtig find noch 60 Mann 
mit einigen Officieren ber mericanifden techniſchen Artillerie im hieſigen 
Arfenale zur Ausbildung im ihrem fpeciellen Dienfle commanbirt. ($e) 


Franfreich. 

Paris, 13. Det. Man liest heute im der „Nation“: „Die 
Frage eines Congreffes wird in biefem Augenblick von ber öfterreidifchen 
Regierung einer ernftlihen Prüfung unterworfen, Wie man uns fhreibt, 
wäre Hr. v. Rechberg der Anſicht, daß diesmal Defterreich bie Initiative 
ergreifen umb ſich auf bie Betradhtung fügen lönne, daß alle Mächte fih 
verbinden müßten für Aufrechthaltung der weltlichen Macht bes Papftes, 
indem fie den Bertrag vom 15. September fanctionirten. Unfer Cor— 
refpondent fügt hinzu, daß bereits zu biefem Zweck Unterhandlungen zwi⸗ 
ſchen Rom und Wien angefnüpft find, denn felbfiverfländiih müßte 
Pins IX. vorher dem Vertrag beitreten". Auch das „Pays” giebt heute 
fehr beruhigende Nachrichten liber die Haltung Noms und Wiens bem 
Vertrage vom 15. Sept. gegenüber, In Betreff des Heil. Stuhls behaup- 
tet dies Blatt, daf man, ohme im officieller Weife den Vertrag vom 15. 
September angenommen zu Haben, doch jet in Nom die finanzielle Frage 
einer fehr gründlichen Prüfung unterwerſe. Ebenſo verhalte e8 ſich mit 
ber Organijation ber Armee. Die päpftliche Regierung beſchäftige ſich 
augenblidiih damit, nad dem zweckmäßigſten Mitteln zu fuchen, um zur 
Bildung eines Korps vom 12,000 Mann zu gelangen, meldes mit dem 
Schuge ber Perfon und des Anfehens des Papftes beauftragt werben 
folle. Darin dürfe man bann allerdings ſchon ein flillfchweigendes Ein« 
gehen auf dem franzöfifeitalienifchen Vertrag erbliden. Auf der anderen 
Seitewbezenge Wien durch die von ber äfterreichifchen Regierung in Bes 
netie vorgenommene Zruppenrebucirung, baf e8 im Vertrag vom 15. 
September nur das finde, was wirklich darin Liege, nämlich bie befimög- 
lige Loſung der romiſchen Frage. Auch die „Opinion natiomale” confta- 


ewiſſen "Wefrichigung bie friedliche Gefinnung Deſterreicht 
Ange ſichta des — em.k6. September, iſt aber auch freilich ber 
Auficht, dah die allereinfahfte Vorſicht dem Haufe Habsburg eim foldes 
Auftreten dictire, diefes ben Wunſchen des Heiligen Batert, 
bemfelbert feine weltliche Herrſchaft zu garantiren, nicht emtfpredjen lonne, 
ohne mit Frankreich und Italien in einen gefährlichen Conflict zu gera- 
thenzin einem Angenblide, wo es feiner ganzen freiheit des Handelns 
bebitfe, um mit Preußen zwei Fragen zu reguliven, Die/t ind hochſlen 
Grade feine Lage Deutfchland gegemüber betreffen, nämlich die frage ber 
De zogthlimer und die des Zollvereines, Wenn nun eben Deſterreich 
voljtändig eutſchloſſen feine, jede Gelegenheit eines Conflicts in Ita 
lien zu vermeiden, fo handle es ſich darum, zu willen, ob der Hof von 
Bien nicht einzig und allein in Betracht der Nothwendigleit bes Yugen- 
blickes fo auftrete, ohme den Anforderungen feiner traditionellen Politik 
deßhalb zu entfagen, und ob FE nidjt blos auf morgen verſchiebe, was er 
heute nicht zu unternehmen tage und aud nicht unternehmen Lönne. 
„Wit glauben «8, fügt die „Opinion" Hinzu, was und betcifft, umgeaditet 
ber weifen Mathichläge des Reichsrathes, denn jeder Baum bat feinen 
Saft, und wir Iennen bereits aus jehr alter Zeit bie Gerben und zähen 
Eigenfchaften desjenigen, der im genealogijhen Baume der Habsburger 
eireulirt. Mir müffen demnad auf unferer Hut fein, obmohl ‚wir ben 
friedlichen Charalter der Situation conflatiren.” — Die „Frauce“ wen⸗ 
det ſich ihrerfeits gegen das von Mapini erlaffene Manifeft, in weldem 
biefer unermüdliche Agitator gegen die Convention proteftirt, und wieder« 
holt abermals, dak man die Convention ihrem Wortlaute nah nehmen 
miüfje ohne alle Hintere und Nebengebanfen. „Frankreich hat ſich nur 
deßhalb verbindlich gemaht, Rom zu räumen, weil Italien ſich berbind- 
(id) gemacht hat, umter feinem Vorwande und Mittel dahin zu gehen, 
Beide Berbindlicleiten find zufsmmenhängend und ungertrennlig. Den 
Bertrag anders auffaffen, hieße nicht ihm interpreticem, ſondern ihn zer 


reißen.“ 
Großbritannien, 


2 .ndon, 11. Det. Die Politik tritt Angeſichts der Gelbmarkts- 
Wirren hier jet im dem Hintergrund. Aller Aufmerkfamkeit ift citywärts 
geridjtet, von wo bie Berichte fehr niederſchlagend lauten. Aus den Bör- 
jeuberichten der verſchiedenen Blätter laßt fi) der Grab der Gedrücktheit, 
der in faufmännifchen Kreiſen herrſcht, nicht heraudleſen, höchſtens au- 
nähernd errathen, und wenn in diefen Berichten Tag für Tay die Ber 
fiherung zu lefen ift, daß das Schlimmfte wohl überflanden und große 
Fall mente faum zu fürchten feieh, fo mag bies auf Fernſtehende beruhie 
gend wirken, auf die Hiefige Geſchäftoweit aber durchaus nicht. Jeder 
dedt fi), fo gut er kann, auf Woden hinaus, und daß er dies nur mit 
großen Opfern vermag, liegt bei dem hohen Zindfuge anf der Hand, 
Millionen find aus bloger Angft und Borſicht auf biefe Weife ale Ar 
ferven dem Verlehr entzogen; die Möglichkeit, zu biscontiren, wird Immer 
befgränkter. Biel hängt von ben nädjflen Berichten aus Amerika ab: 
doch ift es kaum wahrieinich, baf wir vor Ende biefer Woche eine 


"über den 2. October hinausreichende Poft in Händen haben werden. Auch 


fonft ift von bier Heute nicht viel Augenehmmes zu melden: einige Cifen- 
bahnunfälle, bei denen immer ein paar Dugend Wippen gebrochen werben, 
Feuertbrünfte ohne Zahl, und bie betrübende Mitteilung ans Mandefter, 
daf der Pauperismus im den Baummwollbezirten abermals im Baden 
begriffen if. Bei der geflerm daſelbſt flattgefundenen Sitzung des beiref- 
fenden Unterflügungs + Ausjejufies wurde nachgemiefen, daß gegenwärtig 
wieber 114,000 Berfonen auf Unterfiigung des Eentralcomited und ber 
Berg angewiefen find, und in Br ge Zutanft 

aubte ber figende durchaus nicht vi röftlicdhes fagen zu können. 
Yo beläuft fi ber —5 — 3. noch auf 210,000 V., doch wird 
die größte Sparfamleit kaum hinreichen, um damit die Beduürfniſſe der 
nachſten Monate zu deden. Im den Kehlenbezirken herrſcht ebenfalls 
Noih. Es beftätigt fi nämlich nicht, daß die Striles in Sib-Stafford- 
fhire beendigt find. Hunderte von Arbeitern haben wohl mieber zum 
Handwerközenge gegriffen, aber mod feiern Tauſende, und biefe fangen 
an, ſich fo tumultwariich zu benehmen, daß an vielen Orten Polizei‘ ve» 
quirirt werben mußte, (R. 3.) 


Italien. 


Turin, 10, Oct. Die Banketrede, welche Marcheſe Pepoli in Mai⸗ 
land gehalten, erregt Hier großes Aufſehen. Hat Herr Pepoli aus ber 
Schule gefhmägt, als er fagte, Frankreich, d. i. Napoleon, habe abfolut 
mit den Feinden Piemonts gebrochen, worunter Niemand gemeint fein 
kann, als Defterreih umb der Papſt? Iſt Herr Pepoli mar ein enfant 
terrible, oder ift er von Paris ermädtigt worben, dieſe Offenbarung ber 
Welt zu maden? Qui rivra verrs. — Die Regierung fucht einfimeilen 
die Reihen ihrer Anhänger im der Kammer möglichſt zu verſtärken, und 
zwar mit gutem Erfolg. Mit einem fetten Biffen gewinnt man bie hart 
nädigften Gegner. Saracco, ber unerbittlihfte Gegner Minghetti’s, hat 
eine General» Secretärs » Stelle im Minifterium angenommen. Pietro 
Maya, ein anderer Rampe ber Oppofition, ift Cabinetachef im Mimifterium 


2207 . 


Immer geworben u. f. f. Was werben aber bie Turiner machen, 
feine Deputirten find und feine Anftellungen erhalten? Werben fie 
in ben Straßen niederjchmettern lafien? Ich glaube nit. Boggio 
il eine mene Brohüre gegen die Konvention herausgeben, bie er in der 
oem eines Briefed an: ben Deputirten bes Korps Pegielatif in Paris, 
Emil Dfivier, richten will. Boggio ift der wüthendſte Gegner der Eon- 
vention, unb fo find die Menſchen hier: es gibt Leute, melde tortten, 
baf er in ber Kammer für bie Convention fiimmen wird! (Oſtd. P.) 


* Zurin, 10, Det. Es gehört mit viel Scharffian dazu, um zu 
begreifen, dag Mazjini und Garibalbi niemals zugeben werben, bie —* 
lieniſcht Revolution durch den Vertrag vom 15. Sept. in eine Art Pro- 
euftesbett zwängen zu laffen, woburd bie Annerion Rom's, wenn aud 
nicht thatfächli befeitigt, jo doch auf unbeftimmte Zeit vertagt wir. 
Und Benedig? ja, was fag id Venedig — bie Italianiffimi haben es ja 
wiederholt erklärt, baf fie auch Sudtyrol, Friaul, Trieft mit Iftrien und 
Dalmatien erobern wollen, weil das „einige freie Italien von ben Gie 
pfeln der Alpen Über zwei Meere bliden müffe!“ — Diefe Politit und 
VPhraſe des „entfchiebemen Fortſchritts“ ift aber im Italien im Laufe ber 
legten Jahre durch allerlei Zu. und Zwiſchenfälle ftart ins Stoden ges 
ratgen, aber der jlingfte Brief Mayzinis fagt uns Mar und deutlich, wie 
und af melde Art die revolutionären Neen wieder in Fluß gebradt 
werben follen. DMazyini droht zu Ende feiner Flugſchrift, gegen die pie- 
montefifdhe Regierung die Revolution loszulaſſen, fall die Convention ein 
fait i werden fol! — Dan ſagt, daß die Partei Maginis an 
Stärke und Wichtigkeit bedeutend verloren habe, mas vielleicht mit Be- 

g auf gewiſſe politifche Zeitabfhnitte in Italien nit gan unrichtig 
ein mag, aber nicht weniger gewiß ift, daß durch den franco-farbinifchen 
Bertrag dem römischen Ertriumvir Schaaren neuer Freunde und Anhän- 
ger zugeführt worden, melde unter dem Rufe: „Bon Piemont ift nichts 
mehr zu erwarten" bie letzte Brüde hinter fi) abgeworfen! — Diefe 
Stimmung zegt zumal in Genua und Ligurien die Gemlither auf, weil 
fi dort trog aller Dementis der officiellen Journale die unglaublidften 
Annerionsgeriäte erhalten. Die Regierung bietet zwar Alles auf, um 
den Stum zu beſchwören und namentlich das Terrain für den parlamen: 
tarifhen Kampf, welchen die Convention hervorrufen wird, zu ebnen, 
aber die Gegner legen die Hände auch nicht müßig in den Schooß. Die 
Minifteriellen tröften ſich indeh, daß Ahmlich brenmende fragen, wie der 
Bertrag vom 15. September, trog aller Oppofition im Parlament im Sinne 
ber Regierung gelöft wurden, wobei man zumal auf bie Verhandlungen 
über die Abtretung Nizza's und Savoyen’s zurüdweift, melde unter ber 
Hctionspartei kaum eine geringere Aufregung hervorgerufen, als ber 
franco-farbinifche Vertrag. 


6. C. Zurin, 11. Det. Schon vor einigen Tagen wurde hier am 
bie Beamten des Kriegeminiſteriums officiell die Frogt geftellt, wer unter 
ihnen in der Lage wäre, nächſtens ſchon nachFloren; zu überficdeln, wor« 
auf eine —* große Anzahl jener Individuen ſich auch wirklich da ⸗ 
zu bereit erlärte., Die Kriegsabiheilung ſoll nemlih zu allererſt und 
zwar bereit# im kommenden Monate nad ber neuen Haupiſtadt verlegt 
werben, wie überhaupt alle ray ge darauf hindeuten, baß man biefen 
Ueberfiediungsact jo raſch und fo energiſch als möglih ausführen wolle. 


FAHupland und Polen. 


&t. Peterdburg, 8. Oct. Ale Nachrichten aus Rußland fimmen 
darin überein, daf der Wohlftand, der durch das Geſetz vom 19. Februar 
1861 aus dem Leibeigenthum befreiten Bauern ſichtlich wächſt und daß 
dies ſich auch im der größeren Maſſe ber von den Bauern auf die Märkte 
gelieferten Panbeserzeugniffe zeigt. ben fo befteht ber Abel ohne irgend 
einen bemerfbaren Ruin bie von der Banern-Emancipation unzertrenn« 
lichen und unvermeiblichen erften zerlufte ganz wohl, und die anfänglid 
mar außerſt geringe Dlinorität ber Gutsherren, welche bie Regierung bei 
biefer tief eingreifenden Reform unterſtlitzte, ift bereit® zur entjdiebenen 
Majoritat augewachſen. So hat fid die Emancipation in günftigiter 
Weiſe bewerkftelligt und ihre folgen nicht blos für Rußland, fondern für 
ganz Europa, werden in wenigen Dahren fehr erfreulich fein, denn das 
ruſſiſche Boll wirb aus feiner ifolicten, nur bei der Unfreiheit möglichen 
abge fchloſſenen Stellung immer mehr heraustreten, um an dem allgemeinen 
internationalen Berkehr aller freien und civilifirten Bölfer ber Welt Theil 
za nehmen. (Wien, Big.) 

St. Peteröburg, im October. Nach bem ruſſiſchen „Impaliden“ 
find die Zahlen ber Tankafifhen Auswanderer folgende: Während bes 
Winters nnd des Frühjahres bis zum 10. Juli d8. 98. find fortgezogen: 
von Taman 27,337 Menſchen, von Anapa 16,995, von Novoroffitta 
61,995, von Zunpfe 63,449, ans ben Häfen von Kuban und Sotſcha 
46,754, von welchen 40,664 Unterftügungen befommen Haben; von 
Adler und Hofli 20,731, welde ſammtlich unterflügt wurben. Auf türli- 
ſchen I find 21,350 auf ihre Koſten abgereist. Vor ber voll» 
fländigen Befehung waren fhon 60,000 Berfonen ausgewandert. Im 
den Jahren 1855, 1859, 1862 und im Sommer 1853 betrug bie Zahl 


Sun 


ber Auswanderer 80,000, fo ba bie Geſammtſumme 400,000 Perfonen 
beiberlei Geſchlechtes Überfteigt. 


Dänemarf. 


Kopenhagen.. Dreijehn DOfficiere des 4. Infanterie-Neginentes 
Haben den Medacteur Ploug wegen feines Artifeld über die Ginnahme 
von Alfen brieflih zur Verantwortung gezogen. (Schon früher hatte 
ein Dfficier Herrn Plong wegen feiner Artikel im „Farbrefand" über 
ben Berluft vom Alfen in einer in „Wiyvepoften“ abgedrudten Erwiderung 
den Tert gelefen. Es war darin behauptet worben, daß die Räumung 
bes Danmewerts bie Dfficiere, die Beriheidigung von Düppel bie Sole 
daten umd ber Verluſt vom Alſen das Volk demoraliftrt habe. Den Be— 
weis biefer Behauptungen fei Hr. Ploug ſchuldig geblieben, meint der 
Dfficier, dagegen mißt er das Unheil den Maßregeln der Lundbyſchen 
Kriegsadminijtratiom bei, bdemem- zufolge ältere Mejerveofficiere, die 12 
Jahre in auderen Fächern gedient hätten, zu Compagnieführern gemacht 
worden mären, ohne daß fie Gelegenheit gehabt hätten, fi mit den neuen 
Reglenenten vertraut zu machen, jo wie man auch ſchwediſchen Premier» 
lientenante, bie eben in's Land gelommen wären, Compagnien zu führen 
gegeben Habe, während ältere dänische Secomdelirutenants mit adhtjähriger 
Dienftjeit unter ihnen hätten dienen müflen, was natürlidierweile Uns 
zufriedenheit ermedt habe. Auch habe man dem Heere eine Menge 
junger, nur unvollitändig ausgebildeter Reſerveofficiere und Recruten 
zugefdidt, wovon Letztert A gt als eben vom Pflug gekommen wären. 
Daß das Heer nichts deſto weniger feine Pflicht bis zum Aeußerſten er- 
fühlt, Habe man großentheils dem Dfficieren zu banken, namentlih ben 
älteren Linienofficieren, bie gegen die Demoralifatiou angegangen wären 


u. ſ. w. (Kreuzz.) 
Turkei. 


Es wurde gemeldet, daß die Angelegeuheit ber rumänifhen 
Kloſtergüter wegen fortgeſetzten Widerſtrebens ber Geiftlihkeit gegen 
ein Wrrangement im Sinne der Negierung des Fürften Qufa vertagt 
worden fei. Nun erfährt man Näheres Über biefe Angelegenheit. Die 
Patriargen von Koufiantinopel, Mlerandria, Antiohia, Iernfalem, vom 
Sinai umd vom Berge Athos haben unterm 22. September d. 30. an 
die Pforte und an die Garautiemächte einen förmlichen Proteft gerichtet, 
worin fie erlären, daß fie ſchlechterdings nicht willens feien, die Pöfung 
der ſchwebenden Slofterfrage durch eine Erpropriation der Kirche gegen 
eine don ber rumäniichen Regierung zu leiftende pen bor 
ſich gehen zu laſſen; daß fie es wohl nicht mod einmal zu jagen braudten, 
wie die Kirche jene ihr angebotene Geldentſchädigung al® eine lette 
Krankung anfehe, die weit beleidigender für fie fei, als bie thatfähli e 
Beraubung ber heiligen Orte felbft; daß mithim Meder ihre religiöfen 
Uebergeugungen noch ihe Pflichtbewußtſein ihnen geftatten, in bie Erpro- 
priation der Kirche zu willigen und irgend welde Entfhädigung anzıe 
nehmen, Es entficht nunmehr die Frage, ob bie Garantiemädte müßig 
zufehen werben, wie Flitſt Cuſa bie Sloftergliter ohue Entfhädigung 
nimmt. Denn nehmen wird er fie, das ſteht faum im frage. (Pr.) 

Aus Jeruſalem wirb gemeldet, ber neue Gonverneur, Yet Paſcha, 
habe den Unfug abgeſchafft, daß alle Reifenden, bie den Jordan und das 
todte Meer befuden, fi von dem arabifden Scheil jenes Gebietes Si⸗ 
Herung vor Plünderung und Beläftigung durch eime Art Löfegelb er» 


kaufen mußten. 
Afrika. 


Der Parifer „Abend -Moniteur“ bringt folgende Nachrichten aus 
Marokto: Baron Ayme d'quin, frangöfifdier Geſandter in Tanger, 
ift von ber marollanifhen Regierung benachrichtigt worden, daß den Ber« 
mwaltern der Douane von Tanger Befehl ertheilt worden ift, ihm bie 
Summe von 125,000 Francs auszahlen, bie Frankreich als Eatſchädi - 
gung jür eim Attentat gefordert hat, deſſen Opfer ein frangöfifcher Unter» 
tban in Tetuan gewefen ift, Die maroklaniſche Regierung bat gleichzeitig 
Maßregeln ergriffen, um bie Auffindung und Beitrafung der Uebelihäter 
zu beſchleunigen. 


2ocal-Ebronif. 


eg Münden, 15. Oct. [Die Bahubofsdiebe) Wie es mehl tem 
Meiften im guter Erinnerung fein wird, lam vom Ende des Jahres 1861 
bis zum Anfange des Jahres 1863 in dem biefigen Staattbahnhofe eine große 
Relhe von Diebflählen vor, bei welchen Waaren der vericiedenften Art ans 
verfhloffenen und unverjhleffenen Waggons entwendet wurden, ohne daß man 
die ganze Zeit Über-im Stande geweſen wäre, die Thäter zu entdeden. Def 
diefelben im Dienfiperfonafe des hieſigen Bahnhofes zu ſuchen waren, Tag auf 
platter Sand, dem mochten die Eolli verladen worden fein, imo fie melten, 
fets fehlten fie erft im Münchener Babnhofe beim Entladen. Eudlih gelang 
es, eine Spur zu finden, und ihre Verfolgung führte zur Eutdedung einer 
großen Diebs- ind Hehlerban e, dutchgängig ans Mechfelmärtern und deren 
Geliehten — bei Einem der Mutter — beſtehend. Die Hänpter dieſer Der 


ſellſchaft waren die Wedhfelmärter Anton Heim, Wolfgang Kraus, Joſebh . 

und Michael Schreiber, Ludwig Schmidt und Johann Berger, defien | 572 a et > Du Bette De -Oalna; —— — 
Mutter Kathariug ſich als Hehierim betheiligte. Im dem angegebenen Zeitraume | Bern 16 fl 13 ke, R 1: 28 & Bu . 5 m 40 x. 
haben dieſelben nicht weniger als 26 Diebfähle auf dem Bahnhefe verübt, jo | g f. 30 fe. Riesgen Re If. » Daher 
daß bald der Eine, bald der Andere, bald mehrere puſammen als die ri 
Ehäter ericheinen und die Ubrigen das Geſtehlene am fi mehmen oder &ranffurt, 15. Dc. Dede. Rat-Unl. 64 Aeutſtes Silbet · An · 
auch theilweiſe verwerthen. Mur Jehann Berger mar lets allein Manns —* — byroc. Me 56%; Donlacien 762; Lett fe de⸗ 
genug, um einen Diebftahl zu verdben, derem ihm allein ſieben zur Laſt ge hi von 1858:.123',/,: Defter, ‚ Botterie-Uniehens-Boofe ‚non 1860: 
liegen. Er und feine Mutter allein Längnen mit beifpiellefer Frechheit | Re ubwigah.-Berbadır Bifenbahu-Metien un Bayer. Dfibahı - Metien 
den grabirendflen Zeugenausſagen gegenüber. Gin Prödchen dieſes Be- ya u r. Ofibshn-Hetien doll gabe 108%, ; Defterr. Erebit-Mobilier, 
tragens mag hier Plag finden. Borjigemder (gu Berger): „Sie find be | 5 en. ; BefbaiuBriocität 176, Wrhfeliurfe: Bars 93%,,; 
(Huldigt, eine Waarenfifte mit Merinoligen und eimer Joppe entwendet zu ondon 118%, ;. Win 99°, 

baden.” Berger (nnterbricht mit der jpöttifchen Frage): „Wer fagt das?" 

Borfigender: „Die Anfhuldigung fagt dies.” Berger [im vorigen jpöt- 

telnden Zone): „Mo iſt der Beweis dafür?" Borjigender: „Der wird 


erbracht werden.” Dan fand auch wirklich die geflohlene Joppe bei ihm, umd Leizte Poſten. 

feine Mutter verfaufte erwieſeuermaßen von dem geftohlenen Litzen MNichte- F 

deftomweniger längnen Beide Stein und Bein, je folde Lihen befeffen zu haben. Telegramuie. 

Charcfterifiifch für das Bertheibigungsiofiem Bergers und feine Schlauheit iſt OD Berlin, 15. Dct, Die „Nordp. Ally. Ztg.“ dementirt bie 


ed, daß er zur Zeit ber Diebftableveriibungen don Miesbah, wo er damals | Wiener Gorreipondenz in der mburger Börfenballe* 

BWedfelwärter war, Nachts hieher und Morgens zurüd fuhr,” und heute feine | ger, Preußen habe * Pa Gabinet a a ne 
dertige Statiemirung zum Radreis eines Mibi beugen will. — Die Übrigen | reich zur Abänderung des Artifel® 31 angeboten, falls Oenerreib auf 
Delchuldigten geftehen im Weſentlichen ihre Schuld zu, uur will häufig der | feine Anfprüche auf den Eintritt in d (Iverei 

Eine auf Koſſen feines Mitangefchuldigten nur als Hehler, micht als Thäter en Zollverein verzichte, Hr. v. 


daftehen. Die Gefammtjumme der entwendeten Waaren betrug 1380 fl. — Scheel-Pleſſen it aus Wien hier eingetroffen, 
Dis Urtheil des Beziskögerichtes wirb erſt in der nächſten Woche publicirt D Bien, 15. Det. Die Abendausgabe der „Preſſe“ bringt ein 
werben, j | Telegramm aus Paris, demzufolge die Zufammenfunft des Kaiſers 
— — | Mleramder mit Kaifer Napolepn auf den 19. d. in yon anbermumt iſt. 
Volkswirthſchaftliche und Börfenberichte,; Fuͤrſt Gortſchakoff wird ebenfalls anweiend fein. 





J 
z x .. MBien, 15. Oct. Die Generatcorrefpondeny meldet: Heute fand 
Münchener Hopfenmarft vom 14. — — ie, eng Na Es IB naheyu * rg una, 
as Tur —AV evollmaͤchtigten nur noch eine kurze Breit zur Beendi 
Sr“, E 8 23 RA: SEE 44 PS: ihrer Arbeiten bedürfen. Der Friedens vofchlus Andet Soffentlu wor 
Inlündiſch Gut. 33 &3 BE 214 353Ende October ſtatt. Die „Neue freie Preffes fchreibt: Fa der Con⸗ 
3 a | "alse ferenzfigung erfolgte die Entgegennahme ver däniſchen Zuftimmmungsr 
Rn Eu Phumd- | Brand. | Brund.] fl. I tel ft. | tr] A. | fe vorſchlaͤge zur Örenzziehungscommiffien, womit diefe Frage der Pri« 
Ober- u. Niederbayer. Ge- liminarbeftimmung gemäß erledigt iſt. — Der Raifer ift don Schön. 
wäh 1863. brunn zurüdgefehrt. 
Mittelgattungen Land- f = | — 
„ei. —— 229,52 | 77,62 |161,90 102.26 92| a] 80|45] : B . ge 16. Det. Das Regierumgsblatt Nr. 50 vom 18. d. 
eborzugte Sorte EN ee i- enthält eine Bekanntmachung, bie Errißtung einer Bollabfertigungsftell 
} 2 9,97 J105 45] 101|62|100| — a 2 TE eu 
— * 111,02 | 21,05 | 89,97 |1 vr ug zu Marktbreit betr, und bereits mitgetheilte Dienfet- 
Marltgut mit Ortd- . f i 
Silo - . ..18704| — | 8704 — —- —|! Braunau, 13. Oct. Se. Maj. König Ludwig I, von Bayern hat 
Diceieänigen Gewids]t —— dem Comite für Gründung des Palm-Deulmals die groß- 
thige 
Bi o. — hige Spende von 200 fl. ſud. W. zufließßen laſſen. (Allg. 3.) 


| Oldenburg, 14. Oct, Prin; Malbert von Preußen ift Bier au⸗ 
ce mac | Won jun Be at arlnt 
Lindinger und Heideder aris, 14. Det. Die englifce Regierung bat officiell das i 
Oobfen — ==] |] auiſche Kaiſerreich anerkannt. ar a 6 det ai * 
Aus Paris, 15. Oct., wird ber Wiener „Preſſe“ telegraphirt: 
—— Es en 24, 3* te ——— Cabinet ſich entſchieden * re 
gegen jeden Angriff auf Venetien u bie Preisgeb 
| an bie —28* ausfprict. gegen die Preitgebung des Papftce 


a a Re 9,58 9581 — 
Spalter Stadigut mebit 
Weingarten, Mosba- 
cher · und Stirmer-Guf — = _ — 
Auslandiſches Gut 1863. 
Baden, Schwetzinger Guf — — — | 
Böhmen, Veitmeriger Gutſ — — — — 


Kopeuhagen, 15. Det. Ein Senfation erregender Leitartilel des 
— Ren = J JDasbladbet“ führt aus, daß ſobald ber Friedensabſchlußg übereinftimmend 





u Bu mit den Präliminarien erfolgt iſt, die Grundlage der enmärti 
— Sog 51,10 | 90 | 50,20 LE —-] ||  Zoronfolge-Orbnung umgeflogen, und nicht Ehriftian, —* der — 
Summa aller Hopfen . [439,90 1100,51] 338,69] , vriedriq von Hefien der legiume Thronerbe Danemaris ſei. 





Getreidepreife der Münchener Schranne | 

vom 15. October 1864. | J.D. Yo. Dr. A pi 
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Geſtiegen 
| RER Königliched Hof: und Mational; Theater, 
Sonntag den 16. Det.: „Lalla Reokh“, Oper vom Felicien David, 
Montag den 17. Dct.: „Doctor Treuwald“, Lufjpiel vom Benedig. [Am 
& Refideng- Theater.) 
Dienftag den 18. DOct.t „Uriel Acoſta“, Zrauerfpiel von Karl Guplow. 
Mittwoch den 19. Dct.: Neu einfubirt: „Michel Perrin“, Luſtſpiel mach 
Melesville von el. Hierauf: „Recept gegen Schwiegermiltter*, Lufjpiel 
nach dem Spanifchen des Don Manuel Juan Diana. 
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Leinſamen . | 20 erh! Biere) Mr DR, 
Reue ufuhr: Weizend317Sch.,Lern107834.,Berte 5197 Eh, Haber27268$ Donnerfag den 20. Det: „Zumpa=, Oper von ‚Deroid 
Borig. Ref " 1061 „ " 157 7) 7 1006 " " 673 [7 reitag * 21. Det: Neu a: Pin — — Schauſpiel 
Repsjamen : Zufuhr 106 Sch. Reſtos Sch. Leinſamen: Zuf.3I754., Reſnd1Uſch.) nach Spatesfpeare von Franz Dingelfedt. Muflt vom Laubert. 
Gefjammtbetrag: 14,481 Eäffl. Berkaufefunme: 185,459 fl. Samftag den 22, Oct: „Rofenmüller und Finke“, Luflpiel von Cart 
Die Firma Gebrüder Roſthern in Wien bat ihre Zahlungen eingeftellt - Töpfer. [Im E. Mefidengtheater ] 
Die Paſſiva werben auf 1,400,000 fl. angegeben. (Pr.) ) Sonntag ben 28. Oct.: „Der Barbier don Sevilla“, Oper vom Roffinz 
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Yichtamtlichen. 


Deutfcher Bund. 


Bayern. $ Münden, 17. Oct. Das 1. Staatonuniſterium des 
Iumern Yat ımterm 6. d. M. am fänmtliche Preisregierungen die Weil 

erlaffen, dah and für das Subjahr 1864,65 ben Bräuern freiges 

fein fol, woppelbier zu branen und verleitzugeben, ſowie ben Preis 
dafür zu Beftimmen, wobei benfelben aber obliegt, das für ba Doppel- 
Dier beftimmte Malz als ſolches auch in der Malzpolette zm benennen 
und gleichzeitig neben dem Doppelbier and gewöhnliches tarifmäßiges 
Bier um dem feftgefegten Bierſatz verleitzugeben. Lepteres verficht Na 
and vom den Wirthen. 


Preußen © Berlin, 14. Oct. Die Xefteften der Raufmann- 
fhaft zu Königaherg haben ſich aus Anlaf ber Gelbkrifis an die Staats, 
regierung. mit ber Bitte um proviforiidhe Aufhebung ber fogemannten 
Wachergeſethe gewandt, und es werden noch verſchledene andere Petitionen 
in bewielben Sinne vorbereitet. Für die Staatsregierung beburfte es 
inbeffen nicht erft diefer Anregung, um bie wichtige Frage in angemeffene 
Erwägung zu ziehen. Eine vorbereitende Maßregel 4 bereitd dadurch 
erfolgt, daß der. E, Bank geſtattet worden iſt, den Lombardziusfuß, welcher 
6 Procent betrug, den Umfländen entfprechend zu beftimmen, reſp. zu 
erhöhen, unb es wird, wie wir verriehmen, nur einer weiteren Erhöhung 
des Dieconto Ri Pondon und Baris bebfiirfen, um fofort auf Grund bes 
Art. 63 der Berfaſſung dur lönigliche Berorbnung die Geſetze über bie 
Zinsbefräufungen bis auf Weiteres aufer Kraft treten zu laſſen. Bei 
ber letzlen Handelstrifis hat die gleiche Mafregel vortrefjlihe Dienfte ge» 
than, unb fie wird fi auch jetzt, rechtzeitig getroffen, ala das beſte # 
ectionsmittel een die Gelbkrifis wieder bewähren. Eben vernehmen wir 
noch, daß 4 ie Berliner Kaufmanuſchaft eine Ahulide Eingabe an bie 
Stastäregierung zu richten im Begriffe if. 

Berlin, 13. Det. - Die „Morbb. Mlig: Btge*- eröffnet riue Meite 
holſteini Briefe, welche Heitige perſonliche Angriffe gegen dem Herzog 
Örie von Auguftenburg enthalten. Er ſcheint noch nicht Zugeftänd- 
niffe genug gemmdht zu haben. 

Die „ zeitung“ theilt bie von der „Röln. Ztg.“ als „fa 
unglaublich Kern chnete —* mit, daß auf — dee Su 
Minifters fürhmtliche Broceffe, melde bie dem Nichterſtande angehörigen 
Abgeotditelen wegen der ihnen vom Gehalt abgezogenen Stellvertretungs- 
Koſten gegen ben Fiecus erhoben hatten, in der Appellationsinitan; dem 
Kammiergeriht abgenommen umb zur Entſcheidung bein Mppellationd- 
gerichte in Frankfurt a. d. O. überwiefen worden find. 


Aus Weſtphalen, 12. Oct, Belanntlich hat ein großer Theil des 
rheimiſch · weftphälifchen Mbels im ber WUngelegenheit der drei Grafen 
Schwiſing · Kerſſenbrock (melde, nachdem fie das Duell mit ihren religiöfen 
GSrundſahen nicht vereinbaren zu Munen erMärt Hatten, ihren Abſchied 
als Dfficiere erhalten Hatten) eine Adreſſe an Se. Maj. den König be» 
ſchloſſen. Der „Weiph, Merkur“ berichtet num im Betreff berfelben, 
mie folgt: „Was die Ueberreichumg der Adreſſe anbelangt, jo kaun id 
mittheilen, baß bie. Deputirten — e8 waren ber- Graf Drofte zu Darfeld 
und der j — an. den Rriegsminifter verwiefen murden 
und von dieſein, außer einigen jehr ſcharfen mündlichen Aeußerungen in 
Betreff des Berhaltene des rheinifch- weſtphäliſchen Models in dieſer An- 
gelegenbeit, folgende friftlihe Antwort erhalten haben: 

„Euer Hocgeboren verfehle ich mit, auf Allerhöchſten Befehl er- 
gebertft ju benadrichtigen, wie des Könige Majeftät Mlerhögft Sic, nicht 
bewogen finden, bie von Ihnen und anderen Mitgliedern des rheinifd- 
weſtphaliſchen Adels in Bezug auf die Allerhöchſt verfügte Verabſchiedung 
ber Gebrüder Grafen Schmiſing · Kerſſenbrock beabſichtigte Adreffe entgegen 
zu nehmen und Ullerhöchſt Sich auch nicht veraulaßt finden würden, dar - 
auf zu antworten, falls das beregte Schriftftüd Sr. Majeſtät auf dem 
— ſollte. Mit dieſer Anzeige verbinde ich folgende Ber 
merfung: es nit in der Äbſicht von Euer Hodgeboren und in 
der Phrer Yuftraggeber Liegen kann, Se. Majeftät zu veranlaffen, Ihnen 
und Phren Geuoſſen Aber die Grüude rechtferligende Auskunft zu ertheilen, 
nach melden Se, Mafeftät bei Anftelung und Entlaffung der Officiere 
Seiner Armee zu ven für gut finden, da Ener Hocgeboren vicl- 
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17. October 1864. 


mehr, im Einverſtandnißß mit. Ihren Herren Mit«Deputirtem, mir, gegen« 
über ausdrüdlich anerkannt. haben, daf Sie: nad} diefeu Grlinden zu 

kein Recht hätten, ſo emtjällt damit. im ber That jede; verfländlide Bers 
anlefjung zu einer bie qu. Augelegenhtit wrgirenden Adreſſe. Denn 
wenn leistere zwar anflihrt, „es erſcheine Sr. Majeftät fatholijchen Unter 
thanen die erfolgte Entlaffung der Grafen. Schmiſing wicht ‚gegen bie 
Verſonen, ſondern gegen. den Gehorfam: gerichtet; - welden Sr. Majejtät 
iatholiſche Unterihanen den Geboten ihrer Kirche ‚zu leiften. verpflichtet 
find*: fo erſcheint doch die Anfühenug- augenfällig als eine. im jeber 
Beziehung willtürlice. Abgtſehen davon, daß einige latholiſche Unter 
thanen Sr. Majeftät fi im der Adreſſe — ohne Madmeis- der Boll» 
maht — fir berufen erachten, im Namen der Intholifgen Unterthanen 
Sr. Majeſtat überhaupt das Wort zu nehmen, jo fan auch Niemaudem 
die Berechtigung zugeftanden werben, anzunehmen oder gar auszuſprechen, 
daß mit der fraglichen Entlafjung eine Beeinträchtigung des der Kirche 
ſchuldigen Gehorfams beabfidtigt worden, daß es * dabei liberhaupt 
tm eine confejfionlle Angelegenheit gehandelt abe. Den notoriſch finden 
in der Hımee auf karholifche Dfficee keine: auderen Gruudſätze Anwend ⸗ 
ung, als diejemigen, den.m auch ewangelifche unterworfen find. Jede 
andere Auffaſſung diefes Berhältwiffes muß als itrthütulich, als eine dem 
Intentionen Sr. Maj. des Königs widerſprechende bejeicnet werden, und 
überall, wo eine foldhe zum Zwecke einer unberechtigten und bebenklichen 
comjefflonellen Agitation auszunngen verſucht wird, iſt ihr mit Eruſt ent» 
gegengutreten. Dies find die Erwägungen, welche mid veranlafien ninß⸗ 
ten, Sr. Majefiät zu wiberrathen, Allerhöchſt Sich mit einer. Adreſſe zu 
befchäjtigen, deren Uebergabe feinen erfenmbaren , durch bie Borgänge ge» 
rechtiertigten Zwed hatte, und mar dahin führen würde, weitere Difr 
verfläubdniffe und Mifdeniungen zu ermögliden. 

Berlin, 27. Det, 1866. 
Der Kriegd- und. Marine-Minifter v. Roon.“ 


Deflerreih. Wien, 15. Det. Seit einigen Tagen gehen Ges 
elite durch die Hiefigen politifhen Kreiſe, nach welchen der Staatsnis 
niſter im Begriffe chen fol, eimen Schritt zur Loſung der ungariſchen 
Frage zu thun. Ran bringt der T. a. B.“ in einer —— 
aus Wien folgende Mittheilung: „Der Staateminiſter iſt mit‘ dem un« 

arifhen Hoflangler über die Art der Durhführung dieſes Plüttes einver · 
Ks, Die politifge und Juſtiz -Organ ſation im’ Ungarn wird mit 
mögliäfter Befdleunigung durchgeführt und dann die Ausfhreibung der 
Wahlen für den ungarifgen Landtag vorgenommen werden, Dem Yand- 
tage wird dann bie Verfaſſungsurlunde vom 26, Februar zur Bejhluf- 
foffung uud Annahme vorgelegt werden; das Staatsminifterium wird 
aber die dom ungariichen Landtage zum treffenden Mbänderingen am biefer 
Urkande entgegennehmen, und zwifchen ben Poftulaten des wagarijcen 
Landtages und den Regierungsanſichten eine Transaction ermöglichen, d. 
h. mit anderen Worten: in eine Abänderumg ber Berfaffungsarkunde 
willigen. IM diefe Transaction vollendete Thatſache geworben, fo wird 
die regenerirte Verfafſungsurkunde dem Reichtrathe zur Begutachtung vor» 
gelegt werden.“ Wir wiſſen mit, ob dieſe Nachricht als Echo ober ale 
Beftätigung der oben erwähnten Gerichte zu betrachten iſt. 


* Wien, 15. Oct. Der Kaiſer ift heute Vormittags von Iſchl 
nad; Schönbrunn zurüdgelonmen. — Die „Gen. Core." freibt: „Die 
Wiener Conferenz verfammelt fi Heute zur eiljten Sigung und es läft 
fi num nahezu mit Beflimmtheit annehmen, daß die Bevollmächtigten 
mur noch einer kurzen Friſt zu Beendigung ihrer ſchwierigen und coms 
plieirten Aufgabe bedürfen. Hoffentlih geht der Monat October nicht 
zu Ende, ohne baf das alljeitig jo wünfchenswertge umd erfreuliche Er ⸗ 
eignif des Friedeneſchluſſes eingetreten iſt.“ 

Wien, 15. Oct. Die Zahlungs-Einftellungen großer und geachteter 
Firmen mehren fi im erſchteckendet Weife. 

Wien, 15. Det, Der „Bolſchafter“ beleuchtet die Auzeichen einer 
finanziellen Lrifis, die ihm als geireue Kopiatur der Symptome erſcheinen, 
welche die Kriſis von 1857 zeigte. . Fallimeut — fagt er — folgt. auf 
Falliment: alle europäifhen Bantın, erhöhen ben Zinsfuß, der Metall» 
vorrath derfelben fällt. Num find wir heute, ſetzt er beruhigend Hinz, 
nit auf jenem Höhenpäucte angelangt, welden die damalige Kriſis ex» 
reichte, umd aufmertſame Beobachter ber volläwirthſchaftlichen Witterung 
ſprechen die tröjlliche Berfiherung aus, die verderbliche Spriugfluth finan- 
eller, eomMumercieler und induftvieller Calamitäten werde, einen ſolchen 


Berlanf nehmen, daß fle nicht bis am bie Gebenktafel ber Fluthhehe von 

Im weitern Berlaufe des Artikels fagt der 
Haupturfache diefer beflagensiwerthen Erfcheinungen 
it jenfeits des atlantifgen Oceans zu fuchen, fie ift ber ameritanifde 
sun feit drei Jahren die Norbhälfte der neuen Welt verheert. (Er 
bern 
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ehre Lage: er nahm ihnen das Pebensbrod. Sie frifteten durch drei Jahre 
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Ende entgegen zu gehen fheint und mit der im Ausfict fichenden gänz« 


lichen Niederlage ber Sübftanten König Baummolle bald wieder fein Füll- 
horn über ‚gan, Europa ausgiefen wird, Die alte Welt zudt unter den 


Der 
ameritanifce Krieg abforbirt eine Unmaſſe von Capitalien zu Sriege- 


Schlägen mfammen, twelde in ber neuen Melt gefliärt werben. 


zweden, mithin zur unprobuctiven Verwendung. Die Eonföderirten 


machen Sriegsanlehen in Europa‘, ebenfo bie Union; für die erſteren ift 
London der Markt, für die leßtere Frankfurt, und von den zwei Milliar- 


ben, melde bie Rorbftaaten an Sriegsfhulden eottrahirt Haben, ift em 
großer Theil — wer kann die Ziffer genau berehnen? — deutſches Ca- 
pital, weldes über ben Dceam gewanbert if. Der deutſche Markt ſtößt 
barum jet die öfterreichifgen Papiere von ſich ab und zwingt bas-Ins 
fand fie — wenn auch zu gefunfenen Curſen — aber denn doch aufju- 
nehmen, So abforbirt der amerifanifche Bürgerkrieg das europärfche Ca⸗ 
pital wab wird der Vater der Geldkriſis, im welcher wir uns momentan 
befinden. Rechnen wir noch Hinzu bie localen Erſcheinungen ſpeciell in 
Deſterreich; der vorjährige Mothftand, bie hohen Steuern bei geringer 
wirthſchaftlicher Entwidelung, die farge Entwidlung des Erebitwefens in 
Defterreih, verbunden mit einer entwertheten Baluta, Überhaupt die um- 
fertigen vollewirthſchaftlichen Berhaltniſſe, endlich das Miftrauen in Folge 
ber unbehaglichen politiihen Lage, und wir werden bie Kriſis begreifen, 
weil wir uns bie Urſache gegenwärtig halten, fragen wir nad Abhilfe, 
fo weit fie bei uns möglich ift, denn ſolche Erſcheinungen find zum Theile 
unabhängig von bem Willen der in Defterreich felbft wirkenden Factoren. 
Soweit fie aber deren Wirkfamteit unterliegen, lann nur eine umfafjende 
— ber vollewirthſchaftlichen Berhaltniſſe im Allgemeinen von Nutzen 
ein, Bor Allem aber traten wir, bem Frieden erhalten. Wenn 
ſchon Hilfe nicht geboten werden kann, fo wird body die Erhaltung des 
Friedens eine Reihe weiterer Galamitäten abwenden, welche der Krieg in 
feinem Gefolge Hätte, 

Die „Kölnifhe Zeitung” iſt jet im Stanbe, ben Schleier zu Ilife 
ten, welder bisher Über den Prager Verhandlungen zwiſchen Preußen 
und Defterreic gelegen hat. Man fchreibt ihr aus Wien, 12. October: 
„Seit bie Herren von Hof und Haffelbah Prag verlaffen haben, 
werben die Berhandlungen über bie Zolleinigungsfrage zwiſchen Defter- 
reih und Preußen einſiwellen fchriftlich fortgefegt. Es handelt ſich jet 
nur noch, abgefehen vor einigen für Oeſierreich widtigen Tarif Pofi- 
tionen, um bie fogenannten principiellen und politifhen Fragen, bie 
von Deflerreih als Vorbedingungen für feinen Eintritt in bie Prager 
Berhanblungen aufgeftellt worden waren. Dieſe beftchen: im der Auf 
rechthaltung der SHehtscontinuität, mämlih im bem Berlangen, daß, 
anfnüpfend am Ürtilel 25 des Februarvertrages, im einem Paragraphen 
des neuen Bertrages bie blnbige Zufage ertheilt werde, es jolle nad 
Ablauf von zwölf Yahren mit Defterreich abermals über deſſen Anſchluß 
an den Zollverein verhandelt werden; ferner: baf ber Äbſchluß mit 
Defterreich der Ratification des Bertrages mit Fraukreich vorausgehe; 
endlih: daß ber deutſche Bundesſtaat Oefterreih nicht ald Yusland be 
trachtet werde und dbemgemäß von Frankreich wenigftens eine, wenn auf 
an fi unerbeblihe Beglluſtigung vorans erhalte, fo daß der Buchſtabe 
des befannten Arlilel 31 im dieſem Puncte mobificirt werde. Defterreid, 
verlangte nur die Zuftimmung Preußens und des Zollvereins zu dieſer 
Mobification, während es ſelbſt ſich bereit erklärte, fobald jene Zuflimm« 
ung erfolgt fei, bie Adhaſion Frankreichs zu erwirlen. Die beiden erflen 
biefer Borbedingungen betradtete das Biefige Eabinet nah Empfang ber 
Depefde, melde Herr von Bismard Ende Anguft aus Schönbrunn an 
Herrn von Werther richtete, bereits als zugeflanden. In biefer fehr ent- 
gegenlommenden Depefche, bie bisher nicht veröffentlicht worben, hieß es näm« 
lich gater Anderem: Die preufifche Regierung habe bis jet mit ber öfter 
reihifhen in Verhandlungen über bie Zolleinigungsfrage nit eintreten 
lönnen, weil ihr dazu die fubjectiven und objectiven Grundlagen fehlten: 
die Reconflituirung des Zollvereins und Puncte ber Berfländigumg mit 
Defterreih. Beide Grundlagen feien jegt vorhanden: Die Wiederher- 
ftellung des Zollvereins fei dur Verträge mit faft allen Gliebern des ⸗ 
felben als gefihert zu betrachten, und was die Berhanblungspuncte betrifft, 
fd „„befinden wir uns in ber Hauptfade mit Oeſterreich im Einverſtänd⸗ 
niffe**. Weiter heißt es dann, daf die Forderung einer beftimmten ver» 
tragsmäßigen Zufage betreffs der fpäteren Zolleinigung zwiſchen Drfler- 
veih und dem Zollvereine ein Gegenftaud dei Verhandlungen anf ber 
nachſten (Prager) Conferenz fein folle. Eudlich: die Ratification des 
Bertrage® mit Frankreich fei nicht nahe bevorſtehend. Eine vorgängige Ber+ 
Kündigung mit Defterreid Halte man für geboten. Man wird zugeftchen 









uiffen, daß ſich das Hfterreiihifähe Cabluet mac, folden officiellen Aeuher 
ungen für berechtigt halten burfte, feine Vorbediugungen als genehmigt 
zu betrachten; e8 entfandte daher Herrn von Hod zur Couferenz. Die 
fer wurbe im biefer Annahme Anfangs durch die entgegenfommende Halt- 
ung und.bie Zuſagen des Herrn Haffelbah nod mehr beſtärlt; nad 
und nad aber änderte ſich der Ton des letzteren, er zog eine Verheißung 
nad der anderen unter dem Vorwande nicht ausreichender Vollmachten 
weild, bis zulegt gerade bie wefentliden Borbebingungen zeg 

n mußten, et ſcheint man Hier im der Stimmung zu fein, daß, 
wenn Preuften nicht ſchon in dem nädften Tagen feine Zufagen erfüllt, 
das Hiefige Cabinet vielleicht fehr bald einen förmlihen Abfagebrief nad 
Berlin richten wird, Hält dagegen, Preußen ſeine Berfprehungen, fo 
wirb bie Prager Conferenz wieder aufgenommen, und es werben babei 
afer Herrn von Hoch und Herrn Haſſelbach au Abgeordnete Bayerns 
und Sachſens als Bertreter des Zollvereind erſcheinen. Wenn die Zufage 
an Defterreich ertheilt wird, daß diefem bis nad Mblauf von 12 Yahren 
das Recht des BVeitritte® zum Zollvereine offen gehalten werde, fo liegt 
barin implicite das Zugeftändnig, daß ber Zollverein ; bei Ermenerug 
feine® Vertrages mit Frankreich, der ebenfalls mur für zwölf Jahre Gül 
tigeit hat, den Artikel 31 fallen laffen muß. Uebrigens erſcheint dies 
einem großen Theile ber hiefigen Imduftrie » und Handelswelt diel zu 
weit ansfehend. Man verlangt den fofortigen Abbruch aller Berhand- 
lungen mit dem Zollvereine, indem man geltend macht, daß fid in biefem 
Zeitraume die Induſtrie- umd Handelöverhältniffe burd den im. ihnen 
vorwaltenden freihändlerifhen Zug, dem and Orfterreich werde nachgeben 
inliffen, bergeftalt geändert haben mlrben, daß es vielleicht feiner Verträge 
mehr bedürfen umd jeder Staat ſich mit fehr niebrigen Finauzzöllen be⸗ 
nügen werde. Auch die öfterreichifchen Handelstammern und Ianbmwirtä- 
— Geſellſchaften, die veranlaft worden waren, ſich über den neuen 
öfterreichifchen Zolltarifsentwurf zu Aufern, Haben fi überwiegend im 
diefem Sinne ansgefproden, und nur einige Induftriegweige, wie die ber 
Eifen» und Mafdinen«, der Webe- und Wirkwaaren«, der Rübenzuders 
Fabrication ıc., wollen ihren bisherigen Schutz gegen die Concurrenz der Zoll» 
vereindinbuftrie gewahrt wiſſen. Selbſt inden maßgebenden Krgierungsfreifen 
beginntman, ſich der freifändferifchen Zeitrichtung eutſchieden zuzuneigen, und 
als Beweis dafür mag gelten, daß ein foebenerfchienenes Werk eines unab« 
hängigen Induſtriellen, betitelt: „Zehn Yahre nad) dem Handelsvertrage. 
Bollsmwirtäfhaftlihe Studien von I. Yeiteles, Wien, 1864 (bei Zamarsti 
und Dittmarſch)“, das im fehr gründlicher Weiſe ben Verkehr und bie 
Balutafgwankungen Oeſterreicht, deſſen Steuer«, Bereing-, Communications» 
und Agriculturverhältniffe befpricht und entihieden auf eine freihänbleris 
ſche Entwidelung gr gerade im ben höchſten tomangebenden Kreiſen 
eine Überaus günftige Aufnahme gefunden hat.“ — „Dies ift, fügt bie 
„Köln, tg.“ bei, die öfterreichifcge Darſtellung ber Prager Berhandlun · 
en. Wir müſſen abwarten, ob die preußiſche Regierung ſich veranlaßt 
ehen wird, dieſe Darſtellung au berichtigen. Worte find 
fann fie im Berlin und Wien leicht verſchieden verſtehen. 
auf die öfterreicifchen Forderungen, wie bier ansgedrlidt, nit eingehen 
faun, verfleht ſich vom felbft.” Und allerdings, weun bie Worte fo dein. 
bar find, kommt es vor Allem darauf an, den genauen, vollftänbigen 
Wortlaut vor fi zu haben, ehe man fid ein Urtheil bilden kann. Bor 
ug wird die betreffendePBeröffentlidung uicht lang anf ld ‚warten 
aſſen. 


Brünn, 16. Oct. Der Angeklagte Ingenieur Gerink wurde von 
dem Verbrechen der Störung der Öffentlichen Ruhe, begangen durch Br 
förderung der Flucht von Juternirien und Vermittlung verbrecheriſcher 
Correfpondenzen, losgeſprochen, dagegen mit dem Übrigen Angellagten bie» 
ſes Verbrechens, begangen buch) 9 vertrandporte, —** exlannt und 
zu ſechs Jahren Kerler verurtheilt. Janetzti und Wrana wurden zu vier, 
Stodlaſſek zu zwei Monaten Kerler verurtheilt. Samumtlicht Verurtheilte 
meldeten bie Serafung an, (Ofib. Pof.) 


Franfreich. 
Aus Paris, 12. Oct, ſchreibt man der „Ofd. Poſt:“ Die Zufam- 
mentunft des Kalſers va er mit dem Raifer Alexander wird durch 
dem heutigen Artikel des Conſtitutionuel Über Benetien haralterifirt. De 
Tuilerienhof wurde davon verfländigt, daß der ruſſiſche Hof kein Intereffe 
daran findet, Mom oder Benetien an bie italienifche Revolution ausge 
Liefert zu fehen, daß er dagegen ein weſentliches Intereffe daran h. t, baf 
aus einem Angriffe auf Venedig feine Revolutionirung der Donauländer 
und Polens hervorgehe, im welchem Falle die Neutralität für Rußland 
unmöglid wäre. Sn die ruffifh: Neutralität unmöglich, fo iſt wohl bie 
deutfhe Neutralität vollends undenkbar, und amdererfeits ſtellt es ſich 
immer mehr heraus, daß die italienifhen Patrioten für das Bietet bem 
unerläßlihen Preis an Frankreich nicht bezahlen wollen. Somit hört 
für den Tuilerienhof jedes Iutereffe an der venetiänifchen Frage für län- 
gere Zeit auf. Die Turiner Regierung ift Übrigens au vernlluftiger, 
als fie es augeſichts ber Itallaniffimi eingeftehen darf. Der Finanzıni- 
nifler Herr Ela und fein Generalfecrelär Herr Saracco bringen in bie 
italienife Frage eine Finanzpolitit, melde lautet: Erſparniſſe und kein 


PET 


bis zur Knanferei, als bas Schuldeumachen 
Hiefige. Bankhauſer, melde mit den vor- 
und eben befhalb 


* —* 
Auehen ; fieber das Sparen 
bis zur Berwegenheit treiben. 
gemanmtem zwei Herren eorrefpondiren, wiffen darum, 
verzweifeln fie nicht am italieniſchen Credit. 

Yarid, 13 Det. Die Arbeitseinftellungen im Frubourg St, An- 
teine nehmen von Tag zu Tage zu und beginnen die ernte Aufmerlſam- 
tit der Regierung auf fi zu gehen: 

* 14. Det. Emile de Giradin bringt heute bereils den dritten 
Krtitel Über deu von ihm aufgefielten Say: Eutweder Entwajinung 
Häfiens ober Krieg! Er empfiehlt felöftverftändlih die Entwarnung im 


fe ** Borten au; von der Convention will er Nichts wiſſen. 
— nde genommen enthält dieſe Convenlion nur Berwidelungen 
and terigleiten, und es ift merfwürbig, baß man ſich derſelben noch 


gar wit bewußt geworden iſt, deun fie fpringen, wie man zu ſagen 
Federmann in die Augen. Wären wir aud gefällig genug ge» 

wefen, fle mit dem Schleier des Stillſchweigens zu bededen, fo wurden 
fie darum nicht weniger vorhanden fein.“ „Es thut und 
leid, «8 fagen zu müffen; allein je grümbbichee/man bie GEonvention vom 
15, September prüft, um fo feiter —* ſich die Auſicht, dag weder Frant- 
rei, mod Italien, weder der Kaiſer Nupoleou, noch König Bictor Ema- 
aueh eine folde Convention hätten unterzeichnen follen. Dedeufalls hätte 
man fie erft ausführen und dann diecutiren, wicht aber, umgelchrt, erft 
dißentiren .umd dann ausführen müffen. — Wenn es Italien belicht, in 
feinen jepigen u Finanz und Ereditverhältmifien fermer zu ve 
bleiben, und fi die frage zu beantworten, mie ed von bem Tage am, 
an welder: ed auf fein Anlehenmehr reinen darf, und dies lann in derge- 
enwärtigen Geldflemme urplögli kommen, gleichzeitig dem Sold feiner 
—— die 300 Millionen betragenden Zinfen feiner Staatsſchuld 
bezahlen will, fo iſt dies allerbinge feine Sache. Allein dies hindert 
nicht, dafi bie Wahrheit Wahrheit bleibt und daß es zwiſchen der Ent 
wafrmung Jtalims und bem Kriege von Stalien und Fraulreich mit 
Oefterreih feinen Raum für.eine andere Politit . und eine andere: Löfr 
ung gibt; Die Seelente nehmen auf ihre Fahrten ein Fernrohr mit um 
von. Weiten die Rippen beffer zu erlennen. Die Diplomaten thun ge- 
tabe das Gegenteil; fie verbinden fi bie Augen, mm nicht zu fehen, 
welchen Abgang fie Hinuntergleiten. Daran wäre nun Nichts. gelegen, 
wem ur mich guletzt immer die Voller dafür büßen müßten. Der 
zablt jetzt * die Fehlet, welche 1863 und 1864 die Diplomatie begangen 
bat? ‚Richt eiwa bie Polen und die Dänen? Wer wird mun bie neu · 
bimzugetsptenen Fehler der Gomvention vom 15. September fen 
müfjen? Muß man nit befürchten, daß es die Italiener fein werden ?* 


“ Wiris, 15. Det. Das „Mem. dipl," glaubt von Nenem feft- 
fällen zu’tönen, daf die Haltung des römifhen Hoſes, gegenüber ber 
Gomvention vom 15. Sept, mehr und mehr einen Charakter annimmt, 
der leinerwegs Fruntreich ungünstig if. Allerdings hat man ſich in ber 
Umgebung des Papftes bemüht, ihn auf andere Bahnen zu lenken, allein 
Se, Häligteit ſowohl, als auch Cardinal Antonelli blieben unzuganglich 

Rarbfcgläge, welde mit den erhabenen Traditionen des papſtlichen 
— mnvereinbar find. Es ſoll ſogar die Eröffnung von Unterhand- 
Längen für Abſchluß einre feangöfifch + römifchen Handelsvertrages nicht 
unmöglich fein. Sie werden auf Berlangen des Cardinal-Staats-Secretäre 
wieder aufgenommen und vielleicht die Bahn zu eimer im ber Konvention 
vorke: 15; Geptbr. angebeuteten finängielen Berftänbigung eröffnen Auf 
dei: Einwand vieler Journale, daß eine die weltliche Bereideit bes römi« 
fen Stuhles betreffende Convention pwiſchen Frantreich und Stalien, 
ohne Zugiehung des Papftes, zu Stande gefommen fei, antwortet das 
„DMremorial*, daß bei früheren ahnlichen Beranlafjangen ber Papft flrts 
unaufgefordert den Wunſch ausgedtückt Habe, allen derattigen Unterhanb- 
Immgen ferm zu bleiben. Uebrigens ift, wie bat Memotial“ verſichert, 
bis zur Stunde eine officielle Antwort des römifchen Stuhles auf bie 
ibynt' gemadte Mitteilung der Convention nicht befan t, ja noch nicht 
einmal ertheilt worden, und es laſſen fich die Meuferungen, bie Cardinal 
Antorielli hierüber in feinen diplomatiſchen Unterhanblungen fallen läßt, 
in feinem beftimmten Sinne beuten. 

Die Yımee in Afrika erhält Bedeutende Berftärtungen. Wie ber 
reits ur gemeldet, follen die Linienſchiffe „Eylau" und „UImperatrice” 
mit ppeh baldınöglicft Hinübergehen. Der „Meflager du Midi” er 
fahrt aus Toulon, dag bie afritaniſche Armee auf 100,000 Man ge» 
Draht. werben fol. Das 37. Regiment iu Toulon und bas 23. und 
45 von der Pyoner Armee haben Marſchotdre erhalten. Letztere Regie 
menter find bereits durch andere erfegt. Die Lyoner Blätter zeigen an, 
daf trotz der bedeutenden —— welche das im Lager von Sa- 
thazay firhende 4. Armtecorpo für Meri:o und Algerien bereits hat her» 

mrüflen, daeſelbe feine 3 Dieifionen Infanterie, feine Cavalerie und 

erie fies vollzählig Hat und jeden Augenblit in’s Held ziehen lann. 
Zebe Bode finden umter bem Sberbefehle des Marſchalls Caurobert 
große mikgärilche Manöver aller drei Waffengattungen ftatt. 


re“ beſchaftigt ſich heute mrit bemm Eindrucde, dem die 


- 


September-Convention in Deulſchland gemadit hat, und or, daß’ 
während die Gemüther in Ptalien ia nur Ay: a, 
geben, im Deutſchlaud diefe wenig beachtet werde, dagegen aber die dent ⸗ 
tianife Frage im Vordergrund ſiehe; „in Deutfhland, fagt fie, ift nicht, 
wie in- Frankreich) und Italien, bie religiöfe, fondern bie politifhe Seite 
bes Bertrages die Hauptſache“, wobei jedod bie Frauce“ völlig vergift, 
ba Italien bie römifdhe Trage nichts wen’ger als eine veligiöfe, fordern 
als eine rein politiſche betrachtet umb behambelt. Die drohende Even⸗ 
tualität bes plöglicen Ausbruges von Feindfeligkeiten- zwiſchen Oeſterreich 
und Italien, fährt bie „range“ fort, iſt es, welche jenfeits des Rheins 
bie Geifter aufcegt und bie Yufmerffamleit der deutſchen Zeitungen zus 
nachſt auf die Stellung lenkt, die durch dem Vertrag vom 15, Septkr. 
für Deſterreich geſchaffen worden iſt. Und hier findet die Frauce“, daß 
bie oſterreichiſchen Wlätter jetzt die Sache ruhiger betrachten, als im An« 
fange, und eim freundſchaftliches Berfländnig mit Frankreich lebhaft be 
frworten, mährend die preußiſchen Blätter, obgleich fie ein Sleiches 
tun, dies bod mit eimem Unfluge von nur geringer Sympathie für 
Defterreidh thun und ein gewiſſes Wohlbehagen kundgeben über die Ber- 
legenheit, im. mwelder ſich jet bie oſterre chiſche Politik befindet. Die 
Sehuſucht Preußens, bie oberfte Leitung ber deutſchen Angelegenfeiten zu 
behalten, fei fo groß, da es ohne Bedauern Alles aufnimmt, was bie 
Macht und den Einfluß Deſterreichs ſchwächen fann. Die „France“ bes 
rührt dann auch flüdtig die Gongrefider, indem fie bemerkt, Defterreich 
{deine etwas zu fpät eingefehen zu haben, daß Kaiſer Mapoleow nicht 
Unrecht Hatte, ald er in Borausfigt al’ der Berwidelungen, bie allent« 
halben aus dem Stande der Dinge ſich entwideln konnten, einen Congreß 
zu ihrer Vejeitiyung vorfhlug. 
Großbritannien. 

* Rondon, 15. Oct, Herr Gladftone hat in Mandefter eine Rede 
gehalten, in welcher er mit lebhafter Genugthuung ben framzöfifc-italie» 
niſchen Vertrag begrüßt. Herr Gladſtone ar biefer Act habe bie Frei⸗ 
heit and Ginheit Italiens befeftigt, und er babe eine unberechenbare 


Wichtigkeit. 
Italien. 
* Zurin, 15. Det. Die „Italia militare” glaubt zu wiſſen, daß 
der König ein Amneſtiedecret für die Gefangenen von Aſpromoute unter« 
zeichnet hat. 
Ein Turiner Eorrefpondent der „Preſſe“ ſchildert bie wahrfchein« 
lie Stellung der parlamentarifhen Parteien, gegenliber ber —— 
in folgender Weiſe: 
„Die abſolute Oppoſition wird gegenwärtig durch zwei Gruppen 
vertreleun die piemonteſiſche Gruppe mit den HH. Boggio und Botiero 
(ebteret it Redacteur der „Bazzetta del Popolo“) an der Spitze, bie 
einzig die Verlegung der Haupiſtadt belämpfen, und bie Gruppe ber 
äußerften Linlen, die Hrn. Mufolino zum jFührer hat und einige neapo« 
luaniſche Deputirte im ihren Reihen hat, Dieſe legtere Gruppe fteht 
auf demfelben Standpunct, den Mapini im feinem Briefe einmimmat, 
Sollte Neapel entfdieden ald neue Hauptſtadt vorgeſchlagen werben, fo 
würde dieſe Fraction wohl duch den Abfall ber neapolitaniſchen Depu- 
tirten geſchwächt werden. Die Actionspartei hat noch feine entfcheidende 
altung angenommen. Morbini ift allerdings bereits bier, allein, che 
rispi aus Sicilien zurlidgelehrt ift, wirb Hierüber Nichts befinitives be 
ſchloſſen werden. Hr. Rattayyi, das Haupt ber Mittelpartei, iſt der Con⸗ 
bention, wie der Berlegung der Hauptftabt entſchieden glnftig gejtimmt, 
Er will foger das. Wort ergreifen, um ben Bertrag, uud bie bamit zu- 
fammenhängende Maßregel der Berlegung der Hauptftabt zu unterſtützen. 
Seine ganze Partei, mit Ausnahme vielleicht einiger piemontefifcher Der 
putirten, die fi den HH. Boggio und Bottero anfhliehen werden, wird 
ihm folgen. Endlic kann man zum Voraus bie Zuftimmung der Majori« 
tät des früheren Minifteriums als gefidert anfehen. Denn biefe DMa- 
jorität wird jedenfalls auf Seite bes neuen Cabinets Übertreten. umd bie 
Convention gutpeißen, welche das Werk bes Miniſteriums Minghetti iſt. 
So iſt alſo jedenfalls für die Convention, einicliegli der Berlegung ber 
Haupıftadt die parlamentariſche Mojorität gefichert.” 
Man lief in der „Italia“ folgende Interpreiation ber Con 
d die Regi Ital 
„Wird die Regierung iens die Berpflichtungen des Bertrages 
beobachten ? — Eme folde Frage dürfte —— gar mi t gefelt 
| werden, und wir wurden fie wahrlich nicht aufwerfen, wenn nit fon 
N 8* auswärtige Journale geglaubt hätten, fie zum Gegenftande ihrer 
| Bolemit maden zu möflen. Nun aber foll wicht einmal der Schatten 
‚ eines ZokEe Vera BEER; fein, und es wird nicht ollein ber loyale 
ı Herefer Italiens fein gegebenes Wort halten, ſondern er wird aud in 
‚ der thatfählihen Ausführung und im der moralifhen Bermirklidung bes 

Bertraged vom 15. September feinen Verfprehungen treu bleiben. — 
‚ Man tennt den Wortlaut der Convention; man weiß, daß fie nur ber 

Angriffe von Augen Ger Erwähnung thut. Wohlan! bie italienijche Re- 

gierung geht noch weiter; fie wird ſich felbft Angriffe im Innern unter 


2232, 


fagen, und wer immer zu Jagen wagt, daß Italien fih bie Abberufung 
der italienischen Truppen zu Nutzen machen werde, um im Schooße be# 
römifhen Volkes den Anfftand zu fhüren, Mänfe zu fpinnen umb zu 
eitier Erhebung auf zuſtacheln, der verläumbdet die Nation und dem Herr 
fer und verlenut eine Politit, melde die Aufrichtigkeit zur Grumdlage 
and die Würde zur Stüpe hat. Bei Unterzeichnung ber Convention 
hatte man weder irgend einen Hintergebanfen, noch warb man durch 
irgend’ einen umehrliden Doppelfinn beftimmt. Der Sinn ber Eonven» 
tion liegt offen bar, die Worte Haben feine doppelte Bebentung je flir 
biesfeitd und jenfeits der Alpen. Die übernommenen Berpflichtungen 
werden unverbrüdlic gehalten werben, und Ralien wirb ſich jeder Ein⸗ 
mifhung in die Beziehungen des Papftes zu den Mömern enthalten. 
Der fonveraine Dberhirt wird mit feinen Unterihanen allein bleiben; 
kein Drad joll von Außen her einwirken und fein verborgener oder in⸗ 
birester Einfluß auf die freie Kundgebung des Bolkswillens einen Zwang 
ausüben. Die nationale Linheit Überläht dem ſchlechten Sachen bie Uns 
wendung von Mittelm, die man nicht einzugeftehen wagt; fie weift unred 
lies Unterfangen eben fo fehr zurück, als fie die lügmerifchen Verbädtig- 
ungen der Organe der Reaction verſchmäht. Im biefem Falle aber, wird 
man fagen, verzichtet Italien auf Rom? — Keineswegs; es verzichtet 
eben fo wenig auf feine natürliche Haupiſtadt, als es die Berpflihtung 
übernommen hat, die Römer zurüdzuftoßen, wenn bdiefe zu ihm kommen 
ſollien. Dies die Wahrheit*). Geftärkt dur ihre Mäßigung, ermuthigt 
durd; bie Sympathien des liberalen Europa, unterftügt durch den Patrio- 
nomus aller Provinzen ber Halbinfel, Hat die nationale Regierung be» 
griffen, dag die Stunde gefommen fei, den durch den wunderbaren Scharfr 
blid und ben prophetiſchen Genius des Grafen Cavour vorgezeidneten 
Plan ins Wert zu fegen Da bie römifche frage in Uebereinftimmung 
mit dem Tuileriencabinette,gelöft werben mußte, fo erforderte fie umab- 
weidlic eine diplomatiſche Löfung. Diefe Loſung ift heute dur die Ra— 
. tification des franco » italienifchen Vertrages eine volljogene Thatſache. 
Italien wird meber dem Papfle, nod den Römern Gewalt anthun; es 
wird den Fortſchritt fid vollziehen laſſen. Es wird, warten, bis bas 
Nationalitätsprineip, das ihm die Einheit gab, ihm aud den Schlufjtein 
der Halbinsel gebe. Dede gegentheilige , Unterſtellnug wäre falſch; jede 
entgegengefete Bermuthung wäre eine Beihimpfung fllr die nationale 
Regierung." 

Das „officielle Blatt" des Königreiches veröffentliht unterm 25. 
September ein Lönigliges Decret, wodurch verfügt wird, daß bie päpft« 
lihe Minze, welde laut Deeret vom 6. Auguft mit dem 30. Step» 
tember pin Eurs geſetzt wurde, bis auf Weiteres nod in ber Romana, 
den Marten und Umbrien gefegliden Curs behält, 


* Die „Italia® findet es fllr augemeffen, ihren Leſern ben Text bes 
denfwürdigen Parlamentebefhlufies vom 29. März 1861 wieder vor 
Hagen zu führen. Derfelbe lautet: 

„Rad; Anhörung der Erklärungen des Minifters und in dem Ber- 
trauen, daß, weun die Würde, die Außere Adhtung und bie Unabhängig. 
keit des Bapftes, fowie bie Freiheit ber Kirche geſichert fein werben, e8 
ftatthaft fein wird, gemeinfhajtlih mit Frankreich, die Nichtintervention 
zur Anwendung zu bringen, und daß Kom, von ber öffentlichen Meinung 
als Hauptftadt ausgerufen, mit Palien vereinigt werden wird, — geht 
die Kammer zur Tagesorbnung über.“ 

„Mau ficht, fährt nad; biefer Anführung die „Ralla“ fort, daß in 
diefem Ausdrucke des nationalen Willens Nichts in Widerfprud ſteht zu 
den Glanfeln der Convention, Ja mehr nod, wenn man etwas gerlauer 
zufehen will, jo findet man dem Beweis, daß der Geift biefer Tagesord · 
nung fich in den erllarenden Depefchen des Hrn. Miniſters des Aus- 
wärtigen wiedergibt. Der Staatemaun, der dieſen Geift eingegeben hatte, 
und deſſen emergifch gemäßigte Politit Ptalien zum Ziel. feiner Beftreb- 
ungen führen follte, Graf Cavour wünſchte feinerfeits ebenſo aufrichtig, 
wie Hr. Drouyn de UHuys, das Einvernehmen zwiſchen dem Papſtihum 
und alien. Außerdem ftellte die Tagesorbnung vom 29. März 1861 
bie volle freiheit der Kirche im freien Staate auf, und einigte fich mit 
Franfreih Uber die Anwendung des Nichtinternentiondfyftems, und nad 
Erfüllung dieſer Prälimimarien fol Rom mit Italien vereinigt werben. 
Mt num aber für jeden aufridtigen Menfchen bie Initiative, die Ptalien 
bei Abſchluß der Convention ergriff, nit völlig dem Parlamentsbefchluf 
entſprechend? Diefes ſcheint nad breiundeinhalbjährigem Warten ge- 
fern erſt als Corollar des Vertrages abgefaßt worden zu fein. Und 
diefer Beſchluß ift das Argument, welches eingenommene Geifter gegen 
den großen Act vom 15. September anrufen! Man müßte doch etwas 
logiſcher und aufrichtiger fein. Dan muß alddann bie Politit des Gra- 
fen Cavour verwerjen, denn die Convention ſtammt principiell von ihm 


*) Die „Ftance“ vom 14. dB. bemerkt hiezu: „Dies if nicht die Wahr 
heit. Italien hat darauf verzichtet, Rom zu feiner Hauptfladt zu 
maden; fogen, es babe nur auf gewaltfame Mittel verzichtet und werde 
nah Rom geben, wenn es dorthin durd die Wilnfche der Römer bes 
enfen würde, heißt eine Ehilre offen laſſen, welche zu [lichen der Ber 
trag gerade zum Zwed Yatte.“ 
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dieſes möge man nicht vergeſſen! 


ber, unb jein Name könnte mit Fug und Met unter den jener Die 
plomaten flchen, welche fein patriotiſches Merk fortgeführt haben. 
Die „Italia“ meldet ferner, daß die Schritte, welche man bei dem 
Grafen Sclöpis getan, um ihn zur Zurüdnaßme feiner Entlaſſung als 
Sewatspräfident zu bewegen, feinen Erfolg gehabt haben. Die Regier- 
ang hat deshalb diefe Entlaffung genehmigt. 


Neapel, 8. Det. Wie Hier in Meapel, fo wurde auch geflern 
Salerno in einer unter dem Vorfitze Resten und des * —* 
Donato abgehaltenen Berfammlung eine Zuftimmungsab Re n Sp 
tembervertrag mit Verwahrung der Rechte Ptaliens auf Rom fowie eine 
Eollecte für die durch die Blurfcenen in Turin am barteften Ge— 
troffenen einftimmig beſchloſſen. Mehr ala 7000 Perfonen wohnten der 
Berfammlung bei, zu ber viele aus ber Ummgegend herbeigreilt waren, 
In ber gejtrigen rn. bes hiefigen Gemeinderaths wurde die Summe 
von 5000 Pire zur Ueberfendung an den Ober-Bürgermeifter von Turin 
zum Beten der Bermundeten und bürjtigen Hinterlaffenen ber Gefallenen 


andgemworfen. (8. 3.) 
Griechenland. 

Athen, 7. Det. Der Minifter der Fina einen intereffan« 
ten Bericht Über das Budget von 1863/64 **8 Darf geht 
erft mit dem 31. Detober [. 36. zu Ende und ergibt ein Deficit von 
5,104,199 Drachmen. Im nächſten Dahre Hofft der Minifter, Dank der 
Ausdehnung der Baummollenenttur, ber Einhebung von Rikkftänden, ber 
Beifteuer der jonifchen Imfelm sc. ıc. das Gleichgewicht zwiſchen den Aus- 
gaben und Einnahmen Hergeftellt zu fehen! (O. P.) 


Dänemarf, 


Kopenhagen, 11. Det. Aus ber Mebe Rimeftads in der Gonn- 
abendfigung des Follething verdient folgende Stelle hervorgehoben zu 
werben, welde das Berhältnig Dänemarks zu Island betrifft: „Wäh- 
vend Dänemark bereits feit 15 Dahren alle Wohlthaten einer freien Bir« 
fafjung genießt, fieht Island noch immer unter der abfoluten Hettſchaft 
des Könige. Die Harder fenden Bertreter in den dänifchen Pe 3 
aber das isländifche Althing hat mur eine berathende Shumme. Es kann 
und darf nicht verhehlt werden, daß Diefer Zuftand ber Dinge nicht ge» 
ringes Mifvergnügen in jenem Lande erwedt Hat, und es ift eine ber 
kannte Thatſache, daß, während eine Partei ihren Blic anf das Mutter 
land Norwegen, weldes 1814 feine Tochter im Stich ließ, richtet, e# 
eine andere gibt, bie von einer Verbindung mit Ftankreich eine glänzende 
Zukunft für Island erwartet. Das isländifhe Meer iſt befondere reich 
an Fiſchen und die framzöfife Regierung gemährt denjenigen ihrer Un- 
terthauen, welde den Fiſchjang an Jelauds Kuſte betreiben, eine bebeutende 
Unterftügung, theil$ der Yuduftrie felbft wegen, theils weil der Fiſchfaug 
eine gute Schule für die Ausbildung tüchtiger Seeleute abgibt und 
mithin für die frauzoſiſche Marine von Wigtigkeit ift. Aus dieſen Gründen 
fon würde der Defig dieſer Zuſel für Fraukreich nicht ohne Bebeut- 
ung fein; Bauptfäglih würden ſich jebod die fühligen, ſteis eis⸗ 
freien Buchten vortrefflih zu einer Wlotten-Station eignen, umb da 
eine ſchnellſegelude Dampf- Flottille in wenigen Tagen bie briu⸗ 
Ihen Inſeln zu erreiden vermag, eime ſtarit Angriffswafle gegen 
England abgeben. — Im unferen Zagen gilt das Recht des Gtärkeren, 
wie Dänemark zu feinem großen Schaden hat erfahren müffen; doch liebt 
man ed, ber Gewaltthat den Schein des Redtes zu geben, indem man 
behauptet, daß die Bevölferung —55* Landestheile, welche man an 
fid reißt, mißvergullgt mit dem Beftehenden fei und daß man nur ihrem 
Willen und Wunſche entgegenfomme. Frankreich iſt lüftern mach unfern 
nörbligen, unfern fogenannten Beilanden, unb eine andauernde und flets 
wachfende Unzufriedenheit unter den Psländern würbe es im feinen, et» 
mwaigen Abfihten bebeutend unterſtültzen; man brauchte baun nur eine — 
allgemeine Abftimmung ber Bevölkerung zu arrangiren, Es ſprechen jedoch 
wichtige Gründe für die Erhaltung Islands für den Norden und mament- 
{id für Dänemark, zu welchem Staate Island ja nod immer ſtaats recht · 
lich gehört, abgeſehen davon, dag unfer Vaterland jetzi jo Hein geworben 
ift, daß es wahrlich feine Verminderung mehr vertragen Lanı, Tragen 
wir baher, fo lange es noch Zeit ift, Sorge, Island —— zu bewahren. 
Gehen wir land bie Freiheiten, auf welche e8 ein Recht bat, und welche 
ed erlangt. — Hätte man vor 14 Jahren, ja mod vor 10 Jahren, 
Schleswig berfelben Freiheiten, die das Königreich beflgt, im Birklikeit 
theilhaftig gemadit, unfere Sache würde jet anders und weit beffer fliehen ; 

‚ Man gebe Island eine felbfländige 
Verwaltung und feine bejonderen Finanzen.“ (M. 3.) 


fa, 

* New York, 5. Det. Der Specialeorrefponbent ber „ “ 
ſchreibt: Der rechte umd der linke Flugel der Armee Grant’s — 
noch immer dieſelbe Stellung. Der Verluſt der Unioniften im Rorben 
bes Jamss · Fluſſes und im Güdweften von Petersburg an den beiden 
Tagen Donnerftag uud Freitag beläuft fi) auf 4 bis 6000 Dann. In 
biefer Zahl figuricen zwei Generale und große Anzahl von Dfficie- 


1 u.» 


man gemacht hat, bie zweite Pinie ber con« 
find mit großen Verluften für 
Die Eomföberirten ihrer 


ven, Die Beſtrebungen, bie 
föberirten Verſchanzungen zu nehmen, 
die Belagernden zuridgefhlagen worden. N 
eits, find bei ihren Verfuden, bie von den Unioniflen eroberten 
84 wieder uchmen, zurüdgefälagen worden, — Cs ift in 
Washington das Gerücht im Umlauf, daß bie Urmee Grant’s eine 
große Niederlage erlitten habe. Gorrefpondenzen aus dem General» 
quartier Sheridans beflätigen die Rachricht der iederlage der Urloniften 
dei Brown’s-Gap. Man verſichert, Lougſtreet habe fi mit 20,000 
Ma mit Gariy vereinigt umd das Commando übernommen, Die 
Berbindungen Sheriban’s find faft ganz im den Händen ber Eonjö- 
derirten, Seit drei Tagen ift man ohne Nachrichten von Sherman, 
Forreft Hat Dalton im Georgien aufgefordert, fih zu ergeben. Er zeigt 
in officiller Welſe die Einnahme von Athen an; er hat 7000 Gefangene 
ß und fi eines bedeutenden Sriegematerials bemädtigt. Price 
decrutitt flark im Miffonri. 


— 


Loeal⸗Thronik. 

g Minden, 17. Du. Die Auer Herbftdult hat geflern ihren Anfang 
genommen; vom ſchonſten Wetter beglinfigt, frömte eine gewaltige Bellsmenge 
während des ganzen Tages Über die beiden Yarträden nah dem Marladilfe- 
late, wo fh jedoch gegen frühere Jahre nicht fo viele Verkäufer eingefunden 
hatten. Imdeh wurden ſehr wiele Seſchäfte gemacht, und auch der Glüdehafen 
machte gute Einnahmen. — Daß die Überall angebrahten Warnungszettel vor 
Dieben nicht ohne Grund da waren, daven Überzengte uns der Jamımer einer 
antiquarifhen Händlerin am Trönimarkte, welcher eine Uhr im Werthe von 
vier Gulden wegfibigt worden war. Ein Schreibmaterialienbändlır im ber 
Filienftrafie lieferte eiwe draſtiſche Iebemdige Dorftellung des Sprihwerts, die 
Burft nad der Spedfeite zu werfen. Erhöht fichend, von großem Publicum 
umgeben, rief er „eiaen ganzen Arm vol Waaren“ — natlirich quali. su- 
perieure -—, nämlid 4 Bieififte, eine Stange Siegellad und eine volllommene 
Stahlfeder für 6 Krenzer zum Kaufe aus, and fand reifend Abnehmer. Wollie 
die 'erlahinen, und zeigte fich nicht gleich eime erhobene Hand mit einem 
Sechſer, fe warf er die WBaare in die enorm fothige Straße; zum größten Er⸗ 
gögen des Publicums durchwAhlte die zahlreiche Jugend, den Pflegbefohfenen 
des Cumäus glei, lutig den Schlamm, und neue Kaufluf regte fi; wieder, 

g Münden, 17. Det. Der Naubmörder Jacob Röhm, melder be 

der gramenhaften Abſchlachtung umd Beraubung eines Bänfes 
Händler {m der Mähe vom Landeberg zum Tode verurtheilt und zur Zudt- 
hausfitafe begnadigt worden var, bat ih im Laufe doriger Wocht in feiner 
Reuche im Zuchthanfe im der Borfladt Au erhängt. 

“ # Münden, 17. Oct. An dem Neubau beim Riegengarten flürzte heute 
Vormittag. IL. Uhr — durch Anperfügtigfeit der Mrbeiteieute, mie wian hört, 
eim Rellergemölbe theilweiſe ein, wobei drei Arbeiter, jedoch gilldlicher Weije 
aur leicht, befhädigt wurben. 


Ü 








Provin eonik. 
Yu Eichtatt wurde am 12. ds. die Gedenktafel, welde zwei Officiere 
der Wemee, Ober ©. Gerfiner im Generafguartiermeifterfab und Artillerier 
Major d. Mann, dem verflerbenen Herzog Mızimilian von Leuchtenberg, weiland 
Für vom Eichflätt, im der Anlage errichten ließen, unter zahlreicher Theilmahme 
der Eintwohrierihaft feierfich enthüllt. Die Gedenktafel emthält die Auficrift: 
„Sr. t. Soh. dem Herzöge Mapimillan von deuchtenberg, Für von Eichſtätt, in 
treuer Erinnerung gewidmet.” (B. 8.) ec 
© Mindelpeim, 16. Det. Radbem Ge. Maojeflät der Kömig unterm 
5. Auguß d. 9. den Proteflanten in und um Mindelheim die Abhaltung von 
vier proieſtantiſchen Gottendienftien des Jahres in Mindelheim allerguädigft be- 
willigt hatten, wurde bereite heute der erfte diefer Gottesdienfle in dem vom 
der Gtadt hiejn eimgeräumten und ſchön eingerichten Locale auf ebtuſo wärbige 
wie anfprudslofe Weile gefeiert. — 


Saniugen. War blefigen köuigl Schullehrer · Seminar iſt Die — 


Aufillchrers Stelle erledigt. Aufaugsge alt 600 fl. — Bewerber haben ihre 
Gefuche bie 1. Nod. 1864 bei der f. Rreisregierung zu Augsburg einzureichen, 





“ 


‚Michtpolitifches. 


Glogen, 11. Det. Der „Breblaner Big.” wird vom bier berichtet: 
„Mn 5. de. (Mittwoch) war im der Wohnung eines Militär eine Art Orgie 
errangirt werden, an ber ei junge Mädchen, von denen das eine ſich bisher 
des Heften Hufen erfreute, Theil genommen. Am Dounerfag früh erfuhr man, 
da ein Mädchen tobt, das andere ſchwer erfranft aus jener Wohnung fort- 
geichafit worden if. An die Urt des Todes (Frfliden durch Kohleudampf) will 
man midt reiht glauben, weil zwei Militärs, welche unbedingt an der Melih- 
keit heil genommen 
im jener Wohnung anweſend geweienen Perfonen eireufiren die widerſprechendſteu 
Gerüchte.“ Der in Ologas erfheinende „Ried. Anzeiger“ mrlbet thatfählih, die 
I Staotsanwaltihaft, burg den Bormmnd des tobten Mädchens auf gerichtlichens 
Bege von dem Borfalle in Kenntniß gefeßt, babe durch Schreiben vom 7. de 
erflärt, daß fie fine Beramlaffung habe, die Section der Leiche herbeizuführen, 
Weil bie 































‚„ wmohlbehalten am Leben find, und über bie Anzahl der 


Eivifperfon , fondern nur gegen eime Mifitärperfon eingeleitet werben fönnte ; 
fie lönne ihm (dem Bormunde) mur raten, fich mit feinen an fich gerecht» 
fertigtem Anträgen an die hiefige Mititärbehörbe zu wenden. Am Gamflag, 
Bormittags 9 Uhr, erfihienen im der Wohnung der Matter des todten Mädchens 
der Regimentsarzt Dr, Leste, der Gtabsarzt Ir. Rawitz, mehrere Ehirurgen- 
Gehilfen und der Barnifon-Muditeue Wunſch, um die Obduction ber Leiche bor- 
zunehmen. Der anmelende Bormund proteflirte gegen die Vornahme derfeiben, 
toeil der Kreisphyſieus Dr. Hoffmann nicht zugegen wäre, uud verlangte bie 
Hiftzujiehung desjelden. Der Garnijon-Auditeue Wunſch erllärte, daß mur die 
Milttärärgte die Obduction vornähmen und die Zuſehung eines Kivilargtes 


„nicht zuiälfig wäre. Da der Vormund fah, daß feiner Weigerung fine Folge 


wurde, fo erfolgte die Obduction der deiche durch die otengenanat-n 
Muludrärzte. Hn Samfig Nahmittag 4 Uhr wurde die Weerdigung ermariet, 
eine fehr zahlreiche Menge bewegte fih auf der preußiſchen Straße, um diefelbe 
abzuimazteig Dax verbreitete fh plöplich das Gerucht dab der Hr. Oberſtaats ⸗ 
anwalt Amtede die Beerdigung fnspendirt und die Einfegung einer gemifchten 
Unterfahungs-Eommiffion beantragt habe Am Sonntag erfuhr jedoch die 
Linwohnefhaft der Stadt, daf dieies Ge nicht begrändet war: denn früh 
"AT Ur war mnerwartet der Leichenbeſtellet Reff mit einer Anzahl Leichenträger 
in der Wohnung der Muiter des Nivgend erfhienen und diejer, nachdem fie 
aus dem Schlaft geweckt worden, angezeigt, daß die Beerdigung ihrer Tochter 
ſoglelch Aitıfinden mäfe Go wurde 5 Minuten nah 7 Uhr das unglädlice, 
beflagenswerthe Mädchen, welches ſich bioher eines gutem Mufcs zu erfrenen 
bat», ohne Saug und Haug, umd ohne daf es möglich war, daß die Mutter, 
die Schwefler, die Frrundlunen und die ibeilmehmenden Machbarsjeute der Leiche 
die letzte Ehre ermweilen konnten, beerdigt *_ Die „Bresl. Big” ſagt zum 
Schluffe: „Uchen die von den Mititärbehörden gefüßrte Unterfuhung hört man 
nichte. Man will nur willen, deß die Milttärärgte" ertlärt haben follen, daß 
das Mädchen an Etid- und Schlagfluß gefterben, ohne anzugeben, daß derjelde 
dur Einathmen von Koplendämpfen erfolgt fei* 





Reite Hoften. 
Telegramme, 


‘+ Tariu, 16. Oct. Ein Mrbeitermeeting beſchloh heute eine 
Petition an das Parlament um VBerfegung bes abgetretenen Mini 
ſterium im den Anklageftand und gegen die Convention, = "> 


O then, 11. Det. Gin Mo.tverfuh gegen den Minijter bes 
Janern ift mißlungen.. 

** München, 17. Oct. Die Fürfti e von Reuß ⸗Schleitz if 
mit Gefolge hier — und im 2* Pe 
— ‚Im Herzog · Mar · Palais werden a: unfaffende Einrihtungen für 
Se. uigl. Hoheit den Herzog Karl Theodor umb höchſtdeſſen künftige 
emahlin aeizoffen. Die Bermählungsfeler foll im kommenden Januar 
ftatifinden; die Trauung wird in Dresden vollzogen werden. 


R y 


BVolköwirtbfchaftliche und Vörfenberichte. 


* Frankfurt, 16. Dct. Deſert. Rat.-Ant. 65'4; Neueſtes Silber · Au ⸗ 
legen — - ; Speoc. Mer. 57; Bankarien 766; LorterieMulegens-Loole von 
1854 ; 78; bon 1858: We Defter, Lotterie ⸗ Anlebens · Looſe von 1860: 
783LabwigehBerbach Elenbahn⸗ ctien 147'4P; Bayer. Ofibabu-Vctien 
108'/,; Bayer. Oibahı-Actien Doll eimgezajlt 1081. ; Deflerr Ttedit · Mobilier⸗ 
Actien 179; Wehbah-Priorität 76%,. WehfelGurfe: Bars 98°, ; 
Sonden 118”), ; Wim 99%). . 


Turin, 14. Det. Die Bant hat den. Discont auf 9. Prorent er 
böht. (Pr.) 


Berantwortlice Redadien: 
3. 9. Vorl. Dr. A. Yöblmann. 
.:555> 5 Möniglidyed Mefldenz Theater. 
Montag ben 17. Det.: „Doctor Treuwald*, Luſtſpiel von Benedit. 


— 





‚Beitorbene in München. 


Ferdinand Enzensberger, penf. f. Hanptmanm, 48 9. alt: Karl Motlter, 
penf. ĩ. Haupimanu, 51 3. alt. Theres Bär, Melberhelferatochter bon bier, 


1 99 3. alt. Joh. Perzl, Glafergefelle von Mehring, Log Friedberg, 21 9. alt. 


Maria Hutmacher, Magazin-Hausireiftersgattin, 50 I alt. Gopbie Regens- 

burger, Privatirrstohter ‚won Laim, 19 I. alt. Katharina Fall, Zaglöhnere- 

—* * bier, 73 J. alt. ECuilie Bacher, Rentbeamtenstechter von Waller⸗ 
| Rein, 22 3. al. x — 





Umſtande darlegen, daß tie Unterſuchnug night gegen eine ' 
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Allgemeiner Anzeiger. — 


Ott, Weiuhaudlung 


Restaurant frangais: 
| Cuisine Boitel. 


Driennerfiraße Uro. 12. 


(ehemal, Knorrhaus). 


219. Ich beehre mic hiemit ergebenft anzuzeigen, daß ich mich aus Beranlaffung eines freund» 
lichen Anerbietens des Herrn Boitel, die Beforgung der Küche vollſtandig zu übernehmen, ent 
ſchioſſen habe, meinem bisherigen Reftaurations-Gefhäft eine größere Ausdehnung zu geben und 


rn Sonntag den 16. Dftober an 
als — 
Restaurant francais 


nach Art der Parifer Reſtauralion eingetheilt, auszuüben. 

Die Speifen» Anzeige enthält täglich eine ſehr reiche Auswahl von 12—15 
Suppen, circa 40 Platten verfhiebener Epeifen, und erlaube mir befonders hervorzußeben, daß 
ich vorzugsweife für eine Auswahl Meiner Frühſtüce - 

zu den fehr mäßigen Preifen von 6, 9 & 12 Ar. per Portion 


etı . 
Sorge Di bes Herrn Boitel, deſſen ausgezeichnete Leiftungen im der Kochkunſt in rühm- 
Liägften Andenten ftehen, enthebt mich Er weiteren Anpreifung, und glaube ih allen gerechten Au 
fprücen an eine gute, gewählte und billige Küche entſprechen zu können. 

Zugleich dringe ih mein Lager rein gehaltener in: & audläudifcher Weine 
in empfehlende Erinnerung. 

Zahlteichem Beſuche entgegenfehend, hochachtungsvollſt 


Carl Ott, 


Briennerftragge Nr. 12, 
(Eingang. vom Dultplah.) 


Cuisine Boitel. 


A In demande do mes amis et nombreuses connaissances, je me suis decid& & faire envore 
ia cuisine pour mes bons amis de Munic, que j’aime comme mes bons patriotes. 


On me trouvera chez 

Mons. Ott, negociant en vin & Bestaurant frangals, 

dimanche 16 du courant, 
Boitel. 


Cuisine speciale. 
Avis aux Economes, 


aux Gourmand 
aux estomacs faihbles. 


42 & 15 polages de sont& au consomm& de volaille, 
39 & 40 plats varies tous les jours, 


la portion 3 6,9 & 12 kr. 
Diners de cowmäande tout ce que Munic peut procurer de fin. 


Restaurant francais. 


Briennerftrafe Ur. 12. 
(Dultplatz.) 


210 Gas Bekanntmachung. 

Pflegſchaft Über Joſeph⸗ Hl, nm, 

der Unna Kerihreiter mon 

Riemating gegen Kobler ji. pat, 

et allın, Kuroh 

Da der Wufenthaltsort ı der Anna, Kerfcheeiter 
bon Riemaring, ® Landg. Dorfen, wicht zu ermit- 
teln iſt, fo wird ihr anf diefem- Wege bekannt ge 
* bafı fie vermöge Beſchluſſes vom 18. Aug. 

%. im der gegen den ler Joſ. Kobler von 
Maffing wegen Baterfhaft uud Kinds-Aimentätion 
dabler anhängig zu machenden Progeffache zum Ars 
menrerhte zugelaffen und ihre ber F Adbokat Letten ⸗ 
bauer in Pfarrkitchen, den fle mit der nörhigen In 
formation zu verfehen hat, als Official- Anwalt beis 
gegeben Sei. . 

Eggenfelden, am 12. Det. 1864. 

Königliches Landgericht. 
Der föniglihe Ranbrigter; 

E-Nr. 108, ler. 


206% Bekanntmachung. 

Durch einflimmigen Beſchluß der außerordeni- 
lichen Generalverfommlung bem 28,0, Ms wurde 
die Auflöfung und Liquidation der Ackiengeſell ſchaft 
„Streichgarmjpinnerei und Tuchfabrit Mering* be⸗ 
ſchloſſen. 

Als Liquidatoren warden gewählt; 

1) der & Advolat freitag, 

K der eg 4 

8) der Privatier David Pflaum, e da ⸗ 

bier wohnhaft IR 

Sämmilige Gläubiger der Gefelihaft ‚inerden 
daher aufgeford xt, fi bei ben genannten Tiguida- 
toren zu meldiu, — 

Münden, ben 12. Oct. 1864. ; 
Konigliches Handelsgericht Munichen 13. 

Der Borftaud ver, 


Naftinger. 
E.Nr. 4. i Sdaller, 


Deffentliche Hufforderung. - 

Amertiftriing eines Meneries ber 40 1 (8) 

b. Syp.- u. Wechſelbank vom 9. . 
Mai 1863 Nr. 14,172. 

Bei dem im Dftober dv, I. beim Großhändfer 
Leopold Srrauf dabiet verühten Einbruche kam 
auch ein bei demjelben beponirter, bon der b. Hyp » 
u. Wechſelbaul dahier am 9. Mai 1568 außgeftell- 
ter Mevers Mr. 14,172 Über eine vom Profuriften 
Mar Beldmayer dortfelbh deponirte EB, 4%» 
procentige Obligation ad 500 fl, mit Coupons vom 
1. Jauuar 1864. anfangend, worauf 450 fL dar- 
geliehen waren, abhänden. * u 

Auf Antrag des Leopold Strauß ergeht uun am 
den unbelaumten Inhaber der vorbejeichneten Ur⸗ 
kunde die Mnfforderung, diefe um jo gewiſſer 

innerhalb 8 Monaten 
bom Tage der erftmaligen- Einruckung dieſer Wes 
tanntmadtıng an gerechnet, bletorts vorzugeigen umb 
feine Anfprüde daran geltend zu machen, ale aufer« 
dem ber ermähne Wewer® für kraftlos zuflärk würde. 

Münden, den 2. Auguſt 1864. 


Kdnigliches Bezirkögeriht Münden L/F. 
I Der f. Director beurl. 
&-Nr. 9165. Gſchwendtner. Soup in. 


220. Befanntmadung. 

Im der Goncursjache Über den Neqlaß dee 
Strumpfrirkermeiftere Paul’ Shmeljer von 
Schwabach wird das nunmehr erlaffene Prioritäte- 
Ertenninig am 17. Dfteber d. I. am bie dirgge- 
richtliche Amtetafel amgebeftet. 

Hürth, den 80. Sept 1864. 


Königliched Bezirksgericht. 
Der kbnigl. Direstor frank 
Dr. Meyer, Rath. 


YD2 


ER 6723. © Peg. 


Anbncken, Die Bayerifge Zeltung 
— 


195. 


> 


Buchhandlung in Münden, Raufingerfir. 29: 


> ⸗ 





Hu unferem Verlage iſt fo eben erſchlenen und vorräthig im der J. Lindauer'ſchen 


Ausgewählte Dichtungen 
von Friedrich Bodenftebt. 


fi. 8. geh. fl. 1. 12 . Elegant gebumben fl. 1. 48 fr. 
Imbalt: Lieder. Sinugtdichte und Sprüche. Sonette. Verſchiedene. Zeit- und Ges 


legenheits · Gedichte. Boltsrrifen ala Intermezgo. 


Aus bem Morgenlande (1843—1845). Die 


Rofe von Tiſtis. Mas dem Bude Edlitam (1847—1851). Aus dem Divan des Abbas-Kulir 


Chan. Der € 


, Diele Kupweht des beliebten Dichters von Mirza Schoffy“ darf wohl zu dem 
billigen Preije ala Gelegenheits·Geſchent befonders empfohlen werden. 


Blütden 


des Glaubens, der Fiebe und der Hoffnung, 
gepflügt am Lebensmwege 


von E. v. P. 
A. 8. geb. Preis 54 fr. 
Königliche Geheime Ober-Hofbugdruderei (MR, v. Deder), 


Berlin, 1. Oct. 1864. 





154.2) Bekanntmachung. 

In Eden Müller gegen Ebert wegen 
Forderung verſteigere ich im Huftrage bes AL, Be- 
zirls · Gerichte Memmingen das Anmwelen des Pri- 
._ Friedrich Eberl don Krumbach, beſtehend 


Haus Nr. 15'4 an der Sunzburger Straße im 
Krumbah Pl-Rr. 1236', zu 8 Dezim., 
KHoljhäite mit Stall und Waſchlüche, — 2 
Zogw. 58 Dez, Garten PI-Rr. 1286'% 

und 1252, 

6 Dr. Kraut- und Erbbirnframgen PL-Nr. 287, 


361, 
7 Zgw. 5 Dej. Hedern BLM. 16456, 1497ab, 
1#41lbe, 1467, 1004 u. 667, 
6 Taw. 49 Dez. Maldung (ein Heiner Theil da- 
don iſt eultinirt) PL.-Wr. 16373, 16465, 
5 Zgm 89 Dez Wieſen PL-Mr. 16376 1481, 
230, 1231, 

Gemeinderedht zu einem Nutzantheil an dem noch 

undertheilten Gemeindegründen 

Die fünmilihen Grundftade llegen im der Gtener- 
gemeinde Arumbad. 

Diefes Ammelen wurde am 14. Jull d, J. auf 
16801 fl. geihägt und ift mit 1 fl. 40 Ir. Haus- 
und 4 fl 16 fr. Grundfleuerfimpium, baun mit 
5 fl. 55 fe, 7 hl. Bodenzine zur Weldfungstafie 
und Ifl. Hr. Rogfenbodenzins belafter. 

Zu biefer Berfteigerung hate ih auf 
Montag den 21. Mov. I. 36, 
Dormittagde 10—42 libr 
in meiner Aniteube Termin auberaumt und wer 
den Raufsliehhaber mit dem Bemerken biezu einge- 
laden, daß fi das Verfahren nah 8. 64 des Hyh⸗ 
pothefen-Gefeges vorbehaltlich ber Beſtimmungen der 
35. 9B—101 der Novelle vom 17. Mev. 1887 

richtet. . 

Mir unbelannte Gteigerer haben fi über ihre 
Perfon und Bermögen gehörig amszırmeilen 

Die näheren Kaujsbedingungen werben am Ber- 


faufstermine befammt gegeben. 
Yusjzug aus dem rentamtliden Gefällsfatafter 


und die Schägungsurtunden fönnen bis zum Ber-' 


laufstermine in meiner Amtaſtube eingefehen werden. 
Rrumbad, am 2. Det. 1864. 
Der königliche Motar: 


& -Rr, 662. « Braun. 


125.2) Bekauntmachung. 

Zufolge Auftragen des 1, Vezirkögerichtes freie 
fing werden vom dem unterzeichneten Mönigl Motar 
nachgenannte Anweſen der Giltlerscheleute Gebaflian 
und Ama Marie Nifhwig zu Haunfletten, LA 
Landgerichts. Pfaffenhofen 

Bonnerftag den 3. November I. 38. 

Nachmittags 2’, Uhr 
im Wirthehaufe zu Langwaid der zweitmaligen öffent- 
lichen Berfieigerang unterftellt: 

1. Das Eberlauweſen H6-Rr. 29 inHaum 
fetten, befichend an Gebäuden uud Grundftücden 
im 19,11 Tagwerl, auf 5,357 fl. geihägt und mit 
10 fl. 58 fr. Gefälskodenzins belaftet, 





N. das Zimmermanngätl Ho.Nr. 927 
in Langmwaid, am Gebäuden umb Gramdftäden 
11,40 Zagwert, auf 3756 fl. geihägt und mit 
4 fl. 44 fe. 1 5E. Bodenzinfen belaflet. 

Das Verfahren richtet ih mach 9. 64 des Hhp- 
Geſ. vorbehaltlich der Beftimmungen ber 58. 98 - 
101 des Proc.-Gef. vom Jahre 1837 mb hat ine- 
befonders am obigen Termine der Zuſchlag ohne 
Rüdfiht auf den Schähungewerth zu erfolgen. 

Im Uebrigen wird auf bie erfimalige Werfleis 
gerumgeausichreibung vom 5 Juli 1864 vermiefen 
und wiederbolt bemerkt, daf dem Lönigl, Motar un. 
belannte Steigerumgsluftige fih über ihre Perſon 
und Zublungsfähigkeit gehörig amsıumeilen haben. 

Pfaffenhofen am 6. Dftober 1864, 

Der f, Notar: 
&-Rr. 1415, Schreyer. 
208. Befanntmachnng- 

Euratıl über den lanbesabwejenden 

Adam Glüd von Wartmanneroth 
betreffend. 

Adam Glud, Sohn Des berichten Bauern 
Johann Süd von Wartmannsrorh ift innerhalb der 
Jahre 1848 bis 1850 ohne pofigeilihe Erlanbniß 
mach Nordamerila ausgewandert und bat dem gröf: 
tem Theil feines Vermögens im feinem früheren 
Baterfande zurlidgelaſſen, welches nach der don fei- 
nem Gtiefvater Adom Hartmanı ven Wart- 
manndroth gepflogenen Grundtheiluug inhaltlich des 
Tpeilungsbefheides vom 8. April 1862 in 1926 fi. 
51 fr. befand, inzwiſchen curatelamtlich verwaltet 
wurde und mach der unterm 5. Mai I. 96, rebi- 
dirtem II. Rechnung zur Zeit den Betrag bon 
1373 fl. 20%,, fr. ausmweist. 

Da der Genannte feit dem Jahre 1959 weder 
bon feinem Leben noch von feinem Aufenthalte Rach- 
richt gegeben hat, fo ergeht am demfelben oder feine 
geleglihen Erben anf geflellten Antrag die Muffor- 


binnen zwei Monaten 
entweder in eigener Pırfon ober durch gehörig Be- 
vollmächtigte zu melden, mwidrigenfalls das bezeid- 
nete curatelamtlih verwaltete Bermögen ben näd- 
len Grben auf ihr Anrufen gegen Kaution Überge- 
ben werben wird. 
Hammelburg, den 9. October 1864, 


Königliches Landgericht, 
Der Lönigl. Landrichter: 
EN, 238. - Esel. 


22. Wefanntmachung. 

Da bei der erfimaligen Berfleigerung bes in 
meiner Belanntmahung vom 10. Auguf 1864 
(Kreisam sblatt für Oberbayern, Städ 48, Bayer. 
Zeitung Ar. 230, Bayer. Kurier Nr. 228, Nenefte 
Nachrichten Nr, 227) näher befchriebenen auf 10010 ff. 
gewertheten Delihmib-Anmejens des Johaun und 
der Katharina Paulin H8.Nr. 6 in Lochen, der 
Stenergemeinde Linden, ein Augebot nicht gelegt 
wurde, bringe ich dasjelbe zur zweitmaligen Ber- 
fleigerumg umd feige hiezu auf 


Behtlungen werben in Ränden angenommen 
„ Mittwod ben ®. werd Sa; ges& 


Vorwittand —J 


im Wirthe haufe zu 
Termin an. . 

Der Zuſchlag erfolgt ohne Rüdfiht anf deu 
Schatzungswerth. 

Der Hypothelenbuchs ⸗und Katafter-Auszug, fo 
wie die Schägungsurkunde önnen bie zum Termine 
enf meiner Amtoflube eingefehen werben. 

Mir unbelannte Gteigerungelufiige haben über 
ihre Perſen und Bermögensverhäftwiffe. genilgend 
fh auszumeifen. 

Dolfratshanfen, am 13. Oftober 1864. 

Der Lönigliche Notar: 
3. Weinbart. 


5505.(%) Edietaleitation. 
Hauer Georg gegen Kirch ner 
Auguſtin wegen Hanbelsfhuld betr. 

Der k. Mdoolat Gotz in Landshut bat Namens 
bes Handels maunes 3. ©. Hauer in Dingolfing 
gegen den Krämer Augufin KCürchner von Ober 
greſſenbach auf Bezahlung eines MWaarenfhuldrefties 
von 110 fi. 50 fr. Klage dahier erheben 

Da aber der Aufenthalt des Angufin Kirchner 
nicht ermittelt werden kann, wird berfeibe biemit 
ediftafiter aufgefordert, feine Schuld in Hanpt- und 
Nebenfadhe 

binnen jwei Dionaten 
in Abführung zu bringen, oder binnen gleicher Frift 
von heute an allenfollfige rechiserbeblihe Einreden 
bei Meidung des Ausſchluſſes dahier verzubringen. 

Zugleich wird Auguftin Kirchner beauftragt, in- 
nerhalb dieſer zweimonailichen Friſt einen Inflnua- 
tionsmandatar dahier anfjuftellen, widrigenfells alle 
Dekrete am ihm an bie Gerichtötafel geheftet und ale 
richtig zugeflellt erachtet würden. _ 

Dfierbofen, am 11. Sept: 1864. 


Königliches Landgericht. 
Der Lönigl. Landrichter: 
E.⸗Nr. 3859. Nas berger Ropp. 


221. Bekanntmachung · 


as 

Königliche Landgericht Traunftein. 

Truchilaching, Kirdenverwaltung, 

gegen Obertofler Joh, Wirth 

in Schnaigirenth, wegen Hypothet · 

Binfenforderung. 

Auf Grund der Hypothelfapitals-Zinfenklage des 
f. Advolaten Wenzel in Traunftein vom 26. pr, 
27. Jull 1.96, nom, der Kirchenverwaltung Trucht ⸗ 
lading, und des neuerlichen Antrags bom 6. pr. 
14. v. Dts,, wovon dae Dupfifat im der Kanzlei 
des unterfertigtem Berichts jederzeit unter Einfichts- 
nahme der bisher erlanfenen Alten in Empfang 
genommen werben fan, wird der Wirthaſohu Ve⸗ 
ter DO berlofkber von Schnaiglreutd, f. Landger Rei- 
chenhall, defien Aufenthalt unbelannt ift, aufgefordert, 
die bon dem auf dem Grundbeſitze in der Gemeinde 
Inzel, 8. Landger. Traunſtein, hypothelariſch ver⸗ 
fihertem Kapitale zu 400 fl der Kircht ·Truchtlaching 
pro 1862/63 und 1883/64 ſchuldigen Zinfen zu 
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nebſt 5 fl. 28%, ke. 
bisher erlaufenen Deferviten des obenerwähnten 


Anwalts . 
Binnen acht Tagen 

bei Vermeidung des Zwangederkaufs des Hypothe 
leuebjeltes zu bezahlen. 

Zugleih wird er aufgefordert, 

binnen 2 Monaten a dato 

zur Empfangnabime ber weiteren Delrete an ihn, 
einen mit dem möthigen Koſtenvotſchuß verfebenen, 
zur Zorablöfung gerigneten Zuflellungsbevolmäd- 
tigten bierorts oder im Landgerichtsbezirke Traum. 
fein aufzuftellen, widrigenjalls diefelben Iediglich am 
Gerichtabretie angebeftet, und hiedurch als richtig 
zugeſtellt erachtet werden würden, 

Zraunflein, am 8, Dltober 1864. 


Königliches Landgericht. 
Der königlide Pandrichter: 


EM. 4621 Scheik. 
181.(8) Saat⸗Bucheln 


in ausgezeichneter Büte liefern Gebr. Hofch in 
Offenbach a / M. Briefe frei. 


Aetienbrauerei Ludwigshafen. 


Der Verwaltungsrath der Actienbrauerei Ludwigshafen gibt befannt, daß die ftatutenmäßige 
Generafverfommlung der Actionäre zu Ludiwigdbafen am nächiten 7. November, 
— Uhr — im Locale des deutſchen Häuſes ſtattfinden wird, wozu alle Actionäre ein- 
geladen werden. 

Die Herren Actionäre werden auf die $$. 7, 14 und 47 in fine der neuen Statuten ſpe ⸗ 
ciell hingewieſen alfo lautend: j — 

8. 7. Ieder Befiger einer Actie hat das: Recht, ſelbſt oder durch Bevollmächtigte in ber Ge⸗ 
neralverfammlung zu erfcheinen und au den Berathungen und am den *7 
Theil zu nehmen, Eine jede Actie bereditigt zu einer Stimme Dod lann kein 
tionär fie fi) und in Vollmacht mehr ald 15 Stimmen in fi vereinigen, 
$. 14. Wahlbar in den Berwaltungsrath iſt jeder Actionär, welchtr zwei Mctien befigt, die 
aa Garantie in die Geſellſchafislaſſe Hinterlegt werden miüffen. Nicht wählbar ift - 
jedoch, wer nicht im Genuſſe feiner vollen bürgerlichen Rechte und wer mit der Ge⸗ 
ſellſchaft in irgend einem dienftlichen Berhältniß ftcht. 
8. 17. Die Eintrittslarten müflen eine Stunde vor der Berfammlung mittelft Vorlage ber 
Actien erwirkt werben, jedoch ſteht es dem Meliendefigern frei, fi durch beglaubigte 
Üttefte Über den Befig vom Actien zu dem fraglichen Zwede auszuweiſen. ' 
Grgenftände der Berathung find: 
2 Borlage der neuen von der Fönigl, Staatsregierung genehmigten Statuten, 
2) In deffen Folge Wahl eines neuen Verwaltungsrathes, 5 
3) Bat von zwei Eıfagleuten zum Verwaltungsrat, 
4) Wahl zweier Nehnungsreviforen. SS 
5) Bericht des Verwaltungsrates und Rechnungsablage über die Ergebniſſe des ver« 
wichenen Subjahres und Entlaftung bed Berwaltungsrathes, 
Ludwigshafen, den 6. October 1864. 


ür den Verwaltungsrat, 


. Stodinger, Borfigender. Er 
Wegen Eintritt der milden Witterung 
ift das Anthropologiſche Wuſtum noch weitere 8 Tage geöffnet. Schluß: Sonntag den 
23. Oftober. Cintritt biß zum Schluffe: 18 ft. —D— 238 
‚ b) file E iegl 100 fl. 
— Bekanntmachung. } — 5 — * here En Orch- 
file nasbemannte, feit dem ruſſiſchen Feldzug litzighoſen, und 
bermißte Soldaten find: e) fe Dofepp Raumer. 100 fl. anf Grund ⸗ 
) für Ultich Schrott 55 fl. Heimfleuer auf füden zu Honſolgen, 
Anweſen H8.-Rr. 42 zu Emmenh auſen, bypothetariſch verſichert 


— 9— 
— —16 Secieber 
Der Hauptumſatz fand auch heute in 6°/, Amerikauiſchen 1882ern zu höheren Curſen flatt. 


223. (2a) 





Urn dor Miauisphpiwre. 























Die Benannten oder deren Deberndenz werden 
hiemit aufgefordert, : 
binnen zwei Monaten 
ihre Anfprliche hieramts geltend zu machen, widri⸗ 
genfalls fie für todt erflärt, und der Rüdlaf dem 
befanaten Erben ohne hypothekariſche Kaution über- 
wiefen wird. tin’ 
Budhloe, am 30. Seht. 1864 * 
Königliches Landgericht. 
Der kouigliche Landrichter: 
ẽ · Nr. 2404 Teichlein. —X 
212.(8). Bekanntmachung. 
Berlaffenjhaft des Hausmeiflers 
 Abrahom Löw (Lämle) in But- 
tenhafen, dann Fiſchach betr. 


Bom 
Königl. Landgericht Zusmarshanfen 
Ber immer an den Radlaf des Abraham Lim 
(2ärnle), von Buttenhaufen, der Hamsmeifter in 
“Augsburg war und am 4. Februar 1886 in Fiſchach 
mit Tod abging, *53* machen will, hat ſolche 
binnen vier Wochen von heute au 
bierort® anzumelden, mwidrigenfalls deſſen jüngft ber 
fannt gewordener Müdlaß von 100 fl. anter die 
befannien Erben bertheilt werden wird. 
Zusmarshbaufen, den 2. Oftober 1864. 


Königliched Landgericht, 
Der königliche Landrichter: 


* 





Enjenöberger. 
Bidt, e Mffefler, 
uam | ce 
Collekte 


für die durch Wolleubruch befhädigten Bewoh⸗ 

ner von Schellenberg und Scheffau, Bezirke 

amts Berchtesgaden: 
Bud. >.» Uil. — kc. 
vb VD. nad —— 
Summa 11 f. — ir 


Doch trat gegen dem Schluß eine Heine Ermattung ein. 

Bou Üferr. Fonds war das Geſchäft nur in Ereditactien nad 500 fl-Loofen, einigermaßen belebt. (Synd.) 

— —— — — — — — — wttw ö— —— — 0001 
Lkivwera# “edlem. 
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druck von Dr. 6. Wolf & Sohm. 


Die Bayerifäe Arltum : LTe werben angenommen 
Eoßei im Bann 8 N. jährtiä Mt N ® er Erpeditien, Priemm nenn rn per on on 
nierhefjährig I. Bul das —QR 5* en er’ 6 Gommifliont Burton, 
Yan wm Me Pällte den Peckje Belombers Kr. 1 den Manen 
abemnirt werben. Die Dayarliäe wirh —— * Raum ber 
ambgegeben das Morgenblsit um 8 Uhr jeäh, HOT 


Haneriimen Zeitung. 
Nr. 286 4,287. 


‚47T. October 1864. 





Aeberſicht. 


—2 Plenarverſammlung der hiſtoriſchen Eommif- 
fion bei der Ugl. Atademie ber Wiffenfhaften zu REN 
vom 28. Sept. bis 4. Dctbr. 1864. — Das ſach in: Runf- 
Budget. — — — (Ein Blick im die Pflanzenwelt ber Stein · 
yet.) — Rotizen. 


Scchöte Plenarverfammlung der hiſtoriſchen Commiffion bei 
der koniglichen Akademie der Wiſſenſchaften zu Münden vom 
28. September bis 4, Detober 1864, 


Zum Erſtenmale umter der Regierung bes jugendlichen Fürſten, ber 
die Erbfaft: großer Aufgaben angetreten, bie fi) der vertwigie König 
* hatte, ver —— ſich im dieſen Tagen bie * 3558 


Bahnen zu 
lt. BGher iſt es anders geweſen: ber —* Monarch 
will ſeinen zu dem feines Baters fügen. Er hat auch in biefem 
Yahre, wie fonft Gewohnheit war, die Männer in feine Hauptſtadt be 
zufen, welde das Vertrauen bes imgejhiebenen befaßen. Sie find 
in ihre Beratungen eten wie fonft. Sie erſchienen ſo zahlreich 
ie jemals, : diesmal ei ver bie Midheralf er im venigen Saheı 
von dem Plenum Borgejhlazenen, —— no& unter ber. vo 
i beflätigt worden war. Gewahlten waren die bier 
men: v. v. Dollinger —— Badernagel.*) Die Bodent- 
ung biefer ih im in had GEröffuungsrebe des Prafibenten angt- 
„velche wir in unferem Bauptblatte kürzlich ilt 
Derfelbe. hat darin bie eben eingetretenen Mitglieder ald foldhe begrüßt 
dem verewigten föniglihen Protector ein ſchönes und bleibendes 
geirht; —— und Neigung find darin nicht zu verlennen, 
wie «4, bie made perfönlice Beziehung mit fi bradite; aber bie Bahr- 
heit hat darunter nicht gelitten, umd bie Meiſterſchaft der Schilderung er- 
hebt ſich rein umb Her auf dem Grundton warmer Empfindung. Die 
mohlbegründete Hoffnung anf den dem Vater nachſtrebenden Sohn leult 
die Aufmerkfamteit ber Yin zu = vielverfpredenden Gegen · 
wart und ihren vorliegenden Aufgaben. Wir geben im Folgenden eine 
Meberfiht Über das, was bei dem einzelnen Unternehmungen im bergan- 
Br erreicht worben ift ober auch nächſtdem erwartet werden 


Beeil e Samen in biefem Dahre Keine zur Bertheilung. 
Arbeit, eine biographifhe, war eingelaufen, 

Die Quellen und Erörterungen zur bayerifhen und 
deutfäen Sefchichte“, deren Vollendung % hiſtorifche Conmiffion 
dom der ner arch ſchen Cowmmiſſion übernommen hatte, find mit 
dem in zmei ſtattlichen Halbbänden erfchienenen nennten und legten Band 
zum Abſchluß gebracht worden. Er enthält die von Dr. Podinger her» 

en Formelfanmtmgen mit höchſt werthvollen Anmerkungen 
und Abhandlungen. Die ganze Behandlung läßt nichts zu wunſchen üb- 
rig, und gibt der Sammlung einen glängenden Schluß. Die ausgezeid- 
uete Anerkennung, welche ber gelehrte Seransgeber findet, und mt voll» 
flem Dechte findet, mag ihm für bie ſchwierige und mihenolle Arbeit 
entfhäbigen. 


Die Herausgabe ber beutfgen Stabte-Chroniken 
unter der mmfichtigen Leitung Hegel's mit fletiger Sicherheit 
yean. Es liegt jet feit dem Erſcheinen des zweiten Bandes, von dem 
im ng Berichte [on die Rebe war, ber dritte Hand vor. 
s er abermals Nürnberger Chronilen, was uns geboten wird. Das 
find in biefem Band ift die Chronil von 5 Meifterlin, 
in Ludewigis Reliquiae manuscripioren P. VIEL, jehr ſchlecht und 
in beim urfpränglicen lateiniſchen Text abgebrudt, Die Särift er- 


* Liher, Duffet, v. Eybel und Madernagel waren durch Kranfheit, Droyſen 
durch GBefchäfte am Grjcheinen verhindert, 


hinkt 


: 


Nur eine 


Sa 38 


AP: 


= 
* 


| Eintrittes von 


Teint 


om —* ben beſten handſchriftlichen Materiale im kritiſch gerei⸗ 


ſowohl als lateiniſch. Das Berdienſt dieſer Aus- 
dentſchen betrifft, dem Profeſſor Lexer im 
maß ben lateiniſchen betriffi, dem. Dr, Kerler, Bibliothelfecretär 
» 25 bie hiſtoriſche Bearbeitung war —— gewieſen. 
ber olgt eine ältere Nürnberger Weltchronil, die Deilerti flerlin. be» 
nutzt ift, bearbeitet von Profeffor Hegel und Lerer; ie ifberung bes 
König Sigmund mb. bes Einguges ber Rönigin Barbara 
im bie NReichöfladt Mürnberg 1414, herausgegeben von ‘Dr. v, Kern; die 
noch ansführlicere Erzählung bes Eintrittes Friedrichs III. und Rürn- 
berger Unterhanblungen aus jener Zeit, — von Lexer, Mech, 
Kerler und dem Herrn Seraußgeber; ein Zug vom Nürnberger Kreuz- 
fahrern nah Ungarn anf Anſuchen bes 2 > Labislaus 1456, mitge- 
theilt von Dr. v. nn. Das. beigegebene Gioſſar ift von ber forgfamen 
Hand bes Profefjors Lexer in Freiburg. Außer dem Regiſter des vor 
—— a ſelbſt F demſelben and uoch das Regiſter zum zweiten 
t, 


Band 
ra ift fo mit den Nürnberger Ehronilen vorgebrungen bis zur 
—— Hälfte des fünfzehnten bundberts, aus welcher dann felbit noch 
enbergifcher Stoff für einen Band. vorliegt. Das Tucher'ſche 
Memorial von verſchiedenen Gliedern biefer Familie und bie hronil 
von Herdegen bie 1479, melde Nachrichten über dieſes Geſchlecht wie 
Uber das Aegidien · Kloſter und = Stadt Nürnberg enthält, find biefür 
ſchon bearbeitet. Die Fortfetzuugen der älteren Ehroniten, welde dann 
der Bierbrauer einrich Deich öhler —— hat, ſind noch iu der Arbeit, 
Dr. v. ern iſt damit beſchaftigt. t. Dan iſt damit in ein Geblet getreten, 
wo der Charalter der rein tiſchen Chronit vorherrſcht; früher find 
dieſe hiſtoriſchen Berſuche mehr allgemeiner Natur, bie äußeren Beziehun- 
en, das Verhältniß zum Reih, treten flart hervor. Geit dem Ende 
6 markgräfligen Krieges ift um die Mitte des fünf chnten Jahrhunderts 
bie Page ber Dinge eine wejentlid andere geworden, bie Geſchichtserzähl- 
ungen aus ben Matifgen Kreifen nehmen fo zu ſagen einen häuslichen 
Gharatter an, ihr Geſichtokreis befhräuft fich mehr auf die merkiolirdigen 
Begebniſſe des gewöhnlichen bürgerlichen Lebens. Sie find nidt mehr 
politifh, aber um fo wichtiger für die Geſchichte ber ſiädtiſchen Sitte 
und Cultur. Die Abſicht ift aber nun, nachdem die eime Stadt f — 
fo viel bes Jutereſſanten geboten hat, zunächſt eine andere vor das 
blicum zu führen, und einen Band Augsburger Chroniken erſcheinen „ 
laſſen. Diefer Band ſoll eine ſchon früler abgedrudte Chronik aus Kö- 
nig Wenzel’8 Zeit, mit ortfegungen aus bem finfzehuten Jahrhundert, 
rer mehr eine allgemein ſchwäbiſche als flädtiihe Chronik, für die 
Gefhichte von Oberdeutſchland vom großer Wichtigkeit, und unter anbern 
Stüden and; bie bis jest nur bei Defele gebrudte Chronit des Burkhard 
Zengg, geboren in Memmingen 1396, mo das ihm von König Ludwig 
errichtete Denkmal ſteht. Diefes Werk wird bier zum Erftenmale voll» 
ftändig gegeben werben, «8 geht bis 1468, ift halb Chronik und trägt 
halb den Charakter von Memorabilien, es gehört zm den anziehendften 
Denfmälern ber Zeit. Der erfte Augsburger Band ich bis zur näd)- 
fien Heröftverfammlung vollendet vorliegen, bie ſprachliche Verarbeitung 
rührt von Profeſſor Lexer Her, Dr. Frenédorff hat * das archivaliſche 
Material von Münden und Augsburg ausgebeutet. auf Regens · 
burg iſt ſchon ein Berſuch gemacht ee diefe Stadt follte die, Reihe 
ber eigentlich, bayerifchen Ehroniten eröffren: es haben ſich aber der dem 
Dr. Schröber aufgetragenen Bearbeitung ber Ben BWidmann’fgen 
Chronit vorläufig äußere Hinderniffe entgegengeftellt, ſchon Gemeiner hat 
fie in feiner Regensburgifhen Geſchichte vielfach benültt, ohne biefelbe 
laun dieſe Stadt gar nicht im Angriff genommen werben. Dr. Schröder 
arbeitete dann für Münden. Das bei weitem Wichtigſte find Hier bie 
Deutwlürbigkeiten des —— — Jörg Katzmair vom Ende des vier⸗ 
ehnten und Aufang bes fünfzehnten Yahrhumderts; ſchon Schmeller hat 
he herandgegeben nach einer Abjchrift des fechpehnten Jahrhunderts, da 
das ——— verloren if; ſie werben nunmehr erſchein 
fen u Bereits im vorigen Jahre ift der Plan der 
aud ber bed’fdhen Chroniken gefaßt worben. Der Krieg ift nicht ohne 
Einfluß auf diefe Arbeiten geblieben, Außer den Bibliothefen von Lübeck 
und eg iſt jedoch audy bereits bie Kopenhagener uuterſucht worben. 
Die Werke des Bonners und Regkmann find fo weit vorgefäritten, daß 
der Drud beginnen lann. 


en mit ardivali- 


974 


Die Sammlung der biätfäen Reihstagsacten, unter 
der Peitung des er v,.Spbel ſtehend, konnte im biefem Dahre mod 
nit unter die Preſſe gebracht werben. (8 werden jebod zwei Bände 
bald drudreif fein. Den erften wird bie Sugierang bes ya. Wenzel 
füllen, Die in biefem Jahre gemaditen IM: waren ig. Dr. 
— beſuchte Düffeldorf, Köln, —— Bi Hannover, Braun« 

wei 


por ers 
— vor · 

de —— —— noch — ar —— und in Prag iſt das Rron- 
ardiv fo gut wie unerreichbar. Dr. 
Rom, wo er durch die * * bes Hru. Pater Theiner, des 
berüßiiten Borſtande des v en Miios, jo viel Förderung erfuhr. 
als bei dem dortigen hochſt ſchwierigen Berhältnifien und dem euggejoge- 
nen Yuftructionen des Arhivars nur immer möglich war; nächſt ihm hat 
man den vorliegenden Erfolg ı hauptfählich bem-MWohlwollen und der le 
zen Theiluahme zu verbanten, welde ben ——— bes L. bayer. 

VFrhru. v. Berger, zu Grunde lag. Kurz vor Abgang des 
Dr, Behfaten an ferne Lehrſtelle im Erlaugen trat Dr, Reber Bei biefen 
Arbeiten ein, um Aid, während König Benzel mund Ruprecht drudreifige- 
macht würden, mit ber Zeit König’ Sigiemunds zu. bejäftigen ;; ex. hat, 
neben ber Unterfuchung ber — die Wahltagtacien dieſes Königs 
und die pwei erflen Bande ber glüctic wieber zum Vorſchein gelommenen 
Sranffurter Reihstagsacten copirt. ferner find bie Dündener Arbeiten 
bald da, bald dort durch bie ebenfo fleißige als forgfältige —— 
bes Reichsarchlvafunctionars Schaffler gefördert worden. In Bien 
ren wir fo glüdlih, der Hand Sickels, in Berlin der bes Dr. Erehlte 
uns bedienen zum können. Die Nürnberger Reditungsbücdher hat Dr. 
Kerler cuf“s Befte bearbeitet. Im Laufe bes nähen Etatsjahres fol 
der Drud des erften Bandes begiumen, wo nicht vollendet werben, 


(Sälug folgt.) 


Das ſaͤchſiſche Kunftbudget. 
-rt, Unter diefer Auffchrift .. uns bas — En. kr 
Berlag von Ebner und Seubert in Stuttgart) einen Artikel, ber 
von ber Thätigkeit bes —* Staates für bie Forderung ber Sunfl 
im Öffentlichen Leben im Kenntniß fett und wohl geeignet ift, auch im 
unferem baheriſchen Baterlande ähnliche Beſtrehungen anzuregen. Geit 
1858 hat die Stänbeverfammdung des Königreichs Sachſen das Poſtulat 
von jahrlich 5000 Thalern für Kunſtzwecke in bas Budget aufgenommen 
und zwar in ber Abſicht, die Schaffung von Kunftwerken, bie einen Ein- 
fluß auf das nationale Leben zu Üben vermögen, auch für Fleinere Städte 
des Landes, ja aud für Lan —— zu ermöglichen, Die erſte An⸗ 
regung biefes ür das ganze Land jedenfalls höchſt wichtigen Gedantens 
bat der ri Kunftverein gegeben, ber von der richtigen Einſicht ge» 
leitet war, . in Heinen Gemeinden Sinn und Siehe für vater» 
landiſche En Pan he Kunft angeregt werben konne, wenn man bems 
felben durch das Anerbieten einer Beihilfe zu monumentalen Werken umb 
Hinweifung auf bie befte Art der Ausführung dem nöthigen Anftoß gebe. 
Bir Haben in unferer Haupiftabt dem en koftbaren Reichthum 
an Kunſiſchätzen aller Art und dadurch den Bortheil, Tauſende aus 
unferem Yande, bie jährlih nah Münden firämen, Br einen —— Ein- 
brud von ber Herrlichkeit ber Kunſt erhalten, daß Mander mit dem 
Gedanlen fortgehen mag, nie jhön «4 wäre, wenm er aud mur ein 
Weniged davon in — Heimath befäße, Allein bie guten Wuünſche 
muß er mit der Unmögliäkeit ber Erfüllung derſelben ſtillen. Wie num, 
wenn ber Staat mit dem Unerbieten einer —— Beihilfe ſolchen 
Wilnſchen entgegeulame? Wenn die Rathhäuſer der Meinen Städte, bie 
eine jo Hohe Bebeutung für die öffentlichen Gemeinfhaften haben, mit 
paſſenden Freolen aus der vaterländifchen Geſchichte ober aus ben erhe- 
benden Greigniffen des Ortes und ber Umgegend gegiert werden lörnten; 
wenn ber große Brunnen des Stäbtdens oder des Marktes mit einer 
Bildfänle nationaler Erinnerung gekrönt würbe; wenn bie vielleicht fchöne 
und geſchmadvolle Kirche des Drus etwa ein paffenbes Altarbild erhalten 
lönnte? Mödte ma immerhin ben Gemeinden einen wejentlihen Antheil 
an den Koften überlaffen, aber ſchon der Gedanke an eine zu erlan — 
Beihilfe, an eine gedeihliche Mitwirkung Kunſtverſtändiger reizt zur 
führung folder Gebanten; das allein bat ſchon großen Werth. 
Sol bie Kunft wieder wahrhaft wieber vollsthimlich werben (wir 
verleunen hiebei nicht, wie viel bei uns ſchon gefchehen ift), fol fie aus 
saller Kraft mitarbeiten am der großen Aufgabe der Forberung gran 
a beutfchen Boltslebens, jo muß fie ganz unter das Boll treten 
auf in pen Mitte ihre Behaujung aufſchiagen. Das Wenige, was 
danm aber in -— monumentalen Werten dem Heineren Städicen, 
„ben — u Theil werben kann, umſaßt es mit um fo grö- 
ferer Liebe. Solche Monumente werden als Olangpuncte ber Gemeinden ; 
jedes Rind weiß von dem Manne zu erzählen, ber ihm hier vor Mugen 
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Yatien Biken —* bleibe. Man 5 ph 

er Bewilli nit auf die Kefllen 83* 

des Landes, —— 5*8 bie üi —* —8 — Konigreiches 

ziele, daß man es dahin bringen ſolle, daß bei allen baulichen Unters 

nehmungen für öffentlide Zwede in Rice, Staat und Gemeinde n.ben 

ben unmittelbar praktiſchen auch das rg er 

hr en Befriebigung gleich von Haus 
n bei a und 18 in ner — 


rar werde. 
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der unter feinem Volke, dem Gtäbtche auf 
bem Markte derfelben ebenfalls auf dem wur Ss bes 
—— Georg 1, errichtet worden. Wud; diefes ift im 2* 
fein und zwar von W. Schwenk ausgeführt worden, umd bie Bollsfeier 
bei Auffielun, er gr bat bewiejen, wie der Gedanle, den alten, ver⸗ 
ehrten Flürſten und Gründer ber Stadt im bie ‚Mitte — iebten 
Bolles zu ch im dem Herzen der Bürger gegründet hat. & —* 
nun das Bild des alten fromuten und gerechten Hexen, deſſen —— 


und bürgerfreunblicger Charalter vom Künftler trefflich ausgeprägt 
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das 
Kunft gefördert im feinem mationalen Leben, und jede Gabe des 
Staates für —* — * — — welde bie hear —* 
— e ıgele 
Me one — Balle tg E 
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Vermiſchtes. 
"Ein Blick in die Pflanzenwelt der Steinzeit. 
Natur» und Geſchichteforſcher begeguen fih im ihren Arbeiten auf 
qh erfhloffenen neuen Felde, deſſen genauere Unterfuhung 
der interefjanteften Art aus alleu Gebieten des Wiſſens 
ya überlieferm berufen if; wir meinen bie Spuren menfdlicer Wohnun · 
gen, welde in grauer, bis jet laum annähernd feftzuftellenber Vorzeit 
den feichteren Uferplägen der europäifhen Seen gegründet wurden, 
—— — Sat —— — * 
e e ur 
der Sade angenommen y“ auch bie Theilnahme bes größeren Sub. 
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tiemns gewußt, fo daß wir etwas Willlommenes zu umter- 
nehmen ben, wenn wir hiemit einige Notizen über die Pflangenwelt, 
wel 


bie alten Seewohnungen u ‚ einem mlndliden Bortrage des 
—2 he —— bel — Bus in Süric 
entnommen, mit Genehmigung diefed Gelehrten mitteilen. 

Die Pflanzenrefte, melde aus den Pfahlbauten ftammen, find meift 
verlohlt, indeß dennoch jo gut erhalten, daß es nicht allzufämwer ift, fie 
genam za beftimmen, Ihre Unterfuhung ergibt, daß in jener Zeit leine 
andern Pflangenarten exiſtirten, als diejenigen, denen wir heutzutage in 
Eur n, woraus folgt, daß unfere heutige Flora eim viel höhe- 

N als einige neuere Naturforſcher zugeben wollen. Nicht 
Pflanzenarten der Steinzeit müfjen al® kultivirte, verebelte Arten 
chen rIerden; 8 wirft dies wiederum ein bebeutungsoolles Licht auf 
den Eufturzufaud der Einwohner umferer Piahlbörfer, Wenden wir und 


Theil des nr en fo ziehen in erfler Linie die Ge» 
Peeidefirten derfelben unfere Aufmetkſamleit auf ſich. Wir treffen die 
es inen Weizens (Triticum vulgare L.), des englifhen Bei- 
(T, targidum L.), bes Einfornes (T. monoccocum L.) und bes Pferde» 
infel$ (T. dicoccum Schrk.); der gemeine Weizen kommt im zwei Spiel- 
arten, bie eine mit kleineren, die andere mit größeren Römern vor. Der 
oder Dinkel (T. Spelte L.) lonnte bis jetzt nicht mit Sicherheit im 
auten nachgewieſen werben. Bon Gerftenarten begegnen mir 
ſeche eiligen (Hordeum hexastichum L.), aud im alten Egypten che» 
‚ unb der zweizelligen Gerfte (H. distichum L.); letztere ift 
de Sommergerfte. Die vierzeilige treffen wir in 
en nit. Ob von ben Bewohnern der letzteren auch das 
i est humor ex hordeo‘“* des Tacitus gilt, vermögen wir nicht zu be» 
; aber unwahrſcheinlich ift es uns nicht, daß dies biedere Wilder 
ben igen Lieblingetrauk der Germanen ſchon gelannt, ja viel 
befien tung ben leßteren gelehrt habe, mwojlir wir ihnen ge- 
em Danle ichtet wären. Roggen und Haber vermodte 
in ben Piahlbauten nicht mit Sicherheit madzumeifen ; da⸗ 
die Hirfe dafelbft aufgefunden. Bon welder Getreideart 
ablbauten vorfoınmende Stroh rührt, kann nit mit Des 
simiheit gefagt werben, 
Bir gehen über zu ben Gemüfe»-GSorten, bie freilich mit in 
zu Gebote fanden, und hauptfähli erft in Pjahlbauten 
neben Bronce-Artefacten getroffen werben; es find dies 
mit Meinen Kernen, Heiner als bei allen heutzutage 2 
banten. Sorten, ferner Eroſen unb Linfen. Reicher war das DObft 
vertreten. Wir erfennen ba: 1) bie Holzäpfel, 2) eine größere Apfel» 
forte, bie jedenfalls durch bie Eultur entitanden io mußte, und baher 
yar me zwingt, daß das den Pfahldörfern benachbarte Ufer bereits 
am Ob iente, 3) Birnen wurden fehr felten bei den Pfahlbauten 
en; von Steinobitforten der legteren heben wir 4) die Süßlirſche 
runus avium L.), 5) die Bibarten, und 6) die Schlehen (P, spinosa L.) 
hervor, außem war vielleicht die Traubenlirſche (P. padusL.) und in fpä« 
teren ungen aud) der Pfirfich (Persica vulgaris Mill.) vorhanden, 
Unter den in den Pfahlbörfern vorlommmenden Gefpinnfipflangen ift 
Lein zu nenmen, wovon Stengel, Früdte und Samen auf ums gelom- 
d; es ift dies jedoch nicht ber Lein (Flache) unferer heutigen 
fonbern der fogenannte ausdauernde Dein (Linum perenneL.), 
in Süddentfhland auf fonnigen Hügeln, fandigen Feldern, ſowie 
in Wäldern heute noch wild wählt. Mus ihm bereitete unfer Urvoll 
feinen Faden, feine Rege, feine Meider. Trotzdem mit Sicherheit nacge- 
wiefen iſt, daß ſchon damals Schafe eriflirten, und alfo Wolle leicht zu 
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haben mar, zogen es bie Bewchner der Pfahleslonlen, gleich ben alten 
Egyptern, vor, nur Gewebe aus Pflanzenfaſer zu benlitzen. 

Bon wildwachſtuden Pflauzen nennen ‚wir für bie Steinzeit: 
1) der Haſelſtrauch in den zwei noch heute bei uns vorlommenden Spiel- 
arten, bie eine mit kurzen (Corylus avellana v. glandulosa), und bie au« 
dere mit längeren, leicht platigedrückten Nüßchen (die Pädagogen werben 
Übrigens ſchon vor Urzeiten beide Varietäten für gleich wirffam gehalten 
haben), 2) den Himbeerfiraud, deſſen Samen in enormen Maſſen aufge» 
funden worden find, 3) ben ſchwarzen Hollunder (Sambucus nigra L.), 
4) die Waffernuß (Trapa natans) , eine in ber Steinzeit fehr verbreitete, 
jest aber ſtete feltener werbende Pflanze, 5) Schaftelhalme; gewiſſe Ar- 
ten bderfelben befigen am ihren umterkrbifden Stengeln Kurze, verbidte, 
mehlige, efbare lieder, und eben biefe find es, welde in ben Pfahl- 
bauten enidedt worben find; biefes erſcheint infofern merlwürdig, als 
biefe Rnöllhen nur in bedeutender Tiefe unter ber Erboberflähe vor- 
fommen; 6) endlich treffen mir aud Wlätter von Buchen, Erlen, bie 
Klatfehrofe (Papaver RhoessL.), ben Wachholderſtrauch, Holyfriläte (Zapfen) 
und Blätter (Nadeln) verfhicdener Tannenarten, die Samen einiger Ser- 
rofen-Arten (Nymphaes und Nuphar) u.a,.m. Der eble MWeinftod, dem 
unfer berühmter Landsmann, Prof. Alerander Braun in Berlin, 
fon in den Braumlohlen der Wetteran entbedt hatte, war ben Bewmoh- 
nern ber Pfahldörfer zur Zeit der Steinperiode nicht befannt; dagegen 
find für die Niederlaffungen ber Bronceperiode (in Parma) bie Wein« 
tranben fier nachgewieſen; nach der Beichaffenheit der Kerne waren es 
unfere wildwachſenden umb nicht bie Heutzutage cultivixten Trauben, 
welche jenen fpäteren, unter milderem Himmel bie Fluthen bichfurden- 
ben Kelten · Geſchlechtern den Labetrumt boten, wenn fiſchbeladen der Ein⸗ 
baum nad; glüdlier Fahrt zum gaftlihen Straude gerubert wurde,‘ 


Notizen. 


Der Munchener Componiſt Georg Krempelſeher Kat kUrzlich 
eine vieractige Oper, Text von Theodor el in Münden, vollendet. 
Der Titel if: „Die Üranzofen in Gotha” , umb fpielt bie Oper in der 
Zeit von Deutfhlands tie Erniebrigung. 

Grig Reutter's Freunde werben fi frenen,. wenn fie hören, 
baß der fünfte Band der „Ole Kamellen” erſcheint. Es lohnt fid, das 
Plattdeutfcge * lernen — und das iſt nicht ſchwer, — um dieſen lies , 
benswärbdigen Didjter kennen zu lernen, und ihm kennen beißt ihn lichen, 

* Raum Hat das Winterquartal begonnen, als fi auch fon bie 
Bolfäkalender für das nächſte Jahr einftelen und feiert der Boltsta- 
lender von Steffens (Berlin, Gerſchel) bereits die ſilberne Hochzeit 
feines Beſteheus, denn er erfcheint zum flnfundzwanzigfien Male, ein 
Beweis, daß er doch mohl feſte Wurzeln geſchlagen hat. Unter den 
Üiterarifchen Beiträgen begeguen wir den beften Namen. Rodenberg gibt 
eine Hübfherfundene Baristion jener alten Anekdote vom ber verfhwundenen 
Dofe des Commanbanten, bie ein Lieutenant zu ſich geſteckt haben follte, 
weil er fih nicht allen laffen wollte. Bradvogel erzählt eine 
Grenzergeſchichte aus Schleſien, unfer Heigel eine etwas grafe Novelle 
ans Amerika. Schr anmuthig iſt Spielhagens „Wie Gottfried zu feinem 
Amte kam“, und interefjant Mobenbergs Sligge Über das Generalpoftamt 
zu London. Weiter finden fi Dar Ring, Franz Wallner, Sculjer 
Deligih und Brehm, defien „Gedanken eines Tpierkundigen” von Neuem 
bie alte Wahrheit zu beweiſen ſuchen, daß der Menfc eigentlich nur 
bas volltommenfte Thier ſei. Alle feine Debuctionen lauten genau fo, 
als habe nie eine Kunſt, eime Wiffenfhaft, ein menſchliches Eulturleben 
eriftixt, denn dadurch allein ift doch ein fitr allemal eine unendliche Kluft 
wilden Menfäheit und Thierheit aufgerichtet. Auch eine Reihe don 
Stahlſtichen nebſt Gedichten von A. Träger ziert den Band, do lönnen 
wir biefe Art von Alluſtrationen kaum loben, 

* Die „deutſche Kunftgenoffenfhaft” wird im 
zu Kiel ihre Generalverjammlung halten. Zum 
ft Weimar abermals gewählt worden, 


* Zu Nizya fol ein Denkmal des Marſchalls Maffena, der 
bort geboren ift, errichtet werden, und iſt dazu eine Goneurrenz in 
Paris mit einer Prämie von 25,000 Fres. ansgefchrieben worden. 

* Im Februar lommt die berühmte Pourtale eſche Kunftfamm« 
fung in Baris zur Berſteigerung. Dieſelbe enthält beſonders viele Au⸗ 
tiquitäten und Gemälde (etwa 2500 Rummern.) 

* Us bie meuefte Bereicherung ber Kunſtſammlun 
Schad rühmt man eine vorzüglich gelungene Copie 


uft nädften Jahres 
xt bes Vereins 


bes Baron v. 
L enbads nad 
Zizians berügmten „Amor sagro e profano* — eine Copie, bie burd 
Treue und Schönheit faft den Eindrud eines Facfimiled macht. 
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" Golitifche. Machrichten. 


W. Münden, 17.Oct. Der Ausſchuß des Beteranenunterftilgungsvereines 
hat befchloffen, am 18. October Mittags von 11 — 2 Uhr bie Gelbver- 
theilung an arme Beteranen im Saale bes Augsburgerhofes vorzunehmen. 
Da ſich circa 150 Männer gemeldet Haben, von denen nur ganz wenige 
zurädgewiefen werben lönnen, fo ift bie Gabe, bie einer erhält, natürlich 
nur fehr gering: fie beträgt 2 fl. 24 fr. Wie wir Hören, ift Abends 
im ber Centralhalle für bürftige Veteranen ein Raw Tiſch gebedt 
ar ——— fie auf Koſten des Bräuers und des Wirthes Speiſe 
und Tranl. 


Frankfurt, 14. Oct. Der Ausfall der geſtrigen Bundestagsfigung 
erfolgte, weil Teim fertiger Berathungsftofi vorlag. Die vereinigten Aus- 
fhüffe Hielten geftern eine lange Sau, in welcher ber oſierreichiſch⸗ 
preufifhe Untrag wegen des von dem Civilcommifjären mit Hamburg 
und Lubeck abgejhloffenen ring na anna zur Berhanblung vorlag, 
und es fol im berfelben jehr lebhaft zugegangen fein, ba bie Ynflchten 
der Ausigußmitglieder Über ben Antrag fehr auseinandergehen. (Sch. IR.) 


Baden, 13. Det, Morgen wirb ber König von Preußen mit bem 
Courierzug bie Nüdreife nah Berlin antreten unb auf berfelben einen 
kurzen Beſuch in Darmſtadt abftatten. Heute gibt der k. preußifche Gr- 
fanbte in Karlsruhe, Graf’von Flemming, den bier verweilenden He:r- 
ſchaften ein Mbfchiebsfeft; ein gleiches nächſten Samftag Graf Blüder 
dem Sönige ber re nn —X ng re 
tag den 17, wirb ber i e Hof von bier nad Karlsruhe 
übrrfiebein. (Schw, M. ’ 

Baden, 14. Ochhr. Der König von Preußen ift heute Morgens 
von hier abgereift. (Oftd.P.) 

Berlin, 14. Det. Dem October-Bertrage ift eine Uebereinkunft 
über die Rheinſchifffahrts - Abgabe angefügt. 

Berlin, 14. Det. Londoner Privatnachrichten zufolge hat die dor⸗ 
tige Bank zwar den Discont-Minimalfag nicht erhöht, nimmt aber Wechſel 
nit unter 10 Procent an, (Pr.) 

Berlin, 15. Octbhr. Rad) dem Friedeneſchlufſe fol, wie es Heißt, 
eine Divifion Preußen als Befagung in Schleswig verbleiben. (Pr.) 

Berlin, 15. Det. Der Rönig, welder auf feiner Rückreiſe von 
Baden-Baden geftern zwei Stunden lang bei den rufjiihen Majeftäten 
in Daımftabt verweilte, ift Heute Bormittag im beften Wohlfein auf 

Babelöberg eingetroffen und hat demmädft der Feier der Beifekung 
des verftorbenen Königs im ber Friedenslirche beigewohnt. 


Wien, 14. De. Während man in Wien Über ein neues Steuer 
Anlehen umterhandelt, fheint im Auslande ein Hypothelar-Anlchen 
verſucht zu werben. Diefes letztere foll fogar dem Gelingen fehr nahe 
fein. Dan fhreibt ber „Preſſe“ Hierliber aus London, dag fih ein 
Eonfortium von fehr bebentenben Gelbfräften gebildet hat, um ber Per 

ierung gegen Berpfändung gewiffer Staatsdomänen die Summe von 
Ehe Millionen in Terminen, bem Bebarfe entſprechend, vorzuftreden. 
Die Rüdzahlung würde in vierzig Annuitäten erfolgen, und die Offeren ⸗ 
ten wlrben der nämlichen Zeit bie verpfänbeten Gtaatsgliter 
nad einem Participations · Modus abminiftriren. Wenn dieſe Operation 
wirklich Ausfiht auf Erfolg hat, fo wiirde dadurch das Steuer-Anlchen 
ganz oder theilmeife überfläffig gemadit. 

Der „D. 4. 3.” wird aus Wien berichtet: „Dem Vernehmen nad) 
wird an einer Zufagconvention zu den bereitd zwiſchen Defterreih und 
Preußen beftchenden Abmachungen wejentlih in ber Richtung gearbeitet, 
um mit Vorbehalt, foweit erforderlich, der Zuflimmung bes Bundes, bie 
Mobalitäten ber wilitariſchen Beſetzung der Elbe Eenseiiiiner nad 
erfolgtem Friedenoſchluß mit Dänemark und mad Herausziehung ber 
alliirten Truppen ans dem bisher befegt gehaltenen dänischen Grbietd- 
theilem feftzuftellen. Von der Organifation einer fchlestwig-holfteinijhen 
Armee ſcheint, mad den Intentionen der beiden Großmächte, bis dahin 
Abftend genommen werben zu follen, wo bie Gerzogthlimer ihrem Linfe 
tigen Souverain andgeantwortet werben.“ — Wenn ſich [etsteres beftätigt, 
b würde bie definitive Regelung wohl beſchleunigt werben müflen, ba 

ie Wehrpflicht der Herzogthlimer doch nit bis ins Unabjehbare fuspen« 
birt werden lann. 

Zurin, 14. Octbr. Die „Dpinione”, indem fie die italienifde Fi⸗ 
manzfrage prüft, glaubt, das neue Dinifterium werde nicht zu einer neuen 
Anleihe feine Zuflucht nehmen, fonbern ed werbe bie bereits für die Ents 
außerung ber Schatzbons und ben Berlauf ber Staatseifenbahnen vor«- 
bereiteten Maßregeln realiſtren. Die „Opinione” conftatirt, daf bie 
Eireulation von 2 oder 300 Mill. von Schatzbons nichts Beunruhigen ⸗ 
bes für das Königreich Italien haben wird. Mittelſt dieſer beiden Diaf- 
regeln könnte der Finanzminiſter 350 Mid, erhalten, um die Bedürfniffe 








am beftreiten. Die „Opinione” forbert endlich bie Regierung auf, ver“ 
ſchiedene Erfparniffe vorzunehmen, und räth unter Auderem, einige Elaffen 
von Soldaten zu entlaffen. 

Zurin, 14. Det. Die fpecifilchen Piemontefen und bie Kabicalen 
haben eine Liga zur Belämpfung der Convention gebildet. Ricafoli weilt 
wieder in Turin. (Br.) 

* Briefe aus Mom vom 11. Det, zeigen an, daß päpftlide Gen⸗ 
darmen, yon fr hen Soldaten unterftügt, eine Bande von neapoli- 
taniſchen Briganten auf das Gebiet vom Ceprano zurüdgetrieben haben, 
Es find dabei drei Genbarmen und zwei Soldaten getöbtet worden. — 
Graf dv. Eollorebo , Großmeifter des Maltheferordens, ift geftorben. — 
Der vorgeblihe Prinz Scanderbep ift aus Rom verwiefen worben. 


Aus Rom verlantet noch nichts Über Entfhlüffe der Curie, Be 
mertenowerth ift nur ein Artikel des „Offervatore Romano”, weldyer die 
Behauptung de „Memorial diplomatique”, der römifcge Stußl fei durch 
bie Convention befriedigt, im herben Worten dementirt; Klugheit und 
Geduld, heißt es, nicht Schwäche werben jeberzeit die Handlungen Roms 
begleiten. (Pr.) 

I 14, Dctbr. Die „Patrie“ glaubt verfichern zu Lönnen, 
daß wi ge Documente von Saigon und Hue eingelanfen find, bie ge- 
ern den Minijern in der anferorbentligen Sigung bes Minifterraihs 
mitgetheilt worden fein follen. Aus ben von biefem Blatte ei n 
Erkundigungen ergibt fi, daß die Regierung den am 16. Sau von 
Hrn. Aubaret abgefhloffenen Vertrag nicht ratificiven wird, 

Paris, 15. Det. Der Eonftitutionmel tritt dem Gerlite ent ‚ 
baf der Rath ber Marſchalle dirfeemal früßer als gewöhnlich pn yon 
Behandlung außergewöhnliher Arbeiten zufammentreten jolle, 

Paris, 15. Det. Das „Pays“ vernimmmt, Lord Clarendon fei auf 
Einlabung des Raifers von Defterreih von Venedig nah Wien yurlid- 


gereist, 

Paris, 15, Det, Der Prinz vom Wales kommt im diefem Yahre 
pofitiv wicht nad Paris, Herr v. Biemard wird am Montag ober 
Dienflag bier erwartet. Der Minifterratö hat vorgeflern dem * 
mit Anam verworfen; nur Fould ftimmte für die Annahme, Fuürſt Latour 
b’Auvergne begibt fi am Ende diefed Monats nad London. (Pr.) 

St. Peteröburg, 14. Det. Das „Yourn. de St. Petersb.“ fagt, 
ber am 4. Oct, von der (deutſchen) St. Peteräburger Zeitg. veröffentlichte 
Artitel, im weldem ber papſtlichen Enchelica am die polnifcen Biſchöfe 
nur eine fecumdäre Bedeutung zugeſchrieben wird, — entbehre jedes offi- 
ciöfen Charakters. (Fr.Bl.) 

* Warfchau, 15. Octbr. Nach hırzer Panfe haben dahier wieder 
De Hinrihtungen flattgefunden, und zwar bie bes Tiſchlergeſellen Altran · 

r Yungmann und die des Landmannes Stanisland Robrzynie Er 
fterer hatte ald Hängegenbarm ben Polizeiauffeher Blau ermorbet,, mb 
bafür die Belohnung von 12 Rubel erhalten, ber zweite hatte in gleider 
Eigenſchaft einen mörberifchen Anfall auf den Polizeibeamten Dabrowsti 
ausgeführt, und wurde baflr mit 30 Rubel belohnt. Ueberdies hatten 
beide ben Plan gehegt, den Warfhauer Bürger Roſaliewicz zu ermorden, 
lonuten jedoch das Vorhaben nicht ausführen, 

Newport, 5. Octbr. Die Eomföberirten hinderten das: Borrliden 
Meade's. Die Unioniften behaupten ihre Pofltionen am James » River 
und bei Newmarlet. Der Sonderbunds: General Price ritdt in Miſſouri vor, 

Newyork, 5. Oct. Die Unioniſten Haben bie zwei erſten Ber 
theibigungslinien ber Rebellen fübmeftlih von Petersburg genommen, 
Aber als fie weiter vorrücdten, griffen die Rebellen an, machten 2000 
bi —— ae Tr 2 Birney Hat am Don- 

ag bie Stellungen am itten, die Höhen genommen 
und am folgenden — ſich auch der Stellung bei Newmarlet —— 
Der Sonderbimbögeneral Price rüdt auf Rolla im Miffouri vor. Es wird 
eine Anleihe ber Union im Betrag von 40 Millionen angekündigt, Gold ⸗ 
agio 189, Bonds 107. 

Den dem „Pays aus Amerika —— Depeſchen zu ver · 
langt bie conföderirie Regierung von allen ſich im Lande aufhaltenden 
Bremden, welder Nation fie aud angehören mögen, daß fie ſich Entweder 
ber Gonfeription unterwerfen, oder binnen einer beftimmten Friſt das 
Land verlafien. 

* Die über England eingetroffene Poft aus Afrika bringt bie 
Nachricht, daß Dules d, der berüßimte Lwenjäger, am ber Küfte 
von nn Bona im Jong · Fluſſe, zwiſchen Mallalleh und Woolah, er 
trunlen iſt. 





Berantwortlihe Redaction: 


gut den mitpolitiigen Theil: Dr. 3. Sroſe. 
Für dem politiigen Theil: 7. P. Vozl. Dr. A. Pöhlmann. 
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Fofpekhime ı Bei 1 et 48, 
wiertetjäsrig 2 we Mut dat —— 
tan um bie Hälfte Des Preifeh Brfombers 
atenmirt werben. Die Baperiide Zeit 

ausgegeben dat Mergenblait um 3 Bir ap, ' 
vos Gaapibiatt um 1, Kar Riu⸗ai. 


Diönfiag. 





Amtliges. 


Münden, 18. October, 


Ge. Mojeät der König Haben Sich allerguädigft bewogen gefunden : 
unterm 6. Dxrtober deu Mi Regationsrath im Gtaoteminiflerium bes f 
Hanfes umb des Meufern, Dr, un Hugo vd. Sigmund vom 1. desfelben 
Dionath an: zum t. Miniferialtothe im deſagten Gtaatömtnifterimm zu ernennen; 
e — = Dkchsber = dae im Perflamte —— Im Erledigung ge 
mmsehei Mevier Unt⸗rlie den Forſtwart C n Erb zn Roggembur 
jumm' proviſeriſchen Wevierförfter zu ermemmen. ENTER . 


Der: 1. orfigehilfe Georg Hay zu Lohrerfiraße, Forſtamte Lohr, wurde 
um Forſtarats·Actuar im Aſchaffenburg ernannt. Der f. Forfigehitfe Friedrich 
Hindi, Das Mein wurde zum Forſtwart im Bogtenderf, Feorkamts 





&uiebert, peikehet, 
ir Wichtamtliches. 
| Schleswig⸗ Holſtein. 
J ‚1 Dt M den bäni £ 
welche bie (Preußen am 7. gr Dafen 8 58 


beizgt hatten, «8 befaunttic wä der Waffenruhe nad d 
Erſtut mung en —— bei ah ai wieder =. 
ſchlayfen. Einer der damals burdigebrannten Schiffer. hat nun (wie bie 
Meheet Nachrichten” —— die Frechheit gehabt, mit feinem Schiffe 
wieder am vünferer Bruge zu erſcheinen. Im feinem Bertrauem auf 
— 2 — * er indeß * —* ur Gmb 
ie ex’ zu feinem Schaden erfahren muß, benn unfere 
# feiner‘ abermaligen Entfernung Schranten gefegt, (A. M) * 
Itzehoe 12. Oct. » Di db im dem letzten Ta fi 
Sitte in dem und bemnderten Behr phe enger, und gef seh 


-BEFL: 


ern waren 
pi artiermader im Schenefeld, Beide Orte liegen an ber 
Par iſchen bier und —— und gehören zum Amt Mende- 
bu rund wird geltend gemaht, mim wolle ber Stadt 


urg 
— bie: en der Winterguartiere erleichtern. Die hannoverifche 
Magaginverwaltu ier bot am 6. October eine Maſſe Naturalvorräthe, 
Sprd, Aa Re, Iy Eaffer, Branntwein sc. zum Berlauf am 
Diener Borfhafter* ſchreibt unter dem 15. de.: „Wie wir 
hören,, * die Nachrichten über ein bevorſtehendes gänzliches Burüd. 
ziehen ber — Truppen aus den —— 
uunbeqrundet. — rei Preußen feine Kama f in ben Herzogthümern 
beläßt, wird aud die, öfterreichifche Armee durch eine Abtheilung daſelbſt 
vertreten fein. wird geflattet fein, den Wunſch auszufprehen, daß 
diefe Abtheilung ber Dreh fen gleichl omme. Kin Antrag am Bunde 
wegen Yufhörens ber recntiom in Holftein und Jurlidziefung ber 
Erreutiondtruppen dürfte bevorfichen. Es fcheint, daß der Wunſch vor« 
waltet, die Bundestruppen möchten Holftein räumen, bevor ber gr 
marſch der größeren öfterreidifch-preußifcgen Truppenmaffen beginnt, um 
bas irem ber letzteren zu erleihtern. (Das Gantonnien, wenn 
und wahre Grund wäre, ‚ließe ſich rede gut einrichten, 





zuppen pen auf dem Hinmarſch, wo bie Bunbesteuppen aud 

* in Hallein lagen, gang gut durchgezogen ) Ob biefer Räumung 
igleitsrüdfiähten nicht Nechtögründe für die Beſetzung Hol- 

—* bie jun, —— ——* vou Seite des Bandes entgegenge- 
ſiellt werden, ft abpumarte 
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"+ Dentfeber Bund, 


Fi. Betlin, 14, Det. Dr. ale „Zeibler’fdhe Corr.“ fagt: 

—— 
t 
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„bie, Bundeftruppen in Holftein bleiben. - Sind doc bie groß-, 


Defleliengen werben in Mila tch angchommmen 
ven ber Erpebitien, Briennerftrafe 11 im ehemaligen 
Rnorrbaufe, und von Prager’d Gommiljiont:Burream, 
(Boeinfrahe Ar. 14). N breitem Stellen ünnen 
Atrkerate abgegeben ioerken, Der Raum Ber 
beeiäpaltigen Weritjeite wirb mit 5 fr. bereut, 


18. October 1864. 





Berlin, 15. Oct. Es ift ridtig, daß jegt von Bier aus der Plan 
betrieben wird, in ber ſchleswig holſteiniſchen Frage ein juriſtiſches Gut- 
achten zu erwirken, auf deſſen Grund dann ber Bund Beſchluß fallen fol. 
Der Plan beftand früher Aare und bat nur neuerdings eine feftere Ge⸗ 
Ralt gewonnen, Zum Geſandten beim päpflihen Stuhle foll Hr. * 
b. Arnim, dermal Geſandter in Münden, deſignirt fein. — Das kron- 
prinzliche Paar hat von feiner Reiſe nach ber Schweiz ganzlich Abſtaud 
genommen, da es fid nicht von dem lindern tremmen wollte, 


© Berlin, 16. Det. Die Nachricht der Pariſer „Pteſſe“ von 
einer angeblichen preußifch-dfterreihifc-ruffifchen Convention vorm 23. Juli, 
in weicher fpeciell von Preußen eine Garantie des öfterreihifchen 
Befisftandes und namentlich and Benetiens Ubernommen worden wäre, ift, wie 
für jeden vernünftigen Menfden fofort auf ber Hand liegt, nichts als 
eine Erfindung, von welcher nur zweifelhaft bleibt, was man mehr bes 
wundern fol, ® pre Läcerlichfeit oder ihre Dreiftigkeit. Der traurige Ruhm, 
den ſich die „Mormingpoft* durch ihre brlannte Depefchen « Erfindutg - 
und Falſchung erworben hat, ſcheint nachträglich die „Prefſe“ nicht 
chlafen zu laſſen. Um daſſelbe Thema welches damals das engliſche 
latt in ſeinem loloſſalen — 3——— ritt: die drohende und 
chon im Werle begriffene Wiederherſtellang ber Heiligen Allianz, handelt 
q'e auch jegt bei der „Preſſe,“ nur mit dem Unterſchiede, daß das, was 
mals als im Werden begriffen dargeſtellt wurde, jet von ber „Breffe* 
ereit? al® fait socompli andgegeben wird. Infofern wäre alfo Syjtem 
n der Sache, ee fragt ſich nur noch, im wiefern ein innerer Conner 
wiſchen ber Rüge der „Morningpofl* umd derjenigen ber „Preſſe“ vor 
den fein möchte. Es ift befannt, anf melchen Ürfprung die Falſchung 
er „Morningpoft" zurlickgefllhrt wurde. Wir haben damals rine etwas 
bweichende —** gehabt, indem wir annehmen zu müffen glaubten, 
aß bei der Mabrication jener Falſchungen daniſcht Hände eine wrfentliche 
olle gefpielt haben dürften, wodurch jedoch eine gewiſſe freundnachbar ’ 
lie emglifhe Mithülfe keinesewege ausgeſchloſſen fein follte. Und an 
tine ſolche vor Allem daniſche Fabrication wird man auch jegt zu denken 
en; und wenn man ſich des ſo ausgezeichueten Diners erinnert, welches 
inige "Vertreter der Kopenhagener „Preffe* menlih denjenigen ihrer Pa⸗ 
tifer Eollegen gegeben, melde ſich ale Dänenfreunde bewährt Haben. fo 
wird man ſich ſchwerlich mod groß wundern lönnen, wern man im Baufe 
ber Zeit noch mit anderen Menigfeiten äbnliden Charakters von . 
aus liberrafht wird. — Der am 12. d, mit. Bayer, Wilrttemberg, dem 
Großherzogthum Helen und dem Herzogthum Raſſau vollzogene Zollver- 
tinsvertrag befieht: 1) aus dem Hauptvertrage, 2) aus einen! Separat · 
artifel, welder beftinumt, da der betreffende Vertrag fih auch auf die 
eparatartifel und das Schlußprototoll vom 28. Juni beziehe und baf 
ie Mebergamgsabgabe auf Wein und Moft auch für die, betreffenden 
taaten mit dem Inkrafttreten des Vertrages in Wegfall fommen jollen, 
und endlich 3) aus einem Schlußprotololl, welches fi auf das Inkraft« 
tretem deg neuen Tarifs, auf die mad erfolgter Ratification laut Art. 8 
und 10 des Vertrags vom 28. Juni mit been zu eröffnenben Ber 
handlungen, auf die ferner mit Bremen wegen Erneuerung bed Vertrags 
Ei 26. Juni 1856 zu eröffnenden Verhandlungen, anf bie weiteren ° 
erhandlungen mit Oeſterreich und auf die fpätere Mebaction bes ueuen ' 
— Zollvertrage beziehen. Die Verhandlungen mit Oeſtetreich 
en von Preußen, Bayern und Sachſen, diejenigen mit Bremen bon 
genen, Hannover, Oldenburg unbKurhefien gefiihrt werden. Daf fi 
n den Vertrag vom 12. d. auch eine Mheinicifffahrtconvention 'an- 
> beflätigt die „Norbb. Allg. Fig." — Die Minheilung ber „Ham« 
ger Nahrichten ,‚* ba der Fine ‚ Abmiral Adalbert von Preufem 
elegentlih feines Befuhes in Haftehr, dem Sommeraufenthalt des Groß. 
erzogs von Oldenburg, Ueberbringer von Nachrichten geweſen fei, die ber 
Sache des Grofherzogsgitnftig lauteten, wird Hier mit dem Bemerlen wider» 
proden, daß Preußen, fo lange bie Erbfolgefrage liberhaupt noch unent ⸗ 
chieden ſei, einen ganz bejonderen Werth daranf lege, aus ber durch 
biefe Sadlage gebotenen Reſerve nicht herauszutreten. 


dur Angelegenheit Schmifing-Rerfienbrod bemerkt ber „Weftf. M.*: 
„In Maid. 3. find die drei Grafen Schmifing- Kerſſenbrock durch fot« 
var Aller höchſte Gabinrts- Ordre aus: Sr, Majeftät Dienjlen entlaffen.. 
oxden: 
Auf den mir —— 3. d. M. Ren Bericht Seftiuspne. id hier · 
durch; Die SeeonderLientenants .Graj Korffr Schmifing · Kexſſenbroch 1, 
Graf Korff · Schmiſing · Kerſſenbrock il., ar Rorff- Schmiſing · Kerſſenbrock 
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1 
II, von Meinem Erften Garde» Regiment zu werben aus Meinen 
Militärdienften gänzlich entlaffen. u * 

Berlin, 13. Mai 1864. (ap) Wilgelm. 
2Dieſer Eutlaſſung folgte bie allgemeine Teilnahme; und als biefe 
in fortwährendem Steigen war, entflanden Gerichte, weiche geriguet waren, 
bie Urſachtn biefer Entlaffung zu entſtellen und die Ehre der —* Grafen 
naqhtheilig zu beeinflufien. Um die wahren Urſachen dieſer Entlaſſung 
befannt zu machen und die Chre einer drei unſchuldigen Söhne zu reiten, 
bat der Vater im ber Sreugeitung'die den drei Grafen von ihrem Regie 
ments-Commandeur ausgeftellten Entlaffungs » Zeugniffe nmebft einer Er 
eg Ira t. Trogdem hörten die obem nenannten Serlihte nicht 
auf. Als der Vater darauf einer hochgeſtellten verſon, bie fi mit Ber- 
breitung biefer Gerüchte namentlich befahte, direct entgegentrat unb bier 
felbe um Begründung bderfelben bat, wurde dies ala etwas Unmögliches 
bezeichnet. Der Bater Hat ſich darauf an den Regiments - Commandeur 
felbft gewandt mit der Bitte, ihm zu fagen, ob noch andere, als bie von 
ihm felbft im Entlaffungszeugniffe angeführten Gründe bei der Entlaffung 
maßgebend gewefen feien. Dieſe Bitte iſt rundweg abgeſchlagen. Daranf 
hat ſich ber Bater allerunterthänigft höheren Orts verwandt mit ber Bitte 
um Einſicht in bie Acten, welche die Entlafjung feiner Söhne herbeigeführt 
hätten, um mit Beftummtheit alen feinen Söhnen nachtheiligen Gerüchten 
* zu önnen. Diefes Geſuch iſt ebenfalls abſchlagig befchieden. 
Es if vielleicht jegt, wo bie Deputation des fatholifhen Adels Rheins, 
lands und Weſtphalens im ber Adreß »Angelegenheit ebenfalls abſchlägig 
beſchieden ift, wohl am ber Zeit, nochmals auf folgenden Thatbeftand aufs 
merkfam machen. Der ältefte ber drei Grafen befand fidh im ber 
Nothwendigkeit, zu erflären, daß er ſich niemals duelliren würde, weil 
ſolches von ber latholiſchen Kirche verboten fei. Diefe Erllarung wurde 
dem Regiments» Commandeur belannt., Da bies blos eine Grllärung 
gegenüber einem Cameraden war und dabei weber ein ungelößter Eonflict, 
nod eine Forderung von irgend einer Seite vorlag, fo lehnte ber Water 
bas Anfinnen des Eommandenrs, feinen Sohn aus dem Regimente herand- 
zunehmen, mit ber Bemerkung ab, daß er bie folgen ber Erklärung 
feines Sohnes vertrauensvoll in die Hände defien Borgeſetzter lege. Die 
wei jüngeren Brüder waren im feiner Weife in die aus Obigem ent 
—— Verhandlungen verwickelt. Aber plotzlich wurden fie zu ihrem 
Regiments Commanbeur befohlen und über ihre Anſichten betreffs des 
Durlld inguirit. Sie haben ſich lange gefträußt, darauf zu antworten, 
und ihrem Commandeur das Recht abgeſprochen, fie über foldie Gewiflens- 
Angelegenheiten zu inguiriren, Da bat ihnen ſchließßlich der Kommandeur 
ed zur „Übrenpflit” gemacht, ihm zu erklären, wie fie über das Duell 
bädten. Cs ift bekannt, was bie Brüder, geantwortet haben, Das ijt 
ber Thatbeftand,“ 

15. Oct. 


Potsdam, Die Beifegung ber Leiche weiland Königs 
Friedrich Wilhelm IV. erfolgte heute früh halb 9 Uhr im aller Stile 
in ber Friedenolirche bei Sansfouc. Nachdem die aus Rom fon vor 
einigen Monaten hier angelommene DMarmorfistue eines Engels bes Frie - 
ben® im Laufe ber vergangenen Woche vor dem Altare und am Kopf 
enbe ber Königsgruft aufgefiellt war, trugen heute früh bie ſammtlichen 
unmittelbaren Diener bed hochjeligen Königs, Rammerdiener, Leibjäger 
und eiblafeien, den Sarg aus der Seiten-Mpfis in bie Kirche bis zur 
offenen Gruft, mo berfelbe eingefentt wurde. Während bie Einfenkung 
in. ber Friedenskirche geſchah, fand im Bortragsyimmer des Schloffes Sans- 
ſouci für die allerhöchſten und höchſten Herrſchaften ein Trauergoöttes- 
bienft mit Spenbung bes hi, Abendmahles ftatt. 


Defterreid. Wien, 15, Oct. Die „Preſſe“ ſchreibt: Die 
Erfütterungen in ber Hanbdelswelt, im Gefolge bes amerikanischen Rrie- 
ges, haben fih nun auch nad Deſterreich —* Bedeullich iſt dabei, 
daß die Wabrilsinduftrie, welche fo vielen tauſend Menſchen Beſchäftiguug 
und Nahrung gibt, in fo arger Weiſe ins Mitleid gezogen morben. 
Der öfterreihifche Fabricant, welher ungleich feinem englifhen Gewerbs- 
genoffen dazu verurtheilt ift, mit feinem gewerblichen Betriebe bie Specu- 
lation und dem Handel in feinen Rohartileln zu verbinden, eine Specu- 
lation, welde durch ben Zuftand der Landeswährung mod; intenfiver in 
ihrer Wirkung wird, ift jegt, vielfältig in die Lage gelommen, feine Thä- 
tigkeit ganz einzuftellen, Die Baumwollinduftrie befindet fid in ber 
hä —28 Lage. Ein boſer Zufall will es, daß faſt der geſaumte me- 

urgiſche Habrilöbetrieb, namentlich die wichtige Eifeninduftrie, ganz dar⸗ 
nieberliegt und bag die Erzeugung von Rübenzuder aus Aulaf verfäie- 
bener umglinftiger Unmftände mit Berlufen verbunden if, Bereits hat 
eine Reihe von Fallimenten flattzefunden; ber inbuftrielle Credit ift tief 
erflttert.. Die öffentlichen Inftitute brauchen ihre baaren Döittel, um 
bie auf fle laufenden Tratlen falliter Firmen aufzunehmen ; weber ihnen 
nöd den Banquiers ift es zu verargen, wenn fie nur mit ber äuferften 
Vorſicht Credit gewähren. Gewinnreiche WMrbeit If nicht vorhanden, 
Der Stillſtand im Eiſenbahnbaue lähmt die Eiſenwerke; die Schwankun⸗ 
en in ben Baummollpreilen beroutiren bie Spinnfabriten; der geringe 

dergehalt einer gewöhnlich im Borhinein auf gut Glück gelauften Rübe 
bringt viele Buderlährieenien in neme Berlufte, Somit ift die verſchul · 


Bte und erlebt jmer. Beige einer großen wb. mo 
ar Andenken Or wagt, wie 104 ende Opfer Yen 


Frankreich. 


* Maris, 16. Oct. Der ‚Conſtitutionnel“ ergeht ſich heute im 
Erklärungen Über das Deficit von nahe an 36 Millionen, weldes, der⸗ 
glichtn mit der correfpondirenden Periode von 1863, die inbirecten St 
Einnahmen der erfien 9 Monate von 1864 barbieten. Dieſe 
ift ausſchließlich durch die Einführung (feit dem 15. Iumi) bes neuen 
Audergefetses bedingt, denn während bie Übrigen Zweige ber inbdirecten 
Eimmahme eine Vermehrung von 11,199,000 fr. nahweifen, ergibt ſich 
in den Bolleingängen von Colonialzucker und der abricationdftener von 
inläanbifhem Auder eine Abnahme von 47 Millionen. Es fei dies jedoch 
kein wirkliher Ausfall in ben Staatdeinnahmen,. fondern nur eine durch 
bie erſte Wirkung des neuen Geſetzes verurfachte Störung, bie ſich [päter 
wieber ausgleichen mwerbe, 


Grofbritannien. f 

Konden, 13. Ort, Nad Eröffnung bes ſchönen Parks von Fern 
worth, ber Mr, Glabftone geftern beigewohnt hatte, begab en fid.. mad 
Liverpool (feiner Seburtsftadt), wohin er zu einem Banfet geladen. war, 
Der Mayor bewilltommte ihn. Mic, Gladſtone antwortete in einer: Hädit 
bemerfenawerthen Rede, bie gewilfermaßen als ein Grundriß ber Politik 
des Staatdmannes amzufehen ift, welcher ſchon jetzt unter den Verathern 
der britiſchen Krone eine ber einflugreichhten Mollen zu vertreten Hat: und 
dem die Zulnuſt vieleicht -eimen noch hervorragenderen Wirknigätreis 
aufbewahrt hat. Man betradtet ihn als den „Premier der „m 
Der Kernpunct feiner Rebe war: Einkehr bei und felbft, Befferung eigener 
AZuftände, befonders in ben Eolonien, emblich keine Intervention, Aufarben 
der Einmifgungs-Bolitil. Er jagte wörtlid: 

„Ih ſpr bie Sprache aufrichtigſter Uebergeugung, wenn id als 
ben einen fletigen Schmerz, der den englifchen Bolititer brüden muß, nicht 
die Furcht vor der ihm alwärtg and alleit nben Sritit — bie id 
eher für eine ber größten und wefentlichflen thaten halte, — nicht 
die Arbeit, die aufregende Arbeit gu welcher er berufen ift, bezeichne, ſon · 
berm vielmehr das Gefühl der Unzulänglicgleit feiner Kraft, bus Brwnft- 
fein, daß felbft feine gewaltigften Auſtrengungen ben ſchweren und ger 
bieterifchen Pflihten der Regierung und ber Se ebung nit gemadifen 

nd. Bon affectirter Ziererei iſt dieſe Sprade entfernt,. bie einfach. 
en Thatfachen find genligender Yeweit. Deun «8 wird kein Zweifler 
abläugnen wollen, daß unfer großes und merkmilrbiges Land Berantwort- 
licpleiten auf ſich geladen hat, mie fie niemals vorher auf ben Schuitern 
ober anf dem Seife ber Menſchen gelaftet haben. Ich gehöre micht zu 
benen, die ſich freuen möchten, die glä Sonne bed Gluͤckes Eng- 
lands verdunlelt zu fehen. Ich Hoffe vielmehr, ba fie eig Pashien 
wirb umd daß bie Ehren bes Landes fort und fort wachen werben; bed 
trage ich trogbem fein Bedenken, meine innerfle Befriedigung ee 
mit dem fortfchreitenden Wachstum und ber Rräftigung ber B in⸗ 
ung, welche ſchließlich ja doch bie Politil ber Regierung und die Geſchicke 
bes Landes leitet, mit der zunehmenden Tinſicht des Volles, melde dieſe 
große Thatſache unferer ungeheuren, ja libermäßig ausgebe Berant- 
worilichleit anerfennt, Bor nicht gar langer Zeit herrſcht vr in 
unferem Lande, fondern im faft jedem Lande der civilifirten Welt eine 
Gier nach Gebietsvergrößerung umd es hatte fih, unzweifelhaft auf falſche 
ftaatstwirtäfhaftlihe Theorien geffügt, eine Auſicht gebildet , alg müfje 
man bie Wohlfahrt und die Gräfe eines Volkes, ftetigen Schrittes durch 
neue Gebietdertwerbungen zu fteigerm ſuchen. Iqh hoffe, die Zeit iſt ge» 
ommen, baß das englifche Bolt fih aus biefer Tauſchung befreit 

af es zu einer feflen und reifen Ueberzeu gelangt ift, wie ſchadli 
— nicht weniger ſchadlich als ein zu M ee — auf eine zu große 
Ausbehuung des Territoriums, fein kann, Wert wir jebod einmal ein 
zu großes Gebiet befigen, fo lajten bamit zugleich Berantwortlichteiten 
auf uns, deren wir und nit mit Ehren enttalelieg lönnen; jedenfalls 
aber find wir zur bem Puncie gebiehen, ba wir von uns alles Trachten 
nad; Gebietderweiterung von Herzen und auf ewig abgethatt haben, Im 
Bezug auf die fogenannte auswärtige Politit fahen wir In bem Bollsbe- 
—i eine ahnliche Umwandlung vor ſich gehen, wie es gegenüber ber 
Frage unferer eigenen audländiſchen Beſitzungen der Fall war. Es iſt 
abfolut unmöglid daß einem Lande wie En land die Angelegenheiten 
[rember Notionengleihgiiltig fein Könnten. Es ift, zum Mindeften ieiner 
aſicht nah, unmöglid, daß Engfand- fi je des Intereffes entänßern 
könnte, welches es felbftverftändlicd für die Sade ber Wahrheit, der Ge- 
rechtigkeit, der Ordnung und guter Regierung fühlen muß. Dod ift es 
andererfeits möglich, und nit nur möglid, fondern wünfdenswerth, daß 
England bie ungeheuren Veriheile der härgigleit feiner infularen 
Page nicht verlennen möge, Die erfte Folge biefer Unabhängigkeit iſt bie, 
ab England — menigfien® Angeſichts jeder! europaiſchen der 
Fragen, aus denen bie Erſchütterungen des Weltfriedens zumeift hervor⸗ 
gehen — alts Nation weſentlich und im hervorragenhen Sinue unpar 
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teiiſch Aleſe Stellung ber Unparteilicfeit aber iſt zugleich eine 
* 88 und der Macht. In dem erhebenden Bewußtſein, 
daß der englifhe Staatsmann ſich zuverſichtlich auf die Unterftügung feiner 
Mitbürger verlaffen ‚ und in bem Gefühle ber Demuth vor ben 
überwältigenden Aufgaben, welde ihm aufgebürbet find, fehe fi daher 
freudig auf bie wachjende Einſicht hin, melde dazu führt, daß wir Plänr, 
Projrcte umb Ideen ebfclitteln, die mus über die Sphäre unferer Pilid- 
ten'himausführen amd und im unaufbörliche Berwidiungen hineinziehen 
wurden; bafı wir folgermaßen unjere Hände frei maden für bas große 
Wert, 'weldes ums im der Verwaltung bes britiſchen Reiches noch ge» 
blieben if, und daß wir fortfahren, die Wohlfahrt des englifhen Bolkes 
u befördern. Gewiß, mod viel ift zu than; der comfervative Inftinct ift 
hen mädtig geweſen iwinnform Laude, nnd mit Recht, weil wir ber 
faßen, mas zu behalten werih war; ber comfervative Geift aber wird am 
beften ind gehalten uub gefördert, wenn er ſich in Treu und Pflicht 
mit demi@eifte Ser Offering verbindet, und bie Gefege und Lage diefes 
Landes lafien nad allen, was'bereits geſchehen, noch eim reiches Feld 
den weiſen und fdarifinnigen Deftrebungen der Staatemanner zulänftiger 


Diefe Rede beſeichnet einen Wendepumet im der englifchen Politik, 
Lord Rufſell hat freilig bereits im Einklauge mit biefen Gladſtone ſchen 
Aunſchauungen gehandelt, aber nicht geſprochen. Ngetzt folgt der ausdrüd- 
lie Kommentar 


* London, 16. Det. Der „Obferver“ fagt, dafı Lord Clarendon 
in Wien feine Miſſion volfügrt, und, wenn er “lag: eriheilt, dies 
unr in feinem perfönligen Namen getan hat. — 
ſoll das Parlament im nächſten Frühjahr nicht aufgelöft werden. 

* Die englifcge Preffe erflärt fi mit der Geptembercomvention ein · 
verftanden und firht darin eine Bürg haft, daß eime lange Friedens. 
periode im Ausſicht ſiche. Ange ſichts der Thatjade, da Deflerreid fein 
Heer fo bedeutend vermindert, geben die emglifhen Blätter Sardinien 
den guten Rarh, ein thun, denn beibe Staaten fein in ihren 
finanyie len üt, daß fie feinen Krieg führen tönnten, 
ohne befürchten zu müfien, von ihren eigenen Unterthamen Unangenehmes 

zu trfahren. Wrogbem aber fügt bie „Limes“ mod eime Art Drohung 
am Defterreith bei, indem fle anjunehmen ſcheint, daß ber Kaiferftaat un- 
geimein triegäluftig fei, mwoflr aber bis jegt mit der geringfte Anhalt: 
dauct vorliegt. „Wenn Oefterreich, jagt die „Zumes*, den Krieg erflä- 
ren würbe, jo würde es banlerott machen, das ift gewiß, denn es hat 
fein Gelb, um eine Armee zu erhalten ; wenn es ſich Überbieh gegen bas 
Bo-Ufer wendet, muß es gleichzeitig Truppen nad der The und 
der Donau ſchiden. Wo würde Defterreih Mliirte finden? In Eng- 
land? Das wäre Unfinn.* 


* Zurin. Der „Diritto“ behauptet, aus zunerläffiger Duelle zu 
wiffen, daß man im Kriegsminifterium Lıften von Dfficieren aufftellt, die 
bei einer etwaigen Armeereduction beurlaubt werden können. Es find 
bereits vie "Soldaten entlaffen worden. — Der „Perieverama” ſchreibt 
man aus Zurir, daf die Minifter entfäiloffen find, aus der Verlegung 
der Hauptſtadt Mach Florenz eine Gabinetöfrage zu maden. — Wie bie 
„Stainpa” erfährt, wil Maffimo d’Azeglio zu Gunften der Convention 
‚vom 15. im Senat das Wort ergreifen. — Die „Unita Italiana” jagt, 
‚ölorenz fei feine Poftftation anf dem Wege nah Rom zum Umfpannen 
«ber Verde, Florenz fei das Ziel. und der Zweck der Reiſe. — Wie bie 
„Razione* meldet, will bas Winanzminifterinm die Frage des Berfaufs der 
Btaatseifenbahnen der Eutſcheiduug -de&- Parlaments anheimgeben, wie 


Dies bereitd das ıfrühere Miwifterium gethan. — Die „Bayetta di Po⸗ 
polo“ von Turin; an, baf die Gentralvermaltungsbehörbe ber Natio- 
‚nalbant von_bem inangminifter aufgefordert worden fei, ale U ftalten 


zu. einen, im 6 Monaten erfoigenden liebe ung. nad {plovenz zu treffen. 
— Auf; Antragibes Eonfeiipräfidenten hat ber a am 13, das: De- 
eret umberzeichwet, duxch welches die Demiffion des Marquis Pepoli, als 
auferotdentfihen Gefandten in Rußland, genehmigt wird. 
KTuthn. 15. Det, Die an der Börfe in —8* neuen Au⸗ 
us verbreiteten Gerüchts find völlig erfunden. orgen foll eine 
i »Bollsverfammlung wegen Abfafjung einer großen für das Pala- 
ment beſtiunnten Bittfhrift ſatiſinden. 
* Die ,Correſpondencia di Roma fühlt ſich berufen, über die Dor- 
‘ipeile, wehhe Turin in feiner Page vor iFloren; voraus Hat, eine ftrate- 
‚gilde 554 zu Halten. Von Borgoforte bis Florenz, trägt fie vor, 
jaben die Oejlerreicher 126, von Peachiera bis Turin dagegen 184 Miglien 


h 


en. Die Gewaſſer auf dem Wege nad) Florenz beflgen ſarnnitlich 
„Bahrtee, mÄhremd: gegen Zurin zu die Adda, ber Teſſin und der Po 
dehät: den Die Apenninen haben als Beriheidigungs- 


A und ift ihre Kamm einmal von dem Feinde beſetzt, 
tbar. Beſthen babei Lie Defterreiher noch Pivorno 
ug, fo muß Wlorenz capituliren. Die Apenninenlinie 
dur das Panaro-THal, auf ber Veitana-Strafe, 


Linie feinen 


— 


bietet an vier Stellen: 


ach demfelben Blatt | 


za Searicalaſino zwiſchen Bologna und Florenz und auf ber Gtrafie 
zwifchen Rimini nad Floren; Blößen bar. Es find keine zuſammen 
hängenden Befeftigungen im florem vorhanden, um bie Defterreicher baran 
zu verhindetn, Floren, vom Meere abzufdneiden, und um die Stadt felft 
einigermaßen zu befefligen, bedarf es einer Zeit und einer Summe von 
Millionen, über melde Piemont nienls wirb verfügen lönnen. 1859 
war das öfterreichifche Urmercorps, das in der Romagna ſtand, auf dem 
Punct, Über die Apenninen zu gehen, vor der Ankanft des 5. Armeecorps 
in Toscana, Gpeyzia zu befegen amd fo eine Diverfion in der Flante der 
franzöfifgen Armee auszuführen. Die Umentfäloffenheit des Generals 
Bimpffen.umd das mit jedem Tage flärkere Beblirfnif, auf bie Bag: ber 
—— Rüdfiht zu nehmen, Haben allein die Seſterreicher am der 

usführung dieſes Lühnm Planes gehindert. Dagegen wird nun von 
bem römifden Blatte das Po· Thal als der von der Natur ſchon mit allen 
ſtrategiſcheu Eigeuſchaften freigebigft ausgeſtattete Maſterkriegoſchauplatz 
geidiltert und dies mit 'frappanten Beifpielen aus ber älteren und neueren 
Rriegsgefhichte nachgewieſen. Daraus folgt ber Schluß, baf Piemont 
mit dem Aufgeben des Po· Thales ein⸗n imgeheueren Fehler begehen würde, 
Entweder gäbe «8 Feine Generäle in Piemont, oder fie könnten feine folde 
Entfeidung gefaßt haben. 
= —* an Dan hai = aus Tunis, bem 12, daß bie 

u den von den Truppen des Bey's geſchlagen worden 
— — pp ys deſchlag find und 


Spanien. 


* Mabrid, 15. Det. Herr Gonzales Bravo hat ein Eircular an 
bie Präfecten erlaffen, im dem es unter Anderem beißt: „Da die auf 
die Wahlen — Handlungen der Regierung eine gefährliche Op- 
poſitlon hervorrufen lönnten, jo ſuchen Sie alle Ihre Schritte mit ber 
firengen Beobacht ıng der Gefege und bie nothwendige Achtung des Rech · 
tes mit ber iätgen Saudhabung auſerer Yaflitutionen in Einklang 

bringen. Das Wahlrecht fol mit Ordnung, aber in volllommen« 
Kr Freiheit in Ausübung gebracht werden. Die gegen bie Ausübung 
bes Wahlrechtes unternommenen Verſuche find Überall unglädlih ausgefallen. 
Ahmen Sie ſolch unglüdjeligen Beijpielen miht nah. Die Regierung 
wird ihre Bevollmägtigten befhügen, wenn fie in ihrem Sinne handeln, 
aber diejenigen, melde ihre Action hemmen und die Wirffamfeit ihrer 
Zuftructionen uufruchtbar machen würden, Hätten felber die Verantwort- 
lichkeit für ie Berhalten zu tragen. 


AHupland und Wolen. 


St. Peteröburg, 11. Dct, Das officielle Organ des Dinifters 

bes Innern, die „Nord. Poft“, Bringt eimem längeren, auf amtlide 
Daten gegründeten Bericht Über die Feuersbrüuſte, melde in biefem 
Yahre im Jauern Kußlands gewüthet haben. Die Menersbrlinfte began« 
nen gegen Mitte bes Sommers, wurden dann zeitweije etwas feitener, 
nahmen aber feit Ende Auguſt wieder an Zahl und Ausdehnung zu. 
Nach dem Brunde von Simbirsk wurden namentlih die Gouvernements 
Samara, Saratow und Drenburg heimgefucht. Beſonders litt im Gou. 
vernement Saratom der Kreis Petrowak, mo 1500 Bauernhöfe und 6 
"Gutehöfe ein Raub der Flammen wurden. Die Localbehörden bezeichnen 
„als Urſachen der Brände zunächſt die furdtbare Vermehrung der Schen« 
Ten, fobann die feit Kurzem im Volle aufgefommene Sitte Papiercigarren 
eigener Fabrication zu rauden und theilmeije abſichtliche Braudjliftungen. 
Im Osuvernement Samara waren befonders im Kreife Stawropel viele 
"Beände. Sowohl in Samara ſelbſt ald in den Kreisftäbten find zur 
Beruhigung ber Gemüther und zur Berbitung weiterer Unglüdsjälle 
temporäre Gomites errichtet, welche die Beobachtung der gewöhnlihen Bor« 
ſichtomaßtegeln Uberwachen, und es Wird eine verſcharfte Mufficht über 
bie alten Gebäude, bie Anlommenden, bie unter Auffiht der Polizei 
flehenden und im ben Eruppen dienenden Polen geführt. Im Gouverne« 
ment Drenburg begannen bie Feuersbrünſte am 13. Juli im der Stadt 
Drenburg ſelbſi bei ſtarlem Sturme. Im wenigen Stunden waren 660 
äufer, darunter ein Branntweinverlauf der Krone und 11 Privat- 
Ifpeiger, ein Raub der Flammen geworben; der Schaden wird auf 
692,894 Rubel 85 SKop. berechnet. Zwei Monate fpäter begannen bie 
Brände in Ufa. Am 13. September brannten 4 {Flügel des Daufes des 
Kaafmanas Blod in mit dem Hofgebäude, im weldem fi Getreide für 
für 25,000 R. befand, und ein anderes Haus mit dem Hofgebäude 
herunter, wobei ber Schaden auf 40,000 R. angegeben wurde. Am fol- 
genden Tage wurde ein Verſuch zur Brandfüiftung noch zeitig:genug ent» 
deckt und unſchädlich gemacht, und am nachſten Lage zerflörte eine fjeuere- 
brunft 80 ‚Häufer mit den Nebengebäuden, weldye 65 Höfe gebildet hat- 
tm Endlich ift auch die Stadt Delaterinoslaw feit Mitte Auguſt der 
Spauplag ſehr zahlreicher Brände geweſen. Dbgleich die Yolizeifthe 
Unterfuhung bie Urſache der Brände nicht feftgeftellt Hatte, mußte man 
doch 3 tung vermuthen. Die polizeiliche Aufſicht ift ‚fehe werfhärft 
worden und bei einer Durdfuhung der Stadt hat man gegen 100 ver- 
dachtige Perfonen verhaftet, von denen 26 :feine Legitimation vorzeigen 
konnten. Hierauf haben bie Brände aufgehört. Aunahernd wird der 
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durch biefelben verurſachte Schaden auf 250,000 Rubel angegeben. 
(Hamb. Nacht.) 


Warſchau, 14. Det. Neulich wurde im Lulower reife ber 80- 
jährige Gutsbefige® Hempel_ von einem (man fagt, 30 Mann) ſtarlen 
Banditenhaufen Üüberjallen, fie forderten von ihm eine bedeutende Summe 
als Beitrag für die „National⸗Regierung“ (die umferes Wiflens hier ver- 
nichtet ift,) amd als er das Geld nicht geben konnte oder wollte, jchleppten 

e ihn und feinen Meffen mit fort, mißhandelten ben alten Mann und 
drohten ihm drei lang mit dem Tode, den Neffen zerfchlugen fie furdht- 
bar und eudlich jagten fie beibe, ihrer Sachen völlig beraubt, barfuß fort. 
Bei, Radom ifl fürzlih der Mörder des Koſalen vom 19. Regiment, 
Gorny, und bei Lipmo der Mörder bes Müllers Brinkmann feftgenom« 
men worben, Beide Mörder gehören ebenfalls zur Motte ber Hänge» 
Genbarmen und werben der: Strange wohl nicht entgehen. Auch werben 


immer mod erhängte und —— Bauern und — mit dem 


Stride um den Hals aufgefunden. (N. Pr. 3.) 


Amerika, 

* Der „Moniteur” enthält eine Eorrejpondenz aus Rew York von 
30. September, welche über die durch dem Telegraphen bereits gemelbe> 
ten Bewegungen Graats gegen Rihmond etwas Näheres angibt. Ger 
neral Ord hat am der Spite des 18. Armeecorps bie zu Chapia'sfarm 
errichteten Werte, nörblih von James River genommen. (Er erbeutete bei 
diefer Gelegenheit 15 Geſchütze und machte 2—300 Gefangene. Gleich—⸗ 
zeitig nahm General Birney die Schangen auf der von Rem Market nad 
Richmond führenden Strafe weg, Beide Generäle fanden etwa noch 7 
Meilen vor Richmond, — Der Einfallder Eonfdderirten in Miffouri er- 
regt lebhafte Beforgniffe in St, Louis, Die Eonföderirten haben ſich der 
Stadt Potofi bemägtigt, und der Unionsgeneral Ewing hat das Fort 
Pilot Knob geräumt, wiewohl er einen gegen basjelbe unternommenen 
Sturm glittlih abgefälagen halte. Es find zu St. Louis die Milizen 
einberufen worden, und ed haben ſich bereits 12,000 Mann geftellt, 





2ocalsEbronif, 

K. Münden, 17. Oct. Ein biefiges Blatt will gebört haben, das Mi- 
nifterium babe nicht genehmigt, doß die Statuten des Vollstheaters dahin ab- 
geändert werden, mit dem Bau bes Theaters fofort nad Unterbringung ben 
2 Dritiel der Actienſumme zu beginnen, wie es die letzte Generaiverfammlung 
der Actionäre beichloffen habe. Das ift aber, wie wir aus befler Duelle ver⸗ 
nebmen, keineswegs der all, vielmehr wurde eine Deputation des Berwaltunge- 
rathes don dem Seren Staatsminifter v. Renmayr aufs Zuvorfommenfte em- 
pfangen, und es beſteht fein Anlaf, daran zu zweifelm, daß die Rinigliche Genehmig- 
ung zur befcloffenen Statutenänderung alsbald erfolgen werde, Ueberbaupt 
zeigt ſich bei jedem Anlaſſe, daf das Unternehmen von Seiten ber k. Behörden 
weit mehr begilnfligt wird, als vom mander @eite der hieflgen. Preffe unter» 
fügt. Und doch mufr and bieje zugeben, daß eime gute Boltsbiigne für Mün- 
hen ein Bedirfniß iſt. Das oben erwähnte Blatt meint, es ſollten die Sache eine 
oder mehrere finanzgröfen in die Hand nehmen, umd diefe das Theater made 
ber verpachten. Das iſt ächt philiſterhaft gedacht: Einer ſell Alles für Alle 
thun, damit dieſe das Geſchaffene recht bequem ohne Gefahr für den eigenen 
Geldbeut-f geniehen können. Daß man in München das „viribus unitis* nicht 
pflegt, iR bie Beranlaſſung, daß fo Manches hier nicht geſchieht, was ander 
mwärts ſchon fange die Privarfpecalation zam Bortheile des Publicums in's 
Leben rief! — Nicht mit Unrecht wurde in der legten Geueralderſammlung e6 
als ein ſchimmer Mangel an Gemeinfinn genannt, bafjin München fi bis jeht 
nit 6000 Perfonen, von melden jede 100 fl. für ein großes Bollsiheater 
zeichnet, gefunden haben, Wir zweifeln jedod feinen Angenblick, daß bie feh⸗ 
lende Summe bon 200,000 fi. alabald begeben jein wird, wenn elumal ein 
Bau da flieht. Ein mur einigermaßen gut geleitetes Bolletheater wird fich 
ficher Hier rentiren; wer die Volkstheater anderer Städte leunt, weiß; auch, 
daß dem biefigen es nicht am amgiehenden Stidfen fehlen wird; denn «3 gibt 
deren eine fehr große Zahl, die bier ganz unbefaunt umd dabei gehaltwoller 
find, als viele, welche man hier nachgerade ſchon zum Ueberdruß zu fehen be» 
kommen bat, 


pe Münden, 17. Det. Urtheil gegen die Bahuhefspdiche)] 
Ben Bergehens des Diebflahls umd der Hehlerei erhalten Gefängnißftrafe : 
Anton Helm von Giptnigern, Log. Friedberg, 2 Jahre 9 Monate; Woljgang 
Raus 2 Jatre 6 Monate; Joſeph Schreiber von Kaisheim, Bez A. Donau 
mwörth, 2 Jahre; Michael Schreiber, defien Bruder, 1 Jahr; Ludwig Schmidt 
von Stambach, Bez.A. Zweibriiden, 6 Monate; Johann Berger von Biffing, 
?dg- Landaberg. 2 Jahre 6 Monate; Katharina Berger, des Vorigen Mutter, 
ward wegen Heblerei zu einer Gefängnißfirafe von 6 Momaten verurtbeilt. Die 
übrigen vier Hehlerinnenerhalten Gefängnißftrafen vom 8 Monaten Bis zu 1 Jahr 
8 Monaten. 


Als unverſchuldet erflandene Unterjuhungsbaft kommen zur Wb- | 


redmnuug: bei Heim 150, bei Kraus 151, bei Joſ. Schreiber 110, bei Mid. ' 


Schreiber 35, bei Joh. Berger 46 Tage. > 


g Münden, 17. Det, Ueber den Einſturz des Kellergewölbes im Meine 
baue am Kiepengarien find wir im Etomde, folgendes Nähere mitzuibellen: das 
Bewölbe war ein jogenamnies Zonmengewölbe, einen halben Stein flart, und 
Überfpaunte eine Abtpeilung des Keller dom beiläufig 160 Quedratſchuh. Das- 


ſelbe war uoch nicht 


x lange aufgeführt umd überdieg ſchon hoch mit Kies befplittet ; 

das vorzeitige Ansfhlgen der Gewölbiehnen berirfachte beffen — 
ge Münden, 18. Det. Geſtern Abends fand in dei fe 17 Mer 

und gefhmücdien Räumen der Eeutralpalle zur eier des 18, öbir eine 

mufitafiihe Prodmetion, ausgeführt vom ber eig: Ag ä la Gungl und 

dem Blechmuſilcerpe des 1. Artileriertegiments, Flat. Feſtſaal aud ne 

fonnten die Menge der Beſucher Pau faſſen. Die Einzelnen Pircem, bem ne 


sten 


rafter der feier angemeflen gewählt, wurden mit [höufler Bräciflom: a 
und wit reichlichen Beifall belohnt. Mamentlih erfremte ich is Fon O. 
Frey's, „die Schlacht vom Leipzig“, ven ®. Meifer melodramatiſch cins erichte i 
und von U. Lacher im Muſit gelegt, maſſenhaften Beifalle, ——. Die — 
endete erfl um Mitternacht. $ zu 


Wonatliher Berl  -..., um an — 
den 1: Ganen. md Sradigeigiäfinnen Di I Maren 


Tranungen, Geburten, — und Sterbefälle im Ringen. : 
für den Pionat September 1864 she 

Im Laufe des Monats September hatten in der Ganpt« und Refiben; 

ſtadt Münden mit Einſchluß ihrer Borftädte, bei einer —— don 


e. 150,000, Cibil · und Mikär- Ersmungen 131. ſtatt. 


Geboren —— FR 
a) eheliche m) Kuaben teilinge 6: Paar. 
| 6) Bingen Tan] ©: 908: | Darunter Ei 
») mmehel. a ei Zwillinge 
) N Dingen zoo] © 19 Dean ge 4 Paar. 
Außerehelih im Gebãrhauſe 5 
Die Zahl der Rrant * San iu d ber nachfel 
ie raufen be t er olge 

menſtellung ber in ben hieſlgen öffensfichen Dell und Pilege-Anfla —— —— bes 

September Aufgenommenen, im Ganyen auf 1885 (im 

bavon treffen auf bass große Näbtiihe Rranfenhaus 1/9. 

ädtifhe Kraufenhans 7/3. 122, auf das Prititächantenpaus 267, auf: bie 

Poliktinif 169, auf bie beiven Kinberheilauftaften 720. 

Unter ben Rrantpeiten währenb dieſes Monats befinden ſich 

pen 93 (Militär 11), Wechſelſteber 13 (Militär 5), Syphilisformen unb @o- 

norchorn 99 Männer 82, Weiber 17), Magenlotarche mit Sieber 71, ohne 

Bieber 92, Magen - Darmlatarıhe 122, Brondiallatarrhe acute 60, qhrou. 2, 

Reuhhuften 3%, latarch. Auginen 36, Diphtherien 8, Daferm 65, 

a, fiud mit Einfhluß von 15 tobt und 4 unrelf Gebornen: 408, 
bierunmter Kinber vom der Geburt bis zu 1 Jahr 185 (babem 10 an der 
Mutterbrnft, 156 ohne Mutterbruft ermäßrt),; umb nwar: 

a) eheliche 95, 
b) unehefiche im mütterficher Pflege 69, 
e) ımeheliche in fremder Pflege 21; 
Kinder im Allgemeinen bis zum 14. Bebensjahre 294, 
a) ebeliche 124, 
n — Pr 192 
ee ic 412} &a. 403. (B98)*) 


— ni mehr geboren als geflorben,) ’ 
Bon biefen flarben: 
1) In ber Privatpflege . 153 männl, 182 — Sa. 835. 


2) Im großen ſtädi. Kraulenhauſe 19. 20. 12 u BB 
3) Im Heinen Räbt. Kranlenhauſe „ 6 „ 6 „ „ u 
4) Im Militärkeanfenhaufe . . . — — 3 * 6° 
——— | 
Den etti * Bien 
R —— dan — . } BE BEE 1. 
6) Im Irrenhaufe 2 2. . I-.r — 2. 
7) Im ber Strafanflalt she 1. —“ 1. 
8) In ben Beri * 2 * 8 " [7 10. 


27 


— 192 mind, I11 wel, ©. 408, 

Anlangenb das Alter ber Geſtorbenen, fo Befinden ſich 
156. peilden 0— 1 hr, 18 ywifden 40 — "60 Yahren, 
1—. 5 Ihn, 50 — Den ; 


" 33 * 
” " 5-10 , 32  „ — 700 „ 
6b. 1-92 „ = Oo MM: 
35 20 — 80 11 80 ⸗ 9 u, 
20 50 — 40 über 90 Jahre . 
Bei biefer mittleren Slerblichteit für Münden waren any: 
Un Typhus . 16 (20 Darrjußt . . 3 + 84 (119), 
Aunzenentzänbungen ı 98 (6) Com... . . u (6) 
Qungentubeteufofe . 52 (49), Dipperiie ar . 50), 
Scharlach .· · 7 AO), .; 22 46 
Maſern 18 66 Porn - 17. (20), 
Blattern — 8 In Folge von Unallaefiden — 63. 
Kindbettflcber . i — (1). In Folge bon —— (0). 
Der allgemeine Geſundhen oand if demnach für Monat — 


ein günftiger geweſen. Unter den Kindern waren u —* au epfbemifchen 


Serrxſchaft gelömmen, nur 13 Meine, mod micht ſchulpflichtige Kinder waren 
in Bolge von Mafern an Rejpirationsfranfpeiten geflorben, vou ben qruris· 


2 —* —— Zahlen Bejichen na Fnmiig — 


4 3 j Dir mo un 


tigen Mubern, unter welchen ſebt viele Maſern bergelommen, war feines Ger\ 
korben. Die Zahl der Typhus -Erkraukungs ⸗ und Sterbefälle war die geringfte 
bom ganzen Ctatsjahr. 


Münden, 18, Oct. (Muß der ötfentiiheit Mieten dkafinu na) 
Auber verfhiedenen Bewilligungen zur Aujfielung von Stefiwertretern umd 
Transferirung von Wirthſchaften wurde in heutiger Magiftrets - Giyung noch 
eine Entfhliefung gef) TaoR 1 9 S1GoR dj ige Bewerbet G. Batıl 
und A. Engelmauu, jeder eine Wafienichmiede-Ganerifien erhalten, 

.** Münden, 18. Oet. Zur Feier den hentigen Sabrettages der Schlacht 
beit deiprig Fuer deute Bormittage die Geidberiheitung — Be: 
‚ teramen ſtatt Meute Abende werden ſowohle in der -„ Wertemdhullet ade in 
der „Eentralhalle” große winfitalifche  Mehproducrioren dea⸗ nmud and 
der Ranuer · Turndertin —* ſich * einer Crinneruuge des grohen Tages 
verſammein·In den Stratric unieen hd, Jah man; m zum erflen 
Male eu je eine i ne —— —* 
Gegenſtand ganz zierlich. zu ‚handhaben wußte, 


Nichtpolitifches, 
Eepeid Könte-ift anf der’ Nüdzeife von Münden, wohin cr ale Prüfivent 

der hiftorifchen Gommtiffien gereift war,’ eim Aufall zugeſtehen Ya Frau!⸗ 
furt-0,M., tube der Welerbabnflation, furp dor dem Abgunge dee Zuges, 
et darch eime unerwartet geöffnete Wallsbiire im einen Keller umd wurte 

mr durch -ehmeit- dort anefemden Mlfer, der’ if auifing umd ımit befjem Hilfe 
er wieder emporgezogen wurde , "glücklicher Melle vor größerem Schaden be- 
wahrt. Er konnte noch die Eiſenbahn benupen und wermeih jegt in Marburg, 
wo er bereits wieder ausgeht und’ bald. nach Berlin zurlictehren wird. (8.3.) 


Dresden Ben ——— Journal? fehreibg: 
er a ID 


Bei a Unter- 
ſuchung derjenigen füg-bayerijgen Linte der mehrhhen Cradrd- 
Eijenbahmen, auf wel Det. die gemeldete Zugsentgleiſung Pill) 
reg hat, if auch im dem Zuſtande des Bahnlörpers und des Gchienen- 

ehfes irgend eitie Urfache für eine Tutgleiſ wicht zu emtdeden gewefen 
und es mu 


omach and jener Unfel zn denjenigen gezählt werden, deren ir 
jachen mit a⸗ Micht — ud 
Beru, 14. Det. Die Seinen da Ara Diadolo eg ſich in der 

Schweij einbũ ya wollen. Men ich nicht irre, war e8 im vergangenen 
Jeire ungefähr mm -Diefelbe- Jeit, als die eidgensſſiſche Por anf d *8* 
nah Mailand ‚unweit Airelo bon ifätienijchen Bandite atigefallett und fe 
plündert wurde, Cine. dem Bundesrach zugegangene telegtaphiiche 
der Poftdicecrion im Velltnjons meldet, daß fih Nie gleiche Umthat heute Mar 
** 2 und 3 Uber am Buße des Monte Cenert 6 

eider find aber dieemal die Reiſenden, juf am der Zahl, ſowie der Con- 
ducteur uud Bofillen nicht nur ihrer Baarſchaft, Uhren und lonſtigen Werth ⸗· 
ſachen beraubt, ſeudern auch mehr ober weniger mißbamdelt und verletzi wor den, 
uud’ zwar cu Möfender ans Mailand, Remend Latuata, umd der Pofillon 
dermaßen, daß ihr Wnifarimem beimelfelt wird. Mas die Nänber betrifft, berem 
«6 nean geweſen ſein ſellen umb welche alle mit Büchſen und Piſtolen bewaſſuet 
waren, jorfpeliien e6 der Mundart nach, wie den vergaugenen Yasr,  Fombarben 
getwefem zw’ fein; jae man vermuthet ſogar in ihnen bie gleichen Individuen 
ide den Raubanfoll vom damals ausgeübt baden. Der Buundesrath bes 
ft Im. feiner Hentigen Siyung , 1000 Fre. Belohnung auf ipreEnt’edung 
jegen: (HM 3) 


- 


= 





Leite Poſten. 


Berlin;:16: Det; Der König hat geftern dem Frhru. ©. Scheel» 

„ir befonderer Audienz empfangen, ; Es heit, die Königin Auguſta 

je eiie ‚Zufamimenkunft mit den ruſſiſchen Dajeftäten in Karlöruße 

Yüben. '(#. 3.) 

Berlin, 17. Det. Die „Nordd. Allg. 3." dementist die, Behaupt- 

ung ber fer „Breffe*, Preußen Habe im, einer Convention vom 23. 
Sul Dieflerreih feine anperdentfchen, Vefigungen garantirt, (A. 3.) 

Berlin; 17: Det. ls Untergeihnumgstermin bes Friedensvertrags 

wird der 18. October go Die deutſchen zn haben ihre 

Berritſ Angelünbigt, an räumen‘, und zug seinigt, 

die — — Ber erfolgte Regulirung der N beſcht 

balten, Das preußiſche Hauptquariier verbleibt im Fleusdbutg. E. 

Biggers iſt im Angelegenheiten der Herzogthümer im Berlin angelom- 
men. — England hat das Kaifertfum, Degico anerkannt. (S. M.) 


* Wien, 16.. Oct. Die. „Dfid. Poſt“ beſchaſtigt ſich Heute, mit 
Mi des Hru. v. Bitmerd im Bier durchaus wicht 
wirklich ‚im, Ernſt 


dns a in dieſer fpäten, fühlen Jahres 
er n redje 
Seh en: wolle,’ umd meint, die Baderciſe ſei nur ein 
Frankreich im eigener Perſon gewiſſe delicate Nego- 
ciatiomen zu beforgen. Welder Axt dieſe Negociationen fein möditen, gibt die 
„ORD, Bop’‘ mar andeutungsweife zu verflehen. Die Diener Fricdend- 
‚ meint. fte, werbe ihre Arbeit zum bald beendigt haben, der 
nanderfegung mit Dänemark werde die Auseinanderfegung Preu- 
feng“ mit Ötfterreih, mit dem Bund, mit, dem Herzog Friedrich fol- 
kn, und ba Werbe fih'e dann wohl zeigen, ob die Biarriger Reife 
her 12 5 i 1° yıllkı 


Borwand, um in 


‚into Ip ‚unnaislh ‚th 


- fo harmlos gewefen fei, oder ob fie Preufien einen 
ber franzoſiſchen Politik gegeben habe nah —* — na runden 
Manus manpım — Auch die „Preffe* laßt eine ähnlich Andeutung 
fallen, laut A zu der Annahme beredtigt, Sg v. Biomarck werde 
in Paris nicht Alles erreichen, was er braudt, und dann, fo hofft fie, 
werde er; fidy auch im, der. Zall- und Hamdelsftage gegen Defterreich ige» 
füRiger zeigen. Nie Heffumgen im biefer Beziehung ftügt die ref. 
= ——— Ton, —— die Pariſer —2* Blätter neueſtens 
en Oeſtergich auſch und ‚ber, , sale" jſen wi, b . 
halte der au — ae — 5* 
reiihähe Regierung gelangen. Der W nach Berftänbigung; auch 
Frege a —— ſcheine zu Paris offen ausge- 
rohen zu feim, Möge er tig fein, i * 
u ihre — — —* Me nf 
> Zürich, Pr. Det. Der Koig der Belgier il? Haile Bi 
BR (ft. 3.) E u REN a * 
Geuf, 10. Oct. Bei der gefhrigen Nationalrathewahf Fri⸗ 
berich, der Candidat ber en Di F RX6G 
dern adiealen/ 4696 Stinfiilen.. Es RT HE Rufe, (A.3.) 
nie 


Geuf 17, Oct. Unter den Indepeude hecefcht ; 
j LEN — größer »Bubel 
auf; 10,600 ‚Abjtimmende Haden fie tine-Meajerftät von Mr Stimmen 


bavongetragen. (A 3.) 





— 











Bolföwirtbichaftliche und Börfenberichte, 


ul. Repedsburg, 1UD8. Aa bus auswärigem Getreidemärkien zeigte 
* — ; —— der Wocht —— a etwas beffere Tendenz, als 
ie Preife bei Uei , ö chiänitlih gut behaupten lonnten. Die 
neneften Berichte Hat CE werhee Ünftig und in Fran der obmaltenden 
sBerbäiemifle, manientlici: der jameh 'Berlälimmerung des Geldmarties, 
dürfte much jo bald eine duschgrelfendenBefferung micht zu erwarten fein Yu 
ben ddeuiſchen umb —* den, Sqhraunan trat zuletzt auch wieder dweichen de 
Preisrichtung ein, ‚Das vielfache Angebot von vngariſchem Weizen: deginnt fih 
recht fühlber zu machen, obſchon dam meuer, einhei MWaare ‚immer Mod) 
wicht viel angebracht if. Ob unfere Preife,cined en- größeren Hidzauges 
fähig feim merben, wird fi erſt zeigen, wenn man nad Beendigung der eid- 


Arbeiten mit dem Augdrufge mehr vorgefcristen Mein „im k in di 

ae Ki re in — — chen A and IR gi Bart 
ommt, finder für inländiſ nereien zjiemfih guten Abſatz. Die Hiefige 

Schronne war Keitte' € s’ mer ri Werte “ "befahren on Weisen 


miren möürid0B Sqhaffel vorhanden, die uhter —— Bräter bie uf 
einen Heinen Ref von Gonfumenten genommen wurden. Bon Haber war das 
werbältnikmäßig große Quantum von 455 Ghäffel angebracht. Bezahlte 
Preife: Weizen, 1a alter, 17 fl. bis 17 A 30 kei, memen Wahre 16 fl. 30 tr. 
a 15 fl. 30 fr, geringere Sorten abwärts bis: 18 fl. BO tes gefallen 38 fr.); 
Roggen 9 fl. 12 fr. bis IL fl. je nach Qualität (geftiegen 3ffr.); Gerſte 7 fl. 
36 fr. bis 10 fl. 36 fr, (gefallen, ä.I; Haben 4. fli:80. ei bis 7 fl. 48 fr. 
(gefallen 35 fr.) 


* Landsberg, 15. Det. (Schramne) Geſammibetrag 839 Schffl; 
dertauft 829 Schffl. Meittelpreife: Weigel "17 fl 89 Mei gefallen 40 fr), 
Korn 13 fl. 22 Ir. (gefollen 14 ker)ziWerfle 10 bs ikerilgefallen 15 Ir.) 
Haber 7 fl. 14 fr. (gefliegen 4 fr.) 


!inz, 15. Det. Im Bayern diirfte die Nachricht intereffirem, daß die 
oberöfterreihiihe Handelstammer bezüglich der Wögabe des Gutachtens über 
die minifterielle Deulſchrift, betreffend das öfterreichiiche Biienbahumeg, die Linie 
Bramman-Neumarkt für die richtige id Deithlicfte bezeichnet hat, In dieſem 
Gutachten teilt e® unter Anderm wörtlich: „Wenn Diet 'f Öfterreichifche Me- 
gierung die Richtung Münden Braunau Wien in der Depkfihriftı im Imtereffe 
des Neid als wlnihenswerth ‚ud mothmwendig anertennt, io iſt es auch 
nöthig, da fle im karjeſtet Zeit umd zwar ganz ohne allen Aufſchub mit. der 
t. bayerijhen Regierung fi in's Einvergehinen jete und bie, begrilndete 
Hoffuuug auf baldige Realifirung gebe.* (A. %) j 


* 


Berautwortliche Redaction: 
3. P. vogl. Dr. A. Yöytmann 


Königlihed Hof: und National: Tbenter. 
Dienflog den IB, Oct. „Uriel Acoha“, Trauerſpiel von Karl Gutzlew 


Auswärtö Geſtorbene 


Gotitieb Bermmel;ii ft. bayer. yon. hat) Major in Ingolſtadi. Konrad 
Ziegler, Ei Poftegpebiten in Scheiufeid . 


4 sunyslll ‚sag 


u® 


261. (2a) 


Gas-Inftallations-Gefchäft. 


von Wim, Kolb, Briennerfiraße 2, 


Allgemeiner Anzeiger. — 
Bekauntmachung. 


Grieninger gegen Danfhader wegen 
rienimger g 


ien betr, J 


Hypothetziuſen mn | h 
4. diefen Monats abgehaltenen Verſteigerunge · Tagtfahet murbe 
— Me be Eustsuduchen Realitäten. Daus-Mumıner 13 -mmb 17 


— — 17 November 1864 * 
I 


i be ich umter Bezugnahme auf meine Belanntmachung bom 11. 
—22 —8 das ſragſcha Ahtwkfen näher beſchrieben iſ, uner 
bem Gröffnen Renntnifi, daß auch an dieſem Termine bas 'pu verſteigerude an. 


i 6.[8 i Regemsbur gelegt, 

empfiehlt in ſehr reicher Auswahl fein Fabrilat im 116, [3] N a en 

% n vos x Wafı Fi 27. 

1 eitungen orm 
5 —— — —— — im Wirth 
"Ü Jeratenr Sam⸗ —S— u, UM zweiten Dale öffent verfeiger. 
U ver, Event, —— au 3 
en de en wer⸗ 
PÄDE ven — ——— 
Koch⸗, Bügels 


Solidefte 5 





dußerft b E| 
is en vs 
5 parate, ſowie gen Wreifen 5 
u dazu ger Prompt be 5 
börigen Dias forgt. 
terialien 


ER. 602. 
283. So ıbmierfäien bei Garl 


unge in Ansbach die zweite Nuflageder Särift: 


dur Beform des bayerischen Volksfdulwefens, 


Deuffchrift 


des bayerifchen Wolksfchuffehrervereins. 
gr. 8. (7 Bog.) geb, Preis 24 fr. 
BE Die erſte Auflage dieſer Schrift wurde binnen wenigen Moden vergriffen und belun · 
den die vielſeitigen Beſprechungen derſelben in ber Preſſe, ſowle bie * täglich einlaufenden Be · 
ſtellungen zur Genlige, daß der wichtigen Angelegenheit der Bollefgulreform im allen Kreifen bie 
tegfle mahme zugewendet wird. dede Buchhandlung Hat bie zweite Auflage vorrätig, — 


[| — 


Lager direct importirter Havanna-Cigarren. 
i € ? rei 
— amplet sah mad Ih an Tara Be au rrnken ma, bet Say af vi 








in Riften, Rtblr, 
Grandes Imperialia Yo 200 
Regalia Imperial for — 160 
Beſonetas flor 80 
Resolution Media Regalia . 75 
La Turca Regalia flor ri 65 
Trabucos Regalie . 80 
‚Londres de Corte » 50 
‚Gachucha flor Londres ; 50 
” supr „ * 45 
„ for Communes Y% 40 
* supr ” [2 36 
„ In. ” " 32. 
La Villa de Aviles Al, er 30 
Havanna-Land-Cigarren u * 20 * 
JE, e mit ben Eigarrem erhaltene friſche Ananas in Bletztuchſen a Tiätr. 27, 
per — Ka 8 per op! geftellt uud werben Proben Cigarren don allen Sorten 
Bergitung gern 
vn Deut ie ©x —* 
Großgerpogtgum Ofdenburg. | 
J. F.&. Trendtet. 
164. (8) kanntmachung, 


Die Bormerkungen zur Aufnahme in die polytehnifhe Schule und in bie damit mm 
Berbindung "fiehende Ban-Ingenitur-Schule für das Studienjahr 1864/65 werben am 
29. und 31. Diefes Monats im Reltorats-Pocale der Anftalt vorgenommen. 

Etwaige Geſuche um Honorariem-Befreinng mülfen durch amtliche | * belegt werben, 
in welden bie — —— * ee — erſchopfeud dergethan 

i eidet eine eigene e 
8* as ——* eb fid) Bei ihrer Anmeldung über den Befig der nöfhigen Borkrunt⸗ 
aiffe, fowie Über einen tadellofen ſittlichen Wandel ausyumweifen. 

Münden, ben 11. Ollober 1864. 


Das 1. Rectorat der polylechniſchen Schale. 
Dr. Alexander. 


Maßgabe der angezogenen Belanntinadung ‚In vier Partien geſondert 
pe run ur dab ferner ber Zuſchlag der einzelnen Parzellen. biefimal 
ohne Rüdfiht auf den Ehägungewerth ‚erfelgt, unb dafi -Perfomen; berem Zah 
fungsfähigfeit mir ng — und nicht 

ird, i nicht zugelaffen werben. 
* ——— am 15. October 1864. 


fofort genligend ; Kefcheimigt 


Bernllau, t. Notar. a mn) on 
— 0000 I en 
2 Bekanntmahuns. 
Jull gegen Tremt wegen 220 
—* 6* des dgl —* 
In uftrages des Kal. * 
Mitterfels derſteigert der —5* Burns am 
Mittwoch den 73. November 1 ge. 
Mittags LA Uhr 
bie Behanfung der Marie Tremi zu ı Mätterfels, 
nämlih das fogenannte Botenhänfel He Re. I BL.- 
Nr. 17 Wohnhaus unter der Schloßbräde mo01 
Taw, belaftet zum f Kentamt mit 
= tk, 2 5, Grundfteuerfimplum, 
fr. — i Hausflenerfimplum, * 
33 kr. — il. Gefälsbodenzing zur’ Staalelaſſa 
30 tr. — Hl Maierfhaftsfrift, N 
und gefhägt unterm 30, v. Ms. auf 40 I. 
Die Berſteigerung findet flat im der 
ten Behaufung umd richtet ſich das Berſabren mad 
Maßgabe des & 64 des Oypothelengejches. fowie 
ber 8. 98 u. fi, der Progeh-Modelle amıllı Me- 
bember 1887 und wird bei dieſer Berfeigerumg ala 
der erfimaligen der Zuſchlag mr bei erreichten 
Schägungspreis erfolgen. m he 
Grundfleyerfatater- und Ovpothenba che · Auczuz 
fönnen bis zum Termin in der Amtetaugiei ıdes 
Unterfertigten eingefehen werden. 
Dem Motar undelannte Gteigerer haben fi 
über ihre Perfon und Zahlungsfäpigkeit anszumeljen, 
Mint erfene, den 10, Oktober 1864. 
Der f. Rotar: 
F · ©. Schwanger: 


Dantbare ———— meiner 
ung don der Schwindſucht allen 
franfen eiupfohlen. 

9. An einem flarkem Hufen mit profufen Aus. 
warf mmd Rarfem Bhutääften leideird, bib zum Bskater 
abgemagert, tom Tehthffofen ‚Nächten mrit‘ts hten. 
dem ‚quälenden Huflen gemarteit; wurde ich endtid 
na fruchtlofer ärztlicher Behandlung, ı aldätin eigen 
Stadium der Schwindſucht befindlich für vettamgetot 
ertlärt. In dieſem berzweiflungsnelken fand: 
mwanbte ich mid am dem in Be andiung diefer Krantı 
beit fo berühmten Herrn Dr, Meimann in Berfin, 
Shägenfr. 30 wohnhaft, und wurde auch His 
durch denfelben much Tngerer forgfälttger Behanı- 
volfommen wieberher- 


lung · auf fchriftlihem Wege 
In der freude und mnnergefikhin Marl. 


geſtellt. 
darleit gegen dem fetter meines Lebens iſt ee mir 
Bedärfniß, diefe Oeiluug zur Machachtung Fiir, dh. 
lich Leidende hiermit zu veröffentlichen. |, 

I 3. FOREN E. Butsbefiger. 

281. (24) Ein ızur ‚Stellverteetung Für 
das nächte Jahr "geeigneter Göneiptent, 
welcher jogfetch ehutreten farm, wird ven 
dem Unterfertigten geſucht. 

Fürth, dem 15. Oct, 1864, 
Dr. Ortenau, igl. Notar. 


210. [8] | Edictellobung. 
Eßl, Xaver ana im Etabdt- 
ambef, den Im deffen Ber- 


Durch —— reqhtetretig en Velctuß 
dem 22. Zuft 1. Jo. wurde auf biesfeits einge» 
reichte Imfslvenj-Arllärung des Maufmannd Zaoer 
Eßl zu Stadtambof der Concurt Aber deflen Ge- 
fammtvermögen sröffnet, beſtehend aus 
1) Bela — 
o! Orlfhnpie, Brammen und 
pers line gewerihet auf 5000 I. woham je- 
doch ft. Oyp.⸗Ducht exiract die Ehefrau Anna 
ei re ge ik, ber u 
des Zaver Ehl mie 500 fl. — 
2) — Biden ABB Bf — E 
Mebilien; 
Meidungsfüde des Kap. Uhl, 


im Gefammtmwerthe zu 33. —K&. 
Sonflige Mebitierfhaft, zu 34 fl. 42 lx. 
Baarenvorräthe zu 414 fi. 12 ke. 
381*8* Reine - 1 — £ 

Forderungen. Keine fl. — 


Summa 3093 fi. b4 = 

Oiebei bemerkt man’, dafi die übrigen ſich bei 
ap befindtihen Mobilien im Gelammtihägungs- 
werthe zu BET FL’ von der Ehefram besielben als 
Eigenthum beanfprucht werben. 

u. merben- die Edietotage ausgeichrieben, 
wie folgt: 

1) Zur Mumeldung web Nechweiſung der For 
derungen auf- 

Wittwod den 16. Mop. I. 38. 
2) Zur Borbringung bon Giniwendungen bir- 


gegen auf 
ben 14. Dee. 1: Jo. 
8) Zur Abgabe der Schäußverhandinngen und 
mar: 


2 der Replilen anf 
ben. 4: Januar 1865, 
3 der Dupfiten anf 
den 28. San. 1865, 
iedeömal früh ® Uhr, 
anfongend —— Geihäftszimmer Ar. 60 
—— Mr Tanne © äubiger des ————— 
of Dip Borlabung: zinter 


Pe ergeht, mn Släubiger, an 
an, ober n- Men dh —* weder zu Pro- 
totoll, ran er färifificher Rezefle 
ihre —— den Ausihluf aus. ber 


Toneurämafle, diejenigen aber, melde einen ber 
u Epictötage werfänmen den Ausichluß mit 
betreffenden Handlung zu gewärtigen haben. 
*5 welche Bermögensflüde ber Gant⸗ 
mafle in Den haben, oder zur Gummafje etwas 
ihuiden, den aufgefordert, bei Mei doppel · 
ter Leitung, die Zehlung mur an das icht zu 
leiten, benehungewreiſe, die im ihren Händen befind« 
lichen Gegenflände bei Bermeibung voller Erfah- 
leifiung aur an das Gautgericht zu übergehen, 


Dabei haben fänmtliche wicht: am Gerichtoſitze 


mwohnenden Gläubiger längfiens bis. zum. erfien 
er wohhenden Infinuatiens- 

— Jedoch mit Ausſchluß der lgl. 
Dry — — Aen, widrigenfalla dweitere Erlafle 
ad aeia Again, und hiemit fülr rich 
tig imfinnirt exachtet werden würden: 

Der erſte Edicistag if zugleich zur Gryielung 
eines günlichen: Arramgements, zum Berratkung über 
die Aufft e Uang eines - Maffocarators und Beihinf- 
feffung über allenfelifige Bermaltung oder Berfilder- 
ung der Gantmafla, ſwelch leitere- zu Zeit unter» 
laſſen wurde, da. fie möglicher Wetie. —— 
Acraugementa im Wege ſtehen Lönnte,. beflimmı,. 
wobei jene Glaãubiger, ‚melde, hierüber: leine Erlläre- 
ung abgebru, alt den Befihläffen der Mehrheit zur, 
ſtimmend erachtet werben. 

Sauleglich wird noch demertt, daß die biäheri- 
gen, ichebungen.: einem: Baffivfemd von. 8416 fl. 
13, #..4obin, eine Ueberſchuldueg dom 8407 f. 19 Er. 
ergeben haben: 

Regensburg, dem 7. Oetober 1864. 

Königliches' Baperifchen 


' Wer Bönigl. Director: 
Beyer. :. 
E-Rr, 582, e. Schlag. 


2243 
5582. (86) Bekanntachung .· 


Der — * t. — * d ert a 
Donn ben 1 y 
Dormittagd 10 Uhr 
zu Weitenfürft Haus-Nr. 1 
im Auftrage des k. Bezirkögerichts Meunburg v / W. 
in Sachen des Handlungshaufes F. L. Rempfzu 
Regeneburg gegen ‚die Banırschelente Wolfgang und 


1. 38. 


j _ Hofweber we u Forderung das ben > 


term gehörige, in der Steuergemeinde Tieſeubach, L. 
Landgerichts Nitteuau, gelegene Anteilen He⸗Nr. 1 
in Weitenfürft, weiches aus Wohn - und Wirth⸗ 
Ihafısg:bäuden, Gärten, Aedern, Wieſen, Baldun- 
gen, Drbungen und dem ganzen Antbeile am Ge» 
meindberechte beftcht, einen flädeninhalt von 104 
Tgw. 10 Dez. hat und zum f. Rentamte Walder- 
bach mit 7 fl. 24 ir. 3 H. einfacher Grundflener, 
mit 5 fl. Ile. 7 5. Geldgefällsbodenins aus 
129 fi. 58 ir. 4 HL Capital, mit 15 fl. 15 8e.5 Hl 
Natural Bodenzjins aus 381 fl. 33 I. 6 bi. 
Capital und mit 7 fl. 35 fr. 3 bi. Ablöfungslafle- 
Bodenzins ans 189 fl. 45 Mr. Eapital, ferner mit 
einem Handlohnsäquivalente zu 233 fl. 23 fr. 2 Bi. 
belaftet if. 

Zu diefer Berfteigerung werben Kaufoliebhaber 
mit dem Mnbange eingeladen, daß ſich diefelben, [o- 
ferne ihre Perfon und ihre Bermögensverhältniffe 
dem Motare nicht bekannt find, über beibee durch 
amtliche Zemgniffe auszumeifen haben, daf der Zu- 
ſchlag nad $. 64 beo Oypotheleugeſetzes vorbehalt ⸗ 
lich der Beftimmungen der 88. 98 — 101 der Proztß 
Novelle vom 17. Nobember 1887 nur erfolgt, wenn 
das Meifigebot mindeftens den Schätungspreis er- 
reiht und daß die mähern Keaufebedingungen am 
Berftiigerungstermine ſelbſt befannmt gegeben wer · 
den, bis zu welchem Zeitpunlte die genauere Be» 
fhreibung des Gut/ o, die Shägungenrkunde vom 
7. d. Mie laut denen das zu verfieigernde Auwe ⸗ 
fen einen Werth von 11,356 fi. hat, ſowie die Aus⸗ 
jüge aus dem Hypothefenbude unb dem Grumb- 
Reuerfatafter im Amtez ımmer des Notare zur Ein- 
fihtenahıme bereit liegen, 

Rittenan, 21. Age 1864. 


Dre f. Roetar: 
Eußr. 65 


225. Bekanntmachung. 
Hartl gegen Scheibet wegen 


Srenzdifferenzen. 

Im Gemaßheit Auftrags des Tal. Landgerichts 
Mitterfels bringt der unterfertigte Töntglihe Mo- 
tar am 

e Mittwoh deu BO: Mor. I. Jo. 
Mittags 1% Uhr 


im ſchuldnerſchen Hanje zu Plenting das Anweſen 
der Häusiersehelente Mathias und Anna Maria 
Scheibe zu —— im Zwangswege zur Öffent- 


lien Berfeiger 
Diejen —* beſteht aus: 
—— Litera A. HN, 42. 


24684 Gebäude, Wohnhaus; Stall und 
Gtadl unter einem Dache zu 


nebR einer an den Stadel angeban- 
ten Gchupfe, 
248b Wider, ber Haus ader zu 0,70 
2480 Wieſe, die Hamswirfe, zu 1,08 


wovon etwas über Tagwerl 
za Aderland gemadt if, 
2484 od ‚other Walduug. gu 
wodon ebenfalls circa 9 Dezima- 
len in Feldgrund umgewandelt 
wurden. 


1,09 


Sefammtgrundbefig 2,90 
Diefes Anweſen wurde unterm. 5, d. M. nota» 
riell geihägt auf 950 fl. and ruht hierauf mad 
ſtehende Belaftung: 
55h 8 bi. Grundſteuerſimplum, 
8 &. — bi. Hansfenerfimpfum, 
13 te. — bi. Gefälobedenins jur Gtaatefafla. 
Das: Berfahren richtet fih mach $. 64 des Oyp⸗ 
—* vorbehaltlich der Beftimmungen der 65.98 
ber Projehmonelle vom 17. Mob. 1837 und 
—* bei ——— als ber erfintalige der 
Butalg ur. bi. are Gaigungpees ww 
gen. 


ee und Gppothefenbudsaudgug 
wie die Schägungs-Urkunde Tönnen bis zum-Zer- 
* im der —— bes Umnterfertigten einge» 
werde 
Dem Notar unbetaunte Gteigerer haben fich 
Über ihre Perfon und Hahlungefähigfeit ansjk- 


Mitterfeis, den 10. Det. 1864. 
Der t. Motar: 
E-Rr. 873. F. S. Schivanzer. 


232. Bekanntmachun 
Die Mktiengefelljcgaft mit ‚der — 

„Basfabril Bapreutp“ 

und dem Befeligafts-Eig zu Baprentb Bat bie 

allerhöhfte Genehm ihrer urfprängligen Gta- 

tuten, welde zugleich den Gejellihaftsnertrag von 

fentiren, unterm 21, Februar 1855, und ihrer Sta⸗ 

tuten-Modififation vom 18. Mai 1863 unterm 27, 

Juli 1863 erhalten. 

Gegenſtand ihres Unternehmens ift bie Stadt 
Bayreuth mittelſt Gas zu beleuchten, zugleih aber 
auch die Privaten durch Gewährung von Privat 
—— an dieſer Beleuchtung Theil nehmen zu 
la 

Die Dauer ber Geſellſchaft if. vom 21. Februar 
1855 am auf 99 Jahre feflgtiett. 

Die Höhe des Grundcaniiae behrägt 99,900 fl.‘ 
in Worten nenn uud nennzig tauſend mennbundert 
Gulden, welches in 398 drrihuudert drei umd dreißig 
Städ auf den YImhaber TantendeAftiew a 800 fi. 
vertheilt if. 

Die dermalige Ditsctiom dieſer Geſell ſchaft be 
u: aus folgenden 5 Mitgliedern: 

uf Earl Dildert, Kaufmam mmdın 


2) —— v. Regemann, Gutsbefiger und 
ann. ia zuile, 

8) Theodor Wagner, Magifiratörath, 

4) Jehaun Georg Krauß, Magi und 

6) Unten Friedrich Keim, Raufmankı und Han- 

delögerichts-Mfleffor, 
Fe zu Bayreuth wohnhaft. 

Dirrktione-Mitgtieber zeichnen für bie Be 


Firma insgefammt ihre Nameus · Uuterſchrift briffigem. 
Die von der Geſellſchaft ausgehenden. Belannt- 
madhungen- erfolgen in form Öffentlicher Aue ſchreiben 
") im Peankfurter Journal, 
b) im Gorrefpondenten vom ımd für Deutſch⸗ 
land. und 
c) im Bayreuther Tagblatt. 
Bayreuth, am 14. October 1864. 


—— ig — 








beurl. 
Pr Ad *3 vn, 
Fichtelberger. 
234. —— 
Berfgolfenheit des. Otimar Waigin- 


ger dom Reibi bei 

Nachdem fih inntrhalb * unterm 5. April 1. 
38. ſeſtgeſetzten fehsmonatlihen Fri weder der 
bermißte Ortmar Waitinger dom. Leibi noch eine 
tehimäßige Descendenz: besfelben zur - Empfang | 
nahme frines Bermögens gemeldet hat, jo wird 
Ditmar Waitziuger hiedurch ale todt und ohne ge- 
feglihe Descendenten verflorben erllärt uud fol 
fein Bermögen an feine mähften Erben ohne Cau- 
tion binansgegeben werben. 

Reu-Ulm, den 8. Dftober 1864. 


Konigliches Lambgericht, 
Der-t. Banbrichter: 
&.-Rr. 77, Graf. 
6 Bekanntm 


Zufolge Gerichtabeſchluſſes wur de Autrag 
bes Slãubiger · Aus ſchuſſes die Berfleigerung des zum 
Gute Heifenheim gehörigen Inperitars bis wach rechta· 
kräftigem Zuſchlag en fißirt, weshalb 
die auf den 25. Oftober 1864 anberaumt Mobiliar- 
Berfieigerung ‚unterbfeibt. 
Dewauwörth, den 10. Oltober 1864, 
Det. Notar: 


6“ - 


ahadn.) 02 dern aBet:t 


£LOQ 
‘.. 


un 2244 7” 


Köon er Do mb a ur bl bersüe, 


97, 14] 


Mit Allerhechſter Genehmigung, Sr. Maj. des Könige don Preapen it dem Domban-Ber- 


ein zu Aria, um, die zalchere Bollenduug ‚des berelichen Doms und deſſen Thürme zu ermöglichen, die, 
Errichtung einer größertigen Lotterie, für einmal, ‚geftsttet worden. 


Die ſelbe bietet folgende Gewinne: 


Einen Haupigereinn In baarem Gelde von A. 175,000. 

Einen. di⸗ ditte . N. 17,500, 

Einen * bitte » . I 8.750. 

—— bitto | "1150 f. . | 5* 
NE — Ki Aazist bom Kunftwerken im MWerthe von fl. 


Ein 2ooF'toet 1'yt, Ile bez fl. 1. 45 Ir. 21 Noofe Toften 20 yr. x jr f.' 35. 
Pie Firgung Finder im Preermber 1864 eit Unter Aufftar ver Königl. Wegietung 


im 8 


n fatt, 


Dis imterzeichnete Haudlunge haut vom 44 —— Serein als Haupt⸗Agent dabier mit dem 


Berkäuf der Yoofe betrant, wird jeben Auftreg gegen baay oder Papiergetd, pinktfich auefähren 


jede Aue luuft gern ertbrifen, 


fo wir 


a 


rm? Nohhish 
innerhalb dreier Monaten 
bei Meidung der Nichtberädfichtigung „bei um: un · 
terfertigtem Gerichte geltend zu mad en. ' 
Nenlirden,;am 5, Oftober 1864, 


Königliches — 





© E-R.127. :Werchtoid, 1 mpefer. m 3 van 
20. anntmachung. 


Ber 
Allenfallſige Forderungen gegen die Banerefrau 
Apollonia Hahm dom Frenstorf, welde mit ihren 
3 Kindern, Diagdalene, Barbara und Frany & tein- 


" met, nah Nordamerika auswandern mil, ſtad bis 


Im Königreich Bayern in der Berfauf der Looſe geſetztich erlaubt, und And wir im Stand gefetut; ! 


Abnehmern größerer Loos-Partien, 


21% . Wekanntmachung 
Im: Sachen des länigl, Advolaten ——— zu 
Erlangen ge,en.den;Köbler Johann Seubert aus 
HOehlas wegen Fordermug, derfieigere, ich aus Aufs 
trag des E LDandgerichtes Gräfenterg, am 
Donnerftag den 22. Dejember 1.3 
Vormittags 1O Uhr 
imo Gaſthaufe gut Adler in Httzlas folgende Grund- 
befigungen des , Bellogien in der Eteuergemeinde 
gleichen Namens :) 
Pl-Nr. 24a Wohubeus "H6Rr. Bl: in Heblas, 
mit Stell, ‚angebautem. Koflen, Scheune, 
& ) "Badofen und Hefranm, wi 14 


Dryhmalen; 
Pl.⸗Nr. 246 Wurzgärtlehn mlDy, 
ganzes Gemeinderecht. 
belaflet mit. 8,08: fr, Grund und 4,20 fr. Haus. 
fienerfimpkum , dann 5 fr. Grfällsbodengins: aus 
2 Er, kei Kapital zum Ad. Staatsärar, 
Pur 1715, Schünwirje, zu 2 —* 12 Du, 
man 1116, Schänwiefenader ıqu 1 Zgw: 18 
im, 
rn ‚mit 87,06 te, Gunudfiewerfimpfum, denn 
tr. ee aus 1 fl. 3Q4r., Kapital 
= 22'/, te Handlohnsbodenjine aus ry3 19 fr. 
Rapital zum f Gtanisäran, 
P-NE. ai vordeter ‚Refieladter,,, al Taw. 


87 
PLRr, 14528, Baldung sm, boiderßn Keffelader 
an TO Der, 

belaftet mit 5,21 fr, ————— fänmts 
fie — SE, Par genrtunde 
vom 9. Iuti ABER mals dar- 
auf vorhanden — auf 378 ft. ge 
werthet. 

Die Zuſchlag erfolgt, wenm'das Meiftgebof den 


fo wie denjenigen, 
wollen, die annehmbarften Borthtile gewähren zu fünnen. 


melde ſich mit Dem Berfanfe der Loeſe befaffen‘ 


Mäderes auf franlirte Anfsigen. 


Die Haupt-Wgenten 
Moriz Stichel Söhne iu Frantfurt am Matr. 


amns⸗ 


m 


236.02) Belonntmacung. 


Schthungewerth erreicht oder Mberfiiegen hat, mad 
8. 64 des’ Dipetbetengefetes, —— der Ber · 


Aimknmngert der 55. 98 Bib 101 des Progeßgefehes '' 


vom 17. ’Nosember 1687. 


erangetanafahrr ihre Jahinmgsfähtgteit en 
® Sräfenbe rg, den 12. Sept. 1064 
Det k. Motor: 


Walther. 
187 


Sepp Konrad und Couſ 
Rauch Jeſeph und Eicifta 
For derung bier Snbhaftstion. 
Bu Folge 
Dießen bringe ih R 
4— den ®. Dec. 1, 3; > 
hmitfags don 2— 8 * 
im —28 zu Wengen zur erftmatigen Hffent; 
lichen Berfteloerimg dae Anrerfen HERE I107°7, 
in Wengen befichend amd dem Srenuhaus mit Bad- 


en, 
egen 





Bekanutmachung ·· 


uftrage® des toniglichen — 


— Pank- und Wedfelgefhäft 
N. 8. Bu größerer Bequemlichkeit des Publltume konnen au 
Eia ahlung der Beträ der Beträge, Loofe beftellt we werden. 


drei Dejie 


— — —— 
ren und Hofraum PlMr. tr. 880%, zu 
malen, dann dem Wnrz, Gras u. Baumgarten 
PLN. 8811, zu mennzchn Dezimalen. 


dein Burean diefes Dlatted, unter 


Diefes Aumejeu if motariell auf eintamfend [che« | 


humbdert neunzig Gulden (1590 fl.) eingewerthet und 
ruben bieranf..drei #06 Krenzer Grundfleuer uud 
drei. Kreuger Hausflener insimplo, dann eimtaufead 
zehn Gulden (1010 fl) Hppoiheftapitalien, eine Zin- 
fenfaution zu fiebgmundgwanzig Gulden beeißig Kreu⸗ 
jer.(27 fl. 30 fe), vier Herberge» ud Rranlen- 
*2*** „ein. Naturalaustrag im jährlichen 

Anjchiage vom dlexzig Gulden, (40 fi) eine Ausier- 
tigung im Auſchſage von fünfjig Gulden (0 fl.) 
dauu eine, ‚weitere mit, einem. bollfländig zingerich- 
tetem Belte. 

Bei der popötbefsrifchen. Belaflung der Berfiei- 
gerungsobjecte richtet ſich Das Verfahren nad $. 64 
des Hypothekengeſeth vorbehaidi, der Beſtimmungen 
der 55. 98—101 der Progefmovelle vom 17, Neb. 
1837 und erfolgk'ber Zuſchlag ia dann, wenn das 
gelegte Meifigebos dem Schäpungswerth exrricht... < 

Grundfteuer-Ratafter , Hypothelenbuchs · Auszug 
Schäyungemlunbe Tönmen jeder Zeit in mabnet ius· 
tanzird eingejehen werben. 

Steigerer, bie ih nicht fenne, haben fa bei 
Bermeibung‘ der Bıtzlidweißung, Uber ihre Perjon 
umd Zablungsfähigkäis gehörig zu leguimiren. 

»Dieffensam bi: Deteber 1864, 
Der t. Notar: 


Speckner 


n 


— Te — — 


Gratis, 


Im der Euratel Über Ernefine Büttner, Ueg. 
der ledigen Margaretha Büttner, if die Ber 
nehmamg des Togkötenrs Peter Reller von Bayı 
reuth geboten 

Da deſſen Aufenthalt babier unbelattmt: iſt, ers 


ar enden 


längftens 
Dipes 05 25. — 1964 
bei — ——————— dahier an⸗ 
zumelden. 
Bamberg, den 15. Det. 1864, 


Königliches Bezirksamt Bamberg EL, 
Der Igl. Beichsomtmanı ; 
E⸗N. 767 Shmittbüttner, 


267. Bekfauntmachung; : 
Auswanderung des Andreas Perh 
von Sack nried nad Defterreich bes 
treffend. 

Der ledige Böjährige Gteiubrncharbeiten Andreas 
Lerb von Sadenried beabſicht get, nah Oe ſterreich 
aue zuwandern Ba u 17 

- Allenfalifige Anſpruͤche an bemfelben- find 

binnen 14 Zagen 
bom Tage ‚deri Cinrüdunge diefet Berenmmachung 
an bierasis bei Bermeibung- ber Nichtberädfichtigung 
anzumelden. 

Bichtad, deu 14. Oet. 1864. 


Koͤnigliches Berirfsamt. 
EN Dr 1. Beziehen: 17 
| Battwei.\onıs . »»i 
e. Echmerig. 


Dis 








l Hämorıb 

"Dal: nnd Muterleibt, 
Reidende, * 

46) Die Hartnackigleit dieſer Uebel, 


8 welche bie bisherigen Grilperfuherfo oft ° 


‚ Diejenigen, melde, ſich ber 


fucht min alle Gerichts» und Polijeibehörben, den 


wollen. $ 
Bayreuth, den & Oltober 1864, 


Kdonigliches Stadtgericht. 
Der lönigliche —— 
Neuby. 
E..N: 186, 


Bekanntmachung. 
Berlafſenſchaft des Michael —— 
Schneidergeſellen von Brofjaign betr 

Der Ehneidergejelle Michael Hartl bon Sf. 
aign iſt ohne Hinterlaffung : rineh - Teſtamentes und 


[3 &xtt, 





ohne daß deifen Bnteflaterhen befanmt find, mit din 
terlaſſung einigen Bermögene geſtorben 


ie ergeht daher an Letztere fotwie fie a i 


Unbetannte Berfomeit; ‘gegen Deren gehunngo· Auſentholt des Peter Keller anhtr belannt geben zu 
fählgkeit Iweifel obwalten, haben bei der Verſſei⸗ 


ſchwierigſten und 


(tlo® Blieben, Hat Unterzeichneten in feiner 
weit aue ebreiteten vieljährigem' ger auf ein 
Süröerfokren geführt welches ſelbſt in ben aller» 
von Manchen für unheilhar 
eilung bewirkte, 
x 5— 


erllarten Fällen eine radicale 


wollen, -töunen ſich mit einer: ausf 


teferlichen) Belhreibung ‚ihres fra nenn F 
flandes an ihm wenden. 
Hilbraheim.. * 
Dr, med Salomon. 


—— · —— — — — — nn —— — 


„ Fplepsie- -Kranken 


Biene zur Nachricht, daß gegen Franco Einendung 
von zei Thaler sob Ai N. Pi’ poste resishie' @r, 
furt in Shliringen ſichere Anleituug gegeben wird, 
dutch eigene Crfinbung des Arztes, biefe böfe Rralit- 
beit gänzlich und ſchnell zu befeltigem..: > ° 5 


— — — —— — — — 

241. (da) Ein lediger I, Muntsgefilfe wer 10 
Jahrtu Laudgerichts · Ob erſchreiber, der inf Kaps nnd 
Umchreibweſen volllemmen zualiftirt, daun tr Busch» 
führung, forte Rechnungsweſtn erſahren if, ſucht bis 
1 Dezember 1864 bei einem: Mentamttie - feine‘ Stelle 
zu weränbern, bei \weldhem ihm bie Oberfihreiberftelle 
in Aueſicht gefiellt oder Gelegenheit zur noch erfors , 
derlichen Ansbilbung geboten werben farm, ı ze l 
Offerte unter 9. 3 34 beforgt bie Erpeb>.b 


— ——— 

80. eb Muſeum 

welhemsarderuugen am ben. Verterten oder befien - im Glaspal —— — et wäh: 
Rüdief qußchen, die Mufforderung, ihre — rend ber Tageshelle 


Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


—— — — — — — 


Münden, Die Bayerifhe Zeitung 
leſtet im *n 8 Mt. jährlie; — fr 
vierteffäßrig EM. Auf bat Mergenfrati 
kann wm bie Särfie dab Preſſtea defendere 

werden. Die Baveriihe Zeitung wirs 
wubgegeben das Morpenblatt um 8 Npr jrüs, 


orgenblatt 


das Haupiblatt wm 1 Mh Weittagt. zur 


Beftellungen werben in Minden angenommen 
dom ber rpekitiem, Drienmerfirahe 11 im ehemaligen 
Rrorchauße, uab ven Prager's Genunisitond Bureau, 
(Beinftraße Br, 14), An beiben Stellen Tünnen 

njerese abgegeben werben. Der Raum ber 
breiipaltigem Peistgelie twirb mit 5 fr. beredmer, 


Bayerifchen Zeitung. 


Dienftag. 





Weberficht 


Die Sermufdel, Gedicht von Friedrich ea che _ 
— Sechſte Plenarverfammlung der biftorifhden Commif- 
fion bei ber gl. Akademie der Wifjenfhaften zu Münden 
vom 28. Sept. bis 4. Detbr. 1864. — Bom Büdertifd. — 
Bermifhtes, — Notizen. 


Politiſche Rachrichten. 
Zelegramme. 


Die Seemuſchel. 


Ih hielt die große Mufchel an’s Ohr, 
Die lange fhon vom Meır entfernte — 
Sie funmte mir alte Weifen vor, 
Die weiland fie im Meere lernte. 
Sie fang von mädt'ger Wogengint, 
Bon Blumen, die tief unten ranlen, 
Dermeilen hoch in Sturmesflut 
Die Maften fradjen und die Planken. 
Sit fang von Schägen anf dem Grund, 
Bewacht von grimmen Ungehenern, 
Bon Geifterfchiffen, bie im Bund 
Mit ımbeilvollen Mächten feuern ; 
Bon Schiffer, die das Meer verſchlang 
Schon nahe der erfehnten Landung... 
Bald ſcholl's wie tauſendſtimmiger Sarg, 
Bold wie das Donmern ferner Brandung. — 
Und bunte Bilder tauchten auf, 

/ Die fi mir ſelbſt einft offenbarten, 
Als ich in junger Yahre Lauf 

' Umtrieb auf fernen WMeeresfahrten. 
Und wieder zog's mid hin zum Meer 
Gewaltiam wie mit Geifterhänden ; 
Mich drüden lange Leiden ſchwer, 
Die Salzfiuth ſoll mir Heilung ſpenden. 
D Meer, laß Deinen ewigen Born 
Des Lebens neu fih mir erfhlichen, 
Laß Deines Ueberfluffes Horn 
Ein Theilden auch auf mic ergiehen; 
Erhebe den gebeugten Muth, 
Mein Leid laß fortweh'n mit den Winden, 
Laß mid, in Deiner Segenafl 
Die Perle der Geſundheit finden! — 

Friedrich Bodenſtedt. 


Sehöte Plenarverſammlung der hiſtoriſchen Commiſſion bei 
der königlichen Akademie der Wiſſenſchaften zu Münden vom 
28. September bis 4. October 1864. 


(Shluf.) 

Die Jahrbücher bes beutfhen Reiches fliehen unter Ranle's 
Leitung, So ſchwierig es hiebei auch ift, die Leute zu finden, bie ſich 
fon mit dem Gegenftand beſchäftigt haben und im Stande find, bie 
tritiſche und diplomatifhe Ausarbeitung durchzuführen, fie haben fich doch 
gefunben. Dem erſten Band von Hirſch's nahgelaffenem Wert über 
Heinrich Un, welchen Ufinger bearbeitet hatte, ift ber zweite Band, wel · 
hen Dr. Papſt vollendet hat, nachgefolgt, ein treffliches Werk, unter ben 
Augen von Waitz zu Ende geführt. Auch vom ber audgezeichnetin Arbeit 
Dümmlers, der Geſchichte des oftfränfifchen Reiches, iſt der zweite Band 
nahezu vollendet; Jedermann hat bem erften mit Beifall und Bewunder- 
ung begrüßt; der nene wird ihm nicht nachftehen. Zwei weitere Arbeiten 
liegen im Mauufcript fertig vor, eine Einleitung zur larolingiſchen Ge- 
ſchichte von Dr. Bonnell nnd bie Geſchichte Karls des Großen bis 781 
von Dr. Sigurd Abel. Mit der Arbeit über Ludwig den Frommen ift 
‚Dr. Simfon, mit der über Otto den Großen ift Köpfe eifrig befchäftigt; 
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18. October 1864, 





Wilmans hat flir Dito III, zugefagt, Conrad II. ift in Dr. Arnde, Hein- 
ri Ill. in Dr. Steinborfs Händen. Den befonders ſchwierigen Kaiſer 
Heinrich IV. wird Ufinger übernehmen. 

Liliencrons Sammlung hiſtoriſcher Bolkslieber iſt er- 
heblich weiter gerüdt, der Drud ſteht unmittelbar bevor, 

Die Hortfegung der Beisthimer-Sammlung Yalob 
Grimms wird von Dr. Schröder in zuverläßigfter Weiſe beforgt. 

Die Sammlung der Hanfa-Recejfe, unter Lappenberg's 
Leitung ftehend, iſt nunmehr fo weit vorgerlickt (trotz der Ungunft ber 
triegerifchen Berhältniffe, die ſich fühlbar zu machen begaum), dag Brof. 
Yunghanns in Bälde den Drud wird beginnen können, 

Die Fortfegungen zur deutſchen Geſchichte, —* von 
Waiz, Stalin und Lappenberg, haben vielſeitigen und lebhaften Anklang 
gefunden, and; bie active Theilnahme hat ſich nach verſchiebenen Seicen 
erweitert; aus allen Gegenden Deutihlands finden ſich Mitarbeiter, dar⸗ 
unter biefmal auch befonders von Defterreih; Vielfaches fteht in Aus- 
fit. Bon dem vierten Bande find ſammtliche drei Hefte ausgegeben 
worden. — 

Die ältere pfälziſche Correſpondenz unter Leitung v. Sys 
bel’8 wurbe von Dr, Kludhohn gefördert. Schreiben Friedrichs IM. aus 
dem Staatdardive zu Münden beleuchten verſchiedene Reichstage feiner 
Zeit. Mehr noch boten bie jauswärtigen Archive in Weimar, Koburg, 
Dresden, Kaffel, Karlsruhe und Stuttgart. Der Britfwechſel des Kurs 
fürften mit feinen Schwiegerföhnen Johann Friedrich dem Mittleren und 

Wilhelm wird eine Zierde der Ebition fein. (Er it einer ber 
beften und bebeutendften flirten feiner Zeit, und fein Leben ein wicti- 
ges Stüd vaterlänbifher Geſchichte. Auch Straßburg, Speier, Zwei⸗ 
brüden, Idſtein, Erbach, Hanau wurden b-fucht. Aus Berleburg find 
Briefe des Grafen Ludwig des Helteren von Sayu-Lihtenftein-Berleburg, 
bes vertrauten Rathes des Kurfürften, gewonnen worden, Die Jahre 
1559 — 1576 werden zwei flarte Bände in Anſpruch nehmen. Bis 
Oſtern foll der Drud beginnen. Eine Einleitung als Bericht über das 
Material und ein biographiſcher Abrig zum Verſtändniß der Briefe follen 
beigegeben werben, 8 Oſteru 1867 wird das Ganze in den Händen 
ber Leſer fein. 

Die ältere bayerifhe Correfpondenz ift Föher Übertragen. 
Die Hauptarbeit hat ben Jahren 1669 —1572 gegolten. Bereits ift zur 
Correſpondenz Albrechts V. bie Einleitung abgefaßt, die Hebaction der 
Sammlung fir den genannten Zeitraum fat vollendet. Die Ausbeutung 
des Mündener Reiche und bes dortigen Staatsardjivs ift weiter geflihrt 
worben; für bie Jahre 1550 —1564 ergab Stuttgart bedeutende Mate 
rialien, die von Löhers Mitarbeiter, Kirchner, bearbeitet wurben; aud 
Darmftadt, Karlsruhe, Frankfurt find befucht worden. Bom Auguft an 
wurde Dr. Zruffel als zweiter Hilfsarbeiter aufgenommen. Es mirb 
möglich fein, bie ganze dereefpenbeng Albrechts in wenigen Bänden zu⸗ 
fanmmenzubrängen, 08 foll baher mit Uebergehung bes 
nur das Neue und Wichtige Aufnahme finden. 

Die jüngere Correfpondenz bayerifher und pfälzi- 
[her Seite beforgt Cornelius, Für bie Yahre 1607 — 1610 ber 
bayerifden Abtheilung wurde bie Durdficht ber Mündener Ur- 
chive nahezu vollendet, und dabei zugleich im bie früheren Jahre bis eima 
1600 zurüdgegangen, doch wird der Drud um bie Mitte des Jahres 
1607 mit dem Anfange ber Donaumörther Händel beginnen. Wie bie 
Dinge liegen, fo ift zu hoffen, daß der erfle Band bis über's Jahr drud- 
fertig wird. Mar Loffen hat die Donaumwörther Händel zur Aufgabe be» 
fommen und wird biefelbe aud vollenden. Die jüngere pfälziſche 
Abtheilung hat mie früher Dr, Ritter behandelt, hauptſächlich von 
1598 an, und hat die Sache fortgeführt bie ungefähr zu der Zeit, wo 
bie Gindely’schen Forſchungen anfangen, bis eiwa 1605. Er hat in 
Münden, Kaffel, Wolfenbüttel und Berlin gearbeitet; beſonders in Kaffel 
befindet ſich ein auferordentlih werthvolles Material; Vielleicht it es 
möglich, dem erften Banb auch dieſer Abtheilung bis zu Ende des nächſten 
Rehnungsjahres zu vollenden, Eine Einleitung zur Drientirung bes Je- 
ſers wird mitgegeben werben, 

Die Arbeiten zur pfälziſchen Geſchichte, ber Obhut Häuf- 
fer® anvertraut, find durch Pfarrer Lehmann vertreten. Seine urlund⸗ 
liche Geſchichte der Graffhaft Hanam-Ligtenberg ift in gründlicher Aus» 
arbeitung erſchienen. Er iſt für feine Zweibrückiſche Se lhichte fleißig in 


nwefentliheren 
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Archive gereift und Hat ein ſehr loſtbaces und ſtattliches Material zuſam⸗ 
mengebradt. Er Hofft, über's Fahr das Ergebniß vorlegen zu lounen. 

Bon der Geſchichte der Wiffenfhaften in Deutſchland 
find die beiden erſten Bände ausgegeben worden: Bluntſchli's Geſchichte 
der Staatswiſſenſchaſten und Kobell's Geſchichte der Mineralogie. Der 
dritte Band enthält von Fraas die Geſchichte der Landbau- und Forſt⸗ 
wiſſenſchaft; er ift —— und De at ber De —— * Bon 

e Geſchichte ‚Geographie hat der Drud begonnen. Außer deu 
eine Be Mehr wohl am nächſten zu erwarten: Benfen’s 8 
—* der vergleichenden Sprachwiſſenſchaft, Lode's Geſchichte der Aeſthe - 
tif, Dorners Geſchichte der proteſtantiſchen Theologie; ſchon dieſe Namen 
find Burgen genug. j j BE 

Die Tommiſſion wollte ſich jedoch in ihrer diedmaligen Seffion nicht 
auf bie Fortſetzung bed Begomnenen bejchränten. Ermuthigt durch die 
glüdverheigenden Ausſichten, welde ihr auch unter ber neuen Regierung 
lächeln, faßte fie neue Plane ins Auge. Schon werben bie Vorbereir 
tungen getroffen. 

Es war Döllingers Gedanke, die Commiſſion folle die Darftell- 
ung ber beutfhen Geſchichte im fucceffiven Biographieen 
in's Leben rufen, einen deutſchen Plutarch für das gebildete deutiche Pus 
blieum. Befonders für bie deutſche Nation schien das biographiſche Ele- 
ment wichtig, da bier bie individuelle Eigentplimlichleit ber Charaktere 
weit ftärfer hervortritt als in anderen Völkern, wo im Allgemeinen gleid- 
mäßigere Richtungen verfolgt werben. Es erfchien als eine der Commif- 
fion wiürdige Aufgabe, ein ſolches Werk unter ihren Schuß zu nehmen. 
Der Kreis der Mitarbeiter müßte weit genug fein, um alle Theile 
Dentfhlands zu umfaffen, bie Mitglieder der Commiffion felbft follten 
mit ihrer Berheiligung vorangehen: Es erfhiene dies im Weiteren als 
ein BVortHeil für gang Deutſchland, als eim Fortſchritt fir die Nation, da 
hier Männer der verfciedenen Belenntniſſe zuſammenwirlen. Man er 
bielte jo ben thatfächlichen Beweis, daß es in Deutſchland zwar eine ge- 
trennte Theologie, aber nit eine getrennte Geſchichteſchreibung gibt. Die 
Auswahl unter den Männern, beren Leben beſchrieben würde, ſoll ſich 
auf diejenigen beſchränken, melde auf die Geſchicke Deutfchlands beftim- 
mend einmwirkten, oder in einer dem mationalen Leben angehörigen Richt- 
ung Epode en} Haben, oder in melden eine große Stimmung oder 
Tendenz der Deutſchen ſich verförpert zeigt. Die Unzahl wird vorläufig 
auf hundert bi hundertundfünfzig berechnet. Die eibenfolge ſoll die 
chroudlogiſche fein, doch fo, daft die nad dem Stoff zufammengehörigen 
Biographien beſtimmte Gruppen bilden. Das Ganze ift auf fechs bis 
acht Wände beredjnet. Im Allgemeinen hätte die Darftellung den Cha- 


valter des Populären im höheren Sinne anzunehmen; fie foll beruhen “ 


auf grändlider Forſchung, aber fein eigentlich gelehrter Apparat im en- 
geren Sinne fol ben Leſer abfhreden; eine bei jeder einzelnen Biographie 
vorausgehende allgemeine Ungabe der Quellen wird hier genligen. 

Bei der Berathung des Plans zw diefem neuen Unternehmen nahni 
ber Präfident der Commiffion, Leopold Ranke, Gelegenheit, auf einen 
früheren Vorſchlag zurüczulommen, der ſich bezieht auf eine allgemeine 
deuiſche Biographien-Sammlung in alphabethiſcher Ordnung, worin grlind- 
licher Nachweis geboten würde für die vorhandenen Nachrichten über alle 
diejenigen Deutſchen, welche fi in Literatur, Staat und Kirche einen 
bleibenden Namen erworben haben. Beide Unternehmungen, jene popu« 
läre und biefe gelehrte, fönnen ganz gut neben einander beftehen; fie ha- 
ben verſchiedenen Zweck und ein anderes Publicum. Die allgemeine 
deutſche Biographie in lerikalifcher Form wird einem wefent- 
lien Bedlrfnig entjpredien, für das gerade in Deutſchland weniger ges 
ſchehen ift, als anderswo. Die Commiſſion flimmte auch diefem Bor 
flag bei. Profeffor Wegele wird im nächſten Jahr einen in’s Eingelne 
gehenden Plan baflir vorlegen. 

Niemand Hatte mehr Grund, den Verluſt des hochſeligen Königs zu 
betranern, als bie vom ihm gegründete hiſtoriſche Commiffion. Die Worte 
ihres Präfldenten waren ihr aus dem Herzen gefproden. Diefe ſchmerz · 
lichen Gefühle, das zeigt unſer Bericht, haben fie nicht abgehalten, ihre 
Aufgabe zu verfolgen; fie glaubte ihren Stifter dadurch zu ehren. Es 
ift ihr Ollied gewefen,, daß Seine Majeftät der jetzt regierende König 
Ludwig II, diefe Anficht im vollften Maß teilt. Durch diefe Fünig- 
lige Gefinnung f es möglid geworben, daß die bisherigen Unternehm- 
ungen ihren ungejlörten Fortgang nehmen. 





Zur Gefhichte der Kafhmir-Shwals, 


A, Wenn wir auch weit bavon entfernt find, unfere europaiſche 
Debe- und Spinnkunſt unterfhägen zu wollen, fo kann doch immerhin 
nicht geläugnet werden, daß in diefer Richtung unfere einheimifchen Bros 
duete noch jehr weit hinter ber wundervollen Feinheit, der feltenen Far— 

-benpradt und Wärme ber mit Recht fo berlifimten Kaſchmir- und indie 
ſchen Shwals zurüdbleiben. Peme koftbaren Erzeugnifje des Orients ha⸗ 
bem feit ihrem Belamntwerben in Europa von jeher. bie allgemeinfte Be- 


wunderung erregt, ihre Nahahmung aber namentlich ben en 
welden als Herren von Indien bie Sache zunähft lag, viel Kopfbrechens 
gefoftet. Bald fhrieb man diefe unbegreiflihe?®ravonr in Weberei amd 
Wärberei den Gräfern Tibets und Gewäflern bes Sybaspıs, ſowle der 
Geſchicklichleit ter dortigen Weber zu, bald fabelte man von der Wolle 
eines breitiwänzigen Schafes, weldes am Brahmaputra heimiſch fein 
follte. Neuere Nahforfhungen haben Über dieſen wichtigen Induſtrie⸗ 
zweig manche intereffante Aufklärungen geliefert und wir wollen, einer 
Mittheilung ber deutſchen illuftrirten Gewerbezeitung (Nro. 85-1864) 
folgend, bier im Kürze davon Bericht erflatten : 

Zunähft hat ſich über den lebenden Ausgangepunct der Kaſchmir⸗ 
Shwals- Fabrikation ald Reſultat ergeben, daß jenes räthfelhafte Thier 
fein Schaf, fondern eine Ziege mit graden Hörnern ifl, die im dem weis 
ten Einöden am nörblien Abhang des Himalaya lebt und gegen bie 
eifigen, furdtbaren Stürme von der gütigen Natur außer einem dicken 
Pelze nod eine dichte Dede langen weißen Flaumhaares erhielt, fo, daß 
fie aud bei der ſchärfſten Kälte im Winter ihre Nahrumg an ben vom 
Schuee entblößten Stellen fih ſuchen und im freien fortleben kam. 
Kein Abhang ift ihr zu fteil, wie die Gemſe Hettert fle auf Graten und 
an Abgrlinden von ſchwindeluder Tiefe. Manche fhreiben ben weichen 
Flaum der Wolle dem mageren Weiden des umermehlihen Tafellandes 
zu, welches die Thiere freiwillig bewohnen, fie vorziehend dem üppigen 
Wiefen im Süden, und glauben bie aus dem Grunde, weil die Shmal« 
Biege, wenn fie in wärmere Klimate, nadı VBengalen, Kaſchmir, PBend- 
hab, Perfien und europäifche Länder verpflanpt wurde, ihre feine Wolle 
verlor. Eine genlgende Erllaärung liegt wohl einfach barin, daß bie 
Feinheit der Haare mit dem ihmen von ber Natur angewiefenen falten 
Wohnplage zufammenhängt, Je feiner bie Haare, deſto bichter und 
wärmer ber Pelz, bie Natur hat dieß weiſe jo eingerichtet, Auch bei 
den fibirifchen Pelzthieren, „B. beim Zobel, macht man diefelbe Ber 
merkung, daß das Fell um jo ſchöner ift, aus je nördlicherer, lalterer 
Gegend es herkommt ‚oder je firenger der Winter war, im weldem das 
Thier gefangen wurde. Die fehr bedeutende Anzahl ber Meber läßt 
vermuthen, daß die Shwalziegenbeerben umgeheuer groß frien. 

Nah Beendigung des legten Sith-Krieges erhielt ber Fürft Golab 
Singh die Provinz, Kaſchmir von dem Engländern und mit ihr zugleich 
bas Monopol auf die feineren Shwalswollen, bie deßhalb insgefammt 
von dem geſchickten Webern feiner Befigungen verarbeitet werden, Leider 
wird aber diefer kunſileriſch unvergleichliche Induſtriezweig von den Für« 
ften nad) echt orientalifger Sitte in drüclendſter Weife zur Gelderpreſſung 
benlitzt. Die Weber verdienen ungeachtet ihrer. wunderbaren Gefchidlid- 
feit und trog der enormen Summen, bie häufig ein ein iger Shwal 
foftet, laum fo viel, um ihr Leben nothdürftig zu friften. Dar perfifche 
und ruffifche rg beftellen mehrere Shwals, von welchen das Stüd 
8000 Thaler Loftete! Randſchit Singh zog jährlid 180,000 Pd. Ster- 
ling, alſo ungefähr '/, Million Tpaler aus dem Monopol. Welchen 
Umfang biefer Shwalhandel und fomit aud die Shwalfabrilation Hat, 
ergibt fi daraus, daß bei einer Handelsftotung in Amritſir einmal 
Shwals im Werthe von 3°, Millionen Thaler fid auf den Lagern be» 
fanden. Zur Zeit ber Mogul-Raifer follen im „Glüdlihen Thal“ 
40,000 Webftühle im Gange geweien fein. Durchfchnittlich Liefert eim 
Bebftuhl im Jahr nur 5 Shwals, jo daß fid die Sefammtzahl der 
Stüde auf 200,000 belaufen würde. Rad neweren Ungaben beträgt 
indeg bie Anzahl der Webſtühle 16,000 mit einer Gefammtprobuction 
von 80,000 Shwals. Der Export ift ein weil geringerer, als er fein 
lönnte, wenn nicht bie orieutaliſche Habſucht der Fürſten die ſchöne Waare 
unnatärlid verihenerte. So erhält Gholab Singh von jeden Shawl 
der feinen Sorte 60 Pib. Sterling (400 Thaler) Tribut! Im Europa 
gehlt man diefe enormen Preife nicht. Dagegen befigen nordindifche 

ngerinnen oft * von 600 bis 700 Thalern. junge Frau 
eines türkifchen Paſcha's trug eine Schärpe von außerorbentlichem Reich 
thum und überraſchender Schönheit für etwas über 2',, taufend Thaler 
Kaufpreis. Der 18 Zol breite Saum zeigte ein Bert der länzendften 
Blumen, Rofen, Anemonen, Nareiffen, Aulpen, fo friſch, wie eben erft 
ang den Gärten gebroden, und Moosrofenluospen, wie mit Morgenthau 
leiſe angefeuchtet. Die Falten lonnien fo gelegt werden, daß jede der» 
felben eine Blumenart fehen lie, die gleichzeitig in das der Blume ent« 
Iprediende Parfüm getaucht war. Au den Seiten ber Gchärpe lief eim 
vier · bis u re Saum mit gleicher Farbenfülle bin, und nad der 
Mitte zogen ſich phantaftifce Kränze, Guirlanden und Stengel, zuletzt 
in Opalfarbe verſchwimmend, die wie ein Hof den Kreis einer 
cener Roſe umgaben. 

e m. feinften —— dauert = Ürbeit an einem 
oft eim ganzes Jahr, indem täglih nur "4 
fritten wird, Br bem Weber figt ber Be ber genauen 

Zeihnungsvorlage auf Papier und leitet den Gang: des Schiffchens. 
‚Aus den Schilderungen von Marco Polo willen wir, daß auch bie 

Indier eine ſtaunenswerthe Fertiglelt beſitzen, bie Baummolle mit ber 

Hand zu dem feinſten Faden von verhältwißmäßiger Stärke zu verfpinnen. 


Damas- 


einzigen 
vorwarts ge=- 
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Es gibt indiſ che Garne, von denen ein — — 
ring gezogen werben fan. Barboſa, ein portugiefif—her Reiſender, wel⸗ 
der um das Jahr 1500 in Indien war, erzählt von gejtreiften und 
änferft zierlihen bunten Baumwollenzeugen von folder Feinheit, daß 
eim mäßiger Ballen biefer Stoffe oft auf 2000 Ducaten zu fiehen 
komme. Ms der Marquis de Büſſy 1762 aus Dftindien nad iFranf- 
reich zurüdfehrte, brachte er der Frau don Pompadour ein Dutzend 
Hemden mit, die fo fein warem, daß jedes in eine Schnupftabaledoſe von 
eröhnlider Größe gepadt werben konnte; ebenfo 4 Dutzend Tilder 
jaliabate, derem jedes in einer Heimen goldenen Dofe von 1, Cubikzoll 
untergebracht war. Bon ben feinften Zeugen, ben fogenannten Nanfufs, 
überbradite Legaur im Jahre 1777 dem Fräulein vom Coode in Paris 
ein 16 Ellen großes Stüd, welches einfah vor's Auge gehalten mie ein 
Dunft erfhien und fechefach übereinander gelegt mod die Farbe der 
Haut durchſchimmern ließ, ae 
Um indeß bod auch ber europäiſchen Kunftfertigleit in dieſer Br 
ziefung Gerechtigkeit widerfahren zu laffen, foll nicht unerwähnt bleiben, 
—9 — der Londouner · Juduftrieausſtellung vom Jahre 1851 vom mehr: 
eren Mandefter Spinnereien Näh- und Mouffelingarne von wahrhaft 
fabelhafter Feinheit vorgelegt worden find. Das cine biefer Garne, 
von Gardner und Bazley audgeftellt, enthielt auf das Pfund eine de 
denlänge von 815,674 Leipziger Ellen — 62'/, geographiſche Meilen. 
Ya eine andere Spinnerei hatte Garn von folder Feinheit fabrieirt, daß 
die Fadenlänge eines Pfundes 222° /,. deulſche Meilen betrug, Man 
lönnte von biefem Garne das eine Ende eines Pfundes in Leipzig, das 
andere in Eonftantinopel anknüpfen, und ein Fußgänger würde, wenn 
er täglich 5 Meilen marfcirte, 1',, Monat brauden, um einen Weg 
von der Fadenlänge eines Pfundes zurüdzulegen. Wir bürfen fomit 
bie Hoffnung noch keineswegs aufgeben, daß «# auch europäifder Aus- 
dauer doch mit der Zeit gelingen werde, jene angeftaunten Wunder bes 
Orients nachuzaubern; doch möchte Hiebei vor Allem ber befannte Spruch 
zu beherzigen möthig werden: „Nicht Kunft und Wiſſenſchaft allein, Ge⸗ 
duld will bei dem Werle fein.“ 


Bom Büchertiſch. 


-* Sind aud bie Zeiten der Aluminaten und Roſeukreuzer, ber 
Lori, Haimhaufen und Stadler, die Zeit Marimilians des Guten, unter 
dem bie Alabemie geftijtet wurde, in Minden noch im guter Erinnerung, 
fo fennt man von diefer wichtigen Uebergangsperiode Bayerne, das da- 
mals ben Proceh des 18. Sahrhunderts in jäher Weiſe abmachte, im 
fonftigen Publicum Deutſchlands ſehr wenig. Es war deshalb ein glüd- 
licher Griff, daf die Janle ſche Romanzeitung, welche in Berlin erſcheint, 
in Herman Schmid einen geſchickien Darfteller jener Epode fand; 
die Erzählung „Im Morgenroth“ liegt jest ald Buch gedrudt vor und, 
umb e6 ift dem Verfaffer nur als eim Berbienft anzurechnen, daß er nord» 
deutſchen Leſern ein richtiges Bilb des damaligen Bayern beibringt, wo 
die Nacht mittelalterfiher Zuflände bereits von dem erften Strahlen ber 

umanitätöbeftrebungen des vorigen Jahrhunderts zu weichen begann. 
> Mittelpunct von Schmidts Erzählung ift bie —— der Alademie 
der Wiſſenſchaften, die allerdings nicht ohne heftige Aufechtungen und 
Hemmmiſſe durchzuſetzen war. Um dieſes Centrum ſtellt Schmid ver- 
fgiedene Gruppen, die einen ein helles Licht —— bie anderen als Heprä- 
fentanten bes Dunlels. Zu dem erften zählt der aufgellärte und leut · 
ſelige Ehurfürft ſelbſt, Marimilian ber Gute, aus deſſen Hofleben einige 
aratteriftifche Scenen eingeflodten find, ferner bie allbeliebte Herzogin 
Marianne, im deren Cirkein zuerft die meue Literatur gepflegt wurde, 
weiter die Stifter der Mlademie, ber herrliche Lori und der ſchlagfertige 
DOfterwald; endlich zählt ſachlich dahin bie Gründung des neuen Theaters 
durch Niefer, die Aufhebung ber Leibeigenfhaft, der Erbvertrag mit 
Pfalz und die Aufgebung der Deſuiten durch Ganganelli, — Diejen be» 
leuchteten Theilen hat Schmib bie färtften Contraſte er eſtellt. 
Die Zutriguen des berüchtigten Stadler — ferner eine ſagenhafte Kloſter- 
efdichte, in welcher eine unglüdlihe Noune in einem Keller a fgefunden wird. 

ie Auswanderung zahlreicher Arbeitöfräfte nad) Spanien, die Aufhetzung 
des Volkes gegen die Alademie, das Treiben bes Lipperltheaters Poren 
zonis u. ſ. w. u. ſ. m. Ale diefe Elemente dat Schmid zu jharfen, 
allerbings feines.oeg® harmlojen Pointen verarbeitet, und wie es alle Art 
von Tendenz mit fid bringt, daß fie das Wirtſame übertreibt, das Unbe- 
queme verſchweigt und die Schatten um fo ſchwärzer malen muß, je heller 
fie das Lit fleigerte — jo mag Schwib es vor fid, ſelbſt verantworten, 
wo er and ünftlerifgen oder tendenziöjen Gründen übertrieb, verſchwieg, 
fhminkte und ſchwär te. Indeß, da wir überzeugt find, daß wohl Nie 
mand lebt, der bie Ahdttehr jener unerquidlicen Zeiten wünjden mödite, 
— Niemand, der nicht mit renden die Segnungen unferes glüdlicheren 
Dahrhunderts anerkennt, fo ift zu hoffen, daß auch die unverhülltefte und 
fhonungslofefte Darftellung jener überwundenen Conflicte und Zuftände 
Niemanden heute wehe thun wird, 


ganzer Rod durch rinen Finger | 


Je aufrichtiger wir deshalb bie culturgeſchichtlichen Borzlige dieſes 
Sittenbildes von Fräftigem Licht und tiefem Schatten anerkennen, 5 wenig 
Börmen wir und mit der fünftlerifchen Anorbnung des Werles befriedigt 
erflären. Die Erzählung befteht ans lauter einzelnen Gruppen, anefboten- 
haften Scenen und Meinen Novellen, aus einem bunten Nebeneinander, 
dem aller Zufammenhang einer einheitlichen Handlung fehlt, Die Klo⸗ 
ſtergeſchichte fteht fir fi, wie ber Untergang bes Lipperliheaters. Die 
Gründung ber Alademie ift fo ifolirt, wie bie Yagbfcenen des Hofes am 
Starnbergerfee. Nieffers Herzensgeſchichte wie die Abenteuer der Solms 
— bie Sterbefcene ber alten Bäuerin in Gründen wie bie Detamorphofe 
eined Zigenners zum Maler find anefdotenhaft eimgeflodhten. Allerdings 
fan fih Schmid mit einem glänzenden Borbilde entfhulbigen, denn wie 
auch in Kaulbacht großen Schöpfungen häufig zufammenhanglofe Gruppen 
vorlommen, die nur im Focus einer großen Idee als einheitlihes Bild 
erſcheinen — fo lann Schmid fagen, daß feine Gruppen lediglich durch 
die Beleuchtungse ffecte bes herauffteigenden Morgenrothes — durch ben 
Gegenfag der alten abgeftorbenen Zeit zur neuen hereinbredhenden, in der 
Idee des Fortſchritts zu einem Bilde verfchmelzen — allein Eines ſchickt 
ſich nit für Alle. 

Was dem Dealer erlaubt if, kann flir den Dichter ein großer fehler 
werben — und fo könned wir Schmibs Bud laum anders nennen, als 
eine Art Novellencyelus umter einem Rahmen, Einzelne Scenen darunter 
find von dramatiſch pacender Gewalt, von prädtiger. Zeichnung und 
farbenfrifcheftem Golorit, wie jene Kloſtergeſchichte, die Scenen in Loren- 
zouis Theater, die Sigung und der Sturm anf bie Alademie sc, — und 
dieſen Eigenſchaften hauptſächlich wird das Buch feinen ausgebreiteten 
Leferkreis zu danken haben. 


Vermiſchtes. 


.". (Bewidhtöverhältniffe Br ben verfdiebenen 
Knoden des menfhliden Steletts) Die Knochen ber reiten 
Hälfte bes menfhlihen Körpers find ſchwerer als die entſprechenben Sno- 
den ber linten Seite. Das Gewicht ber Knochen, bie oberhalb bed Nas 
bels liegen, ift bem Gewicht der unterhalb deſſelben gelegenen Knochen 
gleih. Das mittlere Gewicht der Handkuochen ift Y/, vom Gefanmtges 
wicht der Knochen bed ganzem Armes, ebenfo wie bie Pänge ber Hand 
H ift von der Länge des Armts. Das Geſammtgewicht der Handkno- 
den laun in fünf gleiche Theile getheilt werden, von bemen der eine durch 
die Handwurzel, zwei weitere durch bie Mittelhand, und bie zwei legten 
durch die Finger bargeftellt werben. Die Knochen der Hand wiegen im 
Mittel die Hälfte weniger als die Knochen des Fußes, Beim Fufß ift 
das Gewicht bes Fußwurzellknochens das doppelte von bemjenigen des 
Mittelfußfnodens, und das Gewicht der Zehen lann im drei Theile ge» 
theilt —— Die Gewichtobeziehungen ſcheinen auch bei ben Thieren 
zu eriſtiren. 


Volitiſche Machrichten. 
Telegramm. 


O Bien, 17. Det. Heute fand eine Conferenzſihung ſtatt. 
Derfelben lag, wie tie „Neue freie Preſſe“ vernimmt, ein von Baron 
—— concipirter Entwurf des Hauptactenſtückes der Friedendver⸗ 
träge vor. 


Bayreuth, 16, Det. Se. Excellenz Here Regierungspräfident von 
Zwehl traf mit dem Heutigen Friihzuge Hier ein. (B. T.) 

Berlin, 14, Oct. Heute fanden die Yubelfefte ber beiden hiefigen 
Garde · Grenadier ⸗ Regimenter ftatt. _An dem des Kaiſer Fran Garde» 
Grenadier-Regimentes Hatte fich ber Jeitige Chef, Kaifer Franz Dofeph, 
durch ein an das Regiment gerichtetes Handfhreiben und Verleihung von 
Drden und Ghrenzeihen betheiligt. Das Kalſer Alexander Garde-Gre- 
nabier-Regiment gab in den pradtvollen Räumen des Victoria-Theaters, 
defjen beide Bühnen und Parterre-Raume einen Feſtſaal bildeten, ein 
Danket, r dem bie jegigen und früheren Dfficiere eingeladen waren, 
Der Saal hatte als Wappenjdilder die Namen der Schladten und Ges 
fechte, an denen fi das Regiment in feiner alten und neuen Geftalt 
beteiligt Hatte, und fo ging bie Reihe von „Bonn 1689” bis „‚Dresden 
5.—9. Mai 1849”, (f, 3) 

Berlin, 15. Oct. Im voriger Woche ftarb hier ber Dr, phil, Voll- 
mer, befannt als Berfaffer der unter dem angenommenen Namen Dr, 
d 9. Zimmermann heransgegebenen Werke: Wunder der Urwelt, ber 
Menſchen⸗, Länder- und Völlerkunde ꝛc. ; 


Berlin. Im Polenproceß Hält der Gerichtehof jet den Grundfag 
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feft, daß nur biejenigen Angellagten, bei denen c8 vollftändig am that» 
fähligen Yuhaltspuncten daflir fehlt, daß fie fih au nur bei der Yu 
furrection gegen — betheiligt, frei zu laſſen find, alle Angeklagten 
Dagegen, bei denen eine ſolche Betheiligung anzunehmen ift, in der Saft 
bleiben. 

Aus Rheinpreußen. Die ſich mehrenden politifgen Verurtheil- 
ungen fangen an, großes Aufſehen zu erregen; im rafher Aufeinander- 
folge liest man in den Zeitungen condemmatorifche Sentenzen bes Ober» 
tribumals, und kann dabei die Wahrnehmung machen, daß die Beftrafun- 
gen immer färfer ausfallen, je höher das fie verhängende Gericht auf 
der Stufenleiter der Hierardie fteht. So ift der Abgeorbnete, Gerichts⸗ 
rath Grote aus Düffelborf, vom Obertribunal zur Strafe der Amtsent- 
fegung verurtheilt worben, während ber rheiuiſche Appellhof zu Köln bios 
auf Strafverfegung erlanut hattte. Der hieſige Turnlehrer Wilhelm 
Ungerftein hatte im der Rheiniſchen Zeitung eine Darftellung der Ber 
liner Märztage für das Feuilleton geliefert. Er wurde wegen Diajejlätd- 
beleibigung verfolgt und in erfter Inſtanz völlig freigefproden, aber in 
zweiter Inſtanz au zwei Monaten Gefangniß verurtheilt. Die zahlreichen 
Disciplinarverfolgungen gegen Richter und Recht'anwälte ans politifhen 
Gründen haben ebenfalls die allgemeine Aufmerlſamleit auf ſich 

(A.3.) 


Köln, 16. October. Die „Kölnifchen Blätter” (belauntlich in 
römifhen Ungelegenheiten wohl unterrichtet) melden, Cardinal Antonelli 
habe Hr. v. Sartiges erwidert, daß bie päpftliche Regierung in Betreff 
der Armes Organifation ganz nad ihren Ermeſſen handeln, übrigens 
wegen ber Uebertragung eines Theiles ber Staatsſchuld mit Piemont 
niemal® unterhandeln werde. Der Finanzminiſter Ferrari und ber Poli- 
zeichef Matteucei werben im December-Confiftorium zu Cardinälen er- 
nannt werben, 

Jena, 13. Oct. Die philofophifce Facultät unferer Hochſchule hat 
bem braunfchweigiſchen Hofcapellmeifter Albert Methfeffel, „„universitatis 
jenensis olim slumno, melodiarum vere popularium inventori egregio'* 
zu feinem 80. Geburtstag (6. Oct.) das Ehrendoctordiplom verlichen. 


Flensburg, 16. Det. Die Flensburger Norddeutſche Zeitung be- 
richtet, e8 fei bie Ordre ertheilt worden, das zur Berfligung des Prinzen 


Friedrich Earl von Preußen geftellte Hagen’ihe Haus bis zum 18. d8. | 


zum Empfange herzurichten. . 
* Wien, 15, Oct, Die hiefige „Preffe” beſpricht Heute wieder, 
twie ſchon geftern, eine — ihrer gleichnamigen Pariſer Col- 
legin, welche durch ein ihr aus Wien zugelommenes Schreiben von ei- 
nem angeblich zwiſchen dem drei öoſtlichen Großmächten unterm 23, Yuli 
d. 38. abgeſchloſſenen Vertrag Kenntnig erhalten haben will, weldier 
ben Zweck hätte, den Fortfritten der Revolution und des napoleonijchen 
Einfluffes auf Europa von Italien aus ein Ziel zu fegen, und wonad) 
Preußen ber öfterreihiihen Regierung ben Beſitz Benetiend garantixt, 
Rußland feine guten Dienfte, im Nothfall aud bewaffnete Hülfe im 
Fall eines Angriffs auf Venetien verfprodgen, Defterreih aber fi ver» 
u hätte, Ralien nicht anzugreifen. 
Meinung, daß dieſe fogenannte Euthullung nichts fei, als ein Fühler, 
indem das Quilerien-Gabinet Klarheit darliber zu belommen firebe, wie 
ch Preußen und Rußland in Folge ber Kiffinger und Starlebader Zu- 
— zur italieniſchen Frage zu verhalten gedenlen. Die „Preffe” 
madt barauf aufmerfjam, daß namentlid das Datum des 23, Juli ge» 
eignet fei, Zweifel zu erregen, da im Laufe bes Juli die dürften der 
brei öftlichen Großftaaten und ihre Minifter des Aeußern nicht gleid- 
zeitig an einem Orte waren. 


Turin, 12. Oct. Die Auflagelammer bat das von mehreren Abe 

vocaten unterzeichnete Verlangen, Peru zi und Spaventa in Anklageftand 
zu verfegen, als unzuläffig abgewieſen. Unter ben Antragftellern befindet 
fi auch Boggio, mwelder ſich durch feinen Widerftand gegen ben Bertrag 
mit Frankreich ganz befonders hervortäut, 

Paris, 16, Det. Der gefetgebende Körper foll erft am 15. Febr, 
zufanmentreten. Aus Turin wird berichtet, daß Boggio und Ricci mit 
Entfäiedenheit behaupten, Napoleon habe fih für beftimmte Fälle Ge- 
biet&abtretungen ausbebungen. König Victor Emanuel ift niedbergefchla- 
gen und leidend. (Pr.) 

London, 14. Oct, Die Thatfachen, welde in der durch bie Erith« 
Erplofion veranlaften Todtenfhau-Unterfudung ans Licht kommen, find 
fabelhaft und maden, in den Tageblättern wenigſtens, einigen Eindrud, 
Bei den Magazinen in Erith führte ein Fußweg vorliber, auf dem man 
oft Spaziergänger mit der glimmenden Gigarre ober Pfeife im Munde 
ſah; ganz didt babei wurde auch gejhoflen. Bon einer Warnungstafel 
war keine Rebe. Dreihundert Ellen davon ſtand eine Peimfeberei mit 
Dampfmafhinen und randenden Eſſen. Zehn Schritte vom Magazine 
pflegten Dampfer firomanf und ab zu fahren, ans deren Schlot oft ſuß⸗ 





Die hiefige „Preſſe“ ift ber ! 


Drud von Dr. C. Wolf & Sohn. 


hohe Flammen ſchlugen. Die Pulverfäffer auf ben fogenannten Barlen 
wa:en ſehr Häufig leck. Kurz, dieſen Zweig ber Privat-Inbuftrie lenn ⸗ 
zeichnet derſelbe Geiſt der Rudſichtsloſigleit, den man im Eiſenbahuweſen 
und in Bergwerlen bemerklen lann. Bor wenigen Jahren laufte die Re— 
gierung ein Pulvermagazin bei Erojsnefs Point an, umb ein Beamter 
aus Woolwih, ber e8 befichtigte und beim Ausladen zugegen war, er— 
ſchrack Über bie ganze Wirthſchaft dermaßen — Alles war aus Eifen, wie 
er ausfagt —, daß er nicht mäher treten wollte, „Ad, Ihr Regierungs- 
leute”, bemerkte man ihm darauf, „nehmt das zu genau, — Dan 
laubt, daß eine dieſen nr betreffende Bill in der nachſten Seſ⸗ 
fon eingebracht werden wird. (K. 3.) 

* Wie aus Lime unterm 13. Septbr, mitgetheilt wirb, hat ber 
Eongrei von Peru nad einer Discuffion über die ſpaniſche Frage, die 
zwanzig Tage gedauert hat, folgenden Beſchluß gefaßt: 

Art. 1. Die Erecutiv-Gemwalt fol ſich aller Hilfsquellen, aller or« 
bentlihen und auferordentlidhen Mittel bedienen, die fie gefeglih in Hän- 
ben hat, um mit Gewalt bie Integrität bes nationalen Gebietes 
gegen jeden Angriff oder jede Ujurpatiom zu verteidigen, bie bereits ge 
ſchehen find, oder nod in Zulunft gegen die Republik geichehen möchten. 
Art. I. Der Congreß hat beſchloſſen, daß die Erecutiv-@ewalt ber 
ſpaniſchen Regierung den Krieg erflären ſoll (hega la ‚guerrs, al gobierau 
de Espannn) als leiste Reſſource, um die vollfländige und chrenhafte Up» 
ſtellung der von den Agenten Spaniens gegen die Republik begangenen 
Ungeredtigfeiten zu erlangen. Im falle die Ehinda» Infelm aber gr- 
räumt und die Natiomalflagge begrüßt würbe, hat bie Executiv-Gewalt 
bie Diiffion, im voller Umendung ihrer verfaflungsmäßigen Vrfug- 
niffe, alle vom internationalen Rechte amtorifirten Mittel in Anwend⸗ 
ung zu bringen, wm mit ber ſpaniſchen Regierung in officielle, Bezich- 
ungen zu freien.“ 
| Es wird nähftens in Lima ein großer amerilaniſcher Congreßz zu 

fammentreten. Ale Republilen von erila werden auf bemfelben 
vertreten fein, Die jebige Lage Amerika's wird ernſtlich geprüft, 
und «8 wird eine Ligue gebilbet werden, um die Angriffe zuriicjumeifen, 
welde etwa von europäilhen Mächten gemacht werden lönnten. 
Aus Brafilien wird gemeldet, daß eine Anzahl reicher Pflanger 
‚ aus den norbamerifanifhen Sübfiasten, um dem Sriege auszumeichen, 
| nad den ?a-Plata-Staaten überſiedeln werben; einige derfelben ſind be 
| reit® eingetroffen. Als das Gentrum ihrer Nieberlaffungen Haben fie 
Santa Fe auigemwäflt, 
| 


— — — ——— — — — — — — 


Die Unterwerfung der Maoris auf Neu⸗-Seelaud findet ihre Bes 
ftätigung in einer dem auswärtigen Amte in London zugegangenen Des 
peſche des Generalsfieutenants Cameron, datirt Tauranga, 6. Auguft. 
„Am 5. und 6. Auguſt hat der Gouverneur von NemGeelaub eine Zu- 
fantmenlanft mit den Eingeboruen von Tauranga gehabt, wobei letziere 
ſich unbedingt der Herrfchaft der Königin unterwarfen, und ihren Land ⸗ 
befig bem Gonvermeur zur Verfügung ftellten. Es ıft ihnen erlaubt wor« 
den, auf ihre Ländereien, von welden nur ein Heiner Theil eingezogen 
werben fol, zurüdzulehren,“ - 





DBörfen- und Handels: Machrichten. 
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Berantwaortliche Redaction: 


Bir ten nichtpolitiſchen Theil: Dr. F. Groſge. 
Für deu pofitifihen Teil: 7. J. Sog. Dr. A. Pörimann. 


Aklinchen, Die Bayerifde Auitumg 
Feier im Banıem EM. jährlich; Hafbjährig 4 M,, 
wierbeffährig 2 N: Mei dat Mergenblart 
kun um bie Pällee bed Merifch beiemters 
abenzirt werden, Die Daperiide Zeitung wirh 
aufgeachen Bas Vhergenblatt um 8 Uhr früg, 
das Daupttlau um 1 pe Mittags. 


Mittwoch. 


Bayerifche Zeitung. 


Nr. 289 


BDefekiungen wechen im Nytden an gemmmeg 
won ber Erpetition, Orlennerftraße 11 Im ehemaligen 
Ruorrhaufe, und ven Prager'd Gommillions Huren, 
(Beinferahe Br. 14). Mn beiten Etellen fünnee 
Inferate abgegeben werben. Der Raum der 
beriäpmltigen Petitzeile wirk mit b fr. berechnet, 


19. October 1864. 





Amtliches. 


Mänden, 19. October, 


Se Majenät der König haben Sich allerguädigft bewogen gefumben: 

mnterm 14. Dxctober zu genehmigen, daß die Euratie Lauterbach, Bezirte- 
Amts Schrobenhaufen, zu eimer felbftämdigen katholischen Bfarrei erhoben werde 
und ben gegenwärtigen Guratbeneficiaten Priefter Iofepp Iemiller im Banter- 
bad; gleichzeitig zum Pfarrer daſelbſi zu ernennen. 


Nichtamtliches. 


Deutſcher Bund. 


Fraukfurt, 17. Oet. Bon betheiligter Seite erfahren wir, daß 
die mit Ausa ber oldenburgifchen Begründungeſchrift betranten 
Herren im Didenburg das fehr bedeutende Material nicht vor 14 Tagen 
ya bewältigen im Stande find, fo daß alfo bie Vorlage der Begründ- 
ungsſchrift in der Bundesverfammlung faum vor drei Woden zu ermwar« 
ten fein dürfte. — Ms Mitglied der Pigquidationscommiffion (zur Berech⸗ 


nung ber Executionsloſten gegen Dänemark) für Preußen ift Hr. Inten- 
dahier eingetroffen. (Rarlar. 3.) 

Bayern. * Münden, 18. Oct. Die in Berlin unterjeineten 

neuen Zollvereinöverträge find dem Bernehmen mad; geftern bier ein 


getroffen und werden bie Ratification® » Urkunden nunmehr vorbereitet, 
(Der Termin zur Ratification ift der 14. Monemberi 3) Der nad 
Berlin entfenbet geweſene Obergollaffeflor Berr ift wieder hier eingetroffen. — 
Außer der von uns Bereits erwähnten, im (Erfdeinen begriffenen 
Biographie des Hödcftfeligen Könige If. von Dr. Söll ift fo chen 
aud das erfte Heft einer Pebendbefchreibung desſelben DMonarden von 
Benan, Mullet (Berlag von G. I. Dany in Regensburg) erſchienen. 
Beide Werte fellen ſich als empfehlenätwerth dar unb Mir ierbem bier 
jelben wäher beſprechen, fobald fie vollendet find, 


° Münden, 19. Oct. Heute Morgens traf dahier bie Trauer 
kunde von dem im Schloffe zu Tuging erfolgten Ableben bes k. Rämmerers, 
Oberſt ü la suite, Generalmajor der Landwehr und Kreis-Iufpectors der 
Landwehr von Oberbayern, Capitnlar Commenthur des Oxbens vom h Georg 
und Commenthur des Berdienftordens vom heil. Michael, Carl Theodoe 
Hrafen v. Bieregg, bier ein. Schon längere Zeit leidend, hatte der 
Bereiwigte in ſtiller Zurüchge zogenheit in feinem Schloffe zu Tuping feine 
legten e zugebradit. 

Sadfen. Aus Dresden meldet die „Ind, b.“ dom einer inter« 
effanten Verwicklung, bie zwiſchen Sachſen eimerfeits und Mufland, 
Deflerreich und Preußen anbererfeits fi erhoben haben foll. Die drei 
Mädte forderten angebli von Sadjjen Auslieferung gewifier Papiere, 
melde zum Schuldbeweiſe gan einige Führer der polnifgen Infurrection 
notäwendig waren, was aber Hr. v. Beuft i haben fol. &s 
erfolgte baum angeblich bie Androhung einer identif Note, auf melde 
Hr. v. Beuſt mit einem Appell an die öffentliche Meinung Europas zu ant« 
worten verſprach. Gomeit joll bie Angelegenheit inf diefem U ick ger 
langt fein. Wenn an diefer Angelegenheit überhanpt etwas Wahres ft, 
fo ann man fie wohl als erlebigt beiraditen: im Defterreih hat fid 
feine Beranlaffung geboten, gar Fuülhrer der polnifChen Revolution weis 
tere Vroceſſe eim in Rußland find diefe Proceffe bereits gröften- 
theils ** und der große Polenprocch im Berlin geht auch ſchon 

zu. 


feinem 
Sad. Herjogiflümer. Weimar, 15. Oct. Zu ber morgen 
iogeh And Derelg Bier eingetroffen die Dorcen: Taf Beper Damme 
rem: rt, Mammen, 
von Benmigjen, Böll, von Unruhh, Streit, von See ae, Bie 
hriftmaun, Gobefrog. Erwartet werden mod: 


weg, Bi N Löwe, @ 
Müler, — Miquel, Brater, Meh, Barrentrapp, Crämer. Die Ber» 


Dt at werben —** * Im Gaale des Gaſthauſes „Zum 


Preußen — Berlin, 17. Oct. Ms Introduction zu den 
Operationen, bie neuerlih von verſchiedenen Seiten angelünbigt worden, 
um den Bund aus Holftein hinauszumandveriven, brachte biefer Tage 
bie Kreuzzeitung“ einen langen Aufſatz, im welchem fie zu bemeifen 
ſuchte, daß durch bie im dem Friedenspralimingrien bebungene Abtretung 
der Herzogthumer Schleswig, Holftein und Pauenburg an bie deutfchen 
Gropmädte dieſe letzteren ein vollgültiges Recht auf gedachte Pänbder 
erlangt hätten, Sie gründet ihre Bemweisführung auf die Behauptung, 
daß König Chriſtian IX, mit dem Tode Friedrichs VII, redtmäßiger Fürft 
der Herzogthlimer geworden fei, und zwar nicht ſowohl kraft bes hi 
Protofols, welches blos eine völferrehtlihe Sanction der neuen Thron« 
folge- Ordnung war, ald vielmehr durch das Thronfolgegefeg von 1853. 
Den Ginwand, daß dies Geſetz wohl für das Königreidh Danemark 
Gültigkeit Habe, nicht aber file die Hergogthlimer, weil nicht bie nöihigen 
Berzihte aller dort eventuell zur Erbfolge Berufenen erbradt, aud die 
Zuftimmung ber Stände zur Wenderung der Erbfolge Ordnung nit er- 
holt worden fei, begegnet fie mit der Behauptung, der Berziht des Her- 
3098 Chriſtian von Auguftenburg, des Baters des Herzogs Friedrich, 
binbe auch leteren, und bie Stände der Herzogthümer Hätten ald Pro— 
dinzial- Stände mit beftimmtem engem Gefhäftsfreife in allgemeinen 
Keichsangelegenheiten höchſtens ein confultatives Botum anzuſprechen 
gehabt. Was Letzteres betrifft, fo iſt zu erinnern, daß die Herzogthümer 
Schleswig und Holftein eben erft buch bie neue Thronfolge- Ordnung 
und die darauf gegräludete Verfaſſung zu Provinzen des dänischen Ge— 
fammtftaates gemadt werden follten, daß fie aber bis dahin felbftändige 
Staaten waren, die nur den Flrften mit Dänemark gemeinfam hatten, 
daß alfo, wenn ihre Stände auf die Befugniffe bloßer Provinzialjiände 
beſchrault werben follten, fie erit darliber gehört werben mußten, Und 
mas dem Berzicht bes Herzogs Chriftian anlangt, fo ift es notoriſch, daß 
er durch die ſchmahlichſie Preffion erzwangen wurde, Ubrigens aber dod 
nur das Berfprecgen enthielt, ſich für feine Berfon paffiv zu verhalten, 
keinesfalls aber den damals ſchon längft mündigen Erbprinen mitverpflich- 
ten konnte. Wojlr wären denn font die Couſenſe der Agmaten bei fol- 
den Staatsacten überhaupt nothwendig, wenn, wie bie „ſtreugztitung“ 
behauptet, jhon bie Anordnung und Juflinmung ber ee ber Lünen 
genügend wäre ? Indefien dadurch läßt fi bie Kreuzzeitung“ micht 
beirren ; fle bleibt dabei, daß vom 15. November vorigen Jahres an 
Chriſtian IX, rehtmäßiger Herrfder in Schleswig, Holitein und Lanen- 
burg war; baraus folgert fie damm weiter, daß er als folder ein voll» 
kräftiges Rech hatte, bie Herzogthümer am die deutſchen Großmachte zu 
übertragen, und daß folgeweiſe die letzteren einen gültigen Rechtotitel 
befigen. Bei Schleswig komme noch die vorausgegangene Eroberung 
hinzu. „Diefes VBerhältniß der Großmächte zu den Herzogthümern, jagt 
fie, wird den Ausgangspunct bilden müſſen bei ber Frage, wen jene 
Landet zu geben —* Der Bundestag kann nicht allein darüber ver- 
fügen, fondern er muß bie Dispofition mit ben beiben Grofmächten 
theifen, zumal ihm hinfichtlich Schleswigs feine irgendwelche Befugniß zu · 
fommt.“ Genau genommen ift die „Stremgeitung“ im ihrer Folgerung 
noch fehr beſcheiden, denn wenn biefe richtig wäre, wenn bie drei Herzog ⸗ 
thämer von Rechtswegen dem zwei Großmächten Überliefert wären, ſo 
hätte ja der Bund gar kein Berfügungsrecht darüber; fie läßt ihm aber 
nod fo nebenher mitlanfen. Indeſſen hat's nach ihrer Auffaffung mit 
feiner Mitwirtung nit viel auf fih, denn am Schluffe ihrer Debduction 
fagt fie rund heraus: Der neue Thron von Schleswig und Holſtein 
wird dur die Großmächte verliehen werden, und das Geſchenk bekommt 
jener, ber ihnen bie beften Garantien bietet. Bleibt dann nur mod bie 
Frage, warum man fid dam überhaupt nod am Bunde mit ber von 
den Großmächten beintragten weitläufigen Prüfung der Anfprlihe der 
verſchiedenen Prätendenten abmühen fol, wenn «8 benn dod nur eine 
Gnadenfade ift, men die Großmächte jene Länder fhenfen wollen! 

Berlin, 17. Det. Der Krouprinz und die Frau Kronpringeffin 
werben neueren Beftimmungen zufolge die Reife nad der Schweiz nun 
doch noch unternehmen und biefelbe dem Bernehmen nah zwilden bem 
23. und 24. d. M. antreten. Eine dem Grafen v. Röder gehörige 
Billa wird bereits zur Aufnahme eingerichtet. 

Berlin, 17. Det. Zuverläffige -Privatbepefhen and Rio be Jar 
neiro beftätigen, daß bafelbit eine Haudelötrifis ausgebroden if. Vier 
der bedeutendſten Bankierhänfer haben ihre Zahlungen juspendirt (Fr. Py.) 

O Berlin, 17. Det, Morgen, ald am Geburtstage des Kron · 
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‚ findet im Neuen Palais zu Potsdam die feierliche Taufe bes 
dritten Sohnes Sr. Lönigl, Hoheit flatt, zu welder großartige Vorbereit · 
ungen getroffen find, Unter ben Pathen befindet fich and der Kaiſer 
von Defterreih. Gleich mad) den Tauffeierlichkeiten gedenlt ſich die Kron- 
pringeffin zu ifrer Erholung nad; der füdlihen Schweiz zu begeben, und 
wirb ihr Gemahl fie begleiten. Zuerſt hieß es, Ihre königlichen Hoheis 
ten würden fich wach Rıyza begeben; waährſcheinlich hat man jegt mad» 
träglich die füdliche Schweiz amsıbem Grunde gewählt, weil die gleich: 
geitige Auweſenheit ber Raiferin von Rußland in Nızza es mit fi bringen 
müde, daß bie Krompringeffin ſich dort nicht iener Ruhe und Ungezwuns 
geuheit wlirde erfreuen können, die fie liebt und wünſcht. — Der Con— 
greß von Fahmännern für die mitteleuropäijde Grabmeifung 
Lug! feit dem 15, d. in den Räumen des Herrenhaufes. Es ift dies der 
erite Congreß diefer Met, und wenn über feine Sigungen und Arbeiten 
auch wicht, wie ea bei anderen Congreſſen fo veidjlid; geſchieht, im den 
age erg wird, fo find biefelben darum doch micht weniger wichtig. 

ie Mitglieber des Congreſſes beftchen meift aus höheren Militärs. 


Berlin. Ueber die Motive, durch melde bie deutſchen Mächte bei 
ihrer für dem baldigen Abſchluß des Friedens bebeutungsvollen Entichlieh- 
ung, anftatt einer Theilung der bänifhen Staatsactiven, in&befondere 
des Sunbdzolles, ein Averfum von 9 Millionen zu acceptiven, geleitet 
wurden, werben in ber Berliner „Correfp. Zeidler“ intereffante Mittheil- 
angen angegeben. Darliber, daß der Sunbzsll von jeher zu dem fpeciel» 
len Pertinengen bes Konigreiches Dänemark gehört habe, beftand im Schooße 
ber Eonferenz fein Streit. Noch bis zum ahre 1848 hatte die Ber» 
waltung bes Sundzolls unter das befondere Zollmefen des Königreiches 
rangirt, was ſich re infoferne von felbft verftand, als bis zu jenem 
Jahre aud die Herzogthlimer ihre eigene Zollverwaltung und ihr eigene® 
Zollſyſtem befeffen hatten. Wenn mit dem Jahre 1852 der Sundzol zu 
den gemeinfamen Einnahmen ber Monardie gerechnet wurde, fo lag der 
Grund hiervon in der Sefammtftaatspofitit, welde das Mefultat der Ver» 
einbarungen und Berträge des Jahres 1852 war: und mit Rüudſicht 
hierauf ift aus der Wiener Conferenz ber Einwand der däniſchen Unter» 
händler, daß nad) der Zertrennung des Geſammtſtaates der Sund- Fonds 
im das Eigentham des Königreiches zurlidtchre, als begrlindet zugegeben. 
In Frage fam der Sundfonds nur, weil feine Zinfen als Pfand fir einen 
gewoiffen Theil der dänifchen Staatsfhuld gelten, woraus der Schluß ges 
ogen warb, daß ben Herzogthümern, indem fie eine Portion der Staaıs: 
—* übernehmen, auch ein Antheil an jenen Zins gebähre. Der Ein- 
wand der bänifchen Unterhänbler, daß bie Beftimmung der Sundfonds; 
zinfen zur Bezahlung von Staatsfhuldzinfen auf einem fpeciell daniſchen 
Geſetze beruhe und alfo die Herzogthlimer nichts angehe, wird nicht als 
ſtichhaltig erachtet. Wohl aber wurde covcedirt, daß nicht das Sundjolls 
Anlöfungs-Capital felber, fondern hödftens die Zinfen zu vepartiven 
wären. Die Verwaltung des Sundfonds wäre alfo immer in der Händen 
Dänemarks geblieben, weßhalb man allfeitig gern zu dem Ausiwege griff, 
bie Frage durch die partielle Entlaftung der Herzogtplimer zu erledigen. 


Nah einer Belanntmahung des Polizeipräfibiums in Berlin ift 
bie, wir bereits berichtet, von der bortigen Staaisanwaltſchaft ſelbſt be» 
antragte Aufhebung der Beſchlagnahme des Raſch'ſchen Budes:  „Bom 
derrathenen Bruberftamme* num erfolgt. 


Defterreid. *Wien, 17, Oct. Nachdem wir geftern von ben 
ein tiefgewurgeltes Miftrauen gegen Preußen verrathenden Heufer- 
ungen zweier unabhängigen Wiener Blätter Act genommen, lönnen wir 
sicht umbin, auf änlihe Auslaſſungen hinzuweiſen, wilde fih in zwei 
andern hiefigen Journalen. ber „Eonft, Deft. Fig." und bem „Bots 
ſchafter“ finden, die anerlanutermaßen im gewiſſen Beziehungen zu ben 
Regierungsfreifen ſteheu. Erfigenanutes Blatt Meidet fein Geißtteuens- 
Botum in die Hule eines Barijer Briefs, im deſſen Eingang «3 ausein« 
auderfeßt, daß bie Uebereinfunft vom 15. September leine Bebrohung 
Defterreich® im ſich fchließe, vielmehr allem Auſchein mad; gerade zu einer 
Berftindigung besfelben mit Fraukreich führen werde. „Was Preußen 
betrifft, heißt es dann weiter, jo hat ſich dies fehr beeilt, der Convention 
feine Zuflimmung zu geben; ba aber ber Raifer ber Franzoſen in ber 
deutſch⸗daniſchen Sache am feinem bekannten Stanbpuncte feithält, na 
mentli niemals feine Zuftimmung zu einer Vergrößerung Preußens 

eben wirb, wenn nicht Frankzeih eine angemeffene Compenfation erhielte, 
o wird man gut thun, alle Gerüchte von. einem zwischen Frankreich und 
Preußen zu Stande gelommenen Webereinfommen, weldes ſich auf die 
NRolirung Defterreich® baſiren wilde, mit Miftrauen aufzunehmen, DMög- 
lich iſt es, daß in Berlin die Neigung vorhanden ift, gegen gewiſſe Zus 
geftändniffe von Seite Frankreichs Defterreich feinem Schidfale zu liber- 
laffen. ebenfalls würde dies der biöherigen Volitit Preuhens nicht 
widerſprechen. Uber es fehlen eben die Anknüpfungspuncte, denn damit, 
daß Preußen erklären würde, im Malle eines Srieges um Venetien fich 
neutral zu verhalten, ift den Tuilerien nicht gedient. Ein folhes Zuge» 
ſtandniß wiegt zu leicht, als daß man dafür Preußen freie Hand im 
Deuiſchland laflen würde, Die Widerftanbötraft Orſterreiche, weldesfür 
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ſich allein mehr als ſtarl genug ift, Benetien gegen jeden Angriff zu ver- 
theibigen, Rönnte muc dam erhöht werben, wenn Preußen fid entichliegen 
wirbe, eine Diverfion am Rheine zu maden. Dazu wird es aber nicht 
lommen, audererſeils aber wird Defterreid gewiß nit aus ber Defenfioe 
beranstreten b. h. es wird die militäriidhe Hilfe Preußens gar nicht 
brauden. Unter folden Umftänden aber werben alle Berſuche, eine ben 
fpeeifif preußiſchen Intereffen entfprechende Verfländigung mit Frantreid 
herbeizuführen fruchtios fein.“ — Sehr ausjührlih beſpricht iu . gänem 
eigenen Leitartifel der „Botihafter" das Berhältuig Oeſterreichs zu 
Preußen. Er fagt u. A.: Die öflerreihiihrpreußifhe Allianz lann in 
einer einzigen Beziehung einen Anfprud darauf machen, eine thatſächliche 
Wahrheit zu fein: Die beiben beutihen Großflaaten haben als Allirte 
gemeinfam gegen Dänemark gelämpft, Eine treue Waffenbrüderfhait ift 
eine ſchöne Sade ; wer aber kann behaupten, daß dazu in diefem Falle 
eine befondere Alliauz mörhig geweſen ſei? Ganz abgefehen von ber 
Thatjache, daß die europäiichen Mächte durch das Zurüddrängen des 
Bandes in der Action gegen Dänemark insbefonbere beunruhigt wurden, 
fo wäre ja, wenn der Bund den Krieg gefligrt und Preu eu und Deiter- 
reich vom Anfang an aufrihtig das gewollt hätten, was mur durch die 
Gewalt der Umftände geſchehen ift; die öfterreichifche und preußifche Mecht 
mit dabei gewefen. Wozu alfo noch eine befondere Allianz? Die beiden 
Großftaaten felbft Hätten au den Krieg ganz mit den nämliden Streit- 
fräften unter ber Autorität des Bundes führen können, Wer zweifelt 


‚ daran, daß diefer letztere ihnen, wenn fle e& verlangt hätten, als feinen 


militärifchen Executoren unbedingte Vollmacht gegeben haben wiirde ? Eine 
beſondere Allianz der beiden Großſtaaten wäre aber aud in diefem Halle 
Überflüflig geweſen. ine treue Waffenbrüderfhaft verfteht fi für 
gute deuiſche Bundesgenoffen in matiomaler Sache doch wohl von felbjt ?* 
Denn aljo, fo fließt der „Votichajter*, die Alliang unter Borausfegung 
beiberfeitiger Bundestreue überflüſſig war, fo müffe,man minbefteus bei 
einem der beutfden Grofftaaten an der bundestreuen Abſicht zweifeln, 
und der fei eben Preußen gewejen, während Defterreid;, neben andern 
Zweden, bei diefer Ultanz gewiß auch den Zwed gehabt habe, Preußen 
von der Betreibung bundeswidriger Zwede abzuhalten. Eigenthümilich 
ift es freilid — und der „Botſchafter“ überficht das wohl gern —, daß 
Deſterreich Hiebei feinen Unftand nahm, Preußen auf feinen bunbeswibrigen 
Degen getreulich zu folgen, und namentlich ganz jener auf der fortgefeten 
Auerlennung des Tondomer Prototolls bafirten Bolitit ih auſchloß, deren 
Spige darauf hinauslief, den König Epriftion als rechtmäßigen Beherrſcher 
der Herzogthlimer barzujtellen, um, fpäter in- der Lage zu fein, von ihm 
bieje ſich abtreten zu lajjen und ſo einen Grund zw finden, den Bunb 
von der Verfügung über Holftein und Lauenburg auszuſchließen. Der 
Botſchafter“ ergeht ſich nun in einem längeren Ercurs Über bie öfter- 
reichiſche Politik ſeit dem Frankiuster Fürftentag, die durch die Ereiguiſſe 


‚In Polen und die Stellung, welche die Weflmächte zu dbenfelben einmahmen, 


dahin gedräugt worben fei, fi mit Preußen und Rußland zu verftändigen, 
mit welden Deſterreich duch die gewmeinfame Gefahr, bie aus dem polni« 
ſchen Aufſtand drohte, verbunden war. „Die öfterreihiiche Volitik, fagt er, 
folgte den Erfordernifjen des Hugenblids, Während fid die Berhältniffe 
ſoweit entwidelten, brach der deutfch-bänifche Conflict aus, und Defter« 
reih, einmal in der Berbiudung mit Preußen ein Heil erfeumend, fah 
ſich getrieben, ſpeciell für die Behandlung der däniſchen Frage den Weg 
m fuchen, ben e8 im Geſellſchaft mit Preußen würde geben, löunen. Der 
mer, Preußen in gewiffen Schraufen zu halten, Tief dabei nebenher. 
Aber die öfteridhifhe Politit verallgemeinerte ihre Kücfichten ‚auf die 
preußiſche im eluer Weife, welche durch feinen Erfolg gerechtfertigt worden 
ift. Nirgends bieten fi der erfteren aus dem Berhältniffen bie gchofft:n 
Bortheile dar. In Deutſchland hat Oeſterreich dadurch auf empfindliche 
Weife verloren, in Europa ſiellt ſich und nirgends ein daraus hervor⸗ 
gehender greifbarer Gewinn vor Augen, Das Verhältniß zu Deutfch- 
Land. aber ift die mahre und naturgemäfte Grundlage der Stellung 
Deflerreis in Europa. Durd) ein Berhältnig zu Preußen fanı bas- 
felbe nicht erfegt werden.” Nachdem der „Botſch.“ anseinander gefett, 
wie bie beiben Allirten, trotzdem fie mit einander den Krieg grflihrt, do 
in der That gegenfägliche Intereſſen verfolgt haben, und wie Preußen 
Immer mehr Terrain fir feine deutſche Hegemonie, namentlich auf dem 
pofitivften Gebiete, dem der Handels und Zollpolitik, zu gewinnen mußte 
— fügt er fhließlih: „Das, was’ Preuften als Bedingung eines guten 
Eindernehmens von mei verlangt, iſt daß wir es im feinen bemt« 
[hen Hegemonie-Beftrebungen gewähren Taffen. Die Untigermfitiigteit, 
welche uns dabei zugemuthet wird, iſt eine monſtröſe. Sch er aber 
noch al dies iſt es, daß uns damit bie Duldung eines Unrechtes gegen 
Andere angeſonnen wird, die am unfere Treue geglaubt haben. Wollten 
auch wir eigemnägig ſtin: — wer würde es lieber ſehen, als Hr. v. Bis- 
mard, Der materiellen. Niederlage Hätten wir ſelbſt bamm: auch mod) bie 
moralifhe Hinzugefügt: Die Froge:„Meldies Aequivalent bietet'- ums 
Preußen ?”* follte. daher gar nicht im Mande ber ‚äfterreichifcgen. Politik 
vorkommen. Dieſe Sprache Klingt: wie die eines Mitſchuſdigen am Unrechte. 
Wollen wir befenmen, daß Wir sein’ Auge zudrücden märden , wenn babei 
für uns etwas heraustäme ? Flir dag, was Perußen von uns erwartet: 
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ie in Deutfchland freie b sit faffen, gibt-e® fein Aequivalent, weil | richtet: Der junge Cosu iſt am Tage bes Beiligen Michael getauft mor« 
mach * Kid nr ehe — = ‚den, Das Rind ift auf feinem Wunſche, Chriſt zu werden, beftanben, 

3 "einmal träfe, daß Defterreih bei einer Vergrößerung Preußens |' x 

— Land (mad Schleswig · voiſtein B. nicht ift) be — Griechenland 

hilfuch geweien wäre, dann könnte mit Recht vom einem „WAequivalente* || Die Urtitel der Verfaſſung, melde bie Thronfolge und die Regent + 

für geleifiete Dieufte die Rede fein; aber deutſches Jatereſſe und deutſches ‚fäaft betreffen, und die mit großer Mehrheit von ber Nationalverfauu- 

Territorium lonnten auch dann nicht ald Material benägt werben, Preußen Dany en ie Er — 5 in rn A ꝛ 

müßte: i eigenen i . ” je gr en e find erh» 
PO RES U ne PEN BE DEE SR ‚lich und: gehen auf bie in gerader Linie ehelichen Nahlommen des Königs 


Bien, 17. Oct. Bie wir aus verläßliher Duelle vernehmer, | r . 
wird der Reichsrath beitimmt am 16. November wieder zufamaen- ar Se ung — a ae be En a 
treten, Das laſſerliche Einberufungsichreiben iſt bereits unterjertigt und | Thronfofger® twirb ein folder König ; — Korg Lan — 
dürfte ſchon In den nachſten Tagen zur Beröffentligung gelangen. (DO. P.) | yon zwei Dritteln der Abgeordneten. Art. 47, Deder griedifde Thron 

Wien, 17. Ott. Die Spannung, mit welcher mat der bevorſtethen- folger muß ſich zur grieutaliſchen rechtglaubigen chriſtlichen Kirche betennen, 
den Sehlion des Abgeördnetenhaufes wegen des für diefelbe angeblich im | it. 48. Niemals kann die Krone Griehenlands und irgend eines an 
Organifation begriffenen öppofitionellen Starmes auf die Minifterbank |i deren Staates auf ein und daffelbe Haupt gelangen. Mit, 49. Der 
entgegenfieht, wird mod erhöjt durch bie meueflens angeregte Frage, wie | König wird mad) zurüdgelegtem 18. Jahre mündig. Che er deu Thron 
fi) die Wbgeordueten aus Galizien verhalten werden. Berichten der ‚beiteigt, muß er den u auf bie Beriaſſung leiſten in Gegenwart der 
„Ürrımce" zufolge würden ſich die poluiſchen Meitglieder des Abgeordneten, | Minifier, der heiligen Synode, der im der Haupiſtadt befindligen Abge- 
baufes folange von den Berathungen ferne halten, bis fie fehen, wie fi | ordneten und ber Höheren Bramten des Reichs. Nach zwei Monaten 
das Haus und die Mrgierung zur Frage der Aufhebung bes galigifchen | höchſtens muß der König die Kammer einberufen, Art. 50. Wenn beim 
Belagerungsjuftandes verhalten. Es ift diefem Angaben nicht viel Ber» | Tode des Könige ber Thronjolger entweder unmlndig ober abweſend und 
trauen zu fehenten, da dieſelben der France“ wohl eher von ber polnis fein Regent ernannt üft, verfammelt fid die Kamaer von ſelbſt ho hſte as 
{hen Emigration in Parig, als — wie ſie vorgibt — aus Galizien zu- | 10 Tage nad dem Ableben des Monarchen. Die eonſtitutionelle fönig- 
gelommen jeim bärften. (Pr.) ‚liche Gewalt wird vom Miniſterrathe übernommen bis zur Wahl eines 

Wien, 17. Det. Far die nächſte NKecruten-Aushebung wurde —— — I as AR es 62 —— 
vermöge Alerhöchfter Eutſchließzung die Zahl von 85,368 Mann für den 7 * a za Gronltecikänn Sirgenära dass 2 re 
Bereidy-der ganzen Monardie mit Ausichtuf der Mititärgrenze feftgefegt | cm 8 Un € Mi — ai : In Hilden Staats 
und fur die Durchführung diefer Maßregel der Zeitraum vom 1. März bürger. Der 1 m. —* ei anıen —* ation die köaig · 
bie 16. April 1865 angeordnet. Fur dieſe Heeresergauzung find fünf lige Orwalt eng 55 —— Party sgenten. Nach zwei Monaten 
Alterechaffen aufjurufen, wovon die im Jahre 1844 Gebornen bie erfle hochſteng werden vom Volle ebenfoviele Rıpräfentanten erwählt, als Ab» 


iR Ä e ‚ geordnete find, bie dann mit der Kammer den neuen Fönig erwählen 
ee Dre Mia u) den Dahren 1843, 1843, 1841 und wobei eine Mehrheit von mindeſtens zwei Dritteln ber ganzen Zahl der 


Abgeordneten entjdeidet. Art. 53. Wenn der König wegen Iheit 
Mien, 18. Det. Im Folge Requifition ber prenfifhen Geſaudtſchaft oder Abreiſe eine Regeutfhait einzufegen für möthig findet, beruft er bie 
iR der Redaction des „Manderer” von ber Polizei das Manufcript einer 


Kammer ein und läßt durd; den Mlinifterrath eim eigenes Geſetz dafür 
Berliner Correſpondeng diefes Blattes —— worden. Dies Manu- 


verfafien. Wenn der König unfähig ift, zu zegieren, dann muß der 
fecipt befindet fi bereits in den Händen der Behörde. Zugleich fand | Minifterrath die Kammer einberufen, und bdiefe ermählt einen Regenten, 
eitie polizeiliche Borvernehmung des Rebacteurd wegen Bergeheus der 


wenn fie e8 durch Stimmenmehrheit für nötbhig erachtet. 
Ehrenbeleidigung, begangen durch öffentlihe Schuähung des Königs von änemarf. 
Brrapen, fait. (W. BL) Dänem 

Wien. Die Enthüllungen der Parifer „Preſſe“ fheinen in Paris 
ebenfo- wenig Eindruc zu machen, wie hier, Man glaubt nicht daran, 
daß eine Alianz zwifchen, den drei Oftmächten zu Stande gelommen, 
Lebhafter beſchajtigt ſich die öffentiihe Meinung wit dem Projecte einer 
allgemeinen Eutwaffnung in Europa, zu deren Durchführung angeblich 
von Paris aus Anjtrengungen gemacht werben. Ob diefe Anftrengungen 
auch zu einem glüdlichen Grfolge jühren werden, das wird in Paris ber 
fleitten; aber daran zweijeit dert Niemand, da ber Kaifer Napoleon nad 
biefer Richtung Hin arbeite. Es Heift, dieſer Antrag auf allgemeine 
Entwaffnung fole die Bedingung fein, unter welder England jih ein- 
lafjem würde, auf die Cougreßidee einzugehen. Der Staatsminifter 
Rouher, vom deſſen Austritt noch lürzli die Rede geweien, fol nun 
wieder bleiben, indes der Kaifer ihm zugefagt hat, er wolle einen Brief 
an ihn ſchreiben, worin die Idee ber allgemeinen Eatwaffnung und, daran 
fi fmüpfend-die-amdere eines emropäifcen Gongreffes ausführlich behan- 
beit werben fol. Auch der Winanzminifter Herr Fould tröftet ſich mit 
diefer friedlichen Ausſicht über fein Yiasco im der anamiuſchen YUnge- 


legeüheit. 
Franfreich. 


, 27. Oct. 600 Mann der belgi i b 
im Po Na;aire ud Dierico eingefäifft. ET 


Italien. 


Zurin, 12. Oct. Die verzweifelte Finanzlage tritt mit jedem Tage 
mehr hexvor und drängt alle anderen Nüdfichten in. ben Hintergrund, 
Heute Morgen kam. die Anlchendirage im Miniſterrath, der unter Bor 
fig des Königs Mattfand, zur Sprade und murbe die Ausgabe eines derdüchtig gemacht. Es wurde daher vom dem f. Ferfiwart Hünlein in Ge- 
Anfehens im; Princip angenommen. Es Handelt fidh jet nur noch um meinfhaft mit dem Mjumeten Hınsfuhung gebaften und hiebei mun benahım 
die Feſtſtellung der Summe, die zwiſchen 300 bis 500 Millionen France ſich Krämer gegen Hünfem im höctem Grade gemartthätig; er hätte jogar mit 
daglirt. Am Ende December werben 75 Malionen Zinfen fällig, für | einem Beiſe anf ihn eingehauen, wenn nicht der Adjunet dazwi hen gefprung m 
bie no fein: Son im ber Caſſa it. Bon den ausgegebenen 80 Miltonen und den Streich abgewehrt Bitte, Wegen diefee Hındlungsweife wurde Krämer 
Schapfdinen wurden 17 Millionen placirt; der Reſt ift im Augenblick vom t. Zuhtpelizeigrrichte Zweibrikten am 21. Febr. I. 3. zu einer einmonat- 
nidrt an den Mat zu bringen. Man führtzwareinige Erſparniſſe em, wie Then Gefängnißfteaie wermriheitt. Da man aber die Beruriheilung wegen 
3. Be Beſchtankungen im ben Ausgaben für die Perſſe, Auflaflung einiger Bideriegung gegen einen öffen ichen Diener erfolgte, mildete die R Staats 
Diviftonen im den Minifterien ; aber dies iſt ein Tropfen in dem Deere Prhörde Berufang an, allein der Appellbef der Pfalz verwarf am 7. April 


4 1. I. bielefbe, indem auch er die Forfiwirter nicht ale Staatsbeamte im Sinne 
der ſich taglich haufenden Armerausgaben, (D. P.) des Mirt. 136 dee — —2— ſendern als öffentliche re qusfifichte. 


Hop. Den aamiſche Carieſpoudent ber ¶ Inbependamer Belgen bes Die biegegen erhebene Wich.igtcht@beiämerbe führte indeffen a 19. Juni I. 9. 







Kopenhagen, 12. Det. Wie „Äyens Stiftst.“ erfahren, ift eine 
| Permittirung von Referweofficieren jeyt vom Kriegsminifter befohlen wor« 
dei, im der Art, daß von der Savalerie alle die permittirt werden, melde 
vor bem 1. Januar d. 3. ernannt worden find; von ber Infanterie 
werben von denen, welde vor bem erwähnten Datum ermanmt worden 
find, fo viele al9 «8 wünfhen permittirt. Im Bataillon mifen jedoch 
aufer ben Compagrie-Commandeuren wenigftens 7 Lieutenants, darunter 
find einbegriffen Lientenants der Linie, verbleiben. 


Die Harhunfer Amtszeitung veröffentlicht eine Bekanntmachung bes 
Generallientenants v. Falleuſtein, wonach bie daniſche Poft im Yltland 
wegen zu geringen Ertrages mit 1. November wieder aufgehoben mird, 
Privatunternehmer können Reiſende ungehindert befördern, Die preuhiſche 
Feldpoſt wird, fo weit es angeht, Briefe und Reifende wieder befördern, 

Mehrere jütläudifhe Blätter, darunter Silkeborg Aois," find wegen 
Uebertretung ber Baldenjleinifgen Preßverorbnungen unter Cenſur ger 
ſtellt worben. 


Amerika, 


In Brafilien ift eine ernſte Finanzkriſts ausgebrodgen, Die 
Baarzahlungen find fuspendirt und Banknoten haben Zwangscurs erhalten, 
Diefen Berlegenheiten fügt fi mod eine Kriegserllärung der Republik 
Uruguay an das Kaiſerreich hinzu. 


2oeal;Ebronit. 


—:. Münden, 17. Oct. (Sipumg dee oberflien Gerichtehofes) 
Wilhelm Rrämer, Taguer von Reisficchen, hatte fit eines Holjfrevels dringend 


— — 
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zur Vernichtung des ziweitrichterlichen Extenninifjes und es wurde hier zugleich 
eine Scheidelinie zwiichen den Staatebramten und Öffentlichen Diemern gezogen, 
indem man bie Onalität der erfleren allen demen zuicrich, melden ein Zweig 
der öffentlichen Gewalt zur Verwaltung jelbfländig Äbertragen fei umd zugleich 
Anſpruch auf Stabilität im Dienfle zur Seite ſtehe. Allein der k. Appellhof 
der Pfalz verharete bei feiner erſtausgeſprochenen Rechtsanſicht und da biegegen 
der Staatsanwalt abermals Nictigkeitsbeihmwerbe ergriff, jo liegt die Sache 
num dem Plemum des oberflen Gerichtshofes zur Eutſcheidung vor. Die Frage, 
weiche derfelben zu Grunde liegt, mämlid, ob ein Horfkiwart Gtaatsbeamter fei 
oder nicht, eine frage, welde bereits am 7. Mov. 1862 vom Plenum bejaht 
wurde. verfchwindet heute hinter ber Hanptirage: welcher Gtantödiener ericheint 
überhaupt als Staatsbeamter im Sinne der Art, 127 und 136 des Gtrafr 
geſetzbuches? Das Üeferat hierllbet Hatte der k. Dberappellationsgerichts- 
Director und Borfigende des Crimimalfenated, Hofrath Dr. dv. Zint, jelbft 
übernommen, die #, GStaatäbehördbe war buch dem Bertreter der General. 
Staatsanmaltfchaft für bie Pfalz, Oberappellrath d. Piris, repräfentirt, Dir 
felbe beleuchteſe im Plaidoyer bie Wichtigkeit der vorliegenden Frage auf's Ein- 
gehendfte nud machte feine Bedenten gegen die Eutſcheidung des Plenums vom 
7, Rov. vor. 36, geltend. Nach mehrfiindiger Beräthuug wurde die Publi- 
eatiom des gefällten Plenarerkenmtniffes auf Freitag den 21. I. Mis. vertagt. 


g Münden, 19. Oet. Borgefern begannen, nachdem vorige Woche bie 
nöthigen Ausmefjungen vorangegangen waren, auf ber nördlichen Hälfte des 
KRarlsplages gegen das Tadettencorps bin bie Arbeiten, nm dieſelbe im ähnlicher 
Weife, wie ſchon früher die füblihe Hälfte gegen die proteſtantiſche Kirche hin, 
mit Anlagen zu verfehen. — Glaſermeiſter E. Hildenbrand im der Löweugrube 
läßt ſoeden feinem Hauſe die Frout des oberfien Steckwerles einjegen, mad- 
dem lange Zeit eine Breiterwand diejelbe proviſoriſch gebildet hatie. Die neue 
Front wird eime große Glaswand bilden, melde die nöthige Zragkcaft umd 
Widerftandsfäzigleit durch ein geſchmackvoll gesrbeitetes Gerippe eijerner Säulen 
und Träger erhält — Bei einer dorgeflern Rechmittags in einem Auer Wirthb- 
baufe vorgelommeuen Raujerei wurde eine Angehörige des „zarten* Geſchlechtes 
mit einem Meßkrug derart an Stirn, Nafe und Oberlippe verlegt, daß die 
Wunden vom Arzte genäht werden mußten; — nicdtödefloweniger erfchien die 
Heroine Abends mit berpflaftertem Antlig wieder in dem Wirthahauſe, um das 
unterbrochene Berguügen fortzujegen, 

ge Minden, 19. Det. Bon der gaflfreien Einfadung des Beſitzers der 
Eentralballe, Hrn. Drentimett und feines Bräuers, Hrn. Brey, machten geftern 
Abends beiläufig 170 Beteranen Gebrauch. Das Mahl, trefflich zubereitet, 
mundete wie das Getränf den alten Herren ganz vortrefflih. Der frühere 
Saal war fir diefelben gedeckt und füllten diefeiben hier lange Zafeln. Mit 
größtem Wohlgefalen hörten ſewohl die Veteranen ale auch bie andern zahl 
reich verfammelten Gäſte der wiederholten Borjührung des vorgeſtrigen Pro- 
grammes zu; bie Feſttheilnehmer trennten ſich erſt in der zweiten Stunde. 


ProvinziakEbronif. 


* Bom Dflerjee, 17. Oct. Die feit einiger Beit berrfchende trodene 
Witterung begünftige den Bau der Giienbahn von Starnberg nach Penzderg 
und Weilheim in hohem Grade, indem die Arbeiten umunterbrocden forigeführt 
werden können, wae während des beurigen Sommers leider nicht der Hall war, 
indem wegen der regneriſchen Witterung und der biedurd mod; gefleigerten 
natürlichen Feuchtigleit des Terraius die Arbeit oft mehrere Tage lung eitt- 
geſtellt werden mußte. Man fleht in der ganzen Umgegend mit großer Gehn- 
fucht der Vollendung und endlichen Eröffnung der beiden Bahnlinien entgegen, 
die ums file unfere Boden: umd lamdwirtbigaftlichen Producte einen billigen 
und rajden Abſatzweg aufſchliehen, jowie umgelehrt dem Bezug einer Menge 
von Begenflinden erleichtern werden, weiche uns die dur die Bahn jo nahe 
gerücdte Haupıfladt bietet. Ohne Zweifel wird dann auch im wicht fehr langer 
Zeit die Imduftrie ihren Sig im umferer ſchönen Gegend auffchlagen, da 
für fie die beſte Gelegenheit geboten if, billig producirem zu fönuen. Der 
Güterwerih ift in Borausficht der güuſtigen Chancen, melde durch die neuen 
Bahnen fi eröffnen, bereits im Steigen begriffen. 

BWärzburg, 17. Oct. Es ſoll nunmehr Berfügung über dem alten 
Bahnhof hier eingetroffen fein. Das General-Gommando, ble Eommandant- 
ſchaft, die Gendarmerie umd andere militäriihe Behörden fellen ihre Localitäten 
dort angewiejen erhalten. (W. 9.) 





Michtpolitifches. 

* Dem im Jahre 1862 erjchienenen erften Band des ven Prof, Dr. C. 
3. Gerfiner in Würzburg begonnenen Wertes: „Die Örundiehren der Staate- 
Berwaltung” (Berlag der Stahel'ſchen Buchhandlung in Würzburg) if muu- 
mehr die erfie Abiheilung des zweiten Bandes gefolgt, mit welder der Ber- 
faffer dem fpecielen Theil feiner Arbeit eröffnet, während der erfte Band feinem 
Plane gemäß nur den allgemeinen Lehren gewinmet war. Doch iſt er von dem 
urfpränglichen Plane jegt Injofern abgewichen, als er es für zwedmäfig er- 
achtete, dem Meft des fpeciellen Theild im vier, flatt in zwei Bände zu ber- 
theilen, deren jeder wieder im zwei Mbtheilungen zerfallen fol, und zwar in der 
Urt, daß der 11. Band die Benölferungsiehre und die Befundheits-Polizei, ber 
Ill. die allgemeine oder theoretifche, ſowie die fpecielle oder praltiſche National. 
Delonomie, der IV, die Ainanzwilfenfhaft und die Militärpolitit, der V. die 
Rechts» und Sicherheits-Polizet und die Cultur⸗Politil enthalten wird. Bir 
glauben, daß dur diefe Aemderuag das Werk nur gewinnt, indem «6 dadurch 
einestheile möglich wird, den Umfang für die Behandlung der einzelnen Ma» 


teriem mehr im einem ihrer Bebeutung eutſprechenden Verhältniß zu greifen, 
anderniheil® Ienen, welche nur die eine ober die andere Di inter: 
dur Berringerung der Größe der Bände und Zerlegung berjelben im Wötheil- 
ungen der Ginzelanfauf erleichtert wird. Was mun bie uns jeht vorliegende 
erfte Abthellung des zweiten Bandes betrifft, jo behandelt dieſelbe bie Be- 
völlerungslehre — ein Gegenfiand, welcher heutzutage nicht bios für dem 
Dann von Fach, fondern überhaupt für jeden benfenden Menſchen von hohem 
Intereffe iR, da ja eine Menge focialer und ſtaaulicher Erſcheinungen, melde 
tief in alle Vebensverhäftmiffe eingreifen, ebem mit ber Dichtigleit, mit der Zu- 
uud Abnahme der Bevöllerang im eugſten Zujammenhang ſtehen. Der Ber- 
ſaſſer zerlegt das gefammte Material feiner Unterfugung im brei Abſchnitie: im 
erften behandelt er die Thatſachen der Benölferungs-Bewegung an fi, fowie 
die Lehre vom Ermittelang dieſer Thatfachen (Bevölterungs-Statiftif); im zweiten 
ſtellt er die inneren Eutwicklungegeſetze des Vevälferumgsichens dar (Benditer- 
ungs · Poyflologie),, im dritten emdfich erörtert er die Grundfäge und Regeln, 
melde der Staat bei der Einwirlung auf die Benöfferungs - Bewegung zu ber 
obachten hat. Es wilrde natürlich zu weit führen, wollten wir auf @inzelnes 
näher eingehen; mur den Gejammt-Eindrud, dem dies Werk auf uns gemacht 
bat, das Urtheil, das mir mach forgfältiger Durchficht deefelben darüber fällen 
tönnen, mag bier Play finden; und das können wir kurz im bie Worte zu- 
janmenfaffen, daß Hier eime Arbeit vorliegt, welche fi ebenfo durch vorzüglichen 
Fleiß in Sammlung des Mareriald und achtſames Zuratheziehen defien, mas 
die Literatar Über diefen Gegenſtand ſchon aufzumeifen hat, wie andrerieits durch 
Selbſtãndigleit des Urteils und Originalität der Gedaulen auszeichnet, und 
das auch durch die ideale Huffaffung des Staates umd feiner Aufgabe nicht 
verfehlen wird, fruchtbaren Samen, in das empfänglie Gemüh denfender 
tefer zu freuen, So wünfhen wir bemn biefem gediegenen Werle bon Herzen 
eine recht weite Verbreitung, umd find micht bange, zumfer Urtheil vom denen, 
die es nach ums leſen, im feinem vollen Umfang befätigen zu hören, 


"Aus Karlsruhe bringen frauzöſtſche Blätter die folgende Schauer 
geſchichte, für weihe wir eine Verantwortung matirlich wicht zu Übernehmen 
gedeuten: „Unjere game Stadt if gegenwärtig durch ein Drama von gan 
außerordentlier Art in Aufregung verjegt. Ein gewiſſer polnifcher Graf hatte, 
nachdem er ränlein de La ®..., eine der ſchönſten Damen von Karlarube 
verführt, dielelbe jhmäplich verlaſſen, um feine Hnldigung einer jungen, fehr 
reichen Wittwe darzubringem. fjrl. de La ®..., melde dem Grafen eruftlich 
liebte, machte alle Anftrengungen, dem Ungetreuen wieder an ſich zu feffeln, aber 
vergeblich. Und nun beiloß fle fi zu rächen. Mm 5. October war großer Ball 
bei der Marquife de 2...; mam feierte die Verlobung diefer Dame mit bem 
Orafen R... ‚Das Feſt war äußerft glänzend, und die Marquife, auf das 
Reigendfte gelleidet, machte die Honneurs, ala plöglic Frl. de daB... fi 
ige lachelnd mäherte, angeblich um fie zu begrüßen, aber im WMugenblide, wo 
fie ſich verneigte, dem ganzen Inhalt einer Meinem Flaſche, die fie verborgen ge- 
halten hatte, ihr in's S:fiht goß. Auf den vom der Marquife amsgefloßenen 
Schmer eusſchrei eilte man von allen Seitem herbei und entdedte, daß Geſicht 
und Büf: der Marquife mit Schmefeljäure begoffen worden waren. Während 
dies Im Salon ſich ereignete, ging draußen noch eine ſchreclichere Sceue vor: 
Ein reich gelleibeter Diener hatte dem Grafen ein feyr dringlides Schreiben 
überreicht, urz bebor bie oben geſchilderte Scene vorging, und beim Lefen 
diefes Schreibens war der Graf dlaß geworden umd hatte ſich rafch entfernt. 
Am nãchſten Morgen fund man ihm todt, von drei Doihfihen durchbohrt. 
Bein. de La B. . wurde einige Tage fpäter todt aus dem Meinen Fluſſe gezogen, 
der bei Karlaruhe vorbeifließt. Die Marguife wird zeitlebens ſcheuhlich entftellt 
bleiben, und es fteht auferbem zu befürchten, daß fie erblinden merde.“ 


Dresden. Das „Dresdener Journal” ſchreibt: Bei mäherer Unter 
ſuchung derjenigen Bahnfrede der jähfisg-bayerifchen Linie der weſtlichen Gtaats- 
Eijemsahnen,, anf welher am 10. Det. bie gemeldete Zugsentgleifung flatt- 
gefunden hat, IR aud in dem Buflande des Bahnlörpers und des Gchienen- 
Geleiſes irgend eine Urſache für eine Entgleifung nicht zu entbrden geweſen 
und e6 muß ſonach aud jener Unfall zu demjenigen gejäßlt werden, deren lr- 
ſachen wit Zuverläffigteit nicht zu ermitteln find. (Wohlt.) 


Slogan, 14. Det, Der hier erſcheinende „Miederfchl. Mnzeiger‘ enthält 
hente folgende Anmonce: „Meine heißgeliebte Tochter Agnes if mir am 6. 
Dctober tobt in das Haus gebracht worden, ohne daß ich bis jeht habe er- 
fahren können, wie umd welden Todes fie eigentlich derblicen if. Ich beab- 
figtige den Borfall, ſowie die ihm begleitenden Umfände zur Renntniß Geiner 
Mojeflät des Königs zu bringen, und bewilige denjenigen eine Belohnung, die 
mir Folgendes mittgeilen: 1) wo meine Tochter am 5. Oct. Abends zwiſchen 
'AT und 8 Uhr geiehen wurde; 2) ob umd wann im der Wohnung bes Lieutenant 
Kraufe, ans welcher meine Tochter am 6. October tobt herausgebracht "wurde, 
mit Kohlen geheizt worden if; 3) wie viel Perfonen im jener Wohnung am 
5. October vom 8 Uhr Abends bis Mitternacht auweſend waren; 4) ob e# 
begründet ift, daß im der Nacht vom 5. zum 6. October Perfonen aus dem 
Haufe, in weldem füch die Wohnung jenes Lieutemants befindet, Geransgegangen 
And, umd ob fie dem Militär- oder Civilftande angehören. Glogan, dem 18 
Detober 1864. 9. D. Sander,” 


Die „B. Ref.” erfährt, aß das junge Mädchen, welches das Opfer ber bunl- 
len ‚That geworben if, die Tochter eines Kaufmanns S., 8 Genoffin 
bie unchelichet Tochter eines Fräulkin v.©,...... + ff iſt. Ungeachtet 
ber Äuferft eiligem Beerbigung und obwohl von bem Urtheile der Mititär- 
Werzte, melde die Leiche obbneirt haben, nichts im das Publicum gebrungen 
if, fol doch ſelbſt das Lalenauge am dem Aeußern der Eutſeelten Grund ge- 
nug zu zweifeln am ber augeblichen Harmlofigleit eines Todes durch ein Heiz 
verfehen gefunden haben, um fo mehr, als bie Zeit für einem ſolchen Tod eine 
ungroöfali tarıe gemefen märe, da Die Dükhden Megmitage Lei aeihen 
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und am fpäten Abend beofelben Tages bereits als Leiche reſp. dem Tode nahe weſenheit von Merico Miramon 
| denfelben erklärt. (U. 3.) 


gefunden worden find. 

Km 14. Detsber wurde, wie ſchen mitgetheilt, der eidgendffii.ge Pohwagrn 
em Monte Eemere angefel n und ausgepländert. Cine Teſſiner Zeitung be- 
richtet Darüber, wie folgt: „Die Poſt ging zwiſchen I—2 Uhr Morgens von 

ab und wurde halbwegt im Hinanffahren am Berg nad etwa 10 


$is 12 vorausgefchidten Schüffen von einem Haufen Bewaffueler angefallen | 


gemeinfaftlih mit dem Erzbiſchoſ gegen 








| Bolkdwirtbichaftliche und Börfenberichte. 
* Nürnberg, 17. Ott [Hapfenmarkt.)] Die Ueberflirzung im Ein ⸗ 


Den Weifenden wurde Alles abgenommmen und zwei davon verwundet, der | faufe hat bereite im wergangener Woche ihre Früchte getragen, und wie wir im 


Eine ſchwer. Die Gtrolche mochten 9 Mann art fein und teugen Fliuten, 
Fiftolen und Degen. Die Berwundeien heißen Luigi Lattuada, Handelomann 
von Mailand, und Pietro Berta, Poflillen. Yattuada war dem Magen zu 
Fuß wahgegangen und wurde dom dem erfi:n Schüffen getzoffen. Unter den 
Vaflagieren befand fih au ein Mebger Peretii von Bellinzona, der wegen 
feiner groben Meibung wit angegriffen wurde und 1400 Ares. retten konnte, 
us der Borillon (am Kinn) verwundet war, ergriff der Condueteur die Zügel 
und trieb die Pferde am, aber, die lehteren waren bald vom dem Angreifern 
angehalten. Die Räuber waren vermummt, ſprachen im abgebrochenen Yauten, 
aus denen man jedoch entmehmen konnte, daß es nicht Zeifiner ſeien. Giner, 
welchet der Führer der Bande zu jeim ſchien, ſprach italicuiſch, die andern dem 
lombarbifgen Dialeft. Aus der Art, wie fle dem Reifenben ihre Kleider ebenfo 
raſch ala forgfältig abmahmen, läßt fih anf alte Berbrecher fliehen. Sie 
raubten den Reifenden anfer dem Geld, dem Uhren, Ketten, Ringen aud bie 
Borſen, Schriften und Briefe Der Regierungs + Statthalter don Bellinzona 
und ber Unterfuchungsrichter langten Morgens 5 Uhr auf dem Blake an, umd 
nach allen Seiten wurden Depeſchen und Ordennangen erlaffen. Eine Depeiche 
aus Eblaffo, datiert 14. October, unterzeichnet vom Hofdirector Fanciola, fagt: 
Bon Porcffectem if nichts grraubt. Alles wurde in Ordnung gefunden. Einzig 
den Reifenden wurden 4000 Ares, abgenommen. Nah neneren telegraphiichen 
Berichten find im der italienifchen Ortſchaft Maccagno vom den 9 Berbrechern 
4 verhaftet worden; man fand bei demfelben Uhren und Geld. 2 hatten ſich 
lichten Lünen. Der verwundete Battuada iſt geftorben.“ 





Letzte Poſten. 

Weimar, 18. Oct. Die Generalverfammlung der Schillerſtiftung 
hat fo eben im äffentlier Sitzung umbedingte Beröffentlihung berer, 
melde Gaben empfangen, beſchloſſen. (A. 3.) 

Bien, 18. Oct. Es wird zuverläßig verfiert, bie Unterzeichnung 
des Friedensvertrags werbe heute nicht ftaitfinden. Es follen mod einige 
Nebenpuncte ber asus zu erledigen fein. (A. 3.) 

* Marid, 17. Det. Die „Patrie* bementirt die vom mehreren 
Blättern ig Nachricht, daf der Kaifer nah yon gehen werde, um 
mit Raifer Alexander dort eine Zufammenkunft zu haben. Der Gar 
wirb wahrfdeinlih den Hafen von Toulon befichtigen. — General Graf 
Montebello Hat Paris verlaffen, um fid mach Rom zu begeben und jeir 
nen Oberbefehl wieder zu Übernehmen. 

* Die „Italia Militare* vom 15. will wiſſen, daß anfer bem Mi- 
(tär-Eollegium von Parma, dasjenige vom Florenz, aufgehoben wird. 
Außer durch stonomiſche Gründe wurde die Verminderung ber Militär. 
Collegien noch befonders durch den Umſtand nöthig, daß bie Recrutirung, 
auf welche man zur Zeit ihrer Errichtung glaubte rechnen zu lönnen, 

gering war im Berhältniß der für ihren Unterhalt erforderlichen Ko⸗ 
— Die Militär-Eollegien von Aſti, Mailand und Neapel werben im 
Zukunft zu diefem Zwed ausreihen. Durch Aufhebung dieſer bezeichne · 
ten Imflitute wird im Budget des Krieges für 1865 eine Erfparung von 
nahe an 500,000 Ix, gemadit. 

* Madrid. Wie bie „Epoca“ meldet wirb Hr. Pacheco Ende 
dieſes Monats nad; Rom abreijen. Wie es beißt, wirb der meue Gr 
fandte mur unter der Bedingumg feinen Poflen einnehmen, daß die 
fpanifche Regierung nicht ben Bertrag vom 15. September anerlenne. 

* Saint-Razaire, 16. Oct. Die „Louflana* von ber allgemeinen 
transatlantifen Compagnie ift Heute in See gegangen, Sie nimmt das 
erfie Detadement von 600 Mann der für Merico angeworbenen belgi · 
ſchen Legion mit und außerdem 87 Eivilpaffagiere unb eine volle Ladung 
von Erportwaaren und das Material für die Kriegsverwaltung. 

Nadhrichten aus Algier vom 14. d. zeigen au, daß einer officiellen 
Mittheilung zufolge General Yolivet den Marabut Si. Lalla am 11. Dcto- 
ber bei Daya geiälagen Hat. Der Feind Hatte 3000 Reiter und Fuß- 
gänger. Sein Berluft beträgt 200 Mann; bie Frauzoſen verloren mur 
tinen Tobten und fieben Verwuudete. — Bei Garyville hat General 
Deliguy bie Unterwürfigfeitserllärung eines Teiles der Marabuts ber 

arrard enigegengenommen. Auch der Stamm im Kreiſe Bonfuaba hat 
* unterworfen, 


Shanghai, 5. Sept. Die Raiferligen haben Hutfhan genommen, 
New · York, 8. Dit. Weitere sefultatlofe Kämpfe haben auf der 
Rordfeite des James- Fluſſes fattgefunden. Die Umioniften haben bei 
Saltille in Weftvirginien die Rebellen unter Sherman geſchlagen. — 
Einem Geräte zu hätte fi während des Kaiſere Marimilian Ab⸗ 


unjerem legten Berichte voraue geſetzt, ift bereits die Meaction eingetreten, 
ſchuellet, als dem Borräthe jchnell aufhäuſen den Häudlern lieb if. Die Seid» 
Hemme machte ih auch bier im Berkehre, beionders an Donnerstag, beineribar, 
doch Hob mod im Laufe des Nachmittags der ermäßigte, per Telegrapb noti⸗ 
fieirte Frantſurter Disconte die Verlegeuheit tprilweile. Belanntlih geben im 
Hopienbandel die Prodncenten nar gegen Baar ab und gilt nur Silber und 
Raaslich garantictes Papiergeld. Man gibt ſich vom einer Seite wohl Mühe 
die rüdgängigen Preiſe zu Geben, aber. die motirten find faſt nur. mominell, 
Hente fte eu die Preije: gewöhnliche Sorten 7D -75 fl., Hersbrud und Alt 
dorf 85 -90, Aiſchgrund bis 90, Holledanr 90—100, Spalier Landgut 110 
140 (je nad Dualiär), Stadt Spalt 150 I.; in Ganz bei momentan fehr 
lebhaften Berkchr Landwaare 135 - 150 fl, Stabt 160, Borausſichtlich Hält 
das bögmiiche Gat dieſen Preis. wiche auge, zumal von England her feine 
Kauſfaufträge fonmmen und man dort wohl andere Preife erwartet, wenn anders 
deutſcher Hopfen beliebt wird, — Im Getreidehandel iR es Maul, doch ſtehen 
große Bezige in Weizen aus Uagarı im Aueſicht, der theifweife Maimaswärts 
ſich zieht, weil heuer bie Weizenernte durchſchnitilich in Quatität und Quantität 
zurädgeblieben if. 


Linien und Stationen des deutih-äflerreihilden. Tele 
grapben-Bereins. (Rah dem Status vom 1, Jauuat 1864) Der Verein 
umfaßte am 1. Januar ds Is. im Gauzen 981 Stationen: Die Yähge da 
Vereinslinien beitrug 5205, geographiſche Meilen; die Gefammtlänge der Draht- 
Reitungen war 11,506, geogr Meilen. Borſtehende Ziffern veriheilen ſich auf 
Drfterreih mit 300 Stationen, 2208,, Meilen Einien und 3904, M, Drabi- 
Leltungen ; anf Preußen mit 296 Stationen, 1524,, DM. Linien und 4740, M. 
Leitung ; auf Bayern mit 73 Stationen, 379, M. Lin’en und 775,,.D, Lett 
ung; auf Sachſen mit 26 Stationen, 138,, MR Linien umd 204, DR. Feitung ; 
auf Hannover mit 46 Stationen, 239,, M. Linien und 481, DM. Leitung; auf 
Württemberg mit 81 Stationen, 214,, M. Linien und 283, M. Leitung; anf 
Baden mit 79 Etatiomen, 194,, M. Linien und 435, M. Leitung; auf Med- 
Iemburg mit 17 Stationen, 58,, M. Linien umd 73, M. Leitung; anf bie 
Niederlande mit 63 Gtitienen, 248, M Linien und 617, M. Leitung. Am 
1. Januar 1863 waren vorhanden: 75h Stationen, 4494, M. Linien und 
9633, MR. Leitung. Die Zunapıme im 2 ufe des Jahres 1868 Betrug ſonach 
226 Gtationen, 710,, M. Linien und 1873., M. Leitung. Nachſteheude Ziffern 
gesen eim Bild von der Gatwidiung des Bereins-Telegraphennees innerhalb 
ber legen acht Jahre. Am 1. Jımuar 1856 waren vorhanden: 2394 Stationen, 
2317, M. Linien und 8889, M. Leitung; am 1. Januer 1857: 307 Stat, 
2644, M Linien uud 4772, MM. Peitung; am 1. aumar 1858: 857 
Stat., 2857, M. Linien und 5501,, M. Leitung; am 1. Januat 1859 
425 Stat., 3255, M Linien und 6343, M. Leitung; am I: Ianuar 
1860: 480 Stat, 3532, M. Linien und 7104, M. Leitung; am 1. 9a: 
nuar 1861: 545 Stat, 3864, M Linien um» 7869,, M. Leitung; om 1. 
Jauadar 1862: 627 Btat,, 4125, M. Linien und 8590, M. Leitung; am 
1 Jannar 1863: 755 Stat, 449, M. Linien und 9633, M. Leitung; 
am 1, Januar 1864: 98L Stationen, 5205, M. Linien und 11,506,, M. 
Leitung. (8. 3.) 

Wien, 15. Det Die PBaffiva der Firma Roßmann follen fi anf 
426,092 fl., die Activa auf 235,278 fl. delauſen. Das Kaliment.C ®. 
Rofmann hat feine hieſtze Firma direct im Mitleidenfhaft gezogen, — Die 
Firma Moriz Lichtenſtern, Tuchhandlung, hat fuspendirt; Bafliva 400,000 fi. 
— Bon weiteren größeren Zablungseinflellungen find ferner zu melden, aus 
Prag: die Del- und Betroleumbandlung Mori; Maudl mit 70,000 fl. Bafliva; 
ous Trieſt: die Firma #. Berufhi mit 320,000 fl. Paifiva und 200,000 fl. 
Astiva ; Pietro de Paija mit 216,000 fi Paſſiva und 180,000 fl. Activa. 


Bien, 17, Oct. Faſt ſämmtliche Efferten erfuhren heute zum Theil 
namhafte Euröbefferungen, während gleichzeitig bie Baluta einen Rüdgang um 
fa ein halbes Procent mahm. Den eigentlichen Aufloh zur heutigen Befierung 
gaben ſtarke Käufe in 1860er und 1864er Loojen, wobei indeh die Frage un— 
erfedigt bleiben muß, ob diefeiben von „farler Hand“ ausgingen oder ob 
wirllich das große Publicum dem niedrigen Eurs diefer Papiere zu Anläufen 
beugt. (WB. BL) 

Paris, 17. Oct. Der Geldmarkt beffert fi langfam trog der Krife, die 
im Nero-Mork und in Brafilien zu drohen fcheint. (Pr) 


London, 17. Det. Fallert Haben Brown Buckleh & Comp, mit 
160,000 Pd. Sterl. (Pr.) 


Berantwortlie Rebaction : 
I PB. Yogl. Dr. A. Yihlmann. 


- 


Königliched Hof: und Nativnal:Theater. 


Mittwoch den 19. Dct.: Neu einfudirt: „Michel Perrin“, Luſtſpiel nah 
Melesoille von Hell. Hierauf: „Recept gegen Gchwiegermätter“, Lupfpiel 
nad dem Spaniihen des Den Manuel Juan Diana. 


| Allgemeiner Anzeiger. | 
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41, pet. Schwediſch· Engliſche Staats-Anleihe 
vom Sabre 1864. 


im Betrage von 2,223,000 Pfund Sterling zum Bau bon Staats⸗ Eiſen⸗ 
bahnen aufgenommen. 


Die Unterzeichneten beehren fich, hiermit anzuzeigen, daß in der Ziehung vom 15. Auguſt 


a, ce. bie folgenden Nummern: 
Serie B. Nr. 77, 


« >». 


2 ©t. i Pf. 500 — 
* 200 — 


493 
380, 743, 1084. 1433, 2406 56. » 
1539, 1670, 1718, 
2552, 2636, 2647. 
3225, 3601, 3706 
4131, 5127, 5128. 


6860, 7027, 7237, 7594. 


2 € 3 3333 
zw 
= 
=” 
» 


5, 
„' 10968, 


„1 ‚12217. 


9370, 9746, 10597, 
11124, 11202, 11305. 


30 St. “ ” 100. = 


uf. Pid. 5000. — a 
ridahlbar am 15. Oktober a. c, erihienen find und, IR. Binfen bis zu A Tage, 


am ihrer Caſſe, ſowie bei den Herren 
gebr. Belimann 
Raph. Erlanger 


in Frankfurt a, M. 


3. 9. Schröder & Comp. in Hamburg 


zunt Tagescourfe eingelöft wer ben. 
London, 1. October 1864. 


145, Leaden Hall Street. 


174. (36) 


Henry Schröder &_Comp. _ 


Febensverficherungsbank für Deutfchland in Gotha. 


Berfiherungsbeftand am 1. October 1864 . . 
i —— 1. Detober 1864 . . + 


Effektiver 
Jahredeinnahme pr. 1863 


45,469,100 Zblr, 
12,400,009 Zbir. 
.. 2,038,557 Zbir. 


Neben der in dem großen Umfange und der foliben Belegung bes vorhandenen Fonds lie» 
enden nahhaltigen Sicherheit gewährt bie unverlürgte Verteilung der Ueberſchüſſe am bie 
Berfic erten — in diefem Jahre mit 37 Proz, im künftigen mit 38 Proz. der bezahlten Präs 
mien — möglidfte B illigkeit der Berfiherungspreife. 


Berfiherungen werben vermittelt durch 


117. [26] 


of. Riezler in Münden, Corneliusftrage Nr. 1/1. 
Pbilipp Engelhardt in Münden, Sandmehrftrake 3/1. 


264. (20) Edittale. 

Karl Wagner bahier bat gegen den Kaufmann 
Anton Höfter hierorts auf Grund eines won bem 
erfteren an eigene Orbre anf ben letteren gejogenen 
und vom biefem acceptirten Wechſel db. Münden, 
den 1. Muguft Ifb. 36, zahlbar mit 290 fl. 21 fr. 
im 52"/, fl. Buß am 1. Ditober 1864 Alage er 
hoben. Da ber dermalige Aufenthalt des Beklagten 
and. fanımt it, fo wird derſelbe biemit auf diefem 
Wege anfgeferbert, bie eingellagte Wechſelſumme zu 
290 fl. 21 tr, 6° Berzugszinfen hieraus vom -B. 
Dftober ijd. Jo, jowie bie Hagstoften zu bezahlen, 
oder bien vier Wochen rechtserhebliche Erinnerun⸗ 
gen gegen bie Klage umb ben im . Original vorgeleg · 
ten Bechſel, welder hierorts im Geihäftszimmer 
Fr. 28,11. zur Einficht aufliegen, bei Meidung ber 
Urkunbenanerfennungs- bzw. Einfihtenahme und bes 
Einzebenausichlufes. bei hiefigem Gerichte ‚abzugeben. 
Zugleich wurde auf Mägerifgen Antrag wegen dieſer 
Wechſelforderung, ſowie zur Sicherſtellung welterer 
Bier in den Driginalien vorgelegten Wechſel, welche 
gleichfalls vom Kläger an eigene Orbre auf ben Ber 
Magten gejogen umb dom biefem accepfirt ſind, näm- 
Ti 1. eines Wehfels d. d Münden 30. Juli 1864 
zahlbar mit 247 fl. am 1. November 1864; 2. 
eines foldhen d. d. Münden 30. Iuli 1864 zahlbar 
mit 206 fl. 50 fr. Ende November 1864; 3. eines 
folhen d. d. Münden 17. Auguft 1864 zahlbar mit 
109 fl. 42% fr. at 17, Degember 1864; 4. eines 
folgen d. d. Münden 17. Sepibr. 1864 zahlbar 
mit 79 fl. 42 fr. am 17. Finner 1865 ; auf Grund 
der buch die Proteflurfumde vom 3. Dftober Ib, 
38. beſcheinigten Berlufgefahr, die Raufihilingäreft- 
forderung von ca. 3 bis 400 fl, welche dem Der 


Hagten aus dem Berfaufe feines Auweſens Nr. 36 
und 86 an ber Karläftraße gegen bie Käufer noch e 
fteht, mit Sicherheitoſperre belegt. Alenfallfige 
inmerumgen gegen die verhängte Sicherheitsiperre bat 
Beltagter binnen gleicher viermöchentlicher Frift vor« 
zubringen, wibrigenjalle er mit demſelben auege · 
jchloſſen und die Sicherheitaſperre als gerechtjer tigtt 
eracht⸗ wirbt. 

Seolilich wird Bellagter beauftragt, binnen 
gleicher Friſt einen dahier bomicilirenden Auftellungs- 
beveflmärhtigten zu benennen, widrigenjalls lunſtig 
an ihm zu erlaffende Delrete mit dem Anſchlage an 
bie Gerichtötafel als ihm gehörig zugeſtellt erachtet 
wlleden. 

11, Oltober 1804. 


Kal. Bayı.Hanvelögeridt Münden l. d. J. 
De 


x Vorſtand verh. 
Lunglmayer. 
E·Nr. 1017. Ft. 
256. Befanntmahung- 


Der Raufmann Aaron Olrſch im Fellheim if 
der alleinige Inhaber des unter ber firma 
1. 8i 


. Hirih 
mit der einzigen Miederfaffung im Fellhelm beſtehen- 


den Handlungsgeihäftes, 
Der Firmen-Inhaber het feinem Sohne Heinrich 
Hirl in Fellheim Prokura eribeilt. 
Memmingen, den 13. Otieber 1864. 


Königliches Handelsgericht. 
Der ft Borftand; 


v. Langen 


E.Nr. 128. Rager, 


2411.30) Bekanntmachung. 

Die zwifchen den Antiquitätenhändlern Bram 
Ring und Auguft Koch umter ber Firma „Fran; 
Ring & Eomp.* babier bisher beftandene offene 
Handels geſellſchaft wurde mit beiderfeitigem Cinder · 
fandniſſe der Geſellſchafter aufgelsst und afs li. 
quidator durch diesgerichtlichen Beſchluß vom db. ds, 
Mis. der Privetier amd bormalige Großhändler Hr. 
Johann Earmot dahier beſtellt. 

Münden, den 13 Setober 1864. 
Königliches Handelägeriht Münden 1, 

Der Borflaud verh. 
(h. 8) Zunglmapr. 
&.Rr. 6. Sch autt. 


>. Bekanntmachung. 
Die Eintragung in base Haudels - 
Regiſtet betr. 

1) Der Fabritaut Heinriht Stepper ‚und ber 
Kaufmann Guſtab Simon, beide von Nil 
tenberg, betreiben in ofiener Geſell chaſt un 
der Firma N 
‚ „Beint Stepper # Comp * 
ein Mabrilgefhäft. Der Sitz der Sefeligıt 
iſt im Miltenberg und bat diefe ihr Geldhin 
am 5. Auguſt 1854 begonnen. 

Der Kauſmann Franz Adam Schmitt in Bärz 
Madt ift Inhaber des unter der Firma: 
F A. Schmitt” 
in Bürgſtadt beſtehenden Hamdlungegeidäftt 
und bat jeinehauptairderinfiung zu Bürgitadt, 
Aihafiendurg, am 14. October 1864, 
Königlihes Handelsgericht. 
Der föniglide Borflaupz 
Br, Sur; 
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&.Nr. 62. Eijäifer 
252. Bekauntmachung .˖ 
Berſchellenhtitaerlläruug des Anten 
Feichtldauer, Nußttainers vom 
Biberg betr. 
Mechdem ſich inmerpälg mit. Belanntmadumg zu 
4. Zuni b. 38. vorgeſehlen Sımowatlichen Feiß we 
der Anton Feichtivauer faͤbſt noch eine ehelide Det 
cendenz desfelben gemeldet’ hat, jo wird in Bernäl" 
lihung des angebrohten Präjweiges,, Auten Beat 
baner hiemit file todt und bescendenzlos brrflorte 
erflärt und wird deffen Bermögen an biete 
rechtigten desfelben ohue Kaution binansgegeben. 
Erding, deu 13. October 1864. 


Königliches Landgericht. 
Der Bönigl. Landrichter: 
Stadler. 
E.Rr. 230. Weißl. Aſſeſſet. 


248. Bekanntmachung. 
Albrehtigegnr Dimfer "ia 
pet. deb, : 5 
Die ayf Donnerftag 'dem 27. dies malt m 
rubr. Beireffe anberaumis Berfleigerung. 8 loc? 
Dffeltshanfen unterbleikt, 
Mainburg, den 12. Oftober 1864. 


er f, Notar: 
E.Rr. 23, Otto Hierl. pr 
255. Befanutwahung- 


Berfchollenbeit des Michael Feſt. 
Bräubauerniohues von Itzling beir. 

Nachdem ſich innerhalb der mit ðelountwochun⸗ 
vom 29. Ianuar V Is. vorgeſehten Imonathh‘t 
grit weder Michael Kent Gelb, nech eine — 

escendenz deoſaben ieroris gemetdet bat, fe" 
in Verwirklichung. des angedroßten ‚yehjadtzet 
chael Feftl für todt umd descenbenglot ein 
erflärt und. wird deſſen Vermögen an Die her 
rechtigten desfelben ehne Santion binaußgegedtt- 

Erding, den 8, Detobet 1864 


Königliches Landgericht. 
Der Könige. Laudrichtet: 
“ Stadler 


Er, 168. weiß, & Miele 


258. Befanntinachung. 
Die am 20. Uuguft I: 36. Mattgehäbte pweite 
Zwanasverfteigerung des Auweſens Gs:Mr 725 
des Geifenfieders Ludwig KRÖIhE wpriſchen dem 
Bröden im Landehut wurde wegen Mangels der 
Berftändigung mehrerer Concurögläubiger durch Ge⸗ 
sichtebelhtug vom 3. 1. Mis. amfier Wirlſamtrit 
geſetzt und dem Unterzeichntten bie Wiederholung 
derjelben übertragen 

Demzufolge wird zur nochmaligen Berfleigerung 
bes Köıb lichen Anweſens, welches einiblüfig der 
realen Geifenfidergeredjijame anf 19,000 fl. ge- 
wertbet if, hiemit Zagafahrt auf 

Mittwoch den 21. Dezember I Js. 

Nachmittags 3 Uhr 
in bei’ Amtetanler des Umtergeichneten 

angelegt, uud dieſes mit dem Beifllaen tefannt ge 
gegeben, dafı der Zuſchlag ohne Rüdſicht auf den 
Shägungswerib erfolgen wird. 

Landehur, ben 14, October 1984 

Der tüniglide Motor: 
Haumair. 


263. Gratis, Audfchrei ben. 


Zatob Lurz ledig von, Wieſentheid, Bierbrauer- 
Geſelle, wurde 

") noch Gelenntwih des Al. Landgerichts MWie- 
fentbeid vom 17, Uuguſt d. 38. wegen Ruhe · 
förung in eine 2tägige, 

b) nah Etlenutuiß deeicihen Gerihe dom 31, 
Auguft d. Is wegen Ehrenfränfung des Gofl- 
wirihs Meyer dahier im eine Grägige Arref+ 
ſtrafe beruriheilt. 

deffen Mafenhaftsort unbefannt if, fo fellt 
man’ das Ürfuchen, die antgeiprodene Strafe an 
dem :c. Lurz im Muefindigmadhungsfalle zu volls 
jiehen und Nachricht darüber auher gelangen zu 
laffen. 

Die Arreftverpflegnnästoften hat Purz zu tragen, 

BWiefentheid, den 18. October 1864. 


Königliches Landgericht. 
Der m. Lanbrichter : 
&.-Rr. 180. 


Meuß. 
4057.88) Grittalladung 


Antrag der ledigen Eva Margareıba 

Schmidt dom Wendelfichn, Amertis 

ſatlon eimer Hyporbelenforberumg betr) 

Im Huypethele⸗buch für Wendelftein, Band I 
Seite 575 und 576, find auf dem Anweſen H6.- 
Mr. 81, Pl-Nr 84,-des Iob. Bernhardt Schmidt 
gm Bendeiſtein ubhterm 1. September 1826 fünfs 
dundert Gulden Camtion, für den der Ellfaberha 
Schmidt und dent Jehaun Dedt in Wendelſtein 
angefalenen Erbguttheil von Johann Stephan Dedt 
ze Regendburg, auf Grund einer Cautiensurlunde 
dom 17. Yanıtar 1816 eingetragen. 

Mechdem alle Nachſorſchungen nach dem borge- 
nannten Idhanıt »Orbt fruchtlos geblieben find, fo 
ar * der jebigen Beſitzerin dieſee An- 

isbigen Eoa Margaretha Schmidt zu 
Pe uhd in Gemäßteit des 8. 82 des By 
porhefengefebes, au alle Diejenizem, welche omf die 
Johann Oedr ſche Erbgutfor derung ein Recht zu bar 
dem Bermeitten, die Aufforderung, ihre Anfprüche 

Finnen 6 Monaten 

bierort® aitzumelden, widrigenfalls diefefben für er» 
leiten erflärt und die Löſchung der im Hypothelen ⸗ 
buche biefür eingetragenen Caution, vorgenommen 
werben würde. 

ars, ben 3. Zuni 186%, 

NKdnigliches Bezirksgericht. 
Der fal. Director: 
8.0. won Hammer. ’ Melinen 


%7: ‚Grfenntnif. 


Kreuzeher Johanu gegen Ka- 
Renmeir Aleio pet. de. hyp.. ., 
Das 


Königl.-Vezirkegericht Pandshut 
ertenmt im Soden Krenzeber Johann von Fron- 
tenbaufert! gegen Kaflenmaier Alois vom dort 
wegen Ferderuug als Civilgericht 1. Inflanz zu Recht: 

I. Der Bellagte ift fhuldig, dem Kläger die lir 
beflitten 200 fl. nebſt Zinfen zu 4 pt. feit 
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28. Juli 1863 bie 16. Mai 1864, zu 5 pt, 
ven da an bis zum Zahltage binnen 4 Mocen 
bei Pet der Gpecution zu begablen. 
N. Beklagter habe auch alle Koften des Streites 
zu fragen. 
—— den 29. Seht. 1864. 


Königl, Bezirkögericht. 





Der länigl. Director: 
Lippmann. 
E.⸗Ne. 865. c. Schmidt. 
"1 Bekanntmachung. 


Here Engelbert Bög, E Pofaffifent in Mem - 
wiingen, und deffen Cheberlobte, Fräulein Wabette 
"Hallein von Würzburg, haben behufs ihrer bors 
dablichen Verehelichung nach Vertrag vom 3. Sep - 
scnber d 38. fomwohl bie allgemeine @ütergemein- 
ſchaft (nach den Beflimmungen des fränfiichen Land» 
rechts) ald auch die Eriungenjchaftsgemeinihaft uns 
ter fi ansgeichloffen, was hiemit zur öffentlichen 
Keuntnifi gebracht wird. 

Schweinfurt, den 15. October 1864. 

Der or Notar: 
r 





— — — — 
184. (%) Anwejent-Berfleigerung. 
Deutſche Hyporhelenbant in Meis 
ningen gegen Jeſeph Bohner 
p. deb, hyp. 

In Folge Auftrages dee k. Landgerichte Mün- 
hen 1.3. wird das Anmelen bee Schneiders Joſeph 
Bohner Haus-Nr. 20 in Laim bei Nymphenburg 
— beſtehrud aus einem einflödigen, gemanerten 
Wohnbaus mit gewölbtein Keller, Dachtammer ımd 
Siadel unter Einem Dacht, Hofraum, Pumpbrun- 
men (gemeiwfchaftlich mit dem Nachbarbanfe) mit 8 
Tagw. TI Der. und ganzem Rutzautheil an den 
mod umvertheilten — * — am 

Freitag den 21. Oktober 1864 

Dormittagg 11-12 Uhr 
im BWirthehanfe zu kaim 
im Zwongsmwege äff.ntlih an dem Meipdictenden 
derfleigert. 

Hrezu lade ich Steigerungiuftige mit dem Ber 
merten ein, daß der Zuſchlag erfolgt ohne Rildſicht 
auf den Schägungswertb zu 4765 fl., da dies be» 
reits die zweite Verfteigerung ift 

Mir unbelaunte Perfonen und folde, deren 
Zablungsfähigteit ich wicht fenme, haben fi über 
ihre Perfon und Zablungsfähigkeit gehörig aus» 
zuweilen, 

Münden, den 10. October 1864, 

Der . Notar » Bincenti beutl. 
Giriſch Wolfgang. 


Notariatsnerweier. 


Amortifations: Beſchluß. 
Betreff: 

Geſuch der Klara —— | 

von Grunthal um Amorıifirumg einer 

Mündener Stadt-Anlchens Oblir 

gatiom 11,11 209 ad 100 fl. 

255. Nachdem auf die Ladung vom 2 April 
1864, Bayr, Zeitung Mr. 99, 136 na. 157, BRolen- 
beimer-Unzeiger Ar. 15 innerhalk der 6 monatlichen 

ſich Niemand mit einem Anfpruc auf bie Milu⸗ 
Öener Stadtanlebens-Obligation Serien Wr. 11, 
Oblig Nr. 11, Satafler Mr. 209 über 100 fl. ge- 
meldet bat, fo wird diefe Urkunde hiemit für kraſt 
108 und ber daraus gegen die Caſſa abzufeitende 
Anſpruch old der Mara Höhenfteiger von Grünthal 
zufichend erflärt, 

Rofenheim, am 12, Detober 1864. 


Königliches Landgericht. 
Der königliche Lanbrichter : 


&.Mr. 97, orner. 


Spähausichreibung. 
Den Defertenr Wolfgang Bey (Per 
linger) betr. 248, Gratis, 
Wolfgang Bet (and Berlinger) von Gotzendorf, 
Soldat des f. 8. Inf.-Regim., vac. Sedenberf, (27 
Jahre alt, Größe 5 7" 8*, Haare braun, Augen ⸗ 
brauuen braun, Wugen grau, Naſe fpigig, Mund 


gewöhnlich, Aiun oval, Bart blond, Geſicht läng- 
he. Geſichte ſatbe ‚gef, Körperbau unterfeht) HM 
ald Defertenr e 
Dean erfucht die "Pofipeibehörden, Spähbe gegen 
ihm zu berfügen und ihm im alle des Bettetens 
bem genannten Begimente zuführen zu laffen. 
Köyting, am 10, Det. 1864 


Königliches Bezirksamt. 
Der Igl, Beutſsamtmann: 
€.Mr. 256. 


v. Paur. 
‚250. 


Befanntmachung. 

Forderimgen an ten Radlaf des im ledigen 
Stante in Aldaflenburg verlebten Bierbrauergelellen 
ofen Bolt von KHallftadt find bei Vermeidung 
fpäterer Nichtbermdfichtigumg 

Mittwoch den 2, Movember I. 38, 
dabier anzumelden 

Bamberg, den 1. October 1864. 

Königl. Pandgeriht Bamberg I. 
Der Bönigl. Landrichter: 

Dennefeld. 

Banzer, E Affeffer. 
Seuffert, 


260. irais Edietal: Ladung. 

Binzer gegen Heindi 

p. alim, 

‚Der k. Advoeat Schnerr gu Waldfaffen ftellte 
als Dffizielanwalt ver Bauerstochter Theres Pinzer 
den Immenreuth auf Grund eines Mlimentenverglei- 
chea vom 30. FJanner 1854 gegen den Bauersfohn 
Baptiſt Heind! vom Köglig vom 10 /12. Juni l. 36. 
Mage und beantragte einen Zahlumgsauftrag auf 
149 fl. 2 tr. 

Da der Anfenthaftsort des Bellagten nicht er- 
forjcht werden kauu, fo ergeht am bemfelben biemit 
der Auftrag, fragliche 149 fl. 2 Er. zu bezahlen oder 

binnen 14 täg 
ausſchl ehender Arrift allenfallfige rinnerungen ab» 
qugeben und binnen gleicher Mrift einen Infinun- 
tionsamandatar dabier ——— widrigeufalla wei⸗ 
tere Crlahe gemäß G. D. Cab. 5 an das Gerlchts - 
breit gehefter und ale richtig zugeſtellt angefehen 
wilden. 

Erbendorf, den id. Det. 1864, 


Königliches Landgericht. 


Der Löniglihe Landricter : 





E.⸗Nr. 5765, 


Lautenfchlager. 
E.Nr. 1842. Döbrigd. 
258. Befanutmadhung. 
Au zug— 
ans dem Handelsregifier des k. Handelsgerichts in 
Fraukenthal. 


Johaun Georg Reither, Kobleuhändler in Speyer 
wohnhaft, iſt Juhaber des unter der Firma: „I 
®, Reither* beftebenden Kchlen- und Eoafs-Han- 
beisgeihäftes mit der Hauptnieberlaffung zu Speyer 
umb einer Zweigniederlaffung in Winden, Bezirke 
Randan 

Branfentbal, den 15. Det. 1864. 


Die Kanzlei des kgl. Handelogerichts. 


Lacmann, Untergerichtoſchteibet. 


247. Gras Bekanntmachung. 
Pflegſchaft über das außerehrliche Kind 
„Sebafian“ der Ziegleretochter Theres 

‚Ebhoman. von Berging betr. 

Die ledige Theres Thoman aus Berging d. G. 
iſt in bezeichneter Pflegihaftsfache bezüglich ver Bar 
terjdafte- nad Alimentations · Anfprüde zu ber» 
nehmen, 

Da deren Aufenthalt bid her nicht ermittelt werben 
tonute, werden alle Berichte». und Polizeibehörden 
um Einleitung von Recherchen nach derſelben und 
Mittheilung allenfallfigen fachdienlichen Ergebniſſes 
erſucht. 

Moosburg, 28. Sept. 1864, 


Koͤnigliches Landgericht. 
€.-Rr. 2718. Reiegen, tr af. 





m Bekanntmachuu ng. 

Die Berlaſſeuſchaſt des Krämers Jo⸗ 

dhann Kontad KQreißel von Winkel⸗ 

baid betr, 

Auf Antrag eines Erbsintereffenten werben im 
rubr izirter Berloffenfhaftsfache alle etwaigen Blän- 
biger bed am 13. Yaruar I. 38, verftorbenen Ru- 
brifoten biemit aufgefordert, ihre Auſprüche nnd 
Forderungen gegen beffen Nachlaßmaſſe binnen 


längfiens 
6 Wochen n dato 
bei dem unterſertigten ®. Pandgeridhte anzumelden, 
uob zu bejcheimigen, wibrigenfalls Diejenigen, welche 
ſich binnen biefer Frift micht gemeldet, bei Ausein- 
anderfegung der Nochlaßmaſſe wicht berüdfichtigt 
werben milcden. 
Altdorf, dem 11. Det. 1864. 


Koͤnigliches Landgericht. 
Dre l. Landrichtet 
Löw. 

Edi, Affeffor. 
et. 5334 _Beienborfer. 
266 Bekanntmachung. 

Unterfugung gegen ben Unterfauenier 
Friedrich Rof wegen Diebflahl be- 
treffend, 

Meinrad Hoer beurlaubter Soldat des Tal 6. 
Yöger-Batailens ans Zöfhingen, kgl Bezirksamts 
Dillingen, ein Mahllknecht, fell in einer bierorts an« 
böngigen Unterfuhungefacde ale Zeuge bernemmen 
werben, 

Derſelbe wird aufgeforbert, feinen gegenwärtigen 
Aufenthalt, ber bibher micht ermittelt werben konnte, 
al6bald dem unterfertigen Regiment eder der näch- 
Rem 1. Behörde anzuzeigen, welche erſucht wird, bier- 
über anher Blirtbeilumg zw machen. 

München, den 16. October 1864. 

Königl., reit. 3. Urtillerie-Regiment 

Arien). 
&.-Rr 3259. v. Bothmer, Oberft. 





— 


t 


212.(%) Bekanntmachung 
Berloffenfhaft des Sausmeifters 
Abrahem Low (Lime) in But- 

tenbaufen, dann Bugs keir, 


om 

Königl. Landgericht Zusmarshaufen 

Wer immer an den Nachlaß des Abraham Löw 
(Lämle) von Buttenbaufen, ber Sausmeifter in 
Bugaburg war uud am 4. februar 1886 in Fiſchoch 
mit Tod abging, Aniprüde machen will, hat folde 

binnen vier Wochen von heute au 
bierorts anzumelden, widrigenfalls deſſen jüngft ber 
fannt geweordener Rücklaß von 100 fl. unter bie 
Befannten Erben wertheilt werben wird. 

Busmarsbaufen, ben 2. DOftober 1864. 


Königlices Landgericht, 
Der Pönigfiche Landrichter: 
Enjenöberger. 
Bidt, f. Affeffer, 
E.Nt 4297, e. GSuß. 


177. 136] Edictale. 
Hameram gegen J. B. Weiglt 


pet catub. 


Der Kaufmaunn H. Hameran in frankfurt a. M. 
hat gegen den Strohhutfabrikanten J. B. Weigl 
dahier wegen Wechſelſchulden im Betrage vom 208. 
25 Ir. Klage erhoren 

Da der dermalige Aujenıbalt des Bellagten un 
befannt if, fo erhält derjelbe biemit auf dieſem 
Wege ben Auftrag, bie eingellagten Veiräge, näme- 
lich 59 fl. famımt 6°/, Zinfen vom 31. Auguft I 
38. und 158 fl. 28 kr. jammt 6%, Zinfen vom 
15. Juni $. 36., fowie die Klagskoſten zu bezab- 


len oder 

binnen 4 Wochen 
etwaige im Wechſelproceſſe zuläßige Srinzerunugen 
gegen die Mlage und deren Anlagen — weid Ich» 
tere im Originale zur Einſicht des Bellagien dirfe- 
or18 Bureau Ar 25,1. aufliegen, bei Bermeibung 





der Urkundenanerfennungsannaßıne und des Einre” 
denausschluffes anher abzugeben. 

Beichzeitig ergeht an den Bellogten die Huffor- 
derung, binnen obiger Friſt einen dahier wohnen- 
den Schriftenempfänger zu benennen, widrigenfalle 
weitere am ibm zu erlaffende Decrete durch Auſchlag 
an das Gerichtäbrett ibn ald richtig zugeſtellt er- 
achtet wärbden, 

Am 6, Dctober 1864. 


Königliches Handelägeriht Münden IN. 
Der f. Borland: 


Decrignis. 
&..Nr. 608. nn. Belbl 


>. Bekanntmach chung. 

Die Brüder Bantrap Link, geb. Li. Degember 
1781, Jeh. Georg Link, geb. 28. Dez. 1782, 
Andreas inf, geb. 12. Mai 1786, Peter Einf, 
geb. 27. Nov. 1789, Söhne bes verlebten Bauern 
Johann Lin! vom Meedensdorf, find im Jahre 1812 
ale Soldaten mit nah Rußland ausmarſchirt umdb 
—— diefer Zeit keine Nachricht mehr von ſich 
ege 
” Diefelben oder deren Peibeserben werden hiemit 
aufgefordert, ſich 

bianen febd Donaten 

zu melben und Das im 470 fi 38 fr befichende 
Bermögen in Gmpfang zu nehmen, wibrigenfalls fie 
file todt erflärt umd das Vermögen dem ſich legiti⸗ 
mirenden Verwandten zur freirn Verfügung amfge- 
hänbdigt wlrbe. 

Bamberg, den 4 Det, 1864. 


Königliches Landgeriht Bamberg J. 
Der Pönigl. Laudrichter: 
Dennefeld. 
Banzer, f. Aflıffer. 
E-Nr 5808. > BRBRER” 


80. Keven's sooplafifgeh Tufcum ar Muſeum 
im Glaspalafte nun täglich geöffuet wäh: 
rend der Tageshelle. 
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Frankfurt, 17. October, 


Seit der jüngfien Motiz erfuhren Öflerr. Speeufationspapiere, insbelondere 500 fl-Boofe, eime mertliche Steigerung, dagegen 6*/, Wmeritauijde 1882er 


einen beträchtlichen Rüdgang,. Im Letzteren fanden — — n weichtuden Curſen ſtatt. 
Uvrs der — — | 
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Drud von Dr. 6, Wolf & Sohn. 


Mönden. Die Dayerifäe Zeitung 
* 1 u 





Deſte langen werben in Mänden angenommen 





[0 
ect ef 5 don bet Erpebition, Brienmerfirahe 11 ten ehemaligen 
HN Ntorgenblaft — en Ben mama ne, 
en u Dee "ION, rn 8 * ber 
rer a . jur Spaftigen Pebitgeile wirb mik 5 Er. derccaci. 
’ ” 
| Bayeriſchen Beitung. 

Mittwoch. oo Nr. 289 419 Dctober 1864, 
Aeberſicht. Bor Clarence ſcheinbar ein wohlmeinender Freund, vor Lady Anna 


— a — — einer See⸗ 
enmwandberung, iſtonen ; Bhantafies 
ſtud von Yulina Orofje (vor) — Are ee YJagd« 
Übenirner.) — Rotipem 

Volitiſche Nachrichten. 


, Münchener Bühnenbericht. 
Neu einftäbirt König Richard IH. von Shakeſpeare. 

= Bon allen „Hiftorien“ Shafefpeares ift Richard IIl. das Stüd, 
weldes feinen Erflärerm und Gominentatoren am meilten zu ſchaffen 
macht. Seit Boltaite und —*4 der Große mit Abſchtu von den 
„blutigen arcen” dieſer englichen Stüde fpraden, glaubten bie Er 
HMärer Gründe auf Gründe thlirmen zu müfen, mm Shalejprares Größe 
zu retten und Bier im fpeciellen alle zu bemweifen, 1) daß dies blutige mo- 
raliſche t Rihad III, mit dem bie tragliäe Selbfivern tung 
bes es Hork flieht, gleichſam ein Werkzeug Boltes war — ein 
tter, vom Himmel Hand, um ein: verpeftete Atmofpähre gründlich 

zu reinigen, gleiäviel wie viel ftolge Baume dabei zu Grunde gehen — 
2) daß alle feine Opfer von Heinrid VI. an, Prin, Eduard, —— 
ivers, Gray, Baughan, Haſtinge, Königin Anna, Buliugham ıc. ıc. 
ihreh Unergaug nten, unb eigene früßere Blutſchuld büßten — 
3) daR Shakfpeare Hier fogar den Boben der antiten Tragödie betres 
ten, indem er die Gewult des Fluches umd ber Bermünfhungen in ger 
waltiger Weiſe dramatiſch veranfhanfiht, 4) daß er zwar in ber far 
caſtiſchen Zeichnung ber wetterwendiſchen Frauennaturen, die widerflande- 
108 den Ueberredungen dieſes blutdürſtigen Monftrums folgen, noch in 
der Sphäre feiner erften Iugenbarbeiten befangen, mo er von gewiſſen 


Ergebuifjen verbittert, ale Frauencharaltere auf dunklem Grund malte — 
aber er 5) dennoch fi felbft übertroffen in jener gewaltigen, viel» 
ange Scene des erſten Hctes,, wo ex fl der Königin Anna, an 
der Leiche ihres von ihm gemorbeten Schwiegerpaters mit heuchleriſcher 


naht und ihren Abfheu in Gunft verwandelt — enblid 6) 
daß bie Bereinigung ber beiden Mofen durch Richmond und Eliſabethä 
Bermahlung nad dem Untergang Riharbs eine beruhigende Perjpective 
in eine —* Zulunft erdffne — fomit dem Stüd alfo nichts fehle, 
um ed, Furcht umb Erfhütterung das Gemüth des Hörers 
zu unb zu reinigen, — 

Scarffimm biefer Eotnmentatoren in Hohen Ehren, glauben 
wir doch, daff, wer zu viel beweift — zu wenig Übergeugt. Die aufer- 
Anziehungstruft, welche diefed von Ungehenerlickeiten firogende 
Stud feit Yahrhunderten bewährte — (auch das Letztemal war dad 
Haus bi auf dem legten Play gefühlt) dänft uns nad fo vielen Ber» 
änderungen bes Geſchmackü und der Kunft weit wunderbarer die Madit 
des Dichters und feine tiefe Kenutniß der Menſchennatur, tie fie ıwig 
in den Zuhdrern bleiben wird, zu beweifen, als alle zu Vertheis 
bigung feiner Erflärer. Wie kommt e8 aber, daß felbit unferm zahmen 
und — 3J— Geſchmack dies Ungeheuer von einem Dämon, dem 
ein Menfcenieben gleichſam nur eim irügftäd ift, und ber im fortgefeg- 
tem Meudjehmorben und Hinrichtungen eigentlich poffenhaft wiberlid wir- 
ten e, dennoch Scene für Scene anziehend bleibt? Kreyſſig löft 
bie® Imniß pearſcher Kunſt mit der „Äberlegenen, eiligen 
Kraft” Riarbe, mit feiner „Selbſtbeherrſchung, Klugheit, Eonfequenz” 
x. Wir meinen das Anziehende liege hier vorzugsweife in einem ge» 
wiffen Humor des Entfegligen — in jener und durchſichtigen Kühnpeit, 
bie im Auftritt ungenixt ihr teufliſches —— aufftellt, um 
uns ju ‚ mit welder Runft der Heudelei fie es Scene für 
Scene ausführen wir. Wäre Richard als Böfewiht nur im reinem 
Bathos gehalten, jo würde er bald umausftehlid ; allein als Urbild aller 
Zartüffes, als Meifter Reinede, der mit ben Menfchen fpielt wie mit 
dummen Hühnern — als ſarcaſtiſcher Mephiftopheles, der fähig if, alle 
mögliden Geftalten und Charaktere unehmen — mit einem Wort: 
in Heiner Kumft Eomödie zu fpielen, liegt fein Humor und daburd wird 
er intereffant. 


ein zärtlicher Liebhaber, vor dem Hoflenten eim Diplomat — gegen ben 
Lord Mayor und die Aldermänner ein fheinheiliger Tartüffe, gegen 
Bulhingham ein gütiger Beſchlltzer, jo lang er ihn braudt, ein omas 
möbiant und ein Ealiban in einer Perfon, ein beredinender Kopf und 
ein Hiefe zugleich, ber Menfchen verſchliugt — zulegt aber als die Ne 
mefis über ihm hereinbricht, feine ganze Löwennatur offenbarend: im biefer 
toßen Satire auf Menſchenſchwäche, Leichtgläubigkeit, Egoismus und 

lindheit ber Welt — liegt der diaboliſche Wis Niharbs und das un« 
endlich Feſſelnde biefes Stüdee. Mur dadurch erfcheinen alle anderen 
Figuren neben ihm umbebeutenb und wir ſchenlen bem gewifjenlofen, vor 
nichts mehr zurlidbebenden Wutherich das ſelbe objective —— welches 
Leo für feinen welthiſtoriſchen Hecht im Karpfenteich beauſprucht. 

Sehe plychologiſche Raffinirtheit Richarde, dieſes großen Dirigenten 
von Menſcheupuppen ift e8 auch allein, welche ſeit Burbapge, Garrif, 
Kran und Kemble gerabe diefe Rolle zu einem „hie Rhodus, hie salte* 
aller großen Gharalter-Spiele gemacht hat und machen wird, Hr. Pof- 
fart friſchte fie feit Haaſe umd pr um erftenmale wieder auf, 
und wir belennen, daß gerade feine ge Areide Auffeffung des Charakters 
in bem Gepräge eines Reinecke und Tartüffe und bie obige Anfhauung 
vermittelte. Ueberall wo Richard fi verfiellte, in den Sctnen mit 
Fady Anna, mit Elarence, mit den Lord Mayor war Poſſart, obgleid) 
er die Schlaglichter ſtark auftrug, von Löftlicher Wahrheit und ſchneidiger 
Schärfe des Grpräges bis in jedem Heinften Zug. Man fühlte es jes 
dem Satze an, daß er feine Rolle bis in das Einzelnſte durchdacht und 
geiftig und Törperlich in ihr aufgegangen war, fo daß wir die Hoffnung 
hegen in a einen großen Schanfpieler heranwachſen zu ſehen. inft« 
meilen ſchelnt es und aber noch eine offene Frage, ob dieſe großen Rolllen 
ihm ſchon jet angemefjen und feiner Entwidlung vortbeilbaft, oder ob fie 
berfelben nachtheilig fein werden — nidjt feiner geiftigen Mittel halber, 
wohl aber; ſcheint feine phyſtſche Kraft noch einiger Jahre Ruhe zur 
vollen ——— bedürfen. Im vierten Wet, gerade da, wo ſich die 
pofitive Etiergie Richarts entfaltet, begaun Poffarts Material, d. h. feine 
törperliche Kraft ihm im Stiche zu laffen. Er verlor theilmeis bie Here» 
ſchaft Kber feine Stimme, zulegt auch Über feine Bewegung, fo bag er 
uns bei feiner ungebrodenen geiftigen Kraft, die ſichtbar mit der erfchöpf- 
ten Natur rang, wahrhaft leid that, Wir können nur ben Wunſch aus- 
ſprechen, daß fi diefer hochbegabte Künftler ſchonen, und feine herrliche 
Kraft nicht vor der Zeit durch Ueberanftrengung ruiniren möge. 

Bon dem Uebrigen haben wir Herm Dahn als Elarence, Herrn 
Richter als Richmond, Herrn Ehriften als Bulingham, Frau 
Strafmann als Margarethe hervor, die ſammtlich ihr Beftes ihaten, 
diefer gemaltigen Tragödie geredit zu werden. Frin. Brand ale Lady 
Anna Flug gleich Anfangs eim zu heftiges Tempo an, fo daß ihr Um— 
fhlag vom tiefften Abfchen zum verborgenen Wohlwollen nicht recht na⸗ 
tirlih heranslanı, Im Zuſammenſpiel, wie in ber fcenifden Anordnung 
wäre Manches zu rigen, doch darf man das bei ben großen Shafipear'- 
fhen Stüden und ihren rapiden Scenenwechſel nit jo genau nehmen, 
fondern als jhommmgevolle Devife ‚et im magnis voluisse sat est“ gelten 

en. 


Abentener einer Seelenwanberung 


nad ben Bifionen eines Haſchiſchefſers. 
BPhantafieftük von Julius Sroffe 
Abul Anzims Aufjeidinungen. 
(Bortjegung.) 
9 


Fürwahr, mein geneigter Leſer, Du wirft denken, daß Abul Kazim 
hätte geung haben können am Menſchenleben, denn wer diefe Abgründe 
der Demlthigungen durchſchritten, wer fo bitter die Hefe des menſchlichen 
Dafeins ausgeloftet, dem konnte wohl die Luft vergehen, jemals das Licht 
der Welt mwiederguerbliden, oder überhaupt no an die Bervolllommmung 
des Menſchengeſchlechts zu glauben. Selbft Haben wir wenig zu hoffen 
auf Erden, und wären wir begabt mit äußerer Macht oder tiefer (Er 


fenntwig, mit Schönheit oder Glüdsglitern, wir Tämen zum ſelben 
Ziele der Entfagung. 

Zur Entfagung war meine herumgepeitſchte Seele reif geworben, 
und dennoch verkie mich jene Sehnfucht nicht, die Meuſchen glücklich zu 
machen, wie Kinder. Vielleicht war es das höchſte, und auf Erden einzig 
möglige Glüd, von den Menſchen geliebt zu fein, und Glüchiche um ſich 
zu fehen, aud wenn man felbft entjagt hat. Auch der allmächtige Gott 
iann ſich ja feine höhere göttlichere Seligfeit bereiten, als feine Geſchöpfe 
gläctlich zu jeher. FR 

Dieje brennende Sehnſucht trieb mid aus ber ſchweigſamen Däns 
merung der Geifteregiftenz wieder in den bunten Wirbel des Menſchen- 
lebend zurüd, ‘ 

Bon dieſer Geiſterexiſtenz wäre allerdings Manches zu fagen; im ber 
Hauptſache genüge, daß ich mich wunderte, wirklich unſterblich zu fein, 
denn als Philoſoph hatte ich ans verſchiedenen Gründen begounen, baran 
zu zweifeln; im Uebrigen ſind mir die Lippen verſchloſſen, nur ſo viel 
darf ich jagen, daß dies Jenſeits gang anders beſchaffen iſt, als aller 
BPrieftermund, oder Dichtertraum, oder Bollameinung fi vorfiellen mag. 
Auch konnte meines Bleibens im jenem unfagbaren Zuftande ſchon bes« 
halb nicht fein, weil ich, wie gefagt, weder zu gut, noch etwa zu ſchlecht 
für das Erbenleben geworden war, 

In Summa, als id; wieder zu mir fam, fand ich mid als einen 
armen fahrenden Schüler, der vor feinen Gläubigern im das Gebirge 
entflohen war. Da während des Wanderns über Felsträmmer und Moes, 
inmitten einer erhabenen Einſamleit, —— mid; unabläſſig ber Ge⸗ 
daule: Wenn Du jetzt aus dieſen Kieſeln Gold machen lönuteſt! — ja 
ich ſchwelgte in der Vorſtellung, über Millionen verfügen hr lönnen ; 
wie reizend war es dann, wit einem Schlag nicht nur aus aller eigenen 
Bebrängniß zu kommen, fondern riuggum Glüdlihe zu machen. Wie 
herrlich, meinen Freunden von unbelannter Hand glänzende Jahrgelder 
auszufegen, und geheimmißvoll zugufgiden, hundert aruit, ſchöne Jungfrauen 
jährlich anszuftatten, meiner Heimatftabt große praditvolle Gartenanlagen 
zu jhenten, armen Künftlern große Hujträge zu geben, unvollendete 
Kirchen auszubauen, und dem Bolfe eine mächtige {Flotte auszurüften, 
wornach es jeit langen Jahren ſeufzte. Mir ſelbſt natürlich beftimmte 
= einen ſchönen Balaft, in dem meine liebften freunde Heimat und 

ohnung jänden; in den Gälen ſah id; bie Wände von beu Lofibarfien 
Kunfiwerken geſchlickt, köftlihe Springbrunnen, umgeben von blühenden 
Gewächſen, verbreiteten eine angenehme Kühle u. ſ. w. — o niemals hat 
der luſtige Abenteurer von Famaguſta ausfdweifendere und lieblichere 
Träume gehegt. 

Da, indem ih mid im dieſe lodenden Vorfiellungen verrannte: 
„wenn Du jest Gold machen tönnteftl” erwachte plötzlich wie mit eimem 
Zauberſchlag jene Erinnerung aus dem Itrenhauſe. „Zeufell” rief id, 
„haft Du nicht fon einmal gelebt? Haft Du nit ſchon einmal jenes 
Geheimmiß befefien ?” Wie ein fernes Licht bämmerte mir bie Idee vom 
condenfirten Sonnenlicht wieder auf, und wuchs und wuchs, obgleich Alles 
andere aus jenem Leben im tiefe Nacht des Bergeſſens getaucht blieb. 

Und wie wenn eine innere Epploflon einem Riegel im Gehirn ger 
ſpreugt hätte, ſchrie ih auf, und warf mic nieder in das Gras, um 
meine GOedanlen zu fammeln, denn ic war fieberhajt erregt, in Furcht, 
ob ich nicht einfach toll geworden jei, oder ob jene Erinnerung auf Wahr« 
heit beruhe. Ih ſah ein, daß nur das Experiment felbit entfcheiden köune, 
und jo ſchlich ich, nachdem ich eudlich meine Ruhe wieber gewonnen, zum 
nädjften Bergwerk im Wald, um bort einen vorläufigen Berfuc zu machen. 
Und fiehe da, er gelang zum GEntzüden. Das Princip war ridtig, nur 
galt es, einen braudbaren Apparat zu bauen, und biefem immer mehr zu 
verbeffern. Bei der Billigleit des Sonnenſcheins ließ fih baum das edle 
Metall in unbefhränften 

Mein Jubel war natlrlid): unermeßlih, aber zugleich aud meine 
Berlegenheit, biefes Geheimniß praktiſch anszubeuten, ohne es bod zum 
Gemeingut zu machen. 

Bisher ein armer Teufel, und num plöglid) ein Nabob, das Hätte Auf« 
jehen und Nachforſchungen erregen müffen; auch brauchte ich ſowohl zur 
—— wie zum Umjag bes Productes eine Autorität; lurzed 
zeigten fih Schwierigfeiten, die mich fürchten liefen, man könne mir mein 
Geheimnig entwenden. Trotzdem mußte elwas gewagt werden. Ich kehrte 
eilig in bie Haupiſtadt zurlick, und fünbigte vor einem Kreife gelehrter 
Männer eine Borlefung an Über die Mögligkeit, das Sonnenlicht zu 
verdichten, Aber faum hörte man davon, fo werhöhnte man mid ala 
einen Schwinbler, und lieh mich nit zu Worte lommen. Ein Yube end» 
lid) war e8, der bie von mir bargeftellte Probe Goldſtaub als ädt er- 
fannte, umb mir rietb, nad, England zu gehen, denn dort allein fei ber 
Markt für neue Ideen. Des that ich denn auch, nachdem ich alle meine 
Schulden bezahlt Hatte, 

Zunähft hielt id) dort num im einem ber gefchloffenen Clubs eine | 
Unfprade, und id) lann fagen, bag man mir auf das Gerwinnendfte ent» | 
gegentam. Meine Rede beftand aus drei Teilen, davon der erfte hau⸗ N 


antitäten darſtellen. 


— — — 


delte vom ber Geſchichte der bisherigen Al— 


di 
Weiſen umd die materia prima erfinden w ‚Dan 
für Betrüger, ober fr Betrogene gehalten“, fuhr ich fort, aud bemmbch 


ift vieleicht te Wahrheit darin J 
he A en rg * a —— ecttie 


ität, d vaniemug te Wund bracht 
* Er dt in —* —8— Ver Gear had de 
unfen it, 


„Rod ſchwanle ich zwiſchen zwei Theorien. Da leicht zu weforichen 
ift, welde Stoffe_in der Sonne allaglih verbrennen, ſo müßte-fih-burdh 
Zerlegung bes Lichtes auch nachweiſen laſſen, ob Gold darunter ift; und 
was ift wahrfgeinliher, als daß die Sonne) bie Alles mit 
Schein umfließt, nicht hauptfählid) vom diefen eblen — — 
Findet ſich dies aber, fo braucht man das Sonnenlicht nur auf ein Flache 
feinen zu laſſen, bie mit eigenthümlichen gegen alle anderen Stoffe dtı 
dem Gold neutralen GSubftanzen befirichen worden Uedaun wird 

für Gold empfindliche Fläche [ehr bald die Wirkungen jeigen, dh. dieſen 
eblen Gtofj allmälig aus dem andern ausſcheiden, uud in leiſen Mieher ⸗ 
[lägen gewinnen laffen. 

„Die andere Theorie ift eine entgegengefeßte. Da alle anderen Stoffe, 
welde in der Sonne verbrennen, einzeln ein farbiges rothes, grünes, 
violette® Licht u. f. w. erzengen — ba aber bas Sonnenlicht im 
genommen bekan:.tlidy nur weiß, iſt, fo Liegt die Vermuthung nahe, daß 
alle jene Gtoffe ine Verbrennen zufammenfchmelzen, und fo die eigentlichen 
edlen Metalle bilden, ‚deren Feuer die Melt erleuchtet. Elllalicher Weiſe 
find es fehr gewöhnliche, und überall anf Erden verbreitete Mineralien, 
mit welden die Sonne geheizt wird. Mam dürfte diefe alfo wur in den 
richtigen Berhältniffen in einen Schmelzofen bringen, nicht ein 
fünftlihes Sonueulicht zu erzeugen, fondern durch dieſen Proce milde: 
Deife auch die edlen Metalle zu produciren, 

„In der Thal“, fuhr id mit eye Stimme fort, denn 
auch meine Erperimente bewieſen, daß beide rien Etwa iget 
enthalten; doch muß es natürlich mein Gehelmniß bleiben, durch 
Manipulationen e3 mir gelungen if, die Idee des condenfitlen Gonnen- 
Lichts x audzubeulen. Erlauben Sie mir, Ihnen eine Heine Frobe 
zu geben.” j an 


Damit bat ih mi dr ö ini i 
— meine „Qedefog a Bene dep din 34 * 
Schablone darauf wirlen, und ſiehe ba, in einigen Minuten waren bie 
Sacktlicher mit den anmuthigfien Goldfticereien bebedtt. 

Ä (Borfegung folgt) 


Verwifchtes, 
Ein Jagdabenteuer, 







Die fhöne Zeit des Dectobers und Novembers, di mid fonf im 
Gelbe umherfireifeub oder im Walde pirfdend fond, Kringt ‚mix, feit 
Jahren ftatt des edlen Waibvergnügens nichts ale Giälfämerzen, und 
verbroffen fige ih, mir und Anderen zur Laft, in meiner Stube, lu · 
ſtigen Zeit gedenlend, als ich den Rebhliänern, Hafe Fr unb ande · 
remn Gewild das Daſein nicht wenig gefährdete. T vor 
Freude einige Purzelbäume, weil der Zobfeind fein in 
dunler Ecke zu Haufe figt und ihm nichtg mehr anhaben fa j 

Ya, Leber Lampe, id) bin wun ein Iuvalide, der niis mehr ala 
feine Erinnerungen Hat. Freilich find dieſe Ichteren unerfi id, und 


habe deren alle Sorten, luflige, traurige, rahrende, i 
jene ve Art, bie ‚a. N trogjtomifge neunt, u 
as Abenteuer, das ich Hier erzählen will, gehört w 

Gattung, und das Tragiſche ift —8* *4 — * er; 

daß mir bei der Erinnerung daran das Weinen nicht nahe ift, 

ald das Laden, gerade wie damals, als id; e3 erlebte. 
—— —— —— meiner 58 ben id, — 

nermen will, Folge gelei te fei 

im norböftligen Vahınen. an AAN APR PR ode 


Die Jagd d Heinri i i i 
Rand fly fen, den Deutendfen {u Der gangen Dimergenk BAR waren 
eines Abends von der Jagd mad Haufe gelommen, faßen beim, Safe 


Mein a ge die erlegte Beute, 

„Alſo laß ung zählen“, fing Heinrich au, „zehn Hafen, br m 
Nebhühner, zwei Fafanen und dr — Bu N ee 
hätten zweimal fo viel gefchoffen, wenn die verbammten Wilddiebe wicht 


wären.’ 
„Aber“, fagte ih — wir hatten einen Streit wegen des einen Ga- 
zqhtawegen mir 


—— 4 bee * I, * —* Faſau von 8 
ihn mit meinem 
—— fer ; das arme Thier Hätte Date um R euibchren 
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„Unfinn; er wäre Die fiher im feiner tüdiichen Weite bavangeflo- 
fe e Säüffe, wie Die Deinen, genligen den MebLühnern; aber 
eirteit Faſan Vernunft einzubringen, muß mar die Ladung ſtarler 


\ aus langjähriger Erfahrung, daß im diefer Beziehung 
mem ei eigenen Weg wandelte und fein Gemith allen Ber 
loffen blieb. Ich machte daher aus ber MNoth eine 
überfich großmäthig den ufland des Streites, 
einrich war, bi® auf einzelne fehler Eigenfeiten, eim ganz 
‚ mit bein pr auslommen lieh. Wir waren 
i freundlicher Blick Yortuma’s traf, und ein 
{ ein ſchones, waldreiches Gut Hinter! eſehen 
'ge Setbftliehe, die dem refpectablen Guteb rigend 
{ „ib dem Umſtande, daß er verheirathet war, blieb 
DZeintich der alte gemüthlie Junge. Die Angelegenheit mit dem Faſan 
? und wir lberli und mit ber nöthigen Ruhe und 
3 wie fie nur eim gutes Gewiffen geben kann, dem 
Ber des Triutens. Manches Sins voll des edelften Melnilers 
war Mt, ib wir plauderten mod; immer und liefen die Damen im 
und warte. "Endlich wagte ich eine leiſe Bemerkung, baf rs 

bie Wrtigleit doch erfordere, die Damen nicht allein zu laffen. 
„aufe eich Schlud und dann hinein. 38 fage Dir, wenn 
MWilpdiebe nicht inären, es gäbe auf fünizig Meilen in 
der Munde: keine beſſere Yagd. Der Hörfter hat zwar dieſe Woche einem 
ueuen Heger au mmen, bon dem er mir Wunber ft; ich habe 
iäu aber gefehen. Er war ehemals auch ein Wildſchüth; aber 
weh muß einem Dieb zum Auffeher machen, wenn man einen anderen 
Dieb Fangen will. Ich werde ihm Überdies mod einen zweiten Wachter 
Du lannſt Dir gar keinen Begriff davon machen, wie 
biefe Kerle mich beflchlen. Ich war biefer Tage in L. und fah bei dem 
udler Hafen und Rebe, auf bie ih Nemörck will, daß fie aus 
ftammen. Das Befte firht und nod bevor. Wir waren 
t bei bein „drei Eichen"; dorthin will ih Dich morgen führen, 
irſt Du Deine Wunder fehen. Aber mit diefem alten Gewehr wirt 
ichten; ich flelle Dir eines meiner Zimbnabelgewehre zur 

aber horch! find das nit Echüffe?" 


nichts gehört. 
— will ih Dir ausfugen — wieder! Icht 
doc gehört Hiben!"..... „Bei Gott! Die Bur 
Bi „brei Eichen! rief Heinrich und riß das Fenſter auf. 
pfiff unb fegte die därren Blätter vor fih Hin; bie 
wie ein Eiſenbahntunnel. Ich hatte mod) immer nichts 
fon beimerlen, daß er ſich geirrt habe, als deutlich: 
ie Schüffe durch die Nacht zu uns herüberſchallten. 
e Nafe ſchießen mir bie Schufte meine fhönften Hafen 
grimmt ber rt, „doch es foll ihnen theuer zu ſtehen 
jeigen, wie das heißt, mic fo zu verhößnen. 


* zur Antwort, ohne eigenilich gu wiſſen, wohin 


er mit Stentorſtimme mad dem Diener, „meinen 
Stiefel — fm”... .. „Dod mein, nicht bie 
zu viel Zeit.” 

en ih, von ber Jagd gelommen, bie Jagdkleidung ge- 
fähige vertauſcht. Der Diemer lam mit bem Berlangten; 
aber nur Hut und Rod. — Heinrich bemaffuete ſich mit 
ei ausgegoffenen 5 und ih I 8* der ar . 

Zaunpfahl, und ſchon tten wir im tung, woher w 

Saite —— u Doppelfäritt dahin. (Bortjegung felgt.) 


Rotizen. 
“Adolf Böttger macht belannt, daß er, vielfach aufgefordert, 
feine feit zwanzig Jahren einzeln erfienenen Dichtungen weiteren Kreifen 
i maden, dieſelben im einer Gefammtausgabe, umfaſſend 6 
a circa 25 Drudbogen, im Selbfiverlage erſcheinen lafjen wird 
(Sommiffion der Dürr’jchen Buchhandlung zu Leipzig). Bierteljährlich 
erfolgt ein Band, fo daß ſich das Ganze zu Aufang des Jahres 1866 
vollftändig in den Händen der Mbnehmer befindet. Der Preis für bas 
vollftändige Werk, elegant gebumben mit Goldſchnitt, ſtellt fid jr Sub- 
i n auf 6 ., für Nictfubferibenten auf 8 Thlr. fe. Der 
zofpect des Inhalts der fee Bände umfaßt folgende Ueberfiht: I. Ly⸗ 
: Wrüßlinge- und Liebesinelodien. — Sonette. — Ball, 
den. — Diftigen. — Bermiſchte Gedichte. — Blätter ber Erinnerung. 
— 11, Banjanias. — Hall von Babylon. — Magdalene. — Das Schent- 
Haus zu Savelthem. — Nufjdirwan. — Il. Habana. — iezinth und 
Zilialive. — Don Iuan und Marie. — Heinrich IV, und lenrette. — 
Helene von Antwer — IV. Til Eulenfpiegel. — Guillem von Ca- 
beftaing. — Der Erde von Thirleſtan. — Stile Liebe. — Sperihias 
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und Bulis. — Zwei Rönigenäcte.-— Me und * —Vv8 

—— — — _ oe —5 — * 
engeiſter. — VI. eo. — — 

Lancelot vom Ser. — Neuefte Dichtungen —— — 


Im Rathhaufe von Solothurn war fürzlid ein Au ön 
Werk der Bildfhnipfunft ausgeftelt, das in —— nee 
Dürer zugeſchrieben wird, defien Monogramm auch darauf angebracht 
it Das Echo vom Jura jagt Über dieſes Kunſtwerl: Lnter dem Holz- 
ſchnilten der großen Paflion vom Albrecht Dürer befindet ſich ein Chriſtus 
am Kreuze, welcher aufjallende Aehnlihkeit mit gegenwärtigem großen 
Bildwerle Hat, das in Bezug auf Anatomie und Proportion feines Glei- 
Ken ſucht. Das Bild befand ſich vor der Rejormationgzeit im einer Kirche 
zu Bajel, wurbe aber, als ber veformatorifche Bilderſtürm begann, von 
dem damaligen Decan Brunner in ein Dorf im Elſaß geflüchtet, und 
fpäter zur beſſeren Verwahrung nad Burg bei Meperien gereitet, wo 
man es in einem Seller auffand, mit einem Gypsanftric Uberzogen. Das 
Kreuz, woran der Heiland hing, foll zerfallen geweſen fein; Hingegen 
zeigte fi das Bild des Hreianie, naddem es vom Gypsauſtrich gerei- 
nigt war, ganz gut erhalten, 


-d. In höhft anerlenuender Weife äußern ſich bie „Kölnifhen Blätter” 
liber die Compofitionen des Mufilvirectors Karl Greith (ju St. Gallen), 
einen Schüler des hochverdieulen Ett. „Saul Sreiths Tongebilbe 
mahnen im ihrer mojeflätifhen Einfachheit am unfere altveutjcen i 
ich möchte fagen, fie werden ba fo recht zur warmen, fpredhenden Seele 
biefer unerreihbaren Monumente einer chrwlirbigen Zeit. Gleich ihnen 
baut fi fein Grundgedaule in geheimnißvoller onie vor und auf, 
— ein wahrer Lenz von frommen, berzinnigen Weiſen wiundet ſich bele⸗ 
bend wm bie nimmer wanlenden Pfeiler feines ftrengefirdlichen Tonfages, 
alle dem Laien ungeahnte Schwierigkeiten kühn überbrüdend, wöolbt ſich 
der höher umb höher ftrebende Bau, bie weit auseinander greifenden 
Stimmen einen ſich, wie buch Geifterruf zurldgebaunt, zum leife ver 
hallenden Schluß-Hccorde, eim zweiter Dom, von Zönen aufgebaut, ragt 
im den Dom hinein. — Yußer zwei Meffen (Berlag bei Bemyinger 
in Einfiedeln), die Greith volleudet ſchön harmonifirt, und einem ergrei 
fenden Requiem (bei Kieter in Winterthur), ganz eigene Compofition, 
erfhien no fein Ave Maria mit einer lauretanifcen Pitanei (bei 
Benzinger) im Drude. Um dieſem Werke des Herzens, das ein Werk 
der Kunſt geworben, bekundet fi die unerfhöpflihe Fülle feines Ideen» 
Reichthums Seine Pitanel ſcheint ber Compofiteur ald ein redites Sturm 
gebet gefühlt zu Haben, das am Schlufe vor der Würde des Goites · 
lammes in den Staub fin, Das formell Monotone des Textes ift vers 
ſchwunden; wie Welle an Welle ſich drängt und fleigt und fällt, fo bitten 
die Tone immer heifer, immer brünftiger, jo wie Töne nur bitten lön⸗ 
nen, wenn fie ans dem imnerften Meuſchen quellen. — Greiths neuefles 
Wert, eine 2 von Marienliedern (Münden bei Aibl), wozu ber 
Eomponift die Texte aus Schloffer® alten Kirchenliedern genommen hat, 
erquiden in ber Seele durd ihre Friſche und Andachtäwärme. Der 
Tondichter bietet in denſelben eine &benfo neue ald originelle Schöpfung, 
eine höhft gelumgene Verſchmelzung des firengen, claſſiſchen Kircenftyles, 
mit einer das Gemlith erhebenden Wärme der Melodien. — Wir wiln- 
ſchen daher von ganzem Herzen, aud in weiteren reifen dieſe gebiegene 
Mufil verbreitet zu wiffen, der von Seite ber ſtunſtlenuer und Kunft- 
freunde fo aufrichtige Unerlennung geworben, 

* Zu der Mayr'ſchen Buchhandlung. in Salzburg ift von bem mohl« 
belannten Gründer und Director des dortigen „Stäptifhen Muſeums 
für Kunſt und Altertgümer”, Herrn Maria Bincenz Süß, eine ſeht 
reichhaltige Sammlung der „Salzburger Bollslieber mit Original 
—— erſchienen, von denen wir nächſtens einige Proben mittheilen 
werden, 


+ Bon bem bereit® früher vom uns angeflnbdigten großen biogra- 
phiſchen Werke über ben Gapelmeifter Job. Friedrich Neiharbt, dem 
Freund Goethes und Schiller und ber hervorragendſten Männer jedes 
Faches feiner Zeit, von H. M. Schletterer, ift in der Schloffer"jchen 
Bud und ſtunſthaudlung in Augsburg der erjte 42 Bogen jtarle Band 
erfjienen. Derfelbe befhäjtigt ſich mit dem Leben und der muſilaliſchen 
Wirkfamkeit Meiharbts und enthält befonders in den autobiographiichen 
Mitteilungen dieſes geiftoollen und beweglichen Mannes die interejjan- 
teften Berichte Über die damaligen Kuuſt- und Lebensverhältwiffe von 
Norddeutſchland und ſchildert ein höchſt mannigfaltiges und luſtiges 
Kunſtlerleben. 


* An neuen Stüden werben in Parid vorbereitet, und zwar am 
Gaite- Theater: „le Marquis,Caporal‘, Schaufpiel von Bietor Gejour, 
am Theätre frangnis: „Un inventeur*, Luftjpiel von Emile Augier; 
am Ddeon: „Les mires terribles‘, Luftjpiel von Ehivot und Duru. 
Letzteres Opus bildet das Seitenftüd zu den „Enfants terribles‘, 
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Politiſche Machrichten. 


Telegramm, 

D Kopenhagen, 18. Det. Im der geftrigen Sigung des Kolfe- 
thinad forderte auf einen Antrag des Yuftinminifters der Folkething ⸗ 
Präfirent zur Zuftimmung des Things zur gerittlichen Belangung bes 
Dagblad⸗Redacteurs Bille wegen eines Artifels über dem Friedensſchluß 
und bie Erbfolge auf. Die Verhandlung findet bemmächft ftatt. (Wohlt.) 


Darmftadt, 18. Oct. Das ruffife Kaiſerpaar Hat heute Bormit- 
tags 10 Uhr die Reife nad Nigya angetreten. (Pr.) 

Hamburg, 18. Oct. Im hiefigen „Unparteiifchen Eorrefponben« 
ten” wird Namens bes Hrn. v. Schtel -Pleſſen deſſen unbedingte Unter» 
ſtützung ber Anſprüche des Großherzogs von Oldenburg erflärt. 


Berlin, 18. Oct. Die „Elberf. Big.” Schreibt: Im ber Freitags 
ftatthabenden Eröffnungefigung ber lauenburg'ſchen Stände wird Graf 
Beruſtorff beantragen, Preußen um Imcorporation Pauenburgs zu bitten. 
Das Blatt fegt bei: „Allfeitige Zuftimmung wird erwartet.” 


Dom Main, 18. Oct. Die Mitglieder der Epecialcommiffion, 
welde durch Beſchluß der Bundesverfammlung zur Prüfung der Rech⸗ 
nungen und Liquibationen für die Koflen der Bunbdesegrcution einberufen 
ift, find bereitg ſammtlich im Frankfurt eingetroffen. Die Commiffion 
befteht and je eimem Vertreter der vier Executionsſtaaten Defterreich, 
Preußen, Sachſen und Hannover, aus eimem Bertreter Bayerns und 
einem des 8. Bundesarmeecorps. Die Staaten, deren Contingente diefes 
Armercorps bilden, Württemberg, Großherzogthum Baden und Grof- 
herzogthum Heſſen, haben fih barliber geeinigt, daß Heffen ihre Bertict- 
ung in der Commiffion Abernimmt. ie letztere wird ſich morgen come 
fitniren. Zur Abwidlung ihrer Geſchäfte wird, wie man verfidert, vor⸗ 
aus ſichtlich eime geraume Zeit erforderlich fein. (N. E.) 

Münden, 16. Det. Inhaltlich, einer Mittheilung von Seite des 
k. Minifterinms der Juſtiz hat weiland Se. Maj. der König Mar I, 
in einer letztwilligen Verfliguug vom 24. Mai 1858 dem St. Jokannis- 
verein ein Legat von 245,000 fl. umter der Bebingung vermadit, daß 
bie Zinſen aller von Allerhöchſidenſelben herrührenden Stiftungsgelder 
biefes Wohlihätigkeitsinftituts (zuſammen im Betrag von mehr ale 320,000 fl.) 
zu zwei Dritteln oljährlic für die Zwecke des Vereins, namentlich, fir 
Hebung des Nothftandes der armen Elaffe, nad; Beſtimmung der Krone 
verwendet, ein Drittel aber hundert Jahre lang admaſſirt und jedesmal 
zum Stijtungscapital geſchlagen werde, wonach fodann die volle Ber- 
wendung der Zinfen von dem inzwiſchen erhöhten Capital a * 

(A. 3. 


Hamburg, 17. Det. Der „Unparteiiihe Correſpondent“ beharıt 
in zwei Correfpondenzen aus Berlin und Wien bei feiner früheren Mel 
dung über ben bemonftrativen Zweck der. Miffion des Prinzen Adalbert 
von Preußen; berfelbe ſei auf ſpeciellen Befehl des Königs von Preußen 
nad; Dibenburg gereift. 

Berlin, 17. Det. Erzher og Leopold von Defterrei trifft heute 
Abends, von Wien kommend, hier ein ; derfelbe wird im Schloſſe adfiri- 
gen und morgen der Tanffeierlichleit beimohnen. (8.3.) 

Bonn, 14. Oct. Wir haben gemeldet, Prinz Alfred, zweiter Sohn 
der Königin Victoria, werbe während des nächſten Schuljahrs bie hiefige 
Univerfität beſuchen. Yet vernehmen wir, daß er zu dem Ende bereits 
am 28. d. mit fünf Begleitern bier eintreffen, und ein new erbautes Haus 
in ber Poppelsborfer Allee bewohnen wird. Der Prinz ift gegenwärtig 
20 Jahre alt. (9. 3.) 

Im Königöberg (i. Pr.) ift am 11. de. der Zuſtizrath Stolterfoth 
von ber wegen Unterzeichnung des Aufrufs zu Sammlungen für ben 
Nationalionds wider ihn erhobenen Anklage vom oſtpreußiſchen Tribunal 
als Disciplinarhof auf ben Grund der Verjährung freigefprodien; der 
Reftsanwalt Schulz aus Memel dagegen, der den Wahlaufruf der Fort- 
frittöpartei unterzeichnet Hatte, zu einer Geldbuße von 160 Thlen, ver- 
urtheilt worden. 

Aus Mecklenburg wird berichtet, daß die Auswanberungen von 
bort im außerordentlicher Zunahme find; namentlich find es Handarbeiter 
auf dem platten Lande und junge Handwerler, bie wegen erſchwerter 
Niederlaffung in ben Städten anderswo ihr Glüd verfuchen wollen. Im 
Folge der Yuswanderung in den legten Jahren find die Arbeitskräfte 
für bie Landwirthſchaft ungemein verringert und in größeren Oelonomien 
tann man bie Maſſe der Arbeit nit mehr bewältigen. Der hiedurch 
veranlsfte Ausfall der Heurigen Ernte wird auf ein Viertel veranfclagt, 
was um fo beflagenöwertger ift, als bie Landwirthſchaft bie einzig nen 
nenswerthe Inbuftrie ift, welche Meclenburg befigt. 





_ Drud von Dr. €. Wolf & Sohn. 


In Neapel Hat man eine neue Art Hollenmaſchinen in Gebraud 
gebracht: Schachtelchen mit Schiefbaummolle gefüllt, bie fi beim Deffnen 
entziinbet. Derartige Schadteln wurden mit ber Poft den Commandan- 
ten der Municipal« und der Sicherheitawachen zugefenbet, und einer biefer 
Dfficiere fol im ber That nicht unbebeutend dadurch verlegt worden fein. 

6. I0. Palermo, 7. Oct. Die immer mehr lberhand nehmenbe 
Gefährdung ber öffentlihen Sicherheit in unferem Lande geht nit ge» 
vabe vom den viel gef jmähten Briganten, fonbern fehr oft aud von 
ewöhnliden Banditen und Raubern von Brofeflion aus. Es IR fat 
Mon fo weit gelommen, ba feine irgendwie gutgeftellte oder wohlhabende 
Perſonlichleit es wagen darf, ohne die koftfpielige Bedeckung einer Mili» 
tär- ober Mationalgarbe-Escorte aud nur von einer Stadt zur andern 

reifen. Unlängjt wurde am hellen Tage der von Corleone fommenbe 
Gofltwagen ausgeraubt und im derfelben Naht auf einer anderem Poft- 
firaße bei Reuda ein ganzer Zug von Laſtwagen, mit Golonial- unb 
fonftigen Waaren beladen, volljtändig ausgeraubt, Ya fogar ımmittelbar 
unter dem Mauern unferer Stadt ſelbſt gehen ähnliche Dinge vor. fid 
und geftern nod; fand man früh Morgens vor bem offenen Thore eines 
—“ Hauſes den Eigenihlimer deſſelben mit Dolchſtichen bedeckt 
todt liegen. 

Kopenhagen, 13. Oct. Den neneften Nachrichten ans Yiltlanb 
zufolge ift die Einquartierumgslaft in verfchiedenen jütlandiſchen Ortidaf- 
ten fo brüdend, daß die deuiſchen Oberbefehlöhaber bie Verlegung ‚einzel 
ner Truppenlörper auf das umliegende Pandgebiet verfügt habem, Die 
oſterreichiſche Befogung der Stadt Horfens wurbe z. B. vorgeſtern um 
ein Bataillon vermindert, Außerdem wird aus Yütlend-gemelbrt, daß 
in den fübliheren Bezirlen der Provinz bis nah Horfeus hinauf der 
öfterreichifche Feldtelegraph in Ordnung gebracht und das preußiſche Te» 
legraphenperfonal durch öfterreichifches erſetzt wurde. 

* Paris, 16, Oct. Die „France“ polemifirt heule die 
„Preſſe“ über die Septemberconvention und gibt dabei Italien — 
Rath: „Dtalien Hat nur eine Politik zu befolgen: Rom anigeben und 
Deſterreich nicht bedrohen; fid) im lohaler Weile mit dem Bapfle ver- 
föguen und wos Benetien betrifft, darauf verzichten, es mit ‚Gewalt ‚zu 
ringen, umd e8 ber Zeit, bem Rechte und der Givilifation überlaflen, 
ihr Werk ber Genugthuung und ber Geredtigleit zu üben“. 

Eingapore, 5. Sept. Die Befagung der portugieſiſchen Nieber- 
lofjang auf Timor empörte fid wegen fhlehter Nahrung und Gold 
mangels; die Civilbehörben flohen, die Orbuung wurde erſt nad) mehre- 
ren Tagen hergeſtellt. — Im ort Gietang, au ber von 
Dornen, wurde ber Militär-Gommandant und Reſſdent von ‚ben aufe 
ſtändiſchen Malayen und Dyals belagert; von Surabaya wurden Ber» 
ftärlungen dahin abgefchidt. . fr 

Hongkong, 27. Aug. Hutſchan ift mod vom eimem ftarlen In« 
furgentencorps beſetzt, welches die Belagerer durch glüdlice Mu 
—— — Nachrichten aus Japau, 13. Aug. melden: Nachdem 

ie Sefandifäaft an ben Fürften von Magato erfolglos: zurüdgelchrt, 
follte bie vereinigte engliſch-frauzoſiſche Flotte am 24. Yolohama verlafien, 
wo zwei Kriegafhiffe zuräcbleiben würden. Der Zaitun erfläcte, falls 
ein Angriff ftattfinde, werbe er fih nah Mialo zurldzichen. 


Börfen- und HandelsMachrichten. 


* München, 18. Det. Bayer. 3"/, proc. Obligationen — P. —— ©; 
Aproc. 98 P. 97%, ©; Aproc. balbjähr. Gifend. — B —— ©; d4pror. 
halbi. Mil. —— P. .; sproc. Örunbrent.-Mbtdi. 98 9. 97°, @.; 
4’ aproc. 101%, ®. 100%, @.; 4Aproc halbj. 101° P. 1011, G. 4%, por, 
mitt. — 9 —— &. Mtien ber bayer. Oypoth⸗ u. Wechſelbauk 890 P. 
888 @.; Bayer, 4 proc. Bantobligationen 99"), PB. —— ©. ; Aproc. Pfand» 
briefe ber Bayer. Oypoth.⸗ m Wechfelbank 95°%,, P. 95%, @ ; bayer, Dfibahns 
Nctien voll einbegahlte —— #. —— ©. 

* Srauffurt, 18. Oct. Deflerr, Rat-Aul. 65; Menefles Süber-Ans 
lehen — — ; Öproc. Met. 57°’4; Vanlectien 778P; Botterie-Mnichens-Foofe von 
1854: 73; dom 1858: 125: Defter. Lotterle-Aulehens / Looſe von 1860: 
78°, ; Enbwigeh.Berbadher Eifenbahn-Metien 1475 Bayer. Oftbahn ⸗Aetien 
108°, ; Bayer. Ofibahr-Metiem voll eimgepahlt 108", ; Deflert Gredit-Mobillers 
Ectien 178; Wellbabu- Priorität 76%. Wedfel-Gnrfe: Paris 93°,; 
London 119; Wien 100. 

* Wien, 18. Det. Oeſtert. bproc. Rat.-Mnl. 78.404 Bprec. Met 69 90; 
PotterieMnl.-Boole von 1854: 87.— ; vom 1858: 125.50; vom 1860: 92 25; 
bon 1864: 84.80; Bantactien 774.— ; äfterr. Credit · Mobil ·Aetien 179.— ; 
i Actien 201.25; Nord⸗ 
BDecqceleunrſe: Auge- 
burg 3 Mt 9840; Leuben 11650; Silber ——. 








Berantwortlie Rebaction: 


Für dem michtpofitifgen Tell: Dr. 3. Grofe. 
Für den politiihen Theil: 3. P. Yogl. Dr. A. Yöslmann. 








Mlnchen. Die Bayarife Ariiung 
Bofteh A Banana Bi 1J ak, 
viertefjährig 2 N. da Morgendblatt 
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abennitt werben. Die Baperifde vird 
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Yes Heupiblait um 1 life Mittage, 


Donnerftag. 


Bayerische Zeilung. 


Nr. 290 


Beftelliungen werben in Bänden angenommen 
won ber Erpekilien, Briemnerftraße 11 im ehemaligen 
Suorrhaufe, und von Prager’s6 Gommifliondrkurten, 
(Weinftrabe Mr. 14). Bin keiten Etellen künzes 
Inferate abgegeben werten. Det Raum ber 
breifpaltigem Pelitzeile wird mil 5 fe, Deren, 


20, October 1864. 





Amtliches. 


Münden, 20. October, 
Se. Mejehät der König haben Sich allergnädigft bewogen gefunden: 
unterm 10. October. den Freiherrn d. Suljer-Warth unter wohl. 
fäiger Anrrfenuung feiner während mehr ala 44 Jahren treu geleifteten 
er dom der Stelle eines Töniglichen Eonfuls zu Bordeaug auf fein aller- 
unterthänigfies Anfuchen zu entheben; 
unterm 15. October das Beneficum Gt. Johann in Immenfadt, Bejirke- 
Amts Sonthofen, dem Priefter Thomas Langenmaper, Kaplan in Ober 
Ranfen, desfelben Bezirlsamts, zu Übertragen ; 
unterm gl. Datum zu genehmigen, baf die katholiſche Pfarrei Wirnfelb, 
Bejirtsamts Aönignpefen. don bem Siſchoſe dom MWilrzburg dem derzeitigen 
Berweler berfelben, Priefter Kaspar Stenger, verliehen werde; 
unterm gl. Datum den Baubeamten Hugo d. RernsRermried, feiner 
eRellten Bitte entfpredgend, von der Bauführung des Zellengefängniffes zu Nirn- 
rg zu entbinden und auf feiner dermaligen Dienftesftelle in Memmingen zu be 
laffen; dagegen die Bauführung eines Bellengefängniffes In Nürnberg dem Bau- 
beamten Gälar Lang im Königehefen unter Entbindung von feinem gegen- 
wärtigen Dienfle zu Übertragen umd die bieburdh fich erledigende Banbeamten- 
Belle am der Baubehörde im Rönigehofen dem mach Memmingen Beflimmten 
Banbeamten Nepemul Gaerve aus Herjogau unter Fortdauer der probi- 
ſeriſchen Dienfteseigenfchaft zu verleihen ; 
antern 17, October dem Gecretär des Bezitlagerichts Kronach, Peter 
Sqhraut, wegen Rranfpeit uud hiedurch herbeigefüßrter Funetions-Unfahigleit 
gemäß $. 22 Hi. D der IX. Beilage zur Berfaffungs-Urkunde, emſprecheud 
feinm aleruntertgänigfien Anſuchen, auf die Daner eine® Fahres in den Ruhe» 
Rand zu verſethen und zum Gecretär des Bezirfagerichte Kronach den Mechte- 
Prafticonten und Bertreter der Gtaatsanwaltihaft am Londgerichte Schlach, 
Albert Wenzel, zu ernennen; 
unterm gl. Datum den Mewnierförher Epriftoph RAroher zu Welltingen 
auf den Grund des 5 22 lit. D der IX. Beilage zur Berfaflungs-Urkunde Mir 
immer in dem Ruhefland tretem zu laffen und am defſen Stelle den Revier 
förfter Auguf Bombard zu Porbaum, Forfamts Neumartt im Regierungs- 
Bezirke der Oberpfalz, und ben Regensburg, feinem Anfuchen entiprehend, in 
gleicher Dienfeseigenichaft auf das Meier Meiltingen, Ferfamts Feuchtwangen, 
au verſetzen; 
unterm 18, October den Oberappellationsgerichtörath Joſeph Salımann 
nah zurädgelegten 40 Dieuftjaheen gemäß 8, 22 lit. D der IX. Beilage jur 
Berfaffungs-Urkunde, entiprechend feinem allerunterthänigfien Aunſuchen, unter 
Unerfenuung feiner langjährigen mit Irene gefeifieten erfprießfichen Dirnfle in 
den wehlverbienten Rubeftand treten zu laffen, 


Die latholiſch⸗ Prarrei Hohenpeißenberg, f. Bejirksamts Schongau, 
M mit einem faffionsmäßigen Reinertrage don 802 fl. 39 fr. in Erledigung 





Nichtamtliches. 


Der Vertrag 


wiſchen Preußen, Sachſen, Hannover, Baden, en, ben bei dem 
Klin giſchen Zoll- und HandelssBereine betheiligten Staaten, Braun- 
ſchweigh Oldenburg und der freien Siadt Frankfurt eimerfeirs und 
Bayern, Württemberg, Großherzogthum Heſſen und Naſſau andererſeits, 
betreffend ben Beitritt der vier leßteren Staaten zu den Zollvereinig⸗ 
ungs-Berträgen vom 28. Juni und 11. Yuli 1864, wirb von ber 
„R. Pr. 3." mitgetheilt. Derfelbe ift vom 12. Det. datirt und enthält 
folgende zwei Artikel: 

„Arzitel 1. Ge. Maj. der König von Bayern, Se. Maj. der 
König von Württemberg, Se. k. Hoh. ber Großherzog von Heſſen und 
bei Rhein und Se. Hoh. der Herzog von Naffau treten fir Ihre Lande 
ben zwijden den anderen contrahirenden Staaten am 28. Juni und 11. 
Juli d. 3. über die Fortdauer des Zoll- und Handels-Bereins abge» 
ſchloſſenen B en im allen Puncten bei. — Artikel 2. Gegen- 
wärtiger Bertrag fol unverzüglich zur Ratification der hohen contrahi» 
renden Theile vorgelegt, und es foll die Auswechſelung ber Ratificationen 
binnen fpäteftens vier Wo den in Berlin bewirkt werden.“ 


Ein Separat-Artikel zu bem obigen Bertrage lautet: 

„Bei bem Hentigen Abſchlußg des Vertrages zwiſchen Preußen ıc. 
find von den Bevollmächtigten der contrahirenden Regierungen nod fol- 
gende befondere Urtilel, unter bem Vorbehalte ber Katification, derab» 
redet worben, welche diefelbe Kraft und Gültigkeit Haben follen, ald wenn 
fie Wort für Wort dem offenen Bertrage eingereiht wären. — Separat- 
Artifel 1. (Zum Mrtitel 1 des offenen Vertrags.) Der Beitritt 
Bayerns, Württembergs, des Großherzogthums Heflen und Naffaus zu 
ben im Artikel 1 des offenen Vertrages bejeichmeten Verträgen erfiredt 
fig auch auf bie näheren Beflimmungen und Abreben, 
welde in den zum biefen Berträgen gehörenden Sceparat- 
Artileln und Scälußprotofollen enthalten find, — Se» 
parat-Artitel 2. (Zum Separat » Artifel 5 des Vertrages vom 28. 
Juni 1864) Preußen, Sachſen, Hannover, Kurheſſen, bie zum Thll- 
ringiſchen Zoll» und KHandelövereime gehörenden Staaten, Braunfchiweig 
und Didenburg werben von dem Zeitpuncte ab, am weldem der mit bem 
Separat-Artitel 3 des Vertrages vom 28. Juni d. 9. beigefligte Zoll» 
Tarif in Wirkfamkeit tritt, auch von dem in Bayern, Württemberg, Grofr 
herzogthum Heffen und Nafſau erzeugten Wein und Traubenmoft eine 
Uebergangsabgabe nicht erheben. Die contrahitenden Staaten werben 
unmittelbar nad; Ratification des gegemmwärtigen Bertrage® ſich über die 
Controlen verftändigen, welche bei ber Durdfuhr von vereindländifchem 
Wein und Deoft buch einen Be einsftaat, im welchem vom Verbrauche 
diefer Gegenftände eine Abgabe erhoben wirb, zur Sicherung ber letzteren 
ferner zuläffig fein follen. Man mirb bei biefer Berftändigung davon 
ausgehen, dak die Eontrolen auf das geringfte, mit dem Mbgaben-Fater 
effe vereinbare Maß zu befchränten find.“ 

Das Schluß-Protokoll enthält Folgendes: 

„Berhandelt Berlin, 12. October 1864, Die Unterzeichneten ver- 
einigten ſich heute, um ben in Bollmacht ihrer Hohen Kommittenten ver» 
einbarten Vertrag nad uohmaliger gemeinfdaftliher Durchleſung zu 
unterzeichnen, bei mwelder Gelegenheit nod folgende, der Schlufverhand« 
fung vorbehaltene Erklärungen, Berabredungen und erlänternde Bemerk 
ungen im gegenmärtiges Schluß. Protofoll niedergelegt wurden: 1) Zum 
Separat-Artilel 3 des Vertrages vom 28. Juni 1864. Man ift darüber 
einverftanden, daß ber dem Separat » Artikel 3 des Vertrages vom 28, 
Juni 1864 beigefligte Zolltarif gleichzeitig mit dem Bollzuge des Handels⸗ 
Bertraged mit Frankreich, jedoch unter Beachtung der vertragsmäßig felt: 
ftehenden Friften im Wirkfamteit zu feßen if, Die preußifhen Bevoll · 
mädtigten erfläcen, daß ihre Regierung die vor dem Bollzuge des gedachten 
Bertrages mit frankreich zu führenden Verhandlungen forort nach Katir 
fication bes Vertrages vom Heutigen Tage einleiten und fomeit ala irgend 
thunlich befchleunigen werde. Die übrigen Brevollmädtigten ertheilten die 
Aufage, daß ihre Regierungen bie ErMlärung über das Ergebniß biefer 
Verhandlungen im Mürgefter Friſt abgeben werden. — 2) Zu Me. 4 des 
Schlußprotokolls vom 28. Juni 1864. Ueber die Schiffjahrts-Abgaben 
auf bem Rheine ift zwifchen dem zum Zollvereine gehörenden Rheinufer 
Staaten die anliegende befondere Uebereinfunft getroffen worden. — 
3) Zum Separat-Artilel 2 des Vertrages vom 11. Jull 1864, Mit 
Bezugnahme auf die Verabredung, melde im Srparat-Artiel 2 des Ber- 
trages vom 11. Juli b. 3. über den Untheil des Fürftenthung Shaum« 
burg-Lippe an ben gemeinfhaftlihen Zolleinnahmen getroffen ift, be» 
merkte der Bevollmädtigte von Hannover, daß die fürſtliche Regierung 
fich bereit erflärt Habe, ihren Zollanfhluf an Hannover zu erneuern und 
hierbei namentlich die von ihr im ben Artikeln 2 und 3 des Anfhlußvertrags 
vom 25. Sept. 1851 eingegangenen Berpflichtungen wiederum au Übernehmen, 
— 4) Zu Re.3de8 Schlußprotofolld vom 11. Juli 1864. Man ift darüber ein« 
verftanden, daß die Verhandlungen wegen Erneuerung ber Berträge zwiſchen 
bem Zollverein und Bremen vom 26. Jan. 1856 von Preußen, Hannover, 
Kurheſſen und Oldenburg, vorbehaltlich ber vor der Unterzeichnung einzuholen · 
ben allfeitigen Zuſtimmung zu den getroffenen Abreden, geführt werden, — 
5. Zum Ürtifel 7 des Vertrages vom 28. Juni 1864. Man ift bar- 
über einverftanden, daß bie im Artikel 7 bes Vertrages vom 28, Yumi 
d. J. im Ausfigt genommenen Verhandlungen mit Defterreidh von 
Preußen, Bayern und Sachſen, vorbehaltlich ber vor ber Unterzeichnung 
einzuholenden allfeitigen Zuſtimmung zu bem getroffenen Abreden, geführt 
werben. 6) Zum Ürtitel 8 des Vertrages vom 28, Juni 1864. Nah 
Ratification des Vertrages vom heutigen Tage und nad VBrendigung der 
Verhandlungen, welhe mit Defterreich eingeleitet und mit Frank 
reich einzuleiten find, werden Bevollmächtigte der contrahirenden Staaten 
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. * 
wiederum zuſammentreten, um einen neuen Zollvereigiguugsvertrag abzu · 
faſſen, welcher ben Inhalt bes ne nr April 
1853 mit den durch die Verträge vom 28. Yuni d. $., 11, Yuli d. 3, 
umb vam Heutigen Tage bebingten, fowie den etwa fonft im gemeinfamen 
Einverſtandniß zu treffenden Abänderungen enthalten und. an bie Stelle 
der zulegt genannten brei Berträge tretem fol Bei biefer Gelegenheit 
werben biejenigen VBerfländigungen getroffen, beziehungsweile Mit- 
theilungen gemacht werben, welche in den Separat-Artiteln 2 und 8 
Nr. 2. des Vertrages vom 28. Juni d. 9, in bem Schlußprotofolle von 
bemfelben Tage unter Nr. 5 und in dem Schlufiprotofolle vom 11. 
Juli d. I auter Mr. 2 den im Wetikek:8 dr9 Bertragts vom 28. Juni 
b, I. vorgelehenen Berhanblungen vorbehalten waren. Zugleich werden 
Diejenigen äge zur Brratbung Ipmmen, melde Sachſen nad Inhalt 
ber Regiſtxalur vom 28. Duni d. D. wegen Abänderung mehrerer Be- 
Bingen Wer Bereins-Berträge geitells hal. Endlich wird dabei auch 
bie in beſoaderen Urtilel zw dem Bertrage über den Berlehr mit 
Wein und Tabak vom 28. Duni d. D. vorbehalteme Berftändigung 
getroffen werben. 
„Die fämmtliden Derollmädtigten eriGeilen ſich gegenfeitig bie 
Zuſicherung, bag, wie dieq auch bei früheren BZollvereinigungsverträgen 
—R ihre Regierungen it der Ratification des Vertrages uud 
u Separatartifel zugleich auch bie im gegenwärtigen Protolofl ent- 
haltenen Berabredungen phne weitere förusliche Ratification derfelben, als 
genehmigt anfehen uud aufrecht erhalten werben. Der Beptrag ward hier- 
auf, der zur Zeiterfparnig getroffenen Verahredung gemäß, nebſt den dazu 
ehörigen Separatastiteln im einem Eremplgre, weldes für den Sejamat- 
zein im Königlich Preußiſchen Gehrimen Staatsarchiv aufbewahrt wer- 
ben joll, von ben — * Ce unterzeichnet und unterſiegelt, und 
ſollen bie bereits vorbereiteten Abbrlicke preußiſggerſeita mad) erfolgter Ber 
glaubigung fofort deu Bevollmädtigten ber Übrigen Bereinsregierungen 
eftellt werben, Nachdem eudlich mod verabredet werben war, dag zur 
idung des Zeitverluftes bei Ausfertigung der Ratificationsurtunden 
ed ben hohen contrabirenben Theilem überlaffen bfeibe, nicht nur, wie bar 
reits in früheren Ahnlichen Fallen gefchehen, eine ſolche Form der Rati⸗ 
fication zu mählen, woburd der Gegenſtand ber letzteren, ohne volljtäne 
i i ber Vertragsartilel, Hinlänglih genau bezeichnet wird, 
fondern auch die Natification des offenen Bertrages und der Separatar 
tilel in einer und derſelben Urkunde zu eriheilen, wurde auch gegenwär« 
tiges Protefoll, fo wie die bemfelben beiliegende Uebereinlunft im einem 
Eremplare, nad gefächener Berlefung, untergeichnet und von den Fönig- 
lich preußiſchen Bevollmädtigten, unter dem Vorbehalte ber alsbalbigen 
Mitteilung beglaubigter Abbrüde an bie übrigen Bevollmädtigten, 
nebſt !bem Bertrage und ben Geparatartiteln, behufs der weiteren 
Beförderung an das Löniglihe Geheime Staats - Archiv in Empfang ge» 


ommen.« 
Us Anlage zum Schlußprotololl ift beigefllgt uachſtehende Ucher- 
einkunft über bie &hitffopris-Nbgaben aufbem heine: 


„Im Zufauumenhange mit bem heutigen Bertrage, den Beitritt Bayerns, 
Mürttembergd, des Großhergogtfums Hejjen und Naſſaus zu deu Zoll» 
vereinigäverträgen vom 28. Juni und 11. Juli d. 9. betreffend, ift 
wilden bem unterzeichneten Bevollmächtigten der deutſchen Rheinuſer⸗ 

aaten folgende Uebereinlunft für die Schiffahrtsabgaben auf dem Rheins 
etroffen worden. 1) Bou den auf dem vereinsländiſchen Rheiue zwiſchen 
—— und der Lauter oder über dieſe Cudpuucte hinaus fahrenden, 
der ee unterworjenen Schiffen wird biefe Geblihr mur mit 
der Hälfte des in dem Tarif Lit. B. zur Rheinfhifffahrisacte vom 31, 
März 1831 feflgefegten Betrages erhoben werben. 2) Bon dem auf dem 
vereindlänbifhen Rheine zwiihen Gmmeri und ber Lauter oder über 
diefe Enhpiyicte hinaus beförderten, der ganzen und DViertelögebihr dee 
Rheingolles (Supplementerartifel XVI. zur er vom 31. 
März 1831) unttrworfenen Gegenftänden, Bay: und Nutzholz jedoch aus: 
genommen, wird fomohl in der Bergfahrt als in der Thaljahrt nur ein 
apputbeil des Normalfages der ganzen Berggollgebühr erhoben werden, 

ie hiernach vom Gentuer zur Erhebung kommenden Säge find im dem 
angefügten befondern Tarife zufammengeftellt. 3) Durch vorſtehende Ver · 
abrebung geſchieht demjenigen Berträgen ober Cerabredungen, welche wegen 
Erhebung der Rheinzölle vom YBau- und Nutzholze, wegen völliger oder 
theitmeifer Befreiung gewiffer Gegenftände vom Rheinzolle, ober wegen 
ber Art ber Erhebung der Rheinfhiffiahrtsabgaben zwiſchen den deutſchen 
Rheinuferſtaaten oder einzelnen vom ihnen beſtehen, ingleichen deu Vor- 
behalten gegen bie wegen völliger ober theilmeifer Befreiung gewifler Ger 
genftände vom Rheinzolle, oder wegen ber Urt der Erhebung des heit 
zolles in bem eigen ober dem andern Wierftaate erlaffenen tduungen, 
wie fie insbrfomdere von Seiten Babens, Bayerns und Heffens bei früde 
eren Berhandiangen gemadt worben find, fein Eintrag. — 4) Gegen 
wärtige Uchereinlunft lommt vom 1. Januar 1866 am zum Bollzug und 
tritt mit diefem Tage am bie Stelle der umter dem deutſchen Nheinufers 
ftasten am 12. Januar 1860 im Larleruhe abgeſchloſſenen proiolollari⸗ 
ſchen Uebereinfunft. Sie gilt — —— zum 31. December 1877. 
Die Kotificatiow der gegemmärligen Uebereinkunft joll als durch die 


a 
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— Deutſcher Bund. 


Sädf. Herzogthämer. Weimar, 17. Oct ie 

des Ausihuffes des deutſchen Abgeordnetentages Haben heute Weimar 
verlaſſen, nachdem fie geſtern von Morgens 9 bis Abends 10 Uhr mit 
nur farzen Unterbrefungen getagt, - Der: von ihnen gefaßte Beſchluß: 
daß das Ergebniß der Beratung im einen von der geſchäftoleitenden Com: 
miffion auf Grund des Protololls-gu -verfaffenden Bericht veröffentlicht 
werben fol, geftattet ber Weim, Big." uicht dieſem Beſchluß vorzu- 
greifen; diefelbe deutet nur an, daß in der zumäcit auf ber Bord» 
nung stehenden ſchleswig · holſteiniſchen Frage der Ausſchuß fih dayin aus- 
geſprochen, daß bas bi® jet Ecreichte midt dezu berechtige, auf die bis. 
herige Tätigkeit zu Gunſten ber Herzogthumer zu verzichten. Ein 
Morgens traten diejenigen Mitglieder bee Ausiäulfe, welche. gleichzeit'g 
zum Ausfhuß des Mutionalvereins gehören, zu einer Beſprechung zus 
fammen. — Nach ber x ten Rechnung betrugen die Eintohmen jür 
Schir ewig · Holſtein 603,257, die —— 484,591 Gulden, fo daß eig 
Bejtand von 118,766 Gulden verbleibt. Unter den Ausgaben erfcheinen 
an bireeter Verwendung fir die Herzogliche Negierung 341,813 Gulden, 
zur Förderung der Bewegung 12,123 Gulden, zur Bekämpfung der bir 
nifhen Agitation In Nordichleswig 16,507 Gulden, zu_Bureaufoften :c. 
6831 Galden, fir Unterftägumgen 105,129 Gulden, — Die öfterreihifchen 
Mitglieder waren alle ausgeblieben. 

Auhalt. In Deffan find auf Höheren Beichl die Hotelbefiger augewirſeu 
worden, im bie frremdenlifte die Namen der Udeligen fletd jmert ya ver 
geichnen, ohne Müdfiht darauf, ob fie fpäter als dle blirgerlicen Gaſte 
eingetroffen find. 

Holftein. Ktiel, 15. Oct. . Der Raifer Franz Yofeph Hat ber 
— tatholiſchen Gemeinde zum Bau eines Glockeuthurmig und zum 
ofauf eines Gruudſtückes file einen Latholifchen Friedhof einen Beitrag 
bon 800 ME. Beo. unlängſt geſchenlt. Der Thurn ift bereits errichtet. 
Man verdault dieſe Neuerung dem neuen Religionsgefeg. 


Vreußen. © Berlin, 17. Oct. Bir Haben fon bei einer 
fekheren Gelegenheit den abſcheulichen Menſchenhandel näher berflirt, dem 
amerifauijhe Auswanderungsagenten mit deutſchen Auswanderern im der 
Weiſe treiben, daf fie diefelben in dem Militärdienſt der Union zu loden 
wiſſen. Sobalb die erflen hierauf bezüglichen Thatfachen belannt gewor ⸗ 
den find, hat die bieffeitige Regierung nicht unterlaffen, das betreffende 
Sahverhältniß durch ihre Agenten in Nordamerifa näher —— m 
lafjen und gleichzeitig auf Wuordnungen Bedacht uchmen, die atwa 
geeignet wären, dieſem Unmefen für bie Zufuuft möglichſt fleuerm, 
Viel läßt ſich indeffen, nad dem gemounenen Nefultate, in ge rt Bezich- 
ung leider nit thun; e8 lann nur in ber Preffe vor dem Treiben jener 
Agenten gewarnt werben. Die Art der Manipulation, mit welcher bie 
Agenten verfahren, ift bie folgende. Sle fdhlichen mit bem Auswanderer 
einen Contract, in weichen ſich berfeibe für freie lleberfahrt uad ein be 
ftinmtes Handgeld zu jeber Beſchafligung verpflichtet. Diefes Handgeld 
beträgt iu der Hegel 100 Dollars, während in Anmerila jedach für bie 
Steflvertretung 7TOO—1000 Dollars pre Mann bezahlt wird, - Die Difr 
ferenz von 600— 900 Dollars fteden alfo die Agenten in die Taſche. 
IR man in Anerifa angelommen, fo wird dem Auswanderer eröffnet, 
daß er für den Sriegsdienit beſtimmt fei, dem er fi, weil er ſich eben 
zu jeder Beſchäftigung verpfliäitet, und auch das Haudgeld bereits erhalten, 
alsdanu nicht mehr entziehen faun; es erfolgt, mod che bie Ankönmlinge 
zur Befinnung lommen können, fofort die Bereidigung und — der Unions- 
foldat ift fertig. Eine nn ** egen bie Agenten wegen Ueber 
liſtung und Uebervortheifuug Fährt zw ehe Biele, weil fie, nad ameri+ 
laniſchen Begriffen, die Form des Nechtes für haben ab außer dem 
auch der einmal geleitete Fahneneid deu alfo Deprellten ohuchin. bindet, 
Mögen. unfere Zuropamliden ſich dies aljo zur Lehre und Waruung 
dienen laſſen! 

Berlin, 18. Oct. Der „Staatbanzeiger" meldet: „Mit Miller 
hödfter Ordre vom. 18. d, hat der König beſchtoſſen, den Kriegeru, mel 
durch die Erſtürmung der Schangen von Düppel den Run der. preufis 
ſcheu Waffen vermehrten, eine ausjhlichlih für fir. Seftimmte i 
zung als Beweis der Anerkennung ihrtt Tapferkeit za geben.” Folgt 
hierauf das Statut, beteeffend die Stiftung des Düppeler-SturniKreuges. 

Berlin, 18, Det, Se. Maj. der König gibt morgen dem Eizber- 
zoge Teopolb zu Ehren im bieflgen Valais ein großes Diner, bei welchem 
der König und die Prinzen im öfterreichifher Uniform erſcheinen. Dex 
heute getaufte Sohu des Kronpringen erhielt den Namen Franz Friedrich 
Sigismund, (Pr.) | 


Defterreig, * Wien, 18, Det, ; Die DIA Pol’ glaubt, den 


de Meigsrathes fe dechalb mm act 

dirausgeſchoben worden, als früher beabfichtigt war, weil bie 
ibyen bejfiglich dee Friedens mit Dänemark eine voßlendete Thatſache ent« | 

* gr und namentlich ber Nothwendiolkelt Aberhoben fein möchte, | 
fie die Kriegstoften eine uachttäglicht Erediubewilligung fordern zu müffen. | 
Nur weiß ſich bie „Dfid. Poft“ wicht zu erflären, woher fo raſch die 
Kriegstoften jollten gededt werben. — Dasielbe Blatt bejlirwortet bie | 
Aufbebung ded Belsgerungszuftsubes in Galizien, ba doch der Aufitand | 
im Polen jeg wnterdrüdt ſei. — Das telegraphifd; mitgetheilte Dementi 
der „Mord. Mg. 3.“ bezüglich der „Wnthlüllungen“ der Barifer „Brefle“ | 
die Empfinblichteit ber hiefigen Blätter aufs Newe gereist, obwohl 
ehachin fchom vorher doc, feinem reihten Glauben an eim Einftchen 
Preußen® für den außerdentſchen Beſitzſtand Oeſterrricht hatten; aber e® 
er 
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fie doch, daß das offieiöfe Berliner Blatt fi; fo beeift, jede dere 
m“ nermiten. Judeſſen wird der Wortlaut des ber | 
be Zutas adzuwarten fein, Bevor man ſich ein endgültiges Urtheil 
eilaußt. Wiufweilen zanft man ſich mit der „Röln 3.” herum, weiche | 
lebthin gefagt Hatte, Preugen ſtehe wohl, fo lauge das Kriegäverhältuig | 
im Norden währt, nmotbgedrungen für Defterreih ein, weun es auf | 
anderem Piincten angegüiffen würde. Über über den Frieden hinaus 
Tonne Vine Berpfliclung beftchen, melde bie hächſten Jutereſſen des 
Staates in umnatlirlicer Weiſt belaften würde, Giue Garantie Benetiens 
gchore zu den Dingen, van weiden ſtets angenommen worden ſei, daß 
fir and. das ———— Bismard wiemal® zugefichen wlrde, einfach 
beiwegen, teil fie eime mornliiche Unmöglichkeit fir Preußen in ſich 
Idtieße. Das if allerdings deutlich genug geſprochen, um alle Nlufio- 
ten ju jerföten,, Die man ſich etwa je in Wien gemacht Haben Lönnte; 
derwundern ware nur, wenn man fi, da dad befanutifl, wie im 
uhen fo Be alle Parteien einig denfen bezüglich der italienijden 
rg 8324 is maßgebenden Streifen je mit der Hoffnung, 
das Berliner Eabinet werde eine Garantie derfelben Übernehmen, geicumen 
delt hätte. Gehr vinangenchu hat bier auch bie Weuferung ber „Köln. 
Ag.” berüßet, dah man in Wien von ber Berftändigung mit Fraalrelch 
var 16 fo- viel Gerede unadhe, noeit Diefeibe im Grunde fehr fchioer 
fei und men ernfihafte Beforgniffe vor Frankreich bege. Die 
gereifte Stinmumg gegen Preußen ma au in einem Artilel der 
„Gonft. öfterr. Ztg.” Luft, worin die Nachricht befproden wird, baf die 
v ſche Regiexung am bie Lönigl. preußiſche eime Mufforberung ge 
riqͥtet haben jo, fich endlich Mac and präcid barüber zu außern, welche | 
Bofisiom fie Defterreich gegemüber im der Handelspelitik einnehmen wolle. 
Die „Ceuſt öft. 3.” fapt, „da ſich dus Reſultat aller Werathungen 
mit Preußens Steloertretern in die Worte zuſawme nfaſſen läßt: Preußen 
will ah, Alles Andere ift Brimborium, Medensart, Phraje“ Brühalb | 

ift fie daflir, daß nunmehr Oeſterrelcht Bol» und Hanbelsterhilitmiffe 

Ane jede andere Müdiiht, loagebunden vom jeder Werpflichtung, ambe» 
tt wir die Intereffen des nordiſchen Nahbars, im ifolirten, aber 
aud alleinigen Interefje Deilerreid”" geordnet werben mögen. 
| 


Prag, 14. Oct. Vorgeftern hat Herr Winter, Seeretär des Barons 

v. Hod, Prag verlaffen, ohne Beſummungen pr ee 

haben. Es lann nicht bef a aus ber Übreife dieſes Herren 

bus Bublicum den Schluß Tan . re —— 

mädgigten, Baroug v. von Wien rag ſei mum nicht mehr 

m —— Oð und — walcheun Orle Ka wieder aufge: 
bereichen berſchadene Anfichten, 
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i6; 16. Oot., ſchreibt man ber „Oftbentfchen Bolt": Herr | 
Bardn F en Ka a Rn ber Raiferin — — | 
om i et in ‚ 8 er eine der ſchönſten 

ek im englifien Prommade befigt Ein Bataillon von 6 Com⸗ 


' der Wardejäger zu Fuß, unter dem Vefehle des bem ruſſiſchen 
je ‚perfänlich . helannten Grafen Gealin und 500 Dana ftark, verficht 
bereit dem Dienit als rujllfche Hofwache. Dingegen hat ſich der Duc de 
Moray, der abs: vorzüglihiied Organ Fer ruſſiſchen Yllianz dem Kaifer 
Alegander feine Aufwartung in Nizza zu machen gebachte, anders beſon · 
nem, und er bleibt noch einige Wochen auf feinem Schlofje Nabe, fomie 
eure Sasmiiintraner ihm abgeaften Hatte, am der legten Gtifion 
der. teinentalsäthe Antfeil zu nehmen. Das Wegbleiben Mocny's 
verhient. einige Beachtuug; bdemm.es entfpriät dem gut accrebitirtem Ge⸗ 
sildhtem; ‚won „ermem Umjchlogen in dem belicaten Unterhaublungen über 
Bormend, Zued und Anhalt der Zufammeufunft, mwornach. faum mehr 
usGoffen: wäre; amd. einem: Zöflichleitsbejude Reſuliate ber hohen Polict 
Yeroimmermn Michte deutet darauf Kim, daß die Freunde Raßlande im 
—* duche ſoadere Morah, E. v. Girardin, gelegenillch auch Des 
—* dehörem; bemmächft einen größeren: Gimfluß am fich reifen 
Werben. 1 Im — ‘ “ 
— varin 17. Det. Die Septembercoubention und bie Congreßidee 
find: ie: beiden Theuun, melde jortwährenb im ber Peeſſe behandelt 
werden. Die officiöfen Blätter wenden alla Mahe auſ, am bes fett 


ſo —— 


vention haxzugeben, ſondern die ſelbe vielmehr 


ſich wieder holenden Vorwurfen zu begegnen, daf die Convemion allen 
Seiten hin Hinterthliren offen laffe 8* ben Nialie nern a ek 

als die Ausficht auf bie Erwerbung Roms verfperte. Die nfich dof 
micht offene Gewalt Geltens des Römigreiches Dralien, fondern bie Revo» 
lution im Rom jelbft das Wert vollziehen werde, if} bie berbreitetfte, und 
die „Europe“ gibt ihe den fhärfiten Ansdeud in den folgenden Sägen: 
„Dan wird und niem ile glauben machen, daß bas Kaiferreich das welt 
liche Papfuhum ſtür eu t. Dies if zwar ein nothwendiges und begi⸗ 
tms Wert, aber ein Werk, das und (der Demokratie) angehört. Die 
revolutionäre Demokratie and die imperialiftifce Dramfratie können ſich 
weder auf den gleichen Wege begeguen, noch nach dem gleichen Ziele 
fireben, und zn an die Erfüllung unferer Hoffnungen glauben zu Runen, 
müßten wir unter ben franzeſiſchen Depefdien nicht mehr die Unterfchrife 
ten des Herrn Deouya be UHuys ober au des Herrn Ehonvenel leſen, 
ſondern jeme des Herrn Zuies Favre oder des Herrn Ponis Blanc.” 
Diefe —— — men bie „Frauce“ zu einer laugen Museinauder« 
jegung, im der fie beuitht ift, nachzuweiſen, daß Bapflıkım, Paiferreich 
und napoleonifhe Ideen fo innig mit einander verbunden umd ver wachfen 
find, daß fie getrenmt weber gebacht werden, nad befichen können. !Die 
Örance” ftelt drei Principien auf, mad meiden diefe Sach beurtheilt 


werden müfle: S1) Der don Napoleon II. dem Papfte Pius IX, ge ⸗ 
einiger voruberge dender 


währte Schut war nicht Das gitfallige Refultat 

Berhaltniſſt ſondern ein logifcher rt, rin Met Hoher Bolitik, feine That⸗ 
fadıe ‚ melde mit ber Gejammtheit ber monarhifhen Tradition und bes 
laiſer lichen Syſtants verbanden it; 2) Cs iſt im Intexefle, ja uod mehr, 
es ift in ber Natur der Monarchie, bes kaiſerlichen Syitemes und de 


i s i 4 i P ’ 
Dee — ——8 ſich zu nähern und im 


3) Die jehr achtenswerthen und 
ſeht ehrenmerihen Rathe, welde, jagt mau, bem Ale ann neh ul. 
rathen, die Sache der weltlichen en des Papftes aufzugeben, lönnen 
alle uam „befigem, aber fie haben wicht die Intelligem der napo« 
leonifen Peincipien],Znod dem Iuſiſuet ber Gefchide des Kaufertfumd.“ 
Aus diejem drei Sägen dedueirt mun Die „France“, bafi ein Anfgeben 
des Schutzes der weltlichen des Papſtee einem Aufgehen des 
Kaiferthumts felbft gleichtomme, ud der Merus mie der Kalſer felen 
von ber Richtigleit diefer Diariıme durchdrungen. Lehzterer je dem 
Kierus Begün gragen zu Zeil werden Lafer, - mie fie ihm fer 1789, 
ja feit Ladwigden Bierzehnten wicht mehr zugeftanden worden; arbererfeits 
habe der Klerus dies amd anerfamt und im Ausnahme einiger nnetfüll: 
barem Forderungen, bie aber unterdrückt wurden, dem Kaiferteldhe feine 
machdritichfte Unterfigung gewährt und fer hierin ſowen gegangen, daß 
er Männer, wit ‚Montefembert‘, Keller, Montem itt, Prmercier, laviguij, 
Merode und Gaillard habe fallen laſſen, um die officiellen Gandidaten 
bei den Wahlen zu unterftügen Allerdings gebe es im den officiellen 
Regionen Frantreichs beachtungswerthe Berfönlichleiten, and fle meint 
damit offenbar den Prinzen Mapoleon, melde die Sache andere auffaffen, 
aber ed ſeien bies Diplomaten eines auderen tme’®, welche bie nupo ⸗ 
leoniſchen Traditionen and die Bedurfniſſe dre iſerreiche nicht lennen. 
Darin gibt aber bie „Frauct“ der Enropt“ Medit, wenn dieſe bie Der 
volmtion zeigt, ſidend am Fuße dee ican ale unfichtharet 
Feind, lauernd auf ihre Beut;, und das Papfithum als bas Fon bes 
Triumphes der revolutienären Demokrat. Des möge. bie BotinE fein, 
nelche der revolutionären Demokratie eigem iſt, aber nicht jene, welde 
eine vegelmäßige Megierung brobadten mfg, bie ihee Ehre unb ihre 
Stärle berin findet, am alle Trabitionee der feamyäfifchen Politik anzu- 
Inlipjen. Napoleon ZU. Habe einft das wahre Wort gefprodien, baf er 
nicht Die Gewalt seobert habe, ſondern ererbt; er babe weder Heiurich 
den Bierten, mod Ladwig deu Vierzehuten, noch Napoleon den Erfien 
erfegt, fonderu er fei ihe Nachfolger: „Dose Kallerreich fan ſich eben 

von Papfitäum losjagen, mie von ber Gefdiäe, und bie® 
wollte Napoleon der Dritte feierlich oonfkativen, als er das Papflium in 
Rom wieder herftellte, es feit fllmppehm Jahren befgügte und Bius den 
Neunten zus Vathen feines Sohnes made. Aber wicht das Ralferthum 
allein ift mit dem Papftthum verbunden, Bang Fraalreich if dies, Kaiſer⸗ 
rei, Monardie, Republit— feine Regierung Iöunte biefe organifde Alliance 
brechen. Dies Begriff General Cavaignac wohl und er, ber publica« 
ner, dad Haupt der Republik, gab das erſte Zeichen ziim Schue biefes 
großen politiichen, nationalen and religlöjen Intarefje.” — Der „Siecle“ 
Hält es im Hinblide auf die Eongrefidee sick für mmöglih, mod im 
diefem Winter einen Gongrrf, wie ihn der Anifer am 15. Rovember, 
v. 38, vorgejälagen, zufammentreten zu fehen, wenn er auch nicht glaubt, 
daß dann alle die großen Fragen auh wirklich zum Austrage fommen 
würden Wenn der Gongreß aud nur den Erfolg hätte, daß die gegen · 
ſeitigen Beſchwerden und der Woderſtaud gewiſſer Regierungen gegen die 


am Meiſten gerechtfertigten Verbeſſerungen ans Tageslicht wärbe 
fo Liege —* Grund genug, daß die bemofratifi 34 une 
— Die „De bat o“ veben ihrerfeit6 ben italiemiiden em ind 


Gewilfen, ſich zu feiner Gadlichen Oppofition gegen bie Septerchereon⸗ 
ejelbe mit Ücclamstion anyunchmen, 
italieniſchen Mrgiermug Berkogenheit bereiteten, 


* 


Be. wenigen ‚fie babund ber 


befto mehr wlrben fie die Hoffnungen der Feinde Italiens zu Schanben 
machen. Diefer gute Rath findet aber in ber „France“ bie entſchiedenſte 
Mißbilligung und file wirft dem „Debats” vor, ed prebige dem Dtalienern 
Heudelei und Zweidentigleit. — Die „Opinion“ beſpricht zur Abwed- 
jelung die — fcandimavifde Union und Halt ihr eine eifrige Lobrede. 
Das Drgan des „ Palais national” findet, die Verbindungen ber 
tduiglichen Familie von Dänemark mit den großen regierenden Familien 
Europa’s jfeien eine fhwere Drohung gegen die anderen fcandinavifchen 
Staaten, und man milſſe geradezu einen Staatsftreih in Kopenhagen ber 
fürchten, Das befte Mittel, dem Norden feine Unabhängigkeit zu ſichern, 
fei nun die fcandinavifche Union, und Chriflian IX., der Ejar und ber 
König von Preußen wlirden fi ihrer Bildung nur vergeblid zu wider 
ſetzen verfugen. — Die „Breffe” plaibirt für eine friedliche Löfung 
ber venetianifhen Frage. Dialien folle ein Schug- und Zrugbindniß 
mit Franfreih und England eingehen, banıı lönne es entwaffnen und 
feine Finanzen in Ordnung bringen, es ber Zeit und Eivilifction über 
laſſend, den Sieg über die Politit der Rivalitäten und bes ſalſchen Gleich⸗ 
gewidts zu erringen. 

Paris, 18. Oct. Wan verfidert, Victor Emanuel werde die Rai 
ferin von Rußland Anfangs November in Nizza befucen. 


Paris, 18. Det. Die auf heute angefagte Ankunft des Herm v. 
Bismard wurde contremandirt, fie wird erft gegen Ende des Monats 
ftattfinden. 


Paris, 19. Det. Der Proc Mires wurde vertagt. Mires be» 
abſichtigt ein neues Baukhaus zu gründen, (Preffe.) 


In Paris circulirt eine Kundmachung bes A. Guttry, ber ſich noch 
immer den Titel eines Commifjärs der National-Regierung beilegt, mo» 
nad die frauzöſiſche Regierung erflärt hätte, daß jene polnifdhen Emis 
granten, welche aus England, Belgien, ZJialien und aus ber Schweiz nad 
Fraufreih kommen, feine Unterftügungen aus Staatsmittelm erhalten 
werden. (Pr.) 

Aus Paris wird der „Sen. Eorr,” geſchtieben: Wie man aus 
Italien vernimuit, macht dort der Gedanke, die Hauptfladt nad Meapel 
zu verlegen, große Fortſchritie. Diefe Bewegung ift nicht fpeciell gegen 
die Beftimmungen der September-Eonvention bezüglich Roms in dem 
Sinne gerichtet, ba man von ber Idee ausgeht, Neapel wäre eine nähere 
Etappe auf dem Wege nad Rom als Florenz, fondern man will badurd 
dem etwaigen Projecte der Dreitheilung Italiens (f. das heutige Morgen- 
blatt) entgegenwirken. Man jagt, daß hervorragende Perfönligteiten Italiens 
in fehe entſchiedener Weife fa für diefe Bewegung ausgejproden Haben, 


Stalien. 


Zurin, 17. Oct. Fur ben abgetretenen Senats-Präfidenten Sclopis 
ift Baron Manno ernannt; berfelbe war eher:ald vier Jahre lang Mi- 
uifter-Präfldent.. Sclopis ift beleidigt, weil er ohne Mittheilung über 
die Berhanblungen mit Frankreich blieb, Sella will anftatt einer Anleihe 
den Berkanf der Eiſeubahnen an Rothſchild, Berkauf der Domänen an 
den franco -italienii—hen Mobiliar » Erebit und Grfparungen im Armee 
Budget. 

Turiu. Dean fhägt die Erſparniſſe, bie aus der binnen Kurzem 
zu beginnenden theilweifen Entwaffnung hervorgehen follen, auf jährlich 
50 Millionen Fres. Die Cadres werben aufrecht erhalten, bagegen 3 
bis 4 Witerdclaffen auf unbeftimmten Urlaub entlaffen. Die Depots wer 
den nad) und nad) vermindert und fpäter ganz aufgelaffen. Ungefähr 
200 höhere Dfficire werben im aller Kürze in Disponibilität verfegt. 

* Die „Italia“ verfiert im fehr beftimmter Meife, bag Turin ge- 
genwärtig einer fo tiefen Ruhe und — Ordnung ſich erfreur, 
wie je vor dem 15, September. Die Sicherheit der Eiwohnerſchaft fei 
weder bei Tag noch bei Nacht im Geringften gefährbet, und bie kürzlich 
gemeldete Rauferei ungebührlid übertrieben worden. Es reducire ſich 
der ganze Borfall, von dem man fo viel Aufhebens gemadit, auf ein: 
einfache Balgerei zwiſchen Betruntenen, die Nichts weniger als einen po- 
litiſchen Charakter gehabt habe. Die Einwohnerfdaft Turins fehe ver» 
tranensvoll dem Zufammentritte bes Parlaments entgegen. Die Berant- 
wortlichkeit, die jet auf ber Polizeiquäflur laſte, made es biefer zur 
Pfliht, wenn auch nicht firenger, aber doch wachſamer als je zu fein, 
allein darum bürfe man nicht unbedeutende Vorfälle als außergewöhnliche 
politiſche Ereigniffe der öffentligen Meinung vorführen. 





2ocal-Ebronif. 
Münden, 19. Oct. Bor einigen Tagen wurde eime Mäherin in 
ihrer Wohnung in der Krenzgaffe vom ihrem Piebhaber, einem wegen feiner 
Noheit berüchtigter Burſchen, gelegentlich eines Zankes durch mehrere Mefier- 
Ache Tebensgefäßrli verlegt. — Geftern Morgens ſtürzte ein 1jähriges Kind 
in ber er Wohnung im der Schommergaffe, während «6 auf wenige 
Minuten unbeauffiätigt gelaffen wurde, in ein mit Waſſer gefillltes Gefäß umdb 


ertramf; umfonft verjuchte ein Hündihen, der Spielgerioffe des Kindes, dasfelbe 
aus dem Wafler zu zerrem, die troflofen Meltern fanden ihren Liebling als 
Leiche. — Defientlihe Blätter brachten diefer Tage die Nachticht, daß eime 
MWeibsperfon auf bem Heimwege bom Detoberfeſte ermordet werden jei; om 
competenter Stelle if von eimem derartigen Vorfalle michts bekannt, und feheint 
hier wohl eine Verwechtlung mit einem im der Mähe dom Freifing gelegen- 
heitlich eines Cinbruches in einem Bauernhaufe verlbten Morde vorzufiegen, 
defien Thäter nah vollbrachtem Berbrechen zum Octoberfefte hieher reiste und 
alsbald verhaftet wurde. — Der als ärztlicher Pfufcher weithin befannte Walın- 
meifter Franz Mäder von Schwaben wurde unlängft vom hieflgen Stadtgerichte 
in eine Geldflrafe von 40 fl. verurtbeilt; derfelbe hatte am beflimmten Woden- 
tagen in einem hiefigen Gaſthauſe jörmlice Ordinationsftunden abgehalten, gilt 
als „der Doctor von Schwaben“ mudb fol bier und auswärts, namentlich im 
der Gegend don Erding, umfangreiche Piufcher-Braris Haben. Bei der fo jehe 
verbreiteten Berfchrobenheit ber Mnfichten über das Weſen Ärztlicher Hei 

taun man fih ia der That mur mwundem, daß micht mehr Perfonen fih dem 
einträglichen Gefchäfte ärztlicher Pfufherei widmen; eim mehr als gewöhnfiden 
Maß von Frechheit, einige Sprüde von unreinem Blut, hamorrhoidaliſchen oder 
nerodfen Zuftänden m. dal, einiger Borrath gewöhnlicher Purgirmittel, Salben 
und Theeſorten — und der Wunder-Deoctor if fertig. 


W. Münden, 20. Oet. Theaterfreunden Tönnen wir bie ihuen gewiß 
höchſt willlommene Nachricht mittheilen, daß Friederile Goßmann zu einem 
Gaftipiel, das vorläufig auf fehs Wollen fefgefegt ik, babier eingetroffen 
fel. Die beliebte Künflerin wird dasfelbe vermuihlich ſchon im mädfer Wode 
beginnen. Ebenſo wird auch der Tenoriſt Schnorr vom Dresdener Hoftheater 
im Laufe des Winters zu einem längeren Gaftipiel bahier erwartet und bdiefes 
iſt mur mehr bom ber frage, ob er Urlaub erhält, abhängig. 


g Münden, 20. Oct. Bon Seite der flädtifhen Baubehörbe if «s 
projectirt, die Anlagen am Roudell des Gärtnerplages mit einer Art Gpring- 
brunnen zu verfehen. Im Mittelpuncte des Roudelle fol fih eim Fräftiger 
Waſſerſtrahl ſeuftecht hoch erheben, während eine Anzahl anderer Strahlen um 
jemen im Kreiſe herum ſchlef zu geringerer Höhe ſich erheben, fo daß die ganje 
BWaffermenge einige Aehnlichleit mit der Geflalt einer Kelchblume hat, wenn 
man ſich muter dem Mittelſtrahl die Staubfäden denkt. Ein Beden, gejchmad- 
vol wie der ganze Entwurf, ſoll die nieberfallenden Gtraßlen aufnehmen. Wirb 
dab Project vom Seite des Magifirats genehmigt, fo erhält der Gärtnerplah 
dadurch eine hertliche Zierde. — Geflern hat eine Weibsperfon im biefigen 
Gebärhaufe eine ummatärliche That vollbracht, indem dieſelbe ihr bereits acht 
Tage altes Kınd erdroffelte, 


ge Münden, 20, Oct. [Eins neue Art don Ruf) Der Did 
nitr Heinrich Defhler vom bier, welcher am 28. I. DR. wegen eimer 
Reihe von Wein» Diebfläplen vom hiefigen Schwurgerichte abgeurtheilt wird, 
machte im der Frohnveſte bier Vorbereitungen zu einem Bludtverjuce, den 
ein Keuchen » Genoffe, nachdem er im eim auderes Gefänguig gebradt worden 
war, um fih Schön zu machen, verrieth. Man fand auch wirklich 
einige Stäbe von Deſchlers Fenſtergitter auf's Kunſtvollſte durchgeſägt. Auf 
die frage, wie es ihm möglich gemejen, ſich hiezu ein Juſtrument, und weldes, 
zu verſchaffen, erflärte er offen, daß feine Gellebte während eines Beſuchet bei 
eine » Ruffe ihm ein Packetchen der feinfen engliſchen Laubfägen im einen 
Brodkunollen gefledt, aus ihrem im feinen Mund prakticirt habe. 





Nichtpolitifches. 


Glogau, 15. Det. Zwei von dem bei der befannten traurigen Affaire 
betheiligten Officieren, die Pirutenants des niederſchleſtfchen Pionier-Bataillons 
Nr. 5, Kraufe uud v.Richthofen, find, der „Wresl. Ztg.” zufolge, nah Magde⸗ 
burg, reſp. Gtettim verſetzt worden. — Der „Miederfchlei. Anzeiger” enthält 
folgende Anzeige: „In Betreff des bedauerntwerthen Borfalls in meinem Haufe 
den vielen Anfragen gegenüber die Erklärung: daf am 6. d. M. Rach ‘ 
zwifhen 1 und 2 Uhr don dem Burſchen des Herrn Pientenant Krauſe 
Gegenwart meiner rau Steinlohlenfeuer gemacht umd zwilhen 5 und 6 Uhr, 
der eidlihen Berfiherung des Burſchen nah, die Mappe vom ihm gefchloffen 
wurde, umd daß ich, nachdem bereits Merzte umd Polizei fi in meinem Haufe 
befanden, erſt Kenatmiß vom dem Greignig erhielt. Glogau, 10. Oct. 1864. 
C. Langer, Bühienmader.“ — Gchliehlih iR zu bemerfen, daß das todt 
gefundene Mädchen eine uneheliche Tochter der Frau Sander, bisher durchaus 
umbeiholten war. Die andere Dame, die Tochter eines hiefigen Kaufmanns 
D., iſt bereite wieder hergeſteli. (M-+B.) 


Zeffin. Die „Bay. del Pop.” meldet, in Maccagno, auf italieniſchem 
Boden, feien bier bon den neun Ötraßenräuberm, melde den Peſtanfall am 
Monte Eemere verübten, ergriffen worden und man habe bei ihnen Uhren und 
Geld der Pafjagiere gefunden; zwei andere konnten fi flächten. Die „Bay. 
Zic.“ beftätigt diefe Nachricht umd fügt derſelben folgende Angaben hinzu: Bie 
Ränder Hatten fi nach verlibter That im der Rihinng don Pine am Lage 
Maggiore geflüchtet, wo fie ſich einfchifften. Den itafienijgen Grenzwäctern 
ale Schmuggler verdächtig, wurden fle vom diefen im Pine angehalten, allein 
da fi feine Komteebande auf ihnen fand, wieder paffisen gelaſſen. ittier- 
weile hatte von Bellinzona aus der Telegraph zu fielen begsunen mub als 
die Grenzwächter im Pine hledurch in Penutnig dom dem Raubanfall geſetzt 
wurden, begannen fie die Verfolgung der Berbüchtigen im Berrin mit ber 
Tefliner Gendarmerie und glüctiderm nicht ohne · Trfolg. Moccagne, wo 
jene vier ergriffen wurden, liegt gleich Pins am linken Ufer des —— 
etwa 1'/, Stunden weiter unten. (A. 3.) 
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Lurin, 14. Det. Im einem Haufe bei der Kirche Earmine hatten die 
Nahbarın [dom Längk das Mäglihe Wimmern eines mehrjährigen Kindıs ver» 
nommen. Das dert wohnende Weib, damit wir mide den Namen Mutter 
entweihen, hatte biefen armen Wurm vor fi umter dem Tiſch, mm bei ber 
geringfien Bewegung das jufammengelrämmte Kind mit fußtritten zu be» 
handeln. Die grenzenlofe Bernachläfigeng in allen ehensbebärfniffen if nicht 
zu beichreiben. Wis die Behörde fih vom dem Thatbeſtaud Überzeugen wollte, 
bot ſich ihr im der Wohnung biefer Megäre ein erfchredender Aublid dar. Das 
gewaltfem verthierte, trüppelhafte Rind wurde gefumben, wie «8, von der Mutter 
gendrhigt — Menfcentoth verfhlang! Das ungtüdtihe Kind wurde von mit- 
feidigen Perjonen in Pflege genommen, während jemes Ungeheuer durch bie Br- 
rechtigleit dem Tageslicht entzogen wurde. (A. 3.) 

Aus Hapre erfährt man, daf man daſelbſt am 15, Abende 9'/, Uhr, 
eine Grderiltterung verfpürt hat. 


Leizte Poſten. 
Telegramme. 


D varis, 20. Oct. Der ‚Conftitutionnel“ dementirt die Ge⸗ 
rüchte von einer Anleihe. Bei einer Minderung des Baarvorrathes 
der Dant würde der Schag die noch umeingezahlten Certificate ber 
legten Anleige verlaufen. 

D Zurin, %. Oct. Die „Italia militare” dementirt die Ent« 
waffnungögerüchte; die —— einiger Claſſen auf unbeſtimmte 

t fei eine einfache Finanzmaßregel und beeintraͤchtige den Stand der 
rmee nicht, da die Cadres bleiben, und die entlaffenen Glaffen jeden 
Augenblid wieder einberufen werben fönnen. 


8 Münden, 20. Det. Durch Minifterial-Refeript vom 7. l. M. 
find die Kirdenverwaltungen neuerdings auf bie Thätigleit des Bereius für 
Husbilbung der Gewerke in Münden zu dem Zwecke aufmerffam gemadt 
worden, um biefelbe bei Anfertigung von Plänen für Paramente und 
Gegeuſtande der inneren Kircheneinrichtung, Altäre, Betflühle, Kan- 

fa m. f. w. in Anfprud zw nehmen; ebenfo auf bie Leiftungen ber 
Ruuftgerwerbfäule in Nürnberg. 

Aus Wien, 16. Det, färeibt man der „Köln, Z.“: „Neuerdings 
ift in ben Wlättern davon die Mebe, daß Kalfer Napoleon fein Project 
eines allgemeinen europäifhen Gongrefjes nunmehr beſchrankt habe auf 
eine Conferenz ber fatholifchen Machte, welcher die Loſung der römifchen 
Frage obliegen fol. Man behanptet fogar, Defterreih Habe der Mee 
nicht allein beigeftimmt, fondern fei aud erbötig, bie officielle Initia- 
tive zur Ginbernfung eines folden Congrefied zu ergreifen. Mile 
die ſe find volllommen ründet. 8 biefige Cabinet 
wird fiherlich niemals die Initiative Einberufung eines Congrefies 
ergreifen, da es noch immer ber Muficht if, daß der Gongrefi bie Ein 
leitung zum Stiege fein würde. Auch zu einem latholiſchen Eongrefie if 
nad der Meinung der Regierung weder ein gewügender Anlaß vorhan- 
den, mod) eine yahenbe Begränzung und Form zu finden.“ 

* GYaris, 18. Oct. Der „Monitenr” enthält heute durchaus nichts 
vom Imtereffe; auch die übrigen Blätter find leer von Meuigfeiten. — 


In fen ift Heute der Mdjutant bes Kaiſers, General Fleury, 
ei um bie ruſſiſchen Majefläten auf ihrer Durchreiſe zu ber 

&s bi nun, ba Raifer Napoleon der Kaiferin von Ruflaub 
in Riga einen Beſuch machen werde. 


* Marfeille, 18. Oct. Briefe aus Rom fagen: Es wird verfidert, 
dab © Antonelli no durchaus keine Rote als Antwort auf bie 
jenige des Herrn Drouyn be Lhuys abgefandt hat. Der Czarawitſch 
u: Binnen einiger Zeit Italien und Rom beſuchen; es wird verfidert, 
bag Cardinal Antonelli von diefer Reife officiell benachrichtigt worden ift. 
Ein Bataillon Franzofen ift mad; der Grenze gegen die Briganten aus⸗ 
gejandt worden. 

* Die „talia* theilt den Wortlaut ber Abreffe mit, welde von 
einer größtentheild aus Mrbeitern beftchenden Berfammlung zu Turin 

enommen worben if. Diefelbe ift an das italienifhe Parlament ge- 


und lautet: 

„Serhrte Herren! Im Aubetracht, daß die Einheit der italienifchen 
ee fen naturlichen Mittelpuuct in Rom nicht beftchen kann, 
da biefe umabweisbare Bedingung der italienifhen Einheit bereits durch 
das auf ben Schladtjeldern vergoſſene Blut durch die Annegionen 
und Bollsahflimmungen yon 1860 in g befiegelt, dur das 
Barlament im dem Beſchluſſe vom 31. Dei 1061 anerlanııt und bes 
flätigt worben ift, daß emblich die gefammten Mcte ber frauzoſiſchen Re» 
nn je —— eg 2 in Befer Eon 
hr og = w efolgt ‚ hun, in 
vention bie Berzichtleiftung auf Rom enthalten if: ans 


verlangen die Unterzeldäueten von bem italieni 
> — ber frangoſiſchen u fin am ee ch 
= —— indem ſie den Rechten und der Würde der Nation 
Profeffor Sappia hielt zur Begrind bi ie 
Er en —— fe eignen, 7 —— 
an en li 
Die Anwefenden, etwa 500 an ber Baht, —— —— 


Bombay, 28. Sept. Aus Kabul wird unter dem 
meldet, ber Emir habe verrätheriſcherweiſe feinen älteflen Ar j =. 
deſſen Sohn gefangennehmen uub berem Eigenthum plündern lafiem — 
—— — ae > gegen Bhutan beflimmtte 
— ge ii 

u — * Erlonige von Delhi, ift wieder 
New · York, 8. Oct. Die Unioni nt ibge, weldhe 
ville im ichen Birginien ne | ben En 
föderirten gefhlagen und verfolgt. Gin Tpeil ber Truppen Prices ift 
vor Jefferjon » City erfchienen. Midrre Kampfe fanden im Norden bes 
erg Se ftatt, waren — ee Erfolg. Die) Eonföderirten melde 

ermaun waren, find gefchla den;⸗ 
auf 36 Meilen gegen Wellen am. REED EN 





Boltöwirtbfchaftliche und Börfenberichte, 


Nürnberg, 18. Oct. Hopfenmarft lau, Preife 6 fl. billiger Sentig 
Bamberger Hepfenmarkt ebenfalls Mart u f a 
90-95 fl, Deräbrnder 75.-85 ir Fre — — 


Bien, 17. Oct. Faſt ſämmtliche Effscten i 
namhafte Euröbeflerungen, während —54 die Dr ga 
fo ein halbes Brocent nahın, Den eigentlichen Anftoß zur heutigen Befferung 
gaben ſtarke Käufe in 186087 umd 1864er Loofen, wobei indeh die Frage un- 
erledigt .. muß, ob biefelben don „Rarker Hand” ausgingen oder ob 
— — Rn Publicum den niedrigen Eurs diefer Bapiere zu 


— * Det Die Firma Roſthorn uimmt ihre Zahlungen wieber 


London, 17. Det, it haben Br Temp 
160,000 Bid. Get. (Br.) ns ne ne 





3. 9. Vogl. Dr. A. Yörlmann, 


KRöniglihed Sof und National⸗Theater. 
Dounerftag den 20. Dct.: „Der Waffenfchmied*, Oper von Lorting. 


Getraute in München. e 
Jofeph Dit, F. Amtsgehitfe im Rechnunge-Bnrean der k. Verkehrs. 

Infaffe dahiet, mit Eleonera Sigl, Hoflängere- und — aaa augen 
Dr. Ludwig Schreiner, pralt. Arzt im Ering, mit Thertfia Demeter, Mäder 
meifterstochter vom bier. Iofeph Winner, I. Poftaffifient, Imfaffe dahier, mit 
Margaretha Klee, Stadt- umd Gerichtödiemerstschter von Freiſing. Otio Bram, 
£. Stabeofjlciant, Jaſaſſe dapler, mit Ratharina Zöhnle, k. Dberappellgerichte- 
Nethatochter don hier. ” 


Geitorbene in München. 


Anton Hauſcht, Bräntneht von Schönberg in Württemberg, 48 9. alt. 
Hans Kari Cella, qu. f. Konfiforial-Eerretär von Ansbach, 75 I. alt. Monica 
Biqtl. Mafchinenfploffersfeeu, 34 I. alt. Joſeph Anton Kaspar, Photograph 
don Uttenhofen in Württemberg, 81 I. alt. Urſala Laudthaler, Shuhmacers- 
Tochter von hier, 57 3. alt. Friedrich fer, 8. geh. Regifratorsjohn, 
16 3. alt, Johann Ebert, f. Rath nad q Diniperial-Secretär, 78 93. 
alt. Muna Yügerhuber, Zylograppenswittwe, 38 I. alt. Maria Bepl, Tiſqq- 
fergefellemsfran von hier, 89 9. alt. 





Audwärtd Beftorbene. 


Berum, EL Stad in Unsbad, ein r 
X wichtet q. Hehlein Zeiller, Ranfmann 





Kerzen⸗Gas · 
5 Luſires, Ber 
2 troleum&Dtos 
— herateursLams 
pee, Lyra's, 
arme, 

“ Baternen, 


Preis ift an 


277. 





Befanntmwahung. 


ass 


Allgemeiner Anzeiger. 
Gas— Inſtallations Geſchäft. 


von Wim. Holb, Briennerſtraße 2, 
empfiehlt in fehr reicher Auswahl fein Fabrilat in 


242. 
Im Nadıgan 
fredung: am 


‚Berfteigerungs - Belanntmachung. 
ae nsbstgriätider —— 10 ar: Dim 
er 2 
two den 21. Deyember 1.38. 


ittagd 11—12 Ubr 


im meiner Amtstanglei, H6-Nr. 4 zu Schwandorf, Sffenttich 


„bas Vohm'ſche Dans Wr. 87 bahier* 


PI-Rr, 231 Bohnhaus mit Stall und Seller, Stabi und Hofanım 


yoR ge 


meinſchafilicher Einfager, Antbeil am Bumpbruanen vor’u Thor, Gemainberecht 


und Heueſteuer mit 7 Heller 


Bedengins, jüngft gewerthet auf 2000 fl- —; bie Belege biefilr, ſowie der Hy 
pothetenbuchsauszug innen täglich im meiner "Kanzlei eingefchen werben. 


den Borfchriften des Oypothelenge ⸗ 
der 65. 98—101 bes Procefige 


fettes vom 17. November 1837 verfasren, und haben ſich mir unbekannte Etri- 


Zweifel obwalten, durch legale 
den 


Der Zuſchlag erfolgt, wenn wenigllens ber — geb 


116. [4] 

Gas⸗ & Waf 
\ ferfeitungen £ 
in Bleis u. Ei⸗ zu einem Nutzantheil, befafet auffer der Grund» 
fensHöhren, * 
ſowie jede Ben 3 

änderung au Bei ber Berfteigerung felbft wird ma 
denfelben wer: 5 feßes 4 64, vorbehaltlich ber Beſfimmu 

den anf das 

Solidefte zn ze Nerer, oder ſolche, gegen beren Zehtungofthigktit 
änfßerft billie & Vermögenszengnifie auszumeijen, wenn ſrlbe —F jermug zugelafien 
gen Breiten & 

Prompt ber © bie näheren Vehimmungen am Termin. 

forgt. Shwanborf, aut 13. Ditober 1864, 


EN, 221, 


In Wunfiedel wurde eine mit ber Agl. Poſt-Erpedition bortfelbft vereinigte Vereinstele- 
graphen-Station mit befdränften Tagesdienfte eröffnet. 


Münden, den 14. October 1864, 


Königl. Bayer. T -Amt. 
ige. Bay Tostegtapgen Amt 


Zenger. 





Streichgarn-Spinnerei und Euchfahrik 


Atering. 

279. Unter Bezugnahme auf bie Belanut- 
madung des ?. Handelsgerichts Münden 1/9. vom 
12. Dftober biejes Jahres in Nr. 287 diefes Blat- 
tes gebe ih Namens der Liquidateren belamnt, daß 
bie Bufhriften an bie Liquidetoren mir zu überfen- 
ben find. 

Münden ben 18. Ollobet 1864. 

— t. Advolat. 
239. 


ie hrnen eianutmachung 


wegen Raufichillings: 

Gemäß Auftrag des k. Begirksgerichtes Lande- 

hut verfleigere ich am 

Montag den 14. November I. 8. 
Bormittags 10—11 Ahr 

tm Haufe der Söldun 
dorf, Igl; Lamdgerichtes Rottenburg, deren Auweſen 
He -Re: 23. in Wahle dorf mit Wohnhaus, Stallung, 
Stadel, Schupfe, Badofen und 21,17 Tgw. Grund 
in. der Girmergemeinde Allersdorf und Schierling, 
laut notarieler Schäyung vom-20, Mai L 96. in 
einem Werth von 7271 fl... 48 fr., werauf als Ht- 
pothelen 10,400 fl. Kapital nebſt Anfpriihen auf 
Unterſchluf, Rrantentof, Bart und Pflege, Ärztliche 
Hilfe laften. 

Das Berfahren richtet fih nach 5. 64 des Hh⸗ 
pothefengejeget, dann $..92,umd folgende der Bro- 
jefmovelle vom Jahre 1837. 

Der Zuſchlag an den Meiſtbietenden erfolgt bei 
dleſer ——— ohne Rüdfiht auf den Schatz 
ungererth. 

Mir unbelannte Steigerer Haben ſich über ihre 
Verſon mad Zahlumgefähigkeit aue zuweiſen, widri⸗ 
genſalls fie zur Verſſeigerung nicht zugelafſen werden. 


Ueder die Belaſtungeberhältuiſſe kann in der 


Zwiſchengeit Bis zur Berfteigerung in meiner Kauzlei 
Aufihluß erholt, Spnothefenbuchsertralt und Shäg- 
ung eingefehen werben. 

IEAERNERTGE img 14 October 1864 


7 f, Rotar: 
ER. 547. * wrä boner. 
273. Befanntmachung. 


Michael Bimener, geboren und beimatshe- 


m Theres Sporet in Matrei e 


rechtigt zu Hof bei Nittenau, diesfeitigen Bezirfe- 
amtes, beabfißtigt nah Rinteln, der kurheffifchen 
Grafſchaft Echaumkurg, außzumwandern und ſich dort« 
feloR -bäustich niederzulaffen 

Dies wird mit dem Beifügen biemit zur allge 
meinen Kermtniß gebracht, dab allenfolfige Fot der - 
ungeberedtigte ihre Auſprüche am Michael Pims- 
ner bis 

längftens 1, November I. 58. 

bri Bermeidung der Nihtlerädfiktigung hier anzju- 
melden haben. 

Roding, am 15. October 1904. 

KHönigliched Brzirkdamt. 

LS.) Der gl. — 

E.⸗Nr, 641. Stöcklein 


— — 


Im Hypothedenbuche für bie Stats Mölhenimug 
Br. II S. 796 id auf dem Haufe Nr. 255 in ber 
Klinggafe dahler feit dem 10, Mai 1827 ein Dar 
lehenotapital von 50 fl. zu 3’, verginslih, jür en 
inztolfthen verftorbenen Sıiftungeadminiflrator einer 
dahier, beztthungewelſe deſſen Machlaßmaſſe, werüber 
das Gomenröverfahren eröfinet werden war, efmgeiraden. 


Diefe 50° fl follen längft bezahle Ferm Mind 5 


in ber That Im“ Geßnerſchen bencurfe zur Altiv⸗ 
mafja auch nmidyt amgegegen werben. N 

Die Rachforſchungen nach den Krfner'jchen Erben 
ober ben fonftigen Interefienten tzd fruchtles ge» 
bileben, weßhalb auf Einleitung bes NAmertifationd- 
Berfahrens angeitagen wurden ift, 

Drnqufolge werden nun alle birfenigen, welche 
auf, bie Berberung von 50 fl. Anſprüche zu haben 
landen, hiermit ‚aufgefordert dleſelben 
‚innerhalb & Wenaten von heute an 
hieroris anzumelden und nachzuweiſen, wibrigenjalls 
biefe Ferderung für erlofchen erflärt, unb im Hypos 
ihefenhache gelöfct twüche. 

Rothenburg a./T.. ben 10. Junl 1864, 








Königliches Stadt» :und andgericht. 
Ebenauer 
ENT. 2161. 
278. Bekanntmachung . 


In Sachen Schmidt gegen er ef we · 
gen Forderung, wird anf dem Zwangewege das 


Der lönigl, Notar; 
Bauer. 





Anweſen Haus-Kr, 3 zu leberlehr im: Gefams- 
umfang von 32 Tagwerlen wiederholt dem öfjent 
lichen Berfirih unterftellt. 
Hiezu flebt auf 
Montag den 31. Oktober eurr. 
Vormittags 10 Ube \ 

im Sell'ſhen Gaſthauſe zu —E 
Termin an, zu welchem zahluugs fäige Lanfalich 
bhaber mit dem Beijligen geladen werben, daß Dies. 
mal der. Zufchlag au ben Meißbietenden ohne Ritde 
ſicht auf den Schätzungtwerth exfölgt und nur den 
Oppotbefgläutigern dese Ginlöftngeret unter deu 
geieglihen Bedingungen ·vorbedolten bleibt: * 

Alle fonftigen Bedirgimzen merbem im Permin 
befamnt gegeben wand Lünen feſche ſanmmt der mühe 
ven Beſchreibung des Kuweſeus zuvor ſchen auf 
meinen ra rap: erfragt, werben. 

Noila, October. 1864 

Der t. Notar: 


n Stutſch y 


40. Gi Vekauntmachung. 
Hafpel F a derbernag 


Der t. * Dr. Kür —* hat Nies 
drt Tedigen · Kbchin Ragdalena ey jun Beier im 
Nürnberg, gagem den unubekauncen O ſich aufs 
baltenden. lebigen Lalirer⸗ und Schreiuergejellen 


Mul 


Maubias Küp von Winbsbad; Klage wegen, Herr 
"derung ee 

Es wird Yahı x fm Miehe des Erenitibkrozeffes 
Termin mir Prodechton des Origintlfihnfeftgeinme N un 


zur — desfefhtn Seitene bes Belag- 


- er og den 26 © 
ien en 1864; 
fröb 10 Rd 

bei dienfeitigem Gerichte außberaumt, Mozu Klägerin 
unter dein Vröjudize des ‚Berjihtee Auf DR Sie 
zeßart, Bellagter unter dem ein 2 
wird, dafi bei jenem  Nichterfcheinlen Blume 
ale ven ihn anerkannt erachtet nnd’ weher I ber 
Bo dam. Magantrage gemäß; verfahren werden 
wilt 

Big zum Termin. bat der Bellagte einch Aufi- 
nuctiondmandatar dahier nambaft zu machen, widri- 
genjalls alle fpäteren Erlaſſe am, ihu dig au 
das ditsgerichttiche Gerichtebren angHhläger amd 
anf di ſe Weiſe als rite aſtunirt erachtet iheberk,'- 

Duplilat der Mage Legt zur Siuſcht, bejiehun ande 
teile -Hinansnube an den — Diröpekeiger 


Negiſtratat bereits | 


An Shan ch, den 10, Det. 1884. f 
* Vayeriſchee Vezirkegericht. 
Der lonigl. Dirtetor: 

v rue, 


&.-%r. 548. Sehrlmerer, Secr. 


268, 


Betreii: us 


Stobtmagiftret Wafferbirrg ge 
Rainer Georg von Forſtern, weg 
Borderun 

In Folge 5 ds f. Lendgerichis Erdiug 
wird durch den unterfertigten k. Notar das Auwe- 
fen der. Wagnerschelente Georg und Maria Rai- 
ner im forflern, R. Landgerichts Erding, nach 8. 64 
bes Ovpothelengeſethes md worbehaftlih der Bes 
rg ber 55 96-101: der  Brojehmsbelle 
vom) 12. Mopember 1837 dem äfientlihen Zwauge · 
verfaufe unterflelt, und wird zu: erfimaligen Ber- 
feigerung Termin al, 

Areting den 16. Dejember 1. J8. 
Vormittags 11— 12 Ahr 
in der Behaufung der Raine r'ſchen Ghelewte zu 
— angelett. 
dieſer Perfieigerung erfolgt der Zuſchlag 
zur — wenn wenigſtens ber Schähwigswerib des 
Anmelenb geboten wied. 

Das Begnergän Hauenummer 16 im Forſtern, 
in der Steuergemeinde gleichen Wansna, gl Bent 
amte Erding gelegen, beſteht aus Wehnhaus mit 
Bagnerwerkflätte und Stall — gegen Branbidaden 
verirrt mit 1240 fl, danu HDeffaum zu 0,08 
Zagmwert, mit 1** 40 Arenger einfacher Grundſtauer 
belaft:r «Dansftenerwei bis zum Jahre 1866) und 
laut Schäyung vom 13. bu. Dis, auf 1400 fi, ge 
meıtbet. 

Die Aupzäge as em Grundfenerfatafter umd 
dem Oypothekenbucht, jowie die Ehäyungsurlunde 
tönnen bis zur Werfleigerung in ber Amtstanzlei 
des unterzeichneten 8. Rotare tingejehen werden. 

Bon dieſet Verfteigerung werden biemit Kauft 
Iıftige mit dem PMnbange im Renmmiß geleht, do 
dem Netare unbefunne Eteigerer Nadımweie über 
—* Perfon und Zehluuge ſahigleit beizubringen 
aben. 

Erding, am 14. Oftobrr 1864. 


Dar aan: 
BIT 

276.6. Bekanntmachung. 

Der Millergefelle Baulus Beigel von Schorn- 

62 Sabre alt, treibe Ach ſchon Fängere ‚Seit 

beigäftigungsios im hainrceiche, beionders in dem 
Kreiſen Schwaben und Oberbayern, herum mud er« 
währt ſich bauptjählih vom Vettel. 

Derjelbe wurde bereits dielfach wegen Gpceffen, 
Betiels und Landfireicherei polizeilich Eritraft. 

Ban erfucht ſammtliche Borigeibehärden, im Falle 
Betreiend genammien Paulus Beigel am das unter- 
fertigte Iönigliche Bezielsamt ſchubweiſe ablieferm zum 
iaffen. 


Renfkadt o/A, deu 13. October 1864. 


Körigliches Bezirksamt. 

Dat. Bezirka ⸗· Arumann: 
Billmauu. 
€-Nr. 726. Richter, Agfir. 


246, Beklauntmachuug. 

Im Auftrage des F. Vezirtsgerichte Deggendorf 

berfleigere ih am 
Samftag den 26. Movember 1868, 
Dormitfagd von LO— IT Uhr 
im Wirthe hauſe zu Moos 

das ?/, Plöderedergut der Bauerechtleute Johann 
end Ratbarina KAufmer zu Forſtern, welches aus 
den um 800 fli affefurirten Gebäuden umd 73,07 
Tgw. Griyden mi 47852 Berhältaißzahlen des 
feuprbaren Erteages beſteht und nah Schägung vom 
2 vw. Die. einen Werth von 7815 fl. bat. 

Das Verfahren richtet ſich nah 55. 96— 102 des 
Progefinefees vom 17. Mov. 1837 umd e® erfolgt 
ſenach dre Zuſchlag nur gegen Erzielung des Schät- 
ımgapreifee. 

Die beſondern Raufsbrdingumgen und bie auf 
jememt Anmelen Haftenden Laften werben ummittel- 
bar tor der Berfleigerung belannt gegeben, ber 
Grumdftenerfatafterantzug und bie Schätung innen 
aber vor der Tagefahrt in meiner Amtslanzlei ein- 
gefehen werben, 

Die mir nicht belannten Sieigerer haben ſich 
über Namen, Stand und Wohnort und insbeſon⸗ 


dere über ihre Zahlungofhigteit aus zuweiſen, aufer- 
dem ihre u. wicht berikchfichtigt‘ würden. 

Fir ben Fol, doß an jenem Termine ein Un- 
gebot micht erfolgen follte oder Dasjelbe den Schah⸗ 
ungegpreis wicht erreichen würde, if auf 

Freitag ben 30. Tec 1, 34. 
Dormittagd 10 - 12 Uhr 
unm genaunten Wirtha hauſe 
bie ziorite Berfieigerumgstagsfahrt auberaumt. 

Bei dieſer erfelgt ber Hinſchlag ohne Rüdficht 
auf den Cchäyungepreis, jedoch vorbehaltlich Des 
—— "Glänbigern suftchenden, Eintäjunge« 

echtes 

— — den 8. Oet 1864. 

Der !. Notar; 
ER 1033.. Kroif. 
4941.30) Edietalladung. 

Micheel Schneider, ledig von Hedenborf, geb. 
am 3. Mai 1810 begab fih im Jahre 1834 mad 
Prantreih, wo cr fi im die reimdenlegien nach 
Algier anmwerben lieh, und ifh feiıdent von feinem 
Leden und Anfentbaltsorte nichts mehr befaunt ge= 
worden, 

Auf Antrag deſſen Schweſter ergebt daher an ihn 
oder an ſeine etwaige Descendenz oder fonftige Erben die 
Aufforderung, von heute an 

binnen ſechs Monaten 
fich dahler zu melden, umdb das jeitber verwaltete 
aus der elterlichen Theilung flammende Bermögen 
zu teitäufig 643 fl. in@mpfang zu nehmen, widri 
genfolle er file todt erflärt, und diefes Bermögen 
feiner Schweſter ohne Cautien ausgeliefert wer⸗ 
ben wilrde. 

Bannad, den 9. Hug. 1864. 


Königliches Candgericht. 


Der £, Eandrichter: 


Schubert. 
EN. 4702, Aumzler, k. af. 
270. Bekanntmachung. 


Königl. Sandgerit Vilsbiburg 
erfennt im der Berfhollenbeitsfahe bes Johann Georg 
Sofer, led. Bauersjohnes vom Ylzmannadorf ; 

I. Johann Geotg Hofer fei fr verfchollen und 
tobt zu erflären, und werben 
H. deffen auf dem Anweſen bes rang Hofer, 

CEberlbautrs zu Mlymannedorf eingetragenen 

Aniprühe gelöicht. 

11. Die Kofen habe franz * 4 beſtreiten. 
Bilsbiburg, den 1. Oct. 1 
Königliches —— * 





Der k. Laudrichter: 
Noth. 
ẽ ·Ax. 3041. 2 Jaugbauer, k. Afl. 
275. Bekanntmachung. 


Königlichen Santelögericht Nürnberg 


Gegen den flüchtig gegangenen Müllermeifter 
Konrad Haud in Rbthenbach bei Lauf wurben bier- 
orts folgende Klagen eingereicht: 
1) der Papierbandlung Friedrich Merle im 
Nürnderg wegen Eicerheitsfeiftting ‚fir eine 
Wechſelſumme von 6125 fl, 
2) des Handbelsmannes Naron Siefel in Nüm» 
berg wegen einer Raufichillingsforderung bon 
867 fl. 80 fr, 
3) des Getreidbändfers Stephan Baumann in 
Lauf wegen einer Kauffchillingsforderung bon 
398 fl, 30 fr, 
mit welchen Magen zugleich Arreftanträge durch Be- 
ſchlagnahme des Mobiliar, und Immobiliarbermö- 
gens des Bellagten verbunden worden find. 

Diefen Arrefiunträgen wırde im probiferi« 
ſcher Beife heute flattgegeben, und das 1. Landgericht 
Lanf um geeigneten Bollzug reanirirt. 

Zunähft zur Jufification des Arrefles wird for 
fort Termin auf 

Samſtag den 29. d. Mts. 
DBormittags 10 Uhr 


im k. Handelsgericte dabier anberaumt, und der 
Brllıgte, deffen Aufenthalt unbekannt ift, mit dem 


Bemerten hiezu geladen, daß im e feines Aus- 
bleibens der Arreft für gerechf erachtet werben 
mörbe. Beim Wusbleiben der Kiager würde die 
Wiederaufhebung der Befchlagmahme erfolgen. 

18 zum Termine hot auch Bellagter einen da- 
bier wohnhaften Infinuationemandatar zu beuenunen, 
widrigenfalls fe Minftigen ihm betreffenden Wer- 
fügungen lediglich am bie biesfeitige Gerichtstafel 
angeheftet werden wilrden 

Rürnberg, den 18. Detober 1864. 
Der k. Handelsgerichts- Borftand : 
2.9 Welfer, 
E Nr. 874. KRappold. 
274, 


Bekanntmachtide, 
Verſchollenheit des Iahann Gcarg 
Ditsl, Waguerſohnes von Bis 

burg betr. 

Auf dem Anweſen des Wagnera Taver Bittl 
von bier find laut Hypothelenhuches der Gemeinde 
Bilebibutg 127. fl. 20 kr. unverzinslie® Clierngut, 
Erbtheit und Schanfung, dann weitere Gulanor« 
teile ohne Auſchlag laut nde dd. 12. Auguſi 
1797 für dem feit dem 17 Pi Feldzuge vermif- 
tem Johanu Georg Bittl, WBagıersiohn, von da, 
geb. dem 1, Eept. 1792, eingetragen. 

Auf Antrag des Zaver Dittl ergeht an Johann 
Georg Bitel oder deſſen Descendenz hiemit öffent« 
liche Aufforderung, fi 

binnen 4 Monaten a deto 

dabier zu melden und allenfalfige Auſprüche geltend 

zu maden, widrigeujalls er ald ohne Nadlemmen 
berflorben erachtet und deſſen Berinögen den näd- 
fen Verwandten ohne Caution ansgeantwertet wür de. 

Bilsbiburg, den 4. Octeber 1864. 


Königliches Landgericht, 
Dre f. bandrichter: 
Roth. » 
@..Rr, 5695, YJungbaner, 8. Af. 


285.25) Bekanntni Gratis, 

Im der Euratel über Erneftine Büttner, llleg. 
der ledigen Margareta Büttner, ift bie Ber 
nehmung bes Taglähners Peter Keller ven Bays 
reuth geboten 

Da deffen Aufenthalt dabier unbelanut iſt, ers 
ſucht m.m alle Gerichts- und Polyeibehörben, deu 
Aufenthalt des Peter Keller ander befannt geben zu 
wollen, 

Bayreuth, den 8, Ollober 1864, 

Königliches Stadtgericht. 
Der u. — 


Neuby. 
E.⸗Nr. 186. e. Ertl. 


22. Bekanntmachung . 


Berſchollenheit des Eöldnersfohnes 

Johaun Waguer von Pilſting 

Johaun Wagner, Söldnersſohn dem Pilfting, 
geboren am 14. Sept. 1788 wird feit dem ruffi- 
ſchen Felbzuge vermißt. 

Er oder feine rechtmäßigen Descendenten wer⸗ 
den biemit aufgefordert, fih zur Empfangnahme des 
im Oypotheleubuche file Pilßing, Bd. l S. 126 ein. 
getragenen Elterngutes bon 140 fi 

binnen 3 Monaten von heute an 
um fo beflimmter zu melben, als anferdem Johann 
Wagner für desjendengles verfiorben erflärt, und 
deſſen Bermögen feinen Berwandten obme Kaution 
ansgeantwortet werben miärbe, 

Laudan, den 7. Dt. 1864. 


Königliched Landgericht. 
Der königliche Banbricter: 
Dppert. 





&.Nr. 128, 





244. (26) Ein Iebiger 11. Amtsgehilfe, vor 10 
Jahren Landgerichts-Oberfchreiber, der im Tax⸗ und 
Umſchreibweſen vellommen qualifieirt, dann in Buchs 
führung, ſowie Rechnungeweſen erfahren if, fucht bis 
1 Dezember 1864 bei einem Rentamte feine Stelle 
zu verändern, bei welchem ihm bie Oberfchreiberjtelle 
im Ausficht geftelt ober Gelegenheit zur mod erfor 
derlihen Ausbildung geboten werben fan, Gefällige 
Offerte unter A. 3 244 beforgt die Erpeb. b. I. 


2” Befanntmachung. 
Lerchl gegen Lehner wegeu 
Darlehens betr. 

Yan Auftragt des f. Bezirkögerichts Deggendorf 
verſt· igere ih am 

Freitag den 25. November 1561 

Dormittage 1O— 12 Uhr 

im Wirthohauſe zu SHluying 
das fogenannte Ammertaglöhnerhaus ber Hanöbe- 
figeröchelente Mibert md Maria Lechner von Kün« 
zing, welches aus den um 800 fl. afleuririen @e- 
binden anf PL-Nr. 11 zu 0,07 Zagm, und dem 
BDurzgärthen Pi.-Rr, 12 zu 0,15 Tgw. beige und 
nah Schägung vom 24, September 5. 36 . einen 
Werth von 1600 fl. bat. 

Das Berfahren richtet fih nah 98. 96 Bis 102 
des Prezeßgeſetzes vom 17. Nov. 1887 und es er- 
felgt ſehin ber Zuſchlag mur gegen Erzielung bes 
Shägungepreiies. 

Die befondern Kaufebebingungen und bie auf 
dem Anmwelen haftenden Laſten werden border Ber: 
fleigerung befannt gegeben, Grun dſteuerlataſter und 
Shägung aber Fönnen wor der Tagsfahrt in mei- 
ner UAmtstanjlei eingefehen werden 

Die mir nicht perfönlih bekannten Steigerir 'ha- 
gen fi über Namen, Stand und Wohnert und ins“ 
tefondrre Über ihre Zahlungefähigkeit auszumeijen, 
außerdem ihre Angebote nicht berüdfihtigt märden. 

Hür den Kal, def am diefem Termine ein An- 
gebor nicht erfolgen fellte oder dasjeibe den Schäh ⸗ 
ungepreis nit erreiipen wärde ift auf 

Freitag den 23. Dee. I. 8. 
Fi Be 10 - 11 Uhr 
im genannten Wirthe hauſe 
die zweite Berfieigerungstagefaßrt anberaumt. 

Bei diefer erfolgt der Zufchlag she Küdficht 
auf den Edätungspreis, jedoeh vorbehaltlich des 
a ta zufichenden Einlbſuuge · 


Oſterhofen, am 8. —— 1864. 
Der t. Rota 
E⸗Nr. 1184 Kroik 


2260 


2. Bekanntmachung. 

Concure des Spielwaarenhãndlers 

Chriſtan Prineth dahler betr. 

Dee Unftrages des 1. Sezirlo gericht et Mün- 
Gem I. wird von dem unterfertigten 1. Motare 
an Ar rue Tagen 
jedesmal von 9 bis 12 Uhr Vormittags 

und 3 bis 6 Uhr Nachmittags 
und zwar am 

Montag ben 24. bis 29. Det. I, J. incl. 
Donn 9 den 3. bie 5. Nov. I. J incl. 

Drontag den 7. Nov. I, 8 
und bie folgenden Tage 
in bem Laten Hs.⸗Nr. 7 in der Kaufinger⸗ 
ftraße dahier eim reichhaltigesß Lager der verfchie- 
denfien Stinberipielwanren, ale: 

Figuren von Hol, Ballen von Gummi, Eolda- 

ten von Blei, Bilderbücher, Zeichuungsvorlagen, 

Maler⸗ und Baufäftlen, Küchen, Zimmer, Läden, 

Londhäufer, Paläfie, Thester nebſt Einrichtung, 

Kinderwaffen aller Art. Puppen, Gefielle dazu 

und Köpfe von Holz, Waha und Porzellan, llei 

nere Spiegel in Boldleiften, Schiffe, Turnpläge, 

Zoiletten, Kechherde bon Metall, Kanenen den 

Holy uud Metall, Locomotiven, Wagen aller Art 

und mit Uhrwerken, Sciefflätten, Fetungen, 

MWafferwerke, Handmwerkjenge, Wiegenpierde, Mund» 

und Zugharmonikas und Eencertiner, Petroleum ·⸗ 

Lampen, Schach- und Kominoipiele, Zrempeten, 

Sagdbörner, Blobus verſchiedener Bröße und eine 

Menge fonfiger, mamentiich zu Shrifigeihenten 

getigneter Begenflände ; ferner die Rabeneim- 

rihtung ſeibſt: @lasfäften, Budeln, Gpiegel- 
wände, Pfeilerjptegel umd fimmtliche Basnor- 
richtung 
gegen Baarzahlumg berfleigert ; der Zuſchlag er» 
folgt nur auf Angebote, welche wenig drei Wier- 
theile der Zope erreichen, 
Minden, 14. Det, 1864. 


Der f. Notar: 
v. Seybold. 


241.3) Bekauntmachung. 

Die pwilchen den Hatiguitätenhäublern Pranz 
Rıng und Muguf Roc unter ber firma „Hronz 
Ring & Eomp.“ dahier bisher beflandene offeme 
Handelögefeliichaft wurde mit beiderfeitigem Elner- 
Rländniffe der Geſellſchafter aufgelöst and ale Li- 
quidater durch diesgerichtfichen Beſchluß vom 5. de. 
Mis. der Privatier uud dermalige Großhändler Hr. 
Johann Garmot dabier beſtellt. 


Münden, ben 18. Dciober 1864. 
Königliches —— Münden IN. 
Der Borkand verh. 


® 8.) 
E.⸗Nr. 6 Sqchauer. 


280. Gratis Bekanntmachung. 


In der Euratel über ben am 26. Januar I. I. 
aufſerehelich gebarnen Johaun Zimmermann don 
Gränftein iR deſſen Matter, die ledige Taglähurrs- 
tochter und Dienfimagd Katharina Zimmermen ans 
Srlinflein, gerichtlich zu vernehmen, * 

Da deren Aufenthalt fon ſeit geraumer Zeit 
unbelanut if, fo werden alle Gerichts. und Bolizei- 
behbrden hiedurch erfucht, in ihrem Bezirke mach ber- 
felben zu recherhiren und im Ermittlungsfalle Nach- 
richt hierlüber auher mitzuiheilen. 


Berned, am 13. Det. 1864. 


Königliches Landgericht. 


Der Löniglihe Landricter : 
Nr. 224. Schubert. 


231. (20) @in zur Ötellvertretung für 
das nächfte Jahr "geeigneter Goneipient, 
welcher jogleich eintreten fan, wird von 
dem Unterfertigten geſucht. 

Fürth, den 15. Det. 1864. 
Dr. Ortenau, !gl. Notar. 


Zungimapr, 





Srauffurt, 18. October, 


Fonds, insbefondere 500 fl.-Boofe, verkehrten im fehler Haltung, jedech ohme erhebliche Veränderung. 6*/, Mmerikanijde 1882er ſehten ihre rüd- 


Defkerr, 
ee er der meneften Eurfe son Neuyorl. Bon Bank-Aetirn waren Dr b ud hö 
Aue rag une ei —“ (Cm) — sehe — 


war nur in 


Deflerr. nn 
Curs der Staniapapi 
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Diverse Aetilem. 
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Druf von Dr. 6, Wolf & Sohn, 


Ate Efecten-Curse versichen sich in Frocenten wit Ausmahme der mit * bessichusten Effecten, welche per Stück gehandalt werden, 


München. Die Bayerif&r Beitum 
Eofhet im Ganzen 8 L jährlid; park rn 
irdehähde 5 de ergenblatt 


= Jllorgenblaft 


Defe Lungen werben im Mänden angenommen 
des ber Erpebition, Priennerftraße 11 im ehemaligen 
Rnerrhaufe, and von Proger’d Gommtiliont-Perraz, 
(Meinftzabe Rr. 14). Am beibem Sieleg fünnen 


ET _ Spain Bela win mi 9 Dre 
Baygerifhen 3eitung. 
Nr. 290. 20 October 1864, 





Aeberſicht. 

Das Eabinet bed erfien Napoleon. — Abenteuer einer 
Geelenwanderung, nad ben Bifiomen eines Haſchiſcheſſers; Phan- 
tafießibet von Iulius Groſſe. (öortf.) — Bermifhtes. (Ein Jagb- 
Abentener.) [fjortf.] — Notizen. 

Politiſche Nach richten. 

Telegramme. 


Dad Eabinet des erſten Rapoleon. 


. Bir verdanken dem General St, Hilaire intereffante Mittheilungen 
über das geheime Cabinet des erften Napoleons, deuen wir Folge 


Kounteſt du mir micht? fragte einft Napoleon feinen Bruder Zofeph, 
Jemanden -überloffen, der geeignet wäre in meinen Gabinet zu arbeiten? 
&r * weder ein Faullentzex noch ein Schwatzer fein! 

wüßte in ber That Niemanden ber Art, war Joſephs Aut · 
wort) Doc, fuhr ex fort, Habe id zu Marfontaine einen jungen Mann, 
der mir, meine, Bibliothel beforgt. 5a feune ihu nur wenig, aber er 
ai verflänbig, iſt ſehr fanft und beſcheiden und fehreibt dabei eine 
ab, [db Hand! — 

junger Menſch! fagft bu, mie Heißt er? 

ra — er per Bar v 9 pe vi — Thut 
nichts 1 olen laſen wik I een; 

„ ‚Der * C ut Duroe rufen, und ein Dfficier ber Garde 
erhielt; den Auftrag, im,einem Wagen deu jungen Mann in Darfon- 
taine ur Diefer Officer an eine Berhaftung glaubend, nahm 
N | mit, und bob ben DBibliothelar in DMarfontaine auf, ohne 

Hg und ohne ihm Zeit zu laffen, da er glaubte, ihn wie einen 
"St enen bewachen zu müflen. Duroc empfängt ihn mit ben 
Worten; Führen Sie ihu zu Bonrienne! 
Meeſer, bereit® umterrigtet, inftallirt ihn und fegt ihn an bie Ar- 
beit... Am Abend war der neue Anlömmling, welder ununterbrochen ge» 
färieben Hatte — einer Ohumacht nahe! 

Bourienne merkte es und fragte: ob er unmohl ſei? Das nit! 
Aber ich bin fehr hungrig? — n 
2 Bie, Sie find hungrig? — 

—— hatte = * 4 —* ward, nicht gefrtilh⸗ 
ſtüdtt, und zu Mitt en habe ich auch ni 

* —* das nicht? — 

95 ſcheule mich! 

Bourienne ließ ihm Hierauf Alles geben, was er nöthig hatte, und 
berichtete es dein Saifer, 

Diefe Befeidenheit gefiel Napoleon, Er veranlafte von Zeit zu 

eit feiten Schiglin 


den, und als er Eigenfchaften im ihm er⸗ 


"quote 
tutt, die nur ber Entwidtung harrten, gewann er ihn lieb, und ale 
er Bourienne nicht mehr behalten konnte, gab er ihm deſſen Stelle, 
——— Maunn war Herr von Menneval! 
ie mußte im Cabinet Tag und Nacht arbeiten, und fi gam 
von der Welt zuridziehen. Gelten nur geflattete Mapoleon eimem der 
Secretaire ſich zu entfernen! ER 
ehe, wein er angefleibet war, im Sommer um fünf, im Wins 
ter wie nach 7 Uhr begab er fi im fein Eabinet, und da mußte Jeder» 
mann auf feinen Boften fein. 

Es fanden im biefem Cabimette drei Tiſche. Ein fhöner, alter 
Säreibtifh, welcher von Ludwig dem XIV. herftammte, war mitten im 
Akmmer für Mapeleon beftimmt, die Mückiehne des Seſſels bem Kamine, 
das Geſtcht dem Henfter zugewendet j j 

gabs sieben dem Kamine befand fi ein Gabinet, wo immer ber 
Gehulfe des Herrn von Menneval ſich anfhielt, und von biefen kam 
man Bureanbiener, 
dee Kaiſer in feinem großen Stuhle ſaß, am deſſen Lehne er 
Federmeſſer ſchnitzelie, hatte er fi gegenüber zur Rechten 
eine große Bücerftelle voll Papplaſten. Au jeder Seite bes Fenſters 
ſtanden zwei ſehr beſcheidene Tiſche. GH war nur immer der rechte 
beſetzt, und ber linls diente ald Repofitorium für Papiere, 


Im Sommer Hatte ber Schreibenbe das Laub ber ſchönen Saftanien- 
Bänme ded Gartens ber ZTuilerien vor Augen. 

Der Secretair am Tiſche rechts kehrte Mapoleon den Rüden, fo 
daß er mur bem Kopf etwas zu wenden braudte, um ihm zu verfichen, 
wenn er ihm etwas jagen mollte. 

Der Secretair im Nebemyimmer kam, fo lange Napoleon in feinem 
Cabinette war, nicht Herein, aufer wenn er ihn rufen lieh. Aber in 
—— ſchwahte der Herrſcher mit ihm, wenn er deſſen Stube 

at. 


Privataudienzen fanden nur im Cabinette ſtatt. — Der Hauptein⸗ 
ang zum Gabinet führte unmittelbar über einige Stufen zum Schlaf 

mer. bed Kaifert. Wenn man durch dieſes gegangen war, fam man 
in den Salon, bas Wartzimmer genannt! 

Im Jahre 1805 nad ber Rücklehr von Mailand, wo Napoleon 
fih zum König. von Italien Frönen lief, warb die Arbeit im Cabinet fo 
bedeutend, baf fie ein Mann allein, wie Herr von Menneval nicht ver 
fehen lonnte, und berfelbe in dem jungen ®. und Herm de M... zwei 
Gehülfen erhielt. Sie waren beide pünctlich und —J und der Kaiſer 
hatte fie gerne. Gie Hatten im Schloße Wohnung, Tiſch, Heizung und 
Lit und bezogen einem jährlichen firen Gehalt von 8000 Franken. 

Sollte man nicht glauben, fie hätten im Leberfluffe gelebt? — 

So fleißig fie dem Gefhäften oblagen: in dem Arbeitöftunden, fo 
fleißig fuchten de aud in den Erbolungsftunden Bergnügungen auf. 

&o fam es denn, daß oft beim Anfang des zweiten Trimefters von 
ber Yahresbefoldung nichts mehr vorhanden. war, 

: B, befonders hatte viel Schulben,. jo, daß er, wenn es Napoleon 
erfahren hätte, feiner Berabſchie dung entgegenfehen mußte! ı 

Nachdem er trog allen Nachgrübeln nicht wußte, wie er feine Gläu- 
biger befriedigen könne, bie an allen Ausgängen des Schloſſes auf ihn 
lauerten, fuchte er feine Zerſtreuung: in ber Arbeit! 

Heben Morgen’ um 5 Uhr war er im Gabinette des Raifers und 
während er feine Arbeit verrichtete, pfiff er die damals b liebte Homance : 
il est Irop tard! 

Eines Morgens Hatte Napoleon bereits im feinem Cabinette ge 
arbeitet und wollte eben in's Bad gehen, als er im Heinen Gabinet ne 
ben ihm pfeifen hörte, und deßhalb wieder umfehrte ! 

Der Taufend! Sie ſchon Hier, mein Herr, fagte Napoleon mit 
großer Zufriedenheit. Das ift ja ganz eremplarifh. Menneval muß 
fehr zufrieden fein mit Ihnen. Wie viel haben Sie Gehalt? 

Achttauſend Franc Sire, und wenn ic die Ehre Habe Eure 
Mojeftät auf einer Reife zu begleiten, erhalte ich noch eine Gratification ! 

Der Teufel! Das ift in Ihrem Alter ein ganz hübſches Gelb 
und außerdem haben Sie auch Tifh und Logis, wenn mir vedit iſt, 
nidt wahr? — 

Ya wohl Gire! 

Dann wundere id mid gar nit, Sie fingen zu höreu. Gie 
müffen fehr glüdlih fein. Wie? Dabei rieb fih Napoleon bie Hände, 
ein Zeichen feiner guten Laune! 

: P. wußte dieß und beſchloß ein reumilthiges Geftändniß feiner 
age! 

Ah Sire! erwieberte er traurig, freilich follte ich wohl glücklich 
fein, aber ih bin es nit. 

Nicht! warum nidt? — 

Einmal, weil ich fo viel Engländer auf bem Halfe 
babe! und dann muß id meinen alten, faft blinden Vater, meine 
Mutter und eine noch unverheirathete Schwefter ernähren! — 

Sie thun da nur, was bie Schuldigkeit eines guten Sohnes ift. 
Aber was wollen Sie mit Ihren Engländern fagen? Es gibt deren 
alfo Hier? Müffen Sie vielleicht J— ein paar Engländer ernähren? 

Nein Sire! Über das find diejenigen Leute, die mir Geld geliehen ha- 
ben und das Habe ich ihnen noch nit wiedergeben Tönnen. Ein jeber, 
der Schulden hat, nennt heut zu Zage feine Gläubiger 
Engländer! — j 

Schon gut! Mein Herr! Alfo Sie haben Schulden, Wie? Bei 
einer Beſoldung wie die Ihrige? Schaut! IH will einen Menfchen, 
der zu dem Gelbe dem Engländer feine Zuflucht nimmt, ba er doch von 
dem, was ich ihm gebe, anftändig Icben lönnte, nicht länger bei mir ha 


ben! Im eimer Stunde erhalten Sie Ihren Abſchied! Adieu! mein 
rl . 
ur Hieranf nahm der Kaifer feine Tabalsdofe vom Tiſche, warf noch 
einen ernften Blick auf P. und ging in fein Schlafzimmer | 
P. war in einer folgen Verzweiflung, daß er. feinem Leben ein 
Ende maden wollte, und nad) einem Biriem geiff, um fein Herz zu 
durchbohren, aber, Icin Golicge Dr. de M. trat in's Zimmer und e6 ge» 
fang ihm mit vieler Mühe hu wieder aufzurichten. i 
Nach einer Stunde trat General Lemarroie, Flugeladjutant bes 
Kaifers herein und übergab P. ein verfiegeltes Palet mit den Worten : 


Bom Raifer! — 
P. nahm den Brief und jerſloß in Thränen. Er gab ihn feinem 
Freunde be M., welcher Folgendes vorlas: 
„I wollte Sie ans meinen Gabinet fortjagen, denn Sie haben 
„es verbient; allein ic) habe an Ihren alten blinden Vater gedacht, 
„am Ihre Diutter und Ihre junge Schwefter, und megen biejen 
„Allen verzeihe ich Ihnen. Da es num befonbers biefe find, welde 
„imter Ihrer Aufführung leiden müfjen, jo ſchicke ih Ihnen, indem 
„id Sie hiemit entlaffe, aber nur für heute, eine Anmeifung 
„von 20,000 Branch, melde Eftine Ihnen ſogleich amsbezahlen 


„wird, 
„Schaffen Sie fih mit diefer Summe alle Engländer, welde 

„Sie quälen, vom Halfe, und führen Sie fid fo auf, daß fie bem- 

„selben nicht mehr in die Klauen gerathen, denn im biejem Falle 

„volirde ich mich nicht weiter um Sie befimmern. Uebrigens fahren 

„Sie fort jo zu arbeiten, wie zeither. Auf Morgen, mein Herr!* 

Rapoleon, 

B. konnte kein Wort hervorbringen. Weinend umarmte er Ger 
meral Lemarrois, feinen Collegen, umb rannte bann wie ber Blitz ba- 
von, um feiner Familie diefen Zug zu verlünden! — 

In der Borflabt St. Germain nannte man bie: 
Act der kaiferliden Tyrannei; vielleicht wlrbe man es im Fau—- 
bourg + St. Antoine aufgellärten Des potismns nennen, aber bie 
Geſchichte wird, ſich erhebend über Parteileibenfhaft, — gerecht fein! 

Große begabt: Fürften gewinnen durch folde Handlungen bie 
Herzen, und biefe Blide im ihr Immeres fagen uns, daß fie felbit ein 
Herz haben! 


einen neuen 


Abenteuer einer Seelenwanderung 


nad ben Bifionen eines Hafdifgeffere. 
Phantafieflüf von JZullus @roffe. 
Abul Kazims Aufjeicnungen, 
(Bortjegung.) 

Der Erfolg dieſer Meinen Unterhaltung war eim umgeheurer. Es 
erhob fih in den Zeitungen, im Parlament, in ben verfchiedenen Clubs 
und Gefellihaften ein wahrer Sturm ſowohl für mid, als gegen mid. 
Reiche Kaufleute, Parteiführer aller Farben, berühmte Rebner, Gebrican 
ten, und felbft die vornehmften Lords befagerten mich, um fi mit mir 
zu affociiren. Millionen wurden zur Verfügung geftellt, nenn ich meine 
Erfindung jlir die praftifcgen Zwede biefer Unternehmer zur Diöpofition 
ftellen wollte. Allein das war nicht meine Abſicht gewefen; id; brauchte 
und wollte nichts, als die Anerkennung meiner Kunft, und zwar flir 
meine eigenen Zwecke. - 

Da alle Berfugungen fi frudtlos erwiefen, ließ mid die Regier- 
ung eined Tages verhaften, angeblih um mid etwaigen Morbanfällen 
u entziehen, in Wahrheit aber, weil fie felbft hoffte, mich zu gewinnen, 
Ran gab mir zu verftehen, daß ich der gefährlichfte Menſch in ber menſch⸗ 
lichen Geſellſchaft fei, beun wenn das Gold in beliebiger Menge fabricirt 
werden fönne, wie Porzelan und Zöpferwaare, fo müjle es jeden Werth 
verlieren, und werde ein gemeines Metall; außerdem fei ih in Befig 
einer folgen Macht auch im Stande, Staatsummwälzungen zu veranlaffen, 
und das europäifge Gleichgewicht zu flören, man dürfe mid; daher nicht 
aus dem Lande laſſen u.ſ. w. 

Diefe Liebe und Sorgfalt für mein Wohl war natürlich wenig ge- 
eignet, mic zu rühren; ich b.jtadh den Kerkermeifter, indem ih ihm ala 
meinen Famulus engagirte, und wir Beide entflohen aus London, 

Im Gefängniß hatte ich mir Alles reiflih überlegt. Genau genom ⸗ 
men wußte es mir im jedem Lande ebenfo ergehen, und id; Batte von 
meinem geträumten Glid nidts. Deshalb mußte ih die Sache anders 
angreifen, und etablirte in Amerila unter fremden Namen ein Droguerie- 
geſchaft, dejjen befter Kunde ich felber war; auf dieſe Weife bezog ich bie 
Stoffe und Mineralien, welde id nöthig hatte. Das Product meiner 
unmeit etablirten Eolbfabrif ging dann unter bem Titel peruanifhe Aus 
beute nad Europa zurüd, wo es, auf verfhiebene Namen lautend, Bei 
ben Banken angelegt warb, jo daß id in Europa überall mo ich wollte, 





bie —— — han. 94 ſelbſt — 
orieuntaliſches Coſtlim, r ben eineß i Mabieh 
aus, —* bald in Boris, bald in Rom, —— #7 
bermann-fand es num ganz natäirlih, wenn ic Unſummen auf Unfums 
men vergtudete. Alle 8. nach den Quellen dieſer Reichthümer ma» 
ven abgeſchnitten. 

Detzt erſt begann mein neues Leben: Glücklich zu fein ei 
Once — Bas fol ih ſagen? es 24 X a 
ZTaumel, die Welt rings um mich im einen Mauf verfegen. Wo 1 
mich aufhielt, hatten bie Spitäler, Waifenhäufer und Armenhäufer unum« 
terbrodene Baulette zu friern. Die kleinſten Stäbte beglüdte ich mit 
penanftalten, Waſſerleitungen und reichen Sriftungen, ganze Kunſt · 
—— umb gewerbliche Magazine Yaufte id; em Bloc, 

Aufer zahlreichen Volloſchulen erriditete ich neue Kirchen, und Ir 
bie höchſſen Breife aus auf neue Erfindungen, neue Fragen, z. B. 
Kunſt, die Zahl der Proceffe zu vermindern, weite Gimp 


nen ac, Maler, Dufller und Poeten belamen umfaſſende 


Su 
aus 


und 
uuerſchöpfliche Penfionen; für liebende Paare ftiftete ih mehr als ein 
Gretug Green, wo ununterbroden Hodjeiten gefeiert wurden; dekurchtete 
Rationen erhielten Waffenladungen, Provifionen und Subventionen zu 
ihrer Befreiung; die Zucht der Schafe, Rinder und Pferde wurde überall 
durch die edelſten Racen verbeffert; mac fernen Welttheilen wurben um ⸗ 

ende Erpebitionen anf meine Koſten ausgerüftet, und in meinen Pa- 

n fand jeber Hilfefuhende nicht blos angenehmen Aufenthalt, ſondern 
bauernde Abhilfe und Berbefferung feiner Lage. Kurz, was: immer am 
materiellem Genuß, materieller Anregung, materiellem Gh durch Gold 
erreicht und möglich gemadjt werden konnte, das wurde ertelcht. 

Trotz alledem machte ich auch hier feltfame Erfahrungen. Mehr dis ein ⸗ 
mal mußte ich entfliehen, denn man hielt mich für einen Bolkeverberber, und 
etwas Mahres war daran, Bor mir ber gosen war alle ‚guten Geifter, 
aber nad; mir folgten alle Teufel ber Hölle. Wo ich mein Fullhorn de 
Gluͤcks ausgefältttet Hatte, ſchlenen alle Leideuſchaften ventfeffelt zu wer 
den, ſchien ein Beitstanz die Menge zu befallen, an ar nicht 
mehr, man fehlemmte und ſchwelgte und praßte, in der Folge verlernie 
man aus dem bachantifhen Taumel wieder in bie Gleiſe des gemöhnli- 
Gen Lebens zurüdzufehren, man ftahl, morbete, ftiftete Aufruhr und‘ 
ſturz, kurz meine ward Fluch; dabei will ich nichts reden von 
dem Gfel, ber mid allmälig überfil, nichts von bem gränlichen Undank, 
der mein Gemikth verbüfterte. 

In Wahrheit konnte ich keine einzige Seele gewinten, trogbem ich die 
Leute glüclich za machen ftrebte. Meinen einfligen freunden durfte ich mic 
nicht zu erfennen geben, denn fonft rer ih den Nimbus und die 
Sicherheit des indiihen Nabob, und als ic nad dem einftigen fahrenden 
Schüler fragte, wollten fie nichts von ihm wiſſen; meine nenen Freunde 
dagegen gefielen mir nicht, deun fie fpielten Komödie vor mir, mb bes 
trogen mid) mit heuchleriſchen Schmeiheleien und kriechender Demuth. 
Dir ging e8 wie einem gefürchteten Tyrannen, der feine freunde 
haben lann — und id fam Hinter die tiefe Wahrheit: Der Menſchheit 
ein eigenthümlicger, faft göttlicher Stolz eingeboren, ber fi durch kein 
Feuerwerk von Wohlthaten verblüffen läßt, ja ber zulegt den verhohnt, 
ber ihm mühelos und unverdient mit eitlem Golde geminsen wid. Es 
ſchien, als bildete ich mir ein, die Liebe der Menſchen mit aller Gewalt 
erfaufen zu lönmen, und das war. fhimpflih. Den Bernlinftigen galt 
“ n eine fäderlihe Perfon, und der rohen Maffe als eine tuh 

r Alle, 

Allmalig erfaßte mich eine tiefe Schwermuth, ein unſtillbarer Hunger 
nad Freunden; ich fah ein, man miäfe feiner ſelbſt willen gelicht wer« 
den, um glüdlich zu fein, und es reiht nicht hin, bios glücklich zu machen, 
denn das thut der Sonnenfhein und Sternenglany, die Blumen des 
Frühlings und die Kühle des Meeres auch; wie läderlih, wollte man 
deshalb dem Sonnenſchein und Sternenglanz, dem irühling und bem 
Meer befonderen Dant zollen — barin walten (lementarkräfte wie im 
Leben felbft: — fo galt aud ich den Leuten gleihfam nur als eine Ele⸗ 
mentarkvaft, benugt vom ber Hand eines Höheren; aber ‚deähalb num Liebe 
und Freundſchaft zu verlangen, hieß ja ga ſelbſt an bie Stelle biefes 
Höheren ſetzen. Eotäies aber empört die Meujcen immer, umb reizt fle 
zum Unbanf, 

Niemals, fo lange ih und fo oft ich auf Erden geathmet Hatte, war 
Meine —— größer. Zu hoffen, bei ungeheuren R n 
glücklich zu fein, indem man bie Welt glüdli mat, und un, erfah- 
ten zu müflen, daß dies Alles nichts bedeute, — Ich war jo weit 
men, daß ic mir mit allem Aufwand nicht den Heinften wahren 1: 
verſchaffen konnte, gleich jenem alten König, ber Alles, was ex berührte, 
in Gold verwandelte, jo daß er Hungers fterben mußte, 


(Fortjegung folgt.) 
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Wermifchtes, 

Ein Jagdabentener, 

gi * bliebe bie Sache 

wir burd bie Felder, und —8 er bie 
Gräben für unfere mit ſchwarzen 

iefeln belleideten Eyteemitäten in jeher unangenehmer 

Weife fühlber. je Vinfternig war eine faft greilbere, und wir mußten 

uns 


5 


ä ufalle gefaht eachtet 
— te 
Walde zu, umb id; wurde am ber innig gefühlten Umarmung, die mir 
oder vielihehr meinen Unausſ eim ober ber aubere am Wege 


i prechlichen 
lauernde Dornſtrauch augedeihen ließ, gewahr, daß wir ber 
Waldesgrenge nahe feien. 

Bir blieben endlich ſchweißgebadet md ziemlich ermattet vom bem 
Steeple · Chafe, das mein Freund improvifirt hatte, umter einigen vom 
m Halbentblätterten Eichen ſtehen umb horchten. Nichte regte 
; fein Laut wurde gehört, als das Raſcheln des indes in dem bür- 
ren Laub. „Gehen wir mm die Waldesecke herum, damit wir den Spig- 
buben N Weg Pa DR a —* er Kur BE. 

R wollte ‚ wir hätten ben er er 
oe A wären, fo lönnten uns bie Burſche nicht entrinnen.” 

ch wünfdte es ebenfalls”, bemerkte ich lakoniſch. 
Din Dich etwa?" 


— qh 

Würöten? Mein; aber id) die Wahrheit ſprechen fol, fo 
auf ig fen, def mie fer A* gefällt. Daum 
der v. 


ana Bra zn a ae En Se 
r rm 3 
ee = meet, und bie Geſchichte hat —* bald 


„San ıf id zur Aniwort und ſchwang prüfend meinen 
Stod, en 3 I ob ber Kath ſich praltiſch ebenfo 
gut ausnehmen werde, als er in der Theorie lautete, j 

Bir hatten während umferes leifen Zwiegeſpräches bie Waldesede 
umfdritten, unb Heinrich meinte in beimjelben fl xruden Tone: „Beht 
mäflen wir ben Graben überfpringen und bann hinein in's Dichicht; dort 
treffen wir die Hallunlen.“ Dies ſprechend, Hatte er aud ſchou den 
Sprung gemadt. Ich hörte ein a Breden und dann einen Ton, 
als ob etwas gewaltſam riſſe, dazwiſchen ben Freuund, ber etwas Auferte, 
was einem gottlofen Fluche ungemein ähnlich Mang. 

„Bas ift gefhchen?” · 

gr pi — Heinrich. 

en berüber, ich bin im einen verd — Dornſtrauch mitten hinein 
gerathen und kann nidt heraus!“ 

Ic überfprang ben Graben, gewarnt burd meines Freundes Bei⸗ 
fpiel, im eimer vorfitigeren Weife und fand, baf fein Perfon und feine 
Kleider etwas gelitten hatten. Er war im budftäbliden Sinne bes 
Wortes gepfählt und konnte ohne meine Hilfe nicht heraus. Die ließ ich 
ihm nun wohl angebeihen und erlöfte ihn aus feiner Gefangenfdaft — 
aber zerfragt, zerfhunden und die Hofen in unheilbarem Zuftande, Noth- 
bürftig banden wir die herabhäugenden Fetzen mit unfern Taſchentlichern 
ſeſt und ſchritten etwas vorſichtig weiter, Heinrich als Pfadfinder voran 
und id; dicht Hinter ihm. Nach eimer viertelitlindigen Wanderung hinauf 
und hinab den fhmalen Fußfteig, nachdem wir genug über Baumwurzeln 
geftolpert und von zuruckſchnellenden Hafelzweigen in's Geficht geſchlagen 
waren, meinte Heinrih: „Die Burfde find fort! Wir werben am beiten 
thum, wenn wir aud ben Heimmeg eiuſchlagen.“ 

IH fand gar nichts en zu bemerken, unb wir wendeten und 
zum Rücdweg, emander in Flüchen über die Finſterniß und dem unbe que · 
men Weg bietend. Jetzt ſchritt ich voran. Wir mochten fo ein paar 
Schritte gegangen fein, als wir ſeitwärts ein Krachen dernahmen, wie 
von dFußtriuten auf dürren Zweigen. Die Fußtritte kamen immer näher, 
ung entgegen; offenbar hatte man auch ums gehört und ſuchte eine Be- 


a © Robert”, meinte Freund Heinrich, * Dich — 
uiſchte mich ſelbſt dorthin, wo ber Pfeffer wächſt, aber 

war Reg . 5 mußte vorwärts, und entfhloffen meinen 
Kmüttel ſchwingend, wollte id; meines Freundes Kath befolgen und ben 
erften Streich führen. Doc hatte ich nicht viel Zeit, meinen Feldzugs - 
plam zu liberlegen, denn ſchon ſtand ein Rieſe von einem Burſchen vor 
mir. Ich führte einen Schlag nad feinem rehten Arm und nad ‚bem 
gräßlichen Fluche, den der Räuber ausſtieß, mußte der Schlag ausgiebig 
enug geweſen fein, Einen I darauf hatte er mich mit derjelben 

‚ umb mein Arm Hing ganz gelähmt und flarr an 
meiner herab, und mit der Wuth, bie der Schmerz erzeugt, waren 


| wm vor Schmerz nicht umufinten. (Schluß folgt.) 


‚lich des Cabinetswechſels fängt: an 


weilen in Deſterre 


auch alle ſtigen Gedanlen ver 

I en a ni Ba Bam 
Qualität, bie jedem Kenner die ungeheuchelte Bewunderung entlodt hat · 
tem. Die Krone gebührte aber unftreitig dem lehlen Streide, den id 
suf —— eiſernen Schädel führte, und der ihn ſäͤlleßlich in 
ie eb, 

I Hatte wicht Zeit, mich mach meinem Freunde umzubliden, nur fo 
viel wußte ih, daß er mit einem zweiten Wildbiebe einen ulcht weuiger 
erbitterten Kampf führe. Auch er blieb Gieger und binfte, als 
Feinde geflogen waren, zu dem Baume, am dem ich mic) anlehnen mußte, 





. 
Notizen. 

* Ludwig Nohl, der Verfafler der Biographie Mozarts und von 
Beethovens Jugend hat bie große Pr bie fih vom — Brie 
fen” Beute noch erhalten bat, gejammelt unb nad; ben Originalen here 
ausgegeben, Sein wieberhoiter Nufenthalt im Salzburg und ien, fowie 
die genaue Belauntſchaft mit jedem eingelnen Zuge aus Mozarts Leben 
und den Kunfiverhältniffen jener Zeit läßt ung hier eine ebenfo voll- 
ſtandige wie kritiſch genaue Ausgabe der Briefe erwarten, auf die gewiß 
jeder Mozartfreund begierig fein wird, 

+ „Des Sängers Fluch“, eine Oper von dem in Cobur 
den Eomponiften Laugert, der aud „Die Jungfrau von 
in Muſil geſetzt, wird gegenwärtig in Weimar einftubirt, 


leben · 
leans⸗ 





Politifche Nachrichten. 
Telegramm, 

D Bien, 18. Oct. Die Entbüllung der „Neuen freien Pr 
baf in Karlsbad eine Convention zur Garantirung der polnif ie 
titorien unter den drei Theilungsmädten gefchlofien worden fei, witd 
in wunterrichteten Kreifen entfchievenft dementirt. Das Gerücht s 
zu verllingen; bie Minifter bleiben ; 
ein amtliches Dementi ift wahrſcheinlich. Der Friedenoſchluß ift, wenige 
Nebenpuncte ausgenommen, reif. (MWBbhlt.) 

CO Berlin, 19. Oct. Die Provinzialcorrefpondenz ſchreibt: Nach 
bem firiedendjchlug wird vorläufig bie Anortnung ' detroffen werben, 
bie Regierung der Hergogthümer umd deren Berwaltung bie einit« 

ichs und Preußens Beſitz übergehen, iu orbnen, 

Ferner ift die Entſcheidung in der Erbfolgefrage zu treffen. Siesu wird 
eine burch ‘Preußens, Defterreichd und des Bundes Gin aͤndniß zu 
bildende Rechtsgelehrtenverſammiung berufen. Die Angaben ber 
Bevorzugung ter Grbanfprüce eines Fürften Seitens ber preußifchen 
Regierung beruhen auf Bermuthung ober Eunderbeftrebungen, tie 
Prengen fremd find. Der Rechtoſpruch ift abzuwarten und dann unter 
BVerüdfichtigung vesfelben und der Erwaͤ ung der Geſammt⸗Intereſſen 
Preußens und Deutſchlands ber Endentſchluh zu. faſfen. Die Krein— 
itung“ bringt eine Brüffeler Correſponden Jqus guter Duelle mit ‚der 
dachticht, Napoleon habe den lan einer italienijchen Conföreration 
wiederaufgenommen; biefelbe wäre breitbeilig: der Papft mit dem 
Kirchenitaat, Bictor- Emmanuel mit Nord» und Mittels Ftalien ; Sip- 
Ralien würde muthmaßlich eine ſardinlſche Secundogenſtur. Der 


Bapfı hätte den Primat. 
DO Paris, 19. Detbr. Es heißt, der Moniteur bringe morgen 
Einzahlung der Rüdflände der ler 


eine Note, welche die unverzügliche 
ten Anleihe verlangt. 

Mäpfpaufen, 19. Det. Die ruſſiſchen Majeftäten find ge= 
ftern Er angefommen und heute nach yon abgereift, 


Berlin, 18, Oct. Der geſtern Hier eingetro Erzherzog Leopolb 
wurde am Bahnhofe vom Krouprinzen, Sad Wrang der Ge 
neralität und einer Compaguie bes Kaiſer · Frau· Garde · Grenadier · Regie 
mente® mit der Fahne empfangen. Darauf fand ein Souper mit dem 
Könige und Kronpringen ftatt, Mie Hey empfing der Er, rzog 
heute vor der Tauffeierlichleit aus den Händen Sr. Majeſtat des önigs 
die Kette des Schwarzen Mdler-Ordens, — Baron dv. Scheel · Pleſſen hat 
feinen hieſigen Aufenthalt um mehrere Tage verlängert. Derfelbe con» 
ferirte wiederholt mit dem Staatsjecretär v. Thiele, — Porb Napier ift 
hier eingetroffen und reiſt am —— u einem mehrtägigen Aufeni⸗ 
halt in St. Peteraburg dorthin weiter, ( 3) 


** München, 20. Det, Ihre Majeftäten ber König und bie Koöo⸗ 
nigin von Griechenland find, von Verdtergaden kommend, geſtern Radı- 
8 4 Uhr Bier eiugetroffen und im Bahnhofe von dem Hofmarfcall 
©, ſtat des Königs Ludwig IL, Generalmajor Frhr. v. Larode, 
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Fer unb kam nad bem gern *8* worden. 
ve Majeſtaitru beabſichtigen, morgen Bormittags bie Rückreiſe nad 
Vamberg fottzuſehen. 1 

Würjburg, 18. Det. Zur Feier de6 18, Detobers fand Heute it 
ne ein Dankgottesbienft flatt, zu weldem ſich zahlreiche Vetera- 
nen in Felerlichen Zuge, voran das Mufilcorps des 9. Inf-Megiments, 
eingefunden hatten. — Im f. Refidenzfglog fand Heute Miltags die zur 
Erinnerung an bie große Bolkerſchlacht von König Fubwig 1. geftiftete 
Armenfpeifnng ftaft. (W. 3.) 

Weimar, 17. Ocibr. Heute Vormittags 10 Uhr warb im Saale 
ber „Erholung“ die Generalperfommlung der deutihen Scillerftiftung 
eröffnet. Dingelftebt wurde zum Borfigenden, Oberjuftizrath Köftlin aus 
Stuttgart zu feinem Stellvertreter erwählt. Den Bormittag füllten bie 
Eommiffionswahlen aus, ben Nahmittag der Bericht Dingelſtedt's über 
bie feitherige Thätigleit ber Verwaltung. Die widtigften Puncde ber 
Verhandlungen dürſten bie Drfjentlichleitsfrage in Begabungsfahen und 
die des obligatorifhent Wechfels bes Borortes nad) jebrm Verwaltungs: 
fuftrımn » fein. Die Differenzen zwiſchen Berwaltungsrath und General» 
fecretär im Bezug anf dem Begriff der Stellung des letztern werben durch 
die Revifion der Gefhäftsornung ihre Erledigung finden. (A. 3.) 
Berlin, 16. Ocibr. Nachdem der Submarine-Ingenieur Bauer 
eftern in der hieſigen polhtechniſchen Gefelfgaft einen Bortrag liber 
ein Project gehalten, welder mit großem Intereffe und allgemeiner Be- 
-friedigung aufgenommen worden, verläßt Herr Bauer heute Berlin, um 
fih nad Stettin zu begeben, wo er an die Ausführung feines Planes 
u gehen gedenkt. Da die vom Friegsminifter. Hier eingefeßte Prüfungs- 
ommiflion ſich fehr günftig ausgeſprochen hat, jo wird dem Hrn. Bauer 
auch ſtaatlicher Seite alle Förderung für feine Unternehmung geboten 
werden. Wenn auch das Kriegs und Marineminiſterium zur Dedung 
ber gefammten Koſten, welche der Bau eines Füftenbranders erfordert, 
aus ftaatlihen Mittelm ſich nit eutſchlleßen zu dürfen glaubt, jo wird 
daſſelbe doch eine ſehr erhebliche werfthätige Unterftügung bieten, ift aud) 
‚zur Anmahuıe, von Geldern, welche lediglich der Ausführuug bes Bauer' 
F Projectes dienen ſollen bereit. Dem Vernehmen nad hat die Re- 
ierung bereits drei Genieofficiere defignirt, welche in Stettin zunächſt 
‚dem Bau der Maſchine ihre: Aufmerkjamfeit ſchenlen follen, ber Bau der 
Schiffes jelbft dürfte wohl erft in Yngriff genommen werben, nachdem 
aus Privatmittelm eine amfehmliche, Beiſteuer geleiſtet iſt, welhe bem 
Staate den größeren Theil des Riſico's abnimmt. (B. B.H.) 

Berlin, 17. Oct. Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung” fchreibt: 
„Die Barifer „Preſſe“ vom 14. d, enihält ein Schreiben aus Wien vom 
‚9. d. mit ber Behauptung, bag Preußen im einer Convention um 28. 
Juli d, 3. Orfterreih den Beſitz feiner jämmtlichen dien. Pro⸗ 
vinjzen garantirt habe. Wir waren bereits im Monat Quli_d. 2. ver- 
anlaft, eine ähnliche Nachricht der „Prefie” als Erdichtung zu bezeichnen, 
unb wiederholen, daß auch gegenwärtig die Mitteilungen des genannten 
Blattes Über die angebliche Eonvention, fowie über Berhanblungen, welde 
bieferhalb zwiſchen Preußen, Defterreih und Rußlaud geführt jein jollen, 

volftändig nad allen Richtungen hin erfunden find.” 

Nah Mittheilungen ber Wiener „Prefſe“ verfolgt eim Belgier, der 
Ehevalier St. Hubert aus Mafonne bei Namur, den Plan, eine Ber- 
bindung ber Dftfee mit bem ſchwarzen Deere durch eine Ganalifirung 
der Oder und der Mari zu bewirken. (Der Oberlauf dieſes Nebens 
ae Donau ift dem Dnellgebiet ber Oder am mährifhen Gefente 
ehr nabe.), 

Bien, 17. Det, Das Finanzminiſterlum Hat ein fehr ſchatzbares 
Mittel ergriffen um der in auferorbentlihen Maß herrſchenden Gelb- 
neth abzubelfen. Die Staatsſchuldencaſſe ift angewiefen worden, Cou⸗ 
pons von Staatsobligationen aller Kategorien, die am 1. November 
fällig werden, einzuldfen. Gie bedingt fi hiefür einen Abzug von 5°%%. 
Erwägt man, wie hoch berzeit die Prolongationsgebühren ftehen, fo muß 
man zugeben, daß diefe Maßregel bem Geldmarkt als eine fehr wohlthätige 
Erle zu flatten fommen wird, (M.3.) 

Bon der Schlei, im October, wird dem „Publ.“ gefchrieben: 
Die Thatſache, daß der preußiſche Admiral gegenwärtig Nahforfhungen 
darüber anftellen läßt, in welder Weife die Aushebungen für bie däs 
nifge Marine in Schleswig ftattgefunden, hat Hier den Glauben rege 
gemacht, daß der Schwerpumet der mit umferm Herzog abzuſchließenden 
Marineconvention von Seiten Preußens darin ruhen wird, daß Preußen | 
ein größeres Recrutirungsgebiet für feine Marine als bisher erhalten | 
und daß die Schleswig-Holfteiner Lünftig, anftatt in der bänifden, in 
ber Hifgen Marine dienen werben, So weit und bekannt ift, haben | 
bie en in ben Herzogthlimern jährlich durchſchnitilich 450—500 Ma- 
trofen für ihre Marine ausgehoben, fo daß, wenn Preußen in bemfelben 
Berhaliniſſe reerutiren würde, feine Seewehr bei einer 6—Tjährigen 
Dienfizeit um naheju 3000 Matrofen verftärkt werben würbe. 


— —— —— —— — — — — —— 





Drud von Dr. €. Wolf & Sohn. 


Der bie ſchlechten Beziehungen bes Herzogs von —— zur 
preußifchen Regierung betreffende officidfe Correſpondenz · Artilel der 9. 
B.H. hat einiges Auffehen erregt und einen aus bodconfervativen Krei- 
fen ftammenden, für England bereiteten Artifel der lithographirten Cor« 
——— —— 2— Des, Ba 8. October ——— 

—* v. t aus einer Au ton 
Pringlichen den Einbrud mitgenouımen hat, —— 
könne der Gunſtling des preußiſchen Hofes werben, wenn er Unterpjäns 
der feiner Fügſamleit und feines Eingehens: auf Preußens Dnterefien 
gebe. Er mülfe fih mehr als einem Propinzial-Gssivernenr mie old 
einen Souverän anſehen. Herr ». Ahlefeldt habe die Rothweudigleit 
umfaflender Eonceffionen anerkannt, doch fei eine: Uebereinkunft nidt. ger 
ſchloffen worben, weil Preußen: mit einem micht amerlannten Prätendenten 
nicht unterhandeln konnte. Schließlich wirb: aufi.die geringen finanziellen 
Hilfsmittel des Herzogs Friedrich im Vergleich mit beim: weichen: Der 
mögen des Großherzogs von Oldenburg hingewieſen, und daraus ‚ber 
Säluß gezogen, es würde für bie Hergogthlimer beſſer fein, wenn fir 
legteren zum Fürſten erhielten, Diefe wie jo mande andere bexartige 
Infinuatiomen, von welchen jetzt etliche norbbeutfche Zeitungen wimmeln, 
werden von der „Z. f. Norhb.” als Mittel eines Trugfyftems bezeidh 
um bie öffentliche Meinung im Deutſchland und vor Allem in Gält: 
wig · Holſtein zu verwirren, ben Herzog Friedrich mit ſich ſelbſt uub mit 
den Herzogthlimern in Widerſpruch zu bringen, und eine ‚Berwirrung 
herporzurufen, in der es endlich noch als ein Glüd erſcheinen foll, winn 
die Herzogthlimer in die Hand Preußens fommen, 

Von vertranendwerther Seite geht ber „MB. Preffe” ans Borfens 
(Iütfand) folgende Meittheilung zu: „Werm die Hamb. Nachr.“ fid 
aus Flensburg fcreiben laffen, rap die im Siktlanb ftehenben: äflee- 
reichifchen Truppen am 9. d. Befehl zum Rückmarſch erhielten, : fo if 
dad ein Irrihum. Allerdings find, ‚wie ſich das von ſelbſt verſteht, alle 
Mafpnahmen für den Rüdmarſch, fomeit fie zur Vorbereitung biemen, 
genommen worden; aber der pofitive Befehl zum: Rückmarſch kann bed 
nur eim Ergebniß des Friedensabfäluffes fein. Ebenfogut aber find audı 
für die Trüppen alle Maßnahmen für bie Winterquartiere gemommen 
worben, da man ſich natürlich weder von dem einen, noch won bem-ap 
derm unvorbereitet treffen laſſen kann.” 

Kopenhagen, 14. Oct. In ber geftrigen Sitzung bes Bollsthing 
fegte — den Geſttzenlwurf, Detreffend bie Durdführung 
ber Deffentlichleit und Mündlicteit im Strafgerichtöverfahren " und "bie 
Einführung von Geſchworenen -Gerichten vor. (Nat. 8.) 


Mieroslawsfi hat feine gefammte Correfpondenz, bie er ald „Otter 
ral-Organifator” des polnisgen Ausfſtandes mil ber fogenannten Ratio 
nalregierung und ben betreffenden revolutionären Behörden führte, dird 
den Drud veröffentliht. Die Sammlung führt ben Fitel: „Documente 
zur Geſchichte der General:Organifation des Nationale des im’ dahrt 
1863”, und hat den Zwick, der zartorpslifchen Partei das Wuterliegen 
des Aufftandes Schuld zu geben. ' 





Börfen- und Handels Machrichten. 
* Münden, 19. Dei. Bayer. 3%/, proc. Obligationen — P. ——— ©; 


Aproc, 98 9. — ©; Aproc. halbjähr, Eifend. 98%, P. — @,; Aproc. 
Halbj. Mitt, —— P. —— G.; Kproc. Grunbrent-Mbrdöf. EB. —— ©; 
spe. ——P. — 8; Kirproe. hab —— 4xxx. 
Ritt. P. — 8 en der bayer. oh.» m. Wechſelbaul 66 P. 


Sw 
885 G.; bayer. 4 proc. Bantobligationen 98%, B. 98), @i; Apeoc. Pland- 
Briefe der bayer. Hppoth.r m. Wechielbant 96 P.. 96%, @ ; ‚bayern, Dfibahus 
Wctien voll einbezahlte 108", P. 108'/, @. 


* Branffurt, 19. Oct. Deflerr. Rat.-Aul. 65%, P; Menefles Eilker-An: 
chen — — ; Öprec. Diet. 57'4; Bankartien 776; Potterie-Antehens-Boafe vor 
1854: 72%,; vom 1858: 125: Oeſter. Lotterie-Ünlchena-Loofe von 1860: 
78°/,;: udwigah.-Berbader Gifenbahn-Hetien 147°; Bayer. Ofibahm- Kctirn 
108’4 5 Baer. Ofibahı-Hctien voll eingezahlt 108%, ; Defterr.&rebit- ifiers 
Actien 17814 ; Wefbahu- Priorität 764. — Wegfel-Enrfe: verie 9; 
doudon 119%), ; Win 100'4. 


* Wien, 19. Oct, Defterr. bproc. Mat.-Anl. 78.60; Sproc. Met. 69 80; 
Lotterie Anl.-Loofe von 1854: 87.— ; von 1858: 125.75; von 1860: 92.30; 
don 1864: 84.45 ; Banfactien 774.— ; öflerr. Grebit-Mobil,-Bctiem, 178.60; 
Donam-Dampfihifif.-Uctien 450; äfterreih. Staatebahn · Actien 201.50; Nort ⸗ 
bahn· Aetien 189.30 ; n-Prioritäten 88.—. Bechſele ür ſet Mu 
burg 3 Mt. 98.50; London 116.70; Suber ——. : 


Verantwortliche Redaction: 


Kür bem michtpofitifchen Theil: Dr. 3. Grofe. 
Pte den pofitifchen Cheil: 7. P. Yoyl. Dr. A. Pöpimann. 
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Amtliches 


Muuchen, 21, October, 
Se, Mojenit' der Röutlg Haben Sich allerguädigf bewogen gefumben: 
unterm 1.. October dem f. ſächſiſchen Miniferrefidenten am hieflgen Hofe, 
Adolf d. Bofe, das Großcomthurktreug de& L. Berdienflordens der baheriſchen 
Krome ju verleihen ; 

‚ „anterm 5, und 11, October dem F. Kämmerer mad Vorſtaud des f- 
Oberpof- und Bahnamtes Münden, Morimilien Grafen d. Reigersberg, 
die Bewilligung zu eriheilem, dem von Sr. Majefät dem Könige von Preußen 
ihm verfichenen Rronemorben II. laffe, ſewie das won Br. Majefät dem 
Rönige von Soqhſen verfichen erhaltene Comthurtkreuj II. Claſſe des Wibrechte- 
Drvens ontchmen und tragen zu dürfen ; 

inter 15. Detober dem f. GStaateminifier der Fufliz, Eduard v. Bom⸗ 
bard, das — des I. Berdlieuflerdens der bayeriſchen Krone u 
’ 
unterm +17, da der den praltiſchen Wrpt Dr, Friedrich Chriſtian Karl 
Jahn 322 ‚vum Bezitlo ar zie I. Claſſe im up in propiferiicher 
ja ernennen, 


Cigenihaj 

vBemn l. Staateminiſterium ber Zuſtiz wurde unterm 19. October 1.9. als 
Bertreter der: Staato anwaltichaft am t.- Lamdgerichte Geflah der geprüfte 
Rehtsprehiigant aud bermalige Mdppcaten-Emucipient Johann Fey — Res 
ah “©: — 


J 


Nichtamtliches. 


Deutſcher Bund. 

"Bayer, München. Dem Chewiler 9. B. Obernetter in Münden 
wurde unterm 4. October l. 9. ein Öemwerböprivilegium auf ein Ber- 
fohren, mm photographifche Bilder auf Glas, Poren und Email ein 
asubrennen, für.ben Biken von zwei Jahren, vom 4. October l. 9. 
anfangenb, verliehen. — - Staatöminifterium des Handels und der 
Öffentlichen Arbeiten —— bie Ginziehung des dem fFabril» Director D. 
Rolle in Gerftewig bei Weißenfels in Preußen auf eine Vorrichtung zur 
Abiüihrung der flüchtigen Deftilationd - Produdte aus Ihrer - Schwälöfen 
uuterm 23. September. 1863 verlichenen und unterm 29. Gepibr. 1863 
— zweijährigen Gemwerböprivilegiums verfügt. 

München. Berziämiß der Candidaten, die pro 1864/85 im Forts 

ge ihrer biäherigen aus dem’ Stipendienfonde der Univer« 

ne ken allergmädigft' Are worden find: 1. Rechtscandidaten: 

Math, Glas dus u a Damm in Neunburg v/W., Albin 

Heindl ans —— & Herlein aus Paſſau, Iof. Landgraf aus 

eelig aus Münden, Leopold Staiger ans Tagmers: 

heim; ik ri der Mebicin: Peter Bederle aus Stetten, YUnton 
Dorn and —— Gg. - —** aus Wr 


Faltermäter and burg, Ich. B. Gichel 
Gruber aus Teifenberf v Brz. Haltenberger: aus Bal 
aus Grafenau, Bild. Müller ats Münden, 9. 
Mid. Schmid and —— Beam Birfhing aus Bernetäheim, Mid. 
Zeller ans ae Eanbibsten ber Phitofophie: Fr. Anfhüg 
006 Bündien, Io —— aus Baflau, fr. Gruber aus Zeifen, 
borf, Iof. Kraus u u Ferd. Mehr aus Münden, Carl Meifer 
aus rs Dar Kottmanner aus Aichach; IV. Botaniſches Stipen- 
C. Anton’ Franz aus Münden, zu je 190 fi. 


— Berjeichniß , derjeni 
der Berleifung don neuen Si 
Univerfität Münden allerhulbvollſt bedacht worden find; 
ber Jutigprudenz: GEg. Coſta aus Erding, Wolf 
Thomas Tinzel aus Staffelftein, Joh. Gietl aus iFreifing, „Joh. B. Guts 
* aus Buchdorf, Mar Kirchgrabner aus Münden, Fr. X. Nußbaumer 
—2* Iofepg ambel aus Straubing, Joh. B. Schmid aus 
ruftein, „Dob, Dandörfer dus Thouhaufen, Ca ı Götl aus Hatefaleng 
—A aus Dettingen, Thomas Kothfauf ans Weißmain, Joh 


ufen, u. König 


Eaubibaten, welche pro 1864/65 mit 
ipenbdien aus bem Stipenbienfonde ber 
I. Candidaten 
Bauer aus Auberg, 


en 


B.S4midt aus Fiof, 1, Getegen aus 333 u — 


der Medicin: F aus Plattling, An drea® Flaffer aut Sul 
bad, Garl Balbe aus — 9, Malberi Brand = —— "Er! x 
Bein aus Landehut, Earl Uhl u Mrchenthumbach; m aten ber 


Philoſophie: Anton Keller aus Oberſinn, Yulins Säuel * geburg 
De ces ana Minden, Molph — Joh Gin 

tried au uchen, aus Neu aD. mer 
aus Neuhaufen, Mid. Bayerl aus Dogmühl, zu * * 

Fr. Städte. Hamburg, 17.Dct. a — zufamsien- 
getretemen Comite, um dem im &t gefallenen Deſter⸗ 
ae Be ift, nach der „ ae, vor ben Al⸗ 
—— eim Platz vor dem Waifenhaus in ber Rönigs« 

worden, jebod) mit der ausbrädliden Bedingung, 

das Recht vorbehalte, —— Umflände es = 


wird neben der Minerva fichen, bie früher ihren — ame * dit 
markt hatte, und jet eine Zierde der Rönigefteaße bildet. 
reußen Berlin, 19. Det, +Hrute fand bie —— in 
der Bee De wiber den Gtadtgerihtörath T we fie Es * n 
Tpeitnahme am dem Beſchluffe des Abgeorbnelentages zu Fran iR. 
im der ſchleewig · holſteiniſchen Sache ſtatt. Der Gtantsanmalt trug auf 
einen Verweis und eine Gelbftrafe von 100 Thlr, an. . Das Kanmırrger 
richt erkannte auf Freiſprechung. 
Berlin, 20. Oct. Eine Igl. Eabinetsorbre vom 18. d.- — 
Ss - rd um. „bie ** *5* des —— * 
e en ehren," ein Er n t we * € 
allen. dabei ML Dfficieren und Dann(deften Da — ® 
Berlin. Die Gonfereny behufa der witteleurpäifgen Gradi 
weine hat fih-am 17. b. conſtituirt. Naben der Enltnsurheiften 
Müpler die Berfammlung im Ramen ber Stantöregierung willlemen 
—— wurden durch —— General-Bieutenant Bayer zum erflem; 
der Director ber Gothaer "Sternwarte Dr, Haufen. zum- zweiten: Präfiben« 
ten, General » Lieutenant v. Blarrnaberg aus: St, Peteroburg, Generat« 
mojor v Fligeln ans Wien und —— — dieci zus: Bicepraſi ⸗ 
denten, Bıofeffor en rd gr unb, tn Förfler an ber hiew 
figen Sternwarte &s folgten Berichte über 
ben Stand der Aa nom ang —e Sachſen unb der Schweij, 
bie Wahl einer — au einer, aſtroneifſch· hifilaliſchen 
und einer geobätifchem Gectio 
"Das Handſchreiben des * Fram Yofeyh an den’ Ceumerdeur 
des Kaiſer ⸗Franj⸗ Garde · Orenadier · «Regiment bei Gelegenheit der dubel· 
feier am Fteltage lautet 
„Lieber Oberſt v. Fabeeft Die Feier, ioeldie bis von ren ber 
fehligie Garde · Orenadier · Be tat Tage —** fünfjigjährigen Be⸗ 


sb ı l 
BD —2 — Rs nude — — e a * ae " 
mit — —25 u A = Biken In‘, er Pe an 
Regiments, zu unfterblichem Ruhm en und zum Heile Europas 


in treuer Freundſchaſt — —* Und wie ich bieſe ererbten 
freunbfchaftlichen Gefühle auch Ihrem erhabenen Mongarchen unverbrüch⸗ 
lid bewahre, nehme ich, als Chef des braven Kaiſer · Franj · Garde · Srena⸗ 
dier » Reg menis daffeibe begfäkfwünfdhend, lebhaften Mntheil am Feinem 
Heutigen Weite: Zum Beidhen beffen fenbe Id Ihnen, Here Oberfl, durch 
Meinen Generalmajor v. Baumgarten Meinen Orden der eifermen 
zweiter Elaſſe und Taffe nem tmeiter#' at Ordens « Infighien die 
hierzu begeichneten Stab. und Dber-Dfficiere, dann ywänzig Stüdfilberne 
Zapferfeits-Medaillen zweiter Elaffe übergeben, deren Bertheilung an bie 
— von Ihnen jr wählenden Untetoffieiere und: Garde - Grenadiere Gie 
behoirfen — —— braven Me ra Gran Sale 
Tieber Oberft, i Fran “ 
Das Die en; Handfähreiben datfrt' aus Il 12: Ochober 18641 
Münfter, 16. Oct. Im der gefirigen Sigung des weſtphäliſchen 
Provinziallandtages Tauı der Antrag des Grafen v. Galen, aus ftänbifgen 
Fonds cine Stiftung von 40 bid 50,000 Thalern zur Unterflüg sung 
weſtphaliſchet Juvaliden zu Bilden, zur Brraffung. 2 — der A 
Rimmung fiel derſelbe mit 34 gegen 17 Stimmey. Wögelefut wurde 
ebeufalg rin Autrag auf Bewilligung eines Summe aus Nanbifchen Bond 
fire die Feinden ef (die belanntli auch die Unterflägung von Iur 


veilden aus bem bänifchen Fel weckte) und zwar egen 
u. Die Ma a 43* —— 
eine Pflicht des Staates 

Naumburg a /S., 16. Oct. Am vorigen Ereitag werde 8* 
öffentlicher —* bes Lfſreiegerichtes (Bräfident: 
Horn, Beifiger: Uſſeſſor v. Wulffen und —Se v. Schönberg) der 
Übgeorbniete Rreisrichter Keuffel zu Querfurt mit feiner Klage wegen ber 
Stell vertretuugctoſten cbenſo zurdhtgewielen, wie unlängft in berfelben 
Angelegenheit die Abgtordueten Kreisriäter mann unb Gonforten. 
— darauf fand Berhandlung in Betreff * en Forderung, nur daß 
die Summe ic 50 Chen, wide 


vor dem Commiffarius 
für Wachen, deu Rreißricter  Schöub r die damit. ſchloß, 
eng nn Zahlung ber. von. bem Forfimann, 


Dertram und Pa Pre nachtraglich — Rofkn 
wurde. (Nr) 


—— “Wien, 18. Det. Herr von Biemard 

unferen fe und fle wollen den Berfiderungen ıhini« 

Be Oiamn, deh Drerii pt mi Berk De da Be, - 
burchäus —* Slauben ſcheulen. Die 


verurtheillt 


Deſterreich durch die Biplsmatifce run —— v. —— 
einflaſera leſſea; bemm am Ende mürbe Defterseih mit Preußen 
dann i bleiben lannen, wenn es dieſer 
nt thun, ald «8 
ihren Beflcdhtungen einem 


* — —5 — de re hen 
Ina ac Sentreliit' Broßene und bie Paralyflrug Deutfä« 
lande beieinem etwaigen Krie ge um Benetien, fowie bei einer etwaigen Berrüd« 


ber framzöflichen Grangen auf Koſten Italiens bieten w — wenn 
Brent ba Prenfen im Schleswig -Holflein und Deutſchland freie 
Hand lafjen wolle, — „Ürembenblait*, weldes mit ganz befon- 
derer Vorliebe den Gedanken einer Berftänbigung Defterreih® mit Franl- 


rei pflegt umb bie Haltung des leßteren gan; ausncehmend gänftig für 
em oe | det, — dieſer Tage im Berlaufe ſeiner dies. 
Lueubrationen IE u. den Mitteiftaaten ihn Streben nad 

einer felbftänyigen Bormwurfe zu maden. Der „Botjdafter" 


tritt me Dice bu ht * 5** Form vergebene Recriminatiomem in 
ee — bem „Fremden ⸗ 


je 


teiffi gang andere Perjonen, ale bas , latt fih träumen laßt 
Bon der Großmachtefucht“ mittelflaattiher Staatömänner zu jpredhen, 
beſoaders mal A propos, Wir von umnferem 
gegen bie Mittelftaaten bie umgelehrte Beſchwerde 
zu keiner felbftändigen Irre ann zu erheben 
„Srembdenblatt” übel nimmt, war. jebod) 
mir — welche ſogar 
Congreſſe, aoch von Wien aus beför« 
können bie Bunbesverhältnifie — 
bem einer Bunbesreform, werben. Daß ber 
beiben Großſtaaten dazu viel beitragen kann, 
m eine Allianı nöthig ober nüglich 
— Liegt in biefen Worten des „Botfdaf- 
fhon eine Km ss iß, daß Deſterreich im der ſchleöwig · 
holiteinifegen er —* * Fu Stell * ri * —— tin 
erlennen, daß BR hier bie Beirat igteit — * Fehler ber ing 
k em Vergangenheit einigermaßen zu em madıt ben 
ſuch dezu im tinen ziemlich — 2 dem = folgende Slim 
entnehmen: „ir wollen nicht siht behaupten, fagt fie, daß die oſterreichiſche 
Politit fets das Beſte ; wir g fogar, daß bie Gelegen- 
= vorhanden war, die jpröbe preußifde Regierung zu einer ridjihts- 
volleren Haltung eg eine — 
Haltung, gegen nd und Bevöl beut« 
{hen Mittelftasten mit — ile Ber A wre, Merl allein 
im a? müffen wir ben unferer Regierung durchaus zur 
Deſterreich butfte unter Feiner Bedingung bie norddeutſchen 
— —* —— Unterſtuützu 
— aleichviel aus welchen Gründen — dieſelden Rechte 
gegen bieefbn 35 zu vertreten bereit war Man kaun bedauern, 


ng laffen und mußte jedem bie d zum 
biefer Mworn Preußen und nicht die Mittelſtaaten oder nicht 


Hr 


Preußen mit den deutfchen Mittelftanten geweſen ift; aber ber Teitenbe (?) 


Grund t in der ſchleawig · holſte luiſ⸗ Br 
verlor wind 3ER e Oel 0) * mern ara 
höherer (?) Orbuumg, melde bie Politit De 


Daß die ſchleswig · hoiſteiniſche Frage einem Er —— Hatte, 
jeden Augenblick zur vollen Höhe einer folden wg konnte, wirb 
wohl Niemand in Abrebe ftellen können. . ubem Hatte Deſterreich 
durch den Vertrag von 1851 und durch dem Londoner 
fondere Bun gegen bie Herzogthlimer übernommen. . 
billigen, zmädft an ben —* Bertragen 
I ihre —* Erfüllung genügte, um das blonomiſche, 
nat 3 politiſche Gedeihen der ——* zu ſichern (?), ohne 
ihnen bie Ausſicht zumehmen, in ber Zukunft nad erhöhter Kraft 
erringen. ürbiechrlide Erfüllu —— nn mehr —* 
reichende Garantien finden. dere Gründe führten 
Herzogthlimern und andere Bi g“ legten politifgen 7 welche er 
Berliner Cabinet dort verfolgte, Aber im erſter Yuflanz war bie Actions 
w diefelbe und bie politifden Ziele Hinter den miltärifcen v 
Da fi einmal beide Grogmädite meben einander fanden , für 
ee u gran z.. Feng Front mahendb, war nidt 8 
iany durch bie boten, fondern fle bot auch bas 
natärlihfte und —* Pr um u ed Krieg in localifiren unb einen 
Weltkrieg zu verhindern.” Wir geben biefen Mrtifel, wie gefagt, als 
hacakteriftifches Zeichen ber Zeit, ohne ums feinen 5— burd» 
weg anzujdliegen; dem daß durch _. bas, was nad feiner eigemen 
Auffiellung der Heörfertigun bedarf, im Grunde doch nicht gerechfertigt 
wird, ift auch dem blödeften Auge erſichtlich. 
Wien, 19. Det. Die Verzögerung, welche in ber Ausführung des 
zu bezüglich des Steueranlchen® eingetreten ift, findet, wie bie „Wiener 
efpondenz“ wiſſen will, allerdings in den über dem tfeilmeifen 
Fr — — im Gange befindlichen Unterhandlungen ihren 
zu So viel vi bekannt wurbe, ift es —— Her 
—— ni defien Anrathen mit der Beröffentligung 
San bes —— 2 —— er Die den von 
ihm in Vorſchl ra odue partiellen Berlau Staate · 
guter einem er nad) deffen Ablauf und nad Berkffiätigung 
ber zu Gunften feines Planes gemachten Schritte und Beftrebungen erſi 
mit dem Anlehen oder mit dem Verlauf ber Güter A werben 
wird. Wie man uns berichtet, geben die Umftände ber 
mehr Ausfiht auf Berwirklihung. 


Frankreich. 

* Paris, 18. Det, Der Rriegsminifter theilt im „Monitenr" Nad- 
richten aus Algerien bis zum 11. Det, mit. — Im ber —— 
Dran hatte in der Naht vom 7. auf ben 8. © Dale cha Ueber 
der füblih vom Sidi-Bel-Abbes an dem Melerra gelegenen europälfden 
Dörfer verſucht. Oberft Krien war zeitig genug davon — merken, 
um biefelben durch feine zu befegen laſſen zu können. Na 
fruchtloſen Berfuh, um das Raraman-Gerai von Sibi- —_— * * 

zunehmen, dee er einer des 17. Lini 
rn z0g fi ber interlaffung von etwa Ir 
rüd. &8 wurben nur ge rs in Brand * —— —* 
bie ſich unter den Schutz der Truppen 
verloren hun Leben. Da der Feind fah, N ng überall zum pe 

war, zog er wieder den Melerra herauf, General Deliguy ift, 


gan, ber 


mb 


in 


ırar’® dor ſich hertteibenb, zu Kreueg · el Sug Ya 
u — if General Sala] em 4 d. pa ber rovianteolonne 
nard geftoßen und bat fi dann gegen ben Mes 


bes Oberften Ued 
jeddel erfuhr, deß bie am 30, Sept. und 3. Oct. non 
ver 


gab er dem Dberften 

omar, Commandanten von Dielfa, Befehl, den Geweral Liebert, ber 

—— ne Bat 
u aller 

einer —— aufubrechen. um dem Feinde den Weg zu ver» 


Oberſt Guiomar traf bie Aufftändif 
riillerie —* 


Maſſen. Bon drei Seiten — wurden fie in der größten nord» 
nung zurlidgeworfeu und ließen 3000 Rameele, 30,000 Hammel, viele 
Ochſen umd eine Beträßtlihe Beute in den Händen der Brangofen "urüd, 
Der Berluft diefer lepteren belief ſich auf 9 Zodte, morunter ein Offi⸗ 
cier, und 16 —— ng 1 Ya iere, —— —— der 
Unterbivifion Aumale, 

durch dieſen glanzenden he des ya = —* dändtert [2 zo. 
zur Ordnung zurüdgefehrtt, Oberſt Pacroig, dr , daß biefe 
Stämme gegen Weſten zugedraugt worden Then, ewige fe Hansi 
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wab nahm Ühnen weitere 3000 Hammel ab, In ber Provim Eonften- 

time —* General Verigot immer mod zu Bordi Du Arrindj Er 

meldet, daß Si · Ali · Bey, Häuptling der Zugurt, fi am 4, nad Mine 

begeben hat, mm bie Said's und die Uled · Saha zu unterſtützen, 

von bem Tuarege und ben —*8* angegriffen worden waren, 

eh el ah Feinde nadgejegt und ihm 12 Mann 
In „Yomenal des Debats“ kommt Hr Dung 

anf die Pelemil der „France“ beirefis be® 6 italie niſchen Wer 

tregs zurud und halt diefi er ma: ei Umflände vor, —— 


— 


— 2* —— fee Sek mi 
umb geuau wille, wie bie Berjafler ihm werflchen, beunsch ausarü Fi 
Härt babe, daß dieſer Bertrag em Programm aus leinen 
Eintrag thue. Auf die Nagricht vom diefer Rebe bes Hrn. Prpoli habe 
mum bie „Ürance* geäußert, Ange ———— 

iger Weiſe ſprechen würden, dadurch der Bi rw 


riffen werde. „ber, ruft Hr. Dung aus, fine Zweideutigleiten! fagen 
rfeite. Wenn bie „Brance* will, dag unfere Regierung ihrer 
Unterfrift diefe fonderbare Ehre anthue, fie wieder zurfädjunehmen, nad. 
dem fie fle gegeben hat, fo Fr es beutli ausfprehen! möge fie dem 
* einer fo —— Fern ms A He ca Bla —22* 
verfledten Andeutungen ſchiden Blatt, weldes 
bas Monapol ber Offenheit und Redlichteit beilegt.“ 

» ib, 19. Oct. Die „ ill wiflen, . 
Bepoli in nei elommen iR * seh Sn eine A 
——— mit dem gehabt habe, welche mad ber neulich von dem 
italieniſchen Staatsmann Erliärung 


ei 
—* ai augenfheinlih ein beſon⸗ 
® Die das „Pays“ meldet, iſt Marquis v. Pepoli nad Baufanne 
gegangen, mo er tine Zufammenfunft mit Furſt my hatte uud 
— —— se 
[3 ‚uns 
weit Gouftanz, biefem, feinem Schwager, einen Bejud machen. 
ern mit dem 16. Jägerbataillon von Ton« 
— Eylau“ iſt gleichfalls und zwar mit 
Toulon nad Algier abgegangen. 
Man liest im „Indicateur de Biarrig*: „Hr. v. Biemarc ber 
ifde —— befindet ſich ſeit a. Tagen in Dierrig. 
das pradivolle Haus Bardered. Der Telegraph, ber am 
16. I U fine. DienE: OnBinn Ti er 
ws Sam v. Dismerd in Thatigteit bieiben 
peut u, a Det, Der Ba —— Dace. de Bu Ruf- 
t m Marie, bie 
in, pm iD fen Sie sende um 8 Uhr in Begleitung dt 


— De sin Mehr, 
Walgoräty, Borompofi, Beitſch, ons von 
des Dherfien Bailenff, heul of Gersitet het Beifakı 


Gen. Dianoff, 
Serge und dreier u ve eng bes Grafen von Larive, des 
von Monval, ber Grafen eo und Karl de Berdiere, des Herrn 
i ‚, Generalinfpeetors 


er erhabeuen fen It Hotel Pr bringen. Die Majeſtaten reiften 
den M um 9 Uhr wieder ab. ine zahlreiche Menge ra der 
— — derſelben bei. Das laiſerliche Gefolge beftand aus 


ErT 
Ptj 


In vi — führt der Moniteur«- aus ſpaniſchen Blattern 
an, daß „vom wilitariſchen Siandpanei ans” die Page der Dinge in 
günftig. fir ge ift. ** Ber Ih . * 
u , mußte ber eligen Stimmu 
u au game ee ade verlaſſen, und fd in bie Gebe 
Gopakuila flüten. &c hatte nur nod 180, Mann 
Incn ung fe efätofen zu fen, anf den fruafen Kampf 
offen zu auf den ofen 
im Vülde zu verziäten. — Diefe Narichten find über New-Pork ge- 


Grofbritamrien. 


“Rondon, 17. Oct. Der „Dbferver* ſpricht dem Gerüchte, bag im 
jahse das Parlament aufgelöft werden Mn: jede Begründung ab. 
inftweilen denle man am keine Mufläfung, nur dan wiirde fie 
‚ wem bes Parlament FR Se nf en Br 
Han follte, ehe Olzgterdum made chein ih fe. Das Dtaudat 
mente wird madı der Siehenjahrkacte am 20. Mai 1866 exlö Mm 


® 


Lo 19. Det, Der 
na nen Bndiahts 8 alla Mich 


um 7 Uhr in 
Stalten, 

PERM —*— fand — Sie Brian ber Kckionäre der Ita» 
den Sübbahuen unter Borfig des Deren dggi ſtatt. Trop der 
7* —— but — Ricafoli murbe Si »on dem Ber 
waltungsrathe förmli Dreh emanbieninl ku durch die tinfache Tages · 
Ordnung bejeitigt. die Genrralbirector der Geſellſchait wurde au des 
jurlclgetreteuen —— ufani Stelle Herr Bona, bisher Dirertor der 
Staatsbah —— wählt. — Bie unverantwarilich man theilmeife Bei der 
Beräußerung 6 umgeht, beweigt ber Verlauf der berutzmten 


Baldung = 5 bi Ravenna. Ein Fachblatt, „La Aerifle Boöreftale* 
;| Be ze .- ee Kin * der Grundwerth 
14 t . 

—* * Se re#, veranfhlagt geweſen, bie 


ss keit — von — 


Wie die ·Cotreſpondentia 
gend vn — See HS De Sfigse Die Die mit 
en, u T 
dem fräern Gabinet — — u.20d fortgefegt. 


el vom — October 


° et * Kouftan er I —* den, 
—234 en en 


eben De 


befteigung drö Raifers i 
fen —ãae und De iſt in Thatigteit geireten, 
China. 
“ar ſchreibt bem „Moniteur“ ans Yeling, deu 2A: Iuei, bafı bie 
Soffuungen, die man auf die Emtwidiung der Gandelöbezichungen gr 
hina uud dem anderen Pändern gefeit, durch die Wirklichlent mod liben 
trofien worden find, Troy gewifler u er Berhaltniſſe 


diefes Yahr der Betrag der —— 


Flagge (welcher Antheil dem allen ‚wich won dem 
„Moniteur* re anf 198.619,700 u a im vander Zahl 
auf mehr als 1500 M 19,000 Fatrzeuge, Si dit Gefamınt- 


Gehalt vo 5 Mil. a Haben, find in die Siiffetiften eingetragen. 
Bejouders war bie Eröffnung ber, Häfen im Norden und am Pang.Tie 
Kiang —— für Shang · Hai, deſſen Handel allein zwei —* des 
mfanımten es mit Gpina bewerkftelligt. Nach Shang- Hal ift jent 
Hang · Kao ber —*8* Pd. Kanton, der alte Haupthandeloſitz des himm- 
Lifchen Reiches nimmt heutzutage nur mod ben 8. Rang ein. 
Afrifa. 
* Die letzten, dem „Manimento“ 
melden, daß bie Arme bes * die A er —* an en 
und einen Sieg über fie An hat, Die Rebe An htm 
400 Getöbiete oder Bermundeit, und man Hat Ihnen wide 
un Bon den Truppen des Bey's fiab 2— unfähig 


Amerika. 


* Der Monitenr-Eorreipaubent aus New ⸗ Mor? gibt unter dem 
4. Dctober einige Nachrichten über den Berlanf der miltärijhen Opera 
tionen, die, mad ber bejorgten Hallaug Diejes Dem Saden fies fo geneig- 
Be En ET FRE 

ten mäffen. — eteröburg, er, iſt eng «i 

wäre nicht zum Berwundern, wenn #8 demmähft file. Sein Ball wärbe 
jebod nicht notwendiger Weiſe den Fall Rıdınonbe mad fid yichem, 
aus dem man :lle zum Kampfe en Birfonen entiermt hat, 
rend bie 24 Benölferung zwi —* 15 und 60 Yahren zur Ber 
theidigung aufgerufen worden * Dan verſichert, daß General Per 
anfer den zur Befekung non Michmand verwandten Miligen nad = 
Ürmer vom 75,000 * größtentheild alten Söldaten, beſigt· 

iR viehleit. übenteiehen, Ba mob 1a Zi (nk, um 

ral Early Berftärtung (hiden zu lünnen. 
General Grant, der wenigftens über 120,000 Mann verfügt, eine Br 
mumerifche Ueberlegenheit Über feinen Gegner. Anders Tönnte man fi 
die Art und Weile nicht exrlänem,: wie exr ſeine Truppen gerfplittert, 
Denn dies wäre ſehr untlug von ihm, wenn er nicht eine fo bedeutende 
Streitmadt unter nd Hatte. Durch bie —** Pa Earih von 
General ee erhalt * lannte euer wiedet zur Henfive 
und jelbft dem * Sheridan * Schlappe beibringen, die fon ge 


2 


Hi 
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bi ſonb udnui Dies laßt ſich 
— Re a 


melden die Telegramme ans dem Hauptquartiere Grauis mod; nichts. von 


einem ſolchen Unfalle. Die Nachtichten ans Miſſouri find verworren und 
voller Widerfprüce.. Die Conföderirtert ſcheinen jedoch Fortſchritte zu 
inachen und viele Sym zu finden. Im dem Farweſt werden bie 
Prbianer jet rtwas ruhiger, made‘ in zwei Niederlagen, bie ihnen 
General Sully beigebradit, ihre beiten Prieger eingebüßt haben, — Der 
Wanltanıpf dauert mit großer Lebhaftigfeit fort, doch ftellt ſelbſt der 
Monitenreotreiponbent in Mbrede, baß bie jetzt die von vielen Seiten 
beflicchteten fchmeren Unorbmungen ftatigefunden haben. - Allerdings Habe 
«9 am eimigen Orten Unruhen gegeben, allein mam habe in ber Breffe 
deren Bedeutung flert übertrieben. vor 


"Roeal:Ebronif, 

g Münden, 20, Det. [BomMppellationsgerigie] Am 4. Din 
heurigen Jahres waren mehrere Pentö, darunter and der Tochhauferbauer GEg. 
Schuid von Erding im Wolftathähauſer Forſte damit befhäftigt, das ſogen. 
Abholz, nahdem 4 in Hamfen zuſammengetragen war, mi einen.” Der 
Forfigehitfe Hatte den Leuten aufgetragen, daß fie ſich ja nicht entjermen und 
den angezündeten Holzhaufen umbewacht laſſen follten, che das Feuer vollſtäudig 
ayspertammt ſel. BDeßungeadhtet verließ ebengenamnter Bauer, dem die Auffict 
anvertraut war, mach 12 Uhr Mittags deu brennenden Holzhaufen, um fi an 
einen andern Ort des Waldes zuibegehen. Um balb 1 Uhr erbeb fih eim 

iger, Wind, nnd es brammten in folge deflen 20 Tagwert Woldwieſen uud 
Bi Pflanzungen ab. Das Bejirtsgericht Minden 7/3 verurtheiltt dem 
Schmid zu 14 Tagen Gefänguiß und 330 fl. Schadeuerſatz — Ya ber heu ⸗ 
Hgen Berifungsverhaubfäng wurde der’ beim Bezirtögerichte Yon einern Erperten 
auf 830 ff, angegebene Ehaden dom einem amderm auf höchſtens 60 fi. geichägt: 
— Das Appellatiönnsgericht verwarf die Berufung, ſprach fi aber: Über die 
Eritfädigungsfämme, dee weit divergirenden Schäyungen wegen, nicht aus, 
y Münden, 21.08: (Aus der öffentlihen Magifiratsfigung.) 
Seche Geſuche um Gtabtimeiggesschneef[ionuen wurden; da bereits 22 Stadimehz⸗ 
ger mit nur 23 @efellen und aD, Alt, 30 Jung- und 89 Borſtadt · 
meßger, alfo zufammen 172 Metzger efehen, im vorigen und laufenden 
Yahre- 15: Menverleipumgen; Rattgefumben "haben, amd. amdp die Poltzei fich gegen 
eine Bermelmung ausiprad,-jämstlich abgewiefen, dann eine erledigte Maurer 
meißiert-Konceflion au, den Maurermeifter Wild, Meiner von ühofen vers 
tichen, bie 4 Mitbewerber aber gleichfalls abgewieſen. Es befichen dahier 82 
Maurermeifter- Gewerbe: und zwar 6 reale und 26 perjönlice. 
*» Münden, Bi. Det. Das. Leichenbegängnig des in Tußing verlebten 
Kreibinfpecters der Landivehr 10, Grafen d. Bieregg, findet morgen Bormittags 
10:Upe im Tuhding ſtatt. - Das Officiercorps ber bieflgen Laudwehr wird ſich 
mit. der Regimentömnfil mittelft Erirezuges mach Starnberg und bom da mit 
dem Dampfichifie nach Fuping begeben, tum der Peichenfeier beizuwohneu. Acht 
Unterofficiere werden ben Sarg tragen, vier Hauptleute die Enden bes Bahr 
tuches haltm. 0.0, 
Münden, 21. Det. Die Mitgliederzahl des. Eonfumbereins in auf 
1014 geftlegen,, 





5 Provinzial⸗ Ehronik. 

Augeburg, 16. Det. Im den geſtrigen Abendſtunden hat fidh im ber 
Allee nahe dem Schießgraben der Meifenbe der Buderfahrit im Mottendorf bei 
Würzburg, Namens * durch einen Schuß ans einem amerilaniſchen Mer 
Bolder felbft eutleibt ganze Baarſchaft, die er moh-bi fih trug, beſtand 
nur im 11 fr, Gin Motiv zu diefer unglüdlihen That ift nicht befammt ger 
worden. (8. I) ; 

Ranfbenern. Das Gerücht von der Berlibung eines ſchauderhaften 
Berbrehene macht die Runde durch die hiefige Stadt mud Umgebuig Seit 
14 Zogen wird der berbrirathete Meggermeifter Benediet. Ried von Blonhofen 
dermißt. Derfelde fol ſeit mehreren Zabrem mit jeiner Ehefrau in häuslichen 
Diffidien gelebt haben, die Öfter im gegemfeitige Chätlichkeiten ansbradhen, Wegen 
diefes: Umſtaudes und da -Mied den. Trunk liebte, wurde anfangs der Verdacht 
laut, er möchte bermmgilidt fein oder fih felbft deu Lob gegeben haben, _NIs 
man aber mach mehrtägigem Suchen im Wald umd Feld feine Spur von Ried 
fand, richtete ſich der Berbacdht gegen deffen Frau, daß fie ihn heimlich Hei Seite 
geſchafft haben könnte. Diefer Berdacht wurde durch ihr mehr als gleihgälltiges 
Benehmen bei der Sache immer flörker, fo daf die Unterfuchumgecommiflion 
bes 1. Bezirlogerichtets Mugsburg diefelbe im Verhaſt weiimen lieh. Mach mehr- 
tägiger Hausdurdfuchung wurbe endlid der Leichnam des Unglüdlichen im eimem 
Krautflande, unter dem neu eimgemachten Kraute, — horribile dietw in Stücke 
jerſchaitien am 17. d. Mies. aufgefunden. Das Mähere und Sichere wird bie 
gerichtliche Unterſuchung fehfellen. (Maufb. U.) 


Michtpolitifches, 
* Die erſte, im Jehre 1862 erfchlenene Auflage des „Handbuchs der 
baperijhen Diftrictsgerwaltung® » Behörden“ vom f. Miniſterialtath (damaligen 
Regierungs-Disestor) Nar war in Zeit vom neun Momaten vergriffen — ein 


ſprechender Beweis dufür, wie woblgegrändet die Empfehlung war, welde das 
t. Staatäiminifteriam des Zanern diejem Werle zugewendet hatterküben fie Dem 
Yızirtsämteru; Magifttaten, Forfämtern ac. beflen A ons Brgiensittelm 


‚ geflattete. Die audauern de Nachfrage wachte eine ‚zmeite Muflage mörbig, im 
welchtt alle jeit dem. Erſcheinen der erfien ergaugeuen k. a A 


polizeilichen Borfgriften zc. die eutſprechende Berückſichtigung gefunden baden, 
und welcht nunmehr mit der fürzlih ausgegebenen festen Lieferung (bei Carl 
Junge im Ansbadh) vollendet iR. Die Geviegenheit umd der prakrifce Werth, 
weicher au der erften Auflage fofort auerlanut werden mußte, laffen fih um 
fo meht der (gegenwärtigen zweiten machrühmen, als der Berfaffer die inzwiſchen 
verfloffene Zeit bemügt hatte, um das Wert im einzelnen Theilen wmpuarbeiten 
und jene Infüpe beizufügen, welche geeiguet find, das Buch für den Gebrauch 
der jegigen Zeit jo bolltändig als möglich umd fomit zu einem. berläifigen An- 
galtspunct für dem Bermaltungsdienk zu machen. Das Syilem der Auorduung 
und Behandlung des Stoffe ift unverändert geblieben: im alfgemeinen Theu 
die Darftellung des adminiftcativen und polizeilichen Wirtmgareelfee der Ber: 
mwaltungübehörben, ihres Berfahrens, ihrer Organifation; tm beſonberen, nad 

Sparten vertbeilt, bie Vorfchriften jr Behandlung der ihnen sngewiefenen 
Materien, Die Baupolijei, welcht nach die ſem Syfiem im neunter Siell⸗ rangirt, 
wurde am Schluß des fpeciellen geile behandelt, ba die allgemeine Bah- 
Drbnung für die Bauten im den die orheiuiſchen Lau des theilen zur Beit, als. der Drud 
des Werles fo weit vorgelchriuen war, mod; mit publieirt war; Auhßer biefer 
Berorbnung find aber, während das Merk fi unter der Preſſe befand, fe 
zahlreiche k. Berardnungen, Minifterial-Erlaffe x, im Bereich der inneren Ber- 
waltung erfhienen, daß es möthig war, in eimem’Nachtrage diefelben anzureiben, 
um den Zmed möglichfter Bollfländigteit des Gandbuchs zu wahren. Erhöpt 
wird deffen Branchbarkeit meh durch ein genaues und 2 Sachregier. 
Damit übrigens ſur die Befiger der erſten Auflage dlefelbe wicht werihloe 
werde, hat der Berfaſſer zu gleicher Zeit einen Nachtrag dazu bearbeitet, welcher 
dem fümmtlichem neutn Stoff der jweiten Muflage enthält, md wodurch alfe 
was Bolftändigteit anbelangt, Die 'erflere der lebleren belltemmten gleich Meht. > 


Stogau, 15. Oct. Ueber den Hier vorgrlommenen Gcandaf wird ein 
mehr Gl6 vorfichtiges Schweigen besbachtet. Es märe um beſten, die ganze 
Wahrheit at den Tag zu: fielen, Matt den üßertreibenden “Serlichten Spieltaum 
zu laſſen Die Sue it fortwährend Gegenfland der erbitieitfien Eommentare 
in allen Schichten ber hiefigen Bevölferung, aber die Preffe Wagt es nicht) den 
Borfall ⸗fen au bepregen, ber auf- die Stellung der, Cibilbehoͤrden gegenüber 
dem Militär im Preußen cin ſchlagendes Lit wirft umd zeigt, was. eine be- 
verzugte Kafle ſich Ades erlauben zu Mönien glaubt. Der Paflor Kühler At 
Hogan erflärt im „Nitderſchleſtſchen Unzeigee* unterm 12. Oct, de Ber 
erdigung des todten Mädchens zu eimer früheren Tageszeit ala gemäßhlic, fet 
auf den befonderen Wanſch des Bormunde umd der Mutter erfolgt. Dagegen 
beftreitet die Mutter ihrerjeite, etwas daben gewußt zu baben, daf die Ber 
ersigung fo fräb vor fih achen folle; der Leicheubeſieller Ref habe. fie am 
er _ — * 7 Uhr mit den Worten gewech: „Gebet Sie 
en el zu der Stube, im welcher die Bei 
ee elch er he befindet, Ey Beerdigung 


London, Am Oet. Sim I6jägriger' Made, Namens Smithere d 
gefern dor dem Poligeigerichtehef som Worfhipfireet , amgekiagt! und er 
die 5 jährige Toqhter feines Meifers in's "Sdafler ıgemarfen zu haben, um fie 
um's Leben zu bringen. Der Burſche. welcher fi des unbebingtew: Bertranend 
feines Meifters erfreute und das Mäddhem mit befonderer- Bilte zu behandeln 
pflegte, Hatte die Erlaubuiß erbeten und erhalten, die Mleine mit nach Haufe 
zur Geburtstagsfeier feiner Schwefter zu nehmen Statt deffen führte er de 
auf Ummegen zu einem Gamol uud tarf fie Über einem hoben Zaun in’s 
Baffer. Ihr Gefchrei rief zwei Arbeiter herbei, die fie heraus zogen, umlleibeten 
umd zu ihrem Aterlichen Haus zurlabrachten. Mm 'Mbend des ſelben Tages 
meldete ſich der Burſche auf der Pofizeiflation und Haägte ſich ſelbſt bes Mordes 
an. Was ihm zu dem Mordverfud getrieben haben founte, war Allen. eim 
Rärhiel uud die Auflöjung if noch väthfelhafter, ala das Rärhiel ſelbſt. Sein 
Beiragen war bisher im jeder Beziehung mufterhaft geweſen, umb eu flellte ſich 
bei ber Borunterfuhung Mar heraus, daß ihn. durdaus feine gebäfligen Gefühle 
gegen ‚das Kind befeelten Was war alfo das Motiv feiner That? Der 
junge Burſche war ein eifriger Leſer der Eriminafnovellen, melde die ganze 
Unterhaltungsfectilre der mittleren und niederen Sefellichäftschaffen verpeden. 
Dur diefe Fectlire vorbereitet, wurde er vom Miller Fieber ergriffen nad die 
Krantpeit fand bei ihm einen acutern Musdrud, da er bercits durch die Eris 
winalnovellen von mahlvermwandtem ſrautheits ſtoff infiehrt war. Einige Stunden 
vor ber That fragte er einen feiner Mittehrlinge: ob ein junger Menfd feines 
Alters gehängt werden würde, wenn er einen Mord beginge, Der Befragte 
war zweifelhsft über dieſen Puuet. Um fih durch bie Erfahrung Gewiß heit 
darüber zu verſchaffen, emifhloß fich Emithers zu dem Morduerfuh. Die Mo- 


‚tive ber as — find oft fo eigenthlimfich, daf fie unergründ« 


lich werden, 


‚ In Cork ik dem berühmten iriſchen Mäßigkeits- Apo Math 

ein Denkmal geſetzt werben. Die „Limes“ —* z a Gelgenbit: 
„Wenn je ein Man eim ewiges Dentaral im feiner Etadt und feinem Sande 
verdient bat, fo ift et Pater Mathew. Er war ein größerer Wohtthäter Fri 
lands, als alle feine fogemampteit Beiscier und Batriöten zufammen genommen, 
und Cort war ebenfomohl die Heimathäftätte und das tquaztier feiner 
Tätigkeit, wie 8 zuletzt feine Mubefätte wurde, Men * fich einen Be- 
griff won den mugebeuren Wohlthaten machen will, -die er feinem Baterlonde 
berlich, als er fich der Mäßigteiteface annahın, fo gengt es, zu beinerten, bafı 
in brei Jahren der Confumm vom Gpirktuofen in Irland um die Hälfte ab⸗ 
nahm. Mäprend: er im. Jahre 1899 über 12 Milionen Gallsmen . 


hatte, war er im Jahre 1842 anf weniger ale 6'/, Millionen herab · 


gefunten.” (æ. 3.) 
Nachrichten ans Spanien melden von einem jdwerem iädefal anf-der 
Mordbahn nahe bei Madrid, Die Details fehlen noh, 7 ſouen, barumter 


2 Frauen, follen „getödtet fein. 


Sente Poſten. 

O Madrid, 20. Oci. Die Noticias“ ſchreiben: Das Gerücht 
von einem" beabfichtigten Papier · Iwangecurs oder einer Aenderung bes 
Manwerthes ift falſch. * = 


4. DOci. ‚Cine onigi Boiſchaft bellagt die Rangiam- 


leit * athungen der Nationalverſammlung, wodurh Tas Volk 


erbittert werbe 5 -Diefelbe ſetzt auf Monatsfrift die Beendigung ber Beil! 


rathang der Berfaflung und des Wahlgeſetzes fe. Nach Ablauf der 
der König Freiheit feiner Action vor, der National 


Feit t ſich 
verjammlang die Berantwortlichfeit zufchiebenn. 


“ Münden, 21. Det. Im Gefolge Sı Maj. Königs Ludwig. 
anf der bevorftchenden Reife nad; Rom werden ſich befinden: der f. Hofe 
marſchall Generalmajor Frhr. v. Laroche, der f. Flügeladjutant Hr. Major 
». Gmainer und ber Leibarzt des ng gr Dr. Tutftt. Majt ⸗ 
flät werben am 3 Nov. abreifen und die Reiſeroute über Iunsbrud und 


Boten einſchla Aus Anlag der Anweſenheit der f. griehifhen Maje ⸗ 
fätin war geflern Nachmittags große Tafel bei Sr. Maj. König Lub- 
wig I im Wittelabader Palall. 


“ München, 21: Oct. Seit dem Mildtritte des Freiherrn von 
Schreuk von feinem Aute wird die „Bayeriſche Zeitung” — und bie 
Redactiom perfntih- — fehr oft Über ihr Stillſchweigen hinſichtlich der 
Bieberbefegung der erledigten Staatsminifterfiellen interpelli. Wir 
glauben, daß meber umfere GH. Collegen vom der Prefle, noch an- 


dere Leute mit biefer an uns gerichteten Zumuthung ſich im echte 
befinden, wie ſehrr wir aud, die Spannung und wid, üben. bieje 
wichtige» % ubeit Authentiiches und Eutſchei zu vernehmen, 
begreifen. gerade die Stellung: ber „Bayer. 3.“ bringt eo mit ſich, 
Mitthei ‚über ben Gang und jeweiligen Stand von noch ſchwebenden 
Berhan # and 


er zu überlaffen, und unferes Wiſſens 
hat esimbiefen ätieinzelnren folden Eorrefpondenzen nicht gefeflt, bie fürwopl- 
unterridtet geltenmußten, und dem aufmertjamen Zdtın #lefer zur guten 
Richtung dleuen konnten. Was Hätte die „B. 3." aud Anderes berichten 
lönnen, % daß die Unterhandlungen mit Frhen. dv. d. Piordten fortbeflchen? 
Beber bie, Jei ngen, noch das Paskeuın hatten oder haben baran einen 
Zweifel, nad vermögen daher auch nur zu beftätigen, mas bereits all» 
gemeim angenommen ift. Daß die „Bayer. 3." Einzelheiten derartiger Ber» 
dandlungen berichte, :woirb man nicht verlangen wollen. Niemand wird 
übrigens freubiger, als: wir, beeilt fein, die „Meubejegung“ der Minifler- 
poften ‚fern Leſern —* ee — zung". anne! ‚barf 
beruhigt fein, daß uns biefe Mittheilung noch Über das Spazirjtödden 
der Frau v. Protefh-Often-Gogmann geht. 
Weimar, 20. Det. Im ber heutigen Sitzung der Schillerfliftung 
MR es zum Bruch gelommen. Es wurden mens, den Zweigftiftungen vor⸗ 
ber nicht mitgetheilte Satzungen beſchloſſen, und trotz des Proteſtes der 
. Bröf.' Hase (Breslau), Juſtizrath Buchner (Darmjtadt), Wutite 
— ——— Pir ſcher (Offenbach und Klein (Mainz), 
ofor ung gebtacht. Der durch die bisherigen Satzungen 
von ber Wahl ausgeſchloſſene alte Borort Weimar wurde mit 11 Suͤmmen 
wiedergewählt im britten Wahlgang, vor weldem der Vertreter ter Zweig⸗ 
fiftung Leipzig nad, feiner, Infteuction die Berfammlung verlieh. (A. 3.) 


20. DA, Nach einer Meldung des Botſchafter“ hätte Graj 
Reciberg cine Mote an Frantreid geriätet, welhe eine Bürgfchaft für 
die fremmbfgajtligen Beziehungen zwiſchen Oeſierteich und Frantreich biete; 
eime emtjpredende Note fei aud) nad; Rom abgegangen (X. 3.) 


Wien, 20. Oct, Bis auf unweſentliche Formalitäten vollendete 
die Fpriedensconferen te ihre Aufgabe. Zur Abwickelung ber Ger 
ſchafte ift ber he ngerte Aufenthalt eines dänifhen Bevollmächtigten 
nöthig. 

Turin, 16. Det, Die Hctionspartei it ſehr ärgerlich und enttäufcht | 
darllher, ba i, wie man in Erfahrung Bringt, nicht zu ben 
Barfamentsdebatten nad Turin kommt. Garibaldi ift mehr denn jemals 
vn M getrennt und billigt deſſen jüngfte Rundgebungen nicht. 
—— iſt ißgeſtimmt und hehe Übel zu ſprechen anf feine guten 


ner, DMayini's Anhänger haben die Agitation in die Hände genom- ' 


* 


2268 


men und hetzen den *** auf. Die Wuth geht 
einigen Tagen der Wagen des Königs, der 34 
leer geweſen, Ani Stehen beworfen wurde. (A. 3) 

*Geueral Lamormora iſt mit einer Majorität von 484 gegen eine 
Stimme wieder zum Depntirten von Biela gewählt worden. General 
Petitkii wärbe im Üegium. von . Monbovi unter 559 Stinmmen imit 
339 gewählt, Hr. Lanza in Bignale mit 437 Stimmen von 450, Br. 
— — — en Daran eg —— Girachind Pepoli 

Maggiore m von nd Hr, a in Caſſato 

324 Stimmen von’ 332: Abfimmerden]: ” * F 1 pe 

“ Das „Bart“ Hit Heute eine betailliete Nachricht Über die-militä- 
rifchen Unternehmungen, welche in Japan et 2* Belonnt. 
lid Befindet ſich der Dberbeichlshaber der franzöfjhen Macht im China, 
Admiral Jaures, feit einiger Zeit im Japan uud Hat fid) dem englifchen 
Admiral zur Verfügung geftellt, um bie Palfage don Simonofali zu for« 
eiren. Die Zahl der Schiffe, melde am- Angriff ber Befefligungsweite 
„wovon 26 englifche, 3 fran« 


il belau 
era Genäikjte. Di Baht der 


o weit, daß vor 
ife und zufällig 


E' imb I 4 der Landungdtruppen ift für eine 
rpebition hiarricheab ſie iſt ab.r weit davon entfernt, fülc eine perma · 
mente Defegung zu genügen, und man berechnet, daß die Euglander wer 
nigſtens "einer Truppenzahl von 15,000 Man bedürfen, meun fie fich 
auf eine dauerhafte Arı an dem hauptfäclicftien Puncten feſtſehen 
wollen Der Eigenfinn des Fürſten Ragato ift bie einzige Urfache 
biefer Eypedition, bie im Intereffe der Hanbelöverbinbungen der euro: 
paiſchen Dädte mit Japan unerläglih if, ‚weshalb auch Admiral 
Yaures, anftatt neutral zu bleibe, wie man es erioartete, dem englifden 
Gefandten in * feine Mitwirkung augetragen bat. Die Woͤerfetz 
lichkeit des Fürften gegen die Ermahnungen und Drohungen des Tailun, 
i. deſſen Intereffe ee mit den Europäern im Frieden zu leben, if - 
0 weit gegangen, ba ber Tailun ſelbſt fi) zum Ent e ber. jremben 
Wmirale Glüd wünjgen muß. n * 


Volkswirthſchaftliche und Börfenberichte: 


* Granijurt, 20. Oct. Left. Kut-fini 65%, ; Menefles Siber-An« 
gen — - ; öpivc. Da. 6714; Kamlaien 376P; Kotterieliniehens-Roele von 
1854: 72,4; von 1858: 125"4;,Gefer. Eotierie-Mnicheut-Yesie:sen 1860: 
78°; Lupwigsh.-Berkos.a Eijanbak-Hetiem 147,5; Bayer. Ofltahn-Hctien 
103’, ;. Bayer. Ofibalı-Aitiem vol eimgezahlt. LOBY/,; Deflerr Eredit-Mobilier- 
Arien 1773;3 Wellbagu-Brierttät 76". — Wegiet-Gurje:. Paris 94,; 
London 119, ; Wien 100, — 0% 

* Wien, 20. Oet. Deftere.. bproc. Nat.-Anl. 78.60; Bßroc: Met; 69.80, 
Potterie-Anltooie von 1854: 8825; won 1858: 125.50; von 1860: 9190; 
von 1564: 83,90 ; Danlactiemn Fil.—; Hier. Credit⸗ Mobil Merten 177.60 ; 
Don Dampiihiiii-Actien 450; Öflerreih. Gtactsbahn-Hctien 200.50; Nord· 
bapım-Kctums1 83.50; BWerbapurprisritäten 88.—. (Wechfeleurfe: Mugs- 
burg 3 Me. 98.90; London 117.10; Silber ——. ! 

Bien, 19. Oet. Die letzthin gemeldete Zahlurgsaufnahme ber Firma 
Noſthorn“ befhräntt fih mer auf jene Im Umlauf befindlichen Wechſel, weiche 
unter dee Firma Roſthern und Dickmann“ und „Eugen Baron Diemanı“ 
auf Gebrüder Roſthoru laute. Im Uebrigen iſt das Ausgleiche derſahten ein- 
geleitet. (OR. P.) ' 

Rotterdam, 19, Det. Die Kentige Kafe-Muctiom der niederländiſchen 
Dandelegeielihoft erzielte für 121,600 Bäde Yıva-Eafe (namenih file 


‚ordinäre ‚Borten) beifere Preife, wodurd die Stimmung des Londoner und 


Hamburger Cafemarkıes jreundlicher wurde. (Pr.) 

Kopenhagen, 15 Det. Die Wochenſchriſt für Bamdleute bezeichnet bie 
diesjährige Ernie in Dänemark als eine mittelmäßige und beflagt die Be 
einträhtigang der Herbftaugfaat durch das andauernde Megenmwetter. (RM 3.) 


Berantwortlige Rebactiom: ‚ 
’ 3. D. Wogl. Dr. A, Yörimann 


u 


Königliched Hof; und Mational:Ebeater, 
“ Freitag den 21. Det: Neu einſtudirt⸗ „Ein Wintermärchen“, Echaufpiel 
nah Ghafesjptare von Franz Dingelftedt- Muflt von Zaubert. 


Geitorbene in München. 


Anna Frank, Zaglöbnersfrau vom Aigenbach, Ldg. Landshut, 82 I, alt. 
Georg Picherer, peuſ. Geudatim von Oberndorf, rg. Kemnath, 74 9. alt. 
Thereſe Pichler, Wertmeiflerswittwe dom Hohenafhau, 68 3. alt. Thereſe 
Zelluer, Taglöhnrerstochter von hier,’ 58 I. alt. 


Allgemeiner Anzeiger. 


164, (3e) 


Bekanntmachung, 


Die Bormerlaugen zur Aufnahme in bie polytechniſche Säule und in die damit im 


Verbindung ſtehende Bau-Ingenieur-Gäule 
eſes 


29. und 31. di 


für das Studienjahr 1864,65 werden am 


Monats in Rektorats-Locale der Anftalt vorgenommen, 
Etwaige Geſuche um Honorarien-Befreiung mäffen durch amtliche 3 


engniffe belegt werben, 


in welchen die Bermögend-, Einkommens: und Steuerverhältniffe der Eitern erſchöpfend dargethau 
find. Meber derartige Geſuche entfceidet eine eigene Honorarien-Kommiffion. 

Neun Eimiretende haben ſich bei ihrer Anmeldung Über deu Beſitz ber möthigen Borlennt- 
niffe, ſowie über einen tadelloſen fittlihen Wandel auszumeifen, 


Münden, ben 11. Dliober 1864. 


Das 1. Rectorat der polylechniſchen Schule. 
Dr. Uleranber. 





283. (22) Wefanntmachung. 
Daprer Martin, Conturs über 
deffen RUdlaß betreffend. 
Aus Huftrag des tgl. Bezirlagerichts Megensburg 
werde ih am 
Dienftage den 20. Dezember 1864 
Vormittags 9 Uhr 
im Saufe lie H Nr. 47 dabier ben gefammten Rild- 
fa bes erlebten Oelenomen Martin Darer öffent 
ic) verfleigeru 
Die Befanbipeite dieſes Rüdlaſſes find folgenbe: 
A. Immobiliarjgaft: 
Ratafter-Tit. A. PL-Rr. 1561 Wohnhaus lit. H, 
Ne. 47 im Regensburg mit angebautem Gtalle, 
Holzfhupfe, Brunnen umd Hofraum zu nam 


Dyimalen, — 
Ratafler-lit.‘ B. PR. 2177 ' Wer au drei und 
ſechig Degimalen, belaftet mit 1 Meyen 1 Bier- 
Ing Kombobenzjins nad bem Mormalpreife zahl · 
bar an ben Etubienfond &t. Paul babier, 
Ratafter-lit. C. PIMRr 2178 Mder zu adt und 
Dezimalen, belaſtet mit Bodenzins ven 
27.7 Hi. zum f. Rentamte unb 8 fr. 7 BL. 
zur alten —— Regensburg, — 
Ratafer-lit. D. di·r. 2176 Mder zu 
Deyimalen, belaſtet mit Es Boben- 
a son 11 fr. 6 Hi. zum f. Sentamte unb 
tr. 4 hl. zur alten Kapelle babier, fermer 
— von 4 fr, 6 bi. zum 
t. 

Ratafler-lir. E. PlWr. 2175 Wider zu fünf und 

Dezimalen, — laflenfrei, — melde 
a julamımen ul notazieller Schäy- 

ung vom 23. September I. Ze. einem Werth 
von 4997 fl. haben. 
B. Mobiliarſchaft. 

Die gewöhnliche Hauseinrichtung, mehrere doll- 
fändige Betten, ein eg Sommod und ein ſol⸗ 
her von Nußbaumholz, drei Kleiderſchränke. Herren« 
Heiber, barunter ein Pelzrod, mehrere Bilder und 
Spiegel, zwei —— eine Parthie Stroh, ein 
Plug; ein Bogen, ein Eduwblarren, eine Enge, ber 
ſchiedeues Holzwert, anehrere Oelono miegeräiſchaſten 
und Stallrequiſiten, — melde Gegenflände auf 
229 fl. 39 fr. gewertbet find. — 

Diebei bemerle F . bie Immobiliarſchaft im 

zwei Barthieen, nämlig vorerſt Rat-lit. A dauu 
A. B bis E zum ka tammt, baf ber 
Zuſchlag biefer Realitäten nah ben beflehenden pros 

Jeßualen Beftimmungen nur dann erfolgt, wenn das 
Meifgebot ben Schägungsmwertb erreicht, umb bag Per 
fonen, beren Zahlungsfähigteit mir zweifelhaft er- 
Teint und nit ſogleich genügenb beſcheinigt wird, 
zur Steigerung nicht zugelaſſen werben. 

Die Moriliarverfieigerung geſchie ht unmittelbar 
nah abgehaltenem Immobiliarverfteigerungstermine 
und zwar gegen fofortige Baarzaplung ; ber Zuſchlag 
der betreffenden Gegenflände erfolgt jebodh nur ba, 
wenn dab gr —— brei Viertheile bes 
EHitungswerthes betr 

Sppethefenbuctertraft, Shägungsurkimben und 
Grumdfteuerfatafter-Ertralt önmen bis zum Berfteiger- 

ungstermine bei mir eingejehen werben, 

————— den 17. Oltober 1864. 

BR. 611, WBeruflan, l. Motar. 


78.(%) Bekanutmachung. 
Die Grundrentenüberweifung des 
Nittergutsbefigers Gottlod bon 
Pürtmer zu Hof betr. 

Im Depofitorium des unterfertigten Gerichts 
befinden fi verſchledene Grundrenten » Abldjungs- 
Schuldbriefe umd andere Obligationen, welche als 
Ablöjungs-Rapitalien für bie übermwiefenen Renten 
des Riltergumsbefigere Gottlob von Püttner zu Hof 
bezüglich bes Rittergntes Reigenflein don ber Grund» 
Renten-Wbldjungstaffe im Jahre 1859 dem che- 
maligen Sreiß- und Stadtgerichte Bayreuth mitgetheilt, 
von da im Jahre 1858 am bas f, Bezirlögericht Hof 
nad von bier im Jahre 1862 wieder an das ums 
terfertigte Gericht egtradirt worden find 

Nachdem Herr Gottlob von Püttmer berzeit 
in Bayreuth dem Autrag geſtellt hat, ihm dieſe 
Grundrenten-Ablöfungs-Ehuibbriefe und andere Db- 
Hgationen binauszugeben, erhalten alle diejenigen, 
melde Aniprähe an diefe Obligationen zu machen 
haben, ben Anfırag, —* Anforderungen 

innerhalb 6 Wochen 


nd 

Längftens bis zu 12 November e. 
dahier anzumelden, eutgegemgefegtenfall® feige nicht 
weiter berlidfichtigt werden und die Hinansgabe ber 
Dbligatienen, wie beantragt erfolgt. 

Ralla, am 29. Sept. 1864. 

Körigliches Lanvgericht. 
Der önigliche Laudrichter: 
Sondermann. 

@..Rr. 7298. 


Bergmann. 
297. Bekanntmachung. 
In der Berlaffenfcaft des Bierbramers Joſeph 
ta a Schonungen verfleigere ih am 
— — den 28. Oktober d. 38. 
adınittags 2 Uhr 
im Wirthehauft des Joſeph UAmrhein das nahe 
iger Grunbbermögen unter Spann us Tag · 
het belammt gegeten werdeuden Be mb 
lade Ranfsiiebhaber Hazu ein. 
oa. vn 8. Octobre 186% 
Der löniglie Motar: 
Grimm. 





Belhreibung des Geunbpermögens: 
») auf ber Marlung Shonungen, 

1) P+-Rr. 60, 0,37 De Wohnhaus, Stallum⸗ 
gen, Halle, Bräuhaus, Gcheumr und Hofranm, 
PM: 59, 0,03 Dig Gärten. 

Mit Gemeindereht zu einem ganzen Nutzau⸗ 
iheil am deu noch umvertbeilten Gemeindebe- 
figungen und mit dem 
Bi.-Nr, 992, 1362 und 1488, bamız 
PL-Rr, 17,79, 0,06 Dezim., Keller mit 
Rellerbaus, 
PI.Rr. u mu 0,84 Dez Mder hinter der 
Dorfmauer un 
PL-Nr, 1780. 0,06 Dez, Drdung allda, 
im Gefammtmwertbsanfdlage zu 16.000 — 
Die Gebaulichteiten find zweiſtdaig um 
fämmtli feit dem Jahre 1854 maſſiv * 
Steinen neuerbaut. 
Das Wohnhaus Hat die abthlgen RNlum⸗ 


ſichteiten ‚zum Betriebe ehıer größeren Ebirth- 
[Haft und einen großen Tanzfaal. 

Das Brauhaus if nach neuerer Couſtrut⸗ 
tion jzwedmäßig eimgerichtet, mit emgliidher 
"Dose, Todes boden, Malj- und Gährteler, 

Unter den Gebäuden befinden fi zmei 

Reller und unter Pl.-Mr. 1779), eia 
guter Felſenleller. 

Der Drt Schouuugen if eine Stunde von 
Scqhweinfurt entfernt umb durch die gän- 
ige Laje am der ——— dem Maine uud 
zwei Danptfiraßen für dem Seſitzer obiger 
Benlitäten eine ‚bedeutende. Mbfaggelegenbeit 


geboten. 

Da das fämmilihe Mobiler mad dem 
Berſtriche der Gebäude gleichfalls veräußert 
wird, iſt dem Käufer zugleich Gelegenheit jur 
Erwerbung ber md tung für 
Brauerei, Wirchfhaft und Oelonomie gegeben. 

2) Pı.-Nr. 8 und Ki 0,24 Dez. Hopfen- und 
5 eten, Der Samuinsgarten, teyirt anf 


8) Pl-Rr. 516, 1,25 Dep, Ader im der orfer 
Au, tagirı auf 8u0 fl. 

4 Pi-Rr. — 0,38 Dry Wider dafelbk, 
tazirt auf 460 fl 

5) PlL-Mr, 1681, 1682 u, 1682',, 2,48 Du, 
en in der "oberen Ralteneljen, taxirt auf 


fl. 
6) PL-Rr. 1783, 0,29 Dez, Hepfengarten im 
Hüffel, tagirt auf 200 fl. 
b) auf ter Markung Haufen: 
7) BL-Rr. 1759°/, m. Yu —— 
der Mohrenſchlag, taritt au 
e) auf der Markung Ma — 
8) PlNr. 218 m. 214, 0,81 Dei. die 
Stumpfenmiefe, taxirt anf 400 fl. 
% ze. 219 u. 218'/, 0,58 ‚Du. Mies 
ben MBechjeiwiefen, tagist auf 900 fi: 
238, 


ann 
Richter gegen Rühböd wegen 
ſelſchuld betr. 
Im Auftrage des L Landgerichte Merhoſen ner- 


ere ich am 
——— deu 30. Nov. I. 36. 
Vormittags 10-19 Hr 
im Wirrhehanfe zu Ballerdorf 

das Muwejen des Buyers ee 
welches aus den nm 4000 fi. aflefueirten 
den und 91,88 Kgiw. Grnden mit 15T. Be u 
hältuißzahlen des fiemerbaren Grtzaged beficht mb 
nach Schägung vom 9. Auguf h. I. einen dert; 
von 36,595 fl. hat. 

Das Berfahren richtet —* nach ben —— 
gt der 88. .. bis 102 Des Projefgefcgen dv 
1 od. 188 und 0 ft 00h dc Mini 
nur gegen Erzielung des Echägungapreif 

Die befondern Raufsbebingungen = — 
dem Anweſen haftenden Laßen werden u 
dor der Berfleigerung belanut gegeden, ——— 
lataſteraucʒug und Schäpungsurtunde aber loauen 
ver ber Tagsfahrt in meiner einge» 
feben werden 


Die mie nilht derſonlich Seleuntentitsigener he· 

. * — — —— 322 ins · 
rt re antuweiſ 
— ihre Angebote beräi — 

Für den Fall, deß am diefem ud ein An 
gebot wicht erfolgen fellte ober: daefelb · den MUxkäge 
ungspreis midht erreichen wärbe if auf 

Mittwod ben 28. Dei 1. 38, 
Vormittags 10—1% Uhr 
im vorgenannten Wirthehauſe 
die zweite Berfleigerungstagsfahrt anberammt, 

Bei diefer erfolgt der Hinfhlag dhne Midfht 
auf den Schaͤtzungeprels, e# bielbt aber ben Hype 
thetgläubigern das Einföfungsreht vorbehalten. 

Dfterhofen, am 8. October 1864, 


Der L Notar: 
&.«Rr. 1199. Rroiß, 


2. Bekanntmachung. 


Oandeler inträg 
1) Der er und Kunfihändler Hr. Heinrid 
in -Rürnberg, Iuhaber der Beiden 


98 Straps Aumporiag 
un 

Sılar. S de Bud: n. 

eimr. site Oak n. — 


dluug 
Hoffmann aus Er- 
‚ wohnhaft im Mürnderg, Procura er 


Raufımann 
mann in Nürnberg hat feim umter der firma 
Ioh. Thom. Hofmann 
deſelbſt beftchendes Saamenzanriungsgefchäft 
an den Raufmann Hrn. Ichaun Soleph Hof- 
manz in Märnberg mit allen Wktiven 
Bahiva find amgeblich feine verhauden — 
eigenthämfich abgetreten, und Leßterer führt 
- Geſchaſt —— — Firma mit 
alleinigen la ort. 
8) Die unter der Sina 3 ——— 
Gebrüder Orahl 
ga Treuchtlingen beftandene effene Handels. 
Gefehiaft M dur den Led bes Bitgefell- 
ner u en den Audtritt 
es gef! tera Auguſt Grahl am 14. 
Detober ». 36, erloſchen 


Der Babrifant Hr. Iohann Friedrich Grahl 
en ben eigene Rehuung mud unter der 


a: 
Briedrig Bra pı 

das Beorden-, Zreflen- und Baudfabrilgeſchaft 

mit Far Hanpiniederfaffung in Treuctlins 


4) Die unter der Firma: 
Magdeburger Rebensperfiger- 
unge-Gefeltfhaft 
um Mogdeburg befichende Mitiengefe 
eine ung ju Mürnderg und if 
ale Haupisgent für das game Königreih 
Sildır m Reg. —— 
au 
Rüruberg, den 17. er 1 
Königliget Handelögericht. 
t. Oandefegrrichte. Berftand : 
Srhr. v Welten 
Rappord. 


298. Befanntmachnng. 

Der Kaufmann ferdinand Masco za Linden, 
Imhaber ber Birma gleiden Mamens daſelbſt, hat 
den Raufmann Martin Shweider zu Lindau als 
Prokuriften aufgefcht, 

—— 6. October 1864, 

gliches Handelsgericht. 
Der Iöniglihe Borfland: 
- Dirrigt. 
E.⸗Nr. 85. Rifiler. 
—* Bekaunntmachung. 


Beier gegen Bamer wegen 


Oberndorf gehörigen Anweiens 55,56 Tgw, 
einem Gadqungewertbe von 20,870 —** 
Ad —— ae gem — 
ar jweitmaligem gerung am 

den 15. Movember 1864 


* 7 ** 


ſtige Deu 

werden, daß der Zuſchlag ohne 

Aaſiat auf den Sqchadungewerth erfolgt, und def 

unbefannte Gteigerer Über Perfom md Zahl. 
t genügend aue zuweiſen haben. 

Bilshofen, am 19, October 1864. 


u 


289. Gratis. Beanntmachun 5 
en mr 
t, te wegen Po 
Übertretung einen halbtägigen ju erfichen, 


Da deffen Unfenthalt unbelannt if, fo werden 
Gerichte-, Militär- und Bol’zeibchörden erfucht, 
obige Wrrefiftrafe am dem sc. 
Scußer erfichen und Nachweis hierüber amper ge 
langen zu laffen, 

Bindsheim, am 18, Oet. 1884. 


Königliches Landgericht, 
En: 


nn 
1061 (8) Bekanntmachung. 
Das freiberrt. » Gedendorfide 
Sam lienfideicommiß, hier die Ber. 
wendung bon Gruudrenten Mbld- 
fungs. Obligationen zur Erwerbung 
deu Grundbeſitzungen betr. 
Im Ramen 
Seiner Majeftät des Könige, 
Die Freiherru ©. Sedenbdorff beabfidtigen, 
das nachverzeichnete Grundvermbgen ihrem Bereits 
befichenden Gamilien » Fideicommiffe einzuberleiben, 


A. In der Gtenergemeinde Bonfurt, gl 
Landgerichts Haßfurt: 

1) Die Wirth ofölde, beftehenb ans den PL.- 
Nr 565, 66, 385, 855, 536, 673, 718, 
743», 748H, 1640'/,, 868, 

2) Som vormaligen Dehsmerchen Gute die 
Pi -Rr. 280, 1012'/,, 10616, 1063, 1097°,,, 
3 1484, 16800, 1580, 1648, 1011, 
1539, 


8) An walgenden Grundfiiden Pl⸗Nr. 1778, 
1852, 2064, 2066, 1944», 18444, 2007, 
2013, 2014, 2089, 2077, 2104, 2049, 
2053, 2139, 9147, 2155'/,0, 2iss'/,b, 
248, 249, 252, 278, 810, 383'/,, 892, 
894, 401, 433, 435, 728, 728',,, BoL'y, 
856'/,, 1002',,, 1056'/,, 1068'/,, 1072, 
1096, 1097'/,, 1100, 1131, 1096',,, 
1166?/,, 1206! /,, 1181'4. 1217, 1217, 
1842, 1349, 1380, 1416, 1429',,, 14321,,, 
1487'/,, 1438, 1464, 1509" ,,, 1514"), 
1527, 1636, 1687, 1639, 1644'/,, 1696, 
1820, 1821, 1894, 1956, 1989. 

B. Au der Gtewergemeinde Befbeim, Igl. 

Elimann: 


Landgerichts 
Die PL.-Rr. 1375. 

Es werden deshalb alle Diejenigen, welche bin- 
fichtlich diefes zur Einverkeibung in das freihertlich 
v. Sedendorff ſche Fideicemmiß befimmten Grund- 
Vermögens perfönliche oder bypothetariſche For der · 
su machen haben, in Gemäßheit der Bor. 
des $. 26 der ſiebenten Berfaffungs.Bet Inge 
aufgefordert, ihre desfallfigen Fordern Mgen 
einer Pracluſivfriſt 

von 6 Monaten . 

Nechte nachtheile anher anzumelden, daf 
Hung dieſer Frift das gedachte Grund- 
als ein Beſtandtheil de Mamilienfidei- 
2 der mit engen Bechenngn 
der ang m Fo 
die Eubflang des fraglichen Grund- 
ondern nur an das Aũüodialverms gen 
13 r, oder in 7 —— am bie 
des bezũglichen fideicommißvermögens zu 
ne fein würden, und ſelbſt hier nur 
unter der Belhränkung, daß fie denjenigen 
bigern nachgehen, melde fih innerhalb des gebagten 
Termines gemeldet haben, 

Aihaffenburg, dem 11. Juni 1864. 

K. Appellationsgericht von Unterfranken 


und Afcaffenburg. 


min 


} 





v. Peterfen, 
Präfident. 
&.Rr. 1797, Gteinader. 
290. Ausfchreiben. 


In Soden dem Johann Weber IT, yon ®rett- 
fladt gegen Johann Baier zu Mürnberg zu. 
Borberung derfieigere ich ans Muftrag des Königt, 


Helzhalle, Sgaafflal. Gäweinkäle und Hefranm 
mit dazu gefßrigen Bar, Bamn- ad Grasgarten; 
den Gemeindeibeilen umd Gemeinberedite sub PL.- 
Nr. gt 146, — 2206, 1100, OR, 6545 
2 . 359 Dez. Fläche unb mwaljendes 
in der Gteuergemeinde Gufjheim gelegenes Object 
PL-RT 2023 Ader im Höfen zu 0,424 De, gt- 
Idägt anf 2868 M gegen Barzahlung, wobei id 
bemerfe, daß bie Befiimmmngen des Progehgeiehes 
vom 17. Movember 1837 58.92 mit 98 hiebei zur 
Unmwenbung kommen. 
Schweinfurt, dem 19. Oct, 1864. 
t L Motar: 


Forſter. 


269. Bekanntmachung. 
Kal. Landrentem Münden und 
Buchſtetter gegen Bid! Em- 

meran wegen Forderung. 

In Folge Auftrags des E Landgerichts Erdin 
dom 9, d. Mis. wird durch dem umnterfertigten 
Notar am 

Samftag den 10. Dejember I. J. 

Vormittags 10 11 Uhr 
in defſen Mmtefanzlei 

nach 9. 64 des Oypothelengeſetzes vorbehaltlich der 

Seſtimmungen der 48. 98101 ber Progefinovelle 

dom 17. Mov. 1887 das Beſitzthum der Meubäue- 
lere · Eheſeute Emmeran und Magdalena Bicht Haus» 
nummer 85 in Ringelödorf öffentlich werfleigert. 
Diefes Anwefen hat folgende Beft : 
I. in der Gteuergemeinde Balpertsfir den: 
Gat.-Fel. 505 Sit. A. 

PL-NT. 2469 Wohnhaus mit Stall und Gtadel, 
Holzigupfe und Hefrauım zu ſleben 
Dezimalen — das Gebäude mit 
1300 fl. gegen Braudſchaden vers 
ſichert. 


bit. B, 

2470 u. 2471 Gärten zu 0,54 Tgw. 
"- 2510 der und Wieſe zu 0,79 „ 
”" 2615 der zu 1 „ 
" 2650 Meer mit Wieſe zu 131 „ 
* 2651 * * ⸗ 1,43 * 
2660 Miele . 0,656 „ 
„ 28 „ „ 092 „ 
" 2708 Bder » 0,87 
- 2704 Wie F 0,56 . 
"„ 23814 r r 438 „ 
"„ 2818 — 2,52 „ 

&a. 15,29 Tom. 


gewerihet laut notarieller Schägung auf 3395 fi. 
Il. In der Gtenergemeinde Eittimg. 
Befig: 





alzen der 
PL-Rr. 2207 Wieſe zu 7,86 Tgw. 
3426 Waſſer zu 121 „ 
" 3433 Baldung zu 8,75 * 
”„ 8420 Waſſer zu 0,19 „ 
* 3421 Weide ju 0, 3. 
Sa. 18,64 Tgw. 


gewerthet laut notarieller Schähung auf 535 fl. 
Die in ber Grenergemeinde BWalpertöfichen und 
Fitting gelegenen Befiyungen werden gefondert 
sum Aufwurfe gebracht. 
Der Zuſchlag erfolgt, wenn durch das Meeifige- 
bet mindeflens der Schäyungswerth erreicht iR. 
Die Auszüge aus den Grumdfteurrlataftern und dem 
Hppotbelenbude, dann bie Shägungsurfauden Tin. 
nen biß zur Berſteigerung auf der Amtöfanzlei des 
unterfertigten Motars eingefehen werden. 
Steigerungkluftige werden hiebon mit dem Ber 
merten in Kenutniß gefeßt, daß ſolche, welche dem 
Notare nicht bekannt find, fi über ihre Perfon uub 
Zahlungsfähigteit —— aber, wenu fie 
Steigerung zugelafien werden wo 
en 14. Oltober 1864. 


Der Lönigliche Notar ; 
Piloty, 
800. a) Raferat. 
Ein a er Kechtspraktikant ſucht bei 
einem f. 


tadt⸗, Stadt: nud —— 
oder Landgerichte eine honorirte Stelle. Gef. 
Dfferte nimmt die Erpedition d. BI. unter 
Nr. 300 entgegen. 


294... Zwan,överfteigerung. 
Nach ländgerichrfichen Anftrage werde ih am 
Breitog den 25. Mobember 1864 | 

ormittagd 10-14 llhr 
im Lang'ihen Haufe Ar. 167 babier . 
das Lang'ihe Häusleranweien Nr. 157 im Regen 

Mauf; Wehnhaus mit Rebengebänden und Grund» 

Rüden, in den Stenergemeinden Regenftauf und 

Diefenbarh gelegen, im Gefammtareale bon 4,77 

Taw., ſammt Gemeinderecht. Grundfleuerfimpium 

27,8 It., Öffentlih am dem Meiſtbietenden, der ſich 

über Perfon und Zahlungsfähigkeit zu legitimiren 

bat, verfleigern. 

Der Zuſchlag erfolgt diesmal ehe Rüdficht auf 
den Schäyutrgawerig Das Mähere lann bei mir 
jederzeit erfundigt werben, 

Regenftauf, den Kur Ditober 1864., 

Dre I. Netar; 

&.Rr. 1868. 3. Weigern. : 

299. Grat. Bekauntmahung:. 
vflegſchaft über Loremz, Meg. ber 
Joſepha Fuche vondandzell, betr. 

Ih erjuge um Ausmitilung und Belanntgabe 
bes Aufınıkaltes des Johann Bug (Pusl) ans 
Ser, I, Landgerichts Fallenſtein, weicher im ber- 
flofienen Jahre zu ZTuging. 1. Landgerichts Starn- 
berg, als Eiſenbahnarbeiter gewefen fein ſoll 

Aichach, am 16 October 1864. 


Königliches Landgericht. 


Der Bönigl. Landrichter: 
Plödert. 
@.Nr. 808 


got. Berbaftöbefebl. 
Unterfuchung gegen den Korporal 
Clemens Mufhamwedb wegen De 
ferflon und Unterſchlagung betr, 
Der Eorporal Elemens Mulhnnedh Dießfeitigen 


N 








268 

Regimentes,. aus Aibliug, welder am 44. 1. Ditt, 
aus der Garniſon dabier deſertirte, bat ſich riner 
nad Met 298 und 294 Ziff. 2 des Girafgefegs 
buches als gemeines Bergeben ſtrafbaren Unterichla- 
gung zum Nachtheile des königl. Untailonsquartier- 
meifters Ipfepp Stred dringend vechäntig ge- 
macht. 

Es ergeht am alle Gerichte», Polizei- und Mi- 
Titärbebörden das Anfuchen, tem Elemens Muſcha⸗ 
mwedh im Berretumgsfalle berbaften und mohlver- 
mwahrt anher liefern. iu Tale." 

Signalement : 

Alter: 23 Jahre. : 

@öhe: 6 Fuß, 8 Zoll, 

Haare: braum, 
Eimer: bobe, 
Angendbranen: 
Augen; braum, 
Naje: gebogen. 
Mund: Me 
Bart: ein Heineß, „braunes Schuurbärichen. 
Sinn: fpigig. 
Bricht: oval. 
Geſichto fatbe: 


braun, 


gefund, 
Körperbau: umterfegt; im Berhältwiß zu ſei⸗ 
mem Alter corpulent. 
Diatelt : ſräuliſch. 
Befondere Kennzeichen: Teine. 

Derfelbe trug bei feiner Cutſeruuug bie Uniform 
des Regiments, dürfte jedech jelde mit Eiwilfleir 
bern vertauſcht baben. 

Münden, dem 18. Dur. 1664 

Königl, 1. Artillerie: Regiment Prinz 
vuitpold. 
Fehr. v. Brück, Oberſt 
&-Mr. 10,8% Rıppmenn, Aud 
296. Grat Bekauntmachung g 

Das Ausſchreiben vom 7, Juli 1864, den Boll: 

ug einer Kägigen Arreftcofe in dem Biehhändler 


Frankfurt, 19. October, 


Oeſterr. Fonde waren auch heute begehrter, doch wurden mur 500 fl-Roofe etwas beffer bezahlt. 


tem in fleigender, Tendenz umd jchließen fe, bei fehr belebtem Befhäft. Bon Eifenbahn-Aetien waren Berbacher höher. 
Bon Wechſfeln war Paris und London inf. S. begehrt, dagegen Amflerdam aud in f. ©. mehr angeboten 


Gorifiah matt bei PER TER\ Pig wir 
hergiſchen Dberamts Srißerf, wird ‚bhemii ‚Im Er- 
interung getraiht. 

Dofferträdingen, 15 October 1564. 


Königlihes Landgericht. 

Der Igl. Laudrichter: 
Bannig 
Er Rahm. 


088 3) Edietalladung.: 


Trilfer gegen Meier wegen 
Amortiftrung einer Hypothelfer- 
derung betr, 

Auf dem Auweſen H8-Nr.. 56. bes. Gütlere 
Nitelaus Triller von Pavelabach find für die 
Bütlerstodhter Barbara Meier bon dort, welde 
im Jahre 1852 nad Amerlla ausgewandert;ift, feit 
12. März 1830 148 fl. 20 fi. Muttergus hypo ⸗ 
thefarifch werfichert, welche bezahlt fein ſollen 

Nachdem die Nachforfhungen nad dem Aufent- 
halte der Barbara Meier fruchtlos geblieben. find, fo 
werben biemit Diejenigen, welche auf, obiges Ber- 
mögen ein Hecht zu haben glauben, zur Anmeldung 

innerbalb 6 Monaten 
kei Berluft desjelten vorgelaben, 

Nemmarkt, den 13. Juni 1864. . 

Königlihes Landgericht. 
Der königl. Yanbrichter: ı 


eNoper: 
E.⸗Nr. 4329; + Kaftner. 


181.00) Saat⸗Bucheln 
in außgezrichneter @üte liefern Gebr: Bo im 
DOffenbag aM, "Briefe frei. 


80. 





“4 


Zeven's zooplafifces Wrufeı 
im Giaspalafte EEE 
fend der Tageshelle 





6°/, Amerikamifche 1882er niedriger öffent, verlehre 


Außerdem leine erhebliche Beränderung. 
(Synd,) ha en 





CUurs der Stantapapiere. 
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Ueberſicht. 


Zwei Gedichte von Mar Haushofer. — Erinnerungen 

an Mar Repler. a —E — 40— 
e iſcheſſer on Ju 

36 — 818 in (Ein Iagd- Abente ae.) [Sin] — 


Utiihe Macdrichten. 
Zelegramme., 


1. 
Ein Fetiſch. 


a chiſch Fahrzeug war, vom Sturm verſchlagen, 
eften Afrila's am öber Küfte 

Selen und zum Saum ber braunen Wüfle 

8 ein yetrlimmert Brad’ vom — getragen. 

Numibier fanden beim Gajellenj 

Avı Mlippendbamm das graue —— — 

Und ſahen des Apollo Marmorbüfte 

Dellleucht end aus bemooften Triimmern ragen. 

Und jegt, nach taufend Jahren, fand aus Norden 

Ein Wandrer bei den Megern wiedet 

Die Büfte des Apoll ala Göyenbilbniß; 


Zum Fetiſch war der Griechengott geworben, 
Bon * Säule grüßt er lachelnd nieber 
Wie eh Luiz) Homers in tieffter Wildniß! 


H, 


Das rothe Meer. 
en fiegt die See im Sonnenbrand, 
egt ein Brittenfahrzeug; leife ſchwaulen 
— mit derſchlafnen Mordgedanlen 
Sonnt ſich ein, Krolodil im rothen Sande. 
Da .. in tiefer Flut; im —— 
Durch ein Kriegtheer die Korallsnranten : 
Des Pharaonen Sclaven, bie ertranfen, 
Als Ifrael gerettet fand am Strande 


Berglaften Auges ſchau'n die todten Krieger; 
Jar goldnen Wagen liegt mit wilden Mienei 
Det Pharao wie tin ertrunfuer Tiger. 
2 kim fleigen, die Jehovah biemen, 
or, ber wilden Flut Beſieger, 
Und —— —— geht vor ihnen. 
Mar Haushofer. 


Erinnerungen an Johannes Keppler. 

A-5. Regensburg war belauntlich wor alter Zeit die Haupt» und 
***8* Dam; die Haupt» und Defidenzftabt der Localhiſtorie if 
u Ber ba wild, der fomme and ſchlage auf unferer 
—S— bie Hande über die tanfend Nummern Ratisbonensia zus 
ſammien, dit dort geſchrieben und gebrudt Bofto gefaßt haben und ſich 
— täglich verftärten. Leider, daß ber Beftand fo vielen Ruhmes faſt 
ausfehlieplidh, auf Hinfälliges Papier und. Pergament gegränbet ift; bie 
Rageapbangen hie: find. nicht mehr die Träger ihrer Geſchichte, wie 
wa die Hänger «8 find und die Benetiamer, oder auch bie Nürnberger, 
Ir, ** Im unſeter Stadt feine Geihichte, aber: wir wiſſen ſie 
kit; wir find erft feit der Reformation unb befonders feit dem 
ea am Bakeın —— —— = — —— Difect 


(er Bere ei na er — gern ge 
u url ⏑ — Yen 

T 1} 
——— ar gearaben. und und fie ale Gedeultafeln · 


Morgenhlall 


Bayeriſchen 3eitung. 


Nr. 291. 


Befteltungen werben In Münden angenommen 
von ber Erpekitiom, Brtennerfirahe 11 imchemaligen 
Rnorıhaufe, und van Prager’4 Gommiflend- Bureau, 

Rr. 14h in beisen Stellen Rennen 
Bapanpae abgegeben werben. Der Raum ber 
eifpaltigem Pelltyelle wird mis D fr. Perednet, 


21. October 1864. 





an Ort und Stelle eingemauert. Aber habent sun fata libelli, auch bie 
von hiſtoriſchen Bereinen auf Steinplatten geſchriebenen, und das Schickſal 
iR und bleibt ironiſch, wie ſchon Schiller geſagt hat. Uebrigens gedenke 
ich das ſelbſt ſogleich zu beweiſen. 

Belanutlich hat fid) am 16. Novbr. 1630 ber große Aſtronom, ber 
hertliche deutsche Mann, Yohannes Keppler fill ergeben durch ben To- 
dedengel von Regeneburg ans nach dem dunkeln Lande bes Friedens ge- 
leiten laffen. „Die Stelle, die ein guter Menſch betrat, fie bleibt ger 
weiht für alle Zeiten”, beffere Menſchen als Keppler haben wohl menige 
gelebt, und die Stelle feines Hintrittes blieb hochgeweiht; aber fie wurbe 
dergeſſen. Da machte fi 1848 der hiſtoriſche Verein von Oberpfalz 
und Regeneburg daran, biefen blinden Flecken unferes Ruhmes blank zu 
putzen, und ber lebenslänglide Borſtand des Vereines, der fürftl, Thurn ' 
und Tarife Domainenrath Maier, weldier die Ausführung dieſer ehren 
vollen Aufgabe über fi, genommen hatte, konnte jhon am 1. Det. dea⸗ 
felben Jahres verkünden, daß mummehr an dem Haufe Lit, F 48 am 
Bifhmarkte neben dem weißen Ochſen eine Gebenktafel hänge mit ber 


Duſchrift: 
„Wohn- und Sterbehans des Aniferlichen 
Mathematikers und —— 
Johannes Keppler, 
geb. 27. Dec, 1661, geſt. 15. Nov. 1680.” 

Seitdem haben viele Hundert Freunde und Berehrer des großen 
Aftronomen, aus aller Herren Länder, wenn fie mad Rrgeneburg kamen, 
mit hoher Zheilmahme das ſchlichte Haus am Fiſchmarlte betradtet, im 
beffen Raumen einer ber erhabenfien Denler aller Zeiten bie edle Seele 
ausgehaudt hat. Leider aber waren fie alle, und micht minder ber his 
ftorifche Verein vom Oberpfalz und Regensburg felbft übel beriditet wor» 
den; denn „Repplers Sterbehaus ift auf einer ganz andern Geite ber 
nunmehrigen „Donauftraße” zu fuhen! Das Mähere bierliber ift im 
einer bei Wöffeneder dahier forben erfhienenen Broſchüre zu lefen, pi 
den Titel führt: „Das wahre Sterbehaus Kepplers“ von €. WIN 
mann, lgl. b, Oberlieutenant. Neumanns Verweis ift fo FR ii: 
Happt fo entfegli wie eim Fallbeil; fagen laßt ſich dagegen feine Silbe. 
Es ift jo eim Auftritt, wie damals, "als in jener berühmten Schäferftunde 
Ludwigs und Lubmillens auf dem Bogenberge plötzlich drei lebenbige 
Ritter hinter den gemalten hervorlamen. Man ift nur im Berlegenheit, 
worliber man lachen foll: ob darüber, daß Neumann dieſes Alles gefun« 
den hat, ober barliber, baf ber hiſtoriſche Bereim es nit fand. Wie in- 
deſſen bie. Andacht jener Engländer zu Eger feinen Abbruch erlitt, benen 
man, während das wahre Sterbeziummer Wallenfteins ebem unter bem 
Tuncher ftanb, einftweilen ein anderes als dasjenige zeigte, worin das 
große Meteor des 30jährigen Krieges erlofh, fo wird es aud in Mes 
gensburg nicht viel anders geweſen fein. Wir erholen uns daher ſchon 
wieder von unſerer Betäubung und tröften ums mit der befannten Ims 
provifabe: 

Schade, ſchade, jammerfchabe! 
Seit der leisten Retirade, 

Bo id mic zulegt raſirt, 
Iſt mir fo was nit paffirt! 

Die Heiterkeit über ben faux pax ift Übrigens im biefigen Streifen 
allgemein, man ift fehr gefpannk. auf Tag und Stunde der. Translation 
jener Denktafel durd den hiſtoriſchen Verein an die rechte Stelle. Denn 
bas verſteht fi, daf und Neumanu and das ächte Sterbehaus geſucht 
und gefunden hat. Der Befiper des Haufes Lit. F 48 wird ſich aller- 
—* ſchwer von ber Tafel trennen, die einen fo hellen Schein auf 
[gr Eigenihum geworfen; er mag ſich mit der Erwägung tröften,: daß 

x die Wahrheit fein Opfer zu groß iſt 

Uebrigens hat Megensburg fhon etwas. für. feinem unſterblichen 

„Beifiger” geihan, fo daß Käftwerd Mahnung an Oftertag: 

„Willſt du Germanien no Kepplers Mutter fein, 

„Brod haft du ihm verfagt, fo gib ihm einen Stein! 
wie mit dem Brod, fo num’ mehr aud mit dem Stein feine Abreffe dere 
fehlen bitrfte. Bir haben angefangen, und Deutſchland wirb ein Mehreres 
hun. Eim würdiges Monument ehrt des großes Mannes Verdienſte 
hot ſeit der primatiſchen Regietung 1808 in Regensburg, ein noch 
—— größartigee Dental wird bie tängftene 1867 ihm in feir 


ner Baterfiadt Weil — ermöglicht durch die vaftlofe Thätigkeit des dor ⸗ 
tigen@omites, unter ber umfihtigen und energiſchen Geſchafisführung des 
f. würtembergiſchen Herrn OberJuſtiz-deviſors C. Gruner — errichtet 
werben können. Die Geſchichte feines Lebens und Wirkens ift im zahl- 
lofen Schriften, deren vorzüglichſte (außer den bei G. Boffelmann 1866 
und bei F. Dünmiler 1862 in Berlin erfchienenen trefflihen Lebensbil- 
bern) der Freiherr von Breitſchwert 1831 geliefert hat, auch im einem 
wiewohl etwas flädtigen Romane von Yulie Burow 1857 bargeftellt 
worden. Cine vollftändige kritiſche Ausgabe der Werte ſtepplers hat der 
ſachtundige Rector Friſch im Stuttgart [dom vor mehreren Jahren mit 
großen Opfern veranftaltet. Endlich eine voltsthimliche Lebensge ſchichte 
des unſterblichen Mannes, größtentheils nad neuaufgefunden handſchrift- 
lichen Quellen bearbeiteitet, werden Neumann und Gruner im Bereine 
mit mehreren anderen gelehrten Mitarbeitern noch vor Ablauf des näd- 
ſten Fruhjahres erfcheinen laſſen. Mit melden Ernſte und welcher 
Sründlihleit die waderen Freunde ihre Forſchungen betrieben, mag aus 
der Studie Über Kepplers Sterbehaus erhellen, deren überraſcheundes Re 
fultat wir mitgetheilt haben. 





Abenteuer einer Seelenwanderung 


nad den Bifionen eines Haſchiſcheſſers. 
Phantafieflüd von Julius Erojffe. 
Abul Kazims Aufzeichnungen. 
(Bertfegung.) 

Noch einmal fhlug meine tiefe Gemlthefranfgeit zu einer Art von 
toller Laune um, dem ich ſuchte mım eimen möglichft verrückten Gebrauch 
von meinen Reichthümern zu machen, um wenigftens die Welt laden zu 
maden, und mic Über die Narren zu amüflren. So laufte id einmal 
alle Hunde des Königreichs zuſammen, und ließ fie apfelgrlin anftreiden, 
ein andermal (ud ich fämmtlicde Krüppel der Provinz, ohne daß fie es 
mußten, zu einem großen öffentlichen Feſte, noch ein anderes Mal beſtach 
ich fämmtliche Bäder, fo daß Brod und Semmel plöglid, in bem tollften 
Formen verlauft wurde, und bag man zum Frühftüd Hirfchläfer, Mäuſe, 
Sperlinge und Schmetterlinge aus Brod verfpeien mußte. Daß ich Hüte 
einführte mit Bligableitern, weibligen Kopfputz mit Spielubren, Regen» 
fHirme, mic runden Yenfiern und den ſchönſten Glasgemälden, Sicher - 
heitsfch'öffer, die mur mit einem Piſtolenſchuß geöffnet werben konnten, 
das Alles waren nur Kleinigkeiten, und kaum der Rebe werth. Cine 
Weile late man aud darüber, aber in ſturzem empfand man langeweile; 
Niemand gehorchte mehr meinen Befehlen, und id warb ohumächtig in 
aller meiner Madıt. 

Das Einzigemal, wo id wirklich eine Seele erwarb, ging ich zu 
Grunde, und das hing fo zufammen. Ich lam auf den Gedanlen, es 
fei kein Glüd auf diefer Welt, als in einer treuen Liebe; aber wo biefe 
finden, da ich allen Weibern mißtrante ? 

Um aber fiher zu gehen, vergrub ich meine Schäße zum Zweitenmal, 
wie id) einft als Kaufmann gethan hatte, warf mic wieder in mein altes 
Gewand des fahrenden Schülers, und zog im eine Heine Stadt ein. Dort 
wußte id; eim Holdfeliges Mägdblein wohnen aus jener alten Zeit, da 
ih vor den Gläubigern Hatte fliehen müjjen. Jetzt nun lommte ich mit 
Sicherheit auftreten, als lehrte ih vom großen Reifen zuriid, und wer 
befhreibt mein Erftaunen, ald ich die Holbfelige, nod immer in Treue 
meiner gebenfend, wiederfand. Sie allein hatte die Probe beftanden, und 
im wenig Wochen wurde fie meine Gattin. Wir verlebten eime kurze 
fonnige, glüdliche Zeit, die mid reichlich für alle Trübſal entſchadigie. 
Da befiel mic, plöglid die Eitelleit, mein holdes Weibchen, die micht 
ahnte, was id) ihr verheimlichte, wie ein Märchenlönig mit allem Glanz 
bes Lebens zu Überjchlitten, 

Zuerft ftaunte fie, aber als ic) ihr meine wunderbare Geſchichte in 
Amerika erzählt, und die Kammern meiner Schätze aufthat, begann fie zu 
weinen, und von Stund an betrachtete fie mid; mit geheimem Dißtrauen 
und Schauder; biefelbe Frömmigkeit, die mir jahrelang ihre Treue erhal · 
ten hatte, machte fie nun plöglih irre an mir, ald ftünde ic im Bunde 
mit dem Teufel, und ihre innerfte Seele kehrte fi) ab von rıir. Wie 
der Schwanenritter fein Glück verlor, als feine Gattin ihm umbe- 
dacht nach feiner Herkunft fragte, jo hatte ich umgelehrt ihr Herz ver- 
loren, unb verwünfcdte mein unbebactes Geftändnif. Ohne Zweifel hielt 
fie mid für einen Falſchmünzer oder Verbrecher, da fie keinen Glauben 
an jene Erfindung fafjen konnte. 

Eines Tages war meine Gattin verſchwunden, wie ih erfuhr, um 
zuerft an einer Wallfahrt Theil zu nehmen, dann im eim Kloſter zu gehen, 
und für mein Geelenheil ju beten, 

Um diefelbe Zeit erfuhr ih, daß mein Famulus in Amerika, ber 
einzige Menſch, der um mein Geheimniß wußte, meine Fabrit in Brand 

eftect, und entflohen fei, vielleicht um auf eigene Rechnung mein Ge- 
—* auszubenten. Aber er lam nicht weit, denn das Schiff ging 
untır, jo dab nun Niemand mehr auf Erben war, ber meine fludiwürs 
dige Erfindung auf die Nachwelt hätte bringen können, 


— Diefe beiden Schläge reiften meinen, Entſchluß, felbftfbie Welt zu 
verlaffen. Ich fah, daß die Abſicht, die Menſchen glüdlih zu maden, 
ein Verbrechen fei, als wolle man Gott und dem Schidfal vorgreifen. 
Die Menfhen ertragen das unverdient Erworbene nit; nur auf dem 
mühfam Grarbeiteten liegt ber Segen, ben fein Sonnengolb erfegen fan, 
Zerpeitit von Gram und Reue, erfüllt vom entfeglihften Menjhenhaß 
— ein zweiter Zimon von Athen — zerflörte ich die legten Schriften, " 
bie mei.. Geheimmiß enthielten, und vergiftete mid, indem ich eine Quan- 
tität jenes Goldpulvers verſchlang, nachdem ich vorher mein ganzes ungehrures 
Bermögen, der Welt zum Hohn, den Hunden vermacht hatte — buchſtäb⸗ 
lih den Hunden, berem id eine große Anzahl beſaß. 

Mein Teftament beftimmte ihnen bie Erridtung eines großen Pa- 
laſtes — eines Spitals filr bie ganze Thlergattung. 

Um das Zuftandelommen diefes Planes zu ſichern, Hatte id das 
ganze Vermögen im Falle der Nichtausführung oder ſchlechten Verwalt ⸗ 
ung einer englifhen Secte ausgefegt, jo daß Beide, ber Magiftrat ber 
der Stadt, wo ich geftorben, und jene Secte ſich angſtlich controllirten, 
und nad heftigem Proceß wirklich die Errichtung eines Kyno-Protanenms 


zu Stande bradten. 
(Bortfegung folgt.) 


Vermiſchtes. 
‚Ein Jagdabentener, 


Schluß.) 

„Das Schlachtfeld iſt unſer“, ſprach mein Freund in einem etwas 
tläglichen und durchaus nicht triumphirend klingenden Tone. „Wir wol- 
len fie nicht verfolgen, fie find zu gut mit der Gegend vertramt, und id; 
= here der verflucdhten Dornhede und — und — ben: Streichen ganz 

ahmt.“ 
„So geht es auch mir, ſagte ich nicht weniger troftlos und ſteckte 
mechaniſch weine Hände in bie Taſchen. „Ich Hatte es mit einem Bur⸗ 
ſchen zu tun, ftark und wilthend wie ein Eber. Wie ift es deun Dir 
angen?“ 
* rue mid lieber gar nit”, Hagte Heinrich, „ic bin Halb tobt.” 

Im Sprechen kam meine rechte Hand mit dem Pulverhorn in Be» 
rüßrung, bie linfe war glüdlider. Die flieg auf eine gewiſſe Lederflaſche, 
bie ich auf allen Ausflügen mit mir führte. Ich fand fie zu meiner 

rößten Freude Halb gefüllt, „Hier, alter Knabe”, nimm einen Schluck“, 
Fagte ich, fie meinem freunde hinreichend. 

„Ah!“ meinte er und that einem langen Zug, „das gibt neues Le= 

ben, Was glaubft Du, wenn wir ben Burfchen rn 

ch war im einer zu ergbtzlichen Unterhaltum der Rumflafe 
begriffen, um fogleih antworten zu können, und al® mid endlich meine 
treue Gefährtim loslich, verneinte ich jene Frage entſchieden. „Welches 
ift der nächſte Weg nad Haufe ?“ 

„Der Kerl fcheint Dir ſchlimm mitgefpielt zu haben? Mun folge 
mir,“ Wir traten den Heimweg an, fehr langfam naturlich, wie ſich 
Jeder wohl benfen lanu. 

Unterwegs befhränfte fid) unfer ganzes Geſpräch anf einige Schmer- 
zensfenfzer, gewürzt mit einem ober dem andern fernigen Fluch. 

„Wohin die Burſche zur ihre Gewehre gethan haben mögen?” be- 
uterlte — — weſqheinlic Side 

„Die wer e wa i vorher in erheit gebracht haben, 
um im alle des Unterliegens die Waffen nicht zu — * 

„Da magſt Du wohl Recht haben,” 

Wir famen endlich zu Haufe an, zogen es aber vor, durch die Hin- 
terthlire einzutreten, um bie Damen nicht zu erfchreden. Der Diener 
ſtarrte und mit Entjegen an, und ‚daffelbe Gefühl hatten wir bei unferm 
gegenfeitigen Anblid. Heinrich war eine vollendeie Vogelſcheuche, bas 
Geſicht zerichlagen, den Mund bfutig, die Lippen und bie Mafe zu dem 
boppelten Umfange aufgefhwollen, das eime Auge unter einer großen 
Beule gang verſchwunden unb das andere Auge fic vergeblich mühend, 
unter dem Hart mitgenommenen Augenlide bervorzublicen; zu meinem 
Ha en Leidweſen verfigerte er mid, daß ich nicht um ein Saar beſſer 
ausjehe. 

Dir ergriffen das eingige Mittel, das in ſolchem Falle anzuwenden 
ift, mir (gten und mit Ergebung in unfer Schidfal, ließen uns Wein 
holen, und nachdem wir dem Diener ftreng anf die Seele gebunden hat · 
ten, leine von den Danıen Kereinzulaffen, ſuchten wir ımfern Schmerz im 
Weine zu ertränlen. 

Plöglih trat der Diener mit der Meldung ein, daß der Förfter 
mit dem nenen Heger draußen fiehe; fie wollten ums melden, daß fie 
mit den Wilbdieben gelämpit Hatten. : 

„Haben fie die Schelme gefangen?“ fragte Heinrich. 

„Rein, aber fie mollen anf’ Amt Hagen gehen. : Sie finb- beide 
ſchrecklich zugerichtet.“ 

„Sie mögen hereinlommen.“ 


391 


Der Aublich, der ſich uns jetzt bot, ber hätte einen Stein erbarmen 
mögen. Die beiden würdigen Diener waren, wenn mög';d, mod; übler 
daran ald wir. Bon bes Einen Gefiht jah man blos cinige Ausläufer 
von Bart und fonft nichts als eine blutige Maffe, des Anderen Geſicht 
war nichts als blaues Taſchentuch vom Kopf bis zum Riun, und er trug 
zum Ueberfluß den reiten Arm im einer Schlinge, j 

„Um Gotteswillen, was ift denn mit end; geſchehen?“ rief ber 
Hausherr gan erflaunt aus, „war denn ein gauzes Regiment von Wilb- 
dieben Heut im Walde? Bier Jungens, trinkt ein Glas Wein und dann 
erzählt, wie es euch ergangen iſt.“ 

Mit dem Trinlen ging's noch an, aber das Erzählen wollte nicht 
tet vom flede. Ein unarticalirtes Stöhnen drang hinter dem blauen 
Taſchentuch hervor, dumpf und Hohl wie aus dem Grabe. Nur mit der 
größten Mühe erzählte er Folgendes: „Wir hörten ficken, und ba wir 
dermutheten, es Hi bei dem „drei Eichen“, fo eilten wir hin, und dort 
famen ums auf einmal zehn Kerle, wie die Rieſen, entgegen, nicht wahr, 
es waren wenigfiend zehn? und — und — da mußten mir emdlid der 
Uebermacht weichen, nit wahr ?“ wendete fi das blaue Taſchentuch an 
feinem Gefährten, ber mit dem Kopfe nidte und heiferes Stöhnen dazu 
ausfti 


Mein Freund begann nad) diefer Erzählung etwas unruhig zu wer- 
den und blidte auf die beiden und deann auf mid. Ic fah und ächzte 
vor Schmerz, Hatte aber trotzdem bie allergiöhte Mühe, den Musbrud 
eine® fehr ungeitgemäßen Ladens zurüdzuhalten, 

„Sind Sie gewiß, daß «8 zehn waren? fragte id. 

Der Burſche ſah mih an, dann feinen Herrn und eubdlich feinen 
Gefährten: „Yet wird mir's Har!“ rief er. 

Mein Freund ſuchte in feiner Taſche und ftedte dann jedem von 
ifnen etwas im die Hand und fagte: „Na, ba habt ihr jeder mod ein 
Glas Wein, und merkt euch, erzählt bie Geſchichte nicht weiter.’ 

Sie tranlen mit einem halb aus Freude, halb aus Schmerz erzeug- 
ten Grinfen ihre Gläfer leer, nidten wie zum Einverfländniß mit dem 
Kopfe und ſchwanlten zur Thüre hinaus. Der eine wendete ſich nod an 
der Thür um und verſuchte ein Mugenzwinfern, was ihm aber bei dem 
Zuftande feiner Augen nicht gelang. j 

Wir verbraudten riefige Mengen von Hranzbranntwein und Salz, 
bevor wir und wieder unter die Damen wagten, hüteten ums aber jerg« 
fältig, dem leßterem den wahren Verlauf des —— J Dar 

Ptreſſe. 


Motizen. 


W. Im Folge der übereinflimmend günſtigen Beſprechungen, welche 
bad von König Fntwis aus dein Spaniſchen überfegte Luſtſpiel „Recept 

en EShwiegermütter‘ erfahren hat, wurbe nun bafjelbe von einer 
enge größerer und Heinerer deutſchen Bühnen bei unſerer Intendanz 
nachgeſucht. Seine Majeftät hat nun die Erlaubniß hiezu ertheilt, das 
Stüd zu druden und ed den Bühnen zur Aufführung zuitellen zu laffen, 


d (Zum Theater) Am 18. d. ging Gutzlow's „Uriel Aloſta“ 
über die Bretter unferer Hofbühne. — Der Hauptjehler, woran viele 
von Gutzlow's Dramen kränfeln, ift der Mangel an Charalteriftit. Die- 
fer eben berührte Mangel einer beſtimmten, prägnanten Charaktergeid. 
nung macht ſich auch bei Uriel Mlofta nicht wenig bemerkbar. Wir jehen 

Berfonen im einen tragifhen Conflict gerathen, ohne gerade die in⸗ 
nere Nothwendigleit einzujehen, warum fie in bemfelben verwickelt werben. 
Gerne anerfenmen wir, daß der Dichter eine große und feine Kenntniß 
des Theaters befigt; aber eben biefes Bertrautfein mit der Bühne ver⸗ 
leitet ihn oft zur blofen DOftentation, zum Haſchen nad einem (Effecte, 
der allerdings feine Wirkung nicht verfehlt, deineswegs aber der Würbe 
eines Nunfiwerles, wie es das Drama bod immer fein fol, angemeffen 
it. Bon ber Tarfielung lönuen wir nur Lobenswerthes fagen. Kerr 
Rüthling, der mit der Titelrolle betraut war und deſſen Feiftung gerechte 
Anerkennung fand, verfland es, feine Mittel bis zur Kataſtrophe aufzu- 
fparen, um biefelben ſodaun in befto wirlſamerer Weiſe zur Anwendung 
zu Bringen, Als Judith fahen wir Frlu. Elife Brand, Die Künftlerin 
entlebigte fi ihrer keineswegs leichten Aufgabe unter großem Beifalle 
des Publicums, Ihr gebührt neben Herrn er gr das Lob, das Stüd 
auf die Höhe der Kunft gehoben zu haben. Die Worte „Das lügft du, 
Rabbi” verjehlten nicht, erfchlitternd zu wirken. Die übrigen Darfteller 
trugen das Ihrige zum Gelingen der Borftellung bei. 


Franz Winterhalter, ber Hofporträtimaler par excellence, weilt 

egenwärtig in Wien ımb hat foeben ein, wie man hört, fehr gelungenes 

rträt der anmmuthigen Saiferin vollendet, Auch der Kaiſer wird, fo 

rt man, eg er 8 —A— u —* Lori 2 
Merico beftimm m mögen fomit viellei 

—— file bie Bruſtbilder der megicanifchen ea bienen 


follen, melde Fr. Winterhalter während bes kurzen Beſuches berfelben 
in Paris Anfang März d.I. malte und mit deren Nachbildung im ganzer 
Figur der Maler Gräfle in Münden gegenwärtig beſchäftigt ift. Das 
Bild Marimilian I. ftellt denſelben unbededten Hauptes, im ſchw 
Vrad, mit breitem Drbensband Über ber Bruft, das goldene Blieh Uber 
ber weißen Halsbinde, flehend dar. Die Kaiferin Charlotte trägt ein 
rofafarbenes Atlaskleid mit kofibaren Brabanter Spigen. Die wohlwol- 
lende Herzlifeit im Ausdruck des ebien Flürſten, die Feinheit und Kraft 
in ber malerifhen Behandlung beiber Bildniffe werben von Sachtundigen 
ungemein gerühmt, 

* In Weimar tagten vom 5. Oct. die Abgeordueten der deutſchen 
Kunftgenoffenidaft. Bon Seite des großherzoglichen Haufes wurden bie 
fremden Gäfte auf das Ehrendfte behandelt. Der Großherzog lie ihnen 
bie beiden ihr von ber Kunftgenofienfhaft aus Aulaß des vorjährigen 
Künftlerjeftes gemwidmeten Albums im Schloß zur Anfiht vorlegen und 
der Großherzog traf von Wilhelmsthal ein, wm bie Deputirten zur Tafel 
bei ſich zu fehen. Hauptgegenfland der Beratfung war bie Grlafjung 
eines gemeinfamen deuiſchen Geſetzes zum Schuß des künſtleriſchen Ei⸗ 
geuthums. Der biesfällige Entwurf, welcher der Bundesverſammlung 
vorliegt, wurde als ausreihend und zwedmäßig eradtet, Weimar für 
fünftiges Jahr wieder old Vorort und Kiel als Ort ber nähftjährigen 
Berfammlung gewählt, mobei zugleich bie Aufftelung des ſchon in der 
Arbeit begriffenen Dentmals für den Maler Earftens in feinem Geburts. 
ort St. Yürgens in Schleswig erfolgen foll. 


* Die biesjährige Berfammlung der „Verbindung für Biftorifche 
Kunft‘’ fand am 12. September ab in Breslau flat. Der Aufforderung, 
Goncurrenzarbeiten einzufenden, Hatten fünfzehn Künftter genligt und im 
Ganzen breinndreifig Gemälde, Kartons und Sfiygen gefdidt, Dazu 
fanıen mod) ſecht Gemälde, welde Eigentum ber Berbindung find und 
von denen brei verloost wurden. Es geivaunen: „die Trauer vor ber 
Grablegung” von bes Koubres der Kunftverein in Earlerufe; „St. 
Stephanus”, Farbenflizge von Julius Hübner, der König von Sadfen; 
„Huttens "Digterkrönung”‘ von Marterfteig, ein Kaufmann in Köln. Wer 
gen ber meu zu beftellenden Bereindbilder wurde nad fehr bewegter Des 
atte befchloffen, Camphauſeu in Düffeldorf und Fritz Allemaud 
in Wien mit Ausführung zweier Gemälde aus dem jüngften Feldzug in 
Schleswig: „ber Uebergang mad; Alfen” und „die Schlaht bei Deverfee 
oder Beile“ zu betrauen. Unter dem eingefendeten Arbeiten —— ſich 
aus: das Bild „Tetzel“ von Hammel in Frankfurt a. M. und eine 
Slige Anton Dietrihs in Dresden: „Rudolph von Habsburg an 
ber Leiche Ottolars von Böhmen,” 


-+ Der Maler und Bildhauer Guftan dv. Dornis hat in bem 
ge zu Frankfurt zwei Wbbildungen Friedrich RUderts andge- 
ſtellt. Die eine, ein $reibecarton, eigentlich ein Kreide , zeigt dem 
Neftor der deutſchen Dichter ald Greis. Mannigfache Zeichen deuten auf 
bie von ihm aus dem Morgenlande gebrachten poetifchen Spenden, Die 
zweite, ein Bildwerf — Selief in Form eines großen Medaillons — 
ftellt den Dichter in Yugendfraft dar, mit der Lodenflille, dem Schnurr- 
und Badenbart, in altdeutiher Kleidung, wie er fie in Rom trug. Wit 
legterem Bilde dürfte fein Geburtsort einfurt gefhmlict werben. 


* Im Berliner Bictoria-Thenter wurde am 3, Oct. eine neue 
Zauberpoffe: „Der Hafenfuß” gegeben, bie fehr gefiel; ber bunte 
Wechſel der Decorationen und Mafcdinerien, die Pracht der Koftüme, -bie 
eingelegten Ballets, alles das trug dazu bei, den Beifall des Publicums 
zu erhöhen, 

* Das fübliche Franfreih Hat im neuefter Zeit zwei Naturbidhter 
bejeffen, den Bäder Reboul in Nimes und den Haarkränsler Jasmin in 
Agen. Reboul ift neulich geftorben, der bebeutendere Jasmin ift ihm am 
6. Oct. ins Grab gefolgt. 1798 geboren, gehörte er y einer ganz ar« 
men Familie. Unvergeklid war dem Knaben ber Abſchied, dem fein Große 
vater von ihm nahm, „Wohin geht Du?’ Hatte der Heine Jacques ihn 
gefragt. „Wohin alle Jasınins gehen, wenn fie alt werben — ins Spit« 
tel". Yasınin yon Geiſtlicher werden, aber ein Mihner Verſuch, ben er 
machte, eine auf einer Leiter fiehende Kloftermagd aus dem Fenſter herr 
unter zu Miffen, ſchuitt ihm diefe Laufbahn ab, Er wurbe num Bere 
rüdenmader und dichtete nebenbei. Seine erfien und beften Sachen: 
Dhalibari, Lou Ires May (dev dritte Mai) kamen nicht über bie Gascogne 
hinaus, 1832 trat Charles Robier zu Agen im einen Laden, um ſich 
fein Haar ordnen laffen, und las auf ierwideln herrliche Berfe : 
in Gascogner Mundart, Der Laden gehörte Jacmin, deſſen Ruf ſich 
nun liber frankreich verbreitete. Was Jasmin von da am dichtete, be 
fit einen ungleigen Werth, Schwad find feine politiſchen Lieber, wäh⸗ 
renb Mous Soubenis (meine Erinnerungen) und L’Abouglo del Castel 
Cuills (die Blinde vom Schloß Cuille) faft auf der Höhe feiner Jugend» 
gebichte ſtehen. (Eur.) 
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Politiſche Nachrichten. 


2Telegramme. 

D Bien, 20. Det. Die. Nachricht der „Preſſe“ ans Berlin 
vom 15 do., derzufolge wiſchen dem Wiener und Berliner Gabinet 
die Objecte au einem europäifben Congreß vereinbart wären, iſt unbe» 
gründet, Ebenfo die weitere Nachricht ber Preſſe, Preußen habe jeine 
Vermittlung zwiſchen Defterreih und Franfreich in der venetianifchen 
Frage angeboten Die Unterjeichnung ted Friedenövertrages wird 
noͤchſtens erwartet, 

rn) Hamburg, 20. Det. Zuverläffige Briefe aus Rio te Janeiro 
melden, bie Regierung habe ein fechdzigtägiges. Moratorium bewilligt 
Souto's Paffiven betragen TO Millionen Mark Banco. ine geringe 
Dividende wird erwartet. Die Berlufte treffen hauptfächlich Brafilien, 
Die Eavalerie unterprüdte Eramalle. 


Hamburg, 19. Dct, Prinz Friedrich Karl von Preußen und Feld ⸗ 
marfhalllientenent Eerini find Hier eingetroffen. (Pr.) 

Berlin, 19. Oet. Die Nachricht des „Botſchaſter“, daß Oeſterreich 
die Forderung geftellt Habe, Preußen ſolle ihm das Aurecht auf Zolleini- 
gung für einen beftinmten Termin einräumen, wird Hier ald unbegründet 
bezeichnet; vielmehr fol nur die Erneuerung des Urt. 25 des Februar - 
Bertrages öſterreichiſcherſeits gewünſcht worden fein. (Pr.) 

Turin, 19. Oct. Der König ift durch Vermittlung Türr's mit 
Garibaldi ausgeföhnt; bi:fer ſchrieb dem König einen rührenden Brief 
mit dem Bemerken, daß er nicht in’® Parlament kommen werde. May 
e ift jetzt erbost gegen ben König. Mattarzi ift entſchieden flir bie 

onvention, und hat bie Ausfiht, in’s Gabinet zu kommen. Pepoli, der— 
zeit in Paris, wird fi von dem ruſſiſchen Railer in Nina beurlauben, 

Brüffel, 19. Oct. Die „Indep. beige“ läßt fih aus Paris mel 
ben, baf das ruffifche Kaiferpaar am 19. in Lyon erwartet wird, wohin 
Napoleon nicht kommen werde. Der Aufenthalt des Kaifers Alerander 
in Nizza werde vom 21. bis 29, d. M. währen. Im Laufe biefer Tage 
fei der Beſuch Napoleons wahrſcheinlich. Ein Übrigens unwahrfheinlices 
Gericht wolle viffen, daß aud Bictor Emanuel dahin kommen würde ; 
aledann wiirde Nizia eim zweites Kiffingen fein. Fürſt Schumwaloff iſt 
Quartiermacher in Nizza. Die Entwaffnung Ptaliend jei im Zufammen- 
Hange mit ber Convention von Frankreich beantragt, jedoch mit Rückſicht 
auf das Bolfsmiftrauen von Minghetti vertagt worden, da dieſelbe durch 
Drfterreichs gleichzeitige Entwafinung bedingt ſei. Die Ausführung habe 
jest beiberfeits begonnen. Italien werde bie Dienſtpflichtigen, bie erſt 
Ende 1865 entlaffen werben follten, jetzt bereits entlafjen, da vor dem 
Jahr 1866 kein Serieg zu erwarten ſei. (Yr.) * 

Paris, 19. Oct. Kalfer Napoleon reist am nächſten Montag nad) 

iga. Man behauptet, der Credit Mobilier habe Hınte ſehr große Ber» 
laufe gemadt. (Pr.) 





Münden, 21. Ocibr. Das Regierungsblatt Nr. 51 vom 20, d, 
enthält „eine Belanutmachung, die Verloofung der Aproc, Örundrenten- 
Abloſuugs·⸗Schuldbrieſe beir., welche am Samftag ben 29. Oetbr. [, 90. 
Bormittags 9 Uhr mit einem Gapitalsbetrage von 600,000 fl. im kal, 
Dbeonsgebäube dahier in Gegenwart eimer Abordnung der gl. Polizeir 
direction ftattfindet; dann, bereits mitgetheilte Dienftesnahrihten; eine 
Gewerböpcivilegiumsverleifung; eine Einziehung eines Gewerboprivile- 
—— das Berzeichniß der Candidaten, die pro 1864 66 im Fortgenuß 
hrer bisherigen Stipendien aus dem Stipendienfonde der Ilmiverfität 
Münden allergnäbigit beftätigt worden find, und das Verzeichniß derjeni⸗ 
8 Candidaten, welche pro 1864,65 mit der Verleihung bon neuen 

ipendien and dem Stipendbienfonde ber Univerfität Münden allerhuld», 
volft bedacht worden find. 

* Ansbach, im October. Die Denkfcrift des bayerifchen Volts- 
ſchullehrer · Vereins („Zur Reform des bayerischen Boltsichulwefens‘). ift 
bereit® in zweiter Yuflage in der Karl Junge ſchen BVerlogshandlung ba- 
hier erſchienen. x 

5 Speyer, 19. Det. Die f, Regierung der Pfalz macht im neu- 
eften Kreisamtäblatte darauf aufmerlfam, daß die Annahme irgend eines 
ausländiihen Papiergeldes bei öffentlichen Caſſen unzulaſſig fei, und daß 
bie, f. Rentämter und Finanzeaſſen weder befugt find,'foldies Papiergeld 
oder fremde Banknoten annehmen, nod daß ein. Bahlumgsempfänger 
verpflichtet iſt, dergleichen ſich behändigen zu laffen. N 

Wien. Wie eine Hiefige Localcorrefponden; berichtet, ift dem Kaiſer 
für den jungen Kober, welcher wegen Hochverrathes von der ziweiten 
Imftanz zit 3 Dahren fehweren Kerkerz verurtheilt wurde, ein Begnadig- 
ungsgefuch Überreigt worden. — Ungefähr vierhündert hier anfäflige 


— 


verarnte Familien find entſchloſſen, Wien zu verlaffen und nah Meric, 
u Überfiebeln. Bon dem urfprünglien Plane, die Roften der Ueber 
ahrt, welche zufammen mit 300;000 fl. beredinet wurden, durch eine 
Lotterie zu beſchaffen, ift man abgefommen, ba dieſes Project bei ber 
competenten Yinanzbehörde keinen Anklang fand. Dagegen foll num, um 
die erforderliche Summe Hereinzubringen, eine Sammlung in Wien vet 
anftaltet werden. “ 

* Maris, 18. Oct. Vietor Borie ent heute in dem „Siecle die 
Aufmerkfamkeit aller derer, welche fi um das Wohl und Wehe der 
menfhlihen Gefellfhaft kümmern, auf den mit jedem Jahre in erfhreden- 
dem Berhälmiß ſich fteigenden Verbrauch vom AltohoL! Yu Franfreich 
richtet namentlich der Abfynth Berhecrungen an, allein die Wirfung 
auch der übrigen Spirituofen darf nicht unterfhägt werben. So befanden 
fi) unter 170 Geiftesfranfen, die im Laufe eines Jahres nad der It⸗ 
renanftalt von Charenton gebracht wurden, nicht weniger als 60, bie 
durch den übermäßigen Genuß geiftiger Getränle fo weit gelommen war 
ren. Im dem Departement der unteren Seine befindet fih, wie der De 
putirte Pefeore-Durufle in der legten Sammerfeffion mittheilte, ein Meiner 
Fabritplatz mit 9000 Einwohnern, ber jährlih 200,009 Litres Braunt- 
wein fir feinen Bedarf bezieht. Im Muslande fieht es zum Theil 2 
weit fhlimmer aus, Nad einem juperläfligen Ratififhen Werke beläu 
ſich in den Bereinigten Staaten Nordamerſtas bie Zahl der nölorifchen 
ZTrumfenbolde auf 375,000, von den 37,000 an den folgen bieje# Anna. 
türlichen Lafters fterben. Ein Arzt, der die Antillen genau *25 
Aufj, verſichert, daß drei Viertel der früßzeitig daſelbſt ſterbeuden Neger 
fi) durd; den Tafia zu Grunde richten. — In Schwrben werden jähr- 
lid 200 Millionen Litres Branntwein fabrieirt, die ſämmtlich im Lande 
felbft verbraucht werden, Dies made, Weiber und Sinder mit einge 
redjnet, beinahe 100 Litres im Jahr auf den Kopf. — Yu Genf bat 
der Verbrauch von Branntwein feit 20 Jahren um zwei Drittel. zuge 
nommen; im Canton Bern gar wurde im Jahre 1860 fünfundju aitzig 
Mal mehr Branntwein getrunfen, als im Jahre 1811. — Yu London 
wird jährlich flr 75 Mil. fr. Branntwein confumirt, In einem ein ⸗ 
gioen Jahre wurden als total betrunken in den Strafen von Pondon 
urd die Polizei aufgegriffen und weggefhaflt: 17,452 Männer und 
17,225 Frauen. B. Borie wirft allerdings die Frage um Abhilfe auf, 
gefteht aber fein Unvermögen ein, bie befriedigende Antwort baräuf er- 
theilen zu ldunen. Cine Bertheuerung des Allohold durch Steuerauf⸗ 
ſchläge fei vielfach, allein ſtets ohne Erfolg verfügt worben. Der Mann 
teinft darum nicht weniger Branntwein, fagt er, allein frau und Kinder 
effen dafür um fo weniger Brod. Der Staat gewinnt babei, bas after 
verliert nichts dabei, und das Elend der unſchuldigen Familie wächſt. 

Stockholm, 14. Oct. Der ſchwediſche Ingenieur Zandahl hat ein 
zu Kriegezwecken beftinmtes gepanzertes Sprengungsboot confiruirt und 
Gefüge zum unterfeeifhen Gebraud erfunden. Beide Erfindum 
werben rühmlich befproden und ber König fol ſich für die praftifche 
Anwendung derſelben auf das Pebhaftefte intereffiren. 

Aus den Niederlanden, 14. Oct, Die Dajalter, ein Stamm 
auf der Weftküfte von Borneo, Haben das Heine bort fintiomirte Corps 
hollandiſcher Truppen in dem Fort Sintang eingefdloffen,,, Frauen und 
Kinder haben fi in das Fort gefllichtet; dort befindet ſich auch ber hol» 
ländifher Statthalter, Vergebens hatte der militärifche Befehlahaber, 
Dberftlientenant de Neve, um Berflärkung gebeten; es ſchien, baß bie 
Negierung feine Berichte für Übertrieben hielt. Glücklicherweiſe kann. bie, 
Beſatzung fi im Außerfien Nothfall auf den Kriegödampfer Celebes 
zurlichiehen. Das Dampfboot „Kappeas“ r ſich dagegen im. dem Me⸗ 
lawi· Fluß feftgefahren und fiel In die Hände ber Eingebornen;. bie, Der 
mannung vermochte ſich au veiten. Aus Gurabaya find; zwei Dempf- 
ſchiffe mit Truppen nad; Borneo abgefhidt. — Die zweite Kammer hat 
bein Gefegentwurf über Expropriation der Bahnſtrecke von Gröningen 
nad Winſcheter (Anſchluß an die deutſche Weftbahı) ‚genehmigt... 





Börfen- und Handels: Nachrichten, 


* Münden, 20. Oct. Bayer. 8%/, proc. Obligationen 94 P. —— @.; 
Aproc. 98, P. 97°, @.; Aproc, halbjähr. Gifenb, 98%, P. — @,; Aproc. 
halbj. Mil. —— % @.; 4proc, Grunbrent.-Mbid. EP. — - 64 
Abroc. 1014,89. —— G.z3Aproe halbi. — PB. — E;  4Y, prof, 
Ritt. — PB — 6G. Metien ber bayer. Hybotb.- m. Medhlelbant BER Prl 
886 ©; Bayer. 4 pror. Banlobligationen 98’, P. —— ©. dprse; Plant 
briefe ber bayer. Hypoth.⸗ u. Wechſelbant 96%, BP. 95%, @.; Bayer.  Ofibakn- 
Metien voll einbegahlte 108", P. 108", @. 





Berantwortlie Rebaction : 
Für ben nichtpolitiſchen Theil: Dr.n. 


A Srofe. 
Mär. ber ‚politifchen Theil: 3.9. Vogl. Div A. Pöyimann. 
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Sonnabend, 





Amiliqes. 


Münden, 22. October, 


St. Mufenät der König haben allergnädigh gerußt: 
am 29. ». Mie dem, Unterlientenant Carl Enter bem 9. Infanterie» 


Regiment: die nadpgefuchte Entlaffung aus dem Herre zu bewilligen; dem Ge» 
meinen. Johann Rant'nom 1. Uslanen-Regiment die. Erlaubniß zur Anmabıne 
unb zum der ı8. ſieilian iſch en Feldyuge- Medaille Hr Geptember und 
Drteber 1860 zu ertheilen ; am 4. d6, bem Eamzlei-Gtcretär Iohenn Berger 
vom Kriegeminifierium im den Ruhefland zu verfeijen; am 5. d4. dem lntere 
heterimägarzt Ludwig Framd don der. Fehlenhofs. Iufpection Schwaiganger 
die wegen Mufehung im Giviifaatsdienfte madgelugte Entlaffung aus. bem 
Heere mit Borbehalt des Müdtrittes in feine Ancienmetät während des dreis 
jährigen Dienfeepronforiume zu Sereilfigen; die Unterbeterimärärgte Anton 
DEE von der, Foblenhofs-Infpection Benedicibeuern zur Moblenbefs-Infpection 
Sqwaigenger und Ferdinaud Maurer vom der Fehlenhofe · Inſpeetlon Achſel⸗ 
ſchwang — — Bene dletbeuern zu derſehhen; am 7. ds. den 
Hauptmann Moyimiian d. Parfeval vom 1. Yiger-Botaillen anf ein Jahr 
im dem Mußefand ui verfegen; den temp. penfionisten Oberlieiteniut Darimi- 
han Ziegiwalmer vorbehaltlich der Biederverwendung im Rubeflande zu be 
kafien; dem Smuptmanı a Ir suite Garf Beben. v AGuttenberg bie nad 
gejuhte Entgebung von feinem Pilitär-Eharalırr iu bewilligen ; am 8, de. den 
*5*—— Regimentsauditer Otte Strübe bieibend im Ruheſtaude jur 

‚den Regimemisactuar in prewiforiicher Cigenſchaſt Carl Offer vom 


14. mt ymaı biefer Charge auf Nachſuchen wieder zu entkeben; ben 
tegethr Pudwig Reuß dem der Gtadt- und Feflnngs- Commendant- 
FE am )4. Infanterie-Megiment‘ zu berfepen; am 10 d#. den 
temp, pri em Oberfien Sigmund Grafen 8. Drih-Pienzgenaw als 
Tommandent der Belle Rofenberg zu reactiviren; am 11. b4. ben Ganptıann 
und Maadjwtänem Pubmwig Rolb von ber Stadt-Kommandanticeft Augsburg 
unter Berteihung des harattere als Major in den Muhefand ju verfeben; am 
16. d6 dem Amterlitutöhant Erafıv. Sähirndimg. vom 9 ImfaiterierWegi- 
ment Die: marpgeluchte Entleffung: aus beim deere zu bewid igen; am 18, dB. dem 
ie Prinzen Leopold von Bayern, 1. Hoh, bom 2, Imfanterie- 

ent zum, d. zeitenden Airtilierie-Regiment zu veriegen. 


Gr. Majehät der König Haben. Eich allergnãdigſt bewogeu gefunden : 
unterm 16, Detober den Aſſeſſer des Landgerichts Mb; Bram Karl 
Jäger, 7* uad hledutch begründeten finmctionsumfähigfeit gemäß 
$. 22 li :D der IX. Beilage zur Berfaffungs» Urkunde, entlpreend. feinen 
wege gr. non Anfucen,. auf die Dauer eines Jahres iu der Ruheſtaud 
tretem zm laffen ; den Aſſeffor des Landgerichts Meuhenbuch, Epriftian Müller, 
anf Jein allerantertpänigfies Anſuchen im gleicher Figenfhaft zum Pandgerichte 
Aub zw derfehen; zum NAffeffer des Landgerichts Motbenhudh dem Gecretär bed 
Bezirtägerigie Wärzburg, Joſeph Hager, zu befördern und zum Gecretär 
des Seſirte zerichts Mir den Neditsprafticanten Within Schierlimger 
mo Bariberg, zo Be in: Nub, zit ernennen; . 1 224 
die erfebigte Bezitlaamts dicueroflelle zu Laufen dom 1. Nevember L. Iei 
en im rende —— der — —— 
Srigadier Breb 1} 
FE — nfele zu verleihen. — ie — 
„ Die Latholifhe Pfarrei Saw auzen Beyirtsamts Memmingen, iſt 
mit einem faffionemäßigen Reinertrage dom 1144 fl. 27'/4 Er. in Eriedigung 


| 





52" Wichtamtliches. | 
ne Gchlebwigstpolftein. — 
Aus Holftein if dem „Nürnb. Gorrefpondenten. folgende Zufchslt 


— ber 1851/52 ſtattgefundenen ſchmachvollen Urberliejer- 
ung der. em —— an Dänemark, herrſchte vor dem 
Iegten Kriegt nnd bie zur ibung ber. Dänen vom jchleswig’jcdhen 
Feſllanbe —24 dm Schletwig als in Holſtein eine große Abneigung 
gegen. Preußen. , Die große Freude be 

wiger Über ihre Befrein 


* onders ‚ber vorherrſcheud ver⸗ 
enen 
— ma ache Schlehwiger aus Dankbarkeit 


dom Dänenjode 
teußen mehr zu- 
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emeigt wurben; au meg bie Furcht mancher Schleswiger : vor ‚ber 
—ES eines noh ſchwereren dauiſchen Zoches ya fein, ı daß 
fie noch zur Stunde nur durch einen: näheren Anfchluß.der Herzogthlimer 
an Preuen ſich gegew biefe Gefahr gefihert erachten, Wer unfere Zeit 
ungen Liest, fümmt leicht zu dem Glauben, daß die ſer Anflug an Breufen 
bier im beiden Herzogthlimern allgemein gewänfcht wird; -e8 it biefes 
jedoch ſeitens der Emfihtsvolleren und Selbitänbigen- leinedwegs der Fall, 
vielmehr erlennen diefelben ganz und gar die großen Nadhthrile und Ger 
fahren, welde ein über bie Bundegacie Hinausgehender Anſchluß an Preußen zur 
Folge haben würde. Daß. die hier geleſenſten Blätter. defumgeachtet im 
hervorragender Weiſe für den Auſchluß an ‚Preußen plaidiren und fomit 
mande * welche nicht ſelbſt zu ‚prüfen im Stande find, für dieſen 
einnehmen, hat einem hier im Bande ſogar oft völlig uubelannten, am ſich 
aber gauz natürlichen ErHärungsgrund. Es ift nämlich. faft die: gefammte 
biefige Preffe. im dem Händen geborener ‚Preußen ‚oder: duxch fonftige 
Bande mit Preußen lirter Berfonen. und nicht. felten -unter: ‚deren Manen 
in den Händen des preußiſchen Regierung. Die eigentliche, Meigung des 
Landes dann alfo hier im der Preſſe gar nit mehr hervortreten.“. 
Flensburg, 19. Okt. Brinz Fritbrich Carl hier eingetroffen 
und dem Fr —— rk Ur Ai 

Uns Aarhunus vom 16. October wird folgende, > im ber amtlichen 
Zeitung veröffentlichte Belanntmachung mitgetheilt.; „Die Forfinerwaitung 
in Yütland Hat in ihrem. Neffort-bis jegt ;mur überall - Deficits- nach- 
gewiefen, ein Beweis, daßg deren Berwaltungsfoften mit den. Einnahmen 
nicht, im Einkiange fichen, Es iſt dies vorgugsweife ber: fehr hohen Be⸗ 
bnilärn Cinnahes uch ⏑ Seine he Alien 

en (Ei Ausgabe iquführen, beſtimme icht 1) 
1. Movpeniber d. I. am werdtu bie, ‚Gehälter. ſamumtlicher Farfibeatsten 
Mtlauda auf ',; ihrer bisherigen Compelenzen beraßgefegt. 52) Es iſt 
fo viel Holz zu ſchlagen und-meiftbietend zu verlaufen, daı basıqu. Der 
feit ‚hieraus gedeckt werden Lan, Der Wilitär- Bouvernenei(geg) v. 
Baltenftein.” dr" j N ne; 4 Balnlk dirk 
Mad der Parifer „Patrie” iſt die Grenzlinie jwifhen Echte 
wig * Dutland in Wien dahin vereinbart * ba} ſit von 
Wantrup am der Röuigsau fi ſowohl nach Weſten wie nach Dfken’zü 
fildwärts fett. Im Weſten beläßt fie die ganze Encläve Ribe Bei Dis 
mark und erreicht bei Wedſtedt die Kcüſte ber Mordfee, it ... 
Mande-Infeln daniſch verbleiben. Mach Oſten zu’ lauft fe Ar der Wucht 
vom Heilsminde, indem es fie etwas Aörblich bon dem Städten Chri- 
fliansfeld. laßt, welches felbft bei Schleswig verbleibt." Es wäre bein 
nad) die ſtrategiſch wichtige Halbinfel Stenderup, bie beit Heimen Belt 
uud den Uebergang nad; Fühnen behertſcht, an Dänemark abgetreten 
worden. 5 


b..d 


Deuticher Bund, 

"Bayern. k. München, 22. Oct. ‚Dem geſtern Abend eingetroffenen 
Nadriäten zufolge. Haben Se. Majeflät der König zu genehmigen ger 
ruht, daß der Beſchluß der legten Geueralverſammlung ber: Metiowäre 
bes hieſigen htaters, mit dem Bay des Actien-Bollstheaters ſchon 

beginnen, wenn nur zwei Drittheile des ganzen Actiencapitals begeben 
—* zur Ausjührung fommen darf. Nachdem aber belanntlich bis jeit 
mehr ald 400,000 fl gezeichnet find, fo kann fofert mit dem Bau bes 
—— werden, was der Berwaltungstath auch zu thun beabſichtigt um 
ie noch etwa günftig bleibende Bauzeit dieſes Winters fo viel als möglich 
zu benügen. Dieſe allerhöchſte Entjchliegung- wird im Publisum gewiß 
mit Freuden begrüßt werden, da fie-mieberholt beweift, dag auch in den 
hödften Kreifen dem Buftgubelommen die ſeg für Münden: ſo zeitgemäßen 
Unternehmens. germe- aller Borjchub gewährt 1 wird, Die Bürgerfgaft 
Miündens wird aber nun aud mict mehr: zur llckbleiben, die, fehlemben 
200,000 fl. zu zeichnen, damit die Eröffnung bes rater® , „wie ber 
mopägrhgt, im Winter 1865 möglid werde.) = 7 nee 
"Hannover. Hannover, 18. Oct, Bon kn Ss Quinn, 
welche zu Anfang der 1850rr. Sabre, bei uns eine Stätte ; fanden, Lehet 
einer mad bem.anbern. zurüd. Jetzt wird, ber „Weler-d-* zufolge ,.der 
Oberlirhenrath Bolquarbıs, zu Emden eine Suprrintendeutur in Schleswig 


übernehmen, 


2270 


te be Beelin, 18. De m u fanb 
x dee Angeli Stanis 
denfelben follen Schriftſtücke ur werben, welche angeblich a — 


bei poluifchen —— im a an fein. Mehrere Ber- 
theibiger ren n nt * 
Fan —* indem —— u aufge fi. Ran ga 


fagt, die Papiere feien von der franzöflichen Regierung con« 
fiscirt und an 2 ——— ausgeliefert worden. Dies ſei von ber 
franzöfifgen R durch ben „Moniteur“ dementirt. Die Bapiere 
enibehrten font" * Beglaubigung und feien deßhalb ala Beweismittel 
irgend —— An — Oberftaatsanmwalt: Er könne bann weiter 
nichte thun, ale des Schreibens des Oberprafidenten von Bo- 
fen beantragen, womit * Papiere überſeudet feien, Er konne dieſe 
Scqhriftſtude formell nicht weiter rechtferligen, als daß ber Oberpräſtdent 
fage: er Habe fie aus Warſchau belommen. Das officelle franzöfifde 
* ihm erſt nach Sarg der Anklage belannt geworben, 
auf bie re zu gebe fei, e er bem Gerichtehofe überfaffen, 
&r molle jebod mit —E auf dem Widerſpruch dieſe Schriftſtüde gegen- 
ei allen Angeklagten fallen laffen und auf beren Berlefi erjiähten. 
Oberſtaaisanwalt Überreicht einen nachträglich Apr Sen Brief 
* Angellagten vom Jahre 1861, woraus fid he foll, daß berfelbe 
mit der Rationalregierung im Barfhau in Berbindung geflanden habe. 
Aumalt Bradpogel fordert den Beweis u daß im Jahre 1861 bereits 
eine Rationalregierung beftanden habe, nmalt ermibert, 
daß der Beweis dafür in dem ee „Lemberger Bapieren" liege, 
Die Geitoeihäigen, De mad gu prrufunn, a — sorgte 
e mbigen, zu ve em, auf ag vorgela- 
den find. - (9. 3.) 

Defterreid. * Wien, 19, Oct. „Breffe" und „Oftb 
Bor* erden fi Heute (afis über die — —— 
ihre jüngft wieder aufs Tapet gebrachten Projects einer Dreitheil 
ung Italiens: fie vermeifen es ohne Weiteres unter bie Zahl der 
Euten, beren bas ſeudale Berliner Blatt Über bie Entwidelung ber neu 
angeregten italieniſchen Frage im lepter Zeit allerdings nicht wenige w 
fliegen laffen. mit maden fie barauf aufmerffam, wie u 
—— es wäre, einen Plan zur Zerreifung Raliens gerade jetht in 

ene zu fegen, wo von Turin und Paris aus alle Anftrengungen ger 
macht werben, bie Kufrgung zu zu befänftigen, im welde die Italiener fhom 
burd die September- Conde von find, bie doch 74 die Einheit#idee 
verläßt. —— führen bie hiefigen Blatter 

mod, immer eine fehr gereiste Sprach⸗ nicht I aus Anlaf 
ber Zollfrage, foubern and —* ——— Angelegenkeit. 
Aus Anlaß der don mehreren Seiten gebradten — qͥt, daß in erflerer 
Preußen ag Zugeftändniffe machen werde, fagt bie „Eonfl. 

. Big”: „Wir find Freunde und Befürworter eines Dünbniffes 

mit Beats Pr vielfachen Gründen, aber diefed Bünduig muß ein 
ge ebenfo zum Bortheile Drfterreiht als Preußens, fein, Bir 


cheident Zweifel, ob Herr don Biemard trog der Macht, die 
er momentan befigt, im Stande fein wird, im ber Zollfrage ſolche Kon- 
eeffionen zu madıen, wie Defterreih fie beanſpruchen faun und beanfpruchen 


muß, und wie er fie bereits zufagte. Die Coueeſſtonen, w Deſterre 
ſchließlich —— un ernflliher Natur. Mit einem Pr mn — 
einer Beſchon Rüczuges iſtis uns nicht gethan, und wenn _ 
Berleht und AR der nicht reelle Bortheile erhalten, fo thuu wir 
befler, —— Dir halten dies Deflerreihs Würde und Oeſierreichs 
Jatereſſen weit angemeſſener, als einen beſchönigten Rückzug, den wir 
durch Gegenleiftung erlaufen müflen” — Preußens Berhalten in der 
holſteiniſchen —— wird beſonders von ber „Preſſe“ in Außerſt 
bitterer Weiſe kritiſirt: wenn die Sicherheit der Herzogthlümer bie Erheb ⸗ 
ung Reudeburge zur Bundesfeſtung, des Kieler Hafens zum Bundethafen 
2 fo möge ber Bund TH umb andere etwa fiir nöthig eradhteten 
au herordentlichen inri treffen; aber ” feinem falle dürfe 
un eime —— in oder gegenüber den Herzogthümeru zu⸗ 
m werden; denn das Ag nicht biefe, fondern dem ganıen 
Kae Bund als folgen preisgeben. minberen Anftof nimunt 
am dem Gerichtehhofe, der nad — der „Prov.Corr.“ zur —* 
34 der —— berufen werben ſolle: das fei nichte al® eine 
Komödie, wena der Gerichtöhof ein anderes Urteil fälle, ala Preu- 
fen genehm fei, fo werbe en die Entfeibung nicht eich er 
dann würde das Anichen des Bundes, das durch feine Theil 
ug ehe —— —* * HT: — * * 
amm bie „ n u 
auch bierin mit Preußen Hand in Hand neben 
* Wien, 20. Oct. Die „Gen.«Eorr.” freibt: „Wis vor Ruryem 
ber Ausbrud einer aufſtandiſchen Bewegung in —28 durch die 
Vachſamleit ber Behörden verhindert wurde, fehlte de nicht an beftimmten 
Undeutungen, daß . ber — * — ebe Berwickelten, 
der Arm ber Bere erfaffen lonnte, di: Örengen 
Sübtyrols Überfäritten und fi ai Serie on Bellazo und Brit 


Ä 


geworfen Hätten, mo * ui jeden sein Meines Madiipiel 
des in F gefceiterten eher nn auffügren zu Binnen 

ie a, 4 hoffentlich auch legte Scene dieſes 
&fritteh einer Schaar junger Leute, melde es fi im dem Kopf fehlen, 
die Einpeit Italiens auf eigene Fauft zu bewerkſtelligen, fpielte am 16. 
d. M. in den Orten Spilinbergo und Maniago der Provinz Udine. Cs 
erfhienen nämlih am nn bes —— Tages im erfigenannten 
Orte beiläufig 40 bewaffnete Ma zum Theil mad Art der. Batir 
bafdiner mit roten Hemden und Talabrefer Hüten bekleibet, unter An, 
fügrung eines Mannes, der eine tricolore Fahue trug, begaben fld ju- 
nachſt in bie Gendarmerie-Eaferne, wo —* den aus vier Mann befichen- 
den Boten überfielen und entwaffneten umb Hierauf in die Wohnung bes 
Gemeinde-Stenereinnehmers, bem fie unter Todeabedrohung bad Gemeinde- 
gelb im Betrage vom beiläufig 600 fl. abuahmen. Unter Rüdlaffung 
mehrerer, mit der Unterfchrift: „La Bande delle Alpi friulane‘* verfehener 
bochverrätherifcher Proclamationen, und nachdem ihre Verſuche die Be- 
völferung des Ortes und der Umgegenb, melde, ba +6 3* * 
in großer Beh fih verfammelt hatte, zur ya Ka 

iüen Eprilmgmatafnkit brfeiben geäritn wären, 1 bie Dane 
gän ea it elben waren, 308 

über Sequslo nah Maniago, wo fie das gleiche Manöver, nämlid a 
nn des Meinen Genbarmieriepoftens und Erprefſung von bei» 
läufig 300 Mi an Communalgeldern vornahm, ſich aber, m fle 8 
horig gezecht und eine Erzählung ihrer in Spilinbergo verlibten 
thaten ber flaunenden und erfchredten, aber gleichfalls nd 
verhalteuden Bevöllerung zum Beften gegebeu hatte 
Gebirge verlief, wo ihre erſte erg —— ya * 
Bon Porbenone, Caſarza und Udine wurden um (t Truppen ent» 
fendet, um der Tollfühnen Habhaft zu werben, mas um fo 13 ve 
lingen wirb, als fomwohl der Anführer ber Bande, ald ud *5 
Au Rändifchen — jumeift ausyewanderte Benetianer, —— — 
Di" Der machen ⏑ 

n neueften ten zufo mb vier to 

aus den benadbarten Dan in b u Rat zum 1. EM. fich —8 [) 
entfernt und bie Abſicht hatten, der bemaffneten Bande fl —— 
was ihnen jedoch, da bie bewaffnete Macht bereits ausgerückt war. und 
bie Zugänge abgefperrt hatte, nicht wehr gelungen war, ar bem Rd. 
wege zur Heimat aufgegriffen worden, und haben bereits das Geſtanduiß 
—— —* chtigtea Betheiligung au dem Putſche a forie us 
Daten der Behörde geliefert, auf beren Gru 
Rädelsführer in naqhſter Ausfiht ſteht oder im — * 
Augeublide bereits erfolgt iſt. Much find alle Borlehruugen getroffen, 


in 


um jene Orte zu fügen, in welden etwa einzelne Verfprengte eine 
Biederholu diefer zwar fruchtloſen, aber mit ublid A | die aD Beinen 
im erften Moment erzeugte Beunrubigung 
Berſuche beabfiätigen bürften.* 

“ Wien, 22 Det. Der ‚Botſ —— etheiltes 
Barifer Telegramm. Nach demfe in Paris n - 


meuefte Note des Minifters des — Grafen 

die franzöſiſche Regierung ſei Bürge für die freundlichen —3 
zwiſchen Deſterreich und Frankreich. Zugleich habe man in Paris Kenntu 

von einem Schriftſtüde des Grafen Rehberg, das für Rom beftinmt " 
im welchem der Herr Minifter bes Auswärtigen den Carbinal Autonelli 
über die Gefianungen und Abſichten ber öfterreichifchen Regierung nicht 
im Gatjernteften in Zweifel läßt. Bon ben guten Beziehungen zwifchen 
Defterreich und Frantreich könne man, fügt das Telegramm, ** Der 
vide charalteriſirend, Hinzu, anf die Haltung Deflerreiche Rom und dem 

möglicher Weife eintretenden Eventualitäten gegenüber fließen. 


Bien. Die Aakunft des Botfdaftere Witrften Metternich iſt fur 
Samftag oder Montag beftimmt, 


Reäberg 


Franfreich. 

* Maris, 19. Det. Die Abhängigkeit, in ui Stalien durch den 
Septembervertrag von Frankreich gerathen ift, wirb Heute von ber „rance” 
in ſehr Bepaglicer Beife befproden. Der italieniſche Knoten, RM A fi, 
fleddt weder im Rom noch in Venetien, fonberu in Paris unb 
Wenn Letzteres fi in Allem gehorſam zeigt, —— Frankreich verlangt, 
fo gibt «6 keine italienifche Frage mehr, ge dies und nichte —— 
kann verſtanden werben, wenn die „France“ ſchreibt: „Alles han 
der Weisheit ab, die man im Turin haben wich, amd von ber (gti, 
bie man in Paris zeigen wird.” _Soyez sage, fagt man zu einem Finde, 
bad nicht geboren will. Und nun folgt eine Meike von Anforderungen, 
welde am Dialien geftellt werben: e# foll nicht daxau benfen, — 
durch bie Nevolution zu bemädtigen; es ſoll nicht baran 
tien mit Gewalt zu nehmen, dagegen unter ber par 

lichen Garantie Frankreicht entwaffnen. Dief 
feits foll —— fagen, daß —— füc alle Zeit ber 
ſchloſſen ift; da Ytalien jeden An 


dügen * aber 4 
id feinen 


zer 


Maliener fagen, gewartet a 
Her Sul m Ge Dan eimer Depntation, 
unter folgende Weußerung gethan: „Rur unfere 
Eonventiön das Gegentheil defien jehen, was enthält 
€ zu feht die Abſichten der beiden mmtergeichneten Mächte 
dh Augenblick daran zu zweifeln, daß wir Halb in Mom 
weldies die einzige und wahrhafte Hauptitabt Italiens iſt.“ 
des früheren Minifter® des Innern 
bedeutende Tragweite, und man erwartet in Paris, 
Deimenti erhalten werben, — Herr von Girarbin macht fd 


barand, bie finanzielle ’ Italiens im ihrem ganyen 
zu ie 
8 — 


rechen und bie Troſtlofigkeit derfelben ind hellſte Pi 
Untrrhägung des Yapfıa [meh Dura Gehfpeaben ai Dr 
— T 
perſonliche Dienfleifung im der zu bildenden papſtlichen Mrmee auf, 





Det. Die Rünffergefeliheit „Iung Münden“, melde 
Sinzigtet uud Großartigleit ihrer Feſte einen Mamen im ganz 
gemacht und den Ruhm, bem die Mündener Auflerſeſte feit langer 
genoſſen, wohl bewahrt har, löße ih mach Beſchluß der Ichten General» 

ung auf, — Univerfttätsprefeffor und d. 3. Hector magnilicus Dr. 
unter dem 2. Det. d, 4. zum Ghrenmitgliebe des freien 
ka Branffurt a / M. ernannt. (Augeb. Abd; ) 


22, Det. Die Bauthätigleit im biefem Jahre hat 
nach zwei Richtungen hin im befonders herporragender Weife undgegeben : 
f dem Eichihalanger uud weſtlich gegen bie Barerfiraße und Turnichule 
m 6 verlohut fig der Mühe, im lehierer Richtung bie 
großen und meift ſchönen Käufer za betrachten, welche iu der Schellings- 
Barerfiroße, Urciöftraße, Hugußenfraße, Schleippeimerficafe ‚- Babels- 

und Tperefieufteaße emiftauden find. Ze mac wer jwei Jahren 
schen ode Menger fie dem Blide darbeten, fichen jeyt palaf- 
Gebäude, und man laun fih bon eg . —— 
dieſer Seite ounen hat, einen riff maden, wenn agen, 
don der en ge Arciöftraße umb der verlängerten Schellings- 
mar anf der Epfichen Seite: die Ludwigelirche, auf der ſUdlichen dem 


| 


| 


‚ 
? 


zeig 
1 


'biepm die Bewilligung der Behörde müde, 


in Württemberg und Baden mit oßrigfeitfiger Erlanbalß, 


in 
Epigen mit etmas freien Minlatarpfotogrophlen verlaufen wahte, abi en 


wollen, erhielt 
Trogdem end ee 


beim Oberpollinger Geicäfte, weldpe eboch fchledht ausfedem, - benmer kam ar 
Ürretirung verdiiice, 


‚ einem Beamten der Polizei, welder frine 


\ 


ı Da c6 mehr ſtrichwärte ſchneite, jo dilr O 
Narlet, audıre weniger Betroffen worden —* “ans. T) . 


1} 


f 


10 
fh zu | Mefufter berfeiben fehr gelpamnt. (Pf. 3) 


| 





Hätpalot — Heide matürlich im fehe weiter Eutferunug — als point de vue | 


A der Rymphenburger-Gtraße iſ vie Bauluſt jo rege geweſen, dab das 
— a eine uaunterbrochtue Hä 
bunden ik; ıMasielbe if, wenigfiens auf eimer Seite der Bandfirafe, nıit Send · 
ling: der Gel. Schwabing iſt feit Zahren ſchen ſactijch eine Sorſtadt Mündens 
« "Durch diefe leloſſale Bermebrung der Hänfer if maräclich auch eine 
Holoffabe Production :von Ziegelfieinen bedingt gewejen, und die auf. der 
Jöhe jenfeite der Ilar gelegenen Ziegeleſen find beinahe außer Stand, den 
Bebarf au dem möthigen zu liefern, wozu obendrein der Mißſtand 
kommt, daß ehemdesbalb aud die Güte der Ziegelßeine gegen früher bedeutend 
abjınommen hat. Mom hört häufig die Bemerlung, daß, wenn die Frauens 
firhe ans Ziegelfleinen vom der heutigen Qualität aufgebaut worden wäre, 
fie fich ſchwerlich in dem Zuſtande erhalten habım würde, wie fie ſich prä- 
fentirt. in weiterer m der dur dies amfererdentlihe Bedürfuiß 
hervorgeruſen wurde, if der Mangel am ansgeirodietem Bauhelze. Mam baut 
nme mit grünem Holje, dab für die Mieter in menen Häuiern die nicht ſebt 
angenehme Eigeuſchaft, des Ehmwindens und Krummlaniens befigt, wodarch 
Fenfter und Thüren in kurzer Zeit aufhören, ſeſt zu fließen, und mehr Luft 
einlaffen, als man mwäufdht. Die Anwendung don Ciſen ſtatt Holz beim Häufer- 
bame if erſt feit vinigen Jahren eingeführt werden, und da mar im beicränftem 
Mafe. Im andern großen Stidien, umd namentlich in Franfreih, wird von 
dem. Hifem beim Hausbaue ein jehr umfahfender Gebrauch gemacht. Holz, na 
menttih Bauholz, in Baris 5 B., eim fo fofibarer Artilel, dab man ihm 
beim Bauen faR 4 mehr benügen kaun; am feine Stelle if im dem meiſten 
Fällen das Cifen getreten, weiches bei Weitem billiger urd haltbarer iR. Rad 
dem e eines Haufes in der Löwengrube, deſſen Façade beinahe: noll- 
aðne Tiſen hergeflellt wurde, dürfte indei auch Hier anf eins allgemeine 
ee biefes aterials zu Hoffen fein. 
* Münden, 22. Det. Der Zrauergottesdienft für dem Grafen Bieregg 
finder am Demuerfag; 87. d. Dits., im der St. Labwige-Pfarrfirde mm 11 
Ufr. Bormittags fatt. Der Berichte erreichte ein Alter von 66 Jahren. 


tg Münden, 29. Ost. Die gegenwärtige IV, ordentfiche Sihung des 
2W2 ‚fir Oberbayern bat nachträgiid aoch einen Appendir das 
durch erhaften, daß noch der Händler N. Stiegler ans dem Zillerthale in 
Tyrol wegen Prefdergehen derwieſen wurde. Derjelbe hat mämlid, wie früher 


in 


elhe mit Münden ver | 


' gegen bie September-Eonyention. 


; fagen im einer Ziefe won 1,50 Meter und 


‚ron. Gulden (Gtinahe 2 Milllonen Taler 





— VProvinjlalChronik. 

enberg, 18 Dei. Die von den Mafı ten 
Hütnertopf babier gefertigte Holzfähmeide- mund le Ne 
wittag bei einem zaßfreich verfammmelten Publicum tm Hofranme des Wirthes 
Boll anf der Hadermlhle Bei Nürnberg zu Brwanderumg und Zu- 
AB 

it 
- ek achmittag eunde geſchalnen und geſpalten werden 
Rirdenlamig, 16. Oet. Geſtern Abend Hat d 

Borbote des Winters — der Schnee in unferer An —— 
dem mir fen jeit einiger Zeit ſiarten Meif umd flade, Rehenbe Gewäffer 
regelmäßig des arba iR fo rauf und kalt, da 
fi) der Schuee mod heute früh auf den Dügern hält. Im dem drei Ptumden 
entfernten Mündpderg hat der Schnee banbhocd gelegen ; ner dem Fuhrwerlen 
ballte er fo, daß bergabwärts feine Sperrung oder Radiuh anjuwenben war, 


Umgegtad noch 





i " Richtpolitifches, 
Tudwigshafen, IL. Det. Im der Mäbe von D eim 
beim Dane der Eiſenbahn imtereffante Altertpimer von re ee 
und Thierfiguren, fowie Ornamenten defiehemd, aufgefunden. Die Segenftände 
Waren don Stei > mertem » 
Hol; umgeben. Zugleich ; wurden dm der Mühe dieſer Be 
Ringe aufgefunden; Der größere iR aus gediegenem Bald, egt 
aus 6—B getriebenem Goldfpangen, wiegt 8 Loth, bat cinen Dordpmeffer dom 
0,18 Meter und einen Goldwertb vom circa 200 fl; die 2 Üeimerem Haben 
ungefihr 0,06 Meter jeder im Durhmeffer und eimm von etwa 
A. zufammen. Die Nachgrabungen werden fortgejegt unb iR man anf das 


* London. franz Miller wird am 26. oder 27. be. wor | 
bes Genteal-Griminalhofes erfheinm, Müller behauptet fortwährend — 22 
Sleichgutiigtlelt and diefelbe Ruhe, wie am i 4 Ar bringt 
fetne Sei mitt Leſen zu umd betheuert fortwährend feine Unfhufd. Ramentiih 
bebanpter er entichieden,, daß der Hut, dem er trug, Hrn. Briggs nie gehört 
F — * — — "> Wahrheit gefagt, kann ih bie 
”, e ſich tunter er au 
verſchie deuen Malen hat er and gemeint. an es .£ 


Baridau, 17. Oct, Golmian Ialobowsfi, ber 80 en 
Barfhaner Gefäftswelt fo vielfach genannt wurde, ift, Le ber —* aan 
gemeider wird, vorgeflern vom bier geflüchtet, — rg vn 11 —X 
34 affend. Jafobowsfi hat feine 
arrlet · als Laufburſche angefangen, abaucirte zum Lehrling bei A nen 
Lorierie - Gonnehmer und flieg dann im ſehr kurzer Beit sum Lotteriepädhter, 
melde Stelle er einige poaugng Jahre ununterbrochen einmahım. &e verwendete 
viel darauf, um fh einem Ruf zu werihaflen. Gr brachte dem Berlanf. ber 
großen Güter Syymanow ju Stande, wobei er 300,000 Rubel verdiente. Diele 
Summe, ſowie feine fonfligen Eintänfte, die auf 40—50,000 Rubel jährlich 
veramfchlagt werden, fonnten ihn vor dem Huin nicht ſchützen, in den eine 
enorme Zinfenfa und ein luxuribſes Leben ihn endlich Aürzen mußten. (8.3.) 

-R. Die „Nerdifhe Po“ theili folgende Details über das x 
in Simbirst mit: Bom 13. bie zum 27, Auzuft wurden in Gimbirat 2 
Kathedrale und 10 Plartticchen, 1 Nonnentiofter, 1113 Privarhäufer, 27 Sron- 
gebäude und 3 ber Stadt gehörige Gehäude ein Raub der Alammen; ferner 
der Aaufhof mit allen Buden und Waren, :der Lan “play mit allen dort 
aufgelopelten Materialien, darunter über 30,000 Bauboll. Der 
Grjammtverlaft wird annähernd auf 10 Millionen Güberrubel gelgägt. 





Letzte Poſten. 


Telegramme,  - win 
D Turin, 21. Dit. Gin Fönigliches Dectet über Reduction 
ber Kriegoſlotie von zwei Divifionen auf eine it veröffentlicht worden. 
(5. oben Italien.) — „Diritte* bringt eine Grflärnng Garibaldi’s 


h. Minden, 22. Oct. Se. Mei. der Mönig Ludwig 1, werben 

— — ——— 
en, u e 

&e. Dejelät bewohnen in Kom Die Billa Yale, Mlecöd m 

—— 


1) 7 von h Ai bi fh mi über 
ee A ee große Dattsls 


2222 


palme, die einzige in ganz Rom. Die Reife wird in 8 Tagen auf bem 
Lanbivege, 


werden Sp. Majeſtat in Iunsbrud nehmen, ö 


Dresden, 19.Dch.: Der'HiefigeNationalverein Hat in einer geftern 
abgehaltenen Sitzung mit allen gegen zwei Stimmen ben Beſchluß gefaßt, 
den befanten Karlsruher Anträgen (der radicalen Partei) an die General 
Verſammluung im Wefentlien beizutreien, 

Franffurt, 20. Oct. Defterreih machte in der. heutigen Bunbes- 
tagdfigung die officiefle Anzeige von der ea bes FRE. v. Reip⸗ 
perg zum Eoumandanten von Mainz. x Geſandte ber 15,‘ Eurie 
notffdkle den in Wien erfolgten Tod des Prinzen Wilhelm Woldemar 
von Anhalt (geboren. 1807)... Hierauf gab Prengen 
über, die Anträge der Commiflion wegen Einführung 
und Gewichtes ab, die im MWefentlihen bahin geht: s- die Einflih- 
rung gleichen Gewichtes betreffe, ſo griſtire biefes im Preußen fon; an« 
us das gleichheitlige Maß, fo fei es geneigt, basfelbe anzunehmen, 
wenn die Mehrheit der Bunbesftanten fi baflir erfläre und flr ben Fall, 
daß die größer.n europäifchen Staaten, it-derten’ed in Handelsbezieh⸗ 
ungen fiehe, es. ebenfalls‘ bei fi einführten. Schließlich erflärt ſich 
Preußen zu commiſſariſchen Berhandlungen über biefe Frage unter ge» 
wiffen Vorbehalten ‘bereit. Mehrere Geſuche von ehemaligen ſchleswig- 
holſteiniſchen Officieren wurden abfälägig beſchieden. (S. M.) 


O Berlin, 20. Det. Die Berzögerung, welche ber formelle Ab⸗ 
[hluß des Friedens nahträgli wieder erfahren hat, hat ihren 
Grund in gewiffen, auf das Bofiwefem; en Forderungen, welde 
die daniſchen Bevo igten nod) in ber legten Stunde erhoben hatten. 
Diefe Worderiingen Beziehen „id Speciell ‚auf ‚das, däniſche Poſthaus in 
Hantburg und auf, den Trauſit der. daniſchen Poſtſeudungen durch bie 
Hexegthümer, ber, wie. die däuiſchen Bevollmächtigten verlangen, ein 
durchaus freier fein ſoll. Huf bie betreffende Anzeige hat fi vom Hier, 
zur Wahrung ber im frage kommenden Gerechtſame, der Oberpoſtrath 
Stephan nad) Wien - begeben. Voraus ſichtlich wird man and biejen 
Punci bald erledigen, fo daß die für den formellen Abſchluß bes Friedens 
eimgetretene Verzögerung wenige Tage ſchwerlich Überfteigen dürfte. — 
Ueber die hiefige An 
allerlei Berfionen. Hr. v. Scheel- Bleffen wurde von dem Könige empfangen 
und ſeitdem conferirte er wiederholt mit dem Unterftaatsfecretär im aus- 
mwärtigen Ante, Hrn. v. Chile. Im Kreifen, bie unterrichtet fein können, 
zweifelt man feinem Augeublick, daß bie Konferenzen gif en Hrn. v. Thile und 
dem Baron von Scheel-Bleffen ſich lediglich auf die Aenderungen en 
dürften, die man nad gefihlöffenem Frieden in den Berwaltungsverhälts 
ulffen der Herzogthlliuer Herbeizufüßren gedentt, und man vermimmt im 
diefer Beziehung noch des Weiteren, baß_e6 im Plane liege, bis zur Ent 
iheibung ber —— eine getneinſchaftliche Verwaltung (mit oder 
ohne den Bund?) für Schleswig und Holftein ins Leben zu rufen, als 
deren Mitglied man. ben Hru. v. Sceel-Plefien bereits mit großer 
Deftimimiheit bezeichnet. — Bei der vorgefttigen Taufe des Prinzen. Frany 
Icadrich Sigismund ift dem FM. Grafen die Auszeichnung einer 
Vathen ſchaft zu Tpeil geworden, Der Kronprinz joll zugleich im Namen feiner 
Sernahlin den General im einem außerſt ſchmeichelhaften und liebens- 
wurdigen Scheiben ſelbſt eingeladen Haben, eime Pathenſtelle bei feinem 
Sohne Übernehmen. — Hente haben vor bem Schwurgerichte des 
hiefigen Etadtgerichtes die Berhanblungen liber deu Gregy’ihen Mord, 
der feinet Zeit fo umgeheures Auffehen machte, begonnen. Auf ber Au—⸗ 
Hagebanf figen der Mörder Louis Grothe und die der Teilnahme an 
dem Morde angellagten Witwe Quinche umd Maria Fiſcher. Mit ben 
Eintrittäbillers zum Gerichtoſaal ift ein förmlicer Handel getrieben und 
rd einzelne mit 5,6 Thlr. und noch höher bezahlt worden. 

Lemberg, 14. Oct. Im Laufe des verwicenen Monats wurden 
von den Friegsgerichten in Galizien im Ganzen 400 Urtheile gefproden, 
demnach bebeutend weniger ale in dem Monaten. Bon  biefen 
Urtheilen lauten 9 auf Hochverrathh, 9 auf Majeftätsbeleibigung, 17 
auf Aufftand und 187 auf Störung ber öffentlichen Ruhe. - Der Reſt 
betraf Perfonen, melde fid gegen die zur Haudhabung des Ausnahme 
zuſtandes erlaffenen Berorbmmgen vergangen. hatten. “ 





et Innebrud, Mailand, Livorno ꝛc. zurüdgelegt, ‚und fomit. 
das um diefe Seit’ fo Mrmiſche Meer vermieden. Das erſte Nachtlaget 


enheit des Barons v. Scheel-Pleffen curſiten 


— — — — — — — — — A — — 


| Reviforsgattin, 62 9. alt. 
* HYarid, 20. Det. Der „Eonftitationmel” gibt heute über gewifle | 50 9. att. 


Gerichte. welche fid an der Borſe verbreitet hatten, fol x 
„Seit einigen. Tagen find an der Börfe von 3 — 
brei 


Gerichte in Umlauf ‚gejegt. Unter allen biefen ‚Gerichten Haben wir brei 
Buncte bemerft, auf, melden man befonders beitand. Man ‚hat zufär- 
derſt behauptet, dab c# in den Abſichten des. Staats-Schatzet liege, am 
der Börje die Sculdfcheine der legten Anleihe verkaufen. zu, laffen,. dexen 
Einzahlung, im Rüdjtand, war, Es ift niemals. davon. bie, Irde en, 
dieſe Mafiregel zu ergreifen, welcher zubem die unbedeutende ‚ber 
rüdftändigen. Einzahlungen alle Bedeutung nehmen, mlrde. ‚Men hat 
ferner ‚ gejagt, daß das, metallifce Sucao ber Bank. von eich 
ſich ie Dode wm 15 Milionen vermindert Habe. , Die Bi 
melde heute Abend im Momiteur erfdeinen wird, wird zeigen, baß im 
Gegentheil das wietalliſche Incafio eine leichte Berbeffezung erfahren hat. 
Endlih kam man mit Beharrlichkeit auf bie Auleiper&er eurück, 
melde ſeit einigen Tagen allen, Gorvefpondenzen freher Blätter vollauf 
zu thun geben. Mir haben Erlumdigungen eingezogen und wir find 
befugt ju lagen daß biefe Gerüchte jeglicher Begrlindung entbehren, Un» 
geſichts der Realität der Thatſachen können wir. alle biefe Gerüchte nut 
durd) ein Iatereffe der Speculation erflären, vor welden das Bublicum 
zu warnen wir für unfere Pflicht halten“ 


+ Rondon, 19. Det. Bord Stanley Hat dieſen Morgen’ mm sjeine 
Wähler ju nm. eine Rede gehalten, ——— ‚in 
der: parlamentarifchen Discuffion über die dauiſche Frage, er A 
einzig beſtrebt geweſen war, die Sammer zu einer entjchiebenen Erllaru 
zu. Gunften ber Nichtintervention zu ber ’ Diefen Zweck Habe: 
erreicht. Lord Stanley fügte bei: „IH wänjde nit, dag England nie 
Rathſchlage ertheile oder eine Meinung kundgebe, allein ich glaube, baf 
ed nie Drohungen anwenden joll» Im Bezug: auf Amerila behauptet er, 
daß die Neutralitätspolitit die beſte fei; der Krieg werde nicht fo bald 
zu Ende gehen.» Seiner Anſicht nach werden große Umänderungen im 
Deutſchland bald vor ſich gehen, und er Hofft, dah England ſich nit in 
bie alebann eintretenden Ereign ffe einmiſchen werde. Auch die Jer⸗ 
ſtückelung ber Turkei iſt für ihn nur noch eine (Frage der Zeit, * 
Rede ſchilefzt Lord Stanley mit dem Wunſche, daf in dem arinebubget 
einige Reductionen fattfindenr mödten. Wür die Wahlreform reiche eine 
Heine Maßregel niht aus, und eine große fei unmöglich. 

Athen, 15. Det. Die abminiftrative Berſchmelzung der Joniſchen 
Infeln mit Griechenland tritt mit Neujahr 1865 ein. Die Dauer einer 
jeden parlamentarifcen Periode wurde auf drei Jahre bejtimumt, die Zahl 
der Deputirten darf mit unter 150 betragen. Das Hauplcommande 
der Artillerie wird nad Corfu verlegt. Jenes Inbivibuum, welches das 
Attentat auf den. Minifter des Inmeru verfuchte, wurde fi 
Dberft Geunatas wurde zum Gommandanten ber Gendarmerie etmanntı 
Die Priugen von Orleans find nad Corfu und Ancona adgereift. "Die 
im Piräus ſtationirt geweſeue ruſſiſche Fregatte ift nad Rizja abgegätigem. 

* Man ſchreibt dem „Moniteur” aus Liffabon vom 13, Det. ; 
„Die por zwölf Jahren etwa zur Berihtigung der fpanifd-portugiejifchen 
Grenze niedergeſetzte Commiflion hat nunmehr ihre- Mcheiten igt, 
und eime auf die Feſtſtellung dieſer Grenze *0* Conveutiau iſt am 
29. Sept. zu Liſſabon zwiſchen dem Herzog von doule und dein ſpaniſchen 
Minifterium unterzeichnet worden. Die in dieſer Convention enthaltenen 
Abänderumgen find vom geringer Bedeutung und beziehen ſich hauptſach⸗ 
lich auf die Greuge zwiſchen den Nordprovinzen Portugals mb Galiziei. 

Berantwortlige Redaction : ei 
3. 9. Wopl. Dr. A. Yörlmann. 


Königliched Neſidenz ⸗ Theater 
en Fe den 22, Det: „Rofenmüller und Fine“, Luffpiel von Karl 
pier. 


Geitorbene in Wündhen. 

Antonia Knobloch, gu. #. Profefforsgatiim von Weipenftephan, 48 3. 
Anton Moseder, a bier, 43 alt. 8* Ei = be 
There® Erattner, Schmiebswitte von Bo 
Karl Widmann, Nachtwächterewittwe vom hier, 76 3. alt. 


* 





Zur Abwehr. 


Da ein Artilel im Nummer 288 des „Neuen Baheriſchen Ruriers®, welcher in 


Srparatabbrud noch vielfach verbreitet wurde, mich ſowehl 


ala Privatmann, wie auch indbefondere als Löniglihen Staatsbiener auf das Feindſeligſte angegriffen und verdachtigt Hat, fo biene folgendes zur 


Kıllärung. 


Ehren des hödjitfeligen Königs ftellte, beyieht 
fiät des hödftie 


„Meinem Bolte zu Ehr und Vorbild“ wejeutlid 


Der. Antrag, welchen der Verein £ Ausbildung der Gewerke in Münden am das Eomite zur Erxrichtung eine® 


qh durchaus auf feine Stiftung, welde im irgend einer Weiſe mit ben großen Schöpfungen Seiner 
en Monarchen comcurriren oder diefelben verdunkeln könnte, jondern vielmehr auf eine Lehr» und Bildungsanftalt, weiche 
reichen. Schäge Mufeen. und lg Une nt nod mehr zum Nuhen ber Bollebildung verwerten: und fo bie hohe 


* 


Wir” verbanten dem Höcftfeligen allerbi eime ſehr Ahnliche Wu in Nürnberg, deren Berbienfte erfennen 
alleiı gerade Ag => —— —* —— ern a nu Ya — gm — * 
efallige Zuvorlommen ufeen » Vorſtande reicht in den en m wicht aus, wenn nicht ber und Berftänb 
der Laien u Säulen und Lehrer gewedt worden. | v * zo er * 
—— us ui) tar —— Ir unferes * — m ber nen brachte ich ber archaologiſchen Berfammlung in Konflanz 
in e und bo &br hear, mie € von Münden Grundpriuci 
—— ww Berta le —X der — — unb befolgt werden re —* ne ri * 8* 
Dentmale der Borzeit und formit oft die wichtigſten Quellen unſeres Forſchen — Bleiben, — ‚ Diefem Streben wurde Tu 
** —— der han zu Theil, mit anderen Worten: „Die moraliſche Unterftügung.” 

——5 Re nicht zu verfennem, daß jener Artilel durch Berdrehung der Sache und der Wörte, iole 
durch Berbädtigung, deren pen un ich dei veſer Überlaffe, keine andern Abſichten hat, als meine lebha me und anfopfernbe Thä Het 
für das, —** Nationalmuſeum aus der Erinnerung zu verwiſchen, wicht nur De zu ſchweigen“, ru fobt zu Idlagen, than man 
wid ald end diefer großartigen Schöpfung uuferes Veöhidigen Kouigs Hinuftellen fuät. 

» Mit welchem Eiſer id mich dem bayeriſchen Metionalmufeum vom erften Urfprung Jahre lang wi und welde Grhnde Fe 
veranlaßten, dem: birecten Berkehr mit dieſer Unftalt einzuftellen — darüber werde ih, wenn mölgfernere Umftäude 
u. follten, bie Darfieilumg ber Teatfagım betätigt dur Zeugen und Dr mente ‚ ber Derfenuli — 
übergeben. 


mo⸗uru > u» Im srhüf * 9 Ya! po! f . Be. 3; Sr „Atteird A: 


‚Die Giefen-Gemündener Bahn. io yE 


Drb, 14, Det, (Eingef.) Ws vor etwa anderthalb Jahren das Projeci, die Köln «Mindener Bahn nit der Seifen Sabwige 
Weftbahn durch einen Schienenwrg. vomi@iehen nah Gemünden zu verbinden, auftauchte, rümpften Biele die Naſe ob biefes en Behantens, 
heute ſchon zweifelt, im dem betheiligten Gegeaden Niemand mehr daran, daß diefe Zwifhenbagn — wenn vielleicht auch micht im nachſten * 
doch im den folgenden gebaut werde. Im der That iſt aber amd) keines der vielem jetzt ſchwebendeu —— —— der —2* 
ala dieſes, da ee den Zwed hat, - Bahnen, von denem die eine am ben miederländifchen Hafen Blieffingen amkulpft, und über Vreba, 
und Koln nad; Gichen führt, die a von Gemünden aus die fübzjtliche vr verfolgt, und mit Berührung der Städte Bene —* 
und Wien in Ungarn ansmündet, uud — wie mit Sicherheit anzunehmen iſt, in nicht langer a bis an bad ſchwarze — * fortgeſetzt ſein er 
zu verbinden, BI eime Bahn Venafelen. welde bie Dezeihuung „Weltbahn" im vollſſen Sinne des Wortes verdient, weil fie auf demLürzeflen 
uud geradeſten Wege die Rorbfee dem fd jwergen Meere, das nordweſtliche mit dem füböftficen Europa, und bermaleinft England md ‚Hand 
mit Keen tiſchen Eolonien verbinden. würde. 
irgenb etwas geeignet iſt, bie Wichligleit biefer *5 ey zu zeigen, fo wäre ı6 —* Hinweis * bie Vebentung 
des Selena Blieffingen, welder, weil er ber im Winter eißfreiefte ift, vorzugeweiſe für, die en von, Ramsgate Zuge Au 
So fahr «0 auch dem genßherzoglid heſſiſchen Staate baum zu t hun fein ah m — ausmli Öln « Mindener Bahn 
* an die baye riſche Ludwigs · Weſibahn zu finden, jo che die Gießen» —22 ndungsbahn doch den größten Bortheil ‚dem 
— n Staate. 
* Denn während bie bayeriſchen Eiſenbahnen ſeither mit anderen Bahnen comcurriren und bie Bahnverwaltung den hollandiſchen, —* 
Berleht durch Frahtvortgeile ſich zu gewinnen ſuchen mußte, würde et 8 e des vor zu 
jebe Gomeurrenz ausfcliegende Weiſe, mit Umgehung dei! «6 Dlainz, nach und but —— er —* voll 
erfegt ftin, welchen bie im Bau begriffene Bebra Hanauer Bahn ber parallel Tau — ein bahn nothwendig IRA wird. 
—* D heii unterliegt bie Herflellung der Giehen ⸗ «Gemündener Bahn keinem Zweifel, und b — ur 8 79 Frage, welche ‚Linie hiefür:ge- 
* 


feſtſtehend laun Die ‚Linie Gießen -Nidda betrachtet werben. Bon Nidda ans aber zivel Linien im BVorſqh nie) in 
u, Linie Nidda; Büdingen, Gelnhaufen, Partenflein, Gemluden, und er : —AA 
die Linie Nidda, Wachterebach, Drb., Dhberſiun mit dem — 55 an hr von. Schlädtern nad Geminden geführt werdeude Bahn, 

Das — Budingen beſteheade Ceutralcomite für bem Des ber jraglihen Bahn Hat fi. für die Projectirung beider Linien die Tonceffion 
verſchafft, prategict gber bie erſtere (melde man deßhalb auch bie heſſiſche nennen will) und hat auch nur auf dieſer bie Projectiruugs-Arbelten dar« 
nehmen, bie zweite je nicht einmal begehen laſſen. 

Bayerifcherfeits m. dagegen die zweite Linic, bie man ber Kürye halber die bayeriſche nennt, für bie bauwlrdigſte und ben Onkerefen Im 

s 












{ als jemen ber. beteiligten —— Gemeinden zufagenbere gehalten. 
etwas näher baranf einzugehe 
Kur en u einer Bahn gilt, wenn es fid, wi vorliegenden Falls, um eine internationale Route Handelt, vor lem —R 


die — 

€ Linie iſt abe bi , vom Morde Süden Iaufende, n die Er hie 
* Bee Be, udn De ihofle —* deßhalb, wie —X auf Ne Bar > — zer 
als i 


„Bas die Terrain » Berhältuiffe betrifft, fo find fie auf beiden Linien wiſchen Nidda » Gelnhaufen und —— lehr ver · 
ſchieden, doch mochte * in-biefer Beyehung — wenn es nicht bie längere wäre, der heſſiſchen den Vorzug geben; 13 ftellen 
fi dem Bahnban auf der hefſiſchen Linie ungleich mehr Schwierigkeiten in den Weg ald auf ber bayerijhen. Di ** auf der Ft Zinie 
fteigt fon eine Stunde unterhalb Gelnhaufen in das Kinzigthal herab, hat dieſes Thal, weldes um ‚mehr als das Doppelte breiter. ale bei 
ter&bad, und, weil es känfigen und großen Ueberfmernmungen ansgefegt, zu Überbrüden ift, zu überfreiten und dan Fl einer ag St 
die fogrmannte Florebachet von 1450 Fuß bewältigen. Auf ber baperifchen Linie überfchreitet die Bahı das Kinzigthal in —* 
i die gleicht Höhe wie bie Wlörsbader, bas eng Iohe Kreutz, zu gewinnen bat, fo veriheilt * doch diele Steigung 
auf eime fange Strecke, da die Bahulime duch ein ausgebehutes Thal zieht, deſſen beiden Wände ‚bequem zu bebauen find. Cine weitere en 
- fig bem Bahnbau he N Miſchen Bu nr im in ben Weg, deun —* iR das That jo engfängig, ve ein — an bie. bayeriſche 
u nur eft ſawer zu bewerkftelligen 
In Velden Be, — die ſa —* langer uud mit mehr Terrain Schwierigleiten behaftet iſt, als bie Sayerifihe, fei fig auf 
die Koflen bes Bahnbaurs auf der erfleren, und biefer Baucapitalsbebarf erhält noch einen bedeutenden Zuwachs durch bie Granb-Önwerbungen 
beun bie he Linie —— meitens die fruchtbarſten, im enorm hohen Preiſen ſteheuden Felder, während bie bayeriſche Linie eine er 
a An Stastewaldungen führt, und Waldsoden befanntl qh uugleich billiger als ber der Pandwirtäigaft gewibmete iſt. 
‚1 Im da Rena = Rentabilität Hält die heſſiſche Linie mit der bayeriſchen auch mit im Enutfernteften einen Vergleich aus, 
Das Stäbthen Geluhauſen Fommt am bie bereitd im Bau begriffen ———— re Jr Tigen, und durch diefe in Verbindung, mit 
br Gi Öemändene Bahn; Bieber Tiegt mr zwei Stunden von der Bebra-Hanauer und Frammersbad; blos 2 und 1 nbde 
ber Bapertfäen Ludwigs « Beflbahn entfernt. Diefe Drte tragen demnach, ubgejehen won a —S nichte zur Reniobilität. ber 
Sal bei; eben fo wenig an auch das Stadtchen Büdingen, das zwar in ber fruchtbaren Wetterau Liegt, aber zum Transporte feiner Producie ſich 
wenig. ber Bahn bedienen wird, da es mit feinem Getreide, dem Haupiproducte, ſchlechte Geſchafte in bem gefegneten Franken maden iwlirde. 
Die fi — * bagegen erſchliet den Drb- und Yopgrumd, durchſchneidet in Bayern einen ya von 71,820 Tagwerken, 
welche per daht — Holz liefern, berüßrt die Stadt Orb von über 6000 Einwohnern und die jahrlich ca, 40,000" ntner 
Sal ſabricirtude Eine Ds, und wird von den Bädern —— und Dub Freguentirt (Sät. f.) m 


- * und P . bis Pape ı iU ++ 4 
u . J H 


empfiehlt im jehr reicher Auswahl fein Fabrilat in 


Kerzen: Gas. 
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3 troleum& Por 
derateur⸗ Lam⸗ 
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807. (30) 


Bekaunt 


Den Berlauf von Beltuchtungẽgeräthen betreffend, 


Die durch Einführung der Gasbeleuchtung in dem Borftädten 


lich ‚getorbenen &eräthe, für. bie 





er 
2274 er 


59 " 


ber 


| eu i Allgemeiner Anzeiger. 
Gas⸗Inſtallations⸗Geſchäft. 


von Wem, Kolb, Briennerſtraße 2, 


Bekanntmachung. 


In Sachen DOffenbaher gegen Meyer wegen 
Unterzeichuete im Auftrage bes Länigl, VBegirtögerichtes. Hürth, am 


Sorberung verfeigert 


116. [5] Do den 1. 5 1864 
ormittagd 10 Uhr 

Gas: 5 Wafs > im GaRpaufe ur Po in Spalt den Grimbbeflh bei , Bir 
‚ ferleitungen 3 Zaver Meyer zu Spalt, beſtehend ans BLRr, 49, 3 Dei. haus und 
in Blei u Ei F Garten mit ‚gamgeim Gerneinbereähte H4.-Mr. 25 zu Spakt, geihägt auf 675 fi. 
fensMöhren, © PL-Rr. 1009m imb b,.43 und 20 Dr. Yopfengarten . am 
fowiejede Ver: 5, geihägt anf 750 fl, ſammiliche diefe Grunpbefigungen im der Eteuergemeinke 
ändernng au Bi gelegen. J 
per as 5 Der Zufclag erfolgt ohne Rüdficht auf den Schägungswertf. 
Zolidefte zu 5 Unbelannte Steigerer haben ihre Zahlungsfähigteit zu beiheinigen _ _ 
äußerjt billie = Das Berfaßren richtet fih nach $. 64 [es Hppothelengejees borbehaiitic 
neu Vreifew 3: der Beffihimimgembeb 4.90 bis 101 ber Propefnovelle vom 17. Rovember 1837. 
ee. © Roth ben 19, October 1864, —— 


madhuıng. 
Au umb Heidhaufen entbehr · 


Straßenbelengtung mittelft Talglampen , nämlich die Laternen 


fammt ben hiezu gehörigen Pfählen, der Unfchlittkeffel, Waage u. f. w. werden im Feuerhauſe in 


der Borftadt An (Mauiahitfplag Nro. 9) am 


Mittwoch den 2. Movenber I. Is. 
Nahmittagd 2 Uhr 


Am 14. Oltober 1864, 


— 


* Meiſthietenden öffentlich verſtrigert, wozu Raufslichhaber eingelaben werben, 


Magiftrat der #, Yaupt- und Kefidenzftabt München. 


Er-Rr. 4177. 
291. Ganteröffmung. 

Die Wittwe Katharina Siegelin 
den, Gar hat wegen Ueberfgufbung ihre Infol- 
denz angezeigt und ſich dem allgemeinen Koncurt- 
Hetfahten umterworfen. ’ ’ 

In Bolge erhaltenen Auftrages werden von dem 
anferfertigten 2: Landgerichte die Edtetötage anbe- 
zaumt, wie folgt: 

1) Zur Anmeldung der Bordernngen und deren 


Dienftag den 29. Nov. I. 8. . 

2) Zur — den Fiateden gegen bie 

emeldeten Forderuugen 
* Dienftag dei 13. Dee. [. 36. \ 

8) Bar Schluß verhaudbl 

R ienftag den 20. Dee. T. %8, 

* — Vormittags 9 Uhr. 
geritebefannten, wie gerichtsunbefannten 

lkubiger der Witwe Siegelin werden unter An- 

drohung des Rechteuachthelies vorgeladen, daf das 

Berfäumen bes erflen Ebictstage® den Ausſchluß 

der Befriebigung aus der Banimafle, das Berjäu- 

men der übrigen Ebietstage aber den Masfchtuß- mit 

Der treffenden. Handlung mac ſich ziehe. 

Die Letivmaſſe beficht in dem auf 2600 fl. ge- 
fhägten Grund; und 290 fl. 30 fr. geihägten Dio- 
biliarwermögen,. ferner in 829 fl 2 fr. Zauſſchil⸗ 
Üingsreft bei Büdermeifter Georg Friedrich Sage 
von Michelau, im 168 fl., deögleichen bei Gemeinde 
vorſteher Kaufmann im Schnuep und in 224 fi. 
82°/, fr. besgleichen bereit® angelegt bei der Igl. 
Bank, während dom der Eridartn ſelbſt der Schul. 
denftand Auf 6247 fl. 53 fr. angegeben worden iſt. 

Ber außerdem von dem Bermögen der Gant- 
ſchuldnerin mod etwas im Händen Hat, wird auf 

efordert, ſolches bei Vermeidung eigener Haftung 
Bei Grit au übergeben. 

Am erſten Ediltetage joll zugleich Über die. Al · 
tibrnaſſe Beſchluh gefaßt werden, wobei die nidht- 
erfcheinenden Gläubiger den Belchläffen der Mehr- 
heit der Erſchlenenen ſich auſchlie heud erachtet werben. 


v. Steinddorf, Vürgermeifter. 


Rejhreiter, Secr. 


00000. 

Feiner wird belanut gegeben, daß mady ber Yon 
f, Notar Wilgelm beftätigten Angabe der Gemein« 
ſchuldneriu, diefe ihr gefammtes Mobttiisrhermidgen 
durch metariellen Bertrag vom 16. Januer ce, ihrer 
Schwägerin, Schreinerstodter Barbara Siegeltm 
aus Edney, z. 3. im Nürnberg wohnhaft, zur Tilg⸗ 
ung des angeblichen Buihabens der Lehleren ham 
500 fl. um diefe Summe eigenthümlich “abgetreten, 


und daß fodann genannte Barbara Siegeün mad. 


oberboımundfchaftlic enepwigtem Not ariatsvertrage 
vom 20. Januar e. die fraglichen Mobilien den um- 
milndigen Rindern der Gemeinfhuldnerin jantungt- 
foeife zum Eigenthum überlaffen habe. 

— Ridtenfels, am 20. Sept. 1864, 


Rinialides San erh. 
EN: 1188, MWornberger. 


287. Befauntmachung. 

Auf Undringen eines Gläubigers das ges 
fammte Orunbvermögen des Zofep Emmerling 
vom Büntersleben berfieigert werben, umd wird mir, 
um eime Ucbereimkunft hinfichtlich ber Befriedigung 
feiner Gläubiger zu erzielen, oder daB. weitere Ber- 
fahren zu beflimmen, Termin auf 

Donnerftag den 10. Nov. I. Zi. 
® Ubr 


fe 
bierorts anberauımt, met feine fämmtlihen Glän- 
biger zur Geltendmachung ihrer Gordernugen unter 
ben Fethtauacht heile borgeladen werden, daß die 
anobleibenden betaunten Gläubiger dem Beſchluſſe 


der Mehrheit ber Erſchlenenen für beitretend erach⸗ 


tet, die Umbelannten bei der weiteren Behand fung 
wicht beribfichtigt werden. . 
BVürjburg, am 8. Oet. 1864 


——* Laadgericht. t/ M. 
ER. 6675. Ent ah 


208. Grfenntnif. 
Im der Derfgollenpeitsjahe der Holjpauer Io 


Rünmel, 
Lönigl. Motar. 


dann Adam Umglamb’fdhen Kinder don MWilfers- 
a | a f. Landgericht Berne: 


3) Margaretha Katharina Höreth, geboren 
Fr und deren. Ehemann Gear 
zeid, 
2) Margaretha Barbara Schwab, 
und deren Ehemann Gottfried 


Schwab, 
8) Marla MNargaretha Deiking, geborene 
Ungtaub umb. deren Ehemann Höfjarbei- 
ter Deißing, ) 
Mimmtlich- zu heuorleans, 

e ohne Nalommenigaft: verfiochen zw er- 

en, 

11. IR deren Vermögen igren im ihrer Helmatk 
zu Wilfersreuth zurldgelaffenen nähfen Er- 
bem zu Überlaffen uud reip, anszuhänbigen. 

I, Sind die Koſten deu Berfahrens aus der Ber- 
mögenemäffe - rg ji’ beftreiten. 

zünde: 


Bernd, m ı Su u 

m es Landgericht. 
ig! Be &an 4 
E+Rr. 146. Schubert. lud 


551 3.125) Befanntmachung. 
Im 


Bollzuge eines Auftrages des Länigl. Land. 
gerichtes Münden I. d. I iR} das, Anweien Haus 
Re. 7 der Maurer und Gieinhauerkehelemte Fofel 
und Maria Shöffmann bon Golln der Zmangs- 
verängerung zu auterſtellen und wid fomit jur 
erfimafıgen * besjelben Termin auf 

Wortes 1a tee 

im Wirthepaufe zu Sonn: 
lets: · „is an mai 
Diefes Auweſen befleht : u Inu — 

ons Wohnhaus mit Stall und Stadel unter 

einem Dade, von Hol; gebaut und mit 

Säinbeln,gededt, dann angebauter Streu- 

qupſe und 9 Tom, 40 Gtundfüden, 

f mit 24501 Sypoth unb einer 

Ziufen- und Roftenfaution von 420 fl. be⸗ 

laſtet, aud wurde unterm Hrutigen au 

2287 fl. gewerthet. 

Die Berfieigerung ridtet ſich vach $. 64 der 
Hypothelengefeges vorbehaltiich ber: Beſtimmung der 
48. 98-101. der Progefmovelle dom. 17. Mor. 
1837 unb erfolgt ber Zuſchlag nur, bel erreichten 
——— Pr ’ 

Jeder dem Notar unbelognte fi 
bei Meidung der Burldwellee re Berjou 
und Zaplumgefäßigkeit zu Tegilumiren, 

Grumdftenerfatafter- und ——————— 
önnen auf der Amtetanzlei bes terfertigten (Raw 
Rugergaffe 18/1) eingefehen werben. 

Münden, den 19. Sept. 1864, 

Der Igl. Notar : 
Dr. Steub. 


Gratis, 


297. Ediftalladung 

Der 1. Mdvocat Bauer in Darst hat als 
Officialauwait ber ledigca Mogtalena Barbara Sf n- 
thert von Uffenheim und der Euratel ihres Kin- 
des Auna Barbara gegen dem Bttnergeichen Adam 
Sei von Hattersdorf wegen Daterihaft nad Kin 
desalimentatiom Mage erhoben und wird zum Sühnt- 
verfuhe eveninell zur Berhanblung im mündlichen 
Berhöre Termin anf 

Sreitog den 30. Dejember I. 38. 

' früh ® Uhr 


Bellagfer deſſen derpeitiger Aufenthalt unbelannt 
biemit amfgeförbert, fi am biefem Xer- 
der Roßengahlung der vereitelten 
mm fo gerwifler dabier einzufinden und zu · 
bis dahin einen Imfinuatieue-Mandatar dar 
hier als außerbefien alle Verfügungen 
am igm lediglich am die Berichtetafel angeheftt und 
als rite infinnirt erachtet werben wärben. 
Geßlad, den 12, Dt. 1864 


& 
z 
5 
ä 


ai Sue 
ER. 9 Göhring. 
ee. Bekanntmachu⸗ 


Et nem a p- deb, 
trage des Igl. Laudgerichts Geifenfeld 
verſteigere ich das Joſeph — — Anweſen 
96.-Rr. 2’, zu Oberfrent am 
Freitag den 18, Rovember I. Je 
Vormittags 10—12 Uhr 

im Orte Oberfrent öffentlih an die Meifbirtenden, 

Diefes Anweſen beftcht nach reutamtlichem Gruud ⸗ 
— 


17534 dem durchaus gemauerten und mit 
Plotten gededten, tm neuen gut 
baulichen Zuſtande befindlichen 
Wohngebäude mit Etall und Sta- 
del unter Einem Dade, bamı 


Sofraum In: , 0,15 
17586 Gartenader zu 0,23 
1775',, Rreuterinhätzl zu 0,10 
1758 Hilherhanslader zu 1,15 
1794 Rrautgarten zu 0,19 
1797  umterer- Gemei zu 0,96 
1774, Rrenteriuhölgl zu 0,15 
1754 zu 0,38 
1755 Warjgarten om Weg zu 0,09 


zufammen 68,87 
im’ Werte von 2256 fi. 

Siezu werden Gteigerungslufiige mit dem An- 
fügen eingeladen, daß der Zuſchlag ohne Rüdficht 
auf den Geähungemerth erfolgt, im Uebrigen die 
Berfeigerung fit mad) den Befimmungen der $$. 98 
Bis 101 der Projefnonelle vom 17. November 1837 
u. 8.64 des Oypotheltugeſ. richtet umd inebefondere 
unbelannte Steigerer ſich Über Zahlungsfähigteit ge» 
nügend auszuwellen haben. 

Geifenfeld, om 18. October 1864. 

Der 1. Notar: 
rs Heller. 
Amortiſations⸗ Erfenntnif. 

Zu Grmägung, daf die im der Gdictallabung 

81. März I. 36. (am die Gerichtafel angebeftet 


ſewie Nürnberger € 
deuten ». m, f. Deutihlad Mr 179, 234 m. 290) 
vorgefehte Friſt abgelaufen if, ohne daß fie von 
Semand beuügt wurde, und in Gemäßheit der aller ⸗ 
Hödften Berordnung vom 8. October 1010 (Reg - 
Blait &, 955) wird nunmehr ber anf ein Dar- 
ichen des Musträglere Joſeph Sich er t zu Mört 
dorf zu 700 fl., nah 34 Prozent verzindlich lau · 
tende Gcutdiein der Spar⸗, Leih- und Hüfstaffe 
Hiüpsttflein ‚vom 4. Januar 1862, Hauptbuch Pr. 
1831 für fraftlds erflärt und folches Yiemit Öffent« 
lich Belammt gemacht. 
Amberg, den 18, October 1864. 


— Beirlsgeriht. 


©... 468, ». Sämanf, er. 


2275 


21.08) Bekann tnachung. 
Die zwiſchen den Hutiquitätenhändlern Branz 
Rıng und Muguft Koch unter ber Firma „Franz 
Ring & Comp.” babier 
Handelsgefellichaft wurde mit beiderfeitigenm Einder · 

Rändniffe der Gefellfchafter aufgelöst und als Li- 
qulbatst durch dießgerichtiicen Beicluß vom b. do. 
Dis. der Privatier und dormalige Großhändler Hr. 
Johann Carunot dahier beftellt. 

Münden, den 13. October 1864. 


Königliches Handelsgericht Münden 1/I. 
Der Borfland verh. 


(L. $,) 
E.Nr. 6. Schauer. 


26. MWelanntmachung. 
Berlafſenſchaft der Juliana Rehen- 
mader, Weberöwittiwe bon Rom- 

melöberg betr. 

Die am 27. - 1. 38. zu Schönberg ber 
florbene Weberswittwe Juliana Nehenmacher vom 
Rammelöberg hat ein gerichtliches unterm 10. Mai 
1856 errichtetes Teſtament hinterlaffen, in weldem 
fie als Erben ihres im circa fi. 300 beftchenden 
Rüdlaffes eingefeht hat: 

. 2) Unna Buder, Meggerswittine von Mald- 


firden, 
2) Joſeph Kleebauer, Bädergefelle vom Frauenau, 
Series R 


dr Regen, 

8) die Melitten des Schuhmachers Mathias Rier- 
bauer von Kirchdorf, Gchts. Regen, 

4) die Relikten des Schuhmachere Anton Rier- 
bauer von Frauenau, 

5) die Melitten der Thereſe R. Manrerschefrou 
von Deggendorf, 

6) die Meliften ber Maurerschefean A. Maria 
Siern von Schöuberg. 

T) Zoſehh Rechenmacher, Müller von Chypeuſchlag 
J. 3. in Oeſterreich 


8) Anna Ewenti Austräglerin von Märbagh, 
9) die Relieten des Webers Zaver Rehenmädher 


non Appeuſchlag. 
10) die Reliften der Hänsferin A. Maria Job 
bon 


nun, 
11) die WMelikten der Krämerdehefrau Ratharina 
Ehrenbe von Eppenfchlag. 

Da dem Gerichte die menigften diefer ale Erben 
eingefegten Perfonen belauut find, und auch von den 
dem Gerichte Bekannten dem Namen umb gegen 
märtigen Aufenthaltserte nad, nicht erforjht wer» 
den fonnten, fo ergebt hiemit am die umter 111 
aufgeführten Perfonen ober deren gefepliche Bertre- 
ter der Auftrag ſich i 

binnen 3 Monaten von heute an 
über die Anerfennung des Teftamente und die Art 
des Erbfchaftsaniritts zu erllären, widrigenfall® der 
NRüdiaf den dem Serichte bekannten Erben erira- 
dirt wirde mad mird zugleih bemerft, daß das 
Teſtament bei unterfertigtem Gerichte eingefehen wer» 
ben kann. 

dere werden alle Fene, melde am dem mubr. 
Nüdiog forderungen haben, hiemit aufgefordert, 
diejelten 

binnen ſechs Wochen von heute an 
hei unterfertigiem Gerichte um fo mehr anzumelden, 
als anferbem bei Verteilung bes Nachlaffes dar- 
auf feine Rüdficht genommen mwilrde. 

Grafenau, am 12. Dt 1864. 

Königliched Landgericht. 
Der önigl Lanbrichter : 
Wolf. 
€.-Rr. 236. Sähreyer, f. af. 


285. Bekauntmachung. 


Der ledige Kellner Johann Melchior Weiger 
von Nördlingen will nad Norbamerifa aufwandern. 

Allenfalfige Anſprüche am denfelben find daher 

inner 14 Tagen = daso, 
um fo fierer hierorte zu Tiquidirem, als jpäter 
keine Rüdfiht daranf genommen werben fann 
Nördlingen, am 19. October 1864, 
—* 
Der rehtet, germeifter : 

&-Rr. 288. Bauer. 


bisher befandeue offene” = 


derhof Bei‘ 


284. Zuffocdernung. 
c — — 
Mofer gegen Neuba uer wegen 
ellung. 


Nachdem der’ E. Mdvolat Rifimayer in r. S. 
dem vermaligen Bauern Martin Mofer von Rin« 
röbenhanfen das Mandat gelünbet 
bat, der Aufenthaltsort ‚bes Martin Meofer aber 


„mid belannt if, fo ergeht an fegtern hiemit bie 
Wufferderung, 


binuen 14 Zagen 
einen’ Zufellungsbedellmäctigten im  biesfeitigen 
Grrichtsbegirte um fo gewiſſer anfzuftellen und zum 
Hete anzeigen, als ‚außerdem alle an Martin Mo⸗ 
fer puzuſtelende Erlaffe am bie Gerichtstafel ge» 
heftet, nnd fo als richtig zugeftellt erachtet wlrden. 
Zugleich wird dem Mojer eröffnet, doß er das 
Dekret vom 16. Sept, I. 3., worin die Deduc⸗ 
tionefrit eröffmet if, fammt Beilagen, ferner bie 
Bermeitausführumg des Meubauer vom 24. pr. 28 
Expt. { 38 bier im Empfang nehmen time. 
Aichach, bem 11. October 1864. 
Koͤnigliches Bezirksgericht. 
D. L. a. 
Birner, Rath. 
&.-Rr. 12002. Eder. 
4 Bekanntmachung . 
Forderungen am den Nachlaß des ledigen Rutiders 
fnechtes Geerg Hofmann von Miftendorf find bei 


Bermeidung fpäterer Richtberiidfichtigung 
Mittwoch den 2. November 1964. 
früb _s Ubr 


dahier anjımelden. 
Bamberg, am 4 October 1864. 


Königl. Landgericht Bamberg I, 
Der Lönigl. Laudrichter: 


er 
Dennefeld. " 
Banzer, f. fl. f 
&..Nr. 5305 Geutfert. | 
803; di 


uratel Ufer den lanbesabmefenden 
Zohann Hohenbiehler, Bude 
drudereibefiger von Neumarlt betr. 

Der Buchdrudereibefiger Johann Hohenbich- 
fer von Meumarft bat fid ber ungefähr einem 
Jahre vom feinem Anmwefen entfernt und fommte bis- 
her deffen Aufenthalt nicht ausgemittelt werben. 

Es ergeht nunmehr an denfelben der Auftrag 

innerhalb vier Wochen 
von hente am ſich bei dem umterfertigtem te 
melden, widrigenfalls nach Ablauf dieſer 
ber fein Bermogen und zu feiner Vertretung ein 
Eurator anfgeftellt werden wlrde 
Renmarkft, 11, October 1864. 


Königliche Landgericht Neumarkt 


in der Oberpfalz 
Der Lönigl. Laudrichter: 
Mayer. 
&-Rr 100. Raftner. 
. Bekanntmachung. 


Austwanderumgsgefuch des Michael 

Adam dom Premmenreuth betr. 

Der ledige Michael Adam bon Premmenreuth 
will nad; Defterreih ousmandern. 

Alenfollfige Forderungen am denſelben find 


vis 
* 30. ds Monats 
bei Vermeidung der Nichtberücſichtigung babier au ⸗ 
de 


j 

—— dem 17. Oct. 1864. 

Königliches Bezirksamt. 
Der I. Beirlsamtınann:- 

8.0. 620. @chubgraf. 
906. Ein Wentamtsoberfcreiber, der ſich über 
volle Befähigung und Sittlipteii onszumeifen ver- 
mag,» findet gegen gutes Kanorar jofert banernde 


terfunft‘ 
Näheres bei der Erpeditich dieſes Blattes. 
313. (2a) im gewandter Mentamtsoberfdreiber 
eine Stelle. 
Akenfallfige Offerte vermittelt die Erpebitiom 
dleſer Seitung. 





ne | An - _| Besser | or Marti 


295.6". Edietal⸗Ladung. 
Erti Maria, Schuhmaderstochter 
von bier, gegen Linduer Carl 
Deeiggergefele den Deining, t. 2dg. 

Neumartt (Oberpfaſy), wegen Ba- 

terfhaft mud Mlimentation. 

Im Soden ausgeſchien Betreffe Acht zur SUhne 
eventuell zus ſummariſchen Sachderhandlung Ker- 
min auf 

Dienftag ben 29. November L. Is. 

früh 9-10 Uber . - 











Todes- 7 — 


Bott dem Herrn über Leben und Tod hat es gefallen, unſern inniggelichten Gatten, 
Bater und Schwiegervater, en "or 


hochwohſgebornen Herrn 


| Dr. Georg Beilhad, | 
Rektor und Profeffor des kgl. Maximiliaus Gymnaſium in Münden, 
Ritter des Berdienflordens vom heil. Michael 1. Alaffe, Mitglied des 
Kreis-Scholarchales für Oberbayern &c. &c. 
heute Mittags 12'/, Uhr, mad dam Leiden unb voran ven Empfang ber Beil. 
— in bie —2* — — = — re ' 
Indem wir biefen für uns unerfeglichen Berluſt ben vielen Freunden und Beschrern bes 
Fra See jur Auzeige bringen, empfehlen wir ihn dem frommen Gebete, und aber ber 
illen Theilnahme. 
Münden, ben 21. Oltober 1864. 


Zimmer Mr. 54 am, wozu der Bellagte, Carl Lind» 
ner, Metzgergeſelle von Deining, E. Zandger. Ben- 
markt in der Oberpfaly, der fih unbelahnt mo auf- 
hält, gemäß Cap. V 5 3 Mr, 1 ebifealiter umser 
dem Präjudize ber Roflentragung der durch jeim 
Nichterſchtinen allenfalls vereitelten Tagsfahrt gela- 
den wird mit dem Yinflgen, bie zum Zemim oder 
in biejem dahier einen Infinnationtmanbatar zu bes 
nennen, widrigenfalle olle Berfügnugen an ibm zu 
den Alten genommen und am ibm für richtig zuge- 
> lat & % 13. 1. M. 
Duplilat ber e.% r, ‘5 
liegt dahier zur infigt and —— bereit. 
Regeuöburg, an 14. Oeteber 1864. 


Koͤnigliches Stadtgericht. 
Der tönigfide Sadirichter 
—— 
E.Nr. 446. . Basner. 






Anna Beilhac, geb. Lang, als Gattin, 
Maximiſian Reiſhack, Profeſſor in Aſchaffenburg, 
Matie Beilhack, als Tochter, 
Klara Reilhack, geb. Jaud, als Schwiegertochter, 
im Namen aller übrigen Berwanbten. 

Die Beerdigung findet Sonntag dem 23. Oftober Nachmitiags 4, Uhr vom Leichen - 
Haufe aus, und der Gotiesdienft Montag den 24. Oktober Bormittage 9 Uhr in der Gt, 
Peters Pfarrtirche fintt ‚ 









————— ———— 
311. (Eingefandt.) Machruf. In den erſten Tagen bed Monats Oktober hat ung eben fo raſch ald unerwartet der Al. ent” 
beamtel Herr Norbert et ; ’ — 
Seit feiner Yjährigen amtlichen Thätigfeit verrhren wir im Ihm einen Dann, der treu und gewiſſeahaſt dem Könige umb Baterlaude 
biente, umd ein ebenfo warmer Bollefreund war. Geine amtliche Wirkſamteit und das damit verbundent frembliche Entgegenfommen ohur Unterfchie, 
—— me figern ihm ein Denkmal im den Herzen aller Gutgefinnten, und wir erbitren für ihm Gottes Segen. auf eine lange Reihe von 
e en, ' . —* 


OHerzſogenaurach den 16, Oltober 1864. 


Die Mehrzahl der biefigen Bürger. - 





twraur urt, 20: October, — 
Die niedrigeren Pariſer Curſe blieben faft ehne Einfluß auf Deflere. Fonda. Für 6*, Arerilaniſche 1882er zeigte ſich mehr Begehr zu wenig verün · 
derten Curfen. Das Geſchäſt war im Allgemeinen ziemlich belebt. Bon Wechfeln war Paris and Ponden in L ©, abermals begehrt und höher. (Syud.) 











— —* — 





Miverso Astiem. 
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Pr 5 pÜt. Metall. v. 186P inL. 1i6en '4 — P,768 6) R.K, Vesterreichsche National-Bankaetien “5 PB —A. 

2 & pÜt. Metall. Obligation. . . . — PB, 657'4 6 | ‚Osserreichische Credit-Bankachen a R, 200 . .—P, 177%, ©. 

5 — RER — 2.8154 6. "Darmstädtische Bank 4. und 2, Serie 5 A. 280 “21, P. 2196, 
Bayern. b. pCt Oblig 4 R. (C.b. R.) | Oesterreich, F,-5t.-Eisenb, 5 pCt. 600 Fr. ä2äkr | —  B—T, 
* 4°%/, pCt. Oblig. Uahr. dito, ji’, pP. — 5 2. Elisab,-Eisenbaho 5 püÜt. . 24. PP 1a APR E, 

= 4/4 pCt, Oblig, Yyjäbr. die, mA — u 5 Elizab,-Eisenbabn Prior, b pÜl.. . - Tor, PB. 6 

* 4 pr Oblig. 1jähr. dio, suAPp % 6 BR da, de. neueste Emission _— . 

* 4 px. Oblig. ahr. die, Burn — a Pr Böhmische Westbahn-Actien 5 pl, . 1: 1:07 0 u ae 

n 4 pl Oblig, Ab.-R, die, BR — Gh n do, Wosthahn Pr, i. 8. b, R, 7, 

ie #/, pÜL, Oblig, die, - FR — Fl Ladwigshafön-Bexbacher 4 4 pP 2... — slary, ©. 
Württemberg 4%, pl. Oblig, b. Bothsch. — pP. 104, G. Pfälsische Maxbaln’ b. Rothschild & ap. 102. F. — 6. 
* 4 pe Coup. ditio — F. 102° || Bayerische Onkebn ä 414, pCt. volleinbezahls ' 2% 108,7. — 6 

— #4 pPCi. Oblig, ditto — Pr, 9860| Bayerische Ostbahn mit 50 pCt. Einzahlung , .-; 18, — ©. 

Baden | Ad. pOR u. diese & Goll 95%, — Gl Vert. 2%, Nord-Bı-E.-P,-0. 2. 28 kr. b. Be. IRINA, 
Gr, Hessen. | 5 pt. Oblig. b, Botlisch, 1, Pr — | Pen. 3%, Sd-SL-E.-B.-P.-0, 2. 38 Ar. b, R.. ya —— 

N,-Amerika, 6 pCt. Su (Bearor) 1881 a2. AA — 6. 
is | 6. pl die ASBE „ e I -"E,c Antohens-chesss. 

Wechsel in südd, Währung. | Geid u. Sliher. Osstorreichische fl. 250 von IB39  . 2% 128 „PB, —.d, 
———————— — f. 250 von 1854 mit 4 p0. — 6. 
Ameterdam 0. 100 k,S, | — B,100',, Gl Pistolen. 8.941-42 | “ A. 500 Kisenb_(Uredir-) L.v, 1868  |* , — Br 120%,.0, 
Augsburg 8. 100 .%k. 8. 100 B, — &.|| Pıaa, Fri'or „ 956'4-56'4 * 0. 500 von 1860 6/7 . —. 2.28 0 
Berlin Th, 60 kB. 165. B. — 6, Hil.d.108:, „ 948)4-48%,|| 4 A. 100 von 1864 in h. W. 426. 
Bremen 50 Th.Lsd. x.8.| 96 B. || Hand-Ducat., 5 92° 3 ar HÖR Freuss, Pr.-Anl. bei Roihsch, en 
Goin Th. 60 k. 8 105 B — 6 20-Prankst, „9 25-28 | Badische AO.» . 2 srucrıe "126 2 1206 
Hamburg --MB. 100 &k, 8. — B. 88%, 6] Engl. Bow. „11 50-54 | PR L3.... PF 62 
Leipzig Tb, co k. B. 106 B. Goidp.Zpl. „ 807-812 | Karbessen Thir, 40 bei Rothach. — ie. Bi PIE 
London Ist, 10 kB, — B.119',, 6. HSilb.p.Z. „S815.45 | Grösiherxogthum Hessen #, 50 bei Bothach. .....: 18 m dr ABB E, 
Poris Frs. 200 — B. 841, G|| ®r.Casssch. „ TäsFundb | — „ A256 die. : , Min 
Triest 4. 100 8, — | Dall, in Gold „, 2 26',,-27141| Nassau A, 25 bei Asthech. ‘ — (ae 5 
Wien i. 100 6. W, — B1006 | Sardinien Fr. 86 b. B. Er Eee 
D scoute FR BA pÜLG | |, Ansbach-Gunzewhausener A 7-Loose . OR =, 

Alle Eflecton-Curse verstehen sinh in Procenien mil Aumalme der mit * bessichneten Efleeter, weiche per Buärk gehandelt werden, 
— — — — 





Drud von Dr. 6, Wolf & Sohn, — 
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year. El erg re PA 
kann * "pure bei Preileh m. 
abenzir a. Die Doperikge Zeitung wir 
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Bayerifhen 3eilung. 
Nr. 992. 


22. October 1864, 





Weberfidt 
DMündener uns: — Übentener einer GSerlem 
wandberung, nad ben Biflonen eines Haſchiſcheſſers; Phantafleftd 
von yelind ei WGortſ.) — Bermifdtes, (Unfere Nahrungs- 
otizen. 


Bolitiſche Nach richten. 
Zelegramme, 


Münchener Runftbericht. | 
E (17. Octbr.) Endlich Hat fi die im umferem Sunftvereine fid | 
=. — eg befonnen, daß e# 





bod auch noch andere Dinge 
als Häusli Baldparticen und Alpenidyllen für fle gibt; fe 


erinnert 43 * eine Geſchichte mit großen Helden und welt 
ef ; Rämpjen eriftirt, und hält es für mit unangemeflen, ums | 
einmal in fie eimen Bl thum zu laſſen. — begegnen 
uns in ber biesmödentlihen Ausſtelluug nad langer Pauſe wieder eine 
mal zwei größere —* der hiſtoriſchen Malerei, nämlih: „Die ber 
Mailänder vor Barbarofje* von 2. Swoboda ud „Die 
— — bei Lügen” von F. Die h. 
Das erſte diefer beiden Gemälde ift das — und bedeutendere 
hört der Verbindung deutſcher Kunftvereine für hiſtoriſche Kunſt 
es als eine in —* Betracht wohl concipirte | 
tdtig eführte Eompofition mit aufrichtiger Anerkennung und haben 
und Zn des ihn durchwehenden —* und — leer 
fowie der Fülle —— und charalteriſtiſcher Geſtalten — befonders 
unter ben en des Vordergrundes, welhe eben die vor ihrem Leber 
winder fid ‚beugen müfjenden Mailänder darſtellen — in nicht gemöhn- 
lichem Grabe bürfen. Bei alledem hat uns das Bild im mehr 
P ader —— unbefriedigt gelaſſen. Im Bergleich mit den Gruppen 
find die Figuren des Mittel» und Hintergrundes ent 
—* ſtie frnutterlich —— Dies gilt · namentlich von Fried 
—* —— iu Sue mmt zwifcen zwei Säulen ımb von 
5* beleidigend die aſthetiſch wirkenden 
* den —— Stufen ſeines Abel augtbrachten Thrones, 
allzu fleif und paſſiv, faft wie ein Kartenkönig, da, und wenn einerſeits 
der Husdrud feines Geſichte mit Glück das ihn überf: menfd- 
liche Gefühl offenbart, indem es erlennen läßt, daß er an der Demlthis 
ber er bie "Stadt ‚genöthigt bat, ſelbſt keine rende em —* 
ſich andererſeits im feiner Figur und Haltung * jenige 
—* und Geiftehüberfegenheit aus, bie er —— „hieß und bie 
— muß, Tale alle der que Be Den I Ein * 
— a ne rad Kr Bf * 
—* ſchlechthin rechtewidrigen — Say ar 
f Eng: fommt, die Figur 7*8 er —— Eon- 
fruction des Platzes auf — * —— von Seiten 
viel und im folge defien faft 
* —— ee fondern nur 
— — — 
wollen, daß ihm ich, wie auch 
bie Darflellung der Ir ten Mailänder 
golten Kat, und daß er das Üebrige nur * 
Eee — gen mehr | 
fahren können wir aber unfere 3 
28 Act, wie ber hier —— * 
ner —* erfaßt und dargeſtellt werben; 
ur den einen Theu deffelben —— * 


leisten | | 


a, 


Bildes in den als im aber 

In ber — manche von ungewöhnlicher erh er ** unter 
ben Figuren ber linlen Halfte, welche ihr Leiden we ruhiger 
2322.5 mm may I hingehen. Die 
pe Stange des Wailänder Eat finden 2 —* 


Das Gemälde von F. Dich ‚ wo ber 
fallene Pappenheim die Kunde erhält, baf — St a ae 
ift, und dadurch fi Über feinen eigenen Fall getröftet 
vorhebuug der lichten Hauptgruppe inmitten bes wilften, büfte 
ewühls, defiem Darſtellung die Haupimaffe des Bildes eimmi 
fller wohl gelungen, unb, foweit «# möglich 
in dr man —— * 
P rllãrun prechen e Au 
Im Ganzen finden wir jebog den Vorwurf für bie as Es 
ung nit bejonders ausgiebig. Wahrſchei hat 
— nicht felbft gewählt, ſondern im eines 
—*— nheims Geſichtabildung iſt und für bie ‚ 


harmlos erſchienen 
"Außer diefen beiden Gemälden 
Delmalerei vorhanden. Unter biefen 
gebotene Arbeit von Körle dem 
ter zen eine junge vo 
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Abenteuer einer Seelenwanderung 
nad den Bifionen eines Hafhifdelfere. 
Phantafieüd von Julius Broffe 

Aufeiduungen. 


In Tat aber war Id biedmal bes Menſchenlebens mlber ale je 
mals,’ nachdem ich Hinter dem und neunmal geprüften Gcheimmik bes 
‚ ‚als Ueberbruß und Haß. Im der That würde id 
Dir, geliebter Lefer, auf nimmermehr biefe meine wunderbare Gejdi 
haben erzäblen Tönnen, wenn nit die unendliche Dangmuth Allahe und 
feine unerforfäfige Güte mir noch einmal bas Tagtsliät geſtattet * 
um alle meine Sünden, Thorheiten und Berbrechen zu bereuen, 
zo mein licher Ru id eile zum Schluß; zwar bin ich Kabul 
alte? — Derwifch im der gelegneten Gtadbt Samar 
—224 geworben, will ich in ber Kürze noch melden, 
Dunkel und wi find biefe —— Erinnerungen , denn ehe 
ich wieber Menfd; murbe, wär ich durch meinen gotiloſen Selbftmorb 
al in das Meer der Weſen ie, die unter dem 


—— 

zu beſchreiben, wie —* meinen Leichnam faıden, und 
welches —5* —E der reiche Nabob erhielt, in Erwartung, 
ha vr fein Vermögen ber Stadt t haben würbe; wie groß mar 
ihre Enttäufhung und 7 als fie meine Verfügung Bezüglid ber 
erfu aber et Half ihmen nichts, und liber ihren Häuptern tönte 
furdtbares hohles Gelachter, fo daß fie entſetzt auseinander ſtoben. 
bwohl ich todt war, merkte ich dies⸗ 
geſchwunden war; vielmehr 
aft, und war verbammt, Feine 
e Borübergehenden fagten baun, wenn fle —* 

chter im dem ausgeſtorbenen Haufe hörten, es 
d ber en des Selbfimörbers fei zur Strafe an 


ner M 

ge und. abgefehen von dem feltfamen ſchaurigen Ge- 
fo. viel Wandlungen aud einmal Gefpenft zu —* zog ic 
noch einigen Buben be davon: Niemals nämlich wäre mein Zefta- 
eführt worden, wenn ich nit die Väter der Stadt, bie Abvo- 
Leute, die dagegen waren, durch meine Erſcheinung und 
ter. im fortwährender Angſt erhalten hätte. !Be- 


en 


4 
# 
8 


BEERE 3* 
ge. BeRrE 
J— 


nnd a mit 
—— und — aus allen 

ein viefengroßeß golbgtibes Gefpenft — 
ald auf einem Armſtuhl umherfuhr, bald von einem Schrauf 
rw Somit blieb meinen Feinden nichts übrig, als endlich 


gefunden, umb mein Bewußifein ſchwand, 
um meine — wieder bis in bie unterſten Tieſen der Schöpfung 


Qual d als Gold⸗ 
kn als np als u bis —— — allmälig 
——— —*8 überging — kurz, bis ich wieder zu ben 


Ueherfliege ich biefe Mn Bene, fo finde ich mich wieber 
— ſchredlich nicht als gerecht — als einen Heinen 
farbeuen Hunb, ber. einem alten Eröbler gehörte; mit ihm machte 
manderlei Reifen auf —— und Meſſen, und lerute vielerlei 
an a Länder und, Städte kennen. ur ging es mir ziemlich 
denn ich burfte im Wett meines Herrn ſchlaſen, —* allerlei Zunft- 
zu maden, unb war ber Liebling von allen Belann ten meines Herrn. 


3 
Ei) 
£ 


Ei 


Im Grunde —— haben dieſe vierbeinigen Thiere weit mehr, 


Genuß vom Leben, als irgend ein anderes Thier. Wer jemals auf einem 
„ Schiffe oder auf einem Markte war, ımb dort das wunderliche 

von Düften von Früdten, Blumen, Setfiſchen, Wurzeln und Kräutern 

in eine feltfam märdenhafte Stimmung verfeßt warb, der wirb mich ver« 

fichen, wenn ich fage, baf ein Humb . biefes Märden von Düften 
ber feltfammflen Gerüde, die oft 
immer bie wunbervollften Bilder und Erinner- 


men Haufe, wo mein Herr —— nad 
ec Möbel erzählten mir bie wunder · 
. Die * auf der ich lag, mußte einſt eine ſchöne 
un geſtidt Haben; der Stuhl, auf bem mein Herr ſaß, mußte einft 
 Sefenfeder gehbrt Yaben; am Fluße unten roch es von den Schiffen 
allen Weltiheilen;- aber ‚au meine eigene Bergangenheit follte mir 

fä bier wieder erſchließen. 

Ih war gewohnt, mir von Zeit zu Zeit bei einem nahen Metzger 
eine Wurſt zu ſtehlen; als ich dieſer Löblichen Gewohnheit einmal wieder 
nachging, erwifchte ich nicht nur nichte, ſondern eine Tracht Prügel, denn 
chger —3 ingwiſchen en und fein Gewölbe war für ein 
Pi eingerichtet worden, . Der Geruch biefer Temfelseffenge : 


82 
5 
F 


ih bie Erinnerungen meines-vorigen Lebens, inſoweit wenigfiens, | 


Uich nicht i i. Bon b b 
19 auf Aa Depp frgftig Mat muß dar ihn gemanı ah. 


r bet ode Menfhentenntnig, daß, wenn ih ein Ta 


m... daf wir — ig neine 
* — — ſelbſt den Menſchen * — Weſen aurochen. 
Kam Einer zu meinem Herrn — war es ein ge ober ar 


was. fie ) de Bi Zeidhens — ſondern auch 7 fie 2. fr oder ha, 


gutmihh 
“inf ar e le mir bie Menſchen gleihfam moralifde Blu» 
orben, bie id nad dem Gerud re er id 8 mir 
lönnen, dies die merlwürdigſten Aufſchlüſſe -e be, vielleicht auch 
bie bitterſten Sarcasımen auf die Menſchheit — "5 lam zu die · 
ſem Gedanlen, weil id wirllich einmal vor Gericht ſtand. 

Mein Herr, der alte Trödler —* war * einer feiner Fahrten 
durch bas Pand, wohin er mid unvorfiäti er Weife nit mitgenommen 
hatte, erfehlagen worden. Niemand konnte die — pw und hur 
meinem Spürfinm gelang es, vom Drte des Berbrechens aus mad; tage · 
langem Umperfireifen endli, in einer verftedten ee bes Waldes meht 
nur die Mörder meines Herrn, ſondern eine ganze Bande zu culdecken, 
die ich in die Hände ber Sereäitigteit lieferte. Tiefer Gall unge · 
heurts Aufſehen, und da ic; gleichſam verwaiſt, a in der Belt ftan, 
that man mid zum Danke in jenes — Prytaneum, jene berühmte 
Humbeanftalt, welche ich im meinem vorigen Leben geftiftet hatte, und bie 
mir nun zu Gute lommen follte. 

Ih konnte mid nun felbft Überzeugen, in weldem Sinne mein Te ⸗ 
ftament ausgeführt worden war, allein ich machte die Entbedung, daß bie 
Revenuen größtentheil® in den Händen ber rter blieben, und ben 
armen Hunden wenig oder gar nichts zu Gute fam. Es uns fo 
erbärmlich ſchlecht, daß ich verhungert wäre, wenn ic nicht eimm 
gen Augenblick benugt, und entflohen wäre. 

Nach manderlei Irrfahrten ſchloß ih mid einem wohlriehenden, 
d.h. einem braven Marne am, den ich fon einmal bei meinem fräeren 
Herrn gefehen zu haben glaubte. Zwar wollte er mid mit Schlagen 
und Tritten abtreiben, aber id; blieb wie eine Klette an feinen — 
fo daß er eudlich gerührt mid b.Hielt, 

(Fortfegung folgt.) 


Vermifchtes, 
Unfere Nahrungsmittel, 

„Wenn doch Jeder geniefen könnte, was er wollte” feufjte mit 
einem Znflug lomiſchen Aergers ber alte "Ranzleidirector, mein tägliches 
vis-a-vis in der Rejtanration, indem er bem gefunden Appetit eines jungen 
Mannes an einem Nebeutiſche faft neidiſch verfolgte, 

„Wenn doch Jeder geniefen möchte, was ex ſollte!“ warf troden 
fein gleidalteriger Freund neben ihm ein. 

„Könnte, möchte, wollte, follte — das find ja wohl Hilfezeitworter 7 

Der —— wandte ſich zu und, bie wir lächelten. „Sie 
helfen uns * wenigſtens zur Unterhaltung“, 

Und bamit kam fie wirklich im Baur wir ſprachen natürlich von 
ben Nahrungsmitteln, nahmen die Speifelarte vor und er en von oben 
bis unten die Gerichte in fherzhafter Weife, ob ſchwer⸗, ob leichtverdau · 
li, denn darauf kam es dem alten Herrn —— ei, Dir Hatten 
ſchließlich nur am den wenigfien etwas auszujehe 

„Und dabei weite id“, meinte einer, — der Wirth ebenſowenig 
wie feine Köchin Nahru 

„ragen wir ihm!" — ber —— — auf. 

Der joviale Wirth — 

„Haben Sie ſtudirt, Scholz?" 

„Auf allen Univerfitäten, in aller Herren Länder”. 

„Das ift viell Aber mas?“ 

„Mein Geſchaft natürlich, * Director l 

jo gewiß auch Nahrungsmittellehre.“ 
a wohl” — er. blidte äuf bie 
Speifelarte in meiner Hand ‚ober. jehen Sie's mir an?" Er ſchaute 
lomiſch vergnüglic auf feine Venlih ftattlihe Runduug. 

„Dann jagen Sie uns, Scholz, was von Ihren Speifen ift am 
— zu —— α 1 1 

Alles, was mit bem N} u rung lommt. 

Wir lachten — nur 5 alte Herr nlis di 2 Haud⸗ 


bewegung. 
„Nein bas Tann mir nichts nützen! Mein * 
deſten ach Ih habe mir ed el, Nah — eleuche. TR 
jebermann von Dr. Franz Döbereiner" (Dresden, — —— * 
fauft und mir einen Ausjug aus dem Werle gemacht, im meinen Arzt 
anterfüigen, Daraus weiß id nun wohl, daß im 
Berfonen“ — er ſchaute Halb mad dem bemeibeten jungen Maun — 
„mehr Nahrung bedürfen, ſowohl wärmeerzeugender Stoffe für. bie 
lere Athmungsthätigleit als foffbildender Nahrungsmittel für. ihren 


‚fein Künftier oder cin Haudwerler — immer mw 


„ah! 


bau. Diefe enthalten aber aud Stoffe, welche durch den 

nicht fo verändert werben, um ins Blut über» 
ya Tönien. ’ IM "num ger die Verdammg eine gejctwächte, wie 
meinen Alter und der fienden Lebengweiſe feit Jahren, fo bleiben 
und mehr Theile umvermwanbelt, und es handelt fich barum, mr 
ſolche Speifen zu 5 die —8 vollſtandig and von einer ſchwa ⸗ 


—— 


De er and jagen. Dazı gehört .- 
— —— — a Bee Ih eſſe fie, weil 
fie fehr eſſe — aber — — fenn’s and wit mehr wie 
- Spargel em laun id mit Döbereiner empfehlen, unb 
bie Me — fie lönnen bei mir dreift den g ver · 
U Bönmen Sie aus meiner Rüde gemiefen. Wir "> 
Abbrüßen und rag bean Auspreffen bie 
ſchwachliche Verdauung einge- 


Rüben 

rathe, wirben bei mir fee, um er ae bach, 

ettem Hammel» ober ne un i 
4 waren alfo Bad en Direstor !* 
nod mandien andern!” unterbrach ein Herr am, Neben 
tif. „Ih bin Leidensgefährte, dert Kanzleibirector!” 

„Brent mid hören, fo leib mir's thut, * * —* 

— ſehen, was für Bleiffpeifen er ums liefert. Scholz, ih 
ein Beben ‚gern wieder einmal ein tüdtiges Stüd gelochten 2 


—* Sie bei — leichtverdaulich! Hören Sie, meine Herren! 


Die od R baf «6, mit ._ Bafler abgewaſchen, hen, fofort in 
1:77 fommt. Dann aber muß x befielben 
ba Th 8 aflr Bi6 anf ein gemi —— — viel · 

beſtimmt e. Döbereiner nad — wir bas jo. In 
diefer Temperatur läßt man «8 ; — Saftig — und leicht · 
DEE. fage ich Ihnen. Bouillon freilih ſchlecht. r bie Fleiſch · 
Grüße wird bei mir auch befonders bereitet. ‚Beile fein jerhadt und 


Waſſer erhigt, bis es locht — darf aber nicht 
ne man fennen, meine Herren! Ich bin nicht 


4, Si geb den — — in bie Höhe — ein Klopfen ſchallte 


aus der nicht 
Das Hab die Br bie — —* Braten wird bei mir gellopft mit 
einem yıı Lernen Schlägel. Sie werben dadurch nicht bios ver- 
daulicher, fonbern auf hmadhafter.” 
—— das jagt Döbereiner auch!“ 
Da fehen Sie's! Und fo iſt alles bei mir!” 
"Probetum est! Ih eſſe alles Bei ihnen!” rief lachend ber alte 
Her. „Und Sie lönnen’s auch, Leidensgefährte 
_— den „Döbereiner”, meinte der Wirth, „will ich mir bod 
laufen, das fGeint ein fehr vernünftiges Bud zu fein!” 
„Das ift’sl” fette ich hinzu, „und Sie follen ein Eremplar von 
mir befommen, Scholz!" 


ni, Sie tgaminiren am Ende naher!” wandte fi der Wirth 


noch einmal mit u Be zurüd, und empfahl fi unter 
Aller Gelachter. (U. a. h. 9.) 


7 in —— — 


Notizen. 
== Ealvi hat ber Re, fein Bud; über das Kriegätheater von Ea- 
belannte Colouello Novi Ausgrabungen anftellen laſſen. Er ent- 
eine hobe —— Baſis, welche auf den beiden Langſeiten mit 
558 auf den beiden Schmalſeiten mit Reliefs inkruſtirt war. Aus 
den: Infchriften erfahren wir, daß das Monument zu Ehren eines reichen 
Bürgers von Cales, eine® Vitrafius Silveſter, errichtet wurde. Bon ben 
Reliefs iſt mur eines erhalten, weldes ſich auf irgend melde Kriegsthat 
des Silveſter bezieht. Es — ein plaustrum dar, beladen mit Barbaren- 
waffen, mie in den den aufgeführt zu werben pflegten, und 
führt den Künftlernamen des Atinius Syneros. An einer anderen Stelle 
wurde ein Heiner Tempel —— welder, nach feinen Sculpturen zu 
wer dem Bachus Ein Alter mit bacchiſchen Reliefs, 
che nach den Abgüſſen e Rönfe, die ich gefehen, gear» 


beitet fein müffen, und bie Reliefs einiger Metopen find leider fofort 


nad; Madrid. verlauft worden. Nach Neapel find nur puti Metopen 
reliefs gelangt, von —* * eine ein landliches bachifches Opfer dar- 
fellt, andere bie belaun ‚wie 


Dercur den Bacchneluaben 
einer Nymphe zur Eirichung überbringt. _ Bei einem am eimer dritten 
Stelle vorgenommenen tasto wurde eine Colo —** des Berus gefun- 
dem, in der Toxa, eine Schriftrolle in ber Di (Kec.) 


* Sosben finb im Berliner ri ſecht mit iunigen: Raub- 

gr gefhmldte Albumblätter, in ammelt, —— 
Die Hand ber Königin von Breufen hat en 

worfen und ausgeführt, bie num im buntem Farbenſchmuck nad bem Font 

ginalen vervielfältigt worden find, 


Politifche Nachrichten, 


Telegramme. 
D. Wien, 21. Det, Die „Generalcorrefpondenz‘ vernimmt, die 
morgine Antszeitung werde bas faiferl. Batent, mit welchem BDO 
tes Reichsratho auf den 12. Nov, einberufen werben, . publiciren 


Branffurt, 21. Det. Die Europe veröffentlicht eine Meittheilung, 
wonach der zum Botſchafter am ſpaniſchen Hofe ernaunte Herr Mercier 
— einer —— beim Kaiſer vor feiner Abreiſe nad .- * 


e ſiellle, was 
in Frankreich herrſchenden Anſicht begegne, daß Floren, nur bie, eh 
forifde Hauptfladt Italiens fei? Hierauf Hätte der Kaifer geahtwortet, 
daß für ihn Florenz die definitive Hauptftabt Staliens fei. 

Kopenhagen, 20. Det. Das Bollething hat Heute den Antrag 
der Regierung Sf Zuftimmung zu einem gegen Bille, bem Redacteur 
des Dagblab, —— proceß mit allen gegen drei 
Stimmen an einen Ausſchuß gewieſen. Bille ift aus Paris — 

Parid, 20. Det, Bepoli ift zu Darmſtadt von bem Kaiſer Ale 
ber Herzlich, empfangen und wegen ber Konvention beglüdwlnfdt worden, 
Pepoll verfiherte, die Armee. fole nad dem Parlamentöbefähluffe noch 
bebeutender rebucirt werden, Gladftone wird Hier erwartet, um bezüglich 
ber Convention Aufklärung zu holen, mu eig, en 52 zu 

iner Parlaı mentöbefäluffe 


Beide‘ Beſuche werden jebod er 
erwartet, (Pr,) 

Paris, 20. Det. Hr. v. Budberg ift mit bem ganzen Dotfchafts- 
vorgeftern Abends nad Lyon — von wo er deu Czar 

& Niga begleiten wird, Um 18. d. wurde bie Bahnlinie Tonlon- 
Pipe erſt eröffuet. Die Pegitimiften veranftalten zu Paris heimliche 
Werbungen für bie päpftliche Arme. In Turin verfammelten fi am 
16, d, etwa fechzig mie und füditalienifche —— im Burcau der 
Rammrr-Präfidentigaft und votirten einſtimmig fü Berlegung der 
Haupiſtadt nach Florenz, ohne mähere Erklärung, ob die —— 
ioriſch oder definitiv fein fol. (Pr.) 

Paris, 21. Det. Der wöochentliche Banlansmweis ergibt eine Zu- 

nahme des Baarvorratis um 31, Mill., des Wechſelporiefeuille'g um 

214 Mill, der Bankbillets um 6% Mil, des Schatzes um 1’, Mil, 
ber Vrivatreguungen um 3%, Mil. In den Borfhüffen zeigt fich feine 
Beränderung. (8. 3.) 


** München, 22. Oct. Ihre Meajeftäten der König und bie Kö⸗— 
nigin von Griechenland find geftern Bormi 11 Uhr nad; einem über- 
aus herzligen Abſchied von En loniglichen - nad Bamberg abge- 
reift. — Der Redtsprafticant Din Schr. 9. Pehmann wurde zum 
t. Raumerjunfer ernannt, — Die — ber L Staatseiſen ⸗ 
bahnen und der Oſtbhahnen find num feſtgeſtellt und befinden ſich unter ber 
Preffe; diefelben haben vom 1. November an in, Wirkfamleit zu treten. 


* München, 22. Oct. Bu dee in Frankfurt am 16. d6. Me. zu- 
fanmengetretenen Liquibationscommiffion für die. Koften der Bundeserecu- 
tion in Holftein ift von Seite Bayerns ber Aberkiiegpcamunifitz Stanis- 
laus Loy abgeorönet worben. 

* Münden, 22. Det. Mit tiefem Bedauern haben wir das ge» 
ſtern Mittag 12 Uhr erfolgte Ableben des verbienfloollen Rectors am 

Morimilions- Gymnafinm, ‚Krei en und Profeflors Dr. 
Johann Gen Beilgad zu melden. Derſelbe farb in feinem 63. Le⸗ 
bensjahre, nadbem er ſchon feit länger als einem Jahre an einer Herz 
franteit gelitten. Die innigfte Hochachtung und liebende Erinnerung 
von Taufenden folgt dem edlem Manne ins Grab, auf deſſen päbagogi- 

dlonumen werben. 


fies Wirken wir in ‚einem. befonberen. Mekrologe zurä 
F Meimar, 20. Oct. Geit drei n iſt die Generalverfamti- 
g der deutſchen Schillerftiftung Hier in Thätiglelt. Sie ift bie erfle 
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Luſtrum. Auf ihrer Tagesordnung ſiehen mehrere Aufgaben von ent- 
ſcheidender Bedeutung; fe find großeniheils gelöft,, und voraueſichtlich 
finden auch die noch übrſgen Heute ihre Erledigung. Ale Zweigſtiftungen, 
bis anf bie von Graz, find vertreten, mehrere derfelben fogar durch meh- 
vere Abgeordnete, dom denen indeß nur Einer fimmberedtigt if. Fratz 
Dingelftebt wurde zum Präfidenten, Köflin von Stuttgart juni Biceprä- 
fienten erwäßlt. Die widtigfte Angelegenheit war die Deffentlichleits- 
frage der Schillerſtiftung. Da fie eine Abänderung der ‚Statuten be 
rührt, fo mmfte die Vorfrage flattfinben, ob biefe verlangt wiirde? Hier 
traten »nuncbeteit® die entgegenfiehenden Kräfte in's Held, umd verwei · 
gerten jede oder wenigſtens jede über dieſe eine Frage hinausoreichende 
Abänderung. Nach langem _ fiegte das Verlangen nad —— 
ung ber allerbinge inft in Eile unb ob ahrung gemachten Gtatu- 
Pa Heißer —— wahre —— es ſich um gange ober 
iheilweife Beibehaltung der Aaherigen Namenverfmweigang handelte. In 
poilen fpraden fo viele und jo entfceibende Gründe für bas Princip 
der Odffentlichkeit, daß es ſchließlich mit großer Mojorität angenommen 
wurde 


drohendes Unſehen hatte, mar die Beſch bes Generalfecretärs Dr. 
Guglomw gegen den Berwaltungsrath über Beeinträchtigung feiner amtli- 
hen Befugniſſe, ſowie über wirkliche Mipftände in ber Bermaltung. 
Kläger hatte gefhäftsertmungswibrig feine Klage am die Zweigſtiſtungen 
verfenbet; ber bellagenswerthe Streit follte vor der Generalverfammlung 
andgefodten werben. Mad reiflider Erwägung hat Dr. Gutlom feine 
Bejchwerde, die foviel Unruhe in dem Bweigfüftungen und in ber Breffe 
hervorgerdfen, nod vor der Diecuffion zurüdgenommen ; ber Bermwalt- 
ungsrath hat zwar biefe Erklärung angenommen, bie Rage aber über 
Mifverwaltung dadurch nicht für. befeitigt erachtet, und fie der Revifiond- 
Commiffion zur Aburtheilung aus dem Acten Überwiefen. Diefe von ber 
Generalverfammlung ernannte Commifjion hat nad) mehrtägige: firenger 
Prüfung dem Bermaltungsrath nicht allein für feine Caflenführung und 
fü: bie At der Verwendung der Stiftungsgelder, ſowohl für feine Ge⸗ 
währungen, wie für feine Üslehnungen ein glänzendes Zeugniß dor ber 
Berfaimmlang abgelegt, fondern and die Auklagen Dr. Gutztow's auf 
Mifverwaltung ald gänzlich unftatthaft ——— Hiemit war eine 
Sade erledigt, die viel böfes Vlut gemacht hat, und gegen deren Wie 
derfehr die'Generalverfammfung durch eine ganz genaue Beflimmung Uber 
die Stellung des Geutralſtereiars zu ſorgen hat, was noch heute durd 
die Reviſion der betreffenden Paragraphen ber Geſchaſtsorduung geſchehen 
wird. — Bei der nun vorgenommenen gründlichen Revifion ber Satz 


wugen erhielt namentlich der $. 1 einen Heinen Zuſatz, ber bie Befug- 


nife des Berwaltungsrathe® bei Bertheilung von Gaben unzweibeutiger 
als bisher befiimmt. Die wichtigfte Abänderung follte aber, auf Antrag 
der Zweig Münden, der 8. 6 erfahren, ber den Wechſel ben Bor- 
orts obligaterifch macht. Im Duiereſſe der Stiftung und für das Recht 
der Freiheit umd GSelbfibeftimmung der Generalverfammlung trug Mün- 
den auf den Wegfall der bezeichneten Wahlbefhränfung an, und trug 
damit nad; langen, heißen Kämpfen ben Sirg davon, fo daß Beute die 
Wiederwahl Weimars wenigftens möglich it*). Sicher ift fie freilich nicht, 
da Mander wohl für bie freiheit, micht aber aud zugleich für Weimar 
ift, und da eine ſchon voramsgegebene Erklärung ber Zmweigfliftung Wei» 
mar, daß fie vom der Eanbibatur zurldtrete, Manden ſchwanlend ge- 
madt haben lönnte. — Sälieflid, demerle ich mod, daß Se. Igl. Hobel 
der Großherzog feine Theilmahme für das Wohlſein und Gebeihen der 
Säillerftiftung in voriger Woche den Mitgliedern des Berwaltungsrathes, 
umd in biefer allen bei der Generalverjammlung auweſeuden Vertretern 
ber deutfchen Schillerſtiſtung beim Klange ber Vecher an feiner gaſtlichen 
Tafel ausgefproden hat. 

Die entſchiedeue Linke im Mationalverein, insbefondere bie Babenfer, 
unter Führung des Karlöruber Profefiors Edardt, ſcheint es im ber 
That auf einen Brud innerhalb des Gefammtvereind antommen laſſen 
zu wollen. Der genannte Profefior hat bereits angelüindigt, baß bei ber 
nähft beporfichenden G:neralverfammlung zu Eifenady die Entſchiedenen“ 
eine befomder: „Borverfammlung“ eventuell and eine deögleichen „Nach- 
verfammlung” abhalten wirben. (Diefe „Entjäiebenen” verlangen neben 
gewwiffen, nicht ummichtigen Veränderungen in ber inmern Elurichtung bes 
Sefammtvereind die thatkräftige Durchführung ber Grunbredite, Reit 
parlament, Vollaheer nu. dgl. m.) 

Im Hafen von Fridericia er. bie Taucherarbelten zur Heraufhol- 
ung der verfenkten Bomben, Kugeln, Sranaten und Kartätfchen eingeftellt 
—— ne — ce ” weitem vo beträdt- 
ichen u pr wu Ganzen is au· 
jeud Ceniner Projectile verſchiedener Gattung geborgen und gr dem 
Serwege nad Rendsburg transportirt, um dort am die Eifengieherei 
Natlehũtte abgeliefert zu werben. 

) Gie if belanuilich erfolgt. 





nen Gegner befämpft, aber in nit beträgt, und er bemit 
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a1“ na ans Anlaß eines Artikels, den das Organ des 
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ber ganzen fonfligen Fafſung der Replik ergibt — mit Nemlich unver 

blilmtem Üingerzeige auch in Bezug auf Hrn. v. 

Es it dies ein hechſt interefjantes Anzeichen für das 

zwiſchen Preußen und Defterreich eintreten würde, men bie aus Wien 
angezeigte Minifterkrifis im Sinne, des Hrn, dv. Gchmerlin 
Daß in dem öſterreichiſchen Minifterium ganz eutſchiedene 


beftanden haben, 
geh 
— Eine andere, ſehr wichtige —— bie fogar ein Gefahr | 








© Berlin, 19. Ocit. Hr. v. Rechberg iſt ein Dam, “ir 
einem Baterlande eine Role zugummiben, bie er für 
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erenzem 
i glauben wir mad dem, wes wir bon unterridteter 
Seite heran, nicht bezweifeln zu dürfen; dagegen beſagt unfere Duelle 
eihjeilig, daß diefe Differenzen fich bis zw einer eigentlichen Minifter- 
u doch as erg erg haben, und baf fie im biefem YHugen- 
ide, wenn nicht priueipiell befeitigt, fo wieber i 
den Hintergrund gebrängt fein bl. AD ERN = 


* Madrid, 18. Oct. Die Blätter veröffentlichen das im C 


von Peru votirte Gefe bezüglich des Eonflictes mit Spanien,‘ 


im Yale der Richtrüderflattung der Chi ein Gpanien den Krieg 
erflärt. Die „Epoca” und „Bolitica” rathen bazu, bie Ehindhas-Infeln 
fo lange als eim materielles Unterpfand zu behalten, bis Peru Spanien 
Genugihunng gegeben habe. 
* Ueber bie in Brafilien, refp. Rio be Janeiro 

Geldtrifis bringen bie —* mun A ur Sept. Kenn has 
Haus Joſe Alves Souto u. Comp. plöglid feine a ein mit 
einer Paflivfumme von 130 Millionen Fred. e Radri bievon 
brachte die ganze Hanptflabt in Aufregung, benm nicht allein b 
und bie Inouftrie werden davon ‚ bas Haus Souto auf 
fozufagen der Depofitär, bei we bie arbeitenden Claſſen ihre Heinen 
Erſparniſſe nieberlegten. Dan plögli die Caſſen diefes Haufes, 
fowie jene aller andern Bankier, um fein Papier gegen Golb einzu- 
weifeln. Die nädfte Folge Hievon war, baf aud bie Bäufer Comes 


a. Sohn, Montenegro u. Lima, und Dliveira und Bello fallirten. Selbſt 


‚bie Baut von B verlor plöglich allen Erebit und bie Polizei mußte 
Militär aufbieten, um Gewaltthätigleiten zu Die Regierung 
traf fofort, wie bereits telegraphiſch mitgeiheilt, Maßregeln, um die Ca» 


lamität zu vermindern, nämlih: 1) Sufpenbirung der Zahlu auf 60 
Tage vom 9. Septbr. an, 2) abminiftrative Liguibation ber ufer, 
bie ihre Zahlungen eingeftellt haben, umb 8) eine ung bie 
Art und Weiſe diefer Liquidation. m Folge dieſer Maßregeln wurde 
ed trog bes allgemeinen Mißtrauens möglih, daß die Banken und Bau⸗ 
tierd den Anforderungen entipredien konnten, und das Haus Bahia u. 
Comp, das am ärgfien beftürmte, ſah fich in einigen Tagen aller feiner 
Berpflichtungen entledigt. Die weitere Folge hievon war die Müdkehr 
der Hube und bes Bertranens, und bie Banken und die Bankier arbeiten 
ungeflört weiter, 


Börfen- und Handels, Nachrichten. 
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Drud von Dr. €. Wolf & Sohn. 


mönden. Die Baperiide Reltung 
Lofer im Wanızı 8 fi. jihei; Halbjäprig 4 ME, 
wirseljätrig CR. Mu bat Morgenbiartt 
ann um bie Sllite bes Wreifes beſendert 
abonnirt werben. Die Daperiite Zeltung wirb 
umtgegiben dad Wlorgenblatt um 8 Uhr feün, 
vos Hauziklatı um I Mir Mittage. 


Sonntag. 





Amtliches. 


Münden, 23. October, 


Ge. Majeſtät der König baden Sich allergnädigft bewogen gefunden: 

unterm 9. Auguſt dem erdentiihen Profeffor om drr f. Univerfität MWürz- 
Burg, Dr. Iolepb Heinrich d. Bamberger, das Ritterfreng des Berdienft- 
Ordens ber baperifhen Krone zu verleiben; 

muterm 31. Auguf dem #. preußß ſchen Geuerallieutenant und General- 
Adjutauten © Alveneteben das Greßtreuj des Werbienfiordens vom bi 
Didael, dem !. preufiihen Oberfliewiemant umd Flügeladjutauten Frheu, d. 
Steinäder, fowie dem f. preublichen Generalarzt uud Peibarit Er. Majehät 
des Rönige, geheimen Ganitätsarjt Dr. Lauer, das Gomihurkrenz besjelben 
Ordens zu verleihen; 

unterm 25. Geptember dem Betriebs-Iufpector der pfälziichen Eiienbahn, 
Bicter Ducar, Die Bewilligung zu ertheilen, das van Br. ft. Hoheit dem 
Großherzog von Heffen ihm verliehene Ritterkren; 1. Elafle des Berdienflordens 
Philippe des Großfmltzigen annehmen und tragen zu dürfen; 

unterm gl. Datum dem BabubofrBerwalter Moriy Beder im Edeuloben 
die Bewiligung zu eribeilen, das don Er. f, Hoheit dem Großberiog don 
Selen ihm verlichene filberne Kteuj des Ordens Philippe des Großmüthigen 
annehmen und tragen zu bürfen ; 

unterm 17. October den. Mepierförfter Franz dv. Predl zu Bergheim im 
Korkamte Augsburg, feinem Anſuchen emtiprehend, auf Grund des 5 22 
it.D ber IX. Beiloge zur Berfifjungs-Urfunde umter Anerkennung feiner langen 
und eripriefilichen Dienfleiftung ſUr immer in den Wubefland zu verfeigen ; 

anterm 18. Dctober zu genehmigen, daß die karholiihe Pfarrei Stein. 
firhen a,Jlm, Bezirtsamts Pfafjenhofen, von dem Grjbilhofe von Münden- 
Freifing dem Priefer Gufav Hayler, Gaplan bei Et. Martin in Landshut, 
derlichen werde; 

unterm 20. October das Dieufteöftellen - Taufchgefuh der Bezirksamts- 
Affefforen Jeſeph Herrmann zu Memmingen und Joachim Fiente zu Peg- 
wit zu genehmigen und demnach den Bezirfeamts:Affeffor Zofeph Herrrann 
nach Pegnig, den Bezirfeamte-Affeffer Ioahim Kienle aber nach Memmingen 
— mmbelhabet ihrer provijorifhen Dienfleseigenihaft — zu derfehen. 


Nichtamtliches. 


Deutſcher Bund, 


Bürttemberg Tübingen, 19. Oct. Er. Maj. der König 
Ludwig II. von Bayern ift dem literarischen Verein in Stuttgart zu 
Herausgabe älterer Druck. und Handſchriften und aueſchließlicher Ver⸗ 
breitung derfelben unter die Bereinsmitglicder als lebeuslängliches Mit- 
glirb. beigetreten, Der Berein, deſſen Berwaltung feit 1849 ihren Sig 
im Tübingen hat, iſt 1839 gegründet, und hat in feinem erften Viertel» 
jahrhundert eine Sammlung von 74 Bänden von Quellenwerlen ber Ger 
ſchichte und Literatur zum Drude gefördert. (4. 3.) 

8. Sadfen. Dresden, 18. Det. Das Minifteriam des Innern 
hat die nwachſtehende Berichtigung veröffeitlicden laſſen: 

. „Seit einigen Wochen befleißigt ſich nach Vorgang der Wochenſchrift 
für den Nationalverein eine Mehrzahl nleihgefinnier oder verwandte Ziele 
verfolgender Blätter fogemannte Entpüllungen aus dem fähflihen Zudt- 
hauſe zu Waldheim zu verbreiten, einzig zu dem ausdrüdlich ausgefprodenen 
Zwed, für die berichteten Borgänge den ſächſiſchen Miniſter des Iunern 
und ber auswärtigen Angelegenheiten, frhrn. v. Beuft, „welcher die Ober- 
Aufficht Über die fähfiihen Strafanftalten damals gehabt und mod; habe,“ 
verantwortlich zu machen und ber öffewtlichen Meinung zw denunciren. 
Die Wohenfhrijt jür den Natioualverein läßt fih bei den gedachten Re 
probactionen anderer Blätter den Charakter eines erniten, mit « iſſenſchaft ⸗ 
lichen Grörterungen befchäiggsen Blattes beifegen, um fo den Eindrud 
ber Enthüllungen bi® zu dem Gewicht zweifellofer Thatſachen zu feigern. 
Gleichwoht Hat das Drgan des Na ionalvereind «8 nicht verfhmäht, bei 
feinen Referaten der Tendenz die hiſtoriſche Wahrheit fo weit zu opfern, 
daf es der Beramtmortlichten des jFrhren. v. Beuft Vorgänge aus einer 


Zeit unterſchiebt, zw welcher derfelbe dem Departement des Junern (vom 
wilden die Oberauſicht über die Strajanfta.ten reffortirt) noch gar nicht ı 


bayerische Zeitung. 
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Beftellumgen werben In Münden angensummen' 
von ber Erpebition, Brienneritrahe 11 Ion ehemalige 
Ruoırhauie, unt von Prager't Lommifions Burcam, 
(Beinftrahe Rr. 14). ®m beiden Eteden innen 
Inferate abaegeben werten. Der Kaum ber 
deeifpaltigen Betitjeile wirb mit 5 Ir. beredimeh, 


23. October 1864. 





vorgeftanden Hat, daß es Einrichtungen, welche bereits vor feiner Berufung 
in das Minifterium des Innern a8 veraltet und umzuläffig abgefchafft 
gewefen find, als unter feiner Berwaltung noch beſtehend, ja als _eigent- 
liche Anaflüffe derfelben bezeichnet. Freilich wäre dem Berfafler. des Schmäh- 
Artitels bei Inmehaltung der Wahrheit ein mit ſichtlichem VBehagen aus 
gebeuteter Aulaß zu einem unwlirdigen Cyniemus entgangen! Die Ber 
leudgtung ber referirten Disciplinar-Borgänge bleibt ber bereits eingeleiteten 
amtlihen Erörterung vorbehalten, die and hier, wie bei früheren ähn- 
lien Denunciationen einer tendenziöfen Preſſe gefchehen ift, die Lüge 
von ber Wahrheit ſcheiden, bie maßlofe, abſichtliche oder leichtfertige Ueber» 
treibung auf das Maß des Thatſfachlichen zurückfühten wird. Dier fei 
es genug, jene groben Fälſchungen der Mahrheit zu conftatirem, welche 
das Drgan des Natioualvereins fih zu Schulden kommen lief. Ohne 
der amwlihen Beleuchtung vorgreifen zu wollen, fei hier nur ferner an- 
nebeutet, wie auch unter der nun mehr als zehnjährigen Berwaltungs- 
Beriode des Dinifter Frhru. v. Weuft im Dipartement bed Innern dem 
Strafanftaltswejen außerlich wie innerlid hier vollfte Freiheit, dort för«- 
bernder Impuls gewährt worben ift, aus den Formen und Zufländen 
einer abgelhanen Vergangenheit fi zu der Gtufe gerechter, humaner, 
wenn aud mit der möthigen und berechtigten Strenge ausgerüfteten Or- 
anifation zu entwideln, wie fie Anflalten der Fetztjeit bedürfen, melde 
Bei dem Sirafvollzuge den Befferungsznoett im erfter Linie erftreben, Ber 
züglih der Strafdisciplin insbefondere fei beifpielsweife ermäßnt, daß 
körperliche Züdtigung ſchon feit dem Jahre 1856 ftätig bis auf ein Gr. 
ringes vermindert, jegt feit beiläufig zwei Jahren im den Strafanftalten 

widan und Hubertusburg gar nit mehr, in der Strafanftalt Wald- 
En nur als feltene Ausnahme zur Anwendung gelommen iſt. Dredben, 
am 12. Dct. 1864, Minifieri m des Innern, Abtheilung für die all- 
gemeinen Strafe und Berforg-Anftalten, v. Zahn.“ 


PBrenfen Berlin. Die „Militär. Blätter“ fhreiben: Belannt- 
Lich ift für diefen Herbſt eine außergemöhnlide verfiärkte Aushpeb- 
nng angrorbnet-worden. Es hat aber doch micht Überall, insbefondere 
nicht im Bereiche des 5. Armeecorps, die Zahl der vorhandenen Dienft- 
pflichtigen Hingereicht, um die vorgefchriebene Erſatzquote zu deden, fo daß 
eine Ausgleihung unter Ben — Corpobeſirlen in ber Art hat 
ftattfinden müffen, daß die Über den Bebarf üÜberſchie ßenden nicht zurild- 
geſtellt, fondern bei folden Regimentern eingeftellt worben find, zu deren 
Erſatzbejirk file zwar nicht gehören, berem eigene Erſatzbezirle aber. die 
nöthige Recrutenzahl nicht aufzubringen vermodten, e 


Nah ber „NM. Pr. Zig." werden in Laueuburg „immer mehr und 
mehr Stimmen laut jür einen Anfall an Preußen“; und bas genaunte 
Blatt behauptet, daß in foldem Sinne fid) der anf den 21. d. Mis. zu- 
fammenberujene Landtag äußern dücjte. Daß fih in ahnlichem Sinne 
auch Über ganz Schleswig-Holftein die bevorftehende General: Berfammlung 
bes Nationalvereins äußere, ſcheint bie „Nat. Zrg.* zu wluſchen, wenn fle 
fagt: „darüber könne jene Berfammlung ein nüglihes Wort fpreden, 
wie bie Trennung Schleswig-Holfteins von Dänemark am fruhtbarften 
gemacht werben foll für bie deutſche Marine.“ 


Die Apitation für bie oldenburgiſche Erbfolge mit den Verfiherun« 
gen, daß diefe von Preußen lebhaft begünftigt werde, ſcheint augenblic- 
bi nicht für zeitgemäß erachtet zu merden. Die Correfponbenten bes 
Prrübureaus widerlegen die Mittheilung bet „H. N.“, daß ber Brinz 
Adalbert dem Großherzoge Mittheilungen über dem fehr guten Stanb 
feiner Erbjolge-Angilegenheit gemadt habe und flellen es wieder in Mb» 
rede, daß die preußifhe Regierung für biefelbe mwirke, 

Königsberg, 15. Det. Bei dem gegenwärtig Bier tagenden Pro« 
vinziallandtage ift unter anderm eine Vorſtellaug des Magiftrat$ ber 
Stadt Frauenburg eingelaufen, in welcher er ſich Über bie Haltung bes 
Geſiades bitter beſch vert. Am intereffanteften ift aber folgender Schluß 
ber Eingabe: „Noch müfjen wir beſoaders hervorheben, daß es zu großen 
Irrthümern und Eremplificationen führt, wenn bad Gefinde von ber 
Herrfhaft eine leichte, unerheblicht, thärliche Züctigung erhält, diejes fo- 
fort zu dem betreffenden Ärzte läuft, über einen Meinen Blutunterlauf 
oder Striemen ein Ütteft erhält und auf Grund beffen durch alle Ju⸗ 
ftanzen, beim Schiedsrichter, Geriht und Staatsanwalt wegen Kö:per- 
veriegung Magen geht, wedurch mum be jpieleweile des Nebeuge ſiudes 
jede® Dienftverhältnig gelofert wird, indem dieſes behauptet, nicht & 
[lagen werden zu dürfen, und der Brodherr aus Furcht gleicher Ge 
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zichtegänge jede Ungebührlickeit Seitens des Gefindes ſich gefallen laſſen 

. Hierliber würden mohl die Aerzte zu inftcwiren und die Gerichts- 
Behörden auf fofortige Zurüdweifung ungebührlicher lagen, foferu fein 
gravirender Fall vorliegt, im Wege des Geſetzes zu informiren fein. 
Das Straigefegbuch wegen der Körperverlegung müßte hienach eine Mo-⸗ 
bification erhalten. Der Magiftrat.” 


In Königbberg mwurde vor einigen Tagen ein Prefproceh gegen 
den Mebacteur der Montags: Zeitung verhandelt, weil dieſer die belaunte 
Stelle aus Hufelands Selbftbiographie, in welcher der berühmte Arzt ſich 
über ben Werth des Adels ausıprıht, zum Wiederabdruck gebracht und 
damit „zum Haß und zur Berachtung gegen ben Adel“ aufgereit habe. 
Der Staatsanwalt beantragt, „in Aubetcacht der fehr mächtigen Claſſe 
von Staatsangehörigen, welde der Adel bildet“, eine Grjängnißitrafe von 
einem Wonat; ber Gerichtahof hielt jedoch eine arbiträre Geidbuße für 
ausreichend. Die in Berlin erfcheinende „Deutihe Klinil* und die „Ne 
form* Hatten biefelbe Stelle unangefohten bringen lönnen. 


Defterreih. * Wien, 20. Dct. Die Gerlichte von einer Minifter- 
keifis find verſtummt, und es wird jegt fogar im Abrede geftellt, daß eine 
folche beftanden habe. Gei dem, wie ihm wolle, jedenfalls feinen im 
Shoofe ded Minifteriums ernſte Differenzen beftanden zu haben, die je- 
doch, wie neuerlich veriautet, ſür den Augenblid wenigſtens ausgeglichen 
fein dürften. Den Anlaß dazu fol die Septimber-Eonvention, reſp. die 
Brage, wie Defterreich ſich zu derſelben zu ftellen habe, gegebeu haben; 
aber bald fnüipite fih daran aud die Frage Über das Berhältniß zu 
Preußen und zu den Übrigen deuifchen Staaten. Es ift darum das gan; 
bejondere Intereffe erllarlich, mit welchem in Preußen der Verlauf jener 
Differenzen verfolgt wurde. Wäre im Folge derjelben Graf Rechberg 
veraulaft worden, von feinem Poften zuräüdjutreten, fo würde, wie man 
in Berlin allgemein annahm, die Allianz Defterreihs mit Preußen ger 
fährdet gewefen fein, indem man voransjehte, daß aladann He. v. Schmer- 
ling einen vorwiegend beflimmenden Cinfluß auf die Peitung der aus 
wärtigen Augelegenheiten gewonnen haben würde, und man biefem bie 
Tendenz beimaß, auf die Bunbesgenoffenfhaft der Mittelftaaten mehr 
Werth zu legen, ala auf die Preußens. Leicht begreiflich ift es daher, 
wenn von Berlin aus — was Fe aud in den Meußerungen ber Preffe 
genägjam bocumentirte — alle Anftrengungen gemacht wurden, Hrn. v. 
Kechberg zu halten, wobei die bortige ireihandelöpartei ſich jedoch eines 
gelinden Eaanrıs nicht zu ermwehren vermodte ob ber Beſorgniß, es 
mödte am Ende Hr. v. Bismard, um dem Grafen Rechberg gegen feine 
opponirenden Gollegen einen Stüypmnct zugeben, ſich doch nod zu gewiſſen 
Concıfjionen in der Zoll⸗Frage verfichen, und jo die im bem jweijähri« 
gen hambelspolitifcgen Feldzug ze... Bortheile nachträglich theilweiſe 
mwenigftend wieber verloren gehen. Judeſſen dieſe Augſt war, wenn nicht 
alle Anzeichen trägen, umgegrlindet, und Hr. v. Biemarck dürfte in bie- 
fem Bunct, nad wie vor feft und unerfhürterlih fein. Dagegen ſoll er 
win anderes Mittel anzuwtuden für zwedmäßig eradtet haben, um feinen 
Biener Eollegen auf dem Poften zu erhalten, was für ihn in gemijlem 
Sim wirklich unſchatzbar ift: er fol namlich auf ihn in dem Ginn ein- 
gewirkt haben, ihn zu beimegen, daß er feine Antipathie gegen Turin und 
die September-Convention Üüberwinde und zu einer Berfländigung Defter- 
reis mit Frantreih und Italien auf Grund und nad Maßgabe jener 
Convention die Hand biete. Damit war dann der Oppofition derjenigen 
feiner Eollegen, welche ba definitive Aufgeben ber Reftaurations- Plane 
in Italien und eine Berftändigung mit jenen Mädten auf Grundlage des 
Btatus quo befirworteten, bie Spige abgebrocden, und bie —— des 
Grafen Rechberg ſalvirt. Dieſe Emwirkung ſcheint denn and) nach Allen, 
was it den legten Tagen in dem öffentlichen Biättern verlautete, den ge» 
wäünfdten Erfolg gehabt zu Haben. 


Die „Konft. Defterr. Zig.“ äußert fi bezüglich des vorſtehend be- 
zührten Punctes, wie folgt: „Defterreih follte durch die Geptember- 
Convention nicht bedroht werben, dieſe Abſicht war nicht vorhanden. 
Kaiſer Napoleon will, wie Died bereits zu wieberholten Malen ange» 
beutet wurde, ernftlih ben Frleden Überhaupt und mit Deflerreicd insbe» 
rs; Man hat dies dem Wiener Labinette offen erflärt und im loyal⸗ 


er Weiſe Anmarkst, bag man eine Berftändigung mit Defterreidh auf ' 


richtig wänfdht. 


ine folde Verſtändigung wäre der Anſicht der Tuilerien 


ielge die ſicherſte Garantie der Erhaltung bes europäifchen Friedens. 
Ihftverftändlich ift 8, daß hiebei von der Annahme ausgegangen ag: ) 


daß Defterreih die Reftaurationspofitit in Ptalien aufgegeben hat. 


es möglih, im ber venefianifchen Frage ein Arrangement zu treffen, 


moburd; diefe von ber europäifchen Tagesordnung geſtrichen wird und 
aufhört, ein Anlaf zur Beunruhigung zu fein, fo wird Frankreich hiezu 
fehr gerne feine —— Dienſte anbieten; andererſeits bat es auf bas 
Deftimmtefte in Wien, wie in Turin und London erlärt, daß e# einem 
Angriffe auf Venetien niemals beiſtimmen werde und daß, wenn Italien 
bennod) * ſchreitet, es dies auf feine eigene Gefahr thue. Das Auf- 
neben der Reftanratiomspolitit in Ftalien vorausgefegt, ſteht alfo einer 
Berftändigung zwiſchen Defterreih und Frankreich nichts im Wege.“ 


Bien, 21. Det, Die „Breffe* ſchreibt: „Wir finden im verfdie- 
denen Blatteru bie Meldung von ber Vereinbarung eines Zufagactifels 
zu der bezüglich ber gemeinjamen Action in Schleswig-Holftein zwiſchen 
Deiterreich und Preußen bejtcehenden Konvention umlaufen, eines Artikels, 
welchet biefe gemeinfame Action auch auf die Conftitwirung der von Dis 
nemark abgetretenen Länder zu einem felbfländigen Staate ausdehnen 
fol. So ift, wie wir beftimmt hören, die Sadlage nicht. Allerdings 
—4*8 und zwar ſchon feit längerer Zeit, eine Convention des Juhaltes, 

über jene abgetretenen Länder nur mit Zuftimmung Defterreiche und 
Preußens verfligt werden darf, aber über dieſe allgemeine 
hinaus liegt zur Zeit noch nichte vor, und es ift eben ber Zweck von 
Verhandlungen, welche nicht erſt feit heute oder geftern, bis jeßt indef 
ohne ein mennendwerthes Ergebniß, geführt werden, auch zu einer Emig 
ung Über das Wie der ſchließlichen Verfügung zu gelangen.“ Die „Preſſe“ 
glaubt aus diefer Mittheilung fließen zu können, „daß Defterrei dem 
von ber Berliner „Prod.Cotr.“ angelündigten Projecte der Einſetzuug 
eines Gerichtöhofes zur Entfheidung oder, wie fie meint, eigentlich Wer» 
fchleppung — der Succefflonsangelegenheit noch nicht feine Zuftimmung 
gegeben hat“, und hofft, daf dies niemals geſchehen werde, 

Wien, 22. Det, Die Angabe eines hiefigen Blattes, unfer aus 
mwärtiged Amt habe von der preußiichen Regierung in Form eines Ultis 
matumd bie Anerkennung bed Rechtes auf bereinftige Zolleinigung ger 
fordert, wird von der „Preffe‘ dahin berichtigt, daß dasjenige, was man 
das Ultimatum Deſterreichs in der Handelsjrage nannte, ‚eine kurzgefaßte 
Depefhe war, worin um Annahme des Haudels- und Zolleinigangs: 
Princips im Gemäßheit des Artikel 25 des Februarvertrages dringend 
erfuht wurde. Egtſcheidende Antwort werde vor dem Eintreffen des 
Herrn von Bismard, der (durch gewiffe bei feiner Anmefenheit in Wien 
gemachte Berheißungen) fpeciell in diefer Angelegenheit engagirt fei, nicht 
—— Der lebhafre Widerſtand der Fachbehörden in Berlin dauere 
fort. ie „Breffe” glaubt, es werde dabei für Defterreih ſchließlich 
nichts Dlaterielles, fondern nur etwas „Kanzleitroft” herausfoumen, 


Frankreich. 

Paris, 19. Det. Unfere politiſchen und finanziellen Kreiſe beftehen 
trotz aller gegentheiligen Berfiherungen auf der außerſten und faum zu 
verſchiebenden Nothtwendigkeit eines italienifchen Aulehens, das mindeftens 
400 Milionen Franc effeetuirt. In einem gut informirten Bankhaus 
gibt man mir nachſtehende authentifhe Berechnung. Um an's Ende 1865 
zu lommen, braudt Herr Sella, abgefehen von den Staatseinfünften und 
dem Budget, noch 305 Millionen. Der Berlauf der Staatsbahnen ift 
ſchon bei den Staatseinlänften vorausgefegt unb auf die faſt unmöglide 
Realifirung von Staatsglitern wird nicht reflectirt. Zu dem 305 Millios 
nen fommen für den Antheil der römifhen Staatsſchuld 36 Millionen 
als Interejfen für das laufende Semefter und die zwei näditen Coupons, 
dann 37 Millionen für fünf Erimefters Coupons des legten Anlehene, 
endlih 22 Millionen Ueberfledlungstoften nah Florenz. Diefe Summe 
von 400 Millionen fan gar nicht anders als dur ein Anlchen gededt 
werden umd babei werden mod beträchtliche Seeresverminderungen als 
felbftverftändlic vorausgefegt. Das bevorfichende Anlehen, das nominell 
nicht unter 600 Millionen fein fann, und die 316 Millionen römifcher 
Schuldantheil werden das — der italieniſchen Rente auf 5 Milliar- 
den 70 Millionen erheben. (D. BP.) _ 





4 
Provinziak-Ehromik. 

Regensburg, 19, Oct. Im Bolge der anhaltenden Zrodue if der 
Befferftand der Flüffe und Sache und ſeibſt der Brummen fehr zurädgegangen‘ 
Die Schifffahrt auf der Donau bat bereits mit namhaften Schwierigleiten zu 
tämpfen. So batte das geflern von oben herablommende Dampfboor mehrere 
Aufinde, indem es einmal bei Mehring und dann zwiſchen Abbach and bier 
auffaß und deshalb ſehr veripätet einiraf. Im Bayeriihen Walde Hagen bie 
Miüler und abricanten ebenfalls Über Waffermangel: Bei dem bisber fo 
ſchwunghaft beiriebenen Schneidewerfen liegen die Blöfe im großen Maſſen 
aufgeftapelt, indem fie nicht verarbeitet werden Mönnen. Dort bat auch die in 
diejem Jahre ſchon fo früh eimgetreteme Kälte nicht unbedeutenden Schaden ver» 
urfaht umd das moh nicht abgenommene Obſt, dann auf dem Feldern ben 
Yungtiee und amdere Fünerei verdorben. (Mmb. Tabl.) 


Nichtpolitifches. 

Aus Slogan vom 19. Det bringt bie „Breslauer Zeitung” folgenden 
Bericht: „Die unglüdliche Agnes Sander wurde am Abend des 5. October 
nad 6 Uhr don einem Frün ein D. befucht umd verlieh mit biefem Meänchen 
ibr Zimmer, jedenfalls mur im der Mbficht, fagigich zurildzufehren, da es mad 
der Musjage der Hausbewohner und glaubmwärdigen Angenzeugen fetifieht, dab 
Agnes Sander das im ihrem Zimmer befindliche Talglicht brennend zuräd- 
gelaffen und Überhaupt das Haus im einem Anzuge verlaffen hat, welchen kin 
Mädchen, mern es fi namentlich im guten pecuniären B.rhältniffen befindet, 
mie es bei Mgmes Sander der Fall wär, zu einem Bejuch benngt haben würd. 
Es if Thatfache, dag das Mätcgen In dem Anzuge, in weldem es das Wald 


2279 


ſchaff verloffen und welcher aus eimer alten Blouſe, einer darüber angezogenen 
alıen Düffeljıde, alten Umterkieidern und aus jeher mangelhafter, mur für das 
Haus beftummtr Fußselieidun; befanden, aus dem Haufe getreten if; eigen. 
thumtich und bie jeyt umaufgellärt ift der Umftind, daß der Schiäffel zu ihrem 
Zimm.r ſich in der Taſche Des fie Üiveriebenden Fräulein D. vorgejunden. 
Der Huf der Hyues Hanser iſt mach forgiänig eingeyogenen Erfundigungen ein 
joiger, daß, wenn auch ihr Umgıng zum Theil micht für fie zeugen dücite, ihr 
doch nicht dis Geringſte nadgrwiefen werden kann, was zu der Annahme ber 
rechtigt, daß fie im 0er Abſiht, zwei unverheirathete junge Leute zu bejuchen, 
das Haus verlaffen; fie hat nur eine Gchneiderin bejuchen und ſogleich zuräd- 
fehren wollen, für welche Anuahme der Anzug umd das zuridyelaffene bren« 
mende Talglicht zeugen; dab fih das Madchen aus eigenem Antriebe in die 
Bohn des Leutenauts Kraufe begeben, das if vorläufig ſehr zu bezweifeln, 
Der Bunde des Lieutenante Krauſe hatte den Auftrag, dad Zimmer bie um 
4 Uhr war zu maden, und haste derjelde zwiſchen 1 um» 2 Uhr Rahmitiıgs 
unter Beipitfe der Frau des Hınswirths Fener gemacht, wozu Holz und Stein- 
tohlen amgemendet warden; die Klappe des Dfens fell derjelbe aber nicht (mach 
der Angıbe des Hausbefigerd aber wohl zwiſchen 5 und 6 Uhr Nachmittags) 
geſchloſſen haben; es bleibt ſich aber bier ganz gleich, weiche Angabe richtig ifl, 
da fih mad fo vielen Stunden keine Kopiendämpie mehr entwideln tonnten, 
welche, da die früder im Zimmer ammejenden Lieutenants Kraufe und v. Richt- 
bofen gefund geblieben, den viel fpäter eingetretenen Tod diejes gefunden und 
fäftigen Mädchens herbeizuführen im Stande geweien wären, In der amt- 
lien Zopdiemijte liest man: Agues Sander, am Stid- uud Schlag- 
ftufje, 18 Jahre 4 Mornate; das Gerüche, nad welchem bie bei der Da 
daetion antwejenden Wilitirärzte erfiärt haben jollen, daß der Tod des Mid» 
deus duch Erfidung au Kohleudämpfen erfolgt jei, etſcheint ſonach als ein 
Rärchen, welches zwır am Tage uach dem erjolgten Unglüde mit vielem 
Eifer in der Stadt verbreitet wurde, jedoch nur wenig Gläubige yejunden hat, 
da es doch ganz unwahrſcheinlich if, daß, wenn gegen 2 Uhr NR Kmittags ger 
beizt umd zwilchen 5 und 6 Uhr Adends die Kappe geſchloſſen, Berjonen, 
weiche gegen 8 Uhe das Zimmer betreten, nachdem bie Dfentiappe ſchon über 
jwei Stunden geſchloſſen war, nichts von Koplendämpien gemerkt haben ſollen. 
Bon dem Winteitte dee beiden Mädchen im das Haus bis zu der am frühen 
Morgen erfolgten Autunft der Aerzte jenen alle Thatſachen, doch bat nıd 
3 Uye Abends der im zweiten Stode wohnende Dreofchtenturicher ein Beinen 
gehört, weldes mit einem leifen Wimmern gegen 10 Uhr verflummt if. 
Um 6 Uhr Morgens wurde der Hausbefiper in da6 Zimmer des cc Krauje 
gerufen, im welchem fi außer dem Fraͤulein D. umd dem beiden Dfficieren 
orei Merzte und der Bolizei-Infpeeior befanden. Agnes Sauder lag todt auf 
dem Beite, ber odere Theit des Körpers war ſchon erflarrt, wihrend der un- 
ıere noch warm war, aud dem Munde des Mädchens fiderte eime mit Blut 
unterlaufene Fluſſigleit, weiche anf dem Boden eıne PBilige gebildet harte, im 
GSeſicht harte das Mädchen eine Verlegung, deren Entfiehung rärhielhaft ift, 
da ſich der Huusbefiger dieſelbe micht, wie behauptet wurde, von dem Heraus⸗ 
jollen aus dem Wer erllären kann. Ein Mermel der Blouſe war abyerijjen. 
Uever die Odduction ift noch zu berichten, daß die bet derjelben anwefenden Mili - 
tärärzte Die Bermandten des unglädichen Mädchens mic großer Shenung und 
Rüdficht dehaudelt haben. Im Imtereffe der öffentlichen Meinung aber wäre 
es jedemjalls gut gewejen, wenn der Garnijonsauditeur Bunid die Bitte der 
Matter, ven 1. Kreisphyfitus zur Odduction binzuzuziepen, eine Witie, weicher ſich 
die Militäräzie Übrigens micht widerfegt haben follen, berüdfigrige hätte. Das 
if leider micht geichehen.” (Die Krewzjeitung, die den ganzen Borrall bisher 
ignoriert bat, fledt fi, nachdem er fi doc eiamal nicht todt ſchweigen Läßt, 
in igrer meueften Nummer veramlaft, die Regierung aufjufordern, das That · 
ſachtiche, menu es fich feſtgeſtelli hat, der Deffentichteit zu übergeben „Dinge 
daeſer Urt, jagt fie, werden num eimmal heut zu Tage immer im unmabrer 
Dar ſtellusg vor bas Publieum gebracht und tendenzgs ansgebruter, wenn mau 
die Wahrheit zurüdhalten wil.“) 

London, 17. Det. Das deutihe Hofpital in Dalton im Nordoflen der 
Hauptfladt, welches im Jahr, 1845 gegründet worden mud jeitbem 150,000 
Batienien aufgenommen und umierflägt hat, it mit der Zeit, wegen beiräntter 
Räumlichkeiten, nicht mehr im Stande geweſen, allen geftelten Anforderungen 
zu genfgen, und man hat es daher für möchig erachtet, ein menes umjafjenderes 
Gebäude zu errichten. Mit der grofberjigen Gabe non 2500 Be. St. legte 
der verflorbene Herr Fr. Huth den Gruud zu dem Baufonds, und das edle 
Beifpieı ward von Andern befolgt, fo daß man bald zur Ausführung des 
Planes ſchreiten tonnte, Das meue, eben vollendete Hofpital ſteht ganz im der 
Nähe des alten; «6 beſteht aus zwei durch einen Gang verbundenen Gebäude» 
Gompfeyen. Die Eröffnung wurde am Samstag durd den Herzog vou Gam- 
bridge, dem Präfidenten des deutſchen Hofpitsivereine, vorgenommen. Dis 
Krantenbaus if darchaus micht ereiufive für Deutſche beftimmt. Huſeſuchende 
jeder Wationatität finden bereitwilligfte Umterflägung. Ein volles Drittei der 
aufgenommenen Patienten befleht immer aus Fugländern. (E €) 





Eetzte Poſten. 
Telegramme. 

D Altona, 22. Oct. Die » Schlesw.-Holf. Z. erfährt, daß 
der Bund die Erſtattung eines ſeht bedentenden Theild der Kojten für 
das Yundederecutionäheer und die Eiviiverwultung aus den Lolitein 
Then Finanzen beſchloſſen habe, 

D Bien, 22. Der. Die „GeneralEorrefpondenz” tritt den fal⸗ 
ſchen oder verfäjchten Zeitungsuachtichten entgegen, weiche geeizmet 


ſind, den befreundeten Regierungen falfche Borſtellungen von ber Po- 
litit des. faiferlichen Cabmets zu geben, und verfichert fp:ciell bezig ih 
der Mittheilung, Deiterrech biete die Hand zur ſchuellſt mö ‚lichen 
Entfernung der Bundestruppen aus Holltein, das gecade Gegentheil 
fer wahr, das Wiener Cabinet fei neuertens in der Lage geweſen, fich 
darüber Mar auszu prechen. Die „Abennpofts ſchreibt beyüglidh. der 
Enbernfunyg des meiteren Neihsrahs: Der Reglerung müjle, 
die Mö,lichkeit vorbehalten. werden, nachdem ber weitere Meind« 
rath feine Aufgabe (Feſtſtellung des Staatshaushalts, Erledi zun 
der Binanyvorlagen und anderer wichtiger Angelegenheiten) gelöſt, und! 
ſobald der engere Reichsrath ar Behandlung der ihm zugemwieienen | 
Gegenſtaäͤnde der Geſetzgebung förmlich berufen fein wird, auch in der 
dtlichen Hälfte des Reiches die Landtage zur verfajfungsmäßigen Tpätige, 
feit einuberufen 


D London, 22. Oct. Auf Graf Sponnecks Anfuchen, ben bri« 
tifchen Einfluß beim griechiſchen Parlament zur Beſchleunigung der 
Berfaffungsarbeiten aqzumenden, erwiverte Yord Waffell: England ſtehe 
in feiner Beziehung zu den griechifgen Parteien, es wuͤnſche mit 
Frankceich und Rußland blos im allgemeinen griechifchen SYatereffe 
3 —— und erachte eine Einmiſchung in Griechenland für nach⸗ 
theilig. 


* Münden, 23. Oct. Wie wir vernehmen, haben Se. Maj. der 
König Ludwig I. die Abmodellirung in Gyps der berühmten Statue 
„Venus von Kaidos“, ſowie anderer Kunftwerte der Glypiothek für die 
taiſerlich franzöfiice Regierung, jo mie jür deutſche Runftjammlungen 
geitattet, Deim Transporte derjelben in einen Saal der neuen Pinatorhel, 
wo ber Abguß Ratıfindet, hat eine Statur eime leichte Beſchadiguug erlitten, 
bie Übrigens fogleich gebeflert werden konnte, Bei diefem Anlaffe erlauben 
wir uns aber dem Dichter im den N. N. bezüglich feiner Kuittel⸗ 
verfe zu Semlith zu führen, daß die Glyptothtt unbejcränftes Privat 
Eigentyum Sr. Maj. des Königs Ludwig I, und daß wohl faum 
nod von einem Privaten der Beſuch und Genuß von Sunftfhägen im 
ähnlicher Liberaler Weife gewährt worden if. Wären des erlauchten 
Eigenthlimers Geſinnungen micht zu erhaben, wahrlich, ſolche Ergüſſe 
lönnten uns in lebhajte Defürchtuug ſehen. 

** München, 23, Oct. Se. kaiſ. Hofeit der Großjüch-Tnronfolger 
von Rußland wird, von et lommend, heute Nach zu. einenz 
Beſuche Sr. Majeſtat des Königs in Hohenfhwangas eintreffen. Pierbe 
und Equipagen, um Sr. faif. Hoheit zur Fahrt von der Station Biefen- 
hojen nad Hohenſchwangau zur Verfügung gejtellt zu werden, find geflern 
von hier nad Bieſenhofen abgegangen. 

F. Weimar, 21. Oct. In der geſtern beendeten Generalverfamm- 
lung der deuten Shilerftiftung warde Weimar (wie fon befaunt)‘ 
im dritten Screutinium mit abfoluter Mijocitat zum Vorort erwählt 
Der Berwaltungsram, im welchen fagungsgemäß zwei neue Stift ⸗ 
ungeh einzutreten haben, ift vom 1, Yanuac 1865 an dur die 
re Bien, Berlin, Dresden, Münden und Eöln zufanımen- 
gelegt: 

Wien, 22: Det. Die „Wiener Zig.“ verkündet heute das kalſerl. 
Batent, durch welches beide Hänujer des Reichtrathe auf den 12. Novem- 
ber einberufen werden. 

Nizza, 21. Oct. 
troffen. (W. 81.) 

Dem Reutet'ſchen Bureau wird aus Athen vom 21. October 
gemeldet: Die vorgeftern erlaffene königliche Boiſchaft proponirte die 
Bildung eines Staatörathed. Ja ber heutigen Sigung der National» 
Berfammlung erklärten die Minifter, die Conſtitution würbe ohne Ber 
willıgung dieſes Vorſchlages nicht unterzeichnet werden, Die Annahme 
des Bocſchlages erjolgte mit 136 gegen 124 Stimmen. (P:.) 


— —— — — —— — — ———— — — — — — 


Das ruſſiſche Kaiſerpaare iſt heute Hier eingt⸗ 





Volkswirthſchaftliche und Börſenberichte. 


WManchen, 22. Det. Bayer. 3°/, prec. Obligationen — P. —— G; 
Aproc. 98'/, 9. —— S.; Avroc. halbjähr. Ciſeub. --— PB. — O.; Wroc 
halbj. Mit, —— #. ®.; proc. Grundrent.-Abld. BB. — - ©; 
4'aproc. 101,9. — —- 8; ‚s'/aproc. bald. —— B. — 8; 4, pro. 
niit. — — 9 —— 6. 


Actien der bayer. Sypoth.- m. Wechſelbauk — P. 
—— 8; bayer. 4 proc. Bantobligationen 93°, P. —— ©. ; Aproc. Pfanb- 
Briefe der bayer. Hyporh.s 1. Wechſelbaut 95'/, P. 95%, @ ; bayer, Ofibahn- 


Hctien voll einbezahlte 108"/, P. 108'/, ©. 


* Frantfurt, 22. Det, Oeſtert. MatrAul, 65'/,; Meueftes Silber-Aus 
leben — — ; dyroe. Bet. 57%; Sanlactien 775P; Rotteridnlejens Loofe vom 
1854: 7B',,; dom 1854: 126: Oeſter. Lotterie-Aulehens · Lsoſe von 1360: 
79,5; Wuowigsh. Berbachet Cileubahm-Actten 148; Bier. Dfkbahn- Action 
103°4; Bayer. Oſtbahi·· Actien vol zingezahlt 1U8'/, ; Deftert Tredit · Moblller · 
Actien 177; Weſtbahn ⸗Priorität 7614. — Deqh ſel⸗Gacrſe: Paris 883 
London 119'),; Wien 100. 


Münchener Hopfenmarft vom 21. October 1864/65. Getreidepreiſe ver Mitmdhene: Schranne 
- dom 22 Dixtober 1364. 
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BerziglicheQualitätenaue | 3 PB Yopi. Dr. 8. Yisimanı 
Spalter Umgegend nebfl | — — 
Kiudinger und Heideder | - £ 
y 08,06 | 42,63 [265,48 Jı29) efııö| 3 Königlided Hof: und National;Theater 


Sonntag den 23. Oet.: „Zime*, Oper von Moyart. 

Montag den 24. Dit: Zum erfien Male: „Sieich und gleich“, Luſtſpiel 
von Morig Hartmann. Hierauf Neu einftudirt: „Ein Herr und eine Dame“, 
Luſiſpiel nah dem Framzöfligen von Blum, [Im !. Refidenz- Theater.) 

Dienflag den 25. Oct: „König Richard 111.”, Zracerjpiel nad Ghalfpeare 
von Schlegel. 

r N Mittwoch den 26 Det: „Ein Mind des Glüde“, Luſtſpiel von Charlotte 
— —* I I Birch- Pfeiffer. (Hermance — Priederife Gohmann, ale erfie Baftrolle.) 
[Alte : Sepfen verſchiedenen | Donnerftag ben 27. Oct. : „Zampa*, Oper von “Herolb 
Ulf w r so»0o| — |s0201 -!_ Freitag den 2R, Der.: Men einfudirt: „euer in der Mädchenſchule“ 
Prung —— — m — — — Luſtipiel nah dem Franzöſiichen von Forſter. Dieranf: „Der Pariſer Taugt · 
Summa aller Hopfen. [1151,311376,31] 775,00 | Gefdberrag 42,279 AL nichts“, Lufipiel mad dem Frauzöſiſchen von Töpfer. (Marie und Louis — 
m TI IT ——— Friederite Goßmann) 

315. Heute, Sonntag den 23. Oetober, Abends Samfiag den 29 Det : „Michtl Perrin“, Puftipiel mach dem Franzöſtſchen 

5 Uhr Schluß des autbropein ifchen Mufeumd im ten ZH. Del. Hierauf: „Gonutagejäger“, Burieote von Raliih. [Im 1. 


Refidenz- Theater. 
3. Zunſtausſte llungegebaude gegenüber der Giyptoihel. Sonntaan 5 0 Det: „Rorblärpdhen”, Ober won Boieldieu. 


» MM an; = 
Spalter Stadtgut mebft 
Weingarten, Mosba- 
Ger- und Stirner · Gut) — — — — 
Aue landiſches Gut 1868. 
Baden, Schwetziuger Gutf — — — 
Bohnen, Peirmeriger Gut] — — — — 


Die Giefen:Gemündener Bahn, 


(Schluß) Nach biefen Verfehrsverhältniffen wlirde eine Bahn anf heffifcher Pinie als eine blos burhlaufende von ben Urberſchüſſen 
anderer Bahnftreden zu unterhaltende fein; die Bahn auf der bayrrifden Linie aber durch ihren eigenen Localverkehr, der immer höhere Frachten 
„verträgt, ald der ſchon wor gewöhnlichen Frachtſätzen etwas ſcheue Weltverkehr, ſich rentiren. 

Bei diefer bayeriſchen Linie ift indeſſen micht bloß die directe Mente, welche in die Eifenbahmcaffe fließt, fonbern auch bie indirecte Mente, 
bie wirtbfchafrliche Folge, ms Auge zu fallen, 

Es wurde bereits oben bemerkt, daß bie bayeriſche Linie einen MWaldcompler von 71.829 Tagwerlen mit einem Dahresertrage von fiber 
23,000 Maffen-Hafter Holz durchſchneidet, und die Saline Orb berührt, welche jährlich ca. 40,000 Ceutuer Salz fabrieirt Wenn man fih num 
der Eifenbahn bedienen Lönnte, fo wlirden einerfeit der Staat und die Übrigen Waldbefiger bei Weitem höhere Preije fr ihr Holz erzielen, als feit 
ber bei dem ſchwierigen und weiten Transporte auf Fand» und Waldftrafen, und andererfeits die £ Saline Orb namhaſte Erfparungen an Fracht 
maden. — Eine Frage wird übrigens fein: Wer foll bauen? — die englifhe Geſellſchaft, melde fid) dazu erboten hat, wenn '/, des Baucapitals 
in den Staaten aufgebradt wird, durch melde die Bahn zieht, — oder der Staat? — Nach unferem Dafürhalten kann es jür Bayern gleichgültig 
fein, wer die Bahn bis an feine Grenze führt; auf bayerifhem Gebiete dürfte aber unbedingt das Snitem des Staatöbaurs in Auwendung ju bringen 
„fein. Abgeſehen von der anerlanuten Zwedmäßigkeit der Ausführung der Bahnen durch die techatfchen Organe der Staatsregierung, und ber Auf» 
Rellung der Fahrpläne und Tarife von Seite der Staateverwaltung , ift das leitende Zutereſſe der Privatgeiellihaften nur das rein finanzielle , und 
nichts liegt ihnen gewöhnlich ferner als eine Befriedigung volk wirthſchaftlicher Intereffen. ' 

Dieß zeigt ſich wieder im vorliegenden falle : 

Wahrend die vom der Natur vorgepeichnete Linie von ter Sinzig Über Orb führt, will man diefe Stadt, die fAuftgrößte in Unterfranten, 
deren Entwidelungsfähigkeit von Nicmanden, weicher die örtlihen Berhältniffe lennt, in Zweifel grjogen werden fanu, umgehen. — Noch mehr! — 
Man will die hiefige Stadt und den Landgerichtöbegirk Orb förmlich ifoliren; denn wenn die Helfen ihre Linie durchſetzen, fo wäre Orb, nachdem 
oſtlich die Schlüctern-Grmündener, weftlic die Gießen Gemlindener und mörbli die Bebra- Hanauer Bahn in einer Entfernung von 2 und refp. 
3 Stunden vorliberziehen würden, won einem Gürtel von Eiſenbahnen umgeben, ohne daß es aud mar eine derſelben ſich dienftbar machen könnte, 
ba es von bem zwei erjteren durch Berge, von der letzteren durch die Kinzig getrennt iſt. 

Den heſſiſchen Yutereffen, das laßt ſich nicht verfennen, ift durch die heffiiche Linie vole Rechnung getragen. In biefen liegt es nämlich, 
bie bayeriſchen Grenzorte, namentlid; die Stadt Orb nicht aujfommen zu laffen, und defimegen haben die Heffen auch, wie man ſich auf der Karte 
Überzeugen kann, für die Schlüdtern-Gemlindener und Giefen-Gemlndener Bahnen die Linien über zwei kurheſſiſche Eaclaven gewählt, welche tief in 
das bayerifche Gebiet einſchneiden 

Alein wir haben es nicht mit den wirthſchaftlichen Interefien des heſſiſchen, fondern des bayeriſchen Volles zu thun, und dieſe fönnen nur 
dann ge vollen Befriedigung gelangen, wenn der Staat felbjt den Bahnbau in die Hand nimmt, 

Noch ein anderer 44 dürfte für den Staatebau ſprechen: die Abſicht der engliſchen Geſellſchaft, welche ſich zum Baue der fraglichen 
Bahn erboten hat, und um die Goncefjion hiezu nachſuchen will, iſt, die Bahn zu bauen und fie entweder au den Staat, oder an die Köln: Mindener 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft zu verpachten. Ueber das Eyitem der Pechtbahnen ift aber ſchon längft der Stab. gebrochen, amd die Zulafjung einer Badıt- 
Geſellſchaft in Bayern hat ihre ſehr bedenkliche Seite. 

Haft man olle vorgetragenen Berhäitniffe zufammen , fo ergibt ſich dıf der Staa'sbau dem Privatbaue, die bayeriſche Linie der heſſiſchen 
vorzuziehen fei, da !iefe Mürzer umd mit weniger Terrain Schwierigkeiten verkalpft ift, me auf ihr die bayeriſchen ſtaais · und volldwirthfhajtlichen 
ntereffen ihre Befriedigung finden und die Bahn ein geringeres Baucapital erjortert und eine größere Rentabilität hat. 

Es soll Übrigens der heſſ ſchen Linie, vom heſſiſchen Etandpuncte aus betrachtet, ihre Berechtigung nicht abgejprochen werben; aber bas 
Pe Aifaen zu ni von der bayerifchen Staatöverwaitung zu verla gen, ſich auf den Hefj.fhen Standpunet zu fielen und die bayeriſchen Interefjen 

en heflifchen zu opfern, 


Druf von Dr. Gb. Wolf & Sonn. 


ümprn. Die Bayerifhe Beitung 
Teer be Ganıen 8 fi.’ jährrih; Harkjährig 4 M., 
werteflährig EM. Auf tas Mergınblatt 
konn wm bie Sällte tes Vreiſes Beienbers 
abeumirt werten. Die Bayerlide Zeitung wirb 
aufgegeben dat Morgenbiatt um B Use früp, 
dat Pawpiblatt um 1 lie Dilttage, 


Montag. 





Amtlides. 


Münden, 24. October, 


Se. Majefät der König haben Eich allerguädigk bewogen gefunden: 

unterm 15. Eeptember dem f. Revierförfler Franz Faſold von Kimrate- 
hofen in Rüdfiht auf feine, mit Beitechuung eines Feldzuges mehr als fänf- 
sisjährigen eifrig umd treu geleiſteten Dienfte die EHrenminze des f. bayertichen 
Ludwige-Drbens zu berleiben; 

umerm 19, September dem Gtadtiörfler Zaber Habam in Donauwörth 
in Rüdficht ouf feine mehr ale fünfzigjährigen eifrig und trem geleifteten Dienfe 
die Ihrmmünze des Fbaperiicen Ludwige-Ordens zu berleiben; 

unterm 22. September dem berzoglib naffauiichen Kammerberrn, Haupt 
mann Moriz Arbrn. d Bofe, jowie dem irliveriretenden Director der T umus- 
Eitmbahn, Hoirsıb MW. Töpfer, das Ritterlreuz I Glaffe des Berdienflordens 
dom beuligen Wlichael zu verleihen ; 

nuterm 24 Eepiember dem 1. He tbeatermaleer Simon Duaglio in 
Rüdfige anf jeine fünfgigjäbrigen mit Eifer und Treue geleifteien Dienfte die 
Eprenmünze des f. bayerischen Ludwige-Drbens zu verleihen; 

, aaterm 25. September dem proiehamijchen Stadilirchner Micheel Shit. 
ling in Altdorf in Rüdfiht auf feine mir Emechnaug zweier Feldzüge mehr 
als fünfzigjäpri em eifrig und trem geleiſteten Dienfle die Ehrenmünze des f. 
bayeri hen Lubwige-Drden® zu berleiben; 

unterm 31. September dem Gerichte wundarzt Adam Wolfgang Bar- 
muth in Büchefohtin im Nüdfiht auf feine mehr als jünfzigjährigen rifrig 
und treu geleiteten Dienfle die Ehrenminze des f. bayeriichen Ludwigs Ordeud 
zu verleihen ; 

„ ‚enter 17. October dem 8. Koffecretir Rath Yulins d. Hofmann den 
Titel eımes f Helraches und den Nang mebfl der Unijorm cine Birgierunger 
Direetors koflenfrei zu verleihen ; 

uuterm 18. Deisber den erſten Staatsanwalt am Bezirkogerichte Pfarrs 
firden, Briedrih Bet, feiner ollerunterthänigfen Bitte emefprechend, im gleicher 
Eigen chaft au das Bejirkogericht Landshut gu verießen; 

unterm 19, Detober den Director und die wirklichen Profefforen der faud- 
wirtbfchafttichen Centralichule Werihrufiephan bezüglich ihres Manges uub ihrer 
Dienfilieidung den Wectoren, bejiehungemeije Profefforen der Lycten gleich. 
zußellen ; 

unterm 20. October an die Etelle des zum Wentbeamgpten ku Friedberg 
ernannten Rehnungscommifläre Johann Michael Dirih zum Rednnvge- 
dommiflär im Staatominiſierium der Faanzen den für diefe Stelle bereits ver · 
mwendeten Meniier Heincih Büttler in proviforiicer Eigenſchaft an ernennen; 

unterm 21. October den Rath des Sezirlogerichts Alchafſenburg, Kerl 
Ru 13, wegen Rrantheit und hiedurd begrüudeter hleibender Yunctionsunfähig- 
leit auf feim i semäß $ 22 li. D dee IX. Beilage 

Berfsflungs-Urtumde für immer in den Rubeflond treten zu laflen; den 

ath bes t6 Behreuih, Franz Sopp, rmiiprehend j inem aller- 

umterthänighen Unfuchen, in gleicher Cigemicpaft zum Bezirfsgerichte Aſchaffem - 
burg zu deriegem mb zum Rathe des Bezirtegerichte Bayreuth den zweiten 
Staataanwalt am biefem Gerichte, Gufand Reitmapr, zu befördern. 





Nichtamtliches. 


Deutfcher Bund, 


Preußen. Das neuefte Verzeichnif der für bie Srompringfliftung (für die 
Berwundeten und Invaliden der preußiſchen Armee in Schleswig und für 
bie Hinterbliebenen der dort Gefallenen) eingegangenen Gaben weift — mit 
Ausichluf einer befonderem, im Elberfeld gemachten Stiftung im Belaufe 
von 14,443 Thaler — einen Gefammtbetrag von 176,181 Thalern 
auf. (R. €) ! 

Münfter, 18. Oct. Wir haben vor einigen Tagen über die Auf⸗ 
nahme umd Antwort berichtet, welche zwei Deputirten des rheinifcdh-mefl- 
fälifchen Adels in der Schmifing- Kerſſenbrock'ſchen Ducll-Angelegenheit 
im Berlin zu Theil wurde. Die Üdrefje, melde diefelben dem Könige 
überreien follten, lautet (mad den Koluiſchen Blättern) folgendermaßen : 
Allerdurchlauchtigſter, Großmachtigſter König! Allergnädigſter König 
amb Herr! Euer ng Mojeftät Throne mahen fih die unter 
thanigſt untergeichneten 
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itglieber des Latholifchen Adels Allerhöchſt Ihrer - 


Anleratesbgegeben werben. Der Kaum ber 
breifpaltigen Peritzeite wirt mitt Ir, beremet. 


24. October 1861. h 





Provinzen Rheinland und Weftphalen, well Vertrauen" in bie Königliche 
Huld, Euer Königlichen Majeftät es unterthänigft auszufpreden, wie ſche 
wir durch die mittels Allerhöchſter Cabinets-Dröre vom 12. Mal 184 
erfolgte Entlaffung der drei Pieutenants des erſten Garde-Rrgimente, 
Grajen Schmifing-Kerfienbrof, aus bem Allerhöchſten Dienft erſchüttert 
find, Wenn, wie Euer Königliche Majeſtat brfannt, die gemannten drei 
Difieiere ſich während ihrer Dienftzeit die Zufriedenheit ihrer Borgeſtt 
ten, wie die Adıt ng ihrer Cameraden erworben, und bes chrenvolliien 
Stüdes für den Soldaten, des Könige hoher 5— ſich erfreuen durften, 
wenn gegen dieſelben fein umaelöfter Ehren-Confliet, fein Unſtand vor⸗ 
lag, ber fie des Allerhöchſten Dienfte® unmürdig machte, wenn ſie dann, 
auf ihren religödfen Stanbpunct betreffs det Duells für zutünftige Falle 
inguirirt und gedrängt dazu, die Erkärung abgeben, melde die Bors 
fchriften ber latholiſchen Kirche, in vollem Einklang mit den Landesgeſetzem 
mit den Allerhödften Verordnungen ber hochſeligen Könige, Ihrer Mar 
jeftäten Friedrich Wilhelm MM. und Friedrich Wilhelm IV,, ihnen ze 
Pliht macht, fo erfheint Euer Majeftät karhofifhen Uaterthänen die ers 
folgte Entlafung der Grafen Shmifing + Kerff nbrod, wir blrfen bies 
dertranensvoll und offen vor Euer Majelldı ausipreden, nicht: gegen die 
Berfonen, fondern gegen den. Gehorfam gerichter, welden Euer Majerſtot 
karholifhe Untertfanen ben Geboten ihrer Kirche Yu leiſten verpflichtet 
find. Wir ſchatzen «8 uns zur höhften Ehre, daß mehrere word! ud ſelbſt 
in Euer Majeftät Rriegehrere gedient haben;;’ ba virle muierer Sbhne 
und Brüder demfelben angehören. Grmeffen Ener’ Königt. Deajeftät ur 
fere Beforgniffe und miferen Schmerz, durch Diefe principrelle Eitſſched ⸗ 
ung die moralifche Erifteng unſerer noch in der Arafee dienenden Anger 
hörigen vom Zufall abhängig, umferen Göhren eine ehrenvolle Laufbahn 
v zu fehen, zu weicher fle durch die allgemeine Wehrpflicht ſo 
verpflichtet als berechtigt find. Euer Königl. Dajeftät müſſen md dürfen 
wir es allerunterthänigit ausfprehen, daßß, ba unſere 'Marhofifdie Ritche 
das Duell nicht nur verbietet, fondern aud-dben Daellmten mit der 
fwerften Strafe, der Ercommumication, belegt, wir beepfliditet fhab, fo 
wohl felbft diefem Verbote plnctlih und gewifjenhait & Au geben, 
als auch unfefe Söhne in dieſen Grmibfägen zu erziehen, fie mit allen 
Kräften zur Befolgung diefer Vorſchriſten der Kirche arzupalten, anf daß 
fie lieber alle Ungunft, Berachtung und Schaben ertragen; ala gegen bie 
kirchlichen Gebote ungehorfam werden, Allerdurchiauchtigfter, Großmäch⸗ 
tigfter König! Euere Königliche Majeſtat haben. vor den huldigenden 
Vertretern Spree ganzen Boiles laut belannt, dag: Allerhöchſt Sie bie 
Krone von Gott empiangen haben, Gott dienen und gehorfamen, wollen. 
Euere Konigliche Majrftät werden bie katholiſchen Unterthauen, wo fie 
die Gebote ihrer Kirche beio'gen müfjen, im dieſem Öchorfam nicht mar 
tend fehen wollen, werben Ullerhöchſt Ihre katholiſchen Unterthanuen, von 
denen noch jüngit Weitphalen und Rheinlander auf, dem Schladtfelbern 
Säyleswig-Holfteing den Ruhm umfered glorreichen Heeres erhößen halfen, 
niht von dem Stande ausjhlichen wollen, bem anzugehören Berufi und 
Pflicht auch für den Mel if. Geruhen Euer Königl Majeftät unfere 
unterthänigfte Borftellung in Gmaden anzunehmen und zu prüfen und im 
Königl. Huld die Beflrdtungen zu heben, wilde uns beim Widerſtreit 
der Pflichten mit Sorge auf die Zutunit hinbliden laſſen. So treu ‚wie 
ben Borſchriften umferer Kirche, fo treu und im Gehorfam ergeben, Euer 
Majeſſat und Allerhöchſtihrem Königl. Haufe, erſterben wir als Euer 
—* — allerumterthänigft treu gehotfamſte.“ (Folgen die Unter» 
riften, 

Aachen, 20. Oeibr. Bei Baels anf hollandiſchem Gebiete hat ber 
Graf Fürſtenberg · Stammheim feinen Gegner v. Hochwächter geflern im 
Duell getöbtet. 3—F 

In Merſeburg Hat die Auweſenheit des Miniſters des Inneru 
Grafen Eulenburg den jetzt verſammelten Provinzialftänden wie den 
töniglihen Behörden Beranlaffung gegeben, dem Miniſter zu Ehren ge- 
meinſchaftlich ein Feſt zu veranlaflen. Bei diefer Gelegenheit brachte der 
Minifter den Zoaft anf einen König aus und fprad dabei Folgendes: 
„Gönnen wir dem Könige die Genugihuung, die er Über Preußens Siege 
auf dem Schlachtſelde umd auf dem Felde der Diplomatie, empfunden has 
ben muß und die Ihn Hoffentlich für die vielen trüben unb ſchweren 
Stunden entfhädigt hat, melde Seiner Majeftät im vorigen Jahre be» 
reitet worben find. Wunſchen wir dem Könige, daß bald auch die Schat- 
ten verſchwinden, welche j-tt noch den inneren politifchen Horizont uuſerts 
Baterlandes verdunteln, und helfen wir, Jeder rad feiner Kraft, daß 
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biefer Wunſch ſobald als möglich in Erfüllung gehe. Sprechen wir nicht 
don Verfähnung: Über PBrincipien verföhnt man ji hide; aber wirken 
wir uneımüblih für Aujllärung und Brrfländigung! Geiner Mäjeftät 
Regierung will nicht die Herricaft von Perfone , jondern den Sieg der 
guten Sache, und biefer Sieg wird nicht fehlen, wenn wir alle, die wir 

unferem Tönigliden Herrn flehen, unſer Beſtes daranlegen, Ihn in 
einen Abfihten zu unterftügen. Gott erhalte Seine Majeftät! Es lebe 
unſer wohlwollender, ebfer, jefler König Wilhelm! — 

Deflerreid. Zur Zolleinigungsfrage jhreibt min der „Prager Zig.“, 
welche hie Mb da zu officısien Knthlillungen benlgt wird, aus Wien: 
„Es ift öfter als der Ausflug einer gänjlech ummotiwirten und deßhalb 
faft unverantwortligen Bertrauensieligkeit der öſterreichiſchen Politik bes 
zeichnet und verurtheilt worden, daß fie, ben klarſten Thatſachen entgegen, 
beharrlih an der Hoffuung anf ein E tgegenfommen Preufiens in ber 
Zollfrage feftgehalten. Angeſichts der vielfach, citirten, aber mie veröffent- 
lichten Depefhe des Heren dv. Bismard, ddo. Schönbrunn, 25. Auguit 
— ee war bamals, als der preußiiche Minifterpräfident im Gefolge feines 
Königs der Gaft des Kaiferhofes war — muß ein folder Borwurf ala 
durchaus ungerecht erfcheiuen, denn dieſe Depeche übernimmt im ber ge» 
dachten Beziehung bindende Verpflichtungen, welde hoffentlich deßhalb 
nicht weniger bindend find, meil man fie jegt als unbequem ab'hütteln 
möchte. Das Actenſilick conflatirt zunächſt mit ausdrädlihen Worten, 
daß „Breußen fid über die Aufgabe der Berhandlungen mit Oeſterreich 
in der Hauprfade im Einverftändniß befinde”; es bezeichnet fodanı als 
biefe Aufgabe ein weit Mehreres, als bloß eine Annährrung ber beider- 
feitigem Tarife, eine Erleichterung des Abfertigungsverfahrene, eine Er- 
mäßigung ber Zwiſchenzölle u. f. w.; 8 erflärt vielmehr gerabezu: „Wir 
wollen die Aufgabe der Verhandlungen mit diefen einzelnen Puncten nicht 
als erihöpit bezeichnen; wir fönnen übersbie in der (öflerreihiichen) De: 
peſche vom 28 Juni in dem Vordergrund geſtellie Frage der Zolleinigung 
nit in ber Form einer Borbebingung ber Berhandiungen entſcheiden, 
fondern wir fehen in ber Etellung des Linitigen Zollvrreins zu dem 
Prineip der Zolleinigung einen ber Grgenftände der. beabſicht gten Ber- 
handlungen;" eö verſichert endlich, daft, da noch über einzelne Abänder- 
ungen des franzöſiſchen Bertrages in Paris zu verhanteln fei, der Zoll 
verein „mit im die Page komme, bie Natification dieſes Bertrages eher 
vornehmen zu müffen, als der Verſuch ber Berfiänbigung mit Dritrreid) 
gemacht worden und fid; das Ergebniß besfelben Überjegen lofie, „WB an 
eime ſolche Depeſche nicht geeignet war, deu Glauben an ben awsichen 
und erhfien Willen Preußens zu begründen, zu emer Berfländigung zu 
gelangen, bann in der That wird man jedes befchriebene Blatt Papıer 
als wertblos und Treu und Glauben in der Politit als Ammenmärden 


erllären bürfen,“ 
Frankreich. . 

Aus Paris, 20. Oet., ſchreibt man ber „Ofld. B.*: Der Ge- 
neral Montebello ſchiffte fih am 16. Detober in Marfeille nach Civita- 
vechia ein und ift zur Stunde ohne Zweijel {don vom Papfte empfan- 

en worden. Geine Ankunft in Rom ift der Anfang des Vollzuges der 
Exprnber» Gonvention. Herr von Sartiges konnte ben Gardinal An« 
tonelli davon verflänbigen, indem er ihm darauf vorbereitete, daß der 
General Montebello mit genanen, aller Zweibentigfeit baaren Inftructio- 
ten über die Tragteite und den Vollzug der Convention und mit einem 
Recrutirungsplan für die Bilbung eines päpftlichen Heeres eintreffen wird, Der 
Neerutirungsplan wurde vom franzgöflfchen Kriegsminifterium ausgearbeis 
tet. Ferner wird der General Montebello dem Papſie die buchſtäblichen 
Meußerungen des Kaifers überbringen, welche die authentiſche Auslegung 
der Tonvention im confervativen und katholifchen Sinne enthalten. Diele 
Auslegung, welche der Kaiſer nicht fchriftlich geben wollte, wird ein Echo 
im dem erfien Tagesbefehle des Generals finden. Die Verdffentlihung 
biefes Tagtobe fehles wird fo ziemlih mit den erfien Parlamenisreden in 
Turin über die Convention zufammentreffen und ſich zu ihnen tie eine 
anticipicte oder parallele Berihtigung verhalten. 

rid, 21. Det. Das „Yonrnal des Debats” und bie „iyrance* 
ſetzen ihre Polemik Über den Sinn und bie Tragweite der September» 
Gonvention fort. Erſteres bleibt bei feiner Behauptung ſtehen, daß bie 
natürliche Folge der Konvention der Sturz der meltiihen Matt bes 
Papftes fein müffe, die France“ dagegen verlangt ebenfo hartnädig, daß 
die Convention nur nad ihrem Wortlaute genommen werben birfe, und 
biefer garantire dem Bapfte die weltlihe Gewalt. — Intereffant find die 
Aeußerungen des „Moniteur be l'Armet“ liber das preußiſche Zündnadel» 
ewehr, aus denen hervorgeht, daß daeſelbe ſchwerlich in der franzöfiichen 
* eingeführt werden dürfte. Daß dieſe Waffe, welche im daniſchen 
Feldzuge zum erſten Male zur Anwendung gelangt, wirklich dazu beige- 
tragen, bie Dänen zm beflegen, dafür liege fein Beweis vor, denn nad 
der Page der Berhältniffe würden bie Dänen aud ohne das Zündnadel« 
ewehr haben unterliegen müſſen. Auders wäre e8, wenn die numeriſch 
o viel [hwäderen Dänen Zündnabdelgewehre gehabt und mittelft biefer 
bie ihnen an Zahl überlegenen Deutfchen befiegt hätten. Im diefem lit ⸗ 
ten Galle wäre bie Eminenz dieſer Waffe Über allen Zweifel erhaben, 


, Der „ Moniteuebef’Urmer" findet den einzigen Borzug biefe® Bermehres 


in der Schueligfeit ber Labung, die durchſchnittlich vier Schüſſe auf die 
Minnte betrage; es fer daher eine viel beffere Bertheidigungd+ al® Angriffe 
waffe, ° Dem Schnelliiehen halte aber das Sicherſchietzeu genau bie 
Bage, und unter gewilfen Bedingungen könne eim langfames aber ſicheres 
Shirken wirkjamer fein, als ein ſchnelles. ES fei deihalb Aufgabe ber 
DOffieiere, ihre Leute dahin zu bringen, daß fie im Xreffen das leiften, 
wog Überhaupt mit ihrer Waffe, die fie befigem, zu leiftem üt,ırund ih 
biefer Richtung fei bereits im Lager von Chalons mit Schiekübungen 
ein gater Anfang gemacht worden. 


Großbritannien. 


London. Der biefer Tage verſtotbene Herjog v. Newcaſtle war, 
nad dem übereinflimmenden Uxtheil der Peeffe, zwar fein hervorragen» 
der, aber eim fehr gewilfenhafter, fleifiger und adtumgswerther Staate- 
mann und als Lord Lincoln einer von den alten Beeliten, die im Jahr 1846 
mit ihrem berühmten Leiter Sir Robert fid für Abſchafſung der Koru- 
gelrge erklärten, und damit zur reihandelspolitif Übertraten, und deren 
Keıhen feitdem bi6 auf einen lleimen Reſt durch dem Tod Hingerafft find, 
Ford Lincolm zerfiel darüber mit feinem Vater, bem vierten Herzog v. 
Neweaſtle, einem Hochtory der alten Schule, umb verlor durch deſſen Zins 
fluß feinen Unterhausjig ſür Süd-Nottinghamfhire; worauf ihm der Eins 
fluß feines Schwiegervaters, des Herzogs v. Hamilton (die Ehe mit def 
fen fhöner Tochter, Lady Suſan Dongtas, dauerte aber nit lange, fon 
dern wurde durch Scheidung getrennt), den Sig jär bie Falfırl-Burgs 
fleden in Schottland verfhaffte. Nachdem er ſchon früher unter Peels 
iurzer Bermaltung im Jahr 1834 ein Lord der Schaglammer und 1841 
Obereommiffär der Wälder und Forsten (Diinifter der öffentlichen Arbeiten) 
geweſen war, fibernahm er num im Jahr 1851, durch den Tod ſeines Vaters 
zum Herzogätitel und ind Oberhaus vorgerlict, unter bem Coalitionemini 
fterium Pord Aberdeens das Staatäfreretariat der Colonien, welches er 
beim Ausdruch des ſtrim⸗Krieges mit dem Sriegsminifterium vertauſchte. 
Zu feinem Unglüd; denn die entlegliche Armee: Diigverwaltung, welde das 
mals zu Tage trat, wurde, befonders durch Lord Ruſſells Betrieb, zunfchſt 
ihun perſonlich zur Paft gelegt. Darliber brach das Minifterium Aberdeen, 
und der Herzog v. Nemwerftle geriet; auf eine Weile in übeln Gerud, bıö 
das Bublicum erfannte, da die Schuld wicht ihm, fondern dem ganzen bar 
maligen Syftem und einem vierzinjährigen Friedensſchlendrian zuzujcreiben 
war, ebenfalls arbeitete Memwcaflle unermüdlich Tag und Naht, und 
bereitete mande Reformen des Kriegsweſens vor, deren Früchte (jagt bie 
„Tinus“) feine Nachfolger ernten. Im Jahre 1859 bot ihm Lord Pal- 
merſton zum zweiten Male das Colonialamt an, und feine Ernennung 
wurde mit allgemeiner Zufriedenheit vernommen, Das Haupibegebniß 
feiner Amteführung war feine Begleitung bed Prinzen von Walıs auf 
deſſen Reife nah Canada und ben Vereinigten Staaten im Jahre 1860; 
jeine Haltung in Canada ben dortigen Drangijlen un) franzoſiſchen An« 
fiedlern, Katholiten und Proteſtanten, genemüber war eine burdaus.talt« 
volle. Noch fiel im feine Amtszeit der Ausbruch des Krieges auf Neu« 
feeland; aber da er im April dieſes Jahres wegen Krankheit abdanleu 
inufte, fo fam die jett erfolgte Unterwerfung der Maoris ſeinem Umts- 
nachfolger, Herrn Cardwell, zu gut, „Berfönlid‘, bemerkt bie „Times, 
„war der Verſtorbene fo geachtet und beliebt, daß wir feinen Berluft 
ſchwerer, als den eines vielleicht fähigeren Staaismannes, verſchmerjen. 
Wenn es ihm nicht gegeben war, die Augen feiner Pandsl-ute durd den 
Glanz feiner Talente zu blenden, fo hatte er doch umfer Bertrauem ge» 
wonnen durch Verſtaudeellarheit, Redlichteit und Eifer für den öffentlichen 


Dienft.” (€. €.) 
Italien. 


Turin, 15. Det. Der Polizeipräfect hat bereits alle Anſtalten 
getroffen, damit die Pandbevölferung und bie Arbeiter in der Umgegend 
nit in Maffen zur Parlomentseröffnung hierher firömen und mindeftens 
die Aufrechthaltung der Ordnung dadurch nicht beeinträchtigt werde. Bei 
der Ankunit der Züge werden die Aukommenden ſchärfer überwacht und die Lär⸗ 
menbenfofortausgemwiefen. Auch das hier Ublich geweſene nächtliche Singen 
und Pärmen iſt aufs Strengſie verboten, und in ben letzten Tagen haben 
zahlreihe VBerhaftunsen arbeitslofer Individuen flattgefumben. Trotzdem 
mehren fi in den Borſtädten umb niederen Wirthähäufern die Scandafe, 
die jedesmal mit ſchweren Verwundungen enden. — Der egcentrijche 
Deputirte Micciardi, Abgeorbneter von Foggio, der das Gelöbniß abge» 
fegt, nicht früher die Panımer wieberzu betreten, al® bis die Hauptſtadt von 
Turin weg verlegt fein werde, ift von diefem Entichluffe zuridgelommn unb 
hat folgendes Schreiben au feine Wähler erlaffen: 

— ich euch für meine Wiederwahl dankte, erflärte ich, daß ich 
bie Kammerfigungen wieder beſuchen würde, wenn bie Lage des Landes 
es exheiſchte. Da dies jet ber Fall ift, fo widerrufe ih mein Gelöbnif 
und gehe zum achten und legten Male nad) Turin, um, wenn man mid 
zu Wort fommen läßt, 1) gegen dem rudlofen Tractat vom 15, Septem- 
ber zu protefliren; 2) auf der Verlegung der propiforifchen Hauptjtadt 
von Turin weg zwar zu beſtehen, dies aber nicht als eine Frucht frems 


der Anmahung, fonbern als ein Refultat eigener unvermeidlicher Initia- 
tive, die ich feit vier Yahren ergreife, feſtzuſtellen, damit wir raſcher und 
leiter nad) Rom und Venedig fommen. 9. Ricciarbi.“ 

Zurin, 19. Oct. Die Phyfiognomie von Turin ift leineswegs eine 
ſolche, welde in Bezug auf die bevorftchende Parlamentoſchlacht Beruhig- 
ung einflößen önnte, Einerfeits ift die Stadt der Tummeiplat aller mög- 
lichen Umtriebe und Intriguen geworden, andererſeits zeigt ſich aud im 
dem öffentlichen Leben eine gewiſſe Aufreyung, die ſchon hin und wieder 
in Sclägereien und Rerbungen mit dem Militär ausartete umd nichts 
Gutes verfpridt, Ein Graf CE... ., der ſich hier einige Tage auf- 
hielt und den man in Verdacht hatte, die Rolle eines Agıtators zu ſpie⸗ 
lem, wurde von ber Polizei jo hart bebrängt, daß er nach Genua abger 
reiet it. Auch die Coterie des Gardinald De Angelis wird ftrenge über» 
wacht, während man endererſeits auch auf alle Bewegungen ber „Ro- 
then“ das ſchariſte Augenmerl hat. Ein ſehr einflußreiher Mann diefer 
Farbe ift nad Gapıera gegangen, um Garibaldi zu bewegen, zur Parla- 
mentd-Eröffnung mach Turin zu fommen, und da dieſer Mann Garibaldı’d 
Freundſchaft inhohem Grade befigt, foift die Regierung in ziemlicher Beforguik, 
daß e8 ihmgelingen fönnte, Garıbaldi in einem fo Eritiichen Momente nach 
Turin zuführen. Der Praſident der Kammer, Gaifinıs, der fid vom Anfang der 
Eonvention fo abyeneigt zeigte, ſcheint ſeſt eutſchloſſen, auf feinem often 
zu bleiben und den Borfig zu führen. Bisher find alle Bemühungen 
einiger der Regierung ergebenen Deputirten, ihn zu bewegen, feine Stelle 
niederzulegen, fruchtlos geweſen. Die Mauern umjerer Strafen find täg- 
lich mit Chmähungen gegen die Ucheber der Convention uud Evviva'e 
auf Mapini bededt, und die Polizeiagenten haben alle Mühe, diefe Auf- 
ſchrijten zu vertilgen. Auf dem Plage gegenüber der Gavaleriecaferne nd jetzt 
ſchou zwei Geſchütze auigefieht, In Turin ſeibſt und den Umgebungen 
find 40 bis 50,000 Daun angehäuft und morgen wird nod ein (a 
valerieregiment aus Moncalieri erwartet. Die Verfügungen find jo ge- 
troffen, daß bimmen einer halben Stunde bie ganze Stadt mit Truppen 
befekt fein kann. (Oſid. Poſt) 


6.C, Turin, 19. Oct. „Erſparniſſe um jeden Preis — das iſt 
im gegenwartigen Yugenblide bie aus dem gouvernamentalen Regionen 
infpirirte Parole. Zu den verichiedenften Wüttelm num, melde mam zu 
diefem Ende eigreifen will, foll and die Einftellung jeder weiteren Sciff« 
erPidition nah Tunid, fomwie mit minder bie vorläufige Sıfüirung 
der früher bratfihtigten Errichtung eines eigenen Grfandtihaftspoftene 
im Mexico gehören, Eine andere unfere momentane Sirmation harakteri- 
firende Thatiache beftcht darin, daß der hier refitivende italienifhe Nas 
tiomalverein den Eutichluß gefaßt hat, für den Fall, dah das Parlament 
die Septemberconvention eccepi ren follte, ſich definitiv aufzulöſen, ba, 
wie feine bezüglide Ettlarung fagt, die Regierung dann jenes urfpräng« 
liche Programm, im Vertrauen anf welches befagter Berein ins Lebeu 
gerufen worden war, verläugnen wiirde. Mehr und michr befeftigt ſich 
im den liberalen Kreiſen die Anſicht, daß die Septembercomoention nichts 
Anderes fei, als eim verhüllter Berziht auf Rom — und fogar auch auf 
Benetien, falls O flerreid um legtern Preis ſich zur Anerkennung des 
Königreie Italiens enrfhliehen und diefem damit die Möglifeit geben 
w:ll, durch eine mahhaltize und umfafjende Verminderung feiner Etieit« 
kräfte zu einer außgichigen Erleichterung feiner finanzen zu gelangen, bie 
ihm allerdings hödhit mörhig ift, wenn es nicht umaufhalbar dem Banferoıt 
emtgegentreiben jo. In matürlider Folge diejer Anſicht halt man Alles, 
mas von ofliciöfer Eeite Über das Felihalten der Unfprüce auf Nom und 
Benetien, über eine vorgeblid nur zeitweije Beurlaubung einiger Dliltärr 
Claſſen se. geſagt wird, nur jür Redensarten, womit der großen Menge 
Sand in Augen geftrent werben fol, amt jenen tiefen Uannith zu bannen, 
deffen gefährlichen Ausbruch die Regierung wicht mıt Unrecht beforgt, 
wenn bem Iralienern ein offenes Verzichten auf die Licblings« Idee ber 
Unitarier augeſonnen wlrbe. 


Zurin, 20. Oct. Ein Eircular des Rriegeminifters ſchreibt vor, 
baff die Soldaten der erften Kategorie der Claſſe von 1838 (Hushebung von 
1859), die die erfte Periode ihres Engagements erreicht haben, vom 1. 
November d. 9. an einen unbegrängten Urlaub ethalten. Diefe Maß 
regel fol ohne Unterfcjed in allen Cops ber Armee zur Anefährung 
gebracht werden. Zur felben Zeit wird auch ben Requiſitionaren von Parma 
uud Piocenza von der Aushebung vom 1859 (melde 1839 geboren find) 
und durch Decret vom 22, Eeptember 1859 ausgehoben Wurden, ein 
anbegrängte: Urlaub ertheilt. 


"His Turin wird berichtet, daß der König Bietor Emanuel auf bie 
infländigen Bitten feines Minifteriums nicht mehr ohne eine ftarte Es— 
orte von Garabinieri ausfahre. ine ikm kürzlich zugerügte Infulte, 
über welde die italieniſche und franzöfi h P effe ein vollfländiges Schwei 
gem beobachtete, joll die unmüteibare Bera: Liffung diefer Maßunahmt fein, 
Gin ’bemerkensmertper Borfall hat fi auch lünlich iu eimm Turner 
Theater zugetragen. Dam fpielte dem „Demi-monder des jüngeren 
Dumat und war jo mmvorfidtig oder fo boshaft, felgende Stelle nicht 
ga interbrüdten: Alle Wege führen nad Rom und der Iaugſte iſt oft 


dee fißerfle." Ein Sturmgeheul, wie e8 eben mir die Italienifgen Thea ⸗ 


‘ter kennen, erhob fi nad diefen Worten, und es verging eine geraume 


Zeit, ehe bie Borjtellung ihren vegeimaßigen Fortgang nehmen konnte, 

* Man licst in der „Malie Militare“: „Seit einigen Tagen be» 
ſchaſtigt fi, wenigften® der Preſſe nad zu urtheilen, die Öffentliche Mein 
ung mit vorgeblihen Entwafinungs- Projecten, die man der Reg erung 
zufhreibt. Wir haben, alle Urſache, zu glauben, daß diefe Befürchtungen 
allen rundes entbehren. Die Eriheilung eines unbegränzten Urlaubs 
an gewiffe Elaffen, deren man im beionderer Weife erwähnt hat, kann 
nur bei denen dea Berdacht einer Eatwaffaung erwecken, derien die (les 
mentargrumndlagen unſerer militäriihen Organifatıon voſlkommen fremb 
find. Die Ecſparniſſe, melde der Kriegeminiſter für feine Pflicht halt 
ſchleunig vorzunehmen, drehen fi nur, mie wir bereits gefagt haben 
umb heute mit großer Zuverſicht wiederholen, um fecundbäre md inter 
geordnete Theile unſerer Militär + Inftitationen. Was die Gadres ber 
Urmee betrifft, fo merben fie unangerührt bleiben, und das Land wird 
niemal® Urſache haben, die Megierung anzullagen, daß fle die Macht ver- 
ringert oder geſchwächt habe. Es ift nicht eine der am wenigſten mohl- 
thätigen Wirkungen unfere® Truppenauehebungs -Gefetzes, meldies bie 
Frucht fo vieler und fo tiefer Studien war, daß wir in Stand gefett 
find, gehörig eingefhuite Soldaten im ihre Heimach fenden zu können, 
die nöthigenjall® in fehr wenigen Tagen unter die Waffen gerufen und 
in's {Feld geführt werden können; man renlifirt auf diefe Weife, ohne 
daß die militärifhe Lage des Landes darunter leidet, eine mene Entlaflung 
ber öffentlihen Schuld.” 


*Es fpredjen ſich noch mit jedem Tage meue Stimmen gegen bie 
ftrategifhen Vorzüge aus, melde Florenz vor Turin voraus haben foll, 
Sp veröffentlicht der „Diritto" . wieder deu Briefeines italienifchen Oberften 
Corte, der gar nicht begreifen laun, wie ein Mann vom Fach eine ſolche 
Verlegung militariſch zu rechtfertigen oder zu entſchuldigen im Gtande 
fein jol. „So lange die Difteicte Seruuda, Hovera, Suyara und Gon- 
zaga in den Händen ber Deſterreicher find, werben Toscana und Florenj 
Neid ungededt daliegen. Denn Bologna ift unbedingt nicht im Stande, 
Florenz zu ſchützen. Sehen wir nun aber voraus, eine italienifche Armee 
ſuche das Feld zu halten, und {Florenz zu vertheibigen, melde Rüdzugs- 
linie bleibt ihr nad; einer Niederlage offen? Entweder die Marenimen, 
um darin zu erfaufen, oder der Kircheuſtaat, um kraft der internationalen 
Gefege im ihm entwaffnet zu. werben.“ Oberſt Corte ſchlagt, anflatt 
Hloreny, Genua als Hauptftabt vor. 


tt Nom. Die „Imbepenbance belge* Hat im ihrer Mans 

mer vom 26. und 27. September eine Korrefpondeny aus Neapel vom 
17. Sıptember gebrast, welde fih über Perſouen und Berhältuiffe am Hofe 
des Königs Franz 11. von beiden Sicilien in einer ebenfo gehäffigen als 
mit der Wahrheit im Widerſpruche firhenden Weife ausjpriht und daher, 
eben im Intereffe ber Wahrheit, die folgenden Gegenbemerkangen hervor 
ruft, Glaubt der Gorrefpondent der „Imbependance* etwa bie Zahl der 
Brofelgien für Piemont vermehren zu fönnen, indem er Herrn Pietro 
Ulloa, den Minifter Franz M., in faljhem Lichte erfcheinen 1aft? Oder 
hofft er die Zahl der treuen Diener diefes fo ſchwer vom Mifigefchide 
beimgefuchten Kösige zu vermindern dadurd, daf er bie Majorität feines 
sn gan, einfach als Sanfediften bezeichnet? Jedermann kennt Herrn 
ıetro Ullda, fein Talent, feine Grundjäge, feine treue Anhänglichteit 
und Dingebung für feinen Souverain, Diejenigen, welche feine berühmte 
Hamilie kennen, willen auch, daß ihm das Neht zuftcht, dem Titel eines 
Marquis zu führen, und daß er wahrlich nicht nöthig harte, dazu erſt das Eins 
porfommen des bürgerlichen (Elements und deffen Gelangung ans Ruder abzu- 
matten, wie ber Gorreipondent der „Independance“ in einer Weiſe unterftellt, 
bie feiner näheren Qualification. bedarf. Wir fchmeigen von der edlen 
und zahlreichen Emigration, melde freiwillig das Epil ihres Souverains 
hier theilt. Dan daıf nur die Nomen bdiefer Fanilien lefen, um zu bes 
urtheilen, mie wenig fie den Tıtel von Sanfediſten verdienen. Über 
fragen möhten wir doch den Gorrefpondenten, woher er die große Neug ⸗ 
teit erfagren hat, dag Herr Petto Ulloa bei Franz Il. fein Gehör 
finder und daß Franz IL, aufer den VBorurtheilen feiner 
vertrauteften Räthe gegen die liberalen Anwandblungen 
bes Herrn Ulloa die Erfahrungen feines Baters und 
feine eigenen habe, Die Antwort auf biefe F.age wird er fiher 
ſchuldig bleiben. Wäre er fo gut unterrichtet, als er e8 zu fein vorgibt, 
fo würde er willen, wie faljch is ift, als denke man am Hofe Fra’ 1, 
an eine Rüdlehr zum alten Feudalrechte. Hätte er alle Pro» 
clamationen gelefen, die ber König ım fleter Konfequenz mit feinem erften 
Programme von dem Augenblide an, wo er Neapel verlieh, bis jet 
erlaff u bat, fo würde er baraus auch von der Falſchheit feiner Behanpt⸗ 
ung in Beinff des Einfluffes der Nönigin Marie Therefe und dır Brill 
der und Ohrime bed Königs ih Überziugt haben. Er würde willen, 
mit welcher Liebe und Ghrerbretung die Römgın: Mutter, feine Ogeime 
und Bılider Franz I1., das Oberhaupt ihres Haufes, wmgeben, Unbe⸗ 
greiflich ift, wie man fagen far, c8 ſcheine cınmal vom Verhängnifie fo 
beſummt zu fein,;daß bie Dynaſtie der Bourbonen nur: vermittelft abjor 
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luteſter Tyranmehfich auftecht zu halten vermöge. Zur Antwort darauf 
bitten. wir jeden vernünftigen Mann, einen Bergleich zu ziehen zwiſchen 
ben ‚Regierungen Foanz' U., Ferdinands I. und ſelbſt Ferdinands 1. auf 
der einen mund den Greueln und Schanbthaten auf ber anderen Seite, 
die von der piemontefifchen Regierung begangen werben, Erſchießungen 
zu.-Hunderten, Niederbrennung von Städten und Dörfern, Einferferung 
von Tauſenden bilden die Gefchichte unferer Tage. Der Herr Corre- 
ſpoudent hätte beffer gethan, wenn er flatt zu deu Waffen der Berleumb- 
ung, und des, Hohns zw greifen, mit unmiderleglihen Beweisgründen — 
wenn ihm -folhe zu Gebote fländen — bie Wahrheiten widerlegt hätte, 
melde. der. Marquis Uloa in feinen jegt im ganz Europa befannten 
Briefen fefgeftellt hat. Zum ÖGlüde für Frang I, und feinen erſten 
Minifter, aber zum Unglüde für den Gorrefpondenten des belgiſchen 
Blattes hat Niemand die ſchlagende Wahrheit diejer Briefe zu leugnen 
vermocht. Wir übergehen die Aengerungen der Correfpoudenz Über den 
General Antonio Ullon, Bruder bes Dinifters, defien Schrift eine „traurige” 

nt wird, eine Bezeichnung, die wohl eher auf ihren Kritiler paßt, 
ber ‚offenbar ‚darüber aburtheilt, ohue fie auch mur gelefen zu 
haben; denn font müßte er gefehen Haben, daß bie Ziffern, 
mit melden, wie er jagt, der General den Beweis von ber 
Schwäde ber Armee des Königreichs Ytalsen liefern will, die nämliden 
find, welcht General Birio angeführt hat, um dasſelbe zu beweiſen. 
General Bigio aber gehört ſichetlich micht zur Partei Franz' I. Zum 
Schluſſe wollen wir jedem, der die fragliche Eorrefpondenz der „Indepen- 
dance“ liest, den Katy des Dichters der göttlichen Komödie geben: 

Non ti curar di loro, ma guarda e passa, 
(Kimmere dich nicht um fie, fondern ſchau und geh weiter!) 


' ! Spanien, 

Madrid. Wir glauben, fchreibt die „Epoca*, daß eime ber wide 
tigften Aufgaben, welche die Herren Mon und Pacheco zu Paris und 
Nom zu erılillen haben werden, darin beftehen wird, fich fiber die eigents 
lichen Tudzwecke bes-franzöftfch-italienifhen Vertrages Gewißheit zu der- 
ſchaffen, und bie Intervention Spaniens für Alles, was zur Sicher 
ſtellung der MnabHängigteit des Papftthums geeignet ift, zu fordern. 





Local⸗· Chronik. 

g Münden, 22. Oct. Geſtern jand die Geueralverſammlung des bie- 
figen Darleyens-Bereines fait, Im derſelben wurde der Reden chaftabericht 
über das dritte Quartal des laufenden Rechnungejahres abgelegt, welder von 
der ſehr zahlreich deſuchten Berſammlung mt großer Befriedigung eutgegm⸗ 
genommen wurde, Nach dem Schlufle der eigentlichen Berjammlung fam unter 
dert vieler auweſen den Gewerbetreibenden ber Borihiag zur Beſprechung, für 
die fommendbe Weihnachtszeit eimm Bayar zu errichten und vielleicht jur Dedang 
der Rofen. ein ganz geringes Gimtrittögeld zu verlangen. Ale ausgeteliten 
Gegenſtande follen mit dem fien Berlanfspreifen verſehen ſein. Als einziges 
biezu greigmetes Local wurde der Glaspalaſt in Borjchlag gebracht. — eltern 
Bormittags blieb. am Feuſter des Brieipof-Schalterraumes eine Brieftafche mit 
gegen 700 fl. uud vielen Schriſtſtücken liegen; dem Finder find 100 fl. Bre- 
tohaung, jowie demjenigen, der Spuren jur Wiedererlangung anzugeben weiß, 
ein bedewiendes Douceut zugeſichert. 


g Münden, 23. Oct. Die Schente des f. Hofbräubaufes wurde geftern 
eräjfu t umd war der Zudrang der Durſtigen zu dem fo lange Zeit entbebeten 
Duell des hiefigen Normalbieres ein auferordenih großer. Ueber die Qualität 
des Bieres wird auch heuer bon ben Stammgäften das einhellige Urthell ge» 
ſaut: But iſt das Bier auch die vorigen Jahre gemefen, aber fo gut wie heuer 
war «8 doch nicht — Der Thurm der Kreuzkirche if im feiner baulichen er 
novariom ſchon fo weit vorgeſchritten, daß vor zwei Tagen bereits der men 
vergoldete Anopf wehft Kreuz aufgelegt wurde umd auch mit der Eindeckung 
der Bpite des Tourmes ſchon bedemtende Fortſchtitte gemacht wurden. Auch 
auf der alten Pfatrlirche der Borſtadt Haidhauſen if der meue Thurm bereite 
aufgejeist und wird das Gindeden noch vor Einbruch der rauhen Jahreszeit 
vpllendet werden. 


ev Münden, 28 Oct. Im verwichtner Nacht benahm ſich der. Maurer 
Leonhard Karl im der Herrmann'ſchen Wirtbigaft an der äußeren Therefienfcaße 
fo. egceffio, daß fih der Wirth gendibigt jab, denjelden durch feinen Hauskaecht 
Iojepy Ziegler ans dem Gaſtlocale entfernen zu laffen Kaum auf der Sırape 
angelangt, fließ Karl dem Ziegler ein Mefjer mit folder Heitigfeit in die 
Bruft, daß derſelbe augenblidiih todt zu Boden fanf, Der Tpäter, ein im ber 
Näbe von Bogen bei Siraubing beheimatrter Burjge, wurde alsbald Durch 
die Sendarmeriemännidaft der Station Crzzieherei verhaftet. 





Propinzial:Ehbronif, 


e Nürnberg, 20. Oct. @in bieflger Advocat, fo melden ziemlich befimmt 
Yantende Gerüchte, fell in Folge von Ueberſchuldang wie man fagt, vom 
Schaublatz abgetreten fen, Die Einen wollen miffen, daß er in Folge eines 
mißluuge neu Seltftmordberfuhs Traml barnieder liege, die Andern, deß er ſich 
auf der Flucht befinde. Die Medaction des „Mortfchritte” glaubt vordethand 
keine. Bürgfaftr für diefe Mitthellungen Übernehmen zu Lönnes. Jadeß hat 


fi bereits als gewiß herausgeftellt, daß der Unglückliche der bisher fehr reuom⸗ 
mirte und augeſehene Advoeat Dr. Korte iſt, und dab er in Folge einer dor 
oder bei der Meretirung im feinem Gartenbans ſich beigebrachten Stichwunde, 
bie jedoch micht gefährlich fein fol, in das Krankenhaus gebracht worden 
in (Ar 3.) 

* Ju Amberg hat am 16. d8. eine Berfammlung der Stadt- 
und Marktſchreiber der Oberpfalz ſtattgeſunden, welche Äußerft zahlreich 
beiuht war. Es wurde in diefer Berfammlung beichloffen, das Project der 
Bildung eines Unterflägungsvereines fallen zu laffen, dagegen auf der« nicht 
ohne Erfolg feit einem Jabre beiretenen Babn, Anftrebung der Berbefferung der 
dienfliichen und pecuniären Berhälmiffe der Etadt- umd Dartifchreiber auf legie- 
latoxiſchem Weye fortzufchreiten, umd ein Ausihuß gewählt, welcher die gerig- 
neten Schritte durch Wusarbeitung einer Deulſchrift an die Staatsregierung 
zu tbun bat; ferner, daß von num am jährlich eine ſolche Berfammlung flatt- 
finden folle und zwar im nädften Jahre in Schmwanderf. 


Michtpolitifches, 

* Rarlorube Die „Karlsruber Big,” ſtellt, wie zu erwarten, bie 
nenlih vom franzöfiichen Blättern mirgetheilte Schauergeſchichte im Abreve, 

+ Berlin, 21. Det. Das Jutereffe unſerer Stadt wendet ſich ausfchlich- 
ld ben Gregy'igen Mordproceife zu; ale Bräter find mit Berichten 
über den geſtrizen erfien Tag der Verhandlungen amgefillit. Der Andrang des 
Publicums zu dem Sipungslocale iſt derart, daß geſtern Radhmittag, um die 
Angeklagten wieber fiher in das Gefängniß zurädbringen zu fönaen, die auf 
dae jogenannte Lagechaus zu UÜhrende Straße vorher von reitenden Schublen- 
ten freigemtacht werben mußte, Heute ift der Andrang womöglich noch größer. 
Aus der gefkiigen Sitzung tragen wir noch Folgendes nach. Nach Louis Grorhe 
wurde Maria Fifcher vernommen. Sie war, wie fie angibt, fiedzehn Fahre 
alt, ale fie nad Beruburg zu einer reifenden Operngefellihaft gegangen; mad 
Berlin ſei fie gu Weihnachten 1863 gelommen. Sie habe hier Anfangs gefungen, 
fpätee „conditionirt”. Sie laͤugnet nicht, Männer am fi gelodı zu haben, fie 
babe denſelben aber nie Geld oder Sachen abgenommen. Gregy habe fie erf 
am 17, April kennen gelernt. Im der Wohnftube babe fie am diefem Abend 
Gregy und die Duinche auf dem Sopha figen feden. Als Grey im Weg - 
geben begriffen gemweien, habe fih Louis Grorbe, ans welchem Grunde, wifle 
fle nicht, auf ihm geworfen; Gregy, als der ſchwächere Theil, fei auf das Bett 
gefallen ; fie babe ihm vom Lonis Grothe frei zu machen verfucht, jei aber won 
Vererem zuriidzetoßen tmorden. Mit den Worten: „Run is eimerlei, tobt 
muß er doch jein; wenn er wieder auflommt find wir berratben" — habe bie 
OQainche nunmehr ihrem Sohn cin Beil, welches fie hinter dem Ofen hervors 
holte, bimgereicht. Louis Grethe habe num Sregy mit der linken Hand feftze- 
balten und mit dem Beile ibm mehrere Male auf den Kopf geſchlagen. Ale 
Grothe mit Schlagen aufgehört, habe die Quinche die Fühe bes Gregy erfaht 
und gefragt, ob er todt ſei. Grotbe habe fi darauf ruhig umgemandt mmd 
laut gelagt: „Ia, ja nun iſt er todt”. Am andern Morgen fei dam die Leiche 
in einen Strodſack genäht, in einen Korb gepadt, von ihr und Lonis Grothe 
am Mbend des 18 auf einem Handlarren nah der Oderbaumsbrilde gefahren, 
umd von Letzteren dort ins Waller geflärzt worden, Mur auf vieles Bitten 
babe fie ih zu dieſer Hilfeleiftung verftansen; fonjt aber im feiner Weiſe mit- 
gewirkt ; Anzeige babe fie nicht machen wollen, um nicht zue Berrätherim zu 
werden benfo ſchiebt die Witwe Quinche alle Schuld au der That vou 
fh ab: Girgp fei zwilcen ihr und der Fiſcher auf dem Gopha geieffen. 
Da fei ihr Sohn Louis bereingefommen, babe fih auf Gregy geflürzt, die 
Bilder mit ihm; fie ſelbſt fei vor Schteck Hinausgegangen und ale fie wieder 
bereingelommen, ſei Gregy todt geweſen. Das Hackemeſſer (Beil) habe fie ihrem 
Sohne nit gegeben; von beim Gelde, das ihr Sohn dem Ermorbeten abge- 
nommen, wife fie nichts, Uhr und Ringe babe die Fiſcher am ſich genommen, 
An der Einpadung und Fo tihaffung der Leiche habe fie fi nicht detheiligt. 
Der Angeliagte Noßlamm, dem Ponis Geothe die Uhr und verſchiedeue 
Meiduagsftüde Gregys verkauft haben will, beftreitet, darum zu miffen; feine 
Frau möge die Sachen vielleicht gefauft haben; aber er wiffe es nit. Louis 
Grothe gibt zu, mit der Fiſcher die Leiche mach der Dberbaumbrüde gefahr 
ven und dort ins Waſſer gefürzt zu hahen. Da er eine mörderiſche Abficht 
gebabt babe, flellt er beharrlich im Abrebe; er behauptet beirumten, und dadurch 
anfer Stande gewefen zu fein, die Schwere der Berlegungen zu beurtheilen, 
bie er dem Gregy im Ringen, wie er angibt, beigebracht habe. Die Wunden 
an dem Snielehlen und die Mippenbriche jeien dem Gregy erſt als er todt war, 
beigebracht worden, um denfelben in den Korb brüden zu können. — Am 21, 
wurden Sachverſtändige bornommen, welche die dem Öregy beigebrachten Wunden 
für abfolut tödtüch erflärten und beiilkgten, d>f aus allın am Leichnam gemachten 
Wahrnehmungen zu ſchlietzen fei, der Thäter könne nicht betrumfen gemefen fein. — 
Zunächſt wurden drei Beamte der Erimmalperigei vernommen, melde angaben, 
auf weiche Art man nah mad nah den Thitern auf die Epur gelommen. 
Wie ſchon bei dem Verhör der Angellagten, fo tritt noch mehr im Lauf der 
Zeugenvernehmungen ein großer Zwieſpalt zwifhen ihnen zu Tage; jedes will 
die Hauptſchuld auf das andere wälien und e6 fomımen dabei kaum glaubliche 
Rohheiten vor. Während die Witwe Duince behauptet, daß ihr Sohn ger 
nügend Geld verdient habe, erfiärte die Mischer, daß fie Die ganze Familie ei 
gentlich habe ernähren müffen, denm „der Hunger babe immer am alle vier 
Wände geftopft.* Aus der Angabe des Schuzmanns, ber ben 1djährigen 
Herrmann Grothe (einen andern umehelihen Sohn der Duinde), ber nicht 
mit augetlagt if, zur Stadtvogtei geführt Hat, gebt hervor, dab deſſen Erklät ⸗ 
ungen auf dem Wege zum Gefäugniß zuert Anhaltspuncte für die Eriminal- 
polizei gegeben haben, indem er gefagt, er fei ja nicht babei geweſen und er 
machher ‚mach Hauſt gelommen, wejelht es feine Mutter beim. Scheuern getrof- 
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fen. Mit der Bernehmung der Frau, melde ben Transport ber Leiche durch 
die Fiſcher im Handlorb und auf dem Handwagen ınit angefehen, und der dabei 
das ſcheue Benehmen bes Grothe aufgefallen, ſchloh die Verhandlung. 


Aus Slogam bringt die „Schleflihe Zeitung” Über den mehrerwähnten 
Bedauerlichen Borfall einem Bericht, welcher von dem der „Bresl.3." welentlic) 
abweicht. Um die Leſer felbft mribeilen am laffen, theilen wir denjelden unter 
dem Hinzufügen mit, dafı die „Berl. Nacht.“, ohne dieſe Darflellung minder 
glaubmwärdig ala die amderen finden zw wollen, doh einen anonymen Bericht 
daraus nicht mehr für genigend halten, ſondern, wie bie „Srenzzeitung", eine 
von amerfannten Unteritäten ausgehende Darlegumg verlahgen, und fih mur 
bei der gerichtlichen Unterſuchung berubigen wollen. Die Erzählung der „Schleſ. 
Zeitung” geht dahin: „rl. Agnes Sander und Frl D. waren mit den Ia- 
genigur-Biewienants Rraufe und dv. Fichthofen im Berlauf der Sommermonate 
in einem Dorf ummeit Glogau, wo die Familien. der Dimen ihren Sommter« 
Aufenthalt genommen hatten, mäher belamnt geworden. As die Fımılion im 
die Stadt zurüdgetchre waren, beichleß man, den angenchmen Umgang fortjus 
fegen, und die beiden jungen Damen nahmen fogar die Einlıdung der Dificiere 
an, fie einmal zu befaden. Cie famen am 5. Detober Abends ver 7 Uhr im 
die Wohnung des Pientenants Krauſe, wo fie von beiden Dificieren erwartet 
wurden. Di fe batien den Damen verſprochen, fie um halb 9 Uhr mieder 
nah Hauſe zu führen. Lieutenant Kraufe harte Nachmittags das Zimmer duch 
feinen Burschen heizen und ein Meines Abendeffen bejorgen lafjen; von einer 
Drgie war keine Rede; es mar eine Flaſche Wein da, die faum zur Hälfte 
ausgetrunfen wurde. Die Gejelihaft war enfange jehr heiter; bald aber 
fühften fie beftige Kopfihmerzen umd verloren «lmälig die Befinnung. Es 
fonnte noch mit 8 Uhr geweien fein, als Alle in der Stellung, im weider fie 
fh gerade befanden, elnſchliefea. Augenſcheinlich muß dies zu gleicher Zeit ge: 
ſche hen fein, da feiner dem Zufland des andern gewahr wurde. Wie fih aus 
Mr Unterſuchung berausgeftellt, hatte der Burſche des Lieutenant Rrauje die 
Dfenflappe zu zeitig geihloffen. Sraufe ermachte zuerſt wieder, als Agnes Sander 
zu feinen Füffen auf deu Boden fiel. Das Licht war inzwiſchen ausgebraunt; 
e8 mochte 2 Uhr fein, Sein befinuumgslofer Zuſtand hatte alſo 6 Stunden 
gedamert, und augenfheintih mar er nur dur die Erſchütterung des Falles 
der Sander wieder zu fih gelommen. Sein Kopf war wüſt umd ſchwer, und 
erft mach geraumer Zeit konnte er feine Gedanten jammeln. Ma Mühe ziiadcıe 
er eim menes Licht am, umd es bot fich ihm unn eim fopreducher Aublick Auf 
dem Sopha lag jein Gamerad im tufem Schlaf, anf dem Fußboden die beiden 
Madchen, die eine laut ſtehnend und wimmernd, jedech opne Bemwußıfein, die 
andere il, mit Schaum vor dem Bunde. Erſt mad vieler Dlüye „eiang «8 
Kranfe, feinen Kameraden v. Richthoſen zu weden, und beide beratbicplagtem 
nun, was zu tyum jei. Beide fühlten fi fo elend und betäubt, dab längere 
Zeit verſtrich, ehe fie ſich jo weit erholten, daß fie die teiven Mädchen wenig- 
ftens im eime bequemere Lage dringen fonnten. Auf die Idee, daß dus Zimmer 
mit Kohleudampf angefüllt jein könne, lamen beide nicht; fie glaubten vielmehr, 
daß der Wein ſchädliche Ingredienzien enthalten babe. Eadlıh gegen 3 uhr 
founte v, R. das Hans verlaffen, um einen Arzt zu holen, umd erft mad 
einer Stunde kehrte ex mit bemielben zuräd. An den Symptomen, die fih an 
dem Körper der A, Sander erfennen lichen, die, mie ſich herausgeftellt, bereits 
todt war, fam ber Arıt auf die Bermutbung, daß Roblensampf im Zimmer fei, 
Sofort wurden Thür und Äenfler geöffnet, und während mau das noch lebende 
Mädchen im ihr Älterliches Hıus Ihaffte, wurden au dem andern von einem ber+ 
beigebolten zweiten Arzt Rertumgsverfuche angeflellt, die leider erfolglos blieben. 
Am Morgen ward die Lehe ebenfalls ſottgeſchafft. Die beiden DOfficiere litten 
am mädhfen Toge an Kopf» und Brufihmerzen, Schwäche und Zirtern au 
allen Gliedern — Gymptome, welche bemiejen, daß fie ſeldſt im Lebensgefahr 
geihmwebt hatten. So mweit das audinior er altera par. Wir türfen wohl 
erwarten, daß fih der Richter auch im dieſer Angelegenheit über die Parteien 
fielen umd wohl zu unterſcheiden willen wird, wo eine jugendliche Berirrung 
zu einer traurigen Fügung des Schickſale geworden if. 

Breslau, 20. Det. Bon einer hiefigen militär-ärztlichen Autorität wird 
die „Bresl. 3 * aus Aula ihres Leitartileis Über den GBlogıuer Borjall auf 
nachjolgende geiegliche Behummang (betreffend die Dbduction des Frl. ©. in 
Slogan) affmertiom gemacht: Das Gejey ſchreibt vor, daß im den Fällen, wo 
bei eimer Gieilperfom präjumtiv oder erwieſen die Todesurjahe von einer Mi- 
ltärperfon ausgeht, ein geeigneter Obermüitärarjt bie legale Obbucriom zu 
machen bat, und umgelehrt, daß im demjenigen Fällen, wo bei einer Militär- 
Berfon die Todesurjahe präjumtiv oder ermwieien von einer Kipilperjon aus- 
gebt, eim geeigneter Cibilarzt, d. h. eim Poyfitus, die legale Obduction zu 
machen hat. — Die „Brest. 3“ bemerkt dazu, daß es ihr mie eingefallen fet, 
bie Ausjhiießung der Civilärzte ungejeglih zu nennen; worüber fie vor Allem 
Hage, das fei die Geheimbaltumg des Mefultites der Obduction uud damit bie 
Bot ſchubleiſtung der trourigſten umd eptranaganteflen Bermuthungen. 


Baris. Der Kaffier der Nord» Eiiensahn (bie Mordbahn bat fein Glüdk 
mit ihren Gaflendewahrern) bat das Weite gejucht und nimmt der Geſellſchaft 
1,800,000 Fre. mit. (8. 3. 

* Baris, 20. Det. Im Laufe der verfloffenen Woche fand in dem j00- 
legiſch n Gurten des Bois de Bincennes eine feierliche Brafung der verſchiedenen 
Aufterngartumgen flatt, welche om der frauzeſiſchen Küfe verfommen, und es 
war zur Schlichtung dieier mationalen Frage eine Jury aus Mitgliedern der 
Seielicpaft, derſchiedenen notoriſchen fFeinfchmedern, Reflauratenren, Auſter · 
Händlern sc, gebildet worden, die fi mit der größten Grümplichleit und Ger 
wifienbaftigteit ihrer bdelicaten Milfion hingaben. Die Einleitung bildete ein 


fehr auf dem Mppetit wirkender Vortrag des berühmten Deren Gofle, der Fiſche 


und Auflern, mie die Küchlein eines Hühmerhofs, zu zlichten verſteht. Damm 
wurden Über 20 verſchiedene Dualitäten Aufteru im höchſt wiſſeuſchaftlicher 
Deiſe himabgefdhärft. Bier rüfige Mufternweiter waren unabläjfig befäftigt, 


die Materien für diefe gelehrten Forſchungen mundzerecht zu ma und db 
| Ncclimatifationsgefelichaft war fo aufmerffan — De ud 

Spend rang eimes ausgezeichneten Sauterne zu fördern. Den meiften Beifall 
fanden die grünen Auſt ru von Marennes; die don Tremblade erfreuten ſich 
auch einer ungemeinen Auerken auug· Dem bewährten Praſfideuten der Geſell · 
ſchaft und Miniſter des Auswärtigen, Heren Drouyn de Lhuys, wurde, nach 
Beendigung der Arbeiten der Jury, eime Ehrengabe, beſtehend im zw:i ans. 
erlejenen Körden, grüner und weißer Mrt, zugefendet. 


* Der „Sonfitutionnel” weiſt im einem längeren Wrtifel bin auf den un- 
gebeuren Aufſchwung, deu in den letzten Jahren Folge I — 
Erieges, die Baummellen-Eultur im Aegypten genommen hat. Noch ver einigen 
Jahren war die Ouanıität Banınmelle, welche Aegypten den franzöflihen Manu⸗ 
facturen liefert, fo gering, daß fle kaum in Betracht am. Nam fehe man 
aber, wie fi die Sache im diefem Jahre während der erſten acht Monate zus 


folge der dom der Domanenvermaltang gelieferten offici 
De an: ſtaug gelief offieielen Documente verhält, 


Rilogramme: Werth an Franken: 
für England 42,934,234 254,822,635 
für Frantreich __10.075,724 - 46,852,117 
folztich im Gauzen mach Beiden lindern ' — 
don Aegypten eingeführt 63,009,958 301,674 742 


Wenn man aus dieſen Biffeen auf das ganze Jahr rechnet, fo ergibt das 
einen Erport von 80 Milıonen Kilogrammen zu eimem Werth vom 452 Mil. 
tionen Franken. Mau kann mithin ohme Uebertreibung die Baumwollet-Hernte 
in Aegypten für das Jahr 1864 auf 500 Millionen Franlen deranfählagen. 





LesteVoften. 


** München, 24. Oct, Se. laiſerl. Hoh. ber Großflrft- Thron 
folger von Rußland, Hochſtwelcher fih geftern von Kane u 
Augsburg nach Hohenſchwangau begab, wırd von dort im dem mäditen 
Tagen hier eintreffen mad ift ein großer Theil des Gefolges Gr. kailerl. 
Hoheit bereits geftern Abends hier angelangt und im „ nglifhen Hof” 
abgeftiegen, woſelbſt auch Appartements für den Grofjärften in Bereits 
ſchaft gefegt find. - 

* Paris, 22. Det. Es iſt Heute bei Dentu eine Broſchüre: „ie 
Convention du 15. Septembre‘ erfgienen, ber man in gewiffen Kreifen Bid. 
tigleit beilegen will. Der Berfaſſer ſteht fo ziemlich auf dem Standpuncte 
der „France“, die nach beiden Seiten hin mäßigend und verfähnend wir- 
fen mad Ale von der Zeit und einer allmälig hervortretenden kühleren 
Ueberlegung erwarten möchte, 


Das „Pays“ erfährt durch eine Beivat — König Bier 
Emanuel in der erfien Wode November’s — — we 
um der Raiferin von Rußland einen Beſuch zu machen. : 

* Die „Patria’ von Meapel meldet unterm 17., daß m 
Sdh ffe bes Geſchwaders, welches in ben Gewaſſern von —— 
bei ihrer Ankunft in Neapel desaciirt werden jollen. 





Volkswirthſchaftliche und Börfenberidyte. 


* Donauwörth, 19. Oct Zufuhr 503 Schäffel, Geſammiaud 
518 Schäjjel, verkauft 467 Schiffe, Wittelpreife: Weizen 19 fl. 62 ir. 
Kern 18 5 r., Moggen 18 fl. 89 br, Gehe If. 2 io, Huber 


9.15 ie. x 

* Brantfurt, 23 Oct. Deere, Rıt-Aal 65'/,, Reuefles Silder-Ans 
bpeoe. Ka 57°; Bankartien 773; Loiterie ⸗Aalehens · Looſe nam 
1854: 78,4; von 185%: 126P; Defer. Lorterie-Anleheus-Loofe ven 1860: 
79°; Ruowizsh.-Berbate. Tiſeudahn -Aetien 147',,;  Bıyır. Of bahn⸗ Arten 
108%, ; Bayer. OldapıHetien vol eiugezahlt 1U81,,; Deferr.Eredit-Wobitiers 
Arien 177; BWefbapurBrisrität 76. — BWedferbarfe: Parid BA; 
London 119, ; Wien 100, 

Paris, 22. Oct. Die „Semnine financidre* bringt einen Beruhigung 
Arritel Über die Lage der Baut von Frankreich; diefelbe fei beffer,. ale im 
Detober 1863. (Pr.) 


— 23 


Berantwortlide [PP Pr · — 
3.7. Wo. Dr. A. Yöhlmann. 


— — — — — — — — ———— — —— — — —— —— ———— —— ——— — 


Montag den 24. Dit: Zum erſten Male: „Sleich und gleich”, Luftſpiel 
‚ von Meorig Hartmann. Hierauf Neu einftudir: „Ein Herr und eine Dame“, 
Luftfpiel mach dem Framzöfjgen don Blum. 


| et — — 


Setraute in München. 

[Berihtigumg.)] Im Wr. 290 der „Bayer. Zig.“ if unter ben Gr- 
trauten zu lefen: „Otto Bram, k. Hofofficiant, mit Kurharina Jedi, L Appel 
lationsgerichtsruth6-Kochter“ Matt „Rarharina Zöpule, Dperappellationsgerihte 
Nathetochter, was wir biemit' berichtigen, „ck 


va 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Bekanntmachung. 


Lieferung von föhrenen Bahnſchwellen betreffend, 

333. Borbehaltlic höherer, Genehurigung vergibt das unterfertigte Oberamt im Wege ber 
ſchriftlichen Submiffion die Lieferung von 26,100 Stüd föhrenen Zwiſchenſchwellen. 

Die Lieferumgsbedingungen können im bieffeitinen bautechniſchen Bureau eingefehen werben. 
Dfferte mit Angabe der Lirferungsitationen find bis fpäteftens 

Mittwoch, den 2. Movember laufenden Jahrs 
unter gefähloffenen, mit der Aujſchrift 
„Lieferungdoffert für @ifenbabnfchwellen" 

derfehenen Couverten bei unterfertigienn Oberamte einzureichen. 

Minden, den 22. Oltober 1864. 


Könige. Dberpofl- und Bahnamt. 


Petroleum-Lampen. 
821. (60) Größte Auswahl in Tiſch⸗, Hänger, Wande, Ktuchen und Hand-Pampen, fo 
wie deren Beſtandtheile, als Milchſchiruue, Bajen, Eylinder und Brenner ꝛc. von vorziiglicfter 
Conſtruction, empfiehlt zu dem billigften Preifen, 
wWm. Kolb, Briennerſtraße 2. 


Asyl St, Gilgenberg 


zu Donndorf (Fantalsie) bei Bayreuth, 
e Königreich Bayern, 

Diefe, von dem Unterzeihueten vor zwei Jahren gegründete Privatanftalt für Nerven- 
und Gemäthötranfe männlihen Geſchlechts, ein im reizemder Umgebung in unmittelbarer Nähe 
von Schloß „Fantaiſie“ überaus aumuthig gelegener Yandfig, ift zur Behandlung uud Pflege 
von Keidenden aller Formen geiftiger Störung den Forderungen der Wiffenfhajt entfpredend 

















ingerichtet und bietet utben elegautefier Ausftattung Alles, was zur Genefung oder Befferung der 
Galkanıen dienlich erjgeint. Dede gewüuſchte Unslunjt ertheilt unter Zufendung des Projpeltes 


der Aunſtalt 
St 

42. (dd) 
288, 


Bekanntmachung. 
(Proelam a) 
Nachdem das konigliche Bezitlegericht Babe 
lant Beihiuß vom- 12, Auzuſt de. 38, den Univer- 
ſalcencurs Über das Vermögen bes Ealenten Gott. 
lieb Srrauf vom Heiligenſtadt, erlaunt und das 
unterjertigte koniglibe Yandgeriht anf Grund des 
Arı des Gerichts Verſ.Gej mit Ausſchreibung 
und Arhaltıng Der Edietst ge jo mie mit ben Un; 


oronung mzb@llglih der VBerd.fferung ber Geopcure , 


m ſſa betraut bat, werden bie gefeglich.n Edictetage, 
wie forgt, Teitgeiegt, und zwar: 

1 gar Aumeldung nud gehörigen Nachweiſun 
der Forderwigen auf 
Montag den 14. November 1864 

11. zue Vorbringung ber Eiur den gegen die an« 
gemelderen Forderungen auf 
Mittwoch den 14. Dejember. 1864. 

11, ze Abgabe der Schlußertlaͤrungen auf 
Mittwoch den 18 Januar 1865. 
Dieſe Termine weıben jebesmal frilh 9 Uhr bie 
12 Uhr im Geſchäſts immer des köninlichen Land» 


richters dahier abgehalten‘, umd hiezu fümmtiihe be⸗ 


tannte u b unbetanate GHäubiger des Gemeisſchuld ⸗ 
ners unter Androhung des Rechtsnachtheils vorg la- 
den, daß, wer am oder bis zum erſten Edilistage 
weder mün-lih zu Protofol noch durch Einbeichung 
eines ſchrifilichen Receſſes ſeine Forderung liguidirt, 
ben Ausſchluß von der gegenwärtigen Goncu 6mafla, 
fowie, wer weber mit einer mlnzlichen noch ſchrijt ⸗ 
lien E.Mirung om oder bis zu dem Übrigen Edicts - 
Aagın: einlögunt, den Ausihluß mir den an lolchen 
vorgunehmenden Handlungen zu gewärtigen dat. ı 
Auswärtige Glaͤubiger baten bis zum erſten Ebilts- 
tage Juſiuua ions Mandatare um fo gewiſſer dahier 
zu beſtellen, als aufſe dem bie am fie zu erlafſ nden 
Verfügungen am Gerichtsbrette angebeftet und für 
richtig inſinuirt erachtet werden telird.ı B 
Zugleich we ber alle Diejenigen, welche, irgend 
ewan von dem Gewie inſchulduer in Händen haben 
ooer zur Mafia ſchulden aufgelen dert, ſoiches bei Ber- 


meibung voller Erſableiſtuug begiehungsmeife ade · 


Gilgenderg bei Bayreuth, im September 1864. 


Der birigirendbe Arzt 
____ _ Pr md Aug. Falco, 


maliger Zahlung unter Vorbehalt ihrer Rechte nur 
zu Gerichtehanden atzuliejern reſp. einzuzablen, 

Dis Altivs rındgen des Gemeinſchudaers, dem 
gegnüber die Paffıra 11,800 fl. eutziffern, beſteht 
lediglich in Haus · und Grunbtefig, wovon der gröfte 
Toeil zu 15 Tagw. 25 Dez, bercuts cingejbägt amd 


auf 2965 ſl gewerthet if, während die Übrigen 


Parzellen zu 6 Tagw. 24 Dig, welche in der Steuer 
gememde Oberiollenderf liegen. und auf welchen Ei⸗ 
gauubumsverbehalt für den früheren Befiger im Hy» 
pothelenduch einget agen in nebſt einigen mit Beſchlag 
belegten Früsten nad ber vom Igl. Netar dahier 
erlaff nen Belanntmachung erſt am 26, Ofteber d. 3, 
eingejgägt werben, 

Der 1. Ldilietag iſt zugleich zur Vorlage ber 
Edyigungs Refuttate, zur allenfallfigern Wahl eines 
Maffacurators, zur Beſchlußfaſſung Über bie fernere 
Beban’lung der Actiomaffe nnd zum Verſuch einer 
gũtlichen Aus,leihung der Sache beftimmt, umd wirb 
von den fich micht erfrirenden Anerlennung ber Schätz · 
ung und Zuſtimmung zu ben Beſchrilſſen ber Mehr» 
heit angenommen, 

Ebermanufabt, ben 14. Dftober 1864. 


Königliches Yandgericht. 
Der Füniglihe Landrichter 
E. M 692, Dennerlein. 


Amortijationd:Erfenntnif. 


Berlafienihaft des Joh. Bapt. 
Wittmaher, Wirthoſobnes von 
Gallenbach betr 

Nachdem ‚auf die diesgerichtliche Aufforderung 
vom Id, Auguſt 1464 (Bayeriſche Zeitung vom 29, 
Auguſt 1561 Wr. 238 umd Wichad- Friedberger 
Wochenblatt vom 28. Auquſt 1864 Yir. 357 Nie 
wand einen Anfpruch auf das anf dem Wumelen 
56..Nr. 41 in Ringen für den verlebten Wirths - 
feha Ichımn Wirtmayr von Gallentach hypo⸗ 
thetariich verficherte Kapital von 300 fl, inner der 
vorgejehten Präckufiofrift 

von ſechs Wochen 


330. 


„ErMi, 176, 


erbeb, fo wird dieſe Forderung im Hypothelenbucht 
als erlofhen gelöiht. 
Aichach, den 17. October 1864, 


Königliches Landgericht. 
Der lönigl Landrichter: 





Plödert. 
&..Nr. 866, Krumbad, f. Affefior, 
0. Bekanntmachung. 


Berlaffenihaft des ledigen Tienfl- 
fuedies Johanu Bepuſt Fruh⸗- 
Rorfer von Kelbeim betr, 

Rubricar iſt cm 1. Juli 1868 in der Nähevon 
Straubing, two er ledigen Standes diente, in der 
Donau erirunfen, und bat aufer einigen Meldırugs- 
ftüden ein tbeilweife hybothet⸗ theilweiſe Lautiond- 
mäß'g berſichertes Bermö,en von 3200 fl, hinter 
lafjen. 

Defjen Eltern Wolfgang und Giifabetha Frub · 
ſlorfer, Iegtere geborne Brüubl, haben außer dem 
Defuncten nah pfarcamtidem Schema nur mob 
ein Kind, den am 4. Mai 1822 im eimem Miter 
bon drei Tagen verlebteu Philipp Jakob Frubſtor fer 
erzeugt, und iſt liſabetha Ftubſterſer am 9, Sept. 
1830 mit Tod abgegangen, wärend der Maurer 
Wolſgang Frubfierfer am 20. Nov. 1830 mit Bic⸗ 
to ia Palmberner, Kupferſchmidetechter von Strau- 
Bing, zur gweiten Ehe ſchritt 

Bald nad der Trauung Überfiedelte Wolfgang 
Frubftorfer mie feinem Chewribe als Wider hieher, 
dauete jedoch ſchnell ab und zogen beide Ebhelenie 
als Wirtfhaftepächter mad Langquaid, k. Landge ⸗ 
riss Rotteudurg in Niederbayeru, woſelbſt ans dire 
fer Ebe der am 28. Diärz 1892 geberae Cohn 
„Imah Fruhſtorſer? herborgiug. Dieier wurde, da 
fewie Eltern Aumuth halber in Laugquaid fich nicht 
halten fonnıen, von der Armenpjlege Ke-heim erjos 
gen, während die beiden Eltern, und zwar jedes 
für id, um Arbeit zu fuchen, in diefgremde zogen. 
Bolfyang Ftubſtorſet ſtarb als wandernder Hattd« 
werler am 5. März 1833 in Ganglofen, I. Yand- 
gerichts Eggeufelden, die Mutter Bietoria Frub ſtot ⸗ 
ſer ſoll mehtere Jabre in Laudehut ged eut haben 
uud ſtarb am 12, Mai 1838 im Kelhem, odne daß 
eine weitere Descendenz als Iguay Frubflorfer er- 
fotſcht werden konnte, 

Allenfalls nähere oder gleichberechtigte Erben 
verzeichneren Rüdiofies wollen ibre Aufpılide an 
denjelben bei unterjertiatem berichte 

bimen 6 Wochen a duo 
um fo fiherer anzumelden, als fonft die. beregte 
Erbmaſſe an Ignag Fruhſtorjer erbeige.rhümuich 
egtıadırt wird. 

Im gleichen Termine haben andere aus dem 
Alten zur Zeit nicht zu entuehmende Forderungs- 


Berechtigte irre Piquidatienen zu denſelden bei'Wer-. 


meidung der Nichtberüdfihtigung dekaunt zu geben 
Kelheim, am 15. Dctober 1864. 
Königliched Landgericht. 
Der fönial Laudrichter: B 
Eojta. 
E.Nr. 196 Latturner. 


328.60. Bekauuntmachuug. 


Vorunterſuchung wegen Verbrechens 

des Diebſtahla zum Schaden des 
Aauſmanus Alexauder Wreuthe- 
mann in Immenſtadt betr. 

Joſeph Hof von Bilterlis, Gemeinde Berder- 
burg, — vicht Verterathal — nebſt feiner Zubäl- 
terin Therefia Rottad von Unterreichery find gar 
Soft gebracht, wodurch der am 11, & Mes, gegen 
biejeiben erlafjene Berkaftsbefehl jeine Erledigung 
gefunden hat, 

Kempten, am 15, October 1864, 


Der Unterfuhungsrichter am kgl. Bezirksgerichte 
Kempten. 


v. Ammon. 





154.[2) Befanntmahnna. 

Fu Sachen Müller gegen Eberl wegen 
Forderung verſt⸗igere ich im Anfrage bes 8. Be 
sirts- Gerichts Memmingen das Auweſen des Bri- 
— 22— Friedrich Eberl von Krumbach, beſtehend 

em: + 


Haus Nr. 15% an der Gilmgburger Etrafie in 
Krumbach Plr-Mr 1286*4 u 8 Deyim., 
Holjhätte mit Stall nud Waſchtüche, — 2 
Togm 58 De, Garten Pier. 12861, 
und 1262, 

6 u — and Erdbiruſtraugen PL-Mr. 287, 
361, 

T Taw. 5 Dez. Aedern PlrıMe. 16455, 1497ab, 
1641he, 1467, 1004 u. 667, 

6 Tgw. 49 Dez. Maldung fein Meiner Theil da- 
dom ift cuftivirt) Pi.-Nr. 16974, 1645», 

5 Zgw 39 Dez Wieſen PI-Nr. 16375 1481, 
1230, 1231. 

Gemeindereht zu einem Nutanthell am den no 
umvertbeilten Gemeindegränden 

Die ſammtlichen Grundftäde li gen in der Steuer 
gemeinde Krumbach. 

Diefes Anweien wurde am 14. Fuli d, I. anf 
16801 fl. geſchäht and it mit IE AO fr daus 
und 4 fl. 16 kr Grundfieuerfimpium, dann mit 
5 fl. 55 87 bl. Bodenzins zur Mbldjungstaffe 
und Ifl. Gfr. Roggenbodenzing Belaftet. 

Zu dieſer Verfieigerung babe ich auf 
Montag den 21. Mov. I. Is, 
Dormittags 1M—A42 Ubr 
in meiner Amtsflube Termin anberaumt und wer⸗ 
dem Kaufsliehhaber mit dem Bemerken biezu einge» 
laden, daß fih das Verfahren nah z 64 des Hy 
potbefen-Befiges vorbebatrtich der Beftimmungen der 
55 98-101 der Novelle vom 17. Men. 1837 
richtet - 
Mir undefannte Steigerer haben fi über ihre 

Berion und Vermögen gebörig entzumelfen 

Die miberen Kaufstedingungen werden am Ber- 
fanfsrermine bekannt gegeben. 

Anzug aus dem remtamtlicen @efüllstatafter 
und die Schäigungenefunden fönnen bie zum Ber 
faufstermine is meiner Amtefude eingejehen werden. 

Krumbad, am 2 Dt. 1864, 

Der töniulide Notar: 
E.NMNr. 562. 


Braun. 
316. Nefanntmachung. 
Die Berlaffenfhajt des Iobanı Sten- 
ner, ledig von Geiſelbach betr, 

Iohann Stemger von Geifelbach if nad amt- 
yichen Eıhebung-n um 15. Ottober 1847 made bei 
Ehafe Divarf ım taste Maryland in Nordamerita 
ertrunfen, 

Nachdem. deifen nöchfte Anvermandten bezüglich 
feines curatlaimtlıh dahier verwalteten Vermögens 
don beiläufig 160 A. die Ginteitung einer Berlafe 
fzaichaft beantragt haben, der im Iedigen Stande 
ausgewanderte Johann Stenger aber nad Privat- 
mehrigten eine Witiwe umd mehrere Kinder hinter» 
laſſen ‚haben foll, werden letztere hiemit aufgr- 
fordert, N 
binnen drei Monaten 
ibre Anfprüce an den in Arage fichenben Nachle 
bei Strafe der Nicheberldfiptignug bei Aueeinan- 
derfegung der Maſſe dahier anzumelden umd nad» 
juweifen. 

Shöllfrippen, den 18. Det. 1864. 


Königlihes Landgericht, 


Der f. Pantrichter: 
EMr. 384 Bleffinger. 


». — VBeranusmachung. 

Der Schneidermeifter und Epejereimaarenbänd- 
ler Welfgang Heinrich Löhner Seopoldägrän, kgl. 
Landgerichts Hof, ift Imbaber des dafeibft unter 
der Birma: 


} „W. 9. Löhner“ 

beftefenden Meiberei- und SpecrreirHanblungsaes 
qaftes mit der einzigen Mederlaffung im Leo 
poldsgrän. 

Hof, den 17. October 1864. 

Königliches Handelsgericht, 
Der föninlihe Vorſtand: 

EN. 146, Bänner. 
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823. nt Fptetal:Ladımg. · — 
Brofh gegen Federer 
pet, pat. et alim, 

Gegen den Schaufpielr Karl Federer von der 
Borftadt Au, defien Aufenthalt unbelanat if, wur de 
bon Seite der Bormundihaft über das außerehe⸗ 
fihe Aud „Anna“ der verſtorbenen Bernbardine 
Groß eine Mage wegen Baterfchaft und MAlimen- 
tatien eingereicht, 

Zum Sühneverfah eventuell zur Verhandlung 
der Sache im mündlichen Berhör ift Tagsfahrt auf 

Montag den: 1P. Dez. 1864 
früb 3@ Uhr 
unberaumt, wozu der Bellagte bei Vermeidung der 
Koflenragung gelsden wird, 

Zugleih bar derfeibe bis zu diefem Termine 
einen Zuflellungsbevollmächtigten am Gerichtefige 
zu bezeichnen, midrigeniolle lünftige Decrete durch 
Anſchlag am die Gerichtsrafel als richtig zugeſtellt 
erachtet würden. 

Münden, den 19. Dct. 1864, 
Konigliches Stadtgericht Münden 1}. 
Der königl Staptrichter: 
Prarmarer 


E.⸗Nr 369. Hartmann. 


Amortifationdedict. 

4075. (dr) Muf dem Anmelen der Sdfdners- 
Wittwe Theres Sch ueitberger von B.Itersbau- 
fen ift für den feit dein ruſſiichen Feldzug vermiß- 
ten Jeſeph Schhier, Bruder der früheren Anwe⸗ 
fenebefigerin Anna Maria Heilmaier ein Litern» 
gut ven 30 fl. bypothelariſch ve ficdhert. 

Auf deren Antrag ergebt nun am diefen Joſtph 
Schuller oder deſſen rehtmäßige Erben die öffent 
liche Aufforderung, ihre Rechte bierauf 

binnen 4 Diouaten 
bei Berluſt derſelben beim umterfertigten Gerichte 
anzumelden, und wird auf meiteren Antrag der 
Theres Schneitberger aladann auch frogliches El⸗ 
terngut im Oypothelenbuche gelöſcht werden 

Rottenburg, den 17. Juni 1864. 

Königliben Yandgeriht Rottenburg 

in Niederboyern. 
Der fal. Landridıter: 
E.Nr. 2770, Körber. 


36 Wefanntmachung. 
Branm gegen Maier wegen Hye— 
pothefjinien. 

Im gerichtlichen Wujtrage‘verfleigere ich mwitder- 
belt am 

Samftag ben ?6, November 1964, 

Vormittags ven Bi—ı8 Uhr 
im Wirthobauſe zu Afling 
das auf 2534 A. geſchähte Weum vergüll Se.Nr, 
21 in Langtoſen der Guͤtterdebeleute Geotg und 
Karber'ua Diayer, welches aus Woduhaus mit Sıoll 
und Zune dalogemauert unter Legſchindeldach, einem 
Ziegeiftadel, Brennofen, einer Robrenmaflerleitung 
und enem Grundcomplere bon 12,28 Tagmwerl 
beftebt 

Der Zuſchlag erfolgt auch diesmal ohne Rlid- 
fiht auf den Schäg. ugewerib. 

Es werden Sreigerungsiuffige mit dem Anbhange 
elugeladen, daß fich diefeiten, feweit fie mir unbe 
fannt, Über die Ipemtität ihrer Perfon wie Zahl- 
ungejähigfeit bei Meidung der Zurlickweiſung gehd« 
tig zu legitimiren haben. 

Edägungenrkunde, Grundfiruerfatafter und HY- 
pothefenbuchdsusjug lönnen im der Smifchenzeit in 
meiner Amtslanziei eingelchen werden 

Ebersberg, am 20. Det. 1864 

Der fol. Notar: 
I Kießling. 


Bekanntmachung. 
Betreff: \ 
Berloffenfhaft der Nadlerewittwe 

Chriſtina Boltert von Lauf. 

Im Jahre 1818 verſtarb dabier Chriſtina Bol. 
fert, Wittwe des Madelichleifers Konrad Beltert von 
Lanf, eine Tochter des Taglöhners Balthafar Her- 
ging von MWegendorf, fpäter zu Letten. 

Deren binterlaffenes Vermögen beſteht im einer 
Spartaffeeinlage von 15 fl. 2 kr. mebft den daraus 





827, 


„. welder Cinfage der Eparlaffafgein Bis jet mod. 


‚dabier bepamint if, weil berufene Erben bisher 
nicht ermitlelt werden konnten. v 
Ale, die am; dielem Bermögen als Erben ober 
aus andern Titeln Wufprüde zu Haben glauben, 
werden aufgefordert’ : DE 
binnen 3 Monaten von heute an 
biefe Anfprüche dabier anzumelden und machzumeis 
fen, wirrigenfalls nad; Umfluß diefer Friſt der des 
ponirte Sparfaffefhein als berveniojes Gut dem Le 
Bisfus hinanegegeben wiirde. 


wu 





Lauf, den 11. Oftober 1864, j 
Königliches Landgericht. ' 
Der f. Eandricdter: r 
Kröger. 
E.Nr. 760. Kraus, f. Afleffor, ' 
320. Todeserkflärung. i 


Nachdem fi innerhalb der durch Öffentliches 
Ausichreiten vom 4. März I, 38. gelegten fehe- 
moenanichen Friſt weder der abmefende Andreas 
Bögelein von Dipbach, noch aud Descendenten oder‘ 
Zeftamentserben deafelbei gimelbet baben, ſo werd hie · 
mit das im der genannten’ Ediftalladung ang’drobte 
Projudig verwirllict, mithin sc. Bögereim- andurd- 
für todt erfläzg und fein voruunmdbigoftlich verwal ⸗ 
tete s Bermögen den hiererts befannten ‚Inteflaterben 
ausgehändigt, } 

Dettelbach, am 15. October 1864. 


Königliches, Fandsericht. 
ER. 2iL! Sergenröther, 1. ffeffer. | 


322 Gras. Mufforderuns. 
Borderhoizet geyen Angerer * 
p- mt. et nlim. 

Der Schweizer Anton Angerer bon Buch im 
Tyrot, zuletzt dadier wohnbaft, deffen Mufenthalt zur 
Zeit unbelanut if, wird biemit aufgefordert, in der 
gegen ihn bei, pießfeitigem Girichte anhängigen Sireit- 
fagge ber Ana Worderholger von Dorfen wegen Ba- 
terſchaft und Mimentatiou — 

binnen wei Monaten -- 
einen Zufellungsbevelmäcdtigten am Gerichtefige 
u benennen, widrigenfols clle weiteren Detreie 
dur Anſchlag er die Gerichtotafel als richtig zur 
geſtellt erachtet würden. i 
Münden, den 19 Oltober 1864. 


. Königl, Stadtgericht München rn 8-5, 


— 





Der königlihe Sadtrichter: 
Praxgmarer, 
E.Nr, 301. Hartmann. 
317. Bekanntmachung. 


Berlaffemichaft des ‚Gerichtädienere- 
Gehiljen Zobann Leinbed aus 
Ofterhofen betr. 

Ale jene, melde an dem Müdlaß des am 31, 
Mot I. I8. zu Traunſtein verfiorbenen Gerichte- 
dieners · Oehilfen Johann Leiubecd Forderungs⸗ 
Bnfpräcde zu machen und bie jetzt ſolcht nicht an« 
gemeldet baben, werden biemit aufgefordert, ſolche bis 

längftens 16. Dezember I. Is. 
Vormittags 8 Uhr 
im Berlaffeufhafrs-Burcau 
bes wunterfertigten Gerichts angumelden, widrigen« 
falle unansemeldete Korderungen bei der an dieiem 
Tage fatıfindenden Berlafienfhafttausettanderfehung 
unberüdjichtige bleiben wilrden = 
Traunftein, den 12. October 1864, 


Königliches Landgericht, 
Der Lönigl. Laudrichter: 
Schels, 
Zeh, k. Aſſeſſor. 


93. Defanntmachung. 


Nah Mägerifher Mittheilung hat die anf 26. 
d, Mes. anberaumte Berfieigerung des Badanmwe- 
fens H6..Nr. 219 in Brud zu unterbleiben 
was biemit zu Öffentlicher Keuntniß gebradt wird 
Brud, am 21. October 1864. 


Der Königliche Notar: 
Friederich 


E.MNx. 4797, 






Die 
mittags 
334. [Ba] 








Fr in er 


Beerdigung findet in Münden vom Leichenhaufe aus, Montag den 24. Dftober Na 


44 Uhr flat. 


Stelle: Gefuch. 
Ein geprüfter Cameral- Praktikant, mit den beften 


Zengnifien verfehen, ſucht eine Stelle als Rentamts- 
Oberſchreider 





Todes- + Anzeige. 


Unerwartet ſchnell nahm ber Allmachtige unfere inmiggeliehte, unvergeflihe Gattin, Mut- 
ter, Schweſter, Tante, Schwägerin und Schwiegertochter, age geßliche 


— Kränklichſein, geſtern Abends um 10 Uhr, vom dieſer Erde zu 


Indem wir diefe ſchmerzliche Runde ol’ unfern geehrten Verwandten und Freunden über 


Bringen, bitten wir um flilles Beileid für und und mm das wohl verdiente Andenken für die 
Entſchlafene. 


Ulm und Münden, ben 22. Ottober 1864, 


Frau Iranelte Schedel, 
geborne Walther, 


Clemens Schedel, l. b. Generalmajor ud Commandant 
ber Bunbesfeftung Ulm, Gaite, 
Marie Schedel, Tochter, 
Wilhelm Schedel, Sohn, 
Wilhelm Walther, t. b. Oberft, Bruber, 
zugleich im Namen aller Übrigen Hinterbliebenen, 


erflärt, deffen Bermögen feinen bierort® bekannten 

Iureaterben Überlaffen und beziebungsmeile die 

biefür errichtete Hypoihel gelöſcht werden wir:. 
Dettelbad, am 15. Oetober 1864, 


Königliches Landgericht. 


















55 Bekanntmachung. 

Etwaige Forderungen an bie Nachlafmaffe der 
veriehten Bauer Elias und Margaretha Magbalena 
Gebhaar di ſchen Epeleute vom Falls oder an dei. 
fen Reliften find am 

Mittwoch den 2. Nov. I. Ge. 
Vormittags D U 

dahier anzumelden, widrigenfale auf fpätere An- 
meldungen bei Bertheilung der Maffe feine Rüd- 
fiht genommen wird. 

Berned, am 15. October 1864. 


Koͤnigliches Landgericht. 
Der löniglihe Laudrichter: 


€.-Nr. 261. Schubert. 
318, Bef chluf. 


Das 
Königliche Landgericht Bohenftrauß 
als Eingeinrichteramt für nichtſtreitige Rechrefachen 
beichlieft im der Berfchollenbeitsfadhe bes WBaıters- 
fohnes Woligang Forſter vom Umternanfau : 
1) Wolfgang Forſter, Bauersfohn von Uuter - 
mantou, ſei ale tobt zu erfiären und fein im 
75 fl. Alle. beftehendes Bermösen am defieu 
gerichtöbelannte nächſte Berwandie gegen ju · 
ratorifhe Caution biuauezugeben. 
2) Die erlaufenen Koſten ſeien von deſſen gerichte⸗ 
befaunten Grbrn zu tragen. 
Grlinbe: 


524. (2) Edictalladung. 
Johann Satos Bilhof, Sohn des verlebten 
Zobann Georg Biihof bon Albertehofen, ift ſchou 
feit mehr le 41 Jahren vow feiner Heimat abwe⸗ 
ſend umd bat jeit dieſer Zeit "feine Nadpricgt mehr 
don ſich gegeben 
Zujolge Antrags feiner Verwandten ergeht hier 
mi an Johann Jakeb Biſchof, ſowie am deffen et⸗ 
waige Deecendeuten oder ſeire fonftigen bierorts 
unbelonnten Erben die Aufforderung, ſich 
binnen & Monaten von beute an 
babier zu melden, widrigenfalls sc, Biſchof für todt 


im Lat iniichen , 


tes zu hinterlegen. 


fucht eine Stelle. 


biefer Zeitung, 


v0. 
&.-Nr. 210. GHergenröther, t. Affeflor. 


331 (9a) Ein Candidet Phil. ertfeift Unterricht 
Übrefien beliebe man im der Erpebition dieſes Wlat- 


313 (26) Wim gewandter Wentamtsoberfhreiber 


Allenfalfige Offerte vermittelt die Grpedition 


x. x x. 
Bohenfiraufi, den 30. Sept. 1864, 


Königliches Landgericht, 
Der — — 
a . 


Giedifgen umb Franzöfifchen, ErWr 40427  —  _ Braunfgmeiger 
300. [36] nferat. 


Ein geprüfter Rechtspraltikaut ſucht bei 
einem E Stadt, Stadt: nud Yandgeridıte, 
oder Landgerichte eine honorirte Etclle. Gef. 
Offerte nimmt die Erpedition d. Bl. unter 
Nr, 300 entgegen. 


|| — —ñ— — — — — — — — — — — — — —— —— — 


Frankfurt, 22. October 
Dei Allem Geſchäft waren Fonds und Actien wenig verändert. (Synd.) 
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Wechsel in südd. Währung. Geld u. Silber. 
Auserdam f. 100 585 | — B,100%, @| Pıseien 1.941-42 
Augsburg A. 100 %. 8. 160 B. — +.|| Pıas, Fri'or „ 955'4-56'4 
Berlin Th, 60 k. 8. 106 B. — GJ|HI.A. 108: „ Bar’ z-4u), 
Bremen 50 Th.isd. k.8.| 97%, B Hand-Ducat.. 5 32-33 
Cöin Th. 60 kB. 1065 B — "| 20-Frankst. „ 9 25-26 
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Paris Fra. 200 — B. 94', 1. 'r. Cusssch. „ 1 44°,,-45 
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Wien 2. 100 6. W. — B100G 
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Sardinien Fr. 26 b. B, . —W — *— P—h 
Ansbach-Gunzenbausener fl 7-Loose . . » . | 109, P. — u” 


Alle Effecten-Corse verstchen sich in Procenten mit Ausnahme der mit ® bezeichneten Eflecien, welche per Stück gehandelt werden, 
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Aluchen. Die Bayeriläe 
—25 5 Fe her aksest 
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Bettung 
amdgegeten bat Mongenbieit eu 
bat Haupiblett um 1 Uhr —X ve 


eitung 


Montag 


Weberficht. 


Generalverfammlung der Shillerfiiftung in Weimar. 
— Frescobildber im Marimilianeum. — Übenteuer einer 
Seelenwanderung, nah den Bifionen eines Hafchiſcheſſers; Phan- 
tafietüd von Iulins Oroffe. (nortf,) — Die Dinta-Sprade 
in Eentral-Afrila. — Bermifdhtes. (Die polnischen Parteien.) 


Politiihe Radprichten. 
Zelegramme. 


General Verſammlung der Gchillerfiftung in Weimar. 
Erſte Eipung vom 17. Detober 1864. 

Bertreten find einundzwanzig Zmeigvereime: ber badiſche Zweigver- 
ein, Berlin, Breslau, Cöln, Danzig, Darmitabt, Dresden, franffurt am 
Main, Hamburg, Königäberg, Laibach, Leipzig, Lühek, Mainz, Münden, 
Nienburg, Nürnberg, Offenbach, Stuttgart, Weimar, Wien. 

Der Borfigende lieft eine Erklärung bes —— Dr, Carl 
Guſtzlow vom 15. October vor, im welcher derſelbe aus eigener freier 
Eutfchliefung feine frühere Beſchwerde zurldjieht und von ber General 
Berfammlung erwartet, daß die Stellung des Generaljecretäre burd bie 
—— ber. betreffenden Paragraphen ber Gejhäfsorbuung in's Klare 
omme. — 

Ein gleichfalls vorgetragenes Antwortfreiben des Berwaltungsrathes 
nimmt die Erllarung des Öeneralfecretärt an und will jener Beſchwerde 
keine gegen die Berfon des Benexalfecretärs gerichtete Folge geben, wohl 
aber die thatfählichen Puncte der regelmäßigen Commiffion zur Prüfung 
unb Berichterflattung vorlegen. 

Zum Borfigenden der Berfammlung wird General-Intendant von 
Dingelftebt gewählt, zum Bicepräſes Oberjuſtigrath Köftlim, zu 
Säriftführern Dr. Weihel und Dr. Oppermann, im bie Repifiond- 
Sommiffion Brodhaus, v. Bippen, Heller, Jung und Kompert. 

Folgende Anträge vom früher umb heute liegen vor: 1) Antrag von 
Darmftadt vom 1. Detober 1862 Betreffs Aeuderung ber Paragraphen 
V. uund VI der Sagungen und einiger Paragraphen ber Geichäftsorb- 
nung, poftponirt nad dem heute eingebrachten Maunheimer Antrage. 
2) Plenar-Antrag des Berwaltungsraties vom 19. Mai 1864 in Beyug 
auf bie Verdffentlihung der Gaben der Stiftung. 3) Antrag Pübed’s 
vom 15. Juli 1864 Betreffs die Aenderung der Paragraphen I., IX, 
und X, der Stiftung (Ehrengaben neben den Unterfligungen). 4) An 
trag Mündens vom 30. September 1864 Betreffs Aenderung bes Pa 
ragraphen VI. der Satzungen (Wegfall des obligatorifchen Wechſels des 
BVororted). 65) und 6) Anträge Peipgige: Dant an ben Großherzog; 
Einfegung eines Ausſchuſſes zur —— Mittheilung in der Guhz⸗ 
lowjchen Befchwerdeſchrift. 7) Antrag nheims, die Neuwahlen für 
die zweite Verwaltungeperiode betr. 8) Antrag Nürnbergs, welches ein 
Berzeihniß fämmtliher eingelaufener Bittgefuche mebft Mitteilung ber 
Beſcheide, des Lafjabeftandes m. f. f. verlangt. 

Es erfolgt ein allgemeiner Nechenfhaftehericht des Berwaltungs- 
rathes. Boigt ſpricht Über bie bisherige Gaffaverwaltung; Dingel« 
ftedt erzahlt in längerer, mit Beifall aufgenommener Rebe die Geſch 
der Stiftung, gedenft der Todten, gruppirt die unterſtützten Dichter nad) 
den Didtgattungen und deutſchen Stammländern und entwidelt bie bie 
ber befolgten Prineipien ber Bermwaltung. 


Zweite Sigung vom 18, Detober 1864. 

Dingelftedt eröffnet die Sigung mit ber folgenden Mittheilung : 
„Die Weimar'jche Zweigſtiftung tritt mit ber Erklärung vor bie Gene- 
zalverfommlung, baf fie, da die BVorortsfrage vom vielen Seiten als 
alleinige Abfiht ber Sigimgs-Reviflon angefehen wirb, und vorliegenden 
Zeichen und Anzeichen zufolge, zu einer Spaltung im Schooß ber Stift 
zung führen bürfte, auf die mehrfeitig beabfidtigte Wiederwahl freiwillig 
verjiähtet. — 

Hierauf erfolgt bie Bertheilung der revidirten Statuten von Geiten 
Det Berwaltungsrathes. Daran Enüipft ſich were ein Präjubicialantr 
von Leipzig, welder dahin lautet: „Die Beſchlußfaſſang befhränft ia 
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anf biejenigen Beſtimmungen der Satzuugen, bie ben ſtiftu 
nad $. 101 ber Geſchafisorduung mitgetheilt ſind. ar a 
rebibirten Satzungen werben den fänmtlien Zweigfliftungen zur Weufes 
rung über fie mitgetheilt.* 

Der Antrag wird im feinen beiben Theilen von der Majorität ab» 


gelehnt. 

Dagegen einigt fi die Berfammlung dahin: „die heute vorgelegten 
revidirten Statuten nicht zur Richtſchnur der Debatte zu nehmen, fondern 
bie Reihenfolge ber Anträge nad der Tagesordnung ju beobachten.” 

Daher kommt zunähft zur Berathung der Plenarantrag des Ber 
mwaltungsrathes der deutfchen Eiterfiftung vom 19. Mai 1864: „ben 
s X, der Sapungen zu ftreichen und benjelben dahin cbzuänbern: „bie 

amen derer, melde Gaben aus ber Scillerftiftung empfangen, find in 
dem zu veröffentligenden Nechenſchaftaberichte zu benennen,” 

Zu dieſem Plenarantrag werben im Laufe ber Tebatte folgende 
m. geftelt: Bufı 

n Breslau der Zufag: „Bei Unterftügungen, melde ben Hinter 
lafjenen verbienter Schriftfteller als folden ak nn. fannn ımter 
befonderen Umftänden durch Beſchluß des Berwaltungsrathes die Ver⸗ 
pflihtung zur Berſchwiegenheit ausgefproden werben, 

Bon Mainz wird eine bedingte Deffentlileit verlangt. 1) Ber- 
Öffentlihung der Ehrengaben, die wegen Würbigleit bei einer gewiſſen 
Noth ertheilt micht umter breihundert Thaler fein follen oder bei lebeus- 
längligen Penfionen nicht unter zweihundert Thalern. 2) Nictveröffent 
lichung von Unterftägungen, bie niemals unter fünfzig Thalern fein 
follen. 3) Abhöruug der Zweigftiftung, no derjenige wohnt ober befammt 
ift, welcher eine Ehrengabe ober Unterſtützung erhalten foll, 

Der badiſche Zweigverein ſchlagt ae Bormulirung vor: „Die 
Gaben ber deutſchen &fillerfiftung nd Ehrengaben und zu veröffent 
lichen, mern ber Empfänger innerhalb vier Wochen wicht darum mad 
a Mitteilung nur ben officiellen Rechenſchaftoberichten einzu- 
derleiben. — 

Bien dagegen ſchlagt folgende Formulirung vor: Der Berwaltungs- 
rath der allgemeinen deutſchen Scillerftiftung veröffentlicht alljährlich die 
Namen berer, bie vom ihen, fei es auf Lebenszeit ober auf mehr als 
wei Jahre mit namhaften Penfionen ausgezeichnet wurden; wogegen bie 

amen derjenigen, melde von Seiten des DBerwaltungsrathes oder ber 
Zweigſtiftungen Heinere Unterflägungen und Aushilfen erhielten, unter 
Verpflihtung zur Beobachtung der VBerfwiegenheit nur ben Borfländen 
ber Zweigſtiftung mitgetheilt werden. 

Frankfurt ſchlagt einen Zufag vor: Es bleibt dem Verwaltungs. 
rathe überlaffen, in einzelnen Fällen bie öffentlihe Namensnennung aus 
zufhließen. Im der Regel foll die öffentliche Mamensnennung ve allen 
Gaben von 100 Thalern auswärts abgejchloffen fein. 

Die Abftimmung findet zuerft Über dem Plenarantrag flatt, vorbe» 
haftlich der Amendements, Die Befhlußfaffung geſchieht nit duch ein- 
fahe Majorität, fondern nad den Beſtimmungen des $.12 der Statuten. 

Der Plenarantrag wird, vorbehaltlich ber Amenbements, durch Majo- 
rität angenommen; die Amendements von Mainz, Wien, des badiſchen 
Zweigvereind, von Franfiurt und Breslau abgelehnt. 

Die Schlußabſtimmung über den Plenarantrag entſcheidet den ‚Sieg 
beffelben, den Sieg der Deffentlihleit in der Scillerftiftung. (Schl.f.) 


PFredcobilder im Marimilianenm, 


d Unter den Malereien, welche zur Ausfgmüdung des Marimilias 
meums beftimmt find, find feit kurzem zwei im Auftrage bes höchſtſeligen 
Königs von Prof. Seiberg in Frekco ausgeführte Wandgemälde vol« 
lendet worden, bie im fachlicher wie artiftifher Beziehung erwarten laffen, 
daß fie einft im hohem Grabe das Jatereſſe der Kunftfreunde, wie des 
Publicums Überhaupt erweden werben. Es befinden ſich diefelben in 
zwei einander entſprechenden Räumen ber Borhalle, durch welde man in 
die großen Hauptfäle gelangt, zu deren Ausigmüdung eine Anzahl großer 
Delgemälde mit Darftellungen der großartigften umd bedeutungsvollſten 
Geſchichtsacte auserfehen if. Gemäß dem Pla, ben fie einnehmen, 
haben beibe die Beftimmumg, durch Vorführung bedeutender Perſönlich- 
keiten aus der Gegenwart und Neuzeit auf die Berfenkung im die epode« 
mahenden Entwidlungsphafen der Vergangenheit in angemeflener Weiſe 
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2. 
vorzubereiten, und bemgemäß zeigt ums das eime bie hervorragendſten 
Staatemanner, das andere die namhafteften Gelehrten, Dichter und Künft- 
ler des Iahrhunderis, jenes mit entfernterer, dieſes mit mäherer Ber 
aiehung auf Bayern und auf bie Regierungszeit des loaiglichen Auf» 
traggebers. ' 

das erfte derfelben, welches die füblich vom Mittelraum gelegene 
Seitenhalle ſchmückt, ſtellt ein durch rothſammtene Vorhänge in drei Ab- 
theilungen gegliebertes Staatszimmer bar. Du der mittleren und größten 
diefer Abtheilungen ficht man um einen Tiſch herum theils figend, theils 
ſtehend die ſtaatslenkenden Diplomaten der Reſtaurationsperiode, zu einer 
poltifen Conferen, verſammelt, zumeiſt linls vom Beſchautt Talleyrand, 
hachſi hun Montgeias, ſodann Hardenberg, neben ihm Metternich, und 
eim wenig im Hintergtunde Geng. Die ‚beiden Seitenabtheilungen find 
zu Hindeutungen auf eine noch weiter rüdwärts liegende Periode einer« 
feits und die Veregungsjahre der Gegenwart andererjeits benupt, Rechts 
erblidt man den älteren Pitt und den Nationalölonomen Adam Smith, 
lints dagegen im der Tiefe des Zimmers die Büfte des Königs Max und 
den bayerıjcen Rectegelehrten Sreitinayer, und im Vordergrunde deu 
Freieren von der Piordten. Die Anobnung diefer Figuren ift, foweit 
e4.dır gegebene Stoff geftattete, eine natixlihe und ungezwungene und 
ihre Charaiteriftit.eine ihrer Zeit, ihrer Richtung und, joweit wir darll⸗ 
ber. uxtheilen können, auch ihrer Perſöulichteit durchaus emtjprecheude, Die 
Dehors der Kleidung und Zimmerausftattung find mit hiſtoriſcher Treue 
und Genauigkeit behandelt und wenn dieſelbe einerſeils zu einer jaft all 
blendenden und mannigfaltigen Harbeuzujanmenftelung nöthigte, jo gab ſie 
andererfeitd auch zur Entjaltung einer lberrafhenden Farbenpracht Ger 


nei. 

Unmittelbar naher dem jeßtzeitigen Imtereffe ftehen die Perfönlid 
feiten des zweiten Gemäldes, welches feinen Play in, ber nördlich gelege- 
nen Seitenhalle erhalten hat. Es vergeginwärtigt und eine Berfamimlung 
von Notabiitäten der Wiſſenſchaſt und Kuuſt, melde ſammtlich der Re 

ierungszeit_ des hödftjeligen Königs jelbft angehört oder zu ihr minder 
Rene in naher Beziehung geftanden haben, Den Mittelpuuct des Bildes 
nimmt die Figur Alegauderd von Humboldt ein, der von deu beibem 
Präfidenten der beiden Dlündener Aladenieen I. v. Liebig und W. v. 
Raulba in die vieleicht ihm zu Ehren veranftaltete Berjammlung ein- 
geführt wird. Um dieſe drei Männer gruppiren fid alle übrigen dir 

en. WU Liebig, der zu Humboldts dtechten jicht, reihen ſich zunächſt 
Sohelling und Thlerſch, und an fie Klenge, Hermanı und Döllinger mut 
Brauenhofer, Weſtenrieder und Pori im Hintergrunde, An Kaulbach da 
gegen, welder feinen Play linig von Humboldt erhalten hat, ſchlit ßen 
fig} nad) Hinten Carl Ritter und Dönniges und feitwärts nad) dem Bors 
dergemmde zu Raunte und Geibel, während nod etwas weiter nad) rechts 
(vom Befchauer) Lachner und Kobell und hinter ihuen in der Tieſe des 
Zimmers Schwanthaler, Platen umd Bader ihren Play erhalten Haben. 
Auch die Zufammenftellung dieſer Perſonen ijt eine dem Weſen einer 
ſolchen Berjammlung entjprechende, dergefialt, daß ſich ihr zugleich ver 
Charalter einer angemefjenen Würde und Feietlichteit und der Ausdrud 
bes Lebens im ungezwungenen Wechjelbeziehungen zu erleunen gibt. Ju 
nicht gemwöhnlidem Grade aber ıjt dem Hünjller, worauf es hier vor 
Alım anlam, die treue und lebendwahre Nachbildung der einzelnen Pers 
fönligteiten in ihuen Aeußerlichteiten, wie von Seiten ihres Geiſtes und 
Charakters gelungen. Die Mehrzahl derfelben tritt uns auf dem Bilde 
mit einer Lebendigkeit und Aehulichteit entgegen, wie wenn fie und in 
Wirklig;teit gegemüberfiänden, und dabei ıjt der Küuſtler zugleich mit 
glüdlidem Erfolg beftrebt gewejen, das unmittelbar von der Realugat 
Gebotene bergeftalt mit den Siyigefegen der Kunft in Einklang zu bringen, 
wie es das Wejen der Malerei nothwendig verlangt. Im Gegenſatz zu 
den lebhajteren und glänzenderen Farben. des ernften Bildes bewegt ſich 
diefes mehr im ermften und dumfeln Tönen und bringt hiedurch deu Ge— 
genfag zwiſchen der inmerlihen Bedeutung beider auch unmittelbar jür 
das Auge zur Anſchauung. Der Totaleindrud iſt dadurch noch wohl« 
thuender als bei jenem, und von ganz bejonders günftigem Cindrud ıft 
der goldig-bräumlide Tom der dem Hintergrund bildenden ‚offenen Halle 
im Sıyl des Nationalmufeums und des durch die lichten Stellen dere 
ſelben Hindurdjcheinenden Regierungsgebäubes gegenüber dem vorherrjchend 
blauen umd violetteu Farben der Coſtlime. 

Abgefehen von feinen äſthetiſchen Eigenſchaften erwedt das Golorit 
beider Gemälde nod ein befonderes lechniſches Intereſſt. Der Künftler 
hat nämlich dabei im einer Weiſe von der Untermalung Anwendung ger 
macht, wie es unſeres Wiffens, jpon der Frescomalerei — mwenigjtens in 
neuerer Zeit — mod nicht geſchehen ift, und es ift im der That liber- 
raſchend, welche Tiefe, Imienfität und Lebhajtigket der Farbentöne er 
durch diefes Berjahren erzielt hat, Wir erinnern uns nicht, eine gleiche 
Kiajt und Entſchiedenheit — beſonders in den dunklen Farben — auf 
anderes Frescobildern ſchon gejehen zu haben, und wenn dies vielleicht 
ſo jehr der Fall ift, dab man bei einzelwen Tönen, namentlid den teir 
ven, ungemiſchten, cher eine Milderung, als Steigerung wünſcht, fo ıft 
doch unläugbar damit der Weg zu einem ſehr danlındwerihen Fortſchrüt 
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augebahnt. Uebrigens wirb fid ber Fathenelndruck beiber Gemälde and 
von ſelbſt mildern, wenn fie nicht mehr auf farklofen. Wänden immitien 
einer noch rohen Umgebung erfcheinen, fondern aus broncirten Feldern 
und_aus.der, Nahbarihaft anderweitiger Wandbmalereien — die, wie wir 


yon? tzugeweife vom allegorifchem Charakter fein werben, entgegen. 
etin. » BEE ZT 2 \ 
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_Abentener einer Eerienwanderung 

nad den Bifionen eines Haſchiſcheſſers. 
Phantafefäüd won, Julius. Groffe. 
Abel Aoyims Aufjeihnangen. 

* (Bortjegung.) 
Hier endlich Hatte ich einmal einen glüdlichen Menſchen gefunden, 
der immer heiter, luflig und zufrieden war, objdon es ıhm nicht zum 
Veften ging, wie id wohl jah. Denn es war ein armer. polnifcer Jude, 
der eine zahlreiche Familie hatte, und fi vom Haufirem norhdärftig durch⸗ 
bradte. Dennoch war ed, als wenn ein heiliger Frieden um ihn gie 
breitet lag, und wenn er las, ober fdrieb, oder jang, war es, ald wenn 
er mit Unſichtbaren ſpräche; — ich üÜbergehe dieſe glückliche Zeit und 
alle Schilderungen der Kurzweil bei jeinen Kindern, die mud vor dem 
Wagen jpannten, mir Kleider anzogen, und nod mehr Kunſtſtlicke bei 
braten, als ih ſchon mußte, 
Was waren alle meine früheren Erlebnifje gegen diefe Tage bei dem 
armen Teufel, der uunausſprechlich glücklich ſchen durch feinen Bericht 
mit den Unſichtbaren. . 
Bon Zeit zu Zeit-imbeh erfchiemen dieſe Unſichtbaren in Leibhajtiger 
Geſtalt, und zwar bei dunller Naht. Es waren bewaffnete Manner mit 
großen Barten, bie, wie es hieß, für die Freiheit des Barerlandes ſich 
jufamntenfdaarten, und bei meinem armen Buben ihre Sujammenlünfte 
hielten, ihre Briefe fehrieben, ihre Lieder fangen, und von großen Ihaten 
träumten. - Es war eine gefährliche Zeit, denn die Feinde aus Muplaud 
wären ſchon fiegreih im Lande, und wer eiwas Geheimes. ſchrieb oder 
that, oder Waffen jamımelte, der wurde verhaftet oder erſchoſſen. 
Da waren’ eines Nachts wieder die Unſichtbaren bei meinem Herrn 
berfammelt, und verlafen vou einem Papier einen großen Aufınf, der 
wie Scwertfireih und Donner Mlaug, den libergaben fie jammt einer Lıfle 
ihrer Waffenlager und ihrer Theilmehmer meinem Herren, der am andern 
Zuge wieder als Haufirer iu's Yand ziehen, und den Aufruf druden 
laſſen -jollte. Ich weiß nicht, wie es kam, aber Einer unter den Uufiche- 
baren gefiel mir nicht, weil er jo ſtill blieb in dem allgemeinen: Tumuit; 
am Liebſten hätte ich ihm gebiſſen, denn ich roch es am ıhm, daß er cimas 
Niederträchtiges. im Schilde jührte, 
Richtig, noch por Tagtsaubruch fiel Facelſchtin in, das Haus, und 
ih hörte Wafjengellivr von Soldaten. Noch lag die Schriſt und die 
Liſte auf dem Tiſche. Wurde fie gefunden, fo war mein Herr verloren. 
Dit einem Sage war ih auf dem Tiſch, und veridlang das Papitt. 
Darauf kroch ich wieder unter das Bet. Die Bewaffneten drangen herein, 
und durchſuchten das ganze Haus, janden aber nichts, und mußien unver 
rihterer Dinge wieder abzieyen. Ich aber wlrgte an dem jtarten Papier 
unter furchtbaren Schmerzen, und als die Sonne kam, gab id) meine 
Hundejeele auf, Meim Heer, deu ich gerettet hatte, ohne daß er es je 
erfahren, fand mich ıodt unterm Bet, jo daf es bei den Stindern dautes Wei⸗ 
u.n und Wehtlagen gab. Wäre ic) ein Veenjc gewejen, jo Hätte mau 
mich ſicherlich anjländıg begraben, da ich aber bloß ein todter Hund, und 
der Jude blutarm war, habe ich es ihm auch keineswegs Übel genommen, 
daß er mein Fett im die Apothele verlaufte, und aus meinem fell ſich 
einen Ranzen machen lief. 


Dies, war meine legte Eriftenz, wenn ich meinen Erinnerungen glau- 
ben barf. Ithzt mm, im Jahre der Hedſchra 1220 (arnach ſcheint das 
Manuſcript — ſchaltete der Ueberſetzer ein — ungefähr im Jahre 52 
verfaßt zu fein, während Abul Kazim bei dem polniſchen Juden am Eude des 
vorigen Jahrhunderis zu dem Zeiten Kosciuslos lebte, wenn überhaupt 
eine hiſtoriſche Nachforzgung feiner. wunderlihen Wanderungen möglich 
iſt) — lebe ih als alter Derwiſch in Samarland, lobe und preife Allah, 
effe meine Datteln, und denle nad) über das Menfchenleben und jeine 
Rathſel. Es iſt mir keine Schnfugt mehr geblieben, umd ich meine, das 
wahre Glück Liegt in der Ruhe des Weifen, keinen Wunfd, keine Leiden- 
ſchaft, keine Unruhe mehr zu haben, fondern das Leben als einen göttli= 
Gen Traum anzujchen, Nicht Macht, noch Reichthum, nicht Manned- 
hajt, noch Frauenſchönheit, nicht Errerb, noch Weisheit können die Serle 
gauz befriedigen auf Erden. Jedes ſolcher einzelnen Glüdjeligleiten läßt 
mindejtend eine Unvolllommenheit, eine Unzulanglichteit übrig. Zuleßt 
freilich bliebe nur ein Wunſch: ein Gott ſeidet zu werden, der frei vor 
den Mängeln des Erbdenlebend in dwiger Herrlichteit thronet; aber joldp” 
ein Wunſch wäre gotteeläfternd und ſreventlich, denn außer Ällah ift keint 
anderer Gott, und jelbft wen es möglih wäre, denke ich, Kabul Aziur, 
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daß felbft ein allmächtiger Geiſt nicht ohne Unzufriedenheit, nicht * 
Sorge. und Kummer über bie Berlehrtheiten des Menſchengeſchlechts 
müßte: Unverjländige Kinder zu leiten und ihre Ihorheiten zu beſſern, 
mob Alles zum Guten zu lenlen, iſt auch nicht ohne Beſchwerde, darum 
wollen wir foldes Allah uud feinen Erzengelu überlaffen. 
Dir aber, geliebter Leſer, wünſche id; Dreierlei: Zuerfl, daß Allah 
Deine Heerden michre,. Deine Wangen blühend made vor Gefunbpeit, 
Beine Felder fegue mit Mais und Wanna, Deine Jahre verlängere, und 
Deine Kinder erwadjen lafje zu Drinem Woblgefallen, denn joldes. iſt 
ein Harniſch Deinem Herzen, und ein Fliegeuwedel Deinen Sorgen, ſo⸗ 
dann, da er Dir verleihe Senftmurh, Thätigleit und Gottvertrauen, 
Entfagung und Frieden, denn foldes ift ein Roſen- und Liliebeet im 
Garten Deiner Grdanten. 

Endlich aber, daß er Dich Loften laſſe bem göttlichen Haſchiſch, feinen 

bertranf der ewigen Erinnerung, fo Deine Seele umgibt mit Abler- 

figeln, daß fie mit Stolz und Ruhe dahinftürmt dur die Yahrtaufende, 

in freiem Weiherglanz erhaben Über alles Menfchenleid und Menſchen - 
glüd, fo da unten wimmelt ameifengleih auf den Hügeln der Erde und 
in den Städten der Könige, 

Nun ziehe Deine Schuhe wieder an, waſche Deine Hände wieber, 
und richte Dein Antlig nah Sonnenaufgang, denn unfere Wallfahrt ift 
vollendet durch die Wülte der Thorheit, und wir find angefommen im ber 
Moſchee der Gerechtigleit, da es heiße: Alay ift groß, und Mohamed 
ift fein Prophet! — Salem Xleitum!* 

Edluß folgt.) 


Die Dinka-Sprade in Eentral-Afrike. 

2. Dind einen glüdichen Zuſall ijt Prof. Dr. Mitterrugner in 
Brigen in ben Stand gejegt, über biefe für die vergleihense Sprad- 
forfhung wichtige Sprade genaue Mitifeilung zu made, Der Mif- 
fionär Kirchner Überlieg ihm mehrere in biche Sprache geihriebene 
Manufcripte, darunter das beinahe 3000 Wörter umjaffende Bocabular, 
während die aus Gentralajrila zurüdgelehrten Diffionäre Kaufmann und 
Morlang und der Negerfnabe Logwit, welche ſich grgemmärtig in Brigen 
aufhalten, dem gelehrien Projefjor bei feinem Studium der Dinlajprade 
in jeder Weife unterftügen. Mlitterruguer ſchreibt, dieſe Sprade iſt ein 
wahres Unicun, fie ıft von den bioher «rjorfchten afrilaniſchen Spraden 
ebenjo verjchieden, mie von dem indogermanifcen umd ſemitiſchen. Ws 
Nrgel gilt, daß im Dinlaiſchen, gerade wie im Chineſiſchen, jede Wurzel 
ein Wort ift, und faft jedes Wort eine Wurzel. Cine andere Merkwürs 
bigfeit ift, daß faft jede prädicative Wurzel als Nomen, Berb, Abdjcctiv, 
Adverb, oder jogar als Präpofition gebraucht werden kann, In Betreff 
der Conjugation ift bemerfensmwerth, daß diefe Eprade nur drei „Zeiten“ 
hat, welche auf jolgendbe Weiſe gebildet werben. 

Im Präjens fest man vor die Wurzel ein a, im Perfect nci (ci), 
im Futur abi (bi). Diejes a Hat im Präfens die Participialbebeutung, 
3.8. a gam, id) glaubend, d.h. ich glaube. Prof. Mitterrußner wird die 
Ergebniffe diefer Studien, wie wir hören, bald veröffentliden. 

Zum Schluſſe theilen wir das einzige Nationallied der Dinla mit: 

A kol Den-did kiryeo cak eben, aci ruel cak: 

Ko ruedl a ben vei, ko a lo pin, ko a dnok; aci pei cak: 

Ko pei a ben vei, ko a lo pin, ko a dnok; aci kuel cak: 

Ko kuel.a ben vei, ko a lo pin, ko a dnok; aci ran cak: 

Ko ran # ben vei, ko a lo pin, ko sei bi duk, 


An Tage (ald) Bott alle Dinge w geſchaffen; Hat (er) die Sonne 
eihaffen: 


geihaffen: 

Und die Sonne geht auf und geht unter, und fehrt wieder; hat (er) 
ben Mond gefchaffen: 

Und der Mond geht auf und geht unter, und kehrt wieder; hat (er) 
die Sterne geſchaffen: 

Und die Stermi gehen auf und gehen unter, umd fehren wieber; hat 
(er) den Menſchen geihaffen: 

Und der Menſch fommt Gervor, geht im die Erde, und «wird nit 
wiederfehren! 


Vermifchtes, 
Die polnifhen Parteien. 

. Wenn eim großes Unglüd geſchehen iſt, pflegen fich ftarte Geifter in 
ſich zu fammeln, mit dem Schidjale, das fie ſchwer geſchlagen, Abrehuung 
zu halten und durd Schaden ug zu werden. Mondry Polak po skodzie, 
fagt aud) ein polniſches Sprihwort; mollte Gott, «8 wilrde aud einmal 
ein wahres Wort, daß „der Pole nah Schaden flug wird“! Leider ift 
dazu no gar wenig Ausjict, denn mod) immer hat der Pole deu eigent- 
lihen Grundſchaden jeines Lebeus nicht richtig erfannt; mod immer it 
ihm die Sjladta das eigentliche Boll; mod immer iſt dieß eigentliche 





Bolt in gehäffigfter Barteinng —RE is er verfeinbet. Mar 
es ſchon umerquidlicd, im bänifche ichsrarhe alle bie politifhen Dnad- 
falber, die das Pand blind ind Berderhen 'himeingefteuert hatten, nachdem 
der Schiffbruch gefhehen war, mit einander zanten und zaufen fehen zu 
müflen, weil keiner das Unglüd verfguldet Haben wollte; fo ift es ein 
nod) betrübenderes Schaufpiel, wie die polniſchen Parteien jekt, mo durd) 
ihre Unjäbigfeit, duch ihre Kechnungsfehler und durch ihr ihsrichtes 
rg auf Hilfe von außen Alles veriorem worden ift, nicht nur mit 
ött und ber ganzen Welt, ſondern auch, was weit verderblicher ift, 
untereinander hadern und fi des Berrathes am Baterlande bezichtigen, 
Es ift dies eim zu wichtiges Moment in der Geſchichte der Polen, als 
daß wir es mit nahfihtigem Schweigen übergehen dürften. 
Die Oizyzuag, das in der erſten Hälfte d. 98. in Leipzig erfhienene, 
jetst mad; der Schweiz Übergeftedelte Organ der Radicalpartei, hat felbft 
das Geftändnif abgelegt, doß der ganze Aufſtand verpfuſcht worden jei, 
babe verpfuicht werden müſſen, weil feine befähigten Leute vorhanden 
und lauter Stümper-am Ruder gewejen feien;-ohme Bildung, Sachlennt ⸗ 
niß und praftifhen Verſtand wäre der polnifhen Sade nit aufjuhelfen. 
„Der weiße Adler“, das im Zürich erfcheinende Organ der Nationalre» 
gierung, gab zu jenem Gefländnilfe die nähere Erläuterimg, indem er 
die Abjegung Sapicha’s und die Einfegung neuer Agenten im Auslande 
(Buttry, Kurczyna und Graf Plater) proclamirte, wogegen wiederum ber 
Dzieunit Poznansli ald gegen eine „ſchändliche Ujurpation der Gewalt 
und Berunglimpfung des poluiſchen Namens” Protft erhob. Die in 
Krakau erjdienene polniſche Flugſchrift „Wege fpie Feuer und Flamme 
gegen die Partei der Weißen, insbefoudere gegen die Gzarto yali, und 
erflärte, der Aufftand ſei gar fein Aufftand gewefen, Polen könne nur 
durch ben rückſichtsloſeſten Terrorismus der Rothen, durch bie Herrſchaft 
des Diefiers geholfen werden. Der nad der Schweiz geflüchtete Graf 
Haufe (General Bojal) erließ eine Proclamation, die ungefähr dasſelbe 
fagte, Über die Theilnahmlofigfeit des Bauernvolles klagte und energie 
fhes Handeln empjahl. Fürſt Yadislaus Cartoryeti fette dagegen in 
einem an Gapieha gerichteten „offenen Briefe‘ auseinander, wie er und 
bie Weißen die gegenwärtige Lage Polens auffaſſen. Und jegt lommt 
uus eine im Leipzig (bei Hermann Fries) erſchienene Broſchüre unter dem 
Titel „Polens tegter Aufſtand 1863—64" zur Hand, worin Je 
mand, der ſich nidt namhaft macht, aber eingeiteht, „viele Donate an 
der fämpjenden Imfurrection Theil genommen und in derfelben vielleicht 
nit die unbebeutendfte Rolle gefpielt zu haben“, als „alter Soldat und 
wahrheitsliebender Menſch“ eine mnerbittlie ‚Sonde an die polniſchen 
Auftände legt, um „eine Sade, bie einige Benige bereichert und Tau⸗ 
fende in Dammer und Elend geftürgt hat, wahrheusgetreu zu jchildern“, 
Er will weber der einen mod der andern Partei Schildträger fein, ſon⸗ 
bern in ruhiger Erwägung das Uunrecht beider nahmeifen und damit 
zugleich die Unfchuldigen eutſchuldigen, „welde, momentaner Aujwallung 
folgend, ihr Heil und ihre Zukunft auf eine im vorand verlorene Karte 
gejeßt hatten”. Bon vorn herein conjtatirt er die Thatſache, daß nicht 
das ganze polnifche Volt, fondern nur die Szlachta bei dem legten YAuf- 
ftande thätig war. Er jagt: „Das Bauernvolt verhielt ſich völlig paſſiv. 
Zwiſchen den heterogenften Stämmen bericht nicht mehr geifige und 
materielle Aehnlichteit und Bruderſchaft, als zwiſchen der polnifchen 
Szladta und dem polniſchen Vauerwvolle, die beide nichts gemein haben, 
als nur die Sprache. Der Bauer trägt ganz deu Typus der ſlawiſchen 
Böllerfamilie. Beſcheiden, mäßig im feinen Anfprüden an das Leben, 
freundlich und entgegenfommend jedem Beflern wäre der polnifde Baus 
ernfland jhon lange das Fundament des Landes geworden, hätte nicht 
die mehrhundertjährige Mifregierung Polens, die einen Staat von oben 
nad unten zu bauen verſuchte, jeder Entwidlung diefer arbeitfamen und 
bildungefahigen Bolloelaſſe entgegengemwirkt, Der Gruudzug im Charalter 
der polniſchen Szlachta ift dagegen ein ind Ungeheuerliche gehender Sau- 
guinismus, welcher fie jeder erniten, Geduld und Ausdauer erfordern 
den Unternehmung entfremder, hingegen allem Übenteuerliden geradezu 
in bie Arme wirft. Diefer Sanguinismus erzeugte unter den höheren 
Geſellſchaftaclaſſen der poluiſchen Nation ein zahlreidies Proletariat, das 
nichts zu verlieren Hat und bei einer gewaltjamen Ummälzung mur zu 
gewinnen hofft”. Auch die Bevölferung der Städte ift „nur ein bepra= 
virter Übleger der Szladhta”, kein eigentlier Bürgerftand, „Diefe ums 
gefunden Elemente müſſen immer gähren, der Geift der Sjlagta muß 
beftändig fluctuiren; mur beim Losbrude haben äußere Momente Ein 
flug“. Sold ein äuferes Moment war de belannte Recrutirung, bie 
nur „was lange geglüht, emporlobern" lief, Der Aufftanb brach im 
Januar 1863 los, aber „gewiß zu vorzeitig und gegen den Willen ber 
Leiter”. ine geſchichtliche Erzählung der im activen Aufftande vorge- 
lommenen Scharmägel umd Gefechte bezeichnet der Berjafier als wenig 
intereffant; denn der Krieg war eigentlich nur eine unaufhörliche Yagd, 
im welder dir ruſſiſchen Truppen die Jäger, die Infurgenten das fllichtige, 
gehigte Wild waren. (Schluß folgt.) 
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Politiſche Machrichten. 


Telegramme, 

er 22. Det. Die Pübeder Zeitung meldet: Der Antrag ber 
üglic; des Anfgluffes an Preußen ift von dem Landtag bes Herjogthums 
rar Ba angenommen morbeh. 

Parid, 22. Od. Hr. Drouyn de ’Hun& bewerte ſich bei Nigea 
über die Hihnen Auslegungen, welde ber Convention in Ytälien ga: eu 
werden. — Die „Gorrijpondenga di Roma“ enthält einen merkwürdigen 
Artikel, welder fagt: Erſtens, daß der Papft das Anerbieten einer Schuld · 
Übertragung an Jtalien als Beleidigung zurlickweiſen werde; zweitend, 
daß er die Entfheibung Über bie Armer-Organifation ſich vorbehalte, ba 
von Neuem Verräther in derem Reihen fi einſchleichen Lönnten. Ueber» 
dies wird der „Gonflitutionmel“ heftig angegriffen. (Pr.) 


* Münden, 23. Oct. Im ber geflrigen Sigung des Eentral» 
Eomite's für Erritung eines Nationaldentmaſs für weiland Se. Maje - 
flät den König Mor U. wurde ein Special-Ausfhuk von fünf Mitglier 
bern gewählt, welcher fid mit ben Vorbereitungen zur Herſtellung des 
Monumente® u befhäftigen hat. In denfelben murben gewählt bie 

en: Graf Hegnenberg · Dog, Begirkegeric terath Dr. May, Vrofeſſor 

r. Pö;l, Fihr. Oscar v. Medwig und Bürgermeifter dv. Gteinsdorf. 
Diefer Specialausſchuß Hat durch Cooptation vier Techniler zu feinen 
Berathungen beizniehen. 

* Münden, 24. Oct, Die Beerdigung det verftorbenen Rectors 
Beilhack hat geftern Nachmittags 4 Uhr umter auferorbentlider Theil - 
nahme flattgefunden. Sein Stand war unter ben Peibiragenden unver 
treten, feine Claſſe der hiefigen Bevölkerung. Die Einfegnung und 
Grabrebe wurde vom Hrn. Stadtpfarrer und geiſtlichen Rathe Dr. Ber 
jiermayer vorgenommten. . 

* Aus Hohenſchwangau vom 22. d8. fhreibt man uns, daß Se. 
Maj. der König am diefem Tage um 1',, Uhr einen Ritt nach Par 
tenfirhen machte, und am demfelben Tage von bort wieder mad ber Burg 


zurlicdtehrte. Ihre Maj. die Königin war ſchon um 9 Uhr Vormittags 


zu Wagen chendahin abgegangen und binirte im (ital bei dem Reiche» 
rath Grafen zu Pappenheim. Die Rüdtehr Ihrer Majrftät na Hohen- 
ſchwaugau fol erft am Montag (heute) ſtattfinden. Am 23. de, Hbende, 
gegen 6 Uhr ward (mie ſchon erwähnt), Se. kaiſerl. Hoheit der Großflicſt 
Thronfolger, begleitet von dem General Richter in Hohenſchwanugau zum 
Beſuche erwartet, und Se. Maj. der König gedaditen Allerhöchſt Ihrem 
Gafte ein Stüf weit entgegen zu fahren. 


Koburg, 19. Octbr. Dem geh. Staatsrath, Fraule ift das Gefud 
um Berlängerung feines Urlaubs genehmigt worden. Derjelbe hat fürg 
lich ein Haus in Kiel gelaujt und feine Familie von bier dahin nad). 
tommen laffen, Der geh. Regierungsrat Sammer mar einige Tage 
auf Urlaub hier, wird aber iu nächſter Zeit nad) Kiel zurüdtchren. (K. 3.) 


Berlin, 20. Oct. Baron v. Scheel-Pleflen wird die Rudlehr des 
Minifterpräfidenten von Paris abwarten, welche in etwa vier Tagen er 
folgen ſoll, und dann erft nach Holftein zurüdtchren. (N.-3.) 

.  * Berlin, 21. Oct. Geftern begann, wie ſchon erwähnt, vor bem 
Stadtihmurgericht bie öffentliche Verhandlung gegen die des Mordes au 
bem Profeſſor Gregy Ungellagten. Es find ihrer vier: ber ledige Youis 
Grothe, 24 Yahre alt, umeheliher Sohn der Wittwe Quinche, ſchon vier 
mal wegen Unterfchlagung und Diebſtahls beſtraft; Die ledige Maria 
Fiſcher, 25 Jahre alt; die Dachdeckergawittwe Marie Quinche, geborne 
Grothe, 53 Jahre alt, wegen Bettelns, Unterſchlagung und Hehlerei ſchon 
mehrmals beftraft, endlich der Fuhrmann Heinrih Roßlamm, 49 Jahre 
alt. Sämmtlihe Angeklagte befennen fih als nicht ſchuldig. Zuerſt 
warb 8, Grothe verhärt; feine Gefihtszüge, obwohl Kedheit verrathend, 
laſſen doch den Mörder micht ahmen; fein Benehmen ift ruhig, er fpricht 
leife. Er mar bei einem Sclofler in der Lehre geweſen, und hat jpäter 
in mehreren Läden als Laufburiche gedient; als folder führte er einen 
fhweren Diebſtahl aus, ber ihm in's Zuchthaus bradte. Uus biefem 
im Jahre 1862 entlaffen, erlernte er die Buchbinderei. Geit einem 
Dahte hatte er die Belanntſchaft der Maria Fiſcher, Seiner Geliebten, 
gemadt. Den Profeffor Gregy will er feit zwei Jahren kenne; ber» 
felbe, gibt er an, habe mit feiner Mutter ein Derhältnig angefnüpft. 
Am 17. April fei er (der Angeklagte) in gie Geldnoth geweſen. Der 
Mobelhandler Schwarze habe Geld für Mobilien von ihnen zu forbern 
gehabt und gedroht, biefelben wieber abholen zu laflen, wenn er fein 
Geld erhalte. Ws Beranlaffung bes Streites mit Gregy, der am 17. 
April feine Mutter befucht habe, gibt der Angellagte an, daß Gregy 
feine Geliebte, die Bisher, berlihrt habe und er ſich dafür habe rächen 
wollen. Er habe fid mit einem Spannring bewaffnet, aber nicht die 
Abfiht gehabt, damit zu fhlagen. Gregy ald der Stärkere habe ihn zu⸗ 





Drue von Dr. C. Wolf & Sohn. 


erſt angegriffen, al er ſich ihm genähert habt. Die Fiſcher habe ihm 
(&regy) darauf en, daß er auf das Bett nrfallen fel. Ueber bie 
Einzelheiten bes R-mpfes wei der Angellagte nict® angeben, ba ihm 
fein Gedachtniß verlaften habe. Daß er mit dem Hademeſſer, weldes 
bie Fiſcher ihm gebracht, geſchlagen habe, wiſſe er nicht. Die Wilder 
habe ebenfalld auf Gregij gefchlagen, wie bderfelbe auf dem Bette ge» 
legen babe. Sie habe dabei, wie fie ihm erzählte, ein Meſſer gehabt. 
Der Angelingte verneint anf Befragen des Präfidenten, zu tiffen, mer 
Gregy einen Finger abgehauen habe. 


* Man fhreibt der „Sentinela Breeciana“ aus Manta unterm 
12. d.Mte.: „Die politiige Situation hät ſich ein wenig erhellt, denn 
der frangöfifh-italienifche Vertrag fett eine Baſis feft, mittelft welcher 
man, ohne nod; lange zu warten, die Hand an die Loſung der benetiani« 
fhen Frage legen kann. Bier und in Venetien ift der Vertrag vom 15. 
Sept. frhr günflig aufgenommen worben. Man betradtet ihn als den 
Berlündiger einer mahen und gewidtigen Gomplication ber Ereigniffe in 
einem ber volftändigen Einigung des italienischen Königreih® günftigen 
Sinn. Yet kan man doch wenigftens ein Programm formuliren. Das 
jenige der römifchen Frage ift fefigeftellt worden, das Venetiens laun ſich 
paffend darbieten, ohne daß es nöthig fein follte, zwei Jahre verſtreichen 
zu Pr Das nächſte Jahr muß jür Defterreich der Anfang des En» 
des fein,“ 

* Furin, 19. Oct. Seit einigen Tagen werben am bie Fabrils- 
und Handlungshäufer, fowie an bie Gewölbebefiger anonyme Drohbriefe 
mit der Aufforderung gerichtet, am 24. do., nämlih am Tage ber Er- 
öffnung des Parlaments, die Laden zu fhliefen, und bie Arbeiten ein, 
zuſtellen. 

Paris, 21. Det. Die „France“ will wiſſen, bag Hr. v. Bie 
mard, der vor Ende des Monats in Berlin zurücerwartet werde, fid 
ein bis zwei Tage in Paris aufhalten wird. — Der „France“ zufolge 
kann man eine bevorftehende Zufammentunft der beiden Kaiſer Mlerander 
und Napoleon in Riga für gewiß halten, obgleich ber Tag bderfelben nod 
' nicht beftimmt fein dürfte. — Die „Patrie will wiffen, daß die Frage 
wegen Errihtung von Vollsbanken nad) dem Muſter der in Deutſchlaud 
beftehenden dem Staatsrath zur Prüfung vorliegt. — Marquis Pepoli 
befindet ſich gegenwärtig in Saris, und bat, mie die „Preſſe“ meldet, 
vorgeftern bei dem Kaiſer in St. Cloud gefrühftüdt. 


Paris, 21. Oct. Der Hergog von Montebello hat ſich am 18. d. 
im Marfeille eingeſchifft. Furſt Talleyrand wird gleich nadı der Heim- 
fehr des Kaifers von Rußland abreijen. Auch Beuedelti begibt ſich in 
den nächſten Tagen mad) Berlin. Die Pojt aus Mexico wird feit fünf 
| Tagen vergebens erwartet. — Pepoli wurde von Napoleon herzlich auf , 


genommen, (Pr.) 


"Madrid, 21. Octbr. Die „Epoca” zeigt am, daß die Actionäre 
ber fpanifhen Bank zufammenberufen find, um über ben Borſchlag zu 
berathen, das Gefeljchajts · Capital biefer Anftalt um 75 Mill, Realen 
zu vermehren. 


* 6 gehen und aus Athen unterm 15. d. M. betaillite Nach- 
richten über ben Mordderſuch, dem der Minifter des Innern ausgejett 
mar, zu. Herr Commoundouros kam gerade aus feiner Wohnung, als 
ein Individuum Namens Nerangis auf ihn eindrang. Diefer Menſch 
that einen Piftolenfyuß auf den Miniſter. Herr Comoundouros hatte 
indeß fo viel Geiftesgegenwart den Arm bes Mörders zu ergreifen, eben 
als er abdriiden mollte, und bie Kugel flog in ein benechbartes Haus. 
Ein Nationalgarbepoften verhajtete jofort den Mörder. Diefer Mord» 
Berſuch Scheint nicht von den Feinden ber Regierung herzurühren, we 
nigftens find dazu biß jetzt feine Anzeichen vorhanden. Der König, bie 
Großwürdenträger und bie Gefandten haben Herrn Commoundouros zu 
feiner wunderbaren Rettung Gllick gewünfdt. — Die tumultuarifgen 
Auftritte im den Situngen der Nationalverjammlung dauern leider noch 
immer fort, man jagt fi dort in öffentliger Sigung die gröbften Be- 
leidiguugen und Drohungen, und, was bas Schlimmite ijt, die Zuſchauer 
mifhen fi von den Galerien herab durch ihre leidenfchaftlihen Demon» 
ftrationen in die Debatten. Die Urſache, oder vielmehr ber Borwand zu 
dieſen Unordnungen ift immer der Vorſchlag, der dahin geht die Jonier 
ben andern Hellenen in gejegliher und abminiftrativer mine zu afli- 
miliren. — Der König hat durd) Rahib Paſcha, den Finanzminiſter im 
Aegypten das Großreuz in Gold des Erlöjer-Drdens an Ismail Paſcha 
gejandt. Herr Boyaris, früher unter der geftärzten Regierung Dinifter, 
wurde am 30. September von dem engliſchen Geſandten Lord Eräfine zu 
einem großen Diner eingeladen. 





Berantwortliche Rebaction: 


Für dem nichtpolitijchen Theil: Dr. I. Grofe. 
Für bem politifhen Theil: 3. 3. Voal. Dr. A. Yörmanı. 
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Amtliches. 


Münden, 26. October, 


Se. Majeät der Aönig haben Sich allerguädigft beimogen gefunden: 

umterm 20 October die tatholiſche Pfarrei Auflirchen, Bezirlsamts Erding, 
dem Priefter Jofeph Grajfinger, Pfarrer in Walpertöfirchen , derfeiben Be- 
zirteamts, zw Überiragen ; 

unterm 22, October den Landgerichts» Affeffor Friedrich Eppelsheim 
in Ber;zabern zum Aſſeſſor an dem Bejirfügerichte —— und dem ge ⸗ 
prüften Redtscandidaten und Polizeicommiffär Ludwig Wiedemann in Wald- 
mobr zum Landgerichts. Mfleffor im Bergzjabern — beide ihrem allerunter- 
tbän Anſuchen entfprehend — zu ernennen; den Landgerichtaſchreiber 
Kerl Bent vom Tdenkoden auf die Ranbgerichtöfdhreiberfielle in Neufladt und 
den Bandgerichtefchreiber Ehnard Gartorius dom Pirmafenz auf die Band« 
gerichtsfchreiberfielle in Epentoben — beide ihrer allerunterthänigfien Bitte ent- 
ſprechend — gm verſetzen 


Nichtamtliches. 


Deutſcher Bund. 


Bayern. *Müuchen, 25. Oct, Durch Entſchließung des lön 
Stastsminifteriums des Immern für Kirchen · und ren ed. 
vom 10. d. M. wurde beflimmt, daß bei Beantwortung ber Frage, wel» 
ee —— be Bin |. nad ben bisher geltenden ** 
I efhri er ervorihuß fernerhin geblihre, lediglich das 
bie neneften Pfräindefafjionen evibent geftellte reine ——— als 
—— zu dienen habe, und daß fomit dabri die ber bepfründeten 
feit dem Beginne des Tiatijahres 1863,64 aus Gtaate- 
mitteln bewilligte Zulage zur Einfommensergänzung auf den Dahres - 
nd . 700 fl. und beyiehungsmeife BOO aufer Berechnung zu 

*“ Münden, 25. Oct. Se. kaiferl. Hoh. der Großfärft-Thron- 
folger von Rußland wird Heute Bormittage Hohenſchwangau wieder ver» 
laſſen und heute Nadmittage 3 Uhr mit einem Ertrazug der Eifenbahn 
hier eintreffen. Ge, faiferl. Hoheit wird im Englifden Hof* wohnen, 

Bür —— — Schw. M.“ vernimmt ans ſicherer Quelle, daß 
der Dichter Eduard Mörike in Anerkennung feiner ausgezeichneten Leiſt 
ungen auf dem Gebiete ber deutſchen Diärkanft von dem Könige von 
—— mit dem Ritterkreuz des Fricdrichgordens becorirt wor ⸗ 

Fr. Städte Pranffurt, 22. Oct. Die hieſigen Blätter ver- 
öffentlichen dem Bericht Über bie Sigung bes Ausſchuſſes der Berfamm- 
lung von Mitgliedern deutſcher Pandesvertretungen, melde am 16. Octo- 
ber d Beimar ſtattfand. Unterzeihnet ift der Bericht von Dr. ©, 
Müller und ©. Fr. Kolb. Das darin fi, findende Hauptergebnif dee 
finanziellen Berichtes der Commiffion wurde bereits mitgeteilt. Mach 
einem Rüdblide auf die bisherige Entwidelung der Dinge in Schleswig. 
Holftein und auf die Thätigkeit des Ausſchuſſes Heißt es fobenn: 

„Der Aueſchuß wurdigte volltommen die Größe des Erfolges, wel- 
her durch die Befreiung der Herzogtälimer für Deutſchland gewonnen 
iſt. Die Nation Hat um fo gerediteren Grund, diefes Ergebnig mit 
Senugthuung zu empfinden, als es im erſter Linie die neuerſtärlte Macht 
ber nationalen Gefinnung und des nationalen Willens gewefen ift, wel« 
her wir tasfelbe zu verdanken haben. Gleichwohl darf diefe Empfind- 
ung nidt fo weit gehen, um uns, wie hie und ba ber all, zu fchlaffer 
Sicherheit und gleigmlthiger Ergebung in alles noch Kommende zu ver- 
leiten. Die Lostrennung Schleswig - Holfteins von Dänemark war nur 
bie erfte Hälfte des nationalen Programmes, und vergeffen wir nicht, daß 
and fie nur auf einem Wege erreicht wurde, welder dem vom der Mation 
gewollten und vom dem Rechte vorgezeichneten nad mehr als einer Micht- 
ung entfhieben — Der zweite nicht minder bedeutſame Theil 
der Aufgabe, die Conſtituirung eines felbftändigen Staates Schleswig. 

fein unter feinem redtmäßigen, vom Bolfe ertorenen Fürften, hat feine 
öfung aud heute mod; „.idht gefunden. Noch Hat biefelbe mit ernflen 
Schwierigkeiten zu lampfen; noch konnen bie mit ihr verfnäpften nationalen 


' Intereffen aufs. Weuerfle gefährdet werben, nauentfih find «6 bie Leiter 


der Politik der beiden Großmädte, deren Berfahren das Miftrauen ber 
Nation immer aufs Neut herausfordert, Wie fie dem. Bolle Schleswig« 


 Holfteins bie Teilnahme am Kampfe, wie fie ihm fpäter- eine Stimme 


an der Berathung des Friebenswerles mißgönnten, fo verfagen fie ihm 
bis Geute die Ausübung feines Rechts, am der Entjheibung Über bie ‚innere 
Zulunft des Landes mitzuwirken. — 
„Der Ausſchußß war daher einhellig der Anſicht, daß die Bewegu 
mit allem Nahdrude weiter zu führen hi und baf insbefonbere‘ ex ſelb 
als Organ der Berfammlung von Mitgliedern deutſcher Pandesvertretun« 
gen, welche berufen (!) ift, das leider noch immer nicht errungene Parlament 
zu erfegen, feine Thätigleit nicht einftellen dürfe, bis das mationale Pros 
gramm in der fchleswig-holfteinifchen Sache vullfländig durchgeführt ift, 
Bis dahin muß fomit au die Bereinigung aller Patrioten, melde, jähr 
diefe dem Streite ber Parteien entrlüdte Sache gejchloffen wurde, uner - 
fgüttert aufrecht erhalten werben, 
„Es giltinsbefondere, zu wachen für das bisher mißachtete und nod 
immer bebrohte Selbfibeftimmungsreht des fhleswig-holfteinifhen Bolles 
Diefes Recht erheifht vor Allem die unvermeilte Einberufung der. nad 


dem Stastögrundgefege vom 15. September 1848 gewählten Danbeöver- 
tretung, wie nicht minder bie endliche Anerlennuug und Einfehung des 
Herzogs Friedrich; biefes Recht erheiſcht ferner freie, nur durch Deutid- 


lands und die eigenen Intereffen beſtimmte Beſchlußgſaſſung bed Landes 
über das nen zw orbmende Berhaltniß zu Deutſchland und über bie 
Frage, ob und welche Verträge mit Preußen zu fliegen feien; über dem 
Anfhlug Schleswig-Holfteins an den Zollverein, den Deutſchlands umb 
bie eigenen Interefjen fordern, und endlich liber den Eintritt Schleswigs 
in dem deutſchen Bund, welder ſchon durch das Gtaatsgrundgefeg vorge 
ſehen und für Säleswig wie für bas gefammte Deutſchlaud gleich unum- 


gänglih if. 

ar find ber feften Ueberzeugung, daß bas Boll von Gäleswig- 
Holftein wie bisher feine Pflicht gegen ſich und Dentfhland treu erfüllen 
und im Feſthalten am feiner inneren Freiheit nicht erlahmen, daß es ins- 
befondere fein a gegen alle Angriffsverfuge flandhaft ver- 
theibigen werbe. r auf dem vom Gtaatögrundgefege felbjt vor⸗ 
gefchriebenen Wege darf eine efwa erforderliche Abänderung beöfelben er. 
folgen. Die gefammte deutſche Nation, wir Hoffen es nicht minder zuner- 
fihtli, wird den morbifgen Brüdern in dem Kampfe für ihre —* 
und Freiheiten ohne Wanlen zur Seite ſtehen.“ 

In der Sitzung waren gegenwärtig: aus Bayern Barth, Brater, 
Chriſtmann, Cramer, Kolb, Böll; aus Brauuſchweig Bieweg; ans Coburg 
Streit; aus Fraukfutt S. Müller und Barrentrapp; aus Gotha Henne 
berg; aus Hamburg A. Godefroy; aus Hannover von Bennigfen und 
Miquel ; aus Heflen-Darmfladt Met; aus Preußen Dunder, von Hover⸗ 
bed, Löwe, von Unrub; aus Sachſen Mammen; aus Schleswig-Holfiein 
Wiggers ; aus Weimar Fries; aus Württemberg Fehzer und, Tafel. 
Durd Krankheit waren Dan (Raffau), Deiker (Rurhefien) und von Ey- 
bel (Preußen); durch Berufägefeäfte Bluntſchli, Häuffer (Baden), Feu⸗ 
fiel (Bayern), Nebelthau (Rurhefien), Flech, Rechbauer (Deſterreich), 
Pauli, Shulze-Deligih (Preußen) und Haberlorn (Sachſen) entſchuldigt. 

Hamburg, 21. Det. Dem eben erſchienenen Rechenſchaftaberichte 
bes „Hamburger Comites zur Pflege von Berwunbeten umd Krauken der 

in 


oſterreichiſch⸗ preußiſchen Armee in Schleswig « Holftein“ f) 
bie Gefammtfumme der Gelbbeiträge und ber nad mäßigen 
neten Naturalgaben auf ungefähr 166,355 Mil. Bco,, von benen das 
Comite ungefähr 136,000 Mr verausgabt hat. Mit bem Reſte von 
20,000 Met. Beo. wirb eine Unterftigungscaffe errichtet mit bem Namen: 
—— Fond für öſterreichiſche and preußiſche Juvaliden aus dem 
ahre 1864. Das Capital wird zingtragend belegt, umb von bemfelben 
jährlih 2000 Mrt. Bco. abgenommen, fo dah innerhalb 10 bas 
Capital abforbirt if. En’lic werben innerhalb biefer 10 Dahre jähr- 
lich 2000 Mrt. Beo. in Peuſtonen von je 100 Mit. Bco. an 12 dfterrei- 
hife und 12 preufifche Invaliden vertheilt, jebod mit der ausdrüclichen 
Beſtimmung, daß dadurch ben Betreffenben jede anderweitige Unterftägung 
von Staatswegen n , w. im feiner Weiſe geſchmälert werde, 
Preußen. Berlin, 22. Oct. Im ber gen Sigung bes 
Staatögerihtshofes wird mit der Bernehmung der Angellagten fortgefaß- 
ren. Natalie von Sulerzysti, 62 Jahre alt, Befiger der Herrſchaft 
Biatlowo im Kreife Strasburg , Landſchafterathh a. D, und Mitglich bes 


—— der Abgrordneten. Der Anugellagle äußert: Julin ber An 
age enthaltene Puncte müßten ihn vor ben Kopf ftofen, nämlich: daß 
er ſich am dem Aufftande im Jahre 1830 beiheiligt, mb feruer, daß er 
im Yahre 1846 am dem Unternehmen Mieröslamati's Theil genommen 
habe. Er ſel verhaftet worden unter dem Verbadte der TCheilnahme, 
unb er müfle annehmen, daß, wenn bie Anklage zwei falſche Thatſachen 
hinter einander mittheile, ber Dolus, ber fo lange gefucht, gefunden fei, 
aber ber ‚Doläs,ı den ber, Staatsanwalt ben Angeklagten imputi 

wolle, fonbern derjenige, weldien der Wolf im trüben Wafler fuche Obere 
faatsanmwalt: & bitte, den Angeflagten zu veranlaffen, derartige 
Auſchuldigungen nit aue zuſprechen. Angel. v. Sulerzysli: Er Rede 
Hier zii -erften Male mach fechjeämmomatlicher, tinbegrändetet Saft 


vor denk win. ofe. Er Habe ſich bieher jeder Einuifchung in bie 
Berhandlung enthalten: er könne in feiner eigenen Sache nicht 
al armer Sünder auftreten, ſondern mäüfle dies them mit dem vollen 


Bewußtſein des Unrechtes, ihm geſchehen ſei. Praf.: Es laſſe 
ſich die Vertheidigung in bdiefem Bewußtſein führen, ohne ber Staates 
anmwaltfhaft folde Tendenzen unterzulegen. Angell.: Er Habe viele 
were Prüfungen der Borfehung ertragen; er habe fünf Finder durch 
Tod verloren und pi junge Frauen begraben. Die Prüfungen 
ber Vorfehung habe er in Gottesfurcht ertragen, aber ben Anfeinbuns 
gen ber Menfhen gegenüber leune er feine Menſchenfurcht, und fo 
trefe er amd hier ohne Menfchenfurdt auf. Der Angeffagte fhilbert 
nimmeßr im ziemlich eingehender Weife fein früheres Leben, von feinen 
—** von ber Univerfität her. Er beruft ſich darauf, daß er von 
Polen und Deutſchen zum Landfhafterathe und fpäter zum Mbgeorbneten 
gewählt morben fei; er hebt hervor, baf er im Yahre 1846 nicht, wie 
bie Hullage Behampte, mit Dieroslamsli confpirirt habe; denn er habe 
damals feinen alteſten Sohn begraben, fei, felbft krant, aus dem Wette 
geholt und nach Graudenz in bie Caſematten gebracht worden. Der Ans 
getlagte ſchildert bie Berfolgungen, deren er autgefeht war, das vielfadhe 
Unglüd, welches ihm getroffen, und wie von Seiten der Regierung gegen 
ih operiet worden. (Er gefteht dabei zu, daß er fein Haus allerdings 
feinen Panböleuten geöffnet habe, aber nicht, um fie zur Theilnahme an 
dem Yufftande aufzuweeizen, fondern um als älterer Mann ihnen vorzu · 
fielen, baf es nicht nöthig wäre, jet wieder Blut zm vergiehen. Der 
Angeklagte ſpricht dem Serichtehofe feinen Dank für die iin bisher ber 
twiefetie ſicht aus, bittet aber, biefe Nachſicht mod; weiter auszudehrten 
unb Ihr ferner gu effatien, die Sacht fo vorzutragen, wie er fie ſich ger 
ordnet hade. Der Prafident "geftättet dies und der Augeklagie jchldert 
d ft bie * nge bei feiner Verhaftung, bie herbeigeführt fei durch 
eine dutchau Beniieiation, bin tramigen Empfang, ben er in 


Poſen eilitten nb der nur gemildert ivorben fei durch das humane Ber» 
fihren des Comuandamen von Bofen. Er fei bei feinem etflen Berhöre 


ſehr nengierig anf 'die’gegen ihn erhobene Aufchuldigung geweſen, habe aber 
nichts erfahten. Eriglanbte, daß die Sache fid bald aufkiärtmüffe, allein 
ed vergiüigen inehttre Wochen, bis er endlich erfuhr, daß der Kammerge · 
richtorath rider ſich auf dem Weg nach Strafiburg gemacht habe, Der» 
felbe lam zurlick and machte ihm 4 ugekl.) die Meittheilumg, daß ſich 
nun etwas gegen ihm porgefunden habe. Es verging wiederum eine gange 
Zeit, ohne daß er’ Midds erfuhr, bis endlich der Unterfächungsrichter fa 
bewogen "Gefunden habe, ihm Urkaub zu einer Reife ine Bad zu ertheilen. 
Während biefer Zeit'fei er zum Abgeordneten gewählt worden. Seine 
Freunde glaubten, ihm mit der Wahl einen Gefallen zu thus, um ihn 


von der Gefangenſchaft Im Gefteien, Au gfeichtr Zeit aber habe er vom 


Kaminergetichte eine Aufforderung erhalten, fofort zurüdzufehren, melder 
Aufforderung er Folge gelefftet habe, Die bei ihm vorgefundenen Striiten 
könnten ihn, wie die Verteidigung fhon öfter ausgeführt, gar nicht ara 
biren. Er müfje'bemerten, daß erbiefelben gar nicht gelefen habe. (Ans 
rebe ber Warfhaner Bürger-Delegirten an Gortidhafow, Aufruf der Juden 


ber Stadt Warfchau zc., der Brief des Bauers Dlugoézel an die Bauern ' 


im Konigreiche, das polnifche Flugblatt Much, mehrere Eremplare des De> 
molzaten Polsli, Eremplare des poluiſchen ErereiReglements für Sen- 
fenmänner, für Eavalerie x.) Er habe biefelben fpäter leſen wollen, fie 
vorläufig-nur als hiſtoriſche Documente aufbewahrt. Es find bei dem 
—— ferner gefunden handſchriftliche Exemplare der Berfafjung des 

nalen Revolutionsbundes, des Statuies des revolutionären National» 
Eomites und der vom diefem Comite eriheilten Inftruction für bie freie 
Comites. Die Anklage meint, daß ber Befig dieſer Papiere den Augt ⸗ 
tlagten verbädtige. Diefer erwiberte, daß, da fein Schloß yeitweife ge- 
wilfermaßen eine Herberge für Emigranten gewefen, biefe Beute auch aller- 
hand intereffante Schriiten mitgebracht und bei ihm gelaffen hätten, ohne 
daß er fi um den Juhalt beflimmert habe. Es Habe dies aud alles 
wie Kraut und Müben durd) einander gelegen. Der Angeflagte richtet 
fogar die Bitte- an ben Präfidenten, bie Schriften ıc. aufzubewahren und 
ihm fpäter zurüdjugeben, ba er fie feinen Rindern als hiſtoriſche Erinner- 
ungsigriften Hinterlaffen möchte. Daß öfters verjdiedene bei ber In» 
furrection beteiligt, - geweſene Perfonen bei ihm geweſen feien, gibt ber 
Angeklagte zu underflärt dies dadurch, daß bei ihm Überhaupt eine große 
-Holpitalitat jr Emigranten geweſen fe, Nad der Anklage, fol v. Su ⸗ 








erhbarl hdım Bade Oftende at feine Mreißeit zu menen Gonfpirationen 
ihr Baden. Er sl trom feiner Krankheit von Öflende nad 
Bruſſel gereiih ehr umd mit deut Angeklagten v. Zablodi und dem Mits 
gliede des Warſchauer Revolutionscomites, Ewierciakiewicz, conferirt Haben, 
&r gibt zu, wit dieſta Perfonen zufantmengetroffen zu fein, beſtreitet aber, 
irgend welche politiſche Abſicht dabei gehabt zu haben. (K. 3.) 
‘ eferreih. Wien. Die Wiener Zeitung“ publicirt Folgendes; 
Meojeftät haben mit Handfcreiben vom 19. October: HH. Mech 
Geheimen Rath Karl Wilhelm Fürften dv, Aueröperg zum Präfibenten, 
und Ihren Oberfihofmarfhall, Franz Grafen v. Ruclfieh, um Bickprä« 
fidenten des Herrenhauſes bes Reichsrathe; ferner dem Wbgeorbneten, 


Leopold Ritter v. Hasner, zum Praſidenten, und den Mbgeorbneten franı 


Ritter dv. Hopfen und dem fiebenbürgifhen Gubernialrathh, Abgeordneten 
Konrad Schmidt, zu Bicepräſidenten bes der Abgeordneten für 
die bevorſtehende Eefion des Reichsrathes ernannt.” Das Präafibinm 
beider Häufer bleibt daher unverändert basfelbe 


Frankreich. 

* Maris, 22. Det. Die Anwefenheit der ruffiihen Saiferfamilir 
im Nizza gibt der Preffe Anlaf zu verfhiebenartigen Heuferungen. Die 
„France“ ficht darin den Sieg der edelmiithigen Politit Kaifer Napoleons, 
welde nad; allen Seiten Hin die Berhältuiffe zu Mären, bie Mißſtaude 
auszugleihen, bie gerechten Wünfde und Erwartungen ber Böller zu 
befriedigen bemüht k „Wäre es, fagt die „France“, vor einem Fahre, 
ja felbjt noch vor einigen Monaten, al® die Gerlichte von der Trippel⸗ 
Allianz verbreitet geweien, möglich; geweſen, daß die ruſſiſche KRaiferfamilie 
hätte nad Frankreich fommen köunen? Es hat fi fomad; etwas geändert; 
was dieſe Reife möglich machte, namlich die Verſchiedenheit der Anſichten 
und Meinungen der beiden Höfe. Die franzöfifge Politit aber hat fid 
nicht geändert, fie war ſtets und bleibt ftets diefelbe, die Vertheidigerin der 
Principien der Eivilifation, der Gerechtigleit und ber Humanität, Dies 
beginnt man im Auslande, und namentlich in Rußland, mehr und mehr 
einzufehen, und daraus entfpringt die Annäherung der beiden Höfe.“ Minder 
wohlwollend find die Bemerkungen, melde die „Opinion” macht. Sie 
kehrt ſich gegen bie Perfon des Raifers, indem fie verſucht, eine 
Parallele zwiſchen deſſen perfönlichen Eigenſchaften als Menſch,  Gatte 
und Bater und dem Maßregeln zu ziehen, bie zur Unterbrildung des gs 
ten polnifchen Aufftandes angewendet wurden. Die „Opinion“ will bie 
Gelegenheit nicht vorübergehen laffen, dem ruffiihen Kaifer bei feiner 
Aumefenheit’ die Stioıme der öffentligen Meinung vernehmen zu laflen, 
da er in Mufland Hiegu Feine Belegenheit habe, Die Art und Weiſe, 
in welcher bie „Dpinion® biefes thut, ift fo, daß fie nad bem in 
Brantreih Herrfhenden Prefregime auffallend erfheinen muß, denn fie 
bildet einem ſcharfen Gegenſatz zu ber fo außerordentlich zuborlommenben 
Aufnahme, welde Raifer Napoleon feinen hohen Bäften zu Theil werben ließ, 
— Bie das „Dem, dipl.“ mittheilt, hat Hr. v. Vismard feinen Auf- 
enthalt in Viarrig noch um einige Tage verlängert und .wirb. bei feiner 
Rüdreife einen kurzen Aufenthalt in Paris nehmen, wo. er baun mwahr- 
feinlid; eine Audienz beim Kaiſer haben werde. 


Paris, 23. Oct. Nigra Hatte eine lange Conferenz mit Drouyn, 
in folge deren der Conftitutionnel einen Urtilel bringen foll, die. firenge 
Auszührung ber Konvention unbeſchadet weiterer Conſequenzen beflicmor- 
tend, Fuürſt Metternich wird vor dem 8. Movember nicht in. Bari zu 
rüderwartet. Cardinal Bonnechofe foll, wenig befriedigt von den Eırfol- 
gen feiner Berföhnungs-Miffion, nächſtens zurikdlehren, Es ift tharfäd- 
lich, daß hier öfterreihifcherfeits vorbereitende Schritte zur Erd g von 
Zollverhandfungen gejhehen; biefelben follen no vor Enbe November 
beginnen. (Pr.) der: 

Paris, 23. Oct. Die Herren Naal Pereive und Heederem reifen 
morgen nah Madrid, um Über ein neues Anlchen zu unterhanbein, (Pr.) 


‚Großbritannien. 


Die „Times“ veröffentlicht folgende Depefhe Lord .Rufell’s an 
Herru Ersline in Athen, von der die griechiſchen Blätter, reſpective bie 
aus Athen gemeldeten Telegramme, eine’ jehr verbrehte Verſion gegeben, 
im MWortlaute: n 

„Auswärtiges Ant, 19. Sept. 1864. Sir! Ih habe Ihre Depefche 
vom 1. de. erhalten, welche das Anfuchen des Grofen Sponned meldet, 
Ihrer Majeftät Regierung möge ihren Einfluß bei der Nationalverfamms 
lung, und insbefondere bei der fogenannten englifhen Partei, anwenden 
und biefelbe bewegen, ohme jeden nicht nothwendigen Zeitverluft die, Dis- 
eufion der Berfaffung vorzunehmen. Sie werden dem Grafen Sponned 
barıyun, daß Ihrer Majeflät Regierung keine Beziehungen zu irgend 
einer politifhen Partei in Griechenland hat und nur im Linverfländniffe 
mit fFranfreih und Rufland in den allgemeinen Intereffen Griehenlands 
zu handeln wünfdt. Bas aber das Anfuhen des Grafen Sponned au⸗ 
belangt, den englifchen Einfluß auf d'e Nationalverfammlung anzuwenden, 
fo werden Sie darauf fagen, daß, wenn aud Ihrer Majeftät Regierung 
nichte dagegen, hat, wen Ihrer Majeät Repräjentant zu einigen Depu 
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tirten; bie mit Über Stantsangelegenheiten ſprechen follten, fid für 
eine ſchleunige Feſtſtellung ber Verfaflung ausfpredgen wollte, es doch mit 
den Grundjägen von er Majeftät Megierung nit vereinbar fein 
wärde, die Beſchlüſſe der Nationalverfammlung beeinfluffen zu wollen, 
da das eim fchlechtes Beiſpiel wäre und andere Mächte verleiten möchte, 
ihren Gipfloß im auderer, weniger vorwurföfreier Richtung geltend zu 
machen. Ic weniger bie auswärtigen Mächte ſich in die inneren Auge⸗ 
legenheiten Griechenlands einmiſchen, deſto befler werden. bie Ausfichten 
für die Ruhe und den inneren Frieden dieſes Rönigreiches fein. Muffell.“ 

Die „Pot“ fagt, wir find ermächtigt, zu erfiären, daß die von 
ber „Zimes“ am 19. dieſes Monats gebradte Nahriht von einem ans 
geblich vorhandenen Plane, in bie Angelegenheiten Gtiechenands ein 
75* aller Begründung entbehrt. Dasjelbe Dementi bringt auch 
„Daily Nemws*, bie befondere Freundin und, mie «6 heißt, Bertraute 
Earl Ruffel's. 


Ftalien, | 
Zurin, 19. Oct. Die italieniſche Preſſe beichäftigt fi unausgeſehht 


nifche Frage baburd zu vereinfachen, wman jeden elnelnen Feudal · 
herren für die Unbill, die er ſich gegen he 8 Rechte der Fremden 
erlaube, verantwortlich machen und up nörhigenfalls direct zu gehe, 
das wird, jegt mehr umd mehr Regel bei den Eugländern und Frangofen, 
Auch der jegige. Streit mit dem Flürſten von Nogalo wirh nicht anders 
geichlichtet werden. lönnen, gleichviel, ob der Tail 24 nicht fo ums 
wahtſcheinlich ift, wie es Hingt — mit ihm unter einer Dede fledt ober 
nicht. Die legten frauzoſijchen Nachrichten aus Japan beſagen, daß bie 
Recoguoscirung der Gtrafe von Simonofali, welche Contre + Admiral 
Jaures und Bice-Admiral Kuper vornehmen liefen, ergeben hat, daf bie 
Straße von drei Forts und drei Küftens Batterien, welde im engflen 
Thale der Straße Kreuzfeuer machen können, be wird, Die Forts 
ftab mit Gefhligen aus amerilanifhen Fabriken bewaffnet. Hinter beu« 
felben befindet fi ein verſchanztes Roger, im melden 6000 Mann von 
dem fpeciellen Leibgefolge des Fürften von Nogato ftchen, J 


Amerika. 
* Aus Merico, Dan erfährt über New⸗Orleant (28.- 


tbr.) 


mit dem Bertrage vom 15. Sept. und mit der Verlegung der Hauptitabt. | Einiges Über den Einzug des 5 Generals Caſtagny in Mom 


Die große Panfe zwifchen Abfchluß des Dertrages und deffen Genehmig- 
ung dur das Parlament, am welcher man nicht mehr zweifelt, 
wicht ummlig vorübergegangen fein. Die Discuffion in ber Prefle wie | 
in den vertrauten politifchen Kreifen wird ihre Früchte getragen haben, | 
und auch die Minifter fonmten perfönlih auf die allmälig eintreffenden 
Deputirten wirken. Garibaldi’s Haltung hat eine große Bedeutung, Ein 
Schreiben beöfelben au feinen jfreund, dem General Avezjaua lautet: 
„Mein fieber Avezzanal Wie Du, bedauere ih das Gemetzel des tapferen 
Bolfes von Turin. Wie Du, beflage id, unfer arımes Land fo ſchlecht 
und fo ſchmachvoſl (vergognosamente) regiert zu fehen. : Die Gefanmt- 
e Dinge führt wid au dem Eniſchluſſe, Caprera nicht zu ver» 

, Dein Garibaldi.“ Mehr kann von einem Manne in der Stell- 

ung des ehemaligen Dictators und mamentlid nad den Scenen vom 22. 
Sept. ide verlangt werden. Aber die amdern Stornphäen der Mctions- 

i, Ricotera, Eriepi, Brofferio, Bertani werden nicht fo — 

I. fie werben alle gegen den Bertrag reden, Auch Herr Mordini, ein 

o@caner "und gewiß eines ber bedeutendfien rethorifden Talente ber 
Pinfen, wird fi gegen die Uebereinlunft ausfprehen, er und einige feiner 
Freunde, und zwar vom dem ‚letterem folde, die micht gerade zur Actions. 
; gehören. Cine flarke Majorität, zufammengefegt aus Depu irtem 
»on Gentral-Itolien, der Lombardei, Sicilien und Neapel wird > ben Ver 
trag annehmen. Bon ben Piemontejen werben alle, die in Turin bleiben, 
and Imsbefonbere:jolde, die wieder gewählt werben wollen, ben Bertrag 
verwerfen. Die piemontejifhen Mitglieder des Winifteriums Yamarmora, 
P2arıge, Petitti, Sella, werden ihrerfeits 90 bie 40 Piemontefen mit fich 
reißen. Rad dem muthmaßlichen Berechnungen, die augeflellt worden, 
witde die Abflimmung ungefähre zu folgenden Ergebniffen führen: für 
dem Bertrag 280,: gegen 75 Summen. Die Agitation zu Gunften 
Neapels hat aufgehört. Die Sicilianer wollen nod weniger von Neapel 
wifjen, als bie Lombarden. Da, es Hatte nicht viel gefehlt, daß Palermo 
im dem jümgfien Tagen gegen Neapel als Haupifladt eine Kundgebung 
gemadt:hätie. (2. 8) 

"e Fein, 22. Det. Der „Diritto” umd bie andern Blätter, melde 
die Erffarung Garibaldi's bezüglich des Vertrags vom 15. Eeptember 
enthalten, ind mit Beſchlag belegt worden. — Die Geſellſchaft der Ur- 
beiter_ von Turin hat eine Deelaration veröffentlicht, worin die Arbeiter 
aufgeforbert ‚werden, dur ihr Auftreten zu beweiſen, baj das Boll von 
Turin nicht feinen Ruf und feine ruhmreihe Vergangenheit verleuguet. 
‚Die Delsberazione fordert fie auf, ruhig und würdig zu bleiben während 
her Dißcaffionen, die ftattfinden werden. Sie erflärt außerdem Jeden, 
der derfuchen würde, die Ruhe zu fören, für einen Baterlandöverräiher, 

Wit finden im „Diritto* vom 22. Det. ben Wortlaut der Erflär 
ung. Gatibaldi’s bezüglich des Vertrages vom 15. Sepuember, Dies 
Blatt, gibt diefelbe mit grosen Buchſtaben gedaudt und leitet fie mit fol« 
genden Worten ein: Die vertragsfreundlichen Diäiter behaupteten, Ge» 
weral Baribatdi fei günflig geftimmmt für den Vertrag. Wir erhalten das 
folgende: Document ; i . ü 
; „Gaprera, 10. Det. Daß Schuldige gern Mitſchuldige finden 
wollen, das iſt eine ganz natürliche Sache aber; daf man verfucht, mic 
An der Roth iue inzugiehen, in melden fi die Manner befinden, bie 


Pafien ian dem Bertrage vom 15. September befubet haben, deffen mar 
ich icht gewartig. Mıt Bonaparte iſt der einzige Vertrag diefer: umfer | 
Bad vom feiner Gegenwart zu reinigen, nicht inmerhalb zweier Yahre, | 


fondern innerhalb ziweier Stunden. (gr.) Garibaldi. 
* Aſien. 

‚Die Dinge in Japan gehen ihren ehernen Gang, und bie Frau⸗ 

mögen wollen oder nicht, fie werden mithalten müffen, machdem ſie 

A nun tinmal in bie oftaflatifchen Händel —— haben, obwohl ein | 

ee“ € baber nur bie Briten, Holländer und Rufen — einſt 

wirtehdgt “add; wieder die “Amerikaner — leitet. Die Methode,“ bie’ japa- ' 


wird | tionen an die Bevö.ferung der Stadt und an bie bes 
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teren am 19. Auguft. Er eclie einige Tage fpäter —— Vroelama · 

taste® Coihula, 
worin er die Gegenſätze zwiſchen ber ſeitherigen Wirthſchaft md dem 
‚ den das neue Kaiſerreich nunmehr über Land und Leute Bringen 
werde, mit ſtark aufgetragenen Farben heraushob, Gr verfpricht ihuen 
fogar, daß, jo lange Kaiſer Mayimilian keine Steuern ausfchreibt, fie aud 
keine zu. bezahlen haben. Der wadere General, der es mit ber Bevsller⸗ 
ung von Dionteren ſehr gutmeinen mag, vergißt leider nur die Berfiherung 
beizufügen, daß Marximilian J. überhaupt feine Steuern auszufhreiben ge 
dentte. Died würde dem neuen Herrſcher unfehlber die Herzen aller weißen 
und farbigen Unterthanen gewinnen. Immerhin wurbe ilen bie 
feit 1861 beſtehende Steuer von 25 Procent und die Wuflage auf 
Baummolle auigehben. Juarez ift es mit genamer Noth gelungen, 
in dem Yugendlide des Einzuge ber Alliirten zu entlommen. 
Er entflog in einem don einem Reitertrupp geleiteten Wagen, Geine 
Truppen zogen fih, etwa mod 300) Mann mit 30 Gefhügen flaı, 
nad, Chihuahua zurüd. Die Banden des Porfirio Biaz und des General 
Ortega jollen fi im offener Deuterei befinden und in hellen Haufen 
defertiren, Es heißt, Diaz fei mit 60) Mann, bie ihm nad übrig -ge- 
blieben, nad) feiner Haupiſtadt Djaca gegangen, um ſich daielbft zu ber 
feitigen. General Doblado ſoll ſich unterworfen und vos dem Vereinigten 
Staaten aus fi einen. Geleubrief, um ſich nad. Deerica „zu Yerfligen, 
erbeten haben. Wenn übrigens bie, Unterwertung ——— 
und befinitin geuehmigt wäre, jo blrfte ein ‚Beleiubrief eine: überflüffige 
Borfihtsmaßregel fein, — Eine emglıfge Geſellſchaſt bewirbt ſich une die 
Eonceffion für Fortführung der Beracrup- Bahn Dis. nah Mexico. - Die 
feibe fol in einem Zeitraume von 4 Dahren vollendet fein. — Am 16. 
Sept. find an Bord der Ardeche 700 Mann zur Ausjällung der PLilden 
im der Fremdenlegion angefommen. — 


*Wie das „Memor, diplomat.“ mittheilt, iſt bie Frage, mie bie 
achttauſend öfterreihiichen freiwilligen über dem atlantiſchen Ocean nad 
Merico herübergefhafft werben follen, erledigt. Graf Thun, Oberft 
Leiffer und der Generatconful v. Merico ik Wien, Herr Kerwarth, har 
ben ſich nunmehr in Baris mit der Adminiſtration der transatlantiicen 
Geſellſchaft dahin geeinigt, daß diefelbe außer zweier ihrer eigenen Par⸗ 
qu tbote noch drei engliſche Dampfer für diefen Transport fofort in Be⸗ 
reitſchaft fegt. Die erſten Freiwilligen gehen ben 15. Novbr. von Trieft 
ab; die Übrigen folgen im geeigneten Zwiſchenräumen während der Mo- 
mate Dicemmber und Januar nad. Die leisten follen vor Ende Februar 
fhon zur See fein, 


Locab&brenif, 

ge Münden, 24. Der (Dberbayeriihes Shwurgeridt) 
Der Mafermeifter Zalob Bogger in Beifeufeld harte daſelbſt volle 27 Yahre 
bang mit feltener Wafopferung ‚uud Uneigennägizteit das Amt rind Birger- 
meifters belleidet, als eine im Oktober dv. 3. pprgenommene Viſttation der in 


‚ feinem Hauie befinden Mejervecaffe das um jo,Aterrafchendere Refultat ‚ergab, 


daf im diefer Caſſe eine Obligation za 1000 fl. umd eime folhe zu 500 fl., 
erftere dem dortigen Armen, legtere dem Rranfenhaus- und Schufend gehörig, 
fehlten. Der Augelagte ertlärit ı Pe AK, Dbligationen ſchou im Dcipber 
1854 im folge peeumiärer Verlegenheiten verlauft und den Eride für fig ver» 
wendet, die berreffenden Zinjen aber aus fekner Talche bezahlt Habe.” Gpäter 
Gabe er ziel andere Onfigationen tm gleichen Betrage getauft und ia Hedge 
gelegt, fi aber aus denſelden Gründen abermals gendthigt gefehen, fie zu vers 
taufen. Er fei zum Grfage dicfes, ſowie eines weiters zum Borfhein gefom- 
menen Defectes von 784 fl. baar bereit, — melden Erſatz er auch, durch S 
kannte mir Darlehen umterftägt, alsbald bewertſtelligie Er beſtreitet jede,ze 
widrige Abſicht, indem er benauptet, er habe — well entferut, die ‚fraglichen 
Fonds zu verkürzen — den Erfah durch Verkauf bon ala be * 

A 

al 






Diefe feine Angaben wurden auch durch die Zeugen-Nusfagen unt 
Tegas Nic lich durch die Berhandlung nicht Mur, dag 


eine, Summe | Ge feiner, Grau mit dem Bemerlen, diefes Geld fei nicht fein, 
fonbern dir Gemeinde, In Verwahrung gegeben habe, fondern jämmt« 
Üice Zeugen Sprachen ih überhaupt übereinftimmend im hödhften Grade zu 
feinen Gunften ans. Sie erflärten, daß fie ihm einer nuredlichen Abſicht gar 
nicht fühl; Nieten, dafi er im Gegentheit in der langen Zeit feiner Amtsführung 
Mit gel 3, ja mit Hintanfegung feiner eigenen Jutereffen das 
Wohl ſeiner im jeder Weiſe gefördert habe, daß dieſe, früher der» 
fuldet, beſenders feiner Thätigteit ihr jegiges Vermögen verdanfe, daß fie, 
die Zeigen, nicht mar bereit geweſen, ſondern noch bereit feien, für ihn einzu 
Mehen, und daß er im Folge des allzu rigorojen Eifers des Revifors, welder 
die Gaffavifitation vornahm, den Kopf verloren und im der Beſturzung unter- 
daffen habe, rechtzeitig das vorzubringen, was er zu feiner Nechrfertigung hätte 
anführen lönnen. Rachdem der Vertreter der Staatabehörde jelbft die Anilage 
theitmeife fallen gelaffen hatte, entipraden die Geigwornen dem Untrag ber 
Bertpeidigung anf, Nichtſchuldig, und der Mann, dem im feinem 60. Lebensjahre 
no eime allerdings umncorrecte Haublungsweife auf die Antlagebant gelührt 
hatte, wurde demnach freigefproden und dadurd einer zahlteichen Familie 
— Frau und 7 Kinder — zuridärgeben. 

g Münden, 24 Det. Geſtern fand in Haibhaufen bie kirchliche Feier 
ber Kreuzaufrichtung auf dem ueuen Thurm ber alten Pfarrlicche ſtatt, nachdem 
ſchon vor 8 Tagen das Kreuz don Herrn Pfarrer Walſer im der Kirche geweiht 
worben war. Der Vürgermeifter v. Steinsberf mit mehreren Herren Magiftrathe- 
wären und Gemeinbebevollmägtigten wohnten der Feier aut, mad beren Beendig · 
ung der Herr Gtabtpfarrer eine ireffliche hierauf bezügliche Predigt und dann ein 
feierliches Hohamt bielt. — Die Eindachung des neuen Churmes geſchieht mit 
frangoſiſchem Schiefer von jchwarzblamer und vöthliher Farbe. . 

“Münden, 25 Det. Wenige Tage noch umd wir feiern das Gedächt- 
nif unſerer dahingegangenen Lieben: das Per Allerſeelen. Auf dem Gottes- 
ader beginnt man fon da und dort Gräber und Monumente in märdigen 
Statid zw ſetzen, Schadhaftes auszubeffern, neue Monumente anfjufellen; an 
den Fenſtern der Spängler- und Glaferläden erſcheinen die blauen @rablampen 
amd Hunderte vom Händen befchäftigen ſich mit der Herflellung der Moos- 
Gewinde, berem Berbrand für dem Allerfeelentag ein loloſſaler geworden ifl, 
wofür die raſch improvifirten Berlaufsfänbe ſprechen, deren Zahl jährlich zu- 
nimrt . Bor einem Jahrzehnt etwa genügte hiefür noch der Raum auf der 
füdlihen Seite der St. Peterolirche; feitdem aber bat ſich diefer Markt mit 
Reänzen und Gewinden beinahe Über ben ganzen Rindermarft ausgedehnt, umd 
vom Gendlinger-Thore am bis zum Thore des Gottesaders zieht ſich umnnter- 
brochen die Reihe der Verkäufer von Kränzen und Grwinden, fo daß das 
Allerferienfeht eine eigene Imdufrie im’s Leben gerufen bat, die, wenm auch nur 
Sorübergehend, doch vom Fahr zu Jahr mehr am Ausdehnung gewinnt umd allen 
Unforderungen entfpricht, denn auch der Mermfle findet hier moc einen Sram, 
um damit das Grab feiner Lieben zu ſchmücken. 

y Münden, 25. Det. (Ans der öffentlihen Magifiratefigung.) 
‚Der Mündener Schrammenvertehr im Etate jahre 1863/54 war folgender: Ge⸗ 
fotmmimmfah: Walzen 156,720 Säffl., Kern 61,836 Schffl, Gerfte 291,883 
Schfit., Haber 136,947 Säfft., Wien 2934 SHffl., Repsfaamen 4023 Sciil., 
Leinfaamen 8096 Schffl.; Summe 664,299 Schfil , im Borjahre 656,556 
Gh. Geldbetrag: 1863,64: 8,577,025 fl, im Borjahre: 8,677,652 fl. 
Durfgnittspreife: Weizen 19 fl. 24 fr, Rorm 11 fl. 43 fr., Gerſte 11 fl. 
82'/, ir, Haber 8 fl. 25°tr. ; gegen das Vorjahr: Weizen um 14'/, fr. min- 
der, Korn um 5814, fr. minder, Gerſte um 1'%,, fr. mehr. 


Provinzial⸗Chronik. 

BE Furth v. W., 24. Det. Nachdem im unſerer ſchwer heimgeſuchten 
Stadt durch ruchloſe Hand wiederholt Braudbrieſe gelegt worden waren, hatte 
man die größte Borficht jur Berhlitung von Unglüdefälen angewandt; deunoch 
if am 23. Morgens 1 Uhr an einer der gefährlihflen Stellen des Orts aber- 
mals Feuer ausgebrochen, das jedoch durch die Thätigkeit und umflchtige Leitung 
der freiwilligen Feuerwehr, insbefondere ihres Hauptmannes, des Bollaffiftenten 
Ludwig Schneider, der ſich auch bei dem früheren zwei Bränden rühmlichſt aue- 
gezeichnet hatte und deshalb von der Meglerung Öffentlich belobt wurde, auf 
nur 4 Firſte beſchräntz blieb und im fürzefter Zeit völlig geldfcht wurde. Wir 
Lnnen biefe ——— Beſten der Bedöllerung mur lobend aner- 
kennen und andrerfeits zur ung folder tüdtiger Feuerwehren aufforderm. 


Kempten, 28. Oct. Hente früh verflindete uns die Boligei durch einen 
ihrer Diener, daß die fünf Stunden von bier entfernte Gtabt Iany ein fchred- 
ur a ne — erg! wurden ein Raub der Flam- 

3 11 wurde achbarſtadt glei ilfe bet. Das milthenbe 
Clement wird wahrſcheinlich noch größeren Schaben A (8. —— 


Nichtpolitiſches. 


Berlin, 23. Oct. [Broceß Gregye] Die Ausfagen der geſtern 
vernommenen drei Beamten der Eriminal-Polizei Über die Urt, wie man den 
Thätern auf die Gpur fam, Laffen Ach im Wefentlihen zufammenfaffen, wie 
folgt: Sechzehn Tage lang mlipte ſich die Kriminalpolizei vergeblich ab, die 

er oder au nur Zubicien, die auf beren Spur führen fonnten, zu ent- 
deden, und ſchon hatte fle ih mit dem Gebanfen vertraut gemacht, dem Schleier 
des Über der Thor ruhenden Geheimniffes nimmer Lften zu önnen, als im 
Aufaug des Mat ihr die Anzeige zulam, daß der im bem Haufe Oranlenplatz 
Rr. 2 BA Schueidermeifter Bonzel am 17. Mpril, zwiſchen 9 und 9, 
Ups Abends, im feiner Wohnung lante Grimmen aus der umittelbar darunter 


Selegenen Rellerwohnung der Witiwe Oninde gehdrt, die. Fenflerfaden und 
Thũren dafelbft aber, ald er fi über die Beranlaffung des Lärmens unterrichten 
ewollt, verſchloſſen gefunden umd anf fein Mopfen und Prager von innen feine 
atwort erhalten habe. Diefe Mittheiluug veranlaßte die Polizei zu näheren 
Nachforſchuugen Über die Familie, und am 3. Mai begaben die Griminal- 
Polizeibeamten Bormann, Weber und Pid fi im dem Keller der Duinde, 
Ades, was fie daſelbu wahrnahmen, war in fo hohem Maße verdächtig, daf 
fie kaum noch daran zweifeln konnten, auf der richtigen Spur zu fein. Das 
erſte verbächtigende Moment beſtaud darin, daß Louls Grothe bei ihrem Er 
feinen entfliehen wolle. Als er daran verhindert wurde, drohte er den Be— 
amten mit einem Doppel -Terzerel mit aufgefeisten Züudbbürhen und ſchlug 
tobend um ſich, fo baß er gebunden werden mußte. (6 fiel den Beamten [os 
fort auf, daß die Wand hinter einem im der Wohufube ſteheuden Bert fid 
von dem fonfligen Auſtrich der Stube deuilich unterſchied und erſt kürzlich mit 
Waſſer abgewaſcheu ſchien. Am dieſer Wand nun zeigten fi mehrere Flecke 
welche, wie die chemiſche Unterfugung ergeben hat, thrile von Blut, theilg 
höchſt wahrfheintih ven Gehirn berrügrten. Ferner wurden auch dem 
Kleiverfhramte, auf dem Dielen unter der rorkgebeizten Bettſtelle, in der Bett- 
ftelle ſelbſt umd namentlich auf einem in der Ede der Fenſterwand befindlichen 
Pfoſten Blutipuren wahrgenommen. An Waffen fand man, außer‘ dem er- 
wähnten Terjerol, noch eimen gefdliffenen Dolch dor, der ebenfalls WBiurflede 
an ih trug. Im Folge dieſer Anzeichen wurden die Wittwe Quiuche, ihre 
beiden Söhne uud die bei ige eluwohnende Marie fifcher, ein der Proftitution 
angehöriges rauenjimmer, verhaftet. Der zweite Sohn der Ouinde, ber 
12jährige Knabe Hermann Grothe, iſt fpäter aus der Unterfuhungsgaft eutlaffen 
worden, da fi herausſtellte, daß er ber der That micht beiheiligt war. — Die 
Beweis aufnahme in der gefrigen Sitzung drehte ſich hauptiächlih um die Beage, 
ob Grothe am Abend des 17. April — des Mordtages — viel Brammtwein 
genoſſen habe und betrumfen gemefen fei. Er behauptet, daß er am drei ver 
Ihiedenen Orten Gchmaps getrumten habe, aber nur ein Zeuge bekundet, daf 
GSrothe bei ibm zu zwei verſchiedenen Malen umd zwar jedes Mal für 6 Pfen- 
nige Branntwein getrmfen habe und nicht betranten geweſeu ſei. Es find 
polizeilich alle Befiyer don Localen der Umgegend des Oranienplaes, in demen 
Branntwein verfhänft wird, bermemmen worden umd feiner vom allen weil 
davon, daß Brote am Abend bes 17, April bei ihm irgend etwas getrumfen 
oder fein Bruder Hermauu Branntwein geholt habe. Dagegen bekundet eins 
Zeugin, daß ihr am dem erwähnten Abend auf vieles Klopfen zu eimer Zeit, 
als Gregy bereits getöblet worden fein mochte, der gan) finflere Grothe ſche 
Keller von Louis Grothe geöffnet worden ſei, ber fie micht bimeingelaffen, ihre 
aber verfländige Antworten gegeben hat. — Der Zeuge Rınjleirarh Bergmaun 
befundet, feine Frau fei Borfteherin eines Armen:UInterfügungs-Bereine ind 
habe ihm (Beugen) am 4. oder 5. März d, 34. gebeten, mehrere Recherchen 
über eingegangene fogensmmte Bettelbriere abzumacen. Bei diefer Gele genheit 
ſei er auch zu der mm Unterſtützung eingefommenen Witwe Quinche gekommen 
und babe er auf einem Kauaper eim junges phautaſtiſch getieidetes Mädchen 
mit Blumen in dem Haaren geſehen und meben ihr einen jungen Manu. Im 
einem Mebenraum habe ſich die Ouinde im döchſt dürftiger Mieidung bei. einer 
(legt brennenden Ehramlampe befunden. Die Ouinche habe ihn um etwas 
Geld gebeten, er ihr dasjelbe abgeichlagen; darauf babe fie ipm mach der Uhr 
befragt und gleichzeitig habe er das Schieben eines Riegels gehört, Merauf er 
fortgeeift fei; beim Berlaffen bes Kellers fei der junge Mann verſchwunden ge- 
weſen. Zeuge recogmoscirt als jene Beiden Perjonen die Fiſcher umd bem Louis 
Grothe. — Zeuge Dösbelin it ber ſeſten Ueberzeugung, daß auch Gregy bei 
dem Beſuch bei der Duinde nur Mildehärigkeit bezwedt habe, merliber er 
mehrere Behelfe beibringt. Bernommen wird weiter der Trödfer Rursli, den 
bie Fiſcher aufforderte, mad der Quinche ſcheu Wohnung zu kommen, um allerlei 
Sachen dort zw kaufen. Huf feine Frage, was bas für Sachen feien, habe die» 
felbe gefagt: „Behr viel Sachen, bringen Gie,mur reiht viel Geld mit.“ Gr 
jei zwifen 8 und 9 Uhr Abends hingegangen; er habe mit Grothe vielleldt 
20 Minuten gehandelt und Habe [Hlieglih die Sachen nicht kaufen wollen. Wis 
er fi habe entfernen wollen, fei die Thllr verſchloſſen geweſen. Es fei ihm 
deshalb ſehr unheimlich geworden umd er habe ſchuell ein Doldmeffer, das er 
bei fih getragen, genommen und damit die Thür geöffnet. Hierauf habe ihn 
Grote auf die Schulter gefaßt und gefagt: „Bleiben Sie doch, der Handel 
wird gemadt,“ Dierauf fei er aber micht eingegangen, fondern ha ſich 
ſchleunigſt ſoribegebeu.“ — Der Kuabe Hermann Grotbe wird als 
Zeuge verommen. Bei feinem Eintritt fängt feine Mutter beftig zu weinen 
an. Er fagt aus, daß Stegh, als er gefommen fei, ihm einen disie ger 
geben umd ihn fortgefchieft habe. Sein Bruder Gabe ipm Geld m Schnaps 
gegeben und habe ſich felber im dem dumfeln Raume aufgehalten. Wis er 
fpäter im die Stube gelommen, habe fein Bruder beirunfen am der Erbe ge» 
legen und die Fiſcher habe ihm eimem Dolch fortgenommen. Gein Bruder fet 
blutig geweſen aud jhmuyig am Muude, Seine Mutter babe das Blut auf 
gewaſchen und das Blutwaffer mach dem Canale getragen. — Es folgte dauu 
noch die Beweisaufuahme bezüglich der Feſtſtellung der Thatjachen der Hehlerei 
gegen den Fuhrmann Roßlamm. Hermann Grote fagt, daß er Roßlamm 
feune, weil feine Mutter ſchon öfter Sachen am ihm oder feine Fran verkauft 
babe; ob fie vom bem Sachen Gregy's ihm etwas berfauft hat, weiß er nicht. 
Der „Patriotiigen Big." in Bromberg geht „dom competenter Gtelfe 
folgender wahrheitagetreue Beriht* zu: Glogau, 19. Dct. Eehr geehrte 
Redaction! Um dem vielem abenteuerlichen Mittheilungen über benfatafen Bor- 
fall die Spitze abzubreen, und namentlich der fogenannten Fortſch 
welche bereltas politiie® Capital darans zu machen fucht, eutgegenutreten, wäre 
es gut, wenn duch eine wahrheitogetreue Darftellung des Gelchehenen allem 
Seſchrei ein Ende gemacht werben Könnte. Ich erlaube mir alfo ans eigener 
Auſqhauuug und aus dem amtlich Ermittelten das Hauptäghlihke zum gefällis 
gen Gebrauch wmitzutpellen. Es iſt tharfählich ermittelt: 1) Daß Die Liemtes 


wants v. R. und ®. des 5. Pionier-Betaillens mit den Mäddien Antonie D, 
Tochter eines biefigen Kaufmanns und Agnee ©, Tochter einer bifinguirten 
BVerjöntichteit, am 6. d. werabrebet haben, in der Wohnung des Pirutenants 
®. fi einzufinden,. Die Mädden find um 7 Uhr Abende in Begleltung des 
Lientenanis R. freimillig im defjen Wohnung gegangen, woſelbſt der Lieutenant 
v. R. fie erwartet bat. Um 8 Ahr wollte die Geſellſchaft wieder auseinander 
gehen. 2) Das Zimmer war durch den Burſchen des Lieutenauts 2. am Nach» 
mittag bes genannten Tages mit Steinfohlen zum erfienmal geheizt und die 
Klappe, wie eriwiefen, zu früh gejchloffen worden, wodurch das an und für ſich 
ſchon Heine Zimmer und der duch eimen leichten Borhang von diefem geirennte 
Alloven mit Roblengas gefühlt wurden, ohme daß dies von dem vier Perfonen 
wahrgenommen werden if, 3) hatten fih alle Vier um piden mit Ungarnmwein 
umd Butterbrod belegten Tiſch gefeht, und nachdem jede Perion etwa ein Glas 
Bein getrunken, Hagte der Lieutenant R. über beftiges KRopimweh umd giug in 
dem Hiloven, um fi dalte Umſchläge zu madhen. Die Agnes &, war ihm ge- 
folgt, um ihm dabei behitflich zu fein, fühlte fi aber gleich darauf ebenfalls 
unmwohl umd legte fih anfs Bett, K. blieb bei ihr figen, während R. und die 
Untonie D. im Zimmer verblieben; 4) ergeben alle Nebenumftände, daß feine 
Or gien gefeiert, und da das Roblengas auf alle Bier a tempo gewirtt, und daß fle am 
der Stelle, wo fie zuleit geſeſſen, vom diefem auch betäubt umd eingejchlajen find. Als 
um 7 Uhr früh die Geſchichte ruchbar wurde, wer bie Mgnes ©. todt und die 
D. dem Tode nahe bereits bemufitlos. Um 2 Uhr Nachts war der Lieutenant 
R. erwacht, umd zwar durch den Fall, dem die im Todenfumpfe befindliche S. 
ans dem Veite auf die Erde gethau Lieutenant R wurde ſchwer ermuntert, 
die S. mit Mühe ins Bert zurüdgebract, woſelbſt file kürze Zeit darauf ver- 
farb. Die Kräfte der vom Rohlengas bald teiiubten Officiere reichten nicht 
bin, wm die vom Sopha gefallene D. auf datſelbe zurildjupeben; an bie Wirt- 
ung den KRoblengos dachte Niemand, eher fand der Slaube Plag, im Wıin 
fönne ſich Gift befinden. Mad langem Suchen bes Pientenant vom R. ır- 
fhienen zwei Werte, welche die S. euttleideten umd erfolglofe Wiederbelebungs- 
verfuche machten. Die Merzie erfiärten foglei, daß bier eine Grftidumg durch 
Koblengas vorläge, mas auch durch Unterjuhung des Dfens und durch bie 
nicht ganz amsgebrannten vorgefuntenen Kohlen beätigt wurde. Antonie wurde 
umnterdeß in das elterlihe Haus geſchafft, wo fie fi gegenwärtig aufer &ejahr 
befindet; dieſelbe ift bereits gerichtlich vernommen und hat das Borermwähnte 
enam beflätigt. Da bie ſehr fortſchrittlich jchreibende Redaction des „Miederichl. 
nzriger®“ fich gefliffemtlich bemühte, aus dem erwiefenen Ungtüd ein Berbrechen zu 
machen und dies durch die Zeilen lefem zw laffen und das leichtgläubige Vublicum 
diefem möcht allein zuflimmmte, ſondern mebenber noch bie haarfiräubendften Dinge 
erzählte, würde dom Commandantur · Gericht die Obbuction ber Leiche angeordnet. 
Diefe geſchah durch zwei Mititär-Merzte und ergab umgweifelhaft das Wıfultat, 
daß ber Tod durch Kohlengas herbeigeführt ſei. Hiermit wäre num wohl bem 
Geſchtei ein Bude gemacht; aber bie Prefie verbrchte abfihuih das. Factum, 
obwohl hier Icdermann bas Wahre erfahren hatte, und wenn man anfing, in 
Hogan Über dın Vorfall verkändig zu ſprechen, verfuchten auswärtige Blätter, 
ben Seandal fo groß als mözlih umb im myſtiſcher Weiſe barzuftellen. Das 
gerichtliche Berfahren ift eingeftellt, eine firafbare Handlung liegt nit ver, mur 
bejonberes Ungläd, deßhalb find auch die beiden Officiere bereits verfeit, keines · 
in Daft. Die Veerbigung fand am 9. d früh 7 Uhr flatt, mit Wiſſen 
und auf Anorbuung des Bormundes,” Mit bem obigen Berid;te laſſen ſich frei- 
fi bie Bereits mitgetheikten Angaben nicht vereinigen, bie zwei Zeitungen, bie 
„Sclefide* und bie „Breslauer“ bringen. 

Dr. d. Hogwägter, früher Stallmeiſter des befannten Grafen Fürflerberg- 
Stammheim, hatte diefen auf dem Bahnhofe zu Köln mit der Rellpeitſche be» 
Handelt, weil der Graf fi Über die Tugend der Grau v. Hochwächter beieidigend 
geäußert haben follt‘, ohne dafür Genugtäuung geben zu wollen. Nachdem Hr. 
». Hochwädhter die Strafe verbüßt, im melde er wegen deſſen berurtheilt worben, 
Hat der Graf ſich dazır verßanden, dem Hrn. dv. Dochwächter Geuugtbuung zu 
geben und ihn, wie [hen erwähnt, bei Baels anf bolländifhem Gebiet er- 
qoſſea. 

Baris, 22. Oet. Die „Semaine financiere‘ bringt einen Berubigungs- 
Artitti Über die Lage der Baut von Frankreich; dieſelbe fei befier, ale im 
Detober 1863. (Pr.) 

* onbon, 22. Dkt. 
nachſten Wode vor den Affifen des Gentral- Eriminafgerichtsbofes eiſcheinen. 
Anlläger und Beriheidiger find mit ihren Vorbereitungen fertig, Um Don. 
nerſtag, vieleicht and ſchon am Mittwoch, wird die Sacht zur Berhand- 
lung fommen, 

Reapel, 16. Oet. Die hiefige Börfenwelt if im dem letzten Tagen auf 
eine ſehr unangenehme Weife Überraſcht worden. Gin löniglicher Wechjel-Agent 
bat ſich mit der nicht unbedeutenden Summe bon mehr ais einer halben Mil- 
lion Franfen plöglich aus dem Staube gemacht. Gin Theil diefer Gumme, 
welcher ungefähr 20,000 Franlen Renten in Staatkpapieren ausmachte, gehörte 


Alım Auſchein nah wird Frang Müller im der 


— — — 


den Herren Rothſchiid und der beſagte Wechſel-Agent hatte dieſelbe von einem 


feiner Collegen erhalten, um fie einzuwechſeln. Auch viele andere Privatleute 


haben micht unbedeutende Summen durch dieſen Unterſchleif eingebüßt, indem | 


fie dem Betreffenden ihre Kapitalien zur Anlegung in Gtaatspapieren andertraut 
datten. Die Machforihungen der Polizei find bis jegt fruchtlos geblieben nad 
en ift bis Heute micht einmal feſtgeſtellt, ob der Dieb fi in's Ausland begeben 
hat oder fi noch im der Stadt verborgen hält. Dieies jhmähliche Verfahren 
eimes Mönigfihen Beamten hat großen Unmilen und Mißtranen erregt, fo daf 


in biefen ſehlen Tagen am biefiger Börfe une fehr wenige Gejgäfte grmact 


wurden. Golde Borjälle, die ſich hier leider von Zeit zu Zeit wieber- 
Holetr, find ſicherlich nicht geeignet, das Mißtrauen, das Im Auslaude 
gegen Häfteleute 

bien. (R. 3) 


vorhertſchend if, mur einigermaßen zu | 


‚ eultä 
Sat? ng pm 


| * 


Leizte Poſten. 
Telegramme. 


OD Zurin, 24. Oct. Die Sitzungen des Parlaments wurden 
ir 3 Kae i l — vom 15. September 
und die Darau iche omatiſche Eortefi vor. Rama lei 
ſodann fir der Ar) ver dad Proſect der — der —X 
nach Floten; vor umd . empfiehlt deiien, dringliche non . Die 
Kammer nimmt diefe Bropoiition Yan. Eine große Atzdht Mbgeorpneter 
verlangt, daß ein Ausichuß von neum Abgeorhneten niedergeirgt werde, 
um eine Unterfuhung der Turiner Vorgänge vom 22, v M. vorzu- 
nehmen. T 7 en. mr 

Zurin, 25. Oct. Für Verlegung der Hauptftadt 
wird rin Credit von 7 Millionen Super bh Den des 
Minifteriums erklärt die Geuehmigung ver Convention für eine politif 
Nothwendigteit ; Ipricht die ——— aus, daß ihre Vortheile diem 
ihr verfuüpften Jaconvenienzen weit überwiegen; erfenmt bie: ſchweren 
Opfer an, welche bie Berlegung der Hauptitapb erheijche, die aber die 
Entfernung der freuden Truzsen vom italienifiem Moden zur Fo 


nach Florenz 


haben und eine befriedigende definitive Lö iſchen 
vorbereiten ſollen. Tg Seen : Ber rg 
Unter den vorgelegten Actenſtüden iſt eine Depeſche Nigta e welche 


conſtatirt, daß vie framgöfiiche Regierung außer dem Ber en, ba 
das paͤpftliche Gebiet nicht angegriffen ben folle, — Fr 
rautlen gefördert hat, welche geeignet wären, die öffentliche Meinung 
ber —— elt au. berubigen. Die italieniſchen —* 
hatten formelle Inſteuctionen, alle dem Rechte der Ration widerfprecens 
den Bedingungen zuruckzuweiſen Nigra conjtatirt, es fei wohl verftanden 
worten, daß die Gonvention einzig die Bereutung habe, welche er ans 
gegeben, nämlich, daß Italien ſich verbindlich mache, auf alle gewalt- 
thätigen Mittel (zur Erwerbung Roms) zu verzichten. 


Muüunchen, 25. Det. Bon ben 36 Ganbibaten ber Medicin 
bie, ſich zur heurigen medicinifjen Staatsprüfung gemeldet hatten, waren 
nur 32 erfdienen. Bonibenfelben erhielten 12 die erfte, 19 bie zweite 
und nur eim Caudidat die drüte Mote, Von ben ertheilten: 12 erſten 
Noten trafen 6 auf ſolche Candidaten, welche an der ochſchule Mün- 
hen ihr Facultätseramen beftanben, und je drei auf fi gr die ihre Far 

den , Uniyerfuäten Erlangen und) Würzburg gemadt 


Jong, 24 Oct. (Morgeiis 8 Uhr) Immerhalb 2 St ftanden 
—— 81 Gebäude in — Bug Haupt- und 45' —* de, 
ererwehren und baheriſches Militär, in Thätigkeit. Feutt bewältigt, 


Großer Schaden. (S. M.) 
amburg, 23. Oct. O burg-zu berühren, er Bri 
BAR « Primeffin von Wales 344* Über het, se Hr 2* 


nad Braunſqhweig abgegangen; morgen werden fie in Bernburg erwartet, 
Don der venetianifchen Gräuze, 22. Det. Die Iufargen 
verfügten, fi des Plages Bellund zu bemädtigen. In Be —* 
—— eg fie —— F una und die Waffen zu ver⸗ 
ergen. Bi i i 
werben voran. (6.0) α Beyfelungen 
Aus Batavia wird gemeldet, d 
tong die Odayıcz yerhkantiagn je —ú— — — 
Hongkong, 10. Sept. Se liſche, 
diſche —2 find u Ne (han gend — 
dem ber Taitun fi geweigert hat, die in Paris abgef@lahfene Stipu- 
lation wegen Deffnung ber Straße von Simonofali- m ratifiiren. — 
Die Zaiping-Befagung von Hutſchan hat fi im die Provinz Kiaugſi 
zuräidgejogen. u rd 


Bolköwirtbichaftliche und Börfenberichte, 

* Landsberg, 22. Det. Schraune.) Gefammibetrg 859 S 
verlauft BIESHÄL Mittelpreiie: Weizen IS fl 40 fr. (geſtiegen I fl, 1 
Korn 13 fi 58 fr. (gefiegen 36 fr.); Gerſte 11 fl. 21 fe. (gefiegen 16 
Hader 7 fl. 25 tr. (gefiegen 11 fr.) 
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3. 9. Yogl. Dr. £. Piblmann. 


Königliche Hofı und RationalTheater. 
Dienfiag den 25. Dct.: „Rönig Richard I,”, Trawerfpiel nah Ghaffprare 
von Sqhiegel. r 





Gn3-Inftallations-Gefch äft. 889. 


von Wm, Kolb, Briennerftraße 2, 


von Burghaufen betr, 


empfiehlt in fehr reicher Auswahl fein: Fabrilat in 116. [6] 
en Bas: Gas⸗ & Wal = laffen Haben. 

‚EB Lufires, Bes I.ferleitungen 3 
S troleumKMRos in Blei u Es 2 

derateurs@anıs fens#öhren, * 

pee, Lyra's, fowiejedeBer 3, 

Wandarme, änderung an m 
— 2äternen, denfelben wers = 
2 ‚Gadıdefen, dem je das Ö 
R Roce, Bügel, „Spliveite zu = Qöjgung eragtet wůrde 
> & Frifenr-Aps äußerjt billis & ſa Bein am 14, 
= parate, ſowie gen Preifen >» 

alle dazu Ay Prompt be "© 
& börigen as forgt. 

terialien 





E..Rr. 464. 
807. (36) 


Belonntmahung. 


Den Berlauf von Beleuchtungegeräthen betreffend, 
‚ Die dur Einführung der Gasbeleuchtung in den Borftädten Au und Haidhauſen entbehr- 


Kgl. Stadt: und 
Der t. 


lich gewordenen Geräthe, für die Straßenbeleuchtung mittelft —— ‚ nämlid die Laternen 


ung ben hiezu gehörigen Pfählen, ber Unſchlutleſſel, Waage u. 


November I. Is. 
ttagd 2 Uhr 


Borftadt An (Mariahiljplag Nro. 9) am 


Mittwoch den 2 
Nahmi 


. im. werben im Feuerhauſe in 


(an de Meiftbietenden öffentlich verfteigert, wwopu Raufälichfaber eingeladen werden. 


Am 14. Öltober 1864. / 


Meagiftrat ber # Haupt, "und Kefidenzftadt München. 


E · Ne. 2177. 
Im Verlage der €. H. 





v. Steinddorf, Bürgermeifter, 


Refhreiter, Secr. 


Beiden Buchhandlung in Nördlingen iſt forben er 


ſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen : 


‚I 


ezäglidyen, feither — 
Von Dr. 


Verordunn 
enntnife un 
lius 


ueberſchau 


b 
auf dus- bayerifche Strafgefehbuch und 
Einführungsg 
vom 10. November 1861 


4 inifterialentfchliefangen, wichtigeren 
a 


Polizeiftrafgefegöuch nebſt dem 
eſeh 


udluugen. 
taudinger. 


I. Miniſterialſecretar. 
> 8 Bogen. br. Preis 54 ir. 
* Schriften, welcheseitte genaue Gefegestenmtniß zu vermitteln und eine gedrängte 
Urberfiät bie Benttheilung einer Reihe von Zweifelöfragen in der Pragis zu geben fucht, 


-Biet 
ln 
begrüßt werben. 


namemlich dem practi Yurl i iches, erleihterndes Hälfsmittel, chuell 
—ã— —— 





819. Gratis Bekanntmachung. 


Der 1. Retilanntwieht Mayer’ zn Breifing Hat ale 


. DOffigialvertreter. für Auna Buchs, Juwohnerotochtet 
; vom Bierhütte, und die Curatel ihres Kindes, Franz 
: Gerapb, am 10, Jünt 1 98. eine Klage vom 18, 
Mai dabier eingereicht, gegen den ledigen Dienfl- 
tneht Georg Hägenfleiger, bon Bud wegen 
Auſpruchen aus außereheliher Schwängerun 


Nachdem der Aufenthalt des Bellagten —* 


außerdeſſen künftige Erlafſe für ihm lediglich am bie 
Gerichtötafel angehängt und hiedurch für richtig zur 
gefellt erachtet werden. 

Das Klagsduplitat Tann dem dem Bellagten in 
der diesfeitigen Megiftratur, in Empfang genommen 
werden. 

Begiheid, am 17. Det. 1864. 

Königliched Landgericht. 
Der Lönigl Laudrichter: 


unbefannt ift, fo wird derfelbe biedon unter der Etr EM. 239. Zimmermann. 
dffuung in Reuntniß gelegt, daß Termin zum Ber 
fuche der Sühne oder Verhandlung im mündligen 262. Bekanntmachung. 


Berhbie auf nun u 
Donnerftäg "den 2. Dee. 1 38. 
SU feüh ® libr 
dabier angefeit if, wozu er bei Meibung ber Ber- 
urthe lung im die Koflen geladen wird. 
Bis dahin hat derfelbe auch einen Zuflellungs- 
tem am Gige des Gerichtes anfju‘ 


Zufolge⸗ gerichtlichen Auftrages wird am 
Montag den 1®. Dezember I. J 

Nachmittags von 2—3 Uhr 

im BWirchöhaufe zu Shöfjelding 


das beu Gütlerscheleuten Kajpar und Unna Klog 
ge Auwtſen Hs-Mr. 2 zu Ehöffelding im 


Allgemeiner Anzeiger. 


Befanntmachung- 


Berlaffenfchaft des Simon Hörmann 


Am 7, März v. 9s. flarb zu Sarph im Ungarn Simon Hdrmanı, tor 
maliger Gütler in Burghaufen db. G. Auf bielem Giltel find flicden Berſterbe - 
nen verſichert 57 fl. 30 Er. Zehrpfennigs -Reſt und 61 fl. Auetragse ·Auſchlag; 
es fol aber alles bezahlt fein und Hörmann auch fenft fein Vermögen binter- 


Derjelbe war ein Taglöhnersiohn von Trautmannsborf f. Landgerichts Kaſtl 
und 1792 daſelbſt geboren, ober ein Taglähnersfchn vom Hüllehe gl. Gerichte. 
Gebberehtigte waren bisher wicht auszumitteln 

Es werden daher biemit alle jeme Öffentlich anfgeforbert, welche Aufprüche 
auf obige Einträge, aus welchem Grunde immer machen wollen, diejefben binnen 
8 Monaten hierorts um fo gewifler anzumelden, mibrigenfall® ohne weitere Be⸗ 
tanntmahung der fgl. Fiskus als wiberjpruche berechtigt gegen die brautragte 


Dftober 1864. 


Landgericht Freiſiug. 
— —— 


Mofer. 
Großhaufer, 1. Aſſeſſor. 
Zwangswege öffentlich au ‚den Meiſtbietenden ver 
fleigert. 


Dieſes Anwefen belebt : 

») in der ber Stenergemeinde Echöffelding aus 
PI-Nr 2 Wodnhaus nebfi Stall und Stadl 
unter einem Dade, Waſch⸗ und Badhaus 
mit Hofraum — mit 1730 fl. gegen Brand 
berfihert, zn 0,16 Tgw. Pl-Me» 8 Gar 
ten zu 0,49 Egw. Pl.-Mr. 124, 126,301, 
616, 661, 670, 700, 722, 799, 819,839, 
835. und 872 Wedern zu 23,28 Tagw,, 
Pı-Mr. 326, 818, 828 und 871 Bieien, 
au 18,38 Tow. PL-Rr. 28 295 Y,,, 
und 609’, Weiden zu 2,89 Tagw., BL- 
Ne. 368, 468 und 582 Waldungen zu 
8,36 Tyw ; 

b) im der Gtenergemeinde Unterfinuing aus: 
PL-Rr, 207° Waldung zu 0,64 Tgmw. und 
Pl⸗Nr. 208° Wieſe zu 4.87 Zow. und if 
mit Bf, 64 kr 2 bi. Gtontsgefill mud 
7.19 6 hl, Wbldjungstaflabobenzins 
belaftet, 


Auf demielben find 7000 fi. Darichenscapita- 
Tien, 200 fl. Zinfemcantionen, eine Gutsabflands- 
fumme von 100 fi, ein Auſpruch auf Raturafans- 
trag uud Husferligungs-, Herberge- und Rranten- 
berpflegumgsrechle mehrerer Berfonen hyotherkarifch 
verſichert. 

Der Zuſchlag faun nur dam erfolgen, "wenn 
das gelegte Meifgebot den erhobenen Schägungs- 
werth von 8012 fl. erreicht. 

Die näheren Strihbedingungen werden bei ber 
Berfteigerungstagefahrt bekannt gegeben und Yöeruen 
bie Grundfteuerfataftere, Sppetbelenbuchs- u. Brand 
verfiherungs-Anszüge, ſowie die Schägumgsurfumde 
im der Bmwifcenzeit auf meiner Mmtshmzlei einge 
fehen werden, 

Landaberg, 13. Dit. 1864. 

Der lönigliche Notar: _ 
Zintgraf. 


206513) WBefanntmachung. 

Durch einftintmigen Beſchlug der augerordem!- 
lichen Generalverfommlung vom 28; 9. Mis. wirete 
die Mufldfung und Liqwibation der Actiengeſell ſchaft 
Siteichgaruſpianerei und Tuchfabrit Mering“ "be 
ſchloſſen. 

Als Liquidateren wurden gewählt 

1) der f. Advolat Freitag, 

2) der f. Advbotat Berghoſer, . 

3) der Privatier David Pflaum, nmelihe da 
bier wohnhaft 1 

Simmitlige Glänbiger der Geſtilicheft werden 
daher aufgeford.rt, fich bei den genannten Piguiba- 
toren zu milden. 

Manchen, den 12. Det.’ 1864. 

Königliches Handelsgericht München. J- 
Der Borftiand verh. 
Hattinger. 


ER. 4. "Bäaller. 


4500, [35] 


2130 


Bigen In der Horde 
Recht auf Veflbe zu gr en 87 a che zu ermitteln 


innerhalb fechs Monaten 


—5 


—J Hr 


amaharlf Defa tmachun if len 
I ben Bin — 5— find SEFOEER n, F Ha und ab Bit — —* 
er Dr En Yan, wi ein 








ihre _.. 2 — ——æ4 bie BG als erloſchen erklärt, und im —S wa win nn 
ersbrud, den 9. 
Königliches Landgericht, 2 RE ee Se 
Dir. aegr. s 7 “tel 
E.-Rr. 6381. A, ‚MWeniker, ti. Aflıfior. 8 m „ln ui 
Nro. Datum Namen bes . 
Betrag 
sur, bes Eintrags Befiters Glaubigers 
‚fl. 1 + 
1 26. October 1826 Poehner, Johann Georg, von Eſchenbach Poehnet —5 und Nhann Grorg ag —_ 
von dort 
2 11. November 1826 Oberleiter, Engelhard, num deſſen Relicten | Schramm, Jacob, von bort 90 _ 
von Eſchenbach 
3 14. Dezember 1826 Ambos, Georg, von Heuchling Bärmann, Simon, von Ditenfoos 100 — 
4 31. Juli 1830 Pidel, Johann Georg, von Happurg Säufter, Johaun Georg, in Hohenftein 54 — 
5 13. Mai 1824 | Moertel, Georg, von Happurg Schmidt, Johann Georg von Happurg 46 62% 
6, | 14. Mär; 1827 Schuſter, Johaun, von Henfenfeld Kohl, Georg Michael, von Benfenfelb 48 — 
7 19. April 1827 Schmidt, Appollonia, von Henfenfeld Schmidt, Paulus, von da 61 2 
8 6. Yuli 1846. Eberhard, Georg Conrad, von Henfenfeld Zimmermann, Yohann Conrad und Eli. 30 — 
ſabetha von dort 55 — 
g 2. October 1826 ner — Leonhard, zu Kirchenſit | Linduner, * Erhard, von Kirchenſit · 161 33 
tenba tenba: 
10 15. Juli 1831 Dornauer, Joh. Georg, von Kirchenſittenbach — * Balthaſar, von Fir 17 294 
enfittenba 
11 8. Januar 1827 Murner, Johann Georg Albreit, von dort | Murner, Johann Georg, von ba 318 4 
12 9. Januar 1827 | Bleifteiner, Yohann Georg, in SKircenfit- | Scharrer, Leonhard, von Kirhenfittenbadh 224 12°, 
19. Mär; 1831 tenbach 41 — 
13 4. October 1826 Dalter, Johann, dafelbft Oberleiter, Euratel, von Furth 00 — 
14 18. Februar 1826 Engelhardt, Johann Conrad, von Alfalter BPidelmann, Walburga, von Alfalter 223 * 
16 30. Mär; 1832 Neupert, Georg, von Euzendorf Neupert, Georg, Anna Margaretha und 63 9% 
Jobſt, von Enzendorf 
16 3. Dezember 1826 Kaifer, Johann, von Pommelsbrumm Nuppredt, Margaretha, von Gräfenberg 150 = 
17 6. Yanuar 1827 Lobenmwein, Jacob, von Engelthal Lobenwein, Johann Georg, von Engelthal 80 — 
18 6. Mai 1827 Dauth, Georg, von Bichhofen Ziegler, Johann, von BViehhofen und 64 — 
Böhm, Johann, von Mettenhof 
19 4. Januar 1827 BWolfermann, Iohann Georg, von Engelthal | Wolfermann, Georg Ludwig Paulus, 280 38%, 
—— —5* Johann Chriſtoph, 
Johann Konrad, Yohann Georg 
Jacob Chriſtiau, von Engelthal 
20 30. September 1863 Pidel, Margaretha, geb. fFiicher, von Herebruck Fiſcher, Johaun Andreas, von Hersbrud 307 23'/; 
21 3. November 1827 Denerlein, Beter, von Pollanden Denerlein, Johann Heinrich, von Pols 300 — 
landen 
22 3, Dezember 1826 Hierl, Johann Georg, von Heldmannsberg | Milmar, Anna, au Prefburg 112 *— 
23 21. Januar 1832 Pirner, Barbara, in Höfen Bagenhöfer, Curatel, von Nürnberg 25 — 
24 17. Yuni 1826 Krager, Georg Conrad, von Hartmannshof | Solder, Bürgermeifters» Relicten, von 150 I 
Heröbrud 
25 15. November 1831 Paulus, Conrad, von Guntererieth Maul, Leonhard, von Gunter&wieth 56 2 
346. Ber I. In der Eteuergemeindt —— Fende · Grunde· Magifirats · Officiaut Herr valob 


anntmachung. 

Im der Gent Über dem Machlafi des Mrämers 
Jehann Stärkle vom Opfenbadh. 1. Lamdgerichts 
Beifer, wird den Betheiligten eröffnet, daß das 
Prioritäts-Erfenutniß vom 12.1. M. am 10. Rob. 
L 9. an bie tafel angeheſtet — 

Beihl. Kempten, den 11. Oct. 1 


I Baperifäes Beirtgeiä 


* — 
EC.Nr. 263, Kiffer 


339. (3) Bekanntmachung. 
Den Berkauf ver’ Ranzefmüller 
Ceminär-Fends-Grände im Land» 

gerichtebezirle —— betr. 

Auf Grund der gemeindlichen WBeichläffe vom 
31: Juli uud 1... Auguſt 1863, bann f. Regierungs- 
Entihließung dom 24. März 1864. werden die dım 

gen ‚Banzelmüller - Semijnärfonde eigenthürlich 


igen, im Lanhgerichtsb d 
—— 9 — — 
Diefelben beſehen aus: 


0,17 Zagw. Krautgärten, 
83,69 Zagm.. Acder, 
4,10 Tag. Wieſen. 
11. In der Stenergemeinde Mailing. 
1,18 Tagw. Heder. 
II, In der Gtemergemeinde Gcimeropeim: 
2,18 Tag. Herder, 
in Gamma fopin 41,22 Zagw. Aeder und Wiefen, 
ineluſive Kramtgärten. 
— offeuilichen Berſteigerung dieſer Gründe 


Montag den 21. November 1864 
Dormittags 10— 43 Libre 

Termin amberaumt, die Berfeigerung findet in loco 
Iugolftabt Ratt, umd werben Steigerumgsinflige bie- 
zu mit dem Beifügen eingeladen, daß ſich dieſelben 
am Gteigerungstage über ihre BZablungsiähigfeit 
durch Tegale Zeuguiffe anszuweifen Haben, und daß 
das Refullat der g vom der hohen fgl. 
Regierungsgenehmigung abhängig gemacht wird 

Ueber die fonfigen Befimmungen, jowie über 
das Berfleigerungs-Local ertheilt den nöıhigen Auf · 
ſchluß der derzeitige Verwalter der Kanmzelmäller- 


Ziegler in Imgoifladt. 
—— dem, ‚ Detober 1864. 


ber Fönigl, — bt — 
— er a nn 
852. — 


Auewauderungegeſuch de 
Höbel don Oberde 


Der ledige &ö * — Zaber HOẽbel 
von Oberdorf beabfihügt, nah Nordamerila aus: 
jniwandern. 


Dirs mit dem Bemerten betanat gegeben, do 
allenfalljige Forderungen 
binnen 14 Tagen 
vom bemte an gerechnet, bei Vermeidung ber Richt 
berüdfichtigung dahier anzumelden find, 
Dberdorf, den. 19. Oct. 1864, 
Konigliches Bezirksamt. 
Der fl. Beirfsamtmann : 
E.Nr. 449. Komeberg. 


“2 Königl. priv. bayer. Oflbahnen. 


Zufolge Eritfäliefung der Direction der baheriſchen Oftbähren, werden vorbehalilich deren 
Genehmigung bei unterfertigter Berwaltung mahbezeidnete Quantitäten Schmicdeiferne, Abfälle, alteg 


Dich, fowie Drehſpahne, —— 


550 Eentuer alte Bandagen eiferme; 


. 0 ,„ Schmiebeifenabfälle, 
" 100 altes Blech und 
00: %.2% Drebfpähne 


im Be der allgemeinen fhriftligen Submiffion an den —— dem VBerlaufe — 
Uebernahmsluſtige wollen daher ihre Offerte bie 
Montag den 14. No ee 8. 
an unterfertigte Verwaltung — wobei noch bemerkt ih, daß in den Offerten ausbrüdlid 


die Oſthahn 


tatiom anzugeben ift, auf welcher die fraglichen Diaterialien in Empfang — 


werben wollen, ſowie Zahlung vor Empfangnahme derſelben zu erfolgen habe. 


Regensburg, den 21, October 1864. 


Die [EeitplrARngauine-Peswalkeng der bayer, Oſtbahnen. 





Das * Johanu Den — Seits) Familienſtipendium zu 50 fl. 


340. 
jährlich Ei bie a 1864,67 iſt in Erle 


ſten Vermwandtfcaitsgrade * ru 


elommen. 
tijter ſtehende Studirende, bie fih darum be» 


werben * 2 binnen 6 Wogen von heute an ihre Eingaben ſammt Studien und Git- 
ten-Zeugniffen, fowie ihre Stommbäume zum Nachweiſe des Bermandtfaitegrades bei dem Unter⸗ 
Be dem Curator der Rinder bes — Herrn Oberzollinſpeltoro Friedrich von Nehded 


* ala — Praſe atator vorzulegen. 
Damberg, ben 21. Ollobet 1864. 


Hugo Daperböfer, tgl. Bayer. penf. Regts.-Aubitor, 


B44,. — — 

Der ledige Reſtauralteur Johann Beit Hader 
von Frautnaurag, 3. 8. in Köln, beabfitigt, jürm- 
li * Köln anszumandern. 

rilche 8* * Iben finb 
8 Tagen 
babter geltend zu —* n, wibrigenfalfe dem x. Hader 
bie Auewanderumgsurfunde ausgehändigt wird, 
Erlangen, den/20. Oct 1864, 


Ring Bezirksamt. 
E.R:. 398. 


. MWefanutmachung. 

Yohınn Miael Deeg dom Erüb, L. Pandge- 
richte Scilingsfürft, Pr Sig! nad Württemberg 
ausjuwandern. 

&s werden daher falle dienigen, welche eitwaige 
Unfprilge gegen —— geltend zu machen haben, 
aufgefordert, dieſelben bie 

längftens 3. November 
bei Bermeidung der Nihiherädfihtigung anher an- 


Rothenburg a / T., den 19. Oct, 1864, 
Königliches Bezirksamt. 


Der Igl. Berirtsumtmann : 
am 1004. v. Braun. 


Bil. Befanntmahung. 
Allenfalfige Korderungen am den Madhlah des 
berlebten ———— Johann Martin Straf. 
ner bon Birk find 
innerbalb vier Wochen 
bei Vermeidung der Nictberücjichtigung dahier ans 
zumelden. 
Dafferträdingen, am 20. Oct. 1864. 
Koͤnigliches Landgericht. 
Der Igl. Landrichter: 
annig 
Gad, f. Aſſeſſor. 
@-#r. 184 Rahm. 


836. Befauntmachung. 
erg ang bier Berfhollenpeit 
des Jeſeph Angermaper, Güt- 
ferfohnes von Allah beir, 
Für den feit dem ruffifchen Felbzuge vermißten 
Rerihlerbauersfohn Joſephh Angermair von Al- 
lach in auf dem Kerſchlerbauernanweſen des Leon⸗ 















barb Spiegel, H6.-Nr. 26 in Allah ein Eitern- 
gut von 100 fl. hypothekariſch derfihert und im 
ODypothelenbuche Allah Bd. I ©. 43 intabulirt, 

Joſeph Angermaier wird daher hiemit öffentlich 
aufgefordert, fih oder feine allenfallfige eheliche 
Rahtommeniheft 

innerhalb 3 Monaten a date 

bierorts um fo gewifler zu melden, und feine Ant- 
fprüche an befagtes Elterugut geltend zu maden, 
als er font für todt und descenbecenzlos verflorben 
erlärt, umd fein Vermögen au bie erberentigten 
—— ohne Kaution hinausgegeben werden 
wllrde. 

Münden, den 15. Detober 1864. 


Königl. Pandgeriht Münden 1/9. 


Medltretter. 


838. Gr. Edictal:Ladung. 


@ttenreih ec. Fifder 
p. pat. ct alim, 


gIn ruhr. Streitfache wird ber Beklagte Mois 

iſcher, Dienſttnecht von Bergen, k. Sezirko amte 

cuburg a/D;, deſſen Aufenthalidort z. 3. unbe» 
fannt ıfl, Öffentfih aufgefordert, fih auf die vom 
der fedigen Dienftimagd Katharina Eitenreid 
von Heffellohe und deren Rinbscuratel wegen Ba- 
terfhaft und Kindesalimentation wider ihn am 12. 
pr, 14. Septbr. 1. 36. bieroris eingereichte Klage, 
deren Duplifat zu feiner @infiht und Gmpfang- 
nabme bei biefigemt Gerichte bereit liegt, innerhalb 
einer umerfiredlichen Friſt 

von acht Wochen 

dabier um fo gewiffer zu erllären, als nad frucht- 
Tofem Ablauft diefer Ausfhinßfrift die Klage für 
abgeläugnet erachtet und Beklagter mit feinen Ein- 
reden ansgeihloffen werden mürbe, 

Innerhalb gleicher Prächufiofrift hat der Beklagte 
eiten Jufinnationsmandatar hierorts zu benennen, 
widrigenfalls alle Tünftigem in fragficher Streitfadhe 
erlaffenen Dekerte lediglich am die Gerichtstafel an- 
nebeftet und fo ihm als rite zugefiellt erachtet wer- 
den würden. 


Nenburg, 5. Detober 1864. 


Königliches Landgericht, 
Der Il. Landridter: 
©.-Nr. 8590. Kummer. 


Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


ER. 418, 


887. Proclama. 

Dohanmn Dorn, Sohn des verlebten Schub- 
machet meiſtero Johauun Dorn zu Hüpoltftein und 
ſeiner gleichfalle berichten Ehefrau Helena, geborne 
Schmidt, welcher ein Vermögen von 264 fl. Befiht, 
geboren am-26, Juni 1788, machte als Goldat in 
einem baperifchen Infanterie-Regimente dem Feldzug 
gegen Rußland im Jahre 1812 mit und hat feit 
diefer Zeit Nichte mehr von ſich hören Taffen. 

&s ergeht daher am biefen Johann Dorn oder 
defſen allenfallfige Leibeserben aumit der Auſftreg 
fig zur GEmpfangenahme des ihnen gebühreuden 
Bermögens um fo gewiſſer 

binnen 6 Monaten 
oder längfiens bie 
Wreitag den 28. April 1865 
dabier zu melden, ald anferdeim dieſes MWermögen 
feinen beiden Geſchwiſtern Georg Dorn, fahrilar- 
beiter in Mürnberg, und aeg oc Mar: 
gereiba Ziegler, geborne Dorn, ige yum 
Cigenihum überwiefen und die Loſchung der ben 
benjelben aufrecht geimachten bypothelarhſchen Gau- 
Hon bei dem Hypothekenamte würde veranfaßt werden 
Gräfenbrerg, am 14. Dfiober 1864. 


Königliches Landgericht. 


Der kouigliche Laudrichter 


Müller. 
EN. 7. Eberhardt, k. A. 
». Bekanntmachung. 


In der Berlaffenihaft des Rentamtsbieners 
Friedrich Malter von Göeweinflein werdenbiemit 
alle Gläubiger des Nachlafſes aufgefordert, „bis 

zum 31. Dezember eurr, 
ihre ollenfallfisen Forderungen bei Vermeidung der 
Nintberüdfihrigung bei unterfertigtem Berichte an- 
jumelben. 

Bottenflein, dem 17. October 1864. 

Königlihes Landgericht. 
Der tönigl, Landrichter; 
E. Nr. 146. üffner. | 


2 Bekanntmachung. 

Ale diejenigen, welde an den Nachlaß des le⸗ 
dig verlebten Dienfiinehies Georg, Michael Wal; 
von Zailach Auſprche irgendwelcher Akt zuimadhın 
haben, werden aufgefordert, ſolche bis 

Längitens 3. November l. 38. 
hierorts anzumelden, twidrigenjalld fie! bei der fei- 
nerzeitigen Bertpeilung des Nachlaffes Iinberidfid- 
tigt bleiben, 

Ansbach, den 14. October 1864| 


Königlihes Landgericht, 
Der t. Landridter.t 
&.:Rr. 196, Stirl. | 


862. Graıis. Bekanntmachung · 

Die diesgerichtlih:en Ausihreiben vom 11. Mai 
und 28. October vorigen, daun 29, Januar und 
2. Juli diefes Jahres (Kreisamtsblatt | für Mittel- 
franten 1863 Pr. 50 u. 106 und 1464 Mr. 12 
n. 66, daun Bayer. Zeitung 1868 Wr: 149 m. 106 
und 1864 Ar. 87 m. 189) bezüglich der noch au 
erfiebenden Arrefifirafen des Zorn Hirfh don 
Kemmathen und des Anton Stiegler von Tram. 
dorf werden hiemit den fämmtlichen Gerichtsbehör- 
ben im Erinnerung gebracht. 

Uffenheim, ben 11. Oct. 1864. 

— Landgericht. 
Der konigl. Laudrichter: 
E.Nr. 36, Böller, 

80. Keven’s erh ir Mufeun 
im * * täglip geöffnet wäh 
zend der T 

elickie 
für bie durch regen befhäbigten Bewoh ⸗ 
ner von Schellenberg und Schefſau, Bezirke 
amts Berchtesgaden: u 


Uns ne Petersburg 18. Otos 


e ee ie 


10. — ix. 
Summa 21 fl. — fr. 


Anlncen, Die Bayerilh 
—— I. axeti⸗ 
ze... Un. —* — Aa Eder 


a belen dert 
er werben. Ga Bus ikang wirb 
we tus Ben cr Ir, jrün, 

das Hawptblatı um 1 Die Mitt; 


Morgenbfall 


Deftelungen werden in Münden angenomiten 
Yen der üppebition, Brienneriitahe 11 imchemaligen 
Rnorrhauffe, Ant von Brager's Gommifltond-Harcar, 
(Peinitrebe REIN) Em Keinen Sieben toanen 
Amkerane gegeben werten. Der Maum ber 
breiipaltigen Yatlyaile wirb mit 5 ir. Ieredeet, 


Bayerifhen 3eilung. 


Dienflag. 


Ueberſicht. 
Grnerolverfammlung der Schillerſtiftung in Weimar. 
(Stu) — Zur Mändener Kunſt. — Bermifctes. (Die pol 
niſchen Parteien.) ISchluß]) — Notizen. 
VPolitiſche Radprichten. 
Zelegramme, 


-General-Berfammlung der Schillerfiftung in Weimar, 
Dritte Sigung vom 19. Drtober 1864. 
(Shin f.) 

Die Kevifionkcommiffion für Verwaltungs ımb er 
ten under Borfig des Herru Dr. Brodhans erflattet Bericht, querft 
Dr. Heller über Unterftügumgsfachen: „Die Borlagen über. linterftüg- 
ungsjacden find in mufterhafter Orbnung und beſtehen in orientirenden 
Zabellen und in benms-im Scillerhaufe enthaltenen Archiv der Perfonal- 
acten, Letztere fimb mit fo mmnfterhafter Genauigkeit angelegt und geführt, 
daß. ſowohl ber jedegmalige Thatbeftanb, als die Gründe und die Art der 
Eutſcheidung vollſtandig erhellen. Bon dem Wohlwollen bes Bermalt- 
ungsrathes, ſowie von dem eimfichtigen und gewiſſenhaften Urtheil defiel- 
* hat ee Üstenfascitel- Zeugmik ei Sein Berfahren ſpricht burd- 
Loyalität, Kedrihaffenheit und Eifer, Bon Koteriemwejen, von 

von oben und amten iſt feine re vorhanden. In Fällen 
283 iſt die Entfheidung leicht. je icwieriger bas 
Reiterium; mittlerer Falle, deſio höher ıft die Heer 1 partei» und felbfl- 


fuchtloſe Wirtſamleit anpuerleunem Bu einer abweigenden Meinung ge ' 


langt ber Ausſchuß mur im Puncte ber Gapitalifirung, worüber 
eine eingebradit werben follen. Zu dem Danke, dem bie üffentliche 
i 
dieſer —— das Beiſpiel geben. 
Referent von Bippen referirt Über das Caſſenweſen: „Es Bf 
in demfelben geihäftsmäßige Sachtunde und in's Peinlie gehenbe O 
ming. Es wird nur eine aubere Unterbringung ber. vorhandenen Se 
— * als bei der weimar'ſchen Baut, bei welcher fie feit dem Mai 
1864 miebergelegt find, und welche fie nur zu 2%, vergütet.‘ 
= Referent Dr. Jung berichtet Über die Zerwärfmiffe. zwiſchen dem 
VBerwaltungerath und — „Dieſe Zerwürfniſſe find aus 
verſchiedenen Anſichten über bie Competen; ihrer gegemfeitigen Befngniffe 
und aus verſchiede ner Auslegung der in 8. 62 umd 69 der Gejdäfts- 
ordnung befinirten Rechte und Dbliegenheiten des Berwaltungsrathes und 
ber in &. 68 und 64 —— des Genetalſeerelars hervorgegangen, 
Die Cormiſſien hat ſich aus! den Aeten vom dem correcten Berfahren 
des Boroxtes und Verwaltungsrates überzeugt und erlennt, daß bie 
Darfellnug bes Generalfecretärd nur ans — Interpretation ber ihn 
betreffinden Paragraphen ber Geſchafteordnung hervorging. Bei der 
Knie Guglow’s von ber Stellung eines Generalfecretärs war: ber 
samöbermeiblich. Die Eommiffion lann jpeciell dem Borfigenben 
bes Borortes, fowie überhaupt dem ee gr das Zeugniß nit 
—2 — deß er den undermeidlichen Streit mit Maßigung und Geduld 
und der Achtung gefuhrt, welche ber literatiſche Ruf Gutztow's verdient. 
re der Genedalverſammlung durch fefte Definition ber betreffenden 
raphen Bun: bie ‚Bier im fo feltener Befähigung ſich gegenüber 
Dem au —— und literarijchen Begutachtung zum 
” Nade —— ng —328* die —— die Revi⸗ 
fion Dr Sehungen nach der Borlage Berwaltungsrathe 
* u primeipielle ** und Abandertungen * zumädhft 
. 2eder —— flait, deſſen erſter Sat durch das engefligte: Wort 
he nie folgende Geftaltung gewinnt: Die deutſche Schiller 
Riftung hat ben Zweck, beutfhe Shriftfteller und Schriftſellerinnen, 
welihe fir bie Matinmalliteratur (mit Ausflug der. frengen Fachwiſſen⸗ 
Adaften). serbieriftlich gewirkt, worzugsweife folde, bie dichie rijcher 
Poren bedieutchaben dadurch zu ehren, baß fie ihnen ober ihren näch- 
ngchörigen „Hinterbafjeteniiz;mäbefonberet in Fallen über fie (dep 
— jchwerer Lebensſorge Hilfe und Beiſtand darbietet.“ 





den Mitgliedern des Berwaltungsrathes bajür ſchuldet, — 


25. Detober 1864. 


‚Hiermit wirb ber Antrag Rhein Betreff ber Ehrengaben er · 
— zweite p riucipielle Abanderung betrifft den F. 8, deſſen 


letzter Vaſſus: „dieſelbe Zweigſtiftung lann nicht zwei —— —* bins 
ter einauder Vorort fein“, im Folge des Münden Antrages Auf« 
hebung ‚bes obligatorifhen Wechjeld des Borortrs nad längerer Debatte 


dburd die Dajorität der Berfammlung geſtrichen wird. 

Für die Streihung diefes Paflus —— Berlin, Coln, Danzig, 
Dresden, Hamburg, Königsberg, Laibach, L Münden, Nienburg, 
Weimar, Wien. Dagegen: der badiſche —— Breslau, Darm 
ſtadt, Leipgig, Mainz, Nürnberg, Offenbach, Stuttgart, — Fraulfurt 

fehlt. — Die Mojorität iſt nad den. Befimmungen bes 8. 12 der 
Statuten eine entſcheidende. 

Zu 8.20. der neuen Statuten wirb folgenber Aufak acceptirt: 
„Ausgenommen von ber un bleiben diejenigen Zweigſtift · 
ungen, melde bie nad $. 5 — * Faſſion an ben Berwalt⸗ 
ungorath nicht alljahrlich eingefendet oder die darnach fällig gewordenen 
Zinsralen nit zur Diepofltion geſtellt Hab haben. 


Vierte Sihung vom — October 1864. 
————— ber Revifion der Sapungen.) 


29 der neutn Sabungen werben mehrere abändernde Bor- 
* Da die anderen Anträge zurlickgezogen werben, wird 
nun über Antrag don Wien abgeftinmt; —— 1 Sap- 
ungen lann nur baum flattfinden, wenn die Stimmenmehrheit but eine 
Anzahl von Zweigfliftungen, die ad), Maßgabe des Iehten Rechenſchafts- 
Berits zwei Drisiheile bed Geſammtveruisgents der deutſchen Sciller- 
fiffung befigen, zu Stande gefommen iſt. Der Antrag wird gegen bie 
Stimme von Breslau und Leipzig angenommen, 

Der badiſche Zweigverein ftellt vor“ der Abflimmung über die ger 
fammien revibirten Sagungen den Antrag: Vorſtehende Satzungen treten 
mit dem 1. Danuar 1865 in Kraft, melder durd die flatutenmäßige 
Mehrheit abgelehnt wird, 

Haafe (Breslau) theilt Hierauf folgenden Proteft mit: Iu Ermäg- 
ung, daß fein Gegenftand fir die Berathungen der Generalverfanmlung 
wichtiger und ſchwieriger ift, ald Aenderungen der Sabungen, welche, wie 
die Berathung Über die Oeffentlichleitsſrage ($. 10) gezeigt hat, eine ge» 
zaume Zeit erfordern, daß alfo vollends eine gänzlige Umarbeitung der 
Sapungen ber forgfältigften Vorbereitung und möglicften Erleichterung 
für bie Generalverfammlung bedarf; in Erwägung, daß durd) deu Bere 
wa — und das Lubecker Anſchreiben vom 26. Sept. d. J. nur ein 
Paar Anträge auf einzelne Sagungs » Aenderungen ber Zmeigjtiftungen 
mitgetheilt, aber von ber Abſicht einer totalen Umarbeitung ber Sagungen 
ihnen feinerlei Anzeige gemacht, vielmehr der Entwurf einer folden erft 
am 18. Det,, bem zweiten Tage ber Generalverfammlung, mitten. in aus 
beren Berathungen vorgelegt ift, welches Verfahren offenbar mit ber dem 
Berwaltungsrath in 5. 101 ber Gefäftsordnung auferlegten Berpfliät- 
ung in Wiberſpruch echt, unb um jo — iſt, ba ber neue 
Statutenentwurf bei feiner großen Ausdehuung von 16 Boliofeiten, und 
bei der Ummandlung ber 12. urfprüngliden Paragraphen in 31 neue, 
nicht einmal eine geeignete Eurichtung halte, um He Bergleichung mit 
* beſtehenden Statuten und wit der Geſchäftsordaung zu erleichtern; 

Erwägung, daß hiernach weber eine vorgängige Berathung der Zweig. 
Kftung en nod) eine genligende a der Abgeordneten zur Ge» 
urn ke möglich geworden ift, in Erwägung, daß die ſtattge · 
habte Statutenreviſion unvorbereitet und in. Eile vollgogen, nicht die Ei» 
Herheit darbietet, ein auf die Dauer berechnetes, wohlbegrünbetes Bert 
zu fein; in Erwägung endlich, daß, bevor die neuen Sagungen in Wirk 
jamfeit treten können, jedenfalls die Genehmigu J ng ber Regierungen ab⸗ 
zuwarten ift, welde den Zweigjtiftungen auf Grund ber alten Sahungen 
aufs Vene verliehen haben, erllaren die Umterzeichneten: 1) daß 
fie die aus der am 19. und 20, Det. flattgehobten Berathung hervorge · 
gangenen neuen Satzungen einer, erneuten und: mamentlih durch vor · 
gängige Prilfung. der Zweigſtiftungen beſſer vorbereiteten Bexathung im 
einer Kiuftigen Generalverfammluug beblirftig erachten; 2) daß fie ‚gegen 
jedes Verfahren proteftiren, ba ‚vor. folder erneuten. Berathung Auf 
Grund und nad Mafigabe der neuen Sagungen fon jegt und au 
vorläufig zugelaffen werde, 


zur 
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Imsbefondere ergibt 8.102 ber Gefhäftsorbuung, daß bie fagumgs- 
mäßigen Neuwahlen für Vorort und Verwaltungsrath, melde ben noth- 
wendigen Gegenitand der. Tagesorbnung im ber ordentlichen Generalver- 
fanmlung bilden, nur nad) Mafgabe derjenigen Satzungen vorgenommen 
werben lönnen, welde in unbezweifelter Giltigfeit waren, als die Ubge- 
orbneten ihre Mandate zu ben Tahungemagigen Neumahlen ey 

Unterzeichnet iſt der Broteft von Buchner (Darmftadt), aafe (Bred- 
lau), Wuttke (Leipzig), Pirſcher (Offenbach), Klein (Mainz), u. d Heinrich 
Brodhaus (Nürnberg). 

- Mach Borlefung dieſes Proteſtes ſtellt Koln den Antrag: In Er- 
wägung, daß die proteflirenden Mitglieder fih an ber Berathung ber 
Statuten und der beireffenden Abſtimmung beteiligt haben; daß bie fo- 
mit zu Stande gelommene Revifion das ihrer eigenen Hänbe bar 
fett, - diefem Grunde geht die Generalverfammlung zur Tagesord- 


nung Ü 

® aan ieht indeß feinen Antrag zurüd, und bie Berfammlung geht 
über den Proteſt ohme Debatte & Tagesordnung über; zur Abſtimmuug 
über das Ganze der revidirten Statuten. 

Bierzehn, darunter fämmtliche große Stiftungen, fiimmen dafür: 
die badiſche —— Berlin, Köln, Danzig, Dresden, Frankfurt, 
Hamburg, Königeberg, Laibach, Lübed, Nienburg, Weimar und Wien; 
drei dagegen: Mainz, Stuttgart, Darmiftabt; vier enthalten fid der 
Abftimmung: Breslau, Leipzig, Nürnberg, Offenbach, (und Münden ?) 

Die Berfammlung geht hierauf zur Revifton ber Gefchäftsorduung 
über, und befchließt, nur über bie 88. 51 und 62 zu beralhen und ab- 
zuftimmen, welche die Stellung des Generalfecretärd betreffen. 

Brockhaus ſtellt den Antrag, eine Einrichtung dahin zu treffen, baf 
der Generalfecretär unter Fortbeziehung der ihm biöher zujtchenben Emo» 
lumente verpflichtet fei, auf Verlangen des Borortes Gutachten über Ge 
fuche am die Scillerftiftung zu geben, wobei bie Berpflihtung für ben 
Genetalfecretär, an dem Orte des jedesmaligen Borortes bauernd ſich 


aufzuhalten, aufgehoben wird; übrigens aber die betreffenden Paragra- | 


phen der Geicäftsorbuung 52—62 aufzuheben. Der Antrag wird gegen 
vier Stimmen abgelehnt. 

Lübe ſiellt folgenden Antrag, den aud ber Berwaltungsrath zu bem 
feinigen macht: an die Stelle bes s; 63—58 ber Seläaltsordnung zu 
fegen: der Generalfecretär hat im Allgemeinen bie Stellung eines fadj- 
kbumdigen Beirathes, ohne deſſen vorbergegangene —— nur in 
Fällen ber Gefahr im Berzuge eine Unterftügung von Seiten be# Bor- 
ortes oder des Verwaltungsraths bewilligt wird. 

Derfelde kann zu den Sigungen des Vorortes und bed Berwaltungs- 
rathes eingeladen und von biefem gehört werben und iſt verpflichtet auf 
deſſen Berlangen Gutachten zu erftatten. 

Diefer Antrag wird einftimmig angenommen. Ebenſo ber Zuſatz 
des Berwaltungsraihes zu $. 52, daß bie Ernennung des General» 
Seeretärd auch auf längere Zeit geſchehen lann, jedoch erft nach Ablauf 
einer Berwaltungsperiode, mit Sefeitigung der Wahl auf Lebenszeit, 

Es wird hierauf zu den Neumwahlen bes Borortes und des Bermwalt- 
ungsrathes gefäritten und zwar nad; Maßnahme der neuen Sagungen. 
Bei der erfien Abflimmung erhält Weimar 10 Stimmen, Frautfurt 8, 
Dresden 1, Münden 1. Die Stimme Frankfurts fehlt. Bei der zwei 
ten Mbftimmung, melde ebenfalls abfolute Majorität verlangt, erhält: 
Weimar 10 Stimmen, Frankfurt 9, Dresden 1. Bei dem britten Wahl: 
zn wird von 19 Stimmen Weimar mit 11, gegen frankfurt mit 8 

timmen zum Borort der Schillerſtiftung Tür bas nädfte 
Luftrum gewählt. 

Nach der Wahl gab der Borfigende im Namen des Bermwaltungs- 
Mitgliedes Voigt die bis bahin noch zuriidgehaltene er ab, daß 
derfelbe eine etwaige Wiederwahl feiner Zweigftiftung als Mitglied des 
Berwaltungsrathes dankend ablehnen werde. 

Leipzig ſtimmte ſchon bei dem dritten Wahlgange nicht mit. Bres- 
lau, Darmflabt, Nürnberg, bad; enthalten fi ber ferneren Ubſtim · 
mung, da fie die Wiederwahl Weimars nicht für giftig erflären. 

Im den nähften VBerwaltungsrath werden von den 15 noch anwefen- 
den Stimmen Wien und Berlin mit 15 Stimmen, Dreöden mit 13, 
Münden mit 12 und Eöln mit 10 Stimmen gewählt. Ale Wahlen 
finden mit abfoluter Mehrheit flatt. 

Die Berfammlung dankt dem abtretenden VBerwaltungsrath und dem 
BPräfidenten, imbem fle fih von ihren Plägen erhebt. 

Der Präfident fließt die diegmalige Generalverfammlung 
ber Shillerftiftung. 


Hr Berichte über die gefirige Sigung ift nachzutragen: Der Herr 
Generalfecretär Dr, Gutztow erflärte nach Borlefung des Revifiondberich- 
tes, daß die ihm im Berichte — Aeußeruugen nicht auf einem 
von ihm genehmigten Protolo 

ber Aeten ohne bie dom ihm angebotene Ergänzung feiner Privatacten 
und münblie Erläuterung geblieben iſt. 





berubten und überhaupt bie Prüfung . 


Zur Mündner Kunf. 


H, Es ift ſchade, baf die Anstellung der im Auftrage bes F 
v. Stieglig zu Petersburg entſtandenen Gemälde von Makart, Bag 
ner umd Ligenmaier; nur fo kurze Zeit gewährt Hat. Wir glan- 
ben jedoch nachträglich eine Befprehung biefer im vieler Hinfit vo 
lich gelungenen und der Mänduer neueren Kunft zu aller Ehre gereichen⸗ 
den Werke noch geben zu follen. 

Das erfte Si von Ligenmaier umd Waguer behandelt eine Kid 
fehr von der Jagd, bas andere, von Malart, eine italiemifche Sitſta 
Wenn wir uns bier amsfchließlich mit- dem letzteren befchältigen, fo wollen 
wir bamit das erftere durchaus nicht gering geſchätzt baren, fonbern 
wollen es im Voraus als eim im techniſcher Beziehung fehr gelungenes 
bezeichnen, allein wir mifjen befennen, daß das Bild von Malart unfer 
Interefe im ungleich höherem Grad in Anſpruch nahm, weil wir am 
biefem Kuuſtwert nicht nur die Mache bewundern, fonbern fon durch 
den Borwurf, nod; mehr aber durch bie poetiſche Wirkung, bie hier auf 
und ausgeübt wird, gefeffelt wurden. 

Der Schauplatz ift eine Teraſſe, deren Stufen nad vorn im einem 
See gehen. Auf ihr wird von einer Dame umb zwei Männern ein 
Concert aufgeführt. Während bie Männer, die fi auf ber linken Seite 
niebergelaffen haben, Bioline fpielen, fleht die Dame, ein Notenblatt in 
der Haud, vor ihnen und erwartet ben enblid, wo fie. mit: ihrer 
Stimme einfallen muß, Sie kehrt dem Beſchauer die Tinte Seite umb 
ber Geſellſchaft, die auf der rechten Seite Play genommen Hat, ben 
Rüden zu. Der Nächfte hinter ihr ift ein geiftlier Würbenträger im 
rothen Fatar, hinter diefem ruht die übrige Zuhörerfaft, ans mehreren 
Herren umb Damen beftchend, im Schatten eines Baumes; LUnbellms- 
mert um biefe Scene figen weiter vorn, gerabe ein paar Stufen uuter 
dem Geiftlichen, zwei Kinder, ein Madchen umb ein Kmabe, welde zwei 
Schwaänen locken, bie am unterſten Rand bes Bildes wo noch ein Streifen 
Waſſer ſichtbar iſt, ſich befinden. Im Hintergrund erhebt ſich eine zweite 
Terraffe, zu welder von ber erſten Stufen emporführen. ine männ- 
liche umd eime weibliche Geſtalt erjcheinen oben anı ber Balluſtrade, no 
weiter nad) Hinten fieht man in ben Part. 

Beim erſten Anblid Überrafht uns zuerft das wunderbar kräftige 
und doch feine Eolorit im Allgemeinen, bei längerer Betrachtung ift e8 
befonbers die rechte Seite, melde durch die Harmonie ihrer Farben einen 
wahrhaft mufitalifchen Eindrud Hervorbringt. Der Glanjpunet in biefer 
Beziehung find die beiden Kinder anf den Stufen. Der Heine Knabe, 
in Blau und Weiß gelleidet, ſchmiegt fi an das ältere Mädchen, welches 
ein weißes Gewand trägt; über Haupt umb Schultern fallen biefem 
rothe Loden, die wie Gold glänzen und mit einer weißen Roſe über bem 
See angenehm contraftiren. Aber unſer vorzügliftes Intereffe ſoll 
ja der Sängerin zugetheilt fein, denn dieſe ift die Hauptfigur im Bild. 

Bei ihre lommt vor Allen die Stellung in Betracht, und wir glau« 
ben befhalb ben SKünftler loben zu müflen. Die Sängerin ift im 
ihre Kunſt vertieft, fie fingt um bieferwillen, und nicht bamit bie Zur 
bhörer Hatjchen follen, daher braucht fie ſich um dieſe nichts zu Ummeru 
und wendet fi nad) der Seite, von welder n ihre Aufmerkſamleit 
in Anfprud genommen wirb, nad beu beiden Berfonen, bie ihre mufl- 
taliſche Begleitung bilden; fie barf fich aud nicht mad) der Seite werben, 
bon welcher ber Beſchauer herantritt, bemm es würde ausfehen, als fei 
fie nur des Publicums wegen dba, und würde einen zu theatralifchen 
Effect verurſachen. Eine weife Einrichtung bes Künftlers fcheint es uns 
ferner, daß er nicht den Moment des Singens felber, fon ben vor 
bergehenden bargeftellt hat, denn ein gedffneter Mund wäre vom maleri- 
ſchen Stanbpunet umerträgli, und würde doch die Auſion, dag wir 
ben Gefang wirklich zu vernehmen glauben, nicht mehr beglinfiigen, als 
ed jegt geſchiehtt; denn während unfer Blick erg re au ben ge 
ſchloſſenen Lippen hängt, ift es unferer Phantafie eim Leichtes, den &e- 
jung fd vorzuftellen, der aus dieſem jhöngeformten Mund: erfchal- 

n r 


Aber obgleich wir biefe * Erfindung bereitwillig auer 
a en wir u -. = —— vor uns ſteht, feinen 
te ma eininnen. Gie ar en 
Eindrud, den wir u or daher erklären lönnen, lu na ken 
Schritt nad) irgend einer Geite thun konnte, ohne entweder auf eime 
Perfon zu treten oder die Stufen hinabzuflürgen. Der Raum, auf mel 
den bie ganze Scene vor ſich gebt, erſcheint nämlich viel zu enge, was 
wohl daher kommt, daß ber Horizont fo niedrig angenommen ift, 
wir auf der Zeraffe, wo die Gruppe Pla genommen hat, keine Fläche 
ſehen; daher find auch bie Hüße der Perſonen unfiätbar, und wir lönnen 
uns wicht vorftellen, wohin dieſelben treten follten, wenn fle irgend eine 
Bewegung maden würden. 

Zu biefem Mangel kommt noch, daß bas weiße Gewand der Gän- 
gerin ans dem gleichfalls weißen Hintergrund, dem bie Wand ber zweiten 

—2* nicht geuug hervortritt. Died werden: wohl die Daupt⸗ 


warum ditſe unfer Duterefſe fo wenig zu feſſeln ver⸗ 
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mag, unb fo zerfällt das Bild, reits und links von berfelben, eigentlich 
In pen! Hälften, von denen bie rechte an Münftlerifher Wirkung weit 
ü e 

ale biefe angeführten Mängel verſchwinden gegen ben Glanz bes 
ri bie —— die u ja —— 35 

y von verfteht, und — was nit von felbft verficht 
— bie tief poetifche Auffaſſung. 

Eine wunderbare ft liegt auch batin, mie ber ſchmale Streifen 
See mit den paar Waſſerblumen, bie oben ſchimmen, umb bem herr- 
ligen Shwanen am Ufer, uns fon in biefem Wenigen bie Fülle ber 
Porfie ahnen läßt, die auf feiner ganzen Flache ausgebreitet fein mag. 

Dir glauben, daß ber Kin; mit biefem Bild bie Brüde über 
bie Kluft gefälagen hat, melde die Schule Piloty’s und bie Künftier von 
mehr idealer Nichtung getrennt hält. — 


Yermifchtes, 


Die polnifhen Parteien. 
(Schluß.) 

Bom militärifhen Stanbpuncte aus lonnten bie urſprüuglichen Zwecke 
bes Zufftandes in Waffen mur negativer Natur fein. Daraus erllärt 
ſich auch bie lange Dauer ber Bewegung. Der Berfaffer fagt darüber: 
„Es ift mit Ausnahme einiger umbebeutender Ueberfälle im den erſten 

bes Infurrectiondkrieged nie eine offenflve Bewegung verſucht 
worben. Die oberften Leiter der Revolution wollten ihre Partifane nur 
bazu benugen, das flache Laub zu agitiren und Demonftrationen vor 
Europa auszuführen. Aber die bewaflneten Trupps wären bald aufge: 
trieben, worben, hätten fie Augriffe auf die . ruſſiſchen Truppen 
verfucht ober hätten fie denfelben felbft mur jur Bertheibigung einige 
Male die Spige geboten. Die allerweſentlichſte Intention der Ynfurrec- 
tion war die, Banden im Lande herumziehen zu wiffen, melde im eigenen 
Imtereffe jedes Aufammentreffen mit ben Truppen vermeiden und fo ihre 
Eriften, möglift lange friften. . 
einem folden Feldzugẽeplane Liefert das bimnbenölferte, waldreiche 
Eongreßpolen Hinlängliche Chancen, und darin lag der fern und die vermeint- 
lie Stärke bes Aufltandes. Jedes Dorf, jeber Ebelhof, jeber Hain, ja, jeder 
Buſch Hätte eine Beſatzung erfordert, Polen hätte mehr Dccupationd- 
truppen beburft, ald es Einwohner zählt, wenn Rußland mit einemmale 
dem eiben von Banden, bie ihm militärifcherfeits feinen Abbrach 
thaten und nur durch ihr Einserflänbniß mit dem verbiendeten, bethörten 
Land» Ebellenten gefährlich wurden, ein Ende hätten machen wollen. Dazu 
lag kein bdrimgendes Veblirfniß vor. Es handelte fi mur darum, bie 
Infurrectionstrupps unabläflig Hin und her zu hetzen, ihnen gelegentlid 
eine tüchtige Schlappe beizubri und nad und nad bie Quellen ihrer 
Berproviantirung und Aypropifenirung abzufhneiden. Während beffen 
wußten freilich bie polniſchen revolutionären Blätter die öffentlihe Mei- 
nung Europa's fortwährend mit Berichten von Gefechten und Kämpfen 
aufzuregen, obſchon bod nur vom unglüdliden Fluchtverſuchen und auf- 
efundenen Berfieden hätte die Rede fein ſollen. Die Welt hätte bei 
Beitem nicht fo fehr Über die lange Dauer der polniſchen Infurrection 
und, daraus refultirend, Über die Ausdauer und den Heldenmuth ber 
Gnerillabanden geftaumt, wenn ihr offen umb wahrbeitägetreu gejagt 
: diejenigen Banden, bie fih im Innern Congreßpolens 
aufpalten, fehen oft Momate lang keinen laiſerlichen Soldaten. Der 
Aufftend mußte fih den Sommer und Herbit 1863 hindurch im biefer 
Weiſe halten; bie Rampfunluft der Partifane und die Gunft bes Terraind 
verhinderten jeden enticeibenden Schlag. Wlles dies änderte ſich mit dem 
erften Schueefall, und bie Schläge, welche ber Juſurrection im der zweiten 
Decemb: 1863 und im Monat Januar 1864 beigebracht wurden, 
ſind der fprediendfte Beweis von ber Ridhtigfeit der oben vorgebradten 
Angaben, Die Kälte und der Schnee trieben die Infurgenten aus ihren 
Berfteden heraus in die Ebelhöfe, und wenm fie aud jeden derjelben mad; 
wenigen Gtunden Aufenthalt wieder verließen, fie waren doch greijbar 
geworben und verfielen unwiderruflich der auf fie lauernden Ber- 
nichtung.“ 
* Berfaſſer entwirft darauf eime Art chronologiſcher Stigge ber 
tämpfenden Imfurrection: Erſte Periode. Bom 19. Yanuar bis Ende 
Mar, 1863. Beginn bes Kampfes, Höhepunct des Aufftandes, Dictatur 
Langitwicy. Nur in biefen wenigen Monaten hatte ber Kampf eine ge- 
wifje militärifhe Bedeutung, aber eben meil Langiewic, aud nur Banden 
ef war, lonnte er feiner „Urmee” micht Herr bleiben. Er trat vom 
Schauplag ab und fein nothdürftig zufammengehaltenes Corps yeriplitterte 
fi im lanter Eingelbanden. Die Revolution war bamit eigentlich zu 
Ende, aber die National-Regierung decretirte das Gegentheil. Der Auf 
Rand follte feinen Fortgang nehmen, und fo trat er im bie zweite Periode, 
die der Friftung und des Zuzuges von aufen. v. Bobolien und 
Bolhynien wurden „revoltirt” umb eim großer Putic anf Kies vorbereitet, 


Dan kennt das klagliche Ende biefer Expedition. Der odi 
erklärte, mit ſolchen zufanmgetrommelten Truppen wicht Ay 
zu können; natürlich war er ein „Berräther des Baterlandes”, Seit dem 
Ende Detober hörten bie größeren Zugüge auf, und es begann die britte 
Periode, die des Sinlens m b —— Eine Bande nad; der auderen 
verſchwaud, ber Winter machte, wie oben dargelegt, dem Aufftande ein Ende. 
&s folgte die vierte, noch nicht abgeſchloſſene iode, bie der Berfaſſer 
ben „Aufftand in der fremde” nennt: „Das Gros der polnifden Eimi- 
gration wandte fi nad Dresden, und dort etablirte fi ein aus menen 
Kräften zufammengefeges Militär- und Eivil-Rational-Eomite, bas den 
Plan nochmals aufnahm, Eongrefipolen von außen zu erobern. Da bies 
nicht gelang, traten bie leitenden Parteiführer im ber zweiten Hälfte bes 
Mai in Leipjig zu einem „Sriegörath” zufammen, mm zw ermägen, ob 
ber bewaffnete Aufſtard verloren zu geben fei oder nicht. Es gab nicht 
Benige, welde für das Erflere flmunten, aber das Plexum des Rriegee 
rathes erflärte ſich für Fortſetzuug bes Kampfes. General Bofal, der 
legte noch Übriggebliebene Bandenführer, erließ denn auch unterm 1, Juni 
eine Proclamation an alle waffenſahigen Polen, Diefelbe blieb indeſſen 
völlig wirkungslos, weil — kein Gelb mehr da war. (Es fehlten die 
Mittel, neue Banden ausjurlften. Go ift alfo die bermalige Situation 
der polnifhen Revolutiontpartei, d.h, ihrer leitenden Führer.” Wie bei 
ben Polen unvermeidlich, teilen ſich dieſelben ſchroff im zwei verſchiedene 
Lager, welche die vorliegende Bxofhüre folgendermaßen Karakterifirt: „Die 
Einen, die nad) Belieben die „Dieroslawstianer, Rothen oder Demweraten“ 
genannt werben lönnen, perhortetciren bis in die äußerften Eonfequenzen 
die Herbeiführung irgend eines geordneten Zuftandes in Polen burd bie 
ſactiſchen Befigmädte. Nah ihrer Anfiht und nad ihrem Wunfde 
follten wenigftens von Zeit zu Zeit bewaffnete Abtheilungen in Congreß⸗ 
polen auftauchen oder dahin geworfen werden, um diefes unglüdliche Land 
in einer fortwährenden Agitation zu erhalten und für einen allgemeinen 
Losbrud zu präpariren, ber nad Umſtänden bictirt werben fol. Die 
gerfprengten Ueberrefte der Banden follen als eine Art Hängegendarmen 
im Lande umberziehen, Steuern für die Infurrection erheben und mit 
Tod und Schrecken alle Jene bedrohen, melde keine Luſt Bezeigen, mit 
ber Willlur und Anardie zu fnmpathifiren, Es fol ein Scähredensfyftem 
eingeführt werden, welches Polen ohne und trog Europa, ohne Rüdficht 
auf Moral und Recht frei macht. ‚Die Anderen, bie gemeinigli unter 
dem Gollectivnamen , Weiße“, auch „Ariftolraten” angeführt werben, und 
ald beren Haupt gegenwärtig Fürft Adam Sapicha anzufehen, erfennen, 
daß es weder — mod, nothwendig wäre, jeht noch in Congreßpolen 
mit den Waffen in ber Hand zu agiren. Ihr Beſtreben ift vor Allem 
darauf gerichtet, die Emigration zu organifiren umd auf biplomatifchen 
Ummegen dahin zu wirken, daß Polen in dem Beſitz feiner ftaatlihen 
Selbftändigkeit fomme, während das Land felbft fi erholen ‚um 
mit erwenten Sräften auftreten zu Lönmen, wenn es zu tätigen Wı e 
an ber Pöfung feines Gefchides wieder berufen werden follte.‘ 


Motizen. 


-* In ber Beſprechung, melde bie Nummer 288 unferes Morgen- 
blattes neulich über Hermann Schmid's Mündener Geſchichte Om 
Morgenroth” brahte, warb bie barin enthaltene Kloſtergeſchichte ale „ja- 
genhaft” bezeichnet. Zur thatſachlichen Berihtigung dieſes Ansbrudes 
erwidert und ber Herr Berfafler, rn Kloſtergeſchichte genau ben im 
Biefigen Archva · Conſervatorium (Hubril: Münden, Stadt; Piofter Anger, 
bie. Nonne Magdalena Baumann und bie Unterſuchung ꝛc. betr. 1769, 
Rr. 7.) vorhandenen Unterfuhungsacten ſelbſt bis im bie Heinften Ein- 
zelheiten entſpricht, und daß Jedermann bei Prüfung -biefer Acten ſich 
überzeugen werbe, baf er, weit emifernt, zu übertreiben, vielmehr gemil- 
dert und Schlimmeres .übergangen, ſowie er bie ganye Exyäh über- 
on. nad Quellen —— habe. —— ee i 
mit Vergnügen acceptiren, lönnen wir n in, Folge 
udn, — dem Referenten und wohl 2* ——————— 
Klofiergefgichte mindeftens „ſagenhaft“ erſchien, iſt wohl ſehr matirlid, 
denn bei folgen „Enthüllungen” erwartet man vom Berfafler, daß er 
auf bem Zitel oder im einer Mote etwa „nad; hiſtoriſchen Quellen“ oder 
„nach den Mcten” bemerkt, um bie hiſtoriſche Wahrheit fo grapirender 
Thaiſachen zu legitimiren, Man weiß ja, wie viel von deuiſchen Roman ⸗ 
friftftelern im Allgemeinen im Puncte ber hiſtoriſchen Treue igt 
wird, Um fo erwünfdter wäre es Bier gewefen, außer ber ften 
Säilderung einer „Mündener Gefite”, bie im biefer Form doch ber 
Romangattung angehört, einen befiimmten Beleg gegeben zu fehen. 

° Im einem Gehölg zwiſchen Weimar und Blantenhain ift eine 

roße Wölfin gefchoffen worden; zum Glüd find diefe Thiere uur Auferft 
— Gaſte in ben thliringifden Forſten. * i 
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Bolitifche Nachrichten. 
Telegrammıe, 


bi 77) 


Fraukfurt, 24. Oct. Die „Neue Frankfurter Zeitung“ bringt | 


cn Sharan aus Wien nom 28. do., demzufolge Graf Rechberg 
He fein Entlaffungsgefuch eingereicht hätte und Graf Menodorff⸗ 
Pou m —X eventuellen Nachfolger ernannt fei; übrigens ſei noch nichts 
entſchieden. 


iſt mit 14 gegen 4 Stimmen angenommen worden. Die Wahrung 
der Selbitänbinfeit des Landes und der Landesverfafſung iſt ala Baſis 
der: anufnipfennen Unterhandlungen : hingeftellt. "Für die Unterhand« 
lung ſind gewaͤhlt Bülow, Dahm und der Landſyndicuo. 

- OD Berlin, 24. Oct. Die Mor. 9. 3.” fchreibt, Preußen | 
fel'nigt in der Lage, dem Lauenburgiſchen Anfchlußbefchluffe ohne weis 
tetes Folge zu neben, ba Defterreich vertragsmäßig tharfächlicher Mits | 
Beflger fei, und durd die Allianz moralifche Rechte erworben habe, 
welche das Berliner Gabinet gewiflenhaft achten wird. Die Lauen— 
burger ng fi) überzeugt halten, daß Preußen, ihr vertrauensvolle, 
ehrended gegentommen vollftändig würbigend, nichts verfäumen 
werbe, um zu einer ben Münfchen ver Bewölferung entſprechenden Ord⸗ 
mmg der Dinge zu» gelangen. — Der „Staatsanzeigeru meldet: der 
König’ empfing geftern ven zum Gouverneur von Main ernannten 
Prinzen Karl'von Preußen. 

DM Paris, 24. Oct. Die „Arance* glaubt, nad dem Beſuch 
bes Kalſers Napoleon in Niya werde ber Er biefen in Compiegne ' 
befuchen. — Die „France“ gibt Auszüge aus ber geftern erfchienenen 
Brofhüre, welche behauptet, vie Septemberconvention vernichte ben ! 
früheren Beſchlusß des italieniſchen Parlaments, das Rom Staliens 
— fein müſſe. Die Broſchüre, ſagt fie, ſei officiellen Urſprungs. 

ie er doch Nichts von wefentlicher Bebentung, was nicht bereits 
auch in u ansjührli befproden wurde.) (Wiederholt,) J 


u 





"Berlin, 24. Octbr. Furſt Gortſchaloff, welcher ſich bisher im ber 
Begleitung feines Monarchen befand, wird am 27. d. in Berlin ein- ' 
treffen und die Ankunft des Kaifers von Rußland aus Nizza, fowie des 
Hm. dv. Bismard Hier erwarten, (Pr.) 


8 Münden, 26. Oct. Durch Entfhliefung des k. Stantsmini« | 
ſters des Innern mom. 13, d. M. ift dem Confcriptionsbehörben eröffnet | 
worden, daß nunmehr die Ausfertigung ber Militär-Entlaffangsfceine | 
an bie Conſeribirten ber Alteraclaſſe 1341, melde ber im Abfag I des! 
8. 69 des per rgänzungsgeietes bezeichneten Kategorie angehören, Ratte | 
zufinden Habe, ) 

Bamberg, 23. Det. Bei ber vorgeflern Machts erfolgten Rüde | 
funft ber griechischen Majeftäten hatten fi der 8. Stadteommandant, der 
1 Stabteommifjär und eine Doputation bes Magiftrats und der Gemeinde 
‚benolmädtigten zum Empfang. Alerhöchfiderfelben im Bahnhofe einge ⸗ 
fünben. Trotz ber fpäten Abendſtunde war and) bie Hiefige Einwohner- 
Maft fehr zahlreih am Bahuhofe werfammelt und begrüßte bie allerhöd- | 
kn —— mit freudigen Hochrufen. An verſchiedenen Stellen der 
—— efibeng führenden Strafe branuten bengaliſche Feuer und auf dem 
Dimplage waren die beiden Regimentäntuſilen der Garnijon aufge! 
ſtellt amd trugen. bil! /u42 Uhr verſchiedene Mufilfiide vor, während 
von Zeit zu Zeit bengalifche Teuer anfflammten und die Umgebung in 
herrlicher Beltuchtung zeigten; .' lieber. diefen Herzlichen Empfang waren 
bie Majeſtaten außerordentlid) erfreut und ſprachen auch einer Deputation 
gegenäber ihren Dankidafür aus, (Tgbl.) | 
Berlin, 22. Oct. Der Baron Carl von Scheel-Pleffen iſt, 
wile verlautet, am Freitag früh einer‘ Einladung bes Großherjogs von! 


Dibenburg glei. = ‚Der internationale geobätifche Eongrefi hat, 
eute feine Sitz ee Derjelbe hat, wie wir erfahren, das 
fußtat Herbeig deß eine dauernde Verbindung der verfchiedenen 
Meſſungẽgebiete hetgeflellt * durch Bildung einer permanenten Com⸗ 
miſſton, deren ausführendes Organ ein Centralburcau fein wird, welches 
gina, da die Mittel fiir deſſen Errichtung von ber preuhlſchen Regierung 
tggeftchert find‘, in Berlin" unter Peitung des Generallieuterants von. 


Baehyet ſeinen Sig haben wird. Wie Commiffion beſteht aus den HB. 
Hanfen aus Gotha, v. Bacyer aus Berlin, vd. fliegely ans Wien, Pind- 
Hagen aus Stotolm; Hirſch aus Neufhatel, Schinpparelli aus Mailand) 
‚und Bruns aus Leipgig.  ' a ei | 

Wien, 22. De. Die „Wimmer Abenbpof’ bemerkt bezüglich der 
heute publicirten Einberufung des weiteren Reichsrathes, es müffe der, 
Regierung bie Möglichkeit vorbehalten werden, naddem der weitere Meiche- 





O Rapeburg, 23. Oct. Der Antrag auf Anfchluß an Preußen | 9 


| Mafeftäten und ftellte ihnen deu Präfecten, dem comm 
| ueral, ben Blirgermeiſter x. vor, i 


i 
f 
Inu 


rath feine Aufgabe (Feſtflellung des Stantspaushaltes, Erledigung’ ber 
Finanzvorl: —— anderer wichtiger Angelegenheiten) abgeſchloſſen haben 
werde und ſobald der engere Reichsrath zur Behandlung ber ihm zuge» 
wiefenen Gegenftände der Geſetzgebung (für bie beutjch-flavifchen- Tänder) 
förmlich berufen werde, auch im der öftlihen Hälfte des Reiches bie Land» 
toge zur verfafinugsmäßigen Thätigleit zu berufen, 

Benedig, 16. Oct. Lord Elareudon, melder ſich einige Tage hier 
aufgehalten, ift wieder abgereift. Der eble Lord Meigerte ſich & 
ewiſſe bemonftrative Befude anzunehmen. Die einzigen Benrtianer , die 
ihm durch einen feiner Lanbsleute vorgeftellt wurben, . waren der hieſige 


I Bodefta Graf Bembo und ber Gräf Ferrari, beide wegen ihrer ‚ Hfler 


reichiſchen Geſinnung befannte Perſonlichteiten. Es iſt daher begreiflid, 


JGdaß unfere Intalianifjimi über die Haltung des engliſchen Diplomaten 


nicht befonders entzlidt find. (A.3.) 

* Maris, 22. Det. Die Reife des ruſſiſchen Kaiferpaares geht wirt 
li in dem allerftrengften Incognito vor ſich. So war, wie der „Gas 
Lit public® von Lyon erzählt, um dieſes Jucognito zu wahren, der Bahn 
hof von yon bei Ankunft bes kaiſerlichen Zuges völlig abgefperrt. Selbſt 
die unteren Beamten der Eifenbehn waren entfernt worden. Auf bem 
Berron befand fih einfam und allein ber Herr Bahnhofvermälter, der 
eigenhändig den Waggon Ihrer Majeftäten öffnete. Die Kaiſerin ſirht 
leidend aus; fie wurde im eimem Tragfefiel nad bem Hotel gebradtt. 
Dort angefommen, zog fie fi fofort im bie ihr bereiteten Gemächer zu 
rüd, Marſchall Canrobert Hatte bie Ehre, von bem Kaiſer zit feiner (ja 
milientafel gezogen zu werben. Bei der Abfahrt am audern Morgen 
waren ähnliche Vorfehrumgen für Unantaftbarleit des kaiferlichen Imcog- 
nitoß getroffen. Im Bahnhof befanden fi nur Marſchall Caurobert 
und der nee Mhonepräfect, Henri Chebream, mit bemen ſich Se. Majeftät 
vor dem Einfteigen in den Waggon kurze Zeit unterhielt, 


* Man erfährt durch den Telegraphen aus Rise, daß ber Kaiſer 
und die Kaiſerin von Rußland am 21, um 5 Uhr Abends in Niya an 
getommen find. Graf Stariatine, als Oberlammerherr‘, empfing Ihre 
umanbirenden Ge⸗ 
Die ruſſiſche Colonie war, in bei 
Bahnhof zugelaffen worden und bildete Spalier. Ihre Majefläten bega- 
ben fih mad; einigen Worten an bie Behörden zu Wagen mad der 
Billa Peillon, die fie bewohnen werden, — Die ruſſiſche Corvette Vitias 
ift zu Billafranca angelommen; fie fol dem Großfürſten Tpronfolger 
zur Berjügung geftellt werben, ber von Civita Vecchia herüberlomen fol. 

Die aus dem Norden zurüdkehrenden öfterreichifdhen Kriegsiciffe find 
am 18, b8. wohlbehalten in Eadir angelommen. 

Athen. Der bekannte Philhellene General Hahn von Bern wurde, 
wie bie 8:3, 3. weiß, in Anerkennung ſeiner Verdienſte um- das Ko 
nigreih Griechenland und feines feften, enttgiſchen mb lohalen Charal- 
ters haͤlber zum Gouverneur ber fieben joniſchen Inſeln, eine der wich⸗ 
tigften Stellen des Landes, ernannt. Er a aber auch dieſe neue 
Ehrenftelle mie früher diejenige des Kriegeminiſters ab, indem er es bor« 
sieht be Reſt feines thatenrtichen Pebens in feiner Heitnath zugubringen. 
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Münden, 26. October, 


Ge. Meieſtät der König haben Eich allergnädigft bewogen gefunden: 
unterm 21. October das Bemeflchim in Meughofen, Bertrldamts Dingol- 


fing, dem Priefter Georg Ermf, Schulerpofltus in Schwimmbad, Berirtsamte | 


Straubing, zu Überteogen ; ı 


unterm 24. October dem geheimen erpebirenden Greretär im Etaatt- | 
Minifterium der Iufiiz, Jehaun Baptit Neumeper, nad zurlidgelegtem 70 | 
Lebensjahren gemäß $. 22. li C der IX. Beilage zur Berfäffungs-Urfude, 


eutfpregend jeinem allerumteribänigfien . Anfuchen, im ben WMuheftand treten 


zu laffen und demſelben in Anertennurg feiner langjährigen tremen und eifrigem | 


Dienfleiftung dem Titel eines Löniglihen Rathes tar- und fiempelfrei zu wer- 
leigen, zum grheimen eppedirenden Cecretär im gemannten Giaateminifterium 
den Geheimen Regiftrator im dieſem Stastsmiulfierium, Frauz Kaber Böhm, 
zu befördern umd zum dritten gebeimen Ranzlifien im Staateminiflerium der 
Ipfiz deu Kanjleifunetionär im genannten Staateminiſterium, franz Zaver 
@ürtler, zu ernennen ; 

unterm gl. Datum zu der bei dem Bezirkogerichte Mugeburg erledigtem 
Fatheſtelle den I, Staatsanwalt am VBezirkögerichte Paflau, Johann Georg 
Bidamann, zu befördern, 

Die von der Actiengeſellſchaft des Vollathentere in Münden in der 
General» Berfammlung dom 8. d. Mis. beicloffene Abänderung der Geſell - 
fchaftsfatutem, wonach der Schlußfatz des 8. 31 zu lauten bat: 

„Mit der Aneführung des Unternehmens fol jedoch nicht früher 
begommm werben, bis zwei Drittbeile des Metien- Gapitald 1mter- 
gebrecht find“ 

bat bie Allerhöchfte Genehmigung erhalten. 

Die Latholife' Barrel Mödingem, f. Bezirfeamts Dilingen, M mit 

faffionsmäßigen Reinertrage von 920 fl. 26 fr. in Erledigung gelommen. 


Wichtamtliches. 


Die Rede Lord Stanleys. 


Lord Stanley, ber Sohn des Earl of Derby, Unterhausmitglied für 
Kings · Lain, hielt, wie wir ſchon neulich furz erwähnten, am 20, bie üb⸗ 
liche Anfprade an feine Wähler, um ihnen Rechenſchaft über fein Ber 
halten im Parlament abzulegen, und ſprach fic, ungefähr wie vor Kur 
gm Gladſtone, ‚für eine möglich friedliche, und neutrale Politit gegen 

as Ausland ans. Macddemcer. die diplomatiſche Methode Lord n 
Ruſſell's, dem Auslaude Rathſchlage zu ertheilen und zugleich zu drohen, 
detf geiabelt, fuhr ex. fort: | 

„Srgenwärtig.gibt es vier auswärtige Hauptfragen, bie wahrſchein ⸗ 
lich einige Zeit, unſere Yufmerkfamteit in Anſpruch nehmen. werden, 
Zuerft Fommt der amerilanifhe Krieg, ın B auf welden 
eine unbebingte Neutralität mir unfere Mare Pflicht ſcheint, fo ſehr, daß 
ih, um bie Neutralität nit zu verlegen, nicht einmal eine Sympathie 
für. ben, einen oder dem anderen Theil verrathen möchte, DK fprede 
einfad; als Beobachter, und wenn ich eine Prophezeiung wagen barf, jo 
muß, ih fagen, daß ic keine Ausfiht auf ein baldiges Enbe desſel⸗ 
ben fehe. Re fann mir übrigens nicht vorfielen, wie ein republicanis 
ſches Gemeinweſen von 20 Millionen Serien, ohme feinen ober Überhaupt 
allen Regierungsprineipien umtreu zu werben, eim anderes ihm vom 
ge enegrund abgeneigtes Gemeinwefen vom fech® oder vom fichen 

Mionen unter feiner Herrſchaft feſthalten will. (Hört! Hört!) 

„Die Haltung, Die wir Italien gegenüber zu beobadten haben, 
glaub: ich jegt Harer zu erlennen, als mir vor zwei oder drei Jahren 
möglich geweſen iſt. Das italienifche Bolt hat unleugbar im einer fehr 
ſchwierigen Lage Mäfigung und gefunden Verſtand gezeigt; und «6 mird 
ihm dafür fein Lohn Theil, denn id; glaube, «8 fan feinen Zweifel 
liven, daß Rom oder wenigſtens das römiſche Gebiet im micht ferner 
Grift im andere Hände übergehen wird. Das ganze Ablommen mit Franf- 
reich läuft darauf hinaus — daß der Papit, nachdem man feine Schuld 
Übernommen und ihm zur Organificung einer Armee Zeit gegönnt hat, 


fi behaupten darf, wenn. er kann. Nun, wenn felbft die ital e 
Regierung geneigt wäre, den Vertrag ſtreng zu beachten — ſa kann: 
bod eine Erhebung in Rom felber nicht verhliten und fle kann nicht 
verhindern „.: ba; Geld, Waffen und Freiwillige über die ausgedehnte 
Grenze des Kirchenſtaates ſtrömen, und bann bleibt es eine Frage 0b 
irgend eine eigene, Urmee, die * Aid ig indirecter Unter ſtützung 
ar ind Spaniens Halten,Tan, farf.gemug märe, sinn Aufitand 
niederzuſchlagen. 74 >. — 

—— gt einen anderen Theil Europas, in welchem wir wahrfhein. 
lich bald große Veränderungen ſehen werden — id; meine Deutfland. 
Es ift Mar, daß der ſchwerfällige Bau eines et taatenbuhbed, 
prattiſch genommen, zufammengebroden ift, und. eben jo Elm ift, daß bie 
gegenfeitige Nebenbuhlerei Oeſterreichs und Preußens, von der Eiferfudt 
des Auslandes zu ſchweigen, es dem ganzen Deutfdland, unmöglich, mar 
Ken wird, fi zu irgend einem Bwede oder irgend ‚einer ‚eife, als cin. 
zelnes Gemeinmwefen zu einigen. Die allein Übrige Wahl, bleibt, daß ‚die 
Hleineren Staaten ſich zu gegenfeitigem Schutze mif einander verbinden, 
in welchenn falle ‚fie im ftarke Abhängigleit von Frankreich geraten wiit · 
den, oder daße fle je nach ihrer geographiſchen Lage” öber‘ "po. 
litifchen Tendenz fi einige an Defterreih und einige an m anleh- 
lehnen, fo daß fle in diplomatifcher und militärifcer WBeziehimg ben ger 
nannten Großmädten thatjählich einverleibt wären. Diet Tegtere is 1 
ft meiner Meinung nad der wahrfheinlichte. 6 EL . mu 

„Die vierte der fragen, vom denen ich gefes in Habe, I Die 
orientafifäe. Sie ift in diefem Angenblide nicht dringend und ich 
will fie mur im Worlibergeben berühren, Ich glaube, daß es ſich mar 
mm bie Frage handelt, wann ba® tlirkifähe Reich zufantmeuftikien wich, 
und daf die Stunde nicht allzu lange ſaumen wird. Die Türten Haben 
ihre Molle in der Geſchichte zu Ende gefpielt und hie Zeit it um 
gefiche, Ad Begreife e8 nicht und Anm €8 sin and ber Wacht alter bipig 
matifdjer Weberlieferimgen erfären, daß unfere älteren Staatämäner fo 
entfhloffen find, die türfifde Herrſchaft, ob fie num Recht ober Anrecht 
habe, zu vertheibigen. IA dene, wir machen und Bolfafläinme ik Weit 
den, welde bald die herrſcheuden im Dften fein werden, und ik halten 
Länder in der Entwidelung zurlick, beren Aufſchwung für und als bie 
größten KHandelslente der Welt vom aufjerorberiflichem Vortheile m 
würde. Ich gebe zu, daß England an der Nentralität Megypteit 
intereffirt ift, und e8 liegt auch obwohl im geringerem’ &rade, ‘in unfe» 
rem Imterefe, daß Romftantinopel nicht in de Gewalt eier europäifäjen 
Großmacht falle; allein vom diefen zwei Puncten abgefehen) kann id mix 
nicht benfen, welcher Schaden ung daraus erwachfen könute, wenn eine 
das türkifche Meich betreffende Machtübertragung flättfände.* (Mei "Biefer 
Stelle der Rebe, die fo entfehieden der in Eugland hergebrachten 'titrkehe- 
freundlichen Meinnug widerſpricht, ließ fich "fein Pant der ‚Zuftjeikurng 
oder Beachtung, nicht einmal ein dereineltes Hört! vernehmen.) © "9" 

Lord Stanley iſt ein Mann der Zukanft, und feine Wahlerauſptoche 
$ daher Gtgenftand allfeitiger und Iebhafter Erörterung in“ ber eugliſchen 

reſſe. seta c = mA "19 

N Poſt“ äußert fih dahin, daß Ford Stanley paar Worte 
über die Parlamenterformfroge fich durch jenen gefunden 'Berftanb us 
zeichnen, ber gewöhnlich im ſeinen Reden über immere "Angelegenheiten 
berrfhe. Sehr energiſch zieht fie gegen feine Auftchten über auewartige 
Bolitit zu Feide; „Herr vom Biemard“, fagt fie, „meiß put, daß der 
englifche Erwiniſter für Indien if die volle Erlaubniß ertgertt," Hannd« 
ver und Sachſen im die Taſche zu fleden; und die untergeorbneien Racen 
des türifhen Meiches werden jett erfahren, wie ſehr ber Erbe ded par 
fe Derby von dem Wunſche beſeelt ift, fie Über ihre alten Herren kriiime 
phiren und dem ottomantichen Reiche den Garaus machen zu fehen. ii 
Alle diejenigen, bie ſtolz darauf find, einem Meiche anzugehören, im wel · 
dem die Sonne nicht untergeht, werden auch vernehmen, daß der Minftige 
(toriftifche) Bewerber um die Premierſchaft ber Schöpfung eined von Eng 
land unabhängigen canadiſchen und auftralifChen fönigligen oder auch 
republicanifchen Reiches entgegenſiehht. 2* * 
Sehr ſcharf kritiſirt der Slobe“ die Rede Lerd Stanley’ Er 
fagt: „Was follen wir than, falls die Heinen deutſchen Staaten fich zu 
einem von Frankreich abhängigen Bunde zufaumenhun? Oder wenn 
Aegyptem nicht neutral bleibt, - wem Sonftantinopel- in: Geſahr «geräth, 
einer europaiſchen Großmacht im den Schooß.zw fallen? Falle, berin 
Mözlichteit Lord Stanley ſelber «inränmt, Lieber diefen Punct brobach 
tet das Dralel ein wohlweiſeg Schweigen.” 


Deutfcher Bund. 1° 7; 


Bayern. Münden, 25. Det. Gefterm Wüenb verlndete ber 
Herr Präfes bes hiefigen Befellenvereimes ber zahlreichen Berfommlung 
die erfreuliche Kunde, daß Seine Majeftät der König das Protectorat 
über bie Latholifchen Gefellenvereine übernommen habe. Ein Jubel, wie 
> die Räume des Gefellenhaufes nie hörten, folgte biefer freubigen 


* Münden, 26. Oct. Se. Maj. König Lud wig J. hat geftern 
Abend 6 Uhr Sr. faif. Hoh. dem Großiürften-Thronfolger im „Englifchen 
*8 einen Gegenbeſuch abgeflattet. Der von dem hohen Gaſte brab- 

gie Befuch des Hoftheaters unterblieb in Folge der durch die Meife 
verurfachten Ermübung. Im Laufe des heutigen Tages wird Se. kaiſeri. 
bie Gchenswürbigteiten uuferer Hauptflabt in Augenſchein nehmen. 
— ben Zeitpunet von Hochſtdeſſen Abreiſe verlautet noch nichts Be⸗ 
olftein. * Aus Kiel, 21. Dct,, ſchreibt man ber „Gen.Corr.“: 
on Scheel-Bleffen ift heute von Berlin hier eingetroffen und hat in 
einem Freundestreiſe erlärt, er beabfihtige, ſich fofort auf feine Güter 
m begeben, er gebenfe nicht, bie Pebensweife eines unabhängigen Guts- 
befigers, welcher er nad bem Yufgeben feiner ftaatsmännifchen Tätigkeit 
fi, ergeben, und bie ihm einen ihm höchlich zufagenden, aud ihm völlig 
genägenden Wirkungskreis gewähre, gegen irgend einen anderen geräufd;- 
dolleren unb g Beruf zu vertauſchen. Er Habe ſchon längft 
feine ſtaatamauniſche Laufbahn ala abgeſchloſſen betrachtet, und in neuerer 
Zeit weder ſelbſt Schritte gethan, nod eine pofitive Anregung bazu ems 
pfangen, wieber ein Staatsamt zu Übernehmen. 

Br. Stäbte Prauffurt, 24. Oct. Eine Abend ausgegebene 
ae Wochenblatt des deutſchen Reformvereins enthält fol- 

€ ade: 

* u Mitglieder bes deutſchen Reformvereind! Der Ausihuß bes 
beutfhen Reformvereins hat fi am 23. October in Frankfurt verfammelt, 
am Über die Anberaumung der flatutenmäßigen Jahresverfammlung zu 
berichten. Die Berechtigung ber Sade ber Reform fteht im der leber- 
yeu des Ausigufies unverrlidt fe; der Gedanke, für welden vor 
Be Hahıen bie großdeutſche Berfammlung begeiftertes Zeugniß abgelegt 
‚ wab für beflen Berwirktihung der Keformoerein gegründet worden 

, bat durch die traurigen Erfahrungen ber Eis Zeit weitere Ber 
kräftigung finden müflen, Die Reform der Berfafjung bes deutſchen 
and biefür die Herftelung einer Fräftigen Bundesepecutivgewalt, 

fowie eiaer wit conflitutionellen Befugniffen ansgeflatteten nationalen Ber- 
tretung erfcheint jet noch wehr „eim brimgeudes und unabweisliches Be- 
Bürfnip, ſowohl um bie Madiflellung nad Hufen, als die Wohlfahrt 
erlige Freiheit im Innern Fräftiger ale biäher zu fördern“. 
Das einflimmige Berlangen der Nation muß Befriedigung finden. Jede 
andere Löfung der nationalen Frage bedroht nah Außen bie Segel 
bes Bater — ſelbſt für dem Mßrigbleibenden Rumpf nad Janen 
die Einheit, bie Freiheit und dem bürgerlichen Frieden. Unzufriedenheit 
der Nauen und Erfolgloſigleit ber Politit hat ſich an jeden der Schritte 
gebeftet, melde iı jüngfter Zeit mit Berleuguung deg föberativen Geiſtes 
in ben ben en Ber tuiffen gerhan worden find. Solches war bie 
Folge ber geringen Nachhaltigkeit un? Empfänglichleit für bie officielle 
Yuitiative zur Bundesreform, ber wenig bumndesgendflifchen Gefinnung, 
welche die haudelspolitiſche Krifis herbeigeführt und bis zu ihrem Aus 

e bezeichutt hat, der Unentichloffenheit, beim Herantreten der prafti» 
(ae: Brobe dem Bımbdeaverhältwiffe einem neuen nationalen Geift einzu: 
hauchen, ea war enblic die folge ber Rüdfiätslofigkeit, womit man von 
der einen Seite unb um * berechneter Erfolge willen über das Recht 
bes Bundes, des deutſchen Bolles und eines feiner edelſten Stämme fid 
Hinmweggefeßt, der rathlofen Schwäde, womit man von der anderen Seite 
biefe Dinwegfegung hingenommen hat und ohne den Rüdhalt einer na- 
tionalen Vertretung wohl hinnehmen mußte. Nur das kräftige und eiu ⸗ 
müthige Cintreten des deutſchen Volles hat eine mod fchlimmere Eut- 
widlung abgewendet. Indem wir bieje Ueberzeugung ausjpredien, lönnen 
wir und nit verhehlen, daß bei ber Zerfahrenheit ber beutjchen Ber 
hältmiffe und bei der Ungewiß heit ifrernädften weiteren Entwwidlung med» 
mäßig ift, die Berufung der Generalverfammlung anf einen [päteren Zeit» 
punet zu verfdichen Wir vertrauen, daß bie Werein fien biefen 
Schritt billigen umb in dem amen Rampfe für die gute Sache 
nit ermüden werden. Selbft wenn die nädhftberufenen Träger ben Erfolg 
der Reformbeftrebungen preisgeben, werben big Irteren einft vor dem 
Riäterftuhle der vaterländifhen Geſchichte Reätfertigung finden. Der 
Ausfhuß des deutfhen Reformoereind.” 

Preußen. Berlin, 24 Det. Die Heutige „Sreupgei 
Hält gelegentlich einer Befprehung über die Auße 
melde bie Aeußeruug ber „Pr 
ung von Redtögelehrten zur ve 
Säleswin umd Holftein 


J. 


* ent« 
mißfällige Aufnahme, 
nzialcorrefpondeny*, daß eine Berfamm- 

iden PBrü der Erbanfprüdie anf 
worben fei, im gefunden hat, folgen« 
den beachtenewerihhen Gap: „Wir an unferem Theile find allerdings 


bee amd won ber „Provingialeörrefponbeng" ſchon früher. geäußerten Au- 
fit, dafı jenh Prüfung dazın führen werde, feinem ber Prätendenten ein 
wirkliches Edbreiht auch mur auf das ganze Holſtein, viel weniger auf 
gan, Schleswig-Hölften zu ſichern. Und dehthalb hat die „Provinzial 
Corteſpondeny ‚gergiß er darin durchaus Bet, wenn fie andeutet, daß 
bei der Schlafentfheidung, durch welche doch ganz Schleswig-Holftein zu 
einem Staate vereinigt bleiben fol, neben ber gebührenden Berlitfihtig- 
ung ber einzelnen Rechteauſprüche noch andere politiſche Gefichtspuucte 
maßgebend fein mäüffen.« 

Berlin, 24. Det. Pegationsraih Reichenbach ift zum Gefandten in 
Merico deflgnict. 

Berlin, 24. Oct, Der König Hat ben zum Gouverneur von 
Mainz ernannten Prinzen Karl geftern empfangen, 


Slogan, 21. Oct. Als Heute früh um 6 Uhr ber Bote ber Er 
pebition des „Niederſchl. Anz.“, welder das Pfliht-Epemplar zu beforgen 
hat, auf dem Poligei-Amt erſchien, um dasfelbe abzugeben, fand er trog 
ber frühen Morgenftunde fait alle Executiv Beamten bereit? anmwefenb. 
Eine halbe Stunde fpäter erfchien der Polizei» Imfpector Hande im ber 
Erpebition jenes Blaties und erllärte, daß er von dem Staats «Anwalt 
Heintle beauftragt fei, das Blatt wegen eines Urtilels, welcher den Tob 
des Fräulein Agnes Sander. betraf, mit Beſchlag zu belegen. Gin 
Boligeibeamter war nad ber Pot geeilt, um bie bafelbft befindlichen 
Eremplare anzubalten; die anderen Beamten yerftreuten fi, um auf bie 
Golporteure, welche das Blatt in der Stadt austragen, zu fahnden. So 
gelang es, von der 2075 Eremplare flarfen Auflage liber bie Hälfte 
unter Siegel zu bringen, 


Defterreid. * Wien, 24. Det. Die meiften ber umabhängigen 
hiefigen Blätter ſprechen fi mißbilligend darüber aus, daf diesmal zu- 
nacht blos ber weitere Neihsrath einberufen wurde, welchem bie 
Berathung der die gefammte Monardjie berührenden Angelegenheiten, vor 
Alem der Finanzvorlagen, obliegt. Sie heben hervor, daß im früßeren 
Jahren im Gegenteil der engere Reicharath zuerft berufen wurde, um 
bie fpeciellen Angelegenheiten der deutſch-ſlaviſchen Lander zu berathen, 
und derfelbe fih nad deren Erle\igung erft al weiterer 2 und 
bedauern, daß diesmal, wenn — eine Abweichung von dieſem Ber⸗ 
fahren als nöthig erachtet worden ſei, nicht wenigſtens zugleich mit dem 
weiteren auch der engere Reichſrath einberufen wurde. Als Hauptgründe, 
weßhalb ſie dies für zwedmaßig gehalten hätten, nennen ſie, dag durch 
bie num eingetretene Verzögerung die ſo fehnfüchtig erwarteten Reformen 
in der Yuftiz, Verwaltung und allen anderen Zweigen der Geſetzgebung 
für die im engeren Reichsrath vertretenen Länder mum wieder nod mehr 
im die Ferne gerücdt feien, daß durch die Erledigung ber Finanzfragen 
vor allen andern Angelegenheiten der reichsräthligen Competenz dem 
Reihsrathe das einzige ihm gebotene Mitiel, feinen Wänfcgen bezüglich 
anzubahnender Reformen Nachdruck zu verleihen, u und dafi ba» 
durd; das Bertrauen zwiſchen der Regierung, der Bollövertretung und 
bem Bolle nicht gekräftiget werde. Hierauf entgegnen bie minifteriellen 
Blätter, daß nad Lage ber Dinge urb bei der vorgerlidten Jahres zeit 
unftreitig bie Feſtſtellung des Staatshaushalts für 1865 und bie Erledig- 
ung ber andern damit in untrennbarem Zuſammenhang flehenden Finanz: 
fragen am meiftem dränge. Beide Rörperfhaften aber nebeneinander tagen 
zu laffen, wie es im letzten Theil der vorigen a nad dem Eintritt 
der Siebenblirger thatſächlich flattgefunden habe, fei, wie die Erfahrung 
pelehrt habe, mit fo vielen Unzuträglicleiten verbunden, gebe Anlaß zu fo 
unangenehmen Berwirrungen, daß die Megierung nit nochmals bies 
Erperiment habe machen wollen, weldes ſchon damals unter den firben« 
burgiſchen Abgeordneten — bie, fo oftder Reichtrathh als engerer berieth, 
die Sihung verlaffen mußten — große Mifftimmung erregt habe. Für 
die ungarifhen und croatifchen Abgeorbneten bahne man ben Weg ſicher 
nidt dadurch, da man fie zu einem glei erbauliden Vorgehen einlabe. 
Auferbem mag für die Regierung noch die Etwagung mafgebenb geweſen 
fein, daß früber, wo fle zuerft den engeren ——— tagen ließ, dies 
zum Theil mit deßhalb geſchah, weil fie die Hoffnung hegte, bis zur Bes 
endigung feiner Beratungen dem Eintritt ber ungarifhen und croatifchen 
Mitglieder. vielleicht doch noch zu ermöglichen, und weil fie durch ein fol 
des Verfahren damals ihre MNüdfiht auf die eigenthümliche Lage jener 
Länder und ihre Berföhnlichkeit befunden wollte. Nachdem ihr aber 
bamals ſchon dies Berfahren vielfah als Schwäche ausgelegt wurde und 
eben deßhalb die gehoffte Frucht mit getragen hat, will die Megierum 
fig nit nohmals einemgleihen Mifverftändnig ausſetzen, vielmehr du 
unbeirries Vorgehen beweifen, daß fie fi far genugfühlt, ihren eigemen 
Weg zu gehen, und zugleich die Ungarn und GEroaten fühlen laſſen, wie 
ſchlecht fie durch ihr forgefeites Tropen für bie wahren Intereſſen ihrer 
Länder forgen. — Die Nachricht, daß die Stände yon Lauenburg 
fi für den Anflug am Preußen ausgefproden, wird natürlich in allen 
biefigen Blättern lebhaft beſprochen: einestheils zeigen fie ſich gereizt dar⸗ 
Über, daß fton ber erfle Schritt zur definitiven Geflaltung ber künftigen 
ſtaatsrechtlichen Berhältniffe der ElberHerzogihlimer zu dem führen fol, 
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was je freilich ſelbſt längft prophezeit Hatten, nämlich zu einer wenigſtens 
mitte Machtver zung für Preußen; auderntheils können fie 
ihre Befriedigung darüber nicht verhehlen, daß die Panenburger die Wahr- 
ung der Gelbfländigkeit ihres Landes fo entſchieden betont haben und 
von einer förmlichen Einverleibung in Preußen — was bie Faſſung ber 
eriten von Berlin hierüber ünsgegangenen Telegramme vermuthen ließ 
— nichts willen wollen,*) Richt wenig trug zur Beſchwichtigung der Em- 
pfindlihleit auch das im Laufe des Tages hier eingegangene Telegramm 
über die zurüdhaltende und dem Mitbeflimmungsreht Defterreih® voll- 
fländig Rechnung tragende Erklärung ber „Norbd. Allg. Ztg.“ bei. 

* Mien, 25. Det. Die Hiefigen Blätter erwähnen heute ber an 
verſchiedene auswärtige Zeitungen von Hier aus telegraphirten Nadricht, 
dab Graf Rechberg jeine Entlafjung verlangt habe; ob eimas 
Wahres daran fei, wiſſen fie micht anzugeben. Die „Oftd. Poft“ ver 
muthet aber, der Umfland, daß der Statthalter von Galizien, Graf Mens: 
dorf Pouillh, der fhom vor einigen Jahren einmal als Graf Kechberge 
Nachfolger im Musfict genommen war, gerade jest, mo fo viel uam 1m8 
und eintretenden Miniftern die Rede fei, fi nad Wien begeben Babe, 
möge zu ber Bermurhung Anlaß gegeben Haben, er folle den Grafen 
Rehberg erfegen. Judeſſen verfiert fie, daß feine Auweſenheit nur 
mit der angeregten Aufhebung des Belagerungszuftandes in Galizien zu · 


fammenhänge. x 
Franfreich. 
waris, 23. Det. Ya „Eonftitutionnel® gibt Herr Paulin Pis 

mayrac heute abermals einen langen Wrtitel Über den Vertrag vom 16. 

September. Er beftrebt fich der Polemik gegenüber, welche feit einem 

Monat fich wie im ermem Kreife dreht, weil die entgegengejeßten Parteien, 

nur vom Öypothefen ausgehend, nur an ihre eigenen Jlufionen glauben, 

die währe Situation Mar darzulegen. Zuvorderſt wirft er bie frage auj, 
ob Franlkreich denn ſtets auf undeflimmte Zeit in Rom bleiben lönnte, 
und eillart bei ber Gelegenheit, daß ſelbſt die am meiften epaltirten An» 
hänger ber weltlihen Macht mit eine ſolche Forderung machen könnten, 
benn eine Beſetzung ohue Greuze wäre doch am (Ende einem Gturge 
diefer weltlichen Macht gleich; gelommen. Man müffe alioRom verlaffen 
und jmar jobald als möglich, jebod unter Garantien, melde demtlih und 
formell im Bertrage vom 15. September ansgefprocden ſe ien. Denn 
diefe Garautien enthalten den Schuß ber päpftliden Macht ſowohl gegen 
bie feitens Staliens als ſeitens der Revolution im Innern. 

Zum Iettern Zwed fei gerade die definitive Räumung Koms noch um 

2 Jahre Hinausgefoben. „Nachdem Italien fein Project der Verlegung 

der Hauptfladt und einer neuen immeren Organifation zur Kenutniß ge» 

bradt hatte, fragt Hr. Fimayrac weiter, naddem Dialien die Abficht kund · 

gegeben, das päpftlihe Gebiet nicht anzugreifen und nit zu erlauben, 

dab man e® angreife, und der heil. Stuhl die Bedingungen wieber ge- 
funden Batte, unter welden eine Regierung bei fih zu Haufe Herr iſt, 
was wäre da geſchehen, wenn Frankreich, biefer neuen Umſtände unge» 
adıtet, feine Befegung aufrecht gehalten hätte? Hätte man midt voll» 
fomımen edit gehabt, ihm zu jagen, daß es fein Programm mit inne» 
halte, daß. bie Beſatzung nur ein Vorwand für andere Projecte ſei? Und 
während die Einen es deſchuldigt hätten, Italien zu bedrohen, hätten nicht 

Andere es beſchuldigt, dem heil. Stuhl bomiriren zw wollen? Unfer 

Banner, auf dem me ein Berdacht ruhen darf, Hätte fih im einer höchſt 

ſchiefen Pofttion befunden. Das Verfahren der Regierung des Kaiſers 

war demnach Mar votgezeich net. Und jegt mögen bie Hypotheſenmacher 
darauf beflchen, zu behaupten, einerjeits dag Italien nicht feinen Ber- 
pflichtungen nadlonmen werde,, andererſeits daß Rom mi t die Garan- 
tien annimmt, die man im anbietet. Das find Uebertreibungen des Par- 
teigeifte® und Spiele der Polemik. Die ernftiiche Politit raijonnirt nicht 
fo und für alle aufgellärten und unparie iſchen Männer ijt es augen- 
ſcheinlich, daß Üranfreih mit den Septembervertrag bat unterzeichnen 
lönnen, ohme die Aufrichtigkeit ber italienifhen Regierung anzunehmen 
uud ohne auf die Weisheit der papſtlichen Regierung zu vechven, Alle 

Imterefien, die unſerm Lande am Herzen liegen, und alle Principien, oie 

ed vertritt, find gewahrt worden. Nialien laun fi nit mehr liber un 

fere Befayumg beichweren und Rom wird nichts defto weniger unter dem 

Schutze von Garantien. fiehen, bie ie Unterſchrift Fraulsreichs tragen. 

&s ift keine Zweideutigfeit möglich umd die Berführungen der Revolution 

partei haben nicht unche Ausſicht auf Erfolg, als ber Eigenfinn der Partei 

des altem Syſteins. Der Bertrag vom 15. September ift ehrlich abge» 
ſchloſſen worben ‘er wird ehrlich zur Ausführung gebracht werben.” 

*) Wenn die kurzen Berichte verſchiedener Hamburger und Berliner Blätter 
bie jedoch den Wortlaut des bon bem lauenburgiihen Landtag geſaßten 
Beichluffes allerdings nicht mitth ilen, richtig find, bürfte bieje Beftiedig · 
ung balb wieder ins Gegentheil umfchlagen ; benn banacı wäre jener 
Belhluf.io zu Herflchen, bafi an tünftige Stellung zu Preußen 
N nem ereu Berdältniß: zu Dänemark emtiprehen, daß aljo das 


ra Kant — Feen iner eigenen Berjafjung und Berwalung. 
“pin der 


Rröne Brenfen übernommen werben ſolle. 


Paris, 4. Det. Das Paletboot aus Merles If une neun Tage 
verfpätet eingetröffen. ⸗ 

* Paris 24. Oct. Die „France“ meldet, daß der Kalſer am 
nädften Mittwoch mit der Lyoner Eiſenbahn abreifem wird. Es geht das 
Gerät, daß die beiden Herrſcher andersigo als in Riya eine Zufammen- 
kunft haben werben — Der Herzog don Montebello bird in Niya dem 
Kaijer von Rußland fein Abberufungsichreiben übergeben. — Der „Patrie” 
zufolge wird der Raijer auf feiner Meife nad 9 von feinen beiden 
Adjutanten, Divifionsgeneral Fleury und Bice- Höniral Iarien de la 
Graviere, begleitet werden, — Die kaiferlige Yacht „Aigle wird nad 
Nizza gehen, um zur Berfügung des Kaiferd von Hafland ſtellt zu 
— Diefelbe trägt die Flagge des Contre-Admirals de Bampieite 

Horney. 

* Toulon, 24. Det. Die kaiſerliche Yacht „Wigle” iſt dieſe Racht 
nah Marfeille abgegangen, wo fie neue Bejchle — — 

* Aus Toulon hört man, daß bie Abſendung weiterer Regimenter 
nad Algier eingeftellt if, Marſchall Mac Mahon fleht fi Bereits ale 
den Seren der Situation und hat jede weitere ng am Truppen 


abgelehnt. 
Italien. 

Turin, 23. Det Die Stadt iſt volllommen ruhlg, nirgende er⸗ 
blidt man ein Anjei von Aufregung. Haft fämmtlihe Senatoren 
unb Deputirte find bereits eingetroffen. Proclamationen des Syndicut, 
des Eommandos der Nationalgarbe, Mauifefte der Arbeitergenoſſenſchaften 
empfehlen Ruhe und Ordnung ; die Sprade ber Zeitungen ift verföhn« 
li. Man gibt ſich allgeme der Hoffnung Hin, bie Ordnung werde 
während der Seſſion dee Parlaments micht geſtört werben. 

Zurin, 24. Oct, Die Stadt if ruhig, es wurde keine Wilitarmacht 
aufgeboten. 


» Turin, Die Blätter, welde ben Brief Garibaldis mittheilten, 
und deshalb von der Stantöbehörde mit Beſchlag belegt wurden, find im 
Zurin felbit: „Diritto“, „Bazyetta di Popolo”, „Dpinione* und „Dis 
euffione*. — Der Zuriner Urbeiterverein hat nachſtehenden Beſchluß ver- 
Öffentliht: „Ürbeiterperein von Turin. Beſchluß vom 20, Deibr.i 
Anbetracht, daß eg vom hödftem Intereſſe für bas Baterland ifi, 
die Barlamentsdiscuffion Über die Konvention vom 1b,. Sept. j 
Drude frei ift, und dag Land, weldes die Wiege der italiemif 
heit und Wiedergeburt gewefen, ſich, wie ſtets im den ſchwieri 
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rg mbig zeigt; in Anbetracht, daß unfere Feinde den ver 
olgen können, öffentliche Aufregung hervorzurufen, um daun das Recht 
4 haben, die armſeligſte Unjguidigung eines felbflfüchtigen Münicipas 
ismus gegen und zw ſchleudern; — im Anbetracht, dag zu unfrrer md 
ganz Italiens Ehre die Vertreter ber Nation, welder Partei inimer fle 
angehören mögen, für und geheiligte Perfonen fein müflen, und bei 
Deder, der fie zu beleibigen wagt, mur ein Feind jeglichen Freikeitsprin- 
cips fein lönnte, indem er unjer Laud zw laſtern verfuden wide; umer 

‚ bie 


Bezeugung enblid eines vollen Vertrauens in das 
einyig —2 Bertretung ber ganzen Nation, und mit ber Erklärung, 
zu allen jür das Wohl Rallſens zu heiſchenden Opfern bereit zu fein: 
aus diefen Gründen fordert der Vorſtand des Bereins bie Arbeher h 
durch ihre Handlungen zu beweifen, daß das Turiner Bolt durch 
ruhige, würdige, einem, civilifirten Bolle geziemende Haltung 
diefer Tage feinen Huf und feine glorreiche Bergangenheit bewähren werbe, 
und erllärt als einen Baterlandsverräther einen Jeden, der es wagen follte, 
um bie Freiheit ber Deputirten und des Parlaments zu mindern, bie 
Ordnung F flören. Unterztichnet: Gaftalbi, Präfident; Sievauni Gtef- 
fannone, Vicepräfibent; Giovanni Montagnoli x, x.“ 


Griechenland. 
Athen, 17. Det. Ein mwarmembes Zeichen ift be 
Bitolemihuf, der vor einigen Tagen nr Minifter.. dus Immer, Hru. 
Rumunduros, abgefeuert wurde. Der Chäter heißt Dimitrios Merarmpis 
— ift aus Keeta— ungefähr 50 Jahre alt, Juvalide. Alle biöherigen 
Berhöre, die mit ihm vorgenommen wurden, haben kein Re altat 
Über den Berdacht einer Mitwiſſenſchaft. Eine ungewätnlicde e 
Bulvers, in Patronen verteilt, wurde in feinem Modtafchen gefunden. Fu 
feiner Wohnung, einer elenden Kammer, fand man brei Schrifiſtude 
das eine war Überjdrieben: „Die Summe der Wahrheit" — bus zweite 
war eine Eingabe an die Nationalverfammlang, umb ba britte beſtaub 
ebenfalls ans politischen Betrachtungen Go beridten bie Blätter, that 
ſachlich ift der Inhalt derſelben nur dem Staats procurator befmant, Ueber ⸗ 
bieß finden fi Aufzeichnuugen am der Wand: „Ich bin u u 
morden und vielleicht ermordet zw werben. Möge 08: der beramimbordek, 
der mich dagu drängte” Dann er ebenfalls: darch Wanifchrift 
Über, feine wenigen Sabfeligleisen zu Gunften derjenigem; been er 'ehnige - 
Dramen ſchuldig men Goviel erhellt, war ex nie im einem abhaugigen 
Berhältwiß zu dem Minifter, Hatte Beine perfönlige Rache auszuüben, 
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und was bie gefundenen Scrijtftüde betrifft, fo ift es mohl billig, ſich, 
ja,kamasıhie Unterfuhuugibeembigt if, eiues Mitheile barkiber zu enthal- 
ten. Wie verlautet, fol dem Minifler Sumunduros ans Sparta die War» 
nung jugefommen fein, ſich hor Meuchelmord fiher zu ſtellen. (A. 3.) 
Sfuñßland und Polen. 


Moskauer Zeitung” bringt in einer ihrer neweften Nummer 
einen feht bezeichnenden Artikel Über die September - Eonvention. Die 
Länge dieſes Artikels macht eg ung unmöglid, ihm gamy wieberzugeben, 
uhd wir müffen ums bier darauf befchränten, ihm zu, analyfiren und nur 
die bedeutendſten Stellen wörllich wiederzugeben. 

Die „Most. 3." unmerwirft die, Lage, in welcht Defterreich durch bie 
Stptember-Konvention gerathen iſt, einer Unterfuhung. Defterreid hat 
Act Wege vor fi: entweder Mit den Weſtmächten zw brechen und ben 
franzöfijc-italieniihen Vertrag mit den Waffen zu belämpfen mit Unter» 
ſtuütznag Preußens und —— während Rußland neutral bleibt, 
oder ed muß ſich Fraufreich in die Arme — und - —— mit 
Frantreich, England und Dialien eine Umgeſtaltung von Sudeuropa vor ⸗ 
—— einem Worte eine unternehmende Volitil ergreifen. Wo aber 
könyie, eine ſolche ſich eutwideln ?. Weber in Deutſchlaud, noch, in Italien, 

weder im. Süben, noch im Norden, Nur im Drient, im türkifchen Heiche, 
‚ bas bereits — iſt mit öfterreihiichen Conſulaten und Poſtburcaur“. 
Habe nicht Kaiſer Napoleon Oeſterreich bereits 1863 vorgeſchlagen, Beuetien 
und Galizien aufzugeben und an der Wicderherftellung Polens. mitzuarbeiten, 
indem ,‚er, ihm: zugleich ald Erſatz großartige Projecte ber Umgeftaltung 
ber Karte des Südoftens Eyrapa’s vorjhlug? Dies bringt die „Rost. 
Zeitung” auf ‚die Politt. Rußlands, melde fie im folgender Weiſe 
barlegt:,, ; : . 

eher wollte damals dieſe Borfchläge nicht aumehmen, aber 
Niemand könnte bafär einfichen, daß es fie auch heute nicht wird an« 
nehmen wollen in Mitte der Schwierigkeiten, die e8 umgeben, zumal wenn 
vlrußen und Raußland ſich plöglih von ihm abwenden. Im diefer Com- 
bination,' auf welcher England dem Unfcheine nad, fehr lebhaft beftcht, 
liegt bie tinzige Gefahr welche dieſe Angelegenheit für Rußland im ſich 
enthält.) Diele: Gefahr wird groß oder Hein fein, je nad der Haltung, 
die von und: dirgemommen werden wird. Wenn bie Freunde“, bie Defter- 
reich in Loudon Hat, ihm eime unternehmende Politik anrathen laffen, bie 
den Intereffei‘ Euglands aupaffender märe, als jenen Oeſterreichs “ 
könnte: nicht ein einziger Freund Mußlands biejem jet ralhen, ſich 
feiner auswärtigen. Politik. unternebuiendizu zeigen ; ganz im Gegentheile 
wich. er beftändig den Wunſch Aufern, Rußland feinen ganzen Einfluß - 
in- Europa bahim aufmwenben zu fehen, bie gegenwärtige Ordnung ber 
Dinge gegen die-Intriguen zu ſchützen, welche fie untergraben, und mit 
allen ‚Kräften Naflands eine Richtung einzuhalten, die bahin geht, unſern 
inneren Fragen eine Loſung zu’ geben, welche dei ruſſtſchen Wolle die 
Möglichkeit‘ ſichert, in geotöneter Weiſe nad; allen Seiten hin fi zu ent- 
wideln: Es iſt Har, daß: die Intereffen Rußlands ihm in-biefem- YAugen- 
blidtes den volllommenſten Confervatisntus aisferlegen in allen Fragen ber 
äußern: Balitit, wahrend umfere innere Politit zum Ziele Haben muß, das 
ruſſiſche Bolt in feinen‘ eigenen Augen und in den Augen Europa’s' zu 
erheben, Rußland vor dem ungerechten Anforderungen zu vertheibigen, 
welche: alle ihre Hoffmungen auf die Verwirrung feßen, im ber fih all 
unfere inneren Angelegenheiten befinden; unfere Finanzen zu verbeflern, 
Rußland. den materiellen Wohlftand und die moralifde Entwidelung zu 
fiern, und überhaupt mit’aller Kraft an’ Werk zu gehen. Gewih 
braucht +8 großer Anftrengungen , um alles das zu erreihen, aber nar 
um: bewi Preis ‚großer —— lonnen wir aus unſerer gegenwär · 
tigen VCage herauskommen, melde Schuld daran iſt, daß, welche Frage 
immer im Earopa hervortritt, fie ſo leicht zu einer Frage wird, bei der 
es ſich nur um Rußland Handelt. Wir wiederholen es nochmals, daß «8 
den Jutereſſen Ruflaribs zuwider wäre, wenn es nicht im gegenwärtigen 
Augenblicke eine Haltung annäfime, welche bie Erhaltung der in Europa 
beftehenden Orbnung ber Dinge Bezielt; “beim wenn es anders handeln 
wlürbe ‚bliebe dann Defterreich..nicht® weiter übrig, als ſich in die Arme 
Frauferihe und Englands zu werfen und die „unternehmende‘ Politit 
zu ergreifen, bie: man ihm fo fehr-anvathet. Unglücklicherweiſe beginnen 
egemüber einigen Symptomen,. melde eine Annäherung Preußens und 
ußlands au Frankreich glauben laffen, ſich jetzt ſchon in Wien einige 
Stimme zu Gunſten einer Allianz mit ben Weftmäcten hören zu laffen. 
Im verfloffenen; Hahre verwarf England. den Cougreß, aber. es ſcheint 
ihm: jrtzt mit einem günfligeren Auge zu betrachten, ohne Zweifel im ber 
Vebergeugung, daß Frautreich gezwungen fei, den eugliſchen Anfihten ſich 
u bequemen, Es ift gewiß; ‚ba bie :&o:.vention vom 15. Geptbr, mit 
en: und Zuftimmung Englands abgejchloffen worden if. Mau hört 
von ‚allen Seiten; daß dieſe Convention zum'Biele Hat, eine allgemeine 
Umgeftaltiing der politischen Beziehungen in Europa mittelft eines euros 
päifden Congreſſes herbeizuführen. Mau fieht ſonach, daß England dieſe 
Tore wicht mehr ‚verkoirft ; was aber bemerl if, iſt, daß man im 
Deflerseich einige. Geneigtheit: für. fie zeigt, ale für bas Heinere ber beiben 
Uebel, ‚Sollte e8: wahr: ſein, daß äfterreihife Staatemanner durch biefen 
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Röder fich angeln liefen? Nur eine unfelige Uebergeugung von ber _vor« 
geblien inneren Schwäche Rußlands Fönnte Deirrreit auf diefen Weg 
lenfen, der eben fo gefahrvoll wie ruhmlos für e8 wäre,” 


2ocab&bronif, 


ge Münden, 26. Oet. Noch find wir kaum mit der IV, orbentfihen 
Sitzung bes Schmwurgerihtähofes für Oberbayern halb zu Ende umd ſchon ficht 
uns der Beginn einer IM. außerorbentliden Siyung für die erſte Woche im 
December im fehler Ausfiht. — Geſtern am früheften. Morgen flürzte fih ein 
junges Mädden, der dienenden Claſſe angebörig, unterhalb des Prater im bie 
Fluthen der ar, wurde jedoch noch am Leben nächſt der Brüde zu Bogen- 
haufen aus dem Waffer gejogen. -- Die Kirchweite zu Bogenhanfen, das fog. 
Kapaunenfeſt“, ping ohne itrgend eine Störung borliber.“— Im der vorlehten 
Nacht entkand im einem Haufe der Beberergaffe ein Meiner Brand, melder 
jedoch ohne Beihilfe der Löſchanſtalten bald wieder unterdrückt wurde. — Das 
geſtern im der Siadt verbreitete Gerücht, als jei im der Montagsnacht. chen 
wieder ein Man, im der äuferen Therefienftraße erfchlagen worden, entbebrt 
glädliher Weife jeden Grundes. 


Provinzial-Ehronik, 


Ueber den wenfihen Gatteumord in Bloubofen bei Kaufbeuern wird 
noch folgendes Weitere berichtete Der Metgermeifter Benno Ried lebte mit 
feiner Hausfrau Joſepha Ried feit einiger Zeit nicht in häuslicher Zu⸗ 
friebeneit; von beiden Theilen wurde jedoch eime gerichtliche lage micht er- 
boden Um 5. dB. zechte befagter Ried bei feinem Schwager Joſeph Strauß, 
welcher Wirth ia Blonhofen if. Abends zwiſchen 7 und 8 Uhe verfügte er 
fih nah Haufe. Am 6. ds. Abends äußerte fih die Joſebha Ried gegen ihre 
Nachbarsieute, dah ihr Mınn heute früh zwiſchen 5 und 6 Uhr nah Kauf · 
beureit gegangen jei, um dort Eintänfe zu machen, und daf er bies jet noch 
nicht zurädgelommen fei; es lomme ihre das recht unheimlih vor. Der 6, 7. 
und 8, October vergingen, -Rieb fam nicht; es wurben num miltlertveife Ms 
orbuungen Geitens des dortigen Gemeindevorflehers getroffen und die ſtreugſten 
Machſuchungen mach Wied gepflogen, allein ohne Erfolg. Eudlich wandte id 
allmälig der dringende Verdacht gegen das Weib des Wied. Der. Gendarmerie- 
Stations-Tommandant don Lerder erflattete in diefem Sinne Anzeige an das 
Landgericht Buchloe und der Unterfuhungsrichter dom Augaburg ſieß fie am 
15, Detober verhaften ; der ermordete Ried aber wurde nicht aufgefunden, troß 
aller omgefirengteflen Bemühungen. Eudlich am 16, October Nachmittags ger 
lang es dem Gemeindevorficher Huch, den Leichnam fo aufzufinden, wie bereits 
gemeldet. Der ganze Leichnam war mit fiedendem Waſſer Übergoffen, ebenfo 
der in der Mehliruhe verfiedte und mit Mehl fiberdedte Ropf. 
Ried fei mit dem fog. Garnbluher erſchlagen worden. Der Ermordete war 
ungefähr 53 Jahre alt, er binterläßt 6 Ainder. (B. Ldb.) 


Bürzgburg, 24. Oct. Geſtern Machnittag wurde die Leiche des am 
21. beriebten E. quiedcieten Bezirkegerichts- und Hamdelsgerichts- Directors Georg 
Jofeph ©. Seuffert in dr Gruft feines Vaters, des im Fahre 1829 geflorhenen 
Appellatious gerichta· Präfidenten Johann Michael dv. Seuffert, feierlich Beigefegt. 
Zu dieſer Trauerfeierlichleit hatten fich die Beamten des. Bezirfsgerichts‘, - die 
Spigen und Beamten der andern Kategorien, bie Generalität, Dffieiere der 
Armee und der Landwehr, Profefforen, Geifliche, der Stadimagifirat, zahlreiche 
Kriegsveieranen umd eine fah unzählbare Menge von Berfonen aus allen 
Stinden eingefunden. Hr. Domcapitular und Dompfarrer Dr. Himmelflein 
hielt eine Hefergreifende Leichenrede umd die Kandidaten des Schullehrerſeminare 
führten einen Grabgeſang umter Pofaunenbegleitung auf. Der Berlehte war 
am 14. Mir; 1793 zu Würzburg geboren, machte 1814 als Lieutenant des 
freiwilligen großherzoglih mürzburgifchen Yigerdatallons dem Feldzug gegen 
Franfreih mit, war 23 Jahre zu Wilrgburg Director des |. Kreis- und Gtadt- 
gerichts, ſpäteren Bezirke und Hanbelögerihts und wurde 1868 nach 4Ojäkriger 
Dienftzeit. quieseirt. Er war eim amsgezeichneter Juriſt uad genoß die allge 
meine Achtung. (WB. 3.) 

Adaffenburg, 24. Det: Seute traten die verſchiedenen Eifenbahn- 
Comites, melde ih zur Forderung bes Wihaffenburg- Miltenberger Bahn- 
Projeetes in den Städten Amorbad, Aſchaffenburg, Miltenberg, Obernburg mit 
Börth, Stadtprogelten und im Elfavathal gebildet haben, zu einer gemeinfchaft- 
lihen Berathung dabier zufammen, (N. ©.) 

Aldaffenburg,. 25. Oct. Geferun Mbend ereignete ſich der Unfall, 
daß der zwiſchen 6 und 7 Uhr mon Würzburg hieher lommende Güterzug im 
der Station kaufach buch eim von eimem Wagen. berabfiilsgendes Danbholz, 
welches unter die Rüder fam, aus den Schienen gerieth, fo. daß viele Hagen 
erheblich beſchädigt wurdtu. Der Oberconductene uud zwei: Bremfer . wur den 
verwundet, jedoch nicht gefährlich. Dur einen don Afcaffenburg abgefendeten 
Düfszug wurden die Reiſenden der entgegenlommenden Züge abgeholt und zu- 
gleich Perfonal und Werkzeuge abgefendet wild gelang e6 aud gegen 12 Uhr, 
die Bahn wieder volltommen fahrbar zu maden. (Mid. 3.) 


Man glaubt, 


Nichtpolitifches. i 
'* In Schwandorf. wurde diefer Tage Im Garten des dortigen Pofl- 
balterb zufällig «in alter Grabhügel emidedt, im melchem fi zwei Urmen vom 
gehsanntem Thon Horfanden, in denen id Schmndfahm von Brent, wie 
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Pspangen, Ringe, Halten, Haarnadeln, Platten, ein fihelförmiges Meffer u. 
f. w. vorfanden. Die Urmen wurben leider beim Geransnelmen gerbrocden, 
Diefe Yundfüde wurden beim f. Landgerichte hinterlegt und auch zum 
Therl an den hiſtoriſchen Berein in Regensburg gefandt, mm deſſen Gutachten 
darüber zu vernehmen. 

Aus St. Ingbert, 22. Oct, wird der „Piälz. Big.“ berichtet: „Ich 
ſchreibe unter dem Gindend des Gräßlichen, das bie zerfiörenden Maturkräfte 
unter Menjhen angerichtet, die mühlem der Erde die verborgenen Schätze ab» 
ringen... Ich leinme focben vom einem Gang in das Lanımweiler Thal, wo auf 
der zwei Stunden dom bier emifermiem preußiichen Steinlohlengruübe Reden 
über 40 Meuften durch Erploſion der ſchlagenden Wetter verunglüdten. Die 
Rataftrophe ereignete fih am 20. de Morgens zwiſchen 6 umd 7 Uhr, nachdem 
die Bergleute kurz mach bem-üblichen Berlejen die Grube betreten hatten, Der 
Stollen, wo die Erplofien Mattfand, mag ungefähr eine halbe Stunde von Tag 
entfernt liegen und circa 40 Lachter im ‚ientrechter Tiefe. Diejenigen, melde 
Austunft geben Idamten Über. die Entfichungsmweile, des Unglüds, find leider 
nicht mehr unter ben Lebendigen, fo daß Über die ganze Gate mod nichts Ge- 
naues ermittelt werden fann, Sodiel ſcheint jedoch gewiß, daß die Leute ohne 
Sicerheitälampe der gefährlihen Punct betreten hatten. Nah der Erplefion 
waren in dem nächſten Stollen Kohlen, Schutt und Geröll fa 20 Lacher 
weit, berabgrflärzt, jo dei die herbeigeeilten Bergleute bis Abends 7 Uhr 
erbeiten mußten, um alle Opfer beraudzubejördern, Als ich heute die Grube 
betrat, begeguete mir ein Wagenzug, der eime traurige Fracht führte — Bärge. 
Ich ging im das düfere Bretterhaus, das mweinende Frauen umflanben, umd 
fah da ned 11 Leichen, Die Uebrigen waren von ihren Mugehörigen bereits 
mweggenommen worden. Erlaſſen Sie mir die Schilderung des emtieglichen Zu · 
Randes, im weichem die Unglüdlihen des Tod gejunden hatten. Berbrannt, 
erflicht, zerichlagen — e# gibt hiefür feine Worte. Viele waren mur noch en 
Gegenftäuden erfenntlih, die fie im der Tasche getragen hatten. Auf der Grube 
Neden waren 23 Lotte verwahrt, in dem Hoipital in Reunlirchen ind 7 Todte 
und circa 10 Berwundete, bie wohl and erliegen werben, Unter den Todten 
in aud der Steiger Birfemann, der auf die Nachricht von dem Umngtid fi in 
die Nähe des Schredensortes gewagt umd bem Erſticungsted gefunden hat. 
Die meiften Berunglüdten find ans dem mahen Dötſchen Schiffweiler, einige 
aus Panzmeiler, Dttweiler x Das Ungläd wäre viel bedeutender geworden, 
wern wicht ſehr Diele Bergleule am dem verhaͤngnißvollen en auf dem 
Yıhrmarlt zu St. Wendel geweien wären; ein Bater verlor feine 3 Göhne, 
eine Bram mit 9 Kindern ihren Mann - «6 ift jammmerboll. Die Bergleute 
ſteuern allerdings men, um den Sinterblieb nem ihr Loos. einigermaßen 
zu lindern, aud das preuhiſche Bergamt wird bas Seine than; aber der Tod 
bat auf Art zu viele Opfer gefordert. Morgen werben die mriflen, 
fo weit thai, auf dem Kirhhoi zu Scifjweiler beerdigt; ein gemeinfames 
Grab wirb fie eimfchließen, den Steiger inmitten; eim Denpftein auf ben Grab 
fol von der entfehlichen Kataftropke Kunde geben.” 


Zu Zany find im Ganzen BI Firfle abgebrauut — ber vierte Theil 
der Stabi! Das feuer kam in eimem ber Städel, welche im Mitte der Stadt 
eine ganze Gafje bildeten, zum Musbruch; als um 1'/, Upr Macs der feuer- 
lärm ertönte, fanden bereits mehrere dieſer Städel in vollen Flammen. Bei 
der Menge des bier angehäuften Breumftoffes geiff das euer, weiches durch 
einen beitigen Wind angeflirt wurde, mit rafenber Epnelligfeit um fl$, fo 
daß ſchon un 6 Uhr, alfo binnen 5'/, Stunden 39 Wofn- und 42 Nebengebäude ein 
Raub ber Flammen geworden waren. Da endfih "vermochte man der furdtbaren 
Fenersmwuth eim Ziel zu fegen, was wohl ſchwetlich der Fall gewefen wäre, wenn 
nicht aus ber ganzen Umgegend Hilfe Gerbeigeeilt wäre, Mamentlid bie Feuerwehren 
son Wangen und Leutfich griffen energiih mit am. Auch von Kempten batte 
ih mit dem Bürgermeifter Arnold ein großer Theil der beiden Feuerwe hreu 
alsbald anf den Weg gemacht, und fand bei der Aukunft noch mehr als genug 
zu thum, befonders am dem noch im Juneru brennenden Schulgebäude Daulbar 
wurde e6 auch anerkannt, dafi bie Kemptuer Mititärbehärde eimige Officiere 


nebſt einer Abtheilung Manuſchaft zur Hilfeleiftung entjandte. Ueberhaupt haben 


fih die Bewohner Kemptens ſehr theilmahmsvol bewieſen. — Die „Ulmer 
Schnellpoft” ſchreibt: Das jener fol in dem Bräuhaus „zum Ochſen“ aus 
gebrochen jeim und erfiredte ſich zwiſchen der Hauptftraße, ber Remptnergaffe 
bis gegen das gräflih Quadt'ſche Schloß him, welch legteres unebſt den beiden 
Kirchen veriont blieb. 

© Berlin, 24. Oet. Es if heute mum jhon ber vierte Tag, daß die 
Verhandlungen des Gregy’fchen Mordprocefjes dauern, deflo mehr wächſt wo- 
möglich no das Jutereſfe an denfelben; das Bolt hatte wiederholt nicht wenig 


Luft, ferbft Juſtiz· zw Üben, wenn die Sicherheitsbeamten die Mörbergefellihaft 


beim Transporte nach und aus dem Schwurgerichtolecale nicht energiſch gejcpligt 
hätten. Das Bild fittlicher Verworfen heit, welches ſich in biefem Procefie ent 
zolht, ift eutſetzlich, aber das iſt für eimen geriffen Theil der Damenmwelt fein 
Dindernif, alles feldft anzuhören, d.h. im Sipumgsiorale den weitaus größten 
Theil der Pläbe einzunehmen. Auf der Anflagebant Mord umd Brofitution — 
und auf den Bänfen der Zuhörer sein Damen-Bablienm, jo fein und elegant 
— äuferlih wenigfiens — wie mın fib's laum vorftellen lanu. Es if dop- 
peie Genud zum Uebehberdem. Durch die heute beendete Berhandlung zur Be- 
weifanfnahme in Betreff des Roßlamm if exwieſen, daß das Belzjutter des 
Gregy in ber Mühe bes 

jelbft aber nidte won den Soachen des 


tage zu Moflamm getommen if. Daß 
Zeuge Sekunde," | i 


Pre.) „un 
‘ f j 
= 


des: Angellagten, in, feiner Wohnung , 
Ermordeten gefunden worden ift, ſowie 


i oft uud tlich, eines Abends Turz nach dem Mord -⸗ 
ee Me ihm Saden ob „tan tein 


Letzte Poſten. 


In Lauenburg werden Gemeinbeverfanmlungen ausgeſchrie 
behufs Zuſtimmung zum Standebeſchluß (über Auſchluß me 8 5 

Berlin. Wie man der „Fleusb. Mordb, Zig.“ von 
werden in den Minifterien jezt Vorlagen für ve —— mg 
ejfiom vorbereitet, wobei Budget und Militär-Reorganifation im fer 
inie Reben. Die Borlage des Gtaatshaushalt. Etats wird mit der Bor 
lage ber Einnahmen und Ausgaben von 1862 mit deu betreffende, Red» 
nungen nad erfolgter Bılfung durch bie Oberrehnenlammer : verbunden 


werden. Zur Militär-Reorganifation ift eine Novelle ausgearbeitet, für 
welche die Genchmigung ber Landesvertretung eingeholt — PR y 


| Elberfeld, 24. Oct, Die „Elberf, 3.* erfäi daß Danemark 
für gelaperte deutſche Schiffe Eeſatz zu leiſten Fri en hat und 
ein dbeöfallfiger Artikel in die Friedensurlunde aufgenommen iſt. 

Bien, 24. Oct. Das „Dresb. I.” erhalt die Mitthellung aus 
Berlin, daß der parapfirte Entwurf des Friedendi * € 
nehmigung des Königs erhalten z * —— 

Bien, 25. Det. Die Uuftände der preufifchen Bevollmäctiaten 
find, dem VBernehmen nad, durch die ae Ben des Pr 
—8* t8 findet ſomit heute die Wiederaufnahme der Fri deusconferen 
att, welche hofjentlih nur noch eine Sitzung halten wird. (Hlg. 3.) 

Paris, 24. Oct. Das erſte Budget des mericanifchen Saiferrei 
533 folgende Hauptziffern: Einnahmen 60, —— — 

iaſter. (Pr.) 

Zurin, 21. Det. Es ſcheint feſtzuſtehen, da 
welde die Regierung ergreift, um en 
die Aufgebung der: Minifterien des Handels und ber 
Erfteres wird unter das Minifterium des Innern 

theilt, * nr wird rer 
tet. — Es ift unbegründet, daß fi das Hier unter Bo des Abvoca- 
ten Tecchio wirkende venetianifche Comite aufgelöst a Es wurden 
nur vom der Regierung ſehr ſtreuge Maßnahmen gegen bie Ueber 
hanbnahme der am fie gelangenden Unterflügungsgefuce von Seiten 
der Emigranten getroffen und: dürfte es daher ma; aus [heit 
et en —— ee wieber in bie Heimath; yurlüd- 
ren. er Regierung hat omite Übri nieimald Sub- 
fidien erhalten, (Dit. B.) * i 
* Die Stärke ber ilalieniſchen Armee beläuft dem Budget ' 
für 1865 auf 225,000 Mann. Darunter —*8* 34 her ri 
Nihteombattanten, fo baß bie Zahl der Soldaten fid auf 170,000 Mann 
beläuft. Zieht man jebod; hievom wieder bie Aerjte, BVeterinäte, fFeld- 
geiftliche, Schmiede, Wagner, Schneider, Sattler, Schuhmachet d.'f, w. 
| ab, fo verringert ſich die Zahl abermals und zwar auf 154,000 Daun. 
| Über trog dieſer Reducirung der Urmer iſt das Budget derfelben unge» 
mein ſchwer belaftet, indem bie in Dispomibilität befindlichen Generale, 
' Dfficiere und Militärbeawten die Summe von 7,305,716 Fred. als Ge- 
| Halte beziehen, 
| * Hus St. Peteröburg ſchreibt man der „Indep, beige“: Der 
« Gindrud, den bie Nachricht von der Zufammenkunft des Kaifers Mleran- 
| der mit Kaiſer Rapoleon herborgebracht Hat, If eim fehr lebhafter ge» 
wefen, Die Hortfhrittspartei erblidt darin ein glüdliches Vorzeichen 
‚ wit nur für die Erhaltung des allgemeinen friedens, fonderu aud für, 
die Zutunjt Rußlands ſelbſt. Sie hofft, daß die Annäherung, zu weicher 
; biefe Zufammenkunft das Signal fein fol, ein nüglices engemwicht 
gegen den Druck des Einfluffes der Ultrareactionäre bilden werde, wie 
| denn überhaupt bie Eutwidelung der liberalen Maßregeln in Rußland : 
und die Berbefferung ber Zuftände des Volls im Ganzen durch eine An⸗ 
näßerung und inmige Beziehungen Rußlands zu bem weftlihen Europa 


nur gewinnen löunten, 
’ Wechſel fehlt, Bonds 


«8 


— den Mitteln, 
— auch 

arine gefellt. 
oder der Fluanjen ver · 
im Rriegsminifterium errich⸗ 


New ⸗York, 13. Oct, Abends, Gold 209 
107’, Baummolle 105 matt. (Allg. Big.) 

Fort Den a re ——— 7 — 7 

Berantworiliche Redactlon: 

3. P. Vogl. Dr. A. Yöhimann, 


— — —— 


KRöniglihed Sof: und National⸗Theater. 
Mittwoch den 26. Det.: „Ein Kind des Biäds“, Luſtſpiel bom Charlotte 
„Biedh« Pfeiffer.  (Hermance — friederife Goßmann, al erfte Gaftrolfe.) 


Auswärts Beftorbene. 

Dr. Mor .Baner, pralt. Arzt in Bandahut; Ba’ Hof. v. Seuffert ai. t. 
Beyirts- m. Handelsgericts-Director sc im Würzburg. Georg Eglaner, Kaufe 
| mann, Sandwehr-Oberfilieutenant und Ditriets-Iufpettot in Paffan, "7° 


Farbige —— 
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Allgemeine VerforgungssAnftalt im Grofherzogthum Baden. 
Abtheilung für nach den Kechnungsergebnifen wachfende Leihrenten. 


Aufforderung. 

Nah den SS. 108 und 206 ber Statuten muß im Laufe d. 96. auf jede Theileinlage 
ber 23 erflen Jahresgeſellſchaften "enimeder eine Nahjahlung von mindeftens 2 fl. gemadıt 
werben, ober bie Mitglieder, welche folde Theileinlagen befigen, müflen perſönlich auf dem 
Bureau oder bei einem Gefhäjtsirrunde der Anflalt zum Zwecke de8 Eintrags in das Regiſter 
der lebenden Mitglieder erfheinen oder ein Pebenszeugnig dahin einſchicken. 

Zudem wir die Deitglieder der Anftalt” erfuchen, diefen Beſtimmungen nod im Laufe diefes 
Zahres nachzulommen, maden wir zugleich auf den $. 195 der Notare aufmerffam, weicher bie 


Bolgen der Unterlaffung bezeichnet. 
Carleruhe den 19. Sept. 1864. 


6567. (86) 


Der Verwaltungsrat. 


Figurenmärchen, 





nener und origineller 371. (2a) 


Weihnachtsartikel. 


Bunde, Papier» und Spielzeuahandlungen werden leicht großen Abſatz von ſoeben erſchienenen Büchlein im 
Puppenform erzielen. Die Märchen: Afhenbröbel, Rothkäppchen, Knecht Nuprecht, jebes 


in 82 Berſen erzäplt, 
Gegen Sranfoeiniendung von 10 


mit 32 bunten Sildern gejhmüdt, im farbigem Couvert. — Ladenpreis a 5 Sur. 
r, an Guſtav W. Seitz in Hamburg oder G. Braung, 
Buchhandlung in @eipz ig erfolgen 3 verſchledene Proben mit Rabattbediugung für Wieberverkauf. 


| Petroleum-Lampen. 
, 321. (66) Größte Auswahl in Tiich-, Hänger, Wande, Küchen und Hand-fampen, fo 
wie, deren Beſtandtheile, ala Mithfhirme, Bafen, Eylinder und Brenner ac. von vorzügliciter 


Eonftruction, empfiehlt zu dem billigfien Preifen. 





Moncean. — 
Hof) den 20, Novbr, c. 


Für einäuzige Personen. Dis neue Kunstauge des 
H. Boissonneau aus Schmelz, ist fest, leicht, bequem „ mit: vollkommen 
ausdrucksvollen Bewegungen, und kann leicht ohne alle Operation ein- 
gesetzt werden, selbst für Kinder schmerzlos, 

Bei brieflicher Bestellung reicht die Angabe der Farbe und eine 
schwarze Photographie des Gesichtes de face bin. 
Würzburg (Hötel Kronprinz vonBayero) den i8, November — München (Bayerischer 


Wm. Kolb, Briennerfirafe 2 





Paris, 11 rue de 


370. (3a) 


Kölner Dombdbau:Lotterie, 


97. [5] Mit Allerhöchter Genehmigung Sr. Maj. des Königs bon Preußen iR dem Domban-Ber- 
ein zu Kdin, mm die rafchere Vollendung des herrlichen Doms und deffen Thlirme zu ermöglichen, die 
Errichtung einer großartigen Lotterie, für einmal, geflattet worden, 


Diefelbe Bietet folgende Gewinne : 


Einen Hauptgewinn in baarem Gelde von . . » » - fl. 175,000. 
Ginen ditto ditte r fl. 17,500. 
Elnen bitte bitte ua alarm fl 8.750. 
Fünf bitto ditto 1760 ..f. 87580 


z Ferner eine große Anzahl vom Kunftwerten im Werthe von . fl. 52,500, 
.. Ein 2008 loſtet 1 pr. Thle oder fl. 1. 45 ir. 21 Looſe loſten 20 pr, Thlt. oder fi. 36. 
Pie Dieyung findet im. Perember 1864 re unter Auffiht der hönigl. Megierung 
in Adın fatt. 
Das unterzeichnete Handlungshaus vom löbl. Dombau-Berein als Hanpt-Agent dahier mit bem 
Berkauf der Poofe betraut, wird jeben Anftrag gegen baar oder Papiergeld, pünktlich ansführen, fo wir 


jede Auetunſt germ ertheilen. 


Im Königreich Bayern ift der Berlauf der Loeſe geſetzlich erlaubt, und find mir in Stand gefeht, 


Ubnchmern größerer Roos-Bartien, fo mie denjenigen, melde ſich 
wollen, die anuehmbarſten Bortheile gewähren zu 2 


men. 
Die Haupt-Ngenten 


mit dem Berlaufe der Looſe beſaſſen 
Näheres auf franfirte Anfragen, 


Moriz Stiebel Söhne in Frantfurt am Main. 


N. S. Bu größerer 
Einzahlung der 
9. Bekanntmachung. 

In Folge Verfügung des tal. Landgerichts Dit- 
fingen vom 10, I. Mies. in Sechen Landauer 
und Diſchner gegen Friedrich Eber! in Dillin- 
gen wegen Forderung werden im Landgerichtd-Eon- 
fervatorinm mehrere Betten: mit Matrazeti und Beits 
Räıten, Commod-Pfeiler und SHeiderkäften, Seſſel, 
Spiegel, Bildertaſeln, eine Tafeluhr, Süber und 
Küchengeräthe und ein Flügel am 

Mittwoch den DB. Mov. 1. GE. 
früh ® Ube 
am ben Meifbietenden gegen Baarzahlung ders 


rt. 5 
Dikfingem, am 19. Oct, 1864. | 
Der öiniglihe Motar : 
Srager. 


Pank- und Wedfelgeihäit. 
emlichleit des Publifuma lönnen auf dem Bureau dieſes Blattes, unter 
eträge, Looſe beftellt werden. 


863. Ediktalladung 

Ian Sachen des Hepfenhändlers Zoot Bad 
mann von Mitenkumdflabt gegen den Bierbraner 
Ehriftop Hofmann von Burkerädorf wegen For- 
derung, wird der Beklagte, deffen Aufenthalt unbe» 
lanut if, hiemit ediltaliter aufgefordert, 

binnen 3 Monaten = dato 

einen Imflnuationsmandatar dahier zu benennen, 
widrigenfalls lünftig an ihm zu erlaffende Berflg- 
ungen an die Gerichtötafel angebeftet und ala td 
tig zugeftellt erachtet werden würden. 

Bamberg, deu 11. Deteber 1884. 


Königliched Handeldgericht. 
Der f. Borfland: 


Rummel. 


E.Nr. 411. Binder. 


Allgemeiner Anzeiger. 


 MWelanntmachung. 

Sant der Pigerframersebeleute Ignaz 

und Thereſia Riedl von Langenprei⸗ 
fing betr. 

Unter Bezugnahme auf die bon mir im der 
Bayerifchen Beitung vom 5. 1. Mts erlafiene Be 
fannımahung vom 12 Wuguft d. Is veräffemtliche 
ich, daß die bertfelbft angekündigte Mobiliarverfei- 
gerung unter meine Brirung am 

Dienftag den 8. Movember I. Is. 

von Mittags 1 Uhr an 
im Oberwitthehauſe zu Langenpreifing fortgejeht 
wird. 

Dabei bemerke ich, daß borzäglih eine größere , 
Anzahl Persrefte, dann Weſtenſtoffe dom Seide und 
Halbfeide zum Aufmwurfe fommen. 

Der Zufchlag erfolgt, wenn drei Biertheile des 
Schäynngemerthes erreicht find. 

Erding, am 22 October 1864: 

Der Töniglige Notar: 
Friedrich Krafft 


5084.[%) Edictal⸗Ladung . 


Nitolana und Sophia Bohlig Eheleute von 
Langendorſ, begaben ſich eiwa 1787 nach Maprid, 
wo erfierer Hofmuflns geworden fein fell; jeinen 
Kindern fiel zu Aufong dieſes Jahrhunderts von der 
Grogmutter, der Amtsfhreiberin Anna Eliſabetha 
Tuchert vom Laugendorf, einiges Bermögen zu, 
welches dermalen 361 fl. 37 kr, beträgt und pfleg- 
ſchaftl ich vermaltet w.rd. 

Ueber die Nikolaus Bohlig Chelente und deren 
Kinder if feit Sehr Dielen Jahren und jedenfalls 
über 25 Jahre troy aller Recherchen feine ſichere 
Nachricht zu erlangen geweſen umd macht derquiese. 
L. Oberzollinfpector Hr. Rafimir Schemel ale näch · 
ler Berwendie nach Todeserkläruug ber Nileleus 
Bohlig, Kinder und deren Eltern Auſpruch auf obiges 
Bermögen. 

&8 werben daher die Nilolaus Bohlig Cheleute 
und deren Kinder, fowie etwaige Machlonmen der- 
feiben aufgefordert, 

binnen drei Monaten 
von heute Nachricht von ih zu geben, widrigenfalle 
fie für todt erflärt, und obiges Bermögen den näd- 
fen Berwandten ausgehändiget wird. 

Ber aufer obigem Caſimit Schemtuel ale näd- 
fler oder näherer Verwaudter Anſprüche auf das- 
felbe Vermögen maden kann und will, bat ſolche 

Samftag den 12. November 1864, 
5» Ubr 
dabier anzuinelden, widrigenfalls auf folde keine 
Rädfiht genommen, fondern über das fragliche Ber- 
m nah Maßgabe ber amtlichen Behelfe weiter 
verfügt werden wird. 
Rariftadi, den 5. Aug. 1864. 


Königliches Landgericht. 


- Der l. Lanbrichter: 
E.Nr. 5918. Mann. 
5. Bekanntmachuug . 


Curatel über den greßjährigen Sbid⸗ 

nersfohn Andreas Mader bon Nerm- 
beim beir. - 

Der ledige Sölpnersfohn und Biegeleierbeiter 
Adress Mader von: Moruheim hat fih freimillig 
der Bernögemsverwaltung begeben und wurde ſein 
Schwager, ber derzeitige Gemeindeporfieher. Michael 
Linger von dort als Eurator über ihn aufgeftellt 
und verpflichtet. 

Dies wird mit dem Bemerlen zur Kenntniß ge- 
bracht, daß Andreas Mader von mun en ohne Zus 
Rimmung feines genannten Curators frinerlei gechie- 
verbimdliche Defchäfte mehr eingehre- dauu 

Günzhürg, om 19 October 1964. 


Königliches Landgericht. 
Der Lanbdrichter 
E-Rr. 297. öljt. 


343. Audfchreiben. 

Euratel Über Peter Denninger 

Bauer von Hafenpreppach betr. 

Der Bauer Peter Denniger von Bafenprep- 
pad bat ſich freiwillig unter die Curatel feiner Epe- 
fram Ellſabetha Deuninger begeben 

88 wird dieſes zur Beachtung mit dem Bemer- 
fen befannt gegeben, daß nunmehr Peter Dennin- 
ger ehne Zufimmung und Genehmigung feiner 
Shefram feinerlei läfige Verträge bei Bermeidung 
der Wichtigkeit mehr obfchliehen Tann. 

Ebern, 18. October 1864. 

Königliched Landgericht. 
Der tönigriche Landrichter: 


Mann. 
E..Mr. 194. Gros, l. af. 


. Wekannutmachung. 
Kuratel Über Joſ. Kroif Soldner 


ven Uding. P 
Der Gütler Iofef Kreiß von Uding bat fig 


freiwillig der Guratel unterworfen amd für ihm 
wurde der Bauer Franz Wittermäller don Shäging 
ale Kurator aufgefch:, mas mit dem Beifügen zur 
Öffentlichen Kenntniß gebracht wird, dafi alle mit 
Jeſeph Kroiß abzufhließenden Befhäfte ohne Zur 
siehung des Kuraters feine @iltigkeit haben. 
Deggemdorf, den 19. Dxt. 1864, 


Königliches. Kandgericht. 
Der 1, Lantrichter; 
E.-Rr. 806, Höflinger. 
353. 


Befauntmachung. 

Wittig gegen Rehler 

pet, deb, 

Iar Auftrage des f. fogerichts Mi vom 
18, d. Dis. werde ich — m * 

Samſtag den 5. Movember d 38. 

Vormittags 10-12 lihr 

Im Länderwirfböbanfe zu Lechhaufen das Reblen'fche 
Gafwirtheanmehm zur „Bünde* Hs.-Mr. 329 zu 
Lechhauſen fammt afır Einrihtumg und Mobiliar. 
f&aft, lowie mit der rabizirten BWierfhenksgeredt- 
fame, wie ich felbes im meiner Belanntmachung 
dom 5. Auguft b. 36, näher befchrichen babe, zum 
Ben Male zur Berfieigerumg bri'gem, toobei 
diesmal der Zuſchlag erfolgen wird ohme ta 
den Echähungsmwerth, Rt 

Zugleich werde ich im bezeichneten Gafthaufe an 

Iben Zage von 
9-40 Uber Vormittags 

gegen fofertige Baarzahlung circa 140 Bentuer 
Obmat en den Meifibietenden verfanfen, 

Briedberg, dem 20. October 1864, 

Der f. Nester: 

@,Rr. 1293. J. P. Nechenauer. 


864 [2] Bekanntmachnug. 
Amortifation einer zu Berluft gegan- 
genen Eiſenbahn · Obligatlon auf Na⸗ 
men der Kirche Jalobsbayern nd 100 fl. 

betreffend. 

Der Kirchenverwaltung Ialobsbaiern if eine auf 
bie Kirche gleichen Namens fantende au 4 pGt. ver» 
zincliche vom der f. Staatt-Schuldentilgungs-Spe- 
ae Münden unterm 1. Auguft 1858 ansge- 

tigte Eifenbapn-Obligation Katafler-Rummer 
10675 (roth) 
11928 (far) 

ad 100 fl. — Einkundert Buldın — nebft den 

dazu gehörigen ganzjährigen Zins abſchnitten (Kou- 
done) mit Serſalljcit 1. Auguft 1864 Bis b:hin 

1876 incl. zu Beruf gegangen, 

Auf Antrag derfelben ergebt hiemit an ben un« 
belannten Inhaber diefer Dbligation die Aufforder- 
ung, dieſelbe um fo gewiffer 
— —— ſechs Monaten 

ox puweiſen, als dieſelbe außerdem für kraft⸗ 
los würde erffärt werden. — 

Ebersberg, am 18. Oct. 1864. 


Königliches d 
— 


Derghamer, k. af. 








5551 [%] Bekauutmachung. 
Einer Weitung des igl. Landgerichts Griesbad 
sufolge wird durch den Unterfertigten am 


Samftag den 19. November I. 38. 
Vormittags 10—11 Uhr 


Im Orte Sagermühl, Gerichts Griesbach das Mühl 

und Delonomie-Anmelen der Michael und Katharina 

Binterfetter'fchen Eheleute dortſelbſt nah $- 64 

bes Oypothelengeſetzes, vorbehaltlich ber Beftimm- 

ungen der 88. 98—101 der Brozefinovelle vom 

17. November 1837 dem Öffentlichen Zwangsver- 

kaufe unterſtellt. Dieſes zu verfleigerude Anweſen 

bat folgende Beftandiheile : 

I. In der Stenergemeinde Kindlbach Lit. A ber 
. Sagermüllerhof mit radizirter Mahlmäpl- 
gerehtiame und dem ?/, Hiendilchen- Zubauhof. 
n) Wohnhaus, Pferdſtall mit Schweinſtell, 

Stab! mit gemölbten Ochfen- und Kühſtall, 

Dagenfhupfe mit Getreidekaften ; 
das gemanerte umd mit Ziegeldach der⸗ 

fehene Mahplmüplgebäude mit angehängter 

von Holz fonfirwirter Schneidfäge — erflere 
hat 4 Mahlgänge, letztere eine Säge, alle 

Diefe Gebäude nehmen mit dem Sofraume 

(Dedanger) eine Grundfläche zu achtzig firben 

Dezimalen mit Pl-Mr. 4404 ein 
Die radizirte Mahl-Milhigerechtfame. 
Diefe Gebäude mit Hofraum und Gerecht- 

fame find anf 9400 fl. geſchätzt. 

b) Pl.Nr. 4406, 441, 446'/, Garten mit 
Badofen und Waſchhaus zu 1,90 Tgw. ge- 
fägt auf 618 fi. 

PL Mt, 4460, 446/,4, 93a, 9a 94b, 
4i6b, 93H, 95! /,,446c, 446'4b, Meder 
zu 43,18 Tgw., geihägt anf 6011 fi. 
48 kr 


e) PL-Nr, 92, 426'/,, 437, 4486, 448, 
444, Aida 4466, Wieſen zu 51,47 Tom, 
geihägt auf 9393 fi. 48 fr. 

4) PL-Rr. 442, 4450, Drbung zu 0,96 Tgw., 
geihägt auf 76 fl. 48 fr. 

Unftenerbares Objett: Pl.-Mr. 445° /,, 

Abfalwaffer von Bleichenmwiesl. 

1, Ia der Stenergemeinde Asbach. 

PL-Rr. 451, 4526, 453, 4520, 49614, 
497a, 4976 55650, Meder zu 17,15 Zgw, 
geihägt auf 3114 fl. 86 kr. 

PLNr. 871, 911, Weder zu 1,74 Tom, 
geigägt auf 219 fi. 

PL-Rr. 454, 479, Wiefe zu 0,94 Zgm,, 
geihägt auf 178 fl. 86 ir. 

PL-Rr, 5555, Waldung zu 0,62 Zgw., gt- 
(hägt auf 49 fi 86 ir. 

Unftenerbares Objeht: PL-Mr.429, Weg. 

II, Ia der Steuergemeinde Uttlau: 

PL-RT. 1703, MWoldung zu 48,84 Tgw, 
geſchätzt anf 2192 fi. 

Unfteuerbare Objelte: Pl.⸗Nr. 1703'4, Holzr 


Auf * ganzen Beſitzthume haftet ein Haus⸗ 
GStenerfimplum zu 29° /,.. Er, 

Grunbfeuerfimpkum zu 20 fl. 31” /,, fr. 

und eime derzeitige Gewerbeſteuet zu 19 fi. 

Der Zuſchlag erfolgt, wenn dur das Meifige- 

mindeft us ber Schatzungtwerth erreicht if, 
Die Auszüge aus ben Grundfieuerfataftern und dem 
Oypoth⸗ lenbuche, dann die Echähungsurkunden 
lannen bis zum Berfleigerungstage auf der Amte- 
Kanzlei des unterfertigten Motara eingefehen mer« 
ben; die mäberen Raufsbedingungen werden am 
Berfteigerungstermine felbft belannt gegeben ; Stei- 
gerungeluftige werden bievom mit dem Bemerken in 
Keuntuiß gefetst, daß folche, weiche dem Motare nicht 
befannt find, fi über Name, Stand, Wohnort uud 
Bahlungsfähigkeit legal aue zuweiſen haben, wenn fie 
zur Steigerung zugelaffen werden wollen, 

Griesbach den 19, Septbr. 1864. 

Der E. Notar: 

&..Nr. 110. Kornmäller. 


882. Befanntmachung. 

Iu Folge Auftrages bes hiefigen fönigl. Land- 
gericht® fee ich hiemit zur zweitmaligen Berfeiger- 
ung des f. g. Bichlerauweſens H8.-Nr. 4 des Ma- 
thlad Knaumer zu Gelting auf 


Drontag den 21. Movemben 1864, 
Nachmittags von 2—3 Uhr 
im MWirtehanfe zu Gelting 

Termin am, wobei ich mic beziiglich der Seſchreib⸗ 
ung der Berfteigerungsobjelte, des Werthe und der 
Belaſtung derfelben auf meine einſchlägige erfimalige 
Bekanntmachung vom 14 Auguft 1864, Bayerifde 
Zeitung Nr. 230, Beyiche umd noch bemerkte, dafl 
bei dieſer zweitmaligen Berftelgerung der Zufchl:g 
ohne Rüdfiht auf den Schäyungamwertb erfolgt, daß 
mir unbekannte Steigerer hiebei ſich über ihre Per. 
fon und Zahfungsfäßigfeit entſptechend anszumeifen 
baden umd def bis zum Termine Grunbiienerfatas 
ſter umd Hypotbelenbuchs-Nuszng, ſowie Schägungs- 
Urkunde auf meiner Amtsfanzfei eingefchen. werden 
können 

Bolfratsbaufen, 20. October 1864. 

Der fönigl, Notar: j 


Hejner. 


858. Ediftalladumg 
Berſchollenheit des franz Fidel und 
Bernhard Ibo Hagipiel von Edarts 
beirefjend. r 

Die Banersfähne franz Fidel Hagfpiel, geboren 
den 2. Octobet 1789 und Beruharb Foo Hagfpiel, 
geb. den 27, October 1793 von Wdarts werden 
feit dem ruffiihen Feldzuge vermißt. 

Auf gefellten Antrag ergeht an die genannter 
Brüder oder deren allenfallfige Descendenz die Aufe 
forderung, 5 

binnen drei Monaten a dato 
ſich entweder perſönlich oder durch einen Beboll- 
mädtigten biererts zu melden, widrigenfals die Ge⸗ 
Brüder Hagfpiel ale todt erklärt und ihr im 157 fl. 
20 fe. befiehendes Bermögen an die nächften Ber- 
wandten ohne Kaution ausgramtwortet würde. 

Immenflabt, dem 19, Oct. 1864, 


Königliches Landgericht, 


Der königliche Landrichter : 


Stadibauer. 
E.Nr. 137. Stegmilter, £ Aff. 
55. Bekanntmachung. 


Bayer, Hypothel- und Wechſelbant 

Münden gegen Auguf Graf Baf- 

ii felet von La Rofee und deffen 

Semohlin Maria Anmefenübefigers 

in ge eg Oypothel · 
en 


Auf Grund einer wom dem Vertreter der Bayer. 
Oypothelen und Wechfelbant Münden unterm 11. 
pr. 12. d6. eingereichten Klage, deren Duplitat da- 
bier bei Gericht zur Empfanguahme bereit Tiegt, 
werden die Bellagten Auguf Graf v. La Rofee md 
deffen Gemahlin Mario, Aumejensbefiger von Ran- 
tesbu dies Berichts hiemit, da deren gegenmwärti- 
ger Aufenthalt hier micht bekannt ift, aufgefordert, 
bie am 1. Sept. 5. 38. verfollenen Anmuitäten mit 
750 fl. und die zugleich fällig gewordenen —XR 
tigen Stüde Zinfen zu 225 fl, ferner die 5° /„tigen 
Berjugszinfen vom 1, Sept. I. Fe. bis zum Zahl 
tage enblih 3 fl. 29 kr. Koften 

binnen 8 Zagen 
bei Bermeibung der Auspfändung eventuell des Au⸗ 
weiensverfaufes am die Bank zu bezahlen, 

Zugleih werden die Vellagten angemwiefen, inner 
gleicher Friſt einen Zuftelungsbevolmächtigten da- 
hier za benennen. widrigenfalls alle fünftigen am fie 
befimmten Grlaffe im diefer Sache fowohl ale im 
andern Rechtsangelegenheiten Tediglih am bie Ge— 
rihtetafel angehefiet umd fo als redhtsglitig zuge- 
flelt erachtet würden. 

Töly, ben 21. Oet. 1864, 

Königliches Landgericht. 
Der königl Landrichter: 
EC.Nr. 128. Neberreiter. 
867. 


Bekanntmachung. 

Die unterm 23. vor. Mis. anf 11. Nodember 
anberammie Berfleigerung der Herberge H8.-Mr. 6n 
am Mariahilfeplatze in der Borftadt Au unterbleibt, 

München, 24. Octoler 1864, 

Der Lönigliche Motar: 

Nothmair. 





sur rd Edietal: Ladung. | 
Stodmiller, Barbara vou Forth 
und deren Rindescaratel gegen Leh 
mann, Seinrih, ven Langeringen, 
pel, put, et alim. 

Der J1. Advelat Flrſt dahier als Pflichtanmalt 
der. Barbara Stockmiller, Hat gegen ben ledigen Hein · 
rich Lehmonn von Langeringen, Stage wegen Bar 
terihaft und Alimentation beim unterfertigten @t- 
richte gefellt. 

Da der Aufenthaltsort des Bellagten zur Zeit 
unbefannt iR, To wird ihm hiemit auf diefem Wege 
eröffnet, daß Termiu pm @libneverfuh eventuell 
ar Flagt vetr haudlung m mlladlichen Verhöre auf 

Samftag den 26. Nov. I. 38. 
Dormittage ® br 

anberaumt und Bellagter bei Meidung der Koften- 
zehlung mit dem Auftrage geladen wird, Tängfiens 
bis zum Berhandlungstermine einen Iafinuations- 
Mandatar bier anfzuftelen, widrigens alle fünfıigen 
Decrete an die Gerichtetaſel gebeftet und ale rite 
zugefellt erachtet merden. 

Das Duplicat der Mage liegt zur Einfich in 
der biefigen Amteregiſtratur vor. 

Shmwabmünden, den 20. Det 1864, 


Ködnigliched Landgericht. 
Der tönigl. Landricter: 
ER 286. Martin. 
368. 


Befanntmachung. 


Reiter c. Begenberger 
‚ deb. 

Eingetretener dienſtlicher Hinderniffe wegen wird 
der auf Donnerſtag den 8. November I. 386. zur 
Berſteigerung des Hegenbergericen Anweſens 
im Vohburg anberaumte Termin auf 

Dienftag den 8. November I. 38. 
Bermittage 10-12 Uhr 


verlegt. 
Geifenfeld, am’ 10, Ottober 1864, 
Der f. Motar : 
Heller. 


2304 
5067. [21° Edietalladung. 


Johann Borleitner, geboren am 22. Dct- 
1792, und defiem Griefbruder Bobann Ebrifioph 
Röber, geboren am 10. Mai 1790, Söhne der 
Iohenn und Barbara Bezleiiner Cheleuie von War ⸗ 
merödorf, haben fi am ruſſiſchen Feldzuge im Jahre 
1818 bBetheifiget und feit dem feine Nachricht ven 
ſich gegeben, weßhalb deren Bermögen feitber ciao» 
telamtlich derwaltet wurbe. 

Dapfelbe beträgt mad der letzten Rechnung 
353 97 ie. 

Hobann Borleitner und Zohann Chriſtoph M- 
der, ſowie berem etwaige Leibes ober Eeflaments- 
erben werden nunmehr wiederholt aufgefordert, 

binnen fehs Monaten von beute an 
gerechnet das bezeichnete Bermögen hierorts in Em. 
pfang zu nehmen, mwidrigenfalls foldee in Gemäß- 
beit des Bamberger Landrechtes Thl. 1, Anh. I, 
zit. 1, 8. VI den angemeldeten nächſten Anverwand⸗ 
tem ohne Cautien verabfolgt wird. 

Höhfadt a. M, den 17, Aug. 1864. 


Königliches Landgericht. 
Der königliche Landrichter: 
Endres. 


E. Nt. 6746. Möller, E Affeffer. 





369. Gar. Befanntmachung. 

In der Euratel Aber Adam fFriebrih Lorenz 
it die Bernehtmung der Rindemutter, der Tedigen 
Aunigunda Toremz bon Bayreuth erforderlich. 

Da der Aufenthalt der ac. Vorenz dabier unbe 
tannt if, ftellt man alle Gerichts. und Bolizeibe- 
börden das Erſuchen, denfelben wo möglich zu er- 
mitteln und anher befannt geben zu mollen. 

Bayreuth, den 20. Deiober 164. 

Königlies Stadtgericht. 
Der konigliche Sadtridter: 
E.R:. 379. Nenbig. 


331. (36) Ein Kandidat Phil. ertheilt Unterricht 
im Lateiniſchen, Griechiſchen umb Frangöſiſchen. 
Wreſſen beliebe man im ber Erpebition dieſes Blat- 
tes zu hinterlegen. 


”. Bekaunmmachnug. 


Ueber den Zimmermann Erbofian pl von 
Heufeld wurde auf deffen eigenen Antrag eine Ber 
mögentenratef bıftelt unb ala Enrater jr ihn der 
Plumenmacer Xaver Bro von Aibling verpflichtet, 
wehhab Erkaflien Bauer ohne Zuflimmung feines 
Surator® für die Doner der Curatel Leine Täftigen 
Rechtegeſchäfte mehr eingehen und, fi Aberheupt 
rechte giltig nicht mehr berpfliten Tann, was zur 
öffentlichen Kenntnifi gebracht wirb. 

Aibling, am 19. Oct. 1864. 


Köonigliches Landgericht. 
Der lanigl. Landrichter 
Frhr. v. Poißl. 
C.Nr. 108. Lehmairyt. Mf. 


334, [36] Stelle : Gefuch. 

Ein geprifter Cameral · Praltikaut, mit den beſten 
Zeugniffen verjehen, ſucht eime Stelle als enai⸗⸗ 
Oeeiqreiter 
800. [3 ni 

Ein geprüfter Rechtspraltikaut ſucht be 
einem E Stadt-, Stadt: und Yandgerichtei 
oder Landgeriehte, eine honorirte Stelle. Gef, 
Offerte nimmt die Erpedition d. BL. unter 
Nr. 300 entgegen. 


366. in junges Madchen, meiden 1 "Jahre 
feine Ausbildung in einem der erſſen Juſtitute 
Bayerns erhalten, der deutſchen, franzbſiſchen, eig · 
liſchen Spräßr, lewle des Klanterfpielens voll lom · 
men mädtig, ſucht eine Stelle als Goubernaute. 
Die beften Zeugniffe fliehen ihr zur Seite. Gefällige 
Dfferte beliebe man in der Grpebilion d. Bl. oder 
en restante ne unter ben Bndpaben 

. F. zu rn an . 


373. Ein Tenger ann, der auf der Umider- 
fit war, wänjgt als Gomeral-Prafticant oder ale 
Stribent irgendwo Inge placirt au werden. 

Näheres umter P. Z, 378 im ber Erpeb. d. BI. 
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Srauffurt, 24 October. 


Deferr. und Amerikanifche Bonds verkehrten ohme erhebliche Veränderung. Das Gefchäft war auch heute nicht beſenders belebt. (Shud.) 


Curs der Staatspapiere 

















Diverse Aetiem. 








P, 138 6. 
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6 pCt. Metall, v. —— ww, pP — K. K. Ossterreichsche National-Bankactien , . | — PN 6 
n 5 pOt. Metall. — R - Pr, Oesterreichische Credit-Bankactieu & 0.200 . “ _P. 470), & 
» 4, pli — Ri, Darmstädtische Bank 1. und 2. Serio a A 259 . |* 215 P.214 6. 
Bayern 6 pCa Oblig, 4. E. (C.b.R) _ Oesterreich, F.-St,-Eisenb, 5 pCt. 500 Fr. ä28kr. | — P. —C. 
* 4 pCt, Oblig. Ajähr, dio, 100% P. — 6, 4 Elisab.-Eisenbahn 5 pÜt. . ; . ... Je11314 P. 11294, 6; 
. > 434, pCt. Oblig. Yjähr. dte, w%P % »  Elisab,-Eisenbahn Prior. & pCt. ı 1 — 6 
n 4 pCt, Oblig. Ajähr, die, Be, — un do, do. neussto Emission — = 
: 4 pr, Oblig. Yjähr, dio, — P.98% 6. . Böhmische Westbabn-Actien 5 püı j “PR —- 6. 
Pr 4 pls. Oblig, Ab.-R. die, ' Bir — 6 do. Wostbahn Pr. i.8,b, R, 74, P. — 6. 
” #/, pCt. Oblig. dto, - BR —-&G Ludwigshafen-Bexbacher A4spln. . er — P. 148 € 
Württemberg | 41/, pCt. Oblig. b. Rothsch. 104%, P. — 6.| Pfälsische Maxbahn b. Rothschild A u, pr — P. 108% © R 
’ 4 pl „ Comp. ditte — P. 10214 6|| Bayerische Osthahn & 4%, pCt. volleinbezahli . . 1087, E — 6. 
a pt. Oblig, ditto 95°, P,. — ll Bayerische Ostbahn mit 50 pCt. Einzahlung 108%, p. 108 ki 
Baden 4 pi. „ dito & Goll —  P, 99%, 6|| Ocst, 3%, Nord-St.-E-P.-0. 2. 28 hr. b.B. . , P, Hr 
Gr. Bossen 5 pCt, Oblig. b, Rothsch. 101°, P, — G| Bes. 8%, Bäd-St.-EB.-P.-0,. z. 28 kr. b. R., — PP. 6 
N,-Amerika. 6 pCt. St. (Bearer) 1881 zu 214 0. Im. —-6 \ 
e — pCt. dito 1BBR 5 m I pP. 48%, 1 Anlehens-Loose 
Wechsel in südd. Währung, Gold u. Sliber. | Oesterreichische f. 250 von 1338 . — 128'/ P. 128 6. 
—— — — A. 250 von 1854 mit 4 pCi. 734 — 6, 
Amsterdam 8, 100 k5. | — B,100',, G,| Pistolen 2.9 41-42 *— f. 100 Eisenb (Credis-)L,v. 1858 126 P. — 6. 
Augsburg 8. 100 k.8. | 100 B, — 6.| Pına, Frd’or „ 965'4,-561%, 5 2. 500 von 1860 6/7 . . . —P. 79%, 6 
Berlin Th. 60 k.8. | 1066 B. — GHILE.108:, „9484-401, . I. 100 von 1864 mh. W. . . |" — P. 847 6. 
Bremen 50 Th.Lsd. 5.8.) — B. 96'%, G.| Band-Ducat. „ 5 32-33 S pCt, Preuss, Pr.-Anl. bei Bothsch, . » ı » - RR 2 6. 
Cöln Th. 60 k. 8. 105 B — tu. 20-Frankst, „ 9 25-28 Badische l 50. . . ... Fr — . ..— P1206 
Hamburg MB. 600 k.8. | — B. 88%, G.||Engl.Sov. „ii 51-55 „is... R .. tr. bil, , 
Le pzig Th. 60 kB, 105 B. Goldp.Zpf. „ 807-812 Kurbossen Thir, 40 bei Rothsch, Ar . tt Bart, 
London Le 10 8, 1194, B — 6. H.Silb,p.Z. „58 15.45 Grosshersogihum Hessen fl. 60 bei Höthsch, „ „ |° — r. 12974 1, 
Paris Fra. 200 — B. 94", Gl Pr. Canssch. „ 1 44”4-45 n„ 2b die. . |" 27%, P. — 6, 
Trien ME 100 K8, _ | Doll,im&old,, 226%,-27%/| Massa fl. 25 bei Röthsch. © 2 2 0 2 2 2. |® 86, B = 6, 
Wien 8. 100 6. W. 10 B —üj| Sardinien Fr. 36 b,B. . — .: PP, 
D.sson:o . 54 plh 6G. | | Ansbach-Gunzenhausener fi. 7- —* J ſe 1134 7P. — 6. 
Alte Biocen-Cuns verstehen sich in Prooenten mi Ausnahme der mit * bezeichneten ERecten, welche per Stück — werden, 
— — — MEN — 15° 7 


Drud von Dr. 6, Wolf & Sohn, 
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28 — 233 Zeitung 
J Su ' : halbjährig 4 M., 
werteljährig 2 M. Hu en Fr 
fan um Me Hälfte bes Preifeh Befamters 


orgenblaft 


BehrZumgen werben in Wänden angenommen 
vom ber Erpebitten, Prieimmerittaße 14-Atı ehemaligen 
Ruorıhauie, und won Prager's Gegumifflend; Durcau, 





(MWeinrape Nr. 14). Mn Beiden Etellen können 
— —— —— — 
Dh herziblatt um 1 Me Mittagt. zur 
BPayeriſchen Zeitung. 
Mittwoch, Nr. 296. 26. October 1864. 
Weberfidt, Daß ihm dies gelungen, bafür fagen. wir unferem Licbensiwürbigen Wirthe 


Übentener einer Gerlenwanderung, mad ben Bifionen 
eines Haſchiſcheſſers; Phantafiefüt von Iulins Groffe. (Schluf.) 
— Die Refultate von Hrm. Bicomte be Rouges wilfen- 
fhaftliger Miffion nah Aegypten. — Bermifdtes. — 
Motizen. 


Politifhe Radprichten. 
Telegramme. 


Abenteuer einer Seelenwanderung 


nad den Bifionen eines Gaſchiſchefſers. 
Phantafrfüd von. Julius Sreoffe 
(Schluß) 

Alſo lauteten bie Aufzeichnungen Abul Kazims, bie der Burgherr 
jest langſam puſammeuſchöob, und mit den grünen Schnllrchen wieder 
umwidelte, während die Zuhörer eine geraume BBeile ſchwrigend und un« 
beweglich blieben, Mit dem Schimmer ber herabgebrannten Kerzen, bie 
von Bebienten jchon einmal durch frifche erfet worden täten, mifchte 
fi bereits die bleiche Helle bes Morgens, und ließ bie alterthilmlichen 
Dlöbel' des Thurmgeniadhe, die dunklen Bilder an ben Wänden, bie bfigen- 
ben haldgeflllten Glaſer, wie die fibermäcdtigen Geſichter der ftillen Gäſte 
in einem falben unbeimlihen Dämmerlit erſcheinen. 

„Seltſam“, fagte endlich Einer der Zuhörer, „ih meine, der eble 
Abnl Razim — Ruhe feiner Seele — hat doch mod mande Wunſche, 
umb mir ſcheint gerade bie beften, übrig gelaffen; ja er hat nicht einmal 
eine Ahnung davom gezeigt.” 

„ie meinen Gie das?" 

„Wenn man fi diefe Ideen vom Glüd, dies Streben nad Neid- 
thum, ar Schönheit sc. anfleht, fo min man bo fagen, daß ber 
eble Derwiſch noch im einer ziemlich kindlichen Weltanfhanung befangen 
war. Daß er aber niemals eine Erpnfucht hatte, ein KUnſtler zu werden, ein 
Bort, ein Muſiler oder ein Bilder, beweiſt, daß er alſo zum glüdlichſten 
Leben duf Erden, nämlich zum Schaffen von allem Anfang an keine An« 
lage beſaß, und da fomit feine Wanderung leinesrorgs das Geheiumiß 
des @tüds und der irdiſchen Eriftenz loſt, oder bereits zum Ziele gefom« 
men wäre, au tern man im Ernft auf bie Thorheiten ber indiſchen 


rs * eingeben wollte.“ 
. 1 Weheinmiß Löfen — zum legten Ziele kommen? erwiberte lachend 
ber: Burgderr. „Sie reben eben als Künftler, der ſich ſelbſt für ben 
en Menſchen Hält, und darüber wollen wir nicht ftxeiten, aber 
vergeſſen, daß diefe Dinge für einen Drientalen bei Weitem ya 
die ſen Werth Haben, und anfierbem, wußte deun Abul Kazim wirklich fo 
beftintit, ob er nun jun legten Dale auf Erben war, und ob er nicht 
dennoch ik einer glüdlicheren Form miebertommen könne?’ 

„Das voollte ich ihm fehr wünfden”, fagte ein Dritter, „id bitte 
Sie — ein alter Derwiſch zu werben, das wäre ja nod ſchlimmer, als 
ause einem Hiinmel undjHölle durchwandernden Fauft ſchließlich ein deutfcher 
Bhiliſtet zu werden. — Ein alter Derwifh — warum nicht gleih ein 
bubbbiftifher Eremit — ein Saulenheiliger zu werden, ober in das in- 
bifdje -„Nits”, im die Nirwana, zurüchzulehren —; wahrhaftig der Mann 
bat Anlage für die Philofophie Schopenhauers.” 

Beben Sie nod einen Schritt weiter“, fagte jetzt ber Geiſtliche, 
„‚biefe ganze Auſchauung der Seelenmwanderung ift eine irteligiöfe, eine 
umnnatätlide und abentenerliche, die auch die Kirche deshalb verwirft.“ 

Schou drohte bie Fehde auf das Gebiet der modernen Fragen hin- 
Überzufpielen; "und einen wahren Sturm herborzurufen, als ber Heltefte 
der etren , rim Tanftifcher Advocat aus der Stadt, das Wort ergriff. 


„Reine: Herten, id; benfe, wir laffen jest dem braven Kabul Azim feine 
Rüde. falls ſcheint er eim harmlofer Pechvogel gewefen $ fein, 
_— efeht, daß er Überhaupt wirklich auch nur ein einziges Mal ge⸗ 


5 et mir das Wort aus dem Muilde“, rief der, Tuflige 
Beer Auge; „id Halte bas Gange für eine hübſche IRy- 
- F um eine Macht en, und mE die Zeit zu verkürzen. 


unfern Dant,” 

„Myftificationt” xief der Burgherr mit ſichtbaren Unwillen, unb 
firedfte in komiſchem —* die Hände von ſich, als wolle er ſolchen 
ſchnoden Angriff feierlid vom ſich weifen, 

„DO, wir maden n ja keinen Bormwurf damit“, fagte ar 
begüitigend. Ihr alter Onkel, und Ihr eigenes Leben hat, ſovie 
ich mic erinnere, fo manderlei bunte Phafen durchgemacht, daß es auch 
eine Heine Seelenwanderung ift, ja füglich könnte ınam jedes Menfchen- 
leben fo nennen, benn mir wechfeln ja fortwährend Form und Stoff. 
Und en denn, lieber Profeffor, waren Sie wirklich nicht im jüngeren 
Jahren einmal Schaufpieler, fpäter Kaufmann, und dann Soldat, unb 
naher Student in allem möglihen Facultäten, bevor Sie auf der Bi- 
bliothet ein rubigeres Aſhl fanden? fo können Sie mohl fagen, daß Sir 

leihjam vielmals zu Grunde gegangen, und vielmald wieberauferftanden 

And, bis Sie ſich nun auf Ihr Tusculum zurlickgezogen haben, um Hier 
als alter moberner Derwild ihren Erinnerungen zu leben, vielleicht auch 
gelegentlich vom Haſchiſch der Poeſie zu naſchen.“ 

„D läugnen Sie nur nit”, fuhr ber Inquirent fort, als ber alte 
Profefjor und Burgherr mit unfagbarem Ausbruf und Lomifchen Mie- 
nenfpiel ſchwieg, „diefes buntfarbige Potpourri ift nur eime masfirte Ge⸗ 
ſchichte Ihres eigenen Lebens, ein ſymboliſches Spiegelbild Ihrer eigenen 
Metamorphofen nebſt einigen freien Randzeichnungen und Arabeslen, 
mohin ich die Epifoden des Haifiſches, der portugiefilhen Sennora, bes 
fenmelfarbenin Hundchens und Undere® zähle. Judem — ja’ wie kamen 
wir denn überhaupt zu biefer Frage der Serlenwanderung. Wenn ih 
mid; recht erinnere, wollten Sie uns Untwort geben,. warum Sie nod 
immer feine rau genommen haben ?“ 

„Allerdinge“, late der Burghert, „vielleicht aus denſelben Grün⸗ 
ben, aus benen Kabul Azim einſam geblieben iſt.“ 

„D damit kommen Sie ung nicht durch“, entgeguete ber neugierige 
Freund. „Auch gibt uns Ihr Manufcript darüber durchaus keinen hin» 
reihenden Aufſchluß. Was ward aus ber fhönen Ra-Dao feit dieſen 
breitaufend Jahren? Mo blieb die fromme Gattin, die im eim Kloſter 

chen wollte? Sie fehen, Hier Haben biefe Memoiren Teinen rechten 

chluß, hier find noch offene Stellen, und ich erlläre mid feierlich für 
unbefriebigt mit Ihren Viſionen, bis Sie uns nähere, Auffchlüffe geben, 
und wenn e8 ſich fo verhält, dann tauden Dußenbe von Fragen auf; 
denn Sie feinen auf Ihren Reifen nach Egypten, mah Spanien und 
Pofen feltfane Dinge erlebt zu haben, Bon biefen mödten wir hören, 
nicht was Sie uns als Derwiſch vorfabeln. Nichtwahr, meine Herren, 
dann halten wir mit Vergnügen nod) eine Naht aus!’ 

„9a wohl, ganz einvırfianden”, kam ed von allen Seiten zurüd. 

„Dein verehrter Freund“, erwiderte der Burghert nad einigem Zö- 
gern, „id fürdte, Ihr Scharffinn reitet zu ſchnell auf einer bloßen Ber- 
muthung, ja fie ift mit ihm bereits völlig durdgegangen. Zwar habe 
ich vergeffen, daß die Aufzeichnungen Abul Kazims nod einen Nachtrag 
haben, der vielleicht Vieles erllärt, aber zur Strafe Ihrer Ungläubigfeit 
follen Sie benfelben nicht hören.“ 

„Einen Nachtrag? — ad, ein Eobicill?" und von Neuem beftlicm- 
ten ihn bie Freunde, 

„Nun, id will Ihnen mwenigftens fo viel verrathen,” antwortete ber 
Profefjor mit verhaltener Schlauheit und verſtecktem Laden: „ſoviel, daß 
Kabul Azim zwar ganz im Geheimen, aber wirklich verheirathet war, und 
daß fein einfames Leben, fein „Nirwana, mit einem holden Weibchen 
wohl feines Reizes entbehrte, fondern ihm bas Geheimmig des Gluckes 
auf das Bolftändigfte löſte.“ 

Dabei ergriff er bie Glode und Läntete. , i 

&8 dauerte eine Meine Weile. Plöglih Tiefen fich Leite Schritte 
auf den Gteinplatten hören; eine Heine Seitenthüre öffnete ih, und auf 
— — erſchien eine reigende junge Frau in anmuthiger Morgen⸗ 

oilette. 

„Ich habe die Ehre”, fagte jet der Profeſſor zu den überraſchten 
Freunden, * bier meine Frau dorzuſtellen, mit, der ich ſeit einigen 
Boden hier Haufe; fie war geftern Mittag zu ihren. Ültern Taste er 
fahren, das ſchlechte er geh — bis Au 2 ie Br 
"Hineim feft; ich ließ ihr bei ihrer ich Hätte ji ‚bes 
re fie möchte uns in der Nadt —* nicht flören. y 


’ 
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ih meine Heirath; geheim Hielt, fragen Sie, — eben weilric bem Veſuch 
von Freumbei flüchtete, bevor wir mit umferer Einrichkung im biefem 
Schloſſe zu Stande gelommen, Jetzt fehlt e8, wie fie gefehen haben, 
nod) an Allem, wicht einmal meine Gaſte lann id) unterbringen, und muß 
fie mit einem altem Manuſcript vergefien machen, daß wir noch feine 
Betten haben. Aber warum Habt Ihr ums zır überraft, ohne nur 
eine Zeile zu fchreiben. Euch ift ganz teiht geſchehen. Dodh nun bitte 
ich, mit dem Kaffee fürlieh zu nehmen, Die Sonne fommt tar herauf, 
ich glaube, mein Schatz, wir Lönnen ed unten im Garten nod einmal 
wagen. Da erzähle ich Euch die höchſt einfacht Geſchichte. wie. jpät bies 
holde Weibchen dennoch meineigen geworben. Diefen Tag müßt Ihr 


mix mod), ſchenen. ' 

„ab, ic verſtehe“, rief jegt der nengierige Zoologe ,.. „das ift ber 

Bit € bir da Aa Kazims — Du ganz Heimtüdifcher, verlogener 

ter Dennif, . Nun freili ift das Haupt-äthfel gelöft, ſolch' ein Leben 
ber ftillen Betrachtung und Erinnerung zu Zwelen läßt ſich nad) allen 
Srrfahrten wohl als der Gipfel des Glückes hiuſtellen. Nun wir gra- 
tülicem von Herzen dazu“, — und während bie Freunde fih unter ber 
lebten — Bragen und Antworten fi nad dem ftillen Burg— 
gärtlein Hinunterbegaben, jagte ber Zoologe zu bem Advocaten: 

„Ich laun mir fon denken, wie es gelowmen, Gr Hat num bo 
feine alte Liebe erobert, die Jahre lang auf die Befferung feiner Ume- 
fände wartete. Erſt die Erbſchaft feines Onkels hat es ihm möglich 
gemacht, endlich zur Ruhe und unter die Haube zu koinmen, diefer ganz 
vermalebeite Feinſpinner von einem Derwiſch.“ 

Gleichwohl mochten Maude von der angeblichen Myftification feiner 
Abenteuer einer Seelenwanderung nicht ſonderlich erbaut fein; fie hätten 
gar zu.gern an die Realität des alten Turlen und feines Tagebuches 
geglaubt, und waren deshalb fehr befriedigt, als der Burghere ihnen im 
Taufe des Geſprächs die Verſicherung gab, baf jenes orientalifde Ma- 
nufcript wirlli ein, und daß er es nur deshalb bearbeitet Habe, weil 
fo Bieles ihn an fein eigenes Leben erinnert Habe, das er bei nächſter 
Gelegenheit ihnen ausführlid erzählen wolle, 


Die Refultate von Herrn Bicomte de Rouges wiflenfchaftlicher 
Miſſion nah Aegypten. 

P, Unter den Mannern, welche des verſtorbenen Champollions Ent- 
räthſelung und Ausbeutung der hieroglyphiſchen Imfchriften des alten 
Aeghptens mit großem Etfolge fortfegen, nimmt Herr Bicomte be 
Rouge in Paris eine der bedeutendften Stellen ein. Es ift daher mur 
fehr danlengwerth anzuerkennen, daß bie frauzöfifge Regierung im Ins 
terefje der Wiſſenſchaft diefen ausgezeichneten Gelehrten nah Wegypten 
geſchidt hat, um weiteres Material zur Kunde des alten Aegytens her- 
beizujhafien. Nach ſechamonatlicher übweſenheit iſt ex mit einer reichen 
Ausbeute zurlicgefehrt umd eine kurze Ueberficht der Hauptergebniffe feiner 
Forſchungen, fomeit fle bi® jetzt vorliegen, wirb vom allgemeinen In 
tereffe ſein. Wir entnehmen fie, feinem Bericht an den franzöfifgen Di: 
nifter bes Unterrichtes (Rev. Arch. 1864 Juillet) Sein Sohn, der drei 
Zahre zu dem Ende fpecielle Studien gemacht Hatte, unlerſtützie ihn bei 
ber ſchwierigen Copie der hieroglyphiſchen Imfhriften. Herr Marietto, 
ber berühmte Borfteher des aghpiifchen Mufeums in Kairo ſchiof fid) 
ihm an. Herr de Banville war ihm als Photograph und Herr Weſcher 
fpeciell für die griechiſchen Fuſchriften in Aegypten mit beigegeben. * Der 
‚Ismail Paſcha ftellte ihm ein fhönes Dampffciff zur Verfilg · 
ung. Die Ausbeute, bie er mitbradite, beſteht in ſechs Bänden Copieen 
von bisher unebirten Inſchriften und 220 Tafeln Pholographien mit hie 
ſtoriſchen Darftellungen der Tempelmauern, der großen Infriften uud 
ber fhönften Denkmäler ber’ ägyptifhen Kunft. 

Die Haupt-Refultate find in hiſtoriſcher Folge biefe: - die älteften 
gleichzeitigen Denkmäler gehören ber vierten Dimaftie an: etwa 2500 
Yahre vor Ehriftus. Die Sfreusiogie fieht freilich) mod nicht ſehr feft. 
Bon ben ren Dynaſtien kennt man nör die Königslifte in. Manetho 
und auf den Denkmälern. Zu der Tafel von Abydos umd der Königs: 
relhe von Karnak ift jetzt mod die Tafel von Sackkarah hinzugeloms 
men, welche Dariette entdecft hat.*) Sie enthält, einige zerſtörte mit« 
gereäut, die Namenfhilde von 58 Königen von Nhamjes I, aufwärts 

i® zur dritten umd zweiten Dimaftie, Wine fefte Chronologie gewährt 
fie freilich ebenfo wenig, als bie Tafel vom Abydos, da fie nut eine Aus 
wohl von Rönigenamen — man fieht nicht, mad) melden Principe — 
aus der 2ten bi 19ten Diynaftie enthält, wobei Dpmaftie 7-10 und 
13—17 ganz übergegangen find, Doc fejließt auch fie fih im Allge- 
meinen am Maneto au und beflätigt deſſen Liften uͤnd unterfiligt nad) 
Warictte and) die Annahme, daß deſſen Dynaſtien durchaus fucceffiv und 
nicht einige al® neben ben andern herrſchend zu betrachten find, obwohl 
er nicht leugnet, daß zu Beiten Nebendynaftien beftanden Haben, iwelde 


*) ©. Rerus Archeologique 1864 Geptember. 


’ " ih, 
aber der äghptifche Geſchichtſchreiber ebenfowenig mit auffügrte, "ale 
wie wir — wollen — die chineſiſchen Gefchichtsfcreiber die Re 
benbynaftien in China, indem fie immer nur eine als Ienitime betrachten 
und die anderen Mebendynaftien nur im Berlauft der Gefchidite, mil ‚di 

mwähnt werben. Dod wir a = Rouges Berichte zurlid, . 
Die Gräber; vom Geh und Baffarah wurden forgfältig ftubirt und 
haben die Namen einer Menge von Perfonen aus bdiefer erflen mon 
mentalen Epode, von Königinnen, Prinzen und Hohen Beauten aus der 
Zeit der Poramiden-Erbauer geliefert. Der ältefte König) von / dem wir 
ein Denkmal haben, ift te, ber mit dem Soris, ben Manetho noch 
vor dem Haupte der dierten Dimaftie Suphis fegt, vom Rouge ibenti- 
ficirte wird. Es folgen vum eine Reihe won Konigen, derem Gräber 
ein Bild der ägyptifhen Clvilifafioh imter der bierten und fünften Die 
‚naftie,, den Pyramideu-rbauern und: ihren Nachfolgern gewähren ' Die 
imponirenden Maſſen der Pyramiden erfüllten ſchon lange mit Staunen 
über die Größe der ägyptifchen Kunſt zur Zeit der vierten. Dymaflie, 
Der Tempel der Sphyng, dem Mariette entbedite, zeigte bie bare 
nifhe Anwendung bes reichften Materials und bie fhönften Proportionen, 
Die Statuen im Muſeum von Kairo zeigen ben ſchönen Geſchmack und 
bie Porträts biefer alten Statuen in ben ® aphien, welche Rouge 
mitgebradt hat beweifen, daß die ältefte äghptiſche Kunſt bie Natur treu 
beobachtete und geſchickt wieber gab. Man ſchnitt nicht nur in Hol, und 
Kallſtein, fondern, wie die Satne des Könige Schafra zeigt, im hätte 
fen Granit mit bewunderungswürdiger Kunſt. Die Proportionen find 
enau beobachtet; die Haupt-Musfeln forgjältig ftubirt; die Sculptur ift 
ein und bie Inbioibwalität oft mit Gilic Porträtirt. Die Skulptur aus 
der Zeit der Phramiden-Erbruer iſt durch bie Nachgrabungen in Sat- 

farah erft an’d Licht gelommen, 

Denn die Denkmäler der vierten und flinften Dynaftie fid auf das 
alte Memphis concentriren, fo zeigen fid einige Refte der fechften Dy · 
naſtien durch ganz Aegypten. So finden ſich einige Inſchriften des Si 
nige Merira-Papi von San bis Abydos. Dagegen bat man von 
den fpäteren Dynaſtien bis zur Ilten nod mit, Sicherheit feine Dent- 

mäler — an 4 
er die erſten Könige der Ilten Dynaſtie Haben die Nachgrab- 
ungen im Theben viel neues Licht verbreitet; ihre Gräber find wieder 
aufgefunde.i worden umb mehrere ihrer Sarloppage find. im frangöflfen 
‚ Mufeun. Man fand auf dem Grabjelde dieſer Dynaſtie einen neuen 
Obeliolen umd eine Stelle vor der verfallenen Pyramide, dem Grabe. 
des Könige Antef,. Es war biefer eim großer Jäger; man ſieht ig 
mit feinen Lieblingsfunden abgebildet, deren Namen und Eigenſchaften uns 
nod erhalten find, Rouge meint, daf feine Familie nur im der Thebaid 


—* —— 2 ni a 
er 12tem Dynaftie find dagegen großartige unb Denl⸗ 
'mäler in ganz Aegypten erhalten. Dr A ir A ung ey zu 
Tanis, wie er meint, dem alten Araris, vou Ufertafen L. Seine 
coloffale Statue it im Mufeum von Kairo, ein Fragment davon in 
‚Berlin. Seine Nadjfolger Haben feine Werke fortgefegt. Ihre ‚fChönen 
Statuen find jest photographirc; bie Legenden alle forgfältig capirt, 
Unter den Statuen zeichnen fih durch Schönheit zwei aus Diorit, welde 
‚die Königin Nofre darflellen, aus, Ein anderer Coloß besjelben Koni 
aus Abydos ift photographixt; Hier Hat bie 12te Dymnaflie reihe, Kr» 
innerungen binterlaffen. Biele Infchriften aus biefer Zeit im Mufeum 
von Kairo find copirt und photographirt worden. Im NMorbem der 
Ebene von Abydos entdedte Mariette den älteflen Tempel des Dfie 
vis; elme Reihe vom Stellen bezeugten bie Befunde und duldi gen 
einer Anzahl von Rönigen, ——— viele, als die dreifache 5* 
‚lage weggeräumt wurde, bei der Berührung. mit der Luft im Siaut 
Die 12te Dynaſtie Hat Denkmäler Binterlaffen von Unter-Megypten bis 
tief nad; Aethiopien Hinein und von Fayum 5i8 im bie Halbinfel bes 
‚Sinai, Im Theben baute, Ufertafen 1. das erſte Heiligtum, Eine Im- 
Ihrift zu Karnak zeigt, daß es zur Zeit der Hirtenlönige,. nicht zerftärt 
wurde. Unter der zwanzigfien Dynaftie wurde ' 28 durch den Hohen- 
Priefter — 5 forgfältig wieder hergeſtellt. 
Lepſiug Meinung, daß gleich nad) der 12tem Dynaſtie der Einfall 
ber Hirten bie Reihe der nationalen Pharaonen unterbroden babe, bat 
fi) nicht deftätigt. Denn in Tanis, an der Grenze Paläftings, finden 
ſich noch die Granitcoloffe des Aten Föniges der „13. Dynaſtie Se re l⸗ 
Hotep II. und des König's Mur-Maſchau, der im yrus von 
Zurin unter ben Fürſten diefer Dyraflie genannt, wird, fo die Hir · 
‚tem derzeit bie Grenze Aeghpiens noch nicht überſchriten hatten. 
Die Borftellungen über dieſe Hitlen oder Hydjos, weiche in Aegyp⸗ 
ten einfielen, find durd) die Entdedungen Mariettes in: Tanis befann 
bedeutend modificlrt worden. Marietie will in einer andführlihen Mb 


Handlung alle Data Über fie zufaumenftellen ; wir bemert ' 
ne —— Fi (6. u 6), veheren T eb, 

en einfielen, fie x | FR 

bei den Mongolen und Mendfeu 5 Ghina *8 ei *8* ren 


graphien, die in San aufgenommen, zeigen ben, genden, Styl der 
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xlwürd lmaler. 
24 Pan mpeg die gr der 


Mit der, Vertreibung der Hirten beginnt das neuere Aghptiſche 
Rei mit feinen großen Eroberungen, Die Chronologie ſteht aud hier 
noch nicht völlig jeft, einige beginnen es 1800, andete 1600 v. pre 

lam «8 nicht daranf am, neue Texte aufzuſuchen, fonbern bie [ 

irten forgfältig an Ort und Stelle zu colationiren, und es erga * 

ſich zu Affuan, Silſilie, Ei-Kab, Rarnak, Lukſor, Medinet Habu u f. w. 
—* zur und wichtige Berbeferungen ber Zerte, doch auch mande 
fand Rouge namentlich dem bisher fehlenden * fang des Hi« 

florifihen Gedichte Über die Felbzüge von Ramſes II, i6) im 
—— den er fräber überfept bat, und mit I die ſchönen 
Manern von heben befärieben find. Im 14. Dahrhunderte, 
unter Mentphthah, dem Sohne von Ramſes II, fie in Wegupten | 
an weiße Nace, die der Jamabı, ein, welche einen Theil der afrifa- 
—— e ımb die Inſeln und ſruſten des Mittelmeeres bewohnte, 
Hitroglyphen Infchrift vom 77 Zeilen, die Rouge emtdeefte, führt 

ur näheren Renntnifg derfelben. Auch unter Ramſes III. ſetzten fie ihre 
Einfale noch fort, wie bie Infcgeiften zu Medinet-Habn zeigen. Rouge 
meint, es fein Peladger gemweien, welche vor den Phöniciern das Mit- 
— beherrchten. Auch Über die folgenden Könige von Aegypten ha- 
ei Bm Nachgrabungen neue Data geliefert, fo über Smenbe'& und 
mehrere Könige ber 21, Dynaftie, die in Tauis herrfhten, und liber bie 
äthiopifchen Könige, welche Arghpten im 8. Jahrhunderte vor Chriſtus 
—— namentlich die Imfchriften, welde zu Gebel · Barlal entdeckt 


Aus der Zeit der griechiſchen Herrſchaft ift befonders der Tempel 
von Edfu wichtig, ber volljtändig aus ben Steinen hervorgegangen ift. 
Er bietet ein wahres Repertorium der ägyptifcen Mythologie dar, Dem 
Weſen nad) Hatte ſich die alte Religion nur wenig verändert erhalten. 
Außer den Todten-Hymnen gibt es aber nur u teligiöfe 
Tegte in ben alten —* Denlmalern. x im Tempel von 
Abydos, aus ber Zeit GSferstis L, wurden einige wichtige Hymnen gejam- 
melt. Die Darftellungen in Philae dienen mod) zur Erganzung ber mr 
ag + erg von Edfu; auch fie find jetzt photographirt und 
ie riften copirt. 

Ein ie nor — — noch die Saulen⸗ Unterſatze der ver- 


oh 14 ber Zoiten 


ebeer und mar feine 


ge: 


ſchie dene n # von Edfu. wor bringt: da dm Göt- 
tern dee — es —— dar. Dede Provinz hat in ihrem Ge- 
feige ihre Haupt werden bie vorziigliciten -Brobucte bderj.l- 


egeben. 8* Gehe mit —* Zuſchriften führen bie Götter 
ef, mie im jeber Lolalität verehrt wurden 

er aus der Römerzeit gewähren weniger Intereſſe; bie 
— iſt verwirrt, der Styl der Charaktere ſchlecht, und biefe find 
oft erloſcheu. Interefle erregte. ein Souterrain, bas im rg bes 
großen Tempels von Denderah entbedt wurde; es enthielt eime Reihe 
geheimer Gänge und Heiner dunkler Rammern, hd wohl —— Einweihungen 
* — ee religiöfen Gemälde ‚anf den Wänden find copirt. 
— a von Tanis bis Philae; über 

4 Bank it binausgelommen. 
— in Aegypten, welche Weſcher = 
Bericht 


abgeſtattet, welcher aber 
nicht das Intereſſe des vorigen gewährt. 
Wermifchtes, 


biefe Sr vr 8 
Ueber di 


..(Zu den Pfahlbauten Mähren) Die erftien Spuren von}, 


Alterihlümern in Mähren ermittelte befanntlich **) erg 
2. H. Jeitteles in Dlmig, welder ſchon im Jahre 1858 im Weich- 
bilde der Stadt Trappan Wefte audgeftorbener Ochfen - und Hirfarten 
mit unzweifelhaften Spuren menfhliher Bearbeitung —— hatte. 
Es rn Flußpfahlbauten zu fein, während man Geepfahls 
bauten Die Zahl der aufgefundenen Snochenreite, — 
Töpferwaaren u. f. w. iſt bedeutend, Unter den erfieren find faft alle 
Hausthierarten vertreten; viele Knochen tragen Spuren menſchlicher Be 
—— bie A en Röhrentnochen find gefpalten, bie Kieferhöhlen auf 


—— Peru und Wiederläuern, Schäbeltheile vom Biber und Fude, 
verſchiedene —— endlich ein menfhlides Scelett, einem 
Manne von bebeu € und Korperkraft gehörig, deffen Alter 
auf winbeftens —* — Übrigens ——— jün er 
ift, als ber im Neanderthale be Ka gefundene Schädel. 

diefe Gegenflände- Img mb ſich im Korf,- fie fehlten in dem ende 
—— Thon, —— im dem Schutte ſpaterer Zeiten, bie bie 

er Revue al September 1 
*) Bergl. Rorgenbi 


Fi. Do vn 36. Su a3 


* 


— ſuchen ſich mit 


and man fpäter noch Knochen von zwei verſchie-⸗ 


Notizen. de 3 * al ne: 
weg. ur dem vortrefflihen Werke: S —J ang, 
Bon Dr. 9. Kuhn. Sn 1864.” gl hun 
| dienen, Anh wir die geehrten Leſer um fo * * 
‚zu müffen glauben, als ſchon bie im ſo kurzet Zeit — 
digkeit derſelhen flir die innere za 4— ** 
neuen Beweis liefert. Der Her 
ungen und Stubien, über Schlller und in Betr Se i 
LB. Yanffen, Schiller als, —— 
Schrift: Wilhelm 1. von Oranien, von H. Wu ttfe®) 
|türlich noch nicht zugänglid; fein, ambere, biefen mi Reuet 
‚großen Dichter mit ädt philoſophiſch aſthetiſchein fe ‚Sinne: 
u erfaffen verfudht. Iudem wir dem ausgezeichneten Bu Mmeitefte 
— wilnſchen, erlauben wir un® nur eine 8. Hinzu, 
‚zu gen: 
| Mit Recht iſt S. 209 bie gründliche Erkiärung L FOR 
‚ber Kadapoırz raw" —2— des — —— je 
unter Anderm angefügt wid, „dal bie Tragödie nidt‘ bios 
| fondern auch — errtge, welche aber nicht nachtheilig anf die 
wirle, ſondern die Tragödie, reinige davon, ſtärke alfo mb Fräftige.— — 
' Ganz Unſchuldige leiden zu laſſen, iſt Verrudtheit; * und Teufel 
ſind nicht jlie die Bühne geſchaffen; es muß alfo eine gewiſſe ⸗ 
welche die haudelude Perſon an. und Inlipft, und dadurch unſer 
und unſere Furcht rege Hält, mit bie Urſache der Ve —— In 
Dadurd kann die Tragödie, wenn fittlid gute Charaktere „bar 
werben, ethiſch auf die Zuſchauer wirken; nachtheilig aber, wenn Talea: 
dieſes jedoch ift nicht Fehler ber Por Borfie , ſondern uber Nr © cten.“ 
aber fragen: Bft nicht z.B. Richard III. bei Shakeſpe 


Teufel? Und doch wirkt gewiß auch  biefe Tragdbie ER 
a 


— 








reiuigend und ſtärlend auf die Zuſchauer: das böoſe Pri 
erregt Mitleid und Furcht für das gute, —— — 
Fer ſchlechte ſchmachvoll untergeht, fo daß der Aufcaner mit 
das Theater verläßt. Uebrigens ifl —* Brage le 
leicht nur ſcheindar im Wibderfprud mit der 6, inberd‘ 
j ab F 





biefer — — ſagen * ———— — — —— 
wenn lante dargeſtellt wen. völlig 
einverfanben. - e RT F = DEF: 
| Wolitifce — Ba 
Telegramme. 
OD Berlin, 3. Det. Die „RNordd. Ah 


3t FE Pdemenlirt die 
Beftungenseriht von einer Öfterreichifeh-preuftfehen onventlon u * 
ſchleswig⸗ holfteiniſchen Frage und einem BETON, —5 
burgs; beides ge nicht. i 
! 0 Bien Oct. Polen 
nehmen an den —— 2 — ur a au 
| veranlaßte einen lebhaften Bertekr ı unter ben ——“ 
O Udine, 23. Det, Etwa 100» Infurgenten haben 
in den Wald vom Eonfiglio —— Deſerteure aus nm 
nd dm 


nem zu vereinigen. * 
Den, Di Die Sipungen: des Barlamene fi-Si 
F eiteres — * 
D Paris, 25. Dit. Hr. v. Sim atck — 
ſeiner Wbreife hat er wahrſcheinlich Wudieriz beim Kat 


Paris, 25. Dei. Hr. v. Bismark hat bereit, Kubi beim, 
Kaifer gehabt und fpeift heute bei Hrn. Drouyn de FHuy Graf; 
3 d. Golg’und Benedetti. — Die „Patrie“ fchreibt: J "König, von 
Belgien’hat Genf Page und geht nach Lyon und’ ei man, 
glaubt, er begebe ſich mac Rizzä. — Die , France“ fagt, ' 
von dern Gerüchte einer Annäherung Defterreich® an Fran Ki 
fie wiffe nicht, ob dieſes GinverRänbniß fo’ nahe fei, und Babe a Ber) 
netien biete Schwierigfeiten, bie pr bee in onceffionen von Seife 
Defterreichd verſchwinden machen fö 
LI Nemwyorf, 13. Oct. Die — por Richmond blieb uner», 
neuert. Sherivan iſt nach Straßburg zurüdgegangen. Brice, fept, feine, 
Dperationen in Miffouri fort. Der repub ine Gandidat. if in, 
Ohio und Indiana durchgedrungen. "Die — —— 
ware bei Durango GR 2 2, 
Münden, 26. Oct, — * 
von Kuba iſt von Schefgmasie 6 Sin ge et Een * 
Braten Be Aa ef T. von Dr 
* ber Begrün ränber ber nieberlänbiichen Frelgett ** 2 
Klofes mit einer Wandigung des Oraniert, u ie Br. 1864 


ommen. Br 


103 


3 Uhr Bier eingetroffen und im Bahnhoſe von Sr. f. Hoh. dem Prinzen 
Adalbert, ſowie von dem Taif, ruſſiſchen Gefaubten Hrn, v. Ozerow umb 
ſanmitlichen Herren der Gefanbifcaft. empfangen wörben., Der Groß. 


fürft, Hödftweldier im fitengften Incognito reist, nahm fein Abjteigguar- 
tier im „nglifen DE: woſelbſt ſich alabald II. M. HH. der Prinz 
Lurtpold "uud Herzog Carl Theodor zum Befuhe Sr. faif. Hoheit ein⸗ 


fündei, Noch vor det Tafel begab fi Se, kail. Hoheil in der Uniform 
de 1. dayer Uhlanen-Regiments, höhfidefien Inhaber Sr. laiſ. Hoheit 
it) ya einem Beſüuche bei Er. Maj. König Pubwig I. in das Mittels. 
bacher Palais und ftattete Hierauf auch den E. Prinzen die Gegenbefuce 
ad. Hr Montag iſt auf der Mlcdreife nach Paris bie Herzogin Taſcher 
be la erie Hier eingetroffen; auch der Furſt von Löwenftein-Werthein- 
Röfenberg derweilt feit einigen Tagen in ımferer Stadt, 

Münden. Durch Entfäliehung der. Gemeralbirection der k. Ber» 
tehrsanftalten " bie Anordnung getroffen worden, daß vom 1. November 
an, bie Uhren een) Stationen. der I, b. Staatsbahnen genau nad) 
ber, mittleren Zeit der Mündener ‚Sternwarte gerichtet werben und dem⸗ 
ge bie, Ab * und. Anlunft ſanuntlicher Züge nach der. Munchener 

finden hat. 


Zeit ; 

Heidingöfeld, 22. Oct. Die Erarbeiten’ auf der nen Eifenbahn« 
ſtrede nach Heidelberg Haben in Folge der anhaltend trodenen Witterung 
anferorbentlicen Yortgang genommen. Auch der Hügel hinter dem jü- 
dijchen Kirchhofe auf den der neue badiſche Bahnhef zu flehen kommt, 
wird bereits abgetragen, "Man hofft mit der ganjen bayerischen Streckt 
in 18. Monaten fertig zu fein. (N, Wild. 3.) 


Franffurf,, Ein Gorrefpondent ber „D. A. 3.” zählt am Schluf 
eine® enträfteten Artikels gegen die Spielbanten, bie in biefem Jahr im 
Tolge des Spiels dem. Selbftmord Berfallenen auf, und gibt fie hiermit. 
8 _taren :. in Wiesbaden 7, in Naubeim,3, in Homburg 13 und im 
Bildelmsbab 2. Solder Opfer, welche einem beftimmten Badeort nicht 
zugelchrieben werben ‚lonnten, bie aber bekannt wurden, zählte man 9. 
Demnad in Summe 341 Und wie viele ‚gibt; es noch, die gar nicht 
zur Öffentlichen ‚Senntniß; gelangen, fondern von ben „Employes” der 
Banlen nad Kräften vertufcht. werben, 


Harbund; «(Bitland)" 15. Det. Die Quartiere ber ' allilrten 
Truppen find jegt faſt fämetlich in bie Städte Jütlands verlegt worden. 
Die Städte Kolding, Beile, Fridericia und Horfens (in letterer hat ber 
General Gablenz fein Duartier genommen) find. von Defterreichern be 
legt. Aarhuus, Greuaa, Manders, ferner die Städte bis über Ualborg 
hinaus, fowie aud Ribe u. fu m, find; fämmtlih mit preußiſchen Truppen 
belegt. ., Die Bauern haben feine Einguartierung mehr, müflen jedoch 
Hafer, Stroß und ‚Heu, täglich liefern, Die großen Gebäude werden 
färhintlih zu Caſernen elngerichlet und bie Bauern müßten hierzu je pwei 
Berten und Winterborräfhe liefern, fo daf der Soldat für diefen Winter 
jedenfalls fein Bett Haben wird. Aarhuus hat 6000 Preußen; es liegen 
hier dae Garberegiiiennt Königin‘ Elifabeth, das Garberegiment Königin 
Auguſta (wii Batdillone), das Brandenbngifhe Güraffierregiment und 
bie 2. Gardebätterie; außerdem hat ber Generalgouverneur Vogel von 
Galdenfien fein Hauptquartier hierſelbſt. 


Werft, 23: Detbr. Bei bem Sturm auf bie Düppeler Schanzen 
und bei ber Einnahme von Alfen haben fi bie Yuftigbeamten, * 
alaı Offitiere ober Unte rofficiere in der Landwehr bei dieſen Kämpfen be- 
theiligt geweſen find, durch ihre Tapferkeit rühmlich ausgezeichnet; «8 find 
im ‚Ganzen, 30 Juſtizbeamte, darunter LO Uſſeſſoren, 15: Refereudarien 
und ein Elebtriäter decoriri worden; 25 haben den rothen Abler-Orben 
mit Schwertern, einer deu Krouen-Orden dritter Claffe mit Schwertern 
umb diet das Militär &Hrengeidhen erhalten. Die Namen berfelben find 
durch das Juftizminifterialblatt befannt gemacht. 


78%, 
* Die Berliner officiöfen Blätter fahren fort, gegen Herrn v. Beuſt 108; Buben. Oßtahr-Ketikn vol eingejablt 108", ; 


Klage zu führen wegen der Nachſicht, welche, wie fie behaupten, ben in 
Soden ſich aufhaltenden polnifhen Emigranten von der ſachſiſchen Res 
gierung zu Theil wird, Zwar babe, er auf bie preußiſche Requiſition 
bie Hausjucung, in Loſchwitz vormehmen laſſen, melde zur Entdedung 
verſchiedener Schriftftüde ber polnifhen Propaganda führte; aber fie fins 
ben die raſche Entlaffung des bort verhafteten Matuczwiz auffällig, wie 
* daß der Hauptagent bei der Siegelfabricatidn, in deſſen Bey ſich 
auch bie Stempel der Natidnalregierung befanden, entlommen fei, fo ba 
nunmehr die ſachſtſche Regierung ihrer vertragsmäßigen Auslieferungss 
pflicht Freifig nicht mehr nadtömmen -tönne. Go bie preußiſche Dar- 
jtelung der Sade, worauf eine Erwiderung von fähflfher Seite wohl 
nit ausbleiben dürfte, 

Furt, 24. De, Das Grfääft Dezäglih des Verkaufs der Nas 
—— Re Be Fi ge ad — ale aha — 
ya «8 Grebit, mobilier, an apitali geſchloſſen; e# 
f * 200, il Yranch ‚einbringen, (Pr.) » 


.“, ill 'y 





rad von Dr. & Wolf & Sohn. 


Kopenhagen, 18, Det, "Die Auttlon der Grmäldefemmfung König 
Friedrichs VAT. iſt jeßt beendet, Wegen Mangels an Käufern wurden 
nur niedrige Preife erzielt; befonders wurden die ‚größeren Gemälde für 
für einen Spottpreis verkauft, indeffen Heinere Stüde, wenn aud von 
geringem Kunſtwerth, verhältnigmäßig gut bezahlt wurden. 

Yu Dublin werden gegenwärtig bie Vorbereitungen für eine Welt- 
Ausftellung der Inbuftrie und der ſchönen Künfle getroffen, welde bort 
im, Minftigen Jahre ftattfinden fol. Wie wir aus dem und. vorliegenden 
Profpect ‚erfehen, wird bie —— unter ber Präſidentſchaft des Her- 
ogs von Leinfter von der etiengefelfhaft des Ausftelungspalaftes und 
Bintergartens zu Dublin organifirt und in dem großen Gebänbe peran- 
ftaltet werben, weldes die Geſellſchaft im dem fhönften Biertel von 
lin errichten läßt. : Der zur Ausfiellung beffimmte Raum enthält 150, 
Quadratfuß Grundflähe und 100,000 Fuß Mauerflähe, Die Yus- 
ftellung wird am 9. Mai 1865 eröffnet werben und ſechs Monate bauern; 
nach Ablauf diefes Termins wird e4 den Ausflellern vermittelt Zahlung 
einer mäßigen Summe freiftehen, ihre Probucte permanent ausjuftellen, 
wie bas in dem Kryftallpalafte zu Sydenham geſchicht. 

Der Wiluner Eivil-Gouverneur hat vor Kurzem an das bortige 
Eonfiftorium ber ruflifchen Kirche eine Verordnung erlaſſen, in ber es 
als Uebelſtand bezeichnet wird, baf im jemen Gegenden, wo früher bie 
Union (mit Rom) beftanden, das Pandvol ſich noch immer polnifcher An⸗ 
dachteblicher bedlene. Die ruſſiſche Geiftlichkeit wirb: daher aufgefordert, 
bahin zu wirken, baf dieſe Bücher anfer Gebrauch lommen, und. find 
nöthigenfalls die Berbreiter polnifcher Andachteblicher mit Geldbußen von 
25 bis 50 Rubel zu beftrafen. 


Börfen- und Handels:Machrichten. 


* Münden, 25.Dct. Bayer. 3, proe. Obligationen — P. —— ©; 
Aproc. 98 P. --— @.; Aproc. hafbjähr. Eifenb. 99 PB. —— @,; Apror, 
bafbj. Mitt, —— v ®.; dproc. Grundrent.-Mbfäl. 98 8.97%), @.; 
4'4peoe. 101 B. 101%, @.; A proe Halbf 8; 4%, moi 
Ritt. —— BP. &. Actien ber bayer. Hypotb.» m. Werhlelbant -- — P. 

—— 5 bayer, 4 proc. Bankobligationen - — PB. —— 8. ; Ipror. Piants 
Briefe ber bayer. Hypoth.⸗ m. Wechfelbant 95°, P. 95%, @; bayern, Dfibahn- 
Actien woll eimbezahlte 108'/, V. 108 @. 

* Hegensburg, 22. Oct. Der Warenhandel im Allgemeinen Teibet 
jet ſehr umter dem Drude ber fih mehr uud mehr vertheuernden Geldwittel. 
Die am einigen Hauptmärkten vorgelommenen Zahlungseinfellungen bebentender 
Däufer haben das Bertramen tief erfhlittert. Auf den Gerreidehandel find. diefe 
Berbältniffe ebenfalla von nactheiligem Einfluß, und größere Unternehinungen 
fommen nit empor, Die Umjäge beichränten fich, ſeht wieder auf die Ber- 
‚forguing des bald ſtärler, bald ſchwächer auftretenden Bedarfed, eis Factor, der 
bei Getreide allerdings mehr wie bei jedem amdern Artikel und nuter allen 
Berhältniffen thätig bleibt, "Das Angebot vom Lande ift Überall noch ſchwach; 
"dennoch Tonnten fih die Preife im Allgemeinen mar ſchwer behaupten.“ An ben 
inlandiſchen, inebejondere niederbayerifchen Schrannen machte ſich die ungürtiſche 
Coueutren in derſtärtiem Graben geltend, und die Walzenpreiſe gingemipie und 
da anfehnlich zurüd, Im Erding betrug der Abſchlag 1 fl 12 fr., in-Bande- 
hut geftern’ 55 fr. Auch Gerfle war ſaſt Überall billiger zu habhen. Im Folge 
des dom geflerm auf. heute eimgetretemen Megenmelters war der Kieſigt Markt 
\ heute ſeht ſchwach befahren; ‚fr brtlichen Bedarf. wurden mit. wenigen. Ans 

nahmen die vorwöchenilichen Preife bezahle. Diefelben ‚berechnen ſich im Durch⸗ 
[Hnitt für Waijen auf 15 fl. 51 fr. (geftiegen 8 fr.), file Roggen auf 10° 
21 fr. (geſtiegen 12 Ir.), fir Gerſte auf 9 fi. 85 fr. (gefallen 3 Mr.), für 
Haber auf 6 fl. 34 fr. (geftiegen 2 kr.). 


| * Branffurt, 25. Dei, Deflerr, Rat.-Anl. 65'/,; Sale Silber · An · 
lehen — — bproc. Diet. 67%, ; Baulactien 776P; Bott von 
1854: 78°/,; von 1868: 125): Defter. Lotterie ⸗Aulehene /Looſe vou 1860 

Lubwigsh⸗Verbacher Eiſenbahn⸗Aetien 148',,; Bayer. Ofibahtı- Aetien 
Deſlert Eredit- Mobiler 
Aetlen 175; Webahm-Briorkät 76. — Wecfel-Gurfe: Paris 944; 
Leuden 119; Wien 99'4. 

* Wien, 25. Oct. Defterr. proc, Nat. Auni. 79.10; bproc. Me.:70.—; 
bLoiterie · Anl⸗Looſe von 1864: 88.—; won 1868: 12650; beu 1860: 92.80; 
bon 1864: 84,80; Banlactien 776. — ; äftere. Erebit-Mobil-Wctien 177,— 5 
Donan-Dampfihifff.-Wetien 448; öÖfterreih. Staatabahn · Actien 205.—; Mork- 
bahn · Actien 188.80 ; Wehbahn-Brioritäten 88.—, Wehjelenzfe: Ange 
burg 3 Mt. 98.80; London 117.60; Silber ——., 

Freiburg, 15, Det, Ja ber heute flattgehahten Zichung der fünf 
sehnfrantenlonfe find —9* Gerienmummern gezogen worden: 406, per, 
6623, 7117, 4947, 5095, 2236, 5662, 7814, 7923, 6511, 7749, 898, 496, 
5026, 1648, 1112, 5780, 5492 .und 5871, (Fitf. Poly) 











Bär ben nichtpolitiſchen Theil: Dr. 3. Grofe. = 
Bir dem politifgen Theil: 3..P: Vosl. Dr. A. Pöhlmann. 
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Münden Die Wayeriihe Zeirumg 
telirt im Manım # fl. färtie:; berklährig A fi, 
Wierseljäbria PET ME bee ratgenbiatt 
larm am tie Halte Der Preifes Beiembets 
sbernin wrnöer, Die Dassrilte uung wirk 
wwigegitih DEU Mergeirdtai um 5 NEt frag, 
zus Saupidiaht m 1 hr Mittape 


Domnerftag. 





Amtliches. 


Münden, 27. October, 


St. Majrät der Adnig haben Eich aflergnädigft bewogen gefunden: 
water 22. Detober die zweite proteflamtifche Plarrftele in Thurnau dem 
Piarcamıs » Candidaten Chriſtoph Eruſt Wilhelm Bezzel aus Andbach zu 
arterm 23. Detober dem Pribatier Michael Hofmann in Würzburg als 
Mitglied der Kircenverwaltung der kathofifchen Stadtpfarrel zu St Burlard 
dajelbß Allechägft zu beflätigen. 


Das Schulbene flelum Rärtem, f. Beyirldamts ham, ift im Erledigung 





Nichtamtliches. 


Die Schönbrunner Depeſche des Herrn 
7 v . 


ismarck. 
Ste DE — veröffentlicht jetzt den Wortlaut der vlel · 


Herr v. Bitmard als Antwort auf bie 


52 — Juli in der Zollfrage ergangene dſterreichiſche Depeſche von 
© um aus au den preußifchen 


fandten in Wien, then. v. 
tber, richtete Sie: lautet: 

„Der Eröffnung commercieller Berhandlangen. mit Oeſterreich, zu 
denen und ‚jrühere Zuſagen and große materielle Dutereffen gleihmäßig 
aufjorderten, mußten wir b.4halb Anfland geben, weil ihmen vor erfolgter 
Reconjituirung bes Bollvereins die fubjrctive und vor der Feſtſtellung 
eime® auf unſern Berträgen mit Fraukreich beruhenden neuen Bereinszoll- 
tarifs die objective Grundlage gefehlt Haben würden. Beide Grundlagen 
find Durch die nunmehr allſeitig ratificirten Ber- 
träge vom 28. Mai und 11. Juni dieſes Jahres iſt der Zollverein, wenn 

nicht im feinem ganzen dermaligen Umfange, reconſtituirt. Durch 
Die namlichen Verträge iſt der neue Zolltarif feftgeftelt worden, und um 
feren Beiträgen mit Frankreich bie Zuſtimmung ertheilt. Mir können 
daher ben use für bie Eröffinmg der von der faiferlichen Regierung 
— rg ar zu unferer lebhaften Befriedigung als ge» 

an 

Daß bie außer und bei dem nenen Bereinsverträgen betheiligten 
Regierungen dieje Anfict theilen werben, können wir 
blid auf bie vom Grafen Rehberg erwähnte Verabredung in Urt. 7 des 
Vertraget vom 28. Mai wicht bezweifeln, welcher die Erhaltung und weitere 
Ansbildung des BertrageBrrhältnifjeh zu Deſterteich als die grmeinichaft- 
liche Aufgabe der contrahirenden Regierungen bezelchnet. Zur Erfülung 
berfelben werben die beabfihtigten Verhandlungen das vorbereitende Gta- 
biam- Bilden. u s 
“ „Meder, bie Aufgaben der Verhandlungen befinden wir und im ber 

uptſache mit Defterreih im Einverfländnig. Wir find Bereit, auf 

rumblege des meuen Bereinszolftarifs Über die möglichite Annäherung 
und Heiäftelung der beiberfeitigen Zolltarife, fowie über bie dadurch 
bedingten ‚grgenjeitigen Erleichterungen bes Abfertigungs-Verfahrens zu 
verhaudeln. Mir winfden bie im Zwiſ em» Verkehr deſtehenden Zollbe⸗ 
Rünttrigen'und Zollermäßigangen foweit ald thunlih zu erhalten umb 
weiter außzubehrten. Wir erlenuen eine gegenfeitige Beuachrichtigung und 
Rudſprache wor der Zolbefreinng oder Zollermäßigung eines im Zmifchene 


verleht 
ung, bag des audern Theils vor dem mittelbaren Wirkungen 
folder" Befrriungen und Ermäßigungen foweit er möthig ift, auch auf 
einem andern Wrge ald dem einer Erfchwerung bes gegenfeitigen Berfehrs 
Er werben könn. Wir werden zur Mufrechterhaltung ber beiderfeitig 
eſte heuden Zollfreifeit der Durchfuhr mit Freuden die Hand bieten und 
eintretenden Falls zu- einer weitern als der jegt erreichbaren Aunaherung 
ber beiberfeitigen ife geru-bereit fein, 

Wir wollen bie ie der Berathungen nicht, ale mit biefen ein« 
peln ·n Panda für eiſchopft bejeiäinen, denn wir unten die in der Des 
peſche dom '28. Juni im den Vordergrund geftellte Frage der Zolleinig⸗ 


inftigten Mrtifels al angemelfen an; wir find aber der Mein: 


Rayeriſche Zeitung. 
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upt im Hin« | 





Beftellengen werden In mike TORTEN NG 
von der ärgebitich, Brimmiiererdhei Kinerhcmatigen: 
ne ER Brager's igmalliiant: Yurea; 

eihtsahe Ar. IN. An Dilten Sickeu tdung 
Inlerate abgegeben werden‘ | bin dir) 
breißpaltigen: Wetitgeile wind Mitsdh Ar. Aeredimet. 
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ung nicht in der Form einer Borbedingung der Unterhandlungen ent 
ſcheiden, fondern mir ſehen in ber — es künftigen Zollvereins zu 
dem Princip der Zolleinigung einen ber Gegenſtäude der beabſichtigten 
Berhandlungen. — 

„Was die andern in A: De peſche —* 28. a —* 
Borfragen betrifft, jo bemerle ich, daß die Ratiſication des Bertrags (mit 
—— nicht —* ud Hk unfere Zollverblindeten 
aujgejordert, über einige Abanderungen und Ergänzungen diefes Vertrags 
mit Frautreich im. erhandlung zu tretem, und win werden daher zumdchik 
die Einleitung, diefer. nadträgligen Verhandlung - in Parie - beantragen, 
Wir kommen daher nicht im die Sage, die Ratificatipn: des ‚Vertrages 
eher vornehmen. zu milſſen, als ber Verſuch der Verſtändigung mit 
—— gemacht, ſein wird. und ſich das Ergebniß deſſelden über 
chen laßt. rt ee 
fo „Wir Hoffen durch diefe offene Erllarung ber 5* Ne gieruug 
die Ueberzeugung zu gewähren, baf wir ihren Wünſchen ſoweit entgegen; 
zu fommen gemeigt find,-;ald die materiellen Duterefien. bes Landes und 
des Zollvereind und bie Rüchſicht auf. verteagsmäßige, Berpflitungen, 
ed geflatten und wir glanben, daß hiernach die wei Einkitung 
zur Eröffnung von Berhandlungen nunmehr werhe.gektoffen werden 


lönnen.” I ant N: u 5 j 
Zum befferm Berſtäudnißß theilen wir qus der ſchon fruher ver ⸗ 


 Öffentlichten öſterreichiſchen Depeſche vomn 28. Zuli. jene, Stelle made 


u mit, welde die von Oeſterreich geftellten Worbedingumgen euthält, 
ie lautet: . BIRR jr; T 
„Damit wir «8 unfererfeitd am aller Bereitwilligleit., jowohl als 


Wer · — — zen * —8— —— * wir den 
| im us für die directe Ber ung mit Preußen zwei Puncte, 
2 (dei 


von eminent politijder Bebeutung mit aller Offenheit zu me 
in umferem Auge bie Borbebingungen unſeres gar in die Berhand« 
.. und zugleich deu Prufftein des Gelingens berfelben bilden. Das 


Biel einer Minfligen Zolleimiguug mäffen wir ‚andy. über die mächfle. Bells 
versinsperiode hinaus vertrageamäßig jelthalten, wir BE RE: 
ausſchließlichen Berhaudlung mit Preußen darauf in, und be6- 


‚Halb eime blndige Zufage von vorngerein gegeben ‚werde, Das ift unfere 
* und ———— Fin ei 


tbedingung." Die - zweite geht ‚dahin, daß big, 
von Defterrei zu verlangenden Begünftigungen früher verabrebet, In 
daß die Grumdzlge des zmwifchen Defterreich und dein Zollverein zu er» 
newernbent Bertragewerles früher. feftgeftellt werden, als ‚bie Ratification 
des. franzöflfchen. Handelövertrages erfolgtin. Die: vom. Deſterreich zu ver⸗ 
langenden befonderen — d, h. voniber Theilnahme Fraukreichs aus⸗ 
—— Begunſtigungen werben fi‘ auf einige wenige Artilel hen: 
ſchranten.“ t ma ni st 
Die Berliner „Nat.Z.“ bemerkt Hiepe, daß bie. Depeſche vom: 266: 
Auguft zwar fehr zart umd höflich abgefaft, aber: daß doch darin auf) 
bie priucipiellen Forderungen Deſterreicht nicht eingegaugen ſei. Was 
mämlich bie erfte Forderung betreffe, fo ſti in det Schönbrumner Depefche 
ı die Erfüllung der äfterreichifchen Borbedingung abgelehnt und bie „Stelle, . 
ung des künftigen Zolvereind zu dem Prmeip ber Zolleinigung ‘Jim bie 
beabfitigten Verhandlungen ald einer der Gegenjtänbe: derſelben ver · 
wiefen, „Die-zweite Forderung Deflerteichd, ſagt fie, hatte ben Sinn, 
daß Preußen, nachdem es unter den-früher beſtehenden Berhäftniffen wit 
Framiteic den Wetitel 31 abpefchloffen Hatte; (und weldem ſich ebder der; 
beiden vertragenden Theile verpflichtet, ‚dem andern jede: Begünſtigung, 
jedes Vorrecht und jede<Ermäßigung der Eingangs- oder Ausgaugsrälbr: 
gaben für: die in dem gegemmärtigen Bertrage: verzeichntten ober nicht‘ 
verzeichneten Gegenſtände zu Theil werden zu laſſen, melde er einer dritten 
| Macht: in: der folge —*2* möchte‘), jetzt zwiſchtu dem Abflug und 
ber Matification des Vertrages die Vorausſe zungen desſelben dadurch ab · 
änbern ſollte, dab es Oeſterreich neue Zollbeglinſtigungen einmämte ‚auf 
welche dann: der Art. 31, der nur von künftigen: Cicttãumu ſpricht, 
feinem Wortlaute mad keine, Anwenduug ſtuden wlirde.“ Diefe mit ben 
eingegangenen bertragemäßigen Verpflichtungen unbereinbare, Zumuthung, 
"fat fie, ; fei virtuell ſchon durch den Barbehaltı der’ beftchenbenwertrags- 
mäßigen, Berpflihtungen abgelehnt. : Im ber " mitıberfelben Mnmitteibar: 
ſich beichäftigenden Stelle ;fei darch Hinweis aufıbie noch bevorſtchenden 
| Verhanblungen, mit Fraulreich ausmrichenb geantwqrtet, zugleich alters ine, 
ſolche * der — erfolgt, daß jede Moglichleit, Pe 
anf ben, Gedanfen eins Eingehens auf den. eigentli ' er» 
reichiſ chen (er fließen, usgefeloffen — —X irtete 


Ablehnung der öfterreihifchen Zumuthung nur in 


Eye 


eu Ausdrüden hätte auegeſprochen werden 
a me, Herr von Bismard es vorgezogen, zu thun, als werfiche er den 
Grafen Rechberg nicht. 

So bas Berliner Blatt, Daß bie öfterreichifhen Blätter die Sache 


anders auffafjen, wurde bereits mitgetheilt, und wir glauben faum, baf 
ber num befannt geworbene Wortlaut ber Depefche fie zu der Auſicht ber 
„Rational-Zeitung” belehren wird; denn derfelbe ift jedenfalls nicht fo 
Har und bündig, daß er eine mißverftänbliche Auffaſſung abſolut aus- 
flöffe. Die „ORd. Poft« faßt ihrem Unmuth und ihr Urtheil Über die Bis: 
mard’fhe Depeſche in den wenigen Worten zufammen: „Wie fehr Herr 
v. gu im Prag in der Lage war, Über die frage der künftigen 
Zolleinigung zu verhandeln, iſt unfern Lefern hinläuglich belannt.“ — 


Dentfcher Bund, 


Sachſen. Leipzig, 24. Det. Die große Ürbeiterverfammlung, 
zu welcher fih Depetirte aus gan Deutſchland, mit Ausnahme Defter- 
reih®, eingefunden , ift geftern früh eröffnet worden, begrüßt von bem 

ermeifter Dr. Rod, ber (nad feiner im der „D. A. 3.* wieberge- 
gebenen Rede zu ſchließen) als gemäkigter Fiberaler vor Allem die Enthalt- 
famteit von utopifchen Ideen den Arbeitern zu predigen angemefien fand. 
Die nachfolgenden Berhanblungen haben im fofern nicht unter ben glin» 
ſtigſten Aufpieien begannen, ald gleich am erften Tage, bei ber Berathung 
über bie Freizligigkeit, ein unendlicher Tumult der Galerieen dem Prä- 
fibenten de Schliefung der Verſammlung räthlich erfheinen lieh. (Die 
Urfade zu dem tumultuarifchen Verhalten ber Galerien war bie, ba; im 
Saal bie Schulge-Deligfch - Männer mit den Pafallianern zufanmenftiegen. 
Bon Letzteren hatte Fritzſche aus Leipzig das allgemeine Wahlreht als 
ben Weg zur Erlangung der freizügigfeit angepriefen, wobei er theils 
Biderfpruch, theils Ünterſtützung in der VBerfammlung ſelbſt, ſtürmiſchen 
Beifall aber von den Galerien errang. ls ihm im der Folge von dem 
Prafidenten das Wort abgefänitten wurde „wegen Abſchweifung bon der 
Tagesorbnung”, entftand jener Tumult, ber den Abbrud der Berhand- 
lungen herbeiführte. Die Störung trug ihren Mißllang bie in ein fpä- 
ter abgehaltenes Feſtmahl ber Arbeiter hinein, wo bie Lafallianer mit 
allerhand erg n Bemerkungen in der hochtrabenden Weife des Arbeiter 
bilbungssereindredners verfolgt wurden. So ünferte ein Meder: „Die 
Störung -habe ihren letzten Grund’ in der Heiligmacherei gehabt; denn c8 
gebe eben Bente, welche wieber einmal einen Heiligen gefunden zu haben 

ten, auf den fle nun im aller Ruhe ſchwören könnten; ein foldes 
ürfriß aber mad; Heiligen komme nur baher, daß wir uns felbft 
nicht zutrauen, Sellige zu fein" u. dgl. m. (N. Br. 3.) 

—* Stadte, Hamburg, 25. Oct. Nach dem AUuparteliſchen 
Correfpondenten“ ift Baron S el-Blefen von Berlin direch, ohne Olden ⸗ 
burg zu berühren, nad Altona gereift. (Pr.) J 


Preußen. © Berlin, 24. Det. Im Bezug auf die Geſtaltung 
der Dinge auf der nachſten Randtege-Sefflon' find zer Neben intereffant, 
berem eine dom bem Minifter bes IJumern bei feiner jängften ne 
weſenheit in Merfeburg umb bie andere von bemi Übgeorbneten Löwe» 
Calbe in einem biefigen Arbeitervereine gehalten worden iſt. „Spreden 
wir nicht oem Berföhnung“, fagte der Minifter bes Innern, „über Prin⸗ 
cipien verſohm man ſich nicht*, während: ber Übgcorbnete Löwe, ber; zu 
den Spiyen ber Fortſchrittapariei im Abgeorbnetenhaufe gehört, und deſſen 
Anfiht in mander Beziehung alfo als maßgebend für feine Barteigenofien 
zu betrachten ift, fagte: „Wir. werben die often der Armeereorganifation 
and) jet wieder nicht bewilligen und überhaupt ganz und im jeder Be- 
ziehung auf bem biökerigen Standbpunete flehen bleiben und verharrem.“ 
Sehr viele. Mitglieder des Abgeordbnetenhaufes, die ben Stanbpunct tes 
Dr. Lowe fonft nicht immer theilen — wie indbefondere bie ganze Fraction 
von Bodum» Dolffa — find in Bezug auf bie angedeuteten Principlen⸗ 
Puncte do ganz mit bem Dr. Löwe einverſtanden, und es ift alfo wohl 
unzweifelhaft, daß, ber Regierung gegenliber, der Stanbpunet bes Dr. Lowe 
derjenige ber Majorität bei. Abgeorduetenhauſes ift. Damit ift das Re 
fnitat J bevorſtehenden Landtags· Seſſion ſchon im Boraus gekennzeichnet, 
und bie Einberufung bed Landtags nur noch eine Sache ber Form: man 
muß dem Buchflaben ber Berfafjung eben genügen, und — fonft hat es 
weiter feinen Zweck. Aber Hinter biefer Form liegt ein Moment von 
wirtlich politischer Bebeutung, nämlich bie Mothwendigfeit, das Mbgeord- 
netenhams aufzulöfen Hat die Regierimg diefen Schritt jet, vor der 
neuen Seffton, noch nicht gethan, fo bilrfte ber Grund bafiic wahrſcheinlich 
in ber Erwartung zu ſuchen fein, daß fie, bie Megierumg, im dem ge 
fleigertem Mißvergnügen bes Landes über die ewigen unfruchtbaren Seſ 
flonen im nädften Winter oder Frlihjahre eine stärkere Stütze für ſich 
im Lande finden werbe, als ſchon jetzt. Ob das richtig gerechnet ift, 
bas ift freilich eine ambere Frage, 

Berlin, 24. Det. Der „Hand. Corr.“ enthält ben ſchon telegra- 


-_ 


ung An 


phiſch mötgetheilten Bericht aug Natzeburg über den Beſchluß des lau en⸗ 
bargiſchen Landtages, Dieſer Bericht ſchließt mit folgender Bemerk- 
ganzgen Lande iſt man weit entfernt, eine Imcorporation in 
Preußen zu wollen, und hofft, den Auſchluß in ahnlicher Weiſe, wie das 
Ver haͤltuiß Danemarl war, herſtellen zu können. Gelingt dies, fo iſt 
ben im Lande herrfhenden Winfhen entiprohen und find die Ziele ber 
Ritter⸗ und Landſchaft erreicht.“ Hiernach will man auf biefem Wege 
por Allem die feudale Landesverfafjung ins Trodene hringen 417 

Norddeutſche Allgemeine Zeitung” beflätigt die Nahrigt und bemerlt 
dazu: „Bel den Gonfequenzen dieſes Beſchluſſes dürfen wir freilid nicht 
vergeffen, daß Preußen ſich allerdings nicht in der Page befindet, bem« 
felben ohme Weiteres Folge zu geben, da Defterreich eben ſowohl durch 
einen internationalen Vertrag thatſächlicher Mitbefiger des Landdens ift, 
als aud durch feine Allianz mit Preußen ſich moralifche Rechte erworben 
hat, melde das Berliner Gabinet gewiffenhaft zu achten wiſſen wird, 
wenn und auch neulich durch das Organ be Herrn von Schmerling bie 
fonderbare Enthüllung gemacht worden ift, daß Defterreich die preußiſche 
Alianz nur gefucht-Habe, um bie preußifchen Erfolge zu verhindern.“ 
Uebrigens, * das winiſterielle Blatt hinzu, bie Ban müßten 
fi) überzeugt halten, „baß Preußen nichts Verabfäumen wird, wm bies 
vertrauensvolle und ehrende Entgegenlommen: in feinem ganzen Maaße 
zu wurdigen und zu einer Drbnung der Dinge zu gelangen, welde 
den Münden der Bevöllerung in dem Herzogthfume möglihft ent- 
ſpricht.“ Die „N. U, 3.” glaubt nit, daß das. Wiener Eabinet dem 
preufifchen den Einfluß, „melden Preußen feiner natürlichen Lage 'mady 
auf die Herzogthlimer gewinnen muß“, verfiimmern will. Sie fhlicht 
mit ben beachtenswerthen Worten: „Es muß endlich bie Zeit gelommen 
fein, wo bie Lehren der Bergangenheit wirlſam, genug geweſen find, bar 
zutbun, daß ber Bortheil beider deutſcheu Srohmaste, ebenfo wie des 
—— nn nidt in * ag fondern in einer 
thätigen Beförderung der gegenfeitigen Jutereſſen ruht." (Die. Wiener 
„Preffe* eint, dieje Befdedetuug feiner Ontereſſen hate in ber) —— 
wartigen Allianz Preußen wohl für ſich derlaugt und erlangt, für Defter- 
reich aber fei nichts davon zu verfpliren geweſen; vielmehr ſcheine won 
Preußen biefem blos bie Mole des Nachgebens zugemuthet zu - werben, 


Königsberg, 23. Det, Dark Aushang am ber Börfe wurde 


geſtern der Beſcheid befannt gemacht, welchen der Handelaminifter auf die 


Eingabe des BVorfteheramtes wegen Suspenfion der Wachergeſetze erteilt 
hat, Derſelbe lautet: „Dem Borflcheramte der Kaufmannſchaft ermwibere 
ich auf den Bericht vom 10. d. Mis., daß ich aus den darin vorge» 
tragenen Gründen fllr jetzt noch Beinen zulängliden Aulaß entnehmen 
tanu, bie befürwortete Guspenfion ber gefetslichen Beſchränkungen des 
Zinsfußes zu erwirlen. Berlin, 18. Oct. 1864. Der Minifter für 
Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. gez: Thzenplitz.“ : 


Defterreid. Wien, 26. Det. Die, Bringen Ddoinville und pon 


Aumale des Hanfes Orleans find aus Venedig Hier angelommen ünd 


aus Wien zjugegangene 


vor Kurzem bee Mittheilung, daß Deſterreich bie Zurl 
; Bundeötruppen aus Holftein betreibe, ein Dementi that 


im Polais des Herzogs Auguſt Coburg abgeftiegen. Vorgeſtern Abends 
haben Ihre Majeftäten ber Kaiſer und die Raiferin die —* beſucht. 
— Der Statthalter von Galizien, HMEL. Graf Mensborff, wird Samftag 
früh wieder nad Lemberg abreifen. (Pr.) 


Mien, 26. Det. Die „Preffe* erklärt heute das mehreren Blättern‘ 
Telegramm von. ber Abdantıng des Grafen Red. 
berg für eine unglaubwlirbige ‚Senfationsnadirictt. I A k 
Die Wiener „Preffe* dreist: Als die „Benexalcorzeipandeny“ 
jiehung der 
ed mit 
den Morten, daS gerade Gegentheil fei die Wahrheit — und fo ift es 
in der Ehat. Im Laufe der Verhandlungen nämlih zwiſchen Oeſterreich 
und Preußen Über bie Zahl ber Truppen, welche nach erfolgtem Friedens- 
ſchluß noch in den Herzogtfitmern zu verbleiben hätten, wurbe, wie man 
und mitteilt, won öfterreihijcer Seite — freilich ohne daß Preußen 
direct einen Wunſch, die Bundestruppen entfernt zu fehen, amdgejprocen 
hätte, aber mit einem geſchickt gefpielten Prävenire, benpr etwa, ein babim; 
gerichteter Wunſch einen beftinmten Ausdrudf gefunden, bie Ftage anges 
regt, ob es fi zur weiteren entſprechenden Verminderung „der. ohnehin 
bedeutenden Paften ber —— — nicht einpfehle, den Mund zu. ver 
anlaffen, ‚allenfalls nad dem Maßſtabe der für die allürten Truppen ver- 
einbarten Reduction, amd feine (des Bundes), Truppen auf einen gerin- 
geren Stand zu bringen. In diefem übrigens weder bis jetzt von fer. 
reich beftimmt formulirten, mod von Preußen befliinmt beantworteten 
Vorſchlage ift, wie wir mit Befriedigung conflatiren, das fernere Verblei- 
ben von Bunbesiruppen an Ort und Stelle big zum enbliden Yustrage 
der Herzogthülmerfrage und folgeweife auch das Recht bes Bundes zur 
Mitwirkung an einem folgen Anstrage principiefl vorandgefeht,--- 
Frankreich. r en. — 
Ans Paris, 23, Det, ſchreibt man der, Kreuzgeitung“: Deflerreiche 
Anwort wegen der, Gonpenkion iſt Hier „ingetroffen, Hahn fi, das 
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Wiener Eabinet mit Spanien bensnnnen bat, iſt von biefen beiben Tatho- 
liſchen Mächten erflärt worden, fie hätten unbedingtes Bertrauen in bie 
Signatur Frankreichs, würden bem Bapfte bie freiheit feier Entſchließ⸗ 
ungen laffen, behielten fi aber ihre Rechte als larholifche Machte vor. 


* Paris, 24. Oct. Der Brief Garibaldi's, ben ber „Diritto‘ 
nuttheilte, hat bier unter ben freunden ber italienifchen Sade einen 
veinliden Gindrud hervorgerufen, Der „Siecie” erwähnt dieſes fonder« 
baren Wctenftüdes gar nicht, eben fo bie „Preſſe“. „Opinion nationale‘ 
überläßt der Agence Havas die Berantwortlicleit für die Veröffentlichung 
biefes Schreibens. Die „Debats“ bezweifeln die Aechtheit des Schreibens 
und drüden ihr Bedauern Über Form und Inhalt desfelben aus, Der 
„zemps” lann ſich eine folde Gatconnade von Seiten eines Mannes 
don foldem Werthe und folder Situation laum vorſtellen. Ihm daucht, 
bafi, wenn man dergleichen jhreibt, man im der Page fein "muß, bas, 
was man ſchreibt, ausführen zu können. „Iſt aber General Garibaidi 
im Stande, und immerhalb zweier Stunden zum Abmarjche- zu veranlaje 
fen? Er mag es verſuchen, und wenn er es nicht fin Stande ift, fo foll 
er berzlich froh fein, wenn wir in zwei Jahren ans freien Stüden fort 
gehen.” 4 „Batrie” theilt ben bemußten Brief mit und halt ihn für fo 
mgefährlich, daß fie ſich über die Beſchlagnahme der italienifhen Blätter, 
bie ihn gebracht, wundert, Das „Pays“ nennt ihn kurgweg eine Is 
famie, ohne ihm die Ehre des MWiederabdrudes in feinen Spalten zu ger 
flatten. Die „Nation“ findet, dab ea Menſchen gibt, welde nie Sian 
für Billigkeit und Anſtand belommmen werden. Garibaldi fri ein Daun, 
dem eim fibel verſtaudener Patriotismns und eine wubegrängte Eitelleit 
zu Ropfe gefliegen fei. Mazgimi habe fid) wenigftend die Mühe gegeben, 
bie Gomvention zu biecutiven; Garibaldi aber laſſe fid nur auf grobe 
Schimpfereien ein. Wean, was Gott verhlüten möge, die italiemifche Ein- 
heit wit zu Stande lommen follte, fo müſſe man Yhide Leute und folde 
Borte einzig daflir verantwortlich machen. Der „Mord“ theilt das 
Schreiben mit, findet es aber vollfommen überflüffig, ſich auf dieſe traurige 
——— ardblicher Schimpferei und maßlofer Prahlerei weiter eingu ⸗ 

en, 

Garibaldi, bemerlt der „Monde”, brüdt ſich gegen den Kaiſer ber 
Franzofen mit gewohnter GSehäfjigkeit und Grobheit aus, Er war ber 
gefeierte Gaſt Englanıe: er ift noch immer ber vergötterte Held unſerer 
gangen zevolutionären Prefle; feine Erllärung wirft ein mewes Licht auf 


die it, . 

„Das SHreiben Garibaldi’s, jagt die „Union”, ift nur eim grober, 
umverfämter Ausjal. Wir halten etwas Luſt, es gar nicht zu repro- 
buchen, allein es ift mit unfere Schub, wenn Garibaldi eine Macht ift, 
und e8 jlemt und nit, mit ben Mächten fo ohne Umflände umzujprin- 
gen.“ Üebrigens ift die Zügellofigfeit des Einſiedlers von Caprera ein 

eſchen der Zeit, das verborgen zu halten durch fein Jutereſſe geboten 
3 Die Sache ift an und für fid von keinem Belang. Garibaldi kann 
vieleicht in Dialien noch einigen Lärm maden; in Frankreich bringt er es 
nicht einmal mehr zum Scandal,” — Die ‚Gazette de France“ findet 
den Brief Garibaldi'$ karz, aber ungemein hejtig und beleidigend gegen 
dem Raifer, doch theilt fie denfelben als Mctenftüd mit. Dem „Yournal 
des: Billes et Campagues- fällt es unmöglid, den Brief Gribaldi's 
wortlich wiederjugeben, da derfelbe mit einer alles Maß überfcreitenden 
directen und perfönlicen Beſchimpfung der frauzoſiſchen Regierung endigt. 
— Der „Eonflitutionnel* ſchweigt diefen Morgen nod dem Briefe Gar 
ribaldi’8 gegenüber, Die „rance* gibt zwar das fraglihe Document im 
ihren Spalten wieder, lann aber nicht umhin, dasjelbe als ungemein hefs 


tig zu bezeichnen 

Die „Gapeite de France“ iſt durch bie geftrigen Betheuerungen bes 
Herru Paulin Fimayrac noch lange nicht von ber Loyalität und bem 
noblen Charafter des Königs von Italiem überzeugt. Sie «rinnert baran, 
wie im Jahre 1860 derfelbe „Conftitutioumel“ im noch flärferen Aus: 
driüden ſich für das Wort des Grafen Cavour verbürgt habe, der jede 
Eolidarität mit dam gegen alle Geſetze des Vollkerrechtes verſtoßenden 
Unternehmen Garibaldi'$ zurlcgewiefen habe, und ganz kurze Zeit dar« 
anf habe der Rt Galantuomo zu Bologna öffentlich erflärt, daß er bie 
Zaufend von Marfala nit habe zurüchalten können und dürfen. „Uns 
betrübt dabei nur der Gedanke, fett das legitimiftiiche Blatt bei, was bie 
Leute im Autlande beim Lefen der Artikel des Herrn P. Limayrac von 
dem Scherfbtite der. fuanzöfljchen Preſſe und von ihren Auſchauungeu 
über gorveruenrentale Loyalität denfen- mögen. Wenn man und alle nad 
eitter füllhen Muſterprobe beurtheilen follte, jo wirden wir einen ſchönen 
Kanten" tm Europa befommen,* 

Paris, 25. Det, Die „Gazette du Midi* bringt einen von Kom 
aut inſpiririen Metitel, worin bad Beharren des Papittfumd auf dem 
Nomi'pabsemus‘ gegenüber der: Ganvention ausgeſprochen wird, — Der 
Correſpondent :dr8 „Momiteur* ‚aus New» ort, welcher ſich bisher ent- 


ſchieden zu Gunſten der Südftanten ausgefproden hatte, theilt jetzt bie‘ 


Meinung ber UnionsDfficiere, daß Petersburg und Rihmond vor Ende 
Dekoher ‘prlt einem Generaffturm 4 iffen verden müflen; fie mäffen 
fallen, wenn niät, dei garen Wi & ſtreug belagert werde. (Pr.y 


 vYarid, 25. Dit, Ein Schreiben des Haudelsmi 

einen Handelsrttann erflärt, ba der Franzöflfe-preufifche ag wahr⸗ 

ſcheinlich erſt im kounnenden Mongte Juli im Kraft deſetzt "werben wirb. 

re hieß es, er merbe mit dem 1, Januar 1865 in Wirkfamteit 
m. . 

Paris, 25. Oct. Man erwartet Bier in einigen Tagen Herra 
von Delbrüd aus Berlin, Mauiui Befindet ſich, wie man fagt, in Lu 
gauo. (Pr.) 

* Parid, 25. Det. Der Mailer wird morgen Mittag von Saint 
Cloud abreifen und in der Naht im Nina anlangen, Am Donnerflag 
um 11 Uhr wirb er dem Raijer und der Raiferin von Rußland einen 
Beſuch abflatten. Es wird verfichert, der Kaifer werde Freitag über in 
Nina bleiben, Außer von dem Divifionsgeneral Fleurh und dem Bice 
admiral Jurien de la Graviere, feinem Abjutanten, wird ber Kaifer mod 
von einem Orbonnanz-Officier und einem Kammerherrn begleitet werden. 
— Der Marquis von Chafjeloup-Laubat, Mariue · und Eolonien-Minifter, 
geht Heute Abend nad Toulon ab, mo er bie Borbereitungämaßregeln für 
den Empfang des Raifers treffen wird. 


Der „Conftitutionnel“ mimmt wegen der Eröffnung bes italieni- 
fen Parlamentes ‚eine feierlihe Gelegenheitsmiene an. Europa, fagt 
Hr. Paulin Limayrac, heftet die Augen auf Turin, und Italien, es wäre 
unnüg es ſich verheimlichen zu wollen, gebt einem feierlichen Augenblide 
entgegen. (8 ift eine ſchwere Stunde, allein wir hegen bie fefle Ueber 
zeugung, daß Baterlandsliche und Weisheit alle biefe Berlegenheiten wer- 
den bewältigen können. Man bat fi wohl mie dem Glauben hingege- 
ben, daf ein fo umfaflendes und verwidelted Werk, wie das ber Wieder- 
geburt Ytaliens, ohme auf Kroße Yinderniffe zu floßen, vollbracht werden 
lönnte, So groß auf diefe Aufgabe ift, jo Überfteigt fie zum Glüd bie 
Kräfte weber des Herrſchers, ber ſich demjelden muthig unterzogen, mod 
bes Boltes, das fih um feinen Herrſcher ſchaart, = der Staatsmänner, 
bie bereits Beweiſe ihrer Maßigung und ihres Muthes —2— 
Bir fehen mit einer von der Öffentlichen Meinung getheilten gebulb 
ben bevorftchenben Debatten entgegen.” 


‚ Beute ſpricht ſich der „Eonflitationnel“ auch Aber ben Garibaldiſchen 
Brief aus. „Die Situation, fagt wiederum Hr. Limayrac, tritt jet in 
Ytalien deutlich hervor und Jeder nimmt feinen Play ein. Der verädt- 
lie Borlämpfer der blutigen Revolution Hatte, wie man e# erwarten 
mußte, gegen bie Convention vom 15. d. proteſtirt. Garibalbi, den man 
immer dadurch jortreigen kann, dag man ihm fagt, ein Anderer gebe 
weiter vor, ald Er, wollte nicht zurlidbleiben, er hat feinerfeitt ebenfalls 
proteflirt und zwar im folden Musbrüden, welde die allgemeine Entrüft- 
ung erweden.“ Den Boden Italiens innerhalb zweier Stunden von den 
Franzofer fänbern zu wollen, das if wirkiicdh zum La em. Durd dem 
Mund eines Dans, der ſich auf fein Ptelienertkum etwas einbildet, 
im foldjer Weiſe dei Herrſcher und bie Armee ſchmähen, die Bri Mar 
genta und Solferino gefiegt, dad wäre wirflih das Uebermaß der Uns 
danfbarkeit, wenn es nicht das Uebermaß der Narrheit wäre. Wie 
dem un and fei, wir wiſſen frut, was Garibaldi über die Eonventiom 
vom 15. September denft, wie wir dies bereiis von Magini wuhten, 
Der revolutionäre Fanatiemus im Italien Hat ſich durch den Mund feiner 
zwei Führer vernehmen laffen, denm er hat mur- biefe zwei Fuühret. - Waz- 
ziuiemug und Garibalbisaus haben die Maske gelliftet mm) von Neuem 
die Fahne jener verabfhenungsmitrdigen Potitit aufgepflanpt, welche durch 
Ströme Blutes hindurch die Nationen zum Abgrunde fortzieht, Und um 
folge Gegner zu ſchonen, follte die italieniſche Negierung durd; Vorbe⸗ 
halte und Hintergebaufen eine Convention vertheidigen, die, genau be 
trachtet, eigentüch mehr ihr Weil, ald das unfrige, iſt! Die italienifche 
Regierung wird einen folden Fehler wicht begehen, der nur deu Feinden 
Fialiens Freude machen lönnte. Sie -wird, unter bem lauten Beifalle 
Yatiens und. Europa's, bie Anftifter der Auarchie und die wagehalfigen 
Schwindeltopfe magdrädlid belämpfen und Kar und offen: den Bertrag 
vom 17. September aufredt erhalten,“ 


Großbritannien, 

London, 24. Det. Aus ueber vom 2. b. Mis. laßt fi bie 
„Times“ fehr ausjührlig über die in Canada herrſchende Boltsftimmung, 
die ſich zum erfien Male jegt mit emphalifger Einflimmigkeit dahin aus 
geſprochen habe, daß Hreiheit, Wohlftand und Blüd am beflen gewahrt 
tlrden im der fortdamernden Verbindung Canadas mit Großbritannien, 
und daß, wenn unglücklicher Weife dieſe Verbindung jerrifen werben 
ſollte, Canada mit Neufcottland, Neubrauuſchweig, dem Pri d· 
Injeln und Neufundland im eine Union würde treten müflen, um nur 
nicht im die Republik der Vereinigten Staaten incorporirt zu. werben; 
Es And nämlich große, aus allen Theilen des Landes befchicte Ber⸗ 
famfnlungen gehalten worden, im denen fid die Wolfäftimmmg gang 
eniſchieden für eine Konföberation ber genannten Lander ausgefprochen hat. 


Stalien, 
Lanza Hat die Nationalgarde von Turin aufgefordert, während der 


Behle an 
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Seffion die. ung ber Ruhe mit im die Hand uehmen, umb 
je ua * zwanzig Mann täglih, doch In biefes Opfer 
— ig zur Ahſtimmung über die Convention in Anſpruch genommen 
dem, x AN ; 
r Die verlauiet,, ift bie frampöflfge Regierung mit bem päpftlicen 
ofe,übereingelommen, 80 fi in den römifden Gefängniffen befindende 
ölitaner nach Algerien Übergufiebeln, woſelbſt man ihnen einen Land» 
Mid, zur Verfügung ſtellen wird. (K. 3.) 
' 0. Spanien. : : 
2.0 Madrid, 24. Det.’ Die „Politica® zeigt am, daß die Berfamm- 
fung ber Progreffiften fich für das Enthalten erMärt hat. Herr Mado; 
Hat im eritgegengefegten Sinne geredet. — Die Noticias“ melden, bafl, 


f gewei at, &rklär ben, bie biplomati 
— pen Dusa weiaie ben 
ben find. 


Die „Sorrefpondencia” melbet, daf bie vor vierzehn Tagen von 
ihr gegebene Nachricht, daß die Regierung mit Peru Rrieg fllhren werde, 
ſich heute vollftändig beftätige. Peru werde bie ganze Kraft der fpani- 
fhen Marine fühlen, und die Nation werde fehen, daß die Waffen nicht 
niedergelegt md die Chinchas · Inſeln nicht cher geräumt werben, bis man 
Gemigthuung und Zahlung erhalten habe. Dicht fei noch für ben Augen ⸗ 
blic nicht zu fagen, da man dem Feinde nicht den Feldzugsplan verra- 
then bürfe, 





Local⸗Chronik. 


Münden, W. Dit. Der HI. Bater hat dem Präſes umd die Lehrer, 
welche durch ihre Tanajährige, aufopfermde Thätigleit fi große Berdienfte um 
den Gefellenwerein in Minden erworben haben, mit einem freundlichen Schrei · 
ben beglädt und Jedem, derſelben eine ſchöne ſilberne Medaille geſchentt. Die 
für den Herru Prüfe, welche zweimal jo groß If, als die andern, Jeichnet fich 
dur die finnreiche Wahl aus, indem ſie Jeſus, dem göttlichen Kinderfreund, 
darfellt. (Mugsb. Po.) 

. #* Münden, 26. Dil. Ein fiherer Beweis dafür, in welch” erſreulicher 
Zunahme der Menten- und Unterflägungs-Berein für Frauen und Mädchen un. 
unterbrochen Begriffen iſt, Liege im der Thatſache, daß die Rejerbefonds bereite 

‘ 61,000 fl. betragen, welde auf biefige Häufer hinausgelichen find. Die Zinfen 
diefer Hejerbefonds werden, da die Wenten des laufenden Jahres jedes ral aus 
den Beiträgen des verfloffemen Jahres zu Bezahlen find, mod eine längere Zeit 
hindurch 'abtmaffiet werden, mm Damm zum Beſten folder Mitglieder, deren 
Wartzeit amfı dem Anfall der Wenten eime gewiſſe Anzahl von Jahren liber- 
ſchritien bat, ganz oder theilweile verwendet zu werden. Im Dionat December 
nachſthin werden ſchon nach dem dermaligen Staub der Beitritte etwas über 
600 Renten nen zur Bertheilung kommen, jo daß damit im Gamzen Über 1200 
Henten ; ergeben fein werden. Die Veitritisgeit für das Jahr 1864 ſchließt 
mit dem 15; December. 

” Münden, 27,0. , Bon dem Borflande des Bayeriſchen -Ratiomal- 
Muſeums werden wir erjucht, im feinem Namen die, Erklärung abzugeben, daf 
er. bon den beiden gezen den Soufervater v. Hefmer-Altemed gerichteten At- 
tifeln erfi Renutnii exhielt, macdem fie im N. Bayer. Kurier“ erfgienen waren, 

‚ge Münden, 27.0, [Ein Städ Kabbala] Der vormalige Ober- 
Tieuteuomt ‚Siemens Werermayer von bier, welchet am 24. Augug Fu im 
1. Ynflanz. zu 1'/, Zahren Gejängniß ‚wegen feines betrligerifcen Lotto-Beheim- 
mitield Yerurtheilt werden war, bereite geftern bei Verhandlung der von ihm 
gegen jenes Urtheil echobenen Berufung vor dem Appellationsgerichte den boden 
Senat nub die Zutbrer im die größte Heiterkeit. Die Bertheidigung gıb ih 
nämlich Muhe, das furiſtifche Merkmal des Betrugs dadurch hinmwegzubringen, 
daß fie fih alıf- Weftermayer's Behauptung, er ſelbſt glaube feft am bie Unfehl- 
barteit feines Mittels, fügte, uud dafj er alfo bana fide gehandelt habe. Zur 
Begrändung feines Glaubens ‚läßt fih Weftermayer alfo vernehmen: „Reid 
liche Erfahrnugen ſiehen mie zur Seite, daß Unannepmtickeiten den Daten 
umd Sahresjahten abhängen, mad zwar nicht me für einzelne Meufchen, ſondern 
für ganze Generationen. Denten Sie au das Unglüdsjahr 1848, zählen Sie 
die Ouerfumme der Ziffern, und fie haben 3 mal 7! — Am 13. Jul 1841 
bin ic zum Militär gegangeit, betrachten Sie das unglüdiihe Datum! 13 an 
und für, fi, Juli if. der fiebente Monat, 1841 gibt addirt wieder 2 mal 7! 
Sieben Jahre war ich PMeutenamt im 14. Negunent, und ale id meine Er · 
neunung zum Dberlientesant im 13. Regiment erhlelt, ahnte mir gleich nichts 
Butes. Am 7. April wurde ich entlaffen, am 7. Mai pwiſchen 12 und 1 Uhr, 
alfo in ber 13 Stunde, verhaftet und im Mr. 14 auf der Poltzei eingelperrt. 
Da kounte freilich nichts Beſſeres nachlommen, und fiehe da, ih fam mirtfich 
in die Frohndeſte, und zwar im Mr. 34, und da haben Sie wieder in 3 und 4 
die umglädliche Sieben!“ Da auf. ‚die Sieben in ihren Complicitäten 


mit; den Drei fo umglädiichen Eiaflug übt, fo mußte er auch geſtern ſcheu 


von dee Erfolglofigleit jeiner Berufung im Boraus überzeugt fein, deun zum 
hohen Gerichtshof gehörten 7 Berfonen auf 7 Stäglen, im. Ganzen waren 13 
Berfonen, anmejend, die zwei berhandenen Tiſche zäplteen 7 Büße uud fogar 
der Wade hahende Gendarm irug 21 Unifermefndpfe. 


— — — 


Provinzial⸗Chronik. P 
Mm Bilahofen, 24. Det. Geftern Madre 10 Uhr am im Dorfe Schwarj⸗ 
böring, Gemeinde Alberedorf, Feuer aus, weiches im kurzer Zeit vier Bauern 
böfe, darmnter das Mirthehans, im Aſche legte. Obwehl tem Bilftchen ſich regte, 
würbete dech mit furdtbarer Gewalt das Feuer. Biel Bieh derbraunte, and 
wird, mie «6 beißt, eint alte Perfon vermißt.” Das feuer kam beim Bauer 
Hofmann aus, deſſen Habe in den Flammen anfging. Es wird Gel biefem 
Bauer Branbftiftung vermute. (Pal. 3.) 


u" 


Michtpolitifches. 


Hof, 24. Det. Die Strede von Oberkohau bis Aid wird. meih im Lauf 
diefed Monats mit Locemotlven befahren werben, (Bayr. Z.) 


* Berlin, 24 Oct. Der „Rreugeitung* if jet aus Blogan'bezlige 
lich des vielbeſprochenen Vorganges von „amtlicher Stelle” cin Bericht zur 
Berðffennichung zugegangen. Derfelbe if verfaßt von dem Dibiſtond - Mäbitor 
Splittgerber, welchtr auf Requifitiom die Leichenſchau abgehalten „uud auch von 
den weiteren Berhandlungen Kenntnig genommen“ hatte. . Im GFingang wird 
bemert, daf das Commandaturgericht, welches die Unterſuchung führte, ale 
ſolches ſich nicht dazu „bergeben konnte, durch Veröffentlichung. des Ergebuifies 
dem Stadtllatſch emtgegengutreten*, unb daß deshalb der Werfafler im Iutereffe 
der beiden Dfficiere ih veramfaft geſehen habe, dem boshaften Gerüchten durch 
„eine verbilegte Mitteilung des Sachverhaltes“ entgegemputreten. Er behauptet 
num, daß lediglich die Koplenbämpfe dem Tod ber Agues Sander verurſacht 
haben. Im der Hauptſache flimmt feine Darflellung mit der ber „Patriotifchen 
Zeilung“ (f. das geftrige und vorgefirige Hauptblatt) überein. Reu IM Fol ⸗ 
gendes: „Als die beiden Mädchen zu ber vorher berabredeten Aufammentunft 
famen, wurden fie vom Lieutenant Krauſe am der Hanethäre, mo er jhon eine 
balbe Stunde anf fie gewartet hatte, empfangen. Bei ihrem Eintritt in deſſen 
Zimmer mußte der Lieutenaut dv. Richthofen, der fie inzwiſchen dort erwartet 
hatte, aus einem ſchlafähnlichen Zufande von ihnen erwedt werden, Wenn in 
Betracht gezogen wirb, daß diefer junge Dfficier faum eine halbe Stunde lang 
auf die Ankunft ber beiden Mädchen zu warten hatte und bei Erwartung eines 
Rendezvous doch wohl in einer gewiffen Erregthelt geweſen fein muß, fo kann 
man in dieſem ſchlafahnlichen Zuſlande des nüchternen Officiers nur die erften 
Symptome einer Einwirkung von Koblemdämpfen erfennen, bie weiterhin fo 
ſchwere Folgen gehabt haben,’ Sie fehten fi dann mm den Tiſch, auf welchem 
zwei Flaſchen Ungarwein und einige mit Schinken belegte Butterbrode handen, 
vom welchen bei der Unterſuchung die eine Weinflafhe noch ganz gefälkt, ſowie 
mehrere Butterbrode noch unberührt vorgefunden wurden; vier Glaſer _emt- 
hielten Weinreſte Mach Ausjage der Antonie Drogand hatte jedes etwa ein 
Glas Wein genoffen. Der Burfe des Pientenant Krauſe befundete, daß er 
nur die genannten Speifen und Getränte geholt habe" Nachdem bie Seſellſchaft 
plaudernd eine halbe Stunde lang um den Tiſch herum zufammengejefjen hatte 
— es war verabredet, dab die Mädchen um halb 9 uk wieder nah Haufe 
geführt werden follten —, mußte der Lieutenant Krauſe heftiger Köpffpmerzen 
wegen in das mur durch eine Gardine von der Mohnftube getrennte Meb— 
geben, um kalte Bafferumihläze zu machen; die Agnes Sander folgte ihm da- 
dien, um ihm bei dem Umfchlägen Gebifflich zu fein; Lieutenant Kraufe bekam 
fofort, was die Antonie Drogand ebenfalld gerichtlich beflätigt Hat, Krampf - 
Anfälle. Antonie Drogand mollte deshalb mach Haufe geben, blieb abır auf 
dringende Bitten der Agnes Sander zurüd, die bald dacasf, während fie. bem 
Lieutenant Krauſe Waſſ rumſchläge machte, ebenfalls heſtiges KTopfiweh uud 
Uebelleiten belam, fo daß fie ſich in völlig geordneten Anzuge auf. das Bett 
legen mußte, während Lientenaut Krauſe mit berbuudenem Kopfe meben ihr auf 
dem Stuhle jah. Die andern Beiden waren inzwiſchen auf dem Sepha des 
Wohnzimmers figen geblieben. Es lann mod nicht 8 Uhr gemelen fein, als 
fänmtlice Perjonen in diefer Situation in einen fdlafähnlihen Zafaud ger 
rietben. Damit flimmen auch die eidlichen Ausſagen des Drofhtenbefigers 
Kehnet umd feiner Tochter ilberein, melde ſchon gegen 9 Uhr Mbends im ihrer 
Nähe — bie Lieutenant Krauſe ſche Wohnung befindet fih unter der Keßner'ſchen 
— ein ängſtliches Seufzen und Stöhnen gehört haben, aber der Meinung ge- 
weſen find, daß dies vom einer. im Geburtawehen im Haufe liegenden 
herrühre; die Zengin Kemer bat dieſes Stöhnen bald ſchwächer, bald 
fo lange gehört, bis fie nach 11 Uhr eingefclafen if. Diernach if die Angabe 
oller betheiligten Perfonen völlig glaubhaft, daß fie in bemußtem, willensfähigem 
Auflande faum eine Stunde lang zuſammen geweſen find, und es kauu bei 
Berüdfihtigung der damaligen Situation und ber obwaltenden > 
feinem begrilmdeten Zweifel unterliegen, daß die Gefellihaft während dieſet 
Zeit fi von jedem unfittlihen Eyceh fern gebaltes hat. Der Lieutenant Praufe 
if zuerſt aus dem Zuftande der Bemußtlofigteit Morgens gegen 2 Uhr dadurch 
gewaltfam anfgefchredt worden, daf die Agnes Gander dom. Bett. heranterfiel 
und. dabei Sant aufſchrie. Mit müfen und ſchwerem Kopf vermochte er erſt 
nach geraumer Zeit feiner Betäubung Herr zu werden, mit Zufemmenraffung 
aller feiner Rräfte ſtatt des inzwiſchen ausgebrannten Lichtes eim memes Licht 
anzuzänden und feinen auf dem Sopha betäubt liegenden Freund d. Hichthofen 
müsfam oufzurätteln * Im der Augſt und Beftürzung Über ihre Roge, ſowie 
über den bedenflichen Zuſtand der Sander, und bei ihrer eigenen Betäubung 
mußten fie fih anfangs gar feinen Math. - Endii um 3 Uhr Morgens roffte 
ſich d. Richthofen auf, fand um 4 Uhr, nad vergeblichem Suchen nad einem 
andern Mifktärarzt, im Lazarett den Afſiſtenjarzt Steuer und mahm diefen mit 
iu feine Wohnung, Die Erſcheinungen, melde die inwiſchen verſtorbene Agnes 
Sander und die mad Ammer bewußtlofe Antonir Drogand boten, ſowie der 
ſchwere, uufiere und flolpernde Gang ‚des v. Richthoſen und die Magen des 
Lirutenants Rraufe vesanlaßten deu Mflifienparzt Steuer fofort zu der Aunahme, 
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daß Robienoppdgas-Bergiftung Rattgefunden habe; er Aberz ugte fih Davon, | 
daß die Dfenflappe ned geſchloſſen war und fand in dem Dfäu noch hit ganz 
derglimmte Steintoblenftäde. Erſt jegt wurde die Wohnung gellifter und das 
mod lebende Mädchen im das Älterliche Hans geſchaffi.“ Die ſowohl von dem 
Affiſtenjarzt Steuer, ſowie don Dim! bajugeholten Civilarzte Dr. Pollat um- 
gefellien ertumgsverfude bei dem andern Mädchen find ieider nerfolglos ge- 
blieben; e® ift angunchmen, daß ihr Tod bald, nachdem fie aus dem Bett 
gefallen, eingetreten iſt. Die beiden Dfficiere kitten noch am nächſten Zuge an 
Ropf- und Bruſtſchmerzen, an allgemeiner Schwäche und Zittern im bem 
Bliedern. Wen «6 biernad mod zweifelhaft feim Lönnte ; daß wirklich eine 
Koblenorydgas-Bergiftung fatigefunden: habe, drr mag noch am dem. bier hoch · 
geacteten Cidilarzt Dr. Lewyſohn verwiefen werben, welcher die Antenie Dro- 
gaud, als fie in's Älterliche Haus gebracht war, gründlich umterfucdht und nichts 
als umverlemmbare Symptome einer Kohltuorydgas · Vergiftung bei ihr gefundın 
bit. Damit fimmt auch das Ergebniß der gerichtlichen Leichenfdan und der 
geritlihen Obduction volfändig berlin“ — Go der Bericht des Auditors 
Splitigerber, welcher fhliehtich noch beifügt, daß die vom ben Angehörigen der 

beantragte Zuziehung des Kreisphnficue im vorliegenden Falle ge- 
fegwidrig geweſen wäre und der Barnifons-Huditenr Wunſch deshalb verpflichtet 
war, dieſen Autrag zurückzuweiſen. da nach gejeglicher Behimmuug bei militär- 
gerichtlichen Obdmctionen ein Militär» Oberarzt mit Beiziehung eines amdern 
Militärarztes zu fuugiren bat. 

Berlin, 25. Dct. (Bum Proceh Bregy) Bei bem Hauplange- 
tlagten Grothe if, trog aller Borficht in der Bewachuug, kurz vor ben Bır- 
bandlungen noch eine Portion Gränfpen und ein: dänme, aber ſeſte Gtrid- 
leiter eutdedt worden. Das Gift hatte er ſich dadurch verſchafft, daß er ein 
auf dem Gefängnißhofe gefundenes alles Süd Kupfer zum Oryditen brachte. 
— Sihung am Dienfag, 25. Oxtober, Die Plaidoyers beganuen heute Mor- 
gen. Die Rede des Staatsanwalt Remberg war eim Meiſſerſtück der Bered- 
famfeit. Dieſelbe begann mit folgenden Worten: „Meine Herren Geihwornen ! 
Am 18, April d. 38, am demfeiben Tage, an weichem im Berlin die Nad- 
richt vom dem Siege der Preußen bei Düppel belanut wurde, an dem die 
ganze Vendlterung mit freudigem Jubel durch bie Straßen eilte, ‚verliefen drei 
Berfonen, die Quinche mit ihrem Sohne und bie Fiſcher ihre düfere Wohu- 
ung, mit fi führend bie Leiche eines vom ihnen erihlagenen Mannes, Welche 
Gegenfäge: dert Echaarem kegeiflerter Preußen, bier drei Menſchen in angfl- 
voller Haft bemüht, ſich wegen ihrer That ficher zu Rellen, den Leichnam fort 
zufcaffen, zerfallen mit fi, mit göttlichen und menſchlichen Geſetzen! Dort aim 
fernen Meeresſtrande Zawfende von murherfüllten, tapferen, todesbereiten Krie- 

; bier ein bis dahim allgemein geachteter Mamm fortgeriffen aus thätigem 
Sehen! Ber in diefem Saale hätte jeuer Tage vergeffen, bergeffen troh der all- 
gemeinen 1: Ich habe geglaubt, dielen Crinnerungen Ausdrnd geben zu 
möüfjen, wicht wur um fie für die Schuldfrage zu benüten, fondern um fie zu verban« 
nen ans biejem Saale, aus dieſen Berhanblungen. Bor langen Fahren erıönte ein- 
mal im reinem ähulichen Falle von der Stätte der Bertheidigung bas ſchönt ernfte 
BWort: Hier iſt die Stätte der tieflen Ruhe, bier Gerechtigteit. Gerechtigleit 
aber fordert flile Sommlung, Prüfung, Erwägung. Deſſen ringedent, ernfl, 
gefaßt und ruhig, wollen Sie, meine Herren Geſchwornen, werden auch wir 
an unſer Werk geben.” Der Staatsanwalt erörtert demuihfl dem objectiven 
und jubjeetiven Tharbeftand und kommt zu ber Ueberzeuguug, daß alle drei 
Yauptangelagte gemeinjchaftlich Gregy gemorbet haben Gegenüber deu Abläug- 
nungen der Angellagten ſuchte ber Staatsanwalt geftlügt auf die Ergebnifle 
der gepfl m Gchebungen, insbefondere darzuihum, dab Grothe nicht betruu · 
ten, daß Todtung Gregys auch wicht das Werk eines raſchen Hugenblids, 
fondern bie. Frucht voransgegangener langer, kalter Ueberlegung war, wofür 
uamentlih das Gchärfen des früher ſchartig geweſenen Hadmeflers umd ber 
Anlauf eines Doihe durch Grothe ſpricht. Demgemäß beantragt er den Aus- 
ſpruch des Schuldig. Wöhrend diefer Rede fiel die Fiſcher im Ohnmacht, fo 
daf die Eigumg kurze Zeit unterbrochen wurde; die Quinche meinte mehrmals 
und betheuerte laut ihre Unſchuld; Grothe ſaß blaß, aber ruhig da. (N. Pr.3,) 

Bern, 23. Oct. Wie ih der Präfldent des hieſigen Obergerichts ge- 
äußert bat, wird ber Übermorgen vor dem Uſſiſen beginnende DemmeZrhimpy- 
Procef faum bis Ende nähfter Woche feine Beendigung finden Da für bie 
Berhandlungen eimes jeden Tages nur 6 Stunden fehgefegt find, hat dieſe 
Keuferung auch viel für fih. Zeugen werden zwar mur 40 berbört werden, 
doch werden die Bericdie der Experten, derem es meum find, viele Zeit in Au- 
ſpruch nehmen. Der vom der augellagten Partei nach Bern berufene Eprpert 
if der Profefior Hujemann aus Böttingen Nicht nur ſchweigeriſche, fondern 
auch framzdfiiche umd englijche Journalifen werden dem, Proceh « Berhandlung«n 
Beimahnen. Bon Paris find bereits fünf hier, unter denen ein Redacteur der „Opi« 
nion nationale”, einer vom „Temps umd eimer vom „Droit'' fi befindet, 
Tein einziger aber ein Wort Deutſch verſteht. (K 3.) ; 

* Baris, 24. Od. Das Gerlicht don dem Tode bes lühnen Löwen- 
Jigers Serard wird bier fehr bezweifelt, denn es find MWriefe von ihım- bier 
eingetroffen, die eim fpätere® Datum tragen, als bie Zeit feines angeblichen 
Todes if. Der Minifler ber ausmärtigen Angelegenheiten ſoll bereits bie mothe 
wendigen Sqhritte eingeleitet haben, mm jo bad wie möglich authentiihe Radı- 
zigtem über das Schidjal Gerarb's zu erhalten. 

London Fran Müller — fchreibt der Gier erfheinende „Hermann — 
iR dr Langendembach im Großberzogtihum Sachſ en ⸗Weimar 1840 geboren, trat 
wit: feinen 15 Yahre in Meuftadt als Schneider im die Lehre, verließ mit 
gutem Zengnif diefelbe mach 3 Jahren, nm fih auf die Wanderſchaft zu ber 
geben. Gr arbeitete im werfchiedenen Stadten, fo in Münden; überall erhielt 
kt eim gutds -Beugniß. Bon Bayern ging er mach Koburg, Neufladt, Meiningen 
and von Gotha, mo er, mac feinem Zeugniß, mit Wohldethalten in Arbeit 
üchamden, ' Über Granffurt nach Köln, Wacbem er an biefem Ort ungefähr 


gearbeitet, begab er fid über Motterbam mach Ponden, Er war nie 


E 


\ oder Amerila — (mit Ausnahme der belatnten Fahrt), Für dies 
jenigen, welche von der ungebeueren Körperkraft Milers ſprechen, theilen wir 
mit, daf Miller von dem Militärcommande zu Weimar als dienftunfähig ent- 
laffen worden ifl. 
y HH ; 2/7 
© Letzte Poſten. 4 
Telegramme, 


O'Zurin, 26. Det. Von den neun Bureau der Kammer haben 
bereits fieben ihre Gommiffionen, mann, welche alle der Convention 
günftig geſtimmt fine, B | = —— 

[I Kopenhagen, 26. Det. Im geſtrigen Folkething wurde m 
langer Debatte Der (ſehr Br Ki a *) mit m 


* 


gegen 44 Stimmen verwotfen. — 
Y Münden, 27. Oct. Se. kalſerl. Hoh. ©: Nitolaus 
beſuchten im Laufe des "geftuign Vorutittags, begleitet ng eg 
nant don Ridjter und einem Abjutanten, die Allerkeiligen-Bofcapelle, bie 
Olyptothet. bie Baſilila und beide Piualetheken, dann 7 eingenontne 
nem Dejeuner Nachmittags die Atelierä des ruſſiſchen "Hofnalers 
Kopebue, von Kaulbah’s, Piloiy’s, von Schwind's und orahelt'e. 
Der Theaterbefuh unterblieb auch geftern. Die Wpparieminis ded 
Großfürften im „Englifhen Hofe“ find pradtvoll menblirt und 
ansgeftattet. Die Photographien des Kalſera und der Raiferin von Ruf 
land, fomwie eghagr Jena ver find auf dem Schreibtiſche des Großfürſten 
aufgeftelltund Hr. Schafroth hatte ſich Über die getroffenen Arrangements und 
bie Bewirthung der ſchmeichelhafteſten Anerkennung zu erfreuen. Se. taif, 
Hoheit iſt heute um 10 Uhr 10 Minuten von he über Jundbrud nad) 
len. zwar beabfihtigt, heufe uoch hier 
au bleiben, murbe" jedoch auf dedfallfige telegraphifche Anfrage vom feinem 
faiferlichen Bater angemiefen, fofort — — PR 
Hunnover, 25. Det, 4 Uhr Nadmittagd, Soeben find der Prinz 
v. Wales und Gemahlin von he ung A —— 
dieſelben wurden auf dem Bahuhof von dem Könige und dem ron 
peingen einpfaugen. (Nat-dig.) f öl 
* Marfeille, 25. Oct. Briefe aus Nom vom 22. melden, 
General Montebello am Mitiwoch im Rom "angekommen if und * 
lange Unterredang mt Cardinal Antonelli gehabt dat. — Die römi« 
fen Conſols find auf 69,50 geftiegen. 


— — — — 


Volkswirthſchaftliche und Börfenberichte. 
WMunchen, 27. Oct. Verleht auf dem k. baperiichen Eiſenbahnen im 











Monat September ds, 38.: 522,743 Meifende., 2,571,480 Eır. achtguter, 
845,275 Cir. Regiefendungen. Cinnohme: 1,478,616 fl., femit um 183,632 fl. 

mehr, als im gleichen Domate des Bprjahres. FH Tr ET 

Berantwortlihe Rebaction: 
+3 9. » Dog. Dr. 4. Yönlmann. 
Königliche Kofi u National Theater. 
Dofinerkag din 27. Det. : „Zaimpat, Oper von Hebold 

(ir ; i 


Getraute in München. 


Earl Ludwig Schmid, t. Telegrapben-Wififtent, Infaffe von hier, mit Eres« 
conz Theceſta Zwerſchina, bgl. Hofiädierstochter von bier. - Pant Weſterwe ller 
v. Anthoni, Hofmarfhall und Adjutant Sr. Hob. des Prinzen von Heffen, mid 
Maria Gräfin v. Seinsheim, groß. heifiihe Schlüffeldame. Joh, Nep. Brandl, 
Redisconcipient von Deggendorf, init Ania Srug, magiftretifche Imipectors- 
tochter von hier. Auguſt Michael Joſef Herman Geuffert, Doctor der Mechte 
und Privatdocent an der f, Univerfität dahier mit Marla Aung Thereſta Wolff, 
t. Baurathotochter von Zweibrüden. 


—— — — — 


@eftorbene in München. 

Walburga Dit, Gergeantensiran deu Lanterhofen, 86 3. alt. Chriſtoph 
Kurgus, Badergefelle won Krantefibeim, 42, gi. Mona Eprenichmal;, 
Zoglöguersfran, 39 I: alt. Mranzisca Gr +: Sailersmitiwe don ‚hier, 
763. alt. Soſepha Baumann, Briefträgerstodhter von Memmingen, 44 I. alt. 
Dr. Zopann Georg Beilhad, 1. Stadienreeter und Profeflor, 62 I, alt. Aloie 
Balımann, Schneibergejelle von Zugolſtadt, 18.9, alt. . 


*) Wir Haben die. weſentüichten Giellen. defelben in’fr: IBL unferee 
Haupiblattes mitgeteilt, ee 





* 


von Van. Kolk, Briennerſtraße 2, 
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| Allgemeiner Anzeiger. 
Gas Inſtallations · Geſchaft. 


357. 


Befanntmachung. 
Für den ledigen Bädergejellen Martin Stoll ams Berned, welcher vor 
einigen Jahren fih mach Amerika begeben hat, wird jeit dem 25, April 1860, 


deſſen miltterliches Bermögen im @eldbetrage bon 168 fl, 30 fr, incl, Zinfen 





dabier curate'amtlid verwaltet 
Nah einem vorliegenden Zodtenicein vom 12. Anguft I. Ic. if Martin 
Stoll bereits am 6. September 1868 in Amerika zu Ehieago im der Graffcaft 


&s werden daber alle diejenigen, welche einen Erb oder fonfligen Anſpruch 
an deſſen obiges Vermögen zu haben glauben, hiedurch amfgefordert, immerhalb 


Montag den 21. Nov. L. De., 
denſelben dahler amgumelden und redhtägeniigend zu beicheinigen, widrigenfalfs 
nach fruttlofen Umfluß diefes Termine keine weitere Ridficht hierauf gerom- 


Bemerlt wird noch, daß obiges Vermögen: bes Grblaffers wegen einer 
äratiafifhen Forderung im Betrage von 132 fl. 15’, ir. für Koflen und Geld⸗ 
firafe aus einer genen ihm auhängig geweſenen Unterſuchung wegen Wideripen- 
Rigleit in der Erfüllung feiner Gonferiptions: und Mülltärpflicht mit Seſchlag 
am 18, Dftober 1864, 


Königliches Landgericht. 


Der Lönigf. Panbricter: 
Schubert. 





binnen & Monaten von heute an 


it i icher Auswahl fein Fabrilat in 116. [7 

u En i {m Cod im Staate Illinois geftorben. 
Rerzen-& Gas: e Wafs 5 

ä Freiraum en weis ZT vier Wochen und längflens am ⸗ 
derateur⸗ Lam⸗ fenMöhren, * 
5 pee, Lyra's, —— 2 
a Denfelbenupers 5 Men erben wir. 
2 GassDefen, ! = a. das W& 
= Koch, Bügel: — olideſte zun 
& Frifent-Ap: =” ®® —*— bi E) 
= te, fowi z gen Preifen ) 
—* He a — * Prompt be- ẽ belegt iR. Berned, 
& börigen Dia: forgt. 

terialien. . 

* ENre. 290. 

802. [3a 

10] en-Dolkstheater. 


Münchener Acti 


Seine Majeftät der König Haben Ullergnä 


digſt zu genehmigen geruht, daß gemäß des Ber 


fhluffes der legten Generalverfammlung der P, T, Actionären des DVollstheaters mit dem Baue 
bes letzteren begonnen werben bürfe, fobald zwei Dritccheile des Actien-Capitals begeben find. 
Nachdem in jener Generalverfammlung durch den Verwaltungsrathh der Nachweis geliefert 
wurde, daß 421,000 fl. gezeichnet find, mithin dieſe Vorausfegung der Zeichnung von zwei Dritt- 
theilen gegeben ift, fo hak derſelbe fofort Anſtalt getroffen, daß mit dem Baue felbft unverzüglich 
begonnen und berjelbe mit thunlichſter Raſchheit zu Eude geführt wird. 
Der Berwaltungsrath- hat dahier beſchloſſen, unter Bezugnahme auf die $$. 6 u. 7 der Gr 
ſellſchafteſtatuten die @inzablungstermine der Aectien in folgender Weife feſtzuſetzen: 
Für die nächte, refp. zweite Einzahlung — Endtermin: 1. Deyember l. 3. 
Für. die dritte Einzahlung. — Endtermin: 1. Sänner 18685. 
Fur die vierte Eingahlung — Endtermin: 1. Februar 1865. 


Fir die fün 


e Einzahlung 
welde in je 20 


+ per Aetie 


' find, 


bei beim biefigen Banfhaufe Hof. v. Sirfeh 
ei dem biefigen Banfhaufe Iof. v. 

— Vromenadeplat Mr. 16 — Nachmittags 

Es ‚bleibt: wie bisher, den P. T. Actionären freig 


von A bis 6 Uhr zu leiften 
Ut, fofort auch Bolleinzahlungen zu 


maden. Das eingezahlte Capital wird bis zum Tage ber Eröffnung des Betrie bes des Theaters 
t 


mit 4 pPCt. verginst. 
Münden, ben 26. October 1864, 


Der Vorfißende des Verwaltungsrates der Actien-gefellfchaft 
— des Volkstheaters. 
Niederer. 


4038, (8) 















I die ehemalige 


Ausfallen der Haare . 

Preis des Flacon: 10 Franca. 
t HUILE DE L 
| gemifägt ans efotifhen Pflangenftoffen trägt Träftig 


| Im Bars zu beziehen durch GUISLAIN, 112 
N Ieder Blancon, welcher uicht unverlegt un 
Hanfes trägt, iſt als Nachahmung anzufehen. 





0) EdictakLadung. 
Ffhnung einer Sppothefsaution auf 
den Widenbonernbofe zu Dittenfelb 
betreffend. 
Im Hypothelenbucht file Miedeneheim Bd. I Mr. 
92 Fol. 273 iR auf dem Beſitze des Herrn Grafen 
von Arco-GStepperg (fiüher Befigihum des 
Bauern Johann Schwab deu Henhofen) dortſelbſt 
für die beiden Gerichtsbienersföhne Yhilipp Peter 


um bie natürlihe Fatbe des Haarwuchfes wieder herjuftellen und zu erbalter. 
Es wird ausdrücklich bemerkt, dafi das Eau de la Floride fein Färbemitttel if, fondern bei Jedem 
vermittelt diefes Waſſers die uefprüngkiche Farbe des Haarwuchſes wieder hergeftellt wird, Aufemmen: 
gefegt and erorjchen Pflanzm und unſchädlichen Stoffen, beſitzt dasfelbe die Eigenfhaft, den Daaren 
Farbe, melde fie verloren. haben, wieder zu geben. Unbeftreitbar gut für die Befund» 
heit, verſchafft das Waſſer ugfgih Sauberkeit des Kopfes, hält die Schuppen fern und verhindert das 


Stächmg, Schönheit umd zur Erhaltung des Haarwuchſes bi. — Preis deö Flacons: 5 Fre. 





A FLORIDE 


in Berbindimg mit dem Eau de la Floride zur | 


rue de Richelleu, et 21, boulevard Montmartre, 
d deutlich dem verfilberten Stempel des 


uud Achann Philipp Streff von Meinbodenheim 
in der bayerifchen Rheinpfaly eine BVermögenscan- 
tion im Betrage bon 1600 fl. eingetragen, 


Da beide Brüder feit dem Jehre 1811 nachge 


wiefenermafien laudesabweſend find, erflerer im 
Jahre 1755, letzterer im Sabre 1770 geboren werd, 
fo werben biefelben, fowie ihre allenfallfigen Des» 
condenien und Übrigen Verwandten biemit öffentlich 


um fo gewiffer Bei dem unterſertigien Gerichte zu 
milden und ihre Anfprüde auf fragliche Caution 
geltend zu machen, old nah Umfluß biefer Frift auf 
Antrag des SHypothefenobjectöbefigers bie fragliche 
Gantion gelöfcht werden wilrde. 

Neuburg, am 13. October 1864. 


Königl. Stadt und Landgericht. 
Der Lönigl, Stadt- und Lamdricter: 


Kummer. 
&»Wr. 159, Auer, £ Afleflor. 
04.12) Ediktalladung. 


Da ſich weder Kaſpar Frey, ebeliher Sobn 
des Blittners Thomas Frey, geboren am 19 Ir 
nuar 1791 dabier, moch deffen etwaige Peibeserben 
zufolge des Ausſchreibens vom 20, Januar 1854 
bie jeht angemeldet haben, jo werden diefelben hie- 
wit wiederholt aufgeforbett, fich 

binnen fehbs Monaten 
zu melden, uud das curatefamtlich verwaltete Wer- 
mögen vou 448 fl. 18 fr. in Empfang zw mehenen, 
ats fenft diefes den Häfen Berwandten zur freien 
Berfügung ausgeantwortet werdeu würde. 
Bamberg, den 19. Yu 1864. 
Königfihes Stabtgericht 
Der tönigliche Stadtrichter : 
ımmer. 
Dr. Efiner, L Afieffor. 
& Ar, 8065. immer. 
as. Wefanntmachung. 
Dom 


Rniglihen Handelsgerichte Schweinfurt. 

Die Gefellihaft: „Ultraarinfabrit, Belle due 
Rothe & Heg* befiehend aus den Geſellſchaftern; 

1) Raufmann Wilpeler Heinrich Rothe in Mainj, 

2) Fabrikant Cart Heh von bier. 
welde am 1. Januar 1863 ihren Wofang nahm, 
und ihre alleinige Nieberlaffung im Bellevue bei 
Schweinfurt hatte, hat fih in Folge Uebereinkommens 
der beiden Geſellſchafter am 12, Det. 1864 auf- 
gelöst umd tritt in Liquidation. " 

mis Liquidateren haben ſich die beiden Geſell- 
fchafter ſelbſt aufgeſtellt und find Wilhelnr Heinrich 
Rothe in Mair und Earl Heyipon bier als Liqui⸗ 
datoren im Gefellichaftsregifter eingetragen worden: 

Die Glänbiger der Gefellſchaft merden aufge 
fordert, ihre Unfpräcde bei den Pignidatoren anze- 
melden und ‚werden baramf aufmerfjam gemacht, 
daf die beiden Liquidatoren die zus Liquidation ge 
börenden Handinugen mit rechtlicher Wirkung nur 
in Gemeinſchaft vornehmen lännen,: 

Schweinfurt, 18. Det 1864. 

De th —— 


EM. heran. 


= Bekanntmachung. 

Im Kuftrage des dgl. Vezirfsgerichte Münden 
rechte der JIſar verfieigert der unterzeichnete Tönigl. 
Rotor am 

Donnerftan den 3. Nov. I. 3. 
Nahmittagd 2',, br 
im Wirthe hauſe zw Unterfleifbem 
das Humplgut daſelbſt Ds,-Wr. 27, dem @rorg umd 
der Rargaretha Ein dree gehörig, beſttheud aus: 

dem Wehnhaufe mit ferdeſtall, Kellerhäus⸗ 
den, Stadel mit Kühfel, Wagenfhupfe und 
Torfhüite, Waſch- und Bachhauſe, dann Pump- 
brunnen, 127,98 Tgw. Garten, Aecern, Wie- 
fen und Hölj “in’ der Sieuergemeinde Unter- 
ſchttißheimm mund 10,82 Zgmw, Zorfwieje mit 
mehreren Hütten in ber Sreuergemeinde Ober- 
leißbeim. 

Das Anweſen wurde bei ber im Folge Auord⸗ 
nung des Gerichts vorgenommenen Schähung auf 
26,812 A; einer Privatfhägung anf 50,516 fl. 
24 fr. gewerthet. 

Der Zuſchlag erfolgt ohne Rugſicht auf den 
Schaͤdungo werth. 

Dem: Notar unbelannte Steigeret haben ſich 
bei Bermeidung der Zurudweiſung Über ihre Ber 
fon umb Zablungsfähigfeit aus zuweſen 

Inzwiihen Tinnen auf der Kanzlei bdesjeiben 
Fe. Au Lilienfrafe Nr 26,1) die Grund- 

5** der Öppotbefenbuchsausjug und 
die Ebäpungsurkumden eingelchen werden. 

Münden, 20. Oct. 1864. 


Der Böniglidge Notar: 


‚  MRothmaier. 
381. Bekanntmachung. 
Hoch gegen Schmied wegen 
Oppoihefforberung. 


Im Auftrage des k. Bezirlagerichts Waſſerburg 
babe ih das Echloſſerauweſen He Mr. 37 babier, 
befichend ans einem breiflädigen gemnuerten Wohn · 
haus nebſt Werlfätte untır Legihindeldad, PL-Rr. 
149, zu 3 Dezimalen Grumdfläde und dem realen 
SEchloſſerrecht, erſteres auf 4000 fl, letzteres auf 
25 fl. gewerthet und belaftet mit lr. einfa- 
Ser Grumdfleuer, 1 fl, einfacher Hausflener und 
6 fl. Gewerbeftener, öffentlich zu verfleigern nud 
babe hiezu Tagefahrt auf 

Donnerftag den 22. Dezember I. 3. 

PVormittagd 10—12 Hbr 
in meiner Amtölanzlei dahier anberaumt, 

Das Bırfabren richtet fih nah 85. 96 —102 
des Progrhgeieges vom 17. November 1837 und 
es erfolgt ſehin ber Zuſchlag nur gegen Erzielung 
des Schägungspreifes. 

Kanftlufige werden biezu mit dem Bemerlen 
eingeladen. def fie fi Über ihre Perjon und Zahl- 
ungsfähigfeit gehörig andzuweilen haben, wibrigen- 
falls fie von’der Berſteigerung auegeihloffen wer» 
den müßten. 

Auszüge aus dem Grundſteuerlataſter umb beim 
Sypothelenhuße, fowie die Shätungsurtunde fönnen 
bis zum Verfieigerungstermine jederztit auf meiner 
Amtskanzlei tiugejehen werden. 

Eiailrburg, am 21. October 1864. 


Der tgl. Rotar: 
E.-Rtr. 1449. leist 
389 


. Ediftalladung 
Da weder ‚der Militär-Ehirurg Ehrifian Wil. 
heim Steinznd vom Bier, noch feine ollenfallfigen 
Zeibeserben zufolge des Ausihreibene vom 21. fe- 
bruar 1854 big jetzt ſich gemeldet haben, jo werden 
dieſelben hiemit aufgefordert, ſich 
binnen ſeche Monaten » dato 
iu melden und dag curatelamtlid verwaltete Ber- 
mögen, in circa BBBÄL. 31 A fr. beſteheud, in Em- 
Hang zu nehmen, als ſouſt dieſes dem nächſten Au- 
Verwandten” zur freien Berfügnug ansgeantwertet 
Werden milrde, 
Bamberg, den 19. Dct. 1864. 
Königlihes Stabtgericht. 
' Der Hönigl, Stadtrihter: 
Wimmer. 
Ell ner. 


&.Rr. 10,130, Bimmer, 


2211 
888, (6) Befanntmehung‘ 


Deu Berfanf der Ranygelm 
ern ee im Laud⸗ 
‚ gerkhiabtziete Jugolſtadt beiz 
Auf Grund der gemeindlichen Beiistäge vom 
31. Juli und 1. Augüſt 1863, bann f. age 
Eutihliefung vom 24. Mär; 1864 werden 5 
biefigen Kanjelmüller · Seminärfonde  eigent: —* 
gehörigen, im Landgerichtabezirle Jugolſtadt gele- 
genen Brände dem äffemtfichen Gertaufe unterftellt. 
Diefelben beſtehen ans: 
I. In der Etewergemelnbe- gageifadt: 
0,17 Zagıw. Krautgürten, 
83,69 Zagm. Neder, 
410 Tagw. Wieſen 
1, Ju der Steuttgemtinde Mailing. 
1,13 Zagw. Aeder. 
11, In der Stewergemeinde Gaimersheim: 
2,13 Tagw. Meder, 
in Eumma’ join 41,22 Tagw. Weder und Wieſen, 
inclufive Krantgärten. 
Zur Öffentlihen Berſteigerung dieſer Gründe 
wird anf j .. 
Montag den 21. Movember 1864 
Vormittags 10— 12: Uber 
Termin anberaumt, die Berfleigerung findet in loco 


Ingoifadt flatt; und werden Gteigerungelnftige hie ⸗ 
zu mit dem Beifligen eingeladen, daß Ich dieſelben 


am Eteigerungstage Über ihre Zablungsfähigteit 
durch legale Zeugniffe auezuweiſen haben, und daf 
das Rejultat der Berfleigerung von der hoben kgl 
Regierumgsgenehmigung abhängig gemacht wird 
Ueber die fonfigen Beflimmungen, ſowie ber 
das Berfieigerungs-Pocal ertheilt den möihigen Anf- 
ſchluß der derzeitige Bermwalter der Kangelmäller- 
Fonds: Gründe, Moapiftrars - Offiriant Herr Jalob 
Ziegler im Iugolftadt: 
Burgbaunfen, den 1A, October 1864, 
a g| trat 
der königl. Stadt Burghauſen. 
&..Rr, 17. Hamel, Bürgermeifter. 


378, Grat Bekanntma 

Die ledige Ihjährige Dienfimagd Io epbe Groll 
von Maihingen, welche unterm 11, Februar 1864 

em Diebſtahle zu 6 Monaten Gefängniß verur⸗ 
87— und om 5. September 1. Is and ber Be- 
fangen - Anftalt Waſſerburg wegen vorgerlidier 
Schwangerihaft vorläufig entfaflen wurde, bat ſich 
bon Maibingen, wo fie unter Polizeiaufſicht fand, 
am 12, September entfernt, und fireunt ſeitdem les 
gitimationstos im Lande herum. 

Simmtlihe Diftriftspofizeibehörden werden ba. 
ber erfucht, nach der sc. Oroll fpähen gu laffen und 
diefelbe im Betretungsfalle an das ımterferligte Bes 
zirteamt abzuliefern. 

Nördlingen, am 18, October 1864. 


Königliches Seurtsamt. 
E.⸗Nt. 849. — — 


875. Bekanntmachung: 

Schöffel gegen Junter 

pet. deh, camh. 

ar Auftrage des 1. Handelegerichte Minden 
db. 3, werden am » 

Donnerftag den 3. November 1864 

Nachmittags 2 Uhr 
in der Bapiermühle bes Mi. Junker zu Gaißach⸗ 
rain d8. Gerichts nachſtehende Gegenflände unter 
Leitung des unterfertigten Notars Öffentlich ver⸗ 
feigert : 

1) eine qußeiferne f. g. Blättwalge, auch Ea- 
tinirwalge genaunt, beſtehend aus 2 Theiler 
mit Zubehör und gewerthet anf 200 fl, 

2) eim f. g. Holländer (Malze zur Bapierfabris 
cation) mit Zubehör, gemertbet auf 100 fl, 

3) ein zweifchläfriges Bett mit Bettftatt, geiver- 
thet auf 15 fl. 

Der Zuſchlag lann nur erfolgen, wenn bie ge- 
Rellten Angebote mindeftens 3 Biertheile bes Schaͤt 
ungswerthes erreichen. 

Zölz,, den uns 1864, 


f. Notar: 
ER. 1450, - @ifenberger. 


su. Bekanuschshä@n. 
ve Weider anf den 19. 1. te. © t geise- 


jenen erfimaligen Berfie des den @ütlers- 
Chekuten Johann und egdaleua Kallhammer 
gehörigen Anweſens zu, Galehefen, Gemeinde Stein · 
berg, bat fih ein Kaufellebhaber nicht eingeſunden, 
umd wird demuach dieſes Anmelen, beſtehend aus 
Gebäuden und 21 Tagwerk 87 Dezimalen Grund» 
füden, im Shägungewertbe ven Fr #., durch 
bem unterferfigten f. Notar am 
den: 23. November 1864 
Vormittags 10-12 Uhr 

im; gern zu Baherbach wiederholt ‚gur Ber · 
Reigrrung gebracht. 

Der Bufelag ir diesmal ohne Saft auf 
ben Schäyungswertb. 

Dem Notar unbefannte Steigerer haben fid 
über ihre Perfon und Zahlungefähigteit gehörig 
aus uweiſen. 

ki ee * Oct. 1864. 


C.Nr. 1205. Rhein Bi Fifcher. 


393.6rut, Bekanntmachung. 
Vflegſchaft Über die Kogläßmerttädter 
Eiſe und Una Suber von Neu ⸗ 
String. betr. 
Es wird biemit zur Keuntuiß gebracht, daß 





durch Gerichtöbefhlufs vom 8. d. Dies! die ledigen 


Teoglöhuersidchter Elife und Anna Huber von Neu- 
dtſing wegen GWeifteshefchränttbeit umier Enratel 
geftellt worden und als deren Eurator der Mepger- 
meifter Georg Pallauf vom Neubtting aufgeſtellt 
und verpflichtet wurde. 

Altötting, om 19, October 1864, 


Königliches Landgericht. 
Der königliche Kambridhter: 








‚R n 
&-Rr.. 262. ie L Affeffor,.. 
883. Brkanutwmachung. 


Der lebige Johaun Bauerfhmidt,-fräber 
Sattfermeifter zu Weismain, will nad Rordamerifa 
auswandern, 

Alenfalfige Anforderungen gegen deuſelben find 
längftens bis zum 

Samftag den 5. Movember L. 38. 
dabier anzumelden, außerdem die Aushändigung der 
Muswonderungsurfunde und des Reifepaffes an ben 
Geſuchſteller ohne Rlickſicht hierauf erfolgen würde. 

Lihtenfeks, dem 21. Oxtober 1864. ;  - 

Königliches Bezirksamt. 


— tgl. —— 


856. Gratis, "Beanntmacbung. 

BVeinfuriner, Wolfgang bon tefenbadh, t 2 
Lang erichte Waldmunchen, ehemaliger Auficher in 
der Gefangenauftalt Yanfen, hat laut diesgerichttichen 
rechtsträffigen Urtheilee vom 29. Jult 1864 wegen 
einer Uebertretung der Unterfäplagung eine Arreſt ⸗ 
frafe von einem Tage zu erfichen. 

Da deffen gegenmärtiger Aufenthalt unbekannt 
iR, ergeht am fänmmeliche Gerichte das MAnfachen, au 
Weinfuttuer im Malle Bettetens bie bezeichnete Ar⸗ 
reſtſitafe zu volljichen und Vollzugenachweis anber 
gelangen zu Taffen. 

Die Berpflegstoften hat Weinfurtner ſelbſt zu 
tragen. 

Laufen, dem 19. October 1864, 


Königliches Landgericht, 








— — & 


Der tat. Landrichter: 
@.,.Nr. 479, inter. 
., Bekanntmachung. 


Beim unterzeichneten Il. Bezirksamte if die 
Stelle des erflen Amtöfchreibers erledigt. 
Geſuche mit Belegen find franlirt einzufenben. 
Landen a / J., den 24. October 1864. 
Königliches —* 
Der k Berirleamtmann: 


E.⸗Nr. 883, Negnet. 


Ä 2312 
Hetienbranerei Qudwigshafeii. 


Der Berwaltungsrath der Mctienbranerei Ludwigshafen gibt belaunt, daß bie ftatutenmäßige 


Generalverfammlung ber Actionäre zu Ludwi 


gshafen am nächiten 7. Movember, 


um 9 Mhr Morgens, in Locale be beutfchen Haufes ftattfinden wird, wozu alle Metionäre ein» 


geladen werden. 


Freytags neuer Roman. 


397. Bei S. Hirzel in Leipzig ift forben 
erichienen und in der Literarifch s artiftifchen 
Anftalt der 3. G. Gotta'jden Buchhandlung, 
Promenadeftcaße 10, zu haben: 


— Die 5 Weit werben auf bie 8$. 7, 14 und 47 in fine der neuen Statuten fpe- Pit 
’ . * f ; + 
E; * 7 Heer Beflger einer Actie hat das Recht, felbt ober durch Bevollmächtigte in der Ge» verlorene Handſchriſt. 


neralverſammluug zu erſcheiuen und an ben Berathungen und an den Beſchlüſſen 
Theil zu nehmen: ine jede Actie berechtigt zu einer Stimme. Doch kann kein Ac- 
tionäe für fi; und in Bollmacht mehr als 15 Stimmen in fi vereinigen. ı 


8. 14. BWählbar in ben Berwaltungsrath 


ift jeder Actionär, welder ‘zwei Wetien befigt, bie 


als Garantie in die Gefelljcaftstaffe Hinterlegt werben muſſen. Nicht wählbar ift 
jedoch, wer nidt im Genuffe feiner vollen bürgerlichen Redite und mer mit der Ger 


ſellſchaft in irgenb einem dienſtlichen Berhältniß fte 
8. 17. Die Eintrittslarten müffen rine Stunde vor der 


t. 
RER mittelft Vorlage ber 


Actien erwirft werben, jedoch ficht es dem Actienbeſitzern frei, ſich durch beglaubigte 


Atefte Über den Beſitz don Hetien 
©rgenftände der Berathung find: 
1) Borlage der neuen von der lön 


zu dem fragliden Zwede audjumeifen. 


igl. Staatsregierung genehmigten Statuten. 


2) In. deſſen Folge Wahl. einesinenen Berwaltungsratihes. 
3) Wahl vom zwei Erfagleuten zum Berwaltungsrath. 
4) Wahl zweier Nehnungsreviforen. 


5) Bericht des Berwaltungsrathes 


und Rechnungkablage Über bie Ergebniffe des ver- 


wichenen Subjahres und Entlaftung bes Verwaltungsrathes. 
Lubwigehafen, dem 6. October 1864. 


228. (26) at 
2 Nentamtsgehilfengejud. 


Ein im dem rentamtlichen Geſchäfte ſchon etwas 
gelbter Amtsgebilfe fann gegen gutes Honorar bei 
dem f. Mentamte Hofheim (Umterfranfen) eintreten. 
Numeldungen biezu an den Amtsporfland 
396. Zwei Taafıhreib.r 
jeder gegen eincu jährlichen Gehalt von 300 ff, und 
Diäienontheil werden beim umterfertigten 2. Yard» 
gericht angenommen und Fömsen fogleich eintreten. 











Kür den Verwaltungsrath, 
Stockinger, Borfigender, 





Bedingung der Aufnahme des Ginen Tagſchrei ⸗ 
ber iſt Routine im Hypothelenweſenn und fcöne 
Dandſchriſt. 

Bewerber für diefe Stellen wellen ihre Zeug · 
niffe portofrei beim uuterfertigten kgl. Landgerichte 
doriegen. 

Malleradorf,; am 24, Oct 1864 

Konigliches Laudgericht. 
L. frant. 


E.N. 389. Sartor, !. Aſſeſſor 


Fruutfurt, 25. October. 


Roman in fünf Büchern; 
Guftav Jeevtag EN 


Im drei Bänden. Preis: fl. 8.6 fr. 
z Erſter umd zmeiter Band, 
Der dritte Band wird im Kurzem madhgeliefert. 


877. Grat Bekanntmachung · 


Curatel über Cliſabetha Borguer 
bon Hudelheim betr. 

Die ledige, unbelammt mo abweſende Katharina 
Borgner von HudTselm, einer alten Bigeiimerfainitte 
entftammend, iſt im einer Pilegichaftefache zu wer» 
nehmen. f 

Man erſucht alle Gerichte ⸗ Poligei- und Dit, 
tärbebörden, deren zur Zeit etwa befaninten Mil 
enthalrsort anher mitzutheilen. 


Shölitrippen, den 20; Det. 1864, 
Königliches Landgericht. 
Der tünigliche, Lanbrichter : 
Dlefiinger, 





Mr 
Auer. 


80. Leven’s zooplaftifces Wäufenm 


im Glaspalafte nam täglich geöffnet wäh 
rend der Tageshelle 2 


E.Nr. 397. 








Defterr. Fondo wurden etwas niedriger verhandelt. 6%, Amerifanifche 1882er erlitten einen ſühlbaren Müdgang tn Felge don uhgiln 















































gurfen. Außerdem feine beſondere Veränderung. Für Wechſel auf Paris in f. ©. zeigte, fih Begehr. Dageg n war London int, ©. und! ‚ML ®. 
mebr angeboten, x (Synd.y ih ” / 3 * 3 n6 " —— 
* Cura dor Nianiupepiere. »ivorse Aeriom. Ya“ erlag - mi 
Oesterreich 6 pCt Nutional<Aniehen von 1854 — 2.65%, G| Frunkiurter Hank u d 206 ; _ 6, 
* 5 pCt. Netall.v. 1869 inL. 116 zu '% 76°, F. — 6. K.K. Össterreichsche Nationel-Banksctien .m pP. — & 
F 5 pCt Metall. Übligation. . . . —  P,571,, 6 | Oesterreichische Credit-Bankaction 4 8, 30 . ._ Pie 
= JJ — PB. 51%, 6.1 Darmstkdiische Back 4. und 2. Seris d & 280 “as pie 6. 
. Bayern 5 pCt. Oblie, 4. E. (C.b. u) _ Oesterreich, F.-3t,-Eisenb. 5 pCt, 500 Fr. ä26k.  — PR — €. 
Fi 107, pCı. Oblig. Ajähr, die, 10% P. —6 ü Elisab.-Eisenbabn 5 pl...  . . "41, ©. 
he 4 pCt. Oblig. Yjähr. _ die, 0% P. YG n Elisab,-Eisenbahn Prior. 5 pCt. , 20,7. 76 6. 
— 4 pCt, Oblig, qj̊übt. die, wm, 4 —7 do, do. neueste Emission — ip, Mg, 
s % pCt, Oblig, Yjähr, die, ”» Pr. —% = Böhmische Wostbahn-Actien 5 pll, . 68°, LE, 
< 4 pC. Oblig. Ab.-R. die, ByuPr —& 5 de. Westbalin Pr. i. 8. b. R. 7 ) UL €, 
ai 2"; pCr Oblig. dio. -E -_ E]| tndwigsbaien-Bezbacher 6 4 PL - - . ° ... (7 RE 
Würkmberg | 4%, pCt. Oblig. b. Rothsch. 104 P, — 6) Pfälsische Muxhahn b. Rothschild ä 414 pt, . as, Pe '%, 6, 
= “ pl „ Coup. die —?. 102'% G|| Bayerische Ostbahn & 4%, pCt. volleinbesahlt . . | 1081, P, 5 @: 
5 8, pCt. Oblig. ditto 95%, #, — 6|) Bayerische Ostbzhn mit 50 pCt. Einzahlung 108° P. 108 ö. 
Boden 4 pl „  ditte & Goll — #99, 61 «est, 3%, Nord-A,-E.-P.-0. 2. 28 kr. b.B. . » — P,4014 6. 
tie, Kiossen 5 ,pÜt. Oblig. b, Rothsch. 1014, Pr, — 6) Pos. 8%, Süd-St.-E,-B.-P.-0, 2, 28 kr. b, R.. 49'/, P. 49 
N.-Amerika. | 6° pCt St.(Bearer) 1881 20240. | — BD — hl 2 een . 
ee P. d3y, 6 —— * 
Weehsel in südd. Währung. | Gold u. #ilher: Ossterreichische fi. 250 von 1639 . . 2... 128'/, P. 128 6 
— ——— — —— — f: 250 von {854 mit 4 p. Tr — ©. 
Amsierdem d. 100 x. 8. | — B.100'/, G.| Pistolen  4.9.41-42 & ‚®. 100 Eisenb. (Credit-) L.v, 18598 |* 126. P, 125%, ©, 
Augsburg 1. 100 K.9. | 100 B, — 6. Piss, Frd'or „ 9 56'4-561% > 0. 300 von 1A60 6/7. ...'. AL 0. 
Berlin Th. 60 %. 8, 10685 B. — 6 HILA.108G, 94814-497,, Kr a. 100 von 1864 in h.W. . „ 2 8474, 6. 
Bremen 60 Th.Lsdi-h,B,| 96%, B. — 6.|| Rand-Ducat... 5.42.33 8%, pOk Pronse, Pr.-Anl. bei Ruthach, . . .. —2—6 
Cöln Th. 60 k 8. 1065 B — 4. 20-Fraukit. „ 9 25-26 Badische LEO. 2. 0.20.00 eh 120 ce 
Hamburg MB. 100 &k.8. |ı— B. 88%, G.lEngl.Sov. „11 51-55 BET u ee ep sy, 4. 
Lepig Tu 80 kB. | 105 B. Goldp.Zpt. „807-812 Kurhessen Thlr, 40 bei Rothsch. , . , - . .- 7 vr. 
landen ’ Let, 10 kB, — B 119'/, 6. H, Sb, p.Z. „5% 15.46 Grossbersogthum Hesson f. 50 hei Rothsch. . , | 21297, f. 
Paris Frs. 200 — B. 94',, 6. Fr. Casssch. „ 1 44°,,-45 * .„ 2% dio, — ner, 
Triet · 8. 100 K 8. — Doll, in Gold, ⁊ 20%,-22%,| Hassan E, 25 bei Rothsch. ——— nr 6. 
Wien 6, 100 4. W. — 8. 96 Sardinien Fr. 36 b.B. . . . !. 2 wiewöhr — 6. 
Disanto pie -e" + 40. 5’, pül.G Ansbach-Gunzenhansener £. 7-Loose . .'. np, Pp — f. 
Alle. Efecien-Garee versieben sich in Procenten mit Ausmahme dar’mit ® bezeichneten Efecten, welche per Stück gehähden werden. - 
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Hauſer · Juſchriften in der Oberpfalz. 


Weininger's Aufſatze Über Häuferinfäriften in den Mefter- 
Pr Monategeiten (1861) und den „Erheiterungen“ (1863) be» 
fliminten mich, auch in der Oberpfalz eine feine Umſchau in jener Rig- 

tung zu halten. Ich erinnerte mich noch wohl von meiner Kindheit Her, 
da ober dort ſolche Infchriften bemerkt zu haben, Allein bei mäherer 
Umficht waren fie meift verſchwunden. Wie überhaupt die im Mittelalter 
dem Haufe verlichent ganz befond:re Individualität mit den verjdiedenen 
— iq mochte jagen — Wahrzeichen deffelben einem mehr — * 
Selämatt und ber befonders nad; benügbarem Raume ringenden „Res 
ftauratien Hatte weichen müffen, fo ging es den Inſchriften micht beſſer. 
—* fir ge ber „Reftaucation“ ober „Renovation” durch einen neuen 
ein“ neues Fenſter umd namentlich bem durch ihre Größe 

* en — über den Laden ber Gevatter Schneider und Handſchuh⸗ 


per ige ned manche Yufchriften vorhanden. Aus bet nah⸗ 
Betrachtung derfelben aber ergibt fih der Schluß, a. die Sitte ber 
fe a ſoweit fle felbftverftändlic nicht bloße Annoncen find, 
bes Mittelalters angehört, im ber Gegenwart aber doch 
4 nit völlig erloſchen ift, obwohl fe jet zimeift im ber Er⸗ 
des Ueberlommenen beftchen dürfte. Bellen lanbe id annehmen 
dürfen, daß es in ber Oberpfal mehr Hänferinfriften gibt im Weſten 
E Ya als ai Dften und mehr in und bei den — Orten, als 
au 
Hs ze noch allenthalben beftchende Sitte kann es betrachtet wer» 
ben, auf bem Häufern gewiſſe hiſtoriſche rg gleihfam urlundlich 
einugraben, welche zumeift der Geſchichte des Haufes ſelbſt entnommen 
find. Als feine und feiner Meltern Wiege und der Drt, hinter beffen 
* Pfäglen er dem beſten Frieden findet und ſich wahrhaft als Herrn 
und Heimifdy weiß, ift dem Menſchen fein eigen Hans aud fein theuerſtes 
Gut. Und darum mödte er aud; gerade durch das —— ſelbſt ſeinen 
Kindern und Kindeslindern ſagen, wie viel Mühe und Schweiß ihm bie 
a ‚oder Erhaltung diefer Stätte geloftet. So kommt e6 denn, 
daß ſich jaſt an jebem Haus irgend eine Andentumg über feine Erbauung 
oder Ernenttäng, ſei es auch nur mit den Anjangebuchftaben des Namens 
und- dee. Sahrıakt findet, daß Unglüdefälle, die dad Haus betroffen, * 
eim großer Brand (Sulzbach) oder ein zlindender Blitz (Weiden) gen 
bejchrieben werden n.f.f. It es ums aber erllärlid, daß die Boßnhäufer 
als die Stätten einer Sippe fo * von ſich ſelbſi Auskunft geben, 
fo ift uns dieß nicht minder bei tößeren Bauten einer Genofjenfhaft 
ober —— bei Kirchen u. bg 
Wir Infien hier mehr ber Bollänbigket als a 
folder Snfähriften —* 
An der Amberger Pfarrlirche: 
Auno 1421 iſt dieſes ſchone und Herrliche —2— 
* Ehren deß Heyl; Martini auferbaut worden, welches der 
tige liebſte Gott vor allem unglidh behiletten wolle amen. Um ⸗ 
PR den 17. Maj 1691.” 


air 
Bu: — Zeiten daß iſt vor eingeriſſen wideriger 
‚han iR [dem ein Gottshauß auf bifen Play dem H. Sreba- 
zuegeeigueter geflandten, aber zu unlatholiſchen Zeiten in 
ig a ar * Befelh Pfalzgraven Friederichs niedergeriſſen 
werden umb.gwar foldergeflalten, daß arhher de Grundis wichte 
mehr zu —** ware, und — fathanes Seien, 154 af 

f ’ und mux ein 

2* red der Hodlöbl. Kepierun „ip 

" er egierum; ein 
guetthätter ein ein Lobl. Statt Magiftrat, da verfii — ortben 


a IM orgenblatt 


Bayeriſchen Zeitung. 


Nr. 297. 


Helen weren In te engteommen 

Eee L) 4 den en Career, 
a 

—* beiden — Unntn 

ber 


——— 
5. —— 


27. Detober 1864. 


bie laidig Pa Sudt —8 
m neuen Bau diſes num vor au 
angeleget und ift daß Werdh foneith ehr vr baf man 
in anno 1712 bierinnen jedoch nur in den Thurngewolb fo nuns 
mehr bie Sacriftey ift, de om (Haf) _celebriren können, in Anno 
1715 aber ift der ganze Kirchenpau Zum ſtandt gekommen,‘ 
» Rohiberg: „Schulhaus Petrus Liebhart bauet 1779.” 

Rafti: Fundarit hoc ‚benefleinm Job, G. Reiser MDCCCXYI, 
Richt jo mahe als bie Bemerkung hiftorifher Momente liegt bie 

Bezeichnung der Häufer mit Imfchriften, die ums einen tieferen Eedaulen 
ober eine weichere Empfin bes Schreibers ‚offenbaren. . Ih meine 
bamit bie verſchiedenen Sp and. Lehren liber: der. Thlite ober am 
bel des Hauſes, die ung zur. jagen ſcheinen, wie. man Hinter der 
Schwelle ſelber denkt und fühlt. Neben ber Liebe. zum: Haufe felbft er- 
Märt fid) dieſe Sitte nur ans einer gewiſſen lindlichen freude, aud feinen 
Nachbarn und feinen. Freunden eine freundliche Mittheilung zu madıen, 
— einem gewiſſen Antheil an der Außenwelt und Velenntnig feines 


Dieferlei Infhriften: find. um zein. religiöfen: Inhalts und 
er bloße Bitten rg m Mali iin ge rm bes 
aufes 

RES SHENT D Mariai mit Deinem Kind,  : 
Segne mein; Haus, Vieh und. Gefind, 
Und bemare mid vor —— 
Und führ mich zu Jeſu nad dem To 

Haec domus inooncussa 


vafliret, in Anno 1717 
ae Gottohauß Handt 


Amberg: 
Rofenberg: 


0 laft 
Gott will; wie ber Liebe Gott 
4 fit, bim ich allezeit vergnüigt. 
Kohlberg: Der Herr fegne und behllte dieſes Haus 1854. P. K. 
fie druden wenigfiens. die Uebergeugung von ber Allmacht 
Goltes und zugleich ein fehr hohes Vertrauen zu, ihm ans. 
Amberger —— 
auf Gatt dertraut, 
ber fein Haus wol baut. 
Hahnbach: AIſt Gott für ung, wer will wider und fein? 1584. 
bedebas: = Gott zum Haus nit * fein Gunft 
So arbeit Yebermann umbjunft, 
MDCXXVIL 
Deo Dante nil novet: invidia 
Deo non dante/ Nil juvab ; —— 
MDCOXXXI. 
Bei Auerbach: —* Eingang ' am 
— * unfer yo 
Segne unfer Pr 
Segne unſer Geelig —— 
"Und. nimm ung anf zum Himmelsleben. 
Nisi Dominus aedifeaverit, Domum in venum labora- 
verunt,, gai sedificant. Fseim 126. MDCCKXKI. 
Eine nette Imfchrift iſt in Shwanborf unter einem Bilde, das 
einen Geiler vorftellt, bem bei feiner Arbeit“ von eimm Engel das ‚Ra 
gebreht wird: 


Schwandorf: 


Theuern:' 


. Posthianus 
Slidfecig im. immel Heißet 
Der d der welt zerreifiet, 


Hieran reihen na jene —— mehr weltlichen Inhalts, bie 
nämlid neben guten W Lebensregeln oder Auſichten entwideln 
und in ihrer Wahrheit, ihren berben und doch treuberzigen Humor, fü 
recht am dieſe beiden Seiten des deutſchen Charakters erinnern. 


i 1010 


&o heißt es in Amberg am Piründnerhaus: 
Üf ben Armen and der Not 
n ſy erſchuf der hödfte Gott 
Epriftus will bein lohne fein — — 
8 = Viatori sit 
ohenftrauß, Pfarrhof —* her ai 
Schwandorf, Säulfaue: 
. Dienen 


i 8 
Honig Äh Elan und Bluth 
b bir trage hier heraus 
2 ig Weiſe Lehr’ eg Sitr'! 
6: Dies Haus ficht r 
sr, De ix or wolle * lat veaffen 
Dei Auerbad: 


Trau, ſchau, wen 
Gib adt auf dem, 
Der Dir gibt gute Wort 
Berleit Di oft am manden Ort. j 
Der in folgenden drei Berfen ausgeſprochene Gebanfe findet fih in 
Häuferinfäriftet am meiften ausgedrüdt, namentlich erſcheiut der erſte 
Sp 


lic) wieder, 4. B. in der O 4 in | Beetho- 
— Eu. (ui Sack. Fo nen wur 2 "Ei Ben vens Biolin-Sonate op. 47 (bie jogenannnte, „Kreuger-Sonate” , weil fir 


Kalmreuth und im ber Grgend von Muerbad. Er lautet 
Das Haus ift mein und doch nicht mein, 
: nad mir kommt wirds mieber fo fein. 
In folgender Berfion las ich diefen Sprud in Berg bei Deggendorf: 
Die Haus ift mein Den Dritten, trägt 
Und doch nit mein; 
Dem ‚Zweiten wird 
es auch nicht fein. 
Rainhaufen am „Pilng”: 
Biele Menſchen gibt’d auf diefer Welt 
Streben alle nad; dem guten Geld! 
Und wenn fie bag erwerben, 
So legen fie fih und flerben. ö 
Bei Auerbach: Diefes Haus har mir ſehr viel Berbruß gemacht 
Dod Habe ich meine Feinde nur au? gelacht 
Wir bauen Häufer und fein feft 
And find darum nur frembe Gef 
Und wie (mir) follen ewig fein 
Da bauen wir ganz wenig ein. 

Zum Schluße laffen wir noch einige Infchriften folgen, wovon in 
einigen fi ber deutſche Mutterivik, der mehr als einem anderen dem 
Bürgerflande eigen ift, befonders ausſpricht. 

Neumarkt: Es wünfdt mir einer was er will 

Dem Gebe Bott zwei mal fo vil. 
Fiſchbach bei Rittenau; IH Hab nach meinem Sinn gebaut 
r Und dabei auf Gott vertraut, 

Kaftl, Über dem Eingang ins Schloß: 

Bil wirt umter ber rofen*) geret, und mit alles auf's Beſt 
ausgelegt. 1588, 
Müpldganfen: Bewahr ums Gott vor Theurer Zeit 
vor Mourer und vor Zimmerleut! 
Ben Gott will dem gibt er viel 
Un feinen Gegen ift alles gelegen 
Aus unbedachten Reben 
Rommen viel Sind mb Schäben 
Der iſt gefcheit und voller Lift 
Der feiner Zunge Meifter iſt. 
Amberg: Wer fein us Im bifen Yaren: 
* Bon dem Dieben kan bewaren: 
Niäts barf gemen bem folbaden 
grichtſchreihern und Advocaten 
lewet gefund Kat dreif gefind 
eim freinblihs Weib 
gehorfams Kind 
ein —* Haus, **) darzu fein Brod, 
F ber fei vergnicht und banfe Gott! Anno 1698. 

Daß fi nun die Sitte der Häuferinfchriften wieder neu belebe umb 
weiter außbreite, lann id; nicht Hoffen; wird es mir aber ber Lefer ver- 
argen, wenn ich ben Wunſch ausfprede, man möge wenigfiens bie liber- 
tommenen Infäriften ſchouen und zu erhalten fuhen? A. Bierling. 


*) Bub rosa? 

) Im Ginklang mit dem Sprichwort: 
in eigen Haus und eigen Kinb 
Machen große Mih' zu Wind 
Und Heine Breub zum Paradies, 


man auch hinaus 
Drum Wanbrer ſprich 
Bein ift dies Haus? 


Bei Unerbag: 








Eoncertbericht, 


4. Die Pianifin, Frin. Sophie Menter, bie fi ſchon vor eiwa 
einem Jahre im einem ber Eomcerte ber mufitalifjen Alabeinie ald ein 
vielverfprechendes Talent einführte, bewährte fi im dem vom ihr am 
jüngft verflofienen Samftag. (22: October) im Mufeum veranftalteten 
Eoncerte als eine ber Säule volllammen entwachſene Künſtlerin. Ihr 
Spiel zeichnet ſich ebenſo ſehr durch ſchönen Ton wie durch große Fertig · 
leit aus, und babei erſcheint Alles bis in bie kleinſten Details ‚jorgfälug 
ausgearbeitet und tritt mit einer Plaſtik hervor, bie jeber at ge⸗ 
rabe die rechte Schärfe verleigt.. Mit bdiefer wohlentwickelten Technll 
fteht das mufifalifhe Berftänbnig in beftem Einflang: Die Auffaſſung 
eigte allenthalben von Phantafle, und feingebilbetem Gefhmade, während 
has Individuelle der einzelnen Gompofitionen in lebenbigfter Weiſe repro ⸗ 
bmeirt wurde. Ein seiterer Vorzug, ber ſchon feiner Seltenheit midt 
übergangen werben barf, ift bie fehöne Ruhe, welche felbft bei Ausführs 
ung ber ſchwierigſten Stellen bie ju Birtuofin keinen Augenblid 
bas 


verläßt, um jenen unterſchledlichen Bersegungen bes Obe 


Feld zu räumen, woburd bie Birtuofen fo häufig einem verehrlicen 
Publicum ihre erorbitante Geſchiclichteit begreiflich zu machen ſuchen. 
Die von Frin. Deter ‚aus ten € n- waren 


dem Biolin-Birtuofen Mubolf Kreuger gewidmet iſt), zwei Eompofttionen 
von Domenico Scarlatti (aus feinen um 1725 in Venedig erjcienenen 
„XXX Sonate per il Clavicembalo‘), eine Fuge in A moll von I. Seh. 
Bad, eine Phant ſie Über ein — wie es ſcheint — engliſches ober iri⸗ 
fches Volkslied von Thalberg, Franz Piszt's Campanella (das Thema 
hiezu ft dem Mondo aus Paganini’# A moll-Koncert entnommen) und 
deffen Eoncert-Paraphrafe über dem Hodzeits-Marf und. den Elfenreigen 
ans Mendelsſohn's Sommernadtstraum. 

Die Fuge Bach's erinnert fih Ref, obwohl er file fon öfter von 
Künftlern erflen Ranges fpielen hörte, nod nie fo Mar und volllommen 
im Geifte des Bach ſchen Styles gehört zu haben, wie biefmal,. Ges 
wohnlich wird namlich das Tempo viel zu raſch genommen, und. fo dem 
Ganzen ber unerquidlide Charakter des Haftigen verliehen, gan abge» 
fehen davon, daß felbft ein gelibter Hörer bei überjagtem Tempo nicht 
mehr im Stande ift, die in Polgphonie dieſer Fuge in ihrem: vollen 
Uvıfange zu würdigen. Nicht minder vollendet trug Frin. Menter die, 
Eompofitionen Scarlattis, Thalberg's und Liſzt'e vor Auch die 
deu ſche Sonate, bei ber Herr Joſ. Walter die Bioline übernommen 
hatte und feine Aufgabe auf's VBolllommenfte Löfte, gelang jehr gut, 
wenngleich man hinſichtlich der Auffaffung des Thema’ zu den Baria- 
tionen auch etwas anderer Meinung fein kann als bie — 
welche zu Gunſten eines mehr am das Heroiſche ſtreifenden Ausbruds 
bad Zarte und Iunige der wurdervollen Melodie etwas in den Hinter- 
grund job, 

Außer ben genannten Eompofitiomen enthielt das. Programm Bieuz- 
temp’8 „antaifierGaprict’, die von Herm Jof. Walter — 253 
geſpielt wurde, und zwei Vocal⸗Piecen. Die eine war Fir 
„Gauymeb“, eine Compofition, die trotz eingelner dem gr Meifter 
berrathenden Züge doch ſchwerlich zu dem amsgefuchtefien Verlen des 
Schubertſchen Liederſchatzes zu rechnen fein dürfte, bie andere Mojarta 
C dur⸗Axrie der Gräfin ans Figaro's Hochzeit. Beide Stüde: wurden 
von deln. Stüber, einer Schülerin der Frau von Mangftl,. gefungen. 
a Stimme ——e — — wohlllingend und die Antomation. im 

anzen rein, Regiſter-Ausglei unb »Yusipri 
nod; Mandyes zu wunſchen Be m. * — 





Vermiſchtes. 

iſchen Garten zu. Dresden iſt bie Lowin 
doch ift Bereit® ein Erſatz flr biefen Berluft im = Ad ——— 
lauiſchen Lowin augekommen. Außerdem wurde das Iuflitut wieder buch 
Ei nun gg Fe, wie durch einen Pippenbär, - 

menhirfde, ein Dromebar, feifani wein 
Senblßner u. 0 m. " oretandfiet Binkfamein, :rabijige 

® Auf dem Schloſſe zu Wernigerode [nt beim Legen von Gas- 
röhren zwei broncene Kanonen im einer Tiefe von zwei umb einem 
halben ku egraben worden. Beide Geſchütze 
das eine bat eine Länge von elf Fuß adıt Zoll, 
trägt die Jahreszahl 1621, das ſachfiſ pen, 
Stolberge und darüber bie Symbole bes Krieges), Pul 
Blig, nebſt reg ix „De —* —— 

en ſchon m von Stolberg 

igund wohnenb im Döringer & Die zweite —* Be Ba 
= zeigt die Jahreszahl 1530 mit ber Unierſchrift: „Dominitus Trunt 
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. Gur fünftligen Fiſchzucht) Nah dem „Bullet. b’ac- 
climat.”, erhielt mam zu Montauban im Jahre 1859-- 60 von 8000 
Überfendtten Fiſcheiern 5400 Fiſche; im Jahre 1860 — 61 vol 45,000 
Eierm 42,000 Fiſche; im Zahre 1861 — 62 von 52,000 Eiern 47,000 
File; im Jahre 1862—63 von 43,000 Eiern 36,000 Fiſche, und im 
Jahre 1863 — 64 von 57,500 Eiern 50,000 Fiſche; fomit im Ganzen 
von 205,000 überfendeten Eiern 180,600 Fiſche. Drei Biertheile diefer 
lünſtlich befruäteten Eier gehörten dem Lachſe an und wurden in bie 
großen Fluſſe des Landes ausgefrgt, bie Übrigen maren Forellen und 
Ladhsforellen und kamen im die —* 125* Nimmt man bie obigen 
Zahlen als abgerundet an, fo ergibt ſich eim Durdfcnittsverluft von ‘/, 
mworunter fowoßl bie während des Transportes, als während der Brut 
zeit verborbenen Gier und die abgeftorbenen jungen Fiſchchen mitgerechnet 
find. Ein fehr günſtiges Refultat, da man bisher mindeſtens Beriuſt 
zu rechnen pflegte. 

- Im feinem Bude: „Eine Miflion bei dem Könige von Dahome h 
gibt Richard Burton folgende amziehende Schilderungen über bie 

n und bie eigenthümlichen, oft drolligen Sitten diefes Fanbes, 
Herrn Burton zufolge haben fi die Danıen von Dahomıcy keiner großen 
Schouheit zu rühmen. „Es thut mir leid, fagen zu möffen, daß fein 
einziges hübfhes Geſicht zum Vorſchein lam; bie meiften biefer „Schs 
nen” Halten eime ruflige Haut und bie menigen Houris zeigten er» 
züge.“ Dies gilt vom ber Hauptftabt im Allgemeinen, wie vom dem 
Hofdamen. eje Dahomey’ihen Frauen tragen Waffen, weil fie zum 
haßlich find, um Liebe zu eriwredien, und ſchneiden den Männern bie Hälfe 
ab, weil fie feine Antfiht haben, ihre Herzen zu gewinnen, Das meib- 
liche Heer erfheint beim erften Anblid mehr maleriſch als verflihreriſch; 
Die erſten der Amazouen traten hervor. Die vier Kriegerinuen waren 
mit Gewehren bewaffnet und in Tuniten mit weißen Plattmüpen gelleir 
bet, mit zwei blauen Flecken, was ein Gimmbild der Krolodile fein follte, 
Sie wurden befehligt von einem alten Weihe in einem Mannsjtrohhut, 
einem Wanımd, einem weißen Hemde, angelegt wie die Hoſen bes guten 
Königs Dagobert — ü NVenvers — einem blanem Leibtuche und einer 
Schärpe von weißem ——— . Diefes Mannweib leitete den Zanj 
und bie Gefänge mit einem Eſſenſtock, und ihr Kopf war, ftatt eines 
Schirmes, von einem eigenthlimlihen Strauche, am der Solbtüfte Got · 
tesbaum” genannt, Uberſchattet. Zwei der Tänzerinnen hatten eine ab- 
norme Größe, fie waren mahezu fechs Fuß hoch und von entſprechender 
Breite, während die Männer im Allgemeinen eim weibifches Ausſehen 
Hattım,” Andererfeit6 war die Größe de6 weiblichen Tuodenbaues und 
die Mustelentwicdlung des Körpers der Art, daß man in vielen Fallen 
ihr Geflecht nur am YBufen erkeunen konnte. Ohne Zweifel führte 
dieſe phyſiſche Ueberlegenheit des „arbeitenden Geſchlechtes bei der Da- 
bomanrace zu ber Verwendung der Weiber als Kämpfer. Sie find ‚bie 
häuslichen Diener, die Pfitarr, bie Träger und Gallegos, bie Feldarbeiter 
und das Marktvieh ber — warum follten fie nicht auch Golda- 
ten fein? Im anderen Dingen find fie feinehwegs paſſende Lchensgefähr- 
tinnen für Männer: die letzieren zeigen Spuren, daß e# in ihrem Kopfe 
zu tagen beginnt, während bie erſteren rein thieriſch — beſtialiſch find. 
Hierin liegt, wie man theilweife zu glauben geneigt ift, ber Grumb für 
die mmgeordnete Polygamie dieſes Bollaftammes, Die Dahomey'icen 
Kriegerinnen find insgefammt umverheivathet. Zwar leben fie in der 
Einbildung, fie fein die Weiber des Königs; allein dies ift eine müßige 
Form. Hier und da mag ein hübſcher weiblicher Hähndri die Mugen 
feines eherrn anf fid ziehen; im Ganyen genommen aber hält Ge- 
lefe, ber König von Dohomey, feinen Harem umb feine Rampiweiber 
any efondert. Wie ihr englifher Commandant bemerkt: Eheloſes 
le Regel fein, fonft würden fi wohl bie Eruppen vom 15. 
bis zum 35. Lebensjahre in einem Auftande befinden, der fle zur Dienft- 
leiflung untauglid machte.“ (8.3.) 

- In England cultivirt man jetzt ben Bau ber gr ei 
Sonnenrofe, aus iwelder man bebeutenden Nutzen zieht. Ihre 
Bluthen ſollen eime reiclide Menge vom Honig uud Wads enthalten, 
die Samenlörner das beſie Del für dem Tiſchgebrauch geben, die befte 
Maſt für Geflügel, namentlich Faſanen, fein. Das Del fann für Maler 

r blauen und grünem Farbe, fowie zur Srifenfabrication verwendet 
— das Mehl der Körner zum Baden von Brod und Kuchen. Die 
Fafern ber Staube werden im China wegen ihrer Geibenartigfeit unter 
die Seide verwebt, auch follen fie ſich zur abrication eignen. 


Notizen. . 
-Li tur) Mit dem fallenden Blättern 
— —— vs ne bes Jahres aud die —— 
aller Gattungen, welche jetzt wieder auf bem Buchermarkt zum Vorſchein 
fommen. Einen hervorragenden Rang nimmt unter benfelben, ſowohl 
was Umfang als Reichthum des Inhalte und Eleganz der Aus 


anfangt, unftreitig I. I. Webers „Illuftrirter Ralember” 
nunmehr (für das Jahr 1865) feinen swanzigften Jahrgang aufzuweiſen 
hat. Eine fo langjahrige Erfahrumg hat den Herausgeber auch in den 
Stand gefegt, den Geichmad md bie Anſprüche feines Publicums zu 
ftubieren, dadurch bie nöthige Sicherheit des Urteils in wahl und 
Sichtung des Stoffe, den Tact ih Geftaltung und Anorbinung besfelben 
u gewinnen — Eigeuſchaften, bie fih an bem „Mufteirten Kalender" 
in vorzäglidem Maße bewähren, und bie ihn aud für einen großen, 
weithin verbreiteten Leſerlkreis geeignet maden, Das Ralendarium, im 
ben Yahres-Kalender für 1865, ben hiſtoriſch aſtronomiſchen Kalender für 
bad vergangene Jahr und bem chronologiſchen Kalender erfallend, iſt 
mit gewohnter Sorgfalt bearbeitet, Die illuſtrirte —** bes Jahres 
1863 enthält neben einem kurzen Mbriß der politiſchen Geſchichte biefes 
Jahres einen gedrängten, burd jahlreidhe in den Text gebrudtte Holz« 
ſchnitte erläuterten und verfinnlichten Abriß des Bedeutendflen, was währs 
end betfelben auf dem verfchiebenen Gebieten bes menfhligen Strebeng 
eleiftet worden ift. Cine dritte Abtheilung eudlich — der tißifche 
alender benannt — bringt Motigen Über den Stand der beuffchen und 
außerdeutſchen regierenden Fürſtenäuſer und ihrer Mitglieder i. 9. 1863, 
über bie firlichen Odberbehörden in Deutfchland ‚ die Freq der 
deutſchen Univerſitaten, die Lehrer an biefen und ben deutſchen Fadfau. 
len, über die Stärke der deutfchen Heere ımb Flotten, über bie deutſchen 
Conſuln im Ausland, die audlandiſchen in Deutſchland, die deutſchen Eis 
fenbaßnen, die Berfiherungsgefellihaften, bie bedeutendften deutſchen und 
außerdeutſchen Bäder, die beutfchen Runftvereine und Theater. — alles 
nad) dem Status von 1783, endlich einen Netrolog auf: biefes Yahr. 
Diefe kurze: Inhaltsangabe genügt jhon, um bie Reihhaltigkeit des’ ge» 
botenen Stofjs darzuthun und entuehmen zw laffen, wie fehr der Heraus 
geber bemüht war, vielfältigen Wänjcen umd ebürfniffen gleichermaffen 


zu entſprechen. 
wg. Der Preis der vom höchſtſeligen König Mor gegründeten hi⸗ 

ſtoriſchen Eommiffion für ein Handbud deutſcher Alterthümer 
fonnte bisher nicht eriheilt werben, teil weder ein preidwilrbiges noch 
Überhaupt ein Werk im diefer Beziehung eingefandt wurde, Diefes Re⸗ 
fultat ift bei der befannten Menge und Züdtigleit vieler Germaniften 
wirklich auffallend. Ohne den Übrigen Gelehrten dieſes Faches nahe zu 
treten, dürfen wir wohl ſagen, daß W. Wadernagel und R. Mullenhoff 
* is = und * von — — Tu bie gem 

erfönlichkeiten zur affung eines Handbuches - de ſterthumer 
wären, und fie And auch Privatmittheilungen gemäß ie 
ſchönen wohlgeordneten Sammlungen biezu vorzüglich 
rüftet. Während nun aber die Preisbewerbung zum britten Male aus 
gelrieben wurde, gingums das „Handbud beutfher Alterthümer 
von G. Pfapler. 1. Lief. Bag. 1—29. Frauff. a. M., Brömers 
Verlag” zu. Indem wir und eine ausführlihere Anzeige des —* 
vorbehalten, erlauben wir uns, den geehrien defern einftweilen bie In 
baltsüberfidht des ganzen Werkes im * witzutheilen. Das erſte 
und vorliegende Bub handelt von dem den Bolfe und feinem 
Stämmen; das zweite wirb bie öffentlichen Re t6verhältniffe umfaſſen, 
das britte die häuslichen und en Lebensverhältniffe, das vierte 
die Bilbung umb die Eultweverhältwiffe. Unter ben Hilfsmitteln für das 
erfte Buch vermifien wir beim Blättern vorerft ungern das befannte Wert 
5. Dahn's: das Königthum der Germanen. Im Allgemeinen machte 
diefes meue Wert des ſchon durch eine rühmlich genannte deutſche Gr 
ſqichte (Stuttgart, Scheitlin. 1. 1861) ale tüdtig befannten Werfaflerg 
bei und einen guten Eindrud, um fo mehr, al® e# einem fängft geflißl- 
ten Bebürfniß eutgegenfommt, Die Borrede, wenn anders eine folde 
erſcheint, fehlt noch. Mögen nur bie anderen Lieferungen nicht allzulange 
auf fid warten laſſen. 


-* Die Sitte der illuſtrirten Zeitungen Hat nun 
Europa, ihrem Diutterlande, am entfernteften gelegenen Welttheil, nad 
Auftralien den Weg gefunden: es erfcheinen feit kurzem nämlich „‚Ilustra- 
ted Sidney-News“, welde nad ihrem Borbilde, den }‚Illustrated London- 
News‘, wie es Leit, ganz wader und tüdtig nachſtreben follen. 

* Im o Pio zu Rom ift eine vergoldete Bronceſtatue vom 
3,83 Meter * Be worben, melde brieflicher Di g nad 
den jugendlichen Herkules darftellt. Die Erhaltung ift im anzen bor« 
trefflich; außer einer Befädigung am Hinterfopfe fehlt mur der rechte 
Guß, dem man aber noch zu finden hofft. Das Sildwert war in elinen 
großen fleinermen Behälter eingefhloffen. Ueber den Gtyldarakter ver» 
lautet noch nichs Näheres, 

Bon Eduard Hobein, einem aud als Dramatiker befannten med⸗ 
lenburgiſchen Schriftfieler, ift ein „Bud ber Öymmen“ erſchienen, 


ein, ber 


auch nad dem von 


er? 3 63 —5 — * ne 16. Yahı- 
ndert. werin, Si e Hofbuchhandlung. ertragungen 
—3 ungen für Die Gsmpoftion, Sa fü fig un) de 


zugleich gear 
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Politiſche Nachrichten. 
nF Telegramme, 
Do Berlin, 26. Oct, Die Provinzialcorrefpondenz fchreibt: „Die 
ftienen&verhantlitugen nehmen den günftigften Fortgang und werden 
nix durch die unvermelbliche Erörterung von Nebenpuncten verzögert; 
Defterteih imd Preußen feien ununterbrochen im erfreulichften Ginver« 
flänpnig; das Friebensborument habe bereits worgelegen und Tie Ges 
{ 1 des Envabfchluffes fer alfeitig ertheilt; der Abſchluß des 
tiedend fei täglich zu erwarten. — Die Frage ded Handelövertrags 
Kir bis zu der am — — Ruͤcklehr des Hrn. v. Bismarck 
it; fehlte die preußiiche Regierimg zur Aufrechthaltung der berzlichen 
Bertehunyen zu Defterceich im gemeinfamen Intereffe Deutſchlands die Aus» 
fidgt künftiger Verhandlungen betr. einer De in den Handelover · 
teagsentwurf aufzunehmen fich entfchliegen, fo müßte im Intereſſe des 
Zollvereind jedenfalls daneben die volle Eelbftändigfeit und Areiheit 
bes Zollvtreins für fonftige Verhandlungen gewahrt werden.“ 

DO Zurin, 26. Oct. Geftern fand eine Berfammlung von 200 
ber Convention günftigen Deputirten ftatt. Die Verfammlung der 
Oppofition findet heute ſtatt. Man glaubt, für die Konvention eine 
große Mehrheit zu erhalten. 


. Aarhuns, 25. Det. Die Aachuuſtr Amtszeitung bringt eine Ber» 
orbnung an bie jütlandiſchen Behörden, welche befogt: Unter den jegigen 
Berhältnifien lann bie Befegung von Stellen im Staatsbienfie und bie 
Beftätigung in Communal-Aemtern, welde ber Beftätigung ber Regierung 
bebirfen, mar vom Militär-Gouverneur ansgehen. 

Das „Hranff. Journ.” bringt nachſtehendes Telegramm ans Rage: 
burg vom 26; b8.: Eine Deputation ber lauenburgiſchen Stande geht 
biefe Woche nad; Berlin, um wegen des Anfchluffes zu unterhandeln. 

Berlin, 25. Oct. Der Raifer Merander von Rußland trifft am 
2. November Bormittagg um 10 Uhr hier ein und fegt um 6 Uhr 
Machmittags bie Weiterreife fort; Unterhandlungen werben alfo feine ge» 


n. Die Zeitungen wiſſen Mandjerlei Über eine Militärnovelle zu; 
— dieſelde fol aber gar nicht an den Landtag gelangen. (Fr. P.-3.) 


Dem, „Sranlf. Journ.“ wird aus Parid vom 26. de. telegraphirt: 
Far Kuifer, get Heute nad) Lyon, wird dort Übernachten, -und trifjt am 
eilag mit dem Saifer von 


ußland im Nizza zufammen. Der beab- 
flätigte Beſuch des Cars in Compiegne — 


eibt, 


Münden, 27. Oct. Aus Anlafj ber Anmefenheit des Groß. 


⸗* 

furften · gers von Rußland war geftern Nachmittags Tafel 
re a Fr rn Salt ven Galı Geh 
auch alle annefenden k. Prinzen erfchienen, Heute Bormittags wirb 
Se. taif. Hoheit über Iunsbruck ünd Beroma nad Benedig abreifen. 


Etuttgart, 24. Det. Die württembergifhen Ürbeiterbildungspereine 

b andere ige bed Arbeiterfiandes Haben an bie Kammer der 

—— eine Petition eingebracht, dahin gehend: „Eine Hohe Kammer 

wolle auf bie garzlide Befeitigung bes yolitifäien Ehecouſenſes hinwirlen, 

‚oder doch unter allen Umſtänden eine volftändige Abänderung und Ber- 

befjerung des Geſetzes vom 5. Mai 1852 in den von ung näher bezeich- 
‚neten Richtungen herbeiführen.” 

Aus Baden ben. 23, Oct. Im Gegenſatz zu ben Schritten unferer 
Regierung, das mit ben Ständen vereinbarte Schulge ſetz betr., werben gegen- 
wärtig zahlreiche Adreſſen an den Großherzog auf dem Lande gegen bie 
Schulseform. vexbreitet. Es wirb, darin die Bitte vorgetragen: „der 
Großherzog wolle huldreichſt Befehlen, daß die Trennung der Schule von 
ber —* nicht volljogen und bie Leitung ber Volloſchule in dem bie 
Aha uftande in fo lange belafien werde, bis entweder volle Unter- 
9 Afreidei Verfilmdet, oder eine Vereinbarung mit. ber Kirche Über bie 
Shulveform zu Stande gelommen fe.” (Schw. M) 

Berlin, 22. Oct, Die führer der hiefigen Oppofition Haben end 
lich Befcloffen, zur. inneren Eonftituirungs-frage der Elde-Herzogthlimer 
in Bezug auf Preufen Stellung zu nehmen. Der Biefige National» 
Verein, beruft zu biefem Ende eine Verfanmmlung in der Tonhalle ein, 
ie im, 2aufe der nächſten Woche flattfinden wird, Man ficht ben Re 
olufionen mit einer gewiffen Spannung entgegen, teil ein guter Theil 
ber Ka liberalen und Fortfgrittspartei, wenn auf ni an, an« 
Herloni gerät, doch für dem moritimen, mißtärifhen und biploma- 
tifchen Auſchluß der Herzogihumer an Preußen plaibirt. (Pr.) 
Wien, 24. Oct, Die Begünftigungen, welde ben aus Piemont 
sirlfgelchrien Soldaten ber ehemaligen er Regimenter bicher 
Ay toären, wurden auf Allechähften Befehl für, aufgehoben erffärt. 
Haben bemmad; ſolche Leute, wenn fie den Gintritt im die FE, Armee 


ig I, bei weldem mit bem hoben Gaſte 





wlluſchen, glei ber übrigen Maunfhaft eine achtjahrige Dienfiräver 
pflichtung ohne Einzähfung der bereits früher zurliczelegten Dienfizit 
einzugehen, Ebenſo dürfen ſich biefelben erft dann ale "Stellvertreter res 
re * wenn fie eine achtjahrige Capitulation ausgtdient ha⸗ 
en. r. 

Wien, 26. Oct. Die „Gen. Corr.“ ſchreibt: „Wie wir vernrh ⸗ 
men ſichen in der Leitung zahlreicher Eomitate Ungarns Perfonalver 
änderungen unmittelbar bevor und fol die bejligliche Allerhöchſte Ent 
ſchliehung bereits am dem f. ungariſchen Hoflanzler herabgelangt fein. — 
Heute 11 Uhr traten bie Bevollmächtigten der alliitten deutſchen 
Mächte und Dänemarks zur dreigehnten Sigung zuſammen. Wie wir 
vernehmen, ift der Stand der Berhandlungen ein ſehr befriebigender.* 


Bern. Der ſchweizeriſche Bundesrath hat feinem Hanbels- und Zoll. 
Departement die Ermächtigung ertheilt, mit den beutjchen Zollvertius⸗ 
ftaate.; Unterhandlungen behufs Abſchluſſes eines Hanbelsvertrages zu 


eröffnen. 


* Die von dem Paletboote —— dag am 23. de. in St.Na⸗ 
zeite anfam, aus. Merico mitgebrachten Nachrichten gehen bis jun 10. 
Sepibr. Wir entnehmen denfelben, daß das Vertrauen in die neue Re 
gierung ſich mehr und mehr ausbreitet und befeftigt, Der Kaiſer wird 
auf feiner Rundreife überall mit ber lebhafteften mager. cuipfangen. 
Er wurde in Jraputo durch ein Halsleiden einige Tage aufgehalten, und 
wird ſchwerlich ſchon am 15. Sept. wieber in Merico eingetroffen fein 
Er wird aud) Leon und Guanajuato befuden, und bie September-ätf- 
lichleiten in dem Fledden Dolores begehen, wo einft der Piarrer Hidalge 
das- Zeichen zum Wufftande gegen die Spanier gegeben hat. Die Ka 
ferin wird ſonach in der. Hauptfiadt fait des Kaifers das Natiomalfeft 
feiern, und den Grundftein zum Denkmal der Unabhängigfeit Meriod 
legen. Der framzöfliche General hatte zum Ziel feiner militärischen Opr- 
rationen Juarez felbit gewählt. Sein Plan fdien ber zu fein, du 
große Umgehungsmanöver die Armee des Erpräfidenten einzufhlichn, 
und fie, zu einer Schlacht oder zur Auflöfung und Zerftreuung zu zieingeii. 
Im diefer Abficht wurde, nachdem General L'Herdillier in dem erjten Tor 
gen des Juli Durango beſetzi hatte, General Caftaguy in geraber Rich 
ung gegen Monterey und General Mejia mit feiner megicanifgen Div 
fion, unterfiigt vom General Dupin, nad; Matamoros birigirt. Das 
franzöftiche Geſchwader erhielt gleichzeitig dem Befehl, an ber Mündung 
bes Rio Bravo zu operinen, und am rechten Ufer deſſelben einige Com 
paguien zu landen. Iuarez blieb num nidts übrig, als fi mit 3000 
Mann auf die Brigade Hervillier zu werfen, und ben Weg nad dem 
Norden zu erzwingen, oder dem General Caſtagnh feſten Fußes zu et 
warten, oder Matamoros zu bejegen, und fid; bort zu vertheidigen, oder 
endlich auf Alles zu verzichten, feine Armee zu, verabſchieden, und die 
Flucht zu ergreifen. Er thet Lehleres, und ſchlug die Straße von Chi 

hua ein, mit Zurliclaffung feiner Truppen und beinahe ohne allı 

ededung. Die frühere Divifion Uraga's hat fi im eine Menge von 
Banden aufgelöft, welde durch die Thätigleit der franzöfifchen Truppen 
bereits ſehr geſchwächt und vermindert worden find, 





Börfen- und‘ Handels: Machrichten. 


* Münden, 26. Oct. Bayer. 3%, proe. Obligationen — Bi —— 4; 
Aproce. 98 P. —— ©; 4bproc. balbjähr, Bifenb. 99 P aptee 
hafbj. Mitt, —— 9 — @.; sproc. Grundrent Abisſ. 98 P. 97%, ©; 
4'4proc. 101 ®. 100% G.3 4',proe. halb —— 6; yet 
Milit. —— P. —— ©. Metien ber bayern. Oypoth.- u. Werfelbant. -- — P 
— — &.;. bayır.. 4 proc. Banlobligationen 984 P. —— WE. ; Aprorc. Plut- 
briefe ber bayer. Hypoth.r m. Wechfelbaut 957, P. 95%, ©. ;“bayer. "Dfikahe- 
Actien voll einbegahlte — - P @. A 

* Frankfurt, 26. Oct. Deferr. Nat. Ant 65%; Neneſtes Silbet · An⸗ 
lehen —; bproc. Met. 677; Baulactien 774 Lotterie-Anlehens · Loeſe In 
1854: 78; vom 1858: 124’: Deſter. Potterie-Unichens-Banfe non 160: 
78; Ludiwigsh.-Berbadır Eiſeubahn ⸗ Actien 148',,; Bayer. wActhen 
108; Paper. Ofibähr-Wetien voll eingegahlt 108; ‚ Erpbit- Mebilier; 
Actien 172; WehbapwPrierität 76. .— Wedhfel-Gurfe: Bars Hi 
London 119',P; Win 99, 

* Wien, 26. Det. bprtoe. Nat.-Anl, 79.255. bproc. Met. 69.%: 
Lotterie · Anl⸗Looſe von 1854:.88.25; non 1868: 126.25 4 won 1860: 9250; 
bon 1864: 83,80 ; Bankactien 774.— ; öfter. Grebit-Mobil.-Hctien 176.— 1 
Donam-Dampfihifff.-Actien 448; Öflerreih. Gteombahn-Actien 205.30; Nor 
bahın-Actten 189.— ; Weftbahn-Prisritäten 87.75. Wedhfelcurfe: Ange 
burg 3 Mt. 99.20; London 118.20; Silber ——. 
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Amtliches. 
Wänden, 28. October, 


Se. Majefät der Lönig haben Sich allergnädigft bewogen gefunden: 


unterm 20. October der Actiengeſellichaft „Meriem- Cigarren- und Tabat- 
Febrit zu Ansbah“ die im der General-Berfammlung vom 18. Januar d. 38, 
beſchloſſene Bermehrung ihres Grandcapitals von 60,000 fl. bis zum Bettagt 
von 120,000 fl. durch Emiffion von 600 nenen, auf dem Inhaber lautenden 
Aectien & 100 fl. zu genehmigen ; 


unterm 28. October die am Hanbdelögerichte Bamberg in Erledigung ge- 
foıntmene Handelsgerichteraths- Stelle dem Dezirlsgerichts-Affeffor Andreas Haber 
in Bamberg zu verleihen; 


unterm 24. October dem Profeffor der Mathematit an der Studienanſtalt 
Zweibräden, Mndreas Durfy, wegen madhgemiefener lörperficher Leiden. anf 
Grund des 8. 22 lu D der IX, Berfoffnugs- Beilage muter allergnädigfier Zu- 
friedenheit@brgengung für feine vieljährige, eifrige, treue und eriprießlice Dienft- 
leiftung für immer in ben Rubefand treten zu laffen ımd zum Gymnafialprofeffor 
der Motherhatif an genannter Anſtalt den geprüften Kandidaten Ichann Nikolaus 
Bilhoffans Mnebah, zur Zeit Mepetitor am der polytechmischen Schule in 

en, im proviſeriſcher Eigenſchaft zu ernennen ; 


unterm gl Datum die fatbofifche Pfarrei Emmering, Beziefsamts Brud, 
bem Priefler Kaepar Dexrl, Pfarrvicar im Oberandorf, Bezirfsamts Rofen- 
Seh, zu Mdkrtragen ; 

unterm gl. Datum zu genehmigen, daß die Fatholifche Euratie Echlishauſen, 
Beirlsamts Dillingen, durh den Biihof von Augsburg dem Priefter Martin 
Keller, bisherigen Eurat- und Schulbeneſſttiaten zu Ritzieried, Bezirksamts 
Mertiffem, verlichen werde; 2 ‘ 


unterm gl. Dalum bew Zollverwalter May Karmann unter Tuthebung 
dom dem Mntritte der ihm verliehenen Zollverwalterfiele zu Meumark im 
Böhmen im gleicher Cigenfhaft am das Nebenzolamt I Burghaufen, fodann 
zum ee am das Mebengollamt I Neumark in Böhmen ben Gren;- 
Obercoutraleux Karl Zerreis zu Woidhaus umb zwar unter Wortdouer feiner 
gegenwärtig mod probiforlihen Cigenſchaft zu berufen und emdiih zum Ober- 
Controieur in Waidhaus, Hauptzelamtsbezirts Waldmündn dem Oberlientenant 
und Zollemteprakticanten Sigmund dv. Perighoff in probiforifher Eigeufchaft 
je ermetinen ; + 


unterm 25. October din Oberappellationsgerichte » Rath Hermanı Del. 
Thläger wezen Kranfheit aud hiedurch begrändeter bleibender Fuuetiong- 
Unfähigkeit gemäß $. 22 fit. D ber IX. Beilage zur Berfoffungs-Urkunde, em- 
Ipredenb feinem allerunterihänigftien Auſuchen, unter Bezeigung der allerhöchften 
Zufriedenheit mit: feiner tremen umb amsgejeichneten Dienftieifung file immer im 
den Aubefanb tretem: zu laflen ; 

xutetin gi Dhtum dem Bezirlsgerichte Straubing zwei weitere Aſſeſſoren 
beigugeben ; ſofert zu Aſſeſſoren am biefem Berichte den Seeretir Des Beyirts- 
gerichte Rronah, Johann Det, mudb dem functiomirenden Gtaatsanmalis- 
Subflituten om Bezirfögerichte Nürnberg, Friedrich Enderleim, damm zum 
Gecretär des Berirkögerichts Fra ben Rechtspralticanten und Berireter der 
Staatsammaltihaft am Landgericite Marktheidenfeld, Ludwig Brnf, zu ernennen; 
dem Afiıflar des Dandgerihts Aöyting, Franz Paul KöLbI, in Auweudung des 8. 19 
der IX. Beilage, zur Berfafjungs-Urkuude in dem Ruheftand zu verfegen; die hie» 
durch erledigte Affefforfielle am Pandgerichte Köhting dem Aſſeffot des Land- 
gerihte Paraberg, Iofeph Schub, auf fein allerunterihänigfes Auſuchen zu 
derfeihen und zum Afſeſſor des Landgerichts Pareberz ben Mechtöprafticanten 
und Bertreter- der Stastsauwaltſchaft am Gtadt- umd Laudgerichte Freiſtug, 
Lorenz Dablitfhfy, zu’ erucunen. 





Wihtamtliches. 


Die italienifeben Hetenftücke. 


Die Aetenſtüde, welde vom ilalieniſchen Miniſterium auf den Tiſch 
des Parlamentes niedergelegt wurden, beilchen’ ans zwei Depefcen des 
Winiſters Bisconti Venoſta an Hm. Nigea in: Paris und aus einer De» 
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peſche des letzteren am dem Minifter der auswärtigen Angelegenheiten ımlffe, und nadben ınaı 
Zurin, - förmlidften Bürgihaften für deſſen geiftliche Unabhängigfeit gegeben Hat. 


z 48 Aun Fame! 
Deflefgngen werten In Mindieh aharhedreten 
von ber Erpebitien, Brltfmtritrurke Lbimd eben 


AImferate ebtterben herren, Wer Man ter 
Breifpaltigen Metitgeite wird mit 5 ke. berechnet, 


} 
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1. RE — — j 
Herr Bisconti Benofa, Minifter der ————— 
legenheiten, en A Al Minifter Italiens 
n Paris. 
Zurin, 9. Yuli 1863, 

Hear Minifter!. Die jüngften Berhändlungen der Deputirtenlam- 
mer, haben Ihren Gelegenheit gegeben, die Anfichten ber Regierung von 
ber römifhen frage zu erflären. Da bie hervorragendſten Mebuer ber 
verſchiedenſten Parteien Anteil an dieſen Verhandlungen genommen ba- 
ben, fo haben biefelben fowohl Seitens des Minifteriums wie Seitens der 
Bolfevertteter Erklärungen veranlaßt, auf welde die Aujmerkjaihteit der 
Regierung des Kaifers zu lenken micht ohne Mugen wäre, 

Die römische Frage, welche eine vorzüglich moralifche ift, Tan ihrer 
wahrhaftigen Loſung nur in dem Maße ha nähern, ald der Affentlichen 

‚ Meinung die wirklichen Grundlagen diefes großen Problems anfgrflär 
\ find. ‘Se. Epeellenz ber Präfident des Minifierrathes glaubte uns "Br 
\ wiltffigt, die Frage auf iht eigentliches Gebiet zu ſtellen, und tie je ‚de 
lücdtih geiefen, zu fehen, daß die Deputirtenkammer unfere, de 
‚ 10 viel Wasigung und praftifdem Sinne aufgenommen hat.“ ° _ 
Wir Hatten und zunähft gegen eine Anklage zu tedtfertigen, deren 
' Tragweite Sie, Herr Minifter, am beiten zu beurtheilen im der Page find. 
ı Man hat uns vorgeworfen, daf wir die römifche Frage abſichtlich im‘ 
Stillſchweigen zu hüllen ſuchen, eine Anklage, die wir ohne Mühe zurüc-‘ 
wiefen haben, Am Tage mad einer ber fchmerzliäften Kriſen, melde, 
' Italien aufgeregt haben, zur Gewalt gelangt, hat das gegenwärtige Di» 
niſterium felbft auf die Gefahr Hin, feine VBolksthämficfeit zu gefährden, 
fi Hüten zu müffen geglaubt, Hoffnungen zu ermeden, "beten Berwwirk- 
| fihung ihm nicht un erſchien. Es Hat: vorgezogen ‚’- bie "ganze 
‚ Aufmerkfamteit des Landes auf bie ragen innerer Organifarkö ju len⸗ 
ten, mmd int jener Ruhe, deren fie bedürfen, ‘bie furchtbaken Auſgaben 
| veifen zu laffen, welde die Stellung Roms gegenüber Btalien ing Peben 
rien, Dean hat in Paris fagen lönmen, daß in Turin wicht mehr von 
Rom geſprochen werde, man konnte aber ehrlicher Weiſe wicht hinzufügen, 
daßß Rom aufgehört habe, die vorzüglichfte der Sorgem des Königs und 
feiner Miniſter zu fein. ) ) 

Man hat. une hieranf vorgeworfen, daß wir nicht fofort Unterhand⸗ 
lungen mit Frankreich angelnüpft hätten. Was auch immer, fo wiirde 
und gejagt, die Wahrſcheinlichteiten eines Einverftändmiffes -getorfen ſein 
mögen, fo hättet Ihr-docd eimen Berfuch machen’ miüfjen, um bie Rechte 
der Nation durch Eure Zurüchhaltung nicht zu gefährden. Aber auch im 
diefein Pumcte hat die Kammer umfere Anſicht getheilt. 

Nah den Ereigniffen von Fiengga und Aspromonte Tomte Europa’ 
glauben, daß bie Ruhe, deren Dtalien fid erfreut, mehr ber Erſchlaffung 
Juzuſchreiben wäre, welche auf die großen Kriſen folgt, als jenem wun- 
berbaren Onſtincte der Bevollerungen, welcher der eigentliche Schöpfer 
ber italieniſchen Einheit geweſen, und der im Streben nach bein Ziele die 
Mittel zu unterſcheiden weiß, welche dahin führen, Wir glaubten, einige 
Monate wären nicht zu viel, um das Gegentheil darzuthzun. Geftügt auf 
diefen glänzenden Beweis, können wir, wenn bei Ungenblid gelommen ifr, 
uns an Europa wenden und es Überzeugen, daß es feine Schwierigleit 
gibt, die nicht zu Uberwinden wäre, feine mod. fo höhe Aufgabe, die mieht 
gelöst werben fönnte, wenn man in foldem Grade auf den geſunden 
Sinn des Landes zählen barf, ' 

Nach diefen erften Verhandlungen hat die Erörterniig dem Weſen 
der Frage felber ſich angewandt. Die Mbflintimng vom 27. April 1861’ 
ins Gedächtniß zurüdrufend, hat Herr Budncompagni, eines der ange⸗ 
fehenften Mitglieder der Mehrheit, deren Figemtliche Bedeutung atseinans 
ber geſetzt. Er Hat gezeigt, daß, indem die Kammer Rom zur Haupte 
ftabt von Italien erklärt ‚hat, fie michts gethan Hatı, als den Stand ber 
Meinung über bie frage der mem zu beftätigen und bie gefeglihe 
Beflätigung dem einſtimmigen Richterſpruche der Bevdlleruugen zu ver» 
leihen. ber durd bie vom Grafen. Eavonr vorgefchlagene und von der 
Kammer augenommene Form wird jeder Anſpruch auf eine gewaltfame, 
* der Schwirrigfeiten dieſer Frage nusgefhloffen. tt 

eit entjermt, die internatiohalem und religiöfen: Elemente derſelben 

zu versachläfjigen, hatte bie. Deputirtenfammer: der Regierung bes Königs 
ausdructlich aufgegeben, denfelben die größte Rechnung. zu tragen ‚utndem 
fie erfiärte, dag man im Einverftänöniffe mit Franleeich nach Rom gehen 
dem: heiligen Stuhle die" volljtäudigfien und 
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Zwei andere Redner der Majorität, die Herren Mllieri und La Farina, 
haben bie Erflärungen des Hrn. Buoncompagni betätigt. Dee Präfident 
dee Miniſterrathes erinnerte hierauf an bie halbamtlihen Unterhandlungen 
welde durch ben Grafen Cavour kurze Zeit vor feinem Tode begonnen 
worden und melde bie Anwendung des Grundfages der Nichteinuüſchung 
auf das römische Gebiet zum Gegenftande hatten. Nach dem Veriuſie 
feines 33 gr in dem Wugenblide, wo bie Ausfichten auf eine 
Lofung fh am günftigftem, geftalteten, Hat Ytalien doch nit aufgehört, 
bie romiſche Grüe auf en. zu verfichen. — 
Ungludlicher Weiſe haben unſere Feinde das Verſchwinden biefer 
großen Perſonlichkeit benutzt, um * behaupten, daß das Werk ber Einig- 
ung Staliens, weil ber Leitung beraubt, nun in Stüde fallen werde, 
Diefe Vorausfiht ift vollfommen Fügen geffraft worden, trotz ber bee 
dauerlichen Ereigiffe, melde Im‘ en im Leben einer großen Mation 
bloß Dig Epifoben find, alien hat nie aufgehört, auf ber 
Dahn zu wandeln, melde ber Graf Cavour ihm vorgezeichnet hat. Heute 
wie dainals ruft es die Formel aus: „Die freie Kirche im freien Staate,* 
und indem «8 feine grundrechtliche Etllarung im Bezug auf Rom auf 
recht hält, befchränft es fi darauf, zu verlangen, da der Grunbfaß 
der Nihteinmifgung aud anf das römifhe Gebiet angewandt werde, 
Alfo weit enfernt, einen Rudſchritt verurſacht zu haben, lann man 
im Gegentheile behaupten, daß die Prüfungen, * Dtalien auferlegt 
waren, ihm nicht unnlig geweſen find, Trotz deg Krieges, dem es von 
Seiten des heiligen Stuhles und eines Theiles der Geſſtlichteit ausgefegt 
* hat es ſich niemals zu einer Handlung religiöſer Verſolgung hinteißen 


en, 

Stalien Hat bie Freiheit in Allem und für Alle aufrecht erhalten, 
Noch jlngft hat +8 den Borſchlag eines Deputirten, eine hervorragenden 
Mitgliedes der Geiſtlichleit, welchem zufolge die Geiſtlichen zu einem (ide 
ber Treue an bie Civilbehörde aufgefordert werben follten, zurüdgemiefen. 
Das Feſt ber Einheit Rtaliens wurde überall gefeiert, ohne daß die @eift- 
lichen eingeladen worden wären, fi am demſelden zu betheiligen; in mehr 
als taufend Gemeinden hat ber Klerus ſich freiwillig der öffentlichen freude 
angefhloffen, bie übrigens dort, mo das Feſt ohne veligiöfe Ceremonie 
vor fi gegangen, nit minder aufrichtig geweſen iſt. 

Auf der anderen Seite ift die Einigung troß der unzähligen Ber- 
legenheiten, welde bie Haltung des römischen Hofes ber italienischen Re 
gierumg bereitet, und troß ber bourboniſchen Comites, welche das Räuber- 
weſen begünftigen und die friedliche Entfaltung ber Hilfsmittel des Südens 
von Dt verhindern, viel raſcher und mit viel weniger Hinderniffen 
bewerfjtelligt worden, als dies im irgend einem anderen Lande der Fall 
gewejen war. Eudlich, trog des unregelmäßigen Charakters der. franzö- 
ſiſchen Befagung in Rom, dem der Saifer felber mehrmals erlannt hat, 
wußte Italien doch das Band ber Dankbarkeit und Freundſchaſt, welches 
es an Fraulreich Imüpft, unverlegt zu erhalten. Kein Verſuch der eptremen 
—— hat unfere Grfühle der Dankbarkeit zum Schweigen zu bringen 
vermoch 


Dali m hat ſomit genug Beweiſe feiner Borſicht und Maßigung ge- 
gegeben, auf daß man ihm felbft das hohe Vertrauen fchenken könne, wel» 
es Graf Cavour Europa einzuflößen vermocht hat. DieStaliener haben 
bie Berfpregungen gehalten, die er im ihrem Namen gemadt hat; 
fie nehmen die Berpflißtungen am, welde er fiir fie einzugehen im Bes 


griffe war. 

Die Männer, weld: im Rathe des Königs figen, bieten nicht blog 
ihre eigene Berantwortlicleit als Piand bar, indem fie vom Kaiſer Na- 
poleon verlangen, die Unterhandlungen bei bem Puncte wieder aufzunehmen, 
wo fie im Juli 1861 — wurden; nachdem fie bie abſoͤlute Ge— 
wißheit erlangt haben, Dtalien werde eine praltiſche Loſung annehmen, 
haben fie ſich bereit erflärt, dieſe Unterhandlungen wieder aufzunehmen. 
Das Botum, welhes bie Kammer am 20, Juni in Folge der fo aus 
brüdfihen Grliärung des Minifterpräfidenten abgegeben bat, ift ein tn 
beftreitbarer Beweis davon. 

Bor einem Jahre fagte der Raifer im feinem berühmten Briefe an 
Thouvenel: „Es ift dringend, daß die römische Frage eine endgültige 
Löjung befomme, bemm diefe trübt micht blos im Staliem die Geifter, fie 
erzeugt überall die gleiche moralifche Unordnung, weil fie berüßet, mas 
bem Menſchen am meiften am Herzen liegt, ben religiöfen und dem polis 
tiſchen Glauben.” x . 

Zu gleicher Zeit machte er bem Heiligen Stuhle Vorſchlage, welden 
Se. Em. ber Cardinal Antonelli eine karegoriſche Weigerung entgegemfehte. 
Mit einer Großmuth ohne Granzen entzog ber Kaifer beur römiſchen 
Hofe feinen Schu auch damals nicht, und er beſchränkte ſich darauf, von 
ihm Dleformen zu verlangen, welche bem Untertanen des hl. Waters eine 
minder umerträglihe Stellung gaben. Freierlich verſprochen, gepriefen 
von ben veactionären Blättern, find biefe Neformen noch immer nicht 


verwirklicht. Heute, wie am Tege ber Rüdtehr von Gaeta, behauptet 
ber römifche Hof, Frankreich, indem es feine Truppen nad) Rom gefdjickt, 
Habe feinen andern Zweck verfolgt, als die Wieberherftellung ber zeitlichen 


Gewalt in deren abfolutefler Korn; er weist die Sendung wahrer Ber 


welche ‚der Kalſer ſo 


keine regelmäßige oder unregelmäßige Armee 


ſohnung wiſchen dem Ratfolkiemus. unb ‚ben Grumnbfägen von 1789, 
4 derfolgt, von fid. 

Wähsend die zeitliche Gewalt durch ihre Unfähigkeit, ſich umzugeflalten, 
beweist, daß jedts Lebensprincip vom ihr gewichen ift, und daß fie nur 
mehr durch die Unterftügung befteht, die man ihr augedeihen läßt, wer« 
folyt Italien einen ganz entgegengefegten Weg. Ohne auf irgend einen 
der großen potitifhen Grunbfäge zu verzichten, erklärt es durch den Mund 
feiner Miniſter, wie ber gefepmäßigen Bertreter des Landes, a «8 dem 
bogen Rüdfihten Rechnung trägt, welche der Kaifer im feitkin' Brickt 
audeinandergeſetzt hat. Es liegt mir baram, bieferr Gegenſatz hervorzu ⸗ 
eben. . 

9 In einer andern Antwortnote vom 12, Juli 1861, welde Se. Er. 
Herr Drouyn be Lhuys im feiner Depeſche vom 28. November 1862 
erwähnt hat, richtete der Kaifer an ben König, unfern Herrn, bie folgen 
den denfwürbigen Worte: » 

„IH muß Ew. Majeflät freimüthig erflären, daß ih, obgleid id 
das Konigreich Dialien anerkannt habe, meine Truppen in Rom belafien 
werbe, fo lange Ey. Majeflät mit dem Papfte nicht ausgeföhnt ift, oder 
fo lange der Bapft bedroht ift, bie Staaten, die ihm mod geblieben find, 
burd eine regelmäßige ober untegelmäfjige Armee Üüberfollen zu fehen,* 

Der römifche Hof weiet jede Idee. der Verſohnung von fi, Malin, 
im Gegentheil ift bereit, gegenüber dem Kaiſer die Bedingung zu- erfüllen, 
von welder er felber die Heimberufung ber franzöſtſchen Truppen ab- 
hangig gemacht hat. Nah der Abflimmung vom 20, Yuni kann fein 
Zweifel mehr obmalten über die Stimmung der. Sammer bezüglich dei 
Verſprechens, welches bie Regierung aus fih pe gehen bereit wäre, baf 

römische Gebirt Über 
fallen werbe. 


Unfererfeits fteht alfo nichts mehr entgegen, daß die röntifche frage 
durch die Auwendung des Grundfages der Nichteiumiſchung ihre Lölung 
finde. Diefer Grundfag, deſſen Nothwendigleit Frankreich in, alien 
anerlannt hat, und ber im bem beiden Briefen des Kaiſers, bie id er» 
mähnt habe, ſtillſchweigend enthalten ift, bietet bie leimente zu. einer end» 
gültigen Berftändigung zwifhen Frankreich und Ralien. ß 

Stellen Sie die Frage in dieſem Sinne in Ihren Gefpräden mit 
dem Minifter der auswärtigen Üngelegenheiten, und genehmigen Gie x. 


— un mern 


Deutfcher Bund. 


Sachſ. Herzogthümer. Coburg, 23. Oct. Geh. Stoatt 
rath Franfe 8* m —* Entlaſſung aus a hieſigen Staatsdienfle nad 
geſucht. (2. 3.) 

Holftein. Altona; 27. Det. Eine Notiz des hiefigen: „Merlur‘ 
widerlegt die Nachricht von dem baldigen — ber Deflerreider; eh 
feien vielmehr Sendungen von Silbergufden und Ungarwrinen für die 
öfterreihifchen Truppen untermege, (Br) °  _ 


Br. Städte. Hamburg, 27. Det. Im Amftrdam Kat bie be⸗ 
deutende Zuckerraffine ie Witthöft fallirt. Duntle Gerlichte, die ſich nidt 
wiedergeben lafſen, aurſiren über ben Director des Amfterdamet Qredit 
Mobilier, Herrn Mendel. (Pr.) 


Preufen. © Berlin, 25. Oct. Die „Norddeutſche Allgemeine 
Zeitung“ bringt bie Nachricht von dem Beſchluſſe ber Bitter» uud Lande 
ſchaft des Herzogthums Lauenburg auf Anfhlug am Preußen mit 
fetter Schrift, um ihrer freude über biefen Beſchlußß auch Außerlich einen 
entfprechenden Ausdrud zu geben, - Das Diatt fpricht daun banam, mit 
die gerämfchlofe ruhige Art, mit welcher man in dem Herzogthümern den 
Gebanten eines Anihluffes an Preußen ausgetragen umb ähm -jegt durth 
das Drgan ber —— ausgeſprochen, — davon Zeugeiß 
gebe, daß dieſer Beſchluß nicht das Product einer haſtigen, ficbernden 
politifhen Wufregung, fondern das einer ernften Ueberlegung mit, Küd- 
fiht auf die wohlverflandenen Intereſſen des Landes gemefen fei, Cs it 
eigenthumlich, daß das Blatt hier mit einem Male von ben Herzogthlnern 
fpricht, während «8 ſich doch nur um das lauenburgifche Laundchen handelt, 
Ob es ſich hier nur um einen lapsus calami ober mm im Hintergrunde 
liegende weitere Annerionswlnihe aud) in Bezug auf Holflein und Shit 
wig handelt, fann man natürlich nicht wiſſen. — Der Hanbelsminifer 
hat die am ihn aus Anlaß der gegenwärtigen Geldkriſis gerichteten Or 
fuche um vorläufige Aufhebung der gefegliden Veftimmungen über ben 
vertragsmäßigen Ziusfuß als durch bie derimalige Lage ber Ber 
Hältniffe noch micht zulänglic motivirt, abfchläglich befchieden. Am hielt 
gen Plage wird die Kriſis auch noch keineswegs fo hart empfunden. mit 
an anderen Orten, und it insbejondere 1a; ‚Lein eingiges Agelliffement als 
Folge der Krifig zum Ausbruche —88 * * 

Berlin, 27. Det. Der Kronprinz von Preußen und. Geuhlir 
And Heute mad; der Schweiz abgereift, — Herzog Friedrich Ba Arie 
Abends.in Hamburg eingetroffen. — Kerr vom Saumver iſt von fei 
Urlaubsreife wieder nach Kiel zurüdgelehrt. (Pr.) en 


ins 


- * 


ie Elb i ' “ enthält (gende einigermaßen auffallende Nad- 
ET rt bes im Dee kes Moknbung kehren Frie · 
densinſtruments iſt, wie wir erfahren bereits ein Mctifel aufgenommen 
worden, welder Dänemark zur Entihäbigung für fäumtliche genommene 


verpflidgtet. Die außerdeutſchen —— — 
Item in wehren, um 
Dart jr € —* Ya in — ger Friedens 


* 1. Auguſt nichts derartiges enthalten ſei. Der Feſtigkeit Preußens 
t bie deuiſche Rhederei es zu banken, wen fie nun Erfah für ihre 
erluſte durch ben ——— leider immer noch erlaubten officiellen 

Serraub erhält; der Einfiht und Eutſchiedenheit Preußens ift aber aud 

bie Rheberei der ganzen Welt zum Dank bajür verpflichtet, daß hier zum 

erften Male im; einem internationalen Actenftüd ein Gruudſatz Anerkenn- 
umg gefunden hat, der dad Minimum einer menſchlichen und gerechten 

Aeleem des Seerechto im Sriegägeiten bezeichnet. — Wir bemerfen, daß 

vor Nachricht und nicht ans einer preußifhen Duelle zugeg ıngen 

iſt.“ Es war allerdiugs fehr bedauerlich, daß im den Friebensprälimi« 
narien don einer Entfdrädigung für die gefaperten Schiffe gar nicht bie 

Rebe war, obwohl bie deutſchen Mächte die däniſche Blocade fo entfdieben 

fiir eine mit dem Secrecht entfprechende erflärt hatten. Noch nach bem 

Abſchluß der Präliminarien wurden die gemachten Prifen in Kopenhagen 

zubig weiter verlauft. Es hat aber bisher nicht verlautet, daß Preupen 

dieſen Gegenjtand wieder aufgenommen, und die Mittheilung der „Eibſ. 

Ztg-“ bedarf umſomehr der Betätigung, als fie einer Einmifhung ber 

neutenlem Mächte in bie Friedensverhandlungen erwähnt, von welcher 

bisher micht das Geringfte befannt geworden ill. 

Defterreih. Wien, 26. Oct. Der „Botſchafter“ nimmt bie 
am 24. do. Mis. erfolgte Eröffnung des Parlamentes in Turin als 
Aulaf, nohmals Üüber- die Convention vom 15. September, namentlich 
über ihre Bedeutung jür Jialien felbft, über ihre Eimwirtung auf bie 
Beziehungen: zwiſchen Deilerreih und Frankreich und über eine neue-Ge · 
Haltung der Situation im Algemeinen zu ſprechen. Der „Botjcafter" 
hebt hervor, daß Defterreih, obwohl nit Gontrahent, ſchließzlich mehr 
Einfluß auf die Au legung der Convention üben werde, als vielleicht der 
Compacigernt Italien jeibf. „Dit nicht, fagt er, bie Gouvenfion als ein 
Juftruwent zu bepeichuen, zw melden Dejterreih den Stimmſchlüſſel in 
Händen Hält? alien wird gehorden, wenn Üranfseid und Deilerreidh 
fi) verftänbigt haben und der jramzöflice Kaifer jene Auslegung dietirt, 
über welche er mit Deſterreich übereingelommen fein wird, Ian Wien hat 
man biefe Sitmation erfaßt, und die freumdlichiten Beziehungen zwilchen Fraul · 
rei mund Defterreich find das Mejultat diefer politifchen Zaftit, Im dem 
Augenblide, wo Lamarmora dem italiewifhen Parlamente eine Hoffnung 
— mern and; eine mod; fo entfernte — auf Rom eröffnet, werden viel» 
leicht in Wien und Paris die Shleier gewoben, melde dieſe Ausficht 
verhülen. Nicht um Italiens willen ſchlagt Kaifer Napoleon Schlachten 
und fließt Eonventiomen ab; Ytalien ift nur das Schachbreit, auf mei- 
Gem die großen poliifhen Züge zwiſchen Fraukreich und Defterreid ge» 
madt werben. Haben fi die beiden Spieler verfländigt — und alle 
Anzeigen ſprechen dafür, daß eine Verfländigung nicht fo ſchwierig if, 
eld man annahm — wer fragt ba nod mad) dem Boden, auf melden 
bie Schadjlige gemacht worden find ?* 

“ Bien, 27. Oct. Nachdem dieſer Tage verſchledene hiefige Beit- 

die Geriihte von der Entlafjung des Grafen Redhberg und feis 

ner Erſetzung durch den Grafen Mensborff- Pouiliy hödft weg · 

werfend behandelt, und fie ohne meitere® unter die Reihe der Erfindungen 

vom bern verwiefen hatten, befennt die „Preſſe“ heute plötzlich, 

daßß jene Nachrichten doch nicht ohne Grund geiwefen feien, und bie Mi— 

ai 8 unvermuthet- einen „acuten Charakter“ angenommen Habe. 


Defterreichijche Monarchie. 

fona, 24; Oct. Außer den bereits vor einigen Tägen Dir 
—J8.5 Reducirungen ſollen noch andere beinahe eben fo 
umfaffende Staudesverminderungen im der ganzen Armee brabſichtigt und 
fogleich im Vollzug gelegt werben, fobald bie bei der piemontefifchen Arne 
projectirten. Meducirungen durchgeführt fein würden. Wie man hört, 
follen . jomohl hei den 80 Infanterie-Regimentern als aud) bei dem Kaifer- 
Jager · Regiment und den. 32 Yäger-Bataillonen mod je 10 Manu per 
Compagnie beurlaubt werden, was fomit im runder Summe etwa 15» 
bis 16,000 Daum betragen mürde. Durd bie YAuflöjung der Mitiel- 
Divifionen den dritten Bataillone ſammilicher 80 Infanterie - Regituenter 
murde ebenfalls eine Verminderung des Standes um circa 14— 15,000 
Dan: erzielt, fo daß alſo nad) ber Yusführung der ebenbefprodiemen Nedu- 
ürungen im der ganzen Armee Über 30,000 Mann abermals beurlaubt 
kirden, was mit der bereits burdgeführten Standesverminderung von 
52,000 Mann eine Gefammt-Reducirung der 1. l. Armee vo. tirca 
2000 


Dann ergeben dürfte. (Pr.) 
Fraukreich. 
NvrnnWonileur de Vfrmer” beſpricht Wraf Gramont, ld the” 
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waliger Schuler von St. Cyr das belanute Werk: „les frontiöres de ia 
France“ von Th. Lavallee, ber ſich num mach einer drei igjährigen geogra- 
phiſchen Wirkfamteit von diefer Anflalt zurädzieht.. Es wird über dem 
wiſſenſchaftlichen Gehalt, wie über bie Tendenz diefes Werkes viel Rühm- 
lies geſagt. „Ricts,. fagt Herr von Gramom unter Anderem, zeigt 
beifer, als diefe Mare, ergreifende Darftellung, die Lebenstraft, die Madt 
und bie innerfle Natur unferes Volles Könige, Boller, Winiſter, Ge⸗ 
meräle, das alte Regime, die Revolution, die Monardie, bie Republik, 
Alles folgt derſelhen Tradition, iR von demfsiben Gebanfen befeelt, ſtrebi 
ungbänderlih nad demſelben Ziele; niemals Müdigkeit, niemals Raſt; 
das Wißgeſchick ſelbſi vermag Nichts gegen ſolchen Willen, oder richtiger, 
gegen folde unverwüſtliche Urberzeugung. DfL, e8 nicht feltfam und tüße 
vend zugleich, zu fehen, wie kaum dem Klauen der Engländer entreunen, 
Charles VII. die Augen auf den Rthein richtet und erflärt, „dab bas 
Königreich Frankreich feit vielen Iahren feiner natürlichen Grengen be 
raubt iſt, die bis am den Rhein gingen, und daß «8 Zeit ift, dort feine 
Souveränetät wieder aufzurigten.” - 


Großbritannien. 


London, 22. Det. Das Gerücht, Lord Ruffel Habe dem Griechen 
mit einer englifch-franzöflfch + ruffiigen Intervention gedroht, fammt ars 
Bien, das ſich rühmen lann, im ber legten Zeit beinahe eben ſo Diele 
politifhe Unwahrheiten in die Melt gefcjidt ju haben, wie Paris, Ang 
Wien wurbe es durch den Telegraphen hieher expedirt. Es begreift ſich, 
daß dieſe Neuigleit hier gewaltiges Auffehen erregte, zumal Tags darauf 
bie „Times“ uoch ganz befonders ale Gevatterin zu ihr ſtaud. Alles 
fiel ſofort über Ruſſell her, Lord Kuffell Hat dem Gerede ein Enbe 
emadt, indem er feine betreffende Mote am den britiihen Geſandten in 

then veröffentlicht. Wir erfahren durch biefelbe,. daß Graf Sponned 
in biefer belicaten Ungelegenbeit, die Smitiative ergriffen und Englaub 
ausbrüdlic gebeten Hat, feinen Einfluß im der Ratıonalverfammlung ber 

18 Beſchleunigung des Berfofjungswerkes ins Spiel zu bringen, Es 
ag Hier fomit eine directe Aufforderung vor,.bie, dag laßt ſich mit jiem- 
liger Gewißheit vorausfagen, dem daniſchen Rathgeber des jungen Königs 
nicht zu großer Popularität verhelfen wird, und um berentwillen Rorh 
Ruſſell zw entfduldigen gemefen wäre, wenn er fich zu einer Auſicht, 
einer Meinungs» Aeuße rung, einem freundſchaftlichen Rathe herbeigelaffen 
hätte, Zu anderen Ititen wäre er wahrfheinlid dat nicht fpröde ges 
wefen, aber gewigigt, wie er nun eimmal ift durch bie Erjahrungen des 
legten Sommers, derbat er fih die Ehre und begulgte fih mit dem 
Rathe, fremde Iuterventionen, ftatt fie herauszufordern, lieber nad) Kräften 
fern zu halten. (K. 3.) R 


Stalien, 

Zurin, 21. Det. Die Briefe Garibaldi’s , deren geflern Erwahn · 
ung gethan wurde, machen in dem Megierungäfreifen einen üblen Ein- 
drud. Mau ve hehlt fid nice ‚den Einfluß des Mannes von Gaprera 
und fürdtet, daß. fein Wort viele Mitglieder der Kammer unſchlüſſig 
madjen wird, obgleich Nemaad daran zweifelt, daß bie Uebereinkunft 
vom 15. September trop Allem mit großer Mehrheit angenommen 
werben wird. Wie fi der Brief Garibaldı's, den das Diritto“ ver · 
Öffentliht, mit feinem Schreiben an den König, befien Exiſten, ich 
Ihnen abermals verbürgen darf, verträgt, weiß ich micht. Derfelbe ift 
allerdings um einen Tag älter, als jener am dem König, der vom 11, 
batirt ift. Auch an Pantaleo dat Garibaldi ein vom 10, October datir« 
tet Schreiben gerichtet ; aber basfelbe Handelt nicht von ber Uebereinfunft 
mit Frankreich, fondern er belobt ihn. wegen feines Eutfchluffes, aus dem ' 
Vrieſterſtande zu treten. Pantaleo ift der erfte. italienifche Briefter, wel- 
Ger öffentlich erllart, aus dem Priefterftande treten zu wollen. (8. 3.) 

® Uauter ben italieniſchen Blättern, welche ſich tadelnd Aber Gari⸗ 
balbi’& jüngftes Schreiben ansgefpzoden chen die „Nazione“ von Florenj 
und die „Öayetta di Milano” in erfter Reihht. Das erflere Blatt fagt : 

„Am Bocabende der MWiedereidifinmg‘ des Parlaments bat Gati- 
baldi feine Anſicht über dem franzöfijc- italieniſchen Vertrag zu erkennen 
negeben. Wenn diefe Erklärung nicht die Meiften überrafdht hat, fo ift 
fie wenigſteus für All⸗ ſchmerjlich megen der Heftigleit in ihrer Form 
und der Eyaltation im Gedanken. Garibaldi hat grglanht, feine Stimme 
an diejenige der „Vreſſe“ der'„Umita Cattolica“, ber Municipalen uub der 
Demagogen anfdließen zu müſſe n. Wir halten ung für verfihert, daß 
Saribaldıs Erklärung gegen den Vertrag nicht dem geringfien Einfluß 
auf fein Schickſal ausüben kann, Der Tadel eines einzigen Mannes 
hat nit die Sraft, gegen eine allgemeine Billigung zu ſtreiten. Alles, 
was wir wärfden malen, ift, daß die Feinde Italiens nicht den Namen 
Garibaldi ausbeuten und daß diefer Name unter fo tritifchen Umftänden. 
nicht ein Signal zur Zwietracht werde. Turin wird weife und patriotiſch 
daran deulen, daß Dtalien und Europa nicht bie Hogen auf eine Hand 
voll von Agitatoren, fondern auf die große umd großmüthige Stadt Turin 


richten.“ 
bi Tilang“ fprit fi falgenberimafien aud ¶ „aRit 


Die „ 
Särürrz ſieht ſich Dtalien gendthigt, ben General Daribaldi daran zu 
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erinnern, daß biejenigen feiner Bürger, bie ihm bie größten Dienfte ge» 
leiſtet haben, auch ihm gegenüher zu größeren Pflichten gehalten find, ale 
alle Anderen; daß es ihm weniger als irgend einem Anderen geflattet 
war, ſich der heftigen Sprache eines Parteigängers zu bedienen; daß, 
wenn bie Achtang der individuellen Meinung eine geheiligte Sache ift, um 
fo mehr noch aud die Achtung Heilig gehalten werden muß, die man 
einer Meinung ſchuldet, von der anerkannt ift, ba fie diejenige der 
Mehrheit des Laudes ift und daß das Baterland Niemanden das Recht 
zuerfennt, mit Koth zu bewerfen, was es als den Yusdrud feiner Mein 
ang betraditet, und im- beleldigender Weife etwas am ben Pranger zu 
ftellen ‚> dem 6 Weifall gollt und mas es beftätigt. Dtalien hat dem 
General Garibaldi nichts Anderes mehr zu fagen, denn es braudt fi 
nit wegen feiner Worte zu beunruhigen.“ 
B Nicht minder bezeichnend find aber andere Stimmen der italienifchen 
Preſſe, namlich der römifchen Über die franzöfifche Politi. Die „Cor 
rifpondenza di Roma“ harakterifirt den „Conftitutionnel® als „Fubas 
aller Regierungen und bereits an ber, Gränge der Hinfälligkeit", Bes 
züglid der „Frauce“ jagt dasjelbe Blatt, fie fei „das vermorfenfle und 
ansgezeichnetfte, das perfideſte and: Honigfüßelte, das im Lugen unver« 
fhämtefte uad nad) Umftänden am Meiften fplitterrichtende Blatt, Es 
verbünnt. im eimem. faden Waſſer fein verabjgeuenswerihes Arzueimittel, 
die Duinteffen; der berüchtigten Broſchllre, und alle Welt weiß, welch 
erhabener und fruchtbarer Richterſpruch dieſe Veröffentlihung getroffen 
bat,” Mean mag mad dieſer Sprade bes Halbofficiellen Blattes die 
Stimmung in Rom beurtheilen, 


* Turin, 22. Det. Das Metionscomite in Parma unter bem 
Namen. „I Fascio Garibaldino" bekannt, Hat folgendes Rundſchreiben 
erlaffer: „In Betracht, dag die italienifch-frangöfifhe Convention, falls 
fie angenommen wirb,. bie feierlie Berfiderung ber Aufrechthaltung bes 
Plebischts, dieſes einzigen. oberfien Geſetzes, welches Dtalien regiert, 
umftlrgen:witrbe, bat die. Berfammlung Wet von der Zuflimmung zu dem 
Pioteft der liguriſchen Wahlafjociation genommen, welder in der Sitzung 
des 26: September diefes Jahres befhloffen ward, wo man mit Ber- 
ahtung bie. genannte Eonventiön zurüdgewiefen und erklärt hat, baf das 
Nationalparlament incompetent fei, im jemer Angelegenheit irgend einen 
Defäluß zu fafen.“ | 

Turin, 26. Oct. Die Mauern waren in ben legten Tagen mit 
Proclamen bededt. Aus Lugano, wo Mapini fi aufhält, find Padete 
mit einem förmliden Empörungsaufrufe an einen gewiffen Ferraris hie⸗ 
bergelangt. Der fübtgrolifche Putſch wird allfeitig Mazini zugefchrieben, 
Freunde Garibalbis fpredien fi gegen feinen befannten Protefthrief aus, 
namentlich auch bie zu Fioren, erfcheinende „Mazionew, welche von Rica» 
foli infpirirt wird, (f. o.) 


Man erfährt nunmehr Näheres Über bie telegraphiſch gemelbete 
Finanzoperation des Herrn Sella mit dem neapolitanifhen Staatögütern, 
Herr Sella hat dem Herzog von Galliera, welder im Namen bes Barifer 
Mobiliar » Credits handelt, für ben Betrag von 100 Millionen 
italienische Stantsgäter verfauft. Die Geſellſchaft verpflichtet ſich, biefe 
Summe interhalb dreier Donate an den Staat zu bezahlen ohne RUd- 
ſicht auf die Ratification bes Bertrages. Die Staatsgüter werben dffeut- 
lich verfteigert werben, und Bis zur Tilgung der 100 Millionen bekommt 
die genannte Gefellſchaft 7 Procent von ber italienifhen Regierung aue- 
„ bezahlt, außerdem ift der Geſellſchaft eine Provifion von 5 Procent 
zugeſichert. Sollte bie Veräußerung der der Gefellſchaft verpfändeten 
Grimdflüde mehr einbringen als 100 Millionen, fo wird ber Ueberſchuß 
wiſchen Gefellfchaft und Regieruug getheilt. — Die Bertagung ber 

ammern hat blos den Zwed, den Commifflonen Muße zur Prüfung 
der Regierungsvorlagen zu laflen, während welcher Zeit die übrigen Dit 
glieder unbefhäftigt wären. 


2ocal-Ebronif. 


—⸗. Münden, 21.0, (Sigung des oberfien Gerichtshofes.) 
Der Bericht vom 17, Detober bedarf infomweit eimer Berichtigung, als darin 
aus Berfehen angeflihrt wurde, der oberfte Gerichtähof habe im feiner Plenar« 
Eitung vom 7. November 1862 ben Forſtwarten die Eigenſchaft von Staats - 
Beamten zugeſprochen, während dies vielmehr in ber Gigung des fländigen 
Eriminalfenates vom 10, Juni I. 36. geſchah. Bei jener Plenarfigung, im 
welcher, wie erwähnt, der Begriff des „Staatabeamten“ definirt wurde, war 
die Frage die, ob eim „Forſtgehilfe“ das Prädicat „Staatsbeamter“ beanfprucen 
tonne, welche Frage verneint wurde. Das Grfenuntniß des Plenums des 
oberften Gerichtöhofes d. h. jchließt ſich am das früher ergangeme im Principe 
vellfommen am umd erörtert, daß zwifcdhen dem Functienen eines Forftgehilfen 
und denen eines Forſtwarte fein fo bedentender Unterſchied beſtehe, welcher den 
Lehteren als Staatsbeamten, Erſteren jedoch nur als äffentlihen Diener er- 
feinen ließe. Nach der jüngfien Forflorganifation vom 1. Juli 1858 feien 
bie Forſtwarte nur untergeordnete Organe des Jagdſchutzes und nicht Spitzen 
eines Öffentlichen Dieuſtes, welchem fie felbftändig vorftünden; fie feien blos 
BHilfsdiener der Revierförfter. Blos befonderer Brtlicher Berhältniffe halber feien 
fie an einem audern Wohnfige, Ihr Wirkungstreis ſel mit dem der Gorf- 


F gebiffen durch Art. 12 lit. o der erwähnten Berorduung in biefelke Abgrempung 


sufammengefaßt ; es fehle ihnen, wie dieſen, Gelbfländigfeit Ähre® Mirtene; 1 
jei auch nit anzunehmen, daß der Gindrud, dem ihre Macht amaäbe, ſich a 
den der Audern weſentlich ethebe. Das durch dem Piemarbeichluf vom 7, 
Rovembder 1862 aufgeftellte Hauptlriterium eine „Staatöbeaimten® fehle mithin 
beim Forſtwarte; die Stabilität im Dienfe, melde ohmedieh: wicht mit gleicher 
Bedeutung dem erflen Erforderniffe am die Geite geſtellt werden jei, künue um 
fo weniger maßgebend fein, als fie bei dem Forſtwarten an befondere Bebing- 
niffe gelaüpft und nicht aus dem Ediete für die Staatsdiener hergeleitet, fonbere 
nur als Belehnung Tamgjähriger oder bewährter Dienfle in Ausfiht gefell: fe, 
Aus diefen Erwägungen mäfe die ſtaatsanwaltſchaftliche Michtigkeitäeſchwerde 
verworfen werden. — Der f. Notar Wilhelm Wolf im Paffam. Hatte einer 
Urkunde, welche fpäter eimer gerichtlichen lage zur Gruudlage diente, die Bol 
stehbarleiteclanfel beigefügt, obwohl die wem Notariatsgefege hiezu derlanztes 
Erforderniffe mit vorhanden waren; and war aus derfelbem Urkunde, melde 
die Form einer Ceſſion am ſich trug, die unentbehrlice enusa debendi abfelut 
micht erſichtlich. Das Bezirksgericht Paffan verurtheilte ihm daher, nachdem er 
bereits einmal beſtraft worden war, weil er einer urlundlichtn i der 
Arhtpeit einer Unterſchriſt nicht einmal das Datums beigefeht hatte, -wegen Zu. 
widerhandlung gegen die Ariel 45 und 80 des Notariatögefehes zu. riner 

| Disciplinargelofrafe von 25 fl. Auf ergriffene Berufung ‚fegte das Appel- 
gericht die Strafe auf 10.fl. herab. Hiegegen erhob jedoch der Angelchufigie 
Nichtigleitobeſchwerde, weil eine causn debendi aus der Cefflon ohnehin afiht- 

lich fei und ſich darüber ſtreiten liche, 0b buch die gerichtliche" Aufhebung der 
Bollziehbarkeitsclaufel, welcht an und für ſich mit der voramsgehenden Urkunde 
in feinem Bufommenhaug lebe, die Berhängung eimer „Disciptinarfteafe* ge 
rechtfertigt ſel, oder ob nicht vielmehr die Anhängung eimer folhen Claufel das 
Refultat einer divergiremden Rechtsanfiht eines Motars genannt werden fünie, 
Allein der Cafjationehof vermarf. die Beſchwerde. Durd die Borimfanzen jei 
tbarfächlich ſeſtgeſetzt, daß eine causa Jdebendi in der fraglichen Urkunde nidt 
angeführt fel. Zugleld bezeichne das Notariatageſetz fo ungmeldentig die File, 
im denen die Executibelauſel einer Urkunde beigefegt werden‘ bürfe, daf im 
vorliegenden Falle Aber die Unftatthaftigleit des Beifatses dein Zweifei habe ob⸗ 
walten innen (Art. 80 des Motariatögefeges). Der Motar Habe ſich hiedurqh 
eim ſchweres Berjehen zu Schulden kommen laflen, twofür die Auflage ein 
Disciplinarftrafe vollfommen gerechtfertigt geweſen ſei. 


g Minden, 27. Oct. Im der geftern Abend flattgehabten General 
Berfommlung des vollawirthſchaftlichen Vereines wurde nach Ablage des Reden 
ſchafteberichtea das Refultat der neutichen Ausſchußgwahl bekannt gegeben. Hier 
‚nach find die HH. Julius Knorr, erfler, Dr Adler, zweiter Borftand, Mebactert 
Krenzmayr und Kaufmann Wedeles 1, umd II. Schriftführer, Deiglmaher jun, 
Caffier, ferner Raufmanı Borft und Fabricaut Lachermayer Veifiger. Künfiig- 
bin foll monatlich eine Berfammlung mit einem größern Bortrage und el 
wöchentlich eine Zufammentunft zu jmanglofen Beiprehungen fattfinden. Mnfer- 
"dem wurde geſtern die Frage, wie unferm, gegenüber dem norddeutſchen, ſchaer 
producirenben Branntweindhrennereien eime Erleichterung der Production zu tr 
möglien fei, angeregt, welche in der nächſten Zufammenkunft gründlich ventilit 
werden joll. 

y Münden, 28, Oct. (Aus der Öffentlihen Magiftratefigung.) 
Die Bekanntgabe der Ergebuiffe ber vietwalienpoligeilihen Thätigkeit im Jahre 
1863/64 meist aus, daß 9942 Brod», 13,080 Bier-, 15,051 Mild- um 
19,011 t5ierärgtliche Bifktationen vorgenommen wurden, in beren Folge im Ganzen 
513 Anzeigen wegen bictwalienpoligeifiher Uebertretungen flattfanden. — Beim 
Hädtifhen Bermirtlungsamt wurden 2234 Klagen angemeldet (nm 252 mei 
als im Borjahre), deren 572 micht weiter verfolgt, 324 in Folge jmeims- 
ligen Richterſcheinens der Bellagten am bie Gerichte Überwiefen, 1938 ver 
Gandelt umd dem letzteren 456 wegen mißlungener Sühne gleichfalls at 
die Gerichte Überwiefen, 852 aber durch Bergleih erledigt wurden. — Cine 
Sidiersconcefjion erhielt als einziger Bewerber der bormalige Sacklermeiſtet 
Wilh Beutling bon bier. 


Münden, 28. Oct. Geflern Vormittag hat in der Gt. Lu art · 
kirche der ſeierlicht Trauergottesdienſt für dem derlebten General Grafen von 
Bieregg ſtatigefunden. General-Gommandant Frhr. d. d. Taun, Stadt ⸗Comman ⸗ 
daut d. Manz, dann die Officiere der Landwehr und fonftige zahlreiche An 
dachtige wohnten ber Trauerfeier bei. 


w Münden. Sobald Frau Goßmann ihr Gaflfpiel, das fle mit ſo 
entfchiedenem Beifall begonnen hat, beendet, haben wir einen andern nicht we · 
niger berühmten Gaſt zu erwarten; Frl Janauſchel tritt nämlich im der 
zweiten Hälfte des mächflen Monats ein längeres Gaflipiel dahier an. — Hr. 
Banfewein bat, um feine muſikaliſche Ausbildung zu boilenden, auf echt 
Monate Urlaub erhalten; er wird dem Unterricht uuferes Gefangmeiftere Dr. 
Härtinger genießen, — Wenn nidt eine meue unerwartete Störung eintritt, fin- 
det die erfte Borftellung des fliegenden Holländer Sonntag den 18. November 
ſtatt. — Hr. Doung, der befanntfih längere Zeit unferer Oper angehört, 
fiel vor einiger Zeit bei einem Gaftfpiel in Würzburg in eine Berfentung, und 
verletzte ſich dabei fo, daß er feine Gaſtſpiele mum für längere Zeit eimzufelles 
gezwungen iſt. 

* Münden, 28. Det. Der Couſumberein zählt jetzt 1060 Mitglieder. 


ProvinzialEbronif. 
V Regensburg. [Das RKreis-TZaubflummen-Imfitut,)] in 
Feſt, welches vor wenigen Tagen in Regensburg gefeiert wurde, verdient wegen 
feiner hohen Bedeutung auch im muferm größeren Baterfande Sefannt zu werden. 
Die dabier beftudlicht Igl. Rreis-Tanbflummen-Anfalt feierte nämfih am 19. 





. an 


Dctober l. 3. das Jubiläum ihres 25jährigen Beſtehene in eimer der Bebentung 
des Tages würdigen Weile. Nah veorausgegangenem Gottesdienfte hiell der 
Borftand in der Anſtalt vor einem gemählten Auditorium Die. Gerede, nach 
derem Beendigung er ®r. Mojeflät dem Könige ein dreifaches Hoch aus- 
brachte, welches bon den Zöglingen und den ey aus vollern Herzen 
erwidert wurde. Nachdem auch dem Ausfchuffe des Berkins, ſetole den Wohl ⸗ 
thätern der Anflalt eim Lebehoch gebracht war, folgte zum Schluſſe die Ber 
fränzung einer Gedenktafel duch vier Taubſtumme, eim Gebet für die Wobl⸗ 
thäter, geſprochen von einem taubſtummen Zögling, und die Abſiugung eines 
Ghorales, ausgeführt vom vier Männerftimiien, ‚Obwohl nun ſchon mehrfach 
im unſeren Regensburger Blättern, namentlich bei Gelegenheit der jährlichen 
Sälußpräfungen, der Auſtalt und beziehungemeiie des Borſtaͤndes derſelben, 
Herrn Yufpect 
anfergemöhnlichen Leiftumgen auf dem Gebiete des Kaubflammen - Unterridtes 
auch im weiteren Kreifen volle Auſmerkſamkeit berdieten. 
im welch herabgefommenem Zuſteude und aller Begriffe vom Bott und Den 
Menſchen baar, die taubflummen Kinder in dieſeg Inflitut Uberbracht werden, 
den muß es wunderbar überrafchen, menu er bei jeinem Cintritie in das Mn- 
faltsgebäude von dem Böglingen mit einem der Tageszeit entfprechemden, fauten 
umd Wernehmlicden Grnfe empfangen wird, Ja meh mehr, nicht vereinzelte 
Worte find es, die biefen Rinder eiws merbdilrftig abgrdrungen werben fönnen, 
mein — die Zuunſt des Herrn Jufpectors Döring ift bier jo weit gediehen, daß 
man nicht mehr glauben kaun, taubfiummeXinder vor fih zu feben, menu die · 
felben nicht allein Abſchnitte aus ihren Lebr- und Lelebüdern, Gebete, Decla- 
mationen ı, ſ. w. mit Innigleit amd zum tollen Berfänduif; des Zuhörers 
vortragen, jondern hanptiächlih im der Eomberjation unter ſich und mit Hören- 
dem fi bewegen. Der Borfland des Inflitutes, Herr Döring, ein Mınn von 
tief religidfen Charakter und linderfreundiih jrofem Sinne gibt fih für feinen 
Beruf, den & vor 40 Jahren unter der Leitung des berühmten Dr. @rafer 
begemmen, und nun feit 30 Jahren bahier im Regensburg fortfegt, im der um- 
eigenugigften Weiſe him, umd erfteut fich biebei des-feltenen Blüdes, in der 
Berfon feiner mit teefflichen Lehr- und Erjiehungsgaben aurgeflatteten Gattin, 
welche ibm [chem volle 18 Jahre als umſichtige umd fachkundige Gehilfin zur 
Seite, ſteht, eine noch wieljeitigere Ergänzung feines Strebens und Wirkens zu 
finden, Bon den übrigen: vorzäglichen Leiſtungen dee männlichen und weiblichen 
Zöglinge diejes, Juſtitute noch weiter zu ſprechen, verbietet uns der Raum 
diefer Dlätter, und wollen wir daher mur dem einzigen Wunſch aus[prechen, 
daß der almächtige Gott dieſen für die Menſchheit jo verdienſtvollen Daun 
jemmt feiner würdigen Gattin mo auf viele Jahre unferm Yufituie erhalten 


Aihaffenburg, 26. Oct. Bei der am 24. d3, hlerſelbſt Rattgehabten 
Berathung in der Alhaffenbarg-Miltenberger Eiſenbahnfrage waren 


anmefend die Vertreter der Comites vom Miltenberg, Amerbach, Kiiugenberg,. 


Dbernburg, des Elfavathales, ferner von Meinbeubad, Keiftenhaufen nnd ein. 
wallſtadt. Nachdem ſowohl über die Frage, ob die Bahn auf dem rechten oder 
linten Mainufer zu bauen, ſowie auch darüber, ob fie bie Wertheim zu ver 
längern jei (da die badiſche Regierung eine Zweigbahın von Gerlache heim nad 
Miltenberg bat), ergriff Bürgermeifler Bogler von Aſchaffeuburg das Wort; 
er bemerkte, durch den Landtagsabichied vom 15. Mev. 1861 fei auegeſprochen 
worden, daß die Erbamıng einer Bahn von Aldaffenburg mad Miltenberg von 
der hoben Stadteregierang in Erwägung genommen werben folle; an biejer 
Thatſacht müffe feftgebalten werden, alle Comites hätten aljo dahin zu wirlen, 
daf diefe Zufage im Landtagsabiciede verwirklicht werde, und er Ace deshalb 
den Antrag, daß gemeinfam und von jämmtliden Komites auf Grund des 
Pandtagsabfhiedes vom Yahre 1861 die baldigfte Bornahme der Projectirungs- 
Arbeiten fir eine Bahn vom Afchaffenburg mach Miltenberg bei der k. Nrgiefun; 
zu erbittan ſei. Dis dahin umd bis zum Borkandenfein techniſcher Anbhalte- 
punicte fei die frage der Richtung der Bahn, ob auf dem rechten oder linfen 
Mainufer, zwedmäßiger ansgeiegt zu laſſen. Dieier Antrag wurde zulegt ein 
fimmig zum Beſchluffe erhoben. Ebenfo einſtimmig wurde Blrgermeifter Bogler 
mit dem Eutwurfe der Borſtellung jur k. Staatsregierung beirant. - Ad. 3.) 
B —ä— Bon der bordern Pfalz, 3%. Det. Unſere Winger mochen 
fröpfiche Gefichter ob der Preife, die fie mit ihrem Mo und Wein erzielen. 
Zu Gimmeldingen umd der Umgebung von Meufladt Überhaupt bezahle man 
für die „Brgel* (40 Liter) Moſt von weißen Trauben 5-6 fl., für Zraminer 
8—9 fl. und für „Schwarzes“ 12--18 fl. Die Onalität wird auch die im 
vorigen Jahr erreichte Üdertreffen, dagegen hinter der don 1862 etwas zurlid- 
bleiben. Im der Gegend vom Deidesheim und Fort begann die Weinlefe erſt 
gefterm, wehwegen ſich über bie Preiſe mod nichte fagen läßt. Den „Meder 
weißen”, der fi befanntlich mach friner eigenfien Matur durch Liebensmürdigteit 
und Helmtäde gleich fehr Bermzeichnet, Hat Ihr Korrelpondent bereits verloſtet 
und ihn, fomweit er „judicieen“ fa, gan vortrefflich gefunden. — Das in 
den Beitungem jo. vielfach beſprochene Tehament des Gardinıl-Erzbiihofs v. 
Geiffel zeichnet die ſpecielle Heimath des Kircenfürften ganz befonders ans. 
Der Berewigte hat ein Capital ansgeworfen, vom deffen Zinfen die latholiſche 
Kirche feiner. Heimathgemeinde, die bisher eime Filiale zu der von Neuſtadt ge- 
weien, einen eisemen Pfarrer befommen fol. Zugleich erhielt die erflere eine 
große Anzahl der werihdollflen und koſtbarſten Sirdengeräibe, die dv, Geiffel 
als fein Privateigenthum im der Dauscapelle des erzbifhöflihen Palais in Köln 
hatte, — Frau Clara Schumann, welche das voriglährige zweite große Muſit⸗ 
fer im Münden durch dem ausgezeichneten Bortrag des reizendem Elavierconcerts 
im A-moll von Robert Schumann verherrlichte, deramflalter biefer Tage ein 
Concert in dem benachbarten Mannheim, das Hohe künfierijhe Genäfje in 
Aue ſicht Rellt. 


Iguaz Döring, rühmend gedacht wurde, jo dürften beffem . 
Bem es belfanne iſt, 


| Letzte often. 
Zelegramme, 


O Bien, 28. Det. Die amtliche „Wiener Zeitung“ meldet: 


Graf ze auf feine Bitte unter Ernennung zum Ritter des 


goldenen, i entlaffen. Graf Mensporff ift zu feinem Nachfol 
ernannt. Graf Rehberg wird noch den Friedendvertrag —— 
ag Ele lat —* wa: Die —— 
eſchloſſen t i i 
—— gei 5. die Unterge chnung geſchieht vorausjichtlich 
Nizza, 26. Oct. Kalſer Napoleon wird heute Abends acht 
Uhr erwartet. Sonnaz iſt angelommen, um beide Kaiſer Namens 


bes Königs Victor Emanuel zu begrüßen, ig. Leopold wird 

6 Uhr erwartet. ae n * ag Ya 
O Zucin, 27. Oct. „Diritto® wurde wegen Verdffentlichun 

ber Brcmalin Cairolis, welche zur Unter b ifchen 

Infurrection kinlärt, beſchlagnahmt. ac Dogg — ii 


* Münden, 23. Det. D:I Negierungsblatt Kr, i 
enthält eine Bekanntmachung, bie Herfellung erh Aare cn her 
den Rhein zupiichen Ladwigs hafen und Maunheim hier die Feſtſtellung 
des Entfhädi ungsbetrages für bie Schiffs-Eigenthlimer betr, fobann fon 
—— en —— — eudlich Gewerbaprivilegien · Berleihune 

ine rbeprivile Berlä iii . 
——— privilegium Aa ugerung und Einjichumgen von Ge 

** München, 28. Det. Der für Merico beſtimmte kaiferli . 
reichiſche Gefandte, Hr. Graf v. Thun, — regen. 2 
bier eingetroffen, umd hat geftern die Reife fortge'eht, — Der Märmer- 
Sarg, welchen ſich der höchſtſellge König Dar 'Il.- ſchon dor-mehreren 
—* er. 8 und ee in der fgl, Refiden, aufbewahrt 

urbe, ift vd eftern m dui die ji 

Eajetan gebracht —— — — = ” : Allan 

Berlin, 27. Det. Hr. v. Bigmard rei i 
wo aldbanı der Frieden 5 Bi Ada DE ” 
ginnen, ſich qus Nordjütland —— — Die Deſterreichet werben: 
das nordweſtlicht Holftein beſethen. — Lauenburge Einverleibung wirb 
= eg gr ad. z Zuöden dem Promprinzlicen 

aare von Preußen um m Prin H 
ein Zufammienitreffen ftattfinden. (m) — —— * 

* Yarid, 26. Det. Der Kaiſer iſt heute Mittags, nachdem 
zuvor noch einem Miniſterrathe rc en. ne a 
wird heute Macht dort eintreffen. Der Mufenthalt im Migge ifl auf 
Donnerflag und Freitag anberaumt, : Man glaubt, beibe Kaifer würden 
dann zuſaumien mad Toulon gehen und zwar begleitet: vom ganzen 
Mittelmer-Gefäwader. — Aus ber. König von Belgien wird ſich dem 
—— ” nad Wie Ir * 5* wird heute im Marfeille er· 
wartet. — Hr. v. Biemar i im i Sejandt: 

Hotel, mohin auch Hr. Drouyn be Lhuye Ai eg 

* Der Wortlaut des dem Turiner Parlament bezüglich der Ber- 
(egung ber Haupiſtadt nach Floren, vorgelegten Grjepentwurfes ift ung 
heute zugegamgen; wir Lönmen benfelben jedod aus Mangel an Raum 
erft morgen mittheilen. 24850 

Kopenhagen, 26. Dit. Die legte Stodung in den fFriedensver- 
Handlungen war durch die frage wegen Jitlands veranlaft, welches nad 
dem Wunſche der Dänen fofort nad ber —— i 
vertrages in Wien, nad; der Abſicht Preußrus er = Auswehelung 
der Katificationen geräumt werden follte, welcher Auswe die Bus 
ſtimmung des dauiſchen Reichtſtages vorhergehen mäßte, ch) 





Bolköwirtbichbaftlichde und Börfenberichte. 

Frankfurt, 27. Oct. Natriu 65%, ; Neueßes Bilder- Nur 
lehen —; Öproc. Met. 51%, ;, Bantactien 774; YotterierAnlehensRoofe nem 
1854: 7314; don 185%: 125; Defler. Lotterit -Aulehens · Loosſe non 18605 
7814; Ludmwigsh.-Berbatıi Eilenbakn-Metien 148',,; Bayer. Ofibahn-Kctien 
108'/,; Bayer. r ·Aetlen sol eimgezahft 108°, ; Defterr.Eredit-Mobiliers 
Aetien 172%,,; Weibabu-Priorität 76. — Wedlel-Enrfe: Para 9); 
London 11974; Bir 99"). } 


Berantworiliche Rebaction: 3 - 
3. 9. wogt. Dr. A. Yöpimann. © vn 





Königliche Hof: und National Theater. 
a —— —— —— Neu ie: in in * ——— 
affſviel m ſchen von Forſter erauf:, „ 1 - 
nichta —— ——— ni Eule —— — 


E n Briederite Gofmann.) i = 


‚hu ı 18.4] % IN ’ u 43 ub] 


“1 


872. 


attiva 
1) An Kaſſeubeſtand . 





2) „ Ulndbaren Aulehen gegen unlerpfandliche Siger- 
heit: 

Kapital PF 2,040,465 k 29 kr. 
rüdjtändige Zinfe . 620 fl. — fr. 

3),  Amwitäten-Anlchen gegen 

unterpfändliche Sicher · 
— 23334 636 fl. 12 fr. 
rüdfländige Binfe 1,487 fl. 47 fr. 

4) » BielerrUnlchen gegen um- 
terpfändlihe Sicherheit 288,246 fl. 57 fr. 
rüdjtändige Zinfe . 116 fl. 37 ke. 


5) Unlehen auf Obligationen auf den Inhaber: 
a) Staatd- und Gemeinde-Obligationen 
111,716 fl. 12 fr. 
b) Obligationen mit wenig« 
fiensboppelter unterpfänd«- “ 
licher Sicherheit . 161,232 fl. 33 fr. 
e) Prioritäte-Obligetionen 


6) An Anlehen gegen Saufipfänder: 
a) auf beftinmte Zeit 
b) auf laufende Rechnung 


354,907 fl. 59 ir. 
345,817 fl. 13 fr, 


7) An Liegenfhaften . . - 

8) Wechſel im Bortefenille 3 

9) „ Guthaben bei Agenten 

10) „ vorhandenen Mobiliar 

11) „ Zinsraten am A Dormber "ses ans "den 
Conti Nr. 2 ü ; 

ansflchenden Panini 

fiherungn 

Deitungstapital der in Rüdoerfiherung gehe 

hen Summen . . 


12) r von u bens · ver. 


159) 


Augsburg, am 24. October 1864. 


136,689 fl. 4 fr. 


Wis 


Allgemeiner Anzeiger. R 
Allgemeine Renten-Anftalt 


zu Stuttgart. 
Heinungs-Abfätuf * 31. December 1863. 


2,336,123 


288,363 


408,637 


700,725 
61,000 
124,579 
63,035 


. 





59 


34 


12 
14 
54 


112,460|31 


2,150!10 ! 


3,283| $ 


6,250,268121 | 





Baffiva 
Eingelegte Spartaffengelder: 

1) auf laufende Rehuung 357,177 fl. 16 ke. 
gegen Austellung von Spartafienfheinen ; 
828,509 fl. 48 fr. 
103,339 fl. 6 


2) Lit A. a8 md 31, 9, 

3) fit, Dapb a 3’, Yo» 

auf unbeftimmte 
. 1,162,748 fl. 831 fx. 


4) it. B, a 4°, 
längere Zeit 


5) Kapitaleinlagen ü 4°, mit Die 
videndeantheil 
ausgegebene — 1,066,700 fl. — Ir. 
Binfe . — 24,879 fl. 24 fr. 


6) Dedungslapital für die Reuten ⸗ und — 
| fiherungen . 
7) Dedungsfapital für bie Lebens- Berfiherungen A 
Rottenburger Witiwenlaſſe 
der Männer 
der Wittwen . 
9 Zur Auszahlung bereit liegende Abfertigungen , 
Kenten incl, Divi- 
dene . 
11) Dividendebetrag der Berfiherungen auf aufgefcho 
| bene Rente» und Kapital Berfiherungen E 
12) Divibendebetrag der 4°/, Kapitaleinlagen 
13) Dwidendebetrag ber Lebend-Berfiherugen 
14) Vorausbezahlte Prämien der Rottenburger Wittwen- 
tolle . = » 
15) Unerhobene verfallene Benfionen derfelben 
Reines Vermögen der Anftalt: 
16) a) Sicherheitsfond für die Menten- und Sapital« 
Berſiche rungen 66462 fl. 19 fr. 
17) b) Sicherheitofond flir die Ye« 
bens-Berfiherumgen . ; 
18) ce) ——— Reſerve⸗ 
fond.. . R 163,063 fl. 4 fr. 
19) d) Referve flür die Rotten- 
burger Wittwenlaſſe 





8) ” m ” 
| und zwar: 


) ” " ” ” 


11,955 fl. 7 ie. 


3,098 fl. 52 fr. 





Die Haupt: Agentur für das Königreich Bayern. 
! : ‚Gebrüder Frommel. . 
Am Dienfta den 8. — werben im Unterbrud, Bayer, Ofibahn- 386. Befanntmachung. 


Station — die beiden gm, Güter, Muhl und Poſtgut Unterbrud genannt, jedes gejomdert 

‚ und müfjen, wenn bie fehr niederen Taxen von 
d, abjubizirt werden. 
Diefelden beftehen in Schneid:, Mahl und Dehlmühlen, Schloß: und vielen anderen Ge⸗ 
n Bodens. Gelauft wurden 


im Ganzen, 'Bffentlih -im 
58,642.fl. — und 14,781 fl. — erreicht 


bauden und in 137 und reſp. 240 ee » Kagm. des allerfruchtba 


fie in = — Zeit fUr 176,000 


In Sachen des Drfonsmen Johann Weid bon 
Ebneth gegeu den Vierbraner Chriſtoph Hofmann 
dom Burteredorf wegen Forderung ift zufolge Be- 
quifition des 1. Hamdelögerihts Bamberg :d. d, 7. 
pr. 15. d. Mis. zur Abieiſtung der den Parthe ien 
durch Etlenntuij vom 6. Iuli 1. 30 auferlegten 


horige Wafler Hat mer ala 300 Pferdeträfte und ift fo gefaßt und geregelt, — * venber 
u * CHR g'4 e Schlofgebäube geleitet und außer ben obigen Mühlen and noch mädtige —— Ubr Wer 


Die Se find von 2 Eifenbahnen auf '4 und 1', Stunden begrenzt und vom ber Poſt ⸗ 


ſtraße —— 


ben darauf eingetragenen Capitalien lann ein großer Theil ſtehen bleiben. 


Für —— —— 


l: und Unterlei 


ende. Diejenigen, melde ſich 


81, [de] Die Hartnädigkeit dieſer Uebel, 
gen melde bie bisherigen zum fo oft 
Fagıoe —— — * 
weit ausgebreite gen Profis anf ein 
— geführt, melden [if in den aller 


Dr, med. Salomon, 


ſchwierigſten und von Manden 
erflärten fällen eine rabicale Heilung 


x unbeilbar 
bewirkte, 
ber Sur — — 
mit einer ausführlichen 
leſerlichen) —— ihres krankhaften 
ſtandes an ihn menden. 
Hildesheim. 


dahier Termin beftimmt und wirb der unbefannt 
wo abweſende Beklagte ediltaliter anmit dazu umter 
—— geladen, daß im Falle des 
€ 
— er Eid file ‚verweigert angenom« 
ugleih wird der Bellagte wie 
ftens bie zu —— —— — se 
finnationemandatar aufzuflellem wud zu benennen, 
vg end he tweiterm Erloffe an ihm lediglich am 
€ Gerichte “a jebefter 
angenommen 2* würden, TEEN 
DBeismain, 19, October 1864, 
Königliches Landgericht. 


' Der Lönigliche Landrichter : 
N. 40. Wagner. 2. 


= 


2319. 
Belanntmadhung. 


Den Berfauf von Belrmätungsgeräthen betreffend. 

Die burd Einführung der Gasbeleuhtung in ben Vorftädten An und Haibhaufen entbehr” 
lich geworbenen Geräte, für die Straßenbeleudtung mittelft Talglampen, nämlich bie Laternen 
farnmt den hiezu gehörigen Pfählen, der Unfchlittkeffel, Waage n. J. w. werben im Feuerhauſe in 
ber Borftadt Au (Marinhilfplag Nro. 9) am 

Mittwoch den 2. Movember I. Is. 
Nachmittags 2 Uhr 


s07. () 


402. 


an ben Meiſthietenden öffentlich verfleigert, wozu Kaufeliebhaber eingeladen werben. 


Am 14. Oltober 1864, 


Magiftrat ber E. Baupt- und Keſidenzſtadt München. 





7 Uhr einen 


v. Steinddorf, Bürgermeifter. 


Reſchreiter, Sec. 





400. [2a] Der Unterpeidnete wird im Gadl det Wilhelms-Gymnafiums Abends präcife 
pelus von drei Vorträgen für Damen und Herren zu feinem Hybro-Orygen-Gad- 


Mitrostop halten, welches bei 1200 Pinien Vergrößerung zarte Theile von eben nicht durch feine 


Dige zerflörk, 


Samftag erfter Vortrag: lurze Erllarung feines Inftruments, Vorführung verfdiedener 


Gegenflänbe..ans der Pfla 
Leben in verſchiebener Geftalt, 


nen» und Ehierwelt, Vergleich zwiſchen Natur und Kunſt (Manufactur) 
Erperimente mil den Gasarten: Feuerregen, Luftballon ꝛc. 
Dienftag:-Unorgänifd (Kryſtalliſation) Organiſch. Die Pflanze. Leben. 
Mittwodh: Das Trier in Stufenfolge bis zum Menſchen. Leben. 

Erfter Play: 1 fl. 12 kr., zweiter: 36 fr. 


Für bie Herren Stubirenden unb bie 


ber verſchiedenen Yuftitute 24 fr. Samilienbillets für alle drei Abende giltig: erfter Pak 7 fl, 
erg Play 4 fl. bei dem Hausmeifter im Wilhelms Gymnafium und im Hotel Doſch, vor 


Der Unterjeiuete, bis jetzt mit Privatvorträgen beſchaftigt, mimmt Midiprade bis 10 Uhr 


Dr. Tb. Langenbu 
rof. b. ai —* ui 


Morgens im Hotel Dofd Rr. 4. 


—*8 
ass. Bekanntmachung. 


Schuldenweſen der Inflitutsdiretore- 
Epeleute Franz und Ida Fuß in 
Schwabing Betr. 

Nachdem bereits zwei Gläubiger der Inflitutss 
Directers-Ebelente Franz und Ida Fuß in Schwa⸗ 
bing bie Erdfimung des Goncurfes Über das Ber- 
mögen derfeiben dahier beantragt und franz und 
Ma Fuß, ale bereits mehrere Wechlelgläubiger mit 
nit umbebeutendben forderungen klagend gegen fie 
aufgetreten waren, gerichtömotorifch unlängſt plötzlich 
ihren Wohnort umd ihr Anmelen im einer Art ver- 
laffen haben, daf der bringemdfte Berdacht gegen fie 
deſteht, daß fie fib wegen Iinvermögenbeit ihre 
Gländiger zu befriedigen, fllichtig gemacht haben, fo 
traehl an Franz und Ida Muß biemie im Wege 
Öfentliher Ausihreibung der Auftrag, 

binnen 24 Zagen 

tin glaubwilrdiges Verzeichniß ihres Vermögens und 
ihrer Schulden, um fo gewiſſer dahler einzureichen, 
femie einen Buffelungsbenelimächtigten babier zu 
bezeichnen, als auherdem ihre Zahlımgeunverihögen- 
beit Für von ihnen zugeſtanden erachtet und fofort 
mit der Gröfinng des Koncurfes verfahren, dem⸗ 
nah die Errichtung eines Imventars Über ihre zur 
Kenntriß des Berichtes gelangende liegende und 
fahrende Habe um» deren jmwangemwelje Beräußerung 
durch Öffentliche Berfleigerung, fowie die Aufſtelluug 
eines Gurators für die Daner ihrer Abmwefenbeit 
angeorbuet und alle Berfüsungen am fie durch Mit. 
theileng an den Lehteren. als ihnen richtig zugeftellt 
angeieben wilt den 

Beſchle ſſen den 14. Detober 1864. 





Kdnigliches Bezirksgericht München 1/9. 
’ Der tal: Direchr: 
E v. Zäuffenbad. 
EM. 716. Schleifer. 
387. {3a] dietall 
Die er Johann Michael und Johann 


Leit Popp won Ghneth, Göhne bes verlebten 
Bauera Georg Popp alldert, melde als Soldaten 
des t. Bayer, 9. Linien-Infonterie-Regiments im 
Yahre 1812 dem ruffiihen Beldjug mitmachten, wer- 
ben feitdem vermißt. 

An diefe, fowie am ihre etwaigen Lelbet⸗ ober 


u 
und durch Hutter, Höfer, Maitinger und Zenebbi. 


Zeftamentberben ergeht daher wiederholt die Auf- 
forderung, ſich 
binnen ſechs Monaten 
dahier zu melden und ihre Binfprüdhe auf das in 
einem Betrage von 1770 fl. 53/4, fr. befichende, 
bisher obervormundichaftlich verwaltete Vermögen 
der Abweſenden geltend zu machen, auſonſt biefelben 
nad Ablauf diefer Frift anf Grund des Bamber- 
ger Laudrechts Thl. I Anhang I Tit. 111 8.6 ©. 
109 für völig verfhollen erklärt und ermwähntes 
Bermögen den fi Iegitimirenden nädhften Inteflat- 
erben zur freien Berfügung und ohne Kaution aus» 
geantwortet werben würde. 
Beismain, 18. Dfte 1864, 


Königliches Landgericht. 
Der f. Eantrichter: 
guer. 


E,Nr. 128. Laner. 


405. Bekanntmachung. 

Der im Jahre 1831 geborne Manrersfohn und 
Bädergefele ram Doblinger don Bier will 
nah Defterreih auswandern. 

Allenfallfige Horderungen gegen denfelben find 

binnen 14 en 
bier anzumelden, wibrigenfalls ‚eine Rüdfidt daranf 
wit mehr genommen würde. 

Deggendorf, am 24. Detober 1864. 


Königliched Bezirksamt. 
Der L Beirls-Amtmann: 
Nr, 1201. Mayer. 


5 Bekanntmachung. 
Die Eintragung in das Handele⸗ 
regifter ‚Betr. 
Der Kaufmann Eruſt Schulz in Aſchaffenburg 
it Inhaber des unter der Firma: 
„Ernft Schulz“ 
in Aſchaffenburg beſtehenden Handfungegefhäftes 
umd hat feine Haiptnieberlaffung zu Aſchaffenburg. 
Aldaffenburg, ben 24, Of. 1864. 
Königliched Handeldgericht. 
Der !. Borfland ; 





Dr. Rurj. 


E.Nr. 121. Eifäsfer 


u 20 
Eleven 


Bekanntmachung. 
J Betreff: 
"Rein; conıra Strafßer 


pet. de, .- . . 

Zufolge bezirtsgerigtlichen Auftrages dem 20. 
1. Mıs. wird durch den unterfertigten f. Notar am 

Freitag deu D. December 1864 

Vormittagdg LO— AL Uhr 
im deffen Amtelocale 

nach 8. 64 des Hppothefengefehen, vorbehaltlich ber 
Bflimmmngen der 58. 98 bie 101 der Proirknes 
belle vom 3. 1887 nachſtehend begeichneter Grund- 


beſth Öffentlich ver ſteigert. 

Vl ·ANr. 266, Wohnhaus Mr. 100 im ber Daren⸗ 
bergergaffe au MUhlderf mit Stallung, Holj- 
hätte und Hofraum zu: 0,08 Tgw. im Schäg- 
ungemweribe von 2745 fi. 

P-Nr, 1316, Rrauieder in der Peprofenom mit, 
0,10 Taw. im Schägungswerkbe ven 100. 

Der Befitsfiand ift belaftet mit 2 Dig. Kerabo⸗ 
denzins aus 20 fl. Kapital zum 8. Remtamte dahiee' 
und mit 1670 fl. Sypothelen J 

Der Zufhlag erfolgt nur, wenn das Meifigebot 
mindefteus den Ghägungswerth erreicht umd haben 
fih dem Notare unbelaunte Gteigerungsluftige Aber 
Perfom und Zahlungsfähigtelt wor der Verſte geruug 


zu legitumtren, 

2 ühldorf, am 24. October 1864. 
nn: Dre 1. Netar; 
Nr. 809. v. Peter. 


39% Gr. Bekanntmachung. 


Vflegſchaft Aber Theres illeg. der 
Marta Maier von Höhenrain 


betreffend. 

Die ledige Maria Maier, Taglähmerstochter 
bon Höhenraim dußer., 3 3. wahrfdeintih bei’ 
eimem Grienbahn- Bafjerban. befchäftigt, ſoll im 
einer Pflegfchaftsfache vernommen werden. 

Da deren Aufenthalt umbelannt if, erſucht man 
um Recherchen hlenach und Belannigabe bes Be- 
ultate® 


Bolfratshaufen, am 17. Oct. 1864 
Königliches Landgericht. 
Der !gl Lanbricgter : 
@'.Nr. 198, Doppe. 
398. 


Befanntmachung. 
Im Auftrage des Igl. Bezivkögerihte Münden 
r. d. 9. verfleigert ber umtergeichnete E Motar am 
—— den 23. December 1864 
achmittags von 2—3 Uhr 
im Gofibanfe zu Neuhofen das Anweſen H6.-Nr. 
21 in Mitterjendling, dem Ludwig und der Urſula 
Ertl gehörig, beſtehend ans einem wmaffie gebau- 
ten, mit Ginrechnung des Erdgeſchofſes zwei Stod 
hohen Wohnbaufe mit angebauter Stallung, Hof- 
raum mit Bumpbrunmmen, Hausgarten und Anger, 
alles zufammen 3 Tgwo 76 Dez. haltend, geſchätzt 
auf 14,572 A., mobel der Zuſchiag nur bei Erreich- 
ung des Schägungewerthes erfolgt. 

Dem Notar unbefannte Steigerer haben fidh bei 
Bermelbung der Burldweifung über ihre Perſon 
und Zahlungsfäbigteit auszumeifen. 

Inpwiſchen Aönnen auf. ber Kanzlei desſelbeu 
(Borftabt Au, Lilienfiraße Mr. 26/1) Hypothelen ⸗ 
buchs · und Grumdflenerlatafer-Musjug, ſowie bie 
Shäymgsurkunde eingejehen werden. 

Münden, 20. October 1864. 

Der tönigliche Motar; 

Nothmair. 


416.44) Privat-Tanzunterricht 


feinerer Ausbildung, woſelbſt noch einige Herrn und 
Damen bei höheren Familien Antheil nehmen kön- 
men, Näheres Amallenſtraßt 15,1 bei Herrn Joh. 
Fenzl, E. Hofballermeifter nud Zanzlehrer 
am f, Rabeiten-Korps. 


ss. Stelle: Gefuch. | 

Ein geprüfter Cameral · Praltilaut, mit den beſten 
BZenguiffen verfehen, ſucht eine Stelle als Rentamts- 
Dberfehreiber. 


A PRORIENUERPER. PR. . 2 
Můunchener Actien-Volkstheater, 


Seine Majrftät der König Haben Allergrädigft zu gem en geruht, da emäß des Ber 
ſchluſſes der A, Beratern der FT. ar seine ——— 2 beu Baur 
dee Iefteren —— werben dutfe, fohald zwei Dritttheile ded Actien-Gapitals begeben find, 

Na Generalverfanimlung durch den Vermaltungsraih der Madiweiß geliefert 
wurde, daß la A 


teilen wachen dt fo hat 
begonnen 


399. [0] 


et find, mithin dieſe Boraus der von zwei Dritte 

eibe ec Bat ae Ku na —— ur ag 
Raſchheit zu Eude geflihrt wird. 

tum nr eye un beichloffen, unter Bezugnahme auf die g3 6) u. —E Ge 


Der —— 
—⸗ die ————— ungstermine der Aetlien in folgender Weiſe Feern: 
"die wählte, reſp zweite Einzahlung — Endtermin: 1. Er ri 1. 
r die" dritte Einzahlung — Cndtermin: IL Mimniet 1865. 


‚Für die vierte a ahlung — Emdtermin: 1. Februar 1865. 
File die fün hung — Gubdtermin: 1. März 1865, 
— in je 20 er Metie bei dem bie en Banfhaufe ‚Bor: s- Dirfeh 
Sromenaßentag | fr. 16 — Nachmitta ag von A b Ubr zu leiften 
Es bleibt wie biäher den. P. T. Actionären freigeftellt, tofoer Fk Bolleinzahfungen zu 
Das eingezahlte Capital wird bis zum Tage der Eröffnung des Betriebes des Theaters 
mit 4 pCt. verzindt. 
Münden, ben 26. October 1864: 


Der Vorſihende des Verwaltungsrathes ‚der Actien-gefelgant 
des Wolkstheaters. 
Niederer. 


Hrparset-faftum- gehörigen Bemndnide "altelinder 
angeordnet dat 

Demnach verfleigere ih am 

Moutsrten 28. November I. 38. 

Nachmittags von 1’,— 3", Uhr 

im Georg Deuringer'ſchen Gaſthauſe zu Bobingen 
da8 Anweſen des. Saliterers Methies Wanner, 
welches mebft dem Wohnhauſe Nr. 195 Rebenge- 
bäude und Hofraum, 24 Tgw. 15 Dezim. im — 
Steuergameinde Bobingen, kgl Laudgerichte · und 
Nentamtäbezirtes Schwobmindhen liegenden Grund» 
Rüden uud dem Gemeinderech 


—— Bekanntmachung. | 


Reuburger gern Banner wegen 
Borderung. 

Unter Bezugnahme auf meine im mebenbezeidh“ 
urter Sache unterm 25. Sept 1. 98, erlaffene Be- 
fauntmacumg bringe ich hie mit zur öffentlichen Kennt 
niß,l daß, nachdem für das Mathias Wanneriche 
Anmelen, Hs-Mr, 195 Lu Bobingen, derſchie dene 
Oypot helen · Folien das tauigl. Landgericht 
Shwabminden unterm 27. dv. its. den Berkauf 


jedes einzelnen Objectes oder der zu einem einzigen te zu ‚einem Nupan- 


Frankfurt, 26. October, 


Deſterr. Greditactien, 500 fl.-Roofe und Werhfel anf Wien wurden abermals niedriger abgegeben. 


Auch die Übrigen äflerr. Fonds waren matter, 


9) * 


begin" Ren! md umnertfeten Semi 
gen befteht und, am 23. p. Mis notariell auf 8515 M, 
gefchägt wurde, nicht im Ganzen, fonderm die 
einzelnen DObjecte, fo daß zuerſt PL«Mr. 201s 
Wohuhaue, Mebengebäude und Hoframm zudd Dep, 
ſodaun Pl.⸗Nr. = Garten zu, 57 Dezim., hier. 
auf die Übrigen 22 eimgelmen Objeete und zuleht 
das Gremeindereht —— und berfauft werden. 
Dis Sırfahten richtet ih nach 8. 64 der Hy ⸗ 
botheföänefees, vorbehaltlich der Beftimmungen des 
Brogeh-Bejeges ‚vom 17. Nob. 1837 in. dem 55%, 
bie 101, md e# erfolgt daher der Aufclag bei 
di fer erfimaligent Berſteigerung mar baum, ienn 


. re Dbjest der ‚betzeffende eairanatmend u 


Mir —— Steigerer umd ſolche, bezüglich 
deren Zablungefãhigleit —* obwalten, haben 
fich, um als —* zugelaffen ju werden, Mer 
ihre Perſon und beziehungeweiſe Zahlungefähigtet 
gengend auszumwellen. 

Der rentamtliche ——— ——— der 
@rfällstatafter, die Schätungs-Uefumde u. 1. m: Bin 
nen in der Zwiſchenzeit auf meiner ee la 
bier eingefehen: werben. 

Säwabmünden, den 18. ‚Det. 1864. 

Der t —. ‚Notar : 
Grimm. 


418, (2a) Bei dem em tönipl. Hentamte Dal 
teldingen wird ein folider und gut qualifigiriet bir 
fonders in dem gejammten Steuet · und Taptedın 
erfahrener Amtsgehülfe umter Borfpeilhaften. Brbing- 
ungen * enzegiren geſucht, wqher auch ſog leia 


Franlirte "Briefe mit Benguiflen belegt, mon 
an ben tnterfertigten Amtovorfiand gerichtet werden. 
' Schneider, tgl Renibeamter. 
2 Ein im Umſchreibweſen geübter Ibter Samersl- 
—— fudt | ogleid eine paffende Stelle kıi 


einem 
u Austen? ist die Cake Ber nme 
Tagblattes. * 








' 


— 


Amerilanijhe 1882er lonnlen ſich auf dem höperen Eröffnumgsenrs nicht behaupten, fehließen aber immerhin ned etwas höher als geftern. Das Geſchaſt mer 


im Allgemeinen ziemlich belebt 
nn — — 


Curs der Binnsapapiare. | 


(Synd,) 





sivaram horiom, 








„P. 138 C. 





























Oesterreich ° | 5 pOt Nutional-Anlehen von 1854 — #.05’, W| Pranklurter bank a A. 0% 7* 
5 p Metall. v. 1858 inL. 11620 %/, 7, Pr. — Gl KK. Össterreichsche National-Bankactien , .7r24 ;P mir 
r & pCt. Metall. — 87%, P, — G| Oesterreichische Crodit-Bunkactien & f. 200 . _ .E.s0H. 
4 pr: . 51, Pf, — G.\ Darmistädtische Bank 1. und 3. Serie a 2. 256 33 9-6 
Bayern 5 pü Oblig. i E. (c. b. R.) — Oesterreich, F.-St,-Eisenb, 5 pCt, boo Fr. ⁊d kr m uBkım k. 
* “ DC. Oblig:  Ajähr,. dio, m mr — * Elisub,-Eisenbahn 5 pCt. un, 
“ 4,4 pli, Oblig. Yjähr. die, 01%, P. 101 — Ehsab,-Eisonhahn Prior. 5 pCt. , 10% Beruz #' 
Rt 4 pCt. Oblig. Ajähr. die, HP — ii do, do.  neuonte Emission Be, .—.f- 
» 4° pCı Oblig. Yıjahr, (die, ®» m = Böhmische Westbahn-Actien 5 PA ? PR % Ba 
r 4 pCt Oblig, Ab.-R. dis, wur. — do. Wosibahn Pr, i. 8. b, R. 254 P 
8'/, pCu Oblig. die. — — Ladwigohafen-Berbacher Wi... er —?. (8 
Werotnbeng * pCt. Oblig. . Bothsch. — P. 104%, Pfaisische Muxbahn b. Rothschild A — * En Ri 
pCa Coup. ditio — pP. 10274 @)) Bayerische Ostbalın 4 4%, pCt. volleinbezabli . . re ; 
3% er Oblig, dito —  Pordbt Bayerische Ostbahn mit 50 pCt. Einzahlung wi P. 103 ; 
Baden 4 dito & Kol! 100 #. 99%, &)| Ost 2%, Nord-St.-E.-P.-0. 2.28 hr. b, Be . 5 59 —* 
ür. 5 BC Ole b. Hothsch, 101, 8, — | Dem 89% Büd-Su-B-B.-P.-0, 2 28 hr. bi R.. . - wi 
N.- en 6 Ci. St. (Benrer) 1881 au 2'4 A, hip _ n 
r 6. pin de > 1808 " — ®& BG _ Antehens-Loons, * 
Wechsel in südd. Währeng. Gold u, Silber, Vesidrreichische fl. 250 von 1899. 2. . 128%, r.. wi. 
ern 14) “ f 250 von 1354 mit 4 pCA. LI Sn 
Amsterdam d. 100 k.5. |_— B. 100, G.| Pistolen 1. 941-42 — 8. 100 Eisenb. (Credit-) L.v. 1858 424 6. 
Augsburg A. 100 %. 8, 100 — 41.) Pıan, Frd’or „ 9655-56 Pr i. 200 von 1R60 6/7 . Er — 74766— 
Berlin Th 60 k. 8, 105. .B. — 6.| HIL.A.108t, „ 9 4814-49%,, A. 100 von 1864 nh.W. . . | —P. By 6. 
Bremen 50 Th,Lid, k.B,| 96% 8. — G.| Hand-Ducat. „ 5 32-33 2 pie, Preuss, Pr -Anl, bei —— Arten gr ee 6. 
Cöln Th. 60 k. 8. 105 B — G.| 20-Frankst, „9 25-26 Badische A. 50. . . . R ie m 
Hamburg MB, (00 5.8. | — B. 88%, G.lEngl.Sov. Aidt-5 | m MB. : i .—_r 1% 
Lepig Tu. 80 KB, 105 B, 'Goldp.Zpf. „ 807-812 Kurkossen Thir, 40 bei Hothsch, . . ne 
london lbei. 10 KB, 119, B — 6, H. Silb. p.Z. „ss 15.45 Grosshersogihum Hessen fl 50 bei Bothsch, Te 
Paris Frs. 200 — B. 9444 6. Fr. Cussch, „ 144%,4-45 || wm 25 dio, ; a 0 
Triest 0. 100 k«. 8. — | Doll, in Gold, 228,- 2774| Mnssau L 25 bei Roihsch. . sa, — 4 
Wien ü. 100,, 0, W. B. 80 6 vbardinien Fr. 36 h. B, : —— — — m 
Disconte r J pü.6 | | Ansbach-Gunzenhausener fl. 7- Loose . * 1yP ** 





Alle —— versichan sich in PFrocenien mil Ansnahme dep mit ® besrichneten Effeeten, welche per Stück gehandelt ‚werden... 


— 











Druf von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


Die MDayerifhe Zeitung 
Tofet ft. jäpıti; Harbjährig 4 M., 
Wierteljährig DM. Muf bes Mergenbiart 
Veeiſet belonbers 
ertſche awrir 
b. 





Weberfiht 


Ein altbayerifhes Marchen. — Etwas über Ludwig 
Upland. — Bermifhtes, — Notizen. 


Bolitifhe Racriäten. 
Kelegramme. 


yon m Mein altbaperifches Märchen, 
A. Dieſes Märchen fleckt, mo es wohl Niemanb fuchen würbe, im einem 
—— in den achtziger Jahren des vorigen Jahrhumberts 
Roman umfered Lorenz von Weſtenrieder, im feiner 
Geſchichte der ſchönen Bürgerttochter von Münden.” Der jharfe Be 
alibayeriſchen Bebens läßt dasfelbe in diefem Buche erzählen, 
wird von den zuhorchenden Kleinen oft unterbrochen, wie es 
Marchenerzahler begegnen: Tann, wobei der Romanſchreiber 
U ‚hat, ben Zug und die Wirfung, welde das Märden auf 
ver 


Fr 
fi; 


Torf 
43 
Fe: 


erjunden, ſondern wahrſcheinlich in feiner igenen Yu- 


# 


eit bed 


ER 
85 


erzäblenden Ulten entfiandenen Lüden, wo ihm bie 


s 
” 


g 
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Beleg für bie Treut, mit welcher biefer mod lange nicht 


& 


- 


& 
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» fndirte und wahre Culturgeſchichte ſchrieh, lange „zuvor, che 
hutiſche Nome erfu 
imm, für dieſen unſchei baren Taud hatte, fange beaor die Brliber 
rimm ihre Rindermäcden zu fammeln begannen. Dr. 5. Holland. 
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Es war 'einmal ein Schuſterweib, bie hatte einen Tiederlichen Daun, 
hießß Hans,. Der machte die fhönften Schuhe im Dorf und Hatte 
feites Gleichen/ wenn er arbeiten mollte, weit und breit. 9a, aber 
weni er Geld kriegte, dann ſchlenzte er ind Wirthähaus und aß und 
traunl und lebte in Saus und Brans, fo lange er hatte, Dei wlinfchte 
fein Weib los zu werden, wie fie könnte; fie konnte es aber mit, mußte 
alſo das Rreig tragen und geduldig aufopfern, wie ſie's denn aud that, 
Da war eim altes Schloß mit diden Mauttu. Da wohnten vor 
Beiten, vor und nad; Chriſti Geburt, edle Grafen und Nitter, die zogen 
wider bie Türken. Da Bingen nod bie Spice an. den Wänden und 

alte Pidelhauben und Hellebarden und Harnifche und Säbel, wie fie jetzt 

zwei Männer mit mehr ziehen lönnen. Und unter ber Erbe waren alte 

Reuden, wo fie ım Ketten bafafen, verhungert nämlich, und gingen Gänge 

hinaus, die waren alle gewölbt, und man lonute gehen unter Fiüßen und 

Dörfern weg, weit, weit, bis man anderewo wieder herausfam. Da 

3 abdie Ritter umd alten Grafen int Schloß jährliche Spenden aus; 
wie 8 Halt ift ober war, fie Tiehen’s ablommen und feit der Zeit 

“er Meirie Maft noch Muh. Es mar gerade foie zu... . mit bem Kalb, 
"das man daraus plerren*) Hört, oder mie zur... mit-dem Pferd ohne 
“Kopf, oder wie zu Augeburg mit der Wehmutter, die oft fo groß 
"wid, daß fie zum ffeufier hereinficht, wenn die Leute am Abend fo Bei- 
Afatmımen fien: und don iht reden und Einer babei ift und frevelt. Da 
Har ein Eumultnirens umd Mumdtirend, daß Niemand bleiben lonnte. 
BZuweilen, beſonders um Allerfeelen hetum, da wars aber, ald wenn Alles 
ftentfalfeh wollte. Die Geiſtlichen konnten nichts richten, nicht ein ⸗ 

mal’ die Kapuziner. Die Jefuilen waren auch einmal da, die gingen ganz 
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und fagten: weiter nichto; aber fie zogen gewiß ihren: Rog 
tier: ae) Geld, narriſch viel, war da nach der Schwere; denn e8 war 
u te--einft die Schuſterin zu ihrem Wann an einem Morgen, 
aller u * wurde und er Ihe Se geben fellte auf ben Markt nnd 
er WWeh- du, lieber Hans, fagte fit, Hinaufgingft in das 
Tal ud ind —— f 
Il Yen, ner Abrigene Echimellere Wörterb 1, 887. 
09)" Sugar =, Rogenz FrifhrRogeny brav Bogemihaben = viel Geld Haben ; 
on.d.ipcalfgn Barthtat Gewiun ziehen. u. Gchmelker.: Fer 
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‚: hawalteriftifh zw Schildern und den Leſer ganz im bie | 
, welche basfelbe ausüben fol, Weftenricdber | 


nicht 
und nad den damals erhaltenen Eindrücden treu wiederge ⸗ 
hebe es hier aus, indem ich bloß jene durch die angebliche 


ver mit ihrer eigenen Keuutnißß nachhtifen und wieder ins 
ingen möflen, wegiaſſe und gebe «8 hier als eine Probe umb | 


feinen. teefflichen Richtungen anerlannte Mann, feine Zeit und 
nden war, ebenjo mie Weftemrieder and) | 


. gehört, ‚Gott dem, Bater, 


Beftell ungen werben in Rlnden angenommen 

kom ber Erpebitiem, Briennerftraße 14 im chemaligen 
fe, und von Prager’d Gemmiflions-Buresır, 
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Schloß; ba muß Gelb Liegen nad der Menge und Narr — mer weiß, 
was bir befcheert ift. Da wäre uns auf einmal geholfen.” - Die Schufterin 
fagte «8, weil fie feiner germ los werben wollte; denn, badjte fie bei ſich 
fetbft, fie werden ihn gang gewiß freflen und, eingraben, 

Aber der Schufler, nicht faul, denkt ein wenig nad, ſchnalzt darauf 
fo und jagt: „Wenn du mir, Weib, gor Licht und Leder und Bier genug, 
fo gehe ich hinein und frage nadı allem Kumoriren nichte.“ — „Das 
ſollſt du haben“, ſagte die Schufterin, denn fie war innerlich froh und 
ging ſtrads Hin und fuchte ihr. Letztes zufammen, alte Kaiſergroſchen 
and ſchwarze Pjenninge und Landmünzen, die fie verftedt hatte ım alien 
Strümpfen und Pumpen umd faufte dem Mann Licht und Leber genu 
und Bier genug und gab ihm's, als es Nacht wurde und fagte: „Gch', 
daß dir's Gott gefegmen wolle!“ 

Da nahm der Hans dad Licht und Leder und Bier und ging fort 
ins Schloß; «8 hielt ihn Niemand ab, und immerfort, durch Thlir und 
Thür, und fam in einen großen Saal, da fanden herum viele Tiſche 
umd Bänke, und Hans dachte: „Da mill ich bleiben.” 

Ein Krachen und Heulen und Lamentiren war draußen, ald wenn 
Alles — — wollte. 

oh war's nicht Mitternacht, fo niacht Einer heimlich die Thür 
auf, bie Hans wohl verriegelt hatte; aber er macht fie auf und flreicht 
fo hin an den Mauern. Das hörte Hans wohl. Die Haube am Kopf 
ging ein wenig empor und es fing ihn ein wenig zu frierem an; aber 
er ließ ſich nicht irre machtn. Er an nicht einmal um, und ſchritt darauf 
zu, was gibft, was haft du und nahm dem Krug und fagte: „Bring 
and! Gefegne dir's Gott, Hans! Furchte dich nicht Hans!“ 
as Ding wiſcht fort bis am dem Tiſch und wiſcht und wiſcht und 
jest fi Hin zu Hanfen, fo daß es kalt Über ihm ging und das Licht 
blau ward. 


Darauf hörte er im einem fernem Gang Kettem raſſeln, dunpf und 
weit fernher. = E8 ging langfam und ſowie es den Gang immer weiter 


dir’g 


| herauf Tamm, hörte mean, bafı es eine lange, lange, dicke Kette war, und daß 
| der Geift mit einem Fuße immer eine gute Weile inne Halten mußte, 


bis er den andern gleichfalls nachſchleppen konnte. Es lam immer näher 
unb näher und endlid zur Thlire herein und zu dem Tiſch Him, wo es 
fih Harfen gegenüber fette. 

Aber Haus Tief fich wicht irre machen. Er fah nit einmal himum 
und fhritt ‘darauf zu, was gibft, wos Haft, und nahm ben Krug und 
fagte: „Bring dir's Hans! Gefrgue dir's Gott, Hans! Furchte dich 
nicht, Hand! A 

Fur als biefesmal Hans friſch anfegen und trinfen wollte, merfte 
er, daß ihm ber, welcher ihm gegenfiber war, mit bem finger ſo winkte, 
daß er ihm folgen möchte. Und wie Hans dieß ſah, trank er mod) ein« 
mal, fette dann feft ſtinen Krug nieder und nahm das Licht und folgte. 
Hans mit dem Licht, über das er die Höhle Hand hielt, damit es nicht 
anslöfgen möchte, mitten darin und die zwei um ihn herum. „Es wird 
nicht ‚gleich aus fein", dachte er; doch lihelte es ihm inmendig und er fah 
fid) immer um, bald nad biefent, bald nad} jenem, nach der Geite, als 
wenn er jagen wollte: „Ich weiſt nicht, ob man euch Betterm auch trauen 
lann“. Gie gingen durch unteritdiſche Gänge und Gewölbe, fliegen 
manche Stiege auf und mande nieder und lamen ſofort im eimem tiefen, 
tiefen, ftodfinfteren Seller. Da ſtauden Pickel und Schaufel und ber 
Geift winkte, daß er graben möchte, und Hans;grub und grub ans viele 
Gebeine, aus been ein grüner Staub aufging, bis er enblid auf eine 
eiferne Truhe ftich. Strads ergriffen diefelbe de Geifter und trugen fie 
fort und Haus ging voraus biß wieder in den Saal. Da ſchutteten bie 
Geifter das Geld all aus in den Saal; es waren alte Thaler mit Spie- 
fen und großen wilden Köpfen und Bärten und einer ber Geifter fagte: 
„Es ift gelommen die Stund, daß wir erlöst werben von biefer Lafl und 
befreit werden vom gräulicger Pein. ‚Theile‘ dies Gelb in drei Haufen, 
mir einen, dir einen und biefem ba einen; und tem du .. gibſt 
von und zweien, der wird dich zerreigen und fortführen in die Luft auf 
ber Stelle.” Lie 

Doch Hans läßt fi nicht irre machen, er nahm den Krug und 
fagte: „Bring dir'“s Hans!” — wiſchte darauf das Maul. Geſegne 
dir’s Gott, Hand! Hürdte did; nicht, Hans!" — 

Und theilt darauf das Gelb in drei Haufen und jagt: „Jetzt das 
dieß dem Sohn und dieß Gott heiligen 
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Geiſt und Euch gehört nicht fo viel“ — indem er Im bie . 
fchnalzte. Und fo mie er's fagte, zog er bie drei Haufen an fi. Da 
war ein Tumult und Srafel und Krachen gehört, daß man meinen follte, 
das Firmament wollte zufammenfallen, ber bie Geiſter verſchwanden 
und liefen einen gräuli—hen Duft hinten her. Sofort war es wieder 
Tag und Hans nahm die alten Thaler in einen Sad, legte geweihte 
Dinge zu den Thalern, hing den Sad über die Achſel und ging zu der 
Scäufterin nad Hans, 

Da lag die Schufterim noch tief im Bett und dachte fein nicht daran, 
daß Hans wieber Kommen jollte, als Hans hereintrat, den Sad hinwatf 
und fagte: „Weib, ſteh' auf und kode mir Würfe und Hole mir Bier, 
benm wir find reiche Leute.” Und das Weib ſtand auf und Lonnte ihren 
Augen faum glauben, daf es Thaler wären, bi fie diefelben amrührte ; 
dann glaubte ſie's und fah, daß fle veiche Leute wären. Und ba thaten 
fie den Schap, in den Kaften und die Obrigfeit friegte nichts davon. Und 
den anderen Tag gingen fie in die Stabt, kauften fi ſchöue Kleider und 
dankten Gott umd flifteten ein reiches Kloſter, einen Jahrtag und Bigil 
und Requiem drein und thaten ihr ganzes Leben nichts mehr arbeiten, 
dem ihr Effen hatten fie und thaten mithin nichts mehr, als im Kirchen 
herumgehen und Gott dienen, 


Etwas über Ludwig Uhland. 


Das neueſte Doppelheft 2 und 3 von Herrig’s Archiv für das 
Studium der neueren Spraden und Literaturen Bd. 35 bringt einen 
Auffag „über Uhlands Gedichte” von R. Foß in Berlin. Der 
Berfafler will in den Gedichten von ver sacrum bis zum Märchen Uh— 
lands Anſchauung des Mittelalters als innerlich zufammenhängenb wie 
bererlennen, Mit ver sacrum fei der große Proceß, ben die Weltreiche 
durchmachten angedeutet, bis endlich wir von ben Romern bie Herrſchaft 
übertlamen. Mit dem nädften Gedichte „bem Königsfohne” fei bie 
Gründung ber Dymaftien angedeutet. Die Erklärung ift äuferft an- 
ſprechend burdgejäßrt, und verräth gründliche Stenntnig des altgermani- 
ſchen Lebens. Des „Sängers Fluch zeichnet ben Verfall der Mo- 
narchie. Während biefes troftlofe Bild jeden tief ergreift, befommt man 
wieder einigen Hoffnungefhimmer „in der verfunfenen Kroue.“ 
In Tell's Tod will der Dichter nicht bie große That Tell's, fondern fein 
ſchlichtes Heldenthum noch preifen, und ſchildert, wie ber Edle mit feinem 
Leben einftand für Alles, „was frommet und nidt N Die 
Glodenhshle fol zeigen, wie man bie Nothiwendigfeit der Neuzeit 
no nicht erkennen will, Die Glockenhöhle ift unfer Baterland: 
Für alles Eble und Hohe Hat unfer Boll Sinn, von allem Gemeinen 
wendet es ſich mit Abſcheu ab; nur Eins fehlt ihm: der rechte Sinn 
für's Vaterland, Der Berfafler fährt fort: „Ein Dann mie Uhland, 
der jo tief von dem Gebanlen durchdrungen jft, baf die Zeit des Mittel- 
Alters vorüber fei, daß eine meue Zeit begommen Hat, ber kaun unmöglich 
die Kirche des Mittelalters als bie rechte anerkennen, er wird und muß 
vom Grund feines Herzens aus Broteftant fein. Und bas ifter aud, 
wenn er im flebenten Gedichte F ber verlornen Kirche“ feine 
Sehnſucht nach dieſer ausſpricht, fo meint er nit, wie Einige geglaubt 
haben, damit die vergangene Herrlichleit ber fatholiihen Kirche, nein, er 
meint vielmehr, daß durch die Mißbräuche in biefer Kirche die wahre, 
unfihtbare Kirche verloren ift und deutet dieſe feine Anſicht im mennten 
Gedichte „das verfuntene Klofter” betitelt, ſehr verftändlih an. 
Die unfihtbare Kirche ſucht er, deren Haupt und Führer Chriſtus iſt.“ — 

Berfolgen wir biefe Säge, Im Borworte deutet Uhland freilich | 
an, daß ein innerer Zufammenhang fich in feinem Gebichte erkennen lafle: 

Fe vielleicht, wer flillem Denten 
Nachzugehen ſich bemüht, 

Ahnt in einzelnen Geſialtungen 
Grdßeren Gedichtes Entfaltungen 
Nnd als Einheit im Zerſtreuten 
Unferes Dichters ganz Gemlth. 

Diefem „ftillen Deuten” iſt aud ber Berfaſſer des Auffages nach— 
egangen und feine Säge nehmen ſich wunderſchön aus. Ob aber auf 
fa alles jo verhält, möchte ich” bezweifeln. Es ift nie mehr Gefahr 
vorhanden einen Dichter zu mißbeuten, als gerade wenn man Cinzelnes 
berausgreift und daraus ein Bilb entwerfen will, Ih habe während 
eines mehrjährigen Umganges mit Uhland nit nur cin halb Dutend 

al vom ihm vernommen, wie große Abwege fi denen aufthun, die im 
voreiligem Dramge und Cifer dus Einzelheiten ganze Bilder entwerfen, 
fo beſonders hinfichtlich unſerer großen, alten, vaterlänbifdien Gefänge. 
IH könnte mehrere hübfche Abhandlungen nenmen, die er unwillig 
Seite legte, und bie and ſtets zu umterft auf bem einem runden Rovi ⸗ 
tatentiſch Bei der Zinmerthüre liegen blieben. Kam vollends eine einfei- 
tige Monographie aus bem großen Tummelplap ber mythologiſchen alt« 


deutſchen Studien, fo verbarg er feinen Unwillen fchon gar nit. Kar, 
aus dem Zufammenhange geriffene Belege waren ihm eim del; Hätte 
der Dichter die künftlihe Erklärung des Herrn Boß zu Gefichte bekom ⸗ 
men: ich weiß nicht, ob an ihm at ein fanftes Lacheln zu bemerken ges 
weſen wäre. Daß beim erften Gedichte ver sacrum bem Dichter bie 
Franfenfage vorſchwebte, wird Niemand bezweifeln, Daß aber die Gränd- 
ung der Dynaftien im „Rönigsfohne” im Zufammenhgug,,wüt ver 
socrum ftehen, _ift wohl dem Dichter nicht vorgefgweht, Sole dal 
mütbifche, halb Hiftorifche Geftalten, wie fie im Königsfohne, und des 
Sängers lud eriheinen, gehören zu dem Lieblingabefhäftigungen 
Uhlands, Beiber Gedichte —X trägt nordiſchen Charalter; erſteres be» 
ſonders ausgeprägt, —* einem beabſichtigten inneren Zuſammenhange 
durfte wohl kaum die Rede ‚fein. Beſſer laſſen ſich des Sängers 
Fluch und die verſunkene Krone zufammennehmen. Pebtered er⸗ 
Öffnet und eine ganz neue Welt, Die, Sage von der Krone im Teiche, 
von der Stadt im See u. f. w. hat dem Dichter den Rahmen gegeben, 
Die verlorne Kirche ift vielen Sagen in Deutſchland gemeinfam, 
Daß Uhland Hier proteftantifch dachte, ift ſchwerlich wahr. Ühland bes 
ſchaftigte ſich ſchon frühe mit altdentfhem, überhaupt germaniſchem Leben, 
wie es fih in Recht, Sitte und Gage offendarte, Was ihm gerade eine 
Stunde demand Berguligen machte, bas blieb nebenbei Haften in bide 
teriſchem Gewande. Bald ſprach ihn eine Heimatliche Sage vont' nädten 
Waldtopf, bald ein Lied vom fernen Südfraufreid, bald die zanberhaften 
tpiſchen Klänge unferer —— mehr an — je nachdem feine un 
umterbrochenen Studien ihn wieber auf einen Stern führte,’ ber gemein 
fan all diefen Sagen und Liedern Licht verbreitete. Mit Urchlichen Ein 
rihtangen, feien fie der latholiſchen Kirche des Mittelalters oder jeber 
beliebigen Confeſſion eigen, befaßte fih Uhland mie: er ehrte umb achtete 
jede altherlonumliche Einritung, ging fie im Mittelalter von geiftlicer 
oder weltliher Seite aus. Er ehrte und achtete bie alten Ei 

ber latholiſchen Kirche mm fo mehr, weil ihm aus der —— 
oder Mccomsdationsjeit manches eine liebe Fährte abgab, um gr zwei bis 
drei oder noch mehr Jahrhunderte zurlick Schlüffe zu machen. Sich luſtig 
machen Über eine Religionsäußerung, bie durch petiodifche Proceſſionen, 
Wallfahrten sc. zc. öffentlich geſchah — au nur wit einem ‚Worte, viel 
weniger in feinen Gedichten, lag ihm.meit ab, Wer feine wiflenjchaft- 
lichen Arbeiten, bie, hoffen wir, bald veröffentlicht werben, femme, auch 
nur. theiftweife, der ftaumt, welde Belefeuheit im den Eoncilienfantmfngen 
und vor Allem in dem Bollanbiften zu finden iſt. Keine Mühe verbroß 
ihn, liturgiſche Alterthumer zu ſtudiren; fein Weg war ihm zu weit 
Kirdjen und Gapellen zu beſuchen, in benen Seilige aus früherer‘ Zeit, 
beſonders aus der Zeit der Miffionirumg, von Tours und Rheims aus, 
von Wugsburg aus, fih als Patrone finden — Alles wit größter Acht- 
ung gegen die Kirche. Die Kirche war ihm eine umerſchöpfliche Queile 
für feine Studien, Bon fihtbarer ober „ unfihtbarer Kirche, vom einer 
Kirche dir Zukunft, wie fein Erklärer meint, gab Uhland nie feine Dein- 
ung lo8; e8 lag ihm das Alles ferne. Wenn er beim verfunfenen Klo⸗ 
fter nedif wird, fo bringt das die Sage mit ſich; dieſe Sage ſtammt 
nur aus latholiſcher Ueberlieferung — denn fie ift älter als 300, 

Frevel in Klöftern ſtraft die gute alte Sage mit nedifhem Spotte: fo 
hat der Dichter die Sade gehört und Hier getrem wiedergegeben, 


Dr. Birlinger. 
.% 


Vermifchter, * 


(Eine unglaubliche Geſchlchte) Der Wie — 
kr folgende Begebenkeit pi a —* im — ih * 
richten: Cine junge hübſche Yübin daſelbſt gerieth mit den Ehegeſetzen 
ihrer Confeſſion in Conflict, ließ ſich vom ihrem Gatten ſcheiden umb 
trat mit einem ſchuucken Zimmermanu. chriſtlicher Confeffion in ein--imtir 
wies Berhältniß. Der eheliden Verbindung fand mr mod die Verſchie- 
benheit ber Confeffionen des Paares im Wege. Unfere, Helbin entjchloß 
fig mun, ohne Weiteres ihrer Liebe auch dieſes Opfer zu. bringen ;- fie 
verfügte fih zw dem Ortspfarrer mit dem Vorgeben, aus .zeligiöfer 
Meberzengung von den Wahrheiten der chriſtlichen Lehre Epriftin, werben 
zu wollen. Der Geiftlice, in Unfenntnig über Charakter und Borleben 
ber Projelytin, nahm -diefelbe natürlich auf und begaum mit ihr bem vor 
bereitenben Religionbunterrict, Mittlerweile brachten jedoch bie Meltern 
ber begeifterten Neophytin, welde natürlich die Taufe Bi iben woll · 
ten, und der allezeit geſchaftige Stadtklatſch denn va ive 
Ohren bes Pfarrers, die feine Schülerin au ihm gerührt, und er —2* 
ſich aun vorerſt Überzeugen, ob ev nicht ein „m Schaf“ in bie Ge- 
meinde des Herem aufzunehmen gebe. Ein Zufall hatte ihm Hierliber 
Gewißheit verfafft. Eines jhönen Abends. während der Foflenzeit kurz 
vor dem zur Taufe anberammten Tage begab fi) bie: „merbenbe” Chri- 
ftin mit ihrem BZulinftigen zu einem lichen Schmatiſe beſte hend 
aus einer gebratenen Gaus und einer Flaſche Rebenfaft, ins Wirthetzaus. 
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Der Bater der Hübin witterte bies Stelldicheln im Wirthshaufe und ber 
örberte dem Richter und die Geſchworenen dahin, um Zeagen der erben» 
tem Ergebüng im die Lehren der Rinde Seitens. der leichtfinnigen 
fein, Die Zeugen begaben ſich auch in das Wirthöhaus und 
em Act ad’nolem, Am darauffolgenden Tage verfligte fi 
der. Bater zum Pfarrer und bdemuncirte feine Tochter als eine Heudlerin, 
bei die Taufe nichts weniger ald die reine Liebe zum Chriftenthume 
fei. Der hochwürdige Pfarrer emtbot die Tochter zu ſich ann wie 
dem Unterricht, in ben Borfihriften der. chriſtlichen Lehre und 
tom alſo auch auf..die Lehren der Enthaltfamteit umd die Verbote des 
fiend während der Faſtenzeit zu ſprechen. Die frage, ob fie alle 
diefe Lehren behergigen und trem haltem wollte, bejahte fie, ſowie fie auf 
die Frage, ob fie jegt während ihrer Weihe keines vom dieſen Geboten 
übertrat, antwortete, letzteres fogar kuieend bei der heiligen 
Dreieimigkeit befjhwor! Es blieb nun nod die Anhörung der Zengen 
über den. :Borfall nom vergangenen Abend übrig. Uud ald der vorfictige 
Biarrer das Weib mit den Zeugen confrontirte, und letztere erzählten 
beſchworen, daß das ihnen gegenliberftehende Weib mit ihrem Ge 
iebten en Übende dem Genuſſe des Fleiſches und Weines ſich 
' Pfarrer die-Yüdin „ale Meineidige und mies biefelbe 
won der; Taufe zurüd. Das entjchlofene Weib ließ «# jedoch bei biefer 
i nicht bewenden, ſondern ging nad Neutra umb meldete ſich 
beim Domcapitel zur Taufe, indem es gleichzeitig bie Anzeige machte von 
der erlittenen Abweifung Seitens des Pfarrers. Allein dieſe Anzeige be» 
kam ihr fehr übel. Das Domcapitel zu Neutta ftellte den Pjarrer wer 
en jeiner Serblangppeife zur Rede, und al diefer den Sachverhalt re» 
Fe, wurde bie Judin beim Domcapitel zum Zweileumale abgewieſen. 
Noch lieh fie indeg nicht ab. Eie ging mun mad) Benedel, mo ebenfalls 
der Sig eines Domcapitel® ift, umd meldete ſich dafelbft bloß zur Taufe 
ohne jede weitere Anzeige. Saum meldete fie fi aber, und ſchon erfuhr 
ed das Neutraer Domcapitel, weldes fofort den Thatbeftand berichtete, 
mit der, Warnung, leinen Tropfen Weihwaſſer an dieſe unwlirdige Alldin 
verſchwenden.· So war ed num zum Drittenmale um die Taufe der 
— geſchehen. Aber noch iſt das Weib bereit, einen vierten Verſuch 
en. 8 heißt nämlich, daß es nad) Gran gegangen fei, um ſich 
direct an Se. Eminenz den Fürft-Primas von Ungarn in Ange» 
legenheit der Taufe zu wenden, (Pr.) i 


— — 


Motizen. 


A (Zum Theater) Bevor wir das am 21. bs. Mts, auf un- 

erer Hofbühne zur Aufführung gelangte Wintermährden befpreden, 

1 wie noch von Melesville's „Midel Perrin* zu berichten. Wenn 

das yweiactige Stuck gerade nichts überraſchend Neues bietet, fo Hat 

es eine hübſche Berwidiung, und ift nit arm an wirkfamen Sce- 

men, die nicht verfehlen, ben Zuſchauer Bis zum Schlufſe in Spannung 

erhalten, Die Intendan, Hat dadurch, daß fie dieſes Luſtſpiel, welches 

Tan e Zeit gerußt Hatte, wieber auf bie Bühne bradite, jedenfalls bie 

Baht der — beſſeren en am Eines vermehrt. = 

war eme- + 10 war hanptfächlic der Michel Perriu m. Herz 
. 

eine e Leiſtung. — Schade, daß ung „Shatefpenre'd Winter 

fo felten vorgeführt wird. Diefes unfterblide Werk Hinterläßt 


im der Seele des Zuſchauers eine Stimmung der woßltfuembften und be |" 


Art. Und jebod; im einem Lobe Uber das Stüd zuiergehen, 

unb unendlichen Reiz und Reichthum näher auseinander zw ſetzen, 
wir für. ein iges Beginnen, ba ſchon viele und die beiten 
Federn eingehend und treffend geſchrieben haben, Wir begnügen 


darüber 

uns nur, die Vorftellung als folde mit tin Paar Worten zu beſprechen. 
Die Ausflattung des Silldes hätten wir reider und prädtiger, dem 
Stüüde angemefiener gewänfdt. Ebenfo ließ ums das Arrangement des 
Schaffch un igt. Der Tanz ber Schäfer und Schäferinnen 
erimmerte ım$ lebhaft an ein abgejchmadtes Schäferfpiel des XVIlL Jahr 
bunberts, feinesiwegs aber an das Zeitalter ber Hellenen. Was das En- 
fenuble betrifft, jo war baffelbe ein gutes zu nennen; Alles war bemüht, 
den großen Dichter in feinem großen Werke zu ehren. Die HH. Dahn 
(Brand) web Richter (Bolygenes) wußten ihren Rollen —— zu wer« 
den. bie ergreifenbfte Scene galt uns das ſtumme Miederfehen der 
beiden Könige nach flebenzehujägriger Trennung. Breili mag der e 
Teil der Wirkung biefer Scene der —— Muſik zugefchrieben 
ſein. Frau ——— als Hermione erntete beifällige Anerkennung, die 
ihrer treffliien Wiedergabe dieſer Rolle auch gebührte. Hr. Ehriften 
wußte dem von Wig und launigen Einfällen überfprude nden Gauner 

mit Genialltät uftellen, Hr, Davibeit (Mopfus) unterftügte 
ihm fehr wader. Selm us war gang der alberme, fi dabei aber 
doch für ungemein wigig haltende Bauer, Beider, Zuſammen piel in der 
Scene, wo pas fi. fi bei dem neuen Chelmann Mopfaß Bitte, 
war hoͤchſt gelungen. 





raten gann: In Maryland fielen vie Wahlen! 
aus. Gol 


“(Zur Kalender⸗Literatur. er Tage iſt bee lit Ver⸗ 
fage von 3. A. Finſterlin ſeit 46 — Ta a en 
erifhe NationalrRalender für bay Jahr 1866 -amagegeben 
worden, mit einem ausgezeichnet gelungenen Stahiſtich, das. Porträt Gr. 
Maj.;des Königs. darſtellend. Außer dem dran Jam und aſtro · 
nonuſchen ‚Teil enthält dieſer Kalender noch: Angaben für das 5 

rgenbfatte® einigen alten Belaunten be— 


und mercantie, Leben uud Belehtungen Unterhalt 
legten ger bie .Pejer des 

egnen, und wir freuen und, bie kurzen hiſtoriſchen und topographifchen 
titel unferes Blattes auf diefe Weile ea zu — ** 
weis, daß der Sinn für, derartige Gegenſtände ſiets allgeeiner wirb. 
Ein weſentlicher Botzug det dießjahrigen Kalenders iſt ber, daß auch 
verdiente Burger Rüdfiht genommen iſt, und ber Nekrolog bes uns vi 
zu früh eritrifjenen Friebrich Schneider, dann bes verbi en Fehrers 
Fürg und das Wirken des Hofrat$ Dr. Permer werben das Audenlen 
diefer Männer im Volle nur lebhaft und allgemeiner machen. Bor allem 
aber ift die Pietät bervorzupeben ‚mit bez der Berleger des hoͤchſtſeligen 
Könige Mar II. gedacht hat: bie kurze Biographie und die gebrängte 
Aufzählung alles deſſen, was unter ber nur fe jährigen Regierung 
dieſes erhabenen Monarchen in Bayern zum Helle und Stgen für das 
Bolt auf der Irgten Geſetzgebung in# Seen gerujen worben iſt. 


Auffehen erregt gegenwärtig in Paris bas-P ater 
Monfieur Alerander Michel, auf dem alle übrigen Fr * 
werden. Der Männ hat das Talent. der N bis zur Küuſtler · 
haft erhoben, feine Leiſtungen auf diefem Gebiete ſtreifen an das Bollen- 

te. Bor Jahren in Petersburg, müßte er ſein Talent vor dem ver⸗ 
florbenen Ezar Nikolaus produciren. az entzüdt won ihm, verlangte 
= *8 daß nun and) Kr Pr nn t.. Michel war 

aber nicht dazu zu bewegen, das in enwart ber j 
Einer der Vertrauten bes Ezaren lieh * an einem ri ae 
Schaufpieler zu fi kommen und drang fo lange im ihn, bi er fidh dazu 
verftand, dem Kaifer zw imitiren. Da öffnete fich plöglicd eine Tapeten · 
thlir, umd das vortrefflich copirte inal tritt vor den erſchrockenen 
Michel. „Ich danke Ihnen für ben Genuß, welden Sie mir verſchafft 
haben, fagte ber * ‚aber id werde Ihnen noch einmal fo dankbar 
fein, werm Sie Ihr‘ | nicht mehr meiner Perfon jawenden wollen,“ 
ea te Enropa.) 

* Einen mewen, allerbdiaga nur Meinen Beitrag zur Goetheliteraiur 
lieferte neuer den meimgr’ gärtuer in Doruburg, 
Carl Aug. Shefen er Gene, — Der ſchlichte Daun 


erzählt darin mit ſchlichten Worten „Gefehen rtes und te", 
te —28 durch das — — et, bisher 
nirgends gegebene Aufſchlüſſe, aber denen, bie Alles u was 
Goethe den Menſchen ebenfö wie den Dichter angeht, intereffirt, wirb bie 
anſpruchtloſe Brofdäre doch nicht unwilllommen fein, weil barang unfer 


„Bötterfohn Wolfgang” wieder einmal im Lichte al feiner Hebeiswlit- 
digen Menſchlichteit und achten Männliäteit und entgegentritt. 


Politiſche Nachrichten. 
Telegramme. TER 

DO Frankfurt, 277. Oct. Die „Boltzeitung*, meldet in einem 
Telegramm aus Wien, vom 26, d8.: 8 —38 ge * Ihre 
Vethandlungen beendigt. Heute beginnt die Schlufredaction, am 
Sonntag findet die Unterzeichnung dei Vertrags flat. - 

. 5 Frankfurt, 27. Oct. . Die „Frantfurter Poſtzeltung“ bringt 
ein, Telegramm Wien vom Heutigen mit ber Meldung: Graf 
Rechberg's Entlaſſung ik angenommen, Graf Mentvorfj-Ponitiy zu 
feinem Nachfolger ‚ernannt, r 

D Kaffel, 27. Det. Ein: beute einftimmig: von ber, Staͤndever⸗ 
ſammſung gefaßter Beichluß lautet: auf Rieder eines Ausichufles, 
um wegen der Gejepgebungsitodung geeignete aͤge einzubringen, 

* Wien, 27. Det. Graf Rechbergs Entl ift angenommen 
und Sraf Mensrorff-Poulliy- 288. he ———— 
worden. (Diefe Nachricht Bm uns geftern im Laufe bes 
aus glaubmwlrbiger Quelle als „begrünbehft‘ m.) m.” 

D- Yarbuns, 27. Det Der Amtszeitung zufolge find die Aus⸗ 
fuhrmerbote eriweitert; vom 1. November an iſt die Ausfuhr von Cer⸗ 
ealien, Schlachtvieh und Lebensmitteln: uͤberhaupt verboten. - | 

LI Rewyort, 15. Det. Die Journale des Südens bringen‘ win 
Gerücht, Hood habe Atlanta wiedet genommen, und vier untoriftifche 
Regimenter -gefarigem Die Wahlen in Pennſywanien ind den: Demo» 
en er 


d 215°, Werhfeleurs fehlt, Bonds 108, Daummwo 
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2 Bien, 36, Det. Heute hat die Paraphirung des Frie dendinſtru· 
mientt.. en; am Sonnabend wird bie Unterzeichgung ftattfinden. Die 
Ratification wird in drei Wochen erwartet, Die letzte Differenz war ber 
rildſtandige Kaufſchilliug für bie anguftenburgif—gen Güter. (U. 3.) 
Udine, 97,Det.“ Die Infirgenten Bivonatirten zu Capobiponte 
unb wollten Ubine überfallen. Sie erhielten von ihren Hührern Befehl, 
Fih jir jerſtreutn und die * zu verbergen. Strenge Maßregeln an 
der Brene und gegen bie Emigrirten find getroffen worden. (9.3.) 
"> Barib, 26. October. Marſchall Mac Mahon Hat die Befeitigung 
5* Thelles ber p ber Hohen Verwallung von Al- 
tien, verlangt und erklärt, daß, wenn bie Regierung ihm in biefer Be» 
ehung nicht zu Willen ift, er lieber feine Entlaffung einreiche. Auch eine 
polftändige Umgeftaltung ber arabifhen Burtaur hat er verlangt. 
Aurin, 26. Det. Die nalieniſche Nationalbank fordert die auf ihre 
Actien noch mit eingegahlten 250. fr. ein. ı-(Frift- Bolt.) 
Paris 26. Oet. Heute Mittag ift der Kaifer mad; Nina gereift. 
* (Ertft. Polt;.) 


ze Madrid, 25. Oct. Die neueſten Nahriäten aus St. Domingo 


beftätigen, daß Seitens ber Infurgenten Friedensvorſchlage gemadjt wors 
den find. — Abmiral Pareja wird morgen nach den Chinda-Infeln 
“abreifen, im an Stelle des Abmirals Pinzom dem Oberbefehl über das 
dortige Gefchwader zu Ühernehtiien. — Der hier anweſende Parifer Ban- 
quienr Zſaac Pereire hatte eine Conferenz mit bein Finanzminifter, (N+3) 
Rewyork, 13. Ockbr. Daß die Conföderirten bei Allatooma eine | 
„Schlappe erlitten haben, beflätigt ſich Die Majorität in Indiana und 
in Obio iſt republicanifh, Pennfylvanien ift noch umentfhieden, Maryland 
wahrfheinlich abolitioniſtiſch. Der demokratiſche Nationalausfhuf protes 
‚Rirt,gegen bie Gewaltmaßregeln der Regierung. (8. 3.) 
Mexico, 1. Ocibr. Die megicanifdhe (juariſtiſche) Hauptarmee ift, 
wie ſchon erwähnt, bei Durango geſchlagen worden; bie Frauzoſen beſthz⸗ 
ten Matamoxoq. Die Generale Vihaurri und Duiroga unterwarfen ſich. 


+ Münden, 28. Oct, Der, taiferlid). mericanifche Gefandte am 

Diener Hofe, Hr. Murpby, ift hier eingetroffen, um Sr. Maj. unferem 
Könige jowohl das Motificationsfhreiben über die Thronbefteigung des 
Kaiſers milian, als auch feine" Erebilive als außerordenilicher Ge-' 
ſandter und! bepollmächtigter Miniſter Sr. Mai. des Kaiſers von Merico 
am Hiefigen Hofe’ zu überreichen. 
* München, 28. Det, Wir haben‘ Heute die in Mro. 289 der 
„Bayer. Atg.” mitgetheilte Nachricht, als fei der Termin zur Matifica- 
tion der Bollbereindverträge auf den 14, November feftgefegt, dahin zu 
beriligen, . daß biefer Termin ſchon auf den 9. November 1. 98, be» 
ftimmt, iſt. 

Bien, 25. Det, Was bie Kriegstoften anbelangt, fo ſteht es nun 
mehr feft, daß diefe weber von Dänemark noch von den Herzogthümern 
etragen werben, und daß diber Een in ber fFriedendacte feine Ber 

immung aufgent ae jird. ‚Mir, die, Befriedigung ber deut 
Ni Grofmäßite Arldlgen h kn nöd een. Preußen ver⸗ 
langt, daß ihm als EntjhäbigumgSgrenburg Überlafien werde, wogegen 
„9, die auf Oeſterreich entfallende Summe an Iegtered heranszahlen würde, 
Es Bat den‘ Auſchein, dag Oeſterreich nach vorhergegangener Berftändig- 
ung mit dein Bund, auf biefes Mrramprmeht eingehen wird. (M. 3.) 
ien, 26. Dei, ‚Die Ernennung never, Obergefpgue für mehrere 
‚ Comitgte Ungarns ſteht wahrſcheinlich in Verbindung mit der Organi- 
—— diſtiz· und Berwaltungsbehörden, welche ber ungariſche Hof» 
4 Graf Zihy dem Bernehmen” nad demnächſt in’s Werk fepen 
"wird. Die „Wierter Ztg.“ dom 26. meldet amtlih, daß 15 Oberge ⸗ 
fpane, d. h. Borflände von Comitaten, und 5 Obergefpans-Abtnini» 
ftratore sten ernannt worden find. - Die neu ernamtten Obergejpane ger 
Hören wicht dem Hafen ungariſchen Adel an, und find in weiteren Kreifen 
nbelannt, mweßhalb’erft abzumarten ift, welchen Eindrud ihre Ernennung 
nimıdlugern machen wird. , Ein. großer Theil derſelben be ans bid- 
—— ber. ungariſchen Statthalterei und bioherigen Öbergefpang- 
[2 (), >. ı Pe Te niEBık _ 
Bien, 26. Oct. -MWie'man' aus. Galizien Vernintnt werden die 
aolniſchen Mbgeorbneten alle ohne Musnahme ihre Sige im Keicherath 
eimehmen. Der Reicharath wird, obwohl diesmal: in: Folge von Todes 
fällen, Danbatöniederlegn 2. ‚gegen. dreißig. neut Mitglieder erſchei⸗ 
‚men, im ber Hauptſache diefelbe Phyſiognomie eigen, wie im ber legten 
‚Gigung. 1 


* Berlin, 3b. Di Die Bat. 8. 3. fans; zu en Bet 
1; ‚kn leisten, vlelfach n neution’’ zwi reu 
a De ſten reich, Beireffs s hen ſchleowig/ holſteinjchen — u. Non 





—— Ai en 446; Öferreid. 
ft 


einem Zufagartifeligu biefer Convention, Betrefjs Laueuburgs, die Rede 
geweſen. Die Rachricht tritt mit einer folden Sicherheit ‚auf, daß .c# 
nothwendig fein bürfte, auf ba8 wahre Sach ig aufmerlſam zu 
maden, wonach zwifchen Oeſterrreich und Preußen gar feine derartige 
Convention beficht. Beide Mächte Haben im Laufe, ber Ereigniſſe Säritt 
für Schritt ihre Bereinbarungen getroffen. Es liegt jomit auf ber Hand, 
baf, ba: feine Konvention befteht, auch Lein Aufatartifel, zu Finer Kom 
bention- aufgenommen fein kann.” — 

* Paris, 25. Oct. Die bereits auf tele ifchem Lege’ mtger 
theilte Yeuferung des Hru. Nigra in einer bem Parlanmunt zu Tarin vor» 
gelegten Note, dag die Convention nit mehr und nicht weniger bedeute, 
als daß DYtalien auf alle gewaltfamen Mittel zur Erwerbung Homs ver⸗ 
zichtet habe, gibt der Frauce“ Heute Anlaß zu einer offenen Drohung. 
Sie fagt: „Man wird bemerken, daß in dem von Herrn fi borgeleg- 
ten minifteriellen Expoſe die Convention auf ihrerbeiben Hauptpuucit 
reducirt ift: Verlegung der Hauptſtadt nad Florenz und Raumung Roms 
bon ben frangöfifhen Truppen. Die erſtere Bedinguug iſt bie oonditio 
sine qua non ber zweiten, An bem Tage, wo die eine verletzt wirde 
beflinde auch die zweite nicht mehr. Darfeitte ift nur 86 Stu 
ben von Rom entfermt umb wein Stalien nicht Wort hielle, fo 
wlirde es zwiſchen ſich and der Hauptſtadt ber chriſtlichen Welt Frankreich 
antreffen. Man entſendet ein Armeecorpé in Hirgerer Beit, 
als man dazu braudt, um eine Hauptjtabt jwverlegen‘ 
Das ift fehr offen gefproden und bedarf durchaus leinet weiteren  Aus- 


Mlegung! 


Nach einer Gorrefponden; ber France“ ans Rizza iſt bie An- 
lunft ber rufſſiſchen Majeftäten dort nicht vom Wetter begünftigt geweſen, 
beim es reguete in Strömen. Im Bahnhof, der jorgfältigft abgefperrt 
war, hatte nur die ruſſiſche Colonie Einlaß um ihren Sou · 
verän begrüßen zu fönnen. Die Anweſenheit der Eivil- und, Militärhe- 
hörden verfteht fich von ſelbſt. Die Kaiferim ſchien ſich von ihrem Lei 
ben, das fie in Lyon fo ſchwer beläftigt Hatte, einigermafeit erholt yu 
haben, denn fie fonnte zu Fuß am Arm ihres hohen Gemuihls dem 
Waggon verlaffen, und bis zu ber bereit fichenden Equipage gehen. 
Nach einer kurzen Unterredung mit den antvefenden Rufen und ber Bor · 
firllung der franzöſtſchen Sivit und Militärbehörden en‘ Ihre Müje- 
ftäten ein und fuhren durch die dichte Bolksmentge, bie ein ehrfu es 
Schweigen bewahrte, nad der Billa, wo fie von einem wahren Blumen» 
zegen überſchüttet wurden, Am Ubend war große Soiree, wo eine große 
Zahl vornehmer Ruſſen ihre Anfwartung machte. Am näcften Morgen 
benügten die hoben Herrſchaften das durz andauernde gute Wetter zu 
einer Rundfahri durch Nigga und der Kaifer lich das Garbejägerbataillon 
vor fi) mandvriren, bis der Plagregen fid wieder einftellte. Die ruſſtſche 
Corvette „Biftia” und eine ruſſiſche Fregatte anfern vor Billafranen, 
zwei andere Schiffe werben nod erwartet, Die Officiere ber „Biftia’ 
braten bie Nachricht mit, daß die Pringeffin Dagmar auf eittige Wochen 
nad Nizga kommen werde, Um 23. ds. machte ber Kalſer und bie 
Raiferin in offenem Wagen einen Ausfing nad Billafranca und am 
Abend. wohnte der Kaifer einer Vorftellung it italienifhen Theater bei. 

“ Rio be Janeiro, 23; Sept, Am 15, Och, findet die Hodyeit ber 
beiden Prinzeſſinnen ſtatt. Die Pringeflin — 5*5*8 Srajm 
bon Eu, die Pringeffin Leopoldina den, Herzog ‚von Sachſen-Coburg 
Eoharty, beide. Eulel Lauis Philippe's. Die Cerempnie wird, ji e ber 
zn. gehrlidten Stioumung der Refitenz nhne ‚pllen Pomp 
vor fih g en, var] 


I ” 


‚Börfen- und" Handels: Nachrichten. 


* Münden, 27. Det, Bayer. 8" procı Obligatisunn — P. — @.; 
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Amlliches. 


—— Münden, 29. Detober 
Se Mijenät der König Haben Sich allergnädigft bewogen gefunden: 
unterm 6. Mai am nachgenannte, im k. Ipanifhen Hof- und Militärdienſte 
befindliche Perſonen folgende Ordensarhjeldmungen zu verteihen : 
1) dem Generallieutenant, General en chef umd Generaldirector der Ju⸗ 
fanterie, Anton Roos de Dlano Marquis de Quad el Belu, dann 
2) dem Generallientenant, Gemeraldirector uud Chef des Bentralguartier- 
meifterflabes,, Enjebins de Calonje y Fenoller, 
das. Groftreng des Berdienftordens dom heiligen Michael ; 
8) dem Dberfien Don —— Manrigne das Großcomthurfreu,, ımb 
4) dem Brigabier ber Artillerie und General-Jutendanten des f, Patri- 


meniums zu Balencia, Kammerheren Joaquim de Bonliguy y om || 


feca, das Gomthurtreug desjeiben Ordens ; 

5) dem Stallmeifter elle Moreno y Baylen, Graſen von Zuenteblanca, 
das Witterkreug des. Berdienflordens der baheriſchen Krone ; 

6) dert Stalfmeifter Louis des Pineda y Apestejui, 

7) dem Gommandenre des Kriege » Schranbendampfers Lepanto“, Dber- 
lientenamt Louis de Montojo y Amigo, das Witierkreng I. Klaffe des 
Berdienfordens vom heiligen Michael ; 

anterm 11. September dem Schullehrer Wolfgang Abrell in Memmingen 
im Rädfigt auf feine fünfzigjährigen , eifrig und trew geleifteten Dienfle die 
Ehrenmänge des L. bayeriihen Ludwigserdens zu verleihen , 

unterm 25. Detober zu genehmigen, daß das Haslinger-Gafiwer’iche Früh- 
mehbeneficum zu Au am Inn, Bezirtsamıs Wafferburg, dom dem Erzbiicofe 
von Mingen - Feeifing dem Priefter Eduard Stölzi, Incuratscanonicatt- 
Brovifor in Lauſen, Bezirtsomts gleichen Namens, verlieben werde; 

unterm gl Datum die proteftaniiche Pfarrei Meuftädtlein am Forſt, De 
camats- Thurhdu, dem Biöherigen 11. Pfarrer in Arjberg, Decamats Wunfiedel, 
Auguſt Friedrich Gebaftian Friedmann, zw verleihen ; 

unterm 26, Detober dem Bejitkogetichte Fürth eimen weiteren 
beizugeben-, fofort zum Affeſſor am Bezirksgerichte Fürtb dem Eeeretär 2 
Geridtes, Kari Wollmer, zw befördern umd zum Gecretär des -Beirfögerichtes 
Hürth. ben Mehtepralticanten und Vertreter der Staatsanwalticaft am Landge · 
richte Wofiertrübingen, Karl Stärzgenbanm zu ermennen; 

müterm gi. Datum die kathofiiche Piarrei Herremfterien, Bezirlaamts Iler- 
tiffem ‚; bem ®riefter Martin Kapfer, Pfarrer in. Manding, Berirlsante 
Reuburg a;D., umd die latholijche Pfarrei Laudſtuhl, Bezirleamts Homburg, 
dem Prießer Otto Ba, Pfarrer im Trippfadt, Bezirfsamts Rakferdlautern, 
zu übertragen. 

Som Ztaatsminifterium der Juſtij wurde unterm 26, October ald Ber- 
treter der Staatsanwaliſchaft am f. Stadt» umd Landgerichte Freifing der Ber 
irte gerichts· Acceſſiſt Adalbert Mriedberger gu Freiſing und ale Bertreter 
der Gtaateanwaltihaft am F, Pandgerichte Marktheidenfeld der Appellatione- 
gerichte-Ncceffit Heinrich Schunk zu Münden autgeftelt. 





Nichtamtliches. 


Deutſcher Bund. 


Zrankfurt, 24. Oct. In der vorlehten Bundedtagsſitzung hielt 
das Praſidium bekanntlich Umſrage Uber den Autſchußanirag bezüglich 
bes von der Sachverſtandigen · Commiſſivn vorgelegten Entwurfes zum 
Schuge ‚gegen den Nach druck. Defterreich, Bayern, Sachſen, Hannover, 
Baden, Kurheſſen. Großherzogthum Helen, die grohherzoglich und herzog« 
lich ſächſiſchen 5 Braunſchweig · Naſſau, die beiden Meckllenburg, die 
16. und 17. Curie traten dem Untrag ohne weitere Bemerlung bei. 


Preußen, bezog ſich auf die in der Sache bisher abgegebenen —— 
t 


jurück; im Uebrigen war der Geſandte mit neuen Inſtructionen m 

derſehen und behielt, ſeiner Regieruug jede weitere nothig erachtete Ae fier- 
ung vor. Wurnemberg wünſchte, daß die mad Ziffer I. des Ausſchuß · 
antrages den. Regierungen zur Aeußerung Über die Annahme bes frag- 
lichen Gefegennwurfes zu fiellende Friſt bis zum 1 Mai f 9. erftredt 
werde.“ " Mieberlamde enthielt ſich der Abſtimmung und bezog ih auf 
feine frügeren Grllärungen gegen bie Einiüärng eines allgemeinen Gr- 
feges über den Nachdruck zuräd; Oldenburg, Anhalt und Schwarzburg 
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Anhalt ſich dagegen erklärt und Schwarzbarg voch keine uction er⸗ 
theilt hat. Die Hierauf zum Beſchlußg erhobenen Anträge lauten wie 
folgt: „1) Dem vom ber beſtellten Eommiffion ’' bot Verfländigen 
zur Entwerfung eines gemeinſamen Geſetzes zum Schutze ber lrheberr 

am literarifchen Erzeugniffen und Merken ber unſt vorgelegten‘ Geſehh · 
entwurf, nebſt ihrem gutachtlichen Schlufſbericht den hohen RNegierungen 
mit dem empfehlenden Erſuchen zur Kenniniß gu bringen, ſich bis umn 
Sqhluſſe des laufenden dahres dariiber auhern fu wolen ob, refp.riter 
| welden etwaigen Modalitäten fie geneigt wäten, bein Gefetzentwuͤrfebei⸗ 
| zutreten und ihm gefepliche Gheltuing zu verleihen umd- 2 ben Wit⸗ 
gliedern befagter Commiffion für die raſche und andgejeichinete Erledigung 
| der ignen übertragenen Wrbeit durch Bermittlung iffee‘ hohen Mepieriihe‘ 
‚ gen ihre volle und dankbare Anerfennung — Ba, 2 
K. Sadfen. * Leipzig, 24.1Dct. Inder; heutigen‘ 


iten Bere 
—— ei a ——— 
N jene ung über. Freizägigkeit;sie u ig auer · 
tdauut wurde, beendet, daun beichäftigte en die Berfammlung mit 4 
und Probuctivgenofjenfhaften und mit der’ Frage der Arbtiterwahnungern 
Es kam auch heute wieder gu einer ſehht unangenehmen Scene; als Fritz ſche 
ans Leipzig, nachdem Schluß der Debatte beantragt. war, Stiche mehr 
| zum ‚Worte zugelafjen wurde (obwohl er ſich vorher ſchon dazu gemelbet' 
hatte), um verjdiedenen Angriffen gegen ihjn umdır feine Geſtuuungegenof⸗ 
fen zu begegnen. Diejem Wunſche trat indeſſen Dr. Hirſch aus Magde- 
burg in fehr ſchroffen Worten entgegen, und die B naht 
den Schluß der Debatte am. Fritzſche ertlarte hierauf, baß in einer! 
Berſammluug, wo entgegeiftehende Meinungen auf diefe Weife unters 
drüdt wurden, ein anftändiger Arbeiter nicht: bleiben -bönne, er lege daher 
fein Mandat nieber. , Bei diefen Worten erfolgte Bravamıf, anf dem! 
! Galerien, Fritzſche und -Genoffen übrließem‘ die Verſammlung,, der Präſi- 
| dent veraulaftte dadurch, daß er. im folge ber Biifallabe zeugungen -biei 
Berſammlung vertagte und bie Entfermung der Bravotufer anorbütete,; 
‚ einen großen Scandal. Ir deun ucuen flänbigen Ansichuß, | deffem: 
| Wahl nad) dem Ausigeiden der Minorität vorgenommen wurde find ge 
| wählt unter Ünderen: Gonnemdun und Mar Wird aus Franffint! 
a. M., Staudinger aus Nürnberg 20 98 Sig des Ansjcuffes wurden 
| Granffurt a. M. beflipimt. a nu 
Preußen. * Berlin, 26. Dct. In der Heutigen Berfanmfung; 
von Mitgliedern des hiefigen Mationalvereind wurde . auf Dr, Löme’s 
Empfehlung bezliglih der jchleswig.- holſteiniſchen Sache eine, Keihe vom, 
Refolutionen angenommen, die im Wejentlien von demfelben, Gefichts«- 
puncten ausgehen, wie die vom; Ausſchuſſe des Nationalvereines, jüngit - 
veröffentlichte Auſprache; insbeſoudete wird verlangt, daß ‚vor Allem- die, 
Landesverfammlung der Herzogthümer auf Grund des, jchleswig-holfteini«, 
ſchen Staatsgrundgefeges einberufen, daß Schleswig in dem. deutſchen 
Bund aufgenommen werde, - daß biefes und. Holitein im den Zollverein ; 
treten (und Lauenburg ?). Weiter wird verlangt, daß bie beiden Herzog. 
'thlimer im maritimer umd militärifher Beziehung, ſich au Preußen, aus, 
‚ fhliegen, diplomatiſch ſich burd Preußen vertteten laſſen, ferner ‚baf) 
ı Preußen dort einen Kriegshafen errichtet, die Protection des Norb-Dftjer- 
Canals übernimmt, für Mendeburg als Bundesfeftung bie Befakung, 
gibt, während die Schleswig. Holfteiner ihrerfeits ſich zum Dienfte in, ber, 
preußifhen Marine verpflichten, zum Schupe der’ deutſchen Ark und. 
des beutjchen Handels. — Was bie deutſche Frage anlaugt, wird am beim) 
bisherigen Programme des Nationalvereines — ‚deitfches Parlament und 
einheitliche Executive nad; Mafigabe der Neichsverfaffung von 1849 — 
feftgehalten. — Beachtenowerih iM Nummer 2 der Mefolntionert, welche" 
‚alfo lautet: „Wie ſich die Verhältniffe aber thatjäclich entwigeln, muß. 
augenblicklich der Kampf um die Erreihung der inmeren Frelheit, 
welche in den Grundtechten jener BVerfaflung dei deutſchen Wolfe ver 
birgt ift, in den Vordergrund treten. nfonderteit iſt es Pflicht des‘ 
preußifdhen Volkes, unbeirrt von. äußeren Erfolgen am der Bertheie' 
digung feines verfaffungsmäßigen guten Rechtes feitzuhalter.” Hier wird” 
ſcheiabar jener Feaction des Wationalvereines‘ entgegeitgetreten, welche 
will, daß bie Erreichung ber Ejuhett in erſte Linie zu ſiellen, und zu 
diefem Behufe ſelbſt der Anſchtufz an dus Bismarckſche Syftem, von dei 
fie die allmalige Auffangung der Meineren Stagten ſich verſpricht, wicht 
w verwerfen fei, in der Soffaung nad "Frreicyter Eiuhelt ‚die. WFteißelt, 
‚Ipäter auch noch ju wrlangen. Meber diefen Punet werbeit ſich in der be» 


vorfiehenben Generalverfammiung des Natiomalvereines nor i& Ich» 
fte Debatten entjpinnen. if, Dr. Por, ber obige 
olution einbradte, Ausihugmitglied des NRationalvereines M. Mb 
gens fan e# wicht entgehen, daß, wahreud heoretiſch das Gewicht auf 
die freiheit gelegt wird, pratifch die Ginheit in den Bordergrund geftellt 
it. Wenigftens bleibt nad dem, was bie Refolution Preußen überweift, 
für Schleswig · Holſtein wahrlid nicht mehr viel Selbftändigleit r 
und. wie es daun meitber Freihelt beftellt fein würde, fid) jeder: 
fügen. (Noch ſcharſer tritt diefer Widerſpruch in dem Commentare her- 
aus, melden bie „Rationalgeitung* in ihrer legten Donnerftag- Nummer 
dazu Kiefer: und we igemthich dazu beflisemt ifl, Ihm zu derhüllen, im 
Wahrheit aber zum heile führt. Sie ſucht diejenigen, welche au 
bem jegigen reactiomären Regiment in Preußen Anfloß nehmen, dadurch 
zu berußigen, daß fie fagt, nach jeinem Programm vom Jahre 1860 
wolle ber Nationalverein. eine allgemeine deutſche Bollsvertretung und 
eine Bunbeöftaatögewalt; nur bebingungsweife aber habe er ausgefproden, 
daß bie preußiſche Regierung mit der Bundesflantsgewalt betraut werben 
töune, fobald fie nämlich die Interefien Deutihlands nach jeder. Richtung 
thatlräftig wahrnehmen und die unerlählicen Schritte zur Herftellung 
der deutſchen Einheit ihm werde, Died Programm und biefe Ziele milſſe 
der Mationalverein auch bei feiner beporftehenden Hauptverfammlung im 
Uuge behalten ; der Bundesſtaat fei anzuftreben; ob Preußen bie vorer- 
wähnten Bebingungen erfüllen, ob man ihm alfo die Obergewalt geben 
werde, bas fei ber Zukunft, die man nidt voraus beftimmen Lönne. 
Aber vor ber 202 komme die Gegenwart, und bieje werfe jeßt bie 
Grup im ı iſt zu malen mit Schleswig-Holftein ? Und uneinge- 
ber ebem erſt geftellten Bebingung, umneingebent daß fie felbft ber 
Zukunft bie Entfcheidung über Preußens Würdigteit vorbehalten hat — 
findet fie es ganz angemefien, daß Schleswig-Holftein einftweilen in das 
BVerhältniß zu Preußen trete, das in fpäterer Zukunft aud ben übrigen 
deutſchen Staaten beftimmt fein fol. Sie argumentirt dabei fos Preußen 
Habe thatfählih und thatfräftig die deutſchen Intereffen gegen Dänemark 
wahrgenommen (und Oeſterreich etwa. wicht auch ?); vor Duppel und Alfen 
babe e8 bie umerläßlihen Schritte gethan, um ſich mit Schledwig · Holſtein 
diplomatif und militärifch vereinigen zu können; ergo —. Ob dieſe 
Argumention allgemein befriedigen wird, mag bahin geftellt bleiben; daß 
dabei auf Wahrung be Freiheit keine Müdfiht genommen ift, bas ift 
eben fo gewiß, als baf Preußen in bem Feldzuge gegen. Dänemark im 
erfter Linie nur ſe ine Imtereffen wahrgenommen hat und: für die Deutſch⸗ 
lands babei nur das abfiel, mas eben mit dem fpecififch preufifchen fd) 
dertrug. DImbefjen wird fich durch alle bie Phrafen doch Niemand bar- 
über tauſchen laſſen, ba bie Fraction dee Nationalvereines, deren Abfih- 
ten fi im der „Noationalzeitung* abfpiegelm, Preu;en nicht blos bedingungs« 
weife, fonbern unter n Umftänden bie Obergemalt zuwenden, oder 
vielmehr, bafı fie jede Gelegenheit benügen will, um das übrige Deutfch- 
land in Preußen aufgehen zu laffen und uf, wenn das nicht auf einmal 
geſchehen kann, wenigftens Schritt fir Schritt es ins Werk zu feten.) 


Berlin, 26. Det. Der preußiſche Handelövertrag mit Siam ift 
im Originale bier eingetroffen, Der iſche Generalconful in Bantot, 
Sir Robert Schomburg, Hat denfelben mitgebradt. Wie die „M. U. 3.* 
mittheilt, ift der Vertrag mit aller bei den Drientalen übliden Pradt 
ausgeftaitet. Er ift im blauen Sammet gebunden und der Deckel mit 
—— Bändern verſehen, mm bie Urlunde in bie Höhe zu heben, 
n am Kopfe des Vertrages befindet fi das große Staatöfiegel von 
Siam, ein weißer Elephant. Der Zert ift in zwei Spraden abgefaft, 
auf ber einen Seite in ber ſiameſiſchen, auf der anderen im ber engli- 
ſchen. Die Urkunde trägt die Unterſchriften de® erflen umb zweiten 
Königs und ihrer Minifter und befindet fih in einem Kaſten, meldier 
bon einer blanfammtenen, goldeingefahten Dede umbüllt wird, Das 
Sanze befindet ſich im einet gelbfeidenen, roth gefütterten Hülle. 
Defterreid. * Wien, 26. Oct. Die Einberufung des Reihe 
rathes und dig gleichzeitige Ernennung zahlreicher Comitatsvorftände gibt 
ben hiefigen Blättern Anlaß, die ungarifhe Frage wieder einmal 
aufs Tapet zu bringen, Die politif. e Wichtigkeit der letzigedachten Er- 
mennmgen culminirt in dem Umflaud, daß die Obergefpane als „hohe 
Wurdentrager“ zugleich Mitglieder der Magnatentafel jind. Bemerlens 
werth ift, daß ſich unter den Ermaunten gegen das bisherige Herlommen 
auch einige _. befinden, Es ift Har, ſagt die „Oſtd. Voſt,“ 
daß bei dem meiſten diefer Perfönlicleiten die Hoflanzlei von dem Ge— 
fhtspuncte ausging und ihrem Zwecke nad auch audgehen mußte, wie 
dieſe Männer zu ber Regierung fi verhalten. Ob fie der nationalen 
magyarifhen Partei genehm find, ift eine andere Frage. Es wird gewiß 
Niemand Überfehen, daß zwiſchen biefen Erneunungen und dem officiöfen 
Commentar der „Wiener Abendpoft” — ber Reichtrathseinberuf · 
ung ein Zufammerhang beſteht, „Der Regierung,“ ſagie bie „Wiener 
Abendpoft,” „müffe die Moglichleit vorbehalten bleiben, auch in der DOft- 
hälfte bes Reiches die Lanbtage einzuberufen." Diefe Mögligleit hängt 
wohl unter Anderm auch davon ab, daß bie Heute ernannten Obergejpane 
bei ben Borbereiluugen zu möglihen Wahlen ihre S.‚ulbigkeit möglicht 


th? Dies Purfie"mehstlin HErbtit auf die unge und 
deren ſuut hl werdende ölung: „Daß bie frage bee 
unge-Repifion mit me getsaltigen Wucht mitten in den zufammentreten- 
den Reichsrath Hinel ‚ ift eine Thatſache, mit welder unabweislid 
— werben un. ) Aber, fragt fie weiter, wer vermag borauszu- 
eftimmen, wie der Berfländigungs-Borfhlag des ungarifhen Landtags, 
weat/er einberufen wird, lanten wirb? Mögliderwweife ſpricht er ſich d 
Hin aus, daß ein vereinigter Landtag aller Länder ber gelten Be 
u bewilligen, dem engeren Reichsrathe zur Seite zu fielen, und bie Be 
—— der gemeinſamen Angelegenheiten einem Ausſchuſſe beider Factoren 
zu übertragen ſei. Wenn fein Botym fo ausfällt, dann — fagen wir 
e8 offen und ehrlich — dann liegt das vollendete Programm des Dua- 
(ismus vor, dann ift ein Minifterium Schmerling nicht mehr im Stande, 
einem folhen Vorſchlage beiquftimenoder ihm abzulehnen. Daun hat e# 
eben die Miffion, die es fich felbit flellte, nicht erfüllt, und muß auberen 
Kräften Play maden.* 

G.C, Wien, 28. Oct, Set, E. apoſtoliſche Majeſtat haben. nad» 
ftehenbe allerhödite Handſchreiben au exlajjen geruht: f 

1, Lieber Graf Rechberg! Ich finde Mich bewogen, Sie über Ihre 
Bitte von der Stelle des Miniſters Deines Hauſes und des Heufern in 
Gnaden zu entheben und Sie bei diefem Anlafje in Anertenmung Ihrer 
vieljährigen, treuen und mit bejonderer Hiugebung unter jhiwlerigen Ber 
hältniffen geleifteten Dienfte zum Ritter Meines Ordens vom goldenen 
Bliege zu ernennen. Sie haben übrigens die dem Abjchluffe nahen Frie⸗ 
bensverhandlangen mit bem Königreihe Dänemark zu Enbe zu führen 
und das fFriedensinftrument zu umterfertigen,. Schönbrunn, am 27. Dcto- 
ber 1864. Franz Dofepb m p. 

11. Lieber Graf Mensdborfj! Ich ernenne Sie zu Meinem Dinifter 
bes faiferlihen Haufes und bed Aeußern. Schönbrunn, am 27, Dcto 
ber 1864, Franz Yofeph m. p. 


Wien, 27. Oct. Die „Oſtd. Poſt“ freibt: „Wir conflatiren, daß 
die Ermennung des Grafen Mensdorff zum Minifter des Aeußern in ber 
Bevölkerung eine fympathifce Aufnahme findet, gan de in Wien nie 
in directer Wirkfamkeit fid; befand. Graf Alfons v. Diensborfj-Ponilly 
ift ein leiblicher Vetter der Königin von Eugland.*) Wie man in den 
Finanztreiſen dieſe Nachricht aufnimmt, dafür ſpricht die Thatſache, daß 
ſammiliche Curſe unferer Staatspapiere auf das bloße Gerücht Hin, ber 
Graf Rechberg Habe fein Portefeuille niedergelegt, im bie Höhe gingen.“ 


Ueber ben Inhalt der öfterreihifhen Depeche vom 12. d. Mts, 
welde in Sadjen der italieniihen Konvention nah Paris gerichtet wor ⸗ 
ben, erhält die Wiener „Preſſe“ folgende Miltheilungen. Die Depeſche 
tuüpft an die verfhicdenen Converfationen an, in welden ber franzaſiſche 
Botjajter dem hiefigen auswärtigen: Amte die beim Abſchluß der Kon- 
vention maßgebend gemejenen Grmägungen barzulegen den Huftrag 'ges 
habt, und erflärt, daft daß äfterreichiihe Cabinet, obſchen es I be» 
bauere, daß man vor bem Abſchluß der Eomvention nicht Rom ſelbſt zu 
Rathe gezogen, body mit aufrichtiger Geuugthuung bie Berfiherung. ent» 
gegengenommen, baß frankreich lediglich das Jutereſſe der Shherftellung 
ber päpftliden Uutorität im Auge gehabt. Eben darin, daß Fraufreic 
ber Convention feine Unterfhrift gegeben, erblide Defterreih eine‘ Ger 
währ für dieſe Autorität, eine Gewähr, die nad ber Art und Weile, 
wie die Regierung bes Könige Bictor Emanuel bisher ſich lber 
die feierlihften Verträge Hinweggefept, duch die von biefer Seite 
jest Übernommenen Berpfliätung allein nicht als gegeben babe er» 
achtet werden lönnen; aber Frautreich fei- mächtig. genug, wenn aud 
der letzte feiner Soldaten den römijhen Boden verlaffen, dieſen 
Boden ausreichend zu fhügen. Im Uebrigen werde natürlich dem Papfte 
wie jeder auferhalb ber Gonvention ftehenden Macht bie volle freiheit 
der Entſchließung gewahrt fein, und wie der Papft das unbebingte Recht 
habe, bei irgend welcher künftigen Bebrohung ben Schuß ber katholifchen 
Mädte in Anfprud; zu nehmen, wlirden auch umgelehrt die katholifchen 
Mädte fi das unbebingte Recht vindiciren müffen, innerhalb der Ören- 
zen ber politifhen Gonvenienz und Opportimität ihm biefen Schug zu 
gewähren, unb Europa werde in einem. folden Falle «ohne -Zweifek Hoffen 


dürfen, Defterreih und Franfreih in Eintracht nebeneinander ftehen 


fehen. ; 
Bien, 27. Oct. Die „Gen.-Eorr.” freibt: „Borausfiätliäfwer- 
ben am fommenben Sonutag den 30, Dectober bie Bevollmlichtigten ber 


beiden deutfchen Großmächte und der daniſchen Regierung zur Unterzeiche 


nung des zwiſchen ihnen vereinbarten fyrisdensbertrages ſchreiten lönnen, 


Angefichts diefer erfreuligen Thatſache, welche das von Deſterreich und 





*) Alone Friedrich Graf v. Mensdorfj-Bouilly, geb. 25. Filter 1810, 
iR der Sohn des am 28, Juni 1862 verftorbenen Grafen Ermamuel 
und der am 8. Juli 1885 verſtorbenen Sophie Frlederile Caroline 
Luiſt geb. Herzogin von Sachſen -Coburg - Saalfeld; „deren Schwe ſter 
Marie Luiſe Victoria, geb. am 17. Auguſt 1786, als Witte des fpür« 
hen Emich vom Leiningen, 1818 mit Eduard Herzog von Kent, Yiertem 
Sohne des Königs, Georg III., ſich vermählte, . 0 
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Preußen in einem - Hohen Omtereffe unternommene Werk frönt, 
—* es nit um — inch Yan het — *3** 
e umes 

a Uler ds Brig air ver 
Dauer Ahnlicher blungen ımb in © ung ‚der mlhjamen 
unb..betaillirtem ungen, weldie das Geſchäft der territorialen und 
ielle wiſchen den Hergogthlimern. und Däne- 


finanziellen Auseir 

mas erheifähte, iſt die ſo raſche Durdführung der großen Uufgabe fiher- 
lid) eim Höhft feltenesErrignifi in der Gefcidte der Diplomatie. Am 
23. Yuli 1864 wurben bie Berhan en —— ber friebensprälimi« 
narien eröffnet, am 't. Auguft wurden die Präfiminarien und das Pro- 
tofoll über ben Baffenftinftand unterjeichnet , um die Mitte des Momats 
Anguf begannen dann bie rigentlihen Friedensverhandlungen umb heute, 
am 27. October, find biefelben bereit® ala abgefchloffen zu betraditen. — 
Am 1. Februar 1864 Uberfäritten bie öflerreihlifhen und preußiſchen 
Truppen bie Grenze von Schleswig und was biefe Tapferen in dem num 
folgenden Feldzuge mit ihrem Blute erlämpften, ift jet zum bleibenden 
Gewinn, Deutfhlands geworben: das Band, welches die E jogthlimer 
an das Königreich, Dänemark knüpfte, iſt durchſchnitten.“ 

Wien, 27. Det. Im finanziellen Kreiſen macht Heute bie Nachricht 
von dem verſchwinden bes Directors des Credit Mobiler für Handel 
und Gewerbe in Amſterdam, Herrn Alerander Mendel, 8 Aufichen. 

7 9 Mendel wurde vor einigen Monaten zum öfterreihifchen General · 
—* in Holland ernaunt, was den peinlichen Eindruck des Ereiguiſſes 
erhöht, Herr Mendel war bekanutlich als Repräſentant des genannten 
Inſtitute in jenem Confortium, weldes im Mai einem Theil der ba- 
maligen Anleihe übernahm. Wie wir Hören, wurde Herr Sectionsrath | 
Däofer bereit gefterm uach Amflerbam gefendet, um bie Interefien drs | 
taiferlicen Herard dafelbft zu wahren, wamentlid um die dort im Depot | 
Sefinblidgen Staatspapiere in Sicherheit: zu: bringen. Laut eimer tele» | 
graphifhen Nachricht iſt ihergeftellt, daß das Herar durch den umanger | 
nehmer Hallteine Einbufe erleidet. O. P) 


Seiterreihiiche Mouarchie. 

© Mlefer Täge it der"ütefke Brocef in Ungarn beerdigt worden, den | 

die Faclie Hunyaby gegen di: Familie Borontay führte, und der Hundert- 
uudachtig Se dauerte. ö } usb...” 


Um ben frehen Räubereien im Syalaber Gomitate mit afler Energie 
een, wird, wie man ber Militär Zeitung ſchreiht, eine ent» 

ſprechende Tru —— So hat ein Mat ** ae 
joniten 16. Infanterie-Regim Herzog von Ra 1 t· 
ee ſich ' ofort am den gefäßrbeten Punct nad Spigethvar bei Groß | 
Kurnizfa in Eilmarſchen zu begeben. - 


Franfreich. 


‚26. Oct. Heute hat der Ezar dem Jägerbataillon, das in 
Nina den ienft verficht, ein Baulelt geben —* Se. Majeftät 
lieg ſich duch feinen Adjutanten dem Fuürſten Wittgenjtein vertreten, ber 
mit. dem -Bataillonscei, Graj Geslin, Toafte zu Ehren der beiderfeitigen 
Majeftäten austanfhte. Die Soldaten bradten verſchit deue Hoch aus; 
die Eaferne war illuminirt. — Morgen wird der Kaifer über bie frage 
— und ruffifchen Fahrzeuge auf ber Rhede von Billafrauca eine 
ue abhalten. Das Evolutionsgefäiwaber wird erwartet. — Die Stadt 
wird II. MIR eine Serenade barbringen laffen, fo wie der Regenauf« 
gehört haben wird. — Die Raiferim If in ber Stadt ſpaziren gegangen 
und troß des ſchlechten Wetters anf ben Schloßberg geſtlegen. 
Großbritannien. 
don, 22. Oct. Nachdem es Ende voriger Woche gelungen, den 
a er der im Si.h Befahliäen Krkeier in Süd- Stafforbd- 
118 zus Wiederaufnahme der Arbeit zu vermögen, haben ſchon nad 
wenigen u 16,000 und mehr von Neuem „steuck work,“ Um nicht 


eimfeitimgmuribeilen, muß erwähnt werden, daß die äuhere Beranlajjuug 

rer = den Arbeitgebern ausging. Nicht die Arbeiter begehrten 

höheren Lohn, ſondern Grftere drldten deu Lohn herab, „unglinftiger Gons 

Auqh jet, wo es bereit® zu argen Exceſſen gelommen, 

eiter mur den bieherigen Lohn. Auf ihren flürmifchen 

Meetings tod fo argumentirt: "Ihr Mrbeitgeber ſeid nicht Hanbris- 

lente ee bem age der Minen allein abhängen, ihr feib faft alle 

%ords und feld reich genug aus anderen Quellen, um einmal für eine 

Beile ohne Profit und zu dem biöherigen Lohne fortarbeiten zu laffen.“ 

et haben fi augenſcheinlich der Tumultuanten bemädtigt. Lan ⸗ 

ders von Birmingham und andere Trüppen haben vorgelern die Stabt 

Tipton . Chansen von wicht im Steite beftublichen Arbeitern und 

fern haben um Schuß gebeten, „da fie ihres Lebens ſich nicht 

bielten.* Undere löfen fi in Nachtwachen ab, um zu 

in ihre Hütten erplobirende Körper geworfen werden. 

dies im zehm Fallen; im dem eimen wurbe der Dachſtuhl 
&ineg Haufes in die Luft gefprengt. Zu Bilſton iſt es zum Gefecht mit 


— — — — — — — — — — — — — 
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der Polhzei gekommen. ©: Die, gebanban* ziuhen, :8 bie 8000 
Maun hoch durch die Städte, alle mit Stöden, Stangen und geſpitzten 
Biählen bewaffnet, dabei mit Troumelu aud Pfelſen woil werfehen. Der 
Umftand, daf bie Bergmwerksbefiger bort bem Abel angehören, bietet bem 
ig 5 ger Capitel, den laffenkrieg wenigftens ale 
‚Phrafe vorläufig ins Spiel ‚Ki ⸗ e e abgerechn 
‚währt ber Strife jet 16 Ben en Ai * auf 
\nlieber Hungers ſterben als nachgeben." — Die rang bet der: uns 
En 

warb Bogele von B. . 
‚Bogel bereifte Aftifa für unfer auswärtiges Mt, letzute aber jede De» 
ſoldung ab. (R. Pr. 3.) 


| AItalien. 
Den Schluß der italleniſchen Actenſtlice, ſowle verſchledene darauf 
bejligliche weitere Mitlhellungen finden umfere Leſer im ber dem heutigen 
Hauptblait beigegebeneu Ertrabeilage. - 


) Der gegenwärtig in Turin verweilende ehemali entenchef 
'Boffat (Sur Sande), ber. 49 ere Zeit mit ee im 
‚Bade Pfafers aufgielt, Hafte Mltr, mit Garibaldi und dem General 
‚Ther eine Zufammenkunft. - Auch ber unter bem Pfeubonym Kral bes 
lannte Iufurgentenfüßrer im Lubliniſchen, von —— + ber wegen 
feiner eifernen Strenge gegen die Untergebenen bei den Emigranten ſehr 
‚unbeliebt ift, Hält fi im Stalin anf. Der bisher em f Bethei· 
igung am Aufſtande in Limzıinternirt geweſent beige General Rrufs 
zewel, welcher von ber öoſterreichiſchen Regierung: mit ber. Bedi in 
Wreigeit gefegt worden ift, ſich als’ freimillig Be er in das: Kusland 
‚au begeben, ift mit feiner Familie nad Belgien abgereift. 

| ailand, 27. Dt. Die Berfeveranza meldet aus Turin, 26. be, $ 
Der Untrag der Oppofition in ben Ausſchüſſen, Florenz als provi- 
ſoriſche Hauptftabt zu benennen, wurde verworfen. 

Aus Civitavecchia ſchreibt man, daß die frauzoſtſchen Gensdarmen 
und Zruppen an ber meapolitaniihen Grenje fortwährend ſehr eifrig 
Imit bee Berfolgung ber Briganti beſchaftigt fein. Am 19. b. wurben 
junter flarfer franzöfifcher Escorte 27’ Brigamti vom ber Gremge- nädft 
Froſiaone nah Rom geführt, wo fie vor Gericht geftelt werben follen, 

Bien. Pr 

® Man ſchreibt dem „Donitenr” dus Shaüg- Hai, 2. Septbr.: 
„Die Einnahme von Ranking ift —— urch ehr Decret an« 
gezeigt worden, das eime ausführlihe Erzahlung dieſer Begebenhelt ent» 
hält. Die vollſtandige Vertilgung ber Rebellenflihrer, die durch ihre 
Niederlagen ber Reihe nach gezwungen worden waren, Hinter den Maueru 
ihrer Hauptfladt eine Zufluchtsfläbte zw ſuchen, verſetzt ber Sache ber 
Taipings einen Schlag, von dem fie ſich nit mehr erholen wird, unb 
troß der Verheerungen, melde einzelne ihrer Banden jegt in Kiang · Gi 
und im Homan anrichten, kann man jegt ſchon fagen, daß ber Auffiand 
aufgehört hat, zu fein. Durch bie bei diefer Gelegenheit veröffentlichten 
Deerete wurde anbejohlen, „den Göttern zu danlen und Mafregeln zur 
Wieberherftelung der guten Orbnung in. allen Probingen, de ber 
‚Schauplag der Empörung gewefen, zu ergreifen, Allen Mitgliedern ber 
‚taiferlichen Familie, fowie den Grofofficterem bes kaiſerlichen Gefolges 
und des Minifteriums, allen Dfficieren und Soldaten, bie fid im Kriege 
\ausgezeihnet, allen Beamten. im —— der Fi und in beit 
‚des Srieges, ben Familien aller im Kriege gegen bie Rebellen gefallenen 
Dfficiere werben Belohnungen ertheilt. Prinz Kong und feine Söhne 
‚werben mit Würden überhäuft, ſammtlich⸗ Sldaten der acht Banner 
‚erhalten je einen Monat Lähmung; alle blrgerlide Beamte und Dfficiere 
des Reiches werden von dem Kaijer um einen. Hang befördert; embli 
ſollen die Hinrichtungen, melde, nach dem beſteheuden Brauche, im 
‚fattfinden follten, auf das nächſte Jahre Hinausgefdoben werben." — 
‚Dan lann nad bem, jo zu fagen, wniverfellen Charalter biefer Beſtimm ⸗ 
jungen bie Wichtigkeit bemefjen, melde die chiuefiſche Regierung: biefem 
militärif—hen Erfolge, beilegt. — Der legte der „falfihen Kalſer“ iſt im 
bem von ihm felber entzämdeten Brande ſeines Polaſes umgelommen ; 
da man leider feinen Leihnam nicht gefunden hat, fo wäre es nicht un- 
Inöglih, wenn irgend eim Abentheurer ſich eines weithin fo gefllrchteten 
Namens bemädtigte und durch das Elend der Bevollerungen wirkſam 
unterftägt, einen neuen Aufruf zur Empörung erlicfe. 3 fieber 
der Familie des Kia-Tien / Wang (des ſalſchen Kaifers) Haben einzig das 
\Gemegel überlebt. Man Hat ihrer aber nur gefchont, um fie u | ug 
zu führen, wo fle eines qualvollen Todes flerben werben, — Die Wer 
bellen haben gleihfalls Hon-Schen geräumt, Es war bies bie einige 
Stadt der Provinz Tſche- Kiang, bie fi noch in ber Gewalt der dul- 
ändifhen befand, und ihre Räumung ift um fo wichtiger, als eine Mr» 
(Rürmung derſelben noch ziemlich lange Zeit zu erfordern ſchien. Ungläd- 
ligerweije haben die Rebellen, melde fie geräumt haben, umten« 


nicht 
worfen, fonb de Ri ü — 
a ne In Kern ar Tat Wr 








dem nun ner auch fein⸗ die beiden Prowingen, = weiche autmittelbar. am” 
— — * * Kieng- Sas und das Tiche / Kiang ſind gegen· 
mättig durchaus von dem Aufſtaude befreit. 
mide. hs m : "un 
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Re Det. (Dberbayerifges Shwurgeridt.), 
Unternder, Aufpuldigung: des Diebkabis il beziehungsmeile der Beblexei Ryen 5, 
Perfauen  ayfıder Aunkfogebait:ı. Deyichedige Mechaniker Heinrih Dealer, 
besewerpittimeig, Bigtirth Aaleb Lidl, ber, verbeirathete Tändier Ni, Wil- 
Tizbaufer, der ledige Mundloh Ferdinand Pimsner, ‚jänmtlid von hier, 
und der verheirathete Holzhäudier @g Roth don Utniug. — Nechdem am 
Abend des 5. Februar I. I. ————— — ei - 
ärb en. Rrı 17, verlaffen hatte, wurde don der Hausflur and in„den- 
— N erb ca — ehrere ‚goldene Ketten, Uhren und eine 
BhMrknadel im Geſammiwwerthe von ch. 400 fl, dann 24 fl. haar emtmenidet 
Der oder die Diebe ſcheuten, um das Werk zu vollbringen, feine Anfticengungen. 
E ‚zeigte. fi a daf mit einem. Bohrer im Kreije eine Menge Löcher in 
dje Mitte der Thllxe gebohrt, das vom, dieſen Lachern usgebene Süd Holz 
— uud durch das jo cutſtandene größere Loch hindurch das Schloß mit 
deht, Metenden Schiffer geöffdet, danıt abet, weil tro Zurädidiebens 
bis“ ae de Schtofft befindlichen Riegels die Thäre wegen weiterer, oben 
und nen — für die Hand‘ des Einbrechers imerreichbar — angebrachter 
Miegel nicht geöffnet werden fonnte, diefeſhe geſpreugt worden war, umd zwar, 
da die Mieged nicht wichen, dadurch, daß fi die Thürkegel, auf denen bie 
Augeln fich drebten; Löften nnd ſo mebft der Verkleidung des Thürrahmens in 
das Ladenlocali fielen ° Eine ‚von »iefem Diebflahl herrührende Kette, melde 
im Juni bei einem Goldarbeiter verlauft wurde, führte zur Entdedung vorerft 
des Daupturhebers nicht nur dieſes ſondern auch zahlreicher tm ‚Laufe zweier 
Jahre in. den verſchie deuſten Stabitheilen verlibter Bein-Diebfläpfe in der Berjon 
des. Yugeflagten Deſchler, welher aller dieſer Eigentums » Beeinträhtigungen 
geRändig if, die Mein-Annerionen dadurch bewerfiſtelligt zu haben angibt, daß 
er die Thüren zu den allgemeinen Kellerräumen aufgefprengi umd fodann die 
Borlegſchloſſer an den Thuten der einzelnen Kellerabtbeilungen weggeriffen habe, 
und meben-derißefriebigumg jeimer Borliebe filr dem eben Traubenſaft auch 
darauf bedacht war, gelegentlich aud andere Herzſtärlungen, wie Rum und 
Aral, ımitgehen zu:daffen: ı (Schluß felgt,) ' 
ve a} 93 
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x Ürybufg, 25. Det. Der ehemalige Advocat Bernhard Ruppert von 
E$iweinfurl, w ger dor Kurzem vom Bezirksgerichte Neuftadt a, S. wegen Be» 
trugs und Üchendenfätfchung ja 2 Jahren Feftungsftrafe und Sufpenfion von 
der Advocatur herurtheitt wurde md gegem diefes Urthell appellirte, Hat in- 
zuifchen, nachdem er fein Haus und andere Liegenſchaften werwerchete, die Flucht 
ergriffen." (Straub. Tgbl.) : " , 

Laufach, 26 Det. Der Schaden, der duch das vorgeſtrige Gifenbahn- 
Unzlü Herbeigeführt wurde, ſtellt ſich bedeutend höher, ala mad der erfien 
Annahme heraus: Schom durch die demolirten Wägen, wohl 20 an der Zahl, 
wird die angegebene «Summe von 15,000 fl. um ein Nambaftes Überfchritten, 
Redner man mo die beſchädigten 'und zu Berluſt gegangenen Güter (unter 
letzurea eim bedemtendes Oelquantum); ferner den Schaden, der dur das 
zerikörte Bahngeleiie erwächſt, fo kann man fi wodl annähernd einen Bes 
geiff non der Größe des Schadens machen. Die Wägen, welche bei diefer 
Kataflrophe zu Grunde, gingen, waren theils äfterreihifche umd ſächſiſche, teils 
holländiice. (Aldafl- 3-) 


f 





Michtpolitifches. 


Stuttgart, 25. Det. Nach amtlichen Erhebungen find Im biefem Sabre 
im ganz Würtemberg 142 Menjhen von wilthenden ‚oder wuthverdächtigen Hun« 
den gebiffen worden und 7 davon an der Waſſerſcheu geflocben. Die Bor- 
fiptemaßregeln gegen bie Hunde dauern. daher noch unmterbrochen fort. In 
Stuttgart, hat das Wegſaugen von Hunden ohne bie vorgefchriebenen Beiflörbe 
in ‚wenigen  Monsten über 600 fl, an erhobenen Strafgeldern zur Stadt poli- 
jeifaffe eingetragen. (Mugsb, Abdz.) 


“Beriiw, 26. Det. [Broceh Sregy.] Rechtsanwalt Mayer, Ber- 
theibiger, des Grothe, behamptet, es habe eine Verabredung, dem Gregy zu 
tödten, nicht beſtanden, fondern mur die Berabrebuug, ihm ju beraußen, und 
zur Beraubuug habe fih Grohe Muth getrunten. Erſt ald Gregy ſich wider 
Erwarten widerjete, fei es zu Thatlichteinen gelommen, die bem unglücklichen 
Ausgang gehabt Hätten — Rechtsanwalt Schalt, Verteidiger der Fiſcher, 
bezeichnet die Theilnahre der Fiſcher als eine unweſentliche und hebt hervor, 
bap le gewiß micht am demfelben Abend Leute im die Quinche'ſche Wohnung 
gelodt hätte, wenn fie die Aoficht der Theilnahme an Gregh's Ermordung ge- 
habe hätte. Mechtsammalt Jauſen, Bertbeidiger der Ouinde, ſucht die Schuld 
von feiner Elientin ab umd auf die Fiſcher zu wälem — Der Staatsanwalt 
wiberlegte hierauf die Muffaffung der Bertheibigung, inbem er, geſtützt auf bie 
Ausfogen mehrerer. Zeugen, nachzuweiſen verjuchte, daß bie Borbereitungen 
zum Worbe fchom lange ‚vorher getroffen worben fein Er flelite für den Fall 
der Ablehtiung Der Mätthäterihaft. der Quinche umd Fiſcher den Antrag, auf 
weientlihe Theilmahme zu erlenmen. Die Berhandlung wurde wiederholt durch 


ergreifende @cenen müserbrocen, indem die weiblichen Angeklagten ansriejen : 
„Dir find wicht (hulbig, wir haben Leim Blut, der Nameutlich die 
Fiſcher zeigte ſich im äußerflen Grade erregt nud betbeiderte wiederhelt , dah 
igre Hände, von Blut, zeim fein. — Heute (26 Detaber) begannen die Ber- 
bandiumgen mit den Plaidoyers im Betreff des Augeklagten Moßlamım wegen 
Heblerei, am melde ſich das, Refums des Präfidenten, Directors den 
Müpter, ſchloß. Nah einer Berathung von 4 Stunden treten bie Geſchwore ⸗ 
nen in-den Saal, Der Obmaun derfelben vertüudet das’ Werbiet ; eb Tank 
in Bezug auf den Augetlagten Srothe auf Schuldig, den Vroſeſſor Gregy it 
Borſatz uud Ueberlegang getöbtet zu haben. In Bezug auf die Flſcher und 
die, Duinche ift Die Hauptfrage (Theilnahme am Mord) ermeint, die ebentuell⸗ 
Fonge: IR die Quiuche (disimglicher) ſchuldig, dem Mrbeitamanme- Erothe bei 
ber vorjüglichen Ermordung des Profeſſors Gregh wiffenstich Hilfe geleiftet: zu 
baben, bejaht. . Berneint iſt die Frage, ob fefigeftellt, daß. die Hüfe eine „wichte 
mejentlihe* ſei. In Bezug auf Roßlomm if das Nichtſchuidig ausgeſprochtn. 
Der Stastdanmwalt ſtellt in Bezug auf, Die drei Angeliagien reihe, Dujinde 
und Fiſcher dem einzigen dur das Geſetz zuläffigen Antrag anf Tobesfrafe. 
Grothe vernimmt dieſen Antrag, ohne daß fi eime Muskel feines ewas bleich 
gerordenen Gefichtes bemmegt. Die Fiſcher und Quinche bethenern unter hef⸗ 
tigem Schluchjen ihre Unſchuld. Der Gerihröhof erfennt gegen KRoßlamm anf 
Feeifpredung, gegen die drei andern Angeklagten auf Todesſtraſe durch Ear- 
banptung mit dem Beil, — Lonis Grothe bleibt auch jeht ruhig, während der 
—* Schrei der beiden anderem Angellagten ſich vergrößert... 

* Bern, 24. Diet Der Aullage-Mct gegen den Dr, med, RG. Demme 
und Sophie Eliſ. Trümpy, wegen iftung des Ghemanne ber Leisteren, ıf 
veröffentlicht, Die während der Berunterjuhung von Gıchverfländigen angeflellte 
Gemife Unterluhung der Eiugeweide des Kaspar Trümpy bat ergeben, daß 
darin Über zehn Grau Strychnin fi vorfanden — mehr als geung, wm bei 
Tod mir aller Sicherheit —— ob aber Selbftmorb, ob ein Ber: 
brechen vorliege, darüber gingen ihre Anfichten auseinander, und bie gerichtliche 
Unterfahung ergab eben fo wenig volllommen ſichere Anbaltspunete weder für 
die eime, noch für die andere Annahıme. Demine behandelte den Trümph, ber 
im feinen legten Lagen am eimem Leiflendrüfen-Abferh litt, als deffen: Hausarzt 
und war.insbefondere in dem Nächten som 14. auf den 15. und vom 15. auf 
den 16. Februar (im welcher lapteren Eriimpy farb) allein bei ihm. : Er Hatte 
ſchon längere Zeit ein unerlaubtes Verbältmig mit der frau des Trümpy, ber 
feinerjeits mit feiner’ @pehäffte- fehe fchlecht lebte. Audererſeite läßt fich nicht 
läuguen, daß. Bieles, für die Anmahme eines Selbſimordes jpricht, Dahin ge- 
hören verjhiedene Aeußerungen des Kaspar Trümpy, Zodesahnungen, Gelb- 
mord-Drohungen enthaltend, fein deprimicter Zufand umd eine Reihe bot 
Unglüdsfälen im feinem Gejchäfte, melde ihn am den Rand des finanziellen 
Ruines. zu bringen geeignet waren. 2 


Bern, 25. Det. Heute begann bie Verhandlung des Procefies Demme- 
Drümpy dor dem Schmwurgeriät. Zeugen find 43 ammwelend, Erperten 15. 
Rad einer kurzen Anſprache des Präfidenten om die Geſchwornen, Sıhfandigen 
und Zeugen werden die Angellagten Dr, Hamann Demme und frau Sophie 
Eliſabeth Trümpy, geb. Müller, eingeführt. Beide ſe hen bleich und angegrifjen 
aus. Frau Zrümpy iſt im Trauer. Im Dr, Hermann Demme erkennt man 
den Mann der Wiſſenſchaft. Seine Ausfagen find logiſch umd erfolgen anf die 
Fragen des Präfidenten ſchnell und bilndig, oftmals im Täcelnden Tone. Mac 
Berlefung des Anflageacts tritt Frau Trümph ab, Demme bleibt allein jurüd, 
und ber Pröfident, Oberrichter Moſer, beginnt deffen Bernehmung. Auf bie 
Frage, wie er mit der Familie Trümph befanntfgeworden, gibt er an: „Ih 
wurde mit der Familie Erflmpy befanmt, indem ich wegen eiaed ſchweren Falles 
als Arzt zu Hälfe-gerufen wurde, als frau Zrähnpy in Folge eines Gchlages 
vom ihrem Wanne ein Mage verlor. Es mar dies im Frühfemmer 1869. . 
Fran Trümpy wurde 40—50 Tage laug im Spital verpflegt. Ihr Watte, 
der Bedauern Über diefe Handlung wilder Leideuſchaft fühlte, drüdte mir feine 
Dankbarkeit aus für die forgfältige Behandlung feiner Gattin und auch für 
den moraliſchen Einfluß, dem ich auf fie ausilbte, mm fie mit ihrem Gatten 
wieder auszuföhnen und eim befferes Berbältnif wieder herzuflellen. Hr. Erümpy 
war ein heißbllltiger, raſcher Mann und überlich fi leicht feinen wechlelmden 
Eindriden. Im nachſten Augenblicke aber kam er wieder zu befferer Befinnung 
und wurde wieder eim berzguter Mann. Oft hatte ich Gelegenheit, die Dulpfam- 
feit der Frau Zrimpy zu beobachten, aber babei muhte fie ihm nicht recht zu behan- 
dein, und fo wurde pwiſcheu dieſen zwel Charakteren manche heftige Scene beigefüßrt. 
IH bin öfter vermittelud zwiſchen die entzweiten Ehegatten getreten.” Huf die 
frage des DVorfigenpen, ob Hr. Erimpy niemals Eiſerſucht wegen eines in · 
timeren Berbältni swifchen ihm und feiner Frau gejrigt habe, erwidert ber 
Angelfogte: „Je, ein einziges Mai im Prlipling 1368, kurze Zeit vor der 
Retje, die ich gemeinfcaftlih mir Herrn und Frau Trümpy nach Ronfantino- 
pel unternahm. Ich war am einem Abende dort. Es war ein Fremder, da, 
mit dem Here Trlmpy ‚einen Weinhandel abzufäliefen wüuſchie. Es wurde 
Ehampagner getrunfen, und in folge frigerer Fälle glaubte Frau Trümph 
ipren Dana vor allzu flartem Genuffe warnen zu müſſen. Here Trumphy ver- 
merfte dies Ubel, warf einen grimmigen Blid auf mich und feine Frau und 
brad in die härteſten Ausdräde des Zornes gegen mus ale. IH machte 
Herren Trumpy auf das Abgeſchmackte feiner Aeußerungen aufmerffam, worauf 
er (Eriimpy) ſich wieder befänftigte, in zerknirfchtem Gefühle feine Rente aus- 
ſprach und Selöftmerdgedamfen laut werben ließ. Ich habe alle Mühe gehabt, ihn 
bon denfelben abzubringen.” Der Angeiagte erwähnt hiebel, da Trämpy fchom früßer 
öfters in Shwermath verfiel und auf Selöftmerdgedanten kam, wo er (Demme) 
dann aufmunternd einmirkte. .Ucber den Aslaß zu der Reife nach Konſtantinopei gibt 
er an: „Ald von Wien aus ein Bergnigungsjg nach Konftantinopel angefündigt 
und organiflrt wurde, ipradp ich davon zu Herrn Eriimpy, indem ih hoffte, Daß 
eine Puftveränderung und die Eindräde der orientaftichen Welt einen gänftigen 


Sinfluß auf den Zuſtend des Herrn Trümpy ausüben, wärbeh, Exkmh ging, 
willig auf diefen Gebanfen ein. So wurde beichloflen, dah Herr und frau 
Lrümpy und ich die Reife gemeinſchaftlich machen follten. Ich ſelbſt ſchloß dem 
Bertrag ab und bie Roßen, wurden zu gleichen Te Aen getragen.“ (R. 3) 
London, 24. Det. Die Geffien des Gentral-Gerichtsbofes if heute er- 
öffnet werden. Unter anderen Aufündiguagen zeigte der Syndieud der Jury 
an, daf eine Auflage: wegen Mordes gegen Franz Müller vorliege. Der 
Rechtsanwalt Mühers, Herr Beard, meldete an, daß der Angellagte ſich des 
Rechtes . bedienen werbe, eime zur Hälfte aus Engläudern, zur Hälfte aus Aus- 
ländern zufammengejepte Jury gu beaniprucen. Die Berhandlung gegen Branz 
Müller beginnt vor dem Gentral-Krimimalgerichtöhofe gm 27. früh und wird 
zwei, wo dicht drei Tage währen, da 40 Belaftunge- und einige Entlaflungs- 
Brugen zu vernehmen find. - ; 2m di 
Reapel, W. Det. Die raflofe Thätigkeit der hieſigen Polizei zur Auf- 
ſtaduug bes mit der Guimme von mehr als einer halben Million Franken ver- 
fomundenen Werhlelagenten if mit einem giüdlihen Erfolge gefrönt worden. 
Dit Nadrit bon der Berhaftung des Diebes Fat unter der hiefigen Behälter 
ung, befonders aber unter dem Haudeleſtande, einen allgemeinen Jubel herbor- 
gerufen, und wurde dem biefigen Duäfter bereite durch Dapfadreffen von Beiten 
der Raufmannicaft die verdiente Anerkennung wegen dieſes glücktichen Fanges 
zu Teil. Ungefähr em Drittel der entwendeten Summe if ſchen im Süßer beit 
gebracht worden, und flebt zu erwarten, dafı auch das noch fehlende Geld dem 
rechtmäßigen Eigentgämern baldigſt zurädenftatret wird. Ueberbaupt entwidelt 
die Polizei feit einiger Zeit die lobenawertpefte Wacjamteit und Energie. (2. 3.) 


Leizte often. 
Telegramme, 
D Yarib, 28. Oct. Herr v. Bismard if heute Bormittag ab» 


-gereiftz er hatte während feines Aufenthaltes hier mehrere Eonferengen 
* Herrn toupn. ni ’ " 0; 


OD Rise, 28. Det. Kaifer Napoleon befuchte heute Bormittags 
10% Ube den Exar, der im Laufe des Vormittags ben Beſuch er» 
widerte. Beide Kaiſer beiprachen fich lange. Kaiſer Napoleon geht 
morgen nad; Toulon, am Montag nah Parie. 


OD Zurie, 28. Det. Die Kammer-Gommiffion erftattet Anfangs 
nächfter Woche Bericht Über ven September » Vertrag. — Nachrichten 
and Venetien jagen, die Bewegung in Friaul jei bedeutungélot 

* Münden, 29. Od. Der hi. Bater hat an den Borfland des 
hiefigen Latholijen Gefellenvereins, Hrn; Beneficiaten Georg Mayer, das 
folgende Breve erlafen: „Unferm geliebten Sohne Georg Mayer, 
Bräfes der fatholifhen Gefellenvereine Bayerns in Münden. Papt 
Bims IX. Geliebter Sogn, Gruß umd apoſioliſchen Gegen !- Dein Bericht 
vom 1.d. M, im welchem ſich die treuefte Ergebenheit ausſpricht, hat Uns 
mit großer Freude und nicht geringerem Trofte erfüllt, denn Wir erſehen dat · 
aus, daß die im Bayern zur Heranbildung ber Gefellen nach dem heiligen 
r unferer erhabenen Religion und zwedwmäßigen Unterſtützung ber» 
feiben gegründeten katholiſchen Bereine hd fo fehr vermehrten, daß gegen- 
wärtig im Konigreiche Bayern einhundertunbadht ſolche Bereine be 

Auch Haben Wir mit höchſtem Wohlgefallen erfahren, daß 
der Berein zu Münden eim Geſchenk von mehr denn 60,000 fl. erhalten 
Habe, woburd e teifenbe Gefelien oder Reconvalefcenten Aufnahme 
und Bergung Aalen lönnen. Und da es Unfer fehnlichfter Wunſch 
ift, daß die unerfahrne, beſondera im unferer verdorbenen Zeit fo vielen 
fSmmen. Fallftriden und —— von Seite böfer Nenſchen aus- 
gefeiste Jugend zur Brömmigleit und Tugend angeleitet, chriſtlich er» 
zogen und in ber latholiſchen Lehre eifrig unterrichtet werde, fo war 
6 Uns fiberand angenehm -zu erjahren, daß bie Vereine dieſen heil» 
famen Zwed ganz befonder‘ verfolgen, und die ben Bereinen angehörigen 
Sefellen durch filtlihen Wandel und religiöfe Gefinnung ſich auszeichnen. 
Wir wänfhen daher dir als dem Borflande der Bereine, fowie ben üb» 
rigen Männern, welde mit dir im bie Beitung der Vereine fi theilen, 
Gläd und ermuntern di und fie, daß ihr mit immer größerem Eifer alle 


mögliche, mit jedem Tage ſich mehrende Sorgfalt und Thätigkeit auf das fo | 


uüglie Unternehmen uud die chriſtliche Erziehung ber Geſellen verwenden 
. Ws Unterpfand aller himmlifgen Gaben aber und als Zeiden 


et, 
Unferer väter Liebe ertheilen Wir dir, geliebter Sohn, und den übrigen 
Männern, gar bei ben genannten katholiſchen Gefellenvereinen thätig 


find, aus der gamzen Fülle Unfere® Herzens den apoſtoliſchen Segen. 


zu Rom bei St. Peter am 19, September 1864, im 19, 


Dahre Unferes Pontificates , 
Pins P. P. IX.“ 


Zurin, 27. Oct. 


ſta 


Euiſchluß zu fallen. (S. 





Ueber bie Aufſtändiſchen im Venetiauiſchen lauten 
die Nachrichten ehr widerfprecdhend. Während bie „Opinione“ meldet, 


von 500. Daun habe fid in die Berge geflüchtet, wo fie lange Wiber- 
— könne. ° Der, Diritto* ir mit Beſchlag —* an A wei 
er eine Proclamation vom Cairoll veröffentlichte, worin zur Hillfeleiftung 
für 3 Aufftand in Benetien aufgefordert wurde, (S. M.) 
Madrid, 27. Det. "Die „Noficias“ melden, daf im Finanmini- 
Rerium eine Berfammlung von Gapitaliften — se 
appellirte am die Baterlandoliebe der Anweſenden, um eine Kuleihe von 
609. Mil. Realen zu, Stande zu bringen; bie auczugehenden Schtiue 
wären zu Örgeichnen ald Zahlung für NRationalgliter oder als Musgabe 
von. Baul · Hypoi — un trennte ſich ohne einen 
2*8 v m eier 

? Aus San Francisco ſchreibt man unterm 9. Sept: Bein „Mkoiriteln®, 


— * —— Gewerbe ·Auoſtellung bdafelbft am 3. ſtattgefunden 


fem Zweck ein großes ned Gebaube \ 
Dollars toftet, errichtet ug gen bir Öfenfaaft ber Me 2 
das fogemannte Medanich Inftitut erhebt von jedem Beſuhe 2 
50 fr. Eittrittägeld. ‚Diefe Ausſiellung fol in Üherrafdender eife 
Foriſchritte und dem’ bereite hohen Grad ber Ausbildung ‚der' Fi ie 
in einem Lande darthuu, im welchem man vor--etwa 16: Jahren: laut 


einige elende Indianerhitten vorfand. Namentlidy zeichneten: fi: bie'Woll- 


gewebe, Maſchinen für Bearbeitung der Erze, raffinieter i 
ar Photographie sc. aus, Selbſt bie inländifdhe Fri 
en. 





Volkswirtbichaftliche und Börfeuberichte, 


e Münden, 29. Det. Bei der heutigen Berfoofung der Gruudren 

Abloſungoſchuldbriefe kamen folgende 60 Hauptferien ur eh sie 3 
Borſcheia: XXII. 68. LXI. 28, 111.98. CXYIl 96. XxXx 
22. LXXV. 21. LM. 86**, XUV. 89%, CXVI. 63, XXXI. 18, EXKXDE 
79. XXX. 63. NAVI, 18. IL 50. XVL 61*. XC, 29. wg 
XXXIV. 49 CK 06. XXX. 58. XXXUL 74, VII. 66. XXXIV. A 
XCI. 33, LXVII. 49, CYI 100%, LAXII, 99, XXIL.97.. X. 69. Lv. 


24. LAXXY, 88®. IL. 17. CV. 67, IN.-09.. IV. 19, LXAXYE 


'82. XXVIN, 65° CD. 64”. LVI/ 85. XC. 20, CXVL 75. XXXVIn 28 


LXI. 831. XCHE 08. XXXIV. 86. XXXXIV, 80%, 
XIL:21. LXXXV, 78. XXVI. 98, 11,06. XXix. 36, XXIt64 XXX 
15. XKIV. 84. LXIN. 57. LAXIN. 99%. EXRAIX. 49: Die Enduummern 
mit Steruchen gelten als gezogen nicht, fonderm die nägfölgende, bei 2 Stern⸗ 
en die sweitmächffelgende, i TE 
En Det. * dem neuen 

werben vom 1. Movemder am loco München folgende ib. und Anfaherafiunde 
für die Züge mit Perfonenbeförderung eintreten: — 

Antunft: 14 1m 


Abfahrt : 
Gourierzug: Nahmitt. 4 U. 30 M. su. M. 
iibenda 5 U IM - 


. Ss Morgens 5 U. 80 M. ä 
Perjonenzäge: —— um. - om 
r nl U. Mm. Mor BU 16 M. 

Oterzüge ; Game sGUBR Bmius 7* 
Während der Dauet ‚Per, erfohrten werben daher täglich auf dem Gtaate- 
Babuhoje 16 Züge mit Perionenbeförderung aufommen umd ebenfo viele ab⸗ 
gehen, auf dem Ofbahuhofe. aber 5 Züge aufommen und 5 abgehen, fo baf 
alfo im Ganzen aus Münden täglich 21 Büge ausfahren md 21 anlangen, 
within eine GefanmmtsPerfonenbeförderung auf 42 Bügen.: Auf den Ofbapnen 
chen und Lommen täglich noch je 2 Güterzüge ohne Perfonenaufnahme, — 
Im Buchhandel find bereits die Mahrtenpläne der Beiden Bahnverwaltungen im 
bequemen Geparat-Akdräden erfchienen ; es find uns bie jegt die Musgaben 
der Manz'fhen Buchhandlung und ber Straub’fchen Buchdruckerei dahier bekannt 
—— un = a. a 5 — Gtatiowen des 

riſchen unehes um n e san bie auferbayeriichen bahn» 
Linien enthalten. —— 
— Aus den Niederlauden, 25 DOet. Die diesjährige iugefiſcherel 
llefert ſehr befriedigende Ergehniſſe. Im Laufe: der at 9 au 
Scheveningen eine große Anzahl Schiffe, mit einem reichen ange beladen, an- 
gelangt. (R- €.) VRR 


uf. 09. LAXVII. 23. 


tgl — 


Berantwortlihe Rebaction : 
3. P. Wogt. Dr. A. Yöylmann, 
Königliche Mefidenz-Tbeater. 


Semſtag den 29. Det : „Michel Perrin“, Luftipiel nach dem Framöfihen 
won Th. Hell. Hierauf: „Gonntagsjäger“, Burleste dem Kaliſch. . 


2 Auswarts Geftorbene. 
Karoline Freifcau v. Egloffſtein, E. 5. Oberfiensgattin, im Egloffſtein. 
in Hutſqhdorf. 


Die Hufflänbifcien [een gan, maditlod, fagen andere Briefe, eine Bande Pflipp Mädel, Schere mad 


23% 


* Augemeiner Anzeiger. 


Gas-Inftallations- Gefehäft. ",.C- 
or Win. Kol, Bridünerfiräße 2, 
empfiehlt im ſche reicher Auswahl fein Fabrikat in · 116. (8) 


Werbaftöbefehl. 
Im Namen Seiner Majeftät bed Königs von Bayern, 
u tiert, ledigen Dienſttnecht von Bilähofen, 
8* A wegen Korperderlezuug) ! 
Der ledige Binpincde PYinE ie —* er > an ie 
du teteäftiges Urtheil des 8. Wegirfögericht MR; 
re rn der —* an Thereſe Schamberger, ledige Die nſt · 


enfinße mit einer Uebertretung der Eörber⸗ 


letzung an Michael Hammer von Hohenfels in eine Sefängnißftraievon 2 tor 
naten und 15 Zagen, fewie in bie Unterfuhuugs- und Gtrafvellzugstoften 
verurtheilt, melde Mofew, inſoweit Ießtere nicht Im Sttaforte‘ abverdſent wet · 


Da der Aufenthalt des voilipp Füeri unbetaunt If, fo ergeht au enuct 
liche —** und Gerichtebehrden das Erjuchen, nach Philipp Flietl zu ſpahen, 


das diehgerichtliche Gfängniß einzuflefern , uns 


Königliches Bezirtsgericht. 


en: Bas: Bas & Wafı 
= —— Des ferleitungen * magd zu Ger veräbt im 
2 troleum&Wto: — 4 E 
derateur⸗ Lam ⸗ en⸗di 
5 pee, Lyra's, ſowie jede VBer⸗ ——— DONE 
Waundarme, —— a ben, der f. Staatstaffe überbür E 
 . Laternen, enjelben wer⸗ 
2 i en anf das Ö | 
a J lt Solideite * g und ibn im Betretumgafalle * 
u & Friſe ur Avb⸗ Außerſt billi⸗ 5 aber hiebon Nachricht zu geben Rr 
S parate,' ſowie gen * 7 Amberg, 22. Dttober 1864. 
T alle’ dazu ner Prompt be, = ; 
ö gärigen. Din forgt, 





terinlien, 
392. [3«] 


Seine Drajeftät der König Haben Wllergnäbigft zu geneifinigen geruht, baf gemäß des Be- 
chluſſes der legten Generalverfanmlung der P, T. Uctiomären bes Bollstheaterd mit bem Baue 
“ leteren begonnen werden bürfe, fobalb zwei Deitttheile des Actien ⸗Capitals begeben find. 

Nachdem in jener Generalverfammlung durch den Berwaltungsrati der Nachweis geliefert 
wurde, daß 421,000 fl. gezeichnet. find, mithin diefe Vorausfegumg der Zeichnung von ziwer Dritt- 
iheilen gegeben ift, fo hat derſelbe ſofort Unftalt getroffen, daß mit dem Baue m unverzüglid 
begommen und derjelbe mit thunlichſter Raſchheit zu Ende geführt wird, 

Der Verwaliungsrath Hat dahier beichloffen, unter Bezugmahme auf bie 88. 6 u. 7 ber Sr 
küfgaftsftatuten bie @imablungstermitte er Aetien im folgender Weile felufegen: 

für die nädıfte, reip. zweite Einzahlung — Endtermin: 1. Dezember l. 38. 

Für die Dritte Einzahlung — Endtermin: 1. Jänner 1865. 

Fo Ha —— — 1. —— 1865, - 
Für die fünfte Einzahlung — termin: 1, März 1865, - 

weldye in je 20 ig » Yetie bei dem biefigen Bankhauſe Iof. v. Sirfch 
— Promenadeplag Mr. 16 — Nachmittags von A bid 6 Ubr zu leiften 
find, Es bielbt wie biöher dem P. T. Actionaren freigeftellt,, ſoſort auch Bolleinzahlungen zu 
maden. Das eingezahlte Capital wird bis zum Tage. der Eröffuung des Betriebes des Theaters 
mit 4 pEt. indt, 

Münden, den 26. October, 1864. 7 


Der Vorfißende des Werwaltungsratges der Actien-gefelfchaft 
; I des Volkstheaters, 

| gu 
Ausſchreiben. 
Im Namen Seiner Majeftät des Königs von Bayern. 


" Biederbefehung der Lehrſtelle für Realien und framzöſiſche Sprache ander Gewerbſchule 
zu Raufbeuren betr, 


— — 











Die Lehrſtelle für Realien uud ſtanzoſiſche Sprade. an der Gewerbſchule zu Kaufbeuren iſt 


erledigt und wird hiemit Fa Bewerbung ausgeſchrieben. 
. Der Iahresgehalt beträgt 700 fl. und fteigt mit dem — ——— auf 1200 fl. 

Die Meldungen find, mit ben —* Zeugniſſen verfehen, beim Siabdtmagiſtrate Kauf 

beuten, welder das Präfentationsreht hat, bis zum 14. November I. Is einzureichen. 
Augsburg, am 26. Oltober 1864. 422. 


"gl. Regierung von u und Reaiig Kammer bed Junern. 


ehr, v. Zerchenfeld. 
BE BE on Eh Buben 
= ü e neuer und origineller 371. (26) 
igutenmärchen, MBeisnachtsartiter. 
Bud, Papiers und Spielzeuzhandlungen werben leicht großen Abſatz von ſoeben erſchieuenen Büchlein. in 
Buppenform erzielen. Die Märchen: Afhenbröbel, Rothtkäppchen, Knecht Rupredt, jebes 
in 32 Berfen erzählt, mie 32 bunten Bildern gefchmldt, im farbigem Coubert — Ladenpreis a 5 Sr 
Gegen frankoeinfenbung von 10 Sgr. an. Guſtav W, Seig in Hamburg ober ©. Braun, 
Buchhandlung in Leipzig erfolgen, 3 dverfieberie Proben mit Nabattbebingung fir Wiebervertauf, 


ET 451. Direct aus Amerita angelommen 3 Stüc® lebende Ochien- 
feöfche, die erften, welche lebend im Deutſchland gefehen werben, find jo lange. es die Witterum 
erlaubt * zooplaftif n Muſeum zur Schau ausgeſtelli. Zum zahlreihen Beſuch Höf- 

\ 
en Leven &e Sohn. 


= 


Münchener Artien-Volkstheater. 


Der Pönigl. Direcder: © 
Schieber. Wilhelm, Seer. 


399. [24] EDdictale. 
Unterm 14. Sept. I. 38. bat der f. Advolat 
Dei’ Bine Mahhdnd Dee Privatiers Joſeph Wörle 
in Tölz Klage gegen den Grafen Auguft und Gräfin 
Marita Mofer’von Nantesbuh auf Berhlung 
einer Wechſelſchuld von 700 fl. aus einem Wechſei 
ausgefiellt von den Bellapten Ghegatten am 22. 
Nuguft 1864 auf obige Summe und zahlbar am 
5. Sept. I. 38. am die Ordre des Mägers bei bieg- 
feitigem Gerichte geftellt.. - 

Die Bellagten, deren Aufenthalt unbelaunt iſt, 
werden hiemit anf diejem Wege beauftragt, die Nä- 
geriſche Forderung in Daupt · umd Nebenſache zu be- 


binnen 4 Wochen 

mit ihren im Wechſelproceſſe zuläßigen Quurtden ge · 
geu die Sage und deren Aulagen, deren Duplitate 
bei diesfeitigem Gerichte Bureau Ne. 23/11 jederzeit 
eingejehen werden tönen, — bei Vermeidung der 
Urhmdenanerfennungs ·· Berfehungemeile Einfichts- 
Annahme und des Einreden⸗ Ausſchluſſes ander ein- 
zufommmen. ! A— 

Zugleich werden dieſelben beauftragt, bimnen 
gleicher, Frift. einen -babiem wohnenden Zuflellunger 
bevollmäctigten zu benennen; wibrigenjell® Elıfeige 
Deerete lediglich am die Berichtstefel angeheftet und 
als ihnen richtig zugefellt erachtet wilrden. 

MNünden, den 21. Det, 1864. B8 


Königliches Handelsgericht München I 
si San t. — N 
Derrignis, 





"zahlen oder 


C.Nt. 1505. Schaller. 
108. Grfenntniß. 

In. der Berfchollenheitsfache des Joſeph uud des 
Johann Michael Bäth von Gemünden erfeiint das 
ft. Landgericht Gemünden als Cimgelrihteraimt für 
nichtſtreitige Medhtäfachen: * 

4) der Büttner mmd-Wierbrauergefelle Jofebh 

“. Bäth, geboren am 4. Auguſt 2803, wird 

als rechtlich für todt and besoeribenzips. und 
der Sattler zeſelle Johann. Michal Bärh, ger 

‚ beren am 18. Juni 1817, für em. 

Hört und das. bisher vormundſchaſf 
waltete Vermögen. und zwat web 
Joſeph Bãth den nähfen Auverwandten cam- 
tionsfrel, jenes des Johaun Michael Bith 
— gegen Leiſtung "ntipredjender Si 

cher heit Me 
- n) an Jehann Bath, Bütmerineifir dahler, 
) Aau Apollenia -Bärh, verwiſtwete Reuf 

m Würzburg, ausgebändigt; 2 
2) die Koſten des Berfahrens find aus Lem bor- 
handenen Vermögen zu tan. | 

Gemünden, den 3. Sept. 1864. 


| Königliches Zaudgericht. 
E.-Rr. 6081. “ Hethacber. * ni 


vi An 


417. Der 


erthe ilen. Das Honorar für ee en (bei wödentli 


dauernden Curſus beträgt 4. fl. und 


Montag den 31. Dit. Abends 7 Uhr verfammeln fi die 


Stengrpfi-Nteri: 


.®. 


u igie, ri 
Berein lä der Unterricht in b te 
ft auch eier: * rise hehe * er © * 
gleich bei ber Infcription, .n. erlegen. 


Til Herm- Eietuchmer im 
Stunden. 


Bilpelmsgymmaftum zur Imfcription und Beſprechung über die zu wählenden Tage * 


„Der Sasefsberger-Stenographen-Centralverein, .' 


— —— — — 


400. [25 


7 Uhr einen us don drei 
M 


Samflag erſter Bortı 


Der Uvterzeichnete wird im Saal bes Wilhelms: Gymnaftums —* praciſe 
ägen für Damen und, Herren zu fein 
itreetop halten, welchet bei 1200 Linien Vergrößerung zarte Theile von 


Erklarung feines Yuftrumenis, Vorführung verſchie dener 


| eye 
urch feine 


—— uch 


—— aue der rg er Thierwelt, Berglei pwiſchen Natur und au (Manufactur) 


ben {rt verſchie dener Ge 
Dienſtag: Umo ta By 


Erperimente mit den Gasarten: F 
a: Organiſch. Die 


—— 


flange. 


Mittwoh: Das Thier in —— bis zum Menſchen. Leben. 


Erſter Play: 1 fl. 12 fr, — 36 kr 


der en Yuflituie 24 fr. 
weiter 
mals Scaftoth, 


Flir die Herren Siudireuden und bie Eleven 


amilienbillets für alle drei Abende giltig: erſter Pla 7 fl, 
(ag 4 fl. bei dem Hawsmieifter im Bilhelmo · Gymnafium und im Hotel Doſch, 


vor· 


Der Unterzeiänete, bie ae mit Brivatvortcägen beſchaftigt, nimmt Fudiprade bis 10 Ust 
Dr. Th. Langenbuch, 


Bu im Hotel Dofd Rr 


. Mathem. und * aus 


ER 


Prof. d urg. 
Empfohlen an und durch Butter, Höfer, Maitinger und Zinebdi. 











Te Bea z 
erfhienen und im allen Mingar ua If 2* re — anders n fo eben neu 


Wirkungskreis . 


bp its Derwaltungsehäen 


' Freiherrn — Pechmann, 
loniglichen Regierungspräfidenten von Mittelfranfen. 
Zweite — Auflage der Ucberfcau des Wirkungekreiſes der bayeriſchen Beſirldamter. 


ur ze erfcheint bis Mitte 
1 fl. 12 —5—— 


408 Grat. Bekanntmachung. 

Pflegichaft Über „Afra*, iles. der 

Anna Bauer von Iding betr. 

Der ledige Schweizer Chriſtian Kälberer aus 
Schlier bach, Oberamis Böppiegen, in Wilrttemberg, 
welder fi im Lanje des heur. Jahres Im Mieder- 
Iinbhart, Gerichts Mallersdorf, und auf dem Brud- 
bof, Gemeinde Böbing, Serichts Schongau, anfge- 
baltem bat, ſoll in außenbezeichneter Sache vernom- 
men werben, 

Da fein derzeitiger Mufenthalt umbelannt if, fo 
erfucht man alle Gerichte und Polizeibehörden um 
fahbienfihe Recherchen nach demfrlben und Belannt- 
gabe des Refultates. 

Wolfratehquſen, am 18, Det. 1864. 

Kömigliches Landgericht. 
. Der königliche Randrichter: 
E-Nr. 291. Hoppe. 


410 Beranntmachung. 


Sewald gegen Kopp wegen 
For derung 
Zur pweitwnöfigen Berſteigeruug des dem Zwangs- 
verfansfe uimterflellten” Weberglitle G6.-Nr. 19 des 
Iofeph Kopp ‚gu Sohenbachern ift Termin ande 
raumt auf , 
Donnerstag den 17. Nov. 1564 
DBormitfagd 10 — AL Ahr 
; im Wirchehaufe zu Bötting 
Der Zujhlag erfolgt diesmal ohne —— 
Yen Schͤhungewerih und find die Werft 
bedingungen, und der Anweſensbeſchrieb aus zur 
Ausfchreibung in Mr. 257 biefes Blattes zu erw 
Iehen, ſowie and hierüber im meiner Mmtslamzlei 
irderzeit Hufjhluß ettheilt wird, 
Freifing, am 22. October 1864, 
Der königliche Notar: 
Gonban, 


Erſte —— 
0 


Preis 1 12 kr. 
veınber b. 26. vollſtandig in vier Lieferungen ä 


406. Ediftallad ung. 
Berlaffenihaft des Pins Eiyem- 
berger, Kaufmanns bon Parten- 
firdhen betr. 
Forderungen am rubr. Radlafmafje find 
binnen 4 ocen 
bom Tage der geſchehenen Einrlichung am Bei Meid- 
ung der Nihrberüdfihtigung in Auseinanderfegung 
der Berlaſſenſchaft hiergerichts anzumelden. 
Garmifdh, den 21 Dftober 1864, 
Königliches Landgericht Werdenfels. 
Der Hönigl. Panbrichter : 
&.Nr. 167. Braam. 


339. (8) Bekanntmachung. 

Den Berlauf ver Rangelmäller 

Seminar · Fonds · Grilnde im Land» 

gerichtebezitle Jugolſtadt Betr. 

Auf Grund der gemeindlichen Beſchlüſſe vom 
31. Juli und 1. Auguſt 1863, daun f. Regierungs- 
Entiließung vom 24. März 1864 merden die dem 
biefigen Ranzelmüller - Seminärfonde eigenthilmlich 
gehörigen, im Landgerichtäbezitte Ingolfladt gele- 
genen Gründe dem äffntlihen Verkaufe unterfellt. 

Dieſelben befichen aus: 

I. In ber Stenergemeinde Ingelkadt: 

0,17 Tagw. SKrantgärten, 
88,69 Tagw. Heder, 
4,10 Tagw. Wiefen, 
11, In der Gtenergemeinde Mailing. 
1,13 Tagw. Aeder. 
IH. In der Steuergemeinde Gaimersheim: 
2,18 Tagw. Neder, 
in Summe fohim 41,22 Tagw. edler und Wiefen, 
ineluſibe Krautgärten. 

Zur Öffentlichen Berſteigerung diefer Gründe 
wird auf 

Montag den 31. November 1864 

Dormittags 10 12 Uhr 


Termin aubergumi die getung Findet in acc 
Jugelftabt ſtatt. umd wer ———— 
zu mit dem Beifligen eingeladen, daß fi, biejelben 
am Steigerungstage . über ihre, —— — 
durch legale Zeugniſſe aus zuweiſen d daß 
das Neſultat der Berſteigerung Ar un tgl 
Regierungsgenehmigung abhängig At wird 

Ueber „bie. ſonſtigen Befimmungen,, fowie, über 
das Berfegerunge Ka ertheilt ‚den. nötigen Auf- 
ſchluß der derzeitige Berwalter der Kanzelmiiller- 
Bonds, Gründe, Magiftrats «Öfficiant ; Herr, „Yatob 
Ziegler in Ingelfiadt 

Yurgba ut hi *— Oetsber 1864. 


art 
ber —* tabt Burgbaufen. 
E.Nr. 17 Damel, Biiigernieißer. 


414. Beltanutma 

Anszüige ans "dem Sandelöregifter des" l 2. 
zirls und Damdelsgerichte zu er tm der Pfalyj: 

7) Wilitrand Cullmann, in Frantweiler und 
Carl Rapp, im Ilbes heim, beide Kasiflente, 
betreiben feit'dem 1. Detober abhin, im offe- 
ner Gefellihaft, im Landau und Winden, un, 
ter der Firma „Euflimann E Rapp“ 
eine Roblenbandlung,) Bederzuon ihmen kaun 
die Geſellſchaft N I ⸗ 
Carl Schulg (Firma: Adrian Schultz), Kauf 
mann, und Joſeph Michael Lehmann, Kaffier 
der Gasbereitungsgefellihaft in Landan, beide 
in Panda wohnend, haben unterm.7, Dcto« 
ber abbin eine offene Geſellſchaft zum Be- 
triebe don Comm ſſions · und Agenturgeiäf- 
ten, unter der Alma „Shulg & Leb- 
mann“, mit dm Sitze in Yandan gegrün- 
bet. Rder ven ihnen Tan bie Seiser 


2 


= 


betreten. 
Landau, den 25. Dftober 1864. 
Die Ganzlei des kdnigl. Bezirks⸗ und 





— 
Briglm 
ſtellvertreteuder Beriftejäreßen. 
4. Bekanntmachung. 
Sppotbefenverbältniffe auf dem An« 
weien der Witiwe Marianne Bet 
Stephelbänerin En ben 
trefiend. 


Nachdem innerhalb der mit Gbiltale vom 8. 
ever lauf. 36. vorgefegten fehsmonatlihen. Friſt 
vide; 

Beilngriefer Wochenblatt Mr. 16, 

Nrumarlier Wochenblatt Mr. 17, 

Beilage zum allgemeinen Anzeiger ber bayer. Zeit 

uug ju Nr. 112, 

Nürnberger Cotreſpondent Mr. 199 und 

Auſchlag am die Gerichtstafel, 
fih weder Branz Bey, no allenfallfige weitere Er⸗ 
ben gemelbet, fo wird in Berwirklichung des dert 
angebrobten Mechtömachtheiles die Löſchung der dort 
bezeichneten Kapitalien befchloffen und nad umfluß 
von 30 Tagen a dato vollzogen. 

Beilngries, den 15. Det. 1864. 


Königliches Landgericht. 
Der königliche Pandrichter : 


r Stadibauer. 
&.-Ir. 446. Sgmidt, aſ 
5. Bekanntmachung. 


Durch Berzicpterflärung des Kaufmanns Tofef 
Bacharach von felbrim auf Fortführung eines Hau · 
dels · Geſchäftes if deffen Firma: 

„Iof. Bacha rach a Sohn“ 
erlofcen umd wurde biefe Firma ‚unterm Heutigen 
3 a dirmen · Regifler Dt. 1, Ziff. 105. abge 
ſchriebeu. — 
dem Sohne —— Bacharach, Kaufmanu 
in —— ertheilt geweſene Prolura iſt zurud ⸗ 
genemmen. 
Memmingen, den 25. Oct. 1864. 


Königliche reg 


en a 


E-Rr. 129. Ragen 


4. Schulft Ne-Grledigmn:. 

Die Etelle eine Tchterh am der hiefigen obern 

Mätcruttaffe if zu hingen 
j Dit biefer El fein baarer jährfiher Ge⸗ 
Halt win 450 fi. re der fih durch Altere- 
zula gen bie auf 600 ſteigert 

Beiverber wollen ihre Seiuche umter Aulage Ihrer 
Fahigteite· Leumnuds · und Geſundheite zeugniſſe 

binnen 14 Tagen 

dahler im Borlage bringen. 

Rothemburg a/Z, ben 25. Oct 1864. 


„Stabtmagiftrat. 

Der Dirgermeifter : 
E⸗Nr. 421. Scharff. 
423. Befanunutmachung: 


u gegen Jäger p. deb. 

n Felge Deifung „des igl. Landgerichts Neu- 
ee 22. präj. 24. d. Ds, unterbleibt 
die im irten Betreffe auf Samſtag den 5, 
Rovember 1864 angeſethie Amangeverfleigerung. 
was ich hemit zur Wiſſenſchaft belannt gebe, 

Realich —— 25. Det. 1864. 


ft. Rotar: 
ER. . 651. DM. Spagl. 
497. 


Audfchreiben. 

Etwaige Forderungen an den Nachlaß der ver 
forbenen Altuarswittwe Therefla Schleier bon 
Müftenjachfen find bei Vermeidung der Nichtberüd 
fihtigung bei Ueberweilnng des Nochlaſſes an dem 
Erben auf 

Donuierflag den 17. November I. 38. 
früh ® br 


dahler anzıtreiden uud machzuteifen. 

Hilders, am 21. October 1864. 

Königliches Landgericht, 
Der gl. Landrichter: 
eo: Küttenbaum. 

E Rx. 354. e Schmitt, !. Affeffer, 

80. Leven s zooplaftifches Wufeum 
pc ee ne nun "äglie { geöffnet * 












404 dann der lag ohne Küdſficht auf ben Schatz ⸗ 
— — — ehe) dlgt, und werden Kaufslufige and 
z Parsberg, beffen Gant betr. nn —* Ber tigetung mit * Biratrlen ein- 

as term 30. September db. 96. im neben -⸗ wi 
bezeichnetet Gautſache gefälte Erlenntnif wird Yallan, 15. October 1864 ı nr 
am 2. November Der Igl. | —— 

am die Gerichtataſel angeheſtet werden, was ben: Int» Wolf. 

tereffenten mit dem:Bemerlen eröffnet wird, daf die 

—— Tr ie Nr. 26/11 „‚Pfänd Rast 
Km 24. October 1868. 407, (da 

—— 


Konigliches Bezirksgericht Munchen 1/3. 
Der kanigl Director! 

— v. Taͤuffeubach. 

@..Nr. 809 Blrn. 


421. Belanntmachung. 
Dürr gegen Kigriner 
p. deb. 

e gerichtfichen WUnftrages verſteigere ich 
bas je. u Ar des Bellagten Ignaz Migris« 
wer zu Zittling, k. Bandger. Paffaıt I.,. wozu auf 

Donnerftag den 10, November .8 

fräb 10-11 Uhr 

Termin in meinem Amtszimmer anberaumt iſt. 
Das Berfteigerungsobjelt wurbe nad Schätzung 
vom 14. I. Mts, auf 150 fl, geweribet. 
Der Aufchlag erfolgt, fobald der Schägunge- 
werih erreicht iſt und richtet ſich das Berfahren nach 
»5 64 des Hypoethelengeſetzes, fomie den Beflimmun- 
gen 8. 96 ıc. ber Vrozelnevelle vom Jahre 1887, 
Zu diefer Berfieigerung werden Raufeluftige mit 
dem Bemerlen eingeladen, daß mie unbelannte Per- 
fonen nur dann als Öteigerer zugelaflen werden, 
wenn fie ſich über ihre Zahlungefähigleit genilgend 

ausjumeifen bermögen. 

Sellte bei der erflen Berfeigerung ein den 


Schägungswerth erreichendes Angebet nicht geſtellt 


werden, jo wird am 
Donnerftag den 17. November I. Is. 
früb 10—11 Uhr 
auf meinem Wıntözimmer zur zeiten Berfeigerung 
bezeichneter Gerechtſame gefchritten werden, wo fo- 


Frankfurt, 27. October. 


Donnerftag den 17. Movember 1864 
if der leiste Termin zur Auslöfung ber. Pfänber vom 
Monat Detober 1863 und zwar von 

Mro. 1 bis 2%; ie 

Die Pländer können täglich im dem gewöhnlichen 
Bur Bor- unb Nachmittags verlegt, mmge- 
ſchrieben und ausgelöft werben; nur am Nachmittage 
bes obenbezeichneten Tages findet keine Pſaudumſchrei· 
bung mehr fait, 

Hierauf Mittwoch den 23. Movem- 
ber 1864 öffentliche Verfteigerung. 

Königf. privilegirte Pfand⸗ u. Yeih-Anftalt 
der Stabt Münden am Jſarthor. 
40: "Ein Dberfchreiber älterer Zeit, er- 

fahren im Notariat, Hopotbilens, Taren-, dem ge- 

jemmien Rechnungeweſen und Mtminifirativfade, 
jucht eine Stelle: 

Reiele ‚mit V. 31..420 Lefergt die Er. d. 8. 


300.128) Rentamtsgehilfengefuh. 

Ein in dem reutamtlichen up te ſchon etwas 
— gelbter Amtegehilfe fanuı Honorar bei 
dem 8. Kentamte Hofheim ( re eintreten. 
Sanieren: biezu an den Amtsvorfland. 


"381. (8) Ein Candidat Phil ertheilt Unterricht 
im Patrinifchen, Griechiſchen und Fraujzöſiſchen. 
Adreffen befiche man in ber Erpebition dieſes Blat- 
tes zu hinterlegen. 


% 


Deflerr. Creditaetlen und 500 fl.«Boofe waren befiebter. 6%, Ameritanijhe 1688er wurden im Verlaufe der Börfe etwas billiger abgegeben. Huferkm 
urden noch Darmfädter Bant-Actien niedriger verhandelt (Sad) ‚ “r 














2m - 'Ours der Stantspapiore. Biverse heilen, he 
Oesterreich 5 pCı. National-Anlehen von 1864 65%, P. 4 6.| Pranklurter Bank & &. 06 — —. es 
J 5 pQ@. Metali,v. 1889 inL. 116 an '/, 7,P, — 6. K. X. Össterreichsche Natioual-Baukactien ⸗774 F. — Wü. 
* ‘& pCt. Motali. Obligatim . . » — 57%, 6 | Oesterreichische Crodit-Bankactien a fi. 269 ._ PP 172, 9 
4 A pc.. 51F. — 64Daermetaduische Bank 1. und 2. Serie a A. 560 * 110% e — 6, 
Bayern s plx. Oblig, k. E. © b, K,) -.. Oosterreich, F.-St,-Eisonb, 5 pCt, 500 Fr. A2ö kr. |*° ft, 
r 4/4 pCk Oblig. Ajähr. die, 0 BR — 6 * Elisub,-Eisenbahn 6 pCt r u, r "ia, 
„ 44 pCt. Oblig, */,jähr. die, wrAPp —G n Elisab,-Eisenbahn Prior. & pCt. . „nr. —ü. 
F 4 pls, Oblig. Ajähr. die, E 1/0 Ge “ do, do, neueste Emission — PR. — 6. 
1* pCı. Oblig. 38 die, ®» PR. — in. E% Böhmische Westbahn-Actien 5 pt. 1.117 0 A u 
279 pCt. -R. dio, sy, Pr — 6 . do. - Westbahn Pr. i. 8. b. R. ap — 6, 
ar 5 3% pCt, Oblig. die. - RR —6 Ladwigsbafen-Borhacher asp. ö — F. 148%, 8, 
Würtsomberg in pÜt. Oblig, b, Bothsch. — Pf, 104 6 Pfülsische Maxbahn b. Rothschild a4 pci. m PR. — u“. 
” aiuo — P, 1026 6|| Bayerische Ostbahn à 4%, pCt. volleinbesabli . . 108°, * — 6. 
— * pſi. Oblig,. ditto — P. 96 G|| Bayerische Ostbahn mit 50 pCt. Einzahlung : 108, Po — &. 
Baden 4 pi „ dito & Gell — 994 G|| Ocst, 3%, Nord-S.-E.-P,-U. 2. 28 kr. b. B. . 4 — Pia - 
—— * u ee a 10114 4 — Hi Pest. 8%, Büd-SL-E,-B.-P,-0, z. 28 kr. b. R., 49'/, P. 
I o “ — — my * 
pe. dito ABBEn m = BER Anlohems-Loone. 
Wechsel in südd. Währung. Geld u. Silber. Össterreichische fi. 250 von 1839 . ER —F 8* — 6. 
— » d. 250 von 1854 mü 4 a Fu 
—— —* | Per B. * Dean 33— A. 100 Eisenb ——— Bw lt ’ P, 185 6. 
' s . Gill Pas, Frd'or 5-5 “ 8. 500 von 1R80 6/7 — P 781%, 6 
Berlin Th. 60:8 106 B, — 4 All.a. io si. 44 A. 100 von 1864 in h.W. .„ . |* 83% Fi 2. 6 
erg ” * > B. an - — 6. ‚20H —— — —— Den Pr -Anl. bei Rothich, . — 7. — 6. 
_ hi ran -27 ische 5. . — Eu 
Hamborg MB. 100 k 8. | 88% B. — 6. Engl. Sor. „11 51-55 eh... * . 5, 1. — 6 
Le pzig Th. 60 k.8. 1065  B. !| Goldp. Zpl. „ 807-812 Kurhessen Thir. 40 bei Hethsch, . 68F 
London Lat 10 KB. 119’, B — | H.Silb,p.Z. „58 16.45 (rossherzogthum Hessen 4: 50 bei Bothach, . ; :|® — P. 180%, *. 
Paris Fre. 200 — B. 94/4, | Pr. Casssch. „ 1 44°,,-45 0.265 dio. 2 BAR — 6. 
— —— “on Dell,in@old,, 2 26)4-22%,| Masmmu L 25 bei Hoihsch. De TIP ee 
ien . W. WB. — 6 Sardinien Fr. #6 b. B. “ . . | — — °F 
Dconto 4 b'4 pl, ü Ansbach-Gunzenbausener A. 7- Loos nee HR —6 


Alle Eflecten-Carso versichen sich in Frocenten mit Ausnahme der mit * bezeichueien Effedten, welche per Stück gehandelt werdä! 


Drud von Dr. 6. Wolf'& Sohn. 


Extra-Beilage zu Br. 299 der Daperifchen Deitung. 


Münden ben 29. October 1864. 


Die italienifchen Aktenſtücke. 
II. 


Ritter Bisconti Benpfta, Miniſter der answärtigen Ange 
legenheiten, an Ritter gas: Minifter Italiens in 
aris, 


Turin, 17. Juni 1864. 


Herr Minifter ! Freiherr von Malaret hat mir eine Depefche vor- 
gelejen, durch welde Se. Excellenz Herr Drouyn de Lhuys auf die ver- 
ſchiede nen Mittheilungen antwortet, die Sie ihm in meinem Namen über 
bie romiſche Frage gemadit haben. 

I diefer Depeſche erlennt der laiſerliche Minifter ber auswärtigen 
Angelegenheiten, daß die Negierung des Königs alle Anftrengungen ge» 
macht: hat, um die Gemüther zu befchmwichtigen und bie beftehenden 
Schwierigleiten zu befeitigen. 

Indem Herr Drouyn de Lhuye unferen Abſichten Gerechtigkeit 
wiberfahren läßt,-erflärt er, die franzöfiiche Regierung wünſche ihrerfeits 
auch fehnlichft eine Annäherung zwifhen der Regierung des Königs und 
bem Hofe von Rom, und er xufe mit allen feinen Wunſchen ben Augen- 
blict herbei, im dem die Verhältnille die Raumung des römiſchen 
Gebietes durch die franzöfifhen Truppen geftatten werden, ohne Berin- 
—2 der Imtereffen, deren Wahrung Frankreich zur Aufgabe ge» 

a 


hat, 

Er fugt Hinzu, die Ehre ber franzöfiichen Regierung fei baflir eingefekt, 
bie Beſetzung jo lange forfdauern zu laſſen, als die Sicherheit des heiligen 
Baters nicht genügende Bürgichaften erhalten haben wird. Doch macht 
Se. Ercellenz mit Necht darauf aufmerfjam, daß meine früheren Depe» 
ſchen keinerlei ausbrücdliden Vorſchlag enthalten, und er fehlieht mit der 
Berfiherumg, baf die franzöfiihe Regierung ſtets gemeigt fein werde, bie 
Mittyeilung ber Vorſchlage anzuhören, welche nach feiner Meinung ge» 
eiguiet wären, die große Aufgabe der Beziehungen des heiligen Stuhles 
zum übrigen alien zu löfen. 

Ih habe mich beeilt, Herrn v. Malaret für feine Mittheilung zu 
danfen, und id) benutze die Gegenwart des Marcheſe Vepoli in Paris, 
um ihn zu bitten, feine Unftrengungen ımit dem Ihrigem ju vereinigen 

» mb mümbdlid die Anträge zu vervollftändigen, welche die Regierung des 
Königs der laiferlihen Regierung zmtonmmen zu lafjen wänfdt. 

In meiner Depefhe vom 9. Juli 1863 habe ih als Grundlage 
der zu erzielenben Verſtaudiguug die Anwendung des Grundſatzes der 
—— auf das römische Gebiet wie auf das übrige Italien 
bezeichnet, Die Aufrehtgaltung der Nichteinmiſchung if in der That 
einer ber politifchen Grundſatze, weiche Italien wie Fronkreich gemein 
ſchaftlich find; dieſer Grundfag kann um fo beffer zum Auegangspuncte 
diefer heillichen Unterhandblungen gewählt werben, als einerfeit® der Kaifer 
im feinem Briefe an Herrn Thouvenel, auf der anderen Site Graf 
Cavour deffen Anwendbarkeit auf das römifche Gebiet anerkannt haben. 

Sudem wir die Abberufung - der franzöfiihen Truppen zum Haupt 
gegenftande des Bergleiches machen, über welchen wir verhandeln, gehorchen 
wir Teinerlei ehrgeigigen ober intereflirten Rückſichten (pr&ocoupations). 

Wie ich bei verſchiedenen Gelegenheiten zu erklären die Ehre gehabt, 
Dalien ſieht noch immer: in einer Webereinftimmumg mit dem heiligen 
Stuble das befle Mittel, den Behtrebungen- der Nation zu gemiigen, 
Diefe Uebereinftimmung, welche der hohe Zwechk der Politit des Kaiſers 
geweſen ift und für melde Fraukteich kein Opfer geſcheut hat, find wir 
cutſchloſſen, zu verfolgen, und wir haben noch nicht die Hoffnung aufge: 
geben, ſie zu erreihen. Wir find aud bereit, dem Heiligen Stuhle die 
nöthigen Bürgfchaften zu un ‚ damit er, fi in die Bebingangen 
der Stille und Ruhe (ealme et tranquillit&) verfegt fehend, welde 
für die Würde und Unabhängigkeit feiner Berathungen unerläßlih jind, 
mit Hilfe der Zeit und ber Umftände diefer Pder ber Berfühnung zu—⸗ 
anglichet werbe, welche anzurufen wir niemals aufgehört haben. 

Dieeſe Burgſchaften müffen meiner Meinung nad) in der Berpflict- 

Hımgsbeftehen, weiche die Regierung des Königs -einzugehen bereit ift, das 
rönifhe Gebiet nicht anzugreifen, noch zu geftatten, daf es angegriffen 
werde; 'weber burd eine regelmäßige noch dur eine umregelmäßige 
Armee; auferden im dem Berfpredien, feine Einfprücde zu erheben gegen 

»bie Bildung einer regelmäßigen Armee, unter ber Bedingung jedoch, daß 
biefelbe ‚von . ber römischen Regierung zu einem ausjclieglich” defenfiven 
Awede organifirt wird. 

Um endlich noch beſſer darzuthun, daß eine directe Hebereinftimmung 
mit dem heiligen Stuble in umferen Augen. ftets das befte Mittel zur 
Loſung ber gegenwärtigen Schwierigkeiten ift, würde bie italienifche er 
gierumg fi verpflichten, fi wegen Uebernahme eines verhältnißmäßigen 
Untheiles der auf die dem Königreiche Italien annectirten Provinzen koın- 


menden Staatsjguld des ehemaligen Kirchenſtaates zu verftändigen 
(entrer en arrangement). 

Indem ich Ihnen diefe ſummariſchen Beratungen auseinanderſetze, 
ſpreche ich faft wörtlich bem Inhalt des Artikels aus, deſſen Text Sie 
hier beigefchloffen finden und auf welchen Sie die Aufmertfamteit St. 
Ere. des Faiferlichen Minifters der auswärtigen Angelegenheiten lenken 
wollen. Die Vorſchläge, welde er enthält, find übrigens ſchon von 
Sr. Maj. dem Kaifer und von bdeffen Regierung gefannt. Wie Sie 
wiffen, bildeten biefelben bereits die Grumblage ber vertranlichen Unter 
handlungen, weldye der Graf Cavour kurze Zeit vor feinem Tode begon- 
nen hatte. Die Ereigniffe diefer legten Dahre haben unſerer Ansicht nad 
die Nothwendigkeit und Zeitgemäßheit biefer Grundlage eines Bergleiches 
noch Harer gemadit. Die Befegung Roms durch bie franzöfifchen Trup- 
pen hatte nach den feierlichen Erflärungen des Kaiſers und jriner Mi— 
mifter zum Zwecke, eine Annäherung zwiſchen Italien und dem römifchen 
Hofe herbeizuführen. Da bdiefer Zweck bis jet nicht erreicht werben 
tonnte, handelt es ſich darum, die Bilrgfchaften, mit melden Frankreich 
bis jetzt dem heiligen Stuhl umgeben hat, durch andere Bedingungen mas 
terieller und moralifcher Sıcherheit zu erfegen, welche nicht das nationale 
Gefühl der Raliener verlegen, nod ein fchlagender Berſtoß (deroga- 
tion flagrante) gegen die Grundfäge find, welche die Bafis bes öffent 
lichen Rechtes in Italien und Frankreich bilden. 

Wir werden ums glliclich ſchätzen, zu erfahren, dak Se. Maj. der 
Kaiſer den Borfhlag annimmt, melden wir feıner ernfthaften Betradt- 
nahme unterbreiten. Wenn diefes Project nicht darauf abzielt, umntittels 
bar die große Aufgabe der Beziehungen des heiligen Stujles zum König» 
reid Italien zu löfen, fo erreicht es unferer Meinung nad ein praktifcheres 
Biel. Es bietet das einzige Mittel dar, um allmälig zu einer Pöfung 
der römischen Frage zu gelangen durch den langiamen, unfehlbaren Tri 
umph jener motalifchen Kräfte, welche das italienifche Parlament in feinen 
Abftimmungen angerufen hat, d. h durch die fortfchreitende Anwendung 
der Grundlage ded Mechtes und der religidfen freiheit. 

Geuthm gen Sie ıc. Bisconti Benofta. 


IH. 


Der Ritter Nigra, Minifter von Italien in Paris, an 
den Ritter Bisconti Benofta, Minifter der auswärtigen 
Angelegenheiten. 

Paris, 15. September 1864. 

Herr Minifter! IH habe die Ehre, Ew. (rc. beifolgend das Dris 
ginal der Uebereintunft bezüglich der Hufhörung der Beſetzung des päpft- 
lichen Gebietes. durch die franzoſiſchen Truppen zu jchiden, welde heute 
um drei Uhr im Baiferlichen: Miniſterium ber auswärtigen Angelegen- 
heiten durch Heu. Drouyn de Lhuys, den Marquis Pepoli umd durch 
mid) unterzeichnet worden ift. . 

94 werde kurz die Unterhandlungen zufammenfaffen, welche biefen 
Acte vorhergegangen find. j F 

Wenige Tage vor dem Tode bes Grafen Cavour ift die Rebe von 
bem Brojecte eines Vertrages zwiſchen Italien und Frankreich geweſen, 
der im Wejentlichen enthielt : 

Daß Frankreich feine Truppen aus Italien abberuſe. Daß Ytalien 
ſich verpflichtet, das gegenwärtige päpftliche Gebiet nicht anzugreifen, jeden 
änferen Angriff gegen biefes Gebiet ſelbſt mit Gewalt zu verhindern. 
Daf; die italienische Regierung fich jeden Einfprud) gegen die Organi« 
firung einer päpftlichen Armee, beſtehend aus einer beftimmten Anzahl 
von Soldaten, unterfage. Diefe Armee wird ſelbſt aus freiwilligen von 
tatholiſchen Ausländern gebildet werben, Daß alien fid bereit erklärt, 
im Unterhandlung zu treten, um einen verhältnißmäßigen Antheil ber 
Staatsjguld der früheren päpftlicen Staaten auf ſich zu nehmen. 

Der Tod des Grafen Gavour unterbrach dieſe erſten Unterhand» 
lungen. 
— Verwaltungen, die diefem erlauchten Staatsmanne nachſolgten, 
haben ſammtlich Verfuche gemacht, m die Unterhandlungen in dieſem 
Sinne wieder aufzunehmen, aber die faiferliche Regierung glaubte nicht, 
daß der geeignete Augenblid bereits gelommen fei. FIR 

Da dieſe Phafe der Unterhandlungen im folge der Veröffentlichung 
aller darauf bezüglichen Wctenftücte und in folge der Verhandlungen, zu 
welchen fie im italienifchen Parlamente Beranlafjung gegeben hat, hin 
reichend bekannt ift, wäre es unusthig, dieſelbe hier wiederzugeben. 

Am 9. Auli 1863 haben Ew, Excellenz, die damalige Berhanblung 
des Parlaments ald Beranlajjung benupend, eime Depejce an mid, ge» 
richtet, worin Sie verlangten, daß die Unterhandlungen wieder bei dem 
Bumcte aufgenommen werden, wo Graf Cavour fie gelaffen hatte, und 
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daß diefelben auf dem Grundfag der Nicteinmifhung geftügt werben, | gierung bes Königs, wenn das ber Wunfch ber italienifchen Nation 


Em. Ercellenz erflären, daß die Regierung des Königs bereit fei, die | 


Verpflichtung zu übernehmen, daß feine regelmäßige oder unregelmäßige 
Gewalt das päpftliche Gebiet überfallen werde, 

Diefe Depeche bildet den Ausgangopunct der letzten Phafe ber Un—⸗ 
terhandlungen, welche forben zum Ziele geführt Haben. Ich Habe dem 
Herrn Drouyn de Lhuys am 16. desjelben Monats Mittheilung davon 

emadht. 

. ie politifche Lage Hat ſich gebefjert, aber fie war in ber Meinung 
der franzöſiſchen Regierung noch nicht gut genug, um eine Wiederauf⸗ 
nahme der Verhandlungen zu geftatten. Es mußte fomit abermals ges 
wartet und der Termin flir ein beſſeres Gelingen vorbereitet werden. 

Erft im verflofenen Juni antwortete Herr Drouyn de Lhuys in 
amtlidyer Weife auf meine wieberholten VBorftellungen (instances successives), 
die ihm zu machen id beauftragt geweſen. Er richtete an den Frhrn. 
v. Dialaret eine Depefhe, welhe Ew. Excellenz vorgelefen wurde. 

Durd) eine Depeſche vom 17. desfelben Monats nahmen Ew.. Er 
cellenz, indem Sie mir den Inhalt der Mittheilung des Freiherru v. 
Malaret befannt gaben, Act von ber günftigeren Gefinuung der franzd- 
ſiſchen Regierung, und ſendeten mir dann den Entwurf eines Artikels, 
welcher im Wefentliden dem alten Projecte des Grafen Cavour entſprach. 
Ew. Ereellenz lündigten mir zu berfelben Zeit am, daß Sie, die Gegen⸗ 
wart des Marcheſe Bepoli in Paris benugend, dieſen gebeten haben, 
feine Unftrengungen mit den meinigen zu vereinigen und mündlich bie 
Borfchläge zu vervollſtändigen, welche die Regiernng des Königs der Iran» 
zöſiſchen Negierung zufommen zu laffen wünſche. 

Marcheſe Pepoli und ich, mir haben der franzöſiſchen Regierung 
den Vertrags. Entwurf vorgelegt; wir haben zu verſchiedenen Malen bie 
Gründe auseinandergefegt und entwidelt, mit welden bie Regierung des 
Königs ihre Vorſchläge unterflügt Hat. Der kaiſerliche Minifter ant- 
wortete, indem er verficherte, daß die franzöfifche Negierung fietd ge 
wunſcht habe, ihre Truppen aus Rom zurücdziehen zu können, daß fie 
jelbige aber in der That nicht eher zurildziehen könnte, als bis die Res 
gierung des Königs Bürgſchaften augeboten habe, welde geeignet find, 
den heiligen Stuhl gegen jeben Berfuc eines Ueberfalles vollfommen 
fiher zu ftellen, 

In der Meinung der franzöfifchen Negierung mußte das Ber 
ſprechen der italienifhen Negierung, das päpftlide Gebiet weder anzu« 
greifen noch angreifen zu laffen, durch eine thatſächliche Bürgfhajt er» 
gänzt werben, welche geeignet wäre, der datholiſchen Meinung das Ver— 
trauen einzuflößen, daß die vorgefchlagene Webereintunft auch wirkfant 
fein werde. Bei ber Prüfung der Bürgfchaften diefer Gattung hatten 
die italienifchen Unterhändler die ausdrüdliche Weifung befommen jede 
Bedingung zu verwerfen, welde den Rechten der Nation zuwider ift 
(de rejeter toute condition, qui eüt &t4 contraire aux droits de la nation.) 
Es konnte fomit weber die Rede von einer Entfaguug ber nationalen Bes 
firebungen , no von einer Gefammt-Bürgjcaft der fatholijchen Mächte, 
nod von der Beſetzung eines Punctes des römischen Staatsgebietes 
durch die franzöfifchen Truppen als Pfandes der Vollziehung unferer 
Verſprechungen die Rede fein, 

Fir uns ift die römische Frage eine moralifche, welde wir durch 
moralifhe Sträfte zu löfen ſuchten. Wir nahmen alfo ernfllih und 
mit Ehrligpkeit die Pfliht auf uns, Feine gewaltfanen Mittel zu ge 
brauden, welde eine frage diefer Art nicht löfen würden. Aber wir 
fönnen und nicht verfagen, auf die Kräfte der Eivilifation und des ort: 
ſchrittes zu rechnen, um zur Berföhnung des Papſtthums mit Italien 
zu gelangen, eine Berföhnung , welche die frauzöſiſche Einmifhung nur 
erfchwert und im bie Ferne rüdt, 

Dre franzöfifhe Regierung, obgleich fie den Werth diefer Betradj- 
tungen anerkannte, erllärte aufs Nene, daß es ihr unmöglich fei, den 
Entwurf — weun derſelbe nicht duch irgend eine thatſächliche 
Bürgfhaft begleitet werden würde. Es geſchah damals, daß Marcheſe 
Bepoli , die innere Lage Italiens in Bezug auf die römiſche Frage dar» 
legend, dem Kaiſer fagte, dafj, abgefehen von der frage, um die es fid) 
gegenwärtig handelt, und aus politiſch ſtrategiſchen und abminiftrativen 
Gründen, die Regierung ſich mit der Möglicjkeitsfrage befhäftigt, bei 
Sitz der Regierung von Furin nad einer anderen Stadt des Königreiches 
zu verlegen. So lange die römische Frage in einer Periode der Unge— 
wihheit ohne Annäherung zu einer Löfung jchwebe, fo unterbreche dieſe 
Ungewißheit felber das Stadium der Möglichkeit einer folden Maßregel. 
Daß aber, wenn die Mebereinfunft zu Stande läme, er ficher fei, daß 
die Regierung gerade in Betrachtnahme ber inneren politifchen Yage, wie 
fie durch den Vertrag geſchaffen wurde, die Abficht habe, dem Könige 
zu dieſem Entfchluffe zu vathen, indem die Nothmendigfeit eines wirt: 
fameren Einflufjes (action plus efficace) au; alle Theile des Landes und 
ſelbſt unfere Stellung zu Kom ſich zu dem ſtrategiſchen Gründen gefellen 
würde, wm ihm zu empfehlen. Es ſchien dem Raifer, daß biefer Ent: 
ſchluß, einmal gefaßt, den Zweck, den man vor Augen habe, erreichen 
würde. Se. Dlajeftät, indem Sie von dem Verſuche der Verlegung bes 
Regierungsfiges ſprachen, fagten, daß, iz bas ber Gedaule der Re 


fei, viele Schwierigkeiten, die uns in biefer wichtigen römiſchen frage 
trennten, befeitigt wären. 

Ih bemerkte, daß die Verlegung des Megierungsfiges bedenkliche 
Unziträglicfeiten (graves inconveniences) habe und bag man nicht ohne 
Serahr deu Schwerpunct der Negierung plöglich verrücktn könne, ihn aus 
einer Mitte, aus einem Elemente reißen, die weſentlich gouvernemental 
feft und fiher find, daß felbft die materiellen Schwierigkeiten ber Aus- 
führung dieſes Projectes zahlreih und groß wären, baf in allen fällen 
diefe Maßregel eine beträchtliche Zeit fordern würde, um bie Verlegung 
der örtlichen Intereffen zu vermeiden und weniger empfindlich zu maden. 
Id) fügte Hinzu, daß wir das Berfläubigungs- Project nur ad referendum 
annehmen könnten, wenn man es vom ber Bedingung ber Berrlidung 
bes Regierungsjiges abhängig made, Wir beftanden überdies barauf, 
damit die franzöfijge Regierung außerhalb dieſer Thatjache, bie befonders 
ald eine frage der imneren Ordnung zu betrachten fei, den Entwurf 
einfach anuehme, Aber die ſranzöſiſche Regierung blieb bei ihrer bereits 
dem Marcheſe Pepoli gegebenen Antwort uud erklärte, daß, falls bie 
Regierung des Konigs ſich entfchliehe, den Regierungsfig anderweitig zu 
verlegen, der fofortigen Unterzeichnung ber Ue reintunft kein Hinderniß 
entgegenftehe. 

Der Marcheſe Pepoli reifte nah Turin und legte die Angelegenheit 
ber Regierung vor. 

Damit die Regierung des Königs einen Eutſchluß faflen könne, 
war es nothwendig, den Zeitraum feitzufegen, im weldem die franz» 
ſiſche Beſetzung aufhören folle. 

Die laiſerliche Regierung erklärte, diefer Termin Llönmte nicht mer 
niger ald zwei Jahre betragen. Die Unftrengungen ber italiemifchen 
—— um dieſen Zeitraum kürzer zu machen, find ohne Ergebniß 
geblieben. 

Da die Regierung nad) reifliher Erwägung beſchloſſen Hatte, bie 
Uebereinkunft mit der Glaufel der Regierungs » Verlegung anzunehmen, 
wurden Marcheſe Pepoli und ic; beauftragt, diefen Act abzufchliehen, 
und mau verfah und zm bdiefem Behufe mit der möthigen Bollmacht. 

Marcheſe Pepoli fam dem 13, in Paris an, ben 14. wurde bie 
Nebaction des Artilels feftgefegt, und Heute den 15. wurde die Ueberein⸗ 
funft untergeichnet. 

Urt. 1 ift fo beibehalten worden, wie er im Project des Grafen 
Gavour enthalten war, 

Artifel 2 enthält die Verbindlichkeit Frankreichs, feine Truppen aus 
den päpftlihen Staaten allmählich und in dem Mafie zurlickzugichen, 
als die papſtliche Armee organifirt fein wird; aber ber letzie Termin der 
Räumung ift auf zwei Jahre anberaumt. 

Artikel 3 ift jo, wie ihn der Entwurf bed Grafen Cavour gab, 
mit der einzigen Ausuahme, daß, ftatt die Zahl der Streitkräfte: zu be» 
beſtimmen, melde bie päpftliche Arınee bilden follen, man übereingelommen 
ift, daß dieſe Streitkräfte nicht ein Angriffsmittel gegen das italienifche 
Goupernement bilden dürfen, Außerdem wurden bie Worte „die Ruhe 
der Gränze* Hinzugefügt, um bie Verpflichtung der päpftliden Regier- 
ung anzubeuten, daß fie ihre Gränze nicht zu einem Zufluchtsorte für 
das Näuberwefen werden laſſen darf. 

Auch Artilel 4 ift ähnlich dem Entwurfe des Grafen Cavour. 

Das nun die Clauſel der Verlegung betrifft, fo konnte diefelbe nad 
der Anſicht der Regierung bes Königs feinen integrirenden Theil ber 
Convention bilden; man- lau daher überein, fie im einem getrennten Pro- 
tofoßle nieberzulegen, deſſen Drigiual Ew. Excellenz ebenfalls hier anlie 
gend finden wird. Dur Anwendung biefer Form hat man darthun 
wollen, baf eine derartige Mafregel für uns ein weſentlich der immeren 
Politik angehöriges Factum fei, welches mit der Convention nur baburd) 
Gemeinfhaft haben konnte, daß es eine neue Lage ſchuf, im meldher 
Frantreich eine Garantie erblickte, die ihm die Rüdberufung feiner Trup- 
pen erlaubte, und zugleich ein Unterpfand, daß Ptalien auf die Auwen- 
dung gewaltfamer Mittel zur Occupation Roms verzichte. 

Ausdrüdlicd wurde iu unferen Gonferenzen mit dem franzöfifcher 
Devollmädtigten bemerkt, daß die Gouvention nicht mehr noch weniger 
bebeuten jolle und könne, als was fie jage, das heißt, daß durch die 
Convention Dtalien fid) verpflichte, auf jedes gewaltfame Mittel zu ver- 
zihten, Ebenſo haben wir erklärt, daß biefe Convention aus dem Prin- 
cip der Nichtintervention folge, derart, daf die künftige Politit Italien 
bezüglid) Roms darin beftche, das Princip der Nichtintervention zu be- 
obachten und beobadjten zu laſſen und alle Mittel nioraliſcher Art anzu- 
wenden, um bie —— zwiſchen Ralien und dem Papſtthum zu 
erreichen auf der durch den Grafen Cabour ausgeſprochenen Grunblag, 
ber freien Kirche im freien Staate, 

Soldergeflalt wurden diefe langen und ſchwierigen Berhanblunge: 
abgeſchloſſen, welche fortwährend die Männer befhäftigt haben, bie fe 
feit Couſtituirung des Königreiches bis heute im Rathe des Könige ge 
folgt find. Betrachtet man bie heutige politiicde Lage, den Stand De 
öffentligen Meinung in Frautreich umd dem fatholiichen Europa, verge 
genwärtigt man ſich die Stärke der durch bie römische Frage angeregte 
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Leidenfhaften und die Schwierigkeiten, melde fie in Palien hervorge ⸗ 
rufen bat, fei es in der inneren Politik, fei es im feinen internationalen 
Beziehungen, namentlich mit Fraukreich, fo ift e8 Mar, daß die Regier- 
ung bes Königs die ſchwerſte Verantwortung vor der Nation und ber 
Geſchichte auf ſich geladen, weun fie eine Vereinbarung nicht gefchloffen 
hätte, deren Endzwe das Ende ber frangöfifhen Occupation ift, und 
die von uns nichts fordert, als den gewaltjamen Mitteln zm entfagen, 
bie fon durch das Parlament ausgefchloffen worden find. 
Genehmigen Sie ıc. (Ge) Nigra, 


IV. 


Der dem italienifchen Parlament vorgelegte Geſetzentwurf bezüglich 
ber Berlegung ber Hauptfiadbt bes Königreiches lautet nad 
der Nalia⸗: 

„Meine HH.!: Das der Convention vom 15. Sept. beigefügte Pro- 
totoll enthält die Claufel, daß dieſe Convention nur vom bem Tage des 
Deeretes an, welches die Hauptflabt von Turin nad einer anderen Stabt 
des Königreiched verlegt, erecutorifgen Werth erlangen wird. Die Griinde, 
welche zum Anerbieten und zur Annahme biefer Bedingung beftimmt 

’ in den von dem Minifter bes Auswärtigen auf bem Prä- 
fidententifche niebergelegten Actenftüden auseinander geſetzt; «8 iR ums 
nöthig, fie hier zu wiederholen, denn Sie lünren felber in vollftändigfter 
Weife Ihr Urtheil Über bie verfdiebenen Phaſen ber Unterhandlungen 
feſtſtellen. Indem das gegenwärtige Minifteriuun in der Ihnen befann- 
ten Sitwation die Regierungsgewalt übernahm, nahın es feinen Anftand, 
zu erflären, daß es diefen Vertrag mit feiner unabirenubaren Claufel 
der Berlegung der Hauptftabt annahm. Es hat denfelben angenommen 
und erfcheint jet vor Ihnen, um ihm zu umnterflügen, nicht allein weil 
ed überzeugt ift, daß deſſen Sanclionirung eine politifhe Nothwendigtrit 
geworden ift, und fein Zurücweifen umbeilvolle folgen mad ſich ziehen 
könnte, fonden aud weil, wenn man die vernünftiger Weiſe daraus 
zu erwartenden Bortheile gegen die aus feiner Durhjührung etwa fid) 
ergebenden Uebelftände abwägt, jene Bortheile bedeutend größer erſcheinen. 
Wir verhehlen uns nicht, dag die Kraft und die Weisheit Ptaliens unter 
folden Berhältniffen eine um fo ſchwierigere Probe zu beftehen haben 
werben, als fein lünftiges Geſchick zum großen Theile davon abhängen 
kann, Die Verlegung der Hauptftadt betrifft nicht allein viele private 
und locale Interefien, ſondern, indem fie den Schwerpunct des ganzen 
Staates verfhiebt, verfegt fie aud dem ganzen Regierungsgebäude und 
gleichzeitig den Handelöbeziehungen mehrerer Provinzen einen gewaltigen 
St. Aaferdem macht fie bedeutende Ausgaben nöthig, was in der 

genwärtigen Finanzlage das Opfer nod erhöht. Da jedod diefes 
er immerhin die Raumung eines Theiles des italienifchen Gebietes 
von fremden Truppen und bie Vorbereitung einer angemeffenen und de» 
finitiven Löfung der nationalen Frage zur Folge haben foll, jo verlangen 
wir ed von Ihnen im Mamen der Hürde, der Unabhängigkeit und der 
Einheit der Nation. Wenn man von diefem Standpuncte aus bie Ber- 
legung des Regierungsfiges betrachtet, jo wird feiner von Denen, wel- 
hen vor Allem die Zufunft des Landes und die Erfüllung der Geſchicke 
Htaliens am Herzen liegen, fid) berfelben widerfegen wollen, fo ernite 
Nachwirkungen ſich aud) daraus ergeben mögen. Das Minifterium hat 
das Vertrauen, daß diefe Boiherzige Stabt Turin felber, der aus ber 
Berlegung der Hauptftabt fo große Nachtheile erwachſen follen, diefelben 
mit jener Seeleugröße und jener patriotiſchen Selbftverläugnung ertragen 
werde, wodurch fie ſich ſchon jo jehr um die mationale Sade verbient ger 
madt hat. Sie weiß, daß bie ganze Nation] ihr dafür unvergängliche 
Dankbarkeit bewahren wird, Parlament und Regierung werden ihrerfeits 
Nichts vernadläfjigen, was bas im Namen des Ausbaues der natio- 
nalen Gejchide, im Namen ver Nothwendigleit, alle Italien etwa broh- 
enden Gefahren zu beſchwören, von ihr geforderte peinlide Opfer zu er- 
leichtern vermödte. Zu diefem med wird, fofort nach Annahme bes 
gegenwärtigen Gejegentwurfs, das Minifterium Ihnen Borfhläge unter- 
breiten, welche den Turin unvermeidlich durch die Verlegung ber Haupt- 
ſtadt treffenden Schaden weniger empfindli machen. Da bie frage der 
Berlegung des Regierungsfiges im diefer Weiſe geftellt ift, müſſen wir 
unter den hochberühmten, erinnerungsreihen Städten unferer Halbinfel 
diejenige bezeichnen, welche unter allen Beziehungen als der greignetite 
neue Eis für die Kammern und die Regierung erſcheint. Bereits hatte 
das frühere Minifterium, wie Sie wiſſen, fid für Florenz entſchieden, 
diejenige Stadt, welde eine der am Meeiften gegen die Mitte gelegenen 
ift und eimerfeit durch die Appenninen geſchüßt, andererfeits durch eine 
hinreichende Entfernung von dem Meere getrenut wird, Das jetzige 
Diinifterium ift der Anficht geweſen, baf eine ihrer Natur nad fo deli» 
cate Frage durch das Votum des Parlaments gelött werden müfle; und 
da ta dem der Kammer vorzulegenden Vorſchlag formuliren mußte, hat 
es im Betracht gezogen, daß die Bedingungen, melde die Stadt Florenz 
barbietet,, Bedingungen, bie gleichzeitig der Handhabung der Gentral-Ad- 
miwiftration, der militärijhen Bertheidigung, dem Kandel —J ſiud, 
ſich nicht im gleichem Grabe im irgend einer anderen Stadt des König: 


reiches zufammenfinben würden; es hat demnach nicht angeftanben, Ihnen 
einen Geſetzentwurf vorzulegen, der Florenz als dem neuen Gig ber Re- 
—— Die Verlegung fol in Gemäßheit der im Protololl 
angegebenen Webereinkunft, die Ihnen befannt ift, innerhalb ſechs Mona- 
ten von der Berlindigung des Ihnen unterbreiteten Gejeges ftattfinden. 
Die Regierung bes Königs wird die Verlegung der Hauptjtabt mit Meb- 
lichleit und ohne Zögern vornehmen. Es wird demnach weder paſſend 
noch möglid fein, zu gleicher Zeit alle Bureaur, die jeizt die Gentral- 
Adminiftration bilden, zu verlegen; bie Verlegung wird mit demjenigen 

innen, die beu verfdiebenen Abniniftrationen die Impulfe und bie 
Leitung geben. Der Mangel an jhidlihen Bauten in der neuen Haupt 
ſtadt und die Nothivendigteit, ber Gefahr vorzubeugen, eine bebenkliche 
Störung im Gange der Geſchäfte herbeizuführen, rathen an, bie uner« 
laßlichen Gradationen und Borfihtsmaßregeln in der Verlegung vom fo 
vielen Jutereſſen, Gefhäften und Documenten in Anwendung zu bringen. 
Die Ausgaben für die auf diefer Grundlage und in biefer Üpeife zu be 
werfftelligende Verlegung, find demnach für die gegeumärtige Zeit auf bie 
Grenzen des Nothwendigen beſchränli worden. Das Miniiterium hat 
auch unter diefen Umftänden unjere Finanzlage, welcher «8 feine ganze 
Sorgfalt widmet, nicht außer Augen gelaflen. Diefe Ausgaben find für 1864 
und 1865 auf 7 Mill. Pire berechnet und in Borſchlag gebradt, welche 
die Regierung Sie erfucht, zu ihrer Dispofition zu fielen und worüber 
fie nicht ermangeln wird, Ihnen mad der Einrihtuug des neuen Res 
gierungsfiges eine betaillivte Rechnuug abzulegen. Deine Herren! Es 
ift feltem begegnet, daß die Bertreter eines Landes eine Frage von einer 
folgen Wichtigleit zu erörlern Hatten. Indem Sie fi) von dieſen großen 
Principien und biefen edlen. Gefühlen befeelen, die die Ihrigen bei ben 
ſchwierigſten Augenbliden der jegigen Pegislatur waren und die ein Ehren⸗ 
titel vor ber Nation find, werben Sie fie prüfen und werben Gie fie 
löfen mit einer Wirde und Weisheit, die bie civilifirte Welt immer 
mehr und mehr von unferem umerfchütterlichen Beſchluß Überzeugen wer 
ben, unfere Einigung zu vervollftändigen, unfere volftändige Unabhängig- 
feit zu erlangen und den Schatz unferer Freiheiten unberührt zu bewah- 
ren. Yu biefem Bertrauen habe ih die Ehre, im Namen des Könige 
folgenden Gefegentwurf vorzulegen, 

Geſetzentwurf. Urt. 1, Die Hauptftadt des Königreiches wird 
innerhalb der ſechs Monate, die auf das Datum des gegenwärtigen Ge- 
ſetzes folgen, nad; Florenz verlegt werben. Art. 2. Fur bie Koften 
der Berlegung wird im —— Theile bes Budgets bes Innern 
und im eimem fpeciellen Gapitel ein Credit von 7 Millionen Lire eröff- 
net, welde im folgender Weife vertheilt werben: Bubgelvorlage von 1864, 
2 Millionen. Budgetvorlage von 1865, 5 Millionen. Art. 3. Die 
Minifter des Junern, der Finanzen und der Öffentlichen Angelegenheiten 
find jpeciell damit beauftragt, das gegenwärtige Geſetz zur Ausführung 


zu bringen. 
Frankreich. 

Paris, 25. Det, Die Aufwartung, welche Hr. v. Bismard heute 
Abends in St. Cloud vor der Abreiſe des Kaiſers nad Nizza miacht, 
erregt auch in biplomatifChen Kreifen weniger Aufſehen, als bie nicht 
mehr zu bezweifelnde Nachricht, daf die Demiffion des Hrn. Fould eine 
beſchloſſene Sache ift. Der Kaiſer befteht auf der Ausgabe eines neuen 
Anlehens, das er felbft im legten Minifterrath Friedensanleihe taujte. 
Der Arbeitsminifter Hr. Behic hat den Muth, ſich damit zu befaſſen, 
und unter dieſer Bedingung das Portefeuille der Finanzen aus ben 
müben Händen des Hru. Fould zu nehmen. Es gehört allerdings Muth 
bazu, bei dem jegigen Curs der Reute au ein Anlehen mur zu denken. 
Hr. Bohic will die Schwierigkeit und bie peſſimiſtiſchen Verbächtigungen 
umgeben, indem er das Anlehen mittelft feiner Bauplane reditfertigt, 
und die allmählihen auf längere Termine angefegten Einzahlungen je 
nad den Bauobjecten und ben betreffenden Departements fpecificirt und 
repartirt. Es braucht micht erft gejagt zu werden, daß die Bankwelt 
fid) an nichts anderes als an die Thatſache hält, daß an die feineswegs 
unerfchöpflihe und vielfach erimldete Gapitalfvaft des Landes abermals 
nod) unberedenbare Anforderungen geftellt, bem Geldverkehr abermals 
Hunderte von Millionen entzogen werden, und ber Umlauf der von dem 
UAnlagecapital wie von der Specnlation cohmehin vernadläffigten Rente 
abermals vermehrt wird. Auch Forscht die Baukwelt nad dem Gpheim- 
ni der zwingenden Grlinde, der abfoluten Mothwendigkeit, wodurch al« 
fein bie ———— werben kaun, ein Friedensanlehen im gün⸗ 
ſtigſten Fall zum Kriegscurs von 66, und höchſt wahrſcheinlich darunter, 
auszugeben. Eudlich ſieht fle auch nichts anderes als ein Anlchen in 
ben 100 Mill, Fres., melde der Crédit mobilier aus bem Verlauf ita- 
lienifher Stantögüter in fehr kurzer Zeit an Hrn. Sella zu bezahlen hat. 
Auch diefe Summe muß dem Capital und bem Geldmarkt Frankreichs 
entzogen werben. Die prompte Eimahlumg der 100 Mill. beweist aud 
der Umftand, dab die dem Credit mobilier angehängten Anftalten ihre 
Portefewilles um jeden Preis verſilbern. So beftcht die Beſorguiß, daß 
auch die finanzielle Spannung oder Anardie zum Bruch oder gemwalt- 
famen Yusbrud führt, (9. 3.) 
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“ Maris, 26. Det. Die „France“ nimmt Heute einen Beftigen 
Anlauf gegen bie „Energumenen” in Rom, welde ihr, wie z. B. bie 
" Korr: di Roma”, fo ſchwere Beleidigungen ins Geficht nefagt haben; 
fie findet, daß alles was ihr von Rom zulommt, nur Haß enthalte, und 

* glaubt es inter ihrer Würde, darauf zu antworten. Nichtsbeftoweniger 
aber widmet fie dem falfchen Freunden des Papftes, ben, wie fie biejel- 
ben neunt, „Energumenen“ eimen großen Leitartilel, deſſen kurzer Sinn 
ber ift, daß das Uebermaß von Eifer, melden fie zeigen, zu bemfelben 
Ziele führen müffe, wie bie Revolution: zur Untergrabung bes Bapftthuns, 
während das Ziel der „France“ ſtets das Gleiche bleiben wird, memlil 
Bertheidigung der Unabhängigleit des Papſtthums als wefentliches Princip 


ber menfchlihen Freiheit und nothwendigen Bedingung der — franzöfis. 


ſchen Eivilifation. Die „irance” gehordjt hiebei nur der Stimme bes 
Patriotismus und des Gewiffens. Und nachdem fie fo mit ihren Geg- 
nern in Rom fertig geworden, wenbet fie fih an das „I. d. Debats“, 
- welches die Frage an fie geflellt Hatte, was fie denn von ben Dochmen- 
"tem denke, die dem Turiner Parlament vorgelegt worden, und gibt fol» 
gende Antwort: „Wir haben nicht erft die Interpellation des „I. d. D.“ 
abgewartet, um zu fagen, was wir davon benfen, Wir glauben, daß es 
Depefchen find, ausgewechſelt zwifchen talienern über eine Acte, unter 
melde Frankreich feine Unterfcheift geftellt Hat. Wir glauben, dab es 
irgend ein ftärfere® Ding gibt, als die vor ober nad) dem Abſchluſſe eines 
Eontracts gemachten Bemerkungen, nämlich den Contract felbit. Wir 
glauben, daß im biefen Depefchen Zweibdeutigkeiten und Unterftellungen 
vorhanden find, melde Aufflärungen nothwendig machen und, daft dieſe 
Aufkläcungen werben gegeben werden. Wir glauben endlich mit der von 
dem „I. d. D.* fo Müglich Übergangenen Broſchüre, daß wenn man in 
Turin fih in Dunkel hüllt, man in Paris Mar fein wird," Und nun 
folgt eine ſcharfe Kritil der Depefhe, bie Hr. Nigra am 15. Sept, 
- alfo am Tage des Abjchluffes der Convention felbit, an feine Regierung 
gerichtet hat, und die „iFrance” fat das Raifonnement des Hr. Nigra 
über Cavoın’d „freie Kirche im freien Staate” dahin zufammen, daß 
dies eigentlich fo viel heißen folle ala: „mern der Katholiciomus auf» 
ehört hat zu beftehen und Frankreich micht mehr die ältefte Tochter der 
irche fein wird, dann werden wir mad; Mom gehen können.” Das, 
meint die „France“ geben wir germe zur, aber ja nicht früher. — Die 
„Dpinion“ bringt Heute einem über alle Mafen heftigen Artikel gegen 
bie päpftlice Regierung und gegen Defterreih. Anlaß hiezu gibt ihre 
bie Bermuthung, ber Papſt Fünne nad). dem Wbzuge ber —*—— 
Truppen wieder den Schuß Oeſterreichs verlangen. Wir enthalten uns, 
dieſem Artilel auch nur einige Stellen zu entuchmen, aber wir konnten 
hi nicht mit Stillſchweigen übergehen. Die Sprache, welde er führt, 
iſt felbft für die „Opinion” eine fo ungemöhnlich heftige, dag — nad) 
bem franzöfifcen Preßregime — fie im fdjreienden Mißtone ſteht zu 
ben Berfiherungen, welche gleichzeitig die „ France" gibt von dem Schupe, 
‚den Frautreich fiets dem Hl. Bater werde angedeihen laſſen. Ueber bie 
+ Motive. zu dem Gefegentwurfe,, die Berlegung ber italieniſchen Haupt- 
ſtadt nach Florenz ‚betreffend, jagt die „Frauce“ weiter nichts, als daß 
ſie bezüglich zweier Stellen Aufllarung von dem italieniſchen Miniſterium 
erwarte. Die erſte dieſer Stellen iſt: „Diefes Opfer, welches zum Re 
‚ ı fultat die Räumung des italienischen Bodens von fremden Truppen und 
die Vorbereitung einer annehmbaren und definitiven Loſung der. matio» 
nalen Frage haben mußte, iſt von Ihnen im Namen der Würde, ber 
th Mnabhängigfeit und. der mationalen Einheit verlangt worden.” Die 
zweite Stelle ift: „Sie werben, diefe Frage löjen mit einer Würde und 
einer Weisheit, welche bie civilifirte Welt immer mehr von unferm uns 
exſchutterlichen Entjchluffe Überzeugen milſſen, unfere Einheit zu vervoll« 
ſtaudigen, unfere vollftändige Umabhängigfeit zu erringen und den Schay 
unſerer Freiheiten unverfehrt zu erhalten.“ Durd eine ſolche Sprade, 
meint bie, „France“, wilrben. bie Hintergebanlen und Zweideutigkeiten 
vexewigt. Man. habe ein Recht darauf, von der Regierung in Turin 
Adie Aufllärung zu fordern, ob Rom fortfahren folle, bei der Herftellung 
Ader Einheit betheiligt zu fein, nachdem. doch die Konvention gerade ben 
0 Zwed habe, Rom zu einem für die Pläne Italiens unnahbaren Gegen: 
Mmaud zu machen. — Es find nun, wie man jicht, nicht mehr die fraus 
Aoſiſchen und. italienischen Journale allein, welche ber Gonvention eine 
„ ambere Auslegung geben, als die von der „France“ gewünſchte, ſondern 
auch die italieniſche Regierung verfteht diefelbe nicht in dem Sinne, wie 
man fie in Paris an maßgebender Stelle verftanden haben will, 


ou iu» * Paris, 27. Oct. Die Depefche des Hrn, Nigra hat Hier ziemlich 
in. Mberrafht, ſoweit ſich dies aus ber verlegenen Haltung gewiſſer Blätter 
oh, fliehen läßt, welche die Convention vom 15. Sept. bisher ald eine neue 
dem römifchen  Stuhle ausjhlichlih zugewandte Wohlthat Hinzuftellen 
‚ro, bemüht waren, und jeden. Tag mit, neuen Argumenten darlegten, wie 
‚no ber heilige Vater nirgends jein Haupt ficherer beiten könne, ald im bem 
Schoße der italieniſchen Loyalität, Mit unverkenubarer, allerdings durch 
ein gewiſſes inneres Baugen etwas getrübter Schadenfreude weiſen die 
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papſtlich geſiunten Blätter uun auf dem umvereinbaren Widerſpruch hin, 
der zwiſchen den falbuugsvollen Beruhigungsworten bes Conftituttonnel 
umd der France einerfeits, umd ben Feineswegs ſehr tröftlihen Zuficher- 
ungen bes Hru. Nigra anderfeits beſteht. — Wir werden nun ſehen, 
ruft die Gayette be Frauce, ob Eonftitutionnel und Pays auf fernerhin 
noch behaupten werben, daß, im folge der Convention, bie italienifche 
Regierung für immer auf die Anmectirung Roms verzichte. Wir 
werbem mamentlich ſehen, ob die ürance, die jeden Tag Aufklärungen 
begehrt, auch jetzt noch vor der Offenlundigkeit die Augen verſchließen wird. 
Der Monde führt die Hauptftellen der Nigra'ſchen Depefhe an, 
im der ſich dasfelbe Begehren ausfpreche, wie in den Proclamationen ber 
Italianiffimi, wenn aud) in etwas gemäßigterer fyorm: „Nichte beweift, 
fügt er bei, daß im dem officiellen und nichtofficiellen Kreiſen von Turin 
die Convention fo ausgelegt wird, wie dies im dem officiellen Regionen 
von Paris geſchieht.“ Die Union ift, wieimmer, am Meiſten aufgeregt. 
Sie meint Jedermann, der fih Überhaupt um Politik intereflire, müſſe 
bei Kenntnißnahme der Turiner Depefchen gefragt haben: „Wohlen, was 
wird die officiöfe Preffe von Paris jagen“? „Trog der unvollländigen 
Auskunft durch die Telegraphie, fährt fie fort, tritt die Anſchauuugsweiſe 
des Minifteriums, der Gedanke der piemontefifhen Unterhänbler fo Kar 
baraus hervor, daß anch ber Fräftigfte Zweifel keinen Auhaltopuuct mehr 
findet, Ein Windzug hat hingereiht, und das mit fo viel Mühe und 
Koſten errichtete Gebäude des Gonftititionnel, des Pays umb der France 
liegt zu Boden! Auch kommt Nichts ihrer Enttäuſchung gleich !“ 
Der Conftitutionmel beſchrankt fi für heute darauf, die Aufmerkſamleit 
feiner Leſer auf die Wetenftitete zu kehren, ohne fid) über dieſe ſelbſt noch 
ein Urtheil zu erlauben, Das Pays ift ebenfo wortfarg, bringt aber 
neben der Nigra'fchen Depeſche noch die Auszige aus der DBrofchlire 
„La Convention du 15, Sept, 1864, aus denen dieſem Blatte unwider⸗ 
leglich hervorgeht, daß Nom die Hauptftadt bes Katholicidmus, und der 
Papſi der Herwfcher von Rom bleiben werde. Durch biefe Broſchüre 
Überhaupt, alfo deducirt recht mal ü propos das Pays, fallen die faljchen 
Deutungen und thöridten Hoffnungen ber Feinde des Papftthums, gleich 
zeitig mit den hohlen Declamationen umb beleidigenden Zweifeln der» 
jenigen zufammen, welche fi Freunde des Papftthums nennen. 


Stalien. 


die „Italia vom 25. d8. Mis. ein betaillir- 
ter DVericht zu fiber die Phyfiognomie, welche die Eröffnumgsfigung der 
italienifchen Deputirtenfammer darbot. Sobald die einfeitenden Forma- 
fitäten vollgogen worden waren, nahm ber Minifterpräfident das Wort 
und theilte die Decrete mit, die bas Minifterium einfeen, und legte auf 
das Bureau den Tert des mit Frankreich abgefhloffenen Vertrags‘, die’ dazu 
gehörigen Protokolle und die darauf Bezug habenden diplomatifchen Documente 
nieder, Der Minifter des Innern beponirt unmittelbar daranf den Ge— 
ſetzentwurf bezüiglidy der Verlegung des Regierungsfige# nad Florenz. 
Diefen wihtigen Mittheilungen ging durchaus fein Commentar voraus, 
und folgte ebenfowenig einer. Die Kammer nahm fie ohne irgend ein 
Zeichen des Beifalls oder Mißfallens entgegen. Nach dieſen Mittheil- 
ungen verlas ber Präfident drei Gefuche, die auf eine Unterſuchung 
wegen ber Ereigniffe vom 21. und 22. Sept, antragen. In diefen Ge» 
u waren die Fractionen ber Kammer im dem Vunect einig, daß fie 
eine Unterfuhung verlangten, Der Minifter des Innern erhob fih, um 
zu erflären, daß er im Princip fi nicht der Unterfuchung wiberfege, 
aber daß er ſich förmlich ‚jeder Diſcuſſion über einen irritirenden Ge» 
genſtand widerſetze vor dem Votum des Geſetzentwurfeg und der Dis 
cuffion Über den Vertrag. Diefe Discuffion über einen Gegenftand, der 
die ganze Welt befhäftigt und in dem die größten Intereffen Italiens ins 
Spiel fommen, muß mit Ruhe, mit Wirbigfert vor ſich gehen umb nicht 
mit leidenfhaftlihen Debatten untermifät fein. Das fefte und ernſte 
Wort des Herrn Lanza hat den tiefften und glüdlichiten Eindruck her 
vorgebracht. Mac einer ziemlich kurzen Discufjion, an der bie HH. 
Mordini, Brofferio, Ehiaves, Mellana und der Juftizminifter Theil nah» 
men, waren denn auch Alle einig und bie Unterfuhung wurde botirt, 
ohne daß ein irriticendes Mort laut geworben wäre, Hr. Minghetti er: 
Härte im Namen feiner früheren Kollegen und im feinem eigenen Namen, 
daß er der Erfte fei, die Unterfuhung zu verlangen. Die Dringligteit 
des Geſetzes über die Verlegung der Hauptftabt wurde ohne Oppofition 
discutixrt. Zwei Zwiſchenfalle famen dabei vor. Hr. Petrucelli will den 
Bericht der Generale ſehen, welche die Frage der Hauptſtadt vom ftrate- 
giſchen Gefihtspunet aus geprüft haben, General Lamarmora anttvortet, 

da; feinem Wunſche Genüge geleiftet werben twerde, ſoweit e8 das In- 

terefje der Bertheibigung des Staates erlaube. Hr. Conforti' feinerfeits 

will die finanziellen Folgen des Bertrags kennen. Der Finanzminifter 

antwortete ſehr verftändig, daß die Discuffion alle diefe Puncte aufllären 

werbe, aber daß er noch nit im Stande jei, dem Wunſche des ehren. 

werthen Deputirten zu entfprechen, ba ber Bericht der beiben Commilläre, 

bie diefe wichtige Angelegenheit prüfen, no nicht eingegangen fei. 

Dr. A. Pohlmann. 
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Mündeser Hunftberipe f 
E (25. Det.) Uhmer den vier Geurchildern, Wwelche und die Aus- 
ſtellung ber jüngfien Woche gebracht Hat)“ ziehen Hefonders bie von K. 
Raupp und 8. Tabeſt die Wnfinerffiiiifeit anf ſich Das erflere führt 
den Namen: „Auf dem Lam A und zeigt ums ein von der Feldarbeit 
heimlehrendes jum Der jünge Burfch trägt auf feinem Re 
den ein, wie es ehren heint, feiern Shagchin’aus Salanterie abgenommenes 
Krautblindel und fdlingt zugleich gärttic feinen’ Arm um fi. Die nod 
jugendliche Schnitierin [duiegt: flhudagu mit giudſtrahlendern Geſicht an 
ihm und fuct zugleich ihre Berfhämtheit dadurch zu verſtecken, daß fie ſich 
mit ihrem Hut zu ſchaffen madt, Um fie herum wuchern Aehren und 
blühende Blumen; ing Hintergrunde ſieht man eiaen Erndtewagen. Db- 
ſchou das Motiv nichts tet: madit das Bild dennoch 
einen recht freundlichen, gemlithanfpredienben: Eindruck? Die Behandlung 
der Aeußerlichteiten und A u ı irn an find dem 
Künfller in einer m gen und bie Ted 
mil zeugt zugleich von een uud von afjung. Der To» 
taleindrud der Harbenzufanmenftellung w t mod günftiger 
fein, wenn der Vordergrund ein — —* n wäre — Das 
Zroft’jhe Bild ſtellt ——— bar, H auf ihrem Wege 
zur franfen Großmutter ögeljüttern aufhält 
und dadurch * böfen arte Mi tinen — nen läßt. Dem 
Künftler ift es geglüdt, den po aa des anmuthigen 
Därdens wirtſam wiederzugtben. — Geffalt "des Weadchens iſt eine 
allerliebfte Erſcheinung und erinnert zugleich mit Feinheit an eine beliebte 
Darſtellerin Rothlappchens re der 52 und wohlgefällig iſt die 
Umgebung ausgeflättet, anr der Wolfe iſt amd init befonders mwahrheits- 
getreu erſchienen. — Figurenreiche end marnigfultiger, aber weniger 
einheitlich und Harmonifdy iſt chat; Dokfpartie‘ von: NKoch. Um einen 
Biehbrunnen herum haben ſach die Kinder bes Dorfes verfammelt uud 
u en Se Bet ur feinem Bühen si 7Die —— iſt 
recht natürli er. landchaftli iergrund gibt im Berein mit 
der Staffage ein pecht benbiges —— Bild des Dorf. 
lebens, — Bon Hanno Rhamberg ift bie, „Krmahnung” ausgeftellt, 
eine Arbeit, die wir uns jhon apf ber internationalen Aueſtellung ge- 
fehen zu haben -—- PM chi otiv, otfhee a un igt, wie eine Mut» 
ter ihren Ruck it. * n Korke auf pr ſchidt und bei 
der Einhändig 8 Gelbft Mh ‚ag ft, verfent e Bedeutung des · 


felben und den eig de ber & ndırh 6m pl en, ift nicht ohne 
theilnahmerwedende Kraft, und — rung gibt den Vorgang einfach 


unb anjprucdslos per 
En war die Landſchaff Berti Die Die Baiken charalter vollſten 
rtſamſten waren „PBartit 33* a, ‚um Monduacht an der 
Frage Norwegens” von F. Daab hen fih vor vielen 
ähnlichen ze. bes —5— Bi Betvortretende Eigen 
eit und Befltintihe a beſehders gilt dies von ber 
erfien, bie ums inmitt a Pb Hufhrtflireiter Felomaſſen auf 
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des hohen Norbeniim 

fein friftenden Familie verſetzt fühle n Bow allgeuyinetem Typus ift bie 
Küftenlandfhaft ; doc; ift die Amerdnumg-der ſchwarzen Klippen, ber wild» 
fäumenden Meeresbrandung und — durch Nebelgewöll leuch⸗ 
tenden Mondes hödft p 


lerepf,.: ‚um es fi d | 
Nacht und Wind Pr —— eq "nenne —— 


aud) ihr einen beftimmtg und Ahantaflegmgegenden Gharalter zu dere 


leipen, Außerdem lieferte 8. Kürficimmiegudem Fitel „Binterabend‘‘ 


‚Morgenblall 


(hen Zeitung. 


Nr. 299 








| folder Züge, 


Beiftungen dea 
| waren „ber Munſter in Ulm‘ und ber Dom zu 


Fit duntelgrunen Gebirgöfees ein || 
verlornes Plägchen grünen Boden® mit eimm vereinfamten Bauernhaufe | 
zeigt und dieſes — nahe ddüſterem  Gewölt und ogranen Nebeln ums || 
wallt erfcheinen läßt, dafs dic ms: ammittelbar in das Leben und eben | 
ud diel Stiumuug seinem im ſolcher Einöbe ihre Da || 


Peftellungen Ioerden in Mänden angenemmen 
von ber Örpebltion, Drienmerftraßpe 11 im ehemaligen 
— un war «24 Sommtiliont-Bueream, 
Rieteitt w beiden Stein können 
FI IalVe ante Abpigehen Heften, Der Raum ter 
ereiipaitigen Peiitgete en wit 5 fr. bereit, 
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—* eine mit Schlittſchuh · 








eine lebensvolle Winterl: AR * 
laufern und Schlittenfahrerũ * Aud in Hintergrunde ein 
zwifchen Gebllich hervardugembes , Dorf;i@, ea eine heitere, fein 
gemalte Anfiht von , * *5 er wirner eine kleine, 
aber gut —5 — her 3 Ki ‚zur Zeit des Mondauf · 
gaugs; Wagnet es Pr erfahrt. * 3 in der Nähe 
von Dortredit”; und ‚9, Baal n unter der Berechnung „ein Mor · 
gen im Frübfommet“ uh den Unterinnihal*, zwei freunb« 
liche —— —— vu in die leptete des frifchen Grüns faft 
zu viel bot 

Unter den Gaben — ah bes ae one liegen, 
ift vor allen ein Kork End Ag Lu 9. Hamm mit 
einer hiſtoriſchen Compoftti bar, wie „St- 
geftes feine Tochter FR vet * 
und beſitzt im ihrer a PH der farkigen ‚Haltung ber 
einzelnen Geftalten etch was nahr joſort den reg einer gewiffen 
Bedeutung verleiht. Nicht in demfriben) Maße be t fie bei mäherer 
Betrochtung. Daran ifb'rzum-Wfeiltiber ai fih:das Wefühl empörende 
und auf dem Bilde in upaifgelöfter Diſſenang ſich darſteilende Charakter 
ber. veranfhaulihten Handlu ie im F ‚aber auch die Halt⸗ 


ung der einzelnen Figuren. Yuzjber ben Segeſtes 
, und nädjt ihm 

da'gupbfcon ihre Züge 

— et, zu *6 und zu lalt er⸗ 


um Schonung für Thu 
am meiften bie vor ihm an 
für die Situation, im mel 

Geſicht 8 Segeſtes Hingegen haben wir gar feinen 
die Handlung erflärenden Stelenausdrud gutdeden lönnen. Es ift uns ‘ 
rein brutal und —— h elite = = —E feines Cha- 


eh uſchaft übergibt‘, 


ſcheinen. Yu dem 
rafter8 und ber Kin jenbe it Ichwerlich eine richtige, 
noch viel weniger d 2 4 fün al fHende., Noch ausdruds- 
lofer erfcheint der die Gefangenitehiinng von en Möther, und an Thus» 
meloa ift zwar ihr SR Dre Be mer Gegner entfieben 
zum Ausdrud gebragt, aber — itnffen. Wird Beranſchaulichung 
welde Breignet Andy’ he —— Theilnahme für fie 
v 1m un us 
Hautreimelexeiiim Architellurfach 
Burgos” von F. Ei b⸗ 
ner; Zeichnung und Farbengebung erſcheinen Monte Wei anertennungs- 
würdig. Minder hat ung die auf. Porgelaummsägeführte Copie des Tin- 
toretto’fhen Bildniffes des Anatomen Veſalius von 9. Lau angeſprochen. 
Pr gr —2** probucirte ſich Omit dem 555 * Watter⸗ 
en „Erinnerung eligen König Mari» 
milian 11, und zwölf zug It a —— Hoch 
gebirge“ nach Zeichnun ihographirt von U. 
Kappis. Sie beziehen ya d von Schlierſee, 
Tegernfee und Parienlirchen, un den ala ee Bielen ein 
willlommenes Andenken an eis Sommerf — 


ALS Gaben der Plaftif" Habeır wir. te fir Auftrage Sr. Majeftät 
des Königs Ludwig I. ausgeführte" Büfte 86 von J. Halbig 
und eine Statue in Gyps „Davib jr On 5. Bärer zu 
mennen. Die Ieptetbögeigt sung ben — — * ber Pſalutu 
mit ber Harfe in der Haude und im finkenderı@xelhing. Die Figur iſt 
nicht ohne Anmuth, aber. zı modern entimental Es kündigt fid darin 


zu erweden. 


Zwei vortreffliche 


‚weder der künftige Held und Konig Goch Die vorhetrſchand veligiöfe Richt- 
ung des Sängers an. 


RK] 
t. ih ohren 10 ‚nndol mu 
Waldſommer 
Bon ‚getntigiReden! 
; 2 
mi treibg „zus tiefen Wald hinein. 
Ein unmennbart Sehnen, „5 ' 
Als Fönnt’ in.bighes Kinjawfeit; 
Ich no mic glüdüd mähhen, „, 
Dort taufcit, mis Anix man! ed Wort 
Des, Staomes Jeife Welle „144; 


Und ‚fngt.,and weinen, Ingendzeit ).. 
Ein ee bie Vibelle: 


fie ein Rönigstöchterlein, 
von dem Böfen 
n Yüngling fonder Fehl 
no erlöfen. 


2. 

Ein Mädchen hat mir einft vertraut 
Gar wunbderfame Gage 

Bom Feuerglanz der Käferlein 

Und Nachtigallenſchlage: 

Se Heißer fingt die Nachtigall, 

& heller iftts Gefuntel, 

Doch mit des Liedes letztem Tom 
ee all in Dunkel.” 

Madchen Hat wohl nicht geahnt, 

Be feine Worte fünden, 

Daf, wo ein Herz von Liebe glüht, 
Sich and’re d'rau entzlinden, 


3 
’ einmal im Mär 
Bon Dich und Elurm vn, 
Daß eine Here — Fluth 
Dazu mit ihrem 
36 fah —* en pri ben —* 
Mit ein 
Da dacht id; jener Märe 
Und bang warb mir zu 
Du eine Hezge fein 
Und boſe — 


e — 











Ih Hörte Hinter'm an 

Die Donner verhallen 

Und leid im Wald von Blatt zu Blatt 
Die Regentropfen fallen. 


Da tamft du mir nad feifem Gtum 


Der Leidenſchaft ‚entgegen, 
Durch Thranen lachte ed Geſicht, 
Wie Sonnenſchein im Regen. 





6. 
Ich ſtand ſchon oft am dunleln Teich 
Und ſah hinab zur Tiefe, 
Mir war, als % im fühlen Grund 
"Die ſchönſte Nige ſchliefe. 
Ie länger ich hinunter ſah, 
So größer ward's Berlangen, 
Das wunderliebe Traumgebild 


Im Hohlweg, * — Dörfleig führt, 
Da ftcht ein Kreuj am Raine, 

D’ran hängt ein bleihes Chriftusbild 
Mit gold'nem Heil’genfceine, 

Die Dornenkon’ duf feinem Haupt 


Wenn fie vom Hagebuttenftraud 
Des Wegs vorkiberfsinmen, 
— — 
Und winden einen duft'gen Kranz, 
Das Schmeryensbild zu ſchutiden. 
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Im breunt! 
Im Erhsden auf dem Bahn 7 


Ein bleiches Zen .. dort 
"80 ml heign Zabten. 


Mit T lules befprengt 
Das — en * 


Dee ker 
ee Bater —— — 
en ſtarr 
Du > 222 des wilden —— traf 
—* yahmen Zeig 
8 
Gebannt in dunkle Felſenlluft 
Zrübfinnig ſaß der Gnome 
Stil laufend auf des Waldes Wehn 
Und auf bie Fluth im Steome. 
Flißen glänzten Sol 
— und Kine s 
enfhengi 
Das hielt er 2. — 
— 


Erlannt er in dem Schaft, 





Daß Lit nur 1. 





9. 

Im Nadelwalbe ranfät der Wind, 
Die hohen Fichten knarren 
Dürumter tief gebeugt im Moos 
8eie lern felante Barren. 
Da den ——— ein greller Pfiff 


* —— ihre Matraft 
Berfteinte Borbern preiſen. 
So tauſchen fie Gebanfen aus - 
a —— Zeiten, 

och in Einem Wald 
Di rei durften breiten, 


10. 
Tief aus bes Waldſees dunkler 
Fi Grunde wu dh rn 
Der trug eim tellerbreites Blatt 
Mit Blüthenfhnee beladen. 
Die Dolde wı rt und 
Der fänergen Bleib eufprofen, 





Hlieb doch an Moraft und Schlamm 





Bisweilen aus des nn Grund 


Im Winde ALS 





fih frampfheft ob 
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. Ueber weiblide Sitten und Gebrauche bei dem Alt. 
Calabar'ſchen Boltsftamme in Afrika theilt der ärztliche Miſſio- 
när Dr. Hewan Nachſtehendes mit. Die Verlobung eines Galabar- 
Madcqhens aus ben höheren Ständen findet im ber Regel fehr et 
ftatt, bisweilen ſchon wenige e mach deſſen Geburt, Der Berlobte i 

icht mothwendiger Weile ein junger Mann von entfpredendem Alter, 
vielmehr, ein Dann, der bereits Familienvater und Gatte vieler 
ift, wicht felten fogar eim ergrauter Großvater. Derfelbe kommt 
zum Bejude, ya das Kind, wacht über basjelbe unb über ⸗ 
gewifiermaßen die Holle eines Bormundes, Das Kind le.nt ihn 
ig lenmen, vielleicht auch lieben; wenn es heraugewachſen und 
—— geworben iſt, neunt es ihm Bater nad. dem beſtehenden Ge» 
nd — Sobald das Madchen das fiebente oder achte Lebensjahr ı7- 
reicht T wird es in Rüdfict auf feine Verehelihung dem Vorgange 
ber 
flatt, 


Hin 


g unterworfen. Diefelbe findet meiftend in 2—3 Perioden 
Heine Madchen wird zu dem gedachten Zwede aus ber Stadt 
genommen und auf eine Plantage ober einem Meierhof gebracht. Dort 
wird es der Obhut einer erfahrenen Frau übergeben, beren Stolz N 
Befliffenheit darauf gerichtet find, dem ihr anvertrauten Pfleglinge eine 
ſolche Rörperentwidelung und Geflalt zu geben, wie fie der Anftand er- 
forbert. Kind wird mum im eim dunkles Gemad; einquartirt und 
vom Kopfe bis zu den Füßen mit einem biüntmen Zeige beſtrichen und 
erhält das Verbot ſich jeder Lörperligen Auftrengung zm enthalten. Als 
fieht fortwährend vor bemjelben ein großer Borrath von Brod- 
Palınöl, und da dasſelbe nichts anderes zu thum hat, fo ift 
weniger beftändig davon. Ißt aber das Sind davon zur 
tb es beftraft. Hat e8 endlich dem gerlinfchten Umfang er- 
basjelbe gewajcden‘, mit Perlenſchultren gegiert und ein 
bumtfarbigen wolligen Garnes um feine Hüften gebreitet; 
29 zu feinem Binftigen Gatten und feinen Freundinnen ger 
ed ob feiner herrlichen Eutwicktlung beglüdwünjden. Der 
ft bilbet feine einzige me Er nt — * 
Mädden ein ve lang frei umbergehen e 
ben —— feines künftigen Mannes, Bald ver- 
id) erworbene Fülle und Aufgebunfenheit und gewinnt 
Lebhaftigleit und fein gefundes Ausſehen wieder. So 
Madden für mannbar erllärt wurde, beginnt wieder bie 
findet nad ihrer Beendigung bie Hochzeit flat. Bisweilen 
aber, daf bie Eonftitution diefer widernatürlichen Maſtung 
öglicher Tod oder Siechthum eintritt, und wird alddann 
te als mißrathen betrachtet. — It eine folde Frau Mut- 
orben, jo wird ihr alsdann das Kind abgenommen; basfelbe wird 
it feinem Sande abgerieben und Hierauf mit Seife und warmen Bafler 
Alsdann wird ihm ber ziemlich faure Fruchtſaft einer Ane- 
mone in den Mund ausgedrückt und lauwarmes Waſſer eingeflößt. Zwei 
5i8 drei Tage lang wird es nicht am die Mutterbruft angelegt, und er- 
—* 
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während biefer Zeit Nichts ale Waſſer. Es gefſchieht die, üm 
dem Unterleib ausjudehnen und ihm für reichlice Aufnahme von Milch x. 
behufs Beſchleunigung des Wachsthumes ar zu machen. ft die 
Mutter Stunden bes Tages abweſend, fo fucht man das Rind durch 
Anfüllen feine Mogene mit Wafler ruhig zu er . — Zwillinge 
werden als Mißgeburt betrachtet und verahhtnt, wobei die Mutter jelbft 
die Initiative ergreift. Ein irdenes Gefäß wird der Mutter gebradit, 
w fie die Zwillinge, einen nad den anderen faßt, und in ben Topf 
legt, Ein Diener trägt fie alsdann in dem Wald, mo fie, ſich felbft 
überlafien, zu Grunde gehen, der wilden Thieren ober Ameifen, zur 
Beute werden. Stirbt die Mutter im Wochenbette, fo wirb das lebende 
Kind mit ihr begraben, 


- 


Potizen. — 

A (Zum Theater.) Alte belannte Perſonen Birch-Pfeifferſcher 
Stüde fahen wir geſtern unter neuen Namen in „Ein Kind des Glüde“ 
abermals auf der Bühne erſcheinen. Bären alle Stüde der Madame 
Bird-Pfeiffer fo mittelmäßig, fo fnabenhaft, lonnte man ſich alle wie 
das „Kind des Glüdes“ recht wohl von onären und romanlefenden 
Gymnafiften gebichtet, geſ und umbeneidet angefehen benfen, wären 
ſchüehlich and alle von jold' Clauren ſcher Moral, jo wäre es hohe Beit, 


ba ihnen ein Mann im Monde auf ber Buhue in bem 

würde. Doch zum Glüde ift es nicht fo. Mas die 3* Kan 
8* —* he ir u. eo —— ung —— ae 

pielte, unſere Haup xvon Friedrile Goßmann 

mance) zu ſprechen. Dieſelbe bıfigt unftreitig eine auferorbemflidhe —* 
tine in Rollen, wie bie genannte; doch bemerken oh ian ie den fehler, 
ber allem Virtuoſenthum amklebt: eine gewiſſe felbftbewußte Brillanz im 
Spiele, die, mit einem beifalfordernden Applonh verbunden, bas Publi- 
tum auch als einen nothwendigen Factor zur betrachtet, und 
ihn eine Rolle gewift, bie es abjufpielen hat, eine forcirte Aüleinherr⸗ 
(haft in jedem Stüde, welde dur; Ufurpation in's Werk fett auf 
Koften einerfeits des Enfembles, anbererfeits ber Einheit und des Zur 
fanmenhanges in Drama, Aehnliches Hatten wir vor Rurgem an Frau 
von Bulyopyaly zu tadeln, wenn auch nicht im bemfelben ausgedehnten 
Grade; wir fanden jebod bei ihe in. fol’ blafirten Rollen immer noch 
im Hintergrunde dem Verfuch, einen Refleg tiefer liegenden Bebenitungn: 
zur Geltung zu dringen, etwas, das wie bei fr. Gofmanı, derem bor« 
treffliche Technik Übrigens ben mohlverdienten Applans fond, verrüſſen. 





55 Das befannte Beil: „Die Dresdener Galerie” in Pho⸗ 
tographien vom Hrn. v. Hanfftängl, bas bie Bierde ſchon mander, 
fürftlihen Bibliothet geworden if. wurde auch vom Kaifer Napoleon be= 
Rellt, jedoch wüuſchte derfelbe, wie wir hören, baf jenes Werk als ein 
deutſches auch in deutſchem Einbande an die laiſerliche Bibliothek abge 
liefert werben fol, Die Ausführung ber drei Prachtbände im Renaiffance 
Style ift unſerem tihtigften Portefeuillearbeiter,, Hrn. Bmchbinder 2, 
Screibmayer dahier übertragen worden. Die Zeichnung zu den Ein⸗ 
bänden ift von Hrm. Dyd gefertigt, und verfpricht das Ganze eine wil« 
dige Vertretung bayeriſcher, oder wenn Sie wollen — Mindener Bude 
binderfunft im dem Zuilerien zu werden. ' 

Es dürfte won Intereſſe für Freunde ansländifcer Literatur fein, 
daß eim größeres, dahin eiuſchlagendes Sammelmert — eine Bibliothek 
ausländischer Claſſiler — in neuen mit großer Sorgfalt ausgewählten 
Uebertragungen vorbereitet wird (vom bibliographifcen Inftitut im Hilde, 
burghaufen,) Unter Anderen wird eine neue Shalefpeare » Ueberfegung 
(von Jordan) darin erſcheinen, melde Borzligliches verſpricht. Fir Schrift 
fleller,, melde im der Ueberfehumgstunft ich autzeichnen, Bietet fih an 
diefem Unternehmen eine gewiß willtommene Gelegenheit ber Betheiligung. 

-d, Die erften Ausgaben der Goethe und Schiller ſchen Werke 
bilden in meuefter Zeit ein befonderes Augenmert für Antiguare und Bi— 
bliothefen. Sie werden Ierafättig gefudht, und anftändig bezahlt. 

ievom gibt der meuefte Katalog der Beck ſchen Sudandlung au —2 
lingen, welcher auf 39 Seiten ſehr viele Schätze und Seltenheiten aus 
dem Bereiche der deutfhen Literatur umfaßt, und allen Literaturfreunden 
fehr willtommen fein muß, einige interefjante Belege. Ein eigener Ab⸗ 
ſchnitt umfaßt die Goethe» und Sciller-Literatur, = wird .B. bie 
exſte, höchſt feltene Driginal-Ausgabe des „Gög von Berlichingen“ von 
Yahre 1773 um 10 Thir. —* oten; der „Clavigo“ von, 1774 in 
einem Mifhband von anderen Stüden um 4 fl.; bie jweite, achte Auf · 
lage von „Werthers Leiden“ (Leipzig 1775) um 4 fl. 30 fr; ein Miſch⸗ 
band von Wertherliteratur um 10 fl. 48 kr.; eine zweite Ausgabe vom' 
Schillet's „Räubern” 1782 um 5 fl. 30 kr.; der „Fiesco“ von 1783 
um 6 fl, 48 k. 

B. Bei Geisler in Bremen erfdien neueflens von bem belann- 
ten Piteratur » Gefiätfchreiber 9. W. Schäfer eim circa 300 Seilen 
Fr reinen deutſchen —— —— 

andlungen un ilderungen, die in den letzten zwanzi ven, 

da und dort und im Zeitſchriften u.f. w. erſchienen. Das Sahe der Ab. 
fafjung ift überall beigefügt, Mit warmer Liebe uud Hingebung am feis 
nen Stoff, was feine früheren gutem Charalteriſtilen ſchon beweiſen, hat 
der Berfaffer über die Epochen der deutſchen Literatur, Über die Anfänge 
des Dramas, über Gottſched, Herder, Goethe, Schiller, Uhlaud, dem Lejer 
mande neue pilante Seiten hervorzufehren, und aus der Maſſe heraus 
zufinden gewußt, fo daß man die Auffäge immer und immer wieber gerne 
lieft, was anfer Bilmar wenigen Lieraturgeſchichten zu Theil wird. — 
u —— — ir Be — Br ae ein 
ter jo befähigt, Ahnli ilder zu ent i des 
Berfafiers ftarke Seite. ’ 

Die am 11. Octbr. flatigehabte (ſehr ſtürmiſche) Verſammlung der 
Kurhans-Actionäre in Wiesbaden ergab folgendes Refultat: — 
gewinn pro Sommer 1864 631,000 fl. Hiervon kommen für zu amor- 
tifirende Actien 90,000 fl, für den Bau einer neuem Veranda 10,000 
5pCt. Dividende |für den Generalbirector Wellens iu Abu, fo daß, 
515,000 fl. zu vertheilen find, was pro 100 fl. eine Dividende vom 
24 fl. gibt. Rechnet man die für den. Winter entfallende Divibende von 
en flo noch hinzu, fo vemtirem bie Kurhaus ⸗Actien ü 100 fl, zu, 
32 FR 





4020 


# 


VPolitiſche Machrichten. 
) # h A muw Telegramme. 1 | 
‚Hanuoper, 27. Det. Sorben find der Pring und bie Priugeſſin 
von Waled.gemeinfhaftlich mit dem von Berlin gelommenen ronprinzen 
und der Kronprinzefiin von Preußen. nad Köln abgereift. (4.3) 
‚Berlin, 27. Det. St. Peteröburger Briefen zufolge ift die foge- 


nannte Ronftantinifche Partei in der Angelegenheit Polens unterlegen, | 


umb: werben politische: Reformen erſt nach der jocialen Umgeftaltung 
erwarte! fein; Die ruſſiſche Regierung trane weder ber weißen noch ber 
BVolenpartei. Ueber die Entlafjurig des Unterrichtsiinifters circne 


liren Gerichte. Die Reife des Barons Stieglig in das Ausland foll mit || 


——— nicht zufammenhänge:. Das Bleiben des Finanz⸗ 
miniſtero iſt zweifelhaft. Die angeordnete Recrutirung ift nur durch bie 
eutſprechenden früheren Entlajjungen "bedingt und ohue politiſche Bebeut- 
ung. (A. 8.) ed 

Wien, 28, Od. Die „Prefe” argumentirt: Graf Rediberg wäre 
nicht gefallen, Wenn in Kiffingen umd Karlsbad pofitive Erfolge erzielt 
worben wären, ober wenn wenigſtens die Berftändigung wit Frankreich 
Anefict gehabt hätte. Erzherzog Peopolds Sendung nad) Berlin fei aber 
erfolglo® gewefen. Die „Preſſe“ empfiehlt dringend den Syſteinwechſel in 
der inneren und änferen Politik. 
u In Friedensvertrag als Gonferenzmitglied, Graf Mensborff üt bes 
its als Minifter beeidigt worden. (U. 3.) 


Madrid, 27. Oct. Die „Notieiss” melden, bafı eine Berſammlung 
von Gapitaliften beim Finanzminiſter flattgefunden habe. Der Minifter 
hat wegen Conttahirung einer Anleihe von 600 Millionen. Realen au 
den, Batriotigummg. der Anmefenden appellirt. Die Berfammlung trennte 
ſich, ohne eine Entſcheidung zu treffen. (Pr.) 





* Münden, 29. Oct. 
für die k. bayer. Berkehrs-Anftalten ift der Winter⸗Fahrplan der k. bayer. 
Staatabahnen, welcher mit dent 1. Novbr, in Wirkjamfeit tritt, ausge ⸗ 
geben worden. 


* Münden. Dem Ingenieur Johann Yalob Gutknedht von Neu 
bof im Canton Graublindten wurde, unterm 17. Oct. I. 38. ein Ger 
werbsprivilegium auf einen Hohbrudpräfervator für Confervirung bes 

sehaltes geiſtiger Getränke bei allmähliger ——ã— für den Zeitraum 
von zwei Jahren, vom 17. Det. [. 98. anfangend, und dem Ingenieur 
Johann Jacob Gutlnecht von Neuhof im Canton Graubündten ein Orr 
werböprivilegium äuf einen Fluſſigleits und Gasmefler für den Zeitraum 
von zivei Jahren, dom 17. Det. L 98. anfangend, verliehen. — Das 
dem Kaufmann Wilhelm Set unterm 12. Juni 1863 verlichene, inzwis 
ſchen in das Miteigemthum des Ingeniturs Friedrich Hendel von Min 
Gen Übergegangene Privllegium auf eine Getreidefhälmafgine mit Ben- 
tilatoren wurde für dem Zeitraum von einem Jahre, vom 12. Juni 1865 
anfangerid, verlängert. — Bom Igl. Staatsminifterium des Handels und 
der öffentlichen Arbeiten wurde bie, Einziehu.g folgender Gewerbsprivile 
gien ‘wegen nicht gelieferten Nachweiſes liber Ausführung biefer Exfind- 


Mit der Nr. 55 des Berorbrüngäblattes 


ungen in Väpern verfügt, und zwar; bes dem Dirigenten des Gaswer- 


tes zu Maing, Heinrich Kraufe, unterm 3. Oct. 1863 verlichenen und 
unterm 10. Oct. 1863 ausgefchriebenen vierjährigen Gewerbsprivileglums 
auf einen felbftthätigen Abſchluß der Gaebrenner; des dem Majdinen- 


baner Dear Schimmel im Chenmig unterm 80. Sept. 1863 verlichenen |' 


und unterm 8. Det. 1863 ausgeſchriebenen vierjahrigen Gewerbsprivile · 
giumse auf eine Kehrung am Wortbewegungdmedanisnus beim Deden- 
Yodapparat fiir Baummollenfrempeln; "des dem Ladwig Lwe & Comp. 
in Berlin’ unterm 12. Det. 1863, verlichenen und unterm 20. Dct. 1863 
ausgeſchtiebenen “ziweljährigen "Gemwerböprivilegiums auf einen eigenthlim- 
liher Transmiffionsapparat zur Umwandlung einer rotirenden Bewegung 
in eine gerablinige, umd bes dem Lithographen Bofeph, Niedermayer von 
Regeneburg unterm 12, Det. 1863 verlichenen umd unterm 20. Det. 
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Gtaf Rechberg unterzeichnet am Sonne | 





1863 ausgeſchriebenen zweijährigen Gewerböprivileglums auf Waſſerzer - 


ſtaubungẽapparate. 

Mũnchen, 28. October, Geftern, Abends feierte der hieſige 
„Aerztlihe Berein“ in einer zahlteich beſuchten Feſtſitzung, dem Heute ein 
Souper im Hotel Deker folgte, fein 31. Stiftungsfeft. Die vorgenommene 
übliche Niuwahl feines Ausſchuſſes ergab, da jlir das nächſte Jahr als 
Borftand der Negimerttsart Dr. €, Ftiedrich, als Schriftflihrer der pral- 
tifche Arzt Dr. €. Pöppel, zum Bibliothekar der Regimentsdarzt Dr. U. 
Besnard und zum Eaffier ber praktifche Arzt Dr. Mar Braun. gewählt 
wirrden. Zu correfpondirenber Mitgliedern ermanste ber Verein, wie 
alljahrlich an feinem Stiftungstage nahftchende Herren Profefforen und 
Doctoren Esmard in Kiel, Mosler in Gießen, Gerhard in Yena, Zeig 
und Haymann im Dresden; dann die Doetoren Appia im Senf und 


Drud von Dr. €. Wolf & Sohn. 


Erbmann in 
91; davon 


Leipzig. Die Bühl. feiner nnfbentlichen. Meitglieder beträgt 


zählen 69 zu deun Civil⸗ ——Sᷓ— bin Militar · Aerzten · 


Aui abgelaufenen Etatsjähre wurden 6 Aerzte neu aufgenommen und 3 


Aerzte Haben ihren Austritt serlärtz durch 
ı Mitglied, . j ı et 
Aus dem Herzogtfum Lauenburg, 26. Octbr. Der Beſchluß bes 
Landtages auf Anfchluß des Herzogthumes au Preußen wurde mit 13 
egen 3 Stimmen gefaßt: Aus guten: Duslle.erfahren wir, daß preußi- 
fer Seits die Verfiherung abgeneben wurd, es würden dem Lande feine 
| Zmmunitäten gewahrt bleiben. Auch die vom preufifcer Seite eröffnete 
Auoſicht, daf Lauenburg — im Falle bes Anfchluffes — weder die Kriegs - 
toften, noch die den: Hergogthiimern Uherwieſenen Staats ſchulden mitzu- 
tragen haben ſolle, jcheint auf die, Entſchließung des Landtages 
miteingewirkt zu haben. ‚le BE a 
‘ Stuttgart, 27. Oct. In bei Uniformirang unſers Militärs fichen 
ebenfo gefchmackvolle als zwertmäßige Aemderungen bevor, Statt der feits 
herigen Grundfarbe werden die Generale umd Adjutanten bes Könige 
\jdwatz, die Linie wird dunkelblaue Waffenröde und dunlelgraue Bein· 
' leider tragen, bie Epanletten werden tegfallen, die Gtadabſeſchuung wich 
ahnlich der öfterreidhifcdhen eingerichtet und die Kopfbedeckuug weſentlich 
erleichtert werben. - Mit dem 1. Yanmar wirdedie neue Unfform von den 
Generalen und Adjutanten des Königs, vom 1. März künfnigen Buhwed 
an barf fie von dem übrigen Officierem augelegt, - die alten ihiformen 
»lirfen bie 1. September 1865 ausgetragen werden, (Schw, M.) w.ü. 
| Berlin, 26. Oct. “Da der Konlg perſonlich für die Glogauer Af⸗ 
faire eihe "große Theilnahme an den Tag legt, R} ift auf Anordnung 
des Polizeipräfidenten von Bernuth ein —— FVorizelpeninter nach Glos 
Fr “gefähictt worden, der ‚dort eingehende Erudttlungeh angefiillt Hat: 
| 


Ded werlör der Verein fein 


ad dem Ergebniſſe der Miffion ſcheinen doch nicht alle Zweifel‘ voll 
ftändig befeitigt zw fein, und es ift dom dem Könige did ar, Unler⸗ 
fuchung der Sace argeorditet worden, und zwar mit der Mäßpabe, baf 
nach allerhöchitem Befehl, gegen die Obfervang der Mitktärftrafgerichtes 
barkeit, das Kefultat feiner Zeit In allen feinen Thellen ber Defmt 
teit übergeben terben fol, ; 2 —598* 
Köin, 25. October. Die hieſigen Mitglieder der Nationalpereines 
hielten geflern eine Berfammlung. Man erklärte ſich einflimmig für die, 
Karlsruher Anträge, Neuss 0.100 ul 
Paris, 27. Det. Der Raifer iſt geſtern Abeund um 11 Uhr im 
Won angekommen. Da Se. Majeſtät incognito reift, fo if’ Kiemand 
am Bahnhof zugelaſſen worden. Im Dijon Hatte ſich der Kaiſer wäh · 
rend einer halben Stumde aufgehalten, mir:zu diniren. Bei feiner, Mn 
tunft in Lyon wurde der Kaifer vom Marſchall Canrobert und‘ Dem. 
Rhone-Präfectem Henry Chevreau empfangen. ' Heute Morgen uno 8 Uhr 
wollte -er nah-Riya-reifen, wo er Abende 7 Ute ‚eintreffen wird. 
Auf feiner -Rüdreije wird er in Toulon eine e: über das Enolutiond- 
Geſchwader abhalten. « Den Freitag: wird er in Rizza bleiben, iind Abenbs 
bas Theater. befuchen,“ Sogleid nad der. Rücklehr des Kaiſers wird ber 
Hof nad; Compiegne abgehen. Ct onu gurna 
a Is ıbit e, Yırr 
2* J B8B T i nnd ‚143 
Börfen- und’ Handels, Nachrichten... 

* Münden, 23. Det. Bayer. 3", proc. Obligationen — P. —Z@,; 
Aproc. — PB. —— G,; Aprob, halkjäpr.” Eifenb. HIEP: FL-@F’ Ypror' 
bafbf. Mitt, -—— P. — @.; 4proc. Grundrent⸗Abſesſ. BEP. —u 
Aptoc. 101 P. 1004 8.5 | Ayıproe, halbj. — Br 5 -4y, pause. 
Rilit.-—— PB — U. Meitien ber bayer. Hupoih+ u. Werhleibanf > 4 Bu 
—“ @.; bayer. Aproc. Baulobligationen By Pi —— E.; pol Pfant⸗ 
Kriefe bee bayer. Oyhpoth⸗ ı. Wechſelbaunt —— P. 90%, @a han ı Dflhahnı« 
Netien zoll einbegahkte 10844 B. 108.0. Saal u 1 uhr“ 

* Frankfurt, 28. Octo: Oeſtert Mat.Aul. 65'4; Meiefles Silber-ähtr 
teen —; Sproc. Met. 56°4; Mankactien. 767 511 2opterierMulchend-Roofki vom 
1854: 73; vom 1858: 184”, ; Defien. Lotierierfinichen-Rasle yarı ‚1860; 
784; Ludwigah Berbache Eilenbahn-Metiem 1 e7 , Shah · Actien 


ü lady; Mayer 
107°4 5, Bayer. Oftbopr-Hctien voll eingezahlt ah: ‚onen Credit 
Aetien 173; Wefbahu-Brierität 754. — Bedhfel-Karfe: Ba 


London 119’; Bi 99’. ' 4 * 

Wien, 23. Oet. Defler. Sproc. Nat.Aul. 79.20 ;, Speer, But; 
Lotterie-Anl-Loofe von 1554: 83.75; von 185%: 126.50; ben 1860;.9 20; 
von 1864: 84.60; Bantactien 776.— ; öfleer. Erebi- Mobil-Actieh "177. - ; 
Dora Dampiihiif-Aotien 447; Öfierreih. Staatsbahn-Actien 205.—; Norb- 
bahın-Actien 191.30; Wefibahn-Brioritäten 88.—. Wedfelcurfer Ange 
bitzg 3 Mt. 98,905 Tonban 117.60; ‚Silber —. 7 , ee, 
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Verantwortlicht Rebaction: "" > —8* 
u 0 mug 
Bün den miätpolitiichen Tpeil: Dr. Bu Sroſſe·. Od mi, Und 
File dem poliuſchen ‚Tyeil: 3. F. Yaplı, Dr. MOmERH-..nn img 
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münchen. Die Dayerifhe Neitung 


⸗ be Befkelluinaen werken in Münden angensmmen 
!shet im Banyem A fi. jährii; harkjäprie 4 M., von ber Erpebition, Brienmertraße 11 Im ehemaligen 
vizeffährig VA. Mu tat Meorgenbiarts RAnerchaje, Ink von Brager'? TommilllendBuream, 
fan om bie Hälfte te® Preiieh beſendere ’ . (Weinfirabe Wr. 14). "nr beiben @teten Mann 


abennirt werben. le Paperiide Zeitung wirb Amferate abpepeben werben. Der Raum Bir 


uufgegeben dab Morgenblatt wm A Upr Fey, Jah r der Neuen Münd; n 3 it ) dieiſpeuien Deruzele wirb welt 5 Er. detechnet. 


“at Datpiblart wm 1 Uhr Miltage, 
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verwenden, bie bis jetzt zurlicbehaltenen Flotten · Gelder für das Unternehmen 
Bauers Überwiefen würden. (N. Br. 3.) 


Holftein. Kiel, 25. Oct. Morgen Nachmiltag reist der Herzog 
anf einen Tag nad Dodenhuden zur Jagd nad bem dortigen Gute bes 
Hamburger Kaufmanns Gobefroy, eine Notiz, bie I nur mittheile, um 
alle Eoınbinationen abynfhneiden, din font am biefen Beſuch geknüpft 
werben fönnten. (Mat. 3.) F 


— Breußen. Berlin, 27. Oct. Der ruſſiſche Bice-Ranzler Fürft 
Gortſchaloff ift in Begleitung feines Sohnes heute Hier eingetroffen. 


Berlin, 27. Oct. Der Gelegraphifg ſchon erwähnte) Artikel ber 
„Provinz «Corr.* lautet: Die Verhandlungen mit Defterreih über ben 
Handelsvertrag haben einen Stillftand bis zur Rücklehr des Dis 
niftere Präfidenten v. Bismardt erfahren. Es ift bereits öfters erwähnt, 
daß Defterreich einen überaus großen Werth darauf legt, daß die Hoff- 
nung auf eine künftige Zolleinigung mit dem Zollverein, welche ſchon im 
dem. Mblonmmen von 1853 ausgeſprochen war, aud jett. wieder in dem 
Handelsvertrage erwähnt und bahin zielende jpätere Verhandlungen im 
Ausfiht genommen werben, Daß Preußen zu einer folden Zolleinigu 

nicht verpflichtet ift, haben wir erſt neulich wieder bargelegt. ge ik 
wieberholt Hervorgehoben worden, wie Preußen fold einer Erwähnung 
nicht gern zuflimmen werde, weil biefelbe einen praltiſchen Werth doch 
nicht habe, fiir die künftige freie Bewegung des Zollvereins aber, wenn 
auch nicht wirkliche Nachtheile, doch mande Berlegenheiten bereiten könne, 
wie man dad in Folge der früheren Jufage bei den jlingften Zollvereinds 
Berhandlungen erfahren habe. Ueber diefe vorläufige Ablehnung ſcheint 
in Wien eine gewiſſe Aufregung entftanden zu fein. Die Gegner ber 
jetsigen politiſchen Berbindung mit Preußen werfen dem dortigen Minifter 
Grafen Rechberg fchon feit langer Zeit vor, daß alle Vortheile biefer 
Verbindung, zamal in der fchlestwig-holfteinifhen Sache, auf Seiten Preu- 
Gens feien, und weifen num darauf hin, ba er dbennod nit im Stande 


Amtliches. 


Münden, 30, October, 


wuterm 20. October anjuorbuen, daß dem vormaligen Magifiratsraihe 
Ranfmann Kader Shmid zu Wemding, dann dem früheren Gemeindevorftcher 
Mathies Reißmer zu Harburg, f. Beyirfsamts Donauwörth, die Allerhöchſte 
Anerfennung ihres langjährigen und erfprießlihen Wirtens im Gemeinde 
dienſte ausgedbrücdt und biefe Allerböchfte Anerkennung im Regierungs«Blaite ver» 
Öffentliägt werde; 

unterm 22, October anznordbuen, daß dem Magifratsrange Anton Göoth 
—— die Allerhöchſte Anerlennung feines langjährigen eifrigen Wirlene 

Gemeludedienſte autgeiprochen umb dieſe Aler,öhfte Anerleunung im Re 
gierungeblatte veröffentlicht werbe ; 

unterm 26. Oxtober deu Landwehr-Difricts-Iufpector, Landwehr. Oberfi- 
lieutruant Johann Alois Markus v. Ruoelch zu Dettingen, unter Vorrüdung 
des feitherigen beiten Landwehr-Rreis-Inipeciore, Landwehr-Oberfien Georg 
Fampart zu Augsburg, anf bie zweite Landivehr-Kreis-Infpeetors- Stelle, zum 
dritten Sreis-Imipector ber Landwehr von Echwaben umd Neuburg mit dem 
Range eines Landwehr-Oberften und unter vorläufiger Belaſſung der Diftrictd- 
Iufpection feines bieherigen Landwehr-Infpections-Bezirtes zu ermennen 


x 


Bom 1. Stasiswiniferimm der Jufliz wurde unterm 27. October ald Ber- 
treier der Gtoatsanmwaltiaft am f. Landgerichte Waflertrüdingen der Bezirke- 
gerichte · Acceſſiſt Karl Wilhelm Seiferling im Rirnberg aufgeflellt. 





Die katboliihe Piorrei Ebershanfen, k. Bezirtsamts Iertiffen, if 
mit einem fafjionsmäßigen Reinertrage von 991 fl. 23 fr. 5 hl. in Erledigung 
gelomimen. 


j i fei, in der Handelsfrage von Preußen auch nur die Erneuerung deſſen 
Nichtamtliches zu —— ſchon im Jahre 1853 zugeſagt war, und daß hieraus 
En zu erfehen fei, einen wie geringen Werth Preußen auf das gute Ber 
Deutfcher Bund. hältmif mit Deſierreich lege. Hierdurch fol nun, wie dielfach behauptet 


wird, die Stellung des Grafen Rechberg und die von ihm durchgeführte 
Berbindung mit Preußen einigermaßen in Frage geftellt fein. Gerüchte 
aus Wien meldeten bereits dem Rücktritt des Minifters und ben Beginn 
einer neuen Bolitit in Wien, wodurch aud die ſchlegwig-holſteiniſchen An« 
gelegenheiten in eine neue Lage fommen wärben. Diele Gerüdte haben 
ſich freilich als voreilig und irrthümlich erwieſen. (Inzwiſchen iſt ber 
Ruͤcktritt bekanntlich dod erfolgt.) So viel aber geht ausden bisherigen 
Thatſachen hervor, daß die öfterreihifche Regierung der Erneuerung ber 
in Rede fichenden Hoffnung anf eine künftige Zolleinigung fort und fort 
einen ganz befonderen Werth beilegt. Je weniger nun rengen feiner» 
ſeits der Aufnahme diefer Hoffuung in den neuen Bertrag eine unmittele 
bare und thatfächlihe Bedeutung beimißt, befto gewiffenhafter muß unfere 
Regierung erwägen, ob nicht das freundfgaftliche Berhältwiß zu Defter- 
reich, weldjes auf politischen Gebiete zu fo hocherfreulichen Ergebniffen 
geführt hat, eim Entgegenkommen gegen die Wünſche Defterreich® in jener 
Beziehung rechtfertigen wilrde, injofern e8 dabei zuglei möglich wird, 
jeder künftigen Deutung vorzubeugen, durch welde die freie Bewegung 
des Zollverein bei feinen Verhandlungen nah andern Seiten gehemmt 
werben fünnte. Sollte die preußifche Regierung ſich mit Rüdfiht auf 
die fonftigen Herzlichen Beziehungen zu Deſterreich und zur — 
Aufrechterhaltung derſel ben im gemeinſamen deutſchen Intereſſe bewogen 
finden, die Ausſicht auf künftige Berhandlungen über eine Zolleinigüng 
in ben neuen Entwurf eines Handelövertrages aufjunchmen, jo wilde 
das Intereffe des Zollvereins jedenfalls dadurch zu ſichern fein, daß ba- 
neben bie volle Selbftändigkeit und freiheit bes Zollvereins für feine 
fonftigen Verhandlungen nad allen Seiten hin gewahrt würde,“ 


* Berlin. Im Jahr 1863 erſchien die erfte Mbtheilung von Dr. 
Conſtautin Roßler's „Stubien zur Fortbildung der preußiſchen Berfaffung“. 
Was wir damals Über diefelbe bemerkten, daß fie mande originelle, der 
achteuswerthe Gedanken enthalte, ohne dag wir jebod ben Ausführungen 
Berſammlung des Hiefigen Nationalvereins wurde u. 9. befhloffen, an | des Verfaſſers in allen Teilen uns auzuſchließen vermöchten — baffelbe 
den Sefammtansihuß den Antrag zu fielen, daß, mofern die preußifche | Urtheil fällen wir aud) von der jetzt (im Berlag der C. G. Lüderitz'ſ 
Regierung erlären würde, den von Bauer zu erbauenden Küftenbrander | Budhandlung in Berlin) erfchienenen zweiten Abtheilung dieſes Wertes, 
zu Übernehmen und unter preußiſcher Flagge zum Schuge Deu. ſchlands zu | welde in brei Capiteln dem Staatsrath und das Herrenhaus, die Bern 


Frankfurt a. M., 27. Det. Die olbenburger Begrlinbungefchrift 
ift auch im der Heutigen Bunbestagsfigung wicht überreicht worden. Gie 
wird alfo am 3. November ganz gewiß eintreffen, wenn bie officiellen 
und officiöfen Mittheilungen darüber abermals nicht discreditirt werben 
ſollen. Preußen erflattete Anzeige von der Ernennung bed Prinzen Karl 
zum Gouverneur von Mainz und des Prinzen Woldemar zum Bicegous 
verneur; an deffen Stelle ald Stadicommandant der Bundedtruppen in 

General v. Voigt ⸗Reetz. Defterreich notificirte die Ernennung 
bed Generalmajors v. Schulz zum Commandanten von Raſtatt. Bayern 
war im der heutigen Sikung für die Stimme Württembergs fubftitwirt. 
(Allg. Ztg.) 


Bayern. Bom Oberlech, 27. Det. Ihre Maj. die Königin-Mutter 
wird, ben bisßesigen Anordnungen nach, künftigen Montag den 31. d. Hohen» 
ſchwangau verlafien, Se, Maj. der regierende- König aber noch länger 
dafelbft verweilen, und wahrſcheinlich in Biefenhofen von Sr. Maj. dem 
König Ludwig I. auf der Durchreiſe fi verabſchieden. (A. 3.) 


Baden. Karlörube, 24. Det. Die Ortsfhulrathswah- 
len im Lande ergeben offenbar ſehr verfciedene Refuitate. Im Allge- 
meinen darf man — obwohl auf die Angaben ber verfchiedenen Blätter, 
welche die Nachrichten ftart nad, ihren Wünfcen zuſchneiden, nicht fon 
derlich zu achten fein mag — annehmen, dag im Süden die Enthaltung 
von den Wahlen, im Norden die Betheiligung daran vorwiegend ift. 
(R. Pr. 3.) 

Kurbeffen. Kaſſel, 26. Det. Die amtliche Zeitung bezeichnet 
die Gerlihte von einer Minifterkrifis, mit denen, wie fie fagt, „verſchie⸗ 
dene Blätter ihre Lefer unterhalten", als erfunden. . 


8. Sach ſen. Leipzig, 25. Det. Im einer geftern abgehaltenen 


20% 


antwortlichteit ber Miinifter, die Bildung bes Abgeordnetenhauſes behan- 
belt. In dem erften Capitel wird die Wiederbelebung des Staarsrathe 
„befürwortet, welcher feit 1854 zwar formell wiederhergeſtellt, aber ohne 
rein vernehmbares Zeichen feiner Wirlſamleit neblieben iſt, zugleich aber 
‚and vorgefhlagen, das Herrenhaus, beffen Mängel ſchlagend nachge wieſen 
‚werben, buch den nad dem Anſichten des Verfaſſers errichteten Staats: 


rath zu erfegen — ein Borfclag, der ſich wohl weniger allgemeinen Bei-⸗ 


falls erfreuen dürfte, als feine SKritit des Herrenhauſes. Die Borfchläge 
Über Minifterverantwortlickeit, die er im zweiten Eapitel bringt, entfernen 


i ichfalla zum Theil bedent⸗ 
N — mit bringt, Was er endlich Über die Bild- 


ung des Übgeordnetenhaufes vorbringt, entjpringt zwar zmeifeldohme dem 


Bund, mande Mängel und liblen Folgen bes jesigen Wahlfyfterne zu befeiti» 
gin aber es iſt Grund anzunchuen, daß jeine Deittel zur Abhllfe in Praxis 
zu dem entgegengefeiten Extvent deſſen, was er vermeiden will, führen 
möchten, und fein Vorſchlag, einen Meinen Theil der Abgeordneten durch 
den König ernennen zu laſſen, dürfte vielfachen Widerſpruch begegnen. 


Defterreid. * Wien, 28. Det, Der Nüdtritt des Grafen 
Rechberg von feinem hohen Poften und bie Ernennung des FD. 
Grafen Mene dorff-Pouilly, des bisherigen Statthalter von Ga- 
lizien, zum Minifter der auswärtigen Angelegenheiten befhäftigen heute 
fämmtlidie Blätter. Das „Fremdenblatt" bringt folgenden, bie 
Bolitit des Grafen Rechberg darakterifirenden Artilel>. „Den Gruudzug der 
Bolitit des Grafen Rechberg bildete die Vorliebe für die Transaction. Es ift 
ihm auch unbeftreitbar gelunnen, den gegen Oeſterreich gefehrten Fragen bie 
Spitzen abzubredhen und dem wiederholt gefährdeten europäiicen Frieden 
zu erhalten. Dem Krieg in Italien, dev vor feinem Antsantritte beganı, 
unterbrad er durch den Frieden von Billafranca ; die polnische Frage 
wurde glüclic Örfeitigt, ohne mit öfterreichiichen Blute fremden Zwe⸗ 
den zu dienen ; von bem deutſch-däniſchen Streite wurde das Ausland 
allmälig zurücgedrängt, und bie franzöjifc-italienifge Convention. welche 

ch anfänglich als ein gegen Oeſterreich gerichteter Schlag aulieh, wurde in 

e Art parirt, daß es mwenigftend jegt den Auſchein gewinnt, als ob 
Defterreich und Frankreich fich über dem Grabe der gemaltfamen italierti- 
fen Idee die Hände reichten. Auch im der deutſchen frage begeguen 
wir dem Grundzuge ber Transaction, wie nit minder bezüglich der in 
neren Politik. Im Geift dev Vermittelung modjte es ihm nerathen jcheis 
nen, gewiffen Anſchauungen in Kericaler, ariſtokratiſcher und provinzieller 
Beziehung nicht ſchroff entgegentreten zu ſollen, woburd; er ſich dem 
Berdachte ausjette, veralteten Principiem und wohl aud) der Decentralifa» 
tion mehr zu dienen, als es im Geiſte des Fortſchritis lag und den Ins 
tereffen des Staates dienlidh war. Auch ift.es nicht zu verfennen, dal 
das vorherrfchende Streben nach PVermittelung leicht zum Fallenlaſſen por 
litiſcher Grumdfäge, zu Ausbiegungen und Uebergängen verleitet, die den 
beten Ueberzeugungen und mohlwollenditen Meinungen ben Charakter 
der Unfelbftändigleit und Veränderlichleit aufdrüden und einer folden 
Politit jehr oft dielZuftimmung der öffentliche Meinung, fowie dns Bertrauen 
politiſcher Parteien und felbft verblindeter Staaten entziehen. Vielleicht 
Liegt im dieſer Anfjaffung die Nothwendigkeit des Rüdtrittes eines Meini- 
flerd, dem felbft feine Feinde Poyalität, Baterlandsliche, Rührigleit und 
Gewandtheit in den Geſchäften, FFeinheit des Geiftes, tiefe Bildung und 
und umfaffende Kenntniſſe nicht abſprechen können.” — Den Eintritt bed 
Grafen Mensborff im die Functionen bes Minifterimms des Baiferlichen 
Haufes und des Aeußern begleitet die „Conſt. Defter, 3.” mit folgen 
den Betrahtungen: „Graf Mensborff hat mehrere Jahre in diplomati- 
fer Sendung am ruſſtſchen Hofe verbragt, er ift durch Leine Präceden⸗ 
iem in der Politif engagirt, und wird fie mit unbefangenem und Marem 

lide aufnehmen können, Wir glauben nicht, daß mit dem Wechſel der 
Berfonen ein Syſtemnwechſel eintreten werde; nicht blos, da die Zeitlage 
zu Wendungen und politifchen Coups durchaus nicht angethan ift, ſondern 
weil bie anderen Inhaber ber Vortefenilles im Amte bleiben und ber 
faiferlihe Prinz an der Spite des Cabinette® weiter fungirt. Die Ber 
ziehungen zu den europäiſchen Staaten entwideln fi mad) allen Seiten 
bin in moglichſt freundlicher Meife; Conflicte werben vermicben; da 
Defterreich nirgend eine Aggreffion vorhat und dort, wo natlirlidie Anzieh« 
ung® und Anlnüpfungspuncte vorhanden find, fucht man diefelben mög- 
lichſt zu bemügen. Oeſterreich Hat ſich mit Preußen zur Action in Schles- 
wig verbunden und dieſe Berbindung hat Früchte getragen, dieimisriedens- 
vertrage mit Dänemark zu Tage treten werben. ine weitere Allianz 
mit Preußen befteht nur in fo fern, als Defterreih und Preußen Buns 
deöglieder find und in vielen Puncten gemeirfante Interejfen haben. Preußen 
will und wird ſich Defterreich nicht umterordnen, und Oeſterreich kann 
und wird ſich nicht ins Schlepptau Preußens nehmen laſſen; aber beide 
haben das Intereffe, die gefammte deulſche Kraft einig und vereint zu 
erhalten, und befhalb ift aud das Bunbesverhältnig mit den Mittelftaa- 
ten moglichſt enge zw Imüpfen, Frankreich zeigt den Wuuſch, mit Defter- 
reich im freundlichen Einvernehmen au bleiben; Oeſterreich felbft fanın nur 
Friede und Eintracht mit einer Nation wünfden, der wir auf dem Schladt- 
felde oft begegneten, deren Borzlige zu achten Defterreich nie umterlaffen 
hat, Deſterreich ift mit frankreich in leinem Conflicte und ebenfo wenig 


b von dem, mas bie herkömmliche’ con⸗ 


mit deſſen Herrſcher. Defterreich befolgt Feine Reftanrationspolitit, ohne 
daß es beühalb irgendwie ſegren Rechten. entſagte. In feiner dumeren 


Stbahtung;s in der Berualbing und Berfaflung feiner Königreiche und 
Länder, Mögen fie im Moderorden liegen, kann unbfrwirb Oeſierreich keine 
Einmiftingbulden; e 


1; ef hät auch jede Serge ann nachbar · 


liche Berhaliniſſe aufgegeben, wie die Geſchichte eines halben Jahrzehentä ber 
weiß DE Preſ fe ſchreidt: Gelang es dem Grafen deechberg, ie nalieniſche 
Frage für uns unſchädlich zu machen, fo mußte ſich, unſeres Erachtens, 
4 Stellung unerſchütterlich geſtalten. Der Erfolg in ER die 

appen in Berlin vollfommen ausgeglichen, und ungea Han. 
tigen und daher etwas unzuverläfligen Weſene feiner Politit wäre von 
der Größe diefes Erfolges nod ein gut Theil übrig geblieben, um feinen 
Namen felbft ziemlich voltsthlimlich zu machen. Da er nun do aus 
dem Amte fcheidet, fo Liegt die Annahme nähe, daß es ihm nicht gelungen 
ift, im der zerfahrenen Lage Europas einen feften fihernden Anhalts> 
punct zu gewinnen, Bei bdiefem Unlaffe wird noch klar, daß in Kiffingen 
und Karlebad für Defterreih nur unechebliche Rejultate erzielt worden 
find; denn wäre das GBegentheil ber Fall, jo Hätte die Kraft der dor 
tiger Erfolge den heute ſcheidenden Minifter ebenfals gehalten.“ 

FM, Graf Ulexander v. Mensborf-Bouilly, Ritter des 
MariarTherefienordens und Inhaber des 73, Infanterieregiments ac. ge» 
genwärtig in feinem 52. Yahre ftehend, trat bereits in feinem 16, Jahre 
in bie Urmer, diente zuerſt bei der Infanterie, dann bri den Uhlanen und 
Hufaren. 1848 noch Major, hatte er ſich bereits 1849 im Felde zum 
Dberft aufgefchtwungen und errang ſich in der Schlacht bei Komorn das 
Therefienkreuz. Im folgenden Fahre ward er Generalmajor,erbielt eine 
diplomatifche. Lliffion aus Anlaß des fhlesmwig-holfteinifhen Krieges ; ward 
jpäter Gefandter in Petersburg, banın commandirender General im Banat 
und wurde im folge des Octoberdiploms zum kaiſerlichen Commiſſar für 
die jerbiiche MWojmodihaft ernannt. Seit 1862 belleidete er bie Würde 
eines Statthalters und commanbirenden Generald in Galizien. und iſt nun 
zum Minifter des Aeußern ernannt. ” 

Deſterreichiſche Mouarchie. . 

Udine, 25.Oet. Es ſcheint bewieſen, daß bie bewaffneten Banden 
in Friaul auf Koſten und, Befehl der italieniſchen Actionspartei ben Au- 
fang zur Erhebung Veuetiens gegen Oeſterreich machen ſollten. Die Bes 
waffnung und die militäriſche Organijation laſſen keinen Zweifel au der 
Wirkfankeit Garibaldi’fder Elemente, Die Werheuge der leitenden Co⸗ 
mites find meiſtens junge Leute von 15 bis 20 Jahren, welche thellmeife 
aus Piemont herllberlamen; außerbem bemerkt man italieniſche Defertenre 
unter ihmen und einige ungarifche Huſaren, welde ebenfalls aus ber 
öfterreichiichen Armee defertirt find. Die Zahl ber von ben Iufurgenten 
in Spilimbergo gefangenen Gendarmen beträgt 14, in Maniago 8. Sie 
ſchonten das Privateigenthum und raubten nur bie öffentlichen Caſſen 
aus, wobei fie in aller Form Duittungen Hinterließen, wie z. B. in Ma- 
niago: „Empfangen von dem Diftrictsftenerbeamten von Waniago bie 
Summe von 5000 fl. gegen Zurückerſtattung nad dem Feldzug. Der 
Hauptmann.“ Der „Hauptmann“ figarirt auf allen Duittungen und 
Befehlen, ohne daf man feinen Namen bis jekt mit Sicherheit wüßte. 
Man vermuthet darunter den Garibaldiner Tolafli, wilcher bei San Mar- 
tino verwundet wurde und unter Garibaldi ben Feldzug in Sübitalien mit 
machte. Troy ben zahlreihen Berhaftungen verdächtiger junger Leute, 
iſt es bis jegt noch nicht gelungen, eines der Befchlöhaber ie au ‚bes 
mächtigen. Man glaubt, daß fid die Infurgenten jegt vor dem energi- 
ihen Berfolgungen in die Wälder von Eaddre zurüicdichen wollen, wo, 
fie ſichere und befejtigte Schlupfwinkel zu finden hoffen. Hr Rüchzüg 
geſchah ziemlich ſchneü, nachdem fie anfänglich die Abflcht gezeigt hattem, 
fit) Beluno’s zu bemädjtigen und ihre freche Sicherheit bereit® ſo ieit 
gejteigert hatten, um ganz ruhig auf dem Marftplag von Capo bi Ponte 
ihre Gewehre in Pyramiden zu ftellen und (etwa 100 Man, jtaxk) Luftig 
zu campireni: Glüdllicherweife fanden am dem mämlichen Lage die Leiter 
der Empörung es für gut ihre Schaaren jurädjurufen. Dean iſt dar- 
vrriipiphen, 


vi 


auf gejpaunt, ob fie fid den Truppen gegenüberftellen ober 


werben. (-3.) 
Frankreich, 


i za 

* Maris, 27, October. Die Zuſammenkunft ber beiden Raifer 

in Nizza gibt der „France“ Anlaß, über die politiihe, Tragweite, die 
man bderjelben beimefien möchte, fi zu äußern. Sie fieht darin ei» 
nen Bereis bafit, daß die europäifchen Staatsoberhäupter ‚bie, Noth- 
wendigkeit fühlen, felbft wenn fle durch bebeutende politifche Intere ſſen 
fi getrennt fehen, fi gegenfeitig zu nähern und über bie großen 
Fragen ausjuipredhen, von denen das Gleichgewicht und der Friede der 
modernen Geſellſchaft abhängt. Geftern Hätten nun einige frangöftfche 
Blätter verlangt, Frankreich folle eine Allianz eingehen, fei es mit Eng · 
land, Dtalien, Dejterreih oder Prenfen; heute fordere man eine ſolche 
mit Rußland, Die nifrance” glaubt nicht, daß es fih jet um berlei 
Eventualitäten handle, denn Frankreich Habe: nichts dabei zu gewinnen, 
aber fehr viel zu verlieren, Die Stärke der frauzöſiſchen Politik beupe 

u dum mumdnıdld u, 


arg Tr 


ang mit eimeni der obengenannten Staaten verloren: 


Frankreich bei einer Allianz mit Defterrei 
[nherifä verbunden. mit ” 
ugarn und Deutihland? Würde e6, 
nit verhän 
ESäwere mi 
land bie fympathiiche Sache Polens 


wenn es fich mit Italien allirt, 


vertheibigen, und würbe’e® nicht zu: 


gleich * alle Berwidelungen der orientalifchen Frage von Neuem auf 


Dei einer Allianz mit Bresgen — würde 8. da nicht 


ber Hegemonie in Deutläfen und ber Kämpfe der Rivalıat, 
entjweien? Würde es 
t i Ab ſichten 
lei, Aeghpten, Mfien und ben äußerflen Oſten 
eime neue Kraft verleihen? Und, weldes Element von Macht und Ein- 


Unterfläiger t 

welche die beiden deutſchen Grofmädte unter ſich 
durch eine Allan, mit and, nicht mittelbar den 
Großbritanniens auf die 


fluß lounten dagegen ‚diefe verſchiedenen Staaten ihm bringen? Seine.“ 
ESo raifonnirt bie „Brance* in dem Uugenblide, wo der Kaifer vou NRuf- 
tand einen Befah dom Kaifer Napoleon erhält, Hr. d. Bismmart das 
Aubienypisktimer it dem Zuilerien laum noch verlafjen Hai, Diefe ſtolze 
Sprade ift wohl ba beftimmt, bie Miffimmung zu verhüllen, welde 
durch bie Tutiner eroffentlicungen erregt worden ii? Yber gleich 
darauf muß bie „France“ e8 doch zugeben und eingefichen, daß eine der 
eontrabirenden Parteien der Convention diefe anders auslegt, als die an- 
dere, und bierim liegt eben der Kuoten, den bie offigiöien Blätter mit 
allem Aufwande von Sophiftit nicht löfen konnen. $ hilft es, wenn 
"sehumal verfihert wird, dafı Hr. Drouyn de Lhuys den Vertrag anders 
auffaßt, wie das Turiner Eabinet, und daß feine Noten am die Herren 
v. Sartiges und v. Malaret ariders lauten, als die Depeſchen der ita- 
leniſchen Minifter ? _ Die verfäiedene Auslegung des Bertrags ift eine 
ſache geworden, die fi micht meht beftteiten läßt. 


- Husland und Polen. 


Im Kiew wurden am 6, d. der ehemalige Friedensrichter Karl v. 
Rubzli wegen Dochverrathe, ein Soldat wegen Defertiom uud Vetheiligung 

uffland und eim anderer Soldat wegen thätliher Widerfeglichkeit 
gegen feinen Oberften kriegorechtich ttſchoſſen. * * 


Dänemark. 


Kopenhagen, 23. Det. Unter dem 17. October bat der König 
folgende Proclamation an bie Flotte erlaffen: „Friedlichete Berhältniffe 
find jegt eingetreten, und bie Meiften unter Euch werden jegt im ihre 
Heimath; zürüdtehren.) Dit Öreuden bim ich Euren ehrenvollen Untere 
nchmungen jur See gefolgt, fei e8 im der vengen Winterzeit, wo c# 
gel, der Macht der Elemente zu widerſtehen, fei ed im Kampf gegen 

Feinde des Baterlandes, fiets habt Ihr Much und Ausdauer ber 
wieſen. Bewahrt aud bei der Wiederaufnahme. Eurer friedlichen Ber 
ſchaftigung die Liebe zu König und Vaterland und zu der Flagge, unter 
welder Ihr gelämpft habt, und ruft: bie Pflicht Euch wieder au dem 
Baffen zur Vertheidigung bes Baterlandes, dann eilt, wo immer Ihr 
aud fein mögt, uch unter dem alten Danebrog zu verſammeln. Ich 
fende Euch, den braven Söhnen des Barerlandes, den Dfficieren, Unter- 
offieieren, wie aud den Semeinen, meinen Königlichen Gruß. und danfe 
* = treu erfüllte Pflicht! Fredenborg ben 17. Oct. 1864. Ehrir 


Amerika. 

* Der Special-Correfpondent der „Zimes* meldet unterm 13. aus 
New · York: „Sheridan meldet, daß er 2000 Heuſchober, 70 Muhlen 
serftört und das ganze Pand zwiſchen Blue Ridge und Worth Mountains 
derheert hat. : Sherman jeigerjeite ſchreibt, kaß er Horde on beſetzt 
halt, und’ daher einen Hugriff zwifhen Kingſton und Mom beilkrchtet. 

ad feiner‘ Depefhe wären etwa 7 Meilen der Cuenbahn von Chatta- 
nooga gerſtort, allein feine Mrmee follte in Atlanta ſicher ſein. Der 
Feng von Richmond lündigt die Einnahme von Rom an; es follen dabei 
die Conjöderirten 3000 Grjangene gemacht haben. Eine in Tenneffee ein- 
gefallene Unionsarmee ift am 10. ‘bei Eaft Point von General Foreſt 
angegriffen worden: Die iröderaliften gefiehen dem Beriuſt Trand- 
portzge und ihrer fämmtlichen Mrtillerie ein. — Der Fıäfident ber der 
molratijhen Canveution hat in einem Manifefte die Handlungen. der 
Unionsregierung- als verfaffungsiwidrig erklärt und mit vevolutionären 
Mafpregelm gedroht, winn bie Regierung in ungeſchlicher Weife in die 
bevorftehende Präfidentenwahl eingreifen follte. Im den Bormahlen von 
Beunfyfvanien, Indiana uud Ohio nehmen beide Parteien gleich jehr den 
Sieg ffir fh in Auſpruch. Gold 209, 


Loeal⸗Chronik. 

—s, Münden, 28. Oct, (Sigung des oberfien Berichtshofes.) In 
Sagen des Johann Pöbel, Bräugehilfen von Iohäberg, gegen Georg Köcher, 
Bräuersfogn von entershaufen wegen Ehrenfräntung wurde anf vom Kläger 


r 


nicht nothwendig 
ber Politit bes Wiener abitets im Benetien, 


voller. Weife die italieni 4a im; 
ernehmen müflen ? ee * * 2 


wieder nad Europa, erſchien in Maeerpen 


5 


* Wr — **& volle freiheit des Handelns fichere. * 
Biur 


erhobene Nichtigteitsbefchtwerde das Urtheil deu f. Bezirksgerichtes Ansbach vom 
18. April 1. 36. deriifcheet, teil Datfelbe bet "Berufung des Beklagten flattge: 
beub die Plage wegen der Mimderjährigleit des HMägers abgemiefen hatte.’ ®r- 
launtlich hat der am 7. I. Mis. ergangene Plenarbeihhug des oberſten Gerichts⸗ 
bofes ſich für die Berechtigung der Minderjährigen zur Klageſtellung ausge 
ſptochen. — Der Sn Borg Ciecmauu von Paffau hatte einem 
ehemaligen Schneidermeifter in Mrnsdorf theile fertige „.. tbeile, , zugefchnittene 
Meist zum Berkaufe, theilz auch Geil anperarbeiteten Zeuge. ‚zur 
Verarbeitung jugeihict. und. Hier mithin micht nie eine. Niederlage ” fer- 
iger Mleider, fondern eine "färmtiche Werkftätte errichtet, Nierliber zur 
Anzeige gebracht, wurde er nom f. Landgerichte Armöbprf, wegen Uebertretung 
feiner Gewerbabeſugniſſe am 20. Mai Le au einer Seldfirafe von 10 fl. 
derurtheilt. Die erhobene Berufung vermwarf das f, Bezirlögericht Pfarrlirchen 
m 2. September I. 36. Hiegegen erbob Mleemann die Nichtigs beſchwerde, in- 
dem er behanpiete, feine Hamdiungsweiie finde in $. GL Abfay 4 ber Bolljugs- 
Jafrıction zum Gewerbagefege vom 21. Aprü. 1862 ihre dolltominene Recht- 
fertigung. Allein diefe amgezogene Stelle (priht mur davon, „daß die, con« 
cejltenirten Gewerbämeifter aud berechtigt feien, Armere ewerbageuoſſen auf 
Rehuung gegen Lohu arbeiten zw laffen, fie mit Mebeitsinateriat au verfeben 
und die bieraus veriertigien Waaren gleich ihren Erzeugniffen zu verfaufen, 
oder auch weiter zu berarseiten, hur Yiebeir an. die im ihren Wohnerten be- 
findtisen Grwerbegenoffen gebunden zu fein. Jener Schneider in Arnsdorf 
aber war borerft fein SDewerbögemöffe, — er hatte fein Recht verfanft und feine 
Cenceſſion weiter erwotben, und daum batte Mleemann außer dem Gemeinde 
begirt feines Dicberlaffungsortes eine Bertftärd mit Berkanfslocal errichter, was 
der Borſchrift des & 61 Sir. 1 direet entgegen iſt Die Richrigkeitabeichwerbe 
mußte daher werworfen werden. — Gine ſtaatsanwaltſchaftliche Michtigteitabe- 
iHwerte in Sachen gegen Zoleph Saurer, VBauersfohn don Anerheide, wegen 
DR byandiang führte zur Vernichtung des Urthelne bes Besirfögerichts Regensburg 
vom 13. Gept 1.3 dieſes hatte märhlich dem State die Kollen liberblichet, 
obwohl bie Berufung, welche Steatsammalltsbertreter unb Angefchuloigter er 
griffen hattem, auf feiner @eite ſtaugegeben worben war. Nun fagt aber 
Art 274 Abfap 1, daheim Angeklagte “im "Falle ber Berwerfung  eineh 
vo: ihm ergobenen Rechtsnrittels "zugleich im. bie Keften au verurtheilen fei. 
Der Siaatscaffa, ſagen die Grilndt, Hälten nur die durch ihre Nasısanwalt- 
Ihaftlihe. Berufung. ermarhenen Koflen überbärbet werden follen; ob dieſe 
Söften ausjufchelden fen oder nicht, das zu beſtimmen, ſei Sache ber Fin m · 
behörbe, — Im einem zwiſchen dem E- Landgerichte und Handelsgeriäte Schwein- 
hust andgebrocdhenen megativen Tombetengconfiſete it Saden des Michael toren 
von; @erotzhofen ‚gegen Paul Schicht von Schonungen wegen ' Forderung er- 
Märte ber Eaffitionshef das Könizl: Landgericht für zaſtändig da das fragfiche 
Mechtogeichuft am umd fir fih — «8 handelte fich eigentlih um an eine 
Regreßflage — mit ala Hendelsgefhäft eridien, mmd and auf Seiten 
bed Bellagten, welcher ein Miller if und dem Efig, „der ihm "angeblich 
ins. Aufirage einer Fabrit gefiefert worbem fein follte, teimesjalle ſelbſt wer 
arbeitete oder verlaufte, micht al ſolches erachtet werden Ponte. - By 

"X Münden, 29, Oct. Bor einiger Zeit erſtaltete Ihnen Ihr Mer 
ferent Bericht Über dem Lebenslauf, des Bauners Jeau Spruyt van Opfiall, 
welcher im Jahre 1862 ala hollãudiſcher Oberft Dubeis den Bangiier Feucht 
wenger dabler durch BVeckonf einge falichen Penfionsanweifung um 2548 f. br- 
10g und die ibm dee halb zuertannie bjährige Zuchthaueftrafe gegemmärtig zu 
Plaflenburg vertüßt. In diefem Berichte wr nad dem damal · gen Bande 
der Erhebungen augeführt, do Opfall, nachdem er im Jahre 1857 eite ihm 
dom Jufiiboie ven Sdhellaud wegen Fertigung. falſchet Wechſel zuerfannte 
"jährige Zucthausfigafe, erlanden, von. da am bis zum Jahre 1862 verſchollen 
war Die fortgefeiten Machfocfhungen baben num auch von biefer Ptriode 
den Schlgier abgezogen. Hauptſãchtich eus belgiſchen Meienfiliden ergibt ſich 
männlich, def zu dem angegebenen Zeupuncte Europa in der That für den reis 
der DOperstionen dieled. Altmeiflers der Gaumerei zu enge, geworden war und 
derielbe, dermutblich npiteg dem Namen Dupleſſig, in ‚dee füdafeifaniftgen Me- 
publit Prütorta eine Rolle geipielt hat, zugleich, dafı in diefer Mufter-Repastif 
feine obrigteitliche Gewelt beſteht, die verfchiedeuen Parteien in ſtetem Kampfe 
liegen und der Präfldent — ad fein. Anhang, zu welhen Opflall ge- 
börte, verjagt umd für begelfrei erflärt wurde. So wendete ſich denn derfelbe 
Amtshanptmann Bourgeon von 


‚ Präteria und wußte daſelbſt mittelſt falſcher, änferft täufchend ejertigter 
' Legitimarionspapiere, wonach er bon feinem Goubernement zum Berkaufe von 
600,000 Bocgen Lendes bevollmächtigt erſchieu, die A a he 
mann & Comp. um eine nicht undedentende Summe jur betrügen Der‘ Preis 


| diefer Ländereien war aber auch fo billig, 3000 Mergen -für 250 Pfd, Eter- 


fing, die Zabfumgsfeiften ſo günflig, mm 25 fd. fegleich zahlbar, weitere 
— — —— und der Reſt nach 12 Monaten! Der eruſeconmacin 
iR mit einem Siegel verſeben, welches die Umichrift Zuid afritaniſche Republit 
trägt und als Wappen einen Lowen mit einem Sn fährt, er 
ãcht republicanifhe, Motto: „„VYox- pepul suprema lex, eingra t if. 
u So —— n Ländrreien fo_ferte, “Inder Röhre dee Südvele 
und wahrſcheinlich om — 8 liegen! Die Herren Steinmann &' Eofnp. 
‚find bereite ju der Anſicht gefommen,; Bafiöfie es mit eirtem fifligen @aumer 
|(a um adroit tlou) zu thum baten! Es ‚gewährt ine gemifie Beruhigung,’ 
zu wiffen, daß diefer „Oberft Dupleifin, Baron 6: Mhechen; Rinmeißer b. Druiden 
‚fein, Dberft Dibeie, d. Hetrden. an den Bänden, Lienignant-Kolonel Duvinage, 
v. Banisßall” oc, tarfäglic der ‚chemalige ‚hoTändiche era. 
Jean, Eprupt van Opfall ‚bereits, 68 Jahre alt iſt, med, 4 Jabte auf der 
Blaflenburg gefangen, „dann au Hannenge in. —3 bereits ke 
Krfahnter fünfjähriger Auchthaihftrafe ausgeliefert wer witd wonach * 
nos falls der Hert fine Tage verlängert, Uburtheilung in Köln in u. 
Rege! — &e if wohl eine trübe Erwägung, welde Stellung diefer unleugbar 
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fehe begabte Mann eiunähme, wenn er, im glinfligen Berbältniffen geboren und 
erzogen, fein Zalent In dem rechten Geleife zur Entwidelung gebracht hätte, 


Brovinzial-Ebronif. 

Germersheim, 27. Det. Geſtern Abend bewegte ſich ein impofanter 
Badıling, vom zivei Muflfhören Begleiter, im unſeren Strafen, den fänmt- 
tie Offichere der Garnifon, am ber Spige Herr Kommandant und General- 
major Kauft, ihrem hochverehrten Gouverneur und Generallieitenant Ritter 


d. Krageifen als Zeichen ihrer Hufdigung und Hochachtung zw feinem 70. Ge⸗ 
burtstage darbrachteu. Bor dem Gonvernementsgebäude angelommen, beglüd- 


münfchten Deputationen aller Waffengattungen dem Gefeterten in feiner Wohnung, 


während auf dem von 100 Kadeln Heil erleuchteten Plate die Muſitchöre fpielten. 
Ein am Schluſſe vom Generalmajor Kauft gebrachtes Hoc fand ein donnerndes 
Ede in ben Herzen aller Auweſenden, von denen jeder den Platz mit dem 
anfridtigen Wunſche verfießr Gott erhalte ums neh lauge unfern edlen und 
geliebten Geuverneur! (Pf. 3.) a 


Nichtpolitifches. 


Bern, 25. Oct [Der Proceh Demme-Erimpp, Forfegung.] Der 
Bräfident verlieh eine Rechnung, die erwähnte Reiſe betreffend, datirt vom 
26. Mai 1863, von Erimpy- dem Dr. Demme geſtellt umd begleitet von einem 


Schreiben, am deſſen Schluffe erſterer dem letzteren feinen herzlichſſen Dank für die | 


ihm und feiner Hamilie bewiefene Freundſchaft und geleifleten uneigennäßigen Dienfte 


ausipricht, da der Angellagte von Trümph niemals ärztliches Honorar angenommen. | 


> Brät: Die benahm fi Trümph auf der Meile nach Ponftantinepel ? 
— 1: Er bette vor und au mad der Reife fi etwas mißmuthig darüber 


geäußert, daf feine Frau mitfomme, weil ihr fränfliher Zuſtand zu große Be- 
Defters traten auffallende Spuren 


rüdficrigung und Pflene erfordern würde, 
der Mißfimmung an den Tag. Er war dan verſchloſſen und im ſich gefehrt, 
uoterhielt fi mit Niemandem umb blieb halte Tage ven der Geſellſchaft ent- 
fernt, indem er vorgab, er fei im Geſchäften, in Sämereihandlungen, auf Ba- 
jarem u. f to. gemefen. Der Angeflagte gibt dann an, dab ein „etwas Loderer 
Frangofe”, mit dem Zrümpy in Konftantinopel Bekanntſchaft machte, diefen in 
ſchlechte Geſell ſchaft gelodt habe. Sobann fei ex im Athen einmal lange fort- 
geblieben, umd auf Befragen habe er geantwortet, ex fei bei einem griedifchen 
Arzt gerefen, worüber ihm Angellagter fein Befremden ausgeiproden Gpäter 
nad Bern ‚zurüdgelehrt, habe ſich Trümpy wiederholt geäußert, im Beſitze eines 
äußerh wirfamen Mittels zu fein, das er vom einem griechiſchen Arzte in Athen 
belommen habe 

Präf.: Können Sie Perfonen in Bern nennen, welche biefe Aenßerungen 
Trümpy’s gehört haben? WM: Beftimmte Perjonen bim ich nicht im Stande, 
anzugeben. Ich hörte dies nur gerüchtweiſe und nahm es auch fo auf. 

Bräf: Wie war bas Berhältui im Trümpy'ſchen Haufe wach ber Rücktehr 
von ber Meile? — U: Es war noch immerberänberlid und getrilbt. Trümpy 
äußerte oft wieber grofie Verſtimmung und Lebensüberbruß. Einmal theilte mir 
feine Frau mit, Trümpy babe eines Abende geäußert, „jetzt wolle er ein Ende 
masen,* bann babe er in ein Glas Waſſer ein weißes Pulver getban und das. 
felbe austrinlen wollen, das Waller mit dem Pulver auf ihre Bitte aber fpäter 
weggefhüttet. 

Präf: Wie war der Gefundheitszufend der Fran Telimph auf der 
Reife? — 9: Fortwährend leidend. 

Bräf.: Wurde bei Trümpy nah der Rüdtehr nicht die Eiſerſucht wieder 
wah? — #.: Das weiß ich nicht. 

Präf.: Sie haben doch früher gefagt, daß er damals im fehr aufgeregtem 
Zuflande gewefen ſei. — A.: Ya, dies hatte jedoch eine amdere Urfade, Trümph 
befand ſich damals in Händen irgend einer Verſönlichteit, die ihn gegen feine 


Fran aufgegte, weil fie kranklich und er eim junger Mann fei. (fortf. f.) 


Leizte Poſten. 
l 


Zelegramme, 
DO Kopenhagen, 29. Det. Die „Berling’fde 3. fchreibt: |i 


Der Friedenstractat murde am 27. Det. paraphirt, die enbliche 
Unterzeichnung findet am Sonntag (heute) ftatt. 


D London, 29. Det. Der Proceß Müller’s ift geikefien. | BirgeBfeiffe, ———8 


Die Gefchworenen erlannten den Angellagten des Mordes ſchuldig. 
Ein Telegramm aus Mancefter meldet aus Newhork v. 21. de.: 
Sheridan ſchlug Longftreet am 18. Det. in ver Nähe von Straßburg 
und nahm ihm 50 Kanonen ab. 

D Zoulon, 29. Det, Der Raifer ift bier angelommen und 
wird morgen wieder abreifen; der Czar wird Nizza morgen verlaffen. 

D Zurin, 29. Det. Die .nDpinione* fchreibt: „Die befannte 
Partei bemüht fih, andere Banden nach Friaul zu entjenden, und 
ftrengt fih an, Garibaldi mit hereinzugiehen, indem fie einen feiner 
Söhne in die Bewegung verwidelt. Wir glauben nicht, daß ihr dies 
gelingen werbe. ie Gerüdte von errungenen Erfolgen find falfch 
und auf Täufchurg berechnet. Die Banden find zerftreut ober einge 
ſchloſſen, es iſt unmöglich, von ihnen Nachricht zu haben. Die Re- 


gierung, welche das unbebachte Unternehmen mißbillige, wird Magte 


geln ergreifen, um nicht in einen Kampf mit bineimgezogen au werben 
deſfen Principien. fie zwar.nicht verleugnet, über veffen Zeitnetnäfbeir 
fie aber allein Richter fein will.“ z A — 

OD Rew York, 19. Oct, per China. Die 30000 M. ſtarke Armee 
Hoods unternahm eine furchtbare Demonſtralion im Rüden Sher 
mans.‘ Price bat Verington genemmen. Man erwartet eiuen Ans 
griff Borrefts auf Memphis. Eine ausgebehnte Eonfpiration behufs 
Bildung einer nordweſtlichen Conföderation ift entvedt worben. . Gold 
209%. Baumwolle 120 matt. Bonds 108, 


” Münden, 30. Det. Der k. preußlſche Gefandte ier‘, Br. 
v. Arnim, iſt von Hier abberufen Zumb joll jum f. rer hung —* 
ernannt ſein. Die erft vor Yahresfrift ganz men angefhaffte Mobiliar: 
[haft des Hru. v. Aruim wird bereits am 9. Mob, veriteigert werben, 
— Unter ben in bem jüngiten Tagen Hier augtkommenen ifremben ber 
fanden fi aud drei Mentiers aus Berfien: die Herren Haſſan · Ali · Khan 
mit Familie, Caphi-Khan und All⸗Khan. — Bon nädjften Samftag 
Nadmittags an werden, wenn feine Abänderung mehr eintritt, am ber 
Laſſe des f. Hoftheaters Bormerkungen für Villets zur erften Aufführung 
des „liegenden Holländers* angenommen, da biefelbe auf den 18. Roy, 
anberaumt ift. 

Berlin, 28, Oct. 
Einladung von Paris nad 
gangen. (Br.) 

Paris, 28. Oct. Die frangöflfche Regierun in Zurin pro. 
teftirt gegen die freie und willlürliche Auslegung, * der —— 
durch die Depeſche Nigra's vom 16. September gegeben iſt. (Pr.) 
Paris, 29. Det. Ein ſtark berritetes Gericht verſichert, bie Ko⸗ 
nigin Bictoria fei gefährlich ertranlt. Aus Turin wird gemeldet, daß bie 
Pereives die Finanzverhandlung mit Sella abgebrochen haben. .(Br.) 


Der Minifterpräfitent v, Bismard if auf 
Blankenburg z: Sr. Maj. dem König ge- 





Volföwirtbfchaftliche und Börfenberichte, 


Getreidepreije der Münchener Schranne 
vom 29, Dxctober 1864, 
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Berantworiliche Rebaction: 
3. 9. Wogl. Dr. A. Yöblmann, 
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Königlicdhed Hof: und Mational;Theater. 
Sonntag den 30. Oet.: Rothläppchen“, Oper von Boieldi 
Montag ben 81. Det.: „Die Grille“, Tändliches ——— bon Char⸗ 
lotte Bin“ Pfeiffer. (Fanchon Vivienr — Friederite GSoßmaun.) 
Dienflag den 1. Rov.: Meine Vorſtellung. 
Mittwoch den 2. Nov: „Dorf und Siadt“, Schaufbiel tom Charlotte 


Donnerflag ben 3. Nov.: „Iofepb im Megypten“, Oper vom ul. 

Freitag den 4. Det: „Sie ſchreibt am ſich jeibft“, 378 dem 
Bramzöffgen von Hottei. (Julie — Äriederite Bopmann.) Dieranf: „Bade 
De den er Sum ng Zum erſten Male: „Sie hat 
ihr entbedt“, piel von Moll, Ran i 
* gie ein) gang er don Königewinter. : (Hed- 

tag ben 5, Det.: „euer im der Mädcenfchule”, Luftfpiei 

dem Franzöfifhen von Förfter, Hierauf: „Ein fchöner Traum", bau am 22 
Krüger, Zum Beichluffe: Zum erften Male ivlederheft: „Sie hat ihr Herz ent- 
‚dedit ’, Luftfpiel don Wolfgang Miller von Königswinter. (Marie, Nöschen 
und Hedwig — friederife Goßmann.) [Im t. Refidenztheater.] 

Sonntag den 6. Det,: „Teufels Antheil“, Oper von Huber. 





— — 


Suck von Dr. 6, Wolf & Sonn, 





— — 


amdiinen: Did Bayeriian Aritung 
fadea im Bangen 8 fi. jährlich; hafblährig 4 M,, 
Virteriäbeig 2 MM Auf ra Mergemblait 
Dana um ‚de Dällie bet Mreiieh Beismders 
wbonnirt werten. Lie Daperiihe Keitung wirh 
undgegeben das Worgenbatt um uht früg, 
dat Hewpibiait um 1 Te Weittage. 


Montag. 





Anmtlidyes. 


Münden, 31. October, 


Ge. Majelät der König haben Sich allerguädigft bewogen gefunden: 

unterm 20. October den E Conſul Karl Böhler zu Rotterdam auf fein 
allerunterthänigfies Mnfuchen unter wohlgefälliger Anertennung feiner lang- 
jährigen tremgeleifteten Diemfte von der Gtelle eines k. Eomfuls zu Rotterdam 
zu entheben, 


Wichtamtliches. 


Deuticher Bund. 
Bayern. Erlangen, 28. Oct. Die theoretiſche Grasteyräfung 


der Reditscandidaten an hiefigen Uni t, welche am 18. d. M, 
begommen hatte, gelangte heute zum Schluß. Es hatten fih 33 Candi- 
baten — 18 mehr als im vorigen Jahre — zur Prüfung angemeldet, 
don denen fi 30, barunter 7 zum zweiten Male, der Prüfung wirklich 


erzogen. Die Rote ber Def g zum Eintritt in den Staatebienft 

23 Candidaten. Unter den 7 Zurlidgewiefenen b:fanden ſich 
iger ale 5, welche bie Prüfung bereits zum zweiten Male ab» 
hatten. Das Gefammtergebnig der Prüfung war, namentlich was 
ie jum erſten Male Geprüften betrifft, eim eutſchieden günftigeres, als 
Im perflöffenen Yahre. (N. €.) 

BWürttemberg Stuttgart, 28. Oct. Die Berfammlung, welche 
von der fogen. föberalifliihen Fraction des Nautionalvereins am Tage vor 
Genrralverfammlung dieſes Bereins in Eifenah am 30, d. M. ge» 
m werben joll, wird aud von der württembergifchen fog. Boltapartei 

ſchidt werben. Diefe Partei ſtellt aulaßlich ber Belanntgebung dieſes 
pres Eutſchluſſes in ihrem Organ, dem „Beobadter”, einige Säge auf, 
welche fie ald ihre Brunbfäge betrachtet willen will. Der Gedante ber 
preußifchen ung wird darim offen beldmpft und als pofitives Pro- 
ramm, die Zriasibee aufgeftellt. Der Bruch pwiſchen der württembergi« 
Gen „Volkspartei“ und ber wirttembergifchen „iFortichrittspartei”, melde 
leßtere ‚ber biäherigen Mehrheit bed Natiomalvereins ſich anſchließt, ift 
jest fo weit gebichen, baf bie Wortfchrittspartei ein eigenes Prehorgan, 
und zwar eime fäglic erſcheinende Zeitung im größeren Style, zu grün⸗ 
den gefonnen ift. 
annover. Hauuover, 25. Det. - Der Geh. Regierungsrath 
von flebt wirb, wie man verfihert, im Kürze den hannoverijchen 
Dienft verlafien und mad Kiel überfiedeln. Die Stelle eines Eurators 
der Univerfität Kiel, mebft der des Amtmannes von Kiel foll ihm feit die . 
fem Ürühjahre feht zugefigert fein. (R. Pr. 3.) 
Preufen. © Berlin, 27. Det. Die Erflärung der „Provinzial» 
4", Preußen werde num doch im legten Augenblide troß ber 
von der „Provinzialcotrefpondenz" felbft vor Kurzem dagegen geäußerten 
Bedenken Deſterreiche Verlangen in Bezug auf bie Zolleinigung gemäh- 
ven, hat munter unferen Freihändlern mi t geringeres Auffehen gemadit. 
Die von dem pifieiöfen Organe hinzugefügte Verſicherung, die Seibflän- 
des Bollyereines für fonflige Verhandlungen folle zu gleicher Zeit 
werben, —— ihrer Aenaſtlichteit bei Weitem nicht. Dugwi- 
tommt dieſe igleit Preußens, inſofern fie etwa mit dazu 
beftimmt fein follte, die Wiener Minifterfrifis im Sinne bes Bleibens 
des Grafen Rechberg zu menden, zu jpät; denn wie ber Telegraph mel» 
ift der Rüdtritt des Grafen Feder, bereits definitiv erfolgt. Dan 
hier, daß durch den Nad folger des Grafen Rechberg, Grafen 
Vouilly, eine Schwähung des bisherigen Einverſtändniſſes 
und freund ſchaftlichen Berhaltniſſes zwifden Preußen umd Defterreich nicht 
werde. Das Weitere wird im biefer Beziehung jedoch abzumar- 
tem bleiben, - Zur Drientirung über das factiihe Sachverhältnig ift übri- 
gen® uoc zu bemerten, daß die von ber „Provinzialcorrefpondenz” ange 
kündigte madgiebige Wendung Bi® jegt mur nod im allgemeinem Sinne 
yar Kenntuiß ber öfterreidefäen Regierung 
afficiele Mutheilung, vefpective bie Beant · 
Angelegenheit bezüglicen oſterreichiſchen Depeſche 
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Beltelfungen werben In Mlinbrn angeneinmen 
won ber Erpekithen, Yiriemmerkkrabe 11 im ehemaligen 
Rnorrhawie, unt von Brager'? Tommilliontr!urcam, 
(Beinftrabe Rr. 141. An briten Erellen Pünnen 
Inlerate absrzeben orten. Der Rasm ber 
beeifpaltigen Petitzeile vird mit d Er. berechnet, 
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bleibt für —— von Bismard felbft bis nach deſſen Rücklehr reſervirt. 
— Vaß Übrigens ber Ausgang der öſterreichiſchen Miniſterkriſis hier 
fehr überraſchend gelommen iſt, laßt ſich aus der Nordd. Allg. Zig.“ 
entnehmen, welde noch geftern den Müdtritt des Grafen Rechberg ber 

eifelte und gleich der „Prov.-Corr.* durchſchimmern ließ, baf, um ben» 
elben zu halten, Preußen geneigt fein bürfte, ben Wünfcen Defterreihs 
bezüglich eines Vorbehaltes fünftiger Zolleinigung, wie folde in ben Kund- 
gebungen des Grafen Rechberg Ausdrud gefunden haben, „Leinen prin- 
cipiellen“ Widerſtand entgegenzufegen, Ob nun biefe® Eutgepenfommen, 
beffen wahrer Werth Übrigens nicht gar hoch auzuſchlagen fein dürfte, 
durch den Minifterwechfel in Defterreih nit wieder alterirt wird, werben 
die nächften Wochen wohl lehren. 

Berlin, 28. Det. Der Minifterpräfident von Bismard hat ſich 
nad der „Rreupgeitung“ von Paris aus zunähft nad, Schloß Blan- 
tenburg im Harz begeben, mm dort mit bem Könige zufammenzutrefien. 

Die „Kreuzgeitung“ jchreibt: Die ans einem hiefigen Morgenblatte 
im die Preffe übernommene Angabe, daß Sr, Majeftät ber König durch 
ben BolizeirBräfidenten v. Bernuth eine nochmalige Unterſuchung des viel 
beſprochenen Borganges in Gloga u angeordnet Habe, entbehrt, wie und 
zuverläffig mitgetheitt wird, jeber Begründung. Die Unterfuhung bes 
Borganges, deren Ergebniffe dur eine Mitteilung im amtlichen Glo- 
gauer Frciöblatt und durd das Schreiben bes Divifiond-Auditenrs Splitt- 
gerber durchaus erfäpfend im die Deffentlichteit gelangt find, Hat im 
jeder Beyiehung ftreng nad den gefegligen Borſchriften und im völlig zu« 
verläffiger Weife flattgefunden und es ift an feiner amtlihen Stelle ir⸗ 
gend eim Aulaß oder aud nur bie Möglichkeit weiterer Ermittlungen er» 
kannt worden. — Die Nahriht mehrerer Blätter, daß der Termin zur 
Einberufung des Landtages auf ben 12, December jeſtgeſetzt ſel, iſt 
vellig aus der Luft gegriffen, indem weitere Berathungen darüber, wie 
uns verſichert wird, noch gar nicht flattgejunden haben. 

* Die Phyſiognomle der vorgeftrigen National-Bereind-Berfanmlung 

entfprad der Situation und der Stimmung, in der wie ung befinden: 
kaum die Hälfte der Mitglieder war zugegen, die Zufhauerräume waren 
leer und liber der Verfammlung lagerte ein trüber Eruſt, dem ſelbſt die 
fonft zlindenden Schlagworte nicht zu bannen vermochten. Die Führer 
und Koryphäen des hiejigen Natipnal-Bereins: Unruh, Virchow, Schulje 
Delitzſch, Prince» Smith, Lette, Runge u, A., waren nit erfchienen, 
Offenbar fheuen ſich diefelben, den Anſchlug an die Bismard’jche Politik 
bezüglich Scleswig-Holfteine, melden Ziffer 5 der von Dr. Löwe und 
Duntervorgefglagenen undfhlie;lih angenommenen Refolution dem Weſen 
nad) predigt, welcher aber dem früheren Verhalten des Mationalvereiss 
eradezu widerfpeicht, zu befürworten. Und ihm emtgegentreten wollten 
fie, fo Scheint es, doch auch mit; fo hielten fie es am beften, durch Ab⸗ 
weſenheit und Stillſchweigen zu glänzen. Das zeichnet am beiten bie 
Berlegenbeit, in die der Natiomalverein durch das Vorgehen des Herm 
v. Biemarck gerathen ift, wie es aud den Entſchluß prognofticiren diirfte 
zu dem er fhlieglih fi bequemen wird, mämlic die Reſultate dieſes 
Borgebens, weil es doc nicht anders zu machen ift, fih gefallen zu laſſen 
fo ſchwer es ihm auch fällt, fie gerade von Hrn. v. Bismard hinnehmen 
zu mäfjen und nicht aus ben Händen eines der einigen empfangen zu 
fönnen. (Pr.) 

Magteburg, 27. Det. Im Procefie der Abgeordneten Kreisgerichts- 
Directoren Immermann und Köhler, Stadt und Kreisgeritsrath Voigtel 
und Kreisrichter Parifiıs gegen ben Fiscus wegen Zurüdbehaltung eines 
Gehaltötheiles behufs Erfegung ber Stellvertretungstoften land heute vor 
bem hiefigen Stabt- und Kreiögerigte Termin an. In allen vier Fallen 
wurde ber Fiocus zur Zahlung des einbehaltenen Gehalts verurtheilt. 


Frankreich. 

* Aus Paris, 26. October, wird ber „Gen.-Corr.” geſchrieben: 

Die polnifche revolutionäre Propaganda gibt wieder neue Lebenszeichen 
fund. Im dem Sreifen der polnifchen Emigration conflatirt man mit 
oßer Genugthuung die volljogene Fuflon ber polniſchen und ruſſiſchen 
mofcatie, welche leßtere jogar ihr Contingent zu der neu conflituirten 
fogenannten Nationalregierung geftellt haben fol, Das atiftofratifche, 
Element ift definitiv ausgefchieben, die Czartoryeli und Zamoyali haben 
den Radicalen bas Feld geräumt unb fi vollitändig von ber Politik 
zurädgejogen, Aberhäuft von den Schmähungen ber Rothen, welche ihre 


biplomatifCe Thatigleit allein Flle ben Mißerfi bes 
verantwortlich machen. in Eongrefi ber van, 77 h Re 
volution ift mach, Brüffel antgefhrichen und Be ie nad 
Schweden unternommen, um unter den Anfängern der fcandinavifcen 
Union Propaganda zu machen. Man rechnet in allen diefen Krelſen 
auf eine Erhebung in Italien, welcher ſich unter tem Eindrude der Eon- 
ventions · Debatten auch gemäßigtere Elemente auſchließen würden. Das, 


hier tagende , „Gomite an birfte fi von diefen Teundenjen 


losfagen und geamungen fein, ſich aufzulöfen. Es hat im de: letzten Zeit 
nur in bumanitärer Richtung für Unterkringung der polnifchen Flucht- 
linge gewirkt, mit einem verhäftnigmäßig fehr ſchwachen Erfolge, welcher 
beweiſt, daß die Syınpathien für Polen Hier durchaus nicht tief gehen. 
—Kaunftigen Samftag wird der „Eourrier bir Dimarihe* nach wei⸗ 
monatlicher nn. Paufe zum erften Male wieder "ericheinen, 
unter feinem ftändigen Mitarbeitern wird fortan wieber Eugene Pelletam 
figuriven, ber ſich feine-Unverleglichleit als Deputirter für die bevor« 
ftehenbe parlamentarische Saifon publicififh zu Nutze machen will. 
* Paris, 28. Oct. Die italienifhe Regierung hat durd die Ver- 
öffentlihung det Depeſche des Ritter Nigra vom 15. September ber 
franzöfifgen Regierung einen ſchlimmen Streich gefpielt. Italien gegen 
über ſcheint diefe Beröffentlihung die Woficht gehabt zu Haben, den dur 
die Convention aufgeregten Gemüthern im Hintergrunde nodj eine Hoff 
nung auf die Erwerbung Noms zu zeigen und fo die erfte Hike der Er⸗ 
regung etwas abzuſchwächen. Im —— dagegen hat bie) Unums 
wunbenheit, -mit der Hr. Nigra erflärt, "da Praliennkir auf die Ans 
wendung gewaltfaner Mittel zur-Erwerbung Roms in’ ber Eonbenrion 
verzichtet habe, einem höchft peinlihen Eindruck gemacht. War ſchen von 
br au die bemokratifche, - legitimiftifche ‚und-- katholische, Brefie Franf- 
reichs darin einig geweien, daß durch die Eomvention der heil, Bater in 
die jchlimmfte Page verſetzt werden würde, hatten die demolratiſchen Jour ⸗ 
nale Über den nun bevorſtehenden Fall des Papſtihums gejubelt, die Ir» 
itimiſtiſchen und latholiſchen dagegen ihren tiefen Schmerz Über. bag dem 
fle drohende Schickſal ausgeſprochen, und hatten dem gegenüber die, 
officiöfen Blätter, mie „Konftitutionnel”, „Pays, Frauce“ und „Batrie" 
einen ungemein fehweren Standpunct gehabt, um die Loyalität zu confta- 
tiren, mit welder von beiden Seiten beim Abjchluffe der Convention zu 
Werke gegangen worden, und daß ‚gerabe bie Conbention das alleinige 
Mittel ſei, Kom und dem Butican im alle Zulanft gegen alle Brätenfionen 
der Italiener ſicher zu ſtellen — jo belamen die Gegner der Convention 
durch die Auslegung eines ber Manuner felbit, weiche die Comvention 
mit unterhandelt hatten, plöglih einen unerwarteten und höchſt nachdrud ⸗ 
famen Aliicten. Ale Mühe der oificiöfen Blätter war vergeblich auge: 
wandt; am Tage ſelbſt, an welchem die Convention unterzeichnet worden 
ift, erklärt einer der Unterzeichner officiell, die Konvention habe getade 
ben entgegengefegten Sinn, als jenen, den die officiöfen Organe ber frame 
zöflihen Kegierung ihr zu unterlegen fih bemühten! Die —28 nimmt 
deshalb mit Aufwand aller Rethorik Heute dieſen Gegenſtand wieder auf 
und wendet ſich „an alle ihre Gegner", um allen auf einmal zu erflären, 
dag, wenn auch Italien ben Vertrag fo auslege — was aber noch zu 
erweifen fei, denn Hr. Nigra fei nicht das itafienifge Cabinet 
doch Frankreich diefe Anfchauungsweiſe nicht theile, und deshalb Hätten 
weder bie Feinde mod! die Freunde des Papftes irgemd_ einen Fruit: 
lien Anlaß zum Yubel oder zur Beſorgniß. Die ganze Argumentation 
der „France“ beruht aber darauf, daß, fie Hrn, Nigra ſcharf trennt vor 
dem Gabinet zu Turin und ihn ald Schreiber der eh Depefche vom 
15. September mehr als Privatmanı,‘ denn, als officielle Perfönlidjleit 
barzuftellen bemüht ift, ja fie geht fogar forweit, ihm ben Unterhändler 
der Convention, einen Parteimann zu nennen und feine Depefche als fein 
ojficielles Actenſtück, fondern als Parteimanifeft zu bezeichnen, Sie fagt, 
er fei weniger eim accrebitirter Mepräfentant feines” Syuverains, als viel 
mehr ein gelehriger Schüler Cavdurs, der auf die öffentliche Meinung 
habe einwirken wollen, Dean millſſe vor Allem abwarten, was General 
Lamarmora thun werde. Nun aber lagbem General Yamarmora die Dee 
pefche Nigra's vor, als er zur Bildung des Minifteriums berufen wurde, 
und dev Seneral konnte ohne Zweifel nicht umhin, den Worten bes 
Unterhändlers ſelbſt volles Vertrauen zur ſchenlen, d. h. er witd wohl 
bie Convention in dem gleihen Sinne aufgenommen‘ haben, im meldet 
Herr Nigra fie abſchloß. Im Einem mag die France“ vollftändig Recht 
haben : darin, daf die franzöſiſche Regierung: die Conveution nicht fo 
auglegt, aber fie lann bie Thatſache nicht läuguen, daß fie hinreichend 
Raum auch für die gegentheilige Auslegung bietet, ſonach nichts weniger 
als eindeutig if, Und hierin wird ſtets ber wunde Flett der Konvention 
beitehen, daß jeder ber comtrahirenden Theile fie nach feinem Belichen 
deuten fann, baf fie fonad bie römische Frage nicht löst, ſondern viel- 
mehr zu neuen Berwidelungen in Dtalien führt. Außer ber „Frauce“ 
wirft auch das „Pays“ | den Ytalienern Doppelzüingigkeit vor. - „Was 
heißt man denn gewaltfame Mittel? fragt das „Pays“ und glaubt daß 
man fi mundern werde, ‚wie es eine folde Frage mur ftellen könne. 
„Diefe Ueberrafhung märe natürlich, Aber an wem liegt bie Schuld, 


| wirb gere 









hr denſelben Sinn sausbräden ? Armen 
erh einen Vertrag unt Frankreich jchlleht dar- 
Ri RP und «4. bo Leute gibt, bie en 
ien werde biefen Vertrag ng (ten? Wie wollte 

Stalien Romsıanders: hemächtigen, als dur ewalt? Ber foll ihm 
Roms Tore öffnen, wenn mit der Angriff von Außen oder bie Redo— 
lution, von Innen? Und legtere ift ein eben fo gewaltfames Mittel, 
wie ein Angriff von Außen. „Judeß möge man getroft — 
werde ſich durch einen fo großem Betrug micht tauſchen Laffeh, ſalls Ra- 
lien bie Revolution in Rom offen ober Heimlich unterſilltze. Der durch 
eine Revolution verjagte Papft Lönnte ebem fo ſchnell durch eine frauzs 
ſiſche Armee wieder a a Bug weil bann bie Convention, 
welche Frankreich abgefäjloffen, verlegt fei und Frankreich zu thatſachlichen 
Einfhreiten berechtigt fein würde, um fie I* zu erhalten. Uebrigens 
möge man ſich nidt einer vorzeitigen Furcht hiageben. Die Franjoſen 


würden bei ihrem Abzuge von ‚Kom dort eime bem heiligen Bater voll- 
tommen ergebene und. tree päpſtliche Armee zurücdlaffen, _ melde. bem 
pfte allen nöthigen Schutz au gewähren im ; fein werde. Ein 


leidiger Troſt, denn er läßt die Möglichkeit eines Angriffes und der Bes 
volution im Innern immer mod fortbeflehen und fett voraus, ’daf'bie 
Kleine päpftliche Armee auch fortwährend ſiegreich fein müſſe. Der „Eon- 
ſtitutionnel“ fucht zunächſt die Anſicht zu widerlegen, als fei die Eonven« 
tion nur der Abſchluß' der bereits dom Rn; per begonnenen Unter 
handlungen und volllommen im Sinne erfolgt, fo daß Cavours 
Ideen nun endlich doch geflegt hätten. Den Gegenbeweis nimmt —* 
Conſtitutionnel“ aus ber Depeſche Nigra's ſelbſt, um darzuthun, ba 
von der früheren Forderung' des —E orhaifere fo gut wie nichts 
berpilligt worden ſei. Bezliglich der Stelle in Nigra’9 Depefche „ umorin 
gejagt iſt, daß die Unmendung gewaltfamer Drittel aleln buch). die Kon · 
ventiom verboten ei, jagt der „onftitutionnel*, man thue Herrn Nigra 
eine Beleidigung an, wenn man glaube, er. habe dadurch stwas_auberd 
jagen wollen, als der Wortlaut der Convention ſelbſt jagt, 45 daß 
die römuſche Frage eine moralische ift, die dur wmoreliſche Kträfte gelöft 
werben nu. Dean könne alfo unmöglic ans diefer Stelle der Depeiche 
den Sinn ziehen, daß Dialien an die Stelle der Mittel, auf weldess 
förmlich verzichtete, andere Mittel jegen werde, bie, zu bemfelben ‚Ziele 
fügren follen, Herr Rigra, fagt der „Eonftitutionnel®, habe die 
Verſohnung Raliens im Auge gehabt, wogegen Frankreich et 
Einwerdung made, und ſchließt dann mich ender Wendung: , „Nidts 
rtigter fein, als wer durch Achtung der Verträge, durch 
freundnachbarliche Beziehungen, durd innere Ordnung und Entwidelung 
der allgemeinen Wohlfahrt, Italien ber päpflihen Regietung ein Beiipiel 
gibt, "das "diefelbe Anfaugs in Erftaugen fegen und batım hit a 
wird, "NIS gerechtfertigter ferner, als da Rom vom, Hallen Terme, 
daß eine Regirrun ‚gi unter der Bedingung dauerhaft, ja möglich if, 
daß fie mit ihrer Be geht, ‚gegen bie moderne Fee nicht Verftößt. und 
gegen den Foriſchritt der — * Geſellſchaft. Die franzoſiſche Regier⸗ 
ung hat nie auf dieſe Hoffnung verzichtet; fle hat fletg an Vie Möglich 
kit einer Annaherung yioifhen Rom und Italien geglähbt. and gedacht, 
daß Ralien mit Hülfe der abfühfenden Bi begreifen wiicde, Rom werde 
in feinen gegenwärtigen Granzen fein eihflliche® Dinderniß —— 
fein und als Hauptftadt der latholiſchen Welt zu feiner Größe und zu 
feinem Ruhme beitragen. Sie hat auch gedacht, daß die päpfillche Its 
gierung mit berfelben Hilfe der’ Zeit begreifen werde wie Alles (br ge= 
birte, ſich nich im der ausſchließlichen Kebe zur Bergangtnheit zu verein⸗ 
zein amd mit bem Beitgeifle ein Bünbmiff einjugehen das Ihe um ſo 'grö- 
here Ktraft zur Verbreitung” der ewigen Wahrheiten, deren Lraged: das 
Papſtthum ift, verleihen würde, Diefer zweifache Gedanke beftimmmte: ſtete 
die Politit Franfreihe, Es ift michte mehr ud wichts weniger in dem 
Bertrage, nichts bdiesjeits, nichts unter demſelben, nichts tiber denfelben 
hingus. Diejenigen, welche bie Gonventon vom 15, September nicht 
fo verjtehen, verfüchen fie überhaupt nicht.“ } Sir sta 
* Paris, 29. Det. Das. „Mems dipl." erfahrt aus Rom, daß 
die papſtliche Regierung dem ZTuileriemeabinet ihre Anwort auf die Mit · 
teilung bes framdfifceitalienifgen Vertrags hat jugehew laſſen. Diefe 
Antwort befteht im einer einfachen Empfangsbeſ ngirdDer rönifihe 
Hof hat, wie das Diem. angibt, erllart, fein Urchell über den VBertrag 
bis zum Botum des italienischen Parlaments betteffs der Verlegung ber 
Hauptſtadt und vielleicht fogar, je nach Umſtanden bis zu den Harblum« 
ge der italienifchen Regierung, die Daraus hervorgehen werben, Jurlick 
zu halten. Der heil. Stuhl gehorche, bemertt das Mem, alfo keineswegẽ 
den Einflüfien, melde feine Entfhlüffe beſchleunigen möchten! Das‘, Me 
morial bipl." glaubt behaupten zu dürfen, daß bie Wlätten) wolche "ber 
Anficht find, die Depeche des Herrn Nigra fei,- che fie ber Italimtifchen 
Kammer vorgelegt wurde, bereits ber franzöfiſchen Megierting befaumt ge 
wefen, im Irrthum find. Es glaubt im Gegentheil du willen, daß bie 
frangöfijche Regierung, wie überhaupt Jebermann, über bie Haltung diefer 
Depefche und noch mehr Über die Auslegung bie ſie dem Vertrag vom 


15. Sept. gibt, ſehr erftaunt geweſen fe. Cs Tamı fogar hinpufügen, 
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Featjbftfhe Gefanbte iu Turku in Belreff biefer Sache beauftragt 
if, dem italienijchen Eabinet ‚fehr deutliche Bemerkungen zu machen. 
rlangen tragen einem folden Charalter, daß hinſort jede Zivri- 
it Über dit: Eragmweite und ben comfervativen Tharalter des Ber 
vom 45. Sept. unmöglich fei. — Iu Betreff der zwiſchen Defterreich 
Fraukreich obwaltendem: Beziehungen, geht für das „Dem. dipl.” aus 
hin zugehenben · Correſpondenen hetvor, baf alle Diejenigen, welche 
en Beziehungen zwifäjen biefen beiden Mächten als durch ven 
tom 15. Sept. verändert darftellem, nit Allein von ber Wahrr 
t abweichen, fondern fogar ihre Behanptungen durchaus, ans der Luft 
en. , 


söriften hab 
= Stalien, 
* Das) Dournal bed Debats" gibt heute einen Eorrefpondenzartifel 


bafı der 
jo 
Dieje 
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5 
— 


ans Tukln welcher ih mir-fehr großer Anerkennung Über die Haltung 
des italtenifäien Parlameritd' nnd der Vevölterung von Turin ausſpricht 
Die offentliche Diecuſſton des Gefehentiwurfes wird ihm zufolge Montag 


oder Dienstag beginnen kdunen. „Mau darf erwarten, daß fie lange 
dauern werben; 8 wäre unvernlluftig und unpolitiih, wollte man jie 
übereilen,. "ES iſt gut, menu Jeder feine Gründe vorbringen laun, ob 
das Refultet glei im Voraus befanmt iſt. Bon 400: Hbgeordneten 
werben 300 für und 100 gegem den ‚Bertrag flimmen.. ur. bie unvor« 
hergeichenen Zwilchenfälle. ud zu fürdten, jedoch find fie ſehr wenig 
wahrjdeimnlidkiu Wie der DebatsEorreiponbent meldet, - hat ber Bertrag 
vom 15, Septeinber eine wahre Sündfluth vom politischen: Brodiiren 
hervorgerufen, die-Inbeffen meiftentheils mlefenswerth flad und ungelefen 
bleiben, Als die wichtigeren miter denfelben werben angeführt bie bes 
Herrn Selar della Margherita, well fie das Wiedererwachen einer Partei 
beseläne, meldes fi ee fünf Jahren tobt geſtellt Habe. Auch eine 
Särift des Senalors Cadorua, ehemaligen Minifter, hat ‚einiges Huj- 
fehen: erzegt.. Ec fieht im DBertrage eine jörmlide Berpichtleiftung auf 
Kom umd.eige ungeheuere Finanzlaſt für's Land, erklärt. ader dennoch, 
dag er; für den Vertrag ſtimmen werde. Diefe Art, die Sache anzuſehen, 
if freilich: etimaß ‚imeomfequent, jedoch vermünftig bei den -'abwaltenbeit 
Berhältniffen,' auch· wird fie von den mamhafteflen politiſchen Mäns 
mern Pirinonte etheillt. Eadlich verdient, dem Eorrefpöndeitten des 
Sourunal des Debats“ zufolge, noch eine Brochüre des Deputirten Boggid 
k werben die derſelbe ·in der Form eines Briefes au Hetch 
5 fer br, rd worin sr n oft fehr betedien Worten den GE 
a Über die Erriguiffe von Turin commentirt. , Hert 

Bog zid iſt eitter ber eifrigfien Gegner ded Vertrags, 


— Spanien. : 


Die Epoca“ bringt * aus Santo-Domiugo, welche den 
mutihmaßtich bevorfichenden Friedeudabſchluß beflätigen, as Refultat 
der (Sonferengen von Guarico iſt günſtig geweſen. Die Üegierung, bie 
am. der Spite. der Empörung ftand,- unterwirit fi ohue Bebingung. 
Alte, die fid den Linien der Armee näderten, thaten das nur, um lebend» 
mittel ‚gu erbitten. Dos von der Regierung dom Santjago eingeführte 
ey ge fee Hin ſehlimmiſten Mißeredit. Manhimmt es aber fo wenig 
in ale anderewo ar. We die Empdter wegen Auslieferung ber 
——— unterhandelten, baten fie um Brod, Caffee und Ligneure. 
Es ihnen per Fleiſch zu Gebote. Man erlaubte einem Maune in 
Su us 


Ü 


u dehen und Zwieback und Caffee wilzunehmen. General 
u PR uhalen, und andere Rejervi-Dfficiere find mit, dem 
Denen Welaten nad Guarico. gereit, um mit dem Miniſter de 
Eaiseba, ber.ben. 17. an Bord der Buadiaug verlebt hat, ‚eine Zujamsen- 
kunft. zu haben. Dies Schiff item 48. mit ben beiten Friede nshoffnuu · 
get zwrüdgelommen © * 
Auũland und Polen. 
&t.’Yeterdburg; 23. Det. Durch Maiferlices Manifeſt, datirt 
Dervmmftadt, 5’ Detober, wird „ze gewöhnlichen Completitung ber Arınee 


unbe Wforfe"*: das Yahr 1865 eire Mecrutenauähebung im beiden 
—— Kaiſekreſe 9 und zwar zu fünf Mann von je taufend 
Seelen, fen. » Diefelbe Hat am 27. Januar fünftigen Jahres zu 
hegistnen hd bi am 27. Februar beendigt fein. In der Gouverne- 
mertts Arhandel, Kiew, Wolhynien, Podolien, Wilna, Grodno, Kowno, 
Deich, Mohilem und Witehet, welche von. der legten Neeruticung aus: 


des dadurch eutflandenen 
wa alfo je jet Mann 


J 


ſind jetzt auf 
—— De Dann, meis vom taufend Grelen ; 


auczuheben. 

RE Amerika. 
> Der „Monber hat Briefenans Merico, die vont 8. «September 
datirt· ſind. Sie melden, :dah die megicanifhe Garnifon von Zacualtipan 
kpiederun- eine Schlappt; erlitten wand dieſen Blag gerämmt hat, der fojort 
ot der Guerillabaube Kampfners beſetzt worden ift. Es ſollen ſich jeht 
150° ſche &—* d. 5.’ attsgedieufe Soldaten, die ſich wieder, 
Yaben m m aflen, ve Yan, Zacualtipan zu wehmen, und es 








it ihnen dieg vom Obercomtnaudo bewilligt worden. In Mexico ſieht 
mau, nach der Verſicherung des Monde-Correſpondenten, der Rückkehr 
des Kaiſers mit, Sehnſacht eutgegen, ba die gauze Verwaltung unter feiner 
Abweſenheit leidet. Man hoffte, er werde den 24. zurlidgefehrt fein; 
allein auch wenn er noch länger ausbleiben follte,. ift die Müdlehr der 
beiden franzöfihen Gomunifläre, des Deputirten Corte und des Finanz- 
Directord Budin, auf den 27. feſtgeſetzt. Sie laſſen alsdann für dem 
Raijer ihre Reorganifationspläne und ihre Unteäge bezüglich ber ihren 
Landeleuten zu zahlenden Entfhäbigungen zurüd, 


2} k 
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y Münden, 29, Oct. (Oberbayerifges Shwurgeridt.) 
Schluß der Berhaudlung gegen. Defchler u. Kom. wegen Diebftabls und 
Öehiere) Zur Eutdeckung des Diebes führte, wie ſchon erwähnt, ber Verlauf 
ber bei Hager emtwendeten Borftefnadel. . Der Holzhändler Hofmann nämlich, 
welcher dieſelbe zum eldarbeiter gebracht hatue, erklärte, daß er dieſelbe von 
dem Angellagten Vierwicth Lidl mit dem Muftrag, fie zu veräußern, aber ja 
micht zus verſetzen, — und, Lepterer, dag er fie von Deſchler erhalten babe, 
auf melden die Polizei ohmedies jhon ein Auge hatte, weil er, beichäftigungsios 
beruntbummelte umd feine irdiſche Hülle gar wohl pflegte, Er gefland aud die 
Berübung jowohl des Uhren - Diebſtahls ale der — micht weniger denn 23 — 
Kellar-Bifiten zu umd will_mit Audnahtut einer der letsieren, inobei Lidl, die 
von Ahm,, Deſchlet, erbenteten zipei Häfen. Schmalz jortgetragen habe, Alles 
ganzyalein velfüget haben. z Link will ſich zwar au, joiche Beihife in Molge 
don Altere ſchwãche miht mehr erinnern können; daß aber wenigfiens die wei- 
tere Angabe feines, Spiehgejellen, Die fo mwohlfeil acquiririen Weine frien, uud 
zwar einmal au einem ibm, vom, Lidl biezu geliehenen Rorbe, fa alle in deffen 
Wicthſchaft gewandert, Grund har, geht aus verfchiebenen Umfänden hervor, wie 
denn Überhaupt das Nefultat ‚einer bei Lidl vorgenommenen Hausinhung, weide 
außer den Berjaßjeiteln auch eine dem Hager abhanden geloimmene Kette und 
Ubr, auch 14 nicht zum Hausgebrauch geböcige Schlüffel und mehrere eijerne 
Hıden zu Tage jördenie, das Gewerbe des. alten Gauners F-unzeichnet; Den 
andern drei Augellagten, welche tbeils vom Lidl, theild von Defchler ſelbſt die 
von dieſen geſto hleuen Weine bezagen hatten, fommte micht nachgewieſen werden, 
dafj ihre ‚Angabe, fie hätten nicht gewußt, daß die Beiden auf unredliche Weife 
im Befig dieſer Weine gelommen fein, unwahr fei, und wurden daber dieſelben 
Kiacprehen, dagezeu Deichler eiaes Berbrechens des Diedſtahls und LidL eines 

erdreche as der Hehlezti ſchuldig erkanım map Gefterer zu Bjähriger, Letzterer 
zu Gjähriger Juchtjanäftrafe verurtheilt. ae 
Münden. dh de der mit 1. Mobember in's Leben iretende 
mene Fahrplan file bit tbopertichen Staatsbahnen ausgegeben. Bon Münden 
geben täglich, einihliehlich der Güterzügt, 16 Züge ab und zwar"=) 7 in ber 
Richtung nach Nrnbery · Hof und Ausbach ⸗ Aſchaffruburg, nämfid in Schnell: 
zug, ber ſrilh 6',, Uhr, ein Couttierzug, der fell 5°, Uhr, md 2 Poftzilge, 
die mm 11 Uhr Vormittags und B Uhr Abends dom bier abıehen; jerner 8 
Gikterzüge mit Perfonenbeförderung, die um 7Uge friih, 1',, Uhr Nachmittags 
und 7 Udt Abends vom hier abgehen; b) 6 Züge im der Richtung mach Roſen · 
heim, nam ich ein Eourierzug, der Abenys 8/, Uhr, und I Bollsug, der um 
10 Ude 10 Din. Bormirtags vom bier abgeht; ferner 4 Büterzüge mit Ber- 
fonenbeförderung, bie um 4°/, Ute früh, 7°/, Ubr früh, 2 Uhr 5 Min, Mach- 
mittags uad 5°/, Uhr Abends vom Hier. abgehen; c) von Müuchen mad) 
Stiräberg: 6'/, Uhr früh, 12%, Uhr Mittags und 314 Uhr Nachmittags ; 
von Starnberg dieher: 8 Uhr Morgens, 11, Uhr Mittags amd -5'/, ühr 
Abends. (M. 9.) ı . nn 


e Müngen, 31 Det. [Bröfeffor Langenbuch.]) Wir erfüllen nur 
eine Pflicht, md das eine fehr angenehme, wenn wir bas biefige Publieum, 
Groß und Keim, Fung mad Alt, Gelehtt und Ungelehrt, auf die Borträge des 
genannten Herren in der Adla des f. Wilfelmsgynnafiums aufmerfiam machen. 
Dis Hyro-Drsgengss-Mifcoifop, beffen er fih bedient, unterſcheidet fih von 
den gewöhnlichen befomders Dudurd, daß es anfatt des parabafifgen Meflectors 
hinter der Flamme eine Condenſaulonel nſe zwiſchen Flamme und Linſenſyſtem 
hat, wodurch eine Menge ſchädlicher Hitze "won dem Objesten enffernt bleibt. 
Dieje Einrichtung erlaust In Verbindung mit einem beweglichen Linjenjuftem, 
die einzelnen Objerte von 10) — 1200 facher linearer Vergrößerung in jeder 
gerade geminfchten zit zeigen, ohne daß mie bisher bei dergleichen Dilroitopen 
der Fall war, diefe Dejrete Durch die Hihe zerſtört oder das im ihnen bor- 
handene Leben gerödter wirde Arch die Milgung der Beiden Gaſe if beſſer, 
als bei anderm eimgerichter md die Kallchlinder find nicht Kreide, Sondern 
cafeinicter Kallſtelu, fo Held als möglig vom Diem weg abgedreht, — Unter 
den mitroftopifchen Präparaten find einige, die alle Bisher gefehenen am Schön- 
‘heit Hinter ſich laſſen. 


Nichtpolitifches. ' 

Am 27. Drtober verſchied in Leipzig im fan vollendeten 80, Rebeng- 
jahre der vermalige Geueralintendant ber königlichen Schauſpiele in Berlin, 
Dr. Karl Theodor v. Küftiter, Geboren am 26. Mob. 1784 zu. Leipzig, 
fudirte er die Rechte, nahm er 18318. als Officier am Vefreiungstriege Teil 
und ward mac dem Frieden vom Herzog den Sadfen-Eoburg zw Hofrath 
ernannt Dort 1817-1808 führte eh die Direction des bon ihm in’ Leben 
‚gerufenen. lebenden Theaters im Leipzig, war 1830 —31 "Director des Hof- 
heaters in’ Darmfabt, 1833 - 1812 Intendant des Mindener Hoftheaters, 
wärb dom Könige Ludwig in den Mdeltand ergeben und fuugirte dan von 
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1842—1851 ald Generalintendant der Wöniglichen Schaufpiele zu Berlin. Seit 
dem Ichte er abmechfelnd dert und in Leipzig. Ein beſonderes Berdienft um 
Künftfer und Dichter erwarb er fidh durch die Erhöhung des Honorars, namentlich 
dur Ginführung der Zantieme und 1846 burd Begründung des Bühnen- 
Bereins, Bon feinen Schriften nennen wir „Bierundbreißig Jahre meiner 
Tpeaterleitung” uud „Toſchen · und Handbuh der Theaterfariftil”. 

Bern, 26. Oct. [Der Proceh Demme-Erümpy. Forfegung ] Auf 
die (Frage des Präfldenten, was es mit dem Fluchtverfuch für eine Bewandtnif 
habe, zu dem er bie rau Trumph einmal berebet haben folle, gibt der An- 
gellagie an: Das einzige Factum, worauf bie Anklage Bezug haben lanu, ber 
lebt in folgendem Borfalle Eines Tages erbielt ih von Frau Trämpy und 
ihrer Tochter eine Depefche, daß ich zu ihnen nah Thum fommen fellte. Ih 
feiftete dieſer Einladung Folge. In Thum thellie mir Frau Erlmpy mit, daf 
fie von ihrem Manne fo roh behandelt werde. Was fie machen jole? Bie 
fürdte ſich, zu ihrem Manme zurüdzulchren. Damals habe ich ihr allerdings 
erflärt, ich hielte eine einfimeilige Äbweſenheit für das Beſte. Ich wolle ihr 
und der Tochter Mittel zur Berfügung fellen, damit fle Teben lönnten, Zrümpy 
würde ich umterbeffen zur Berlöhnung fimmen. Als ih mach Bern zurüd tam, 
war meine erfle Begegnung bie mit Truümph, der auf mein Zimmer fam. Ich 
forderte ihn auf, mir die beflimmte Erflärung zw geben, daß er ſolche Scenen 
in Zufunft vermeiden wolle. Mit Thränen in dem Auzen gab er mir das 
Berjprechen, ſich nicht mehr don feinem Fähzorne binrelßen zu laſſen. Diefes 
Berſprechen bat er gehalten. 

Bräf.: Zu welcher Zeit feierten Sie Ihre Berfobung mit Fräulein 
Erimpy? — Demme: Es war balb nad jener Scene, deren ich ſoeben er- 
wähnte, umd zwar geſchah die Berlobung im dem Babe Wiefenburg, mehin 
Fräulein Trumph gereift war. Mach dem Tode Trümpy's wurde diefer Bund 
in Bern ermeuert. " 

Bräf.: Die Anklage behauptet, daß biefe Verbindung mur dazu gediemt 
babe, Ihre compremittirte Stellung minder gewagt erfcheinen zu laffen? — 
Demme: Ob! Herr Präfitent . . . (der Angeklagte lächelt hier und erröthet 
gleichzeitig), meine Gtelung war durchaus nit compromitirt, denn Niemand 
lonnte Grund haben, mich zu verdächtigen . .. Ih konnte Frau Trümph 
doeh unmöglich im ihrem Unglüde verlaſſen. Gie litt unter Keftigen Anfällen 
don Delirken und wollte fih einmal ſegar aus dem fjenfler ſtürzen ... 
(Bewegung.) 

Bräf: Uber hat Frau Trümph zu Yımen mie von der feltiamen Todes- 
art ihres Mannes geſprochen? Flaßte ihr dieſer Tod gar feine Unruhe ein? 
(Es berefcht eine lautloſe Stile im Saale, Ya Alles geſpaunt auf die Er- 
wiberung des AngeNagten lauſcht, — Demme: Miemals, Herr Präfldent, 
niemals. Gie zeigte zu feiner Zeit irgend eime Berlegenheit über den Tod 
ihres Mannes. 

Ueber die Bermögens + Berhältuiffe des Hrn. Trümph weiß der An- 
gellagte nichts Sicheres anzugeben, da die Angaben darüber im Publicum 
ſeht barlirten 

PBräf.: Man lebte im Haufe Trümpy's im Iupuriöfer Weiſe? — Demme: 
Frau Trümph liebte eim bebäbiges Leben und made midt gewöhnliche An- 
fprikse. Sie fagte oft, daf fie Trümpyp nie gechelicht Härte, wenn ihr Heirathe- 
Brojeet mit einem Öfterreichiichen Grafeu zu Graz fi realificen hätte können. 
Sie behauptete ſogar, daß diefer Graf fie auf tefkamentariicene Wege im den 
Befig eines großen Bermögens jeen wilrde, und war von biefer figen Idee 
ihres zufilaftigen Reichthums fo erfült, daß fie mir fogar einſt vorſchlug, meine 
Verbindung mit ihrer Tochter wieder abbrechen zu wollen. (Es mag dieſe Auf- 
forderung wehl ihren Grund in der wahrhaft uufinnigen Liebe gehabt haben, 
welche dieſes Weib für den von ihr vergötlerten Arzt hegte. Aumerl. des 
Berichterftatter®.) 

Präf,: Waren Ihre Beziehungen zur Frau Trümph ſehr innige? (All - 
gemeine Epanmung) — Demme: Nein, mein Herr. Wir waren bles iu 
fehr imtimer Weiſe lürt und fie Lam mich oft beſuchen, während fie unter 
meiner ärztlichen Behandlung Rand. Ich muß allerdings jagen, daß wir uns 
innig Tiebten . . . (Bewegung), aber dabei hatte es auch fein Bewenden. 

Bräf.: IR es wahr, daß Sie Trimpy im feinem leiten Lebendtagen noch 
behandelt haben? — Demme: &s verhält fih jo, mein Herr. Er hatte eine 
ſchwierige Krankheit (e6 war ein Leiden, das er fih, ausjchweifend, wie er 
lebte, zugezogen hatte); er glaubte immer, nicht davom genefen zu können, und 
fogte oft, er kenne kein anderes Mittel als den Gelbfimord bagegen. Gegen 
den 11. oder 12. Februar beffagte er fih, micht fchlafen zu Können, und ich 
gab ihm dann Morphin. Sonntag Morgens machte ich ihm einen Eiuſchnitt in 
ein Gefhwär. Trümph traut oft und im Uebermaße und ih mußte ihm 
mehrmals darüber Bormlrfe machen, Selbſt noh am jenem Sonntage, als 
ich ihm operirte, bellagte er fi Über große Schmerzen und hatte Erbrechungen. 

; Auf Befragen des Präflbenten ſchildert der Angellagte das Benehmen unb 
ben geiftigen Zuſtaud Trümpy’s im beffen legten Tagen; berjelbe jei ſeht aufge 
regt gewejen, zugleich danlbar file bie Pflege, die er, Demme, ihm amgebeihen 
lieh ; babe öfter6 von feinem bevorfichenben Hinſcheiden geſprochen, Reue über 
feine Vergangenheit ausgebrüdt. Er babe wiederholt ESchlafmittel, wie Mor- 
phium 2. verlangt, bie er, Demme, ihm aud gegeben habe, da er fehr auige- 
regt war. „Am Montag Abend verlangte Trümph basfelbe Schlafmittel, bas 
feine Bram frliher von Dr, Bogt belommen habe, mämlih Chinin. Ih madıte 
ibm bemertlich, daß dies kein Schlaf ttel, ſoudern nur ein Finberungsmittel ſei. 
Da er aber barauf befland, fo gab ich es ihm im Waller und Wein anfgelöft, 
innerhalb einer Stunde zwei Mal. Zrilmpy fagte: Das it noch nicht bas bit- 
terfle, es gibt noch bitterere Sachen. Dieler Ausiprud ift mir erſt jpäter im 
Bufammenhange mit anderen aufgefallen. Einmal fagte er, einer hat mir ein 
Pulver gegeben, das noch viel Bitterer if.” 

Präf.: Aber Strychnin kann es micht geweſen fein; basfelbe if ja nicht 
fo Bitter mie China. — Ungeli.: Ich kann nicht wiffen, was er gemeint hat. 


, 


Ih habe auch ſchon Strychnin genommen, um ju berjuchen ,. tie #86 iſt: ea 
ſchmeckte auch bitter. well 

Präf: Wie war Trümpy'e Zuftanb nachher? — W.: Et wurde ruhi⸗ 
ger, aber es war don feiner nachhaltigen Wirkung. - Teümph fagte: „Mh, es 
hitſt mir nicht. Dabt ihr nichts Anderes, Doctor? Es beruhigt mid mich.“ 

Der Angeklagte gibt ſodanu auf Befragen am, bafı er wach dem Abendeſſen 
habe mad Haufe gehen wollen und aur anf Trümpy’s imfänbiges ‚Witten ein 
gewilligt habe, Die Macht, wie bie vorbergehembe, wieder bei ihm zu: bleiben. 
Zrümpy ſei bald ruhig, balb ſchreclich aufgeregt geweien unb habe dem Abend 
wohl an vier Maß Waſſer getruuten, er der Waſſerflaſche fei ein halbge- 
fülltes Glas auf dem Nachtiſch gehanben, von welhem Zrikmpy jelsh dem 
Demme auf deſſen Erkundigung gejagt habe, es feh fchlechter, verdorbeuer Keret, 
"Örgen drei Uhr mußte ich, einen Augenblick aus bem Zimmer gehen, mb Biefe 
kurze Zeit benägte Trümpy, um bem Zeres hinunterguftikrgen. Ws ich wieber 
eintrat, fagte er: So jeit kann ich fchlafen! Verwundert rief ich: „Ieht habt 
Ihr das Has doch en, umd am Abend fagtet Ihr, es fei fdhleht ge · 
worbener Zeres barin!“ Daum fragte ich: „Wollt Ihr no etwas?" mas er 
mit Rein beantwortete. Es war ungefähr 748 Uhr. Ich feste mich auf eincn 
leeren Stuhl. Da ſagte Trümpy mit erflidender Stimme: „Es mir mir fo 
eng. Ich fann bie rechte Seite nicht mehr rühren.“ Ich leuchtete mit ber 
Kerze im das Belt. Das Geſicht Trlmpy's war intenfio gerbihet. Dam trat 
Leihenbläffe anf bie Wangen. Im Muzenblide war ber Tob eingetreten I 
Nürzte hinumter mad; bem Zimmer, wo bie Familie war, mit bem Rufe: „Um 
Gottes willen fommt, Herr Trumpy will ſterben!“ Tochter und Mutter eilten 
herauf unb riefen ängflih: „Kann man denn gar nichts meht machen?" Ic 
ſchritt noch zu einem Aderlaſſe; aber es floß kein Blut, Trlimpy war tobt: sı. Ih 
gewann bie Ueberzeugung, er jei am einem ſchlagußshulicher Anſalle geſtorben. 

Präf.: Daun haben Sie zum erfien Male von Gift jprechen hören? — 
«.: Es gingen fogleich bie abgejhmadteften Gerüchte herum, Zrümpy habe ſich 
erhängt, erjchoffen, vergiftet. Einige fagten, es fei ein orientalijches Gift geiweien, 
Die einzige Duelle, aus der ih don bem Borhandenfein bes Giftes härie war 
mein Bruder. Er theilte mic mit, 8 fei Gift gefanden worden Men Bater 
—— am Abend des 28. Febr, die Aerzte ſeien noch nicht einig über bie 

= ’ 

Präf.: Wiffen Sie vom Creignifien, welche bie lehte Bebensperiode Trüm ⸗ 
pye begleiteten? — M: Ms er mich Arztlich zu Mathe zog, Heilte er mir 
mit, ex fei vorher von Herrn’ Baur im Militächofpital mit allen mögliden 
Salben befanbeit worden. Er fhämte fi, mir bie Mittheilung: zu machen, 
behauptete, Bauer habe feinen Zuſtand ausgeplaubert, umd fo fei.,eh umter bie 
Leute gelommen. &r ldune dies nicht ertragen. Schon längere Zeit habe er 
eine geladene Piſtole unter feinem Betififfen. Er gehe mir dem Gedanien um, 
ſich zu erihießen. Ich ermatigte ihm und fagte, ea gebe ‚Beute, die mehr zu 
leiden hätten, als er, Au jenem Abende [as ich ihm aus dem Nachrichten vom 
Krlegeihaupfage vor, wie ein erſchoſſener Din« an einer Gede lag. Da fagte 
er: Ach, wenn ich mur auch fo ein zerfcpoffener Düne wäre, (Fortf. f.] 

London, 27. Oet. (Der Proceß gegen Franz Miller.) Die 
Affiffenverhandiungen gegen rang Mäßer, welcher unter der Anklage ſteht, am 
9. Juli den Hrn. Thomas Briggs ermordet zu haben, find heute Morgen um 
10 Uhr eingeleitet worden. Der CEentral-Erimminalgerichtehof, Die fogenannte 
DI Bailey, in der City, iſt der Schauplatz der Verhandlungen. | Dhne eine 
Biene zu verziehen, in gleihmäßiger Haltang ſchritt Müller zur Auflagebant 
hin mmd antwortete, ala er aufgefordert wurde, fi zu erlläcen, im ehrerbieti- 
gem, aber feftem Zone: „Micht ſchuldiz“. Auf die am bem Angeflagtem: gerich- 
tete Frage, ob er fi des Borrechtes bedienen wolle, eine gemifchte Fury won 
Ausländern und Engländern zu verlangen, erwiberte fein Bertheidiger, der An- 
gellagte wänfchte von einer aus zwölf Englindern zuiommengejegten Jary ge 
richtet zu werden. (Die frühere Angabe, Müller werde eine gemischte Iurp for- 
bern, it alfo entweder irrthmlich geweien, oder es iR nachträglich anders be⸗ 
loſſen mworben) Kurz dor 11Uhr ergriff der Sollieitor General das Wort: 
Diefer, Fall, fagte er, iſt durch die Zeitungen fo allgemein befannt, dafj ich Sie 
bitten maß, am die Beurtheilung desjelden ohne Borurtheil zu gehen. Ich werde 
meine Pflicht am beſten erfüllen, indem ich die Thatſachen auseinander feige, 
deren Beweife Ihnen bier geliefert werden ſollen. Hr. Briggs war erfier Gom: 
mis (Bureaucef) im Banquierhaufe der Herren Robarts und wohnte bei’ der 
am der Mordlondoner Ciſenbahn gelegenen Station Haduey Wir, Cr fuhr 
fat immer auf diefer Bahn nah Haufe. Am Samflag den 9, Yuli fpeifle er 
bei Heren und Frau Buchan, bie er im der Möflcht, mach Haufe zu fahren, um 
halb 9 Uhr verließ. Gr hatte eime ſchwarze Meifetafche, einen. Stod, Eine gol · 
dene Uhr ſammi Kette, zwei Echlüffeln und einem Ringe au derfelben be ſich 
Es wird aufs beſtimmieſte nachgewieſen werden, daß Hr. Briggb.im derfelben 
Naht auf der Tifenbahn ermordet, und daf er zwilchen der Station Bom und 
Hadney aus dem Wagen geworfen worden if, Zei Handlungs velche 
bei der letztgenannten Station in den Wagen fliegen, fanden die Ka blutig, 
lenften die Aufmertfamteit des Schaffuers auf diefen Umfand, uud in Folge 
deffen twurde der Wagen gefperrt und Riemanden Zutritt im denfelben geftattet. 
Im Wagen felber befamd fi efme ſchwarze Reifetafche, ein Stod mb ein Hut. 
Hr. Brigge wurde vom Schaffner eines leeren Zuges blutend und Semußt(et anfgefum- 
den und nad einer benachbarten Sch fe gebracht. Er Kat mie wieder zum Bew ufefein 
umd farb am folgenden Tage. Oberhalb des finfen Ohres zeigten fich beider Leichen 
Ihaumebrere, dem Anfceine nach Durch ein tumpfes Werkzeug verurſachte Wunden. 
Die Meidung des Ermordeten war zwar im Unordnung gerathen, doch wicht fo, 
daß daraus die Motäwendigkeit eines Mumpfes herporging. 
vaubt, doch fanden ſich in feiner Taſche feine Dofe mad wier & 
Dagen, ein fehr geränmiger, war im einem der Winlel unb auf dem Gigevell 
Blut, Auch am der entg jegten Geite bon der, wo Here Briggs geiejfen 
haben fol, und an der Thucklinte diefer ——n— Seite fanden fid 
Blutſpuren. Dam jhöpft daraus dis Bermuthung, dab Herr Briggs im be 


er 2941 


das , angegriffen und fpäter auf der andern 


Ei 


igen Menſchen begangen worden fei — fährt ber Solfkcitör firt — terme er 
beantworten. Wahrſcheiulich aber ſei es deshalb, weil im emtgegengeleh+ 
alle die Mörder Beit gefunden hätten, die Zafıhe des Grmokbeiem zu 
d * einziger genug damit zu thun babeu miorhtg bie Mix zu 
Leichnam ber en. „ His Mordidfitument dürfte der 
detem gebiemt * 89 darlider werde die Jury ſich ein Ur 
nen. Geiner Meinung mac jeider Mord lein verbedachter gr. 
das Rejultat eines plößlichen ulied, eniflanden aus der Ber- 
dem Unblide der fhönen Uhr und Kette, - Mufier deu oben aujge- 
ben habe ſich mad ein Hut im Magen borgeiunden, aber mit 
Brigg; denn Here Grigge' Hut fe micht borgefunden wor- 


®fei der iau ber Mörder i 
"Gen wngensite en Qu es Melange. —— 


wenn ſich der Maun ausfindig mischen ließe, welcher im’ jener 
des Ermordeten bejefjen babe, jo müfle man in diefem den 
fo gewiß erfenmen, ald ‚ob bei der Ecinocdung ſelber Augen - 
geroefen wären Müller, ein Deutſcher, wär ohne Arbeit, ud 
er fih nicht vier Pd. Stert. verſchaſſen Tommte, um feime 
Ueberfahrt mach Amerita zu bezahlen, wohin zu reifen er fih ſchon, tevor 
geſchehen wat, emtidlöffen erlärt hatte. Müller war genätbige 
eigene Uhr für 2, die Kette für 1 ©. zu verſetzen. Er 
Station Haducy Wiek gewohnt umd berkehrie viel mit einem 
dh. Dieien hatte er neh am Exmflag Rodmitsgs geiehen und 
wolle mod eim Mädchen beſuchen. Ws war jehr Ipät im ber 
nah Haufe fam. Am darauf folgenden Gonhtage er 
nur zu einem kurzen Spazirgange mit der Familie Btothe, bei 
und am nächften Bormittag, am Montag, befand fiy Miller 
von Herrn Brigg®’ Eeite, bie er in dem Juwtlierladen von Deren 
eine andere Kette, einen Ring umd etwas Geld anstaufäte. Herr 
überlieferte ihm die auegetauſchte Kette in eimer Heinen Schachtel, auf 
fi des Jumeliers Adrefie befand. Müller legie die Kae am md made 
der Jamilie Repich einen Beſuch. Auf derem frage, woher er die Meite habe, 
antwortete er, er habe file umd auch einem Ring in den London Dods getauft. 
waren jatjſch Einem andern Freunde (Matthews), dem er am 
fagteer, die Aute habe er gelauft, dem Ming aber habe ihm 
Schädteldhen des Juwelicre ſcheutie er dem Rinde des 
beriegte er, umb machbem er ſich bon anderer Seite Geld 
feine eigeme Uhr ans, Die mitfgunmd ber Kette für 82 verjegt | 
erfeigte er fie don Reuem fUüt 4%. umbverlanfte beu-Berjag- 
‚5 &h.. Km Mitwoch bezahlte. er 4 2. lieber« 
| aber gig Reit Donuerflag exfl am freitag 
feinen - Berhaftung in Amerila fand fich bie Uhr des Ermorbeten, im ein 
in feinem Beflge, worauf er fagte, daß fie jeit zehn 
. Die Frage iR num, wie gelangte er in ben Beſig 
von Uhr umd-Reite? Mr, mag letjiere vieleicht gelauft haben, wird man fagen ; | 
aber hatte er die erforderlichen 3 E, 15 Sh. dazu? Es ift bewiefen, daß er | 
fi im großer Noth befand. Hätte er 3 2. 15 Sp. beſeſſen, wärbe er bann } 
nicht fofost getham haben, was er wirlfi that, mämlic feine eigene Uhr umd | 
Kette auslöjen? Umd woher nahm er das Geld, um «ine (p werthvolle Uhr 
zu kaufen? Diefe dem Ermordetem gehörigen Gegenſtände haben fi, fo fichem 
die Sachen, unmittelbar mach geihehemem Morde im Beflge des Angellagten 
borgefunden. Ueber die Art, wie er zu denſelben gelomimen, machte ex falfche 
Angaben, Gewöhnlich wären dies für die Aullage fon ſtarle Judicien. Zu 
ihnen gejelle ſich aber noch der Umfand mit dem Hute. Diejer Hat bier wurde 
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im Gifembafumagen gefunden, und berjenige, der ihm dort ließ, Im nothweudig 


der Mörder fein. Nun bejeugie der Deoſchtenlutſcher Matlyerns, mit welchem 
der Un befannt jei, daf,ee diejem Hut für Müller gelauft hate. Er 
lönne fo ſehr, mie e6 möglich fei, befchmöären, und «6 bleibe mur bie 
Frage, mohin, diefer Hut geraiben fe Der Mörder mahım den Hut 
son Herra Dir. Brigge, and es liegen auffallende Beweife vor, daß dieſer 
Sm #6 unter - Möllee's Sachen befunden habe, als 
er arretirt Kb) Anſanglich : freilich Habe der Sohn dem Hut des Baters 
wicht ertennen Tünmen. Eiuſach deshalb, weil er um ‚1 bie 1’4 ar 
wieder am bie Zrempe genäht worden war. . Weshalb jollte 
haben? Die Untiwort darauf liegt in Folgeudern Berr 
feine Hüte zu Saufen pflegte, fagt aus, daf 
zu weit’ geweſen fei, und bafj er bar 
Krempenleber eingellebt habe, auferbem 
deu Huten des Hrn B. auf deifen eigenen Wunſch unten bei der Naht 
eimBieben mäflen, teorauf Hr ®. jeinen Ramen ſchrieb. 


Ehefenten Nepſch bewieſen werden. Alles dies zus 
ber Staateanwalt, tefert allerdings mur bus, mas 
em —— genannt wird; u. a nn \ 
nadyweifert. thatfä Bewrie J em zu · 
Hute. * — werde ea mm fein; bie Sthuld ober 
Unjguld des gewiffenhaft uud reiflich zu erwägen. Cem.) 
Kus London, 26. Oet., wird geichrieben: Die [hredlihen‘ Stürme ber 
Tage Haken * Burh — — * ar ** 
Schottlaub ‚ Die Fiſher et gelitten; an 
4 Me ale find 96 Menihenfeben ee — wedurch 
wine DAR nlinn ice αιαα Aptafs, geben Ah. i 


&dı Bogens eingefchlummert, 
binansgeworfen worden fe. Die Frage, ob der Word durch einen ein ⸗ 


'ftermebitebt, bie Dane 


des jeinigen mit- |, 


“ jängfi gebradte und. in andere ‚Blätter 





ur a 1.100 


sone 2* 


agıga 1} 7 Letzte Poſten. 
An DB; Telegramm. * 


Ü Kopenbagen, 30. Det. Das Einberufungsbecret des Reichs- 
tabs, wird wahe ſDeinlich nächſtens erfcheinen. I beißt; Seine. 
valis werde am. November zufammentreten. Es beißt ferner, der 
Dinifter des Innerw' Habe im einer Wrivatze nft der jütie 
ſchen Reichstagsmitglieder den Friedensabjchluß mitgetheilt, der eine 
weiwöchentlihe Natiftratfonfriſt, darnach Die Räumung Fütlands bin 
nen 'einer von drei Ei enthalte Die Biene bilne Be. 
lsmidde, noͤrdlich ſei Ebrifiangfelb 
die Grenze, Die Moerfälfnmme fei um eine halbe Dritieh pen 
deit, dagegen Erſaß für die gefaperten Schiffe zu.leiften:. .,; 


= = Münden, 31. Od. Die Ankunft Ihrer Majefät der Rs 
nigin · Mutter ans Hohenſchwangau wird heute Abends mit dem Eil« 
uge von Augebutg —* Der konigliche Staatsminifter des 
—F für Kirden- und Schulangelegenheiten wird von einer kurzen 
Urlaubsreife zurßet Heute wird hier einterffen. Aus Anlaß des 36 
jährigen Dienfjubiläums Gr. konigl. Hoheit deo Feldjengmeiflire Prinz 
ade Dickes nd 1: Wnitriemeimit, ——— 
e Arlill 
26 M eintrat, geladen 57 re —— — “ 
* Wänden, 31.0. Die von dem „Neuen Bayerifden Kurier“ 
A überge gangene Machricht ale ſei 
ber LMiniſterialrath Nar durch ben aphen qhwan 
berufen worben, entbehrt —— — a die 
ven wohl von felbft alle Gerücht: und Molgerungen, welche man mit die 
fer Thatſache in Berbindung gebracht Hat, ihre Beberifing. '< 
% —— — ** iſt geſtern Abends eingetroffen. 
r ofort vom iegsmi e he 
». Diomard die Be —— oe —— — 


Mittags rar Pag König, worauf er 
( 


Tafel bleibt. (#0. 3.) _ ER 
Wirn, 80." O4 Geh, un 1 übe) Nalmitag, erfolgte die u 
zeichnung des Friedendvertrage von 24 WArlikeln, Die Aufhebung 
iſchen Ausuahmezuftandes warb biscutirt, aber mod wicht entſchi 
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St. Yiteröbuirg, 30. Det. Die „Deutfäe Zefſung“ 
den die ruff ſche Frage betzeffenden Wrtifel der Moglaı —3 
Tendenz deö ruſſiſchen Reichd wolle feine Eroberungen Einfluß 
gerungen. Andere Staaten ſuchen Garantie im Bünbniffen; bie R 
ihre Garantie im bit innen, —— , Deimg 
land Freundſchaftabe ehhungen zu allen Staaten, vorzüglih zu 

baxu. (8. 3.) 


— Yus Ya 98. Det. wird . ' 
gemeldet: —A—— ür Altland, Darf Sache 
Dienftfunctionen enthoben und der preußifche Lieutenant Geieler Kelehligr 


ihn u. bertrete u. # Infpectoratsburenn lands 9 
1. —E ef — verlegt werden. ulande sei 
I ringe nn 






Nudſunſ. 


— 

Vottowie lhſchaftlich⸗ und Börfenberichte. 
nu ie TE Die ce Über den Bang des 
Hopfenhandels fangen cudlich am, beffer zu lauten Wenn auch ; B. in Rürn- 
bang lein Steigen Mer; Preifes va ı Mllgenfeimen derertbar wurde, fo war dad 
die Kaufluf groß: md, die Borr gingen ab, In Gpalt und Weingarten 
außerordentlich 3 ren die meiften 












Neige' In der Hilfe Gaben We hen Beftoge Täpmend de 
eige In slffertau tage ie, wa: 
K%; Yur eegehend'ift. Die Biete din A dort ſeſt. —*8 
100 Gulden · rad sr. 2.1629 Ha 
* Frankfurt, 30: Dh.’ Deftere, Mat -Hal.: 65%, ; 2*XX 
tehen * bprot: Met. OP)’ Wanfactten 7643 1 e ’ 
1854: 73; vom 1858: 185; Oeſter. . warm 1860: 
78°45 Yudmwigeh.-Berbacrı: Eifenbahu-Metien 14774 3 Bayer. Ofbahu-Mctiem 


ee u re egen 
Ketien 17314; Wefbahiu-Briscktät 75%. — Benhjelurfe: Paris 94'/; 
Beiden 1ID/P 5 Ebim 99. ur hieg SoyniP ende 


— — — — 
Sg Berantiwortliäie Mebachlonn 3% su: .: m’ 
AR 3. 9. Wogl. Dr. a. Yöllmanı, Nie © ne 
us GG Yin 53 — — nva 


rc Pl 


a ı £ ———n 
.. KRöniglicyes Hof: und MationalsTheater, ..:.; 
Montag ben IL. Det.: „Die Brille”, Uudliches Charakterbild nom Uhät- 

dette Bird-Pfeifieni (Fanchen Binienr * ſzeimeen · — 
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wlE RU m biste mid nn gealı, zus Hp 


nu. 


‚umarte* .T 
or 
448. (2) 1,2% 


werben. 


Zufege Bntälchen de Omerabicchen der 1. Bertehrsonfalten zui'Mändien dem 27. 
Dienftag 15. —* 1864 Vsrnilttags neun Uhr N Se 
—— w 


19842 


Allgemeiner‘ Anzeiger. u = * — * 


Bekanntmachung. 


¶ dm Hmbenhe- tin nee 


an den Meifabbietenden ner Ausflgr.ug vergeben. werben, nämlich: Das 


Dasfebe Fiegt zwilcheit Geroldeha nfen und der Laudetgrenge bei Mi undb um 2, 
me 1) ‚Eigentliche Fre hd z * iu; 


un ie | 
ee Snkatide De —— —S———— im Bart‘ ve — 


u | Arbeiten: 7 “s * 
. 116,326 a 


1 7) ea 7 


’ 


2: 1864 Rs, us en mini Yan Ste 


# PD — — 


iu. » nd yarıbı 


J F — av. —* * 


2). Runftbauten; verauſalazt zu . : In. 55,066 — en 

3) Vollendung b.r Wegübergänge, veranfchlagt 11,075 fl. be er 

4) Lieferung unb Einbettung Des Hinterhan-ERalr —— — ch ME ee —* \ fe 
Sejamın-Summe — —— aA 


Die 
Bebingnihheit, Pläne und Ro 
ionen. ſelbſt mäljen im 


‚ex 8 J 


angegebenen Ber 
Cautions· nud — *22 
et am 20 Dlicber ‚1 


3 ‚483. * 


gu Teifente aeunon wird auf 11,000 fl. feRgeeht 
Koftenaufchläge Tiegen nom ‚10: November L 
Er irn yüR mie a umintändge, Defenam werben Lönnen. 
De Suðwiſ und 


find bei, Vermeidung aller 
ebirnngöteemine fh pesfänlich beoe 
* Ir im lid enkyb nedpumcen 


derfiegelien 
14.,Novennber 1. 36. Abends 6 Uhr 


** gt 2 Webondke 1,36. Abende 6 Uhr 
Bei der 1. —— — zu Minden eingelaufek: 

— aller ‚in 9, 10 w 18 der allgemeinen Submiffions-Bebingungeh , apgebrohten, Folgen * in bem oben 
= E r —— — Anufinden, ‚und, wenn ſolches verlangt * ihree 
marb ben bedingten Zuſchlag zu gerwärtigen. , 


Röhlgtie Maperiide BiienbabnbaurGection. 


Wiß, SeltioneIngenienr, 





38. am im Mmtslocale ber unterfertigten taken cin 
cin Knien inghena Di ER * & 


I. :d 
* loss 
1 , Ma m 


rk m 
2:6 
‚vasA 


sis a n,hlisya 
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Allechöchſtem Beiehle Sr. Majeftät des Könige Ludwig I. zufolge wird hiemit 


belaunt 


ſerden durfen. 
1 — den 29. Det, u” 


gemadıt, daß vom 2. November an, und jo lange Eid pp ir 
im Anslande befinden, Bitigeſuche au Ex, Majrftät weber abgegeben Mod 


nadhgefendet 


Bom 


RR St. Aut des A 1. von Bayern. 
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70. (26) + Bamberg, Verlag der Buchners’chen Buchhandlung, durch alle Mündmer und jon- 


fige bayeriſche Buchhandlungen zu beziehen: 


So eben wurde mit der 8. und 9. Fieferumg (Preis 1 fl. 48 fr.) pellſtändig: 
andduch der gefammten Finanzverwaltung im Königreiche 
za — * —— einſchliehl. der Pfat;. 
Zweite umgearbeitete und verbesserte Auflage. 


Karl Stokar- von Neuforn, 
tgl, Regierungsrath. 


x Diefes 


für die Staatödiener und Staatödienftadfpiranten aller Ka- 


**8* 24* für die Beamten und Kandidaten des Finanzdienftes, dann fulr 


Motare g Seen und 


ir Zandrätbe u. 


f. w. hödft wichtige Wert ijt nun in der vollitä 
arbeiteten 2ten Auflage in 3 Bänden complett erſchienen und zum 


Gerichtöfchreiber, ——— 
umge: 
ubferiptiond: 


Preid von 8 fl. 6 Fr. bis Mitte November d8. 98. noch zu beziehen. Darnad tritt der 


böbere Zadenpreid unwiderruflich ein. 


445. Bekfanntmahnng. 


Straubinger gegen Gegen 
furtmer wegen Wechſelſchuld. 
Im Auftrage des kgl. Handelsgerichts Vaſſau 
berfleigere ih am 
Dienftag den 8. November d. 38. 
Nahmittags 1 Uhr 
in der Behauſung des Eölbuerg Jeſeph el 
furtner pe @hgerpoint im der Gemeinde 
tölnbadh, Gerichts Landau, folgende Objekte: 
1) drei Kühe, werth a BO M — 90 fl, 
2) eine zweijährige Kalbe, wertb 18 fl, 
3) ein Grasmwägerl, werth 12 fl, 
gegen fofortige Baarzahlung an den Meifibietenden 





"mit dem Beifügen, daß der Zuſchlag mur erfolgt, 


wenn mindegend drei Bieribeile des Schäyunger 
werthes geboten werben. 
Landau, am 25. October 1864. 
Der kgl. Reotar: 
Köitler. 


412.608 WBefauntmachnüg. 
IH erfuche um Kundgabe des Aufenthaltsortes 


der Ftarzieka Hummel ven Bühl, Gerichts Güng- 
burg a. d D. 


Kempten, am 22. October 1864. 
Der Unterfuhungsrichter am, gl. Bezirkogerichte 
Kempten. 


EM, 215, Dr. Meder. 


— — — 
437 Cru, ——— er 
Die Eifenbabnarbeiter Michael MAMEN don 
Allersbrrg und Audreas Seifn er vom Oberfösten 
haben ·je einen eimtägigen Arren wegen, z_- 
zu er ſtehen. 
Da deren Aufenthalt zur Ze —— 
werden alle Gerichts · Miitar⸗ umd Port 
erſucht, im Halle: Bettetens eines dieſes Weiden 
obige Arreſtſtrefe am ihnen vollziehen — 
hierũber auher gelangen 'yu laſſen 
Windeheim, 18. October 1864." —* 
Konigliches Landgericht. 
Der vLaudrichter: 
Killinger. 
EN. 164. Baer. 
444. (32) Zwei fofide Anrtsgehilfen, onen der 
Eine für die Perjeption, der Andere aber für das 
Umfchreibtvefen beftens qualifichet ſein muß Miiniee 
bei dem Tönigl. Mentamte Spalt His 1, Nödemiber 
d. Re. oder and fofortige Aufnahme finden 
Bedungen wird biebei glaubiärbiger Mudhtvris 
der biöberigen Berwendung in dem gemdiinten Ge— 
ſchafteſparten, ſeyn ber Erg des Pe: 
zipienten. 
Spalt,'am 27. Detöber 1864 
Wegert, 1. 


5767 Cine Opuoe 


für die 2 Kinder, 14jähr. Mäbihen amd 12ER. 
Knaben, einer ruhigen Famliie auf dem Bande se 
Fabrila · Etabliffeuent in Böhmen = wird"uufge 
nommen,. Antritt ſogleich Bebitngtingen? drote · 
ſtantiſch, grũudticher Ünterricht int Lnerüriſchen ei 
liſch, feanzöflich, Fortepiano und ſelbſt geiikte 
lerin Gehalt 30 A. per Monat und freit 
Anmeldung mit Zeugniſſen am. Director Lover in 
Nürihau in Bögmen, post reslante; 





441. (2a). Bei dem £, Rai amte Volta erkeh erledigt 
fi mit dem I6 Dezember ‚d. Is, bie Des 
mit dem Steueramſchreibweſen und den ein» 
ſchla genden Gejhäften beizauten Amisgebilfemu. 

Im rentamtlichen Dienft und. mamemiliih..in der 
genannten Sparte erfahrme und verläffige 
wollen fih unter Mugabe ihrer ‚Verienele ie 


an ben Unterzeichnetem wenden, ;ı 
— 


Voltad, den 28. * 1864 
— id u I ae SEE RED 
im im Gietplehe u a an 


Suler, t 


Im ge des tö L. 
Sad 1 a andg chen 


e 
Montag den 7. November I. 38, / 
wo 46 don aT— IR Uhr 

in meinen Amreglmmer Prommenadepläp Mr 2 das 

Sırioefen H6-R. 15° , in Friedenpeim Gemeinde 

Senbling, beſtehend aus: 
ehrtemt Iwei Stod heben, mäffin gebauden und 
mit a re gebeten Wohnzanfe mil’ ge- 
mwölbten Keller und Dachwohnungen, aus einem 
Hanshefraumg mit Pumpbrunnen, Bor- und 

intergarten, 
anf GBEO"fL.- Feihäht "und mit fl. 6728. 38 Mr. 
otheffapitalten belaftet, zur erfimaligen Ber- 
gerun 


8- 
Das Berfahren richtet ih nah 9. 64 des Sy 
pothel-Opfeges vorbehaltlich der Beftimmungen der 
85. I8—101 der Projenobelle dem 17. Rod. 1837 
fohtn erfolgt der Zuſchlag mar, wenn mindeflens der 
Shigungswerth erreicht wird. 

Mir nicht Befanme: Stei baben fi über 
Zablungsfähigkeit,’ Tomie Name, Stand und 
Wohnort bei der „Wesfeigerungs - Kagfahıt aus- 


zumweifen. J 
Dypothelenbuchsertraft 


rs 


I. 


Schäyungsurtunde uud 


Bönnen in Amis immgz, sahen werben 
Minden m 30. Aug. 1864. 


re 

: r. Hausmann. 

— — — 

20 Bekannutmachung. 
Sant der Badiräger- gotiiuts · In · 
babers ran; —* Wipper in 

Rımpten. 

m ſich der Padträger-Infitts- Inhaber 
Bram, Joſeph Wipper im Kemptem für infelvent er- 
tlärt bat und aus dem hergeſtUten Inventare ber- 
dergeh: ie. zen vorhandenen Bermö- 
—E et Ueber guſduug dprfiegt, 
wurde die @röffitäitig des Untverfal' Goncurfed gegen 
Bram: Ioltph Zipper befloffen ad werden deu 
nach Die Cditta tagt fefigeieht,, wie folgt: 

1) Zur Wılmeldung und Nachweiſung der for 
deruugen auf — 

Montag den = Nov. I. 38,, 


f h 
2) Zur Borbrirgung und Nachweiſung der Ein- 


reden 
ch ben 28. De. I. 38, 
früb ® libr. 
3) Zur Schlußverhandlung und zwar: 
— a) für Migabe etwaiger Repliten auf 
Monta; den 30. Jan. 1865 
. — früb D Uhr 
b).gur Abgabe etwaiger Dupliten 
: auf venfelben Ralendertag 
Nachmittags 3 Uhr 
im bießigerichtfichen Geſchaſte zimmer ‚Mr. 12. 
Sämmtlihe Gläubiger umd Imtereffenten, ſowie 
bejiehungsmeije' der Gemeinjdpuldner, werden daher 
anfgeforbert, dit- fie treffenden Handlungen am obi« 
gen Zermine entweder perjönlih oder durch Ein ⸗ 
reichumg jdhriftficher Recefie, melde jedoch längflens 
bis zum Schluffe des betreffenden Kalendertages in 
den Birsgekichtlichen Einlauf gelangt fein müfſen, 
derzumehmen und hat die Berabfäumung bes erften 
Erictstages den gänziihen Musi von gegen- 


wirtiger Concursmafie, für die Mbrigen Epiftetage 


—* Aue ſchluß mit der am denſelben berzunehmenden 
undbiung, zur folge. 

Ale ee Gläubiger Haben zugleih bis 
zum 1. Edictstage einen Infinuationsinandetar, je- 
doch mit Adsjhluß der im diefem Verfahren biezu 
nicht geeigneten ?. Ber, für ſich bierorts zu beflel- 
Im und nambaft zu machen, widrigenfalls alle mwei- 
teren Berfügungen an fir an das Gerichtöhrett an- 
stihlagen und, hledurch für richtig zugeſtellt betrach ⸗ 
tet werben Mürben, 

An alle diejenigen, welche an den Gemeinde- 
(Guldner etfvas ſchulden, oder dom bemfelben etwas 
in Händen haben, ergeht die Aufforderung, bieven 
bei Vermeidung ‚des Doppelerfages nichts mehr am 
demfelben zu’ bezahlen, ober zu berabfolgen, fondern 
Itcpes vorbehattlich etwaiger Mecitean das Eoncnte- 
bericht abzuliefern, 


28 


Am 1, Ediftstage wird auch ber Be 
ledigung diefer Gomcurafade im! Bergi Iges 
macht und Beſchluß über Bildung und Berwerthung 

im t werben. * 


ber ‚ 

Die nichterſcheineuden Blänbiger werden als deu 
—— Mehrheit der Erſchienentn beitretend 
trachtet 


Id zur re _ 


Nach den bisderigen Erhebungen Seläuft ſich die 


Orfammtactivmafja und zwar 
a) an Immobilien auf 
by an Mobifien auf 
wobel jedoch bemerft wird 
daß bievon Effeeten im Wer 
“frage zu 167 I. 11 an 
den Buchhalter Brad, bes | 
Gantirers, umd folche im Be» 
trage zu 332 fl. am dem 
Privatier Biegerer dahier 
veräußert fein follen ; 
ce) an Activauoftänden anf 
moben jedoch bie bei dem 
Stabimagiftrate dahier hin⸗ 
terfegte —2 zit 500 
-" gleifalls dern Fofeph Brad 
eingemwiefen fein fol. 
fa Gommir auf 4161 fi. 43 ir. 
Der gefammte Schuidenftand 
beträgt : 
») an Hypothel ·Echulden mit , 
Binfen - 


ä 
b) an Eurrentfchulden 


1875 f. — fr. 
576 fl. 48 fr. 


STE. — kr. 
1700 fl. 21 fr. 
. Summe 4377 fi. 21 *. 
« Alenfallfige Erinnerungen gegen das hiereris 
zur Einficht bereit liegende Inventat find bie jum 
1. @bictstage bei Berrmeiduüg des Minsfchluffes dor» 
z ubringen. 
Seſchl. Remptewn, am 11. Oct, 1864, 
Königlih Bayeriſches Bezirksgericht. 

a Der königliche Direltor: 

BDirrigl. 
EN:. 276, 


nn nn ne — 
vo. Eubhaſtutlon. — 

Aus Auftrag des 1 tögerichts Nüruberg. 
wird das zur Gomcorsmaffe der. Gaftwirthe- Eheleute 
Srorg Michael umd Margareta Hummelmann 
gehörige, in der Belanntmachung dem 16. Iunt $. 
I. näher beſchtiebene Haus L.it. S Me. 1484 in 
der äu Lanfergaffe dahier mit daranf haſten ⸗ 
der Gaftwirtbichaftsgerechtigteit zweiter Elaffe umd 
bem realen Forſtrechte im Sebalder Staatawald, ger 
fhägt auf 9700 fl, wiederholt dem öffentlichen Ber- 
fauf untetſtellt und iſt hiegu auf 

Mittwoch den 24. Dezember d. 38. 

Vormittags 10 Uhr - 
im wieiner Amtelanzlei 9.Rr. 1 an der Fleiſchbrücke 
Termin anberaumt. 

Der Zufchlag erfolgt ohne Rüdfiht anf bem 
Schägungemwerth, unbelannte Gteigerer und 
ſolche, gegen melde Zweiſel obmalten, haben ihre 
Ventität und Zahlungsfähigkeit im Tetmine nad: 


zuw 
Die Strichbedingniſſe werden im beinfelben be» 
kannt gegeben. ’ 
Nürnberg, den 10. October 1864. 
Der Igl. Rotar: 
Dr, Reichold. 


46. Bekanutmachung. 
Die Auewanderung des ledigen Imr 
firamentenmachers Forenz Krinner 

nah Stuttgart betr, 

Der ledige Inftrumentenmacher Lorenz; Alois 
Krinner, geboren den 21. Mat 1840 in Fands- 
but, beabfihtigt nah Stuttgart auezumandern. 

Erinnerungen gegen dieſes Geſuch find 

binnen 14 Zagen a die ine, 

um fo gewiffer hieramts anzumelden, als fonft die 

Entlaffungsurkunde verabfolgt werben würde, 

Landshut, dem 26. October 1864. 


Stadt- Magiftrat, 


Der reitet. Bürgermeifter: 
Dr. Göhring. 


Hifler - 





&.r. 457, 


170. — xr. 


R lage *8* 


* 


428,, _ Aust ben. 
Im dein Ctteurfe des Iohann Eherbard Behr 
dem Stetten werden im Muftrage des t Wejirföger,, 
— * Lohr die Editistage dahier wie Forgk) ans 
aumt: 
9 m Bere Ser unb deren 
gehörigen mt in) 
Montag. dem 28. Movember I. 36, 
zur. Borbrı son Qinreden ‚gegen bie-au 
gemeldeten Forberungen auf 


Donuerftag. den 29. D ; 
— — 
Ari 


“) zur 
Montag den 16. Januar, 1865, , 
"b) für ——— z 
Montag den annar 1865, 
Dh jehe mat früb 9 Uhr, 
ier. 


ODiezu werden färmmtliche belaunte und unbefeunte 
Glaubiger des Gemeinſchuldners unter dem Rechts« 
DEE wer am oder bis zum erflem 
milndlid. zu. Protofoll och burd 
Einreigung ehie®, ſchriftiichen Meeefles feine Fer 
derung fiquidiet, den Ausihluß' non der Comes -' 
mraffe, ſewie, wer weder mit eier miändlichen noch 
fgriftligen Ertlärung an oder bis zw den fibrigen 
Edittetagen eintommt, den Ausjchlug mit den am 
folgen verzunchmendeh Handlungen jü gewürtt. 


1* 


gen bat. u. 
Am erſten Ediktstage ſoll zugleich eine gäktliche 
Bereinigung der Sache verſucht, fowie Über die Ber- 
waltung und beziebungeweiſe Verwerthung der Con · 
sursmaffe Beihluß geisft werden, und werden die⸗ 
fenigen Blähbiger, melde ſich in diefer Beziehung | 
wicht en, al$ den bon der Mehrheit. der Gläu- 
er 3 werdenden Beſchlüſſen zuflimmend er- 
adıtet werden. 
Auswärtige Gläubiger, fowie die Gemeinfchufb- 
ner, haben bis zum erſten Gdiltötäge Auelungss I 
Bevolimädrigte zu Lohr anfzuftellei, widrigens die 
Berfägungen für fie am die Gerichtotaſel angeſchia-⸗ 
gen: aud durch den, Auſchlag als ihmen gehörig mit- 
getheilt erachtet werden, 
Eudlich werden alle diejenigen, melde irgend | 


— Elias son beim Gemeinfculbner im Händen Haben 


oder zur Maffe ſchulden, aufgefordert, ſolches Bei 
Bermeibung voller Grfagleiftung, beziehungsmelfe 
nochmaliger Zahlung unter Borbegalt ihrer Rechte 
nur zu Gerihtepanden abzufiefeem, - reſp. einzu» 


‚Marikadt, den 13,MOetober 1864. 
Königliches Landgericht. 
Der kouigliche Landrichter 


Mann, 
C.Nr. 1905. Beigler, 


439.4) Bekanntmachung. 
Geſuch des k. Pfarcerd Daub in 
Sandebach um — 


firung betr. 

Dem f, Pfarrer Auguſt Daub in. Saudabach, 
t. bayer. Landgerichts Rottenburg in Niederbayern, 
if ein Zuterimsſchein, ausgeftellt vom der L Staats- 
Shulden-Zilgungs-Sprziallaffe Regensburg dd. 7. 
März.1864, Bordercau II Mr. 180, lautend auf die 
Plorrpfrümde in Sundsbad,über, ein Aprot. Eifen- 
bahn · Aulechen per Cintaufend Gulden zu Berluf 


en. 
nn unbefannte Inhaber digfer Urkunde wird 


hiemit amfgefordert, diefelbe — & 
binnen & Monaten a date 
Bei dem umierfertigten Gerichte dorzuweiſen widri. 
genfalle fie für frafılos erflärt werben würde. 
Landshut, ben 10. October 1864. ' 
Königl. Bezirksgericht. 
Der Mnigl, Director: 
Lippmann. 
e. Schmidt 


44T. — elle: ch. 

En Rameralprafiifant, dem die emmpfehlendften 
Zeugniffe zur Seite ſtehen, in verſchiedenen Rent 
Ämtern Praris genofjen hat und dus definitiven, 
Steuerumſchreibweſen bewandert if, wänfdt eine 
anderweitige Stelle. Offerte sub Pr. 447 E. L. 
beforgt bie Erpedition. 


548 


nedi u ’ ms ‚ru — 
nd rc 8 Wercintiiädgung. 
—— % tag „don ‚gerdina Enie in Erlangen. h — FAN 


pro * —— maniei i6 German ‚di aevi. eften und Ur» d. 3. verf ber icnete L Mater 
Ar Br Berti * rk der Dafür Subıe ie ande 1 Bunt — den 28. Kr 


mm 8 burg). 2; 1 Thlr. 4 Ser, ober 2 fl. 30 Nachmittags von Sam! 
antsanmwalt Berallelen „englif . 6 ei da ‚Anwelen 
MT ———— Lau ‚pe en ”, * kur u — — ra —— * rl im 


J J Mitterheim H6.-Mr.. 2, beſtehend aus einem ge- 
Sartmann, Dr. Br, PR der allgemeinen Pathologie ge i — —* — * ‚dei ud Bucht e 


— in a ES en 








ı moding. 
1 Thlr. —— MR J— Zufftag efegt mu bei Grreifung, des 
um Dr, ber. bes Men —— 8. 
* * * be Di ET ee rg chen — haben fi bei 
(Die 3, Biel. (Schluß) erfeint Ende Biefes Jahres.) Bermeibung der a Me ihre on 
Martini, Dr., 2, Die Unfruätbarkeit bes Weibes. Fingerzeige a eg ⏑ — ——— und Per eit eg — Ks 
Zweite vermehrte Auflage. gr. 8. 10 Bar er BEE ehe Mar Pidenfrae Sr. 26/1) der * 
Petroleum-Lampen. a ee 


6c) Großte Auswahl in Tiſch⸗ Hänge, Wande, Küchen - und Hand-Lampen, ff . ı 
wie deren ei, uch a j Dim, Gplinder umd Bremer ıc. don vorzäglicditer nn — 
— empfiehlt iligften Preiſen. — 
—* — Wm., Kelb, Briennerſtraße 2. NRotämeir. 


» a dlöfung, 
— ander· u 
igerung. 


Donnerftag den 17. November 1864 
iM ber legte, Terımin zur Anplöiung der Pfänber Hein 
Monat October IHG3 und zwar den, 

Mreo. 1 bie RE, 110. 

Die Pänder könıten täglid "in den gewbhnliche n 
Bureauſtunden Bor- und, Nachmittags verfegt, wnge- 
ſchrieben und ausgelbſt werben; mar am 
bes obeubtzeichueten Tages findet feine j . 
bung mehr ftatt. 

Hierauf Mittwoch den 23. Rovem- 
ber 1864 öffenilihe Berfteigerung, .;. 


Königl. privilegirte Pfand⸗ u. Leip-Anftait 
der Stabt Münden am Se: 


— um 



















Todes- T Anzeige. 
Ontt dem Allmäctigen hat es gefallen, den Hodmwürbigen, Wohlgebertnen Herrn 


Emmanuel Senneberg, 
fehöflichen lg eg Nitter’des kal. b. Berdienft-Drdens vom bi. Mi« 
er Bacl 1, Glaffe, Dechant und Pfarrer in Altenerding, 
heute Morgens 10 ke nad; langem Lelden, geſtärlt durch heil. Sterbſalramente im 66. 
Jahre, ine® Alters aus biefem Leben äbjuberufen. 
ick Bringt ‚feinen Freunden und Belannten zur Renntaig und ug ben theuren 
Berftorbenen. dem ‚nommen Gebete der trateumde 


Erding und Altenerding dem 28. October 1864. 
’ Pfarr Kl 








Frankfurt, 29. October. BI: 
Für, öfterr, Specufationspapiere erhält fih der Begeht. 6%, Ameritaniihe I8B2er folgten dem dom Neuyork gegebenen Impulſe und ifahren den mert. 
* Preiserhöhung, bei ſeht beiebtem Umſahz, Im den übrigen ande feine DmpDeHE Bewegung. 
















Curs der Sınatapapiore, Diverse Aetiem 2). 
















































Oosierreith | 8 PLE National-Anlehen von 1854 LA; / || Prucklurter Bank ü 2 600 — pP 18 ©. 
“ $ pÜr. Metall. v. 1858 inL, 116 au A — P 7b, KK. Osstorreichsche National-Bankaotien „ep. —&6 
* 5 pCt. Metall. Ubligstien, . — . P,56°,, & ||, Oesterreichische Uredit-Bankactien a fü, 200 „ . | —ıP.4173'1, ©, 
iz 4, pi. | — EB 51%, 6.) Darmstädtische Bank 1. und 2. Serie a di. 260 “— P. 211%, ©. 
Bayern b püt. Oblig.n eB. (C, b, K.) — Oesterreich, F.-St,-Eisenb, 5 pÜt. 500 Fr. ü2Skr. | — ak, 
„ #°/, pCt, Oblig. Ajähr, dio, wis. — Gl — Elisab.-Eisenbahn 5 pOL. aaT r. 118 6. 
4%, pCt, Oblig, Y/,jähr. die, wu P 14% n Elısab,-Eisenhahn Prior. 8 pÜL.., . u, — 6 
4  pOK Oblig. Ajähr, die, »,,P, — 4 dor do. neueste Emission LIE Fer 
5 0. Oblig. Yjähr, die, wur — U N . Böhmische Westbahn-Actien 5 pCt . 689 — 6. 
J 4 pr Oblig, Ab:-R. dio, Bu — 6. do, Westbabm Pr, i. 8: b. R. 70 Se 
h 4°, pCt, Oblig. die. - RR. —äl Ladwigshafen-Bexbacher a4 pCt 108%, Pr, 
Würkemberg ur pCt. Oblig, 'b. Rothsch. 104, Pr. — @.| Pfaisische Maxbahn b. Rothschild & 4/4 pex, 1044, Pr 
“ pCı. Conp. ditte 1ay,Pr. — 6 Bayerische Ostbahn & 4%, pCt, volleinbezahlt ’ 1084, Pu 1m. 
L au pCt, Oblig, ditto 96 ..#. — 4%) Bayerische Ostbehn mit 50 pÜr. Einzahlung — *. —* 6 
dnden | 4 pin. die di Go — 99%, G|| Oest. 3% Nord-St-E.-P.-0. x 28 hr. 6. Bo. 5 — BAY, 6. 
rt, Hessen | 9 pOLOblig. b, Rothsch. 101, Pr, — G| Pen. 8%, Bäd-SL-B.-B.-P.-0. 2 28 hr. bh. BR... — E 
N,-Amerika, 6 pCt St. (Beurer) 18681 zu2’4 1. — PR — 6” q 
E 8° pCt - ditte 4882 „ A P. 44°, A| Aniohens-Loosne. 
— 4 , 1} . Pi r 
Wechsel in ährung. Ossterreiekische 1. 250 von 1539 . er 128%,P, —& 
— — — — * ſ. 250 von (#54 mit 4 pCt, . nn mn —&. 
Ausierdam 0. 100 5 |100%B — Ga) Pısolen #.941-42 | ” 8. 100 Eisenb (Credit-)L.v. 1868 |* — P. 124% 9. 
Augsburg 1100 &. 8. 100 BB, — (..) Pıss Frd’or „ 955-56 | il. 500 von 1R60 6/7 5 78, pP a 6 
Berlin Th. 60 k 8. 105 B. — 6. HILE.108, „ 948'4-49%,,| 0. 100 von 1864 in h.W. . . | Bi, Pr, — G 
Bremen 50 Th. Led. K.8,|° 96% B. — 6. Rund-Ducht, „ 5 32-33 Lv? pCh, Freuss, Pr -Anl, bei Böthsch, . » . » - nn -%, 
Cöln Th. 60 *. 8. 1065 B — 1.|20-Frunkst. „ 9 26-27 Badische f. 60. . En ..'"p =6 
Hamburg MB. 100 KB. 88’, B. — 6. Engl. Sov. „1151-55 8.38. na > Da Ai 
Lepig Th. 80 kB, 104’4 B \Goldp.Zpt. „ A07-812 || Karkessen Thlr. 40 bei Kothsch, . ss, pP Ze 
Linden Lat, 10 x. 8, 11874, B — GH, Silb.p.Z. „58 15.45 | Grossherzogthism Hessen ®, 50 bei Rothsch, ad I, nr 
Paris Fre, 200 —B. 94%, Gin. Casssch, „ 144%,,-45 | X. u : + ro 
Trient f. 100 5,5 — Doll,inGold,, 226 RA Massau 4. 25 bei Hothsch * —* Pius 
Wien a. 100 0. W. 99,8. — 6 Sardinien Fr. 38 b. B, . —6 
Dircone » — b pl, 6 | || Ansbach-Gunzenbausener A. 7-Loose u up — * 





Alle Klecien-Carie vorsiehen sich in Procenten mit Ausnahme der mit * bessichneten Efecien, welche per Stück gehandeli werden, 


 —- Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn. 














München. Die Daperifäe Acitung 
tot im Bann 8 rue bafbjährig 4 M., 


x tab Morgenblatt 
ß Kaum um bie Sölfte bes Preijet beiompede 


zbonnirt werben. Die Paperiide Zchtung. mird 
andgegeben bat um 8 Ihr fenh, 
bas Hawpiblatt um i Up Mittagt, 


Morgenhlall 


zur 


Behellumgen werben in Münden angemommen ı 
tom ber Erpekitiom, Brienmerfitahe 11 imebemafigen ' 
Rnorrbauie, uad von Prager? GemmtijiensrBuream, 
(icinrabe Re. 14), Mn beiten Stellen Fünnem 
Inferase abgegeben werben. Der Raum ber 
bpeijpaltigem Perttzelle wirb mit 5 Er. dercquei. 


 Sagerifden 3eilung. 


SRunteg. 


Nr. 300 & 301. 


31. October 1864, 





Ueberſicht. 
Das Forfifans am See, Novelle von Friedrich Breinig. 
— Aus ben Stauden. I. — Bermiſchtes. (Die Baumwolle.) — 
Notizen. 


Das Forſthaus am Ser, 
Novelle von Friebrich Breinig. 


ie Nahmittagsfonue eines der legten Tage im Auguſt war bereits 
nicht Bu weit vom der haben, —— ——— — hinter welche 
fie fruher, als eigentlich der Zeit nach erlaubt war, ihr glühendes An 
genat dem Heinen Stadichen verbarg, bas einſam am * des Gebirge 
ag, und im welchem ich während des Sommers meinen Wohnſitz aufge: 
en hatte. Es war ein rordeutlich heißer Tag gewejen, und mit 
geauld Hatte ich das Sinlen der Sonne erwartet, am dem lähmenden 
rud der Nahmittagshige abſchütteln, und in ben füillen, ſchattigen Berg: 
wald hinaufeilen zu lönnen, den ich im weiter Ausbehnuug von meinen 
Senflern aus Überbliden lonnte, und deſſen bunkelgrüne Wipfel dicht zur 
amimengebrängt in ben janjtblauem Himmel ragten. Und a6 id, von 
m zeijenden Anblid gejeflelt, längere Zeit auf die dunleln Höhen hin 
überfhante, glaubte ich das Wehen der Walbestühle zu fühlen, unb den 
ft zu riechen — jenen frifhen, würzigen Duft, der einem echten 
Deut in der fremde ojt plotlich im die Naſe fleigt, und ihm zu 
Mur macht, als müffe er eilends aufbreden, und in feine einfamen 
deutſchen Taunenwälber zurücktchren. Es waren indeh diefe Naturreie 
nicht dein, die mid jet bewogen, mein dolce far niente, aufjugeben, 
fondern mic trieb ganz befonders die Einladung eines Freundes, der im 
einer eumuthigen Billa am Bergſet, dem fogemannten „Forſthaus am 
See“, wohnte, und von dem id; hente die Vefriedigung einer längft iu 
mir zege gemachten Neugierbe erwartete. 

‚Der Befiger der Billa war ein reicher Privatmann, ber mit feiner 
Bamilie den Sommer im Forſthaus, dem Winter in der Nefidenz zur 
brachte, von feinen bedeutenden Menten lebte, fid zu feinem Verguligen 
mit zaß, Literatur und DMufil beſchäſtigte, und nebenbei aud; fleihig 
beim edlen Waidwerl oblag. Ich war ihm zu Unjang des Sommers auf 

meinen regelmäßigen Spajiergängen in dem Wald einmal begegnet; ex 
hatte mich eingeladen, und fein liebenswürbiges Benehmen, ſowie gleiche 
Geiftestihtung Hatten uns bald zu näheren Belaunten gemacht. Es ver» 
“ging zulegt kaum mehr ‚ein Tag, am bem ich mid; nicht im Forſthaus 
befand; auch wenn der Vefiger micht zugegen war, der alle zwei Wochen 
auf einen Tag im den nahegelegenen Babrort eilte, um feine Familie zu 
befudhen, bie ans Frau und Tochter, feiner Mutter, nebſt dem Bruder 
feiner Frau beftand. Da er felbft ſich nicht entſchließen konnte, feine 
Zeit im zugubringen, fo war er genöthigt, mährend des 
e78 mit einem alten Diener allein im Forfihans: zu wohnen. Dies 
m meine Gejellihaft um fo angenehiner machen, und allmälig 
img werben n. 


eher bie Familie dieſes Mannes wußte ſich das Spiefblirgerthum 
bed Siadichens allerlei zu erzählen, und ſchon che ich feine Belannticajt 
emacht hatte, war meine Neugierbe durch verſchiedene unbeftimmte Aeufr 
— die ich. hie und da ohne mein Zuthun vernommen hatte, ſchon 
einigermaßen angeregt worden. Die Eltern des „ftolzen Gutöherrm“, mie 
mau meinen. Freund feiner Mbgefchlofienheit wegen nannte, waren dem 
älteren Bewohnern fehr wohl befannt: Ein großes Landgut am Fuße 
38* dicht in der Nahe der Stadt, zu dem zahlreiche Waldungen 
Dielen gehörten, waren einft ihr Eigenthum, bas ber. Sohn ver- 

tie, bis auf das Forſthaus mit einem guten Theil feiner Umgebung, 
drang. er ſich einen angenehmen Sommeraufenthalt geſchaffen hatte, in 
, er den größten. Theil des Jahres zubradjte, Er zog ein, fobald 
e erften Spuren. des: Grühlings über Fluren und Feldern lagen, und 
fein geſchah nicht cher, als bis fein Bogel mehr im Walde fang, 
und, alleg vergilbt find verblaft war, bis anf die alten, Inorrigen, 
Iperwäftlicden Tannen in der Umgebung des Forfihaufes, Diefe unver 
€ Borliebe für dem einjamen Aufenthalt am Bergfee ſchrieh man 
Beionbers der Üxam: des Gmtäheren zw, deren Gltern als Mörfterseheleute 
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bort gewohnt Hatten; fle war überhaupt der umerſchöpfliche Gegenfland 
für alle geſchwätzigen Zungen bes Stadtchens, und man mollte über bie 
Urfade, warum fe als atıme förfterstochter eine fo „glängende Partie” 
gemadht, um fo mehr wiffen, weil man in der That nichts Zuverläfli- 
geres darüber wußte, als daß ber alte Forſter mit der Familie des alten 
Gutöherrn in geimmigfter Weindfaft, und daf fchlielid mach dem Lode 
des Alten bie Kinder ſich verheirathet, aber eine Zeit lang unglüdlich ge- 
lebt haben ſollten. 

Barum? — darüber herrſchten die abenteuerlicften, lächerlichſten 
Bermuthungen, bie ihren Gipfelpunct in dem frlippelhaften Bruder der 
Frau erreiditen, ben man für einen heimtüdifchen, bösmilligen Menſchen 
hielt, deſſen Gewiſſen mit ſchwerer Schuld beiaftet fei, Bor Allem ab:r 
wurde er als die Urſache der Feindſchaft zwifchen genannten Familien, 
fowie der Anfangs unglüdliden Ehe der finder bettachtet, und wenn 
daher Jemand in der Nähe des Forſthauſes vorliberging, und ihm zus 
fällig begegnete, fo wid er vor ihm ſcheu ans, obgleih man in Wahr⸗ 
heit nichts Beſtimmtes über ihm wußte, als daß er der Sohn des alten 
Forſters war. - 

Auf diefe® Gerede hatte ih Anfangs gar nicht geachtet; da es mir 
aber immer wieder zu Ohren fam, jo fand ih es ſchließlich nit für 
verfänglid, einmal meinem menen Freund davom zu erzählen, im der (Er 
wartumg, die richtige Aufklärung zu erhalten, Er meinte lädelnd: es 
fei ihm. Höchft gleichgiltig, was man im Städten von ihm erzähle, und 
er ſiehe nicht im Grringſten an, mid über feine hamilienverhältniffe auf- 
zuklaren; ex wolle inbe bamit warten, biß feine Jamılie aus dem Babe 
jurlcgelehrt jei, damit ich bie Perfonen jener hanrfträubenden Gtadtges 
ſchichten vorerft kennen Ternen. wilrde. j 

Diefer Tag war heute gelommen. Gejtern in ber Frühe war mein 
Freund abgereift, um feine Familie abzuholen, und jpät Abends waren 
fie alle angefommen, wie mir der alte Diener erzählte, ber mid dringend 
auf den Heutigen Abend zum Beſuch eingeladen, BR 

Wahrend id mic an alle dieſe Umftände krinmerte, eilte ich raſch 
durch bie engen leeren Gaffen des Städtdens, erreichte den Berg, und 
fchritt aladann im der fühlen Waldesdämmerung auj einem janft anftei» 
genden Fußpfad frif und heiter hinau. Es war jo ſtill im dem weiten 
Wald, dafj ich jeden dürren Zweig oder Tannenzapfen herabfallen hörte, 
und felbft die Bögel fcienen, von der glühenden Hitze Übermältigt, ein- 
gridlafen, und zu vergefien, daß ſchon der Abend herantlidte, und bie 
Strahlen der Sonne minder drücdend waren. Zu beiden Seiten des We- 
ges fliegen kraftige, alte Tannenbäume mit rauhen, Inorrigen Stämmen 
und Aeſten empor, deren dichte ſchwarzgtüne Wipjel nur hie und da ein 
Stüdhen des tiefblauen Himmels durhihimmern ließen. j 

Ih ſchritt eime Zeit laug anf dem ſandigen, mit blrren, fHlüpfri« 
gen Nadeln bededten Vfad aufwärts, bog endlid ab, und ging, dem kür— 
zeften Weg einſchlagend, auf's Gerademwohl zwiſchen den Bäumen dahin, 
über deren mächtige, . gefriimmte Wurzeln, die oft einige Fuß aus dem 
Boden heraus und dann wieder hineingewachſen waren, ich oft nad) je» 
dem Schritt zu fleigen und fpringen hatte. Diefe unbequeme Wander- 
ung hielt indeffem nicht lange au, und fon nad) wenigen Minuten wurde 
der Wald Lichter, der Boden unbehinderter und zugleid grüner, während 
die Tannen immer häufiger mt Birken und (Erlen abwedjjelten, bie id 
endlich auf einem freien Plag vor einem Kleinen, höchſt reizvoll gelegenen 
Ste heraustam, deffen Ufer, mit dichtem Gebüſch bededt, fanft hinabjo- 
gen, und unten am Wafjerrand mit mädtigen uralten Erlen befegt waren. 
Dicht Hinter dieſen Baumen war ein lituftliher Pjad durch die Weiden 
büfce gebahnt, auf weldem mau dem ganyen See umgehen konnte, und 
der auf der einen Seite von einem Meinen Landungeplag für Gondeln 
unterbrochen wurde. Die hohen Bäume des Uſers, deren Gipfel bie 
fheidende Sonne golden umfäumte, fpiegelten ſich Mar und ſcharf bis 
in bie Heinften Zweige und Blätthen auf der regungslofen Fläde, umb 
gaben dadurch dem Waſſer das Anfehen von umermeßliger Tiefe. Das 
ganze Ufer war biß ziemlich; weit in bas Waſſer mit dichten, hoch auf⸗ 
firebenden Schilfgras bewachſen, zwiſchen deſſen duntelgrlinen, wirr durch- 
einander gewachſenen Halmen hie und da der ſchneeweiße, prächtig große 
Bluthenlelch einer Seerofe einfam und faft gefpenftig hervorleuchtete. 
Eine ſtillträumeriſche Ruhe, die unmerllich die Stele des Beſchaueuden 
umfpann, lag über der. Umgebung, und nur hin und wieder vernahm 
man den kurzen Gefang eines Bogeld ans den Wipjeln, oder das leife 
abgebrodiene Duaden eines Froſches im Schilſe. (Fortſ. folgt.) 
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Aus den Stauden, 
i. 


B. Ich Habe ſchon bemerkt, daß die „Hochzeitsſpriche“ blos vorlom⸗ 
men, wenn ber Bräutigam oder bie Braut von Auswärte hereinheirathet. 
Diefe Sitte beftand in ganz Schwaben; auf der Alp pwiſchen Ulm und 
Biefenfteig in Hohenftatt, wird aud nur der „Ritt um die Henne”, eim 
altes Nechtsbenfnaf, geritten, wenn eines ber Brautleute freind iſt. Im 
Grofaitingen, am Fuße der Stauden, findet das feierliche Abholen vom 
benachbarten Orte nur flatt, wenn ber Bauer reich ift; — zwei Pferde 
reihen noch hin, fonft aber findet: der Ritt nicht fat. Der „Leerhäug« 
ler‘ faun fo etwas nicht mitmadhen; feine Hodyeit ift einfach, faſt ärm- 
lich; die Muſil ſpärlich befegt: darum heit feine Hochzeit auch nur ber 
——— Beim Reichen, beim Bauern (ihm gegenüber ſteht 
Söldner und Leerhäugler) reitet man — es können Buben fein, fo viel 
wollen — etwa eine Stunde weit dem fremden Hochzeiter oder ber Hoch⸗ 
zeiterin entg Das gilt gleihviel, ob der oder die Abzuholende aud) 
weiter her iſt — eine Stunde und nicht meiter reiten fie. Die Roſſe 
praugen feſtlich, mit rothſeidenen Bändern an Mahne und Schweif. 
Unter Singen und Schießen reiten die Burſche fort, und geleiten bie 
abgeholte Berfon ebenfo wieder zurüd, Am Haufe bes Brautpaares 
empfängt man feierlid) die oder den Antommenden, und ein Burſche hebt 
den Sprud an, Beim Kirchgang begleitet ber Herr Piarter den Bräus 
tigam; bie Braut darf der Herr Caplan hingeleiten. In ber Kirche 
reicht der Mefiner nad der Wandlung dem Brautpaare das Erucifigbilb 
im Meßbuche zum Süffen dar, Dafür befommt er von ben Brautleuten 
eigens ein Trinfgeld. Nach dem Amte erwarten unter ber Kirchenthlire 
bie zwei Miniftranten das Brautpaar und fein Geleite und laſſen Nie 
mand durch, indem fie das Cingulum vorhalten und ein Hand aufheben 
folange, bis Jeder bezahlt hat. Diefe Sitte kehrt in Schwaben oft wieder, 

Die Grofaitinger Haben gute Felder und find darum faſt durch⸗ 
fnittli rei. Die Armen waren gehörig von jeher mit Lebensmitteln 
verfehen. Das fogenannte „Kirchenbroat“ (Brod) empfingen Alle, welche 
blos einen Krautgarten ober einen Gemeindetheil hatten. Arger Unfug 
entftand dadurch; viele Faullenzer zog man heran. — Der Herr Pfarrer 
mit Caplan oder Beneficiat werden von den Bauern gut regalirt. Da 
ſchneit's am Namenstag Weislaibe der Maffe in’s Haus. Schweinfleiid 
und Nindfleiih gibt's in Hülle und Fülle; fo oft der Bauer ſchlachtet, 
muß dem Geiftlichen der alte Zehenten geopfert werben. — Gigenthlimlid 
ift das „Schredeläuten” in den Straßenortidaften. In Grofaitingen 
hat es ſich noch erhalten, in Währingen und Umgegend foll es nicht mehr 
ftattfinden. Es wird nämlid Morgens um drei Uhr mit der großen 
herrlich tönenden Glocke eine volle Stunde lang geläutet, und jwar von 
Georgi bis zur Zeit, da der Bauer ausgebroichen hat. In den Ortſchaften 
gab ed manchmal arge Auftritte, wenn die Aufllärumg ber Sitte zu Leibe 
flieg. Ic weiß nicht genau, ob in Grofaitingen, Hurlach oder Währingen 
die Bauern das Glodenhaus ftllrmten, Die Banern zahlen beftimmte 
Abgaben, in Brod, Mehl und Schmalz beftehend, an den Meßner, der 
aber das Geſchäft des Schredeläutens felten im eigener Perfon verficht. 
Ic habe das Wort nur nod in der Nedargegend bei Rottenburg (Wurm- 
lingen) gehört. Da läutet man die Schrede am heiligen Vorabende des 
Ehrifttages und Morgens um drei Uhr am Ghrifttage ſelbſt. Dann 
ſpringt Ales zum Schießen, ober um bie Bäume mit Strohftriden zu 
umbinden; dadurch werben fie fruchtbar, Das Schredeläuten ift nichts 
Anderes ald die Mahnglode zum Yuffpringen, Anfftehen, von einem 
alten Zeitwort skrakjan; jpringen machen nod im .erfchreden, Heufchrede 
vorhanden. — 

In Währingen findet man anf jedem Haufe ein aus einem Prette 

eſchnittenes hölzernes Freu; auf dem Giebel nebſt einer Reihe Heiner 
Etrohfiglirgien ; ed geht fah bis in die Stauden hin. ebenfalls ift «6 
eine uralte Sitte, die ich aber nicht zu erllären vermag. In Währiugen 
waren jämmtlihe Kirchenſtühle feit alter Zeit eingetheilt in „Hausftühle‘ 
oder „Loogftähle”; fie waren erblid, ein Realrecht; die Looßſillhle muß · 
ten durch Ziehung entſchieden werden. 

Eines der Hauptfejte dieſer Drifhaften bis in die Stauden hinein 
ift, wie anderwärts, die Kirch weihe. Da ift man, tanyt man und ver⸗ 
jubelt, was immer möglich. Im Klimmach fieht man am Heiligen Kirch⸗ 
weihtage faft feine Frau im der Kirche, Alles bädt Kirchweihluchen und 
Zelten, Darum fingt ber Staudenbewohner aus voller Kehle: 

Kirchweih bleib da, bleib da! 
Kirchweih bleib dal 

Wil dir a Küßle geben, 

Daf di fannft niederlegen 
Kichweih bleib dal 

Und d’Kirdweih ift heur und feard, 
dKirchweih ift Alles weart. 
Kirchweih bleib dao, bleib bao, 

d ðdaenacht lommt ao. 


dKirchweih ift fomma, 
b’Rirhmweih ift da; ° 
Kirchweih gang nimma, 
àa Bleib allaweil dao! u. ſ. w. 
Kirchweihtuupf häßt: dad turkenbundförmige mürbe Badwert i 
Birlach das * —— * Pr belannt if. ” ” 
e am heiligen Dreilönigstag in Städten und Do f 
ders Kloſter waren, bas aulsrcisen der em 
an bie Thlire (f Cafpar + Meldior + Balthaſar) von Seite ber Rio 
ftergeiftlihen geſchah, befonders von dem Bettelorden, fo war dies eine 
wicht unbebeutende Einnahmequelle für den Meßner und bie Miniftran- 
— Pe böfe Rammerer fhaffte c# ab. Man gab einiges Gelb und 
95 will hier auch nod) eine hübſche Primigbefchreibun 1 
im Klimmacher Pfarrbuche —— * geben. * * —* 
— fo hieß der Mimmader Primiziant — war ein fehr Vortrefflices 
Subject und ebenfo vortrefflich an Sitten. Bom alten Pfarrer heißt es; 
„war ber alte hohwürbige Dann zu bedauern — daß er blind an den 
Augen war.” — „Die Predigt war vortrefflid. Des Birth Tochterlein 
Ereszentia Haggin von Konradehofen ware die Braut. Die Hauptgaftrei 
I a —* gehalten, wobei die Kochin von Grimoldoried herr» 
en. f. w. 

Die Staudenbewohner find durchſchnittlich Beine gar reihen Bauern: 
doch barf man fe nit arm nennen. Die Nahrun ich ah aus 
Kartoffeln, im jeder Art zubereitet, gewonnen. ebähte Schnitten und 
—* mit gebörrtem Obſt find fehr belichte Speifen. Die Kleidung iſt 


Auffallend iſt jedem Freuiden, daf man von Großaitingen an 
und Klein von dem männlichen Geflecht mit ae 4* 
„Schapper“, ſieht, die bis an dem Hals reihen. Die Leute Haben ‚keinen 
Flachs, fein eigenes Garn, und darum holen fie die Abfälle von den 
Augsburger Wollfpimmereien und zupfen fie und machen daraus ein Garn, 
das bie Ränner felber ftriden vom ärmften Buben big zum Vorfteher 
= —— Ohne den Shäpper geht der Bube weder in bie Säule 

och in bie e. 

Die Felder leiden nicht an Ueberfluß von Steinen: em fi i 
mit Heinen Kiefelfteinen umd rothem Sande gemengter Soden M ber 
Staubengebiete eigen. ine Mer von ‘größeren nußgroßen Steinen ift 
ein große® Glüd, denn man weiß; die Wege faft nit anders ellen 
ald mit den theuren Fuhren von der Wertach herein, ee if 
von gewöhnlihem Schlage. Quellen gibt «8 eine Ungahl, Die Martun- 
gen find feit alter Zeit mit Pfählen ftatt Steinen abge änzt; Gruben 
bildeten meben merkwärdigeren Waldbäumen ebenfalls artjeiden. Die 
Felder find in Tagwerle abgetheilt und diefe im Stränge, d. 5. Unter 
abtheilungen; brei bis vier Stränge bilden ein Beet. Die Feldkreuzge 
find nicht ſelten; der Gekreugigte und bie hie und da dabei befindti en 
DMarterwerkjeuge find auf Blech gemalt und ausgefänitten. Hölgerne 
Erucifige gehören auf den Feldern zu dem Seltenheiten, Die farrhöfe 
find faft durchaus mit Deconomieen verfehen. Der fittliche Zuftand iſt 
gut; bie Schule und der Kirdengefang werden befonbers in Klimmad 
—8 Siegertöhofen ſehr gut gepflegt; in anderen Orten foll es ebenjo 





Vermifchtes, 
Die Baumwolle, 

Schloſſer erzählt in feiner Geſchichte d tzehuten uderts: 
daß der Vater 3J — Fan ee einen 
fo gewaltigen Zorn auf die Baumwolle gehabt habe, daf er, pam Ent- 
nr —— een * ſcharfften Verbote gegen ihre Fabricate 
erließ, und nur mi tößten 
Bebcgta Dam — t —— übe abzuhalten war, die graufamften 

er erwähnt die Sa als ei 
—— en —— — a a 
nde. 
Diefe li be ber Hand, 
und —* Draditung Eu —— ——— 


Schon der Nachtheil, welder durch bie Baumwolleninduftrie feinen,.. 


mit fo großer Vorlieb ten, . inwand · Webereien 
uch ben Mae De Da ana Bern ging, 
Patriotismus, dem alle Abhängigleit vom Anslande in tieffter Seele ver» 


aßt war, ſchwer verlegen; ba yugun Berarbeitum 
lädtigen —* = rg inte - Fig * 
—— —— Zeuge meet 
eb an die Bervolllommnung eines foliden Fabrilats zu wenden, Nach⸗ 
—— und Capital zur Erzeugung werthlofer prahleriſcher Gegen 


e. 
Bor Allem aber war feiner inuerſten, tuchtigen Matur biefer Ititpige 


nn 
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Stoff ‚ biefer wahre Repräfentant alles Humbugr, alles Scheing 
unb aller Pu ber ſich wie fein anderer dazu braulen läßt, eblere 
Stoffe nachzuaffen, behufs des Trugs und ber Mindbrutelei, und zur 
Unterftägung Bettel-Hoffart umd der Meigung für. eitlen Tand und 
Zlitter, die immer mehr und mehr den Sinn für Aechtes, Wahres 
und Dauernbes verbrängt! 

zeug ift das ganz richtige Gewand für das Proletariat, 
bei dem nnen und Zerronnen fo nah beifammen find, bas fi um 
Ge und Morgen nicht kümmert und. verlernt hat, an die Zulunft zu 

m und zu glauben! 

Das alte Sprigwort: „Kleider maden Leute!“ ift nicht nur ein 
wahres Wort, bezüglich der Mehrung und Minderung äußeren A fehens 
und. äußerer Geltung; auch auf den inneren Menfhen, auf Einn und 

i bes Trägers muß bie Kleidung notwendigen Einfluß üben, 

Es ſt nicht gleihgiltig für dem Menfchen, ob er in Sammt und 
Seide, ;,ober im Pumpen geht, ob er einen Achten Diamantfhmud oder 
böhmilde Steine trägt, jo wenig, als ob man eine Bundertpfundnote 
oder einen Manicäerbrief in der Taſche hat, 

Wie aller werthvolle, fiere, vorausſichtlich dauernde Beſitz einen 

n, auf Erhaltung bedadten Sinn erzeugt, fo muß aud dem, der 
er Dewerbajte Belleidung auf geraume Zeit ſicher, forglos, behag: 
lid und feinen Geſchaften gewachſen fühlt, anders zu Muthe fein, als 
demjenigen, der ſich der geringen Widerjlanbsjähigkeit feines Modes bes 
mußt, auf baldigen Wechſel, oder deſſen theilweife, oder radicale Erneuer- 
ung fpeculiren muß. 

Dabei befördert aber ber leichte und mohlfeile Erſatz michts weniger, 
als Sparfamkeit, Reinlihleit und Achtſamleit, fondern von dem Allen 
bas Grgentheil! 

Das Benmftfein des Unädten und Bergänglihen hat notwendig 
etwas Berftiimmended und Feindſeliges. Einem Manne in tüchtigen 
Leberhofen wird ein Dandy im feinjten Gafimirbeinkleid keinerlei Neid 
rege zu machen vermögen, wohl aber werben der baummollenen Magd, 

der feibenraufdenden Herrin, leicht mißglinftige Gedanken zu 
igen! 


Am deuilichſten tritt nmatärlih das Gefährliche ber Baumwollen · 

Wirihſchaft bei Betrachtung großer, allgemeiner, nationaler Berhältniffe 

en. 

* * iſt im der Geſchichte wohl kaum eine Augelegenheit von allge» 

meinerer Bedeutung belaunt, als die jetzige Baumwollen-Kriſis. Es find 
fo ziemlich alle jünf Welttheile dabei betheiligt. 

Mit ihr hängt — * —— Bürgerkriege und eine ber 
wii Fragen der Givilifation zufammen. 

—— und ihre Loſun edingt ben Ertrag vom vielen hun⸗ 
dert Millionen Capital und die Eriftenz vieler hunderitauſend Menſchen. 
Sie Tann möglicher Weiſe Induftrie und Handel ganz neue Wege führen. 

Gerade der geringe Werth der Baumwolle ald Rohfioff, die vor ⸗ 
züglihe Eignung für Majdinenarbeit und die Wohlfeilheit und Ber- 
ganglichleit des Sabritats läßt eine Ausdehnung dieſes Inbuftriegmeiges 
zu, die and Fabelhafte grenzt und am (Ende geradezu zur Calamität ſich 
fteigert, wie dieß offenbar in England bereits der Hall iſt. 

Wohl ſchon vor vierzig Jahren fagte mir ein alter Tory, bei Ge⸗ 
legenheit eimes Streited über bie zölle: 

„Mit ihnen fällt der legte wohlthätige Hemmjhuh unferer 
Imduftrie, auf 3* Kun har — unfer Keichthum und all unſer 
Unternehmungsgei en wir 

„Wir — dann zu einem proſaiſchen unkriegeriſchen Ammei- 
ſenvolle herabſinlen, zappelnd in ewiger Angft um Abfag und 
Berdienſt, ewig bange vor jeder Störung unferer Kramerei. Die 
befiglofe Bevölterung wird fid in einem folden Maße mehren, 
daß unfere Iufel dafür niht mehr Brod und Fleiſch genug er 
zeugen kann, Wir find dann abhängig vom aller Welt und wer- 
den nur noch Kriege führen aus Hunger, oder um umferen Nach- 
barn unfere Waaren aufzundthigen. j 

„Die unausbleibliden Berſuche des Proletariats, fi von der 
Sclaverei des Capitals zu befreien, werben dem hergebrachten 
Berlauf nehmen. Demagogie und die Tgrannei der Menge waren 
aber überall und allezeit der Anfang vom Ende!‘ 

Es ſcheint nicht, ald ob ber alte Zory fo ganz unredit behalten 
werde, und and dem munderlihen Preufenlönige möchte ich nit alle 
Propheten abfpreden. 

—* ge andern Ländern drohende, kranlhaſte Wucher 
der engliſchen Induſtrie wicht gerade der Baumwolle ganz allein in bie 
Schuhe zu ſchitben ift, fo trägt fie doch die meifte Schuld daran. - Die 
eugliſche Blasphemie: „colton is king‘ ift bafür ſehr bezeichnend. 

! die Baummolle ift, wie die Kartoffel, ein Danaergefchent der 

Fremde! Beide Haben nur einen Scheimmerth; fie find für Lander und 
Leute gewachſen, wo man die Kleidung nur des bischen Auſtands halber 
brandt, und keiner Nahrung bedarf, welde zu harter Arbeit und Wiber- 
ſtand gegen eim rauhes Klima befähigt. 


\ 


Beide ermöglichen Eriftenzei, bie beffer gar nicht beſtünden umb 
find die Hauptfactoren der Uebervölle die den Ländern einen Schein 
von Macht und Reichthum gibt, in ber That aber ihnen alle Kraft aus. 
faugt, das Grumdeigentäum zerfrümelt, den gefunden Sinn des Volles 
unter bie Herrſchaft einer kurzſichtigen, nur von gemeiner Leidenſchaft be 
mwegten Menge bringt und am Ende durch Noth und Neid und immnerem 
Hader jeden Staat zu Grumde richten muß! ü. v. Zerzog. 


.  Motizen. 

* Yın 10. November und dem folgenden 
handlung von Amsler und Rubharbt in in (&harlottenftraße 
Nr. 48) eine große Muctiom vom Kupferſtichen flatt; barumter allein ge» 
gen 2000 Porträts berigmter Männer aller Elaſſen und Nationalitäten. 

ie Übrigen Nummern, etwa 650, beflchen aus älteren ſtupferſtichen 
und Rabirungen, worwnter ſich eine große Anzahl fehr intereffanter und 
feltener Blätter befinden, z.B. von Coru. Bega, Beham, Bergbem, 
Boiffien, F. Bol, Voiswert, I. Callot, Carraeci, Ehobowiedy, Eoriolano, 
Cranach, Dietrid, Dürer, Dujardin, Edelingk, Everdingen, Golpius, 
Graff, Hogarth, Holar (60 Blätter), Hobel, Soc, Longhi, v. Medenen, 
Dftade (50 Blätter), Pencz, Vontius, Potter, Rembrandt (40 Blätter), 
Roos, ©. F. Schmidt (40 Blätter), Teniers, Waterloo, Wille x. — 
Indem wir die Sammler und Kunftfteunde Hierauf aufmerkfam machen, 
erwähnen wir zugleih, baf genannte ſtunſthandlung kürzlich ihren eriten 
Lagerlatalog beramsgegeben hat, welder ein 635 Nummern enthals 
tendes „Verzeichniß von ferftichen der berühmteften neneren. Meifter” 
enthält, bie größtentheils im Hauptblättern nad Bildern der claffiichen 
Kunftepode in trefflihen Abdrüden vor der Schrift beftehen. Die Breife 
find dabei motirt, Selten bürfte bem Zunftliebenden Publicum eine fo 
reiche Auswahl vorzüglicer Stiche geboten werben. 8. befinden ſich 
einige darunter, welche vielleicht ala Unica zu betrachten find, wie Nun- 
mer 395 Raphael Morghen's „Abendmahl Leonardo da Binci's“, eim 
NRemarquedrud vor aller Sfrift, nur mit dem Wappen, vor den Sünft- 
lernamen, mit bem „weißen Teller”, anf welchem das Mouogramm 4. 
M. Diefes Blatt, aus der berühmten Sammlung des Grafen Archinto 
in Mailand ftammend, wurde in ber Berſteigerung bderfelben zu Paris 
1862 mit 8400 Francs bezahlt (jekiger Preis 2800 Thaler); ferner 
Nummer 421, ebenfalls ein Morghen nah G. Reni’s „Aurora vor: bem 
Sonnenwagen ſchwebend““, ein vorzäglider Abdruck vor bee Schrift mir 
mit den filernamen (Preis 380 Thaler) u. f; f. — Der nächſte 
Katalog foll ein Bergeihniß der älteren Stiche und Rabirungen älterer 
Meeifter umfafjen. (Diosf.) 

* Im Treppenhanfe des neuen Mufeums zu Berlin find bekannt 
li die unteren Hälften ber vier breiten Pilafterfiufen zwifchen ben grö- 
heren Wandgemälden Kaulbach's für bie größten Geſetzgeber, der Menjch 
heit beftimmt. Zu Mojes, Solon und Karl dem Großen jollte als vier- 
ter urfprünglid Friedrih Barbarofſa hinzulommen. Neuerdings ift jedoch 
beſchloſſen worden, am Stelle dieſes deutſchen Kaiſers das Bild iFried- 
riche des Großen zu wählen, welches denn auch unfer berlihmte Meifter 
als Slijje bereitd entworfen hat. 

* Ein neues Schaufpiel von Prechtler, das feine erfte Darſtell⸗ 
ung wohl aud; anf bem Wiener Hofburgtheater erleben wirb, bat patrios 
tiſch· geſchichtlichen Inhalt und betitelt fih „Kin deutſches Herz“. Im 
welde Periode unferer hiſtoriſchen Vergangenheit mag ber Berfafler wohl 
gegriffen Haben ? 

- „Ritter Eifenfraß” von Offenbad Hat num auch in Wien troß 
des gehäuften Unfinnes der Handlung anferordentlic gefallen, Letztert 
lehnt fi genau an „Roberih und Kuni * mit dem Unterſchiede an, 
daß die Mitwirkenden fih Über ihren Blsdfinn felbft ironifiren. Die 
Pointe der Burlesle liegt zum Schluß in einem zwar alten, aber wirt 
famen Spaß, nämlid in der Borlefung eines Briefes, worin die Dar« 
fteller erſucht werden, ihren Tollheiten ein Ende zu machen. Der genaue 
Inhalt ift kaum nadzuerzähen, denn dies ungereimte Zeug, wo Alles 
herbeigeſchleppt wird, um Alles nur fo Eunterbunt als möglich zu maden, 
entſchlüpft der Beihreibung. 

* Wien ift gegenwärtig das Eldorado ber Parodien; fie fhießen 
dafelbft wie Pilze aus der Erbe. Im dem letzten Moden find gi 
wei Trabeſtlen —— ug * —** 
„Narziſſerl“. Ihnen geſellt nun n bie britte binnen fo kurzer 

eit bei eine Barodie der Moſenthal'ſchen „Deborah, ſowie der Fräulein 
olter als Darftellerin der Titelrolle in dieſem Drama, 

- In Turin fol ein großartiges Ballet unter dem Titel „Rubolpho 
von Gerolſtein“ in Scene geſetzt werben, das eine chortographiſche Ueber» 
tragung bes focialen Romanes von Eugen Sue: „Die Gcheimniffe von 
Paris’ if. (1!!) Die dortigen Thenterliebhaber find fehr gefpannt, wie 
biefe ſchwierige Aufgabe gelöft werden wirb, 


em findet in der Bud» 


Politifche Nachrichten. 


D Wien, 30, Oc. Heute en zwei Uhr Nachmittags erfolgte 
im Minifterium des Aeußern die Unterzeichnung des Friedensinftru« 
mented mit Dänemarf, 


Wien, 29. Oetbr. Sicherem Bernehmen nad) ficht die Ergänzung 

bes Cabineis durd; Ernennung eines Handelsminifters unmittelbar bevor. 
(Allg. Btg.) 

Turin, 29. Octbr. Die Commiffion bezüglih der Verlegung ber 
Haupiftabt Hat die Erklärungen mehrerer Minifter entgegengenommen 
unb den Deputirten ‚DMosca zum Vericjterflatter ernannt. Die Kammer 
ift auf nachſten Donnerftag zu einer Sigung einberufen worden, in wel 
her bie Borlefung bes Berichtes erfolgen wird. (AB) 

Paris, 29. Oct. Man hält fig hier überzeugt, daß die Commiſ⸗- 
fion des italienifcgen Parlaments unter Buoncampagni's Vorſitz wahr- 
*fheinlid einftimmig für bie Convention fd amsfprehen wird. Die De- 
batteri werben vorausfictlih gemäßigt fein, ba die Führer der Linken, 
wie Moörbini und Erispi, dahin wirken. WRattazzi verzichtet auf ein pro- 
ponirtes Amendement, und flieht wieder im voller Gunft bei dem Stönige, 
der ihn mit Lamarmora und Lauza am 26. de. Mis. zum Diner lud. 
Stampa meldet” nach beicloffener Verlegung der Hauptftabt werbe von 
ber Regierung ein Dringlidleitsantrag behujs der Herftellung der abmi« 
niftrativen Einheit eingebradt werben. Es beftätige fi. daf der Eyar 
den Kaiſer Mapoleon erfuchen lieh, im Nizza über Polen nit zu ſprechen. 


BPreſſe.) 


Münden‘, 31. Det. Der theoretiſche Poft-Eoncurs in Münden 
beginnt am 3. November und dauert 2 Tage. Auf ihn wird im lUrzeſter 
Zeit ber praltiſche folgen, 

8 Münden, 31. Oct. Nach einer Minifterial-Ausfhreibung vom 
17. d6. Dis, ift die Ninderpeft in Defterreih leider nod mit erlofchen, 
vielmehr in einigen Ortſchaften Bohmens und Ungarns wiederholt vor« 
gelommen, Auch wurde nad; den Erhebungen bes Thierarzuei-Jaſtituts 
zu Wien bie fraglige Seuche auf an Schalen und Ziegen wahrgenom- 
men. Die Landesbehörden werben baher neuerdings zur Vornahme aller 
Maßregeln gegen Einfhleppung aufgefordert. 

Würzburg, 29. Octhr. Heute Nadır ſtarb dahier in Folge eines 
Sclagfluffes wlöglig der k. Stadt» und Feftungscommandant, General- 
major Dito von Beuft. Der Berlebte war am 10. April 1799 zu 
Boffertrübingen in Mittelfranfen geboren, (W. 3.) 


* Darmftadt, Ende Dctbr. Diefer. Tage ift ein, wenn and nur 


Heines, aber äuferfi warm und patriotifch geichriebenes Gedenlbüchlein, 
dem Andenken unferer unvergehlihen Großherzogin Mathilde gemid- 
met *), erfjienen, auf. welches wir im biefen Blättern mit einigen Worten 
aufmerffam machen möchten. Es ift darin weniger bie Fürftin als folde, 
fonbern bie. eble, tieffühlende Frau geſchildert, bie mit gleicher Liebe und 
Sorgfalt alle Stände umfafte, eine Mutter der Armen, der Schutzengel 
ber Waiſen und die Eröfterin und Helferin am Bette ber Kranfen, Mit 
lurzen, aber Fräftigen Zügen ift bier ein Bild hoher Regenten und Frauen ⸗ 
tugenb gegeben, welches nicht allein in Heffen, fondern aud; in Bayern, 
ber Wiege der unvergeßlichen Hürftin, mit vollfter Befriedigung entgegen« 
genommen werben wird. 

Berlin, 26. Det. Die „Prov.-Corr.“ meldet: „Der Minifter- 
Präfident v. Bismard hat in Paris die Ehre einer längeren Beiprehung 
mit dem Kaifer Napoleon — Anfang nächfter Woche durſten wich · 
tige Conſeils · Sitzungen bei Sr, Maj. dem Könige flattfinden. * 

Berlin, 29. Oct. Se. Majeftät der König und Hr. v. Biemard 
kehren morgen nad Berlin zurüd. Der Raifer von Rußland trifft am 
Mittwoch; hier ein, nimmt anf ben Wunfc des Königs an ber Huber. 
tusjagd Theil, und reift erft Donnerftag Abend von hier ab. (8.3.) 

Boun, 27. Det. Prinz Alfreb von England ift mit Gefolge hier 
eingetroffen. Aud; der Erbprinz Elimar von Oldenburg weilt gegen 
wärtig bier; berfelbe wird demnächſt mad Breslau gehen, um in bem 
prenfifchen Militärbienft zu treten. 

Wien, 28. Oct. Das „Baterland” Bringt folgende genauere An« 
gaben über bie Bubget-Borlage für 1865, welche dem Reichsrath zugehen 
wird. Diefelbe weift in ber Ausgabe eine Summe von "549,842,841 fl, 
in der Einnahme eine ſolche von 518,461,842 fl. nadj, fo daß ſich hie- 


*) „Eine Fürftin, bie Grofberzogin Mathilde von Heifen und] bei Rhein.“ 
—t . J. Felſing. Frankfurt .M. H42. Brönmers Verlag. Mit 
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nach ein Deficit von 31,380,989 fl. ergibt. e Ausgaben Ver nn 
is in nachſiehender Be: Hofftaat udn ‚ Cübinetscanzlei' des 

alfers 63,482 fl.; Reisrath 966,312 fl.; Staateratk 146,782 fl.; 
Miniſterraih 65,985fl.; Minifterm des Aeufjern 2,374,430fl.; Stäaie 
Minifterhim 31,104,350 fl.; ungariſche Hofcatzlei 12,071,015 fl.; fit 
benbürgifche Hofcanslei 3,543,391 fl; croatifch« ſſavoniſche Hofcamzlä 
2,165,997 fl. ; Unterrichtsrath 655,140 fl. ; Finangniimifterium 344,014,885 fl. 
Handelsminifterium 13,606,741 fl.; Yuftizminifterlum 8,204,894 fl.; 
—— — 3,372,864 fl.; oberſte Controlebehorden 3,795,881 fl ; 

1086,767,772 fl.; Wätiterninifterium 21,102,766 fl 
Die Einnahmen vertheilen fih auf folgende Abrheilingen: Minifterium 
des Yeufern 144,100 fl., Staatsminifterimm 457,968 fl, ungariſche 
Hofcanzlei 266,037 fl., flebenbitrgife Hofcanzlei 79,376 fl:, . 
flavonifche Hofcanzlei 45,100 fl., iFlnangminifterium 490,885,342 fi; 
Handeleminifterium 16,605,673 fl, Pollzeiminifterium 548,850 fl., Eon» 
trol@behörben 1666 fl, Srieg 9,066,277 ff., enblih Marimemirifteriem 
391,504 fl. Das Drficit von 31,380,989 fl. foll nad dem Entwurfe 
des Finanzgeſetzes zum Theil durch den im Saufe bes folgenden‘ Jahres 
eingehenden Betrag bes fchleswig-holflein’fhen Kriegetoften-Entfchäbigeng, 
und fo weit es alsdann mod unbebedt ift, durch Bermehrung ber Bffent- 
lichen Schuld gebedt werden. Unter ben Einnahmen figuriten jedoch 
33,806,270 fl. als Einmahme ans der Veräußerung” dom Stadtseigen- 
thum, und 10 Millionen Gulden als Erlös aus ben Beräußerungen don 
Obligationen des umbegebenen englifhen Anlehene von 1859, Dar 
gegen weiſt das Ausgabaetat für Schulbentilgung ein Summe von 
60,081,038 fl. aus. 3 

Wien, 29. Oct. Die Rebaction eines von Dänemark gewlinfäten 

| erläuternden Zuſatzartikels bedingt vorausfiitlih die Verzögerung ber 
Unterzeihnung bes Friedensinftruments auf morgen. (9. 3.) 

| Die „Unita Italiana” erfährt von einem Correfpondenten aus Trieft, 

daß in ber Nachbarſchaft von Montefalcone (IMyrien) fid eine Bande 
von 450 jungen Leuten befindet, bie die Garibalbi’fhe Uniform, tragen, 
umd unter dem Befehl von ©...., eimem früheren Dfficier Garibolbi's, 

ſtehen. Diefe Bande refpectirt das Privateigenthum, aber fie bemächtigt 

| fi aller Gelder, die fie in Eaffen der öfterreichifchen Regierung vorfindet. 

Zurin, 28. Det. Bnoncompagni (der Mehrheit angehörig) iff zum 
Vorfigenden ber Commiffion für die Verlegung ber Hauptitadt gewählt 
worden, (Schw. IR.) 

Der Palaft Pitti in Florenz wird als Reſidenz des Königs herge- 
richtet. Die Häuferpreife in Florenz find fabelhaft geftiegen. 

* Paris, 28. Dctbr. Das „Pays“ gibt einen betaiflirten Bericht 
Über die Meife des Kaiferd. Er reifte um 8 Uhr Morgens von Lyon 
ab und traf um 2 Uhr 50 Minuten in Marfeille ein, wo er fih nicht 
aufhielt, fondern fofort nah Toulon weiter ging; bier kam er um 4'/, 
Uhr an und wurde vom Marineminifter, Grafen von Ehaffeloup-faubat, 
empfangen. Um 9 Uhr traf ber Kaifer in Nizza ein. Die Stadt war 
beflaggt und illuminirt. Se. Majeftät wohnt auf. der Präfectur und die 
Linieninfanterie gibt feine Ehrenwache. Es wird verſichert, daß der 
Kaifer morgen nad Toulon zurlidreift, wo er eine Reyue ber Panzer- 
flotte abhalten wird, und mo ein Scheinſeegefecht ftattfinden wird; es 
heißt gleichfalls, daß ber Saifer von Rußland dem frauzöſiſchen Kaiſer 
nad) Zoulon begleiten wird. Sonnabend Nachts wird, der Kaiſer im 
Zoulon bleiben, Sonntag nad Marfeille und von da nach Lyon gehen, 
wo er abermals Übernachten wird, Montags Ps in Lyon große Hevue 
ber vier Divifionen bed Urmeecorps und die Ubreiſe des Taifers nad 
Baris ftatt, wo er Abends um 10 Uhr eintreffen wird, — Der frangö- 
ſiſche Gefandte in London, Fürft de la Tour d’Huvergne, ift heute wieder 
von hier auf jeinen Pojten zurldgefehrt, — Der „Batrie” geht aus 
Algier folgende Depeche zu: „General Yufuff Hat am 21. October am 
Ued-Dizi bie Unterwerfung der meiften der Civil-Stämme von Boghar 
entgegengenommen, 

Paris, 29. Det. Der „Monitelir” meldet, daß in Nhga ber Czar 
bem Kaiſer Napoleon zuerft Beſuch abjtatten wollte, um für ben guten 
Empfang, ber ihm zu Theil geworden, zu danken (Schw. M.) 

* Eine Depefhe aus Veracrug, bie der „Patrie“ über New- Port 
zugeht, zeigt an, daß Juarez ben Meft ber ihm gebliebenen Truppen ent 
Hallen hat und im Chihuahua gngelommen ift, von wo er fi nmich New ⸗ 
Drleans einjchiffen wollte. — Es wird verfiert, daß Kaiſer M 
ihm ein freie Geleite gegeben hat, weldes ihm geftattet, läftigt 
Merico zu verlaffen. 
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Berantwortlihe Reaction: 


Mär den nichtpolitiſchen Theil: Dr. I, Grofe. 
Für dem politifchen Theil: 7. P. Yogl. Dr. A. Yörlmann. 





Drud von ‚Dr. C. Bolf & Sohn. 


Mönren. De Bayerifäe Kıliung 
Bofet im Samyen & |, ; ’ 
wirrieljäsrig DR Mal das Morgenblatt 
fern um bie Hiffte des Mreiieh Irlonbers 
Lie Bareriie 
unfgepiben das Dierpenblatt um 
dab Haupibtart um 1 Uhr Mittage, 
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Amiliches. 
Deünden, 1. November. 


Sr. Majeät der König haben Eich allergmädigfi bewogen gefunden: 

unterm 23. October. ben Bütimermeißer Kaspar Mobr am die Stelle des 
berichten Magiſtratsrathes Jacob Mebger und anf die Aunctionszeit, melde 
diefer nad zu erfüllen gehabt hätt, ale bilrgerlichen Magiftratsrath der Stadt 
Würzburg Allerböhr Tandesherrlich zu beflätigen ; 

unterm 24 October dem Bejirts-Pelizei-Gowmiffär Franz Ries dadier 
die Bewilligung zu ertbeilen, den von Sr, Majeät dem Kailer von Mußland 
über verfichenen St Gtanislaus + Orden III. Clafſe annehmen und tragen 
zu dürfen; 

unterm 27, October zn genehmigen, daß die katholiſche Pfarrei Reith, 
Bezirlsamts Ferchbeim. don dem Grzbiichofe von Bamberg dem Prieſter franz 
Imhof, Pfarrer in Herbolzheim, Bezirtsamıs Uffenhe,m, verliehen werde; 

unterm 29, October die erledigte Stelle eines Landwehr · Eteis · Commamne 
danten dom Dberbavern mit dem Bange eines Landwehr: Benrrallientenante 
Gr. t. Hobeit dem Prinzen Adalbert vom Bayern, Allerhöchftihrem viel 
geliebten Obelm, ju übertragen; 

mmterem gl. Datum amf die erledigte Bezirfsamtmannefelle zu rend den 
Besirlsamimann Yobann Martin von Teuſchnitz, feinem Anluden gemäß, zu 
berfegen und Brjirtdemtmamm von Teuſchnitz den Bezirlaamis- Afleflor 
egidins Denerling von Ralierdlauterm zu befördern ; 

unterm gl. Datum ben Bezirksargt 11. Elaffe Dr. Friedrich Adam Schufter 
za Thierobeim, feinem Anfuchen entipredgend, auf die Bezirksarzteaftelle 11. Elaffe 
zu Seblach zu verſehen; 

unterm gl. Datum auf die am Appellationegerichte von Mittelfranfen er 
ledigte Secretãrſte le den Secretär des Bezielögerichte Freiſiug, Mari Banger, 
und auf deffen Stelle den Gerichtſchreiber am Stabt- und Pamdgerichte Ftei 
flug, Ülemens Euogler, im feiner bisherigen probiforichen Cigenihait zu be» 
fördern; fodenn anf die biedurh am Stadt- ad Landgericht Feeifing ih 
erledigende Berihtöfhreiberfielle den Werichtsicreiber Jacob Strauß in Neur 
marft.a,Rott im feiner bisherigen Eigenſchaft, anf deffen allerumnterthäniafles 
Aſuchen, zu verlegen; endlich zum Gerichtaſchreiber am Lindgerichte Neu- 
markt a/Bott den geprüften Rechtsprafticauten Anton Lehner in Landehut im 
prowiforiicer Cigenfdaft zu ernennen, 





Nichtamtliches. 


Die Convention vom 15. September 1864. 


* Münden, 31. Oct. Wir haben den Imbalt der in Paris bei 
Dentu erfhienenen Brofhlire: La Convention du 1%. Septembre 1864 
Bisher nit mitgetheilt, weil fle, im Grunde genommen, feine anderen 
Ideen entwohfelt, als ſolche, welche von mehreren franzöflichen Zeitungen, 
und namentlih von „la France”, in ausflihrlichſter Weife der Pefewelt 
— 5* worden und von uns bereits mehrfach beſprochen worden find, 
Bei dem Umftande jedoch, daß diefe Broſchüre jugeftandenermaßen ihren 
Urfprung In den Bureaug des faiferlichen Departements der auewärtigen 
Angelegenheiten genommen hat und ihre Mebaction von Herrn Drouyn 
be Huye auedrudlich genehmigt worden fein foll, verbiemt ſchon bie 
bloße Thatſache ber Ericeinung befagter Flugſchrift mähere Beachtung, 
und wir gehen deßalb daran, dem Gedankengang der Brochltre in nad. 
lebenden Eäyen fr unfere Leſer kurz zu zeichnen. 

Das Königreich Pralien, fagt fie, hat freimillig bie Verlegung 
feiner Hauptſtadt von Turin nad Florenz übernommen. Damit iſt ein 

roßer Schritt der Berföhnung aller Iutereffen gefhehen. Die Unab- 
igteit des Papſtihuumes, melde zu firmen das Ziel Frankreichs feit 
dem ..10. December 1848 war und woran die gefammte fatholifhe Welt 
ein ſo hervorragendes Interefle hat, wird biemit ebenio geſichert, als Ita» 
lien zuglei mit Rom ber koomopolitiſchen Demagogie entriffen. 
bieherigen Hinberniffe der definitiven Conſtituirung des italienischen König · 
reich können vorzüglich erblidt werben erſtens in ber Berirrung des Pas 
triotimus ber Italiener, welcher Rom unbedingt als Sauptftabt forderte, 
während alle palitiiden und nationalen Jatereſſen Stalins die Erhaltung 
bes Kirchenſtaates geboten und das Patrimonium des Heiligen Stuhles 
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Befkeliungen werten im Yhänden angenommen 
won ber Örpebitien, Briemnerirraße 1 1 im ehemaligen 
Ruorrhaufe, unb von Trager't Fommiflient:Buream, 
(Weinftrabe Mr. 14), Mn Briten Steſſen Tönmen 
Inferase abgegeben werten. Der Raum ber 
breifpaltigem Pesitgeile wir» mit 5 Tr, bermämek, 


1. Rovember 18614, 





als ein Enclave bes italieniſchen Königreiches beſtehen zu laſſen hießen 
um von dba aus frei und ungeftört die 200 Milionen Katholiten geiſt 
lich zu behertſchen; dauu zweitens in dem Zuftande der weltlichen römie 
[hen Verwaltung. So lange Oeſterreich in Ptalien bominirte, war bie 
Zeit einer Menderung biefer Verwaltung im liberalen Sinne ungünftig ; 
heutzutage, wo Italien ein Wahlreich ift und da das Keih Victor Ema» 
nueld die ſchuldige Ehrerbietung dem heiligen Stuhle bejeigen will, ift 
eine den liberalen Regierungsmozimen günftige Bermwaltung leicht durch⸗ 
führbar. Diefe beiden Hinderniffe find als feit der Convention vom 
15. September 1864 binweggefallen zu betrachten. Dadurch dag Italien 
den lang genährten Wahn aufgibt, es müffe Rom und nur Rom jeine 
Haupiſtadt fein, handelt es im Geiſte Fraukreicht, und die kaiſerliche Re— 
gierung hofft, daß es ehrlich handeln wird; denn eine Annahme des 
Segentheile® wäre eine Beleidigung für Stalien, 

Der Berzicht auf Rom in die Frucht des Nachdenkens italieniicher 
Staatsmänner; die Erfahrung des Volles, welche langſam aber fletig aur 
Reife gelangt, wird benfelben nah und mad zu Hilfe fommen. Der 
Berzicht ift aber Mar, und die franzöfifhe Regierung hat den Bertrag erſt 
dann unterzeichnet, nachdem fie darın eine Weihe ihrer transalpinfden - 
Poutit: „Erhaltung der Freiheit und Unabhänggkeit des Papſithumes“ 
erblidt Hat, Ptalien hatte die Wahl zu treffen zwiſchen den demagogiſchen 
Theorien und ben monardifchen nationalen Doctrinen; der Bertrag vom 
15. September 1864 ift eine feierliche Berwerfung des Mayinismus, 
ein neues politifches Ajpromonte, Man hat es veridiedene Male verfudit, 
den Katholiciemus zu enthaupten (decapiter) umd demgemäß den Paprt zu 
wingen, Rom zu verlaffen. So 1849, 1798, fo ſchon im vierzehnten 
Jahrhundert. Immer lehrte der Papft wieder nah Rom zurüd. Alle 
Religionen haben ihre heiligen Städte. Der Katholicidmms darf und 
kann nicht ſchlechter behandelt werben, ald der Bubdhiamus und der I4- 
lam, die ihe Benared und Mekka haben, Aber die Mazziniften und Gas 
ribaldiner find eine jortwährende Drohung gegen bis ganze gelelljdaitliche 
Drdnung. Es iſt die Pflicht eine jedem Herrſchers, der den Thron 
Karls des Großen, des heiligen Ladwig, Ludwig des Biergehnten und 
Napoleon I. beftiegen und damit ber Altefte Sohn der Kirche geworben 
it, als bewaffneter Schutzhert derfelben aufzutreten und ihre Ausliefer- 
ung au die Revolution nicht zu dulden. Andererſeits wird bie Gonvens 
tion vom 15. September die Sache Yıaliens mit der des Katholiciomus 
verfalipfen, und während jept noch dortjelbft Alles proviforiih ift gegen- 
über den europäifhen Staaten, wird ber eclatante Brud mit dem Maj- 
Ainismus Palien und Europa in den traditionellen Principien verbinden, 
‚taliens Autorität wiederherftellen und namentlich aud, 'ie vier latholiſchen 
Mächte (Defterreih, Spanien, Portugal und Bayern) ſich geneigt machen, 
wogegen deren längere Abftogung dieſelben tiefer verftimmen und erbittern 
müßte 

Ja diefer Weife wird alfo die Convention vom 15. September 
1864 als das Werk der Weisheit italifher Staatsmänner ge ühnit, und 
bei feinem ehrlihen Vollzuge Rtalien Glück und Heil prophezeit. Beach ⸗ 
tendwerth ift noch folgende Stelle: „Diefer Vertrag, — ſchließt die 
Brohitie das fiebente Capitel — indem er erlaubt, die große und fun« 
bamentale römische Frage 5 löfen, erwirbt dem italienischen Königreiche 
Anfpriige auf einen eben fo ernſthaften als wirtfamen 
Beiftand hinfihtlih der jenfeitd der Alpen mod zu [dr 
fenden Shwierigleiten ber allgemeinen und europäifden 
Drdmung." Zulegt wird ausdrüdlich hervorgehoben, daß, wie ber Ber 
trag nicht loyal volljogen werden würde, das Ganze zujammenfällt und 
die Folgen davon auf das Reich Victor Emanuels jurücdjallen müßten. 

Mir glauben mit vorftchenden Hauptzügen den Inhalt der Brodlite 
(fie Hat 32 Seiten) erfchöpft zu haben. Gleich ihrer Vorläuferin, der 
unmittelbar vor dem Feldzuge von 1859 erjchienenen berühmten Flug- 
frift: Le Pape et le Congrös, if fl: an einem wichtigen Wendepuncte 
der Geſchicke Raliens in die Welt hinaus jeſchickt. Die Worte find nicht 
mißzuoerfichen, und dennoch wurden fle, mie wir wiſſen, bereits vielfach 
mißdeutet, und an ber Seine, wie am Tiber und in Turin hat ſich eine 
langathmige Polemik entzlindet. Befonders feit der Depefche bes Ritters 
Nigra zu Baris am den Minifter des Aeußern zu Turin vom 15. Sep» 
tember d. 36, — ein Acteuſtück, welches gleichſam als integrirender Bes 
ſtaudtheil der Convention, wenigftens als Erllarungkquelle jlir dieſelbe 
von vielen Seiten angenommen wird, iſt die Streitfrage unabweislich: 
Ob das Königreih Iralien mit der Convention wirklich auf Rom als 
feine Hauptſtadt für alle Zeiten verzichtet Habe? Die Konvention fayt 
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ansbrüdtich und In motioirter- Weife: Pa; bie gefanbtfchäftfiche Depefche: 
Nein. Der Unterſchied befteht in den Mitteln, Ritter Rigra argumen« 
tirt: „Für uns ift von nun an bie römifche Frage eine moralifche, 
welde wir durch moralifhe Kräfte zu löfen ſuchen. Wir nehmen aljo 
ernftlic und ehrlich die Pflicht auf uns, keine gewaltſamen Mittel zu 
gebrauden, um bie frage zu löfen, Aber wir fönuen und nicht verfagen, 
auf bie Kräfte der Eivilifation und des Fortſchritts dabei zu rechnen, 
um zur Berföhnung des Papftthumes mit Ftalien zu gelangen. Durch 
bie franzöſiſche Intervention iſt diefelbe erſchwert und darum plaidirten 
wir ſtets für den Rückzug ber franzöflfhen Truppen.“ 
Diefer Auslegung Hat indeſſen bie franzoſiſche Megierung nicht blos 
in ben imperialiftifchen Preßorganen ein beſtiuimteß Dementi gegeben, 
Pe= fie will neueften Nachrichten zufolge fogar Proteft gegen de ten · 
entiöfen Auolafſſungen des Herin Nigra vom 15. September I. Je. er- 
heben. Herr Drouyn de UHuys wiederholt bei jeder Gelegenheit, daß 
bie Convention bem römifhen Stuhle günftig ift und fo aufgefafit wer— 
ben müfle. Die Convention fol ein befinitives Arrasgement fein, feines: 
wege und zu feiner Zeit bie neue Hauptftadt Florenz, nur als Etappe 
ri bie Minftige Hauptftadt Nom erſcheinen. Wir glauben nicht, daß 
iefer. Streit anders als durch bie Begebenheiten der nächſten Jahre ge= 
Löft werben wird; bie Polemik der Zeitungen wird die Zweifel nicht bes 
ſchwichtigen, wird bie Gerullther nit beruhigen, Mie es aud) fei, wie 
viel oder wenig Aufrichtigleit hie oder da in dem Intentionen der Pacis- 
eirenden beftanden haben möge, bie Convention vom 15. September iR 
ein folgenſchweres Ereignif. Bir ed auch fei, ift fie eine neue Haudhaͤ 
ber italienisch » franzöftichen Politit,. und zwar in dreifa—her Nichtung : 
gegen ben Papft, gegem Bictor Emanuel, gegen Dejterreih. Sie ift 
diplomatiſch dehnbar, daß ihre Spitze nad) jeder Seite, je nach den Un 
ftänden, gelehrt werben kann, je nachdem fr das franzöfifche Kaiferreid 
ſich im Berlaufe der nächftlommenden Zeiter dad Bedürfniß Herausftet. 
Frankreich hat mit der Convention, melde dein Principe der Nichtinter ⸗ 
vention durch bie Jnausſichtnahme eines Mbzuges der franzöflfhen Gar- 
nifonen aus dem übriggebliebenen Kircheuſtaaie zu huldigen ſcheint, fidjer 
ein neues Pivot der Intervention geivonnen. Wir wöllen nicht beftreiten, 
daß im gegenwärtigen Augenblide die Worte der Convention für ben 
Kaifer Napoleon wahrhaft ihre ernflgemeintt Bedeutung haben, Frant⸗ 
reich Hat fid wie im dierzehuten Jahrhundert neuerdings zum Schittz ⸗ 
herru ber katholifhen Chriftenheit gemadit; e8 beſchirmt mit feinen Waf- 
fen den Papſt, beſchlitzt Röm alg Welfis des Katholicismus, wie es ſelbſt 
fagt, im Namen der latholiſchen Mächie, wenn gleich ohne deren Auftrag. 
Es ift die alte, ſchon in dem „LePapeet le“Congres" ausgefprodjene Ibee, daß 
Rom dem katholiſchen Kirchenoberhaupte gehöre ; wir finden heut zu Tage 
biefe Idee nur etwas erweitert; denn während im Jahre 1859 man air 
zunehmen ſchien, daß der Papft allenfalls mit der Hauptftadt Rom — 
wenn nicht zulegt mit dem Batican allein? — ſich begnilgen Löume, ſcheint 
man jegt fir ihn im abfoluter Weife das Patrimonium Petri, einen Umfreis 
bon etwa 20 deutſchen Diuadratmeilen fordern zu müffen. Gewiß dürfte fein, 
daß ber Kaiſer eine ſolche Heine Ausnahme von dem Areal deg neuen Königreichs 
Italien al8 feine Infraction feines Programms betradjtet, ſowenig als die 
Zulafjung der vier freien Gtäbte in Deutfchland einen, Bruch des 
wonarchiſchen Princips auf dem Wiener Congreß bedeuten follte. Rapo⸗ 
leon 11, ſucht gegenwärtig, wie und bebünft, im Ernſle den Dlalienten 
begreiflich zu machen, daf eine ſolche Ausnahme, eine Territorial:Encläve 
zu Gunften des Papftes, das Verbleiben des latholiſchen Kirchenoberhaup⸗ 
tes aufitalienifhem Boden, bem Königreiche Italien nichts ſchade und cs nit 
beeinträchtige, daß vielmehr bie Zerjtörung der Alluſion, als müffe Rom 
bie Hauptftadt werden, ihm mur vortheilhaft ſei. Uber die frage ift: 
Wird dem Kaifer der Franzoſen gelingen, diefer Ueberzeugung allgemeine 
Geltung zu verſchaffen, und Hier entfpringt der vunct, von dem aus die 
Convention ſich auch in anderer Weife darftellen muß, und im fpäterer 
Zeit gewiß die Geſchicklichteit zu Tage treten wird, mit welcher das ein: 
greifende Actenſtlick verfaßt ift. ee: 
Die Convention ift im Zialien ſelbſt mit Miftrauen, aut römifchen 
Hofe als eine Rüdfihtslofigfeit, von Oeſterreich als eine Drohung hin 
ſichtlich Benetlens aufgefaßt worken Die nädle Abſicht Franfreihs if 
mithin hirgends "eigentlih erreicht worden. Zwar wird das Parlament 
zu Zurin den Vertrag ohne Zweifel gutheifen, aber die Menialreſerda⸗ 
tionen, denen burd Ritter Nigra öffentlich Ausdrud gegeben worden, 
werden bleiben; zwar wird ber ‚päpftliche Stuhl kaum zu eutfchiedenen 
Gegerrmaßregeln reiten, aber er wird feinen Protefl-Standpunct gegen 
die neue Drönung der Dinge in Italien, gegen die Beranbung des Fir 
chenſtaals feſthalten, und wird Über den DMaugel an Risfihtiu, daf man 
eine fo vitalt Uebereinkunft ohne ihn gefchlofen, fhmollch; zwar wird 
Deſterreich die gute Miene gegen Franirtich zu verbeffern und aus der 
Noth eine Tugend zu machen fuchen, aber empfinden wich die öfterteichifche 
Regierung um nichts weniger die Tragweite der Convention; denn das 
int Mar, daß Kaifer Napoleon mit der Zumpthung am bie Italiener: Now 
aufzugeben, ganz entſchieden, ſtillſchweigend oder in geheimer Berabredung 
ihmen die beruhigende Berfiherung ertheilt, ba fie zum Erfage dafllt Bes 


‚„ metien erhalten werden, Die Stelle im Capitel 7 der vrochürc, daß der | deutſche Flotte befteht, iſt der marit 


gewiſſenhafte Vollzug der Convention dem Königreide. Italien. Auſprüche 
auf erıfihert » wirt amen Belftand hinſichtlich der jenſeits ber Alpen 
noch zu. loſcnden Schwierigkeiten der allgemeinen, und. europäiſchen 
Ordnung verleihe,“ift wahrlid tar und deutlich genug. Wir willen, 
dafı im der geheimen ‚Sprache Fraukteichs biefe Schiwierigleit Benetien 
heißt, Die obenbezeichnete Phrafe ift nichts anderes, als bie zur Stillung 
ders Schmerzes Italiens über den Berluft von Rom beftimmte Parole. 
So ift alfo in unferen Augen von ber Durhführn 38 
vention die weitere — e — bedingt, und es —8 vor 
fig ungufaffig, in Betradit Rehen zur wöllen, wie es bamit nad) dem Ter- 
mine der zwei Dahre ausfehen werde, Das legte Wort wird erſt noch 
geiproden werden. Ob bie Franzoſen Rom und Givitavechia ab» 
ziehen ober nicht, bleibt für jet dahinge Das aber ift nad umjerer 
Meinung nunmehr fir gewiß zu erfennen, daß bie italienifCe Frage 
binnen zwei Jahren ihre Mir Earopa pmbgiltige Loſung nad) Frantreihs 
Abfehen finden fol, und daß binnen diefer Zeit aufs neue für Deutjd- 
land die Frage herantritt, 06 es am Mincio Defterreihs Inlereſſen zu 
vertreten durch das eigeme Intereffe aufgefordert und verpflichtet fei. Ee 
it nur zu wahrfchenlid,, daß Binnen der zwei Sahne größere politſche 
Complicationen wieder eintreten, „und dieß hat wohl ſelbſt Hi. Drouhn 
be lDuys im Sinne, wenn er in feiner Depeſche au dem tanzöftfcen 
Gefandten Hrn. d. Sartigrd in Rom, fagt, que la tinture des choses, 
est plus forte que le bon vouloir dey hommes, Damit ift eigentlich von 
dem Haupteontrahenten felbft der Zweifel acereditirt, daß die Durchſühr ⸗ 
ung der Gonvention in ihrem ‚offenen und geheimen Iutentionen auf frieb- 
liche Weife oder aud etwa im den oft berührten Congreßmege, fih kaum 
erwarten. laffe. 1 y, 
% Um nod zum Schluffe ein Wort darllber zu ſagen, was Hr. Nigra 
und mit ihm wohl die meifen Italiener unter ben moralifhen Rräfe 
ten verftehen, welche dem Königreiche zum. Befige Roms verhelfen follem, 
fo ijt damit ſicherlich — daß unter dem Beiftande: ber: Civiliſation 
der Tag kommen werde, mo. das Papfitfum auf. alle weltlige Gewalt 
Berzicht leiftet, und ſich nur mir geijllichen Dingen befaſſen wird. Dann 
thront das Latholifche Kinchenoberhaupt frieblichneben dem König Italiens in 
Rom, und die freie Kirche feiert ihre Feſte im freim Staatel ber, wird 
fie auch frei und mabhängig fin?!’ —. 1 


Dentfcher Bund. 


Württemberg. Stuttgart, 30, Oft. Das Eomite ber foge- 
nannten Bolfspartei, das heifst des gegen den Gebanten ber preufifchen 
Führung für eine föherative Neugeftaltung Deutſchlande, zunlihfl für bie 
Durchfllhrung der Triasider mirkenden Theilee der Iofirttembergifäien Des 
imofratie, Hat eine Eingabe an ben ftänbifchen Wusihuß gerlchtet, worin 
e3 denfelben bittet, zu ſeinem Theil gegen ben Abſchluß einer die Matht 
Preußens erweiternden Konvention zwiſchen biefem Steat And den Herr 
zogthümern Schleswig-Holflein tätig zu fein, Der Hauptfag diefer Ein- 
nabe, welder die Abneigung gegen eive folde Bereinbarung in einer 
Schärfe ausipriht, wie fie von demofratiicheg Seite bis jegt nicht gehört 
wurde, lautet: „Soumnertutglidh Yes dätis erfchlöhe, wen wir in Württems- 
berg weſentliche Fumctionen unferes Staatslebens an eine coordinirte fremde 
Regierung Übertragen müßten, fo umannehmbar erſcheint uns die Be» 
freiung der Herzopthlinse‘ um biefch Beriart maiıpran > 3° 
Sädi. Herzogthümer. ‚Dex Ausſchuß ‚des Na, ionglver- 
eind hat in der am 1. October. in Eiſenach abgehaltenen Generals 
Berfammlung des Vereins nad). einem den „Neueft, Nahr * birect von 
dort zugegangenen Telegraum jolgeube Anträge. geftell : „Der National- 
verein, durhörungen von der gleihmäßigen Rothwendigleit eines beutfchen 
Parlaments und einer einheitlichen Ceutralgewalt, hält ſeſt A ber Reichs 
verfaffung fammt dem Wahlgefeg und dem Grundreßten als mationälem 
Nedtöboden. Ueber, die Geutralgewalt hat die im Parlatuent vertreten 
gefammte Nation zu, eutfcheiden, deren. Beſchluß fih alle Parteien m 


Stämme zu unterwerfen haben. — So lange c8 freiheifäfeindlich fine ut 
deutfche Richtung verfoigende Regierungen gibt, wie namentlich Haben, ift 


die Durdführung der Reichsverfaſſung untnöglid, — Dringe ds Gersindauf- 
gabe ift c8, bie freiheitliche Eutwicluug der Einzelflanteri mit allen verfoffungs- 
mäßigen Mitteln zu erfämpfen, partienlariftifche — 55*8 in Regierun 

und Gſe zaebung wegiuräumen. — Pflicht des deutſchen Volkeg ft es, zu 
wachen über das Silbſtbeſtimmungsrecht der durch drutſche Tapfetleit bes 
freiten Herzogthümer. Die Vereinsgenoſſen müffen im Rampf gegen deren 


Vergewaltigung beiſtehen, fie müffen mitwirken, auf daß das mipadtete Mecht 
zurildgegeben werbe ducch die Landesverfannlung laut —— von 
1848 und durch die Elnſetzung des Herzogs von Auguſtenbutg. Die Au- 
nörion am Preußen täre eine ſchwere Gefährbu: g.ber hundesſtaatlichen 
Einigung der Nation; die deutſchen Intereffen; Küftenbertkeiiigung, Handel 
und Jaduſtrie verigugen, daß Schledinig in beit deu den Hat ömnien 


‚werde und Schleswig-Holftein im den Baer En So large keine 
F Aufäituß i &. or Er4 
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ber beutfchei Freiheit it ſeindlichen Bisinards erwlinſcht; bie ſchleswig · hol · 
fteiniiche —2 muß bis zur Durchflührung bes ganzen —* in 
der bi a Welſe fortgefeßt werben,“ Die Stinmmung gegen bie 
prephilche Spitze war, wie weiter bemerkt wird, beim Ausihuß und in 
der Berfammlung Überwiegend. Die Ausiguß-Anträge wurden mit allen 
gegen. 5 Stimmen, bie ſich file ein fpeeifiich » preußifces Amendentent 
srllärten, angenommen. ; 


Breußen. * Berlin, 29. Det. Der Miniſterwechſel in Wien 
wirb j ri auf das Verhaltuiß Oeſterreichs zu 
Breußen im der hieſigen Preſſe lebhait beſprochen. Nitionaljeitung und 
Bollzeitung prophezeien daraus eine Lockerung der Allianz und ein Wett- 
laufen der beiden deutſchen Sroßmachte nad der Gunft des Kaiſere Na 
poleon; die Börfemzeitung meint, der Miniſterwechſel fomme fir Preußen 
„jur guten Stunde,“ dent Rd, Blsmart Habe nur gegen den Grafen 
Kechberg, um dieſen zu halten, Berpflihtungen bezüglich der Zollfrage 
übernommen and. mit deſſen Fall feien aud diefeBerpflihtungen hinjälig 
geworben. : Die: vSreugeitung” tappt nod im Fiuſtern und weiß; nicht, 
ob 'eine Sprengung, ob. eine Befeſtigung ber Allianz als Folge diefes 
Berfonenweihjeld zu erwarten fel. Sehr yuverfictlich Spricht die feudale 
Zeidl. Correſpondeny, deren Anslaffung wir hier, weil fie mauche bead- 
tensiverthe iflichter anf die Anfhanungen der betreffenden Kreiſe wirft, 
hier wörtli folgen laſſen. Die genannte Eorrefpondenz jagt: . „Die 
Noriät pam dem Nüdtritt des Grafen —8 und von der Berufung 
des Grafen Meusborfj-Pouilly zum Minifler der auswärtigen Angelegen 
heiten im Wien ift nunmehr aud auf officiellem Wege Hier angelangt. 
Die Bergangenheit und der Gharalter des neu ernannten Miuiſters bür» 

daflir, da derſelbe micht blos die Bedeulung der. öflerreihijh -preu« 
Aigen: Eombination vollſtaudig würdigen, fomdern diefer Alian; auf in 
der öffentlichen: Meinung Deſterteichs eine vergrößerte Anerkennung ſchaffen 
wird Wie man glaubwürdig vernimmt, hat Graf Mensdorif-Bonilly allen 
Sqhritten die Graf Rechberg zur Befeſtigung des innigen Einverftänds 

e8 ji Deſterreich und Preußen that, feine Zuftimmung nicht ver- 

‚ da er In der Verbindung der deutſchen Großmädte eine politiſche 
Schöpfung erblidte, welde in die diplomatiſche Berwirrung bes Continente 
Licht, pe Beftigfeit zu bringen geeignet ſei. Wenu alſo die Er— 
neuuung des Grafen nicht einem Wechſel in der bisherigen Politit Deiter« 
reiche jondern cher aine beitätigende und erweiternde tyortjegung derſel⸗ 
ben bedeutet, fo dringt der neue Minifter zugleich mod eine Eigenſchaft 
in das Amt, deren Eoltivirung Graf Rehberg leider verfäumt hatte: 
Graf Mensdorff verftcht es, die Jutriguen, welche ſich der Preimajci- 
nerie für ihre Zwecke bedienen, zu entlräften und bea Ugitatorem zu be» 
gegen. “Die große Unbefümmertheit des Grafen Rechberg um die Ber 
tmegungen der Preffe hat es dahin gebradit, daß die officielle Politit bes 
Wiener Kabinets im dem officiöfen ganen ber öſterreichſſchen Regier- 
ung täglich geſchmaht und als ein Verderb für Deiterreich bargeftellt 
wurde. Die jo auffallende Erfheinung fam daher, weil Graf Wehberg 
ohne ben juch eines Widerftandes die Leitung ber Prehjachen und bie 
Infpicirung der Schrifiſteller im die Hände eines Staatamannes fallen 
ließ, der,die Zukunft Defterreichd in der Durchführung eines ſtreugen 
Gegenfages zwiſchen der norbdeutichen und der jübdentichen Großuacht 
erblict. Belanntlicd verweude 


t das Wiener Eabimet für Preßzwecke jahr⸗ 


lich eine Summe, welche die von der preußiſchen Regierung für dergleichen 
Dinge beftimmte Ausgabe weit überragt. Das öfterreihifche Minifterinm 
läßt ſich vom Meichöcathe einem Preffonds von 525,000 Gulden bewilli 

und außerdem erhält der Fonds noch duch allerhand Supplementar« 
Grebite einen’ beträditlichen Zufhuß: Mle diefe Drittel Manden dem Ri— 
vafen des Grafen Rechberg zu Gebote, jo daß das Werk der Desorien- 
urung jplt, Hulfe der fubdentionirten Preſſe Defterreih® und des Aus: 
landed fäglih von Statlen gehen konnte. Hierdurch fann man es ſich 
erflären, fo oft das Einverftändnig zwiſchen den deutſchen Machten 
eine acue,ewährleiitung erhielt, die officiöfen Stimmen aus Defterreih 
die Alliang als zerialend darftellien und daß, fo ojt Defterreihund Preußen 
in ihrer Galtung dem Bunde gegenüber ſich einigten, die officisſen Stim« 
men. beteuerten, Defterreich werde bie. Anmaßung ber Mittelſtaaten unter 
feinen Schatz nehmen. > Diefes Treiben wird num wohl ſeine Eudſchaft 
erreichen,‘ Wir’ haben der abigen Erſcheinungen erwähnt, nicht als ob es 
unfereg Antfe® wäre, and im innere Bermwaltungsfachen Oeſterreichs zu 
mifhen, fonbern weil wir eime Anomalie, die zu Zeiten in diplomatifchen 
Kreifen nlele Mißdeutungen verurſachte, erflären wollten und meil wir es 
für, bi „bieten, auf bie Unguverläffigkeit ber Behauptungen hinzus 
Asufen,, welche von einem Zerfalle der öfterreihfd « preußifhen Allianz 
manderf,gu erzählen wufiten... Graf Rechberg war ein treuer WRinifter 
feines Raifers;, Graf Wengdorff-Pouilly wird nicht bloß dieſes fein, jon- 


dern andy eimemiment confervativer Staatsmann. Die-Hoffaung it das | 


her gerrctfertigt, daß die Berhältniffe zwiſchen Preußen und Oeſterreich 
unter- feiner Leitung der auswärtigen. Angelegenheiten an Gediegeuheit ge 


winnen werben." (Die Wiener „Preffe” bemerkt zu diefer Auslaffung 


ber Zeidl⸗Cort.* :- „Eines möchten wir dem fenbalen Organe‘ bemertlich 
madjen. Autipathien gegen das preußiſche Bimbriß finden ſich nicht fo 


fehr bei dem fubventionirten Zalangen umb ben inf irirten Stimmen 
wie. bie Zeidl.«Eorr.“ perfib genug infinuirt, ale — bei den unab- 
Yängigen, Mätiern in Oeſterreich, ja fie find im;diefen gerabe am ftärfiten 
ausgeiproden und murpelm gan; «injach in der Üeberzeugung, baf für 
Preafen bie Allianz mit Oeſterteich aur ein-Pittel zur Ausbeutung des 
legteren fei, und dag uns dieſe Mlfian; ganz poſitive und fehr erhebliche 
Nachteile zugefügt habe. Großen Eiudrud ſcheint bie „Beibl, « Gorr." 
in dem liberalen Lager zu Berlin mit ihren „Enthüllmugen* midht gemacht 
zu haben, Die „Ddrjenzeitung“ macht ſich Inftig Über das fendale Or- 
gan, weiches Herrn v. Schmerling geradezu als „Prefipivaten" behanble ; 
diefer Habe ‚ja, eben nad den Anſchauungen den, Zedl,-Korr,," auf) heute 
den he Sinn wlirde fi wohl ſchwerlich wm ‚einen Tol⸗ 
en, ‚mit welden er noch wenlger harmoniren 
mit bem Grafen Rechberg.“) * — * — — 
DODeſtereich. Aus Wien, 28. Oct, ſchreibt man ber * 
„Heute Vormittags empfing Ülreits ider aA dm des eh 
Graf Mensdorff die Beamten der Staatskanzlei, die ihm der Reihe nad) 
vorgeftellt wurden. Graf Mediberg Tocberte bie Beamten in einer kurzen 
Anſprache auf, dem neuen Minifter mit derfelben Dingebung zu dienen 
und aud Graf Densdorff. tihtete Apulihe Worte an diejelben. Graf 
Mensdorfi, deſſen Ernennung zum öͤſterreichiſchen Minifter feltfam mit 
ber Wona:henyujammeatunft ‚von Niza zufammentrifft, bürfte glei in 
den erſten Tagen feiner MWirkiamleit viel zu thun bekommen, er bipe 
iomatiiche Bertehr iſt eim ſehr lebhafter, umb auch von rufifher Seite 
iſt Baron Babberg, ein Verwandter des ruſſiſchen Geſandten in Parig 
nit wichtigen Depefchen hier eingetröffen. Auch vom Berlin feinen De 
pefihen eingetroffen zu fein, dad maır fi dafelbft. wo man bißher weder 
au eine wirkliche Aenderung ber öfterrei iſchen Politik, noch an einen Rüd- 
tritt des Gafen Rechberg glauben zu wollen ſchien, auf dem hanbels« 
politifen Gebiet zu einem tpeilweilen Rüdzug anſch de. Hier verhan- 
delt Fürſt Metternich jelber über die ihm zu ertheilenden Inſtructionen, 
die ihm ermöglichen follen, das Band yeilden Deiterreich und Frantreich 
jefter u Iulipien. Kurz, der neue Miniſter des Aeußern findet eine Fülle 
von Stoff für eruſte Arbeiten dor. Die öffentliche Meinung hat feine 
Ernennung freudig begrüßt, und das Vertrauen, das ihm entgegenlommt 
ift ein alljeitiges. Nach allem, was wir Aber feine Intentionen hören ift 
dieſes Bertrauen auch gerechtfertigt, denn fein Streben, im welchen iht 
feine Beziehungen zu den Höfen und Diplomaten der befreumdeten Me- 
gierungen — zum englifchen und preußiſchen Hof fleht er fogar in ver» 
wandtſchaftlichein Berhältniß — zu unterftügen geeignet find, bürfte im 
exſter Linie darauf gerichtet fein, eim befferes Berhältnig und freuudſchaft⸗ 
lichere Beziehungen zu den europäifgen Staaten Uberhaupt herzuftellen, 
ohne der Ehre Oeſterreichs etwas zu vergeben, die öfterreihifhe Stellung 
in Deutjhland zu behaupten und zu bejejtigen, und Frankreich jeden An- 
{af zum Dißtrauem zu rauben. Um eine folde Politik zu ermöglichen 
hat Graf Rechberg fein Portefenille zum Opfer bringen mülfen. Bon 
einem Umſchlagen aus einer Richtung im die andere, von einem eigen: lichen 
Umjhwang der oſterreichiſchen Patitit ift eben fo wenig die Rebe, als von 
einem Eingehen beftimmter Aliangen. Defterreich hat feine Reftaurationg« 
politit aufgegeben, und wird an dem Nidtinterventionsprincip nad allen 
Richtungen feſthalten. Wie Graf Rechberg, fo glaubt aud fein Nad- 
falger Geaf Mensdorff, daß für die Politit der Allianzen die Zeit vor- 
über ſei. Nur in der Verhätigung biefes Grundſatzes dürften fih Die 
beiden Staatsmäuner unterfjheiden, und Graf Mensdorff dürfte darthur 
daß der ‚Say „Si duo faciunt idem, non est idem* eine tiefe Baprheit 
enthalte. 


Ein anderer Correſpondent der „Allg. Ztg.* reibt aus Mi 
28. Det: „Im Vordergrund ber ——— erh Pa Graf —38 
nie, fein Ausſcheiden wird alſo ihr Weſen nicht alteriren fönmen, aber 
eine andere Frage ift ed, ob miht Hr. vom Schmerling jet volltändig 
freie Hand haben wird, an der Berwirfiihung feines Programmes zu 
arbeiten. Was dagegen 'die auswärtige Politik betrifft, fo werden wir 
darin freilich ficher feine gany wnvermittelten Sprünge fehen, man wird 
vielmehr wahrſcheinlich zunachſt den. Verfuc machen, einfach an die ge» 
gebenen Fäden anubnüpfen; aber allerdings föante es möglich fein, dafj 
gelegentlich das Temperament des Soldaten den Intentionen des Staats: 
manıcd größeren Nachdruck gäbe und wenn es ſich beftätigen follte, was 
freilich nod der Beftätigung bedarf, daf Hr. v. Biomarck don Paris aus 
— mohlbemectt vom Paris aus — feinen Zuflgerungen in ber Zollfrage 
entgegen, Zuſicherungen die nit im den officiellen Depefhen allein ger 
fugt werden müglen — baf er, fagen wir, biefen ia he ent · 
gegeu, anf eine legte pereuuoriſche Aufrage nur eine dilatoriſche und 
evafive Untwort gehabt, fo dürte die Geduld Oeſterreichs zu ſehr er- 
Ihöpit und das. Vertrauen auf Preußen zu ſiarl erſchüttert fein, als dag 
nicht die beiberfeitigen Stellungen ſich — verſchieben müßten. — 
Als Nachfolger des Grafen Mensborff für die ſchwierigen Functionen 
—— ei Galizien wird der FL, v. Schmerling ge 
mannt, welcher befanmtli on einmal die Be i j 
— — ſch rtretung dieſer Functlonen 
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Spanien. 


Der Madrider Erebit mobilier mußte in der vorigen Wode feine 
Zahlungen einftellen im folge der Fallimente ber Häufer Lazarre umb 
Coombrs im London, mit welden er für bedeutende Kapitalien zw feinen 
großartigen Ban-Unternehmungen im Spanien engagirt if. Das Pa— 
rifer Haus acceptirte fon feit kurzem mit mehr für den Madrider 
Erebit; aber allgemein glaubte man es ebenfalls ruinirt. Der Andraug 
an jeine Caſſen wurde ſtürmiſch. Aber es zahlte Alles und escomptirte 
fogar alle feine Accepte. Glüdlicherweife Haste es ſich nicht auf die Opera ⸗ 
tionen einer Depofitenbant eingelaffen. Die Ehre und ber Credit find 
gerettet; doch dürfte die Geſchichte der Familie Guilhon eine Handvoll 
Milionen toten. Die Anonymität des Madrider Erebit ſchlitzt e8 gegen 
die perfönlide Haftung. Die Ehrenhaftigleit der Madrider Anftalt bleibt 
unangetaftet. Ihr Activ Übefteigt das Paffiv beträchtlich, umd ihr Fort ⸗ 
beitand ift wahrſcheinlich. Cine Mengt ſpaniſcher Winlelgeſellſchaften Hat 
bie Gelegenheit zum Umwerfen benugt. (Pr.) 





Locabs&bronif, 


y Münden, 31. Det, (Dberbayerifdes Shmwurgeridt) 
Die heutige Verhandlung war gegen zwei höchſt ficherheitsgefährliche Individuen 
gerichtet, dem bereits mehrgenanmen Schreimergefellen Johann Bascelini veu 
Untermeitertöbofen und den Bauernfnecht Joſephh Poſchl von Wiedenzhofen, 
angellagt des Naubes und Diebflabls. Nachdem Beide bereits früher wegen 
Diebflählen mit ergiebigen Preibeitäftrafen belegt worden waren, wurde Reßterer 
im Jahre 1863 wegen Diebſtahls mit Einrechnung feiner noch nicht erflandenen 
erfien Strafe abermals zu 13jähriger, Erſtertr am 7. März 1864 wegen dreier 
RaudrReate zu 1Bjähriger Zuchthausfteafe veruriheil. Weide deshalb hinter 
den gafttichen Mauern Raisheıms meilend, murdem der ibmen dort zu Theil 
gewordenen Dbjorge bald Überdräffig und mußten es auch in's Werk zu fegen, 
daß fle ihren Drang mach freibeit befriedigen konnten, indem fie in der Macht 
vom 20 auf den 21 Zuni einem Fluchtverſuch machten, der vollſtändig gelang. 
Sie brachen nämlich den Boden ihres gemeinſchaftlichen Schlafſaales und damit 
die Dede der unter diefem befindlichen Kanzlei dur, liefen fih an einem aus 
ihren Leintüchern gefertinten Seile in diefelbe hinab, mahmen hier, wo bie 
Kleider, im wriden die Sträflinge eingebracht werben, aufbewahrt find, Jede 
eine veflfänbige ſolche Kieirung mit ih, gelangten vom der Ganzlei im ben 
Gang u, i w umd ſchließlich in's freie, wo fie fonleich dem Walde zueilten. 
Hier fteeiften fie das Blüßergewaud ab und trieben fih ſodann als aniheinend 
barmlofe Bauernburfhe einige Tage herum. Die Zroftlofigteit ihrer Finanz 
lage zwang fie jedoch bald, das Harmiosmandeln anjjugeben und ib durch 
eine neue Unternehmung Epiflenzmittel zu verfhaffen. Go benüßten fie denn, 
in der Gegend von Dadau angelangt, am 26. Juni (einem Sonntag) die 
Rirdenzeit, um in Etenbaufen in ein Haus eimudringen und die allein daheim 
befindliche Tochter des Bauern zu Überwältigen und zu Inebeln. Der reelle 
Erfolg dieſer Gemwalttgat war jedoch fehr gering, indem fie mue einige fllberne 
Rudpie und eine Hofe erwiſchten. Das Aeußere der beiden Angellagten ent 
ſpricht nihts weniger als der Borftellung, die man fih von Räubern zu maden 
pflent, namentlich die Erſcheinung Pascolini's, eines Meinen, ſchmächtigen 
Burschen, mit dee — wie fon in dem Berichte Über feine letzte Aburtheilung 
‚erwähnt — Seſichtebildung eines Nagetbiers, jedoch ohne defien liſtigen Aus— 
deud, vielmebr eher blöd ausſehend. Die fraglihe Bauerndirne will er nur 
auf den Boden „gelegt” haben und die frage, warum er das, was er im der 
öffentlichen Berhandlung zugeftand, in der Vorunterfugung geläugnet habe, ber 
antwortete er damit, daß er damals nicht gemuft babe, mas er fagen folle. 
Nach der Angabe Pöſchl's hätten Beide mad ihrer Entweihung von Kaitheim 
beabfichtigt, mach Pranfreich zu emtlommen, zu welchem Zwecke Böll feinem 
Schwager, bei dem er noch 100 fl habe, die Ehre eines Beſuches zugedacht 
babe, um beſeagte 100 fl. fi geben zu laſſen Pascelini wurde zu 12, 
Poſchl zu Iljähriger Zuhtbausfirafe verurtheilt, mas bei Pascolini mit dem 
noch zu erflehenden 18 Jahren die rumde Summe von 30 Jahren ausmacht, 





Provinzial⸗Chronik. 


* Aus Schweinfurt, 30. Det, erhalten wir bezüglich ber einer Dri- 
ginal · Mitteilung des „Straubinger Tagblattes“ aus Würzburg entnommenen 
Mittheituug über Herren Rechtsanwalt Ruppert (Mr. 299 der „Bayr. Ztg.) 
die folgende Berichtigung: „Im der „Bayer. 3.” zu Münden ift eine Motiz 
enthalten, worin von mir gefagt wird, als habe ich mein Haus und andere 
Liegenſchaften verfauft und jei mach Amerika entflohen. Da diejer Artikel offen- 
bare Unmabrbeiten enthält, fo eriuche ih Sie um Berichtigung diefer fälſchlichen 
Angabe dahin: 1) daß ih mich bdahier in Schweinfurt mit meiner Familie 
befinde; 2) allerdings noch meine Advoeatur ausübe; 3) daß ich auch mein 
Haus bis zur Stunde noch befige und, fo lange es mir gefällt, beſihen werde; 
4) daß ich zwar ein Gut, das ih mir in Weilbah, f. Yngs. Amorbach, ge 
kauft, am 18, Auguſt d. 9. bereits wieder an die Stadt Amorbach verkauft, 
aber bis zur Stunde noch den Kauſſchilling ausſtehen babe; 5) daß mir mie 
in den Sinn kam, nah Amerika oder jonft wohin zu flüchten, und 6) daß mir 
aud niemals beifallen fann oder wird, auch mar im Gniferntefien wegen der 
fraglichen Unterſuchungsſache einen Schritt aus dem Lande zu geben, unb daf 
ich vielmehr unter Zuziehung neuer Zeugen meine Sache dem gefetlichen Wege 
ganz rublg zu Überlaffen gejonnen bin. 7) Wenn ber Artilel don Urkunden 


Fulſchuug ſpricht, fo if das wieber eine ſchaudliche Berlänmbung, da in der 
ganzen Unterfuchungsfadhe gar nichts hleben vorkommt. Ruppert, Mbrecat 
Bom Hardtgebirg, 25, Oct. Die wunderbare Gabe des Abbé 
Richard, aus ber geologiichen Befchaffenheit des Bodens das Worhandesfrin oder 
Nichtvorhandenfein von Duellen zu erfennen, bat fi auch am umferm Ge 
birge bewährt, In Nenfladt und Mailammer Hat er mehrere Stellen breihwet, 
wo in ziemlich geringer Ziefe reichlich fprudelndes Waffer gefunden wurde, und 
in Edenloben hatten feine Unterfuchungen wenigftens das megatiwe Ergebnif, 
daß. die Stadt nicht ummöthiger Weife Arbeiten zur Zuffindung von Quillea 
A we A re F die Weintefe Beendet; im 
em Froſt ausgeiehten Lagen mw er Wein gering, in ten 
wird der neue wohl beifer, ale der 68er. (Pf. 3) — BE 





Bern, 26. Det. [Der Broceh Demme-Erämpy. Zweiler Tu. 
Das Berhör des Ungellagten Deimme wird fortgejegt, Der Präfident ridtet am 
Demme mehrere ragen wegen feines Berhältniffes zur Fran Trämpy, im deren 
Beantwortung der Anpellagte fo ziemlich diefelbe Tattit, wie bei dem früheren 
Erkundigungen Über dieſen Punct beobachtet, Auf die Frage, wie ei käme, 
dag Niemand von feiner Berlobung mit Frl. Flora (Toter Trlimpy's) ger 
ſprochen, wenn biefelbe wirllich lange vor dem Tode Trümph's flatigefunben, 
ſchweigt der Angellagte. Der Präfident conflatirt nun, daß die Briefe, welche 
Frl. Blera an Demme gerichtet, einesiwegs den Charakter der Zärtlichkeit und 
der Imimität am ſich tragen, während die vorliegenden Gchreiben der Freu 
Zriimpy eine leideuſchaftliche Gluth und eim euer aihmen, wie e8 mir bei dem 
Befteben eines fehr intimen BVerhältniffes denkbar if. Demme will diefen Um— 
Rand dadurch erflären, daß Ari. Flora feit jeher mehr im Lone der Ehrerbiet- 
ung fi gegen ihn, der om * Ausbildung großen Autheif hatte, ausgebrädt 
habe. Frau Eriimpy Habe Hure deshalb im fo leidenfchaftiichen Autdrüden am 
ihm gefcrieben, um ihm zu bewegen, das Berhältniß mit Fräulein Flota nit 
abzubrehen. Rüdfihtlih des Bezuges des Thimin, das er dem Berflorbenen 
gegeben haben will, verwickelt fih Demme in auff Aende Widerfprücde, 

Bräf.: IR Ionen ein Beifpiel befannt, do ein Gelbfimörder das 
Beifein eines Arztes beim Seibftimerde verlang? — Demme: Im Uugenbfide 
nicht. Es dürfte fi jedoch ein foldes auffluden Laffen. 

Präf.: Was fjollte in einem folhen Malle der Arzt nügen? — Demme: 
Ich war nicht bios Arzt, ih war Hausfreund Trümpy's. Ju feinem Gchwanten 
zwifhen Leben und Tod wollte er mich zwiſchen fih und feine Tobesgedanten 
fellen, er wollte gleichſam ſich feiber entgehen. Trümpy rief mich an feim Bett 
aus N ——— 

räf.: es möglid, Zeres 10 Gran Strychnin kn? — 

Demme: Hierin bin I ek " rn 

Präf.: Sie fagen flets, Leidenfchaftlichkeit umd böfe Abſicht fei der Ur- 
fprung der Aullage. Man babe vor Ihrer Berhaftung ein frevelhaftes Spiel 
mit anonymen Briefen getrieben? — Demme: Ja, ic, mein Bater unb bie 
Magd Auna erhielten ſolche Briefe. Im allen mwurbe ih anf das Hämifchfe 
angegriffen umd beleidigt... (Giner derfelben, der am Demme gerichtet war, 
lautete: „Jeßt, nachdem die Trlimpy-Gelhichte ausgefpielt, freut e8 mich ber 
lid, daß es mir fo Leicht geworden if, Ihre hieſige Stellung zu erfchlittern 
und Ihr gefühlvolles Herz zu kräuken.“) Natllrlich ließen dieie Briefe Demme 
als Opfer einiger jhadenfroper Intriguanten erſcheinen. Es war iudeſſen der 
Umterjugung „gelungen, in Überzeugender Weiſe nachzuwelſen, dbaf-Demme 
zum größten Theile dieſe Briefe felbſt dictirt und einen ber 
ſelben am fid ſelbſt auf die Poſt gegeben babe. Auch im dieler 
fatalen Situation verläßt dem Wngeliagten fein Lächeln nicht. Er bemertt 
sögernd, die Briefe fein das Wert einer ſchwachen Stunde und eim Met ber 
Nothwehr geivejen. Mit diefem Berhör fchlieht der zweite Tag. (Fortf. f.) 

London, 27. Det. [Broceh Müller. fortfegung] Das Beugen- 
Berhöc begann mit der Bermehmung der Eheleute Buhan, bei welchen der 
Ermordete Here Briggs den Nachmittag des 9. Zuli zugebracht hatte. Der 
Ermordete war ein Verwandter der rau Buchen, ein Mann von etwa fechzig 
Jahren, don guter Gefundbeit und rüfig. Der Beuge hat den Ermordeten 
Abends, nachdem er bei ihm gefpeist hatte, auf den Weg zur Eifenbahnflation 
begleitet, und iſt ganz fiher, daß er damals eime Uhr getragen babe, die mit 
einer Kette im Kuopfloch der Wofte befefligt war; am ber Kette hingem zwei 
Upripläffel und ein Meines Perihaft. Andere Zeugen betätigen, ben Girmor- 
deten am Mbend des 9 Juli an der Gtation Feuchurch der Rortbern-Eifenbahn 
geieben zu haben; andere, dehß fie, als der Aug dom bdiefer Station am ber 
Station Hadney ankam, eimen leeren Wagen I Tlafſe öffneten und das SImnere 
mit Blut bejudelt fanden. — Dann wurden die Zeugen vernommen, weldge Hru. 
Briggs auf dem Babnlörper ſchwet verwundet aufgefunden hatten, Die Wund- 
ärzte, welche ihm fofort in Behandlung mahmen, fagen aus, daf fie ihn am 
Sonntag Morgen befinnungslos fanden, in weldem Zuftande er bfieb, bis er 
Nachts gegen 12 Uhr verſchied. Am linken Ohr fand fi eine große geriffene 
Bunde, ein Zoll vor dem Obr befand fi eine tiefere Wunde bis anf dem 
Kuchen Ueber den Schläfemusteln war eime. Eontufien, oberflächtich wund, 
aber micht tief. Made dem Scheitel befanden fih noch etwa bier Bunden, eine 
davon drei Zoll lang und eingeſchnitten. Die Wunden auf der Höhe des 
Kopfes waren eiwa "4 Zeil lang und im der Richtung von vorn nach Himten ; 
fie gingen durch die behaarte Oberhaut, jedoch nicht durch die Gchäbelbant. 
Der Schädel war bedeutend jerbrochen ; die Riffe erftcedten fi, wie aus einem 
Mittelpumete, nach verſchiedenen Richtungen. Es hatte eine flarle Blutung 
Rattgefunden Keine dieſer Wunden ſchien mit eimem fcharjen, fendern alle mit 
einem flumpfen Juftrumente beigebracht zu fein. 
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Der Gtations-Infpeetor Greenwood, der Conſtabler Ponis Lambert 
und der Poligei-Infpector Kerreiley geben Erllärungen Über den und des 
Qutes, Stodes umd der Meifetafhe. Der Pelijel⸗Au 
am Mergen des 10. Juli Hrn. Brigge im feinem Haufe geſeden, er war uoch 
am Leben, aber ohne Vefinnung Im dritten Kuopfloche feiner Weſte befand 
fig ein fogemomnter Patenihalen yes Ihwierig zu öffnen wars Diefen 
Daden legte ber Zeuge vor, ebenfo en Ring einer Kette, einen fogenaunten 
Einjchlagring, welchen er vom dem Polizei-@ergeanten Prescoit erhalten; ferner 
eime Uhrlette mit einem Petſchaft und zwei Schläffeln, weiche er bom dem Hrn. 
Death erhalten hatte. Ha 

8 folgt die Bernehmung bes Goldſchmie des Death. Er fah dem Minge- 
tlagten juerft am 11. Jul, wo derſelbe im feinen Laden kam, um eime ßrlette 
gegen eine andere umzutaufchen. Das ift die Kette, melde vorliegt. Der An- 

eflagte ließ Die Mette taxiren, und der Zunge det ihm 8, 10 Sp. dafür. 
& war damit einverflandem 'und wlnichte,.eime gudere Seite in Tauſch. Gr 
fand endlich eine, welche ihm genehm war, zu d & 5 Sh Der Zeuge that 
diefe in ein Schächtelchen und fragte weiter, was ber Anzeflagte für die 6 

e haben. wolle, die ihm noch zulämen. Er nahm einen Ring, im dem 
Ring befand fih ein weißer Karneoiflein mit einem grob gearbeiteten Kopfe 
darauf. Das Schachtelchen, welches vorliegt, iſt dem, im welchem der Zeuge 
die Kette dem Wngellagten Übergab, jo äbnfih mie möglih. Un der Kette, 

der. Angellagte ihm brachte, fehlte der Einſchlagring, womit die Kette 
an dem Haden beiefligt wird, ein Süden Haden verband einen goldenen 
Usrjglüffel mit der Kette. Der Zeuge leugnet auf's beſtimmteſte, den Ange 
Hagten vor jener Zeit je gejehen zu haben, noch daß ihm diefer früher eine 
Uhzrkette gebracht habe, um eim Glied derſelben berzufellen, die Kette nämlich, 
weiche Müller verpfändet hatte. Die Keite wird dem Zeugen gejeigt , welder 
zugibt, daf fie ausgebeffert werden, aber fie Übrigens nicht fennt. — Um Ber- 
Wirrung zu vermeiden, beflimmt der Lorb-Oberrihter, die verſchledenen Ketten 
mit Zablen zw bezeichnen, bie Kette des Grmordeten mit Mr. 1, die melde ber 
Zeuge Death an Müller ausgetauſcht, mit Mr 2 umd endlih Müler’s eigene 
mit Ar. 3 


Frau BlytH keunt den Angellagten, er wohnte etwa fieben Wochen bei 
ihr. Am 9. Juli verließ er erma mm 11 Uhr Morgens das Haus. Die 
Zemgin biieb bis umgefähr IL Uhr Abends auf, umd bis zu der Zeit war 
Müller noch micht wieder heimgefehrt, was ihr jedoch nicht fehr auffiel, da 
Müller einen Hausfchiüffel hatte. Am nähften Morgen zwiſchen 8 und 9 Uhr 
ſah fie den Angeflagten wieder, Die Zeugin ſah Müller Montag Morgens 
jwijgen 7 uud 8 Use ausgehen uud Abends zwiſchen 8 und 9 Uhr zurüd: 
tehren; er zeigte dann ber Zeugin eine goldene Uhrletie (die vorliegende Nr. 2 
ertennt fie als derſelben ähnlich am). Aie der Angellagte beider Zeugiu ein 


zog, brachte er eine Hurfchachiel mit dem Namen: Walker, 44 Crawiord ajreri, 


Marylebone, darauf. Die vorliegrude erlenut die Zeugin als dieſelbe, melde 
fie im des Angellagten Zimmer gefunden dabe, nachdem derſelbe es verlaffen, 
und welde fle dann dem Potizei-Mufjeher Tiddy Übergeben hat. Er hatte ihr 
fon 14 Tage vor dem 9. Juli gefagt, daß er nad Amerika reifen wolle, und 
batte das Schiff „Bictoria” als das bezeichnet, worauf er fahren würde - 
Georg Biyeh, der Mann der vorigen Zeugin, wiederholt Im Wefentlichen 
derem Ausjage „Während Müller mit ums wohnte, betrug er ſich im jeder 
Weiſe als ein anfländiger Menjh. Ich Habe mie gehört, daß er im irgend einen 
Etreit gerathen wäre.” · ‚ 
Fran Repfc jagt: „Mein Mann if cin Schneider in Iewry Street 
ate. Ih kannte Müller feit beinahe zwei Jahren. Er arbeitete bei einem 
R8 Hodglinſon bis zum 2. Juti. Mad dieſem Tage war er ohme De 
icäftigung. Er kam mauchmal in umfer Haus nah dem 2. Juli; wir fanden 
auf freundfaftfichem Fuße. Ih ſah ihn am Montag Deorgens zwiſchen 10 
und 11 Uhr. Gr zeigte mir eine Uhrfette, ich glaube, es if diejelbe Kette, 
welche vorliegt (die Kette, melde bei Death umgetaufcht wurde), welche er am 
jemem Morgen im den Dods für 3 2. 15 Sh. gelauft zu haben behamptete, 
Ih bemerkte am feiner Hand eimen ſchlichten geldenen Ring mit einem weißen 
Steine, für melden er 7 &h. 6 P. am demſelben Drte bezahlt Haben wollte. 
Ich fah and, daf er eimen Hut trug, melden ich ihm friiher nie tragen ſah, 
- amd fag’e ihm, er fei ſehr verſchweuderiſch, ſich ſchen wieder einen menen Hut 
angefchafit zu haben. &r fagte, ber alte fei gerdrüdt, und er habe ihn weg · 
geworfen. Mein Mann fragte ihm, was er daſilt bezahlt habe, umd er fagte, 
HM &. 6%. Mein Mann bemerfte, der Hut ſehe aus mie ein Hut bom 
einer Guinee, Ih hatte früher bemerft, melde Art vom Hut Müller zu tragen 
pflegte; er trug eimem fohlichten Filzzut mit einem Merino-KRande umd breit 
blau gefärbtem futter mit ſchworz und weißer Einfaffung. Diefes auffallende 
Futter hatte oft meine Aufmerfamteit erregt. Müller hatte die Gewohnbeit, 
feine Briefe hinter dieſes Mutter zu ſteden. Mad meiner beflen Ueberztugung 
ift diefer Hut derfelbe, welcher vorliegt (der in dem Gijenbahumegen gefundene). 
Zch Habe Müller niemals einen amderem Hut tragen jehen, als biefen ; er fagte 
mir, ein gewiffer Mathewe, ein Cabführer, habe ihm denfeiben geihentt. Ich 
ſah dem Hut im einer Hutſchachtel, im welcher er ihm in mein Haus brachte, 
ur um ihm mir zw zeigen, als er ihn augeſchafft hatte. Die vorliegende Hut 
chachtel ii m eiben Art. 
— en eim Gchneidergefelle und arbeitet bei Hodglinfon. Er 
Yaunte dem Angellagten jeit etwa fehs Monaten Am Gamstag- den 9. Juli 
war er bei Repid und fah Müller dort zwifhen 6 und 7 Uhr Abends. Ich 
ſah ihm wieder am Montage, etwa um 2 Uhr Nachmittags, umd er zeigte mir 
‚ melde er für 3 2. 16 &h. gelauft haben wolle. Mm Abende 
ich -ihm wieber, mmd lieh ihm 12 Sh., weil Repſch mir gejagt hatte, daß 
Müller am Geld fehle, um feime Ueberfahrt zu bezahlen; id verſetzte ſelbſt 
ige meiner Kleider, um diefe Summe aufjubringen. Bor Montag ſah ich 
genfigenden Geld für feine Lieberfahet Der Zeuge fährt fort, er babe 
Death, den Goldihmicd, midt nor diefem Malle gelannt, Ih gab dem 
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£ Kerreiftp bat, 


"Ungeflagten eine Mette, welche ex für mic verlaufen oder 
bat e8 aber micht gethan, feudern fie mir url —— 5 ſollte, ex 





* 


Letzte Poſten. A * 


Aelegrammee 
Hamburg 4. Nov. Die, . Nachrichten" 
aus — Auf ven 3. Falten an —— Fon 


in Holftein und Laueudutg eine nach den Zollvereinsgrundfägen a 
zuführenne Volkszählung angeordnet dert, vn — 


OT Kopenhagen, 31. DE Fir heutigen Follething wurde dr 
Regierungsvorfälag, die nee area bid zum 9” Ian. 1865 
betreffent, vorgelegt. In zum) 


Mm f 2 J 7 
* Münden, 1. Nov. Bon frühem Morgen an frönte heute 
bereits die Bevöllerung nad dem Goltesader zum Befude * Im; 
bie trotz der unfreundlichen Witterung, welche mber im ihrer Dürfterheit 
bem eruſten Eharafıef des Zuges 1omehr entfpridt, im Schmude von 
Blumen und Kranzen prangen Die Liebe, welche über das Grab hin · 
ausreidht, beeifert ſich, das Andenlen derer zu feiern, Die ſchon längſt im 
kühler Erde ſchlummern, und fie ſucht und findet einem Zroft darin, aud) 
am Grabe ber Geſchiedenen ge | Zeugniß davon zu geben, daß fie 
* ei — ———— it — alle dereinigen 
an dieſe ern tätte, und es i gleiche Gefühl, welches die 
Gräber Bit Schmuck und Zier "umgibt, und der ——— 
tranz auf dem unſcheinbaren Erdhügei zu Fußen des ſchwar · 
zen Solzkreuzes ſagt dasjelbe, was die Blumenfüllle und ber 
Lichterglauz am Loftbaren Darmordentmal ausjpreden will: daß bas Grab 
wohl die Körper, aber nicht die Herzen zu trennen vermag! Und wie 
wir heute auf dem weiten Öottedader der Haupiſtadt bie Gräber gefchmüdt 
fehen, fo find. fie überall, auch im Heinften Döricen des Gebirges, gegiert: 
das Boll ftitrt bag Gedachtnißfeſt feiner Todten! 


Wien, 31: Det. -&s ift eine ruſſiſche Ert bebiugungs- 
mweifer Geneigiheit gemacht worben, er eg — den —— 
Einfluß bei Oldenburg aufjubieten, damit dieſes von weiterer Berfoig⸗ 
ung der cedirten Erbanfprüde abftehe. (Allg. Ztg.) 


Bon der polnifhen Gränze, 21. October. Bon den im 
Innern Rußlands intermirten Polen ift bereits eine grohe Anzahl ber 
gnadigt und nad dem Königreich Polen zurückgeſchidt worden. So wurden 
Sean d. M. kurz Hinter eimander drei Abrheilungen von Internirtem, die 
etwa 1000 Manu umfaßten, dur die Stadt Szejuczyn, im Gabernium 
Auguftowo, nad Warſchau zurädtransportirt, um von da in ihre Heimath 
entlaffen zu werben. Es waren meift junge Leute, welche in der erfien 
Monaten des Aufftandes zur Internirung nad dem Innern Rußland abge- 
ſchidt waren. Sie fahen Lörperlic wohl aus, obgleid ihre Meidung ziemlich 
rebucirt war. Es werden vor Gintritt bes Winters noch mehrere 
Transporte aus der Imternirung entlaflener Polen erwarte. — 
Die Ende dieſes Monats erfolgte Aufhebung des Rriegezuftands 
8 in Sitomir ift nunmehr auf ganz Bolhymen und Podolien aus 
gebehnt werden, jeboch mit ber Beihräntang, dag für die politiſchen Ber- 
brechen die Kriegägerichte in Function bleiben, Gleichzeitig find in den 
genannten beiden Gubernien aud) die Bauernwacden auſgehoben worden; 
auch im Konigtelch Polen find letztete bereits am mehreren Orten einge» 
sogen. (Oftf.B ) 


Bolköwirtbichaftlidde und Börfenberichte. 

* Münden, 1. Rob. Berlehr anf den f. priv. bayeriſchen Ofibahnen 
im Monate Geptembers 199,271 Perfonen, 998,478 Etr. Güter; Einnahme: 
438,174 jl., mithin heuer um 115,684 fl, mehr, als im gleichen Monate des 
Borjahres. 

* Laudaberg, 29. Det. Schraune.)  Gefammtbetrag 1427 Schffl., 
derfanft 1136 Schffl. Mittelpreife: Weizen 17 FI 40 tr. (gefallen fl. — er); 
Korn 13 fl. 24 fr. (gefallen 34 fr); Gerfle 10 fl. 30 fr. (geſtiegen 51 ir); 
Haber 7, ft. 5 fx, (gefallen 20 fr.) . 


Verantwortliche Rebaction : 
3. 3. Wogl. Dr. 4, Yöyimanı, E 





Königliched Hof: und National;Theater. 
Dienſtag den 1. Rob,: Keine Borfiellung. 


(Drudihler.) Im der „SG Münden” Gorreiponden; im heutigen Mor- 
genblaite muß es „Straßberg“ anflatt „Straßburg“ heißen. 


11.2 


a 
| Allgemeiner Anzeiger. | 
Gas⸗Inſtallations⸗ Geſchäft. 1 201.120) Bekanntmachung. 


Grieninger gegen Danſchacher wegen 


ſinſen aun Debitwelen betr, 
von Wm. Holb, Briennerftraße 2 ’ — 14, dieſes Monats abgehaltenen Berjieigerunge-Togsjahrt wurde 
— ein Angebot für die Danjhadheriden Realitäten Haus-Rummer 18 und 17 
empfiehlt im ſehr reicher Auswahl fein Fabrilat in 116. [9] - | im Beöying, Landgerispte Regensburg nicht gelegt, . . 
Daher werbe ich biejes ‚Anwelen am. 
Kerzen. Gas · Gans: * Waſ⸗· Donnerftag den 17. November 1864 
8 Lufires, Be ferleitungen Bormi 8 Ube. i 
2 troleums Mo: in Blei u @b im Wirthhanfe zu Mögig 







"— deratenrsPams fensH#öhren, 
















Le gum zweiten Male öffentlich terfteigern. ) we 
5 pee, Lyra's, H fowiejededers &, Sievom gebe id unter Bezugnahme auf meine Bekanmtmachung wem 11, 
= Wandarme, —* — * Auguß dieſes Jahres, woſelbſt das fragliche Anweſen näger beichrieben in mmter 
Eateruen, = denfelben wer» © | dem Eröffnen Keuintnif, daß auch am dieſem Termine das zu berfleigernde Ar 
=. Gas:Defen, = 73 I I ben auf das.W weien nach Maßgabe der angegogenen Bekanntmachung in vier Parifien gefenbert 
5 Nocn, Bügels ® * |) & 35 —— Mi: E zum Mufwurfe Unmt, da; ferner der Zufchtag der einzeftten Parjellen diefmal 
» & Frifenr- Au⸗ — — ‚anperft | &, chne Nüdfict auf den Ehigungewerth erfolgt, und dah Verfonen; deren Zah · 
E parate, fowie ’ 7 — 9 nen Preifen E lungejäpigteit mir zweifelhaft erſcheint und nicht fefort  genitgend beſcheinigi 
„ alle u N vB. ER * vrompt Ve © wird, zur Gteigerung nicht zugelaffen werben, * 
& clan As 7 forgt. Regensburg am 15. October 1864. 
terislien. j | EM. 602. Beruklau, t. Mais. * 
m IT T — ç —ñ — —ñ —ñ — * ae 4 
J Conenro⸗Ediet. | elek ıh wegen Bufgabe dco Weile 
458, (3a) Bom Stabtgerichte Peft wird hiemit kundgemacht, es fei mit Befcheid bb. 28. FA I f 
April 1864 Ziffer 23145 wider dem hiefigen Handelemann Georg ©. Groftinger der Conturs 9 —— — ——— ME 
in Gemaßheit des 22. @.4.v.9. 1840 e:öffnet und zur Berjammlung der ausländiſchen Gläubiger . ‚Bude und Kunftverlagshandlung ift der Ber- 
beziehungsmeife zur Anmeldung ihrer Forderungen der Termin auf den 30. November 1864 an« lagsbuchhändier Friedrig Brudmann und bat 
beraumt, über Bernehmen der Gläubiger zum einftweiligen Maffaveıwalter und zugleich zum Maſſa⸗ derfelbe feine Hauptuicberioffung in Min- 
vertreten Herr Advolat Demeter Neskovits ernannt worden. den 1,9. j 
Es werden daher alle Jene, bie om obbenanmte Conturs · Maſſa eine Forderung zu ftellen 4) Dito Koh und Emil Blanf, Beibe bahier 
haben hiemit aufgefordert, bis zum obenbeflimmten Termine ihre Forderung umfo gemiffer geltenb wohnhaft, betreißen unter der Firma: „od 
gu madjen, da ſpater einzubringenden Klagen nicht ftattgegeben werden mid. s . = * — — 
Aus ber zu Peſt am 27. September 1864 abgehaltenen 2 vr Fersen in Münden 1,3. ihren Si und aim 1. &ep- 
5 in & = begonnen bat, a 
TEE FEN 5) Anton Bahmaier und Wilhelm Simſon, ge- 
460. (20) Zwei gut chᷣdrucker· Preffen me inſcha ſulche Tpeüpaber des Handinugehan- 
8 


ſes Auton Bahmaier & Lie”, haben 
Stanhope · und Bolzen-Preffe) dem Jeſeph Bachmalet dahier Prokura ertheift. 

fowie mehrere Litbographie-Steine verſchiedener Größe find Billig zu verlaufen Nahere Aus: 6) Der Kaufmann Jeſeph Prunner zu Sugsl- 
kunft ertheilt die Expedition des „Kaufbeurer A izeigeblatts“, Made iR im olge Uehergabe des Gejhäjts 
" — — — — — — pa are — joy am 
; % 3 mn nunmehr Inhaber der unler der firma: 

4", pet. Schwediſch · Englifche Stants-Anleihe md Prunper“ zu Iugoiftadt beficheitven 


s Dandlung. 
vom Sabre 1864. 7), Der —* — Geis Feldmeler iR. Inhaber 
im Beträge von 2,223,000 Pfund Sterling zum Bau’ von Staats · Eiſen⸗ ee ee Be Te 
bahnen aufgenommen. njeberlaflung zu Münden 1,9. 
8) Der Kaufınana Dito Der; ift Inhaber der 


dahier unter der Firma „Otto erj" de 


—— on bechren fich, hiermit anzuzeigen, daß im der Biefung vom 15. Auguſt 
a. co, die folgenden Nummern: 
Serie B. 


B.Rr. 77, 498  , 2&t.ipn.50— ne 
„ & 8380, 743, 1084. 1433, 2406. 5 ©t. ” — Münden, am 28. October 1864, 
„» DD . 96, 1539, 1670, 1718, Konigliches Handelsgericht Münden 1/9, 
„ 1882, 2562, 2636, 2647. Der 1. Borftand; 
„ 2652, 3225, 3601, 3706 ; (l 5) Decrignie. 
er BE — 
” ’ ’ ’ 2 * 
» 9015, 9870, 9746, 10597. mi G Wefanntmachung. 
» 10968, 11124, 11202, 11305. Unterfugung gegen Rajpar. Genzer 
» 12054, 12217. 0 &t.. „ 100. — Dur anpng Iurgen Borfireveie.. 
auf. DD. 5000. — ig ‚os. 190, Wimann namenn nacdiim nem 5, 
zlldjahlbar am 15. DFtober a. c, erfhienen find und, zuzuguch Zinfen bis. zu biefem Tage, j 


- am ihrer. Gaffe, ſowie bei den Herren mit ausgeſprochen, da die zu Gerictöfauden ge- 
an ihrer e, 


lommenen 20,tr. dem t. Fiskus zu adjudiziren feien. 
Jebr. Betömann | in Frankfurt a. M. a Eggenfelden, am 24, October 1864. 
Kaph. Erlanger — Koͤnigliches Landgericht. 
I. 5. Schröder ‘€ Comp. in Hamburg Der tonigl. Landrichier: 
zum Tagescourſe eingelöft werben. 174, (&) ENT 5197. Ber. Er 
J une u 1864, 418: (26) Beicdem Miigl. Rentamte Waffer- 


trübingen wirb eim ſolid d gut: nal 2 
Seury Schröder & Eonp. ſonders im bem gelamäten On: u Kante * 


. erfahrenen Anrtsgehilfe unter vorteilhaften Bebing- 

455, Bekanntmachung. **R —— wre na Firma re —B gefußt, weder" auch fogle iq 
1) Der Großpändler Julius Mayer in Augs- A u Branfirte Briefe: mit Benpmiffem belegt, weil 

) burg, Juhaber des dafelbf} unter der firma: 2) Die Fitma: „2. ©. Rolland“, —— an den imterfertigten  Amtsvorftand ge — 
"Julius Mayer“ befiehenden Hanblungs- baber der Kaufmann Ludwig Fugen Rollaud Schneider, tgl, Renibeamter. 


Blech, ſowie Drehſpahne, nemlid : 
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"es. Königf. priv. baher. Oſtbahnen. 


folge Entſchlleßung ber Direction ber l O 
——* bei unterfertigter Berwallung —— — ſchmiedeiſerne Abfälle, altes - 


bahnen, merben- vorbehaltlich deren 


» „sirea :550 Centuer alte Bandagen eiferne 
“40 Scmiebeifemabfällen. > — 
"100... altes Blech und 


„ 10 „vr Be 

Im BBege der allgemeinen ſchriſtlichen ei ben Meifibietenden 
Uebernahmoluſtige wollen daher ihre Dfferte bis länaflens  ; Hl 
Montag den 14. Movember d. 3. ne 

wobei noch bemerkt wird, dag in den Offerten ausdrücklich 
ta welder die fraglihen Materialien im 
werben wollen, ſowie Zahlung vor Empfangnahıne berfelben zu erfolgen habe, 
Regensburg, ben 21. October 1864. 


an umterfertigte Verwaltung ei P 
bie Ofbapn-Btetion —— 


fpähne 
dem Bertaufe üunterſtellt 


tur hr 


Empfang, genommen 


Die Central-Magazitis-Berwaltung der bayer. Oftbahnen. 
Schwarz. 


15. GdictakLadung. 
v Mer Kaufmann Gottfried Biegoid in Münd« 
berg bat ‚jeime Infolvenz erllärt und wurde, made 
dem bie gepflogene, Unterfuhung der Ueberſchuldung 
desjelben comftatirt bet, die Eröffnung des Cou— 
curſes Über das MBermögen des Biegpib be- 
ſchloſſen. 
Es werden daher die Gdicidtagr, wie folgt, be⸗ 
fimmt : — 
I. Zur Mumeldung und Nachweiſung der For⸗ 
derungen auf f 
Mittwoch den 28 Dr; 1. 38. 
u. *8* Geltendmachuug der Cinreden auf 
ittwoch den 15. Febr. 1865, 
Al. Zur Abgabe der Repfiten auf 
ittivoch den 15. März 1865. 
ur Mögabe der, Dupliten ‚auf 
ittwoch den 12. Upril 1865, 
jedesmal Bormittagg,9 br, 
um Gejhäftszimmer Nr. AB des unterfertigten Ger 


Die Berfäumung des erflen Ediltatages hat dem 
Ausihluß der, Forderung ven Beirieigung aus 
gegenmwärtiger —ãA— die Berfiumniß der wei⸗ 
teren Edietetage ben Musichluf der betreffenden 
Prozefhandlung zur Folge und wird diebel auf bie 
Berimmung im rt. 76 des Geleges vom 1. Jull 
1856, einige Befimmungen Über ‚die Gerichtadet - 
faffung betr.;? a ie 

Die mitm Sitze deb, Cencuregerichts woh⸗ 
Renden Gämbeibriligten haben bis Längflens zum 
Erfien Evdictstage chen Zuftellungsdenolimächten im 
biefiger Stade mit Ausfpluß der Por anfzuſtellen, 
widrigerfalld die an fit ergehenden Berfügungen an 
die @erihtstafef angebeftet md fo ala ihmem richtig 
zugeftöllt erachtet werden würden. 

Forderungen des Gemeſuſchuldners find bei Ber- 
meiditiig der nöchmaligen Bablung durch Zahlung 
am das Esncursgericht zu tilgen. 

Wer Soden, insbeſondere Monflpfänder vom 
Schuldner in Händen hat, wird biehit anfgefordert, 
dieſelden vorbehaltlich feiner Rechte bei dem Kon- 
eursgericht zu übergeben." s 

Scpliehlid ‚wird ‚no fü. daß im erſten 
9 rl Maffalurators erfol- 
gen joll 

Hof, ben 20, Det, 1664. 


Koͤnigliches Bezirkägericht, 
Der fönigl. Director; 
E.Ne 114: m Bänuer 


6562. (dc) anntmachung.: 

De umterferfigie I. Motar berftiigert am 

Donneritag den 1. Dezeriber I. 58. 

, MBormittags 20 uhr 

Ar ju Weuenfürſt Haus-Rr. 1 
im Anftrage ded ?. Bezirkägerichts Neunburg v/ W. 
in Soden des Handlungshaufes F. L. Kenrpfin 
Regensburg ‚gegen. die Bayırseheleute Woligang nnd 
Anna Hojmweber, wegen Forderung dab ben Le. 
term gebötige; it der Steuergemeiude Tiefenbach, T. 
Landgerichts Nittenau, gefegent Anweſen Hs.-Nr. 1 
in Weitenfürft, weichen ud Wohn. und MWirth- 
ſchaflegebãuden, Gärten, Aedern, Wieſen, Walbun- 
gen, Dedungen {und dem ganzen Antheile am Be- 


W, 





meinderechte beftcht, einen Flacheniuhalt vom 104 
Zgw. 10 Dez. hat und zum ft, Rentamte Walder- 
bad mir 7 fl. 24 fr, 3 hl. einfacher Grundſteuer, 
mid fl. Ile 7 5. Geldgeſallabodenzins aus 
129 fl. 58 fr. 4 hl. Capital, mit 15 fl. 15,5 51 
Natural» Bodenzins aus 381 fl, 33 ir. 6 Be. 


Mit, pe 


Capital und mit 7 fl. 35 fr. 3 HL Mblöfungskaffer · 


Bodenzins aus 189 . 45 fr, Eapkaf) ferner mit 
einem Sandlopusäguivalente zu 233 fl. 23. 2 Hi. 
belaſtet if. 

Zu diefer BVerfteigerung werden Kaufslichhaber 
mit dem Anbange eingeladen, daß fich dieſelben, jo- 
ferne ihre Perfon und ihre Bermögensverhältniffe 
dem Notare nicht befommt find, fiber beides durch 
amtliche Zeugniffe auszumeilen haben, da der Zu · 
ſchlag nad $. 64 des Ovpotheleugeſthet vorbehalte 
lich der Beftimmungen der 58.98 - 101 der Projeß- 
Moselle vom 17. November 1837 nur erfolgt, wenn 
dae Meifgebot mindefens den Schäyuiiigepreis ır- 
reicht und daß bie nähern Kaufsbedingungen am 
Berfiigerungstermmime ſetbſt befanmt gegeben wer 
den, bis; gu melden Seitpmnkte bie genanere Be» 
Icreibung des Gutes, die Shägungsurfunde dom 
* d. Mie, laut denen das zu verfleigernde Anme · 
fen einen Werth von 11,356 fl. hat, ſowie die Aus⸗ 
ige aus dem HSpporhelenbude und dem Berunb- 
Reuertatafter im Amtie; immer. des Motars put Ein- 
ſichts nahme bereit liegen. 

Nittenau, A24. Geptember..1d6L. 


f, Motar: 
ER. 65 Nitter. 
WEBER... — 
200.1 Bekanntmachung. 


: Durch einſtimmigen Beichiuß der außerordents 
lichen Generalverjammlung vom 28, v. Mts. wurde 
die Muflöfung und Liquidation der Actieugeſellſchaft 
— * anipimerei und Tuchfabrit Mering“ bes 
ſchloffen. 


As Liquidatoren wurden gewählt: 

1) der £. Advolat freitag, 

2) der L Advolat Berghofer, it 

8) der Privatier David Pflaum, ſammtliche ba- 

bier mohnhaft. ; 

Simmilige Gläubiger det Geſellichaft werden 
daber anfgeford:rt, fi bei den geuaunten Liguiba- 
toren zu meldın. 

Münden, ben 12. Det. 1864. 
Königliches Handelsgericht Münden L. 9. 
Der Borſtaud verh. 

Naͤttinger. 
E..Nr. 4. Schaller. 

441. (26) Bei dem k. Remiamte Bollach erledigt 
fih mit dem 16 Dezember d, Jes. die Stelle bee 
mir dem Steuerumſchreibweſen und dem babin ein- 
ſchlagenden Gefchäften beirauten Amtsgebilien. 

Im rentamtlihen Dieaft und namentlich im der 
genannten Sparte erfährne und berläffige Bewerber 
wollen fi unter Angabe ihrer Perjonalverhättnifie 
an ben linterzeichneten menden, 

Voltach, den 28, October 1864. 

Sauer, I. Renibeamter, 


80. Keven's i %* 
im Glaspalafte ——— * 


rend der Tageshelle. 


430 (2a) Bekanntmachung. 


176177 


/ om 
Kbniglichen Handelögericht Nitenberg. 
Der 1. Advekat Hr Merd dabler hat als Bes 
vollmä, Anwalt! bed aufmanus Morig .Dün- 
telspüpler in Fürth unterm 7: und bejichtnge- 
weile 20. 1. Mis gegen den Goldfchläger CThriſtoph 
Schabdach dahier S. N. 609 eine Wechſelllage 
udet auf zwei Golamwedhiel d. d. Nürnberg den 
. Muguft & Je übtr fl. und, 180, fi. umd 
* ein Monat mad Ausfelung, biererts ein⸗ 


Da ‚der Bellagte ven hier ſich entfernt hat, und 
fein dermaffger Nıtfenthältsort umbetannt ift, jo wirb 
em MNägerijhen Antrage auf Einleitung des Epit- 
taloerfahsen® ftattgegeben und demgemäß Berfiagter 
zu dem auf * 8 

Mittwoch ben O. k. Mts. 

Vormittags 9 Uhr 

Immer Wr. 24 4 

dahier ankeraumten Xermine unter dem Bebrohen 
vorgeladen, daß im Falle feines Aushleibend die 
vom Kläger in den Driginalien produtitt wer den · 
ben Wechſel als von ihm, dem Berklagten, aner- 
konnt erachtet, er atit feinen Ginreben gegen die 
Klage ansgefdloffen, imd’nıdh Magantrag und Wedh- 
felreihl gegen ihn verfahren werden wültde. 

Zugleich wird demſelben eröffnen, daß auf Grund 
der gepflogenen Recherchen dem Mägerifchen Antruge 
auf proviſotiſche Arreftiverhän gun entiprehend die 
Sperre des Hypothefjoliums beziiglic feines Wohn-; 
Hanfes verfügt wurde, über welches Proviforium im‘ 
obigen Zermine gleichjals verhandelt werden fol 
umd im welcher Beziihung das Ausbleiben des Ber- 
Hagten im diefem Termine die deechtfertigung des’ 
getroffenen Proviforiums zur Folge haben wird. 

Dat ‚Dupligat: der Rlage nebft Nachtrag liegt 
Fe den Werklagten” zur Empfanguahme babier be=’ 
reit umd erhält derjelbe zugleich den Muftrag, dis zu 
obigem Termine oder denfelben einem“ dahier 
mwohnhaften tauglihen Zuſtellunge bebollmächtigten 
dahier ju benennen, widrigenfale alle künftigen in 
der Sache am ibm beſtimmten (rlafle au das Ge⸗ 
richtobreit angefhlagen und jo als proseforbnungs- | 
gemäß zugefellt erachtet werden wilrden. 

Närmberg, am 20 October 1864 

.  Deenkı Bandrisgerichts-Borfland : 

Frhr. v. Welſer. 
E.⸗Mr. 833. Rappold. 


— 


In Sachen der ledigen Anna Barbara Dehtd 
von Zell und ihrer Kindeßeuratel gegen Johanu 
Schmidt, Weber von Schareck per pat. et alimn 
wird dem Vellagten 'defjen Anfeunthalta srt unbes 
Kant if, eröffnet 4 
u fl) def die Duplicate des klägeriſchen Friſtver 

_ Mingerungegefuds tem 13./16. Geptembe 


5 1863 und der, Diwäsantretung bom 24.,25, 
Sept; 1863 zur Empfaugnahme fir ihn das 
E bier bereit liegen, h 


2) dafi die ber Rlagkpartei durch Erfenntnif ver 
29 Augnft 1863 eröffnete Beweisantreiung 
ſriſt durch Berfligung vom 15. Det, v. 3% 

anf wetere 14 Tagt a Inpsu privris. berläns 
gert worden ift. 

Btleichzeiä wird der Bellagte qugewieſen, einen 

allenfallfigen Gegenbemweis 

binnen 24 Tagen 

bei Bermeidung des Ausſchluſſet anzutreten und ſich 

binnen derfelben Frift Über Annahme oder Zurld- 

fiebung des Haupteides und Über Anerkennung der 
als Beweismittel gebrauchten Urkunde zu trflären, 
wibrigeufalld der Eid als dom ihm verweigert, bie 

Urkunde aber als anerkannt erflärt wird, ! 
Endlich wird der Bellägte beauftragt, binnen 

derjelben Frif einen Infinwationsmandatar am Ge 

richtoſihe zu bdeuentien, widrigeuſalls alle fünftigen 

Erlaffe lediglich am die Gerichte tafel gebefter umd 

diedurch als rite infinnirt erachtet werden, 


Müändberg, den 17. Det. 1564. 


Königliches Landgericht. 


em „bi; ‚Der tönigfiche Ranbrichter: 5 
EN. 10,672. - - Preis. 


Jet. 
8 2362 


457. Zu meinem GSydro⸗Oxygen⸗Gas Mikroskop für Damen und Herren 
heute Abend präcife 7 Uhr im Bilkibs-Oymnaflum zweiten „Vortrag: Unorganiſch (Kryr 
ftallifation) Organiſch. Die Pflanze. Leben. 

Stubirende und bie Eleven der verfchiebe 


Erfter Platz: I. fl. 12 fr, zweiter: 86 fr. 
Prof. Th. Langenbuch, 


nen Juſtitute 24 fr, 
459. Im unſerem Berlage erfchlen forben und if im allen Buchhandlungen zu haben; 
in Münden namentlich m Fob. Palm's Hofbuchhandiung: 


Mar der Zweite, König von Bayern. 
Ein Bilb bes Umpergefliden ' 


bon 5 
Dr. 3 M. Soeltl, 
fgl. geb. Haus-Archivar, Profeffor an der LZudwigs-Darimilians-Univerfität in Münden, bes bayer. 
“ Berdienft-Drbens vom hi. Michael Ritter 1. Claſſe. 
Mit einem Titelbild, gr. 8 Elegant broſchitt. Preis 1 fl..I0 kr. 
Das Bu enthält, da der Verfaſſer gemäß feiner Stellung bie zuverläßigfien Berichte 
erhalten konnte, womit er von allen Seiten frennblichft unterſtützt wurde, nicht nur die Schilbder - 
ung der für Bayern und Deutfchland feit dem Jahre 1848 fo erfolgreichen Greignifle, fondern 
aud eine Menge intereffanter bisher wenig befannter Züge aus dem öff.ntlihen nnd Privatleben 
des hochſtſeligen Könige, im melden fi mie Uberhaupt in feinem Leben und Wirken feine unwan- 
beibare Liebe zu feinem Volle und fein unermüberes Streben für die Einigung Deutſchlands kund gibt. 
Der leichteren Anjhaffung halber kann das Bud aud in 4 Lieferungen bezogen werben. 


Augsburg, im Oliober 1864, ’ 
3. A. Schlofferd Bud. und Kunſthandlung. 


Todes- T Anzeige. 


Unerwartet ſchnell nahm der Allmäctige unfere innigſtgeliebte Gattin, Mutter, Tochter 


und Schweſter , 
Frau Anna Maria fillbopp, 
geborne Areßmann, 
— = — Mis. nad, 6jahriger glüchlicher Ehe, in einem Alter von 26 Jahren, zu ſich in 
ie gleit, 
Der die Eutfchlafene kanmte, wird unfern tiefen Schmerz zw würdigen wiſſen. 
Andem wir lieben Verwandten und Bekannten dieſe Trauer -Nachricht bringen, empfehlen 
"wir bie Verblichene dem frommen Andenken, und bitten um ſtilles Beileid. 
Dbervihtad, ben 28. Oktober 1864. 


Sonftantin Lil 


und beffen Tochter 
terbliebenen, 








466. 


, Staatsanwalts-Bertreter, als Gatte, 
fe im Namen fäntmtlicher Hin 


Todes-Anzeige. 
489. Goit dem Allmächtigen hat «4 gejallen, unfer liebes jüngſtes Kind 
Otto 


heute Bormittags 8’, Uhr nad kurzer Krankheit im Alter von 5 Jahren, 8 Monaten zu ſich 
iu fein himmliches Reich zw nehmen, was mit ber Bitte um ftille Theilnahme anzeigen 
Münden, den 31. Dct. 1864. 


Adolph Frhr. v. Lupin, 2. Kämmerer und Ober . Appellger.⸗Rath. 
Magdalena Freifrau v. Lupin, geb. v. Niethammer, 
Die Beerdigung findet Mittwod den 2. f. Mis. Nachmittags 4 Uhr flatt. 


Amortiſations⸗Erlenntuiß. 
Geſuch des Handiungsbaufes Guſtav 
Dunter in Leipzig um Ameriiſa - 
ttom eines verloren gegamgenen Wech- 

i ſels Beır. 
Dos I, Haudelsgericht Kug⸗ butg erkennt in Sa- 
Heu. dee Handlungabanfes Guſtav Dunder in 
Leipzig wegen Amertifirung eines Wechfels zu Hecht: 


ven Lehterem an Gebrüder Appolt in Sulj · 
bad, mitd hiemit file fraftlos erllärt; 

a die Koflen neh Berfahrens har das Hand- 
lungsbang Guflad Dunder in Leipzig zu 
tragen. f 

Augsburg, am 25. Dectober 1864, 
Konigl. Bayer. Handelögericht 
Der tgl. Borfiand; 
Hohenadel 


474. 


1) ber. in der diesgerichtlichen Ausſchreibuung vom G.-Nr. 419, Shönjrfjel 
23. fjebr. I. 38. erwähnte, vom dem Kauf⸗ + 
maune F. Zollner in Paffau auf fi felb 450 DBefanntmachung. 


gezogene Prima · Wechſel dd, Paſſau den 28, 
Mai 1863 per 200 1.8. WB, zahlbar am 
15. Sept, 1863, am die Ordre Hibjch und 
Rämmler bei F. Schmid a Lie in Augs- 


Berlafjenfhait der Anna Marla _ 

Dffenbauer von Ponderf betr. j 

Am 20. Zuli 1.. ds. ift die Kramers⸗Wittwe 
h Kuna Maria Offeibauer ven Pondorf, geb Schmu⸗ 
burg, airirt von Hütfh und Milmmier an —der von Hof, Tal Vandgeridis Cham, mit Hinter 
Gruft Ochrenbed, von diefem am das Hand» Taffiimg einer Teptwilligen Berfägung mit Tod ab» 
lungehaus Guſtav Duncker im Leipzig, unb gegangen. 


Frud von Dr. 6. Wolf & Sohn, 





Es ergeht nun Hiemik die Mufforberung am alt 
diejenigen, welche an dem Rüdiafie der Berlehten 
einen Anſpruch zu machen haben, fei eu ans wel- 
dem Medtstitel nrr Immer, denſelben bei dem un- 
terfertigten Derlaffenfchaftsgerichte 

binnen ſechs Wocen 


- anzumelden, wuferdefien auf dieſelben bei Verthei 


lung des Nachtaſſes eine Berüdfihtigung mit ge- 
nommen mirde, 
Riedenburg, den LA Detaber 1864. 
Königliches Landgericht. 
Der Möntaliche Landrichter: 


Schläfer. 
E-Mr. 136, Hann, L.8fl. r] 


7. Belanntmahnung. ·⸗ 
Zu der Berlaffenfhaft der ledigen Mruefina 
Pant von’ Gefloh wird zur Anmeldung nad Ber 
dung ven Forderungen am deu Nochlaz der 
ebten Termin auf . 
Donnerftag deu 24. Movember e. 
Vormittags d uhr 
dahier anberaumt, am welchern Tage allenfolfige 
Forderungen bei Bermeidung der Nihtberkdfichtig- 
ung bei Auseinanderſetzung des Nachlaſſes zu li» 
quidiren find. 
Sehlach, ben 25. Detober 1864. 
Königliches Landgericht. 
Der Mnial, Landrichter: 
& «Rr. 129. Göhring- 


#0. Bekanntmact:” 
Euratel itber Georg Muhl, Mügihinfer- 
fohn ton. Nantes betr. ! 

Georg Mid, Misisanferfehn dem Nenfarn, 
ift bei unterfertigtem Gerichte in einer, Hpotbelen- 
fadhe zu bernehmen.. : eh. 

Da deſſen Aufenthalt unbttaunt M, ergeht am 
denfelben die Aufforderung, mn jo gemiffer 

‘ phufien vier Wochen 
feinen dermaligen Aufenthaftsort bierort® amyuze- 
ben, als fonft über ihm ein Eurator aufgefleflt"und 
für ihn vernommen werben würde 

Ebersberg, am 21. Det. 1864. 


Königliches Landgericht. 
Der lönigl. Yanbrichter: 
@ Mr, 481. Strigel, 


461, Ausfchreiben, . 

Aufolge Auftrages des 1. Laudgerichte Wirient- 
beid verfieigere ih im Gresutionswege nach 4 78 
und folgende der Proprfuovelle vom -17. Novdem: 
ber 15837 

Mittwoch den 16. Mop; I. 38. 
Nachmittags 2 Mbr 
in dem Schile i nſchen Hefgute zu Wenfes am 
Sand eine Quantitaͤt Heu, Korn, Weipen, Haber, 
Erbſen, Kartofiein, Obmet, Bwetfchgen, Aepfel und 
Birnen gegen fofortige Baarzahlung und lade Strihs- 
liebhaber bie ein. 

BWiefeutheid, ben 29. Oct, 1864, 

Der I. Motar: 
Nappenbach. 
8278. (8c) Befanntmachung. 

Der Dienfitneht Michael Sindel von Den- 
menlohe, außereheliher Sohn der derlebten Taglöh- 
nerswitiwe Anna Maria Möfner bm dort, ift 
am 5. d. Ms. in einem Ulter von 67 Zahren 
neflorben, . . 

Es werden num alle diejenigen, welche Erban- 
ſpruche an den Nachlaß desjelbemymaden zu können 
glauben, aufgefordert, ſolche Tängfens 

mnerbalb B® Monaten 
anzumelden und nachzumeifen, tloriaenfalle” mach 
Mahgabe des preußiihen Laudtichts Ep, I Kit. 9 
8. 481 und TE. II it. 16 8, 16 die Erbmaſſe 
als berrenlofes Gut dem E. Fiekus Aberwiefen wer- 
deut wllrbe. 

Mafferträdingen, am 22. Wpril' 1864. 

Königliches Bayer. Landgericht. 

Der königliche Laudrichtet 
Bannig. 
E.-Mr. 2358, eh 





„Bad. 


Maren. Die Bayerifär Aritung 

Tafel iu Bangemn 5 Mi. jährlich: Hafbjährig 4 Mi., 

2ER. Mafia Morgenblatt 

kann um bie Halſte bei Vrelled Befomtert 

abonniert werben. Die Baperikde Zeltung teirb 

untggiben das Worgenblait um 8 Uhr früh, 
dab Hemptblett um I Ur Mittagt, 


orgenblaft 


zur 


Beftellangen werten in Mänden angensmaern 
Don ber Erpebitiom, Brienmwerfinaße 11 Im ehemaligen 
RAnerchaufe, und von Prager's Gommillient»Durcan, 
(Meinftrabe Mr. 14). Un beiden Dtellem können 
Inferate abgegeben werben. Der Maum ber 
dreijpaltigen Werkigelle mirb mit d Tr. Deregmet, 


Bayerifhen 3eitung. 


(Dr wi 


Nr. 302. 


4. November 1864. 





UAeberſicht. 


Der Aufſtaud der Talpinge in China. — Das Forfl- 
haus am See, Novelle von Friedrich Breinig. (Fortſ.) — Ber 
mijätes, — Notizen. 


Volitiſche Nachrichten. 
Zelegramme, 


Der Aufftand der FTai-pings in China. 

» PB Der Aufſtand der Zaispings in China dauert mum ſchon feit 
1850. Es ift im den Beitungen öfter gelegentlich von dem. Fortgange 
bes Aufftandes, oder ber Niederlage ber Rebellen die Rede; doch werben 
wenige feim, die eine deutliche Anſicht Über dem Urjprung und die Ten. 

besjelben oder and) nur eine allgemeine Ueberficht über den fort 

gang ber Ereignifle haben. Es wird baber nicht unangemefien fein, ‚wenn 
wir eime. folde bier im Kürze geben. Der Anlaß dazu ift eim kürzlich in 
London erfähienenes: Berl von W. H. Syles*), weldies aber ‚wenig ber 
Erwartung entſpricht. Es find blos Briefe des fonft durch feine ſtati 
ſtijchen Arbeiten-über Indien befannten Berfaflers an bie Aberdeen Free 
Preſſe und’ die London Daily News, worin er blos aus Hamberg'e be- 
tanntem Werke die Nachrichten. über ben Urheber des Yuiftandes auss 
I und bann eine kurze Nachricht über feine Erfolge gibt; nur bie 
fommenftellang über die nemeften Borloummmniffe und. feine Polemil ger 
gen bie eugliſche Regierung, daß fie mit Unrecht die faiferliche Regierung 


im China unterftüge, möchte. ihm eigemthlimlih ‚fein. Mit den meiften 
Schriften über den Aufftand**) befannt, merden wir feine Nachrichten 
mehrjad ergängen können. y 


; Weber. den. Urheber des Auiftandes verbanfen mir immer nod die 
beſten Nachrichten dem fhon erwähnten Heinem Werle von Dr. Hamberg 
voun ber Basler evangelifchen Miffiionsgefellihaft welches, 1854 in Hongkong 
heramslam.: Rad) dieſem gehört der Urheber des Aufſtandes Hungfin- 
tfinen*%) zu dem wohl 20,000 Perfonen ftarlen Clane Hung in ber 
Provinz Kuangrtung. Sein Bater war ein Pächter und Dorfvorficher 
in, einem Dorfe, 30 englifhe Meilen. von Canton. Der Sohn, ber 
1813..geboren wurde, zeigte früh Neigung zum Stubinm, fam mit fieben 
Yabeen: in eine Schule und war in jenem 18. Jahre. ſchon in den cine» 
fifchen Elaſſilern, ihrer Poeſie, Geſchichte u. ſ. w. bewandert. Die Mit 
tel feiner Familie erlaubten in feinem 16. Jahre ihm nicht, feine Stu- 
‚bien weiter jortzuſttzen, ein Verwandter unterftügte ihn nod ein Jahr, 
and ‚dann verſchafften feine Angehörigen ihm die Stelle eines Dorfſchul⸗ 
meifless, So erlangte er die Mittel fich zu den Staateprüfungen in 
& vorzubereitem, . ‚Obwohl er bei diefen eine ziemlich hohe Stelle in 
der ?ifte einnahm, erlangte ex doc keinen Grab, ſondern fiel wiederholt 
auch 1836 and 1837 beim Eramen durch, was in migmuthig ftimmte. 
Seine Geſundheit hatte unter diefen Anftrengumgen gelitten; ex wurde 
40 Tage krant, hatte Bifionen, wie feine Freunde fagten, wahrſcheinlich 
Anfälle von Delirium; er wollte in den Himmel verjegt gewejen fein, 
und: dort, jollte. ein alter Mann und fein, Sohn ihm den Auftrag ertheilt 
haben, ben Götzendieuſt in China auszurgiten umd ihm dafür die lönige- 
Imfignien erteilt Haben. Bis DW war ev inzwiſchen wieder bloßer 
Scyulmeifter und von chriſtiſchen Einflüffen am ihm nichts zu bemerken 
geweſen. Während feines Aufenthaltes in Canton hatte er indeß neum 
Defte einer dinefiih gefhriebenen Schrift, die im ber Ueberfegung lautet; 
Gute Worte, das Zeitalter zu ermahnen (Good Words for exhorting the 
age) erhalten, die er damals briftete, ohne fir zu leſen. Es find die 
Sommertikrien-über die Bibel umb eine Rachricht über feine eigene Wer 
Ichrang.von Ping far, eimem diimefifchen Convertiten des Dr. Miuns 
mu Mualacca.; Sein Neffe Hung-fin fand diefe nun eins Tages bei ihm, 
teh>fle' von huf, las fie und fagte, der Inhalt fei gany wunderbar. Er 

bir fie nun auch und fanb im dem Buche den Schlüſſel zu den Bi- 
fistten, die er ſeche Jahre zuvor gehabt hatte: der alte Mann fei Gott 


*) The Faeping Rebellion in Chinn. Is Origin, Progress, amd 
: Present: Condivion..By, Colanel:W, H. Sykes, London. 1868, 
) Eiche. Blarhs. Anzeigen: in ben Gelchrten Anzeigen ber fgl. bater. Alabemie 
der Wiſſenſchaften 1857, Mo. 27. 
"er, Bekanntlich bei der jüngfen Eroberung Ranfingse um’s Leben gekommen. 


ber Bater, fein Sohn fei Jeſus, er mäßte fidh tanfen laffen u.f.m, Er 
und fein freund watjen num fofort alle ihre Gögenbilder weg, entfern⸗ 
ten bie Tafeln mit Eonfucius Namen aus der Schule und begannen in 
dem Bade zu taufen und im Diftricte zu predigen. Bisher war er nod 
mit feinem europäifden Miffionäre oder defjen Schüler in Berührung 
gelommen. 1845 und 1846 ſchrieb er einige Abhandlungen über reli» 
giöfe Gegenftände, bie fpäter in Nanling gebrudt worden ſind *). Erſt 
Ende des Jahres 1846 lam ein freund vom ihm aus Kanton und fagte 
ihm, ein amerilanifcher Miffionär (Roberts, ein Baptiſt) predige dort die 
reine Lehre und lade ihn und feinen Neffen Hung-fin zu einem Beſuche 
ein. Damals founte er nicht dazu fommen, aber im folgenden Jahre 
1847 beſuchte er Roberts, wurde freundlich von ihm aufgenommen, blieb 
einen Monat bei ihm, kehrte mit zwei von deffen chineſiſchen Gehülfen 
in fein Geburtsborf zurüd, und machte dem Miſſionar auch nod einen 
zweiten Beſuch. Er er ählte ihm da von feinen Bifionen und den Eine 
drüden bderfelben und würde, di er arın war, feine bieherige Beichäftig- 
ung als Schulmeifter aufgegeben haben, wenn Roberts ihn als Mirfjiond« 
Gehilfe angenommen und unterhalten hätte, Da dieß aber nit geſchah, 
ging er nad Ruangefi, wo die größere Anzahl der Scheingriften und 
fein umd feiner Unhänger Enthuflagmus ihn veranlaften, ein berühnes 
Gögenbild zu zerftören, was ihn zuerſt mit der Eivilgewalt in Berührung 
brachte. Seine Anhänger folten deſtraft werden; fie wiberfegten. ſich; 
ed wurden Truppen gegen fie aufgeboten ; eine Bertheidigung wurde or» 
ganifirt, und jo war ım zehiten Donate bes Jahres 1848 der erfte kleine 
Aufftand ausgebrochen. - E8 war eine mangelhafte Kunde bes Ehrifien« 
thume, verniſcht mit alten chineflichen Borfielungen, mas feinen reli⸗ 
giöfen AUnfhauungen zum Grunde lag. Schon 1848 fpricht er von ber 
Hrrablunft Gottes des Vaters und Jeſus umd ihren Offenbarungen an 
ihn. Beine Anhänger nannten. fi nicht Chriften, ſondern Go te8-Ber- 
ehrer. Er predigte gegen den Gebrauch des Opiums und beraufchender 
Getränte und behauptete eine Offenbarung erhalten zu haben, daß eine 
Peftilenz ausbrechen mwilrde; alle, die feſt im Glauben blieben, würden 
erhalten und gerettet werben, bie andern aber zu leiden haben. Da biefe 1850 
in Kuang fi wirtlich usbrach, gewann matürlich in folge deſſen fein His 
fehen fehr. Es famen dann auch mod andere Umfiäude hinzu, melde 
bie Zahl der Hufftändifchen verflärften. Dleadows meint, dak die Ber« 
nichtuug von 58 Schiffen einer Piratenflotte duch die Engländer am 
23. October 1849, deren Mannſchaft ſich an bie Küfte rettete und ſich 
zu Hungsfinstfiuen fhlug, dem Aufitande zunächſt Borſchub gethan habe, 
In Huang-fi lebten zwei Parteien: de alten Ehinefen (Pen-t:s) und die 
fpäteren Einwanderer (Si-tias oder Hallas) ſchon lange im blutigen 
Amifte mit einander, welchen bie Mandarinen nicht ſchlichten konnten. 
Im October 1850 lam es zwifchen beiden nun zu einem förmlichen Bür- 
gerftiege. Erſt hatten die legteren, fpäter aber bie erfteren bie Dber- 
hand umd -jeme fllichtetem fih nun zu dem Gottes-Berehrern. Die Ber 
folgung durch die Beamten trieb alles, was erft nur eine frirblide halbchriſt⸗ 
liche Secte mar, zum Aufſtande; Alles ſchaarte ſich um ben Führer. 
Die Diandarinen fuchten feine Anhänger, die ſich noch nicht zu ihm ge= 
fellt hatten, auf, ließen fie hinrichten, und fo entwickelte ſich beid rjeits 
ein wüthenber Haß; feine Partei gab der andern Parbon, töbten oder 
getöbtet werben, war bie Fofung. 

In Ehina beftchen feit lange ſchon verſchiedene geheime Gejelidaf- 
ten, welche auch fchon früher Aufftände gegen die Mandſchu hervorgerufen 
haben. Einige haben eine religiöfe buddhaiſtiſche Färbung und erwarten 
bie Erfcheinung eine® neuen Buddha, des Mile, des Metreja, Befonders 
find diefe Geeten nuter ben Außgewanderien Chinefen verbreitet, und am 
belannteften ift die Dreieinigleits-&efellihaft (The Triad Societies), Mer 
ben dem Haß gegen die fremden Eroberer, die Mandichu, tritt das Band 
ber Gemeinſamteit, Brüderlicfeit, gegemfeitigen Unterftügung unb bes 
unbebingten Gehorjams gegen bie Obern in dem Statmen 5 fonbers her ⸗ 
vor. Die Moth der Armen freibt fie zu einer Urt von Communismus, 
ben wir audy bei den Aufſtändiſchen fpäter wieder finden, „Sie wollen, 
wie fie fagen, den furdtbaren Eontraft zwiſchen Elend. und übermäßigen 
Reichthum vertilgen, Die Reihen und Mächtigen kamen. nit anders 


*) An Ode on the Hundred Correct Things; „An Essay on Ihe Origin 
ol Virtue for Awakening of, Ihe Age; Alter ıhe Gorrupt nad turn 
to the Correci*, werden bie Titel ber chlneſiſchen Möhanblungen in engr 
liſcher Ueberſetzung angegeben, 
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anf bie Welt, als ihre unterbrücten Brüder. Die Abſicht bie Höcften 
war nie, daß Millionen Himmelsföhne zu Sclaven von wenig Taufenden 
verdammt fein follten, und der Bater Himmel und die Mutter Erde gab 
diefen nie das Recht zu verfhlingen, was gleichmäßig Millionen gehörte.“ 
Man gehordit den Beamten nur ſcheinbar, bis man ſtark geung if. An 
der Spite bed Gangen, fowie im jeder einzelnen Stabt, ſteht ein Aeltefter 
(Kab), mit einem ältern umd jüngern Bruder und einem Scatmeifter, 
dem jeder zwei Doll, Eintrittsgebühr bezahlt. Schwere Eide der Treue 
und Verſchwiegenheit binden den Einzelnen; den Berräther trifft ber 
Tod. Er fhmört, weder Bater noh Mutter, Bruder noch Schweiter, 
Weib nod Kind zu fennen, mar die Brüderſchaft; ihr zu folgen, wohin 
fie führe; ihr Feind fol der feine fein. Sie haben eigene Erkennungs 
zeichen umd Wörter, wie die Freimaurer, und eine geheimnigvolle Art der 
Einweihung, indem der Eid unter zwei gelreuzten Schwertern abgelegt 
wird, das Blut des Einzumweihenden mit dem bes Aelteſten gemifct, F 
trumlen und ein weißer Hahn von jenem geföpft wird, mit dem Ausrufe: 
„jo wolle er fein Haupt verlieren, wenm er umtrew werde.“ 

Acht Häupter diefer Dreieinigleits-Gejellihaft, bie ſchon lange eine 
Wiederherftellung einer chineſiſchen Dymaftie bezweckte, boten bem Haupte 
der Gotteßverehrer ihre Dienfte an und diefe wurden angenommen unter 
der Bedingung, daß fie feinen religiöfen Meinungen und Unfhanungen 
fi anfhlögen; zu weldem Ende jedem zwei Inftructoren geſandt wur · 
den. Mber bie Diseiplin derfelben mißfiel bald, und mehrere Häupter ber 
Dreleinigteits Geſellſchaft verließen ihn fofort wieder und ſchloßen fid den 


Kaiſerlichen an. 
(Fortfegung folgt.) 


Das Forſthaus am See. 
Novelle von Friedrich Breinig. 
(Bortfegung.) 

Ich flieg langſam zum Uſer hinab, arbeitete mid; durd das dichte 
Gebüfh, und ging auf dem Pfade, zu deſſen beiden Seiten bie Weiden: 
buſche den Wanderer faft volljtändig bedeckten, der entgegengejegten Seite 
de Sers zu, am welder ein jhmaler, aumuthiger Weg zum Forſthaus 
Hinanfführte, deſſen umdeutliche Umriffe ich bereits durch die Bäume ſchim · 
mern jah. Wis ich ziemlich nahe am jene Stelle gelommen war, an wel · 
der der Uferpfad von jenem zur Billa hinaufführenden durchſchnitten oder 
vielmehr verb nden wurde, erblidte ich auf einem bemooften Felsftüd hart 
am Rande des Waſſers eine zufammengefauerte, menſchliche Gejtalt, beren 
fonderbares Ausſehen und Benehmen meine Aufmertfamkeit in dem Grabe 
feffelte, daß ich unbeweglich Hinter den dichten Buüſchen fichen blieb, und 
die fittende Geftalt beobachtete. Es war ein gut gefleideter, aber unan- 
fehnlicher, Halb verwachſener Mann mit einem Geſicht, das gerade nicht 
haßlich war, aber durch eime jonderbare Miſchuug von Jugend und Grei⸗ 
fenhaftigteit einen keineswegs angenehmen Ausdrud erhielt, ber laum ex 
laubte, das Lebensalter des Mannes genauer zu beſtimmen. Im Ganzen 
bradjten feine Züge den Eindrud eines in ſich verfuntenen, für die Außenwelt 
abgeftorbenen Dienfchen hervor. Auf feinem beiden ausgeftredien Vorder · 
armen, die er auf die Kuite gelegt hatte, lag quer das kurze dide Stüd 
eines bürren Baumaftes, das er mit flarren Yliden betrachtete. Nach⸗ 
dem er einige Zeit unbeweglich im dieſer Stellung verharrt war, erhob 
er fi) plöglic, wodurd das Holz in's Wafler rollte; er erfaßte es aber 
wieder mit einer bligfchnellen Bewegung, legte es vor feine Füße, und 
ftarrte es an allen Öliedern zitternd und mit weitgeöffneten Augen angft- 
vol an. Sein ganzes Ausfehen war in diefem Augenblidt Mitleid er- 
tegend, und id; war eben im Begriff, herausjutreten, als dit in der 
Nähe der lieblihe und Heitere Gefang einer glodenreinen, jugendlichen 
Mädgenftimme ertönte, deren Inhaberin auch fogleid auf dem vom iForft- 
haus berabführenden Pfad Hervortrat. Es war ein reizendes zierlich ger 
wacjenes Mädgen von ungefähr zwölf Jahren mit äugerft zarten, an« 
muthigen Zügen, blauen Augen umd goldblomden Haaren. Sie trug ein 
helles Sommerkleid nebft einem Meinen Strohhlitchen mit Federn, und in 
ber Hand hielt fie eim Meines hübſch geatbeitetes Körbchen, weldes mit 
frifhduftenden Waldblumen angejült war. Bei bem Zone ihrer Stimme 
hatte fich, mod ehe ihre Geftalt zwiſchen den Büſchen erſchienen war, 
das Benehmen des Mannes plöglic; geändert; fein Geſicht nahm ben 
unverfennbaren Ausdrud hohen Entzidens an, und mit vorgebeugtem 
Körper lauſchte er dem Geſang. Kaum war das Mädden hervorgetreien, 
fo eilte er auf fie zu, und faßte fie zärtlich ander Hand. Das Madchen 
betrachtete das nafle Holy amı Boden, lachte hell auf, und rief: 

„Ei, Ontel Heinrich, machſt Du ſchon wieder fo drolliges Zeug? 
Komm’, lab’ uns den Wald hinabgehen, vieleicht begegnen wir dem Herrn, 
den der Bater ſchon lange erwartet.‘ 

Id trat aus dem Gebüfch, ſtellte mih vor, und wurbe von bem 
Mädchen mit fhldterner Neugierde, von ihrem Begleiter mit kurzem, | 
ſcheuen Bliden empfangen. Wir wanderten alddann ziemlid; rad den ' 
Bergpfod hinauf, der mit Sorgfalt gepflegt war, und hie und ba am jchatti- | 


i 


gen Ruheplatzen vorbeifüßrte, bie im einem Halblreis in’g ange» 
legt, umd mit Bänten verfehen waren. Das Mäbden , es ſchnell 
feine fröhliche Unbefangenheit wiedererlangt hatte, plauderte bald mit mir, 
bald mit ihrem Begleiter, der ſchweigend an ihrer Seite hiuſchritt. Das 
Benehmen des Mannes, namentlich bie foeben am See beobachteten fon 
berbaren Bewegungen deffelben, veranlaßten mid jegt, ernftliher Über bie 
im Städten umherlaufenden Gerüchte nachjudenlen, und ich mußte mir 
gefichen, das Gewiſſen dieſes Menfchen könne nicht fo rein fein, um Alles 
als Unfinn zurüdweifen zu können, was über ihm gefagt wurde Ich 
dachte, daß dem Gerlichten im Munde bes Boltes, und feien fie auch mod 
fo abenteuerlih, gewöhnlih immer Etwas zu Grunde lieg, Wenn id 
auch bie auf diefen Fall bezliglihen umberlaufenden Gedichten auf das 
geringfie Maß zurlidführte, fo blieb immer mod foviel übrig, um bie 
Gemlthsart meines Begleiters nit im beften Lichte erſchtinen zu laffen. 
Ih bebachte indeffen aud, daf, wenn er ein wirkliches Berbrechen verübt 
hatte, ee fiherlih unter jehr mildernden Umfländen begangen worden 
fein mußte, und er überhaupt kein gefährlicher Menſch fein konnte, weil 
er, nad) Allem, was ich bis jeßt gehört und gejehen, von ber Familie 
mit Rüdfigt und Aufmerkfamleit behandelt zu werben ſchien. - Diefe Ber 
trachtungen dienten übrigens nur dazu, mein Verlangen, Über bie wahren 
Berhältniffe aufgellärt zu werben, in hohem Grade anzuregen. 

Das Forſthaus, weldes wir in wenigen Minuten erreicht Hatten, 
verdiente dieſen Ramen kaum mehr, da dur Neubauten, namentlich durch 
einen eleganten Balton au ber Borberjeite, die urfprünglide einfache För« 
ſterswohnung in eine anmuthige Billa verwandelt werben war, bie jo 
derfiedt und einfam immitien einer veigenden Umgebung lag, als es für 
einen ftillen Sommeraufenthalt nur zu wünſchen war. Als wir durch bas 
Thor järitten, fam ums meim Freund, der und bereit6 oben am Fenſier 
erblidt hatte, entgegen, und mad) einem herzlichen Willlommen führte er 
mid in das Zimmer im oberm Stod, bas auf die Altane führte, auf 
welder ich fhon manden Abend zugebracht Hatte. In ber Nähe ber ger 
öffneten Baltonthüre faßen auf einem Sopha eine junge und eime alte 
Dame, von denen er mir bie erftere als feine rau, die andere als feine 
Mutter vorftellte. Seine Frau war eine ſchöne fihlante Blondine mit 
ftillen, feuchtblauen Augen, die in ihrer Klarheit und Tiefe an den Bergiee 
erinnerten, und mid; mit einem Musdrnd anfahen, als ſchauten fie wieder 
im ſich felbft zurüd, fo daß es mir vorlam, als denle bie Dame, während 
fie mit mir ſprach, an ganz andere, fermliegende Dinge, Ihre fanften, 
heiteren Züge waren im Berein mit ihrer ganyen Geſtalt das reine Eben- 
bilb des jungen Madchens, und nad einiger Zeit bemerkte id auch eine 
unverfennbare Aehnlichteit mit dem Maune, den ih am Ger 
hatte. Der Ton ihrer Stimme war halblaut, babei mild und Auferft 
angenehm; je länger ic mit ihr ſprach, befto mehr machte fie, trotz ihres 
tabellofen geſellſchaftlichen Benchmens, auf mich den Eindrud eines Wer 
fens, befien Leben mehr in einer innerlich ſtill fortgefponnenen Träumerei 
befteht, und auf weldies die Vorzüge der Außenwelt frembartig, ſtörend 
und beängftigend einwirlen. Diefe Eigenthümlichteit verlieh ihrem Be» 
nehmen einen unausſprechlichen Reiz, der in dem Grabe feflelte, daß man 
faft vergeffen konnte, auf das zu hören, was fie ſprach. Es war, als 
ob man plöglih am bie Prinzgeffin Aſe oder an alte anmuthige:Walb- 
märcen erinnert würde, die man einmal in der Kindheit gehört, umb 
feitdem faft gänzlich vergeffen hat. 

Meine nähere Belanntfhaft mit den Damen war bald gemacht, 
wie auf Verabredung zogen fi diefelben bald zurlid, und liefen meinen 
Freund und mid) auf der breiten, bequemen Wltane allein, wo wir ums 
an einem eleganten Marmortiſchchen niederliegen. Zu beiden Seiten deffelben 
bildeten zwei riefige, prädtig blühende Dlcanderbäume nebſt einigen an- 
dern Zierpflangen eine trauliche [hattige Laube. Bon biefer aus Hatte man, 
da bie Billa ziemlich hoch gelegen war, eine reizende Ausſicht über dem in 
leifer Abenddämmerung ſchwimmenden Wald, aus weldem ein Hlei- 
nes kreisförmiges Stüd bes Sees hervorſchimmerte, und zu beffen Fuße 
man bie von einem bämmergramen Duft umfloffenen Dächer und Kird- 
thlrme des Stadichens erblidte, 


Gortſetzung folgt.) 


Vermiſchtes. 


-g. Der Machowos oder Shwungwagen, eine Erfindung 
des Herrn v. Schubersti in St. Petersburg. Die Herftellung von 
Eiſendahnen ift, wie belannt, eine koſtſpielige Sache, bejonders wenn das 
Terrain ungleih ift, und daher viele Abgrabungen, Aufſchüttungen, 
Trodenlegungen, Durchſtiche, Ueberbrüdungen u. dgl. fo wie häufige die 
Bahn verlängernde Bahnwendungen erforderlich find, Unter dem Ein- 
fluß diefer Erwägungen dam Herr von Schubersli, Ingenieur der Was 
gencommunicationen auf den Gedanken, eine Maſchine herzuftellen, ver» 
mittelft deren jene Erdarbeiten vermindert, die Bahnen in geraderer Linie 
als biöher geführt und dadurch bie Herftellungstojten bedeutend verringert 
werben. Herr v. Schubersli hat jeine Erfindung in einer Broſchüre; 
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„Der Machowos“, als Mittel in Rußland ſchnell und wohlfeil Eifen- 
bahnen Kerzuftellen, erläutert und anseinander gefegt. Ter Machowos, 
etwa Schwungwagen zu überfegen, bat feinen Platz zwiſchen der Loco⸗ 
motive und den Waggons. Der Machowos beſteht aus einem ganzen 
Syſtem von Rädern. Die Haupträder find zwei Schwungräber, beren 
Adfe vermittelft Heiner Räder auf den Reifen der Zugräber ruht, d. h. 
der Mäder, melde bie Locomotive auf ben Schienen bewegen. Bei biefer 
Einriötung der Räder bringt die Bewegung ber Zugräder aud) bie 
Säwungräber in Bewegung, umb umgelehrt müffen fi aud bie Zug · 
zäber vom der Bewegung der Schwungräber bewegen. Und darauf ift die 
ge Birkfamfeit des Machowos gegründet. Die Schwungkraft, welde 
—* den beſchriebenen Apparat erlangt wird, iſt fo groß, daß ſie die 
beivegenbe Kraft ber Locomotive mehr als dreizchumal vermehrt.‘ Dabei 
verhindert ber Machowoe jeden plotzlichen Wechſel der Schnelligkeit der 
Fahrt, umd geht der Bug bergab, fo nimmt er bem entbehrlichen Leber- 
fduß der bewegenden Kraft in fid auf, vermindert dadurch die Gefahr 
drohende Schnelligkeit ber Fahrt, und macht bie andern auf Schienen und 
Räder gleich nachtheilig einwirlenden Hemmittel entbehrlich, um, wenn ts 
mirder dergan geht, bie im ſich auſgenommene, gefparte, gefammelte 
Kraft zu verwerthen. Dadurch nirb es möglih, mit dem Bahnzuge fo 
fteile Höhen zu erflimmen, wie fie faum für Kunſtſtraßen zuläflig find, 
Während nämlid; der Mahomos zu Unfange ber Fahrt die Geihwindig- 
feit derfelben verringert, indem er einen grohen Theil der bewegenden 
Kraft abforbirt, vermag er gegen das Ende der Fahrt, ohne Beihülfe 
der Pocomotive, durch die in ſich aufgenommene Kraft, dem ganzen Bahn . 
auf weite Entfernungen fortzubewegen. Daß das Poject des Herrn 

v. Schubersti feim Puff if, das beweiſt die feiner Erfindung von Sei · 
tem der ruffifchen Imgentesre bemiefene Theilnahme. Einige Capitaliſten 
mit Herrn v. Schubersti einen Contract geſchloſſen, kraft deſſen 

ihm die Geldmittel zu Auſtellung von Berſuchen vorfireden und er 
ihmen feinerfeit® einen Theil des zu erwartenden Gewinnes zugeſichert. 
nbli lauten auch bie vom ber Petereburget Zeitung befcriebenen im 
Socale der landwirihſchaftlichen Ausſtellung des Minifteriums ber Reiche» 
Domänen mit einem Mobell des Madowos veranftalten Berſuche fo über» 
aus günftig, daß der neuen Erfindung das befte Prognoſtilon zu ftellen ift. 


Wotigen. 

ey. Am Sonnabend Abends hielt im fgl. BWilhelmsgumnafium Herr 

Ph. Langenbud, Profeffor der Mathematit und Naturwiflenfchait 
aus Hamburg, ben erften feiner Borträge mit feinem Hybro-Drygen- 
Sas-Mitrostop. Ein foldes Mitrostop ift ahnlich ei.em Sonnen 
Milrostop conftruirt. Die Sonne wird erjegt durch das Drummond’sche 
Kalflicht, bekanntlich das ungeheuer intenfiv wirkende Licht eines im Auall- 
gasgebläfe glühenden Kaltitlites, Sauerftoff nnd Waſſerſtoff, bie beiden 
das Knailgas bildenden und in zwei Kautſchudbalgen getrennt aufbe wahr · 
ten Cafe, geben bei ihrer Verbrennung eine ſolche Hige, baf Kalk bie 
fte Weißgluth annimmt und die fonft ſchwach leuchtende Flamme bes 
allgafes intenfiv leuchtend wird. Diejes ausgezeichnete Mitroslop von 
Hartnad, bem Eeſchaſtsnachſolger von Oberländer in Paris, ger 
flattet eine hundert» bi zwölfhundertfache lineare Vergrößerung. Außer 
dem hat daffelbe gegen frühere Milroelope ben wefentlien Vorzug, daß 
durd; Anwendung einer meiteren Linfe die Wärmeftrahlen vom ben Ob» 
jectem abgehalten werben, fo daß auch die Meinften Infuforien nicht ge» 
tödtet werden, wie dies bei anderen Yuftrumenten im Folge der großen 
Wärme bald der Fall if, Nach Erklärung des Inftrumentes führ.e Hr. 
Langenbuch aus feiner in fede- bis adıttaufenb Präparaten beftchenden 
Sammlung eine Reihe höchſt gelungener präparirter Dbjecte vor, und 
enthällte ung einen, wenn aud höchft winzigen, jo doch höchſt wunder 
baren Theil ber Schöpfung, die jonft un 
Wunderbar, großartig, erhaben, wahrlich, muß man immer wieder aus» 
rufen, find die Werke des Schopfers, umendlih und unfagbar vom 
Kleinften bis — er Was find dagegen die feinften Werte menſch- 
licher Hand. Heinfte, feinft gefchliffene Uhrrädchen ſchien, vergrößert, 
wie die vohefte Schmiebearbeit, das feinfle Gewebe von Mull wie ein 
Gewebe aus Antertauen. Wie Herrlih dagegen ber Bau des Meinften 
ans einer Rnospe präparirien Blättchens mit feinen Zellen, Sanälen, 
Gefäßen und ‚ bazu der Organismus eines ganzen Kleinen 
Pflänzgens mit Wurzel, Stengel und Blättern. Wir heben weiter here 
vor: das wunderbare, ans Taufenden von prismatiſchen Bellen gebaute 
Fliegenauge, — die Uber bes menfhlihen Auges, — bie mit Halen be 
fetste Oberhaut der Ragenzunge, — die Aihmumgöwerkjeuge und bie eigen» 
thümlige Haut der Raupe. Endlich wie viel wunderbarer war das Le · 
ben im Meinften Waffertropfen. Myriaden und abermals Myriaden von 
Keimen lebender Weſen ſchweben im ber Luft, und das reinfte deſtillirteſte 
Waffer zeigt fi im kürzeſter Zeit durch Aufnahme dieſes organifchen 
Staubes von Imfuforien belebt, Dan dente und ftaune, baf von den 
Heinften Thiergen, welde man beobachtet hat, von den Punctthierchen 


eren Augen verborgen iſt. 
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(Monas), welde "/so — Yon Linien Durchmeſſer haben, fünfhundert 
Millionen in einem einzigen Tropfen Waſſer ſich befinden konnen. Vier 
H Yahre Zeit wurde recht gut ein Infufionsthierchen brauchen, um ben» 
elben Weg zurüczulegen, den eine Schuede in einer Gecunde zurlidiegt, 
Run erft ein Tropfen fumpfigen Waſſers; wel neues Leben bietet ſich 
unferen Bliden, Da find Schueden und Schlangen und allerlei feltfam 
geformte Ungeheuer, bie ebenfo wie wir arme Menfchenkinder ein Leben 
ber Liebe und des Haſſes führen, die fi fliehen, bie fi fuhen, um 
neued Leben hervorzurufen. dlich wie abenteurlich erſcheint z. B. der 
Parafit des menfäliden Flohes, ein Floh des Flohes. Diefer Paraſit 
hat vielleicht wieder Parafiten, die abermals neue Wefen beherbergen 
werden, wie fon Ehrenberg für einzelne Fälle nachgewieſen, und fo 
wird die Lebendige Schöpfung fortgehen bis in das unendlich Meinfte. 
Schließlich zeigte Herr Laugenbuch durch Verbrennen vom Uhrfederſtahl 
in der Snallgasflamme die große Hige derfelben und duch das Aufitei- 
gen eines Meinen Luftballons die Leichtigkeit des Wafferftoffgafes gegen 
atmofpärife Luft. Wir machen mit Recht alle Naturfreunde auf diefe 
Borlefungen aufmerljam. Heute (Dienitag) Abends wird Herr Langen- 
bud außer Pflanzen und Leben auch Unorganifhes (Kryitallifation :c,) 
vorführen. — j 

3. Rudolf von Raumer hat vor etwa zwei Jahren einen Ber⸗ 
ſuch gemacht, bie Urverwandtſchaft ber ſemitiſchen und nen 
Spraden nachzuweiſen, und kam zu dem Reſultate: bie ſemitiſchen umb 
bie indo-enropäifchen Sprachen find aus einer ariſch- ſemnitiſchen Urſprache 
entfprungen; bie femitifhen und indorruropäifgen Spraden fichen im 
Geſchwiſterverhaltuiſſe zu einander, wobei nicht ausgeſchloſſen ift, daß bie 
eine mehr, die andere weniger dem gemeinfamen Urftamm uäher geblieben 
iſt. „Du manchen Beziehungen fiehen die ſemitiſchen Spraden ber ges 
meinfamen ‚arifch-femitiichen Urfprade noch näher als die indoseuropäis 
fen.“ Diefes hat nun R. v. Raumer in feinen gefammelten fpradj- 
wiſſenſchaftlichen Schriften (Frankfurt und Erlangen, Heyder und Zins 
mer, 1863) genauer ausgeführt und mit Beifpielen die Yautveridiebungs- 
gefege angedeutet. Rudolf vom Raumer hat Hand an eine Arbeit gelegt, 
die vom großer Tragweite ift; mußte aber, ftatt unterftiit zu werben, 
von unferen Meiftern dem bitterſten Hohn und Spott von Seite Schlei- 
cher's, ohne Zweifel jest nad Bopp ber größte Kenner ber inboseuropäis 
ſchen Spraden, ertragen. R. v. Kaumer hat num mit der ihm eigenen 
Beſcheidenheit eine Antwort auf die graffe Verleumbung gefchrieben, be⸗ 
titelt: „Here Profeflor Schleicher in Jena und die Urvertsanbtaft der 
jemitifchen uud indoseuropäifdgen Sprachen. Ein kritisches Bedenken von 
Rudolf von Raumer. Frankfurt am Main, Heyber 1864, 8°. 17 S.)" 
Jedes unbefangeme Urtheil wird im dieſer Sade gewiß R. v. Raumer's 
Partei nehmen. Bei bieferlei Fragen kommt eben immer wieber bie 
Frage vom Urfprunge der Sprachen in’ Spiel, und Herr Schleicher 
wäre dom feinem Standpuncte in biefer Sache von Borneherein anzu 
greifen geweſen. Wenn man weiß, wie Schleier ſich dieſen Sachver ⸗ 
we 7 fo werben augenblicklich die Anfeindungen gegen R. v. Raumer 
erklärlicher. 


Politiſche Machrichten. 
Telegramme, 


D Kopenhagen, 31. Det. Flyvepoſten vernimmt Beute 
den Herzogthümern berabfchiedeten Beamten werden von 8 —* 
thümern penſionirt, wozu ungefähr 500,000 Thaler —— find, 
Dänemark Liefert die aufgebrachten Schiffe aus, zahlt aber nicht den 
anfangs geforderten Grfag für ten Blocabeichaden an die deutſchen 
Kaufleute. Die beutige Berling'ſche Ztg. bringt einen königlichen offes 
nen Brief, bie Einberufung dos Reichsrathes auf den 6. November 


betreffend. Es heißt, der Reichetag werde bis S 
werben. chotag werde bis Schluß Januar vertagt 


Paris, 30. Det. Man ſpricht von einer fehr lebhaften Not D 
lands an Spanien, worin die erfigenannte De — — Des 
Madrider Cabinets protefirt, Peru den Krieg zu erllären. (Röln. 3.) 

Paris, 30. Oct. Der Marſchall Mac⸗Mahon hat vor einigen 
Tagen das Dementi des Gonftitutionnel im Betreff einer Anleihe flr 
die Stantöbauten, das ihm vom Finanzminiſter zuging, indirect beda- 
vouirt. Er kündigt namlich ben Generalen und Präfecten in Algerien 
an, daß die Regierung die Abſicht habe, eine Auleihe von 750 Millio- 
nen zu Gunſten der öffentlichen Bauten in Frankreich und Algerien ab» 
ee ta su —* —— ihm mitzutheilen, auf welche 

e bie für erien beftimmten im i i 
beiten verwandt — — (8. 2) ER IE IRRE 
—— m a” j — 77— couferirte viermal mit Drouyn de 

puy, 2 aiſer, heißt es, jei nur aus Höflicleitsrüdficht 
— gereifl. (Pr. — 
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Paris, 30. Detbr. Der Reife des Kaiſers nad Nizza find lange 
Berathungen vorhergegangen; nicht eine Allianz, wohl aber eine Berftän« 
digung mit Rußland fteht im Ausfiht. Der Car erhält jebem zweiten 
Tag einen Courier aus St. Petersburg. Herr von Bismard erklärte, 
trog ber ihm zugelommenen Einladungen nicht länger in Paris bleiben 
zu fönnen, da ber König ihm nur bis zum 30, d. M. Urlaub gegeben 
babe. (Pr.) 

Paris, 30. Oct, Dean kundigt die bevorfichende Beröffentlihung 
von jranzöfifchen diplomatiſchen Documenten an, welde bie Depeſchen 
Nigra’s in gewiſſen Puncten berichtigen. (Pr.) 

Newyork, 19. Oct. Stanton, Sewarb und Feſſenden reiften zu 
Grant, um ihn angeblih im Imtereffe der Prafidentenwahl zu entſchei- 
denden Manövern anzufpornen. Hood, der im Rüchken Sherman's ope- 
rirt, befegte am 16. d, Pafayette, ging dann am 17. fübwärts, während 
Sherman ihm folgte. Brice —2 Lexington in Miſſouri. — Im 
Penniglvanien iſt die Wahl noch unentſchieden. Die Soldaten ſtimmten 
republicaniſch. (Partei Lincoln) Die marylander Saldaten ftimmten 
ebenjo; ber Gouverneur aber erklärte die Soldaten-Abftimmung für ver- 
faffungswibrig. 


$ München, 1. Nov. Se. Maj. der König Haben zu genehmigen 
geruht, daß zur Gewinnung ber erforderlichen Baumittel für eine neue 
fatholifche Kirche zu Straßburg, k. Bezirleamts Augsburg, eine Collecte 
in fänmtlichen tatholifchen Kirchen des Königreiches ftattfinden durfe. 

+ Münden, 1. Nov. Zur interimiftifchen Gefhäftsführung der 
f. preußifchen Geſandiſchaft dahier ift der Pegationsfecretär Hr. v. Kraufe 
von der f. preußiſchen Regierung angewiefen worden. 

* Münden, 1. Nov. Wir haben heute die Trauerlunde von dem 
geſtern Nachmittag 4 Uhr erfolgten plöglichen Ablı ben des gl. Staats. 
rathes und Generalſtaatsanwaltes am oberften Gerichtshofe Hrn. v. Fir 
Tiani, Comthur des Berdienftorden® ber bayer. Krone und Großcomthur 
bes Berdienftordens vom heil. Michael, zu melden. Der in allen Sreir 
fen der Geſellſchaft hocverehrte Beamte ſtarb ohne vorausgegaugenes 
‚Unmohlfein nah der Rückkehr von einem Spaziergange ın feiner 
Wohnung. Der König verliert in ihm einen treuen Staatsbiener, 
ber oberfte Gerichtähof einen feiner ausgezeicnetften Yuriften, feine 
Greunde einen unerjglicen freund, Möge ihm bie Erbe leicht fein! 


Karlsruhe, 28. Oct. Seit längerer Zeit hat Heute zum erfien 
Male wieder eine Staatsminifterialfigung unter dem perfönlichen Borfige 
Er. k. Hoh. bes —— ſtattgeſunden. — Es beſtätigt ſich, daß 
Chelius in Heidelberg, der berühmte Lehrer der Chirurgie, von der ala- 
demiſchen Thätigfeit fi zurlidziehen will. (Schw. MR.) 

Hamburg, 27. Dec. Daß Baron Carl v. Scheel-Bleffen nad 
Oldendurg gereist fei, beftätigt fi nit; er ift ift vielmehr direct von 
Berlin nad Altona gelommen. Es heißt, daß er vorerſt fid; ganz vom 
öffentlichen Leben zurüdzuziehen und bie Entwidelung der Dinge abzu- 
warten beabfidhtigt. 


6. C. Kopenhagen, 26. Oct. Die Verhandlung im Reichsrath 


über den Wiener {Frieden wird vorausfihtlid eine nur lurze fein, denn 
im Grunde herrſcht unter ben hervorragenden Mitgliedern der Yandes- 
vertretung, welcher Barteiftellung fie aud angehören mögen, die vermünf- 
tige Anſicht vor, daß ein etwaiger mit Nahdrud durchgeführter Verfuch, 
der Regierung wegen ber von ihr eingegangenen Bedingungen des fFrie- 
dens ernfihafte Verlegenheiten zu bereiten, nichts zur Berbefferung der 
Lage beitragen, wohl aber leicht dahim führen könnte, dieſe am fi ſchon 
fo ſchwierige Page wefentlid zu verfhlimmere, 

Paris, 28. Oct. Un der Hiefigen Börfe hat fich feit einigen Tagen 
eine Panit der Inhaber von Actien bes Credit Neerlandais bemäditigt. 
Beranlafiung dazu hat das Berichwinden des Directors biefer Geſellſchaft 
gegeben (derfelbe ift nad) America gegangen), indem man das Gericht 
verbreitete, Hr. Mendel Habe die Caſſe und bie Bücher der Geſfellſchaft 
nicht in befter Ordnung zuriidgelaifen. Es Hat fi jedod aus den Uns 
terſuchuugen ergeben, daß Hr. Mendel feinerlei Berumtrenung zu beſchul - 
digen ift, und fein Verſchwinden ift um fo unbegreifliher. Er hat aller 
dings für feine Rechnung 1,500,000 Fr. bei der Geſellſchaft erborgt, 
aber, dafür Actien hinterlegt, die zwar, zum heutigen Eurfe veräußert, 
nicht ausreichen würden, aber aud feinen alarmirende Verluſt für die 
Geſellſchaft nach fih ziehen lönnen. Die Baiſſe des Credit mobilier 
Nöerlandais wird außer der eben befprocenen Urſache noch dem Umſtaude 
zugeſchriehen, daß berfelbe zu viel vom öfterreich fchen 1864er Loofen und 
von bem als unverläufllich bekannten Eſterhazy · Galantha-Anlehen an ſich 
gebradit Hat. (R.3.) 

* Zurin. Man liest in der „Italia“; Das Gerät der Wuflöfung 





Drud von Dr. € Wolf & Bohn. 


ſichert, vom 1. Januar an in Kraft 


I 


— — — — — — — — — — 


871 Schäffel, verfauft 750 Scäffel. 


Esparterd's, worin derfelbe die Präſidentſchaft des P 


ber Armee-Depots beflätigt fi. Dieſe Maßregel wird, wle man ver · 
treten, 

* Madrid, 29. Oct. Die Yournale veröffentlichen einen, Brief 
reffiftencomites 
zurüdweist. Die „Correfpondencia” zeigt an, dag Admiral Pareja ſich 
nicht, um an die Gtelle des Admirals Pingon zu treten, nad dem füllen 
Ocean begibt, fondern er geht mit diplomatifden Bollmachten als ——— 
Mazzaredo’s dahin ab. Die „Gajela“ veröffentlicht ein Rundſchreiben des 
Unterrihtsminifters, worin dem Lehrerfiande in Erinnerung gebracht wirb, 
daß, da bie katholiſche Religion die einzig und ausſchließßlich im der ganzen 
Ausdehnung de ſpaniſchen Gebietes anerkannte Religion und die Regiet · 
ung das conftitutionelle Erblonigthum mit der jetzigen Dynaſtie iſt, dieſe 
beiden Inſtitutionen nicht ungeftraft angegriffen werden dürfen. 





Börfen- und Handels: Nachrichten. 


* München, 831. Det. Bayer. 3", proc. Obligationen — P. —— ©; 
aprot. — B. —— ©; Aprot. halbjahr. Ciſeub. 99 PB. — G. _Aprer 
haltj. Mitt. 99%. —— @.; 4proc. Grandrent.-Ablöf. EP. —— 63 
4 Abeot. 101 B. 100°, @.; S',,proc, balbj. 10174 P. - — 8; vrec. 


it. —— PB — 6. Metien der baner, Hupoth.- m. Wechſelbaut 895 P. 
858 @®.; bayer. 4 prec. Baulobligationen 98, P. —— ©; 4pror. Blant» 
briefe der bayer. Hppotb.: u. Wechſelbant 96’, P. 968; bayern. Oſtbahn⸗ 
Amen voll eindezahlie 108'/, P. 105 @. 


* Donauwörth, 26. Oct Zufuhr 820 Schäffel, Gefammifland 
Mittelpreife: Weizen 18 fl. 1 kr; 


| Korn 16 fl 56 ir, Roggen 43 fl. 17 fe, Gerfle I fl 6 fe, Habe 


gr — — — 


Sf. bet. 


* Regensburg, 29, Det, Die Getreibeberichte von auswärts melbeten 
im dieſer Weche wenig Neues. Bon ciner Befferung war nichts zu bemerf:m. 
vielmehr blieb die Stimmung im NAlgemeinen ſehr gebrüdt, Die Breife haben 
fih dabei wenig verändert, doch hatte man in Franfreih, Holland 1. Abſchlag 
Die fanguintfgen Hofinungen der ungeriidem Händler, die die neulich anfgetre- 
tene Nachfrage mit höheren Forderungen begrügten, haben ſich nicht erfüllt auch 
von biejer Seite meldet man jegt nur wieder Herne Umfäge und nachgebenbe Preiſe. 
An den bayerijchen Märkten haben fich diefelben im Durchſchuitte ziemlich gut 
behanptet; nur Gerſte war überwiegend angeboten, ba aud jet nod bie 
Landzufuhren größtentgeils aus biefem Korn befichen. Bon Walzen und Roggen 
ſcheint werhäftwigmäfig mod) wenig gebrofhen zu fein An bem nieberbaperiidhen 
Scrannen jhwanten die Preife wenig und auf und ttieber, wie es gerabe ber 
Zufall im ber Größe des Angebotes fügte: Gerfie ging aber im ben meiſten 
Bällen zuräd, Die Zufuhr am biefigen Marke betrug heute 1891 Schäffel, 
wovon mehr als bie Hälfte aus Gerile beftanb; davon biieben 439 Schäffel 


unverlauft. Bon Seite der Hänbler fand unt Moggen einige Beachtung. Je 


| mad Qualitat wurde bezahlt : 


Weizen 11%, bis 17 fl, Roggen 9A b-8 
11740 fl. (Mittelpeeis 10 fl. 17 fr. Gefallen 2 fr) Gerſte 6°,/, fl. bie 
10'% fl. (Hhittelpreis 9 fl. 23 fe., gefallen 12 fr, Haber 5 fl. bis 7’, fl. 
(Diittelpreis 6, fl. 14 fr, gefallen 20 tr.) F — 

Srant furt, 81. Oct. Oeuert. RatAnl 654; Neuefles Silber · Am ⸗ 
legen —; bproc. Bet, 57; Baulactien 7YOP; Lotterierinichens-Loefe Zom 
1864: 73; dom 185%: 1241,  Defter, Lotterie-Antebens-Losfe von 1860: 
794; Tudwigsb.-Berbadı: Eifeubahn · Actien 149; Bayer. Dfihabn-Actiem 
108, Baber. Ofisad: »Hetien voll eingezahft 108’, ; Defierr Eredit-Mebitiers 
Actien 17314; Weilbabır- Priorität 754. — Wenfel-Garfe: Paris 944; 
Londen 119 ; Mien 991. 

* Wien, 31. Det. Defterr. 5proc, Rat.-Ant. 79 60; 6proc. Met. 70.—; 
Lotterie Anl-Loote rom 1854: 88.75; von 1858: 126,50; von 1860: 92.60; 
don 1864: 83.90 ; Banfactien 776.— ; äflere. Erebit-Mobil-Actien 175.80; 
Donau · Dampfſchifff -Astien 446; üfterreih. Staatsbahn-Actien 2056.70; Nord- 
bahı-Aetien 191.80 ; MWeflbahn- Prioritäten 88 —. BWedyfelcarje: Hupe 
burg 3 Mt. 99.20; Bonbon 117.70; Silter —. * 


London. Unſere Börfe hat ſich zeitweilig von ihtem Schreck erholt, Em- 
jols fichen wieder auf 89'/,, und In den melften Gifenbahnactien Hat eine Preis 
Erhöhung Hattgefunden. Es wäre jedoch unverflchtig daraus bin Schluß zichen 
zu wollen, daß die Keifis vorüber fei. Am bebentlichfien iſt der Bufland Lau— 
cafhire's, wo nicht mur bie Zahl ber unbejchäftigten Arbelter in beängkigember 
Zunahme begriffen, fondern auch viele Babricanten durch unglückliche Baumwoll⸗ 
Sperulationen an den Rand des Baulerotts gebracht werden find. 

(Berloofungen) Erſte ruffifche 4’, procentige Unteife von 1B49 ı bei 
Sebrüder Baring und Gomp. in London. Beriemjiehung vom 20. Dxtober 1864. 
Auszahlung vom 1. Januar 1865 ab. Garie 12 54 76 97 125.164 168 
266 308 351 364. Zufammen 569 Obligationen im Betragt von 110,000 
Pfund Sterling. 


ME ln an ZT A a 
Berantwortliche Rebaction : 

Für den michtpofitifgen Theil! Dr. 3. Brofe. 

Für bem pofitifchen Theil: 7. P. Wogl. Dr. A. Yihimann. 


Mönchen. Die Bapırilie eltung 

kg bangen 8 B. Acia dei ‘ir, 
Yorteljähtig DE Maul dat Morgemblatt 
fen um tie datfte des Preifed befomberd 
eamitt werten. Die Maverlide Zeitung wir 
amigugeben 200 Wargenbiatt um 8 liär früp, 
bad haurıbları um 1 Ahr “lttagt, 


Mittwoch. 





RPayeriſche Zeitung. 


(LIX. Jahrgang ber Nepen Münchener Zeitung.) 


Nr. 303 


BelleTumgen werrben in Minden angensemmen 
won der Örpekitien, Driemneritraße 11 im ehemaligen 
Ruorrbaufe, und von Praner't FirmmiffiondPurcam, 
(Meinftrabe Mr. 14%. An beiten Neh Ebrmen 
Inlerase abgegeben werben. Der Maum bes 
breifpaltigem Petityeile wirt mit db Fr. berehmet, 


2. Movember 1864. 





Zum Alterfeelen-Tage. 


Zum Kirchlein von Altötting, gar reih an Shmud und Bier, 
Entfeuden heute trauernd die reichflen Sränpe wir, 

Und mit den Krängen ziehen viel taufend Thränen hin, 
Geleitet vom Gebete ber beſten Königin, 

Zu ehren und zu fegnen und zu behuten gut 

Den Shap, der, uns entriffen, bort am Altare zußt: 

Im fülberreiner Urne ein Herz, wie Silber rein, 

Das ums für alle Zeiten foll unvergefien fein 

Ob Allem, was rö fmlidte auf feiner Lebensbahu, — 
Das Herz des beften Könige Marimilian, 

Ruh’ fanft, Du Heine Hülle, darin eim Geiſt gelebt, 

Der nad) des Herrfchers hochſtem Erdeniel geftrebt, 

Nah Wahrheit und mad Frieden mit feinem Bolt und fi, 
Dem er getrem geblieben, biß er von Binnen wid. 


N 


Der Geift, ber Dich befeelte, bie Bruft, in der Dur fchlngft, 
Im ber Dein Bayernvoll Du voll Vaterliche trugft, — 

Sie Haben jet gefunden dort hoch vor Gottes Thron 

Für ihre reihe Güte den reichen Gmabenlohn ; 

Du aber theures, treue, viel edles Königsherz, 

Ruh aus an Heiliger Stätte von mandem Kampf unb Schmerz, 
Bon Deiner ſchweren Sorge um Deutſchlande Ehr' und Noth, 
Die Deine zarten Saiten zerrif in frühem Tod; . 
Ruh' aus im Frieden Gottes vom Unfried’ diefer Welt, 

Dem Herz des Weltervaters Maximilian beigefellt, 

Def reiche Lieb’ Dein Vorbild flets war auf Deinem Thron, 
Den Da mit ihr vererbteft auf Deinen edlen Sohn; 

Ruh’ fanft, Du reine Hüle in reinem Silberfärein, 

Es feguet Did Dein Bayern zu em'gem Frieden ein. 


€ 3. 





Amtlides. 


München, 2. Rovember. 

Ge Mofeflät der König haben Sich allergnäbigft bewogen gefunden: 

unterm 29. October die protelantiiche Bfarrei Bürglein, Dreanats Winde 
bad, dem bieherigen Pfarrer in Seubersderf, Decanais Marft Erlbach, Ir 
bann Georg Schüßler, und Die IL. proteflamtiiche Piarrfiele im Berned, 
Secanate gleihen Namens, dem Pfarramtscandidaten Philipp Guſtad Wilhelm 
Braum aus Pflaumfeld zu verleihen; u 

mmterm gl. Datum der dem dem frelherrlich vom MWolfäterl'ichen Kirchen- 
Patromate für den bieherigen Pfarrer in Albertehaufen, Ich. Karl Chriſt. Bampert, 
alerunterthänigft ausgefteflten Präfentation auf bie proteflantiihe Pfarrei 
Uettingen, Decanatse Würzburg, die Allerhöchſſe fandesfärfllich: Beflätigung 


m ertheilen ; 

unterm gi. Datum dem Bejielögerichtefkreiber extra statım am Bezirke 
gerihte Münden r,9., Mdolf Frhru v. Poißl, ans adminiftrativen (rs 
wägungen in Auweudung bes 5 19 der IX. Berfaffungs-Beilage des Dienfes 
za entiaffen, 

Die Forftwartei Pfientſch, Reviere Esların, Forkamts Bohenftrauf, iR 
durch Todesfall im Erledigung gekommen. 


Widhtamtliches. 


Die Mebungen ber bayerifchen Artillerie am 
Xechfelde im Jahre 1864. 
» 2 8 die ug - —5 und Berſuche der baye ⸗ 
ttillerie am Lechfelde zum luſſe gelan 
A waren heuer —* u auf ** von der Regierung 
für militärifhe Zwecke erworbenen, durch Lage, Beſchaffenhzeit und Aus- 
dehnung biefür vorzüglich geeigneten Play jämmtliche Feld- und Fuß- 
(Feftungd) Batterien der vier ——— in bemeſſener Eintheils 
ung und Heibemfolge beordert worden, um dafelbft die auf ben Garnifons- 
iefiplägen nur beſchrantt geftatteten Schieh -, Manövrir- und fonflie 
gem Uebungen in ansgebehntefter Weiſe zur Ausführung zu bringen. 
Da die auf dem Lechſelde für Minftige fländige Benügung hergu« 
ftellenden Wohn- und Stallgebaude, Magazine, Wertftätten, Laboratorien 


sc. x. mod umbollendet waren, fo hatten die ſammtlichen DOfficiere und | 


während der ganzen Dauer ber Hebungen Ährer Abtheil- 

ungen unter Zelten zu lagern, die Pferde der Batterien zn bivowaliren. 
Machdem Vorher die Artillerie Beratiungs-Eomiiffton artilleriftifche 
Berfu dein Lechfelde vorgenommen Hatte , n bie Mebungen 


— 


der Fr 2 em auf bieſem Piahe und rüdte bie erfie Abtheilung, reie falle ununterbrochen, ber Yan eifter größeren An 
19 I a) ı us . n vw ar . 


tende umb fahrende (leichte) Zwölfpfünder, dann geisgene Schöpfünber 
Batterien, Mitte Mai am Lechfelde ein, moranf Anfangs Juni bie 
zweite, gegen Mitte dieſes Monats die dritte amd gegen Ende desfelben 
bie vierte und letzte Abtheilung ber Feldbatterien folgte. 

Am 8. Yuli waren bie Webungen ber achtzehu Feldbatterien am 
Lechfelde zu Ende, 

Sämmtlige Batterien waren mit allen Chargen umb präfentem 
Mannfhaften und Pferden, bie fahrenden Zwolfpfünder- und die gejoge- 
nen Gechöpfünber-Batterien mit vier, die reitenden Watterien mit hehe 
Gelhägen, dann der entfpredienden, bie Mitführung der gefammten an 
Lehielde zu verfenernden Munition gejtattenden Anzahl Munitionsmwagen 
auf dirfen Schiefiplag marſchirt; mar die aus Würzburg abgerlidten 
fünf Feldbatterien benligten der Zeiterſparniß halber für einen Theil des 
zurädinlegenden Weges (von Gunzenhaufen bis Augsburg und retour) 
die Eifenbahn. 

Da jede der vier Abtheilungen Melbbatterien aus Batterien verſchie⸗ 
bener Regimenter gebildet worden war, dann reitenbe und fahrende Amölfs 
pfünder- und gezogene Sechepfluder Batterien vereinigt zu wirfen hatten, 
fo war es hiedurch im vortheilhafter MWeife ermöglicht, die gegenfeitige 
Lelſtungsfahigleit näher lennen zu lernen. 

Der Marſch der Batterien und Divifionen in das Lager und zurüd, 
bas Lagern felbfl, dann das Bivoualiren der Pierbe, mobel neben dem 
reglementmäßigen Feldſtall aud die Fußfeſſelung ber Pferde verfude- 
weife zur Anwendung gelommen, konnte als weitere Felddienſtübnug be» 
traditet werden. 

Die am Lechfelde nah vorangegangenem Schulfeuer ſtattgehabten, 
mit Mansvers verbundenen feldmähigen Schießllbungen ber einzelnen 
dann der in Diviflonen und Regimenter vereinigten Batterien, wobei auf 
befannte und umbelannte Diftangen und unter Anwendung ber verſchiede⸗ 
nen Schuß- und Wurfarten und entfpredendem Wechſel ber Geſchoß⸗ 
gattungen gefeuert wurde, find fomit in einer den Eruſtfall möglihft ver» 
finnligenden Weife zur Ausführung gebracht worden. 

Nachdem die lekten Feldbatterien abmarfdirt, rückten in drei aufein- 
anderfolgenden Abtheilungen bie 21 Fußbatterien der Regimenter mit 
ihten fämmtlihen Dfficieren, Unterofficeren und Trompeltin, dann dem 
für die Hauptäbungen normirten Deannfhafteftande, und zwar regimenters 
weife, aus den Garnifonen und Feftungen died- und jenfelts des Rheins 
auf das Lechfeld. 

Die Schießlbungen dieſer Batterien erſtredten ſich auf das ſchul⸗ 
and belagerungsmäßige Feuern aus allen Gattungen gezogener Batterie⸗ 
gefhüge, dann aus den für kUnftighin beizubehaltenden glatten Geſchiltzen 
und Mörfern und zwar unter Vornahme der verfchiedenen Schuß und 
Burfarten auf alle vorlommenden Entfernungen umd gegem offene oder 
verbeiite Bielobjecte, 

Außerdem wurbe bei Tag oder Naht ſchulmaßig oder wie im Ernft» 
von Batterlen ver⸗ 


von biefen Batterien der Bau eines Nicohetwerlis — größeren 
Zielobject®, gegen welches fünftighin die verschiedenen 


Indirecten Schußarten in Anwendung kommen follen — in Angriff ger 


fäirbener Gattung dur, bie Furßbatterien -Sererkfeßigt Yun 4 GR 08 
bite 


ommen. 

Ale Stabsofficiere ber vier Megimenter hatten theils als Lager 
oder Divifions-Commandanten, theils als Imfpieirende ihrer Abteilung 
oder zur eigenen Infrhetig den Urbungen der Feld- oder Fußabthel⸗ 
ungen im Wechſel anzumohnen ; aud alle Stabsofficiere der Zeughaus- 
Hauptdirection, bann bie Artilleriedirectoren der Feſtungen Ingofftadt, 
Germertheim und Landau wurden zur zeitweifen Theilnghme an dieſen 
Uebungen auf das Lechfeld berufen, 

Der Eommandbant bes Artillerie-Eorps, Generallientenant vom Bro- 
beffer, infpicirte fo oft als thunlich bie einzelnen Abtheilungen im Lager, 
um fi von dem Fortgange der Uebungen, der Ausbildung ber Truppen 
und deren taftifher Verwendbarkeit, bem Verhalten des Materials und 
ollen Zuftänden und Borlommniffen am Lechſelde perfönlich Kenntuiß zu 
verſchaffen; er ordnete für die je vereinigten Feldbalterien größere mit 
Schladtenfeuer verbundene Mandvers an, während bie Fußbaiterien 
in feiner Gegenwart bie verfchiebenen im Belagerungefriege vorfommens 
ben feuer zur Ausführung zu bringen hatten. 

Ohngeachtet der im heurigen Sommer abnorm ungünfligen regneri« 
fhen Witterung, welche j. B. wegen arger Naſſe das Fin häufige Ver⸗ 
legen des Bivoualplatzes zur Nothwendigkeit machte, war der Gefundheits- 
zuftand von Mannfhaft und Pferden: im Lager ftets ein fehr gänfliger 
geblieben, 

Mit dem 31. Auguft — ſohin 3, Monate nah Beginn des Las 
gerd — waren auch bie Uebungen der Fußbatterien am Lechfelde zu 
Ende umd rüidten die letzten Abtheilungen im ihre’ Garnifonen ein, um 
wieder ber Artilerie-Berattungs-Commilfion jlir weitere Vornahme von 
Berſuchen und Borbereitung kUnftiger Neuerungen den Pla zu übers 


en, i — 

„ Dem Veruchmen nach fol diefe Commiſſion demnächſt auch Verſuche 
mit gezogenen Bierpfänder-Felbgefhligen mit Keilverſchlußg vorzunehmen 
Haben, vielleicht ein erſter Schrüt zur Cinführung dieſer Gefhüggattung, 
weun nicht bei allen, fo doch bei der großen Mehrzahl der baheriſchen 
Geldbatterien, zu welcher Einführung der gezogene Blierpfünder bei nicht 
mehr unbelaunten, entiprechend einfachen, auch ftärkere Ladungen geftat- 
tenden Berfhlußmehanismus und zwar 

bei feiner vorzüglichen Wirkjamfeit in Bezug. auf Treffjähigkeit 
und Tragweite, dann ausreichender Percujfionstraft uud Wirkung 
gegen die im Felde meift vorlommenden Zielobjecte, auch geftat- 
ei — inſoferne tiefe Schußart unbedingt beibehalten wer- 

n will, 

„.bei ber Einfachheit und Leichtigkeit feiner Bedienung und Haud« 

Habung, und zwar mit verminderter Anzahl Manuſchaft, endlich 

bei dem durch ihm herbeizuflihrenden erleichterten und beweglideren 
Material und babei dennoch ermögliäter flarkn Munitionsbotirung von 
Protzen in mp i 

mithin in Erwägung ber an ein Felbgeſchütz im ber t u 
ftellenden Anforderungen wohl vorzugsmeiie —* And er * 

Die Erinnerung an bie trotz der meiſt ungünſtigen Witterung immer 
Ihönen Tage am Lechfelde ift noch lebhaft in der, gefammten baheriſchen 
Artillerie; acht foldatifher Geift, das befte Einvernehmen herrfchte überall 
und jederzeit im Lager ; daß Allen fo gute Gelegenheit gegeben war, für 
ihren Beruf ſich tüchtig zu machen, wurbe bei jedem Anlaſſe durch Wort 
und That banfbar, anerkannt, und wenn vielleicht ein Wunſch noch übrig 
geblieben, fo lag derſelbe in dem Gedanken, die Berhältnifie möchten es 
bereinft geftatten, daß bie bayeriſchen Artilleriſten fi gleich den Waffen: 
brüdern der deutſchen Großmähte und. vereint mit dieſen und Deutid- 
lands Kriegern auf dem Schlachtfelde hervorthun können, um im Dienfte 
für König und Baterlond Ruhm und Ehre fi zu erwerben, 


Deutfcher Bund, 


. Preußen. © Berlin, 30. Oct. Ye größer das Interefie war, 
mit melden man ben Gregy’icen Morbprocch allgemein verjolgte, defto 
bemerlengwerther ift die Stimmung, welcher man jet eben fo allgemein 
Über das gefällte Urtheil begegnet. Es bebarf wohl kaum ber Bemerkung, 
bag es nit Theilnahme für die Perfonen ber Angeklagten und nunmehr 
Berurtheilten ift. was biefe eigenthümlicde Stiumung hervorruſt, fomderm 
eben nur das allgemeine Rechtageflihl des Volles, weichts glaubt, baf 
das über bie beiden Frauen, die Duinde und die Fiſcher, verhängte Ur« 
{heil zu Hark ſei. Man hebt hervor, daß die Geſchworenen bie an fie 
geitellte Frage: „in feſtgeſtellt, daß die Theilnahme eine nicht weſentliche 
mar?“ mothmwendig hätten vereinen. miffen, < bag das Gleiche aber auch 
ber Foll geweſen wäre, wenn die frage in, der poſſitiven Form geftellt 
worden wäre und gelautet hätte: ift feftgeftelt, daß die Theilnahnie eine 
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ih ben. Grab ber Theilnahme eben gar nidts 
eh fei, t im dem einen, nod in dem andern Sinne, 
2 uß jener Berneinung keineswegs bie pofitive Bejahung 
bed @egentheils, folge. Man hebt ferner hervor, daß die Bertheibigung 
der’ beiden Frauen eime Läffige und durchaus ungmeeichende geweſen fei, 
und es ift deshalb in Vorſchlag gebracht, einen Rechtaſchutzverein zu grüne 
damit arme Angeklagte wenigſtenes nicht einer gende Bete 
heißigung entbehren. Es find das niht Meinungen, bie‘ tar 
beim Bierglafe hörte, fondern bie Prefie hat ſich der Sache bemäditigt, 
unb es ift doppelt bemerfenswerth, daß and das Digan ber Regierung, 
g. 3.*, die Angelegenheit bereits wiederholt in dem Kreis 
ihrer Belprehung gezogen hat. Nachdem fie die Einwirkung der P eſſe 
auf die Geſchwortnen finrf gerligt, hebt fie im einem andern Artikel her- 
vor, 1) wie dorſichtig ſich in fraglicher Beziehung die Preſſe in Fraulreich 
und England verhalte, und 2) welche Obfervanzen. in. England herrſchen, 
damit die Geſchworenen ihr Urtheil nicht aus der „öffentlichen Meinung”, 
fondern nur aus ihrer inneren Ueberzeugung fehöpfen, worauf ſie ſodanu 
heute im einem britten Arlikel madmeist, daß das gefällte Urtheil, alfo 
aud) das gegem den Mörder Grohe, wegen eines, Widerſpruches in der 
Frageftellung der Nihtigkeitserlärung unterliegen dürfte. Alles dieſes 
erreicht aber erft feinen Gipfelpunct durch das heute mit großer Seflimmt- 
heit aujtrete de Gericht, daß der Mörder Grothe nach feiner Bernriheil« 
ung das Geftändniß abgelegt habe, daß es ſeine Mutter, die Quinche, 
geweſen fei, die ihm die Dorbwaffe gereicht, und dag ber Stadtgerichts- 
Director v. Mütler die Geſchworenen von bdiefent Geſtändniſſe bereits im 
Kenntniß gefegt Habe Beſtatigt fi dies, fo wäre es alſo bereit® er 
wiefen, daß die zum Tode verurtheilte Fiſchet in Bezug auf bieje nm: Panct 
der Anklage wirklich unſchuldig it. — Das Intereſſe diefes Proceſſta und 
der große Raum, melden derieibe in den Zeitungen in Aniprud genom- 
men, braditen es mit ſich, daß man den gleichzeitig ſtattgefundenen weiteren 
Verhandlungen des ſich ohnehin in's Endloie Hinziehenden Bolen-Pro- 
fies-weniger Aufmerlſamieit jhenkte, und insbeſondere · auch die Brr 
richte im dem Zeitungen weſentlich abkürzte. So kamen denn aud die 
Details der in der Situng vom 25. gemachten Ausjagen des Angeliagten 
v Tadowsli nur in wenigen Blättern zum Andrud, Nachtraglich hebt 
man die Bedeutung derjelben aber hervor, Tadomwsli nämlich gab am,- 
er fei, um wo möglich biplomatifhe Hülfe für die Polen zu beſchaffen, 
im Auftrag der polnifgen Nationalregierung im vorigen, Detober nad 
Dresden gereist, um zw ermitteln, ob’Könıg Johann geneigt wäre, bie 
Krone Polens anzunehmen; ferner ob Se. Majeftät geneigt wäre, bie 
Neutralität Oeſterreichz und Preufe,8 zu vermitteln, Der Angeklagte 
mollte dadurch barthun, bag, wenn die Mationalregierung bem Bundes - 
genoffen Preußens und Deflerreichs bie Krone von Polen anbieten wollte, 
fie nicht eine feindfelige Abſicht gegen die genannten Staaten im Schild 
habe führen Binnen, Ob er Schritte zu dem angegebenen Zwecke im 
Dresden gethan habe, gab er nicht an; ebeufowenig, welden Grjolg ex 
fi überhaupt vom diefer abenteuerlihen Sendung im Ecnſt veriprocden 
habe. Während feines Aufenthaltes in Dresden hatte er hauptſächlich 
die dortigen Polen zu beaufſichtigen umd, wenn näthig, zu uuterſtützen. 
— Nach einer geſtern hier eimgetcoffenen Auzeige fol die oldenburgi« 
ſche Begründungsjdrift nunmehr wirklich abgegangen fein und im 
der nächften Sigung der Bundesverfammlung vorgelegt werden. — Der 
König it Heute Mittag von dem Schloße Blankenburg hier eingetroffen, 

Hr. dv. Bismard ift Heute früh zurädigefchrt. 

Berlin, 31. Det. Der_Raifer von Rußland kommt Übermorgen 
Nachmittags Hier an, wirb aber nad) einer veränderten Beſtimmung aud 
noch während bes 3, bier verbleiben, um (mie fhon gemeldet) die auf 
diefen Tag fallende Hubertudjagd milzureiten. Der König hat geflern 
den Fürften Go tſchatoff empjangen und zur Tafel gezogen. — Der 
paraphirte Friedensvertrag ift hier angelommenz; er. beſteht ans-24 Auti« 
fein mit Anneren, (Br, 3 > 

Berlin, 31. Oct. Die „Rorbdeutjce Algemeine Zeitung“ fereibt : 
Wie vetlautet, benlite Furſt Gortfchatoff die kurze Zeit feines le 
Aufenthaltes zu mannigfachen Beipregungen liber ſchwebende politifche 
Zen Fr deren erfprie licher Löfung Rußland wie Preußen gelegen 
ein muß. 

ı rııyd ame 

Defterreih. Wien, 1. Nov. Zur Feier dis vorgeftcigen. Frie⸗ 
densihluffes und zu Ehren ber dabei Beteiligten und Bevollmachtigten 
wurd: geftern Nachmittags 4 Uhr in Shäubrunn ein Gala Diner ſer virt, 
zu dem faunntliche Conferensbevollmächtigte und. Unterzeichner "bes Frie⸗ 
bensvertrages, wie aud) die Herren Minijter geladen waren. 


Frankreich. 

* Pariß, 30. Det. Man lieft im „Eonftitutionnel* ;, „Mehrere 
Journale vermeinten- zu. willen, daß bie, faiferlihe Regierung von. der, au 
den Turiner, Hof: gerichteten Depeie des Hrn. Nigta Ditipeilung er- 
halten habe, : Wir glauben verfihern.zu lönnen, dag dies mit, der Fall 
war. ‚Webrigensift der ‚gegenwärtige Augenblick nicht gu — Are 
hierüber geeignet, Das italiemijhe Parlament wird mit vollländiger 


+ 


Sadlramtaif: Über die Frage verhandeln, e8 mm auch im voller Freiheit 
darüber abflimmen können.“ Der gefttige Eonftitutionnela. titel hat ebenfo 
wenig zur Beruhigung als Berſöhnung der Parteien beigetragen. 
Bon den Bertretern der päpfll 
tirlih behandelt. Der „Monde* bezweifelt nad wie vor den Willen 
Staliens, die Convention ehriich zu halıen und beſtreitet geradezu die 
Mögliäkeit auf dem von dem „Conftitulionnel” angebeuteten Wege, je 
zu einet Wusföhnung, gelangen zu können. für feine guten Lehren und 
für das zur Nahahmung aufzeftellte Mufter Jialiens weiß der „Monde“ 
dem Hm. P. Limayrac gar keinen. Danl. Wie Achtung der Berträge 
von einem. Staate erwarten, ber ſich fo vieler Annerionen ſchuldig ge 
macht? wie von innerer Ordnung und gebeihlicher Eutwicklung fpredgen ? Uud 
wie ſchon müfle «8 fein, wenn das Italien von geſtern dem mehr als 
taufendjährigen Kirdenflaat zur Lehre dieme, wie man dauerhaft, ja wir 
man möglih werde! — Ganz benfelben Eon ſchlagt die „Union“ aır. 
Die „Brance* läßt ſich Aber die Depeſche des Ritters Nigra und bie von 
ber Mehrheit der framzöfifchen Journale daran gifnüpften Auslegungen fol» 
gendermaßen vertiehmen: „A) die Depeche ift eine Anerkennung des jran- 

& + italienischen Vertrages im Sinne ber Erwerbung Koms durch 

iem; 2) dieſe Depeſche wat Niemanden verbindlid; außer Hrn. Nıgra, 
und man bis jeht das Turiner Cabimet nicht als folidarijh mit ah 
bezeichnen; 3) die von Hrn Nigra der Acte vom 15. September 
gegebenen Auslegungen können von Frautreich nicht angenommen werden, 
weil fie im vollen Gegenfage zu jenen Frankreichs fichen; 4) es if um 
möglih, daß nicht das Gabinet der Zuilerien officids die Aufftellungen 
ber -chremmerthen italieniſchen Bevollmädgtigten rückgängig made.” An 
einer anderen Stelle hebt die France“ mit großem Nachdruck Herbar, 
daß die franzoſiſche Regierung ſich befländig gemweigert Habe, auf der von 
Graf Cavour vorgefhlagenen Bafis hin zu unterhandelu, weil eben dieſe 
Bafıs die Hintertbüre für bie Dtaliemer offen lieh, ſich Rom’s durch Re— 
volution zu be igen, ohne Angriff von Außen, Durd die Verlegung 
der Hauptſtadt nah Florenz fei dem vorgebeugt worben ; fie bedeute nichts 
anderes als ben Berziht auf Kom. „Die framöflihe Regierung hat 
dies gejagt und bie italiemifhetegierung hat es begriffen.* Die„rance* 
i gt, bag weder bie italienifchen Miniſter noch das Turiner Bar- 
Loment mehr fagen werben, Italien Habe nur auf die Anwendung gemalt‘ 
Mittel verzichtet, mit Borb:halt, Rom durch Revolution und Lin 
n, beun dies hieße den Vertrag zerreigen. Der „Teups“ 
itel des „Konfitutiounel” indas Bereih ber fogenaunten 
; er ſuche die Worte des Hrn. Nigra etwas abzaſchwächen, 
Allgemeinen volllommen billige. Auch die Debats fin 
ie neutſte Arbeit des Heu. Limayrac die vorhandenen Wiber- 
weniger ald gelöfl. Der „Sicele“ hat, wie gewöhnlich), 
am erjten Tage noch feine Meinung. Er ift im dieſer Beziehung — ber 
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ſcheiden g, alle Audern reden zu laſſen, ehe er feinen Spruch fällt. 
— . nationale“ ift gleichfalls noch flumm. Die „Nation“ theilt 
Folgendes mit: „Wir glauben zu wiffen, daß Hr. Drouyn de Lhuys ben 


im Baron Malaret beauftragt hat, Über bie von Ritter Nigra in feiner 
peſche der Konvention vom 15. Sept. gegebene Deutung von dem Tu- 
riner Cabinet ſich Aufklärung zu erbitten.” 


* Paris, 31. Det. Der Kaiſer wird Heute Abend in St. Eloud 
erwartet, Der Marıneminifter, Marquis von Chafleloup-kaubat wird 
morgen früh iu Paris zurlidermartet. — Den Tag nad feiner Aukunft 
in Rom ift General v. Montebello vom Heil. Bater in befonderer Audienz 
empfangen worden. Wie es heißt, hat Graf von Sartiges ſich beim Carr 
binal Antonelli über den Artikel der Correſpondenz von Rom betreffd des 
franzöfifh-italienif—en Vertrags beſchwert. — Die Patrie will wifjen, daß 
ber Hof am 7. November nad Compiegue gehen und ſich dort während 
eines Monats aufhalten wird, 


Paris, 31. Det. Furſt Metternid wird nit vor acht Tagen hier 
erwartet. Die Königin Maria Chriſtine von Spanien wirb den Winter 
in Rom zubringen. (Pr.) 


* Lyon, 30. Dct., Abends. KRaifer Napoleon ift um 8'/, Uhr an- 
gelommen. ine ungeheuere Menfhenmenge empfing Seine Majeftät 
mit’dem Rufe: „Es lebe ber Kaiſerl“ Die öffentlichen Gebäude nnd 
Privathäufer waren beflaggt und illuminirt. 

Lyon, 31. Det, Der Raifer, melder um 8 Uhr ausgegangen 
ift, bie Guillotiere beſucht. Um zehn Uhr Hielt ex eine Rebue Über 
bie Armee von Pyon ab und teilte Decorationen aus. Ueberall wurde 
er von begeiftertem Beifallerufe begrüßt. Seine Majeftät ift Mittags 


nad; Paris gereifl, 

Stalien, 
Im Florenz begimmt bereitsder Auszug der Monche 
— Neapel mußten dieſer Tage die Nonnen 
i Donna Regina, das zu —— verwendet 
werben foll, verlafien. Ou der gamyen Prodinz der em wurde der 


Sache wird er Überhaupt fehr deſpte⸗ 


Schulunterricht "ben geiflichen: Schweflern entzogen —gfaat Weite if 
getern behuf®Abichluffes bes — hier —— # 
‚Das 17. Linieu« Infanterie Regiment, welches am 22. September auf dem 
| Rarisplae hier aufgeftellt, dutch im mit wohl entfchulbbares Berfehen 
‚anf die wehriofe Menge geihoffen, hat eine Sammlung zu Bunften ber 
Familien der Gefallenen verauftaltet, die den Betrag vom 600 fr. ergeben, 
‚welde mebt einem von allen Dfficieren des Regiments unterjeineten 
—* m pe no überreicht wurde. Es iſt mod da- 
bei zu bemerfen, ijener Kalaſteophe der Oberftlientenant I 

Regiments lebensge ſahrlich verwundet — (D. 8) |. 


Turin. Wut Allerfeelentag, wo ber Kirchhofbefuch in lien 
\ein überaus flatker iſt, wird eine — — * 8* 25 
hof ſtattfinden. Ungeheure Maſſen von Ürbeitern und fonfligen hiefigem: 
‚Einwohnern beabfihtigen nämlich die Gräber der Septembergefallenen zu 
beſuchen und zu ſchucken; es jollen bei diefer Gelegenheit aud; Reben 
‚gehalten werben. Ohne Zweifel trifft die Behörde Borfihtsmancegeln, 
‚damit diefe Demonftration nicht in Unruhe außartet, (A.3.) 

— Griechenland. 

Brieft aus Athen ſagen, daß feit der Botſchaft des Konige die 
‚Discuffionen- der Rationalverſammlung ruhiger flub —— daß die — 
nach der Tagesorduung mit Thätigkeit vorgenommen werden Adreſſen 
welche mit Begeiſterung die lonigliche Botſchaft billigen, gehen aus allen 
‚Provinzen ein. 

Das Schreiben, welches der König’ bon Griehenland am 18. vor, 
Monats an die Nationalverfammfung * * nach der Fe 
Zeitung * f 

„Georg L, König ber Helle em, am die zweite griedhiide Rational» 
‚Verfaumlung in Aden, Bon Griechenland Amen folgte‘ 
ich feinem Rufe in der Ueberzeugung, daß Griechenland feine Berpfliht- 
jungen gegen mid halten werde, und verlief Dänemark im vorigen Yaljre, 
'che mod die Bedingung erfüllt war, von melder meine Annahme der 
638 Krone abhing, d. i. he noch bie Vereinigung der joniſchen 
daſeln mit Griechenland vollbradt und die Berfafjung des neuen Staates 
‚votrt war, Binnen wenigen Tagen wird eim ganzes Jahr feit meiner, 
‚Mutunft in Griehenland verftcihen fein, und ih glaube, dag Nemand 
‚die Geduld verlennt, mit der ich die anormale Lage eines Rönigtyums 
ertrug, dem eine Nationalverfaumlung gegenüberfteht, bie fowohl als 
Conſtituauce wie als gefeggebende Kammer ng Endlich iſt feit ger 
raumer Zeit die Bereinigung der joniſchen Infeln mit Griechenland voll« 
zogen. Die Gegenwart der Repräjentanten jenes Staates feit mehr als 
zwei Monaten dat der Nationalverfammlung jede Erleidhterung gewährt, 
um ohne weiteren Aufſchub die Berfaffung zu votiren auf der Grund" 
‚lage des Eutwurfes, der feit einem Jahre fertig vorliegt. Was aber 
b18 jegt in der Nationalverfammlung vorging, gibt mir bie Gewißheit, 
daß ihre Arbeiten ſich noch lange verläugern können. Ein folder 3u- 
‚fand, ber jede Bemühung ber Regierung unwirkſam macht und jebe 
Tpätigleit der Verwaltung lahmt, beraubt die Ration- nicht nur loftbarer 
Bortpeile, fondern wird ganz gewiß Nachtheile verurſachen, die fi fpäter 
ſchwet werben —— laſſen. Die Klagen des Volles über diefetran« 
rigen Zuſtande find mir befannt, deßhalb gebieten mir meine heilige Pflicht‘ 
garı das griechiſche Boll und gegen die durch die Eonftitution zu wahrenden 
Intereffen, das Ende eines folgen Zuftandes zu verlangen, Ich befahl 
demnach meinen Miniftern, der Nationalverfammlung einen Entwurf des 
no librigbleibenden Theiles der Gonfitution vorzulegen und berfelben 
 anzufündigen, daß ich bereit bin, ſowohl dem ſchon votirtem Theil ju un 
terzeichnen, al® aud die nad dem beigegebenen Entwurf zu votiremde 
Abtheilung, die ſich von dem bisher ausgedruckten Wünfhen ber Nationale 
Berfammlung durchaus nit entfernt. Ich erſuche die Nationalverfamm- 
lung, ihre Stimmen über diefen Entwurf binnen zehn Tagen abzugeben, 
Binnen biefer zehn Tage werden meine Minifter der Mationalverfamm« 
lung aud einen Gefegentwurf für die Wahl der Deputirten vorlegen, und 
ich bitte die Nationalverfanmlung, benfelben bis Ende d. M. zu prüfen 
und zu votiren. Wenn jedod die Nationalverf ihre Arbeiten in« 
nerhalb ber ebem bezeichneten Friſt micht vollendet, fo behalte ih mir jede 
Freiheit betreffs meiner zufünftigen Eutſchlüſſe vor, welche fo beſchaffen 
ſein werben, wie meine getäufchten Hoffnungen ſie mie eingeben, und 
made bie Nationalverfammlung für ale Folgen verantwortlich then, 
6. Det, 1864. Georg. 8. Kanaris, Brafident. 9. Rumunduros, Th. 
P. Delegiomis. U. Londos. S. Sotiropulos. A. Rarnalig.* ‚ 

In der Sitzu ber griechiſchen Nationalverfanumlung vom. 19. b, 
M, wurde die Botſchaft vom Präfidenten vorgelefen. In tiefem Schwei- 
geu hörten die Kepräfentanten fie an, Zuerft nahm ber Minifter des 
Heußern das Wort und fegte die Gründe auseinander, die Ge. Majeftät 
— das Ende ber Arbeiten der Rationalverfammlung zu verlangen. 
Die Oppofition ftand wie verfeinert ba. In der nachſten Sitzung wurde 
durch große Stimmenmehrheit beſchloſſen, die Antwort auf das Mnigl. 

nad) der Botirung ber Conſtitution zu geben. Dem Schreiben 


war aud ein Gefegentwurf Beigelgt 
In der Sigung vom 21. d, M. wu 
Staatsrathd mit 134 


ſchluß des Monarchen auf verſchiedene Weiſe. 


beſchloſſen wurde. 


man fagen, daß der König ſehr gut gehandelt. 
Bien. 


Shanghai, 21. Sept. Die Flotte der Alliirten forcirte die Ein- 
Ihre Berlufte find unbedeutend. 
Die Iapanefen (d. h. die Truppen des dotigen Daimio, der den Wider» 
ſtand auf eigene Fauſt verſuchte) leifteten energiſchen Widerftand, baten 
bann um Frieden umb willigten im die Eröffnung ber Strafe von Si- 
Ein Sturm Hat in Calcutta der 


fahrt in die Straße: von Simonofali. 


monofali für die Schifffahrt ein. — 
Schifffahrt ungeheneren Schaden zugefügt. (Pr.) 


2ocal:Ebronif, 
* Münden, 3. Nov. 


für feine intereffante und lehrreihe Sammlung eine bolllommen entiprechende 


Localität noch nicht erwerben konnte, durch höchſte Miniſterialentſchliehuug die 


weitere Benügung des Glaspalaſtes anf längere Zeit bewilligt wurde, Bert 
Leven wird nunmeht in einigen Tagen fein Mujeum fliehen und erfl gegen 
Mitte December wieder eröffnen, den inzwiſchen liegenden Zeitraum aber dazu 
benligen, Dasielde in ermeitertem Moßftabe new aufzußellen, mit vielen größeren nad 
prachtvodden Gruppen zu vermehren und durch reigende ſchöne Decoratiom jeiner 
tünftterifchen Vollendung entgegenzuführen. Wir önuen zugleich berichten, daß Hr. 
Leser Sorge tragen wird, daß auch wihrend der Mintermomare der Aufenthalt 
im Muſeam behaglich und wohnlich gemacht wird, während zugleich für andere 
Berlrfnife und Bequemtichkeiten aufs Belle vorgeforgt werden ſoll. Bei den 
fo vortheifgaft befannten Leitungen, welche Hr. Leven in Nufftellung umd 
Arrangitung feiner umibertrefflihen Gruppen aus der Thierwelt bereits entfal- 
tet bat, Mönnen wir mit Zuverſicht auf ein Etablifferment rechnen, welches hohe 
und reine Genüffe bieten umd im der Reihe unferer Bergnügungspiäge im 
doppelter Beziehung einen unbeftreitbaren Rang einnshmen wird, ebendes halb 
aber auch die gerechte allgemeine Anertennung finden muß. Wir werden vor 
= Wiedereröffnung des Mufeums auf dasjeibe im eingehender Weiſe zurüd- 
mmen, 
t 





Provinziak&bronif. 


Mooabach (Oberpfalj), 29. Oct. Im nahen Drie Saubersrierh find 
geſtern Abends 6 Uhr 13 Hänfer mit Nebengebäuden abgebrannt. Das Elend 
der ohnehin nicht im glänzenden Bermögensverhältniffen ſtehenden und ſchwach 
verſicherten Abbräudler ift um fo jemmervoller, als ihre volle Ermte mit ein 
Raub der Flammen wurde umb bie rauhe Jahreszeit trade heranrüdt. (A. €.) 


Nichtpolitiſches. 


Dr. Pollad in Glogau richtete an bie Redaction der „Schleſ. 3.” eine 
Erflärung, wonad er fi, „rel von jedem Ginflufje, zu der Ueberzeugung ber 
ferint, dab die Agnes Sander ohme Berfchulden einer anderen Perfon an Koblen- 
erydgas - Bergiftung verftorben if.“ Dr. Polad war bekanntlich der herbei 
geholte Kivilarzt, deſſen Rettungsverfuche gleichfalls erfolglos blieben. (M.Pr 3.) 

Bern, 26. -Dct. [Der Proceß Demme-Trämpy Forifegung] 
Pete fand. das mit bielfaher Spannung erwartete Berbör der Krau Erümpy 
flott. : Ehe wir daram geben, hletüber zu berichten, mülfſen wir noch einige 
intereffante Detail® and der gefirigen Sitzung nadtragen. Rad der file Demme 
fehr fatalen Epifode der felbfifabrieirten anonymen Briefe verlas der Präfldent 
einen Aueſchnitt aus der „Nemen Frankfurter Zeitung“, worin mit vieler Wärme 
für den Angeflagten geiprohen und die Inmahricheintichkeit dargethau wird, 
dafi Demme feinen Patienten auf fo Leicht zu entdedende Weile vergiften habe 
wollen. Mas verichiebenen Unzeichen will der Präfident jchließen, dad Demme 
der Abfaffung der Bezilglichen Notiz wicht fremd fei, und fragt fomit, ob fie 
nicht dom dem Angeklagten herrühre. 

Demme: Ih muß folche Infinmationen, als eines Mannes don Ehre 
unwũrdig, emticieden zurlidweilen Uebrigens willen Sie wohl, daß ich zur 
Zeit, als diefe Motig erfchlen, mich im Gefängniffe, alfo außer Lage zu cor- 
rejpondiren befand. 

5. Bräf.: Ge iſt dies wicht das einzige Schriftſtha, Über welches Sie fi zu 
verantworten haben werben 

Bertpeidiger Bogt: Ih fühle mic gezwungen, im Imtereffe des An- 
sellagtem gegen die Art und Meije zu prateflisen, weicher bei dem Bechlre 






Dir vernehmen forben, dag Seren Leven, dem 
Beflger des befannten und beliebten gooplafiıhen Muſeums, nach dem derjelbe 


‚Stadt gegangen. Ich weiß nicht, 


Gründung eines Staatsrathes 
bas Princip der Gründung bes 
gegen 124 Stimmen angenommen. Das königl. 
Schreiben machte ſowohl in Athen, wo es in vielem taufenden Abdrikden 
vertheilt wurbe, als aud im den Brovingen, wohin bie Nachricht durch 
den Telegraphen gelangte, tiefen Eindrud. Man commentirt diejen Eut- 
Dod weiß man mar, daß 
nach einem am Dienjtag Abends gehaltenen Minifterratge, dem auch bie 
Gefandten von England, Franfreih und Rußland beimohnten, das Schreiben 
Die Repräjentanten haben nah dem Schreiben in 
zwei Sigungen weitere 15 Artikel der Berfaffung votirt, ein Zeichen, daß 
man die Rictigteit der königlichen Worte anerfennt. Das griedifche 
Bolt ficht im feiner gewohnten Uparhie dem Treiben zu, und Überall hört 


desfelben heute vorgegangen wurde. Der Herr Präfbent hat micht bie minbefie 
logiſche Ordnung in feinen Fragen beobachtet; er ging mit Mafchheit vom «dinem 
Detail anf das andere Über, machte Melerionen und zog Gonfequienzen darans, 
ug I all’ diefem parteiifhen Vorgehen meimem Glienten Zeit yum Antworten 
zu laſſen. 

Demme, der fehr erſchöpft und bleih ausjıh, Heißt durch, eine Kopf 
bewegung dem Proteft feines Bertheidigers gat. 

Präf, (mit Heftigkeity: IH Mann unmöglich begreifen, gegen was ber 
Bertheidiger zu proteftiren nöthig findet, Ich glaube, Daß ich im Diefem wie 
in jebem Falle, meinem ide, eim umparteiifcher Richter zu fein, treu geblichem 
bin und bei dem Verhöre die rechte Mitte innezehalten: babe, um Flle die An 
age wie für die Bertbeidigung durch die Autworten des Augellagten ſelbſt 
Licht in die Sache zu bringen. 

&he das Berhör mit Frau Eriimpy begimut, die unter lautloſer Gpanne 
ung des Anditoriums in dem Saal geführt werden, erhebt fi der Bertheidiger 
ber Augellagten, Herr Arby, um dem Präfldenten: um eine rückſichtavolle Be- 
handlung der Angeklagten zw bitten, deren -Lörperlicher wie geifiger Zufland bie 
größte —3 erheilde, Der Präſident erwidert, daf er heute wie immer 
nad) feinem Gewiſſen handeln werde, aber allerdings brgreife, baß dem Zur 
flande einer ram, deren Geiſt und Köcper die Merzte als jerrüttet ſchüdere 
Rechnung getragen werden mäfle. 

Die Angellagte fpricht zuerft Tangfamen Zones und ſehr leife. Gie ſcheiut 
in großer Verwirrung, und man bat einige Mühe,. ihrem Worten genau 
zu folgen 

räf: Sie willen, daß Gie unter der Auflage chen, Ihren Damm der- 
giftet zu haben ? 

Augelkl. Ich bin nicht ſchuldig, Here Präfident. (Die Hand auf's_Herz 
legend.) Meine Unfhuld wird ficherlih an den Tag kommen. — Ueber das 
Bersältniß zu ihrem Manne befragt, gibt Frau Trümpy an, daß fir in dem 
erften Jahren (fie iſt feit dem Fahre 1846 vetdeirathet) im gutem Einvernehmen 
gelebt, dann aber nur Scenen des heftigſten Unfriedens ums drückendſter Peiden 
zu erzählen habe: Um die gefhäftlihen Berrätniffe ihres Mannes Hide fie 
ſich im dem lehten Jahten gar nicht meht gelämmert; fe wiſſe Kur, 
Mn J durch unglädiide Speculationen Arts mehr umd weht. erbittert 
werden jei. 

Präj: Wann haben Gie den Dr. Demme kennen gelernt? 

Angell.: 86 war im Jahre 1862, alaı mir wein Mann ein Auge aus 
gelhlagen hatte. Später wurde Zrümpy ſelbſt keant, und ale ich ihrn vor · 
ſchlug, Rast des Wundarjtes Biuer, mit deſſen Sezaudlung er ungnirieden 
war, einen Doctor zu nehmen, wählte er felbt Hertn Dr. Demme, der dann 
öfter im unfer Haus fam. i 

Bräf: Wir wiſſen, daß Tedmph zuerſt zu Drmme in's Haus ging nnd 


'erft einige Tage vor bem Tode auf Befehl Demme's zu Haufe Blied. Beftttuen 
Sie ih des 


Tages, wo er heimfam und ganz daheim blieb? — Arr war 
ſeit längerer Zeit einige Stunden r Haufe geblieben md dann er id die 

H glaube, von Samſtaz am ging er nicht 
mehr ans. Am Samflag blied er größtentpeils im Bette und au am Abeud 
legte er ſich früß nieder. 

Bräf.: Haben Sie die Mitiel and. Midicamente geichen, die Demmec für 
Ihren Mann anwanbte? — 9: Meim, ich fan mid nicht erimee.: Ich 
glaube, am legten Abende Habe ich ibm ein Schlafmittel gegebeu. 

Bräf.: Um welche Zeit kam Demme am diefem Abende nah Wabern ? — 


* Bielleicht zwiſchen 7 und 8 Uhr. 


Bräf: Hat er Ihm da elm Mittel eingegeben? — X: Er gab ihm Awae 


‚in einem Weinglaje; wenigflens ſah id, dag er ein ſolches int der Hand hatte. 


Präf.: War Demme lange im Zimmer? — 9: Ich. fan es unmöglicdh 
fagen. Demme war hinten an der Thür und Hatte das in. der Dand. 

Präs.: Sie Haben im Berhöre audgeiagt, Demme babe umgerührt mit 
einem Löffel. — Der Präfident verlieſt die betreffende Stelle aus dem Berhör: 
„Am 15., Abends zwiſchen 8 umd 9 Ubr, war ich bei Trünpy mud erinnere 
mid, ba Demme damafs im einem Maf-, das Wein emibielt, mit einem PH 
umrühete und zu Trämpp fagter „„De, mein lieber Here Trumph, Hab“ ich’ für 
Euch etwas reiht Buntes." U: Ja. (Kor. f.) 

* London, 28,Der, [Proceh Müller. FertſetzungJ Das Zeugernwverhöt 
wird heute fortgefegt. Der Angellagte zeigt dieſelbe unbefaugene Haltiktig, wie’ 
gefern. Die erfien vier Zeugen beflätigen die ſchon mitgetheilten Angaben be- 
zäglich der vom Müller verfegten und wleder alfögelöster Gigeuſtände. Der 
Drofhtenkurfher Jonalhaun Matzems, welcher zuerft die Anzeige, die zu 
Müllers Berhaftung führte, gemadt hat, bekundet, dah er dem e, den et 
feit zwei Jahren kannte, im vorigen December einen Hut gelauft habe, welcher 
genau fo ausfah, wie der im nbahn-Wagen gefundene ; er glaube befkimmt, 
eo jel derſelbe; er erkenne ihm au der Mrt, wie die Mrämpe aufgebogen war, 
und an bem geflreiften Futter. Auf Befragen des VSertheldigers gibt der Zeuge 
no an, daß Müller Gefallen am feinem‘ (Matkems') Hat Fand; dafi ihm‘ der 
ſelbe aber etwas zu Mein war, und er ihm deshalb bei feinen Hutmacher seinen 
von berjelben Façon kaufte; das Futter im feinem Hut jei gerade fo gemeien, 
wie bas ım Müllers Hut. Was aus ſeinem eignen Hut, ben er bamald Hatte, 
geworben fei, weiß; er nicht anzugeben; er habe ihn vieleicht im elnatı der Li- 
dem, wo er feitdem Güte kaufte, Liegen laffen: In der-Mircht tor 9, Jull Tel 
er allerdings von Haus abwefendgemelen (er legt einen Brief don jenem Brod⸗ 
herru dor, worim gefagt wird, wo er in jener Nacht war). — Die Frau des 
Mathewe bekundet, doß fie beine Möidieh zu Müller fagte: „Wie gut ſich 
Ihr Hut getragen hat!*, worauf er erwidert habe: „Das if ein anderer Hut !” 

Dir Mitgefellen Müllers gaben item das Zeugniß, wafr er fich ſtets ſeht 
ordenttid; betragen habe. — Der Hutmacher Water, Bei dem der. ſragliche 
Hut gelauft war, gibt am, ex babe dieſe Mrt ‚Futter, die er nur als Mufter br- 

verwendet, nie dl 


‘ Iommen habe, nur zı einem aber pwei Hlien 


a7 


- Samen Bitforb, Sqhiffeagent aus, den London. Dede, bezeugt. daß 
Miller om war Bormittage, das Paſſagiergeld nah Amerila gezahlt und 
ſich unter feinem rechten Namen Franz Müßer, 24 Jahre alt, habe einjchrei- 
ben laffen, 

George Tlert, ein Agent der Polizei, kam am 24. Auguft an Bord der 
Bicköela h Rem. Mort, “ Beamter ber mein-porfer Polizei, Zireman, ber 
geeitete Ah. Möller war ho am Borb. Der Gapitän fand ihn im dem hin 
teren Üheile des. Schiffes. Der Zeuge: ergriff ihn fofort beim Men; Müller 
fügte: „Was gibte?“  Zireman erwiderte: „Sie find umgellagt, dan Herew 
Briggb ermordet qu haben“, umb der enge fügte hinzu: „jamohl, auf det 
Aerdıtomden Ciſenbahu, pwiſchen Hadney-Wiel und Bon amd, Juli“ Mullet 
erwiberte: Zub bin niemalse anf der Liuit geweſen ; Zeuge weiß aber nicht, ob 
@ „am jenem Abeude“ gejagt hat. Zireiman nuter ſuchte den Gefangenen und 
beide Öffneten daun mit dem im Mäller's Taſche gefundenen Schlüffel Madır’s 
Kife, worin fi im einer Ede bie Uhr fand. Sie war eingemäht im ein std 
her, weißen vorliegt, Benge fragfe Miller: „Was iſt dies?” Miller ant- 
wortete, e6 if meine Me, und chemje auf die frage wegen des Guns. (Ger 
fragt, behamptete er, die Uhr eiwa zwei Jahre und den Hut eim Jahr gehabt 
au. haben. Angtklagte hat alle Fragen aufs umnbefangenfle und ohme ZB- 
germ deautwotlet. Muf die Mittkeilung don dem Morde animoriete er, ich 
weh gar nichts dadon. : 

a Re Imfpector ber gi welcher mit * 
Wirte nd dem Goldſchmied Death nach Am gegangen war, gibt am, 
er habe den Müller ‚als er ihn an Bord der Bictoria geſuuden, zwiſchen 
werfdhiebeme andere: Perfonen gefiellt, che Death ide fah; der ihm aber fofert 

unben habe Khomas Briggs, Sohn den Ürmerdeien, eılennt 
die vorliegende Uhr und Kette als die feines Batena, besgleigen ber Udemacher 
Tidmarſh. Hutmahr Digamce erklärt, daß der vorliegende Hut durch 
Abſchueiden niedriger gemacht, umb baf; dam Kroue und Rand desfelben wies 
der zufammengenäht worden find; ein Hutmachet wilede das micht jo maden, 
wie &6 gemacht fei, er würde zu nähen verftanden haben Der Zeuge will die 
Pentität des vorliegenden Hu es micht beſchwören, würde es aber fönnen, wenn 
der Hut mit abgeſchnitien worden wäre, da ih danı fein Zeichen barin finden 
mäßte. — Wreberie Chorne, acher, der für den Haudel umb aud jür 
Diganer arbeitete, beflätigt die Amsfage, desieiben, umb erfennt den Hut om, 
den er für Digance gemacht har. Grfagt, der Hut fei abgeſchnitten, doch nicht 
in einer Weife, wie ein Hutmacer es gerham haben würde. — Diemit if die 
Berhandiung der Auflage geſchlofſen. . 

Gergea arry erhebt für die Bertheidi 
die Pers mit = ur alles Borurtheil und alle Boreingenom- 
menfeit im dieſem alle vom fi fern zu halten. ktann mir ferner 
nit verhehlen, daß noch eime andere Urſache die Bertheidigung dieſes jungen 
Denichen bedentlich macht. Das Berbrechen, deſſen er augellagt iſt, iſt ſaſ 
umerbört, in dieſenn Lande, glaube ih, obue Beiſpiel. Cs if ein Berbreden, 
welches das Leben dom Millionen bedroht, welches das Leben eines jedem 
Monnes berührt, der auf der großen eijermen Herrfiraße des Landes zeißt. & 
iR ein Verbrechen, welches im der menſchlichen Beuft das beinahe inflinetive 
Gefüpt der Rache herdertuft, die den Berbrecher mieterhegt und Opfer für 
Opfer verlangt. Aber das Gefeg iR ohne Reitenihaft, und Sie, meine Herren 
hoffe ich, werden auch ohne Leidenſchaft urtheilen.“ Der Br * 
darauf ans, die Zeugenaue ſagen zu eutträften umd dar zuthun. da die Beweiſt 

aus’ deu IUhnfänden mir dann eniſcheiden ibunen, wenn fein Glied in ber Kette 
diefer Beweiſe fehlt. Die Anllagd Müge fih hauptſächlich auf vier Beweisfiide, 
auf den Hut, der in dem Wagen gefumden, amf dem Hut, der bei Müller ge- 
funden, auf die Uhzr und bie Keite: Der Bertbeidiger geht num auf die Aus 
fagen der einzelnen Zeugen ein, und flelt fie als mungelhaft dar, bejomders 
diserebirirt Fr bie Mralagen Dathews’,, Bon Müller jagt die Bertheibigung, 
daß er fih als einem eilen und germ prablemden Menfgen berausflelle, der 
von feinen Angelegenheiten oft faliche Uafagen made, Weiler zeigt er,..mie 
der Ermordete eim kräftiger Mann von 5 Fuß 9 Ze Höhe gewe ſen kei, ber 
Angellagte dagegen ſei ein ſchmächtiger, ſchwächſichet Meuſch, in Vergleich mit 
jenem wirtklich eim Junge. Hr. Briggs fei mad! der Aue ſage nüchtern und im 
beften Befinden geweſen. Der Raum zwiſchtu den Statienen Bow und Had- 
neywiel beirage” 1 Meile und Alb Mars, Der Körper. des Hrn Briggs 
wurde 700 Yarde don Hadneymwiel-Starion gefunden. Gr lonnte uur andert- 
halb Pimuten. Zeit.baben, den Mord zu begehen und dem Körper binausjur 
werfen. „Konnte, frage ih Sie, der Kampf, welder mit dem Tode eines 
nüchternen, fräftigen Mannes, tn volfommenens Beſitze jeiner Fähigkeiten, endete, 
Son einem jungen Menſchen ausgeführt werden, wie Sie ihm da vor ſich chen ? 
Ein mörderiiher Kampf muf es gemeien fein, war doch der Wagen ganz ber 
fprigt mit Blut." Die Bertheidigung behauptet, die Anklage; Müller habe, 
Briggs mit d.m Stode erſchlagen, fei unhaltbar, demm gerade der Theil des 
Stodes, worit der Schlag geführt worden fein Lönuge, fei ohme Blutipuren 
. Briggb, behauptet. der Bertheidiger, fei am 9. Juli Abends auf der 
Station Bow gefehen worden, und mit ihm im dem Eiſenbahnwagen zwei 
Männer, doch habe die Anklage dem Zeugen für dieſe Thatſache nicht zu Gehör 
temmen laffen. Herr Lee, diefer Zeuge, hat bei der Vorunterfuhung ausgejagt, 
daß er amı Samstag, ben 9. Juli, Baffagier war auf der ie von Dow, 
wo der Zug um 10 Uhr anfam. Gr reiste vielfach auf diefer Bahn umb fand i 
in freundlichen Beziehungen zu dem Ermordeten. Er jah ihn amfommen- mit 
dem Zuge var) Bapknkih Eu war Licht im demWagen, unb den Zeuge 
fah, daß no zwei Perfonen darin faßen. Der Zenge fuhr mit dem Zuge 
etgefeiiter Richtung; da der Ing nicht ſefert abſuhr umd dem and.rm 

es 

* 


Er wendet ſich an 


(atforım hielt, bötte der Zeuge es bemerken müſſent, wenn 
re Auto Men Re Die Bertheidigung macht ferner darauf auf- 


Kopfe pen gefehenhabe, und daß, wenn er fo erſchlagen ſei, der Hut babe 
mähffen zerfnittert werden. Weiler gibt die Bertheidigung am, daß Miller nach 
Ihon gehörten Ausjagen mit einem Mädchen, Maitens Eidrid, Umgang ger 
pflogen umd dieje häufig befucht habe. Die Bertbeidigung fucht wen darzuthun, 
daf Müller an jemem Abende bei diefem Mädchen Eidrid geweien fei, alle 
ein Alibi zu —— Das Mädchen ſowohl, wie ihre Wirthin, wollen fi 
des Tages deshalb beftimmt erinnern, weil jenes Mädchen an jenem Tage eine 
telegraphifche Mirtheilung von einsm amderen Liebhaber erhalten habe, Müller 
babe bamals wegen eines, Fußleidens einen Bantoffel am einem Bufe ge- 
tragen; mum erinnere fich der Condueteur des Omnibus, mit welchem Müller 
von Camberwell zurfcgefehrt J— doß,am einem Abende, es fei drei ober bier 
Momate ber, ein Paflagier mit Zinem ſolchen Pantoffel mit ihm gefahren fei. 
Die Bertpeivigung jchließt damit, den Fall als einen Fall von Berdacht ſchwe · 
ven Berdachte zu ſchildern; wenn die Schuld nicht bewieſen werden fann, if 
die. Unſchuld des Angelagteh bewleſen, fo weit der Autſpruch der Geſchwornen 
darüber gilt, „Michtfchutd'g bedeutet mach engliſchem Geſetze Dieles -- eutwe⸗ 
der war der Angelfagte völlig unſchuldig oder der Beweis gegen ihn iſt nicht 
geniigend für die forgfäligen und vorſichtigen WMäuner, welche denfelben zu un⸗ 
terfuchen hatten, uud deßhalb ſprechen Sie ihn frei.” ... . „Ste werden ein 
Urtheil auszufpreden haben, ich Hoffe ımd bitte, dab Ihr Uetheif eim Urtbeif 
der Milde fei.” Gin Belfallgemurmel erhebt fi, als der Bertheidiger feinen ’ 
Sig wieder einkimimt. 1: — 

London, 29. Oct. An dem heutigen dritten Zuge der Berhanblung 
im Proceß gegen Franz Müller beginnt das Berhör der Entlaftumgszeugen. 
Als erfter derielden wird Thomas Bee eingeführt. Gr gibt das an, was ber 
Bertbeidiger im feiner Rede al Inhalt feiner in dee Borunterfuhung gemach · 
ven Ausſage mitecheilt hatte Zwei Hutmacher, deren Hauptgefhäft im Auf- 
pugen und Umändern alter Hüre beficht, fagen ams, daß. in ihrem Geſchãſte 
eine Aenderung don Hüten, wie bei. dem engeblich Briggstichen Hute, der im 
Befige Müller's gefunden wurde, nichts Ungewöhnliches fi. — Eliſabeth Io» 
mes fagt aus, fie wohne in Camberwell, hade zwei Mietberinnen, melde Her- 
tenbefuche zu empfangen zflegen Die eine heißt Mary Eidrid, Am 9. Jult, 
Abends um A10 Uhr ungefähr, kam Müller zu ihr, um die Eidrid au fehen, 
welche jedoch ausgangen war. Müller Hatte einen Pantoffel au, wie er fagte, 
weil er vor einigen Tagen ehie Berletzung am Fußt erhalten habe, Er biieh, 
da er die Eidrid micht fand, nur wenige Minuten — Der Sollicitor 
General ergreift mohmals das Wort, um die Wichtigkeit des -Indieien-Be- 
weiſes zu betomen Gr hebt hervor, daß dem Zeugen Mattfews beim Kreuz. 
verhör keine böfen Moiive und auch keine erheblichen Miderfprädhe nachgewie · 
few worden feien; ferner, daf Hert Lee fein glaubwürdiger Zeuge fe, in jo 
jem er fih ſelbſt ale intimen Freund Briggs dargeſtellt und gleichjeitig ver- 
ſichert habe, die Anzeige wicht haben machen wollen, weil es ihm zu viele Mühe 
gemacht haben wilrde. Er verwirft das Zeugnif der Jones, da Perfonen fof- 
hen Gharafters doch nimmermehr auf ihren Kid zu glauben fe, und ermahnt 
zufegt die Gefhwornen, nah beſtem Wemiffen zu urtbeiten fiber des Augellag- 
ten Schuld oder Unſchuld. (Das Berdict der Geſchwornen, auf fhuldig lau⸗ 
teud, wurde ſchon telegraphiſch gemeldet.) 

Der „Waſhoe“ - verlieh Anfangs Erptember d. J. das Wharf in Gan 
rancisce mitmgefihe 200 Paflagieren und 40-50 Tonnen Bei Das 
1 eind gerade flatt, als der Dampfer wendete, um in die Stough 

ditzufehräl; hier den Baflagieren entfland eine entfeßsliche Verwirrung, die 
durch bie Gergjerreißendflen Schmergensfchreie ımd Hilferufe der Berlepten noch 
bermebrt wurde. Alle Lichter waren ausgelöfht, die Decks mit Dampf am 
gelüht und das Schifj-Aamb. am drei oder vier Stellen in Flammen. Glüd- 
liger Weife trieb das Boot dem Lande zw, wo es fefgemadt wurde. Men 
bet Alles anf, mm dem Berwundeten Beifland zu feiften, umd die Beute, welche 
dab einzige Haus in der Nähe bewohnten, warem daber bebifflih, Man glaubt, 
daß die Erploflon durch das Plagen der Berbindungsräßren verurjacht würbe, 
doeh fan man boräber nichts Beſtimmtes behaupten, da ſich bie Reffel im 
Raume des Schiffes und unter Daſſer befinden. Gpäteren Madricten zufolge 
fand das Begrätniß der wer nicht eoclamirten Leichen der „Wafher“.Erplofion 
am J. September in Secramento futt. Die Freimaurer umd Howard Bent» 
volent-Baciety beforgtäir das Berräbniß und geleiteten die 17 Leichen "nach 
ihrem Ichten Rubeplag. Alle Gefcäfte waren geichtoffen, die Gloden der Stadt 
tunrden geläuter umd eine umgeheure Proceffion folgte dem Leihenwagen. Mehrere 
Leihen find wo unbeerdige. Im Gunen ‚befanden ſich 210 Perfenen au 
Bord des „Walhoe”; von diefen werden 127 gänzlich vermißt und find jeden- 
falls todt, fo daß die Geſammtzahl der Berungiüdten fi: wohl. auf 150 — 160 
Verſonen belamfet wird. Bon ungefähr 40 Damen, die fih an Bord Kefanden, 
werden 30 gäugih vermißt, umd vom dem Übrigen find zwei tobt. Mad dem 
Vernon · Houft · Hoſpital wurden 28 Vermwundete gebradt, vom denen fen 21 
ihren entjegligen. Leiden erlegen find; für die Ueberlebenden geben bie Merjte 
ebenfalls teine, Hoffnung auf Wirderherflellung, Mehrere der Berwundeten, 
welche inzwijhen gefterben find, waren fo ſchrectlich verlegt, daß fie micht ein. 
mal mehr im Staude waren, ihre Mamen mitzutbeilen, (8. €.) 


Volkswirthſchaftliche und Börfenberichte. 
Paris, IT: Oct, Giner werbiirgteu Meldung zufolge beträgt die @e- 
ae der Berlufte de& ulederländiihen Eredit Mobilier 600,000 hellän- 
diſche Gulden. (W. Bl.) 
London, 80, Och); Fellitt haben: Schweitzer u. Komp. (800,000 Bf. 
St.) Morgan u. Comp. (80,000 Bf. &t.); in Liverpool: „a GE. Smith u. 


meetfam , Daß der eben angeführte Zeuge Hrn. Brigge mit u Hut ul KB Kam. mit, ‚350,000 HH. St. (8. 8) 


* Franffuet, 1. Nov. Deflerr, Mit Bat. 66), ; Meuches Stber-Mn- ern Abend Bier and "ln der Königlichen‘ Wi 
teben —; Öpror. Mer. 58’/P; Banlactien 765; Lotterie-Mnichens-Poole von — * er — ebgefligen. 
1854: 73; dom 1858: 196: Defler. Botterie-Mniehens-Loofe von 1860: : RR i F 
80°, ; Audwigeh.-Berbadri FilenbatmHetien 1491; Baner. Ofibahn-Mctien Einem Privatbriefe aus Wien entnimmt die „Kreujzeitung“ bie 
108, Bayer. DOfibahr-Metken voll eimgezahlt 108; Deflerr EreditsMobitiers | folgenden Säge: Die Annahme, daß die Entfernung des Orafen Rede 
Hetien 174: Welbab-Briorität 7514. — Wediel-Eurfe: Pario 94'4; | berg von feinem Amte die Folge eines Drudes fei, dem die öffentiche Mein 
Loudon 118’, ; Win 99, uag ausgeübt, it grumblos, Au hohen Orten wenigſtens hat ſich -Diejer 
Drud gewiß nicht wirtſam gezeigt; das bemeift die Berleifung des Ordens 
vom goldenen Bließ an den Grafen — eines Drbens, ber in ber 


Regel nur an Mitglieder von ntenfamili mehrere Erzherzoge 

Leitzte Poſten. figen ihn meines Willens nicht) un ua enaugndan — 
aus den Alteſten und hödhften Kreiſen der Üriſtokratie verliehen wird. 
Telegramme, Eines ift gewiß, bie perfönlice Gnade feines Monarchen ift beim Grafen 

D ®erlin, 1. pr ungen. Die um. ode —— BET * 
Mplefelot i en wieder zu längeren Aufenthalte hier ein. „Italia* ‚zeigt au, daß die Depulirtenlammet auf 
—— hiefelot iſt geſte Donuerſtag den 3. Nov. Fi arte h N — 
J Kopenhagen, 1. Nov. Aus einer Aeußerung des Miniſters ® Der „Italia” zufolge werben als Borfihtsmaßregel taglich dur 


des Junern un ver heutigen Folfethingsfigung fheint hervorzugehen, | bie Municipalität von Turin zwei Bataillone Nationalgarden unter die 
das vie Verfaffungsicage *) dem Reichsrathe vorgelegt werden wird, | Waffen gerufen. Die Garbiften entſprechen dieſem Aufruf lets im großer 
— Monrad verlangte die baldige Vornahme der Finanzfragen. Anzahl, 


* . “ fi ur u D,. 
ER es — 2. — ng —— ae h 2 7 Pe aan — —* W. * * der rn 
b . ber rin u e Pringeffin er aben — Daup Donnerfing 
geftern Abends dem erfien diesjährigen Eoncerte der E. Hofcapelle im ' legt werden fan. Der Gejegentwurf betrefjs der Eutſchadigung, die Zw 


Ddeon beigewohnt, in welchem namentlich der Biolinift Hr. Lauterbach, * — br —— Am Donnerftag von dem Finanz und den Ju 


früher Mitglied der k. Hofcapelle, großen Beifall ärntete. — Sehr zahlrei | —— 
hefucht war geſtern Nachmittags auch die mit reichem Blumenflore um⸗ Berautwortliche Rebaction :, 

gebene Gruft der Theatinertirche, im welcher ber hochſtſelige König ruht; | 3.9. Dos. Dr. A. Pörtmem 

aud Ihre Maj. die Königin- Mutter hatte fi gegen 1 Uhr Nahmittage | . 

eingefunden und vermeilte längere Zeit im tiefften Gebete an der Ruben | — 


ftätte des unvergeligen Königs. Königli Sof: Hatio ; 
5 ed und nal:Zbeater. 
Stuttgart, 1. Rov. Se. Daj. der Kaiſer von Rupland iſt ge" gmpmmad den 2. Meb.: „Dorf und Gtadt”, Gdaufpiel won Gherlotie 
— — } Bird-Pfeiffer. (kLorle — Friederile Getzmann) 
*) Ob Wiedereinführung des demotratiſchen Gruudgeſetzes von 1854, ob 
Vereinbarung einen neuen Grundgeſethes — barüber ſtreiten fi die 
Varteien. Das eine oder das ambere müßte am bie Stelle der durch Audwärts Geitorbene. 


Schleswige Berluft m anpslo® gewordenen Berfaffung dom 
— — ——— Auns Rofenmertel, !, Bfarzer und Diſtricte Schulinſpecter in Tann an 
dergellraiht- 


November d. 36. treten. @inem neuen Grundgeſetz find die Rapdicalen 
feind, weit fie fürdten, daß im bdasjelbe mehr confervative Wlemente —— ur Breiftan d. Bölderndorff umd Baradein, DO 
‘ zu 





— · — 


m mn — 








Allgemeiner Anzeiger. 
— Bekanntmachung. 


Zufolge Eutſchlichung der Generalbireetion ber k. Berlehreauſtalten zu Münden vom 27. Ottober 1864 Nro. 84604 unb vorbehaltlich deren Genehmigung 





Dienftag am 15. November 1864 Vormittags neun Uhr 
bei ber mmterfertigten &. Eiſenbahnbau ⸗ Section nachſtehende Gijenbahnbau-Arbeiten - e 
im Wege der allgemeinen ſchriftlichen Submiffion 
an den Meiflabbietenben zur Ausführung vergeben werben, nämlich: Das britte Mrbeitsleo® der Wurzburg - Heidelberger Vahn, im Bezirke ber unterfertigten Eifenbahu« 


bau · Seltion 
Datſelbe liegt zwiſchen Geroldahauſen und ber Lanbesgrenge bei Kirchheim und umfaßt, auf 27,733 Fuß Länge, folgende Arbeiten: 
1) Eigentliche Erdarbeiten, veranfhlagt U.» 2... 116,326 fl. 16 fe. 
2) Kunftvauten, veranfilagt MH . » - 2 2 nn 0. 05,044 fi. 35 kr, 


8) Vollendung br Weglibergänge, veranjclagt m - -» - „. 1105fl. 5 fr. 
4) Lieferung und Einbettung des Unterbau» Materials, veramichlagt zu 47,279 fl. 47 kr. 


Gelammt-Summe 229,725 fl. 48 ir. 
Die zu leiſtende Kaution wird anf 11,000 fl. feſtgeſetzt. . 
Bebinguißheft, Pläne und Koſtenanſchläge fiegen vom 10. November I. Is. an im Amtslocale ber ımterfertigten k. Eifenbahnban-Bection zu Ichermanus 
Einficht offen vor, wo auch bie Submiffions-Sremplare in Empfang genommen werben Einen. 
Die Submiffionen ſelbſt wmüfen in vorfriftsmäßig überfcriebenen und verfiegelten Eomverten Tängfiens bis 
14. November I. 36. Abends © Uhr “= 
entweder bei ber umterfertigten Behörde oder bis i 
11. November I. 36. Abends 6 Uhr 


bei der E Generaldireftion zu a —— ze ur 

Die Submittenten find Bermeibung aller 8. 9, 10 u 11 ber allgemeinen Gubmiffions-Bebingungen augebrohten ehalten, in bem oben 
angegebenen Beraccorbintmgätermine ſich perjönlic ober durch geullglich bevollmächtigte Stellvertreter einzufinben, ab, wenn ra Ir eo ihre Uebernabms- 
Fähigkeit, ihr Gamtiond: und Betriebsvermögen ſogleich gemägenb nachzuweiſen unb ben bedingten Zuſchlag ju gewärtigen. 

Heibingsfelb am 20 Oltober 1864. 


Königlih Bayerifhe Ciſenbahnbau⸗-Section. 
Bi, Sektions-Ingenieur. 


468. Zu meinem SHdro:Orngen-Gas-Mifrosfop für Damen und Herren Epilepfie-Sranten 


Beute Abends präcife 7 Uhr im Wilhelm-Gynmaflum dritter Vortrag: Das Thier in Stu ; 
fenfolge bis zum Menfchenleben. , . a * diene zur Rachricht, daß gegen Franco-Einfenbumg 


von zwei Thaler au Hm AN. P. Püders post 

a nn aus: 1 fl. 12 kr., zweiter: 36 fr. Sludirende und bie Eleben ber verſchiede - rest. Grfurt in Thüringen fihere Anlei *24 2 
wird, durch eigene Erfindung bes Ür diefe böfe 

Prof. Pb. Langenbuch, Kranfgeit gänzlich und [nel zu en 498.| 


an ntmachung. 
Die Säreimermelfer Joſef Ginger und Dofef 
er bu Augeburg mohnend, find Inhaber 
«: 


„Singer & Thole*. 
Die Gefellfjaft, welche eine offene if, hatihren 
Eiy in Augeburg. 
Dirfelbe Hat am 1. April 1864 begonnen. 
u den 28, October 1864. 


. Bayer. Banbelsgericht 
ee arten: es 
en nee 


416. Gratis, Edietale. 
Sqamalzl Theres don Wieſent 
und deren KAindie vermundſchaft ge- 
gen Kader Wollerflein bon 
BWiefent p. pat. et nlim, , 
Die ledige Immohnerstochter Therese Schmaljl 
som Wiefewt, melde duch Beichluß vom Heutigen 
zum Urmenrechte zugelaflen wurde, bat beim bies- 
feitigen Gerichte unterm 24. ds. gmeiuſcha filich mit 
dem Bormunde Ihres am 27. Mpril 1. 36. aufer- 
ehelich gebornen Kindes, Anne, gegen den ledigen 
Tegehuer Zumer | Mol von. dort: Aldge ar 
fielt anf Anerkennung der Baterichait zu dieſem 
Kinde, Leitung eines jährtiden GErmährungsbeitra- 
ges von 15 FÜ ib ji de vellmdetem 12. Le 
bensjahre, der Hälfte des Schulgeldes und der Ge» 
wandungsfofen und Erjag der Kindbetiloflen mit 5 fl. 
Zum Sühneverhisch, dentuel zur Berhandlung 
—* —— im mändliten Berhoͤre wird Zuge 
Donnerftag den 22. December 1864 
 Mormittans 10 Uhr 
anberaumt, wozu der Bellagte, deſſen Aufenthalt 
nubetannt if, auf diefem Weg: unter Androhung 
des 8 sb : its der Mufferberumg vor- 
geladen bafi er bis zum genamuten Termine 
eimen plänger im diesfeitigen Gerichte- 
bejiefe zu benennen habe, mwidrigenfalls alle meite- 
ren Grlaffe für ibm an die Geriktötafel geheftet und 
biedurd als richtig zugeftellt eradpret werden wlirden 
Wörth, dem 26 Dctober 1864. 
— KKdnigliches Landgericht. 
Der königliche Landrichter: 
r. 


E.Nr 268, Weiß. 


436. Gratis BVekanntmachung .· 
Gebhardt gegen Pittroff 
ct, pat, ei alım, 

Der f. Advolat Herding im Bayreuth Hat als 
Officialauwalt der Tedigen Barbara Gebhardt von 
Weilſenbach nnd deren Kinzeskuratel gegen ben Dienfl- 
taecht Adom Pitroff von Stammbad Klage auf An- 
erfengung ‚der; Baterfhaft ihres unterm 23, April 
1861_gebornen Kindes „Raiharina” auf Kindes- 
näßrung und die fonftigen gefelichen Reichniffe un. 
term 28. 9. Mies. erhoben, 

Es wird Termin zum Sühneberſuch und even- 
tmellen Sach der handlung im müntlihen Berböre auf 
Donnerdtag den 17. Nov. 1564 

. fräb 10 Ubr 
bobier-anberaumt, woju der Bellagte, deſſen Auf ⸗ 
enthalt micht zu ermitteln iſt, edictaliter unter dan 
Präjudice ber Koftenüberbürbung gelaren wird. 

Der Beklagte hat bis zu oder an dem Berhand- 
kingstermine einen Zußelungebenolmächtigten am Ge- 
richnefige zu benennen, widrigenfolls lünftige Eriaffe 
en ihr an dos Amisdrett angelchlagen und dadnrch 
ala Fire zugeftefft erachtet werden würden 

Das Dupfifat ber Mage liegt in der Ranzlei 
des unterfertigren Landgerichte zur Einficht bereit. 

M üÜndberg, den 22, Oct 1864. 


- Königliches Landgericht. 
Der königliche Landrichter; 
8.-Rr.12, 67, . reis. 


m. Bekanntmachung. 
‚ Der Iedige Georg David Kirfh von Mein. 
beim beabfihtige mad Defterreich audjumandern, 
Alenfoljige Aniprüde an benjelben find bie 
sum 15. Movember I. Is. 


Grin. 


um ſe gewiſſer beiden en Amte geltend 
zu machen, af® fpäter geltend gemachte Forderungen 
eine Berüdfichtigung nicht mehr finden können. 
Bungenbaufen, den 26. October 1864. 
Königliched Bezirksamt. 
Der 1. Besirle-Amtmann: 
EN. 1213 Nichter. 


Bias. (&) Edittalladung. 
Geſuch des Peter Wagenthaler 
um Amortifirnng eines Bonffcheines 

betreffend 

Der don ber Tönigk Filialbaut Paſſau  undge- 
ſtellte 314° tige Schulbihein Nr. 12130 ad 400 fi. 
dd, 16 Mär; 1858 anf das F. Landgericht Bils- 
bofen für dem Einfteher Leter Wagenthaler von 
Bogen Tanitend, in zu Werluf gegangen. 

An den umbelannten Inhaber dieſer Urlunde 
ergeht auf Antrag des Peier Magenthaler, welhen 
die betreffende Urlunde am 7. März bh. I8. durch 
das f. Beirfsamt Wolfſtein Behändiget worden if, 
die Aufforderung, diefelbe 

binnen 6 Wonaten von beute an 
bierorts vorzumeiien, widrigenjalls fie für kroftlos 
erlärt werden mwäıde 

PBaljau, am 26 Auguſt 1864. 


Grntis, 


Königliches Bezirksgericht. 
D. 
Reliner, Rath. 
E-Nr 14865. Sailer, 
463. Belanntmachune; 


Im Folge Berfügung des k. Landgerichts Füſſen 


bom 4. I, Mts. wird der unterfertigte E. Notar am 

Mittwoch Den 7. Dezember I. Ze. 
Vormittags 10 Uhr 

im feiner Amteſtube dahler das Anweſen ber Sich» 

madperscheleute Ludwig und Tberefe Klein 98 - 

Re. ITe zi Häfen im Zmwangsmwese öffentlich ver- 

fleigern 

Dasfelbe beſteht im dr Struergemeiude Häfen 
aus: 

PM 118, Wohnbams, dritter Antdeil am ber 
ganzen Fläche zu 0,04 Tgw. mit H8. Rr 97a 
und 97b zu 0,01 Tgmw.,, 

a >= 1761, Langweidiheil, Wieſe zu 0,67 
agm., 

PN: 1873, Wafenmoosiheil zu 0,90 Tgm,, 

PM-Rr 656',, Wurz- und Arautgerien vorm 
Ritteriher zu 0,01 Tgw,; 

ferner ans den Weiden im Weidach: 

BL-NT, 1621°,,,,» zu 1,27 gm, 

PL-Nr. 1621'/,,b gu 0,69 Tgm,, 

PılrNr. 162174, zu 0,25 Zgw., 
Oemeinderecht. 

Diefes Anweſen ift geihägt auf 1423 .fl. und 
bafıet darauf ein jährliher Wodenzins bon 25 fr. 
Tb. 
An Hypothelen ruben baranf 1090 fi., ſowie 
die Wohnungs- und Pfründerechte umd Geldleiflung 
von mohentlih 1 fl für Marquard nnd Remeta 
Left von Füſſen im jährlihen Anſchlage zu 100 fl. 

Das Berfahren richtet fih nad 5. 65 des Hh ⸗ 
vothelengeſe hes, vorbehaltlich der Beſtimmungen ber 
85. 9B=1lul der Proz-inonee won 1837. 

Steiger:r, deren Beimögensverhältnifie dem Un⸗ 
fertigten umbelannt find, haben ſich darüber gem» 
gend aue zuweiſen 

Die näheren Kaufebedingungen werden am Ber- 
fleigerungstoge befannt ‚egebem. 

Inzwijhen lann die metariefle Schäyumgenr: 
finde, der Steuerkatafter und der Hprothefennuchs- 
Auszug in dem Amiezimmer des Unterfertigien ein · 
geieben werden, 

Füffen, am 27. October 1864. 

Der fal Notar: " 
Niebel. 


472 Grat, Befanntmachun;. 
Berloffenihaft des Sailergeſellen 
Eimon  {Amwendtiner von Reu- 

mäblen betr. 

Anı 20. September I. 38. verſtarb zu Auſſen 
in Oefterreich der ledige Eailergelelle Sim. Gſchwendt⸗ 
ner don Meumlhlen ohne Druterlaffung rines Te 
famentes. 


Nachdem Erben denfelben bie her micht ermittelt » 
werden fonnten, ergebt hiemit, wenn allenfalls joldhe 
vorhauden fein follten, am felbe die Anforderung, 
ihre Erbausſprũche 

binnen 30’ Tagen a dato 
um fo fiherer bieroris, anzumelden, als außerdem 
der Rüde desfelben . am deſſen Hänbiger, deren 
Antrag gemäß antgeantinortet werden mllrbe. 

Bemerkt wird bicbei, dah fich der Aftioflind anf 
79 f. 30 kr. in W. berechnet, während die Baffive 
104 fi. 6 fr, beiragen. 

Furth, am 27, October 1864. 

Königliches Landgericht. 
Der Wniglihe Landrichter 
E.Nr. 69. Steeger. 


5135.02) @pietalladung. 


keren; Hausmanı dom Frimmeräborf, geb, 
am 29. November 1788, welcher im Sabre 1812 
fi am rufſiſchen Feldzuge betheiligte und ſeitdem 
feine Nachricht von ſich gegeben bat, ſowie deſſen 
etwaige Leibes oder Zeftamentserben werden hie» 
mit aufgefordert, 

innerhalb & Monaten 

von heute an dus bie jet gerichtlich verwaltete Ber- 
mögen zu circa 762 fl. biererts. in Empfang zu 
nehmen, widrigenfalla desielbe in Gemäßbeit des 
Bamberger Landrets Thl. I And, II Lit. 1 8. 1 
den fich gemelder habenden nächften Verwandten ohne 
Gautiom ansgehändiget wird. 

Höhfadt aa, den 20. Aug. 1864. 


» Königliches Landgericht. 
Der königliche kLandrichter: 





— — —— 


ENr. 6810. Möller, k. Affefior. 
468, Edictal:Ladung. 

In Birdgerihtlihen Hypotbelenbuce für Preifig 
Bd. I. Brite 94 u. 96 if feit dem 30, Nov, 1BLG 
und reip 29. Nov. 1827 auf einem Grundſtücke 
des Krämers Anton Better von Rotbentirden und 
des Baners Mihuel Fehn vom Preffig für dem feit 
dem ruffiihen Feldzuge vermißten Johanu Haud 
von Preflig eine Forderung von 300 fi: einge 
tragen, 

Auf Antrag der gegenwärtigen Befiger der ber» 
bypotbezirten Drjecte werden hiermit gemäß $. 82 
d 8 Hopoihetemgeleges alle diejenigen, melde auf 
obige, angrblid längf bezahlte Forderuug ein Medt 
zu haben glauben, aufgefordert, ihre anſprüche 

binnen feb6 Mon ten » date 
bei Gericht dabier anzumelden, widrigenfalls die er- 
derung file erleſchen erflärt und im Hppothelenbuche 
gelöiht werden wilde, 

Lubmwigsftadt, den 6. Aug. 1664. 


Koͤnigliches Landgericht. 
Der E Banpdrichter: 
Gerber. 
&-Rr. 520. 


469. Grniy. Werbaftöbefehl. 

German Sch mid, KRammeralpraf itınt, 36 Jabre 
alt, von Alabumgen gebürtig, iſt nach Bi.dgerict- 
Them Uriheil vom 28, October v. Is. im Unge- 
borfamsverfahren wegen Bergebens der Unterichlag- 
ung zu. einer in einer Feſtung zu bolljiebenden 
Befängniß » Strafe von jede Monaten veruribeilt 
werben, 

German Schmid bat feinen Heimatsort verlafien 
und fein Aufentdalt if zur Zein umbefannt 

Ir Bollyiehung des rechteträftigen Erkenutniſſes 
verordnen wir, den German Schmid im Betreinnges 
falle zu verhaften umd tm die diesgerichtliche Frobn« 
fefte lieferm zu laſſen, und erfuchen alle Berichtes, 
Boliset- umd Militärbehörden zur Bollſtredung dies 
ſes BYaftbefehle— den erjorderfichen Beifand zu 
leiften. 

Schweinfurt, 22. Det. 1864. 

Königlich Bayeriſches Bezirksgericht. 

Der lümalihe Direktor ; 
Kahl. 


Lehr, Bf 


E.Nt 213, ES derer. 


433. [36] 


B 


Allerhochſtem Befehle Sr. Majeftät des Könige Ludwig l zufolge wirb hiemit 
befannt gemacht, daß vom 2. November an, und fo fange Sich Allerhöchſidie felben 


> im Yuslande befinden, Bittgeſuche an Se. Mojeflät weder abgegeben noch nachgeſendet 
9 ‚ werben bürfen. 


Münden, ben 29, Oct. 1864. 


Bo 
Majeſtat des 






bes 
E Auswanderungslufigen. 


Carl Verjogenratf ‚dub 


Nürnberg lungs- Commis. 


| Nürnberg 


Etwaige Einwendungen gegen dieſes Answanderungsvorhaben find binnen 34 Tagen von heute 
an bei Bermeidung ber Richtberüdfihtigung im biesamtlichen @efchäftszimmer Nr- 26 berzubringen. 


Nürnberg, ben 28. October 1864. 


Der Stadtmagiſtrat. 
Der J. rechtotundige Burgermeiſter: 





444 (86)  Biweh ſolide Amtegehitfen, wodon ber 
Eine für die Pergeption, der ‚Andere aber filr das 
Umſchreibweſen beftens qualifieirt. fin muß, fönnen 
bei dem Lönigl. Rentamte Spalt bis 1. Robember 
d. 36. oder auch fofortige Aufnahme finden 

Bebungen wird biebei glaubwärbiger Radweis 
der birberigen Verwendung in dem genannten Se ⸗ 
{&äftsiparten, fowie über Gantiosfähigkeit des Per- 
alpienten. 

Spalt, am 27, October 1864, _ 

Wegert, 1, Rentbeamter. 


434.8) Eine Gonvernante. - 

für bie 2 Kinder, 14djähre. Mäbdhen und 12jähr- 
Knaben, einer ruhigen auf dem Lande — 
Fabrits-@tabliffement in Böhmen- — wird aufge 
nommen, Antritt —7* Br en: prote- 
ſtantiſch, gründlicher Unterricht im Piterärifchen, eng · 
Kid, franzöftfc, Fortepiaus und ſelbſt geübte Spie. 
lerin. Gehalt 30 J. per Monat und frei gt 





Yumeldung mit Zeugniffen am Director 
"Närjhau in Böhmen, post, resianie, 


451.(2a) Soeben it in der B. Schmid’ihen 
Buchhandlung in Augsburg erfhienen: 


= Blicke auf das Notariat in Bayern 
Notar Dr. Moesl, 
1. Heft. 


416. (46) Privat-Tanzunterricht 


feimerer Ausbildung, woſelbſt mod einige Herrn und 


th En a Wen v. Wächter. Duehl, Grer. Damen bei höheren familien Antheil nehmen kön 
452. Befauntmachung. - Freitag den 41. Movember 1664 nen. Näheres Wmal fe 15/1 bergeren Job. 


Berlaffenfchaft des Schneidergefellen 
Briedrih Bed vom Jugolſtadt ber 
d 


Alenfalfige Anfprüce an den Nachlaß des 
Schneidergefelen Friedrih Beh ven Ingolftadt find 
bis längfiens E.Nr 


bei Meidung der Michtberädfichtigung anzumelden. 
‚M. Bibart, den 21. Det. 1864, 
Königliches Landgericht. 


Der Löniglihe Lanbrichter : 
. 106, Cine 


Fenzl, t. Hofbafletmeifter nnd Zanzlehrer 
m Kadelten-Korps. 
Hol. Boll: Häringe 


1/, Im d wieber frifch eingetroffen und billig 
ae "m bei E, NMefchreitter. 


Sranffurt, 31. October. 
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Abrechnung ging Ay Ar (Sund.) 
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Mmünchenn Die Bayerife Zeitung 
Boftet im Bampen 8 fi. jährlich; bafbjähris 4 M., 
wierteljährig 2 A. Muf mas Morgembiatt 
least werten." Di: Beyerige ken ann 

tbert. u wire 
anbzegeben bat Morgenblait um * üb früe, 
bes Guwpiblait um 1 life Mittapt, 


Mittwoch. 


Aeberſicht. 


Allerfeelentag, Gedicht von 9. B. B. — Das Forfifans 
—38 Eu - De u tl) — Der Auf 
er Taispings in na, ) izen, 
Dolitiiye Kacprıasten. . 
gramme, 


Allerfeelentag. 
I 


Am Berge liegt die Nebelmanb, 
Im- Wald bie Blätter fallen — 
Abe dur Fröhliche ſchöue Zeit 

Mit deiner Luft umd Seligkeit, 

So geht's mit allem und allen! 

Leb wohl o ſtolzer Bergwald du 

Mit deinen Hehren Schauern, 

Du haft verloren bein grünes Kleid, 
Die Winde vertrugen «8 weit und breit, 

Yet mufr du einſam trauern, 

Leb wohl, aud ſtille Matte du, 

Die Sennerin ift verſchwunden, 
Berftummt der Heerdegloden Klang, 
Berftummt der Hirten Wettgefang, 

Jetzt fchleichen trüb die Stunden. 


m. Kirdhof aber wird e# laut, 
6 wollt «8 Fruhling werben: 
ut ift ja Alleıfeelentag, 
bringt man bie legte Blum’ vom Hag 
Den Lieben unter der Erben. 
Denn rings die Welt in Schlummer finft 
Erwaden die [hlummernden Schmerzen, 
Und wenn verſchwunden Glanz und Pradit, 
Dann pochen leife aus Grabesnacht 
Die Todten an unfere Herzen. 


I, 

Allerfeelentag — in Nebel gehlillt 
Kommt du in’s Land herein: 
BR du vom thränenfenchten Aug’ 
Bielleiht der MWiederfchein ? 
Allerfeelentag — mit Blüthenpradt 

Kft du die Gräber ein: 

iſt du vom jener fhönern Welt 
Bielleicht ein Wiederfchein? 


In. 
Tas Ave tönt: Die Lampen löfcen aus, 
Die Menge, tief ergriffen, lehret heim 
Bom Gottesader, ſchweigend eruft, 
Bellomm’ner Bruſt und thränenjhwer das Aug’ — 
Stil ruhet, 5d umd einfanı und verlaſſen 
Der weite Raum im Sternenliht inmpblafjen. 


Scharf bläst der Wind und treibt fein kedes Spiel 
Mit Band und Kränzen, fo ber Gräber Zier, 
Und rüttelt der Cyprefſen dunkles Laub, 
Sowie bie Meffeln dort auf jenem Grab, 

Das all’ und jedes Schmudes heut emtbehrte: 
Des Fremdlings einfam Grab in fremder Erde. 
Wer Du geivefen, der da unten fchläft, 

Wie Da genannt, und was das Schidjal einft, 
Db Freuden es, ob Leiden nur Dir bot, 

Db Niemand Deiner Heut in Lieb gedacht — 
Dein benft wie Wer, Einer voll Erbarmen, 
Und Halt Dich Liebevoll in feinen — 


’ 


Morgenblatt 


Bayerifden 3eitung. 


Nr. 303. 


Defieliungen werden in Mänden angenemmen 
don ber Örpebitton, Brienmerftrafpe 11 im ehemaligen 
Anerchayje, unb von Brager'd Gommilliont Bureau, 
(Beinftrabe Rr. 14). Wr beiben Gtellen Tönen 
Imjerate-abgegeben werten, Der Raum der 
breifpaltigen Petiszelle mirb mis D fr. bercchuct. 


’ 


2 Movemper 1864, 


Das Forſthaus am Eee, 
Novelle von Friedrid Breinig. 
(Bortjegung.) 

IH Hatte nicht nöthig, meinen Freund am fein Verfpreden zu erin- 
nern, denn kaum hatten wir einige Erfriſchungen genoffen, fo zog ex fein 
Manufcript unter ber Bemerkung hervor, daß er ben größten Theil jener 
Ereigniffe, die ich zu hören wüuſchte, miebergefchrieben habe, wodurch das 
Zuhören erleichtert werde. Ec begann fobann folgendermaßen: 

„Alo ich von der Univerfität in's Baterhaus zurücklehrte, war ich 
ein junger Mann, der in allım Zmeigen ber Bifleniäaft herumgefjhmwärmt 
hatte, ohne ein Fachſtudium gründlich durchgemacht und vollendet zu ha- 
ben. Deine Neigung blieb ſtets den ſchönen Küuſten zugewandt, und id 
gehörte Anfangs zw jenen bebauernswärbigen Naturen, melde, wenn 
fie im Stande find, die Werke großer Dichter tief nadyzuempfinden, im 
die Selbfttäufhung verfallen, fie feien ebenfalls für den beneidenswerthen 
Beruf geboren, ihre Mitmenſchen mit unfterblihen Werken zu beglüden. 
IH verfuchte e8 mit der Dichttunſt, Malerei und Mufit, war aber jhlieh- 
lich jo vernünftig, einzufehen, daß ich fein hervorbringendes Talent ſei. 
Diefer Gedanfe machte mich inbeh nicht, wie fo viele Audere, uuglücklich, 
fondern ih hielt e8 immer voch für ein Glück, im eher fo nüchternen 
Zeit wie bie umfrige, doch wenigitens das genießen zu lönnen, was glüd- 
lidpere Naturen herdorgebracht. Durch ſolche Neigungen war ich den nur 
auf’ Praltiſche gerichteten Abſichten meines Vaters, welcher unfere großen 
weitläufigen Güter einft von feinem Sohne verwaltet zu haben witafchte, 
ganz entgegen, in Folge beffen es zwiſchen uns oft zu Erörterungen fa, 
bie mich fortwährend im einem ertegten und gereizten Zuftand erhielten, 
und mid von aller Beihäftigung abzogen, fo daß ic; meine Zeit faft nur 
auf der Yagd, und_miı wilden Herumſtreifereien zubrachte. 

Es war im Duni, glei im Anfang meiner Rücklehr nah Haufe, 
als ich nach einer peinliden Zwieſprache mit meinem Water in größter 
Miffimmung im Walde herumzog, und mic endlich germüdet, und ohne 
auf die längft hereingebrodene Nacht zu achten, im Gebllſch oberhalb des 
Sees niederlegte. Ich dachte Über meine VBerhältniffe nad, und fa vor- 
aus, daß die Kluſt zwiſchen mir und meinem Water, der mid für einen 
unbranhbaren Menſchen hielt, immer größer werden würde. Ich fühlte, 
daf id; die ſchduen Hoffnungen, die er nad feiner Aeußtrung auf mid 
gejett, niemals verwirllichen, und das Leben eines reihen Drekonomiebe- 
ſitzers würde jühren lönnen. Mein Vater war leidenſchaftlich und ſtarr⸗ 
flanig, und fo war jm erwarten, ba es balb zu einem entſcheidenden 
Bruch zwiſchen ihm und mir fommen würde. Ich war ebenfalls feſt ent- 
ſchloſſen, auf feine mir widerſtrebenden Abfihten nicht einzugehen, und 
ich wäre ruhig darauf gefaßt gewejen, meiner elterlichen Wohnung Lebe 
wohl zu fagen, wenn nicht meine gütige Mutter gemwe en wäre, Sie 
liebte mid) ald das einzige Kind ihrer Ehe mit fait Übertriehenr Zärt- 
lichleit, umd ihr fanftes Zureden, den Abſichten meiner Eltern gerecht zu 
werben, peinigte mid) mehr, ald die Strenge meines Vaters, Ich fühlte 
daher allmälig einen Zwiefpalt in mir entftehen, der immer größer wurde, 
je länger ich in meiner Einſamleit dariber nachdachte. 5 

Ich ſchaute lange in der qualvollſten Stimmung bald über bie fpie- 
gelglatte Waſſerfläche, auf welcher zitternd der Mondſchein lag, bald im 
die Höhe, wo ein ſchwerer fllberner Duft träumerifh in dem dunfeln 
Zannenwipjeln hing, und laum verftattete, ein Stüdden von bem Haren, 
hellfunlelnden Sternenhimmel zu fehen. Ich wollte mid, allmälıg immer 
mehr einer büftern Verzweiflung überlaffen, als plöglid die milden, ge- 
bampiten Hänge eines Claviers an mein Ohr ſchlugen, und gleich dar« 
auf eine fanfte weiblide Stimme die laum vernehmbaren Worte fang: 

Kommft Du wieder fühes Sehnen 
Lange Jahre fill verjchloffen ? 
Wiliſt Du weden alte Tipränen 
Mit der Liebe längft zerfloffen ? 
Ad es find bie ſchmerzlichſüßen 
Töne längftvergangner Tage; 

Statt mit Hoffnung mid; zu grüßen 
Bringen fie die alte Klage. 

Der Gefang wirkte im der tiefen Ginfamfeit meiner Umgebung auf 
mic doppelt erregend. Ich laufe mit gejpannter Aufmerkjamleit, und 
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vernahm, bann, trotzdem ein leiſer Abendwind bie ziemlich entfernten länge 
faft verwehte, noch folgende Worte: 


Zu dem See, dem ftillen Maren, 
Schwebt ihr wildbewegten Lieder 
Dort zum tiefen, wunderbaren 
Grunde tragt die Sehuſucht nieder. 


Gleich darauf war es wieder ftill wie vorher, Da dır Wind bie 
Töne wie von einer Heolsharfe bald ftärker vernehmbar machte, bald 
wieder im eis zitternden Schwingungen jaft gänzlich verſchwinden lieh, 
war id) Anfangs Über die Richtung, qus welder ber Gefang fam, un- 
gewiß, und eınen Augenblick war e8 mir, als ob berjelbe liber mir in 
den nebelumfloffenen Baumwipfeln entfilinde, und langjam über den filber- 
glänzenden See dahinſchwebte; bald aber fom mir die Gewißheit, daß 
die Klänge aus dem nur einige hundert Schritte oberhalb des Sees ger 
legenen Forſthaus famen, Wie fih indeß im die einfache Förſtergwohnung 
ein Clavier verirren konnte, war mir ebenjo unbegreiflich als üÜberraſchend. 
Der Förſter war ein alter, rauber, finfterer Dann, der erſt lurz vorher, 
ehe ich auf die Univerfitär abging, mit zwei Kindern, einem Sohn und 
einer Tochter hier eingezogen war. Die Sängerin fonnte aljo nur bes 
Förſters Tochter fein, und diefe war, foviel ich mich bunfel erinnerte, 
damals ein laum erwachſenes, unbedeutend ausſeheudes Mädchen, dem id, 
mehrmals im Walde und im Städtchen begegnet war, Mach längerem 
Nachdenken gewann die Neugierde, die jugendliche Sängerin zu jehen, die 
Oberhand, und da id als der Sohn des Öntsherrn wohl einen fdidli- 
den Grund zu einem fo jpäten Beſuch im Forſthaus auffinden zu kön- 
nen glaubte, jo erhob ic; mich aus dem Gebüſch, und ftieg den Pfad 
oberhalb des Sees hinab. Obgleich id den Förſter kaum fannte, fo 
hoffte ih doch, gut don ihm aufgenommen zu werden, da er theilmeife 
in unferm Dienft ftand, indem das Gebiet, das er zu beforgen hatte, zur 
Hälfte unfer Eigenthum mar, zur Hälfte der Gemeinde gehörte. 


Während id) Hinaufftirg, ertönte das Clavier abermals, und als id) 
in wenigen Minnten vor dem Haufe angelangt war, erblidte id burd) 
das offene Feuſter der untern Stube das Pıofil eines am Klavier figen» 
den Mädchens, in welchem ich, troß ber Beränderung, die innerhalb meh- 
terer Jahre mit ihr vorgegangen war, die Förfterstodhter erkannte; zur 
Seite des Claviers fah ein etwas berwacfener junger Menſch mit nicht 
unfhönen Gefihtszligen, der mit halbgeöffneter Mund umd großen, glän- 
zenden Augen das Mädchen unverwandt betradtete, umd mit athemlojer 
Spannung zuzuhören jdien. 

Ich blieb fo lange ftehen, bis das Mädchen aufhörte und aufftand, 
worauf id, um mit ertappt zu werben, rajd) vom Fenſter megeilte, und 
ziemlid laut an bie verfchloffene Hausthllre pochte; die Thüre wurde ge- 
öffnet, und die Förfterstochter land mit einem Licht in der Hand vor 
mir, Es erfolgte nun ein für mic entſcheidender Augenblid. Durd) 
einen rafhen Schritt beim Hereintreten war ic dicht vor das Mädchen 
bingelommen, und wie feftgebannt ſchaute ich in ein Paar feelenvolle, 
feuchtblaue Augen, die, ungeblendet vom Lichtſchein, ruhig und Mar mid, 
mit jenem Ausdrud anfahen, den man nur bei Menfchen findet, bie mehr 
innerlich al® äußerlich zu leben feinen, Dide, goldfarbene Haarflechten 
umrahmten dicht und feft die durchſichtig weiße und fein geaberte Stirn; 
ber Heine Mund mit feiner, ſanft wellenförmig gebildeter Oberlippe, die 
in den Mundwinfeln Heine runde Schlagichatten bildete, war leicht ge- 
ſchlofſen, und im feinem Yusbrud mit den Augen in reinem Einklang. 
Im Ganzen waren bie ernften, faft [hmwermlithigen Züge nit von großer 
Schönheit, und die Anziehungskraft derjelben war rein geifliger ober viel- 
mehr feelifher Art, die ich mit mäher befchreiben kann. Wir ftanden 
und Secunden lang ſprachlos gegenüber, und eine unfagbare Empfindung 
durchzuckte meine Bruft. Auf dem Antlitz meines Gegenlibers glaubte 
ih einen Ausdrucd zu bemerken, der aus Bermirrung in Staunen und 
bann in Befrembung liber den fonderbaren Beſuch Überzugehen ſchien; 
plöglih aber wurde fie bleih, ihre Lippen zuckten kaum mehr merklich, 
und ihre Augen fenkten ſich erfhroden zu Boden. Diefe unerwartete 
Veränderung brachte mich wieber zu mir ſelbſt; ich ſtammelte eine unzu= 
fanmenhängende Entfhulbigung, die fie mit einer im merklich zittermden 
Zone gelprohenen Einladung zum Gintreten erwiederte. Ich fand mid) 
aladann im einem mäßig großen, fehr anftändig meublirten und äuferft 
reinliden Zimmer, deſſen hervorragendftes ‘Möbel ein hübſch gearbeitetes 
Glavier, und ein darüber angebradtes Blicherbrett war, deſſen vollftänbig 
gefüflter Raum dem äußern Anfdein nad größtentheils aus den Werfen 
unferer Clafſiler beſtand. Der junge Menſch, in dem ich ben Bruber 
bes Mädchens vermuthete, erwiederte meinen Gruß mit einem kurzen Kopfe 
niden, und tauerte fi dann im eine dunlle Ede neben dem Piano, gleiche 
ſam als wolle er ſich vor mir verfleden. Ih ließ mich auf einem mir 
angebotenen Stuhl nieder, während das Mädchen ſich mir gegenüberfegte. 


(Fortjegung folgt.) 


Der Aufftand der Tai-pings in China. 

s (Bortfegung.) 

m Herbfte 1851 nad ber Einnahme der Stadt Yung in 
Oſt · Kuang fi wurde das Haupt der Aufftändiſchen zum Railer erlär 
und nannte num feine neue Dynaſtie Tai-ping, d. i. die große fried⸗ 
lie, fein Reich das Himmelreich (Thien-kue.) Giegreid durchjog er 
2’; Jahre hindurch von October 1850 bis März 1853 die Provnen 
Kuang-fi, Human, Hupe, Kuang-fi, Ngan-hoei und Kiangefu und ers 
oberte den 19. März 1853 auch Nanking, die ehemalige Haupfftadt Chi⸗ 
na's. Sie hatten aber nur eine Armee, bie im Fluge diefe Provingen 
durchzog, und ba fie in den eroberten Städten feine Garnifonen zurid- 
ließen, fo wurden biefe von ben Mandarinen alsbald mit Ausnahme 
von Nanking wieder eingenommen und die Gottesverehrer, welche nicht 
entflohen waren, graufam hingerichtet. Der Meffe des neuen Laiſers 
Hung-fin entlam indef, traf im April 1852 und wieder im November 
1853 mit dem Miffionär Homberg im Honglong zuſammen und wurde 
mit dreien feiner jsreunde von ihm getauft; er derſah ihm mit dem altem 
und neuen Teftamente, einer biblifchen Geſchichte, Catehismen u. f. w. 
Dieß hat mande Engländer verleitet, fie jr Ehriften zu halten. Sie 
murden in diefem Glauben beflärlt, als bei einem Beſuche, ben Sir 
George Bonham, ber britifche Repräſentant in China, ihnen im April 
1853 zuerft machte und über welden Gapitän Fifhböurne (Impressions 
of China) Nachricht gab, die erfte Frage der Aufftändifchen war, ob die 
Engländer Gott, den himmlifhen Bater, verehrten? und ald Meadows 
auf ihre Frage: ob fie die Himmels-Gebote (Thien-tow) kennten? die 
zehn Gebote herfagte, der Chef mit frendeftrahlendem Geſichte ihm bie 
Hand auf die Schultern legte und fagte: dieß find aud bie unfern, wir 
—* — Brüder” Leider eutſpricht die Wirklichkeit nicht diefem An 
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Um zumäcjt ihre Fortſchritte zu erwähnen, bemerken wir, 
bie Zai-ping’8 im December 1852 ſchon Hang-yang, die Citadelle der 
großen Handelsftadt Hau⸗keu, angriffen und nahdem die Garnifon er« 
[lagen war, die Stadt einnahmen und, ba das Bolf keinen Widerfiand 
geleiltet hatte, die Bewohner verfhonten. Im Februar 1853 mußten fie 
e8 räumen; im Movember fehrte ein Detachement zur und plünderte 
es, war aber zu ſchwach es halten zu Lönnen ; im Februar 1854 nahmen 
40,000 Zaipings es wieder nad großem Widerftande ein und töbteten 
num alles, was ſich ihnen widerſetzt hatte, bis 1856 die Kaiſerlichen es 
wieber eroberten. 1862 wurbe die Stadt wieder aufgebaut und man 
glaubte fie im einem Jahre vollftändig wieder Hergeftellt zu ſehen. Diefe 
wiederholten Belagerungen, Einnahmen, Berlufte und Wiedereinnahmen 
von Städten bewirken gerade die große Verheerung und das Elenb beim 
er Aufftande. Die armen Einwohner leiden gleihmäßig von 
eidben Parteien und es ift nur zu verwundern, wie ſchnell nach folden 
—— Kriegsverheerungen ſolche chineſiſche Handelspläge ſich wieder 
erholen. 

Eine fo tief eingreifende Revolution faun nur durch Uberaus ven o- 
Intionäre Mittel Foörtſchritte maden; dieß willen die Taispings 
und verdanlen dem einen großen Theil ihrer Erfolge. Alles, was fid 
widerſetzt, wirb vernichtet; alles, was ihnen folgt, muß ſich ihnen gänz 
{id ergeben und ihnen dienen; fie digponiren über alle Perfonen und 
alles Eigenthum, gerabe wie in ber franzöſiſchen Revolution. Die mili« 
tärifhe Organifation derjelben ift jammt ben Titeln vom alten China 
entlehnt, Die ganze Bevöllerung mehrerer Städte wurde von ihnen 
nad Rauling sefälcont; alle waffenfahige Minnfhaft diefer und mod 
drei anderer Städte geprefit und im verfhiedenen Richtungen zum Deere 
entjendet, während ihre Frauen und Kinder aus dem reichlich geflillten 
Vorrathehäufern gut genährt und gelleidet wurden, Es berrichte im 
Nanking eine Art von Communismus, wie unter Johann von Leyden. 
Die Anſprüche Tal-pings auf eine Univerſal ⸗Weltherrſchaft traten immer 
mehr hervor; es find bie aber nur alt ⸗chineſiſche Ideen mit chriftlichen 
wunderbar verquidt. Sie glauben an den einigen Gott und Schöpfer, 
der aber anthropomorphifc gedacht wird, indem Maria zu jeiner Frau 
gemadt wird und aud Jeſus Frauen und Kinder zugefchrieben werben. 
Der Raifer nennt fi felbft den jüngeren Bruder des Herrn Iefus. 
Dan erſieht ihre religiößspolitifgen Auſichten am beften aus den Scrif- 
ten der Aufftändigen, namentlich der Ueberfegung des fogenannien breis 
jeiligen Claffiters vom Jahre 1853, der Ode für die Jugend und dem 
— der — — — nah Medhurſtis engliſcher Weber» 
chung in der Zeitſchrift der deutſchen morgeunländi 
Bd, u. 2* Bu e ie 

[) militärifgen Fortſchritte betrifft, fo n i 
Macht von 18653—1860 im Ganzen zu. 1863 im ut ne 
bis Thiantfin vor, wurden aber im November zu Zfingbei von - ber 
Mandſchu · Garniſon diefer Stadt und 4500 Mongolen blodirt; fie waren 
damals 800 englifde Meilen von Ranking und bis 70 englife Meilen 
von Peling erüdt, während eine andere Armee in den Weſiprovingen 
operirt. Als fie auf ihrem Zuge gegen ‚Beling auf Hinderniffe fli 
wurde ihnen eine zweite Armee and dem Süden zu Hilfe m mit 
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zu Piutfin vereinigten, welche Stabt fie ben 12. April 1854 
man mehrere Jahre den ſtiaug⸗Fluß vom 
Weften und das Land an beir 


ber fie fich 
erfiärmten, und fie beherrſchten 
Tiing-fiang im Often bis No-tihen im 
den Uſern 50—100 engl. 
Zung-ting und Po-yang und ihren Küſten. Über biefe großen Streit- 
kräfte, weiche von ihrer Hanptftabt Nanfing detachirt waren, ließen dieſe 
in einen verhältnigmäßig vertheidigungsloſen Zuftande. Eine tatariſche 
Armee belagerte fie 1858, und Nan:ing war auf dem Puncte, von ihr 
genommen zu werden, da die Garnifon ſchon gänzlich erfhöpft war, ale 
die Armee der Taipings aus dem Norden zurlüdtehrte und den 3. Mai 
1860 die Tatarenmocht ganzlich in die Flucht fjchlug. Sie floh nad 
Sutjhen, welches durch feine Kunſt und Imduftrie in China berühmt ift, 
aber diefe® wurde den 26. Mai von den Tairpings erobert, die nun mit 
den Guropäern in Shang hai in freundlichen Verkehr zu treten ſuchten. 
Shang-hai ſelber wurde von ihnen ben 18. Auguft angegriffen ; fie ver 
trieben die tatarifchen Außenpoften, wurden dann aber von franzöfifchen 
und englifhen Soldaten jurüdgejdlagen und fuchten v rgebens einen 
mit ihnen abzufdzliefen ; „fe jeien ja gleicher Weiſe Berehrer 

HIfu.“ Bon Shang · hai durch die Franzoſen und Engländer zurückge · 
trieben, belagerten und eroberten fie dann Haug ⸗iſcheu, die Haupiſtadt 
der Provinz, und mahmen auch Ning-po, einen bem fünf Häfen, die deu 
Europäern geöffmet find; doch hatte der engliſche Conſul Harvey fie ver» 
mocht zu verſprechen, daß bie Fremden nit beläftigt und die Einwohner 
nicht erſchlagen werden folten. Sie errichteten ein Zollhaus bafelbft und 
entwarfen einen Zolltarif, doch ſah man, mie ber Tonſul bemerkt, nad 
10 Jahren bei ihmen auch nicht eine Spur von einer politiihen Organi⸗ 
fation oder ordentlichen Einrihtung, fie producirten nichts, überall mir 
verherend aufıretend.” 1862 den 14. Januar rüdten fie wieder gegen 
Spang-hai vor. Die Ehinefen hatten ihnen feinen Widerftand zu leiften 
vermodht, da traten ihmen wieder die Europäer in den Weg, obwohl fie 
diefe und ihr Eigenthhum verſchonen zu wollen verſprochen hatten. Sie 
hatten ſchon die ganze Umgegendb eingenommen und eine Eifenfchmelgerei 
und Ranonengieferei zu Hu⸗ſung, 90 engl. Meilen von Shang-hai au 
gelegt. Die Angriffe gingen eigentlich zuerſt von dem Frauzoſen und 
Engländern aus; Leitern follten fie eine Junte genommen haben. Du 
Folge defien wurden vier bewaflnete Kriegsboote berfelben von Admiral 
Hope genommen und eine große Menge von Waffen und Ammunition 
vernichtet. Ein Amerikaner, der Flibuſtier Ward, mar in die Dienfte 
der Tatarem getreten, hatte 1500 Ghinejen auf europäifche Art disciplis 
nirt und einen Angriff derfelben auf Sung-kung 25 engl. Meilen; füd« 
weftli von Shang-hai, den 10. Februar 1862 — — fie ver» 
loren 2300 Mann und 7—800 Gefangene wurden nad) Shang-hai ge 
fhidt, um dort hingerichtet zu werden. Dann erftürmte er das Dorf 
Su-tjgung bei Wu-fung, einige eugliſche Meilen von Shangpe, mit feinen 
Epinefen und in Verbindung mit dem engliſchen Admiral Hope und fei- 
nen englifden Serlenten und dem Franzofen mit zwei Haubigen griff er 
den 20. Februar Kinotihia an, vermichtete große Korn-Borräthe und 
madte viele Gefangene. Auch bei Siawtang, 18 engliſche Meilen von 
«hai, wurden bie Rebellen den 1. März geſchlagen und ben 13. 
März dreizehn ihrer Boote, die mit Korn beladen waren, durch das eng · 
ũfche Kanomenboot Palmer vernichtet. So weit gehen die Nachrichten 
von Gyfed; wir wollen bie neueſten Begebenheiten noch kurz hinzu⸗ 


—— 
de Nachfolger wurde der Amerilaner Oberſt Burgerine. 
Mit 1000 eutopa f einegercierten Chineſen ructe er den 12. November 
1862 gegen 10,000 Tai-pings, bie bei Pao · kung eim feſtes Lager bes 
zogen hatten. Dem folgenden Tag wurde nad einftündigem Kampfe mit 
vier Kanonen und zwei Mörfern der Play erftüirmt, 2300 Rebellen mit 
ihrem Chef wurden grtöbtet umb die Chineſen zeigten, daß fie europäiid 
dreffirt recht gute Soldaten abgeben. - 

Die Kaiferligen dachten vor allem am bie Wiedereinahme von Nau⸗ 
fing, die dem General Tho aufgetragen war, der einige Siege Über bie 
Rebellen in Shen-fi erfodten hatte. "Diefer beabfihtigte Angriff auf 
Nanking war aber Anlaß, daß General Burgerine fhon im Yanuar 
1863 wieder aus ben chineſiſchen Dienften entlaffen wurde. Der letzte 
Tavetai von Shang-hai war zu eilig, den Ungriff gegen Nauking zu un 
ternehmen; Burgerine aber, nit vorbereitet Dazu, wollte das Leben ſei⸗ 
mer Truppe nicht gefährden. Man zahlte diefer nun zwei Donate ihren 
Sol nidt aus, «3 lam zu eimer Meuierei. Er eilte nah Shang-hai, 
erhob dad Gelb vom faiferlichen Banquier, wurde bafür aber feines 
Commandos entfeist und Gapitän Holland interimiftifh zu feinem Nad- 
folger ernannt. Es war zu Streitereien und Schlägen mit bem Banquier 
gelommen. Der Angriff auf Nanling mußte nun verfhoben werben, ob» 
.. bie ri {don breigehn Dampfer gemietet Hatten, um 

ruppen führen. 
(Schluß folgt.) 


— 
*) ©. Allen’s Indians Mail 1863 Me. 585, 571, 573, 577, 579, 588, 
585, 594 und 802. 


eilen landein, nebft den beiden großen Geen | 


Notizen. 

4 (Zum Theater.) Friederike Goßmann fehte ihr Gaft- 
fpiel zunächſt in einem Meinen, ganz unbedeutenden —536 
ber Madchenſchule“ nach dem Franzöfifhen von Förſter und im „Pariſer 
Zaugenidits“ fort. Obwohl ihr etwas gemaltfames Hervorheben ber rer 
fpeetiven Rollen diesmal nicht im fo bedeutendem Grade ſich auffallend 
machte, wie in „En Kind des Glückes“, ift unfere Meinung doch im 
Weſeutlichen dieſelbe geblieben, Ihrem, nebenbei geſagt etwas robuften, 
Spiele mangelt der Heiz ächter Weibligleit, eine Eigenſchaft, welche ſich 
recht wohl mit ſolchen naiven Rollen verbinden läßt. Cine Stylifirung 
ber gegebenen Rolle, melde die Darftellung in bie Sphäre ber 
wahren Kunft hebt und den Maßſtab äſthetiſcher Geſttze auwendbat 
madt, ſteht nad ben bisherigen Leiftungen von fFriederife Goßmann 
nicht zu erwarten. Wenn es daher in der Schaufpielfunft einen Renlid« 
mus gibt, — und warum mit? — fo ift er durch Friederile Goßmann 
im audgefprodenjten Sinne des Wortes vertreten, und ihre Ericheinung 
ift fomit ein charakteriftijhes Merkmal der künſtleriſchen Beftrebungen 
unferer Tage überhaupt, Daf Fricderite Gofmann, die innerhalb ihres 
Faches, deſſen gewiß wmiehe relativen als abjoluten Werth wir nicht näher 
beſtimmen wollen, fid::‘.4) das Moglichſte leiftet und infoweit unfere volle 
Anerlennung verdient, auferdem mod), wie jeder Birtuofe, gewiſſe Rollen 
in Pacht zu haben ſcheint, verſteht ſich von ſelbſt; und ſo hat ſie ein 
Patent auf den Pariſer Taugenichts, wie biefer fetbft auf die unjchuldige 
Barifer Tugend moderner Romanhelden. 


-* Wie mir hören, ift mfer berühmter Meifter Moriz von 
Schwind zum Ehrenmitglied bes freien deutſchen Hochſtifts in Frank 
furt a M. ernannt worden, 


— Wenn wie und redht erinnern, war es bie Leipziger 4, Aluſtrirte 
Zeitung‘, welche zwei reizende Weihnachtsidyllen von — orm 
zuerft brachte. Diefelben liegen jegt im einer Separatausgabe (Berlag 
von Heinrich Schindler in Berlin) vor und und werden ſicherlich dem 
zahlreichen Berehrern der Storm’fcen Poeſie eine nene freude machen. 
Am beiten hat und die erſte, „Abſeits“, gefallen, bie.ergreifende es 
cichte eines alten Mädchens, welde auf ihr Lebensglüd refignicte, weil 
fie ihr Vermögen dahingab, um den Bankrott ihres Bruders zu verhin- 
bern. Was von allem Unfange an Storm’s Idyllen fo bezauberte, — 
eine feine Miniaturmalerei des Landſchaftlichen wie ber Seelenzuftänbe, 
ein marchenhafter lyriſchet Duft des Coloritd und babei die höchſte 
Wahrheit des Lebens findet fid) auch Hier im demjelben unverminderten 
Grabe wieder. Freilich verfieht Storm die Kunft, aus „Nichts“ „Etwas 
zu maden, im höchſtem Grabe, und deshalb Hat uns felbft die zweite, 
eigentlid; völlig gegenitandelofe, Geſchichte „Unter dem Tannenbaum” den⸗ 
noch gefeffelt. In beiden Erzählungen, welche auf ſchleowig · holſteiniſchem 
Boden ſpielen und Land und Leute diefer vielgeprüften, nun endlich er- 
löften Nordmar mit photographiſcher Treue wiedergeben, weht außerdem 
eine gewiſſe patriotijche Tendenz, deren Ziel num glüdlichermweife inzwifchen 
erreicht ift. Speckter's und jetſch's Illuſtrationen unterſcheiden fic bei 
aller Einfachheit und Auſpruchsloſigleit doch durch Wahrheit and charal⸗ 
teriſtiſche Schärfe von dent gewöhnlichen Mittelgut dieſer Gattung. 


Unter ben mit jedem Jahre ſich mehrenden literariſchen und larto⸗ 
graphiſchen Begleitern für das reiſende Publicum zeichnet ſich Brod⸗ 
haus Reife-Atlas von Deutſchland“ durch feine zahlreichen 
Specialtarten, wie fie fein anderes Reiſewerl barbietet, fowie durch feine 
bequeme, dem modernen Bedürfniß entſprechende Einrichtung aus. Das 
ganze Bat befteht aus adtundjünfzig verfdiedenen General» und Spe= 
cial-, Eifenbahn- und Flußlarten, Stäbdtepiänen mit zahlreichen Abbild⸗ 
ungen und ‚bejägreibendem, ftets bis auf die neueſte Zeit berichtigtem umb 
dervollftändigtem Tert. Es iſt im ſechs Sectionen getheilt: Deſterreich; 
die Rheinlande; Bayern und Württemberg; Nordoſt-Deutſchland mit 
Schleſien; Nordweſt · Deutſchland; Sachſen, Thüringen und Heſſen. Jede 
diefer Sectionen vereinigt bie zu einer beſtimmten Gruppe gehörenden 
Gegenden. Aber auch jede der achtundflinfzig Karten ift wieder einzeln mit 
dazu gehörigem Tert und allen nöthigen Keifenotigen, fauber und hand⸗ 
lid) cartonnirt zu haben. Wer „Brochaus' Reiſe ⸗Atlas“, fei es im ber 
einen ober andern Form, einmal bemügt hat, der wird faum wieder ein« 
Reife antreten, ohne bie betreffende Section oder Karte als Führer mit 
fih zu nehmen. 


* In Frankreich beftehen nur im 18 Oriem facultäten für dem 
höheren Unterrit und von 70 Lehrftühlen kommen 15 allein auf Paris, 
Um nun au in dem übrigen größeren Städten höheres Willen zu ver» 
breiten, hat der Unterrichtsminiſter Duruy die Rectoren und Profefioren 
biefer Facultäten eingeladen, abwechſelnd Borlefungen in benachbarten 
Städten gegen einen von denfelben zu gewährenden Ehrenfold zu halten, 
Diefe Uebereinlünfte zwifden den Gelehrten und Ortöbehörden follen 
übrigens dem Charakter der Freiwilligkeit behalten, 





Solitifche Machrichten. 
Telegramme. 


Wien, 31. Oct. Die Gefhäftsabwidlung am Schluffe des Mo- 
nats hat zahlreiche Fallimente herbeigeführt. Frhr. v. Bad reift Heute, 
Fürft Metternich Abermorgen von hier ab. Vor dem Zufammentritt des 
Reihsraths werden weitere Minifteränderungen (Plener, — ri 

3.) 


Zurin, 31, Oct. Eine AZufommenfunft von ungarifhen Flücht 
Lingen (Koſſuth, Türr ꝛc.) unter Cairoli's und vieler Garibaldiner An- 
vorfenheit hat Berathung gepflogen über ihre Stellung zu ben Vorgängen 
in Friaul. Dan traf die Eutſcheidung, daß die dortige Sade unreif 
und feines Cingreifens werth fei. Das Diritto ift geflern mit Beſchlag 
belegt worden wegen einer Proclamation Deboni’s; die Unita Italiana 
ward feit drei Tagen confiscirt. Das Sriegdminifterium entläht anf 
ſechs Monate alle älteren Soldaten, welche dies wünſchen. (4. 3.) 


* Münden, 2. Novbr. Der Zubrang ber hiefigen Bevdllerung 
= dem Gottesader war geftern Nachmittag ein unbefchreibliher, und 
a3 Gebränge im bemfelben ganz außerordentlich. Bis fpät Abends 
dauerte das Zus und Fbftrömen der Bollsmenge, die aus allen Stadt 
theilen herbei fan. 


Kaffel, 29. October. Wegen bed bevorftchenden großen Bettages, 
welcher mit dem latholiſchen Allerheiligenfefte zufammenjält, haben die 
meiften auswärtigen Ständemitglieder einen Urlaub bis zum nächſten 
Donnerftag angetreten, bis mohin die öffentlihen Sitzungen ausgeſetzt 
bleiben. Zu dem befonderen Ausſchuſſe, welchen ber Jungermanu'ſche 
Antrag zur Prüfung Überwiefen ift, find ernannt worden: die Abgeord« 
neten v. Schent, v. Berlepſch, Weigel, Harnier, Brauu, Zuſchlag, Keno⸗ 
bel, Hellwig, v. Trott, v. Keudell, Mallmus und Trabert; alfo von den 
in ber Sammer vertretenen vier Ständen — Ritterſchaft, Höchſtbeſteuerte, 
Städte umd Landgemeinden — je brei Perfonen. Dies lann kein bloß 
—— Wahlrefultat fein, ſondern entſpricht einer vorausgegangenen 

erftändigung über ein in dieſem Falle zur Anwendung gebrachtes Prin- 
cip. &s wäre zu wünſchen, daß eine derartige Rückſichtnahme auch woch 
in anderen fragen beobachtet würde. Die Natur einer ſtändiſchen Ber 
tretung lame damit wieber zu größerer Geltung. (Frkft. Pz.) 


Die in Bergedorf vor Hamburg erſcheinende „Eifenbahnzeitung” 
veröffentliht, auf Grund einer ihr zugeloinmenen Abſchrift, das nach⸗ 
ftehende — wie fie weiter angibt, am 19, Dctober ben Adreſſaten zuge- 
ftellte — Schreiben an die Yandtagsmitglieder: „Mein Herr Principal, 
ber Herr Graf dv. Bernftorfj-Gyldenftein von hier, beabfidtigt am nädy 
ften Landtage den Anſchluß des Herzogifums Lauenburg an Preußen zu 
empjehlen und näher zu motiviren, und hat mid) deßhalb beaujtragt, 
Ihnen Diefes mitzutheilen, mit dem Erfucen, fi bis zu ber Zeit diefe 
Angelegenheit gefälligit näher zu Überlegen und mit Ihren Wählern zu 
befprehen. Der Herr Graf hat nämlih durch ben preußiſchen Botfdaf- 
ter in London, den Herrn Grafen v. Vernftorff zu Stintenburg, Mit- 
theilung erhalten, daß Se, Majeftät der König von Preußen, fowie auch 
der Minifter Herr von Bismard geneigt find, auf die Wünfche des Dans 
des Lauenburg einzugehen, wenn baffelbe den Wunſch ausſpricht, ſich an 
Preußen anſchließen zu wollen, Im diefem Halle ift der König von 
Preußen geneigt, das Herzogthum Lauenburg als ein gefondertes, ihm 
oder der Krone perfönlich gehöriges Pand zu Übernehmen, mit dem Ver 
ſprechen, die Berfaffung des Herzogthums Pauenburg vollftänbig aufrecht 
zu erhalten, auch dafür einzuftehen, daß Pauenburg weder Kriezetofien 
nod Schulden zu bezahlen belomme. Se. Majeftät der König von Preu- 
fen würde in biefem Falle alles auf diefe Angelegenheit Bezughabende 
mit Deſterreich ordnen und fih durch Auszahlung einer Geldfunme hier- 
mit auseinanderfegen. Mit dem Erſuchen, diefe Angelegenheit näher in 
Erwägung zu ziehen, zeichnet im Auftrage des Herru Graſen v. Bern» 
ſtorff · Syldenfteen, Woterfen, October 1864, E. Graban.” 


Aachen. Die Gräfin von Naſſau, geborne Gräfin d’Dultremont, 
Gemahlin des verfiorbenen Königs Wilhelm I. der Niederlaude ift auf 
ihrem Scloffe Rabe, in der Nähe von hier, geftorben, 

Wien, 30. Det. Heute Nahmittags um 2 Uhr ift das Friedens⸗ 
inftrument unterzeichnet worden, Das umfangreiche Actenſtück befleht aus 
24 Artileln. Behufs der Unterzeihnung überbringen daſſelbe Euriere 
fofort nad Berlin und Kopenhagen. (Fifft.P;.) 

Bien, 31. Oct, Wie ber „Botſchafter“ verminmmt, find die Bes 
rathungen über bie Frage ber Aufhebung des Belagerungszuftandes 
in Galizien noch nicht geſchloſſen und ſoll zunächſt eine Meberficht des 
Standes der Unterfudungen und ſchwebenden Proceſſe die geeigneten An 
haltspuncte zu einer emdgiltigen Entfchliefung bilden, 
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*Turiu. Mon liest in ber „Opinione” vom 28. Dct.: „Die 


| Dppofition ift in den Burcaur getheilter Anfidt, und man könnte fie in 


ſechs Sectionen theilen. Die erſte verwirft die Convention und bie Ber 
legung der Hauptflabt. Die zweite nimmt bie Convention an, weist 
aber de Verlegung der Hauptftadt zurlid. Die britte weist bie Conven- 
tion zurüd, weil fie überhaupt mit Frankreich nit unterhandeln will, 
nimmt aber die Verlegung an, bie fie für Conſolidirung des Staates ala 
nothwendig anficht, Die vierte würde die Convention annehmen, werm 
man im einem Amendement die Verlegung der Hauptfladt als proviforifch 
erflärte. Die fünite möchte einen Unterschied zwiſchen Hauptftadt und 
Regierungsfig machen. Nom ſoll Haupiftadt, Florenz fol proviſoriſcher 
Kegierungsfig werden. Die ſechste endlich (eine verſchwindend Heine Zahl) 
möchte ftart Florenz, Meapel haben. Die meiften neapolitanifhen Drpu- 
tirten find dagegen aufgetreten. Die Majorität hat ſich in den Bureaur 
bis jetzt gar wicht ober fehr wenig ausgeſprochen; fie ift für die Conven: 
tion und bie Verlegung der Hauptitadt in der von bem Minifterium be» 
antragten Weile. 


* Die Commiffion, welde fi mit der Unterfuhung ber Borfälle 
bom 21, und 22, Erpt. in Turin zu befhäftigen hat, ift zufammenge» 
treten und hat bereits ihre Urheiten worbereitet. 


"In Turin war biefer Tage das Gerücht von einem Attentat gegen 
ben König Victor Emanuel im Umlauf. Daffelbe hat fi als falſch er- 
wiefen, aber die Veranlaffung dazu ift nicht umintereffant, indem ſie ſich 
auf eine barmlofe, aber fonft nicht gerade angenehme Demonftration be⸗ 
sicht, die dem Könige zu Theil wurde, Als mämlidh Victor Emanuel 
vor einigen Tagen über den großen Markt fuhr, um nad der Straße 
La Mandria zu kommen, xi.f man ihm Worte zu, bie fo wenig fhmei« 
chelhaft waren, daß fie fih nicht wiederholen laſſen. Einige Händler 
machten ihre Wageſchalen los, um ein Charivari anzufangen. Der Wa— 
gen fuhr fehr raſch, jo daß dieſe Manifeftation nur wenige Augenblicke 
dauerte. Uuf der Straße La Mandria angelangt, Holte der Wagen des 
Königs, dem nur rin Pigueur vorausritt, einige mit Ziegeln belabene 
Wagen ein. Der Kutſcher des Königs verfuchte vergebens, die Fuhrleute 
zum Yusbiegen zu bewegen. Er rief: „Pla bem Könige!” aber bie 
Leute blieben taub. So wurde Bictor Emanuel gezwungen, eine halbe 
Stunde im Schritt hinterher zu fahren. ° 


Tnrin, 29. Det. Die italienifhe Regierung hat an ber venetiani- 
ſchen Grenze ebenfalls firenge Maßregeln ergriffen, um Aufwiegelungen 
und Imfurgentenyuzug zu verhindern. Sämmtlide — —— in 
der ganzen Armee find aufgelöst als Beginn der Armee . 


* Der „Sentinella Bresciana” wird von Trevifo ein fehr Hber- 
triebener Bericht Über das Dafein und fyortbeftehen der aufſtändiſchen 
Banden im Benetianifchen zugeſchict. Die kühne Jugend ſuche fi) jetzt 
vereinzelt einzufdleigen, um ſich dem bereits gebildeten Banden anzu» 
fliegen. Die verjdiedenen Gruppen fingen an, fid) in dem Walde von 
Eonfiglio Trevigiano zu concentriven. Die Truppen feien in flärker Be- 
wegung, allein wenn, mas nit zu bezweifeln fei, bie Infurgenten gute 
u hätten, fo vermöchten drei und ſelbſt zehn Bataillone Nichts 
gegen fie. 


Straßburg, 30. Oct. Der Kaifer von Rußland wird morgen 
nad) 11 Uhr in Mühlhauſen unb Abends um 4 Uhr 27 Min. in Kehl 
eintreffen. Nach eingenommenem Mittagsmahl wird Seine Majeſtät bie 
Reife nad; Stuttgart fortjegen. Wie ich veruehme, erwartet man mor- 
gen im Kehl die Ankunft Sr. k. Hoh. des Grofiherzogs von Baden. 


Madrid. Man liest in ber „Epoca”: Wir erfahren aus guter 
Quelle, daß bie Unterhandlungen über einen Congreß der europäifchen 
Mächte fehr vorgerücdt find. Die Hauptaufgabe diefes Congreſſes fol 
bie Föfu g der romiſchen und italienijhen Frage fein. Frankreich, Auf» 
land und Preußen feinen einig zu fein, Das Kaiſerreich zählt auf die 
Zuftimmung Italiens, und im Bezug ‚auf Defterreid und England hat 
König Leopold beinahe alle Hinbernifje beſeitigt. — Espartero hat den 
Brief veröffentlichen laffen, worin er aus Gründen ſehr gemichtiger Natur, 
bie Jedermann bekannt jeien, die er aber nicht darlegen könne, bie Prä« 
fidentfchaft des progreſſiſtiſchen Comites ablehnt. Er werde darum nicht 
weniger der Partei getreu bleiben, denn er fei dem perſönlichen Ehrgeiz 
ſtets unzugänglich geweſen. Soldat werbe er ſtets bleiben und dem ge» 
ringften Poften annehmen, wenn feine Dienfte der Sache ber Freiheit 
und bes conftitutionellen Thrones mitglih werben könnten. 





Verantwortliche Rebaction: 


Fir den nichtpolitiſchen Theil: Dr. 3. Brofe. 
Für dem politiichen Thril: 3. B. Wogl. Dr. A. Yöhimann. 
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Amtliches. 
Münden, 3, November, 


Ge. Mojepär der König haben Gig allerguädigft bewogen gefunden: 

unterm 30. Detober deu dermaligen zweiten Buchhalter bei der 2. Daupte 
bamt, Eieodor Büpu als Caſſier am die f. Flialbant Bamberg zu berufen; 
baum ben, Buchhalter bei der Filialbant Ansbad, Heinrih Döählemann, mit 
Belaffung ‚feines dermaligen Ranges als Bahhalter zue E Hauptbanf in Nürn- 
berg zu derfegen und die hiedurch in Erledigung gelangende Stelle eines Budh- 
balters Bei’ der F Fllialbant Ansbah dem Banl-Eommis Hrinrih Kolb im 
Vürzburg fu prodiferiiher Cigenfchaft ju verleihen. 


Wihtamtliches, 


Deutfcher Bund. 


Branffurt, 31. Det. Aue den Berhandlungen in der Bundestags 
figung vom 20. theile ic; nachträglich das Weſentlichſte eines Vortrages 
Mit, welden ber bayeriſche Geſandie Namens des Ausſchuſſes in Militär- 
angelegenheiten erflattete und welcher den Beſchluß betrifft, die Militär- 
com ſlon zu ermachtigen, die in den Bunbdesjeftungen vorhandenen 102 

‚ eiferiten Zwölpfünder Batterielanonen in gezogene Zwolfpfünder, 

die 74 glatten eifermen Acht zehnpfuinder in gezogene Bierimdzmanzige 
pfünder Rohre durch die Mafchinenfabrit im Karleruhe unter ber Bors 
außfegung- umwandeln zu laffen, daf die zumädhft mit je zwei biefer Mohre 
vor zune hune uden Berfude das erwartete günftige Mefaltar liefern. Das 
Ergebwih der mit Werfucheroren auf dem Forchhe ſmer Uchungspfate bei 
urn Age ber Zeit tom 4. bis 13. Auguſt angeftellten Berſuche hat 
bie milder Leitung betraute Commiſſion (öfterreichifcher Oberfllieutenant 
von Tiller, preußifder Hauptmann Sander, bayerifher Oberlieutenaut 
Freiherr von Pa Rode im Bereine mit ben Wrtillerie — von 
Ulm, Raſtatt und Luxemburg) im einem detaillirten Berichte nebſt Tage» 
b& ‚, worin im ausführlicher, nur flir Fachblätter weiter zu 
erörternder WBeife, bie Umwandlung der in den Bünbesbefländen vorhan- 
denen Zwölf und Adtzehnpfünder glatten gufeifernen Batterielamonens 
rohre in Broölf- und Bierundzwanjigpfänder gezogene Mohre fiir ausfüthr · 
bar’ und rathſam erflärt wird, tmeitere Schief» und Sprengverſuche für 
nicht erforderlich gehalten werden und von der Mafhinenbaugefellichaft 
zu gefagt wird, daß fie durch die vorzligliche Bearbeitfung der 
Berfuchtrohre den Beweis geliefert habe, daß fie ganz befonders befähigt 
ſei, die beabſichtigle Umgeftaltung ber noch vorhandenen Batterielanonen« 
rohre jur Zufriedenheit auszuführen. Der Karlsruher Maſchinenfabrit 
wurde denigemäß bie Umgeflaltung der Zmwölipfünder zm dem Breife von 
je 300 Sulden und der zu panzernden Achtzehnpflinder zu bem Preife von 
je 700 ®ulden übertragen; der betreffenden Militärcommiffiow fit bie 
thatige Umfiht und Gadhlenntnig aber der Dank der Bundesorrfammlung 
ausgefproden. (N. Corr.) 


Bayeru. * Münden, 3, Nov. Se. Maj. König Ludwig I. 
iſt, wie bereits angelündint, heute Vormittags 10 Uhr 15 Min. von hier 
abgereift. His Reiſearzt des oniga jungirt flatt des £, Peibarztes Dr, Tutſchet, 
melden pläglid ein Kind ſchwer erkrankt ift, der k. Stabsarzt Dr. Urban, 


... Münden, 2: Nov. Der Geſttzgebunge -Ausſchuß der Kammer 
der Abgrerdueten derfammelt fih morgen zunädhft zur Megelung innerer 
gefchäftlicher Angelegenheiten und zur Heftfegung der Sigungstage. Die 
Berathungen über den erſten Bortrag des Ausfhußreferenien Abg. v. 
Rewmayr über den Entwurf der neuen Civilproceforbnung werden in den 
nächften : Bagew'eräffnet werden und dann ihren Fortgaug nehmen. Der 
Geleggebungs:Husfhuß der Abgeorbnetenfammer befteht ans den Abgeord · 
uetem: Beof, Dr, Pörl, Borſtand, Advocat Dr. Marquatt Barth, Secr 
tür, Appellationsgerichtöpräfivent v¶ Neumayr, Referent, Prof. Dr Übel, 

, Staatsanwält: Umbſcheiden, den Vezirkögerichtsräthen Franz und ‚Dr. Gott⸗ 
frieb Schmit: den Advocaten Dr. wölt und Wiedenhofer. Der Letztge · 
Aare trat' als erſter tznann für ben -verftörbenen Abg. Advocaten 
Dr, Araheim im den Musfhuß. ° 
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» ft, die Polizei beſchaftige ih mit underantwortiichen Eingriffen in das Pris 


1° Dohenfhwangan, 2. Nov. Se. Maj. der König Beabfihtig- . 


| 25,222 fl. 11 fr. 


Vehtellutigen werben in RindieH enzichematen 
vom der Frpetition; Briergrtitahe 1) ieietrahaligen 
Rnerrkauie, wor von Üraaer’ 2 Demusifjbendı Burcam, 
(Meinfraße Br. 14). Un bitın Siegen Mlunen 
Je ſerale abeegtben mersen. - Ber Raum ter 
kreiigcikigen Peritzeile wirn weit © ti berechnet, 


3. Rovember 1861, 





ten heule Bormittags nah Münden abzureifen, um vow bein theuren 
Großvater vor beffen Abreiſe nah Mom noch perjönlich Abſchied zu 
nehmen und dem heutigen Familien⸗Diner amzumohnen. Allein ein fon 
früher einmal aufgeiretener GelenbRheumatismus zeigt ſich feit ein Paar 
Tagen, diesmal im linten Arme, jo heftig, daß ber E, Leibarzt flch micht 
netraute, Se. Majeflät bei der gegenwärtigen naffalten Witterung. die 
Reiſe antreten zu laffen, aus Furcht, der König möchte darnach lang« 
wieriger und eruftlih erfranten. Der Aufenthalt in Hohenſchwangau, 
ben Se. Maj. der -Römig  befammtuich ſehr liebt, brfte ſich noch auf 
etwa 14 Tage verlängern, wobei übrigens viel von ber Witterung ab» 
haugen wird, 

& aA Herzogthümer Eifenad, 31. Oct. Heute Morgen 
um 10'/, Uhr begannen die Berhaublungen ber biesjährigen Generalver- 
ſammlung des deutſchen Naätionalvereins. Nach dem vor Beginn bei Bere 
handlungen vertheilten Rechenſchaitaberichte zählt der Verein augenblidlic 
20,945 Deitglieder. Die Gefammtfumme der Einnahmen befauft ſich auf 
Die Ausgaben betragen 20,482 fl, darunter befinden 
ſich 6880 fl. für Vertrieb der Wochenſchrift, 1854 fl. für Neifekoften an 
Ausihußmitglieder und Agenten zu Reifen in Bereinsjiueden, 7275 fl. 
für allgemeine Wirkſamkeit durch die Preffe im In» und Ausland, Dir 
Bermögendbeftand bes Vereins beziffert fidy augemblidiih auf 28,931 fl. 
45 fr. Die für Flotteuzwecke beim Natiortalberein deponirten Gelder be» 
laufen ſich auf 115,729 fl. 30 fe, Die Ausgaben an Porto und Furs- 
Berluften in der Flottenangelegenheit find 2227 fl. 6 fr, Wie in den 
früeren Yahren wurde wieder der BVorfigende des Ausſchuſſes v. Bennig ; 
fen zum Brafidenten, Streit und Fried zu Stellvertretern erwählt. Im 
feiner Eröffnungsrede, in welcher v. Bennigfen nachwies, daß eine Aen— 
berumg des Vereinsprogrammes eine Unmöglichkeit fei, bemerkte er, wenn 
ber Nationalverein Leine Generalverfanmlung gehalten hätte, fo wlrde er 
im denſelben Fehler gerathen Fein in welchen ber Meformperein verfiel, 
als er Fürzlich durch feinen Ausſchuß habe erklären Taflen, daß im folge 
der Zerfahrenheit ber deutſchen Berhäftnifie eine Generalverſammlung nicht 
fattfinde; damit habe feiner Meinung nah der Meformverein feine Thäs 
tigkeit eingeftellt. Wer umter zerfahrenen Berhältniffen barauf verzichte, po- 
ſiniſch thang zu fein, erkläre damit, bafı er kein nothmwendige® Glied mehr 
fei im der politiſchen Agitation und Arbeit. Er fei der Mnficht, - wenn 
man «8 mit unwelllommenen Thaſachen, ſelbſt mit Gefahren R. thun habe, 
fo thue man am beften, ihnen in® Auge zu fehen. (Beifall) Eine Anis 
Rellung neuer Grundſatze als die feitherigen fei eine Unmöglichkeit, dein 
mit denfelben habe der Nationalverein bereits bedeutenden Einſluß auf 
ben Geiſt bes Volles gelibt und Erfolge erruugen. ‚Die Sorge müjje 
fein, durch gefleigerte Disciplin und Unterordnung, durch flets wachſende 
Enticiedenbeit der Agitation daſür zu forgen, wenn demnädit einmal ein 
glufliger Moment eintrete in der Geſchichte Deutſchlande, wo die Gr- 
hide des Baterlandes einen tühtigen Ruck vorwärts thun, daß da deu 
Nat oualverein auch die entſchiedene Eiawirlung wicht fehle, Brater tr 
ftattet fobann den umſtändlich ausgearbeiteten politischen Bericht Über die 
Borgänge und Erfcheimungen in dem letzten Jahre und bemerkt, darin, daß 
«8 wiemald vergefien werden milrde, daß namentlich Preußen Monate 
lang an der Gabiuetspolitit der Berfonalumon feitgehalten und Oeſterreich 
mit dem tiefften Widerfireben, durch Argwohn gegen feinen Allürten ver« 
anlaft, an dem Kriege gegen Dänemark Theil genommen Habe. Mehr 
oder minder habe der Nationalvereim die Initiative zu allen das Vater 
land in ben legtem Jahten bewegenden fragen ergriffen, und fein ig 
bocumentire ſich allenthalben. Bei dem gegebenen Ueberblit ber Yage 
im. Einzelnen bemerkte Redaer Über einzelne Staaten: Der in Witetteu 
berg nach dem Thronwechſel erfolgte Mmiſterwechſel habe mande Hof 
nungen getäuſcht. In Deiterreich ‚arbeite man nod am Ausbau Ser Bet⸗ 
fajfung. während deſſen beitche das Goncordat mod jort, bie einfachſten 
Sıumbläge politifher Freiheit feien dort ‚fo wenig anerfaunt, dag nike 
Vereinigungen und Berfammlungen zur Befprehung der wationalen Sache 
mit eimeut Federſtrich verboten worden feien; die „Preſſe“ fiche unter dem 
Drud auferordentliher Straigeiege, die alte peſſicuiſtiſche Stimmung habe 
das Boll von Neuem ergriffen. Im Preußen habe ſich die Herrihajt 
des Bisma:d’jden Syftems vach allen Richtungen hin entwickelt, die Ber- 
faſſung fei in ihren weſentlichſten Puneten-ſuſpendirt, die geſetzwidrige 
Brereseinrihtung beſtehe jort, in Karheſſen ſtehe das Berfallangslehen 


vatreht der Bürger x, Met aus Darmſtadt begellndete fodanı folgen 


ben vom Aueſchuß geftellten Antrag in ber beutfchen 1: „Der Na 
tionalverein, durchdrungen von ber image t eines 
deutfhen Parlaments und einer einheitlichen Eentralgewalt jeſt an 
feinem Beſchluſſe vom 6. Det. 1862, durch welchen die Reichsverfaffung 
fammt Wahlgefeg und Grunbredten als ber Redtsboden der Nation an- 
erfannt wurde, Ueber den Träger ber Gentrafgewalt hat die im Barlar 
ment vertretene gefammte Nation zu entfcheiden. Diefer höchſten Eut · 
ſcheidung haben ji alle Parteien, Stämme und Staaten zu unterwerfen. 
So lange die freiheitsfeindlige und undeutſche Richtung der Regierungen 
in den Eingelftaaten, namentlich im Preußen, fortdauert, ift die Durch⸗ 
führung der Reichsverfafſung unmöglih. Ohne das hödjfte Ziel der na- 
tionalen Bewegung nur einen Moment aus den Augen zu verlieren, iſt 
es eine dringende Aufgabe des Bereins und bie Pflicht der Vereindge- 
noffen, bie freiheitliche Entwidlung in dem Einzelftaaten mit thatträftiger 
Beulltzung aller verfafiungsmäßigen Mittel zu erlämpfen, bie in den par ⸗ 
tieulariflifgen Tendenzen der Negierungen und ber Gefegebung der Ein 
zelftanten —— Hinderniſſe einer nationalen Eutwidlung wegjü- 
räumen Hier ift bas Feld, auf weldem die gemeinfame Arbeit am dem 
großen nationalen Werke angegriffen werden muß umb mit ſicherer Aus⸗ 
fit anf Erfolg durchgeführt werden kann,“ Hiezu Hatte die Demofraten« 
Berfanmlung folgendes Amendement och „Es iſt die Anfgabe des 
Bereinsvorftandes, eine Berftändigung innerhalb der gefammten deutſchen 
Fortfrittspartei dariiber anzubahnen, weldes Grundrecht jeweilen der 
Gegenstand der gemeinfamen und gleichzeitigen Thätigkeit in allen Ginzel- 
ländern werben fol. Im diefen Sinne fol zunächſt eine Umgeftaltung 
ber beutjchen Bundeskriegsverfaſſung (ded deuten Heerweiens) auf der 
Grundlage allgemeiner Wehrpflicht und kurzer Dienfzeit und ein allgemein 
deutſches Heimathorecht angehahut werben. Die Mitglieder bes deutjchen 
Nationalvereins verpflichten id, im ber Geſetzgebung und Bermaltung bes 
Einzellandes die Idee des Fortſchrittes thatkräftig zu verte ten." Die 
Nationalvereinsmitglieder aus Leipzig flellten folgenden (fpäter, wie bes 
kannt, abgelehnten) Autrag: „1) Die im legten Jahre, im Verlauf der 
ſchleewig · holſteiniſchen Frage, gemachten Erfahrungen lünnen bie nationale 
Partei nur im Feſthalten an dem alten Programm: beutfcer Bundedſtaat 
unter Preußens Führung, beſtärlen. 2) Die nationale Partei hat fid 
gegen bie Annegirungspolitit der gegenwärtigen preußifchen Regierung in 
Bezug auf Deutſchland entfchieden zu erflären. 3) Sie bat daran feſtzu⸗ 
halten, daß der deutſche Bunbesftaat nur auf dem Wege einer freien Ver» 
einigung umb unter conflitutionellen, parlamentarifden Formen gedeihlich 
zu Stande fommen fann,* (Schw, M.) 


Preußen. * Berlin, 31. Det. Die „Rreugeitung* weiß noch 
immer nicht, was fle aus bem Miniſterwechſel in Wien machen fol. Sie 
meint, es ſei kein bloßer Perſonenwechſel, aber auch nod fein Syſtem ⸗ 
wechſel; er enthalte jedoch bie Möglichkeit zu Beidem. Diefer Wechiel 
ſchaffe für Defterreich die freie Hand nah dem Schachzuge ber franzöfi- 
ſchen Bolitil in Italien und enthalte eime verſtändliche Frage nad beir 
ben Seiten, welchen Beiftand es fchließlih von demen zu erwarten habe, 
mit benen es bie burd bie italienifche Convention aufgemorfenen Fragen 
auf bie eine ober bie andere Weiſe zu loſen gebenfe. 

* Berlin, 1. Nov. Der „Zeibdleriſchen Correſpoudenz“ zufolge 
ditefte die Berufung des Landtages nicht im fehr naher Ansficht ſtehen. 
Sie freibt Heute mit ſichtbarer Befriedigung: „Heute Nachmittag fin 
det im Minifterium ber auswärtigen Angelegenheiten eine Sitzung der 
Mitglieder des Staatöminifteriums flat. Da die Spiken der Staats- 
regierung feit längerer Zeit nicht vollzählig in Berlin anwefend waren, 
fo laßt ſich wohl denken, daß eime ziemliche Zahl von Ungelegenheiten, 
welde einer gemeinfamen Erledigung bebrfen, im Rückſtande geblichen 
frei. ebenfalls übereilen fi die oppofitionellen Blätter wieder fehr, 
wenn fie erllären, daß ber Termin ber Berufung de Landtages zu den 
erſten Gegenfländen gehöre, denen bas Minifterium feine Aufmerkfamteit 
fenten werbe. Wozu bie Umgebuld, ba «8 ſich doch nur um eine Sacht 
handelt, die im regelrechten Verlauf ber Gefchäfte zu ihrer Zeit fon daran kom ⸗ 
men wird.“ Und damit ja fein Zweifelübrig bleibe, wie viel ober wie wenig 
Werth man im fendalen Lager auf die Aenferungen des fünftigen Landtages 
lege, fügt fie noch die folgende Auslaffung bei: „Bon gewifler Seite 
hatte man mit fchägenswerifer Sympathie fi erkundigt, ob bie Reife 
bes Herren Miniflerpräfidenten nad Fraukreich einen erwünſchten Erfolg 
gehabt habe. Es wäre Hart, bie Fragenden nod; länger im einer Unger 
wißheit zu laſſen, durch melde fie fo fehr gepeinigt zu werben feinen, 
Wie man verfichert, ift die heitere Stimmung, welde den Grundzug bes 
Wefens des Herrn Minifterpräfidenten bildet, durch jeme Reife mo mög« 
li erhöht worden und des Herrn dv, Bismard guter Humor hat durch 
den kurzen Aufenthalt im Paris fogar noch eine Steigerung erfahren, 
Mögen aljo bie Herren vom Fortſchritt fih feinen Beforgniffen Hingeben: 
fie werden im Abgeorbnetenhaufe feinen Griesgram vor ſich haben und 
keine flirnrungelnde Bitterfeit wird fie hindern, den Honigfeim ihres Frei⸗ 
finnes zum Beften zu geben.” 

Defterreid. * Wien, 1. Nov. Die „Preffe” gibt Heute dem 
nenen Miniſter des Aeußern eine Information, im mwelder Richtung er 


er zul fügen Habe. Zwel „Grunbprineipien" 
meint fe Ede ei Minftig geregelt werben wife: 
—— wir ie. einfimmung zu halten fuden mit ben 
deutfchen Bollebewußtſein, weldie® außerhalb des preußi Gebietes 
und ig Geltung Hat. Damır mäüfjen wir nie einen machen, 
zu deſſen Ausjührung bie Genehmigung Preußens von Röthen if, 
Sie überficht in ihrem Eifer nur das Eine, daß ihr guter — zu dem · 
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felben Uebelftande führen mirde, melden fie an —— ⸗ 
rügt: namlich zum thatſächlichen Ausfchluffe der einen‘ en . 
macht aus Deutfälan. Mebrigens if, was fle vorfälägt, leichter gejagt 


als gethan, und bie Zärtlichkeit, mit der fie vom den Mittelftanten |prict, 
entfpringt wohl weniger aus igennfigiger Hinneigung zu benfelben, 
als aus der Uebergeugung, daß Deflerreih fie nöthig hat, um Preußen 
die Stange zu halten. en Preußen läßt fie ihren Zorn im dem bit- 
terften Worten ios. „Die Thatjſache, fagt fie unter Anderem, eine 
Vereinbarung zwifden Defterreih und Preußen im ber deutſchen Yrapr, 
obgleid; von Drfterreid fo aufrichtig und fo oft geſucht, nicht erreicht 
worden, iſt feftſtehend. Preußen will feine Einigung in Deutſchlach 
welche Deſterreich eire dem Naiferftaate augemeſſene Stellung fldrrt, 
Mit vieler Beſchamung fei es eingeſtanden, daß w 
der plumpften ber Berführungskünfte geworden find. 
dene Phrafen, die edelfte Lockſpeiſe, welche je angewendet morden, haben 
uns dazu gebracht, unfere natürlichen Allüirten,- bie Mittelftaaten, zu ver 
(egem und wider und aufzubringen. Doch der Schaden , denkt fie, if 
heilbar; die Mittelftaaten werben unfere politiſchen fehler zu vergefien 
beginnen, in dem Moment, wo wir ver fie zu begehen.“ Bir 
aber, wenn Zweifel beſtehen,. ob fie nicht doch wieder be werben ? 
Und wenn die Mittelftaaten nicht Luſt hätten, mod einmal das Opfer 
eine® folgen Fehlers zu werben ? 


Frankreich. J 


Paris, 28. Det. Am Tage der Ankunft des Kaiſers in Ri 
veröffentlichte der dortige Präfect Herr Govini folgenden amtliden Arii- 
tel im „Dournal de Nice": Der Kaiſer Alexander Il, und der Kailer 
Napoleon III, bringen zu ihrer Zuſammenkunft, deren Charakter fih Ip 
ter herausftellen wird, nur Freundſchaftebeziehungen und Ideen des Hort 
ſchriites und der Givilifation. Das Terrain ift vom allen Difjerenyn 

fäubert. Wenn mod; unlängft zwiſchen den Gabinetten von Paris und 

t. Peteräburg Differenzen bejlanden, fo ergab fi doch aus bem jüng 
fien Wecpfeldeziehungen die Gewißheit, daß ſchon damals kein Element 
der Zwielracht fle tiefer emtzweite, - : Der dauptpunct ift germonmen, def 
die zwei Souperaine einander voll Einvernchmens und Freundſcheſt be 
geguen. Ihre Weisheit verblirgt une, daß die leichten Wollen, welde 
no vieleicht zwiſchen dem politifcgen Auſichten ber Höfe vom Parit urd 
St. Petersburg beftchen, nad der Begegnung verſchwinden werben. _ R 
leihter es gewefen wäre, bie Zujammenkunft ohne 58 gegen dit 
Höflipfeit zu vermeiden, um fo mehr muß fie als das Pfand guter Dr 
jiehungen ziwifchen ben zwei Ländern betradytet werden, und vön da bil 
zur Wahrfceinlileit der Allianz ift nur ein Schritt. Darum ift die 
Aufmerkfamleit Europa's und namentlich mander Regierungen fo ſeht 
geipaunt; denn «# ſpringt im die üugen, melde folgen für dit 
Gegenwart eine definitive Allianz zwiſchen Branfreich und Rußland Hält, 
eine Allianz, zu welder bie ſcheinbar disparateften Zeitereigniſſe bie zwei 
Boller zu drängen feinen.“ Die Ueberſchwanglichteit des Praſecten von 
Nipza fteht im ganz Frankreich vereinfamt. Das Schweigen ber If 
fügen Blätter, nachdem fowohl ber Kaiſer Napoleon als aud der Ruil 
von Rußland Nizza wieber verlaffen, deutet nicht auf eine poütiſche Wid- 
tigkeit der Begegnung. (Bol. die, Telegramme,) 0; 


*Paris, 31. Oct. Die „France“ übt Heute eine ſcharfe Keil 
gegen den Grafen Cavour, deſſen Eminenz als Staatsmann fie zwi 
voltommen anerkennt, aber feine Grundfäge, namentlich feine Poliit in 
religiöfer Beziehung entſchieden mißb Migt: Sie flellt ihm feinen alter 
Gegner Maſſinmo d’Ayeglio gegenliber, der von jeher Cavonrs Grundjät 
der „freiem Kirche im freien Sraater umerbittlich bekämpft und auf die 
große Gefahr Hingewiefen habe, welche aus ber von Cavour Laer 
befolgten Politil Italien erwachſen müfle. Es gereicht der Frauct 
befhalb zur großen Genugthuung, dag Maffimo d’Ayeglio im Parlament 
jet für die Septembereonvention aufzutreten gefonnen if. Dann br 
handelt die „Srance* das Thema von der moraliihen Gewalt,. von der 
Here Nigra einft die Erwerbung Roms für Italien hofft. Dieſe Ihe‘ 
tie Zönue, fagt fie, nur auf Hypotheſen gegriuber fein, melde. fid mut 
dur; den Sturz der fatholifcen Religion durchführen lafjen. Im Grund 
genommen fei diefe „moralijhe Gewalt“ nur ein Mittel, ein 
ein Umweg, um das wieber in bie Haud zu belommen, was man aufgt” 
geben hat. Das jei ein Stüd Gafwiftit des ſechzehnten 
angewandt auf die Politik des ‚meunzehnten. Da aber ſeien Keſerven 
nicht zuläffig und Italien * wählen zwifen Rom, wenn eb die 
abjolut Haben wolle, und der Allianz mit Fraulreich — Der 
beinerft mit Bezug auf den geftrigen Artitel dee „Kopftitutionnel® 0 vi 
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Noten wi re au ber Zeit zu fein ſchleuen. 
D eine elle Fr Ag Herr Nigra in feiner Depeſche 
ben, lönne nur ein officieller Proteft antworten. Wenn fid Herr 
—* geirrt: hätte, fo wäre e# — m tes —— ae 
lieni ament aufzullären und n elbe im me 'zu laſſen. 
—— fage micte. Dan müffe demnach die Depeſche des 
Herrn Nigra für die gemaue Geſchichte und für einen treuen Commentar 
des Vertrages halten, ob nun Übrigens Herr a bem Herrn Minifter 
des Auswärtigen biefe Depeſche vorher mitgetheilt habe oder nit. — 
Mau beutert Übrigens, daß der „Moniteur* trogdem, daß alle Blätter 
bie famofe Depeſche des Herrn Nigra veröffentlicht haben, dieſelbe Bis 
jet mit völligem Schweigen übergeht und fie, tropdem fie ein officielles 
Actenſtüc iR, nicht abgebrndt hat, ein Uuftand, der zu vielerlei Ausleg- 
ungen ‚Anlaß gibt. 
»Paris, 1. Nov. Wegen des Mücrheiligenfeftes find heute bie 


Blätter nit erſchlenen. 
Dänemarf. 


Kopen , 26. Det. Im der heutigen Sitzung des Bolksthing 
wurde bie a an ben König der —— Behandlung unterworfen. 
Die ſchließgliche Abſtimmung ergab ein Refultat, das als eine parlamen- 
tariſche Guriofität Erwähnung verdient. Nachdem die meiften Aenderungs- 
nor verworfen worden maren uud fid eine Majorität für Beibe- 
Haltung des Ballus: „Wiedereinführung ded Grundgefeges vom 6. Juni 
1848 ‚in ‚uxfprünglicher und Umfang“ ergeben hatte, ſchritt man 
zur Abftimmung. Bon ben 9.) anmefenden Abgeordneten enthielten ſich 2 
der Abſtimmung, 44 ſtimmten für Annahme der Adreſſe und eben jo 
viele ‚gegen diefelbe; hiernach iſt die Mdrefle ad ncta gelegt, Die Debatte 
wurde ſehr lebhaft geführt und es ging aus berfelben Mar hervor, daß 

en 


der Srumd der Ablehnung ber Adreſſe nicht im dem Berhält- 
nifſe des R e8 zur Regierung, fondern in einer Meinungsverfchie- 
denheit der Parteien im Reichtiage felbft zu fuchen ift, melde bie frage 


be ‚ob das Grundgefeg vom 5. Juni im veränderter oder unverän« 
N hal wieber einzuführen ift. (M. 3.) 


Rocals&bronif, 


Münden, 2, Rod, (Dberbayerifhes Shwurgeridt.) 
De töhof bat e8 Leute mit ein paar geriebenen Gaunerm zu thun; es 
find der Kellner Sg. Eruſt von Jugolſtadt und der Bediente Mar Kipper 
von Rärnderg, Beide 23 Jahre alt. Im Gaſthaus zum „Eiyfum“ wurde am 
6, Februat 1, I, zwifden 6 Uhr Mbends umd Mitternacht eim Zimmer mit 
Naqhſchluſel geöffnet, die darin befindlihen Koffer der Köchin und einer 
erbroden und am Geld uud an Schmudjahen ein Werth von circa 
180 fl. daraus entwendet. Kurz vorher war ber Angellagte Ernſt daſelbſt als 
Marqueur bedienſtet geweftn, und da er, obwohl am Fritijden 6, Jebruar uoch 
ſein Geldbeutel am einer ſolchen Leere gelitten hatte, daß er jeine Mitbedienfteien 
anpumpte, Tags darauf fon in der angenehmen Lage war, feine bem Herrn 
Better zut Aufbewahrung gegebenen Kleider ausldfen und — wie ſchon in der 
Nacht vom 6. auf dem 7. in der Weſtendhalle — mit einer reichlich gelpictren 
Sorje rmommiren zu lönnen, auch alsbald Schulden zahlte und im einem neuen 
Kazug erjhien, fo wurde der Verdacht rege, dab er der umgebeiene Kiyfiums- 
gaf geweſen fei; et erfolgte feine Berhaftung, mad man fund ihm biebei im 
Befihe don Seld und einem Bunde von 10 Schlüffele, die der umjduldige 
Yüngfing im der Kuufingergaffe gefunden haben will; das Geld aber behaupiet 
vom einer liebenswärdigen alten Frau erhalten zu haben, deren Namen er 
nennen wolle, um Be Bute nicht zu compromiltiren. rnit befand fih 
einige Tage in Gewahrfem, ale die bieflge Polizei Muprige vom 
im einem Gaſthauſe zu Rürnberg vergelommenen Diebſtahl erhielt Es 
dafersf ein Premdenzimmer umd im diejem ber Reiſeſack des darin 
mit einem Nachſchlüſſel erbrochen umd bara 6 Papier und 
Hin Betrage von ca. 260. fl. eatwendet worden. Zu demielben Gaſt- 
zu derfelben Zeit hatte aber mach feinem eigenen Geftändniß in «imem 
auf eimer Flar liegenden Zimmer der Angelisgte Ripper 
er auf die Kunde vom Eruf's Verhaftung räthlih gefunden 
lichen Stadt Münden ben Rüden zu kehren. Gr kam jedoch 
ahm mach dem Weſten von Müruberg aus nicht mehr gar weit, 
on in frewffurt im eimem noblen Anzug mad im Befige von 
Geld und zwi Oaupiſchiuffelu aufgegriffen. Auch er gab über die 
'gelyt alle Dem gelommen, fehr unmwahricheinliche Aufllärungen. &o 
theile won einer — wahrſcheiulich in ihn — verliebten Blirgerafrau 
er, tee ſich ſelches erfpart, theile endlich und zwar eine große 
ewonmen, die Boldfiilde vom einem ihm — — 
ſenden im. Gifeabahn - Wa ewechjeit, die GSchläffel aber im ber 
heiter line ee wo der unbelannte Tremda fie 
auf feinem &ige zurädgelaffen, an fi gemommen haben. Unter dem bei ihm 
Vapkergeld 
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befand fi aber auch außer amderen, nicht häufig 

Gpecien, wie fie der im Müruberg' beſtohlene Reiſeude geführt hatte, 

eim feltetvorfonmender Caſſaſchein der fürfl. Meuß'idhen jlingeren Linie 
Ein weiterer, Inder: Diebiafl, den Ernſt ſchon im Yahre 1862 verübt, deſſen 
"er eh Bamthifiiat wäterlaffen hatte ,- Saar derch die eigene) Schwahz 


zei 


baftigfeit des Thalers zur Kenntnifj des Strafgerihte, In der Frohnbeſte 
unterbielt ſich nauilich Ernf mit feinem Gefcäftsfreunde Ripper eines Tages 
damit, daf er ihm an die fhönen Stunden in der Meflendpalle erinnerte, wo 
fe die 20 Rromenthaler miteinander berputzt hätten, die er beim Weimmwirth 
Bögaer im Thal einem äecht, mit welchem er im einer Rimmer Über 
misptete, im Gchlafe muter dem Kopftifien herausgeftſcht habe. (Schluß |) 


g Ringen, 2. Nov. Die ungilufige Witerung der vorigen Woche 
Hatte es zur Ummöglicteit gemacht, für die Schmiüdung umb Verzierung der 
Gräber erwas vorzunehmen, und jo fah denn borgeern und geflern Bormittage 
der jouft immer file Friedhoſ durch das eifrige Schaffen zum Gedachtuiß und 
zur Ehre verfterbener Lieben gang umgewandelt aus. Mber bafile waren auch 
auf dem ganzen großen Bottesader mit. feinen Tauſeuden von Gräbern faum 
Einige, welche ungefhmidt geweſen wären, wenn anders dem Berflorbenen noch 
Angehörige hier leben... Arm und Reich, Hoc umd Nieder, Alles hatte nach 
feinen beften Kräften gethau, den jährlichen Erinnerungstag auch äußerlich im 
gehöriger Weiſe zu feiern. waren die emfigen Hände nicht alle fertig, 
und jhon begann ſich der Strom der Benölferung dem Gottesader Auzumenden, 
umd immer zahlreicher warb der Andrang der Beſucher, bie er Nachmittag um 
3 Uhr feinen Höhepunet erreihte und zwar ſolchergeſtait, dafj ſtelle nweiſe der 
Bertehr in's Stocen kam, trogdem für einen eignen Eingang und befondern 
Ausgang geforgt war. Wohl mochten die beiden Trauermuflten, welche von 
(militärijcper) Blehmuflt an den Gräbern des Grafen von Saporta und des 
Dprifllientenane der Jäger, Nosner, von 2--4 Uhr trefflih ansgeführt 
wurden, auch eine große Zahl vom Berehrern gediegener Trauermufit herbei- 
gezogen haben. Bis im bie fintemde Macht warb der Friedhof von Beſacheru 
nicht leet, und auch heute um 8 Uhr früh war derſeide ſchou wieder gefüdt. 
Unter den Grabmälern zeichneten fich durch Reichthum und Gelhmad ber 
Blumen-Decorationen, vom der Lage auch bejonders begünftigt, jene unter den 
Arkaden des meuen-riedhofes aus, und unter Dielen Decorationen waren nad 
unferer fmbjectiven Aufiht jene am Grabe des verlebten Bliegermeifters von 
Bauer und der Tharn und Taxie'ſchen Bamiliengrabflätte die gelungen- 
Ren. Sprechend erinnert uns das Grabmal unferer eiuft böchgefeierten Säns 
gerin Rettich mit feinem beſcheidenen grünen Kranye an die Bergänglicleit irdi- 
den Rubmes. Beim Gintritte im dem alten Ftiedhof fielen dem Beſucher vor 
Alem die reich umd geſchuackvoll berzierteu Denfmäler im der Rotunde auf ; 
bejonders übte die Frhel. v. Wichrhaljhe Familiengruft große] Anziehung. 
Schr jhän war der Schmuck am Grabe des Leibarztes Gr. Mai. Ludwig 1, 
Benjl. Wegen der prächtigen Blumenzierde umd des ſchönen Mrrangements 
fielen ums beſouders im die Mugen: das Grab der kürzlich erft verſtorbeuen 
Groſthãudleratochtet Steiner, jenes der Prieſterſchaft am der Peierspfarrlichhe, 
des Hanptcaffiers Seyberih, der Biber ſchen und Gälehricen Familie: CEinyig 
im feiner Urt mub jeher ichön war das Brad des Grafen Ferdinand d Argol⸗ 
(Draſtlien) gefhmüd. Die Säulen am dem vier (den bes Hegenden Grab- 
feines waren diagonal durch Bogen aus käuſtlichem Land, Beilden und weißen 
Rofen verbunden, dm Kremuagspuncte King von dieſen Bogen eine weiße 
Ampel; die Grabeseden tragen emtiprechende Stidereien dus ſchwarzen und 
weißen Perlen mit geeigneten Jujdriften. Daß die Luft am Leben der Yugend 
nit die Erinnerung an hinübergegangeme Freunde nimmt, fahen wir zu unferer 
größten Freude an dem Grabe des Mebiciners Edelmann, welches reichlich mit 
dem Farben des Corps Bavaria verziert war. Ws mit eimer der ſchönſten 
natürlichen Zierden verjehen möchten wir das Grab ber frau des IUmiberfitäts- 
Profeffors Dr. Martin nenuen — eim 12 Fuß Hoher Obelist, ganz bon pracht · 
vollem Cpheu bededt, Auch das Grabmal der im der Sendlinger-Schlaht Be- 
fallenen fhmüdıe ein Kranz ams Imumergrün and Offenen. Cine neue Art 
von Verzierung bemerken wir noch im der Umfaffumg eines Grabpägels mit 
fHönen Stüden Roſenquarz. Unter ben vielen neuen Grabmonumenten find 
als die bedeutemdften zu bezeichnen und meiſt von Kidmller und Sidinger ge- 
fertigt jenes des quiescieren: Lehrers Widi, des Privatiers Reumayr — Chriftus 
und Johannes Ev, in weißem Marmorreliei enthaltend —, der Fiſchbacher ſchen 
Familie, des Laudgerichta⸗ Aſſeſſors Sailer von Traunflein, der Oberanditor 
Woif ſchen Familie, des Privatier Biumel, der Haller'ſchen Familie, des Bri- 
vatier Rattenhuber und des Kunſtbildhauers Schöpf. — Muh die Grüfte im 
ben veridgiedenen Kirchen waren, befouders jene im der Theatinerfiche, außer» 
orbenttich zahlreich befucht. 


* Münden, 3. Rob. Bon Hrn. C. Ladhermaier geht ums beute 
die Erklärung zu, daß er bie im ber legten Generalverſammlung des voltewirth· 
ſchaftlichen Bereins anf ihm geſallene Wahl als Ausihußmitglied ſogleich ab- 
gelehut habe, wonach wir die Matheilung in Mr. 289 der „Bayer. Btg." 
berichtigen. u 


e Münden, 3.Rov. Zu unferer großen Freude Wanen wir confattren, 
daß troß des ungeheneru Menihenzufammenfluffes am geflrigen und vorgeftrigen 
Zuge auf dem Goitesader und im dem Kirchen micht eim einpiger Diebfiahl vor⸗ 
tan; einzelne Jimger und Yüngerinnen des Langfingerhandwerfs: hatten fich 
zwar eingefunden, faben fi aber im einer fo beemgenden Weiſe im Auge be- 
halten, daß fie fein Geichäft zu entrirem wagten. — Borgeflera Abends ent 
Rand unter Burſchen in einem Cafe am Bictualienmarkte eine Rauferei; der 
Birth wollte einfreiten und die Ruhe wiederherſtellen, wurde aber hiebei von 
ber fi plöglich gegen ihm richtenden Wuth der Epeedenten nicht umerhebtid am 
Kopie beihäpigs. Winem Gchneidergejellen, welcher dem Wirthe Helfen wollte, 
wurde eim Daumen dur und durch gebiſſen. Mehrere Berhaftungen wurden 
in Folge dieſes Borfalles vorgenommen. — Geflern Nachts eniſtand unter 
Gasarbeitern (zum großen Thelle wenigfiene) beim Bierwirth Gifenreih im der 
Thaltirhaerfirafe wegen Sappalien Streit, welcher fih außerhalb des Wirthe« 
haufes derart potenzirte, daß fchließtich die Meſſer gezogen wurden. Bier 
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Theilnehmer wurden und darunter Einer ſchwer bermunbet in's ARranlen- 
daus geichafft. 


PBrovinzial-Ebronif. 


In Pibtenfels wurde am- 29. Det: die Babbeleudhtumg eröffnet, Wit 
der Einrichtung ſewobl als mit dem Gas feibft iM man allgemein zufrieden, 
Die Eröffnung ging ohne die geringfte Störung vor fih und war and dem 
Laien erfintlich, daß das Merk tin folid gebautes und gelungenes if, Ginen 
wabrhäft großartigen Anbiit gewährt des Nachts der mit nadezu 100 Gas- 
Laternen erl⸗uchtele Bahnhof. Im verfchiedenen Feſtefſen, Ball, Concert ꝛc., 
die zu Ehren ber Bröffnung beranflaltet wurden, gab ſich bie freude der 
Pichtenfeljer Über die neue Einrichtung hund. (N. B. 8.) 


—* Nichtpolitiſches. 

Ya Janebrud iſt am 27. October das: Urtheil im dem dort verhaudel- 
tem Procefje gegen die Tyroler Bantnotenfällher (derem bayeriſche Complicen 
befanntlih in der, leiten mittelſtãutiſchen Schwurgeriröfigung abgeurtheilt wot · 
deu find) verfündet werden Der Sanptangellagte, Math. Oberlindober, wur de 
zu Ibjähriger, der nächſte Schwerfibetbeitigte zu Liljähriger ſchwerer Kettenftrafe, 
20 andere Theilnehmer des Berbredens theils zu mehr ‚oder minder langen 
Kerter-, theils zu Geſäugnißſtraſen verartheilt: 


Der König bon Württemberg hat zur fofortigen Unterflügung ber bebürf- 
tigſten Beihädigten in Jeny die Summe von 700 fl. aus Privatmitteln ger 
Ipendet. Der Für don Maldburg-Zeil-Traudburg hat den obdachlos gewor- 
denen Ginwohnern bon Isup fein uniern der Stadt gelegenes großes Schleß 
zur Verfügung geftelt. Mach genaueren Erbebungen find 38 Wohn- uud 47 
Nebengebäude verbrannt Die Summe des Braudverſich- runge auſchlags beläuft 
fi auf 107,000 fl., welche die württembergiiche Brandverfiherungsb -uptcaffe 
zu erjeßen hat. Der Schaden an Mobilien kann noch might angegeben wer- 
den. (Ft. Big.) 

Bern, 26, Det [Der Proceh Demme-ZErümpy. Fortfegung.] 
Wir tragen von dem Berböre der Frau Triimmp moch jene Stellen nah, in 
melchen vom dem legten Stunden ihres Mannes die Rede if. 

„Gegen 2 Ubr Morgens börte ih Dr. Demme plötzlich die Hausleute rufen 
und. fagen; Here; Erlmpy ift im Sterben. Ich weckte meine Tochter auf mub 
wir eilten im das Zimmer meines Maunes. Ich war völlig. außer mir und 
weiß mare no, dep mein Mann ſich gar nicht verändert hatte, em ſchien zu 
(hlummern. Ih umarmte ihn weinend und fjagte ihm Lebewehl. Demmme 
fagte mir, daß der Tod wie ein Blig erfolgt fei; karz vorher habe mein Mann 
noch geichlafen und nur Bruſtbellemmungen gehabt, da bob ihm Demme den 
Kopf emper uud im biefem: Mugenblide flarb er in feinen Armen,“ 
Erümpy erzäblt fodann, daß ihre Mann wenige Tage vor dem Tode Wechfel- 
forderungen erhalten habe, die ihn im große Aufregung verſetzten. Zrilmpy 
babe, entgegen dem vielfachen Mahnungen Demme's, viel Wein getrunken und 
in der Todesnacht in Demme gebrumgen, fih nicht von feinem Wette zu ent- 
fernen, — lieber die Berlobung Flexa's mit Demme befragt, gibt Frau 
Trümpy am, daß fie feit jeher gegen diefe Berbindung gewelen. frau Zrämpy, 
auf den Tod ihres Mannes jodann zurücdtommend, erklärt die eigemmächtige 
Secirung der Leiche durh Dr. Demme mit bem Umſtand, daß Demme auf 
Beirogen erfahren habe, daß Zrimpy bei keiner Geſellſchaft affecurirt jei umdb 
fomit eine gerichtliche Obduction nicht nothwendig glaubte. 

Bräl.: Gie haben keinen Grund, zu vermuthen, daß fih Ihr Daun das 
Leben genommen babe? Wenn Sie einen Grund kennen, fo fagen Sie e6, 
Es it beſſer. — A.: Ich kenne feinem. 

Praſ.: Sie haben ausgefagt, er habe Ihnen einmal etwas zu trinlen 
geben wollen, das Ihnen verdächtig vorgelommen ſei? A.: Es wır 
dies im dem Hotel zu Corfu. Ich hatte den Huflen. Er jagte: „Dem will ich 
ein Ende machen!” ſchüttete ein Palver in ein Bas Wafler und bot es mir 
zum Zrinten au. Ich mahım es aber micht, weil er es mir in umartiger Weije 
anbot. Souſt hatte ich feinen Berdacht. 

Bräf.: Es ift and die Rede von einer Wurh- und Morbiuft geweſen, 
melde Triimpy zumeilen befallen haben fol. Auf dem Gute ia Wabern fol 
ein Schwan geftorben frin umd Trilmpy babe micht zugeben wollen, dafı Demme 
eine hemifche Unterjuhumg mit ibm vornehmen laſſe Das Gleiche fei mit einem 
Hunde ber all geweſen. der plötzlich gefiorben, Dieß habe Sie ſpäter auf die 
Bermutbung gebracht, Trümpy möge an jenen Thieren mit Gift Erperitmente 
gemacht baden. — U,: Ya, 


Bröf.: Was geſchah mach der orientalifchen Reife? — A.: Nah 
der Meife war ich mit meiner Tochter im Bade Weißenburg. Demme kam 
auch dahin, Dies hatte wieder Trümpy'e Eiferſucht vege gemadt. Er ſchrieb 


mir einem Drohbrief. IH gab Demme Nachricht bon diefem Briefe umd bat 
ihm mittelft telegraphiſcher Depelche, nah Thun zu kommen. Demme rietb uns, 
dor der Hand nicht beimzulehren. Wir follten in's Ausland, Er wollte uns 
die Mittel dazu geben uud unterdeffem verfuchen, mit Trümpy Alles zu arran- 
giren. Er ſprach auch wirflih dann mit Erimpy, den er berfähnlich flimmte, 
fo da wir nach Bern zurldreiften ? 

Präf.: Hat Demme Ihnen zur Scheidung gerathen? — W.: Er fagte: 
„Machen Sie dem Gtreite durch Trennung ein Ende, dann find Sie Ihres 
Lebens ficher.“ ! 

Präf.: Während Ihrer Verhaftung fagten Gie dem Unterſuchungerichter, 
daß Ihr Gewiſſen ſchwer belaſtet fer, dah Ste es aber vorziehen würden, 
u Grftändniffe lieber ſchriftlich zu mahen — Mugell.: Das weiß th 


Bröf.: Mın fand jedoch in Ihrer Zelle einen om den Unterſuchun Srichter 
adrefjirten umbollendeten Brief und rine Kopie desfeiben, Die F ben Sröleten 
in Bern beſtimmt war? — Hügel: Sa, mein Ger; ih Habe 
enen Brie| begonnen, aber: batın-. , . ne mul rd 

Präf.: Aun, warum ſeud ten Sie diefe Briefe wien au lite) Adrefſe? — 
Angel. (nad einer Paule): Ich weiß das mit mehr, Jar *73 

Bräj,: Ja der Hurerfuhung ertlärten Sie jedoch, es ſeien „innere Stim- 
men“ geiefen,. welche Ihnen zugerufen hätten, dieſe Schreiben nicht zu ball» 
enden. (Bewegung) — Amgekl.: Habe ih das gefagt? ,... Ih 
nichta darüber. — (Die Blide der Frau Trümpy verrutben iu dielem Kugen- 
biide eine wmerliihe Verwirrung. Mau, weiß, daß fle feit längerer Zeit ‚Ipora- 
diſchen Hallucinationen unterworfen iR), A 

Präf.: Ich werde dieſen Brief vorfefen füffen: Er fanter: 

Herr Ummrjuhangsrichter Bircher! Wie ich une -Feither Amar und 
heute Morgen wieder mit jchederem Kerzen mircheifte, - habe id Bictes u ds 

Gexwiſſen, das mi quält und mir feine Ruhe läßt. Schon früher war ic 
auf dem Puncte, Sie ein.m Blick im meinen Lebenswandel tyum zu faffen, aber 

ich gewann €6 trot harter Mümpfe nicht über meim Herz” Heute wI, muß id 
es ıhum; foll ich dieſes qualbolle Leben länger ertragen? I bin eis fchledhten, 
charattetloſes Wein. Ih Habe mehr Sünden und Bergeben auf dem Gewiffen, 
als ich jemals gutmachen Tann; ich bin eine Lugnerin, Diebin, CEhebrederin 
und zur Mörderin meines Manues geworben — nicht durch ‚die Berhältifle, 
‚aber durch die Lüge und die Angemöhnung des Erinfene.. Diele Lafler liefen 
mih meine Pflichten als Satin, Butter und Hausfrau vergeſſen. 8 war 
‚mein Leichtſinn, der dem Berführer ih’s Haus brachte, gefchäftliche nad feeund- 
ſchaftliche Begiejungen. drachten noch andere Berderter in's Haus,“ Demen ich 
teils zum Opfer, theils zur Werführerin wurde. Der ungllckliche Berluft 
meines Auges rief. Herem Dr, Demtie in's Dans. Zuerſt bio Freund, wurd⸗ 
er zum Geliebten umd dann durch meine. Schuld zum wahrſcheinlichen Möotder 
meines Gatten. Dre verfäßmlihe Stimmung des SKranlen inmıfeimen letzten 
Zagen veranlafte mäch wach jeinem Tode, ie und dem Herr Begierdinge- 
Statthalter auf Huhmwärdige Arı zu beiügen. Ich that Das in der Abſicht, die 
Ehre dreier Familien zu zeiten, und habe nicht daram gedacht, daß durch den 
auf ihn gewälten Verdacht auf Korfu und mit dem Flacon Strychnin dem 
Berfiordenen eine Schuld aufgebürder worden jei. Ich bitte Sie, dert Unter- 
‚fuhungsrichter, um Mitleid jür mein Ungfld und um Vergebung für mein 
Ifreches Lügen, wodurch ih Ihre Stellung erſchwert Habe. Schließlich möchte ich 
‚Sie erſuchen, dem Heren Regierung®-Statthalter , . . (der Brief hat weder 
Schluß noch Unterſchrift). 

Die Berleſung dieſes Briefes, vom Auditorium mit athemlofem Schweigen 

‚angehört, bringt eine tiefe Bewegung hervor. Min fcheint fi zu fagen, daß 
mir der Berleſuug diefes wichtigen Documentes eine entiheidende Wendung des 
Procefjes eingetreten je. Auf Demme made der Brief tiefen Eindrud. Er 
‚Met mit erflaunten Bliden- bald Frau Trümpy, bald die Jury an, 

h VPraſe: Wehen Sinn Iegen Sie der Gelbflauflage, „Mörderit Ihres 
‚Mannes zu fein“, bei? — Angell.: Mein Gott, keinen andern als den, daß 
ich meinem Manne viel Berdruß gemacht habe. 

ı Bor Schluß der heutigen Siyung läßt der Bertheidiger der Augellagten, 
‚Herr Aeby, durch Zeugen confatiren, daß am Neujahr 1864 im Haufe — 
‚eine Geſellſchaft fi zufammenfand, die 13 Perfouen zählte, und daß Trümph 
damale mit Beziehung auf den bekannten Abergiauben die omindfen Worte ge- 
‚fagt habe: „Ih weiß, wer das fein wird.“ Das Publicum discıtirt lebhaſt 
den vorgelefenen Brief. Die Meinungen hierüber find fehr getheilt. Während 
die Einen ihm angefihts der Geiſtesſiöruug der Berfafferin ale Bedeutung ab- 
ſprechen, finden Andere dadurch geradezu die Schuld Demme’s conflatirt. 


Bern, 28. Det. (Procch Demme- Erümpy, Deitter. Tag.) Die 
‚Angellagten werden nah 9 Uhr in den Saal geführt, Sie grüßen fih Beide 
wie — aber die Begrüßung Demme’s ſcheint diesmal merklich kälter 
zu fein, 

N Bertheidiger Heby wänfdt, daß jeht jene Zeugen bernommen werben, 
‚die Über den Geifteszuftamd der Frau Trümph Ausſagen machen können, weldhem 
Aufuchen auch fogleih Folge gegeben wird. 

Der Gendarm Portner erzählt: „Ms ich im der Macht des 18, Mai 
im Gefängniffe Wade hielt, vernahm ich am fenfter jemer Selle, wo Frau 
Zrimpy ſaß, abgebrochtue Worte. IH trat mäber hinzu umd Härte bemilich, 
mie fie jcemerzlich ausrief: „Das bit Du, Trümph! Du mußt kommen und 
bezeugen, dafi deine Tram unſchuldig it!” Man brachte fie zu Bette, da fie 
angfkvoll in ihrer Zelle berumlief und fie ward wieder rublg. Golde Genen 
wiederholten fi oft. ; 

Dr. Shaerer, Gefängnißarzt, hat einen Bericht eingefenbet, ‚worin er 
den geiſtigen Zuſtaud der Ungellagten als höchſt egaltirt ſchildert umb die 
Rothwendigteit einer ſteten Ueberwachung betont, (nachdem fie ichen einmal 
einen entfernten Selbſtmordverſuch gemacht Hatte, indem fie ſich mit den Scher- 
ben eines Zrinfglafes im dem linfen Borderarm fhnitt). Die Berlefung dieſes 
Berichtes wird plöglih unterbrochen dur Frau Trüm py (mit irren Biden 
und gebrochenen Zones): Noch im diefem WAugenblide vernehme ich die inne- 
ten Stimmen... Gie rufen mir zu, daß ich mich tödten-folle - .. ‚Und 
diefe Stimmen . .. fle fagen, daß fie ſchweigen werben, weun id nach mei⸗ 
ver Zelle zurlidtehre, mm mid dort zu ermorden . . .. (Grofe- Sewegung). 

Der Präfident fragt jet die Augellagte: „Fran Trümph, warum 
| haben Sie den Selbfimordverjuh gemaht? — .: Die: Stimmen. haben: mich 
' dazu aufgefordert. . 

Bräf.: Sie Haben aber doch den Plan, fih das Leben zu mehmen, 

nicht gehörig ausgeführt, Mir ſcheint es, als ob das Gange nicht auftichtig 

! gemeint, etwas Erkünftchtes dabei geweſen jei Im der Unterfuhung haben Sie 
| geäußert; „Die Stimmen trieben mich dazu. Im der lehien Nacht hörte ich 
die Grofamutter ‚mit meiner Tochter ſprechen. Alle Macht fingt fie ihr Lieder 


— — — — 


2 R 


dor, Sie bringen das Mädden noch zum Wahnſiun. Cie if ſchen jet nicht das iſt, dah Ihr zurlid, werden 
uöt Sei Onnen. La fe zu mie tommen, und 14 derfreße Gud, Burh . tam, mad von, Rue ehe) De 
Grfindniffe den Gang der Unteriuhung zw erleihter."— 9.5 Was fol ih | Bhr tedf feid, mub daß Körper, wenn todt, berabgenommen und x tar 
Me m Be 5 Lg —— De Aka Ka —— fol in dem Umtreiſt des Gefängniffes, mo ihr puleht — 
—— — —— pe gem tlichen folgen faffen. Derſelbe Fi An a über Euf gefält wurde, und fo mag 
wird en ein jalt et umngeläbe, wie folgti.. ie » , bi ö z f " 
rer 74 Monte u. Se te I 
tmiffe richtig auffaffenden Frau zu thum, . bie aber jehr dleg, herudß, mM 2 ef ie: —4 
zejater Gemülpsart it Im der Lage, im melden fie fi —— wird, Gielt, ep —98— er a er 
fh diefes wcigbare Weſen zunächft in. Anjällen von Erfafe rem. Diefelden theile, melden 2 Lordfı —** habem;, suisieden. Io y weiß ifehn:mehl, 
5 ſich ——— Sp — = ee def U Basen iR, welhes die Geiege Diejes, ‚Landes voriczeißen, Ds 
natienen. ven epuntt erreichten biejelben bei Frau mpy im Wonat ic Sabe, IM Diefeg: ih bin mi eriähr h 
Rn an wahr Bahnen Hi, 





er ee Sie hörte Stuncen, et 
fih e R ’ © Belle ſehen, und wollte ſich bett „m Der Gefan € Hatte un dien, { ‘ gi uD —— 
Inredenden Berjnen 'näbern i | —— ——— af 1, Ind 
Die Wärterim der Ungellagien, life Gältbrunner, er die Depo« |) Berhandlung aufrecht erhalten hatte, verlieh, "ud anf Po im X ganz 
fitiomen des Portner und den Dericht des Gefänguißarztes. Auf die Grage ded ed er die Gchranten, en dere 
Präfidenten,, ab, fie dag Gebahten der Ungellagten für Natur umd teine de | we e 
Relung halte, erwiderte Diefelße in zuberfißtiigftem Zone: „ga, jal ie | — ’ mg nme AS Ob 
bezeugt dand, rn er war ——— als fie ven — am dem Unter · | DRTERL EYE BF 2420 
fuhungsrichter ben, in ter Aufreguug gewelen fei. De u 37 Ins 
Auf die *2 3 an —— geridteie, Frage, — ? j Le ste, Yoften,, up yore Sie] 
u Eatri iefelbe: it j ..m 22 gram MOD as 1 
im Ace) m ihren otien geichen babe, eumiberte diefe Ja, ih taun 5 1% — ze t dr 


dent erfuht jeht Die Üpperien Pıef Dr. Tridolet, Yrof. Dr Jo | OR eterdburg, 2. Nov. : 4 
ze u, Se Baba Gr ten Ar a Frohe Sc | archive han: ka hate ea We 
= " 2 h ’ | Alianı, es ziehe, vie Astionsfreiheit h 
en a ck LNERSTERGR eh Kre 
gien mach ihrer Ueberſie - hu EL DE: ' eine Arnd 19 Ju vermeiden, fel ummäk, ba De Werts AR cet, 
Eyital adgegeben Haben, flimnte im üeſentnchen it‘ we | yon Wußland fommen fomne 7 unnut, da der Berjuh dazu vicht 
fängniferptes überein. Auch fie ertlären Begu Zehn für eime im intellec | en Tonne, a 
tueller. Bejlehung den Diüräfäpriitt Yalteibe;) Wbkh ſeht merböfe Frau, ohne eu | | — 
dedbare erblihe arautpeiraauiagen Ihr Uedel deſtehe in den fogenammen 1") Mfchaffenburg, 1. Nov. Vorgeſteru Mittag. trafen ber Gin” u 
Grimmen‘, welge‘ mies Anderes aid Dullucinationen und Bimmes » Ilnfionen ' die Primeflin von Bales, von Köln found, mit snhlseihem Gefolge 
fewept beü Befigte eis des Gchörs fern, wie fir ojt vorkommen. , Zafle, | Hier ein. Nach Aurzen Mufenthalte xelften dieſelben nad Baldleiningen 
Baseal, Barıbe hätten ebenfalls folge Salluciuarionen gehabt, als | Hair Amorbaqh Air efuche ihree Werwandten, de} Fürfen von Mini 
— ge ee er Egwi- | An nächften Mittwod werden die hohen Kelenben Dou Dort wieber her. 
u f Pe * . ' “ 
—— MR 05 der guten un Ffert ie Wie rag Darf Tree (Mia A) 


here Naturen dagegen u A 
He Gefucehetn be meh dee Si dam 
e nalionen ? ger Erihöpfung, als eigen ' ’ Te. 
u ng —* nr der Angellagten hährend des * Fe De te a aa Begrundutigoſchrift eng 
höre ren fie für normal, | Sie ift 360 Seiten flarl. (d. 3) u — tageſtquug ſtattfi 
das Berhaten ber — he Si RB ng er Bee KA eemigfäm Boflöchörde 
eg igeer u er ger —— pe —— hir a Aufolge ‚hleißt die Poſtverwaltung im Jülland auf Grund einer anderiweis 
Sie habe etwas auf dem Herzen, was fie mir mie mindlich fagem Lönne. | ie Berk v. Fallenſtein nun doch im dem Handen 
SHE RR 
tage, erflärte aber, fie miffe den Brie a a, € wis.) , Wien,- , N 
Br, me be hs eig Kr mon den ung 0 Ur BAR I Vena Brhhnhracne 
un Sue gem an mic. er, er geſtern verleſen inter S abgegangen. Die 5 
— — —— ier — F ——— 
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Es folgt nun bie —— der —— — —** —8 —* ler 

befumd bei der gerichtlichen Section, deren wejentliches Ergebniß ſchen T Wien, 2. Nov. Bon bier aus, frei erflä 

mitgetheilt wurde. (Bortj. f.) 15 WITT ER ED IE 7) Eue Berftandigung HR —— — 3— kr — = 
® Aus Fraukreich kommen Nachrichten von großen Ueberſchwemnmungen, Koſten eines großen Principe oder ber Ehre, (Allg. 9 

die am dem leyten Tagen ſich eingeſtelt haben. Am 27. Der. begaun bus Kopenhagen, 2. Rov., Morgens, Die „Berling'fe Zeitung® 


Wachſen der b während des 28, fortwährend, Auch die Mrd . n : - 
et AG vie un —— — — er —— rn er verſchiedenen Zeitungen gebrachten näheren Beſtimm · 
Gebäuden und Feldern, Jet if die.Mhone wieder im fallen begriffen, ba, | Mugen Friebenstractates als micht authentifd und unuverläffig ; 
gegen — * die Loire im Gteigen und der Regen dauert im deiden Aluf- | a u — —. u — — —— Se 
} N rge ” 

| dem Die Preſſe möchte 5 le na ein auttentfäe Beröf- 

2 
— nn — — 





Roudon, 29. Oct. (Proceß Müller) Die Berathung der Ge | A 
ſchwornen dauerte nur 15 Minaten. Nachdem ihr einftimmiger Bahriprud fentlihung abzuwarten. 





— Schaldig — verfündet war,. fragte der Oberrichter bein Ungellagten: 7 R 
„@efangener in ben Schranten! Cie find des Serbrechens des Mordes über- Berantwortliche Redaction: 
füget, haben Gie etwas zu fagen, warum die Todesſtraſe nicht gegen Sie er- In 1 1 vegl Dei 4. yi 


fannt werden ſollte nach dem Geſetze?“ Müller, welcher fein anderes Zei- 
Gen vom immerer Bewegung gibt, felbR im dieſer fchrediichen Krifis feites Be- 
iides, als eim leichtes Zudem feiner feitgefchloffenen Lippen, jagt: „Ih habe 
nichts zu fagen vor dem Gericht.“ Der Richter Martin, machen er dus 
Ihwarze Barett aufgefegt, wendet fih am bem Befangenen und fagt ipm , dufi 
jiwar die Jury der Geichiwornen allein über feine Schuld zu urtbeilen babe, 
daß es aber üblich „fei füe die Richter, fi über ihr Einverftänduig mit dem 
Ausſpruche der Jury ausjufprechen ; in diefem Falle ſelen bie Richter vollfom- 
men mit dem Aueſpruche ber Geſchwornen einberflanden, Er erflärt dem Ge- 
fangenen, daf er nur uch kürze Zeit zu leben habt und bamıf eimes gewalt- 
famen Todes flerben werde; er möge deshalb feinen Frieden mit feinem Schöpfer 
ja machen juchen. Der Richter tecapitwlirt daun modımals bie ganze Reibe 
der Ehatji wie, fie nad dem Ausſagen der Zeugen Ratigefunden. Haben, 
jagt: der "efamgene möge ſich feine Hoffnung madhen auf eine Umwandiung 8 
feiner Strafe, und jhleft: „Der Urtheildiprug, melden ich jegt über Cuch Si 
auszufprechen Habe,. ift micht der Urtheilaſpruch des Lord» Oberrichters; es if 
nicht mein Urtbeilsipruc, es if das Urtheil, welches das Deich vom Cuglaud 
über alle Perfomen jpricht, welche des Mordes jGüldig befunden werben, id 
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Königliche Sof und National⸗ Theater. 


Donnerflag dem 3. Mov.:.,Der bänsli 09 . 
Hierauf : — gurgeꝰ Sqqauſpiel bon rei . TIER 


Geitorbene in Mündyen. 
Loıemy Weber, Unter-Samonier im; f, 1. 


dg Erding, 22 I. alt; Joh. Georg Gert, s een 
alt; Joh i ' . alt; 
—* f. Staatsrarh, 2 *5 alt, * 


q 


v. 
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"Allgemeiner Anzeiger. 


Coneuro⸗Ediet. aau a) Bekanntmachung · 

453. (35) Bom Stadtgerichte Peſt wird hiemit kundgemacht, es ſei mit Beſcheld bb. 28, Der Sparkaffaſchein d. d, Würzhurg 30. Jull 
April 1864 iR 23145 wider dem biefigen Handeldömann Grorg 6. Groſtinger der Conkure 1864, lit. Y Mr 3679 über 60 fl. ging der Ei 
in Gemäßpeit des 22, ©. 9, v.3.1840 eröffnet und zur Berfommlung der ansländifgen Gläubiger gemthmerin zu Dertuf, melde deshalb deſſen Amor- 
een = ee — on oh — —* 3 ——— > Alle, welcht Wufprüde auf 
ber über. Berar Aubiger einftwelligen Maffaverwalter und zuglei a h t 
vertreter Herr Ahvotat © Deiheter Rrefsnitg ernannt weh. en Pe 5. ge Sqhein zu machen dermeinen, auf 

&9 werben daher alle Jene, die an obbenaunte. Conlurs - Maſſa eine Forderung zu fielen gefordert, | . 


Haben hiemit aufgeforbert, bis zum obenbeftimmten Termine ihre Forderung umſo gewilfer geltend binnen & Monaten von heute an 
en Bıh’am 27. Grptamber 1064 abgeetenen Eipaug den Ctebigeriäiot. den md Ju Beilagen, Bürigfafe vera ir 
TE — 8— Meftlob eriktt wid. 
1701) BE: TE 77 Wiriburg, 25. Drisder 1866. 
en Königlicges Stadigericht. 

san e un wprelle Der ini Sadtriäter: 
fowie mehrere Bitäogroppii@tellf er ebener Größe —XR zu verlaufen Nahere Aus- ua: 
bunft ertheilt bie Erpedition des Kaufbeurer Auzeigeblatts“. Mr. 898, Sgurrl. 





8 Bekanntmachung. 

Die XXVIIte Verlooſung der Aprocentigen Grundrenten ⸗Abloſungs · Schulbbriefe betreffend. 
Gemäß der Ausſchteibung vom 17. d. Mis. hat unterm Heutigen die achtundzwanzigſte Verlooſung der Aprocentigen Grundrenten« 
Abldfungs » Schuldbriefe flattgefunden. 

Nach dem GErgebniffe diefer Verlooſung find die in nachflehendem Verzeichniffe aufgeführten rotbgefchriebenen Serien» oder Haupt 
Katafter-Nummern dieler Grundrenten · Abldſungs · Schuldbriefe zur baaren Heimzahlung beftimmt, 

Die zur Rüczahlung beftinmten Kapitalien treten mit bem 1. Februar 1866 außer Verzinſung; mit der Rüchahlung wird fogleich begonnen 
und der Zins hiebei im vollen Monatsraten bis zum Bau des Erhebungsmonats, in keinem Falle aber über den 31. Januar 1865 hinaus, vergütet. 

Den par rs Obligationsbefigern ift die Wie eranlage der heimzuzahlenden Kapitalien bei dem Aprogentigen Eiſenbahn ⸗Aulehen au 
porteur ober auf Namen bis auf Weiters geftattet, 

Die näheren Beſtimmungen Über den Vollzug der Heimgahlung und Umfcreibung find ans ber im Megierungsblatte erfcheinenben Belaunt- 
madung vom 29. d. M. entnehmen, mobei noch bemerkt wird, daß Eremplare des betreffenden Berloofungs- und refp. Munmern-Berzeidjuiffet 
bei der #. Grunbrenten-Ablöjungstaffe dahier erholt. werben können. 

Münden de 29, Ditober 1864. 


Königlich PVBahjerifche Staatg - Schuldentilgungg - Commiffion. 


von Sutner. Brennemaun. 





Berzeihnif 
der. in Gemäßheit der achtundzwanzigſten Verloojung zur Heimzahlung beftimmten Aprocentigen Grunbrenten-Ablöjungs- 
\ Schuldbriefe, nah der Nummernfolge georbnet. 


Notbgeſchriebene Serien: oder Sauptkatafter: Nummern : 









3019 12009 15062* 21697 25513 28036 80013 33096 





I) 
' 30oR2* 
3119 7 1206% 15162* 21758 25593 | 28136 30015 33045 36122* 
1106 3219 |. 12109 15262* 21764 25613 | 285236 30113 33049 | 36222* 
1150 3319 12169 15382* 21797 256093 928388 30115 33136 | 36322* 
1206 3419 12209 15462* 21858 25718 28436 30213 33145 N 364227* 
M 1250 3519 12269 15582* 21864 25793 28536 30215 33149 | 36522* 
r 1306 _ 3619 |, 12309 15682* 21897 25813 28636 30313 33236 | 36622* 
1350 3719 12388 15762* | 21958 25893 28738 30315 33245 36722* 
1406 3819 12409 15862” 21964 25913 28836 30413 33249 36822* 
1450 3919 12469 15962* 21997 25993 28936 80415 33336 36922* 
1506 608% 12509 21058 23084 26022 29058 30513 33345 43031* 
1550 6166 12569 21064 23184 26122 29063 30515 33349 43090* 
1806 6266 12509 21097 23284 26222 29158 30613 33436 43131* 
1650 6366 12669 21158 23354 26322 29163 30615 83445 43190* 
1706 6486 12709 21164 23484 26422 29258 30713 33449 43231* 
1250 , |. @566 12769 21197 23584 26522 29263 30715 33536 43290* 
1806 0666 12809 21258 23684 26022 29358 30813 33545 43331* 
1850 6766 12889 21264 23784 26722 29363 30815 33649 43390* 
1906 0866 12909 21297 23854 26822 29458 30913 33636 43431* 
1950 6966 12969 21358 23984 26922 29463 30915 33645 43490* 
2093 11031 14011 21364 25013 270865 29558 32074 33649 |, 43531* 
2193 11121 14111 21397 25093 27185 29563 32174 33738 43590* 
2293 41281 -| 14211 21458 25113 27265 29658 32274 33745 43631* 
2393 11321 14311 21484 25193 27365 29863 32374 33749 43690* 
2493 11421 14411 21497 25213 27465 29758 32474 33836 43731* 
2503 11521 14511 21558 25293 27565 29763 92574 938415 43790* 
2693 11621 14611 21564 25313 27665 29858 32674 33849 43831* 
2793 11721 14711 21597 25393 27765 29963 32774 23936 43890* 
2893 11821 14811 21658 25413 27865 29958 32874 33945 43931* 
2993 11921 14911 21664 25493 27985 29963 32974 83949 43990* 
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nn. 1 RR riebene Serien» oder Hauptfatafter- Nummern: = 
48017 55095 61057 66523 83009 85082 92008 104067 
48117 55195 81099 66548 83109 85182 92108 oder | 1isons : 7 
48217 55295 61157 66623 83209 85282 92208 104287 115163 
48317 55395 61199 66649 83309 85382! 02308 ' 404367 115175 
48417 55498 61357 66723 83409 85482 92408 104467 115263 
48517 55595 61299 68749 83509 85582 92508 Cr 67 115276 47 
48617 65695 61357 66823 89609 85682 92608 WI. 104667 116883 . —1 
48717 55795 61399 68849 83709 85782 92708 y 104767 1144328 
48817 55R95 61457 66923 83809 85882 92808 j 11408 
48917 55998 61499 668949 83909 85982 92908 115475 .' 
51086* 60028 61557 72100* 84073 | 88048 102065 * 115583 
51106* 60031 61599 72200* 84090 | 88079 102165* 115575 
5i286* 60128 61657 72300* B173 | 88149 102265* 115668.” 
51388* 60181 81099 72400* sı190* | 88179 102365” 115675 
81466* 60228 61757 72500* 84278 | 88249 102465* 105101* 115763 
51586* 50231 81799 79600* B4290* 88279 102565* wr 115975 
51686* 60328 61857 72700* 84373 88349 102665* "148 „| 116863 
51786* 60331 61899 72800* 84390* 88379 10 27658 are | 116875 
51R86* 60428 61957 72900* 84473 86449 102865° | 105801* 115968 
51980* 60431 61999 730 0* 84400* 88479 102965* 105901* 115975 
54024 60528 66023 74021 84573 88549 103024 109005 116096 
54124 60531 06049 74121 84590 88879 103124 109105 A tos 
54224 60628 66123 74221 84673 68649 103224 109205 116298 
24324 60631 66148 74321 84690* 88879 103324 109305 116396 
54424 60728 66223 74421 84773 88749 103424 109405 116496 
54524 60731 66249 74521 84790* 88779 103524 109505 416598 
54624 60828 6323 7421 84873 88349 103024 109605 116898 
54724 60831 668349 zur BiRg0* 88879 103724 109705 116296 
54824 60928 66423 74821 84973 88949 103824 109805 110886 7 
54924 40931 74921 84990* 88979 103924 116996 


68449 | 


Die mit ® bezeichneten Serien» oder Sanptfatafter · Rummers find nad dem Berloofungs 


loofungen gejozenen Enduummern getreten. 


Ründen, ven 29. Detober 1864. 


Königlich Banerifche Staats: Schulden: Tilgungs- Kommiffion. 


402. Bekanntmachu 

Die Emratel Über den landesab- "8 

weſenden franz Zaver Enjens- 

berger non Lehbrud betr. 

Nachdem fi inmerhalb der fürgefledtten fedhe- 
mwöhtlihen Frin weder Bram; Zaver nzensberger 
von Lechbruck, nech eime cheliche Descemdeng desjel- 
ben hiereris gemeldet hat, wird Ürflerer als dee 
eendenzjlo® verfiorben erklärt und fein im 141 fl. 
befteheuden Bermögen am die naͤchſien Orben ohne 


ausgrantwortet. 
Säüfjen, am 28, October 1864. 


Königliches Landgericht, 


Der Mnigl. Landridter : 
€-Rr. 2207. Bader, l. Aſſeſſer. 
492. Gr, Grfenntnif. 


Bereinigung des Hyp 
beim Igl. Landgericht Migenan betr. 

Mit Bezugnahme auf das diesfeitige Mmortifa- 
tiong-@dict vom 11. Februat 1864 wird, nachdem 
innerhalb der darin borgeftredten frift feinerlei Au⸗ 
ſpruche geltend gemadit wurden, das Ediet Ausweis 
der en Zeitung. des Rreisamteblatter, der 
Agaffenburger Zeitung und des dortigen Anzeigers 
wie Imtelligenzblattes, in Gemäfbeit des 6. 82 des 
Oypothelrageſehhes auch voerſchriftamãßig veräffent 
licht iR, dem angebrohten Rechtonachtheile gemäß 


1) die Forderung des Jakob, franz unb ber 
Ratharina Rrenzfelder zu Höhf vem 26. 
Februar 1812 über 450 fi. ſei für erloſcheu 
au efläcen; 

2) dirfelbe im Sppotbelenbuhe für Kahl a / M. 
Bd. 11 ©. 468-587 zu 1dfchen, 

Ulzenau, ben 25. October 1864. 


Königliches Landgericht. 
Der l. Landbrichter : 


Ropp. 
Städt, £. Afleflor. 





ER. 8890. 
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«Plane an bie Stelle der bereits bei früheren Wer- 
Borftebende Schuldbriefe treten vom 1. Februar 1865 an aufier Berzinfung. 


„Diebel, Seeretär, 





7 1417 
re — 3176 (8) Bekanntmachung. 
bes s 
Beim a ne Batantmaffen Betr. 


Nachdem innerhalb der im Amorti · 
fations-Ansihreiben vom 15 Februar 1864, wel⸗ 
ches im ber Afgaffenburger Zeitung, im Wichafien- 
burger Anzeiger, fowie im dortigen Intelligenzblatte, 
daun im Rreisamtsblatt und in der Baperifchen 
Zeitung vom Jahre 1864 in Gemäfheit der 5. 82 
des Hppothelen-Ürfehes auch vorihriftemäßig im 
deu bezglichen Zwiſcheurãamen wor · 
ben if, feine Anſpruche geltend gemacht werben 
find, wird unter Berwirtlichung des angedrohten 

beiles erfannt ' 

1) die Forderung des Adam Rummel zu Bfl. 

20 fr. des Balthafar Reiſert zu 10 fi. 
und des Johann Meifert zu 10 1.20 ix, 
alle von Großwagheim, und deren darauf be» 
zügliger Cigenthumsvorbehaft fei für erfo- 
fen zu eradten, und 

2) diefelben feien im den Hppothelenblidgern filr 

Grofwaljpeim Br. I &. 318, ‚314, 578, 
574. dam Bd. II 6, 7 u. 8 gu föfdhen. 
Alzenau, den 25. October 1864. 
Kbnigliches Landgericht. 
Der — 


opp. 
E.Nr 381. Stödel, 1. Aſſeſſer. 


518. Bekanntmachung ˖ 
Ziegler Elben in Neu-Ulm 
Univerfalconcurs. 

Die am 4. d. Mis. ausgeichriehene Befälag- 
nahme ber Metivforberumgen der firma Biegler 
* Elben in Ren-Um wird biemit aufgehoben und 
befannt gegeben, daß vergleihemäßig Zahlungen an 
Frau Baufine Elben im Neu-Ulm rehtsverbindlic 

werben fönnen. 

Augsburg, den 28, October 1864. 


Königl. Bayer. Bezirksgericht 
Der !gl. Borflanb : 
Oohenadel. 


&-Rr. 617. Difuer, 


Im Namen Seiner Majeftät des Königs- 

Bei Kuflöfiitig' der alten berzöglichzmweibräiden’s 
fen weltlichen Eivil-Diener-, Wittwen- und BWaifen- 
laſſe wurden zu Gunften der nadgemannten Perjo- 
wen —— Ver ſione guthaben quiditt, päm- 


zu Omopen: 

1) der Chriſtiaue Steimiden, Wittwe des here 
zogfichen Kellers Chriſtian Mofer, melde 
am 23. April 1798 zu Frantfurt am Rain 
Rarb, ein Guthaben von 156 fl. 31 ir, 

2) Der am 22. Juli 1882 verſterbenen Eva 
Schneider, Wittwe des geweſenen herjog · 
zoglich Zweibrden'chen Stallmeiſtere Johann 
vr Katfer ein Guthaben bon 889 fi. 


9) Der am 2. Jauuar 1799 verfiorbenen Maria 
Joſtpha Stimulin, Wittwe des herzogl. 
Burgbogtes Fran Malchus, ein Guthaben 
von 123 fl. 


Erben der genannten Perfonen find nicht be» 
lanut; e8 wurben deewegen durch bie Urtheile des 
f. Bezirtögerichts Zweibrikden vom 16. Januar und 
11, März 1864 deren ften ale valant 
erflärt und ber Gelhäftrmann Chriftlau Ambos 
von Bweibräden als Curator derfeiben ernannt. 

Da bus EL Herar, welches nah Art. 767 und 
768 des Givilgefegbuches zur Erbfolge berufen if, 
beabfichtigt, fih im den Beſitz einmeifen zu laffen, 
fo werden alle diejenigen, welche Erbanſprüche auf 
die fraglichen Balantverlaffenihaften zu erheben ge» 
beufen, anfgefordert, ihre Anfprüde alsbald geltend 
zu maden. , 

Speyer dem 31. Mai 1864, 


Königliche bayer. Regierung ber Pfalz. 
Kammer ber Finanzen, 
Hobe. 


eyer. 
E.Nr, 10672. Metſchnabl. 


EN @dictal Ladung. 


Gas:Jı Inſtallations Gefchäft. * — (Schweigert gegen Bittmann p. pat. et alim,) 


von YWm. Kol, Brienuerftraße 2 Die ledige Magd Barbara Schwelgert von Neumarkt im, * Oberpf 

















hat unterm 5.,8. Juli L. Je. gegen den ledigen —— ‚Bi 
empfiehlt im ſehr reicher Auswahl fein Fabrifat in 116. [10] edle —— te Dreher ss * ar un * 
Berhandlung im mündlichen Berhör Tagefahrt auf 
Rerzen-S@as: Gas & Wafı ‚Breiten den 2. Dee 1.3 
5 Lufires, | Bes ferleitungen £ Vormittags, 14 Uhr 
2 troleum Mo⸗ in Ble⸗ u Eh F dahler auberauwt. 
3 —— — — nr Der Bellagte, deſſen Kufenthaftsort nicht erforfcht werden — wird zu 
Wandarme f änderung an! Diefem Termine unter dem Mechtsmachtheile dev Koftenüberbiirdung und mit 
” Laternen e — 3° dem Auftrage vorgeladen, bis zum Termine einem Infinwationsmandatar dahiet 
Gas:Defen den an =, 5 aufzufellen, -wibrigenfalls alle an ibn zw erlaffenden Berfügungen an die Ge- 
R Rod, Bügel: Solideite richtotafel gebeftet und für richtig zugefiellt angejefen werben ‘müßten. 
& 8 Frifen Ass änßerft vlıs E Erbeudorf, den 20. Det. 1864 
Ö parate, fotsie gen Breifen & Konigliches Landgericht. 
Tre it > A “...;Det Mönigl. Kanbrichter: 
N aus, Ya Rautenfchlager. 
terialien. | a Dobriq. 
481. Edictall 440. Verſteigerun mit den Betheiligten etwas Undars feſtgt · 


Den vermihten Johaum Baptift 
Shmölz, won Secweiler bes 


treffend. I SE 

Iohann Baptiſt Schmöl; von Secweiler d, Ger: 
geboren am 22, Dee.) 1792 und’ ſeit dem framdfls 
fen Beldzuge vermißt -—- oder deſſen allenfofige 
Descenden, wird hiemit aufgefordert, fich 

binnen drei Monaten » dato 

et widrigenfalls er nach Umfluß 
dieler 6 desjenbeujlos 
” u — ie die Erboberechtigten ohne Kauı- 
on binausgegeben, 6 befle 
tet geiäfeht werden 102 — REN 

Füffen, am 27. Oct. 1864. 


an Landgerichi 


—— 


bierorts 


€.-%. * 


aber, t. af. 


Speenlationspapiere, Insbefondere 500 fl · Looſe wurden abermals höher bezahlt. 


Deſterr. 
fort. Außerdem ‚waren noch Frankfurter Bank-Mctien 
em 
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Wechsel in aüdd. Währung, | Gold u, Silber. | Veserrsnsche 0. 250 von 130 : — — pP — 6 
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. Shwabing, 


geſtorben exachtet und 


vuurs der Ssantapapiure 


Iu Folge —8 bes t. Beſirlegerichts Min —— 
Geh 3,J. wird das Auweſen Hs8.-Nir, 1620 im, 
‚beflehend aus Wohngebände, zwei Stod- 
wert "eg mit Dadhwehnungen nebſt Hofraum, 
Holzlege und Pumpbrannen, gewerihet auf 6400 f;-,- 
und mit 7250 fi. Hypothefforderungen und 320 fl, ,; 
Caution belafet, am non 
Moutag den 9. Januar 1865 
Dormittogd LA— 12 Uhr 

Im Gemeinde y zu Schwabing 

Meiſtbi 


Münden, den 


Eis 


1) ber — iſt nur daun zu er: 


a dmege, "unter. ft, 48; —— EN, 


563 in Au 


l. Notar: 
Buchner, 


8) Biß! zum gerichtlichen Zuſchle⸗ —*X Equß- 
mer das Wiedereinlöfungsrecht; : 

4) der Käufer hat die Koften der motariellen 

* —— und des aweigtligen- Bufhlages zu 


5) Tulln, melde dem * acht befannt 
find, haben ihre Poentität und Zahlungsfähig- 
teit zu befcpeinigen. 

585 October 7 


ie in u der — — rien 
otariat “in Bayern 


{2} 
Mia *55 dan Meifgetst die Ehägungt- nr, auf dae N 2.0 
2) die l Meifigeb t 6 von 
—— — — Notar Wr. Moedl. 
am gerechnet; zu erfolgen ‚ed. jei denn, da 


Frankfurt, 1, November, 


zu höheren Curſen begehrt. —* —— war Urmſterdamm und Peris’in 




















Nruck von Dr. E. Wolf & Sohn. 


©, 


— — 2 


Diverse “erlem. 


And 6%, Amerilaniſche 1882er ſetzten ihre fi Reigender Betsigung 
betiebter. '(Synd.) 





"n-, 


München. Die Baperifäe Zeltung 
Fihet im Gamyen 5 fl. jährlich; Hafbjährig 4 M., 
Shrteljährig 2 A. Huf ba Meorgembiatt 

lt um bie Hälfte das ı Preifeh beisaders 
abemmirt ee Baperiicde zeitung = 
aufgegeben tat orgenblait um Nihr J 
Hi Henpiblait um 1 Upr Mittag, 


Morgenblall 


zur 


Defelungen werben In Nuchen angenerraeu 
von ber Örperitiom, Brienmerftraße 11 im ehemaligen 
Ruorrhaufe, und vom Prager'd Gommißllens+ Bureau, 
(Beinftraße ®r, 14), Un beiten Stellen Finnen 
Inlerute abgegeben werden. Der Raus ber 
breifpaltigem Pestigelle wirb mit d Er, beredmet, 


Baygerifhen 3eilung. 


Donnerftag. 





Weberfidt. 


Neue Standpuncte in ber Charakteriſtik ber Ind 
Germanen. — Das Forfifaus am See, Novelle von Friedrich 
Breinig. (dortf,) — Bermiſchtes. — Notizen. 


volitiſche Radprichten. 
Lelegrammıe, 


Neue Standpuncte in der Charakteriſtik der Indo «Germanen. 
-1, Unfer berühmter Landsmann, Dr. Pruner-Ben, früher Leibarzt 
des verftorbenen Bicrlönigd von Aegypten, und jet Borftand ber faifer- 
lichen logischen Geſellſchaft zu Paris, an terem Unterfuhungen 
er fid im einer Heihe höchſt lehrreicher Detailfgriften lebhaft betheiligte, 
hat jüngft eine intereffante Schrift heransgegeben Über bie Abflammung 
der Europäer aus Mfien (les origines asistiques des Europeens). Die 
Beweife find den Refultaten der meueflen anthropologifhen Forſchung 
entnommen; wir erhaltım hier eine kritiſche Analyfe und ein auf Ber- 
i und eigene Unterjuhungen bafirte® Urteil Über bie widtigen 
en, welde erſt feit wenigen Jahren bejonders lebhaft beſprochen 
werben. Folgendes find bie weentlichften Puncte, die im Bezug auf bie 
inborgermanifhe Race unterfugt werden: 

1) Die Aeclimatifationsfähigleit bes Menfhen Man 
nahm 4 an, der Menſch könne fi) in jedem Klima einbürgern, forte 
pflanzen und gedeihen; allein die immer zahlreicher ſich haufenden Beweiſe, 
daß die Reger nicht im mörblicen Klimaten, bie Europäer nicht im jüd- 
lien, tropiiden Regionen ſich acclimatifiren lönnen, db. 5. ſich dort nit 
gut nähren und nicht fräftig ſich fortentwidelm, überzeugten endlich, 
daß der Organismus ſich vom Einflußße des Klima nicht volllommen un- 
abhängig maden könne. Intereffante Beobachtungen darüber thrilte der 

de Arzt Boudin mit. Gr machte befonders daranf aufmerkjant, 

daß, wenn auch Einzelne in Folge von Anwendung aller Borfitsmaß- 
regeln ohne dauernde Beſchädigung der Gefundheit längere Zeit in einem 
fremden Klima leben fonnten, doch der Umftand allein deutlid; gegen bie 
aglichteit der verfchiedenen Berhältniffe ſpricht, daß nur durch änßerfte 
orfit eim Feruhalten der ſchadlichen Einflüffe möglich war; beftätigt 
wird dieß durch die Erfheinung, daß Europäer ald Aderbauer, wenn fie 
auf bem freien Felde mitarbeiten müffen, im dem heißen Ländern der 
nörblihen Halbkugel fid) dauernd nidt fortpflanen können; günftiger 
ift die fühliche Halbkugel. Ebenſo Hat man hinfihtlid der Neger die 
Erſcheinung beobachtet, daß im den Nordſtaaten ihre Zahl jährlid ab⸗ 
niment, indem bie Zahl der Todesfälle die Zahl der Geburten überſteigt, 
während es in dem füblihen Sclavenſtaaten umgelehrt ift. Terner hat 
man bas intereffante Beifpiel, daß auf Geylon 9000 Neger von ber 
Oftfüfte Afritae, bie zu Anfang diefes Jahrhunderts eingeführt worden 
waren; im Jahre 1841 volllommen ausgeftorben waren; die mittlere 
Yahrestemperatur Ceylous ift höher, al diejenige ber Ofttüfte Afrikas, 
2. Der Einfluß des Klimas und der Lebeusweiſe auf bie 
Hautfarbe. Es ift eime befamute Erſ ‚ baf die Somme die Haut 
bräunt; Deder hatte fon Gelegenheit hatte, zu beobachten, baf das 
Seficht Blonder fih im ftarten Sonnenſche in mit Sommerjproßen bededt, 
aber Bielen dürfte unbelannt fein, daß das Erſcheinen der Sommerfproßen 
eine Folge des Entfichens Heiner Anfammlungen befjelben Stoffes iſt, 
dem der Neger feine Farbe verdautt. Es ift aber burd zahlreiche Bei- 
piele nachgewieſen, daß Europäer, bie in tropiſches Klima überfiebeln, 
Leicher, weißer flatt bräumer, werben, während Leute und Nationen, bie 
ig ae ihnen urfprüngli fremden Klima einbürgern, oft jehr raſch 
etwas von ihrem Typus, ihrer Hautfarbe verlieren; fie werden, wenn es 
ein fübliceres Mlima ift, entweder gelb, wie z. B. bie in Auftralien ge- 
borenen Engländer, melde fon im der zweiten Generation bad Roth 
verlieren, oder branm, wie die aus ber Morbkiifte von Afrika in Folge ber 
Eroberungdzüge der Araber in bas —* zurlickgeworſeuen Berber · 
FKämme." Ms Beiſpiel ber lichteren Hautfarbe ſeien die Neger in den 
nörbligen Staaten von Amerila erwähnt, Zweiſel könnte erregen, daß 
die Bölter im hohen Norden, die Lappländer, Samojeben, Eslimos von 
der Hautfarbe der ſudlichen Mongolen find; allein hier ſcheint bie amimalifche 
Wärtne, welche durch dem Genuß fehr fetter Speifen reichlich erzeugt wird, 
umb im'olge der bieten Kleidung den Körper dauernd umgibt, auch für 


Nr. 304. 


3. November 1864, 





bie uunbelleideten Theile von gleichem Ginfluße zu fein, wie fonft bie 
Sonne 


3. Einfluß ber Racenvermiſchung. Ihre Wirkungen lichen 
fih in Amerifa vorzüglich gut flubiren, wo Diifälinge im ben centralen 
Theilen faft die größere Anzahl bilden. Die größten Autoritäten fpeciell 
für amerilauiſche Ethnologie ftimmen darin überein, daß Miſchracen aus- 

ben, wenn ihmen nicht reines Blut wieder zugeführt wird; man beob- 
achtete in ben Staaten mit Überwiegender dilbevölterung ungemein 
viele linderloſe Ehen, and) flecben Kinder in umgleich größerer Zahl im 
jugendlichen Alter als unter ber weißen Bevölterung. Su Mexico hat 
die weiße Bevöllerung ungemein abgenommen, feit Humboldt dort feine 
Beobachtungen machte; die große Menge von Dentfhen, welde durd das 
neue Kaiſerreich dorthin gezogen werben, find für das Gedeihen bes 
jungen Staated em wichtiges und weſentliches Element. — Bas wir 
von Amerika fagten, gilt für alle Erdtheile und alle Zonen; auf ben 
Infeln Reunion und Mauritius, in Ulgerien umb Imdien machte man 
biefelben Erfahrungen. 

4. Anatomifhe Meffung:n an Schäbeln und Steletten. Pruner- 
Bey betätigt durch eine große Reihe äuferft forgfältig ausgeführter 
Meffungen die Reſultate der philologiſchen Forſ ng Hinfitlid des 
Beftchens einer indogermanifden Race; für dem füblihen Zweig ber 
Indo-Germanen, beſonders bie — der Gegenwart, iſt von -ihm oft 
anf bie 275 Sclagintweir’fhen Gefihtemasten Bezug genommen, welde 
—— in ben Linien am Lebenden und im Teint vieles zu beſtimmen 
erlaubten. 

Als gemeinfam allen Indo-Germanen findet Pruner-Bey folgendes: 
Schädel und Geſicht deutlih oval im jeder Stellung — von oben, von 
der Geite und im Profil betradtet — und felbft in ben Ertremen. diefer 
Gorm fih nähernd; bie eingelmen Theile des Geſichtes hHarmmifd, wit 
einzelne fehr lang oder meit vorftehend, wie der Unterfiefer der Neger. 
Das Skelett ber Erwachſenen ift am meiften unter allen Racen verſchit ⸗ 
den von den Proportionen, wie fie Kiuder und Unerwacjjene zeigen, beren 
Füße und Hände größer als bei Erwacfenen find; gerabe die Steleit- 
verhältniffe Unerwachſener find aber aud denjenigen Affen eigenthümlich, 
welche am meiften dem Menſchen ähnlich find, Die Hautfarbe wechſelt 
von Weiß und der gefundsrothen Gefihtsferbe, bann vom Fahlen mit 
einem Stich ind Braune bis zum gelben und olivenfarbigen Teint, Die 
Haare zeigen fogar Variationen von Weiß-gelb bis zur Schwärze bes 
Ebenholzes, allein gemeinfam ift das Alleinftehen jedes Haares, dad Weihe 
desjelben und die ovale Eontur, Weitere Miertmale find üppiger Bart- 
wuchs, blaue, grame oder weiße Farbe der Regenbogenhaut im Auge. 
Dabei finden ſich jedoch auferorbentlihe Abweichungen im Stelette, no 
mehr aber in dem Teint, eine Folge der großen Umatiſchen Verſchieden- 
heiten, Um conftanteften und größten find bie Abweichungen in bem 
Slaven, allein. aud hier iſt der Grundtypus nicht ganz verwiſcht, 
während zugleich die Ergebnifle der vergleichenden Philologie die Gemein» 
ſchaft mit den andern Zweigen biefer großen Bölferfippe erläutern, 

Die Abhandlung fließt mit vortrefflichen Bemerkungen über, bie 
Wichtigleit liuguiſtiſcher Studien für die vergleichende E.hmographie. . In 
Folge der unerwarteten Refultate, welche jet bem Beginme biefes Jahr 
hunderts bas Studium des Sanskrit und bie dadurch ermöglidte ver- 
gleichende Sprachforſchung lieferten, glaubte man, Unterſuchungen ifber 
bie Berwandtihaft in Sprade müßten hinreichend entſcheiden, melde \, 
Bölter einfame Abftammung haben, ja bie philologijden Beweiſe 
ſchienen von größerer Bedeutung, als die anatomiſchen Berhältuiffe des 
Körpers, Daß dem jedoch nicht jo fei, fonnte leicht von Unatomen nad 
gewiejen werden; allein man verfiel jegt im das entgegengefegte Extrem, 
anatomifh-phyfiologifhe Argumente für ausjchlieglicd entſcheidend 
zu erklären. Ymı December des vorigen Jahres entitand in ber anthro- 
pologifchen Geſellſchaft zu London eine lebhafte Discufjion über die Frage: 
ob Verwandtſchaft in Sprade ein entjceidender Beweis ber Racen- Zur 
fammengehörigteit ſei. Gewiß verdienen die damals und fonft erhobenen 
Bebenlen und ihre geiftreihen Erläuterungen große Berüdfiditigung; aber 
es wäre ein großer Irrthum, ſprachliche Unterfuhungen ausſchließen zu 
wollen, befonders da die glüdlihe Richtung ber philologijhen Unterſuch- 
ungen die Möglichleit gezeigt hat, indem man bie Geſetze der Berän- 
derung durch Euphonie und Aehnliches lennen lernte, über die Sprad- 
denlmaler hinaus bie ‚urjpränglice Form ber Worte und bie Wurzel» 


1034 


wörter feſtzuſtellen. Auch dadurch Hat Prumer-Bey ber vergleichenden 
Eihnographie einen großen Dienft ermwiefen, daß er, obwohl zumädft 
Anatom, gezeigt hat, was durch Linguiftit allein feftgeftellt werben fonnte ; 
bei bem Gewichte, welches feine Anfidyter bei Anatomen und Aerzten als 
eines ihrer vorzögliden „Eollegen” genießen, ift zu erwarten, daß bei 
Manden die vorgefaßte Meinung einer beſſeren Grtenntnif weidt. 


Das Forſthaus am Eee, 
Novelle von Friebrid Breinig. 


(Bertfegung.) 

„Eutfäuldigen Sie meine Störung”, fagte ih, innerlid jet ent- 
ſchloſſen, bie Wahrheit zu jagen, „ich ſaß ermlidet unten im Gebüſch, 
umb wurbe durch Ihren &efaug überrafät. Ich bin der Sohn bes Guts- 
herrn, und lam erft vor einigen Tagen wieber in die Heimath.“ 

Ich weiß es“, erwiberte fie, „ich habe Sie wiedererlauut.“ 

IH ſuchte in ihren Worten vergebens mad) einer Betonung, bie id 
hätte zu meinen Gunflen deuten können; ihre Stimme Hang eruft, bei» 
nahe traurig. Ich bradite ſodaun das Geſpräch auf den Geſang uud 
ihre Bücher, wobei id nad und nad mit Erflaunen bemerkte, daß fie 
auch gründlid in dem Büchern gelefen Hatte, und überhaupt eine Bild⸗ 
ung befaß, die weit über ihre Verhältniffe hinausgiug. Ih mußte in 
d.ffem meine fragen fehr gefhidt und umfaſſend fielen, denn ihre Ant» 
worten waren mortlarg, und ihre Benehmen hatte etwas Verſchloſſenes 
und Träumerifces, Die Art, womit fie Alles jagte, zeigte, daß fie ſich 
ihrer Bildung laum bewußt, und nichts weniger ald eingebildet barauf 
war, im den fchönen Fünfter bewandert zu jein; fie fprah, als ob es 
nicht zu verwundern wäre, wenn eine das ganze Jahr im Wald wohnende 
Förfterstochter dergleichen Kenniniffe befähe. 

As id ihr mein Erftaunen bezeigte, fagte fie mir, fie habe das 
Elavier und bie Bücher von ihrer vor einigen Jahren verfiorbenen Tante, 
einer früheren jürjilihen Rommerfrau, welde regelmäßig im Sommer 
bei ihnen gewohnt, und fie Alles gelehrt hate. Auf Beranlaffung diefer 
Tante, welde bie Abſicht Hatte, fie, die Nichte, ebenfalls in eine gleiche 
Stellung bei der Tochter der Fürftin zu bringen, habe fie aud) zwei Jahre 
ein Inftitut in der Stabt befucht, hätte es aber dann, da die Tante uns 
terdeſſen ſtarb, vorgezogen, bei ihrer Familie zu bleiben, zu ber fie eine 
unbefiegbare Sehnſucht zurlidziehe, fobalb fie einige Zeit entfernt fei. 

Nachdem ic mit vieler Mühe dies von ihr erfahren hatte, entftand, 
ba ich eigentlich nichts mehr, fragen konnte, ohne zudringlich zu werden, 
eine lange und peinlihe Paufe. Das Mädchen faß mit tief herabge⸗ 
fentten Augenlidern und ernfter trauriger Miene vor mir. Daneben in 
ber bunten Ede lauerte ber Budlige, deſſen Augen mid unaufhörlich 
wie glühende Kohlen auſtarrien. In ber Stube herrſchte eine Todtens 
fille, das Licht brannte groß und ruhig, und mur zuweilen zog ein linder 
Nachthauch durch's he: und machte die Flamme leiſe jladern, Id 
ſaß mit Hopfendem Herzen da, und fchaute immer und immer wieber in 
die Zlige bes Mädchens. Alles an ihr erfchien mix hold, fanft und lieb» 
lich, und es war mir, als gehe ein warmer, lebendiger Zauber von ihr 
aus, ber ein ſchmerzlich füßes Gefühl im mir erregte, und mein Herz 
langfam und unanfhaltfem mit ftarten Banden umſchlaug. Meine Er 
regung wurde flärler und peiulicher durch die Stille im Zimmer, und 
das fonderbare Benehmen der Anweſenden. Ich rang lange nah Wor ⸗ 
ten, unb lounte nichts fagen; eundlich fragte ich das Madchen nad dem 
Grunde ihres traurigen, fat furdtfamen Venchmens gegen mid. Sie 
egwiderte ‚nichts, fondern warf mir einen kurzen Blick zu, in welchem 
fi) Unmuth umd ein Gefühl ausſprach, als ob ich mit dieſer Frage fie 
nur quälen oder gar höhmen wollte; zugleich warf fie dabei mehrmals 
traurige Dlide nad) ihrem Bruder. Um etwas zw ſprechen, fragte ich 
dieſen, ob er mid; von früher her noch femme: er rührte ſich mit, gab 
mir feine Antwort, und abermals traf mid; ein deullich ftrafender Blick 
bes Madcheus. Ich ſchwieg wiederum, und bemühte mic vergebens, mir 
biefes auffallende Benehmen zu erllären. 

Im Hofe ertönte das freubige Bellen eines Hundes, kräftige, ſchwere 
Tritte erfhallten, und gleich barauf öffnete ein Mann die Hansthlire, 
Das Mäbhen fprang — auf, eilte hinaus, und flüfterte dem 
Mann einige Worte zu, worauf er barſch und rauf ausrief: „Wer ift 
dal?“ Wiederum leifes, wie mir ſchien, bittendes Flüſtern, und dann 
trat der Forſter in die Stube. Es war ein derb gebanter, ziemlich ber 
jahrter Mann mit militärifhem Schnurrbart. Ich fand auf, und ent 
ſchuldigte mich, jo gut ic, lonnte, wegen meines fpäten Befuces. 

Unverbiente Ehre!” ſagte er in barfchem, fat beleidigenden Tone, 
indem er im Zimmer auf und ab fchritt. 

Obgleich ich in dem Forſter einen nicht gerade mit feinen Deanieren 
begabten Dann erwartete, fo war mir doch fein Benehmen zu abſichtlich 
barſch und abfößend, als daf ich es nicht auffallend gefunden hätte. Da 
er immer fort im Zimmer auf und ab ging, ohne etwas zu fpredien, 


"Hereintreten bewogen, 


und ebenfo aud bie andern Anweſenden I ſchwelgend verhielten, fo 
erhob ich mid, und fagte: „Ih weiß nicht, warum man mir Bier fo 
beleidigenb begegnet; es ift allerdings jet feine Stunde, um Befuche zu 
maden, allein ich war vom vielem Herumlaufen müde geworben, unb 
wollte hier ein twendg ausruhen — oder aufrichtig gefproden, id; wurde 
vielmehr durch ben für mic überrafhenden Gefang Ihrer Toter zum 
Ih will nit auf das Berbältnig poden, in 
welchem ich zu Ihnen ſtehe, aber ich glaubte doch mwenigfichd auf jene 
Saftfreundfhaft Anſpruch machen zu lönnen, Die ein gefltteter Menſch 
feinem fjremben verweigern wird, Ich zweifle nicht baran, daf Sie wiffen, 
wer ich bin; ich will Sie indeffen nicht länger ſidren.“ 

Die dunklen Brauen des örfters zogem fich dicht zufammen, und 
—— grauen Augen maßen mich mißtrauiſch und befremdend von oben 

i8 unten. 

„Leuchte dem Herrn, Elſa“, fagte er dann * 

Dies war mir etwas zu ſtark, und ich war im Begriff, meinem 
Unmuth Scharfe Worte zu verleihen, als mein Blid das Mäbdchen traf, 
weldes bleich und bebend den Arm nach dem Lichte ausftredtee Da id 
ſah, daß fie offenbar unter dem Benehmen ihres Vaters litt, fo wollte 
ih einen heftigeren Auftritt vermeiden, und empfahl mid mit einem tal 
ten Gruße, ber nur vom örfter kurz erwiedert wurde. Das Mädchen 
folgte mir mit dem Lichte bis an die Hautthire, und als ih mich um« 
wandte, ftand fie bleih und mit niedergefhlagenen Augen vor mir, vers 
gebens bemüht, zwei Thränen zurliczuhalten, die unter ihren langen blon 
den Wimpern hervorfhimmerten. Ich wollte ihre Hand ergreifen — fie 
wid raſch einen Schritt zuräd; ich fagte fodann „gute Nacht“, welches 
er — Ze erwiederte, und fohritt unmuthig den bunteln Bald- 
pjab hinab, 

Auf dem Heimweg fuhren mir allerlei Gebanfen durch ben Kopf. 
Ih glaubte Anfangs, übertriebene Aengftlihkeit in Betreff des Mufes 
feiner Tochter fei die Urſache des barſchen Benehmens bes Förſtere. Man 
fonnte mid während meiner Abwefenheit auf ber Univerfität bei ihm 
als einen lockern leichtfinnigen Gefellen verleumbdet Haben; und gegen 
einen folgen, ber ſich b:i Naht während feiner Abweſeuheit bei feiner 
Tochter einfhlid, deren Vorzüge er ald Vater gewiß nicht zu gering at. 
fälug, halte er alle Urſache, abweifend aufzutreten. Ald Sohn dr$ rei» 
den Gutöheren lonnte id; mad feiner Meinung unmöglich gute Abſichten 
haben, und ex mochte fehr wohl glauben, ich tolle ſogar das abhängige 
Verhältnig des Vaters in der Abſicht ausbeuten, die Tochter meinen 
Wunſchen geneigter zu machen. 

Diefe meine Boraugfegungen famen mir Anfangs fehr wahrfceinlid 
vor; als id aber an das Mädchen dachte, wie fie mich ftrafend angeblidt, 
und dann traurig auf ihren Bruder geſchaut Hatte, ber regungelos, ımd 
ohne aud; nur ein einziges Wort während meiner Anweſenheit zu reben, 
ia ber @de fauerte, und mid unaufhörlich mit funfelnden, unangenehmen 
Bliden anflarrte — mußte ih mir geftchen, daf hier ein eigenthlämliches 
Berhältniß obwalte, deſſen Erklärung ich allein nicht finden konnte. 


Gortſetzung folgt.) | 


Wermifchtes, 


* Am letzten Kirchenfefte Hielt der hochwürdige Hr, Stabtpfarrer zu 
St, Ludwig, geiftliher Kath Stumpf, dahier eine, Kanzelrede, worin er 
einen Rüdblid auf die erften zwanzig Jahre dieſer Kirche (eingeweiht am 
8. Sept. 1844) warf. Dieje Rebe ift inzwiſchen gebrudt erſchienen. und 
wir leſen darin folgende merkwürdige Begebenheit, die unjeres. Wiffens 
* a. veröffentlicht worden ift, für biele Leſer aber fider Yu 
erejje 

Das erſie Bild, ſprach der Kangelreduer, das im unfere Kirche einzog, 
war das ber Hl, Jungfrau und Deutter Eottes Maria, «8 kam zum 
Maifefte 1845 und ging aus ber Werlitätte der eigen —— 
hervor. Ich mußte nämlich, daß der frühere Erzgieherei-Infpechor Stigl- 
mayer eine ſchöne Erzſtatue gefertigt hatte und mandte mic ran 
ben gegenwärtigen Infpector Hrn, v. Miller, mit der Bitte, für meine 
Kirche das Modell zu überlaſſen. Mit Freuden fagte diefer fogleich. zu, 
ja es war, als wenn ich ihm einen Gefallen mit meiner Bitte ermiefen 
hätte, umb bem war auch fo; hört feine eigene Erzählung, bie er mir 
Ipäter friftlich mittheilte: „DC bin Ihmen zeht dankbar, daf; Gie dat 
ſchöne Kunftwert fo ſehr in Ehren halten, möchte es noch vielen Gläubi 
gen den Ttoſt bringen und die Hilfe, wie mir einft Beides fo wunderbar 
zu Theil wurde, als ich es im Ungeſichte des Todes vor mir erhlidte, 
und als das tobte Bild gleichjam mit eigenem Leib mich ſchützte. — Ich 
weiß nicht, ob Sie fi mod erinnern an jeme tragiſche meines 
Lebens, jebenfalls dürfte 28 für die Gefchichte dieſer Madonna nidt un 
interefjant fein, wenn id es Ihnen ſchrifilich noch einmal erzähle," 

„Mein Meifter Stiglmayer wurde beauftragt, eim Bild der Mutter 
Maris in Erz zu maden, von ben bayerifchen Frauen, bie damit dag 
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Andenken « wollten an ben traurigen Abſchled ber Königin Thereſe 
von ihrem Br dem Könige Dtto von Griechenland, das & bild fteht 
an biefer Stätte bei Aibling, das Original blieb in der Werlfiätte der 
Erzgie erei zurück.“ — 

„Es war am 30. October 1840, als ich durch dem Hals der coloſ⸗ 
— vergoldeten Statue Friedricht des Siegreichen, welche nun im Thron 
aale ber k. Reſidenz ſteht und deren Kopf noch nicht aufgeſchraubt war, 
in das Innere der hohlen Statue ſteigen wollte, um einige Schrauben 
zu befefigen; bie Statue fland auf einem Piedeftale, fo daf ich mit einer 
Leiter etwa 14 Fuß hoch Hinanffleigen mußte, und da die Oeffnung am 
DEF. welche ber Kopf dann decken mußte, nicht fehr groß war, fo konnte 
& mid nur mühfan in den hohlen Kamm der Statue durch diefe Deff- 
hinablaſſen. Ich war bis an die Hälfte im die Statue. Hinabgelom- 
‚„ ale fih ber 40 Gentner ſchwere Coloß, in defien Hals ich fledte, 
und mit mir plöglich bewegte, ich merlte, daß er vom Picde- 
und miit dem Halfe gegen die Wand flürze, umb ich eutweder 
am üften abgeſchnitten oder gan, zermalmt werben müſſe. Unfähig, 
das Geringſte für meine Rettung zu thun, den Tod vor Hugen, erblidte 
ich mod; wie tröſtend bas holde milde Geſicht dieſes Madonna-Bildes 
vor meinen Mugen, und im felben Augenblide war id bemuftlos. 
hatte mich für tobt aus der Figur gezogen, endlich flürgte Blut 
aus Mund md Nafe, die linle Seite war vom Kopfe bis an die Hüfte 

tſcht, das rechte Knie war geſchnitten, und die Haut hing im einem 

bon dem nadten Knochen herab, aber das Jammerbild, ich jelbft 
fan wieber zur Befinnung, ich war gerettet, gerettet durch) wunderbare 
Gottes, ober wie die Welt fagen wilrde, durch eiven Zufall.” 

„An der Wand, auf melde der Coloß hinſtürzie, fiand bas Bild 
biefer Madonna ; konnte e8 aud den jurdtbaren Schlag nit abwenden 
und wurde bie ganze Madonna durch dieſen fallenden —* ber gerade 
auf biefelbe hinſilirzte, fürchterlich zerftött, jo war diefes Hindernig doch 
enfgend, dem Goloffe im allen eine Meine Wendung zu geben, und 
7 rutſchte gerade noch zwiſchen Wand und Metall hinunter, ohne jer« 
[nitten zu werben,” 

„Sie Lönnen denfen, daß, nachdem ich nad largem Leiden wieder 
arbeiten founte, meine erfle Arbeit war, biefe Madonua, die gleihfam 
fi felbft für mic, geopfert, zu reflauriren, und werben mic begreifen, 
mit welden Gefühlen ich jeberzeit am dem Altare ftehe, dem nun dieſes 

SBSilbd fo würdig fhnüdt.’ 


' Motizen, 

+ Brofeffor Rötfher in Berlin wirb von Neujahr 1865 an 
„Dramaturgifde Blätter” im vierteljährlich erfcheineuden Heften heraus⸗ 
geben, Diefelben werden bei C. C. Meinhold & Söhne in Dresd:n, 
welche auch Rotſcher's „Shatefpeare-Bucd’ Herausgegeben und fo ge 
—— ausgeftattet haben, erſcheinen. Der Zwecdkdieſer Blätter ıjt, 
urd ein wurdiges wiſſenſchaftliches Organ, gleich entfernt von Theater 
Klatſch und Coterie / Wirthſchaft und Geſchwätz, zur Förderung und Heb⸗ 
ung ber dramatiſchen Poeſie und ihrer Darſtellung durch die Schaufpiel- 
Kumft mitzwwirten. Sie werben ben ganyen reis aller auf die drama- 
tiſche Porfie bezliglicen Probleme und Lebensfragen erörtern und ent« 
wiceln und dadurch ſowohl den jungen aufftrebenden Dichter-Talent, als 
dem Schaufpieler Leiter und führer werben. 
hen Organs ift allgemein. 


N 


' 


| 


! 


* Sarl Edler v. Hofer, ein Entel bes berliimten Sanbwirthes, | 


arbeitet in Gemeinfhajt mit TH. Danis an einem Bollsihanfpiele, das 
ben freiheitölämpfer Andreas Hofer zum Helden haben wird. Das 
Stüd wird fi „Andreas Hofer, der Sandwirth von Paſſehr“ betiteln, 
und es follen bisher unbelannte Thatſachen darein verflochten werben. 


Bolitifche Nachrichten. 
Zelegramme, 

O Berlin, 2. Nev. Der Kaifer von Rußland iſt Beute in 
Potsdam eingetroffen und wird, machbem er am der Leplinger Jagd 
Theil genommen, Samstag Abend wieter abreifen. — Fürjt Talleyrand 
fat vor feiner Abfchievsaudieng den Schwarzen Adlererten und Graf 
v. d. Golp ‚In Paris den Rethen Aplerorten erſter Claſſe erbalten. — 
Die Kreupeitung bringt einen Barifer Brief, demzufolge die hohe Rüds 
fihtmahme, womit der Kaijer und alle ofjiciellen Stellen Hrn v. Bis- 
mard begegneten, in den biplomatifchen Kreifen nicht unbeachtet ge— 
blieben sei; man ſchließe aus der Lebhaftigleit des Verkehrs Bismarcko 
mit ten Leitern der framoͤſiſchen Politik auf Verhandlungen von mehr 
als gewöhnlicher Wichtigkeit, 

‚, D Berlin, 2. Rev. Die Provinzialcorreiponden ſchreibt, Oeſter⸗ 
reich babe fich beeilt, hieher gu verfichern, durch ten Miniftermechfel 
blieben bie Arempichaftäbeziebungen beiter Nenierungen ungeänbert. 
Kerner aͤußert fich tie Provinzialcerrefpontens, Deiterreich umd Preußen 
müßten bie ihnen abgeiretenen Länder beſetzen ımd daher wegen balbis 
ger Zurückziehung der Bundeötruppen mit der Bımbesverfammlung ins 
Benehmen treten. 


Wien, 2. Nov. Die „Generalcotreſpondenz“ dementirt auf 
das Beitimmteite, daß eine weitere Eabinersänderung bevorftehe; vie 
Minifterkrifis fei dutch Graf Rechberg's Austritt geſchloſſen. 

U Newyork, 22. Oct. Die Rebellen griffen Sherſdan bei Ce— 
dar· Creeck an. Die Bundeetruppen gerlethen anfänglich in Bermwirrung ; 
fpirer ſchlug Sheriran die Rebellen, nahm ihnen 20 Kanonen und 
1600 Biefangene und verfolgte ten Reind. Die Befegung von Mata- 
moros durch die Franzoſen wird beftätigt, Gold 215% Bonds 107’. 
Baumwolle 118. 





Zurin, 31. Oct. Die biefigen Journale bringen folgende Erllär⸗ 
ung: „Der König, von ber Nothwendigleit überzeugt, dak große Ere 
fparniffe im ber Staatsverwaltung eintreten müfjen. hat feine Abfidht, das 
Minifterium im biefer ſchwie rigen Aufgabe unterftügen zu wollen, dadurch 
zu ertennen gegeben, daß er zu Gunften des Staates auf 3, Millionen 
Hranten feiner Civilliſte verzichtet hat. (N.-2.) 


* Münden, 3. Nov. Bei Sr. Majeftät dem König Lubwig I. 
hat geftern aus Anlaß der heute Vormittags 10 Uhr 15 Minuten er- 
folgenden Abreife nah Rom große Familientafel ftatigefunden, welcher 
ale Hier anmelenden Mitglieder des Löniglihen Hauſes und au 
Se. Igl. Hoheit Brinz Karl von Bayeın, Hödftwelder von Starnberg 
eigens hereingelommen war, beiwohnten. Seine Majeſtät der regiereude 
König war durd; Uumohlfein verhindert, den königlichen Großvater 
noch vor der Abreife zu begrüßen, und beabſchiedete ſich in Folge deſſen 
auf telegraphiihem Wege. 

Hamburg, 1. Nov, Die Hiefige „Eiſenbahmzeitung“ meldet: Die 
Rageburger Landſchafis -Deputation zur Unterhandlung wegen bes An— 
ſchluſſes von Lauenburg an Preußen geht mädjitend nad Berlin; fie 
wartet auf ben Beſcheid des Königs von Preußen, wann Se. Majeftät 


Das Bebrfniß eines fol | fie empfangen wollen, 


Berlin, 31. Det. Die „N. A. 3. urb die „Ktreugtg.“ Intipfen 
an die Aubdienz des Fürften Gortſchalow bei Sr. Majeſtät dem König 


und an feine wiederholten GEonferengen mit Herrn dv, Bismard die ofli- 
| eidje Notiz, „da diejer berühmte umd vielerfahrene Staatsmann, weldem 
ı die befondere Aufmerkſamkeit unferer biefigen höheren reife entgegen- 


| 


- Die Runftalademie in Dredden hat das große Reifeftipendium von ' 


fiebenhundert Thalern dem Gefhihtsmaler Alfred Diethe von bort 


und bie beiden Preife von je dreifumdert Thalern den Landfhaftsmalern | 
Wilhelm Müller aus Dresden und Adolph Thomas aus Zittan 


zuerlaunt. 


———⏑⏑ ————& weil die hieſige Staateanwaltſchaft wegen mehrerer im miederſchleſiſchen 


he enthaltenen, den Hall betreffenden Artikel gegen die Redaction 


Grafen Trautmannadorf, welches zu den größten und fhönften Ritter» 
burgen des Landes 


daraufſte henden Gebäuden befreit. Auch andere alte Burgen werben in 


gehört, fieht nun der baldigen Vollendung feiner Her | 


i i i it8 all 
fleurirung entgegen. Die mächtigen Feſtungswälle find bereits von allen | wortlichen Vermehrung erllärt hat, den Beweis der Wahrheit antreten zu 


Defterreich hergeftellt, jo z.B. Pürglig, welches man in denfelben Stand , 


verfegt, in meldem es fi im zwölften Dahrhunbert befand. 


* Zur Anfertigung von Plänen für die beiten Parlamentshäur ı 


fer in Bien wurden vom S:iaatsminifterinm die Arditelten Profeſſor 


Friedrid Schmidt, van der Näl, von Giccardsburg, Hanfen, Romani, - 
Schwendenwein und Ferftl, ferner Zibel in Prag und Abl in Pefth 
eingelaben. 


‚ 24, October einen traurigen Unfall zur Folge gehabt, 


fommt, bie furze Zeit ſeines hiefigen Aufenthaltes zu mannigfadhen Bes 
Iprediungen liber die ſchwebenden politifchen Fragen benugt, au deren ci» 
fpriegliher Löfung Rußlaud ſowohl wie Preußen gelegen fein muß.‘ 
Slogan, 28° Det. Der „Schleſ. 3.” wird gefchrieben: „Der ſo⸗ 
genannte officiöfe Bericht des Divifions-Aubiteurs Splittgerber wird hier 
einer ſcharfen Kritit unterworfen. Die ganze traurige Angelegenheit 
dürfte noch einmal vor den Augen des Publicums aufgerollt werden, 


desjelben die Unterfuhung beantragt und dieſe im Termine zur verants 


wollen.” 


Wien. Mehrere Mitglieber ber Wiener Handelsfammer Haben in 
Gemeinfhaft mit anderen größeren Kaufleuten befchloffen, in Mexico, 
und zwar vorerft im ber Haupiftadt, ein Handels-Gomptoir zu errichten. 
Der Berſuch ift auf zwei Jahre berechnet, und zur Dedung der Koften 
find 40,000 fl. gezeichnet. (Pr.) 

In. Verona. batf das bübiſche Spiel des Prtarbenwerfend am 
Die Scheiben 
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einer platzenden Petarbe, deren Knall vieleicht die Parlaments-Eröffnung 
in Turin feiern follte, verlegten einen vorlbergehenden Tiſchler an mehr 
eren Körperftellen in ſchwerer Weife. 


* Furin. Der „Nazione“ vom 29. d. M. zufolge, wäre ber 
Vorſchlag, den Oberft Eaftellayzi, dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
betreffs der dom ihm behufs Verlegung des Regierungsfiges nad) Florem 
aufgefuchten Localiiaten gemacht hat, folgender: für den Senat des König- 
reiche der Saal der Zweihundert ; für die Deputirtenfammer das Klofter 
von San Ferenze ; Minifterium des Auswärtigen: Erſte Etage bes Par 
laſies della Signoria; Aderbau» und Handelsminifterium : zweite Etage 
desfelben Palaftes; Finanzmin iſterium: Palaft Riecardi ; Minifterium des 
Innern: Rlofter di Santa Caterina, augenblidlid Gorabiniersenferne. 
Minifterium der öffentlichen Urbeiten: Yuftitut della Santa Annunziata, 
Miniſterium des öffentlichen Unterrichts: Palaft von Cepparello ; Kriend- 
Minifterinm : Klofter von Barbetti; Marineminifterium: ehemaliges Ger 
minar dell’Umllo ; Zuftizminifterium; ein noch nicht vollendeter Palaft; 
Staatsrath: Palaſt della Crocelta; eneraldirection ber öffentlichen 
Schuld: Casino del Buontalenti; Kehnungshof: Nonnenklofter del Mag- 
lis, Die „Nazione erfährt zugleih, daß die Leitungzder Arbeiten Herru 
Drazzei Übertragen werden wird, 

Turin, 29. Oct. Bon hier ſchreibt man der „Allg. Ztg.“: „Die 
Propaganda für die venetianifhen Ausreißer, bie fi um Udine herum- 
treiben und zur Stunde wohl ſammulich eingefangen fein dürften, greift 
immer mehr um fih. Die Regierung nimmt zwar die Journale weg, 
welche Aufrufe zu deren Gunften enthalten, befördert aber indgeheim bie 
Bewegung und läßt Gelder und Waffen ungehindert die Grenze pafliren. 
Der Minifter des Iumern, Hr. Lanza, zeigt ſich Hierin im ſehr ſchlechtem 
Licht. Er läft in der „Opinione“ eıllären, daß bie Regierung das Un · 
ternehmen im höchſten Grad mißbillige und bezahlte gleichzeitig aus den 
geheimen fonds 22,000 Br. für Waffen, Lebensmittel und fonftige Un- 
terftgung derer, die an einer Echebung im Benetianifhen theilnehmen 
wollen. Man thut daher Unrecht, die Entrüftung, melde das Gabinet 
Über" jene VBerfuche am den Tag legt, für baare Münze zu nehmen, Es 
herrfcht das volllommenfte Einverfländnig zwiſchen der Regierung und 
dem venetianifhen Gomite, deffen erfie Sammlung bei venetianifcen 
Emigranten bereitd 770 Br. (!) zu Gunften der Infurrectiom ergab. Die 
Deputirten Giuftiniani, Yevi, Boggio, Brofferio, Finzi, Cavaletto ıc. 
fammeln außerdem für gleichen Zweck.“ 

Man lieft in der „Stampa” vom 30. d. M. Glaubwürbige Per- 
fonen, die aus den Provinzen Zrevifo und Udine lommen, beftätigen, 
daß in den Bergen von Bellunefe und Friaul feine Empörung exiſtirt, 
und baf Alles ohne Kampf vorübergegangen iſt. Die beiden Banden, 
bie ſich bei Navaros und Belluneſe gebildet hatten, haben ſich aufgelöft. 
Die erjte zerftreute fih nad einer momentanen Invafion von Spilim« 
bergo und Mariago und die zweite als fie bis Capo di ponte gelommen 
war. Man würde nit mehr von diefem verunglüdten Berſuch reden 
hören, wenn er nicht zahlreiche Verhaftungen und Hausfuhungen in 
Friaul und Bellunefe und in der Umgegend von Treviſo zur Folge ge 
habt hätte, Es ift gut, daß man diefe Saden kennt, damit man ſich 
nicht beirren läßt.“ 

* Das belannte Mitglied des italienifhen Parlaments, Hr. Boggio 
hat eine Broſchüre veröffentlicht unter dem Titel; „Florenz bedeutet Rom”. 
Es findet ſich darin folgendes Geſpräch erzählt: 

„Im Juni diefes Jahres (1864) beklagte ich mich eines Tages bei 
Yules Favre, dem berühmten Kämpfer für Italien im der franzöflfchen 
Kammer, liber die fortgejegte Weigerung Napoleons, Rom zu räumen. 
„Sebe Gott, daß er morgen wegginge“ rief I. Favre. Ich dankte ihm 
mit Bewegung. „Das ift nicht nothwendig, emtgeguete er, bemm ich 
wünſche ed nit Euer wegen.” 
will jagen, id) wünjde es für Frankreich, für meine Partei, daß Kapo- 


leon heute aus Rom herausginge“. — Das begreife ih nit. — „Mein | 


Lieber! Wenn er heute aus Kom berausgeht, ift er morgen nicht mehr 
Kaifer. Waren Sie in unferen Kirchen? Haben Gie gefehen wie 
überall, im jeder, der Opferftod für den Peteröpfenning angebradt ift? 
Haben Sie erwogen, daß Frankreich monatlich den Peterspfennig nad 
Hunderttaufenden, ja nad Millionen von Fraues ſpeudet? Haben Sie 
überlegt, daß dieſe ungeheuren Summen freiwillige Gaben find, von der 
reihen Dame bes Faubourg St. Öermaine angejangen (und thatfächlich 
müßte id mit der Kaiferin beginnen), welde den Peteröpfennig von ihrem 
Ueberfluß gibt, bis zur armen Frau herab, die fi ihre Taſſe Cafe, 
ihre Brife Tabal abfpart, um aud dem Papft ihren Tribut bezahlen 
zu können. Wenn Ste daran denken, fo werden Sie begreilen, daß es 
in Frankreich feine Regierung gibt, melde Rom und den Papft Italien 
opfern könnte, ohne damit ıhrem eigenen Untergang zu becreticen.‘ — 
Über, frug ich beſcheiden, Sie, Hr. Favre, ber Sie im gefeßgebenden 
Körper mit fo viel Glanz, Genie und wunderbarem Naddrud die Rechte 











Drud von Dr. € Wolf & Sohn. 


Die, nicht wegen Italiens? — „Id | 


Italiens auf Rom vertheibigt haben, wenn Sie nun Miniſter wären? .., 

„Wenn id) Minifter wäre! antwortete boshaft der gewandte Abbocat, — 

freuen Sie ſich, daß ih es nicht bin, wenn Sie glauben, daf dann meinte 

Stimme fid für die Uebergabe Noms an Ytalien erheben wide” — 

| Alſo, flieht Boggio, follte dann Napoleon IE, geneigt fein, das für 

uns ;u Ihun, was nicht einmal Zules Favre ſich zu thun getraute, wenn 

er Miniſter wäre ?* i 

Was aus ug über bie Grenzregulirung gemelbet wird, 
entfprit ber neulichen Mittheilung eines Parifer Blatteg. Die 

linie bat bie. Geftalt eines ſtumpfen Winkels erhalten; 

DMerren fenkt fie fi zum Bortheile Dänemarks bis Weher-Wedfiebt uud 
Heilsminde Hinab, während fie in ber Mitte nörblih bis Bambrup an 
der Konigsau hinaufſteigt. Was innerhalb der Prälimimarien baher 
Dänemark zugeftanden werben lonnte, hat es erreicht, mamentlid den 
Befig der Halbinfel Stenderup, der ihm bie Herrfchaft über den Keinen 
Belt fihert. Im Betreff ber Entfhädigung für bie gefaperten deuten 

| Schiffe fällt der Umftand auf, daß dafür dem Herzogthlimern eime halbe 

Milion an ber ihnen bei Anrechnung der däniſchen Staatsſchuld beiwil- 

\ ligten Averfalfumme geſtrichen werden fol; hiernach würde diefe Ent 

| ſchadigung nicht Dänemark, fondern den Herzogthlimern zur Laft fallen. 
Für die Watificatiom ift eime Friſt vom drei Wochen anberaumt, Binnen 

| diefer Frift if die Genehmigung bes danifchen Reichsrathes einzuholen, 
Ver zu diefem Zwed zum letenmale auf Grund der Movemberperfaffung 

einberufen wird. (N-3.) 

Madrid. Die Gaceta“ bringt ein königliche MDecret, woburd 
bie Löhne ber Umterofficiere und Soldaten aller Waffengattungen . monat- 

lid um 10 Realen erhöht wird, 


Warſchau, 27. Octbr. Die Militär-Commandenre im Königreich 
haben nad) der „O.“Z.“ höheren Orts die Weifung erhalten, Berhaft- 
ungen nur im dringenden {Fällen eintreten zu laſſen. Tr kommen 
Berhaftungen in Polen nod immer ziemlich häufig vor. Eine große Zahl 
von Verhaftungen wird durch bie Gefländniffe und Denunciationen ber 
politifhen Gefangenen veranlaft. Auch kommt es Bfter vor, daß Depor- 
tirte aus Rußland zurückgebracht werden, um mit fpäter Berhafteten con⸗ 
frontirt, oder nohmals inquirirt zu werten, (K.3.) 


( * Marfchau, 29, Det. Morgen findet auf Auorbnung bes Statt- 
halters auf der Molotower Ebene bei Warſchau ein großes MWettrennen 
ftatt, zu weldem nur die Frontpferde ber bomifchen, drenburgiſchen umd 

cubaniſchen Coſalen, dann des Grobnoer Peibgarbe-Öufaren» und des 

, Uhplanenregiments zugelaffen werden. Der Satthalter und andere Pferdes 
Liebhaber haben hiezu Prämien ansgefegt. — Das doniſche Eofaten-Re- 

giment Nro. 18 zieht jegt mad; fünjähriger Verwendung in Polen mie» 

‚der in bie Heimat ab. 

Die neueften Nachrichten aus Tunis melden, baf in den Stäbten 

‚ und Dörfern bes Küftenglirtel® der Aufftand aufgehört hat, bie Araber 

im Immern, dagegen den Kampf hartnädig fortfegen. Im Ichten Gefechte 
follen an 5* bis 600 Wraber gefallen ſein. 





Börfen- und HandelsMachrichten. 


* Münden, 2. Nov. Bayer. 3',, proc, Obligationen —P. —— @,; 

y pro. — P. —— 8; 458roc. halbjähr. Giſenb 99%. —— ©; 
: halb. Milk, 99 9. —— ©.; 4proc. Grumbrent.-Abldf. EP. —— ©; 
| dapmoc. —— P. —— @.; 4yoproc, halb. 10194 9. - —@.; Ay, pro 
Bit — P. — ©. Atien der bayer. Oypotd. m. Wedhlelbant — $. 
' _— G.; bayer, 4 proc. Banfobfigationen 98", 9. —— ©.; Aptor. Pfand» 
| briefe ber bayer. Oypoth.⸗ m Werielbant 96’, P. 96@ ; Bayer. Dfibahn- 


Mctien voll einbegahlte 108"/, B. 108'/, @. 


* Hrantfurt, 2. Rob. Drlerr. Mat-Anl. 66',,; Meuefles Siiber-Ans 
; Öproc. Met. 69; Banlatien 776; Lonerieiiniehens-Loofe don 
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80%; Yndwigsb.-Berbadsı Eifeubahn-Actien 1494; Bayer. Ofibabn- Aetien 
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! Merien 175; WeftbahuBriorität 76, — BWedfelGurfe: Paris 94,4; 
Londen 119,,; Wien 99. 
* Wien, 2. Nov. Deftere. Bproc, Nat.Aul. 8020; Sproc. Met. 71.—; 
BotterierAnl-Looie von 1854: 8950; vom 1868: 126 75; vom 1860: 94 20; 
bon 1A64: 84.90 ; Bankactien 777.— ; Bflerr. Grevi-Mobil-Acien 177. ; 
Donam-Dampfiifft -Wetien 448; oſterreich. Actien 207.90; Norb- 
babn-Mctien 192.20 5; Welbahn-Prieritäten 88.—. Wech ſeleur ſerAuge⸗ 
burg 3 Dit. 98.75; London 117.—; Silber 
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Berantwortlicht Redacuon: 


| zur den midtpelitifcgen Zeil: Dr. 3. Groje. 
At den pohtiihen Theil: > P. wog. Dr. A. Yörımann, 
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Mühen. DE DEFITIT A Beltung 
tehri im Ganyen 8 —R— 
ieri ZUM Auf dat Mergenblatt 


famı um bie Hälfte Tea Preifed Beionbers 
„bongint inerbem. Die VBanerifcde Aeitung wirk 
usägegeben bad Margenblait um 8 lipe fräg, 


var Daupihlatt wm 1 ihr Piittäge 


Freitag. 


Payeriſche Zeitung. 


Nr. 305 


Seſte lun gen werben in Rindım engenemmen 
von ber @rpebirion, Priennerttrahe I1 Im etemallagn 
Auerrbaufe, une von Sraser' sGommilicnt-Burcas, 
(Beinfitabe Kr. 14), Au beiten Tieken füunen 
Amijerate abgegeben werten. Ter Maum ter 
trelipaltigen Petitpeife wirb mit 5 fr, beredinet. 


4. Movember 1864, 





Antlides. 


Münden, 4. November, 


Se Mejehät der König haben Sich allergnäbigft bewogen gefunden: 

auterm 29. October den 1. Bejiefbamtmann Karl Georg Faber zu Ans. 
GH zum Major und Commandantın des Landwehr - Bataillons Anebach 
ernenntu. 
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Wihtamtliches. 


Deuticher Bund, 


Dayırn. Münden. Dem John Wilſon vom Boppleton in 
land wurde unterm 27. October [. Je. ein Gewerböprivilegium ee 
verbeſſerte Conſtruction der Dreſchmaſchinen für dem Zeitranm von ziei 
ren, vom 27. Dctober [ 96. anfangend, verlichen, Das den Fabri⸗ 
eanten Leopold ler und Leonhard Höfer vom frürth unterm 31. Augufl 

50 verliehene, und bis bahim 1865 mod; laufende P:ivilegium auf Ku 
g von Schlüffelfhübern aus Leber wurde für ben Zeitraum von 

m, vom 31. Auguft 1865 anfangend, unb das bem Joſeph 
von Mi unterm 23. October 1863 verlichene Privilegium 
tung einer von ihm „ “ benannten Maſſe wurde fir 
den Zeitraum von einem Jahre, vom 23. October I. I. anj , ber« 
längert. Bom !. Staatsminifterium des Handels und ber äffentlicden 
Arbeiten wurde die Einziehung des dem Drudereibefiger E. F. U. Giud 
unterm 24. October 1863 verliehenen und unterm 10. 
November 1863 ausgeſchriebenen vierjährigen Gewerböprivilegiums auf 
einen menen Drudtifd für Handbrud wegen nicht gelieferten Padweiles 
über Ausführung biefer Erfindung in Bayern verfügt. 

... Müudhen, 3, Nov. Dem erften Zufammentritte des Gefegeb- 
ungs⸗Audſchuſſes der Kammer der Abgeorbneten wohnten ſammtlicht Un- 
fSußmi'glieder an, nur Prof. Dr. —* wurde vermißßt. Derſelbe trifft 
Übrigen® zuberläffig Heute Abend hier ein. Dan einigte fi, wöchentlich 
drei Sigungstage ald Regel aufzuftellen und beflimmte hiefür Dienftag, 
Donn und jeder Wode, Die Verhandlungen über den 
Bor Bortrag des Abg. v. Neumayr beginnen zu Anfang der nächſten 


Bürttemberg. Stuttgart, 2, Nov. Der „Staats-Anz. für 
Württemberg” mwibmet bem Friedendabſchluſſe zwischen Defterreic- Preußen 
und Dänemark an hervorragender Stelle einige Worte. Darin wird ne» 
ben der „Zuweifung Schleswig · Holſteins an feinen rechtmäßigen Landes. 
herrn* als eine „nothwendige Touſequenz“ des gefchloffenen Friedens das 
bezeichnet, daß "Deutfeland ‚in dem errungenen Lande fefte militärifche 
und maritime Stellung nehmen“ werde. Diefe officiöfe Yeußerung wird 
ber ihrer allgemein gehaltenen Yaffung von ben verſchiedenen Bar 
teien verſchieden gebemtet; die Matiomalvereinler wollen den Schluß daraus 
geben, daß Wilrttemberg dem Abſchluſſe einer Militär und Marine» 
—— zwiſchen Preuffen und Schleswig · Holſtein nicht entregenar- 


€ 
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Sädf. Herzogtgümer. Was bis jept aus den Verhandlungen 
ber Generalverfammlung des Nationalvereind in Eiſenach bezüglich 
ber Sonderverfammlungen der Unzufriedenen buch verſchiedene Berichte 
befannt geworben, ift fyolgenbes: 

Stomn am Sommabend Hatte ſich der vollzählig anwefende Gefammt- 
——* zu einer Sitzung verſammelt, die, mie die „Weim. Zig.“ mit 
theilt, bie ziemlich fpät in die Nacht hinein dauerte. Schon am Sonn- 
abenb waren aud andere Mitglieder des Vereins zahlreich eingetroffen 
(die Zahl der bis zum Sonntag Gingetroffenen berediuet die „Nat.⸗Zig.“ 
auf etwa 400), dameben auch verſchiedene Nichtmitglieder, ſübdeutſche Des 
mofraten, welche ohme Zweifel durd die bevorftehenden Anträge bes Karls⸗ 
ruher Bereind angezogen worben. Zwiſchen den fogemannten „Eutſchie- 
denen“, bie fi um die Berfon des Profeſſors Edardt gruppirten, und 
den librigen Bereinsmitgliedern hat, nad der „W. 3“, von vornherein 
kein freundliches Berhältniß ——— vielmehr hielten ſich Jene, die 
Sudd eutſchen“, felbft bei gefelligen Zujammenfünften von ben Andern 


urlid und flellten für den Zutritt zu ihrer Eerathenben Sondberverfamm- 
— erſchwerende Bedingungen auf, Über deren Härte bie „Weim. Ztg.“ 
fi beklagt. „ES Hatte ſich Im Folge deffen, fährt das genannte Blatt 
fort, bereit8 am Sonnabend eine unverfennbare Erregung ber Gemlther 
bemächtigt, die fi in ziemlich entſchiedener Berurtheilung bes faft fon« 
derblindlerifchen Treibens ſowohl überhaupt, als aud der ebenfo unpraf« 
tiſchen wie unzeitgemäßen Tendenzen (der Ecardt'ſchen) äußerte." Die 
Erregung ſcheint indeß in der Folge nachgelaſſen zu Haben, nachdem mäm« 
lich fi herausgeſtellt, daß innerhalb der ſonderbündleriſchen Linken doch 
noch eine große „Unklarheit“ herrſchte. Ebenmäßig ſcheint auch die „Ent- 
ſchiedenheit“ dieſer Entfchiebenen nicht überall gleich groß geweſen zu fein, 
denn im jener Sonderverfammlung, bie angeblich von 46 Perfonen beſucht 
war, ift fehlieglich der radicale Antrag des Dr. Wild aus Jena auf Bild- 
ung einer demokratiſchen Partei neben dem Mationalverein abgelehnt, da- 
gegen befchloffen worden, „dem bemofratifhen Princip inner · und aufer- 
halb des Mationalvereins Geltung zu verſchaffen, jedoch Alles zu ver⸗ 
meiden, was zur Parteibildung führen könne," Noch Fury zuvor hatte 
man, wie es heißt, ausbrüdlic die Möglichkeit einer Trennung in Er- 
wägung genommen und eine folde als unter Umftänden ftatthaft be 
zeichnet. 

Dar nun auf nah ſolchem Ausfall ber Sonberbefprehung bie aller- 
nächte Gefahr ber angenblidlihen Zeriprengung des Gefammtvereind ab» 
gewandt, fo ift biefe Nettung nicht ohne Opfer bewerfftelligt worden. Die 
„Beim. Ztg.* läßt diefe Thatfahe durchſchimmern, wenn fie es beklagt, 
daf die am folgenden Tage (Sonntag) innerhalb bes Geſammtsausſchuſſes 
fertig geftellte Refolution zur deutſchen Frage „bar ihre Unficerheit 
und Inhaltlofigkeit erkennen läßt, daß fie unter einem gewiſſen Drud 
(alfo nad einem Eompromiffe) gefaßt worden ift*, dem nit weniger bie 
ber Thätigleit bes Bereins nicht günſtigen Berhältniffe, wie die Möglidj- 
keit einer Spaltung ausgeübt Haben dürften. Die hier in Rede fichende 
Refolution Haben mir geftern mitgetheilt, 

Ueber diefelbe, gegen welche ſich bei einer gefelligen Zuſammenkunft 
am Sonntag gewichtige Stimmen erhoben haben follen, ift num die Ent» 
ſcheidung In der am arg Tune gem Hauptverfammlung getroffen 
worden. Mad „lebhafter“ Debatte ift berfelbe nämlih mit allen gegen 
fünf Stimmen angenommen, das Ecardtiſche Amendement aber (das die 
Beſchaffenheit der Centralgewalt und „andere nothwendige Aenderungen 
der Reihäverfaffung” der Beſtimmung einer nach dem Reichswahlgefete 
gewählten Rationalverfammlung überlaffen wiſſen will) zurückgezogen mwor« 
den. Man hat demuach fi dahim vertragen, bie Spige nicht nod 
J35 gegen Preußen zu lehren, dem verlegenen Nationalverein aber 
bas Recht einer Bolitit der freien Hand zuzuſprechen. Das Gange iſt 
allzu offenbar nur der Berfuh, einen unfeilbaren Riß wenigftend zu 
Übertünden. Im Weſentlichen Hat jedenfalls die füddeutfche Partei den» 
noch, durch Wie Faffang des Beſchluſſes, den Sieg bavongetragen. (N. Pr.3.) 


Eifenah, 1. Nov. Im der heutigen Schluffigung ber General» 
verfammlung wurden mad Erledigung der fchleswig-holfteinifhen Frage 
bei 190 Anmefenden in den Ausſchuß gewählt: Schulze-Deligih, Met, 
vd. Benmigfen, Streit, Miquel, Erämer von Doos, Fries aus Weimar, 
Brater, v. Unruh, Dr. Sigmmd Müller, U. Steger und v. R.echau. 
Die demofratifche Partei veftinigte nur etwa 12 Stimmen auf fi und 
ihre Candidaten. (F. P.) 


Holflein. * Aus Kiel, 29. Oct., ſchreibt man ber „Benerals 
Eorrefpondeny": Baron Ahlefeldt Hat ſich abermals nad Berlin verfügt, 
um, fo weit ihm dies im einer micht officiellen, micht förmlich anerfann« 
ten Stellung möglich ift, bei dem preaßifchen Cabinete bie Jatereſſen 
bes Erbpringen Friedrid; von Auguftenburg zu vertreten. Er wird daher 
wohl den ſchon bei feiner menlichen Anmefenheit in Berlin eingeleiteten 
Berſuch maden, in der preußiſchen Hauptſtadt eine ähnliche officidfe 
Stellung zu erlangen, wie fle Staatsrath von Wydenbrugl in Wien be» 
ſitzt. ebenfalls hat feine Reife nach Berlin nur den allgemeinen Zweck, 
den Intereffen des Erbpringen zu bienen, zu fpeciellen Anerbietungen je- 
doch fir den Fall, daß die Entſcheidung in der Succeffionsfrage für den 
Erbpringen ausfallen follte, iſt Freihert von Mhlefelbt, wie im bem 
anguftenburgifhen Kreiſe mit Beſtimmtheit behauptet wird, nicht er» 
mädjtigt. 


Preußen. © Berlin, 2, Nov, Der Raifer von Ruf: 
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Lamb ift Heute bier eingetroffen und im Hotel ber rufflfchen Gefanbtfchaft 
abgeftiegen. dem Kaiſer traf gleichzeitig amd; der Großherzog von 
Sadjfen-Weimar, den er in Weimar befucht hatte, Hier ein. Bei Hofe 
herricht aus Anlaß dieſer Beſuche ein fehr reges Leben, Iufoferne neben 
biefen fürſtlichen Beſuchen aud die Politit mebenherläuft, 
nit ohne ein gewifles Iuterefje bie Abweſenheit des Großherzogs von 
Dlbenburg wahr. Es hieß namlich ſchon längft und, wie wir glauben, 
nicht ohue Grund, daß ber Großherzog hier mit dem Kaiſer auf ber 
Rüdreife' des letztereit Zifammenutreffen beabſichtige. Diefe Reife ift 
Seitens des Großherzogs indeffen aufgegeben — aus mweldem Grunde, 
lafjen wir dahin geſtellt. — Der Beröffentlihung des Friedensper- 
trages, bie der „Staattanzeiger” bald verſpricht, ſieht man mit um fo 
größerer Spannung entgegen, als das, was bie „Norbb. Allg. Zig.“ über 
die Gränzregulirung mittgeilt — vorausgefegt, daß die betreffende Mit 
teilung richtig — bereits ein Abweichen von den friedenspräliminarien 
zu Gunften Dänemarks bedeuten wiirde, Mac dieſem Blatte fol nänı 
lich das von Nordfhleswig an Dänemark abgetretene Stüd demjenigen 
Areal gleihlommen, welchts durch die abgetretenen dänischen Enclaven ger 
bildet wird; mit anberen Worten: es hat eine genaue. Eompenfation 
nad; ber Größe des Landes flattgefunden — gerade fo viel Land, als 
„bie dänischen Enclaven ausmahen, ift von Nordſchleewig abgetrennt und 
an Dänemark abgetreten morben, Nach ben fjriedenspräliminarien follte 
num aber bie zu Schleswig gehörende Infel Arroe, melde an Dänemark 
kommen follte, nach der Größe ihres Flachenraumes bei ber Ausgleihung 
für die bänifhen Enclaven in Schleswig ausdrüdlid mit in Aurehnung 
gebradit werben, was nad) der erwähnten Mittheilung der „Norddeulſchen 
Allgemeinen Zeitung” jedoch nicht gefchehen zu ſein ſcheint. Daß bie 
Imfel Arroe aber nichts deſto weniger bei Dänemark bleibt, ift gewiß. 
Auch die Art umd Weife, mie bie deutſchen Rheder mieder zu ihrem 
Schaden kommen follen, iſt eine höchſt eigenthümliche. Die meiften der 
von Dänemark genommenen Schiffe find bereits verlauft und mliffen 
daher in Baar erftattet werden; wer bie hierzu nöthige halbe Million 
aber bezahlt, das ift nit Dänemark, fondern die Herzogthümet find ce, 
bie aus biefem Anlaffe flatt der Aafangs bereits feſtgeſetzt gemefenen 
Averalfunme von 9 Millionen nur eine folde von 8’, Millionen 
vergüter echalten, 


Ueber ben Yuhalt des Friedens it ber „N. A. Z.“ einftmeilen 
folgendes Nähere bekannt geworden: „Das Actenftüd enthält 24 Artikel 
und mehrere Zufagartitel, vom denen die erſteren die Meihenfolge ber 
Präliminarien innchalten. Der erfte Artilel beftimmt die Abtretung ber 
Herzogthämer an Preußen und Defterreih gemeinfhaftlih und erkennt 
das Dispofitionsreht,der beiden alliirten Mächte Über diefelbenan Der 
Artikel 5 fegt die Grenzlinie zwiſchen den Herzogthlimern und Dänemarf 
feft. Diefelbe führt vom der Südſpitze des Amtes Ribe über Hygum, 
Bröftrup, Hierting, Baſtrup nach Norden, wendet ſich fobann nad Süd« 
weften und flihrt Über Debbie, Oſtorp nördlich von Heildfird der Küfte 
zu, fo daß bie Halbinfel Stenderup nod an Dänemark fällt. Das auf 
biefe Weiſe von Norbfhleswig an Dänemark abgetretene Yanbesgebiet ift 
uiht nur demjenigen gleih, weldes Dänemark durch Aufgeben der Eins 
claven an bie Hergogthlimer abgetreten hat, fondern die legteren haben 
fogar noch um ein Geringes an Zerrainumfang gewonnen, In Betreff 
derjenigen Grumdbefiger, deren Eigenthum von ber Gremzlinie durch- 


nimmt man 


ſchnitten wird, enthält ber Artikel 7 des riebenginftrumentes bie nöthigen | 


Beflimmungen, während bie folgenden Artifel ſich mit den finanziellen | bemerte ih: das Antiquitätencabinet in Flensburg wird nit an Däne- 


Angelegeneiten beſchaftigen. Es wirb darin beflimmt , daß die Herzog. 
thümer von ber dbänifhen Staatsfhuld Die Summe von 29 Millionen 
Neihöthaler als ihren AntHeil Übernehmen, und gleichzeitig feftgefett, in 
welcher Weiſe bie Til ung biefer Shulbfumme erfolgen fol. Ferner 
verpflichtet ſich im den & ußartiltln des Friedensinftrumentes Dänemart, 
die während der Blocade aufgebradten beutfchen Schiffe, deren Berur 


ı audertbalb Millionen Species gebildet worden, 


theilung dur das Priſengericht noch nit erfolgt, oder deren Verlauf ‘ 
durch die daniſche Regierung noch nicht bewirkt ift, wieder an bie deut | 
fen Grogmädte zur Auslieferung an ihre Beſitzer Heranszugeben, jür | 


ie bereild verfauften Schiffe aber Erfag zu leiften.* 


Berlin, 2. Nov. 
niflerwechfel in Wien beſprechend, fagt: „Der Graf Rechberg hat um 
ber Feſtigleit willen, mit welcher er bie enge Berbindung mit Preußen 
aufrecht erhalten, viele Anfchtungen erfahren, und da feine Geguer in 
ber legten Zeit vielfach darauf Hingewiefen haben, baf er von Preußen 
troß ber Verbindung mit bemfelben nicht einmal bas gehoffte unbeben- 
tende Zugeſtandniß in Betreff künftiger Verhandlungen über eine Zoll. 
einigung babe erreichen können, wurde die Kunde von feinem Ridtritte 
in vielen Zeitungen ohne Weiteres fo gedeutet, als hätten bie Gegner 
der Berbindung mit Preußen in Wien den Sieg bavongetragen, uub als 
werde Defterreih jetzt eine abweichende Politik verfolgen. Diefe Aufe 
fofjung hat fi bald als ganz irrthlimlich erwiefen, Die Urſachen, melde 
ben Grafen Rechberg fhliehli zu jenem Schritte beſtimmt haben, feinen 
mit ben auf bie öflerreihifchepreußifcen Beziehungen bezüglichen Frage ı 
wit im Zufammenhange zu fichen. Unbdererfeits ift der neue Minifter, 


Die officiöfe Provinzial-Eorrefpondenz, den Mis | 


Allen, was Über fel ten unh in vil- 
Ge Usrfemg m —— 
der R } keit eines aufridtigen und engen Zufam- 


mengebens mit Prenfen im gemeinfamen deutſchen Imtereffe. Die öfter 
reichiſche Megierung, hat fich daher beeilt, bie Berfiherung hieher gelan- 
gen zu laffen, daß durd dem Miniftermechfel im dem freundfcaftlichen 
Beziehungen ber beiberfeitigen Regierungen nichtö geändert werben folle. 
Durd dem Friedensſchluß wird ummittelbar nad Beftätigung besj 

die Räumung Yütlands bedingt, Die Vorbereitungen — nd geirdf· 
fen. Schleswig und Holftein gehen zunächſt in den Beſitz Oeſterreichs 
und Preußens über, eber bie weitere Verwaltung blrfte eine Ueber - 
einkunft ber beutfchen Großmachte ftattfinden. Die Erecution gegen Däne- 
mark ift dur die Mbtretung der Herzogthlimer befeitigt. Gegenüber 
ben deutſchen Großmädten, welche vorläufig im dem Befig der Herzog · 
thümer treten, ift die Cxecution grundlos, gegenftandlos. Preußen und 
Orfterreidh werden ihrerfeits die ihnen überlafjenen Länder befeßen müflen, 
daher wegen baldiger Zurücdziehung ber Bunbdestruppen mit der Bumbes- 
verfammlung ins Benehmen treten.” 

* Ueber bie muthmaßlichen politiigen Folgen der Minifterfrifts in 
Wien ſchreibt die „Zeidlerſche Corr.“: „Die biplomatifhen Kundgebungen, 
weldie aus Wien in Folge des Minifter-Wechfels hieher gelangten, find 
in fofern von auferordentliher Bebeutung, aba ſich aus ihnen ergibt, ba 
bie oſterreichiſche Regierung auf's Innigfte vor dem Werthe der preußifch- 
oſterreichiſchen Allianz überzeugt if. Was bei. dem Grafen Rechberg 
Sadje ber Berechnung war, das äft bei dem, Grafen Menedorfj-Bouilly 
Sadje ber Ueberzeugung. Der neue öſterreichifche Miniſter, in conjerva- 
tiver Schule gebildet; weiß, daß bie Stärke Deutſchlande in: dem guten 
Giuverftändnig Prenfens und Deſterreichs beruht, und daß bdiefes Ein- 
verftändnig bei der gegenwärtigen Page der diplomatiſchan Berwidelumgen 
deu Frieden Europas fiher. Man will vermeinen, e8 ſei für Preußen 
ungünftig, daß Defterreich die Allianz auf feftere und genauer formulirte 
Bajen geftellt zu fehen mwlnfdt. Dod ift dies —— bei der Si⸗ 
tuation, wir fie fi nunmehr herausgearbeitet hat, volllommen geredit- 
fertigt und da Preußen ſich des deutſchen Zieles, nad weldem es firebt, 
genau bewußt ift, fo kann «8 auch feinen Anftand nehmen, dieſem Ziele 
in diplomatiſcher Form eine Garantie zu verſchaffen.“ J 

Bon der Spree. Aus einer Quelle, die ſonſt nicht tauſcht, ver⸗ 
(autet, daß im voriger Mode die Großmeilter der drei Freimaurerlogen 
in Berlin von obem herab die Weifung erhielten: darauf hinzuwirlen, daß 
die" Freimaurer in der gegenwärtigen politiſchen Srifis ihre Pflicht loyal 
erfüllen und bei einer etwaigen Auflöfung des Abgeordnetenhaufes „treu 
zum Könige flehen.“ Die Großmeifter Haben in Folge beffen am bie 
Logenmeiſter ein Schreiben erlaffen, welches ihnen die vom oben her ge 
äuperten Wuuſche mittheilt, mit der Aufforderuug, das Schreiben im der 
nächften Berſammlung vorzulefen und mit einem paffenden Gommentar 
zu begleiten, Dem erfien Theil der Aufforderung find bie L iſter 
vahgelonmen, dagegen haben fie meiſt den Commentar rau. em. Im 
die Provinzen find dem Gemwährsmann zufolge ähnliche Weilungen von 
dem Protectorate ergangen. Die „ir. Pe3.“* bemerkt zu diefer Mittheil- 
ung: „Die Nachricht lautet nicht fehr wahrfheinlid, wir halten uns aber 
zur Zurlickweiſung nit befugt, da ber Hr. Beriäterftatter und als zw 
verläjfig befannt ift.“ . 


Defterreih, Wien, +1. Nov. In Betreff der Friebemspumete 
mark ausgeliefert, fondern verbleibt den Herzogthümern. Was bie foge- 
nannte Annuitätencaſſe anbelangt, welde aus dem Berlanfe der auguften- 
burgifchen und gravenfteinifdhen Güter an bie bänifhe egierung jür 
fo bildet dieſelbe zwar 
einen Theil der gemeinfamen Staatefhuld, ift indeſſen bis auf bie legte 
an Johanui 1865 jällige Duote von 684,000 Rbothirn. berichtigt; jedoch 
verbleibt die Bezahlung biefer uote zu Laften der Hergogthimer, ohne 
baf eine Bergltung für die durch den Wiederverlauf eines. Theiles biefer 
Güter gelöfte Summe, bie fomit gemeinfames Activum ift, geleifiet wird, 
Es wird eben befanntlih in Berliſichtigung aller Activa eine Paufchal- 
reduction der zu Paften der Herzogthümer verbleibenden Staatsſchuld vor- 
genommen. Die Höhe derfelben wlirde fih indeh mad dem Bevölker- 
unge-Berhältniffe nicht auf bie Hälfte, fondern auf 36*/, Procent von 
95,734,332 Rbthlen. belaufen, alfo auf ſtark 35 Millionen Röthlt. 
Da num aber die Herzogthäimer mit 29 Millionen Rbthlr. belaftet find, 
fo erſcheint die Mebuction im Anbetracht der bedeutenden Activa als eine 
fehr mäßige. (A. 3.) k , 

* Wien, 2. Rov. Die „Gen.Corr.“ fehreibt heute: „Die Tages: 
preffe wird nicht müde, fich fortwährend mit der Minifterkrifis 2. beſchaf · 
tigen und das weitere Ausſcheiden von Miniſtern in nächſte Ausfidt zu 
ſtellen. Wir find in der Page, auf das Beſtimmteſte zu erklären, daß bie 
Minifterkeifts feit dem Ausfcheiden bes Herrn Grafen erg geſchloſſen 
und jede Mitt re © über bevorftchende fernere Aeuderungen im öfter 
ac Gabinet in das Gebiet der Erfindungen gehörig zu betrach · 
ten iſt.“ 


« 
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* Wien, 2. Nov. Die Zamuihung ber „Koln. 3.” an Defterreid, 
Benebig abzutreten, und die impertinenten und gehäffigen Bemerkungen, 
mit denen das rheiniſche Blatt diefe Infinmation begleitet, finden im ben 
biefigen Blättern ihre derbe Abfertigung. So ſchreibt das „gremden- 
blatt“: „Der „Köln. Ztg. muß von dem Turiner Cabinete eine be 
deutende Provifion verſprochen worden ſein, wenn es ihr gelingt, Defter- 
reich zum Verlaufe von Venetien zu veranlaffen. Es vergeht fein Tag, 
an dem fie nicht mit ber Zubringlichleit und Geſchwätzigleit eines Hau- 
firer® auf: dieſen Gegenftand in der einem ober andern Form zurüdtommt, 
Das Blatt Hat es niemals mit Oeſterreich gut gemeint, und feine Rath« 
ſchlage find daher als Dauger ⸗Geſchenle zu betraditen.” 


Der „Bothchafter“ fagt kurz und gut: „Wir wollen ber „Köln 3.“, 
bie Über deu Begriff deffen, was Menden und Staaten bie Ehre ges 
bietet, nie ganz im Slaren geweſen, auf ihrem eigenen geſchäftlichen Stand» 
puucie begegnen uud ihr erwibern: Wir werden Venedig nicht verlaufen, 
weil Malien nicht reich genug ift, «8 zu laufen. Die italienifchen Finanzen 
erlauben «6 hochſtens, gewiſſe franzöfife und deutſche Blätter zu ſub · 
pentioniven, aber nicht eine Proving zu bezahlen. Go wird ums bie 
„PR. 3.“ wohl verfichen.” - 


* Der „Botfhafter* teilt im einen gehacniſchten Artilel ber 
„Zeidler’fem Eorrefpondenz" im Berlin entgegen, welde in 
ihrer ſeudalen Staatsweisheit Über dem neuen Miniftec des Aeußern zu 
fügen, weiß: „Graf Mensdorff Hat allen Schritten, die Graf Rechberg 
zur Befefligung des innigen Ginverfländniffes zwiſchen Preußen uud 
Defte:reich that, feine Zuftimmung nicht verfagt, da er in der Gerbiud⸗ 

der deutſchen Großmachte eine politiiche Schöpfung erblickte, welcht 
in de biplomatijche Berwirrung des Gontimenis Licht, Ocduung Feſtig · 
feit zu bringen geeignet it.“ Außerdem aber verftcht es Graf Mens 
dorff, wie die Zeidler ſche Eorreipondenz“ es rühmt, „bie Intriguen, 
welche fih der Preſmaſchinerie für ihre Zwecke bedienen, zu enträjten, 
und dem Agitatoren zu begegnen.“ Der „Botſchafter“ jagt: „Was bie 
erfte Behauptung betrifft, fo mäffen mir zunäcdft ihrem Sinn eine ber 
Sache entfprehende Einfhräntung geben. Wenn die Verbindung der 
deutfchen Großmachte, wie die „Zeibler’ice Cocreſpondenz“ es nennt, 
„eine politifhe Schöpfung” fein ſoll, fo muß fle eine Natur Haben an. 
der ein Miniſterwechſel jelbftverftändlih nichts ändern kann. Sie muf 
das Ergebnig eines Staatsvertrages mit genau feftgeftellten Bedingungen 
fein, und wir haben Grunde zu glauben, daß ein folder zwiſchen Deiter» 
rei und Preußen nicht egiftirt. Beflände er aber, fo Hätte ihn Graf 
Mencdorff einfah als Thatſache zu Übernehmen gehabt, und von feiner 
„Zuftimmung* zu fpredien, könnte keinen Sinn haben, Gegen das „in 
nige Einverfländniß,” wovon hiernach allein noch geiprocdhen werben kann, 
wirb im Allgemeinen Niemand, der fid einen Deutſchen nennt, eimas 
einmwenben. Wir haben ſchon oftmals Belegenheit gehabt es ausjufprechen, 
dag wir ein foldes Berhältnig für eine bundesgendſſiſche Pflicht der beiden 
deutſchen Großmädhte halten, Daß dieſe Pflicht fo häufig aus ben Augen 
gefegt morben ift, war eines der großem Uebel ber deutſchen Zuſtände; 


uns: Söunen ‚wir, bei der gewifienhafteften Selbitpräfang. nicht finden, daß |’ 


fi; Defterveich der Berfäummig fhuldig gemacht habe. Die dſterreichiſche 
Bolitit mit Bezug auf Preußen ift feit Generationen nichts anderes als 
die Abwehr von Uebergriffen und Unrecht oder ein Kampf gegen bie 
A ſicht dazu geiwefen. Wenn nun nenerdings von öfterreihifcher Seite die Hand 
gore oder eine bargebotene Hand angenommen roorden ift, fo lann man ſich dar · 
‚auf pre Bifcer Seite nit täufchen, daß Deſterreich den bisherigen Char 
zafter der dewifchen Politil Preußens vergefien, und einem neuen Verſuch 
machen wollte,ob der norddeutſche Großſtaat eines uueigenunlitz gen Ber» 
fahren® jähig ſei. Wenn der Staatsmann, welder au die Stelle des 
Grafen Rechderg getreten ift, diefen Verſuch noch micht als mißlun« 
gen ; jo fommt es uns wicht in den Sinm, ben Uebereeft bes 
mit dem beiten Willen -dargebradjten öfterreihifchen Zutranens zu befäm« 
. Die Warnungen, ja denen uns Mangel an Scharjblid und Feftig- 
Beit bei dem abgetretenen Minifter veranlaßte, Halten wir bei feinem 
Nachfolger für becfläffig. Imdeffen wollen wir bei dem Einverftändniffe 
zwoifchen Defterreih und Preußen, außer auf den Raiferftaat ſelbſt, auch 
auf den deutſchen Bund und bie gemeinfamen Bundesgenoffen bliden. 
Das Vertrauen, welches von dſterreichiſcher Seite der Freuudſchaft mit 
® en zu Grunde Liegt, muß ſich auch auf die Erwartung ausdehnen, 
dafs; Prenben +4 aufgegeben habe, Die Bedeutung des Bundes zu unter · 
graben, die ſchwacheren Bundesgenoffen zu terrorificen, fein jogenanntes 
Ma non dem in ber Bundesacte nichts ſteht, auojudehnen, 
zu betreiben oder für Annetionen von Ländern zu arbeiten, 
welche von'Mechtswegen anderen Bundesgliedern gehören Laßt ſich eine 
udſchaft zwiſchen Drfterreich und Preußen befeftigen, welche dieſt Brundlage 
fi wir bie erflen, welche ein ſolches Ergebniß als ein Glüf und einen 
egemfit Deutſchland ruUhmen und preifen. — Sleinli muß es nad diejen 
eruften Excörtergngen lingen, wenn bie feubalen. Herren in Berlin willen 
ollen, Graf Diensdorfi habe dem Studium „der Intriguen der Preß- 
Nine beſandere Aufmerfjamleit gewilmet, und beſite beſoudere 
fle zu entträften. Man kann freilich nicht vorausjegen, daß für 

i 








„wur dem zehnten Theil fo viel regiert wird, wie in P 


den Liberaliemus, mit weldem in Deſterreich felbft eimer officiöfen Preffe 
ihre freie Bewegung gelaffen wird, in dem Kopfe eines preufifchen Feu⸗ 
daliſten Platz Ra Demungeachtet ſollten politifh unterrichtete Männer 
auch im Berlin im Allgemeinen wiſſen, daß bei uns in allen Zweigen 
t fo reußen. Hinter 
einer felbftthätigen publiciſtiſchen Behandlung ber Bolitif, wie fie in Wien 
von anfgeflärten Staatemännern als ein Gewinn für ben Staat und bie 
Regierung betrachtet wird, Intriguen z fügen, bie von einem Mitgliede 
ded Cabinetes gegen das andere gelenkt werden, ift ber Gipfel der Mb» 
farbität. Ber endlich den Charalter des Staatsmanues, auf melden 
bie „Zeiblerjhe Eocrefpondenz” anfpielt, auch mur vom fern kennt, und 
ed weiß, wie vielleicht fein größter politiiher Fehler die Arglofigteit ift, 
mit der er fi Intrigwen preisjugeben pflegt, der maß erftaunen fiber 
die Schiefe der im Berlin über umfere. Berhältniffe gefallten Urtheile, 
Dahin gehört denn auch die Behauptung ber „Beidler’fchen Eorrefpondeny” , 
ba chen biefer Staatsmann „bie Zufunft Defterreihs in der Durd- 
fügrung eines flrengen Gegenfages zwiſchen der norddeutſchen und füb- 
beutjchen Großmacht erblickt.“ Wenn e8 freilid wahr wäre, baf Preußen 
ſich ſelbſt ohne die Abſicht dev Herrſchaft Uber Deutſchland gar nicht 
denken könne, dann wäre freilich der Gegenſatz in feiner ganzen Strenge 
dba; er wäre aber dauu gewiß nicht nur im Kopfe diefes einen öfterreidhi» 
fen Staatsinannes, fondern jeber amdere würde fid zu jener Abſicht 
ebenjo verneinend verhalten, weil ganz Defterreih ſich felbjt nicht ohme 
diefe Berneinung denlen kann. ber Defterreih will nicht für fid, 
was es feinem Nebenbuhler nicht gönnt, ſoudern es verlangt von biefem 
ein freundfhaftliches Berhältnig innerhalb der Geenzen einer fih vervoll . 
fommnenden Bundesgenoffenfhaft des geſammten deutſchen Syitens. — 
Zum Schluſſe mijfen wir an bie fciefe Beurtheilung der Hiefigen Preß ⸗ 


‚Berhältniffe, deren fi die feudale Correſpondenz jchuldig gemadt hat, 


noch einige an uus ſelbſt jtreifende Bemerkungen aufhliegen. Die Beweggründe 
dazu wird die Eorreijpondenz fo gut verftcehen, wie. wir bie Perfidie ihrer 
diefe Seite der Sache betreffenden Bemerkungen. Den „Yıttriguen ber 
Preimafchinerie” fol nah ihrer Andeutungen. ber abgetretene Miniſter 
erlegen fein; feinem Nachfolger aber werden dieſe Intriguen als in feiner 
Nähe entipringendb denuncirt. Ktennte das Berliner Blatt die Umftände, 
unter denen der hieſige Miniſterwechſel vorgegangen ift, näher, es hätte 
die undanfbare Mühe unterlaffen, melde es fi gegeben hat.” 

Wien. Wir erfahren, daß ber Vertrag zwiſchen dem Finanzmini- 
fterium und dem Konjortium Sina-Wobianer wegen Uebermagme eines 
Theiles des mewen Steneranlchens längft unterfchrieben ift. Der Finanz - 


miniſter hat ſich jedoch darin eine Friſt bis zum 20, Rovember ausbe- 


dumgen, inuerhalb wilder er von dem Bertrage zurlidtreten fann. Das 
Erfheinen des Anlehens wird von einem Tage auf den andern verſchoben. 


‚om. ®.) 


Wien. Die Wieberherabjegung des Einfommenftenerabjuges auf 
Staatspapiere von 7 Yrocent auf 5 Procent foll mad einem nit un» 
glaubwürdigen Gerüchte ernftlih im Betracht gezogen werden. (W. BL.) 


DOeſterreichiſche Monarchie. 

Bon der venetianiſchen Gränze. Die Bedeutung des Aufitan- 
des in Friaul Märt ſich inmer mehr auf und die beitimmten Angaben 
der italieniſchen Blätter laffen vollends keinen Zweifel, mehr, daß der 
Auiftand der Beginn der Lostrennung Benetiens von Deflerreih fein 
follte. Die officielle „Mailänder Zeitung“ verfihert, daß man der Nach 
richten aus Benedig bie größte Wichtigkeit beilege und daß ein ſehr au ⸗ 
geiehener Garibaldi'jher Dfficier in die Provinzen abgereift ſei, wo das 
nationale Banner gegen den Oeſterreicher erhoben" wurde. Man ift fehr 
gefpannt, wie fih Garibaldi verhalten wird, wenn der Aufſtand ſich er- 
halten follte, was indeg nicht wahriheintih ift. Es find meiftens Bene 
tianer, ausgediente oder deferticte Soldaten. Eme der Yanden ift von 
Tolaffl, zwei andere find ebenfalls von Garibaldiuerm commanbirt, Die 
Iufurgenten find ſehr gut ausgerüfter, haben genug Munition, müflen 
fi aber von einem Tag auf den andern verprovianticen. Die vorge 
gerlikte Dahreszeit ſcheint ihnen glnjtig, da fie im Winter auf den Ber⸗ 
gen nur ſchwer anzugreifen fein werden. Ohne Beifland werden ſich 
edoch die Yanden kaum mehr lange halten fönnen , da fie durch öfter 
reich ſche Truppen von den Städten der Ebene gan, abgeſchnitten find. 
— Der Befehlshaber Tolaſſi war anfänglich Sergeant in Bfterreigiihen 
Dienften geweſen und bennpte im März 1859 einen Urlaub, um Über 
den Teffin fih nach Bienidat zu begeben. Bei San Martino ftand er 
it der Divifion Cacchiari. Er fhloß ſich fpäter der Erpebiton Garibalbis 
nad Sicilien an, fobald ec die erfte Kunde davon vernahm. Bei Capua 
fol er eimen wichtigen Poften mit 7 Mann gegen 400 bourboniſche 
Soldaten vertheidigt haben, was natürlich eine Yüge oder eine ungeheuere 
Uebertreisung iſt. BVecgeblich erwartete er, dab General Eberhardt ihn 
für ſolche Beabour zum Hauptmaum befördern wilrbe, Er nahm baher 
feinen Wbjchied, (Diefer „Beneral Eberhardt”, der Anfangs Garibaldi- 
ner, max, dann zu den entfdiedenen Gegneru Garibalbis gehörte, iſt nad 
NRüftom ein ehemaliger Trommler der ungarifhen Armeet. YIegt iſt er 
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„Seneral® in dem italienifhen Heere. Ruſtow fpridt mit der Außerſten genominene Collecte hat ein Erträgniß von 905 fl. 17%, Tr. geliefert. — Das 

Beradtung von ihm.) Später trat er zu Neapel in die ungarifche | Weſuch des bereits amfälfigen Literaten umd Gommiffionsburean- Inhabers Fugen 

Legion eim und Ift jegt der „Capitano“ der Infurgenten von rlanl, | Gugel dafier mm eine Bücrrleibanfalts-Eomceffion wird am die zur Berlei hung 

(AUg. Btg.) competente 8. Regierung bejücwortet. Es befichen dahier 4 Leihbiblisthefen, 
Frankreich. 


* Die „Patrie“ erfährt ans Algerien, daß gegen ben 4. oder 5. b. 
Mis. die franzöfifhe Armee auf allen Puncten bie Dffenfive ergreifen 
wird. Die durch die aus Frankreich — Truppen verftärkten 
Solonnen follen die Infurgenten des Südens gleichzeitig angreifen und 
ihmen den Rüdzug abſchneiden. Der Plan ift von Marfchall Mac · Ma · 
hon entworfen und verfpridt dem beften Erfolg. 


Paris, 3. Nov. Der Kaifer hat vorgeftern bie Minifter in St 
Elond empfangen und ſchien dabei frohen Muthes. Nachmittags bei dem 
vorgeftrigen Wettrennen in Gt. Cloud gab ber Raifer Befehl, den pol« 
nifden Flüdtlingen je 25 Francs Zufhuß per Monat ausju« 
zahlen, (Nach der Zufammenkunft in Nizza eine bebeutungsvolle Der 
monftration I) (Prefie.) 










































Brovinzial-Ebronif. 


Würzburg, 1. Rod. Geferm Abend schloß bie theoretiſche Prüfung der 
Rechtscandidaten am der Univerfität Würzburg. Bon 44 abmittirten Kan- 
bidaten find 3 don der Prüfung zurüdgetreten. Bon den geprüften 41 Ganbir 
daten, unter welden ſich 7 Wepetenten befanden, wurben zum Uebertritt in bie 
Brayis 29 al® befähigt und 12 als nicht befähigt. erlannt, 


Im Lichtenfels hat am 1. ds. im dortigen Bahuhofe fih ein Gifen- 
bahnunfall im der Art ereignet, da Morgens 6 Uhr der erfie von Bamberg 
temmende Pohzug an den zur Abfahrt mach Bamberg bereit ſtehenden Guterzug 
anfuhr, wodurd die Mafdinem beider Züge flark beichädigt umd außer einem 
Kohlemwagen bes Glterzuges drei mit Filgut beladene Frachtwagen des Poft- 
juges — — - ck m wurde Niemand verleht, da- 
gegen erhiei Bremjer und ein Mafchinift umerhebliche Bert 
Wechſelſtellung war Ehuld an dem Unfalle. — — 





Loeal⸗Chronik. 
Münden, 8. Nov. Se. t. Doh. Prinz Ludwig, älteſter Sohn des 
Prinzen Luiipold, if geflerm auf ber Univerfität al® civis academicus immatri» 
culirt worden. 


Münden. Zu dem Poſteoncurs hatten 58 Mdfpiranten bie Zufaffung 
erbalten,, vom demem jedoch 8 nicht erſchienen find. Im vorigen Jahre beteng 
die Zahl der Eraminanden 86. 

y Münden, 8. Nov. (Oberbayerifhes Shwurgerigt. 
Schluß der Berhandlung gegen Ernft und Kipper.) Das legte Rear bildet 
ein Betrug, welchen Kipper am dem Scäueidermeifter Hollendet dahier dadurch 
verkdte, daß er eingehandenermaßen unter einem fingirteun Namen einen 
ſchwarzen Auzug zu leihen mabım , deſſen Wiederkehr Hr. Hollender vergeblich 
entgegenjah; es if derjeibe Anzug, in welchen der jeine Herr in Franffurt 
paradirte. Gr glänzt and, ein blondgelodter Jingling, vor dem Gelhworaen 
durch die Eleganz feiner Toilette, während fein Spießgefelle Cruſt mehr Sorg · 
falt auf feine Bertgeidigung verwendet, die er im wohlgefegter Rede, dabei mit 
unverfennbarer, das Streben, fi nicht zu verredeu, befundenter Befonnenheit 
vorbringt. Bon dem Diebfahl im „Elyfium" weiß Ernft gar nichts, und 
will, im Widerſpruch mit feinen früßeren Angaben, feinen Geldbefig nah bem- 
felben damit erfiären, daß er im Thal einen Fuhrmann geliehen habe, der, au 
feinen Wagen gelehnt, eben die im feiner Brieftafche befindlichen Banknoten 
„eollatiomiet” Habe. Diejem Manne fei er, da ihm der Gedauten gelommen, 
bieies Geld küme ihm gerade „gewunfhru“, dann bis in einen Bürfenbinder- 
Laden, mo derjelbe etwas kaufte, mahgegangen und habe ihm dort das Worte 
ſeuille aus der Taſche escamotizt. Dan ficht, an Erfindungsgabe gebricht ea dem gr- 
wandten Gaumer nicht. Cr iſt daher auch micht verlegen, die.-Ausfagen feiner Mit · 
gefangenen, melde die in der rohmvefte zwiſchen ihm und Kipper zumeift in 
ſeniſcher Sprage geführten Dialoge mitangehört haben, zu verdächtigen. Dis 
Gefprä aber über die beim Böguer feinem Sclafgenoffen unter dem Kopie 
tiffen hervorgeholten Kronenthaler ſtellt er als eime lediglich ber Umerhaltung 
wegen aufgetiihte Geſchichte Hin, am ber fein wahres Wert ſei. Bei dem 
Berfuhe, die Angaben der Mitgefangenen zu entträften, erheitert er dae 
Auditorium gelegentlich darch Ertlärung einiger Ausdräde der edlen Gauner- 
Sprache. Go erfahren wir, daß „Kronidi“ einen Kromenthaler, „Rronadi* 
ein Schwein umd eine „Rödin mit beinernem Stiefelzieher (i. ©, Rigel- 
habe)" eine Ziege bedeutet. Auch Kipper will weder von dem Dieb- 
Rahl im Eiyfium, nech bon bem in Nürnberg etwas wiſſen Es ſcheint 
jedoch, daß die Beiden, beren Belauntfchaft fi von ihrer früheren Mujbewahr- 
ung im Kaisheim datirt, die jängfte Unterfuhungshaft dazu benüßten, weitere, 
nah Wirdererlangung ihrer Freipeit zu realifirende Unternehmungen zu pro- 
jectiven. Ihre Mitgefangenen erzäblen nämlich, Kipper habe fi einmal dariiber 
beflagt, daß im Elyſtum fo wenig Geld zu erbeuten war; wenn er bad vorher 
gewußt Hätte, jo wäre er lieber gleich zum „Aha“ gegangen, wo neben dem 
Lindszimmer 3—4000 fl. zu baben wären; jobald er Gerausfäme, werde er 
auch dajeibft ſich einfinden. Ernſt dagegen meinte, bei Banquier Froelich wäre 
feipt eim Fang zu machen, demm umter dem Comptoir wohne ein alter Haus» 
meifter, der nicht gut höre. Die genannten Hänfer find jedoch anf eine gute 
Weile vor einem Beſuche feitens der beiden Strolche fidher, ba Beide nad der 


Nichtpolitifches. 

Berlin. Machtrag zum Proceß Gregy ] Die Koffal’ihe „Montagepof“ 
ſchreilbt über das Benehmen des Hanptangeflagten im diefem Procefje, Louie 
Grothe, mad feiner Birurtheilung zum Tode: Nachdem er noch im Gchmwur- 
gerichtöfocale den lauten Jammer ber Mutter und Zuhalterin verhöhnt und 
feine Berwnnderung über ihre geringe Selbſtbeherrſchuug amsgelprehen, machte 
er auf dem Transport mach der Gtadtvogtei den Serſuch, durch das Drofäten- 

nfer mit der deuleuden Bolkömenge zu fraternifiren. „Jetzt kommt am mid 
die Reihe!“ ſchrie der eiile Bjewicht, al handle es fi nicht um bie jdimpf- 
liche Tobesart, ſondern um ein jeltemes und fehenswerthes Schauſpitl, das 
feiner Hauptperfon zur höchſten Ehre gereihe, Im der Maufe angelommen, 
verlangte er, wie zur gebührenden Eaiſchädiguug für die Unfirengungen ber 
fegten Tage: „gutes Eifen”, und verzehrie die ihm gereichte Suppe mie Fleiſch 
nebft darauf folgendem Braten mit dem gejundeften Appetit vom der Welt. Dah 
er nach Beendigung der Mahlzeit, der zeſetzlichen Beſtimmung nah, ale ver- 
urtheilter Mörder im Ketten gejchmiedet wurde, beeinträchtigte nit weiter feinen 
frehen Humor, 


Bern, 26. Oct. [Der Proceh Demme-Zrämpy. Fortſetzung)] 
Naben der Unterjuchungsrichter Bircher über den Geiftesjuftend der Grau 
Trumph die fhon erwähnten DMittheilungen gemacht, begann der Präfident die 
Bernehmung der Erperten Ennert und Kupfer (Aerjte) über die am dem 
todten Trlimpy vorgenommene Secirung. Dr, Demme war, mad der Ausſage 
der beiden Herren, bei der Secirung anmelend, ohne eine bejondere Befangen- 
beit zu verrathen. Er Half ibmen die einzelnen Organe im die Gefäße legen 
und gab bereitwillig auf gehellte Fragen Auskunſt. Die Erperten ertlären ab- 
zigen®, fie würden die Secirung aufınerfiemer vorgenommen haben, wenn fit 
bereich die Wichtigleit derfelben gefannt hätten. — Wir Übergehen vorerſt ein- 
jene gravirende Ausfagen der Erperten, die fih auf das fpätere Berhalten 
Demme’s beziehen, don diejem jedoch im leidenfchaftlicher Weiſe widerſprochen 
werden, und fommen fogleih zu der intereffanteften Stelle der heutigen Gigung. 
zu einer Kusfage des Staatsanwalts Rafflaud, der bei der Gecirung anmelend 
war und bier ald Zeuge erjcheint. 

Bräfident: Haben Sie davon gehört, daß Demime, ala die Eppertem bie 
Bauchdohle unterfuchen wollten, dem Profefforen fagte, die bisherige Secirung ſei 
[don genligend ? 

Staate Anwalt Raffland: Es verhält fih fo. Wis wir übrigens nad 
Wabern reisten, ſprach Demme mit uns bon den Umfländen bei dem Tode 
Trümpy's, erzählte, daß er mit deffen Familie immig fktet fei, fie mmter feinen 
Schub genommen habe, und hoffe, die Über diefen Fall ausgeftreuten böswilligen 
Gerüchte werden bald verfiummen. Das binterlaffene Bermögen Trümpy's gab 
er ale eim „recht ſchönes“ am. 

Demme: Was dem Vorgang bei der Gechrung betrifft, fo muß ich bem 
Ausgefagten entjdieden widerſprechen. Ich habe im Gegentheil darauf gt 
drumgen, daf die Secirung in jorgfältigher, legalfter Weile vor fih gebe. 

Staatsanwalt Raffland (fortfahrend): Später traf ih Demme, der 
fi bei mir Über das Refultat der chemiſchen Unterfuhung erlundigte. IA gab 
ihm feine Auskunft hierüber, umd er fuhr daun forfhend fort: „Wenn man 
aber Gift findet, werden Sie mid arretiren laffen?" (Bewegung) Ich gab 
hieranf eine ausweichende Antwort und ging dann auf bie Präfectur, we ih 
erfuhr, baß fi Strychnin vergefunden habe und man die nechmalige Erhumirs 
ung des Feihmams anordnete, weil in einem Rapporte der Erperten bie Mög- 
Tichleit zugegeben worden war, Xrümpp länne das Gift dur eime offene 
Bunde eingeflößt erhalten haben. 

Demme: Da damals die verfhiedenartigfen Gerüchte: über mic 
und die Familie im Umfaufe waren, fo fan es nicht Wunder nehmen, wenn 
ich die feherghafte Frage wegen einer Arretirung au einen Belaumien, wie Hra. 
Rafflaud richtete, 

Ueberrafcht Hat die Frage des Präfdenten: ob das Strychnin nicht auch nad 
dem Tode Trumph's in den Körper desfelben Hase eingefläßt werden Innen ? 
Die Frage wird von den Erperien entfhieden verneint. Re 

Ee folgt die Bernehmung der chemiſchen Erperten Prof. Dr. Säwarjen- 
bach und Apotheler Pflädiger, melde im Magen und Dünndarm ein 
Rartes Pilangengift vorfauden, weldes fie nach allen vorhaudtuen Gymptamen 


Auflage ſchuldig erlaunt und hienach Kipper zu 12- und Ernft zu Gjähriger 
Zuchthausftrafe verurtbeilt wurde. Ueber einem weiteren, jehr ergiedigen Dieb- 
Rahl, wegen deſſen fih erſt während der Berhandlung dringender Verdacht 
gegen Ernft ergab, wird eine neue Unterfuhung Licht verſchaffen. Der ale 
Zeuge vernemmene Portier des „Hotel Strauß” im Nürnberg nämlih, wo 
Kipper fo erfolgreiche Thätigleit entwidelt hatte, erfammte micht nur dieſtu mit 
Befimmtheit wieder, jondern eriumerte fi) auch bei Anfichtigwerden der ziemlich) 
fennbaren Zilge des ruf, daß derfelbe im Herbſt d. 3. gleichfalls in dem 
genannten Gafthaufe gewohnt habe, und daß eines ſchönen Tages nicht nur 
»iefer angenehme Gaſt unter Zurücklaſſung feines Koffers und ohne Bezahlung 
feiner Rehmung, ſondern zu gleicher Zeit auch die ſchöne Summe von 1100 fl. 
aus dem Zimmer eines andern Gafle verſchwunden je. Erf will freilich 
damals Rürmberg mit feinem Auge gefehen haben, fondern in Stuttgart ge- 
weſen fein. j 

y Münden, 4. Rov. (Mus der öffentligen Magiftratsfigung.) 
Eine für die durch Erdrutſch werunglädie Gemeinde Schelleuberg dahier var- 
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als auerlennen zu müffen erflärten. — ®rof. Dr. Hufemann aus‘ bie Stänbeverfammfun , deren 

22* der Bertheidigung berufen, ertlärt, daß durchſchaittlich 1 Gran ſehen ift, find 0 Aitart ern ge ra 
— — a A Feine ar ade | DOLuein, 8. Nov. In der Deputirteutammer verlangt heute Boggio 
een, wird auf die frage des Präfidenten befätigt. | been gl Seren —— — 

* > ® emechutitirg der Zengen hu . r e e r 

* 2* u — ee en Tan eim Mränfein Hem- Lanza antwortete, biefe Note fei von den beiven — an 
ra * dem Dr. * im Haft war, — im welge } ten m * — Mosca legt ben zn über die „Pertegt 
eim Artitei der „RM. Frautf. 3.” mmd ein Zettel vom ihter Hand eingelegt war, | ur adt vor, ber immung ‘der i “ 
gefchhdt — * Sen —* a ge ln —— * nicht a | traat. Die Berathung bee auf | ntag angefeht. en 
feim. muß zum Menferfien greifen. Heute habe ge Deuter mm DI Kopenhagen, 3.:Rov. Der Folteihingainafi ehlt die 
wÄ mod dee gu gehen Beugin beRkigt Din, mil ce mr geban haben, | Buftiomung \ur gerichtligen Verfolgung Bitch. Die Reigbiantoe 
— en pigen (der Mrtifti-der „WM, Framtf. 3. | Pdgung findet morgen ſtatt. Die Eröffnung des Reicherath® wird, 





Aelkt den Dr. Demme als unihul dig der). j | wahrſcheinlich nicht perſönlich durch den König ftattfinben. 
änleim vatipitals, in Trä —8 —— — 
—— zn : r em Frog es Kuge —— Kr über De | * München, 4, Nov, Das Leichenbegangniß des verlebten konigl 


thaltes ber u Trümpy im igrer Unſtalt t, der au N 
Pie Beten 2 een — * nee . mittag '/,4 Uhr ſtattgefunden. Ungeachtet des firämenden 
Bräf.: Haben Sie die Angeklagte während ihres Mufenthaltes bei Ihmen ſich eine fehr zahlreiche hochanſehaliche Vegleitung eingefunden, um dem . 
im amfgeregtem Zußamde gejefen? — 3.: Wehl! Zu äfteren Malen Go | fo ——— Manne bie letzie Ehre zu ermeifen Die fänımelichen 
3 ®. am 24. Juni, Doctor Demme hatte ihr Zropfen verihrieben, um - Herren Staatöminifter- und | , fomwie-bit Mit 
eine Eutzindung am anderem, umverjehrt gebliebemen Auge zu heben. Wie man, , glieder des oberjten Gerichtöhofes waren in, Uniforu au meld. Yurer 
"Seht weiß id, ner was für Menfeen id} Bi! Ihr weit mie Das geimine ı Dun befanden fi im Zuge eine große Anzahl von Gieaisbeamen widt 
we , um j - Ä 
Unge_ auch ned 2* Sie —— — — as — —— Juſtizreſſorts. Die Gradrede wurde vom Dompfarrer Schmid 
i 2 auf!" Zweima Autwert. Endlich rie _ 
“ * us kn. * * ich Benfter hinaus, dann habt Ihr Bern, 3. Rov. Bon fünfzig wegen der Genfer Borgänge in Unter- 
mid!“ Bitten und Borflellungen halfen micht. Ger hatte ich fie met mie ge» | fudung gezogenen Individuen wurden viergehn it Anklagezuftand verfeßt, 
jehen. Jet fam Herr Zrümpp dazu Das Zimmer war ſchon zwei bis drei darunter zwölf Radicale und jiwei Independenten. Sämmtlihe Gefangene 
Stunden verihloffen, Herr Trümpy rief: „Wenn ih jegt daheim wäre, jo . befinden fi auf freiem Fuß. Die Alifen-Berhandlung geht in Genf 
würde ich die Art mehmen und aufmahın!“ Da öffnete fie emdlih und man 
deohte ihre, wenn ſich ſolche Auftritte wiederhoiten, jo müßte man fie im die 
Baldan (eine Irrenanflait bei Bern) thuu. 
Der Bertheidiger der Angeklagten, amt a —— 
P Fräulein Hänni nicht bezeugen, daf ma ver An au Truͤmp 
— würde, wenn fie ſchuldig wäre?“ — 3.: Wie ich fielenne, glaube ich, 


Staatsrothes und Generalſtaatsauwalts Dr. v, Kiliani bat geſtern Nach · 
hatte 





vor fih. (M. 3.) 


‚,» Die „Madrider Zeitung“ verdffentlicht unterm 30, Det; ein lonig · 
liches Decret, durch welches, gemäß bem vom Juſtizminiſter und vom Dli- 
niſterrath gegebenen Gutachten, betreffend bie moralifhe und religibſe Er · 
ae ringen von Aflurien, der Earbin uente, Erzbi von 
iehung des Pri Afturien, der Carbinal P Erzbifchof 
fie würde «8 offen und fogleich befenmen. Gie hat einen offenen Charalier. Burgos, mit der Leitung biefer Etzlehung betrat wird. Durc ein an- 
Zeuge Bruder, Schwager der Ftau Trümpy, beſtärigt, dah Zrlmpy oft deres Decret wird derfelbe Gardinal-Erzbif of von Burgos zum Beicht · 
Selbmor dgedanlen gehabt, daß man behauptet habe, er fel für eine bedeuteude vater des jungen Prinzen ernantt. Die „Lorrefpondencia” iſt der An 
Gumme bei einer Pchenöverficherungs-Sejellichait afiecurirt. Cr gibt zu, dab fügt, daß die Ernennung bes Cardinals Phente zum Zeiter ber Erziehung 
er (Bruder) Steyhuin als Mittel gegen Ratten aus der Apothele bezogen habe. | de4 Prinzen von Aturien namentlich Diejenigen befriedigen maufj, die lie 
Gfofier Rraüch i betunbet, daß Trümpy, ie er mit ihm wenige u beralen Principien huldigen. Diefer Prälat zeime ſich gleidgeitig durch 
vor reg Fey —— A —— rn = pa ; eine große Frommigkeit wie durch ben aufgeflärteften Sch aus. 
Be nn ß * Ueber Sue) werben grauenerregende Details über bie Berbeer 
Bräf.: Hatte Zrilmpy gert? — 3.: Rein, er war mar eiwas bleih | umgen gemeldet, welde ein fülrchterlier Orkan am 5. Okt. zu Eal. 
Beim Abſchlede fagte er: „ES tädter mid, es töbter mich, ja, meiner Seel!“ | emtin angerichtet hätte. Ein großer Theil der Stadt wirche überſchwemmt, 
Da lam eim Herr hinzu, mit der er in eim Geſpräch trat. viele umliegende Dörfer in den fladen Uferftrihen fanden bei Abgang 
Brofeffor Sprenger vom Mabern, der jegt aufgerufen wird, berichtet, | der Voſt noch unter Waffer; an 12,000 Menfcen follen ertrunfen und 
dafı er vom Trilmpy furz dor feinem Tode um Blitgſchaſt für —— 112 Schiffe untergegangen fein. Der Schaden wird, fo weit mau .e6 
von 15,000 Franfın angegangen worden jei; er * aber ——— * big jetzt beſtimmen kann, auf nahe 200 Milllonen angeſchlagen. — 
geihlagen. Profefior Spreuger flieht aus diejem | *8 - habe py Ueber dem Angriff der weſtunachtlichen Geſchwader gegen die. japanifchen 
a en ler hat a6 Eheeiberin im Kaufe Zrimpy's geardeiet, | Bortd in der Weerenge von Gimansfali find. feine weiteren Eraplapeie 
ir Wrhen vor einem Tobe habe fe mo in Wabern Mode dehtt und [ei | Arm Belannt geworben. Das frampöfllhe Rchgefäifi "Daplein frL. Ra 
Bier ie Dapaner verloren 60 Kanbnen. : 


it Trump die Stadt zurüdgefahren. Zrümpy wor ſeht aufgeregt und | fehr ausgezeichnet haben. Di 
order ar fei * 48 Hate fei todt, nachher fei mihte; das 
habe der Doctor Demme we Dann babe er ausgerufen: „Hätte ih nur 


mehr Geld!“ Zeugin Habe ihm dem Rath gegeben, fein Gut zu verlaufen, Bolköwirtbichaftlicde und Vörfenberichte. 
iet, abe Geld ; 8 belomme noch immer ' 
Ak Hinter babe eiamal ganz ätmli geäußert. Bien, 2 Mob. Bei der peute Mattgefundenen Gersimnfiehitg‘ ber Mer- 


Grau Bfelter, ebenfalle Schueiderin, deponitt über ähnliche Menkerungen | reigiigen 500 fl+Loofe von 1860 find auf folgende Munmurerm bie Beigefehten 


PR. | Prämien afgen: ‚eie 16905 A: 19_900.00 f., Bere 145182 Wr 18 
* Sehunbet Weuferungen dedſelben, wonach | 60,000 fl, Gerie 16708 Ar. -10 26,000’, Gerie 19741 Mt. 5 und Serie 
a en ee 3324 Re. 20 je & 10,0000 fl., @erie 8875 Mr. 6, erie 8319 Mr. 20, 


r elamnt, trauen Sie ihm einen Geibftimord zu? | Gerie 1042 Mr. 14, Gerie 1042 Mr. 20, Gerie 16708 Wr. 7, Gerie 7836 

Je I —— Eee At Mann, der ih | Rr. 17, Serie 14012 Mr. 16, Gerie 18095 Re. 2, Serie 17416 Mr. 1, Geile 

— De fügen Tonnte, aber ich habe. feine hierauf ber | 11622 Mr. 3, Serie 19876 Mr. 1, Cerie 18786 Ir.-2, Gerie 50409. 17, 

ungen gehört. ($. [.) Serie 1821 Nr, 4 und Serie. 19640 Nr. 4 je a 5000 Mi Die rn 

vügligen Arufer ’ erfolgt am 1, fehruar 1865. == Bon ber älteren Gtantsjehulh "wurden Nr. 187, 
I Nr. 334 und Sr, 475 gejogen, F 


Letzte Poſten. | Berontwortiige Rebactlon: - 
Telegramme. 9.9. Yool. Dr. 4. Yörlmanm, 
Harbuns, 3. Mob. Die „Amtszeltung» bringt eine Belannt- 
tenfteins, welche mit ven Worten fchließt: Die Erleich- 

—— ———— In ber Borausfegung, daß in ber gegebenen Königliched Hof: und National: Theater. 
Friſt der —— in Kopenhagen raliſicirt wird. Verzögerte keitog Din 4: Det: „le (reist an fh an⸗ Luhfpiel nach dem 
fih wider Erwarten bie Ratification, fo würden alle Verordnungen Gran idee vom Holtei. (Fufle = Prieberitt Goßmiem) Hieranf; "Bader 
Be ee ee ae ee 
. Btg.u .b, « | ihr entbedtt”, Luſtſpiel vom ang Mäler g . . 

cirt 8 Das in * a Nov. 1864 bie abin wig — Goßmann.) 

1865. Der Ueberfchuß beträgt 2,013,274. Mark Eourant, va bie Aus- — 
gabepofan für Civlllifte, Mpanage und Kriegeweſen wegfallen, Kür 
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belannt gemadi, daß vom 2, 


werben bürfen. 
Münden, ben 29. Oct. 1864. 





— —— Br 


462. (2). GantıProclama. 
In gerflärung des Begenichirm- 
Fabricanten Andreas EndI in Nörd- 

fingen betr, 

Nach Gerichtebefgluß dom hemte wurde Über das 
Bermögen des Regenjhirmfabritanten Andreat Cadl 
in Nördlingen die Gant eröffnet, und werden bie 
Edietotage im folgender Weile ausgeſchrieben: 

1) Zur Anmeldung und Nachweiſung der For - 
derungen auf 
Montag den 12. Dee. l. Is. 

2) Zum Borbringen der Cinreden auf 

Sonuerſtag den 1%. Jan. 1866. 

8) Zum Vorbringen der Repliltn auf 

ontag deu AB, Febr. 1865. 

4) Zum Borbringen ber Duplilen auf 
MWontag deu 27. Febr, 1565, 
jedesmal Vormittags 9 Uhr, 

im Bimmer-Rr. 41/2, 

Olezu werden fämmtlihe Gläubiger, ſowie ber 
Gemeinfhuldner umter dem RNechtena chtheile geladen, 
daß der Umgehorjam am erfien Edictstage deu Auss 
ſchiuj der Forderung von der Gantmafje, am dem 
übrigen Edictstagen aber ben Ausfchluß der trefien- 
den Handlung zur Folge bat. 

Der erſte Edictdtag wird zugleich zum Siühne- 
verfuch beftimme. 

Die Schulden belaufen ſich mach Angabe dea 
Andreas Endl anf 5178 fi 59 fr, die Aetida da 
gegen auf 985 fl., beſtehend memlid-in dem Wag · 
zendorrathe und der Hauseinrichtung, gerichtlich ge» 
(Gägt auf 745 fl., weiche jedoch bereits zu Gumflen 
eines Gläubigers gepfändet, mad in eimer Kifte mit 
Eifenwaaren im Werthe yon 240 fl., melde beim 
betreffenden Sandlungshaufe bereits im Mai I. Je. 
zur Berfügung geftellt worden fein fell. 

Wer immer dem Andreas Endl gehörige Gr- 
genflände im Händen hat, oder demſelben etwas 
ſhuldet, wird beauftragt, ſolche Gegenflände am das 
Senigericht abzulieſern, und nur am dieſes Zahlung 

leiſten. 

Simmtlice, nicht am Gerihtefige wohnhaften 
Zuterefienten haben bie zum Gchluffe des erſten 
ũdiete lages einen hierertd wohnenden Schriftenem- 
pfänger um fo gemwiffer zu benennen, als aufierbem 
alle weiteren Exlaffe dur Anſchlag am die Berichte 
‚tafeh ale richtig zugefellt erachtet mälrben, wobei 
bemertt —8 ‚die 1, Poſt hiezu nicht begeichmet 
werden kaum. 

Donauwörth, am 22. Dct. 1864. 

Königliches Bezirkögericht. 
Der Bönigl. Director: 


@..Rr. 820. 
444. (36) Zwei felide Amtegehilfen, woren def 
Eine für die Pergeptiom, der Mndere aber fi da# 
Umfdreiswefen beflens qualificiet fein muß, Können 
bei bem tänigl. Rentamte Spalt bis 1, November 
d. 36. oder auch fofertige Aufnahme finden 
Bebungen wird hiebei glaubwilrbiger Machweis 
der bieberigen Verwendung in bem genannten Ge- 
(äftsfparten, fowie Aber Gantiosfähigteit des Per- 


nten. 
Spalt, am 27. October 1864. 
Wegert, 1. Rentbeamter. 


le Sr. Majeſtät des Könige Ludwig I. ird hiemit 
— ————— —— gr fo ie a ae taahbickiten 
im Auslande befinden, Birtgefuche an Se, Majeflät weder abgegeben noch nachgeſendet 
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1. Bekanntmachung. 
Straubinger gegen Zehrer mwe- 
gen Wechfelſor derung. 
Im Auftrage des kgl. Handelsgerichtes Paſſau, 
verſteigere ih am R 
Dienftag den 15. Nov. I, 38. 
Nachmittags 1 Uhr 
angefangen — in der Behaufung des Bauern Phi 
lipp Zebrer don Greindd, im der Gemeinde Dor- 
nad, Gerichts Landau, folgende Objecte : 


Werth. 
1) eine Kub 80 fl. 
2) eine Kalbe 15 fl. 
3) ein Schaf und drei Lammer 10 fl 
4) ein Pferd 30 fl. 
5) einen Ochſen 40 fl, 
6) drei. Schäffel Haber 15 fl. 
7) zwölf Scäffel Korn 120 fl. 
8) eine Windmähle 10 fl. 
9) zwei Wägen, a 30 fl. 60 fl. 
10) em Wägerl 80 fl. 
11) eimen Ping und zwei Eggen 15 fl. 
12) act Schäffel Weizen, a 15 fl. 120 fl. 
13) einen Reunjdlitten 10 fl, 
14) zwei Getreidpußer d fl. 
15) ein Bett mit Betrflätte 30 fi. 

gegen fofortige Baarzaplung an den Meiſtbieteuden 


mit dem Bemerlen, daß der Zuſchlag nur erfolgt, 
wenn zum Mindeſten drei Biertheile des Schäyungs- 
werthes geboten werden. 
Landau, am 25. Dxct. 1864. 
Der Mönigl. Rotar: 
Köitler. 


1. GDdictaleitation. 


Amortifation ven Staatspapieren 
beirefiend, 

Die beiden auf ben Namen der Marktsgemeiude 
Holzkirchen lautenden Grimdreutenobligatiouen 

Mr. 107898 und 107898 
181098 181099 
8 vier Prozent verzintlich, je ad 100 fl. find zu 
erluſt men. 

Auf Antrag der Marftögemeinde - Verwaltung 
Hofzfirgen vom 23 d. Mıs. wird mn der mmber 
Tante Inhaber diefer Urkunden biedurch äffentich 
aufgefordert, ſolche um fo mehr 
innerhalb eines fechsmonatlien Zermines 
und längfiete 

bis 1. Mär; 1865 
bei biesfeitigem Gerichte vorzuzeigen umd feine etr 
waigen Rechte hierauf nachzuweiſen, ale ſolche außer- 
dem file frafılos erflärt werden wärben. 

Miesbach, am 24. Auguſt 1864 

Königliche Landgericht. 
Der königliche Sanbridter: 
Nr. 4832. Dieffel. 


264. (26) Ediktale. 

Karl Wagner dahier hat gegen ben Kaufmann 
Unton Höfter bierorts auf Grund eines ‚vom dem 
erfleren am eigene Orbre auf bem lchteren gezogenen 
unb von biefem acceptirteh Wechſel b b- Pründen, 
ben 1. Auguſt iſd. 36, zahlbar mit 290 fl. 21 fr, 
im 652'/, fl. Buß am 1. Oftober 1664 Klage 


hoben. Da ber bermalige Aufenthalt bes Beklagten 
umbefannt iſt, ſo wirb berfelbe hiemit anf biefem 
Wege aufgefordert, bie eingeflagte Wechjelfumme zur 


11- 290 fl. 21 fr., 6° /, Berzugszinfen hieraus vom 3. 


Oktober Ifd. Ja, fowie die Magskoften zu bezahlen, 
oder binnen vier Moden rechteerhebliche Grinnerum- 
gen gegen bie Klage und ben im Dripinal vorgeleg · 
ten Wechſel, welcher hierorts im Geſchä er 
Nr. 23,11. zur Einficht aufliegen, bei ber 
Urkunbenanerfermung® 8 Einfichtsnahme mb des 
Einredenamsfchlufies bei hieſigem Gerichte abzugeben. 
Zugleich wurde auf Mägerifhen Antrag wegen diefer 
Bechfelforberung , Jowie zur Gicherftellung weiterer 
vier in ben Driginalien vorgelegten Wechſel, welde 
gleichfalls vom Mäger amt eigene Orbre auf den Be- 
Magten gejogen uud vom biejem acceptirt find, näm · 
lich 1. eineh Wechſels d. d Münden 30. Juli 1864 
zahlbar mit: 247 fl. am 1. Nobember 1864; 2. 
eines ſolchen d. d. Münden 80. Suli 1864 zahlbar 
mit 206 fl. 50 fr. Erbe November 1864; 3. eines 
felgen d. d Minden 17. Auguft 1864 zahlbar. mit 
109 fl. 42 fr. am IT. Dezember 1864; 4. eines 
folden d. d, Münden 17. Steptör. 1864 zahlbar 
mit 79 fl. 42 fr. am 17, Pinner 1865; auf Grund 
der buch die Vroteſturlunde vom B' Oftober Ib, 
38. beicehtigten Berlufgefahr, die Kauffchillingsref- 
forderung don ca. B 5is 400 fl, melde baum Be- 
Hagten aus bem Verkaufe feines Amwehens Nr. 35 
und 86 an ber Sarleftraße gegen bie Käufer noch zu- 
fteht, mit Sicherheitsfperre belegt. Allenſallſige Er- 
innerungen gegen bie verhängte Sicherheitsiperre bat 
Beklagter binnen gleicher vierwöchentlicher Friſt vor- 
zubringen, wi als er mit demſelben ausge 
ſchloſſen und die Sicherheitaſperre als gerechtjertiget 
erachtet wilrbe. 

Sclüßlih wird Bellagter beauftragt , binnen 
gleicher Friſt einen bahier bomicllirenben Zufellungs- 
bevollmächtigten zu bemennen, wibrigen fünitig 
art ibn zu erlaffende Dekrete mit dem Anſchlage am 
ar ———— als ihm gehörig. zugeftellt erachtet 
würden. 

Am 11, Dftober 1864, 

Kol. Bayr. Handeldgericht Münden. d. J. 
Der Vorſtand verh. 
Lunglmayer. 
E.Nr. 1017. 


Et, 
491, Gratis 


Ertenntnif. 
Bereinigung des Sppothefenmelens 
beim tgl. Landgericht Alzenau ber 

treffend. 


Unter Bezugnahme auf dae biesgerichtliche Amor · 
tifations-Ausfchreiben vom 7. März 1864, mweldes 
Aueweis der Aeten in den eimiclägigen Blättern in 
Gemäßbrir"des 8. 82 des Hypoth.Geſ. vorfchrifte- 
mäßig veröffentlicht worben if; nachdem inuerhalb 
der darim geſtedten Friſt keinerlei Anſprüche dabier 
geltend gemacht worden find und demzufolge der an- 
gedrohte Rechte nachtheil ausgeſpro hen werden kaug, 
werde ertanut: 4 

1) Die Forderung des Regiſttatere Schmilt zu 

Adhafienburg gegen Johaun Noe von Breues- 
berg zu 150 fi. feit dem 21. Mai 1816 jet 
file erlofchen za erachten und 

2) der bezügliche Vortrag im Hypothekeubuche 

füc-Brennsberg Band 1. Abthl. ©. 581 zu 
löfchen, 

Alzenau, den 25. Det. 1864. 

Königliched Landgericht. 
Der Lönigl. Landrichter: 


Kopp. * 

E.·Nr. 333. Sıödel,t af. 
434.(3) ine Gonvernante 

fie bie 2 Minder, 14jäge, Mädchen und 12jäßr. 
Kuaben, einer rubigen Familie anf dem Lande — 
Fabrite-Etabfiffement- in Böhmen — wird aufge» 
nommen, Antritt fogleih, Webingungen: prete 
ſtautiſch, ‚grilmdticher, Unterricht im Literäriichen, tüg« 
ich, fraugoſiſch. Fortepiano und ſelbſt geibte Spie. 
lerin. Wehalt 80 fl. per Monat und freie Station 
Anmeldang mit Zengniffeht atı Director Weder in 
Närihan in Böhmen, post, restanie, 


4886. adung 
ER 1 > ve 

pet, pat, ei alim. 

Im der ber zum Armenre chte zuge- 
fienen Zaglöhnerin Sophia Gloßner von Mens- 
ng und bei Euratel ihres am 10. Juni 1868 

außerehelih gebormen Kindes Barbara gegen dem 
ledigen Dienfifueht Michael Köbler von Pyras we- 
gen Auſprüchen aus einer auferebelihen Schwän ⸗ 
erung wird Termin zum Berfuche der Güte, oder 
Im Galle Mißlingens zur Berhandlung im mänd- 
then Bırböre auf 

age .- 4. a. 8. 

« ormittags 
dahitr amberammt, mozu der Wellagte Michael R3- 
bier, welcher fi von feinem Wohnerte entferut hat, 
ohne doh deſſen gegemmärtiger Mnfenihalt bisher 
autgemittelt werden fonute, hiemit öffentlich unter 
dem Rechte nachthelle der Beruribeilung im die durch 
deſſen Ungeherſam veranlaften Koflen umd mit 
dem geladen wird, dafi derſelbe von ber 
durch dem f. Advolaten Erthal umterm 14;,19. Juli 
1. 38. bierorts eingereichten Klage in hiefiger Gre- 
richtslanzlei beliebig Einſicht nehmen kann. 

leich ergeht am den Michael Köbler der Auf 
trag, Bis zum, bezeichneten Termine einen am Ge- 
rigeäfige dahier wohnbatten Zußcllungsbenolmäd- 
tigtem aufzuftellen, widrigenfalle die weiteren an 


Gratis, 


ihn gerichteten Erlaffe fedigfih am das Gerichtobrett 


angebeftet und im folder Weile als voridriftemäßtg 
zugeflellt crachtet werden wlrden. 
®reding, am 27. Dxct. 1864. 


Rönigliches Landgericht. 


t Banbrichter: 
E.⸗Nr. 286. Gras. 


4228. (%) Bekanntmachung. 
Das Freiherrlich v. Mairbofen'fde 
Famifienfideicommif betr. 
I m Namen 
Seiner Majeftät des Königs, 

Franz reiperr von Mairhofen in Klingen 
Berg beabfihtigt, Pi-Mr. 568 zu 1 Tagmert 525 
Dezimalen Ader unter dem Bildhauschen am Renn- 
pfad im der Steuergemeinde Eommerau feinem fi- 
deicommiffe einzuperleiben, 

Etwaige unbelannte Gläubiger, welche bezüglich 
diefes Grundftüds perfönlie oder hypethelariſche 
Forderungen zu maden haben, werben daber biemit 
aufgefordert, ihre Anlprücde innerhalb einer präcka- 


fiven Frif 

. son G Monaten j 
babier geltend zu machen, widrigenfalls basfelbe als 
«in Beſtandtheil des freiberrlih vw. Mairbofen'jchen 
Famillenfideicommiffes immatriculirt wilrde, folglich 
fie fi wegen der nicht amgemeldeten Forderungen 
nicht mehr an dieſes Grundflüd, fonbern mur an 
das Allodialvermögen des Schuldners, oder im deſſen 
Grmangelung an bie Früchte des Fideicentmiſſes 
halten könnten, und ſelbſt bier nur umter der Be- 
ſchrãn daß fie jenen Gläubigern nachgehen, 
welche inmerbolb diefer Friſt gemeldet haben, 

Aihaffenburg, den 30. Juni 1864, 
K. Appellationsgeriht von Unterfranken 
und Afchaffenburg. 


dv. Peterfen, Präfident. 
er. 1806. — devdrid. 


4 Bekanntmachung. 
Betreff: 

Feuchtenauer M. gegen Thaur- 

ner Johann megen Wechſelſchuld 

Im rubrizirtem Betreffe fee ich, nachdem am 
erfien Termine ein Gebot nicht erfolgte, zur äffent- 
lichen zwangemweifen Berfleigerung ber ben Sqhnei⸗ 
derseheleleuten Thurner gehörigen Bealitäten in 
Trauuſtein, nämlich des Wohuhaufes Nr. 161", 
im Gottesadergäihen und des realen Echneiber- 
rechtes zum zmeitemmale Termin auf 

Donnerdtag den 24. Nov. 1864 


8 re 
auf meinem Gefhäftsztmmer dahier zu Traum. 
Rein an. 
Bas den Beſchrieb der Kaufsobjecte mmd die 
Raufsbedingungen anlangt, fo verweiſe ih auf meine 





— 


Ausihreibung im Tramafteiner Wodenblatte Mr. 72 
und 78; ber Bayer, Zeitung Fr. 241 m. 267, 
Rreisamtsblatt Beilage Nr. 53, bemerle jedoch, daß 
an Ddiefem zweiten Termine ber Zuſchlag ohne 
Rudſicht auf den Ehäyungswerth geidieht. 
zuRGa per den 27. Oet. 1864. 
fünigliche Notar: 
NRoröhens, 
233. (2) Befanntmachung. 
Darer Martin, Confurs über 
befien Rüdiaf; betreffend. 
Ans Auftrag des Agl. Bezirkagerichts Regensburg 
— er den 20. Dezember 1864 
m # 
Vormittags 9 Uhr 
im Haufe It HM Nr, 47 dahier ben gefammten Rikd- 
laf des verlebten Delonomen Martin Darer öffent 


lich verfeigern. 

Die Beſtandtheile biefes Ridlaffes find folgende: 

A. Immobiltarfhaft: 

Ratafter- li, A. PL-Nr. 1561 Wohnhaus lit, H, 
Ar. 47 im Regensburg mit angebautem Gtalle, 
Doljihupfe, Brunnen umd Hofraum zu neuun 
Dezimalen, — laftenfrei, — 

Katafter-iit, B. PlNe 2177 Mder zu drei mb 
fechjig Degimalent, belaflet mit 1 Metzen 1 Bier- 
ling Kormbobenyins nach dem Mormalpreifezahl- 
bar am ben Studienfond Set. Paul babier, 

Katafter-lit. C: Pl-Mr. 2178 der zu adt mb 
vierzig Deyimalen, belaftet mit Bodenzins von 
27 te. 7 di. zum T Rentamte unb 8 fr. 7 BL 
zur alten Rapelle in Regensburg, 

Ratafter-lit,. D. PlNr. 2176 Ader zu Fünf und 
dreißig Doyimalen , belaftet mit eimem Boden. 
zinfe von 11 fr. 6 bi. zum k. Rentamte unb 
25 fr. 4 bi. zur alten Kapelle babier, ferner 
mit einem Lehenbobenzinfe von 4 fr. 6 bl. zum 
ft, Rentamte, 

Ratafer-lit. E, Pl-NMr. 2175 WUder zu fünf unb 
zwanzig Dezimalen, — laflenfrei, — welche 
Realitäten zufammen gemäß notarieller Schäy- 
ung vom 23. Septenber I. 36. einen Werth 
von 4997 fl. haden. . 

B. Mobiliarf daft. 

Die gewöhnliche Hauseinrichtung, mehrere boll- 
fänbige Betten, ein eingelegter Eommeb und rin jol- 
der von Nufbaumbolz, drei Kleiderſchräule, Gerren- 
Hleiber, darunter ein Pelzeod, mehrere Bilder und 
Spiegel, zwei Schnittftühle, eine Parthie Stroh, ein 
Pflug, ein Wagen, ein Echublarren, eine Egge, ber 
ſchiedenes Holzwert, mehrere Delonomiegeräthfhaften 
und Stallrequifiten, — melde Gegenflände auf 
229 fl. 39 fr. gewerthet find — £ 

Biebei bemerkte ich, daf die Immobiliarſchaſt in 
jwei Partbieen, nämlich vorerſt Kat.⸗lit. A banır 
Rat.-lir. B bis E zum Aufwurfe kömmt, baß ber 
Zuſchlag biefer Realitäten mach bem beftchenben pro 

alen Befimmungen nur daun erfolgt, wenn bas 

Meifigebot ben Shäyungswertf erreicht, und bafı Per 

fonen, deren Zahlungsfähigteit mir zweifelhaft ‚ers 

ſcheint uud nicht fogleih geullgend beſcheinigt wird, 
zur Steigerung nicht zugelaſſen werben. 

Die ——3 geſchi⸗ ht ummittelbar 
nah abgehaltenem Immobiliarverfteigerungstermine 
und jwar gegen jofertige Baarzahlung ; ber Zuſchlag 
ber betreffenden Gegenftände eriolgt jeboch nur dann, 
wenn das Meifigebot minbeftens brei Viertheile bes 
Schätungswertbes beträgt. 

Oypotheleubuchtexrtraklt, Schägungsurkunben und 
Grundfieierfatafter-Ertraft Tönnen bis zum Berfleiger- 
ungstermine bei mir eingejehen werben. 

Regensburg ben 17. Oltober 1864. 

EN. 611. Berntlan, t. Notar. 


so. Bekanntmachußs. 

Allenfallfige Anfprüde an dem Riüdiaf des da⸗ 
bier verlebten Anton Berganint vormals Oberlieu- 
tenant im ft. 8, Imfanterie-Regimente Gedendorf 
find binnen 


Monatsfrift 
bei Vermeidung des Ausſchluſſes hierorts anzu 
bringen. 
Baflfan, am 27. Oct. 1864. 
Königliches Stadigericht. 


Der !önigl. Stadtrichter: 
&.Rr. 297. Schröder, 


508. Aus ſchreiben. 
For dernagen an den Mae der Seifenfleders · 
BWittwe Katharina Schulz von hier find am 
Montag a Nov. I, 36,, 


Ube. 
bei Vermeidung der Mi bei Ber- 
theilumg und PMusantwortung der Maſſe hierorts 
geltend zu maden und naczumeifen. 

Aruſtein, ben 81. Det 1864. 

Königliche Landgericht, 
Landr. beurl. 
€.-Rr. 253. Dr, Höhn, t. Affeffer. 
51. Erats Befamıtmachung. 

Magdalena Weder von Herenader, Gerichts 
Riedenburg, hat wegen Bettels cine zmölfftindige 
Arrefiftrafe zu erfichen. 

Da deren Aufenthalt Bis jeht nicht ermittelt 
werden Tonnte, werden alle Gerichts. und Poligei- 
bebörden erſucht, am Weder in deren Betretungs- 
falle obige Strafe erfichen und Nachweis Hiecliber 
anber gelangen zu Taffen. 

Bfeffensofen, am 25. Det. 1864. 


Königliches Landgericht. 
Der 





fönigfice Landti chter 
@.R. 531. Hoiß. 
601. Befauntmadhung. 


Härtl gegen Sheibed wegen 
Grenzdifferengen betr, 

Die im rubr Betreffe anf Mittwoch den 80, 
November I. Is. anberanmte Iwangsverfieigerung 
des Mathias Sheibedihen Anmelen zu Plenting 
umterbleibt. 

Mitterfel®, deu 26. October 1864 

Der Motar : 


l 
E.Nr. Br. Fr. — 


504.20) Bekanntmachung. 

Alenjollfige Forderungen und Anfprähenan den 
Mädleh des am 30. Auguft h. I. dabier verfior- 
benen Privatiers und vormaligen Gutsbefigers auf 
Bangenflein, Landgerichts Meunburg vorm Maid, 

Gran; Autom Freiherrn von Saur 
find binnen A Wochen Bei dem umterfertigten 
Berlaffenfhaftslommiffäre um fo gewifler anzumel- 
ben und maczumeilen, als außerdem anf biefelben 
bei Ausjhürung der Berlaffenfhaftsmafle feine Rikds 
ſicht genommen werden würde. 

Zugleich werden alle Jene, welde am den Der 
fıraften Forderungen zu entrichten haben, aufgefor» 

folge 


innerhalb vier Woden 
bei dem Unterfertigten im Abführung zu Bringen 
oder doch befannt zu gebem. 

Regensburg, dem 80. Dctober 1864, 

Der Möniglihe Motar: 
E.⸗Nr. 649. Bernflau. 
500. (2e) Edietale. 

Lenin gegen Weigl pet, deb. mere. 

Nachdem ber Aufenthalt des Bellagten I. B. 
Weigl, Strohhuthündler dahier, zur Beit nicht 
befammı if, fo erhält derſelbe im Folge Mägerifchen 
Antrages de pr. 20, d. Mie defien Dupluat bier- 
gerihts, Burcan Nr. 25/11 in Empfang genommen 
werden fann, auf biefem Wege den Wufirag die ein- 
geflagte Hauptſache von 210fl. 36’, kr., 6°/, Zin- 
fen aus 136 fl. 12’, fr. vom 19, Juni an, aus 
42 fl. 57 fr. vom 22. Jufi und aus 27 fl. 12 tr, 
som 11. Sept. I. Is. an bis zum effefiven Zahl. 
tage, 4 fl. 15 kr. Retourfpefen, fowie bie Mägeri 
hen KRoften im felgefepten Betrage von 21 fl. Ar. 

binnen drei Tagen 
bei Bermeidung der Eperre zu bezahlen. 

Zu gleicher Zeit erhält derſelbe den Auftrag, 
binnen obiger Friſt hierorto einen Schriftenempfän- 
ger zu benennen, widrigenfals weitere Defrete an 
bie Geritätafel angeheftet, und damit ale ihm rich. 
tig zugeflellt erachtet mürben. F 

Am 25. October 1864. _ 


Königliches Handeldgeriht Münden 1/9. 
Der f. —— 





zeidl 


* in . ..- 

»20. Belauntmachung, 
Berjhollenheit des ** Butz von Trausnitz betr. 
Für dem ‚mahrfheiilih im Jahre 1787 gebornen 
Taglöpnersjohn Jalob Bny vom Zrausnig ift auf 
dem früheren Auweſen des Guͤtlers Adreas Drummer 
von da Hit Muttergat von 840 fi. Bipotbefarifch 
verſichtrt. Da Dalod But feit ungefähr 60 Jahren 
nichts mehr von ſich hören Tief, und deſſen Anfenthalt auf 
andere Weife nicht ermirtelt werben fomnte, jo wird 
berfelbe und feine allenfallfige ehelihe Deezendenz 
auf Antrag des: Audreas Brummer-auf biefem Wege 
aufgefordert, fi binnen 2 Monaten a «ie ins, um 
fo gewiffer hierorts mit feinen Mufprlihen verneh ⸗ 
men zu laffen, old aufierdem mad Umfluß biejer 
Friſt derſelbe fir tobt erflärt, und fein Vermögen 
dem Ynbreas Brunner ohne Kantion autgebäubiget, 
beztehungameife fraglihe 840 fl, im Hypotheleubucht 

geldiht würben 
Hiebei erjcheint Übrigens auch ber Taglähner 
Andreas Bartmanın ‚vom Trausnig Betheiliget, und 
da beffen Aufenthalt ebenfalls micht zu ermirtelm ift, 
ergeht gleidgeitig am benfelben ber Auftrag, bierorts 
binnen 2 Monaten a die ins, feinen Wohnort au- 
zugeigen, -wibrigenfalls in ber Perfon bes Gütlers 
Joſeph Meier von ZTrausnig für ihn ein Kurator 
aufgeflellt, und weiter verhaudelt würde mas Rechteus 
Nabburg am 24. Oktober 1864. 
Königliches Landgericht. 
Der t. Landrichter: 

(L 8.) v. Egger. 
v Schmäbel, t. Affeffer, 


Befauntmachung. 

Der abmweiende Paul Müller von Frübfiod- 
beim wird mit Bezug anf Ausichreiben vom 8, April 
1. 36, für tobt erflärt und deflen Vermögen an 
feine Geſchwiſter ausgehändigt, nachdem weder er 
ſelbſt noch ſeine ſich dabier gemeldet haben und 
der Vetſche lenheltoeld abgeleiſtet iſt 

Kigingen, ben 18. Oetober 1864. 


Königliches Landgericht. 
tduigliche Lanbrichter: 
&.Nr, 3502 Hahn 


/58 
2376 , 


514. Bekanntmachung. 

Im Yuftrage des Lönigl. Bejirlogerichte Miün- 
Sen r’Y. verfleigert der untergeichnte ? Notar am 
Donnerftag den 10. December 1864 
Nachmittags von 2-3 Ahr 
im Gafthanfe zu Meubofen bei Mitteriendling das 
auf 5282 fi. geſchätzte Bibe r'ſche Anweſen 6 - 
Rr. 5 in Mitterfen dling, beflebend aus einem zur 
Zeit noch im’ NRohban begriffenen Mobnhaufe, einem 
Grundbefige ven 9 Tom: 75 Dez. und dem Mutz⸗ 
antheile an der noch undertheilten Gemeinbegränben, 

Der Zuſchlag erfolgt ohne Rückſſicht anf den 
Schägungswerth. 

Dem ‚Roter unbelennte Eteigerer haben ih 
bei Bermeidung der Zurückweiſung über ihre Per- 
fon und Zablungsfäbigkeit auszumweilen. 

Juzwiſchen Lönnen auf der Kanzlei desjelben 
(Borftabt Au, Lilienfiraße Mr. 26 1) der Grund» 
ftenerfatafter- und Hypothetenbuchs · Aus zug, ſewie die 
Schatzuugsurkunde eingefchen werben. 

Münden, 27. October 1864. 


Der Möniglige Rotor: 
MHothmair, 


Belanntmachung. 


Der Kaufmann und Mabritbefiger Johann Leon- 
bard Karl Friedrich Hüttlinger in Schwabach hat 
das bisher in Nürnberg unter ber Firma: 

„Iob. Erondh. Kaufmann“ 
und, dem Fabritzeichen „eines Hirſchen“ beftandene 
Zafrument +» Saiten» und Drahtgefhäft durch Ber- 
trag dom 4; Juli 1864 ſammt Firma umd Fabril ⸗ 
zeichen erworben umd dasſelbe nah Schwabach 
transferirt. 

Derjelbe betreibt daher dieſes Geſchaͤft unter ber 
genannten firma mit der SHauptwiederlaffung in 
Schwabach fort. 

Fürth, am 27. October 1864. 


Königlihes Handelsgericht. 
Der f. Borſtaud frant. 


Dr. F. Diayer, Rath. 
Prüdner. 


615 


Nr. 180. 


„fänder-Hubtsfung 


Berfteigerung. 

Donuerftag den 17.November 1964 
if ber lebte Termin * Auslöfung ber Pſanber vom 
Monat October 1863 unb zwar von 

Nro. 1 bis 11,110, 

Die Pfander können täglich in ben gewöhnliden 
Bureanftunben Bor- unb Nachmittags verſeht, uwge ⸗ 
ihrieben und ausgelöt werben; nr am 
des obenbezeichneten Tages findet feine Pfanbinnfchrei- 
bung mehr flatt. 

Hierauf Mittwoch den 23. Novem ·˖ 
ber 1864 öffentliche Berfteigerung. 
Konigl. privilegirte Pfand⸗ u. Leig-Anftalt 
der Stadt Münden am Jſarthor. 










517, Die Blätter für Rechtsanwen- 
bung volftändig in 29 Bänden einfhlüßig 
des pro 1864 im Laufe befindlichen fammt 
© den bis jeßt erfchienenen Pegiftern gan 
neu gebunden werden um 60 fl. berfauft. 
Auf portofreie Anfragen unter der Addreſſe 
A. B. in Rabburg wird fofort weitere Aus- 
lunft ertheilt. 


Holl. Boll: Säringe 
'4 Tonnen find wieder friſch eingetroffen und billig 
456, (86) bi@. Mefchreitter. 


512. [3«] Beim 1. Reutamte Barrliren 
wird eim tüctiger, befonders im a a a 
ue Amntsgehiffe fogleih oder bis 1. Dec. 

1. 38. aufgenommen. 


80. Keven’d zooplaſtiſches Mufeum 


im Glaspalafte nun täglich geöffnet wäh: 
rend der Tageöhelle. 


































Frankfurt, 2. November, 


’ 


Fonds erfuhren eine weitere Steigerung, wobei 5°/, Rational und 500 A-Loofe am meiften berilhrt wurden. Dagegen waren 6%, Ymeri- 


Defterr. Wi 
lauiſche 1882er rüdgängig unter Cinwirkmg bon Reuyorker Euren, 


Im Uebrigen keine erhebliche Veränderung. 


(Synd,) 


. 2 


Curs der Sinatspapiere. 











Diverse Aectiom 








Oesterreich & pCt, National-Anleben von 1854 — 2.68%, G.|| Frankfurter Bank a 50 oO... — P, 13914 Cs 
A 5 pCt. Metall. v. —— — 77,P. —G| KK. Oesterreichsche National-Bankastien . - - |? — BP.776 « 
= . pCt. Metall, — — Pi 59 6|| Oesterreichische Credit-Bankaction à 4, 00 . .”.— Pi 
n 4% pük . —  P, 51%, 6. Dermstädtische Bank 1. und 2. Serie ü #. 260 *— P213 6. 

Bayern ‚6 pl Obig. 4. E. (C. b. R) _ | Oesterreich, F.-St-Eisenb; 5 pCt. 500 Fr. ik  — DB — ti 
„ 4°/, pCt, Oblig. Ajähr, dio, my, PR. — 6. = Rlisab.-Eisonbabn 5 pCt. . * 414 P. 11314 6. 
r 44 pCt. Oblig, '/jähr. die, — P. 101',, 6. * Elisab,-Eisenbahn Prier. 5 pÜl. , . 78 — _(C. 
» 4 pCt, Oblig. 1jähr, dto, wur 26 * do. do, neusste Emission wa, Pr — 6. 
Mi 4. pCi Oblig. Y%ıjähr, dio. wur — 6. I Böhmische Wentbabn-Actien 5 pÜt. . BAR — 63 
d pCt Oblig. Ab.-B. dio, ss PR, — 6. do. Westbahn Pr. i. 8. b, R. — PT, ei 
= s'/, pCı, Oblig. dio, - 8 —6 Ladwigshafen-Bexbacher A 4 p... 1, F. — 6. 

Württemberg 4%, pCt. Oblig. b. Rothsch, — P. 103%, G.| Pfälsische Maxbahn b. Rothschild a 44 pCt, Sr —  P. 104 6. 
* 4 pl „ Coup. ditto — pP. 102%, 6|| Bayerische Ostbahn A 4’, pt. volleigbesablt . . 108%, Pf, — 4. 
* a pPCi. Oblig, dino 86/4, P, — || Bayerische Ostbahn mit 50 pCt. Einzablung . -» — 6. 

Baden 4 pl „0 dito & Goll 99, pP, — G|| Oest, 3%, Nord-Bi.-E.-P.-0. x. 28 kr. b.B, . » soyu,P — 6. 
Gr. Hessen 5 pft. Oblig. b, Rothsch, 101,9, — 6) Post. 8%, Güd-SL-E-B.-P,-0. 4, 28 kr. b, R., 49 — 6 
N,-Amerika. 6  yCt. 84. (Bearor) 1881 zu2'! — — «. 

6 pt. Ute 1582 en — P. 48% 6. Anlehens-Loone. 
echne! —* Sol „| Oesterreichische fi. 250 vom 159 . : 2. = 1291, P. — & 

w m „Bid Währung. — —4— f. 250 von 1954 mit 4 pCt, 7. 78% 6. 

Amsterdam fi. 100 k, 85. | — B,100%,, G| Pistolen M.94014-41'% = fü 100 Eisonb (Credit-)L.v, 1888 |* 1251, P, — 6, 

Augsburg A. 100 k. 8. — B, 99%, t.|| Pıss, Fri’or „ 9 55-56 — f. 500 von 1860 8/7 .. — Pr. 80°, 6. 

Berlin Th. 60 k. 8. 104%, B. — 6. HIL.A. 108, „ 9 48-49 f. 100 von 1864 inh,W. . . — F. 84, 6, 

Bremen 50 Th.Led. k.B.| 96°4 B, — G.|| Rand-Ducat, „ 5 32-33 a ER pik — Pr-Anl. bei Hothech.... - BR. —6, 

Cöln Th. 60 k. 8. 104°/, B. — 4. 20-Frankst, „ 9 25-28 Badische A. 50. . . Tee .—- PP —G6, 

Hamburg MB. 100 k.9. | — B. 88°/, G Engl.Sov. „1149-53 „hal... , Ay: .—Pp Bü, 

Leipzig Th. 60 kB, 104'4 B. Goldp.Zpf. „ 807-812 Kurbessen Thir, 40 bei Bothsch, A .. | BU — 

Lendn Is, 10 kB, 116’, B. — 6. H,Silb. p.Z. „59 15.46 Grossherzogihum Hessen fl. 50 bei Bothach, . | — Pi, 1 

Paris Fre. 200 — =. 94%, G,| Pr. Cassach. „ 1 44°,,-45 „ 2235 di, .37,Pp. — u 

Triest 4, 100 k 8. Doll,inGold,, 2 28-27 Massau #, 25 bei Roihsch. . F 27 P. 361, 6 

Wien 8, 100 6. W. — B96 Sardinien Fr. 86 b.B. . . ES ._ Pr —u 

Disconto ‚ .. 6 pl. 6 Ansbach-Gunsenhausener A. 7-Loose . . . — PB U6G 


Alle Efocien-Curss vorsehen sich in Procenten mi Ausmahme der mi ® beueichneien gehandeli werden, 
Sud von Dr. 6, Wolf & Sohn, 








Beilage zum Allgemeinen. Anzeiger der Bayerischen Zeitung: 


Freitag 


zu Mr. 305. 


4. Ro vember 1864, 





7. Bekauntmachung. 
Did num Cdert gegen Muguft Graf 
Baifelet von La Rofes p. camb. 

Mus Muftrag des f. Landgerichte Haag rericijere 
ich öffentlid an ben Meifibietenden am 

Mittwoch den 21. Dezember 1864 

Nachmittags von 4 bis 2 Uhr 

auf dem Schloſſe zu Wenflorf das Schloßgut bes 
Grafen Auguſt Baffelet von La Mojed zu 
Aruftorf, Gemeinde St. Wolfgang, f. Landgerichts 
Hang, befichend aus: ; 


in ber Sieuergemeinde Eh Wolfgang: 
Bl.⸗Nr. 1298 Schleß Mr. 112, zweilödig, mit 
Steinpappen gedeckt, enthaltend einen gr:fen, ger 
wöldten Keller, 2 Rüden, 1 Epelfe, 1 Eprifefaal 
und | Salon, 7 Wohnzimmer, 8 Celerzimmer und 
Dachbobenraum, ferner aus einem Neubau mit zwei 
Dienfibotenzimmern, Pferbeftallung auf 6 Pferde und 
Heulage, einem Geiteldeſſadel und Stadelanbau mit 
2 Dieſchtenaen, Dreſchmaſchine, Wafferleitung, Hühners 
ſtube und Eiiemfammer, aus ber Branniweinbrennerel 
mit Dampfapparat, ber Kübftallung mit Heulage, 
dem Ochfenfall mit Remife und Getteidebeden, danu 
Waſch⸗, Bad. und Haskaus, alles gemauert, uuter 
Bus und Gieinpappdad) ‚aus der Holjlege von 
ol; und 1,18 Tagwert Heofraum, beflehenb ferner 
aus; ’ 
PLN: 12986 und 14556 Wurzgärten zu 
0,47 Tagwerf. 
PI:Rr. 1300 Schloßgarien zu 2,13 Tagw. 
PlsRr, 1299 und 1453 Weiher zu 1,02 Tag, 
PR 1404, 1405, 1412, 1418, 1438, 
1444, 1450, 1451, 1452, 14546, 1330, 
1423, 1428, 1429, 1333, 1337 Weder zu 
43,28 Tagw, 
BlNe. 14540 Perzlangermwiefe zu 2,55 Tagw. 
PLıRr. 14553 Schloßangerwiefe zu 8,5 Tag. 
Dann in ber Gtewergemeinde Hausmehring, k. 
dt Dorfen und F Rentamts Erding, aus 
PLMe. 243 Mder zu 2,30 Tagw., zufammen alio 
aus Gebäuden und 61,78 Tag, Gründen, netarlell 
auf 31,780 fl. geweribet, und auſſet der Grund⸗ 
unb Hausfleuer mit 4 34’ /, fr. Befällsbodensins 
zum Gtaate und 7 fl. 59 fr. jährlier Zehenibuben« 
zins zur Pfarrei Schwinblirchen, ferner mit 59,900 fl. 
Hypothefapitallen und 1950 M. Zinjenfautionen ber 
laftet, ferner; 


I, 

aus Pl-Rr, 1292 Ziegelflabel von Holz unter 
Steinpappe mit Brennofen,, gemauert unter Ziegel; 
bach, und Heſtaum zu 0,10 Tagw., Pl⸗Nt. 12924 
Garten zu 0,95 Tagw. und Pi.:Mr, 1334 der zu 
3,88 Tagw „ zufammen 4,93 Tagmw., notariell auf 
1850 fl. geweribet, und auffer ber Grumbfleuer mit 
ıf. 3',, k. Gefälldbobeujins und 4 fl 27 kr. 
1°4 dl. Bobenzius zur Abloͤſungskaſſa, ferner mit 
800 fl. Hupothefen belaflet. 5 

“ Das Berfahren richtet fh nah $. 98—101 
ber Prozeß:Movelle vom Jahre 1837, vorbehaltlich 
der Belimmung des $. 64 tes Hypoihelengefehes, 
und erfolgt, da bie bie erfle Verſtelgerung ift, der 
Zuſchlag nur, wenn das Meiftgebot wenigfiens ben 
Schaͤtzungswerih erreicht. 

Der unter II vorgetragene Befig Tommi gefombert 
im Aufwurf.| Shägungeurkunde, Orundfleuerfatafter. 
und Hypethe lenbuchs⸗ Auszüge liegen auf meiner 
Amtsftube zur Binfiht ver 

Mir unbelannte Eteigerer haben ſich über ihre 
Berfon und Zahlungsfähigfeit ausjumeifen. 

Haag, am 22. Diftober 1864, 

Der f. Notar: 
Hohenadl. 
C.Nt. 477, 


5 Bekanutmachung. 
Rofhmann Gottftied, gegen Sol Un⸗ 
ger Thomas und Magdalena wegen Wech-⸗ 
ſelſchuld. 
Girichtlichem Auftrage jufolge habe ich bad 


Anweſen ber Gögmüllerschelente Thomas und Mags 
balema Hollinger fin Unterheulau bei Oberfiege- 
derf im Wege des Zmanges öffentlich an ben Meiſt⸗ 
bietenden zu verfleigern unb feße zu biefem Behufe 
Termin auf 
Dienftag den 97. December 
Nachmittags 3 4, Uhr 

In Unterbeutau an. . 

Das Anweſen beſteht in; 

Pi-Mr. 3576 Wohnhaus mit angebautem Stall 
und Stadel, Gägmühle und Sigichnelbers 
bäuschen mebfl Hofraum 0,47 Tagw. 

PL-Rr. 357a Traunwieſe 7,74 Tagw. 

PıNe 3581, Traunmwiefenlade 0,07 Tag. 

DM 360%, Traunwieſenweg 0,13 Tag. 

PlNr. [357°/, Eröciwiefe 0,417 Tagw. zus 
fammen- 8,82 Tgw 
mit rableirtem Sigmähls und Forft⸗Recht, if nach 
vorliegender motarieller Schaͤzung geweribet auf 
6946 fl. und mit 7667 fl. Hhrochet⸗Gapitallen und 
150 fl. GautienesHppeibel belafkt. 

Die fümmtlichen Bedingungen werbe ih am 
Termine ſelbſt befamnt geben und bemerle verert 
nur, daß die Verfieigerung nad Maßgabe der Bes 
Mimmungen bes Hypcibefengeiches 5. 84 umb bes 
Propfgefepes vom 17, November 1837 geſchleht, 
baber 


1) bie Steigerer ſich über Zahlungsfähigteit aus 
juielfen haben, 
2) Der Kauſſchllling biuren 14 Tagen nad der 
Zuſte llung des Zuſchlagdekretes zu zahlen if, und 
3) Der Zuſchlag mur dann erfolgt, wınn das 
Meiftgebot obige Echägungsfumme erreicht. 
Traunftein, den 26. Dftoberr 1864, 
Der f. Motar: 
Mothhans. 


5» Bekanntmachung. 


Fröhlich gegen Blöpinger p. deb. 

Im Muftrage des F. Bezirksgerichte Weilheim 
werde ih am z 

Dienftag den 27. Dezember I. 386. 

Vormittags AL—12 Uhr 

Im Wirthehauſe gu Gilching 
das dem Smwangsverfaufe unterficllee Anweſen Hs» 
Nr. 8*/, dortfeldf öffentlich verfleigern. 

Dasfelbe beficht aus: 

Cat, bir, m. Wohnhaus mit Stadel und Gall 
mit angebauter Memife, jweiläfig, von gemifchter 
Umfofung und mit Ziegelplatten gedeckt, mit 1500 fl. 
der Brandafiehirang einverleibt, Ader und Wide 
PLN. 1962 zu 10 Tagw. 58 Dis 

Ader Pl.⸗Ne. 1876 zu O Tagw. 49 Dy. 

Holzwiefe PiMe. 1963 zu 8 Tagw. 35 Dez. 

Car. lit. b, Wire BI.:MNr. 2010 zu 7 Tag, 
10 Der. 

Car. lie. ©, Miefe PlNr, 1956 zu 4 Tagw. 
61 Dir / . 


In Summa 31 Tagw. 33 Dei. 
wurbe unterm 27. de. Mies, auf 6268 fl. gewertbet, 
unb find hierauf I000 A. Hypethel. Capltallen, 270 f. 
Zinienfaution und ein Natural» HAustrag im fünfs 
fäyrigen Anſchlage zu 400 A. verficert. 

Das Verfahren richtet fi nad $. 64 bed Hy 
poihehngefeges vorbehaltlich der Beflimmungen ber 
5%. 98 u. fi. der ProgeßsMonelle vom Jahre 1837 
und erfolgt der Zujchlag nur, menn das Meiftgebot 
mindeflens den Schäpumgepreis erreicht haben wird. 

Mir unbefannte Gteigerer haben ſich über ihre 
Perfon und zureihendes Vermögen gehörig aueézu⸗ 
weifen. 


Bis zur Berflelgerungstagsfahrt Tünnen bie Kar 
tafters und Hppothefenbuchs » Auszüge, ſowie bie 
Schägungsurfunde anf meinem WMintezimmer eingefehen 
werden 


Starnberg, ben 26. Olteber 1884. 
Der k. Notar: 
8, Meilbeck. 
@,Rr, 451. 


3 Bekanutmachung. 
Schmid — Sch ick Peter 
p. 


Gerihtlihem Aufttage pufelge habe ich das Mn. 
wefen des ManohelmersRochs Peter Schild babier 
zu Traunflein im Wege ber Zwanges au ben Meifl: 
bietenben öffentlich zu verfleigern und ſetze zu biefem 
Zwecke Termin auf 

Mittwoch den 28. December 
Vormittags 9 Uhr 
auf meinem Gefcdäftsgimmer dahler in Traunſtein 


an, ' 
Die Beſtandihelle des W H6,.Nr. 122 
122a an ber Marimiliansfirafe in Traunflein 


find: 

1) Wohnhaus, zweifödig, mit mafliven Um⸗ 
faffungswänden und Ziegeldachung verfehrn, im Erb⸗ 
geiboß einen Keller, zu ebener Erde 4 Zimmer, 
Küche und Eprife, über einer Stiege die mämlichen 
Räumlichlelten mihalterb, auf Plan: Mr. 197 zu 
0,05 Tagwert. 

2) Das Schlachthaus und bie Wagenremife auf 
Plans tr, 199',, zu 0,05 Tag. 

3) Hofraum Plan: Mr. 197'4*'/, Wntheil zu 
0,02 Zagw. und 

4) Bauplag Plan-Rro. 195°, zu 0,125 Tom, 
jufammen 0,245 Tagw. nad Motariatsurkunde vom 
Gefttigen zufainmengeiweribet auf 8700 4. 

Die ſaͤmmillchen Bedingungen werde ih am 
Zermine felbft befanmt geben und bemerke vorerft 
nur, daß bie Derfeigerung nad) Maßgabe ber Bes 
Rimmungen des Hypothelengefetzee 6. 64 und bes 
Progeßgefepes vom 17. November 1837 gefcieht, 
baber 

1) Steigerer ih über Zuhlungsfählgkeit auszus 
weifen haben, 

2) Der Kaufſchllling binnen 14 Zagen nach Bus 
Rellung des Zufclagbekretes zu zahlen if, und 

3) Der Zuſchlag nur dann erfolgt, wenn bas 
Meiftgebet obige Schaͤzungsſumme erreicht. 

Traunftein, am 28. Ollober 1864, 

Der f. Notar: 


Nothhaas. 


und 


50. Bekanntmachung. 

Die Erledigung und Wiederbefei- 

ung ber bezirfsärztlien Stelle zu 
Baldmünden beir. 

Durch Berfehung des Thierarztes Joſeph Röder 
nach Kotzüng if bie Stelle des Sezirksthier -Arztes 
fie den Polizeidiftritt Waldmänchen, mit dem Sitze 
in BWalbminden in Erledigung gelommen. 

Bewerber um diefe Stelle haben 

bimen vier Wochen 
Ühre Geſuche fammt dem vorgefchriebenen Zeugniſſen 
bahier einzureichen. 

Die mit diefer Stelle verbundenen Bezllge ber 


1) Gufentstionsseitrag aus Diftrifte- 
mitteln 

2) für Hunbebifitationen durch ſchnitt · 
ih 


3) für Schafvifitetionen detto 

4) für-Stiervifitationen  betto 

5) für Fleiſchbeſchan in MWalbınn. 

6) ke Biftetenm des Biehee auf 
dem Möter Biehmärken 40 fi 


> Summa 897 fi. 
Baldmänden, 31. Det. 1864. 
Königliches Bezirksamt, 
Der fgl. Beyieksamtmann : 
Ab fferle. 


110 fi. 
120 fi. 
25 ft. 
42 fi. 


Ext, 816. 


619. [38] -: ° 


we ben 26. Dfteber 1A64, 


E. Ac. 383. 








—* 
Bekanntmachung. * 


ae) — arm bei bem füniglicgen , 


In dem fon in es für bie Gteuergemeinden Roi, —— und Georgensgmänd find nachſtehende Forderungen einger 
tragen, welche ſchon Tängf erlofchen fein ſollen. 
Da bie rerhtimäßigen Inhaber biefer Forbernngen nicht mehr zu ermitteln find, fo werben aus Anlaf der bei biefieitigem Beriäte oe 
bereinigung Diejenigen, weile ein Recht auf biefelbe zu haben glauben, hieburch aufgefordert, 
innerhalb ſechs Monaten 
ihre Mnfpräche anzumelden, wibrigenfalls die Forderungen als erlofgen erflärt und im Hypoihelenbuche gelöfdt werben würden. 


Königlihes Landgericht Roth. 
Der Eönlgl. Landtichter: j 
Stauffer. 


bes Defipers 


Sypothelenbuh Roth. 


DERATETG 


bes Gläubigers 









7. Jull 1830- Srunnenmayer, Midpacl, von Reih Start, Jaleb Konrad, von Reit — 
2 | 24, Sept. 1833 (Brunnenmayer, Michael, von Roth Brunnenmayer, Jchann Konrab — Johann Mic 
— Anna Maria — Anna Rofina — von Reiki 12 
a | 2. Mai 1827 |Brummenmayer, Michael, von Roth Moeril, Themas, von Roth _ 
4 || 29. Juni 18931 Epachmüller, Johann, von Roth Bangrop, Paul, von Burih — 
5 15 Mai 1827 Bed, Ulrich, von Roth Warnbachet, Margaretha, von Schwabach — 
6 13. Janl 1827 —* Michael, von Roth Scyielein, Beorg, von Obernderf 17 
7 3. Mal 1827 Käühnlein, Joh. Richl, von Roth Birkkmann, Sportelrendant von Roth — 
ss. R 1827 RSG, Ich. Kaspar, von Roth Köllifch, Leonhard ven Roth = 
9 16 x 1827 |Mäller, Schann, von Reth Kreuzer, Johann Paulus, von Reth 20 
10 16. fü 1827. Müller, Johann, vom Noth Ullmann, Appolonia, von Roth 15 
1 28. a 1827 |Rot6, Ich, Paulus, von Roth Roih, Andreas, von Roth 51’4 
12 29. " 1827 Schlletf, Hieronymus, von Roih Münd), Barbara, von Roth — 
13 29. —* 1827 Treſſer, Johann Ulrich, von Roth Friedtich, Johann, von Neth | — 
14 29. ” 1827 Kamm, Johann Beorg, von Neth Frlcdrich, Johann, von Meth _ 
‚15 9. Zuni 1827 \Helgmeler, Michl Johann, von Not Holgmeier, Ulrich, von Roih 6 
16 9, Junl 1827 (Belguneler, Mil Johann, von Roth Kaplan Decker ſche Grbeinterfienten laut Kauft: 
j protefollerzitact vom 7. Mär; 1790 — 
17 12 uni 1827 kaumer, Anna Dorothea, von Roth für Rechnung der Spiegel ſchen Wittwe zur Deckung 
älterer Ginquarlirungskoflen übernommen laut 
Kaufbriefe vom 2, Juli 1812 9 35%/, 
18 13. Junl 1627 itter, Georg Michael, ven Eckeremühlen Rramml, Michael und Kunigunda, von Roth 45 — 
Kfypothetenbuch Großweilngatten. 
19 12. April 1827 | @ielans, Mathias, Bauer von Waſſerzell Steithelm, Abraham Mathan, von Bunzenhauf 225 — 
20 12. April 1827 Wieland, Mathias, Bauer von Waſſerjell Wieland, Anten, von Waſſerjell 123 — 
21 20. Juli 1827 a Johann, von Epalt Rofenau, Dav. Loͤb Motel, von Gunzenhanfen 300 — 
Sypothefenbuh Georgenegmiünd. 
22 18. Juni 1827 Moecerielmeher, Johann Konrad, Büttner von Geor⸗ Helden, Suſanna — Maria Barbara — Aun— 
| gensgmänd Barbara — Dorothea — Leonharbt — 
j bafllan — Sitebhan — von Grotgenogmünd 100 
23 27. Febr, 1829 | Moertelmeper, Johaun Ronrab, Bältner v. b. Bleinfeld, Sportellaſſe 17 4'4 
24 22. Juli 1828 jDauer, Jacob, Bauer ven Moebach Dauer, Georg — Barbara — von Motbad 1060 — 
25 1. | Auguft 1830 Doſſet, Paul, Witih in Obermand Böhm, Georg, von Georgensgminb 100 — 
28 3, | Erpt. 1831 Kara Joh. Mil, von Ritiersbach I ſche Concuromaſſe, Dispofitionsbefchrän 
46. Bekanntmachu und einem Grunbbefipe ven 0 Tgw. 18 Dry. in 529. Befanutmachung. 
Im Nuftrage des l. ntmacung. ber Steuergemeinde Planegg und 2 Tagw. Bi Dry. 


verfleinert der unterzeichnete f, Notar am 
Freitag den 30. Dezember 1864 
Nachmittags von 3—4 Uhr 

im Wirthahauſe zu Planegg bas Anweſen ber Müls 
lerscheleute Johann und Genovefa Schmid He.:Mr. 1 
in Steintirchen, beſte hend aus einem Wohnhaufe mit 
angebauter Stallung und Wagenichupfe, einer gefuns 
dert flchenden Siallung und Wagenſchupfe, einem 
Mohn: und Wirtkfcjaftsgehäue mit Badezimmer, 
worauf zur Zeit eine Wirthichafte, Conceffion ausge: 
übt with, einem Badh.ufe mit Eiekeller, einem 
Garten mit Arkaden, zehn Babhütten an der Würm 
und einem Ehwimmbabe, Pumpbrunnen, Gägr und 
Mablmählgebönten mit drei Ehingen, einem Koepp⸗ 
gange, Dunflmähle, pwel Griespußerelen, einem Säaͤg ⸗ 
gange, Baumeinjuge, Kreisjäge und Transmifiion, 

der realen Mahle, Del und Gägmühlgeredhtfame 


fm ber Eteuergemeinde Gräflfing. 

Der Zufchlag erfolgt nur bei Etrelchung bes 
Schägimgewerihes von 40,334 fl. 

Dem Notar unbelannte Steigerer haben ſich bei 
Bermeidung der Zurüdweijung über ihre Perfon und 
Zablungefähigfeit ausjumeifen. 

Inzieifchen Legen auf ter Kanlel beffelden (Bor- 
Habt Au, Lilienfiraie Nr. 26/1) der Grundfteuer⸗ 
Tatafler- und Hypotbefenbuchsauszug, fowie die Schaͤt ⸗ 
ungsurfunde zur Eit ſicht bereit 

Münden, 26 October 1864. 

Der k. Notar: 
Nothmaier. 

512. [36] Beim ft. Rentamte Pfarrfirden 
wird ein tlichtiger, beſonders im Rechnungsweien 
gewandter Amtsgehilfe fogleih oder bis 1. Der. 
1. 36. aufgenommen. 


Auswanderung bes Johann Moos · 

burger von Deining, 3. 3. in keeo⸗ 

borf bei Wien, nad Deilerrelch betr. 

Yohann Moosburger von Deining, geb. im 
Jahre 1828, ber ſich zur Zeit in Bersborf bei Wien 
aufpält, beabfihtigt nach Defterreih ausjuwandern, 
weßhalb aflenfallfige Aniprüde an benfelben längs 
ſteno bis zum 

Montag den 14, November I. 78. 
um fo geiwifier dabier anzumelden fint, als außerbem 
auf ſolche feine Rückſicht genommen werben würbe, 

Neumarkt, ben 26, Dxtober 1864. 


Königliches Bezirkdamt. 


D. I, abs. j 
Pündter, t. Aſſeſſor. 
ER, 1022, ©, Bebmeier. 


„nei Tr 


Befanntmachung, 


(Amortifetien zu: Verluſt gegangener Gtaatspapiere des Unterftügungsvereines unftändiger Hol, Wald und Zriftarbeiter im k. Borftamte — 


Rahbenenute ſammulich 
Reviere —— ie 


nd ba betr. 
—— Dale, Kir 


— von Beute an 


des Hilfeverei n Holy, Zrift- - Belbbenerkeite im Borftainte Zegerifer und ber 
(de St Staatsobligation d durch Diebftahl zu Verluft 
hie mit * Frauen —— — eat Bee 


biefe Werthpapiere * im 
lraftlos 


ergeht nun 
———— Re u vorzuzeigen und feine Rechte hierauf geltend zu machen, widrigenfalls diefelben nad —* dieſer Friſt für 























1 ganzjähr. Conpons vom Spec.-Cajja Münden] 1 Mai 1848 | Eifenbahn-Anlehen. 
1, Mai 1865 an 
2 9603 800 | 3'/,1 | A * 1. Mai 1836 | Alte Schuld 
p arr. 4] | Mobiliftrungs-Obligation, 
3 1 6542 1000 | 4 mit gamzjähr. Coupons vom Grundrt.⸗ Ubl.-Eafja| 1. April 1849 Grumdrentenablöfungsidulb. 
[ 1. April 1865 an 
4 | 4531 500 | 4'/, | mit halbjähr. Coupons vom Spec.-Gaffe Münden 1. Februar 1857 | Neues allgemeines Anlehen von 
1. Februar 1865 an | 1857. 
5..] 3999 500 | 4 | mit gamgjähr. Coupons vom . 1. Mai 1848 Eiſenbahn · Anlehen. 
| 1. Mai 1865 au 
6: 10305 1000 | 4%, | mit halbjähr. Coupons vom v 1. Februar 1856 w w 
jr | | 1: Februar 1865 an N 
7 110045 500 | Ay | 5 | — — Br e 
8 10684 500 4'/, " ' ” v ” 07 
9 | 6104 600 | 4 mit ganzjähr. Coupons vom " 1. Yuguft 1858 u » 
1. Yuguft 1865 an 
10 9670 600 4 " u ” „ n 
11 8925 500 4 " D " . 
12 2909 500 | 4% ı mit gamsjähr. Conpo 8 vom a 1, Mai 1852 „ u 
1. Mai 1865 an 
13 10489 11816 | 500 | 4 mit ganzjähr. Coupons vom " | 1. Auguft 1858 r 5 
| 1. Yuguft 1865 an | | | 
Beihloffen am 23. September 1864. 
Das Königliche Bezirksgericht Minden r. 3. 
Der königliche Director: 
@.-Mr. 235. v. Zäuffenbach. Schrey er, Rprt. 
426. Bekanntmachung. Nürnberg, betreiben feit 1. Muguft I. 9. unter [um Theil mit Hopfen bebaut — mit den Stangen 


. Der Kaufmann Theoder Klinger in Fülth iſt 
Imhaber bes früher bem Kaufmann Beit 
zu gehörigen Hanblungsgejhäftes, führt 


te Klinger, vormals Beit Spengler“ 
zn. bat feine Hauptnieberlaffung in Fürth. 

2. Der Fabtitaut Wilfelm Hofer (Firma W 
Hofer) in Fürth hat feiner Ehegattin Cliſabetha 
Hofer und feinem Sohne Gregor Hofer zu 
Fürth Procura erteilt. 
Fu das umter der Birma „Emil Rofenbaum‘ 
bahier befiehende Handlungẽegeſchäft find feit 
dem 12. September I. Je. die Kaufleute Phis 
lipp Noſenbaum von Diespet und Simon Eil- 
bermann von Fürth eingetreten; biefelben bes 
treiben feit biefem Tage mit bem bisherigen 
Inhaber des Geſchäfte Emanuel Rojenbaum 
bahier das Geldhäft in offener Handelsgefell: 
—* fort, führen jedoch feit biefem Tage bie 


Se NRofenbanm & Gilbermamn” 

fo baf die Firma „Emil Rojenbaum” 
erlofhen unb im Firmenregiſter abgeichloffen 
worden if. Der Ei ber Geſellſchaft if in 
Fürth und kanu Jeder der Gefellihafter die 
Firma zeichnen umd vertreten, 

4. Die dem Kaufmann Simon Silbermann zu Fürth 
für die Firma W. 2 Moilaender ertheilte 
Profura ıft erlofchen. 

5. Der Raufınann und Brauereibefiter Wolf Mai- 
Inenber im Hirt iR Inhaber bes unter ber 


‚Br auerei Mailaenber“ 
babier beſtehenden Brau · und Grportgeidäfts 
und bat feine Hauptniederlaffung im Fürth. 
6. Die Kauflente Anton Danfer, zu Närnberg umd 
Wilhelm Walde von Innebruck, wohnhaft zu 


— 


der Firma: 

„Danler $ Comp.” 
in offener Hanbeisgeiellidaft ein Hanblungsge- 
ſchäft und kaun Jeder ber Geſellſchafter die 
Birma zeichnen und vertreten. 

Der Ei der Geſellſchaft befindet ſich im 
Nienberg, bdiefelbe hat eine Zweignicberlafjung 
in Fürth und ift deren Hauptnieberlaffung im 
Gefellihaftsregifter bes E Handelsgerihts Nürn: 
berg Bd. 11, Ziffer 92 am 10. Octbr, 1864 
eingetragen worden. 

Fürth, 24, Dxtober 1864. 


Königliche Handeldgericht. 
Der k. Borftand frank: 
Dr. $. Mayer, k. Rath. 


EN, ic EEE Bellner. 


508. - Bekanntmachung. 


Zuſelge Auftrags des f. Beziehögerichts Bamberg 
werden in Gaden Biiermann bier gegen Pabft 
von Gauftadt wegen Forderung die Örunbbefigungen 
bes fetsteren in ter Steuergemeinde Gauſiadt, fal. 
Zandg. Bamberg 11.: 


PL-Nr. 30 Wohnhaus Nr. 23b mit Stallung 
unter einem Dache, angebauten Schweinftällen, Hof: 
ranım, Gärten mit Brunnen, dieſe gemeinihaftlich 
mit Haus-Nr. 234, geihägt auf 1200 fi 

PLMr. 246 Weidenbrunnenader 54 Dez., geſchätzt 
auf 300 fi. 

Pı-Nr. 253" /, Zwergader im Weibenbrunnen 
98 De und 

PlaNr 25314, besgleifen 92 Dg — mun 
Hopfengarten gefchägt auf 700 fl. 

PR, 125 Ader im Sturz 1 Tom. 4 De. 


6. Nr, 1391. 


. auf 900 fl 
(Mr. 427 ar im BWeibenröhrlein 15 Dez. 
a 
PlıMr. 428 Ader daran 14 Dez. — mit Korn 
befät, gelbäht auf 200 fl. 
PisNe, 234 BärenlohAder zu 10 Tagw. 42 
Dez., anf 1800 fl. geihägt, am 
Donnerftag den 15. zn l. 36. 
' Nachmittags A hr 
im unteren Wirthahauſe zu Gaufadt Ufjentlih vom 
unterfertigten Motar verfleigert 
Das Berfahren richtet fi mit Rüdiiht auf 
& 64 bes Hüpoth.-Wefeges mac ben Borſchriſten in 
8. 88 bis 101 der Procefjuonelle vom Jahre 1897. 
Die Vebingungen werben vor bem Berftriche 
eröffriet und haben dem Notare unbelante Eteigerer 
bezüglich ihrer Zablungsfäpigfeit ſich durch legale 
Beugniffe auszumeifen, 
Belprieb und Belofumgeverättniffe liegen zit 
Ginficbt im der Kanzlei bes Uuterzeichneien offen. 
Bamberg, 30. Det. 1864. 
Der k. Notar: 


Krug 


Bekanntmachung. 

Der Maurergeielle Johann Michael Ehrift vom 
Marlt Bergel, welcher ſich zur Zeit in Schwechat 
in Defterreich aufpält, will dahin answanbern 

Es find daher aflenfallige Ferberungen am ben- 
felben ſpaͤteſſens am 
Samftag den 19. November I; 36, Dorm. 
bei Vermeidung ber Nichtberiidfichtigung dahier gel⸗ 
tenb zu maden. 
Uffeupeim, 1. November 1864. 


Königliches Berirlsamt, 
— "Site 
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438. Bekanntmachung, 


Dildenderg gegen Plant 
torgen Porberung. 
BDeronlaft durch das Progeßgericht verfieigere ich 
im Wege ber Crecullen am 
Samftag den 7. Januar 1865, 
Nachmittags 2 Uhr 
im Haufe des Schuldners in Girgenburg des Ans 
weſen der Sölbnersehelrute Georg und Katharina 
Blank vom Segenbutg beſtehend im 
1. Im Hypothetenverbande frhende Ob— 
. jecte: 


a) Girmergemelnde Birgenburg. 

Wohnhaus mit Stall und Hefraum, einſtöckig, theils 
von Holz, thels von Gtein erbaut, mit Taſchen 
eingebedt, nebſt Etabl, Ho · Ne. 29 in Eiegenburg 
PLRe. 2270 zu 0,16 Tagwerk, PlMe, 2276 
Garten nunmehr zum Hofraum gehörig zu 0,31 

wert 


gwert. 
Pl.AMx. 1520, 756, 294, 295, 341, 610, 6862, 
302n, 302'/,n, 3026, 339, 351, 765, 448, 
496°/,, 496, 302'/, Aecker, zuſammen 12,86 


Zagwert. 

PR 1162, 813, 1213, 1544 Wleſen, zufanmen 
2,30 Zam. 

DM: 2200, 2047 zu 0,05 Tagwoerl Kraut 


@artın, 
DLR: 1869 Borftheil zu 2,94 Taginrel. 
b) Steuergemeinde Micherummelsborf. 
Pl.sRr. 751 Ggelftendter zu 1,69 Tagwerl. 
©) Etrurrgemeinde Rapenhofen. 
(Lanbgerihte Mainburg.) 
PLN: 1882',,, 1882'/, Birkenholj, zufammen 
6,00 Tagwert 
Diefer Eompler nebft Bemeinberecht gewerihet auf 
9398 A. 45 ir. 
IL Sypothetfrete Dbjecte: 
a) Eiruergemeinbe Siegenburg. 
BR, 231'/, Bartenmwirfe zu 0,08 Tagwert. 
b) Siewergemeinde Nicberummelsdorf: 
—— 753b Uecker, zuſammen 0,70 Tag- 


€) Steuergemeinde Steindorf. 
PlRr. 312 Wiefe zu 0,57 Tagwertk. 
Diefe Dbjecte gewerihet auf 530 fi. 
I, Gpeciell verpfändbeie Objeete. 


Struergemeinds Biburg, 
Pi.Nr. 1092'/, Trifilele zu 2,38 Tagw. geweribet 
auf 595 fi. 

Der Hypethel⸗ und Echulbenverhältniffe wegen 
kommen bie Dbfecte unter Mr. I, II und Ul geſon— 
bert zum Muftwurf; im Uebrigen richtet ſich das Ber 
fahren mach $. 84 bes Hupetbefengefeßes, vorb-halt- 
lich der Beflimmungen der 66. 98— 101 ber Press 
Rovelle vem 17. November 1837, 

Bei diefer erſten Berfleigerung erfolgt dir Zus 
flag nur, wenn ber Schägungspreis erreiät wiıd, 

Schäpung, Katafter- und Hyrothelenbuchsauszug 
lonaen am Termine, umb bis dahln In meiner Amts: 
Tanzlei eingefchen werben. 

Mir unbekannte Stelgerer Haben fi über ihre 
Berfon und Bahlungsfähigkeit, reſp. durch legale 
Zeugniffe autzumeifen. 

Die übrigen Bebingungen werben am Termine 
ſelbſt befannt gegeben. 


Abensberg ben 25. Ollobtr 1864. 
Der }, Motar: 
Geituer. 


0.  VBelanutmachung. 
Goncurs über das Mermögen ber 
Gütterschelente Georg und Maria 

Anna Blee von Minan beir. 


Nachdem die Bütlerscheleute Georg und Maria 
Anaa Bles von Minau fi freiwillig bem Goncurss 
Verfahren unterworfen haben und bas f. Beyirksger 
richt Prrelfiog am 20. » Wis unter Sinirung aller 





Br EU E 
— ar a 
tigte Bericht beauftragt hat, jo werben hlemit bie ger 
feplichen Golfistage in der Mrt ſeſtgeſeht, daß 

1. zur Anmeldung und Nachwelſung bır Ferder⸗ 


ungen. auf . 
Mittwoch den 30. November I. I6., 


II. zur Borbringung ber Ginreben auf 
Mittwoch den 28. Dezember 1. Is., 


II, zur Borbringung der Mer und Duptifen anf 
f Samftag den 21. Jatmar 18655 


jedesmal Vormittags 9 Uhr dahier 
Tagfahrt anſt hi. 

Hieju ergeht mit dem Bebruten Ladung, daß jer 
ber Bläubiger, welder am 1. @elftötage mit pers 
fönlich feine Ferberungen anmeldet und Liquibirt ober 
die ſchriftliche Anmeldung und Nachweiſuug Perjelben 
unterläft, von der Gant ausgeſchleſſen mürbe, währ 
send diejenigen, welde an den übrigen Grifistagen 
weder perfönlich erſcheinen, noch bid zum Gcluffe 
des KRalemberiages, an welchem ber beireffenbe Edilts⸗ 
tag abzuhalten iR, ihre ſchriftl chen Grinmerungen eins 
reichen, ben Aueſchluß mit den treffenden Handlungen 
zu gemärtigen hätten. 

Dir erſte Eodiltatag wird auch zum Morlage bes 
ingwolfchen errichteten Inventar, jur Anertennung beös 
felden ober allenfallfigen weiteren Wntragfirllung, nas 
mentlich auch über Aufftellung eins Mofacurstors 
unb das fen am 15, I, Mis. deßfalls getroffene 
Provtjorium, dann zum Berfuche guͤnicher Ausglelch ⸗ 
ung ber Sache und Fläfflgmachung ber Ganlmaſſe 
benügt wird, 

Bon den dabei nicht erſcheinenden Gläublgern 
wirb daher angenommen, daß fie bad Invenlar anır 
fennen, unb den Beſchlüſſen der Gläubiger Mibrheit 
beiftimmen 

Zugleich gibt man jept ſchon befannt, daß nach 
dem am fi. Dftober 1 3. merariell errichtelen In⸗ 
ventar bie Altlven auf 7989 fl. 30 fr., bie Bofliven 
dagegen auf 9219 A 7 tr, fi beredinen, ſonach 
eine Ueberſchuldung von 1249 A. 37 fr. fi her⸗ 
ausfelit, mobrt die Mebilien auf 356 fl. 30 fr, 
bie Immobilien aber auf 7613 fl. 30 fr. geiwerihet 
wurden, unb unter den Paffiven fich 7844 A. 59 fr. 
Hypolhelen einfchläßlih der bisher laufenden Binfen 
befinten 


Ver Dermögensihelle der Bienchen Eheleute 
in Händen bat, oder bi-fen eimas fehulbet, hat bei 
Bermeibung boppeiter Zahlung ober Grfapıs mur 
an das unterfertigte Gericht Zahlung zu lelſten, bei 
siehungeweiie bie Gegenſtaͤnde abzuliefern. 

Ulle biejenigen Gläubiger, welche auſſerhalb des 
biesfeitigen Gherichiöbegirte® wohnen, haben einen Zur 
Rellungebrevollmäctigten bis zum erflen Übiltstage 
aufquftellen und dahler anzuzeigen, wibrigenfalls fünfs 
tigt Erlaffe am diefelben, an das Werichisbreit an⸗ 
gebeftet, und Giedurch als gehörig zugeftellt, erachtet 
werben. 

Die k. Poll lann In Gantfahen zur Annahme 
von Ausfertigungen nicht zugelaflen werben, 


Geifenfeld den 24. Dftober 1864, 
Königliches Landgericht. 


Der Lönigl. Laudrichter: 
Deich. 


473. Befanntmachung. 
Königliches Bezirfögericht Augsburg. 
UniverfalsEonenrs bes Drfonomen 


SIohann Eoder von @reggenhof 
betreffend. 


Durch dleßgtrichtlichen Beihluf vom 30. v. M- 
if die Sant über das gefammtie Dermögen des Des 
fonomen Johann Loder von Greggenhof eröffnet 
mworben. Nachbem biefer Befchluß bie Rechtskraft bei 
— bat, werben bie Beiciglage anberaumt wie 
ölgi: ”, 

1) zur Anmeldung und Machwelfung ber Werber 
ungen auf 

Drontaa den 9. Januar 1865, 


Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


Tara 
ba 
rufe 


2) & Geltendwachung ber Binreben auf 
ontag den 20. Februar 1865, 
3) zur Mbgabe ber Miplifen auf 
Montag den 13. Wär; 1865, 
4) zur Mbgabe der Duplifen auf 
Wontag dem 27, Mrär; 1865, 


* jibermal Vormittags 9 Uhr 
im Gommiffionssginmer Me. 16. 

Die brireffenten —— finb entweder pet ⸗ 
oͤnlich eder in ſchriftlichen Mezeffen vorzunchmen, 
er Teptere fpäleflens am en bes Kalender⸗ 
tage, auf melden der Gpif angejebt Il, ı bei 
Vermeibung des — eg bes 
Geoncurtgerichts zu bringen find. 

Berjäumnig bes erten Grichhiags Hat ben Ber» 
Tu det Borberung, Berfäumniß ber übrigen Edicte⸗ 
tage ben Aueſchluß mit br Arteeenben Ganblung zur 


olge. { 

Das Mobiliarwermögek iR durch le bisherigen 
Partirularerecutlonen im allgemelnen bereits vellftän« 
big exſchoͤpft, nur IR bezüglich einec Theiles besfelben 
bie Hinantgabe des Gielgerungeerläfed, bez, ber 
Bollzug der. bereils angeorbneten, Berfrigerungen 
durch Prineipal'nierventionen ' flirt werden. Puns 
mehr durch das Wantgericht werben auf biefe MWeije 
bepenirt 967 fi. Erlös, nech/ju verfkigeen omtmen 
zwei feldziegelfleinshaufen, gewerthet auf 1466 fl 

Tas Inimobiliurbefigthum: beficht zunaͤchſt in dem 
im Landgerichtebe zitle Wettingen gelegenen @reggen: 
hof, gefhägt auf 28,937 ſ. auf melden 20,032f. 
Hyporhefſchulden rufen BDerfeibe I a a. auch für 
eine Reihe von Lureniferberumgem bereiis- ver Auer 
brauch der Gant der erfimaligen Berfleigerung untere 
legen, und ift bei der Dei ber Sache bie 
weitmalige Merfleigerung heute befchloffen: werben. 

Ms weiteres Gantobjert And angezeigt and werben 
zur Zelt als ſolches beirachtet rin Gompfre von eins 
getauſchten Grundftäden aus dem Mmerhof in Weit, 
f. Landgerichts Mallersvorf, und das Anwiſen Sir 
Pe, 165 in Laaber, k. Landgerichts Hemau, ſedech 
if Bezüglich des crfleren zu bemerlen, daß blahet 
weder die Mbtrümmerung im Hypotbefenbuche eingtr 
tragen, mech ber Tauſch vollzogen If, bezüglich bet 
Irgt-ren, daß das Anweſen mit einer bebeutenben Hy⸗ 
pothelſchuldenlaft und überbieß mit einem Bigentbumss 
Vorbehalt für einen Raufihilingerei von 4525 fl, 
belegt if, . 

Die bis ſetzt belannten Schulden, abgefehen von 
obigen Hhzrochelſchulden, belaufen fi auf 13,100 1. 
und ift für Die meiflen berfelben bie Trecutlön, wenn 
auch erfolglos bereitd vollzogen werben, 

Ueber Befiftellung der Maffe, Anerkennung von 
Geyparatlontanfrächen und ber Gegenrechnung bes bie · 
herigen Pachtere und bezw. Gequrflerd, dann ter 
Rechnung bes previforifhen Maffahrritore fell am 
erſten Eelcistage Beſchluß gefaßt werben und erben 
die Nichterſchlenenen als ben Befchläffen der Gr 
fhlenenen beilimmend erarhiet. 

Unter Umftänden twirb alsdann den Eurrenigläus 
bigern bie Erlage eines Keſtenvorſchuſſes aufgetragen 
werben 

Verpflichtungen gegen Jehann Loder finb bei 
Permelbung doppelten Grfagee nur an bas Goncurfs 
gericht ausjufähren. 

Auswärts wohnende Glaͤublger Haben 

binneh dreißig Tagen 
einen Zuſtellungebevollmächtigten — jeboch nicht bie 
t, Ber — hierorio aufzuſtellen und zu benennen, 
widrigenfalls kunfllge Erlaffe für fle ih an bie 
Gexrichtotaſel angeheftet wärben. ' 
Augsburg, ben 18. October 1864, 
Der lönigl, Director: 


Hohenadel. 
C.Me. 871, ODffnet. 


Holl. Boll: Häringe 


3/, Tonnen find wieder feiih eingetroffen mb billig 
456.8 bei C. Mefchreitter. 
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Behellungen werben In Münden angenommen 
vom ber Urpetitlen, Briemmerftrahe 11 im ebemalipen 
Anorrpaufe, und von Prager't Gommifiene» Bureau, 
(BWeinfrape Rr. 14). Un beiten Blellen fünmen 
AInjerate abgegeben werden. Det Raum ber 
breijpaltigen Petätyelle wirb mit D. Ir. beredpmet, 
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Ueberſicht. 
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Volitiſche Nach richten. 
Zelegramme. 


Der Aufftand der Tai-pings in China. 
: (Stluf.) 

P, Im Februar wurde von der europäifch breffirten Truppe der Rai 
ferlichen weniger glüdlich mit den Mebellen bei Tai⸗tſan gefocdhten, Die 
fi tapfer fälugen und alle‘ mit europäifhen Musteten wohl bewaffnet 
waren. Die Kaiferlicgen hatten feinen Erfolg, mehrere europaiſche Of 
fiiere wurden getöbtet. Emen neuen Sieg erfochten die Rebellen deu 
20. Februar bei. Shao-hing, 90 engl. Meilen vom Ning-po ; der General 
Bebrethon fam durch das Springen einer Kanone um, und fein Rad. 
folger, der General Tardif dur das Feuer feiner eigenen Leute, Go 
war ber Angriff auf die Stadt damals vergebens, gelang aber fpäter; 
General Staveley fuchte die Umgebung von Saheting heim, Gapitän 
Gordon wurde in Peling zum Befehlahaber von Warbs Truppe ernannt. 
Zairtfan ergab ſich · den Kaiferlichen im April und Shas ⸗ſchan 20 engf. 
Meilen von Shao-hing, wurde von den Mebellen geräumt. Im uni 
wurde dann Nanking von dem Kaiſerlichen angegriffen und einige wichtige 
Außenwerke genommen, Biele Soldaten von ber Rebellen-Hrmee defer- 
tirtem zu Gorbons Truppe, ber mit Erfolg gegen bie Rebellen operirte; 
er mahım uamentlid, eine Infel im Tairhu Ser. Auch Ning-po und Sur 
then haben die Kaiſerlichen wieder eingenommen. 

Burgepine, der entlafjene Anführer der europäifh dreſſirten laiſer 
lichen Treppen, war zu ben Rebellen übergegangen unb hatte von ihnen 
ein Commando erhalten, im September 1863 aber mod nichts gegen die 
Raiferliden unternonmmen ; es hie, er beabfichtige einen Augriff auf 
Ning po.  Indefjen hat er bem neueſten Nachrichten nad), nachdem feine 
Borſchlage alle Maulberrpflanzungen zu vernichten, den Kiaug zu räus 
wen umd nörblic gegen Peking zu marjdiren, um biefe Haupiſtadt an- 
jugreifen, vom Zaipiug Kaifer nit augenommen waren, ihren Dienft 
wieder verläffen und befand fih im Shanghai, wo Major Gordon ihm 
vollfommene Sicherheit für ſeine Perſon zugefagt hatte, obmohl die Dan- 
barinen eimige 1000 Zaeld auf. feinen Kopf gefeßt hatten. Er litt au 
einer unhrilbaren Wunde und ſcheint fi im letzterer Beit dem Trunlt 
ergebem zu haben, Mit ihm verliehen. dreißig Europäer den Dienft ber 
Zai-pings und wahmen Dienfte bei den Karferlichen an; nur zwanzig Eu 
ropäer und Amerikaner jollen bei jenen geblieben jein. 

Bir fehen, daß in legterer Zeit der Kampf mit den Auſſtandiſchen 
einen anderen Charalter angenommen hat, iudem die Engländer, na 
mentlid aud bie Franzofen fid) mit dem Saiferlicen gegen fie verbunden 
haben, während einzelne Übenteurer anf ber Seite ber Rebellen fechten 
anb biefe mit ruropäifchen ſtrie gawaffen gut verfehen worden find, 

Diefe Teilnahme der Engländer uud ihre Berbindung mit dem 
Maudſchu gegen die Aufftändiicen hat nun befouders den Unwillen bes 
Herrn Syles und anderer Euglander g gen die eugliſche Wegierung er- 
zegt., Diefe haite Derdiugs Bonham in feinem Briefe an die Tai pings- 
Chefs nom 30. April 1853 beftummt geleugnet und hervorgehoben „es 
ſei Princip der Engländer ſich nicht in die Streitigk.iten zu miſchen, bie 
in Gegenden, welche fie be# dels wegen bejuchten, vorlämen. Auch 
hatte Ford John Ruſſel ben brittijhen Gefandten Bruce im Pefing noch 
den 8, Auguft 1861 inftrwirt, „die englifche Regierung wünſcht wie big» 
ber zwifchen dem beiden flreitenden Parteien in China neutral zu bleiben, 
nur wenn brittifde Unterthanen von einer der beiden PBartheien gefangen 
enommen würden, folle man fie vor Tortur und Hinrichtung zu ſchühen 


Spies fommt dann auf die Bormwürfe zu fpreden, die man ben 
‚Zairpings made. Bruce nenne erſtens den Tai · ping Kaiſer einen um» 
wiſſenden Fanatiler, wenn er kein Betrüger fei und der Gonful Harvey 
ihre Blanbenslehren die gigantifchfte und blasphemifchfte Betrligerei, ber 

eichen noch wicht vorgelommen fei; beide nannten zweitens fie nur einen 
von Rändern umd Mördern, bie alles verheerten. und nichts 
prodweirten. Den britten Bormurf des Confuls, daß ſich keine Spur 


bon einer regelmäßigen Regierung bei ihnen zeige, haben wir ſchon oben 
angeführt. Die große Menge brittifchen Eigentums in Shang-hai, 
welches burd; ihren Angriff auf bie Stadt‘ und die Beflgergreifung der» 
felben gejährbet werbe, möthigten die Engländer gegen fie aufzutreten, 
auf ihre Berfpredumgen fei durchaus nicht zu bauen. Shytes ſucht nun 
biefe Gründe zu entlräften; aber es fcheimt ihm bie fehr wenig zu ger 
fingen. Sie jerſtören allerdings die buddhiſtiſchen Bilder in den Tem- 
peln, ein Decret vom November 1860 erklärt fi für Duldung bes 
Epriftentgums, die Übrigens bie kaiſerliche Regierung im Peling aud 
proclamirt hat, auch lafjen fie die Ueberſetzungen den Bibel frei verbreis 
ten, aber es fehlt dod mod viel baran, wie wir fahen, daß fie wirkliche 
Ehriften find. Bloße Mäuber könne man fie nicht nennen, ba fie ſich 
fon eilf Jahre gegen die Tataren gehalten hätten, nod im Beſitze von 
drei großen Provinzen Chinas mit einem Wrrale größer ald England mit 
Waleé, mit 98 Millionen Einwohner feien*), und mehrere hunderttanfend 
Dann im Felde hielten; auch die Miederländer, als fie das ſpaniſche 
och abfehlittelten, feien von ben Spaniern lange blos Räuber geſcholten 
worden. Auch die Angabe des Conſuls Harvey, daß fie ohne alle Her 
gierung feien, fei irrig. Im Ranking eriftirten nad John, wie in Per 
Img, die ſechs jogenannten Tribunale ; e8 gebe Givil- und Dilitärbeamte ; 
allerdings fländen die Städte jegt unter dem Kriegsgeſetzt, das fei aber 
nur während des Srieges unb werde nach hergeftellten Frieden fid Aue 
bern. Fiſchbourne fpricht allerdings 1862 ſchon von ſecht Könige, zwölf 
Lehrern und 24 Welteften für jede Mbtheilung der tirhlifd-mulitärifchen 
DOrganifation. Daf das Land unter ihrer Herrſchaft auch nit burhaus 
nur verheert werde, daflir führt Syles die vermehrte Thee- und Seiden» 
Ausfuhr an, Seit Zairpings in der Nähe von Shanghai feien, fei bie 
Thee · Ausfuhr Shang-hais von 17 080,076 Bid. im Jahre 1858 69 
auf 53,616,113 Bid. im Jahre 1861,62 geftiegen, während fie im üb⸗ 
rigen Ghina fait ftationär nur von 48,709,717 Pb. im Jahre 1858/59 
auf 58 825,651 Pfd. im Jahre 1862 fid gehoben habe. Die Seiden ⸗ 
Ausfuhr aber, die vor der Einnahme vom Nauliug 1853. nie über 
20,631 Bollen im Jahre betragen habe, fei vom Juni 1860 bis Juni 
1861 auf 88,000 Ballen geftiegen. Dieb hat aber zum Theil ganz an - 
dere Urſachen. Dem Eugländer ift e8 freilich völlig gleih, ob in eimem 
Lande, welches er des Handels wegen beſucht, Friede herrſcht ober ber 
Aufruhr wüther, wenn er nur feine Manufacturen in Menge barin ab- 
jet und die Rohproducte, die er braucht, auf's Billigfte von bort bes 
yiehen kann. Im diefer Hinſicht mag die Engländer mit beftimmt haben, 
fih für die Kaiſerlichen zu ertlären, daft diefe jet den Opium Handel, der 
den Engländern einen jo großen Gewinn abwirft, gewähren lafien, 
während die Aufſtandiſchen das Rauchen von Opium frenge verpönt 
haben! Die Europärr in China zeigen ſich erbärmlid) genug, indem fie 
mit ihren Dampffcifjen und ihren Kenutnifſen allenfalls wie wir jahen, 
beiden Parteien dienen, wenn fle nur ihren Schnitt dabei machen lönuen. 
Ueber das Verwerfliche diefer Magpıme. kann in Europa wohl fein Zweizel 
walten, ebenfo wenıg wenig, daß nur eine geordnete Kegierung dem frem« 
den Handel den beiten Schuß gewähren wırd und bie Wiederheiftellung 
derjelben im Interefje auch des Kaufmanns ıft. 

Den Syles mach Pauthiers ungenlgender Geſchichte von China 
ſchließlich mod; behauptet, daß die Anarchie eine chroniſche Krankheit Chie 
nas jei, fo ift diefe Anga*e wieder fehr Übertrieben, Allerdings ift die 
Grlindung neuer Dynaftien meiftens von Bürgerkriegen begleitet geweſen; 
inde ift unmer zu erwägen, dab Chiua ein Yanb iſt, größer ald Europa 
und wann haben hier die Kriege eigentlich jür längere Zeit aufgehö:t? 
Wollte man aber aus der langen Dauer des gegenwärtigen Aufſtandes 
fließen, daß es mit der Mandſchn-Dynaſtie doch zu Ende gehen miljie, 
fo würde man nur ohne Kenntniß chineſiſcher Berhältuiſſe urteilen. 
Auch unter der D. Thang wüthete ein Aufſtand viele Jahre hindurch, 
wurde aber zuletzt doch briwältigt; wir meinen den Aufſtand Ngan-los 


*) Er meint nach S. 35 bie Provinzen Zierfiang, Kiangsfu und Ngan— 
boei; allein biefe Angabe iſt völlig unzuverläßig, ba fie durchaus nicht 
alle Derter, wie wir geſehen, bie fie darin einnahmen, auch zu behaupten 
vermochten ; wenn er aber auch noch einen Theil ber Provinzen Ruang-fi 
Sfestichuen und Shantung mit 731, Millionen Einwohner von ben 
Tairpings occupirt ſein läht, To ift biefe Angabe noch viel weniger zus 
verlähig, da bie Mebellenhaufen im dieſen Provinzen mit ihnen wenigjiend 
zum Theil in feiner Verbindung ſtthen. 
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ans. Man ſtürzt in China Dynaſtien nicht Über Naht, wie in Eu- 
* das Gezimmer ift dort zu feſt und dauerhaft, als daß es fo leicht 
auseinander gehen ſollie. Die Gründung und Bernihtung der großen 
Dmaftien Han und Thang dauerte viele Jahrzehnte; ber Vernichtunge · 
kampf der Mongolen gegen die Kin dauerte von 1209-1235 und ber Aufſtand 
gegen die vorige Dynaftie der Ming begann 1644, die letzten Kämpfe 
der Mandſchu um die Herxtſchaft mit ihnen endigten aber erft 1680 Bis 
1683. Ich Habe anderswo ſchon gezeigt, daß es gan; irrig ift, werm 
man die Chinefen im Allgemeinen fr eim ganz unkriegeriſches Bolt Hält. 
Nach 200jährigem Frieden mar freilich weber Kriegöſtnn mod Kriegs» 
Urbung vorhanden, doch bei anhaltendem Kampfe werben biefe gewedt 
und geübt. Wir fahen, wie die Ehinefen unter brittiſcher Leitung ganz 
gute Soldaten wurden und: and die Zai-pings haben mad; Yurgevine 
viel Muth und Ausdauer, Zucht und Ordnung in der legten Zeit ger 
zeigt. Belt ſcheint ihre Macht indeſſen unfehlbar im Abuchmen begriffen, 
aber daß and aus ihrem Siege eine mum religiöfe ober politiſche Orga 
nifatiom China’ hervorgehen lönnte, mödte noch fehr bie Frage fein. 
Bisher erhob fid mac jeder Revolution ber alte chiueſiſcht Bau nur 
wenig berändert immer aus den Trümmeru. China, ‚bemerkt Meaboms 
mit Recht, if das am wenigften revolutionäre Land, wobei es ſich um Prin · 
cipien handelt, obwohl die Aufſtande ‚gegen Perſouen bort jehr häufig 
find. Allerdiugs wird das Chriftentfum und bie europäifce Eivilifation 
and in China feine umgeftaltende Kraft mit ber Zeit zeigen, aber bazu 
müffen fie erft Länger dort verbreitet und erſt wirlſamer fein und fana+ 
tifche Aufrührer find nit der Baum, auf welchem fie gepfropft werben 
möüffen, um ihre fegensreichen Wirkungen zu verbreiten! Ueber das Ende 
des Aufftandes werden wir mad, neueren Nachtichten in der folge einen 
Nachtrag liefern. 


Münchener Runftbericht. 


F (1. Rov.) Die biesmalige Ausftelung des Kunftvereins bringt 
und wieder ein im Del gemaltes Bildnig Seiner Majeftät des regieren 
ben Königs vom vorzägliher Schönheit, Es ift von einem uns biöher 
noch unbelannt gebliebenen Klnftler — von Canon — ausgeflibtt, 
und gehört unter den und zu Geſicht gefommenen gleidartigen Arbeiten, 
was die malerifhe Wirkung durd; Anordnung und Tolorit betrifft, ohne 
Frage zu dem hervorragendjten Leiftungen. Seine Majeftät erſcheint auf 
demfelben in dem poetiidien und gejhmadvollen Coſtum des Hubertus- 
Ordens, vor dem Thronſeſſel ftehend, während man vom Gemad aus — 
wahrfeinlid ‚einem Zimmer des Schloſſes Hohenfhwangau —- einen 
Blick im die freie Landfdaft gewinnt. Kopf, Geſichtezüge und Ausdrud 
find von befriedigendfter Aehnlickeit, die lebensgroße Figur erſcheint vom 
Kopf bis zum Fuß im dem jchönften Berhältniffen, und bie Körperhalt- 
ung wie die Anordnung ber Gewandung ift ebeufo ruhig und ritterlic, 
wie natlrlih und ungezwungen Ju der Behandlung der Aeußerlichlei- 
ten, befonders in der Haltung und Zuſammenſtellung ber Farbentöne, 
verräth ſich ein durchgebildeter Geſchmack und eine nicht gewöhnliche Technil, 
melde uns Gold und Purpur im der dem Auge wohlthuendſten Wirkung, 
frei von jedem prumfhajten Efject, vorzuführen verſteht. Sicherlich wird 
fich auch diefes Bildniß, wenn eine Vervielfältigung deſſelben geftattet 
ift, einer weiteren Verbreitung zu erfreuen haben, 

Die kirchliche Malerei producitte ſich diesmal mit einer „Klage am 
Kreuze” von Fr. Wurm. Es zeigt und Maria, Magdalena und do— 
bannes zu Füßen des Gelrenzigten, in einer Gompofltion und Haltung, 
welche beweift, da. der Künftier die Vorbilder älterer Meifter mit Nutzen 
ſtudirt, und ſich das Traditionelle wohl angreignet hat. Daneben bot 
abtı das Bild aud fühlbare Mängel. Die Gejtalt der Magdalena ;.B. 
fieß viel zu wünfden übrig, und der grell violette Hintergrund, ſowie 
die Farbengebung Überhaupt eutſprach dem ausgebildeten Farbenſiun der 
Gegenwart nit. 

Im Fach der Pandfhaftemalerei waren nur zwei Gemälde vorhanden, 
Das eine war eine Arbeit von W. Wer, und ftellte „die Weißbahmlhle 
im Pinzgau mit. dem Zeller-Ser” bar. Das Motiv ift gut gewählt. Wir 
fehen eime ſtattliche Mühle mit charalteriſtiſcher Stafjage und malerifder 
Umgebung, erfreuen ums eimer kräftigen Vegetation umb eines poetiſch 
wirfenden Durdblids auf den See. Zeichnung und Modellirung ift vom 
plaftifcher Ausprägung; aber das Colsrit befriedigt nur theilweiſe. Na 
mentlih hat der weißlih grünlide Ton der großen Weide einen zu wenig 
vegetabilifchen Charakter. — Das zmeite Bild rührt von Fr. Hohe 
her, und gibt ums eine Anſicht vom „Winter in Monaco bei Ninga“. 
Weiße Berge im Hintergrunde und der blaue Spiegel des Meeres mit 
dunfelgrünen Schatten im Vordergrunde bilden die wejentlihen Elemente 
des Bildes, 

Bon T. Lau erhielten wir ditomal wicder eine wohlausgeführte 
Copie auf Porzellan, die ums ein befannte® Gemälde von Gerhard Ter- 
burg vergegenwärtigt. — Cine fehr intereffante Gabe war ein Paftellge- 


\ 
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mälbe von 9. Feiſchmann. Uns lat daraus, das Haupt mer 
blumen befrängt, „Ein Rind des Glüds” an, und es ift dem Ri 
gelungen, eine dem Namen entſprechende Erſcheinung berzuftellen, die mit 
dem vorbilblihen Product ber Künftlerin zu mettelfern vermag. 

Auf bein Bebiete ber Pie bradte Anton Heß eine wohl mo- 
dellirte, und, wie uns ſchien, fehr ahnliche Büſte des umlängft dahinge- 
ſchledenen Heinrich von Heß, bie ſicherlich dem zahlreichen Verehrern dieſes 


Meiſters eine willlommene Gabe ſein wird. 


Vermiſchtee. 


* Aus Regensburg erhalten wir folgende Mittheiluug: Gegen⸗ 
über dem Auffage: „Erinnerungen an Johannes Keppler” m 
in Nummer 291 bes Morgenblattes zur „Bahr, Zeitung‘ und der barin 
erwähnten Brofhüre „das wahre Sterbehaus Repplers von €. W. 
Neumann, E b. Oberlientenant, findet man fi veranlaft, bem ride 
tigen Sachverhalt, wie folgt, darzulegen, 

Um 16, Nov, 1831 Hielt der - damalige Borftand bes hiſtoriſchen 
Bereind für den Regentreis, Legationsrath Chr. Gumpelzhaimer, 
in ber zehnten Verſammlung befielben einen. Bortrag, morin.er auf ben 
Grund eines von feinem Bruder, dem f. Kreis ⸗ und Stabtgeritäbirector 
96.68. Gumpelzhaimer, ihm mitgetheilten Auffages, welder Aus 
züge aus den Siegelprotolollen von 16701680 nebft deſſen Gutashten 
enthielt, bad Haus F 43 bahier beflimmt als das Sterbehaus Kepplert 
bezeichnen zu dürfen glaubte. Auch im feiner Gedichte Regensburgs 
1838, Abrh. IN, ©, 1142) gibt Gumpelzhaimer das Haus F, 48 als 
Kepplers Wohn. und Sterbehaus an. Gegen biefe Annahme Hatte fid 
feitdem von keiner Seite ein Bedenlen erhoben, und dba kein Grund vor- 
lag, an der Richtigkeit der Angabe Gumpelzhaimers zu zweifeln oder 
nachtraglich eine Unterfuhung feiner Be ftellen, mwurbe in 
der Generalverfammlung vom 12. ehr. 1848 (ſ. Bb. 12 ©. 
329) ber Verhandlungen bes Biftorifhen Vereins von Oberpfalz umb 
Regensburg beſchloſſen, biefes Haus mit einem. Denkfleine zu verfehen. 

Nach den Acten wohnte nämlich Keppler bahier am Fiſchmarlte im 
dem Haufe eines Hanbeldmannes Hilleprand Billy, weldes 5* ben 
Häufern bes Gaftgebers Leonhard Iſeubedh und der Wittwe des 
Matthes Federer lag Da Gtabtgerichtöbirecter Gumpelzhaimer nad 
feinem Aufſatze in den Siegelprofofollen von 1622—1630 die Behanfung 
bes Hildebrand Billy nicht aufjand, wohl aber eine Berloufsverhanblung 
eines Stephan Ifenbed vom Jahre 1671 im dem Siegelprotolollen von 
1670—1680 und als deſſen Behaufung zweifellos das Haus F, 46 am 
(neuen) Fiſchmarlte bezeichnete: fo glaubte Pegationsrarh Gumpelzhaimer 
bas anftoßend: Haus F, 48 als Kepplers Wohnhaus annehmen bir» 
fen, und, einmal irve geleiter, verharrte er auf dieſer Anficht, (eh nad. 
bem er laut einer Note vom 27. Juli 1832 bei näherer Nahfuchung 
den Kaufvertrag des Hildebrand Billy vom 26. Auguſt 1632 im Siegel» 
Protofole von 1622 aufgefunden hatte. Herr Oberlientenant Nen- 
mann bat bagegen nunmehr durch feine Broſchüre nachgewieſen, baf 
nicht das Haus F, 48, fondern das Haus D, 104 am alten Fiſchmarlie 
das wahre Wohnhaus Kepplers ift, weil nad feinen Anszligen ans ben 
Siegelprototollen i. 3. 1622 Leonhard Iſenbeck das Haus D, 108 und 
die Wittwe des Mattes Federer das Haus D, 105 beſeſſen Hatte. 

Würde Herr Oberlientenant Neumann dem hiſtoriſchen Verein, 
deffen Mitglied er ift, von dieſem GErgebniffe feiner Rachforſchungen noch 
vor dem Erſcheinen feiner Brofgüre in Kenntniß gefegt haben, fo wilrbe 
wohl mit gebührendem Dante die Berichtigung eines verzeihlichen 
des greifen, vielverdienten Bereinsvorftandes | mer entgegennge- 
nommen und ſogleich bie Berfegung des Deulſteines veranlaft worben 
fein, wozu jegt der Berein bie Einleitung getroffen hat, 

Wenn übrigens in bem Eingangs erwähnten Aufſatze ber- bernd» 
lige Bereinsvorftand als „lebenslänglicher”” bezeichnet wird, fo muß ba» 
— bemerkt werden, daß ſtatutengemäaß alljährlich bie des 

orftandes wie des Ausichufjes des Vereins ftattfindet, und baf, weun 
der bdermalige Vorſtand, Yuftie und Domainenratd 9, Mayer, feit 
dem Jahre 1848 jebesmal wieder zum Borftande gewählt worben iſt, 
ſicher darin nur ein ehremder Beweis bes in ihm gefegten Bertraucas zu 
erbliden fein wird, 


2. Die Breunerbahn, an welder ungeachtet ber vorgefchrittenen 
Yahreszeit tlihtig gearbeitet wird, wird nicht weniger als 29 Tunnels 
ek von 16,181 Fuß oder 2,697 Klaftern aufweifen, 
Auf die erſte Strede (Imnebrud- Pati) entfallen neun mit 843 af 
tern, bie zweite Stede (Patſch-Matrei) erhält fieben mit 346 Klaftern, 
atrei · Brenner drei mit 526, bie Partie Vrenuer · Sterzing 
vier mit 510 Klaftern. Uuf Sterzing bis Bogen kommen ſechs Tumels 
mit 472 Rlajtern. 


* 


1039 


. Am Abends Hielt Herr Profefior Langenbuch ben 
po Bag [cam Pu Pe ro i 
amen 


Enf Ieın YEAR euerlurunn Tune nice 
um nen, unſchuldi · 
—— hg ger hm an ber Tafel = Natur gratis mit» 


een 
kommen bie Mugen Ameiſen umb find ihre Bufenfreunde, 


beueren Berm äbigkeit fi bafür, daß fie nicht überhandneh · 
men. Bi —— * —* Inpiweöpe, wie der ſtulut in 
frembe Nefter, ihre Eier im biefes arme Weſen. Es trägt und zieht bie 


de Brut mit ihrem beften Herzblute auf und dies ift ihr Leiden und 
ig Tod. — Es — — dem Gebiete des Lebens noch einmal 


die verfdiedenen Waſſertropfen mit ihren Iufuforien, Cyelops, Bafler- 
tafern, Afleln, Larven von Eintagsfliegen, Wailerflöhe, Säueden, bei 
denen bie Beivegumgen des Herzens, umd gel, bei denen das Ganglien- 
foftem zu ſehen war. Weiter der Schimmel eines Wallnußlernes mit 
einer Miülbenart, von der Herr Langenbuch behauptete, daß im der Bier- 
hefe oder dem gelben Schleime, der fid oben an dem Biergläfern abfegt, 
any biefelben formen enthalten wären, Ferner das Menſchenhaar mit 
ud Haarywiebel uad den Talgdrüſen, aus melden zu erlennen war, 
daß das Haar nicht, wie e# oft heißt, hohl ift, fondern aus einem Bün- 
del gewundener Faſern beficht. Der Durchſchnitt vom Stachel eines 
Stachelſchweines und die interefjante Haut des Aales mit Pigmentjellen 
und der merkwürdigen Math, derem verſchiedene Deffnungen möglicher 
weife Athmungswerkjeuge find, beſchloſſen dieſe Abtheilung. — Aus dem 
Gebiete der Pflanzen folgten Durchſchnute von Binſenmark, ein eigen» 
tbümliches Flechtwerl von Zellen, — der Grashalm, — ber grüne 
Schimmel von Biumentöpfen, welcher ſich als ein fabenartiges, nebzfor · 
miges Gebilde von Algen, den niedrigſten Pflanzenformen, ergibt, — 
dann Holz vom oftindiichen Tedholj, dem bekanntlich bejten Syıfjsbau- 
holz, — jowie vom fiben- bis achtjahrigen Nußbaumhoiz in ausgejeid- 
neten Objecten, aus denen der Organismus bes Baumes mit feiner 
Rinde, Bat, Splint, Kern, im feinen Markzellen, Yahresringen, Mari- 
ſtrahlen u. ſ. w. zu fehen war; dazu noch uraltes verfteinertes Holz mit 
Harzgängen, welde den Bernftein liefern, — Das jedenjalls intereffan« 
tefte und gelungenfte Experiment war auf dem Gebiete des unorganifchen 
Reiches jedenfalls das der Eryfiallifation. Unter ben Magen der Ber 
ſchauer ging bie Eryftallifation von Salmiat als Niederſchlag auf eine 
SGHasflähe vor fih. Moleküle fegten fih am Molekilte, Nadeln an Na⸗ 
bein, bie ein regelmäßiges Salzgewebe fertig war. Zwei weitere inter- 
effante Erſcheinungen waren Siefelerde „von Nepenthes, diejes hoöchſt 
werthvolle Baumaterial der Pflanzen, ſowie ber Laſurſtein (Lapis lazuli) 
mit eigentblimlichen Pigmentzellen. Schließlich bildete eine Lava aus 
Merico, weldes Geſtein doch vullauiſch entſtanden, denmoch im Junern 
Waſſerblaſen zeigte, eine höchſt räthſelhafte Erſcheinung. 

*Ueber eine neue Art von Enkauſtik entnehmen wir einem Brivat- 
briefe aus Rom folgende intereffante Notiz: Der Bildhauer 9. Schu⸗ 
bert hatte vor einiger Zeit dem Gypeabguß feines großen Reliefs, das 
in London war, ber von dem engliichen Convertiten Lord Douglas ges 
gründeten, hinter Sta. Maris maggiore gelegenen RedemiptoriftenSlofter- 
irde ©. Alfonfo geſcheult. Das Relief hat einem paffenden Plag über 
dem itungsaltar in ber Gacriftei und eine emtjprechende ardhitelto- 
niſche Umrahmung erhalten. Die ganze Anlage und Yusigmldung der 
Rirge, wofelbit alle Sculpturen bemalt find, lich es winjgenswerth er · 
ſcheinen, auch dieſes Relief ſammt der umgebenden Arditeltur zu bema- 
len. Unterflügt von dem Maler Wüger unternahm der Rünftler dieſe 
Arbeit und wandte babei eine eulauſtiſche Manicr an, welche der befannte 
und gefhägte Maler Bödlin nad mehrjährigen Berfugen gefunden 
hat. feiner Anleitung wurde ber möglichſt naſſe Gyps mit Waffer- 
farben, die mit einem beliebigen Bindemittel verfehen werben, bemalt, 
wobei man die Farbenſcala nur umeinige Töne Heller zu nehmen hat. Nach 
vollftändiger Austrodnung wurde eine Auflöfung von Wade und Harz 
heiß darüber geftrihen und biefer Ueberzug dann mit ſtarler Hitze einge 
brannt. Diefes Berfahren Hat den doppelten Vortheil, daß das durch 
die Hitze tief einbringende Wachs die Farben ſixirt mb zugleich durch die 


Verbindung mit dem Harz eine felte, durchſichtige Rinde ale Oberfläche 
i i [ t und Sicherun en Feuchtig · 
rg eye rg es —* en Aa fonft umer« 


8 j i Ar 
tichbere Gluth und Leuchtkraft, umd mit der großen Beftinnmtheit, die 
u aaa ae — iſt, auch den Reij perjpectivifcher Abtönung, 
Benn das Refultat eim jo über alle Erwartung günftiges ift, wie der 
Verichterftatter es ſchildert, fo dürfen wir und vielleicht zu der lange 
dergeblich erſtrebten Wieberentbedung der antifen Enlauftil oder wenigftens 
tined verwandten Verfahrens glüdwünfden. (Rec.) 


Wiederum 
i . Da i ine Geſell 
EI FIT 


ei * on ums zur Laſt, aber auch fie haben ihre Freuden mie 
In der Wonnezeit ihres Lebens, ſobald fie Honi er 

ie u 
b , bie füße Laft, im ihre Winterquartiere, wo 

— — a kann 2 dulci jubilo verleben. Doch nicht 
lange dauert die Zeit der freude. Mutter Natur forgt bei ihrer unge- 


Motizen, 

A (Zum Theater) Die Aufführung ber „Brille“ am Testen 
Montag mit Friederike Gofmann in der Titelrolle möüflen wir als 
eine fehr gelumgene bezeichnen, was bei unferm Theater, welden man 
foldes nicht immer nachſagen kann, gewiß bemerlengwerih iſt. Doch 
wäre 28 und lieber, wir idnnten das (leide fagen von „König Rear“, 
„auf“, „Richard TIL“ ıc, ſtatt von der Grille, deren Aufführung auch 
gerade nicht mit befonbern Schwierigleiten verbunden ift. Dbwohl Mome 
Bird Pfeiffer durch diefe Bearbeitung eines Stoffes, be fie bereits aus 
zweiter Hand Hat, ſich feine umfterblichen Lorbeeren erworben haben bikcfte, 
fo wird dod eine oder die andere Scene in biefem Stücke zu den beſt ⸗ 
wotivirten gehören, bie fie je geſchrieben hat, So im zweiten Acte bie 
Scene nad dem Tanze. Unfere Aufführung num wurde, abgefehen von 
Friederile Goßmanı , durch Hru. Hoft pr Barbaud), Hrn. Richter 
(Laudry) und Frau Dahn (Hader), weld' legtere ganz befonderes Lob 
verdient, zu einer wünſchendwertheu Vollendung gebradt, An Hrn. Rhode, 
der den Didier auch reht wader ſpielte, bemerken wir mit ® 
daß er nad) und nad) aus ben fleifen Scäulpofitionen, aus ben Heinliden 
And marionettenhajten Stabuihester » Agitationen heraus und in freieres 
Fahrwaſſer gerärh, übe haupt ein breiteres und bewegliceres Spiel er- 
hält. Die Rolle der Grifle ſelbſt zählen wir zu ben beften Leiftungen 
der Frau Dahn⸗Hausmann, werden baher ein weni Ey gegen 
einen Gaft firenger als fonft zu Gericht zu figen. Dod je Ihärfer wir 
die Darftellung der Friederile Gofmann bis im bie Heinfte Nuance ver- 
folgen, je firenger wir richten wollen über die Charalter zeichnung im 
Ganzen, deſto mehr wird unfere Anerfennung und Bewunderung in An⸗ 
ſpruch genommen. Ihr Spiel fand diesmal ungleich höher, als in dem 
bisher Gefehenen, und zugleich verſchwanden bie getabelten Fehler bis auf 
wenige kaum bemerkbare provocirende Womente Hinter einer fehr fein ge- 
fühlten und überlegen Durhbildung ber Rolle. Zugleih war das Spiel 
fo mäßig, die Hauptbeftandtheile der Eharekteriftit und bie Nebergänge 
gegenfeitig fo verftändig abgewogen, und im ein natitrlihes Berhältuiß 
gebracht, daß wir es fehr wohl verfichen und vollfonmen gerechtfertigt 
fiuden, wenn unſer Gaft als Darſiellerin der Grille berühmt. ift. 





Politifche, Machrichten. 


Telegramme, 


O Franffurt, 3. Nov. Am der heutigen Bundestagsfigung hat 
Oldenburg feine Begründun,sichrift und eine Ergänzung zur Auguͤſten · 
burgiſchen Dentfchrift übergeben. 


OD $ranffurt, 3. Nov. Das „Rranffurter Journal® enthält 
folgendes Telegramm aus Wiesbaden: „Die Ständene tfammlung 
wurde wegen ihrer angenommenen Haltung aufgelöft. Die Anorde 
nung der Neuwahlen bleibt vorbehalten. (Wiederholt.) 


O Berlin, 3. Nov. Die Nordd. Allg. 3. ſchreibt: Preußen, 
Deilerreih und Holjtein können natürlich nach dem definitiven Friedeno⸗ 
ſcluß, nicht herangezogen werden, die Koſten für den Unterhalt‘ ber 
Truppen anderer deutſchen Staaten zu bezahlen, vie aufällig noch auf 
tem Gebiete der deuiſchen Großmächte fiehen, Wie Hannover und 
Sachſen fi hieruͤber mit ven übrigen Kleinſtaaten aueeinanderfegen, 
iſt nicht unfere Sache. — Es wird verfichert, Ahlefeldt werbe annehm- 
* Propofitionen für den Anfchluß der Herzogthümer an Preußen 
machen. 


OD Paris, 3. Nov. 


Die Banf hat ihren Disconto auf 7 pCt. 
herabgejegt. 





* München, 4. Nov. Das Regierumgeblatt Mro. 53 vom 3, de. 
enthält eine Belannimahung, bie Berjegung des Moheifens aus der I. 
in bie II, Gebührenclafle des Rheinzolltarifes betreffend, danı eine Bes 
fanntmadhung, die XXXVIII. Berloofung der Aprocentigen Grundrenten« 
Ablöfungs-Schuldbriefe betreffend; berei mitgetheilte Dienftesnachriäten, 
eine Bewerböprivilegiums-Berleifung, Gewerbsprivilegien-Berlängerungen 
und Einziehung eines Gewerböprivilegiume, 


Darmftadt, 1. Nov. Kanonenfalven verklindeten die Entbindung 
ber Prinzeſſin Alice, Gemahlin des Pringen Ludwig, von einer Prinzeffin, 


Hamburg, 1. Nov. Cine officisfe Berliner Eorrefpondenz ber 
„Börjenhalle* ſtigirt den Inhalt des Friedenstractats und fagt: Der 
fiebente Artikel betreffe bie Orenzregalivungs-Beftimmungen; aus ben 
finanziellen Artitein fei erfihtlih, dag als Antheil der Herzogthlimer an 
ber daniſchen Staatsfhuld 29 Millionen Rigsdaler firirt feien. 


Ratzeburg, 29. Oct. Das „Kateb. Wochenbl.“ enthält folgenden 
mit B. —— Aufruf: „Das Vaterland ift in Gefahr! Des 


1010 


halb Bitte ich ſammtliche Bürger Ratzeburgs, ſich au einer Beiprehung 
am Sommtag ben 80. Dct. Nachm. 5 Uhr auf dem Schligenhofe hierfelbit 
(möglichft zahlreich) eingufinden, damit wir das Nähere berathen, und ge- 
eiguiete Schritte gegen den vom Landtag beantragten und mit großer Stim- 
menmehrheit beſchloſſenen Antrag , der Krone Preußens unfer Herzog- 
thum einzuverleiben, tun können, Daß dies doch gewiß nit im Sinne 
ber Bevölterung liegt, und eher anzurathen wäre, und Oldenburg, 
diefemn gewiß von Jedem anerfannten glüdlihen Lande, anzu— 
ſchließen, zumal wenn es Holftein mit beanfprucden lann. ebenfalls 
iſt es verfrüht, jetzt ſchon dem Antrag zu ftellen, und müßte erſt ber Be- 
ſchluß der Bunbesverfammlung abgewartet, auch jedenfalls erſt eine Ab» 
ſtimmung des Landes erfolgt fein.” 


Flensburg, 26. Oct. Prinz Friedrich Karl Hat an das 
Eomite zur Pflege von Berwundeten und Sranfen in Hamburg fol- 
gendes Schreiben gerihtet: „Hauptquartier Flensburg den 25. October 
1864. Indem id das Comite von bem Empfange des unterm 17. d. 
M. mir überfandten Rehenfhaftsberihts in Kentniß fee, halte ih es 
für meine angercehmfte Pflicht, Wohldemfelben meinen innigften und auf 
richtigſten Dank auszufpreden für bie ebenfo reiche als vafllofe Thätigkeit 
und Umſicht, fowie für bie Aufopferung und Hingebung, melde baffelbe 
zur Erreihung bed geſteckten edlen Zieles an den Tag gelegt, und deren 
überaus ſegenreiche Folgen ich Gelegenheit gehabt habe, im volften Maße 
anzuerfennen. Das Comite erfuche ih, dieſen Dank auch allen denen 
auszubıilten, bie Wohldaffelbe in ber Ausübung bes edeln und oft ſchweren 
Liebeswerles unterftüßt haben, imebefondere aber den Bewohnern Ham- 
burgs, deren patriotifher Sinn und Hingebung für das Wohl der fran« 
ken und Berwundeten mid namentlich erfreut hat. Nicht minder erfteu- 
lich ift es für mid gewefen, daß, wie id aus dem mir fberfandten Res 
chenſchaftsbericht erfehen, and dem dort noch vorhandenen Ueberſchllſſen ein 
Fonds für bie öfterreihifhen und preußifchen Invaliden errichtet worden 
it, und daß Hieraus zwölf öfterreichiihen und zwölf preußiſchen Invaliden 
alljahrlich auf die Dauer von zehn Jahren Penfionen von je 100 Darf 
Banfo gewährt werben follen. Ich fage dem Comite für diefe hochher⸗ 
ige Stiftung noch inabefondere meinen wärmften Dank, und id werbe 
dem Wunfche Wohldeffelben, die Namen derjenigen zwölf preu’ifchen In 
validen zu bezeichnen, welde ic; zum Empfange der ausgefetsten Benfionen 

nächſt für würdig halte, in Kurzem entjpreden, Der General der 

avalerie: gez. Friedrich Karl.” Ein Schreiben ähnliden Yuhalts, da- 
tirt Horfens, 25. Detober 1864, ift vom Feldmarſchall ⸗Lieulenant und 
Commandanten des 6, Armeecorps, v. Gablenz, an bag Comite gerichtet 
worden. 


Berlin, 1. Nov. Der Großfürſt Konſtantin ift heute Abend mit 
dem Kölner Schnelljuge von Goslar hier eingetroffen. (R.-3.) 


Berlin, 1. Nov, Die Nachricht, daf der Friedensvertrag darliber 
feine Beftimmung enthalte, wer bie Kriegsloften zu zahlen hat, ift unbe 
gründet, indem ber Vertrag ausdrücklich beftimmt, daß die Koſten von 
den Herzogthlimern zu tragen find; ferner ift die Nachricht jalſch, daß 
die Dänen für Auslieferung der aufgebradten Schiffe ımd für die von 
ihnen (an wen und wofür?) zu zahlende Entfhädigung 500,000 Thaler 
von ben Herzogthlimern mehr erhalten würden. (Pr.) 


Berlin, 1. Nov. Ueber bie im Pauenburg beginnende Agitation 
gegen den Unſchluß an Preußen (fiehe oben unter Rogeburg) zeigt ſich 
das minifterielle Blatt in einem aus Pauenburg batirten Artıfel im hödj 
ften Grade ungehalten. Wie der Berfafler des betreffenden Aurrufs im 
„Wodenblatte‘‘ von einer beabfihtigten Einverleibung in Preußen fpre- 
Ken fan, ba doch der Beſchluß der „das Vertrauen des Landes im 
hödften Grabe geniegenden (!) gelegmäßigen Stände gerabe im Intereffe 
der Selbftändigteit ſowie der beftehenden Verfafjung des Herzogihums 
geſchehen“ — will dem Schreiber nicht zu Einne. Offenbar habe ber 
Einfender nur einen Anhaltspumct für die Befllrwortung der Oldenbur- 
ger Candidatur zu gewinnen geſucht; aber die fei dort „ebenfo ohne allen 
Boden, wie man ſich im vorigen Winter umfonft bemliht Hatte, nicht 
vorhandene Sympathien für einen Auſchluß Lauenburgs an Holftein 
unter bem Prinzen von Auguftenburg hervorzurufen.“ 


* Berlin, 1.Nov, Die „Eorr.Zeibler” ſchreibt in ſehr bezeichnen 

ber Weife: „Wunderlicher Weiſe beſaßt man fid jest nicht blos im 
zogen Publicum, fondern and im dem vertrauteren Berathungen ber 
Fortfrittepartei mit der Frage, ob wohl ein Staatöftreih als eine 
Evemiwalität, mit welcher der gegenwärtige Act des conftitutionellen Dra- 
mas jtliefen könnte, in Ausſicht ſtehe. Schon das bloße Aufwerfen der 
beweift, wie fehr man im einer Täuſchung über die Stärke ber 
—— befangen ſei. Einen Staatsftreid pflegt eine momentan 
ſchwache Regierung zu maden, die ji die Elemente der Kraft aneignen 
will; nicht aber madt ihm eine ſtarle Regierung, die ſich bereits im Ber 
fige aller Elemente der Kraft befindet, Um den gonvernementalen Or« 





ganismus, der bie öffentliche Disciplin gewährleiftet, im Gang zu halte" 
und wirkjam zu machen, bazu bebarf es keines auferorbentlicen (omP 
mehr. Die altpreußiſche Regierungs-Marime, wonach der Gang be? 
Staatsgefhäfte durch den einen oberften föniglihen Willen gelenft wird, 
ift auf's Neue zur Geltung gebracht und das Bolf freut ſich, eine ſtarle 
Regierung zu haben, felbft wenn es noch zaudert, feine Freude und Zur 
friebenheit einzugeftehen. In einer Bolte-Gefelfchaft beficht die Aufgabe 
der Inftitutionen darin, tüchtige Charaktere, felbfländige Perſönlichteiten 
zu bilden. So wie Preußen hiſtoriſch geartet if, Tann umfere Monadie 
nur dann ehrenfefte und kernige Geflalten produciren, wenn ein unbeug · 
famer föniglider Wille als Muſter voranleucdhtet und wenn eine ftraffe 
Zucht ben Unterthanen ben moralifhen Halt ertheilt. Ein Staatsftreih 
wäre nun allerdings im dem Falle geboten, wo die Wurzel und der Duell 
des bürgerlihen Charakters in offenbarer Gefahr ftände, durch die Herr- 
ſchaft der Phrafe, melde ftets das Gegentheil des ſchöpferiſchen Wollens 
ift, abgeſchafft und vergiftet zu werben. Doch dieſe Gefahr ift in Preußen 
nicht vorhanden; wir haben zwar bei uns bie Bhrafe, aber fie herrſcht 
nicht mehr und fle hat feinen vorwaltenden Einfluß mehr auf bie fittlihe 
Stimmung ber Untertfanen. So meit als die Phrafe gegenwärtig bei 
und waltet, fo weit lann man fie wohl gewähren laffen, zumal ba fie in 
der preußiſchen Mouardie ſtets ein Plägchen fand, wo fie: ſich klundthun 
durfte. Ihr biefe Freiheit zu gewähren, darf unter bie. Gewohnheiten 
bes preußiſchen Staates gerechnet werden. Sie Hat heute ihr Miyl bei 
ber oppofitionellen Kammer-Majorität. Früher wurde fie von der guten 
und gnäbigen Yaune ber Könige in Form eines Tabals-Eollegiums oder 
in Form der geiftreichen Tafelrunde, die in Sansſouci ihre franzöſiſchen 
Witz Funken ſprühen lich, geduldet. Mllerdings darf bie Phrafe nicht in 
das fefte Gejlige der Staats-Einrihtungen, nidt in bie Finauzen, nicht 
in die Lenkung der auswärtigen Politik eingreifen wollen, Aber bie Luft 
zu folgen Eingriffen ift ihr ja bereit® durch emergiiche That verleitet. 
Wir haben in Prenfen ein ſtarles zutranenswitrbiged Regiment, neben 
welchen die Phrafe ziemlich machtlos einhergeht. Dabei kann Preußen 
beftchen — ohne coup-d’stat," 

Berlin, 3. Nov. Der „Staatsanzeiger” zeigt an, daß die Ber 
öffentlihung bes Friedensvertrages binnen Kurzem erfolgen wird, (N.-3.) 


Wien, 1. Novbr, Die Anmefenheit des Baron Eötvös in Wien 
(nad; der Eonft. Defterr. 3. fol auch Deak Hier eingetroffen fein) gibt dem 
Conjecturalpolititern reichen Stoff. Uebrigens weiß man nod gar nicht, 
ob die Politit oder ob blos Privarangelegenheiten hieher geflihrt haben. ' 

Aus Jütland. Durch Belauntmadung im der amtlichen „Mar 
huufer Zeitung” werden (wegen des nunmehr abgeſchloſſenen Friedens) 
folgende Beltimmungen wieder aufgehoben: Die Einſtellung der däuiſchen 
Pot, die Herabfegung der Gehälter der Forſtbeamten und das Berbot 
bes Holzfällens in dem Forſten, die Enthebung Jeſſens und die Ermeite- 
rung des Ausjuhrverbotes. ferner werden bis auf Weiteres aufgehoben: 
Die Beftimmungen über die Ereditauflagen, über die Gontrole des Reife» 
verfehres durch Legitimationstarten Über die Belegung bon vacanten 
Dienftftellen und über die Beftätigung in Communaländern, 





Börfen- und’ Handels: Nachrichten. 


* Münden, 3. Nov. Bayer. 8", proc. Obligationen — PB. —— ©; 
dp, — P. —— ©; Aproc. balbjähe. Wilenb. 99 P. —— &; 4pro« 
baftj. Milit. OP. —— G.; Aptoc. Örundrent.-Ablil. EB. —— ©; 
4 Aproc. —— PB. —— @.; AAproc balbj. 101%, P. — 6.; 4%, Proc, 
mit — P — ©. Actien ber bayer. Sppoth.r mn. Wechſelbanl 895 P. 
892 ®@ ; badyer. A proc. Banlobligationen 98'%, PB. 98 @.; Aproc Pfant- 
briefe ber Bayer. Hypoth.⸗ u. Wedielbant 96’, B. 964. ; bayer,. Dfibahn- 
Metien voll einbezahlte 108'/, P. 105 @. : 

* Aranffurt, 3. Nov. -Drflere, Net-MrL. 66%,; Meueſtes Süber-Aus 
eben —; Öprer. Da 09',; Banfadien 780; Lotterte-Aniebens-Loofe von 
1454: 74%; bon 18hk: 125'4: Defer. Lotterie-Aulehens-Loofe von 1860: , 
80°; Luowigab.-Verbads, Eifenbabn-Merien 149’/P; Baner. Ofbabn-Nerica 
1074, ; Bayer. Ofibabı -Actien voll eimgezahlt 108',, ; Deflerr Credit · Mobilier ⸗ 
Aetien 175; Weftbabi-Briorität 75’, — WegyfelGurfe: Parie 94’; 
London 118’,,; Wien 99',. 

+ Mien, 3. Nov. Defierr. Bproc. Net.-Auf. 8080; 5proc. Met. 71.80; 
Rotterie-Anl,-Loofe won 1854: 88 90; von 185B: 126 60; vom 1860- 34 15; 
von 1864: 84,60 ; Banfactien 778 — ; öftere. Eredit-Mobil.-Actten 177.20; 
Donau-Dampfſchitff -Actien 447; oſterreich. Gtantsbahrı-Hetien 207.20; Word- 
bahn-Mctten 192 10; Weftbahn-Prieritäten B8—, Wedfelcurle: Augs ⸗ 
burg 3 Mt. 98.75; Yonden 117.15; Silber ——. 





Berautwortlihe Rebaction: 


Für den midhtpolitiihen Theil: Dr. 3. Brofe. 
Fir dem pofitiihen Theil: 7. P. Vogl. Dr. A. Pöpmana. 





Drud von Dr. €. Wolf & Gobn. 
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—— 


x Münden, 5. November.) 
eg König Haben alerguädig, geruht: 
.b . dem Oberſten und Kommandanten der Ro 
Sigmund Grafen d.Drih- Pienzenau, die machgeiuchte —— we 
Herz umter Birkigung bes Charalters als Oberft a In suite zn bewilligen ; 
am 2]. ». Mts. dem Dserlieutemant md Plahadjutanten-Ebnard Winkler 
dom der GtadicommandantfheioBamberg, und am 29, u. Mir. den Hauptmaun 
und Dberpugwart Dite Srämer den der Benghaus-Berwaltung Landau, — 
Beide ein Jahr, — dann am 26. dv. Mis dem Bataillensarzt Dr. Auguf 
Camtrer vom 2. Urtillerie-Regiment - diefem auf zwei Jahre — in dem 
Rahefland zu verfegen; dem Unterarit Dr. Albrecht Buchta von der Kon 
mandbantfgaff der Hanpt- und Mefldenzfladt Dünen die nächgefuchte Entlaffung 
aus dem Gttre zu bemilligen; die temporär Henflonirten Hanptlente Anton 
Zie gter/bleibend, auter Berleifung des Charatiers ale Major, — und Her⸗ 
mann Gregert am weitere zwei Jahre im Nuheſtande zu belaffen; am 27, 
d. Dis, den Untergengwart Johann Beitenthal van der Zeugtbaut-Ber- 


maltung Würzburg (Marienberg) zum Jeugwart wılt dem Charter ais Umer⸗ 
daun bei | gegentrete. Ne fiherer aber feine Äuficht ſei, dafj Preußen am die Epige treten 


\tüffe, um fo ibeniger verlange er dies tm dem Reſolutlönen dutch eine Ber⸗ 


lientemant: bei ‚der, Zeughans-Bermaltung Paffau (Obtrhuns), 
Oberfeuertwerler tnd Wogsias-Naficher Ferdinand Ma — bon der. 
baus-Bermaltung Jugolftadt zum Umtergeugmwart, bei ber Beugbay tung 
| berg) zu befördern; om 23. ©, Mita. den Berivalter IT Elaffe 
Albrest Hänlehn vom der Feblrhhofs-Infpectien Ahlefhmang zit Bohfen- 
bofe · uſpeetlen Benedictbiuern zu berfehen; dem Wermalter IT. Claſſe Ara 
Ragner vun der Moßlenhofs-Imipectiom Gteingaden zum Berwalter I, Klafle 
su befördern; am. 30°». Dis. dem Unterlieutenant Guffad Graßer vom 
— Seſamtrie⸗ Begimemi die unechgeſuchte Eutiafſung aun dem’ Heere zu 


Sr. Rajekät der König baden Gig allergua digſt bewogen gefumden: 

P 27. Dxtober dem 1. Hofmufltus Karl Bärmann bie Bewilligung 
zu n bie non Gr. Hoheit dem Herzoge bon Gadien-Goburg-@otha 
ihm verliehen. Medaille ‚für Auuf und Wiffenihaft annehmen und tragen 
zu dürfen; ; i 
unterm 1, November anf bie am Mppellotienagerichte von Oberbayern er- 
iebigte Botenfielle den Boten des Gtadtgerihte Münden 1/I., Loreny Stumm, 
im Jeiner Glüberigen, widerruflichen Eigenſchaſt zu verlegen und die hiedurch am 

genauuten "Stadrgerkäite ſich erledigende Botenftele dem Beiboten dafelbft, Chry · 
ſeſtemug Spann, auf Raf und MWiberruf zu verleihen ; 
unterm er den Oberauffälagsbenmten v. Schaub zu Bayreuth im 
Anwendung $. 19 der IX. Berfiffungb-Beilage aus adminifiraiven Er 
« mögungen im bem zeitlichen Rubefland zu verfehen ; 
unterm 2. Möveinder den Gecretär bes Appeflntiondgerichts bon ittel- 
framfen, Anton Bfikerer, mad zurülgelegten 78 Lebensjahren gemäß 9. 22 
ba. C ber IX. Bellage zur Berfaffungs -Urfumbe, entfprechend. feinem aller- 
unterthäsigfien Hufen , unter ‚Aneetenunng feiner langjährigen tremen und 
eifeigen Dienflrifung im den Rphfand treten zum Iafien. 


ri 
De) 


einem einertrage vom 1195 fl. 14 Ike. im Erledigung 





'L 


=. eis Yichtamtliches. 

b Dentfcher Bund. 

, Bürttemberg. Stuttgart, 3. Nov, Der vierundzwanzigftün. 

bige Aufenthalt, ben Se. Mai. der Raifer von Rußland vom ſetzten 
Detober anf den 1. Moveniber hier genommeh, war außerordentlich ftill. 
Drt Kaiſer langte Montag Abends nad zehn Uhr am Bahnhofe am und 
fahr, von St. Maj. dem König Karl begleitet, nah der Billa bei Berg, 
bort farb am Montag nad 11 ühr ein Trauergottesbienft flatt, ed war der 
an ber en | in ee der - - tter bes * 

enden Alerauder I, und nigin Olga. Nachmittags zwi · 
und 4 Uhr machte der Kaiſer Befuche bei den Beinen, und Prim 


ee Aa & 35 Abende kurz nach 10 Uhr erfolgte bie 
Sach ſ. Hrizogt5ämer. Elſenach. Nach den weiteren Rad. 


u ‚» I ; . 
Bätreiv Weilem;, Agl. Bepirtsamte Pinban ; iR mit | 
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Antherare abnegeben werdet, Der Hamm ker 


m 


(LIX; Jahrgang der Meuen Münchener Zeitung.) —— Veit wird wit 5 Ar. Beredinkl, 
ar? Ho vıd In Rn der | ft 1 8 kiaraien I 


5. November 1864... 


richten aus der Generalverfammlung bes Nationalvereins „.beriditen wir 


! 
' 


— bas 3 


über deren Verlauf und Ergebniſſe ferner, wie folgt: 


Die Motivirung des Ausſchußantrages zur deutſchen Frage war 
Hefien Metz em, Nicht ihm aber, ſondern Schultze⸗Delitzſch 
das Schiff des Natlonalvereins durch Schlla und 
rybdie Teiblich Hindurchgerettet zu Haben. In der „Mei, Big.“ fine 


den, wirliber dieſe Rebe (m der offenbar Mares gefagt worden ift, womit 


f 
| 


Eruſt ift, Übergangen ober nur leiſe berührt wurde) Fol 


ſchen Defterreihe 


die Beipnbecheisen des 
für den Deuiſchen fo viel, als 


möttentfih Ed ardt aus Karlsruhe, länwfte 


es dem Redner micht fo gar Ernft war, und Mandes‘, Ber es ihm 
e; ‘ 

Schulze-Deligfch ſehr Ichaft begräßt) ſagt, eB-fei gut, weinn man 
Berfteden ſpiele im Mationalorrein; allein imenm die Debatte dazu gekigner er- 
feine, die Aufchanungen Über die Sache zu-Mären, To-miffe in dem Reſolu⸗ 


tionen ein CompremißeCharatter gewahrt werben. U Bon bei nationalen 


Suche laſſe ſich die freibeitliche.micht trenuen, uud jede nationale Partei jei eine, 


 freipeittiche, Die Freiheit fünne don den nationalen Veſtrebumgen nicht lo- 


er laſſe aber nicht vom der einheitlichen Centralgewalt mit 
wie die Rede fein. löune-von einem Ayai Di deut⸗ 

an möge fi aber hilten, vom siner, Serträmmeru 
Deflerreichd zu ſprechen, die er umd jeine politiihen Fremde für ein. nal 
halten würden; fle wollten nur, daß Dxfterrei nicht länger ihren Bläten ent- 


gelöst werden; 
Preußen, ebenfo 


mifchanig dee Mechilichen mtb Ehatiächlicher auegeſprochen jü'fehen Ueberge hend 


ı auf bie Aufrengungen des deutſchen Bolten, ſich mit feinen Flrſten im der 
' nationalen Sıhı zu vereinigen, bemerkt er, daß nicht der Matiomafperein etwa 

| eine Rebolntion mache, fondern die Männer in der Efchehheimer Gafie Cs 
. tnne Ändeffem diefe Bereinigung vieleicht anf einem’ anderen,“ ale auf dem‘ 


Wegt ber Mevolutiom, Hergeflelt wetden: durch das Eintreten vom Breigniffen, 
weiche die Regiernugen veranlaßten, ſich anf die Böller zu ſtüten; dies mälfe 
man befier ald 1818 benützen. Der Meder zeigt weiter, wie Deutſchland gar 
nicht mit Fialien zu verglelchen fe "Die dort Farſten waren rembe, bie 
im benitfchen Staaten nicht; in: Deutichland habe miecein Stdat daram gedacht, 
ı aufzugeben; das Megenteuhans aufgeben, 

feine  Stammmeseigenthinglicpleit aufgeben. Es 
gebe uber Politifer des Urbreies, weiche alles zufammenfhmeißen und aus 
dleſem Urbrei ein Parlament. Ineten wollten. während Europa ruhig zuſehen 


würde. Es fei dies ehem thöricht; man mühe ſich vielmehr auf harte Kämpfe 


gefaßt machen, und es werde Deutſchland Preußen, aber auf Preußen 
Deutichland gebraudhen; denn was Preußen ſel, fel es nur, weil e8 eben 


| dentfih fei. 


Nach Erledigung ber Debatte Über die deutſche Frage wurden bie 
verfhiedenen, bie Organiſation des Bereins berührenden Anträge discutitt. 
Bierbei bemerft Bürgers aus Köln, daß ber Verein darum noch „keine 
fo anferordentlihen Erfolge” erzielt habe, weil er weniger im Bolfe ala 
in ben Befikenden wärzele; bie VBerfammlungen bes Vereines ſeien eine 
——— von Wohlhabenden, das Volt nehme Feine "Notiz davon. 

Hulze»Delipfch weilt darauf hin, da, wenn mat freije bilden 


‚wolle, man gegen das Vereinsgeſetz verftoße und Gefahr fanfe, verbuten 


zu werben. fhermer bezogen ſich diefe Anträge anf die Organiſatien dr& 
Bereined durch Mreisverbände und Herabiegung ‚Beiträge auf bie 
fte. Sänimtliche Anträge, welde mamentlid vom Karleruhe, Dresden, 
erg, Görlig ausgingen, fonntem, fo Ichhäft and die Minorität, 
, keine Majoritat gewinnuen 
Auch der Antrag auf Anktnüpfung einer Verftändigung mit den Berſaſſ⸗ 
ung®* Barteien in den Nachbarländern, namentlich England, Italien, 
Franfreih und Schweben, hinzuwirlen, fand feine Annahme, Dagegen 
ward ‘der bie Preffe betreffende Antrag bes Ausſchuſſes angenommen, der 
folgendermaßen. lautet: 
Der Natiomalverein erhält, ih ein perlodifch erſcheinendes Organ im der 
Tagespreffe *) im der Ferm, welche für deffem -Befteden durch bie jeweiligen, 
Prefverhältniffe bedingt wird, jedoch mit folgenden Maßgaben: 1) Die Re- 
Daction, Herausgabe. und der Drud des Blattes werden filnfiig am einem Dite 
vereinigt. 2) Der Aubſchuß des Nationalvereims ſtellt, vorbegaltlih feiner 
Oberleitung, einige feiner Mitglieder, welche mit dem gewählten Orte in naber, 
localer Beziehung lieben, der Redaction ald Kormite mit der Aufgabe zur Seite, 
die politiiche Haltung des Blattes immerbalb der durh Statut und Programm 


‚oder fonflige Beſchlüſſe des BSereius borgezeichneten Michtung zu lbermadher, 
3): Zugleich wird dem Ausſchuſſe zue Pficht gemacht, eine Einrichtung zu 


treffen umd bie möthigen ſtändigen Kräfte zu gewinnen, um durch eine liches 
graphirte Gorrefpondenz, iu geeigneten Fällen auch duch Blugblätter und Bro- 


* Betanntlich hat die bisherige Wochenſchrift maucherlei Angriffe er- 
ftten, umd’ihre Wöfchaffumg war beantragt. '" A 
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fhüren, fir die Zwecke des Bereins zu wirken. 4) Die Nusführäng diefeh Be- 
fluffes wird dem neu zu erwählenden Ausfhuffe Übertragen, 

Desgleihen hat der Ausfhuß mit feinen Anträgen im ber [ples- 
wig-bolfteinifhen Frage obgefiegt, obwohl mur mit geringer 
Majorität: 

Der Rationolverein Hält es für die Pflicht des dentſchen Volkes, zu wachen 
über das Selbſtbeſtimmungrecht der durch deutſche Eapferkelt beireiten Hergogthllm:r. 
Nur die Iutereffen Deutfchlands. bürfen «8 bejchränten. Es ift daher die Auf- 
gabe der Bereindgemeflen, den Serzopthümern im dem Kampf gegen jede Bır- 
gewaltigung zur Seite zu ſtehen und mitzuwirken, daß endlich ihmen das bisher 
mißachtete Recht zurlidgegeben werde, durch Einberufung dee Landesverfantın- 
fung auf Grund des Stantsgrundgefehes nom 15. Septe ber 1848 und die 
Anertenuung des vom Lande berufenen Herzogs Friedtich YIll. Der Na— 
tiomalderein verwirſt anf das Eutſchiedenſte bie Annerion der Herpogiblimer an 
Breufen: al® eime ſchwere Gefährdung ber bundesftantlihen Einigung ber Na- 
tion. Die deutſchen Imtereffen, die Bertheidigung. deuticher Küfen, denticher 
Handel und denticher Juduſtrie verlangen dagegen bie @inverleibang Schleswig- 
Holfteine in ben Zollverein, und fo lange eine deulſche Flotte micht vorhanden ift, 
den maritimen Anihluß der Herzogtbümer an Preußen. 

Die Abmweifung der fübbentihen Demokratie ber Form nah, das 
Zugeftchen wichtiger Eonceffionen am bdiefelbe der That nah — bas if 
das belannte Hefultat der Beratfungen. Nah Allem ſcheint Übrigens 
die Beilegung. bes Diffidiums immerhalb bes Mationalvereines trog ber 
Ueberftimmung der Edardtianer nod keineswegs gewiß. Was iſts deun 
aud; Befonderes, wenn bie Babenfer von den Thüringern in Eijenad) 

älagen wurden? Denn naturgemäß wird bei folden General» Ber- 
amminugen immer der Einfluß der Localvereine den ber fremben über» 


wiegen. 

Entgegen ber früheren Angabe, daß an 400 Mitglieder der Ber 
fammlung angemohnt hätten, iſt zu bemerken, daß bei ber Wahl des 
neuen Ausſchuſſes, im welder faft ſammtliche namhafte Mitglieder bes 
bisherigen wieder gewählt wurben, 190 Mitglieder -anmwefend waren, von 
welden 187 Stimmzettel abgegeben wurden. Schulje-Deligih, Met und 
von Bennigfen hatten die meilten Stimmen, nämlich jeder über 180 


Preußen Berlin, 3. Rob. Die „Rremgeitung“ bereitet 
bas Bublicum einftweilen darauf vor, daß für die preußifche ierung, 
wenn fie fi aud der Pflicht nicht entziehen könne und werde, „die Ans 
prüche der verfdiebenen Prätendenten im dem fhleswig-holfteinifchen Erb- 
olgeftreit zunachſt als Brivat-Redtöfragen auf bem dafür vorgefehenen 
ne mläfligen Weg zum Austrag zu bringen” — doch bei der definitiven 
Entfeibung der privatrechtliche Geſichtspunct nit der alleim mahge- 
bende fein werde und fein könne Zum beffern Berftändniß beflem 
eitirt fie eine Stelle aus Leopold Hanke's „Franzoſtſcher Geſchichte,“ mor 
rin der berühmte Hiftorifer die Frage anfwirft: Haben die europälfchen 
Mächte, die durch eine allzugroße Madt - Anhänfung in einem Haufe 
(duch Erbanfälle) gefährdet werden, babei im Intereffe des europäſſchen 
GSleichgewichte mitzufprehen? — Die gute Kreuzeitung“ überfieht dabei 
nur, daß ihr Bitat eigentlich fie feibft Schlägt, denn von allzugroßer Macht 
Anhäufung fan doch wahrlih bei dem Herzogtum Schleswig · Holjtein 
nit die Rede fein, viel mehr aber bei einer directen oder indirecten Ans 
nerion bdesjelben an Preußen. Zur Beruhigung bes Mectsfinnes des 
beutfchen Volkes fügt übrigens die Kreugeitung“ die wohlmollende Ber- 
fiderung bei, „daß bie geforderte gemaue Feſtſteliuug des perfönlichen Erb ⸗ 
Anſpruches durchaus fein Scheingefhäft ift, fondern um fo exuſtlicher 
verlangt werben muß, je feiter man entſchloſſen ift, das Brivat- 
Erbredit im feinem Falle Über das Maß der äußerjten Nothwendigleit 
hinaus zu alteriren.“ Indem die „Kremppeitung“ fo gewaltig mit bem 
BPBrivatrehtsfragen, dem Privatredt zc. flunkert, will fie dem Leuten 
weiß maden, daß Alles, was dagegen im Schild geführt wirb, auf ſtaats · 
rechilichen Gründen beruht. Und bod findet fi vom Staatsredt keine 
Spur dabei, höchſtens nur von fogenannter Staatstlugheit, die man 
aber mit Staatsweisheit nit verwechſeln darf; dem die Weisheit 
weiß, daß ein Rechtabruch, wenn er aud einem augenblidlichen Nutzen 
bringen mag, doch nie und nimmer zum Guten führt, Ewig wahr bleibt 
der Sag: Justitia fundamentum regnorum, 

Berlin, 3. Nov, Der König begab ſich Heute Vormittags mit 
dem Raifer von Rußland zur Hubertusjagd nad) dem Grunewald, Das 
Renbeyvons jand Mittags 12 Uhr am Jagdſchloße und mad beendigter 
Jagd im Schloße ein Diner von 200 Couverts ſtatt. — Der von Pieg- 
nig nad Labau in Weftpreußen im Disciplinarwege verſetzte Abgeordnete 
Kreisrihter Aßmann hat, wie man Hört, feine Entlaffung aus dem Staats» 
dienfte nachgeſucht und erhalten. (R.-3.) 

Bredlau, 2.Nov. Der „Bollszeitung* entnehmen wir Folgendes: 
Der biefige Privatbocent Dr. Mar Carow ift wegen einer ungelöften 
Ehrenfahe mit dem Theaterdirector Schwemer durch eine allerhöchfte 
Eabinetsorbre ans dem Militärftande entlaflen worben, Dr, Carow mar 
Officier in der Panbwehr. 


Nah dem Wiener Friedensvertrag fol die Behandlung ber 
Schiffahrt zwifhen Dänemark und ben Herzogthlimern nach dem Modus 
Statt finden, welder bei den meiflbeglinfligten Nationen in Anwendung 


» 


fonfnt, I In. Bezug auf-die Mehricht der „Artybenoft", daß bie von dem 


Givilcaumiffäten et Dramten aus den Caflen ber er 
penftonint werben foller, wozu eine Halbe Million Thaler erforderlich fei, 
rn wir, daß diefe Summe in dem Bertrage nicht fixirt worben ift. 
Ueber Die 


Aulaffung’zui Benflonen aus den Eintünften der Hergogthüimer 
wird es auf den Mechtsanfpruch ber Benflonare anfommen und im firei- 
tigen Fallen darüber Seitens der Gerichte ber Herzogthlimer entfdieben 
werden. Ueber die Herausgabe der die Herzogthlimer übe Archter, 
fowie über die Rüderflattung ber Flensburger Altertfums-Sammlung find 
befondere Beftimmungen getroffen. Den Bewohnern in den Herzogthlimern 
und in Dänemark wirb es freiftehen, ihr mobiles Vermögen innerhalb 
einer beflimmten Friſt ohne Zollerhebung mach dem neugewählten Wohn- 
orte zu beſchaffen. Befondere Beftimmungen beziehen ſich auf die gegen- 
feitigen Ztrfagen, Niemanden wegen ſeiner hen Sefinnung zu ber 
Fre en fo foll es den Beamten freiftehen, den Militär» und 

ioildienft ungefährbet zu verlaffen und nad den Herzogthüme eben, 
fowie ungelehrt nad Dänemart — ES * die ni 

Der Eommandant von Glogau, Oberſt v. Keſſel, Hat feine Ent» 
laſſung aus dem Dienfte madgejucht. 

In Wehlau Hat, wie die „Pr.-Litth. Ztg.“ berichtet, ber Laudra 
bes Kreiſes nad den vorjäßrigen Wahlen Ri Regierung ein Be ih 
aller derjenigen Beamten — ben von ber. Fortſch rtei 
aufgeftellten Wahlmännern ihre Stimme gegeben haben jollten..,. Dies 
Berzeichniß, deffen Anfertigung ex feinem Privatfhreiber aufgab, war nicht 
vollftändig richtig, deun es enthielt aud Mamen folder Beamten, bie 
war freifinnige ner, aber nicht die. vom ber Fortſchriticpartei aufge 
ellten Candidaten gewählt Hatten. Dennoch waren auch biefe vom. ber 
vorgefegten Behörde zur Verantwortung aufgefordert; Einer berfelben 
nahm Beranlafjung Hieraus, ‚den Landrath um eine Berichtigung jene® 
—— zu erſuchen, iſt baranf aber bie jetzt ohne ef ge 
don bier berichtet 


Samter, 31. Det. Wie dem „Dyleunik pozu.“ 

wirb, wurde geftern Abend in Dobrojewo im Sdlofle bes Grafen Kwi⸗ 
ledi Fräulein v, Krolilowola, die Schweiter des aus, der Charite in Ber 
lin entflohenen, des Hodhverzaths angellagien ehemaligen Schiffahrts - Die 
rectord aus Warſchau, Leo v. ſtrolikowoli, mit dem beiben ihrer. Pflege 
amvertrauten Rindern des letzteren durch einen Gensb’arınen-Wachtmeifter 
‚ verhaftet und nah Samter zum Landrath von Maflenbad abgeführt. 
Nachdem legterer dem Fräulein angekündigt hatte, daß fie den preußifchen 
Staat ſobald ald möglid, zu he m habe, wurbe fie mit ihren beiden 
Pfleglingen wieber in Freiheit geſetzt und ihr geftattet, fi bis zu ihrer 
Abreiſe nad Frankreich in Dobrojewo aufzuhalten. Fräulein vw. Kroli ⸗ 
towsöta, die für eine Agentin der polniſchen Nationafregierung gilt, Hatte 
fi früher mehrere Monate, von der Polizei umangefohten, im Breslau 
aufgehalten. Unfangs Dectober fam fie nach Pofen, um ſich dort einfl- 
eweilen niederzulaffen, Der damalige Stellvertreter des Poligeipräftbenten 
v. Bärenfprung, Laudrath von Mabai, erklärte ihr, daß ihr der Aufent- 
haft in der Stabt Bofen nicht geftattet werden könne, daß aber ihrer Nie 
derlaffung im der Provinz nichts im Wege ſtehe. Sie wandte ſich _dar- 
auf nad Dobrojewo, wo fie in der graſüch Rmiledifden Famille gaſtliche 
Aufnahme fand, R * 

Defterreid. Wien, 3. Nov. Die „Couſt. Oeſt. Itg.“ ſchreiet: 
Zu dem vielen Faſeleien über die jüngfte Deinifterveränderung kommt nun 
auch bie Dufelei eines Eorrefpondenten der Berliner „Der 
Unfian fleigert fi darin zum Biöbfien. Um ins Cabinet, in weldyem 
Schmerling bleibt, einzutreten habe, Meusdorff verlangt, das Schiier- 
ling'ſche Programm müffe vernichtet werden und ber Staatsminifter am 
Judenplatz Habe dieſe Couceſſiou gemacht; deren Umfang its ſelbſt noch 
wicht Mar ift. Mb ſoichen puren Blödfnn gibt man 58 als 
hohe Bolitit und aus befter Quelle; die Rebaction bes Berliner Blattes 
ahnt es gar nicht, wie es mit ſolchen Referaten gehänfelt und zum Stid- 
blatt gemadt wird. Die „Kreuzzeitung“ darf e# glauben, daß Hr. Graf 
Mensdorff keine ſchweren Bedingungen an feineh Tutſchluß, in das Haus 
auf dem Ballplat zu ziehen, gefnüpft; und fle dürfte ber Wahrheit viel 
näher fein, wenn fie fi der Meinung Hingibt, daß er gar feine Bebing- 
ungen daran fnlpfte. Die Berufung des gefamnten Reihsrathes it — 
ber Berufung des Grafen Mensdorff vorangegangen. Das weiß ber 
GEorrefporident nicht einmal, _ tra 

Dem „Fr. At." wird aus Wien geſchrieben: Gegen alle Erwart · 
ung gehen die Steuern, befonders in Ungarn, fo Kr ie ein, daß ber 
Finanzminifter in die Lage gekommen, ſich's vorerft noch überlegen zu 
lönnen, ob er Überhaupt zu einer- Ereditoperation gezwungen fein wird. 

Defterreichifche Monarchie. 

Bon der denetianifhen Grenze. Aus Lugano aui Lags bi Pu- 
gano ‚wird berichtet, daß daſelbſt feit einigen Tagen fid fir verbädtige 
Individuen zeigen. Am 23. Oct. erzählte man allgemein In bein Cafes, 
daß Mazyini in Lugano anmefenb fei, um mit. feinen Freitiden eint Bes 
rathuug Über. ihre Gtellung; bei der gegenwärtigen Lage Ralient zu 


p IP biefer Berſamnilung ſcheint auch ber Drud mb bie Ber 
Breifüng der aufregenden Proclamation beſchloſſen worden zu fein, welche 
von den Italienifhen Zollwächtern in Chiaſſo confiscirt wurde. ine be- 
rathende Berfammlung. hervorragender Garibaldiner zu Vreſcia ‚hatte, dem 
Bungolo zufolge, ein Ahnliches Ergebuif wie die Comitefigung in Turin, 
Dean beihloh dem Aufftand in Benetien die. größte Mufmerkjamleit zu 
wibmen, fand es aber für rathfam vorläufig von einem thatſächlichen 
Eingreifen abziehen. > In Folge dieſes Beſchluſſes tehrten viele junge 
Leute, welde fi im der Nähe von Brefcia bereit: hielten, in ihre Dörfer 
zurüd, Auch einige Schaaren von Freiwilligen, melde: fi im Zurin 
und Mailand 
einander, h (8. 3.) 5 
Frautreich. 

VParis, 2 Nov. Die „Breffe* unterwirft im ihrer geſtrigen 
Rumur bie widhtige Frage der Errichtung von Telegrapgenflationen in 
allen, Gemeinden einem eingehenben Studium, baſirt auf einen Vorſchlag, 
den ber Generaldirecter. der Zelegraphen am 30. Juni de. M. im einem 
Eirenlar au die Präfecten : g Herr Bougy darin, 


emadht hat: 
dafz ein telegraphiſcher Apparat in einem Locale des Gemeinbehanfes auf || 


geftellt werde, deſſen Beſorgung entweder durch den Geeretär des Maire 
r enge * —* * hiefür für —— 
eſche, abgeht, und für jede eiche, die anlommt, 15 Gentimes 
2— —— ſollen. Die ——— der Vepeſchen hätte durch die 
Gemeinde ober Burennbiener ber Mairie zız geſchehen, welche für jede 
Depeſche 16 Emt.@ebühr erhielten: Weil aber bie‘ Stantöverwaltung 
feine Fonde zur Herſtellung des nöthigen: Binienmepes Habe, fo jälägt 
Here Bougy weiter vor, die Gemeinden follten bie Linien auf ihre Koften 
herftellen ‚indem fie ‚hieflir der Milometer einer neu⸗ herzuftellenden Linie 
120 und per Eee ni der an — 8 —* enden Pinie * 
zubringen wäre, 60 ®. en. ie „Breffe” ift, wenn auch im 
inchpe mil ‚der grohen — der —22 diefer —* 
doq damit nicht, daß man fo ganz in Bauſch aud Bo: 
Were gehe. Man follte, meint fie mit Recht, erft genau 
—23* pe umb ori * —— — — aller * 
‘an die ung biefes egrapheune des n, jumal bie 
bad Disfelben fi auf 50 Milhonen Fres. belaufen hin; and, hielt 
fie es für vortheilhafter, wenn der Staat die Sache in bie Hand nimmt, 
wie dies ;. B. bei der Boft ber Fall iſt ebenfalls ift bie Idee des 
Bougy, fo jhön und großartig fie beim erflen Anblide erſcheint, 
ch auszuführen, als autzuſprechen, deun fie kommt mit zu vielen 
— Berührung, deren Widerſtand von großer Fähigkeit 
iſt. Immerhin aber ift es ſchon ein Fortſchritt zu nennen, daß die Free 
eines allgemeinen Telegrapheuneges, meldes jede Gemeinde im fih ber 
n PL, ausgeiredke wurde, mit der Zeit wird es zulegt erft dahin 

, baß fie ins Leben tritt, wenn gleich nur ſehr allmälig. 


»Paris, 3. Nov, Das Bud Michelet's: „In Bible de ’huma- 
uitd* i heute erfchienen So weit man ſich erlauben darf, mad einem 
igem Ueberhlicke diefer Arbeit zu fagen, faun man dieſelbe ald einen 
Ber * 4, bie ganze religiöje menſchheitliche Entwickelung nicht 
vom.zein hrilklichen Standpuncte aus zu fhildern, ſondern aus den 
igiäfen Schriften: aller Böller and Zeiten zu erklären. Die großartigen 
im Gebiete der Spradenkunde. namentlich; haben, wie 

i best ‚ wenigfiens un 30 Jahrhunderte bie Geſchichte verlängert. 
whrb -uuweifelhaft viel Aufſehen, aber auch viel Anſtoß er- 


— 


& 
3 


PB 


mit. newen 2e.tem unter "Androhung von fee. Monaten 
„teaft des Gefeiges" für jeden, der ſich meigere, das Amt an- 
, Der ‚Mönttenr® that diefer- Mafregel des frättzöflfchen Ger 
Erwahnung, der „Temps“ findet diefelbe jedoch für die Zus 
in Merico hochſt bezeichnend und fragt, wer dieſes Geſetz gegeben 


ji 


Fi 


9" lonnut anf bie bereits frlüher von ihm erwähnten 


‚® Dir Tewp 
Geruchte beferffa det Errichtung einer Cafſe der großen öffentlidyen Ar - 
beiten gurud und glaubt, behaupten zu dürfen, daß nachſtens und zwar 
fehr Hälb he Engnete vorgenommen werde von einer bazır befonders 
ernannten Gommiflion, die fi mit allen feit lange in Frankreich gefor- 
ben Ben Bfhafügen ot 

u Ci Großbritannien. 


London, 2. —* 2 BE #] de re: —— Aran⸗ 

ern‘ Lord ell fein aubigungsſchreiben überreicht. — 
RA bie Nacht, k — Eabfeription mehrere Euu⸗ 
woher von Piderpool gelanft uud, mit Geſchenken aus verfdiebenen 
Tpeilen des Landes beladen, nad; Caprera geſchidt worden iſt oder ger 
—— folkte, ogeie — Mus AtHen if dem aufmärtigen Aute 
giRerä" bie telegraphiſche Metdinig zugegegaugen, daß le grlechſche Nas 


gebildet hatten, gingen: auf biefe Nachrichten hin aus | 


hat auf der Strafe von Nocera 150,000 Fr., 


Gaftaguy in Monterey einrüdte, befegte er bie fläbti |“ 





tionalverfansinlung bie Berfaffung v dig burchbetathen 

Rönig — * feine —52* en wolle. * * * 
Italien. 

Turin, 31. Det. Die Eulſchadigungen, welche der zu verlaffenden 
zn zugedacht find, beſtehen einerſeits im einer. Ermäßigung der 
tenern uud ambererfeit® in der Deſchleunigung gewiſſer äffentlicher 
Banten. Darunter find * Eiſenbahnen, bie 4 urin geführt wer» 
den ſollen, deren eine duͤrch das Aofathal gehen und große Bedeutung 
haben fol. (8. 3.) 


- *Turin, 3. Nov. Die „Opinlone“ zeigt an, daß 
— BE BES Ai 


in bie Auslieferung des 


* Das „Diritto“ theilt mit, daß der Defegirte von Faenza feines 
Antes entſetzt worden if, weil er nicht bie Bolkaverſammlung aufgelöft 
hat, die in ber Romagna abgehalten worden ift umb im welcher De Boni 


einen Beſchlußg zu Gauſten der venetianishen Empörer im Anregung ges 


bracht Hatte. 
Rom, 29. Det. Es iſt im ber’ Corriſpondeneia dl Roma” ein 
nener Artilel über bie Convention erſchienen. Das römijche Blatt ift der 


' Anftiht, bafı die dem italieniſchen Parlamente vorgelegten Actenſtlicke ben 
\ Dintörgebanten bergen, ſich lifliger Weife den Berpfüätungen zu entjiehem, 


welche die franzöfiice Regierung dem Buchſtaben, wie bem Geifte nad 


ehrlich gehandhabt fehen will, - Es erklärt ferner, daß Kardinal Antonelli 
dem päpftlien Nuntius zu Paris nod feine Broteftation gegen bie Con- 


vention vom 15. September -hatzzwächen Taffen. Die papftlihe Regier- 
ung wird aud ferner, noch eine große Zurüdhaltung beobachten und nichts 
thuu, was bie Regierung des Raljers Napoleon verlegen ännte, 


* Die „ifrance” will durch Privatnachrichten ans Nom erfahren 
haben, daß der papſtliche Hof, obgleich er mod; bezüglich des Vertrages 
vom 15, November fehr juruckhaltend if, dennoch von Tag zu Tag den⸗ 
—— Fr —— Des = —* werde verſlchert, daß bie 
ra egieruag dem hei tuble Berfiherungen habe zugehen laſ⸗ 
gr Da feien, ——ã zu beſeitigen. — wo 

Neapel, 29. Det. Der radicale, Popolo b’Stalia* enthält einen 
Aufruf, den Imfurgenten zu Hülfe zu eilen. Die officiöfe »Batrie“ meint 
hingegen; Defterreich habe jeine Baſilicata und Capitanata gerade fo 
wie Neapel, und ftenpelt bie „kühnen heldenmüthigen Yünglinge* bes 
Popolo iu Briganten, Hier und bort maflofe Urbertreibung, ber nichts 
fehlt, um bas ganze Weſen des Lächerlichen daraus deduciren zn können, 

* Die römijden und franzöffchen Gendarmen machen jetzt vereint 
auf die Räuber Jagd; acht vom ihmen find, reichlich mit Gold und Klei⸗ 
nodien verfehen, in Rom felbft -feftgenommen worben. — Eine Bande 
weldje der Gefellfchaft 
ber römifchen Bahnen gehörten, trog ber biefer Sendung mitgegebenen 
Bedeckung von ſechs italie.ifchen Lanciers weggenommen, Zwei ' biefer 
Lancher® wurden getödtet. — Gegen bie Mänber, welche die Umgegend 
von Paleftrino in Screen verfegen, ift eine Abtheilung Zuaven ausge- 
fhiet worden. Mobile Colonnen von päpfllichen Pägern n längs 
der Grängen. — Die römifhen Confols find um 6 Fr. 55 Cent. am 28, 
geftiegen. 

Dänemark, 


Kopenhagen, 31. Det. Vorgeſtern Hatte ber Minifier des Innern, 
Geheimerath dv. Tilliſch mit jitländifhen Abgeordneten eine Unterrebung 
fiber die. bisherigen Beitrebungen ber Regierung, eine Milderung ber 
Faldenfteinifchen Anordnungen zu ermirken. Nach „Dagblabet” Holen 
inbeß bie von Herrn v. Tilliſch ertheilten Aufſchlüſſe der Form mie dem 
Inhalte nach wenig befriedigt haben. Aus den mitgetheilten diplomatiſchen 
Hetenftücen fei hervorgegangen, daß die Regiermig theils in Wien und 
Berlin, theil® direct bei dem General v. Falckeuſtein (durch die belannte 
Sendung des Majors v. Kauffmann)‘ endlich aber bei den neutralen 
Machten Schritte einfeitete, wm bie. „feindlichen Uebergriffe in Yütland* 
u verhindern und bie Beachtung der Waffenftilitandsbedingungen herbeizu« 
Führen; nirgends aber feien Erfolge erzielt worden. Erneunerte Remon- 
ftrationen würben nar zu noch ausgebehnteren Verboten und Zmangsmaf- 
regeln geführt Haben. Namentlich habe Rußland, dem fi doch das jetzige 
Minifterium am. meiften zuneige, die Antwort ertheilt, daß fih madeinem 
ſolchen Kriege der Befiegte dem Willen bes. Giegers fügen müffe. — Den 
Bieflgen Blättern zufolge wird die Räumung Sütlands erft nah 6 Wochen 
erfolgen, indem deuiſcherſeits 3 Wochen für den Austanf der Ratifica- 
tionen, fo wie 3 feruere für den Abmarſch der Alüirten aus Yltlanb 
ausbebungen worben find, (Nat.⸗Ztg.) 

Aut dem Umſtande, daß das deutſche Militärgotiernement in Pte 
land bie neueflen flrengen Berordnungen aufgehoben hat, darf man 
fliegen, daß an der Aunahme des Friedensvertrages durch ben Reichs - 


elt wird. M in K dringend 
Fertige We die, doc) Blice V eben Dem Men dr 
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verbllndeten Mächte Uberlaſſen, ba im dem Friedenevertrage barlber nichts 


beftimmt iſt. 
Turkei. 

Wie telegraphiſch aus Konſtautiuopel nad -Marfeille berichtet 
wird, Hatten die Enriften der Imfel Kandia nad alljahrlicher Ge: 
mwöhnbeit geweigert, der Pforte die Salzſteuer zu entrichten, die der mit 
Konftantinopel gettoffenen Ueberfinlunft zuwiderlaufe. Die tärlifchen 
Behörden haben zue Unterbrüdung diefes Aufſtandes nur ſchwache Mittel 
zur Verfügung. m 


w: * Amerika. 


⸗Aus Bahia wird vom 18. Oct. über Southampton geſchrieben, 
daß das befanmte comfäberirte Kaperichiff „Hloriba* in diefem brafiliani- 
ſchen Hafen 2 dem Kriegsiciffe „ Maflahuferts“ genommen worden iſt. 
Diefer Borfall hat in Bahia die größte Bewegung hervorgeruftn. | 
Aus Merico.: Die „Defterr. Big.” entnimmt bem Schreiben eines 
framzöfifgen Dfficiers die folgende Deittheilung: „Unfer. Rriegägericht iſt 
in vermanenz, um Straßenränber und gefangene Gurrillas zw richten. 
&s vergeht Feine Woche ohue, zwei ober drei Hinrichtungen. Bor einiger 
geit haben wir in Uguascalientes einen gejaugenem General der liberalen 

mee» mittelft Pulver und Blei hingerichtet. Er hieß Ghilardi, war 
Italiener und Camerad Garibalbi'8 während. der framzöflihen, Delager- 
ung Rome.“ } 


Loeal⸗ Chronik. 

XMünchen, 4. Nov. Die vor einigen Tagen nächtlicher Weile in der 
Thalfirhnerftraße ftattgehabte Schlägerei gemährt einen bebatterlichen Einblid 
in den Zußand beflioliicper Mohheit ihrer Tpeiimehmer; der aus geringfägigem 
Aulaffe emtandene Zaut arteie alabald in eim Geranfe auf Leben nnd od 
aus, drei Burjche fhlugen mit handbreiten Prügeln auf Einen ein, welder 
withend mit einent Mefier um fi Mach und feine drei Geguer lebensgefährlich 
Herwundete. Drei der Burfhe wurden bewußtlos auf dem Boden liegend vom 
der Gendarmerie aufgefunden und mittelft Eragbahre in's Krantenhaus geichafft, 
der bierte wurde verhaftet und mußte ſpäter ebenfalls dahin liberbradht werden. 
Der: Gebrauch von Meffern und andern gefährlichen Waffen bei Splägereien, 
wie bei geringfügigen Gtreitigfeitem, hat überhanpt dahier feit wenigen Jahren 
im bebenllicher Weile überhandgenommen,. und k mande Umſtande ſprechtu 
dafür, daß diefe Berwilderung der Sitte hauptfächlich der aus Niederbayern 
fell Erbffuung der Ofbaku fo ehiceif bier einwandernden Arbeiterkevölferung 
zuzufcreiben il. — Bor einigen Tagen let ein bretjäpeiger Muabe In der 
Nähe des Geyergartens im den Stadttach und wurde bereits dem Tode nahe 
don dem’ Beugichmied Carl Meier, welcher felbft in drohende Lebeusgeſahr ge- 
vier, gerettet. — Geſtern Nachmittag wurde am Rechen mächft der Ludwigs - 
Balmitöle der Leichnam einer beiläufig 20 Jahre alten, bisher mod nicht er- 
tannten Weibsperfon aufge unden, melde ber dlenenden Claſſe angehört und 
den Tod in der far gefucht zu haben ſcheiut. 

X Münden, 4. Rov, Die jüngften Tage braten auf criminalpoli« 
geilichem Gebiete einige, bemerfenswerihe Vorfälle. Am Allerſeeleutage ward 
einer Frau beim Beſuche der Theatinerlirche ein Brilontigmud im Werte von 
700 fl, welden fie im einem Etuis im der Taſche trug, entwendet; nah we 
nigen Stunden Gatte umfege Detective Polizei bie Thäterin in der Perfon einer 
berichtigen Taſcheudiebin, melde unlängft wegen „Lähmung“ aus der Straf- 
anftalt entlaffen worden, ermittelt und den Schmuck bei alabald bergemomine- 
ner Sausfuhung beigeſchafft. Die Diebin, hatte demjelben in einem Kinderrode 
eingenäßt und legteren ſcheinbar zum Zroduen vor dem Fenſter aufgehängt. 
Die erfittene Labmung“ ſcheiut doch wohl nur eint partielle zu fein! — Am 
nämlichen Tage wurde eine Weibeperſon beim Heraustreten aus einem Gaft- 
haufe-arretiet, derem Berbadht ertegender enormer körperlicher Umfang durch 
den Umfland emträthjelt wiirde, da vier Dienfiboten des Haufes die Kleider, 
weiche die ſelbe am 2eibe trug, als ihnen geftohlen erfannten. — Im ber Nacht 
vom 1. 2. I. Mts. wurde von der Gendarmerie ein auf der Straße lie- 
genden Betruntener anfgelefen umd unter polizeiliches Obdach gebracht. Bei 
der Üblihen Durchſuchung desielben zeigte fi Überrafhender Weile, daf man 
in dem Zrunfenboide den Berüber eimes Abends vorher begangenen Ginbrud- 
diebflahles gefaßt hatte; als demfelben beim Erwachen die ganze Peinlichteit 
feiner Situation zum Bewußtſein dam, [wur er hech umd theuer, fi nie wit 
der zu betrinken — ein am fich Töblicher, doch für die mächften Jahre wohl be» 
dentungslofer Borfag! — Bor einiger Zeit fam ans einem Lagerplate eine betrocht · 
liche Omamtität wertvoller Steinplatten abhauden, welche von einem amgeb- 
fipen Commiffionär um fehr annehmbare Preife an verſchledene Perfonen ver- 
fauft wirden. - Diefer. Tage gelang es, den unberufenen Gommifjionär zu er ⸗ 
mitteln und 'fammt feiner Fiual ⸗Nederlage der Strafjuftiz zu fbergeben. 

** Münden, 5. Nov. - Hr. Magifraterah umd Silberarbeiter eis 
heudt, ein fehr geehrtes Mitglied unſeres Magiftrats-Colleginme, iſt nad 
fängerer Krantheit geftern Nachmittags geſterben. — Hr. Abg. Prof. Edel if 
jetgt auch Hier eingetroffen. — Die erfle Aufführung der Oper „Der fliegende 
Holländer” hat wegen des fortbaneruden Unwohnſeins bes Hrn. Hoflängers 
michard einen abermaligen Aufſchub erfahren uund iſt dieſelbe mum auf den 29. 
de. Mis. angeleht. 

g Münden, 6. Row. (Gime mene Urt von Sannerei.) Gefleru 
Rahmittags fipt ein anfländig gelleideter Herz im Cafe Fint im der. Löwen 


geube und fagt zum -Darquer: Es t mid, da ich bei meinem h 
der Tiſchler if, heute „blau“ mache, mit einem Ueberrock nah Hanfe zu gehen 
— und zeigt anf einen da hängenden ſchönen MBinterlßerzieher. 3% erde 
nad einigen Minuten den kLehthuben ſchicken, Haben Sie die Güte, eiuſtweilen 
einen Mod etwas im Auge zu behalten, und dann dem Buben zu geben. 
Richtig Mint mad einigen Minuten der Bube, verlangt umd erhält vom 
Marqueur dem ME für „den Herru*. Man Tan ih den Schreden dor 
ſtellen, als der wirkliche. Eigentbümer des Modes demfelbe am ſich wehmen 
wollte und ber Sachverhalt fih aufllärte. Bom „Deren“ umb vom „Buben 
fand man ‚biöher noch keine Spur. j 
* Münden, 5. Nov. Hexen: Iol: Schunid!s- Mariometten-Theater i 

feit:Zurgem im Gleegarten etabfirt, madhdem der Herr Juhaber unb ah 
vieler Mühe mach einem paffenden Play dafiir gefucht hatte, ; Die Locafirät im 
Glasgarten bietet bei Weitem mehr Raum für die Zuſchauer, als die frühere 
im der Arcoftraßie, fo daf Euteänfchniigeii, wie fie dert mandhmal vorfamen, 
wenn der Meine Saal bald gefüllt war umd die Ipäter Kommenden umverrich- 
teter Dinge wieder abziehen mußten, bier wohl nicht ſo leicht wortommen wer- 
den, wiewohl wir im Imtereffe bes Hrn. Unternefumers (om tolkufchen würden, 
daß auch im dem neuen Local lieber die Zahl der Beſucher, als die der Platze 
als bie zu große ſich eriweilen möchte. Hr. Schmidiverdlent and wirklich, dei 
ihm eitn recht zablreicher Beſuch zu Theil wird, da er Alles, mas in ſeinen 
Krälten Rebt, aufbietet, um fein jugendliches Bublicum im einer der Faſſungs - 
kraft und Phantafie besjelben zujagenden Weile zu unterhalten. 





Provinzial-Ebronif. . 
° Ingolkadt,.8. Mon. Die Hiefige Stabtgemeinbe hat geflern ben 
der Mündener-Hadener- Mobiliarreuerverfiherungss@ejellichaft eine Bierräbrige, 
folib ‚gearbeitete und leißungsukchtige Drud-Feueriprige im, Meripe mon 420 fi. 
zum, Gejchenfe, erhalten. 1 ! 4 our u 
Die Baffanerı Donan-Zeitung” meldet: In der Macht kom Gommtag 
auf den Montag iſt im ‚der Nähe des Waldihlöfle ein umerbärter Wet der 
Rohpeit verübt, worden, Einem Zimmergejellen Peter Urmann aus Gcharden- 
berg wurde in einem Raufhaudel förmlich der Körper zerſlochen und jerf 
Derjelbe ſoll Über vierzig Stich und Schnittwuuden au jenem buch jr 
fleifpten Körper zählen. Bon bem drei Thätern IR einer bereit gefänglid ein- 
gezogen. = 
Augasurg. Um Mitimoh Mittags brannte das große Defonomie-Au- 
weſen des Hru. Schweyer beint Stierhofe ab; 8 i l 
der iſelirt ſehende Schafflell. —— * a Aue 


Michtpolitifches. F 

* Münden Bon dem Handbudge der gejammien Finanj- 
Berwaltung im Rönigreihe Bayern von Carl Siolar vonMew 
form if im jängfter Zeit eıne 2, Auflage im Berlage der Buchner’ihen Bud- 
Yandlung zu Bamberg vollftändig erjhienen. fand gedachtes Handbuch ſcheu 
bei feinem erſten Erſcheinen im Jahre 1857 allgemeinere Verbreitung und Be 
nügung, jo wird dies mod mehr bezüglich der 2 Auflage der Fall fein. Dem, 
mie deren Inhalt ergist, Hat der Hr, Berfaffer dem ihm imsbefondere im den 
„Blättern file abminiftrative Pragis" gegebenen Wink, für das Handbuch ein 
einfacheres, Aberſichtlicheres Syſtem aufzuſtellen umd die einzelnen Materien 
gleigmäßiger zu behandeln, wohl beachtet umd Auf diefe Weife den Gebrauch 
des ganzen Wertes weſentlich erleichtert. Mehrfache Abhandlungen, 5. B. über 
das Depofltenmwelen, die Gchaltsbejüge, "Regietoften, Gtaatsjääulden c., erfcheinen 
hiernach thells ganz men bearbeitet, theils zwetmäßig umgefaltet. Der haupt · 
ſüchlichſte Werth dieſer 2. Auflage iſt aber darin zu ſuchen, baß die vielfachen, 
feit dem Sabre 18567, vornehmlich im folge der @erichtüorgamifation getzoffenen 
ducchgreifenden Beränderungen in der bayeriſchen Ginamgverwaltung, die vollfie 
Berüdfihtigung gefunden haben uud demgemäf für die einſchlägigen Materien 
entweder die erforderliche Umarbeitung oder Berichtigung und Ergänzung ein- 
getreten iſt, wie dies mur beifpielöweile in Bezug anf Das Tapr und Aue 
fuhungttoften » Wejen herborgehoben werden will. Im bem erwähnten. Hanb- 
buche wird, daher eim geirenes umd umfafſeudes Bild der baperiichen Fiuamj - 
Berwaltung nad dem dermaligen Stande geboten, deſſen allfeitige Bemägung 
um fo mehr ermöglicht if, ald fi nicht etwa auf einen Abdrud oder Zuſammen 
trag der einfdlägigen Gejege umd Berordnungen bejchräntt' if, fondern die jegt 
gültigen Beflimmungen mit einer kurzen hiſtoriſchen Darfielung fohematifch gr- 
ordnet, allgemein verſtändlich nud Mar zufammengeflellt und erläutert find. Wir 
glauben hiernach amf diefe neuerliche literariſche Erjpeinung nicht blos die Fach⸗ 
männer, angehenden Juriſten und Cameraliſten, fondern auch alle Jene auf 
—* machen ui ha 1 —* den bayeriſchen Finanzpaushalt, die 

nanjorgane und bie en Eiurichtungen ber derwaltung Ai 

verfhaffen wollen. ’ N 

Bamberg. Im folge des großen Ueberhanduehinens der Hatten; 
vom — vom —— * en —— æ— 
mitte onphorlatwerge amgeftellt werden, zu ber die Sansbefiger um 
leute · ihrerjeits beizubelfen aufgefordert werden. v — — 
Nicht geringes Aufſehen macht in Bertim bie des ‚ namentlich n 
— Bin. um eng befannten Ba ne Fames Be 
eld. Die von ihm Hinterlaffenen Schulden, größtentHeils befauf 
ſich auf etwa 180,000 Thaler. pen, * 


* Blr neulich der „M. J entnommen 
Dr, Pollat —E die —8 VB 3* die Crtlärung ” 


Monet Sander fei 


nehmen, jeme Grflärun t dellſtändig gegeben, jonberm +- zweifellos nur 
y Se - = PR weggelaſſenwelcher lautet: 
„Abweichend von der Darftellung des Hru. . Divifions-Auditeurs Gplittberger 
id hin dab bei der Beftigung der Leiche J 
hier bee aufführen fann, für eine ſtattgehabte Cohabitation fpraden.“ 
Bern, 1. Nov.’ [Der Brocch Demme-Zrämpy Korifegung] 
Holden am 80. Oct. (Seuntag) die Berhaudlingen ausgefegt worden waren, 


dab Zeugenderhör fortgeleht- 
ae — — Denſttolen bei Trümpy find mit der Be- 
—— fie ‚non ‚ihrer, Derrſchaſt erfahren, zufrieden und fpreden ſich aus- 


jeibh. über das Berbältmiß., derielden aus. Zriimpy kommt 
ter weg, als feine ram, da berimslommt, daß derfelbe „grüßt 
‚mie ih 9. Work, dom ihm feld freifid; übertrieben, erzählen Tief, 


+ DB. am Montag 7 Glafjen Zeres, und mit feinem Prioätsermögen ned’ 


tem Tagen gern renommirte; daß er fluchte, (im Maui heitig: Ge⸗ 
—— io a w wollen. die Zeugem micht einmal ı keiten» 
—— rreiigleiten wahrgenommen haben, als fie and anderewo vor- 
kommen. Bri ram Trümpy wird ſelbſt die Neigung zum Trunk mit zu · 
Die. Zengen glaubten, Trümpy fei am Schlag, genden; als Die 
Bergiftungsgerägte laut wurden, ‚fanden Sie deu, Gelbfimord begreifih, Bon 
Dermme wird amsgejagt, er. babe Über die Gerüchte ſich bellagt, aber denfelben 
keine, weitere Adhtung geſcheult. Mur habe er einmal gefagt: „menm er mur 
bei Y gemacht hätte.” Ueber das Borbandenjein eines bejonderen 
* im ' fen Erlimpy's wiſſen die Zeugen nichts zu fagen Es wurde 
einmal im Gommer Rattengilt aus der Müler’ihen Hporhele angelauft, aber 
mit gebraudt. Es blieb in einem Hafen aufbewahrt. Dagegen jagen alle 
übereinftimmend aus, wie frau Zrämpy, es feien ein Schwan umd ein Hund 
uittet auffallenden Umfänden verendet. Der Schwan ſchwamm Abende noch 
geimmb- auf dem Zei, Morgens wurde er auf demfelben tobt gefunden. Gim 
preiter Schwan dagegen wer gejund geblieben. Dr. Demme ſchuitt ben Schwan 
auf .nub, wallte die emeibe Hrn, Apoipeter Müller zur Unterjuhung jdiden. 
Krämpy, obwohl er den Schwan gern halte, machte fih doch nichts darads 
uub: meinte, der an babe, zu viel Gäumift im (man. hatte Tags 
poor. Gäue im ——— Ser Hund war einige Tage frumf geweſen. 
wurde riwas beffer, dann auf einmal wieder ſchlechter, unruhig, es trat ibım 
vor den Mund, er freie alle Biere von fih m. f. w. Trümph be- 

fahl Baumann, das Thier zum Thitrarzt zu bringen, wo es bald farb. His 
Ddirecte® und gewichtiges Gelbfimord-Judicium wurde don der Dienftimagd A. 
Mürner angegeben: fie ſei Montag Morgens ans ihrem Zimmer beramter- 
getommen. Zrümpy babe geftagt, ob fie branßen fei, aud fie dauu hereim- 
gerufen und gefragt, wie ſte gefchlafen Hate. Ste mar mämlih unpäßlid. Sie 
erwiberte Ach zufrieden. ‚& fahre fort: er habe eime ſchlechte Racht gehabt ; 
hätte er ein Mefler oder eine Pitole gehaft, fo wäre er ih erfloden oder 
erichofien haben, wenn Demme nicht da geweſen wäre. Drohungen mit Gelbf- 
word, borbereitende Reden im Hinblid anf baldigen Tod werden von allen 
Zeugen zugegeben. Weniger günftig gefaltete fih die vom Demme als Seldſt 
merd-Inbicium aufgeführte Pifole. @. Mürmer fagt, eime ſolche habe fih im 
Gecretär dorgefunden, aber erſt mad der Euifiegelung. Demme erzählt 
jebod nen diefer Piftole ſcheu im feinem der. der Eutfiegelung 


Beriht. (R- 3.) 
AR. 


insg 





Lehte Poſten. 

Telegramm. 
Varis, 5. Nov. Der." Moniteur« veröffentlicht eine Depeſche 
vos Serrn — an Herrn Malaret vom 30. v. Dits., — er 
anzeint, ‘daß bie and Anlaß ber Nigra’fchen Depefche ausge 
Erflärungen im folgende PBuncte znfammerfaffen Laffen ; 
entfagt ſeder Aufreizung, die den Zweck hätte, eine auf 
ftändifche Be g auf dem päpftlien Gebiet hevorzurufen, Die 
moralifhen Mittel, deren Wirkun fih Italien vorbehalten bat, bes 
ftehen blos in der Macht der (ortfüpreitenben Civilifation. Die Ber- 
legung der Bauptfladt ift weder ein proviſoriſches Austunftömittel, 
noch eine Etappe, ſondern ein ernſtliches Unterpfand. Franfreich bes 
hält fich die Freiheit des Handelns vor für ven Fall einer Revolution 
Mom. Das Turiner Cabinet hält die Politit Cavours aufrecht, 
—* erflärte: Rom kann nicht mit Stalien vereinigt werben ohne Einwilli 
ung Franfreihs. Das find die verſchiedenen Puncte, über die ich mit Hrn, 
R verhanbelt babe, und über welche wir, wie mir fchien, einver- 
Ra — Eine zweite Depeſche des Hrn. Drouvn * —* 

uſtatirt, daß zwiſchen en, Nigra a 
gen dem Kaifer neue E t wurden umd 
fie fi Im Ginflange befunden haben. 


Franukfurt, 4. Nov. Die geflerm beim Bunde überreichte olden- 
a a 
en " rburg” ‚ die 

if bie Gottorpſche ') Pranger Aa 


— ſondern trifft pi um ; 5 e 
berufenen Fall aber ierenben Herrn 
An den raffiläen Raifer, je deſſen vergicht · 


Avrui⸗ 
ann 


4 “ 
nl} 


en. Droupn und 
ngen ausgetau 


achächenes 


Rohlenspybgas-Bergiftun Jgeſt⸗ ben. t mäßig Sub ’ Oldenb 
hat jedoch, mie aus andern Berliner —2 eut · Bilden Beide sten, bee Großberyg — * F. 


unteägliche Zeichen, die ich ) 


“vorjtehen follenden Rutttritt des 


‚Der 


Das Erbobject 


Herzogthiimer. Ein ber Sonberburger etwa zuftändi- 


| ged Revorationsregt anf Delmenhorft feht außer Beziehung zu dem gt- 


genwärtigen Rechtäſtreit. (S. DR.) 


#4 Berlin, 3.. Nov. Aus ber Sprache unferer miniftriellen Blat · 
ter werben Sie bercits bemertt haben, wie unangenehm hier ber öfter- 


veihifhe Min ſierwechſel berügrt Yat.. Hr. v.. Biömard ja mi 
dem Grafen Rechberg während feines eye in Sehe 


Uebereinſtimmung geftt, und nicht in ber ſchleswig- halfkeini 
Sa €. Über gerade biefe aA eordiale, bei * ee 
—* herausſah, mußte den Grafen NRechberg ſtürzen, und in ihm ſelbſt 
dad Befühl zur Geltung beingen, daß er im eine falſche Bofltion ge 
rathen jei®), indem er getreulih mithalf, den Bund bei Seite 
und das Yundesverhältnig zu zerſtören. Der ueuc Minifter Graf Mens 
eine nicht anbelannte Verſonlichteit 
ih geben zu können. Was bie 


dorff-Ponily iſt ‚zwar, auch bier 
und man glaubt and mit ihm fo 
minifteriellen Sreife, wie ich höre, beruhigt, iſt der »limftend,. bafj Graf 
Mengdorff keineswegs von Hru. v. Schmerling abhängig Äft, vielmehr 
Leßterer der Belegung bes laiſerlichen Minifteriums des Auswärtige 
in Bien, fremd geblieben ift, auf welde, wenn nit Raifer Franz Doſeph 
allein bie Wahl traf, höditens die ofpartei Einfluß Hatte, : Aus 
biefeut Umftaud dürfte wohl auch der Gtreit gu erklären fein, der 
ſich felbft im den Wiener Blättern findet, ob mit dem Gintritt des 
Grafen Mensdorff » Pauilly ein Syſtem «Wedel flatifiabe ober nicht. 
Eine Annäherung an das übrige Deutſchland wird dieſer ‚Eintritt 
doch gewiß zu bedeuten haben. — Hr. v. Bismard hat in den 
legten Tagen viel mit bem Fllrſten Goriſ babier verlehrt. 
Diefer ‚Hat jedoch die Ankunft feines Herrn, deB Raifers Alerander, in 
Berlin nit abgewärtet, fondern ift vorgeſtern bereits nach Gt. Peters: 
burg im vorauegeeill. Die Gerilchte, weiche eine Zeit lang von dem ber 
ruſſiſchen Bicelanzlers und feiner Erſetz ⸗ 
ung durch Baron Budberg wiſſen wollten, find verſtummt. Diefelben mas 
ven, wie es dem Anſchein hat, nie ermftlid begründet, und beruhten höd- 
—34 eg en bes — Hofes gegen Fürft 
. Baron Bubber, rigen ec Alerander eine 
ſtets angenehme Perfönficteie . 


* Paris, 3, Nov, Iules Fapte Hat an die Mebaction ber 


oaßgrance* einen Vrief gerichtet, worin er das von biefem Blatte veröffents 


hie angebliche Geſprach zwifcen ihm und Doggio für erbictet, und be 
ziehungsweife, wenn von Boggio bie Beröffentligung berrüßften follte, 
für entflellt erklärt, indem ev gerade dab- Berg dente und gefagt 

Erſt dieſer Tage habe er als Antwort auf einen von Bogglo 
erhaltenen Brief diefem geſchrieben, er rathe ber hen Dppofition 
den Bertrag anzunehmen, und er wünfde bom ganzem Herzen die Stunde 
herbei, wo Mom, frei vom fremben Einfluffe, die Einheit Italiens werde 


igen konnen. 
Bank von Frankreich Hat ihren Dislouto von 


ziß, 3. Nov. , Die 
8 auf 7 Proc. herabgeſeht. 

Southampton, 3, Nov. Die f en Batterien zu Ceuta 
bie gen „Mermaidb* u weil Biefe ade 
aufhißte. Die „Mermaib* fauf unter, bie Bemannung wurhe gerettet, 
(Schw. M.) naher Ya 
Marſchall Eipartero billigt bei bei Kevor- 
Eepltung der Papa. 0 0 


mind I EN 
Volkswirthſchaftliche und Börfenberichte. 
Paris, 4. Rob. Der wöchentliche Bantamsweis- eröiht eine Zurlapire 
des Saar dorrathes man 1% RIM, des Bortefeiilles kin 277 s Mil, der 
Bantbillets um 8*/, Mil umd der Privatrehmungen um 81 /s Mit, Im 
den Borjhüffen zeigte fih keine Veränderung. Der Gay hat dagegen um 
16 Mil. abgenommen (A. 3.) ! F 


*) Bir lönnen uns nicht enthalten, hier auf einen Zrtitel im der m Baer . 
3." vom 19. Januar d. J. zuril ijem, weicher und zwar damals 
von 8 [ber Seit jehr berdacht wurde, gegemmärtig aber Seweist, 
— Ne gegen die Graf Rechberg'ſche Politit im Rechte waren. 

. Red, 


* Madrid, 2, Nov, 
flehenben Wahlen die 


1 





Berantwortliche Mebaction : 
3.9. Yogl. Dr. A, Yöymann. 


— — — > 


Königliche Sof: und National ⸗Theater. 


Sımflag den 5. Nov.: „Der Pariſer —— Luftfpiel vom Töpfer. 
(Lopis — Friederile ana)  Dierauf: „Somntagsjäger“, Burleste von 
Esuradi, 





— na - 


— * 





Mio: hir 


Zur 
ert3 
- 2386 


— — * Allgemeiner Anzeiger. 


un ‚ Befanntmadhung, 
® t 

Die „Bacantmi ie der” "Bitte een imer von Cuſel und 
der Wittwe Keller von Bergzabern“ betr. 


Im Wangen Seiner Pajchäi des Königs. 
ER Auflöfang der alten herzogl. zweibrlicken ſchen weltligen Eivil-Diener-Wittwen und Waifenkaffe 
zu Gunften ber im Yahıe 1810 zu Eufel verftorbenen Maria Eliſabetha Kornzweig, 
— —— zweibrüclenſchen — Karl Werner ein rücſtändiges Penjiond- 
Guthaben von 234 fl, ferner zuꝰ Manſten der’ im Dahre 1796 zu Vergjabern verlebten Maria 
Eliſabetha Brian, Wittme des herzoglich zweibrücken'ſchen — Keller, ein rückſtäu⸗ 

diges «8 Benflonsguthaben von 129 fl. 62 kr. liquidirt. 

Da Erben ter genaunten Perfonem nicht befannt find, To wurde bie Verlaſſenſchaft ber 
erftern durch Urtheil des Bezirkögerichts Kaiferslantern vom 18. Februar 1864, und die Berlaflen- 
ſchaft der letztern durch Urtheil des k. Vezirkögerichts Landau vom 17. Dezember 1863 al® valant 


erklärt, fiir erftere der Banquier Johann Wad in Kuſel, für letztere der Gefhäftsmann 
Wilhelnn itter. in Bergzabern als Enratoren ernannt. 
Diejenigen, welche etwa Erbanſprüche auf die fraglichen Berlaſſenſchafſten zu erheben ges 


denfen, werden * aufgefordert, ihre Aufprüche alsbald geltend zu machen, da ſouſt das f. Aerar 
feine Einweifung in den Beſitz beantragen wirb. 


Speyer, ben 29. Juli 1864. 


| Königlich Bayeriſche Regierung der Pfalz. 


Kammer der Finanzen. 


v. Sobe. Meyer. 
E.Ni, 13,340. Metſchnabl. 
Empfehlung. 
621. Im dem hieſigen Pfarrtkirchtſurm wurde im Herbſt 1863 eine neue Thurmuhr von 


dem Großuhrmacher und Medaniter Joh. Neher von Münden aufgeftellt, 

Da.die hochſt einfach conftruirte uud gediegen gearbeitete Uhr ſich durch ganz richtigen Gang 
Gewährt hat, jo fieht ſich die unterfertigte Verwaltung um jo mehr: veranlaht, andere Gemeinden 
auf die Werkitätte ded Herrn Neher aufmerffam zu maden, ald der Preis hiefür verhältnißmaßig 
ein vo. nieberer ift. 

Reihenball, dem 31, Dftober 1864. 
Die Kirchenverwaltung der Stadt Keichendall. 
I. Gg. Rrammer, Sebaftian Danbaufer, 
©tabtpjarter. Eriftunge- Pfleger. 


2. Monate- Berjmmmlung 
am Dienftag den 8. November 
Abende 7*,, Uhr 
im Saale des engliſchen Kaffechaufes. 
Gegenfände auf ber Tagesordnung: 
Vorträge: 
Bi Ueber Kartofſellraulheit mit —— — Demmfvation von Hrn. Profeflor 


—24 and dem Thierleben mit Rädfiht auf den Gartenbau von Hru. Dr. Lried- 


— 





Dr. Rabit 
'2) &h 
baumer, f. Euftos am zoologifhen Eonfervatorium, 
3) Rotien beim Beſuche einiger auslandiſcher Gärten von Hrn, Hofgärtner Effne 


Einige —— geeignete ‚Ziecpflamgen louunen durch das Loos zur Being 
an bie « sr itglieber, 


— für den Monat November wird ausgegeben. 
Per Aueſchuß. 


628. Im Be: ber Carl Junge’fgen Buchhandlung im Ansbach erſchien und durch 
einig vor Dherbayern enthaltend ein Verzeichniß ſaͤmmtlicher 


jede —3* Dit erhal: 


ee ng ll Weiler, Einddpöfe, Mühlen, Schlöffer x. mit Angabe der 
Bezirksämter und Gerichte, zu welchen fie gehören, fowie der Entfernung jedem: ei n Dr 
ve vom einfhlägigen Bezirksamte, Stabt-, Land-, Bezirks, ‚Appellationsgerihte und Schwur · 
erihröhofe. Nach = * vom Januar 1863 bearbeitet von G. M. Sinſel, Regierungs- 
— firatur-ffunctionäar in Ausbach. gr. 8. (20 Bogen.) geh. Preis 2 fl. 

SI Die Sinfel’fen Ortsverzeihniffe wurden durch höchſte —— des Igl. Staate- 
wminiſterium des Innern den kgl. Bezirlsämtern, Magiſtraten und Landgemeinde · —— zur 
Anſchaffung empfohlen, was den pralliſchen Barth bes elle für je en Einwohner — 
wichtigen Werles hinreichend belundet. 





Peireleum-Lampen. | 
321. (6d) Größte Auswahl in Tiſch⸗ Hänge, Wand», Küden- uud — fo‘ 
wie derem Beſtandtheile, ylinder und Brenner x. von borzügliäfter 


ed © 
————— Zunge Wm. Kolb, Briennerfiraße 2. 


- Kat Chri 
— finnafiondmandatar {file ſich 


E.Mr. 212, 


Ar Belle — 
Yen, Jahres f 


» Nr 


Bekanntmachung: * 


Im Auftrage_ des k, Bezirksgerichle Mänden 
reits der Jar verflelgert ber unterzeichnele f. Motar 
ohne Radſicht auf den Schäkungeiverid am 

Mittwoch den 9. November 1864 

Nachmittags von 2-3 Uhr 
im Haufe des Ghader-Sütlers Wärkner in Allah 
eine Ruh, rin Kalb, einen Waszen ‚eine @fotibant, 
Käfen, Betten mit Bettlaͤden imb fonftiige Heue⸗ 
gerätbihaften, welcht bei Anton und Theres Pönig 
In Allach grpfändet worden find, gegen’ bunte Ber 
ve | ferners 

Nachmittags von 3 bis 4 Uhr 

im Wirthehauſe zu Allach, ebenfalls oe Märtiicht 
auf den Echägungewerid das Mntsefen des Arten 


493. 


und ber Therese König dafetblt He.-Mr. 41 fräßer 
39) und zwat juerfi 

das Wohnhaus mit Stall und Stadel, dad Bit: 
haus und den Grundbrfip Pi-Mr.. 110, 111, Mir, 
118, 743, 558, zufammen 4,44 Tage. (Hausgagten, 
Wiche und Aeckt) nebl vom Nugingereigte an ben 
noch unveribellten Gemeindegrännen, dann gefonbert 
die Brwadfäce PEHNE 558", 1321 md 1344, 
Ader, Wleſe und Wald (ujamının 6,59 Tagio,, ger 
ſchaͤßt auf 1320 fi ’ 

Dem Notar unbekannte Ste'gerte Haben ſich Bel 
lehterer Verftelgerung bei Wermelsung der Durriide 
welfitug fiber ihre Perfon und Zahlungsfähigfeit aue 
jumelfen. 

Inywiichen können auf der Kanzlei befelden (Vor 
ſtadt Mu, Lillenſtraße Nr. 28/1) Sypethelenbuche⸗ 
und Gheundfleuerfatafteranszug , fomle die ee 
urfunde eingefehen Werden 

Münden, 27. Olloder 1864, 


er f. Notar: 
thmaier. 


623. (8) Edittalladung. 
Der Säueidermeifter Beneditt Nofenberger 
in München bat durch den ?. Movolaien Herrmann 
allda mezen Kleiderkinffhillinge- 'mmdb Darlehens: 
Forderung bierorts gegen ben Tiichtergefellen Epri- 
flian Fugger von bier Mage’ geteilt, 9. 
Der Aufenthalt des Beltapten A hierori uns 


- befammt. 


— eset wird beshatb auf diefem 
Bege 
eng * 30. Dezember I. Is. 
6 214 Ubr 
— wu ftöjimmer Nr, 52 
zum Berfuche der Sühne, eventuell zur Berhand- 
* ber Sache im mündlichen Verhöre rien 
Termine unter dem’ Bedroßet ‚mit "der Berurtheil- 
ung in die Koflen der Tagsfahre vorgelaben. 


eten Terinine 
vohnhaften In- 
aufzuf-Men und Bier- 
orte mambaft ‘zu mache, midrigenfalls alle weiteren 
in bortotrfiger Streliſache am ihm ergebenden Ber- 
fUgungen Tebigfih zu den MWften genommen und 
als ibm richtig zugeftellt —— werden würden. 
Regensburg, den 27. October 1864. - 


Konigliches Stadtgericht J Ri 
Der chuisliche Stadtrichter: 
Demper. 


Bis N om dem vorbezei 
Bugger einen. babier 


mg 
19 
DB asner, 
ed a. Ben Coneipient, bereits feit fän- 
u anmwaltichaftlider. Praris, 
lluſcht Fe ebrnar. künf⸗ 
dirfem Zweat oz I Beyer 
im einer eren 
bei einem Rechtsammalte am as eit 
Eoneipient eine entfbrechend e Stelle.» 


Gerät aufo-Offert utter Chiffer 0. 0, g 
—— — d. Dt. en 


‚Splner Do 


:Lotferie. 


n. (6 Wit Werhöcfer 6 enehiwigung Hype Kin Rinige von Preußen ift dem Dombau-Ber- 
ein u 2 Im, um die zafchere, Ballendung a und deſſen Thärme zu erimöglichem, die 
Erritung LE Ti Loiterie. für einmal, gefattet worden. * 
Eintu ditie Di, SS an fl. 17,500, 
Einen bitto ditto oe: He ch AR 
un F ditto “u bitte x u r —F 8,750. 
ermeg- eine große Anzahl vom, Kunftmerken ertbe von - 52.500. 
Ein Land ik 1 m. Zt 1 . 45 fr. 21 Boofe leſten 20 ‚pr. ven. 88. 
u 17 un. me * rd, 1 Öffentlich unter Aufficht Der hönigl, Wegirrung 


i 
Bu unterzeiähndte Handlungehans * 


in Nat. 
Dombau-Berein als Haupt ⸗Agent dabier mit, bem 


Berlanf der Boofe vetraut, wird jebem Muftrag gegen baar oder Papiergeld, pünftlih ansführen,. fo wir 


jede Auetunft gern eribeilen. 


I Königreich Bayerm iſt der Berfanf der Loofe geſetzlich erlaubt, und find mir. in Stand geicht, 


2006. Partien, 


fo tie demjenigen, welche fih mit dem Berfaufe ber Looſe befaffen 


Abuchımern 
wollen, die annehmbarfien Bortbeile gewähren zm Bunen. Näheres auf franlirte Anfragen. 


Die Haupt-Ngenten 


Moris Stiebel Söhne iu —* am Main. 


"N8. 
. 








Pank- und Wecfelgefcäft. 
Zu größerer Brquemlihteit des Publikums Tännen anf dem Wurean diefed Blattes, unter 
—— „Ver Bennlge, Bes der Weträge, Loofe beſteu werden 





Weintrauben: -Verfendungen. 


Kur und Zafelteauben aus meinen ei 


gen find in verfüglicher Sor!e, 


befter foliber — unter Garantie guter a Sgr. Iper Pfund nur allein zu ber 


yiehen bei der befannen 


Obſt⸗ und Weintrauben- Berfandt: Anftalt von Franz Wagner 
in Dürkheim an der Haardt. 


NB. Durd die biedjähr 
zu. beftens — empfe 


, in hiefiger Gegend befonders heißen, trodenen Witterung, find bie 
und können folde bei mir nur allein bis Ende December 





noch bezogen werden, 627. (20) 
a Einladung. 
Dit al, It 
* * ae zum veranftaltet der Werein vom bi. Vineenz von 


Bir bitten daher bie 


verehrlichen Mitglieder 
ſqente zu Gewinnſten, ſowie durch Elster und Berbreitung ber Loofe. wie in den Borjahren 


ws betgeiligen. 


und Wohlthäter dee Vereins fi burd Ge 


de Ausftelung befindet fi im Haufe des Herrn Leblimg im der Promenadeftrafe. 
Der Eentral= Ausihuf. 





Für einäugl 


H. Boissonnesu aus 





Monceau. — 





Hof) den 20. Novbr, ce. 
502. Bekanntmachung. 


Im Auftrage des fgl. Landgerichts Brud habe 
ich zur erfimaligen Berfteigerung der im Steuers 
diftriete Olching, Königlichen Landgerichts und Rent- 
amtd_Brud, gelegenen Indeigenen Moosmiejen BI - 
Mr. 1221,30 5,11 Tgw., PL-Rr 1222 zu 7,09 
Zaw. und PL.-Rr. 1246’, zum 5,60 Tgmw., fohin 
zujammen mit 17,80 Tgw. welde zur Torſgewinn · 
u —— laut notarieller Schaͤuug vom 21. 


16. anf 2973, fl. gewerthet murden, Ter · 


= auf 
Mittwoh den 30. November 1864 
Makhmittagd 2 br 
im Wirkhehaufe zu Dlding 
anberammt, zu weldem Beigerungbiufige Verfonen 
mit dem Beifügen eingeladen werden, daß das Ber- 
fahren nah ben Beftimmungen in 56. 96 u. ff. den 
BProzefnpvele vom 17. Rev. 1837 und 5. 64 ber 
Opporbetengejehes fi richtet, da fopin der Zu- 
ſchlag mut erfolgen kann, wenn der angegebene Schäg- 
ungöwerth t if, und daß die Steigerer gege- 
bemen Falles. fi Über ihre Perſon und ihre Ber- 
——— genügend aus zuweiſen haben. 
Srauck, den Bl. Oeteber 186% 
Der 1. Notar: 


Briederich. 


e Porsonem, Das neue Kunstauge des 
ist fest, leicht, bequem , mit vollkommen 
ausdrucksvollen Bewegungen, und kann leicht ohne alle Operation ein- 
gesetzt werden, selbst für Kinder schmerzlos. 
. Bei brieflicher Bestellung reicht die Angabe der Farbe und eine 
“schwarze Photographie des Gesichtes de face hin. 
Würzburg (Hötel Kronprinz vonBayern) den 18. November — München (Bayerischer 





Paris, 11 rue de 
370. (36) 


4209. (%) Edictalladung: 
Amertifation von Hypothel · For der⸗ 


ungen beir. r 
Im dem diesgerichtlichen Hopothelenbädern find 
nachftehende Hppothefforderungen eingelragen : 
1) = eg für Mittenhanfen ®b. I 





Ar. 16 amf dem Anweſen des Söldnerd Ja⸗ 
fef Bürfle von fFermittenhaufen für dem im 


Feldguge —* Nitolaus Deng- 
fer von da 30 ji. Mu 

9 u Sppothelenbude für Er Etenhanfen d. ji 

118 auf dem Anmelen des Poren; Gi- 
far von Ebendauſen 80 fl. an verfchiedene 
unbelonnte Greditoren des Barnabas Hirichl 
bon da laut Uebergabsbrlef d 11. Mär; 1829. 

3) Im Hppothefenbude für Bergheim Bb. II 
Nr. 96 auf dem Befige des Jakob Kaufmann 
von Hennenweidach 400 fl, für die fandetab- 
welenden Brüder Joſef und Wolfgang Reich 
von Nähermittenbaufen. 

4) Im Hypothenbuche für Burgheim Bd. II. 
Mr. 2831 auf dem Anweſen des Martin Step- 
perger von Burgbeim 50 fl. fir Martin Fär- 
ber ou Ortelfing und SON für die Bauers⸗ 
wittwe Appel von Drift, laut Uebergabs · 
Vertrags vom 6, Sept. 1818, 


5) = —— für Hollenbach Od. TI 
pr Mathias von Hal» 
lenba 


150 f- Reufihiliing für. Andreas 
Neifer vom 


dar 
6) = ——— für — Bb. Il 
t des Michael Schweizer von -Burg- 
a * fl. Aaufſchiling au die Laudrichter 
Kapaum ſchen Relitten rag laut Kaufe 
brief vom 15, Dg. 180 
9 a m—. für GBritertaßefen Bd. 1 
45 des Wirihe Zaver Hedi für Igmaz 
eye von Meichertshofen 83 fl. 20. laut 
Sypotbefembrief vom 19, Juli 1827. 

Da Rachforſchungen nach den rechtmäßigen In- 
habern biefer Korberumgen frudhtlessgebfieben und 
vom Tage der fetten auf; biefe ſich beziehenden Hand- 
lungen am gerechnet mehr als ‚30 Jahre verſtriche n 
find, fo ergeht biemit auf Antrag der Hypathelen- 
Dbjelte-Befiger am diejenigen, welche anf dieſe 
Forderungen ein Mecht zu baben- glauben, die Hufe 
forberung 

binnen ſechs Monaten.von heute an 
bei demm-unterfertigten Gerichte: ſich zu melden, wi 
brigenfulle die Forderungen als elaltpen ertiuet und 
gelöiht werden würden. 

Neuburg, den 27. Juni 1864. 


Köntgl. Stadt: und Landgericht. 
8, beurl. 
EN 6644. Mantrod, t. Aſſeſſ. 
518. Bekanntmachung. 


Betreff: 
Blenk gegen Sachſen hammer 
wegen nr 2 
Im rubrigieten Beireffe fee ich zur erfien zwangẽe⸗ 
weile öffentlichen Berſteige rung An -Anmwelens der 
Sach ſeu damtuer ſchen Gpeleuie He-Nr.3 im Geisäd 
bei Zraunflein, nachdem dieſe Berfleigerung am ei» 
fen Termine auf Mägerifhen Antrag unterblieb, wie» 
derholt Termin auf 
Freitag den BO, December I. Ib. 
Dormittags ® Uhr 
in Geiesd am und derweiſe, was dem Beſchrieb des 
Raufsobjettes und die Raufsbedingungen amlangt, 
auf meine Betanntmachung vom 26. Jull heurigen 
Jadres, inſerirt im Traunfteiner Wochenblatte Ar. 
63, im Roſenheimer Anzeiger Mr. 32, im Kreia⸗ 
amisblatte Beilage Nr. 46. 


Traunfein, ben 28, October 1864. 
Der f, Motar: 


Nothhaas. 
9.) Edietalladung. 


Unterm 19. October I. 36. bat der f, Addolat 





"Dr. Henfe noe, des Fabritanten 2 Rofenthal 


gegen den Kaufmann Anton Höfter von hier 
Klage aus eimem Wechſel vom 15. Juli 1864 zu 
211 fl. 23 fr. gerogen anf den Bellagten und ac» 
ceptirt vom bemfelben, zahlbar medio October a. c, 
am die Ordre des SMägers, umd aus einem andern 
Wechſel vom 22. Auguſt 1864 zu 858 fl. 35 fr, 
ebenfalls gezogen auf den Bellagten und don dem- 
felben atceptitt, zahlbar medio Dcieber a, c. an bie 
Ordre bes Klägert dem muterfertigten k. Han- 
delsgerichte eingereicht. 

Der Beliagte, deffen gegenmwärtiger Mufenthalt 
unbelanne if, wird biemit auf diefem Wege beauf- 
tragt, die agspartei im Haupt: umd Rebenſache 
Hagloß zu Rellen, oder ch im Wechjelprozefle 
auläflige gegen die Klage und deren 
Anlagen, welche von ihm jeberzeit im Bureau Mr, 


‚ 28/L1 eingejehen werden fönnen, 


binnen vier Wochen 

bei Bermeidung der Urkundenanerfenungsannahme 
und des Tiuredenaus ſchluſſes auher abzugeben. 

Bhrmen 'gleiher Friſt bat derfelbe einen babier 
wohnenden Auftellungebevollmächtigten zu bemermen, 
wibrigenfalls kiinftige Delete lediglich an bie Gerichte» 
tofel amgebeftet und als ihm richtig zugeftellt er · 
achtet wärben. 

Um 25. Oltober 1864. 


Kol. Bayr. Handelsgericht Muͤnchen l. dꝛJ. 
Der 1, Borfland: * 


Decrignis. 


ENt. 1677. Feldl. 


— Amt 
509. Grat Bekanntmachung. 
Zlmaner Rofina und deren Kid. 
beßenzetel gegen Degenbardt , 


Tar? 


den firafbaren Uncperbertegdug, den Dicfer Tat oc 
gend verbächtigen beitrfaubten Geldaten des T. 12, 
Imfanterie-Reghments Joſebh Ullinger ‚fedigen 


"dla ma ng — na lee > die de 


"er —— 25. Oct. 1904. 


p. pa ot Ali. (6 Raminkehrergejellen von Schormborf auf @rund des  v'W' 

Der 1. Mdsohät Weigel pm Eraunfein hat ale Met. 40 if. 1 und Met, 41 Mbf. 8 zu verfaften Königliches Sandgeriipt 
Dffigiefamiwalt. der ee —* Roſinn Pmaner und im die begttegerichtliche Frohnveſte dehier eins Dt. 2. Bent. © 

don Wätfel, Gemeinde Reutiren , umd deren Min, äulieferm, Mronz, tgl. Afleffer. 

descuratel gegen den bormaligen 'Modellichreiner Bei dem vothuge dieſes Befehles {ofer dem- E.⸗Nr. 686, 1... © Kraft 
Adelph Degenhardt von Mahtfel wegen Baterfhaft Joſeph Ulinger vorgmzeigen und derjelbe daram zu- 


und Kindesnahrung bahier en Ko Rage 
amtern 12.,20. Det. I. 36. ein 

Zum Berfuhe der Gute —* v rhandlung 
der — wird dabier auf 


Zagsfahrt angefegt, wozu die Streitthelle hiemit bei 
Bermeidung des Koſteuerſatzes geladen werden. 
Da der Aufenthaltsort des Bellagten unbrtannt 


Hl, ergeßt am -deufelben ter Fee tm Hinblide 


auf Cod. jud, bav. Gap. V. 8. 8 
binnen 14 Tagen 

feinen Aufenthaltsort anber befannt zu und 
einen Zufelungsbevollmädhtigten im —— 
nirte zu benennen, widrigenfalls nach Umfluß dieſer 
Friſt alle am ihn zw erlaffenden Decrete lediglich 
an das Gexichtehrett affigirt umb als rite zugeſtellt 
erachtet werben. 

Das Duplicat der Mage uebſt Beilagen Tiegt in 
bierortiger Gerihte-Ranzlei a — bereit. 

Laufen, den 28. Det. 


Königliches Sandgericht, 
Der Hönigl. Laudrichter: . 


erinnern, daß er — Pau t jei, gegen bie 
vollzogene Berhaftung Sei Dem biefigem Reit 
gerichte fi zu beſchweren. 

Alle Berichte-, — und Militar·Behdrden 
werden “aufgefordert, zu der Wollfiredung dleſes 
—— den erforderlichen Beiſtand zu 

en. 

Kempten, am 29. Det. 1964, 


Der ar am Tönigl. Bezirlögerichte 
Kempien 
Dr. Neder. 


s18.1%) @dictal-Citation. 


im Hppothefenbuche für Oberndorf Bd. 1. S. 
288 ift feit 20. Juni 1826 auf den dort näher be 
zeichneten Liegenfchaften des Peter Neinfels, num 
defjen Befignachfolgere Martin Englert von Bilde 
brunm, eim Kapital vom 100 fi. für die Geerg 
Blanf, Euratel don Umpfenbadh zur erfie und ı 
einziger Stelle eingetragen, deffen bereits im Jahre 
1830 ſchon erfolgte Abtragung vom der nod leben» 
bem Wittwe de® Peter Reinfeis behaubtet , aber 


° Unterrichts- Anzeige. 

(Bweckmäßig zu Weißnachtsgefchenen). 

Indem wir beabſichti 
Eurfus in fram:öflfhen 
{den Meiderbeiten zu eröffnen, fs erſuchen wir 
diejenigen, die daran Theil zu mehren ıtmwälfchen, 
eine. Anzeige bei Hın. Bullinger, Papierhand» 
fung, oder im unſerer Wohnung, Plogel Mr. 7, 
machen zu wollen. Der Preis für den gründficen 
Unterricht, nebſt Muftern und Inftrumenten, if im 
Eurjus 4 fi, für Privatfiunden 6 fl. Atteſte der 
erſten Familien ans Amfterdam, Berlin. Dresden xc., 
mie auch Probearbeiten, find im unferer Wohnung 


ne Kofidt 
©. Stahl & Frau, 
> Iabofidio@efreriung Mltone. 


— euren race Te 
416. (de) Brivat-Tangunterricht - 


feinerer Ausbildung, wofelbit noch tinige Herrn und 


nit nachgewieſen werden Tann. »n Damen. bei amilien Antheil nehmen 1 
E-Rr. 213 inter. »e een — —— er abgejan-' nen, * — 15,1. bei Yan ine 
ET — ; bie n en Erben re» t Het md 
4687. Gratis, Berbaftöbefchl. 2 gebtichen,. Auch fe "Eiuireg der Owpothel a, Ruder — en 
Im Namen Seiner Majeftät des Könige umrag deu α westfälische Schinken 
bon Bapern, potbefen-@efeges die Georg Blaut'ſchen Erben oder u iemit Be 

Der Unterfuhungsrichter am ER. Vejirkögerichte deren Rechtenachfolger biemit aufgefordert,- ihre ) ° empfehlen hiemit beſtens 
Kempten verorbuet wegen der-am ben Brüdern Franz Wechisanfprüce an vieles Kapital * . Baute ‚& Co. 
= Zofepd Maier vom Vorderegg berübten mad 3 binnen ſechs Monaten ») dnte : 

. 234 Biff 1 des Strofgefehbndes als Berbre- um fo gewiffer hierorts geltend zu machen, wibri« Gamen, in ‚Beitfalen. 626 


Oeſtert. Speculatlonspapliere waren feſt und preishaltend, 


Frankfurt, 3 Novenber. 


Allgemeinen etwas begehrter. Das oeſqan nid ‚befenbat | Weit, om) 














Curs der Mtantapapiere. 














6% Ineritaniſche 1882er erholten PM vom geßrigen. Rblgung. — gu um 


r 





Diverse necllom, 


— PDA 6. 








Oesterreich & pCt National - Anlehen von 1864 — P66'%4 6.) Frankfurter Bank a4, 600 
* 5 pCt. Metell,v. ER 8 P..—&Gl K. K. Oesterreichsche National-Bankmetion .- Fu: 
J 5 pÜt. Metall, —— * — P.9'4,6 Össterreichische Credit-Baukschen af, 200. — 5 €. 
“ 4’, pet. — PP, 51’ G.| Darmstädtische Bank 1, und, 2; Serio.a A 250 *..— Pip13% © 
Bayern b. ‚pCt, Oblig. 4 E. (C. b. R,) = | Oesterreich, F.-St-Eisenb, 5 pCt 500 Fr. 26h | — Bis, 
u 4 pCt, Oblig. Ajähr, dio, 1017, P, — 6 v Elisab.-Eisenhabn ‚5 pCt, Y 114’. — 6. 
41, pCt. Oblig. YAjähr. die, 10, Pr. — 6. u Elisab.-Eisenbahn Prior, & pl. . Br — ek, 
u 4. pt Oblig. Ajähr, die, se”, Pi — 6) " do, do. neuente Emission — 7698, 
. 4 pCt, Oblig. Yujähr. - die, ir — “| » Böhmische Westbahn-Actien 5 Din } _ Ru € 
5 * pCt. Oblig, Ab.-R. dio. IB PR. —6 do, Westbahn Pr. i. A. b. R, 79..P. —., 
kg pCi Oblig. dio. -— BR —&. Ladwigshafen-Bexbacher a4 pl. , 1494, Pf. — 8, 
Wernenbeng pCi. Oblig. b. Rothsch, 104.’ _G| Piaisische Maxbahti b. Rothschild & 0% por 100, pl wL 6, 
pCt. „ Coup. dito — pP, 102% 6) Bayerische Ostbahn 4 4%, pCt. volleinbezabh . ", 108 Pr a 
3 pCı. Oblig, ditto EL Au — 6) Bayerische Ostbehn mit 50 pCt. Einzahlung — pP 107% 
Baden | 4 PO m dito & Goll 9, P, — 6] Oest. 8%, Nord-8t.-B.-P.-0. x, 28 kr. 6. B U vv m e— iM. 
Gr, liessen 5 pCt, Oblie. b, Bothsch, 101%, P,° — 6 Post. 8%, Bild-Sw-E.-B.-P.-0. 2. 28 hr. b. R.. wa 
N,-Amerika. 6  pCa Su (Bearer) 1881 au274. — PR — 46. 
z 6_,pü —— wa. Il u 6.) AniohomnnLense, 
Wochsel in aüdd. Währung, Gold u. #liber. | Ossterreichische A. 250 vom 1839 . . in ale P., ee Cs 
— GE FE | " 0. 250 von 1854 mit 4 pCı. P., ,—..&. 
Austerdam N.400. 5° | — BR 100%, G/ Pistolen #.940%4-41'4 m fd. 100 Eisenb IH 88, |* m P. G. 
Augsburg A. 100. 8 | — B, 99%, 1. Piss, Frd’or „ 9 55°/,,-56'/, “ il. 600 von 1#60 8/7 . 807, ©. 
Berlin Th>00 k.& 104%, B, — G HIL0.108t, „ 9 48-49 N fi. 100 von 1864 nh,W. .„.. | * —* 6. 
Bremes 50 Th, Led, h,8 98’; B. — G.|| Band-Ducat. „ 5 82-33 I 814 pCk. Preuss, Pr -Anl. bei Rothsch, . + ..n+ — a — 6, 
Coln Th. #60 8 104°, B — ti.) 20-Frankst, „ 9 25-26 || Badische fü. 50. Fuer » — 6. 
Homburg. MB. 100 k. 8. — B. 88'/, 6.) Engl. Sov. „11 49-53 A 3. — Zap“ #7 6. 
Le'pzig Th, 60 K. B. 104’4 B. Guldp.Zpl. „ B07-B12 N Kurhessen Thlr, 40 bei Rothscb, j ⸗ b6'/, P 6,. 
London Lat, 10 k. 8. — B 118'4 6.) HM, Silb. p.Z. „5# 15.45 | Grossherzogibum Hessen fi. 50. bei Rothsch, — — 182%, (. 
Parir Frs. 200 — B. 94%, G.|| Pr. Casssch. m 1444-45 || „ 8.28 _ die . ur. C. 
Triest nl, 100 k. 8 — Doll.in Geld „ 2 26-27 Anssau h. 25 bei Rothsch, .—- 8 —#, 
Wien 0. 100 6. W, — B 9,6 | Sardinien Fr. 86 b, B. . 4 Po —.,k 
Dean . np | | Ansbach-Gonzenhnusener f. 7- Lose , bi 1% PR. — — 





Alle Bäocten-Curse verstchen sich in Procenten mit Ausnahme der mit ® bezeichneten Efootsu, welche per Stück —— werden, 


— — 


Hrud von Dr. 6. Wolf & Sohn. 
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München. Die Bayerifhe Zeitung 
Leflet im a fir jährlich; hatbjährig 4 E., 
Wierttifäntig f. Wal dan Mergentiatt 
Nas um bie Bälle De Preiiek brionzens 
slennirt werben. Die Dayerilde Zeitung miro 
unigegeben das Mergenklatt um & Abe [rüp, 
bas Hanptblatt um 1 Le Mittag. 


Sonnabend, 





Weberficht. 
Dr. 3. G. Beilgad (Nekrolog). — Das Forfifaus am Ser, 
Rovelle von Friedrich Breinig, (dorf) — Bermifhted, — 
Notizen, 


Politifhe Nachrichten. 
Telegramme., 


Dr. 3. ©. Beilhad. 
s Nelrolon. 

-&k. „Sie haben einen guten Mann begraben‘, fo dachte, fo ſprach 
um. 28. October fo Mancher, der den ftattlihen Mann mit den mar- 
firten Zügen im ſiets freundlichen, gerötheten Geſichte gelannt hatte oder 
ihm begegnet war, wenn derfelbe, viel gegrüßt und nod mehr grüßend, 
tägli zur gleichen Stunde, ja faſt zur gleichen Minute mit feftem und 
gleihmäßigem Schritte durch die Strafen ber Altftabt nad dem Mari 
miliansgymnaflium ging. „Sie haben einen guten Mann begraben, und 
ung war. er mehr”, das müfen Alle geftchen, die je zu feiner Famili 
gehört ; gu feiner Familie zählen aber nicht nur feine mächften 
Angehörigen, fondern Jeder, ber im den Bäumen jener Stubdienanftalt 
mit dem Berlebten je im Verbindung geftanden war, Lehrer wie Schüler, 
Alm war er ein geimeinfamer, getreuer Bater im Freud und Moth. 
Namentlich für die Ieptere hatte er ein theilmehmende® Gerz, war bed 
auch feine Zugend nit auf Kofen gebettet, 

Yohann Georg Beilhad war geboren den 22. April 1802 zu 
Ruhpolding, einem reizend gelegenen Gebirgsborf in Oberbayern, nahe 
an der Tirolergrenze; fein Bater war dort Bauer und Tiſchlermeiſter. 
Nod laum zwei Jahre alt wurde das Kind nad Unterwöflen zur Er 
nehung bei der Großmutter gebradt, und bieb dort bis zum 18. Jahre, 
während welder Zeit die dortige Dorffchule, geleitet vom einem tüdhtigen 
Autodibalten, ben Herauwachſenden in die Elementargegenſtande einwies. 


zurüdgetehrt fühlte der Knabe im elterlichen. Hauſe und 


nd adıt Gefcwiftern fid lange nicht vedht heimlich und Keimifhl, er 
erlebte, wie et ala Daun oft betonte, am ſich ſelbſt, daf; das Gefühl der 
Kinder gegen die Eltern leidet, wenn fle getrennt erzogen werben. Unter 
der Erlernuug des Tiſchlerhandwerls umb unter der gleichzeitigen Be 
ſchaftigung mit dem Weldban kam die Zeit der großen Thenerung heran, 
wo der. Schäffel Weizen mit 100 fl. bezahlt wurde, und veranlaßte eime 
wiederholte eberficdelung nach Woſſen; und nun wurbe aus dem Zifchler- 
Ichrling ein Köhler. Dog nicht lange, fo fliegen bei Anlaß einer Primiz 
im benachbarten Graffau im dem firebjamen Geift bes Fünfzehnjahri 
höhere Wünfce auf; vom einem im die ferien heinikehrenden Öymmaflaften 
entlehnte er ben Heinen Broder und findirte im Feierſtunden heimlich 
Latein, Unter ber Bebin gung, daß er eim Geiſtlicher werde, billigten 
enblid; die Verwandten feinen Borfag und verſprachen Unterftägung- 
Bfarrvicar des Drtes nahm ihm mem im Untereidt, d. h. er erllärte 
wenig und verlangte vieles Selbfibenten, das Latein wurde ausſchließlich 
Be ben mit Ueberfegungen und mit Leſung des Cornelius 
— einer ſolchen Behandlung des Unterrichtes war der Säliler 
darauf hingewieſen, die Regeln ſich felbft zu ſuchen; im dem zehn Mona 
tem ber Privatunterweifung lernte er auswendig Bröders ammatil 
mit allen Beiſpielen und angehängten ectionen, den ganzen Nepos 
und etwa 500 Seiten von id/8 Geſchichte der Deutſchen. Nah 
foldjer'' Vorbereitung durchllef Beilhad mit. häufigen Ueberfpringumgen 
in vier Yahren das Gymmafium zu Münden; i. J. 1823 abfolvirte er 


ya. RER 
Aus diefer Studienzeit her datiren zahlreiche freundſchaftliche Berbind · 


ungen, deren Nachwirlung felbft dem Tod üÜberdauerte; aus dleſer Zeit ging, 


auch das Bild Eines Mannes wie ein Leuchtſtern bis im bie legten Le- 
—— vor dem nun —— ber, das Charatterbild Gajctan 
Weiller’s, bes Philoſophen und gogen, deſſen Beifpiel wohl haupt- 
fäcjlich «6 wor, was anfer bem angeborenen Takt, den nachmaligen Lehrer 
umb Säulvorfand Beilhack in der Behandlung der ſtudirenden Jugend 
leitete. - Diefem Wanne verbankte er zunädft bie Ermögligung feiner 


i ; benn ale bi Eanbidat ber Bhilofophie nad, gewiſſen ⸗ 
— von dal feiner Sänerlihen Verwandten entgegen 


Morgenbfalt - 


Bayerifhen Zeitung. 





Pefiellungen werben in Münden angtusermen 
vom ber Erpebliton, Brienmeritraße 11 im ebemafigen 
Knerihaufe, vnd von Brager's Gommilftend+ Bureau, 
(Meinftrahe Rr.;14). Am Beibem, Stellen flunım 
Inierake abgtgedesn werten. Der Raum ber 
Mreiipallipen Petitgeile wire mit 5 fr. beregmet, 


5 Movember 1864 


nit die theologiſche Laufbahn erwählte, fonderm auf ber Univerfität 
Landshut den meedicinifchen Studien fid; zumanbte, da 5 biefe ihre 
unterftügende Hand von ihm volltändig ab, und hatte bad bisher 
au feiner Bildung unter reihlicher Entbehrung des Nöthigen gearbeitet, 
jo gebrad es ihm plöglih am Allernöthigften — er war völlig broblos 
und aus bem elterlihen Hanfe. verftoßen. Da half Weiller; obwohl 
diefer felbft Kleriltr, hafte er bod jeden Zwang, der junge Leute wiber 
ihren Willen ın die thrologifchen Hörfäle ftieß. Auf Weillers Rath und 
von ihm zu Inftructionen empfohlen, inferibirte fi Beilhack in Münden 
bei Thierſch, ber kurz vorher das philologiſche Seminar geftiftet hatte; 
im 3. 1626 beftand er den Coucurs für das höhere Lehramt, alfo im 
25. Jahre feiner bormenvollen Jugend. Diefe Harte Jugend verdient 
befonder8 betont’ zu werden in eimer Zeit, mo die jungen L.ute ofme alle 
Anftrengung im Leben fogleid; zum Genuffe des Lebens eilen zu dürfen 
meinen 

Freundlicher geftaltete fi fein Leben, feitden er 1827—29 als 
Hofmeifter im Tegernfee die Söhne des nunmehrigen Forſtraths Schent 
unterrichtete. Bon da weg berief ihn das Miniſterium Wallerſtein 1830 
als Präceptor des 1, Eures der Lateinfhule in Deinen. Drei Yahre 
fpäter erwarb er ſich den Doctorgrad, feine PBromotionsfhrift behandelte 
Ziholte's Say: „Zuerft wird der Menfh als Pflanze erzogen, bann ala 
Thier und zulegt al® Engel; aber Biele bringen es nicht weiter ald bis 
zum wohldreſſirien Thier.“ An diefe Schrift reihen fi 1836 fein Pro- 
gramm für Gymnafium in Landshut, wohin er 1835 als Profefjor 
der I, Gymnaſialclaſſe befördert mworben war, und wo er aud au der 
Gewerbsfdule unentgeltlich unterridtete. Dies Mal ſchrieb er Über das 
Studium des Althochdeutſchen, ald einer Wiffenfhaft, die ihm ſchon Lang 
am Herzen Tag und die duch die nähere Belanntfhaft mit Mafmann, 
Shmeler, Bollmar und befonders mit I. Grimm für feine weitere Ber 
thätigung maßgebend war; «# folgten feine deutſche Grammatit für Ya 
teinfhulen, das gleiche Werk bearbeitet für Gewerbſchulen, das Lehrbuch 
ber Styliſtit und bie deutſchen Denkmäler, lauter Werke, die ihren Haupt 
werth ſchon darin Haben, daß fie in Bayern für den Betrieb der Deutter- 
fpradie Bahn brachen. Seitdem Beilhack 1836 an’s k. alte Gymmaſium 
in Diünden verfegt wurbe, blieb dieſe Stadt fein Domicil, 

Ein neuer Lebengabfguitt begann mit dem Jahr 1842; gleih im 
Anfang des erften Monats farb feine Frau, mit welder er jeit 1834 
vermählt war; einige Monate fpäter erhielt er bie Ernennung zum Rec 
tor an der vom Öymmafium abgetrennten lateiniſchen Säule. Wer bie 
Anftalt und das Pocal kannte, wie Beilhad fein Amt antrat, und dieſen 
Zuftand mit dem vergleicht, im weldem er es ſechs Jahre _fpäter wieber- 
legte, wird ihm die Anerkennung nicht verfagen können. 8 Gebäude 
war der Anftalt eine ehemalige Frohnfeſte am Obftmarkt angemiefen, 
unzwetmäßig ſchon im Iunern, mod mehr aber durch ben Lärm des 
Marktes. Im diefem Bau Hatte Hector I.B. Fiſcher die Schule Leiten müffen; 
der unabläffigen Bemühung feines wur Beilhack gelang es, eine 
rubigere und pafjendere Stätte in ber er der Herzög-Marbürg u 
erwirfen. Unter feiner Leitung vergrößerte die Uuſtalt fo, daß je 
Elaffe in drei Abtheilungen mit eigenen Lehrern gefpalten werben mußte, 
Während er felbft der 4. Claſſe Abtheilung A vorftand, hielt er allıno« 
nailich durch alle Curſe jogenannte Rectoratsferiptionen, um durch forte 
mährende eigene Bergleihung zwiſchen den einzelnen Abtheilungen jeber 
Stufe das Ganze im Auge zu behalten. Im feiner Eigenſchaft al: Rec» 
tor ward ihm im Januar 1848 die jür Schulmänner damals mod 
außerſt feltene Auszeichnung zu Theil, von Sr. Maj. König Ludwig mit 
ie ea bes Berdienſtordens vom heil. Michael gefchmildt zu 
nei to 


In feiner befgeibenen Welſe erwiderte er bie glückwlluſchende An« 
ſprache der Profefforen dahin, daf er bie Decoration mit feiner Perſon, 
ſondern ber ganzen Anftalt ertheilt betrachte; aus dem gleichen Grund 

er, amtliche Gelegenheiten ausgenommen, mobei er in Uniform zu er 
ſcheinen Hatte, Ga Biss Orden no das Band zur Schau bis zu bem 
Ereigniſſen der Jahre 1848 und 49, in diefer Zeit glaubte er nad ſo⸗ 
lonifher Auffaffung fir feine Partei Farbe bekennen zu müflen im ber 
Erſcheinung wie in Wort und That und trug fein Ordendband unver 
Hält durch die ihn oft berlegemde Rabuliftenmenge, Er war nie ein 
Bubler um fürftlihe Gnadenbezeugungen, aber er mar ein Staatsbürger, 
welcher, ber Berfaflung treu, den König als das verkörperte 


— 
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als ben Wachter ber bürgerlien Ordnung verehrte. Im biefer Gefinn- 
ſchloß = fi dem —— —z Verein für „Freiheit 
= Sefegmäßigteit” an, und wirkte durch das mindlice Wort, das ihm 
wie Wenigen zu Gebote fiand, ben Berfland überzeugend und bas 
müth padend auf bie Vereinsgenoffen und auf bie Panbleute im Dber- 


bayern und Schwaben, deren Bolsverfammlungen er beſuchte; viele po⸗ 


litiſche Auffäge und Gedichte, deren befannteftes: „Was bleibt und mod 
erworben, curfirten unter ber Bürgerfhaft: von diefer verlangte er Ente 
Giedenheit, vethaft waren ihm die nur „gut Gefinnten”, eine Kategorie 
von Leuten, die fid im einer zumartenden Stellung am behaglichften be» 
fanden. Ws zur Uufrechthaltung der Ruhe in ber Hauptflabt ſich Preis 


bildeten, ſcheute er wicht Die Mühe, nah Abſchluß ber amtlichen. 
cierplag zu ziehen | 
ertrauen auf feinen! 
Taet in Handhabung ber Disciplin übertrug ihm die Regierung bie 


Corps 
Tages 18 fchlihter Wehimann anf den 
rn 32 an Boflen z fichen. Im 


Oberaufficht Über den allgemeinen Turuplag. 
(Säluß folgt.) 


Das Forſthaus am Ser, 
Novelle von Friedrich Breinig. 


(Bortfegung.) 

Zu ak angelommen, fand ich bald eine Gelegenheit, mit meiner 
Mutter allein zu fein. Als ih ihr meinen Befud im Forſthauſe erzählte, 
und ihr mein Befremden Über das Benehmen ber Familie ansdrlicte, 
wurde ihre Miene betrübt und kummervoll, und ſchließlich ſagte fie; 
„E86 wäre mir lieber, Du gingeft dem Forſter flets aus dem Weg, ob- 
gleich ih ihm nichts Boſes zutraue, und er ein burdaus braver umb 
rechtlicher Mann ift; aber meine Warnung ift dennadh nicht fo ganz un» 
gerechtfertigt, wie Du glei hören wirft. Du wirft bemerkt haben, daß 
der Sohn bes Förſters nichts ſprach 2" 

Da”, erwiederte ich gefpannt. 
nEr if ffumm’, fügte fie Hinzm, 

„Stamm? vief ich erftaunt, „bavon Hörte id; doch nicht, als ber 
Förfter vor einigen Jahren bei uns anlam 7* 

„Allerdings“, erwiederte meine Mutter befimmert, ‚weil er damals 
noch nicht fiumm war, und erft Dein Vater die unglüdliche Beranlaffung 
zu diefem Unglüd wurde. Sleich nachdem Du auf die Univerfität ab» 
gingft, am der junge Menſch auf Erfucen Deines Baters auf unfern 
Hof, um leichte Handarbeiten zu leiften, bie ber Arzt angeordnet hatie, 
damit ber ſchwachliche ee des jungen Burſchen kräftiger wärbe, und 
er einmal feines Vaters e übernehmen tönnte. Der Junge war 
indeß träge und träumerifd, lief lieber im Walde umher, und ärgerte 
Deinen pünctlien Bater fortwährend dur allerhand Unordnungen, 
Einmal ertappte ihn Dein Bater ſpat Abends im Hof auf irgend einem 
Unfug, ber für die Arbeiten des näcften Tages fehr flörend hätte wer- 
den Br Dein Bater aufbraufend, wie gewöhnlid bei dergleichen 
Störungen, madte einen haſtigen Säritt gegen den Burſcheu, ohne indeß, 
wie er mir verſicherte, die geringſte Abſicht gehabt zu haben, ihn angu · 
taſten, wie es auch durchaus nie feine Art war, feinen Untergebenen zu 
nahe zu treten — ber ungllickliche junge Menſch wich, ebenfalls einen 
Säritt zurlck, und fiel im Dunkeln, ba der Weinknecht ſich eben im 
Keller befand, durch die hinter feinem Rüden befindliche Fallthüre in dem 
Keller hinab, wobei er fi fo ſehr die Zunge verlegte, daß die Heilung 
den unglidlihften Yusgang hatte, Du fannft Dir denken, wie betrl« 
bend dies für und war, und wie Dein Vater darunter litt, Nachdem 
wir dem Forſter genügend überzeugt, daß Dein Vater nur die unfchul- 
bige Urſache war, famen wir: überein, bie Sade, um ſchlimmen Mifdeut- 
ungen zu entgehen, vor der Welt geheim zu alten, was bei bem von jeher 
außerſt wortlargen und menſchenſcheuen Weſen bes Knaben, das jet noch 
zunahın, fo leicht war, daß felbft im Stadtchen noch wenig wiſſen mögen, 
baf der Sohn des Förfters ſtumm geworden if. Der Förfter und der 
Arjt, der den Burſchen behandelte, ſchwiegen ebenfalls forgfältig darliber, 
und Dein Bater bewahrte das Schweigen fo fehr, da er fogar mir 
verbot, Dir etwas von dem Unglück zu färeiben, indem, wenn Du ein · 
mal nad; Haufe kommen wilrdeſt, es Zeit geung fei, Dir bie Geſchichte 
möünblid; mitzuteilen ; wie es wohl einmal fpäter geſchehen wäre, wenn 
nicht Dein Beſuch im Forſthaus die pafende Gelegenheit früher herbeis 
geführt Hätte, Wir boten dem Hörfter alles Mögliche zur Eniſchadigung 
an, unter Anderm auch eine lebenslängliche Penfion für fernen unglädli« 
Gen Sohn; er lehnte indeß Alles ab, und von dem letzten UAnerbietem 
wollte er ebenfalls nichts wiffen, wenigftens fa lange als er lebte. Durch 
das ungludllche Ereigniß iſt nun zwiſchen dem Forſier und uns ein miße 
liches Berhaltniß eingetreten, beffen Natur Dir Teicht begreiflich fein wird, 
Er meidet ums, foviel in feiner Stellung möglich, ift büfter und ver» 
f&loffen, fehr Häufig ran, thut aber feine Pflicht pünktlich. Ich glaube 

"figer, daß er feine Außerft günftige — bei und nur friner Kinder 
wegen noch elunimmmt, fonft würde ex biefelbe fierlic fon Längft auf 









gegeben haben, um bie Begegnungen. mit Deinen Bater zu bermielben, 
die dr Beide immer fehr peinlich find. Obgleich der Förſter von bem 
wahren Entfiehen des Unglüds vollftändig überzeugt fein muß, fo ift 
fein Benehmen dennoch fiets fo, als ob Dein Bater ihm ein bereits un. 
glüdliches Kind noch unglüdlicer gemacht habe, weldem Betragen ger 
genüber Dein Bater gebrüdt fühlt, Dein Bater denft natürlich nice 
daran, dem Äörfter den Dienft aufz ſagen, fondern ift im Gegentheil be» 
müßt, ihm, wo es mur umbemerft geht, Bortheile zuzuwenden. Deine 
Aufnahme im Forfthaufe konnte daher, wie Du jet wohl einfehen wirft, 
feine angenehme fein, um fo mehr, da die Yamilie nicht ahmen fommte, 
daß Dir der traurige Borgang no unbelaunt ift, und ihr Dein Ber 
tragen daher faft wie Hohn, zum Mindeſten teftlos vorkommen mußte.“ 

Diefe Mittheilung meiner Mutter beunruhigte mid, bie ganze Rad, 
und gab mir viel zu benfen, Ich vertoiinfchte das unfelige Serdi, bas 
mid beim erften Begegnen ımit einem fo holden Wefen, deſſen Bild. bes 
reits nicht mehr vor meinen flaflofen Augen weichen wollte, in jo ver⸗ 
ächtlichem Licht erſcheinen ließ. Ich nahm mir vor, mit 


edanbrud 
I Himanfzueilen und mid zu —— — aber dann 47 daß man 


mid, vielleicht mod abſtoßender, ſeltſamer, kälter empfangen, mir am Ende 
gar nicht glauben würde. Was lag dem Forſter daran, ob id; mid, ent- 
ſqhuldigte ober nicht; es mußte ihm gleihgiltig fein, und er wilrde fein 
Betragen gegen den Sohn deſſen, ber den feinigen- unglüdlich gemadit, 
gewiß nicht ändern, und wenn er auch Überjeugt werden Lönnte, daß id 
nichts davon gewußt. Er haft ums einmal, dachte id, mein Anblid er- 
fülte ihn mit Widerwillen, etwa wie man eine umurehnungsfähige Ber- 
fon verabfdeuen lann, durch deren Verſchulden uns ein ſchmerzliches um 
vergeßlihes Ereigniß zugefioßen if. Ale roher Naturmenfc konnte er 
bie Sache ſchwerlich von einem freieren Standpunct aus betrachten. Unb 
Elſa? Was mußte fie von mir denen? War durch dieſen exjten fdlim- 
men Eindrud nit Alles verloren ? 

So fehr war id; in ber Liebe ale Mann ſelbſtſüchtig, daß ich auf 
jenes Mäbden bereitd Aufprug machte, fie als meineigen betr 
blos weil fie mir beim erften Aublid für reizend und begehrenöwerth er- 
ſchienen. Zaufend Meine Zeigen Hatte ich bereits am ihrem Beuchmen 
herausgefunden, die ich zu meinen Gunſten deutete, und beſonders glaubte 
id, baß die Thraue beim. Abfchied mur mir gelten Tonnte. 

Diefe felbftfügtige Schwärmerei ſchlug bald in's Gegentheil um: 
ihre Tpränen, ihr Zittern — Ales, was ich zu meinen Gunften ger 
beutet, galt nur ihrem Bruder. Es Lonnte auch nicht anders fein., Mein 
Betra gen war ein Hohn für den Summer, und noch mehr für die Schwer 
fter. Elſa mußte mic daher für roh und abſcheulich halten, und wenn 
ich ihr much fagte, daß id} nichts davon gewußt, jo war ihr ſicherlich 
meine Entjhuldigung ebenfo gleihgiltig, wie ihrem Vater, beun als Weib 
beurtheilte fie die ganze Sade nur mit dem Gefühl, umb lonnte daher 
das — Ereigniß ſchwerlich von einem andern Geſichtopuntt aus ber 
trachten. 

Nach einer Weile verwarf ich dieſe Annahme wieder, und 
faßte ih den Eutſchluß, mit aller Aufopferung ihre Liebe zu ‚erringen. 
Ich fah freilich voraus, daß es mid, viele Mühe koften würde, Elſa zu 
ber Meinigen zu maden; mein Vater wlrbe unmöglich in eine folde 
Verbindung willigen, fo ſehr ihm vieleicht daran lag, das dem Börfter 
geihehene Ungllick auf irgend eine Art auszugleigen, Er war ein nd. 
terner, praltiſch pedantiſcher Menſch, dem Aües verbammenswerth erjchien, 
was nicht nad) feinen Grundſatzen aufgebaut war; ein Gutsherr vom 
alten Schlag, ber fein Haar breit won dem zulieh, was fid feiner Aufict 
nad nicht mit ber Ehre feines Namens vertrug, Er wlirde ‚den, Ber 
banken, die Forſterotochier zu heirathen, für einen wahnfinnigen gehalten 
haben, dem er als Baier mit aller Kraft entgegenzutreten habe. Ja fchon 
bie Ahnung, daß ic; ſolche Wunſche Kat würde mir, bem ex fir einen 
bebauerungswürbigen, unpraktifchen Menſchen Hielt, in ‚feiner, Achtu 
ben Guadeuſtoß verſetzt haben. Alles dies überlegte ich wohl, aber i 
hoffte, ein feſter Wille und eiferme Beharrlichteit würden am Ende alle 
Schwie rigleiten befiegen, Dit diefer Hoffnung fchlief ich ein. 

Im Traume jah ich Elſa mit dem Lichte vor mir ſtehen, und mich 
traurig anſchauend. Ringsum fang eb mit leijen Geifierfiimmen im lange 
gezogenen, fehmerzlih jehnfüchtigen Tönen, So pft ih. ab. die Arme 
mac ihr ausjtreden wollte, erlojc das Licht in ihrer Hand ,, und, bas 
Antlig ihres Bruders tauchte auf mit funlelnden Augen, und den einen 
Finger auf den Mund gelegt. F 


Gortſetzung folgt.) 


— — 


Vermiſchte⸗. 

Ein neues laiſerlicheas Decret ordnet in Rußland am, daf j 
Dorf von 500 Seelen in Ermangelung eines —— = —— 
zu verſehen ſei, damit bie Impfung ım Lande allgemein werbe, Es jollen 
zu biefem Zweck junge Leute aus den Dörfern ;im bie Städte geſchickt 
werben, um das Impfen daſelbſt zu erlergen; diefelden find,non ‚allen 
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Steuern und von ber Recrutirung befreit, und 
der Gemeinde zu beftimmenbe Befolbung. 

Aus den Berichten Über die Betroleum-Quellen Pennfple 
danniens gebt hervor, daß bie Ergiebigkeit der Delgegenden eine jaft 
nnermeßlihe und dazu anhaltende if. Einem MNemwporker Blatt zufolge 
find viele Morgen Landes mit Fäffern vol Del bedeckt, welche nur ber 
Wagen warten, bie fle fortbringen follen. Züge um Züge werden mit 
den Wäflern beladen, ohne daß man eine Wbnahme der großen Zahl 
wahrnimmt. Die Atlantic and Great Weftern-Bahn hat ein befonderes 
Geleiſe, welches zu dem Gebiete ber Delquellen führt, und auf dem täg« 
lich im Durchſchuitte 2600 Fafſer forttransportirt werben, eime Anzahl, 
melde verböppelt werden fünnte, wenn bie Bahı nur Paftwagen genug 
zur Dispofltion hätte. Der Transport bes Petroleums nach den atlan · 
liſchen hafen wird am ſich ſelbſt ſchon im wenigen Jahren die Kor 
ſten der etion der Zweigbahn beiten, und bie Geſellſchaft hat bes 
zeits mar won bogen mai — wie & —* der —— —* 

en aufzuweiſen vermag. Die letzte halbjahrige Divi etrug 
—8 = zwar beinahe ausihlieglic in Folge des Petroleum-Trans- 
portes und des in ben Delbiftricten dadurch veranlaften Verkehrs. 

Der Afrika» Reifende Miani Hat ein Circular an bie Städte ge» 
richtet, welche Gelbmittel zu feiner Emtdedungsreife beifteuerten, worin er 
bie Gründe anseinanderfegt, die ihm genöthigt haben, feine Erpebitiom auf 
eine andere Zeit zu verfchieben. Neue und viele Feinde haben ſich gegen 
bie itiom erhoben, und bie egyptiſche Regierung vera laßt, ihre ün⸗ 
terfllügung zu verweigern. Hr. Diani wird demnächft ein Manifeft ver» 
öffentligen, und im demfelben eine internationale Erpebition vorjdlagen. 


erhalten liberbies eine vom 


Motizen. 


+. Bon dem in biefem Blatte am 19, Mai Ifb. Is. der wohl, 
verdienten Beachtung empfohlehen „Lehrbuche der Phyſiologie des Men- 
fen“ von Profeffor Dr. Wilpelm Wunbdt im Heidelberg ift num bie 
weite Lieferung bei Ferd. Enle in Erlangen erfhienen, welde abermals 
bem Inhalte wie der Ausflattung nad das damals gefällte günftige Urs 
teil Über genanntes Werk beftätiget, Mit ber in Bälde erſcheinenden 
dritten Lieferung wird aldbann eine Arbeit ihren Abſchiuß finden, welde 
nicht ner dem die Phyfiologie Studirenden, wie jedem gebildeten Freunde 
biefer interefjanten Lehre eine willtommene Pectüre barbietet, fondern auch 
durch ihre dielfeitige Literaturangabe ein wiiteres Verfolgen der angeflihr- 
ten Data anf leichtem Wege anzubahnen bemüht iſt. 


Z. Es ift im dieſem Blatte feiner Zeit Über A. Flirs „Briefe aus 
Rom“, die in und außer Deutſchland jo großes Auffehen erregten, be» 
richtet worden. Nachſteus wird eim zweiter Band dieſes intereffanten 
Briefwedhfels, der Briefe aus Frankfurt und Wien enthält, in der Wag- 
ner’jhen Buhhandlung zu Innebrud ausgegeben werden Sie enthalten 
fehr Iehrreihe Mitieilungen aus den Jahren 1848—53 in der gemohn- 
tem geiftreichen Weiſe des belannten Berfaflere. Aus feinem Nachlaſſe 
werben aud bie von Friedr. Hebbel fehr befobten , Briefe Über Shake 
fpeare'8 Hamlet“ und eine Tragödie: „Ragnar Lodbrock oder der Unter 
gang des Heidenthums im Norwegen”, erſcheinen. Diefes Wert, das 
1845 gebidhtet wurde, ift entfchieden das Beſte, was bie dramatiſche Mufe 
Zyrol® bisher geleiftet hat. 

* Das Ergebrif der Künftferlotterie, weldes die Genoffenfhaft der 
bildenden KUnſtler Wiens veranftaltet hatte, ift ein Reinertrag von vier» 
taufendb Gulden, welde Summe nad dem in diefer Berfammlung gefaße 
ten Beſchluſſe zur Gründung zweier Stifipläge für bie in Scähletwig« 
Holftein vermundeten Krieger ber laiſerlich öfterreichiihen Armee verwen. 
det werben ſoll. 


- Unter dem Titel: „Ein verborgenes Juwel von Goethe” 
veröffentlit bie „Deſterreichiſche Wochenfchrift” eim mod ungebrudtes 
oder bo dem großen Publicum umbelanntes Gedicht von Gorthe aus 
ben: Jahre 1840, welches „Das Tagebuch” betitelt ift. Da das Gedicht 
einen „erotiſchen“ Stoff behandelt, jo hatte der Dichter «3 nur wenigen 
vertranten Freunden mitgetheilt. 


- Im Innsbruder Mufeum ift ein Bild von Lucas Cranach zur 
Anfiht und zum Berlauf auggeſtellt. Es ftellt den „heiligen Hierony- 
mus“ dar, der fi, halb entlleidet, vor einem Grucifig mit eirem Stein 
gegen die Bruft hämmert, Daneben hängt das rothe Garbinaltgewand 
an einem Straud. Was biefes Bild auszeichnet, ift die außerſt jorgfäl- 
tige Behandlung der Laudſchaft, vorzüglid ber Bäume und des Bodens. 
An einem Wällerlein im Vordergrunde trinkt der Löwe; die Mahne 
wallt auf ber Fluth. Mebenan hat ein Biber mit dem Fiſchſchwange 
Plag. Hochſt fonderbar find zwei gruüne Papageien mit Menſchenlopfen 
— ein bartiges Männden und ein Weibchen. Das Bild ift im Ganzen 
wohl erhalten und wird mahrfeinlid für das dortige Muſeum auge 
gauft werben, 


und naddem er zu ihmen im einigen freundlichen 


zurüdzufehren und feine Eutdedungen fortzufegen. Gelifa 


- Vorige Wode hat ber Director ber großen Oper in Paris 
ſammtliche in ber „Africamerin” auftretenden Künftler zu fid geladen, 
Borten von der hoben 
Aufgabe geſprochen hatte, welde fie zu erfüllen berufen feien, fpielte der 
Ehorbirector Bauthrot bie zwei erflen Mete der Partitur auf bem 
Piano. Die Analyfe des Scenariums ift folgende: Vasco lommt von 
feiner erften Entbedungsreife zuräd, Er leidet mit feiner aus Negern 
beftehenden Ladung Schiffbruch. Zwei der Schwarzen Überleben den Un: 
fall: Belasto ımd Seliiag. Basco und feine Orfangenen ſchiffen fi ans. 
Yener wird vom Abmirafitätsrath wegen bes Berluftes jenes Schiffes 
verurtheilt und ihm dieſes Urtheil im einem Dctett von Baſſen verfün 
digt, welches das padendfte Stüd des erſten Mctes if, Im zweiten 
Acte find Basco, Selite und Belaeto im Sefängniß. . Letzterer will 
Basco umbringen, Selika liebt biefen aber, ſchreitet ein und rettet 
ihn. Im dritten Acte hat Basco die Erlaubuif erhalten, nad Africa 
ift bei ihm, 
wirft ihn an bie 

fie will nun Basco 
aber beides nicht und 


aber ein meuer Schiffbruch vereitelt fein Vorhaben und 
Küfte von Madagascar, Da ift Selila Gebieterin, 
zur Liebe zwingen ober ihn töbten. Sie vermag 
denft baram, fi ſelbſt den Tod zu geben. Dod auch diefes geſchieht 
nit; flatt dem Holftog zu befleigen, legt fi die ſchwarze Dido unter 
einen Baum, fingt eim Lebewohl an Vasco und entfhläft. Das Sujet 
ift, mie man fleht, ziemlich romantifc und hat effectvolle Situationen. 
Bon der Muſik hört man, daß fie große Schönheiten enthält und im 
manden Stellen an Wirkung den „Bugenotten“ gleihlommt. Basco hat 
ein paar präditige Arien, Gelila eine Berceufe, die man befonders rühnit. 
Die Partie des Großinquifitors, obwohl er nur in einer einzigen langen 
Scene mitwirkt, ift fo ſchwer, daß der betreffende Sänger —* 
möchte, denn jede auch noch fo Heine Aenderung verbietet Meyerbeer’s 
Teftament. (Eur.) 


* Bon ben dur fein Wert über Shakefpeare rühmlihft befaunten 
Kreyßig ſtehen „Studien zur frampafifdhen Literatur- und Runftger 
ſchichte“ im Ausficht. Diefe Effays behandeln im Einzelnen folgende 
Perfönlickeiten: Beranger, Seribe, dr Maiftre, Lamennais, Chateau- 
briand, bie Stasl, Guizot, ©; Sand, B. Hugo und Louis Rapoleon ala 
Schrijtſteller; zufammengenommen geben fie das Tableau ber framöfifchen 
Zuftände feit der Revolution bis auf bie Gegenwart, 


- Die den Dänen abgenommenen Geſchl he, welde auf den 
oſterreichiſchen Antheil lommen und nur einem Metallwerth Haben, find 
an die Kendöburger Karlshlitte verfauft worden. 


. ” % 
* 5lotom ift mit der Compofltion einer dreiactigen fomifden Oper 
beſchäftigt, melde in ber Zeit des Carnevals im Wiener Garltgeater zur 
Aufführung lommen fol. 


2. Branz Platter, der befannte Schliler des Cornelius, Hat den 
Friedhof zu Iunsbrud mit einer Freote: „Das legte Gericht”, geihmidt, 
welde dis allgemeinfte Anerkennung findet und wohl verdient, dag man 
auch in der ferne davon Notiz nimmt. Der Innsbruder Friedhof wird 
nachgerade eine reiche Runftyalle, die ficherem Vernehmen nad bald auch 
mit Werken von Profeffor Knabl in Münden und Joh. Gaffer in 
—— der die Statuen für den Speherer Dom geliefert hat, geziert 
werden. — 


-Franz Lifzt veröffentlicht eine neue Tondichtung, bie in zwei 
großen — Ba Pen befteht, Er Hat hierzu zwei Epifoden aus 
Nicolaus Lenau'd „Fauſt“ — nachilicher Zug und Tanz in der Dorf 
ſcheule — benugt. 

* Die franzöfifge Regierung hat eine Eommiffion ernannt, bie ber 
auftragt ift, bie bie jeßt in Kleinafien gefundenen Basreliefs und 
Inschriften vor gänzligem Verfall zu hüten, 


. „ r Seit dem 1, October erfheint in Berlin eine neue wõchentliche 
iluftrivte Zeitung, betitelt: „Induftriezeitung; Mufteirtes Drgan für 
bie gefammten deutſchen Gewerbe und für die erfte Betlinec permanente 
Induſtrie⸗Aueſtellung“. Diefe Zeitung fcheint auf Anzeigen und Secla- 
men hinaus zulaufen, denn bie Herren Unternehmer fprechen es offenlun · 
big aus, alt im der Ausſtellung befindlichen Gegenftände werden in die- 
fem Organe nicht nur aufgeführt, ſondern auch grundlich befproden und 
natürlich kann man ſich hinzudenken gegen Geld und gute Worte ſtets 
gut. Der Onadratfuß Raum in der Ausftellung foll inelufive der Auf 
führung. in ben Katalogen und einer Beſprechung jährlih 20 Ser. = 
, Thaler often. Solden Gegenftänden, deren Verkaufspreis im Ver⸗ 
hältniß zu dem von ihmen beanfpruchten Raum ein geringer iſt, foll ein 
ermäßigter Mietpreis gewährt werden. Die Außfteller Fönnen ihre 
Fabricate von der Ausftellung entfernen, wenn ſich flir diefelben ein 
Käufer gefunden hat. Den gemietheten Raum können fie alsdann von 
Neuem befegen ober fie erhalten die für den Raum gtzahte Miethe, vom 
Tage ber anderweitigen: Bermiethung-an geredinet, zuräd, 
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Volitiſche Nachrichten. 


Telegramme. 


5 Berlin, 4. Nov. Die „Kreupeitung” fchreibt: Es verlautet 
jetzt, die in den Herrogthümern ftehenden preußifchen Truppen würden 
demnächit fümmttich in ihre Heimaih zurüdtehren. Die künftige preu⸗ 


Fische Beſatung follen andere Truppen bilden. 


Heute im längerer Audienz empfangen. (Pr.) 

Zurin, 2..Novbr. Die „Opinione” erklärt in Bezug auf bie von 

ber „Verſeberanza“ gebrachte Depeſche von der beſchloſſenen —— 
der päpftlichen Armee, Cardinal Antonelli Habe allerdings beſchloſſen, bi 
Armee aufzulöfen, er "wolle aber die Lintentruppen in Genbarmerit-Corps 
umſchaffen. 

Paris, 3. Nov. Nad; der „Patrie“ will ber Kaiſer von Mexico 
bie ganze Verwaltung ber Finanzen franzöſiſchen Wunctionären anver- 
tranen. Lord Bloomfield, der englifche Botſchafter am Wiener Hofe, if | 
in Paris angelommen. 


Paris, 3. Nov, Pri Napoleon und Fürft Patonr d’Auvergne | 
find Hier angelommen. Dan Yagt, Latour, als guter Katholif bekannt, j 
fei beftimmt, nad Nom zu gehen, und dort einen ſchließlichen Erweich- 
ungsverſuch zu an bear — Aus Turin wird gemeldet, die ber Con- 
vention günflige Majorität betrage 300 gegen 70 Stimmen. — Kaifer 
Mearimilian Hat an Napoleon geſchrieben, umd ſich über Finauznoth beflagt. 


E 
Berlin, 3. Nov Der Kaifer von Rufland Hat Hrn. v. Bismard | 
| 


—— 


* Münden. Gemäß den Vereinbarungen ber Zollvereinsflanten 
ift in dieſem Jahre eine neue Volkszählung vorzunehmen. Mit derfelben 
ift unfehlbar am 3. des nächſtfolgenden Monats December zu beginnen. 
Das Ergebnif der mit größter Sorgfalt zu befchäftigenden Zählung ift 
bie Ende December 1.38. in Vorlage zu bringen, 


Koburg, 31. Det, Die „Leipz. tg.“ jhreibt: „Outem Bernehmen 
nad; wirb ber geheime Staatsrath Frauke feine feitherige Stellung bei 
bem Herzog Friedrich von Holftein in nächſter Zeit mit ber eines Direc- | 
tors eines größeren in's Leben zu xufenden Gelbinftitutes zu fiel ver- 
tauſchen. — Auch ſpricht man davon, daß ber nod im Kiel vermeilenbe 
Cabinetsrath Tempeltey in feine Stellung bei Sr. Hoheit dem Herzog 
hierher nicht wieder zurüdtehren und biefe demnähft mit einem Manne 
bejeßt zuerben wird, welcher anderer Sefinnung ift, als Herr Tempelteh 
und Golmanı.“ 


Berlin, 2. Nov. : Belanntlih Hat fih Dänemark im Wiener Frie 
bendvertrag verpflichtet, für die gelaperten und bereits verfauften Schiffe 
Entjhädigung zu leiften. Es wurde num behauptet, daß den Dänen 
als Aequivalent für diefe zu zahlende Summe bei ber finanziellen Aus- , 
einanberfegung 500,000 Ehlr. daniſche Reichsmünzge zu Gute gerechnet 
würden; die „R. u 3." aber verfidert, daß nirgends Beftinumungen ' 
ber gedachten Art im Friedens-Inftrument ober deſſen Nachtragen vor- | 

tommen. 


Bien, 2. Nov. Die Angabe eines hieſigen Blattes, daß Deal hier | 
auweſend ſa, hat ſich als irrig herausgeſtellt. (Oſid. P.) | 

Genf, 30. October. Das Spielhaus im Hotel Yazy wirb mod fo 
blühend betrieben wie je. Dam fpielt dafelbft Nadmittags von 2 — 4 
und Abends von 9-—1 oder 2 Uhr Morgens. Fayy bezieht vom ber er» | 
fien Etage feines Haufes eine Miethe von 25,000 Fr. jährlich; ob er | 
darüber Hinaus auch noch wie bei Bias einen Theil am Spielgewinn | 
bat, konnte ich nicht ermitteln. Gr ſoll übrigens Hier bebeutende Schul» | 
den zurldgelaffen haben. Dan jagt, er ſchulde der Banque generale N 
suisse allein eine Million, (Schw.MR.) | 

* Zurin, 30. Oct. Maffimo d’Azeglio hat in der * fol» 
gende Erklärung veröffentlicht: „Einige Blätter haben mir bie Ehre | 
erwiefen, fi mit mir zu beſchäftigen, und meine Anfiht Über den Ber- | 
trag vom 15. Sept. etwas unrichtig angezeigt. Da ich fein Freund von 
Zweibeutigleiten bin, fo Halte ich e8 für angemefjen, fie hier genau zu 
formuliren. I glaube, daß ſich über den Bertrag Vieles fagen läßt, 
aber nad ben Verhältniſſen, wie fie gegenwärtig gegeben find, und im 
Betracht, daß die Nation ihm beiſtimmt, daß wir Piemontefen vorzüglich 
unter ihm zu leiden haben; daß die Hauptfrage in Italien nicht jemeiber | 
Hauprftadt, fondern die der Eintracht ift, Halte ich dafllr, da Bi in | 
erfter Reihe und beſcheiden, und ben Bertrag annehmen mlffen. 5 
wunſchte ich nicht, daß man mir von einer Compenſatlon Ti 
fühle mic} geneigt, eim Opfer zu bringen, aber keineswegs eine ku 
nung — — 

*Paris, 2. Nov. * Morgen fand in St. Cloud unter Vor⸗ | 

fie des Kalſers eine e Sigung des Winſterrathe ſtau. Ee Es m wahrfgein- 


! eine heilfame Maßregel ergriffen, 
' der hier garnifonirenden Artillerie einfchiffen umd mad Corfu an 


Deu von von Dr. €. Bolf & Sohn. 


ic, daß der. Hof am nädften Sonntag ober Montag nah Compiegne 
38 wird. ar wird drei Reihen von Eingeladenen geben, berem erfte 
am 10. db. Mies. nad; Gompiegne begeben wird. Die Majefläten 
werben fid dort wahrfceinlid während eines Monats aufhalten, — Pord 
Bloomfield, engliſcher Geſandter in Wien und der Herzo —2* Somerſet, 
Marineminiſter, find heute in Begleitung mehrerer 2 Wnira- 
Ität in Paris eingetroffen, wo fiefid einige Tage aufzuhalten gebenfen, 
* London, 1. Novbr. Heute Morgens begaben ſich der Set 
Dalin und der Alderman Barley, begleitet vom den Unterfheriffe De 
unb Davidfon, dem Caplan Davis, fowie dem Director von ne 
in bie Zelle Müllers, um ihm ben Tag feiner Hinrichtung amgufünden, 
ber auf Montag den 14. Nov. angelegt if. Müller zeigte keine Erreg · 
ung; er befand darauf, auf falfche Zeugenausſagen him verurtheilt wor ⸗ 
den zu fein, fügte aber hey daß er ſich meber Über feine Richter, noch 
über die Geſchworenen zu bellagen habe. Als er am Samſtag im bie 
Zelle der Berurtheilten geführt wurde, ſchien er einige Augenblide lang 
fein Bewußtſein feiner Lage zu haben ; fpäter aber brad er in -Thränen 
aus, und meinte lange Zeit, Dean bradite ihm zu * aber. er genof 
wenig, legte fih dann auf fein Bett, ſchlief aber unru Am Sonntag 
wohnte er bem Gottesdienſt bei. Gr behauptet feine wel nicht. mehr 
\ Zn wie früher, und horcht aufmerffam auf die Ermaßnungen des 
ebenen Geifllihen. Heute früh ging das Gerücht, er fei ger 
ejtänbniffe zu machen. 
6. C. Athen, 27. Oct. Rad) dem bewährten Grunbjage handelud, 
daß eine Regierung auch flark ift, wenn fie Stärke zw zeigen verficht, 
hat unfer Gouvernement diefer Tage mit. Eulſchloſſenheit und Energie 
Es hat nämlich plöglid eine Batterie 


a 


laffen. Es trifft dies gerade diejenige Truppe, im welder die unrubigen, 
ja meuterifchen Elemente vorzugsweile vertreten find. Es zeichnet Ab 
rigens umfere bisherigen Zuftände in hinreichend trauriger ÜBeife, baf 

einzelnen Rathen ber Krone bie Ausführung jener ——— — 
als ein bedenllicher Schritt erſchien, und daß nun, nachdem bie Maßregel 
auf welder Graf Sponned beftand, ohne allen Anftand durchgeführt 
worden, eime ſichtliche Kräftigung der Autorität daraus erwachſen ift. 

* 68 geht ber „isrance” aus Tunis die Nachricht zw, daß dort 
bie Ordnung jet volllommen wieder hergeflellt worden iſt, n die 
Erpebitions Kolonne bes Bey’s unter Befehl des Generals Barronf den 
Kern der Rebellen vernichtet Hatte, der noch in einigen Dörfern ber Küſte 
in der Umgegend von Sufa und Sfax ſich feftgefegt hatte. 

New-York, 22. Oct. Ein Unions-Corps beſetzte Lafayette auf 
der Morbgrenge von Tenneffer, und der Eonföberirten-General Hood zog 





' fübwärte, Der Süd-General Price eroberte Glasgow ; — ** war 
gegen ihn im Anmarſche. Die füdſtaatlichen Blätter empfehlen bie Dr 
waffnung ber Sclaven. (8.3.) 

Börfen- und‘ Handels: Nachrichten, 
* Münden, 4. Nov, Bater. 3'/, p ationen — 8 — 60 


Aproe. 98 P. —— ©; Apror, —2 ——* vV. —— 
halbj. Milit. 99- BP. proce. Örunbrent.-Wbldf. rg -— 6 
M'abroc —— BP. —— 8; AYaproe. halbj. — PB. - U; 4Y,pew. 
Dilit. — PB —— ©. Actien ber bayer. Hupoth.- u. Wedhfelbant —— $. 
594 ©.; Layer, 4 proc. Bankobligationen 98', P. — @.; Aproc. Bfand- 
briefe her baher. Orpoth.⸗ u. Wechfelbaut —— P. 96%, 8 ; Bayer, Ofbahn- 
Uetien vol einbezaplte 108'/, P. 108 @. 

Nürnberg, 1. Nov. Heutiger Hopfenmarft ziemlich lebhaft; Markt. 
hopfen T5—85 fl, Heräbruder und Altderfer 85 — 90 fl., Hollebauer 95—100 fl. 
Aiſchgtüuder 85-90 fl, Spalter 110 140 I. (A. 9.3.) 


* Franffurt, 4. Nov. Deflerr. Nat-Hul. 67°, ; Meucfles Silter-Un- 
lehen —; äproe. Met. 591,; Manfacien 779; Lotterie-Wnichens-Loofe dom 
1854: 74°; von 18568: 126’: Defter.. Lotterie-Untehens-Looje von 1860: 
Bl’; Ludwigsh.-Berbadrer Eiſenbahn · Actien 149'/,P; Bayer. Ofbahn-Hetien 
108; Bayer. Ofibahr-Mctien voll eingezahlt 108’/, 5 _Deflerr. Eredit-Mobilters 
Aetien 178%, ; Wefbabı -Priorttät 75°. Wechlel-Gnrfer Paris 944; 
Rondon 118°,,; Bien 100, 

* Wien, 4. Nov, Deflerr. bproc. Nat.-Anl. 81.—; Öproc. Met. 72.—; 
Rotterie-Anl-Loofe von 1854: 88.70; von 1858: 126. 60: von 1860: 94.60; 
bon 1964: 85.— ; Banfactien 782.— ; öfter. Erebit-Mobil.-Metien 178.10; 
Donau Dampficifif Acnen 447; onerreich Steatebahn · Actien 207.; neu 
bahn·Actien 191.80 ; wehbebn· Prioritäten 88.—. Beqchſeleur ſe: Auge 
burg 3 Mt. 98,70; London 117.—; Silber — —. 
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Berantwortliche Hebaction: 


Kür dem mitpolitifchen Theil: Dr. 7, Graf. - 
WW den politiſchen Theil: ». #. Yogl. Dr. 4 Binnen, 








München. * usa: | 
Bolt ie ramieı® Ar 4 N, 
virrgeljährig f. —9— 2 ——— 
kann um die Hölle bes Vreſtei Beionkers 
ubonzirt werbin. 
amnbgeschen dad Dergenblatt um 3 Uhr ſech 
das daug iblan um | Uhr Mittage, 


Sonutag. 


Bayerifche Zeitung. 


(LIX. Jahrgang der Neuen Mündpener Zeitung.) 


Nr. 307. 


Velellungen werben in Rechen angenommen 
von bet Erprtitien, Priennerferaße 11 im ehemaligen 
Ruorrhauft, unb von Prager’ Tommifflond+ Bureau, 
(Beinirale Rt. 14). Un beiten Stellen können 
Inlerato abgegeben werben, Der Raum ver 
breifpaltigen Petitzeile wird mit b Er. beredmeh, 


6. Rovember 1864. 





Amtliches. 


Münden, 6. November. 


Ge. Majeflät der König haben Gi allergnädigft bewogen gefunden: 

unterm 1. November das Reſch'ſche Eaplaneibeneficum im Indenhofen, 
—— Achach, dem Prieſter Joſephh Baum, Capian in Dielewang, Br- 
i Mindelheim, zu Übertragen ; 

unterm 9. November zu genehmigen, baf die latholiſche Pfarrei Groß. 
fifchlingen , Bezirtsamts Panda, von dem Bilhofe von Speyer dem Priefler 
Georg Arant, Blarrer im Wlbersmweiler, ‚Bezirfsamts Bergjabern, verliehen werde; 

dem Landmwehr-Major und Commanbonten des Landmwehr-Bataillons Arn- 
Rein, Marl Wipelm Windisch zu Aruſtein, di: machgefuchte Eutlaffung umter 

hulduoliter Anerleumung der beihätigten eifrigen und erjprießlichen Landinchr- 
dienſte zu ertheilem 


Die tatholiſche Pfarrei Ranking, Beſirlaamie Neuburg, iſt mit einem 

von 1080 fl. 82/4 fr. und dad Imeuratbenefichum 

za -lnferer Lieben Grau in Shrobenhaufen mit einem ſolchen vom 447 fl. 
37 te. in Grlebigung gelommen. 


Yicdhtamtliches. 


4 Deutſcher Bund. 

Branffurt a. M., 3. Nov, Die oldenburgiſche —— 
ſchrift it in ber heutigen eſitzung deu vereinigten Ausſchüſſen 
zur Begutachtung übergeben worden. — Im Berlaufe ber ran über 
reichte fobann der großh. badiſche Geſaudte im Auftrag des Herzogs 
Friedrich von Auguftenburg einen Nadt:ag zu der belannten Begtünd⸗ 
ungejärift des Herzoze, welche ebenfalls J —— holſteiniſchen Aus- 
fgüffen übergeben wurde. Hr. dv. Reculot, der neue franjöſiſche Geſaudte, 
— in der —— Sitzung in feiner Eigenſchaft als Bertreter Fraut ⸗ 

beglaubigt. 


in * Bundestagsfigung vom 20. October bezlig« 
fi der Einführung gleichen Maßes und Gewichtes abgegebene 
Ertlarung lautet wörtlih: 1) Das in dem Commiſſionsgutachten em- 
piohlene Gewichtsiyftem auf 23 des Pfundes von 500 Grammen 
Schwere und bes Gent ru pe By nr 
Pfund ift bereits mit dem 1. Juli 1858 im ben Löuigl. Staaten einge» 
3) die Bönigl.. Regierung iſt zur Einführung eines Maßfyſteme 
auf Grundlage einer dem Meter gleichen Einheit in dem falle bereit, daß 
biefes Syftem von ben Übrigen Dundegregierungen und von demjenigen 
ern dr Staaten, mit welden preußifher Seit widtige Handelöbe- 
— reg er wird ; and 3) beabfidtigt die. fönigl. 


erhanbfumgen zum Zwecke der Berftän 
eier bie Ginzelnheiten dieſes Syftems auf Grundlage ber in bem 
—— ag — Borfchlage, ſowie über die Modalitäten 
ben Zeitpunet der Ausführung unter Borbehalt ber. weiteren ver 
—— Brian ſich ẽ en ar behält ſich aber beziiglich 
der Beflimmung des Zeitpumctes für bie Gröffnung diefer Berbandlungen 
vor. ‘6 = —* wurde dem handelapoliti · 
n. (©. 


Hannover, 3. Nov. (Eiſenbahn Paris-Hamburg.) 
Aus er Quille erfahren wir, daß die hannoverjhe Regierung Hrn. 
Mouton in Parid unterm 23. v. Mis. eine Berflgung hat zugehen 
laſſen, worin demfelben bie Conceffion zum Ban und Betriebe der von 
Benloo Aber Weſel und Münfter und Omabrüd entworfenen Ciſenbahn 
fur das hannoverſche Gebiet unter der Bebingung zugefidert worben ift, 
bag auch er —— und niederlaudiſchem Fr Ann die Eonceffion er« 
teilt werben würbe; und worin ferner ausgeſprochen iſt, dah bie k. Mer 
gierung vorbehaltlich der —Eã ragen Bere ber Gi un 
mit Hamburg beſ m babe, bie Bahn vom 
und Hamburg anf Koften ber Landesca 
Da fermer au 
nom 21. u | bie 


* Aeußeruug 
ſchen Aueſchufſe zuge 


annpber, 


u - bringe 
Görderung bed Unternehmens 


reitende Schritte find geräufdlos viele gethan worden. 


fe zur Anaf 
der. Bremer Censt burh Eäreiben eu Hrn. Donten - denen nicht gejefen ober nicht gewäzbigt 
zhunlichſte zuge ſichert mit Theaitraffecien 


het, fo ift a. im Stande geivefen, ber preußiſchen Regierung am 
— ——— * Ablauf der am 1. November endenden Friſt, die⸗ 
enigen Nachwei —— von welchen biefelbe ihrerſeits die Con⸗ 
— —* bh * Fey bat. Letztere iſt daher binnen Kur 
jem ju erwarten. 


Holſtein. = un des Friedens ſcheint im ben He 

fo weit man ans ben Aeußerungen ber fchleswig-holfteinijchen Beetle 
fliegen darf, feine ungemifchte Befriebi 8 hervorgerufen. zu haben, 
Zum Theil wird dies dem Umjtand —* en werben dürfen, daß bie 
eiften, meiſtens däniffen Quellen entnommenen Andeutungen über den 
Inhalt des Friedeus · Vertrages deuſelben ungünftiger darſteüten als ex in 
Wirklichkeit it; zum andern Theil aber ber Ungewißheit darüber, wie na 
das künftige Schidjal der Herzogthümer geftalten, wie Defterreih, wie 

der Bund fi zu den Annerionsbeftrebungen Prenfens verhalten werben. 
Befonders drüdend wird es empfunden, daß im dieſer Lage es ber Lan⸗ 
deövertretung nicht geftattet ift, ihre Stimme zu erheben. 


Preußen. Berlin, 3. Nov. Die minifterielle „PBrovincial-Eor 
zefpondenz“ fieht fi vermüßigt, dem Abgeordnetenhaus, ben „guten 
—* u geben, darauf zu denlen, wie es ſich mit ber Regierung zu 

Rändigen habe ; es möge ſich aber ja nicht einbilben, daf die Berfläne 
5* fo zu. verfichen fei, als ob die Regierung ben von ber Mehrheit 
entuuflellenben Plan ſchlechthin annehmen * Uub follte etwa bie 
Mehrheit beabſichtigen, mit der Berathung bes über- 
haupt fo lange —— bis —— —*2X8— erreicht iſt, und etwa 

unter dem ger Berſtändigung über bie Heeres - 
een bie ee und fontit ben nachſten Zweck 
der Panbtags Seflion überhaupt vereitelm zu wollen“, fo werbe die Re- 

ierung me „Tolder engen 0 gegenüber um Po Mittel — 

—* nit in Berlegenheit fein, um en Rechte um! 
Pflläten des loniglichen Regiment” kr bas Bohl, und Seit bes 23 
kräftig und erfolgreich zu wahren und zu erflillen.“ 


Königäberg, 2. Nov. Wie die „Hart: 3.” Hört, ift Bier ein Ber⸗ 
fahren gegen diejenigen Rehtsanmälte, welche Mitglieder der Stadtverord+ 
netenverfammlung find, in der Schwebe, welches bezweckt, daß biefelben 
zum ferneren Berbleiben in jener Berfammlung erſt bie —— 
ihrer vorgeſetzten Behörde einholen. 

Poſen, 2. Nov. Hr. v. Segur, Cauonicus des laiſerlichen Capi · 
tels von St. Denis und Bräfident der „Stiftung des Ratholicismus in 
Polen", hat im Imtereffe diefer Stiftung unterm 15. v. M. ein Schrei⸗ 
ben an den Ergbiihof von Pofen, v. Pryylusti, gerichtet und ihm zugleich 
bas Programm derſelben und den an alle Erzbildhöfe und Bifchöfe Frank 
reih® von ihm erlaffenen Aufruf überfandt, Im dem Schreiben heißt ı# 
u. 4: „Im Augenblid der Gründung eimer latholiſchen Stiftung zu 
Bunften Bolens halte ich es für meine Pflicht, Ew. Gmaben in Rennts 
niß zu fegen von dem Zwed, ben mir erreichen wollen und von bem 
Plan, den wir und vorgezeichnet haben. Wie es nad dem Schreiben den 
Anschein hat, beabfihtigt die „Stiftung des Katholicigmus in Polen“ ihre 
Wirkjamteit auch auf die der preußifchen Herrſchaft untergebenen chemals 
polnifen Landestheile auszuöchnen, Dieſe Abſicht wird and dadurch 
tundgegeben, daß in der Stiftungsacte die Bevölkerung Polens, deren 
Ratholifirung die Stiftung fi zur Aufgabe, geftellt, = 20 Millionen 
angeben wird. (Oſtſ. 3.) 

Defterreig. Bien, 2. Nov... Der „Botfhafter“ gibt 
bie Gründe an, welde bie Regierung abhielten, Säritte zur Auggleich⸗ 
ung des ungarifhen Zermwärfniffes im Imterefje der Reiche 
einheit und * Reicheverfaſſung früher als bie jetzt zu thun. „Stimm · 
ungen, fagt der „Botfchafter"”, mußten fi verändern, Erfahrungen mufe 
ter gemacht werben, Ueberzeugungen mußten reifen, Borariheile mußten 
befiegt, bie rechten Kräfte an ber reiten Stelle wirlſam gemacht, organi- 
fatschäe Arbeiten durchgeführt werben; ehe jener Schritt gefchehen konnte, 
Der jet betretene Weg, ganz gewiß, fonnte nicht bes 
treten werden. Die Ungarn waren es, * die Zahl und ige 
keiten biefer Borbebingungen vermehrten ‚ mb. ihnen en in biefem 
Sinne bie von Deal gefprodenen und it Wien n Worte — 
„wir können warten." — Andere, fährt ber BEER fort, vorbe⸗ 
Benn fir von 
Staatsactionen 


rben, welch 
verlangen, "she fir am police Tpätighit glanben, 
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fo kann biefen nicht geholfen werben; bemm felbft die Ark des jeht 'geihar 
nen Schrittes ift darauf berechnet, eine große Wir cheinbar 
wie möglich vor ſich gehen zu laſſen. Dieſer letzte U denn 
freilich einen weſentlichen Theil der Veranlaffungen zum Zabel zu geben. 
Die Tadler möchten, daß der Schritt als formelle Berfoffungsrevifton in 
Auffehen erregender Weife in Scene gefegt würde, und gerabe dies hat 
die Regierung vermeiden wollen. Soweit es ums geftattet geweſen ift, 
bie yeliige ÜRethadg. dp Saatqquniſters zu beobaditen, haben = an 
‚ihre den Charakter des ruhigen, geräufchlofen, dabei des ſicheren und be- 
7 —— Bon = Dppofition, bie 
nit fopflos fein will, ſſcheint es rt minbeftens unliberlegt, im 
ln Augenblide fitbare ie verlangen und über Unshätigteit 
zu Hagen, wo die Thätigfeit nit bie Form der unruhigen Seichäftigkeit 
Fi nu Bir find aljo nicht blos der Meinung, daß ‚der mit ber 
Einberufung des weiteren Reichsrathes gethane Schritt gerade im rechten 
Augenblide getan ward, fondern wir halten auch bie Urt und Weiſe 
bes Vorgehen® für bie richtige, Es ift wahr, daß diefer Schrift eine 
weitere Ausbildung der Meihäverfaffung im fih fließt; wir befennen 
uns aber zu der Meinung, daß biefes Ergebnif auf dem Wege einer 
einfachen thatfählihen Bewegung inner der Berfaflung jelbft am 
Sicherſten vor ſich geht. Man müßte in der That blind Pin. menn 
man die Gefahren einer förmliden Revifion nicht erfennen wollte. Die 
Berfaffung im reiten Geiſte und im der reiten Richtung fi mad) den 
Anforderungen gegebener Umftände entwiceln zu laffen, ift gewiß, mo 
biefe Methode irgendwie ausreicht, bei Weiten vorzuziehen. Daß eine 
Beiterbilbung möthig if, wird von allen Parteien anerlannt. Aber pie 
verſchiedenen Parteien erben Über die Richtung ber Weiterbildung mir 
fo weit fi verfiehen, mie biefe Richtung durch das unmittelbare 
Bebürfniß vorgezeichnet iſt. Diefem Bebitefniffe mit den- einfadhften Mit- 
teln zu folgen, enthält die Gewähr der Verträglichkeit der Parteien, 
welde von fo hakem Werthe fiir bie Madt und Sicderheit des Reiches 
if, Hür bie Ungarn Haben die Maßregeln die Bedeutung einer barge- 
botenen Haud. Der Minifterwedhfel und die Ernennung der Obergefpäne 
gie ig mit der Einberufung des weiteren Reichsrathes ſollte für fie 
eine Mahnung fein, die Hand anzunehmen, Mehr Dualisımus, als in 
dem Ungebote enthalten ift, bürften fie ſchwerlich zw erhalten haben. Der 
centraliftifchen Partei aber mödten wir umgekehrt fagen, daß fle mit 
einem Beinerem Dpfer an Centralismns als hier angedeutet. if, laum 
werbe davon lommen Tönnen.” 


Wien, 3. Nov. Es lag auf ber Hand, daß, als die Minifterkrifis 
fi ernſter geftaltete, ei anderen wichtigeren Geſchäften aud die mit 
Frankreich eingeleiteten mblungen einen Stillſtand erfahren ıpußten; 
die Beendigung der Kriſis wird biefe Verhandlungen jetzt alsbald wieder 
in ben Bordergrumb ſchieben, umb es find bereits Symptome vorhanden, 
daß ihre Chancen wenigſtens nicht geringer geworben, „Der Raifer, mein 
Gebieter, gibt ſich der Hoffnung hin* — das waren die Worte, mit melden 
ber Teenie Botſchafter ſich beider erften bargebotenen Gelegenheit an ben 
neuen Minifter bes Uuswärtigen weudtte — „daß Ew. Ercellenz feinen auf- 
richtigen Bemligungen ſich zugefellen werben, im ber römljchen Frage zu 
einer Berftändigung zu gelangen, bie er nicht einmal für ſchwierig, viel 
weniger für unmöglich hält.“ „Cm. Excellenz“ — fol Graf Dinsborff 
entgegnet haben — „laſſen meinem ernften Willen eine folde Berftändig- 
ung herbeizuführen nur Gerechtigleit widerſahren. Ich meinerfeits halte 
abjolut keine Berfländigung für unmöglid, aufer wo fie das Opfer eines 
großen Princips oder, der Ehre bedingen würde; eim foldes aber wird 
man uns niemalf- anfinuen.“ (A. 3.) 

Win, 3. Nov. Die „Oftd. Poft* meint, wenn auch von dein 
Programmı bes Grafen Mensdorff nod nichts betannt fei, über das Eine 
fei man doch fon im Klaren, daß mit ber Untergeihnung des bänifchen 
Friedens das preuh iſche Bundniß in der bisherigen Geftalt fein Ende 
erreitht hat, wie auch bie von Herrn v. Bismard direct infpirirten, ober 
doch im nähen Beziehungen zu ihm ftehenden. preußifchen Blätter nid 
mübe werben, mit ber größten Beftimmtheit zu erzählen, daft gerade ih 
dem Berhältniffe der beiben deutſchen Mächte zu einander Alles durchaus 
beim ten bleibe. Alles deute vielmehr darauf hin, daß Herr v. Bis 
mard fi, über dem Perſonenwechſel, der in Wien eintrat, unbehaglich 
fühlt und baf er im dem Yugenblide, wo bie Allianz mit Deſterreich 
abzulanfen droht, ben Werth derſelben exſt recht zu fühlen beginnt, „Mit 

em Dale wird man in Berlin ordentlich hoflich und bittet uns, im 
der Hanbelövertragäfrage uoch nicht das letzie Wort als geſprochen zu ber 
traten, Hat Herr v. Biemarck mitilerweife vielleicht in Paris die Er- 
fahrung gemadt, daß bie preußiſche Allianz unter den Bedingungen, bie 
er darau tnüpft, doch nicht Überall preiswälrbig befunden wird ?* 

‚Wien, 4 Nov, Der „Botſchafter“ befpriät das Berhältnif 

wifhen Deflerreih und Preußen. Er fagt und U: „Das Zu- 
Vammiengehen und Preußens wird unter ber beränberten 
Führung wüferes auswärtigen Minifteriums einen anderen Charakter er» 


halten als: unter ber fı ‚, und es wirb auseinanbergehem und in fein 
(oraffas Gngeapei Mg 1 Wenn’ vom preußifäier dk Cha; 





raf äpprgen HE Üeneint welch. Me Haben Ämer ia ber 
er X Es bu dep; deutfcen Machte hauptſachlich bie eine 
— Er a Sn he lack 

erde, 
ln ee nl Heräber mod Tncowege beruhigt And.» Dod mil 


der „Votfhafter" für bie Zulunft an das Befte glauben. Schließlich 
nf er: „or die Dauer unferes guten Berhältwiffes zu Preußen at 
ar, wie die Dinge heute ſtehen, das Verhältnig zum Blade’ Was 
ſcheidende Wir floßen in den Beſprechungen des öfterreihiichen Minifter- 
Wechſels von Seiten einiger Blätter auf bie wunderliche Formulirung, 
daß es fi für Drfteereih um eine Wahl zwifcen Preußen und den deut · 
{chen Mittelſtaaten Handle. Im bdiefer Art zw urtheilen erſcheinen bie 
deutfchen Berhältniffe ganzlich verdreht, und ber öſterreichiſchen Politif 
wird die Wahl zwifchen zwei glei falſchen Wegen gezeigt, Die Gitua- 
tion ift vielmehr für Defterreih die nämlicdhe wie nad dem gewaltfamen 
Bewegungen vom 1848 und 1849 und ben darauffolgenden öfterreichifch- 
preußischen Händeln, wo bie einfahe Rüdlehr zum Bunde bas 
einzige Auskunftsmittel war. Der Bund ift diedmal wit vernichtet, aber 
ift in feinem Auſehen tief erſchüttert worden, und bie A ze 
dieſes Anfehens, wie damals die des Bundes felbft, muß im biefem 
blide die Aufgabe Oeſterreichs in Deutichland fein. Erſt nachdem dieſe 
pofitive Grundlage für jede deutſche Politit wieder Kergeftellt ift, lanu 
von weiteren Entwidlungen die Rede fein, Dazu Preußen zu beflimmen, 
ift als näcftes Ziel Oeſſerreichs in feinem Einverſtändniß mit dem uord- 
deutſchen Großſiaate vorgezeichnet. Wäre dieſes Ziel nicht zu erreichen, 
dann könnten wir dem Ginverftändniffe feine Dauer verſprechen, wer auch 
biesfeits und jenfeits Miniſter fein möge, Erſt nachdem ſich herausge · 
ſtellt hätte, daß es umerreichbar wäre, wilirde bie äfterreichifde Politik. ein 
befonderes Berhältnig u den Mittelftanten im Gegenfage zu Preußen 
ins Ange zu fallen haben — gleichzeitig aber and die Modalitäten ber 
denlen ud ſchaffen müffen, unter denen ein ſolches Berhältnig allein werth · 
voll fein Fönnte.” j 


Die „Eonft. Deft. Ztg.” bringt eine ner Eotrefpon worin 
es u. A. heißt: „Der Wechſel, der im öfterreihifhen Mini. 
fterium eingetreten ift, hat hier (im Berlin) zu fehr eruftem Nachdenlen 
aufgefordert. Man wollte es nicht glauben, daß Graf Rechberg feine 
Entlafjung erhalten werde, und wardeßhalb nicht wenig überraſcht. Diefe 
Ueberraſchuug mußte um fo mehr Eindruck hervorbringen, al® man mit 
Gewißheit behauptet, Herr v. Bismard habe in Paris nicht gefunden, 
was er erwartete. Man zweifelt hier zwar im Allgemeinen nit, daß 
aud; der neue Öfterreichifche Miniſter des Arußern beftrebt fein werde, mit 
Preußen im beften Einvernehmen zu Bleiben; da er jedoch eine neue 
Stelle einnimmt, fo muß man fih audy auf größere Gpröbigfeit gefaßt 
maden. So ift es bier fein Geheimnig mehr, baf man in Wien das 
Betragen der Pauenbuirger Stände nichts weniger ale moblgeneigt anficht; 
der gegenwärtige Minifter des Aeußern in Oeſterreich ift ‚nd 
Leute feines Standed Fflegen immer weniger biegfam zu fein... Wir haben 
dies an Fürſt Schwarzenberg zur Genlige erfahren; Wine folge ber Wi. 
nifterveränderung im Drferreid, ſcheint e8 auch zu fein, bafı man bemikht 
ift, wo möglich im ber Zolfrage, in ber Form wenigſtens, wenn auch 
nicht im Weſentlichen geſchmeidiger ‚zu erſcheinen, dem man glaubt, daß 
Orfterreich auch auf diefem Bunet befonderen Werth Legt. Bei dem Grafen 
Nechberg war bie allerdings ber Fall, Wie jedoch Graf Mensbarfi, 
der bier ebenfalls durch leine feiner frügeren Handlungen gebunden iſt, 
die Sache nimmt, ift unbekannt, und man iſt deßhalb wicht wenig: in Ver⸗ 
legenheit: über die Stellung, die man Defterreid : einziehmen 
will,‘ ebenfalls werden, che in ber Zollfache eine Antwort nad, Wien 
ertheilt wird, nochtnals bie Fachmanner gehört werben.” ‚ar nat 


Frankreich. — 

* Maris; 3. Nov. Dee „Temps“ beſpricht Heute bie Jufanmen 
der beiden Raifer in Nie und flellt es durdans in Abrebe, bafı man 
berfelben eine pofitifche Bedeutnng  beilegen dürfe. Es fer ein einfacher 
Höftichkeitsbefich gewefen, denn von einem Bülndniß Frankreich 
und Rufland iann gar nicht die Rede fein, da babei nur zu 
verlieren habe. Uebrigens fei aud das Andenlen an bie pelnifäe Brage 
und an die gänzliche Siätahtung der Berwendungen bie Frankreich zu 
Gunften Polens gethan habe zu men und zu ſchmerzlich als daß bie Reife 
bes Kaiſers Merander einen politifhen Sinn haben fünne Wie man 
hieraus fieht, faßt der Temps die Sache fo auf, als Hätte man ſich von 
ruffifder Seite um Frankreichs Freundſchaft bemüht, während nad 
andern Berichten das Gegentheil der Fall gemefen fein: folk. 

x. Corte, Mitglied des gefehgehenben Körpers, der fh in Miffion 
mach Merico. begeben hatte, ift wieder nad, Paris zuridgelehrt, Bar 
feiner Abreiſe hat iu Kaiſer Marimilian das — bes Ordens 
unfer lieben Frau von Guadelnpe verliehen, ’ 

Die „Patrie” fpridt vom einen Project, welches darauf 5 die 
Berwaltung ber Sparkaflen uilt berfmigen der Poft zit‘ —3 mb 
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Großbritannien. 

Rond*n, 29. Det. Die Finanzkrifis nimmt die allgemeine Auj- 
merffomfeit noch lebhaft in Anfprud. Die „TRorning Son welde fich 
die Au ſtellt Hat, die Gemüther zu beruhigen, bemerkt heifte über 
diefen Oegenftand: „GES circuliren heut, namentlich in ben lauf 
männifden Rreifen Liverpools, Gerüchte von neuen Berlegenheiten. Man 
fießt den ften vierzehn Tagen mit guofer Bedogfligung entgegen. 
Beun aber Zeit verftrichen fein wird, ohne daß man ein wefentlices 
Balliment zu beflagen Hätte, dann ünne’iman jagen, daß ber ſchlimmſte 
Lugenblid vorüber iſt. Dennoch ift leider nicht zu Jofen, daß bie ein · 
damen ſchweren Berpflichtungen, fowie die enormen Berlufte an Baum · 

jolle und Producten nicht neue iment® verurſachen würden. Aumet · 
iſt es aber eine Beruhigung, zu wiſſen, daß die Hilfoquellen ber 
von Ung 


unterworfen werbe. 
urean wine Filiale 


ze 


Banken fehr groß find, und d bi bein, beider 
England niebergelegten Bonds — —— Betrag 


erreicht hatten, während die Häufer, deren Solibität unt iſt, ihre 


Borſichte maßregeln ergreifen, um für alle Eventualitäten gerüftet zu fein.” 
Italien. 
Zurin, 2. Nov. Der Prafect von Turin hat das Protololl des 


Grmeinderat®, woriu berjelbe das Ergebniß der von Hrn. Ara über bie 


& »Borfäle It r 
—22— mer! — ſarumt deſſen Schlußfolger 


* Aus Mailand wird — Scotti, bi ⸗ 
jogin Melzi (Mutter) und Bitter ae Bi ber — range 
tigften Perfönlichleiten aus der comfervativen und Kirdenfreunblichen frac 
tion des hoben 6 Mailand’4 diefe Stabt definitiv verlieffen und mit 
allen ihren n und Einrichtungeſtücken nah Mom überfiedelt find, 
wo fie auch bereits entfprechende Palais angelauft Haben follen. 

Rom, 30. Oct, Alle politif und Ardive des Tribunals 
der heil, Conſulta find J A⏑ ——— 
Anßland und Polen. 

In nd zwei jlibifche Mad i Familien 
worden. ee Die De y iR eier ber Fe 
nerinnen aufgefunden und fofort den Ihrigen zurüdgegeben worden. Die 
eingeleitete Unterſuchumg hat ihren Fortgang. (Fr. do .) 
Amerika. 


* Der Moniteur⸗ gibt einem ausführlichen Bericht Über die Befeh« 
ung von Matamorod. Der Plan, melden bie vereinigten Streitkräfte 
ber und Mericaner hiebei befolgten, beftand darin, daß ſie zur 
nähft fi der Stadt Bagdad bemachtigten, weldie die Mündung des 
Rio Grande beherrſcht, und den jueriftifchen General Cortina, der 
in Matamoros fand, befhäftigiem Während bjefer Zeit follte der Play 
von bem Immern ber durch die Generale Caſtagnn und Mejia, fo wie 
durch Dberft Dupin angegriffen werden. Dieſer Plan glüdte volltom« 
men. 400 Marinefoldaten und Matrofen nahmen unter Linienfchiffs- 
capitän Beron Befig von Bagdad, verſchanzten fi dafelbft und hielten 
35 Tage lang die combinirten Angriffe der Truppen und ber leichten 
& von Cortina ans, Mm 26. vorigen Monats emblih jog 
Mejia, ohne einen Schu zu thun, in Matamoros ein. Dan hofft, in 
politifer, wie in commercieler Veziehung große Wortheile aus biefer 
Befegumg, zu ziehen. Bereits liegen 80 Schiffe auf der dortigen Rhede, 
weiche: apf bie Wiederaufnahme der Handelöbeziehungen mit bem us 
ıerm warten. Auch wartet in Monterey bereits ein zur Belebung biefer 
Danbelebeyichungen beftimmter Geldtransport von 500,000 Piaflern auf 
‚ie ung ber nad, Matamoros führenden Wege, Die Unter 
verfung € 6, die beim Einzuge Mejia’s ftattfand, hat großes Auf- 
ehem im Lande erregl. Im ihm verliert Juarez die lehte belangreiche 
Stile im Norden, 


— 


Soeal⸗·Thronik. 
—s. Münden, 28.Det. (Sihung des oberſten Gerichtahofen.) 


der I Michael Hermann von Riederiwärjbad murde als dringend 
erbäs ne feines früheren. Dienfiberrn,, mit dem er wegen des 
obued. ifigleten gerathen war, euer gelegt zu baten, tor die Mffilen 
ı 3u güden verwieien, Yu der Gigung nun. bem‘6, Gept. I. Fol wurde, 
a der te,tagb war und ſich amd midt correit-auszudrüden bermadhte, 
ir Ber esſelben und. mit demfelben ein Dollmeiſch aufgeſtellt, und 


1gleich, mie das Gignugapreiotofl couſtatiti, das für) dem Ange lagten Wichtige 
tefemm schriftlich vorgelegt, um darauf feine Erflärung abzugeben. Hermann 
'urde vom den Geſchwornen der vorläglicen Brandfliftung, verübt im Zuflande 


minderter Zurehnungefäpigteit, fir ſchuldig erfannt und von dem Mffifen 


unter Anwendung bes Urt. 347 bes Strafgeſetzbuches, da fih im dem atı- 
geräindeten Stalle die Schlafſtelle eimes Knechtes befunden hatte, zu einer zehn ⸗ 
jährigen Zuchthausftrafe, dem Maximum im conereten Kalle, verurtheilt. Gegen 
diefes Urtheil legte Hermana den Eafjationsrecurs ein umd fein Bertheidiger 
fuchte benfelben in doppelter Richtung zu begründen; es feiem nämlich 1) die 
vom Geſehze (Code d’insirnetion art. 882 4 333) für das Berfahren bei 
Zauben, &tummen und Taubſtummen vorgelchriebenen formalitäten bericht 
mord:u, mie ſchen aus ber kurzen Zeitdauer der Berhandlungen berborgehe 
(diefelden beanſpruchten trog der im der Verfländigung liegenden Schwierig · 
keiten, ber Abhörung von 19 Zeugen, und obwohl ber Präfident einen @r- 
gänzungsgeihwornnen aufgefellt hatte, mur ein paar Stunden ber einen 
Eiyungstag); 2) jeien die Art. 347 und 848 — erfterer durch irrige, letzterer, 
ſowie Urt, 22 des Einfüßrangsgefeges und 69 des Strafgeſetzbuches durch 
Nichtanw ndung verlegt worden, Ar en babe wiſſen fönnen, daß 
Jemand im Rinderfolle fchlafe, wehrt dab Begenthell annehmen mußte, da, 
fo fange er im Dienften ſtand, mie Iemamd Bafelbft gefchlafen hatte, woraus 
erhelle, daß mach bem allgemeinen Principe des Art. 69 bes Etrargefepbuches, 
welchts durch eine Specialbeftimmung bei der Bramdftiftung nicht derogirt fei, 
bes Angelhuldigten That nah Art. 348 — nicht 347 — bes Strafgefegbuches 
bätte beurtheilt werden follen, und daß die Entſcheidung über die ndung 
des einem oder andern Mrülelse nah bem Wortlaut des rt. 22 des Ein- 
führumgsgefeiges dem Geſchwornen und micht dem Gerichtehefe zugeftanden Hätte. 
Der Rekurs wurde indeſſen ale unbegründet verworfen. Im erfieren Puncte 
widerlege das maßgebend Gigungsprotofoll bie Angaben des Beſchwerdeführers, 
im fehteren der Wortlaut des Art 347 des Strafgeſetzbuches die aufgeſtellte 
juriſtiſche Debuction. Diefer Artikel Ipreche nämlich Überhaupt von „Räumlich- 
keiten, im melden ſich zur Zeit der Anlefung oder des Ausbrudhes des 
Feuers Menſchen auſhalten“, begräude within bie erhöhte Strafbarteit einer 
ſolchen Brandfiftung uns Momenten, welche gänzlich außer ber Willensiphäre 
de6 Berbrechere lägen, jo daß Art, 69 des Strafgeſetzbuches allerdings und 
förmlich derogiet fet, wodurch dann die Anmendbarkeit des Art. 22 bes Ein- 
fügrumgsgefeges von ſeſbſt hiuwegfalle. — Ein negativer Eompetengconflict 
zwiſchen dem f. Stabtgericht Bamberg und dem E Landgericht Eltmann ber- 
anlafßte den Gaffationshef, letzteres als zufländig zu erllären Es handelte fich 
um zwangsweiſe Beitreibung einer beim F. Landgerichte Eitman in vim exe- 
eutionis mit Seſchlag belegten Forderung, zu weider fih das Landgericht fiir 
umzufäudig erliärte, da nicht bei ihm, jondern beim f. tgerichte Bamberg 
der Streit anbänge. Allein, wie ber Caffatiomshof erläuterte, bamdelte «8 ſich 
bier nicht um eine auf den Pröcch am E Stadtgerichte Bamberg bezügliche 
Handlung, fondern nur um Execution gegen den Schuldner der befhlagnahmten 
Forderung, welche vermöge jener cessio necessaria nur dem Glänbiger ver- 
Ändert hatte. 


PBrovinzial-Ebronif. 


Fandshut, 4 Nov. Der hieſige Handelerang Hat vor einigen Tagen 
an dem Magifirat die Bitte gefelll, es möge derielbe bezüglich der Crbauung 
einer Eifenbahn von Landahut Über Wafferbarg nad Reſenheim competenten Ortes 
die nöthigen Schritte than. Ju Folge des in Mitte liegenden Maiftratsbeichluffes 
ungefäumt die nörbigen Ginleitungen zur Nealifirung des Projectes zu treffen, bat 
Bürgermeiflee De. Gehring den Handelsrath, ſowie dus Handelögremum und 
riebrere Kabricanten zu einer Beſprechung efmgeladen. Das Refeltat derſelbeu 
war, daß fich ein Gomfortium gebildet, im welches als proviſoriſcher Borftand 
Kaufmann Drutter, ale Caffier Chriſtoph Schmid, ald Schriftführer Kauſmann 
PBappenberger und als Beifigende die Herren Fahrmbacher umd Kaſt gewählt 
wurden. (tdsh. 3.) 


Michtpolitifches. | 


Bern, 1. Nov, [Der Brocch Demme-Erämpy ] Die fiebente 
Sitzung des Schwurgerichts eröfjnete der Pıäfident mit der Berlefung jiveier 
Briefe. Der erfle, anonym, if von Paris den 20. October batirt und erklärt, 
Dr. Demme fei unſchuldig Der Schreiber des Briefes babe Trümph felbit 
das Gift verkauft; follte die Affaire eine ernflliche Wendung nehmen, fo werde 
derfelbe noch weitere Aufliäruug geben. Dr zweite Brief ift von einem Berichts. 
Aeceſſiſt in Gie hen, Nımens A. Hirſchhotu, unterfhrieben, vom 30 Det. batiet und 
erflärt, Dr. Demme und Trimpy in Wien keunen gelernt und fie nad Kouſtantinopel 
und Archen bezleitet zu haben. Im Athen fei Trümph mit ihm zu einem grie- 
chiſchen Belehrten, einem Dr. Ehriflomanus, gegangen, daher die Angabe des 
Dr. Demme, Zrümpy fer in Athen bei einem Arzte geweſen. Auch die Ans 
gabe Demme's, Zrihmpy'fei in Konfantinopel mit einem yrangofen berumgeftreift, 
fei richtig. Derſelbe jei ein ehemaliger Stallmeiſtet von Fuad Bafıda und bei eimem 
Pferdehaudel behilflich gewrien (im der What hat Trümpy in Konflantinopel ein 
Pferd gefauft). Ueber den weiteren Berlauf der Sigung berichtet dann das Bulletin, 
daß dieBernehmung der Zeugen fortgefegt wurde. Am Schluſſe derfelben erfolgte 
eine von allen bisherigen Angaben, beirefiend Triimpys Tod, vollſtändig ab- 
weichende Depofition. Pfatter Ilenihmidt von Köniz erzäblt nimlih, daf 
der Angeſtellie Anderwertb ihm bei Austellung des Todesiheines mitgetheilt 
babe, er babe in der Eodesnadht bei Teümph gemacht. Wis biefer 
über einem Herztraupf geflagt, babe er Dr. Demme, der fich im Haufe befand, 
berbeigebolt; unterdeffen fei Trümpy im feinen, Anderwerths, 
Armen verfchteden; bes letzteren Punctes erimmert fi der Zeuge jedoch 
nicht mehr ganz geuau. (fortf. f) 

Fondon, 2. Nov. Wie man vermimmt, ift eime Petition zu Gunſten 
des derurtheilten Frauj Mifer in Vorbereitung, melde auf den Grund hin, 
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bafj die an Hru. Briggs verübte Mordthat, wenn Müller fie wirklich began- 
gen, eine nicht vorher beabfichtigte umd der Act eines augenblidtichen Impulſes 
gewefen fei, die Königliche Guade für den Berurtheilten erfleben wird. Müller 
ceint die vollſte Selbfibeherrihung wieder erlangt zu haben. Einem don ihm 
ausgebrücten Wunſch zufolge beſuchte ihn geflern fein Sachwalter Hr. Thomas 
Beard, in der Gefängnißzele. Der vollſtündige Berlauf der Unterhaltung if 
zwar nicht befanmt, doch weiß man foniel, daß er nicht ein Geftändniß feines 
“ Berbreihens abgelegt habe, Gr wiederholte im Gegeutheil die Berheuerumg 
föiner ünſchuld, und die Berfiernug, daß der im dem Eifenbahncoups dorge- 
fundene Hut ihm mie zugehört habe; ferner beffagte er ſich über bie Ausſagen 
einiger Zeugen umd hob befonders die Ausſegen eines derfelben als durch umd 
durch fallch hervor. 





Legte Poſten. 
Zelegramme, 


Berlin, 5 Rov. Die „Kreugeitung* fehreibt: Die künftige 
preußiihe Beſahung Schledwig- Holiteind wird aus einer combinirten 
Divifion (Infanterier Regimenter Nr. 11, 51 und 19, Dragonerregi« 
menter Nr. 2 und 6 beſtehen). Militärgouverneur der Herzogthlimer 
it wahrſcheinlich v. Fallenſtein. — Die „Kreugeitung” und bie nRorde 
deutfche Allg. Itg.“ veröffentlichen den franzöſiſchen Text des Friedends 
Inſtruments 

© Kopenhagen, 5. Nov. Die kdonigliche Botſchaft beſagt: Die 
Einberufung des Reichsrathes geihieht zum Zwecke ber —— 
mäßigen Sanction bes Friedens, refp. der durch ben Frleden noth- 
wendig gewordenen meuen Ordnung der Verhältnifie Die Gefühle, 
womit der Köuig die Sanction ber Abtretung eines Theiles der Mon- 
archie forvert, ift mit ben Gefühlen des Bolfes identiſch. Das Bolt 
möge bie mannhafte Selbſtbeherrſchung bewahren, womit ein großes 
Unglüd, um größerem vorzubeugen, getragen werben muß. — Das 
Friedensinftrument enthält die Grenzregulirung fo, wie ſchon befannt. 
Die Herzogthümer übernehmen 29 illionen bänifche Reichsthaler *) 
nebft dem Erfate ver öfterreichifch-preußifchen Kriegstoften, zahlen bie bie. 
ber in bem ———— aufgeführten Beamtenpenfionen nebft 
einer nad) ber Einwohnerzahl bemefjenen Quote ber anderen griftirenben 
Benfionen und der einzelnen Apanagen. Die Penſionen, bie im Bubs 
get des Königreichs ftehen, zahlt Dänemarf, Gegenfeitiges Ueberſied⸗ 
lungsrecht, —F zollfreier Mobillartraneport ver Auswandernden iſt feſt- 
geſeht, ſowie die Bewahrung der Unterthanenrechte auf 6 Jahre. Com · 
merciell werden Daͤnemart und die Herzogthuͤmer gegenſeitig ſich als 
bie meiftbegünftigten Nationen betrachten. Die Rüdgabe ber Schiffe, 
teip. ihrer Kaduugen erfolgt, abzüglih der in Jütland erhobenen Baar— 
contributionen Gin Anhang enthält Detailbeftimmungen über die 
Räumung Jüllands nach erfolgter Ratification. 


. Münden, 5. Nov. Der Gefepgebungs-Ausihuß der Kammer 
der Übgeordneten eröffnete Heute die Berathung des Entwurfes einer 
Eivilproceforbnung für das Königreich Bayern. Urt. 1 und 2 des Re- 
ierungs » Entwurjed wurden mit einigen Aender ngen angenommen’ 

er anmefende Yuftijminifter ſprach die Hoffnung aus, daß bie Beſchlüſſe 
ber bayerifchen Geſetzgebungsausſchüſſe von der hannoveriſchen Commiſ - 
fion bei der zweiten Lefung ihres Entwurfes vorausfihtlih die möglichfte 
Berüdfihtigeng finden wurden. 

“+ München, 6. Nov. Der k. Oberfihofmeifter Hr. Graf v. Butt- 
er, welder längere Zeit auf feinem Gute bei Lindau krauk war, ift 
vor einigen Tagen im beften Wohlſein wieber Hier eingetroffen und hat 
bereit$ die Oberleitung des k. Oberfihofmeiftersftab wieder übernommen. 


Franffurt,; 5. Nov. Aus volllommen zuverläffiger Duelle ver- 
lautet, baf die von der „Norbd. Allg. 3." vertretene und aud von ber 
—— Regierung gehegte Anſicht, der Bund Habe nunmthr feine 

ruppen aus Holſtein jurlickzuziehen, von der Öfterreihifchen Regierung 
durchaus micht getheilt wird, die ſowohl Hier al® in Berlin in biefer 
Richtung ſich ausgefproden. (Preffe.) 

Zurin, 4. Nov, Der Bericht des Finanzminiſters Sella weist ein 
Deficit von 400 Millionen Francs nah. Zur Dedung follen verſchie · 
dene Erfparniffe, Revifion des Zolltarifs und Berhinderung des Schmug ⸗ 
geld dienen, (Prefle.) 


Volkswirthſchaftliche und Börfenberichte. 


Aus der babifchen Pfalz, 3. Nov. Die bisherige anhalteub trodene Wit- 
terung hat ſich für das jhmelle und gute Mbtrodnen bes biehjäprigen Tabate 


I) Gin dänifer Reichethaler iR etwa gleid ?/, preuß. Tote. 


| 


—Frud von Dr. 6. Wolf & Eon. 


fehr gilmftig erwicſen. Der Tabalbau in ber bat im, Zalge, ber ameritani · 
fhen Wirren wieber auferordentlih an ern An — und iſt ber 
Grund, baf die Bachtzinfe fir Güter, 70-80 fl. fur * Morgen gutes Feld 
bei uns eine Höhe erreicht haben, wie dieh wohl ſchwerlich anderswo in Dentjche 
fand der Fall if. (6. M) — 


* Branffurt, 8. Nob · Pefiert. MEMETETY/, ; Menefes Silber⸗ 
lehen —; Met. 59’;  Banfactien 782; A on = 


oproc. ; Unlehens-Raofe 
1854: 74°; bon 1858: 136%: Defter, ‚Botterie-Antehens-Loofe 1860. 
Bi Sudwigeh.»Berbärher Eiſenbahn ⸗ Actien 149 P; Bayer. Aetien 
108Baher. Oftbahn· Actien voll — Deſterr Cte dit MR: 

16 s 1A; 
Gonden 119; Wim 99, TE RA 


Getreivepreife der Münchener Schranne 
bom 5. Nobember 1864, 


Mindefter Wahrer 
Betreidearten. [Unsdjänits.) Mitiel- 
Preis. Breis, 


’. 














1. ie hf 
Beizen . 15 | 30 4 16 
Kom 11 | 12 | 12 
Gefle . 9| 50 | 10 
Haba . . T\1 7 
Nepeſamen 19 | 85 | 21 | 44 | 25 — 
Leinſamen. JH) Aa Jo | 121 | I — | — — 
ReueZufahr: Weizen 2588Sch. Koru 1470Sch. Gerſte 4767 Sch. Haber 
Borig. Reſt2184 5 452 R ur — 


⸗ “ [7] [7} J 448 Pr 
Repsjamen : Zufuhr 38 Sch, Keft 79 Sch.,Reinfamen: Zuf.15ISE. 6 
Gejammtbetrag: 15,905 Schill. Berkaufsfumme: 189,118 fl 


 Beramtmwortliche Wedaction: 
3. P. Yogt Dr. A. Yöpmann. 
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Königliched Hof und Mational:Theater, 


Sonntag den 6. Nov.: „Teufels Antheil“, Oper von Huber, 

Montag den 5, Mov.: „euer in der Mädchenfchule, Luftfpiel mad 
dem Franjoſiſchen von Förſter. Hierauf: „Ein ſchöner Traum“, Golofcene von 

ger. Zum Befchluffe: Zum erften Male wiederholt: „Sie hat ihr Herz ent- 
dedt“, Lufipiel von — 28 Müller von Königswinter. (Marie, Röschen 
und Hedivig — Friederite Goßmann,) [Im t. Mefidenz. Theater] 

Dienflag den 8. Rov.: „Gleich und gleich“, Luſtſpiel vom Morig Hart- 
mans. Hierauf: „Eine Meine Erzählung ohne Namen“, Lufifpiel von Carl 
um. Görner. 

tiwoch den 9. Nov : Meu einfudirt: „Der. Bräuti, ans Merico“, 
Lußfpiel von Clauren. (Sushen — fFriederile a 

Dounerſtag den 10. Mov.; „Die Schwehzerfamilie“, Oper vom Meigl. 

Se den 11. Rov. (Schillers Geburtstag): „Die Ränber*, Tranerfpiel 
von er. 

Samflag den 12. Nov.: Letzte Gaſtdarſtellung von Friederife Gofmanmn. 

Sonntag den 18. Rov.: „Fauſt“, Oper u Ge. ’ 


Getraute in München. 


Seinrih Gypen, f. Lriegscommiffär in Germersheim, mit Maria Iohanne 
Katharina Hartmann vom Bayreuth. Karl Epriftion Jacob Rent, b. Teſchner- 
meifter dahler, mit Amalie Johanna Dorſch, Landgerichtedienerstocdhter von Fried 
berg. Jobann Schum, Privatbuchhalter, Infafle, mit Erescen Gallinger, 
Müchmannstohter. Gottfried Seltenhorn, Hifterienmaler, Juſaſſe, mit Monifa 
| Sigerer, Bierwirthötochter. Adelf Elchinger, b. Eombiter, mit Carolina Mär;, 
It. Hofwachslicter» Fabricamtenstohter. Georg Hofpaiter, dgl. Magiftratsrath 
‚umd Stadtapotheler in Landehut, mit Auua Maria Joſepha Thekla Baterlein 
' Pribatierstochter. Joſeph Brecht, Oberpoflamts-Bureaudiener, Iulaffe von Bier, 
mit Thereſe Salzmann, Pofldureaudieners-Wittwe vom hier. Wilhelm Heudſcht 
‚Dffiecient der Stastefhulden-Zilgungscaffa Würzburg, Infaffe von Hier; mit 
Anna Menges, Regiments-Duartiermeifterstodter don bier. Karl Eberhardt, 
Dberpoflamts-Affiftent, Infafle vom Regensburg, mit Balburga , Daus- 
befigerstodter von Aichach. Heinrich Döllinger, Buchhalter umd Agent, Injafle 
dabier, mit Sophie Drerler, k. Landrichterstogter von Rotthalmünfter, Joſeph 
era t. ge a 38 Deproffe, Mavierbermiethers- 
I r von . Iohann . , oftaffiftent von en! i 
‚Maria Sticht, k. Kataſter ⸗Geometeratochter von hier. — — 





Seſtorbene in München. 
Peter Scheut, Schneidergeſell von Heimbuchenthal, BI. Aſchaffenbur 


215 alt.; Ange Wagner, EKirſchneretochter von Plattling, 39 Y.alt; M 


leinhaupt, Obftierstochter van Deggendorf, 18 9. alt; eista Si 

db. Spänglersgattin, 49 3. alt; Francista Schmib, meer —* 
11 3. alt; Barbara Kuopp, Schmidsgattin, 60 I. alt; Barb, Sachſenhaufet 
Dienfimagd vom Holzkirchen, Ldg. Miesbadh, 88 I. alt; Johaun Karl Muer, 
t. Steuer-Baih, 69 I. alt; Kath" Dafele, Papierergefelleng.Wittor, 38 3. alt. 


Werken. Die Banerifdr Artedng 

Pehet Im Samen A fi. jährtih; batjährig & Mr, 

Yiertehjäpeig_ EM. Ru bat Morgendlan 

!Yıın nm bie Halle ve Prskjed Selombers 

‚ eheamrt wärben; Die Seberiſche Adltumg wirh 

eutgrgeben- das Mergenblait um & Uhr früh, 
der Henpiblah wei | ihr Wittage. 


Montag. 


Auitliches | 
Münden, 7. November. 


Br. Majeflöt der Rönig haben Sich allerguädigft bewogen gefunden: 

unterm 3. Movemder den Director des Gesirfegerichte Ansbach, Geor, 
Unten Balsurim Krauffold, nad zurücgelegten 40 Dienft- und 70 Reben, k 
jahren in Bemäßheit des 5. 22 Na. B umb C der IX. Beilage zur Berfaflungs- | 
Urtunde, entiprechend feinem allerımierthämigfien Anfjucen, umter Muertennung | 
feiner Sangjährigen treuen und eripriehligen Dienflerkung file immer in dem ' 
Kubefland terien zu laflen; zum Divector des Bezirfägerichts Ansbach ben I. 
Etautsonmalt am Bejirlogerichte Nürnberg, Fedor Luz, ji ernennen und dem« | 
jelbeu zugleich die Sielle des Vorſtandes a ı dortigen Hamdelsgerichte zu Äber- 
tragen und zum 1. Staatsanwalt am VBezirfsgerichte NUenberg den Aileffor des 
Uppellatiomsgggichts der Oberpfalz und von Regensburg, Bernbard Küffner, 
u ernennen; 

intern gl. Datum dem Tiatabuchhalter im Staatsminifterium der Yufliy, | 
a den Rang umd Titel eines Rechnungs Kommiffärs 

unterm gi. Datum bem zum rechtotundigen Magiftratsrathe der Gtadt 
Nürnderg wiedergewählten Chriſtian Shwemmer im biefer Eigenſchaft Aller- 
böHR landenherrlich zu beflätigen ; 

unterm gl. Datum das Fruhmeh · Caplanei · Deutſielum in Oiudelaug, Be⸗ 
ntttamtae Sonthofen, dem Alois Zaher, Eaplan In Wertach, des. · 
felden Bezirfoamte, zu Übertrogen- 


Der fh; Berg Bogt zu Bungieh, Worflamtis DfB, wurde in , 
Aubeflaud veriegt und am beffen Stelle der f, Borßgebilfe Karl Rauchen · 
Berger zu Mott im Morftamte Ebersberg ale Horfwart ernannt. Die Morf- 
wartei Prterablichet im Ferſtamte Dan wurde amigelöt mud bieflie eim Wald- 
Anifigisponen xrichtet. Der EL Forſtwart Meinhard Marl zu Reulauterbach 
am Goraente Bangeuberi wurde mach Mubderhil im Ferſtamit Malferdlantern, « 
am deſſea Stelle mad Reulamterbady der Forftwart Zoſeph Rein zu Iodyzrinu 
iur Gerfamte Langenberg und. der Forſtwart Mar Iägerbuber vom ffinfter- 
thaler Walohaus nach Jodgrian verjegt. Zum Foetſtwart auf dem gFiuſterthaler 
DBaldhans im Ramte Pirmalens iM der Forſtgehilfe Heinrih Karg zu 
Yägersburg, Horftamis Zweibiiiden, befördert worden. Der f. Fırfimart Feied- | 
rich Balz zu Selsfurt, Forſtamts Kaiferdlamtern, wurde auf die Warte 
Niederfglottendag, Aorlamts Dahn, der Forkwartei-Berweler May Eoflete 
bon der temberger DMashürte auf die Forſtwartei Cſelsſurt und auf die Prm- 
berger Slachũtte im Morflamte Birmafens der 8. Morfimart Heiurich Pottner 
zu Hoſſtetten verfeht Auf die Wartet Hofftetten im Morflamte Eimflein wurde 
der f. Borfigehilfe Marl Frisch zu Stamham, Morfiamts Ingeffladt, als Forf 
wart befördert. - 


Die 1. ® burg, Meviers St F 
Forſtwarici or urg ne Borftamts Gin; 


burg, iſt darch 


— Nichtamtliches. 


Der Wiener Friedensvertrag. 
„Die Wiener Mbenbpoft“ bringt dem Tert des Friedensdertragts 
zwiſchen Deſlerreich und Preußen einerſeits uud Dänemark andererfeite, 


Der M s 

Artilel:1. Es folk im Zulunft und für befländig Friede und 
Freundſchaſt zwiſchen Ihren: Majeftäten dem Kaiſer vom Deflerteich umb 
ber Könige dan Porußen einerfeits und: dem Könige von Dänemark au 
bererfeite, fomwie zwilden deren. Erben und Radfolgern und deren gegen- 
feitigen Gtaaten- und berrichen: _ 

Axtilel 2, Ale zwiſchen den hoben vertragiclichenden Theilen 

1 ee Berträge und Uebereinfünfte werden, in ⸗ 

dur den Imbalt. des gegenwärtigen Vertrages ab» 
abgeänbert werben, hiemit menerdings in Kraft geſehht. 

Artitel 3. Se, Mejeflät der König von Dänsmark verzichtet auf 
le Seine Rechte auf die Herzogthümer Schleswig, Holftein und Lauen⸗ 
burg zu * Deojehäten bes Kaiſers von Defterreich und des 
Rönige won und verpflichtet Sich, ‚die Verfügungen, welde Ihre 
xnaunten Majeſtaten hinſichtlich diefer Herzogthümer treffen werden, an» 


Bayerifche Zeitung. 
„(UIX, Jahrgang be Nuen Münchener Zeitung) 


Nr. 308 












Hejlsminder Bai Über den Kleinen Belt ausgehen, dieſe 


r t m nnd 
Beielismgen werben in-Winen ‚nnpawerumen 
won ber Erpekitiem, Priemnen! ale im ehemaligen 
Kuorshaufe, und ven Prager’ Kommißten tk: Unten, 
(Beinfrabe Nr. 14). An beine Sie gen Nimen 
Amferate abgegeten werten. Der Raum ber 
dreifpalsigen Wetktgeile, witk art 5Itr.berechwet, 


7. November 1864. 





Artikel 4. . Die Mitretung bes Herzagtfums Gäilefwig. begreift 1 


im ſich alle zu dieſem Herzogthum gehörigen Infeln, ſowie das auf beim 
Feftlande gelegene Territorium, — Um die Abgremung za vereinfaden 
und den. Unulömmlichleiten ein Eade zu made 
'I der im fchleswig’ihen Gebiete enclavirten jutlaudiſchen Gebietstheile ent- 
Ipringen, tritt Se. Majeflät ber König von 
Räten den Raifer von Defterreih und ben König von Preußen jeme jüt« 
ländiihen Befigungen ab, welhe im Süden ber füblichen Grenjlinie bes 
Diftrictes Ribe gelegen find, als: die jltkänbiiche Laudesſtrece Mögel- 
tondern, Die Jaſel Arcor, bie jütlandiſchen Theile der Dafelm Foehr, Sylt 
und Roemoe u. ſ. w. 


n, welde aus ber Lage 


nemarl an Dre. Maje- 


Dagegen willigen Ihre Majefläten der Kaifer von Deſterreich und 


ber. Rönig vom Preußen ein, daß ein äquivalenter Theil von Schleswig, 
der außer der Zuſel Arroe ſolche Gebietötgeile hegreift, welche dazu dienen, 
ben Zufammenhang bed obenerwähnten Diſtrictes Ribe 
Irland Herzuftellen umd bie Grenzlinie zwiſchen Pitland und Säleswig 
auf der Seite von Kolding zu verdeffern, — vom Herzogthum Schleswig 
losgetrennt und dem Sönigreihe Dänemark einperleibt werde. 713 


mit dem übrigen 


Artikel 5. Die neue Gränge zwiſchen dem Köonigreiche Dänemarf 
und dem Herzogtum Schleswig foll von der Mitte der Mündung ber 
e Bai durchſchueiden 
und ber dermaligen füblichen GOränze ber Kirchſpiele Hejle, Veistrup and 
Taps, und zwar letztertt bis zu ben im Süden von Gejlbjerg und 
Bräuore befindlichen Wafferlaufe folgen, ſodann dem Wafferlaufe entlang, 


vor deffen Einmündung in die Fovs-Aa ausgehend, längs der Sidgrenze 


ber Kirchſpiele Oedis und Bandrup und ‚längs der Weſtgrenze biefes 
legteren bis zur Rönigsau (Songe-Aa) im Morben von Holte gtzogen 
werden. — Bon bdiefem Puncte an wird der Thalweg. der Hönigeau 
(Kong-Ya) die Gränze bis zur öflichen Eudlinie des Kirdipiels Hjortlund 
Bilden. — Bon hier angefangen, 4 die Grenze diefer felben Endlinie 
and deren \ erlängerung bie zu dem Tu Morben bes Dorfes Betjar vor 
[pringen’en Winkel und ferner der öftlichen Gränze des Dorfes bis zur 
Gjeld-Aa folgen. — Bon hier an follen die öoſtliche Gränze des Kr. 
fpield Seem und die fühlihen Gränzen der Kirchſpiele Es; Bibe 
und Veſter-Vedſted bie neue Grenze bilden, welche in. ber Morbfee in 
gleicher Entfernung zwiſchen den Yufelm Mande und Varnoe - jortius } 
laufen hat. — 

In Folge dieſer neuen Abgrenzung werben von einer und ber an« 
deren Seite alle gemiſchten Auſprüche und Rechte fomohl weltlicher als 
eiftliher Art, melde bisher in den Enclaven, auf den Infeln und dr 
* gemiſchten Kirchſpielen beſtanden Haben, als erloſchen erllärt, — In 
Folge deſſen fol die neue ſouveräne Macht in jedem der durch bie nette 
a getrennten Gebiete ihre biesjalligen Rechte in vollem Umfange 
enießen. marine 
— Artikel 6. Eine aus Vertretern ber Hohen verträgfſchlicgenden 
Theile zufammengefeßte internationale Contmilfton fol beauftragt werden, 
unmittelbar nad dem Austauſche der Natificationen des Aegemmättigen 
Vertrages, an Drt uund Stelle bie neue Gränzlinie, den Beftimmunyen 
bes vorfiehenden Artikels gemäß, Kerzuftellen, Diefe Couuniſſiou ſoll aud 
die Koſten bes Baues der nenen Straße vom Ribe näach Tondern im Brt- 
haltuiſſe ber Ausdehnung des auf beiden Seiten von ihe darchlaufenen 
Gebiete®, zwiſchen dem Königreiche Dänemark und dem Hergogthum Schlea · 
wig zu vertheilen haben. Endlich wird dieſelbe Kommiffion die Bertheilung 
ber Güter, Fonde und Capitaliem leiten, welde bisher ſolchen Diſtricten 
ober Gemeinden, bie durch bie ngeut Grenze vom einander getvemit: mer« 
ben, gemeinſchaftlich amgehö:t haben. | P er 

rtitel 7. Die Beflimmungen der Wrtilel 20, M und 22 bes 

zwiſchen Defterreih und Rußland am 3. Mai 1815 abgefhloffenenBer- 
teages,, welder einen integritenben Theil der Schlußaete des Wiener 
Eongreffes bildet, welche Beitimmungen ſich auf bie Beſitzer gemifchter 
Gründe, auf die von ihnen auszjnübenden Rechte, auf die Nadhbaricafte- 
Berhältwiffe in den von ben Greuzen durchſchnittenen Grundſtücktn ber 
ziehen, follen auf die Grundbeſitzer, ſowie auf jene Gruudſtücke, welche 
ſich in Schleswig und im .Ptlaud im dem durch die obemerwähttten Bes 
Rimmungen ber Wcten des Wiener Congreſſes vorgefchenen Falle‘ befinden 
werben, ihre Aumendung. finden. 3 ; 

Art. 8. Um eine billige Bertheilung der Staatsſchuld ‘der 'bani- 
Shrn Monardie im Berhättniffe zu der. bezüglichen Bollezahl bes Kauig · 
reiches und der Herzogthumer zu erzielen,” mb, unt gu: gleicher Zeit ben 
unüberfteiglihen Schwierigkeiten vorzubeugen, melde eine betaillirte Liquis 


bation ber gegenfeltigen Medite und Anſprüche barbieten würden, Haben 
die hohen —— Teile bie — Staatsichuld ber De 
archie, welche den Herzegthlinern zur Loft fallen fall, auf die runde Summe 
von 29 Millionen (danifcher) Thaler feftgeficht, 

Artilel 9. Iener Theil ber Staatsfhulb ber Monarch 
welchen in Gemaßheit Bee pen an ern . 
t haben, foll unter ber Garantie Ihrer Majeftäten des Kaifers von 
Deſterreich und des Rönigs von Preußen ald Schuld der drei obbenann ⸗ 
ten Herzogthümer an das Rörigreih Dänemark innerhalb eines Dahres, 
ober mo ich ‚ bon ber definitiven Organiſtrung ber Herzog · 
thlimer am gerechuet, beglichen werben, 

j Zur Schuld bonnen fi die Herzogthlimer im 
ber teilweite einer ober ber anderen der nachfolgend angeführ- 
ten Arten bedienen : 


4. Zahlung in Baarem (75 preußiſche Thaler gleih 100 Thalern 
bänifder Münze); 

2. Uebergabe an dem bänifhen Staatefchak - von uneinlösharen bier 
en nn zur inneren Schuld der däniſchen Monardie gehörigen 


3. Uebergabe am den daniſchen Staatoſchat vom neuen don den Her. im 


zogtämern zu emittirenben Stanisobligationen, beren Werth in 
preußiſchen —* 


(30 auf das Pfund gerechnet) oder in Ham⸗ 
burger Mark Banco auszudriüden ift und deren Liquldirung mit 
von 3 Procent vom urfprüngliden | 


tel halbjähriger Zah 
Beträge ber Id flattfinden fol, wovon 2 Procent die bei 
jedem Termine fälligen Intereffen darftellen, während der Reſt 
zum Behufe der Amortiſtrung einzuzahlen if. 


Die obenerwä 
oll fowohl dur 
Berlin und Hamburg flattfinden. 
Die unter 2 and 3 angeführten Obligationeu follen von dem bäni« 
fen Staatoſchatze zu ihrem Nominalwerihe angenommen werben. 


Artikel 10, Bis zu dem Zeitpuncte, wo bie Herzogihllmer defi⸗ 
nitio jene Summe übernommen haben werden, melde fle in Gemaßheit 


bes Artikel 8 des gegenwärtigen Vertrages ftatt ihres Anibeileg an ber 
gemeinfhaftlihen Schuld der daniſchen Monarchie zu entrichten haben, 
werben diefelben halbjährig 2 Procent von der genannten Summe, nd 
lich 680,000 Thaler (bänifhes Gelb) bezahlen. Diefe Zahlung wird auf 
die Weiſe bewerkftelliget werden, daß jene Intereffen und Abjchlagszahl- 
ungen ber dänifhen Schuld, melde biöher auf die Staatscaffen der Her- 


zogihllmer angewiefen waren, auch fernerhin durch bdiefelben Caſſen be⸗ 


** werben. Dieſe Zahlungen ſollen mit jedem Halbjahre liquibirt 
und für den Fall, daß fie die obgenannie Summe nicht erreichen, 
werben bie Hergogthlimer ben Weftbetrag ben bänifchen Fivanzen im 


baaren Gelbe zurüdzuerflatten Haben; im —— Falle wird 


denſelben ber Ueberſchuß gleicherweiſe im baaren Gelde zurliderftattet. 

Die Liquidlxrung wird zwiſchen Dänemarl und den mit der Ober 
verwaltung der Hergogthihmer beauftragten Behörden auf im gegenmwärti» 
gen Wrtikel feftgefetste Weiſe ober mit jedem Quartale, Ile biefes 
von beiden Geiten nöthig eradtet würde, flattfinden. Der Gegenftand 
der erſten Piquidirung werben indbefondere alle Intereffen und Abjchlags- 
zahlungen der — Schuld der daniſchen Monarchie fein, 
melde nad; bem 23. December 1863 entridtet worden find. 

Artilel 11. Die Summen, welde das fogenannte Holftein- Bloen’- 
fe Hequivalent darſtellen, der Meft der Entſchadigung für bie vor- 
maligen Befigungen des Herzogs von Auguftenburg, mit Einfluß ber 
darauf haftenden Prioritätsorbnung und die Dominial-Obligationen von 
Säleswig-Holftein werden ausjhlieglih von den Herzogthümern getragen. 
Artikel 19. Die Regierungen von Oeflerreid; und Preußen wer- 
den * er er ihimern die Rriegsloften zurüderftatten laffen. 

rtiße . 

unmittelbar nad Unswehslung ber Rati 
er ge 
Krieges au! ten Handelsſchiffe fammt ihrer Pabung yzurüdzugeben, 
imgleiden die öfterreidifden, preußiſchen und deutſchen Untertanen ges 
börigen, auf neutralen Schiffen mit Beſchlag genomme ungen, end · 
lich alle von Danemarl aus einem militäriſchen Grunde in ben Herjog · 
thlimern mit Beihlag belegten Fahrzeuge. 

Die vorgenannten Gegenflände werben in bem Zuſtande Herausge- 

cben, im weldem fie ſich boma fde zur Zeit ihrer Zurückſtelluug 


ie 
we 
ben bi llenden imbe ni . 
hl Hr 
—— eine namhafte ern 1 * —— erlitten 
en berem der chadigt werben. 
Desgleihen wird bie sr. ung aan, " —— 
i l 
m Berluſte zu ae von er giant wid, ah 
fe darch die Veſchlagnahme der Fahrjeugt verurſacht worden, als da find: 


ficationen des gegenwärtigen 
ifjen, preuhiſchen und deutſchen, mährenb 


E 
Ex 





* Zahlung der halbjährlichen Mate von 3 Procent 
e ee a ber Hergogthfimer als durch Banlhäufer 


t. Maj. ber König von Dänemark verpflichtet ſich, 


Gafene ber Liegegelber, Gexichtsloften, Auslagen für bie Exchaltung ober 
N Biunaig ber Dahdange, wide nit in natura gerägehet we 
i i , welche n na e 
a 4 A als * er — Entſchadiguug ei 
er Fahrzeu x Zeit ihrer me angenommen wer 
— In Beh de darirten ober nicht u che Ladungen 
wird die Eutſchadigung daflir mac dem Werthe, bem fie am Drte ihrer 
vs pen zur Zeit, wo das Fahrzeug daſelbſt eingetroffen wäre, -nadı 
ende Wahrſcheinlichleitarechnung — hätten, feftg 44 
Ihre Maj. der Kaiſer von Deſterreich und ber König von Preußen 
werben deögleihen die vom ihren Truppen ober ihren Kriegsſchiffen ge: 
nommenen Handeleſchiffe, ſowie bie Ladungen, ſowelt biefelben Privat- 
eigenthum find, zurlicitellen laſſen. 
enn bie Rüdftelluug nit in natura geſchehen kann, wird bie Ent- 
ſchadigung nad den obenangeführten Srunbfägen feftgeftellt werben. 
Gore genannten Majeftäten verpflichten fi gleichzeitig, ben Betrag 
ber von Ihren Truppen it Jütland in Hingender Münze erhobenen Kriege 
Eontributionen in Gegenrechnung dringen zu lafjen; biefe Summe fol 
von den Entfhädigungen abgezogen werben, welde Dänemark mad; den 


enwärtigen Artikel aufgeitellten Grunbfägen zu hat. 
re Maj. der Raifer vom Defterreih und ber König von 
und ber König von Dänemark werden eine Specialcommiffisn ernennen, 


welde ben der: refpectiven Entfhäbigungen een hat und in 
— fpätefteng fehs Boden in —— — Ratificatiomen 
des gegenwärtigen Vertrages zufammentreten fol. 

Diefe Commiſſion wird fid) bemlihen, ihre Aufgabe irmerhalb breier 
Monate zu erfüllen. Wenn fie nach Ablauf derſelben nicht im Stande 
war, ſich über alle ihr vorliegenden Reclamationen zu einigen, fo werben 
die biß dahin mod nicht geordneten einer fchiebsrichterlichen Eutſcheidung 
unterjogen werben. Zu biefem Zwecle werben Ihre Maj. der Kaiſer von 
Deflerreih, ber König vom Preußen und ber König von Dänemart fi 
über die Wahl eines Sciebsrichter® einigen, . 

Die Entiäbigungen werden fpäteflens vier Wochen nad ihrer be» 
finitiven Feſtſtellung gezahlt werden. (Schluß f.) 


Zu den italienifchen Actenſtücken. 

Der „Monitenr* bringt nun aud bie von und bereits veräffent- 
lichte Nipra'ſche Depefhe vom 15. September, fowie bie im folge biefer 
Depeſche von Drouyn de Lhuys an den Baron Malaret in Turin ge 
richtelen Depefchen vom 30. October und vom 2. November. Das amt- 
liche Blatt leitet diefe Mitteifung mit folgenden Worten ein: „Die dem 
italienifhen Parlamente mitgetheilten Documente find im ber fraugöflfchen 
und auswärtigen Preffe Gegenſtand von Erörterungen geworben, weiche 
baranf ausgingen, den Sinn der Convention vom 16. t. zu falſchen. 
Die Hegierung des Kaifers und die bes Königs don Dtalien ſich 
darch einen neuen Austauſch von Mittheilungen ber Gleichförmigkeit ihrer 
Anfiten vergewiffern, Die Schriftftäde, welche wir veröffentliden, weifen 
die völlige foyalität der Über biefe Sache gegenfeitig ertheilten Erklärungen, 
fowie die Hieraus Kervorgegangene Uebereinftiimmung nad.” Die Depe ſche 
vom 30, Detober lautet, wie folgt: 

Herr Baron! Geſtern Hatte id; ben Herrn Bitter Nigra gu einer 
Beſprechung eingeladen, um mit ihm Über feine Depeſche vom 15. Sept. 
zu reden. Dch begamm damit, ihm diejenige worzulefen, bie id; Ihnen 
gefanbt Habe und die Sie bem General de Lamarmora, fo wie 
Herrn Minghetti mitgetheilt Haben werden und die das einjahe Refums 
einer zwifchen mir und dem Herrn Gefandten Italiens einige Tage zuvor 
gehaltenen Befprehung ift. 

In der jegigen PBhafe hat das Turiner Eabinet allein das Wort. 
Während es dem Parlamente feine diplomatiſchen Acteuſtüce vorlegte, 
hülten wir uns in eim Schweigen, deſſen Gründe eg hat wälrbigen 
müffen ; wir wollten ihm micht dürch die Publicität einer Eontradictatori« 
{hen Debatte über den Sinn der Convention i iten 
und das Berdienſt rauben, aufrichtige Erklärungen 
bie Borhand zu haben wunſchen konnte, Aber unſere 
Diecretion gegenüber dem Publicum legten und die gebie 
Ju Defekgen, DRIR 

ustauſch einzutreten, um eu zu M 
verfländniffen vorzubeugen und den Actenſtücken vom 15, Septerhber eine 
für beide contrahirende Theile annehmbare ung ju geben. 

Ich Habe nun Herrn Nigra geftchen * daß, mer ich im bie 
volllommene Aufrichtigkeit feiner Abſichten und ſelbſt in die Miltigleit ber 
im feinem Verichte verzeichneten Thatſachen feinen ‚id mir 
trogbem nicht verhehlen könne, wie nad meiner diefea Docament 
nicht vollftändig die Phyſtognomie ber Unterhandlung umb and nicht den 
Sinn wiebergebe, ben wir imb notwendig and) bie rung 
felbft dem daraus erwachſenen Berpflicgtungen : beilegen miffen, fi 
bavon zu Überzeugen, braudt man nur zu conftatiren, welchen Eindruck dat 
Document auf bie öffentliche Meinung auf beiben Seiten der Alpen Her 


2395 


grgebradil Sat.“ Die aller daraus n 
—8* Bictor Emanuel —— Die Depeiäe, in einem und dem · 
jeher eine se den bank mer 
er Se gingen glideima haben von ſich abweifen müllen. 

fommt biefe ung, wenn nit auf ber Doppelfinnigfeit 

einiger fhwanlenden Ausbrüde, deren Gejährliäteit gerade unter dieſen 
Be wir e Dal im voraus anzubeuten gehabt haben ? 
Aus ben Worten: „Re ea ein use * 
i e fie umgeben e } 

ei * ge er wänldt. Döne Zweifel dat man einige 


Be em wie bas italienifce Königthum fid eines 

in —R ſoll, wenn basjelbe fi bad ſelbſt das Dorthingehen 
m verbieten ſcheini; denn ſolche Ausſichten gehen dod mit auf natürliche 

ife ans ber Prüfung einer Convention hervor, welde bie Berlegung 
der Hauptfiadt ded Königreiches mad, Floreng ftipulirt und das papfiliche 
Gebiet gegen jeben bewaffueten Angriff ſicher ſtellt. Diefe fubtilen Pıo- 
bleme beirren nidt wenig die Gemüther, Es iſt Sacht der Greignifle, 
diefelben fefizußtellen. Bir Aufricptigleit wie 2 geflatten «8 nicht, 
vorzeitig. die Loſung derſelben im leeren Hypothejem zu fugen. Auch 
bin id weit entjermt davon, einen folden n, fei es bem Hofe von 
Turin, fei e8 dem Herrn Ritter Nigra, zuputrauen; id deute mur bie 
Roth it am, felbft der Vermuthung eines folden durch Genauig- 
keit umb Klarheit der oificiellen Declarationen vorzubeugen. Zu 5* 
Behufe Habe ich in meiner Correſpondeng und im meinen mündlichen Be- 
fpregungen alle Aufllärungen gegeben, welche geeignet find, tolltühne und 
beleibigende Folgerungen abjujgneiben. Diefe Aufllärungen find in fol- 
genden Propofitionen zufammengefaßt: 

1) Zu den gewalfamen Ditteln, deren Anwendung Italien ſich ver» 
boten hat, muß man die Manöver renolutionärer Agenten auf päpftlichem 
Gebiete — fo mie jede Hetzerei, bie aufſtandiſche Bewegungen daſelbſt 

en mollit. 

2) Die moralifgen Mittel, deren Anwendung Italien ſich vorbehalten 
hat, befichen einzig im den Kräften ber Givilifatiom unb des 
Bortjhrittes. 

je eimpigen Vefttebuugen, melde der Hof von Turin als Ie- 
iti 25 ab beige, wie bie Berföhuung. Italiens mit bem 
m Gegenflanbe haben, 

4) Re Hauptfiadt ift ein ermfliches Pfand an Franl- 
reich; fie in weder ein worläufiges Auslunſidmitiel, mod eine Marſch 
Rasion auf dem Wege nah Rom. Diefes Pjand zurüdnchmen, biege den 
Bertrag 58 

ie Bropofitiouen des Herrn Grafen Cavour im Jahre 1861 
—— ger : im Bezug der Hauptfladt, außerdem 
befgräntten fie die Armee des heiligen Baters auf eime beflimmte Zahl 
und fellten unfern Truppen zum Abmarſch cine Feiſt von vier Tagen. 
Man wirbdenbeträdtlichen Umerſchied nicht verlenuen, ber zwiſcheu diefen 

iomen, und der Geptember-Uebereintunft beflcht. 

6) Der Ball einer Revolution, die von ſelbſt in Rom ausbreden 
folte, iR in der Gonvention wicht vorgefehen. für biefe Moglichleit be» 
halt. F raulreich ſich die Freiheit feines Handelns vor. 

7) Das; Turiner Gabinet behält die Politit des Herrn Grafen Ca- 
vonz. hei um, diefer berlimte Mau Hat erklärt, daß Rom mit Dia · 
lien vereinigt uad Haupiſtadi desfelben nur werden könne mit Zu ſtim⸗ 

6, 
nr 3 ie verſchie denen Punele, die ich im meinen De« 
fpredjungem mit dem Orn. Ritter Riga behandelt Habe und Über bie wir, 
hie mie bien, in Alsbereinflinumumng ind. Gidierlichwerlange id nicht, af 
er biefe ergange aden Erllar ungen feinen Bericht aufnimmt. Noch weniger 
vill ich ihm einen Vorwurf daraus maden, daß erin feinem Document weder 
gegen die Anwendung Hinterliftiiger Mittel Verwahrung eingelegt, nod) 
den Sturz ber päpftlicen Herrſchaft im Folge eines Aufftandes im Innern, 
den Mannöver von Außen wicht Herworgerufen, vorgefehen hat. Wie der 

Gefandte von Htalien habe ih, wie das meine Corteſpondenz be» 
\ weißt, gedadit, daß die Wurde der Gontrahireuden und das Anftandöge- 
just pr durchaus nicht geflatten, in diplomatiſchen Wctenftüden Voraus 
annahmen zu maden. Uüchermaß von Borbereduung wird in gewiſſen 


Fallen digung. ber, id; wieberhole ed, wenn Sie zwilden 
—— Bund — burdjgeine iafien, jo chiebt 
en Gegrufiaxd feiner Elänfeinein und präciirt ihn nad) feiner 


Weiſe; aus haben, vermuthet man, und bie 

t —— * 5* Ihrer Depeſchen das, was 

igre @eiberrfhaft Ihnen dictirt. Deßhalb wünfden wir lebhaft, daß e⸗ 
written Ft diefem Dunkelbeiten Licht werde bei der Ditcuffion, melche im 

' itallenifChen Parlamente eröffnet wird. 
Eupfangen Sie x. 


‚rmmmor 


Drouyn be l'Huys. 








Deutſcher Bund. 


Bom Main, 4. Nov. Die en ng Begrünbungefi 
1 


fagt 
am Shluffe: „Die im Laufe ber nunme 


beenbigten Unterfuhungen 
herausgeftellten prattiſchen Refultate Laffen fi im folgende Furze Säge 
zufammenfaflen: 1) Die u gehe DL zu ben Lauben Schles - 
wig-Holftein geniefen ſammtliche von Chriſtian I. abflammenden , derzeit 
lebenden Agnaten des letstverflorbenen er Friebri VIE, ſowohl gat- 
torpifhe als ſoaderburgiſche Linie. 2) Die Erbfolgeorbnung it nicht 
die des gemeinen Rechtes, fonderm trifft auf Grund ber letzten pofitiven 
Ausübung des verfoffungsmäßigen ſtandiſchen Wahlrechtes im Jahre 1616, 
fomwie nah Maßgabe des bis zum Yahre 1773 in fortbauernder Wirte 
famteit ſeuen Communionderhältnifjeg und ber correlaten königlicen 
und Faiferlichen Geſammtbelehuung die dem Blute mad fernere Linie 
vor ber mäheren, in ber bernfenen Linie aber wieder der 
den Primogeniturordnung gemäß den regierenden Seren des älleſten 
gottorpifchen Zweiges, alfo Seine Majeſtat Saifer u, 
von Rußland und jegt deffen verzihtmäßigen Subflituten, Lt, 50%. 
den Großäherzog Nikolaus Friedrich Peter von Didenburg, als Reprä- 
fentanten der jüngeren gottorpiſchen Pinie. 3) Das in Anſpruch zu neh 
mende Erbobject bilden die gefamumten Herzogtplimer Schleswig und 
Holftein, infonderheit aud der bis refp. 1721 und 1773 im Beſihe des 
Haufes Gottorp beſindlich geweſene, im Yahre 1773 dur Renuncistion 
und Erffion auf den Mannsftemm des glüdftädtifhen Hauſes Übergrgan- 
gene, gegenwärtig aber zurüdgefallene Antheil. 4) Ein der Sonderbure 
ger Binie etwa zuftändiges Mevocationsreht auf bie ehemaligen Grafjcafs 
ten Oldenburg umb Delmenhorft fteht außer aller Beziehung zw dem 
gegenwärtigen Reditöftreite.“ 
Bayern. Münden, 4 Nov. Das Bamberger 
Nr. 30 I. bringt * zuverlaſſiger und gutunterrichteter Duelle“ 
die Nachricht. daß für jene Schriften, „eine eingehendere lmter« 
ſuchung“ erfordern, und im Bezug auf melde „eine . 
ung der höditen Mutorität" nothwenbig erſcheint, im der Kongregation 
de Inder eigene Sectiomen für die —* + frangöfifge, eugliſche, 
orientalifge und auch deutſche Literatur aus Gelehrten ber entip: 
— gebildet und auch deren Namen befaunt gegeben werben 


ollen. 
bunge-Ansjguß 


Baftoralblatt 


0. Münden, 6. Nov. Der Geſetzge der Kammer 
der Abgeor duelen eröffnete geſtern die Berathung bes Entwurfes eimer 
Kivilproceforbnung für dad Konigreich Bayern, Sammtliche Ausihuß- 
Mitglieder waren erfdienen. Bon Seite ber Staatöregierang wohnten 
der er ag v. Bombard und als Regierungs- Eommifjär Mini 
rialrath Dr. Weis der Sigung an. Es wurden bie erfien beiden Artilel 
des Entmurfes bebattirt und darüber abgeflimmt., Bom Art. 1 mit bem 
Marginale „Zufänbigfeit der Gerichte Überhaupt”, deſſen Gtreichumg 
Nejerent v. Neumayr beantragt hatte, murbe mit einiger Abänderung 
Abfap 1 nad} dem Wegierungsentwurfe angenommen, dagegen Mbjayy 2 
des Negierungsentwurfes na Antrag geſtrichen. Der Urt. 2 bes Eut⸗ 
wurfes mit dein Mariginale „Allgemeiner Gerichtöftand‘” wurde mit einer 
Heinen Mobification nad) dem Abänderungsvorfhlage des Referenten an« 
genommen, welder bei der Mebaction dieſes Artitels bie Faſſung der han» 
noverifhen Eommiffonsbefhlüffe theilweiſe benligte, Die Debatte erfiredte 
fi ſodaun über die Artikei 3—5 des Eintwurfes, Die Abſtimmung wurde 
aber ausgefegt, um auf Anregung bes Yuftizminifters den Gefegentwurf 
ber Nürnberger Bunbefconmiffion, „die gegenfeitige Rehtshülfe betr.“, 
vor der Abſummung in befondere Erwägung zu ziehen. Im Allgemeinen 
verdient eine Aeußerung des Yuftizminifters über das Berbältniß der im 
Angriff genommenen bayeriſchen Givilprocengejeggebung zu dem gemein 
famen deutſchen Eivilprocei, der in Hanuoper berathen wird, befonbere 
Hervorhebung. Der Juftizminijter ſprach die Hoffnung aus, daß die Beflüffe 
der baytriſchen Gefepgebangsausigüfle vom der hauusveriſchen Fommij- 
fion bej der zweiten Leſung ihres Entwurfs vorausſichtlich die möglichſte 
Berüdjihtigung finden würden, fo daß auf diefem Wege die Berathungen 
ber. bayerijhen Gefeggebungs- Ausſchüfſe für das Zujtandelommen eines 
gemeinfamen bdeutfhen Givilprocefje von großer Bedeutuug fein würden. 
— Die nähfte Sihung des Ausfhufles findet Dienstag den 8. I. M. 
ftatt 


8 Münden, 7. Nov. Durd eine Entfäliefung des koulglichen 
Staatäminifteriums des Innern vom 30. Detober I. I wird im Eiu- 
verftändniffe mit dem Iuftiz- mud Finanpminifterium anogefprochtn, baf 
bei Gemeindegrünbdevertgeilungen der Artikel 14 bes Notariatögefehes 
(Pflicht zur Errichtung von notariellen Urkunden) feine Aumendung finde, 
da ee ſich nicht um den Abſchluß eine® privatrehtliden Bertra- 
ges Handle, wozu die Errichtung einer notariellen Urkunde exjorberlid 
wäre. Die Verteilung ber Gemeindegründe erf ſtetg auf Grund 
eines Gemeindebefluffes und ber übern G wehmigung. Der 


| Be: daß 8 vertheilten Gründe. wirllich mus be Cigenthume ber 


um der ehnelmem Gemeindeglicber übergehen, 


ändert Hieran nichts. 
haben die von dem Diftrieiänerie 
und Befitattefte zu dienen. 

Breufen © Berlin, 4. Nov, Der Kaifer von Rußland 
Hat feinen Befach auf die Einladung des Königs, ber Jagd in den Letz 
linger dorſt beizmdogmen, mm zwei Tage verlängert, und es wird bie 
Biterreife' 6 Kalſere nad St. Petersburg alfo erft morgen Abend 


Zur Umfäreibung im dem öffentlichen Büchern 
i altungsbehörben ausgeftellten Zeugniffe 


erfolgen. ‘Die € Hubertusjagd im Grunewald war vom [hönften 
Wetter begllaſtigt u fo Auferft brilfant. Seit Jahren war denn auf 
die Metige der Zuſchauer wicht fo gro... Heute früh Hat ih mun der 
König m in erlaudten Gäften mittel® Eytrazuges nad Peplingen 
begebeht. "Mad der Miniflerpräfldent wohnt biefer Jagd bei. — Inter- 
effant ift bie Alung der „Nordbeutichen Allgemeinen Zeitung", daß 


Here von Ahlefeldt diesmal annchmbare Propofitiouen für ben An 
Ihläß der Herzogthumer an Preußen mitgebragt habe, woran fid dann 
freificg die weitere Bemerkung Mnüpit, daß diefelben zunächſt mur zur 
Oflenlirung in ber obſchwebenden Frage dienen könnten. Daneben wird 
dann auch moth-für eine Mitwirkung des Herrn Baron von Schrel-Pief- 
fen bei ber weiteren Megelung der Landesverhältniffe in warmen Worten 
plaidirt er tet man, bie in ber legten Zeit im verſchiedenen 
Blättern enthakferren Angaben, mad; welden Rußland mit feiner Geffion 
nicht heran und die oldenbargifche Kandidatur Überhaupt nicht mehr 
unterftläge, ſelen falfch ; gerade durch feine Haltung, die meift mißver; 
—— ercſtütze Rußlaud dieſe Candidatur erſt recht, indem cs 
die Wſich Habe, die Gottorp’jhen Aaſprliche felbft zuc Geltung zu brin⸗ 
gen fall® dieſelben nicht in der Perfon des Großgerzogs von Oldenburg 
zur Unerkeunung des Bundes fommen ſollten, Rußland wolle mit an, 
detem Worten die Herzogthllmer zwar einem deutſchen Monarhen zufüß- 
ven, jedod nur einem Ungehörigen des Gottorp’ihen Hauſes. Bon bie- 
fen Angaben iſt jedenfalls Notiz zu nehmen*). — Im Bolenprocch 
ifb geflern das Specialverhör beendigt worden. Es handelt fi nur nod 
um die Vernehmung einzelner Zeugen. Seltſamerweiſe find bie beiben 
Hanptjeugen für bie Anklage auf. Hochverrath, zwei Bäderlehrlinge — 
nit aufzufinden. 

Der teltgraphiſch angefündigte Urtitel der „Norbd, Allg. Big.“ über 
bie Bundestruppen in Holftein lautet wörilich: „Dur ben 
Abfgluf des definitiven Friedens find wir num in bie feltjame Phaſe ge- 
teeten; daß Erecutionstruppen des beutfhen Bundes fi ohne irgenb einen 
erſichtlichen Zwed auf eimem Gebiete befinden, welches den beiben beut- 
fhen Großmachten gehört. Ebenjo if die Thätigleit der Eivilconnniffäre 
des Bundes im gegenwärtigen Augenblick ein Eingriff in bie Sonveräne: 
tatorechte Preußens und Defterreihs, Wenn 8 daher felbftverftändlid 
ift, daß der Bund bie’ Mafregeln zu ergreifen haben wirb, welche noth— 
wendig find, um biefem anomalen Zuftande ein Ende zu machen, jo bürjte 
dies um fo fehleumiger geſchehen, als es doch Pflicht des Bundes ift, bie 
Finanzträfte: feiner Mitglieder wicht unnüg anzuftrengen, Preußen und 
Defterreich können natirlich nicht mehr, eben fo wenig Holftein felbft, nad 
bem ‚definitiven Frieden dazu herangezogen werden, irgend welche Koſten 
für den Unterhalt von Truppen anderer deutſcher Staaten zu bezahlen, 
bie fich zufälig noch auf ihrem Gebiete befinden. Wie fi Hannover 


*) Wir verweifen hiebel auch auf bie meuele Nummer der Kreuzeitung, 
die betannilich die oldendurgiichen Aniprüche bisher ſebr protegiet bat, 
und die jet der oldeuburgiſchen Regierung zu verſtehen gibt, fie thäte 
gut daran, dry „muperfländigen Eifer’ gewiſſer Leute zu zügelu, welche 
eine „tact- und finniofe Agitation” für fie im werfchiedenen Blättern 
(„Bubticift“,"„Hamb. Börfenhalle”) treiben, womit fie die Berfiherung 
verbindet, daß die beziglichen Mittheilungen „micht dem geringfien Zu- 
Aammenbhang mit den Auffaffungen oder Äbſichten folder Berjönlichleen 
baben, weiße bei dem politiſchen Eutſcheldungen irgend wie in Betracht 
tonmen,” Nicht ganz Mar iſt es, ob die Aremzgeitung biemit and der 
oldenburgiichen Caudidatur oder nur dem gerilgten Uebertreibungen (mie 
3 ®. die Empfehlung des Großherjogs von Oldenburg wegen feines 
größeren Bermögens) entgegentreten will. Wenn wir indeſſen diejen 
Artitel zufammenhalten mit dem neueften Nummern der „Norbd. Allg. 

g.*, bie jet von „annehmbaren Prepofitionen“ ſpricht, die durch 

en. b, Mblefeldt Uberbracht worden fein follen; wenn mir bebenten, 
daf der König Wilbelm, der Kronprinz und andere Mitglieder des fgl. 
Haufes, wie berfichert wird, dem Herzog Friedrich perfönlich geneigt find; 
weiru wir dazu das auffallende Wegbleiben des Grofherzogs von Didenburg 
von Berlin nehmen: jo werden wir in der ſchon früher ausgefprochenen An- 
ficht nur beſtärlt, dab die Begünfigung der Didenburger Kandidatur 
durch die preußiſche Regierung might ernft gemeint war, fondern nur 
den Zwed hatte, einen Drud anf den Herzog vom Auguſtenburg zu üben 
und ihn gefügiger zu machen. Inzwiſchen tractirt die fendale „Zeidl Eorr.”, 
die ihren Antipatbien den Zügel immer meh jdießen lafien kann, 
dem Herzog Friedrich im der wegwerfendften Weile, ale ob er jet, mad» 
dem er „unter Die Controle einer von den Berblinbeten einzujegenden 
Dverbebörde zu ſtehen“ fomme, nichta Norhwendigeres zu thum habe, 
ale ſich die Bunft und Machficht der Berliner Machthaber zu erwerben. 
— Bien ignorirt fie ganj, den Bund natllelich auch, mie ſich'e bei 
diefem' Blatt don ſelbſt derſteht. 


2, 


| und Sachſen hierüber mit deu Übrigen Kleinſtaalen audeinanderſehen 





wer« 
den, iM mit unſere Sache jedenfalls aber erſcheint es uns, ie ges d 
fagt, fir eine weiſe Finanzverwaltung diefer Staaten, nicht J 


die Ausgaben für den Unterhalt der hinfällig gewordenen Et r 
gu — —— Blatt (reißt: Dem Bernehnten ni 
Herr dv. hlefeldt iu Mufttage des Erbprinen von Auguſtt , 
n Berl Es wird 'e Imiiehibare Pros’ 






öfltionen file den Anfihluß ber tlimer Im Preuße 
ebenfalls aa — Bi emtituirg ber 
chwebenden e dienen, "don Neutui Anfiht auf,‘ 
auf die cn des — ——— — 
er ade ef wetteifern bie ee "und —— 


lauer förmlich, einander im ee Den 


2" Der ‚ mit melden. (ethin bie 
— —8* ſchon ein fo art: Stud, daß «6 faul 
huögfid {chten, in diefem Genre noch mehr zu leiſten. Doc bie „Rorbb;” 


Aug. 3.* befehrt und eines Anderen ; der Bund ift ihr wo mögli 
erhaft:r als der Pandtag, und um den Bund Herunter zu wlirdigen, iſt 
Ihr Alles erlaubt. Die Bukbettrupgen ftehen duch Bundesbefhlug im 
olftein und nur ein Bundesbeſchluß kan fle zurlickcufen; fo lange wird” 
& alſo die „Norbd. Mlg. 3.* fhom mod gedufden müſen. viel 
wie wenig fie auf Baudesbeſchlüſſe gibt, iſt glücicherweiſe noch 
icht maßgebend. Uebrigens mödjten wir die „Morbd. Allg * die 
us dem Bundesredt fo wenig macht, bo fragen, fraft we Rehts 
ie ge in Luxemburg, Main, Raftatt ſtehen ? Oder würde ee ihr 
ohl behagen, wenn wir anmähmen, fie befänden ſich auch nur Jufällig“ 
jenen Feſtungen, und menu wir hieraus die Eonfequenyen zögen, bie 
e andentet? Die minifterielen Berliner Blätter führten bei Eröffnung 
8 journaliftifhen Feldzuges gegen bie Bunbestruppen in Holftein eine" 
ſolche Sprache, als ob Defterreich die preußiſche Auficht theile; dag aber 
dies mit der Fall ift, wurde geftern fon erwähnt. Die fenbalen 
preußiſchen Organe ſehen fi nun, naddem die Täufung des Publicums 
nicht mehr möglich ift, auch für diefen Fall vor, uud die „Zeidl. Corr.“W 
verkündet im hochtrabender Rede: „Breufen, in Gemeinfhaft mit Defter« 
* ift der Eigenthümer Holfteine.  Selbft angenommen, Deſterreich 
wolle den Mittelftaaten einen Miibefig und ein MitoceupationsKedit 
einräumen (mas wir aber kelneswege vorausfegen), fo mwirbe dies eine 
Beihränkung der Befugniffe Preußens fein, für welche die Einwilligung " 
des leteren nöthig wäre. Preußen hätte fogar die Pflicht, dem reinem 
und unverfalſchten Eigenthums-Reht auf eigene Hand —2* u der 
ſchaffen.“ Wir wollen das abwarten und können es mohl im Kuhe thun. 
Uebrigens feinen Oeſterreiche Vorftellungen im Berlin doch fon gewirkt 
zu haben, wie die im heutigen Worgenblati gebrachte Mitteilung an 


Wien erfegen läßt. *— 
Italien. 


Ungemeines Intereſſe erregte der zu Termini auf Sicilien verhan⸗ 
delte Proceß gegen den Lieutenaut Dupuis und feine Mitſchu Der · 
ſelbe hatte zur Zeit dee Verfolgung gegen bie Eonfcriptionsflü die 
Nachricht erhalten, daß im einem Haufe zu Hetralia nenn Renitenten ver» 
borgen feien. Gr eilte mit mehreren Solbaten bahin und begehrte Ein- 
laß. Jenes Hans war aber nur von einem alten Maume und feinen 
zwei Töchtern bewohnt, von denen erjt Kürzlich eine von Briganten entehrt 
worden war. Dadurch mißtrauiſch gemacht, flirditete der Alte neue 
für feine Familie und weigerte fi, zu öffnen, antwortete vielmehr mit 
fhüffen. Da ließ auch Dupuis feuern und jhoß das Hans in Brand. - Schon » 
fliegen im ihm Zweifel auf, ob ſich bie vermutheten Briganten indem 
Haufe befänden, und er eilte mit feinen Leuten, Gllfe zu leiften; doch 
«3 gelang nur, bie drei Leichen aus den brennenden Trlimmmern hervor 
zubolen. Dupuis warb mit feinen Genofien zu 15 Jahren Bmwangsarbeit . 
verurtheilt, >; aa 
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— 
uligoay 73 ‚18 


2oeab-&bronif, os 


Münden, 5. Nov. (Oberbayerifdes Sämwuürgeridt) 
Angeffagt iR dee vorm:lige Gerichte dieuer von Erding, Gebafl. Oflermaler, 
megen Amtsuntrene. Ale Gerihtsbiemer in Dachau im Jahre 1854 a ft, 
wurde ber Angeklagte von dert zum f. Laudgerichte Münden 1/Y. und jchich-" 
lich wach Erding verſetzt. Im diefer amtlichen Stellung nun lich er fi dom’ 
Ende Detober 1860 Bis Februar 1864 mehrere Beruntrenungen zu Schulden 
tommen, die jedoch erfi im Mail, 36 entdedt wurden. Diefe Berunteemungen 
berübte er, indem er im fech® verichiedegen Poften 200 fl. dadurch unterihlug 
und daun für fi verwendete, daß er theils vom Amtowegen ihm zur Mußr , 
bändigung an Private Übergebene,. theils foldhe Gelder, welche er im derſchte denen 
Streitfachen vom dem verlierenden Partien zur Auszahlung au Ph 
oder derem Vertreter erhalten hatte, ſtatt fie abjuliefern, für fi behielt. Mm 
dieſe Unterfhlagungen zu verdeden, fülſchte er die ihm — Biändungs- 
Rapporte durch die unmwahre Aufnahme, ale habe er die ihm Überträgenen, 
durch die Erfüllung ihrer Zahlungeverbindlfichleiten vom Seite der unterlegenen 
Streitstheile aber gegenfandelos gewordenen Pfändungen wirklich vorgenommen, 


— mn 


2397 


biefen Pfändungsrapporten eigenhändig die Umterfhriften der ad 
Grpfändeten und irgend eines Grmeindebeamten bei, ; ebene , 
beim Pandgerihte, mnterfhlng comjequenter Weife die ‚ welhe 
fraglichen 2. zuflellen follte, umd fälichte eudlich, um au diele A 


pulation wor Entdedung. — bewahren, die Doten · Infinuatienablicher Ofter- 
water iM aller dieſer Ber: —— und daiſchungeu volllemmen gehiudig, 
Bater ven 6 Mndern, hatte er mad Mogabe des. Hrn. Pandrihters einen Ger 
eh und Nebeneinnabmen im Anfhlage von 2—300 fl., dabei 
aber — Wiehe Schulden. Beam Shwur Pröfidenten befragt, wie .ier 
—* ug gleiten ſchaldig zu machen, od er den 

em € in ſolcher Neih fi befunden hade, dah er ſich is biejer 
Eiche , erwiberte er, dieſes fein Einkommen jei „halt zu wenig für. eime 
Gemilie”. Dae Urtpeil lautet: hjährige Budthausfirafe. 

ünden. : Bom 1. ee u er Ben 
die a  Rrantenpfiege dur barımderzige Schweherm eingeführt _ 


st Münden, 6. Mor. Eiu laden Im Haufe Nr. 16 an der 


war ee plan da der Schauplag Fine® Unfalles, dem ein Menfchenichen 
— — Milchhaudierin Anna Weindauer don und 
die bei woßkirbe” Chriſtine Georg von St. Goarshaufen waren 


über mit fihtbar geworben, der Laden blieb 


uffalender den Be 
x en. Une in denfelben drang, wurden be 


ver chloſſen und ala man gegen 
Genannte ohne Lebenszeichen anf dem Boden Mezend nefunden. 
fh amd, Daf Musfirämung von keuchtzae and einer defecten Röhre die Urfache 
BT} war. Den bon) Krm Wepimenparzt.Dr. it tee 
alebald vorgen ommenen "Wiederbefehungaserfadgei delang 68, die W 
en der Sorg Hlikben Die ma eu —— 
—* uuretibar dem Tode verfallen. Wohl eine dringende Mars 
eitamgabefiger , die To nöthige Borficht ide zußer Acht ju 
dem Zuflande der Möhren ud fonftigen — 
zu ideen! 


g Runden, 7. Nov. Borgeftrm. "A6ende zmiigen 10 und 1 Uhr 
begadım eine "bon —ã 10 Maurern und Zimmerfenten im Brien- 
ei, Bei iweldher auch dem Wirtbe em Gtälern 'und Mrllgen 

Mi Grunde ging. fowie demielben auch Der Qen em 
“u Zimmerpaller wurde mit, gan; unbedeutend amı zo 
d eh Bußeres Self im der Hie des Beiehtes undemertt derart 
„daß er fih nah Beendigung des Streites mar mod; mit dem 
Meidıngepäde argethan fah. 

Binden, 7. Nod. Bon Grm. Riederer, @igeuihlimer des oft Fink, 
cht un die Reclamasion ju, dei die in Mr. B06 d. BI, berichtete Gauucrei 
nicht nr Gafehaus vorgefemmen if. 

u Münden, 7. Wed. Bor enthieften einige Zeitungen die An- 
gabe ‚Am — — ——— ſeen die Blattern aubgebrochen. Mus einer awtlichen 
Duihellusg im einem Nürnberger Blatt iR zu erieben, dahin Schwabing bie 
et nur en van nicht geimpft war, arm ben wirklichen Blattern erfranft 

und ber hr ber Geueſung begriffen find, daß ferner nur Die 
ee wegen Erkrankung vieler Kinder an ben Majerir | 


gefätoflen gemein iR.” 


ini 
ii 


er 


2: 





Yrovinzial-Ebronif. 


—A wird geſchtieben, ba un der 20, Mob, I. Je als der 

N - beflimmt if, am weldem die Basbelemchtung dort eröffnet wird, 
von Augsburg, der Erbauer, ber Dasjahril, wird am biejem 
— eifing. erjcheinen. Freiſing iſt die 50. Stadt, im weicher 

Hr, Kiediuget * en en eingerichtet bat. 

Landehut, 4 Nov. Wegen großer Anzahl vorfiegender Strafjälle findet 
bener mod eine dritte amferordentlice Schwurgerihtöfigung im Niederbayern 
Bat, umd beginnt dieſelde am Montag dem 5. December. Edeh. 3) 

mh 4. Nov. Geftern Abend fand im Narhhautjaafe tier 
Leitung des Hrn. Bürgermeifters Dr. Bogler und des Hrn. Mogiftratsrathes 
Berche Als Bercins-Eommifjär eine Berfammlung der Shuhmacermeifter da- 
bier behufe Dr enge einer gewerblichen Affociation flatt: Mad längerer Ber 
rarhmng mirde ein Ausfguß von 6 Perjonen gewählt, welcher die näheren 
Befimmmungen und Gatyungen zu entwerfen hat, (Mid. 3.) 


Michtpolitifches. 

1. Nov. [Der Procch Demme- Trümpy. Bersfenung.] 
der heute weiter bermommenen Zeugen beflätigen daB Trilmpy mit 
keiner Lage umuirieden war, fid mit) Codesgebanten teng. E. Anberwert 
Sommis, bei Trämpp, gibt am; Auf eimer Meife dee Zeugen nad Zhun mit 
mpy äußerte Leterer, feine Geichäfte gingen micht mehr fo gut mie früher ; 










aus, ‚er. jei aber ‚tränfer, als man meine; es werde ihm eine 
ar en man werde. es fehen, Zeuge Ummt bie Vermögens Berhältuiffe 
zT s en fagt, e8 bätte fo nicht mehr geben Munen, die Werlufte hätten 
die. erreicht re und eine u. ee ae “ 2 
aadermieidlich iehen. Die Gerüchte Über dem Selbſtmord Trümpy's . 
tafhtem den — nicht; Erümpy war mad ätonomiicen Serhäliviſſen 
er zeligiäjen Anſichten ganz in den —— ſich das 
reden Krümpy war felb Meinen Betrügercitn mit abgeneigt, 


and file — —9* as fie noch im Sejgähe mithalf , dazu nicht die Hand 


re 


si Dindehe werten. I 5, 24 —* 
eſtellter TAmpyre —26 * „et En 
jei er in — 


a ———— a Mean dh 


außerdem aur zwei Berionen an den Rakebe, 
= Brögrefliften, zur Hälfte au 


bieten. wollte, zwang. hin fie fogar Bei den Ohren. — 9. 
— 5 Tu —* x Trümpy jei um halb 8 Uhr geſterben. 

—* geweſen. Frau Trümpy meinte bitterlich uud 
tüßte die Leiche, Sie glaubte, Trümpy ſei am —* geſtorben, umd achtete 
ER Demme habe Trümpy 


——— dad, er A lite ihm 





ea ren 
——— 
—*8 Frou Trumph — — 
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n dol⸗ 


lojec Kette Soft * zZ 
* München, 7. Nov. Die bayrrifden Ratficationuttunden 
—* langen . *3 e —— BES i 


FW 


ugẽgeſuchs 
el eine — Note an die 
— geht, (lüg, 3). 

Bern, 4. Nov, Die eidgeudſſiſche 
Breitaung fänumtlicher ie Baier der — fe vom 22. Huguft 

Berhajteten beſchloſſen? 86 fallen ——— enthoben fein, 14 dagegen 

dor bie ge er werben, welde * enf einberufen 
fein. » 3.) 

* Zurin, 4. Nov. Die „Disc — * den Ab eiuteh 
Vertrages über Sie Staatsbomänen m — er bem 
Kredit Mobilier unter Betheiligung ee —* tanftalten, 


Zurin, 6. Nov. Die officiell — —* Des 
peiche des me De fowie eim vom dem⸗ 


jelben am Dien an. ben General Lamarmora fanbte® Tele · 
gramm, Letzieres jagt: „Meine Dee vom 2 Eee hat 


—* 5 * und PHuys, zu 
n — le Eefärungen —* 7868 id im a geh zu 


gierung de# —8 ſich vor der, Kammer. in den vs —* wire 
15 d durch mei 
vom 15. Sept. angebeuteten und, durch meine *56 ee r 


* bezeichneten Granzen hält, fie ſeitens der zung- 
an unten Baht 3) nd a 
+ Madrid, 4, Nov. Die lem find zur Hälfte 


en Gemeindeioch 
Moderadbos gefallen, — Die $ „Bolitica* 
Iegt Hr. Pareja Überbringe ein Ultimatum, welches bon Peru eine raſche 
volftändige Satisfaction begehrt; follte fie nicht uuverzuͤglich geleiftet 
werden, fo wiirde das fpanifche Geſchwader von er der Re- 
publit Bes ergreifen und die permanifcChe Flotte vernichten, 





Bolföwirtbichaftliche und Börfenberichte. 


” Donauwörth, 2. Nov Zuſuhr 348: Schäffel, Gejammtflaud 
466 Schäffel, verlauft 375 Schäffel, — Bein 4 k 40 tr. 
Keu 17 N IB, Moggen 13 fi. 7 tr., Gerſte 8 fl. 80 ix., Haber 
6.6. 

*“ Brantfurt, 6 Nov. Deflere. Nat-Mal. 675° Menefies Sitber⸗ An⸗ 
chen — ; dpros. Met. 69’,; Bautactien 780; Lotterie-Ünlchens-Loofe von 
18547 74; vem 1858: 126: Defter, Lotterie Aniehensstoofe von 1860: 
81; Sudwigsg-Berbayer Eilenbahn-Mctien 149'/, P; Bayer. Ofbahıl-Actien 
1084; Bayer. Dfibahr-Hetien voll einigegablt 10814, ; Deere. Eredis-Möbitier: 
Actien 176; ne Toy Wedel arfe: 
Loudon 119; —— 





Berantwortliche Rebaction: 
3. 9. vogt. Dr. A. Yörlmamı. 





Rönigliched MefidenyXbeater; 
Montag den 5. Nov.: „feuer im der Maͤdchenſchule“, Luſtſpiel mad 
dem Aranzöfiigen von Förfter, Hierauf: „Eim ſchöuer Traum“, Solojcene von 
Krüger, Zum Behchluſſe: Zum erften Male wiederholt: Sie Hat ihr Herz ent« 
* Luſtſpiel von Wolfgang Miller von Königswinter, (Marie, Röechen 
und Hedwig — Friederile Goßmann.) 
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Allgemeiner A 


Zur Naturheilkunde! 


Pos 


586, Durchaus populär gehalten und für jedem Leſer leicht verſtandlich iſt das vor kurzem 
€ 


im zigelter gan; umgearbeiteier und vermehrter Auflage er 
Die N 


ſchienene Werichen: 


atur beilt, oder das Heilverfahren ohne Medizin im Geiſte der Naturärzte 
u zu sas und Schroth throretifh und praltiic dargelegt, und mit hödft intereffauten 


Särsth). 8. broſch 


. Preis 54 fr, rhein 
th) 


geſchichten erläutert vom — —— — i, Naturarzt (Schüler des Iohannes 
von 9. &. Sälofier's Bud. und Kunffandlung in Au 
n ſchildert die wichtigeren Rrankheitgformen be# 


0 
—— Drganiouns 


fo Har — faßlich, daß deren ‚Heilung bei richtiger Befolgung der gegebenen Anleitung nicht aus · 


bleiben laun. 
Zu haben in allen, Buchhandlungen. 





Asyl St. Gilgenberg 
zu Donndorf (Fantalsie) bei Bayreuth, 
Königreich Bayern. 


Diefe, von dem Unterzeichneten vor zwei Jahren gegründete Yrivatanftalt für Nerven- 
und Gemütbötranke männlichen Geſchlechis, ein im zeigemder Umgebung in unmittelbarer Nähe 
von Schloß „Bantaifie“ überaus ammuthig gelegemer Landfig, ift zur Behandlung und Pflege 


von Zeidenden aller Formen 


Batienten dienlih erfheint. Je 


geiftiger Störung dem Forderungen ber Wiffenfhajt entipredhend 
eingerigtet und bietet neben 2 rag Ansflattung ⸗ 
e gewlinſchte Auslunft ertheilt unter: Zufendung des Proſpeltes 


Alles, was. zur Genefung ober: Beſſerung der 


St. Bilgenberg bei Bayreuth, im September 1864. 


42. (46) 


Der dirigirende U 
Dr, med Aug. Fa co. 


Eoncurd:&diet. 
4653. (3) Bom GStadtgerichte Bet wird hiemit fundgemadit, es fei mit Beſcheid db. 28. 


April 1864 Fıffer 23145 wider den hiefigen Handelsmann 


Georg &. Groftinger der Conkuré 


in Gemäßgeit des 22 ©. U. v. J. 1840 eröffnet und = Berfammlung ber ausländifhen Gläubiger 


erg Ri Anmeldung ihrer Forderungen 


Termin auf den 30. November 1864 ans 


chmen der Öläubiger zum einfiweiligen Mafjaverwalter und zugleich zum Maffı- 
vertreter Herr Advolat Demeter Neblonits ernannt worden. — 


4 werden daher alle Jeue, bie an obbenannte Eonturs-Mafla eine Forderu 


zu ftellen 


Haben hiemit aufgefordert, bi® zum obenbeflimmten Termine ihre Forderung umſo gemiffer geltend 


zu maden, da fpäter einzubringenden Klagen nicht ftattgegeben werden wird, 
Aus der zu Pe am 27. September 1864 





464 (2) Bekauntmachung. 
Infoivenz des Bauern Johann indt 
von Brounen beir. 

Ian Gemaßheit des von dem Bauern Johanu 
Finde von Bronnen beim f. Landzerihte Mindel- 
beim am 5 1. M. geftellten Antrages wird, nachdem 
zufolge der feitbem I 
ctiven 13,337 fl, die Bailiven dagegen 18,206 fi. 
40 te. iunel. der gu 17,071 ff 4OM. ſich entjifferm- 
den Oypothekſchulden betragen, fohin materielle Ueber · 
fnldung unzweifelhaft vorfiegt, bie Erdffunng des 
Univerfalconcarfes wider denfelben beſchloffen. 

Ee werden daher die gejehlichen Edicts » Tage, 
nämlich 

1) Zur Anmeldung und Nachweiſung der. for- 

derungen und Berzugsrechte auf 
Montag den 28. November I. J. 
ine GSaſthauſe „zum Mohren“ in Mindelheim, 

2) zur Borbringung und Nachweiſung der Ein · 

reden gegen dieangemeldeten Forderungen auf 
Donnerstag den 5 Zäuner 1865, 
8) zur Schluß derhaudlung und zwar für bie 
Rerlit anf 
Montag den 6, Februar 1865, 
Duplit auf 


jedesmal ‚früh 8 Upr, 

die drei lepteren Edietatage unter Ziff. 2-4 da⸗ 
gegen. im biesgerichtlichen Geichäftsgimmer Nr. 4 
amberasent, toagt fänmtliche befannte und unbelanmte 
Gläubiger des Gemeinſchulduers unter 
des Mechtenachiheiles vorgeladen werden, ba, mer 
am oder bis zum erſten Tdieltage weder mindficdh 
zu Protokoll, mo durch Einreichung eines ſchrift · 
lien Sn feine Ferberungen lignidirt, dem * 

don en Gomeursmafle, e 


Grbebungen' deſſen 


haltenen S des Stabtgerichtes, 
. ie aaa 





Erllirung an oder bis zu den übrigen Ebictätagen 


einlommt, den Aueſchluß mit den am folden vor- 
zunehmenden Handlungen ju gemärtigen hat. 

Auswärtige Gläubiger haben bis zum erfien 
Epictstage Jufinuatiensmandatare — ausgenompien 
die f. Po — um fo gewiſſer dabier zu beftellen, 
als auferbem ‚die am flr zu erlaffenden Berfügungen 
am tobrette augeheſtet und jür richtig infinnizt 
erachtet werden würden. 

Zugleid; werden alle Diejenigen, welche irgend 
eimas bon dem Ghemeimfchuidner in Handen haben, 
oder zur Mafia ſchulden, amfgelordert,. ſolches bei 
Bermeidung voller Grjatleiftung beziehaingsweije 
nochmaliger Zahlung unter Vorbehalt ihrer Rechte 
nur zu Gerichtehanden abliefen reſp. einzube- 
yab 


len. 

Am erften Erictetage fell, übrigens die. gältliche 
Bereinigung ber Sache verfucht, ſowle bezüglich. der 
Art und Weife der zu beihätigenden Berwerthung 
des Aetivverinögens, dann binfictlich der Aufflelluug 
eines Mafla-Eurators Beſchluß gefaßt werden, wes- 
halb ſammtliche Iutereffenten aufgefordert werden, 
ihre diesfallfige Erklärung bis zu oder am bielem 
Eodictötage abzugeben, mwidrigenfalls fie mit folder 
ausgeichloffen und dem Beſchiuſſen der Mehrheit der 
—— Gläubiger für zuſtimmend erachtet 

rden. 

Demmingen, deu 25. Oet. 1864, 


Königlich Vayeriſches Bezirksgericht. 
Der koͤnigliche Diretor : 

v. Raugen. 

E.-Rr. 449. . ©. Bolfring. 


0 (2) Bekanntmachung. 
Bom 


Koniglichen Handrlögericht Nürnberg. 
‚Der f Mbolat: Gr. Merd dafier hat ale der 


nzeiger 


‚&-Rr. 833. 


dolmächtigter Anwalt des Raufınanns Morig Dän- 
felopüpler im Fürth unterm 7. und bejichungss 
weife 20, 1. Dis. gegen den Goldfäläger Chriſftoph 
Schabdach dahier ©. M. 609 eine Wechſelllage 
gegrändet anf zwei Solawechſel d. d, Rürnberg den 
5. Anguf l 36. Über 400 fl. und 180 fl, und 
sahlbar ein Monat nach Aueſtellung, Hieroris ein. 
L) 

Da der Belfogte von hier ſich entfernt un 
fein bermaliger Aufenthaltsert unbelauut iſt er 
ben klageriſchen Autrage auf Einfeifüng des Edit. 
—— Rattgegeben und demgemäß Berklagter 


ju bem au 
—— en 
ttags 9 Uber 
Zimmer Wr. 24 

dahler anferaumten Termine unter dem Bedrehen 
dorgeladen. daß im falle feines. Auebleidene die 
vom Zläger in ben Originalien producin werden 
beu Wechſel als don ihm, dem aner- 
taunt erachtet, er mit feinen Ginreden gegen die 
Mage ausgefhloffen, und nad Rlagantrag und Bed. 
ſeltecht gegen ihm verfahren. werden. wilde, 

Zugleih wird demſelben eröffnet, daß auf Grund 
der gepflogenen Recherchen dım Migerifchen Antrag 
auf proviforiihe Arzefiverkängung entiprechend die 
Sperre des Hypotheffoliums beziglich feineg Bohn. 
hanfes verfügt wurde, über wmeldes Probiforium im 
obigen Termine gleichfalls verhandelt werden fell 
und im welcher Bezichung das Wußkleiben des Ber- 
Hagten in dirfem Termine die Rechtf des 
getroffenen Proviforhums zut Folge haben wird, 

Das Duplicat der Rage mebft Nachtrag Liegt 
für dem Bertiagten zur Empfangnahme dahler ber 
reit umd erhält derſeide zugleich dem Auftrag, bis zu 
odigem Termine oder im demfelben eimem dabier 
mwehnhaften tauglichen Zuſte lamgobe dolmachtigten 
dabier zu benennen, widrigenfalls alle Abnftigen in 
un an —— Erleſſe am bat’ Ge⸗ 
i rett auge en lo ale procchorbuungs- 
gemäß zugeftelt eradptet werben würden. 

Nürnberg, am 20 October 1864. 

Der k. Handelsgerihte.-Borftand : 
Frhr. v. Welſer. 
Rappoid 


541. Edictal:Ladung. 

Rellmannsberger gegen Rube 

Land Barbara Erben p. deb, 
ME rubr —— ie dabier zum Güpne- 

© ebeituell zur endläng ber Gade i 

mündlichen Berbör auf x ne 

Preitag den 25. Movember 1864 

Vormittags B Kur 

Termin an, wozu der mitbelagte Michael Rufand, 
Dienfilneht von Auersdorf d. D, deſſen Wnfente 
halt unbekannt if, auf. Diejem Bege bei Meidung 
der Koftenyahlung im Ricterjprimungsfalle mit dem 
Beifügen geladen wird, Daß die Kiage meh Weila- 
gen in biesfeitiger Regiſtratur zu feiner Einfigt- 
nahme vorfiegt und dab er bis zum Verhandlunge- 
Termine einen dahler wohnenden Iofinmationsman- 
—— me alle am ihn er- 
gependen Deerete am die @erichtötafel angehefter, 
daburd als rite laſinuirt erachtet —2* — 

Bilsbiburg, am 28. Dxt. 1864. 

— Landgericht. 


ori: 


54. Bekanutmachu | 
Herr Kaufmann Iohan ——— 

und Here Dierbräner Johanun Kert Ingermann, 

beibe in Hof wohnend” betreiben: feir Km 1. Da. 

1864 in —— unter ber Firma: 

„Gebr, Angermann" 
ein Bierbrä 
ge ——— mit dem Sitze der Gefell- 


min 44 1864, 

es Handels 
9— t —— 
ER. 29, Bämzer. 


. 


440 [9] Betonntmachkhg, 
Im Huftrage des 1. ul’ der» 
a den 1. Dec. 1 38 
Dorm “8-11 Iir 


in dem Krämerhanfe zu \Raltened 
das Auweſen der Auton und Anna Maris Rut- 
tenbammerfchen Krämerscheleute zu SKaltgned, 
Gemeinde Münden, l. Landgerichts Pafjan 1. 
Diefes Auweſen beficht: 
1) in den en, nämlid: 
kit A Pl-Rr. 2158, H6..Rr. 43, dem ge- 
manerten einfödigen Wohnhaufe mit an- 
gebantem Ruh: und Gchweinftell und 
neuerbantem Stadel; 
2) in den nachbtzeidneten Grundfäden: 
£it. B. Pi-Mr. —— 2181, 2154, 
fir. C. Pl.⸗Nr 
Lit. D. Pl. Fr. io. 827, 341, 347, 860:b, 
870, 387 nnd 389*, 
2it, E Pi.-Rr, 1649, 1653, 1657, 1668 u. 1689 
mit einem Gelommtareale von 9,76 Tgmw. 
und wurde das Befammtanweflen nad 
et — 17.1. Dre. auf 2721 


Zu fer —— — Kaufe luſtige mit 
dem. Bemerten eingeladen, di ſich das Berfahren 
bei decſelben nah 8 64 des Hypotbelengefegen umd 
no den Beflimmungen 8. 96 x. der Projefmo- 
velle vom Yahre 1837 richtet, ber Zuſchlag mur 
erfolgt, wenn dur das Meiftgebor der Schäyungs- 
wertb erreicht in und mir unbelammte Perfonen mur 
dann ale Gteigerer zugelafien werben, werm ſie ih 
über Namen. Stand und Wehnert ſowie 


Bedingungen 
Reigerungstermine ſelbſt belaunt begegeben und Lön- 
nen der Gtenerlatafter- Auszug wie Echäpungsur 
tunde auf meiner Amtölanzlei eingeſehen werden. 
Collie, bei der erfien Berfieigerung ein den 
Shöhungswerib erreihendes Meifgetot nit er- 
folgen, wirb fofort jur Bormahme der yweiten 


gerung. auf 
Camftag den 10. Dre. I. Ib. 

Dozmittagd B— a4 Ubr 

im ber (huldwer'ihen Behaufung zu Kaltened 
Termin angefcht, umd erfolit fodanı der Zuſchlag 
obme Mädfigt auf den Schähangewerth um das 
bödfe Angebot. 

Zu biefer eventuellen zweiten Berfieeigerung 
werden Gteigerungsluftige mmier obiger Bemerkung 
bezüglich des Nadweiles ihrer Perjönlicleit und 
Zahlungefähigteit eing-laden. 

Bılfau, 20. Oct. 1864. 

Der lönig 





fie Rotar : 
Wolf. 
498. Bekanntmachung. 
Betreff: 
Gant ber Maria Milddammer 
zu Burghauien. 


BZufolge weiteren Beſchluſſes des Gaugerichts 
veriege ih die Mobilierverfleigerung im Egiffwirthe- 
banfe, H8.-Nr, 190 und 157 der Gruben da- 


auf 
Dontag den 19. Dejember I, J 
umd bie drei nächftfolgenden Tage — 
son B—12 Ubr Vormittags und 
2 —4 Ihr Nahmittans. 

Sch beziehe mich amf meine im allgemeinen An- 
geiger von Mr, 281 biefes Blattes, S. 2191 aus» 
geichriebene Delanntmahung vom 5. I. Mte. und 

— —— — Di 
ſchl E. angetundigten, ſowohl Mobiſiar als Im- 
air bifler-GtriheterMinen fein Berbleiben hat. 

Burghanfen, am 30. Oct 1864. 


" Der f Notar: 
Unton Epl. 


210. [5 Edictalladung. 
E61, Zaver, Kaufmann in Etadt- 
“ ambof, Goncurs über deſſen Ber- « 
mögen betr. 
Durch Dießgerihtfichen rechtüträftigen Beichtuß 
vom 22. Yali L 30, wurde anf bissfeite einge 


a” 


reichte SImfolenz-rflärung des Kaufmanns Zaser 

- Eh zu Stadtombef der Co "Aber deſſeg de · 

fammtvermögen eröffnet, aus: 
Immobiliarfdaft: 

1) Wohnhaus mit Holzfchupfe, Brummen und 
Hofraum, gewertet auf 6000 fl., moven je- 
bed It. Hyp.Buchsertract die Ehefrau Anna 
@gl Miteigentpämerin iR, ſohin der Marheil 
bes Zaber Ehl mit 2500 A. — fr. 

2 — — — Di — ir. 

obillen: 


Attio-Forderungen. Riem  — fl. 


Keidungsftiide des Kan. Efl 
im Gefammtmwerthe zu 860 I. — kx 
Sonftige Mobitiorjchaft zu fl. 4 kr 
WBaarenvorräthe au 414 fi. 12 fr 
Baarſchaft. Reine i—k 
I. — k 
4 fe. 


Summa 8038 fi. 

Olebei bemerft man, daß die Abrigen ſich bei 
Eßl befindlichen Mobilien im "Gefammtihägungs- 
wertbe zu 267 fl. von der Ehefrau besfelben als 
Gigentbum beanfprucdt werden. 

Demgemäß werden bie Edietatage ausgefchrieben, 
wie folgt : 

1) Zur Anmeldaug und Macdweilung der For- 
derungen auf 

Mittwod deu 16. Mor. I. 36. 

2) Zur Borbringung dom Cinwendungen bit 

gegen auf 
Mittwoch den 14. Dec. I. Ge. 

8) Zur Mögabe der Echlufverhandinngen und 

war: 

) der Mepfiten auf 

Mittwoch den 4. Januar 1865, 

b) der Duplilen anf 

Mittwodh den 18. Jan 1865, 

jedesmal früäb ® Ubr, 

anfangend im die@gerichtlichen Geipäftsjimmer Rr. 60 
mojn an jänmtiidhe Häubiger des Kaufmanns Za- 
der Eßl zu Stadtamhof die Vorladung unter dem 
Regrsnachtheife ergeht, da jene Blänbiger, welche 
an, oder bis zum erften Editretage weder zu Pro- 
totoll, noch dur Einzeihung Idrifiliher Rezeſſe 
ihre Forderungen liquioisen, ben Ausihluß aus der 
Coucuremaſſa, diejenigen cber, welche einem der 
Übrigen Edietotage verfäumen dem Husihluß mit 
der betreffenden Dandlung zu gemärtigen haben. 

Diejenigen, weiche Bermögemoflüde der Bant- 
maoffe in Händen haben, oder zur Gantmafle eiwas 
ſchulden, werben anfgefordert, bei Meidung doppel · 
ter 2eißung. die Zahlung nur am das Gericht zu 
fel en, beziehumgsmeife, die in ihren Händen befind« 
lichen Gegenflände bei Bermeibung voller Grfa- 
leiſtung nr an das @antgericht zu Übergeben. 

Dabei Haben fämmtlihe miht am Geritefige 
wohnenden Gläubiger längfiens bie zum erfien 
Cbictstag einen bierorte wohnenden Inſtuuations · 
Mandatr — jedoh mit Aueſchlußg ber Tal. 
Voſt — aufjuftellen, wibrigenfolle weitere Erlaſſe 
für fie che ad acın figniet, umd biemit für rich- 
tig tuflmmirt eradtet werben iwlirden. 

Der erſte Edietstag iſt zugleich zur Grzielung 
eines gürfichen Arrangements, zur Berrathumg fiber 
die Auffieflung eines Maflacuraters und Beſchtuß · 
faffung über affenfallfige Berwaltung oder Berfilber- 
ung der Gantmaffa, welch Tegtere zu Zeit unter- 


Iaflen wurde, da fie möglicher Weiſe eimem glätfichen - 


Arrangements im Wege fliehen könnte, Beftimmt, 

wobei jene Gläubiger, welche bierliber feine Ertlär⸗ 

ung abgeben, als —— der Mehrheit zu- 
end er werben. 

Schließlich wird ned bemerkt, daß bie bisheri- 
gen Erhebungen einen Baflivfanb von 9416 fi. 
13 ke. — eine Meberfchuldung von 6:07 I. 19 Er. 
ergeben ha 

——— den 7. October 1864. 


Königliches De Has Sn pen. Degistägenii, 





@..Rr. 682, e. Gqhlag. 
648. se * 
Betreff 
Berlaffenihaft des — und De 
cant Jakeh Lau in Weiler, 


ah bies Monsis verſterben N tr 
© Yalob And s 
Por 4 8. —— 
entweder bei dem unterfertigten Berfaffenfhaftsge- 
a oder ben ale Mafla-Inratoren aufgeftellten 
Seren Fidel Steuer Pfarrer in Eübofen, und Ja⸗ 
tob Schmid Latehet in Simmerberg, bei —— 


der NIT igung bei Ausei 
mer Berlaffenihadft anzumelden und sehbcig ne 
weifen. 


Zugleich ergehtt an alle biejenigen, "weiche au 
rubr. Be ſchaftemaſſe etwas —— die Huf» 
forderung, Meidung der geſetzlichen Folgen ent 
weder am: das umterfertigte Bericht aber bie ‚genann- 


$ - Kern BMaffe-Eureteren Sablung zu ieiflen - 


Beiler, am 29 
Königliches $ Olnbzeridt, 


Randriähter: 
E.Nr. 281. 


Bette vorfer, e.W. 
539. Yu ber $. - 7. Bentner’igen Bud. 
handlung in Münden ift erfdienen und in allen 
Buchhandlungen zu haben: 
€. Stnhl’s 
Sem: . Balender 


Bagerfcen, Iurien 


Mit verfchiedenen — en Dienft 
erleichtern 
von rg Rcher, 8 —XRX 
Aveiter x Jahrgang. 
Preis bebunden 1 1 fl 12 k. 


Inpalt: 
Termin-Ralender : A einen UWeberfite-Ralens 
der auf 2 Blatt, U. eimen und bies 
fer emihält : 


1) die Sepeichnung der Mohate, Wochen und 
Tage, bon melden je 2, mit den Gomtitagen uber 
je 3 Tage mit leeren Zwiſchenrüumen ch die Seite 


ereffen ; B)-die Mamen- der Kathotifen und 


fanten, 3) Sonnenaufgang und Untergang mad 
Stunden und Minuten; 4) MonbesM g und 
Untergang nah Stunden, Minuten und geit; 
5) das Eiutteten der Mondesviertel, der Gonnen- 
uud Monds-Finfterniffe und der Jahreszeiten, 6) Ta- 
getlänge. 

ı Bill AR a riften und 

enfhaftlie gen. 1. um 

Termine, 1, Berjährumgsfriften. II. — *— 
Summe. IV, @idesformeln. V. Baternttätstabellen. 
VL Rehteverhältniffe der Bertheidiger, Beißänder 
und Gtellvertretr. B. Recchurriſche Beilagen. 
VI. Stempelnormen. VIII. Gebühren der Ratare. 
IX. der Mdvolaten, X. der Gefchwornen, Zeugen ıc 
X. MänjRefoloirangstabeile.‘ XII. Zins Beredhr 
wungstabelle. XLI. — —— 
XIV, Telegraphen · Tarif O. Statiſtiſche Bellagen. 
XV, Genealogie des Löniglichen Haules XVL. Reiben- 
folge der Beamten beim Jufammentreffen. XVII Die 
7 Gtaatemtnifterien Xvilı,Jufigbeamte (na Rang- 
liſten). XIX. Rotare (nah Wohnfigen). XX. Advo- 
taten (nah Wohnfigen). XXI. Hiphabetifches ag 
derperzeichuig. XXI, Mircellen, Grllärungen der 
Abfürpungen und DOrbenszeichen. 


_ Unterrichts- Anzeige. 


he — 

erblumen und oftiati (de Rei 
arbeiten, lehren wir Damen grilnblih in 4 Stim«- 
den, unb werben ein Fampenfchirm, Bafenbougquet, 
Lichtmanfchette und eine Etiderel in ben gem 
Stunden gefertigt 

Näheres buch Hrn. Bullinger, rg 
Img, oder im mmiereer Wohnung, Plagel Mr 
—— Proben Enger ug find. Die — 
ehrten Eltern dieſe Arbeiten n 
mit ben bier belannten vergleichen, und bie fehr faß- 


liche Methode 19 Sanı & 


an Altona 


Gas-Inftallations- Geschäft. 


vor MWam, Hold, Brienneritraße 2, 


* in —* reicher Auswahl fein Habrilat in 


5 Buftres, 
2 use Ko 


Gas:Drfen, 
= Rode, Bügels 
& 5 Friſeur⸗ Ab⸗ 
= paratr, fowie 


—— 









n)7 
— — 
Spielwerfe 
mit 4 - 24 Städen, woruuier Prachtwerle mit 
Gtodenfpiel, Zrommel und Glodenip'el, wit 
Flöten Hi mi — 
@ dofineh;, ferher } 
Spieldoten 
init 212 GStüden, werumer wiihe mit Me. @ 
eeffairen, fein, geichnitzt oben gemalt, fowie Cir 
aarreugempel, Schreibzeuge und Schiwrizerbäns- 
Gen mit Muſit, Rets das Reueſte empfiehlt 
4 Mr. Heiler in Beru.. -vlraneo, 
BE Defecte ‚Werke ‚oder, Dofen werden 
‚repariet. & 538, (Be) 
5.7.7 7-7.7-7°2:7.77.707-7.7570,707 
585. Im der Ottoſtraße Nr, — * * it ein 
* Zimmer mit oder ohme Meudles zu ver» 


Die Stiinmung im Allgemein 
wu Arche uud ihr 2 Aa 





Curs der Biuntspapiore 








2400 


540. 


116. [11] 


Gas 5 Wafı 
ferleitungen 
' in Blei u @ir 
fensHöhren, 
fowiejede®er %, 
änderung an 
denfelben wer« J 
den auf das D 
Solideite zu E 
änferft Bill, 
gen Preiien 
prompt be 5 
ſorgt. 


EN. 837, 


601, es Befanntmachung. 


Alenjallfige Forderungen md Auſprliche an den 
RüAch des am 30. Auguſt h. Is. dahler verſtor · 
beuen Privafier® und Hermann Euebeſitzere auf 
Zangenfteim, Landgerichts Reuuburg vorm Wald, 

Franz Anton Breibersm von Saur 
find binnen A.Wochen dei drum auterfertigten 
Berlaffenichaftesfeinmiffäre um jo gemwiffer anzumel- 
dem und nachzuweiſen, eols auferbem auf biejelben 
bei Nusjchänung der. Bertaffenjchaftsmaffe,leine Rüd- 
fiht genommen werden mürbe. 

Zugleich werden elle. Jeue, welche, an. den, De- 
funften Forderungen zu, entrichten. haben, auigefor- 
dert, folde 

inuerbalb_ vier Wochen 
bei, dem, linterfertigten ‚im Abflihrung zu bringen 
oder doch belaunt zu, geben, 

Regemoburg, den 30, October 1864, 

Der tönigliche Notar: 


E.Nr. 649, Bernflau. 


Srauffurt, 5, November, 


kit. matter, und ſowohi Defterr, als. Amerilaniſche Fonds fomnten fi micht: auf der geftrigen oee beherin 
en. würden niedriger umgeſehhi. (Synd.) ’ 








DBivorio senew 





J 


———— — j 
Im gerichtlichen Auftrage derfteigert der Untergeichnete Notar wehrt am 
Montag den 38, November 1. JE. 
Vormittags vom 11 — 12 Uhr 
in feinet Wıntslamfei zu Altötting das auf 2000 fl. gefbähte Todterigräber- 
— — 96.-.Nr. 17 im Blarfte ıöting, dem tebigen er Jofepb 
Waighofer gehörig, befichend im Wohnhaus, gemanert, mit 
vom Hol, und Gärıl, im Gefammtflähen-Inhalte zu 0,05 Tegwert, 
Bemerken, daß der Zufchlag ohne Rücficht auf den Schätungeweith erfolgt. 
Steigerungsiufige werden unter dem Aobange hiezu eingeladen, daß ſich 
diefelben, ſoweit dem Unterzeichneten unbelannt, Uber ihre Perfon und Zahl- 
ungsfähigteit bei Meibung der Zurüdweilung zu legitimiren haben, 
Shäpungenrtunde, Grundfeuerfatoßer- umb —— ueugtön- 
nen in der Awifchenzeit bei dem Gefertigtem eingejehen werben, 
Altötting, den 30. Oltober 1864. 


mit dem 


Der Mönizfiche Notar: 
Fr. X. Eaftenauer 


Für Gpiteptifche, Hämorrboi. 


Dal: und 


— 

81. [46]. Die Hartuädigkeit * 
grgen welde bie bisherigen 
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Mönchen. Die Dayerifäe Acitung 
teſtet im Banıen 8 Mi. bi; Hafbjäprig 4 M., 
wierteljährig 2 M. Ruf das Morgenblatt 
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Behelungen werben in Münden angenommen 
won ber Ürpehitien, Brieamerftraße 11 Im ehemaligen 
Rnorrhaufe, und von Prager's Gemmilllonds®ureew, 
(Beinätrabe Rr. 14). m Beiden Stellen Tonnen 
Injerate heben werden, Der Haum der 
berilpaltigen eile wirb mil D fe. berechaei. 


7 November 1564. 





Ueberficdt. 


Dr. 3. ®. Beilhad . [Säl.] — U 
Railerin Daria Aherfie 0 Tre es 
miſchtes. — Notizen. 


Politiſche Racprichten. 
Zelegramme, 


Dr. 3. ©. Beilpad, 
Relzolog. 
(Ehluf ) 

-k. Yu Iahre 1849 wurbe bie Lateinfchule aufgelöft, und wurbe in 
deren Rocal das Maximilians · Gymnaſium gegründet, Beilhack kam ale 
rojeſſor nnd Eonrector in bie II. Gynmaſialclaſſe. Diefer Stellung 
verbanfte er feine jhönften Stunden, denn Lehren war ihm Bebürfnif; 
unge Leute zu unterrichten, bie bem ſtnabenalter entwachſen waren, bot 
ihm wahre Befriedigung. Im ber Disciplin galt ihm als Gefeg, im 
ihnen das Gefühl männlichen Werihes als die Folge männlicher Eefluns 
ung zu erweden ; im Unterricht wußte er die Jugend zu fefleln durch 
die Friſche und Lebendigkeit feines Vortrags, durch Belebung bed Au« 
fhanungevermögens, durch Anregung der geiftigen Selbftthätigfeit ber 


er. 

Er vereinigte aber aud im ſich die wichtigſten Eigenfchaiten des Er ⸗ 
sichert: Reumtwig des menſchlichen Herzens, beſondera des jugendlichen, 
beitern Sinn, Milde gepaart mit Gruft, erforderlichen Falls mit Strenge, 
—2 Gonfequenz, ohıie Laune, Willtügr ober Leiden 

ei 

Obwohl er das Studium der clafjiihen Spradien und ihrer Literar 
tur als ben Grundpfeiler des gelehrten Jugendunterrichtes anſah, wollte 
er doch das Sprachſtudium nur ald Bildungsmittel, vicht als Selbſtzweck 
behandelt wiſſen, weßhalb ihm nichts ferner lag, als jeme trodene, geijt- 
lofe Methode, die durch Voranftellung des rein formellen, bloß Sprad- 
lichen, dem jugendlichen Geiſt ermüdet und ihn dadurch frühzeitig mit dem 
grünbliäften Widerwillen gegen bie claſſiſchen Studien erfüllt, Etwas, 
was an Önmmafien vor ihm eine unbelannte Welt war, der Betrieb alt 
und wmittelhochdeuſchet Sprade und Literatur und die Erklärung meuerer 
Werke der Borfie, muß befonbers betont werben. Schon als Vehrer ber 
IV. Lateinclaſſe lad ex gern mit den Schlilern einen Zriny, im der IE. 
Gymmaflalclaffe liebte ex einen Walter von der Bogelweide oder Hartmann 
von Ane zu erllären, den Charaller des Hagen v. Tronei zu entwideln, oder 
von Böthe’s. Iphigenie Ban, Gliederung umd Sprade zu definiren — 
welcher feiner «hemaligen Schüler ſah ihn nicht die Freude und Begeifter- 
an we füplte. fi nicht mit fortgerifien zu gleicher Freude und 
geifterung . 

Solde Wirkung auf diefem Felde konnte aber mur erzielen, tem 
von. Vatur aus eim poetiich Gemüth in die Bruft gepflanzt ift. Zahl- 
weiche Gedichte finden ſich zerfirent im ber Charitas, den Theeblättern, 
den ‚Blättern für deutſche —* ac. abgebrudt, geſammelt hat ber Ber- 
florbene. fie nie, er legte feinen Erzeugniſſen dazu nit den erforderlichen 
Werth bei; was fie alle durchzieht, ift der Ausbrud eines harmoniſchen 
wiebergegeben in fliegender Sprache und correcter form; be» 
ſonders liebte er im den fpäterem Jahren ‚bie Spruchpoeſie. Seine Lieb- 
i ftellee waren und blieben jene Humdriften, die des Lebens 
Ernft und Tiefe ertennend, dennoch das Leben heiter anzufhauen und wie- 
berzuftaßlen vermocten, unter biefen außer Jean Paul noch Ferdinand 
Rahuund und. Iohanues Narisens (Hortig)., Das Wirken des Lehleren 
bildete 1851 das Thema. feines Programms für das Marimiliatgym- 
naſium. Bon der. Achtung, melde Se, Maj. König Mar vor dem äfthe- 
tifchen Urtheil Beilhad's hegte; ſpricht die Ernennung zum Mitglied des 
bramaturgifcen Comites, weiches unter der Intendantur Frays die ein 
gelaufenen, dramatischen u ‚pe hatte, ſowie fpäter die Zyich- 
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um ben vom König ausgeſehten 


—— 1866 wurde. ber 34 des Merimiliam 
Im rue —— r bisherige ee —— 
—— 


definitiv in deſſen Stelle ein, Als Rector mit einer Maſſe von Anıts- 
geihäften neben feiner Lehrthätigleit im der Oberclaffe belaftet, bewies er 
eine ungewöhnliche Arbeitskraft. Im verwidelten Fällen wußte fein praf- 
tiſcher Scharfblid das Richtige raſch zu finden. Eben fo raſch erfolgten , 
die fchrif Erledigungen im Verkehr mit ben ihm vorgefetzten oder 
gleichgeftelten Behörden; feine amtliden Schreiben tragen das Gepräge 
der i und nahdrudsvollen Bündigkeit, wie auch [don 
durch die charalteriſtiſche Handſchrift vor eg nberer lenut · 
lich waren, Im Lehrercollegium waltete der Geiſt des Friedens, collegial 
gegen Reden auftretend wußte er Alle durch Liebe an ſich zu fefleln, da 
Ale überzeugt fein durften, daß der Rector ihre Interefien mad) allen 
Seiten vertrat und wahrte; alle wichtigeren Angelegenheiten. der Schule 
wurden nur durch Beſprechung und Beſchlußfaſſuug auf collegialem Wege 
erledigt. Auch die Familien ber Profefjoren werben feiner noch gedenfen, 
namentlih, wenn ber Frühling kommt; denn bei dem germ wiederholten 
Ausflügen, wo er felbft wie jeder der Profefjoren mit Weib unb Sind 
Theil nahm, erſchien er wie der. gemeinjame Vater einer großen (Familie, 
Unvergeflih wird eı aber gewiß allen Wittwen fein, bie ihn im ectorat 
auffudten und um Math oder Hülfe baten. Ungetröftet entlich er wohl 
laum Eine; doppelt freundlich zu begeguen, war ihm Grundſatz. Gehr 
befucht war jedesmal am Schluß des Etubienjahres bie Feier der Preife- 
Bertheilung, weil man eine tüchtig ausgegrbeitete Rede des Rectors Über 
bied ober jeues Thema aus dem pabdagogiſchen Erfahrungstreife erwarten 
durfte. Uls Beilhack ſchon von 1851 an erfter Erfagmaan im Sreis- 
ſcholarchat fir Oberbayern, 1856 wirklicher Kreisſcholarch wurde, womit 
fid die Laſt der Geſchäfte für ihm noch mehr häuften, trat er feine Me» 
petitorflelle an ber k. PBagerie, die er 17 Jahre verwaltet Hatte, an 
eine jüngere Kraft ab. Als Scholar arbeitete er Ur die Intereffen bes 
Boltsihulmefens und der Lehrer. Seit dem Beſchluſſe des Landtags, 
daß Realgynmaſien errichtet werben follten, beibeiligte er fi eifrig als 
Mitglied der hiezu aufgeftellten Commifjion an der eorganifation der 
technischen Schulen. he wir von feiner BWirkjamleit als Lehrer und 
Erzieher ſcheiden, muß and noch bed Antheild erwähnt werben, ben 
Beilhad an der. Erziehung unferes nunmehrigen löniglihen Herrn nahm: 
das Bertrauen bes |feligen Könige May holte feinen Math ein im ber 
Wahl der Lehrer vom Elementar- bis zum höheren wiſſenſchaftlichen Un— 
terrihte. Perſdulichen Unterricht ertheilte Beilhack noch, ald die Ktraul⸗ 
heit, der er ſchließlich erlag, feine Kräfte dem öffentlicden Unterricht im 
Gymnafium immer mehr entzog, der Prinzeflin Therefe, Tochter Sr. k. 
Hoheit des Prinzen Luitpold, in Geſchichte, Geographie und Literatur 
während ber legten brei Jahre. \ 

Endlich erloſch aud noch bie legte Kraft, ein. balbjähriger Urlaub, 
den ihm bie Regierung zur Wiederherſtelluug feiner Gefundheit verlich, 
friftete fein Leben noch um einige Monate, bie er ausſchließlich feiner 
Fawmilie widmete. Diefe beftand, feitdem Beilhack nad) dem Tode feiner 
erften dran, 1844 fih zum andern Male vermählt hatte, aus feiner 
Gattin, die ihm mit. Aufopferung pflegte, einem Sohn, dem die Gnade 
bes Königs bereits ſelbſt in Fehramte angeftellt, und einer heranwachſen ⸗ 
ben Tochter. Beilhad’s Bater, der alte Tifchler, der einſt gegen bie 
Berufswahl des Sohnes jo entjhieben aufgetreten war, ging im Mai 
bes verfloffenen Yahres dem Sohn voraus in’s Denfeits, noller Ber» 
föhnung mit bem unerjhlitterlih ihn, immer ehrenden „Hansjörg.” Un 
die eigene Jugend in ber Eifchlerwerkftätte gedachte dieſer gern und oft, 
und wenige Tage vor feinem Hintritt, beffen er fi Mar bewußt war, 
und ben er nidt mit finfterm Stoicismns, jondern mit freudiger Heiter- 
feit eincd wahren Ehriften erwartete, citirte er, während er feiner Gattin 
bie Hand drüdte, die Berſe Balentins in Raimunds Verſchwender: 

„So leg’ id meinen Hobel Hin 
Und fag’ der Welt Üdel” 

Diefelbe Heiterkeit umd Klarheit des Geiftes blieb ihm auch noch in 
feiner Tobesftunde bis zum legten Yugenblide treu. Es ftarb am 21. 
Detober Mittags 12%, Uhr ſchmerzloo. So ift nun ber Mund auf 
ewig verftummt, der fo oft durch feinen unpermäjllihen Humor freunde 
und Fremde erheitert, ber durch fein lehrendes Wort auf jo Biele nad). 
haltigen Eindrud ausgeübt hatte; verſchwunden ift feine in allen Kreijen 
belaunte Geftalt and unferer Mitte, aber unentſchwunden bleibt er in 
unferer danlbaren Erinnerung. Exstinctus amabitur idem, 
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Ans der Zeit der Kaiferin Maria Therefia. 


2. Die Regierung Ludwig's XV. meigte fi bald zu Ende, ald ber 
Cardinal von Rohan Botſchafier in Wien war, am, Hofe ber Raiferin 
Maria Therefia. 

Ale Zeitgenofien flimmten darin überein, daß man im Paris zu 
diefem Gefanbtihaftspoften- Leinen leichtſinnigeren Gefandten hätte finden 
fönnen, als Louis von Rohan. Er beſaß kein Geld zur möthigen Keprä- 
fentation, und feine Familie konnte ihn mit Vorſchüſſen nit umterftäigen. 
So war er gepwungen, eine Anleihe von fehsmalhunderitaufend Francs zu 
machen, um feine neue Stellung in Wien antreten zu können. 

Er wollte am Hofe Maria Thereſia's mit großem Glanze auftreten, 
und fo nahm er acht Edelleute von guten Familien, gu Edellmaben 
und eine Menge Officianten und Diener mit ſich nad) Wien. 

Sein Luxus erreichte dem Höhepumet durch eime befondere Capelle, 
die er file fi felbft Hielt. 

Bon Seite des Hofes war ihm ber belaunte Abbe Georgel beigege- 
ben, eim ſchlauer Mann aus dem Yefuitenorden, deſſen Fleißz erfegen 
folte, woran es dem Garbinal von Rohan an Thätigfeit gebrach. 

Louis von Rohan konnte aber trog des gemachten Anleihens feine 
Leute nicht bezahlen, und diefe machten Gebraud; vom der dem Geſandten 
zuftehenden Paßfreiheit und trieben mit großer Frechheit Eontrebande. 

Mögen mande Berichte in Meioiren Übertrieben fein, doch erzählte 
man, daß in einem Jahre mehr feidene Strümpfe im Secretariate 
des Gefandtfaftshotels Rohan in Wien verkauft wurden, als im berfel- 
ben Zeit in Lyon und Paris! 5 

As die Raiferin Maria Thereſia von biefen Zuftänden Keuntniß 
erhielt, wollte fie dem franzöſiſchen Hof fhonen umd entzog die Bevor 
zugung der Paffreigeit allen Gefandten fremder Mächte in Wien. 

Dief machte Fonis von Rohan zu eimem Gegenftande bes Hafjes 
bei allen feinen Collegen. 

Während der edlen Maria Thereſia Bandes kund ward, blieb ihr 
auch, wie es bei den beften Würften geht, jo Manches verborgen, was 
für fle von viel größerer Wichtigkeit war! Sie ahmte nicht, im welder 
Weife ber frauzöſiſche Hof im dem Befig ber tiefften Geheimmiffe ihres 
laiſerlichen sun gelangte. 

Abbe Georgel erzählt ums im feinen Memoiren hierliber folgendes, 
was, fo jeltfam und romanhaft es Mingen mag, uns aber einen tiefen 
Bid gibt, wie Ludwig XV. und Maria Therefia gewandte Spione in 
ihrem Solde hatten, durch welde ihnen Alles am bem Höfen und ic: 
Brivatleben zugänglich war, umd wie leiber Mittel gebraudt wurben, vor 
welchen fittlibe Regierungen zu erröthen haben! 

Abbe Georgel Lehrte einit Abends heim in’s Geſaudtſchaftehotel, als 
ihm der Portier ein gut gefiegeltes Billet mit feiner Adreſſe übergab. 
Er las mit Harer Schrift Folgendes: 

„Hinden Sie ſich heute Abend anf dem Malle an bem begeicäneten 
Orte ein, und Sie werden Dinge der größten Wichtigkeit erfahren.“ 

Ein anonymes Billet zu diefer Stunde bünkte dem Abbe gefährlich, 


bod hatte er fih in Wien mit Niemandem verfeindet, alſo beſchloß er, | 


zu erſcheinen. 

Zu aller Sicherheit wurden zwei getreue Perfonen unbemerkt in ber 
Nähe gehalten, weiche auf dem erften Ruf erfcheinen follten. 

Georgel fand am der bezeichneten Stelle einen Mann in einen Dan- 
u mit einer Maske vor dem Geſichte. Er ſprach mit verftellter 

timme : 

„Sie gaben mir Vertrauen eingeflößt, und ich will dayır beitragen, 
daß die Miffion des Prinzen von Rohan eitte glüdtiche ſei. Diefe B 
piere erläutern Ihnen bie Dienfte, die ich Ihnen erweifen fan, wenn 
Sie ed annehmen. Kommen Sie gr en zu derfelben Stunde au jenen 
andern Ort und bringen Sie mir Fond Ducaten mit. 

Zu Haufe angelangt fand Georgel in diejen Schriften Mittel und ; 
Wege angegeben, um zweimal in ber Woche Alles zu erfahren, mas in 
dem im ganz Europa am beſten bebienten geheimen Gabinet in Wien 
vorging und entdeckt wurde. 

Der Dann mit der Maske erhielt beim nädften Stellbidein bie 
taufend Dulaten und brachte immer wichtigere Mittheilungen zum Bor- 
feine! — 

Georgel fam in biefer Weife zur Kenntnig, wie in Wien die fran- 
zoſiſchen Depefchen dechiffrirt wurden umb bem Wiener Hofe birect vom 
der Poftdirection an ber Grenze zulamen. Es kamen in feine Hand bie 
frangöfifchen Depeſchen am Graf Bargennes, Frautreicha Sejandten im 
Stodholm, die Depeſchen des Königs von Preußen am jeine geheimen 
Agenten in Wien, welde Alle mehr wußten als bie formellen Gejandten, 
und gar vieles Andere. 

Nasden Nohan und Grorgel dem König von Frankreich direct jo 
wichtige Mittheilungen machen konnten, erhielten fie carte blanche für 
alle Summen, die fie gebrauden würden, um den Faden dieſer geheimen 
Verbindung fortzufpinnen, und zweimal die Woche lamen in biefer Weiſe 

Etantegehe 


alle Hofe und imniffe im ihre Hand! 





Und Maria Therefia? Sie empfing Mfonis”von Hohen nur fekten 
am Baiferlihen Hofe, denn fhonungslos fprad fie «8 aus, daß ex als 
Biſchof und ald Geſandter gleich tadelnswürdig ſei. Sie Hatte: aber 
feine Ahnung davon, daß er feim geheimes Spiel mit Solchen trieb, bie 
fle verriethen. Der Mann mit der Matte und verftellten Stimme war 
gewiß fein fubalterner Beamter, deun weshalb feine Schen vor Leuten, 
die in Hoffreifen erfeinen? ebenfalls warger eine Bertrauensperfon! 

Arme Maria Therefia! Hätteft Du es erfahren, daß gerade bie, 
welde Di zum Cpionierwefen trieben, dem Dein fittliceres Gemüth 


! fremd bleiben follte, Dir nur verläuflihe Menſchen beranbilbeten, bie, 


wenn man fie befier bezahlte, an Dir zum Berräther wurden! — Der 
—— der, ae im * an rue den giligen Bfeil der 
erläumbing in unfeligen andgeſchichte udliche 
Tochter fälendern half, Galle bie Gemeinkeit in 5* die 
spe —— ber ——— —— * 
ubwi . und fein geheime beyengten bie hochſte 
benheit mit Roban’s Enthülungen! i * 


Bom Büchertiſch. 
Deutſche Charakterbilder aus derfhiedenen Jahr 


b ’ B land. r 
ee H. Holland. Münden. Chriſtiau 


ek. 9. Holland hat fheils in feinen größeren — tlichen 
rg ge ee pe — ein ſo — 
e t inbivibualifirende, u rafterzeihnu fun 

daß biefe neue gehaltoolle Gabe des in * ie Bela 28*8 
liebten Autors gewiß mit Freude begrüßt werben wird. Die vorliegende 
Sammlung enthält eilf biographiſche Darftelungen von namhaften Per- 
ſonlichleiten, welche im ihrer rückwärts gewenbeten Folge vom XIX, bis 
XI. Yahrhundert als Repräfentanten der Zeit, im ber fle gelebt, ober 
doch wichtiger Einrichtungen und Beftrebungen eben jener Zeit a 
find. Den Beginn madt ein mit Gefühlewärme entworfenes und treff» 
lich durchgeführtes Lebensbild des ausgezeichneten, aber von ben außeren 
Berhältniffen teineswegs begünftigt gemejenen Hiftorienmaler® 3. U. Fi⸗ 
fer, der, iJ. 1814 zu Oberftorf im Allgäu geboren, 1859 zu Mün- 
Gen flarb. Hierau reiht fi eine gleichfalls mit erſichtlichem Herzensan- 
theil verfaßte Lebensfkigge der, wie Fiſcher, aus dem Yllgäu 
—— ie — — dar Eberhard, und als 
ritte nftlerleben aus bem XIX, thundert das des ſchweizeri 
Architelten und Dichters 9. G. Müller, geftorben i.9. Ai zu Dim 
Nach diefen der Nenzeit entnommenen Charatteriſtilen verſetzt ums bie 
barauf folgende des Goldmachers und Bunderboctors v. Rrobnemann 
mitten in bie von Betrügern geſchickt ausgebeutelen aldymi Trau · 
mereien des XVII. Jahrhunderte, während bie I an raphie 
bes Malers Rembrandt einen ausgeprägten Klluſtlercharalter ans jenem 
Zeitalter behandelt, und ihn gegen den Herfömmliden, aber unbegründe- 
ten Borwurf der Habgier im feines Ehrenhaftigleit ſchützt. Im das XVI. 
Jahrhundert zur reiht das bewegte Leben ber eblen, frominen Orbens- 
fifterin Marie Ward, geboren i.3. 1585, fomwie bes vollethümlichen 
Predigers Johannes Nas, geboren i.J. 1534; in's XV, Jahrhundert 
jenes des Seefahrers und Entdeders Martin Behaim, geb. 1.9.1469 
zu Nitenberg, dem ſich mod eim anderer Nürnberger, ber tüchtige, aber 
unfriedfertige Bildfniger Beit-Stof, (geboren i.9. 1438), gefellt. Den 
Schluß bilden zwei deutfhe Naturforfcer des XIV,u. XIIL Iahrhumberts, 
Konrad v. Megenberg (13091374), und Albertus Magnus 
(1193— 1280), deſſen Geſchichte ſich ſchon von der Sage und Legende 
mehrfach Überfponuen zeigt. Daß unfer Berfafler ans den beften Onellen 
geſchöpft, und überall mit prüfendem Blick und fihhtender Hand zu Werte 
gegangen, fand von feinen reihen Kemutniffen, dm minutiöfen Fleißge 
und der Grundlichteit feiner Forſchungen nicht anders zu erwarten. So 
find denn au, wo er nicht eigenen ummittelbaren Änſchauungen, Er⸗ 
fahrungen oder Studien folgen konnte, bie benligten Werie gewiffenhaft 
eitirt; die umſichtige Yuswahl aber bes allgemein Intereflanten, bie Friſche 
und Lebendigkeit der Darftellung ſichern ihm aud ba, wo er bie Borar- 
beiten Anderer zu Grunde legt, das Berbienft, die Refultate. der nemeften 
gelehrten Unterfuhungen einem größeren Lefepublitum in fehr aufprechen- 
der Weife vermittelt zu haben, Dabei weht durch das Büchlein ber@eift 
ädter Keligiofität und reiner Sittlichteit, vermöge deſſen es beſoaders der 
reiferem findirenden Jugend als paflenbe, mad vielen Seiten bin: anre- 
gende, ebenfowohl belehrende als unterhaltende Lectüre empfohlen werben 
darf. Holland, der Hier nur einen Theil ber von ihm bearbeiteten, bort 
und da zerftrent erſchienenen Lebens und Charakterbilder zu einem Gan- 
u verbunden hat, verfpridt im Borwort weitere Nachfolger allen 

ichtungen, wenn das Werk, fei es im Haus oder im der Schule, . 
ee Kr —— 

ang 9 tigt, ba die 

wicht allzulauge auf fid) warten laflen möge... u —R— 
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By. Dem von und in Nro. 249 unſeres „Morgenblattes“ 
ſprochenen Wunſche: es möchten bie im dem SZeitfchri'tm „Ausland“, 
„Örenzboten“, „Stuttgarter Morgenblatt” u. f. w. enthaltenen populären 
Auffäge Über griechiſche nnd römifcde Ütertgumsgegenftände, als ein Gan- 

gejammelt, Herausgegeben werben, ift (wenigftens fheilweife) entſpro · 
chen im dem fo eben erſchienenen Buche 

Eulturbilder aus Hellas und Rom vom Dr. 9. Böll, 

Leipzig. Wiedemann. 1864. 2 Bandchen. 


Philologen fomohl, als insbefondere nichtzunftgenoſſiſche Freunde des 
daſſiſchen Alterthums erhalten hier einen hödhft anmuthigen und koftbaren 
Scdak von richten über bie alten Eulturzuftände, ein Bud, das nit 
bioß ‚einmalige derbient umd finden wird, fondern immer anregt, 
und zur Müdtehr zu fic immer wieder einlabet, — wenn anderd man 
gefdigtligen Sinmes fähig if. Deunn da erfährt man bes Delch- 
tenben umb Ergöpligen genug über den Bollsunterrict, über Profefforen 
und Studenten der zömijchen Kaiſerzeit, über dem Muſildiletantismus 


ausge · 


biefer aauilichen Periode, das Reifen, die geſelligen Spiele, Parafiten 
und Hofnarren, Gaufler, Bantomimen, U en, ctiengefellfhaften, 
Banquiers, Banken und Geldkrifen, Werzte, Armenpflege, Handwerler 


q 

und BZünfte, Miligen und Da te, Polizel, Abvolaten,; die Sriegama- 
rine, * —— — die Veametiiden Diäter und Künft- 
ler, bie das Bein, und Biertrinfen, über Toleranz und Sectirerei, 
das Weib und feine Stellung u.f.w., kurz. üb-r lauter fo wichtige Kapitel, 
bie auch unſer heutiges Eulturleben bewegen, das ja großentheild auf 
dem ber Ulten beruht. Wer aber fiellt nicht gern einen Berglei zwi. 
ſchen dem Ghemals und Jetzt au und zieht daraus Sclüfe, jowie Be 
tratungen über unjers Berhältnifie für Gegenwart und Zutunft? Kurz, 
das Merk ift unterhaltend und nüglih, und hat Jemand am Gymnaſtum 
keine Einſicht oder Ahnung befommen von ber Philologie, al der Dar- 
legung des Entwidiungsganges der Menfhheit, fo kann er daraus fid 
Belehrung jhöpfen. Nur der Preis des Buches (5 fl. 6 Er.) ſcheint et- 
was zu hoch gegriffen. 


Motizen. 

ey. „Meyer'e Eonverfationslerilon“, Lieferung 162—171. 
Aus dem reichhaltigen Inhalte heben wir hervor: Holſtein, Geſchichte, 
22 Seiten — Hol, 19 &,, feine Eigenſchaften, Dauer, Arten; Berwen- 
dung, Production, Production, foſſiles Holz x. — Holjidmeibelunft, 
Geſchi Homdopathie — Hopfen — Hospital — Hüttenkunde — 
Hugenstten — Humboldt, 76. — Humus — Hunde, 7. — Hmbs- 
wuth, 6 S. — Huß und Hufliten, 9 S. — Indianer — Imbien, 6 ©. 
— Hmbduftrienusftellung — die dreischn Immocenge — Imguifition — 
Imfecten, 8 S. — land, 12 S. — Irrenanftalt, 4 S. — Yelanb, 
66. — Yalien, Land, Geſchichte, Literatur, Sprade, auf nicht weniger 
als 48 S. — Jahn — Begen, 10 S. Sammtliche Gegenftände find, 
wie wir fehen, ſehr ausjührlic behandelt. Die gefammten Natarwiflen- 
ſchaften, bie ganze Technik, find, Fr u . * — Nr 
13 ih berl . Bei iogr en au enſchaft · 
En En —— Angabe der ülerariſchen Quellen 
und ber verfaßten Werke ber behandelten Autoren ganz beſonders ange- 
nehme fein. Jeder Doppel-Lieferung liegt eine Tafel zur geographiſchen, 
lunſtgeſchichtlicen, techniſchen Erlauterung bei, auch finden ſich Hin und 
wieder Holzfänitte eingebrudt. Der billige Preis von drei Kreuzern für 
ben fechjehn doppelfpaltige Seiten umfafjenden Bogen erlaubt gewiß Jr 
bermaun die Auſchaffung biefes ausgepeichneten Dericons, welches wir. hier- 

mit wieberum beſtens empfehlen. 


* beu Schaufpiel ſcheint ſich diefen Winter wieder auf ber 
Bühne de * er Borflände mühen fih um neue Gtüde, 
und bas Publicam beweift bie lebhafteſte Theilnafme. 9. G. Fifher’s 
„Wriebric von Hohenftanfen“ ift mun außer Stuttgart in Weimar wäh. 
rend ber Anweſenheit ber Scillerfiiftungsdelegirten mit großem Beifall 
r Zufführung gelonmen. Die in Bien zurüdgefiehlte „Edda“ vom 
Beiten hat in Breslau — ee — Pair — — von 
oſenthal in Hamburg. ih hat Paul Heyje’ ange”, 
—* Geſchichte jeues Bauern behandelt, ber dem Herzogsſohn Bugs- 
laff Erziehung, d. 5. zur Berthierung erhält, um bem —— 
den Weg zum Thron zu bahnen, flatt deffen aber bie guten Eigenſchaften 
des Bringen wedt, der fi dann wirklid, ben Thron erobert, — Heyfe's 
„Dans Lange” Hat auf dem Burgtheater eine jehr beifällige Aufnahme 
efunden, mamientlich haben die drei erfien Mcte auferorbeitlich gefallen, 
Die Darftellung wird als eine meifterhafte gerühmt. Der erfte Monat 
ber Gaifon bietet alſo eine ſchone Ausfict, 

* Das foeben Detoberheft des „Magazins für bie 
Literatur des Auslanbes“ enthält unter Anderem folgende größere 
Aufjäge, die wir der Aufmerkfamkeit unferer Lefer empfehlen. Deuiſch⸗ 
land; Deutſche Charaltere von Guflav Kühne. — Goethe und | 


BR 


Theat 
Der Staatelan I De 
England: Eine Galerie englifche 
Eorrefponden; über Wiffenfhaft u 


: in ber ** — Briefe an Ludwig Tleck. Das 
und bie Shatefpeare-Ucberfegungen, — 
— Die Walhalla Nordalbingiens, — 
Celebritäten. — Die englifche 
landen. — Britiſche Forfhungen über Ortsnamen, — Thaderay’s 
Biographie. -— Zur englifhen Roman-Literatur. — Höhere Schulen in 
England, — —* Fruchte aus England von H. Beta.’ Zehn Yahre 
in London, — Belgien: Die fatholifche Reaction im Zeitalter der Relis 
—— — Frautreich: Zur Moliöre-Piteratur. Mofiare's Werke. — 
Stand des Vollsunterrichtes im dem Madqhenſchulen. — Bibliogra- 
phie der auf Liebe, Frauen und Heirath bezüglichen Werke. — Die fran- 
zöffe Hochſchule im Athen. 4 Deutſche, Frauzoſen und bie claffiſchen 
Sprachen. II, Die Protection der Wiſſenſchaft u! Fraulreich. — Sta 
lien: Der RKoftenpunet. — Die Reifen md bie Schaufpiele der alten 
Römer. — Ungarn: Stäbdtebilder aus Oberungarn. Der Ellſabeth · Dom 
zu Kaſchau. — Michael Horvath: Urfprung und Gerfommen ber Ma- 
gHaren, — Emerid Madad. — Mefico. Die Armee, das Freihellsofeſt 
und ber Popolatepetl. — Sübamerile. Sociale und lirchliche Zuftände 
in Uruguay. — Siam. Der Buddhismus mad) der Erklärung eines pro 


teftantifchen Geiftlichen. | 
- Der Reifende Gerfläder, m eit it 
en Mihuerte la De (ee ——ãù Se— 


einem neuen Wohnorte unjah, der 
böte, hat nun Salzburg auserfehen, 

* Den im Helgolauder Sergefeht gefallenen Deflerreidern 
fol in Altona ein Denkmal errichtet werben, und bie fläbtifchen Behörben 
haben hierzu einen Play vor bem Baifenhaufe in aße be» 
wiligt, jedod mit dem Vorbehalt, daß der be bas Fecht bleibt, 
erforderlichen Malles dem Monument eine andere pafjende Stelle einrän- 
men zu fönnen. 


- Die Parifer Aademie der Kunſte hat in ihrer Sigung vom 
24. September als Gegenftand des Borbinpreifes für 1866 folgendes 
Sujet vorgefhlagen: „Wow Unterricht im der Sculptur in den hervor⸗ 
ragendſten Zeitabjgnitten ber Kunft, Welches waren die Urſachen des 
Aujblühens umd des Sinfens der Bildhauerlunſt von den Griechen bis 
auf und?“ Die Bewerbungsiäriften müflen bie zum 15, Juni 1866 
portofrei an das Secretariat des Inflitnie gefandt werben. Der. Breis 
befteht im einer goldenen Medaille im Werthe von 2900 Granct, Die 
Manufcripte mäflen mit einem Motto verfehen und dieſes auch nebft dem 
Namen des Berfaffers in einem beigefäloffenen berfiegelten Billet ent» 
halten fein. Preisbewerber, welche ihren Namen angeben, find von der 
Bewerbung ug = ji Die Akademie gibt keines der ihr zur Prüfe 

vorgelegten Mauufcripte zurüd; «8 ſteht den Berfafferu jedod frei, 
ne dem Iuflitutsfecretariat Abfhrift davon uehmen zu laffen. Auch Yus- 
länder werben zu biefer Bewerbung elafffn, nur mäffen ihre Abhand ⸗ 
lungen in franzöfifher Sprache abg aht fein. 

* Das fo geift- und charaltervoll geſchtiebene Bud; von Eugen Pel⸗ 
letan; „Das neue Babylon“, im meldem ber afler deu Barifern 
einen Spiegel vorhält, ber ein wenig fHmeigelhaftes Bild zurlicwirft, ift 
in Brandenburg bei Louis Pevit im einer guten deutſcheũ Ueberjegung 
von Dr. Th. Wildberg erfchienen. 


* Die Marquiſe de Boifjy, m als Gräfin Terefa Guiccioli 
in innigen Beziehungen zu bem Dichter yrou geitanden hat, will dem 
Bernehmen nad viele noch ungedrudte Gedichte des englifden Poeten ber 
8* übergeben, Es ſollen ſich darunter zwei Geſange bes Don 
Yuan befinden, 





PolitifchefMachrichten. 
Zelegramme, 

Q Bern, 6. Novbr. Dieſe Nacht halb drei Uhr erfolgte der 
Wahrfpruch der Gefchwornen, der den Dr. Dewime und Frau Trümpy 
des Giftmordes niht ſchuldig, dagegen den Dr. Demme fchuldig 
erllaͤrt einer groben Pflichtverlegung ald patentirter Arzt wegen falfcher 
Berichterftattung an die Behörben. Milverungsgründe wurden als 
vorhanden angenommen. Ber Strafantrag ging auf Tragung ſaͤmmt ⸗ 
licher Koften durch Demme und Entzug des arzilichen Patentes auf 
fünf Jahre. Das Urtheil lautet: Demme trägt die Hälfte der Unter⸗ 
fuhungstoften, Frau Truͤmpy erhält 1500. Franten Entſchaͤdigung für 
unwverſchuldete Haft. 





Hamburg, 5. Nov. 
bie Reife nach Berlin. (Pr.) 

Samburg, 5. Nov. Der Friedensvertrag i i Protocollen 
che erflere —* —— an "die ve von 
Yütland, Am Tage, wo die Ratificationen ausgewechfelt werben, gebt 


Der Großherzog von Oldenburg unterläßt 


Wis ” 


bie ‚son Yiitlanb-auf ben. *8 Commiſſar Über, welcher 
während ber der Räumung an dem Orte des Hauptquartier ber 
allürten Truppen verweilt. Das zweite Protocoll beftimmt, baf ber 
König von Dänemark nad) der Ratification fofort eine Proclamation an 
die Einwöhner der abgetretenen Länder erläßt, um bie flattgehabte Ver- 
änderung Fundzugeben und fle vom Treueſchwur zu entbinden. (ſt. 3) 


Kiel, 5. Novbr. Eine Deputation holſteiniſcher Grofgrundbefiger 
überreichte im Flensburg dem Prinzen Friedrich Karl 10,000 Thl. als 
Beitrag zu dem Onvalidenfonds der alliirten Armee, — Die „Edernförber 
Big.” meldet: Die im der Umgegend cantonnicenben preufiichen Regi ⸗ 
menter find_füblih abmarſchirt. 

Berlin, 5. Nov. Der preußiſche Gefandte in Kaffel, Prinz Reuf, 
iR ala Gefandter nah Münden verfegt. (R.3.) 

Zurim, 4.Nov. Im der Hentigen Rammerfigung legt Minifter Lanza 
einen Gefeentwurf zur Zeichnung bon 1,067,000 Fire Rente für Lurin, 
als Eatſchadigung für die Verlegung der Hauptftabt, vor. Minifter Bacca 
It einen Geſetzentwurf bezliglich der Verlegung des Kaflationshofes von 

alland nad Zurin vor. (Pr.) 

New ⸗York, 26. Det. Sheridan hat die Verfolgung der Rebellen 
bis Mount-Jadfon fortgefett, wie diefelben im voller Auflöfung anlamen. 
Die Rebellen bereiten bie Befegung von Atlanta vor. Hood und Shers 

man machen Dffenfiobewegungen. Gold 214°/,. Baummolle 125. (9.3.) 


» Münden: Das Refultat bes heurigen philologifhen Staatscon⸗ 
eurfes fann nicht als ein glnftige® bezeichnet werben, Bon 34 Ganbis 
baten hat keiner bie erfte Mote erhalten; einer wurde ſogleich nach bem 
jchriftlichen Eramen zurüdgewirfen. ; von ben übrigen 33, bie ſich noch 
einer müadlichen Präfung zu unterziehen hatten, erhielten 12 die zweite, 
‚41 bie dritte Note, während 10 als gänzlid) ımbefähigt erlannt wurden, 


* Stadtambof, 5. Nov. Ge. Maj. König Ludwig 1. hat kurz 

vor feiner Abreife nah Rom ber Diftnifts- Gemeinde Stadtamhof 
zum Bau eines Srantenhanfes einen Beitrag von 2000 fl. aus Aller 
höchftdefien Gabinetscaffe zuzuwenden geruht. 
. "Wiesbaden, ! 
erfolgte durch folgenden vom 2. d. batirten Minifterialerlaß: Se. Hoheit 
ber Herzog haben, nachdem bie von der Mehrheit der Ständeverfamm- 
lung während ber diesjährigen Verhandlungen bes Pandtager angenom- 
mene Haltung die Ausfiht auf ein dem Intereffe des Landes entſprechen ⸗ 
bes Zuſammenwirlen berfelben mit höchſtihrer Regierung ausgeſchloſſen 
Hat, die dermalige Ständeverfammlung aufzulöfen geruht. Es wird dieß 
mit bem Anflgen zur dffentligen RKenntniß gebracht, daß regen Bor« 
name von Neutvahlen Verfügung getroffen werden wird, 
naſſauiſches Staatsminifterium. gez. Wittgenftein. 

Aus Berlin, 4. November wird ber „Preſſe“ gemeldet: Der Köni 
(dev Correſpondent vergit dem Kaiſer vom Defterreich mit zu — 
bat für bie Bevollerung Jutlands nach dem Friedensſchluſſe alle zuläſſigen 
Erleichterungen eintreten laſſen, und das General-Commando —— 
"in Bezug anf Handel and Berkehr bie angeordneten Ausnahmsmaßregeln 
fofort aufzugeben, obgleich der Frieden noch nicht ratificirt iſt. 

Aus Preußen. Die „Oderzeitung“ veröffentlicht eine Berfügun 
bes ae. Worin die Eorhreitang einer deumachſt in —* 
anter'dem Titel „Daheim ins Leben tretenden Wochenſchrift ans Herz 
gelegt wird, Der Zweck des mit Mitteln „wohlbenfenber Männer“ gr 
gründeten Unternehmens — fo verkündet Herr v. Room — „ift die 
Herftellung einer im confervativen und religiöfen Geifte, aber ohne eine 
ausgefprochene politifhe Parteifärbung abgefaßten, Unterhaltungsfchrift, 
die ſich zur Lectüre im mititäriſchen Kreifen, felbft in denen der Unter« 
officiere und Soldaten, fehr wohl eignen bürjte, "Die Berfilgung ift den 
Dfficieren der verſchiedenen Abtheilungen zur Kenntnik gebradt worden. 

Bien, 5. Nov. Dem Bernehmen nad) ift Preußen bereit, einen 
Bundesbeſchluß über Mitbefegung Holfteins durch Bundestruppen 

‘ unter dem neuen Medtstitel des Bundesintereffes bei der Regelung 
‚ ber Erbfolge anzunehmen, (U. 3.) 
“ Wien, 5. Nov. Der Raifer hat dem Botſchafter am kaiſerlich 
: franzöftfcgen Hofe, Richard Fürften zu Metternid-Winneburg, die Gcheimes 
Rathewilrde verlichen. 


erzoglich 


Ans Paris, 4. November wird der „Köln. Ztg.“ geſchrieben: Lord 
Clarendon ift, ſehr befriedigt von ben Hiefigen Eröfftungen, nad; London 
zurldgelehrt. — Eine Depeſche bes Herzogs von Gramont aus Wien 
meldet, baß ex eime befriedigende Umterredung mit dem Grafen Mens: 
borff gehabt; bie Untertenblnngen über ZYtalien lönnten bald ftattfinden, 
Drouyn ſchwanlt nenerdings und fol, wie 8 heißt, durch Latour d’Au- 
dergue werben, 2 ; 





Die, Auflöfung der Standeverſammlung 


Paris, 4, Rovbr. Cardinal Vonnehofe, zurüdgelehrt vom: Rom, 
hatte eine lange Conferen, mit Drouym de Lhuys. Die nenm Berath- 
ungen Über einige Amendements' zum prenßiſch- framzöfifchen Handels“ 
Bertrag werben wahrſcheinlich in Berlin ftattfinden.. 

* Paris, 4. Nov. “Die Erklärung des Herrn Lana im italieni» 
[hen Parlamente ſcheint auf die. franzöfiiche ofiiciöfe Prefie einen unan- 
genehmen Eindrud gemadt zm haben, Das „Pays will vorläufig an- 
nehmen, daß möglicherweife « Telegraph ungenau beridtet habe, oder 
dag Herr Lanze, um bie Discuffion Fury abzufhneiden, eine Erklärung 
gemacht habe, die er fpäter modificiren werde, Die „France“ ſagt, wenn 
man bie Anſichten der franzöſiſchen Politit kennen lernen wolle, bürfe 
man ſich nicht bei italienifhen Staatsmännern Raths e ; ba aber 
diefe einmal auf die Anslegumnsweife des Tnileriencabinetes fich berufen 
hätten, fo fiche eime officielle Mittheilung zu gemärtigen, die allen biejen 
Zweideutigleiten ein Ende machen mlfle. — Die „Patrie“ erfährt ans 
Stuttgart, daß Kaiſer Alexander ſich fehr lobend über feinen Aufenthalt 
in Niya antgedrüdt hat, und daß es möglib, aber nit gar wahrſcheinlich 
ift, daf er im Frühjahr dahin zurücklehren wird, um feine Familie zus 
rüdzubolen. 

Paris, 4. Novbr. Die „Patrie” melbet: Der öfterreihifce Bot 
ſchafter, Furſt Metternich, wird erft am 12. d, Hier eintreffen, 

Aus Zurin vernimmt man, baf ber Er Minifler Gaborna eine 
Brofhäre zn Gunften der Convention Hirausgegeben hat. Der Köni 
nnd Bring Humbert haben fi ans Grlinden ber Politik enthalten, J— 
Ninga zu reiſen. Sonnaz iſt dahin abgegangen, (K. 3.) 


Turiu, 4. Nov. Der Bericht Mosca’s (Referent ber Kammer 
Coumiſſion) fagt: Der Hauptzweck ber Convention war die Räumung 
Noms; befriedigt die Convention die nationalen Wünſche nicht Sofort, 
fo wirb fie doch bie Erfüllung derfelben durch bie unwiderſtehliche Ge 
walt der Thatſachen vorbereiten; ſie macht die Raliener zu Wädtern 
des Nihteinmiftgumgeprimeips, das auf Mom angewendet werden ſoll; 
die Commiffion weiſt die Zweifel an ber loyalen Durchſührung derfelben 
zurück, hält aber im Hinblid auf die Verſchiedenheit ber Lage der contra» 
hirenden Mächte jede princivielle Erflärung für gefährlih und unnüg; 
im Uebrigen beantragt fie die Zuflimmung. — Der ng ers Sılla 
—* der —— * erlegung ber 
uptſtadt Schwierigkeiten; ein -fofortiger Vertrag i 
* Sella's Finanzerpofs ſtellt das Bedürfuiß, d. h. Deficit füüt Eude 
1864 auf 200 Millionen (nicht 400, wie es neulich hieß) feſt. Der 
Miniſter will feine Anleihe, fo lange die Finanzlage Raliens nit ber 
trachtlich beſſer geworben fei; er ſchlägt dagegen eine fofortige Aus 
gabenreduction von 60 Millionen vor, wovon 42 auf das Kriegs und 
Marinebudget fallen würden; ferner verfciebene Steuererhöhuugen im 
Betrag von 40 Millionen, Zur Befhaffung der erforberligden 200 
Millionen gibt der Vertrag bezüglich des Verlaufs ber Domänengüter 
fofort 40 Millionen; im Uebrigen wird der Minifter 124 Milliopen als 
Borfguß auf die Grundftener fordern, und für 36 Millionen Echap- 
feine creiren, 

" Madrid. Der bon Bittoria (Ejpartero) Hat ein neues 
Schreiben am das progreffiftiiche Eentralcomite gerichtet, im weldem er 
fagt, daß es politiſche umb nicht perfönliche Beweggründe find, bie ihn 
dazu beftimmen, nicht nad Madrid zu kommen; ba ex nicht nach der 
Hanptftadt kommen kann, glanbt er auch bie Praſidentſchaft bes. Eomites 
nicht annehmen zu können, folglich wieberholt er feine Ablehnung. Er 
glaubt, daß gefährliche Zeiten für deu Throm umd, die Freiheit eintreten 
werden und daß bie progrefliftif—he Partei thue, bie Arme zu 
treuzen vor den Folgen, welche die augenblicliche politijche Situation nad 
ſich ziehen könnte. 

Athen, 29. Det. Morgen leiftet der König dem Eib auf bie ‚von 
ber National-Berfammlung angenommene nene Vertaſſung. Die Wahl 
der Blürgermeifter wird auf Untrag ber Oppofition dur allgemein«s 
Stimmreht vorgenommen. Dem Gottesdienfte aus Anlaß. des Jahres 
tages der Revolution wohnten. ber Könige und bas biplomatife Corps 
nicht bei. Die Zahl der Mitglieder des Gtaatörathes wurde auf 20 
feſtgeſetzt. Graf Sponneck flattere bem ottoniſchen Epr-Miniftern aus Au 
laß ihrer Rehabilitirung Glüdwunfdbefude ab. (Pr.) 

Konftantinopel, 29. Det. Alle Schwierigkeiten wegen bes Trans- 
portes englifcher Truppen nad Indien Über Aegypten find befeitigt. 

aidar Effendi erhält eine Miffion mad; Merico, Turkiſche Bruppen 
Glugen die auffländifden Stämme im Hedſchas. (Pr.) 





j Verantwortliche Hebaction : 
File dem michtpolitiiden Zpeil: Dr. 3. Oroſe. 
Für dem pofitifchen Theil: 7. P. voel Dr. 4. Yörimann. J 
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Amtliches. 
: Mänden, 8. November. 


Se. Majepkt der König haben Sich aflergnädigft bewogen gefunden: 
unterm 23. Geptember dem qu. Rechnungscommiffär Johann Karl Euf- 
maun . ner, das Mitterfrem; IT, Claſſe des Berbienforbes vom hi. 


unterm 22. October dem Bicedirector des 


L. 
— witrttembergiihen geheimen 


‚ Dr. Eduard » Kausler, das Komthurfren des 
Berbienfiordens vom HL. Drichael, dann dem Archidrath Dr. —* Br of 
berger das Witterfreun bes Berbienfiorbens der bayerifchen Krone zu verleihen; 


Vichtamtlie hes 


Der Wiener Friedensvertrag. 
nıh Schluß.) 

Art. 14. Die daniſche Regierung bleibt mit der Rüchahlung aller 
ber Summen belaftet, welche von dem Untertanen der Herzogthümer, 
von 'den Gemeinden, öffentlichen Muftalten und Gorporationen in bie 
bänifhen Staatscaffen ald Gautionen, Depofiten und Gonfignationen ein- 
roh wurden. Unter Anderem follen den Herzogthlimeru zurlickerſtattet 


Bi)... Deyoften, welches ur Amottiſation ber holſteiniſchen Caffen- 
2) 2 ——— — beftimmt iſt. 
Die Depofitencaffe. 
5) Die Eapitalien, welde aus den Bermädtniffen herſtammen, die 
ben Gemeinden oder öffentlichen Anſtalten in den Herzogihümern zuge» 


6) Die, Caſſenbeſtande, melde von dem fpeciellen Einnahmen ber 
— herrühren und welche ſich bonn fide zur Zelt der Bundes: 
on und ber Oecupation dieſer Lander in ihren Caſſen befanden. 
Eine internationale Commzijflon wird beanjtragt, den Betrag ber 
Summen zu liguidiren amd dabei die auf der Speciafverwalts 
ung der Hergogthlimer Hftenden Unkoften abzuzichen. Die Sammlung 
von Alterthumetn zu Fieusburg welde ſich auf die Geſchichte Schleswige 
bezog, jedoch zum größten Theite feit den letzten Ereigniffen zerftreut 
wurde, fol von Neuem mit Hilfe der däniſchen Megierung dafelbft 
wieder drreinigt werden Desgielen ſolleu die dänifchen Unterthanen, 
Gemeinden, iche Anſtalten iund Corporationen die Summen, melde 
fie als Eautionen, Depofiten und Gönfignationen in die Eaffen der Her- 
—** ‚gezahlt haben, von der neuen Regietung volitändig zurlicbes 
E 


Art. 15. Die Benfiomen, melde in bie Specialbubgets fowohl des 
Königreiches Dänemark, jo wie ber Herzogtäliiner au/genommen waren, 
werben nad wie vor von bem betreffenden Landern ausbejahlt. Die Ber 
rechtigten können ihren Aufenthalt in dem Königreiche ober im dem Herzog · 
thümern frei wählen, Alle übrigen, ſowohl Ervili, wie Pilitärpenflonen, 
bie Penfionen der Eioillifte Seimer Majeftät des verſtorbenen Königs 
Friedrich des Achten, Seiner königlichen Hoheit des Prinzen Ferdinand 
umb Ihrer Föniglichen Hoheit der m Landgräfin Charlotte von Hef- 
fen, geborne Prinzeffin von Dänemark, und enblih die Penfionen, 


weldie bieher vom Secretariate der Gnadenbewilligungen ausbezahlt” 


wurden, follen zmifcen bem Sönigreiche und ben Herzogthlimern nad) 
gr ber beiberfeitigen Bevölferungen repartirt werben, Zu biejem 
3 ift man Übereingelommen, eine Pille von allen biefen Benflonen 


aufzuftelen, ben, Werth ihrer lebenslängligen Rente in Capital umjus 
wandeln und alle Berechtigten aufzufor ern, ſich darliber zu erklären, 


thämern zu bigithen mwilnfhen. Im bem Falle, wo in Folge biefer 
Erklaxrungen das Berhältnig zwifgen dem beiden Antheilen, bas Heft 
zwiſchen demjenigen, welcher ben Herzogthümern, umd demjenigen, wel» 
er dem Königreiche' zur Laſt fällt, dem Principe ber Beriheilung nad 
dem betreffenden Bevölkerungen nit entfpriät, fol der Unterfchied von 


Bayerifche Zeitung. 


(LIR. Jahrgang ber Neuen Mündener Zeitung.) 
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ob fle in Zulunft ihre Penfionen im Sönigreihe oder im bem Herzog» | 


* 

Befbellengen verden in Nancen amaenemmen 
von ber Grgekitien, Driemnerftraög 14 im ehemaligen 
Rnorrbauft, une von Braper't Gonmiflengs tureag, 
(Beinferahe Rr. 14). Mn daiden Zitkem Finnen 
Inlerate abgegeben werben. Ter Kaum ber 
breifpaltigen Petitzeile wire mit 5 fr, berechnet. 
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bemjenigen Theile, den es betrifft, . getr werden, Die Penflonen 
welche auf bie General-Wittwencaffe und ben Benfionsfonbe der. Militärs 
Subalternen angewiefen find, werben mad wie vor. ausbezahlt, ‚fo weit 
biefe Fonds dazu ausreichen. Was die Ergänungsfummen anbetrifft, 
weldie der Staat zu diefen Fonds zu zahlen Hat, fo übernehmen bie 
Herzogthümer einen Antheil an dieſen Ergänzungen im Berhältniffe der 
refpectiven Bevöllerungen, Der Antheil am dem Inſtitute der Leikrenten 
und ber Pebendverfiherungen, welches im Jahre 1842 in Kopenhagen 
egründet wurde und woran bie in ben Hergogthlimern geblletigen Berfonen 

echte erworben haben, foll ihnen ausbrädlich erhalten bleiben. ine 
aus Vertretern beiber Theile zuſammengeſetzte internationale Commiſfion 
fol in Kopenhagen und unmittelbar ag ber Auswechſelung ber Ratifica- 
tionen des gegenwärtigen Vertrages zufammentreten, um bie im biefem 
Artilel aufgeftelten Beſtimmungen im Einzelnen feftzuftellen. 

Art. 16. Die klöniglich bänifche Regierung übernimmt die Zahlung 
folgender Apanogen: die Ihrer Majejtät ber verwittweten Königin 
Amalia, bie Ihrer königlichen Hoheit der Frau Erbpringeifin Caroline, 
bie Ihrer Töniglichen Hoheit der Frau Herzogin Wilhelmine Marie von 
Olüdsburg, die Ihrer Hoheit ber frau Herzogin Caroline Charlotte 
Marianne von Medienburg-Strelig, bie Ihrer Hoheit ber derwiltweten 
Frau Herzogin Louiſe Garoline von Glückeburg, die Seiner Hoheit des 
Pringen Friedbrig von Heffen, bie Ihrer Hoheiten ber Pringeffinen 
—— Bictoria und Amalie von Schledwig- Holſte iu · Sonderburg⸗ Augu · 

enburg. 

Der Antheil an diefen Zahlungen, ber nad Berhältnig der Bevöller 
ung ben Herzogthämern zur Laſt jält, wirb dur die Regierung. ber 
Herzögthlimer an bie dänifche erflattet werben. 2 

Die im dem vorhergehenden Artikel erwähnte Commilfion wirb auch 
mit der Feſiſtellung der nöthigen Anordnungen zur Ausführung bes gegei- 
mwärtigen Artitela beauftragt werben. 

Art. 17. Die neue Regierung der Hergogthlinier tritt im die Rechte 
und Pflichten ein, welche fih aus ben von. der Regierung Seiner Maje- 
ſtat des Königs von Dänemark in Bezug auf Angelegenheiten des öffent 
lichen Intereſſes regelcecht abgefchloffenen Co.tracten ergeben und welde 
fpeciell die abgetretenen Lanbesiheile betreffen; jedoch find alle Berpflict- 
ungen, welche aus Contracten herrlihien, die von der bänifchen Regierung 
mit Bezug auf dem Krieg oder auf bie Bundeserecution abgeſchloſſen find, 
unter der vorſtehenden Feſtſetzung nicht mitbegriffen. 

Die neue Regierung der Hergogthlimer wird jede vom Yudividmen 
und juriftifchen Perfonen in den Herzogthlinern ermorbene Recht achten, 
Im Streitialle werden die Berichte über derartige Falle eutfcheiden. 

Art. 18. Berfonen, bie aus dem abgetretenen Landestheileu geblr« 

tig find und der ‚dänischen Armee oder Marine angehören, follen das Redit 
haben, fofort aus dem Militärbienft entlaffen zur werden und in ihre Heimath 
zurädzulchren, Diejenigen jedoch, welche im Dienſte Sr. Maj. des för 
nigs von Dänmark verbleiben werben, follen deßhalb in Feiner Meife 
weber am ihrer Berfon noh an ihrem Bermögen beeinträdtigt werden, 
Die gleihen Rechte und Bürgfchajten werben von beiden Teilen den 
aus Dänemark ober den Herzogtälimern geblictigen Civilbeamten jzu« 
geſichert, fomohl denen, welche die Abfiht erflären, ihre Stellen, die fie 
im töniglih dänifhen Dienfte oder in dem der Herzogthlimer bekleiden, 
aufzugeben, wie denjenigen, welde es vorziehen, ihre Stellen zu bes 
alten. 
: Art. 19. Die Perſonen, melde auf ben duch gegenwärtigen Ber- 
trag abgetretenen Gebietötheilen wohnen, werden während eines Zeitraums 
von ſechs Fahren, vom Tage der Auswechslung ber Watificationen an ger 
rechnet, muter der Bedingung, daf fie eine vorgängige Erflärung an bie 
zuftändige Behörbe richten, dag volle und unbefchränfte Recht haben, ihr 
Mobiliar zollfrei auszufügren und ſich mit ihren Familien in die Staaten 
Sr. Maj. des Königs von Dänemark zu begeben, im benen ihnen das 
Recht dauiſcher Untertjanen bewahrt bleibt. Es fol ihnen frei flehen, 
ihr in den agetreteneg Pandestheifen liegendes Inmmobiliar zu behalten. 
Das gleiche Recht ift eben fo den däniſchen Unterthanen und bem in dem 
an Dänemark abgetretenen Landestheilen gebürtigen und dort wohnenden 
Perjonen zugeftanden \ 

Diejenigen Perfonen, melde non hen wanpaaraen Beitimmungen 
Gebrauch machen, follen wege ihrer U tiedee vdon der einen noch der 


‚andern Seite an ihrer Perfor oder ihrem Vermögen, das in dem betrej- 


fenden Staate gelegen ift, benaditheiligt werben. 


Die oben gemammte Friſt won ſeche Jahren findet eben fo Anwen ⸗ 
bung auf die in Dänemark oder ben abgetretenen Landestheilen geblir- 
tigen Perfonen, melde zur Zeit ber Ausmehslumg der Hatificationen bes 
gegenwärtigen Vertrages fi außerhalb des däniſchen Gebietes oder ber 
erzogthlimer befinden, Ihre Erklärung kann von ber nächften bänifchen 
rer ober and) durch irgend eine höhere Provinzial-Behörbe des 
Königreiches ober der Herzogthlimer entgegengenommen werben. 
Das Bürgerreht fowohl im Königreih Dänemarl, wie in ben 
erzo en foll allen denjenigen erhalten werben, bie es zur Zeit 
der Answechslungen der Ratificationen des gegenwärtigen Bertrages be 
n. 
fe Art. 20. Die Befistitel, Docımente der Verwaltung und der Ci⸗ 
vifgerichte, welche die abgetretenen Landestheile betreffen und fid in dem 
Ardiven des Königreigs Dänemark befinden, follen fobald als möglich 
den Commifjären der neuen Regierung ber Herzogthlimer übergeben wer- 
den, eben fo follen alle bie Theile des Archivs zu Kopenhagen, welde 
ben abgetretenen Herzogthlimern gehört Haben und ihren Ardiven entnom- 
men worben find, ben Serzogthlimern mit dem betreffenden Liften und Her 
giftern ausgeliefert werben. Die dauiſche Regierung und die neue Re 
ierung der Herzogthümer verpflichten fi auf das Erfuden der Höheren 
Bermaltungebchörden, einander gegenfeitig alle Documente und jede Aus- 
lunft im Bezug auf bie Dänemark und die Herpogtälimer betreffenden An« 
gelegenheiten gegenfeitig mitzuteilen. 

Art. 21. Der Handel und die Schifffahrt Dänemarks und ber 
abgetretenen Herzogthlimer werben gegenfeitig im den beiden Ländern bie 
Rechte und Privilegien der meiftbegünftigten Nation genießen, bis befon« 
bere Verträge dieſe Angelegenheit ordnen, Die Berglinftigungen und Er ⸗ 
leigterungen in Bezug auf die Durdgangsabgaben, wie fie in Kraft bes 
Art. 2 dee Bertrages vom 14. Mär) 1857 für bie@iter bewilligt find, 
melde auf ben Straßen und Canälen, welde die Nordſee mit der Oſtſee 
verbinden ober noch verbinden merben, gehen, follen auch auf dieſe Bliter 
Anwendung finden, welde auf irgend anderen Wegen bes Königreichs oder 
ber Herzogthlimer transportirt werben. 

Art. 22. . Die Räumung Pütlands von Seiten ber allüirten Heere 
fol in möglichſt kurzer Zeit bewirkt werben, längftens binnen drei Wochen 
nad Ausweelung der Ratificationen des gegenwärtigen Vertrages. Die 
Specigl-Beflimmungen bezüglich biefer Räumung find in einem biefem ges 
genwärtigen Vertrage angehängten Protofolle feſtgeſtellt. 

Art, 23. Um nad Kräften zur Beruhigung der Gemlther bei 
uteagen, erflären bie hohen contrahirenden Parteien und verſprechen, baf 
Niemand. ber fi gelegentlich der letzten Creigniffe compromittirt hat, 
welder Claſſe ober welchem Stande er auch angehöre, fol auf Grund 
feines Verhaltens ober feiner politifhen Meinung verfolgt, benachtheiligt 
oder beunruhigt werben können, weder in Bezug auf feine Perfon no 
fein Bermögen. 

Art. 24. Der gegenwärtige Bertrag foll ratificirt und bie Ratifi ⸗ 
eationen in Wien innerhalb drei Wochen, aber ſobald es irgend moͤglich 
ift, auegewechſelt werben. 

Zur Beurkundung deſſen haben bie Bevollmächtigten denſelben unter 
zeichnet und ihre Siegel beigedrudt. 

So gefächen zu Wien am 30. Tage bes Monats Detober im Jahre 
der Onabe 1864. 

(L. 8.) & Berther. Balan. Rechberg. 
Brenner Quaade. PRauffmann. 





Dem Friedeusvertrag iſt angehängt ein Protofoll, betreffend bie 
geftern erwähnten, vom König von Dänemark zu erlaffenden Brocla- 
mationen; fobann ein Protofol über die Räumung Jütlands 
durch die verblindeten Truppen, bie im drei Wochen ausgeführt werden 
fol. Am Tage ber Ausmehslung der Ratificationen des gegenwärtigen 
Bertrages wird das gegenwärtige Militärgouvernement von Yütland feine 
Bunctionen einftellen. Die ganze Berwaltung des Landes wird dann in 
bie Hände eines von ber föniglih daniſchen Regierung ernannten Com- 
miffars übergehen, welder fi) während der ganzen Dauer der Räumung 
om Drte des Hauptquartieres des Höhftcommandirenden der alliirten 
Truppen in Yütland befinden wird. Die dänifchen Behörden in Jütland 
werben ohne Weiterung Alles liefern, was bie allirten Truppen zu ihrem 
Unterfommen, ihrer Berpflegung und ihren Transportmittel (Borfpann), 
fo lange fie ſich auf jlltiſchem Biden befinden, nöthig haben. Bom Tage 
der Auswechslung der Ratificationen des gegenwärtigen Vertrages an 
follen alle durch die vorgenannten Leiftungen fir Unterfommen, Verpfleg- 
ung ꝛc verurfachten Koflen von ben allirten Truppen mad; bem bei der 
beutfhen Bundesarmee auf dem Bundeögebiete gültigen Berpflegungs- 
Reglement erftattet werben. 


Stalienifche Actenſtücke. 


Die 3 
2. Nov,, lautet: 


weite Mote des Herrn Drouyn an Herru v. Malaret, vom ' 


err 71 der Herr Miniſter Itallens hat mir vor brei Tagen, 
im om Ben. General de La Darmora den Wunſch ausgebrüdt, 
baf der von ber italienischen Geſandtſchaft in ihrem Berichte vom 16, 
Sept. der Gomvention heigelegte Sinn mit dem Sinne, ben ich felber ihr 
in meinen früheren Depeihen gegeben, in rg Agrar werde. 
Die Unterredungen, über welche ih Ihnen am 80. Bericht gab, 
fhienen mir zum Voraus biefen Wunfc befriedigt und bie — 
niſſe beſeitigt zu haben. Wie dem auch ſei, ich dachte mit 
das beſte Mittel dieſen abweichenden Auſchauungen ein definitives Eade 
zu machen, beſtehe darin, dag wir in Gegenwart des Kaiſers neue Er- 
Kärungen austaufhten. Dies haben wir geftern Morgen gethan. 

ir haben die Gonfereny mit Borlehung bes Berichtes des Hrn. 
Nigra sröffnet, und ich gab Hierauf Kenntnig meiner Depeſchen, benen 
Se. Majeflät ihre Zuftimmung zu ertheilen geruhte. Der Hr. Gefandte 
Italiens las nunmehr einen Briefvor, den eram 30 Det, an den Minifter 
des Auswärtigen bes Königs Bictor Emanuel gerichtet hatte, und worin 
er durch eine fhärfere Darftellung der von dem Zuriner Cabinet liber« 
nommenen Berpflihtungen auf bie mir buch die Depeſche vom 15 Sept. 
eingegebenen Bemerlungen antwortet. yo - 

Ich Habe mich auf unfere früßeren Erklärungen bezogen und eine 
Prüfung der verfdiebenen in mein x: Depeſche vom 30, Oct. zufammen- 
gefaßten Buncte auf’ Neue vorgenommen, anf welde Depeſche ich Sie 
hiermit vermweife. Ueber jeden diefer Puncte fanden wir ums im Ueber- 
einfiimmung, und wir haben dies in eimer telegraphiſchen Depeſche com- 
ftatirt, welche ber Hr. Minifter Italiens auf der Stelle feinem Hofe zu- 
gehen ließ. 
Genehmigen Sie ıc. 


IL. a 
Depefche des bevollmächtigten Minifters,” Gere Nigra 
in Paris, an Se. Ercellenz den italienifgen Minifter ber 
auswärtigen Angelegenheiten, den General famarmora, 
in Zurin 
Paris, 30, Det. 1864. 

Herr Miniſter! Nach dem Telegramme, mit welchem Em. Ercellenz 
mid am 28, d6, beehrt Haben, mm mid von der Mittheilung in Sennt« 
niß zu fegen, die Ihnen der Geſandte Fraukreichs in Turin in. Betreff 
meiner Depefhe vom 15, September gemacht hat, babe ich mid, geftern 
zu dem Laiferlichen Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten begeben und 
mit demfelben eine lange Auseinanderjegung gehabt. ’ 

Sr. Excellenz Herr Drouyn be l'Huys hat mir offen geftanden, daß 
bas, mas in meiner Depeſche gefchrieben ſtehe, wahr fei. Aber er fügte 
hinzu, daß der Inhalt meiner Depeſche vom franzöſiſchen Gefitepuncte 
aus in mehreren Puncten vervollftändigt werben müffe. 

Id will num Ew. Ercellenz über bie Bemerkungen des Heren Drouyn 
be P’HuY8 und Uber meine Ermwiderungen Bericht erftatten. 

1) Der kaiferlie Minifter ber auswärtigen Angelegenheiten glaubt 
zunädft, daß meine Depeſche den Unterſchied, ber zwiſchen bem Projecte 
des Grafen Cavour und der Convention befteht, nicht genligenb Kerbor- 

ehoben Habe. Ich habe erwibert, daß, da das frühere Project bes Grafen 

Une wörtlich im meine Depefche aufgenommen worden fei, ber Unter 
ſchied zwiſchen beiden Documenten natürlich ſich bei ber. Pecture umb ber 
Bergleigung beiber Herausftellen müſſe; baf ich Aberbies fehr genau bie 
Aenderungen bemerflih gemacht hätte, melde der primitive Text erfahren, 
namentli diejenige, welde fi auf bie Formation ber papſtlichen Armee 
bezieht und die nod weit wichtigere in Betreff der Verlegung bes Sitzes 
ber italienifchen Regierung. Ich habe deutlich genug im meiner. Depeſche 
daran hingewieſen, bay bie Verlegung der Hauptftabt von ber laiſerlichtn 
Regierung ald eine Conditio sine qua non für bie Unterzeichnung ber 
Convention betrachtet worden frei. 5 

2) Herr Drouyn de lHuys ift der Meinung, daß von „Beftrebungen* 
(sspirotions) reden, nahbem man ſich gewaltfame Mittel, nad Rom zu lom · 
men, unterfagt habe, bie Parteien glauben machen Heiße, man ji behalte um 
terirbifheWegevor. Ich habe erwidert, daß nichts im meiner Depefche 
zu einer ſolchen Auslegung Beranlaffung geben könne, daf wir uns aus - 
drüdlid das nationale Streben vorbehalten, aber auch zugleid deſſen 
Richtung und Zweck genau beftimmt hätten; baf ich meine Negierung zu 
beleidigen geglaubt Haben wlirde, wenn id aud) nur einen einzigen Yugen- 
blick die Nothwendigleit einer befonderen Erklärung in biefer Hi 
ftatuirt hätte. Die unterirdifchen Wege, von denen Hr. Dronyn del’ Huys 
ſpricht, Haben nichts gemein mit den moralifhen Kräften der Eivilifetion 
und des Fortſchrittes, die wir anrufen, um zu einer Berföhnung Italiens 
mit dem Papfitfume zu gelangen. 

3) Herr Drouyn de Lhuys hat daran erinnert, daß in ben Gon- 
ferengen von ber einen wie von der andern Seite erflärt worben war, 
man dürfe fi micht mit dem Falle beſchäftigen, daß troß ber. reblichen 
Ausführung des Vertrages von Seiten Frankreichs und von Seiten Ita» 
liens, die päpftliche Regierung nicht mehr durd ſich felber fortbefichen 
könnte und fid) unmöglih machte; dieſe (Eventualität werde eine neue, 
von der Convention unabhängige und aufer ber Vorausſicht ber con 
trahirenden Theile fichende Lage Herbeiführen. Beide Megierungen behiel« 


Drouyn be Lhuys. 


für biefen Fall vor, ſich, wenn derſelbe eintreten ſollte, alle Frei⸗ 
Ganblung einer» wie anbererfeits zu bewahren. Dieſer von Sr. 
Ererllen; erwähnte Borbehalt it volltommen begründet, und ich habe 
Bedacht gerommen, ihn feiner zur Kenutuiß der lönigl. Regierung 
bringen, Aber ich Hielt mich micht verpflichtet, im meiner file bie 
Defentitet beftimmten Depefche darauf zurüdzulommen, und jwar aus 
mei Gründen: erſtene mußte ih, ba bie Bevollmächtigten anerlannt 
hatten, fie fönnten und dürften fih mit einer Gventwalität biefer Art 
nicht näher befaflen, gleichen Grund haben, es eben fo im meiner De» 
ie zu maden. Zweitens konnte ich es nicht Über mid bringen, die 
orausfiht des Falles der papſtlichen Regierung einzig umd allein durd 
ihre eigene Schuld und Ohnmacht der öffentlichen Dieca ſſion zu über- 
liefern. Freilich iR diefe Gventualität möglich; aber wenn man auch 
ortan alle fünftigen Möglichkeiten im Auge behalten muß, fo ziehen wir 
" «8 doch vor, mit muferen Gedanken bei der Möglichkeit einer Berftändig- 
ung zwifden dem Papfthum und Italien zw verweilen. Ich cruß indeß 
fügen, daß Herr Drouyn be Fhuys, indem er biefe Bemerkung 
, feineemwegs bie Abſicht Hatte, ſich darliber zu beſchweren, da bieg 
nicht im meiner Depeſche vom 15. September erörtert wurde. Ge. Erc. 
hat mir gefagt, er habe vielmehr gewiffermaßen den Zeitungen antwor- 
ten wollen, die zu biefem ctenftüde ihre Bemerkungen machten. Herr 
Drouyn be guys theilt im Betreff der Schidlichteit, keine Disenjlion 
über eine künftige Gventualität, womit bie contrahirenden Theile fidh nicht 
zu befaflen hatten, zu veranlafien, volltommen unfere Anfict. 

Endlich Hätte Herr Drouyn de Lhuys gewänfdt, daß meine Depeche 
eine Erflärung darüber enthielte, was wir unter „nationalen Beftrebun. 

n“ verftehen. Ich habe Sr. Egeellen; entgeguet, daß diefe E:flärung 

ch darin befände, und daf id Bedacht genommen, als Ziel maferer Na- 
tional-Beftrebungen die Berfländigung zwiſchen Italien und bem Bapft- 
thume auf Grundfag der jreiem Kirche im freien Staate angubeuten. 
Nachdem der Vorbehalt biefer Beftrebungen ausdrüdlih und in den Aus 
drüden, bie ich wortgetreu angeführt habe, gemacht worden, hatte id; in 
biefer Deyiehung nichts weiter hinguzufligen. 

Aus dem, was id Ihnen, Herr Minifter, hier aus einander gefett 
habe, werben Sie erfehen, daß felbft gegenüber dem Anmerkungen bes 
ehrenwerthen kaiſerlichen Dinifter der auswärtigen Angelegenheiten ber 
ZJuhalt meiner Depeſche unverändert bleibt. Em. Egcellenz wird ohne 
Zweifel glei mir die Bemerkungen des Hrn. Drouyn de Fhuys, fo mie 
ih fie Ihnen aus einander zu fegen die Ehre gehabt habe, in forgfältige 
Erwägung nehmen. Über id halte fiemichtfür geeignet, das abzuſchwächen, 
was id gewifienhaft in meinem Berichte, dem ich in feiner Integrität 
aufrecht halte, aus einander geſetzt habe. 

Was ich Ihnen Hier ſchreibe, ift nicht für die Oeffentlichteit beftimmt, 
Aber wenn bie franzoſtſche Regierung es für paſſend halt, die Noten, 
welche en von ben Geſandien Frankreichs mitgetheilt worden find, zu 
veröffentlichen, fo Bitte ich Ew fErcellenz, diefer Depeſche eine gleiche Bub- 
lieität zu geben 


Genchwigen Sie x. (gu) Nigra, 


Deutfcher Bund. 


Aus Dreöden, 4. —* iR * en Bir Hanke officiafe 
Mittheilung zu n: „Berliner Blätter und Correfpondenten legen 
großes Gemidk auf die im dortigen Polenproceh von bem —— 
v. Dafzkomweli gethane Aeußerung: daß bie polnifhe Revolutiondpartel 
die A gehabt habe, dem König von Sachſen die Krone Polens an« 
zibieten, und er (v. Jaſztoweti) mit einer Hierauf bezüglihen Miffion 
nach Dresden abgefandt worden fei, ja einer Fhrer eigenen Berichterſtat · 
ter findet in Sf Angabe v. Daſzlowali's „den Schtüffel zu dem Ber- 
halten, welches die ſächſiſche Regierung bisher dem polmiichen Parteicheis 
gegenüber eingenommen, und welches der Grund zw eruiteiten Beſchwer⸗ 
ben ber im dieſer Frage beiheiligtem Regierungen geweſen if.” &s ift 
die ſe Berliner Infinuation von Ihrer Seite durch Hinweifung auf die 
rüb Trene, mit welder Konig Yohann in a bas gr 

i ar m adıten weiß, und durch die Erinnerung an bag 
a een das —38* v. Beuſt auf der Prien Con · 
fetenz bereits gebührend gewürdigt worden; es möge indeſſen geftattet 
fein, dem aud von Hier aus noch einige Worte beizufügen. Es iit voll- 
kommen ridtig, bag man hier im dem hödften Kreiſen ſich ſehr wohl be» 
wußt if, bag, die Krone Polens feiner Zeit Sachſen nur Unjegen ger 
bracht Hat, und wer die Grundfäge und Tugenden des Königs Johann 
war einigermaßen, fennt, wird zugeftehen müflen, daß bei bemjelben irgend 
ein Gedanle an eine menrstegrun gg, Rs polnischen: Krone mit der 
Sadjens niemald auflommen kann. Bas bie Haltung der ſachſiſchen 
Regierung dem hier fi aufhaltenden Polen gegenüber anlangt, jo wird 
jedenfalls Niemand beitreiten lönnen, baf Er eine —— —— 
ben ——— u © geduldet, von dlen 
win Ge Borbereitungen zu ‚gegen: bie „im biefer 


Frage betheiligten Regierungen‘ en wlrben; aber anderer 
feits ebenfo Ranbhaft Bent, x biefe R —— Aufpafler zu 
maden und ſich zum Verfolger ber pofaifgen Fluchtlinge herzugeben. 

betreffenden Regierungen über diefes 
Verhalten Sachſens bie Rede ift, fo mag es feine Richtigkeit damit Haben ; 
aber ebenfo richtig iſt, daß, trog bes Andrängen® von Preußen und Ruf- 
fand — baf auch von Oefterreidh eim ſolches flattgefunden,, wird bier in 
Abrebe gefellt — fein einziger Bole von Sadjen ausgeliefert 
worden ift; biejenigen, welche fa politiſcher Agitation verbädtig machten, 
wurden einfad aus dem Laıbe verwieſen, und daffelbe geſchah mit denen, 
die im Ermangelung aller Subfltommittel ber Stadtgemeinde zur Laft 
gefallen fein mürben. Im übrigen find die Polen ganz nad benjelben 
Örunbfägen behandelt worden, bie dem Hier lebenden üsrigen reihen 
Fremden gegenüber zur Anwendung kommen. Inwieweit das Honungs- 
loſe Verfahren, weldes Grogmäcte den Meittelftaaten gegenüber öfter an 
den Tag gelegt — e8 fei hier nur am bie Befegung von Rendsburg er- 
innert — von Einfluß auf das Verhalten ber ſa ſiſchen Regierung in 
der Polemangelegenheit gewefen fein mag, kann Hier babingeftellt bleiben; 
Thatſache ift, dag Sadjen Hierin feine Unabhängigkeit volllommen zu 
wahren verftanden hat.“ 


) Preußen. © Berlin, 6. Nod. Der geflern Abend veröffentlichte 
Sriebendvertrag enthält, wem auch im ber Haupiſache nichts Neues mehr, 
doch noch immer intereffante und fait Überrafgende Momente, Dan er- 
inmert ſich, baf vom einer Art Aueſchuß oder Commiffion ber lauen- 
burgifgen Stände, umter Berufung darauf, daß bas He tum ftets 
‚feine — Finangverwaltung gehabt, ſchon im — — 
dagegen eingelegt wurde, daß Lauenburg an den finanzielle Laſten, bie 
‚aus dem Friedensſchluß für die Herzogthlimer refultiven würden, etwa 
mitparticipiren ſolle. Nun bejtimmt zunächft der Urt. 9 des Friedens. 
‚Vertrages, dab die Summe von 29 Millionen, die von der daniſchen 
‚Staatsfhuld auf die Herzogthümer fällt, auf die „drei“ Herzogthümer, 
alfo auch auf Lauenburg Übergehen fol. Und nicht blos am dem er- ° 
wähnten Anteile von der daniſchen Staatefguld, fondern auch an dem 
Kriegstoften und Überhaupt an allen Laften, welche Holftein und Schleswig 
in Folge des Friebensichluffes zu tragen haben, muß Lauenburg, da nirgends 
eine Ausnahme jtipuliet ift, participicen, Dia anſchlußluſtigen Pauenburgern 
muß died denn dod) vorlommen, wie ein Buß eistalten Waflers über den Kopf 
(wen fie nicht etwa bamit gelödert werben follen, daß Preußen ihnen 
‚als Lohu des Aufchluffes in Ausfiht ſtellt, die auf Lauenburg treffende 
Paften-Duote felbft Übernehmen zu wollen)! — Die „Nordd, Allg. Ztg.“ ent- 
‘hält an hervorragender Stelle einen kurzen, wie man hört, aus bem 
Minifterium bed Auswärtige gelommienem Artikel, in welchem bebucirt 
wird, daß jetzt, nachdem ber Friedensſchlußß erfolgt, bie Bundesegecn ion 
in Holftein und Lauenburg aufzuhören habe und die ſächſiſchen und han- 
noverijhen Truppen alfo zurüdgezogen werben müßten. Wie man erfährt, 
fol dem Artikel eine Depeſche zu Grunde liegen, welde, von gleichem 
Yapalt, am Freitag von bier nad Dresden und Haunnover erpebirt wor« 
ben wären, 


Defterreid. Wien, 4. Nov. Trog des Dementi der „General. 
Gorrejpondenz“ hört man heute doch mit vieler Beftimmtpeit, ba an die 
Stelle des Tränklihen Kriegaminifters FE. von Frauk der FINE, 
Philippovich das Portefenille des Krieges Übernehmen fol. Ebenſo ſpricht 
man nod fortwährend von ber befinitiven Beſetzung des Hanbelsminifte- 
riums, wobei bald Baron Kalchberg, bald Freiherr v. Hod, bald Freiherr 
d. Brentano genannt werben. 


Ans Wien, 4. Movbr., geht ber „Allg. Ztg.” eine officiöfe Eorre- 
Ipondenz zu, welde die Angabe ber preußiihen „Provincialcorrefpondenz“, 
bag Graf Mensdorff ebenfo wie Graf Rechberg von der Mothwenbigfeit 
und Heilfamtleit eined engen und aufrichtigen Zufammengehens ber beiden 
deutihen Großmachte überzeugt fei, und da; von Wien nad Berlin bie 
Ecklarung abgegangen fei, es folle burd den Miniſterwechſel in den freund» 
ſchaftlichen Beziehungen der beiderfeitigen Regierungen nichts geändert 
werden — zwar volllommen gelten läßt, hieran aber die beadjteusmerthe 
weitere Bemerkung Inlipft: „Es verträgt ſich hiemit aber ganz gut, daß 
nad der hier maßgebenden Auffaffung jene Biziehungen, die bereits große 
Erfolge nad außen erzielten und deren Erhaltung nach außen jeber beutfche 
Patriot inuig wänfchen muß, die Stellung Defterreihs als Bundesmadt, 
ober vielmehr beider Mächte zum deutſchen Bund, nicht beeinflaffen durr ⸗ 
fen, weil das Secundäre dent Höheren und Primären naturgemäß ſich unterord» 
nenmuß. Richt ohne, nicht gegen fondern für den Bund fol bie öfterreichifch« 
preußifhe Alliauz in imnern dentf—en Angelegenheiten wirken, und Aus. 
gangspunct, Grundlage jener Allianz, fol die weit höhere, weit umfaflen- 
dere Allianz fein, welche Defterreih und Preußen f loffen, als fie das 
Bundesverhältniß eingingen. Dieje Allianz fol Defterreih wie Preu« 
Gen pflegen und hodhalten: das ift der richtige Sinu ihrer Allianz. Cs 
iſt dieß eine jehr einfache cheit, aber ee wirb nicht ſchaden zu com- 
ftatiren, daß, wie es fheint, Graf Mensdorff ſehr vom derſelben durch⸗ 
Lrangem if." 


Wenn von ernflen Beſchwerden ber 


— 
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Großbritannien. 

Rondon, 4.Nov. Die Londoner Zeitung zeigt an, daß die Königin 
am 1. Nov. Don Francisco Arranjoiz in Audieng empfangen und biefer 
fein Beglaubigungsſchreiben als außerordentliher Geſandter und bevoll- 
mädjtigter Minifter des Kaifers von Merico überreicht hat. 

Miederlande. 

Amfterdam, 5. Nov. Hier wird ein bedeutendes Falliment, das 

bes Diamantenhändlers Posno angezeigt. (Pr.) 
Afrika. 

® Der „Patrie“ geht eine Privatdepefhe aus Tunis zu, aus welcher 
erhellt, daß mehrere Stämme aus bem Iunern, welde ihre Unterwerfung 
angezeigt hatten, wieber neuerdings mit den Imfurgenten gemeinfame 
Sade gemadt Hatten. 





2ocab-Ebronif. 


* Münden, 8.Nov. Hr. Stahl ans Altona, welcher bereits im vielen 
Etädten mit beflem Erfolg Damen in Anfertigung bon franzöflichen Bapier- 
binmen , Heißflchtereien, Lampenſchirmetu, Lichtmauchetten u. dgl. unterrichtet 
bat, weilt gegenwärtig hier, am gemeinfem mit feiner Frau jeuen Damen 
umferer Stadt, die fi dafür intereffiren, die möchige Unterweifung zu geben. 
Seine Methode hat fih mad dem uns vorgelegten Zengniffen biöher überall, wo 
er feine Kauf gelehrt hat, gut bewährt; die Zeit, die fle beauſbrucht, it fehr 
frz, denn vier Lehrflundeu reichen, wie" uns verfichert wird, volltommen aus, 
umd die Arbeiten find höchſt geihmadvoll. 

y Münden, 8 Nov. (Aus der öffentlihen Magiftratsfihnng.) 
Das Anmefen zum „Wagel” iu der Vorſtadt Au nebſt darauf radkeirter Brän- 
gerechtfame hat Bierbrauer Georg Pſchort jun, von feinem Vater um 116,000 fl. 
erfanft. — Unter Abweiſung eines Mitbewerbers verlieh der Magiſtrat 2 
Uhrenmachers-E oneeffionen au Ipſeph Fleiſchmaun und an ben tie. Schwarz. 
wälderußrimadee Hermann von bier, Es beftchen dahier 57 Uhrmacher mit 
nur 32 GSehilfen. — Line Großgamdlungs » Gonceffion erhielt gegeu Ab: 
ſchreitung feiner Detaifhandlungs-Eonfeffion der Kaufmann Heinrich Stefter 
dahier. — Bezliglich der letzten Magifteatsfigung tft zu berichtigen, daf das 
Geſuch des Literaten E. Gugel mm eine Leihbidlnothels - Conceffion nicht, wie 
in Folge eines Mifderländniffes berichtet worden, an die f. Regierung befür- 
wortet, fondern vom Magiftrate jelbn nach nemerer Gompetenzbeflimmung ge» 
nehmigt worden if. Die mene Leihbiptiorgek befindet ſich Rofenthal Mr. 13. 





Provinziabk@bronif. 


ti Regensburg, 8. Nov. Sie haben letzthin Uber die heurige Bau- 
thätigkeit Mündens veferiet; gefatten Sie mir, in dem Yugenblide, wo bor- 
gerüdte Yahreszeit und zurlidgewicene Temperatur Thorſchtuß vornehmen 
wollen, kurz zu erzäblen, was Regensburg im dieſem Jahre gebant hat. Weit 
obenau Meht der Domban Gt. Peters Dom in Regensburg iſt einer ber 
fhönften auf Erden; durch feine Weftjagade Übertrifft er vollends alle anderen 
getbifchen Dome, and den Kölner nicht ausgenommen. Diefer Wehfagade wird 
mum duch den Ausbau ber beiden Thürme zur Übermältigenden Toralwirkung 
verholfen, Die Munificenz; &r. Maj. König Ludwigs I, durch welde der 
Domfabrit ale Fahre 20,000 fl. zufliehen, wirkt thatjählih Wunder, fo daß 
binnen Jahr und Tag auch der nördliche Thurm, wie bereits der jüdliche, bie 
zum Helme emporgewadhien jein wird. Obſchoun an diejem nörbligen Thurme 
bedeutende Mötragungen borgemommen werden mußten, ehe au einen Weiterbau 
zu deuten war, fo ift er dennoch heuer ſchon bis zur Feuſterbanuk des Achtedes 
eınporgediehen. Der Thätigfeit der Baubürte wird der Winter feinen Abbruch 
thun. Der Bischof vom Regenahnrg darf fih freuen Über diejes gloriefe Werl 
feines Hirtenamtes; Abrigens wird fein Mißgünfiger widerſprechen lönnen, 
bafj feit Les von Thundorf fein Biſchof mehr fo viel für feine herrliche Cathe- 
drale gethan bat, wie Iguatius dom Seueſttey. Die für den Kunftgifloriter 
überaus intereffante Gt. Ulrichstirche ift heuer auch dem Berfalle entriffen 
worden, nnd if wenigftend der Außendau ziemlich wieder in Stand geieht; fie 
fol nah ihrer Reftauration vom Collegiatftfte St. Johaun bezogen werben, 
worauf die biüherige Kirche diefes Stiftes abgebrochen werden wird, Der Dom 
wird dann anf jener Seite frei und der Domplap um eim Bedentemdeh ers 
weiter. it ſtiller Freude verfolgt der Kuuſtfreund auch die Keflsuration der 
alten Bürgerpfarre St. Caſſiau. Eczgothiler und proneucirte Zopfabſchneider 
ärgern fi freil.ch Über dieſe Wieberauffriihung einer „Zopftirde”. St. Caſſiau 
wird eim recht liebes, freundliches Kirchlein, und die Renovation, befonders die 
neuen farbigen Fenftee machen der Regensburger Kauſt und dem Gapitel ber 
„alten Kapelle" alle Ehre, - Wie feit Eröfjaung der Eiſenbahn alle Jahre, 
fo hat der Civilbau auch heuer wieder in allen Theilem der Stadt Menerungen 
eingeführt. Wir ınlifen aber unfere unmaßgeblihe Meinung dahin abgeben, 
def Megensburg duch diefe Neubauten nicht viel gewinnt. Unſere Stadt ifl 
wralt, ihre Gaffen find eng und winkelig; dadurch mun, daß auf die zwei alten 
Stodwerte eines Haufes noch zwei neue gethürmt werden, oder an die Stelle 
eines niederen alten Hauſes ein coloffaler Neuban gefeht wird, werben bie 
Gaſſen wur noch lnfterer und feuchter, Auseimanderräden follte die Geſchichte; 
allein das geht eben nicht. Bon entſchleden günfiger Wirkung für das Hus- 
fegen der Stadt war die vor ein paar Jahren erfolgte Micberlegung ber Stadt⸗ 
mann am ber Domaufelte, Dadurch wurde nicht 5108 eine Menge unbejchreiblic 








malpraprer Mintel befeitiget, jonderm es ſezen ſich andy bereits bie Anfänge 
einer Öteomfagade au, wodurch fich 
auszeichmen. Die 2. für unverbefferfich geltende Oftengafle macht überraſcheude 
Foriſchritte, jeit 


befaumtlih die rheimifhen Sräpte fo [ehr 


tönigliche Bila am There ſich mitdergelaffen hat; noch im 
dieſer jpäten Zubreszeit find im ihr zwei Häufer im Bau begriffen, dom demem 


wenigftens das Domcapitel'ihe eine Zierde der Stadt werden wird. Auch für 


die Bauthätigfeit des mächfen Yahres hat das heuerige bereits die Grnadlinien 
gejogen. Wir hatten bisher bekanntlich nur 5 Thore und ein „Thür“ oder 
böchfens zwei Der Magiftrat hat fi daher um die Stadt verdient gemacht, 
als er beichloß, don Minoritenplag aus ein neues Thor durch die Allee zu 
ſchlagen. Bereits if an beftimmter Stele der Stadigraben auegefülltz die 
Stadtmanern umd einige Barafen niedergelegt, und bie beiberfeits raſch be- 
gennenen Fundirungsarbeiten laffen erlenuen, daß Regensburg im wächiten 
Jahre um eine fehe jhöne und breite Straße reicher fein wird. KRunmehr liegt 
aber aud Mar am Zage, wie ſehr diejenigen‘ recht hatten, melde feiner Zeit 
riethen, man folle die mewe Caſerne nicht in das Ed am „Leere Bene‘, jom- 
dern am die Stelle des Eiſenhauſes im gleiche Linie mit der Minoriten-Kajerne 
bauen, Hier würde jener impojante Meubau jet freilich eime Zierde der mewe 
erſteheuden Straße jein. Für dem Entgang dieſer Bier wird indeflen der meu- 
Play hundertfach eutſchädiget werden duch die Herftellung der ehemaligen Mi- 
noriteutirche als Garuijons-Wotteshaus, welchem Projecte dein Bernehmen nad 
nunmehr fidere Realifierung bevorſteht. Die Minoritentirche iR nad dem Dom 
die bedeutende Kirche Megensbarge, ein wahres Maufoleum des bayerifhen 
Adels, und als Garmifonslirde kommt ihr noch das vortreffliche Omen ent- 
gegen, daß darin Hans Dollinger raht, der den „Zaibigen Hahdt Rrafo” er» 
fchlagen. *) 


Richtpolitifches. 

z. Minden, 5. Rob. Die Errichtung des Repler-Deufmales hat [dem 
in den weitefteu Sreiien Aufmertjamteit und lebendige Theiluahme gefunden, 
um jo mehr, alt «6 ſich nice allein darum Handelt, dem großen Uftsnomen 
der Borzeit ein cherues, jondern and ein geifliges Moumment zu weihen, wozu 
die Vorarbeiten in jeder Beziehung im vollm ge begriffen find. Ju ſolchen 
Augelegenheiten weilte bieler Zage dadier der Führer jener natismalen Sacht, 
Hr. Dberjuflij-Revifor Gruner von Ulm, rähmlichk befannt als Beranlaffer des 
Kepler-Dentmules und als roſtloſer Forſcher zum Zwed einer populären Lebens- 
Geſchichte und einer Genealogie des gefeiertem großen Manuss, Während be- 
fagier Anmweienheit wurde Hr. Gruner von Br, Excellen; Hra, Minifiet ©. 
Neumayr auf das Freundliche empfangen und mahım der Letztere eine Karte 
zur Ehprenmitgliebfhaft des Kepler-Dentmal-Eomite's muter wohlwolleudſten 
und tpeiinehinemdflen Arußerungen über das Gejammtuntermehiiien ‚entgegen. 
Das geihäftsführende Comite hat, um der dem fhönen Ziele entgegenrüdenden 
Sache ermenten, milrdigen Glanz zu verleihen, eine Anzahl foiher Marten am 
hochſtehende Perfönlipleiten außerhalb Württembergs ausgeſtellt, und in Himbiid 
auf die jehr hervorragende Beiheiligung Deflerreihe am Denfmal-Interuehmen 
dem Hrn. Stantentinifter db, Schmerling in Wien das Cprenpräfidinm über- 
tragen. Im Hinbiid auf Bayern bietet jeues Unternehmen bejonderes 
Repler's Borältern flammen aus Nllenberg, jein fegenäreiches Leben beſchloß 
er in Regensburg, uud das Monument wird in Bayern durch die Herren Dir. 
Keeling und Leng · Herold zu Mürnberg ausgefüprt. Eben in letzter Beziehung 
gebügrr dem Hrn. Oberjufiz-Revifor Gruner das meifte Berdienft, denn feine 
Borſchlage und Beflrebungen waren es zuerſt, die Ausführung des Denkmals 
auf Nürnberg zu Übertragen, wie dies auch You Geiten des Comite's acceptirt 
wurde. Die Anfehtungen, welde Hr. Gruner deshalb erlitt, find befannt, ihr 
Ungeund ſtellie ſich aber bald heraus, indem das Modell die getroffene Wahl 
im jeder Beziehung rechtſertigt, 10 daß es fein Zweifel if, das Denkmal werde 
als eines der jhönfen im Deutſchland anerfount werden, wie dem gemannten 
Küuftlern dadurch Gelegenheit geboten ift, ihren glängenden Ruf auf's Menue 
und mod feſter zu begründen Das die Biographie Kepler's betrifft, fo bat 
Dr. Gruner ganz gewiß abermals eine glüdlihe Wahl getcoffen, indem er Hın. 
D:erlienienane Karl Woide:ar Neumann in Regensburg, einen ganz tchtigen 
Boriher, zur Mitarbeit gewonnen Zur Bearbeitung des allgemein faßlichen, 
rein wifjenfhaftlihen Theiles gewann Hr. Gruner, wie wir hören, eine vor 
züglihe Kraft im Deſterreich Wetreffend die Gingangs erwähnten epfer- 
Genealogie, mit welder ih Hr. Gruner ſchon mehrere Jahre befdäftigt, fo if 
diejelbe wirllich eine riefige Arbeit, denn bisher war von Berbandten 4 
teine Spur befannt, aub wie unendlich ſchwer es halten mußte, vom faft 300 
Jahren ber im diefer Beziehung mod erfolgreiche Entdedungen zu machen, mag 
Jedermann begreifen, der mit der Maugelhaftigkeit der frilheren Führung 
genealogilger Bücher, dem mühevollen Nachſchlagen im oft faſt gamy unfeferlich 
gewordenen Handſchriſten nur einigerntaßen befannt if. Denuoh hat Hr. 
Gruner theils durch eigene Erhebungen, theils duch Korreipouden, mit einigen 
hundert Pjarrämtern eine Menge der omgefehenften, mit Rehler verwandten 
Bamilien im und außerhalb Württembergs eutdedht und für biefe fertigt er 
Stammbäume aus, melde mit künfferiihen Berzierangen aus der rügmlichft 
befanmten lithegeapsifgen Auftalt von Dr. E.Wolf 4 Sohn in Münden‘ berichen 
werben. Möge das In:ereffe am Denkmal Repler's immer mehrmarhfen und dem 
unermöbdlichen Eifer des Beramlaffers die alfeitige Mnerfemmung midht fehlen. 

Bern, 1. Rod. [Der PBroceh Demme-Erämpy. Horte 
Bou den weiteren Zeugen-Munsfagen heben wir noch bie Hoi de a ne 
bemertenswerth hervor. Seuzinger-Schnell, Better mad einfliger Mffseie 


©) Wir erſuchen den 
Mittheilungen. — —— na — 


* 
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JuLE 


Trhmpy’s , eröffnet auf Befragen, Fran Trümpy behalte mad glarueriſchem 
Gele im Fall einer gerichtlichen Liquidaiion die Hälfte ibres zugebgachten 
Beiderguted vom 11,000 Fe., mit der andern Hälfte falle ſit in die Claffe 
der Gontocorrentgläubiger. Zeuge war bei ber ng m X 's 
Haufe Dienfag Abends gegenwärtig. Der Gecrrtär fcheint offen gefunden 


worden zu-feimi' Im Schzaut Tinte. ſah Zemge rine Piftele und Munition im | 


einem Rörbihen. Die Piſtele war mit vierfacher Ladung und. Papler geladen; 
fo da man ſichſe nicht amders deulen Loumte, als es ſeĩ zum Zweck bes Erit- 
mordes geweſen. — Bei Schreiner Mofer hat Demme Dienflog Morgens 
7 Uhr den Sarg beſtellt Er fagte, er möchte ihm ſchnell Haben, bie Leiche 
Rinfe (dom, was dem Zeugen auffiel. Mies Todesurfache gab Demme dem 
Zeugen einen Hirnſchlag, ald Tobeszeit Morgens Blihr au. — Zeuge Auder⸗ 
wert, bezliglich der menlich erwähnten Angabe des Pfarrers Iſeuſchmid von 
Köniz (er habe gejagt, Zrümpyp fei im feinen Armen geforben) befragt, gibt 
an, bier mäfle ein Mißverfländnig obmwalten, das habe er mie gelagt. — Ialel- 
abmart Bollinger gibt am, er habe ber ‘Privatfection und der gerichtlichen 
Section Trlimpy's mitongewohmt. Bei der Privatſectien babe ſich eine Marie 
Dlntergiefung aus Hirm umd Rüdenmart gezeigt, und Zeuge habe zu Demme 
: „Das ift ja gerade wie bei der Frau in Wr. 7, die Ende Januar 
am Schlage geforben IR” — A Bauer, Trümph'e Gommis und jet fein 
Nachfolger, befkätigt daß bei Aögleichung der Activen und Bılfiven ein Defieit 
von 360,000 Fred. erfcheine. — Apotheler Hegg comftatirt, da Strychnin 
befonders ven aummwärts ber leicht zu erhalten fei. . Bauer fügt bei, es ſei vom 
Zrümpy ditere Gift fpebirt worden, umd er hätte bei ſolchen Mnläffen leicht 
etwas für fih beziehen können. a, Abt, Angehellier der Ceutrai 
bahn, bepomirt, er habe im Zeitraum vom Septence: 1868 bis Januar 1864 
eimem Frachtbrief an Trampy geichen, worin Strychnin deciawirt war. — Au 
A. Mürner find 4 anonyme Briefe geirieben worden, alle, um fie zu wer- 
aulaffen, Demme ala Mörder Trümpy's anzuzeigen, ein fünfier Brief wurde 
au Dr. Schärer in der Waldau abgejandt. Komfidentiel wurde dem linter- 
fuhungsrichter angezeigt, diefe Briefe feien voa Frau Prof. Emmert geſchrieben. 
Frau Prof. Emmmert ſiellt es im Mbrede, die Briefe geichrieben zu haben. Der 
Befund der Shrifterperten, die anfangs meinten, die Schrift fel die der Frau 
Emmert, vwerior fein Gewicht, als diejeiben erflärten, die Adreſſe auf dem ein- 
geftandenermafjen von Dr. Demme gejchriebenen Brief fei volländig von ber 
gleichen Hanpicrift, wie die Adreffen der Übrigen amomyınen Briefe, dagegen 
weiche die Handicrift des Auhaltes von demjenigen der andern Brikfe eıwas 
ab, fei namentlich etwas fehler geſchrieben. — Nah Beendigung des Zeugen- 
Berhörs wurde das Hauptgutachten der amatomifchen Erperten Dr Immert umd 
Dr. Küpfer verliefen, weldes, einen Gelbfimord und eine zufällige Bergiftung 
micht für amgezeigt baltend, zu dem Schluß kommt, dab eine Wergiftung buch 
fremde Hand mwahrfcheinfich fei. Judeſſen bewegt fi dies dor dem Begim 
der Berhandinug abgezebene Gutachten faſt amsjhliehlih auf tem 
Gebiete der Bermuthungen, und diefe find durch das Heugemverhör eben viele 
fach wicht beſtätigt worden. Mir gehen beahafb mit mäher darauf ein.(h. f.) 
* London, 3, Mov. Der deutſche tsihugverein daher — am 
erfenmend, daß der Broceh gegen Fran; Müller unparteilig geführt worden, 
dafj aber deunoch Manches rärhjeihait geblichen fei, und mamentlih gegem ver ⸗ 
fhiedeme Zeugen » Augaden Bedenten beſtehen — hat feine Nachforſchungen in 
diefer GSodhe umabläffig fortgeieht und wird um einen Aufihub des Urtheils- 
Bollzuge nachlugen, da inzwilchen verihiedene meus Daten eruirt worden find, 
Sp wurde unter Amderm im der legten Siyung des Bereins fanbgegeben, daß 
Müller den Manu, der ihm an deu Dods die Uhr verkauft habe, genan ber 
ſchrieben umd auf Anfrage an die Beamten der Dods fei die Antwort erfolgt, 
baß jene Befdreibung auf einen von vier Hauſirern paffe, weide an dem Drte 
wohl befannt fein, don bemem jedoch dieſer Fine ſich feit einigem Monaten 
nicht mehr am den Dods gezeigt habe- Nach Tängerem Suchen ſei biefer 
Meuſch ausfindig gemadt worden umd es habe ſich beramsgefiellt, daß derfelce 
feit der Zeit des Mordes feine Bohnung mehrere Male verändert habe, und 
der Daum habe Überdies nach langem Zaudern eine ſehr unbefriebigende Rechen · 
(haft Über fein Thum und Zreiben abgelegt, Weitere Nachforſchungen des 
Bereins haben noch Folgendes ergeben: Am Morgen des 10, eiwa um 
2 Uhr, alfo wenige Stunden mach der Merdihat, wurde ein Here Poole, welder 
in Edmonton am uorböflichen Londens wohnt, dark das Kirren einer 
brechenden fFenftericheibe aufgefhredt ; aus einer Droſchle, welche won der Stadt 
berfamm, war ein Palet gegem das Haus geworfen worden. Herr Poole, welder 
für dem Schaden einen Erjay haben wollte, machte ſich fefort auf, wm der 
Drofchte zu folgen, und holte fie mad langem Rennen ein. Drinnen foßen 
dier Männer ; fomeit fi eine Beobachtuug anflellen lieh, hatten fie einen Un 
igeim großer Umorduung am fi. Einer von ihnen war ohne Hut und trag 
tin Tuch um den Kopf gebunden. Dem Herrm Poole wurde auf feine frage 
die baflige Antwort gegeben, das Bündel fei mur Spaßes halber heraus. 
gefchlendert werden; er werde jedoch für feinen Schaden Bergltung erhalten, 
and die Droſchte rollte weiter. Das Bilndel enthielt, mie fi jpäter ergab, 
tim paar Beinfleider. Später, im Laufe jenes Gonntagsinergend, gegen 11 
Upr, fah Herr Bosle diefelbe Droſchte wieder mad der Gtabt zurüdtehren; «6 
Tagen jeit jedoch mur noch zwei vom jemen vier Männern im derſelden. Dies 
Wal faher amfer Herr Poole auch mo andere Bewohner der Rochbarſchaft 
die Drofcte mit dem beiden Leuten. Drei der Imfaffen des nächtlichen Fuhr · 
Serte follen mit Beftimmtheit ansfindig gemacht worden fein, Über den vierten 
im man mod nicht gewiß Die Beintleider find mit Blat befledt, weldes ſich 
18 menfchlides erwiefen hat. — ferner hat eim midht weit von ber Gtelk, 
zo Briggs ermordet wurde, wohnhafter Apotheker deriantbart, daß am Mbend 
Des 9. Juli gegen 11 Uhr (um 10-Uße war das Berbrechen geſchehen) ein 
i rumger Mau im feinen Laden gefommen ſei, der eine Munde am Sintectopf 
haben wollte uud ehr. dagſtlich that. ‚Er habe fpäter daven der 
Ongeige gemadpt; allein die Bejcreibung jenen Venſchen habe mit auf 
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geftern die Referenten für 
dieie dahin: es feien tie 





Müller gepaßt, den allein man damals im Auge Hatte, Sept aber, wo die 





*ꝛ* erweile —— Geſicht bekomm, wolle er den Vorfall doch 
Letzte Woſten. 
-Felegramm, * 


Fuͤnf Bureaur der IL, Kammer ernannten 
Prüfling der — 8 und inſtruirten 
N Mittel, zur Erfüllung Ber Berbintlichfeiten der 
Staatöcaffe zu bewilligen, aber auch Bedach ju nehmen, daß die Bor⸗ 
aussahlung der ganjen Grundſteuer für 1865 tem Land unmöglich fei. 


Wien, 7. Nov; Biöhe: i die T beſteigung des bänifcjen abni 
umferm Hofe noch nicht angezeigt, und re in an 
5* Geſandte erwartet, der die officielle Sunde überben 
ad einer Meldung der „M, Hr. Pr.“ hat Herr won Bismard dei dem 
sen —— Pi Unterdrädung des Sechsunddreißiger Mus 

ufles verlangt. — Di i i 
nädjten Droul — —— * —5* 8* —— * 

Wien, 7. Nov. Die preu iſche Antwort in ber 36 
Zuſage einer ſpätereu Bollel ung, lehnt nd j —2* Fa Are 
- deui Zollverein Die unbejdränftefte Selbſtbe⸗ 


Varis 6. Nov. Graf Treilfarb tritt vom der Leitüng der Brefe 
Angelegenheiten zurüd. Peyrat die Eonceffion zur Gründn 
fiberalen Zagblaties, Koenire — ** Be * 

*vParis, 6. Oct. Die zweite Serie der, Conventiong⸗ 
iſt nunmehr veröffentlicht — dem Stand der Sache F 28* 
nichts geändert: jeder von dem contrahirenden Theilen bleibt im Grund 
bei feiner Auslegung ftchen und bie Jourmal-Polemil über Sinm und 
Tragweite der Gomvention wird wie, vor ihres Fotigang haben. Nur 
ir - zen . 3 — lee een ſowie in den 
rüher veröffentlichten Depeſchen mit Stillſchweigen über u war, bie 
busen . er; “na fardın Fall dap eine 

evolutioniuKomaudbr dieFre tirines 
vorbehalte. Und —8 Yu Yellaven der el ae 
tem Bunct ift wohl der Bern bes Bortheils ju finden, der für Franlteich 
aus der Umbälun; afl diefer Depefchen, Protofolle ıc. herausfhält. Die 
„rance* verlundet es heute mit triumphirendem Tom: Die Freiheit des 
Handelns hat ſich Frankreich gewahrt! —* no, rend die An- 
weſenheit framzöfifger Truppen in Rom bie jegt nur eine hatſache war, 
bie mit bem im Paris wie in Turin pr N Nihtinterventiond- 
Prineip im, grellſten Wi erſpruch , hat Frankreich fi nun ein jörme« 
liches Interventiosre cht für. alle jjäle mas nun die Bebrohung 
des Papſte⸗ von. dem Konigreich Ftalien, mag fie vom. ren 
Bartei in Rom ſelbſt ausgehen. „Und glauben, der. niWwerde das 
Papftıhum fallen laſſen, iſt ein Hirmgefpinnft!* ruft die France ; „und 
wenn wir jet von gehen; werben wir ein Met! mitnehmen, 
weldes bie befte Schutzwache des Papſtes fein wird — das Recht wir. 
ber zu fommen.“ — 

Turin, 6. Nov. Die Finaujvorlagen Sellas Haben einen büſteren 
Eindrud gemacht. Die Berhaudlungen mit Kethj über. ben: Ankauf: 
ber Eifenbapnen find bie nad der Verlegung eg han n vertagt, 


D Turin, b. Nev⸗ 


bie 
unb vindieirt inzwiſchen 
! - (8. 3.) 


(Brefie.) 
8 ‚5. Rov,, Abende, Dem Hei unmitt 
nad — ———— —* Friebenötractat Pre Bee 


wen gung halten behufe 


er werben. nod in ber Naht eine 
Et 75 77.9 ERBE 


gegennahme der Wiener Protofolles; ; 


‘ 


Volköwirtbicbaftliche und Börfenberichte, 


* Ramdbesserg, 5. Nov. (Ghramme.) Gefamtmtbetrig 1202 Schffl.⸗ 
berfauft 1082 Säffl. Mittelpreife: Weizen 16 fl! PO. (gifaleh 1 fl. 20 ke); 

13 fl. 85 tr. (gefiegen 11 %.); Gerfle 10 fl. 18%, (gefallen 17 12.) ; 
Tf. 5 ir (gefallen — ir.) ne} v 


— 
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Redactiou: 2 
3. P. Vogl Dr. A. Yöhlmann, ,. 


Königliched Hof: und National; Theater. 
i .. ‚& ., Eu! Mori 
Eine Heltte —8 ——— Yan a 
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ZEBIESLIISE 255555583 
von G. men: . Regensbur " erſchienen und durch 
durch — 3344 Mr. 8 za beziehen: 
Mar — . mil U, 


Köni 
Ein vateriändifäeh Beisihtsbil. 


647. (2a) 
alle An Mc im 


, Mätter 
Bolftänbig in 5 Lieferungen. 18 Se Mit dem, Bildniffe des Könige. er. 8. 
Belinpap. &18 fr. od. 6 fgr. 

Diefes Bud if nur aus. Originalgnellen, — ** aus münblihen oder färtfefiäen 
Mütheilungen, entſtanden. Diefeiden find dem Verfafſer vom hochgeehrlen Perfonen, bie J 
theils im ber Umgebung, theils im befondern Vertrauen des ſeligen Könige Mar 11. befanden, 
im ber Abficht mitgeiheilt worben, e8° möglich zu machen, daß dem bahriſchen Volle ein wah ⸗ 
zes: Bild von en Leben und Streben feines unvergehlihen Könige geboten werde. Dem 

emäß enthält fich ber u alles Lobeng oder Tadelns. Er erzählt nur, den Rönig von 
ber Wiege bis zum Grabe gelritend. 

ie bisher nicht veröffentlichte Originalbriefe von König Lubwig L, von dem feldmar- 


Wrede und von, be elber aus Univerfitätögeit u. ſ. w. geben 
—5 über bie Erziehun ne Dent- Ley —* —* ie 
= 4 Mar U. Seine n Reifen im Morgen» und 


nterhaltung und Belehrung Seine Regierungsgrundfäge find von dem ihmen eigen 
Kümlicen Sefigtapuntte and Borgeftellt Mancher Widerfprud, Vorwurf, Oxrihum wird 


befei 
FR Sprade ift a De die Darftellung edel und farbenreid, wilrbig bes u 
flandes, und bem olte in feinen mannigfaltigen Bildungsgradben verftänblid. 
Boltsbud im Ar ne iſt +8 dem Weſen, nicht bloß dem — nad und erhebt * * 
hohern Anforderungen eines Quellenwerled. 
him — I Heft if focben eingetroffen uud in allen biefigen Buchhandlungen 


benblande. bieten reichen Stoff ; 


2327212272232222:227 —— BONES NERER. 


Kölner Dombau-Lotterie. 


97. (7) Mit Allerhöchſter Genehmigung Sr. Moj. des Mönigs von Preußen iR dem Dembau-Ber- 
ein zu Rdim, um bie rafchere Bollendung de® herrlichen Doms umd deſſen Thürme zu ermöglichen, die 
Errichtung einer großartigen Lotterie, für einmal, gefattet worden. 

Diefelde bittet folgende Gewinne : 


Einen Hanpigewiun in baarem Gelde von . . . 2 >». fl. 175,000. 
@inen ditte Vitte Pe — f. 17,500. 
Ein  ditte dirte Renee . BT. 

nf - bitte bitte » ash... 8780 


ernet eine große Atijahl von Kunftwwerten im Werthe von . fl. 52,500. 
«in Rand Totet 1 pr. Ehe. oder fl. 1. 45 fe. 2 —— 20 pr Thlr. oder fi. 35. 
Pie Pirhung finder im Pecenber * Te tlĩch nuter Au,ficht der königl. Begierung 
in Ratt, 

Das umterzeihnete Handlungshans - Abl. Domban-Berein ald Haupt-Agent dahier mit dem 
Berkauf, der Looſe betrant, wird jeben Auftrag gegen baar oder Papiergeld, pünktlich ausführen, fo wir 
jede — gern erthellen. 

22 Bayern iſt der Verlauf der Looſe geſetzlich erlaubt, und ſind wir im Stand geſeht, 
Wönchmern größerer 2 fo wie demjenigen, welche fih mit dem Berlanfe der Loofe befafjen 
welkn,- die real Berideile gewähren zu dunen. Mäheres auf franfirie Anfragen. 

Die Haupt-Agenten 
Moeriz Stiebel Söhne in Frankfurt am Main. 
Bank- und Wecleigelhäft 

Publitums tönnen auf dem Bureau diejes Blattes, 
eträge, Looſe beſtellt werben 


4) Die HH. Ranflente Martin Fechheimet, Sa · 
lomon Guldmana und Frauz Tuchmanu, 
ſammtlich in Nürnberg, haben das im offener 
Gelelichaft unter der firma 
„Lorenz Hütiner Rachfolger“ 
bisher in Mürnberg betriebene Zabaffabrif- 
Gelhäft an den Kaufmann Herrn Heinrich 
Winkler zu Rümberg am 1. d. M. käuflich 
abgetreten. Die, Gefellſchaft iſt hiemit anf- 
gelöst, Paifiva find atıgedlich wit vorhan- 
den, die Activa ımd deren Einziehung haben 
ſich die Geſellſchafter vorbehalten. Heinrich 
Winkler betreibt das Fabrilgeſchaft umter 
der bisherigen Firma 
„Lorenz Hüttmer Nachfolger“ 
it der Sauptnieberlaffung ia Mitnberg 
ert. 


Nürnberg, den 2. Nov. 1864. 


Ainigliäne — 
Königliche Borland : 
ER. 284, "Gehe, v. Welt. 


N. 8, 


u größerer 768 des unter 


njahlung der 


55. Bekanntmachung. 
Handelsregifter-Einträge betr. 


1) —— dr. Sohaun zn Jungs 
ara Aeklirfteinach, wohnhaft in Nürn · 
u und ber Goldarbeiter Hr. Anten Eduard 
Belmani: zu Milenberg betreiben im offener 
Geſellſchaſt unter der Firma 
„Iungmaun & Bedmann“ 


feit 21. Oct. 1864 ein —— 
mit dem Sitze in Nurnber 
2) Der Großhändler Hr. Stun Martin Richter 
in Milenberg ift Inhaber der Firma 
„Ioh. Mart. Richter“ 
mit. der alleinigen Niederlafſſung in Nien⸗ 
berg. 
3). Der Kauſmanu Hr. Johaun Georg REN in 
Nürnberg ift Inhaber der Firma 
„Johann Georg Räll“ 
der alleinigen Riederlaffung in Rürn- 


‚Allgemeinet Anzeiger. 


95. (86) Edietal:Eitation. 


Königlich ——— Bezirkegericht 


— Juni I. 38. * eine bon dem Kanfı 
und abribefiger Theodor Schmidt dahier 
Siem für den inzwiſchen verlebten borma- 
om ep Fr. Eiffentraut ale 
Gläubiger unterm 1. Aug. 1857 in form eines 
Sola · Wechſels über 200 fl. zu 5°,, ſahrlich ver ⸗ 
ginslihes und mac) vergãugiger dreimouatlicher Auf⸗ 
tündigung rüdjahlbares Kapital zu 200.fl. ausge- 
ſtellte Schuldurkumde zu Berluſt gegangen. 
Auf Antrag der Euratel über den. minderjähri- 
* kenn Eiffentraut, als unnmehriger Glänbi- 
erin, ergeht nunmehr am dem umbelannten Inhaber 
Sicher Schuldurkunde andurch he 
DR En EHER De a De 
Samftag ben 1 Aprit . 
Vormittags 10 Uhr 
Wr. 2 anberaumten Termin dem unterfertigten @e- 
richte vorzuweiſen, und. feime allenfallfigen Anfpräche 
anf ſolche geltemd zu machen umd madgümeifen, als 
anferbem folde für kraftlos erflärt werben würde. 
Bayreuth, den 27. Sept. 1864. 
Königliches Bezirksgericht. 


Der Mönigfiche Direltor beurl.: 
Hofmann, Rath, 
&.#r. 122. Schrodel. 


52. Bekanntmachung. 
Baumann und Einſtein gegen 
Anugermeier und Gruber me 

gen Sypothelforderung betr. 

Gerichtlichem Yuftrage zufolge wird von dem 
unterfertigten Notare der Darlacherhof H8.-Nr. 24 
in Fluſing zum zweiten Male der öffeutlichen Ber- 
Reigerung unterftellt, zu weldem Zwecke Termin 


auf 
Dienftag den 29. November d. Js. 
Nachmittags von 1-2 Uhr 
im Wirthehauſe zu Finfing 
anberaumt if. 

Diefer Harlacherhof iſt gelegen im Rentamts- 
Bezirle Ebersberg, der — ———— und 
befieht ans Wohnhaus mit Stallung, Keller, Dad 
zianmer, Einlage unter Scharfhindeldah, Getreide 
Nadel mit zwei Tennen unter Strohdach. Brunnen 
und Badhaus, letzteres eingädig auert, mit 
Platten gebedt umd einem gefammten Grund-Gom- 
plege don Medern und Wiefen zu 111 Tagwert 54 
Dezimalen. Die fürmtfihen Befigungen haben nad 
motarieller Schägung einen Werth von 14,096 fi, 
und laften daranf 17,915 fl. 21 Mr. Gypothet- 

Schulden. 

Bei diesmaligee Verſteiger en der Zuſchlag 
ohne Ridficht auf den Schäyungemer 

Ss werden Steigerungetufige mit — 
eingeladen, daß dem Notare nubekaunte Gteigerer 
bei Meidung ber Zurldiweiiung ſich über Mamen 
Stand nad Wohnort, wie Zahlungsfäpigkeit, Tegel 
anszumeljen haben. 

Näpere Auſſchlüſſe werden bie zum und am 
Berfleigerungstage im meiner Gamjlei anf Grumd 
des Dypothelenbuchs : Ertracts, des Gataftere umd 
der Schätungsurtunden ertbeilt, 

Ebersberg, am 2. Nov. 1864. 

Der k. Motar: 


g. Kießling. 


497.13) Befanutmachung. 
Das gräfih dv. Gravenrenth'ide 
Familien Pidel-Commiß bett, 
Im Namen Seiner Majeſtät des Königs 
von Bayern. 

Der: gegenwärtige u des gräflih v. 
——— — Fidei-Gommiffen , ade 
Neichsrath Hr. Naxrimilian Graf d, — — 

beadſichtigt. urit Zuſtiernitug fämmtlicher An würter 





und bes Curatore pro naseciuris im Dege beö 

Zaufheh und’ der der Surregirung nachbegeichnete 

im Kreife Oberbadern geſegene Grmmbbefigungen die- 

fem fFideifommiffe eingmverleiben : 

I, Durch Tauſch erworbene Grnbtüide: 
A. in ber Eteuergemeinde Affing, Eilentamts 
had: 

PlsRr. 4064 Griesgrabenader zu 0,54 Desim, 
laut ZTantfdertrag® mit Yojeph und Magda- 
lena Sturm bon vom 10. Aug. 1861; 

PLRt. 405 Wegader zu 0.19 Dez. meh Bertrag 
dem 9. Full 1861 mir Georg BDicler von 


Afing; : 
PL-Rr. 386 Ziegelbreitenader 0,66 Dez. nach Bers 
trag vom 10. Juni 1846 mit Iojeph umd Eres- 
cenz Sturm von Affing; 
PR. 7150 BWandelbreitenader 1,31 Dezim. nad 
Bertrag bem 20. April 1844 mit Zimmer 


meifter Schlecht Dafelbfl ; 
PLRr. 712°, äußerer Kirhbei 0,46 Dez. ; 
157 | Gtroßhölzden, 2,31 De.; 
169%,,b Kellerhal, 2,89 Deu. ; 
161 Bette 2,01 Dip; 
171 Birbeibol, 0,91 Dez. 
73',, Schulzenlehen 0,07 Dey, nad Ber- 
trag mit der Gemeinde Affing vom 24. No- 


wember 168; 

PL-Rr. 219", Gtraßederiheil nah Tauſch dom 9. 
Juli 1861 mit Martin ‚Biheres Bil, 
Schneiderscheleute von ee 

B. Im ber Steuergemeinde Schömlenten, Igl. 
Hentamts Michad: 

PI-Nr. 244 Meine Kellahader 2,18 Dez. und PL- 
Re. 916',, Eggerladeriheil 0,49 Deyim. nach 
Zaufvertrag mit Iofeph und Maria Ihum- 
bad, Förfierseheleuten von Scönleithen 

C, Ju ber Etenergemeinde Obergrienbad, 
f. Rentamts Micha: 

PN. 161a Fichbergad-r 2,30 Dez. und PL-Nr. 
161b Eiberghötihen 0,61 Dez. nach Bertrag 
dom 18 Dctober 1836 mit Ludwig und Ma- 
riaua Fiſcher von Obergriesbad; 

PL-Rr. 519’ Roßfiellader 0,94 Dey, nah Ber- 
trag mit Joſeph und Theres Rupp von der 
Beidaher Mühle dd, 20, Juni 1868; 

PL-M:. 637 Thalwegader 1,44 Dez. mad Gertrag 
vom 28. Juni 1861 mit Gebaflian nnd The 
zes Kulper von Obergriehbad ; 

PLrNr 6380 Thalwegader 0,74 Des. nah Ber- 
trag vom 22. Juni 1861 mit Gtephan und 

BL-Ar. 608 Pepfngata 

»Str. gartenader 0,28 Deyim. nad 
Tauſchvertrag vom 28. Juni 1868 mit Georg 
und Magdalena Bigtmaier von Obergriesbarf ; 

PL-Mr. 5386 Langader am Ried 0,43 Dez. nad 
Bertrag vom 20. Juni 1863 mit Dominikus 
und Dlagbalena Hafer von dart. 

D. In der Gieuergemeinde Auljhaufen, Igl 
Rentamts Friedberg: 

PLN, 1364 Wurmader 0,18 Desim, nah Ber- 
trag mit den Bauerscheleuten Zefeph und Ku- 
nigunda Moſer von Aulzbanfen; 

P-Nr. 8934 Zädli-Ader 0,86 Dry nad Vertrag 
vom 20. Ang. 1857 mit Andreas Defele, In« 
woher dajelbf. 

II. Aus dem Allodiol · Grundbefitz des erblichen 

Reicherathe Hrn. Mar Grafen v. Gravenreuth: 


A. Im der Stewergemeinde Mffing: 


„Hr, Dei. 
162 Bogelbeerdader 0,58 
147 Gandedır 2,44 
135 Bandbreite 13,24 
158 Kücenbreite 13,18 
156 Moosbreite 14,21 
372 Gebenboferader 0,22 
371'4 Mörgelgrubenader 1.04 
369 Große Glementader 3,26 
367 Dbere Ader 1,49 
375 EdAmidbreuf 0,67 
880', Grabenadertheil 0,12 
384 Grundader 2,38 
391 Kleiner. Grunbader 0,48 
666 Dreibeumbreite 2, 
665  Mittl Saljbründlader 1,71 
672 Breitarfchoder 3,29 
663 Großer Saljbründlader 2,84 


am 


- 


we. 
der ’ 
707 Sinterer 687° 
571 Leitheuader 5,13 
686 Untere Leitenbründel _ 2,81 
410 Fohannisbreit 14,97 
428 Wiegenbreite 9,54 
5954, Lenbergaderi 0,16. 
: 488 iperader “ 5,62... 
' 474 Lauswiesader 2,73 
ı 825 Kirhanger 7,58 
827a Guter Teil 2 nt 2, 
3275 2 “ ’ "0,16 
883 _ Tiefanger 1,49 
332 Sichen Maden 0,40 
831 ri 5 0,45 
345 Große Micanger 1,55 
er Aidunger ‘a 
14 Bmismoosamger 
476 Lanuswiefe 7,49 
10',b G@rasgarten 0,85 
Mb um 0,09 
482 Umterbelz 00 
1 Grieobergb f . 
‘191 ee 2088 
189a Gtaffeibergholg 2 20,84 
1890 Holzaderl Hr 2 es 
188 Tulturanger 10,30 
187 Drdader an a u 
1865  Lehmgrube Eu 157 
186n Ziegeſtadl 0,11 
1896 Siaffelbergholz 8,52 
B. in der Gteuergemeinde Shönlenten: 
Ye Bei dem Hltanger : 
em ti 
987  Dinterer Anger "5,33 
9864 „ j 2,31 
9B6h ” - 8,46 
985 Sofangermwiefe 4,48 
9Blb Grasgarten 0,51 
HBln Wohnbens, Etall, Hoftaum 0,47 
952 Grae garten 0,18 
983 Ziegeiflablanger 3,44% 
982'4n Ziegelftadl 0,14 
982! ,b Lebmgrube 2,60 
da  Biegelfeld 19,10 
9845 Obere Breite 10,69 
Wide Untere Breite 15,72 
954, Wege — 
246 Rolledadertheil 0,31 
973 Küglerbol; ‘ 6,58 
976 Birrtelhölgchen 0,69 
957 Rechader 0,92 
955% Mm Pofifeig 0,92 
C. in der Gteurrgemeinde Obergrissbad: 
BLMr. De. 
112 Am GEruub 3,28 
114 Grundader 1,43 
148 Bierbifangader | 0,22 
136 Bellerwegader 0,50 
7135 Breitl am Ziegelſtadiweg 2,20 
734 Dbere Wegader 0,88 
781  Robliglagader 3,42 
718 Birllader om ober Weg 2,00 
700%4 Zahlinger Wegbrei.i 3,00 
670 Hinterer BWeiherader 0,89 
6724 Ürfter hinteren Weiherader 1,17 
8726  Debung 0,82 
616n Legacker 0,94 
615 Böllerader 0,87 
618 Krenzader im Thalweg 1,42 
596 Grillenbergader 2,62 
668 Langaderl im Thalweg 1,06 
688',,u Großer Thalmegader 2,15 
647 Yägerader 1,79 
551 Germader 8,36 
679 Langader im Rieb 1,54 
680 ” Pe 1,36 
586 Langader 1,08 
488 Gaflenader 6,67 
486  Dberer Kohlſtattader 1,96 
Ta Saemacker 6,99 
451'4n BWoaflerhausader 1,86 
Mi m. 0,87 
456 Müplbergader 2,86 


[Re . Dr 
445 uhsbergader 85 
1902 ‚| Rapelenader 4 4,86 | 
190b bb vw + 2,29 | 
162  < Eihbergader 224 | 
94. » Angermwiefe 23,74 ' 
88h - Dbfigarien 0,86 : 
60%,  Wngermiefe 1,48 | 
Ga a 8,79 | 
1177 0,16 ' 
616 Flecl am Lochader [#7 Se 
468. , Wafferbauswieje 115 | 
466 Bieiiwiele 0,65 | 
4176 Saemwiele 1,46,‘ 
464 Angerwieſe 2,48 | 
208%,  Kabisiwieje ä 0,88 \ 
’'202 -n 234 
219 'Um Poller 0,71 
370° Kreupiiefe 0,38 
885. - Zradtwiefe 081° 
417 — 0,49 
427 Loderwiele 8,64 
206145  Krantgarten 0,08 


23a Wirthehause nebſt Stel aud 
I 


Oofraum 

83%, Bad. und Waſchhaue 0,01 

836: Bermrüfegarten 0,16 

28e * — 4 0,88 
638 Zhalmeghölschen 085 
D. in der Gteuergemeinde Anlghanfen: 

.. Di. 
614 Igelbadierhofj 6,29 
616 Hotzeeit 10.76 

1821'4n Goriberg 2,06 
1411'% am Goldbergader 0,85 


E' iu der. Stemergemeinde Gebeuhofem, tt 
Nentamts Friedberg: 


970 Ziefanger 1,48 
F. Stenergemeinde Bundelsborf, E Rent 
amts, Aichach .- „ 

«Rt. Du. 
432 Hedenpointader 0,86 
3802 Bolziheil 1,07 
6. in der Geneigemeinde Gallenbag, lgl. 

„Rentamis Aida: 
B-Rr. De. 
1096. Ballenbader-Magernmiefe 1,99 
Bida Moocewieſe 8,06 
6445 "„" ... 0,81 
1092 Wieſe 0,41 


U. in der Steuergemeinde Igenbaufen, !gl. 
Rentamts Aichach: 


PL-Ri, ‚ Di. 
452 Bogeiberghof; 8,66 
451 257 1,28 
481% Sinslingerhei 


e — 5,68 
I. in der Gtenergemeiäbt Griehbrderzelt, l. 
Rentamts Aichach: 


BL-Rr. Du. 
21874. Unterfeldader 3,54 
213,5. " 5,07 
414/45, DOberfeldader 0,84 
414 6 


— — 0,67 
8’ ergeht demnach in Gemäßpelt des $. 26 
der Beilage VII zur Berfsffungenrigude und des 
$. 14 Bifl. 3 der allerhöchften Vetorduung vom 
3. März 1857, die Infteuftion Über die Behand- 
lung der omilien-ideicommifie betrefjend, am 
etwa vorhaudeut unbetannte Mänbiger die Auf- 
orderung, ihre Mifpräde , 
' innerhalb ſechs Monaten 
ansiäließender Frift um fo gewiller bierort® anzur 
melden, als anferdem gbenbrzeihnete Grundfiäde 
als fiveicommißbeftandihtile wilrden immatrifulirt 
werden und biefelben wegen der mit amgezeigten 
Forderungen fi nicht mehr an die Gubflanz bes 
Fideicommiß-Bermögens, ſondern nur au das Allo- 
dialvermögen des Sihulömers,/: der Im beffen Er- 
mongelnng am die Früchte des Fideicommifles zu 
balten berechtigt wären und felbft bier wur mit 
der Bejchränfung, daß fie „denjenigen Glänbigern 
machgehen, weiche ſich Änmerhalb des gedachten Ter- 
mines gemeldet haben. 
Münden, den 19. October 1864. 


K. Appellationsgeriht von Oberbayern. 
v. Schmelcher, Director, 
Bronelb. 


“fr. “ap 
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EAU D 
geſetzt aus exotiſchen Pflanzm und anſchadli 


Aud fallen der Haare 
Preis des Flacon: 10 Franch. 











Dauſes trägt, if al Nachahmung amguſe hen 





um die natürliche Farbe des Haarwuch ſes wieder herzuſtellen und zu erhalte.'. 
Es wird ausdrudlich bemerkt, dah dad Eıu de In Floride fein Färbemitttel ifl,/fomderm bei Jedem 
vermittelt diefes Waſſers die urſpräng liche * des Haatwuchſes wieder hergeſtellt wird. Zuſammen⸗ 
Stoffen, beſitzt das ſelbe bie Tigenſchaft, den Paaren | 

die ehemalige Forbe, welche fe verloren Haben, wieder gi geben. Unbeftreitbar gut filr die Gefund- | 
heit, verfchafft das Waſſer zugleich Sauberkeit des Kopfes; hält die Schuppen fern umd verhindert das 


ar HUILE DE LA FLORIDE 

gemiſcht aus cxrotiſchen Pflangenfoffen trägt ı kräftig in Werbindung mit dem Enn de In Floride, zur 
| Stärkung, Schönheit und zur Erhaltung des Haatwuchſes bi — Preis des Flacons: 5 Pre. 
Ju Par:s zu Beziehen dur GUISLAIN, 112 rue de Richelten, et 21, houlevarıl Montmarire, 
DJeder Flancon, welder nicht umderlegt nnd deutlich dem verfilberten Stempel bes 















FLORID 












Fiuauzh 


audbuch. 


552. Bamberg, Berlag ber Buchners'chen Buchhandlung, burc alle bayeriſchen Buch handlungen 


zu beziehen: 

Handbuch der gelammten Finanzverwaltung im Sönigreihe Bayern, 

J — der An — 
te und verbesserte 


2 Zweite umgearbeite 


ia Bon 
"U ar l Stokar von Neuforn, 
tönigl. Regierungsrath. 
BEI Diefes für die Staatsbicher und, Staatsdienftadfpiranten aller Kategorien, namentlich 


aber ‚für bie Beamten und Kandidaten des Hinıny.Dienfles, dann für bie Motare, 


Gerichts · 


ſelretüre und Gerichtaſchreiber, Lambtogsabgeorbnete, Laubräthhe u. ſ. w. höchſt wichtige Werk iſt 


uun in der vollſtandig 


548. Bekanntmachung. 
. Im Buftroge des Aal. Landgerichts Pottemftein 
werden von dem unterfertigten f. Notare am 
Beeitoe den 2. Dezember l. 3. 
° Vormittags U Uhr 
in dem Linharde'ichen Wirthaähaufe zu Puttlach 
nachſteheude Realitäten, als: oo 
"n) MRr. 42. 0,14 Tagwerk Wohnhaus, Nr. 
19 in Puttlach mit Stall und Hofraum und 
Gemeinderecht zit einer ganzen Nutz authelle 
an dennoch unveriheilten Gemeindebeſitzungen, 
nelhägt auf 800 
b) BI. - Rr 8316 0,32 Tagwert Wieſe, das 
" Heine Wieslein am Bad, in der 10. Bonitäts- 
‚ Cafe mit 3%, fr. Grundfteuer-Eimpfum, 

- gefpägt auf 50 fl. ; 

c) PR. 449. 0,44 Tagwert Mder, nafler Feld · 
ader in der 6. Wonitätsclaffe, mit 2°... fr. 
Grumdfleuer - Simpium, geihägt auf 100 fl. 

d) Pl-Rr 451. 0,45 Tagwert, das naffe Leder · 
lein, in der 4. Bomitüfeclaffe, init 1%, fr. 
Grundfieuerfimplam, gefhägt auf 25 fl, 

Öffentlich verfteigert, mebri bemerft wird, daß ſich 
das Derfahren biebei nad 8. 64 des Hypolheken - 
Gefetea vorbehattlich der Belliimmungen der 88 98 
— 101 der Procchnodelle dom 17. Novbr. 1857 
rote 

Die näheren Käufe - Bedingungen werden am 

Strihttermine ferbR bekannt gegeben werden, und 
baben die dem untirfertigten Motare umbelammten 
Raufelie haber ſich Über ihre Zahlungefähigfeit aus- 
gumeifen, um als Steigerer zugelaffen werden zu 
fönuen, . 

Pettenflein, den 4. Mob. 1864, 

Der Dalgliche Notar: 
Hauptmann. 
562. (2) Bekanntmachu⸗ 
Zufolge Auftrages des 1. Stadtgerichts WMegens- 

bnrg werde ich am 

Freitag den 2. Dec 1.5. 

Vormittags 1I— 12 Ubr 
in meinem Amtszimmer das Anteilen fit. A 88 in 
der Weintingergaffe bdabier zur erfimaligen Berftei- 
gernng. bringen 


— — — — nn — 





N ———— Den Aufl 
bis Mitte November b. 3. noch zum Subitrip 
nad tritt der Höhere Lodenpreie unwiderruflich ein. 





age in drei Bänden fomplet erfcienen und nur 
ons: Preis von 8 fli’6 Er. zu beziehen, Dar- 


Di⸗ſes Anweſen beſteht ans P-Mr. 92 Mohn‘ 
hate mit darin befindiib‘n Pumpirnnnen ju 0,05 
Taw. nnd wurde felbes unterm 18 dv. Mte anf 
3000 fl. gemwerthit. \ 

Dos Brandaffeturanz Kapital Eeträgt 3360 fi. 
Die auf diefem Anwefen rubenten Hypotheken be 
tragen 1500 fi. 

Die Berfieigerung geſchiebt ma Mafigabe des 
$. 64, des Hypothelengefehes und der 58. 98—101 
der Progeinovelle vom 17. Nov. 1837, weshalb 
der Zuſchiag nur bei erreichten Schäyungsmwerthe 
erfolgt. 

Kaufeluftige, deren Zahlungsfähigfeit mir micht 
genfigend belaunt iſt, Haben Ddiefelte bei der 
Zagefahrt nachzuweiſen. 

Hyporhefenbuchsanszug und Edägung lönmen 
in meinem Amtszimmer eingefehen werden. 
Regensburg,-em 2. Non. 1864, 

Der T Notar: 
X. Würdinger, 


— — — — 





— — — 


663. Belanntmahung. 

Die Euratel Über Joſeph Berger, 

‘Söldner von Hrimeltofen betr 

Die nach diesgerichtlichem Beſchluſſe vom 23. 
September 1862 über Iofeph Berger, vormals 
Söldner zu Heimeltofen dieſes Gerichte und mum- 
mehrigen Söldner zu Ortholbing, f. Landgerichts 
Arnflorf, verhängte Bermögenecnratel ift nach dies- 
gerichtlichen Wefhinfie vom Hentigen außer Wirt. 
fansteit gefegt und dem Joſeph Berger wieder freie 
Bermögensdispofltion eingeräumt worden. 

Mallersdorf, den 3. Mon. 1864, 


Königliches Landgericht. 
C. Nr. 368. — t. Affefor. 


655. Befauntmadung. 
Die Berehelihung der. Clſabetha 
Difle von Reiftenhaufen mit ei» 
nem öfterreihifdhen Unterthau beir. 

Eliſabetha Diflo, geborem und heimathberech- 
tigt im Reiftenbaufen, beabfihtigt ſich mit einem f. 
f. Öfterreihifchen Unterthan ans Weiß · Podell, k. £. 
Dezirfsamt Kaflanı, zu verebeliden. I 


Drud von Dr. b, Wolf & Soon, 


Etwaige Forderungen genen dieſelbe find 
binnen 10 Zagen 
bei Vermeidung der Wichtberüdfihtigung bei Aus- 
fertigung des der Befnchellerin nöthigen Zeugniſſee 
beim umterfertigien Amte anzemelden, 
Marktheidenfeld, dem 3. Mov. 1564. 
Königliches Bezirlsamt. 
Der. tgl. Bezirlsomtmenn: 


Zänbler 
Ne, 768; Eder, 


 — 177 
564 ira. Befanntmachuug. 


Euratel Aber die Wirihetochter Ro- 
folie «Birk vonder Au betr. 

Es wird hiemit wieberhoft bekauut gemacht, daf 
die ledige nrößiährige Wirtfetedter Mofalia Pirft 
von der Au ſchon feit dem 27. April 1857 wegen 
Berſchwendung unter Curtatel geſtellt ift; und daber 
läftige: Verträge nur mit deren Guraor, dem Haus 
antheilbefiger Iofeph Wendlinger dom ber. Au, 
für fie rechteverbiudiich abgejchloffen werden Lönnen. 
Traunftein, am 24 October 1B6t. 

Königliches Landgericht. 


Der Möniglihe Landrichter: 


Schel®. 
E-Rr. 416. Bed, t. Afleflor. 
556: MWefanutmachung. 
Der om 23. Yauaar, 1830 geborne Johann 


Bader vom Pindenhardt, dermalen im Mafdalges- 
heim, beabfichtigt nah Preußen, förmlich ansyı- 
waudern. 

Ale: fallſige Forderungs Auſpruche am denfelben 
find langflens am 

Dienftag den 15. Mob. I. 38. 
Giererts bei Bermeiduug ber Ridibrrüdfihtigung 
anzubringen. ' 
Beguig, ben 2. Mob. 1864. 
Königliches Bezirfdamt. 
Der tönigl Landrichter: 

ER. 1877. Schamberger. 
649. Dffene Stelle. 

Bei dem Ipl. Rentsmte Neunburg d. W. wird 
ein folider und gut quafificitter, insbefomdere im 
Tar- und gefammten Steuerweſen erfahrener Amts 
webilfe unter vortheilhaften Bedingungen bis zum 
1. Dezember aufzunehmen geſucht, weicher Übrigens 
auch ſogleich eintreten kann. 

Franfirte Briefe, mit Zeugniffen belegt, beliche 
man am dem unterzeichneten Amtevor ſtaud ym richten. 

- Brofchek, f. Rentbeamie. 
697. _ Heute. erfhien: 200g 
Bücher-Anzeige Nr. 31. 
Inhalt: Badarica — Belletrikil. — &r 
jſch ichte und Geographie. — Erzich 
unge und Jugendſchriften. — Medi— 
sin unbtaturwiſſenſchafte n — Mathe 
matit, Bhyfit x. — Delonomie, Tehn« 
logte, Danbeiswiffenfdaft. — Philole 
gie aud newere Spraden — BRehtk 
mwiffenfhall, — Theologie — Phile- 
ſo phie. — Kunf- und ‚Ruufgefhictt 
Guriofe und Bari. — Mufit, 
Mar Briffel, Antiquar. in Münden, 
Bromenadeftrafe Nr. 6. 


Große und kleine 


Bibliotheken, 


fowie einzelne gute Werte jeber Urt, Mannferisit 
Gtamm- umb enbicher ‚: Kupferſtich und Holr 
ſchnittwerle werben firts zu anmehmbaren Preifen gr 
gen Baar oder zu Tauſch augekauft von 
Max ärissel, Antiquar, 
Promenabeftraße 6, neben dem Erzbifchöflichen 
698. Balais, 


512. [30] Beim k. Rentamte Pfarrlirchen 
wird ein tuchtiger, beſenders im Mechuungemefen 
gemamdter Amtegehilſe ſogleich oder bie 1. Dec- 
1.36. aufgenommen. 


nf ; utg 8 eitung 
Im L ; ri 2 
— —— 


Uns wm die , Hälfte Deeijed bejenders 
abemzirt werden, Die Dayeriiche Aritumg wink 


eben var Hatt ° %® a, 
un. — * um c 


Morgenhlatt 


zur 


Beßtellumgen werten In Münden angenemmen 
von ber Erpebitiam, Briennerlivahe 11 im ehemaligen 
Anorrhauje, und rom Prager’d Femmiſtlent· Bureau, 
(Beinkraße Ar. 14}. Mn Beiden Cielen Finnen 
Aufjermie abatgeben werben. Der Raum bir 
beaiipaltigem Petityeile wirb mit 5 fr, Dereanet, 


Bayeriſchen 3eitung. 


Dienflag. 





Weberfidt 


Die Pfingf-Unruben gu Münden im Jahre 1802. — 
DasForfipaus am. Ger, Novelle von Friebdrich Breimig, (Fort ) 
— Rotigen . 


res: Radprichten. 
me, 


" Die pPfingft· Unruhen zu Münden im- Jahre 1802. 
Bon Dr. H. Holland. 


-d. Mat 19. December des Jahres 1801 mar eime churfürſtliche 
Berordnung erſchienen, welche beftimmmte, daf bie vom Papft Clemens XIV, 
abgeſchafften e "nicht mehr gefeiert werden jollten. Der Anlaf 
war, man mag babei nad Belieben über bie Illuminatenyeit benten, je« 
benfalle an® hochſt wohlmeinenden Gründen, traurigen Erfahrungen und 
guten Abſichten hervorgegangen. Die vielen, unndthigen Feiertage Hatten 
mitunter eine gewiſſe Arbeitsfcene gemährt, die, nicht zufrieden zum 
öftern allerfei gute Wocentage zu verjubelm, meiſt auch noch den folgen 
den Werktag „blau zu maden“ beliebte umb Gelegenheit zu eim- 
merii, U und Erceffen undermeiblih im Gefolge hatte. So 
Eur, einmal elite ganze Mode daranf: Am Sonntag war ohne 

in Seiertag, der folgende Montag wurbe blau gemacht, am Dienftag 

wear ein Marieniag, Mittwoch blau, Donnerftag bar uf ein ſtreuj⸗ 
gang, wobei ohmehin wenig Arbriteluft maltete, auf ben Freitag fiel 
ein fogenan: ter äbgefchaffter Feiertag (Apofeltag), der wieder einen 
bfanen Samflag nad ſich zog, worauf eine neue Wode mit Sonn- 
tag umd Blaumontag begann. Das war doch zu arg! 

Durch die Abfaffung der unnöthigen Feiertage dachte man auch 
elme Awzahl religiöfer chungen, die nicht gerade unmittelber in joldem 
Maße mit der fatholifchen Kircht und Lehre verbunden find, zu beſeitigen. 
Hierbei nahmen nım die beliebten Kreuzgäuge eine bedeutende Rolle rin. 
Man lief proceffionaliter nad allen befannten Wallfahrteftätten und 
Ghabenorten, wobei oftmal® Ungebührlidjleiten und Auftritte entftanden, 

ärgerlicher Natur waren, und Berbrieflihleiten herbeiführten; denn 
jede menſchliche Einrichtung, fie mag anfängfi nod; jo weife und vor« 
theilhaft erfcheinen, ift des Auswuchſes fähig und bedarf der nachbeſſern ⸗ 
den P deo Zuſchneidens, wenn fie ausgewachſen. Alſo hatte eine 
weitere Berordnung bie Unzahl Kreuzgänge“, die von Minden hinaus- 
ihgen und vom Lande in bie Stabt Kereinfamen, auf ein anfheinend 
Biureitiinbet Maß zurlidgebrängt und dabei feſtgeſeht, daß jedes „Kreuz“ 
ein geriägtliche® At müzubringen habe über bie zuvor zum Biltgange 
ethältene itliche Bewilligung, ohne welche fein Kreugug bei einem 
Thore cingelaſſen werden follte; aud wünſchte man das feierliche Ein« 
wuter „Song unb Klaug und Ölodengeläut‘, wobei bie 
xbeitee! immer vom km Yanbtirung aufftanden und ihre Werkzeit ver ⸗ 
Urjten; abgethau ober doch wejentlic, beſchrault zu fehen. Das kam. jrei- 
lich unerwartet und gab nun, namentlich auf dem Lande, wiele ärgerlide 
Auftritte, Schreibereien, Klagen, böswillige Berdächtigungen, Denuncia- 
tionen und unenimwirrbare Berdrieflicheiten für die Behörden, uub die 
Polizei Yatte-fortwährend die Hände voll zu thun. ) 

Der lang verhaltene Groll kam enblih am 8. Juni bes Jahres 
1802 zum Antbrudh. Es gab einen Auftritt, den wir zur Charalteriſtit 
dei Bermakigeri Zeit nicht übergehen zu dürfen glauben und der hier nad) 
den Setreffenben amtlichen Quellen feine Darſtellung fiäden ſoll. 

der Spitze der nr a Polizei · Dirtetion ſtand damals 


q 
Hert © Bdumgattner, durch wahrhajte Humanitat und- die ins 
Sit Theilnahme an: ber Forderung des allgemeinen Wohles ſtrebſam 


egrjeihneter und wirklich ganz populärer Marin, der auch ala Schrift, 
fheller unerhebliche Berdienfte erworben hat. ° An dieſe Dirrction 
Far aut’ 26. Mai vor der General-Pande®Direclion bie Anzeige, daß 


bie- ner · Bürger» Congregation die Erlaubnißß erhalten habe, am 
Vftugſtnentag ihren mralt hertömmlihen Kreuzgang „nah bem 
heiligen “db. h. zu Andechs) abzuhalten und zwar nad ihrem 
eigenen [hriftligen Erbieten mit dem beſonderen Auhange, dag 
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fie den feierligen RUckzug am darauffolgenden Dienflag, als an einem 
„abgemwlirbigten Feier- und Werktage” unterlaffen und bie 
Nüdtehr im Stillen nehmen follte, worüber ber PollzeirDirection zu 
wachtn — wurde. 

Im Vertrauen anf bie Berficherungen der Blrger⸗Congregation, 
welche von dem Stadtlammerer Mittermaier und beim innern Stadt · 
Rathe Scharl, als Commiſſarien des DMagiftrats begleitet war, wurden 
alle befonderen Maßregeln von Seiten der Polizei unterlaffen. 

Iebod «8 kan anders Km 6. Abends verfammelten ſich mehrere 
Bürger am Sendlingerthore, um bem feierlichen Einzug doch zu halten. 
Auf die Kunde davon eilte Baumgartner, nur im Begleitung bes 
Morktaufichers Heilig und eines Poltzeifoldaten dahin, wo bie Kreuz · 
gänger, obwohl weder ein Priefter noch das Concilium der Eongregation 
fie begleiteten, fich bereits anjdidten, den Einzug feierlich zu halten, 
Baumgartner trat ihnen entgegen, fuchte fie mit aller Ruhe und Bes 
feibenheit von ihrem gefegwidrigen Vorhaben abzuhalten, erinnerte fie 
an das von ber Congregation gemachte Verſprechen und zeigte ihmen bie 
höhere Weifung vor, Allein ein allgenines, lautes Murren machte 
jede Einzeln oder Wechſelrede unmöglich, feine Frage wurde mich be» 
anımortet, und als die Maſſe zu fürchten ſchien, daß einige Beſſere dem 
Zwede folge leiften möchten, wurde Baumgartner Überfchrien umd zuletzt, 
ald er mod; immer nicht weichen wollte, von einem Saljlößler niederge- 
worfen und im Gebränge Übergangen und getreten, Nur die Hilfleiftung 
des Schrannen-Aujfche: 8 Heilig und des Boliyeifoldatn Hafenfiıs 
terer reftete ihn dor weiteren Tritten. Saum wieder auf bem Füßen 
widerſetzte fih Baumgartner auf's Neue dem Einzuge; ben Officiauten 
Finlenzeller ſchidie er in dic Johanneslircht, nm das Läuten zu ver- 
bietem, allein einige Bürger hatten fi ſchon der Stride bemachtigt; als 
der Director felbit dahin lam, "war das Päuten fon in Sturm überge- 
gangen. . Unter Steinwürfen und Beſchimpfungen famı VBanmgartner, 
nachdem er unterwegs noch den Dinrmiften Lilienfeld ben Streichen 
ber Handwerloburſchen entzogen hatte, an ber Hauptwache am,’ wo ber 
Plagmajor von Magg ganz allein „mit Ernft und Standhaftigkeit“ den 
PVöbel andeinandır trieb, bis emdlid die von allen Seiten herbeigeeilten 
Militävcommando's „mit beſcheidrnenn Ernſie“ (mie die Staatsjeitung 
fagt) die Ruhe wirderherftellten. Mit dem unterdeſſen in Begleitung d # 
Bufamtsactuar Staudacher eingetroffenen Bürgermeifter und Stadt» 
Dberriter von Sedelmayer benahm ſich Baumgartuer nah Erzähl» 
ung des ganzen Borfalls dahin, daß der Magiftrat für bie Verhaitung 
der hauptfachlichſten Ruheſtörer, infoferne fie Bürger find, verautwortlich 
fel, daß die Bürgrrcongregation ihrn Ubbitte Über diefen traurigen Bor 
ang von felbft u befchleunigen wiffen werde, (melde in kürzeſter Zeit 
—* beim Churflurſten, wie auch beim Polizeidirector durch drei Depu - 
tirte erfolgte) und daß endlich ſogltich von dem Magiſtrat durch die Aus · 
jhäfe und Wahlmäuner auf die übrige Bürgerſchaft zurlidgemirtt werbe, 
damit diefer unglückliche Auftritt auf ihre innere Ruhe keine nadıtheiligen 
Folgen habe. Yur nämlichen Tage wurde noch eine Berordung zur Her⸗ 
ftelung der öffentlichen Ruhe unter Trompetenſchall ausgerufen. 

Nach diefen Mafregeln hätte man Hoffen dürfen, daß die bisherigen 
Auftritte ohme weitere Folgen blieben, ald die, welche die gerichtliche Un— 
terfuchung und Beflrafung der Schuldigen von felbft mit ſich brächten. 

Alein am folgenden Tage, ben 9. Juni, nahmen bit Handwerle- 
Geſellen, ohme die mindefte Beranlaffung zu baben, am biefer Sache 
Theil, ftanden auf, verliehen ihre Werkftätten unter dem Vorwand, jle 
fürhteten, man werde aus dieſen Vorfall die Beranlaffung nehmen, fie 
zur Arbeit an ben „abgemürbigten Feiertagen“ I. jwingen, was fie nie 
und nimmermeht wollten. Nun erlaubte der Churfürft dem Stadtober ⸗ 
richter und vier der älteften Geſellen auf ihre Bitte, ihre vermeintlichen 
Beſchwerden ihm felbft vorbringen zu dürfen; die Altgefillen verſprachen 
nah den milden Warnungen umb berubigenden gnädigen Yrußerungen 
des Churfürften, daß fie alle alabald zur Urbeit gehen wlleden. 

Dem ward aber nicht fo Denn als die Altgefellen das Kurflirit- 
liche Wort auf ihre Herberge brachten, wurden die Geſellen trogig, lärm« 
ten und ſchriten und verlangten nun, der Churfürft folle ihnen feine 
Meinung eigenhändig und jchriftlich geben, Das wurde natlrlid abge» 
fhlagen, dafiir aber zugeftanden, bag durch dem Stabtoberrihter ein, ſum · 
marifCher Auffatz über das Borgefallene verfaßt und den älteften Örfellen 
in Abjhrift mitgetheilt werde. 
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Wahrenddem zogen bie Gefehlen in einem förmlichen Aufzug, durch 
die Gaffen und kehrten lärmend auf ihre Herbergen zurlid, mp fie burg 
rohe Ausgelaffenheit das Militär reizten, das nur mit Mühe zur ruhigen 
Haltung fih drquemte. Die Tumultnanten wurben nodmals ermahnt, 
hielten ſich darauf auch fliller, weigerten fi aber noch immer zu ar⸗ 


Haupteommanbanıfhajt ein Schreiben mit einer ſchnell gefämmelten, nicht 
unbeträdtlihen Summe | jberfandten, um ben fämmtligen Officieren zu 
banken und der gemeinen Mannjhajt für ihren Dienfleifer und aushar- 
rende -Sebuld eine Heine Gratifitztion zu Cute lommen zu laffen. 

Am 10. Juni Morgens waren bereits viele Haudwertsgeſellen wit · 

der zur Arbtit gegangen; allein die verſchiedenen neuen Begehren, welche 
zum Borfein kamen, zeigten bald, dafi die erhigten\Köpfe nod fined- 
wegd beruhigt waren. Die Schuhmadergefellen verlangten die 
Zurfidgabe ber bereits vor einiger Zeit aus allgemeinen Botizeigrituben 
aufgehobenen Lade, bie Bräufneäte ſprachen ebenfalls von Erhaltung 
einer Lade, und die Arbeit wurde unter ben verſchiedenartigſten nichtigen 
Borwänden fortwährend verweigert. 
Bisher hatie man bie aus der Urbeit getretenen Befellen nur age 
halten, auf bas Rathhaus gebracht, wo man fie nodmals ernftlic ver» 
warnte, ben jremb Angelommenen Billets gab, um cinftweilen auf ihren 
Herbergen zu bleiben, unb bie Uebrigen im ihre Werfftätten — 
Diefes milde Einſchreiten fomnte fie aber nicht zur Ruhe bergen; fo 
hat man fid; endiich in bie Nothwendigleit verſtht, militärifche Gewalt 
einſchreiten zu laſſen. 

Dieſes wurde ſogleich unter Trompetenfhall verfiindet und bie Ein« 
wohner erwahnt, ſich nach Haufe zu be eben, indem fie «8 ſich ſelbſt zu- 
zehnen müßten, wenn ihnen auf ber trage eine Unannehmligteit oder 
etwas Aergered Were würde, ° 

Die militäriiden Diepofitionen wurden auf ber Stelle gemacht, 
ſcharfe Patronen ausgerheilt und Kavonen aufgeführt. Durch zahlreiche 
Batronillen von Weiterei und Fußvoll wurden die nicht arbeitenden Ge« 
jellen in den Wirthöhäufern und auf den Stroßen aufgefuht, arretirt 
und auf die Reit ſchule gebracht, wo fie unter firenger Bewachung, 
von einander entfernt, in Reihen aufgeftellt wurden und unbeweglich auf 
den ihnen angewiefenen Puncten bleiben muften. Daß dabei viele Leute 
arrelirt wurden, welde au dieſen Umuhen nicht den entfernteften Anteil 
genommen hatten, war feider nicht zu vermeiden; ihnen wurde von der 
Unterfuhungs-Gommiffiou di: ehrenvollfte Entlafjung zugefihert. Der 
ganze Umfreis um die Reitſchule wurde durch Thorfperre und Baden 
abgeſp rıt. 

Diefe Mafiregel fing um 11 Uhr Vormittags an und ftellte bie 
Ruhe vollfommen wieber her. 

Den 11. Juni Morgens verfügten fi auf durfürftlichen Befehl 
der Stadtcommandaut, Polizeibirector und Stabtoberrichter in die Reitſchule, 
wo fie über die verbundenen 167 Urreflanten (melde, Gott weiß wie, 
die Racht daſelbſt zugebracht hatten) Kopf. für Kopf ein funmmarifches 
Berhör vornahmen und hievom 114 zur Arbeit entließen, vier bi8 zum 
Abend im Strafarreft behielten und dann zur Arbeit anbielten, zwei zum 
Solbatenftande abgaben, einem der Polizei überlieferten, zehn in das Mi- 
litärgefängniß abjühren liefen, zwei in das ſtadtiſche Gefangniß Über- 
gaben und endlich vierundreißig Fake Handwerlsburſchen auf die Her 
bergen verwiefen. 

Bermöge höchſter Eabinete-Drbre lieferte die Haupteommaudautſchaft 
den im Tafcentfurm wegen groben Vergehens gegeu das Militär ver 
hafteten bürgerliden Schuhmadermeifter Ultenbrunner dem Gtabts 
Magiftrate zur fireugfien Unterfugung und gemefjendfter Ahudung aus, 
fo wie die Polizei-Directiom demfelben zur gleihen Behandlung den Ba- 
dergefellem Haimdi und den abgehauften Bader Seiler ug Nach ⸗ 
dem fo die Unruhigen zum Gehorfam gebracht waren, trat urch einen 
„Vereuf“ der Commandantfaft den 11. Abends die vorige Polizeiord« 
nung mwieber ein. 

Den 12. Iuni Vormittags wurden acht vorzüglich Schuldige ans 
dem Arceft vor die Hauptwache zur öffentlichen Beitrafung gebracht, biefe 
aber nur au Zweien mit jünfundzwanzig Stedprügeln vollzogen nnd bie 
Uebrigen wieder in den Straf-Aıreft zurlichgeführt. Won da an war bie 
Ruhe —— und die Gewerbe wieder im lebhafteſten Betriebe; ſehr 
ejellen wanderten, der ihnen zugeftandenen Breiheit gemäß, vou 
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Das Forſthaus am Ber. 
Novelle von Friedrich Breinig. 
(Bortfegung.) 
In der Frlihe des nachſten Morgens ſtrich id um das Forſthaus 
herum, und war mehrmal® im Begriff, hineinzugehen; ich ſcheute indef 
die Begegnung mit dem Forſter, der mid; vielleicht gar nicht zu Worte 





Bemertenswerth ift, daß ‚einige Verehrer der guten Sache“ ber. 


Lommen loſſen Foliebe, und Hielt es für beſſer, went a 
allein fpredyen fönnen. Ih nahm zwar er daß ne Dar he 
ung fon vor Sonnenaufgang verlaffen hatte; wm mic aber zu über» 
zeagen, blieb id; im Geblfc dicht im ber Nähe des Hauſes ſtehen, und 
wartete geduldig, biß ich irgend ein Zeichen entbeden konnte, das mir den 
eye Zeityuuct * weinen Morgeubeſuch andenten wlrbe. Eudlich 
eine) Meine, zierlie Hand die Vorhänge an dem unterm Feuſtern 
hinweg, und gleich darauf ſtaud Elſa unter bem geöffneten Wenfterflügel, 
um ihre Blumen zu begiehßen, deren Blätterfülle ige Autlig wur t⸗ 
lid erfennen ließ. Nach einiger Zeit beugte fie ſich ber die Blumen, 
und ſchaute lang und gedanlkenvoll in’s hinab. Ihre lieblichen Züge 
erſchienen mir forgenvoller, und ihre Augen verfchleierter wie geftern, 
obgleich" der Mühle Morgenwind ihr Autlitz imit einer Farbe überhaudt 
hatte, bie das zarte Roth der Mofentnospen, welde [mei elnd um ihre 
Wangen zitterten, an Dans und Friſche noch Abertoaf. je fhön war 
fie in —* Augenbliaͤt Wie reigend hoben ſich die grünen Blätter und 
oſigen Knospen von ihrem goldfarbenen Haargefleht ab! Wir tief und 
ayurblan waren ihre fanften, finnigen Augen, bie jo groß ‚and. unbeweglich 
in das Thal hinabſchauten, als blidten fie in eine uber e der 
fähleierte Ferne. Eudlich trat fie zurüd, und ehfige Auge fpäter 
fand ich im Zimmer vor ihr. Sie war allein, bis auf den Stummen, 
der vor ihrem Stuhl auf dem Boden ſaß, und meue ſelbſtgeſchnitzte Stäb- 
a else un UEBE mich. 256 
ntfduldigung, das fie rubig anhörte, um ießlih erwiberte: „ 
dachte mir dies, als fie fort —* * 
Dieſe Antwort hätte wich einigermaßen beſchamt, weil meine Bor- 
ausfegung,, daß dieſes Mädchen in beſchränltem Vorurtheil Über. mein 
geftriges Betragen befangen fein würde, zu nichte gemacht wurde; aber 
der Ton, womit fie wir die Antwort gab, war. fo Halt und ruhig, und 
ihweipfam ftand fie mir hierauf gegemliber, daß es mir vorlam, a 4 finde 
fie meine Auweſeuheit unbequem, und id; ſchließlich faft zweifelt, ob fie 
. eben die Wahrheit gejagt. Ich er dem am. Boden lauernben 
ummen meine Hand emtgegen, imbem ich ihm zu d „mie jo 
ſeht ich fein Unglüd, nn en deu ae u 
Der junge Menfdh erhob fi), fah feine Schweſter mit ſorſchenden Au- 
gen au, und als bieje ihn aufforderub aufah, reichte ex mir bie Hand, 
muruielte einige leiſe unverftänblige Laute, und fegte fi dann wieder 
fill am feine Ürbeit, ala ob ich nit mehr, en geweſen wäre. Elſa 
fette ebenfalls ihre Mrbeit fort, indem fie mic bat, jo lange zw bleiben, 
ald es mir. gefiele ; fie ſagte bied wiederum im Tone faufter Höfligkeit, 
Id blieb usch eine Weile fügen, banıı verabfdiedete ih mid, und wan ⸗ 
derte mit berabgeftimmten Hoffnungen den Berg hinab, Daß es mir 
nicht gelingen könnte, ihre Zuneigung zu erringen, baran halte id nod 
night gebadht, und diefe Möglichkeit entmuthigte mid. IK ſah allmälig 
* ve —— Kan — N unverftändlichen Laute des 
ummen, bie peinlihften Eindrud auf mid) gemadt Hatte . 
folgten mich, unaufhörlich. — 
Es war Ubend, als ich wiederum im Walde tftreifendb Eiſa 
mit ihrem Bruder am See figenb fand, mit eimem —* — * I 
aus welden fie vorlas, während der Stumme laufend zw ihren Füßen 
(ag, und fein Auge von ihr verwandte. Als ih mid naherte, ſchloß 
Eifa das Bud, und gab auf meine Fragen ug Antworten, wie am 
Morgen, jo daß ich zulegt raſch aufftand, um mid auf den Heimweg 
machte. Id war faum einige hundert Schritt im Wald gegangen, als plöglid 
ber Foͤrſier hinter ben Bäumen hervor, und mir in ben Weg trat. 
ließ feine Büdfe von der Säulter auf den Boden gleiten, feine 
farltnodige, ſchwielige Rechte Über die Mündung, und ſchaute finfter 
an. ge! ee re lalt und gleichgiltig ſtehen und erwartete feine Anrede. 
fr e Ihnen nur zu ſagen“, begann er, indem er vergeb · 
lich bemühte, feiner Stimme — ruhigen falten Kon zu ihn „da 
Sie von heute an fein Wort mehr mit meiner Tochter ſprechen merbem” 
„Daranf werbe id; nur adten, wenn «6 Ihre Tochter ſelbſt jagt‘, 


egnete id). } 
wege —* er „wir ir fehen 1" i 
„Sie lönnen t i i i 
5 —— et * — verbieten, mit Jemanden in Ehren 
„Rein, ih nicht, erwi ‚ fei 
ee - .. * id mer —* — — — = 
€ en, und vor Allem verhi J ir in's Haus ſchleicht 
wenn ich nicht ba bin.’ * — F 
IH war ein wenig b ‚b i ich wieber, 
und fagte: ‚Sehen rg —X ee pers waren, 
und heute Morgen war mir Ihr geftriger Empfang zu ſehr im ber Er⸗ 
innerung, als daß id) es midht vorgezogen haben follte, Ihre Abweſenheit 
zu erwarten, und mic über mein gefteiges Benehmen zu rechtfertigen. 
Und mas die „gutshertiſchen Mi Rellungen“ betrifft, fo habe ih barauf 
— daß ich bis jegt nichte gethan habe, was dieſe Bezeichnuug 
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„And bod ſchleichen Sie fortwährend um mein Haus herum, und 
mußten auch vorhin wicber meine Tochter zu finden l“ 

„IH bin Herr Über meine Schritte‘, emtgeqnete ich heftig, „und 
ein Reit, biefen olgarmpieeten, tritt für Sie erft danı ein, wenn ein 

von meiner Seite beginnen will.“ 

nE8 hat bereits begonnen“, fagte er mit unterdrückter Stimme, „aber 
ich werde dafür forgen, daß es nicht weiter jortgefegt wird, — jo wahr 
mir Gott helfe!" 

Wer fagt Ihnen, daß ich Unrecht that?’ rief ich, „ich wieberhole 
nen nodmals, daß ich Ihre vorige Bezeichnung nicht für meiner wür ⸗ 
dig Hafte, und biefelbe daher mit der gebührenden Verachtung zurlickwelſe. 
Wenn ich mid Ihrer Tochter nähere, fo habe ih mur folde Abſichten, 
die ich jederzeit vor mir ſelbſt und Andern rechtfertigen laun.“ 

u ‚Mind ich fage Ihnen zum letzten Mal”, eriwiberte er mit vorge ⸗ 
bengtem Körper und bebender Stimme, „daß id; dieſe Mbfichten nicht 
dulde. Sie wifien, was Sie find, und wer Ihr Bater if. Wollen Sie 

lauben maden, Ihr Vater wlirbe 
Buftionming geben, daß meine Zodter Ihre Frau würde? Mir! 
mas dann? Dann zudt man bie Achſeln, läuft mit einer vorneh- 
Mebeusart bavon, und meine Tochter — hal verdammt! nod- 
verdammt feid Ihr! Glaubt Ihr, id) laſſe nohmals ein Kind von 
unglüdiih machen! Berflucht! — cher bebede ich meinen grauen 
wit Sünden, vor denen man ſchaudern ſolll Das merken Sie ſich!“ 
Nach diefem Worten flieh er mit feiner nervigen Fauſt die Büchſe 
it folder Wucht auf den Boden, daß die bürren Nadeln weit umber- 
flogen, und verſchwand Hinter den Bäumen, 

IE eilte aufgeregt nach Haufe, ohue indef von ben Worten bed 
alten Forſters beſouders eutmuthigt zu werden; nur fo viel Wirkung hat- 
tem biefelben auf mid, bag id mir vormahm, die größte Vorſicht bei mei- 
nen Berjuden, Elſa zu ſprechen, anzuwenden, nicht ſowohl wegen mir, 
ald wegen Elſa jelbft, die ich jept als eine Geſaugene, als rine von 
ihrem Bater Mißhandelle zu betrachten anfing, welde mit aller Kraft zu 
jhlgen und zu befreien ich die Pflicht Hatte, 

(Fortfegung jelgt.) 
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Bolitifche Nachrichten. 
Telegramme, 
ew-Mork, 27. Oct. Beauregard hat das Gommanto der Süpiweit« 
arınee derßonföberirten übernommen ; man glaubt, er werde Sherman aus 
Atlanta verrreiben. Die Sonderbuntdgouverneure hielten eine Gonvention, 
fie empfehlen energiihe Fortiegung tes Krieger, Politikwechſel hinfchts 
lich der Neger und deren Verwendung für den öffentlichen Dienſt. 
Gold 215'/,, Wedhieleurs 235, Bonde 107',,, Baumwolle 123, beffer. 
(Wiederholt,) 





Rageburg, 7. Norte. Heute früh reift eine lauenburgiſche Lanb- 
tagäbeputation, Begleitet von dem Grafen Bernftorff-Sylbenfteen, nad) 
Berlin ab. (A.3.) 

Wien, 5. Novbr. Die Page der Beziehungen zwiſchen Defterreich 
und Preußen veran’aßte den Grafen Mensdorfj, deu Grafen Karolyi, 
öfterreihifchen Geſandien in Berlin, hieher zu beſcheiden. Er ift geftern 
bier eingetröffen, und bereits heute fand eine längere Gonferenz des Mis 
nifteriums flatt. (8. 3.) 

Paris, 6. Nov. Die preußiſche Regierung hat bei Armand in 
Borbeaug zwei Fregatten beftellt, (Pr.) 

Paris, 6. Nov. Der Monitenr von heute enthält die Depeſche 

Nigca’s vom 30. Det. und das Telegramm Nigra's on Fa Marmora, 
bie letzten Grplicationen über bie Tragweite ber September-Eonvention 
befrefienb. 
Newport, 26. Oct. Pennfglvanien wählte demolratiſch (gegen Lin» 
Ze z. wie die Soldaten gewählt haben, ift uoch unbelannt. Seferfon 
Davis bat bie Untechandlun en mit ben Ginzelftaaten verworfen. — 
Aus Mexico wird gemeldet, Gortinas habe dem Kaiſer Marimilian ge» 
hulbigt. (K. 3.) 


“ München, 8. Novbr. Ihre Majeflät bie Königin-Mutter 
begab fich gefterm Mittags nah Schloß Berg, dinirte dort und kehrte 
Übends Hieher zurlid. — Se. t. Hoheit Prinz Mbalbert hat das Kreis 
Commando ber Landwehr von Oberbayern bereits übernommen und einen 
Tagebefthl am fämmtlice Abtheilungen des Regierungsbezirkes erlaffen. 
— Die Beerdigung des bürgerlien Magiftratsraties, Hrn. Karl Weis. 
haupt, wird heute Nahmittags 4 Uhr ftattfinden. — Im verfloffenen 
Monat October find in unferer Stadt 15,332 Frembe angelommen und 
14,647 abgereijt, mithin Zugang 686. 

München, 8. Nov, Herr Ingenieur Zeuetti Hat nun im Kunft- 








Verein auch den Entwurf eines Dentmals für dem hoöchſtſeligen König 

Mar II. auegeſtellt. Nach biefem Läme das Denkmal auf den Dultplat 

u fiehen und würde damit die Berihönerung des ganyen Piatzes durd) 
nlagen, Brummen ꝛc in Verbindung gefett werben. 


* Münden, 7. Nov. Heute endete die thedretiſche Prufung der 
Redtscandidaten an ber Hiefigen Univerfität. Bon re ee Ba 
bibaten umterzogen fi 141 ber Prüfung, von denen 108: diefelbe mit 
Erfolg beftanden, 33 dagegen für nicht befähigt zum Webertritt im bie 
Prayis erflärt murben. i und zwanzig Candidaten erflanden die 
Prüfng —— jweitenmale, von denen 17 diefelbe mit Erfolg beſtanden, 
6 aber wiederholt —— wurden. Einer unterzog ſich der Prlife 
ung zum brittenmal und zwar diesmal mit gutem Erfolge. 


* Frankfurt. Der amtlide Bericht Über bie Bunbestagsfigung 
bom 3. November enthält anfer dem bereits Mitgetheilten nicht Neues 
von Belang. 

Etuttgart, 5. Nov. Die Nationalvereindverfammlung in Eiſenach 
war von gar feinem württembergijcen Vereinsmitgliede beſucht. Die drei 
Würtlemberger, welche nah Eifenadf gereist find, nahmen nur au ber 
demofratijhen Borverfommlung, deren Richtung fie angehören, activen 
Anteil. Man Hat Lort verabredet, öfters folde Verſammluugen von 
Angehörigen der ſogenannten föberaliftifgen Demokratie aus den verfcie- 
denen deutſchen Ländern zu veranftalten. (M.E.) 


Karlsruhe, 4. Nov. Geheimerath Brofefior Dr. Chelius in Hei- 
beiberg iſt auf fein Anſuchen, unter Anerkennung feiner langjährigen treuen 
Dienftleiftungen, durch großh. Entidliefung vom 29. Det. d. 36. in ben 
Ruheſtand verfegt worden, u 

Eiſenach, 2. November. Ein Rüdblid anf die gefiem abge» 
i&lojienen zweitägigen Verhandlungen der Gemeralverjammlung des 
Nationalvereins ift im mehrjacher Hinfiht von Imterefie. Einmal 

igt bie geringe Frequenz der Verſammlung, wie fie fi durch die Pra— 
entiften ergibt (ed waren nur 255 anmejend, davon der größte Theil 
Thüringer aus der nächſten und weiteren Umgebung bes Berjanunlungs- 
ortea), jo wie der aus dem Geſchaftabericht mitgetheilte Umſtaud, daß die 
Mitgliederzahl Überhaupt gegen das *5 herabgegaugen iſt (21,000 
gegen 23,000 BVereinsmitglieder in allen Theilen von Deutfeland) zur 
Evidenz die finlende Theilnahme ber Nation an dem Veftrebungen des 
Bereined. Dann aber wurde ausbrüklid von Männern des Ausſchuſſes 
(mie Bennigfen u. A.) zugegeben, daß das Leben des Vereins in der 
legten Zeit allmälig immer fhlaffer und feine Wirlfamfeit immer Tauer 
geworben ſei. Nacträglih erwähnen wir noch ben einzigen Beſchluß der 
| Berfommlung, ber eine gewiffe praftifce Bedeutung hat, den Beſchluß 
| nämlich, einen beutjchen ‚Unterftügungsfonds für gemaßregelte Kivil- und 
| Militärperfonen in Kurheſſen einer und für gleigartige Zwede auderer- 
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feits zu gründen. Der dieſe Gründung befürwortende Ausſchußantrag 
ward, wie die Übrigen Anträge, einhellig angeuommen. 


Berlin, 5. Nov. Im Folge einer Cabinets ⸗-Ordre findet nunmehr 
die Rüdbejörderung der auf dem Kriegsſchauplatz befindlichen mobilen 
Feſtungs · Artillerie · Compaguieen und ber Velagerungsgeihüge in ihre 
‚ Garnifonen ftatt. — dur dem beusrfteenden Wechſel in der Beſetzung 
ber rag a ne ſcheint vorzugsweife das Motiv maßgebend zu fein, 
ba die Demobilificung der auf dem Kriegsfuße fichenden Truppen fid) 
in ber Heimath ungleich leichter und billiger bewertitelligen läßt. 
Berlin, 5. Nov, Der König, welder Letzliugen mit bem Kaiſer 
‚ vom Rußland heute Nachmittag verlieh, ift heute Abend hierher zurückge- 
} lehrt umd der Kaiſer Mlerander nebſt dem Großfürften Konftentin nad) 
St. Petersburg weiter gereidt, 
| Berlin, 4. Nov. Wenige Lefer werben bie Schwierigkeiten errathen 
| haben, welde bie hiefige Preffe zu überwinden Hatte, menn fie während 
| des legten Srieges dem Leſern em treues Bild von ber Auffaflung ber 
engliſchen Blätter und dem Toue, im welchem fie gegen Preußen in bie 
! Schranken traten, zu geben ſuchte. Dan hätte glauben follen, daß die 
Regierung eine Unterftügung ihrer Sade darin finden müfle, wenn die 
: blinde Leidenfchaft, mit welder „Morning Poſt“ umb Ahnlige Organe 


x für Dänemark eintraten, in das gehörige Licht träte, Die hiefige Staat - 


anwalifchaft aber war anderer Anficht; fie it ben englifchen 
Artikel der Berliner Blätter, und wenn darin Urtheile ber Londoner 
° Beitungen wiebergegeben waren, welche verlegende Ausbrüde gegen bie 
preußifche Bolitit enthielten, fo wurde Anklage wegen „Beleidigung bes 
‘ Staatsminifteriums“ erhoben. Ein folder Proceß, über melden wir nad 
der „Berl. Ref.” berichten, wurde geftern in zweiter Inſtang vom bem 
hiefigen Kammergericht vrehandelt! Staatsanwalt madte gegen bie 
angeflagten Rebactionen ber Nat.-Ztg., ber Berliner Abendzeitung und der 
ı Nejorm geltend, bie Abſicht, die Staatsregierung ia übung ihres 
‚ Berufes zu beleidigen,  erhelle nicht allein aus dem Abbrud jener Stellen 
: umb da es den Angellagien nicht eingefallen fei, eine erllarende Bemerte 
» ung bau zu machen, wodurd; die Staatöregierung gegen bie Ausfälle ber 
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auswärtigen Preffe in Schutz genoutmen worden wäre (man kam bie 
Lefer doc nicht auf jeber Spalte mit der Bemerkung ermüben, baf man 
die ſchleswig · holſteinifche Sade anders anfehe, als die engliſche Prefie), 
fondern aud aus ber Gefammtrihtung, welche die unter Anklage geftellten 
Journale inne hielten. Der Vertheidiger beſtritt zunächſt, daß aus den 
Vorbeftrafungen, bei denen es ſich fietd nur um inmere fragen ge» 
handelt habe, bie regierumgsfeindlice Tendenz erſichtlich ſei. In der 
Herzogthlimerfrage Hätten gerate die Angeklagten ftets jür Tosreifung 
von Dänemark plaidirt, und daher lännte die Auſchauungsaweiſe jranzöfis 
fer und englifher Journale nicht ale ihre eigene betrachtet werden. 
Wollten fie aber, mie dies mit Kıdt von ihnen gefordert werben mlffe, 
ein treues Bild der Zeitgeſchichte liefern, fo —* fie mit jenen Aus · 
fprüden nit zurlidhalten. - Nach längerer Berathung verllindete der 
Gerihtshof, daß ſaumtliche Angellagte freisufprehen fein. In den 
Entjheidungsgränden ſchleß ber Gerichtshof fi den Ausführungen des 
Bertheidiger vollftändig an. 

Wien, 4. Nov. Der oberfte Gerichtshof Kat das von dem Vater 
des Meinen Kober (megen Hocverraths verurtheilt) eingebradte Geſuch um 
außerordentliche Revifion des befannten Hochverrathsproceſſes zurllckgewit · 
fen. In Folge deſſen follte diefer Tage die Ueberführung des Meinen 
Kober in den Strafort (Stein) veranlaft werden. Wir hören jebod, 
daß von Seite der Vertheibigung bei dem Yuftizminifterium eim Geſuch 
um Sifiiremg diefer Mafregel für-infolange eingebradt wird, bis bie 
Entfheivung auf ein gleichzeitig bei Gr. Diajeftät eingereichtes Geſuch um 
Begnadigung des Heinen Kober erfolgt iſt. 

Laibach, 3. Nov, Das öfterreihifdemericanifhe Freiwilligencorps 
wird im drei Partieen überſchifft werden, von denen die erfte (46 Dfiie 
ciere u. 1100 Gemeine) zwifchen dem 15, und 20. November, die zweite 
(26 Officiere und 1117 Gem.) zwifden dem 15. und 20. December, 
die dritte (26 Dfficiere und 1024 Gem.) Anfangs Jänner abgehen wird, 
Ülie die am 15. de. Dis. abgehende Partie hat die Compagnie generale 
transatlontique bie englifdgen Dampfer Bolivian und Pernvian, dann dem 
eigenen Dampfer Beracruz nad; Trieſt beordert. 


* Paris, 4. Nov, Der „Monde* bringt heute Fragmente einer 
Rede, welde der Carbinal-Erzbifhof von Rouen, Migr. de Bonncchoſe, 
bei Gelegenheit des Mllerheiligenfeftes in der Cathedrale gehalten hat, 
und worin er dem verfammelten Gläubigen einen Bericht Über feine lürz 
lich nad Nom unternommene Reiſe mitigeilt. In Bezug auf bie Lage, 
in welcher fi augenblidlih ber Papft befindet, Hat ſich Migr. be Bon- 
nechoſe im folgenden Morten ausgedrüdt: „Der heilige Bater iſt ruhig, 
Heiter, vol Bertrauen in Bott, deſſen Rechte er aufrecht halte; aber er 
ift keineswegs blind gegen die Gefahren, die ihn umgeben. Er hört die 
Drohungen ber Feinde der Kirche, er fieht ihre Umtriebe, er fühlt, daß 
der Kreis ihrer Beftrebungen na von Tag zu Tage mehr um ihn ſchlingt, 
und nitsbeftomweniger bleibt er feſt, uuerfchlliterlich, feſt enticloffen, was 
auch gejchehen möge, auf feine Eonceflion einzugehen, . die micht mit ber 
Würde bes Heil, Stuhles und der nothwendigen Hanbinngsfreiheit des 
Statthalters Yefu Ehrifti vereinbar märe,* 

* Maris, 5. Nov. Die „Frauce“ ift außer ſich Über die Höflid- 
feiten, welche ihr der „Ruſſiſche Invalide“ neulich gefagt hat (vgl. das 
Telegramm in Nr. 304 d. ng Sie findet es ungehörig, daf ber 
„Invalide“ behauptet, Mußland brauche andere Staaten um ihre öffent» 
lichen Einrichtungen und Freiheiten micht zu beneiden, und es fei bort 
Alles aufs Beſte beſtellt. Spigig fragt fie, wie fi mit diefer folgen 
Behauptung der polniſche Aufftand, die Yuswanberung der Circaſſier, ja 
felbft die vom Kaiſer Alerander angeorbneten burchgreifenden Reformen ber 
einigen. lafjen. Uebrigens findet fie, daß der Mrtilel bes „Impaliden‘ 
eigentlich etwas Anderes im Auge habe; er wolle nämlid, indem er 
Bedenken gegen die Aufrichtigleit der franzöfischen Politit gegen Rufla: d 

‚‚erhebe, bartkum, daß Rußland fein Blludniß ſuche, daß es ſich freie Hand 
—58— wolle, daß die Zufommenkunft in Niga nur eine reine Sache 
der Höfligleit gewejen fe. Die „rance” will nicht unterfuchen, zu 
weldem Zweck diefer Artikel nad, der Reife nach Nizza gefärichen wurde; 

„fie fühlt ſich aber berufen, dem Petersburger Blatt zu verfigern, daß, 
wenn Kußla.d wicht die Initiative zu einer Annäherung an Frankreich 
‚ergriffen habe, Frankreich ſeinerſtits cbenfowenig daran gedacht habe, dies 
zu thun. — Die Echmeidheleien, die ſich die ofjicidfen Blätter hüben und 
drüben fagen, werfen ein eigenthlimliches Licht auf bie Beziehungen beiber 
Regierungen, 

* Paris, 5. Nov. Die „Prefie” laßt fi dur bie Depefchen des 
Hrn. Dieuyn de LHuys für heute noch wicht aus dem Concept bringen 
„Das Wort, jagt Girarbin, ward, nad jenein alten biplomatifden Spruch, 
dem Menſchen gegeben, um feine Gedanlen unlennilich zu machen.“ Diefe 
beiden Depeſchen, ober richtiger dieſe beiden Bermummungen, fehen aus, 
als — und berichtigten fie bie Depeſche vom 15. Sepi, allein 
in Wirllichteit betätigen und befräftigen fie dieſelbe.“ — Der „Temps 
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hingegen erfärt fi, durch die Im Monifeiir veröffemtliägten biplomatifchen 
ctenftüde im Allgemeinen befriedigt: wenn Hr. Vrouyn be Huye 
fagt, daß es den Ereigniffen angehöre, bie Probleme aufzuſtellen und bie 
Klugheit und Redlichkeit micht geflatten, voreilig deren Sofung in eitelm 
ae zu fuden, fo erſcheine ihm eine folde Sprache wahrhaft 
politifch. 

* Der Konig ber Belgier ift in Rizza eingetroffen, wo er ſich jeboch 
nur wenige Tage aufhalten wird, ba feine Reiſe nad) biefer Stadt keinen 
erg we Hat, als ber Raiferin von Rußland einen Beſuch zu 
machen. 


Turin, 3. Nov. Im 1’, Stumben bat vorgeftern zum erſten Mal 
bie Focomotive den Weg von’ Prachia nach Piftoja zurücgelegt und in 
22 Minuten dem großen Appeninentunnel durchtilt. Aller Wahrjcein- 
lichleit nach dürfte bie Lombarbifhe Eiferbahngefellihaft die Strede Bi- 
ſtoja · Florenz Übernehmen, fo daß biefelbe im Beſitz der nit umbebenten- 
den Linie von Wien mad) der neuen italieni hen Hauptftabt fein wird, 

* Turin. Aus ber erften Sitzung nach ber italieniſchen Parlaments. 
paufe erhellt erftens, daß das Cabinet die Mote Nigra's für durd 
beide Regierungen amerfannt correct hält, fo wie zweitens, daß daeſelbe 
nur eine Auslefe von Documenten anf den Tiſch des Haufes gelegt und 
beichloffen hat, den Heft noch nicht zur öffentlichen Fenntmik kommen zu 
laffen. Die Haltung der France aber, welche hier als das Organ von 
Droumy de UHunys befannt ift, entrüftet die hieſigen Gtaatsmänner nicht 
wenig. Und bod hat fie im Grund Recht; denn die Eondention ift und 
bleibt ein vom Frankreich dem Königreich Btalien abgebrungener Berzidt 
auf Rom, mögen auch bie italienifhen Staatsmänner fi nod fo fehr 
bemühen, vor den Augen ihrer Landsleute diefelbe ju einem für fie gün- 
fligeren Lichte erfcheinen zu laffen. Diefe ihre Bemühnngen nügen fchlich- 
lich nur dem Kaifer Napoleon, der dadurch einen Anhaltspimct bekommt, 
um nach Wblauf der flipulirten zwei Jahre das längere Berbleiben feiner 
Truppen in Kom durch bie Hinterhaltigen Be... ber italienifchen 
Staatsmänner und die daraus zu folgernde Gefährdung der Sicherheit 
bes Papſtes zu begründen, 


* Aus Tnriu wirb der „Sen. Gore.” eine ergreifende Schilberung 
ber Berwüftungen, Unglüdefalle und Zerfiörungen zugefendet, welde in 
legterır Zeit das Austreten der Flilſſe und größeren Ströme in 
Folge lange aufaltender Negengüffe nicht blos im Piemontefifchen, fon- 
bern and im Toocaniſchen und Lombardifchen ſchon jegt verurſacht hat, 
wobei die Unſicht ausgeſprochen wird, dag Italien von ähnlichen Elemen: 
tarereigniffen jelten fo empfindliche Folgen wie heuer. verjpürt haben 
bürfte, — Derfelbe Correſpondent berichtet, daß das neue Minifterium 
in Turin entjdloffen ſei, den aus Anlaß der belannten Vorfälle im 
Friaul'ſchen von ben demokratiſchen Club's verfciedener italienifcher 
Hanptfläbte in Ecene gejegten ausfchreitenden und ber thatſächlichen Ber 
gründung entbehrenden öffentlihen Demonftrationen und Yujmieglungs- 
verfuchen, melde im „Diritto“ fort und fort die leiben fe Bar- 
teinahme finden, auf das Energifäfte eutgegenzutreten. 

* Madrid, 4. Nov, Die hirfigen Gemeindewaplet, find zur, Hälfte 
auf Pergeeiihen, —* Hälfte auf Moderadot ru — Die „Bolitica“ 
fagt, Hr. Pareja Überbringe ein Ultimatum, welches, pam Perm eine raſche 
und vollſtandige Satisfaction begehrt; follte cht Anderzũglich geleiftet 
werden, fo würde das ſpaniſche Geſchwader a Hauptpuncten u Rus 
publit Beſitz ergreifen und die ptruaniſche Wlotte'vernigten, (Wohlt.) 
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Vörfen- und‘ Haudels⸗Nachrichten. 


* Münden, 7. Nov. Bayer, 34, proe. Obligationen — 9. —— @,; 
Aproc. 98 —— ©; Aproc. halbjähe. Eiſenb. 99 P. —— @.;- Apım 
haltj. Mükt, 99. —— #; dproc. Grumdrent-Abll. 98 P. 97:4 ©; 
4',sprec. 101%, $. 100%, ©; Ayaproc. ball. — PB -—G; 4y, pre. 
Bil — P. — 8, Ackien ber bayer. Hrroth u. Wechfeltant — pP. 
—— ©; Bayer. 4 prec. Bankobligationen 98°, P. .; Aptee. Pfant- 
briefe ber hayer. Oypoth. m. Wechfelbant 96", 9. 96%, @ ; Bayer. Oftbatn- 
Nctien voll einbezahlte 108°, P. 108', ©. 

* Wien, 7. Nov. Oeſtert. bproc. Rat.-Anl. 81.— ; Öproc. Met 72.20; 
Lotterie · Aul⸗Looſe yon 1854: 89.50; von 1858 : 126.60; vom 1860r 94 Yu; 
bon 1564: 85. — ; Banlactien 786.— ; äftere. Credit⸗Mobil.⸗Actien 178,60; 
Dowau-Dampjihiiff.-Actien 450; üflerreich. StaatsbahmActien 205.70; ori 
bebn-ctien 192.20; Wefbabn-Brioritäten 88.—. BWedfeleurfe; Ange 
burg 3 Mt. 98.40; Londen 116.80; Silber -—.—. 





Berantwortlihe Aedaction: 


Ele ben nidspolitiihen Theil» Dr. I Ecoſe. 
Mir ben politifhen heile: 3. P. Vogl. Dr. A Yörimann, 





Drud von Dr. &. Wolf & Sohn. 


München. Di Dayerifäe Ariiung 
Yofı da Banjem 8 IJ. jährti; halkj iM, 
Wertfährig 2. Mol bes oergenblatt 
kann mm Bir auſte det Vretſeü beiombers 
abemwirt misben, Tie Maxeriike Aeltumg wirb 
wurstgiten hab Mergenblatt mm & Mär früp, 
var Haupibiatt um 1 Uhr Wittape, 


Mittwoch. 





Amtliches. 
Münden, 9. November, 


Se Majeſtät der König haben Sich allerguädigft beivogen gefunden: 

unterm 1. November auf bie eröffnete Bezirksamtedienerfiele in Herabruck 
den Brzirlsamtsdiener Johann Jacob Flamm in Fürth, feiner Bitte gemäß, 
im widerrnflicher Weife mach ben Befimmungen der Alletrhöchſten Verordnung 
dom 24. Februar 1862 zu verſetzen und die erledigte Bezirtsamtsdienerfielle 
zu Fürth im gleicher Weite dem penflonirten Hautbeiſten Karl Johann Bauer 
and Bayreuth, zur Zeit bei dem f. Bezirfsamte München r/J3. verwendet, 
iu verleihen ; 

unterm B. November dem Landwehr- Major und Kommandanten des Land ⸗ 
wehr-Batoillons Aibling, Benus Gteyrer, die machgeiuchte Entlaffung zu er- 
—* —— a see und Batsillons-Adjutanten Johanu Ben 
enrieder 9 um or umd Kommandanten dese genannten Land ⸗ 
wehr-Wataillon® zu ernennen ; 2 

umerm gl. Datum den Landgerichtödiener Mrih Schmid in Traunſtein 
wegen Kramtheit mid Hiedur begründeter Aunctionennfähigteit mad $. 22 
in. D der IN. Berfoffungs-Beilage in den machgeiuchten Ruheflınd anf die 
Dauer eines Jabres. zu verſetzen; auf die bieburch im Erledigung kommende 
Gerigtsdienerfielle am Lamdgerichte Trauuftein den Gerichtädiener am Lands 
gerihte Nürnberg, Karl Nagel, auf deflen allerumteribänigftes Mnfnden zu 
deriegen und zum Gerichtodiener am Lamdgerihte Nilcaberg im widerruflicher 
Beife den penfiomirten Gendarın umd bdermaligen Gerichtsbienergehilfen am 
Stadt. und Landgerichte Eihflätt, Joſeph Michael Fimdtthaler, zu ermennen. 

Das Curat- und Etulbenefichum in Kitziorled, f. Bezielsamts Ier- 
tiffen, iM mit einem fafionemäßigen Reinerttage don 467 fl. 45 fr. in Er- 
Vedigung gelommen. 


Nichtamtliches. 


Deutſcher Bund. 


Bayern, * München, 9. Nov. Der von Seiner lonigl. Hoheit 
dem Prinzen Mbalbert bei Ucbernahme des Kreiscommandos der Yandwehr 
son Oberbayern am biefe erlaflene Tagesbefehl lautet, wie folgt: „Dur 
ben allerguädigften Willen Seiner Majeftät des Königs, Meines erha. 
benen Neffen, berufen, das Commando ber Landwehr des oberbayrrifchen 
Kreifes zu Übernehmen, bin Ich diefer allerhöchſten Beſtimmung um fo 
freubiger gefolgt, als von mehreren Abtheilungen der oberbanerifchen 
Landwehr Rundgebungen voransgegangen find, melde ſich im dem Wunſche 
begegmeten, daß biefe Stelle Meiner Perſon übertragen werben möchte. 
Dieſes Bertrauen Meines königlichen Neffen erfüllt Meine Bruft mit 
Rolzem Gefühle, das ſich um fo lebhafter regt, wenn Ich zurlüdblide auf 
bie Tage, im melden die Bürgerwehr dieſes Kreiſes an ber 
Seite ihre® angeflammten Flürſten mit einem Heldenmuthe lämpfte, der 
in der Geſchichte mit goldenen Buchſtaben verzeichnet iſt, eben fo aber 
aud) der würdigen und kraftigen Haltung gebente, welche die Laudwehr 
in ben legten bemegten Zeiten eingenommen hat. Ya, Ich bin es feſt 
überyengt, daß der alte Geift der unverbrüdlichen Treue und Anhänglich- 
keit am den Landesherrn als ein heiliges Erbſtück von der alten Bürger- 
wehe auf bie jegige Generation der Landwehr ungefhmälert übergegangen 
if, daß auch biefe, wenn «8 gilt, mit Leib und Leben, mit Gut und Ylut 
für. ihren König, für Geſeth und Ordnung jederzeit einfteht und ben glän« 
enden , den fich diefelbe ſowohl in Anfehung ihrer erprobten treuen 
Gefimmung, als auch durch ihre Waffenkächtigkeit und Disciplin erworben, 
feft bewahren wird. Inden Ih an die Spige der oberbayeriichen Land» 
wehr trete, darf ſich dieſelbe verfichert halten, daß Ih Meeinerfeits mit 
vollfier Hi g es Dir angelegen fein laffen werde, das Gebeihen 
biefes wichtigen Imflitutes zu erſtreben. Ich merde deshalb feine Mühe 
ſcheuen, olle in Deinem Dienfttreife vorlommenden Ungelegenheiten per» 
ſonlich einer forgfältigen Prüfung zu unterftellen, perfönlich zu verbeſchei⸗ 
ben und die entfprehenden Anordnungen zu treffen. Es verſteht fid von 
— baf, fo oft die diemftlichen Berhältniffe perſöulichen Vortrag an 
n 
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zubelfen. Wenn Ich zulegt die Berſicherung ausfprede, wie Heilig Mir 
das Anliegen ift, das im mid gefegte Bertrauen Meines löniglichen Nef- 
fen und Herrn durch eine allem Unforberungen emtiprechende Leitung ber 
Meinem Tommando untergebenen Landwehr zu rechtfertigen, fo bin Ic 
ebenfo vollfommen von dem Gefühle buchbrungen, daß ber befte Wille 
und ber größte Eifer Meimerfeits nicht ausreichen würden, bie Mir ge» 
ftellte Aufgabe aus eigener Kraft zu löfen. Ich redime aber mit voller 
Zuverficht daran, dag Mic die Meinem Kommando untergebenen Herren 
Officiere uud Beamten, fo wie nicht minder bie geſammte Mannfchaft 
in der Erreichung bdiefes hohen Zieled aufs Kräftigfte unterftägen werden. 
In der Erfüllung diefer Bitte, die Dir das glüdliche Ziel verheift, 
werde Ih ben jhönften Lohn finden für Mein aufridtiges Beſtreben, 
durch Meine Dienfte dem Baterlande nüglih zu fin. Adalbert, 
f. Priny von Bayern.“ 

Münden, 5. Nov. Der Plan einer großartigen Rindvleh · und 
Pferde-Ausftellung wird in den nädften Tagen in einer Sikung bes 
Generalcomites bes landwirthſchaftlichen Bereins zur —— fommen. 
Es follen allen Theilen Bayerns die beten ber bort fiblihen Racen nad 
Schläge vorgeführt werden. Zu dem bisherigen Prämirungen am Oe— 
toberfefte famen meift nur Thiere der nädften Umgebung von Milmden, 
bem fogenannten nenen Miesbacher Schlage oder ben Bergſchecken des 
Pinfhgau angehörig. Die Biehausftellung fol auch den entjernteren ©. 
genden Gelegenheit bieten, die beflem Biehſtücke vorzuführen, um die Don⸗ 
meröberger und Glaner Race der Rheinpfalz ebenfo dev Beurtheilung uns 
terwerfen zu fönmen, als die Algäuer und Montafuner, die Mainländer 
ebenjo wie die Kelheimer Blaſſen, die Triesporfer wie bie Voigtländer 
und Walbler. Um dem entfernteren: Biehzüchter fein Opfer anfzulegen, 
fofl nur von den Rreiscomite® bereits prämlicted Vieh zugelaffen und für 
diefes Frachtbefreiung erſtrebt werden. Pflege und Nahrung wird wäh: 
rend der viertägigen Yusftellung von der Ansftellungseommiffion befteitten. 
Die Thiere werden in Baraden unterbracht und fo gejtellt, daß fie bein 
Kenner im jeder Richtung in Bezichung auf Bau, Feingeit der Haut, 
Milhadern, Behaarung und Racekennzeichen im der Farbe zur ruhigen 
unge Beurtheilung zugänglic find. 


Hannover. Hannover, 3. Nov. Die ſcharſe, in zwei Bio 
ſchüren ausgelprodene Kzitit Über unjere militärifhen Einrichtungen jprz. 
über den k. Generaladjutanten ». Tſchirnitz, hatte gegen den Berfafler, 
Prem.-Lientenant Marne, befauntli eine Eriminalunterfugung Herbeige- 
führt, die zunächſt mit einer Prüfung über: den Geiſteszuſtaud Ranne's bes 
gann; letztere ift durch die betreffende Aerzte vorgenommen und Manae 
a8 zurehnungsjähig erflärt worden, fo daß die Gerichte dieſe pitaute 
Angelegenheit, in welcher D. ©. Auw. Wbrcht als Vertheidiger jungitt, 
nun behandeln müfen. (Augeb. Abdz.) 


Preufen * Die „Norbb. Allg. tg.“ fängt jegt bad an, etwıs 
manierlicher zu werden: während fie bis vor Kurzein ohme Anſtand Macht 
vor Recht fette und ftatt aller Gründe immer nur mit bem Säbel raf» 
ſelte, greift fie jet madı den Paragraphen der Bundesge ſetze und ſucht 
daraus zu beweiſen, daß fie Recht hat. Freilich bleibt ſie auch jetzt da⸗ 
bei ſtehen, daß geſchehtu müffe, was fie fordert; aber fie laßt doch wenig- 
ftend mit fi reden, und da ift bemm do wieder einige Ausficht, daß 
Bernunftgründe noch Cingang finden. Die Mittheilung des Wiener 
Friebensvertrages leitet fie mit folgender Erklärung zur Wiſſenſchaft und 
Daruachtung ein: 

„Mit der Matification des Friedensdertrages vom 30. Dctober c. find 
Preußen und Deſterreich die Rechtenachfolger der Krone Dänemark in den Her⸗ 
zogtbimern Schleswig-Holftein umd Lauenburg geworden. Sie haben alsdaun 
1) diefe Gebiete im völferrechrlicher Beziehung dem Anslande gehenüber, und 
2) die Gerzogihihmer Helflein und Lauenburg beim Bande zw vertreten, fomie 
3) Regierungepflichten mund Nechte gegen die Staatsengehörigen der Herzog- 
thiimer übernommen. Den vier Epecntionsregierungen liegt d hr uun bie 
Bricht od, im Zolge des meu eingetretenen tölferrechtlichen Berhättnifies dem 
Bunde die Anzeige zu machen, dab die Er⸗ention gegenſtaudalos geworden iſt. 
Den fächfih-baunover'ihen Truppen, welche nah der Bereinbarung zwiſchen 
den Grecutions-Regierumgen mit Denehmigung des Bundes im die Demifchen 
Herzothämer zur Bejeitigung eines ertosigen Wid rflondes Dincmarls, oder 
Fur eventuellen Herflellung der Ordnung eingerilddt waren, lebt, vom Augen: 
blide des Friedensſchtuſſes an, feine Berehiigung mehr zu, in Holfein uud 
x2auenburg ferner zw verbleiben. - Nach Art. NN der Erecutions-Ordnung vom 


gerechten Wunſchen entgegenzulommen oder begründeten Deſchwerden ab- „ 3. Muguft 1820 muß daher die Aufhebung des Bundes -Erecutiousbelchluſſes 
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wem 1. October v. 30. erfolgen md ohne Verzug der Müdzug der Truppen „amberer unterrlchteter“ Seite” „in Beflätigung * Meittheilung" bie 
aus dem mit der Erecution beirgten Gtaate fattfinden.* | Berflerung, baf bie preußiſche Regierung gar einen dahin gehen 
Die gefagt, wir freuen und, daß die „Norbbeuifhe Allgemeine : den Antrag peftellt Habe, Defterreih aljo nicht in ber Lage fein 
Zeitung“ aufs Bundedrecht recurrirt; wir freuen ums aud, daß fie , Aume, darauf zu antworten. Das ift noch beſſer, Borſicht kaun 
nicht mehr behauptet, mit dem Glockenſchlage der Ratification des Friedens nicht fhaden: wenn bie Zrauben zu hoch hängen, fo find fie 
hätten bie Bundestruppen fofort und, ohne weitere Beifung abzuwarten, | fauer! — Bei Befprehung bes Artikels 12 des Wriebendvertrages, 
aus Holftein hinausweilen; wir freuen uns, daß fie ſich geduldet, die | welcher feftiegt, daß bie Regierungen von Preußen und Oeſterreich fih 
Aufpebung des Bundes. Erecutionsbeſchluſſes abzumarten. Wir haben | die Kriegsloſſen durch bie Herzogthümer zurüdzaglen laſſen, macht dat 
auch den Artilel 13 der Bundes-@gecutionsordnung geleſen, auf ben fie | Yanferblatt die höhnſche Bemerkung, daß durch biefe Stipulation hoffent · 
fich beruft und welcher alſo lautet: „Sobald ber Bollziehungsauftr lid) alle bie befriedigt fein werben, wilde ſich ſtets fo Bitter darüber be · 
vorfäriftsmäßig erfüllt ift, Hört alles weitere Crecutionsverfahren auf, ſchwert haben, daß man den Herzogthümern bisher fo wenig Gelegenheit 
und die Truppen müfjen ohue Berzug aus dem mit ber Erecution beleg | gegeben, felbft etwas für ihre Befreiung“ zu thun. Diefer Art. 12 
tem Staate zurüdgegouen werben. Die mit der Vollziehung beauftragte | jege diefelben in bie glüdlide Lage, bie Kriegdfoften als Befreiunge 
Regierung hat zu gleicher Zeit der Bundesverfommlung davon Nachriht | Koften aufzunehmen und zu behandeln, Der Üerger, ber aus bielen 
zu geben.“ Wir löunen ber „Norbd. Allg. Big.“ fogar zugeben, daß fie | Hittern Worten herauszulefen if, läßt faft vermuthen, daß bie Ehancın 
mit dem Folgerungen, bie fie daraus zieht, gewiflermahen formell im Hecht | des Herzogs von Auguftenburg im Steigen begriffen find. 
if; aber wir erinnern uns aud, daß fie dem Bundestage früher einmal Defterreih. Wien, 7. Nov. Die „Wiener Usendpor" färeikt: 
gu bedenfen gab, 35 jet kein —— und fo wird fie ihm auch jet | Wir find beauftragt, alle in den Tagesblättern enthaltenen Nadjridten 
—— gl —— — — — a über eine Demiffion des Herrn Rriegsminiftere FMt. Ritter v. Ftaul 
Erecutionobeſchluz fahte, ſich mit angſtlicher Genanigfeit hefte und als en er ne im Feichsrathe für vollſandig aus ber Duft ge 
Folgerung daraus noch) ein materielle® Unrecht ſchoffen helfe. Der Bund | BT St € Bentllen Gefahl 
hat, fo lange nicht bie Erbfolgeftage der Herzogthlimer geordnet ift, an Wien, 8. Nov. Der Raifer hat dem außerordentlichen fandten 
deren Regierung ein fehr lebhaftes Iutereffe, Hat als gegemmärtiger Ber | und bevollmädtigten Dinifter am tönigl. preußifcen Hofe Grafen Alois 
fan —— — ſogar die v. mach deſten KraftenKarolyi bie geheime Rathewürde zu verleihen gerußt, 
affır zu forgen, daß das Land dem zur Regierung Bereitigten aud Wien, 8. Nov. Die „Conft. Deft. Big,“ dringt aus Brüflel je: 
Elke u werbe. Und biefer.Pfliht wird er am Sicherſten und | gende Dittheilung: „Das u — im ben vorder⸗ 
Einfacften dadurch genfgen, daß er feine Gommifjäre und Zruppen | grund. Zwar hat bis jeht ein oificieller Meinungsanstaufd zwiſchen 
ir ans Holftein hinaus disputicen und mandveriren läßt, bevor die | den Gabinetten noch mitt flattgefunden, doch find Birecte vertranlide 
Erbfolgefrage im Keinen if. Die „Nordd. Allg. Big." pocht freitich | Befpregungen zwifgen den Repräfentanten eimiger Höfe gepflogen wor 
nebenbei noch auf das von ihr erfundene „Befigredht“ der beiden Große | den. König Reopolb vom Belgien interejfirt fih für das Zuftandelommn 
mädhte auf Holftein, das ihnen durch die Abtretung beöfelben im Friedeus | dry Projects, Die Hauptfchwierigteit bildet Oeſterreichs wegen die itar 
vertrage ermachjen fei. Doc ift ein foldes Befigreht in Wahrheit ein | jienifce Frage, die man nicht, fowie die polnifde, umbefproden Lafes 
Unding: es gibt wohl ein Recht des Beſitzes, d. h. gewiſſe Rechte, die dann Indeſen hofft man eine Bermitelungsbafis zu finden, da Rom 
dem thatſachlichen Befiper als foldem zuftchen; aber bieſe Rechte com | un Benetien keine Objecte ber Verhandlungen zu bilben Hätten und unter 
fituiren num und nimmermeht das, \was bie „Nordd. Alg. Zig.* aus | yiefen Bedingungen die Anertennung Italiens in feinem bermaligen Br 
ftande von Seite Defterreich® nicht als eine Unmöglichkeit betrachtet wird. 


ihrem Befigredite maden möchte, nämlich das Berfügungs-, das Cigen- 
thumsreht. Warum mennt fie das, was fe für die Grohmächte bean | die Frage wegen des Eintritted Schlestwigs In den deuiſchen Bund wirbt 
vor dem Congreß gebracht werden.“ 


fprucht, nicht gleich Eigenthumsredt, wenn beum doch, wie ſie behauptet, 
König Chriſtian die Herzogthümer rehtögültig am diefelben abtreten 
—— a .. Ne * noch — —— Scheu, ein Funl Schweiz. 
en von Achtung vor dem Rechte des legitimen Erbfolgers. Denn wenn 34 
die Abtretung rechtogültig war, fo find Oeſterreich und Preußen Eigen ‚Genf, 5. Nov. Sie kennen bereit bie Entſcheldung ber * 
thümer, fo Fan e damit machen, was fie wollen, fönnen fie feibft | Sden Aullagelammer, wonad von ben fünfgig in bie Unterfuhung 
behalten oder and; verſchenten, wie's ifmen beliebt, und die Prüfung | dit ri —— ——— * = Sn 
i i i wiefen find, Unter dem zmölf radicalen Angellag n r 
— u er dee Ai Alıftaatsrath Dr. Fontand und John Perrier, größtenteils ziemlid unbe 
kannte Namen; aud eim eingewanderter Deutider, ber 6 LEI 
Sıfenlopr, ift darunter. Sohn Perrier, der befaunte Agitator, ift feines 


dann überfläffig! Indeſſen bis zu biefer Gonfequenz ſich zu verfteigen, 
Zeicens Juwelier, fol bedeutende Talente in feinem ſpäter vernadläffig: 


erröthet die „Norbb. Allg. Zig.“ do, umd fo mimmt fie ihre Zuflucht 
zu dem nebelhaften „Vefigrechte*, mit dem fie nach Bedarf und Belieben 
ten Fach befigen und hat als Arbeiter lang im Ausland, im Deurjglam 
(1. ®. in Hanau) und in St. Petersburg gelebt, in welch Iegteres 


hanthiren zu fönnen vermeint. Mod; wird das nicht gehen, fo lange bie 
Haupftabt er bei dem taiſerlichen Hofjuwelier im Arbeit fand. John 


2ente nit guimithig genug find, fi ein X für eim U vormachen zu 
laſſen. Sclieklid 2 wir die „Norbd. Allg. Ztg.“ daran erinnern, 
Berrier ift ein gewandter Demagoge, eim leder Redner, ein Marn 
der namentlich auf den Arbeiterſiand einem bedeutenden Eiuſluß an 


daf der Bund als gegenwärtiger Befiger Holfteins zwar nicht ihr Beſitz 
— ee: —— * * m. hat und baf darin 
vor Allem enthalten iſt, eben, der fi unbefugter Weiſe in - 
ifen, übt, Von dem beiden Angetlagten aus der Iudepenbentenpartei ftemmt 

den Beſitz eindrängen mödte, zurüd zu weiſen. Und da wir nidt Major rauf aus Gt. Gallen; er war früher längere Zeit im Auerilt, 
wo er, wenn ich recht berichtet bim, dem Krieg gegen Merico 1846 mit 

machte. (U. 3.) 

Franfreich. 


gewiß willen, ob bie Logit der Gruude bei ber „Norddeutſchen — 
Paris, 6. Nov. Der „Moniteur“ enthält in ſelnem amtliäen 


nen Zeitung” fon volles Gewicht hat, fo erlauben wir und, fie zur 

Ergänzung anf die Logik der Thatfache hinzuweiſen, daß am ihrem 
Theile ein kaiſerliches Decret, durch weldes auf Antrag des Minifterd AP 
taiſerlichen· Hanfes und der ſchönen Fünfte eine Commiſſion niedergeſeh 


Beſitzrechte exreich genau deuſelben Antheil hat, wie Preußen, 
und daß Oeſterreich, wie es ſcheint, feinedwegs geſonnen iſt, die Hand 
wird, die fid) mit einem allgemeinen Programm aller großen Arbeit 
zu befäjäftigen Hat, die in Paris auf Rechnung des Stantes zu unit 


dayır zu bieten, bag auf Grund desfelben dem Bund fein legitimer Ein» 
Ds auf die Ordnung der holſteiniſchen und der damit zufammenhängenden 
nehmen find. 
* Waris, 7. Nov. Der Kaifer umd bie Kaiſerin find beutt w 


erhältniffe verlllumert werde. 
St. Cloud nad; Compiegne abgereift. Die erfte Serie der — 




































Berlin, 7. Nov. Der König von Preußen Hat geſtern die Oberft- 
wird am nädjften Donnerftag dorthin gehen. Bis zum nachſten 


Lieutenante v. Schönfeld und Stiehle empfangen, welde von Wien einge» 
find, und fih zur Abſteckung ber Grenzlinie nad) bem Herzog. 
thümern begeben. (Pr.) 
wird feine Sigung des Minifterraths ftattfinden. An_biefem Tagt = 
wird in Compiegue unter Vorfig des Kaiſers eine Sitzung 5* 
Die „France“ führt als Eingeladene der erſten Serie folgende al 
an: Bring und Pringeffin Napoleon, Marſchall Boillant, g Ran 
Magnan and feine Familie, Hr. Barode, Hr. Boubet, Marjda 8 — 
don, Hr. Emile Augier, Hr. Alexander Dumas der Sohn, Hr. 5** 
General Bataille, Herzog vos Biboha. Man ſpricht nod 3 * 
Präfecten, Hrn. Haußnann ala Eingeladenem der erſten Deut det 
Ganzen werden nur 4 Serien eingeladen werben und 
Aufenthaltes einer jeden berfelben wird 6 Tage fein. 


* Berlin, 7. Nov. Die aus Wien kommende Nachricht, daß bie 
öfterreihifhe Regierung nicht Luft Habe, zur Entfernung der Yun 
destruppen aus Holfteim mitzuwirken, will ber Kreugeitung“ gar 
wit munden, nachdem doch bie —— erſt lürzlich Andeutungen 
über bevor fiehende Schritte Preußens und Oeſterreichs in 
diefee Sache gebradt Hatte. Den Widerſpruch diefer Angaben will fie 
durch die Ermägung befeitigen, „daß beflimntere eigentliche" Berhanblun. 

von preußiſcher Seite erft eingeleitet und diefe mod) nicht keenbigt 
eien. ine ſchüehliche Berfiändigung werbe und müfle aber dod ein. 
treten. Ganz ridtig, «8 fragt fi mur, wer dabei wirb madzugeben 
haben. Unmittelbar nad diefer Betrahtung bringt basjelbe Blatt von 
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“ Yaris, 7. Row. Emife Barranft, einer der befäßigteften Köpfe miffion, welche mit Prüfung des Gefegentwurfs ih der Berleg⸗ 
ber faintfimemiftifchen Säule, hat fo eben ein Buch herausgegeben: „Le ung ber Hauptflabt nad) ea be 2 Dr Se 
Christ, dislogues theologiques entre des gens du monde. — Guſtave Flow | auf den Bertrag vom 15, September, infofern berfelbe den nationalen 
ren iſt, wie ans einem in den Journalen veröffentlichten Briefe des⸗ Beſtrebungen nicht eine fofortige Genugtgunng gibt, heißt e6: Aber ebenfo 
felben an Hru. Durop den Unterritsminifter hervorgeht, als Stellver- | wie man nit von Frankreich verlangen konne, ſich, was bie Berhand« 
treter auf dem Lehrftuhle feines Baters, trogdem, daß diefer ihm vorge lungen betraf, auf unfern Geflhtspunct zu ſtellen, eben fo wenig fonnte 
ſchlagen, nit beflätigt worden, weil, wie er fagt,erfic nicht darauf be» | HFrantreid dernünftigermeife erwarten, dab Italien fid dabei auf den fran« 
Ihränten wollte, im Collöge de France die Wiſſenſchaft in dem Dienft der zoſtſchen Standpunct ftellte, indem es auf fein nationales Programm ver» 
Tradition zu ftellen. sichtete, Brzü lich ber Stellung, welche Palien num einnehmen wird, 

Parid, 7. Nov. Die „Union* widmet den im „Moniteur“" ver- | beißted: „Die talien auferlegten Derpflihtungen fin>zu klar ausgedrüct und 
öffentligten Documenten einen vier Spalten langen Artiel, Diefem | zu genau definirt, als daß fie mit einiger — g die Befugniß geben zu 
Blatt feinen bie Erklärungen des Hrn, Drouyn de Lhuye durdaus un. | dem Schtuſſe oder nur zu dem Berdadhte, daß Ytalien dadurch auf feine 
genügend zu fein. Zunörberft tadelt «6 da® fpäte Erſcheinen derfelden, | Beltrebungen mach Ron verzichte. Mein, wir verzichten nicht auf Rom, 
nachdem feit langer Zeit die Interpretationen des Hrn. Nigra belannt | wir verzichten eben jo wenig darauf, im Zukunft dahin zu gehen. Wir 
feien. Dann findet da and die Form, in welchet die Documente abge- | verzichten einfach darauf, durch die Gewalt dahin zu gehen. Aber biefe 
faßt find, viel zu mie. „&s gibts nichts Nahfihtigeres als das De Verzigtleiftung ſteht feineswegs mit unferm [nationalen Programme in 
menti; e8 flelt weder die Aufrihtigfeit der Abfichten mod die Genauige | Widerfprud.” Im Bezug auf die in Ausfiht ſtehenden Eventualitäten 
feit ber Facta im Abrede, und fiherlih ein Gegner könnte in feinen on. | Heißt «8: „Rad dec Aufict Ihrer Commijfion wird die weltliche Macht 
ceffionen nicht weiter gehen." Was die moralfcen Mittel betrifft, ale | Mur durch ihre Ohnmacht unwiderruflich geürgt umd gerflärt werden: 
welche Herr Drouyn de Lhuye die Gewalt der Civilıfation und des | umd alien ift eben fo und mehr bei diefem IHieffalefhmweren Berfud 
Fortſchritts nennt, fo fragt die „Union“: „Was will das jagen? It interefſirt, als feine eifrigfien Gegner 28 zu fein feinen,“ 
bie Civilifatiom bei der italienifchen Einheit intereffirt und dechnet man 
ben Sturz der weltlichen Mat mit unter die Ausfihten des For ſchrittes ? 
Alles das iſt noch ganz anders weideutig und gan, anders unbeflimmmt 
als bie nationalen Beltrehungen, und das find fiherli Worte bie für 
VYeben das fagen, was er wünfdt, * 


Großbritannien. 











































An derm Streite iſchen Boggio und Jules Gapre Eat erflerer 
in ber — — —— * ben mehrerwahnten Brief bes letzteren, 
worin derſe ẽ Geguer weltlichen Macht des 
— worin es heißt: dr de9 Papfteo aufährte, 
„IH habe gejagt und bleibe dabei, baf Hr. Favre geſprachswelfe mir 
merkte, der jehige Stand der Parteien in Frankrei h * ah baf 
feine Regierung oyne Gefahr dem Baffe der Katholiten troten konae, 
welche durch Unterſtützung ber — und das Suffrage univerfel all» 
mädtig ſeien und dag ſolglich bie egieruug, welde Rom und ben Papft 
deu Ralienern Überliefere, die größten Gefahren laufe. &g ift Übrigens 
jwilden Herrn Gare umd mir nicht die Pebe von ber italienifden 
Einpeit in principieller infiht gewefen: wir ſprachen bloß von der 
5* ars. Kom und ft aus politifchen Opportunitätsgränden und 
anders,” 


ting, uud zwar im Wolverhampton abgehalten worden, zu melden ſich 
gegen 15,000 Perfonen verfammelt hatten. Seit achzehn Woden dauert 
bereit® der Gtrife, und faft eben fo lange kämpfen die Arbeiter mit dem 
Hunger und allem Elende der Armut. Das Meeting, das während dee 
größten Regens abgehalten wurde, lief dennoch ohne Rubeftöcungungen 
ab. Die Arbeiter bejchlaffen, noch weiter bei dem Strike zu behaaren, 
und flimmten vor und nad) Anhörung der dabei gehaltenen Reden bas 
berügmte Hallelujah von Händel und das Bergmannslied an, welches leßtere 
deu Vers enthielt, der * ben Arbeitern beſonders betont wurde: Gott 
fe 


Italien, 


Ans Turin, 4. Nov, Bringt bie doſterreichiſche nGeneral-Gorrefp.” 
folgenden Beriät, ber entnehmen läßt, ; bag manz in Wien vom 
dem Verhalten der piemontefifchen Ürgierumg gegenüber ber Bewegung 
in Friaul befriedigt it: „Die unlängft angekündigten ernten Mafregeln 
der Biefigen Regierung, damit bie neneften fubverfiven Vorfälle im Sri 
aul ſchen vom unferer Actionspartei in einer befonder® im gegenwärtigen 
Augenblid Mür die Pläne des neuen Minifteriums doppelt gefährlichen 
tendentiöjen Weiſe nicht ausgebeutet werden mögen, fangen bereits an, 
greifbar am den Tag zu treten. Dahin gehört bie von vielem Muth 
ſprechende Abfegung des Delegaten von Faenza, weil er die dort un 
längft abgehaltene Berfommlung von Demokraten der Romagna, bei 
wider Herr Philippo Des-Boni die bekannte „Refolution” zu Gunften 
der Iufurgenten in Venetien vorbrachte und auch durchſetzte, nicht alſo⸗ 
gleich auflöfte; bahin gehört bie erjolgte Beihlagnahme siner Nummer 
der hierortigen „Dtalin”, welde eine allzugrell gefärbte, aller thatjäd- 
lien Grundlage entbehrende umb aufreizende Darflellung jener vor⸗ 
fälle enthielt; dahin gehört das Verbot der in jenem Sinne ftark ſpecu⸗ 
itenden öffentlichen Demonftrationen, Geldfamnftungen und Theater · 
Vorftellungen; dahin gehört die bisher auffallend refervirte und negirende 
daltung der officiellen und officiöfen Organe über den Gegenſtand; das 
Fin gehöre endlich die von General Cialdini am der Mincio-Grenze ge- 
troffenem emergifhen Verfügungen. Selbit eine Fraction der Bewegungs · 
Fa tei ſcheint hierin die Regierung zu fecundiren, So hat unlängft in 
Brescia eine Anzahl von erp-garibaldifcgen Officieren in einer eigenen Zus 
Jummenkunft einftimmig beidloffen fih von der Bewegung in Friaul ganz 
fern zu Halten. Tropdem] kann ich nit verhehlen, daf andrerfeits wieder 
das ganze Ertigniß hier zu Lande in mander Beziehung einen Gähr- 
ingeprscrß hochſt bedenllichen Charakters hervorgerufen hat. Bor Allem 
wird foren eine Zuſchrift Garibaldirg (datirt aus Capıera, 31. 
Vetbr.) am dem Rebacitur des „Movimento” veröffentlicht, wodurch dere 
hide für ſich und Muvolari einen Seitrag von 200 Pire zu der don dier 
mm Organe eingeleiteten Subfeription für die Auffländigen Friaul’s mit 
Vorten einbegleitet, die im gewohnter fanatifcher Ansorudsweife die lei- 
Drnfhaftlichfte Parteinahme für jeme Möentenrer bocumentiren umb zu 
Veit das oſterreichiſche Militär in Venetien geradezu zum Treubruche 
auffordern,“ 


* furin.. Die „Italia“ bringt jetzt den Bericht der Kammer- Com · 





LocalsEbronif, 


F Münden, 2, Nov, (Diſtoriſcher Verein von und für Oberbayern,) 
Die Mittheilungen, mit welchen die Heutige Menstsfigung vom Seite des Aus. 


) Ener genanen Bes 
IHreidung der Hochfraße von Lichtenau bis Staudheim, eingejendee bon Hertu 


Regimentsarzt Dr. Bed in Ingolfladt, unter Bezugnahme auf das Blatt Reu- 
burg de8 topographiſchen Arlaffes mit den von Hrn. Hauptmann Lern gefer- 
tigten bezüglichen Einzeihnungen und aus einer ausführlichen Chronit des 
Marktes Grafing, verfefit von Grm. Poren; Wagner, Marktfchreiber dortſelbſt. 
Der vorfigende 1. Borftand verfehlte nicht, dieſem KHägbaren, zumeift aus amt. 
ligen Duellen geihäpften Beitrag zur oberbaheriſchen Oetogeſchichte als ein 
nahahmungswürdiges Beilpiel willlommen zu beißen. Die Beichente gewährten 
vorzüglich der Maricripten - Sammlung werthbolle Zuyzänge; Biejelbe erhielt 
“ämlih von Hrn. Sıabsanditor Würthmaun dahier eine eigenhänbige Aufzeich: 
nung des im Jıbre 1819 verflorbenen E, Doffammerraths und Bräubeamten 
Martin von Pofhinger ber die Kriegsereiguiffe zu Minden vom 19. Auzuf 
1796 bis 24. October 1797, uedſt einer „Inſtraction der SGurfürklicen Prehe 
Beambten allhier“ tom I, 1677 und mebreren Urkunden; vom Herrn Daunpt- 
zollamts.Affitenten Groß in Baffau dıs eigenhändige Tagebuch des Abvocaten 
umd Procurstors I. A. Thaler in BWafferburg Über die Borfallenpeiten der 

Öfsrreihifh-franzäflicgen Rriege der Jehre 1800, 1805 und 1809 in Bayern 
und insbelondere in Waſſerburg; von Hru. Plarter Obermayt zu Hohenpercha 

29 Probucte einer Driginal « Eorrefponden an Wolf und Jakob von Brauen. 

bofen zu Alt» und Neufranenbofen aus den Jahren 1532— 1572; von Deren 

Ragiftratsfunctionär Franz Big deu Gatwurf einer neuen Gormation des Kriega⸗ 
miniſteriums, das Generalſtads, des Geueralquartietmeiſer und Auditoriata· 

Amtes der bayeriſchen Armee zur Merz’ des Ghurfücfen Mir Joſephe II, 
aus dem Jahre 1752, Außer obigen handſchriftlichen Geſchenlen erhielt der 

Berein ben gemanntem Herrn Afitenten Groß einen Separstabdrud der von 
ibm trefflichht abgefsfıen CThronik von Simbach am Im, bon dem fat. Oder 

lientenant und Adjuranten Hrn. 6 W. Neumann zu Negensburg deifea tan 
erjchienene Schrift Über Kebler's Sterbeyaus dortſelbſt, dann die ph * 
ihen vortrate Kepler's uad feiner erften Gattin, ſowie den Perg 
Abdrud einer vom- Kepler eigenhändig grihriebenen Duittung ans Tu Ir 
1596, umd zwei auf dem Heiligenbiutberg bei Alzet im Roeinteiien —— 
romiſche Urnen; don der Hofbuchbaudlung Balın dahler Die wu — 
aagl im I. 1536 im Kupfer geſto vene Haflht der Br Wr X 
dem vieleu jüngf erwordenen Drachchriften amt anf —8 

mäßige Ansflattung des bei I. A Finſterin ei —E* 
Natienaltaleuders und zwar insbeſondere auf ak Ski ah wu. 
freidung des Starndergerjee's aufmerffum gemacpe Ma Sr re * 
aumefenden Ditzliedern hielt Herr te We. 1 Rum. Werra. Top 
Borwrag Aber vine im Beun net, 1 
una, wine Dh eu Peinarehn Mr Dar Ki. Rantzeteengn IS, 8" 
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nenefter Zeit machte; fie beftcht ans dem DOriginal-Eatwärfen für bas Bronze 
Dentinal Ralfer Ludwigs des Bayern in der Ftauenlirche dahier. Es find dies 
48 Pederzeihuungen. Die Hauptblätter davon find vom der Haud bes genialen 
Beer de Wit, genannt Candito, von welchern die Erfindung des Ganzen flammt. 
Manche Einzeldeiten darunter find bom den bei der Ausführung des Gußes 
bethelligt gewefenen Werkleuten, wodurch uns auf's Neue ein Blick in die Kunfl- 
Werflätte jener Biltihezeit des 16. Jahrhunderts unter Herzog Albrecht V. 
und Bildelm V, gewährt wird. Hr. Director Dr. Anjelın Martin überreichte 
einen vor dem E Baubeamten Niggl gefertigten Grundplan ber Schloßgebäude 
zu Haag nach ihrem Befande im J. 1801 mit einer Erllärung der einzelnen 
Theile bezüglich ihrer früheren umd jeßigen Beſtimmung und Befchaffengeit, — 
Die nähe Verſammlung findet den 2. December flatt, ‚ 

—⸗. Münden, 4. Rov. (Siygung des oberfen Gerichthofes.) 
In Sachen gegen Albert Mater, Bauer von Schaftlah, wegen Widerfegung 
erhob der Angeſchuldigte Einſpruch gegen das oberfteichterliche, feine Beichwerde 
vertwerfende Erlenutuiß vom 27, Auguft 1. I. umd zwar aus dem (runde, 
weil weder er mod) fein Bertheidiger zur Verhandlung vor dem oberften @er- 
richtspofe geladen worden fei. um bezeichnen aber Art. 128 u. 129 des 
Einführungsgefehe® genan bie Fälle, im denen eine Ladung der bezeichneten 
Beriomen zu erfolgen hat. Da im vorliegenden Falle diefe gejeglichen Beſtimm · 
ungen nicht Plot greifen konnten, fo mußte der Einſpruch als formell unzu- 
fälfig verworfen werden, — Der k. Notar Benedict Maier in Schongau vom 
tal. Bezirkögerichte Weilheim in Sachen Martin Keller gegen Johann Strobl 
wegen Forderung beauftragt, die dem Bellagten für dem judicatmäßigen Bes 
trag von 2171 fl. 41’, fr. abgepfändeten Effecten Öffentlich zu verſteigern, 
nahım, da moch dor der Berfeigerumg eine Befriedigung des Gläubigers bewirkt 
werden. tonnte, über dies Arrangement eine Uchumde anf und Übergab dieſelbe 
old Nachweis der Erledigung feines Auftrags zu Gerichteganden. His nun 
binterher der Klãger abermals Anſprüche erhob, wurde er unter Hiaweiſung 
auf die Motariatsurtande abgewiej:n ; er beruhigte fi indeffen nicht, und nun 
zeigte fi bald, daß die vom Notare aufgenommene Urkunde infoweit umrächtige 
Thatfachen befumdere, als wicht, wie angeführt, ſowohl 2111 fl. 59 fr, Hınpt- 
jache, ala 59 fl. 42’/, kr. Berzusssinfen von Bellagtem am Mäger bezahlt 
wurden, bielmehr nur 2100 fl., während ber Meft mit verjchiedenen Compen- 
fationspoften cufgerechmet wurde, melde Beklagter gegen die Kläger geltend 
machte, die mum aber bezüglich ihrer Berechtigung bon Mäger neuerdings be» 
firitten wureden, obmohl bei der Notariatsverbandlung hierüber Uebereinftimmung 
erzielt worden war. Das !gl. Bezirksgericht verhängte daher eine Orduungs · 
Strafe vom £ fl gegen Motar Maier, der indefjen hiegegen Berufung ergriff. 
Das Appeligericht fahte indeffen die Haudlungsweiſe des Notars fchärfer auf 
und verfügte Einleitung einer Disciplinar + Unterfugung, am deren Schluſſe 
Notar Maier in geheimer Sigung des f. Bezirfägerichts Weilheim vom 2. Juli 
1. 3. zu eimer Disciplinar- Gelvftruje von 20 fl. verurteilt wurde. Das 
Urtheil wurde auf erhobene Berufung vom !. Appellgerichte beflätigt. Hiegegen 
ethob Mair die Nichtigkeitabeſchwerde, d. h. er manipulicte folgendermaßen: 
Noch bevor ihm das betreffende zweitinftanzielle Erlenutuiß zugefchloffen war 
(mas am 22. Sept. I. 3 geihab) und er mithin, da basfelbe in geheimer 
Situng ergangen war, von demjelben feine Kenutniß haben konnte, reichte er 
eine vorforgtiche Nichtigkeitsbeichwerde gegen jedes verurtbeilende Erkeuntniß 
ein (am 12, praos. 15, Sept. (. 3), und da ihm hierauf vom f. Beirls- 
gerichte Gedentet so rde, daß man erſt anf die Mittheilung des Urtheild hin die 
enticheidende Erfäruug erwarte, richtete er an bas Gericht (aber erſt am 28, 
September 1. 3., mithia erft am flebenten Tage) eine Eingabe, worin er er. 
Härte, daß er nunmehr die vorforglich ergeiffene Nichtigleitsbefhwerde als de- 
finitiv erhoben betrachtet wiſſen wolle. Die fo amgemeldete Beſchwerde wurde 
vom Kafjationshofe wach Antrag des E 11, Staatsanwalts daſelbſt als formell 
unzuläffig verworfen. Denn vor der Publication eines Urtheils, fagen bie 
Gründe, gebe es keine Rechtsmittel gezem dasjelbe, und die nach Erlaß des- 
jelben dem Angefhuldigten nah der Borichrift des Art. 138 Abſ. 2 des Mo- 
tariats· Geſetzes, welcher analoge Anwenbung der gewöhnlichen rafprocefualen 
Befimmungen flatuire, laufende Btägige Friſt habe derfelbe augenscheinlich der- 
fäumt. Auf eine materielle Pritfung den Beſchwerde wurde daher nicht weiter 
eingegangen. 

X Münden, 8. Nod. Die vor einigen Tagen im der Luitpoldfiraße 
duch Einathmung vom Leuchtgas betäubte und wieder zum Leben gebrachte 
Mithhändlerin Anna Welndaner iſt geftern im Krantenhaufe geflorben. Bor 
einigen Zagen wurde der 5jährige Kuabe eines Maurers in Haldhaufen, welcher 
fire Beit in der älterlichen Wohnung ohne Aufſicht gelafien worden war, don 
der Flamme eimer Kerze erfaßt und fo ſchwer derletzt, daf er heute ſtatb. — 
Einer der Theilnehmer am der unlängft im der Thallirchnerſtraße fattgefundenen 
Schlägerei, der Taglöhner Jacob Miller von Reinertspofen, if bereits den er- 
litteuen ſchweren Berlegungen erlegen. 


g Münden, 9. Nov. Als legter Fall im gegenmärtiger IV, ordent - 
licher Schwurgerichtsfigung ward geftern die Antlage gegen Johann Stieg- 
ler, Haufichäudier aus Uderns im Zillerthale in Tyrol wegen Verlegung ber 
offentlichen Sittlichleit duch Verlauf von Eigarrenfpigen und Ringen mit fri- 
volen Miniaturphotographien verhandelt. Der Angeklagte hatte im Laufe des 
Dctobers ſowohl auf der DOctobirfeftwiefe, als in den Gaſthöſen zum Bamber- 
gerhofe und Dberpollinger derlei Gegenftände verfauft, war aber am fehtern 
Drte darüber erwiicht umd zur Unterjuhung gezogen worden, Die Gefchwor- 
nen fprachen den Stiegler des ihm zur Lah gelegten Bergehens unter Aunahıme 
milderuder Umpftäude ſchuldig. Im Folge diefes Wahrſpruches erlannte der 
Gerichtshof gegen den Angeklagten auf Gefängnißftrafe im der Dauer von 8 
Tagen und Zurildgabe der conflöcirten Gegemflände, nad; vorheriger Bernichts 
ung der in denfelden enthaltenen Miniatarphotograpgien. — Seidiunb Klein, 
die beiden Winbrecher im Maffeifjhen Gewölbe, wurden geſtern mach ihrem 
Straforte, dem Zuchthaus in der Borftadt Au, abgefüprt. 


‚ damals 
Geſicht 


e Münden, 9. Nov. GSeſtern Abend 10 Uhr eutſtand beim vormaligen 
Baberwirth, jet „Saſthaue zur Ofbahn", am Eingange der Dacauerfrafie 
wieder einmal eine Schlägerei zwiſchen vier Mrbeitern, — melde jedoch dieiem 
Ramen mit nicht größerer Berechtigung führen, als Iucus a non lucendo — 
wobei einem dezfelben der Daumen durch einen Biß gehörig verlegt wurde. 
Zwei der Eperdenten wurden in Gewahrſam gebracht 


Provinzial-Ebronif, 

"Münden, 9. Nov. Mad einer geftern bier eingetroffenen tele I» 
ſcheu Depeihe aus Laufen ift daſelbſt vorgeſtern Abends gr — 
Brand ausgebrochen. Bis geftern früh waren 8 Häufer eingeäſchert, die größte 
Gefahr eimer Weiterverbreitung jedoch vorüber. 

Aus Bamberg [hreibt man den „Köln. BL.“: „Bor einigen Tagen if 
dahier ein Ihändlicher Kirchendiebſtahl verllbt worden, indem mittelft Eiabrads 
in ben Dom das Grab des HI. Heinrich und deffen Gemahlin Kanigunde ihres 
toftdaren Schmudes beraubt wurde, Die Goldverzierungen an deu Häupt:rn 
des Keiſerpaares, mwertbvolle Edelfteine und Gold- umd Gilbereinfaffungen 
mehrerer Reliquien fielen in die Hand des Diehes. Leider if bis jeht neh 
feine Spur vorhanden, die zur Entdedung desjelden führen könute.“ 





Nichtpolitifches. 


Kiel, 6. Rov. Ein ftarler, aus Mordof kommender Sturm trieb in der 
vergangenen Nacht das Waſſer der Bucht weit Über das Ufer, Mile niedriger 
gelegenen ‚Straßen find nicht zu paffiren. Das preußiihe Eommandantur- 
Gebäude, im dem fih auch die Localitäten der Feldpoſt befinden, if durch eime 
improifirte Brüde jegt wieder zugänglid zemacht. Im Binnenhafen if eine 
Dadt an's Land gerieben Bon der Küfe iR noch feine Machrict ein. 
gelaufen. (N.-3.) 

Bern, 6. Nov, Diefen Morgen um Halb 3 Uht Haben die Geſchwornen 
in dem Demme-Trümpy-Proceß ihren Wahrſpruch gefält. Wie bereits auf 
telegraphifcgem Weg augezeigt, lautet berfelbe file beide Augellagte, ſowohl für 
den Dr. Hermann Demme als die Frau Sophie Trümph, auf „Richtſchuldig 
des Giftamords, verübt am dem Kaufmarı und Spebitene Kalpar Zrilatpp.” 
Die fragen, melde der Gerichtähof den Geſchwotuen geſtellt Hatte, fauteten 
wörtlich: 1) Haben fih die Angelligien des Morde an dem Kaufmann und 
Spediteur Eriimpy dadurch ſchuldig gemacht, daß fie demſelben abſichtlich und 
mit Vorbedacht in der Nacht vom 15. auf dım 16. Februar durch Gift ums 
Leben braten? 2) Hat fih Dr. Hermann Demme einer groben Pflidiverich- 
ung als patentirter Arzt umd Wundarzt des Kantons Berm dadurch ſchuldig 
gemacht, daß er dem Wegieruugsftattyalteramt falſche Berichte angegeben? 3) 
Sind müdernde Umftände zu Gumfem des Dr. Herman Demme und zu 
Gunften der Frau Sophie Zriimpyp anzunehmen? Tadtenflille herrſchte im 
dem Saal als die Gejhwornen mach einer fünfflindigen Berathimg im den- 
felben zurüdtehrten, nnd ihr Obmann, Hr. v. Wattentoyf-Pourtales, mit be- 
wegter Stimme deu Wahrſpruch vertündend, die erfie Frage für beide Ange- 
tlagte mir einem „Rein!“ beantwortete. Bei der moralischen und thatfächlichen 
Ueberzengung, welche ſich im Laufe der Berhandlungen den Zuhörern. aufge- 
drungen, daß die Augellagten am den ihmen zur Laſt gelegten Werbrecher 
uuſchaldig fein, war es aber wohl verzeihlih, daß bieies „Mein“ tom ber 
harrenden Menge mit einem fauten Bravo begrüßt wurde. Der Gebante, 
Unjhuidige auf der Autlagebaut zu jehen, hatte wie ein Stein auf ber Bruft 
gelaſtet. Bon dieſer La befreit fan es mit Wunder nehmen, daB ſich 
bas ſchwer derfegte Sefüst auf ſolche Weite Luft machte. Nochmals er- 
tönte ein Beifalleruf, als der Präfident der üſſiſen, Oberrichter Mofer, 
defien Humanität und tactooller gewandter Leitung der Berhandlungen 
von allen Seiten die volle Anerkennung zu Teil wird, Frau Sophie 
Trumpy aufjordert:, „in dea Kreis ihrer Mitbürger zurückzutteten.“ Daß 
auf die zimeite Ftage des Berichtäpofs, betreffend den Dr Hermann Demme, 
wicht ebenfalls ein „Rein“ feitens der Geſchwornen folgte, diktfte nachträglich 
einer juriſtiſchen Fehde das Feld Öffnen, da wohl wicht mit Unrecht be= 
dauptet wird, daß die Frage der Pfligtveriegung nicht vor das Geichmornen- 
gericht, jondern vor das forum des Sanitätscollegiums gehört, Die frage, 
ob file Dr. Hermann Demme in Bezug auf Frage 2 mildernde Umflände vor- 
handen ſeien, wur.e von den Gejhwornen mit Ja beantworiet. Im Hinblid 
anf diefes Ja wurde dem Antrag des Staatsanwalts, die beiden Angeklagten 
ſolidariſch im die Koften zu veruetheilen und dem Dr. Hermann Demme auf 
fünf Jahre das Patent ale praftifcher Arzt zu entziehen, mur zue Hälfte ent- 
fproden. Ja, Bram Trümph wurde mit mur aller Koſten entyoben, ſoudern 
es wurden ihr fegar 1500 Fr. Entihädigung zuertannt, während Dr, Hermann 
Deimme une im bie Hälfte der Koflen verfällt wurde. (M. 3.) 


Loudon, 5. Rob. Gin Tag um dem andern fcheint beſtimmt zu fein, 
neue Euthlillungen mit fih zu bringen, melde auf das noch tom manden 
Rathſeln umgebene Verbrechen, deſſen Thäterihaft der Spruch der Glhwornen 
auf Granz Müller'6 Haupt Legt, ein helleres Licht werfen könnten. Wie ſchon 
erwähnt, hat eim micht weit von der Stelle, wo Briggs ermordet wurde, wohn · 
haftet Apotheler verlautbart, daß am Abend des 9. Fuli gegen 11 Uühr (um 
10 Uhr war das Berbrechen gefhehen) eim junger Mann in feinen Laden 
gelommen Sei, der eine Wunde am Hiuterlopf verbunden haben wollte nub 
ſehr ängflih that- Gr Habe fpäter davon der Poligei ige gemacht; alleim 
die Beihreibung jenes Menfhen habe nicht auf Müller gebagt, den. allein man 

im Auge hatte, Jetzt aber, wo die Sache möglicherweife ein anderes 
betomms, wolle er deu Worfall doch wieder Im Erinnerung deiugen. Dir 
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Unaaben des Hrn. Poole und des Mpothelers finden heute eine bemerfensmerthe 
Beträftigung und erhalten, ſobitl man einfwellen beuttheilen fınm, eime nähere 
Beziebung zu der Frevelthat dur ein am dem „Star“ ger.htetes Schreiben 
des Echentwirthe John Benett, Der Hauptinhalt ift folgender: „... Die 
Drofäte, welche wenige Stunden uach dem am Hera. Briggs begangenen Mord 
durch Edmonton paflirte, fuhr bei mir vor umd die Imfaffen fiegen ab, um 
Erfriſchungen zu fl zu nehmen. Sie derweilten etwa eine Stunde, während 
welcher Zeit Hr. Posle lam und fi die Nummer der Droſchle motirte. Als 
das Fuhrwert bei Hoddesden einen großen am der Straße gelegenen Teich 
paflirte, ſah rim Mrbeiter, wie einer der Männer einen Hut in’s Waſſer fchlen- 
derte, welcher jofort mmterfanf, und mie berfelbe Mann darauf einen rumben 
Hut als Kopfbededung auffegte.- In Gtanflead angelommen, ſuchte der Mann 


fih einen andern Hut zu leihen, um nah London zurädzutehren, umd erhielt, ı 


vorgebend, er habe dem feinigen verloren, einen folhen vom dem Paliziften 
Biliper . . . Gomohl bei feinem Berhör bei der Leichenſchau, als auch in 
einer Unterhaltung wit mir felber am vorigen freitag erflärte Sr, Lee, daß 
einer der beiden Männer, die er mit Hru. Briggs am Abend des 9. Juli in 
dem Gilenbahmcoups gefchen, ein großer Mann mit großem dunteln Bart ge 
weien, und daß der andere, melder feinen Arm durch die neben bem Fenſter 
des Goupe's herabhängende Schlinge geftedt hatte, eine außergewöhnlich große 
Haud gehabt habe. Liner der dom mir gejehenen Männer wur Über 6 Fuß 
hoch (6 Fuß 10 Zoll rhein.) und trug einen großen ſchwatzen Bart; ber 
andere, der in Gtanflead, im Gegenwart Willſhert, feinen Arın wegen einiger 
angeblich durch einen Gtoß in's Wagenfenfter erhaltenen Berfegungen auswuſch, 
hatte einen fo großen und flarten Arm, daß Miliger erklärte, den Mann unter 
allen Umfänden dur feinen Arm imdentifieiren zu können.” — Mag man 
um über die Alternativen Son Müllers alleiniger Schuld, einer Thelluehmer ⸗ 
(haft Müllers am dem Berbrechen oder von Müllers Unfhuld denfen, wie man 
will, man wird ſich nicht verhehlen Munen, daß Im jenen menen Euthlllungen 


ein Pimgerzeig liegt, daß eine weitere Auftlärung der die Mordthat begleitenden | 


Umfände wenigfiens im Bereich der Möglichkeit liegt; daß mithin ein Aufſchub 
der Bolftredung des gegen Miller erfaunten- Todesurtheile höchtt wänjgend- 
werth if, damit eine Untetſuchnn 
Lönne. Uebrigene ift auch ambererieits gegen Franz Müller die Anklage erhoben 
worden, er fei and ber Mörder der im April d. J. gewaltjam um's Leben ge 
bradten Emma Jackſon. Gluchicher Weife ſtimmt aber die Beidreibung bee 


Mannes, der zuleigt bei jemem Mädchen geliehen worden, durchaus micht zu der | 


Berfönliägteit ler. Das Berhalten diefes Menjhen im feiner Gefängnißzelle 
zu Newgate bleibt unterdefjem ein rubiges umd gefaßtes. Er nimmt Gpeife 


und Zrant, wie gemößnlich, mad genießt dem gejundeften Schlaf; geflerm Abend ; 


begab er fih gegen 7 Uhr gut Bette und dor 8 Uhr lag er [em im tieſſten 
Sätafe. Er icläft ohne Unterbregung bie ganze Madıt hindurch umdb fieht 
gemögntih um Halb 7 Uhr Morgens anf. Tags mohnt er dem Morgen- 
Gotresdienufle im der Gefängmißcapelle bei. 





Letzte Poſten. 
Zelegramme, 


ien, 9. Nov. Die amt. „Wien. 3.* enthält folgende Kund⸗ 
a  Bemgalsitertuns: Nachdem die Silberanleibe von 1864 
nur unvollftändig begeben ift, wird die durch biefelbe zu eontrabirende Schuld 
um 25 Mit. Gulven vermindert, dagegen eine vom I. Dec. anverzind« 
liche, fünfprocentige, in fünf Jahresraten rüdzaplbare Anleihe von 25 Mill. 
zur freiwilligen Subfcription aufgelegt. Smijfionspreis 87. Die 
Schulpverfcreibungen find vom 1. December 1866 an zum vollen 
Rominal € verwenbbar. Die Rüdzahlung des vollen Nominal- 
Betrages erfolgt in fünf gleigen, am 1. Juni 1867 beyinnenden 


Yahresraten. 
DO orf, 29. Oct., Abends. 
240, Bonds 107',, Baumwolle 125. 


—— 


Gold 220%, Wechſeleure 


* Münden, 10. Nov, Die heute ausgegebene jüngfte Nummer 
des Juftizminifterialblatts enthält vier —— — Uber bie 
Beurkundung -vou Gemeindegrundtheilungen, über bie Mittheilung der 
Strafliften an die Diftrictsverwaltungsbehörden, über bie Berpflihtung 
der Hilfsperfonen zur Handhabung ber Forſtpolizei und über die Behand» 
lung der ben Geriäten mitzatheilenden Notariatöurkunden, danu Dien- 
ſtenachrichten. 

Paris, 7. Nov, Wie zu erwarten war, bilden bie neuen Cou- 
——— jegt das Hauptthema der Beſprechung in allen hiefi · 
gen Blättern. Die officlöfen Blätter den naiürlich dadurch ihre frühe- 
ren Behauptungen volllommen beftätigt. „Flir Sranfreih, ſagt ber 

Gonftitutionnel*, war bie Verlegung ber Hauptftand der beftimmte 
Grund, die umerläßlihe Bedingung bes Bertrags. Die ma 
tiomalen Beftrebungen haben nur Gin Ziel: die Ausföhnung zwi- 
{den Palin unb bem um, Im einer olation 
im Mom ift beiben Teilen volle freiheit zu handeln vorbehalten. Weber 
diefe umgemeim wichtigen Puncte drüdt fi die neue Depeſche des Hm. 


beirefis jener Angaben amgeflellt werden | 


; Nigra mit größter Beftimmtheit aus Ihr Tert if 


| 
| 
| 
| 


Kar und bündig; 


man wird nicht mehr zwifchen dem Zeilen lefen. Ale vernlinftigen Beute 


in Frautreich und Stalien werden über das Refultat allicdli i 

dem wir für unſern Teil nie geyweifelt Hatten, ie das un * 
len Erklärungen der beiden Regierungen herbeigeführt werben mußte,” — 
Die Hoffnungen, welde die paͤpſtlich gefinnten Blätter aus dem Inhalte 
ber Depeſchen bes Hru. Drouyn de Lhuhs geſchöpft halten, waren an unb 
für ſich ſchon nicht ſehr bedeutend, find aber durch das Erſcheinen der Depeſche 
des Hrn. Nigra vom 30. October noch um ein Bedentendes weiter herab» 
gefimmt worden; „Donde* umd „Gazette de France theilen ganz die 
Anſchauungen der „Union“ (fz sber-Frantreiä) Auch die demolra- 
tifhen Blätter, mie „Siecle“ und „Temps“, find nit zufrieden 
— bdiefe, weil fle finden, daß Italien in Bezug auf Rom bie Hände 
tünftig ganz und gar gebunden ſtien. Die „Dpinion nationale* 
hiugegen iſt gutes Muthes; fie bleibt bei ihrer früheren Aufigt, daß 
bie Konvention für bie Beſtrebangen Italiens günflig fei, und meint: 
"e8 beftcht, wie wir Grund anzunchmen haben, zjwifchen ben Gabinetten 
von Paris und Turin ur Aid hochſt ſchwacher Wafdein von Meinungs 
verſchie denheit, und ernſthefte Pete werben e8 b reifen, warum auf 
einem Gemälde von fo Ishhajtem Hintergruube bie franzöflfe Regierung 
. 5 erachtet hat, mit kunſtverſtäudiger Hand einige Schatten zu 
erthtilen.“ 


Alexandrien, 
und Gerſte 
ben. (Pr.) 

Nachrichten aus Mexleo, die über New-Drleaus ei 
find, beflätigen das Gerücht, daß Cortinas nicht allein — 


ung erllart, ſond im i 
er Eu ja „N —— — einen Poſten in der Armee des Kaifers Marl- 


30. Det. Das Ausfuhrverbot von Weizen, Mehl 
ift verlängert, bie freie Einfuhr bie 7, April geftattet wor · 





Volkswirthſchaftliche und Börſenberichte. 


Minden, 8, Nov. Auf der letzten Schranne if abermals eine große 
Duantität Getreides unverfauft geblieben und m. namentli 
bedeutende Borräthe zugeführt —— * — 


” Landsberg, 8. Nov. chraune.) Gefammtbetrag 1292 + 
ee Mittelpr > eijen 1er * ke. (gefallen if. 58 
.)5 Gere 10 fi. 18 fe, Ar 

Saber 7 fi. 5 fr. (gefallen —— fr) Ä le ie 


* Regensburg, 5. Mob. Die Berichte dom dem amsmwärtigen Getreide» 
märlten lanteten auch in dieſer Woche für den Haudel wenig auuſtig, wenn 
aleichwohl auch die Preiſe ih ziemlich gut behauptet haben, da das Ungebot 
vom Lande Überall noch ſchwach blieb. Mit dem Ausdruſche if man bei der 
Berfpätung im der Ernte heuer mehr als font um dieſe Zeit zuräd. Im 
Ungarn neigen die Preife farl zum Abfchlage; die Ausfuhr if gänzlich in’s 
Stoden gerathen; die von dorten auf der Douau unterwegs befindlichen Zur 
fuhren treffen nur jehr langſam und vereinzelt ein; der Marferftand der Donau 
iſt fo niedrig, wie feit vielen Jahren nicht. Au den inländifcen Mäcktem hatte 
man für WBaizen und Roggen wenige Kreuzer Auf oder Wöichlag, nur Gerſte 
ging faüberallaniehulich zurüd. Am biefigen, ſchwach befahrenen Markte wurde 
für hier und die Umgebung gekauft und bezahlt: Walzen 13—17 fl., je nad 
Dualität, (Mittelpreis 15 fl Al fr, gefliegen 5 kr.); Woggen 10-11 fl. 
(Mittelpreis 10 fl. 35 Er, geftiegen 15 fr.); Gerſte T—10'/, fl. (Rittelpreis 
8 fl. 52 fr., gefallen 31 Le); Hader & fl. 24 kr. bis TÄL 2A. (MRittelpreis 
6 fl. 41 tr., gefiegen 27 fr.). 


—— — — — — 


Berantwortfidie Kebaction: 
3. 9. Vogl. Dr. A. Yörimann. 


Königlihed Hof: und Mational:Theater, 


Mittwoch den 9. Nov : Neu einfudbirt: „Der Bräutigam aus Megico* 
Luffpiel von Clauren. (Sushen — Friederile Goßmann.) 


YAudwärtd Beftorbene. 


Anton Erufile, Bürgermeifter von Valdlirchen. Julius Müller, Pfarrer 
von Riedheim. Jofeph Friedrich Alexauder Riedel, Studienichrer in Hof. 





a4 


Allgemeiner Anzeiger. 


Gas⸗Inſtallations⸗Geſchäft. 
von Wm. Kolb, Briennerſtraße 2, 
empfiehlt im fehr reicher Auswahl fein Fabrilat im 


Kerzen: Ga$- 
8 Luſtres, Des 
trofeumSRos 
derateur · Lam ⸗ 
5 pee, Lyra's, 
barme, 
= Lateruen, 
FBas⸗Oefen, 
E Rode, Bügel 
„ & Frifenr: Apr 
Z parate, fowie 
alle dazu ge⸗ 
& börigen Mar 
terialien. 


Bekanntmachung. 


603. Nach Höhfter Regierungs-Entſchließung vom 





606. 


zeichnete 8. Notar am 


116. [12] 


Bekanntmachung. . 
Im Anfrage des f. Bezirkegerichte Münden r. I. berfteigert der unter» 


Preitag den 18. November 1864 
Nahmittage 2 —3 Uhr 
im Gaſthauſe zu Neuhofeu bei Mitterfendling das Auweſen bes Cafetiere Bi- 


ber in Mitterfendiing Hs.-Nr. 25, beftchend ans dem Bohn, Wirthſchafta⸗ 


Bası & Wafı 
ferleitungen 
in Blei: u Eis 
Ken-Höhren, 
fowiejede Ber 
änderung au 
denfelben wer⸗ 
den auf das 
Solideite ir 
äußerft billis 
gen Preiſen 
prompt be- 
forgt. 


fleigert. 


einzelnen Stüd zu erjehen. 


30. September d. MM. iſt der Drud 


des Preidamtsblattes für das Kalenderjahr 1865 fo wie die Lieferung vom Papier hiezu im Wege 
des ſchriftlichen Antrages zur öffentlichen Bewerbung auszufcreiben. 

Die wird mit dem Anhange bekannt gemadıt, daß die Beringungen biefür bei der unter 
fertigten Kafja-Berwaltung vom jegt am Vormittags bis 25. d. Ms. eingefehen werben lönnen, 
und daß die Submiffions Anträge ſchriftlich, gehörig verfiegelt, an bie Kaffa-Berwaltung des fal. 
Kreisamtöblattes von Oberbayern (Kegierungs-Sebäube, 3 Stiegen, Zimmer Nr, 221) bis Samftag 
den 26. d. Mis. Vormittags 10 Uhr einzureihen find. 


Münden den 8. November 1864, 


Koffa-Verwaltung des &. Kreisamtshfattes von Dberbagern. 
Schäffler. 


Für gewerbliche Fortbildungsfchufen. 


551. 
Buhhandlungen : 


Bamberg, Berlag der Buchners'chen Buchhandlung, zu beziehen burch alle bayeriſchen 


Dr. &. Gehring, mathematischer Leitfaden für Handwerks- 
Feiertazsschuten, nehft vielen 100ten von Weifpielen und Aufgaben aus 
dem Gewerbsteben und mehreren Hilfs- und Verwandlungötabellen für Mafe und Ge 
wichte. Mit 12 lithogr. Tafeln. 1 fl. 12 Er. Partiepreis mur 1 fl. bei Abnahme von 


mindeftens 15 Eremplaren, 
Sr Die Nothwendigteit , 


ben Gewerbsmeiftern, Gefellen und Lehrlingen am Arbeits- und 


Lehrorle die Gelegenheit zu bieten, wenigftens theilmeife ſich jene Ausbildung aneignen zu können, 
welde früßer in dem meihten Fällen die Fremde bewirkte, machte ſich fogleid mad, Aufhebung des 


Wanderzwanges geltend, und fleigerte ſich mit den inzwiſchen durch dem Auff 
Fe Es entftanden in Folge beffen in dem letzten Jahren 

s-iFeiertagsfchulen und wirken biefe Bilbungsanftalten mit dem größten Nupen. 

ade Schrift bildet mum Hiebei ein für Lehrer wie Schüler außerſt brauchbares Lehrmittel, 


an bie Handwerker gemaditen An 
vielfad) 
Borftche 


twung der Gewerbe 


da e6 eigens für die Faſſungekraft des eimer gründlichen Borbilbung meilt entbehrenden jungen 


8 bearbeitet ift. 
———— 


welche dieſen ſehr praltiſchen Leitfaden 
Neuntnißnahme von der Berlagshandlung ein Freii exemplar. 


E. Gugel’s Leihbibliothek (Hofenthal 13.) 


einführen wollen, erhalten zur 


607. Im Lokale meines Commiffionsbureau’s (Mofental 13) Habe ic eine neue, reichhaltige, 
ans den Werken der beflen und beliebtefien Schrifiſtelier beftchende Leihbibliotbef eröffnet 


und empfehle diefelbe zu zahlreicher Benügung. 


Abonnementd-Bedingungen billigft geftellt : 


ahres · Abonnement f.tägl. 2 Bücher 
Haibjahres · Abon. m» 2 » 
Bierteljahres-Abon.n » 2 m 


. . — Monats-Abonnement für tägl. 2 Bücher 30 fr. 


„18h 24 ir. 


ft. 1 30 kr. Auffer Abonnement tägl. per Bud 2:0, 1 ii. 


Auswärtige Beflellungen werben anf Koften und Gefahr ber Titl. Mbonnenten prompt 
@. Gugel. 


effectuirt. Kataloge vorräthig. 


601. (3a) Bei dem f. Rentamte Obernzel if 
die zweite Amtsgehiffenfielle zu beſetzen. Zum Gin. 
tritt im dieſe ft erforderlich Befähigung zur felbft- 
Mändigen Führung der Capitalrenten- und Gin- 
fommenfleuer, fowie Berwendbarleit im rentamtlichen 
Dienfte im Allgemeinen. Momatliger Bezug 27 f. 
mit Wohnung, oder 30 fi. opne ſolche. 





Der Eintritt bat Mitte, längftens Ende des If. 
Monats November zu erfolgen. Hierauf Beflec- 
tirende wollen ſich mit entiprehenden Rachweiſen an 
den Unterfertigten wenden. 

Dbernzell, am 6. Mobember 1864. 


Heß. L. Rentbeamter. 


und Defonomie-Bebäude nebſt Anbauten, Baum, Burz- und Wirtbfchaftsgar- 
tem mit Arkaden, Adern, Wiefen und Hohgränden, im Ganzen 28 Tgmw. 14 
Dez haltend, geſchätzt anf 22,387 fl. 

Gefondert wird dann bie 
Thoaltirchen PL-Nr. 334 zu 23 


rauenbirfetwaldung in der Gtenergemeinde 
gm. 78 Drz., geihägt auf 6331 fl, vers 


Der Zuſchlag erfolgt ohne Rüdfiht auf den Schätungewerth 

Dem Notar umbefanste Steigerer haben fi bei Vermeidung der Zurlick⸗ 
welſung Über ihre Berfon und Zahlungefäbigteit auszumeilen. 

Inzwifhen nen auf der Kanzlei desſelben (Borfladt &n, Lilienfraße 
Mr. 26,1) Hppothelentucde: und Grumdfieurrtatafteronszilge, jowie die Schoͤtz⸗ 
ungsurkunde eingefehen werden. 

Münden, 3. November 1864. 


Der töntzl. Notar: 
Rotbmaier. 








696 (3) Bekanntmachung. 


Bahmair Alois Joſeph gegen 
Haufer Anton Privatier p. deb. 

Gemäß Auftrags des F Pandgerihts Munchen 
1.d. 9. murde das Anweſen H6.-Mr. 4 am ber 
Nympbenburgerfirafie bahier des Privatier Anton 
Haufer dem Awangsverfaufe umterworfen und if 
zur Berfleigerung deefelben Termin auf 


Dienftag den 10. Januar 1865 
Dormittagdg 11—12 Ubr 
in der Kanzlei des unterfertigten k. Motars 
Dienersgafffe Mr, 21,1 
anberammt. 

Diejes Auweſen beſteht im einem zwei Gtod 
hohen, geimanerten und mit Biegelplatten gebeditem 
Wohnhauſe mit gewölbtem Keller, zu ebener Erde 
und im obern Stode zwei heizbare und zwei um- 
beigbaren Zimm.rn, Rüde, Berplatz und Abtritt, 
dann einer hölzernen Memile fammt Holzlege und 
Bhhınnery Hofraum und Garten vor und Hinter 
dem Haufe und if im Hypotheleubuche mit 25 De- 
gimafen,, im Grumndfiewerfatafter jedoch mit 24 De» 
gimalen borgetragen. 

Es wurde auf 6500 fl. geihäßt und ift mit 
6500 fl. Hypotheten belaflet, worunter 450 fl. Cau- 
tion find. 

Die Berſteigerung richtet ih nah 5. 64 des 
Oypothelengeſethes, [vorbehaltlich der Befimmungen 
der 65, 98 101 des Prozehßgeſetzes dom Jabre 
1887, und «8 fanır daher der Zuſchlag mur erfol- 
* weun das M ifigebot den Schägungspreis er⸗ 
reicht. 

Unbelanute Steigerer haben ihre Zahlungsjähig- 
keit zu befcheinigen. 

Nähere Aufichtiife ‚WBinen auf meiner Amts“ 
tanzlei entgegeigenommen werden. 

Münden, den 3. Movember 1804, 

Der löniglige Motar: 
v. Dincenti. 


Beranntmachung. 


Euratel über den ledigen Bauern. 

Sohn Zofepb Schaub von Bauhof 

wegen Serſchwendung betr. 

Der ledige Bauernfohn Joſeph Schaub ven 
Bauhanf, Gemeinde Stein, hat fi freiwillig der 
Verwaltung feines Bermd;ens begeben, und murde 
file denfelben der Gemeindeborficher Auguſtin Bech- 
teler von Stein ald Gurator aufgeftellt, was mit 
dem Anhauge befannt gemacht wird, daß Yofepb 
Schaub ohne Zuftimmmg feines Eurators Täftige 
Rechtsgefchäfte nicht eingeben laun. 

Immenftabt, den 28, October 1864. 

. Königlihes Landgericht. 
Der lönigl, Landrichter: 
Stadlbaur. 
Stegmüller, k. Aff. 


559, 


&.-Nr. 228. 


581. (20) velama. 
v Schab Concuro. 

Auf die nuterm Greſtrigen erfolgte und glaub» 
bafte Imfolvengangeige des f, Oberanfjclagsbeamten 
Anton v. Schab dabier, welcher aber bereits dem 
Amte juspendirt if, wurde unterm Heutigen die 
Eröffnung des Uniperfuleomcenrjes Über fein Bermö- 
gen beidloffen 

Demzufolge werden die Ediltetage, mämlid : 

1) zur Unmeldung und Machweilung der For⸗ 


en auf 
Montag deu 19. December 1864, 
2) zur Geltendmahung der Ginreden gegen bie 
liguibirten forderungen auf 
Montag deu 16. Januar 1865, 
8) zur Schlußverhandlung uud zwar 
für die Reptit auf 
Montag den 6. Februar 1865, 
und für die Duplif auf 
Montag den 20. Februar 1865, 
jedesmal früb 8‘, Uhr 
tm Geſchafte zimmer Nr. 6 
anberoumt und jämmtiiche belanute und unbelannte 
Glaubiger hiyu unter dem Beifügen gelaben, daß der- 
jenige, welcher bis zum oder am. Ediftstage weder 
durch ſchriſtliche Receffe, noch zu Protololl feine Fot ⸗ 
derung liquibirt, vom der Gautmaſſe, und derjenige, 
weicher bie au den Übrigen Ediltstagen vorzunehmen» 
den Handtungen nicht im greicher Weiſe beitäftigt, 
mit diefen aus geſchloffen wird, 
Der Attiobefland iſt mach Angabe des Eribars 
folgender: 
1500 fl. Amtefantion, 
1200 fl. Lebene verſicherung (bereite verpfän- 
bet), und 
100 fi, Werth jeiner Mobilien, 
2800 fl. Summa, 
Die Paffiva dagegen belaufen ſich an 
55,076 fl. 10 fr, 
wobei bemerkt wird, daf mach Bertrag des Cribars 
deffen Chefram, welche die Übrige Mobifiarfaft als 
Vigenthum beanjprudt, mit einer Ilatenforderung 
von 21,984 fl. umd der f. Fiskus wegen Caſſade - 
fetts mit eimer Erfagforderung von 12,834 fl. be» 


t find. 
Beiters wird eröffnet: 
1) daß die auswärtigen Gläubiger bis zum 1, Edihs- 
tage einen Infinuationsmandatar, woju jedoch 
die f. Poft nicht benennt werden kann, dahier 
aufzuſtellen haben, widrigenfalls ‘alle Mänfti- 
gen am fie ergebenden Verfügungen lediglich 
am die Gerichtetafel gebefter und dadurd ale 
richtig zugeftellt erachtet werden; 

2) daß diejenigen, welche dem Gridar Eimas 
ſchulden, oder von ihm Eiwas in Händen 
haben, bei Bermeidung der Doppelzahlung, refp. 
des mohmaligen Erjahes dies an das unter- 
fertigte Bericht zu zahlen und abzulief ern 





haben ; 

3) dei am 1. Eviftstage mörhigenfolls;zur Wahl 
eines Maffecuraters gefhritten und ein Ur⸗ 
rangement verfucht werden wird, wobei bie 
fi nicht erllärenden Gläubiger dem Be- 
fhlüffen der Mebrheit der Erſchienenen beiſtim · 
mend erachtet werden 

Zur Sicherung der Blänkiger wurden die ge» 

eigmeten Maßregelm einftweilen getroffen; Ddiefelben 
werden Übrigens, da die privilegitten Forderungen 
vorausfictlih die Maffe verfchlingen, ſchon jet auf 
die Beſſimmung des $. 32 ber Prieritätsordmumg 
hingemiefen. 

Bayreuth, den 28. October 1864. 
Königl. Bayer. Bezirksgericht 

Dee Igl. Director beurl. 
Hofmann, Rath v. n. 
E.Nr. 1114. Schrödel, 


5268. (50) WUuöfchreiben. 

Im Hypothelenbuch für Aura, fol Landgerichts 
Orb, Band 1_Geite 102 und 163 find 426 fl. 
Kauffchilling gegen den Taglöhner Johann Klein, 
zahlbar anf landgerichtſiche Anweiſung in der Eon- 
cursmafle des Jalob Huth, eingetragen. 

Nachdem feit der legten auf diefen Eintrag be- 
zügfichen Handlung 30 Jahre verfloffen, aud alle 
Rahforfhungen nah dem rechtmähigen Gläubiger 


Alb 


fruchtloe gebfichen find, werden auf Autrag bes 

ießigen Beflgere Adam Ober lies bon Aura im 

Hinbtid auf rt. 82 des Hypotbefengefehes vom 

1. Juni 1822 Jene, die eim Recht am diele Forder- 

ung zu haben glauben, aufgefordert, biefes 
innerbalb ſechs Monoten 

bei Berluft desfelben geltend zu machen. 

Lohr, am 2. September 186€ 


Königliches Bezirlögericht. 
Der Lönigliche Director beurl,: 
Neuſchel. 
E.Nr. 6322. Bertels. 


571. lse! Edictal⸗Zadung. 
Amortifirung von Oypothelfor der · 
ungen anf dem Yadibanern-Aume- 

fen in Ampfing betr. 

&eit dem Jahre 1825 umd 1830 find anf dem 
Jadibauern-Antvefen in Ampfing, welches dermalen 
Michael Eibelagruber eigenthümlich befigt, nach- 
ftebende Boften Oypotheleubuche fir Ampfing 
Bd. 1 ©. 58. 55 eingetragen: 

85 fl. — Er. refliges Ginftanbs-Rapital an dem 
Soldaten Ehrikian Kanıter; 
100 fl. - fr. für dem Berwalter Anbreas Unter 
bolzuer von Mühldorf, 
170 fl. — kr für den verſtorbenen Poſthalter 
Georg Danzer von Ampfing ; 
80 fl. — fr. für eben demjelben ; 
NORM — fr. om Georg Scheitzach gegen Ueber- 
lafjung der Nutznie dung der Moos» 
mwieje Kat+Mr. 774; 

200 fl, — kr. Zehrpfenningereh an Johann und 
Goa Baulmai 


imaier ; 
140 fl. — fr. für die Treßl'ſchen Erben in Am 
pfiag ; 
200 fl. — fr. Elternguts-Reft am Urſula Paul · 


maier; 
18 fi. 15 ir, Binsridftend von dem obigen Ein- 
ſtandelapital des Ranner zu Söfl. 
Nachdem vom Zage der letzteren auf diefe For- 
derungen ſich beziehenden Handlung angerechnet, 80 
Jahre verfirichen umd die Berechtigten nicht zu er» 
mitteln find, werden biemit auf Antrag des Befl- 
ders diejenigen, melde auf bie erwähnten Forder⸗ 
nugen eim Recht zu baben glauben, zur Anmeldung 
innerhalb ſechs Monaten 
bei Verlurft derfeiben vor Gericht vorgeladen, wi⸗ 
drigenfalls diefe Morberungen für erlofhen erklärt, 
und im Hypethelenbuche gelbicht würden. 
Nüpidorf, am 31. Dct. 1864. 


Königliched Landgericht. 


Der königl. Landrichter: 
Schmid. 


#362. (&) Gdietalladung. 
Dnpothek» Berbältniffe bes Kaipar 
Schrodel vom Aranfenreuth be- 

treffend. 

Auf dem Anwelen des Bauern Kaſpar Schröbdel 
bon Franfenreuth waren feit 20. Mai 1833 200 fi. 
Raufichillingeren, wemtih 100 fl. für die Wittwe 
Schönfeld von Amberg und 100 fl. fir Margaretha 
Ziegler und Elife Pag vorgemerkt, melde nad An- 
gabe des Schrödel längft an die Gläubiger bezahlt 
worden find, ohne dan damals die Löſchung bewirkt 
wurde. 

Die Imbaberinmen dieſer Forderungen find im 
der Zwifchenzeit geftorben und da die Nadhforihun- 
gen nach deren Erben fruchtlo® geblieben find, hat 
Schrödel den Betrag von 200 fl. dahier ad depo- 
sicum erlegt, werauf obige Forderungen auf ben 
Grund der Zahlung gelöicht wurden. 

Dem Antrag des Schrödel gemäß ergeht num 
an alle diejenigen, welche ein Recht auf jenen for 
derungen, rejp. auf das dahier binterliegende Depo+ 
fitum zu haben glauben, die Aufforderung, feldes 

binnen ſechs Monaten 

bei Berfuft desjelben dahier geltend zu zrachen. 
Bohbenfiraung, am 1. Juli 1864. 

Königliches Pandgericht. 
Der tal. Landrichter: 


Baader. 
Braunfhweiger, 





E-Rr. 64. 





E.Nr. 4769. 


644. 
Handelsregiftereinträge 
betr. 


1) Aus der umter der firma: 
„Spreng's und Maier’s Erben“ 
dabier beftchenden Geſellſchaft iſt der Bab- 
fabrifdireetor Hr. Wilhelm Morftabt zu Karls- 
ruhe am 80 Juni 1863 ausgetreten. Der 
weitere Mittheilbaber Hr. Basfabrit-Director 
Emil Gpreng zu Rürnberg iR im frübjahre 
1864 geflorben, und feine Wiitwe Frau Louife 
Spreng fir ihm der Geſellſchaſt beigetreten, 
Die dermaligen Gefelljafter find nun⸗ 


mehr: 2 

a) die Gasfahrildirectorstwittiwe Fran Louife 
Spreng in Nürnberg, 

b) der Gasfabrifdirefter Hr. Albert Spreng 
im freiburg, 

e) die Hauptmannsgattiu Frau Amalie Ehe» 
balt im Freiburg, 

d) die Suratel’der Joſeph Maier-Rapferer- 
ſchen Kinder zu freiburg in Baden, des 
ren Bormund der Advocat Hr. Dr, Emif 
Kapferer zu Freiburg if. 

2) Die unter er Firma: 

„Ianıs“ 

zu Hamburg befiebende Lebene- und Penfions- 
berfiheruugsgefelfchaft hat eine Zweiguieder ⸗ 
laflung zu Nürnberg, und iſt der Kaufmann 
9. Paul Scharrer in Nürnberg als Hanpt- 
Mgent für das game Königreih Bapern aufe 
geftellt worden. 

Nürnberg, den 1. Mop. 1864. 


Königliches Handelsgericht. 
Der königliche Borfland: 
‚ Frhr. v. Welfer. 
EN: 284. 


566. [2a]. Edictale. 


Unterm 4 Aug. l. 38. flellte ber Ugl. Abbecat 
v. Schau noe, bed Handelemanne Morig Birn 
von Heidingefeld lage gegen den Grafen Auguſt 
v. La Rofee von Nantenbuch ans einem Wechſel 
d. d. 26. Jänner 1864 ad 3200 fl. ausgefellt vom 
Grafen Mor dv. la Rofee uud zahlbar am 1. Aug. 
1864 an die Drdre des Morig Birn, welcher Wechjel 
von letzterem am bie Ordre des Grafen Auguſt la 
Noſee girirt wurde und von diefem durch Blanfoin- 
doffament wieder an Morig Bien zurildging. 

Der Herr Beklagte, deffen Anfenthalt zur Zeit 
nicht befannt ift, wird biemit auf diefem Wege be» 
anftragt, die Mägerifche Forderung in Sanpt- und 
Rebenfache zu befriedigen, oder mit feinen im Wedh« 
felprogeffe zuläßigen Einredem gegen die Mage und 
deren Beilagen, deren Duplilate bei biesfeitigem Ge⸗ 
richte Büreau Mr, 23,11 eingelehen werben können, 

binnen vier Wochen 
bei Vermeidung der Urkunden-Anerlennungs-An- 
nahme und des Ginzeden-Ausfchluffes ander einzu- 
kommen. 

Binnen gleicher Frift hat der Hr. Bellagte einen 
dahier wohnenden Zuftellungebenoflmädhtigten zu be» 
nennen, wibrigenfalls Linfilge Decrete durch An- 
ſchlag am die Gerichtstajel als ihm richtig zugeftellt 
erachtet würden. 

Münden, am 28. Oct. 1864, 


Königliched Handelsgericht München L. J. 
Der t. Berfland : 
Derrignis 


Rappold. 


E.Nrt. 1956, Schaller. 
550 Grat, Bekanntmachung. 
Pflegfaft Über Anna if. der Anna 
Graf den Linden betr. 
Der Aufenthalt der Iedigen Anna ®raf if hier 
erts nnd bei der Heimathe-Bemeinde unbelannt. 
Man erſucht um fechdieniite Recherchen zur 
Ermittlusg derfelden und Bekanntgabe des Reinlta- 
tes bıeber, 
Bolfretshaufen, am 2. Nov. 1864. 
Königliched Landgericht. 
Der Tönigliche Laudrichter: 


EN: 511. Hoppe. 


® 


604 Gran Befanntmachung. 

In Sade der Auma Schilling, 

ledig von Goberg, und der Enra- 

tel ihres Kindes Jchann gegen dem 

Mülergefelen Georg Böhm aus 

Memmelsdorf, Baterfchaft und Ali- 

mente betr., 

wird biemit, mach Autrag der Mögerifhen Partei 
weiterer Termin zum gerichtlichen Suhne der ſuch even- 
tuell zur Bersandlung der Sade im mündlichen 
Verböre auf 

Sanftag ben 19. November 1863, 

früh ® Uhr 

anberaumt. 


Hiegu werben bribe Parteien und zwar der Be- 
Hagte anf dem Gdictalmege bei Meidung dee Ro- 
fenerfoes in Perfon eder durch genügend Bevoll- 
mödtigte zu erſcheinen borgeladen. 

Hiebet wird dem abmelenden Beflagten, deſſen 
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orte uubetanut ift, fo wird berfelbe durch gegen- 
wärtige Öffentliche Ansichreibung unter der Gröff 
mung bievon im Keuntniß gefegt, baf zum Berfuche 
dr Sühne in deffen Mißlingen aber zur Sadhver- 
handlung im mündlichen Berhöre Termin auf 
Mittwoch den 7. Dec. I. Ib. 
Dormittagd ® Uhr 

dabier anberaumt wurde, zu welchem er bei Ber- 
meibung der Berurtheilung in die Koſten borgela- 
ben wird, 

Bis zu obigem Termine hat derfelbe auch einen 
dabier wohnhaften Zuflelungsbevolmächtigten um 
fo gewiffer aufzuftellen, ols außerdem Hinftige Br- 
Taffe für ihm lediglich am die Gerichtstafel ange- 
beftet und biemit fir richtig pugeftellt erachtet wer 
den würden. 

Feuchtwaugen, den 2. Non. 1864. 


Königliches Landgericht. 
Der königliche Lanbrichter: 


Aufenthaltsort unbelanntift eröffnet, daß die Zufiellung &.Mr. 307. Richter, 
aller weiteren Berfiigungen im dieſer Sade om ibn - 
durch Mfigirung am das Gericiöbrett erfolge und 200.) Gubhaftation. 


im biefer Meife als rite geicheben erachtet werde, io 
wie auh, daß ba® Dupficat der Klage zu feiner 
Einfihtsnahme in der Regiſtratur des igl. Qandger 
richte dahler bereit liege. 

Ebern, am 31. Oct. 1864 


Königlicdyes Landgericht. 
Der königl. Landrichter: 
&.-Rr. 337. Mann. 


563. Gratis Befanntmachung. 

Der f, Advolat Hr. Dr. Rürfch zu Ausbech, 
bat als Dffichafanwalt der Euratel Über Molburga 
BZahner, uneheliches Kind der verfiorbenen Mor 
ria Anne Zehner vom Dürrwangen, gegen dem 
Schudmechergeſellen Geotg Schüttler bon Feucht» 
mwangen wegen Auſprüchen ans unebeliher Schmwän- 
gerung eine lage vom 25. Dxct 1.9. dahier ein- 
gereicht 

Nachdem num der Aufenthalt bes Bellagten hier- 


Aus Auftrag des f. Bezirlsgerichta Nürnberg 
wird das zur Goncursmafle der Gaftwirtba- Eheleute 
Georg Michael und Margeretha Hummelmann 
gehörige, in der Delanntmahung vom 16. Juni 5. 
38. näher beichriebeme Haus Lit. 8 Mr. 1494 in 
der änferen Loufergafie dabier mit darauf bajten« 
der Gaftwirtbichaftagerechtigkeit zweiter Claſſe und 
dem realen Forſtrechte im Sehalder Staatowald, ner 
ſchätzt auf 9700 fl, wiederholt dem Öffentiichen Ber» 
Tanf unterftellt und iſt hiezu auf 

Mittwoch den 23. Dezember d. 38. 

Vormittags 10 Uhr 
in meiner Amtetanzlei H.:Nr. 1 am der Fleiſchbrücke 
Termin anberaumt. 

Der Zuſchlag erfolgt ohne Rüdfiht anf den 
Schätungsmwerth, umbelannte Gteigerer aber und 
folche, gegen welche Zweifel obmwalten, baten ihre 
Ipentirät umd Zahlungs fähigleit im Termine nadı 
zuweiſen. 


Die Strichbedingnifſe werden in demſelben be- 
launt gegeben. 
Nürnberg, den 10. October 1864. 
Der gl. Motar: 
R ichold. 


560. Befauntmahnng- 
Berfhollenheit des Franı Zaver 
Rauch von Pfaflenhaufen betr, 

Nachdem fi innerhafb der mit öffentlicher Aus⸗ 
ſchreibung vom 14. Juni beur. Is. vergefiredten 
Fri weder Franz Zader Hand von Pfaffenhaufen, 
mod feine Descendenz gemeldet hat, wird er dem 
angedroßten Präjudice gemäß für tobt und dercen⸗ 
benzlo® geſtotben erflärt und fein im 40 fl. beſtehen · 
des Bermögen den gerichtöbefannten Erben ohne 
Eontion ausgeantwortet. 

Mindelheim, den 2. Nov. 1864. 

Königliches Landgericht, 
Der * Landrichter: 
!Widerer. 
€..Nr. 260. e. Rogg. 


599, Ich werde im Wilkeims-Gymnaflum no 
Mittwoch u. Donnerftag Abends präcife 
balb 8 Uhr mein Gasmitrostep aufgefteflt haben. 
Entre: 1. BI. 36 fr, 2. Bi. 18 fe 

Prof Ph. Langenbuch. 


546. Gemwünfdht werden noch 2 Damen, bie 
Luft Haben Privatkunden in ftau öſiſchen Papier» 
Blumen zu nehmen. Näheres am Plagl Ar, 7 
2 Ötiegen. 


600, (26) Ein Anwalt am Eige eines Bezirie- 
gerichts ſucht einen erſten Coucipienten gegem ein 
monatliches Honorar ven 70 fl. Eofortiger Ein- 
teitt wäre erwänfdt Das Uebr. 


80. Leven's zooplaftifches Wnfeum 


im Gluspalafe mun täglich geöffnet wäh: 
rend der Tageshelle. 








Defkerr. Speculationepapiere verkehrten in g 


der Börje etwas niedriger abgegeben. Bon Eiſen 
Hetien höher. (Synd.) 





Frankfurt, T, November. 


Ünftiger Stimmung, ungefähr zu dem borgeftrigen Curſen 
ahn · Aetien waren Berbader und Pfälziſche Marbahn rüdgängig. Außerdem waren nur Mitteldeutſche Eredit- 


Curs der Btastapapirre. 














6°/, Aımeritanifche 1882er wurden im Verlaufe 
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Beilage zum Allgemeinen Anzeiger der Bayerifchen Beitung. 


Mittwoch 





535 Bekanntmachung. 


In das Gefellihaftsregifter bes f. Bezirke · und 
Hanbelsgericts Kaiferslantern wurden eingetragen: 
": Band I Ziffer 50. Die Mrtiengefellichaft 
* „Gilenwert Katlevstantern" 
bat laut Untfhliefung des f. Staateminiſteriume 
des Handels unb ber öffemilihen Arbeiten am 7. 
Auguſt abhin, die L Senehmigung ihrer Etatuten 
erhalten, unb baranf hin dem Geſellſchaſteverttag 
unterm 19. September abzeihloffen. Der Sitz ber 
Geſellſchaft iſt in Kaiferslautern, 

Der Srgenfland des Unternehmens ift Eiſengie⸗ 
herei und Ausführung, aler bamit verwandten umb 
dahin einfhlagenden Mebelten, und die Berwerthung 
ber gewonnenen Produlte und Mabrifate, 

Die Dauer ber Gelelichaft ih anf 50 Jahre 
fefgefet, vom Tage ber F. Genehmizung, vorbe 
baltlih flatntenmäßiger Berlängerung unter Aller 
hoͤchſtet Genehmigung. Cine Auflölung ber Geſell ⸗ 
ſchaft vor bier Zeit fann nur im im einer desialls 
bernfenen Generalverſammlung nah Mahgabe ber 
86. 15, 17 und 34 des GefrlifchaftsBertrages er 
folgen. 

Das Mftiencapltal beträgt 125,000 fl. in 52'/, 
Guibenfuß und in 250 Stüd Aktien, zu je 500 fi, 


zerlegt 

Die Aftien lonnen nad freier Wahl des Mltionärs 

entweber auf bem Juhaber ober auf ben Namen 
werden, unb find von dem Borfigenden 
und gmeiWhitglievern bes Borftandes zu unterzeichnen. 

Die Uebertragung auf Namen lautender Aktien 
an Dritte lann buch Imboffement geſchehen, das 
Altienfapital it untheilbar. Die Belanntmadhungen 
ber Gefellichaft erfolgen mittelft Aueſchreibungen in 
den biefigen Zocafblättern fowie in bem zu Ludwigs · 
bafen eriche menden Pfälzer Kurier. 

Die Welelibaft hat einen aus 7 Mitgliebern 
befiehenden Borftand, der, Sowie bie Grfagmänner 
desieikem, durch bie Weneralverlamminng auf bie 
Dauer von zwei Jabren gewählt werben, ber aus 
der Mitte einen Borfigenden und einen Stellvertres 
ter auf die Dauer eines Jahres wählt, bieje beiben 
find bas ansichließlihe Bollzugeorgan bes Borflans 
des, und vertreten bie Geſellſchaft bei allen Berhand: 
fungen mit Staatd- und Gemeindebehörden, jowie 
mit Privaten vor Gericht. 

Alle MAusfertigungen dese Borftandbes geliehen 
durch den Borfigenden, unb im falle ber Berhin« 
derung durch den Etellvertreter besielben, im ber 
Art, daß ber Zeichmude ber zirma, feinen Namen, 
unter Angabe biefer feiner Figenicaft hinzufügt. 

Borfigenber ift zur Zeit: Kran; Flamin Meuth, 
önigl. Inſpector am Zuchthauſe zu KRaiferslautern, 
und beffen Etellvertreter: Franz Weſthoven, Mu 
ſchinenmeiſter in Kaiferelantern. 

Die übrigen gewählten Mitglieder bes Borſtau- 

find 


1. Jehannes Schön, Fabrildirectot 
2. Iacob Be, Kaufmann. 
3. Daniel Kühne, Jugenieut. . 
4. Glemens;Augaf Reihard, Kabeilant. 
5. Herrmann Willens, Fabrilbirector, fimmt- 
liche in Railerslautern. 
Erfabmänner des Borflandes finb: 
1. Geotg Hamm, Glodengieher. 
2. Zohan Thiel, Mentner, beibe im KRalfere: 
fautern. 

Geſchaftefahrer ber Geſellſchaft ik zur Zeit Arie 
Carl Euler, Hüttenmeifter zu Hochflein, dem bie 
techmifhe md commereielle Leitung des @elhäftes 
übertragen ift; bieler befigt die rechtliche Cigenſchaft 
eines Hänbinugebrn. Imäcrigten mit der Befugnih 
zum G@ingehen don Wechfelverbindlichteiten und jeich⸗ 
met „für das Eilenwert Katferelantern* unter Au⸗ 
gabe feines Namens, und Hinzufägung feiner Cigen⸗ 
fpaft. "Die Anfielling ſowie Mitstritt deu Geſchäfto⸗ 


zu Mr. 310. 


fübrer® geſchieht mittelft zweimaliger Belanntmachung 
in ben Blättern der Wefellicyaft.s 
Kaiferslautern, 31. Oltober, 1864. 
Die Eanzlei'F? 
bes f. Bezirks» und Hanbelsgerichts. 
Fr. Mofies, 





687. Wefanntmachnng. 


Hanbelsregifter-Einträge betr. 

1. Kaufmann Propolb Lindner umb beffen Bruber 
Herrmanm Lindner babım das mit dem Sitze 
in MAltenfunbflabt in offener Geſellſchaft unter 
Birma: 

„Leopold Lindner" 
betriebene -Danbeisgeichäft feit 1. Mai 1863 
aufgegeben und ift beregte Birma beshalb er 
loſcheu. 

Beide Geſellſchafter, welche nun im Burg» 
tanbflabt wohnhaft And, betreiben ſeit 1. Mai 
1863 in offener Geſellſchait unter ber Birma: 

„Gebr. Lindner“ 
ein Eſſig⸗ und Liqueur-Fabrifationsgeihäft mit 
bem Bige in Burglundſtadt. 

2. Die Handrlöleute Jacob Bolbmann umd Julius 
Wachtel, beide von Biſchberg, betreiben feit 2. 
März 1864 im offener Geſellſchaft unter ber 
Firma: 

„Goldmann & Wadtel* 
ein Haudelegeſchaſft mit Fetiwaaren mit bem 
Sige in Biſchberg, I. Lanbg. Bamberg Il, 
Bamberg, 2. Kovember 1864. 


Königliched Handelsgericht. 
Der k. Borfianb: 
Rummel, 
&-Rr, 1231. Walter. 
5 Bekaunntmachung. 


Die Cintragung in das Handele⸗ 
tegifter ber. 
Der Raufınaun Auton Hod von Aſchaffeuburg 
it Inhabet des unter ver zirma: 
„Gran; Anton Hod* 
in Afchaffenburg befiehenden Haudlungsgefhäftes unb 
bat ferne Haupimwderlafjung in aſchafſenburg. 
Aihaftenburg, 4 November 1864. 


Königliches Handelsgericht. 
Der f. Borflanb: 


Dr. Kurz. 


E.Rr. 280, Ei fäsier. 





58 Bekanntmachung. 


Diary und Joſepha Baum gegen 
Joſeph Huf ua 
ui 


3 . 

Der EL. Aduocat Herrmann in Münden hat Ra 
mens ber Hausbefigerächelepte Mar und Joſepha 
Baum von bort unterm 21,27. d. Mts. eine Ringe 
gegen ben Yuftitutsvorftanb Franz Fuß in Schwa- 
bing wrgen Hypotbefforberung zn 1000 fl. babier 
eingereicht und um Griafjung eines Zahlungsauf- 
trages an ben Bellagten nach Art Bl des Mot» 
Geſ. vom 10. November 1881 gebeten. 

Da der Bellagte Frang Muh gerichtobelannt 
fich flüchtig gemacht hat, fo ergeht am benfelben tm 
Wege der öffentlichen Ausichreibung hiemit ber Auf⸗ 
trag, bie eingeflagte Hauptſache zu 1000 fl fammt 
5% ,igen Berzugszinfen daraus vom 20. Dftbr. 1 J. 
an bis zum wirklichen Zahltage, ſowie bie Klags- 
Boften zu 7 fl. 40 fr, 
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9. Movember 1864, 





binnen 6 Wochen 
bei Bermeibung ber Hilfevolifiredung durch Zwangs- 
veräußerung bes Hypothefenobjeftes an bie Klags- 
partel zu bezahlen, over dagegen 

binnen 14 Tagen 
allenfallfige in dieſem Verfahren zuläſſige Einreden 
bei Aueſchlußvermeidnug dahier amjubringen. 

[ Ferner wird derſelbe beauftragt, 

binnen 14 Tagen 
einen Zuftellungsbenollmäcdtigtätinahter zu benennen, 
wibrigenfolle alle fünftigen Berfügungen an ihr 
durch Auſchlag an bie Serihtstafel als ihm richtig 
zugeſtellt angefehen wärben. 

Die Doppelichrift obiger Mage nebſt Beilagen 
Tiegt zu feiner Gmpfanguahme im Gejhäftszimmer 
Nr. 25/11 babler Bereit, 

Belchloffen ben 24, Dftober 1864. 


Koͤnigl. Bezirksgericht München 7/9. 
Der k. Director: 
v. 2 


CMNc. 1174. Müller. 


569. Bekanutmachung. 


Schulbenweſen ber Imfitutsbireftors- 
Eheleute franz und bay in 
Edmwabing betr. 

Nachdem ber f. Mboocat Simmer! in Münden 
Namens bes Privatiers Jeſeph Zimmermann 
in Münden in einer nenerlichen Eingabe vom 14/18. 
be. Mis, bie Eifirung jämmtliher Particnlarere 
eutionen gegen bie Franz unb ba Yuf'ichen Che 
gatten beantragt hat und biejex Auteag bei ber num« 
mehrigen —— erſcheint, ſo hat 
man bas ?. Handelsgericht Minden 7/9. erſucht, 
ſammiliche in bem bort gegen bie Fuß ſchen he 
gatten anhängigen Klagsſachen verfilgten Grecutionen 
zu filiren nud die betreffenden Alten bebufs beren 
Mphibirung zu ben bieraris anhängigen Alten oben 
bezeichneten Betrefies hieher zu überfenden. Zugleich 
hat man, in&hgjonderer mit Rüdſicht auf bie Flüch- 
tigmadung Buf’ihen Ehegatten, welde bereits 
ein Notorium bildet, zur Sicherung ber Anfprüde 
der Gläubi,gg, ber Fuß ſchen Ehegatten bie Folien⸗ 
fperre auf ih Anweſen zu Schwabing im Hyper 
thefenbuche beihfoflen und bemgemäß das f. Lanbg. 
Münden 1/J. mit dem Bollzuge berjelben beauftragt. 

Hievon werben bie Fuß'ihen Chegatten im Wege 
öffenıliher Nusfchreibuag mit bem Bemerfen in 
Renntnii gefeht; daß bie Doppelſchrift ded Eingangs 
erwähnten Antrages bes f. Abo. Gimmerl zu ihrer 
Empfangnahme babier bereit liegt. 

Beſchloffen den 21. Dfteber 1864. 


Königliches Bezirksgericht Münden 1/Y 





Der F. Diredor: 
v. Zänffenbach. 
E-Rr. 1179. BeigL 
572, Befchluß. 
Das 


Königliche Landgeriht Würzburg r/M. 
beichließt in ber Berfchollenheitafahe ber Roſtue 
Schmitt von Gerbrunn: t 
Reſina Schmitt vom Gerbrunn fei ale tob 
zu erffäcen umb ihr Vermögen am berem ge‘ 
richtsbefannte nãchſte Berwandte hinaue zugeben. 
Gründe 
x ꝛc. 
Bürjburg, 90. October 1864. 


Königliches Landgericht /M. 


Der t. en 


93. Gratis Bekanntmachung . 


Euratelbelelung über Misis Aigner 
von Ferfilafl betr, 

Es wird hiemit zur allgemeinen Keuntalß gebracht, 
dal der Sihmibfehn Plleis Aigner von Forfifafl 
durch Beichluß vom 27, d Mis. wegen Geifles⸗ 
(wäre. unter Guratel geflellt und als befien Kurator 
ber Fricdlzütler Georg Haider von Forftlafll aufs 
geſtellt wurde. 

An 30, Dfiöher 1864, 


Königliches Landgeriht Altötting. 
Der k. kandrichter: 


Koch⸗Sternfeld. 
C.MNrx. 354, Grey, l. af. 
. Welanntmachung. 


Berfchoflenheitserflärung des org 
Haberl von Vollmannadotf bıtr, 

Machdem auf die unterm 2, Dejember 1803 im 
wahr. Betreffe erlaffene Befaantmachung (Baxyeriſche 
Zeitung Mr. 359) ih Niemand gemrldrt hat, wurde 
unterm Heutigen fslgendes Erkennen erlaflen : 

rfenntniß 

In ver Verfähollenhelisfache bes Wrorg Haberl, 
Echacherſohnes von Beitmannsberf, erfrunt d,# fgl. 
Landgericht Moosburg zu Mech: 

1, 88 ſet Georg Haberl für tobt zu erflären, 

2. deſſen Vermögen gegen kuraloriſche Cautlon am 

feine Inteftaterben ausjuantworten, 

8. felen die Koften aus der Raſſe zu Erfrclten. 

Gründe 
36 Ile 
Am 26. Dftober 18864. 


Königliches Landgericht Moosburg. 





O. v. 
Krieger, t. Aſſ. 
@.:Mtr. 312, Schilcher. 
975. Erfeuntuif. 


Das 
unterfertigte kgl. Stabt- und Landgericht 
erkennt Im Hinblicde auf bie Goictalcitation vom 28. 
Zuni 1884 bezäglich bes verſchollenen Johann Kaspar 
Einfiedler son Kaufbeuren: 

1. Sri Johann Kaspar Einfiebler für tobt 
und ebme chelide Dederndenz verflschen zu 
erllären, 

1, werde fein Bermögen an feine befannten Inteſtat⸗ 
erben chne Caution hinausg geben. 

III. ſelen die etwachſenen Keſten aus bem Bermögen 
bes Verſchollenen zu decken. 
Grüänbe x ı. 
Ranfbeuren am 28. Eftober. 1864. 


Abnigliches Stadt» und Landgericht. 
Der & Etabts und Lanbridter: 


L. 8. KHoffmeifter. 
E.NRr. 214. Erript, &. 8. 
sꝛꝛ. Welanntmachung. 


Berfchollenheitserllärung ber Bauernds 
fühne — und Martin Lex ven 
elöling betr. 

Nach dem ſich —* b vr mit Belanntmachung 
vom 10, Juni heurlgen Jahres vorgeſehlen brei« 
menallihen Prit wider Gebaftlan und Maitin 
Ber ſelbſt, moch eine chelicht Descendenz berfeiben 
bierorts gemeldet hat, fo werben in Berwitklichung 
des angebrohten Präjubizes die beiden Baurrneföhne 
Schaflian and Martin Ker von Langengeisling für 
tobt und biscendbenzlos verſtotben erliärt und wird 
deren Grbgut an bie betreffenden Grben berfelben 
ehme Kaution binatiögegeben. 

UAm 22. Dftober 1864. 


Königliches Landgericht Erding. 
Der 1. Sandrichter: 


Stadler. 


Rz, 438, Bes, ap, 


=. Bekanntmachung . 
Amortiſtrung eines Hypothelencapltals 
beiteſſend. 


Auf dem Auweſen HeuNc. 24 zu Mellenhofen, 
ben Eölbnerscheleuten Michael und Anna Maria 
Schall gehörig, if feit m 18. November 1824 ein 
Kauffchillinge reft an Seel n er Gempag. ven 
200 fl. in jährlichen 50 d.Friften zahlbar, hypoſhe⸗ 
larlſch verfichert. 

Da mun bisher die Machforfihungen nach dem 
rechtmäßigen Inhaber fruchtios geblieben find, fo er⸗ 
geht frhulbmerifchemn Muirage gemäß an biejenigen, 
welche auf biefe Ferberung ein Recht zu haben glaus 
ben, der Aufttag, die Borderung 

innerhalb 6 Monaten 
von heute an bei tem f. Landgericht Mal nhurg an; 
zumelden, wibrigenfalld die Forderung für erlofchen 
erflärt und im Hypetheltabuche geloͤſcht werben wärbe. 

Moinburg, 24. Lftober 1864. 


Königliches Landgericht Mainburg. 
Det k. Banbrichter : 
Stlüg. 


Vefanntmachung. 


Ne. 317. 





589. 


; Das 
Königlihe Landgeriht Vilsbiburg 
erkennt in ber Werjchollenheitsjache des Philipp und 
ber Mana Hoferiden Immehners » Ührleue von 
Eberspoint: 

J. 58 fein bie für Philipp Hofer auf dem Ans 
wien des Barılma Stummer, Blnmermann 
von Übrrepoint, eingetragenen 110 fi. Sehr⸗ 
piennigsref als erlejchen im Oypocht lenbuche zu 
löichen, 

N. Die Kofen habe Bartlmd Elummer zu ber 
ftrelien, 

Bilsbiburg, 3. Nov. 1884. 


Königliches Landgericht. 
Der f. Landtichter: 





Hoth. 
E.:Nr. 3649. . Jungbauer, & Aſſ. 
50.  Wekauntmachung. 


Bunt contra Brader Wegen Hyper 
thelforderung bei. 

Im Mufttage bes k. Bezltlagerichts Memmingen 
verfeigert der unterferligte Notar das Eölb s Aniorfen 
HN. 1%, In Brennen, Gtenergemelnde Bolfratsr 
hefen, Igl. Stadt» und Landgerichts und Rentamis 
Demmingen, und beraumt biezu Termin auf 

Mittwoch den 21. Dezember 1864 
Vormittags 10-12 Ihr 
im Wirthe hauſe zu Bolfratshefen an, 
Das zu verfleigernde Anweſen Begteife in ſich: 
A, Haus und Warten. 
PL-Nr, 204, Wohnhaus mit Mebengebäube umb 


Hoftanım 0,08 Zagm, 
. 199 das Saltırgärti 0,380 „ 
B, Meder. 
“37 der Schröttelesaer 243 
„ 203 Rofweibe 0,89 „ 
”„ 323 Boltiatahofer Ginddee 4,50 , 
„ 342 Bde im Branb 057 „ 
„ 368 oberer Meuader 064 „ 
= 375 an ben zwei Theile 0,70 „ 
„39 das untere Wirthemahb⸗ 
Reiterie 045 
v Diefen, 
„ 312, Brandwirfe 043 „ 
"- 204 am Rofenthader 0,85 „ 


Im Gauzen 12,04 Tagm, 

Auf diefem Beſttzthum ruht ein jührlicher Gefalls⸗ 
bobenzing ven 3. 43 fr. 4 hl. und rin jährlicher 
Behentbobenzins von 2 A. 49 ir. 2 Bl. zu dem Uns 
bofpital Memmingen, ferner auf bem Ader PL+Mr. 
323 ein Gefaͤllsbodenzlas ven 3. 23 4 hl 
jährlih an den Staat, 

Ehäpungemwerih 1650 fi. 
Die auf obigen Immebllien intabalirien Hypolhelen 


betragen 2590 fl, 


Die Berieigerung wird und Maßgabe ber eins 
ſchlaͤglgen Dehimmungen des Proceßgeſedes vom Jahre 
1837 und des 5. 64 des Hypothelengeſehes vorge» 
nommen. 

Dre Zuſchlag erfelgt ſonach nur, wenn bes Schtz ⸗ 
umgewerih erzeicht wird, 

Dem Notar unbefannte Gteigerer haben ſich über 
ihre Perfon und Vermögen geelgnet auszuw« iſen. 

Memmingen, 4. Rov. 1864, 


Der l. Notar: T 
Hebberling. 
5 MWekanntmachung. 


Iohann Andreas Mittag von Hier, welchet ein 
Botengefigäft pwiſchen hler und Nürnberg Bbeirkeben 
hat, hat dasſelbe aufgegeben und um freigabe feiner 
Gauticn von 450 fl. gebelen, 

In Folge deſſen werben alle biefenigen, welche 
Anſprüche an ». Mittag aus dem VBotengefcäfte 
machen fönnen, aufgefordert, Felde A 

innerhalb 4 Wochen 
von heute am um fo gewifler Kleorts anzumelden, als 
außertem bie Gautlon freigegeben werben wärbe, 

®rlangen, 8. Non. 1864. 


Der Stabtmagiftrat. 
Knoch. 
Bit. 


Bekanntmachung. 


Gber! gegen v. Weigenbed, 
p- deb, 

In Zolge Rrquifition bes fönigl. Bezirkegerichte 
Traunftein verfieigert ber unterzeichnete f. Motar am 
Dienftag deu 22, Roy. I. 38, 
Vormittags 9 Uhr 
auf dem Eifferlingergut des Herrn Helnrich Den 
Meigenbed zu Sifferllng, Gemeinde Gödtenau, 

k, Landg. Rofenheim: 
12 Rüke, 
1 Etier, 
80 Etüde Schafe, 
2 Pferde, 
1 eiferne Drefcpmafchine; 
unb ladet hie zu Stelgerungeluflige mit bem Bemerlen 
ein, dag der Zufchlag mur dann erfolgt, wenn bas 
Meifigebot wenigſtens ?/, des Schaͤgungewerthee ers 
reicht Bat. 
Rofenheim, 8. Nov. 1864. 


E.Nr. 710, 


Dre k. Notar: 
G. Nr674. Feger. 
612. Bekanntmachung . 


Giwaige Forberungen an ben RNachlaß des vers 
witiwrien Echiffsfnechies Philipp Joſeph Bin! von 
Gemänden And 
Dienfiag den 29. Nov. L, 38. 

früb 9 Uhr 
biererts anzumelden und. nachzuweiſen, mwibrigenfalls 
foldhe bei Museinenberfegung bed Nachlaſſes nicht bes 
ruͤckſichtigt werben wilt den. 

Gemüunden, 3. Ron. 1864, 


Königliches Landgericht. 
Der l. Landrichter; 
Nathgeber. 


582.6 · VBekanntmachung. 

Sanbiner gegen Schueiber p. alim 

Auf den Aatrag bes f. Advekaten Dr. Hölgl zu 
Straubing ale Pflichtanwalt der lebigen Häuslersr 
tchter Maria Ganbiner von Munbelfing vom 
30, April 1863, wovon das Duplifat in diesfettiger 
Regifiretur aufliegt, — erhält der ledigt Webersfohn 
Zojoh Schneider aus Winflarn, defien gegen: 
wärtiger Mufenthalt umbelannt if, den Auftrag, die 
pro 31, Dejember 1859 bis dahln 1868 verfallenen 
AMimentenbrüträge & 12 fl. und 5 fl. Kindbetikoſten⸗ 
Sntfhädigung, fehin im Banıen 53 f. , 

binnen zwei Monaten 

an bie Klägerin zu bezahlen ober binnen gleicher 
Frift Einreben bei Vermeidung dns Musfchlaffes vor⸗ 
aubringen, 


8.:Nr. 552, 


Binnen gleicher Friſt Hat Yofeyh Schneldet einen 
Infinuationsmanbatar zu benennen, wibrigenfalls in- 
sinuanda am bie @erichtstafel geheftet und auf biefe 
Beife als gehörig zugeflellt eradptet würbe, 


Am 1. November 1884. 
Königliche Landgericht Oberviechtach. 
Der E. Bandrichter: 

Müller. 


570, Defanntmachung. 


Beifer ec, Maurager 
p- deb, hyp. 

In Folge Auftrages bes f. rlegerlchts 
Trauatein werde ih = — 
Dienftag den 3. Jannar 1865 
Vormittags 9 Uhr 
im Mirihepaufe zu Gaalderf das Mngerhaus der 
Düderseheleute Joſeph und Helme Mauracher Hausr 
nummer 12 in Gaalderf öffentlih an den Meibies 

tenben verfleigerm. 

Das Anweſen befcht in dem ganz neu und 
durchaus aus Gtehn erbauten jweiftädigen Wohnhaus 
mit einer Atta von 0,08 Tgw mebh ben daju ges 
hörigen 8,25] Tagwert Grunbläden. Dasfelbe 
wurde am 10. ©. Wis. motariell gejchigt auf 4100 
f., iR mit 2700 @. gegen Branb verfichett unb 
1500 fl. Hpporheienfapitalien und Emolumenten für 
eine Perfon belaſtet. Das Werfahren bei der Mer: 
Reigerung richt· fh nach g. 64 bee Oypo⸗ 

rede vom Jahre 1822 umb $. 98 und f- 
ber Peocefuonelle vom Jahre 1837. 


ÜRaufslichhaber werden ju ber Verfeigerung mit bem 
Bemerten e baß Berfonen, welche dem unterfer⸗ 
tigten Rotare unbefannt And, ſich über Identität und 
Sahlungefähigkeit auszumeljen haben, wenn fle jur 
Berfleigerumg jugelaffen werben wellen, und daß der 
Zufhlag nur erfolgt, wenn das Meidgebot ben 

th erreicht, 
Laufen, den 1. Nivember 1864, 
Der königliche Motar 


Mer;. 


580. Gralis. Bekanntmachung · 


Für Lupwig Balthaſat Bauer ledigen @tabt: 
feprelbersfohn ven Obermburg, welcher wegen Wider⸗ 
frenfligleit gegen bas Gervergänzungsgejep unterm 
27. Auguſt ds, Is. vom E Baltiegerich Wirzburg 
verurihellt wurde, iſt im Hyp- Buch für Dbernburg 
2b. VII ©. 443, Be. X 6 127— 157, 8b, Xu 
©. 650-654 ein Duitergutsantheil von 300 fi, 
1800 A. und tefp. 2100 fl. eingetragen, woran bie: 
fem bie Hälfte zuficht. 

In Bolge Rrquifition Deo L. Bezieksamtes Obern⸗ 
burg als der zuftänbigen Gonjcriptionsbehörte vom 
17. Cept. d. 36. wurde biefer Muttergutsanihell ber 
ſchlagnahmt und biefe Beſchlagnahme in das Hupe: 
thefenbudy loc, eit. eingefchrichen. 

Dies wird bem unbefannt we abwefenden Lubwig 
Balthaſar Yaner unter der Bröffnung befannt gege· 
dem, daß Ähm jedwede Dispefition über biefe Bors 
berumgen entzogen fei, wonach er fih zu adhten babe. 

Obernburg, 28 Det. 1861. 


Konigliches Landgericht. 


C.Nr. 346. 





Der 1. Berfland verh 
Gr. 62, Bögel, + af. 
ss. . Bekanntmachung. 


Das E; Bezirksgericht Traunfein hat mir den 
a end 2 in ber —— Wilden · 
n em gelegen efhmibhofrefes 
Na Ang in —— Bass; — habe 
em l 
Fi * er igen Öffentlichen Verſteigerung 
Montag den 19, Dezember I. 38. 
Nachmittags von 2-3 Uhr 
im dem Ditthehauſe zu Dildenwari angefept, 


Dat zur Werfeigerung zu, bringende Anwe ſen 
wurde am 17. d. Mis, amtlich auf BB1h fl. 36 Fr. 
geihägt, Mi mit einem Gefüllsbodensins non 3 A. 
74 fr, aus 78 fl. Kapital, und 1 fl. 40%... fr. 
einfache Grundſieuet belaftet, amb beſteht dermalen 
neh laut Grunbflenerfatafter ber Steuergemeinde 
Bildenwart aus: 

PIMr. 442 Wohnhaus mi Stall und Stabel, Hofe 
taum ju 0,13 Tgw, 

v„ 444 Garten zu 0,56 Igw. . 

‚« 459, 470, 474, 525, 531, 566, 594, 597 
Arder zu 7,29 Tgm. 
„504, 3”, 585, 588, 600 Wieſen zu 8,05 


518 Adır mit Wicfe zu 0,81 Tgm.- 

553 Wald zu 0,91 Tgw. und 
508, 580, 593, 598, 601 Behälg zu 2,1 
Zagw,, im Ganzen 20,25 Tym. 

Die Gebäude find mit 800 fl. der Brandrerfich. 
erung eimverleibt, uud auf dem Mnwefei, nebit einer 
Binfen und Koſtencautien zu 50 fl, und einem zu 
Geld nicht veranſchlagten Wohnungs unb Unter: 
ſchluforechte, 8614 A. Hyweiheten eingetragen, unter 
welchen fh 3 je auf 25 fl. veranfchlagte Unters 
ſchluferechte und ein auf 300 fl, veranſchlaͤgter Mus- 
trag befinden, 

Su biefer Berfleigerung werben Steigerungsluftige 
mit dem Beifügem eingeladen, daß ſich das Berfahren 
nah $. 64 vera Syporhe lengeſcheo¶ vorbehaltlich der 
Beltimmungen ber 55. 98 folgenden der Progrfinobelle 
von 1837 richtet, daß alſo ingbejenbere der Hinfchlag 
nur bann erfolgt, wenn das Diridgchet ben Schaͤtz ⸗ 
ungepreid erreicht, und daß fi mir unbefannte Gtris 
gerer übır ihre Bahlungefählgfeit gefiglich ausju- 
weiſen haben, 

Die Schifungsurtunde, der Hypothekenbucht⸗ und 
Orunpfieuerlatafter- Nuszug liegen inzwifchen auf mels 
nem MAmtszimmer zur Ginfichı offen, 


Brien, 28. Olleber 1564, 
Der f. Notar: 
A. Dtto, 


873, Erfenntnif. 


Derihellengeit des Branz Taver 
Melder von Gggenihal. 
Tas 
umterfertlgte fgl. Stabte und Bandyeriche eil nut im 
Sinblid auf dle Edictalciiation vom 3. Jımi 1864 
bezüglich dee vermißten Branz Kawer Melder von 
Gagenihal: 
1. &el Branz Xaver Melder für tobt und ohne 
theliche Diszendenz verſtorben zu erliären ; 
N. werde deſſen Bermögen am feine mädflen Ders 
wandten ohne Gaution ausgehändigt, und 
IM. feien die erwachſenen Koften aus dem Dermös 
geu des Verſchollenen zu decken. 
Gründe, 
x. x. xc. 


Kaufbeuren am 26. Oktober 1864. 
Königlihes Stadt- und Landgericht. 
Der königliche Stadt» und Landrichter 


LEE mE zu: 





KHoffmeifter. 
@,M. 278. Sırigl, k. Aſſeſſot. 
594. EGErken enntni ſ. — 


Das f. Landgericht Eberaderg erkennt in Sachen 
„Amoriifirung von Hypothelenfap talien auf dem 
Set hermůhlanweſen zu Hertfunt Gemeinde Beitersborf 
betr.“ mit Bezug auf bie biedfeitige Verfügung vom 
25, Februar 1864 (bayet. Jig. Nr. 62, Nürnd. 
Cett. Nr. 112, bayer. Coutler. Mr. 61 (äberabgr. 
Wochenblatt Re. 10.) «8 feien die auf dem Geper: 
müßlantwejen bes Megibius Eöllner au Herfurt Ges 
meinde Üeiteröborf eingetragenen Forderungen und 
jwar 


der gräfl. Fugget'ſchen Herrſchaft Zins ' 
neberg per. . 2 2 2000. 59. II. 
des Wirthes Rettmayt zu Aßling per 38 1. — ir, 
bes Beier Wollſchlager zu Ep-per 
des Uri Schmid, Zimmerer zu) 


Nadın per 5. 36 fr. 


sw. \ 
513 u, 565 Wieſe mit Ader zu 2,36 Taw, 


184. —k. 


ber Maria Mollfchläger, Babentoch⸗ 


ter u per.» 2 2202 
bes Kaspar Demel zu Weflernberg per 6 f, 30 
der Elſſabeth Etefllichein, Hubern zu 
Del Ber „u 0 ut, 5. —k. 
bes Webers zu Dorfen per, TE 47 k 


für etloſchen zu erflären 
buche zu loͤſchen. 


Eberebeng am 2. Nobember 1864; 
Königliches Landgericht. 
Der föünigfihe Landtichter R" 
, Strithl. 


urd daher Im Gyporbehen” 


EM. Bit. 


5 


co. Bekanntmachuug. 
Herman v. Rraftigegen Fra, 
Buß wegen Hypothetforderung 
su 6000 A, betreffend. N f 

Der fol. Advokat Eimmerl in Mänden Hat 
Namens bes Pripatiers Kraft borifelbh, 
unterm 14/26 REN len den Ins 
fitutsverflanb - Branı Bun im Schwabing umwegen 
Hppeihrfferberung zu 6000 jl" dahler eingereicht umb. 
um Grlafung elnes (anbebingten Bahlumgsauftrages" 
an den Beflagten-nach Art; &4 bes Rolsriate geſezes 
vom 10.:Mob.- 1861 gebeten, | U sp" a v 

Da der Beklahlen Frang Fuß indeffen gerlchte⸗ 
befamsit fi Mächtig gemacht hat, fo aergehl a den: 
feiben Hiemit im Wege Öffenilicer Ausſchrelbung der 
Auftrag. bie eingetlagte Hauptſacht zu Bon fi. 
fammgfünfprogentigen Bütfen ıbatons: in 12 nk 
ber v. Je. am. bi i J tage, fomie 
bie Klagekoften zu h ya a — 

binnen 6 Wochen 
bei Betmeſtung, ber Hüfenelfirgdung. dutdh 
Zwangsverfauf der Hupoihefemobjrcie zu bezahlen ober , 
dagegen binnen 14 Tagen mit eimalgen in biefem , 
Verfahren zuläfigen Ciateden bei Ausjchlugvermeis.. 
bung babier einzulommen. * 

Zuglelch wich derſelbe beaujicagt, binnen 14 
Tagen einen Zußellungsbevollmädtigten dahler zu 
bezeichnen, widrigenfalld künftige Berfägungen an 
ihn duch Anſchlag am die Gerichtetaſel als Ihm 
richtig zugeflellt angefehrn wärben. oe :, 

Die Doppelicrift obiger Klage aebſt deren Beis 
lagen Ilsgt zu feiner Gmpfangnahme im rlhäftes . 
aimmer Me. 25/11 dahler bereit. j 

Am 28. Dltober 1864. s 


Kgl. Bezirksgerichts Münden r.,/B. 
Der; kgl. Direktor. 





v. Täuffenbach. j 
E:R. 1269, Glück, E Aſſeſſor. 
622. Erkenntniß. 


Das fgl. Landgericht Immenflabi- erlennt In ber, 
Berfcolienhelisfache des Franz Anton Schl ich t⸗ 
ling von Rathholz zu Recht: 

1) Brany Anton Schlichtling ſel tobt zu 
erliären umd fein In 603 fl. beflchembtbl ögen 
an bie naͤchſten Inteflaterben ohne Gaution ausju: 
antworten. 


2) ſeien die Koſten aus det Verlaffenfchaftsmafte ’ 


zu beftrelten. FE: 
Bir did. s9t.- 

38. 16. a6. : 

Immenftabt den 31. Dftober, 1864, 


Königlihyes Landgericht. 
Der Königliche Landrichter: " 
Stadlbauer * 


608 An ein Mentamt 


wünidt rim junger Menſch, der das Eymnaſtum 
abfolvirt Kat, ſogleich aber bis 1. December als 
Incipient eimgutreten  Derjelbe Lönnte auch auf 
Berlangen In feinen Mebenflunden bie Kinder feines 


EN. 249, 


Minisuorfaubes- in- allen gewoͤ 


&iu 
unterrichten. fferte nimmt die Erpebition des 
Blattes sub Nr. 608 entgegen, 


” Bekanntmachung: 
Hyvothe loerhaͤltulſſe auf dem Ober 
feelmairhefe zu Oberftraubing beir. 

Nachdem innerhalb der mit Edlelalladung vom 
29. März 1864 vorgefepten fechemonatlichen Friſt 
won feiner Gelte Anjprüche auf die gedachte For⸗ 
derung angemeldet worden find, fo wirb unter Bet- 
des angebrohten Präjubiers die hyvolhe · 
tar ſch verficderte Forderung ad 50 fl, der Urfula 
Kitmann, Häuslerin von Tauflirchen, anmit für 
eriofchen erflärt, und daher bie Forderung ſelbſt ge- 
loſcht. 

Dorfen am 27. Olibber 1884, 


Königlihes Landgericht. 
Der Lönigl. Lanbrichter: 


er. 
C.N. 2672 /A Lammerer, 8. af. 


Ausfchreiben. 


Gegen ben Bädermeifter Adolph Stroͤhhl e in von 
Gier iM durch Decrett des Bönigl. Bezirkögerichte 
Neuſtadt a/&: wom 21. v. Mis, feinem Untrage 
gemäß ber Untverfalconeurs erfannt umb wirb zus 
folge desfallfigen Auftrags zur Anmeldung ber dor⸗ 
berungen ımb deren gehöriger Nachmwelfung, bann 
zur Dorbringung ber Binreben gegen bie angemeldes 
ten Forderungen und zur Gchlufverhanblung einziger 
Editistag auf 

Donnerdtag ben 17. November I. J. 

Vormittags 9 Uhr 

bahler anbrraumt, wozu fjämmtliche befannie und 
unbrfannte 
Androhung des KRechtenachthelles vergeladen werden, 
baf wer am fraglidem Tage weder mäublic zu Pror 
toll, noch durch Elnteichung eimes ſchriftlichen Re⸗ 
zeſſes feine Jorderung Iiquibirt, "den Musfchluß won 
der gegenwärtigen Koncursmaffe, beziehungsweife wer 
weber mit einer mündlichen noch fchelftlichen Erfld- 
rung an obigem Tage einfommt, den Ausflug mit 
ben am ſolchen vorzunchmenden Sanblungen zu 
gewärtigen habe. 

Auswärtige Glaublger Haben bis zum Gpiftss 
tage Infinuatlonsmanbatare um fo gewiſſer babier 
zu betellen als außerbem bie an fie zu eri.ff enden 
BVerfägungen, am Gerichtobretie angeheftet und für 
richtig Infinuirt erachtet wärben. 

Zugleih; werden alle diejenigen, welche irgend 
etwas von dem Gemelnſchuldner im Händen haben, 
ober zur Mafiafchulden, aufgefordert, folches bei Ber 
meldung voller Erfapleilung, beziehungsmeife noch⸗ 
maliger Zahlung unter Borbehalt ihrer Recht emur zu 
Berichtshanden abzullefern, refp. einyuzahlen. 

Den Interefienten wird mod eröffnet, daß bie 
Maſſe aus einem angeblich n Mobillars 
werihe von 300 Fl. unb aus 42 fl. Altiv⸗Außen⸗ 
Händen beficht, während die gerichtäßefannten Paſſi ⸗ 
ven ih auf 3416 fl. 38'/, fr. belaufen. 

KRiffingen ben 16. Dftober 1864 


Königliches Landgericht, 
Der Bnigl. Landrichter: 
Debon. 


592. Befanntmachung. 
Löwen fein gegen Bei 
p. 


588 


ER. 1326. 


Im Huftrage des 8, Landgerlchts Gelfenfelb vers 
Reigere ih am 
Mittwoch den 23. Movember 1864 
Vormittags 10-12 Uhr 
in Poͤrnbach Im bortigen Poſtgaſthauſe das Etrafens 
vertlgätl Hausnummer 22 des Zaver Weiß von 
Porndach wiederholt öffentlih an den Meifbietenden. 
Diefes Anweſen beſteht aus: 
BLM: 143 Wohnhaufe mit Gtallung und Stabel, 
dann amgebauten Schwelnflall unter einem Dache, 


Gläubiger des Gemelnſchulbners unter. 


dem geirennt frhenben A alles in gut 

baullch · m ducchau⸗ gemanerism Bufan be, mit Plats 

* Be ferners Hofraum und arten zu 0,13 
gie: 


Bi,Mr. 144, Grasgarien am Haus zu 0,05 
Tagwerl. 


Di. Mr, 736 Wieſe zu 2,14 Tgm. 

PlsMr 1183. 1209. 224, 265, 1029 unb 
1213 Weder zu 750 Tgw. 
nebft Gemeinderecht zu einem ganzen Mupanibeile 
und murde gemöß Schägung vom 30. Juli 1864 
auf 2840 fl. grwerthet. 

Diefe Berfleigerung richtet ih mad $. 64 des 
Hypotbefengefep:s und bes 5.87 w f. dır Proceß⸗ 
Novelle vom 17. November 1837 und haben fid 
Insbefondere bie Gleigerer über ihre ' Bablungsfähigs 
keit ausjuiweijen. 

Hiezu werben Gteigerungsluflige mit dem Be's 
fügen eingeladen, daß der Hinfchlag ohne Rüdfint 
auf ben Schaͤßungewerih erfolgt, 

Hypoiheleubuchs⸗ und Gteuerfatafter-Muszug lies 
gen bei mir zur Ginfit offen. 


@eifenfeld am 2. Revember 1864. 


Der I. Notar: 
Heller. 


* Bekanutmachung. 
Benter gegen Groͤtſch 
wegen Forderung. 

Das Anweſen der Kraͤmerocheleute Contad mnd 
Hana Grotſch von Ruh Haus⸗Mi, 31 beftehend 
fm @ebäuden und elnem Wärtel zu 0,11 Tagmw. 
(eilf Dezimalen) mebit Gemeinderecht geſchäht auf 
730 fl. de aſtet außer der gewöhnlichen Brunds und 
Hansfeuer zur Abloͤſunge laſſe des Staates mit 1 A. 
33 fr. 5 hi. jährlichen Gefällsboben nd und 40 fl. 
Bandlohnsahiöfungs:yilliug verkauft der Unterzeibr 
nete im gerichtlichen Iwangsverfieigerungemige, mer 
zu auf 

Mittwoch den 21. Dezember I, 38, 

Nachmittags 2—3 Uhr 
im Maier'ihen Bafpaufe zu Reuth erfimalis 
ger Termin angıfegt iR. 

Das Berfahren richtet Ah nah ben Deiimmun- 
gen des 5. 64 des Hypethelengeſe zes vorb Haulıh 
jener der 65. 98 u. ſ. w. der Ptezeßnevelle vom 
17. November 1837 und erfolgt fehin dieſtomal ber 
Zufglag nur dann, wenn darch das Meingebut mins 
beftens der Echäpungsmerih erreicht If. 

Näheres wird im Termine bekannt gegeben. 
Beim Unterzrichneten · loͤnnen übrigens die Grund» 
Rleucrtatafters und Hypotbefenbuchs-Auszäge, die 
Schägungurfunde und das rentamtlicdhe Laflenvetzelch⸗ 
niS täglicdp engefchen weıden. 

Dem Notar unbelaunte Steigerer haben ſich bier 
fem über ihre Berfon und Zahlungsfähigfeit genügend 
ausjuwelfen, 

Erbenborf am 2. November 1864. 
Der k. Notar: 


U. Nürbauer. 





&.n.281. 





565. MWefanuntmachung. 


Brgen den Kaufmann Mnbrras Hönida von 
Selb iA rechlottäͤftig Goncurderöffnung beſchloſſen. 
Da nun die Alllvmaſſe mur den Betrag von 663 
fl. 30 fr. Schägungswerib ber dem Hönlcka abge: 
pfänbeten Mobilien — ergibt, während bie gerichts⸗ 
befannten Pafliva die Eumme von 16000 fl. über 
fleigen , fo wich ledlgllch zur Anmeldung und Nach- 
welfung der Forderungen Bpiftätag auf 


Mittwoch den 14. Dezember I. 3. 
Vormittags 9 Uhr 
Zimmer Nr. 43 befimmt. Die Berfäumnif biefes 
Tdletatages hat den Ausihluß ber Worberung bon 
Befriedigung ‚aus der Gautmaſſe zur Folge und 
wird hiebel auf bie Behimmung im Art. 16 bes 


Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


Geſehes vom Ad. Jull 1889 einige Weftlme 
mungen über bie Berichtäverfalung betreffend 
hingewieſen. Im biefem Termine fol hie güttiche 


Bereinigung ber Sache unter ben Gläublgern vers 
ſucht ‚werben und wirb ‚sen bemjenigen' @läublgern, 
die im. Termine mweber‘. perſonlich nochh ducch 
Besollmächligte j erfheinen, die Zufimmung zu dem 
eiwa zu Stande leunmenden Beigleihe angenommen 
werben, Er 

Sollte ein gätliches Mebrreinfommen nicht ergielt 


werden, fo muß, ba bie . Bläubigeen 
welche bie lnrung ss ehdliehnre rs 
Ungt haben, verfhlungen wird, mad $- 82 ber 
Prioritätsorbuung vom 1. Juni 1822 verfahren 
werben unb bleibt es bemnach für biefem Mall den 
nachgehenden Erebitoren überiaffen, im Termine auf 
Bortiegung des Verfahrens Antrag zu. fielen und 
yugleich für die Koften biefes Berfahtens enlſprechen - 
ben Borichuß zu machen. 

Die nit am Elfe des Goncur 16 wehnens 
dem Grebitoren haben bis zu bem beflimmten Wikis, 
tage einen Zuflellungsbevellmäctigten mit Aueſchluß 
der Bot aufwufellen, wibrigenfalls bie an fie noth ⸗ 
wenbigen Berfügungen an bie Gerichistafel angebefs 
tet und jo als Ihnen richtig zugeflellt erachtet wers 
ben würten, 

Giwalge forberungen bes Gemeinſchuldners find 
buch Bezahlung an bas Gonsursgericht zu. tilgen 
und zwar bei Vermeidung nochmaliger Zahlung. 

Sof, den 28. Detober 1864. 


Königliches Bezirksgericht, 
Der Igl Dieeltor 
G..Mr. 388. Säuner. 


584. Gras, Bekanntmachung · 


Der fal. Advekat Herr Dr. Jiger don Närn« 
berg Hat als Anwalt der ledigen Shmichstodhter 
Mena Runigunde Kolb von Rofbah und deren 
Kindscuratel gegen den ledigen Gheiftlan Langenfel⸗ 
dee von Oberſteindach Rlage auf Anerkennung ber 
Baterfgaft und deren Folgen erh ben 

Termin zum Sühneverfuche, eventuell zur Berhands 
lung der Sache im müudlichen Berhöre wirb auf 

den 3. Januar 1865 Vormittags 9 Uhr 
dahier anbrraumt und der Verflagte, defien Mufente 
Halt bisher midhr ermittelt werden torta, Hiezu ebifs 
taliter bei Vermeidung der Koftentragung vorge» 
laden. 

Zugleich Hat ber Berflagte, welchem bat Dupll · 
cat der Klage vom 1B. Mpril curr, in der Megiftras 
tue dahler zur Bmpiangnahme bereit liegt, bis zum 
Termine ober in ſelchem einem Infinuatlone mandatar 
zu beftellen, widtlagenſalls alle welteren Berfügungen an 
das Gerichtebrett für ihm amgefchlagen und hledutch ale 
rite infinuirt erachtet werben, 

Neuftadt a / A. den 2 November IB: 


Königliches Landgericht. 
Der E Banbrichter: 
Schramm. 
E:R. 600. Müller. 


9. Dffener Poften. 
Sthrtefab Bi = —— Inn 
t abrif in reu a 
zum 1. Dezember d. 3. refp. 1. Ja⸗ 


nuar F. J. ein ficherer, umfichtiger 


Mann negen einen Jah ebalt von 
600 FTblr. — in monat Een jadle 
bar— dauernde und angenehme Stellung 
erhalten Derfelbe hat bie einfache Buch⸗ 
führung, die leichten fchriftlichen Ar- 
beiten, die Gontrole bes U erper- 
onald und die Verwaltung des Lagers zu 
bernehmen, auch den Verkauf und den Ver 
fanbt der Fabrifate zu leiten. Kenntniſſe von 
ber Stärkefabrifation werden nicht beanipruct. 
Reflectanten wollen fih an Herrn 4. Hoff- 
mann in Berlin Dennewig-Straße 49 un- 
ter ‚abfchriftlicher Einreichung ihrer 
eugniffe fchriftlich wenden. 


N ee — — Aettung 


abenmirt merben. Die Maperiie Aelteng mieb 


— — — 
— — — 


Defbellangen werden im Münden angenommen 


njerste abgegeben werben. Der Kaum ter 


r . 

tot im a. 8 M. jährlich: harbjährig 4 fi., von ber ärpebitien, Briennerftraße 14 1 1 

wierkeljährig A. Auf das Morgendlatt —— mah van Prager't —— un 

kann um bie Säle bes Wreifed beionters P , } (Beinfraße Rr. 14). Un Beiden Stellen künnen 
e 3 


ausgegeben bat Wi a um 8 ; 
Das Benpistatı um 1 ODNe Mktant. — 


zut 


drtiſpaltigen Petitgeile mirb mit 5 fr. dercchatt. 


BPayeriſchen 3eitung. 


Mittwoch. 


Nr. 310, 9. November 1564. 





Weberficht, 


Bebiäte von Earlopago. — Das Forfifaus am Ger, 
Rovelle von Friedrich Breinig. (dort) — Bermifhtes. (Ein 


Paar Tage in einem frangöfifgen Schlofie.) — Notizen. 
Volitiſche Nach richten. 


Zelegramme, 
Gedichte von Garlopago. 
(Karl Zıegler.) 
1. 
Hoffnung. 


Und Hat bie Hoffnung mic betro 

D liebliche Betrligerin, en 
Die ſchmeichelnd mid, emporgelogen, 
Zur blauen Himmelsdede hin! 

Und hat bie Hoffnung mid, betrogen, 
Die war jo herrlich ihr Betrug, 
Der mid, zu folder Hoh' geyogen, 
Daß ich eutzudt die Ülügel jchlug! 
Und Hat die Hoffnung mic betrogen, 
Schwand tief do unter mir bag Grab, 
Und Lebensrofen ſchimmernd bogen 
Aus al’ den Sternen tief herab! 


Und bat die Hoffnung mid, betrogen, 
I fegne fie und —* nicht; 

IH habe dort mic, vollgefogen 

An meinem Lieblingstranf, dem Licht! 
Und bat bie Hoffnung mic betrogen, 
Gern bin und bleib’ ich ihre Genf’! 
Glüdjelig, wer mit ihr geflogen 

Auf goldbefhwingtem Zauberrof! 


2. 
Im Sturmwind. 
Es bricht der Sturm heraus 
Aus alten Feljenklüjten, 
Als wollt er mit Geſaus 
Die Welt des Todes lüften. 


Ms ob den Moder all’ 

&r müßte rafd vertreiben, 

Als bürit’ am Erdenball 

Kein Grobftanb hangen bleiben. 
Du bift nad meinem Sinn ! 
Es fieht mein Herz Dir offen, 
Biel Moder auch liegt d’rin, 
Biel abgeftorb'ne® Hoffen. 
Sturm! bfafe friſch hinein, 

Du Sohn ber Beljenkläfte! 
Birf, daß es werbe rein, 

Bas Staub Heißt, in die Lüfte! 


8. 
Wär’ Hofe jede Blum’ auf Erden. 
Wär’ Rofe jede Blum’ auf Erben, 
Dann gäb’ es feine Rofen mehr, 
Müft’ alles Glan; und Schimmer werben, 
Die Sonne würde firahlenleer. 


“Am fhönften find die Alpenmatten, 
Wo nachbarlid der Abgrund gähnt, 
Wo ſchwarz des Riefengipfels Schatten 

Sich weit hinein in’s Grüne lehnt. 


Am fhönften ift das Lichtgefuntel, 
Das halb verſtohlen, märdenhaft, 
Sich drängt in's düft're Walbesdunfel, 
D’rin bebt des Lichtes volle Kraft, 
Im finftern Kranz der Pebentloofe, 
D Glüd, wie firahlft Du — 
Wär’ jede Blum’ auf Erden Roſe, 
Dann gäb' es leine Roſen mehr! 





4. 

Eine Alufe. 
Bo ſchwindelnd am Felſen die Mühle hängt, 
Wo der Sturzbad fällt, von Tannen umbrängt, 
Dort fah ich die Holde im Jagdgewand, 
Die fie feit an dem Abgrund ftand. 
Das Geriefel des ftänbenden Falls unmob 
Ihr Gelod, das bie wehende Waldluft hob. 
Rings bligt! es von Glanz, rings fhimmerte Grün, 
D, mie ftand fie fo muthig, fo kühnm! 
Denn flolz aud ein Andrer bie Seine fie nennt, 
Auf der Lippe des Andren ihre Ku and brennt, 
Dies Bild auf dem trogigen Felageſtein, 
Dies Bild, es ift mein, es ift mein! 
Und treibt’ mich, zu fingen der Tannen Pradit, 
Dann ſteht fie vor mir mit begeifternder Macht, 
Dann fleht fie vor mir auf dem Felſengeſtein, 
Mir des Waldlieds Muſe zu fein! 


6. 

An mein Sied, 
Lieb, fpanne Deine Flügel aus, 
Die riefigen, bie ‚weiten! 
Bieh’ auf zum hödften Gotteshaus! 
Die Himmelsglodın länten. 
Zieh' auf, ein Aar, ein Lichtgenof! 
Laß’ tief die Dpfer qualmen ! 
Zieh” auf im Flug des Pinbaros, 
Im Schwung von David’s Palmen! 
Und bit Du mild’, mag das Geftein, 
Des Hochgebirge Dich tragen, 
Das in die Frühlingsnaht hinein 
Saft feine Hörmer ragen. 
Da fige Du ftolz ablerhaft, 
Und ſchau' in's Glanjgerimmel, 
Prüf einmal dann nod Deine Kraft, 
Schwing’ ganz Did in ben, Himmel! 
Dort ſetze Di dem ew'gen Geift 
Mit kühnem Blick zu Füßen! 
Db Zeus er, ob Jehova heißt, 
Sein Donner wird Did grüßen! 


Das Forſthaus am Ser, 
Novelle von Friedrich Breinig. 
(Bertjegung.) 

Es vergingen einige Moden, ohne baf ich Gelegenheit gehabt hätte, 
Elfe wieder zw fehen. Mein Borfag, mich nicht mehr im der Nähe bes 
Forfthanfes bficden zu laſſen, war während diefer Zeit Läugft wanfend 
geworben, umb che noch bie erfle Woche völlig verflofien war, führten 
mic, meine Streifereien bald oberhalb, bald unterhalb der Förſterswohn ⸗ 
ung vorüber, aber ohne daß ich das Glüd hatte, Elfa zu jehen, 34 
ſchioß daraus, daß fie weniger aus dem Haufe ober an’s Fenſter ging, 
und nur des Abends, wenn ich einfam im dunklen Gebüſch oberhalb bes 
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Sets lag, war es mir mandmal vergäunt, ihren füßen Geſang zu hören, 
ber feinedtoegd geeignet war, die Sehnſucht, fie zu fehen, zu beſchwichti⸗ 
gen. Enblie, als ich eines Sonntags Nachmittags durch die Gaſſen bed 
Stäbtäiens fchlenderte, erblidte ich fie im dem Wugenblid, als fie das 
Bortal der Kirche betrat, um dem Gottesdienft beizuwohnen. Wenige 
Secumden fpäter flanb id; im einem ber dunklen Säulengänge bicht in 
der Nähe des Eingangs, und wartete gebulbig, bis nad Berlauf einer 
Stunde das Bolt wieder aus ber Kirche jtrdinte. Endlich lam Elſa heran, 
und befand fid) zuletzt jo diht am ber Säule, daß ich fie mit ber Hand 
hätte berühren können. Sie würde mid) nicht bemerkt haben, wenn nicht 
zufälig eim alter diefer Bürger, ber öfters zu meinem Bater fam, es für 
nöthig befunden hätte, mid; möglidft laut und ſalbungsvoll zu grüßen. 
Bei der fehr deutlich erfolgten Nennung meines Namens hoben ſich ihre 
herabgefenkten Wimpern, ein erufter, halb träumerifCher Blick traf mid, 
und ihre ihre Wangen wechſelten kaum mertlich die Farbe. Ich mußte 
wegen des Gebränges noch eine Zeit lang auf meinem Boften ansharren, 
und als id; draußen war, fonnte id Elſa nirgenbs mehr erbliden. N}. 
tief eilends durch die Gaſſen, forfehte Überall vergebens, und kam endlich 
alhemlos am See an, wo id) fie zu erwarten beſchloß, ba fie unmöglid 
während diefer Zeit mad; Haufe gegangen fein tonnte, fonbern wahr 
ſcheinlich im Stadtchen fich irgendwo aufgehalten, ober gar verftiedt haben 
mochte, um einer Begegnung mit mir ausjuweicden. 

An der Stelle, wo der Uferpfad des Sees fid) mit dem zum Forſt · 
haus hinaufführenden vereinigte, faß id lange Zeit auf einem Baumftod 
im Gebüſch, bis ih Elſa's zierliche Seftalt am entgegengefegten Ufer 
herablommen, umb durch bie Weidenbüfche auf mic zufgreiten ſah. Ich 
trat hervor, wurde aber, ba bie Weidenbüfche faft immer ihr Antlig 
ftreiften, von ihr nicht eher erblidt, ald bis fie dit vor mir ftand. Ein 
fehmerzlicher Blid traf mid; dann blieb fie fliehen, und jah vor ſich nie» 
der; eim leichtes Zuden überflog ihre Lippen, die Wimpern zitterten leife, 
und der Bnfen begann fi Hirger und ſchneller zu bewegen. 

„Ih weiß nicht, weld: Abfigten Sie Haben, daß Gie mir immer 
in ben Weg treten“, hauchte fie faum hörbar. 

„Verzeihen Sie mir”, erwiberte ih, faft in Verwirrung gebradt. 
„3 jah Sie fo lange nicht. Ihres Vaters wegen kann ich micht im Ihr 
Haus fommen. IH habe die edelften Abſichten — id will Sie ſehen, 
Ihre Stimme hören ih —“ ich ſprach nicht mehr weiter, ſondern er- 
ſahte ihre Hand, und drüdte fie an meine Lippen. 

„Sehen Sie“, fagte fie, fortwährend bemüht, ihre Haud hinweg ⸗ 
zuziehen, „und verfolgen Sie wid nit mehr. Ich kann und darf Sie 
nicht wieder fehen.” 

„Wer lann Sie zwingen“, rief ich auflodernd, „mid; nicht mehr zu 
fehen! Ihr Vater Hat nicht das Recht —“ 

„Mein Vater“, unterbrad fie mid; ernfihaft, „wendet fein Recht 
über mid niemals zur Vefhränfung meiner freiheit an; was ich thue, 
ift mein eigener Wille und Entfäluß. Ich fage Ihnen daher nodmals, 
ic lann umd will Sie nit mehr ſehen.“ 


„Warum können und wollen Sie nit“, rief ih, nochmals ihre Hanb |. 


ergreifend. „Werden Sie mein Weib, Eljal — 

Sie ſchüttelte leife den Kopf, zo ihre Hand zurüd, wandte ſich zum 
Gehen, und fagte in ruhigem ke Tone: „Ich werde die Meinen 
nicht verlaffen! — Gehen Sie, und verfolgen Sie mi nicht mehr!“ 

Nach diefen Worten ſchritt fie mit gelenktem Kopfe ben Pfad hinan. 
Ich ließ mid am Boden nieber, ſchaute ihr fo lange nad), als ich noch 
den Saum ihres Kleides durch die Büſche fdimmern ſah, und flarrte 
dann lange Zeit auf die Meinen Fußftapfen vor mir, die ihre zierliden 
Füße im dem weichen Walbboden gedrüdt Hatten. Es war tiefſtill und 
drüctend heiß in meiner Umgebung. Die Sonne lag brütend über der 
regumgslofen Oberfläche bes Gert, die Weibenblätter hingen well herab, 
gligernde Sommerfäben bewegten ſich traumhaft in der Luft, fein Vogel · 
fang ertönte, und ein Fink ſaß nicht weit von mir im Gebliſch mit zu« 
rüdgebengtem Kopf, den Schnabel flaftrunfen unter die Flügel ftedtend, 
Und im der Ferne erfönte von Zeit zu Zeit ber gebehnte melandolifche 
Auf eines Kuculs durch den einfamen Wald, 

&8 vergingen zwei Monate, ohne daß ih Elſa wieder gefproden 
hätte. Ich fah fie nur, wenn fie im die Kirche ging, ober wenn ich fie 
uweilen, mit ihrem Bruder am See figend, von ferme beobachten lonnte. 
Men fie mir begegnete, fo erwiederte fie ruhig meinen Gruß, umd ſchritt, 
ohne aufzufehen, vorliber, Diefe Zurldgaltung, ſowie überhaupt alle 
Hinderniffe, melde fih meinen Wunſchen in den Weg ftellten, dienten mur 
dazu, mi mod mehr anzufpornen, das vorgeftedte Biel zu erreichen. 
Mein Grmüthöpuftend wurde babei immer unrubiger, heftiger, das Ders 
haltniß zwifden mir umd meinem Bater, vor dem id meine Abfichten 
forgfältig geheim halten mußte, immer gefpannter, jo daß es ſehr bald 
u einem ernflen Zerwürfniß gelommen wäre, wenn nicht durch die kluge 

ermittlung meiner Mutter der Sturm jedesmal beſchwichtigt worden 
wäre. in folder Zuſtand wurde mir indeß nad und nad) unerträglid, 
und id} trug mich bereits mut der feften Abfidht, denſelben auf irgend eine 
Art zu Ende zu bringen, als ein Ereigniß eintrat, welches von ſelbſt 
eine Entfheibung fehr ſchuell herbeifügrte, 


Der Förfter, deſſen Gefumbheit durch frühere militäriſche Strapatzen 
errütteter war, ald man feinem Ausſehen nad) vermuthen tonnte, hatte 
4 durch einem ſtarken Marſch mit darauffolgeuder Erkältung eine Kranl- 

heit zugezogen, deren ungeaditet er anfangs doch feinen gewohnten Pflich · 
ten nachging, vielleicht weniger aus Nachläffigleit gegen feine Berfon, als 
viefmehr aus einem gewiffen Trotz gegen meinen Vater, dem gegenüber er 
feine Obliegenheiten ftet mit einer peinlihen Gewiſſenhaftigkeit erfüllte, 
Zuletzt zwang th die heftig auftretende Kranfgeit, das Bett zu hüten, 
worauf meine Mutter faft jeben Tag in's Forſthaus ging, um den Zu ⸗ 
land des Franken dur allerlei Aufmerkfamfeiten zu erleichtern; aber 
fon nad; wenigen Tagen raffte ihn ber Tod bahin. 2— 

Der Forſter war bereits einige Tage begraben, umb Elſa äuferte 
die Abfiht, ihre Saden zu verlaufen, und fid zu Verwandten in eine 
entfernte Stadt zu begeben. Meine Mutter ſuchte fie zu bereben, in bas 
Stäbtchen zu ziehen, wobei fle ihr zu derftchen gab, daß fle für ihren 
Bruder eine Senfton erhalten wiirde, vom ber fle Beide leben könnten. 
Sie fagte ſcheinbar und machte feine Einwendungen, baf meine Mutter 
eine Wohnung fr fie ausfindig machte. 

An Vorabend des Tages, an weldem ber Umzug bewerlſtelligt mwer- 
den follte, Hatte Elfe verfproden, mit ihrem Bruder im unſere Wohnung 
zu fommen, um bie Nacht bei und zuzubringen, ba im Forſthaus bereits 
alle Möbel zum #: hergeridgtet "waren. WBevor bie Stunde 

herannahte, zu welder Elfa formen wollte, Hatte id; meiner Mutter bie 
beftimmtefte Abſicht eröffnet, Elſa zu meiner Frau zu maden, indem ich 
fijer vorausfegte, daß biefe, wenn fie ſchließlich feine Hinderniffe mehr 
fah, ihre Einwilligung wohl geben würde. Meine Mutter erklärte ſich 
nach langen Einwendungen mit ſchwerem ze bereit, meinen Bater bar 
von im Kenntniß zu jegen, madte mir wenig Hoffnung auf beffen 
Einwilligung. Nah diefer ziemlich langen Grörterung erwartete id im 
—— Ungeduld den Augenblid, an welchem Elſa in's Zimmer treten 
tlirbe. 

Die Sonne war längft Hinter ben Bergen verſchwunden, eine Stunde 
über bie feftgefegte Zeit verging, und mod) war Elſa nit da. Als nod 
eine weitere Stunde verfloß, umd die Erwartete nicht kam, ergriff mich 
eine fieberhafte Unruhe, und ohne mid; lange zu befinnen, verlieh id; das 
Haus, und eilte dem Berg hinauf nad) dem dorſthauſe, wobei es ziem ⸗ 
ih * geworben war. 

om von ferme hörte id) das Geräufd; vom zugeſchlagenen Thüren, 

fowie Geplauder und Grad von —— en * ſah 
Jugleich die ſchwankenden Lichter von Laternen im Hofe, und ebenjo in 
den Zimmern hin und her tragen, Ich eilte Herbei und erblidte meh. 
vere Männer im Hofe, befhäftigt, die Möbeln des Forſthauſes auf einen 
Karren zu laden, während Einer von ihnen mit der Laterne babei fand 
und bie Anordnungen leitete. Ih erlannte in ihm einen befannten Eom- 
miflionär des Stadicheus welder Käufe und Verkäufe vermittelte, Diefer 
Anblid war für mich Höcft überraſchend, weil id) ſah, daß es fi hier 
nit um einen Umzug, fondern um einen Verlauf haubelte, 
Mit welchem Rechte ſchafft Ihr dieſe Sachen fort?” rief ich halb 
in a ’ ve ſic 

er Commiffionär wandte um, erlaunte mich, und fagte [ymun- 
ztind: „Ei, Herr — Sie find kurz angebunden, * * dr gar, 
ih räume Nachts unbefugter Weife die Häufer meiner Mitmenfhen aus? 
Berlauft ift’s, lieber Herr, verkauft! und zwar vor zwei Stunden. Das 
Teufelsmädden preffirte gewaltig, und id; mußte ihr angenblidii eine 
fhöne Summe hinlegen fir den alten Rumpel. It's, weiß Gott, nicht 
werih. Aber was thut man nicht um jo ein armes Ding!’ — 

„Wo ift fie? — mo ift Elſa?“ unterbrad id ihn, laum meiner 
felbft mehr mädttig. 

„Sie fragen mid) vergebens“, erwieberte er, „vor zwei Stunden 
madjten wir bie Sade fertig, und feit dieſer Zeit Habe id) das Madchen 
nicht mehr gefehen. Im der Stadt Hält fie ſich offenbar nicht mehr auf, 
da fle und ihr Bruber audjahen, als ob fie dieſe Nacht mod, eine Keife 
vorhätten. Als ich fie fragte, wohin fie zu Fuß noch fo jpät wandern 
wollten, füttelte fie ben Kopf, umb meinte, das fei ihre Eu Run, 
es ging mid; allerdings michts an, unfer Gefhäft war abgemacht. Da 
lest —” er reichte mir dem Bertaufscontract, durch welden um eine we ⸗ 
er - rg er Möbel in den Befig des Eommifjio- 

rd übergingen. Die Unterſchrift zeigte bie feinen, leichten i 
von Elſa's Namen, jowie wre ihres Bruder ei 
(Fortjegung folgt.) 


. Bermifchtes, 
Ein paar Tage in einem franzöfifchen Schloſſe. 
Schloß M. in der Bretagne, 20. October. 


Beſſer ſpat als niel 2 - i 
ei ich — = = a a ee 
em reienden Schloſſe zum Beifpiel, von altem „geilnnungstächtigem‘" 
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Abel bewohnt. Da ſteht es, am Rand einer Hochebene, nad Süden ab» 
fallend, mit feinen Sp sthärmen in Epheu mehr vergralen als gehüllt, 
umb überblidt, Zeitgenoffe Heinrichs IN., eine üebliche, acht weftfrangd- 
file Landſchaft voll ulmenumpflanzter kleiner Anweſen. Wie emblofer 
Bald erfheint bie Gegend; der Park verſchmilzt unmerlbar im Grün 
der Umgebung, trefflie Wege burhbändern diejelbe und fein fräufeln- 
der Rauch verräth mehr als er verkündet die Gegenwart bes Herrn bie» 
fer Schöpfung, des blaubloufigen, bürgerftolgen, ſchlau⸗ höflichen „cultiva- 
teur* (nur um's Himmels willen nit „paysan“). 

Das Wetter ift ſchon, meine Spigbogenfenfter, höchſt maleriſch vom 
Ephen umrahmt, find offen, bis hinaus am bie fernen Höhen bes rechten 
2oire-Ufers Tann ich ſehen, und drehe ich mich um und betrachte mein 
wohnlihes Zimmer mit pradtvollem altem Marmor ⸗ 
lamin und dem großen Yamilienporträts an den Wänden, fo reibe ich mir 
die Augen, wunbere und freue mich al’ ber Gontrafte und deule faft 
mehr am das Einft, ald an das fo reigenbe Heute und Hier, 

Dein freumblider Hausherr favı jelbft, mich einzuladen. Iu Paris 
gingen wir noch in bem Doley · Club. Dem follte ich ja doch aud ein 
wenig bewundern, Num ja, Gold und Prunk aller Art, auch ſchöne Lage 
(ueben bem el, Boulevard des Gapucines), Schöne Gobelins, 
fhöne Gemälde, fhöne Bibliothel und Spielzimmer , fhöne Bouquet ⸗ 

in, dicht am Eingang neben ber Schuellmage figend, — und 
do möchte ich nicht Mitglied fein. Wer engliiche Clubs fennt, wird 
mich verfiehen. Hier faft Alles für's Auge: darbe, Licht und Glanz, 
und vor Allem Geräuf für theures Geld — in London Stille, Un 
f&einbarfeit, aber bei minderem Preife überall mehr Keruwerthh. Gin 
Mitglied des Joley-Elubs zahlt beinahe fünfhundert Francs Abonnement 
und fehs Franc für fein Gedeck ohne Wein! Das ift nit wenig. -— 
zählt der Elub Über firbenhundert Mitglieder zu größerer Freude 
eines re 7 Pereite, der als Hausherr hunderttaufenb Frauckz 
Miethune einftrei 
anderen Tages fort im den nicht fernen Weſten, vorüber an 
Berſailles, vorüber au Rambouillet mit den prachtvollen Kronwaldungen, 
vorüber an Maintenon und an Chartres [mit feiner ſchönen Kathedräle; 
wir burdfliegen die Rorulammer Fraukreichs, die weite charafterlofe 
„Beauce”-(übene, und treten ein im bie alte Graffhaft „Verde“, mit 
Recht berühmt wegen ihrer hertlichen Pferde. 
Schon find wir im ber Bretague, einem der wenigen Länder, bas 
g vicht erheirathen follte, — da hält der Zug, und es wartet 
ein eleganter Jagbomnibus, der Kutſcher in den Hausfarben, mit Lachut 
und Ladfliefeln, reitend, der Bücfenfpanner in einfachen, doch geihmad- 
vollem Yagdlleid. Schnell wird noch etwas Mundvorrath eingelauft, 
friſche Auflern, Flußkrebſe und ein Wildſchweinslopf — dies-vous pret? 
— Oui, Mr, le Vicomte! und — 17 auf BE 
igenthämlich ift die Gegend; man fieht fa 8 eine Wohnung, 
= Ulmen * Ulmen, got Ba und Heinerem Biered bie Höfe um⸗ 
fließend, da und bort Ratienſchwänze von abgeäfteten Pappeln, neben 
der Strafe ofe Apfelbäume, den befannten Eidre liefernd, und überall 
Hlafterhohe Halme des gelbblühenden Stehginfters, erſt geſchätzt als Fut 
ter wegen der einjährigen Sprofien und nad vier als gutes 
Kaminholz. Sehzehn Kilometer faft immer leicht bergan. Eudlich biegen 
wir um die Sirhenmauer und ftehen nad) ein paar Secunden vor dem 
Schloſſe. Ber die ſchlankle, elegante Blondine, von Weiten ſchon 
wintend? Es iſt die Tochter meines Gaſtherrn, die Bicomtefle ) . . „, 
mächt ihr eht der Gatte, feines fühfranpöfifces Gefiht mit fm 
Auge und wucherndem nt he ae in einer eg : : 
®ra . und feine frau, ießen eben anfagen, alfo, Papa, a 
—— Dich — — Felix, führen z unfern Gaſt in das 
n “ 


Edzimmer im j 
5 Mein Selig, ein flinker, findiger, feiner Normanne, nahm meinen 
Reifefad und Fprte mid in mein des Zimmer, doch ſchon nad 


faum einer Viertelftunde war er wieder da: „Mr. le prince de H. et 
Mme, la princesse viennent d’arriver, Monsieur est — eye 
eſtehe, daf ich germe vorerft ein Stünbden geruht hätte, doch was 
2 er ——— nachbarlichen Gaſte, es Reitpferbe auf dem 
Rafen vor dem Schloffe herumzeführt wurden, waren eim ftattliher, hod- 
ewachfener junger Mann in der jegt fo beliebten ruflifhen Bauerntradt, 
ß 5. einer Art weitem kurzen Oberrod mit weiten Pumphofen, auf hals 
ber Wabenhöhe über bie ftiefel fallend — neben ihm eine elegante 
Frau in gränfammtener Amazone, trag ber untabelhafteften Ausſprache 
doc hollaudiſche Abkunft verrathend. if 
Dean fagt, die Gefpräde der höheren Geſellſchaft Haben erftaunlice 
Familienahnlichteit — nichts ift — doch, mohlgemerft, nur im 
Anfang. Da wird mur gefproden, nod Fr Nicht nur ge» 
winnt dabei bie Form durch a — 34 —— 
rechende, ſondern es ſaubern die er großen Welt den 
5 rund, m fennt feinen Play und weiß ſich zu fielen. Wir nun 
—* hinüber und herüber, und bald hatte ich erfannt, mie bie 
tembe Bortruppe eine Reſerve von Geift und Liebensmärbigkeit dicht 


hinter fi Habe- Man ſervirte ein Ob d, 
—— es 2 * pr ine Bar hau —— — — 
, arfen Beide 
ni mi al —— waren verſchwunden. In Frant 
zwei Stunden bis zum Diner, Ge i 
nig das Schloß an. Aus Werkftein * —2R* en 
Linien gemanert, ſteht es da im ber Form eines um efehrten großen la 
teinifen T, ber Hinterbau flößt am bie Kirche, N vordere Seite hat 
ein corps de logis und zwei Gdpavillons, Alles beihürmt und, wie ge» 
fagt, im Ephen völlig vergraben. Sein Örpräge von Lehenzeit und 
Schutz und Trug — bie Mdelökzaft war fhon gebrodien, als e4 1580 
ns En ——— Eu nod reicher Edelmann, nim⸗ 
r fe er . 
A — ohnung iſt Urkunde, gerade wie 


Bild 
Edluß folgt.) 





Motizen. 

- Die von dem Fürſten Bliü i i 
Kunftwerte, Gemälde, Statuetten a niet 
Procefje geführt. Cine abelige Damıe nämlich, behauptete, aus dem Ber- 
wandtfaftsrechte Her Anfprüche an biefen Theil der Blücher ſchen Nach⸗ 
laſſenſchaft zu haben, und es iſt der Klagerin auch von Seiten bes Ges 
richtes der vierte Theil des Werthes jener Kunftwerle zugeſprochen wor · 
den. Da num eine gütlice Einigung unter den Parteien bis jet nicht 
erzielt worben ift, fo dürfte nächſtens die Berfteigerung dieſer Gemälde sc. 
erfolgen; bie gerichtliche Mbfhägung hat ſchon ſtattgehabt. 

- In Brüffel wird die „Sruppe der G “ 
nädftens auf dem Rathhauspiatz zur‘ t, ee 
Treppe aufgeftellt, welde zur maison du roi Keen früher das Broothuys 
wo Re gefangen faßen. Kunfttenner befürditen, daß die Idee, ein Doppel- 
ren AR nod zwei —— —— an ein Haus anzulehnen 
anftatt bie in itte des \ 
tif erweiſen win. = — AN SEE 

- Goethe'# „Clavigo“ wurde biefer Tage i 
Mailand non Ernefto Roffi zum erſten Male aufgeführt —— 
einen fehr mäßigen Erfolg. Charaiteriſtiſch ift babei bie Thatſache, ba 
ein dortiger tonangebender Krititer, während er gleichzeitig einem "Denen 
gegen ſchwachen) tendenziöfen Efftetdrama Giacomotts 
„l'ultimo dei dochi di Mantova“) faft ſechs lange Spalten wibmet dag 
Goethe ſche Wert mit gezählten zwölf Zeilen ab ertigt, indem er das Gr 
webe beöfelben „lindiſch“ und mur eine Scene im vierten Hcte genial’ 
— die at nicht human og „die Langeweile des ur Dan 

um melobramati d 
Acte aufzuwiegen. — DDR * — letger 

- Eine recht gelungene Ueberſetzung bes Priso f Chi 
M. von der Marwig in bem Deutiihen Beilage vom Ken 
(Bevay und Lauſanne) erfäienen. Mit einer Hiftorifgen, Einleitung aud- 
geftattet, welde die Schiejale des wirtlichen Gefangenen, des frommen 
= rn . Fre —— in ber Kurze angibt, mag 

dd mandjem el i 
bus ec Suf föloffee zu einer lie- 


* Intercffant ift die Motiz, dag im Sabre 1713 de : 

ar wre er > . * 126 Röpfe ———— 
ageubu on ‚050 ‚be — nn 

für den Gehalt einer beliebten — e genügt dieſe Summe kaum 


PolitifcheiRachrichten, 


Zelegramme, 

.,D Zurin, 7. Nov, Die amtlihe Zeitung veröffentlicht eine Der 
peſche Lamarmora's an Nigra von heute: „Die Veröffentlichung der 
Note Drouyn's vom 30. v. macht offene Grflärungen nothwendig. Das 
gegenwärtige Miniiterium Jtaliens nimmt die Eonvention an, weil der 
Nare, präciie Wortlaut derſelben feine Zweideutigfeit zuläßt, wird fie 
gewifienhaft und vollitändig vollziehen, weist felbit den @edanfen unter« 
irbifcher Wege zurüd, hat aber volled Vertrauen zu der Wirkung ber 
Givilifation und des Kortfchrittd. Jede der beiden Regierungen -fann 
ihre Meinung haben über bie Belgen biefer Wirkung, das fann aber 
nicht der Gegenitand einer praftifchen Debatte fein von bem Augenblid 
an, wo Italien die beffimmte Zufage gibt (Caflirme), daß, wenn feine 
Beftrebungen ſich verwirklichen folten, dieſes niemals gefchehen würde 
durch Verlegung des Vertrags. Die nationalen Beitrebungen (aspira- 
tions) ſtehen außerhalb der Grage des genauen Volljugs des Vertrags, 
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i er il, 
nbem fie einen. Boben begründen, auf denf die Regierung ſich maht 
hellen lann. Die Beftrebungen eines Bolfes gehören dem nationalen Be 
wußſein an, können nicht der Gegenſtand einer internationalen Debatte fein. 
Die Verföhnung, Staliend mit dem Papſtthume ift ftetd das Ziel der 
Regierum a Die Convention wird dazu helfen, Died abzuwar⸗ 
ten Nachdem Hr. Drouyn zuerft die Eventualität einer Revolution 
u Rom erwähnt hat, behält ſich Jtalien fo gut wie Frankreich vie 
eiheit bed Handelns vor. Das Minifterium tritt mit diefen Anfich- 
ten vor bad Parlament. Die Eonvention eröffnet beiten Regierungen 
einem; Mar vorgezeichneten Weg, auf welchem die Regierung des SKü« 
nigs auf die Unterftügung der Vertreter der Nation rechnen zu können 
glaubt, um in ber Loyalität. mit Frankreich zu wetteifern,“ 

In der Kammerfigung ergriff Boggio das Wort, er glawbt in 
der Auslegung der Eonvention dinen Wiverfpruch zu finden, und ber 
langt ven Aufichub der Berathung, bis der Einklang hergeſtellt ſei. — 
Lamarmora weift bie Zweifel Boggio's zurück, welcher, Depeſchen 
und Daten vermengend, ein voreiliges Urtbeil fälle. Lamarmora kält 
ausprüdlih feit am ter Depeſche Nigra's vom 15. September und 
empfiehlt Ruhe. — Boggio befteht nicht auf feinem Vorfchlag. (Wält.) 





Hamburg, 7. Nov. Der Kopenhagener Ober-Präfident Brästrup 
if in Berlin, um wegen Befhleunigung des Ausmarſches aus Jütland 
zu umterhanbeln. (#r.) 

Aus Berlin, 7. Novbr, geht ber „Franlf. Bot,“ folgende tele, 

raphiſche Mittheilung. zu: Das Telegramm der „Spener’iden Zeitung“ 
Can aud) anderer Blätter) aus Wien, nad) welchem bie öſterreichiſche Re⸗ 
gierung es ablehne, auf die Mittelftanten wegen Räumung des Herzog- 
thuims einzuwirken, ift mindeftens verfrüßt, (Im Berlin denft mau, das 
Unmangenehme kommt immer noch bald genug; man ergößt ſich noch ein 
Paar Tage mit dem mageren Troft der „Berfrühung“). 

Trieſt, 7. Rov. ———— ſt.) Directe Berichte aus Cal- 
cutta fehlen; in Bombay eingetroffene Telegramme melden, daß von 
200 im Fluſſe geankerten Schiffen am Tage nad dem Orcaue nur zehn 
feetaugli waren. 
St. Mauritius beftimmte Schiffe. 

Zurin, 7. Nov. Die Kammern waren wegen ber Verbffentlichungen 
im Monitenr erregt. (Pr.) 

.  Yäris, 8. Novbr. Der Befehl zur Veröffentlichung ber Depeſchen 
Drouijn's ift ber Mebaction bes „Moniteur” direct aus dem Cabinet des 
Kalſers zugelommen. Außer Peyrat wirb noch Faydeau ein Blatt: „Le 
bons ens“, und Jouffroy eines: „Le suffrage universel;‘ betitelt, gründen. 
Fur die Parlamentd-Debatten in Zurin find 120 Redner eingefchrieben. 
Menotti Garibaldi fol au ber einer friauliſchen Bande geftanden 
fein. Mapini, heißt es, wolle fih insgeheim nad Italien begeben. (Pr.) 


bh Münden, 8. Noobr. Laut geftern Abends aus Bologna einge- 


troffenen Tel s if Se, Mojeftät König Ludwig I, von Bayern 
durch Aroße Ueberſchwemmungen bortjelbft aufgehalten und wird fid) def. 
halb Allerhöhftdefien Ankunft in Rom um 1—2 Tage verzögern, 


Aus Wien, 6. Noveniber wirb dem „Nürnb, Corr.“ gefchrieben: 
Meine frühere —— daß noch Graf Rechberg ſich entſchleden ger 
weigert Be einem auf bie Zurädzgiehung der Bunbestruppen 
ans Hölftein gerichteten Antrage, den Preußen nunmehr beim Bunde 

ringen beabfidtigte, feine Zuftimmung zu ertheilen, laun ih nun 
dahin ergänzen, daß Graf Mensborff biefen von feinem Borgänger ge- 
foßten Entfhluß aufrecht erhielt. Er machte in Berlin geltend, daß, 
wenn auch allerdings bie Erecution gegenjtandslos geworben ſei, doch bie 
Rechte des Bundes auf das Bundesland Holftein oder vielmehr darauf, 
bei der Gonftituirung ber zukünftigen Regierung dieſes Landes mitzus 
wirken, hiedurch nicht alterirt werben Lönnten. Auf diefer Baſis mit 
Preußen geführte Verhandlungen haben nun den Erfolg gehabt, daß bie 
preußiſche en gegen die fernere Anmefenheit von Bunbestruppen 
in Holftein, vöraußgefegt, daß dieß nicht unter dem Titel ber Execution 

eſchieht, leinen Widerfpruc erheben, vielmehr vorausfihtlih einem Bun- 

Fear faluf zuflinmen wird, der dahin ginge, daß der Bunb bei feinem 
Intereffe an der Regelung der Erbfrage, Toieit namentlih das Bundes: 
Gebiet Holſtein bavon berührt wird, aus biefem ungmeifelhaften Intereffe 
und Mechtstitel bis zur definitiven Erledigung der Succeſſionsfrage Hol« 
ftein befeßt, Beziehungsweife mitbefegt belaffe. 

* Zurin, 4 Norbr. Im Paufe der gefirigen Kammerſitzung 
wandte fi bag * zumeift einem Bmifejenfall zu, welder buch 
ben Abgeordneten Boggio (Auferfte Linke) Hervorgerufen warb, Derfelbe 
verlangte nämli vom Miniſteriuin die Borlage fänmtliher Documente 
bezüglich des Septeinbervertrages, weil die bisher mitgetheilten unzureichend 
erjheinen, Oeneral Paiarmora erwiderte, daß er nad reifliher Meber- 


‚ Anlaß gab, daß „die framöfiide Regierung 


Unter andern ſanlen drei mit Keulis belabene, für 


legung Wlles mittheilen lie, was bie Mugheit erlaubte. Hierauf ent” 
fpann fi eine kurze Disenflion zwiſchen dem Miniflerpräfidenten und 
bem Abgeorbueten der Auferften Tinten, welde erflerem zur Erllärung 
weder birect noch imbirect 
bie Stadt vorgefchlagen, melde alien als zufünftigen Regierungsfig 
wählen ſoll.“ Auch ber Minifter des Innern, Herr Cana, erllätte, daß 
die Regierung die Depeihe Nigta's vom 15. September bedingungelos 
angenommen, fomit aud; bie Interpretation, welche biefer Diplomat bem 
Bertrage beigefügt. Die Haltung des Minifteriums in biefer Angelegen- 
heit Hat nicht verfchlt, auf die Kammer einen gewiſſen Eindrud zu üben. 
Boggio aber, weldien die Oppofition wahrſcheinlich als Eclaireur voraus. 
ſchiden wollte, um das Terrain zu umterfuchen, mußte fih vor den ſtar ⸗ 
Ion Maſſen der Mojorität eiligft zurldzichen. Der Ausgang dieſes 
Zwiſchenfalls dürfte überbieh auch eim Fingerzeig für das Eudrefultat 
der großen politifchen Discufliom fein, weide fic beziglig der Conven- 
tion und Verlegung ber Mefidenz für bie nächſten Tage vorbereitet. 

Turin, 6. Nov. Die Finanzvorlagen Sellas haben einem-büfteren 
Eindrud gemacht. Die Verhandlungen mit Rothſchiid über den Anlauf 
ber Eiſendahnen find Bis mad) der Verlegung der Hanptfiabt vertagt. 
(Breſſe.) (Wohlt.) 

Paris, 6. Nov. Graf Treilhard tritt vom ber Leitung ber Preß 
Ungelegenkeiten zurlid. Peyrat Hat die Eonceffion zur Gründung eines 
liberalen Tagblattes, „Avenir* betitelt, erhalten. (Pr.) belt.) 

* Madrid, 5. Nov. Die „Madrider Zeitung” veröffentlicht eim 
f. Deeret, welches aud der Infanterie und Artillerie der Marine die ben 
Übrigen Waffengattungen gegebene Zulage bewilligt. 

Kopenhagen, 5. Nov., Abende. Dem Reihsrathe ift unmittelber 
nad) feiner Conftituirung ber Friedenetractat vorgelegt worden, Beide 
= werben nod in der Naht eine geheime Sigung halten behujs 

tgegennahme ber Wiener Protololle, (fr. P.3.) (Wohlt.) 

Kondon, 5. Nov. Die Abmiralität veröffentlicht folgende Mittheil · 
ung: „Ber Telegramm aus Paris erfahren wir, daß die Meeringe vom 
Simonojali (in Yapan) offen if. Sechzehn Kriegeidiffe haben bie 
Durdfahrt nad dreitägigem Gefecht erzwungen. Alle (japanifchen) Bat- 
terieen find zerflört und ſechzig 24-Pflinder und 36-Pflnder aus Bronze 
find eingefhifft. Im Verhaltniß zum Reſultat war ber Berluft an 
Menfhenleben gering und fein Officier ift getöbtet worben.] Die Japaner 
haben um Frieden gebeten.‘ 

Bor einigen Tagen hat fi der General Klapla in Loudon mit 
einer eugliſchen Dame vermäßlt. 

* Newpork, 26. Oct. Die Beldiefung von Charlefion bauert 
fort; es find neue Unions⸗Kriegsſchiffe vor dieſem —* angelommen. — 
Eine andere Unionsflotte ſammelt fi) zu Hampton-Roab, um Wilming- 
ton anzugreifen. — Hoode Reiterei hält Atlanta umfchlofien; inbejjen 
drängt Sherman das Hauptcorps ber Eonföderirten unter Hood mehr 
und mehr zurüd, 


M 


Börfen- und Handels; Nachrichten, . 
* Münden, 9. Nov. Bayer. 3*/, proc. Obligationen — PB. —— @.; 
Aproc. 98',, P. 97%, @.; Aproc. halbjähr. Eiienb, 99 B. —— es 
Ih , ®@.; 





baldj. Müit, 9 PB. —— G.; Aproc, Grunbrent.-Mblöj. 98 

Kap —— DB —— 9; Mprec. halbi — p. -——B.; dy,proc 
Bil. —— BP — 8. Achien ber bayer. Supoth.- u. Wechfelbant —— P. 
896 ©.; bayer. 4 prec. Bankobligatiouen —— P. —— E.; Aproe. Pfant- 


briefe ber _bayer. Oppoth. u. Wechſelbaut 96'% P. 96°, 8 ; bayer. Oftbahn- 
Hctien voll einbezahlte 108", P. 108 G. * 

* Brankfurt,, 8. Nov. Oeftert. Nat.-Anl. 65°/,P; Neuefles Silher ⸗ Au ⸗ 
lehen —;Sptoc. Me, 593 Vaulactien 782; Lotterie-Anfehens-Loofe ten 
1854: 75%, ; vom 1858: 126%,: Deſter. Lotterie-AntebensLosfe von 1860: 
8143 Qupwigah.-Berbadırz Eiſenbahn · Aetien 149; Bayer. Ofbahn⸗ Actien 
10814; Baprr. Ofibahr-Metien vol eimgezahlt 108; Defterr.Eredii-DRobitiers 
Hetien 1774; Weſtbahn⸗Priotität 76. Bedhfel-Gurfe: Parie ii; 
London 119; Wim 100'4. & 

* Wien, 8. Nov. Defterr. Bproc. Rat.-Anl. 81.— ; Öproc Mei. 72.10; 
Lotterie-Anl-Loofe von 1854: 89 90; vom 1858: 126.50; won 1860: 96. — ; 
bon 1864: 85.90 ; Bantactien 784. — ; Öflerr. Erebit-Mobil-Mctien 179.10; 
Donam-Dampflichifff -Actien 450; Öflerreich. 206.60; Mort- 
bahn·Aetien 192.20 ; 88—. Wedhfelenurje: Ange 
burg 3 Mt. 98.10; London 116.70; Silber —.—. —— 
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Drud von Dr. €, Wolf & Bohn. 


Aklmchen. Die Baperifär Zeitung 
Teint im .. 8 M. jäbetin; harbjägrig & f., 
witefjäbrig IM Muh nat Morgenblatt 
lana we Dis Hölte des Preifeh Briamders 
abommti wersen, Die Bapırijde Actung wirb 
ausgeaeden das Morgenblatt um 8 pr frdp, 
dat Hawpiblatt um 1 Us Mittags, 


Donnerftag. Nr. 





Amiliches. 
Münden, 10, November. 


Se. Mojeflät der König haben Sich aßlerguädigft bewogen gefunden: 
unterm 4. November die Galzfactorie Rönigspltte aufheben und dem 


dortigen Galzfactor Johann Zofeph Fifcher auf die erledigte Controleursftelle ) 


am Baljamte Paſſau zu befördern; 
‚ „eerm 5. Modember die latholiſche Stadtpfarrei gu Unſer Lieben Frau 
in Bamberg dem Priefer Johann Heinlein, Gtadipfawer, Diſtrietd · Schul · 
Iafpector umd Kreisjholarhatsmitzlied zu Weißmain, Bezirisamts Lichtenfels, 
zu verleihen; 

unterm gi. Datum die proteflantiihe Pfarrflelle in Riffingen, Decauats 
Schweinfurt, dem Pfarramiscandidaten liccut, theol, Theodor Schott in Sacht · 
grün zu verleihen; 





Die katholiſche Pierrei Winzer, tgl. Berirfsamts Deggendorf, i 
mit einem faflionsmäßigen Weinertrage von 1946 fl. 58 ir. — 
gelewmen 

Die latholiſche Pfarrei Gunchinz, 


fgl Bezirtsamts Belburg, iſt mit 
einem Reimertrage & ; an 


don 1389 fl 32 fr. im Erledigung gelommen, 


Nichtamtliches. 


Zur Convention vom 15. September. 


* Zurin, 7. Rov. Die officielle Zeitung veröffentliät eine Depefche 
bes Generals de Lamarmora an Herrn Nigra von heutigem Datum. — 
General de Lamarmora erlärt, daß die Weröffentlichung der Mote des 
. Drouyn de ’Huys vom 30. October offene Erklärungen der 

ung des Königs noihwendig gemacht hat. „Das jehige Deinifterium 
hat den ’ertrag angenommen, weil fein Wortlaut Mar und deutlich ift 
und zum keiner Sweidentigkeit Anlaß geben kann und weil es dafür gehal» 
ten hat, daß der buchſtabliche Sinn diefes Actes für Italien vortheilhaft 
ſei. Das Minifterium will mithin dem Vertrag, und es wird milfen, 
hu genau und vollftändig Ausführung zu bringen, weil bie von der 
Regierung way ern rbindlichteiten gehalten werden müflen, weil 
bie Bande ber reundſchaft und Dankbarkeit uns am Fraukreich feſſeln 
uud weil jeder Miniſter glanbt, daß dies die beſte Politik für Dtalien 
ft, da fie anf das Princip der Nichtintervention gegründet ift. 
Regierung ded Königs unterfagt fi" jede Auslegung und hält es für ihre 
Pflicht, abfolut jebe andere Frage, als diejenige einer treuen Beobachtung 
biefe® Uebereinfommens vorzubehalten. — Nach diefen genauen Erklärun 
gen genügen kurze Bemerkungen Über bie fiehen Borfchläge des Herru 
Drouyn de lHuye. Der Beitrag kommt durch pofitive Berficherungen 
zu unften des Papſtthumes den Anforderungen fomwohl Franke 
reihe als ber katholiſchen Welt nah. Die Regierung meilt bie 
unterirdiſchen Wege oder aud) nur einen bloßen Gedanken daran entſchie— 
den zurüd und hat zu ihrem Leidweſen bemerkt, daß Herr Drouyn be 
Lhuys bderfelben erwähnte; aber fie ſetzt einen vollfländigen Glauben auf 
bie Gewalt der Civilifation und des Fortſchritts. — Gebe der beiben 
Mächte kann ihre Anfihten über bie Folgen biefer Einwirkung haben, aber 
das famm nicht der Gegeuſtand einer praltif—hen Ditcufj,;on fein, fobald 
Stalien beftätigt, daß, wenn gewiſſe Beftcepungen ſich realificen follten, 
dies niemals durch Berlegung des Bertrags geſchehen werde. — Die na: 
tionalen Beftrebungen, außerhalb der Frage der genauen Ausführung des 
Bertrags, bilden einen Boden, auf welchen die Regierung des Königs ſich 
nicht flellen kann — Die Beftrebungen eines Volles, da fle dem na 
tionalen Gewiffen angehören, können nicht Gegenſtand einer internationa« 
fen Debatte fein, — Die Arsföhnung Italien mit dem Papftthume ift immer 
das Zielder Regierung. Der Vertrag wird das Abwarten erleichtern. — Was 
die Bedeutung ber Verlegung der Hauptſtadt anlangt, fo ſprechen bie 
Facta. Die Bolljiehung diefer Bedingung bereitet ſich vor und binnen 
wenigen Monaten, vorbehaltlich der Deliberationen des Parlaments, wirb 
Florenz die Hauptftabt Italiens fein. — Die fpäteren Er igniffe kön 
nem mit Gegenſtand der Beforgniffe der Beiden Megierungen fein; 
ben Greigniffen gehört es an, die Probleme aufzuhellen. — Die Unter» 





Payeriſche Zeilung. 


(LIX. Jahrgang der Neuen Deüncyener Zeitung.) 


—F 


Beftellengen werten in Mindtn Angenommen 
von bet Örpeditien, Vrirantrhirake 11 im cheınafägem 
Rnorrhauie, und ven Bragır'o Fomminlondı Durcam, 
(Beintrahe Hr. 14). In Briten Eielen Finnen 
Inferate abgesehen werten, Der Kaum ber 
breifpabtigen Petitzeile wirt mit 5 fr. berehmet, 


311 


10. November 1864. 
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ſchiede zwifchen dem Project des Hrn. v. Cavour und bem Bertrage find 
ſichtbar. Italien wird es ſich zur Ehre gereichen laffen, die Bolitit des 
| Hrn. von Cavour fortzufegen. — Da Hr. Drouyn de Lhhuye die Initiative 
| ergriffen hat, der Gventualität einer in Rom von felbft entſtehenden Re+ 
volution umd des Sturzes ber weltlichen Macht zu erwähnen, fo behält 
| fi alien, wie fyrankreich, für diefen Fall feine Freiheit des Handelns 
‚ vor, — Das Minifteriam ſtellt fi dem Parlament mit feinen Unfidten 
und feinen Ueberzeugumgen vor. Der Vertrag öffnet, feiner Anſicht nad, 
ben beiden Regierungen eine deutlich vorgezeichnete Bahn, auf welcher bie 
! Regierung des Königs glaubt, anf bie Unterſtützung ber Vertreter der Nation 
rechnen zu können, um mit Frankreich im Meblichleit zu wetteifern. 

* Turin, 7. Nov. (Deputicten» Sammer.) Hr. Miugäetti und 
ber Finangmirifter Hr. Sella wmechjeln einige Erklärungen betreffs ber 
Darlegung ber Finanzlage. — Hr. Ferraris entioidelt bie Borfrage 
wegen Verlegung ber Hauptſtadt. Mehrere Mebuer nehmen Antheil an 
diefer Diecuſſion. — 2 Boggio lobt das Minifterium beireffs ber 
heute an Hrn. Nigra geſandten und von ber officiellen Zeitung veröffent» 
lichten Depeche, aber er glaubt eine Uneimigleit in der Auslegung der 
beiden Regierungen zu bemerlen umd verlangt, baf die Debatten Über ben 
Bertrag vertagt werden, bis das Einverftändniß wieder Hergeftellt fei. — 
Br. Ferraris unterftägt den Borfdlag bes Hrn. Boggio und fragt 
das Minifterium, ob die franzöfiihe Regierung die Juterpretation 
des mationalen Rechtes annimmt, melde im der Depeſche Lamar - 
mora’8 gegeben worben ift General Pamarmora meift bie 
Lobfprüde des Hrn. Boggio zur, der, ba er die Depefchen und bie 
Daten verwechfelt habe, ein Übereilted und fih von der Wahrheit ent» 
fernendes Urtheil fälle. Der General beftätigt laut de Depeſche dra 
Hm. Nigra von 15. September. Er empfiehlt an, die Frage mit Rabe, 
reiflich und ohue Peidenfchaftlickeit zu prüfen. Der General fagt endlich, 
daß er es nad der Beröffentlihung der Depeſche bes Hrn. Drouyn be 
Lhuye fir nothwendig gehalten habe, feine heutige Depeiche zu veröffent- 
lien. — Hr. Boggio beſteht micht auf feinem Borfchlag auf - Ber 
tagung ber Debatte 


— 
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Deutſcher Bund. Fr 


Bayern. ch. Münden, 8. Nov. Bei ber am 5. d. flattgehabten 
erften Sigung des Gefeßgebungsausfchufies der Kammer des Ueußern 
nahm ber f, Staatsminifter der Juftigz, Hr. v. Bomhard, Beranlaffung, 
ſich über den Standpunct des Näteren auszuſprechen, den bie t, bayeriſche 
Staatsregierung in Bezug auf den in Hannover bearbeiteten Entwurf 
einer allgemeinen deutſchen bürgerlichen Proceforbuung einnimmt. Da 
diefer Erfiärung des Hr. Staatsminijterd im verfhiedenen Blättern in 
mehrfach entftellter Weife wiedergegeben wurde, fo geben wir auf Grund 
einer und aus gut umterricteter Duelle zugegangemen Mittheilung in 
Nachſtehendem deren wejentligen Inhalt: Der Wunſch, eine allgemeine 
deutiche Gejeggebung für das Gebiet des Civilprocefies zu Stande zu 
bringen, fei ein fo allgemeiner und eim fo gerechter, daß auch die hate» 
riſche Siaatöregierung, die allen Beftrebungen zur Einheit auf geſttzlichem 
Wige gerne beitrete, immer noch die Hoffnung im Ange habe, daß eine 
gemeinfome deutſche Civilprocekordnung zu Stande kommen werde, — 
Die bayerijhe Staatsregierung habe dem Werke, welches i: Hannover 
geſchaffen werben folle, fortwährend die größte Hufmerkfamleit zugewendet, 
und babe bereit8 Schritte gethan, wm bie Hemmung, die durch die Aen- 
derung der Funetiouen des früheren Commiſſärs eingetreten fei, wieder 
zu befeitigen, indem fie einem neuen Commiſſar dorthin ernannt habe. 
Die baheriſche Regierung gehe von der Hoffnung und dem Beſtreben 
ans, daß Allem, was in der heimathlichen Geſetzgebungsarbeit für gut 
erachtet werbe, was die bayerifchen legislativen Hactoren für annchmbar 
und wünfdensiwerth eradten, auch bei den Berathungen in Hannover in 
dem möglihft größten Umfange Geltung verſchafft werde. Werbe das 
erreicht, jo habe die bayeriiche Staatsregierung die Hoffuung, daß ein 
boppelter Zwed erreicht werde, vämlich einerfeitd der, daf das, maß bie 
bayerifchen Gefebgebungs »sFactoren ald wothmendig für die Berbeſſerung 
unferer Eivilrechtöpflege erachten, angenommen werde, und anderfeits ber, 
daß zugleih aud ein gemeinjamer deutſcher Proceß zu Stande lomme. 


l Münden. Den Nachgenannten wurden Gerwerböprivilegien ver · 


- 


flehen, und zwar: umterm 1. November l. 9. dem Ebnarb Anbries von 
Brüffel anf einen Apparat zum Reinigen und Trinkbarmachen von Waſſer 
jeder Urt für den Zeitraum von vier Jahren, vom 1. November I, 9. 
anfangend ; unterm 2. November [. 9. dem Oberingenienr Johan Zeh 
von Wien auf Verbeſſerungen an beweglihen Feuerungsroſten für ben 
Zeitraum vom zwei Yahren, vom 2, November I. 3. anfangend, bem 
Heintih Pollad und dem Edwin Schmidt von Hamburg auf einen neuen 
BVerzierungsapparat zur Herftelung eines Pofamentir- und Berzierungs- 
fies und einen verbeſſerten für dem Zeitraum von 2 Yahren, 
vom 2. November I. $. anfangend, und dem Uhrmacher und Mechaniker 
Michel Auge Boflo von Paris auf eine Uhren-Regulirungs-Borrihtung 
für Stoduhren mit Pendbellänge bis zu 1 Schuh für den Zeitraum von 
zwei Jahren, vom 2. November I, I. anfangend. 


Bürttemberg A Stuttgart, 8. Nov. Die Wiedereröffnung 
bes Landtages ift fon wieberholten Malen verfchoben worden, und 
bie demotratiſche Preſſe insbefondere ift es, welche fat Tag für Tag ihre 
mißliebigen Bemerkungen über biefe Verzögerung macht. Die Urfade 
liegt indeß fehr nahe, ohne im Mindeften auffallend zu fein. Die Ber- 
tagung hat noch unter dem —* Miniſterium ſtattgefunden und wurde 
von demſelben allerdings der Monat October als längfter Termin des 
DWiederzufammentrittes im Ausficht genommen. Dies gefhah jedoch unter 
der Boransfegung, daß der Hauptfinangetat für 1864/67 fofort eingebracht 
und ber Finanzeommiſſion der zweiten Kammer zur Borberathung liber- 
geben werde. Aber fchon diefes verzögerte fi und ſomit aud die Be» 
rathang burd die Eommiffton. Diefe letztere ift jebod nahezu vollendet, 
ba aber feither in 4 Minifterftellen eis Wechſel der Berfon eingetreten ift 
und bie neuen Dinifter Yenderungen an den Etats ihrer Departements 
borzunehmen, reſp. Nachträge einzubringen hatten, fo mußte ſchon bie» 
fes eine weitere Verzögerung herbeiführen. Dazu fommt nun no, da 
die Berkehrsanftalten und hauptſachlich bie Eifenbahnen vom Finanj- 
departement an das des Auswärtigen und bamit am einen ganz neuen 
Minifter übergegangen find, der als Mitglied der vollswirthfcdaftlichen 
Eommiffion der zweiten Kammer andere Grundſätze in Betreff der Rad. 
heit des Eiſenbahubaues fundgegeben hat; fo ift denn aud eine Umars 
beitung des vorgelegten Gifenbahnbaugejegentwurfes zu erwarten So 
kommt es num, daß ber Landtag nicht vor der zweiten Hälfte des Monats 
December zufaumentreten und im biefem Jahre außer Verlängerung des 
mit biefem Jahre ablaufenden Steuerproviforiums wohl nur wenige Ber 
ſchafte vornehmen kann. Dagegen wird ber Sandtag mit Beginn des 
tommenden Yahres um fo lebhafter werben und ohne Zweifel bis tief im 
den Sommer hinein dauern. 


Preußen. © Berlin, 7. Nov. Ein Punct, der bei dem 
Stubinm des Friedendvertrages ebenfalls hohe Aufınertfamteit verdient, iſt 
der folgende. Surz vor dem Abſchluſſe bes Friedens wurde aus Kopen - 
Hagen telegraphifh von einer vertraulichen Aeußerung bes dbänifchen Dis 
uiners bes Iumern berichtet, welche dahin ging, daß Dänemark für bie 
während der Blocade genommenen Prien allerdings Erſatz zu leiften Habe, 
daß dafür jeboh von der anf 9 Millionen beftimmten Averfalfunme, 
melde den Herzogthlimern für ihren Autheil an dem Metivvermögen des 
dauiſchen Staates bei der Auseinanderfegung liber das Staatsjcdulden- 
Berhältniß zu Gute gefchrieben zumwerben bejtimmt fei, eine halbe Million 
wieber in Abzug gebracht werben folle, fo daß ber betreffende Betrag 
nicht mehr 9, fondern nur noch 8), Millionen betragen würde. Hiers 
auf wurde von bdeutfhen Blättern fehr richtig bemerlt, daß es alsdann 
ja nit Dänemark, fondern die Herzogthümer feien, die den betreffenden 
Erſatz bezahlen würden. Jene Aeußerung des daniſchen Minifters muzbe 
von umferen officidfen Blättern und Correfpondenten indeſſen entichieden 
besavonirt, wobei man fi baum beruhigte. Wie aber, wenn fih die 
Sade nachträglich doch wieder anders herausſtellte? EI wäre wenigitens 
leiht möglid, Dänemark gibt die genommenen Schiffe nebjt deren Lad- 
ungen zurüd, oder es leiftet Erſatz für diefelben; Preußen und Deiter- 
reich haben Dänemark gegenüber aber das Gleiche zu thun. Freilich iſt 
die Zahl der genommenen däniſchen Schiffe mit den von Dänemark ge 
nommenen deutſchen Schiffen nicht zu vergleichen, aber dafiir find aud bie 
von Preußen und Deflerreih in Yiltland im baarem Gelde erhobenen 
Eontributionen von der von Dänemark zu zahlenden Eatſchadigungsſumme 
in Abzug zu bringen. Bei der Ausfchreibung dieſer Eontributionen ging 
das leitende Princip dahin, bie Deckung derjenigen Summe zu fidern, 
bie zum melder fi der Werth der von Dänemark genommenen Schiffe 
und Ladungen, der annähernd auf eine halbe Millıon gefhägt murbe, be» 
lief. Bo find nun aber diefe Contributionen jest, find fie noch vorhau⸗ 
bem, ober find fie mit verwendet worben zur Unterhaltung ber in Jiltland 
fiehenYen Eruppen? Wir hören das letztere. Es blieben demmah nur 
zwei Falle übrig, nämlich dag Preußen und Oeſterreich den auf die Höhe 
diefer Gontributionen von ihnen an bie beutfchen Rheder zu leiftenden 
Erfag aus ihrer Taſche bezahlten, ober daß fie dem betreffenden Betrag 
— wozu fie verpflidtet find — zwar bezahlten, jebod bei der Aufftellung 
der Rriegäloften den Herzogthlimern wieder in Anrechnung brächten. Tritt 
aber ber legtere Fall ein, was dann? Dann hätte der daniſche Minifter 


des Innern doch Recht gehabt, freilich mit in ber Außern Worm, aber 
dafiir doch um fo enticieberet in der Sade. — In dem Polenprocef, ber 
ſich ſchon durch jo mande Incidenzfälle ausgezeichnet hat, ift heute wieder 
ein meer Imeibenzfall "eingetreten, Die Verhandlungen find nämlid, 
wegen verſchie dener neuer Beweismomente, bie der Staatsanwaltihaft 
zugegangen fein follen, auf acht Tage ausgeſetzt worden. 

Der vielbefprodgene, officiös bisher abgeleugmete Erlaß der Groß - 
logen des Freimaurerbundes lautet der „Rheinifähen Zeitung" zufolge 
wörtlid : BETEN 

„In einer Zeit, wie die unferige, mo fo vielfältig meuere Rechte 
mit älteren Pflichten in Conflict fommen, wo bie alljeitig angeregten 
Zweifel und die häufige Berkennung alt erprobter Wahrheiten bie Gemif- 
fen beunrnbigen umd die Ueberzengung im ein Schwaulen gebradt haben, 
welches bie innere Ruhe der Menſchen trübt und den äußeren Frieden ber 
Geſellſchaft gefährdet, Sehen fig die Großlogen veranlaßt, allen Brüdern 
bie gemwiffenhafte Erfüllung befonders derjenigen Maurerpflicgten, melde 
fid) auf ihre Haltung der Außenwelt gegenüber beziehen, eruſtlich und 
nahdrüdlic an’s Herz zu legen. Wir erfennen in unferen Statuten als 
Pflichten an: „Ehrfurdht, Gehorfam und Liebe gegen den Landesheren; 
treue Diener und Anhänger besfelben und friebfertige Unterthanen ber blär» 
gerlichen Geſellſchaft zu fein; alle unbeſcheidenen Beurtheilungen des Lan - 
besheren und der Einrigtungen und Verfügungen der Regierung yu ver+ 
meiden.” Diefe Pflichten find, wie alle anderen Bundespflichten, nicht 
der fubjectiven Deutung bes Einzelnen anheimgegeben; fie erheiſchen viel» 
mehrt, wie bie übrigen, ihre Erfüllung im Geifte und in der Wahrbeit. 
9a, fle treten mit um fo größerem Ernft an ums heran, als wir in un- 
ferm Könige und Herrn zugleich, unfern hochwürdigen Protector und aller» 
durchlauchtigſten Bender verehren, deſſen mohl von Niemand verfannte 
hochherzige Beftrebungen wir mit allen unfern Kräften, ja ohne Rückſicht 
auf perfönlihe Meinungen, um ber Liebe willen zu fördern verpflichtet 
find. Wenn bie Freimaurerei Überall die weientlige Aufgabe hat, bie 
Diffonanyen des Lebens zu löfen, bie Widerſprliche besfelben u heben, 
das Geſetz durch die Liebe zu verlläcen, jo wird fie auch die heiligite Pflicht 
nicht verabfäumen dürfen, in umferer fo tief ernſten Zeit mit allem ihr zu 
Gebote fiehenden Mitteln dahin zu wirken, daß ber unfelige Zwiefpalt in 
unjerm öffentlichen Leben ausgeglien wird, und die Gemüther wieder in 
ruhigere befonnenere Bahnen geleitet werben, IR mum auch felbtver- 
ſtandlich jede Beſprechung unmittelbar politiigen Inhalts in der Loge auf 
das Strengfte zu vermeiden, fo erwarten wir doch vom den vorfigenden 
Meiftern und den Beamten aller Tochterlogen, daß fie in geeigneter Weife 
ben Brüdern die oben erwähnten Bunbespflichten mit Hindentung auf die 
praltiſche Ausübung bderfelben, allen Ernſtes ans Herz legen werden, um 
nicht nur eine Aufgabe der Maucerei zu erfüllen, ſondern auch ben aller» 
hochſten Intentionen mözlihft zu entipregen. Wir grüßen Sie. brüder 
lift i. d. mh. 3. Berlin, 14, Juni 1864, Die drei preußifchen Groß- 
logen, Nautend der Gr. Nat-Mutterloge zu den drei Weltlugeln. Das 
Bundesdireetorium bderfelben. Gez.: Meſſerſchmidt, Bater, Horn, v. Her 
mensdorf, rang, Heidemann, Bornemann, Peterſon. — Namens ber 
Gr. Let, ber Fr. Mr. von Deutſchland. Ger: Wegner, Gark, Wilde, 
Manche. — Namens der Gr. 2, dv, Br. gen. Royal Dort 5. Gr. Ge: 
Schnackenburg. Hedemann, Bröfer, Martini, Bouche.“ 

Wie der „B. 3.” aus Weſtphalen gefhrieben wird ift auch Seitens 
des Gonfiftoriums zu Münfter am die Geiftligen die Weifung, für bie 
Berbreitung des ilufteirten Blattes „Daheim* zu wirken, mit dem Auf 
trage ergangen, die Berzeichniſſe der Subfcribenten dorthin einzuſenden. 

Defterreih. Wien, 7. Nov. Die offtciöfe Art und Weife, 
mit weldier man in Berlin noch die Mitwirkung des Bundes bei end» 
gultiger Regelung ber ſchleswig-hohſteiniſchen Frage abzulehnen 
und junächſt die Befeitigung der im Holftein fiehenden Bundestruppen zu 
fordern Miene macht, darf Über bie eigentliche Lage nit tauſchen. Das 
preußiſche Cabinet it keinen Mugenblid mehr darüber im Zweifel, baf, 
welde Eutſchließgungen Oeſterreich auch im Einzelnen noch zu faffen haben 
möge, doch die Imriffe des neuen öſterreichiſchen Programmes im dieſer 
Trage bereits zu feſt und deutlich gezeichnet find, als daß darin für die Mög- 
lichteit Raum wäre, den Graſen Mensdorff für eine Löfung ohne den 
Bund, gefhweige demm gegen den Bund, zu Löbern; und midt fobalb 
ift diefe Ueberzeugung in Berlin zum Durchbruche gelommen, ald man 
einzulenfen begonnen, und fi vollitändig bereit erflärt hat, biejenige 
Form der Pöjung zu acceptiren, welche der Bund mit Beachtung ſowohl 
der einfchlagenden Nehtsmomente ald der (bekannten) realen Machtver- 
hältniffe auf bundesmäßigem Wege beſchließen möchte. Dan bat fi mit 
biefer Erklärung, wie man ficht, nod nicht auf alle Fälle gebunden, 
man hat fi darin vielmehr ein paar, wenn fonft die Umſtände ſich gün- 
ftig anlaffen, frhr ausgiebige Hintertliren offen gehalten; und obſchon 
man bereits zit verftehen gegeben, melden concreten Beſchluß man even 
tuell als einen geeigneten Ausweg anzunehmen ſich berbeilaffen mürbe, 
hofft man doch nod von den etwaigen Bedingungen besfelben um fo eher 
etwas Herunterhandeln zu lönnen, wenn man zunädft ihm pure zit ber- 
werfen ſich entjchloffen zeigt. Vielleicht war man fogar einen Augenblick 
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wirllich entſchloſſen, einfad ben bisher vertretenen Stanbpunct feſtzuhalten, 
aber 5* — — — die betreffenden Eroffaungen 
neueftens in Wien begegneten, deinen auch die Mefultate eines gleichzeitig 
in Dresden und Hannover eröffneten diplomatifhen Feldjuges*) nicht der 
Art geweſen zu fein, um zu eimem zu fchroffen Beharren zu ermuntern, 
So if denn die Berfländigung im vollem Zuge, und ohne Zweifel wird 
unmittelbar nad) erfolgter Ratification des Friedens — früher bürfte es 
begreiflich nicht wohl ihuulich fein — ber entfprechende Antrag in Franf- 
furt eingebracht worden, (X. 3.) 


* Wien, 9. Nov, Die Einzeichnung auf das Subferiptionsaniehen, 
weldes heute im ber „Wiener Zeitung“ ausgefhriesen und weldes zur 
Ergänzung bed im Frühjahre auigelegten, aber nicht vollſtaudig beſchaff⸗ 
ten Sıilberanlchens von 70 Milliouen ausgeſchrieben ift, begiumt am 
14. November und wird am 21. November Abendg 8 Uhr geichloffen. 
Das Ergebnig wird bis 23. November veröffentliht. Die ulbver« 
freibungen werben anf Ueberbriuger Über Beträge von 1000 fl., 500. 
und 100 fl. ausgefteflt. Die Schuldverſchreibungen können als Zahlung 
von allen nicht im Hingender Münye zu entrichtenden landesjürftlichen 
Steuern und Abgaben im vollem Nominalbetrage verwendet werden, wenn 
fie dem zu zahlenden Betrag nit Überfleigen und nicht länger als ein 
Jahr verfallen find. Zu folgen Zahlungen Lönnen aud) die fälligen, 
jedoch nit länger al ein Jahr verfallenen Coupons diefer Schuldver- 
Füreibungen nad Abzug der Einkommenſteuer verwendet werden. Die 
Rüdzaplung des Anlchens erfolgt nad) dem vollen Neunbetrage ber Schuld. 
verichreibungen in fünf gleichen Yahresraten: mit 20 p&t. am 1. Juni 
1867, mit 20 pCt. am 1. Juni 1868, mit 20 p&t. am 1. Jani 1869, 
mit 20 p@t. am 1. Juni 1870, mit 20 p@t. am 1. Juni 1871. Mit 
dem Tage, an melden eine Theilihulbverfchreibung zur Rüchzahlung fäl- 
lig wird, erliſcht die Berzinfung dieles Theiles des Capitals. 

Wien, 9. Nov. Der „Eonft. Oeſt. tg." wird aus Berlin vom 
7. Nov. Über die zwiſchen Rußland und Preußen flatgehabten Ber 
handfungen mitgetheilt, daß diefelben leinegwegs in allen Puncten jur 
Einigung geführt haben, und gilt dies namentlich von jenen, wo das Ber- 
Hält zu Defterreih in Betracht kommt. Merkwürbigerweife iftes Rup- 
land, welches die Yuterefjen des deutſchen Kalſerſtaates und feine Große 
niachtſtellung mehr berüdjigtigt ald Preußen. — Derfelbe Berigterflarter 
weldet ferner: Die Antwort Preußens in der Zollfrage geht dieſer 

von hier nad Wien ab. Yır derfelben wird ber Anſpruch Deitere 

ie anf Münftige Verhandlungen Über eine Zolleinigung anerlannt ; fie 

wird beffen ungeachtet in Wien nicht befriedigen, denn dieſe Anerkennung 

eines Anfpruches anf fünfti,e Verhandlungen ift von fo vielen Veding- 

ungen abhängig gemadt, und fo verclaufulirt, daß fie faft werthlos er» 
Teint. 

Wien. Die zur Vertheilung an die Truppen, welde ben Feldzug 
in Schleswig · Holſtein mitmachten, beftimmten Medaillen tragen bie Brujt- 
bilder des Kaiſers von Defterreih und des Königs von Preußen. 
Ganzen wurden 46,000 Stüd folder Medaillen geprägt. (D.P.) 


Rahdem Oeſterreich fih dem Parifer Cabinet gegenüber im ber 
mehrfach erwähnten Depeſche vom 12. October Über die September. 
Eonvention ausgejprogen hatte, richtete Graf Aehberg am 15. bee» 
felben Monats ein in’äpnlihem Siune gehaltenes Schritftüd au die rö- 
mifche Regierung. Die „Leipz. 3.” enthält Hievon folgende Unalyie: „An 
eime Unterredung des Runtius in Bien, Migr. Falciuelli, mit dem Grafen 
Mechderg, worin der Erftere auf eine Wiederaufnahme der im Jahre 
1861 flattgefunbenen Verhandlungen zwiſchen Rom, Frankreich, Oeſterreich 
und Spanien hingewieſen hatte, anfaüpfend, ſpricht die Note die Aaſicht 
aus, daß die durch die September «Convention herbeigeführte Lage wohl 
nicht darnach angethan erſcheine, auf jene Verhandlung jegt zurüdzufom- 
men, zumal biefelbe im Jahre 1861 daran gefgeitert fei, daß Fraulreich 
damals ald Ausgangspunct die Anerkennung des factiſchen Zuftandes der 
Dinge in Italien gefordert habe; indeen, wird hinzugefügt, behalte ſich 
die Öflerreiifce Regierung vor, diefen Punct in nähere Erwägung zu 
ziehen. Im Uebeigen wird die Gelegenheit ergriffen, dem dem Cabiuet 
des Baticans befannten Geſinaungen der öfterreih:igen Regierung wies 
derholten Ausdruct zu verleigen, Geſianuugen, denen zujoige der heilige 
Stuhl ſtels aller der Beihülfe gewirtig fein könne, welche bemielben 
Defterreich den Umftänden nad zu leiten vermöge. Mit warmer Yuer- 
keunung wird fodanı der Haltung des Gardinais Antonelli gegenüber ben 
ihm von Herrn v. Sartiges bezüglich der Convention gegebenen Yujflär- 


ungen gedacht, indbejondere en: ef der — 
it, bie fein Verfahren 

a a a u 6 "ans Ende des Jaheea 1864 zu gelangen. Zu biefem Zweck hat man 

ſich bezüglich des Verlaufs der Domänengäter mit einer nationalen Ge- 


allezeit keunzeichne, nicht vorweg ſich gegem die Convention erklärt, auch 





=) Es follen nãmlich zu Anfang dieſes Monats don Berlin nah Dresden 
und Hannover Roten abzegamgen fein, worin unter Hinweilung auf 
den Wiener Friedensvertrag das Auflunen gefellt war, die gedachten 
Wegiernügen mögen hun dem Bund Anzeige machen, daß bie Apecution 
in Hoiftein darch den riedensjglah gegenftandsios geworden ſei. 


in Bezug auf bie Räumung Roms feinen Widerſpruch erhoben und im 
Bezug auf bie Neubildung einer papſtlichen Armee eine Discuffion zuge» 
lafien habe. Was den dritten Haupipunct ber Convention, bie me 
eines Theiles der papſtlichen Staatsihuld feitens Piemonts, betrifft, fo ent- 
hält fid die Mote, hierüber einen Rath zu ertheilen, benn ber bewährten 
Weisheit und Umfiht des Baticanijhen Cabinets gegenüber beſche ider fig 
bie laiſerliche Regierung, mit einem Uetheile mit bervorzutceten, simmmt 
es iudeß als jelbitverfländlih an, daß der Papſt im diefer Krife, wie flets, 
feines feiner Rechte preisgibt und bie Integrität des Heiligen Stuhles 
nicht antaften läßt, unter Beobadtung aller für den Kaiſer Na» 
poleon. Die nad keiner Seite him prowseirende, vefervirte Haltung, 
welde bie päpftlihe Regierung ſich zur Ridtfchmue genommen habe, werde 
diefelbe um fo leiter im den Stand fegen, den Wedhfelfällen, welde fich 
innerhalb der für die Räumung feftgefegten Frift von zwei Jahren ergeben 
können, Rechnung zu tragen.“ 


Franfreich. 

Aue Paris, 8.Nov., wird der Wiener „Preffe“ gemeldet: „Drouyn 
fenbete noch vor feiner vom 30. v. M. datirten Depeſche eine weit ber 
fränfendere an Malaret, der fie am 27. oder 28. dem Minifter-Präfl- 
denten Lamarmora mittheilte; biefer wendete ſich telegraphiſch an Rigra 
umd forderte deſſen Bermittlung. — Aus Turin wirb gemeldet, bat Sella’'s 
finanzielle Enthülungen den traurigften Eindrud im Parlamente machten; 
es fei unbegreiflich, iſt die herrſchende Meinung, dag Minghetti fo lange 
am Rande des Abgrundes einherging. Der Minifter der Öffentlichen 
Arbeiten, ſoeben aus Toscana zurlidgefehrt, hat die Ueberfledlung nad 
vor Berlauf von ſechs Monaten für möglid erklärt.” 


Italien. 


Zurin, 5. Nov. Die geſtrige Kammerfigung ließ auf allen Banken 
der Deputirten eine erfhürternde Wirkung zurüd, Das Gemälde, weldes 
Herr Sella von der Page des Staataſchahes entwarf, war ein erfchreden« 
bed; es mar ein verzweifelnded. Dis vergangene Minifl-rium hatte an« 
genommen, daß die Grumbitener, Steuer auf bemegliche Habe, die Zolle 
und die Confumiteuer einen U berſchuß von 52 Millionen abwerfen wire 
ben. Diefe Annahme Hat fih t erwahrt, da der Ueberſchuß ſich auf 
3,900,000 Fr. reducirt, fo daß Hier zwiichen Boranichlag und Wirkih« 
feit eine Differenz von 49 Millionen herausfpringt. Ein anderes Deficit 
entipringt aus einem irrig beredineten Rüditand des Anlehens von 700 
Millionen, Ein Deftcit von 107 Milionen findet fi in dem zu hoch be» 
rechneten Ecldſe der zu verfaufenden Domainen- und Kirchengüter, denn 
anjtatt 120 Millionen daraus zu erzielen, werben höchſtenä 13 Millionen 
gelöjt werden. So wird fid aus obgenannten zwei einzigen Capiteln 
ein Deficit von 158,537.000 Fr. ergeben. Filgt man Hiegu mod das 
Deficit, welches aus dem laufenben Refte bes Fapırs fi herausftellen 
wird, und bie 32 Millionen Mehrausgaben, die das Jahr 1864 mit fih 
brachte, jo Haben wir eine Mehrausyabe von 316 Millionen; nicht gered)» 
net diejenige, wie fie von der Bubgtcommijfion vorgefehen war. Die 
erjte Idee, einem jolden traurigen Zuftande abzubelfen, war die, bem 
Öffentligen Credit in Anfpruh zu nehmen; aber in Berüdjihtigung der 
fhlimmen Lage des Stastsjhages zeigte ſich dieſes Mittel ala gefährlich 
und problematifh zugleich. Auch wäre es immerhin nur ein Palliativ 
gewejen, während man dem Uebel gründlich zu Leibe gehen wolle. (Es 
blieben Hier mar zwei Mittel übrig: erftlih den Weg großer Erfparniffe 
einzufhlagen; dann bie Einnahme zu vermehren, Berliglich des erſteren 
Weges ſucht der Minifter nachzuweiſen, dag für das Jahr 1865 an dem 
Kriegsbudget eine Eıfparniß von 40 Millionen und an dem Marinebudget 
eine folde von 12", Millionen gemacht werden mäffe, nicht inbegriffen 
andere Erſpaeniſſe, welde duch meue dem Parlament vorzulegende Gefege 
erzielt werden jollen. In Betreff der Vermehrung der Einnahmen ſchiagt 
der Minister vor: 1) eine Preiserhöhung des Patents für Tabalsverfauf, 
womit mehr ala 27 Millionen Zumahs erzielt werden lönnen; 2) eine 
Bermehrung des Salypreifes von 30 auf 40 fr. der Centner, woburd eim 
Mehrgeminn von 12'/, Millionen jahrlich entftände (Murten); 3) eine 
Erhöhung des Eingangeszjolls auf Cafe und andere Golonialwaaren mit einem 
Mehr von 1,300,000 Fr, jahtlich; 4) ein Eingangsjol auf das von dem 
Auslande fomaende Getreide mit einem Yahresertrage von 2 Millionen; 
5) eine Wiederechöhung der Brieitare von 3 auf 4 Soldi für den ein« 
fachen Brief mit einem jährlichen Mehrertrage von mehr als 2 Millionen ; 
6) Sehaltsabzug an den Bejoldungen der Beamten, wodurch, wenn ber 
Gefammtabyug von 2 auf 7 Millionen erhöht wücde, eine Mehreinahme 
von 5 Millionen heraustomme Aber die find erft Einfonmensquellen 
für das Jahr 1865, während noch 200 Millionen nötig find, um bis 


ſellſhaft verftändigt, die daraufhin 40 Millionen vorſchöſſe. Aber bleiben 
uch 160 Millionen! Um dieje Lucke ausjuflillen, muß zu einem heroiſchen 
Mittel geg * werden; die wäre ein Geſetz, welches dem Mwiſterium 
erlaubt, die für das Jahr 1865 fällige Grundjtener vor dem 15. Dec. 
1864 voraus zu erheben (mehrere Stimmen: das ift ja ein maslites 
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Smangsanlehen). Diejenigen, welche noch vor biefem Termin zahlen, follem - Mau habe das Material nur zur Ausübung feines Handwerks. nicht zur Weiter. 


einen Disconto von 5 pCt. geniehen. Gegen biejenigen, welde bis zu 
diefem Zermin nicht Mt haben, Toll Fofort auf beim Pfändungsmeg 
vorgegangen iwerden. (Die Burcauy ber Kammer haben fi, wie ſchon 
tetegraphlid berichtet, gegen die Borausbezahluug ber Grundſteuer ausge 
fproden.) &o wurde man 164 Millionen zufammenbelommen; ber Keft 
bis zu 200, müßte dur Ausgabe von Schagfheinen aufgebracht werben. 
Reue Senfation,) Hr. Sella verlieft, nachdem er in der Sammer ber 
dee feinen erſchredeuden Bericht erflattet, ein Schreiben bes Mir 
nifters bed toniglichen Haufes, worin letzterer erflärt: daß angeſichts bes 
fhlimmen Flnanzzuſtandes des Landes Se, Maj. der — für bas Jahr 
1865 und bis zum Eintreten befjerer Zeiten anf 3°, Millionen feiner 
Cwilliſte verziägtet und außerdem mehrere Krongliter zur Berfügung bes 
Staats ſtellt. (Beifall) (M. 3.) 
Durch bie Zeitungen geht ein Brief, den Ricafoli am 30. Dcto- 
von feinem Schloſſe Brolio an einen Freund ſchrieb und deſſen Schluß 
lautet: „Ich beurtheile die Convention mehr nad bem, mas fie nicht 
fagt, als nad dem, mas fte fagt. „Der Rüchzug der Franzoſen aus Rom 
in einer gegebenen Frift und die Vroclamirung des Grunbfages ‚der 
Nihternmifhung, die Hierin liegt, ift ſchon am fid) nicht wenig; aber was 
man heute noch nicht fieht und erft durch bie Ereigniffe herbeigeführt 
werben wird, wird mod viel mehr fein. Uebrigens was würde man 
ohne bie Gonvention gewinnen? Und anbererfeits, was verliert man 
mit ber Konvention? Die Bebingung ber Verlegung ber Hauptjtabt 
hat auf mich bie Wirkung eines Donnerfchlages bei heiterem Himmel 
gemadt. Aber wer ficht nicht bie zahllofen Wirkungen, bie daraus hervor ⸗ 
gehen werben? Und id; glaube, diefe Wirkungen werben alle zu unferen 
Bunften fein, bie Schwierigkeiten fiir bie Befigergreifung Noms find durd 
bie Konvention micht gefteigert. &4 ift ausgemacht, dag die Italiener unter 
ihren Ebelfteinen als ebeljten und größten die Stadt Rom zählen wer⸗ 
den. Wann bied fein wird, weiß id mit; aber ih weih, daß es fein 
wird, Beben Zag fommen wir Rom näher, ober beifer: kommt Rom 
uns näher, Die Convention ftört nicht die Bewegung, im Gegentheile 
fie unterftügt fie. Wenn nur bie Italiener ſich ſelbſt treu bleiben, fo fann 
bas Kefultatnicht fehlen; eg wirb fo fein, mie die Religion und Civilifation 


es verlangen.” 
Dänemarf. 


Kopenbagen, 8. Nov. In ber heutigem erften öffentlichen Ver- 
handlung des —X wurde mad) ſehr kurzer Diecuſfion der Ueber⸗ 
gang zur gefhäftsorbnungsmäßigen zweiten Behaudlung des. Fricbend- 
Bertrages jür morgen beſchloſſen. (Pr.) 


2ocab@bronif. 


—⸗. Münden, 4 Nov. (Sthung des oberfien Gerihtähofen.,) 
Der Banersfohn Kader Huber vom Oberehring hatte den Gütlersjchn Jalob 
Kiermaier don Unterehring in einem Wirthahaufe vor mehreren anderen Kame ⸗ 
raben thätlich mißhandelt. Siermaler lieh drehalb durch einen Advocaten Mage 
wegen „Ehrentsäntung‘ fielen. Das T Landgericht Regeneburg ſprach inde ſſen 
den Huber frei, weil es den animus injurinndi auf Seiten desfelben micht zu 
erbliden vermochte, vielmehr annahm, es fei die ganze Sache ein roher Exceß 
geweſen. Rläger appellirte hiegegen, umd nun verurtheilte das k. Bez rlsgericht 
Regensburg dem Angeihuldigten wegen Uebertretung der Börperlichen Miß haud · 
kung. Die biegegen von biefem erhobene Michtigleits beſchwerde wurde als um- 
begründet verworfen Dir & 1. Staatsanwalt amt oberfien Berichtshofe führte 
zwar aus, daß der zweiten Juſtanz eine Beurtheilung des Reates der Körper 
verfehung gar nicht Übertragen worden fei, da fein bezäglicher Antrag geſtellt 
und mithin mur die Strafverfolgung wegen der Ehrenfräutung den Gerichten 
übertragen worden, daß beide Reate jo verſchleden felen, daß man dem Antrag- 
fteller wohl ebenfo gut, wie bel ber Ehrenkränkung im Berhältniß zur Ber- 
läumdung bereits geſchehtn fei, die Wahl zeichen beiden laffen mülfe; daß es 
fih um das Meat ber Rörperveriehung ſchon darum nicht handeln inne, weil 
ja fonft dem Mäger ein Berufungsrcht im feiner Weife zugeſtauden hätte — 
allein die Entfheidungegründe argamentiren dagegen: jedenfalls Habe dem Siäger 
nah der bon ihm geftellten Klage das VBerufungsrecht zugeftauden (Art. 61 
Abſ. 6 des Einführungsgefeges); dadurch fei aber die @ntfcheidung der Sache 
im ihrem vollen Umfange dem Zweitrichter devoivirt worden. Da mithin das 
Bezirkägericht alle Thatfachen, wie fie im der Mage angegeben worden jeien, 
feiner Beurteilung zu unterziehen gehabt habe, und es, wie ſchon mehrmals 
ausgeiproden, nur darauf anfomme, daß wegen einer beftiumten Haudlunug 
Strafantrag gefellt werde, mährend es dem berichte zufomme, die Handlung 
rechtlich zu gualifichren, fo fei das Bezirfagericht Megensburg gamz folgerichtig 
dazu gelangt, dem Tader Huber wegen lebertretung der Körperverlekung zu 
beſtrafen. — Der Steindahpapp - Habricant Pettr Bed in Nürnberg lieferte 
dem Schieferdeder Ludwig Kautz daſelbſt das Material zur Eindelung eines 
Gebäudes, bis zu deffen Vollendung der Schulbbetrag biefür creditiet wurde. 
Da indeffen om vorgeſetzten Termine Zahlung nicht erfolgte, Bagte Bed beim 
f. Stadtgerichte und, von biefem abgemiefen, beim E. Handeldgerichte Nlienberg, 
weld legteres ſich indeffen ebenfalls ale unzuſtändig erflärte. Ju dem bieburdh 
angeregten negativen Competenzeonflicte erfläcte ber Kaffationshof entgegen dem 
Untrage bes ?. II. Staatsanwaltes das F. Stadigericht Miürmberg für zuftländig. 





veränßerung brnägt; Art. 271 des allgemeinen deutſchen Samdelsgefehkudes 
Lönme daher keine Anwendung finden, 


* Münden, 10, Rob. Seit einigen Tagen circafirt Hier eine Auf 
forderung zur Unterzeihnung einer beim Frhru. ©. Liebig zu fiherreihenden 
Anerfennungs + Adrefft fand Anlaß des, jeboch unbeftätigt gebliebenen, Gerüchte, 
berfelbe gedente, einem Ruf nach England folge zu leiften. Die ichnuug 
fadet in ben Expeditionen der „Neueſten Nachrichten“ und des „Wayerifhen 
Landboten“ fatt. 


e Minden, 10. Rev (Ans dem Berichtsfaale) Mm 3. Aug 
tar ein Zoglöhner aus dem SKranfenhaufe weg zur „Doeterbänerin“ Haben. 
efter nah Mariabrung gefommen, der am Handgelente litt. Sie erfammie auf 
der Stelle, dab er am „ausgeftoßener Hand” keide, zog und drehte am Arm, 
und gab ihm ſchliehlich ein aus Dlivendl uud einem ätherifgen Oele, iwahr- 
ſcheintich Spid- oder Lavembeldf, gemifchtee Mittel zum Ginreiben, woflr fie 
12 fr. erhielt; das Mittel fiel mebft dem bagabundirenden Kaglägner dem Be- 
richte in die Hand und die Hoheueſter ward it Folge deſſen am 12, Sep⸗ 
tember I. 3, beim Laudgerichte Dachau im eine Mrrefifleafe von 8 Zagen 
uud 40 fl. Geldftrafe veruripeilt Sie hatte bei der Verhandlung fi mich gt 
zeigt, empfing aber noch am felben Tage im Gange des Landgerichtes das 
Ertennmiß, wogegen fie fofort die Berufung einlegte, Im der vom ihrem 
Bertbeidiger eingereichten Begrünbungefeift der Berufung wird it that 
ſachlicher Beziehung beſtritten, daß die Hohenefler 12 Mr, cls Bezahlung 
empfangen habe; dieſes Geld ſei als Zrinfgelb der Magd für das Arm- 
halten gegeben worden; bezfiglih der richterlichen Beurtheilung des That · 
beftandes wird angeführt, daf bier eime Ärztliche Hülſe im „Nothfalle vor⸗ 
fiege; endlich, und das ift bie Hauptfache, wird beſtritten, daß ein früßeres 
Urt eil ſchon die Rehtöfraft beſchritten habe, und daß aljo eine meme Gtrofe 
verhängt werden Tune, odwohl bie Hohemefter ein Begnadigungegefich einreichte, 
fich hiemit allenfollfiger Retemittel begab und mad abfchlägiger Berbeſcheidung 
des Begnadiguugsgeſuchte in ihrer belannten Meife deunoch den Gin 
ſpruch und die Nichtigleitabeihwerde ergriff. — Bom Bertheidiger wurde Frei» 
ſprechung, eventuell 2 Tage Arreft und 30 fl. Geldſtrafe beantragt, die Stants- 
behörde verlangte Berwerfung der Berufung uud Berurtheilung in die weit 
taftanzlichen Koften. Das Uxtheil wird am Samstag verklladet 


Münden Am 24. Januar wird bie T. eıfle Kemonsen-Hnfaufs-Kom- 

ee _ me .. = und 26. Jannat zu Au auf dem Maris- 
Üfpfage ben Anlauf von 3°4- bis 5',jährigen Pferden des 

ſchweren Reitſchlagee vornehmen. er 





# 
Provinzial-Ebronik, 

Aus Beilbeim, 4. Rov,, ſchreibt man der „Pofkgeitung*: Bor ungefähr 
‚14 Tagen wur de ein Schuhmacher von Seeshaupt der traf nad ei 
heim dom einem Burſchen erfucht, ihm fagen zu wollen, wie viel Uhr ee fri. 
als jener feine Sadupr beramszog, um nach der Zeit zu feben, ſehte ibm diefer 
das Meffer anf die Bruſt und forderte mit Fewait Uhr und Geld. Der 
Schufer war aber ſchuell entihloffen, zog fein geladenes Terzerol und hielt «6 
dem Gamer enigegen, werauf dieſer ſich eiligft aus dem Staube machte —— 
In derjelben Nat ward auf der Poſt zu Weilheim ein CTinbruch versucht, 
jede vereitelt; ebenjo ein weiterer Ginbruchsverbrug bei einem Saufınanı. — 
Aın 3. Mis. Nachts bor 10 Uhr, alſo zu einer Zeit, wo bie Straßen Weil- 
beims noch immer belebt find, murde in den Laden eines Silberarbeiters Ferchl) 
tiugebrochen und daraus Silber» und Goldwaaren im Werthe ben mebr ala 
1009 fl, entwendet, melde Koflbarleiten die Diebe auf dem Gottsader der 
Vorftadt Et. Pölten unter ih getheilt haben mögen, woſelbſt am andern 
—— * gg — wutden. Daß bald in dieſem, 
a enem Kaufladen die Geldlade mit einem Spitzb 
in fa am der Tagesordnung ze a ne 


Lindau, 7. Mob. Gellern während eines heftigen Sturmes gin i 
der Nähe bon Conſtenz zivei mit Steinen beladene Segelicife unter —* 
ihre Bemannung, bier Scifjsleute, mit in das fdäumende Grab. Liner diefer 
Leute Hinterläßt eine Wittwe mit feche Kindern, A. 3) 


Bayreuth, 7. Nod. Vorgeſtern wurde der in Rubefland te Obers 
aufihlageheamt: dv. Shab auf Grund vorgefiindenen Goflabrfecien in Salt 
genommen, Das gleichzeitig eingeleitete Concnräverfahren wei bei einem 
— Fern 2 fl. eine Poffiomaffe von 55,076 fl. 10 fr. aus, 
morunter 12, . als Forderung des Fische 
u 1; 8 Fisens wegen Eaffadefects aufgeführt 

Wärzburg, 9. Mob. Geflern Abend verichied nad; einer Krankheit v 
nur wenigen Tagen in folge einer Olntzerfegung 3* v. —*3* —* 
mahlin bes Hrn. Staatotathe und Regierungs-Präfidenten Frhtu. » BZu-Rhein 
eine geborne Freiin d. Groß-Erodan, Die Trauer Über das fo ſchuelle as 
febeu diefer edlem Frau if eine ollgemene. (W. 9.) . 


Alhaffeuburg, 8. Nov. Die auf Anregung unferes Bi ermei 
Dr. Bogler im Laufe biefes Winters Ratıfindenden 157 zur — 
gewerblicher und induſtrieller Kenutniſſe nahmen geftern Abend mit einem aube 
gezeichueteu Bortrage des Profeffors Wörner: „Ueber die Rothweubigteit ber 
gewerblien Bildung” ihren Anfang. (Aſchaff. 3.) 


Nichtpolitifches. 
DO Stuttgart, 8, Nov, Ale hieſigen Blätter enthielten biefer Tage eine Wa 
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mung gegen einen framgöftfhen Abenteurer, Namens Lallement, der, früher Safehaus- f 


telliner und fpäter Diener des Profeflors Lanedau aus Paris, mit der Eigenſchaft 
eines Profeffore reifte und bier Zeugniſſe, die auf den Namen fein:a früheren Brod- 
herrn für Curen durch einen galvano-patbilhen Apparat ausgelellt waren, als 
auf feinen Ramen ausgeflelt veröffentlichte und fomit eine Fälſchung beging. 
Er ift jet vom Laredam gerichtlich verfolgt und bat ih daher aus Stutigart 
fertgemacht, um nun im Bayern anf glei betrügeriſche Weife fein Weſen 
zu treiben, 

Bien, 7. Rob. Auf dem Mapleinsdorfer Bahnbofe wurde in mehreren 
Baggons eine Anzahl von 54 jungen Echmweinen erflidt gefunden, weil die 
Tiere wie die Pidelhäringe ameinamder gepfercht waren. Die Aeſer find dem 
Bafenmeifler zur Bertilgang ausgefolgt worden. 

Stralfund, 6. Nov. Bergangene Nacht iſt Hier in Folge eines Marten 
Schueerhurmes aus Norden das Waſſer jo hoch gefliegen, wie man es ſich jeit 
fange nicht erinnern fan; es Rand heute Morgen fa bie unmittelbar an die 
nah dem Waſſer gelrgenen thore im eimer Höhe mit dem ftellenmeije 
unterwäßlten Bellwerl. (M-3) 

Bern, 1. Nov. [Proceh Demme-Zrümpy. Berbör der Erreiten ] 
Rah Beendigung des Zeugenberhörs wurde das Hauptgutachten der auatomiſchen 
Grperten Dr. Emmert und Dr. Kilpfer verlefen, welches, einen Selbfimord und 
eine zufällige Vergiftung wicht für angezeigt haltend, zu dem Schluß kommt, 
daß eime Bergiftung dur fremde Hand wahrſcheinlich ei. Judeſſen bewegt 
fih Dies dor dem Beginm der Öffemilichen Berhandlung abgegebene Gutachten 
fa amsichlieglih amf tem Gebiete der Bern tbungen, und biefe find durch 
das Zeugenverhör ebem vielfach wicht beflätigt werden. Wir geben deshalb nicht 
näher daranf ein, — Das Oberguiachten des Berner Sonitäte-Kollegiums neigt 
fih Hingegen, wie ſchon erwähnt, zur Aunahme einer Selbfivergiitung bin und 
die im öffentlicher Gigung vernommenen Mitglieder besfeiben, Dr. Bourgrois 
und Dr. Schärer, begründen dies vornehmlich durch dem phyſiſchen und pipchtichen 
Zuſtaud Erümpy’e und deſſen geichäjtlihe Berhältnifſe. — Der Ungeliagte 
Demme ergreift jet das Wort, un darzuthun, daf der Mal Trümpy wicht jo 
einzig im feiner Art bafiebe, wie behauptet witrd. „Frauzöſiſche und engliſche 
Merzte haben ganz ähnliche Fälle von Stychuin-Berzifiung beobachtet, welche 
ihnen ale ſpontaue Apopierien erichiemen find, Ich babe bie Krautheit des 
Berftorbenen allerdings verheimlichen wollen. Ih babe nulchte Ummwahres in 
meinem zweiten Berichte geiagt; ich habe mar Wahres verichtwiegen Wis ich 
meimen erflen Bericht erſtaitete, hielt ih Zrümpy für eines natürlichen Todes 
aeflorben. Daß meine Diagnofe ſalſch war, fan nicht Wunder nehmen. Später, 
als man das Borbandenfein von Strychnin im dem Körber des Todten con- 
Ratirt hatte, mußte ich den Selbſtmord als wahrſcheinlich Kalten, und ich fuchte 
ihm zu begründen. Ds bier Ungenswigleiten vorgelommen fein mögen, gebe 
ich germ zw. Ich machte meine Angaben ans dem Gedädhtnig, da ich nichts 
uetirt Yatte. Da in meinem zweiten Werichte wicht Alles wiederholt, fomdern 
erwas Neues gefagt werden follte, jo fällt aud der Borwurf bes Widerſpruches 
dabin “ — Es folgt mum die Bernehmung der mediciniihen Erpperten, derem 
Ausfagen dem Augellagten meientlih zum Statten Tommen. Jusbeſondere bes 
bauptet der von der Beribeidigung berufene Pıofeffor Dr. HQufemaun aus 
Göttingen, be aus dem Erfheinungen bei dem Tode Zrilmpy’s nicht pofltiv 
auf eine Etyhnin-Bergiftung, fondern nur auf eine apoplettiſch⸗ fuffocatoriſche 
Todesurfache gefolgert werden lönne, daß dieſe Erſcheinungen micht genügte, 
um die Strychnin ⸗Bergiftung zu erfennen, und man fie-mit manden anderen 
berwechieln konnte, 


Ueber die fhredenerregenben Feuersbränfte im Rußland wird 
geihrieben: Die Stadt Simbirst ift in neun Zogen dom deu Flaimmen ein» 
geäjchert werden. Es blieben mur 870 Wohnungen übrig, elende Hütten des 
don der armen Vevölferung bewohnten Stadttbeild, der allein vom den Flammen 
verjhenmt blieb Das feuer wilihete vom 13, bis zum 21. Anguf. Bis zum 
15. Auguſt ſchrieb das Volt das nah und mad in der Stadt ausbrechtude 
Feuer der Umvorfichtigkeit zu. Als man aber am 16. Auguſt beim Kauſmann 
Bielugin eine Büchſe mit Pulver umd Blei mit ber Aufſchrift „Londre” und 
auf einer andern gleichfalls mit Pulver gefüllten die „Dcffne nit” fand, ba 
ergriff der Schreden die Benölferung, denn ber der feuersbrunf zu Grunde 
gelegte Zufall mußte der Ueberzeuguug von beabfihtigter Brandfiftung weichen, 
Die Obrigleit ernannte fofort eine Commifften, um die Uebeithäter zu emtdeden, 
In aller Eile wurben aus dem bemacdbarten Dörfern zwei Bataillon und 
mehrere Gompagnieen Ziraileurs bon dem Infanterie - Regimente „Samara‘ 
berbeigerufen. Die von Anſtreugungen erſchöpften Ginmohner und bie Truppen 
durchzogen als. Patronillen die Stadt und trogbem wiederholten ih am 17., 
18. und 19. Auguft die Feueröbränfte, erftredten fi über die ganze Stadt, 
auf beiden Ufern der Simdirela und ergriffen auch den Wald. Schreden be 
meifterte fi aller Gemither, das Gerät von einem auf die Bewohner be- 
abſichtigten Angriffe verbreitete fih, man beſchuldigte Polen, -ja die angeblich 
unzufriedenen Soldaten des Samarifhen Regiments. Während diejer Ereig- 
niffe emtfaltete die Obrigfeit eine umfictige Thärigteit. Nach allen Dörfern 
brachten Touriere die Aufforderung, den Abgebrannten Brod zuzuführen, dem 
Lebensmittel fingen am zu mangeln. Zwei auf der That ergriffene Brandfifter, 
von denem der eime eim Pole, wurden ſoſort hingerichtet. Die Unterfuchungen 
danerm fort, umd es flieht zu hoffen, daß die Brandflifier entdedt und teftraft 
werden. Um 20. Auguſt fanben auf dem Plage der Kathedrale zwei Crplo- 
fionen fatt, ohne. daf man bie jegt die Utſachen femnt. Den 21, brannten 
30 Häufer nieder, umd damit hatte das feuer fein Ende erreiht. Die Etadt 
eriftirt nicht mehr, md die Einwohner haben ſich in die Ebene geflüchtet. Das 
Feuer ſucht num auch die Dörfer heim, umd es ergeht keine Macht, we nicht 
Feuer ſchein den Horizomt erleuchtet. (Pr.) 





Reste Poſten. 
Telegramm. 

I Kopenhagen, 9. Nov. Nach breiftünniger Debatte hat das 
Bolfething in lepter Pefung ven Berfchlag, dem Wiener Friedensvertrag 
beijuftummen, mit 70 gegen 21 Stimmen angenommen. rc gebt jegt 
an das Fantsthing. onrad, Barfot, Birkedahl ſtimmten mit Nein. 


* Münden, 10. Nov. euie Mbenbe irb ' 
Mufeums eine Beh ur od der —S —— — 
tung und nad) derſelben ein germeinjchaftliches Abendeſſen ſtattfinben and 
morgen (Schillers Geburtotag werben im k. Hoftheater die Räuber zur 
Aufführung kommen, 


* Münden, 10. Nov. Bon dem fon genannten Special-Mus- 
iduß bes Central · Comites für Errichtung eines Pationefberikmale für 
weiland Se. Mai. König Mar Mi. zur Herftellung des plaſtiſchen Dio- 
numentes wurden als beiratheude Mitglieder gewählt bie Herren: Herm. 
Dyt, Maler, Joſ. Knabl, Bildhauer und BProfeffor, Mor. v. Schwind, 
Dealer und Profefior, und Friedr. Ziebland, 8. Oberbaurathh nnd Pro 
feflor. Wie wir von zuverläfliger Seite hören, haben die Gewählten bie 
Wahl auch bereits angenommen, 

Frankfurt a M., 8. Nov. Hier ift eine Mreffe an die Königin 
von England im Umlauf, welde, mit vielen achtbaren Unterfchriften ver« 
fehen, in Unterflügung des deutichen Nectsihugvereins zu London ver- 
fuchen wird, einen Aufſchub der Urtheilevollftredung gegen ben zum Tode 
veruriheilten dran; Miller zu veranlaffen. 


Benedig, 5. Nov. Borgeitern Abends wurde in der Nähe der Fod⸗ 
cari.Caſerne eine aus Eifen und Zint verfertigte Bombe losgeb annt, deren 
Stüde weit umberflogen, zum Glide ohne Jemanden zu beſchadigen. An 
demfelben Tage, wahrfeinlic zur Feier der Wiederaufnahme der piemon- 
teſiſchen Rammerfigungen, erplodirten in Verona in den bevöltertften 
Stadttheilen drei Petarden, darunter eime mit Eifenumbülung; ferner 
zwei volljtändig arımirte Drfinibomben. Daß bie Folgen dieſer Attentate 
das eigene Fleiſch und Blut treffen Fönnten, kümmert dieſe Verbrecher 
night, man weiß ja, wie gering ihr Prophet ein Menfhenleben tayirt ; 
daß aber eine Sade, deren Vertreter ſich folder Mittel zur Erreihung 
** unſaubern Zwecke bedienen, noch Sympathie in Europa finden kann, 
it unbegreiflih. (A. 3.) 

* Marfeille, 8. Nov, Die Palelboote von Italien kommen fpäter 
als gewöhnlid an. Briefen aus Rom vom 5. Nov. zufalge, nahmen 
die. Einfälle von Banditen. zw. Neue Detagements päpftiider Gol- 


‚baten werden zu ihrer Berfolgung ausgefgidt. — Der Baffenminifter 


hat einen Tagesbefehl veröffentlicht, dag den Militärs, welde bei Ber 
fämpfung biefer Banden verwundet werden, Belohnungen zuerlannt werben. 

* Zurin, 7. Nov. Die Bureaur der Kammern haben fid heute 
mit den Gefegentwürfen betreffs der Finanzen, die der Minifter Sella 
vorgelegt hat, beihäitigt. Funf Bareaur Haben ihre Commiſſare ge«- 
wählt, Die Inftructionen, melde diefe Bureaug ihren Commilfären er» 
theilt haben, gehen dahin, dem Meiniflerium die Mittel zuzugeftehen, 
den vom Staateſchatz eingegangenen Verbindlidleiten nadhzulommen, aber 
geichyeiig Rüdfiät zu mehmen auf die Unmöglichkeit, im welder fi das 
and befindet, durch Unticipation die Zotalität der Grundftener für das 
Jahr 1865 zu zahlen. 

Newdork, 31. Oct. Graut hat feine frühere Stellung wieder ein- 
yon Hoods Angriff auf Decatur ward zuriidgefclagen, und über- 
chritt derfelbe den Tenneffee. Einem Gerlicht zufolge werden 300,000 
Neger file den irühjahröfeldzug im die Sübarmee ausgehoben. (Y. 3.) 

New-Morf, 1. Nov. Die Räumung von Atlanta wird wiederrus 
fen. Forreſt bedroht Pabucah und Columbus, — Gold 237',. (9. 3.) 





Volkswirthſchaftliche und Börfenberichte. 


* Sranffurt, 9. Nov. Deſtert. Nat.Aul 67'%; Neueſtes Silber-Ans 
leben — ; Öproc. Mer. 59; Banlacien 784; Lotterie» Anlehens - Looſe don 
1864: 75; dem 1858: 126°,,P: Defier, Botterie-Mulchens-Loofe von 1860: 
81%; Ludwigeh.-Berbader Eilenbahu-Metien 148°/,; Bayer.‘ Ofkbahn-Hctien 
108,4; Bayer. OfibahınMetien dei eingeyablt 108%/, ; Defler.Exedit-MRobitierr 
Aetien 178',,; WebaburPriorität 76',P. Wechfel-Enrfe: Paris 94’; 
London 119; Wien 100',. 


Berantwortliche Rebaction : 
3. 9. Yogl. Dr. A. Yörlmann. 


Königlidyed Hof und National Theater? 


Donnerflag den 10. Rob.: „M der ber Markt I 
— 8 artha 0 zu Richmond, Oper 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Mheinbrücke 
zwiſchen 
Afannheim und Indwigshafen. 


Belanntmadhung. 


Zu Folge Uebereinlommens zwiſchen ber kgl. bayr. und ber großh. badiſchen Staatsre- 
gierung von 29. Juli 1864 fol zwiſchen Maunheim und Lubwigshajen eine feſte Brite über 
ben Rhein, ſowohl für dem Gifenbapn» als Straßenverlehr auf gemeinfame Koften des großh. 
bab. Aerars einerfeit® und der pfälz Ludwigsbahn-Geſellſchaſt andererfeits erbaut werben. 

Nach dem bezüglichen Staatövertrage wird ber Bau der Hauptbrüde in der Weife unter 
die Contrahenten getheilt, daß die großh. bad. B:uvermaltung ben Unterbau und die pfalz. Bahn 
verwaltung bei — Oberbau der Brucke bearbeitet und zur Ausführung bringt. Außerdem 
gehören bie auf jebem Ufer an die Hauptbrüde fi aurtihenden Fluthbogen in den Gefchäftsbereid 
ber betreffenden — — 

Es ſollen num zur Herſtellung der geuannten Objecte die nöthigen Arbeiten und Lie 
ferungen auf dem Submiflionswege vergeben werden, nämlid): 

1. Abtbeilung. ran e 
1) Die Yundation und der Steinban der Haupibilide, beftehenb in zwei Strompfeilern und 
zwei Widerlagern, veranfhlagt u . » >» - 0 0 0 0 0. fl 483,331. 26 fr. 
2) Die Fundation und der Steinbau ber redtsfeitigen Landfeſte, beftehend in einer Fluth- 
Öffnung von 10 M. Litweite und einem Durdgang von 4 M. Weite veranſchlagt zu 
160,869. 04 fr. 
3) Die Fundation und der Steinbaw der linksfeitigen Landfefle, betehend in 6 Fluthoffnun⸗ 
gen don je 10 M. Lichtweite, veranſchlagt exclusive Holz- und ae zu 


136,674, 35 fr, 
II. —— 
Die Lieferung und Auffſtellung bes eiſernen Oberbaues für drei Oeffuungen von je 
87.33 M. Lichtweite, beftehend in 4 Horizontalen Fachwerkträgern, den Duer und Langsträgern 
u, f. w. flir die Eiſeubahuu mit zwei Geleifen und bie Straße von 6.5 M. Breite, nebſt zwei 
außen liegenden Zrottoirs, 
Die Ze En: 
A, Fur die Eifenbahnbrilde: 
if An Schwiedeifen resp. Walgeijen . . 
1.) An Gußeilen 2 2 200 e 
1.) Un Buff . .. 
B, Für die Straßenbräde, 
L.) An Schmiebeifen resp, Baleifen . 2... 
1) Un Gußeiſe.... «885.09 Eir. 
1.) An Gußfol . » 0 nenne 62.64 Ei. 
Pläne und Uebernapmsbebingungen liegen bei ber Direction der pfalziſchen Bahnen in Lub- 
wigspafen uud auf dem Burcau der Wafler- und Straßenbau-dufpection in Mannheim zur Ein- 
en, 
* — Uebe rnahms · Offerte find längftens bis 5. Dezember d8, 96. Mittags 12 Uhr, bezlig- 
lich Abtheilung I. bei der großh. bad. Wafler- und Straßenbau-dufpection in Mannheim und ber 
züglich AÄbtheilung II bei der Direction der pjälzifhen Bahnen in Ludwigshafen verſchloſſen ein- 
jureichen und ift auf den Couverts zu bemerken: 
„Submiffion wegen Uebernahme von 


616. (3a) 


39485.63 Etr. 
1132.00 Etr, 
67.20 Eır. 


29126.29 Eir. 


inbrückt zwifcen Mannheim und Ludwigshafen.“ 
nr Snüepüd —— —— daß, ſobald 5 noch ausſtehende Genehmigung ber Details 
Pläne von Seiten ber beiden hohen Staätsregierungen eintreffen wird, der Zuſchlag für die Ar- 
beiten erfolgen fol. 

Ludwigshafen und Karlsruhe, den 5. November 1864. 


htion der Kal. bayer. pfälzifchen ie großh. bad. ©ber-Pirection des 
— —52* Ro Waffer und Ztraßenbauts. 
9%. Jäger. 


gez. Baer, 
Petrofleum-Lampen. 
321. (6e) Größte Auswahl im Tiſch⸗, Hänge, Wand», Küchen und Hand · Lampen, fo 
wie deren Beftandtheile, als Mildihirme, Vaſen, Cylinder und Brenner ac, von borzliglichfter 


bil iſer. 
Conſtruetion, empfiehlt zu den billigſten Preif m. Kolb, Briennerftraße 2. 


Göthe's Fauſt illuftrirt von E. Seibertz. 


A zu. Format und Auöftattung der befannten Dolzfhnittausgabe von 
Goethe's Reinele 5* mit Zeichnungen von Kaulbach (Gebunden fl. 4. 36 fr.) er⸗ 
fheint nun aud eine Holzfchnitt-Musaabe von Goethes Fauſt mit fammtlihen Zeic- 
nungen vom Eugelbert Seiberg in 8 Lieferungen & 32 Er. Die erjte Lieferung if 
bereits vorrätbig und empfiehlt fich zu gütigen 7 die Buchhandiung Joſ. 
Ant: Finſter üin in Dünen, Sulvatorfraße Nr. 21. 





2. Bekanuntmachung. 

Der Kaufmann Johann Peter Heer in Auge 
burg IR Inhaber der Firma: „I. v. Heger" und 
hat feine Hauptniederlaffung in Mugeburg. 

Uugsburg, 5. Nov. 1864. 


Königlich Bayeriſches Handelsgericht. 
Det v 


orfland : 
Hohenadel. 
E.Nr. 888, vPel. 
567. [24] Edictale. 


Nachdem der bellagte Theil, Liuduer Georg, 
Privarier vom hier, dem diesgerichtlichen Auftrage 
dom 19. zugeftelt am 28. Dreyember I. Jo. feine 
Folge geleitet bat und beffen derzeitiger Wufent- 
haltsert unbetaunt ift, jo ergeht am demfelben anf 
diefem Wege unter Berwirllichung bes ihm ange- 
drohten Reptenschtheils der Urfunden- Anerfennungs« 
Annahme umd ‚des Cinredenveriurfties biemit ber 
Auftrag, die eingellagte Hauptſache von 600 ff, die 
fpezifizirten Binfen hieraus vom 29. Juli L. 3. bis 
zum effectiven Zahltage, ſowie die klägeriſchen Koſten 
vorbehaltlich der Liquidation und richterlichen Fef⸗ 


ſtelluug 
binnen 4 Wochen 
bei Bermeidung ber Sperre in bezahlen. 

Binnen gleicher Friſt hat Beklagter einen bas 
hier wohnenden Zufellungsbevellmäctigten zu be 
nennen, widrigenfalle Fünftige Deerete mit dem 
Auſchlage an das Gerichtebrett als ihm gehörig zus 
gelellt erachtet werden würden. 

Die Duplicate der bieher geftellten Mägerifchen 
Anträge lönnen dom Bellagten im diegerichtliden 
SGejwäftsgimmer Mr. 23,11 in Empfang geriommen 
werben. 

Münden, am 28. Det. 1864. 


Königliches — — München L. J. 


igl. Director: 
Decrignis. 
&.Nr. 1955. 
556 Bekanntmachung. 
Bierling gegen Zadhslorn 
und 


Schaller. 


Linbdinger gegen JZahslorm 
wegen Forderung. 

Bei der auf ben 31. October 1864 anberaumt 
geweſenen erfimaligen Berfteigerung des Anweſens 
ber Zimmermeifterss-@beleute Georg und Magdalena 
Zachs lorn zu Rotihalmünfter geſchah ein Angebot 
nicht und wird nunmehr dieſes Anweſen beſtehend 
ans Wohnhaus in Rotthalnlnfter, der realen Zim- 
mermeiflergerechtiame und 2 Tgw. 8 Dez. Grund- 
befig im Schägungewertbe von 5,700 fl. am 

Montag den 2. Dez. 1964 
Dormittagd 10 - 12 Uhr 
in meiner Kanzlei zum zweitenmale verſteigert. 

Der Zuſchlag erfolgt diefesmal ohne Rüdficht 
anf den Schätzungewerih, umd Haben fi Gteiger- 
ungslufige, welche mir umbelannt find, über 
Perſon und Zablungsfähigkeit auszumeijen, 

Rottyalmänfter, am 2. Nov. 1864. 

Der tönkgliche Notar: 
E.N.1264. Wilhelm Fiſcher. 


617. Bei dem fgl. Bezirksomte Deggendorf 
if die Stelle eines II. Amtsfgreibers mit die 
nem monatlihen Gehalte von 30 fl, und Diäten 
Antheil driedigt, . 

Bewerber um diefe Dtelle, welche ſich Über mehr- 
Jährige Amtsprexis, insbefondere Über eutſprecheude 
Beripigung uud Brauchbarkeit im Gemeinde und 
Stiftungs-Etats- und Regnungswefen 
und moraliſch gute, folide Aufführung gehörig ausweifen 
fönnen, wellen fi$ unter Anlage ihrer Zeugniſſe 
und Angabe des Termines, bis zu welchem fie bier 
eintreten lönnten, am den unterpeichneten Amtavor⸗ 
fand wenden. 

Deggenuborf, am 7. Nod. 1864, 


Krieger. 


623. 
Im Huftrage ber f. Regierung werben 


ec 


Bekanntmachung, 


Montag den 14. Movember I. 38. 


i Antela W 
—— zn er — 


Uen zu je ca. 25 Dezim. au ben Meiſtbietenden öffent 
vor der Berfleigerung in Augenſchein genommen werben. 


Die Kaufsdebingungen liegen in biesfeitiger Amtelanziei zur Einfiht vor, und werben auch vor 


der Berflei be 
er m. gegeben. 


B64. 
Königlihe Staatöguts-Berwaltung Schleißheim. 


Weintrauben- Berfendungen. 


Rur- und Zafeltrauben ans meinen eigenen Weinbergen find in vorzüglicer Sorre, 


befter folider Berpadung unter Garantie guter Anlım 


yiehen bei ber belannten 


a 5 Sr. per Pfund nur allein zu be 


Obſt⸗ und Weintranben- Berfandt« Anflalt von Franz Wagner 


— in Dürkheim au der Haardt. 
N urch bie biesjährige, im Hiefiger Gegend beſonders beißen, trod Witt ‚, find bi 
Trauben beftens zu empfehlen und können Hole bei mir —— sie Ende Di Fat 


noch bezogen werden. 


697. (26) 


— — — —— — — — 
624. Im Berlage der C. H. Be ſchen Buchhandlung in Nordlingen iſt ſoeben er- 


ſchienen und durch alle 


uchhandlungen zu begithen: 


Entwurf 


⸗ einer ⸗ 
Hemeindeordnung in Bayern. 
Bon Dr. Maid. 


7’/ Bogen. gr. 8. br. 
Bei der bevorfichenden Reform unferer 


Bıeis 15 Ngr. oder 48 fr, 
Gemeindegefepgebung dürfte diefer gebiegene Bei- 


trag zw ihrer Lofung willtommene Beranlaffung zu allgemeiner Erörterung bieten, 


615. [2] Bekanutmachung · 


Zufolge Auftragee des k Bezitlagerichta Regens- 

burg werde ich im 
Dienftag den 3. Jänner 1865 

. Vormittags LIE—1®2 Hbr 
in der Pimbrunner'fchen Bebaufung zu Roſenhef das 
Anmelen des Ediduers Gebafien Limbrummer 
Hs... 1 dortſelbſt an den DMeifidietenden öffent» 
lich verfleigern 

Diefes Anwefen beſteht ans Grbänden, Garten, 
Medern und Wieſen im Gelammtareale von 74 Tgw. 
13 Dez. mit dazu gehörigen Gemciuderecht zu einem 
ganzen Nutzantheil 

Grefammtmwerth ma mstariellerr Shähung vom 
94. d. Mis, 10,053 fL 15 fr. 
Brandaffe uranzlapital ber Ge⸗ 

Bände 1,400 fl. — fr. 

Die Berfteigerung geſchieht mad Mafgebe des 
$. 64 den Hypothelengeſehhes derbthaltlich ber Bes 
ftimmmmgen der 55. 95—101 ber Brojrfnovelle 
». 17. Nov. 1887 u. erfolgt demuach ber Zuſchlotg 
nur bei erreichten Schägungswertbe. 

Raufsinflige, deren Zahlımgefähl 
bekannt ift, haben diefelbe bei ber 
tagslahrt nadzınmelfen, 

Ovpothelenbuchs · und Steuer lata ſter Auszug, jo- 


t mie nicht 
erfleigerungs- 


wie bie Shägungsurfunde Hnnen in meinem Amts - 


zimmer eingeieben werden. 
Regensburg, den 3. Nev. 1864. 
Der f, Notar: 
=. Würdinger. 
613. 


Befanntmachung. 

In dem Concurſe Über den Mechlaß bes der · 

lebten Privatiers Johann Michatl Loſchge don 

Erlangen wird den Glänbigern kundgegeben, daß 

dab unterm Oeutigen ergangene Prioritätserfenntniß 
am 15. November 1864 

‘an Eröffunngsftatt om die Gerichtetafel angeihla- 

gen 


— — 


wird. 
Fürih, dem 28. Detober 1864. 


Königliches — 
Der knigl. Director: 
Sammer. 


E.-Rr. 289 /L Ber. 


5552. (26) Befanntmachung. 
Renoth Johann Michael, Tiihler- 
Gefellensfohn von hier, Abjentenkus 

ratel, bier B⸗rſchollenheit betr. 

Der Zifchlergefelensjohn Johann Michael Her 
notb vom bier, geboren am 10. April 1798, wird 
feit dem Jahre 1819, zu welder Zeit er ale Sel- 
dat des E 5. 4. Imfanterie-Megiments im das Feld 
zog, vermißt und blieben bis jegt alle Nach ſorſch · 
ungen über ihn erfolglos 

Da flir denſeiben cin Bermegen von Tal fl. 
57 tr, welches anf dem Auweſen feiner Schmefter 
Maria Barbara Menotb Lit. A Wr. 100 dahier 
vypothetarifch verſichert iſt, dahier turatorlſch der» 
waltet wird, To ergeht am ben gemannten Johann 
Michatl Renotb oder feine Iegitime Descemdenz bie 
mit auf Beranlaffung feiner bieflgen Verwandten 
die gemefjene Aufforderung, ſich inmerhafb eines 
Beitraumes von 

ſechs Monaten 

vom brute om um fo gewiffer hierorts anzumelden, 

und die allenfallfigen Anfprüde an obigem Bermö- 

gen geltend zu maden, alt nah Umfiuf diefer Zeit 

Zobann Michael Reneth für gänzlich verſchollen umd 

für todt erflärt, und fein dabier verwaltetes Ber- 

mögen an feine nädfien Verwandten ohne jegliche Ei- 
herbeitöftellung dafiir ansgeantmortet würde, mit dem 

Vorbehalte jedoch, daß fie dem fpäter allenfalls noch 

erfcheinenden Johann Michael Renoth oder feiner 

legitimen Detcenden, mit ihrem ganzem Bermögen 
für den audgeantworteten Betrag haften. 

Regensburg, den 9. Sept. 1864. 


Königliches Stadtgericht Regensburg. 


Der Stadtrichter: 
Demper. 
Meindt, f. Aſſeſſor. 
@.Rr. 108%. En Basner. 
bba. Erkenntniß. 


Das t. Bezirksgericht Hof erfeunt in Sachen der 
Eliſabetha Baumgärtel'fen Relicten von Reu- 
banfen gegen den Zimmergefellen Jebann Wolfgang 
Bed von fängenan me;en Todeserflärung zu Redt: 

1) Johanun Wolfgang rd, Zimmergefelle aus 

Neuhanfen, ehelicher Sohn der Bauersehelente 
Wolf, Simon und Katharina Bed bon du, 
wird für tedt aflärt umb ift deſſen Berms · 


gen den mädften geſetzlich Einpfangabercchtig- 
tem obme Gautiom hinauszuge; benz; 

2) die Roften des Verfahrens find aus dem Made 
tefvermögen des. Johann Wolfgang Bed zu 
befreiten, en 

) Gründe: 


KR x. x 
Hof, den 28. Det. 1864. 
Königliches Bezirkögericht. 
Der ! 


Director: 
E-Rr. 331. BZäuner. 


614. Gratis, Beanntmachung. 

Der ledige 66 jährige Adam Bald, welcher zu 
Foriſchau geboren nnd gegenwärtig angeblich in Ober- 
bayern bei einem Torjflich befcäftigt if, fell wegen 
feiner Hennath vernommen werden. 

Eimmtlihe Bolyzeibehörden werden erjucht, dem 
ihnen etwa befannt gewordenen Aufenthaltsort be# 
Buſch bieher auzuzeigen 

Remnath, am 2 Rob. 1864. 

Königliches Bezirksamt. 


Der igl Beaielsamtmann : 





Echuhgraf. 
C.Nx. 1017. Sıriduer, Regſte. 
667. Edictalladung. 


Berlaffenihaft des Aauatz Br ahim 
ger, Bonerbfohmes dem KHofftetten 
betreffend 

Matbias Brahinger, Baurrefohe vom Hof · 
ſtetien, erſchtint ols Viterbe feines cm 25, Juni 
h. 36. verſlordenen Bruders Ignahz Brachinger. 

Da deſſen Aufenthalt unbelauut iſt, 6 wird 
derſelbe hiemit anfgeforbert. 

binnen vier Wochen von heute au 

feinen jegigen Aufenibaltsort wm fo gewiffer dem 
unterfertigien Berlaflenihafts-Commiflär befanunt zu 
geben, als auferdem die Aufftelung eines Curators 
zu erfolgen hätte, und nach deffen Anträgen weiter 
fahgemäß berfabren mwärbe. 

Zugleich werden alle tiejenigen, welche Forder · 
ungen an ben Rudlaß bes verlebten Ignah Bra- 
chinger zu machen haben, anfgrfordert, dieſelben 
binnen obiger Friſt um jo gew fier hierort® aum · 
melden, ais oußertem bei Auseinonderfegung der 
Berlaffenfcaft eine Rüdädt hierauf verfahren wärde. 

Bilshofen, den 5. Mon, 1864. 

Der fünigliche Metar; 
v. Wening. 


— —— — 
618. (90) Edictaleitation. 


Amortifirung eines Wechſels des 
Sandelsimannes Jaleb @ump von 
Hürden im Betrage zu 12,635 fl. 

Auf Antrag des Handeldmannee Jalob Gump 
von Hürben, welchem ein Wechfel, welcher mie folgt 
lautet: 

Weilheim den 31. März 1864. — für 
12,635 fl. im 52'4 fl. Fuß. . 

Am erfien November 1964 zahle ich gegen 
diefen meinen Solewechſel an die Ordre des 
Seren Jalob Gump, Handlömenned ben 
Hürden die Summe don zwölf Zanfenb ichs 
Hundert unb fünfunddreißig Oulden im 52’, fl. 


Fine. 

Den Werth habe ih embfangen umd Teifte 
zur Berfollgeit prompte Zahlung nach Bed 
felreht. 

Sofa auf mich jeltfl 
zahlbar in Hlirben' 

Enfeb Sähufer. 
zu Berlof ging, wirb hiemit gemäß Gerihtebe- 
ſchluſſes bon Heute ber derzeitige umbelaunte Ju⸗ 
haber dieſes Mechjels aufgefordert, 

innerbalb 6 Monaten von beute an 
diefen Wechſel bei bem unterfertigten Gerichte um 
fo gewiſſer worzugeigen, als aufjerdem derſelbe auf 
Antrag dea Imploranten Gump tür kraft» und 
mietumgsfos erflärt werben würde. 

Memmingen, den 4. Rev. 1864. 


Konigliches Handelsgericht. 
Der tgl. Berfland : 


v. Bangen 


&.-Rr. 176. ec. Bolfring. 


2423 
637. Im umferm Berlage erfchien forben und ift burd alle Buchhandlungen zu Beziehen: 


30h. Friedrich Keichardt. 


Sein Leben und feine muſikaliſche Thätigkeit. 
Dargeftellt von 
HI. M. Schletterer. 
42 Bogen groß Octav. broſch. fl. 6. rhein. oder 3 Thlr. 15 Sgr. 

. Indem vorliegenden Bucht wirb zum erflen Male das Leben und Wirken eines Mannes 

eingehender Darftellung unt en, der gleich bedeutend als Birtuofe, Componift und Schriftfteller 

war, durch feine amtlichen Stellungen einen widtigen Einfluß auf die Kunftentwiclung feiner * 

ausübte und in Folge eigenthilmlicher Verlettung der Umſtande mit Faft allen Hervorragenben Per- 

fonen feiner Periode in die intimften Beziehungen treten fonnte. in adjtungswerther Künftler, 

ein talentvoller Schriftſteller, ein unerfchrodener Patriot und ein edler Menſch hatte er doch das 

traurige Geſchid, verkannt und — vergeffen zu werden. Ihr nad allen Seiten hin treu zu 

ſchildern und ihm die verdiente Teilnahme wieder zuzuwenden, iſt Zweck biefer Arbeit, bie durch 

einverleibte Bruchſtlicke der Reichardt ſchen Autobiographie in feflelnden Zügen ein bewegtes Jur 

genbleben und einen intereffanten Abſchnitt unſerer Kulturgefhichte behandelud wefentlid be- 
reichert erfcheint, 

Augsburg, im Herbfte 1864. 


3. A. Schloffer’s Bad- &_Gunfthandlung. 


626. Ein gewiſſer Lallement, früherer Kaffeehauslellner, ber ſich für ben Erfinder ber 
eleftro-galvanifhen Apparate für die Seilung der Brüche ausgibt, reift in biefem 
Augenblid in Deutſchland umher. Die Wahrheit Aber dieſe auffallende Perjönlichkeit ift in dem 
Nahftehenden zu finden: Diefer Lallement ift mein früherer Diener; er hat die Mpparate, beren 
Erfinder id bin, nachgemacht und hat bie Frechheit, Zeugniffe über Heilungen zu veröffentlichen, 
welche ich allein erhalten habe. Da er im diefen auf meinen Namen ausgefiellten Zeugniffen, mo- 
von id bie amtlich; beglanbigten Originale befige, feinen Namen fubfttuirt Hat, fo ift er einer firafr 
baren Falſchung fhuldig, wegen welcher ich ihm gerichtlich verfolge. 

Ich bitte daher das verehrliche Publikum vor diefem Abenteurer auf feiner Hut zu ſeyn. 


Stuttgart ben 5. November 1864, 





Lavedau, 
Chemiker und Orihopädift aus Paris, 
Digaftrafe Nr. 62. 


Frau! mei. 8. November. 





112. (36) Bekanntmachung. Grat. 


om 
Königlich Bayerifhen Landgerichte 
Kulmbach 
wird im der Rechteſache der Margaretha Reif von 
Unterdornbah gegen Friedrih Weber von Kirk: 
laus wegen Anfprchen aus anferebelihe Echmän- 
gerung omderweiter Termin zur Verhandlung der 
Sache im mündlichen Berhöre anf 
Samflag 17. Dejember curr. 

dahier anberaumt, und der landesabwejende Bellagte 
Weber unter Bezug anf das im dieſer Zeitung be- 
findliche diesgerichtliche Ausfchreiben vom 13. Au- 
guft curr. mit dem Bebrohen geladen, daß bei fei- 
nem abermaligen Ausbleiben die der Klage zu 
Grunde liegende Urkunde, d. d. Rulmbad 14. März 
1857 als eingefehen, hiemit die Klage als zuge» 
fanden erachtet und er feiner Einreden für verluftig 
erflärt werben wirq 

Kinftige Defrete an den Bellagten werden an 
Stelle der Inſinuation lediglich am das Berichtes 
breit angefchlagen. 

Rulmbad, den 27. September 1864. 

Königliches Landgericht. 
Der Lönigl, Landrichter ; 


&.-Nr. 5767. KRirfchuer. 
608, Audfchreiben. 


Die wider dem DOrtsbärger Jofeph Rotten- 
böfer von Zell unterm 8. Juri d. F6. verfügte 
Stellung umter Enratel wurde duch Beſchluß vom 
Heutigen wieder aufgehoben und demfelben die um- 
umfchränfte Verwaltung seines Bermögens wieder 
überlaffen. 

Würzburg, 17. September 1864, 

Königliches Landgericht. [/M. 
Der k. Landtichtet: 
EN 7075, Rautenbocher. 


625. (3a) Bei einem k. Rentamte in der Ober- 
pfalz wird ein routinirter Umjchreibgebilfe geſucht. 
Das Nähere in der Exped. d. BL 





Defterr. Fonds waren feit, jedoch ohne erhebliche Veränderung. 6?/, Ameritanifhe 1882er konnten fi nicht auf dem höheren Cröffnungscure behanpten. 


Das GSeſchaft im Allgemeinen nicht ſeht belebt. iSynd.) 





vurs der Btansspapliore. 





























Diverse Gesten 








Oesterreich ® pCt Nationul-Anichen von 1854 67, RP. — | Fraukfurier bank a 8. s0W wer — P. 140°, 6 
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- Drau von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


Abachen. Die Bayerife Acttum Beftellungen werben In Mänden angenommen 

Ih im Bann 8 fi. 24 4 z von ber Erpebition, Drienmerftraße 11 I ehemaligen 

Wierseljährie 2. Huf das Margembiatt —— ——— on · VBartau, 

Un um bie bed , Wecdieh deſender⸗ 2 f N (Beinftrabe Mr. 18). Us Peiben Stellen Tönen 

sbenzizt werben. Die Bayerilde Zeitung wirt ẽ Inferste abgegeben werben. Der Raum ber 

wehjigehn dat Morgenklatt um Yhe {m . treijpaltigen Vetitzelle wirb mit 5 kr. beredmet. 
det Saiipikiatt um 1 lihe zur 


Bayerifhen 3eitung. 


Nr. 311. 


10. Movenber 1964, 





Aeberſicht. 

Marimilian II, König von Bayern, ein Bild des Unver · 
gehlien von Dr. I. M. Söltl. — Die Nürnbergifhe Depu- | 
tation bei ber Kaiferfrönung Napoleons im Jahre 1804, | 
— Bermifätes. (Ein Paar Tage im einem jranzdfifhen Schloſſe) 
[Säüf.] — Notizen. 

Politifye Radprichten. 

Zelegramme. 





! 


Morimilian I, König von Bayeru. 
Ein Bild des Unvergeßlichen 
von Dr. 3. M. aälıl, 
fol. geh. Hausardivar und Profeffor an ber Univerität Münden. 

y. Der Geſchichtſchreiber Dr. I. M. Söltl, welden mir ‚bereite 
eine and; in diefen Blättern befprodene rühınlide Biographie König Mar 
gimilian Jofept8 I. verbanten, hat im der letzten Zeit bei IH. Schlo ſ⸗ 
fer in Augeburg das Lebensbild König May I. erſcheinen laſſen. Das 
Bud) erſchien in vier Heften, und zahlt 204 Seiten. Der Hr. Berfafler 
führt ums das reichhaltige Leben uud Wirken des höchſtſeligen Königs in 
Aronslogiider Folge vor, und er löft glucklich die ſich geftellte Aufgabe, 
ben Ales durdringenden Geift König Mazimilians 11, deſſen reine und 
hohe politiſche Grundſatze nicht blos im ber Geſchichte feiner Regierung, 
ſondern auch im der Geſchichte feines Lebens uachzuweiſen. Hr. tojeflor 
Söltl dat fein Werk fidtlid mit dem Herzen geihrieben, in bankbarer, 
wehmithiger Erinnerung an den verlebten, ihm ſtets gütigen Monarchen, 
wie er — fagt. Et ſuchte, fein Bild im großen Blgen dem Entelu 
ya überliefern, und die ſechzehn Jahre feiner Regierungsthätigleit in ihrem 
vollen Ergensreihthum jür Bayern und Denijchland darzuſtellen. Denn 
obſchon König Mar II. Heurſchaft ſeit drei und ein halb Yahrhunderien 
and unter neun voraudgegangenen Regierungsperioden feit ber Einführ- 

„ung des Primogeniturftatutd im dem berzoglih Wittelsbachiſchen Haufe 
durch Albrecht dem Weiſen die kürzefle Zeitdauer hatte, wird doch faum 
eine ambere am dülle des Geſchehenen, der Schöpfungen und Umgeftait- 
ungen in allen Theilen des Staates und Ealturlebens diefelbe übertreffen. 
Söltl's Lebensbild ift eim wahres hiflorifdes Bild, und Niemand wird 
verfennen, daf «8 treu aufgeiaft, zwedmäßig gruppirt, und mit warmem 
Colorit burdreführt if. Wir lönnen daher dieſes biographiſche Werl 
vorzüglig unfern Leſern empfehlen. Daß der Hr. Berjafler uns 
aud) mande Nova mittheilt, war nad ber Stellung und deu Berbind- 
ungen deffelben voransjufehen ; jo um Einiges anzuführen, S. 51 einen 
rührenden Charalterzug des Königs und ber Königin, als ihnen im Yahre 
1849 geheime Angeige von einem beuorfichen follenden Attentat wurde; 
©. 81 die Erzählung über den Hergang der Grmennung des hochwürdi⸗ 
gen Herrn Ergbifdofs von Vünden-Freifing, der bekanntlich der Annahme des 
erzbifdöflihen Stuhles ſich lange weigerte; &.151 bie Begegnung bes Königs 
Ku 1860 an Scellinge Grabe inKaga,, wo Dog Il, dem bort geflorbenen 
großen Philoſophen ein Dentmal auf dem Kirchhof errichtete. Neu waren 
uns aud) die Briefe am Graf YArmansperg, und wir fönmen bei diefer 
Gelegenheit nur wünſchen, daß mand’ anderer Brief des hoͤchſiſeligen 
Monarden das Licht der Belt erbliden möchte, weil, wie wir überpeugt 
find, in deſſen fämutligen Schriften fid ein geiftiges Prineip, eim ebler 
Sinn, ein reiner Patriotismus und eim achtes humaniftifdes Steben ab» 
fpiegelt. Man lam auf König Marimilians II. Zeit wohl die Marime 
eines römifhen Doraliften beziehen, welder den Ausiprud fällte: Fe- 
licia regns, ubi aut philosophi regnent aut reges philosophi sunt “ Daf 
das Wort Philofophie für uns nur die weitere Bedeutung vom geiftigem 
Leben überhaupt habe, brauchen wir picht näher zu erörtern. 

Sälufie wollen wir um ber Gewiffenhaftigleit willen bemer · 
ken, dag Sölt’s Bud allerdings nicht ganz frei von Heinen Unrichtig- 
feiten ift; indeſſen werden ſich diefe bei einer andern Auflage leicht ver- 
befferm laſſen. Ramentli erſcheiut ber Berfaffer über den Zeitraum von 
1831 bis 1836 nicht genligend aufgeklärt. 


{ erreichen. 


Die Rürnbergifche Deputation bei der Kaiferfrönung. 
leons im Jahre 1804 *), 

-r. Nürnberg ſchidte ſchon im Yahre 1802 den Kathsconfulenten Popp 
und den Marltabjuncten Juſtus Chriſtian Kießling nad Paris, um bie 
Hülfe und den Schuß ber franzöfifgen Regierung zur Wahrung. feiner 
Selbftäidigleit und Reihöfreiheit und zur Bidererlangung ber [a von 
Preußen und Bayern entriffenen Pflegämter und Reihswäldergebiete au⸗ 
rufen. Popp erkrankte und kehrte nad Nürnberg zurüd, Ihn er 
—* der Ratheconſulent Dr. Roth. Dieſer und Kießling blieben über 
zwei Jahre zu Paris, unab'aſſig bemüßt, den Zwech ihrer Sendung zu 

Roh ging auf Geheiß des Rathe im Herbſte 1804 von 
Paris nad Berlin, um aud am preußifcen Hofe zu unterhandeln; Kieß⸗ 
ling aber blieb zu Paris, um bei Napoleon und ZTalleyraud für bie 
Selbftandigkeit feiner Vaterftadt zu wirken. Unterbeffen hatte fih Napo- 
feon am 20. Mai 1804 zum erblien Kaifer von iFranfreih ausınfen 
laffen, und am 2. December follte ihu der Papft frönm. Zu -biefer 
Feier follte auch Nürnberg einen Geſaudten fielen. Talleyrand hatte 
nämlich zu dem Minifter-Refidenten bel, der die no übrig gebliebenen 
ſecht deutſchen Reicheſtadite am Parifer Hof vertrat, gegen Ende Gep- 
tembers geäußert, „bah mau von Gouvernements wegen wünfde, daß 
bie ſeche Reichsſtadte Deputationen zur Krönung des Raifers Napoleon 
aborbnen ſollten.“ Abel verftand, daß dieſer Wunſch einem Befehle gleich 
tomume, und beeilte ſich, bemfelben den Reichöftädten en 

Am 6, October fragte er Kießliug, ob der Math zu Nürnberg noch 
feine Erklärung wegen Abfendung einer Deputation abgegeben habe. Als 
biefer verneinte, entgegnete Abel: „Ich rathe Ihnen mit dem erflen 
Eourier nad) Nürnberg zu ſchreiben, daß von Lübed der Senator Rodbe, 
von Hamburg der Senator Schufte in biefer Qualität bereits Hier feien, 
und daß Senator Gröning, der erft Mürzlich von London nad Bremen 
zurüdgelehrt, von biefer Stadt dem reuen Auftrag zur Srönung aber 
zu fonımen, erhalten und angenommen und mid um Beſorgung von 
Equipage, Kleidern und Ouartier angegangen habe. Schreiben Sie, baf 
auch von Frankfurt ein Deputatus fommen werde, und daß ich geſtern 
nad Augsburg gefchrieben habe, es könne fih ohne Kefentiment des Gon- 
bermement® don ber Mbordnung zur Raiferkrönung nicht ausfchlichenn. 
Dieje Etabt habe ic, deßhalb wiederholt aufgefordert, weil mir von 
Mainz aus im Bertrauen gefhrieben worben, wie empfindlich ber Raifer 
war, daß ihm allda nur drei Churfürften perfönlich bie Honneurs ge 
wmacht haben.” Kießling erwieberte, bie Koften einer ſolchen Drputation 
würden feiner Baterſtadt bei dem jämmerlicen Zuflanb ihres Finanz · 
weien® zu jchwer fallen. Aber Übel erllärte, er fünne Nürnberg, das 
des Schutzes und der Vermittlung Napoleons höchſt benöthigt fei, une 
möglich bispenfiren ; er rathe daher, bie Stadt folle biefe Koften nicht 
ſcheuen und die Empfindlichkeit des Kaiſers nicht reizen. Die ſchlimmen 
Folgen einer folden Weigerung würden nicht audbleiben, 

Kießling gab dem Rath zu Nürnbe g vom biefer Unterredung mit 
Abel Kenntnif, wobei er bemerkte, er habe ſich jelbft überzeugt, Teint 
Baterftabt lünme diefem Ceremoniel und Koftenaufwanb nicht entgehen- 
Sie möge daher aud noch dieſes Opfer bringen; es werde für bie gute 
Safe Nürnbergs gewiß von Nugen fein. Gleich mad Empfang dieſes 
Schreibens faßte der Rath den Beſchluß, daß ein Krönumgsbeputicter er« 
nanmt werde, und zwar folle Kießling felbft die Reicheſtadt Nürnberg bei 
diefer Krönung in der Eigenfhaft eines Envoys vepräfentiven. Unterm 
5. November wurden ibm zu diefem Behuje zwei Ereditiv- Schreiben an 
Talleyrand und Napoleon zugefertigt, und am 17. November fuhren [or 
dann bel und Kießling zu Tallcprand, ber eben von Saint:Eloud zu 
rüdgelehrt war. Abel fiellte dem Minifter Kiefling als Eavoyé extra- 
ordinsire der freien Neihaftadt Nürnberg vor. Talleyrand nahm Kieß . 
lings Creditiv mit figtbarem Wohlgefallen und unter den [hmeidelhaftejten 
Ausdrüden entgegen, Unter Anderm äußerte er: „Voila done, jusqu’ ä 
celui d’Augsbourg votre corps complet; l’empereur en prendra plaisir'*, 
Und zu Kiekling gewendet: „Morgen ift Audienz bei dem Kaifer, und 
da können Sie gleich dazu loumen. Sie werben burd den grand maltre 
des ceremonies bazu eingeladen werben.” 

Nach diefer Audienz fuhr Kießling zu Mr, Sögur, grand maitre des 
esremonies, um mit ihm wegen ber Borftellung bei dem Kaiſer zu ſpre · 


9) Mac den Driginalberlchten ber Mäenbergifcen Gefanbtfgaf. zu Peris. 


Napo- 
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den. Er traf ihn nicht zu Hanfe, erhielt aber glei; darauf eine höflicht 
Einladung zur Aubdienz. Diefe erfolgte am 18. November, und Kießling 
ſchildert de in einem Schreiben vom 19, November mit folgenden Wor- 
tem: „Auf diefe Einladung fuhr id) dann geftern zur Ehre und zum 
Anfehen der Stadt, mit zwei Bebdienten, gelleidet im bouteillegelbe Frads 
mit rothen, fllbergalonnirten rägen und Auffhlägen, rothgalonnirten 
Welten, eg Beinkleidern und weißen Strlmpjen, 
und mit der Cocarde des Miürnberger löblihen Volontär-Eorps, Weiß 
auf Roth, gleich den andern Herrn Gefandten nad; ben Zuilerin. Id 
trat in den diplomatiſchen Berfammlungsjaal, beffen drei Piecen mit Ger 
fandten, Fürften, Grafen und Officiers ganz angeflillt waren. Man be» 
complimentirte ſich, und wurde mit Checolade, Lqueurs und anderen Er» 
frifhungen fervirt, Nah Berlauf einer halben Stunde jlihrte ber grand 
meltre des céremonies biefe Berjammlung die Stiege hinauf durch eine 
Spaliere von Grenabiers, die das Gewehr anzogen, aber das Spiel 
nicht rährten, in den Audienzſaal. Hier fand der Kaiſer in blau und 
weißer Uniform, in Stiefeln und Sporn, zwiſchen Gambacer&s, Lebrun, 
amd Hinter ihnen bie Prinzen und einige Generäle. Nachdem fid ein 
Kreis gebilbet, ging ber Raifer, bei dem päpfllihen Nuntins beginnend, 
in bemjelben herum, wobei er fi) von den Hier refidivenden Herrn Ger 
fandten bie meu angelommenen fremden vorfiellen lief. Kerr Senator 
von Humpracht (von Frankfurt) und ich kamen gerabe neben XVIII 
(bayerıfhen Gefandten von Getto ?) zu ſtehen. Als der Kaiſer zu und 
fan, präfentirte unfer Minifter-Refident Abel beide Herru Senatoren 
von Frankfurt und mid, Wir Überreichten unſere Creditivſchreiben, bie 
Napoleon mit dem huldreichften Blid anna htu. Zu meiner Perfon jag- 
ten Se. Mojeftät: „Va-t-il bien a Nuremberg ?* „Sire‘* antwortete ich — 
„sous la protection gracieuse de V. N. il n’en,peut pas manquer“. Dann 
wandte er fih an den Generalmajor von Kuobelsdorf: „Comment avez 
vous trouvs la parade?* Und innerhalb zwanzig Minuten war bie Audienz 
und das ganze Geremoniel vorüber, und Jedermann eilte feiner Wobn« 
ung zu. Bon Augsburg ift mod fein Herr Envoye hier. Die Krön- 
ung ıft nun auf den 2, December feftgefegt. Uebermorgen geht der 
Kaifer nad Fontainebleau, allwo ber Papſt am Donmnerfiag eintref 
fen fol,“ 

Am folgenden Tage wohnte Kießling einem Cercle diplomatique bei 
der Raiferin Yofephine zu Eaint-Cloud bei. Hierliber berichtete er un- 
term 21. November an den Rath, wie folgt: „Bis 3 Uhr kamen bie 
Herrn Gefandten mit ihren Tamen und Fremden angefahren, theils mit 
ſechs, theils mitzvier, die meiften mit zwei Pferden. Sie verfammelten 
fi in einem Salon, aus dem fie durch einen Hojceremonier die Stiege 
hinauf in den Audienzjaal geſührt wurden. Die Damen nahmen Plag 
zur rechtes Hand des Saals, auf Fautenils, die Herrn ftanden ihnen ger 
genüber in mehrfachen Linien und deu ganzen Saal entlang. Nach tue 
nigen Minuten wurbe bie doppelte Thüre des an biefen Saal anſtoßenden 
Zimmers geöffnet, und bie Kaiferim mit ber Oberhofmeifterin In Dame 
de Rochefoucault und vier dames d’honneur trat herein. Ihre bram 
nen Haare lagen in einem goldenen Netze und waren mit Perlen 
durchflochten. In ben Ohren trug fie eine große orientalifce Perl-Birn, 
om Hals ein Gehäng von großen Brillanten und eine auf der Bruft 
gg boppelte Schnur von ben allergrößten orientalijchen Perlen. 

hr langes Schlepplleid war aus weißem Arlas und reid) ‚mit Gold ger 
ſtidt. Um ihren Armen glänzten brilliantirte Armringe und in ber Hand 
hielt fie den Eventail. Sie becomplimentirte jebe Dame der Herru Ger 
fandten feparat und auf das Schmeidelhaftejte, und dann auch jeben 
Herrn Gefandten, bie ihr bie mitgebrachten Perfonen vorftellten. Als 
ihr bie Herrn Eavoyds von frankfurt und meine Perfon durch dem 
Minifter-Refldenten Abel vorgeftellt wurden, empfing fie uns mit einer 
Berneigung und ben Worten; „c'est mon plaisir de faire votre conusi- 
sence"*, Hierauf nahm fie Play auf dem erften Fautenil, und nad ei» 
niger Unterrebung mit den Damen Über die Erwartung bed Papſtes und 
ihre Reife nad — * erhob fie ſich, und ſich tief verneigeud 
trat fie mit ihren Damen im ihr Zimmer zurüd, Die Berfammlung 
aber nahm bie pradtvolle Galerie, die Kapelle und mehrere Säle in 
Augenfhein und fuhr mad und nad bald ab und nad Paris zurüd. 
Der Papft wird erſt am freitag zu Fontainebleau eintreffen und bis 
Samftag oder Sonntag mad; Paris kommen. Ob nod Jemand von 
Augsburg fommt, wiſſen wir nicht. Herr Minifter-Refident Abel ift 


beöwegen fehr en peine**, 
(Gortfegung folgt.) 





Vermiſchle⸗. 
Ein paar Tage in einem frauzöſiſchen Schloſſe. 
(Slah.) 


Der alfo die mod; übrig gebliebenen franzöfifchen Abelswohnungen | Gigarre ift ſchon im bie erclufioften Schlöfler gedrungen. 


betraggtet, muß bei nur einigem Aufmerken glei den Unterfhieb gegen 


deutfches Wefen erkennen, Der Raum gilt beiden. Vollern nicht vlel — 
ich rebe von damals — aber früh ſchon Hat der Frauzoſe dem Wie für 
Eleganz und Bequemlichkeit. Wo in Deutidland die gewaltige. Citod 
mauer gilt, ba finden die Leute hier zu Lande Play für heimliche Trep⸗ 
pen umd Thuren, zum Minbeften Schränke ober winzige Gemäder, Alſo 
ſchen neben dem Gradaus ein Seltlich und Heimlich, es ift der Ointer · 
edanle; es iſt in Stein und Mörtel ſchon Doppelfiun, Jutrigue und 
olin · Maillard. Wo beim deutſchen Edelmann die Wohnung Fir‘ Diener, 
Kühe und Wirthihaftsräume, wenn auch im Erbgefchon, doc faft immer 
auf einer Treppe, Licht umd Zugang mit der Herrſchaft theilen, da dere 
fedt und vergräbt ojt unter der Erde der Franzofe den Mechanismus 
der Wirthſchaft; der „escalier de service‘ muß gefucht, oft errathen ver⸗ 
dem; da ift micht Überall die Rede von gemilthlichem Mebeneinanderlehen 
wie in Deuiſchland, nur der Kammerditner hat feine Kammer nächft dem 
Herren, nur bie Pieblingszofe ſchlaſt unfern der Herrin, deren Roden fie 
baut, beren Geheimmiß fie lennt. Und wie bie hlöffer, jo bie Herren, 
Der Deurfche flolz und ſtark und flämmig, der Mälfce (Mranzofe, Itar 
liener oder Spanier) fein, gewandt, elegant — zu befferem Berftändif 
fehe man Golin's Marmorbasreliefs auf dem Grab Mar I, im der 
Granziscanerfirhe zu Innabrud! Und gar die innere Einrihtung frau⸗ 
zöffger Schlöffer! Da ſehe Einer die Sorge für Toilette und Bad, 
ſehe die Spiegel und Luſtres, ſehe die breiten, trefflichen Wetten, ſehe bie 
Vertäfelung, fehe die ftolzen Gamimel Was da: geftchen wir gitroft, die 
Bölter lateinischer Zunge waren und find uns Deutichen überlegen und 
— — ji > — allen en = dem Buchſtaben F begin⸗ 
nend und den berühmten vier # umferer Turner ſchnurſtrals entge 
Wir könnten uns tröften, — ae 

Inbeffen, es geht auf fieben Uhr — feider fon in Stadt umb 
Sand in den legten Jahren die üblich gewordene Stunde des fogenannten 
Mittagsmahles. Ulles ift verfammelt: der Schloßherr, fein Bruder (ein 
ehemaliger Hufarenofficier), ein Mann von Geift und ausgezeichneter 
Maler von Pferden, ber Schwirgerfohn und feine junge Gemahlin, end · 
ih, um das Geurebild zu vollenden, ein Abbs vom deutſcher Mbkunft, 
doch längft in Frautreich heimiſch, begabt mit altfranzöflfchem Bis und 
Piebenswürbigkeit bei acht deutſchein Gemllihe und biederem Wefen. Bei 
fo gut —— Geſellſchaft Hätte es zu angenehmer Tafelſtunde 
kaum ſelbſt ber vortrefflichen Küche bedurft. „‚Muis le Franceis est ne 
Fricoteur“ , fo fagt man, und Vicomte Y. ſchlagt mit gus der Mrt 
Eine praditvolle Luſtrelampe brannte über drin Tiſche, auf iefem, um 
einen großen Blumenftrauf, waren kunſtgerechte Speifen auf Gaswärs, 
mern und das Deffert georbnet, bei jedem Gedecke die jet modernen 
böhmijhen grünen Glaſer mit alten Wappen, endlich die gam auftror- 
dentlich jhönen Familienporträt® rings an den Wänden, dazu die fhnelle 
faum hörbare Bedienung dur geirenmte Thliren zum Sommer tb 
Gehen — kurz, das Ganze hatte unleugbar jenen großartigen Zuſchnitt, 
der nur überliefert, nimmer gelaatt werden fan. Dazu nun no bie 
heitere Lauue bes Abbs, das Nichtbeſprechen aller Politit (aut Rillfeweir 
gender Uebereinkunft, zum Schluß ein paar Flaſchen jener framöfifhen 
Beine, die Goethe's berllhites Wort einft hervorriefen! -Chätemu d’Yquem 
und Chätesu Margaux als Parfüm, endlich mod ein Endchen altadeliger 
Etikette, und fo war +8 demm hübſch und fo war «# recht und fo vergißt 
man ed nimmer, 

„be cal est au Salon de Mme. la Vicomtesse!“ tuft feierlich ber 
Maitre d’Hotel — anfgeftauden alfo, dod im — * —— 
Blick anf jenes prächtige Familienporträt eines kräaftigen Mannes, ber 
daſteht im Eiſenpanzer, die Scharpe darliber und dem Oxden des heiligen 
Geiftes um den Hals, Welch' feiner Ausdrud von Zügen, mie fie unfer 
Einmaleins-Iahrhundert gar mimmer ahnt! Victor Amsder hie ber 
ſchöne Blondin — glüdlicher Weile nod aus der Zeit, wo fein Puder 
befannt war! gewiß and) einer der Vielen, die au Ende des fießgehnten 
Jahrhunderts im Krieg wie in ber Piche glücklich und dann wohl auch 
Abermuthig wurden — ſowie de‘ bekaunte Graf Buffy-Rabatin, Freund 
bon me. be Sevigne, ben Veme, de Maintenon vom Hofe verbannte, 
u u — gl mad der fich dann durch folgendes 

et rädıte, bas i er Bibliothel unſerrs loöherrn ii . 
feripte noch vorfand : *— — — 

Je deteste * 

Comme peste 

Si le Roy 

Que je raille 

Veut que j’aille 

Vaille que vaille 

A tous les Diables che moy! 


. Der Kaffee ift getrunten, aber noch fehlt die Cigarre. A i 
Eigarre! ja was hilft alles Iammern der alten aa, 
nügt alles Spötteln und Tadeln des geiftvollen Eugen Pelletan — die 
Dog man hat 


un fumoir, ein elegantes Raudjimmer, uud bleibt nicht lange darin, 
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Schon nad laum fünfunbzwangig Minuten wieder in ben Salem, 
folgt zuerſt eine Partie Carambo 
eine heitere Mundbfhau und beißende Kritit des Lebens in den höchſten 


e und beim Thee, um eilf Uhr fervirt, | 


Kreifen ber heutigen Officiellen umd Officisſen. Nun, ber alte Abel 


Frankreichs hat das befannte Wort des Nichtvergeſſens, des Nichtlernens 
längft zur Mythe gemadit 


und im Punct wigigen Spottes fünnte und 


lann nad) immer bie Welt bei ihm lermen, Hier wird num freilich ſcharf 


zu Welbe nm. Es war feit vier Wochen das erſte Mal, daß 
bad umgefchminkte Wort bes Tadels, ber tiefen Berſtimmung bermahın, 
Denn, wohlgemertt, Niemand ſpricht mehr von Politit. Wer lobt und 
vertheibigt, gilt für feil und wirb ſcheel angefehen; — mer aber tabelt 
und fdilt, dem geht man als einem Agent provocaleur aus bem Wege. 
So weit zeit bie Einſchüchterung. So bitter indeſſen auf unferem 
die Klage Über bie ſyſtematiſche Ablenlung des franzdſtſchen Gei- 
e bes Nupgätenbienfted (In cocarde de France est devemu 

de cent sols), jo hatte dad, die geſchmeichelte Nationafeitelfeit gar 
ber Entſchuldigung, gar manden Ausruf der Bewunder ⸗ 
unferer Shloß«Halbinjel des Ehemals. Shen um adıt Uhr 
Morgene dam Felix, um das Kaminfeuer zu maden, und 
ime Taffe duftigen Molfa, Über bie würzige Sahne, fie fehlte, 

ſten noch aromatiſcher macht, den fhlimmften Boh- 
beſſert. Selbſt auf dem Lande Iennt man in Frankreich 
achen Qurus guter Mild zum Kaffee. 
m Fruhſtück um eilf Uhr madt man ſich Befuche umb plau- 
Ramin. Diein Gang zu dem ehemaligen Huſaren war 
einem ber dthürme hatte er fein Atelier voll trefflicher 
Studien und Bilder; die gute Beltuchung, die herrliche Aueſicht, bie 
Stile nur durch das Rauſchen des Windes im Ephen des Schloffes un- 
terbrochen, Alles ſchön, Alles pottiſch; fo und nicht anders foll wohnen 
ber Water, fol haufen ber Dichter; — Photographen, nun die finden 
überall Raum für Chemie und ihrem Copierlaften. 

En iugen wir, wm bie meue Heizung mit warmem Dampfe zu 
betra * 


; nad ein Beſuch im Ma ſtall und 
Sue um zehn Uhr und endlich zum Üppigen Frühſtück. 
‚Ohne Jagd belanntlich fein Schlofleben! Alſo gleich nach bem 
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Frügftüd ging's fort in den Wald. um, im Lande ber Gleichheit md | 


Brüderlicteit darf man freilich fein Yagdvergnügen erwarten, wie wir 
noch im Defierreih es kennen. Das Reh it jaft überall in Frankreich 
fhon Mythe — nur Kaninchen find da und etliche Hafen, mitunter ein 
Kurt Feldhähner. Indefien man weiß, daß ber Schaß auf Kaninden 
ichts weniger als leicht ift und große Urbumg erfordert. Die Hunbe, 
angefpornt durch den fortwährenden Huf ber Führer: „scoute-moi un peu. 
lö-dedans, mon petit Roußot! voyons, voyons, taysu, layau !'* thaten ihre 
Schuldigkeit und nad ein paar Stunden fchrien wir zurück, nicht wenig 
fol, auf unf.re Zuiftung ; wır hatten ja unjer Füufe doch acht Kaninden, 
ei Hafen und fünf Rebhühner der jhönen Hansiran zu bringer „Eh 
ien, Messieurs, vous mangerez demsin une pelile gibelotte de lapins, 
qui ne sera pas piquee des vers — «ft pour ce suir om vons servira ia 
hure de sanglier! Mais, Messieurs, point de polilique eujourd'hui, nous 
avons Mr, le Sous-Prefet et sa femme. D’ailleurs ce sont des persnnes 
fort ‚agreables, et puis quand le Gunvernement consent & se deplacer de 
4 lieues pour venir vous Wouver, il es dans l’ordre des choses de lui 
fsire_si non respgeler, du moins aimer nos Chateaux. Wun, br Herr 
Unterpräject war im der That ein Mann von liebensmwärdigftem Weſen, 
und cu feine Fran ſchien leineswegs fremd dem Umgang er feinen 
Gefellſchaft. So ward denn raſch und a ‚genehm der Abend verplaudert, 
der deuiſche Abbe erzählte noch ein paar Geiſtergeſchichten — bann mwur« 
dem Bhotographieen getauſcht, ein paar Zeilen dem Album, dem in Frant · 
reich noch immer umvermeiblider Album gewibmet — ein Händeluß, leicht 
nad Wiener Art auf die jhöne Hand ber Gräfin gehaucht — und dann 
zuräd im tiefer Nacht auf die Eiſenbahnſiation. Um andern Morgen um 
drei Uhr wieder in Paris und reicher um eine mich: gerade fo leicht zu 
habende Gr mnerung. Denn ifipes jhon ſchwer, in franzöflfche Hamilien- 
freife zu dringen, jo it es zehnmal ſchwieriger, im jeme des alten Adels 
ber Bretagne. (D. P.) 


Notizen. 

—# (Zum Theater.) Nicht blos Frau Birch Pfeiffer in Ber 
lin und Hr. Mautner im Wien verſtehen es, Künſtlern Rollen auf 
den Leib zu fchreiben, aud der liebenswürdige rheiniſche Dichter Hr. 
Wolfgang Müller von Königswinter hat im dem meulich zum zmeis 
tem Male gegebenen zweiten Stüdchen „Sie hat ihr Herz eutdedt“, 
in biefer Hinfidt ein ganz bemertenswerthes Talent bewiefen, und dürfte 
allem unfern großen Birtuofen: Davifon, Haaſe, Bulyomszly, und wie 
fie alle heißen, für ähnliche Zwecke beftens empfohlen werben. Wir haben 
lange fein nettered Deifpiel vom der Möglichleit geſehen, fi über alle 


Schraulen des Erlanbten und Unerlanbten, bes Mögligen und ⸗ 
lichen binwegzufegen, und dabei doch graziös bleiben zu lunen, als im 
diefem Stüd, deſſen Inhalt Marz folgender iſt; En junges Madchen 
wird von ihrem Großvater, der irgenbwie Urſache hat, wit d 

Allgemeinen und mit der Menfchheit im&befondere unzufrieden zu fein, 
mitten im dichten Wald, gay und gar abgeſchieden von ber Außenwelt, 
erzogen. Dit dem Euospenben Fruhling aber ‚regem fi in Herzeu 
Gefuhle, die fie ſich nicht zu erflären weiß, und deshalb dieſelben ihrem 
alten Großvater und der Wagb ſchildert, aber aud von ihnen nidt bie 
rigtige Dentung empfängt. Die Gefühle werden inbeß beflimmter, und 
treten ſtarler auf, al® ein junger Yäger fie aus einem Bad herauszieht, 
in welchen fie zufälliger Weiſe Hineingerathen. Der Weifung ihres Groß 
dater® folgend, der ihr gefagt hat, daß man gegen ben Lebensretter ewi 
dankbar fein müffe, ladt fle denn dem jungen Däger auf eine höchſt drof« 
lige Weiſe ein, über die Mauer zu ihr zu fleigen, und engagirt ben höch⸗ 
lichſt Erftaunten zu einem Frageſpiel mit Küflen, in wien Beibe 
ſchließlich überrafht werben. Der menfhenjeindliche Großvater erhält kurz 
zuvor noch den Beſuch feine® Lebensretters, der zugleich ber Water des 
jungen Lebensretters der Enkelin ift, kömmt durch diefes merholirdige Er- - 
eigniß gan, von feinen früheren büfteren Anfihten zurlick, und zeigt dauu 
eine allerdings etwas auffallende, aber im Ganzen doch * unbe 
rechtigte Haft, das Natwrlind mit dem Iebensrettenden Jäger zu verhei⸗ 
rathen. — Handlung und Eprade find fehr einfad, aber mit einem ge⸗ 
wiſſen friſchen Humor gearbeitet, der zur vollſten Berechtigung erft in 
dem brillanten Spiel vom Friederile Gopmann kommt. Wahrlih, wenn 
ihr, wie man fagt, bie Rolle auf den Leib gefchrieben ift, fo verfteht fie 
biefelbe aud) zu tragen, wie 2. feine fonft. — „Das Feuer in ber 
Madchenſchul⸗“ iſt bekannt. bſt dieſe für unſere deutſchen Berhält ⸗ 
niffe etwas zu pilant gewürzte Bagatelle erhielt durch das Spiel ber ge⸗ 
nialen Künſtlerin, bie ung bie Ang des um feinen Water beforgten 
jungen Mäddens in wahrſter und ergreifender Weife vorführte, etwas 
Schönes und menfhlih Wahres, das fonft wahrhaftig nicht darin liegt, 


ie num ſiegreſch die Luftheizung über A zu verbrängen be | (Ebenfo würde ber alte trügeriſche Solofer, „Ein fhöner Traum”, in 
bei den Jagbhunden, daun zur | 


welchem ein junges Madchen aus ben häufiger wiederholten bebeutfamen 
Grüßen eines ihr gefallenden jungen Mannes einen Traum aufbaut, ber 
von der Berlobung zur Hochzeit, von der Hochzeit zur Kindstaufe goldene 
Brüden ſchlagt, volllommen gejiert, und unmöglich wirken, wenn es nicht 
Friederile Gofmann wäre, bie ihn träumte, 


A, Münden, 7. Novbr, Die gefirige Matinse bes philhar- 
monifhen Bereins beftand aus einem von beu HH. Schönden, 
Ramjıler und C. THoms fehr ſchön gefpielten Trio von Doſ. Haydn, 
einigen nicht minder gelungenen Dänner-Uuartetten, und drei Compoſi⸗ 
tionen für die Erompetine (Cornet ä pistons), vorgetragen von Hrn. frbr. 
Wagner aus Dresden. Hr. Wagner blied zwei ihrerdeichtiaßliden Me- 
lodıeen halber fehr ‚banfbare Lieder eigener Gompofition, und den als Ein⸗ 
lagtſtückh der Opernjängerinnen mwohlbefannten Walzer von Vergano, und 
exwies fi dabei als ein dem ſchwierigen Yuftrumente volllommen ger 
wachſener Meiſter, ſowohl mas Schönheit des Zone, reine Intonation 
und Fertigkeit betrifft, als amd hinſichtlich des Vortrags, der allenihalben 
von beftem Geſchmack zeigt. (Die und gleichzeitig zulommende Beſprech⸗ 
ung über das Concert des Hrn. Goncertmeifters Pauterbad werben 
mir nachſter Tage bringen, D. Red.) 





Politiſche Nachrichten. 
Telegramme. 
Berlin, 9. Nov. Die Provincial Correſponden fließt einen 


Artikel über Das Verhaͤliniß Defterreichs zu Preußen mie f en 
Worten : „Zwilden Dcjterreih und Preußen herrſcht dasſelbe freunt- 
ſchaftliche vertrauensvolle Verhäliniß wie zuvor. Nicht Das Mindeſte 


it im beiverfeitigen Willen und ver Möglichfeit fernerer berzlicher 
Bunvesfreundichaft geſtört.“ Die Gorreiponvdenz glaubt, 18. jeien vor ⸗ 
lLäufige Anzeichen vorbanden von Deſterreichs bundesfreundlicher Will⸗ 
fährigfeit in ver Lauenburgifchen Frage. 


DI Eonten, 9. Nov, Wrivattelegramme aus Newyork melden, 
bag Grant und Buttler bei ber —— — Befeftigungen der 
Eonföderisten vor Richmond mit bedeutendem Werlufte yurätgeihlagen 
wurde, 


Hamburg, 9. Nov. Eine officiöfe Berliner Gorrefponden, im 
biefigen „Unparteiifchen Eorrefpondenten” ſchreibt: Man ift bier (in 
Berlin) gefonnen, den Rüdjug der Bundestruppen und Bunbescommifjäre 
aus den Herzogtklimern unter allen Umftänden burdzufegen, auders 
lautende Nachrichten find durchaus zu bementiren. Die preußiſche Brigade 
Kalicz ift definitiv beftimmt, Holftein zu befegen. (Pr.) 
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Berlin, 8. Nov. ‘Herr v. Biemarck Hat geftern bie Lauenburger 
Lanbtagsbeputation empfangen, Morgen Mittag wird Minifterraih im | 
Gebäude des Gtaatsminifteriums flattfinden. (A. 3.) 

Paris, 9. Nov. Yi den beſtunterrichteten Kreiſen verlautet, daß 
der Kaifer mit Drouyn de lHuys in ber Conventionsfrage nicht einver- 
ftanben jei, und daß er ihn nur aus Nüdfiht auf die Mericale Partei 
im Aumte laf: — Aus Kom verlautet, der Papft habe Hrn. Sartiges 
erflärt, anf feine Finanzverhandlung mit Italien eingehen, und keine Ar« 
neebildung vornehmen zu können. — Aus Turin wird gemeldet, daß 
Garibaldi wieder einmal die Ungarn, Polen und Slaven in einem Pro- 
dam zum Abfall aufforderte. (Pr) 

Newvyork, 27. Det. Wbmiral Potter führt 40 Kriegeſchiffe mit 
40,000 Manu Wilmiugton. Price mußte nad breitägigen Ger 
fechten fübwärts. abziehen, vom Unionsheere verfolgt. Beamregard über 
* im. S „das Commando gegen Sherman, dem er von Mt: 
lanta verdrängen fol. Die Eübdftaaten-Gouverneure haben eine Zufam« 
menkunft gehabt und darin euergiſche Forſetzung bes Srieges, fo wie 
Verwendung der Schwarzen im öffentligen Dienfte beſchloſſen. (R.3.) 

Newyorf, 29. Deibr. Um 27. October madjte Grant eine Re- 
cognoſcirung vor Richmond, um einen allgemeinen Kampf dadurch her 
beuuführen. Einem Gerücht zufolge fol das Corps des Generals Price 
geichlagen, zum Rüchnug gepwimgen worden fein und von ben Unioniften ' 
verfolgt werden. (A. 3): 


Münden, 9.Nov. Der L. Oberpoftrath Baumann von hier wohnt , 
ber Couferenz bei, welde in Karlsruhe von den Vertretern ber General ⸗ 
Directionen Sübdentfhlands, Defterreihs umb der Schweiz abgehalten 
wird, Es haudelt ſich vorzugsmeife mm Feſtſtellung eines unabänderlihen 
Fahrtenplaues zwiſchen ben theilnehmenden Staaten, wodurch theils bie 
Mangelhaftigleit der Poftanfhläffe, theils die, allzu häufige Aenderung 
bes Fahrplans vermieden werben fol. Wenn ein glinfliges Refultat er» 
‚zielt wird, fo ſoll auf einer Generalconfereng von Vertretern ſammilicher 
 eutföer Staaten dieſe fehr vortheilgafte Vereinbarung dem Berlehr von 
gauz Deutjdland n gut fommen. Wir winfden die um jo mehr, als 
in neueſter Zeit Über bie Mangelhaftigleit des Auſchluſſes unferer Nach- 
barländer Häufig mit Recht Klage geführt wurde, und «8 freut und, com- 
ſtatiren zu können, daß bie Initiative zu dieſem banfenswerthen Wert 
von Bayern ausging. (U.3.) j 

* Münden, 10. Nov. - Das Regierungsblatt Nr. 54 enthält eine 
Bekanntmachung, den Dermögensftand des Militär-Wittwen« und Waifen-, 
des Invaliden⸗ und bes milden Stiftungsfondes für das Etatsjahr 
1861/62 betr., ein Erkenntniß des oberfien Gerichtshofes bes Königreichs 
vom 24. Det. 1864 in Betreff des Competenzeonflictd zwiſchen der kgl. 
Regierung der Pfalz, Kammer des Innern, und bem fgl. Bezirlsgerichte 
Zweibräden in der Streitiade der Berwaltung des Waifenhaufes in Hom- 
burg gegen bie proteftantifche geiftlihe Gilterverwaltung in Zweibrücken, 
als Beklagte, und gegen das f. bayer. Atrar, ald Garantiebellagten, wer 
gen Forderung, damm bereits mitgetheilte Dienſtesnachrichten, endlih Ger 
werböprivilegien-Berleihungen. 

In Bremen firben gegenwärtig, wie bie „Weferzeitung‘ mittheilt, 
Borvergandlungen mit dem Senat Uber die tünftige Geftaltung bes Ber- 
hältwifjes Bremens zu dem reconftituirten Zollverein flat. Zu dem Ende 
ift ein Mitglied des Oberzollcollegiums zu Hannover, Oberzollrath Cams 
mann, dort anweſend. 


Die Kopenhagener — solters Avis“ ift im * gthum 
Re | 


Schleswig von ben Eivilcommiffären verboten worden. 

Itzehoc, 4. Nov. Die Preußen rlüden immer näher; die preußiſche 
Einquartierumg iſt bereits über Hohenweſtedt (Mitte zwifchen bier und 
Nendsburg) hinaus angefagt. Auch hier waren bereits Berpflegungsbe- 
amte, um fid wegen Brod⸗ und Fleiſchaccorden zu erkundigen. it den 
Allürten lommt bie Raturalverpflegung, ein großes Wort für eine geringe 
Entſchadigung. (Schw. M.) 

Vor einigen Tagen wurde der „Allg. Zig.“ aus Wien telegraphirt, 
die bortige „R. Fr. Pr.“ bringe bie Nachricht, daß Hr. dv. Dismard in ' 
Srankfurt Schritte gethan habe, um die Unterdrüdung des Sechsund- 
dreißiger · Ausſchuſſes in's Wert zu ſetzen. Wie fi man herausftellt, war 
das, ein Irrtum: das Wiener Blatt bradte nur bie fon unterm 
31. Decbr. dv. I. im diefem DVetreff ergangene Circulardepefche des Hru. 
v. Bismard zum Abdruck, welde befanntlih Graf Rechberg burd ein 
gleihlantendes Actenſtück unterftlgte. 

Turin. Der „Razione” zufolge bat der Minifter der öffentlichen 
Arbeiten darauf verziätet, aus dem Klofter von St. Firenze im Florenj 
den für bie Deputirtenlammer beftimmten Palaft zu machen; er zieht vor- 
1äufig den Saal ber Fünfgendert vor, und er hofft, mit einigen Exrfpar- | 


— * 








: wir find dieſer Anfiht: 


und ihres Weges zu gehen, (Beifall). Die 


, douce violenee, welde auf bie Nationalverfommlung durch bie 


‚ Königs Dito, Bogaris, ber durd) feine Energie die Rebellion iv 


roc. 
halbj, Milit. ·. —— 6. 

J Aproe. 
Ritt 


Drud von Pr & 


niffen von dem geforderten fieben Millionen fo bald ale möglid; die Ar- 
beiten für den definitiven Saal in einem ambern Local anfangen zu 
fönmen. Die Deputirten werden ihre Sitze im einiger Entfernung von 
ben Wänden Haben, damit die Fresken und ee zu leiben Haben. 
Zurin, 4..Rov, (Sigung der zweiten Sammer.) Betrucelli 
verlangt zu wiſſen, ob die Behauptung der gefammten hen offi⸗ 
eißfen und nicht officiöfen Preffe, daß. die Mote des Gefandten Ri 
nit die Wahrheit fage, begrümbet fei ober nicht. Der Minifter —* 
nern, Lanza, zeigt darüber erflaunt, daß man annehmen könne, ein 
italie niſcher Gejandter habe in eimer fo wichtigen Frage Erklärungen ab» 
egeben, bie der Wahrheit —— e dies der fall geweſen, 
hätte bie Regierung ihn fofort dementiren müffen. Die Rote enthalte 
a allen ihren heilen Wahrheit. Petrncelli erflärt fich Pla 
Mittgeilung höchſi befriedigt, da es gerade daß fei, mas er Habe wiſſen 
wollen; jegt habe man blos bie neue Sprache der franzöfifchen Journale 
abzuwarten. Ara verlangt neuerdings weitere Documente, namentlid) 
franzöfifche, vorgelegt zu jehen. General Birio erklärt: die Regierung 
habe das Recht, nur jene Metenftüde vorzulegen, die ihr zur Borlage rt 
ſprießlich ſchienen, um fo mehr, wenn bie Majdrität bamit einverflanden 
ajorität find aber wir”, ſchließt barſch der Redner, „ımb 
wenn unfere Geguer in ber Majorität fein wer⸗ 
ben, er: fie es maden, wie fle es für gut halten.” Boggio erwi⸗ 
bert, die Minorität die Worte des Generals Bixio nicht für ernftlich 
anfehen konne, denn fonft bliebe ihr nichte übrig, als den Hut aufzufehen, 
ulunft und 
werben über foldes Auftreten. aburtheilen, —* 2 
Athen, 29. October, Wir Habın eine Berfafung! Im Folge der 
h liche 
Zufhrift amsgeübt wurde, ging es mit ber Discuffion der nod Übrigen 
Articel der Erefeflung ala vorwärts, Die — hat end — 
e ſieht ein, daß fie unter dem gegenwärtigen Re- 
giment Seine Chancen mehr für fich bat. Sie will fig wenig an 
demmfelben rächen und ſich andere Ausficten eröffnen. ud murf fie jegt, 
wo bie Nationalverfammlung gefclofien wird, fid ein anderes Terraim 
für ihre Manöver ausfugen. Dies mußte ih vorausſchicken, wm Ihnen 
ein wicht ges Ereigniß, welches im Schoofe der Nationalverf 
flattgefunden bat, zu erklären. In ber Sitzuug vom 22. October ftellten 
plöglid zwei Mitglieder der Oppofition, Vaſſos und Kalos, den Antrag, 
die 
* 


ſei. „Die 


die Nationalverfammlung das harte Urtheil, welches fie g 
treten Diener bes Könige : Oberft Bobaris, Miaulis, 
Gonduristis, Ehriftopulos ic, Ed hatte (Berluft aller bürgerlichen 
Nechte für bie Lauer vom 10 Jahren), zurücnehmen! Diefer Antrag 
wurde einftimmig und unter dem Weifall der Tribunen augenomtnen. 
Daß er von zwei Korpphäen ber Oppofition geftellt und von ihrer gau- 
zen Partei unter dem Applaus ihrer Anhänger auf dem Eribiimen ange 
nommen wurde, beleuchtet uns das ganze Manöver der Partei Bulgaris, 
Sie wirft ſich ben Ditoniften in die Arme und hofft mit ihnen die jetzige 
Regierung zu fürzen und fo wieber auf die Oberfläde des Stromes zu 
gelangen. Die von ihr fo gehaften und verfogten legten Minifter bes 
auplia 
unterbrücdt hatte, Chriſtopulos x., bie Geachteten von ſind bie 
er a heute er rg bat a fe 

ie Rehabilitirten bereits wänjdt und jo dem Manöver bie Spi 
abgebrochen.) (O. P.) — 
Die „Epoca” beſtatigt, daß die ſpauiſchen 

auf St. Domingo — ——— Ka “ 


VBörfen- und Handels,Rachrichten. 
* München, 9. Nov. Bayer. 3"/, proc. Obfigationen — BP. —— @.; 
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u iu een. da 
Berantwortliche j Rebaction : 
Mär dem miätpolitiihen Theil: Dr. 3. Croft. 
Für dem politifchen Theil: 7. P. Yogl. Dr. A. Yörkmann. 
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Freitag. 





Amtliches. 
Bänden, 11. Ronember. 


Die Tarhörtige Pfarrei Heilbrumm, fgl. Beirkkamts Zöt, if 
— einem faflionsmäßigen Reinertrage von 856 fl. 54%, fr. in Briedigung 


Nichtamtliches. 
Zur Eouvention vom 15. September. 


„Dtalias bringt mum dem Text ber Mote Lamarmora's, vom 
ber wir Bereif® geftern einen ziemlich volljtändigen Auszug negeben haben. 
Nachſtehend Hier nur noch die Erflärungen bed italienischen Minifters 
über die Hauptpuncte der Gonvention, welde bereit dur; Hrn. Drouyn 
be Lhuye und Hrn. Nigra commentirt worben find. .. . „Der Bertrag 
vom 15. Sept, Heißt e8 im der Depefche des Geverals Lamarmora, ent» 
—— den Auforderungen der Situation in Bezug auf das 
apfitäum, indem er Frankreich und der latholiſchen Welt beftimmte Zus 
ſicherungen macht. Wenn durch die von Italien übernommenen Ber 
pflitungen biefe® auf die Anwendung gewaltfamer Mittel verzichtet hat, 
fo wird 26 um fo weniger zu biefem umterirbifden Pfaden feine Zuflucht 
nehtmen, deren ich, zu meinem Bedauern, ben 
tigen Angelegenheiten des Kaiſers im feiner Depefhe Erwähnung thun 
fah, und derem entfernte Idee felbft wir zurüdweiſen. Darum ift «6 aber 
ht minder ‚wahr, ba Italien vollen Slauben in bie — Ci· 
ifatioa und dea yo chrittes ſetzt, deren Macht allein, wie wir bie ſichere 
— zur Durchführung unſerer Beſtrebungen hinreichen wird. 
* wohl die Folgen biefer Action der Elemente der Civiliſation 
ed L ch 58 —— contrahitenden Machte faun hier · 
i t befigen und beibehalten, allein ich vermag nicht einzu- 
fehen, 25 Ihnen diefe Anſicht Gegenſtaud einer prahtifcen Diecuffion 
werben Tann, ſo wie einmal Italien in ausbrädlihfier form erflärt, daf, 
we un feime Beſtrebungen einmal fich verwirklichen follen, dies wahrlich 
nicht durch Verlegung des Vertrages don Seiten feiner Regierung fein 
wirb. Br find, aufertalb der Trage ber ftrengen Beobachtung des 
Berträge®, bie nationalen Beftrebungen Stalins ? dr. Drouyn be —8* 
wollte fie in ber obrnangezeigten Depeſche —— feftftellen und näher er- 
Nären. Mit Bedauern ficht ſich die fönigliche Regierung in der Un 
eg dem Taiferlihen Miniſter des Auswärtigen auf biefen Boden 
zu folgen, Die Beftrebungen eines Fandes find eine Thatſache, bie nur 
dem nationalen Gewiſſen angehört, und die unter feinem Titel Gegen- 
ſtaud einer Debatte zwiſchen zwel Regierungen merden kann, durch welche 
feſte Bande fie auch verbunden fein mögen. Was die Berföhnung mit 
dem Papfte anbetrifft, fo ift dies ein Ziel, das die k. Regierung nnab« 
Laffig verfolgt, umb deſſen Erteihung durch die Convention vom 15. Sept. 
erle ichtert werden fol.” -. . . Im Bezug auf den Ausbruch einer Revolu- 
tion br Romi von innen heraus lann General Pamarmora nicht anders, 
als für Malie ganz biefelbe freiheit des Handelns, wie Hr. Drouyn 
de Lhuysufür Frankreich im Anfpruch zu nehmen. Schließlich erflärt Bar 
daß; die Verdffentlichnug ber beiden Drpefchen des Hm, Drouyn 
de Lhuys Im Moniteur. #8 ihm zur Pflicht made, gleichfalls feine De- 
pefäpe in der ‚officiellen Zeitung von Turin erſcheinen zu laflen, 


rn. Minifter der ausmär« 











RR Deutfceber Bund. 

Bayern ch; München, 11. Nov. Aus der erflen Sitzung bed 
ne der Rammer der Abgeorbneten tragen wir noch 
Seite des Abgeorduet Umbfeiben wurbe vor b 
Deren über re Diet — Gıtlarung 
f. Staatöregierung habe mit Rüdjiht auf bie proceffualen 
> un fände s Provinzen rei —— —* Borlage — = 
bisrgerlihe: Procchorbaung an bie d ung gebracht um i 
die Hoffuuug jeßgehalten, daf durch das Juftandelommen eines allgemeinen 


Bayerifche Zeitung, 


Nr. 312 


Brftelliangen werten in Minden amgenemmen 
non ber Urkrtition, Yricnmerlirape 1 tim Ainmaltgen 
Anorrbauie, unb yon Vrager'd Inmmiiitont<Yurgan, 
(Beinsrafe Rr. 14). In briten Etrllen Poren 
Zuferars abkegeben terıben. Ter Raum ber 
beeifpaitigen Watitzribe wirt mit 5 fe. bereqreet. 


11. Rovember 1861. 
- rau sum 


deutſchen Civilproceſſes and bie biesfeitigem —— Zuſtande ihre 
Verbeſſeruug finden lonnen. Wurden bie proceſſualen Zuftände ber Ge⸗ 
richte auf dem linken Rheinufer bei den Gexichten diesjeits des Rheius 
obmwalten, jo mwürbe bie fgl. Staatäregierung wohl bie auf eine 
allgemeine Gefepgebung mehr im den Bordergrunb Haben ftellen lönuen, 
weil die Zuftände der Balz ein Abwarten zuliegen. Die kgl. Staais- 
Regierung habe aber mit Kedt die Zuflände, des biesfeitigen Bayerns 
als des größeren Theils des Landes im Auge behalten, und es werbe 
fi daher nur nod die Betrachtung aujftellem laffen, ob nicht je mad ber 
Geftaltung , welche das vorliegende Werk im Ausſchuß umd durch bie ger 
ſammten legislativen Factoren erhalten werde, ſchließlich doch mod bie 
Frage an die kgl. Staatsregierung herantreten Töne, das Zuwarten auf 
eine allgemeine Befeggebung wenigitens hinfichtlic; eines Theils bes König 
reichs feftzuhalten und die Einführung des Procefigefegbudes auf ‚bie 
Bialz zu fuspendiren. Er fei zw dieſer Bemerfung ‚aus dem Grunde 
veranlaßt, weil die Pjalz von Ländern umſchloſſen fei, bie, mit Ausnahme 
der nach Dften angrenzenden eine fat gleichheitliche Proceßgeſetzgebung 
mit der Pialy haben; es fei daher für bie Pfalz, melde mit ber datt, be» 
fiehenden Gefetzgebung fehr gute Erfahrungen gemacht babe, im feiner 
Deife gleichgültig, plöglih aus dieſer Gemeinfamteit ber Gejeggebung 
heramsgeriffen zu werben umb, ber Gewmeinſchaftlichleit der Gejeggebung 
mit dem ganzen Lande wegen, Störungen in dem Berfehräfeben zu er» 
leiden, die fehr empfindlich fein könnten. Wenn num an und fir ein 
Schaden ſür das ganze Land daraus nicht entſtehen läune, weun mal 
die Einführung der neuen Proceßorduung in der Pfalz auf einige Jahre 
verzögere, und wenn erft nach dem vielleicht jehr eindringlichen Erfahr- 
ungen, bie man im biesfeitigen Bayern mit ber neuen Proceforbnung . 
gemacht haben werde, au die Ausdehuung. berfelben auf die. Bebietsiheile 
auf dem li fen Rheinufer gedacht werde, jo glaube er hiedurch das Gitaats- 
Interefie im keiner Weiſe gefährbet, und ebenfo wenig auch ben Grund 
fa, den die Berfaſſung wie das Grundlagengeſeth auffeilt, verlegt Er 
fage nicht, daß diefer Gedanke heute zum Abſchluß gebradt werben ſolle, 
er halte fi vielmehr nur vom dem fpeciellen Standpuncte aus, ben er 
einnehme, flc verpflichtet, denfelben hier anzuregen, damit nicht aus feinem 
Stillſchweigen eine Schlußfolgerung gezogen werden fönne, bie möglicher, 
Weiſe ein fpäteres Handeln, wenn nach der Geſtaltung ber vorliegenden 
Arbeit die Pfalz fi gegen die Annahme des Geſetzes ausſprechen jollte, 
im einem anderen Lichte erſcheiuen liehe, als er dies, wünjden uiliſſt. — 
Die Debatte Über Artikel 1 des Entwurſes, deffen 1. Abjag mit ber- 
änderter Redaction nad dem Entwurf angenommen wurde, währenb der 
2. Abſah, dem Anträge des Referenten entjpredend zum Abſtriche kam, führte 
audauf die Frage der filnftigen Beftaltung des Gerichtsorganifationägefrprs. 
Hierüber fand ſich der kgl. Minifterial- Commifjär Dr. Weis veranlafit, 
den Standpunct der Regierung dahin zu bezeichnen, daß eim meued Ge» 
tidhtsorganifationdgefeg zwar wluſchenswerth jei, daß jedoch au die Er- 
laffung eines folden Gefeges erft baum gegangen werben folle, wenn ein 
Gerigtsorganifationdgejeg fr das gamze Königreih entworfen werben 
lonne; dies fei auch wach Vollendung bes Civilprocefgefeges feines» 
wegs der Fall, weil aud dann immer mod —— Berſchie heuheiten 
zwiſchen dem im ber Pfalz und den im diedſeitigen Bayern beſtehenden 
Ginritungen, fo z. B. in Bezug auf den Strafproceh, die Handhabuug. 
der fireitigen Rechtspflege ac, beiländen. Bis aljo ein vollftändiges, für 
das ganze Königreich berechnete Gerichtsorganifationsgeieg zu Stande ger. 
bradit werben fönne, -müffe man alle in die Organifation ber Geridte 
eingveifenden, bei Gelegenheit der Berathung dieſes Geſetzes auftaudenden 
Fragen in dem Einführungsgefege wieberlegen. — Artikel 2 wurde im, 
Bejentlihen nad; den Anträgen bed Referenten angenommen, — Die 
Diseuffton ber Ürtitel 3—5 veranlafte bie Vertreter ber Sönigl. Sfaats⸗ 
regierung, auf den Entwurf eines Geſetzes Über gegenfeitige Ned te- 
Hilfe im dem deutſchen Bundesflaaten, der feiner Zeit‘ vou der mit Ans« 





arbeitung des ällgemeirten beutfchen Handelsgeſetzbuches beauftragten Com- 
mifſion ee worden fei, zu verweilen, unbodiefen Entwurf ..der 


genaue Beftimmungen über bie Fora enthalte, nfoweit hievom bie Redits« 
hilfe abhängig gemacht, werde, bei der gegenmärtigen, Die Feßſtellung ber 
Seritsftamde bepielenden Verathung ald wiſſeuſchaftliches Doteriäl, zur 
eingeheuden Berädfidtigung zu ———— 8 wurde babri darauf anf-, 
mertfam gemacht, sie zu erwarten ftehe, baß biefein Geſetze bei der zmfiten 
Leſung des in Hannover in Bearbeitung begriffenen Cibilproceßgefchet 
eime eingehenbere Prüfung und Würdigung zugewendet werde, uud, tie 
bei einem etwaigen, Ynfchluffe ‚an die. Deftimmungen dea Geſehes ber 
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e Bortheil erreicht werben Lönme, daß auch Fe Chhaten gögenüber, | "Mitel kein ren. Endlich fei auch bie Innere Ruhe und 
vieleicht die im Hannover —— Ark nit, | Ordnung 14* und Na ee auch dieſer legte Titel der Einmiſchung 
wohl aber das Rechtahilfegeſetz annehmen würden, Gemeinfamkeit der | weg, Die „Krenzgeitungs überficht dabei nur, daß der Bund für Aufe 
Getichtaſtande und fomit das laugſt erftrebte Ziel erlangt, würde, ba | rechthaliung ber, Ruhe Ordnung im ben einzelnen Ländern allerdings 
man in dem größten Theile ber deutſchen Staaten Gerichteftände hätte, | nur eventuell, Falls‘ nämlich die betreffende Regierung dazu nicht im 
die den Vollzug der von ihnen erlangten Urtheile aud; im den anderen | Stande ift, zu forgen bat, daß es aber jetzt gerade Sache bes Bundes 
Staaten. e higrguf beſchloſſen, die auf die Gerichts. | ift, eime geordnete Regierung in den Herzogthlimern herzuftellen, umd ihm 
ſtande be; lien Ar de htöhilfegefeige® autograppirt unter | die Sorge bafür obliegt, daß nicht Beftrebungen fi geltend machen wide 
bie Ausfhußmitglieder zur Prüfung behufs Stellung etwaiger darauf zu | über in Mitte liegende Rechte und eige bin» 
bafirender Modificationen zur Vertheilung zu bringen. j wegfeßen möchten. Sie Üiberficht ferner, daß das amgeblide Recht, welches 

Faber Sihung vom 8. 88/ tenfe zunädft Dr. Surriy atı/ wieibas | Preußen und Defterreich dur, die Bieten Holfteins und Lauenburgs 
gegenwärtig in Berathung begriffene Gefe den Ausländern und hiemit | erhalten haben wollen, von anderer Seite als foldes gar nit anerkannt 
auch beit Angehörigen’ der auderen deutſchen Bundesſtaaten gegenüber fid 
etwas erclufiv verhalte, während das’ Fechtohilfegeſet allenthalben die 
nationale Zufammengehörigleit vorwiegen laſſe. Es werde ſich daher 
fragen, ob nicht ſchon bei Artikel 2 des Entwurfed, wenn man anf bie 
Beſtimmuugen bed Rechtéhilfegeſedes Rüdfiht nehmen wolle, eine 
Etweitrrung in der Art eintreten milſſe, daß man flatt der Beſchränkung 
des Abſatzes 3 des Urtilel 2, der den allgemeinen Gerichteſtand von Bers 
fonen beftimmt, bie feinen Wohnſitz in Bayern haben oder deren Aufent- 
halt im Audlande ober unbelannt ift, anf Bayern und bayerifde Stants- 
Angehörige — bie Anebehnkiig auf die deutſchen Bundesſtaaten und 
deren Angehörige eintreten tafe: denn babe man eimmal ein ſolches 
Rechtehilſegeſtth, fo folge daraus gewiſſermaßen eine Pflicht ber: Anftän- 
digkeit, daß man dem Angehörigen deutſcher Bundröftaaten gegenliber ans 
ders verfahre und nicht fpecielle Fora neben den allgemein anerfännten 
zu Ungunſien berfelben ftatnire, Hiegegen erklärt der königl. Minifterial« 
ceommifjär, man müffe das gegenwärtige Geſetz und des Hechtähilfegeicg 
anseinan ften, ba beide einen ganz verfchieberien Zweck verfolgten. 
Die Eommilfion in Nürnberg fei feinerzeit beaufiragt gewwefen, ben Ent» 
warf eines für ganz Deutihland beftimmten Gejekes auszjuarbeiten. für 
den Fall, daß fa ein foldes Geſeh realifire, halte er eo flir geboten, 
daß batfelbe au in Bayern zum Geſetze erhoben und daß dann in dem 
betreffenden Einführungsgefege im Anfchluffe an die Proceßgeſetzgebung 
gefagt werde, daß die Beftimmungen bed gegenwärtigen Geſetzes Über 
bayerifChe Angehörige bezüglich der Fora auch ohne Weiteres 
auf alle diejenigen Dentfihen anwendbar feien, im beren Staaten bas 
Hechtehilfegefe ebenfalls angenommen fei, daß dies fomit nit von dem 
Ermeffen der Regierung abhänge, fondern als gefetgliche Beftimmung von 
ſelbſt eintrete — mit welder Auffaffung fih Dr. Barth einverflanden er- 
Härte. — Die Artilel 3—5 des Eutwurfes wurden nebft einem Zulage 
antrage des Dr. Earl Barth mit mehreren Aufägen und Um- 
ftellungen tHeils nach dem Entwurfe, theils nah den Borfclägen des 
Referenten angenommen. Bei der Discniflon des Urtitel 6 des Entwur- 
fed gab die Debatte über die Frage ber Feſtſtellung des Gerichtöftandes 
der Genoſſenſchaften, Bereine und fonftigen Geſellſchaften, bie im ihren 
Privatrehtöverhältniffen den Beſtſumungen des allgemeinen. bürgerlichen 
Rechtes umterliegen, Beranlaffung, daß im Ausſchuſſe mehrfach: das Be- 
bürfniß einer gefeglichen Regelung der Rechteverhältniſſe 'diefer Genoffen- 
ſchaften, Bereine ꝛc. hervorgehoben und das Beflchen dieſes Bedürfuiſſes 
and von Seite ber Vertreter der loͤniglichen Staatsregierung. als beſtehend 
anerlannt wurde. Die Ditenflioni bed Abſatzes 4 des Artikel 6 des Ent- 
wurfes, ben Gerihtöftand des Löniglichen Fiscus betreffend, gab dem fal, 
Minifterialeommiffär af Antegung des Abgeordneten Umbfchei- 
ben hin, der die Frage aufıdarf, in wie weit die beftchenden Vorſchriften 
über Enregiftrement: und Stempelfadhen in der PBialz jortzubeftehen haben, 
—— zu der Erllarung, daß allerdiugs dieſe Beſtimmungen über das 
Berfahten beit genannuten Sachen geändert werden müßten, - daß 
die f. Staatsregierung beabſichtige, gleichzeitig mit bem neuen Procefie 
geſetze ein befonderes Geſetz fiber Zaren und Stempelgebühren für die 
Verhandlungen ber ftreitigem Rechtepflene zu erlaffen, in welchem battır 
aud das Verfahren im ben auf Tarp aud Stemprlerhebung | bezliglichen 
Reclamatiomen geregelt werben wihde: Art. 6 fand hierauf im Weſent⸗ 
lichen nad) dem Entwurf zugfeich mit dem Vorſchlage des Referenten auf 
Trennung besfelben in zwei Artifel und Vorbehalt der Nebaction des ſich 
ergebenden zweiten Artikels, Annahme. 


Hplfteim. In Altona find Freitag und Sonnabend, großartige 
Ertrazlige vom Norden angelommen, welde bie auf Alſen eroberten bä- 
nifhen Geſchlitze, Laffelten, Mumitions- und Bulverwagen, fo wie erbeu⸗ 
tete Munition enthalten. Me dieſe Gegenflände werben bie ‚geneigte 
Ebene Hinab zum lbquai befördert. und dort im fogenannte oberelbifce 
Rahme verlaben, um nad Preußen befördert zu werben. (H. N.) 
Preußen. * Die Kreugeitung“ vom 9, do. beſtteitet, daß bie 
Bundestruppen auch umter einem amberen Titel, ald dem von Erecutiond- 
truppen, Rinftlg noch in Holftein bleiben Tönnten. Preußen und Deſterreich, fo 
argumentirt fle, hätten jet für Holftein und Lauenburg, nachdem diefe 
Länder ihnen abgetreten worden, die Bundespflichten zu erfüllen, und fo 
Lange dies gefchehe, Habe ber Bunb fein Recht zur (dung Im 
Exbfolgeftreit Tin Feine Eniſcheidung zu, fomit auch aus dieſem 









wird, indem nad) biefer Auffafjung König Chriſtian Überhaupt gar nicht 
befugt war, über diefe Lande zw bispohivem Sie Überficht ferner, daß 
der Bund jebenfolls zu entſcheiden hat, wen er als berechtigt zur, Führ⸗ 
ung der holftein - Tauenburgifcgen Stimme im feiner Mitte zulaffen will. 
und daß er alfo ſchon aus diefem Gefihtspunete ſich darliber Thlüffig. zw 
maden hat, wen er als rechtmäßigen Flrften gedachter Lande anerkenne. 
Sie Überfieht eudlich, daß ja Preußen und Defterreich felbft mitgemirkt 
haben, bie beiden Prätendenten zur Prüfung ihre Erbanfprüde an ben 
Bund zu verweifen. Die „Sreuzzeitung“ wird ſich alfo ben Eonfequenzen 
diefer unbeftreitbaren Thatſachen und Redtsfäge nicht entziehen, wirb bem 
Bunde nicht beftreiten iönnen, daß er befugt ift, ſich die Mittel zum 
wirtſamen * feiner Entflheidunng nicht aus dem Hauden Awiuden zu 
laſſen, daß er befugt iſt, jetzt noch den Decnpationsbefchluß zu faſſen, be 
er ſchon im vorigen Herbſte zu faſſen beranlaft ſowohl, ala vollkommen 
berechtigt gewelen wäre. Weiter will bie Kreuzzeitung“ aus, dem Um 
titel 3 des Wiener Friedenevertrages (die Abtretung von Schlekwig,. 
Holftein und Lauenburg betreffend) fülgern, „daß jebe weitere Dispofitiom. 
über bie gedachten Herzogihiimer das unbedingte Einverfländnig ber, Bei 
den benfchen Großmachte vorausjegt und daf das Beto riter vom beiden 
genügt, um jede VBeränd.rung d.8 durch dem Friedensverlrag begründeten 
Rechis · und Beſitzſlandes unmöglich zu machen und bamit, freilich, auch 
die definitive Abmahung dauernd in der Schwebe zu erhalten.“ Nicht 
übel; fomit hätte es Preußen in der Hand — mad fie auch mit blirren 
‚Worten fagt — nicht eher aus den Hergogthümern herauszugthen, be · 
‚vor nicht zwiſchen ihm und Deftetreih ein volles Einverfländniß herbei- 
‚geführt worden ift, beziehungsmeife, wenns ihm beliebt, in infinitum dort 
‚zu bleiben. Iudeffen kann ſich doch auch die Kreuzzeitung“ der Erkennt · 
niß nicht verſchließen, daß es thatfählid — von ber rechtlichen Be- 
gründung oder vielmehr dem rechtlichen Ungrunde ganz abgefehen — ein 
mißlihes Ding fein dürfte, dies angebliche Red Preußens auf bie Spige 
zu treiben; fie gibt zu, daß eine Erledigung biefer Sache wider den 
Willen des Bundes und nod; mehr im Widerſpeuche mit Defterreih, Tauım 
ausführber fein würde, und eradjtet es defihalb durch die Sachlagt gebo- 
ten, daß zunahit ein Einverfländnig zwiſchen Preußen, und Deſterreich 
herbeigeführt werde — und dem Bunde, fügen wir Hinzu. Denn bag 
der Bund hei Ordnung ber fäfesnvigeholfteiniiden Berhältniffe ein Wort, 
ein gewichtiges Wort mit barein zu reden —* bas laßt er nicht als 
eine Gnade Hinwerfen, das nimmt er als fein gutes Recht in Auſpruch. 
Und wenn er aud, nachdem durch bie fehlerhafte Politif ber beiden Groß- 
mädjte die ganze Sache in eine falfhe Bahn gebracht worden if, gern 
die Hand bietet, fie wieder ind rechte Geleife zu bringen, wenn er zu biefem 
Behufe nicht minutiös auf feinem Rechte in untergeordneten Detailfragen 
beftchen wird: fo muß er doch immer fordern, daß biefes fein Recht an- 
erfannt und geachtet, daß bie Berftändigung nit in ber Art aufgefaht 
wird, als Babe er dem Dictat von Preußen Iedigli feine nachträgliche, 
‚formelle Sanction zu geben. Eon aka 

| Oeſterreich * Wien, 4. Nov, Die Hiefigen Blätter befprechen 
"heute alle bas eben ausgefchriebene Steweranlehen. Die - offinöjen Heben 
die Bortheile hervor, die dasfelbe ſowohl für ben Steuetzahler wie für 
ben Staat Habe; die unabhängigen: find geihellter einige ver · 
‚werfen es, wie mamentlid; die „Prefie”, welche dabei Anlaß nimmt, gegen 
die Finangoperationen bes Hrn, v. Plener überhaupt losjnziehem ;.. die 
Nothwendigleit, das beregte Anlchen abzuicliegen, enthält: nach der An- 
\ficht des gemannten Blattes die herbite Kritit der vo genen finan- 
| ziellen Maßnahmen. Andere hingegen finden, daß bas chen, wenn« 
; glei bei ber gegenwärtigem Lage der Staatscafje eine traurige Noth-⸗ 
wendigleit, doch umter diefem Gefihtspunct allen Anforberungen entfprede, 
die man billigerweife ſtelltu könne. — Die feierliche Eröffnung des Reiche 
tages durch den Kaifer mit der Thronrebe (ak, wie die „Gen.«Gorr.* 
meldet, Montag den 14. Movember fat Anlaß der —— des 
Reicherathes wird Samstag den 12. Novbr. Bormittage 10 Uhr im der 
Metropolitanliche zu St. Stephan ein jeierlihes Hodamt . 
Nach —— Gottesdienſte findet bie erſte Berſammlung bes Perren- 
und Abgeorbnetenhaufes und die Einführung ber Prafibien att. , 


Frankreich, 1d i 14 
' * Marlb, 8, Nov. Die Depeſche des Generals Lamatmora findest 
im der France“ einer jehe gänftige Beurtheiluug, deum ſie ſicht im ih 
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vollfomumenen Beitritt des italienif eg Miniſters zu den Anſchauun- „ ftellt, fo darf fie fih nicht auf bie Brfegung von Rom befchränken, foh- 
— Fraulreicht * ben eigenilichen der Septembe -Convention. | dern ſie maß eime ganze Meihe von meiteren, —— 36 
Diedurch ſei Italien am die Ausflihrung derſelben entſchieden gebunden | treffen. Stellt fe aber das Mecht der Wöller Über pas Recht der Papfte, 
and der Weg nach Mom im beſter Weile verſchloſſen, eg bie defini« | fo fol die franzöfliche Regierung kein doppelles Map und Gewicht mehr 
tive bt orden, ein Unterpfand nicht nur für jegt, jomdern für | jlihren, fonberm Überall diefeibe Bolitit vertreten, damit die Stärke ihres 
alle Zukunft. handle fi nun mar mehr barum, ob Lamarmora aud | Princips unter keinem Wiberfpruch leide! Mit eimem orte, fie fol nur 
hinlaugliche Autorität Uber das Parlament haben werde, mn ferner Po- | eine Regel bejolgen: die Mufrichtigfeit,“ 
uͤtit Anerkennung zu verſchaffen. „Aber men muß in Turin überzeugt Fta 
fein, fließt die „irance,“ daß bies (die Anerkennung der Politik La- lien. 
marmora's) das einzige Mittel für Stalien it, die Bortheile der Eonven- , G. ©. Turin, 6. Nov. Wiewohl den Öeguen des September 
tion fi zu erhalten. Denn wenn 8 biefelbe midht im Geifte der Billig. | vertcags in der Sammer wenig Ausfigt auf Erfolg bleibt,,. fo _fdeinen 
feit und weifen Borausfigt fanctionirt, melde in Paris die Convention jene doch Alles aufzubieten,, um ber Regierung, den Sieg mülhfam zu 
bictirt Hat, yerreißgt es fie.” — Paulin Limayrac Halt «8 für mörhig, | machen oder die Diacuffion in die Länge zu ziehen, -was bei der Malle 
imald in einem Gonftitutionnelartitel die volltommene Ucberein- | der eingeichrisbenen Redner wohl gelingen dürfte, — der letzte · 
der Anſchauuugen und Pläne des Hrn. Drouyn de Lhuys und | zem Taktik Scheint, Zeit zu gewinnen, um ber Regierung irgemb cine 
des Hrn. Riga aus deren: Depefchen nachzuweiſen. Er ſtellt zu biefem | andere Urberrafhung zu bereiten, melde ihre Muf möfemiiit bon Mir 
BDedufe die entipredjenden Henferungen und Orgenäuerungen dieſer beiden | Gonventionsangelegenheit ableiten und. jene den Plänen der Oppofition 
Diplomaten zufammen, und —— — ————— pe zugänglicer maden foll, 
"daß aun alle Ungewißheit zu 2 rent ungemein, end- 
* einmal ale Die Betätäcen Pocee ran Fe ea — ———— se 
eift aus ber erſten 8 Hrn. Nigra abgeleitet, auf ihren -g Auf den Gru egr r 
Sie Van ©. Ruffiie Invalide“ mit, daß die zum Khanat Roland gehörige Stabt 
Ifbemfent den 28. Septbr. (alt. St.) von dem Detadhement des Ge⸗ 


wirklichen Werth zurüdgeführt er feien. zn Fr * u 
u iner. längeren Beſprech urch die diplo e 

— Fang um gi ; neralmajor® Tihernäfew mit Sturm genommen worben fei. Die Tro- 

phäen beftanden aus 21 Roßſchwelfen, 4 Fahnen, 19 gußeilernen 


Gorrefponbeng zwiſchen Drouyn de Lyuys und Nigra befonders in den 
und 
4 metallenen Kanonen und 8 Morſern. Der ruſſiſche veriuſt betrug 
offielere. Nahere Berichte 
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Börbergrand geßellen Puncte, auf feine anfänglide Anfiht zurlid, daß 
durch die mewerbings veröffentlichten Documente Nichts in der durch bie 
Gouvention felber gejhaffenen Situation verändert werde. Der Eommen- | 6 tobte und 41’ verwundete Soldaten umd Unter 
tax vexuichte ‚oder verändere Nichss an dem urfprünglichen Text, umb | fehlen mod. 
biefe Unfiht glauben die „Debars“ mit dem größten Theile der mur von 
fi jelber abhängenben Prefie und mit der. äffentlichen Meinung zu 
heilen. Was im Bejondern den Borbehalt Frankreiche für den Mall 
einer fpäter im Mom felbft ausbrehenden Revolution betrifft, fo ficht das 
„Yournal dee Debats“ einfach aus diefem Vorbehalt, daf die Frage offen 
vleidt und deßhalb zu einer neuen Uebereinkunft zwiſchen beiden Theilen 
führen muß. Allein weder durch ben Text der Convention, mod; durch 
den Eommentar des Hru. Drouyn werde irgend eine der möglichen Loſun ⸗ 
gen. eſchloſſen; im Gegentheil heine Hr. Drouya, durch Berufung 
pen erung des Grafen Gavour, wenigftens inbirect —— 
Kom eines s, mit Zuftimmung Frankreichs, die Haupiſtadt Ita» 
lien® werbe könne, „Die Convention vom 15. db. hat die Bahn zur 
Lofung des Broblems eröffnet; am den Greignifien iſt ed, das Uebrige zu 
thun. — Emile de@irarbin hat an den Depefchen des Hrn. Drouyn de 
und des Hru. Nigra gar Bieles auszufegen. Er fucht vor Allem 
Aufrichtigfeit im dem Metenftüden und im ber Politif, glaubt fie aber bis 
jest weder hier mod dort gefunden zu haben, und er fegt ber biplomati« 
re Eorrefpondenz, die zwifchen Paris und Zurin ftattgefunden Bat, 
durch eine ſchacfe Detailfritit nicht wenig zu. Namentlich tabelt er c# 
jehr, dag man fiber gerade bie wichtigſten Puncte mit der Sprade nicht 
heraus will oder anjgeinend abfihtlih Zweidentigleiten vorbriugt. „Es 
liegt im der Macht einer Depeſche zu jagen, daß die Uebertragung einer 
ein eruſtliches Unterpfand ift; es liegt aber nicht in der Macht 
eimer Depeſche, dahin zu wirken, daß dem auch atjo ſei. Wollte man 
läugnen, daß Blorenz eine tape aaf dem Wege nah Rom fei, fo müßte 
man dantit laugnen, baf es von Florenz mäher nah Kom ift, als von 
Turin. Uber, ruft man aus, das Unterpiand zurücziehen, hiefeden Con⸗ 
tract vernichten! Wir antworten: Weun Rom geräumt wäre mad 
keine Regierung mehr Hätte, mit melden Recht und Bortheil fönnte als: | 
baun Frautreich den König von Italien daran hindern, ſich dahin zu ber | 
n, um daſelbſt die Ordnuug zu wahren um) bie fiegreiche Revolütion 
im Zügel zu halten? Nicht allein würde frankreich ihn nicht daran 
hindern, jondern es würde vieleicht vor Allen zuerſt die italieniſche Re 
gierung ihres "Wortes entbimden, und fie einladen, fo ſchaell als möglich 
auffordern, fi von Florenz nach Rom zu verlegen.“ .... Ga be: 
forder® nachdrädlich proteftirt Girardin gegen dem vor Hrn. Drouyn in 
iner Depeſche ausgeſprochenen Say, daß es an den Greigniffen fei, die | 
filen Probleme der römischen Frage aufzuhellen. „Die Ereigniffe, ſagt 
er, verhalten fi zu den Problemen, wie bie Wirkungen zu den Urfachen, | 
mie das Wort zum Gedanken, wie das Zifferblatt zum Uhrwert. Den 
Greigniffen den Vortritt vor den Problemen laffen, hiefe den Pflug vor 
bie en fpannen. Was muß geſchehen, wenn man den Lauf der Er⸗ 
igniſſe regeln und wicht vom ihmen überſtürzt und fortgerifien werden 
wi? Man muß logiſch fein. Wenn Ürankieid, 8 mit zwei Principien | 
zu them hat, won bemem das eine die Berneinung bes andern ijt, jo mag , 
«6 fi für das seine oder das andere entjdeiben, allein es joll Darauf | 
vergicjten;; fie" mit: einander ansföhnen zu wollen. Es würde fid in —A 
machtigen Benrühungen vergehren. Römm iR Wollen, und Wollen iſt 
Biffen. Die franzöfijge Regierung fol nır einmal genau wiſſen was 
till, und fie wird fofort jehen, wie afle eingebilbeten Gefahren ſchwin · 
mb Alle wirklichen Schwierigkeiten, ſich ebnen. Wenn fle das Recht 
bed „Jouveränen Papſtas Über das Recht des gleichfalle jouveränen Boltes 


Dänemarf. 


Die „Yalborger Zeitung“ meldet, daß am 5. d. die letzte Abtheil- 
ung der preußiſchen Garaifom, das 10. Regiment mit der Feldpoſt und 
dem Weldtelegraphen abmarfdirt fei. Nur bes Lazareth mit den Kranken 
und den betreffenden Offitianten werde noch einige Tage in Aalborg ver» 


bleiben. 
Aſien. 


Der Moniteur theilt Aber bie Erpebition gegen bie japaneſiſchen 
Batterien der Simonofaliftraße nachſtehende Auszüge aus den Depeſchen 
mit, welde Gegen-Momiral Faures an den frangöflien Darine-Minifter 
eingefaudt Hat. „Am 3. Sept. begaben ſich die Fregatte Semiramis 
mit ber Admiralsflagge, die Corvette „Dupleir“ und der Avifo „Tancreb" 
nad) der zum Sammelplag ber allirten Streitkräfte auderfehenen Inſel 
Himefima. Am 4. d. nahmen bie Adınirale am Bord der euglijhen Cor 
vette „Eoquette” eine Recogneseirung vor und ſetzten auf ben fülgenden 
Tag die Eröffnung bes Feuers fehl. Die Eorvetten folten ſich Länge 
der Süblüfte der Meerenge in einer Linie vor Ankerlegen, Die Fahrzeuge 
von geringerem Tiefgange jollten unter Dampj bieiben, und vom Cap Kanfafi 
an, längs der Norbläfte vordberziehenb, alle Batterien durch ein Flankenfeuer 
befteeihen. Endlich follten die zwei Admiraisfregatten, der Eurhalus und 
die Semiramis, zwiſchen beiden Linien vorgehen und ihr euer gegen bie 
Batterie richten, welde den ftärkten Widerftand zu leiften ſcheinen mür- 
den. — Am 5.d, vier Uhr Nachmittags, mar jebes Fahrzrug an 
feinem Poften, das leichte Geſchwader war unter Dampf und bie Ad» 
mirale gaben das Zeichen zur Eröffnung des Feuers, Während 20 Mi- 
nuten [hoffen die Zapaner ſeht lebhaft. As aber das leichte Beichmar 
der am dem Angriffe theilnahm, und die Fregatten ihr —*8 Ge · 
chltzieuer eröffneten, ward der Feind bald zuc Räumung feiner Batte- 
com gezwungen. Um 5' , Ugr hatte er jeden Widerſtand eingeitellt. Am 
6., bei Tagesanbıuh, eröffuete die dem Kap Mofe-Sali gegenüber gele- 
gene Batterie von Neuem das Feuer auf die Corvetten Dupleir und 
Zartar. Da die eriten mohlgegielten Kugeln den Dapleig von der Seite 
faßten, fo beeilte fi der Dupleig, einen anderen für den Kampf vor⸗ 
tgeilhaiteren Platz einzunehmen. Dies Manöver wurde, während ber 
Tartar ein mohlgenährtes Feuer unterhielt, raſch ausgeführt, und bie 
Batterie ſchuell von den beidem Corvetien zum Schweigen gebradt. Um 
8 Uhr wurde ein aus 1200 Engländer, 360 Frauzoſen und 250 OHol · 
landern beſte hendes Landungaeorpe am derſelben Stele an das Ufer ge 
ſetzt, wo voriges Jahr bie Landungscompagnie der Semiramis und drei 
Eompagnien leichter afritamifher —— einen ſo kecken und brillan ⸗ 
ten Handftreic ausgeführt hatten. Die Japaner zogea fid eilig vor den 
allürten Truppen zuritd, bie in ben Batterien 29 fehnere Bromzegefchiitse 
und 2 Mörfer wegnahmen, und bie zu den BVorftäbten von —— 
vordraugen. Ws um 4 Uhr Nachmittags der Befehl zum Wie- 
dereinfchiffen gegeben ward und die Laubungs» Truppen zu ben 
Booten zurüdtehrten, ſtichen “die "Engländer auf ein von zahle 
reihen Kriegern und fünf Kanonen  veriheibigtes verſchanztes La. 
ger. Bou einem heftigen Musketenfeuer empfaugen, warfen fid 
unfere litten auf das Lager und räumte es. Dies Gefecht 
koftete fie 10 Todte und etwa 30 Berwundete, unter denen ſich ber Flag 


ur 


capitan des Bicrädmirals Kuper und zwei andere Offieiere befinden. 
An ben Tagen des 7. 8. und 9. Sept. befhäftigte mau fi mit Ber- 
niäätang der Vorrathahauſer und Pulvermagazine und mit der Eiuſchiff · 
ung der Kanonen. Gleichzeitig fuhren vier Korvetten um das Rap Moſe ⸗ 
Sati herum und vertrieben die Japaner aus ben Batterien ber Duſel 
Hitaſtmaa. Die Admirale führen um die Kibunefpige herum bis in das 
dineſiſche Meer und überzeugten ſich felber, daß bie Straße von Simo- 
mofati in ihrer ganzen Länge forcirte ſti. — Der Berluft der Alliirten 
belief ſich im Ganzen auf 13 Todte und 60 Berwundete, worunter 8 
Offieiere. Die franzöffge Divifion zählt zwei Tobte und I Berwun- 
bete. 60 Brongelarionen und 3 Mörjer wurben an Borb ber ver- 
fhiebenen Säit geſchafft. — Am 10. warfen bie drei Geſchwader 
vor der Stadt Simonojali Anker. Ein mit Vollmachten verfehener 
Minifter des Nagato erſchien bei den Admiralen, um bie Einftellung ber 
— zu “verlangen und wit ihnen die Grundlagen einer 
Tonvention, die nachfolgende Hauptbeftimnungen enthält, —R 
Die Merresarme von hmpnojati werden den Schiffen aller Nationen 
eröffnet. Die Batterien dürfen nicht wieder bewaffnet und wieberherge- 
flelt werben. Die verbündeten Mächte erhalten eine Entihädigung, deren 
Betrag durch ihre Vertreter in Heddo ſpãter feftgeftellt merden wird. Bei Ab- 


gang der Poft, am 16. September, warteten die Abmirale auf Natifica · 


don dieſes Verttages und fhicdten ſich an, nad Yolohama zurüchzulehren 


gIn einem Schreiben aus Shang ⸗Hai vom 17. Sept. wird über. 


biefelben Borgänge bem „Moniteur” uohmals ‚ein lurzer Bericht erftattet. 
An dem Angriffe nahmen Theil acht engliſche, vier niederländifche unb 
drei ‚framöfifihe Schiffe, außerdem noch der „Ta-Riang”, ein amerifanifdes 
Schiff. Die japaneſiſchen Batterien hatten am erſten Tage einem leb · 
haften, zahen Wiberftand geleiftet, der ſelbſt europäifgen Truppen Ehre 
gemadt haben willcde. j dk 
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e Münden, 10, Rov. [Melternliche.] Die Nachbarn der H.ſchen 
Schubflidersehelente von hier machten eines Tages bei dem functioniremden 
Berirfscommiffär die Anzeige, daß jene ihr 4 Jahre altes Madchen, ein nad 
allen Zeuguiffen flles, gutmäthiges Mind, im der roheflem, fieblofeften Weile 
behandelten, furz auf eine ſolche Weie, daß ein Zeuge fih dahin ausipradh : 
„Es that Einem das Herz im Leibe dabei web!” Die eingeleitete Unterjuhung 
ergab, daß die Aeltern ihr Kind, welches 3 Jahre lang auf dem Lande im Pflege 
gewelen war, in rohefter Welfe mit Schlägen Tag umd Racht mißpandelten, fo 
daß e# don dem Nachbarn bäufig mit Blauen fieden gefeben wurde; daß fit 
das Kind auf den Boden warfen und bim- und herzerrteu, daß fle dasjelbe 
Stunden lang wie einen Hund in die finftere Holzlege fperrten, daf fie häuflg 
ganze Tage lang nicht heimlamen umd fo nicht mır das Kind ſich ſelbſt über- 
tigen, fondern fogar dasfelbe ohne bie geringſten Nahrungsmittel einfperrten 
ober ibm höchflens für 1 fr. Mil gaben! Die Meltern gaben an, fo Arenge 
verfahren zu feim, weil das Mädchen flörrifh und umreinlich gemelen fei; das 
lehiere kann aber nicht wundern, wenn man weiß, daß das Kind felten ge- 
waſchen und tagelang eimgefperrt wurde. — Die Roheit und Gefühllofigleit der 
Heltern wird mit einer Stägigen Arrefifirafe geahndet. 


Münden, 11. Nov. (Hus der öffentliden Magiftratsjigung.) 
Gine Iungmehger-Geredhtfame wurde um 4000 fl., eine weitere um 2900 fi 


verfanft. — Cine Hutmacers-Eoncejfion wurde dem einzigen Bewerber Jalob 


Lediner, der ſchon feit 28 Jahren bei biefem Geſchäfte if, verlichen, dagegen 
die Seluße zweier Bäder um die Bewilligung zur Haltung je eines zweiten 
Berfaufsfadens abgewieſen, nachdem die Bictnalienpolizei fih ans mehrfachen 
Gründen dagegen auegeſprochen hatte. 

* Münden, 11. Rod. Geſtern Abende fanb im Kiefigen Mufeums- 
Gebäud: die Generalverfammlung ber biefigen Schiller ⸗Iweigſtiftung flat. Der 
Borfigende, Hr. Dr. @. Förfter, referirte Über die Beichlilffe der jllngfen General- 
Berfammlung in Beimer, fodann erflattete Hr. Oldenbourg Bericht Über das 
Cafla- und Rechnungswefen und hierauf wurde die Meumahl des Berwaltunge - 
Rathes der Hiefigen Zweigfiftung vorgenommen, Die gefirige General-Ber- 
femmiung war flärler bejucht, ale früher. 

oe Münden, 11. Rev. Geferm Abends 148 Uhr entftand in ber 
Wertlätte eines Gchreiners am Probſtbräugäßchen (Berbinbungsgäßgen zwifchen 
Dber- umd unterauger vis-ä-vis dem fenerhaufe) ein Braud, weider ſich jedoch 
bei der günfigen *. neben dem Feuerhauſe und am Bade glädlichermweile 
nicht weiter verbreiten lonute. 

* Münden, 11 Rob. Der Conſumverein zählt jegt im runder Summe 
1100. Mitglieder. Der Ausſchuß wird, wie mir hören, nächſter Tage in ber 
Lage fein, 200 Schäffel gute Speiie-Kartoffel zu einem mäßigen Preis für die 
Bereiusmitglieder aufs Ha: ptlager zu bekommen 
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Provinzial⸗Ehronik. 

Laufen, 10. Rob. Der Brand dahier iR Montag Abeuds mad 6 Uhr 
bei heitigem Sturmmwind ausgebroden; 8 Häufer und 4 Schreunen find ab- 
gebrannt. Mur der Übermenfhligen Anftrengung der hiefigen Feuetweht und 
der Übrigen Mithelfenden if mähft Gott Die Rettung des Übrigen Gtadttheiles 
zu verbanten. (N. DB. 8.) 





Bfeffenhanfen, Die Bewohner unferes benachbarten Mutktes 
burg wurden am 7, de ſchon mieder durch uni in —S— vn us 
leider brannte da® lehte vom vorigen Brande derſchont beite Gebäude, 
nämlich die Grallungen des !. Poftyaltere Weigel,  gämlih ab. Die fuel 
Hilfe bewahrte diesmal vor größeren Muglüde Daß bier Brandfifting im 
Spiele it, läßt keinem Zweifel, denm ch wurde Tags derher ein Srief anf 
gefunden, deſſen Schreiber die Einäferung des ganzen Marties droht. Mies 
iR in größter Aufregung. (B. 2bb.) 

In Nürnberg wurde Advocat Dr. Korte, welcher wegen Unterſchlagung 
—— - a. ——— aud erſolgier Berwundaug in 
8 allgemeine Kranlenhaus gebracht war, mum igter Heilung; fei 
Stichwunden in die nur verſeht. — 
Ben Schweinfurt, 8. Novi, wird geſchrieben: Im der verfloffene 
bat ſich bereits das is im Maine, oberhalb der Brücke geheilt, —*— 

auch von Würzburg gemeldet. 


Speyer, 8. Mod. Der Winter hat fi im diefem Jahre ehr früßzeitig 
eingeftelt. Heute früh zeigte das Reaumur'ſche Thermometer fünf Grad: unter 
—2 —* * und ei Rheinhaſen haben Wis, Bargefern if 
in einigen Gegenden alj der erfle Schue Uen.. Auch haben 

reits die Schneegänfe eingeftellt. (Pf. 3.) "ten * le 


Richtpolitifches. 


Bern, 1. Mob. [Procch Demme- Trümpy. Das Plaidoyer.) 
Der Staatsanwalt gab in feinem Bortrag zunfchſt eine Geſchichte der Pro- 
ceſſes, wie derjeibe fi von Anfang am entwidelt habe. „Gleich mach dem 
Tode des Kaufmanns C. Zrümpy gingen Selbſtmordegerlichte und auch andere 
Gerüchte durch die Stadt Die Selbftmordsgerlichte liefen ſich erflären. Eines. 
theild war ber Sharakter Trlimpy's In der gamjen Stadt befanmt, ich möchte 
fogen, berüchtigt — man mwaßte, daß er trant, ſich oftmals auch auberen Ans- 
Igweifungen ergab, daher dom jener im dem von ihm angewandten Ritteln 
ſchuell reich zu werden, micht wihleriih war, daß er Geld auf hohe Zinien 
lich, Wedhjelgejhäfte beirieb, ſpeculitie und im letzter Zeit micht zum glüdlichftem 
ipecufirt haben follte; amdererjeits kannte man auch die unrichtigen hältniffe 
bes Familienlebens in dem Haufe Trümph'a. Dan iprah dom den intimen 
Beziehungen, welche zwiſchen dem Dr. H. Demme und der Fran Trllinph flatt- 
fanden: tutz, man fım zu dem Gedanken, daß es Bei dem Tode Trümpy'e 
nicht mit rechten Dingen zugegangen fein müfle Diefe Gerfichte führten zu 
der Unterfuhung Der Unterfucungsrichter Birger lich dem ehemaligen Affocie 
des Berflorbenen, Hrn. Lezinger-Gnel, zu ih kommen und befzagte ihn 
über den Sergang beim Lode Ttümpy's. Diefer fagte: „Ich weiß wichts, 
fragt den Dr. Hermann Demme, der war am dem Todienbette des Berfiochenen 
und bat die Sectiom gemacht.” Darauf ward vom diefem letzteren ein Bericht 
verlangt, welcher auch ſoſort an das Regierumn,s-Statthalteramt abgegeben wurde. 
Trog des Berichtes des Dr. H. Demme drang der Staatsanwalt Raaflaub auf 
eine gerichtliche Section, die man dumm auch vornafm Da an dem Leichname 
nichte bemertt wurde, was die Selbfimordsgerilchte beflätigte, jo mußte ih die 
Unterfugung matlelih anf die Eingeweide ausdehnen. Jehthzt conflatirte die 
qemiſche Unterfuhung das Borhandenfein von Strhychnin. Auf diefes Reſultat 
din wurden die zwei Erperten, Prof. Dr. C. Emmeıt und Dr. €, Küpfer, 
welche die gerichtliche Section vorgenommen hatten, zur Abfaffung eines Gut · 
achteus aufgefordert. Dieſes Butachten fagte einfach ans, daß die Annahme, 
Erämpy fei durch fremde Schuld um das Leben gefommen, gerechtfertigt ex» 
(heine. Auf diefe Erklärung erfolgte bie Berhaftung der Angeklagten, tmormit 
die Proce me im die Hände des Unterfuhungsricters überging." Die ger 
pflogenen Erhebungen jufammenfaffend, fommt er zu dem Gchluf,. dab ein 
Giftmord vorliege Als Gründe dafür, daß ein Verbrechen, duch fremde Hand 
begangen vorliege, gab der Staatsanwalt mamentlih an die fi widerfpreheuben 
Drrichte des Dr. 9. Demme über den Tod Trümpy's und das Obergutachten 
des Sanitätscollegiums, dem zufolge fein Tod der größten Wahrfcheinfichteit 
nah nicht fo eingetreten fein Zaun, mie es dom dem Dr. $. Demme geſchitdert 
worden il. Der Angeflagte habe eben die Wahrheit nicht fagen können, weil 
die gegen ihm erhobene Anklage eime gerechtferfigte gewelen ſei. Ebeuſo feien 
Beweisgriinde für ein begangenes Berbrechen die ohme Zuzichem eines zweiten 
Arptes vorgenommene Privatjection und das Benehmen des Dr, Dennme. beim 
Berſcheiden Trilmpy's. Als Milderungsgründe file den Angelagten hob. der 
Staatsanwalt defien Jugead, feinen bisherigen guten Leumund und den Eha- 
zalter des Berflorbenen bevor, was jedoch durch feine Stellung als Art und 
amgeblicher Freund des letzteren paralyfirt werde. Anders verzalte es fich mit 
der Angellagten, für welche als mildernde Umflände ihre nerdoſe erregbare 
Gonfitution umd die brutale Behandlung, welche ihre vom Seiten ihres Mannes 
zu Theil geworben fei, fchmwer in die Wagſchale fielen — Das Blaidoyer bes 
Bertheidigers der Angellagten, des Fürpreh Aebi, beganıı mit ber Erflärung, 
daf er Fran Zrlimpy vertheidige, mur damit man wiffe, warum ihre frei 
fprefung erfolgt feim werde. Nre Freifprehung fönne gar feinem Zweifel 
unterliegen, Der Kardinalpumct des Procefjes jei: „Liegt Gelhimerd oder 
Bergiftung dur fremde Hand vor?“ Der Selbſtmord Trümpy'e ſel bin- 
veichend bemwiefen durch den Charakter bdesfelben. Prahleriſch mit feinen Geld 
umd eitel, gerne den Millionär und Baron fpiefend, obgleich Eniderifch im feinem 
Geigäft, babe er den Gedanken, Banleroit machen zu mäffen, micht ertragen 
lnnen. Daneben jeine Krankheit, Gewiſſeusbiffe . — alles Gründe, um 
feinen Selbſtinord hinreichend zu conflatiren. — Der Bertheidigen des An- 
geffagten, Dr. E. Bogt, maß fih fofert im Unjange feines Bortrages bie 
Schuid bei, wenn Dr. Demme nicht freigelprocden werden ſollte. WMamentiich 
verwies ex anf den Tharalter des Mingellagten, welcher vom Allen, die ige 
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kennen, ald gntmüthig, generds, fleißig mad dem Wilfenfchaften lebend gefdifbert 
wurde. Nicht nur der greife Profeffor Studer, defſen Rame einen eucapäljchen 
Klang habe, fombern auch die alte Dienfinagd des Dr. Demme hätien eim 
ſolches Urtheil Über demfelben gefält. Umd eim folder Mann jollte auf einmal 
zu einem ſcheußlichen Verbrecher geworben fein? Der Hauptpunc, den dad 
Gutachten der auatemiſchen Erperten und im modificiries Fe auch das 
Dbergutadten des Sanitätscollegiums gegen dem Dr. Demme geltend made, 


nämlich daß derfelbe ein ſalſches Bild vom Tod Trlmpy's entworfen, alle ge- |, 


age Habe, fei Durch die Erläuterungen der Profefforen Mebi umd Qufemamn 
zumichte geworden, da dieſe machgewielen, bai Zrilmpy ‚gan, gut in der. vom 
Demme beſchriebenen Welſe geftorben fein fünme, + + * 


London, 7. Mob. Der „Obierver glaubt, daß ber Gtantsfertetär ſich 


au die Midhter, welche bei dem Willler’fchen Peocefie fungirten, gewandt habe, 
um ihre Anfict über das Berdict der Jury zu veruehmen, wie es im ſolchen 
Bien üblich fei, und der Lord-Oberrichter, fowie der yündtıe Pidhter Häkten- dem 
Beweis als völlig comclufiv betrachtet umd feinen Grumb zu erbiiden Ertiäet, 
an ber Richtigfeit des Berdicte zu zweifeln. Inzwiſchen zeigt fi in: Mäller's 
en nichts, woraus man ein eiwaiges Gefändaif erwarten Mnuie. Gr 
if gefaßt und ruhig, gemicht einen gefunden Schlaf, und jeim bleihes und ber 
tammertes Ausjehen hat einer friihen, gefunden farbe Play gemacht. ‚nem 
Geiſtlichen, der ihn zum Gefländuiffe aufforderte, amiworıete er im entichiebenfter 
Beife, er ſei unjguldig, ſei auch mie auf jener Ciſenbahun gefahren, und fligte 
hinzu: Geit meiner Berurtheilung babe ih mich der beſten Rachtruhe und 
zubiger und umgeträbter Stimmung erfreut. Ich möchte mur wäniden, daß 
„die mich Durch faliche Ausſagen dem Galgen überliefert haben, 
fo rubig ſchlaſen könnten, mie ih. Weine Hände find rein, ich habe michıe 
mit jenem Morde zu than. Dies fagte er mit eier ſolchen Miene und einem 
folgen Anodtude von Unfhuld, dab es auf diejenigen, melde es hörten, dem 
. Eindrud der Wahrheit machte Im einem Briefe, den Müller am 22. Sept. 
turz nach feiner Rüdtunft nah England, an einen Mew-Porker Geiſtlichen ge- 
ſchtieben bat, ſpricht er fein Vertrauen n den Schuß der —**8 Ks, 
Matthews und bie Grau Repfch feien ſchlimme Binde uud gingen auf fein Berd 
aus, aber Gott werde jedes Liebel von! ihm Abivenden. | run; -Mülter if tim 
Zahre 1840 zu Langendembach in Sachſen »- BWeimar geboren, hat in Meuftabt 
bei eimem Schneider. in der Lehre geſtauden, ſpäter in Minden, Coburg, Gotha, 
Franfjurt und Mölm gearbeitet, vom meld letzterer Stadt er fi Über Rotterdam 
nad London begab. Ueberall erhielt er gute Zeugniſſe. — Die erfie Hälfte 
des Berichts, den der deutſche Rechtoſchugverein zu erflarten verſprechen, liegt 
jet vor. Wir heben barans die Erzählung hervor, die Müller ſelbſt über bie 
Art umd Weije, wie er den Tag des 9. Juli verbracht habe, und wie er im 
Befig des bei ihm gefundenen Brigge'fhen Cigenthums gefommen ſei. Nach · 
dem er am Abend des 9. Yuli um 8 Uhr feinen Handwertsgenoflen Haffa im 
Daufe der Familie Mepfch verfaffen, fei er mit einem Omnibus bio Camberwell 
Bate gefahren umd von dert zu Fuß mac einem gemwifjen Haufe in der George 
Street gegangen, Geinen Rüdweg babe er in entipredender Weiſe bie zu 
Gamberwell Date zu Fuh, vom dort gegem *’,,10 Uhr nach ber City per Om- 
nibus genommen. Im der Eity habe er Teinem anfchliefenden Omnibus ge- 
troffen und deshalb den Weg mach feiner Bohnung in Hadacy zu Fuß zurüd- 
gelegt. Er habe fein Hans im Oid Horb Road gegem "12 erreicht, ale feine 
Dauswirthin und deren Familie ſchon zu Bette geweſen fein Den Hut, 
weichen man in New · Yerk bei ihm gefunden, babe er pwiſchen dem 14. umd 
20. Mai in dem Geſchafte des Herrm Digance für 14'4, Sp. gelauft; er er- 
immere fid der Zeit genau, da er zu gleicher Zeit, wie gemögnlih um Pfingften, 
fich mene Meider augeſchafft Habe. Den Hunt, welden Matthews im vergangenen 
Jahre jür ihm gelauft, habe er bei dem Anlaufe des neuen in dem Laden des Herrn 
Digance purudgelaſſen. Was Uhr und Kette betrifft, jo fpricht ſich Müller dahin aus, 
daß er am Montag dan 11. Juli, Morgens karz vor 8 Uhr, mad den Dods gegangen 
fei, um fi mach der Fahrzeit der nach Amerika fegelnden Schifft zu erfundigen. Di 
er das Billet mod nicht erhalten fommte, fo habe er den Heimmeg wieder am- 
getreten unb fei etwa hundert Schritte von dem Schifffahris ⸗Sureau von einem 
Dauſtrer angetedet morben, ber ihm eine Uhr und eine Kette zum Kauf an- 
gebotn habe. Der Hauflrer (den DR. näher beſchreibt) habe 6 2. daflir ger 
fordert, mach einigem Handeln aber feien fie um dem Preis von 4 2. 7 ©. 
6 Bence, den Baarbetrag, welchen er bei ſich gehabt, einig geworben. Auf 
feinem weiteren Rücwege fei ihm der Berdadit amfgefohen, die verhältwißmäßig 
fo billig erandenen Gegemfände möchten unädht oder werthlos fein. Er fei 
deshalb zu dem Juwelier Death im Cheapſide Gingegangen, um fi Über den 
Werth zu vergemiffern, umd Habe Die Kette zum Umtauſch vorgezeigt. Bert 
Death habe fie auf 38. 108. geichägt umd ihm eine andere Kette und einen 
goldenen Ring als Mequivalent gegeben. Gpäter habe er ſich zu der Femilie 
Matthews begeben, um dort Pebewohl zu jagen umd zugleich eime Nelne Schuld 
einzucaffiren; Matıhews ſelbſt (der Droſchtenutſcher) ſei nicht zu Daufe gewelen. 
Der Grau Matthewe habe er (Müller) die neue Kette uud den Ming gezeigt 
und der Heinen Tochter berfelben das Etui, welches den Namen Death trug, 
gejchentt. Es folgt mum die aus dem Zeugen-Musfagen hinreichend belannie 
Erzählung, wie Mäder mit Hilfe feiner de Haffa umd Slaſe durch Ans- 
fung und Wiederverfegung mehrerer ihm gehörigen Gegenflände und durch 
den Bertauf der Pfandicheine ih wieder Geld zur Bezahlung des Billets für 
die Fahrt mach Amerika beſchaffte; die im Memw-Port bei ihm gefundene Baar 
ſchaft von 12 Sh Habe er durch Berkauf eines Modes uud eimer Hole er⸗ 
mworben. (R. 3.) 





Reste Poſten. — . 
. Nov. Die hi „Säleswiger Nad- 
a hen a Wenn du Enkelin u De 


putitten der Städte Eckernförde, Hufum und Säleswig 
habe, um über weitere Schritte zur Förderung des im der Linie diefer 3 
Städte projectirten Canals zu berathen. $ wurde beſchloſſen, vorbe- 
vo. der — der — Eivilbehörde auf Koſten der 3 
conumunen bu inen i unterf 
ungen fir diefe Sinie —— lie — — * 


Dresden, 8. Nov. Bo iftb ſobte de inzeſſi i 
(Zodter — töniglicen — he a ande 
Mn 7 Teint bei 8* ug y rl - einige Tage hier 

. Die Bermählung be B 
bes Yanuars 1,138, — n a (3) — Ser . 


Berlin, 8. Nov. Die Berhandlungen, welche zwiſchen hier und 
Dien wegen’ der Beſatzungaverhaltnifſe der Herzogthümer ſchweben, follen 
nad) der „B.- u. 9.3." ein Eompromiß herbei ühet haben. Zufolge 
einer biefer Zeitung aus Wien zugehenben Mad) fA numlich bei ber 


ftattgefunben 


erg in Sranffurt ein gemeinjamer oſterreichiſch · preußiſcher 
u erwarien, ‘well 


Antrag auf Herbeifüjrurg ein® Bunbeöbefchluffes z 
mit dem Husiprae; daß die Bundederecution 
zum fhließlichen Austrag der Erbfolgefrage tbleiben ber 
Bundeötruppen in Holftein auorbuer. Daß Übrigens bie Bundestruppen 
wicht im ihrer vollen gegenwärtigen Stärke in Holftein verbleiben, dürfe 
fhon jegt als ausgemacht gelten, 

Bien, 10. Nov. Eine officiöfe Beofälire über Defterreihs Zukunft 
iſt Heut erſchienen. Deflerreich oe ifolirt, fondern ae Baal 
es combinire Preußens Freundfhaft mit Bundestrene, Die Convention 
vom 15. September fei nicht bedrohlich für Oeſterreich. Die Brofhlite 
Fa En —— —— —— ad hoe, allgemeine 

atwaffnung um thaltung vom ialallianzen en Deflerrei 

emepaifärr Mitfelung. (mad. a Oeſerreice 
Nach einer etwas längeren Pauſe meldet bie „Times“ wieber eimmal 
einen in London vorgelommenen, d. 5. zur Offenkunbe gelahgfen, Todes- 
fall durch Hunger oder gänzlihe Entblößung. Das Dpfer war "ein 
Kind, Namens Eliza Eolinfon. Der Kodtenfcamer fand ihre: Leide 
in einem engen Kellergeſchoß, im welchem acht Berfonen in Ha lichſter 
Armuth zufammenhauften. Die Details leſen ſich jammervoll,.. (M. 3.) 

Zurin, 9. Nov. Im der heutigen Gi ung der Depatirtenfammer 
erflärte Buoncompagni, für die Convention, (ae für die Verlegung ber 
Hauptfadt mit Rüdfiht auf die in Italien herrfchende öffentlige Mein- 
ung fiimmen zu wollen. Mad Rom, ämferte er werben mir in nicht fer- 
ner Fi durd die Mittel der Civilifation gelangen. Laporta belämpfte 
die Regierungsvorlage. (Nat. 3.) 


-* Zurin. Bon bier fdreibt man dem „Dournal des Debata,“ daß 
bie Deputirtenlammer das Minifterium Lamarmora vor ber Abſtimmung 
Über die Couvention nicht ſtürzen will. Mac derſelben aber werde biefes 
Miniferium feine (auge Daner mehr Haben. Namentlich bie Finan pro» 
jecte find «6, welche die allgemeine Umpufriedenheit erregt haben, an 
** Hm. Sella, er habe die Finanzlage in einem zu duſteren Lichte 
etſcheinen laflen. ; r 


erledigt fei, 


eihwohl bis 
bas_fernere 





Volkswirthſchaftliche und Börfenberichte. 
* Zeantfurt, 10. Rov. Oeſtert. Rat-Mul. 67°,,P, Neuedes Silber · An⸗ 
—BvBorot. Mer. 59; Baglactien 780; kotterie Mnleyehs - Looſe Don 
1854: 74; vom 1856: 126°,,: Defter. Lotterie-Mnteheun-Roofe no IEWD: 
317, SEudwigehBSerbache Eifenbahn-Mctien 148°,,; Bayer. Ofthahn ⸗Actien 
108; Baver. Oftbahı-Metien doll eingezaplt 10844} Treokt-Mobitiers 
Acien 1784; WerbabimBriorität 76'4. BehfelGurfe: Paris 44; 

Leudaa 119%, ; bien 100',,. N } 

* Wien, 10, Rob. Deftere. bptoc. Rat,-Anl. 81:5 bprot Met. 71.80; 
Lotterie-Aul-Roole von 1854: 90. —; von 1858: 126.80; vom 1860: 94.80; 
don 1864: 85.40 ; Banlactien 782 — ; öftere. Erebit- Mobil .-Mctier 178.80; 
Donan-Dampfiiffi -Actien 450; öferreih. Staatebahn · Aetien 206.50; - Rorb- 
bahm-Merien 192.— ;_ Weflbahn-Prioritäten 88.—. Wecfelcurfe: Augt · 
burg 3 We. 98.20; Bonbon 116.80; Bilter -— .—, 


Berantwortlie Rebaction : 
I 9. Vogl. Dr. A. Yörmann. 


— — — — 


önigliches Hof: und National⸗Theater. 
am den 11, Nov. (Schillers Geburtstag): „Die Räuber", Trauerſplel 


lehen 


Auswaͤrts Beftorbene. 
Georg Müller, Beuefichat in Straubiug. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


. 627. 


Bekanntmachung. 


Oberamt verfteigert an den nadgenannten Tagen gegen fofortige Baarzahlung jedoch nad errtichter Schatzung alte 


Das unterfertigte 
Eiſenbahnſchwellen perthienweife und zwar: 


1) Dintag 
im Staatebahnhofe zu Münden 100 Stüd, Gleich hierauf auf der Gtrede vo 
2) Mittwoch den 


nad; Anlunft des; Poflzuges auf der Station Mering 894. Stüd un 


bei der Station Oldhing. 368 Süd. 


reitag 


ormittagd 9 Uhr 


R 
Mittags Bais 1 libe 
am nemlicen: Tage 
Nahmittagd 3% - Uhr 
ttagd 11 Uhr 
November ds. 38, 


den 26. Movember db. Is. 


den 22. Movember d8. Is. 
" Münden nad Pafing 850 Gtüd und ſodaun von. Pafing nad 
ber ds, Jo. 


3) Tountrtog den 24. Movember dB, Js, * 


angefangen auf ber Stiede von — bis Holztirchen 1231 

T den 25. 
auf ber Strede von Holzkirchen mad Weiterham 433 Std; Nachmittag 3 Uhr auf, der Station 
Samftag 


Stüd; Nad vittag8 gegen 3'/, U der Giation Thatham 985 Bit 
Mittags oegen 13 be, 2 ze 

ud: i i Bırüde — 
Prahmittage Be 


3 
hel der Station Rofenkeim 653 IRR, ſodaun auf der Strede von Rofenpeim nad Brannendurg 612 Std. 


Hiezu werden Steigerungsliebhaber mit bem VBemerken eingeladen, baf die näheren Kanfsbeftimmungen am obigen Terminen bekaunt 
„gegeben werben, and daß bie betreffenden Bahnmeilter über die Lagerpläge der Schwellen auf ben Streden Auskunft ertheifen.. 


Münden den 4. November 1864, . 
Käniglicheg Oberpoſt- und | Bahnamt für Oberbaijern. 


— — 











637. Bi E. H. Gummi in München iſt erſchlenen und in allen bayeriſchen Buch 


hanblungen zu haben: 


Berordnungen 
erlafien. 


Hinmei 


und lizelliche Borfchri in Grmäßheit bes Bolizei 
—— * ee ften im Grmäßpeit bes Poliyeiftrafgejegbudes 


und einer tabellariſchen Ueberficht 


nach den Artileln des Poligeiftwafgefegbuches — — nebſt Sachre ziſtet verſehen vom 
Tr. 


Ludwig Hauff. 1. Bb. I fl. 30 fr. 


IL, 8b. fl. 1. 18 


Die bayerifze Staatöverfaffung wie fie mad ber Berfofjungsurkinde und den Nachträgen 


m jest im Geltung beſteht. 


Herausgegeben und mit gutem Gadhregifter verfehen bon 


auff. Pr. 1 fl. 18 ke, (Degt die einzig vollfiändige Yusgabe!) 


5 
24 
Hauff, ENepertorium über alle von 1818 bis 


ade 1863 ergangenen im beit Gefetz · und 


egierungsblättern enthaltenen Geſetze, Verordnungen, kgl. Eutſchlie ſungen ac. zc. nad der in 


den er 
Auflage. Pr. 1 fl. 80 ir. 


£iterarifche 
zur 600 jährigen Geburtofeier der Heiligen ſeraphiſchen Jungfrau uub 


628. Als Iubelgabe 


Aebtiffin Gertrud der Großen erlaubt man ſich auf nachſtehende drei Werke, die im 


ten Blättern beobachteten Reihenfolge und unter Anführung der be üglih ber» 
felben erfäienenen Eommentare, Abhandlungen ıc. x., mit umfafjenden Sachregi 


. Bieite 





Anzeige. 


Berlage 


von Georg Joſeph Manz zu Negensburg erfdienen, auſmerlſam zu madıen: 


en und 
Orden dee heiligem- Beuedilt, aus dem lateinif 
Zwei Bände. 


enbarungen der —— Gertrudis, Zungfrau und Arbtiffin vom 


gütalterte überjegt von Michael Sintzel. 


Geiftlihe Uebungen ber Heiligen Gertrudis, ans dem latelniſchen Original: 


Texte Überfegt von Michael 


rich Suſo. 
barungen der heiligen Ge 


ingel. Mebft einigen Heinen Schriften des ehrwürdigen Heim- 


Ober: Geiftreihed Gebetbuch arößtentgeild aus den Dffen- 
rtrud und Mechtild 


ft einem ſehr nüpliden und 


troftvollen Unterrichte Über das Gebet, das allerheiligfte Meopfer, die hochheilige Kommunion und 


die Vorbereitung zum Tode. Mad der 
Eingel, 


alten Originalausgabe neu heransgegeben von Michael 





683. Befanntmahung. 


Im Auftrage des Fönigl. Bezirkögerihte Mün- 
Gen x. 3. verfleigert der unterzeichnete Wönigl. Mor 
tar am 

Dienftag den 10. Januar 1865 
Nachmittags ?T—3 Uhr 
im Wirthehauſe zu Neuhofen 
das Anweſen He Me. 22 im Mitterjendiing, be» 
ſtehend aus einem gemauerten Wohnhaufe, Hofraum 
nud Wurzgarten nnd Autheil an den uoch umber- 
theilten Gemeindegründen. 

Der Zuſchlag erfolgt nur bei Erreichung des 

Schägungswertbes zu 1800 fl, 


Steigerer, melde dem Motar umbelannt find, ' 


haben fi bei Bermeidung der Zurildmeifung über 
ihre Berjon und Zahlungsfähigleit aus zuweiſen. 


Inzwiſchen tönnen auf der Kanzlei desſelben 
(Borftadt Au, Pilienfraße Mr. 26,1) Grundfiener 
Katafter- und Hypothekenhuchs · Auszug, ſowie bie 
Shäynngsurtande eingeſehen werden. 

Münden, 8. Nov. 1864. 

Der königliche Notar: 


Motbhmaier. 

608. (26) Zn ein Mentamt 

wünſcht ein junger Menſch, bee das Gymnaſtum 
abſolvirt Hat, fogleich oder bis 1. December als 
Incipient einzutreten Derjelbe könnte auch auf 
Verlangen in feinen Nebenflunden bie Kinder feines 
Amisvorftandes in allen gewöhnlichen Stupienfächern 
uatertichtetn. Dfferte nimmt ® die Expeditien des 
Blattes sub Mr. 808 entgegen. 





Re 16. 
Pa er 79 





810. (2a) Edictale. 
Büntfh gegen Höfter - 
p- deb mere, . 

Da der Bellagte dem biesgerichtlichen Auftrage 
vom b. d. Wis. bieher feine Folge geleiftet Hat, fo 
wird, da deſſen Aufenthalt zur Jeit umbefamme ift, 
berfelbe auf diefem Wege gemäß Hägeriiden Un- 
trages, deſſen Duplilat hiererts zur Ginfiht ver« 
liegt, unter Berwirllichung des ‚angedrobten Rechts- 
nachtheiles der Urkündenanerfennungsannafme und 
des Ginvedensausiciuffes beamftragt, die Tlägrijche 
Borderuug zu 500 fl, jewie die 6%, Berzuugszinfen 
dom 1. Sept. I. 36. und jümmtlihe Gtireusloften 

binnen vier Wochen 
bei Vermeidung der Sperre zu bezahlen. 

Zugleih wurde dem weiteren Mägeriihen An- 
trage auf Berfügung der Sicherheitsiperre mit Rüd- 
ſicht auf die durch die Flucht des Bellagten begründete 
Berluftgefahr Ratigegeben und der hom dem, Bier- 
mwirthecheleuten Jalob und Kreszem Schwarz an 
denfelben geſchuldete unb bereit -deponirte Kauf- 
— ⁊ von 827 f1. 12 Be, der Sperre umter- 
worfen ' 

Alenjolfige Erinnerungen dagegen bat der Be- 
Hagte ebenfalls blunen vier Wochen hierorts bor- 
zubringen, widrigenfalld. bie verfügte BSicerheits- 
Sperre für gerechtjertiget erachtet würde, 

Binnen gleicher Friſt bat Adreſſat einen hier 
wohneuden Zufielungeb volmädhtigten zu benennen, 
widrigenfalls künftige Delrete lediglich am die Ge- 
richtatafel amgeheitet augehefiet -umd: ale ihm richtig 
angeflehlt erachtet wilrden. 

Am 3L, Hanbele 1864 

Königl. Handelsgeriht Min 1/3. 
: Der t. Borftand; * * 





Em. 2179, ae Belt 
ss“. Bekanntmachung. 


In Folge eines zwiihen den Autiquitätenbäiuds 
lern A. Rod und B® Ring abgeidloffenen mota- 
riellen Bergleiches if die Firma King & Komp. 
nunmehr erlofhen und ber Piguidater, Privatier 
Job. Carnot feiner Stelle enthebem, 


Münden, den 3. Mob, 1864. 
Konigliches Handelsgeriht Münden 1/3, 
(L. 5.) Der k. Vorſtand: 
Decrignis. . 
er, 


{ "midi. 


PL Eee bi In» ‚Kran 


l 
) 


B6', inid. 
wen ber 


In Sagen: Kriedrich & Tonforten gegen die 
Aderbürgersebelente Brorg um Anna Barbara 
Brunner dahier wegen Forderung. ver ſteigert der 
Umserfertigte im Nuftrag des f, Besietsgreidts Nücn- 
berg zum Amede der Hilfsnolifiredung am 

Freitag den. 16; Deyember I. 38. 

Vormittags ® Ubr 
auf, feiner Amtolanjlei 
folgende Realitäten der Berflagien öffentlich am den 
Deifbieteudeu: 
Stenergemeinde Mitdorf: 
Ratofterjeite 728 bis 3. 
Pit, 


Das Anweſen ober Fr Bet, 96.-Rr. 233 in 
Altdorf, beſtehend in: 
PL-Rr. 39, 0,04 Taw Gebäude: Wohnhaus, Stall- 
ung und Dungfälte, 
Gemeindbereht zu einem ganzen Nutzantheil an 
den no unveriheilten Gemeindebefigungen, 
Forſtrecht imt Laurenzerwald zum jäbrligen Br- 
zug bon: 2 Meftern welchen Scheit · u Prü- 
gelbolges, 1’, Mafier weichen Stodholjes, 50 
Stid weien Welen,, Bautolz gegen Bezahl- 
* der vollen Forſtiaxe ſammt Haueriehn, 
ar Bubren Herbireu — 


a 
Belafket mit 1'/,., fs Grumb» unb 48 ie. Haus 
Reuerfimpium; vom Forſtrecht mit 2.21 tr. Pfand- 
geb x. — geidägt er fl. 


PL-Rr. 884, 0,02 Zgw Garten, @ 
der Etadbtmaner, belaſſet mit ir. 2 
ſtener ſimplum —* um 26 fi 


Gemeinbetheile : 

BL-Nr. 747, 0,62 Taw. Ader und Hopfengarten, 
IA Morgen an der Schany, (vom Jahr 1813), 
tmit 2°,,%. Orunbfeuerfimplum :; zur Ab · 
Biungetaffa des Staats mit 25 ik, 7 HI Or 
fälsbodenzins ans 10 fl 48 fr Kapital, — 

geidigt um 275 ff. 
PL-Rr, 7804, 0,08 Tgmw. Wieſe Ziegelweg, und 
” 0, * Ader und Hopfengar⸗ 
ten, Motg. am Ziegelweg lvem Jahre 1813) 
belaſtet mit 5*,,, fr. Grundſieuerſiinplum, zur 
Abidfungstaffa des Etaats mit 13 r. Brejälle- 
bodenzins aus 5 fl. 24 5. Kapital, zufammen 


geſch um 450 fi. 

M.WMr, 1838, 0,45 Taw Wieſe, A Morg. = 
dem See, (dem Jahr 1796) — belaflet mit 
3%, fr. Gründfeuerfimplum; zur Abiöjungss 
tafie des Staats mit 18 fr. Befällebodenzins 
‚ans 5 fl. 24 Tr. Kapital, — geihägt um 


800 fi. 
PL-Rr 1895, 0,42 Tgw. Ader umd Hopfengartem, 
?/, Merg. Kulturtheil am Fürftenfhlag (vom 
1813) — belaflet mit 2°/,, Ir. Grund» 
feuerfimpliom ; zur Abldjungslaffa des Staats 
‚mit 8 fr. 5 Hi. Gefällebodenzins aus B fl. 
36 fr. Rapital, gelb. um 300 fl. 
PL-Rr. 2122, 0,77 Tgw. Ader und pr 
tem, Oberdotztpeit am Schlag, nud 
P.-Rr. 21226, 0,97 Zagm. Wieſe, Dberholziheil 
allde, (vom Jahr 1818), belaflet mit 6*/,, kr- 
Grundflenerfimplum, zur AbTdfungstafla des 
Staats mit 51 fr. GhL. Sefülebodenzins aus 
J L 86 Ir. Rapital, zufammen geihägt um 


fl. 

PL-Rr. 3784,,0,82 gm. Mder und Hepfengarten, 
Morg Lenzenbergibeil, (vom Jahr hen 
belaſtet mit 2%, fr Grundfeuerfimplum, zur 
"Ablöfungslaffa des Staats mir bir. 6 hl. 
fälbedenzins aus 2 fl 24 fr. Kapital, geſch. 
um 200 . 

" git. D. 

B-Nr. 541,:0,74 Zgw. Ader und Hopfengarten, 
Yy ar Hadenrict. belaflet mit 9*/,, k. 
Grund! fimplum ; dann mit 

BL-Rr. 1755 zum Staat mit 2 fl. 7 fr. Gefälle 
—2*8 aus .52 fl. 57 fr, Kapital, geſchätzt 


PL-Rr. 1755, on Taw. Acer und Höpfengar- 


P-RT. 541 zum Staat mit 2 fl. — Gefüllte. 


35 


Kr nn fe 57 fr. apnel, hah 


or TO. 

PR. 1755'/,, 0,62 Tgw. Ader und Hopfen 
garten, 77 Morg. im Hogenbaufermwintel, be- 
laftet mit 6*/,, &. Grundfteuerfimplum, geſch. 
um 450 fl 

fit. E. 
Ehemaliger Pflegihloßgrund: 


PL-Rr. 5481, 0,85 Zw. Wiefe auf der Mitt, 


belaftet mir 9',,, fr. Orundflenerfimplum, ge- 
ſchayt um 350 fi 

Der Hinfhlag erfolgt nach Moatgabe der Ber 
Rimmungen der 85. 98-101 der Projehnovelle 
vom 17, Nov. 1837 vorbehaltlich bes 5. 64 des 
Hypoibelengelches. 

Die Etrihehedingungen werden im Berfleiger- 
ungstermin ſelbſt befamnt gegeben. 

Dis zu diefem Termine kann die Shäyungsur- 
funde, fowie Grundftewerfatofter und Sypothefen- 
buchsausyug auf der Amtelanzlei- bes Unterfertigtem 
eingefehen werben. 

Altdorf, den 1. Mov, 1864 

Der fönigl Notar: 
@.Rr. 566 Gart Maier. 


42.12) Gant:Proclama. 
Infolvenzerllärung des Brgenidirm- 
Fabricanten zum EndI in Rörd- 

betr. 

Nach —— von heute wurde Über das 
Bermögen des Negenfhirmfabrilanten Andrease Cudl 
in Nördlingen die Gant eröffuet, und werden bie 
Edictstage in folgender Veife ausgefchrieben : 

1) Zur Anmeldung und Nahmeilung der For 
derungen auf 

Montag den 12, Dec. I. 8. 

2) Borbringen der Cinreden auf 

onuerftag ben 12. Jan. 1865, 
3) ; —* Borbriugen der Repulen auf 
ontag deut 13 Febr. 1865. 
4) Zum Berbringen der Duplilen anf 
WBontaa den 27. Febr. IRHB, 
jedesmal Vormittags 9 Uhr, 
Im BZimmer-Rr. 41,2. 

Hiezu werben ſammtlicht Gläubiger, ſowie der 
Gemeinfäuldner unter dem Rechtsnachtheile geladen, 
daß der Ungeberfam am erſſen Edicte ben Auss 
ſchiuß der Forderung vom der Gantmafle, am den 
Übrigen Erictstagen aber den Ausſchluß der treffen- 
den Handlung zur Folge hat. 

Der erſte Edicisung. wird zugleig zum Sühne- 
verfuch beftimmt, 

Die Schulden belaufen fih nah Ungabe bes 
Undreas Endl auf 5178 fl 59 ir, die Activa das 
gegen auf 985 fl., befiehend nemlich in dem Baa- 
zenvorrathe und der Hamseinrichtung, gerichtlich ge- 
fgägt auf 745 fl, welche jedoch bereits zu Qunften 
eines Gläubigers gepfänbet, und im einer Kite mit 
Eiſenwaaren im Werthe von 240 fl., weiche dem 
betreffenden Handlungshaufe bereits im Mai I. Je. 
zur —— geſtellt worden ſein ſoll. 

Wer immer dem Andreas Cudt gehörige Ge · 

genfände tn Händen hat, oder. demſelben etwas 
ſchuldet, wird beauftragt, folde Gegenflände an das 
Ganigericht: abzulieferm, und nyr an dieles Zahlung 
a leiften, r 
’ Sämmtlie nicht am Gerihtefige wohnhaftem 
Smtereffenten haben bis zum, Schiuffe des erfien 
Edichdtages einen hieroris wohnenden Gchriftenem- 
pfänger um fo gewiffer zu benennen, als außerdem 
alle weiteren Erlaffe durch Auſchlag an die Beriäts- 
tafel als richtig zugeſtellt erachtet mürben, wobei 
bemertt wird, daß die k. Poft hiezu nicht bezeichnet 
werden fan, 

Donauwörth, am 22. Oct. 1864. 


Königliches Bezirksgericht. 
Der fönigl. Director: 


Aenderer. 





E.Nt 820. 
631. Befanntmadung. 


Sant des Handelamanns Joſeph 
Baldbmarn in Mindelheim 


Im Waftrage ae Beurkegerichta Memmingen 
wirb der umterfertigte }. Notar am 


Dienftag ven $r/ Sujember Le. 
Vormittags 10 Uhr anfangend 
in feinem Amtezinnmer 
die Realitäten des‘ Gamticers Jeſchh Waldmann zu 
Min delheim öffentlich verfteigern. 
Dieſe Neatiräfen Senehen aus: 
1) Brbäube mit realer Krämergeredhtiame H6 - 
ENT. 333 in Mindelfeim, PI.-Rr. 292 eng 
haus mit Dünglage über der Gaſſe zu 4 
Dezimalen; 
Gemeinbereht zu einem ganjgen Nuhantheil 
an den noch uuvertheillen Gemeindebe ſigungen, 
Lil, BE PLANE. 1080 Eichetrheil, Ader zu 67 
Derimalen, belafter mit 62 fr. 5 Hi. Geſalle⸗ 
bodenzins zur Mbldfungecafla ; 
PINE. 651, em Kıantgatten am Unierram- 
zu Fußweg zu 4 Degimalen, belaftet mit 
8 tr. 6 H. Grfälobedengins zut Abtölunge- 


eafla; 
2) Gebäme H6.-Nr. 262 in Mindelheim, früher 
halbes Wohnhaus, nun Stadel mit Stallung 
2 i 
— nach notarieller Schatzuugeurtaude vom 
6. Juni DD: geweriber auf 6200 fl: 

Das Berfahren richtet ſich nach 5. 64 des Hy 
pothetengeſetzes, vorbehaltlich der Brflimmungen der 
66. 98 - 101 der Propefinonelle von 1887. 

Dem Notare unbelauute Perionen umd folde, 
gegen deren Bablungsfähigfeit  BZmeifel obiwaltem, 
lönnen zur Berfteigerung nicht zugelaffen werden, 
wem fle ſich nicht zuvor über ihre Bablungsfätig- 
keit autweilen, 

Der Aufhlag fon mur erfolgen, wenn das 
Meiftgebot wenigfiens den Schähungeiwerth erreicht. 

Die näheren Bedingungen werden an der Ber- 
—— betaunt gegeden. 

Die Schaͤgungeurkunde umd der . 
Aus zug innen inzwijchen in ber Anntstanzlei des 
— gtem eingefchen werden. 
Minpeiheim, dar 8, Mov, 1564. 
Der tgl. Rotar: 


Nofenderg. 
_ Deffentliche Aufforderung. 


Beripollenheit des Gmaran Hä- 

ring, Häuslersgfohn von Sie 
lenbach beit. _ 

Emeran Häring, Häusiersfohn don Sielenbach, 
am 5. Juni 1783 geboren, fol «ls Soldat des f. 
bayer, 7 Infanterie-Regiments im Jahre 1812 in 
Rußland verfiorben ſein. 

Derjelbe oder feine allenfalfige eheliche Nach⸗ 
tommenfdaft wirb hiemit aufgefordert, zur Em⸗ 
plangnahme feines in 30 Gulden beſtehenden auf 
dem Aumelen HausRr. 67 in Sitleubach hypothe- 
lariſch verficherten Eiternguts inner einer Friſt 

von ſechs Monaten 
fich hierorts zu melden, dba er außerdem für chelos 
verftorben erflärt umd fein Bermögen feinen näd- 
fen Juteſtaterben ohne Cautien Überantwortet wer- 
den würde. 

Kidad, amd. Movember 1864. 


fi Land eri t. 
Königli det ger ich 

beri. 
&.-Nr. 799. Rrumsad, ef. 


636. Gratis. Wefanntmachung. 
Berfaffenfhaft des Joſeph Kier- 
maier, pen]. Gendarn don Gras 
ben betr. 
Der am den Rüdiafi des Mitte September 1.9. 
sbenen, Ben. Gendarmen Joſeph Kiermaper, 
* im Mühen, Anfpräde zu machen bat, hat 


binnen 6 Wochen 


dem unterfertigten Verlafſenſchafto · Gerichte anzumel- 
den, indem bei Theilung des Muchlaffes nur im 
Falle der Anmeldung hieranf -Rüdficht ı genommen 


— tai. 
raumflein, den 3. Mon. 1864. u 


* * 





C.Nr. 571. 


zu bem Cu wär ‚rg in — 


geziemendſt einzuladen. 
Münden den 10. November 1864. 


Im des 5. ©, zu Münden 
Das ee 


221. (86) Befonntmachung. 


Kbuigl. Lanbgerit Zraunftein. 
Erugtlabing, Kirhenverwaltung 
gegen Oberlofler Joh, Wirth 
im Schneitlreuth, wegen Hypothel · 
‘ ainfenforderung. 
Auf Grund der Oupotheffapitals- Zinfentlage des 
Abvolaten Wenzel in Traunftein vom 26. pr. 
27. Juli (. 96, nom der Rirhenverwaltung Brudt- 
loading, und des weuerlichen Antrags vom 6. pr. 
Fed v. Mis., wovon das Duplifat in der Kanzlei 
mnterfertigten- Gerichts jederzeit unter Finfichte- 
— ber bisher erlanfenen Alten in Empfang ge- 
nommen werden laun. wird ber Wirthsſohn Beter 
DObertofler von Schnaidlreutbh, B Landger. Rei- 
cheuhall, deffen Aufenthalt unbelannt ift, aufgefordert, 
die von dem auf dem Grumdbefige in der Gemeinde 
Zugell, 1. Laudger Traunſtein, hypothelariſch ber- 
pertem Kapitale zu 400 fl. der Rice Truchtlachiug 
pro ee 162/68 und a ſchuldigen Binfen zu 


nebft 5 fl. 28’4 Ir. 
Siehe — Deſerviten des obenerwähnten 
te, 


Aumwall 
binnen acht Zagen 

bei-Berrieidung des Buengtantunfs bes Oyhpothe · 
lenobjeltes zum bezahlen. 
Zugleich wird er aufgefordert, 

binnen 2 Mouaten » date 
zur Ompfangnahme ber imeiteren Defrete am ihm, 
eimen mit dem nöthigen Koſtenverſchuß verfehenen, 


bt fi Hiermit feine fi 
ne Peek * — ——— 


Tommerse 


— — geeigneten ee ann 

tigten hierorta oder, im Panbgerichtäbtzirte —* 

aufzuſtellen, widrigenfalls dieſelben ledigl 

Gerichtährette augeheftel, mob hiedurch ale rich 5 
geftellt erachtet werden wlirden. 

 Zraunfein, am 8 Dftober 1864. 

Koͤnigliches Laudgericht. 
Der kduigl. Laudrichter: 
GN. 4521. Schels. 


620. Grau. Ediktalladung 

Pflegichaft Über „Heinrih” illeg. der 

Borbara Weigert von GBeijentbal. 

Barbara Weigert, ledige Inmohnerstechter 
von Geiſenthal, ift in rubrizieter Sache dringend 
zu bernehmen. 

Es ergeht daber am alle Behörden das An 
fuchen, den Aufenthalt der Genannten anber mit- 
zutheilen. 

Regenſtauf, dem 12. October 1864. 


Königliches Landgericht. 


Der löniglicde Landtichter: 
EM, 292, (LS) Schiedtl. 
619, Bekanntmachun 


Beim unterſertigtenel —— iſt die Stille 
des erflien Amteſchreibere erledigt. 
Gefute mit Belegen find franfirt einzujenden. 
Landan, dm 7. November 1964. 
Köwigliches Bezirfdamt. 
Der fgl. Bezirlsamtinaum: 
@.Nr. 1279. Regnet. 


eo Wrigat-Tangumderrih 


685 Grat. 


Bom 
Königlichen Pandgericht: Werbenfels: 
Alois Lamy, geb. am 26. Sept: 1848, Fapl- 
madersiobn vom Garmiſch, iſt als grokjäßrig aus 
der Pflegſchaft zu emtlaffen, und da fein gegenmär- 
tiger Aufenthaltsort hierorta aubelanut fl, To wird 
um Bekanntgabe desfelben das Aufuchen geſtellt 
Garm iſch, den 7.'Mos 1864 
Der Fönigl, Landrichter 
E..Nr. Braam. 


601. (36) Bei dem EL. Nentamte — if 
bie zweite Amtsgebiffenftelle zu befeyen. Zum Ein- 
tritt im dieſe iſt erforberlich Befähigung zur felbfl- 
fändigen Führung der Tapitalcenten« und Gin- 
tommenflener, fowie Verwenddarkeit im rentamtlichen 
Dienfte im Allgemeinen. Donatliger Bezug 27 I. 
mit Wohnung, oder 30 fl. ohne ſolche. 

Der Eintritt hat Mitte, Längfiens Ende des I. 
Monats November zu erfolgen. Hierauf Mefle- 
tirende wollen fi; mit entipredhenben Nachweiſen am 
den Umterfertigten wenden. 

DObernzell, am 6. Mobember 1864. 

Heß. t. Rentbeamter. 


"600, 2 En Anwalt am Sige eined Bejicte- 


gerichte fucht einen erfien Comeipienten gegen ein 
monatliches Honerar wen 70 fl. Eofortiger Ein- 
tritt wäre erwäniht Das Uebri ! 


80. even’ zooplaſtiſches — 
im Glaspalafte nun täglich geöffnet wäh- 
rend der Zageöbelle. 


281. 








feiwerer Musbildung, woſelbſt noch einige Herrn ımd 
Damen bei höheren Famillen Autheil nehmen Tön- 
wen, Näheres Amalienfirafe 15/1 bei Herren Job. 
Fenjl, -t. Hofballermeifter und Xanzfebrer 
am f, Radeiten- Korps. 


ST a tr rn TEE eg: reg Az rnse 


Bon Ofen. Fonds wurden inabefondere 500 fl-?oofe und 100 fl.-Loofe höher bezahlt. 


Frankfurt, 9. November, 


6° /, Umerifanifce 1882er wurden in folge. von jehe ungün- 


fligen Nenyorker Gurfen merklich niedriger abgeben mad fehliehen matt, kei fehr Belebtem Gefchäft. Im Uebrigen feine erhebliche Beränderung. Bon Wechſeln 
war London in allen Sichten begehrt, Paris dagegen mehr angeboten. (&ymd.) 
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Mmönden. Die Daperifär Acttung 
koftet im Ganyen 8 fl. jähriich; harbjährig 4 M., 
af. Wfl ba Morgenbiatt 

tun um bie Hälhe des Werifed deſentert 
abeazirt werben. Wie Baperiide Achtung wirs 
wuszgehen das Morgenblait um 8 Mir früh, 
bas Hanpidlait wm 1 Une Wittage. 


Freitag. 





Ueberſicht. 


Das Forſthaue am Ger, Novelle von Friſedrich Breinig 
(Gertſ) — Die Nürnbergifhe Deputation bei ber Raifer: 
Kkönung Napoleons im Lite 1804, (Fortf.) — Knoll’s Fifd- 
brunmen. — Eoncertberidt. — Notizen. 


Volitiſche Nachrichten. 


Telegramme. 


Das Forſthaus am See. 
Novelle von Friedrich Breinig. 
(Bortfegung.) 

Ih flamb wie vernichtet, und es war mir, als ob plöglich alle Hoff- 
nungen jerirämmert worden wären, Während id) abfeits baftand, jchleppte 
man das Glavier, einen Korb voll Bücher und Notenhefte heraus. Diefer 
Anblid wirkte auf mich wie ein Dolchſtich, und ben Händler an ber 
Säulter faſſend, bot id ihm das Doppelte der von ihm bezahlten Summe, 
wenn er mir ſammtliche Möbel überlaffen, und bdiefelben auf dem Hof 
meiner Eltern fhaffen wollte, Er flug ein, und die Sache war abge 
madt. Yet erft war ich wieder zu mir felbft gelommen, umb id; eilte 
ben Berg hinab nad Haufe, von da im ganzen Städichen umber, überall 
Elſa ſuchend, und nad ihr jragend. Alles war vergebens, und es wurde 
mir, ben Worten des Gommifjionärs zuſolge, jet faft zur Gewlßheit, 
daß die Gefuchte mit ihrem Brud:r zu Fuß den Weg nah; eingefhhlar 
gem Haben mußte, wo die Verwandten des Förfters wohnten. Diefer 
ei konnte nach zwei verſchiedenen Mihtungen zurlidgelegt werben, 

ich führte vom Städten aus ein breiter Fahrweg fchräg Über das 
®ebirg, bie in eim jenfeits gelegenes Dorf, von melden aus die Stadt 
N. mod eine gute Tagreife entfernt lag, und zweitens konnte ein fehmaler 
Gebirgepfad benngt werben, der oberhalb dem Forfthanfe in faft gerader 
Richtung Über die Bergkuppe in das jenfeitige Dorf führte; ein Weg, 
den Elſa offenbar — haben mußte, weil er lürzer und einſamer 
fein mußte, während ber Fahrweg für Fußgänger Außerft ſchlecht be» 
ſchaffen war, und fie aud) bort vielleicht fürdtete, von mir zu Pferde oder 
zu Wagen bald eingeholt werden zu können. 

Trotzdem +8 ſchon Mitternacht war, brad ich fofort auf und wan« 
berte im der hellen Sternennacht den biüftern Bergwald hinauf, durd 
weichen ber Wind zumeilen mit einem dumpfen, einem fernen Waflerfall 
ähnlichen Rauſchen hinſtrich. Es war eime ziemlich fühle, thauige Macht, 
und ich konnte daher meine Schritte dermaßen beſchleunigen, daß ih mit 
heranbämmerndem Morgen ben Kamm bes Gebirges erreicht hatte. Er 
inildet, und ohne eine Spur von Eifa entbedt zu haben, lehnte ih an 
einen Baum, und fhaute Über das meite bämmernde Land hinaus, bort« 

in, wo im fernen Often ein liter, zart rojafarbener Streif das Heran- 

bes Morgens verfünbete, Ein ſchwerer aſchgrauer, feuchter Duft 
hing um die Baummipfel, durch welche ein leichter Frühwind hindurchſtrich, 
und einige Tropfen von ben Blättern löfte, melde leife raſchelnd in das 
diirre Laub herabfielen. 

Rad) einer kurzen Raſt wandte ic mic mit einem tiefen Seufzer 
und ſchritt weiter. IH hatte faum einige Echritte weiter vorwärts ge 
than, als id vor mir auf bem dammrigen Pfab einen dunklen Gegen 
ftand bemerkte, unter welchem etwas Helles hervorfdimmerte. Ich eilte 
berast,' und fand zu meiner Freude bie Geſuchten, wie e8 mir ſchien, 
jchlafend. Elfa fah neben ihrem Bruder auf einem Baumftamm, und 
Ichnte ihren Oberkörper feitwärts über feine Kniet. Um Beipe war der 
dunkle Mantel des alten Forſters geſchlagen, unter welchem Elſa's Helles 
Sommerkleidb hervorfhimmerte. Der Stumme fah mid jurrjt trogig, 
dann furchtſam am, und zog den Mantel fefter um das am feiner Seite 
ſchlummernde Mädchen, wodurch baffelbe erwachte, und fi erhob. Wir 
fanden uns cinige Secunden lang lautlo8 gegenüber. 

„&s war Unreht von mir“, begaun de mit leifer zitternber Stimme, 
„daß ich heimlich geflohen bin, ohne Ihrer Mutter zu danken für bas, 
was fie meinem Vater gethan, ſowie für das Guie, welches ſie an dem 
BWaifen zu thun beabfigtigte ; alleim ich mußte dennoch fo Handeln.“ 

„Sie mußten nit fo handeln“, emtgegnete id; vorwurfsvoll. 

„dä konnte nicht anders”, verfegte fie mit niebergefchlagenen Augen, 


— — — —— 


Morgenblalt— 


Bayerifden 3eitung. 


Nr, 312 


Beftellungen werben In Mönchen angememmen 
den ker Erpebition, Briemnerftrahe 11 im ehemaligen 
Anorthauſe, unb von Prager's Gemmilland- Bureau, 
(Meinfizahe Ar. 14). m Beiben Stellen Finnen 
Yuferate abgegeben werten. Ter Raum ber 
beeifpaltigen Petitgeile mirb mit D Er. dercaaca. 


11 November 1564. 





„ich wollte lieber undanlbar erfheinen, und einen Schritt, bem id) zu 
thun die umabänberlichfte Abſicht Hatte, fogleih ausführen, als fpäter, 
wenn er Kämpfe und Verwirrung verurſacht hätte.“ 

„Und welcher Grund kormte Sie zu biefem feften Entfi treiben ? 
erwiederte ich im bringendbem Zone; „melde Macht fonnte Sie zwingen, 
zu fliehen, und mir einen Schmerz zu bereiten, ber fpäter unmöglich ver 
größert werden lounte ?“ 

„Was hätte daraus werben ſollen“, entgegnete fie ernfthaft, „wenn 
ih in der Stadt in Ihrer — in Ihrer Eltern Nähe gemohnt hätte 7 

„D fpredien Sie fih aus“, fagte ih, „Sie fürdteten meinen Vater, 
der ſich meinen Abſichten entgegenfeßen, und mir vieleicht fluchen würde, 
Sie daten aber nicht daran, baf meine Liebe ſtark genug fein könnte, 
um bem Fluche eines Vaters, um die Thränen einer Mutter, um das 
Entgegenftemmen einer Welt überwinden zu lönnen. Dod wenn Gie 
auch da ran zweifelu mochten, fo waren Sie doch mwenigftens im Iumern 
überzeugt, daß ih alle Hoffnungen auf Sie gefegt, daß mein Lebensglüd 
von Ihnen abhängt. Und mm einen Familienzwiſt zu vermeiden, ber im 
furger Zeit wieber ausgeglichen werden fonnte, wollten Gie es vorziehen, 
einem Darne, ber Sie liebt, auf Lebenszeit Glck und Ruhe zu rauben.“ 

„Wenn ich auch diefes nicht beabſichtigte“, verfegte fie unſicher und 
ftorend, „ſo wußten Sie nicht — fo fagte ih Ihnen doc nit — daf 
ich Sie liebe 1“ 

„Sie haben dieſes füße Wort nod nit ausgeſprochen““, erwiderte 
ih, „und dennoch ift e# mir, als hätten Gie es mir ſchon taufend Mal 
gefagt. Das Weib bedarf der Worte nicht, um Ihre Liebe auszubräden : 
ein Blick, ein Zittern, ein Lächeln, eine abmehrende Bewegung, ein Ber- 
finmmen — Alles fagt mehr als Worte, und werben von Demjenigen, 
dem dieſe Zeichen gelten, mit unendlicher Feinheit und —— er · 
fait.” Und wenn Sie auch das ſtumme Geſtäudnißß, welches mir Ihre 
Blicke uud Ihr Benehmen ausdrückten, nicht beabfihtigt haben, wenn es 
fi auch wider Willen tundgab, fo durfen Sie es jegt nicht abläugnen 
um Ihres Glückes, um Ihrer Ruhe willen.‘ 

Sie hatte fich etwas abgewendet, ſchwieg, und fchante hinliber, mo 
der Himmel immer liter, und der jchmale, zartgefärbte Strich 
am Horisont immer breiter wurde, und eine tiefere Farbung annahm. 

„Sie ſchweigen“, fuhr ich im fleigender Bewegung fort, „und biefes 
Schweigen jagt mir, daß ich mid nicht geirrt. Wenn Sie mid) lieben, 
und ich mic durch feine menſchliche Madıt abhalten laffen will, Sie zu 
der Meinigen zu machen, warum zögern Sie? Warum wollen Sie bas 
feine Wort nidjt ausjpredien, das uns Beiden ein Glüd gründet, wel» 
het durch nichts erſchüttert werben lann 2? 

‚Laflen Sie mi”, fagte fie leife umb mit abgewendetem Antlig, 
„ich habe es Ihnen fon geſagt.“ j . 

„Sie fagten mir damals am See, daß Sie die Ihrigen nicht ver« 
faffen würden. Sie haben nur nod Ihren Bruder, uud diefen verlaffen 
Sie nit, wenn Sie mir angehören. Ich werbe ihn als meinen Bruder 
anfehen, und Alles aujbieten, ihm fein Unglück vergeffen zu machen.“ 

Sie fhilttelte den Kopf, und blicte nach dem Stummen; dieſer lag 
mit den Snieem auf dem Mantel, umd brücdte fein Gefiht, das er mit 
beiden Händen bedeckt Hatte, auf ben Baumftanım. Elſa eilte bei diefem 
Anblick auf den Anieenden zu, umſchlang ihm mit bem einen Arm, und 
fagte: „Still Heinrich, id werde Dich nicht verlaffen, und das nie ver» 
geffen, was id) mir am Todtenbelte des Vaters vorgenommen habe. 

(Bortfegung folgt.) 


Die Nürnbergifche Deputation bei der Kaiferfrönung Rapo- 
leond im Jahre 1804. 
(Bortiegung.) 

-r, Der Hoffitte gemäß mußte ſich Kießling nun auch ben Prinzen und 
Brinzeffinen des faiferlicen Haufes vorftellen. Er that es, wie uns fein 
Bericht vom 3, December jdildert: „Verwichenen Dienftag erhielt id 
eine Einladung von Mr. Darjugon, erften Kammererrn des Prinzen 
Louis, Donnerftags darauf begab id mid um 2 Uhr nad) deſſen magni» 
fiten Palaft, wo ig bem Hineinjahren den Schweizer, und beim Aus⸗ 
ſteigen und Eintritt in das Borzimuier zwölf Bebiente in bordirter, hitn⸗ 
melblaner und mit Gold überſchütteter divre vorfand. Bon da taurde 
id von einem ebenfo reichgelleideten Eeremonienmeifter in das Audienz- 
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Borzimmer geführt, allda von einem Kammerherrn empfangen, und meine 
Ankunft —— gemelbet. Als ich mich inzwiſchen mit drei Ad⸗ 
juncten besfelben, Hufaren-Dberften in fuperber rother Montur und gel- 
ben Stiefeln, einige Minuten unterhalten hatte, kam der Stammerberr 
zurüd und begleitete mich in das Audienzzimmer bis zum Pringen, ber 
in blau und rother Generald-Uniform am Kamine fland und mir zwei 
Shritte entgegen ging. Nad einer Berbeugung und naddem id ihm 
im Namen der Stabt und meiner Herrn Gommittenten meine Berehrung 
und Winfde, die er auf das Affabelſte erwieberte, dargebracht hatte, 
fragte er mic) unter Anberm, ob ich ſchon einige Beit hier wäre? IE 
antwortele: „Malgr& moi, Mr., deux ans! und ich möchte daher um fein 
alles vermögende Vorwort bei dem Kaifer jubmiffeft Bitten. Denn ohne 
defien Schuh, Huld und Guade tönne mein gutes Baterland nie in Ruhe, 
Ordnung und Salut kommen“. Der Prinz erwiederte mit tröftender 
Stimme: „Das will id gern und gewiß tum, und Sie können glauben 
und verſichert fein, daß ber Kaiſer an Nurnberg ebem fo fehr wie am bie 
übrigen villes libres et d’Empire gauy attadirt ift und ihnen feinen Fa⸗ 
veur wie entziehen wird”. Ich dankte und fette Hinzu, das fei mir eine 
Nachricht, die mic men belebe und die aud) meine Herrn Committenten 
mit großem Troſte vernehmen werden. Sodaun wurde id; vom dem 
Pringen bis an bie Thilre, und von bem ſtammerherrn in's erſte Bor 
zimmer begleitet‘, . — 

„Frentage darauf erhielt ich auch Audienz bei der Prinzeſſin Eliſa- 
beih, der mid; la dame d'honneur, Madame Laplace vorſtellte. Sie lich 
mic ausreden, und vor mir ftehend fagte fie: „Ich danke Ihnen flir bie 
mir erwiefene Ehre, für Ihre und Ihrer Stadt guten MWünfde, und 
wezbe mir es zum Vergnügen maden, Ihnen Angenchmes zu erzeigen“, 
Das benügte ih dann gleich und bat um ihr Vorwort und ihre Empfehl- 
ung bei bem Kaifer für meine gute Baterftadt. „DO „— fagte fie —“ das 
will id bei erſter Gelegenheit mit vielem SBergnägen”thun; beum ber 
Zaiſer if Ihrer Stadt gewogen“. Der Herr Graf Eſtreuod ift ihr 
Kammerherr, und hat mic, ihr vorgeftell. Er war mit feiner vor eini» 
en Monaten dahier verfiorbenen frau i. 3. 1796 als Gmigriter zu 
Plirnber . Ueberall fand ich eine Pracht und einen Luxus, ber ben ber 
vorigen Könige von Frankreich weit übertrifft. Bei dem Prinzen Joſeph 
und ben Übrigen Pringeffinnen hatte ich feine Audienz; benn fie w.ren 
mit bem Saifer in Fontainebleau; nah den Srönungsjefttegen werde 
ich ihmen vorgeftellt werben”, 

Indeſſen Hatte Kießling als Envoys de Nuremberg - wie, igbes an · 
dere Mitglied des diplomatiſchen Corps eine wiederholte, ſchriftuiche Ein- 
ladung zum Sacre et Couronnement und zwei Freibillete für Berfonen 
deutſcher Nation erhalten. Eines bavon gab er dem Sohn des Minifter- 
Refidenten Abel, das andere einem jungen Künftier aus Nürnberg Na 
mens Raiudl, den er mit ſchwarzer Kleidung verfah und als feinen Se— 
eretär mit nad Notre Dame nahm. 

Schon am Freitag den 30. November Abends waren bie färmt- 
liden Mitglieder des diplomatischen Korps bei dem f. k. Blenipoten- 
tiarins, Grafen von Eobenzl, zufammengelommen, um fi zu verabreben, 
wo und warn man am Krönungstag zuſammentreffen, und wie man in 
einem Zuge und unter Escorte nad der Kirche Notre Dame fahren 
tönne. Graf Eobenzl bot dazu feinen Palaft an und beftimmte die fi.- 
bente Morgenftunde zur Zufammenlumft, wobei er bemerlte: Um die auf 
9 Uhr angefegte Abjahrtsgeit nicht zu berfäumen, möchten bie Gefanbten 
ber Höfe vom erften Range bei ihm abfteigen, jene vom ameiten Rang 
aber im ihren Wagen vor feinem Palaft figen bleiben, bis Ales verfam- 
melt wäre. Diefes Anfinnen aber war Letzteren äußerft empfinblicd, und 
fie erflärten laut, daß fie fid dazu mie verfichen, fonbern jeder einzeln 
nad Notre Dame fahren werde. Der Grand maitre des Cörömonies fol 
bavon im Kenntniß gefeßt werden. Graf Cobenzl war über dieſe Pro- 
teftation ziemlich betreten, und ſuchte fich zu entfchuldigen, indem er bie 
Befürdfung äußerte, durch allgemeines Ausfteigen verliere man zu viele 
Zeit; der preußiſche Gefandte, Marquis Lucchefini, aber fiel ihm in’s 
Wort, und bot allen Mitgliedern des biplomatifden Corps und deren 
Begleitern feinen Palaft zur Zufammenkunft an, was auch baufbar an- 
genommen wurde, Die Zufammenkunft wurde auf acht Uhr angefeßt 
und beſchloſſen, den Grafen Gobenzl fobann in corpore abzuholen. 

Für die weitere Schilderung der Krönungsfeierlidleiten wollen wir 
ben Gefandtidaftsberiht Kichlinge vom 7. December zu Grumde legen. 
Er fhreibt: „Schon Morgens um 7 Uhr fuhr ich mit meinem figuriren 
ben Secretär aus und zu unferm Herrn Minifter-Refidenten Mbel, ber 
mir im feinem Wagen entgegen fam. Wir Tiefen ums nad dem Palaſt 
bes preußiſchen Gelandten fahren, wurden aber von dem Aufmarfch ber 
vielen Truppen, Imfanterie und Gavalerie, auf unferm Wege faft eine 
Stunde lang aufgehalten. Ehe wir ums feinem Palafte ganz nähern 
konnten, kam ſchon der preußiſche Gefanbte mit den deutjchen Furſten und 
bem übrigen Zug uns entgegen, Wir fchloffen uns demfelben an und 
folgten zuerft nad; dem Palaft des Grafen Eobeml, und von da ohne 
Verzug und unter einer Bebedung von 100 Mann ſchon montirter Eni- 
vafliere mit einem blajenden Trompeter in ſiebenundfechzig Wagen nad 


der Krönungsliche von Notre Dame. Je näher wir berfelben. lamen, 
befto mehr wurde unfer Gortege von bem Auffahren ber Eorps dee Ge 
nats, der Legislation und anderer Wutoritäten theil® aufgehalten, theils 
abgeſchnitten, fo bag wir erft gegen zehn Uhr zur Kirche kamen und allda 
abjteigen konnten. Diefes ſchöne, alte und fefte Gebäude — das bis auf 
die nicht fo hohen und flach bededten Thlirme mit unferer Lorenger Kirche 
bie aber von Innen und Außen jhöner und größer if, viele Mehnlid- 
teit hat — war mit einer großen gezimmerten Façcade, ſchön gemalten 
Juſchriften, Guirlanden von Eicenlaub mit dem Namen „Rapoleon“, 
fehr ſchön geziert; und zur reiten Hand bot die neue Façabe des Hotel 
de Dieu, vor dem feit Kurzem mehrere Hänfer abgebroden und dadurch 
ber Play fehr vergrößert worben, einen E ſchönen Anblid, Dan flie 

vor dem großen Portal, an beffen beiden Seiten Heinere find, ab, und 
ging zwilden einer Spalier von Grenadiers der Kaifergarde in bie Kirche 
binein, allwo einem jeden Corps bie beflimmten Tribünen durch einen 
Aide du grand maltre de Cerämonies angewiefen wurden. Oben unter 
bem Gewölbe der Kirche waren zwölf ganz vergolbete nt berem 
jeder eimen Leuchter mit ſechs brennenden Wachslerzen hielt. Diefe wur 
ben aber nod vor ber Ankunft des Papftts ansgeläfht, weil das ab ⸗ 
träufelnde Wachs der Kerzen bie koftbaren Kleider ber barumter figenden 
Autoritäten zu befhäbigen drohte. Un dem einfach geſchmlicten Altar 
des Chores, einen Schritt vorwärts zur Rechten, war ein drei Stufen 
hoher Baldachin, unter dem ein großer antiguer, und ein Heinerer Stuhl, 
beide ganz vergoldet und mit rotfem Sammt gefüttert, fanden. Diefe 
waren für bie kaiferlichen Majeſtäten beftimmt. Links davon mar ein 
Heinerer, mit rothem Sammt und goldenen Borten beſetzter, aber mit dem 
päpftlichen Infignien gezierter Stuhl nebft einem vergoldeten Fauteuil. 
Diefer war für den Papft beſtimmt.“ 


(Fortfegung folgt.) 


Kuols Fiſchbrunnen. 


F, Der hieſige Fiſchbrunnen am Marienplap ſteht fon 
feit langer Zeit troden und harrt einer Erneuerung, und zwar von Klinfi- 
lerhand. Es iſt eime claſſiſche Stele und gehört in bie Geſchichte 
Mündens, nit wegen einer großen Begebenheit, fordern um eines jähr« 
li wiederlehreuden Feſtes und Boltsjubels willen. Wer in Münden 
weiß es nicht, daß im biefem Brunnen immer am Faſchingemontag bie 
Mepger-Pehrjungen, bevor fie zu Geſellen gefproden werden, ein 
Bad nehmen, in Beinkleidern mit Kälberfwänzen befegt, und in fonft . 
abenteuerlicher Tracht; wie fie Nuſſe ausmerfen unter die Straßenjugenb, 
und die Wettringer darum mit Waſſer überſchütten; und wie dann nad 
biefem „Betgerfprung” ber Altgefell das Glas erhebt und ein Lebehoch 
ausbringt auf ben König und das ganze Königshaus? War es num nicht 
ein äußerft glädliher Gedanke, bei der uftlerifhen Ausſchmüdung biefes 
Brunnens feine Hiftorifhen Erinnerungen zu Grunde zu * Und 
das hat ber Bildhauer gethan, dem von unjerm Magiſtrat, dem Ur⸗ 
heber des Werks, die Arbeit Übertragen worden. Conrab Knoll aus 
Rheinbayern Hat den Brunnen, an weldem er feit drei Jahre gearbeitet, 
in 24 Fuß hohen Mobell für den Erzguß vollendet und im alaft 
aufgeftellt*). Dan wird wenige Sculpturwerke der Neuzeit nennen können, 
die diefem in Betreff feiner Originalität, feines glüclien Humors, und 
der Schönheit des Öejammteindruds an bie Seite geflellt werden lnnen, 
wie es benn aud am guter Zeichnung und Formenſchönheit nichts zu 
wlluſchen läßt. Der Brunnen ift in drei Stodwerken aufgebaut; bas 
untere it ber Sodel, der im Waſſer ſteht in ber Mitte des Baflins ; 
aus dem zweiten fließt und fpringt das Waſſer ans Löwenläpfen umb 
Delphinen in Mufgeln ober im das große Veen; dazwiſchen figen 
Örnppen von je zwei Knaben, in der eben bezeichneten Metzgerlehrlings · 
tracht, Theil dem Früchtelorb Hinter ſich, und ſchütlen Bafertibet 
aus, dritten Stodwerd ſtehen dier Tannenbäumden in Kübeln und 
breiten oben ihre Zweige zum Dad aus, unter welchein vier Kinder auf 
Blasinftrumenten Mufit mahen; eine unverfennbare Anfpielung auf bie 
Heinen, rothjadigen Bnrfchen, bie ben Umzug durd die Stadt hoch zu 
Rofe mitmachen. Auf der Plattform über diefen Kinderfiguren flet ber 
Altgefell, den fülbernen Krug in der Linken, die Rechte hoch erhoben mit 
dem Glas, aus dem er die Geſundheit der höch —S tri 
wird, während unten in ben Muſcheln einerjeits en, anberfeits 
Fiſche im ihrer Weiſe ein Gleiches thun. Aber dem genauen Ben 
wird nicht entgehen, daß ber Künftler an verborgener Stelle nod andere 
als jene fröhlichen Gefellen angebradit hat, u: —3. Geſtalten in Ge 
meinſchaft giftiger Würmer, Auch fie haben geſchichtlichen, wenigftens 
traditionellen Grund. Man fagt, daß bie Mepger von Münden fid 
einmal, als die Peft unf're gutt Stadt heimgeſucht, befonbers me 
und haulfreich erwiefen; daher ſchreibe ſich das Feſt, daß fle zuerſi 


) Wie wir hören, wlid das Mobell am Gonntag und Montag ben 
Öffentlichen Beſuch ausgefellt fein. 5% 





1063 


Aufhören ber mörderifgen Krankheit gefeiert. Auch als bie Cholera vor 
einer Reihe vom Jahren und ben Beſuch gemacht, follen bie Metzger ſich 
in Grimmerung ihrer uralten Verdienſte bervorgeihan haben. Der Künft- 
ler aber hat bie beiden umfanbern Geiſter fo unterhalb ber Mufcheln 
angebradt, daß fie zwar om Waſchwaſſer keinen Mangel zu leiden haber, 
Dafür aber dem Tageslicht er entzogen fein werden, fo daß fie 
bie Freude am fröhlichen Werk nicht zu flören drohen, fonbern nur ge» 
von Kunfl- und Geſchichteforſchern eutdeckt werben mögen. — 
Brunnen ohme Neptun und Niren und fonftige Wafler-Bötter 


Sprade es verftcht, ohne befondere Erklärung, und 
Abkiaric der Wirklicgleit ift; poetiſch gedacht, kUnſt⸗ 
leriſch empfunden ru durchgebildet; eim guter Schritt anf einer neuen 


f 


Goncertbericht. 


A. Das am 5. November von Herrn Eoncertmeifter Lauterbach 
im großen Saale des Mufeums — Concert verfammelte einen 

ichen Zubörerfreis um ben mit Recht gefeierten KUnſtler. Yu der 

finden fid) auch bei Pauterbad alle a vereinigt, um ihm 
unter ben Biolinvirtuofen einen ber ehrenvolften Pläge zu ſichern. Die 
feltener Bolllommenheit heransgebildete Technil beherrſcht Singer und 
Bogen in gleichem Maße und erfreut allentgalben burd glänzenden 
Zriller, ſchoͤnes Gtaccato u. f. w., vor Allen aber durch weichen und 
zugleich ausgiebigen Tom und felbft im dem kühnften ham durch tabels 
lofe Intonation. Dabei zeichnet fi der Vortrag ebenfofehr durch geift- 
volle Auffaffung im Allgemeinen aus, wie im VBefonderen durch Reich 
tum an dynamifden Schattirungen und eine melodifhe Accentuirung, 
wie fie nur dem gewiegten Birtuofen zu eigen fein kann. 

Außer zwei ttetten*) von 9. Haydn und Beethoven, wobei e# 
nur fraglich erſchien, ob durd bie von Hru. Lauterbad erften Quar · 
tette augebrachten Temporüdungen dem Altmeifter Haydn nicht ein allzu 
modernes Gewand verlichen wurde, trug ber Eoncerigeber Spohr's Ges 
fang-Scene und I. S. Bach's Chaconne vor. Gleihwie im erften Con 
certe ber muſilaliſchen Alademie, wo Lauterbach Spohr’s neuntes Concert 
und eime VBieuptemps’sche Compofition fpielte, wurde auch diegmal feinen 
trefflichen Leiftungen ebenfo lebhafter als ungetheilter Beifall geſpendet. 
Bier von Herrn Dr, Härtinger gefungene Lieder Fr. Schubert's wurden 
gleichfalls mit großem Applaus aufgenommen, und aud das ſchon öfters 
gehörte Schulhoff ſche Notturno für Harfe und Horm fand feine Berehrer, 
da es durch die Herren Strauß und Tombo auf's Befte ausgeführt 
wurde. Eudlich barf aud des Heren Projeflors Schönden nicht ver- 
geffen werden. Gr Hatte ſowohl beim Spohr'ſchen Eomcert ala auch bei 
den Liedern das Hccompagnement übernommen und löfte die ebenfo 
ſchwit rige als undaulbare Aufgabe auf's Befte, 

Die Schönheiten der ebengenannten Werle von Beethoven, Haydn, 
Schubert und Spohr im ihre Details zu verfolgen, ift laum nöthig, ba 
fie längft jedem freunde guter Muſit liche Bekannte geworben m 
Ermwäünfjdter wird es vielleicht bem einen ober anderen unferer Leſer 
feim, etwas Näheres Über das Weſen ber im neuefter Zeit auf den Cou⸗ 
certprogrammen ziemlih häufig auftaudenden Ehaconne zu erfahren **). 


Bermifchtes, 


# Das vom „Boologifä-mineralogifhen Berein in Re 
gensburg‘ jüngft publichrte 9, Heft feiner Abhandlungen enthält zwei 
größere Arbeiten, von bemen bie Erſte einer der wichſtigſten Fragen ber 
heutigen Raturforfgung Rechnung trägt, wir meinen ber von dem be» 
rühmten engliihen Raturforfher Eharles Darwin aufgeflellten Theorie 
über bie —— ber Arten (Species) im Thier· und Pflanzenreiche 
durch natürliche Züchtung.“ Ihr Berfaſſer, E. eg Dr. Beb- 
nard in Münden, bringt und vor Allem im I. Abſchnitte die verfchie- 
denen Art-Definitionen von Wriftoteles amfangend bis zum Erſcheinen 
des Darwin’jchen Wertes (1859) im ologiſcher R olge: dann 
im II. Abſchnitte die Hauptmomente dieſer Lehre ſelbſt. Im Il. werben 
die Definitionen und Bertheidigungen der Anhänger dieſer Lehre, unter 
denen fi die berühmteften * jegt lebender Naturforſcher finden, 
erörtert; im IV. bie Anſichten ſammtlicher Gegner, um im V. Abſchnitte 
die verſchiedenen Beantwortungen ber Frage: „Wie und zu welder Zeit 
find die or en Arten ent! en = —3 —— * 

ers ort reiht nod ein An einer erjhöpfenden 
* —S— nd *2 Sheraiur, von Hriftoteles bis 
zum Jahre 1864. 


*) Unter Mitwirkung ber HH. Lehner, Benzyl und Werner. 
“*) Bir gebenten , ben beireffenden intereffanten Mufjak in ben naͤchſten Tagen 
zu bringen. D. MR, 


Ein Brummen, wobei fid) das Bolt etwas benten kaum; . 
em 


Die zweite Arbeit gibt eime umfafiende Monographie ber „Fiſche 
ee vom Ef, Pfarrer in Sommersdorf und en bei ak 
a. 3. Jädel, dem belannten vaterläudiſchen Boologen , welder feit 
Jahren fo und fo viele, höchſt wertvolle Beiträge für die Fauna bavarica 
in dieſen Bereinsfchriften niedergelegt hat. Zugleich Liefert er damit einen 
Beitrag zur Senntniß ber deutihen Süßmwajlerfilge und hat verfaffer 
einem längft gefühlten Bebürfnifie mad einem wiſſenſchaftlichen Bergeid- 
niffe der im dem fließenden und fichenden Gewäflern bes biesfeiligen 
Bayerns vorlommenden Fiſche, wie ihrer dortigen Verbreitung hiedurch 
abgeholfen. Auch ift es Berfafler geglüdt, aus der Altmüpl und Biefeth 
eine große Zahl von Baſtardfiſchen zu fammeln, unter welden er eine 
neue, bis jegt von ben Ichthyologen mod nicht befchriebenen Form an- 
führt, bie er (S. 67) als Baſtard zwiſchen Scardinius erythrophthalmus 
und Leuciscus rutilus ſtellt. Zweifelsohne wird fi auch biefe Mond⸗ 
graphie, unbeſchadet bes claflifchen Werkes v. Giebolds, bei allen 
Freunden vaterländifder Fifdhtunde, mie nicht minder felbft im weiteren 
Kreifen, die ihr gebührende Anerkennung und Würdigung der vielen vom 
Berfaffer neu beigebrachten Notiyen mit allem Rechte erwerben, gleich 
ihren intereſſanten Vorgängerinnei, 

Paris hat gegenwärtig, mad ben ſtatiſtiſchen Ermittlungen der 
Handelstammer, in runder Zahl eine Bevölkerung von 1,700,000 Stelen, 
don denen 400,000 von dem Zinfenertrag ihres Eigenthuns, von Staats 
ämtern und von freien Erwerbsarten leben; 100,000 find in den Schu: 
len, den Spitälern und Gefängniffen; 200,000 leben vom Handel und 
1,000,000 von ber Induſtrie. Dazu fommen nod 30,000 Soldaten, 
bie nicht gerechnet, welche außerhalb der Ringmauer in dem Forts liegen, 
— iſt alſo, wie die „Gazette be France” aus einer Arheit vom 

ochin nachweiſt, Paris zu einer Manufacturftabt geworden, eine Um- 
wandlung, bie feitslaum hundert Jahren ernftlich begonnen Hat, 


Motizen. 
* Den militärifhen Kreifen wird die Mittheilung von Imtereffe fei 
daß Oberlieutenant A. Mattenheimer * L habe. 14. * 


‚Regiment ein praftifches militäriſches Lehrhilfemittel erfonnen hat, meldes 


eignet ift, — gleichwie die Laudtarten für ben Geographie-Unterrigt — 
für ben Unterriht in der Tactit und für Eruppenaufftellungen im con- 
pirten Zerrain als eine höchſt manmigfaltige Bafls zu dienen. Oberlieu⸗ 
tenant Mattenheimer kam nämlich auf bie ee, dem Kautſchuk zur Her» 
ftellung veränderbarer Meliefo zu verwenden, welde geflatten, dermittelft 
eined einfachen Schrauben Mechanismus ein fehr vieljeitiges Terrain fi 
felbft im beliebiger Weife zu ſchaffen und mit eigens dazu gefertigten tac- 
tifher Figuren alle möglihen Wufftellungen vorzunehmen. Wie mir 
en, haben bas tgl. Gabeitencorps und die gl. Kriegsſchule biefes 
Relief für den Unterrichiszweck ſich angefhafft, und ftehen das kaiſerlich 
loniglich öfterreichifche und das königlich preußiſche Rriegsminiftertum be» 
hufs der Einführung in ihren Herre®-Mbtheilungen mit dem Erfinder im 
Unterhandlungen. 
F. Bir machen unfere Leſer auf ein Kunſtwerl aufmerkſam, das ganz 
geeignet ift, bie größte Freude zu bereiten, namentlich anf dem Weinadhttifd : 
as it das Jahr in Blüthen u. Blättern v. Hermine Stilfe, 
Berlin, R. Wagner. Sprüde und Gedichte (vom Geibel und von Put 
lig) von Blumen, Blättern und Laudſchaften umgeben, im denen auf die 
finnreichfte, ſchönſte und geſchmackvollſite Weife die einzelnen Monate da» 
rakterifirt find. Es ift eim Prachtwerk in gan dolllommenem Farben 
brud, von ebenfo großer Bollenbung - der | und Wahrheit der 
Formen, ald überraſchenden Reizen ber Zufammenftellung, fo daf man 
immer von Neuem anfangen möchte, zu fehen, dba man immer meue 
Schönheiten, immer neue Gedanlen entbedt, als ſahe man in bie Natur 
felbft, in das wechſelnde Spiel der Jahreszeiten und ihrer Gaben. 


Bolitifche Nachrichten, 
Telegramme. 


London, 10. Nov. Mehrere Miniſter wohnten dem Cityban⸗ 
fett bei, die europälfche Diplomatie fehlte. Lord Palmerſton erblickt 
fein den Frieden —— bedrohendes Anzeichen; er erwähnte übrigens 
bie europäifche Bolitif gar nicht, die Berhältnifie zu Amerifa, China 
und Japan blos flüchtig. (Wohlt.) 

OD) Barfchau, 10. Nov. Ein faiferlicher Ulas erlaubt dem Ban⸗ 
quier Sronenberg fürden Eifenbahnbau von Warfchan nach Tereopol eine 
Gefellfchaft unter dem Namen „Gefellichaft der WarfchausTerespolers 
Bahn“ zu gründen. (Wdhlt.) 
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Hamburg, 10.Nov. Die eingetroffenen Kopenhagener und jütifchen 
Blätter melden: Die Regierung beabfihtigt, mad) der Räumung Ylt« 
lands eine ſtarle Beſetzung der Südgrenze von Yütland vorzunehmen, 
Die Ortſchafien am der Wefttüfte Fühnens erhalten fefte Garnifonen. 
In Südjütlend ift aufer Kolding mnd Ripen zumächft Beile und Friedericin 
zu befegen. (Pr.) . 

Paris, 9. Novbr. Der legte Abend-Monitenr veröffentlicht einen 
telegraphifhen Wuszug der Mntwortdepefhe Lamarmora's, da Nigra 
wahrſcheinlich feine Kopie gab. Ob und wie geamtmortet werben fol, 
wird der Miniſterrath, der fi morgen in Compiegne verfammelt, ent» 
ſcheiden. Auch Über die Cochinchina-Frage fol morgen beſchloſſen wer 
den. Herr o db. Goltz befindet ſich im ber zweiten Serie der nad) Com- 
iögne Geladenen. Perſigny ift mit Lague onniere verföhnt. James 
u. fehrt biefer Tage nad; Genf zuräd. (Pr.) 

Zurin, 9. Noobr, Die Waffer des Gießbaches Mugnone find in 
Wlorenz eingediungen und deßhalb bie Eiſenbahnzüge eingeftellt; der 
Arno wächt fortwährend; der Regen dauert fort. Ein Meeting für 
Venetien ift unter Vrofferio’d Borfig abgehalten worden mit obligaten 
heftigen Reben und fchliehlih einer Sammlung, welde 1207 Lire ein 
trug. (A. 3.) 

Turin, 9. Novbr. Die Verhandlung im Betreff der Convention 
wurde geftern fortgefeßt. Bisconti-Benofta bemerkte in feiner Rede: „Das 
Aufhören der franzöfifhen Decupation habe für Italien das Intereffe, 
Seitens bed Papfted einige Nacgiebigleit zu Hoffen; für die Römer, ihre 
Anwartjhaft geltend zu machen. Franlreich habe die Berlegung ber 
Hauptftadt weder auferlegt noch angerathen; wir hielten fie für mütlich, 
um auf Rom reinen größeren Einfluß zu üben, und wegen Sübd-dtalien. 
Ein wefentlier Vorteil der Conventon fei die Ausſchließung einer cu⸗ 
mulativen Garantie der latholiſchen Mächte. Die Convention iſt nicht 
die Loſung der römischen Frage, aber durch dieſelbt iſt ein Fortſchritt 
nicht nur möglich, fondern nothwendig.“ (Pr.) 


* München, 10. Nov. Laut bem durch das Megierungsblatt ver- 
öffentlihten Ausweis Über ben Vermögensftand des Militär Wittmen 
und Waifenfonds, des Invaliden- und Militä-Milde-Stiftungsjonds, hatte 
ber Militär» Wittwens und Waifeniond am Schluße des Giatsjahres 
1861,62 einen reinen Bermögensftand von 8,700,147 fl.; ber Invaliden- 
fond einen Bermögensftand von 1,717,058 fl. und ber Militär-Milde- 
Riftengsfond einen foldien von 112,116 fl. Die Summe des Bermö- 
en® diefer drei Fonds betrug 5,529,822 fl, An Benfionen und Unter 
Balt6beiträgen wurden im Jahre 1861,62 vertheilt: Aus dem Militär 
Wittwen- und Waifenfonde an 1025 Wittwen und 956 Waifen. Ab» 
fertigungen erhielten 36 Officiers-, Unterofficiers- und Soldatenwaiſen 
und für 16 Unterofficiers- und Goldatenwaifen wurde Lehrgeld bezahlt. 
Aus dem Imvalidenfond wurden im Invalidenhauſe 6 Officiere und 202 
Unterofficiere und Soldaten, in ber Veteranenanftalt 5 Dfficiere und 25 
Unterofficiere und Soldaten verpflegt; 3 DOfficiere und 133 Unterofficiere 
und Soldaten erhielten monatlide Sllagen, enblih 82 Dfficiere und 366 
Unterofficiere und Soldaten erhielten Averfal-Unterftügungen, Aus dem 
Milde-Stiftungsfond wurden 500 Unterftügungen verabreidt. 


Flensburg, 4. Nov. Die ganze 11. preußiſche Infanteriebrigade 
bat —— Abend Marſchordre nach Altona erhalten. Selbige marſchirt 
am Montag den 7. ds, Mts., von bier aus und geht in täglichen Mär 
fen von 2',, Meilen ihrem vorläufigen Beflimmungsorte zu. Die 10, 
Snfanteriebrigade, gegenwärtig in Yütland, Hat geftern gleichfalls Marfc- 
ordre erhalten und wird an ber Stelle der 11. Brigade zunächſt ins 
Heryogthum rüden, 

Blendburg, 5. Nov. Aus amtlicher Duelle erfahren wir, daß 
von dem abgebrannten und zerftörten Gebäuden in Sonberburg 45 Haupt 
2. wieder unter Dad; gebradit, 7 folder Gebäude im Bau begriffen 

nd und 15 Hintergebäude, Werlſtätten u, f. w. nebſt nothdlleftigen 
Wohnräumen wieder hergeftellt worden find, Der Ban von 18 Gebäu- 
ben ift immer nod) nicht in Angriff genommen, dagegen find die bloßen 
Beiäbigungen eudlich faft vollfländig wieder hergeftellt. 

. * Das in Liffahon erfdeinende „Vornal do Comercio“ gibt nad 
einem Journale von Bahia einen Bericht über dem Vorfall, der ſich 
vom 6. auf den 7. Detober in dem Hafen tiefer Stadt zugetragen hat. 
Am 5. war das belanute conjöberirte Caperſchiff „irlorida‘ nad) einer 
6ltägigen Fahrt von Teneriffa in Bahia angelommen, um feine Maſchine 
ausbefjern zu laſſen und Waſſer und Lebensmittel an Borb zu nehuten, 
benm ſchon feit längerer Zeit mußte die Mannſchaft von einer ſchwachen 
Ration geſalzenen Flaiſches und vom filtrirtem Seewafler leben. Der 
norbamerifanijce Eonful verlangte, man follte das Schiff nicht in den 
Hafen einlaflen, fonbern es beftrafen, weil es in ben brafilianifcen Ge- 
wäflern, in ber Nähe der Infel Fernando de Noronha ein nordameri- 


laniſches Hanbelsfahrzeug verbrannt habe. Es wurde dem Conſul erwis 
dert, daß man ber Florida zur MWieberherftelung ihrer Maſchine zwei 
Tage Zeit beiwilligen werde. Im dem Hafen lag ber — — 
Kriegedampfer Waſſuchet, an deſſen Bord man ſeit dem Einlaufen ber 
Florida eine ungewöhnliche Bewegung bemerlte. Da man einen Conflict 
zwifchen beiden Schiffen befürdten mußte, erlangte, wie e8 bieft, der 
Regierumgspräfibent von bem norbamerilanifchen Couſul das Berſprechen 
anf Ghrenmwort, daß innerhalb des Hafens umb überhaupt im Berticht 
ber braſilianiſchen Gewäffer fein Angriff gegen die Florida unrernommen 
werben follte. Zum Ueberfluß Iegte fich leßtere unter die Kanonen ber 
brafilianifhen Segelcorvette „Januaria“. Am. 6. erhielt bie Hälfte ber 
Mannſchaft der Florida Erlaubni ans Land zu gehen. Biele ber 
Leute Samen betrunten zuriid; außerdem bradjte der Capitän felbft mit 
a. Dfficieren und etwa 80 Mann die Naht vom 6, auf den 7. am 
Lande zu. Gegen 3'4 Uhr Morgens gewahrte der wachhabende Officer 
an Borb ber Florida, baf der Waſſuchet die Anker lichte. Gr rief feine 
Leute zu Ded, was jedoch fehr ſchwierig war, ba die Meiften vom 
Trunfe betäubt waren. Allein in wenigen Augenbliden ſchon warb bie 
Florida von mehreren mit Bewaffneten angefüllten Schaluppen überfallen, 
Der Waſſuchet felber fam, an der Yanuaria raſch vorbeigleitenb Heran 
und legte am Hinteriheile der Florida an. Eine Rartätfhenladung, bie 
gleichzeitig einen Maft umriß, wurde über das Ded ber Florida wegge 
feert, und dann ging es ans Entern. in ſchwaches Gewehrfeuer em 
pfing die Leute des Waſſuchet, allein nunmehr entfpann ſich mit Beilen, 
Meſſern und Revolvern ein Handgemenge, das furdtbar gemefen fein 
muß. Es befanden fd) etwa 50 Mann an Borb der Florida, von benen 
die Meiſten niebergemadt ‚wurden. 15 Matrofen fprangen ins Meer, 
von denen nur 4 mahe liegende Schiffe erreichen konnten, Die Übrigen 
11 wurden von den Schaluppen aus todtgefhoffen. Der wachhabende 
Dfficier erhicht eine Kugel im die Bruft und wurde dann an einer Raat 
anfgehentt. Ein anderer Dfficier, Stone, jagte fid im letzten Angenblid 
eine Kugel durch den Kopf, eim britter ſtürzte fid; mit dem Dolchmeſſer 
auf den Waſſuchet und wurde mit Kolben todtgefhlagen, nachdem er 
etwa ſechs feiner Gegner niedergeftoßen hatte. Als bie Blutarbeit gethan 
war, trat eine kurze Stile ein, und dann erhob fi ein betäubendes 
Hurrahgeſchrei an Bord des Waſſuchet. Inzwiſchen Hatten die brafiliani- 
fen Echiffe, der Dampfer „Paraenfe”, die Corvette Januaria“ und 
die Yacht „Rio de Conias“ fih in Bewegung gefett. Die Yannaria 
hatte ſchon, als der Waſſuchtt heranfam, ihn zum Anterauswerfen aufge 
fordert. Nimmehr unterftügte fie ihre Forberung durch acht Ranonen- 
ſchüſſe, die olle in den Rumpf gingen, aber unerwidert blieben, Einem 
brafiliauifhen Officier, ber mit der Gorberung, fofort beizulegen, heran⸗ 
fam, veriprad der ameritaniſche Capitän feierlich, feinen Anferplag mie 
ber einnehmen zu wollen. Allein der Wafludet ging, mit der Florida 
am Sclepptau, immer weiter, Die Brafllianer, von denen ber Paraenſe 
erft am Anfang des Gefechts geheizt hatte, fegten dem verwegenen Flücht ⸗ 
ling nad, der einen Vorſprung von 5 Meilen gewonnen hatte, und waren 
egen 7 Uhr ſchon bedeutend näher gelommen, ald mit einem Male bie 
loriba das Schlepptau los lieh und mit eigenem Dampf zu gehen an« 
fing. Gleichzeitig fiel der Wind und fo kam «6, baf bald tehne Hoffnung 
war, bie beiden amerikaniſchen Schiffe erreichen zu können. Der nord» 
amerifanifhe Conſul von Bahia war Abends an Bord des Waſſuchet 
gegangen, und mit biefem abgefahren. Das aufgeregte Bolt ftürmte fein 
Haus und rig fein Wappen herunter. Die Kaufmannfhaft von New— 
York hat bekanntlich eimen fehr hoben Preis auf das Aufbringen bes 
gefürchteten Kapers gefett, der, wie c8 heißt, über 20,000 Dollars baar 
an Bord gehabt haben fol. — Wie man aus ben Berichten ber Times 
entnimmt, bie zum Theil aus ben Ausfagen des inzwiſchen in Seuthamp- 
ton eimgetroffenen Gapitäns ber Florida fhöpfen, war der Kampf nicht 
fo gar gefährlih. Die Florida wurbe nicht geentert, fondern mußte ſich 
ergeben, ba fie dem Kartätſchenfeuer des Waſſuchet feinen Widerfland zu 
* vermochte und auch ins Augenblick der Ueberrumpeluug zu ſchwach 
mannt war. 


Börfen- und’ Handels⸗Machrichten. 


* Münden, 10. Rob. Baper. 3',, proe. Obligatisun —— P. 96; 
Aproc. 98',, V. 97°, ©. ; Aproc, halbjähr. Wilenb. — PB. —— @.; Ip 
halbj. Müie. — 9. —— ®; dproc, Gruudrent-Mblöj. 9ER, 97°/ ©; 
4'aproc. 101°, B. 100%, G. 4,;prec, hafbj. 101%, V. 101,8. ; 4%, pres. 
Silit. 102 9 —— ©. Metien ber bayer. Hypoth., u. Werhfelbant — p. 
893 ©.; Bayer, 4 proc. Yanfobligationen 98’ 7. 98", @.; Aprec. Pant 
driefe ber Bayer. Oypotb.r um Wechſelbant 97 P. 96°, ; Bayer. Ofibahn⸗ 
Actien voll cinbezahlte 108%, VP. 108 @. 








Berantwortliche Rebaction 


Kür dem michtpelitifchen Theil: Dr. 3. Srefe. 
Bir ben politifchen Theil: 7. P. Bl. Dr. A. Yöhimagn. 


Drud von Dr. C, Wolf & Sohn. 
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Sonnabend. 





Amtliches. 
Wänden, 12, November. 


&e Majehöt der Römig haben Sich aßerguädigft bewogen gefunden: 

‚unterm 7, Rovember den Gerichtoboten Muguf Kirhhofier vom Winn: 
weiler, feinem olerunterthänigfien Anfucen eutſprechend, nad Germersheim zu 
verfegen und den Gerihisbetencamdidaten Philipp Jacob Waly aus Pirmafeus 
sum Gerichteboten in Winnweiler zu ernennen. | 


De t: derſweri Albert Bauer zu Waldſtetten wurde auf die Warte, 


Roggenburg, Herflamis Günzburg, mud nad) WaldReiten der Forſtwart Jacob 


Adele zu Leder auf Mufucen verlegt. Die Ferſtwartei zu Leder im Forflamt> 


Roufbeuern wurde im einen Waldauffictspefen umgewandelt. 
j 


Nichtamtliches. 


Deutſcher Bund. 


Bayern. ch. München, 11. Rov. Im ber geſtrigen Sitzung des 
Seſedgebungsauoſchuffes der Kammer der —— * der 
Serathung des Givilprocefigefeßentwurfe® bis zu Artikel 15 fortgefahren. | 
Zunädft wurde der den Gerichteftand des königlichen Fiecus und ber’ 
öniglihen Civilliſte behandelnde Artitel (Mrtitel 6 Abfay 4 des Emtwoiir- 
fe) dahta feſtgeſtellt daß der Gerichteſtand deo königlichen Fiscus ſich 
nach dem“ Site der Behörde richte, der im Berwaltungewege bie Beſcheid. 
ung des ir ben Arfpruches im erfter Puftanz zuſtthe, und daß bie, 
töniglice Eivilifte ihren allgemeinen Gerichteftaud vor dem Gerichten der 
Hauptftadt habe. Die Artitel 6a und 6 b des Entwurfes, welche dem! 
Gerichteſtand der Handelsgeſellſchaften umd ihrer Mitglieder beftimmen, 
wurden im Unfchluffe an die einfchlägigen Beſſimmungen des allgemeinen | 
de atſchen Gamdelögejegbudes und des Einführungsgefeges zu demfelben 
angeuommen. Desgleichen billigte der Wusihuk einen von dem Referen⸗ 
tem vorgeſchlagenen neuen Artitel, der in Uebereinftimmung mit den des⸗ 
a Befihläffen der Hannöverifen Commiffion Berfomen, welche aufer«' 
Halb ihren: Wopufiges Ein mit Wohn. und irthichaftsgebäuben derſehenes 
Gut als igenirhlimer, Mutnieher oder Pächter bewirthſchaften oder ker 
wirthſchafien Taffen, wegen aller auf die Bewirthſchaftung des Gutes ſich 
beyiehenden Redteverhältniffe vor den Berichten des Drtes belangen Läfit, 
wo: bad Gut gelegen if. Der Wrtitel 7 des Entwurfet, tmelder das 
Forum für Klagen gegen Ausländer betrifft, wurde in Werücfichtigung 
des in der Pfalz gelienden franzöfifhen Rechtes (code eiv. Artifel 14) 
unter Vorbehalt‘ der befonderem Beflimmumgen von Staatsverträgen dahin 
feftgeftellt,, daß Ausländer vor deu Gerichten ihres Wohnſitzes öbder Auf- 
enthaltes im Bayern und in Ermangelung eines folden vor jedem 
bayerifgen Gerichte belangt werben lönnen. Wusländer, die in 
Bayern nen Wohnfig haben, jollen jedoch von Ausländern nur wegen 
folder Berbinbligfeiten belangt werben können, welde in Bayern entftan- 
den find, Hierin Tiegt eine mefentlihe Abweihung von dem Regierungs: 
entwurfe jowohl, als von den Boriclägen des Referenten, welche burdh, 
bie Rüdfihtnahme auf Aufenthalt oder Immobiliarbefig des Ausländers 
im Inlonde die Zuläffigteit diefer Klagen enger begränzt hatten uub bie 
Iuländer ‘den weiter gehenden auslandiſchen Gefehgebungen gegenüber 
durch eine geeignete Reciprocitätsbeftimmung zu Idügen ſuchten. Die, 
Artikel 8, 10, 11 und’ 12 des Entwurfes, welche die befonberen Gerihte- 
ude ber gelegenen Sache, des Bertraget, der Berwaltung und des Bergehens, 
eſtſetzen/ wurden mad den Borfchlägen bes Herrn Referenten attgenommen, 
die Art. 1315 dagegen an dieſer Stelle geſtrichen. Der in Art. 9 be» 
handelte beſondere Gerichtsſtand der Erbichaft wurbe genau im Eimklange 
mit dem desfallſigen Beſchluſſe der hannöveriihen Commiſſion 
($. 18) und den entfprehenden Beſtimmungen des Entwurfeé 
eines Geſetzez über gegenfeitig zu gewährende Rechtshilfe, geregelt. 
Berügli der Artitel 20 His 25 des Entwurfes, welche Beflimmungen 
über die Drganifation und Zuftändigkeit der Gerichte enthalten, hatte der 
Referent deren Streichung begutaditet, da fie dem Geblete der Procrh- 
ordnung fremd feien und ſediglich in das Gerichtöverfafjungegefeg gehören. 
Herr Abgeordnete Umbfheidem beantragte jebach, diefe Vettel vorbe- 
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Amijerate abgepebem werten, Ber Maum ber 
treifpaltigem Petltzeile witd mit 5 kr, Eeredinek. 


12. Rovember 1864. 
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haltlich eines Hierliber mod zu erftattenden Berichts in ber Meihenfolge ber 
Artilel hier zur Discuffion zu Bringen, da bie Normirung der Zufländig- 
keit der Gerichte von weſentlichem Einfluß für die Feftftellung einer Kite 
von Beftimmungen über das Verfahren fein werde, Der k. Minifterial« 





-Eommiffär Herr Dr. Weis ſprach hieran anfnüpfend den Wunſch aus, 


daß diefe Artikel in dem Proceßgeſetzbuche belaffen werden möchten, meil 
es.fih nad feiner Anfiht Hier nicht nm tranfitorifche, fondern um ſolche 
Beftimmungen ‚handle, bie bleibend. erlaffen werden follen und von beran 
Regelung, wie mit Recht hervorgehoben worden fei, verjchiedene Beflimm- 
ungen des Proceßgeſetzbuches abhängig feien, weil e8 ferner angemeflen 
xrſcheine, dem Einführungsgejege nicht einen allzugeoßen Umfang zu ge- 
ben, ! Der Antrag des Herrn Umbiheiden wurde hierauf zum Beichluffe 
erhoben und biemit die Sigung beenbigt. * 

Fr. Städte Frankfurt, 10. Nov, Die am hieſigen Orte anf 
gelegte Adreffe an deu eugliſchen Minifter Sir George Grey, bezweckend 
einen Aufſchub des gegen dem Arbeiter Möller erläfleten Strafurtheils, 
hat nad) allen Seiten großen Aullaug gefunden. Im Laufe von mur 
24 Stunden wurde dieſelbe mit über 3000 Unterfriften von Maunern 
aus allen Ständen bededt, und es ift fein Zweifel, daß dieſe Zahl bie 
auf das Drei» und Bierfache gefliegen wäre, hatte die Adreffe noch einige 
Tage aufliegen können. Leider mußte dieſelbe der lnappen Zeitverhältniſſe 
wegen heute Nachmititag 3 Uhr an. ben Dit ihrer Beftimmang abgeiendet 
werben. Belanntlic, iſt der deutſche Rechtsſchutzverein von ihrem. Ein- 
treffen telegraphijch benadgrihtigt worden, (ir. D.) ud m 

Preußen O Berlin, 10: Rov. Mehrere Blätter, und u. a. 
auch die fonft nicht ſchlecht unterrichtete „Peipz. Ztg.“, betiäten, daß der 
öfterreichifche Vorſchlag, dem biöherigen und nunmehr‘ erloſchenen Titel 
für die Dcenpatiow Holftein® durch Bundestruppen einen 
anderen, der jegigen Situation entfprechenden Titel zu fübflitwiren, alle 
Ausfiht habe, von Preuften acteptirt ju werden. Wie Hören indeſſen, 
daß die diesfeitige Regierumg diefem Borfchlage gegenüber bereits zu einem 
verneinenden Eutſchluſſe gelangt fei, und wir haben Grund, die Quelle, 
aus welder wir dies erfahren, für eime wohlunterrichtete zu halten. Eine 


weitere Bedeutung, als die einer thatfählichen Berichtigung zum Zwedcke 
der Marftellung der momentanen Situation fol diefeiunfere Notiz Übrigens 


durchaus nicht haben, denn mic find feft überzeugt, daß die Stellung 
Preußens zu der betreffenden Frage eine durhans muhaltbare iſt. — 
Der König empfing heute Nadmittag im Beiſein des Minifterprä 
von Bismard die Pauendburger Landesbeputation, Daß fie eine fehr 
freundlige Aufnahme gefunden, ift natütlich; irgend eine beftimmte Zus 
fage hat man ihr indeſſen nicht gemadt, ba man ofme Defterrfih ber 
Eutſcheidung nicht vorgrelien will. Hr. v. Bismard hat Übrigens’ jeht 
Wocumente in Händen, welche ihm geftatten, nunmehr bem Wiener. Ea- 
binet bie officielle Anzeige von bem Wunfche ber lauenburgiſchen Stände 
u machen und fo dasſelbe zu einer Meinungsaußerung über die Anfchluß- 
Bes: zu veraulaſſen. 2 
Defterreid. Wien, 9. Nov. Der „Botfihäfter” Befpricht bie 
Ernennung mehrerer neuer Obergefpäne in Ungarn und weibet 
ſich inobe ſondere gegen eine Correfponden, eines Prager Blattes; welche 
wſſen will, „daß man fidy fiber die meit ernannten Obergefpäne' bie 
moquirt", Warum moquirt man fi? fragt ber „Botſchafter. Weil es 
unter den neu ernannten Obergefpänen bürgerliche gibt? Nun, wahrhaft 
orientalifhen „Bomp* werden die neuen Obergefpäne nicht entmideln, 
bafite werben fie treu und fefl zur Verfaſſung halten. Und das ſcheint 
und, wenn ed fi um Männer handelt, melde die Megieriing in den 
Eomitaten Ungarns zu repräfentiren haben, die Hauptſache zu feit, "Wir 
glauben, der „feierlichfte Anlaß” der nächſten Zeit werde jener fein,’ wer 
die Obergefpäne im Comitate und am Pandtage Gelegenheit efhalten, ‚ihre 
Treue für Thron und Berfafjung am den Tag zw legen. Der iene 
Hofkanzler ift ein Zichy und Anhänger der Berfaffung; wir glauben zu 
wiſſent, daß die hochadellgen Herten, melde früher am der. Spige ber 
Eomitate flanden, im bie Lage verfett- wurden, ſich offen darllber ansyu- 
fpredien, wie fie über die Verfaſſung denfen, daß diefe Umfrage bei’ jedem 
Einzelnen einige Zeit im Anſpruch nahm und daß, ald Farbe Befannt 
werden mußte, - einige Herren Obergefpäne in Amt und Würde blieben, 
die Stellen anderer neu befeht würden. Daf bie Neuernaunten dem 
Mittelftende Uugarns angehören, darüber werben. ſich die Anhänger 
ber Verfaflung, darüber wird ſich wohl jeder Liberale. Dienjeitd‘ und jen- 
feits der Leitha freuen. 15 Mi 


Wien, 9. Nov. Großes Aufſehen erregt ber Proceh gegen Dr. 
Leopold Wittelehöfer, Redacteur der Wiener Mebicinifhen Wocenfcrift. 
Er war befhuldigt, in feinem Blatte zum Soil und zur Beratung ge 
gen die Schweflern vom guten Hirten im Meuborf angereist zu haben, 
denen von der Regierung bie Berwaltung ber dortigen Sirafanftalt über 
tragen ift, indem er über Koft, Kleidung und Behandlung ber Sträflinge 
vieles Nachtheilige ausgefagt und den Nonnen vorgeworfen hatte, zu große 

parungen gemadit zu Haben. Er warb bes ihm zur Laſt gelegten 
Bergehens jchuldig befunden und vom Landesgeridte zu einem Monate Gr 
fängniß verurtheilt. Diefes Urtheil wird im den Wiener Blättern ſcharf 
angegriffen. Sie berufen fi darauf, daß die Zeugen doch mandes Un— 
ünftige ausgefagt haben und der Reichsrath ſich bereit durch einem be— 
334 für bie Auſhebung des Syſtems ausgeſprochen hat. 
Dr. Wittelhöfer Hat Berufung eingelegt. (Köln. 3.) 


Der gewöhnlih gut unterrichtete Wiener Eorrefpondent der „Hamb- 
B-H." meldet, daß Frankreich fehr günftige Diepofitionen zu einer eine 
Annäherung am Defterreih bezwedenden Schwentung zeige. Es wirb 
dabei bemerkt, daß ſowohl bie Entrevue von Nizza, wie aud die Aumefen- 
beit des Hrn. dv. Bismard in ben Tuilerien dieſem Umfhmwunge ber 
Dinge nicht fremd feien. Beide legterwähnten feien im ihren Ergebuiffen 
burdhans negativ geblieben, und man glaube Hinzufügen zu dürfen, 
daß Frankreich in Bezug auf bie premfifche Politit, foweit fie fih auf 
die Herzogthlümerfrage bezieht, einen wenig biffericenden Standpunct von 
jenem Deſterreichs annchme, 


Defterreichifche Monarchie. 


6. €. Aus Venedig, 6. Nov. 

223. October fticß eine Patronille, beftehend aus einem Gefreiten und zwei 
Gemeinen vom Infanterieregimente Nummer 53 (Erzherzog Leopold) auf 
dem Wege von Ponti nad) Monzambano (leteres ſchon auf ſardiniſchem 
Bebiete) noch auf dem Befeftigungsraygon von Peschiera jenfeits bes 
Mincio auf eine bewaffnete Banbe, d’e aber im ber großen Dunkelheit nicht er- 
lannt werben fonnte, woher fie ſei. Die Bande richtete mehrere Schüffe 
gen bie Patrouille, die vom biefer erwidert wurden. Da letztere aber 
ah, daß fie ſich einer ungleich ftärkeren Anzahl von Leuten (es mögen 
bei 20 gewefen fein) gegenüber befinde, zog fie fi mad) ber Brlicke von 
Redone (einem Heinen Bade, 70 Schritte von Ponti) zurüd, wo fie neuer 
dings einige Schüffe mit der ihe folgenden Bande wechſelle. Es fcheint, 
daß auf der linken Flanke biefer Schaar fi mod eine Abtheilung im 
i be befunden hatte, da auch von dieſer Seite wiederholt Schliffe 


abgefewert wurden. Als aber die Patrouille am Badıe Stand faßte, um, 


eine Unterflügung aus der Garnifon von Ponti zu erwarten, zogen fid 
bie Bewaffneten in größter Eile nad; Monzambano zurück und entwiſch 
tem über die Gränge, che man ihrer habhaft werden konnte, Die Toll. 
lühnen mögen einige Nationalgarden aus Momambauo geweſen fein, 
welche vielleiht in Folge aufregender Libationen eine Heldenthat auf öfter- 
reihifchem Gebiete ausführen wollten, ine weitere Bedeutung ift der 


Sade nicht beizumefen, 
Franfreich. 

* HYarid, 9. Nov. Die „rance* bringt Heute einen Artifel über 
bas franzöflihe Budget, der, nad) der belannten Stellung dieſes Blattes 
beftimmt großes Aufſehen machen wird. Sie fordert nämlich eine nam ⸗ 
bafte Reduction ber frangöfifhen Armee und eine Verminderung ber öffent-| 
lihen Bauten, wenn nicht die größte Gefahr für das Fand eintreten fol. 
Sie räth deshalb dringend zu Erfparungen im großen Style, denn ein 
Bubget, wie 8 jet ift, im Betrage von 2300 Mil. rs. jahrlich, könne 
bad Land, fo rei es fei, auf die Länge nicht mehr ertragen. Es frage 
ſich alfo, lönne man das Syſtem der großen fichenden Armeen, melde 
das Bubget Frankreihs und Europa's fo ſchwer belaften, herabjegen 
und könne man das Eyftem der großen öffentlihen Arbeiten, welde feit 
33.. Jahren dem Staatsſchatze und dem Staatscredit Tauſende von 

iſlionen geloſtet haben, abändern. Die „Frauce“ findet den Grund zu 
biefen außerorbentlihen Ausgaben im einer Thatſache, die fie ala großen 
Fehler bezeichuet: „Man Hat verfucht, fagt fie, zugleich eime friedliche 
und eine friegerifche Politik zu führen, gleichzeitig eine große Entwidelung. 
ber militäriihen Macht und der öffentlichen Mrbeiten zu verfolgen. Die 
Merle des Friedens gingen parallel mit dem militärifhen Expeditionen 
auf dem Continent oder im der ferne, zu benen eutweder bie Jutereſſen 
ober die Ehre bie Politit unferes Landes beftimmt Haben, Man hat 
—2 Rriegsanlehen gemadt, um im Auslande den Glanz unſeres 
Einfluffes und den Ruf unferer Waffen zu sunterfiligen, und Friedens -⸗ 
Anlehen, um im Innern Unternehmungen für den allgemeinen Nupen' 
auszuführen, bie außer allem Berhältuig zu Allem fanden, was mar 
früher in biefer Beziehung geträumt und ausgeführt hat." Die „France“ 
hält eim ſolches Verfahren fir den Berfuc des Unmsglichen; fie will 
8 weder eime Politik des Kriegs, noch eine des Friedens um jeden. 

reis, aber jet, wo Fraukreich mad allen Seiten hin hochgeachtei ba- 
ſteht, von feiner Seite Her bedroht ift, wo der Kaifer die Eongrefidee andge- 


Im ber Nacht vom 21. auf dem’ 








ſprochen, die vom ſich ſelbſ ein Pfand des Friedens und ber allgemeinen 
Entwaffnung if, jeßt e man im Frankrelch mit gutem Beifpiele vor 
angehen. Frankreich müfle eine namhafte Verminderung feiner Armee 
becretiren, unbdesfeialle Hoffnung vorhanden, daf alle übrigen Bölter dieſes 
Beifpiel befolgen würden, woraus deun eine wahrhafte Hera deö Friedens 
hervorgehen werde. Die polnifche Frage ift unterdrüdt, die dauiſche ge» 
regelt — e8 bleibt mur bie öfterreichifch-italienifche ; aber von biefen beiden 
fei nichts zu färdten, denn beide Staaten feien durch ihre Finauzyerhält- 
miffe im die Ummöglichleit verſetzt, Krieg führen zu lönnen. ir das 
franzöfifche Budget, das jest aufgeftellt werden folle, fei alfo die erſte 
Frage, ob Frankreich mit der Entwaffnung vorangehen fol. „Wenn bie 
Herren, denen die Aufftellung des Budgets obliegt, die Beibehaltung ber 
großen flehenden Heere als eine gebieterifhe Nothwendigleit betrachten, 
wenn fie nicht laut das Wort der Entwaflnung ausſprechen, wenn es 
ihnen abfolut unmöglich ift, die Ausgaben für das Militär und die Marine 
u rebueiren, fo mögen fie wenige ns den Muth haben, die Ausgaben 

fir die öffentlichen Hebeiten zu verringern und mit Beibehaltung des 
Kriegebudget wenigens momentan auf die enorme Ausdehnung verzichten, 
welde gewiffe Geifter den Arbeiten bes Friedens zu geben träumen? „Der 

roße Fehler unferer Epoche, fährt bie „France” fort, ſowie der unferer 

olitit ift, alles anf einmal thum zu wollen, Was feit ber Gründung 
des Kaiferreichs geſchehen, genügte für mehrere Regierungen. Es wäre 
Zeit, einmal Athem zu fböpfen und ausparuben, denn wer zu viel umter- 
nimmt, führt nichts zum Ende, und wenn aud die Hülfsmittel Fraul- 
reichs ungeheuer find, fo find fie doch nicht unerfhöpflig: „Seit 15 
Jahren haben wir unfere Schulden um 4000 Millionen und unfer jähr- 
liches Budget um 700 Millionen vermehrt — glaubt man vielleiht, «# 
töune immer fo fortgehen auf diefer abſchüſſigen Bahn? Die geringfte 
—2* in ber Zunahme unferet indicreten Einkünfte würde eine Stör- 
ung in die ſchwankenden Verhältniffe unferer Budgets bringen, and wenn 
wir uns auf den Ausweg erwiger Anlehen werfen würden, um bie De- 
fieite auszufüllen, wäre das eine gute Bolitit und eine weife Verwaltung? 
Der emment friedliche Geift, welcher der. Leitung unferer änferen 
Bolitit vorfteht, erlaubt und, das Beiſpiel einer fortfreitenden Eutwaff · 
nung zu geben und die ungeheueren Husgaben, welde wir auf Militär 
und die Marine verwenden, auf entfprechende Verhältuiffe zurädzuführen.” 
— 50 im Allgemeinen bie „France“, und es ſcheint faſt, bag der Finanz 
bericht des italienifchen Minifters Sella einigen Antheil am biefen bemerlend- 
werthen Selbjtbelenutniffen hat. Der Warnungsruf, den bie „France“ 
erhebt, ift um fo beadhtensmwerther, als er vom einer Seite fommt, wo 
man fonft eine folde Stimme nit zu vernehmen gewohnt ift, 


Italien. 


»Turin, 7. Nov, Die „Italia“ gibt einen genaueren Bericht über 
das große Meeting, welches vorgeftern zu Gunften der Iufuırectiom im 
Friaul im Theater Bictor- Emanuel in Zurin abgehalten wurde Am 
Eingange zum Theater waren Teller aufgeftellt, auf welche bie Eintreten- 
ben ihre Spenden legen konnten. Das Innere des war, in 
pafjender Weiſe becorirt worden, im Hintergrund war ein großes Bild 
de Marcusplages und der Marcuslirche in Venedig angebradgt, weiter 
vorn gewahrte man eine Statue, bie gefeffelte Zönigin- des abriatifchen 
Meeres an ter Geite bes feine Tage auf bes Evangelium. legeuden 
Löwen vorftellend. Rings umher waren Trophäen unb Blumenguirlan- 
den und breifarbige Fahnen angebracht. Der Depntirte Brofferio prä 
fidirte der Berfammlung, au feiner Seite gewahrte man. die HH. Bog- 
nio, Levi und Sineo, ben Grajen Balbiano, bie. Advocaten Corrado und 
Billa, Canini, Salya u. f. w. Um zwei Uhr eröffnete ter Präfident bie 
Berfanmlung mit einer fehr fhwungvollen Anvede, im welcher er zuwör«- 
berft der Berfammlung und den Rednern Ruhe und Mäßigung amem- 
piahl und ihmen warm ans Herz legte, in keinen Weife Über bie ſtreugſte 
Gefeglichkeit hinauszugehen. Dann ſprach er über die legten Ereigniſſe 
und fagte bei der Gelegenheit, daß Piemont, melde Geſchicke ihm 
aud vorbehalten fein mödten, niemals feine Liebe zum gemeinfamen 
Vaterland verläuguen werde. Schliehli forderte er die Berfammlung 
auf, in feinen Ruf: „Es lebe das einige und umtheilbare Italien!’ mit 
einzaftimmen. Der Präfident gab darauf mehreren Rebnern nad eimanber 
das Wort, Hr. Boggio hob in ſehr beredter Weife die Dringlichkeit 
hervor, der Bewegung in Friaul Unterftügung jangebeihen zu lafſen, ob 
auch behauptet worden wäre, daß bie Injurrestion bereits unterdrückt fei. 
Er erwartet von den Berfammelten, daß fie ihren Patrietismas nicht 
bloß durch Worte bethätigen, und läßt an jeden am Eude einer Bant 
Sigenben bie Wufforderung ergehen, mit bem Hut in ber Hanb am feiner 
Bank Gaben einzufammeln. Die Sigung warb während einer Biertel- 
ftunde aufgehoben, während welder bie gefpendeten Gelder gefaumelt und 
nad) dem Praſidententiſch gebracht wurden. Sie ergaben eine Suume 
von 1207 Franken, Cine Zagesorbuung, melde mit der Aufforderung 
fhließt, Venetien zu unterflägen, wird darauf mit Acclamation votirt. 
Mach einer Anrebe vom früheren Pater Pantaleo, der ein Schreiben Ga- 
ribaldi's vorlieſt, zeigt der Präfident den Schiuß der Sigung an, mit 
ben Ruf: Erlebe Kom! Es lebe Benedig!: Ein ‚einftimmiger Beifallaru 


antwortete biefen Worten, und dieſ Verſammlung ging darauf ruhig aus- 
einander, ohne baf die geringfte Unordnung u — 
Spanien. 

*WMadrid, 3, Novbr. Zwiſchen ber ſpaniſchen und der franzöfi- 
ſchen Regierung fol ein föormlicher Bertrag zu Stande gelommen jein, 
der genam feftftellt, im welder Weife und bis zu welchem Maße frant- 
rei uns Beiftand leifter in dem feft befchloffenen und and unvermeid» 
lid gewordenen Kriege mit Peru. Belanntlid weigert fi die peruaniſche 
Regierung aud Fraulreich gegemüber, die geforderte Genugihuung für 
bie Beleidigung und Berlegung franzöfifcger Kegierungsorgane und Un- 
terthauen zu leiften. Spanien und Frankreich find der ſtricten Neutralie 
tät Englands ſicher. Die Waſhingtoner Regierung hat ſich zwar bie 
Freiheit ihrer Entfhlüffe vorbehalten, ſcheint aber keineswegs gemeigt, für 
Peru, folange wenigftens deſſen Selbftändigfeit nicht bedroht ift, Partei 
zu ergreifen. Die Nachbarſtaaten von Peru flrdptet man nicht, und mas 
Brafilien anbelangt, fo zeigt deſſen Regierung foeben in dem Streit mit 
Uruguay deutlich genug, daß fie weit entfernt davon ift, das tumultua- 
riſche Treiben ber Mehrzahl dieſer central und fübamerılanıfden Rıpn- 
blifen irgendwie zu beglnftigen oder zu beſchlitzen. 


Türkei. 


Konftantinopel, 29. Nov. Oeman Paſcha, ber mit einer mwidhti- 
geu Mifften bezüglich des Sucz-Canals nad; Alerandrien gehen fol, er- 
wartet noch immer feine Inftrucliomen, da die Berhandlungen des Staaté⸗ 
rathes noch zu keinem definitiven Refultate geführt haben. Yegypten nimmt 
überhaupt bie Aufmerliamteit ber hieſig n Staatemänner in hohem Grade 
in Anfprud und England verjolgt fein fhlaues, verdedtes, aber fehr con« 
fequentes Spiel, das fhon in Tunis einen nicht auffallenden, aber pofiti« 
ven Erfolg errungen bat. Ich babe alle Urſache, zu glauben, daß ber 


Bicelönig von Argypten unter emglifchem Ginfluffe wichtige Pläne im 


Auge hat. Ismail Bey, einer ber einflußreichiten Männer aus feiner 
näheren Umgebung, war mit der Dampfhacht „Saidie“ Hier und bereifte 
bie ganze Küfte des ſchwarzen Meeres: Sebaſtopol, Keriſch, Odeſſa, Bun- 
gas, Varna, um Stapelpläge jür die Dampferlinien auszuſuchen, welde 
die Agyptifche Geſellſchaft „Ayipie” hier zw errichten — Dieſe Ge⸗ 
ſellſchaft nun arbeitet mit englijden Capitalien und gedenlt bie Küſten 
von Karamanien, Kleinaſien und des ſchwarzen Meeres zu ber 
fahren, fpäter aber aud dem Euezcanal, aus weldem fie die Geſelſchaft 
bes Herrn Leſſepe zu verbrängen beabfitigt. . Dem ganzen Unternehmen 
liegt unzweifelhaft ein Plan von großer Tragweite zu Grunde. England 


Hat das ihm unnlg gewordene Korfu aufgegeben und feine ganze Auf, 


merffamleit und Thätigleit auf dem eigentlichen Orient geridtet; denn 
bier und nicht im adriatiſchen Meere find bie emglifden Jatereſſen im 
Spiele und hier ſucht es fi die Mittel und Kräfte zu ſchaffen, mit denen 
ed ſie zu wahren hofft. Yür den öfterreihiichen Yloyd ift aber dieſe 
Eoncurrenz, bie man bier zu ſchaffen im Begriffe ift, ſehr bedenklich, 
und er muß alle Krafte aufbieten, um fi auf diefem Terraine zu ber 
haupten. (D. $.) 
Afrika. 


Ealcutta, 10, Det. Die Verheerungen des furdtbaren Sturmes 
(Eyelone) von welchem Galcutta am 5. d. heimgefuht murbe, find fo 
entfeliher Art, daß fie jeder Beſchreibung fpotten und «8 zur Zeit un« 
möglid ift, eine genaue Beſchreibung der Verluſte an Menſchenleden und 
Eigenthum aufzuſtellen. Die Gewalt, mit welder der Sturm faſt 6 
Stunden die Stadt und ihre Umgebung durdjjegte, imdem er Ulles vor 
fich Hertrieb, if von dem älteften Einwohnern Galcutta's nie in folder 
Weife erlebt worden. Der Cyclone von 1842 war ſchreclich, zumal bei 
feiner langen Dauer, aber die Berlufte waren nicht halb fo groß, und 
der, welcher 1852 nur ywei Stunden lang dauerte, kann gar nicht mit 
denen von 1842 umb 1864 verglichen werden. Die Schifffahrt hat be - 
trädtlihe Berlufte erlitten. Bon den 200 Fahrzeugen im Hafen find es 
nur 8 oder 9, welche unbeſchadigt geblieben find, und von bem Übrigen 
find 12, ſo weit fi biß jegt Überjehen läßt, untergegangen, Die Paby 
Fraullin if, wie man vermuthen muß, mit all ihrer Mannſchaft unter 
gegangen. : Dom Govindpore, der gleichfalls ſaul, rettete fid die aus 9 
Dann befispende Manujhaft nur durch den außerorbentlihen Muth eines 
Sermmms. Dan jhägt die Zahl der Berunglüdten verſchieden, auf 500, 
300,200, Letztere 3. hl mag wohl der Wahrheit am nachſten kommen, 
Die Zahl der europäifgen Schffeleute, die vermißt werden, beträgt etwa 
100. Die Lady Franklım auf der Höhe vom Caofie-Bazar bot em jam« 
mervolled, Herzbredende® Schaufpiel. Der Sturm war gerade in feiner 

rößten & mb das Schiff war eben am Unterfinfen, Die Mann- 
Haft Hatte Me Ausfiht auf Rettung mehr, aud das Schwinmen konnte 
nichis helfen bei dem gräßlic wilden Zuftand des Stroms, Jetzt zogen 
bie Leute ihre Hemden aus und hoben fie empor als Zeichen der Gefahr, 
über ed war keine Seele am Ufer, melde bie mindefte Neigung Kat, 
iguenHätfe zu leiften; kurz darauf ging das Schiff unter, felbft die Maſt⸗ 
{pige warb nicht mehr über; dem Fluthen geſehen. Ebenſo jammervolle 
\ 


Seenen famen an Borb anderer Schiffe vor, und was am melften 

that, war bie rin rein en derer am Ufer, irgend etwas = ⁊ 
ung derer beizutragen, deren Untergang man im jebem Augenglid kommen 
fah. Unter dem großen Schiffen, welde untergegangen find, befinden ſich 
außer der Lady Granklin und dem Govindpore uch ber Materloo umd 
die Azemia. Der Dampfer Thunder liegt am Ufer auf dem Trodenen 
gegenüber von ber Bauthalle. Fünf Sqhleppſchiffe find verloren, unter 
ihnen ber Forbes und Satellite. Lepterer fan? fammt dem Gapitän ım- 
ter, während der Oberingenieur glädlid an Bord des Hercules gerettet 
wurde, Es war wirklich ein trauriger Anblid, geftern früh die Trimmer 
zu fehen, melde beide Seiten des Stromes bededten von Armenian haut 
an bis zum Außerften Ende von Garden Read. Daslinglüd wäre nicht 
halb fo groß gewefen, wenn nicht gerade, als der Sturm am hochſten 
war, noch der „Bore“ gr gelommen wäre, wie um fein Zerftörungs- 
wert zu vollenden. Der ſchwere Bore rif bie Sciffe von ihren Antern 
(08, und wie fie num mit dem Strom dahingetrieben mwurben, deffen Ge⸗ 
wait ſich er feine Möglichkeit war, da fließen fie fo auf⸗ 
einander hinauf, daß fie ſich wicht mehr auseinander wideln konnten unb 
haujenwrije ans Land geworfen wurden. Gin Theil der Stranbftrafe 
Rand völlig unter Waſſer. Die Behörden der Bankyalle find ſelbſt noch 
nicht im Stande, eine genaue Berechnung über die Berlufte der Schiff · 
fahrt anzuftellen, und wiſſen weiter mod; midte, als die Thatfache daß 
mit Ausnahme weniger fänmtlihe Fahrzeuge zu Schaden gelommen find. 
Der Schaden an Leben und Eigenthum in der Stadt felbit iſt verhält 
nigmäßig geringer, obwohl an fa beträdtlich genug. In dem Stadttheif 
der Eingebarnen iſt eine gute Zahl vom meift alten verfallenen Häufern 
eingeflürnt, wie bieß in Galcutta nah einigen Tagen jortwährenden Rer 
gend mit ungewöhnlich if. Im füblichen Theil der Stadt find bie Thlirme 
der freien ſchottiſchtn Kirche und der fogenannten Kirche der Belehrten“ 
eingeſtürzt. Niemals ift Galcutta vom einem folden Orkan heimgeſucht 


worden. (E. €.) 
Amerika. 


Andreas Johuſon, einer der Caudidaten für die Biceprä 

ber Vereinigten Staaten, ift —— dee —* ir ng 
Als folder hat derſelbe eine Proclamation erlaffen, im der er anordnet, 
dag in erwähntem Staate eine Volkswahl für einen Präfidenten und 
Vicepräfidenten der Union — für welie Wemter Lincoln und er felbft 
Gandidaten find — borgenonimen werben folle, Im diefer Proclamation 
hat Yohnfon die Bedingungen vorgefchrieben, unter denen ein Bürger 
des Staates zum Abſtimmen zugelaffen werden barj, Eine derfelben geht 
dahin, daß der Bürger einen Eid ablegen foll, fid einem Baffenftillftande 
und etwaigen Unterhandlungen mit dem Südftaatliden flandhaft za wider 
fegen. Durd dieſe Proclamation beraubt alfo Andreas Johnſon jeden 
Stimmfähigen des Staates, der nicht den Eid leiften will, ſich dem Haupt · 
grundfage des Chicago» Entwurfes entgegenzuftellen, feines Stimmredtes, 
Der Convent von Chicago repräfentirte eine Partei, welche ein halbes 
Jahrhundert lang die Politit der amerikauiſchen Republik leitete — eine 
Partei, welde unter ihren Gliedern die hervorragendfien Staatsmänner 
und bie aufrigtigften Patrioten des Landes zählt — unter deren influß 
die Dereinigten Staaten zu Wohlſtand und Größe gelangt find, In Ber 
rüdfihtigung feiner eigemihümlichen Stellung zu dem Dahlergebnifle 
diirfte die Proclamation Andreas Johnſons gerade kein Zengnif von fiber» 
großem Zartgefüle ablegen, fonbern darthun, daß er fi volllommen 
bewußt ift, daß die Ausſchließung von Mitgliedern aler entgegenftchenden 
Parteien ein ziemlich zuverläjiger Weg fein wird, feinen ergenen Erfolg 
zu ſichern. Kaun aber Audreas Johnſon feinen Plan wohl zur Aus · 
zührung bringen? Schon vor der Abfahıt des letzteu Dampjers war 
eine ftarfe Oppofttion deutlich zu erfennen. Das bemofcatifche National · 
comite hatte heftig gegen jene Proclamarion proteſtirt, da diefe bie Abſicht 
Lincolns fundgese, die Freiheit des Bolles zu vernichten, und mit Arwend- 
ung revolmtionärer Maßregeln gedroht. (fr. P.) 


Loeal⸗hronik. 


— Münden, 5. Ron. (Biyung des oberfien Gerihtapofes.) 
Stephan Auer, Zaglöhner von Kariſtein, wurde am 22. Juli l, Is. vom 
Schwurgerichto boſe von Oberbayenn wegen Verbrechens bes Diebftahle, verübt 
im Zuflande geminderter Zurechmunzsfähipfeit, zu 4 Jahren Gejan gniß vem 
urtbeilt. Gegen dieſes Uetheil meldere die E. Gtaarsbehörde wegen Berletzung 
der Art. 16, 68 und 274 des Strafgeſehzduches, weil auf Gelängnißfteafe er» 
fannt worden war, — ber Augeſchuldigte ohne Angabe von Gründen die Nich · 
tigteinbeichwerde au, worauf der oberſte Gerichtsboſ im feiner Sitzung vom 
26. Auguf 1. 38. das ergangene Urtbeil wegen Geſetzesberletzaug vernichtete. 
Bei der nunmehr wiederholten Aburtgeilung des Auer ver dem Ehmwurgericti- 
bofe am 26. Sept. 1.96. verbarrte dieſer bei feiner erflausgefprocdenen Redts- 
aufiht und trat dem Antrage der Bertheidigung,, die bom-22. Yuli-bis 26. 
Seprember verbäßte Unterfuhungshaft als unverſchuldet abzuredhmen , infomeit 
entgegen, als er erflärte, nach Art. 23 des Strafgeſetzbuchts fei der Beginn der 
Strafjeit vom Tage der Rechtskraft des erſten Urkheii® — 26. Aug — au 
berechnen und daher mur BI Tage (vom 26. Mug. bis 26. Sept) im Arch- 
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nung zu beingen, en erhoben Stautsanwalt und Angellagter abermals 
Nicrigkeitabefhwerde, erfterer aus dem ſrüheren Grumde, letzterer imäbejomdere 
aud wegen der Enticheidung bezuglich Abrechnung der Unterfahungshait. Die 
Entjcheldung Über bie Beſchwerde bes Stuatdanwalts mußte nunmehr nad 
Art. 140 des Finführungsgefehed vom Plenum des Oberappellationsgerichtes 


Michtpolitifches. 


Berlin, 9. Nob. Die Berurtheilten im Grotbeichen Procefi haben, wie 


' der „Publiciſt“ meldet, im der letzten Stunde der Anmeldefrift für bie Richtige 
' teitebefhwerde, am Samfag, die Nichtigkeitobeſchwerde angemeldet. 


gelhehen: es wurde das Urtheit des Echmurgerichtähofes vom 26 Sept. aus | 


denfelben Erwägungen, melde fräber den Griminalfenat zur Bernichtung be 
wogen hatten, vernichtet. Im den Gründen wird vererſt berührt, daß die 
Prüfung der Beſchwerde des Angelchufdigten gegenftandsios fei, weil defien erfle 
Nictigteitaberchiwerde im Allgemeinen verworjeu werden fei umd bie comftiticte 
Gefegesverlegung nach Art. 245 der Proceh-Movelle von 1848 Abſ. 8 für dem 
Auge ſchuldigten, da fle die ihm mildere Strafe zur Folge hatte, feinen Richtig- 
teitegrumd. babe bilden Lönnen, jo daf Art 23 des Strafgeſetzbuches richtig zur 
Anwendung gebracht worden ſei Bezliglich des Hauptpunctes wird gejagt: für 
den vorliegenden Diebſtahl ſei mach Urt, 274 des Sirafgeſetzbuches die geiegliche 
Straſe JZuhthausfirefe bis zu 12 Jahren. Der GEparalter einer Wer 
breihenöftrafe werde durch die Anwendung tes Art. 68 Abſ. B des Strafgeieg- 
buches (durch den Ginfluß geminderter Zurechnungsſähigleit) nicht alterirt. Erft 
mens, wie derfelbe Artikel’ dies zulaffe, auf eine fsreibeitsftrafe unter 4 Jahren 
bherabgegangen werde, Lönue mach der ausdrücklichen Borfchrift des Art. 16 des 
Strafgefehbuches micht mehr auf Abbilßzung diefer Strafe im Zuchthauſe erfannt 
werden. Eine Sefängnißfirafe von 4 Jahren, wie in eoncreto alt 
geiprochen, fei umgefeglih und lediglich eine willtürlige Aunahıne, machtem, wie 
oben ausgeführt, im dem Gejehe das Berhältniß der qualitativen Gteofe zur 
quantitativen befimmt geregelt jei. 


k. Münden, 11. Nov. Es lufiwandeln jegt am ſchönen Machmittagen 
zahlreiche Memgierige nach dem fogen. Eichthalanger, um die Bauarbeiten om 
Aetienpolletheater in Nugenfhein zu nehmen Mam ficht ebem wicht 
alle Tage einen Theaterbau ausführen! Die Grundinauren find von allen 
Seiten in Angriff genommen und größtentheila ihen bis zum ziemlich hoch 
gelegenen Straßen-Wiveau aufgewachſen. Wenn das Wetter nur einigermaßen | 
günftig bleibt, hofft der Baumeifter bie April 1865 das Dach aufrichten zu 
tönnen. Bei dem Grundgraben hat es fih auf's Befte bewieſen, dag der Boden 
daſelbſt fo vortrefflich iſt, als er mur irgendwo in Miluchen fein kann. Gin 
vortrefflicher Kiesboden — der belanntlich unter ganz Münden das Fundament 
bilder — zeigte eh am allen Selen; nicht eine einzige Schaufel naſſer 
oder morafliger Erbe lam zum Borjdein! Gegenwärtig ift in der fogemannten 
Bauhütte am Play das große Modell des ganzen Thealerbaus ausgeftellt, und 
wird Iedermann dasjelbe gerne gezeigt, im dem mächften Tagen follen auch, wie 
wir hörten, daſelbſt die Baupläne aufgehängt werden. Dabei haben mir zu 
beftätigen, daß jeit dem Beginn des Baues ſich die Zeichnungen vom neuen 
Ackien, auch dem auswärts, im erfreulicher Weile vermehren. Im Berlin bat 
fih Hr. Wallner eim fehr ſchönes, großes BSolletheater gebaut, wobei die in 
Paris im der Theaterbautechnit gemachten Erfahrungen und bie bewährten 
Berbeflerungen jhon zur Anwendung gebradt wurden. Herr Wallner bat in 
zuborlommendfter Weiſe dem Director des. biefigen Bolfötheaters, Hrn. Cugelleu, 
eingeladen, von feinem Neubau Einfit zu nehmen. Auf diefes Anerbieten 
hin begibt ſich uun Hr, Engelfen mit dem Baumelfler des hiefigen Bollstheaters, 
Hrn. Reiſenſtuel sen., und noch einem Ditgliede des Berwaltungsrarhes ſchon 
im den allernädften Tagen nah Berlin, umd if vorläufig, wie wir hören, die 
zuerſt mad Paris projectirte Studienreife verfhoben. Auch die Übrigen Berliner 
Bolfsrheater bieten ja mandes Schenswerihe, vielleicht fülr die hieſigen Ber- 
bältniffe fogar Berwendbareres, als die Parifer Theater, Man fieht, daß der 
Berwaitungerath nichts berfänmt, um feine Aufgabe in Eefriebigendfier Weile 
zu löſen. Und fo wird Münden um eim ſchönes Umernehmen bald reicher fein! 


g Münden, 11, Nov. [Brübreijes GaunersGenie] Ginem 
1djährigen Bürfchlein geftel die Arbeit in der Lehre bei feinem Gtiefvater bier 
fo ſchlecht, daB er entlief uud fich fireumend herumtrieb Auf feinen Irrfahrten 
tam er auch nad Schäftlarn in's Slofter, und dort fiel ihm anf bieher noch 
micht anfgeflärte Weile ein Brief der Borſteherin am die Handinng von Roman 
Maier dahier in die Hände. Er öffnete ihm und fand Beſtellungen im Werthe 
von 72 fl. barim nufgezeichmet; da ihm ber übrige Inhalt in feinen Sram nicht 
paßte, ſchrieb er ſauberlich und fein die Beſtellungen mit der Unterfchrift der 
Borfleberin auf ein Blatt Briefpapier, faud ſich bei Maier ein und erhielt die 
Baarın Den Erlös verwendete er für ſich. Ein for unglaublices Stülck 
führte er aber bei zwei hiefigen Familien aus; er präfentirte ſich dert als Bote 
des Kloſters Schäftlarn mit der Nachricht, die dortſelbſt befindlichen Kinder der 
Famitien feien zu Tod frank, bie Aeltern fellten fih eilen, wollten fie dieſelben 
noch am Leben treffen — und dies, um eim paar Sechſer Botenlohn zu empfangen. 
Die Angft der Eitern, bis ſich bei ihrer Ankunft im Kloſter die ſchmuhlicht Lüge er- 
wis, fann man fih demfen. — Dieje gefährlicher Baumerfuospe, noch amderer 
Schwindeleien ſchuldig, fügt feit geftern hinter Schloß und Miegel, 

Münhen, 12 Nov. Hente wurde vom Bezirfsgerichte München rechts 
der ar das Urtheil gegen bie Hobenefter im ihrer Berufungsjache verkündet 
Die Berufung wurde verworfen, das Urteil der J. Inſtang, — anf 8 Tage 
Arreft, 40 fl. Geldſtrafe und Zragung der Koften lautend — betätigt, und an« 
erden die Hobenefler derurthellt, auch die Koſten der II, Juſtanz zu tragen. 





Provinzial⸗Ehronik. 


Am 8. ds. wurde in Stadtamhof bie filnfte Frau eines dertigen an- 
geiebenen Bürgers begraben. Mertwärdig dabei if, daß jede berfelben in 
Folge des erflem Kindbeites farb umd jedes diefer Minder bie jeht noch am 
Leben if. (Bir. Tb.) 


... Nach einer Mitiheitung des bekaunten verdienſtvollen Genfer Yrytes, 


| Dt. Appia, waren zur freiwilligen Krankenpflege in ben Hofpitäfern von Sciet- 


wig · Holſtein während des Krieges verwendet: I, Weiber: Frauciocauerinuen bon 
‚St, Mori bei Münfter 19; darmherzige Schweſtern vom Orden St. Karl Bor- 
remãus 17; graue Schweſtern 17; Frauciscaneriunen aus Wachen 12; -barın- 
berzige Schweftern von St. Vincent de Paula, Paberborn 13; Diafoniffen yon 
Bethanien zu Berlin 20; Diafoniflen vem Kaiferswertt 18 und nicht incot ⸗ 
porirte Greiwillige 3 == 118 Frauen. IL. Männer: Brüder vom, Rauben Haus 
16; Brüder vom Duisburg 12; Brüder aus Barmen 1; barmberzige Brüder 
aus Breslau 4; Alegianer aus Aachen 4; Alerianer aus Neuß 2 umd nicht in⸗ 
eorporirt 1 = 40, in tote 158 freiwillige Krankenpfleger. Eo ift jeht die Milir 
tärfrantenPflege befchaffen ! Bahrlih, man kaun fagen, daß kaum auf irgend 
einem andern Gebiete ein Jahrhundert ſolchen Foriſchritt gebracht hat, wie bier. 
— Nah Dr, Appia kamen ferner von ben 800 ſchwer Verwundeten bei Düppel 
etwa 300 in das Spital nah Broaler, 100 nach jemem vom Rinkenie, 100 mad 
Stenberup, 100 nach Ulberup, 100 mad) Öfans und 100 nad Schnabel. - Diele 
Arbeit war in 10 Stunden ausgeführt mit Hilfe von 5 Abtheilungen Yınbulan- 
wagen, 60-70 Zragbahren, 60 Werzten, 5 Abtheilungen Srantenträger, endlich 
200 Bauerumagen, Trotz ber fo umfoffend getroffenen Borfehrungen konnten 
Anfangs nicht Alle Betten erhalten; man war gezwungen, etwa 15 Berwundete 
In Broafer auf St.oh zu legen, bis Matrazen aus Hamburg ankamen, 

* (Der Dahnfinn in Frankreich.) Das Zunchmen bes Wahnſinns 
in Frentreich ſteigt in ungebeurem Mafe! Bon 1846 bie 1856 flieg die Zahl 
der Wabnfinnigeu vom 10,524 auf 26,286 und bie im Budget für die Wahı- 
finnigen ausgeworfene Eumme von 1,700,000 Fre. auf über 7 Millionen. 
Paris allein wendet jegt 15 Millionen Fres. anf, um die Wahnflunigen unter: 
zubringen, Der Grund des Wahnfinns if bei fa 9 Zehntheilen der Genuf 
bes Abſhuthe! 


London, 9. Nov. Heute fol die vom deutfhen Rechtsſchutzverein am 


Ihre Majeflät die Königin gerichtete Peritiom, melde in Sechen Franz Müller’s 


um Aufſchub des Toderurtheits, bis die im Terte erwähnten Chatfachen ein- 
gebender mmterfucht werden ſeitu, bittet, bem Gtaatsfeeretär des Junern ein- 
gereicht werden. Die Petition beginnt mit der Aufzhluug ber Puncte, aus 
welchen die Anklage Müllers Schuid gefolgert hat, mämlich der beiden Hikte, 
ber Uhr und der Kette, umd dem werden enigegengeftellt bie Gründe, welche 
fi für feine Unfchutd amführen laffen, dog Müller am dem Tage des 9; Zuli 


"am eimem Fuße lahm war, bafi er vor diefem Tage im Beſihe vom Geld war, 


dafj feine Hausleute ihn vor wie nech dem 9, Juli im demfelben Anzuge ge- 
ſehen und feine Spur eines veränderten Benehmens oder einer Aufregung an 
ihm wahrgenommen haben; ferner das ihm allgemein gegebene güuſtige Eharafter- 
Zeugniß, umd eine aneführlihe Schilderung der Dffenbeit und Undefaugenheit, 
mit der er alle feine Zransactionen bis zum legten Mugenblide betrieben bat. 


‚ Dann wird das Zeugniß des Herrn Lee angeführt, welches mit Unrecht dis- 


ereditirt worden fei, ferner das aus dem Angaben der Jones mad der Eidrid 
zu folgernde Alibi. Die Schrift verſucht weiter, auf die Umguverläßigfeit der 
nicht zweifellos imdentificirten Hüte als Beweisftlde Hingudenten, und. erwähnt 
Müller’s Ausſage, daß der angeblich Briggs’ihe Hut {chem feit Mai fein Eigen- 
thum, und eim Hut, wie er dem im dem Coupé borgefundenem emtfpredie, ebem 
fo fange wicht mehr jein Gigeuthum geweſen fei. Es folgt hierauf die Angabe 
Düder's, wie er in Befig don Uhr uud Kette (durch Ankauf von einem Dau- 
firer) gefommen ſei; die Schriſt fügt hinzu, baß der Haufirer, welcher allem 
Anicheine mach die Gegenflände an M. verkauft habe, aufzefunden fe, Darauf 
wied die Ausſage eines Cifenbahn- Beamten angeführt, welcher an der Gtation 
Hadney Biel, als der Zug um 10 Minuten ver 10 Uht am Abende des 9; 
Juli dort anfım, einen Dann im aufergemöhnticher Haft aueſteigen und fort 
eilen ſah und in Müler diefen Menſchen nicht erfenmen konnte, umd diefem 
folgt die Angabe eimes (bisher mod nicht verhörten) Zeugen, der etwa 100 
Säritte von dem Orte, wo Herru Briggs Leichnam gefunden werden, eimen 
Menfgen, deffen Gefiht und Anzug mit Blut bedeckt gemeien, babe wegeilen 
ſehen, und aus der Zufammenftellung dieſer legten Ausfagen wird auf die Fol- 
gung gedeutet, daß die beiden Menſchen identiſch mit den von Hrn. Lee in dem 
oupd bei Hrn. Briggs gefehenen Imdivibuen und die Thäter des Berbrechens 
geweſen feien. Eine weitere meue Zeugenausſage wird angefilßrt, laut derem 
am Abende des 9. Jull um 11 Upr ein Mann im fehr aufgeregter Weiſe eine 
ſchwere und altmodifche goldene Uhr im St. Geotge's in the Eaſt (dem Ma- 
iofendierlel Londons) zum Kaufe angeboten Habe; die Bofiget Habe dom dieſem 
Fectum Kenntnif erhalten, es aber micht weiter unterſucht und dem Zeugen 
nit einmal bie Uhr des Gern Briggs zur etwaigen Identifieirung borgelegt. 
De es nicht bewieſen ſei, daß Müller jemals auf jener Bahn gereift fei,. ba 
auch die Anklage ihm keine Prämebitirung zuſchteibe, da «6 nicht wahriheimlich 
fei, erfiene, daß er, ein Schneibergefelle, erfter Claſſe fahren, zweiten, daß er, 
ein Menfd von kleiner und ſchwächlicher Gtatur, einen farten Mann, wie Bri 
allein angreifen würde, fo ftellt bie Schrift als die wiel wahrſcheiulichere Dyppo- 
thefe hin, bab Herr Briggs, der Bureauchef eines Bankpaufes, daß Opfer eines 
bon gelibten und eingefchulten Londoner Dieben voraus berechneten Anſchlages 
geworben ſei. Es ſchliehen ſich hierau die (ſchon vor mehreren Tagen erwähnten) 
den Herrn Poole in Ebmonton, vom einem Apotheler in ber Mähe von Dadıey 
Wiel und von bem Scheutwirth John Bennet in der Macht vom 9, anf ben 10, 
Juli beobagteten Vorfälle, Wie mir heute im ber „Times“ fefen, erſchienen 
geſtern vor dem Poligeirichter Efifom im rer Worſhipſiteet kurz vor dem Schluffe 
der Aıntsgeihäfte mehrere Perfonen, mm Ausfagen zu Gunflen Müller’s m be 


au 


deriren. &o befunbete Herr Andre Mafiena, Baron be Camin aus Paris, Rue 
de Michelien, daf am Abend bes 9. Juli, als er auf dem Weg: nah DMile-End 
irre gegangen und am die Eifenbahn zwilchen ber Hackucy · Wid und der Bomw- 
Etstien geraten war, er ſich vom einem Arbeiter dort habe jurechtweiſen laſſen; 

deffen kam ein Mann, ber vom Kopf bie zu Fuß blutig war und jehr 
ichmwamtte, fo daß ich zu dem Arbeiter, ber bei mir war, jagte, ber ſehe gesabe 
{6 and. wie- eim Mörder oder wie einer, beum man habe morben wollen, worin 
mein Begleiter mir beiflimmte. Ws ber biutbededte Mann unſer amfichtig ward, 
wich er uns aus und lief. nad dem Canal zu“ Die anderen Perjonen waren 


bie fhom dor ber Jury im Zeugenverhör erſchienenen Eheleute Biyth, bei bemen ' 


Kranz Müller die letzten Moden gewohnt hatte. rau Biyth erklärte geftern 
Heren Gilifon uogmals, dafı bie Kleider und der Hut Müllers, die fie ganz ge» 
nam gelannt habe, nah wie ver dem 9. Juli unverändert biefelben geweſen jeien 
uad nice Auffäliges gezeigt Hätten, als obfie gewaſchen oder wie gefäubert 
werben wären. Der im Gonpe gefundene Hut babe Miller mie gehört, auch 
nie gehöre können, ba derſelbe feine Sachen gut ſchonte und einen derartig ver 
kumptem Filz micht Hätte tragen mögen. Herr Blyth wieherhelte und beftätigte 
bie Musjagen jeiner rau. (8 3.) 


Reste Boften. 
Zelegramme. 


D Samburg, 12. Nov. Die heutigen "Hamburger Nachrich- 
ten“ melden aus Kiel: Geſtern überreichten Dagiftrat und Bürger 
ihaft aus Anlaß des Friedensſchluſſes dem vo eine» Adrefle. Der 
Herzog autwortete ungefähr: Deſierreichs Kaiſer, Preußens Köni, 
und deren Truppen gebührt ver allem unfer Dank. Die H.rzog- 
thümer müßten ftet® gebenten, was fie dem Gejammtwaterlande, na- 
mentlih Preußen ſchulden. Was das Land nach dieſer Seite an 
Opfern bringe, liege in feinem eigenen Jutereſſe. Die Herzogthümer, 
wenn fie ihre geographiſche Lage und ſeetüchtige Mannihaft für bie 
preußiihe Seemacht verwendeten, Fonnten Großes leiſten. Die Auf 
rebihaltung ihrer Unabbängigteit gegen Dänemark ſei das KHauptaus 
denmert. Er hoffe, daß ſein Recht in Kurzem alljeitig anerkannt 
fein werbe. 

D Berlin, 12. Nov. Die „Epenerihe Zeitung” erfährt ale 
laubwürdig, die Nachricht res „Schwäb. Merkur“ uber preußifche 
Roten vom 5. d. an die Gabineite von Dreoden und Hannover *) ſei 
unbegründet. Borläufig werbe nur mit Defterreich verhandelt. 

D Bien, 12. Nov. FMY. Baumgarten ift zum Statthalter 
von Galizien und commambirenden General in Galizien und ver. Yu- 
lowina ernannt worben. 

Paris, 11. Nov. Der König ter Belgier geht heute: nicht 
nach Tompiegne, fondern erſt am Sonntag, bleibt dort den Montag 
über, und fehrt am Dienitag nah Brüffel zurüd. Der Heryog von 
Brabant geht. auch am Sonniag nad Gompiegne. 

Breslau, 9. Nov... Auch von hier and geht eine Petitiom für dem 
zum Tode verurtheilten Granz Müller nah London ab. 

Berlin, 10. Nov. Borgeftern Abend empfing der Minifterpräflbent 

v. Bismard Mitglieder des gegenwärtig hier verfanmelten Ausichuffes 
des beu andelstages, 
unb 22 —2— deutſch · rufſiſchen Handelövertrags noch näher 
auseinanderfegen zu können, als ſchon durch die bezliglice Deulſchrift bes 
Hanbelstages eſcheheen. Er verfiderte, daß aud bie ruſſiſchen Staats- 
männer feine hanbelspolitifäe Ueberzeugung theilten, und daß, weun eine 
mgere Handelsberbindung beider Länder nod auf ſich warten laſſe, dies 
aur im der Schwierigleit der allgemeinen Berhältniffe liege, die indeß 
uch im wicht zw fermer Zeit befeitigt fein würde. ($ry.) 

Berlin, 10. Rov. Der neu ernannte englife Botſchafter am 

iefigen Hofe, Lord Napier, ift aus St. Peterburg hier eingetroffen und 
virb ſchon im biefen n feine Antrittsaudien, im königlichen Palais 


yaben. — Aus dem ge der zur Gründung eines Hülfsfonds fir 
Schleswig-Holftein in Berlin veranftalteten Sammlungen ift behufs Unterflüg- 
mg der bebürftigfien Kriegsbefhädigten in Sonderhurg der noch vorhandene 


Beitand im Betrage von 10,072 Thlr. 6 Gyr. 8 Pf. jegt on das Comite 
ur Unterftügung frieg@befhädigter Alfener in Sonderburg abgeführt wor- 
ven. Die Sammlungen find nunmehr gefäloflen und haben inel. Zinfen 
inen Ertrag von 20,416 Thlr. 18 Sgr. geliefert. (R. 3.) 


Wien, 11. Nov. Die eben angelommene preußifhe Antwort auf | 
Meinigung gefteht principiell die | 


i i i de 
—— Bis at) Dar Frofdlre über Oeſterreichs Zukunft 
wird ber officiäfe Charakter entſchieden abgejproden. (4. 3.) 

= Wien, 11. Rov. ine umter dem Titel: „Oeſterreichs 





“> 


iefelben hatten gebeten, die Bedeutung | 


Zu grllären, daß die, Bunbeserecution in Holfein jebt gegenftand- 
Mh. .2.; 


Zukunft" als Nachwort zur öſterreichtſchen Minifterfrifis erſchlenene 
Vrodlire beſchaftiget bfhte die meiften Blätter. Ihre Kritil fpricht aber 
nicht fehr zu Gunften der Schrift, Da der Brochüre vor ihrem Erfchei- 
nen eim officiöfer Charakter und die Bedeutung beigelegt worben war, fie 
enthälle bie Gedanken einer nenen it ber Megierung, fo würde fie 
mit um ſo größerer ng ermactet und wird jegt um fo umftänd« 
licher und ſchärfer beurtheilt. Die Brodlire empfiehlt allgemeine Ent» 
waffnung und zu „biefem Zwecke einen europäifchen Eongreß; Aurlid« 
‚ führung: ber Allianz mit Preufenianf eine Bundespolitif; in den Bezieh · 
ungen Defterreihs zu Italien eime Politik , welche ermöglicht, dag ein 
Aufgeben, der Ansprüche einerfeits und, ein Awigeben der drobend ansehen. 
den Vorſichtemaßregeln amdererfeit® auf friedlichen Wege möglich werbe; 
> nalionale..Kejormen in Benedig;. Beflirmortung von Reformen in Ron. Sie 
jucht zu beiweijen, daß die Zeit ber Allianpen vorüber. jei u.f.f.. Mach diefem 
‚ kurzen Rejume theilen wir einige Urtheile der Blätter mit. Die „Breffe” möchte 
‚die Brodüre eher „ein Borwort zum Minifterium Mensborff*, fie 
‚ nicht eine „offieiöfe Broſchüre,“ fondern „die Brodlire eines Officiöfen“ 
| nennen, Daran — fagt bie „Piefje” weiter — daß man in ihr. eing 
Manifeſtation des politischen P.og:anıma unferes neuen Leiters bes aud« 
; wärtigen Amtes fehen fönnte, vermögen wir nicht ohne Lächeln zu benfen, 
— Aug der „Wiener Yoyb* vermag nit der Schrift eine höhere poli⸗ 
tiſche Bedeutung beigulegeuiu.— Die „Reue Freie Breffe” und die „Dor« 
genpoft“ ſprechen ſich dahin aus, daß weder eine Laguerronier ſche Feder 
| * 3 Volitiler don hervorxagender Bedeutung dieſe Brochüre gefchrie- 
n + 1 J 


* Paris, 10, Nov. Heute fand im Palaſt von Co le int 
Borfig vn Raifers eine Sigung des Miniflerrarhs ſtatt. lau 
* Der König der Belgier, der geftern in Paris eintraf, der Herzog 
von Brabant und der: Prinz vom Orauien, die fi gleichfalle hier be» 
m mach. Compiegae abgehen, um dem Raifer, einen, Befud abju- 
en. 
| * Der „Bateierr geht dle Nachricht zu, daß ber „Zalisman*, ber 
ben framöfliägen Generalconful, Baron Aymé b’Aguin,; au Bord hat, 
am 29. Detober von Tamger abgegangen ift, um ſich nach Rabat zu be 
geben, wo ſich gerabe jest der Kailen von Marocco aufhält, nit welden 
der Conſul eine Zufammenfunft haben wird, —1 
Turin, 10. Nov, Geſtern hat ber’ König den ruſſiſchen Thron- 
folger befucht, der ihm bald darauf feimen Gegembefuch abgeſtattet hat. 


» —— 10. Nov. Biele Familien, welche iu den Erdgeſchoſſen 
der Uberſchwemniten Straßen wohnten, haben all. ihr * b und Gut ver» 
loren. Eine gewiſſe Anzahl von Häufern droht den Einſturz. Die über- 

getretenen Flüſſe haben Felder und Strafen verheert. — Die Grtväffer 


des Mugnone haben die Eifenbahnbrüce fortgerifien, Der den i 
— ah glaubt aber, daß Niemand —X ra rer I 
ben eingebüßt hat. 
“ Die Gayetta del Popolo”. von Flo kt. von: einem glüd« 
lihen Berfud, —* Photographirung der —— nun, Sur 
dividums die legten Bilder, welche diejelbe aufgenommen, mithin wahr» 
ieinliher Weile die Gefihtöplige des WMörbers: zu erhalten. Man hat 
anf Veranflaltung des - Polizeichefs die’ Netzhäut der unlängft er⸗ 
morbeten Frau Spagnoli mit äufßerfler Gorgfalt und. in vergrößer- 
| tem Maßſtabe photographirt umb in dem Lichtbhilde den unteren 
| Theil, ſowie die rechte Wange eines Gefichtes deutlich hervortreten ſehen. 
| Diefes Geſicht ift nun das getreue Abbild eines der beiden Inbividuen, 
| 


die unter dringendſten Berbachtägränben als Urheber. diefer Mocdthat feft- 
genommen worden find. Es wllcben hierdurch die bisher ala Fabel an- 
| gefehenen Berichte über derartige im Amerika angeftellte Berſuche einen; 
‚ haben Grab von Glaubwürdigkeit gewinnen, 
! 
! 


Betantwortficie Rebaction: 
3. 9. vol. Dr. A. Piyimann 


— 1 


Königliches Hof: und MRationak Theater. 

| Sumflag den 12. Hov.: Pete Gaftdarftefläng "Hoi fFriederite Goßimann! 
‚ Mit aufgehobenem Abennement. Zum Beſten der biefigen Gtadtermen : „Gfins chen 
von Buchenau“, Lufijpiel nach Bapard von Friedrich, Hierauf: Zanz-Diver- 
r tiffeıent, Zum Bejchluffe: „ie hät, ihr Herz entdedi”, Lufipiel von Wol:gang 
Diiider vom Rönigewinter. (Agkes und Hedwig — Friederile Goßmann.) 


en — 


Seftorbene in Munchen. 

Jacob Miüfer, Taglöhner von Meinertöhofen, DM. Dongumörth. 309: 
alt. Apolonia Zil, Kornmefjerstochter vom hier, 88 I alt, elchior Meller, 
qu. l. Ktriscaſſa · Controltut dou Aſchaffenburg, 68 I. alt. Karolina Adam, 
. Doſtualerotochter von hier, 41 3. alt. 


GL FF * 


= kA] α— 
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| Allgemeiner Anzeiger. 


Nheinbrücke 


wwwiſchen 
Mannheim und Ludwigshafen. 
Belanntmadung. 


ölge Uebereinlommmens zwiſchen der fgl. bayr. unb ber großh. badiſchen Gtaatere- 
gierung es —* 1864 fol — — Mannheim und Ludwigshafen eine feſte Brüde über 
den Rhein, ſowohl für dem Eifenbahn- als Straßenverkehr auf gemeinfame Koften des großh. 
bab. Yerar® einerfeits und der pfälz. Ludwigsbahn - Geſellſchaſt andererfeits erbaut werben, 
Nach dem bezüglichen Staatsvertrage wird ber Bau der Hauptbrücke in ber Weife unter 
die Contrahenten gethellt, daf die groß. bad. Bınvermaltung den Unterbau und die piälz. Bahn · 
verwaltung deu eiſernen Oberbau der Brucke bearbeitet und zur Ausführung bringt. Außerdem 
gehören bie auf jedem Ufer an bie Hauptbrüde ſich anreifemden Fluthbögen in den Gejhäftabereid 
— —8 RER ber genannten Objecte die möthigen Arbeiten und Lie 
ferungen anf bem Submiffionswege beit nämlid: 
1) Die Fundation und der Steinbau der —— 2 ? beftehend in zwei Strompfeilern und 
wei Wiberlagern, veranfhlagt u - » » -» - «+... fl 488,385 26 ir. 
2) die Fundation und der Steinban der rechtsſeitigen Landfeſte, befichend im einer Fluth⸗ 
Öffnung von 10 M. Liätweite und einem Durdgang von 4 M. gg —— 
nd ber Steinbau ber linlaſeitigen Landfeſte, beſtehend in 6 Fluthöffnun⸗ 
ie Lan 7*8 M. Fißtwete, veranfhlagt exclusive Holz. und er zu 


136,674. 36 Ir. 

II. Abtbeilun | 

Die Lieferung und Aufftellung des eifernen —X für drei Oeffnungen von je 

87.33 M.-Lichtweite, beſtehend im 4 horizontalen Fachwerllrägern, den Quer und Längdträgern 

=. f. w. für ‚die Eiſenbahn mit zwei @eleifen und die Strafe vom 6.5 M. Breite, nebft zwei 
außen liegenden Trottoirs. 

Die Gewichte betragen: 

A, Fur bie Eiſenbahnbrücke: 


616. (86) 


1.) An Schmiedeifen resp. Walzeiſen. - . 39485.63 Ctr. 

1) An —— — vvV V————⏑— Ei; 
mM) be . . 67.20 Etr. 
B. x bie Straßen t. 

5 An Squiedeiſen resp. Walzefen 2 0.“ un —* 

N) An Guheiſenn. =. F 


WM) Un ul -» > 4 
db li bei der Direction der pfalziſchen Bahnen in Lud⸗ 
ae nen * —E Infpection in Mannheim zur Ein⸗ 


ſicht offen. i j 
ebernahms · Offerte find längftens bis 5. Degember ds, Is. Mittags 12 Uhr, bezlig- 
lich Pi che I, bei —* 8 ae und Straßenbau-Infpection in Mannpeim und be» 
zügli ung II bei der Direction ber pfälziſchen Bahnen in Ludwigshafen verſchloſſen ein- 
zurei und ift auf dem Gouverts zu bemerken: 
„Subwiffion wegen Uebernahme von 


" Mannfeim und Fubwigthafen.” 


sen. in Bilehofen ertheiften Vrokuren find er- 
fofchen 


2) Der bürgerliche Lebzeller und Biguerfahritent 


3) 


4) 


5) 


Do 


Leonhard Paur zu Amiefel, tgl. Landgerichts 
Rn iſt Inhaber eines im Zwieſel nn. 
a: 


„Leonhard Baur“ 

beftehenden Lehgeitergefchäftes mit Effig- und 
Liquerfabrilation und bat feine Haupinieder. 
lafiung in Iwieſel. 

Johann Kerber, Inbaber bes unter der firma: 

„I. Rerber“ 

zu Ritelmühle, k. Landgerichts Polen I, ber 
ſtehendenden Mabl-, Dcbt- und Sägmählge- 
Ihäftes hat bie feinem Buchhalter Ignaz We 
ger aus Berchtesg dem ertveilte Proͤtura bei 
dem Yustritte des Letzteren aus feinem Dienfte 
behufs der Anjähigmahung in Mittelfranten 
surüdgenommen, was andurch veröffentlicht 
wird 


Der bürgerliche. Kaufmann und Haus beſther 
Lothar Echmerold zu Paſſau ift Inhaber eines 
unter der Firma: 
„Lothar Shmerold“ 

im Bafjau beſtehenden Gpezereir, Tabat- uud 
Cigarrenhandlungs-Beihäftes und Hat feine 
Danpıniederlaffung daſelbſt. 
Der Krimer Johann Kachler in Mietradjing, 
f. Landgerichts Deggendorf iA Juhaber eines 
unter der Firma: 

"I. Audler“ 
in Mietradiing beftehenden Krämmereigefhäf- 
tes umd hat feine Haupintederlaffung dert- 
ſelbſt. 
Der bürgerliche Handelsmann Jofef Blög in 
Deggendorf, E Landgerichts gi. Mamens, if 
Inhaber eines unter der Firma: 

„of. Bloc“ 
im Deggendorf beflehenden Band» und Wei. 
waorenhandlungsgeldäftes und hat feine Hanpt- 
niederlaffung doriſelbſt 


7) Der bürgl. Beugweber Georg Friedhaber zu 


Rothalminfter, k. Landgerichts gl. Namens, 

ft Inhaber eines unter der Firma : 
„Beorg Friedhaber* 

zu Rotthalmünfer deſte heuden Webereiwaaren⸗ 

5* und hat feine Hauptwiederiaffung 

dortſelbſt. 


Paſſau, am 6. Nov. 1864, 


&.Rr. 1833, 


Königlich Bayeriſches Handelsgericht. 


Der Borſtand 
l. Baezirla gerichta · Directer: 
uſter 


Günther, Seer. 


an der Rheinbrlde zwifden 


Sälieglid wird noch bemerit, daß, ſobald die mod ausflchenbe us der Detail. 


e von Seiten ber beiden Hohen Staatsregierungen eintreffen wird, der Zuſ 


— * erfolgen ſoll. 


(ag für die Ars 


Ludwigshafen md Carloruhe, den 5. November 1864. 


Pie Dirchtion der kgl. bayer. pfälzifchen 


Eifenbahnen. 
94. Yäger. 


Die 84 bad. Ober · Jirection des 


affer- und Straſenbauts. 
94. Baer, 


651. (2) Am 10. November ift erſchienen und im allen Buchhandlungen vorräthig: 
J. he —EX ausländischer Klassiker“ in neuen Mufterüberfegungen, Ber 


lag bes Bibliographischen Institutes in Hildburghausen, 


Shakespeare’ Macbeth beutf von W. Jordan, 
Detarband, 5 Sgr. (30 Nenkr. dstr.) 


Unter der Preffe: 
I. Band) Tegner's Frithjofs 


', deutsch von H. Viehoff, 


u, Ban) Shakespeare'g Hamlet, deutsch von Ludw. Seeger. 





*. Bekauntmachung. 


1) Edmund Kühbacher, Kaufmann zu Paſſau iſt 


Yuhaber des daſelbſt unter der Firma: 
„I. G. Wieninger" 


beſteheuden, feit 1. September d. 36, durch 


Rauf erworbenenen Material- und Eolonial- 
waarenhandlungsgeihäftes und hat feine Haupt» 
niederlaffung in Paſſau 

Die feither im diefem Gefchäfte dem Johann 
Repomuf Röhl in Paffau und Karl Föderer 


. Wefannutmachung. 


Heer Vruſt Traugott Lehmann dahier bat ſich 
aus dem unter der Firma: E. T. Lebmann“ da- 
bier beſtehenden Gandelgefchäfte aurüdgezogen. 

Lehzieres führt munmehr der Rauimann Herr 
Friedrich Juſtue Schmaufer unter der biöherigen 
Firma und unter Uebernahme aller Actiden und Baf- 
fiven deofelben anf eigene Rechnung fort, 

Hof, am 5. Rev, 1864, 


Königlihes Hanbelsgericht. 
Der königliche Borflant : b 
&@.Mr. 528, Bänner. 


3 Bekanntmachung. 

Bon den Erbsintereffenten des Urli derſtor⸗ 
benen Herrm Franz Faber Pfahler sen, dahier 
als Beoollmäctigter aufgefiellt, ergeht hiemit am 
alle Diejenigen, weiche am den Berlebien eine For⸗ 
derung nachweiſen lonnen, oder von demſeiben Kits 
was in Händen haben, das högiche Erſuchen, 

innerhalb vier Wochen 
Anzeige, Hinterlegung und Zahlung zu leiſten. 

Spalt, den 10. Nevember 1864. 

Job, Ludıw. Pfahler. 
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Belanntinachung. 
Im Coucurſe des Lichmann Adler bon Diit 
loferoda werben nah Auftrag des f. Bezictegerichte 
Lohr vom id. praes. 25, I, Mis. die gelehlichen 
Edittetage, nämlid : 
1) gar Anmeldung der forberungen umd deren 
gehörigen Nahmeifung auf 
Montag den 12. Dezember I. Is. 
2) zur Borbringung der Einteden gegen die an- 
gemeldeten Forderungen auf 
Montag den 23. Januar 1865, 
8) zur Schlußverhandlung, unb jwar: 
a) für die Replit auf 
Montag den 20, Februar 1865, 
b) für die Dupfit auf 
Montag den 20. we 1865, 
jedesmal früb 9 Uhr 
babier amberaumt, wozu fämmtlihe befannte und 
unbefonnte Glänbiger des Gemeinfhuldners unter 
Androhung des Rechtenachtheiles vorgeladen werden, 
dafi, wer am oder bis zum 1. Toittatage weder 
mündlich zu Protofoll, nech durch Einreihung eines 
ſchriftlichen Receffes feine Forderung liqaibirt, den 
Ausihluß dom der gegenwärtigen Goncuremaffe, 
fowie, wer weder mit eimer mündlichen noch fchrift- 
lien Erflärung on oder bie zu dem Übrigen Bvitte- 
tagen einfommt, den Aueſchluß mit den am ſolchen 
vorzunchmenden Handlungen zu gewärtigen hat. 
Auswärtige Gläubiger baten bis zum 1. Epifte- 
tag Imfinuationsmandatare mit Ausſchluß dert. Poft 
um fo gewiſſer am Site des f. Landgerichts dahier 
und des Ef. Bezirksgerichtse Lohr zu beſtellen, als 
außerdem die am fie zu erlafienden Verfügungen 
durch Anbeftung an die Zafel des verfügenden Ge» 
rihte® für richtig infinwirt erachtet werden, 
Zugleich werden alle Diejenigen, welde irgend 
etiwaß von dem Gemeinſchuldner in Hanben haben, 
oder zur Maffe jchulden, amfgefordert, ſolches bei 
Vermeidung voller Crjagleiftung, bezichungsmeile 
nochmafiger Zahlung und befonderer Klageſtellung 
unter Borbehalt ihrer Rechte mur am das umterjer- 
tigte Gericht oder am das f. Bezirfegericht Lohr ab- 
— beziehumgsmweife nur dahin Zahlung zu 


en. 

Der Stand der Metiomafle emtziffert fih mad 
dem erhobenen Inventar an Deobitien auf 160 fl. 
42 kr, dann an Immobilien auf 3585 fl. und an 
etivanßenfländen anf 461 fl., wogegen die Paffi 
ven mach dem Ürgebniffe der umterm 18. Juli l. 
36. dahier abgebaltenen Piquibation ih anf 8114 fl. 
2°/, kr. ansihlieflih mehrerer Zinfen- und Koflen- 
Beträge belaufen. 

Die Gläubiger werden aufgefordert, ſich bie zum 
oder am erfien Tdiltstage über die Bollſtäudigkeit 
der Wetivmaffe, ihre Behandlung und Verwerthung, 
dann Über Auffiedung eines Maſſacurators, ſowie 
etwaige Bildung eines Glänbiger-Ausichufies, endlich 
insbefondere über die sub Ziff. 1 bis 5 im Ber 
fhluffe des £. Bezirlögerichts Lohr vom 14, I. M. 
bezeichneten Puncte zu erllären und Beſchluh zu 
faffen, und zwar umter bem Rechtenachtbeile, daß bie 
fi micht erflärenden Bäubiger als dem Beſchluſſe 
der Mehrheit jemer Gläubiger, melde fi hierüber 
erflären, beitretend erachtet werden. 

Hammeldurg, dem 31. October 1864. 

Königliched Landgericht. 
Der 1, Banbrichter beurl 
E-Rr. 658. Schum, !. Afleffor. 


899. [26] Edictale. . 

Unterm 14. Sept. I. 36. bat ber f. Advolat 
Dr. Hefe Momens des Privatierd Joſeph Wörle 
in ZH; Rlage gegen den Grafen Auguſt uud Gräfin 
Maria La Rofee von Nautesbuch auf Bezahlung 
einer Wechſelſchuld von 700 fl. aus einem Wechſel 
ansgefiellt von den Beliagten Ghegatten am 22 
Auguf 1864 auf obige Summe und zahlbar am 
5. Sept. I. Is. an die Ordre des Klägers bei bies- 
feitigem Gerichte geflellt. 

Die Bellagten, deren Aufenthalt unbelamnt ift 
werden hiemit auf diefem Wege beauftragt, die Mär 
gerifche Forderung in Haupt- und Nebenſache zube- 


sahlen oder | 

binnen 4 Wochen 
mit ihren im Wedhlelproceffe zuläßigen Cinreden ge- 
gen die Mage uud deren Anlagen, deren Duplifate 
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0 
bei biesfeitigem Gerichte Bureau Nr. 28 /IT jederzeit 
eimgeleben werden können, — bei Bermeibung ber 
Urfunbrnastertennungs + beziehungeweiſe Ginfichts- 
Unnabme und des Tiureden ⸗ Ausſchluſſes anher ein- 
zulommen. 

Zugleih werben dieſelben beauftragt, binnen 
gleicher Fri einen dahier wohnenden Zufellungs 
bevollmäctigten zu bemennen, widrigenfalis künftige 
Deerete lediglich am die Gerichtstafel angeheſtet und 
als ihnen richtig zugeflellt erachtet wilrden. 

Münden, den 21. Det. 1864. 


Königliches Handeldgeriht Münden 1/3. 
Der E Borftaub: 


Decrignis, 
&.Mr. 1608. Schaller, 


643 (2) Bekauntmachung · 

Fu Grmäßpeit hoher Weilung wird von dem 
umterfertigten f. Rentamte die in bem Morfibezirte 
Claushof Gect. Il gelegene 

Drdung, der fogenannte falte Raſen mit ei- 
nem Flacheninhalte von 126 Tagwert 
in 56 entipreheuden Looſen, vorbehaltlih der 
allerbödhften Genehmigung unter den bei Berkäufen 
von Gtaatt-Realitäten vorgeſchriebenen Bedingungen 
dem Öffentlichen Berkaufe ausgefehe, 
Zagsfabrt biezu if auf 
Breiteg den 235. b. Ms. 
Vormittags ® Nhr 
an Ort und Gtelle anberammt, und werben 
Raufsliebhaber hiezu eimgelaben, 
A ſch ach, den 7. Nov. 1864 


Königliches Rentamt. : 


E-Rr. 339. Engelbarb. 


1.2) Edietalladung. 


Unterm 19. October I. 38. hat ber k. Advolat 
Dr. Henle noe. des Fabritanten 2 Rojenthal 
gegen den SKanfınamm Unten Höfter bom bier 
Klage aus einem Wedel vom 15. Juli 1864 zu 
211 fl. 28 Ir. gejogen auf den Bellagten und at- 
ceptirt von demfelben, zahlb.r medio October a, c. 
am die Ordre des Mägers, und aus einem amdern 
Wechſel vom 22. Auguft 1464 zu 358 fl. 85 fr, 
ebenfalls gezogen auf den Bellagten und von dem- 
felben acceptirt, zahlbar medio Dciober a. c. am bie 
Drdre des Klägers bei dem unterfertigten l. Hau⸗ 
dele gerichte eingereicht. 

Der Beklagte, deifen geg enwärtiger Aufenthalt 
unbelannt if, wird hiemit auf dieſem Wege beauf- 
tragt, die Magspartei in Haupt, umd Rebenſache 
Haglos zu fielen, oder etwaige im Bedfelprozeffe 
zuläffige Erinnerungen gegen bie Klage umd deren 
Anlagen, melde vom ihm jederzeit Im Bureau Mr. 
28/11 eingefehen werden können, 

binnen vier Wochen 
bei Vermeidung der Urkundenanerfennungsannahme 
und des Einredenansfchluffes anher abzugeben. 

Binnen gleicher Friſt bat derfelbe einen bahier 
wohnenden Zuftelungebevollmächtigten zu benennen, 
wibrigenfalls fünftige Defrete lediglich am bie Gerichts 
tafel angebeftet umd als ihm richtig zugeflellt er- 
achtet würben. 

Am 25. Oftsber 1864. 


Kol. Bayr. Handelögericht Münden. d. J. 





Der t, Borftand: 
Decriguis. 
& Nr. 1677. Feldl. 
653. @dictalladung. 


Der Uusträgler Jalob Ehleimlsfer dou 
Nieberhofen ift am 30. Juli 1863 geflorben uud 
werden alle jene, welche aus irgend einem Grunde 
einen Anfpruch an dieſen Rüdiah zu haben glan- 
ben, anfgefordert, ihre Auſprüche 

binnen 2 Monaten von bente an 
hierorts geltend gu machen, wibrigenfall® die Ber, 
laffenjchaft für erlediget erachtet und das Oypothe · 
fenamt um Loſchung der fir Defunkten ud jeiner 
früßer verftorbenen Ehefrau Anna anf dem Baum⸗ 
gariner ſchen Anweſen zu Niederhofen eingetragenen 


ſanmiſichen Anſpruche she Auenahme erſucht wer 
—————— —— 


Mit ter feta, am 29. Oetober 1864. 
Königliches Landgericht. 
Der lẽnigliche Landrichter: 
E.Nr. 815. Wolfart. 


—— — 
656. (30) Grat, Worladung. 


Die von der L Staatsfhulbentilgunge- Spezial- 
Eaffa Münden unterm 27. April 1836 ausgefiellte 
Aprocentige Stiftinge-Obligation 

Eommiffions- Cat. Nr. 4213 
Taffa · Earafer Mr, 939 
zu 100 fl. des Localarınenfonds Hiedering, k. Der 
ziefsamts Rofenheim, if} verloren gegangen, 

Auf Antrag der Armenpflege Riedering ergeht 
nun die Aufforderung am den allenfallfigen In ha · 
ber dieſer Urkunde, daß er dieſelbe 

innerhalb 6 Monaten vou heute au 
beim hieftgen Gericht vorweiſe, widrigenfals die 
felbe für iraftlos ertlärt werden würde 

Rofenheim, am b. Rov. 1864. 


Konigliches Laudgericht. 
Der lonigliche Landrichter: 
ER. 482. oruner. 


642. Befanntmachnng. 


Berfollenheit des Tandesabmelenden 
Andreas Hd Banersfohnes von Hueb 
1;  betseffend. 

Nachdem weder Andreas Höd, led. Bauersiohn 
don Hueb, Gemeinde St Iohannesrain, welcher feit 
dem ruffiſchen Feldzuge im Jahre 1812 Iandesab- 
weſend if, noch deffen allenfallfige rehtmäßige Des- 
cemdenz der Öffentlihen Ausjgreibumg dem 7. April 
1. M. ungeachtet innerhalb ber ihnen nargefirdten 
dreimonarlien Friſt eine Kunde vom ihrem Aufent- 
halte gegeben haben, fo wird dem angebrohten Prä- 
judige gemäß, Anbress Höd für tobt und descen- 
denzlos erflärt, umd fein Bermögen an bie gefeh- 
lichen Erben ohne Kaution ausgeantwortst. 


Weilheim, am 3 Nov, 1864, 
Königliches Landgericht. 


Der J. Banbricter : 
Wack 





EN. 547. 


Sie unterzeichnete Buchhandlung 
empfiehlt ihr 


Gentral- Bureau für Inserate 


zur Vermittlung von Auzelgen in alle deutfche, 

franzöftiche, englifche, bolländifche, bel⸗ 

gifche, dänifche, fchwedifche, noriwegifche, 

zuffifche, fchweizerifche, italienifche ꝛc ıc. 
ebßere und Eofalsgeitungen ju Originals 
reiſen. 

Bei größeren Aufträgen, wird ein entfpreden- 
der Rabatt bewilligt, ebenfo Aber Infertion der Be 
leg geliefert, Vorauſchlage und Zeitungs.Berzeid- 
niffe gratis. 

P. 8. Unfern neueſten ausführlihen Zeitungs- 
Catalog fenden wir gegen Granco-Finfendung ven 
12 fr. oder 8 Bgr. france. 


Huggenberger, 8. af. 


Jaͤger iche Bude, Papier & 
652. Landlarten · Haudlung 
Frankfurt a. M, Domplah 8. 
11514. Brekanuntmachung · 


Die im Blatte 305 unter Ziffer 514 veröffent- 
Tichte Berfteigerung des Anmelens Ha⸗Nr. 5 in 
Mitterfendling erfolgte ſchon am 10. Robember. 
Der Igl. Notar; 
Mothmaier. 





658. (2a) Anzeige 
€6 werden einige Herren u. Damen zu Privat 
Zanzunterricht feinerer Ausbildung für eime größere 
Sefellichaft gefucht. Näh Amalienfir. Ar. 15/1. 
oh. Fenzl, tgl. Hofballetmeifter. 
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Für — — — Das.neue —— de⸗ 
H:- Boisconneau mus Schmelz, ist fest, leicht, bequem , mit vollkommen 
Hieusdrucksvollen Bewegungen, und kann leicht ohne alle Operation eit- 
„gesetzt werden, selbst für Kinder schmerzlos, 

Bei brieflicher Bestellung reicht die Angabe der Farbe und’ rine 
schwarze Photographie des Gesichtes de face hin. Paris, 11 rue de 
— — Würzburg — Kronprinz vonBayera) den 18, November — München (Bayerischer 
Hof) den 20, Norbr. w 370. (8) 


we 




















e Todes- T Anzeige. 
Gott tem Allmädtigen hat es nad feinem unerforſchlichen Mathſchluße gefallen, nach 
lurzem Kraukenlager am 8. dieſes Monats Nachte 10 Uhr. meine innigftgeliebte Gattin 


Anna Fteifran von Bu-Uhein, 
.geberne Freyin Groß von und zu Trodau, 
za ſich in die Wöhriingen des ewigen Friedens zu rufen, 
* Bon namenlofem Scmerze nicdergebeugt, feſt vertrauend auf Gottes Gnade und das 
Wiederſtheu in einer ken Welt bringe id allen lieben Berwandten, Freunden und Belann: 
ten biefen unerfeglihen Berluft zur Kenntniß, und empfehle die theuere Berflärte froumen Ge: 
bete und liebevollem Andenken. 
Würzburg, 9. November 1864, 


Friedrich Freiherr von Zu: Rhein, 
r te 5. Kämmerer, Staates und Reichsrath, in er 
. von Unterfranfen und Aſchaffenburg. 


Im Eöniglichen Glaßpalafte 
Zooptaflifches Muſeum. 


659. Wegen Vergrößerung und Aufftelung neuer Gruppen bleibt das Mufenm von 
Montag an geſchloſſen. Die Wiedereröffnung wird Anfangs Dezember befannt gemacht. 
Den vielen Radjfragen zu genligen, haben wir bie aus Amerika angefommenen drei Dchien: 
öfche, bie erften welche im Deutfchland gefehen werden, nebſt bem Riefen-Aquarium,: in dem 
Laden, Karlsplatz Nr. 25, eben dem Eck Er Schligenftraße zur Schau ausgeſtellt. Wozu höf- 
Tichft einladen Zeven K&. Sohn. 
Geöffnet von Mörgens 9 Uhr bis Abends 6 Uhr. Entre 6 fr. Kinder bie Hälfte. 
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Nachdem die Kaufmanne wittwe era De⸗ 
berer von Kleinlaugheim wegen eöfrantheit 


unter Enratelgeftellt werden mußte, find deren Ber- 
mögens-Berbältniffe liquid zu flellen. 

Fe werden daher alle diejenigen, welche am die 
gedochte Wittwe einen Auſpruch machen — 
——— biemit aufgefordert, ihre 

Mitiwoh den 23. Nov. I. 8. 


früb D Ihr 
dabfer zu Aihifeen, midrigenfalle fie bei dem be · 
merften Vermögens: Arrangement keine Berüdfiätig- 
ung finden lönnten. 
Kitingen, 22. October 1864 


ı Königliches Landgericht. 


601. (3c) Bei dem f Rentamte Obern jell if 
die zweile Anusgehilſenſtelle zu beſehen. Zum Ein- 
tritt im dieſe iſt erfordetlich Befähigung zur feitf- 
fändigen Führung der Gapitafrenten- umd Gin 
tomımenfleuer, ſowie Verwendbarkeit im rentamtliden 
Dienfle im Allgemeinen. Monatliher Bezug 271. 
mit Wohnung, oder 30 fl. ohme foldhe. 

Der Eintritt bat Mitte, Tängfiens Ende des li. 
Monats November zu erfolgen. Hierauf Reſtet 
tirende wollen fi mit eutſprechenden Nachweiſen au 
den Unterfertigten wenden. 

Oberuzell, am 6. Mobember 1864. 


. Gef. I. Rentbeamter. 


625 (36) Bei einem E Mentomte im der Ober 
pfalz wird ein routinirter —* gem. 
Das Nähere in der Exped d. Di. 


r das Nationaldentınal weiland * 


Maj. des Königs Marimilian IL 
bei uns nachſteheude Beiträge eig — 


bertrag 705 fl. 81 ie. 
Ben M. J, * fing 5 f. 18 te, 
Summa: 710 fl. 49 k. 





* Frant ſurt 10, November.‘ 


Mit Auenahme ben Deſterr. Baul · Aetien, 600 und 100 flLoeſen, die niedriger verhandelt wurden, waren die übrigen öflerr. ' 


faft umberätidert. 


6°/, Amerikanifche' 1882er wurden durch fortgefeite Verkäufe noch weiter berabgedrüdt, doch zeigte ſich gegen den Schluß etwas mehr Fefigteit, Im Allgemeinen 


war das 0 Sea ziemlich beiebt. (Synd) 


— — 
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Alle Eilesen-Curr versichern sich in Precenien mit 


uf von Dr. 6, Wolf & Sohn, 


Hiuezae 











Ausnahme der wil * bezeichneten Efiecten, 




















welche per Stück PEN. "werden, 





reife Arttung 
ch; hafbjähris 4 M., 
Meorgenbiart 
Preifes beionbert 
Baperiihe Zeitung wir 
dab Margenbistt um 8 tihr früp, 
at as I He Deittag, zur 


Morgenhlall 


Aengen verden im Münden angenemmen 
m. —— Briennerftrahe 11 de 
Anerrhamle, unt von Drager's SommifiiondrThurtan, 
(Beinftrabe Rr. 14). Um beiden Stetten Fünnen 
Zumlerate abgegeben werten. Der Raus ber 
dreilpaltigen Petitgeile wird mit & fr. berenet, 


Payeriſchen 3eitung. 


Nr. 313 


12. November 1864, 





Weberficdt, 


Münchener Kunſtbericht. Die Nürnbergiſche Depur 
tation bei ber Kaifertrönung Napoleons im Jahre 1804. 
(Borif) — Das Forſthaus am Ger, Novelle von Friedr. Brei. 
nig. (Berif,) — Notizen. 

Politiſche Radprichten. 

Zelegramme, 


Münchener Sunftberidyt. 

FE (8. Now.) Die Zahl der Figurenbilder auf bem Gebiet ber 
Delmalerei ift im biefer Woche wieder eine umverhältnifmäßig Meine, 
Das größte und eigenthlimlichfte derſelben war ein Gemälde etiuogra- 
phifhen Charaltere von 3. Brandt, durch welches ums eine „Flucht 
vom Tataren nach der Schlacht bei Martinow im 17. Jahrhunderr“ ver» 
anfhaulicht wird. Es herrſcht auf demfelben, wie c# bem Stoff entipre- 
hend iſt, viel wildes, bunt durch eimander wirbelndes Lıben und aud) an 
mehreren durch Gefichtsigpus, Ausdrud und Tradt intereffanten Einzel» 
geftalten fehlt es nicht, Trotzdem ſucht man auf bem Bilde vergeblich 
nad wirklich padenden und feflelnden Elementen. Die Compofitiow ift 
gar zu fehr auf den erfien Zotaleindrud beredjnet umb auch durch dieſen 
wird man nicht ganz befriedigt. Wbgefehen von der maleriidhen Wirkung 

Gruppen befteht das Golorit aus allzu hellen und freundlichen 
Barbentönen, als daß man durch biefelben in eine Stimmung, wie fie 
dem Stoff entſprechend ift, Himein verfeßt würde. Gin mehr büfterer 
und unbeimlicher Grundton würde ibm eine größere Wirkung geſichert 
haben. — Um fo frieblideren und idylliſcheren Charaltere war „Eine 
Sänitterin” von Mar Stieler, eim im mehrfacher Beziehung recht 










anfprehender Cha der von tüchtigen Studien des Rünftlers 
zeugt. Zeichnung B:handlung bekunden, daß M. Stieler 
ein wlrbiger aters geworben. — Mehr von ber Au—⸗ 
lage eines Genre ine Schwärmerin von E. Neuftätter. 
Ihre Schwärmerei n, daß fie „Hangend und bangend in 
ſchwebender Bein" r figt und burd ein blank gewiſchtes Fled- 


hen ber trübangelaufenen Schreiben anf die Strafe blidt, während ihr 
Finger beſchaftigt ift, wieder umb wieder ben Namen Rudolf auf bie 
Senherföeiben zu fhreiben. Dan kann diefem Motiv die Wahrheit und 
— auf.dem Felde der Malerei — wohl aud der Neuheit nicht abjpre- 
den; daß wir es aber beſonders maleriſch gefu dem hätten, vermögen 
wir nit zu fagen. Die vom Namen bes Geliebten nieberriefelnden 
Waſſerrinuen mögen vielleicht vom Künfller als ein Symbol ber von ber 
Schmwärmerin vergofjimen Thränen oder ihrer zu Wafler gemorbenen 
Hoffnungen gebadt fein; aber, was die Phantafie anregt, ift barum 
nicht immer wohlthuend für das Auge. — Das vierte ber Figureubilder 
ein Thierflüd von Franz Duaglio. Es zeigt „Einen Ktnaben 
einem Affen, einem Hunde und zwei Eſeln.“ Während Hund und 
vom Knaben gehätjchelt werden, ftehen die Eſel unbtachtet bei Seite, 
der Moral vom „&jel Balbewin“ entſprechend. 

Mit  bebeutenberen Gaben probueirte fi die Landihaftsmalerei, 
nter ben die Gebirgslandihaft repräfentirenden Arbeiten ſtach befonders 
„Ausfiht vom Brinuſtein nach dem SKaifergebirge von C. Mey mit 
Blide auf bie rechts und links vom Kaifergebirg fih ausbreitenbe 
Tauernkette hervor. Während fonft Fernfihten dem Maler nit fo viel 
birten, wie dem Tonriften, ift ihm biefe jehr günftig, weil ihm bas air 
fergebirg mit feinen pittoresfen Formationen einen impofanten Mittel» 
grund gewährt, welder bie Linie des fonft micht eintönig erfcheinenden 
Horizjomied in. einer dem Auge mwohltfuenden Weife unterbricht. 
der sure ift maleriſcher als fonft auf hohen Standpuncten, wozu 
in&befenbere- ber bunlelgrüne Spiegel eines Heinen Gebirgsſees beiträgt. 
— Eine zweite durch ihre Schönheit berühmte Ausſicht führt und W. 
Scheudzer in feinem „Zürier See von der Vürgliterrafſe““ vor. Die 
Anumth uad Lieblichleit deffelben if uns vom Kunſtler im der am ihm 
befannten feinfühligen Man er wiedergegeben worden. — Nit in dem» 
felben Maße hat und eine dritte Gebirgsanfidt; „Mont Baleria bri Sion 
im Canton Wallis“ von I. G. Steffam befriedigt. Sie behandelt 
ein im der Wirklichkeit unftreitig fehr ſchönes Motiv; aber für ein Ge- 


” 


mälbe erſcheint daſſelbe faſt mie künſtlich zurecht gemacht. Außerdem macht 
bie Compoſition eine: etwas beengenden und bie Barbenhaltung einen 
etwas nüchternen Eindrud, — Die Waldlandſchaft war durch Mar 
Zimmermann und H. Meder vertreten, Der Erſtere lieferte unter 
dem Eitel „Abendbämmerung” eine Gruppe ſchoöner Bäume zur Seite 
einer feuchten Nieberung, rechts im Bordergrumb durch ein einfam gele» 
genes Wirthehaus belebt, vor welchem ein paar Reiter anhalten und fid 
von der Wirthin eine Erfriſchung reichen laffen. Der Himmel.ift abend» 
lid heil und heiter, während alles Uebrige fon in bräunlicviolettem 
Schatten kiegt. Nur ummittelbar am Horizont lagert eine bunfle Wol- 
lenſchicht, von der dahinter untergehenben Sonne theilweife röthlich ange 
glommen. Das Ganze macht den Eindrud eines flimmungsvollen, gut 
ausgeführten Bilder. Das Reder'ſche Bild ift eine Waldfiudie „aus dem 
Bayerifchen Wald’, poetiſch concipirt, in ber Ausführung aber nicht burd) und 
durch gleich gelungen, Nach unfesem Gefühl hätten die ben Hintergrund 
bildenden Stämme zum Th:il dammerhafter gehalten und auch das De 
tail des Bordergrundes minder minntiös mobellirt werben müffen. — 
Außerdem erhielten wir im der „Römifchen Campagna“ von C. Mrh 
und „At:ani im Golf von Salerno” von Ebd. Agricola mod zwei 
die Natur charalteriſtiſch mwiedergebenbe italienifche Landſchaften, und in 
ter „Partie am Marliplatz zu Baſel“ von 8. Bögler ein burd alter 
thumliche Baulichkeiten intereſſantes und wohl gruppirtes Ardhitelturbild, 
Unter ben übrigen Gaben zog befonders ein neuer „Entwurf zu einem 
Nationaldentmal für Se. Maj. den hödftjeligen König Maxrimilian H. 
von U. Zenetti bie Aufmerkjamleit auf ſich, der fi von allen früheren 
zumeift dadurch unterfcied, daß er als Dit für bafjelbe nicht die Magis 
miliansftroße, fondern den Marimilians- ober Dultplag gewählt wifien 
will. Ohne frage verdient diefer Vorſchlag gar fehr eine ernftliche Er» 
mwägung. Soviel einerfeit® für die Marimiliansftraße fpridt, muß man 
doch anerfennen, daf ed gerade ba, wo Alles an din höchſiſeligen König 
erinnert, am wenigiten eines bejonbereu Denlmales bedarf. Außerdem 
foll ja eine Berfhönerung bed Dultplages durch Parlanlagen in ben 
Plänen Sr, Wajeftät gelegen haben; bie Mealifation dieſer Idee milde 
alfo ebenfofehr die Abtragung einer üterfommenen Schuld wie die Bes 
friebigung eines allgemein empfundenen Beblirjniffes fein. Die Froge 
über die Ausführung des Monumentes felbft braucht damit noch nicht 
entſchieden zu fein; nur foviel wäre zu wünſchen, daß man an ber bee, 
8 mit wirklich parlartigen Anlagen’ zu umgeben, feſthielte. 

Als Arbeiten der Plaftif empfingen wir von W. Wibnmann eine 
realiftifch gehaltene Statuette Sr, Maj. bes höchſtſeligen Königs Dar II. 
in Civillleidung, die befonders den Zmwed haben foll, an ihm ald G:ün« 
der der Daranlagen zu erinnern. Außerdem lieferten 9. Hautmann 
mb 9. Halbig zwei Büften, jener vom Maler Steffan, dieſer vom 
jüngft verftorbenen Rector Beilhack, und Th. Heiden probueirte ſich 
mit einem „Tafelaufſatz.“ 

Aus der U. Ferſtl'ſchen Glasmalerei fah man ein größeres Glas» 
bild, welches „Haifer Max auf der Martinswand barflellte; 3. Melder 
lieferte als Porträt die gut ausgeführte Zeichnung eimed neben feinem 
Pferde ftchenden Herrn; und aus der photographiſchen Anflalt von Palın 
und Miller waren vier in Del gemalte Porträts umb ein mad) der 
Natur photographirtes, von Seiten ber fünftlerifhen Auffaſſung, Anord ⸗ 
nung und Technik gleich reizendes nationales Charalterbildchen mit ber 
Figur eines jungen Vtalieners ausgeftellt. 


Die Nürnbergifche Deputation bei der SKoiferfrönnng Napo- 
leons im Jahre 1804. 
(Bortfegung.) 

„Zwei Schritte von bem Alter abwärts faßen auf beiden Seiten 
bie Cardinale, Erabifhöie, Biſchöfe, Domberrn und übrige Glerifer, , 
Dann folgten auf beiden Geiten bie tribunaux eriminels et cassation, in 
mit rothem Kaſchmir und ſchwarzem Sammt ausgemaditen Dänteln und 
vieredigen, jemmtmen Hüten, Nach diefen lam das Corps legislativ im 
blaufanımtnen kurzen Mänteln, bie mit drap d’argent ausgemadt und 
mit breiten ftehenden Srägen verfehen waren. Gie trugen halbrunde 
und hinten aufgefchlagene Hüte, bie mit weißen, vom hinten nad) vor ⸗ 
wärts ragenden großen Federn gejiert waren. Auf dieſe folgte ber 
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Senat conservaliv in gleichen Mänteln und Hiten; bie Mäntel aber 
waren mit drap d’or reich ausgemadt. Alle waren ohme Degen, und 
ihre Haare mit Silberbändern gebunden, begleichen bie Schuhe, Die 
Weſten und VBeinkleider waren von weißem Aılas und goldgejtict, bie 
Röde von blauem Sammt und theils mit Silber, theild mit Gold ge 
ftiett”, 

„Auf jeder Seite befand ſich eine Kapelle, und in biefer hinwieder 
eim zahlreich beſetztes Orcheſter. Bon der Kirche aus führten zwei Cin- 
gänge in die Capellen. Zur Linken wurde der Papſt eingeführt, und 
nachher die faiferljhen Majeftäten. Bon ba erhob fich eine Stiege — es- 
ealier — mit 12° Stufen, und an deren beiden Seiten liefen amphithen- 
traliſch die Site für die Conseils d’etat, die wie bie Senatoren coftlimirt 
waren, deren Mantelumſchlag aber eine purpurothe und blau und weiße 
Stiderei zeigte. Drei Stufen höher ſaßen die Reichemarſchalle im glei» 
dem Coftüm, aber mit Golbftidereien und mit dem Marſchallsſtab im 
der Hand, Der Boden der ganzen Kirche umb bie vorgemannte Gtiege 
woren mit ſchönen Teppichen belegt. Letztere führte zu einem Saal nad) 
altrömifhen Geſchmack mit acht colofjalen Säulen, unter welden in ber 
Mitte ein dais & lantique, und unter biefem anf zwei mit rothem Sammt 
belegten Stufen eim. ganz vergolbeter Stuhl & lantique angebraht war, 
Neben diefem, dem Boden gleich, ſtand ein ähnlicher, aber Heinerer Stuhl. 
Auf beiden lagen rothjammtne Kiffen. Zu beiden Geiten waren roth» 
fammtne Seffel mit vergolbeten Geftellen. Der Hintere Zugang wurde 
durch einen Vorhang von blauem Zaffet, in dem goldene Bienen geftidt 
waren, gebildet und von Grenabiers bewacht. Hinter dem Vorhang, 
eine Etage höher, fand die jhöne große Orgel, beren Donnerjlimmme 
felbft das wiederholte Bivatrufen ber anmefenden 15,000 Frauzoſen über 
tönte,” 

‚Bon der hohen Emporliche an, bie unter dem Nebendache bes 
Schiffs ber Kirche Herumläuft und von den Deputirten and ben Depar- 
tements und der Nationalgarde, ſowie von den Militärs der legion 
d’honneur befet war, waren bie Mauern und die daran gebauten Tri 
bünen bis nach unten mit purpurrothem Taffet, golduen Udlern, Guir- 
landen und mit dem Buchſtaben N fehr ſchön geziert. Die ZTriblinen 
liefen zu beiden Seiteu bes Altare bis Hinter ben großen Thron, Die 
zur Rechten waren von dem Ghurjürften, Erjcanzler Dalberg, und ben 
deutfchen Prinzen, die zur Linken von bem corps diplomatique anf roth 
fanmtnen Seffeln befegt. Da vorauszufehen war, daß diefe Ceremonie 
mehrere Stunden dauern werbe, fo waren im Parterre einige Stuben 
ebaut, geheizt und mit Borräthen von Ehocolade, Cafe und anderm 

etränfe, fowie mit Biscuits verfehen, damit ſich die Fürften und Ge 
fandten wärmen und flärfen konnten, Auch das Necessitas nom habet 
legem ift nit vergeſſen worden. 

Erſt nad ei Uhr gaben die Trommeln im ber Kirche das Zeichen, 
ba der Bapft in dem an bie Kirche anſtoßenden erzbifhöfligen PBalaft 
angefommen fei. Auf biefes Zeichen erhob fi der Ybjährige Erzbiſchof 
Mr. Jean Baptiste de Belloy mit ben Erzbiſchöfen, Bilhöfen und Cle 
rilern unter Vortragung des Kreujes und eines blauen, golbborbdirten 
Himmels aus der Kirche nad) feinem Palaſt. Eine Biertelftunde hernach 
führten er umd fein Gefolge den Papft und bie Cardinäle durch einen 
bedtcdien Gang ım die Kirche und zu dem Altar, wobei bie Muſik und 
die Orgel fo lange intonirten, bis der Papft am Altar mit dem Mep- 
gewand bekleidet war. Bon bes Papfis Cortege aus ben Tuilerien nad 
Notre Dame und feinem Vorreiter auf einem Ejel, worüber die irreli» 
giöfen Parifer bitter fpotteten, fowie von dem Officium in ber Kirche und 
der Krönung will id nur noch Weniges melden, da das Hauptſächlichſte 
davon in bem überſchickten Impresso enthalten it”. 

„Am ein Uhr Nahmittags wurben aufer- umd innerhalb ber Kirche 
die Trommeln gerührt. Es war das Zeichen, daß bie laiſerlichen Maje- 
ftäten ſich dem erzbifhöflichen Palafte nähern. Ein abermaliges Trom- 
melrlihren verllindete ihren Eintritt im denſelben. Nach Verlauf eimer 
halben Stunde zeigten zwei Aides du grand mailre des Cör&monies bem 
Papft an, daß die kaiferlihen Majeftäten mit ihrem Gejolge durch den 
bediclten Gang im bie Kirche eintreten. Der Papft erhob fi von feinem 
Thron und ging mit der gefammten katholifdyen Geiftlichleit — die re 
formirte blieb auf ihrem Plate fichen — bis an bie Thlire entgegen, 
empfing dem Cortege, und führte ihre Majefläten zum Altar und an ben 
Betſchemel. Nachdem der bei anderthalb Stunden andauernde Sacre 
beendigt war, wollte ber Papft dem Napoleon die Kaiferfrone auffegen, 
allein biefer nahm fie ihm aus ber Hand und Frönte ſich felbft damit, 
Auch die Krone für die Raiferin nahm er aus bes Papftes Hand, bob 
fie auf fein, und bann fogleih auf der Kaiferin Haupt. Dabei rief ber 
Bapft: „Raifer Napoleon ift gelrönt, vivas in aeternum I” Dieſes Bivat 
wurde von ben anmefenbenden Perfonen, berem A wohl über 15000 
betragen Haben mag, aus vollem Halfe wiederholt. Darauf begleitete 
ber Papſt unter fortbauerndem allgemeinen Bivatrufen die kaiferlichen 


Majefläten bis zur Stiege und dem dort angebrachten enen 
Thron. Bon da ans machten die Majeftäten gegen bie Triblinen der 
Bürften, und ſodann gegen das biplomatifche Corps eine gmäbige und 


heitere Verbtugung. Zu glehher Zeit kundigte ber Donner der Kauonen 
* dem > = - — yo —— ſowie an anbern verſchirdenen 

uneten dem großen Reiche oſen an, oleon A 
Kaiſer gekrönt fei. Nun ſethte ſich * Kalſer Br —— der 
Rechten einen langen goldenen Stab, auf dem ein goldener Abler, in der 
Linfen la main de Justice haltend; am feiner Rechten ſtand bie tiefge- 
rüßrte, weinende Kalſerlu, und neben ihr bie Pringeffinen mit allen Hofe 
nnd Ehrendamen, zu feiner Linken feine zwei Brüder, die Prinzen Fofeph 
und Louis, neben ihnen Cambackres und Lebrun, und Hinter biefen, bie 
Reichsmarſchälle mit den Reihsinfignien. Statt der großen Krone Halte 
Napoleon num eimen gölbenen, antiken Lorbeerkrang, * von einer in 
ſich geſchloſſenen Schlange umgeben war, auf ſeinem Haupte. 

Nachdem er das Evangelienbuch und ben Tabernalel geküßt, fprad 
er bie Eidesformel mit lauter Stimme. Hiemit war ber f Act 
zu Ende, und bie Majeſtäten begaben ſich bie Stiege hinunter, io fie 
Der Sayfe abe, won ber Geflidtet Bplhet, sin in den ribfgpfigen 

aber, von t, ging in ben i 
Palaft zurlick. Es war vier Uhr, da ber Garage eig an fomit 
hatte biefe ewig merkwürdige Eeremonie ihr Ende ; ich —* erfroren 
und erftaret um fünf Uhr im mein Quartier zurüd, Die W 
diefes merfwürbigen Tages war heiter, troden und ſchön, die zu ſch 
eingetretene Kälte aber ſehr empfindlich.” 
‚.  Kießling fhließt diefen Bericht mit folgenden Worten: „So hätte 
ih num, preiswärdige Gönner, den höchſt ehrenvollen und mir fo fdäß- 
baren Auftrag eines hochlöblichen Rathes, unfere liebe Vaterſtadt bei der 
Krönungsfeier ihres erhabenen Beſchützers und Erhalters zu repräfentirem, 
gehorfamft befolgt. Id geftche aufrichtig, daß ich dieſe wichtige Function 
wahrlich nicht gering ſchatzte, fondern mich vielmehr ala Zeuge ber denl ⸗ 
wurdigſten Feierlichleit mit Stolz und frohem Sinne babei erinnerte, daß 
ich einen unabhängigen Staat vorftelle. Ya ic Halte es höchſt wichtig 
für bie ſeche Reichsſtadte, und unter ihnen befonbers für meine gute 
Baterftabt, daß fle ſich bei jeder Gelegenheit in das Andenken bringen, 
und bas Anſehen handhaben, das ihnen gebührt; denn, vergeffen umd 
verachtet, wärben fie am leichteften verfchlungen“, — 

Der arglofe, wadere Riefling, er ahnte wohl nicht, wie nahe file 
Nürnberg das Ende feiner politiſchen Selbftändigkit gelommen und wie 
wenig auf bie Berfprehungen des Übermüthigen Corfen und feiner Gatel- 


zu bauen fei, 
(Bortfegung folgt.) 










” Novelle von Friedrich 
(Borifegung) rc. 

IH war Hinzugetreten, und Hatte bie lei vernommen. „Uns 
welden Entfhluß jaßten fie damals?” fragtdilt dringenden Tone. 
„Hat Ihr Bater vielleicht im ungeredhtfertigtem Haß auf unfere Familie 
Sie zu irgend einem Verſprechen gezwungen ?“ 

Sie wandte den Kopf, jah mic einen Augenblick wie firafend an, 
und fagte dann: „Rein Baier war edel gegen feine Kinder, amd 8 
fie zu nichts; auch beftand fein Ha gegem IHre Familie, wie Sie es 
nennen, nur im dem unbeftimmten Gefühl, das er mit herumtrug, 
dag Ihr DBater Unrecht ihat, die Hand gegen Heinrich zu erheben, felbft 
wenn berfelbe eine viel größere Nacläffigleit begangen hätte, als. e# der 
Gall war. Was meinen Bruder betrifft, fo Bing er fhon als Kriabe 
mit abgöitifher Liebe an mir. Als er in die Schule ging, ſchaiten ih 
feine Mirfikler oft einen Budligen, was er mir weinenb bite, 
worauf ich mit ihm weinte, Er glaubte zuletzt, ich fei bas einzige Wefen 
auf der Welt, das ihm trog feiner Mifgeftalt Liebe und ihm bemitleide. 
Er that mir Alles, was er r'ir an ben * abſehen konnte, und mei» 
nen Worten folgte er cher, als denen meiner Eltern. Als jener ver- 
hängnißvolle Fall fo unglüdlic für ihm geendet Hatte, wurde feine An⸗ 
—2 c* noch größer, wenn ſie Überhaupt mod; geſteigert werben konnte, 
o daß id mic) ängtigte, wenn ih am bie Zukunft . Hemid ver 
ſteht nur mich, ex lebt gleichſam nur mid, unb wenn er bon mir 
getrennt würbe, und id ihm er haus ſcheulen fönnte, 
ging er zu runde. Als mein Bater auf dem Sterbebetie lag, fagte 
mit Bezug auf Ihre Abfihten: „Ih will Dir keine Borſchrij 
den, was Du thun ſollſt, weil mein Kopf unklar iſt, und Dir 
rechtes vathen Lönnte. Auf der einem Geite ſteht der Frieden 
milie auf dem Spiel, fowie das Peben Deines Bruders; 
Oattin biſt, haft Du Pflichten, die Dir nit mehr geftatten, 
für Deinen Bruder zu leben, wie bisher; bies wirb fein 
der aubern Seite opferft Du Dein Rei Dre blühenbes 
eg hen * —“ Ga frage Dein Her, 

richtigen Weg zeigen. meine Meinung betri 
def am6 einer Bertinbung unferer Bemill re 
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Segen erfprießen kann.” So fprad mein Vater — und id habe au 
einem Todteuhette bereits meinen Weg gewählt.” 

Rein!‘ rief ih aus, „Sie vergaßen, daß nebem bein Ihrigen and 
mein Lebensglüd auf dem Spiel ſteht, und daß ambererjeits der Un- 
frieden in meiner Familie nicht lange banerm Tönnte. Und Ihr Bruder 
würde fid in die Berhältniffe fügen lernen und fi ben graufamen 
felbfijüchtigen Gedanken abgemöhnen müffen, feinem Ich bas Glüd feiner 
Säwefter aufopfern zu wollen.’ 

Sie fhüttelte langfam dem Kopf, und fagte: „Ich lann die Dinge 
nicht fo auſchauen. Ich habe berrits mein Handeln beftimmt, und r# 
wirb gut fein. Laſſen Sie uns — ſcheiden.“ 

„Elfa”, ſagte ich in ſchmerzlicher Bewegung, v3 ſehe, ba Sie 
mid, nicht lieben, fonft wirde Ihnen Ihr Herz einen andern Weg gezeigt 
haben. Es wäre deshalb and vergebens, wenn ich Sie nod weiter bitten 
und * überreden ſuchen würde, Leber Sie wohl — Ihr Herz möge 
vor Reue geihlitt fein.” i j 

e re Hand an meine Lippen, ging einige Schritte hinweg, 
unb Pr Kind * Baum, den Rüden an ben Stamm gelehnt, 
und bad Geſicht dem heraufzieheuden Morgen zugewendet. Bon -dem 
Plate her, wo Elſa mit ihrem Bruder ſaß, vernahm id nit das ge» 
ringfte Geräufh, und bas bumpfe, igvolle Rauſchen des Morgen- 
windes durd bie ſeuchten Wipfel war ber einzige Laut, ber die traum- 

tille in der U un J 
u - verging eime Biertelftunde, und mod; immer regte ſich michte. 
Endlich ſchie nen fig Beide zu erheben, umb zum fortgehen bereit zu 
maden. Ih war voll tiefer rg und lonnte mid nit umfehen, 
Da hörte ih, wie Elſa plöglic in die Worte ausbrach: „Ic kann nıcht 
— o ih kann nit!” Im nächſten Augeublick kniete fie an meiner Seite, 
[lang ihren Arm um meinen Hals, und fagte mit halblauter, unter- 
drüdter Stimme: „Dein Herz fagt mir in diefem Augenblid, was id 
thun fol, und ih muß ihm geborgen — ich muß. Laß mid Dir in 
bie Augen hauen, und Dir fagen, wie id Dich liebe. Laß’ mid Deinen 
Mund füffen, und nur das einzige Gefühl aus meinem zitternden Herzen 
efien, daß ih Dein bin, Ad, ſchon bamals, als wir noch nicht lange 
Im Forſthauſe eingezogen waren, und ih Dir mandmal im Walde und 
in dem Städtchen begegnete, wurde es mir, al® müßte ih Dir immer 
und immer nachſchauen. Und ald Du fort warft lange Jahre, trug ich 
Dein Bild im meiner Seele. An jenen Abend, an melden Du zum 
erften Dal unfere Stube betrateft, war ich kurz zuvor im Städtchen ger 
meien, ımb halte erfahren, daß Du da jeieft, d mußte fingen, und 
ba kamft Du herein. IH kann nit mehr von Dir laffen, ich werde 
Die folgen, wohin Du magſt.“ j j 
i eifammmen, und merkten nicht, daß umterbeffen bie 
gr be berenffing, und daß fi die Lerchen jubelnd im 
en Morgenluft wiegten.“ 
= 33 Graıı a bier eine Paufe, legte bas Heft aus der Hand, 


eiter: 

- — ya Morgen mit Eifa und ihrem Bruder nah R. 
ya ihren Berwandten, weil id glaubte, baf, weun ic bie Geliebte zu 
meiner Frau maden wollte, died nidjt in der Mähe meines Vaters ger 
ſchehen dürfe. Ih jhrieb von N. aus an meine Mutter, bat fie, meine 
Effecten, fowie die angelauften Möbel Elſa's nachzuſenden, fowie meinem 
Bater die Sacht möglihft ſchonend beizubringen, und ihm ß bitten, mir 
einem Jahreögehalt auszufegen. Es kam ein langer, ſorgenſchwerer Brief, 
worin meine Mutter mir mittheilte, daß mein Bater fein Leben lang nichts 
mehr von mir wiſſen wolle, und daß er mir dem verlangten Jahreöge- 
halt nur deshalb bewillige, weil er dem Foͤrſterskindern einen folden 
ſchulde, für deren Zukunft zu forgen er fid verpflichtet habe. (Einige 
82 nach Empfang dieſes Briefes feierte ich meine Hochjeit mit Elſa, 
und wenige Tage |päter zogen wir im bie Reſidenz. (Fortfegung folgt.) 


RNotizen. 
neuen lyri Sammlungen erwähnen wir heute bie 
fie —— neue Gedichte von Ernft Scherem 
Berg (Berlin bei Schindler). Wie in feinen früheren „Aus tiefftem 
Herzen” und in ber Did „Berbannt”, melde biefer neuen Samıms 
Lung angehängt if, finden aud) in biefer letzteren mande tiefempfun- 
de:e und formell abgerundete Nummern. Das Ganze bietet auferdem 
vier Wötheilungen, von bemen bie erſte eine * Liebe beſingt, die 
zweite vermifcdte Gedichte, bie bitte nDeutf e Lieder” mit Bezug auf 
Säleswig-Holftein enthält, und die vierte unter dem Titel „Neued Les 
ben“ eine gludliche Liebe feiert. Am beſten hat und bie erſte Abtheilung 
—5— 
8 2 A 
i meinem Loofe”; — bo 
I SD SE 
zelproden, ala Du liebend an mid Hingft“ (S. 7.) bis 


| gen von Mommfen’s römiſcher Gefchichte und des erſten 


i 8 nur eimer Porfie der | Menzel’s „Gefchichte von Europa” an., 
—e— ind en barin rein und E | 


Seite 14 der Reim Tropfen und Klopfen fid; dreimal wieberholt, zeugt 
nit von befonderem Reichthum am Reimen. dem „Bermi 
finden fi hübſche Sinnfprüde wie: „Leofl” (S. 28) — „Bleihniß“ 
ie. 29) — „Ein göttlich a (©: = Das 5* — 8 
elegenheitapoeſie im guten Sinne des ortes. ‚Ni 

ac ber beutfchen eikder. wie „Stürme beö —e— herein“ 
(&. 67), „Ülamm’ auf, du deutſches Morgenroch S. 69). Im „uenen, 
Leben“ begegnen wir manden befamnten Klängen, fo z. B. Roquette im 
bem Liebe * du klingende Welt, o bu blühende Zeit” (S. 89). Weis 
zeud find befonders zwei: „Beifenfpiel“ (6. 94): 

Die warf ich Niemand doch fo 

As Dir den Inft’gen Reifen zen 

Wie fing ihn, flog er uoch fo fern, 

So fiher Niemand bod als Du, 

Bir übten uns im Wedjfelfpiel 

So lange, bis auf unf're Hand 

Der Reifen bligend nieberfiel, 

Der uns für alle Zeiten band. 
und ein anderes (S. 95): 


Die bettelarm ein Hera doch bliebe, 
Das nur des andern Freube theilt: 
Das ift das ſchonſte Recht der Liebe, 
Daß fie des Unglüde Wunden heilt, 
Kein Ku, wie wonnevoll er wäre, 
Bon Menfdenlippen füßer if, 

Als wenn man heimlich eine Zähre 
Bon einem teuren Auge Küßt. 


-* Trog aller Anftrengumgen unferer Germaniften, bie altnordiſchen 
Sagenftoffe der Edda wieder dem Intereffe der Nation mahe zu bringen, 
taun man doch nicht fagen, daß biefe unfere älteflen und foftbarften 
Quellen bereits wieder in Fleiſch umd Blut des deutſchen Volles Uberge · 
gangen ſeien, etwa auch nur fo, ie man dieß von der griechiſchen 
Mythologie, deren Kenntniß zur allgemeinen Bildung gehört, mohl bes 
haupten kann. Die Gründe feinen auf der Hub zu liegen. Hier, — 
in der helleniſchen Sage Als farbig, blühend, plaſuſch Mar und in dem 
Symbolen wie in den Fabeln ebenfo poetifch, acht menſchlich als geiſtreich 
erfunden, dort in der nordiſchen Welt Alles riefenhaft, unheimlich, rauh 
und jwar von unergrundlichem Tieffinn, aber aud) oft vom abftrufer Duntels 

‚, — felbft die Mamen Mingen abſchredend und frembartig. Dennoch 
fud diefe Gründe nur ſchelnbar. Ein einziger gelungener Barf, wie in 
dem neueren Dramen der Ribelungen, und wir fehen, daß die Nation 
fi) mit immerer, tieferer freude an den Heroengeftalten ihrer eigenen 
Bergangenheit erquidt, als an allen etwaigen Berfuchen, bie helleniſche 
Mythe wieder für die Kumft Iebendig zu made. Wir glauben befhalb, 
daß die deutſche Sagenwelt ber Boefe der Zukunft noch einen 10 
fhöpflicen goldenen Hort birgt, und es kommt nur auf bie —X e 
Wunſcheltuthe der Poeten am, diefe Schatze zu heben und zu fhönen 
Gefäßen, Schmuck und Münzen ansjwarbeiten; aber allerdings dann 
nzwiſchen die Kenninig der Sagen nene tiefe Wurzeln fchlagen, unb wir 
begrüßen jeden Berſuch, felbft ber Schuljugend Biefe Stoffe näher zu 
bringen, mit Freuden. Schon in den unterften Gymnaflalclaffen fol 
man beginnen, bie ud bamit vertraut zu maden, dann werden fie 
ſehr bald den „Gebildeten” nicht mehr fremdartig erſcheinen. Einen fol 
den Leitfaden für dem Elementarunterrit hat Dr. Reufd neuerdings 
— ——— („Die nordiſchen Gotterſagen“ einfad erzählt ron R. 

eujh, mit Holgfänitten nach Zeichnungen von Pietſch. Berlin, 
Schindler), Diefes kaum neun Bogen Düdlein umfaßt bie alte 
Kosmogon e der VBöluspa — (die Welten umb ihre Entftehung) — bie 
Sagen von Odin, Thor, Hänir, Freya und Lo — nad dem Juhalt 
der Edda kurz und faßlich erzäßlt. Haben wir eines an dem — 
und überfihtlich gefaßten Bude ausjufegen, fo iſt «8 feine Kürze und 
feine Farblofigkeit im Tert. Un Dentlihteit und Wahrheit der Darftell« 
ung ber einzelnen Vorgänge läft es zwar nichts zu wünjden übrig, aber 
namentlich für die Jugend wäre eine etwas anſchaulichere und poeliſchere 
Schilderung, wofür die originellen Schlagwörter und Ausdrüde der Edda 
ein reiches Material bieten, wohl am Plate gewejen. 

® Die Ucberfegungen beutfcher Gefdidtswerke in das Ralieniſche 
folgen raſch auf einander. Es ift nicht lange, daß wir ber *5* 

ed von 
erdinus' Gefdiäte des meungehnten Iahrhunderts erwähnte. Ihn 
xeiht fich im neueſter Zeit eine Bearbeitung der Befreiung Grie 
(mag Crrvinus Band 5 und 6) und eine Ueherfegung vom. fgang 
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Bolitifche Machrichten. 
Telegramme, 


. OD Lemberg, 11. Nov. Eine Statthaltereilundmachung befagt 

Die Behandlung ber währenb des Belagerungszuftandes der Militärs 

gerichtebarkeit zugewieienen Berbrechen und Vergehen, auegenommen 

Dee und öffentliche Rubeftörung, ift von heute an wieder ten 
ivilgerichten zugewieſen. 

D Kopenhagen, 11. Nov. Das Landething ſtimmte heute dem 
Friedenstractat mit 55 gegen 4 Stimmen zu. Flyvepoſten zufolge wird 
die Ratification wahrfcheinlih am Eonntag erfolgen. 

D Rewyork, 2. Nov. Amtliche Angabe: Der Stand der Unionss 
fhuld betrug im Dctober 2047 Millionen Dollars. Gold 248). 
MWechfelcourd 264. Bonds 101. Baumwolle 125. 


Berlin, 10. Nov. Die amtliche Erklärung an das öfterreichifche 
Eabinet in Saden ber Zolleinigung ſteht in den mäcften Tagen zu er- 
warten. Die Nachricht, daß die Eröffnung des Landtages jet definitiv 
feftgefeßt fei, ermangelt der Wahrheit; im diefer Angelegenheit hat ein 
Conſtil vor dem Fönig mod nit ftattgefunden. Die Minifter haben 
fich vorläufig für die Einberufung zwiſchen dem 5. und 10. December 
entſchieden. (Pr.) 

Paris, 11.Nov. Nigra befindet ſich in der erflen Serie ber nach 
Eompiegne Geladenen. Da Fürft Metternich erſt am 13. do. bier er» 
wartet wird, fo ift er im bie zweite Gerie ber Gaſte aufgenommen, 
Drouyn be lHuye wird wahrſcheinlich Lamarmora's Depeſche beantwor- 
ten, auch gegen das barim betonte mationale Recht Einiges einwenden, 
wenn ber höhere Wille es geftattet. für den Fall, daß der Papit ſich 
denn do zur Bildung einer Armee entſchließßen follte, dürfte die Orgas 
nifation bem General Pamoriciere nicht wieder anvertraut werden, An 
die ehemaligen päpftlien Zuaven ift bereits die Aufforderung zum even» 
tuellen Eintritt erlaffen. Die Eintretenden haben fih an den Fürſten v. 
Polignac zu wenden, ber ſich für bie Angelegenheit intereſſirt. (Pr.) 

Paris, 10. Nov. Der Berkehr Nigra’s mit dem Kaiſer ift inniger 
als je. Im gutunterrichteten Kreiſen glaubt man Bier, bie ruſſiſche Fer 

jerung fei geſonnen, die olbenburg’icgen Anfprlie fallen zu laflen. 
eco, ber für Rom beftimmte Sefanbte Mexicos, befindet ſich bier 
auf. ber Durdreife. Budberg weilt noch anf unbeftimmte Zeit in Nijza. 
- (Prefle.) 





“ Münden, 12. Oct. Se. königl. Hoh. Prinz Luıtpolb, Höhf- 
welcher ſich Donnerftag zum Beſuche Ihrer Majeftäten des Königs und 
ber Rönigin von Griechenland nad Bamberg begab, ift geflern Abends 
wieber hier eingetroffen. — Wie uns verfidert wird, rüden bie Arbeiten 
zur Herftellung der Eiſenbahn von Freilaffing nad Reichenhall jo raſch 
vorwärts, daß die Bollendung der Bahn bis Mitte des nächſten Som- 
mers nicht mehr zweifelhaft iſt. 

. Sm Erlangen ift am 10,.November Profefior Graul im fünfzig 
ſten Lebensjahre geftorben. 

Hannover, 9. Novbr. Die allgemeine Ständeverfammlung wird 
—— Nachricht zufolge auf Anfang Februar k. J. berufen wer⸗ 

. Die Borlagen werden die Zollvereins-Angelegenhelt und die Paris 
Hamburger Eifenbahn betreffen. (Z.f.N.) 

Berlin, 9.Nov. Der Oberpräfioent von Kopenhagen, Geh.-Rath 
Brardteup, welcher fi einige Tage in auferordentlicher Wiflion hier auf · 
hielt, iſt von bier nach Lübeck abgereiſt. — Mit dem 15. de. werden, 
dem Bernehmen nad, bie größeren Rücktrancporte der öſterreichiſchen 
Truppen aus Schleswig auf den Eiſenbahnen beginnen. 

Berlin, 9. Novbr, Der Kreidrichter Parifius in Gardelegen 
if, wie bas neueſte Amtsblatt der Regierung in Magdeburg amtlich 
melbet, in Folge der gegen ihm eingeleitet geweſenen Disciplinar » Unter 
ſuchung feines Amtes entfegt, — Seit dem 7.8, find hier bie Mitglies 
ber des fländigen Aus chuſſes des deutſchen Handeldtages zu einer 
Berathung verfarmelt, die hauptſächlich die Zeit des Zufammentritts bes 
nädjten Hanbelstages und der Tagesorbnung für bie Berfammlung be» 
teifft. — Graf Worongom, Mitglied des ruſſiſchen Eultusminifteriums, 
welcher von feiner Regierung beauftragt ift, die jüdifhen Schulen Deutfd- 
lands leunen zu lermen, befuchte diefer Tage bie Bürger» und Kealfchule 
ber hiefigen Iudengemeinde, (Pr. 3.) 

Köln, 7. Nov. Endlich fol doch? in ber ftadt der Rheinpros 
dinz eine comferbative Zeitung gegrlndet She A Kölner Bin: 
Capacität fol ſich dafür interefliren,. Das Capital ift, dem Vernehmen 


nad, auf 12,000 Thlr. firirt, melde man durch Actiengeichnung aufzu 


Wien, 10. Nov. Die „Gen. Eorr.” färeibt: Wie role vernehe 
men, ift die Reife des Fürften Metternich nach Paris definitiv auf mor- 
gen feſtgeſetzt. 

Wien. Jene 80,000 Stüd Imfanteriegewehre, welde bei Hiefigen 
Gewehrfabrifen im Auftrage der türkiſchen Regierung angefertigt murben, 
find bereits abgeliefert. Jedes Gewehr lam auf 24 fl. zu fliehen, und 

at der Sultan ſowohl über die Billigfeit, als aud) bie | reine 
rbeit feine beſondere Aufriebenheit ausgeſprochen. — Der 5 von 
Liehtenftein hat auf feinen zahlreihen Gütern im Nieberöfterreidh auf 
bas Patronats- und Präfentarionsredht für die Schulen verzichtet, und 
ift dieſes fo wichtige Recht den betreffenden Gemeinden im Commiffions- 
wege Übertragen worden. (D.B.) 

Paris, 7. Novbr, Graf Duval de Beaulien hat bas Cavour'ſche: 
„Die freie Kirche im freien Staate* in einer Schrift: „Die Freiheit des 
Irrthums im freien Stante* parodirt. Papft Pius IX. hat von dem 
Bude Kenntnif genommen, und deu Secretär ber lateinischen Eorrefpon- 
benz beauftragt, feine verdammende Meinung über bie liberalen Katho- 
liten in einem Schreiben vom 22. Oct. an den Verfafler auszufpreden. 
„Das gegenwärtige Unglück“, fagt das Schreiben, „kommt nicht fo jehr 
von ben Feinden, als von dem falſchen Grumbfägen der Freunde, welche 
fi einbilden, es fei zur Wiederherftellung der Ordnung und des Frit - 
dens nothwendig, daß die Kirche felbft dem Fortſchritt des Dahrhimderts 
beförbere, ſich mit den viel gerühmten (Freiheiten vereinbare.“ Das Särei- 
ben bejagt dann im weiterer Ausjührung: „bie liberalen Katholilen md 
gen bedenken, daß bie Gleichberechtigung bes Irrthums und der Wahr 
heit zur Unterbrädung ber letzteren durch den erften führen muß.“ 
Berner heißt es darin: „Mande, melde die Unterwerfung muter 
ale Entfheidungen ber Kirche in Augelegenhelten ber Religion umb 
der Sitten zugeben, wollen ihrer Gompetenz die Regierung ber bürger- 
lichen Geſellſchaft entziehen, und fi hierin auf ihr eigenes Urtheil ver- 
laſſen, als wäre nicht aud bie bürgerliche Regierung ben Geſttzen ber 
Gerechtigkeit und ber Wahrheit unterworfen, und ald wäre bie befle Re 
gierung ber Völker nicht auch in der heiligen Schrift vorgezeichurt, deren 
Auslegung ber Kirche gebührt." 

Paris, 9. Npv. Große Senfation erregte Heute Hier die Made 
richt, daß das alte Bankhaus Rougemont de Loewenberg, welches auch 
Berzweigungen nad Deutſchland hatte, feine Zahlungen eingeftellt hat. 
Die Paſſiva follen vierzehn Millionen betragen. Diefed Haus gehörte 
u den älteften und geachtetſten Banfhäufern Ber franzöflfhen Huuptftadt. 

ein Fall wird vom bem bedauermöwertheften Folgen Begleitet fein. 
Mehrere größere inbuftrielle Spreulationen, bie ſchlecht ausfielen, find bie 
Haupturſache feiner Zahlungs-Einftellung. (K. 3.) 

Newport, 1. Nov. Der Gouverneme von Kentudy Hat durch 
Proclamation erllärt, er werde nicht dulden, daß das Heer fi im bie 
Wahlen einmiſche. Forreſt bebroßt angeblih Columbus und Pabucah in 
Kentudy. (8. 3.) 


| Bringen Hoff. (#$-3.) 





Börfen- und Handels: Nachrichten. 


* Münden, 11. Nob. Bayer. 3’/, proe. Obligationen -— 9, —— @.; 
Aproc. 98°, P. 97°4, ©; Apror, balbjähr.@ifend. 98%,,P. 98’: @.; Aprer. 
halbj. Milit. — P. ®.; Aproc. GruudrentAbloſ. 98 ᷣ. ↄ374 6 
sap —B —— 8; 4Yaproe. halbj. 101,9. ——B.; proc. 
Ritt. —— PB. — 8. Actien der bayer. Sypoth.- u. Wechlelbant —— P. 
—— G.; bayer. 4 prec. Banlobligationen 98'/, P. 98", ©. ; Aproc. Pfant- 
briefe ber bayer. Ohpoth.⸗ 1. Wechſelbaut 97 P. 96’, ; bayer, Dfibahn- 
Metien voll einbezahlte 10814, 9. —— 9. 

* Sranffurt, 11. Nov. Oellerr. Nat.-Anfl. 67°,P; Meuefies Silber-Ans 
feben —; bproc. Met. 59; 782; 2otterie - Anlehens » Loofe don 
1864: 74; dom 1858: 126°,,; Defter. Votterie-Anlchens-Loofe won 1860: 
817,5; Ludwigeh.⸗Berbache: Eifenbabn-Actien 148°; Bayer. Ofibahn-Mctien 
108; Baner. Ofibahr-Hetien vol eingezahlt 108°, ; Defterr. Eredit-Mobilier- 
Actien 1781, ; BWehbabnPriorität 7614. Wenfel-Gurfe: Paris M',; 
Sonden 119’,,; Wien 100',,. 

+ Wien, 11, Nov. Defterr. 5proc. Nat.Aul. 80 80; Sproc. Met. 71.50; 
Rotterie-Ant-Roofe von 1854: 90 —; von 1858: 126.30; von 1860: 95.—; 
bon 1864: 85.60; Bankactien 783 — ; äflere. Erebit-Mobil.-Mctien 179.30; 
Donan-Dampflhiffi.-Actien 451; Öflerreih. Staatebahn -Actien 206.705 Mortr 
bahn· Aetien 192.20; Weftbahn-Prisritäten 88.—. BWedfelceurfe: Auge 
mg 3 Mir 98.— ; London 116.60; Silber —.—. 


Berautwortlice Redactlon: 


gFur dem wichtpolitifhen Teil: Dr. 3. Grofe. 
Wr den paichimen Thelf:, 3. B. Wosl. Dr. 4. Yörimann. 
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Münden. Die Dayerifhe Keltung 
tofıet Te —B I. 
virrtehjähtig DM. Huf dee Morgenblatt 


lm wne bie te bet Wreifeh Befombers 
abenrirt werben, Die Bayeriihe vn wird 
wnigtgeben dee Mergenblatt um 8 Up früh, 


hat paupilatı um 1 he Mittapk 


Sonntag. 


Bayerifche Zeitung. 


Nr. 314 


Deftellungen werben Im Minden angeummmen 
den ber frpetitlen, Driennerfträße 11 im ehemallgem 
Ansrchaufe, und von Brager's Gommillionss Burcam, 
(Beintrabe Kr, 14). Mn beiten Stellen können 
Inferate abgegeben werben, Der Raum ber 
breißpaltigem Petisyeite wirb mit 5 fr. berequet. 


13. Movember 1864. 





Amtliches 


Münden, 18. November. 


Ge. Bajekät der König haben Eich allergnädigft bewogen gefunden: 

unterm 24. October dem großberzoglih medienburgiichen geheimen Legar 
tentrach und Rammerkeren Md. 9. dv. Shad zum Mitgliede des Lapitels 
Ds f. Mozimitians-Orbens für Wiffenjhaft und Auuſt zu ernennen ; 

untern 5. November dem Borflaude des f. Poſt und Bahnamtes Lindau, 
Zart Theodor Giry, die Bewilligung zu ertbeilen, das von Gr. Mojeflit dem 
Könige von Sochſen ihm verlichene Ritterkreuz des Albrechts ⸗Ordens annehmen 
und tragen zu dürfen; 

umrm 7. Robember die Latholifche Pfarrei Ommereheim, Bejirksamts 
Aweibräden,, dem Briefter Friedrich Bifhof, PBiarrer und Difricts-Bchul- 
ZIujpector in Rodınhaufen, Bejirtsamis Kirchheimbolanden, zu Übertragen ; 

unterm gi. Datum die protelamtiide Pfarrei Utteureuth, Decanats Er · 
langen, dem bisherigen IH. Pfarrer in Wilbermadorf, Decanats Markt Eribad), 
Gpeißian Friedeih Het, zu verleihen ; 

unterm gl Datum dem auhererdentlichen VProſeſſor im der theologiſcheu 
der f. Univerfität Erlangen, Dr. Yugun Köhler, feinem allerunter- 
fen Aufuchen entiprechend, die Tatlafſung aus dem bayeriſchen Staate- 
nad die Erlaubnif zur Munchme einer Proieflur in Iena im Hiublickt 
bie 55. 6, 10 und 11 der I. Beilage zur Berfaffungs-Urkande zu 


a 


” 
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antern 8. November die proieflantiihe Pfarrflele zu Limbah, Decanats 
Homberg, dem bisherigen Pfarrer in Gıeinwenden, Adolj Hahn, zu verleihen; 

unterm gl. Datum der vom dem gräflih Caſtell'ſchen Kirchenpatromate für 
den Bisherigen Pfarrer in Rirhrimbeh, Wilhelm Anguf Friedrich Spiegel, 
nn auf bie proteflantiihe Pfarrei Abtewind, Decanats 

, und der bem dem freiherrlih d. Tucher'ſchen Kircheupetronat fir 

ben biäherigen Pfarrer von St. Jobſt bei Nürnberg, Paul Karl Merkel, aller 
mmterthänigft ambgeneliten Präfentation auf die fogenannte Gndenpredigerfice 
am dem Heiliggeiffpitale in Nruberg die Allechödfte landesjürfttiche Befätigung 
ya ertheilen ; 

unterm 9. Movember den Oberzollinipector Wilbelm Pleifa zu Mitten 
weid im gleichet Bigenicaft an das Hauptzollamt Pafjam zu verfegen und zum 
Oberzellinipecter am Qauptzollemte Mittenwald den Bereinscontroleur in Eaar- 
Seüfen, Anton Razer, zu befördern. 

Die katholiſche Pfarrei Altemerbing, kgl. Berlrksamts Grding, if 
mit einem faflionsmäßigen Reinertrage vom 1606 fl. 84/4 fr. im Erledigung 
gelommen. 


Nichtamtliehes. 


Deutfcer Bund. 


Württemberg. Der „Stuttgarter Beobachter“ weist die Beſchul · 
Digsung zurikd, old ob die fühdeutf—hen Demokraten, welde eine preußiidhe 
Spitze als ein Unglüd für Deutſchland anfehen, darum einen Haß ober 
Neid hegten jene Stämme, welde der hohenzollerſchen Herrfcaft 
unterworfen Er Das Stuttgarter Blatt fährt fort: „Wohl aber ent- 
eh * ar Bu: Ar * wege * preußiſchen 

i, feit et u eht mehr und mehr aus ihrem 
Programm fallen läßt und, die Macht liber Alles ftellend, von dem Con- 
Promiß, bas fie ben Aliliberalen gefchloffen, zum Compromiß mit 
Dismard fortzufäreiten ſich anfdhidt.“ 
» Gr: Baben. Karlöruße, 9. Nov. Im nächſten Jahre wird 
keine neue @ifenbaßnlinie in Baden eröffnet werben. Im Frühling, läng- 
ſtens im Semmer 1866, werden jebodh folgende Eiſenbahnbauten vollen« 
det ſein 2) Die ganze Linie von Mosbach über Ofterburken und Ger- 
a 2) 3 * — Te das er 
berthal tlahöheim). 3) Die Rinzigtha von Ne 
bis 2 Die Bahn von Radolfzell nach Stodad. Dieim 
de von Villingen Über Donaneichingen und Engen 
{ wird wegen techniſcher Schwierigleiten ſchwerlich vor 1867 
werben künnen, Dis dahin wird auch bie Bahn von Medes- 








| 
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über Sinsheim, Rappenau und Wimpfen nad; Heilbronn hergeſtellt 
(Säw. RM.) 


Sachſen. Leipzig, 7. Nov. Die von bem fortfärittligen Ar⸗ 
beiterbilbungsverein beabſichtigte Robert · Vlum ⸗Feier war vom hiefigen 
Polizei⸗ Amt verboten worden; auf einen wider dies Berbot erhobenen 
Recurs an bie Kreis ⸗Direction hat letztere das Verbot beſtatig: (ba durch 
eine Feier bes Andenkens Rob. Blums ſolche Handlungen verherrlicht 
werden würden, welä: das Oelch verbiele und mit Strafen bedrohe). 


Hannover. Hiimover, 7. Nov. Ueber bie Lifte ber cooptirten 
Mitglieder des Nationalvereinsansfhuffes laufen unrihtige Angaben um, 
Nah dem von dem Bereinsvorftand Hrn. v. Benningfen felbit an bie 
Zig. f. Nordd. gerichteten Berzeichniſſe find cooptirt worden: Cetto aus 
Trier, Claaſſen ⸗ Tappelmann aus Köln, Fr. Dunder aus Berlin, Götte 
aus Hamburg, Hoverbed aus Dftpreußen, I, Yacoby ans Königäberg: 
Lang aus Wiesbaden, Lorenz aus Leipzig, Löwe ⸗Calbe aus Berlin, Li» 
ning aus Dortmund, Fr. Detfer aus Raffel, Prätorins aus Alzey, M. 
Birth aus Frankjurt a M., E. Wiggers ans Rendsburg, Nicht coop · 
tirt find Ladenburg, Heyner, v. Fordenbech, Delbrüd, Graf v. Revent- 
low; feiner Gefunohert halber ausgefhieben war bereits Molinari ; nen 
aufgenommen find: Lowe · Calbe, Prätorius, Wiggers. 


Preußen. _* Berlin, 10. Nov. Unfere officisfen Blätter fah- 
ren fort zu verfihern, daß auch jegt, mad dem Minifterwechfel in Wien 
noch immer badfelbe „[reundfhaftlide und vertranendspolle* 
Berhältnig zwilhen den Regierungen von Defterieih umd Preußen be 
ſtehe wiezuvor. Indeſſen wird doch — was nit mehr zu längnen ift — 
zugegeben, daß zwiſchen ihmen einige Differenzen beftehen; aber, mei« 
nen fie, e& fei ja-tein Wunder, daß zwei Regierungen, wenn fie wichtige 
Entfeidungen gemeinfam zu treffen haben, nicht immer gleich im erflem 
Augenblide auf'ſs Haar biefelbe Dleinung haben. Es komme eben nur 
darauf an, daß auf beiden Seiten ber redliche Wille vorhanden fei, ſich 
über die abweihenden Auffaffungen um des gemeinfamen Interefjed und 

iele® willen zu verfländigen. Diefer Wille aber beſtehe nad mie vor 
n voller Beachtenswerth ift jedenfalls, daß bie officiöfen Wiener 
Blätter das gute Einvernehmen beider Regierungen keineswegs mit bem- 
felben Nachdruck betonen, fo baf die Bermuthung nahe Liegt, unfere Her 
gierung fei jet bie fuchende, die Wiener die, welche fi ſuchen läßt. 
Während aber unfere officiöfen und feudalen Blätter bie Forterhaltung 
bes Bündniffes mit Oeſterreich prebigen, bringen bie liberalen immer hef 
tiger darauf, es zu löfen, nachdem ja bie Befreiung ber Herzogihlimer 
erreiht und bie längere Berbindung mit Defterreich für Breuben nur 
chädlich, nur eim Hemmſchuh fei. Ein Hemmſchuh für bie Berfolgun 
elbftfüchtiger Plane — das mag fein; aber wieſo ſchädlich — bas i 
nicht recht einzufehen; bis jet wenigftens dürfte Preußen fi nicht über 
den Schaden * beflagen haben, der ihm aus dieſer Verbindung zugegan ⸗ 
gen wäre. Biel eher wäre Defterreich im ber Lage, dies zu thun, und 
wenn bie mmabhängigen Wiener Blätter ihrerfeits täglich das Thema bes 
handeln, daß Defterreih die Gemeinſchaft mit Preußen je eher je lieber 
aufgeben, und ſich wieder auf die eigemen Füße ftellen folle, fo haben fie 
jedenfalls mehr Grund dazu, als ihre Eollegen an ber Spree, bie ben 
Berblindeten, nachdem er feine Dienfte geleiftet, im ihrem craſſen &gois- 
mus ſchleunigſt abſchütleln möchten, um ber Verlegenheit zu entgehen, 
vielleicht einmal ber Pflicht der Dankbarkeit durch Gegendienfte genfigen 
zu müflen. Aber ganz abgefehen von ber Möglichkeit fünftiger Gegen 
bienfe, beunruhigt fie in der Gegenwart ſchon die Wahrnehmung, 
unfere Regierung, aus Ruckſicht auf bie Förterhaltung jemes Blindnifr 
fes geneigt ſcheint, die Zufage fünftiger Zolleinigung in dem mit 
Defterreich abzufcliegenden Handelövertrag zu erneuern. ur harm · 
beſſer werthloe, eine ſolche Zuſage in dem Sinn iſt, wie fie in 
unſern Regierungstreifen gedacht wird, nämlich ohne Feſtſehung irgend 
eines beflimmten Termins, fo iſt doc; ſelbſt dieſe vage Ausſicht, mit ber 
bie Baiferliche Regierung abgefpeift werden foll, unfern Liberalen, benen 
das Bufeumengeben mit Oefterreich überhaupt ein Grenel if, fon ein 


heim 
fein, 


Popanz, mit Granen erfüllt ; denn am Ende — mer weiß? — 
könnte das Gef unter günfligen Umfländen doch noch Fleiſch und 
Bein befommen, fo lieber in Zeiten den Riegel vorgefhoben, baf ber 


—2 . & ——— — — —— * 
ö e Regierung mit einer e, bie 
ihr im Wirklichkeit gax keinen Anhaltspunct gewährt, —— if 
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dies nicht ber Wall, dann alferbings fteht umfer Eabinet vor einem Dir 
leunna, and weldem die Freihändler den einzig möglichen Ausweg nur 
in der Loſung der Allianz fehen, nnd darum ihr unabläfliger Ruf: Wort 
nit diefer Allianz! 


Defterreichiiche Monarchie. 


Bon ber et rg renze. Die „Mailänder Zeitung“ ke · 
richtet die Heimlehr rer ju Mailänder, melde fih mad Gabore 
hatten begeben wollen. Bier Tage fang hatten fie in Breno vergeblich 
auf die veriprocene Ankunft eines Emgemweihten geharrt, welcher fie an 
ihren Befimmungsort bringen follte und fuchten hierauf auf eigene Ge- 
fahr den Brenner zu erreichen, was ihnen aber wegen ber flrengen und 
zahlreichen Wachen nicht gelang. Sie gingen daher nach Vrefcia zurüd, 
wo fie zwei Jünglinge En. welche glüdtih nad Friaul gelommen 
waren, ohme aber eines der Infurgentencorps auffinden zu lönnen. Gin 
Bericht der „Opinione" gibt an, daß die Bande Tolazzi's 30 Mann 
zählte, wozu nad) dem Ausbruch von Spilimbergo zwar viele andere Ius 
fargenten fließen, welche ober bald wieder heimlehrten, wobei fie entweder 
den Defterreihern in bie Hänbe fielen, oder, ohne ihr Ziel zw erreichen, 
ſich verbergen mußten. Die. Bande Tolazgi's hatte eine Stellung auf 
dem Gebirge, aus der aber das Entlommen ſchwierig fein wird, Der 
Berfuh in den Städten Bomben zu werfen und bgl., um bie Auf 
mertjamfeit der Behörden von den Bergen abzulenten, konnte feinen 
Zwed nicht erreichen, ba das Berhältniß der Kräfte wie 30 zu 14,000 


tl (M 3) 
Ftallen. 


Zurin, 7. Nov. Nigra’s Depefche ift wie eine Bombe im bie 
Mitte unferes Parlamentes gefallen! Bor zwei Tagen noch behauptete 
der FFinanzminifter Sella, die Note Nigra’s entfprehe ganz den Neben 
des Herrn Drouyn de Hug. Die Beſtürzung ift allgemein — felbft 
die der Convention geneigten Deputirten find gang verblüfft. Nehmen 
Sie dazu noch den umheilvollen Eindrud, den bie finanziellen Vorſchläge 
des Miniflers Sella hervorgebracht haben, und es wird Ihnen nicht 
ſchwer fein, fi von der allgemeinen Stimmung einen richtigen Begriff 

machen. Man muß es nur in ber Nähe gefehen haben, wie ſchwer 
die Steuern ſchon auf dem ! olfe lafteten, und num foll ed nod größere 
und empfindlicere tragen, in einem Augenblide, wo bie Zräume von 
Rom und Venedig, Gesße und Einheit wie Mebelbilder zerrinnen! Allen 
fallen jegt bie Schuppen von ben Auzen. Selbſt in ben Commiffionen 
der Kammer Herrfcht die größte Aufregung, Niemand will die VBerant- 
wortung übernehmen, bie anticipative Einzahlung der ganzen Grundſteuer 
für das nächſte Jahr bis zum 15. December zu votiren, Selbſt jene, 
weldje bie Notwendigkeit einfehen, große Opfer zu bringen, um ben 
Stont zu retten, ſchaudern vor biefem Mittel zurück. Wie werben erſt 
biefe Mafregeln in dem neuen Provinzen aufgenommen werben, wo lber« 
died bie furdtbaren Regengliffe ungehenere Berhrerungen angerichtet Haben. 
Schon haben an einigen Orten Demonftrationen flattgefunden., Für das 
Opfer, welches der König gebradt, hat das Bolt fein rechtes Berftändnig, 
Die „Unita Ytallana* fagt: Die Depeſche Nigra’s und die Finanzpor- 
ſchlage des Herrn Sella feien das Aſpromonte der italienifhen Monardiel 
Und unter biefen verhänguißvollen Umftänden befhäftigt man ſich nod 
mit Spielereien, veranftaltet Meetings und Sammlungen zur Unterftüge 
ung vemetianifder Freiſcharler, die gar nit exiſtiren. Man glaubt dem 
Regierungsorganen nicht, die felbft geftehen, daß nur nad ein Dutzend 
der Berführten im Gebirge umberirren und nicht wiffen, wohin fie ſich 
wenden follen! Die Situation hier geftaliet ſich ſeht trübe. (DO. P.) 

* Turin, 8. Nov, Der Heutige Berhandlung in ber Deputirten* 

er entnehmen wir den folgenden Auszug aus der Rebe bes. &r- Mini 
fterd bes Auswärtigen. Hr. BiscontirBenofta erflärte, die Verlegung ber 
Hauptfladt ſei in Folge von Müdfidten der Ordnung im Sumern, 
dann ſtrategiſcher und politifcher Erwägungen befchloffen : worden, und 
nachdem biefer Beſchluß einmal gefaft war, glaubte bie Regierung daraus 
Vortheil für die, römijhe Frage ziehen zu follem Die Convention fei 
nid, die Loſung diefer Frage. Das Papſtthum werbe eine große Er⸗ 
fahrung machen müflen, es werde durch fich ſelbſt leben müllen, und 
zwar unterworfen benfelben Principien, wie alle anderen civilifirten De» 
gierungen. Um biefe große Erfahrung vollſtandig zu machen, ſei es 
nöthig, daß die Conbention von Italien loyal durchgeführt werde. Dann 
aber werde ihr unfehlbares Refultat von ber ganzen Welt angenommen 
werben, welche ſehen werde, bak die Garantie für die Unabhängigkeit des 
Bopfitfums wo ambers als in deſſen weltliher Gewalt beruhe. Für 
Stalien fei die Auwendung bed Nichteinmiſchungsprincips eim großer 
Triumph; denn feine. ganze Gefhichte fei, fo zu fagen, nur bie Geſchichte 
von Yuterventionen, welde Papfithum heroorgerufen oder veranlaft 
hat. Italien und Frankreich konnte ſich nicht verftändigen liber eine: theil« 
weife Beſetzung des papſtlichen Territoriums durch franzeſiſche Truppen. 
Dean. habe ebenſowenig eine, Collectivgarantie der tatholiſchen Machte an · 
uehmen. können, , Dies wärs. dad ſch 


Project geruefem, und bie | 
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Eventwalitäten aus zu ſtudiren, ſei unzeitgemäß und frudtlos. 
Gonnention iſt nicht die Loſung der römischen Frage. Unferer Anfiht 
nach ift fie ein Schritt zur Loſung; fie macht fie möglich und nothwenbig. 
Die Convention macht uns nicht bezüglich der Puncte verbindlich, die außer 
halb der Gonvention felbit geblieben find. Für mid entipeicsriäue ii» 

ng volllommen den von unferem Miniſter in Paris iH feinen De+ 
peſchen vom 15. September und 30. Detober gemaditen Yuslegungen, 
Ralien hat fih Seine freiheit bes Handelns bewahrt für den Fall des 
Sturzes der weltlichen Gewalt des Papftes, Das abgetretene Minifterium, 
als es ſich entſchloß die Konvention abzuſchließen, verlieh fi auf bie 
Wirkungen der Civiliſation und des Foriſchrittes auf die Löfung der rö⸗ 
miſchen Frage. Ich Habe mit großem Bedauern von indirecten Mitteln 
reden hören, deren ſich die italienifche Regierung bedienen könnte, Meine 
Herren! Wir haben auf eine große Erfahrung zu barren, ‚bie ſich unter 
den Bedingungen abfolutefter Loyalität volljiehen muß. Diefelbe befteht 
barin, zu er ob die theofratiiche Unbeweglichleit mit ben Paineipien 
ber Neuzeit leben laun. Die franzöfifhe Occupation verlegte das italienifche 
Nationalgefüühl und beeinträdligte die Unabhängigkeit unferer Baliti; ent- 
zog die 8 des Papſtthumes unferen legitimen Einfluffe und veränderte 
die Baſis unferer natürligen Allianzen. Die Convention vom 15. Sep 
tember entfpriht den inneren Bebitrfniffen bes Königreichs, der Politik der 
Freiheit und nähert und bem Ziele, das wir amftreben. Ir Aueſicht die 
ſes Zieles haben wir und zu unferm großen Bedauern gezwungen ges 
fehen, anfehnlihe Opfer einem eblen Theile Italiens aufjuerlegen. Kr 
fann nicht Sprechen von den Gefühlen, mit denen wir ums entfchloffen ha 
ben, dieſe Opfer Ihnen anzulegen. Die Kammer wird uns verftehen) 
Der Erfat, ben hiefür die alten Provinzen bes Königreich® haben werden, 
wird darin beftehen, eine benfwürdige Hegemonie zum Vortheil Dtaliens 
ausgelbt zu Haben für die Zulunjt, die uns vorbehalten iſt denn ber 
höchſte und fhönfte Ruhm wird denen zafallen, welde am meiften geopfert 
und erbuldet haben ! 

Nom, 5. Nov. Ih fah dem Heiligen Bater geftern Vormittag vor 
ber lombardiſchen Nationalliche San Carlo (Borromeo) im 
vorfahren, das Yahresfeft ihres Patrons mitzufeiern. Er ſchien heiter 
und war, als der Wagen anbielt, im lebhaften Geſpräche mit dem ihm 
gegenüberfigenden zwei Cardinalen; beim Musfteigen waren feine Beweg- 
ungen ohne Anftrengung, leicht und frei ſchritt er durch die Menge, dem 
Hodamte zu aſſiſtiren. (In ähnlicher Weife ſchreibt man der „Wofl. 
Zig.: „Der Papſt ift Angefihts ber neuen Lage refigmirt, zeigt ſich aber 
von Tag zu Tag heiterer.”) 

AHußland und Polen. 


St. Peterdburg, 7. Nov. Das Wetter ift plöglic hier ſtreng 
falt geworben, wir haben heute Morgen 12 Grad unter Null, bie: Newa 
ift mit ſtarlen Kisfchollen bedeckt, melde vorgeftern Abend. die 
wegriffen und bis in die Nähe der Nitolaibrüde Hinabtrieben, Die Schiff- 
fahrt ift natürlich eingeftellt. (Nat-Btg.) 
Kopenhage, 10. Nov. Erminifier Hal fagt im Follething, das 
Shidjal der Herzogtäiimer fei durch dem Frledeneſchluß nicht für immer 
entfhieben; Napoleon und Europa anerfennen das Nationalitäten: Princip, 
und bie bänifhen Schleswiger werben immerfort ihre Nationalität er» 


halten. (Pr.) 
Alien. 


° 58 geht der „Patrie® aus Yeddo unterm 16. Sept. bie Rad. 
richt zu, daß die Engländer geywungen find, auft ihre Abſicht, ſich in der 
Stadt Simouo-Sali zu ttabliren, zw verzichten, da die Scupulationen 
bes Bertrags, ber mit dem Bringen von Nagato abgeſchlofſen worbei, und 
Av Vrauzofen, «Holländer und Muerilames theilmehmen,; fle baram'‘ 


Amerika, | 

Die von den englifgen Provinzen in Nordamerila gemachten Einig '! 
ungd-Berfuge, von denen ſchon vor einigen Moden berichtet wurde, find 
lülih zu Ende geführt worden, ine am 10, Dctober in Ouebee zu 
Feng Verfammlung von Delegaten aus den beiben ‚Kanadas, 
Nen-Shottland, Neu · Braumſchwelg, Prinz Edwards⸗Juſeln und Neu- 
Foundiand hat ſich mit großer Majorität für die Eonfäheration bet -genann- 
fen Provinzen erflärt und einen Einigungsplan. außgearbeitet, ber zu 

feiner Rechtsgliftigkeit mod ber —— der Provinzialleg 


und des englifhen Parlamentes bedarf. legtere wird ficher 
nicht verfagen; da bie emglifhe Reglerung den Plau mit und 
aus allen Rraften unterftäßt Bat; fle erwartet vor Allem ale mädhlte 
Folge feiner Ausfügrung eine größere Wehrhaftigleit, der Dereitigten 
hung ihret bort flationicten itmadit .. 


Provimgen‘, die Zuruch 
faſt 30,000 Man und die ſelbſtändige Wufflellung ein 


Fu 


24147 


| De Dentume wi ud ob bie j 
einmal zu 11: gelommene — ——— ber en icher = 
Dündnig mit der amerilamifgen Union ſuchen wird, If eine frage, 


deren Beautwortu fglich der Zulumft überlafen bleiben kann. Die 
Provinzial y Kugen werben aber. m, bebingt bem Plane ihre Zu- 
ertheilen, ba die Delegaten, welde ihn beichloffen haben, 


aus ihnen. hervorgegangen find. Die Grunbzlige ber neuen Bundes: 
Conftitution find folgende: Der General » Gouverneur wirb von ber 
Krone ernannt, und ſieht ihm Ein Eabinet zur Seite, das in der Art 
des older parlamentarifhen, Syftems ermählt wird und zurld- 
tritt gewmie iuſchaftliche geftggebenbe VWehörbe ber vereinigten Pro- 

befieht- aus einem Oberhaufe und einem Unterhaufe. Jeues 
ze Wa, welche au® ben gegenwärtigen Abgeordneten ber 
beihänfer der Provinzen von ber Krone bezeichnet und auf Bebens- 


it ermahınt werben. Es fenbet Ober-Ganada (1,600,000 Einwohner) 
24; Uster»Eotada (1,200,000 Einwohner) 24; Reu · Schottland 
(320 Einwohner) 11; Neu-Brammfdmweig (260,000 Einwohner) 


10; Peinz Edwarde · Infeln (90,000 Einwohner) 3 und New ⸗Found 
land (130,000 Einwohner) 4 Pairs. Das Unterhaus wird aus 194 
anf je fünf Jahte vom Bolte gewählten Abgeordneten beflchen, deren 
jeder, na wählbar zu fein, menigftens für |1000 Dollars liegendes 


haben | muß. Ober + Canada wird 82, Unter « Canada 65, 
eu» Schottland 19, Reu- Braunſchweig 15, New-Fonnbland 8 und 
im) Eiwarbs -Infelı | 5 Repräfentanten ins | Parlament fenden. Es 

t etwa 20,000 Einwohner eim Mbgenrdneter, Der Antrag, 


auch die Inordweftlichen und felbft die am Pakific gelegenen englifchen 


— * in den meiden Bund mit aufzunehmen, wurde vorläufig 
a re und erklärte ſich die Majorität für das amerilanifche. Syftem, 
beftimmtel Zahl erreicht hat. 


zue Territorien‘ erft dann zuläßt, wem ihre Bevölkerung eine 

Die Legielaturen der einzelnen Provinzen 

biauden nicht gleihmäßig gebildet zu fein Die Entfdeidung Uber die 
—— des — 2— wird der Krone überlaſſen. 
Ottawa bleibt der Sig der Buudesregierung. 


2ocalEbronif, 


g Münden, 12.Rpv. (Mus dem Gerihtöfaale) Go nuungenehm 
die Serichter Aattung bie leider fa alle Feiertage worfalenden Eprrefle 
mit eben jo großer Beiriedigung theilch wir bie Beflrafung ziveler folcher 
R ver/ und Räufer bemie mit, weiche fih am 10. Juli I. Is, im @i:#- 
garten teen, Rott auf Mbmahnen des Gendarmen einen begommenen 
ju cadea, mach Bormahıms der Arretirung ihrer werthen Perjonen auf 
deſſelben eimzufchlagen, ihm zu Boden zu werjen u. |. w. Diele Homdlung ift 
bei dem Ginen um fo firafbarer, da er ala Soldat im Uniferm fi am der 
That beigeiligte, Der Driste im Bunde bat fih der aAburiheilung durch Un⸗ 
fihtbarwerden entzogen. Der Soldat erhielt ein Jahr, der Cidilin 9 Monate 

Gefäuguid. Beide find Maurer ihres Gewerbes. 
Münden, 12 Mio. Heute fpielte der letzte Aet eines Drama's, wie 
fie sd unferen eihfeften im Mlgemtinen beliebt, mamentlich im Yanb- 
achau zu Haufe find, im Bezittegerichtaſaale. Ein vermöglicer 
er Gütlersjohn hate aus weiner Luft am Ereeſſen, ehne alle dußere 
aflung, fih im Zanzjral an einen andern ruhig mit feiner Geliebten plait- 
Bauernburfen hiugemacht und diefem von hinten mit eimem im ber 
Mitte ‚anseinandergebrochenen Yufcijen: einige: heftige Schläge auf den Kopf ver» 
ſetzt. Erf im Laufe dieſes Jahres w Bergehens der Rörperoertepung abge · 
wird dem Angelagten heute eine Geſaͤnguiſtrafe von 5 Momaten und 

bie ber Koſten imerfannt. 





Provinzial-Ebronif. 


Straubing, 9. Rov. Im hiefigen Schullehrer- Seminare find die 
DBlattern (jebod nicht die bösartigem) ausgebrochen, fo daß vor zwei Tagen ſich 
eine eigene Regierungs + Kommiffion hieher verfügte, ‚nm an Ort und Stelle 
fogleih die geeigmeten Bortehrumgsmaßregelm zu treffen. Bie jegt jollen 17 
Seminariflen an ben Blattern ertrantt fein. (Rgeb. U.) 

Auch in Kronach Hat der Magiſtrat eine allgemeine Rattenvergiftung at- 
g eot duei. Ar ri * 


— — — — 


Nichtpolitiſches. 


uber dit Oeilung deu Reuchhufenb duch Nebenproductt ber euchtgasbereü · 
rung bringt bie „Wiener medicinifhe Wochenihrift" einen vom Dr. Couumenge 
Der inedtetnfjpen Alademie erftatteten Bericht, dem wir Folgendes ent- 
zeehmen: Bom I, Bis EudeIunt d. I. haben 142 an Keuchhuſten extrankıe 
Rinder im der Geeſabrit zu Samt - Monde Hilfe gefucht, von denen iebod 64 
mait ein- oder zwei Mal kamen, daher might al$ ernſiliche Berjuchhobjecte betrachtet 
wWerden konnten Bon ben Übrigen 88 wurden 54 geheilt, 24 gebeffert. Ju 10 
Fälen Hatte das Verfahren feinem Erfolg. Beſſerung trat meift ſchon mad 5 
Sihungen, Heilung durchſchnittlich nah 22 eim. Diele Kinder waren fon ar 


bermeitig, geblich behaudelt werben. Dauer ber Krankheit umb Alter de# 
Kindes hatten - keinen weftutlichen Cinfluß. Die Rinder konnten ehne irgend 
welche üble Zufäle 2 Stunden in bem fogenammten Meinigumgsfaal der Anitalt 
zubringen. Das Schlafen ber Kinder in bem mit ben betreffenden Gasarten ge 
Idwängerten Zimmer ſchien die Heilung zu befördern. Ueberbanpt tönen Arante 
jedes Alters bie Dasarten, um bie «$ fid handelt, ohne Nachtheil ein uhmern. 
Un den Arbeitern, die täglich 10 bis 12 ben. im beim Reinigungslälen zu 
bringen, bat Commenge Teinerlei Üble Folgen besbachten lönuen. 

Nachrichten Über bedeutende VBerheerungen, welche der Sum in der Of- 
fee in der Macht vom 5. zum 6. d. angerichtet hat, find, von allen Buncten 
der Küfte eingetroffen. Aus Lauenburg wird gemeldet, daß dort im jener 
Nacht bei dem Dorfe Koppalin das don Danzig na London beſtimmte Schiff 
„Rewald* geftrandet und total jertrümmert worden ıfl, Bier Maun der Be 
faung ertranfen. Der nach Memel mit Lartoffeln befimmtie Scheoner „Be- 
brüder“, Sapitän Schmidt, in bei Bohnſack im der Mühe vom Danzig zu giei« 
her Zeit geſtrandet. — Bei Treptow a. R. ift das engliſche Schiff „Mays 
flower* von Garlscrona nach London mit Weizen geſtrandet. — Bon der Iu- 
fel Rügen wird gemeldet: Ein fürdterlicher Nerdwind trieb die Fluten der 
das gewöhnliche Belt, und eim Theil der ſchönen Halbinfel Mönchgut bat dar⸗ 
unter ſchwer zu leiden. Me niedrig liegenden Wohnhäufer bei Thieffom und 
Klein Zilter chen unter Waſſer; Sieh if ertrunfen, Boo'e find zerfchellt uud 
weggettieben, imd am einigen Stellen if das Land durchbrechen. 

Unter den Barifer Damen — und wicht etwa bloß jenen ber halben 
Welt — if eine mewe perzwidte Manie eingeriſſen. Man will keine blonden, 
feine Braumen Haare mehr haben, fondern nur ſchwarze. Schwarz wie Ebenholj 
muß die Friſur fein, und olles Läufe zu bem Friſeuren um ein ſchnell wirtſames 
Daarfärbemittel zu Laufen. Die jchönften blonden Haare fallen dieſer thörichten 
Wode zum Opfer, melde. zwei aus London nad Paris egportirte „Biches“ im 
Frankreich eingeführt haben. Zu Tiziaus Zeit Sitten bie ſchw igen Züchter 
Benebigs bie tolle Idee, ihre Haare burch Beigen und Seunenſtrahl blonb zu 
färben, heute iſt der umgelchrte Schwindel Mode geworben, (Mg. tz.) 


Reste Poſten. 
Telegramme, 

D Darmftadt, 12. Nov. Die Deputirtentammer hat ſich mit 
30 gegen 11 Stimmen für die Ueberweifung politifcher Preßvergehen 
an die Schwurgerichte ausgefprocen. y 

D Dresden, 12. Nov. Das heutige Journal meldet: Die Com⸗ 
miffion zur Unterfuchung ber Rendoburger Bejegungsangelegenheit. tritt 
am 15. ts. in Kiel zujammen. 

D Berlin, 12. Nov: Der „Staattanzeiger” fchrelbt: Heute 
hat mer Austaufch ver Ratificationdurtuuden Betreffs bes Beitritts 
Baherns, Württembergs, —2 und Naſſaus zu den Zoll 
vereintverträgen dom * uni und 11. Juli ſtattgefunden. 

OD Bien, 12. Nov. Reichsrathseröffnung. Erzherzog Rainer -- 
fellte dem Herrenhaus fein Praͤſidium vor. Der Präftdent hielt eine 
kurze Anſprache, die mit einem dreimaligen Hoch af den Kaiſer ſchieß. 
Hr. v. Schmeriing ſtellte im Unterhauſe das Bräflbium vor. 137 Diit- 
glieder, tarunter 9 Polen, waren bier anweſend. Hasner, in einer Lin« 
geren Rede die gegerhwärtig [hwebenden Fragen berübrend, ſchloß mit 
dem Auodrucke der Ueberzeugung, daß man alle Kräfte im Innern 
cencentriren müfle; bir gelte es, ohne Haft, aber auch ohne Rakt vor 
wärts zu fchreiten. us 

DO .Xoudon, 12. Nop. Der „Globe“ fchreibt: Der Stantsfecıes 
tär (SB nad einer Confultation mit den Richtern Müllers der Voll- 
firedung bed Tobesurtbeils gegen Müller ibren Lauf. Die Him- 
richtäng Mäller's findet übermorgen ftatt. 

DM Rondon, 12. Nov. Scarlett, der frühere engliſche Geſandte 
in Athen, iſt zum Geſandten in Merico ernannt worden. ’ 

Kopenhagen, 12. Nov. „Dagbladet- melvet heute: Mitt: 
meifter Moltke « Hoitveldt überbringt vie Ratification des Friedens⸗ 
Bertrages nad Wien; Ville bewerkititligt vie Ausmwechfelung. 
ver heutigen Geheimrathsſitzung fand wohl bie ‚Unterzeichnung ter 
Acte ftatt. 


+ Münden, 13. Nov. Das durch feine Farbe und Ridtung im 
tirchlichen Fragen hinreihenb befatinte „Maier Journ.“ dringt im feiner 
Mr. 262”vom 10, d. M. unter ber Ueberſchrift: „Bayern im Jahre 1864 
einen Wrtifel. Über verfchiebeme Autshandlungen des gegenwärtigen Leiters 
des Eultusminifteriums, welcher beinahe ebenfo viele Entfiellungen und Un« 
riätigfeiten als Zeilen enthält, amd inforweit derfelbe in Ari 265 der „Piälger 
3.” durd) ein Errare humanum bereits mit dem Datum des 9. du Di: über» 
gegangen iſt, dort !ble’entipredjenbe amiliche · Beriäigung gefunden hat. 
Ergänzend ſoll hier nur beigefüigtweiben, bo bezüglich des bort beſproche · 
nen Vorgangs mit dem Biſchof von Speyer ein ummittelbares perjönli« 
des Benehmen des apoftolijgen Nuntins mit bem Eultusminifter nicht 
flattgefunden Hat, daß alfo aud; weder im folge besielben, noch über- 
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Haupt die vom dem Minifterium angeordnete Maßregel zurückgenommen ariß, 11. Rov. Des „Men, dipl.“ uf T — 
wurde, ſondern jedes weitere Vorgehen vorbehalten iſt. Wenn weiter | Halb bie Einberu d erfährt, ' ! 
aus * — — —— * Pfalz Mr — — re er Stände von Spin und las auf 
den gegenwärtigen Cu inifter ein Borwur eitet werden w > 
jo genügt > Erwähnung daß diefer Gegenftand nicht zum Eultusminie ; gefe —— 0 — 82 iſt fo chen im 
m reſſortirt. . A bäude ertrümmert, 
—— Behauptung, daß der gegenwärtige Eultusminifter angehenden euſchen find leicht befcädigt worden. (Köln. 3.) 
Theologen verboten habe, nad Rom zu gehen und Theologie zu fiudieren, 
muß da.auf zurüdgeführt werden, daß von ihm lediglich die desjalls be» 
ftehenden landesherrlien Normativ-Entjhliefungen, wonach aus Bayern | 
immer nur 16 Yinglinge, alſo von jeber e 2, das Collegium ger- | 
manicum im Rom beſuchen dürfen, feftgehalten und im einem einzeinen 
Galle zur Ausführung gebracht wurden, l 
3 und in wie weit das Eultuswminifterium Veranlaſſung Hatte, von 
ben im Monat September ds. I6. im Biethum Regensburg für Gdul- | 
| 
| 
| 





Bolföwirtbfchaftliche und BWörfenberichte. 
Münchener Hopfenmarft vom 11. November 1864/65. 








Inländiſch Gut. 





alt eh itien Kenntei * 8 i 
et Am ne Zi 
des Innern , der Oberpfalz und von Regensburg unterm 3, ds. is. nee ' 
erlafjenen Entfhliegung, wovon unten Abſchrift beigefügt iſt. Obere u. Niederbaper. Ge 

Bas eudlich die ſchlielich erwähnte Errichtung einer gemifchten u wa —— 
— * * en. * 851,21 [226,26 |124,95 f118;56fr12]36f105 


in Münden betrifft, fo ift die Erlaubniß Hiezu von dem gegenwärti« 
gem Leiter des Eultusminifteriums wicht ertheilt worden. | 
Die oben in Bezug genommene Winiſterial · Entſchließung lautet ; 
Rönigreih Bayern, 


Bevorzugte Sorten 
| 
Graats-Miniferium des Junmern für Kirchen- uud Schul— | 


Holledauer Landhepfen] 296,25 |169,67 126,58 J130/— 125180180 

Bolluzager und Wuer- 

Marltgut mit Drts- 
el 


. . 2 0..5192,22| 78,82) 63,40 J1so/—f129] dlıssi 
Mittelfräntifhes Gewächs 
1863. 


Angelegenheiten. 
Auf den Bericht vom 26, v. Dıs. im bezeichneten Betreffe wird der kouig 


lichen Regierung folgendes erwibert: Mittel-Duafitäten . . | 71,96) 40,50] 81,46 [110) —J107/80J108 
Imıfj. 4 der Miniferistentigliefung vom 20. Juni 1851, die Abhaltung BorzlgligeOualitätenaue ; 
enferordentiicher titchlicher Feierlichteiten betr. (Döllinger Bd. XXIII ©. 850), Gpalter Umgegend nebf 


worauf im Ziff. 12 der Minifterialemfhliefung vom 8. Mpril 1852, dem Kindinger und Heideder 
Bolljug bes Koncorbates betr. (Dölling:r, loc. cit, &. 359) Bezug genommen ; 


Sopfen .» . . .[1137,61]615,65 [5ar, #6 fı50l oliao elraslıs 
it, wurde angeorbuet, daß die kirchliche Mberbehärde, wenn fie zur Voruahme Epalter Stadigut nebfl i 


außerordenzlicer lirchlichet feierlichteiten Weiflicge Herbeirufen und ermäctigen Weingarten · Mosba- 

will, welche einem im Lande nicht recipirten Orden angehören oder das baye- cher · und Stirmer-@ut| 210,39 | 91,72 [118,67 Jı75/—J171l44]1701 

riſche Imdigenar nicht befigem, bieven bei der Regieruag Anzeige zu machen | Iruständiihee Gut 1863. 

babe und fi Se. Maj. der König die Cutſcheidung vorbehalten. ‚5 5 Baden, Ehmeginger Sutſ 9,50| — *01 1-1 - 
Aus ſolcht außerordenuiiche lirchliche Geieriiggleiten müffen offenbar nach dem hier- Böhmen, Leitmeriger Guiſj 33,48 | 33,481 — I —I—Iı35 ur Ten 

Mer im der Minifteriaientfprießung vom 24, Det. 1861 (Dölinger, loc. eu. &.357) . Gaajer Stadte dann Herr- 

gegetenen Erläuterungen die von dem bifcpofligzen Ordinariate Negensburg iu der , ſchaſts · umd Kreisgutf 155,77 | 29,79 |135 ‚selıso/ —Iıreleofırsi— 

Zeit vom 27. - 30. Sept. 1. I. im em Prieſterdauſe zu Ensdorf veramfalteten , Jar. Hopfen verfchiedenen 


eiflipen@gercitien für Schallehter betrachtet werden, da deren form der bisherigen Urprungs® . » . .1 5020] — | 5020l- 
rg darge ng Fer dhensag Iegeiangk hen Angie ko ar de | Gumme aller Hopfen . [1018,58 1985,89] 1162,70]@eibbrtrag 178,150 ML. 
er ee en ne Getreidepreije der Münchener Schranne 
bom 12 November 1864. 





\ 
l 
| 
öhnli tr 7 

m. gr ae * dem Pater Kohlſchreiber ex sucieinto Jesu | 
aus Koblenz, aljo einem Priefter geleitet wurden, weicher einem im Lande nicht | 
secipirien Orden angehört, jo hätte vor beren Mbpaltung bie Eutſcheidung Er. i 
Maojeftät bes Königs erholt werben jollen. j j 
Die königliche Negierung wird hierauf mit ber Weifung aufmerkfam gemacht, | 

in Zutunjt genau barüber zu wachen, daß bie beftchenden Vorſchriften eingehalten | 
| 

I 

1 

| 


werden. 






"eigen . 





Die Berichtöbeilagen folgen im Auſchluſſe zuriid. Minden, ben 8. Mob, 
öniglichen 









1864. Muf Seiner K Mojefät allerhöhfen Befehl, ge. vom Roc. Sch ‘Ei — * 
— = ass ı ? = 
i | Repsfamen . — 182 
* Münden, 13. Rov. Hr. Profeffor x. Söltl hat nad Ueber» —** .Islsiejs jJı lel—- II 8 
reihung femes me.eften Literarifchen : „Magimilion H., König | |feuegufusc: Weisens1 108ch.,Rorn1937Sc.,Berfe 4794 &4., Haber2299 8. 
von Bayern" folgendes Allerhöochſie — erhalten: Herr Er ‚ 1Borig. KR 3 „ 16399 „ „ 655 „ „4549 „ „ 11, 
ansarhivar Profefior Dr. Sältl! Mit Bergnügen 3 Ihre *  (Repsfamen : Zufuhr 35 Sch. Reft 60 Sch. Leinſamen: Zuf.23084.,Ref 58 SA. 
Hung des Lebens und der Regierungsthätigleit Meines num im Gott Gejammtbetrag: 47,086 Schfil. Berkaufsfumme: 220,735 fl. 
rubenden Baters erhalten. Ich dante Ihnen freundlich für die Eiuſendung | EEE THE — — — leeren: 
dieſes Buches, weiches Ihrer Mir bekannten a it und Pietät Berantwortliche R ; 
für den Berewigten fein Tniſtehen verdankt. Mit wohlwollenden Ge- | ebaction ; 
nmungen verbleibe Ich Ihr mohlgeneigter König Ludwig. Hohen- 3. 9. vogl. Dr. A. Yörlmann 
chwangau, den 5. November 1864.“ | 


— eines, 12. Nov, —— ai een Inge 
ioco b d v erbayern Übernommen hat, ift dem 
—— — — * —— Laudwehr | —— — — — 
+ Ernennun nes - bommanbanten a » 22* zophet“, er bom er 

——ã rege * von —X auch eis übernommen ' a ge 18. —* „Ein Dintermarchen“, Sqhauſpiei nach Shaffpsare 
worden. Mittwoch; den 16. Mod.: gDie Iete Oere“, Bollsfid von ER. . 
Si —— & 2 Die Bumbeöverfommlung Hat heute keine Dounerfag —8 17. —* —— ren Oper von Ri 

Beta, 110m din Mine Zum du „9.8.34 aa han Ban Be N BB ir 
meldet: Die preufifde Antwort anf bie Sfersidiide al. Sommation - "" Gumpag ben 19. Meo.: „Decter Zeramalıı, Rupfei ven Bedig [dm 
it, wie wir aus verläßliger Duelle erfahren, [} eingetroffen, t. Refideng-Kheater.] 
und fiimmt principiell ber künftigen Zolleinigung bei. (Pr.) Sonntag den 20, Mov.: „Oberen*, Oper von Tarl Maria d. Weber. 


— — — 
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Amtliches. 


Münden, 14, November. 


Se. Mojekät der Rönig haben Sich allergnädigft bewogen gefunden: 

unterm 9. Mobember die lathelifche Pfarrei Oberleinach, amte 
Blrjburg, dem Vrieſter Heiurich Hoffmann, Pfarrer in Limbach, Bezirls- 
amts Haßfurt, zu Übertragen ; 

unterm gl. Datum unter den für die dritte proteſtantiſche Pfarrftele zum 
heiligen Geif in Närnderg alleruntertgänigft im Präfentation gebrachten Seit 
fihen dem bisherigen Pfarrer in Bonnfand, Decanats Waltzenbach, Johann 
Drinrih Beyet, die Allerhöchtte landesperrliche Befätigung zu eriheifen ; 

unterm 10. November den functionirenden Eubfituten des Staatsantwa'ts 
am Bezirfogerichte Hof, Priedrih Mayer, feiner allerunterthänighen Bitte ent» 
ſprechend, im gleicher Figenfchaft am das Bejirkegericht Mürnberg zu verfeien 
amd dei geprüften Recdtepralticanten und Mdoocaten-Koncipienten Mar Sand 
von Dönufiedel, bermalen zu Bayreuth, als functionirenden Gubflituten des 
Giisttanwalts am Bezirtägerichte Hof aufjuftellen. 





NVichtamtliches. 


Deutſcher Bund. 

Bayern. * München, 14. Nod. Um unſern keſern von ben Details 
der Borgänge in Speyer Renntnig zu geben, welche in dem geſtrigen 
ge eig Frl Fo En p? der re ent» 
haltene verbalts folgen. te Erziehun 
va Se 180 —— —* — 
m in ber Rreishauptftabt und bem Bifhofsflge Speyer 
mit landeöherrlidier Genehmigung ein Knabenſeminar. Im diefer —* 
werben die Zoglinge mit dem Beginne ihrer Studienlauſbahn am ber la⸗ 
teinıfhen Säule aufgenommen und darin bis zur Vollendung der philo- 
ſophiſchen Studien verpflegt und unterhalten. Die Leitung und Bermalt- 
mg dieſer, auf bie Bedeutung eines Couvicta befhränften Auſtalt iſt der 
vollfommen freien Berfügung bes Bifhojs überlaffen und ebenfo findet 
die Aufnahme der Zöglinge nad) beffen alleiniger Beſchlußfaſſung ftatt. 
Den Unterricht aber haben die Zöglinge nah den Sapungen des Semi 
wars an ben Bffentlien Stubienanftalten bes Staates zu nehmen und 
die ſein em bie lateiniſche Schule, das Gymnafium und den philo- 
ophiſchen Jahrescurs bes Lyceums zu Speyer zu beſuchen. 

Außer dem Rmabenfeminare behebt zu Speyer das Didcefan + Kleri 
Kalfeminar, in weldem bie Candibaten des geiftlicden Standes, welche be 
reit® auf den öffentlichen Studienanftalten die theologijden Vorleſungen 
abfolvirt Haben, während eines Jahres ihre legte Ausbildung und praktifche 
Borbereitung erlangen. Auch diefes Seminar wird von dem Biſchofe mit 

ilfe der von ihm ermaunten Borflände nad eigenem Ermeffeu und in 
eigener Zuftänbigkeit geleitet und verwaltet, und ebenfo ift die Aufnahme 
ber Gandibaten der freien Verfügung desfelben anheimgeftellt. 

Bür das Studium der theologifchen Wilfenfhaften fehlt es zur Zeit 
in Speyer au einer öffentlichen Anftalt; denm das dortige Lyceum enthält 
nur einen philofophifchen Dahrescurs. Mangel verfügbarer Mittel für 
bie Perfonal- und Realerigenz eines vollitändigen Fyceums war biöher 
die Urſache ber Unvollftänbdigkeit jener Anflalt. Die Kandidaten der Theo» 
logie der Didcefe Speyer find deßhalb genöthigt, zur Gewinnung der 
theologiſchen Borlefungen während zweier Jahrescurfe, auswärtige Stu- 
dienanftalten zu u und wenden ſich zu biefem Zwecke in ber Megel 
nad Münden und Würzburg, nicht felten aud nad Innebrud und 
Mainz. Gie verlafien zu diefem Zwede das Lyceum und kehren nad) 
2 Yabren zur praftiihen Vorbereitung für dem Priefterftand in das Kler 
rifalfeminar im Speyer zurüd. Schon lange wird biefer Zuftand und 
ber Mangel ber theologifhen Curſe am Lyccum zu Speyer als ein um« 
befriedigtes Bebirfnig empfımden. 

Im Mai I. I. nun bradte der Biſchof in einer an das f. Staats. 
Meinifterium des Innern für Kirchen - und Schul-Angelegenheiten gerich— 
teten Borflellung zur Kenntniß der Staatsregierung, daß er befihloffen 
Habe, and, ofue’Unterftügung aus Staatsmitteln zur Errichtung einer 
theologifhen Arhranftalt in Speyer zu reiten, und daß er damit [chen 
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bei Beginn des gegenwärtigen Winterfemefters vorgehen werde, indem er 
zugleich bemerkte, daß er nunmehr fomohl über bie möthigen Lehrkräfte, 
ald über entfpredjende Localitäten zu verfügen vermöge und bereits bie 
einzelnen Facher den hiefür tauglichen Docenten, fo bie matit dem 
Subregens des Seminars Priefter Philipp Dom, Kirchengeſchichte bem 
Dr. phil, und Convictsbireetor Dietrich Beder, das lanoniſche Met, dem 
Domcapitular Wilhelm Molitor u. f. w. übertragen habe. 

Das Unternehmen wurbe wortdeutlich als eine „Ergämung bes Ku» 
benconvieta“ als eine „Bildungsanftalt des Diöcefan » Hlerus,” als „then 
logiſche Lehrauſtalt im Knabenfeminare zu Speyer“ — und ſich hle · 
PR über die beabfiätigte Errichtung und Eröffnung dieſer Anftalt ledig- 
fi auf eine Anzeige beſchränlt. 

Für die Berechtigung zu folgen Borgehen berief fi der Biſchof auf 
rt, V. des Goncorbates, ſowie darauf, daß er von Seite bed heiligen 
Stubles EUR zur Errichtung einer jolden Bildungsanftalt aufgefordert 
worben je 

Mit Entihliefung des k. Staatsminifteriums des Yunern für Bir 
chen · und Schul-Ungelegenheiten vom 17. Auguſt l. 3. wurbe hierauf bem 
—* von Speyer eröffnet, daß fein Vorgehen mit den beſtehenden or- 
ganischen Vorſchriften über das höhere Unterrihtöwefen in Bayern, wo- 
nad dieſer Unterricht nur an den hieflie errichteten öffentlichen Anftalten 
bes Staates (Lyceen und Univerfitäten) erteilt und auf eine Unftalt prir 
vativer oder irgend welcher Art nicht Übertragen werben dürfe, jowie 
nit minder mit $. 76 lit. d und $. 77 ber II. Berfaffungsbeilage 
lautenb : 


„Bei biefen (in $. 76 bezeichneten und bie geiftlihen Bildungs- 
Anftalten namentlig aufzählenden gemifäten) Segenfländen blrjen 
von der Lirdengewalt ohne Mitwirlung der weltlichen Obrigfeit feine 
einfeitigen Anorbnungen geſchehen“ — 

in geraden Widerfprude fi befinde und dehhalb nicht gebilligt werden 

könne. Zugleich wurbe bemfelben meiter bemerkt, wie bad von ihm ber 

ab ſichtigte Borgehen aud) gegen die Beftimmung des $.1 ber Sagungen des 

Knabenfeminars in Speyer verftoße, wornad für jede fünftige Abänder- 

ung oder Umgeftaltung ber Eiunrichtungen dieſes Seminars Seine Ri 

niglid: Majeftät die Landesgerrliche Genehmigung Allerhochſt Sich vor 
behalten haben. 

Indeffen wurde, um dem Wünfchen des Bischofs thunlichſt entgegen 
u kommen, demfelben ſchefſlich befannt gegeben, daß bie Staatsregierung 
in Anerkennung bes obwaltenden Bedürfniſſes bereit fei, das Lyceum im 
Speyer durd) Errichtung einer theologiſchen Lehrſection mad; den beſtehen · 
ben Verordnungen zu vervollfländigen. 

Das hiebei auögeſprochene Bertrauem, daß der Biſchof fi beſtimmt 
fehen werde, von feinem unzuläffigen Borgehen abzuftchen, hatte feinen 
Erfolg. Denn obgleich dem Biihof aus Anlaß feiner Gegenvorftelum - 
gen in drei machfolgenden Meinifterialentfhlichungen in ausführlichfter 
Weiſe auseinandergefeßt wurde, wie fein Unternehmen mad ben beftchet- 
den Geſetzen und namentlich aud nach Art. V bes Goncordats mit Hin 
blick auf die bei Vereinbarung dieſes Artikels in den Concordat - Verhand · 
lungen aufgeftellten, bisher unverrüct feftgehaltenen, in feinem einzigen 
Falle noch verlaffenen Grundlagen nicht als gerechtfertigt erſcheine und 
fohin die Pflicht gebiete, feinem Vorhaben am ber Hand der Geſetze ent« 

egenyutreten und obgleih ihm weiter die Erriätung einer theologifchen 

Gehrfection am Lyceum in Speyer wiederholt und wenn möglich noch im 

Laufe der gegenwärtigen jFinangperiode in Ausſicht geftellt und die thun · 

lichſte Bedachtnahme auf die Wünfce des Biſchofs bei Ernennung der 

theologifchen Profefforen zugefihert wurde, fo erklärte er dennoch, ſich be» 
rufend anf Weifungen von Kim und unbelämmert um bie Nichtanerlenn; 
ung von Seite der Staatsregierung, daß er auf feinem Borfage beharre 
und am 1. Nov. l. 3. die theologifche YehrahtHeilung im Seminare er- 
öffnen werde. Die angebotene Errichtung einer theologifchen Lehrſection 
am Lyerum zu Speyer aber wurde vom dem Biſchofe von der Hand ge» 
wiefen, meil demfelben unter Bezugnahme auf Abſchnitt IM, der Mini« 
ſterialentſchließung vom 9. Det. 1854 das von ihm für fih in Anſpruch 
genommene, der Krone allein zuſteheude Recht der Ernennung von Pro- 
fefioren an der zu er ichteten theologifchen Achrabtheilung bei dem Lyceum 
in Speyer verfagt wurde und es ihm nicht genügte, Hiebei mit feinen 

Wünfden gehört zu werben. 

As Hierauf der Biſchof von Speyer fein Borhaben durch Eröffnung 
der von ihm einfeitig ius Leben gerufenen iheologifhen Lehranftalt am 
Rnabenfeminare in Speyer amı 1. dieſes Monats in Bollzug ſetzte, murbe 
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en no N Bei vom 8. do. 
Mtis. beauftragt, bemfelben auf Grund des 2 28 233 
gefeges durch einen Löniglichen Commiſſär mittelſt ſchriftlichen Befehles 
eröffnen zu laſſen, daß die genannte Anftalt für geſchloſſen erklärt werde 
und barin nicht gelehrt werben bürfe. 
ch. München, 14. Nov. Der Orfehgebungsausfhuß der Kammer 
der Abgeordneten berieth in feiner vorgeftrigen Sigung bie Artikel 16 bis 
19 des Regierungsentwurfes, welche die Gerichteſtande der Widertlage, 
bes Arreſtes und des Aufammenhanges der Sachen behandeln. Die 
Feſtſtellung ber Zuläffigleit von Widerklagen rief eine lebhafte Debatte 
hervor; es fanden jedoch fehließlich bie Borſchlage bes Herrn Referenten 
trotz ber lebhaften Bekämpfung, melde fie erfuhren, Aunahme. Der 
Ausſchuß fprad fi dahin aus, dag — abwelchend von dem dermalen in 
Bayern geltenden Rechte — bie Zufäffigkeit der Widerklage nicht mehr 
an das Erforberniß der Commezität des Klag- und Wiberklagenfprudes 
enüpft fein folle Der Grunbfag, daß eine Widerklage gegen eine 
iderflage unzuläffig fei, wurde beibehalten und die Buläffigfeit ber 
Berhandlung von Widerklagen vor Einzelnrichtern, melde am ſich zur 
einzelnriterlihen Zufländigleit nicht gehören, auf den Fall der Broroga- 
tion befgränkt. Zugleich fand aber ein Zufakantrag Annahme, des In 
haltee, daß, wenn die Haupt» und Widerflage aus einem und demfelben 
Rechtaverhaltniſſe entipringe oder der Grgenftand der Widerklage zugleich 
den einer Einrede bilde und eine Vereinbarung unter den Parteien über 
bie —— einer folden Widerllage vor dem Eingelnrichter nicht 
fattfinde , die Verhandlung und Entfheibung beider Sagen dem für 
die Widerklage zufländigen Bezirlögerichte zuſtehe. Das Forum arresti 
er 18) wurde facnltativ beftimmt nnd die im Entwurfe flie deſſen 
äffigkeit enthaltene Borausfegung, daß der Beklagte es verlange oder 
dazu einmwillige, in Wegfall gebradt. Das in Hrtikel 19 behambelte 
Forum connexitatis wurbe in Uebereinflimmung mit ben beöfallfigen Bor« 
friften des 8. 13 des Proceßgefepbudes fir das Königreich Hannover 
geregelt, die Ziffer 2 des Regierungsvorfhlages jedoch, mwonad die Ger 
richte zuſtandigleit im der Hauptſache aud auf Schabenerfaganipräde ſich 
erfireden follte, melde wegen Dienftwidrigfeiten gegen Notare, Anwälte 
und Gerichtsvolljieher von dem Parteien im "Laufe bes Meditäftreited 
erhoben milden, geſtrichen. Man fand es nämlich für bedenflid, eime 
folde Beftimmung in das Gefegbud aufzunehmen, deren Tragweite ſich 
nicht volllommen überfehen Laffe, durch melde auch möglihermeile Einzeln 
rihtern eine weit Über das Maß ihrer BZuftänbigfeit hinausgehende 
Brfugniß eingeräumt werden könne. Auch beſtand die Beflirdhtung, 
daß die Aufnahme diefer Beſtimmung leicht zu Verzögerungen ber Haupt« 
fache felbft führen könne, und daß dann der durch biefelbe beabfichtigte 
Bortheil keineswegs erreicht werde. — Hr. Ag. v. Neumayr hat feinen 
Srparatvortrag Über die Art. 20—25 des Regierungs-Entwirfes bereite 
vollendet, und wird berfelbe in der auf kommenden Dienstag anberaumten 
nädften Sitzung der Berathung umterftellt werben. 


Münden. Die Löniglihe Regierung von Oberbayern macht 
durch Ausſchreiben vom 9, d. belannt, daß ihr die verläffigiten und glanb» 
würbigiten Ungeigen gemadt wurden, daß in Zorneding, k. Bezirldamts 
E g, ſowie in Rott am Jun, k. Bezirkamts Wafferburg, gleichzti⸗ 
tiges Haberfeldtreiben beabſichtigt und nur der Tag ber Ausführung noch 
Gegenſtand der näheren Verſtändigung unter ben Anſtiftern und Theile 
nehmern fei; aud im Holzkirchen, k. Bez Amts Miesbad, ift ein Haber- 
feldtreiben für die nädfte Zeit angefagt. Da hienad) bie im vorigen 
Yahre getroffenen Mafregeln, bie Abjendbung von Truppeucommandes, 
Siherheitswahen, Belchrungen und Ermahnungen und jelbft der einer 
Gemeinde zuerkannte Erjag für das Erecutionscommando wieder vergefjen 
Seinen, jo hält ſich die E, Regierung verpflichtet, entfprechenbe Unord» 
nungen zu treffen, um ber Wiederlehr jener grellen Sicherheitd-Gefähr- 
bungen nah Möglichkeit vorzubengen. Nach diefen Anordnungen haben 
1) in ben Gemeinden Zorneding und Rott a. 9., fowie in ben an— 
grenzenden bes Haberfeldtreibens verdächtigen Gemeinden fojort allnädjt- 
liche Patrouillen von Gemeindegliederu in der Stärke von 4—8 Mann 
und zwar vorläufig auf die Dauer von 6 Wochen ftattzufinden, welche von 
ber barmerie zu controliren find. Gegen ungehorfame Gemeindeglieber 
erfolgt Strafeinfdreitung. 2) It die nämlidhe Anordnung aud in den 

gen die Antsbezirke Eberaberg und Waſſerburg gelegenen, des Haber- 
eldtreiben® verbädtigen Gemeinden zu treffen, wobei bemerft wird, baf 
zu dem Saberfeldtreiben in Rott a. 9. ein größerer Zuzug aus der Ges 
meinde Hobentann angefagt und eine Perfönlidleit aus diefer Gemeinde 
als der fogemannte Haberjeldmeifter begeichnet ift. 8) Im Holzkirchen ift 
hinſichtlich des beabfichtigten Haberfeldtreibens von Seite ber betreffenden 
Bezirlöämter nad) befonberer ihnen zugegangener Eutſchließung zu ver- 
fahren. 4) Die übrigen Diftrictspolizeibehörden haben bei verläffiger 
Anzeige Über beabfichtigtes Haberfelbtreiben fofort die im Ziffer 1 bezeich · 
neten Mafregeln zu ergreifen. 5) Wo die Genbarmerie zur Controle 
ber gemeinblichen itewachen nicht ausreicht, ift entſprechende Ver ⸗ 
mehrung zu beantragen, 6) Bei wirklich verübten Haberfeldtreiben haben 
die betreffenden Munt$vorflände an Ort und Stelle den Thaibeſtaud 
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ſchleumigſt zu eheben, ihr Augenmert dabel beſonders auf Urt. 1 des 
Geſehes vom 12: Diä 1850, „die Verpflichtung des bei Mufläufen 
biesfeit des Rheins verurfahten Schadens beir.*, zu richten, bie Ber- 
banblungen ungejäumt vorzulegen, ‘worcuf bann Bei Borhandenfein der 

feglihen Voransfegungen in bie betreffende Gemeinde ein Truppen 

ommando abgefendet wird, und deſſen Koften bie Gemeinde zu erſetzen 
hat. Mebenbei hat unverweilte DRittheilung am bem betreffenden R. Unter- 
fuchuugsrichter zu gefhehen. 7) Macht die k. Regierung bie Gemeinden 
au en wiederholter Störungen bes öffentlichen Friedens nochmals 
alles Exrnftes aufmerkſam, und haben die betreffenden Bezirlsamter ſowohl 
dieſe Belanntmadhung als aud) die Ausfgreibung vom 2. Novbr. v. 9. 
neuerlih verkünden zu laſſen. 

# Münden, 14, Rov. Der landwirthſchaftliche Verein hat das 
Project eimer großen Alluvion wittelft arwaflers im nädfter Nähe 
Mündend angeregt und ber Kreiscultur⸗Yugenieur Stagmer bie 
einen Plan gefertigt, mad welchem eine Flache von mehr als 2500 
Tagwerk in das Alluvionsgebiet gezogen und ohne Foflfpielige Vorrichtung 
mittelft der Ifarcanäle und Bäche bewäffert werden fol. Das ganze Unter 
nehmen zerfällt in mehrere, von einander volllommen unabhängige De+ 
irte, was bie Ausführung ſchon um befiwillen erleichtert, weil einige 
Biefer Bezirke ſich im der Hand je eines einzigen Grundbeſitzers befinden, 
und woburd) die hie und da etwas ſchwierige Genofienfhaitsbildung un- 
nöthig wird. Durch das Unternehmen foll ein Theil des ſtädtiſchen Canal 
waſſers zu Zweden ber Wiefencultur verwendbar gemadt werden. Die 
ur Heitellung ber Detailpläne erforberlihe Summe iſt vom oberbaheri ⸗ 
den landwiriijſchaftlichen Kreisvereine zur Verfügung geflelt worden. 
Der gleiche Grbanke der Alluvionen beidäftigt aud bie techniſchen Me 
börben des Staates, Die fgl. Baubehörbe in Roſenheim Hat das Iuuı- 
waſſer durch dem dortigen Ehemiler Hrn. Dr. Rieder in Rofenheim unter» 
ſuchen lafien, welder Yan, daß das MWaffer ’/, pCt. Schlid enthielt, in 
welch letzterein über 1 p&t. (1,13) phosphorfauerer Kalk enthalten war, 
Die Berlandungen am Fam find ebenjo umfaffenb als fruchtbar, und 
werden beöhalb mit Recht eifrigft gepflegt. 

$ Münden, 14. Nov. Das köonigliche Staatsminifterium des 
Innern für Kirchen und Schulangelegenheilen Hat mit Entfliegung vom 
1. dieſes Monats im Betreff der Dispenfe von der Werltageſchalpflicht 
ansgefproden, daß eine berichtliche Borlage folder Bitigeſuche au die Kreistt ⸗ 
gierungen künftig zu unterbleiben habe und deren Berbeſcheidung den Schulbe- 
hörben im Benehmen mit ben Diftrictspoligeibehörben zuftchen folle. In dem 
betreffenden Minifterialerlaffe ift jedoch ausdrüdlic Heruorgehoben , bak 
die Bewilligung folder Difpenfe nur ausnahmsweiſe in einzelnen Fällen 
bei dem Obwalten ganz bejonderer Verhaltuiſſe ftattfinden könne, umd 
auch nur dann, wenn das von ber Schulpflicht zu entlafiende Sind genü- 
gende Kenutniſſe im ben Lehrgegenfländen ber Werktagsfäule im einer 
geeignet vorzunehmenden Prüfung belundet hat. 

Defterreid. Bien, 12. Nov. Der Cardinal Rauſcher Hat bie 
Aufmerlſamleit der Pfarrgeiftlicteit auf das neue Steuer-Anlehen 
gelenft, und dieſelbe an die Zage ber Eingeihuung erinnert. „Die rifl 
liche Näczftenliebe,” fagt der Kirenfürft, „hat zwar vor allem bas Ger 
lenhell im Auge; fie erſtreckt fi aber aud) PR bie —— zeit · 
lichen Wohlfahrt. Es iſt für alle Staatsbürger von Wichtigleit, daß die 
Finanzen des öfterreichifcgen Staates geordnet werden. Auch der Belir 
gionsfonds und das ganze Kirchenvermögen find babei betheiligt. Wenn 
die ehrwitrbige Pfarrgeiftlichkeit durch eigene Beikeiligung und gelegent · 
lich durch richtige Darlegung des Sachverhalts den guten Zwed fördert, 
fo wirb fie eine Pflicht gegen das Vaterland und felbft gegen bie öfter 
reichiſche Kirche erfüllen.” 

Wien, 12. Nov. Die „Od. Bu fhreibt: Die Staatsjäul- 
dben-Controlcommiffion des Reihsrattes hat ihren Bericht an 
die beiden Häufer bereitd in Drud legen laſſen. Wie wir hören, ftellt 
fie darin den Antrag, das Haus der Abgeordneten molle ben Borgang 
des Staatsminifteriums, womit diefes für den Fond der Rubolph-Gtift- 
ung bei der Greditanflalt und ber Darmflädter Bank unter feiner Ga» 
rantie ein Anlchen vom zwei Millionen Gulden aufnahm, ald verfaf- 
fungswibrig erflären. — Wie wir vernehmen, ficht der U gabe ber 
Obligationen des neueflen Steneranlehend eine eigenthlimlie Schwier 
rigfeit entgegen. Rad) dem Gefege hat die reichsräthlie Staataſchulden · 
Eontrolcommiffion die Obligationen zu contrafiguiren. In dem vorlie- 
genben Falle verweigert fie dies, weil das Steueranlehen nur ald Rem: 
placement eines unbegebenen Theiles ber im Mai gemadten Gilberan- 
leihe gelten fan. Im fo lange alfo nicht für ben Betrag des Steuer 
anlehens (25 Millionen) Obligationen des Silberanlehens zurüdgezogen 
werben, bleibt das Steueranlchen eim neued, vom Reichsrathe mit ger 
nehmigtes Anlehen, deſſen Obligationen die Staatejgulben-Koutrolcom- 
miffion nicht contrafigniren lanu. Hr. v. Plener aber kann die Silber- 
obligatiomen nicht beiftellen und vernichten laſſen, weil fle verpfändet find, 


Innsbruck, 9.Nov. Süblih von Innicen erhebt fi ber 33 
berg, Über deſſen niedrigen Sattel (6106 Fuß) ein viel betrelener 
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nad Venetien führt. Die erfte italieniſche Ortſchaft it das arme Ge⸗ 
birgedorflein Eomelieo. Hier ift nun plöglic eine Bande Infurgenten 
aufgrtaudt. Da fie Deutfhtyrol, wo fie wohl Schläge, aber feine 
Sympathien erwarten darf, vor fi hat, jo wurde fie wahrſcheinlich vom 
Militär hieher verfprengt. Eingeſchloſſen von allen Seiten muß fie fid 
alsbald ergeben. Bon Bogen ift bereits eine Compagnie abmarſchirt; 
bie Schügen von dem Bezirken Ampeyo, Bruneden, Sılian und Wels. 
berg haben Befehl erhalten, im Bereitiaft zu fein. Die Banve dürfte 
bald ihrem Schidjale erliegen. (9. 3.) 
Frankreich. 

* Garis, 11. Nov, Die Depeſche Lamarmora's hat im der hieſigen 
Prefle einen verjhiedenartigen Eindrud gemacht. Während bie „Ürrance” 
feit Beröffentligung derfelben mehr als je davon überzeugt ift, daß ihre 
eigene Auffaffang der September-Gonvention allein richtig ſei, fleht bie 

—* de France“ durch dieſe Depeſche alle ihre früheren büfteren 
Ahnungen und gibt ihren Brfürdhtungen Über das Rom drohende 
Schidfal neuen Ausdrud. Auch der „DMonde* ift der Auſicht, daß von 
jegt am über die eigentlichen Plane Sardiniens kein Zweifel mehr obwalten 
lönne, fowie andererfeits die Depeiche Lamarmora’s alle Herzen mit Bes 
fürdtungen und Entrüftung erfüllen müjle. — Das "Journal de Bılles 
et Gampagnes* hat zwar gar kein Vertrauen im bie italiemifche Politik, 
deſto mehr aber zu der Politif des Railers, vom der es glaubt, fie werde 
die Convention in ihrem dem bi. Vater günftigen Sinne ftreng aufrecht 
erhalten, eine Anſchauung, die aud „la Fraace centrale* theill. — Die 
„Ärance* ſetzt im ihrer heutigen Nummer ihre Studien Über das fran- 
zöfiige Budget fort und beſpricht zunachſt die öffentlichen Arbeiten, Sie 
warnt davor, Arbeiten, welche durch eine Muge und weile berechnete Ber» 
theilung mehreren Generationen Beſchaftigung geben lönnten, in den Be 
reich weniger Jahre zufammenzudiängen, und jagt: „Die Arbeit im 
Innern Über alles Maß entwideln, im dem öffentlichen Werlſtätien alle 
lebendigen Kräfte des Landes anhänfen und verbrauden, auf einem Punct 
und überhaupt in ben großen Städten Waffen von Arbeitern anhäufen, 
das Grundgefeg von Angebot und Nachfrage, von Production und Gon- 
fumtiom falſchen, ift das micht glei gefährlih vom Standpuncte des 
ötonomifhen Lebens, wie vom politischen Gefihtspunce aus?“ Die 
France“ verlangt, um einen gefunden Zuftand der Arbeit herzuitellen, 
dag man forgfältig unterſcheide die dringend nothwendigen und bie ver- 
ſchiebbaren Arbeiten, die Arbeiten, melde Nutzen bringen, und jene, melde 
nur Oftentation und Laxus bezweden, bie Arbeiten, melde naturnoth 
wendig find, und jene, welche ihren Urfprung in ber Phantafle und ber 
Launme haben. Und danm auf die B.laftung der öffentlichen Gaffen über · 
gehend, fagt die „ürance*, man bleibe mod unter der Bahrheit, wenn 
man bie Gefammtjunme der Ausgaben, die jährlich im Frankreich auf 
öffentliche Arbeiten vom Staate, den Städten und Landgemeinden ver- 
wendet werden, auf 1000 Millionen berechne, für deren Aufbringung bie 
Steuern, der Eredit und bie Erfparungen wechſelsweiſe in Anſpruch ges 
nommen werden. Hält man dies vielleicht mod mit für genug? Die 
„Ürramce” fordert die firemgfle Revifton des Budgets für die öffentlichen 
Ürbeiten und Unterdrüdung alles defien, was aus früherer Zeit ſtammend 
für die heutigen Berhältmiffe nicht mehr pafjend und nupbringend ift, bie 
Prüfung der aus dem verfciedenen Departements einlaufenden 
ojeete, (laffification der Ausgaben, Abmweilung umeitgemäfer For · 
derungen, Auffiebung von Arbeiten, die nicht dringend nothwendig unb 
mehr Zuzusbauten find, und will in diefem Syſtem die Ditiel zur Gr 
leichterung des fo ungeheuer augtwachſenen Budgets finden. Das befle 
Mittel hiezu aber wäre, mad; der „France“ die Einführung des Syftems 
ber —— und bie Bortheile besfelden will ſie in einem künfti» 
gen fpeeiellen Artikel darthun. 


Italien. 


G.C, Turin, 9. Nov. Die le legte Note Drouyn de Lhuye' hält 
bie Hiefige Preffe und politiſchen Kreiſt jortwährend in großer Bewegung 
Die officiöfe „Bazyeita di Torino“ Hat geflern einen Artilel gebradt, 
welcher hinſichtlich feines Urtheiles über das berührte diplomatische Acten« 
fiud im ziemlich dürren Worten abgefaßt war, Heute kommt uod „par 
dessus le march6* der ld officids befannte Parifer Eorrefpondent ber 
„Baygetta di Torino*, melder das von dem Blatte geftern begonnene 
Theme über die Note Drouyn de Lhuye' fortipinnt umd zwar in einer 
2% welde dem framöfif—en Miniſier gerade nicht überaus freund» 


sich Scheint. Man höre nur: „Menu Gie etwas vom der lehten Mote 
Dr de Lhupd’ verſtanden — beginnt der Pariſer Correſpon · 
de 7 „Bayetta di Torino“ — fo befigen Sie mehr Talent, 
ala alle Sarifer und franzöfiigen Journaliſten. Wenn bie Convention 
vom 15. .&eptember im aldäifcher, ſyriſcher, oſtgothiſcher oder im einer 


nody verwidelteren. Sprache geſchrieben wäre, jo hätte fie faum zu größe 
tem Hader, ald der gegenwärtige, Anlaß geben können... . . Wenn Herr 
Drounm de Shaye bie Mbficht gehabt, das Waſſer zu trüben, allen Bar- 
teiem “ein: Bein zum Ragen rfem und ber Oppofition im italiemi» 
fen "Parlament Megumente zupufchieden, ſo Tann er ſich tröfen, feinen 


Zweck erreicht zu Haben... . Es wäre boch intereffant, zu wiffen, was 
Herr Drauyn be Lhuys im feinem P unter N ne de Ia 
eivilisstion et du progräs“ verftcht, . . . Seine GSclüffe find 
zu elaftifh, wm eime Bedeutung zu beſitzen. (Europa hatte nicht 
noh eime Note möthig, um zu miffen, daß Herr Drouyn 
de Phuys im gedachter Beyiehung mit u Nigra Übereinftimmt, ober 
um zu erfahren, daß Fraukreich und Italien im Falle umvorgefehener 
Ereigiffe ſich freies Handeln vorbehalten. Die Naliener, welde von 
1848 bis jetzt gezeigt, daß fie alle Verwandte Machiavells, Hätten von 
dem franzöjifgen Dinifter mehr Beurtheilungsgabe erwartet.” — Yu 
biefem Tone geht es zwei Spalten lang fort, woraus man fließen kann, 
welden Aerger die ganze Angelegenheit den offıciellen und officiöfen Kreifen 
hier bereitet. Was die Behauptung bes Pariſer Eorrefpondenten ber 
„Gazyetta bi Torino“ bezüglich der friſchen Nahrung betrifft, welche 
die hieſige parlamentariſche DOppofltion dur den Gommentar D ouyı 
be Lhuys, erhalten, jo ſcheint es damit allerdings einige Richtigkeit 
zu haben. Der Übgeorbnete Boggio, welcher in feiner fteten raltation 
unfähig ift, mit Ruhe zu Überlegenund zu ſprechen, hatte in der Kammer 
figung von Montag bie Waffe, welde- ihm jene Mote in die Hand gegeben, 
nurumgefdidt gehandhabt. Wie ich erfahre, berathet bie Dppofition eifrig, 
> ** überftärgten, mißlungenen Angriff Boggis's wieder gut ma« 

ö 

* Die legten Nachrichten von Florenz lauten mod immer fehr ber 
unrubigend. Die Fluthen des Armo — noch immer; bie Ueber 
[dwenmung der benagbarten Landſchaft nimmt zu. Die Linie von Flo⸗ 
renz mad Arcyyo ift unterbroden; die niederen Theile ber Stadt find 
überfhwennmt. Die Nebenflüffe des Arno find in fletem Wachſen begrife 
ten Die Benölterung ıft in Aufregung, zeigt aber fehr vicden Muth. 
Die Behörde foıgt für das Dringemdite, Der Bizonzio Hat die linke 
Seite Uberſchwemmt and die Verbindungen bes Landes zwiſchen Prato 
und Ombrina unterbroden, Die Sıene iftaus ihren Ufern getreten. Der Mug · 
none hat die Umgegend im Nordmweften von Florenz Überfhmwenmt. Aüe 
feinen Flüffe, alle Bäche haben ſich übers Land ergoffen; glüdlicherweife 
iſt bis jegt Niemand babei zu Grunde gegangen, Die —— hat 
ſich beeiit, Befehle zu ertheilen, daß die Behörden mit allen Mitteln ver 
fehen feien, um den Nothleibenden zu Hllfe zu kommen, 


* Mayyini Hat wieder eine in der „Unita Italiana” mitgetheilte 
Proclamation von ziemlih m Umfange an die Brüder im der. Romagna 
erlafien, um fie zur Goncentrirung aller nationalen Kräfte dringend auf- 
zwiordern. Malien habe jetzt Hinlängliche Beweiſe feiner Geduld und 
Ausdauer gegeben, aber biefe Gigenfhaften wlrden von jetzt am, 
nachdem die Depefche des Herten Drouyn de (’Huys veröffentlicht worden 
fei, als Gewifjenlofigkeit und Mangel au lerensfraft ausgelegt werden. Europa 
werbe fagen: „Dtalien ift immer nur erft ein grographiſcher Begriff, es 
bat fein eigenes Leben, fondern ed hat fein Leben in Paris, wir haben 
und nicht mit ihm zu beicäftigen.“ Das Goncentrationsprogramm für 
Stalien liegt nah Magini in dem Worte Nation und in ben drei weiteren 
Begriffen, melde diefes Wort einfhließt: Venedig, Rom, Nationalpact, 
Benedig bedeutet Krieg gegen Deiterreih, um Venetien zu gewinnen und 
die dem Raiferftaate annectirten Nationen zu emancipiren; Rom bedeutet 
Zerftörung bes Papſtihumes und Gemiffensfreiheit für die ganze Welt; 
Natiomalpact bedeutet die frei von Allen diecutitte und genehmigte For 
mel de& neuen Lebens, den Musdrud für die neue Thatjahe, genannt 
Dtaiien. Schleeßlich weit Mazyıni auf die Proteftation der „Tapferen im 
Friaul* Hin, bie Tod oder Sitg in dem Alpen ſuchen. Wie aud) ber 
Ausgang ihres Unternehmens fein möge, bleibe die Pflicht Ffür Alle die» 
felbe: Goncenteirung ſammtlicher nationalen Kräfte, damit bad Blut 
jener Männer in ben Alpen nicht vergebens, nicht mit bem Rufe Rains 


vergoffen werde. 
Audland und Polen. 


St. Peieröburg, 12. Nov. Nah dem „Iournal de St. Peters 
bourg“ hat der englifhe Botſchafter Lord Napier bei feinem Übfdiede 
von hier (er fommt als Gefandter nad) Berlin) eine Deputation der eng« 
liſchen Colonie empfangen und auf eine Anfprade derfelben eiwa Folgen 
bes erwidert: Die Erhaltung des Friedens im vorigen Jahre habe man 
den Miniftern Englands, welde ihre Entfdlüffe nit won dem Eindrude 
eines momentanen Uebels beeinfluflen lieken, jowie dem Wohlwolen und 
dem Bertranen, womit ber Kaifer von Rußland und der Frft Gortfha- 
toff ihn, Redner, beehrten, zu verdanlen. Wenn aud) bie Beziehungen 
zwifchen den Regierungen von Rußland und Geoßbritannien nicht befon- 
der# intim feien, jo führten fie doch zu gegenfeitigen guten Dienflleiftungen, 
Es fei vielleicht nicht auf ein ununterbrodenes gegenfeitiges Ginverfländ« 
niß zwiſchen Eugland uud Rußland z' hoffen, aber fir jegt hatten bie 
Regierungen Beiver das dringendite —8 ben Frieden zu erhalten. 
Er hofie, daß die feindlichen Gefühle, benen man im englifchen Bolle 
gegen Rußland begegue, ſich ändern würden, glaube, daß die Beziehungen 
wiſchen beiden Böltern, die jet ſchon ——— — genannt werden 
—— — beſſer warden, und ‚bie: Berbreituug des Unterrichts 
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die Vermehrung des Handels, bie Entwickelung bes freiheit, eine refer- 
virte Politif im Orient freundfhaftlihe Gefühle in England entwickeln, 
fowie eine liberale Beurtheilung Rußlands und feiner Bedentung für das 
politiſche und religiöfe Gleichgewicht Europa’s Herbeifügren würden. Er 
bebanere ben Mangel ber Handelsfreiheit und Hoffe auf eine baldige Be⸗ 
tehrung aller Claſſen und auf eine Beränderung des ruffifhen Handels 
fgReme. 


Nad dem „Czas“ hat der Papſt den in Rußland und Sibirien in 
der Verbannung lebenden Prieftern beider katholischen Riten die Erlaub- 
niß eriheilt, ohme biſchofliche Ermächtigung die Abſolution zu ertheilen in 
allen Fällen, felbft in denen, welche der apoſtoliſche Stuhl ſich vorbehal» 
ten, und bie Meſſe zu halten im jebem, aud einem ungeweihten Gefäße, 
wenn es nur von Glas ift, mit MWeizenbrod, wenn ed aud nicht bie 
Form einer Hoftie hat, am jebem Orte, auf einem Tifhe, Stein oder 
log, ohne Drmat und foger ohne Prieftergewand, im jeber Kleidung, 
fobald die dazu nöthigen und dur das Rituale vorgefchriebenen Sachen 
nit zu beſchaffen, jelbft ohne Miniſtranten und Mefdiener, wenn fie 
nicht zu Haben find, Alle diefe Privilegien, bie nur im Zeiten ſchwerer 
Berfolgung ben katholiſchen Prieftern gewährt "werben, finb ben nad 
Sibirien und Rußland beportirten Geiftlihen anf die game Dauer 
ihrer Verbannung verliehen. Yım Gouvernement Auguſtowo find meh» 
tere Geiftlihe verhaftet und vor bas * ericht geſtellt worden, weil 
fie von den Kanzeln herab bie an bie pol F Erzbifhöfe und Bifchöfe 
gerichtete päpſiliche Eucytlila ohne behörblige Erlaubniß verlefen haben, 


Amerika. 


* New Mork, 28. Det. Während der legten bom General Grant 
vorgenommenen Mecognoscirung haben bie Eonföberirten das zweite Corps 
der Unioniften angegriffen, welches 1500 Mann verloren hat. Bei ber 
Bewegung Butlers malte Weigel ben —— auf die comföderirten 
Bofitionen auf der Laudſtraße von Williamsburg , aber er wurbe mit 
einem Berlufte, den man auf zwei Brigaben veranfdlagt, zurlickgeworfen. 
Grant hat wieder feine alten Pofltionen eingenommen. — Das Meeting 
ber Kaufleute und Banquiers von Nem-Pork hat fi zu Gunſten der 
Candidaiur des Generald Mac-Elellan erklärt, indem es ausjprad, daf 
eine Veränderung der Verwaltung den finanziellen und commerciellen 
Intereffen notwendig wäre. Präfident Lincoln hat das Territorium 
von Nevada als einen Staat ber Union procamir, Der Eommandant 
ber Miliz von Rew-Pork hat, wie der Gouverneur von Kentucky, eine 
Proclamation laſſen, in welder er erflärt, daß er ſich jeder militärifchen 
Yutervention bei den Wahlen wiberfegen wird. Die Staatsfhulb der 
Union belief fid Anfangs October auf 2,017 Mil, Dollars (mehr als 
10,000 Millionen ranten). 


Loeal⸗ TAhronik. 


— — Münden Am 8, d. Abends faud die Monatsverfammlung der 
Gartendau · Geſellſchaft ſtatt. Unter Auderm hielt Here Prof. Dr. Radilofer 
einen intereffanten Vortrag über Sartoffelfraufgeit mit einer mikroslopiſcheu 
Darſtellung, aus bem wir folgendes entnehmen: Das Milrosfop im Bunde 
mit ber Chemie bat, wie es ſchon Uber viele Natut -Erſcheinungen höchſt merf- 
mürdige Aufjlüffe gegeben bat, auch über die Kartoffellrantheit Licht verbreitet, 
welches nur day dienen kaun, ſewohl die Urjachen diefer höchſt verheerenden 
Krankgeit, ale auch die Mittel zu finden, fie zu befeitigem oder menigftens zu 
berringerm. Wir wilfen, diefe Krankheit beginnt, fobald fi auf den Blättern 
ſchwarze Flecke zeigen. Die mitroslopifhen Beobachtungen der Maturforfcher 
haben mum ergeben, daß dieſe ſchwarzen Flede nichts Anderes als eine ber 
Rartoffelpflange feindliche Pflanze, eine von den 8000 Pilzen, nämlich „der 
Rarioffelpilj" (Peronosspora infestans) if. Diefer iR, wie alle Pilze, eim 
Parafit, aber Hier ein höchſt gefährlicher, weil er das Leben der Pflanze zer- 
ſtaxt. Gr breiter fich nicht nur auf dem Blatte aus, jondern er dringt jowohl 
durch bie Spaltöffnungen, als auch durch die Membrane in das Jumere des 
Blattes ein, und verbreitet ſich auch hier. Gr reift mach und nach alle Stoffe 
an fi, welde das Blatt zu feinem Aufbau und feiner Erhaltung braudt; er 
verhindert die Lebensthätigkeit bes Blattes, fo daf basjelbe mach umd nach abſtirbt 
und bie Pflanze ein zu ihrem Leben höchſt nothwendiges Organ verliert. Bon Zeit 
zu Zeit fondern fih bom Pilze Fruchttknoten, Sperma, ab, melde, einen höchſt 
feinen Staub bildend, vom der Luft amd zu dem Übrigen Blättern und Pflanzen 
getragen werben, bort fi anfiedeln, emimwideln und weiter ausbreiten. Mas 
alfo bei einem Blatte gefchieht, geht mach umd mach bei allen Blättern und 
Schließlich wohl bei dem meiften Pflanyen des Surtoffelfeldes vor fih. Werden 
die Anollen nicht allein im ihrer Lebensfähigleit durch das Abfterben bes Prautes 
gefört, fo werden fie auch direct vom Pilz angegriffen. Die Sperme, melde 
ähnliche Bewegungen wie bie Infuflonsthiere machen, weshalb fie früher auch 
zu der Claffe derfelben gezählt wurden, nebenbei auch Sch me beißen, 
dringen durch den Regen in dem Boden md bier wahrfcheinlich durch ihre ſchwärmen ⸗ 
den Bewegungen zu dem Kolben. Gie ſiedeln fih auf demfelben an; die Pilze 
entwideln fi auch Hier nicht nur auf der Schaale der Kuollen, fondern fie 
durchdriugen biefelben and nad allen Richtungen. Dies find im Allgemeinen 
bie Erſcheinungen ber Kartoffellraukheit. Erperimente haben ergeben, daß bie 
KRrantpeit eime Folge des verheerenden Muftretens dieſes Pilzes if, und micht, 
wie vom Mandem vermuthet wurde, der Pilz eime Molge der Krankheit 


ſelbſt. Die. Fragen mun, welches die Urſache ber Sramfgeit ſel, und 
woher dieſe Pilzje ſtammen, Uunen bis jetzt nicht jo exact bramtworet 
werden, wie dies vom den Naturſotſchern in Bezug des Lebens des Kartoffel- 
pilzes geſchehen if. Es liegen jedoch verſchiedene Erfahrumgen vor, melde auf 
die wahren Urfachen der Rrankpeit hinweiſen. Der Kartoffelpitz it wahrfchein · 
ih mit der Kartoffel mach Curopa gefommen, aber er Hat früher, che bie 
Krankheit allgemein auftrat, micht fo verheerend wirken Können, weil die Kar- 
toffelpflange Icbensfräftiger war. Das beißt, die Kartoffel geſtaltete ſich früher 
mehr im ihrer normalen Bufammeniegung, fie fand im Boden alle die Stoffe 
bor, die fle zu ihrer normalen Gonfitution brauchte Jetzt dagegen if der 
Boden für gemiffe Stoffe erjhäpft, die Pflanze wächst daher ohme die ganze 
Summe der nöthigen Stoffe nicht Mräftig gemug auf, umd disponirt Daher zu 
Krankheiten. Der Pilz hatte daher nun eim geeignetes Terrain zu feiner Ent 
widinug, eine Grfheinung, bie wir ja im der Thierwelt vielfach. beobachten 
fönnen, wo gewiffe Weſen fih erſt dann einfellen, fohald die Bedinguugen zu 
ihrer Entwidiung gegeben find. Für obige Auſichten fpricht eine Bittbeilung 
des Herru Dr. Zöler. Bei zwei Berfuchsfeldern im botanifchen Garten dahler, 
melde mit Kartoffeln bepflanzt waren, hat man die Erfahrung gemacht dafi 
einmal das normal zum Kartoffelwuchs gedängte Feld gelumde, das andere 
nit normale tramke Kartoffeln lieferte und dann ergab die chemiſche Analyfe 
don den kranken Kartoffeln einen ganz amberen Waffere und üſchengehalt als 
von den gefunden. Die kranfe Kartoffel beſitzt alfo eime weſentlich audere die- 
miſche Eonfitution als die geſunde Diefe Erfahrungen, melde wir 
wieberum ben Üheorieen bes Wreiherrn db. Liebig verdauken, weiſen bat- 
rauf bin, daß wohl eime richtige Düngung, eime richtige Befchaffenheit des Kar⸗ 
toffellandes, das beſte Mittel gegen bie Kartoffeltrankpeit ſei. Hierzu wird gewiß 
auch eine geſunde Saat von normalen Kartoffeln beitragen. Unter bem jehi 
gibt es viele auſcheinend gefunde, Es hat ſich erwieſen, daß ber Pig, welcher 
bie Knolle infteirt hat, auch im Winter, währeub biefelbe im Keller aufbeinahrt 
wird, lebens · das heißt feimfähig bleibt, Wirb eine ſolche auſcheinend gefunbe 
Kartoffel im Frühjahr ausgefät, fo emtmidelt fi ber Pilz im Folge ber fFenchtig- 
keit. Gr dringt zu bem neuen Blättchen umd verbreitet fi wieberum auf's Meue 
— Aufper ber unter ber zahlreichen Berfammlung vorgenommenen Berloofung vom 
Bäder · und feberpalmen faud noch bie Verteilung der Fortſetzung des fehr 
nüglihen Mündener Garten-Rolenbers ſowie bie einer Broſchüre Matt, welche bas 
Programm emthält zum Congrefi beuticher Gärtner, Botaniker und Gartenfreunde 
und ber allgemeinen deutſchen Ausftellung von Gemüfen, Ianbwirthfcaftlichen 
Probucten, Blumen :c., bie in Erfurt im September 1865 abgehalten wer- 
ben wirb. 

g Münden, 14.Nov. Wenn in der Macht vom Sambtag zum Sonntag 
nur die gewöhnliche Zahl von Obdachloſen umd freunenden Perfonen der Polizei 
in die Hände fiel, fo wurde geflern mährend des Tages und der Macht eine 
folde Anzıyl von Schlägereien und Ruheförungen verübt, daf obiger Wusfall 
mehr ala hinreichend gededt erſchelut. Im Ganzen fielen micht als 10 
Grceffe vor. welche bie nicht unbedeutende Zahl vom 21 Berkaftiingen mad ſich zogen. 
Nachdem [on Nachmittags in der@abelsberger-Straße ein ziemlich bebemtender 
Erceß vorgefallen war, bezüglich deffen eim abgeſchlagener Stock und eim Mefier 
als Aumme Zeugen zu Gerictöhenden genommen wurden, wurde Abende 7), 
Uge nächſt dem Zuchthauſe im der Au am Nocherberge ein Gefreiter des 3. 
Euiraffier-Regimente — aus welcher Veraulaſſuug, iſt mod nicht ermittelt — 
von eimem Fuhrknechte, welcher mit einem Fuhrwerke zur Stadt fuhr, augepadt, 
ihm der Säbel entriffen und berfelbe dann mit feiner eigemen Waffe 
jo bedentend verlegt, daß er ſtarken Blutderluſt erlitt und ſich im der mädchen 
Baderofficin verbinden laſſen mußte. Bis jekt iR man des häters 
nicht habhaft. — Außerdem fanden noch Schlägereien in der Weftendyalle, im 
Wirttembergerhofe und beim Oberottl flatt, während die bedeutenberen Rube- 
Mörungen auf offuer Straße, welche aud mehrfach Blutige Köpfe zur folge 
hatten, auf dem Marienplage und im der Lederergaffe vorfielen. 


Michtpolitifches. 

* Der Sulzbacher Gejhäftslalender für das Jahr 1365 bringt 
diesmal in feine » jo ungemein reihen und praftiihen Inhalte eine Menge von 
Mittheilungen, die für Haus, Küche, Gefhäfte u. f. w. vom hohem Werthe 
find. Wir Heben daraus hier nur den „Gejumdheitfalender" hervor, im welchem 
Dr. Schrauth die beherzigenswerthehten Andeutungen Über Wohnung, PMleidung, 
Speife, Trank, Luft, Arbeit, Bemegung ımd Rube, geiftige Beihäftigung, Er- 
jiehung, Geflechtsleben und Beredlung des Menjhen gibt. Der „Iagb- und 
Fiſcherei » Kaleuder“ iſt beſondere im der Bubeit „Ale und Mrebfe 
HEHR ausführlih, und die beigegebemen Abbildaugen find ehr Dantene- 
werth. Folgt daun die Genealogie ber jet lebenden md 
Fürfen in Guropa; Mittheilungen über bie baheriſche Dipfomatie, die 
Armee, die Laundwehr, der SPerjemalfand der Landzäthe, des Landtages, 
danu fänmtltcher Staatsminifterien, wie ber Kr und Behörden, der 
Zoll · Localſtatus, das Berzeinig jümmtliher Motariate und Notare des König 
teiche®, fermer eine Ueberſicht der geoguoſtiſchen Berhältuiffe, ſawie der Berg- 
und Hüttenwerle und ber Goldwaſchdiſtriete bes NKönigreiges und des Per- 
fonafflatus der Tönigl. General-Bergmerts- und en » Kbminiftratiom, 
das Berjeihuiß aller in Augsburg, Bamberg, Münden, Rürnberg, Regensburg 
und Wilrzburg anfemmenden umd abfahrenden Boten, Flöhe, Dampf. und Ganal- 
ſchiffe; Frachtentarif der k. Poſten, Eifenbahnfapripreife und Grendapnpationen ; 
bayer. Maße umd Gewichte, Bergieihung aualüudiſchet Mage und Gewichte, Ber- 
loofangen von Staatspapieren, Altniffe BSaheru und, Deferreich 
n.f.w. — Bon Jahr zu Jahr hat der „Gulzbader Geſch ie. Malenber“ fid 
mehr und mehr in dem Hauspaltungen und Comtoirs eingebürgert mb durch die 
beifpiellofe Reiphaltigkeit desſelbea wie jeine äußerfe Billigleit, iſt erjegt ein mnemt- 


ber man alle Augenbliae bedarf. — Im näm- 
rg en 7 ie euer 9 ae — ———— 

ine Einrichtung und feinen mäßigen den Bürger um 
ee u De * enthält er Huszlge aus allen für die Laud- 
wirtbfepaft bedeutjamen Gefegen die unter der des bödffeligen 
Rinige May erlaffen worden find, ein Berichnifj der vorzäglichen Meffen und 
Yahrmärkte im Baprın diesfeite bed Mpeins, verichiedene Hausmittel, bie Träd- 
tigteits- Zeiten "der nüglihfien Qausthiere, Berechnung der Getreidepreife file 
Shäffel, Megen umd Biertel, Berpeihwig der in Münden gufommenden Strü- 
wagen und Boten x. 

Bern, 10. Rev, 
Berurtheiluag in die Hälfte 
gereit. (Bub ) 

London, —— * 

Nod, 
Be bin im Berzweiflung, da ich nun weiß, daß Müher gebängt 
werden fol, weil «6 jo jehr fhlimm if, unſchuldiges Blut zu vergießen. Denn 
im Wahrheit, Herr, ih und ein Gelährte vom mir haben es geihan * Das 
Schreiben wimmelt von orthographiichen Mehlern, emtbehrt jeder Interpunctiom 
und iM fehr unyufommenhängend abgefa Die Heuferumgen: „mir haben 
den Hru. Brigge erihlagen”, „wenn Mäüler gehängt wird, je werde id lonımen 
und mid den Gerichten fielen“, und „Müller in jo unihuldig wie ein ueu · 
gebornes Kind“ wiederholen fi häufig. Wenn der Brief ächt ik, fo liegt feine 
ungeheure Tragweite anf der Band; es lemmt jedod nicht felten ver, daß 
Halbverrüdte oder elemde Menicgen,, die ein Berg Ägen darin finden, ſchlechte 
Vireiche zu ſpielen, derartige anonyme abjaffen. — Ein Hr. W. Orea- 
terag machte eine für das Allbi Müllers bedeutlame Ausjage- Müller bat 
nämlich erflärt, daß, ale er hei Kamberwell Gate den Omnibus beftiegen babe, 
ein braunır Hund, der einen Ruaben gebiffen, einem Meinen Auflauf berurfacht 
habe, und Hr. Breatorag fagt nicht nur aus, denſelben Borfall mit angeichen 
haben, fondern gibt dem Zeitpunet, fieben Minuten mach halb 10 Uhr am 
h Jufi Abends, genau an. Der um diefe Zeit abfahrende Ommibus konute 
die Fity erfi geraume Welle nach dem Mbgange des Bahnzages , in weidhem 
der Mord gefchehen, erreichen. (8. 3.) 

London, 11.Rov. Noch immer Ardınen ben Zeitungen Briefe ju, melde 
die Methiwendigleit einer erneuerten Umterjudhung in dem mit der Ermordung 
des Herm Brigge zufammenhängenden Proxefle beweilen, obwohl bie große 
Mehrheit der Preffe dem Stab über Müller gebrodgen, einfweilen unmiderruf- 
fi gebrochen hat. Der „Star“ dringt dagegen auf eine Revifion des Pro- 
ceffen, wenn and feiner Anfiht nah Müller der Schuldige if, und zwei mit 
Großen Eiarffinne und Ruhdrnd geifriebene Aluglchriften, Beide dem ıng- 
tifhen Mechtegelehrten berrührend , verdammen theilweije die Art der Procebur 
in der am 29, October geſchloſſenen Unterfucung, theilweile erllären fie die 
Unterfuhung für HöhR unvellfiänbig ; beide aber betonen im arten Auspräden 
die Nothwendigleit, daf ein Naß des Todesurtheils gewährt werden mälle. 
Uebrigens mehren ſich von Tag zu Tage bie zu Gunften Mülers abgegebemen 
Ausfagen. Eine Frau Broton und deren Tochter befunden, daf am 9. Juli, 
Abends zwijgen 10 und 11 Uhr, ein Maun im großer Hafl und Aufregung 
in ihren Laden gelommen fei, um eim Aulehen auf eine [were goldene Ugrteite 
mit Pendants zu erhalten, meil er Zeit Geld bei ſich babe umd feine Droſchle 

en müffe. Cine Droſchte war in der Nähe des Ladens nicht zu erbliden, 
wud da der Menſch ie Berdacht einflößte, fo wies die ältere Zeugin fein Be 
gehren zurüd. Die beiden Zeuginnen wohnen pwiſchen ben Gtationen Haducy- 
Diet und Bow. Schr wichtig if die Erflärung den Dr. Juch, Mitglied des 
deutſchen Rechtoſchutz · Bertius daß Fran; Müller die Beſchteihuugen des Hau- 
firers, ſowie die mit dem Alibi zufammengängenden Erläuterungen (vom feiner, 
Mäler's Einfehr in das Wirthe haus „Zum rothen Löwen”, don dem wegen 
bes don "einem Hunde gebiffenen Knaben entftandenen Wuflauf, ven feiner de hrt 
mit dem Omnibus ben Camberwell Gate m. a. m.) theils far mad) der A- 
funft im England, theils etwas fpäter, aber mod einige Zeit wor dem Berhör 
und ber g gegeben bat, Io daf aljo Müllers Angaben nicht nach 
etwa ihm belannt gewor deuen Thatſachen gebildet, fendern vielmehr die That · 
fadgen erſt mad Fülers Angaben heransgefunden worden find. — Bier 
Drofätentutiger erflären im „Daily Telegraph“, fie ſeicn die vier Mäunm ge 
wefen, die in der Racht dem 9. zum 10. Juli buch Eomonten gefahren und 
ar hetrunten gemejen feien. Diefe Erflärung if aber fehr verdächtig und «6 
Meint, ala fiede der Droſchteututſchet Venthewe, der gegen Müller jo gravirend 
me. re frei, fo flelem im letter Zeit auch im 

ten und Süd- Fran ‚fo fielen Ze 
ep a 77 befonders if e# die Probin; Balencia, welche durch 
verheerende Ueberihwemmungen heimgefucht wurde. Im Catarroja allein find 
40 Häufer eingeflär und 150 Familien dadurch obdachlos geworden. 


Dr. Demme hat gegen Art. 2 des befannten Urtfsile 
der Unterfuchungstoften) eine Gaffationsklage ein- 





Reste Poſten. 
Telegramm, 


Kübel, 14. Nov. Die „Lübeder Zig.“ von geſtern ſchrelbt: 
Die Länifgpen Bevollmächtigten find nach Wien hier nn. 
alland, 14. Rov. Die „Perfeverana" b aus ed 
eine Das vom 11. d. folgenden Inhalts: ar A 8. d. gri 
eine Inſurgenten vie Deferreicher bei Maniago an, Mehrere 
Defterreicher, darunter, ein Lieutenant wurben getöbtet, mehrere ver- 
wunbet. Gin SInfurgent wurde verwundet umd gefangen. Es heißt, 


Beard, der Sachverwalter Müllers, hat einen ' 
Kipley) erhalten, welder mit den Worten | 


Are habe ein Zufammentreffen bei Carnia (bei Moggio) ftattger 


O Kopenhagen, 14. Nov. Die heutige „Berling’fhe Ztg.“ 
ſchreibt? Geheimrath Braeſtrup ift gemäß dem Protololl au: i 
Briebensartifel zum Sommilfär" im — ping ar a 

* Münden, 14. Nov. Das Aproc. Eifenbapn-Anfehen ift feit 
; einigen Tagen wieber eröffnet und Hiebei —— worden, * die Sale 
des Darlehens in 3',proc. bayeriſchen Obligationen (die daun als heim 
ı bezahlt abzuquitticen find) erlegt werben barf ſowohl bei meinen Dar- 
 Iehen, als bei WBieberanlage verloofter und noch umerhobener Gapitalien. 
; Im Bolge dieſer Geſtattung find bie 3',,procentigen Obligationen um 
mehrere Procent geftiegen und ſtehen zur Zeit auf 94 bis 95. 
Frankfurt, 12. Nov. Das „Fikf. I." enthält ein Telegramm 
ans Bien, des Inhalts: Der in Turin weilende ruſſiſche Throufolger fei 
mit einer wichtigen Miffion betraut, melde die Anbahnung einer eventuel ⸗ 
len Bermittlung Rußlands zwiſchen Oeſterreich und Italien bejwede. 
Flensburg, 9. Nov. Der „U. M.“ ſchreibt (und die „Kreuz ⸗ 
zeitung“ drudt es nah): Es wurde hier geftern pon mehreren Individuen 
eine gedrudte Schrift gratis colportirt, beren Zwed war, zu Gunften 
des Großherzogs von Dldenburg zu agitiren. Auf desfallfige Mnzeige 
wurde die Schrift jofort von Gendarmen comfiseirt, wozu bie Polizei be- 
rechtigt ift, weil von vorn herein politifche Demonftrationen aller Art laut 
Geſthes unterfagt find. (Dies und bie Anfprade des Herzogs Friedrich 
an bie Kieler Depntation feinen bie meulich ausgefprodene Auſicht zu 
betätigen, daf der Herzog ſtark darau ift, feinen Frieden mit Preußen 
zu maden.) 

* Paris, 12. Nov. Der „Abend-Moniteur” enthält folgenbee 
Dementi: „Die „Patrie* fommt im ihrer geftrigen Nummer wieder zu- 
rd auf die Bildung einer Caſſe ber öffentliden Arbeiten und ſetzt ben 
Plan diefer Iuftitution auseinander. Die von der „Patrie* gegebenen 
Nachrichten find falſch. Die Regierung hat durchaus fein —* die ſer 
Art angenommen.“ 

Turin, 13. Nov, In der heutigen Sitzung ber U. Kammer nahm 
Lamarmora das Wort: Ich war gegen den Vertrag vor dem Abſchluß 
besfelben, weil ich immer Gonflicte für Italien flüchtete. Ich Habe meine 
Meinung geändert, ba ich fah, wie ernft Alle in Italien die Verpflichtungen 
nehmen und im Hinblid auf die bei Gelegenheit des jüngften Depefchen- 
wechſels vom Parlament an den Tag gelegten Empfindungen. Wir fonn- 
ten uns fagen das Miniflerium wird Kraft haben,die Verträge zur Aus- 
führung zu bringen. Die Ueberzeugung wurde aus eurer nigfeit ge« 
ſchöpft im moralifhen Wetteifer mit dem Lande. Lamarmora bedauert, 
dag Berbadt auf die Abſichten Fraukteichs geworfen fei. IH babe öfter 
Gelegenheit gehabt, mic; dem Kaiſer zu nähern; ih habe ihn feit 1862 be» 
reit gefunden, fi mit Italien zu beſchaftigen. Lamarmora erinnert daran, 
welche bebentende Dienfte Italien durch den Kaifer erzeigt worden ſeien, 
und fliegt: Vielleicht Hat der Kaifer früher wie mander von uns am der 
Möglichteit der Einheit gezweifelt; gegenwärtig bin id überzengt, daß der 
Gebanke der Einheit unwiderruflich feſtſteht. Wir werden feinen Schritt 
breit zurüdthun, wir werben mit Vorſicht und langſam vorwärts |gehen, 
aber ohne Aufenthalt. Die römifhe Frage ift noch verbumfelt. Für den 
Geift, begiehungsweile bie Art der Loſung ift es wicht übel, Zeit wor ſich zu 

u. 34 habe großes Bertrauen zum Kaifer, welder bie römiſche Frage 
ganz genam keunt. Ich glaube aud, er wird uns zu Benebig helfen. Nach 
meiner Privatanficht laun in Bezug auf Venedig mande Loſung möglich 
werben. Ich — der ug 3 Mn — aha 

enftandes zu neuen (Ent en geführt werben. 
—* den Wunfh aus, daß ihr dem Berttag prüft. (Lebhafter — 

g. 3- 

| Konftantinopel, 5. Nov. Das Budget für 1864 
Ueberfjuß von 165,993 Pid. St. 
| legraphen-Bertrag wurde ratificirt. 


einen 
Der englifd-oftindifgetürkijde Te- 


(Pr.) 


Bolköwirtbichaftliche und Börfenberichte. 
Frankfurt, 18. Rod. Defterr. Rat-Mul. 67°, KNeueſtes Silber · Au⸗ 
lehen —5 Ma. 59%,,; Wanfocien 780; Lotterie · Aulechenso · Boote von 
1864: 7414; vom 1858: 126"/,: Defter, Lotterie-Aulchens-Pooje van 1860: 
821,4; Sudwigeg.-Berbater Eifenbapu-Mctien 149'/,P; Bayer. Ofibafu-üctien 
108%, ; Bayer. Obahr-Metien voll eingezahft 107/, ; Defierr.Erebit- BRablligz- 
Kerien 179%; Weitbahu-Priorität 76°,,. Wedfel«Enrfe: Paris Mr; 
London 118’; Wim 100 — u LI Le 


Berautwortliche Rebaction: 
\ 3.9. Vogl. Dr. A. Yöhimann. 


— 


— — | sn 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Deffentliche Danfeserftattung. 
672. Am Montag den 7. do. Dis. Abends 6 Uhr entftand im obern Stadttheile bahier eine Feuersbruuſt, welche bei bem heftigen Winde 


ell xiff, bis Morgens 6 Uhr i Uſter Weif die 
5*5*34 A Familien und Aa Ag Hrn = Habe * ganzlich einbü 


ganze obere Stadt, fortwüthete, und 11 Firſte einaſcherte, woburd 


Nur bem —— anhaltenden Zuſammenwirlen ber hieſigen Keräfte, ed jahfreichen Hilfeleiftung von auswärts, ift es, nachſt 
ra 


Gott, zu verbanten, ba nicht noch zu größerer Husdehnung gelangte. 
&s wird deßhalb hiemit den fol. 
und Einwohnerſchaft, befonder# aber ber hie 


welche fänmmtlihe Feuerlsſchmaſchinen und Bemannung möglihft ſchnell hieher entfendeten, für 


errn Beamten, dem tgl. Militär-Detachement, ber hochwürdigen Geiſtlichteit, der geſammten Bürger- 

Beuerwehr, ferners ben fo ſchnell zu Hilfe herbeigeeilten Bewohnern ber E. k. Gemeinde Dbernborf, 
dann den Städten Salzburg, Traunftein, Tittmoning und Burghaufen, den Gemeinden Teifenborf, Kirchauſchöring, Fridorfing, Lamprecht 
Georgen, Wildahut, Salzburghofen, Surheim, Shönram, Saaldorf, Leobendorf, Heining, Triebenbah, Nußdorf, Bergheim, UAntering und 


fen, St. 
idwörtb, 


die zur Unterbriädung und Verhinderung ber Weiter - 


verbreitung des Feuers bethätigte anftrengende und ausdauernde Hilfeleiflung, der herzlichſt innigfte Dank erftattet. 


Laufen ben 10. November 1864. 


Stadtmagiftrat Laufen. 
Holz, Bürgermeifter. 





661. 


Bekanntmachung. 


nn — — — — m — — — — — 


(Die Fortſetzung der Aprogentigen Eiſenbahn⸗Anlehen betr. 
Durch Höcftes Refeript des k. Staatsminifteriums der Finanzen vom 7. L Ms. wurde angeorbmet, daß behufs der Fortſetzung des Gi 
fenbahn-Anlchens zu 4 Progent (mit Halbjährigen Zinscoupons) die Annahme neuer baarer Darlehen auf ben Inhaber und auf Ramen 


ai pari 
Die im vorfichender Weiſe erlegten 8'/, progentigen Staatsobligationen find als: 


ttzufinden habe, und hiebei genehmigt, daf bis auf weitere Beftimmung bie Hälfte bes anzulegenden Darlchensbetrags ftatt in Ban- 
vem aud im 3',, progentigen bayeriſchen Staatg.Obligationen zum Mennmwerthe erlegt werben dürfe. 


„Heimbezahlt mittelt Umfhreibung in Aprogentige (auf den Inhaber oder auf Namen lautende) Eifenbahn-Obligationen,“ 


abjuquittiven und es wird ber 31, progentige Zins Biefür bis zum Tage der Erlage vergütet. 


Die Annahme ber neuen Darlehen findet von gegenmwärtiger Belanntmahung an bei fämmtlihen Staatsfgulbentilgungs- © pezial- 
Raffen ftatt umb es wird hiebei bemerkt, daß bie geflattete Erlage der Hälfte bes Darlehensbetrages in 3" ’,progentigen bayer. Staatsobligatisuen 


aud bei ber Wiedberanlage verlooster und noch unerhobener Rapitalien Anwendung findet. 
Münden den 11. November 1864. 


Königlich Bahjerifche Staats - Schuldentilgungg - Cammiffion. 


v. Sutner. 


Diebel, 












USSSSELSEESELLETSSESEEUEHEES Z ESESERESES 
547. (25) Im Berloge von ©. I. Manz in Regensburg ift erſchienen und durch 
alle Buchhandlungen in Münden durch Hermann Manz, Beiennerfraße Nr. 8 zu begiehen: 


Marimilian 1, 
König von Rahern. 
Ein SAFSEIERRLLNEN Geſchichtsbild. 


Bollſtandig in 5 Lieferungen, 18 Heft. Mit dem Bildniſſe des Könige. Per. 8. 
Belinpap, & 18 fr. od, 6 fgr. 

Diefes Bud iſt nur aus Driginalguellen, größtentheils aus mündlichen ober ſchriftlichen 
Mitteilungen, entftanden. Diefelben find dem Verfaſſer von hocdgeehrien Berfonen, die ſich 
theil im der Umgebung, theil® im befoudern Vertrauen des feligen Königs Mar II. befanden, J 
im der Abſicht mitgetheilt worden, e8 ich zu machen, daß dem bayriſchen Volle ein wah- 
res Bild von bem Leben und Streben feines unvergeßlichen Königs geboten werde. Dem- H 
gemäß enthält ſich der Verfaſſer alles Lobens oder Tadelns. Er erzählt nur, ben König von 
der Wiege bis zum Grabe geleitend. 

Biele bisher nicht veröffentlichte Driginalbriefe von König Ludwig l. von dem Felbdmar- 
ſchall Wrede und von dem Sronpringen Dar felber aus feiner Univerfitätszeit u. ſ. w. geben 
Auffhluß Über die Erziehung, Über bie ganze Denk und Handlungtweiſe des nahmaligen 
Königs Mar Il. Seine großen Reifen im Morgen» umd Abendlande bieten reichen Sioff 
zur Unterhaltung und Belehrung. Seine Regierungsgrunbfäge find von dem ihnen eigen« 
* Geftchtapuntte aus dargeſtellt. Maucher Biderfprug, Vorwurf, Irrtum wird 

eitigt. 
Die Sprade iſt einfach⸗ elegaut; die Darftellung edel und farbenreich, würdig des Grgen- 
ftandes, und dem gangen Bolte in feinen mannigfaltigen Vildungsgraden verſiandlich. (Ein 
Bollabuch im edeln Sime ift es dem Weſen, nicht bloß drur Titel nad umd erhebt fid zu 
* zu ben hohern Anforderungen eines Quelleuwerles. 
= er Heft ift ſoeben eingetcoffen uud in allen hiefigen Buchhandlungen 
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678. R binnen 3 Wochen von heute an 
0 —— dahier amjumelden, widrigenfalle diefeiben bei Aus⸗ 
SHmid von Frankıu, Gemeinde einanderjegung der Maffa nicht berückſichtigt werden 
Rettendach betr unten, 


Ber immer an den Rädiaf der am 18. dv. M. 


in Fraukau verſterbeuen ledigen Beneditta Schmid 


von dort irgend 
— welche Gerderungen zu machen hat, 


Dberdorf, am 8. Nov. 1864, 
Königliches Landgericht. 
Der f, Lanbrichter : 
&,-Nr, 254, Fifcher. 4 b 


ss. Bekanntmachung. 
Berloffenfhaft der Bärgerschelente 
Diihael ımd Eliſabetha Succart 
von Schwarzhofen betr. 

Die Bürgerscheleute Michael und lifaberhe 
Succart, biefe eine geborne Kallminzer, find und 
zwar Erſterer ſchon im Jahre 1854, dieſe am 19. 
Ottober I. 38. kinderlos, jedoch mit Hinterlaffung 
eines wechſelſeitigen Zeftamentes geftorben. 

Es werden anmit alle Diejenigen, weiche aus ir- 
gend einem Zitel Anfpräcde an rubrizirrem RA 
zu maden haben, aufgefordert, dieſe 

binnen ſechs Wochen a die in. 
bei unterfertigtem Berlaffenfhaftsgerichte anzumel» 
den, widrigenfolls hierauf bei bereiuftiger Mırsamts 
wortung des Vermögens eine Nüdficht wicht mehr 
genommen wird 

Zugleich werben alle Jene, welche zu gegenftän- 
diger Berlaſſenſchaft Etwas ſchulden, veranlaft in- 
nerhalb obiger Friſt ihre Schulbigfeiten bei dem 
Berlafienfhaftsgerihte in Ehflprumg zu bringen. 

Reundburg v/W., den 7. Nov. 1864. 
Königliches Landgericht Neunburg v/W, 

Der lönigl. Laudrichter: 
EC.Nx. 461. Rafıl. 


673. Befauntmachung. 

Ale Forderungen gegen- den Nachlaß des Witt- 
werd und Ortsnahbarn Anten Dürer von Höd- 
heim find bei Vermeidung der Michtkeridi 
bei Auseinanberjegung umd Bertheilung der Mafle 

Dienftan den 2%. d. ts. 
Vormittags 

bahier anzumelden und geltend zu wachen 

Rönigshoien, am 6. Mob, 1868, 

Konigliches Landgericht, 
Der Lönigt, Landrichter: 

v: Herrlein, 

BSolkart, I. Affefier. 


&.Rt. 762, ec. MRatr 


“ Bekanntmachung . 


——— —— einer Oypothel⸗ 
derung betr. 


Borderung betr. 

Nah Band 1 Brite 12 des Hppothelenbuches fir 
Hohenau iſt anf dem Auweſen des Ignatz Dil- 
finger vom Bierbitte unterm 2. Mär; 1827 
Ouofen eineh gewiffen Franj Dillinger ein die 
termgut im Betrage vom zehn Gulden hoypothelariſch 

worden, 


Dieſer Gläubiger war ſchon zur Zeit des Eins 
trages landetabweſend, mirhin länger denn 80 Jahre 
unbelannt wo, und meil bie Oypothel dermalen noch 
beſteht, fo ergeht am ihm feibk, ſowie am alle jene, 
melde darauf rin Recht zu haben vermeinen, bie 
Nuffordernng, biefes 

binnen fech® Wonsten a date 
geltend zu machen, mwibrigenfalls obiges Kapital fiir 
erloigen erflärt umd im OHypothelenbuche gelöjht 
werden wihdt 

Breyung, den 4. Mov. 1864. 


Königliches Landgericht. 
Der tönigfihe Bandrichter : 
&.Rtr. 2. Aemus. 


64. Ediktalladung 

Amortiſation einer Hopothel · 

Forderung betr. 

Auf dem Bauern · Anweſen ds Micht Fuchs 
zu Blierhüne if im Hppribelenbuh der Gemeinde 
Hobenau Band | ©. 8 feit dem 2. März 1827 
auf Brund des liebergabsvertrages nom 27. Aug. 
1798 Hopothel für nachſteheude Forderungen ein · 
getragen : 

») 50 fl Elterngut für Aaten Buche, Baners- 

ſehn von Bierhätte ; 

b) 9 fl, Eiterngut und eine Ausfertigung im 
Auſchlage zu 15 fl. für Mana Maria Suche, 
Bauer iochter von Bierhütte, 

Da nah Angabe des Beſitzers dieſe Porderun- 
gen längft bezahlt fein fellen, und insbefenders die 
Erben der genannten Sppotbefglänbiger mit mehr 
ermittelt werden können, auch feit der legten, auf 
diefe Ferderungen bezlglihen Handlung mehr als 
80 Jahre verſtrichen find, fo ergeht hiemit gemäß 
$. 82 des Hppothefengejeges an Diejenigen, melde 
obige Forderungen noch ein Recht zu haben glams 
ben, bie öffentliche Aufforderung, diefes 

binnen 6 Monaten 
bei dem muterfertigtem Gerichte anzumelden und 
nadzumweilen, wibrigenfalls dieſe Forderungen für 
erlofgen erflärt und die hiefür eingetragenen Hype- 
thelen im Hypothelenbuche gelöjht werden, 

Freyung, den 6, Nov. 1864. 

Königfiches Landgericht. 
Der tal. Pandrichter : 


@..Rr. 1. smus. 
. Bekanntmachung. 
Betreff: 
der Daria Mildhpammer 
zu Burghaufen, 


Zufolge weitern Befchluffes bes Bantgerichten : 
A. anterbleibt fomohl die anf Gamflag dem 
12. lauf, Mie. Nahmittage 2 Uhr angelün- 
digte Mobiliorverfteigernng im Wirthöhaufe zu 
H. Rrenz, H6-Mr. 305 des Giadtbezirkes 
Burgbanien, ald and die anf Samflag dem 
17. Deyember I. Je. Nachmittage 2—B Uhr 
anberaumte Berfteigerung des Wirthegutels 


B. wird nunmehr au verlegt: 

a) die Berſteigerung der Betreide- nud Stroh ⸗ 
Borräthe @pitalfladel, H4.-Rr. 206 
ber Lederergaſſe babier, auf 
Samflag den 17. Dezember I. 8. 

Nachmittags 2—3 Uhr, 

b) die VBerfieigerung von Bieh, Baumann 
fahri und Braubauteinrihtung im bors 
mals nenne rd zu Stt. 
Zobann biefigen Stadt r 

Freitag den 24, desf. Mts. 
den 


folgenden Sanıftag 
84,—12 Vormittags 
r pt — —A 


Sqh beziehe mich anf meine im Mllgemelgen An⸗ 
iger von Mr. 281 dieſes Blattes, Seite 2191 und 
Nr. 308 Seite 2399 ausgefährichenen Bekauntrnach⸗ 
umgen vom 5. und 30. ver. Mts., und bemerke, 
daß es bei dem übrigen, umer D 5) und b) md 
E ») ber erfieren Belanntmahung angellindigten Im · 
mebilier-Gtrichaterminen, und bri der in ber lehhte · 
ven Belauntmahung enthaltenen Terminverlegung 
feim Berbieibem bat. 

Burghaufen, am 10. Ron 1864. 

Der Igl. Motar: 
@.-Rr. 946, Auton GBI. 


643.2) Welanntmachung. 

Im Gemäßpeit hoher Weiſung wird von dem 
unterfertigten f. Rentamte bie im dem forfibezirte 
Elaushof Gect. U gelegene } 

Dedung, der ſogenannte Talte Rafen mit ei- 
nem Aläheninhalte von 126 Tagwert 
in 56 entpreheuden Looſen, vorbehaltlid der 
allerbödhften Genehmigung unter den bei Berkäufen 
ven Gtaatt-Realitäten vergeſchriebenen Bedingungen 
dem öffentlihen Berlaufe ausgejehe, 
Zagsfahrt biezu if anf 
Freitag den 25. d Mts. 
Dormittage D Uhr 
an Drt und Stelle anberaumt, und erben 
Raufsliephaber biezu eingeladen, 
A ſch ach, den 7. Nov. 1864. 


2 Königlihes Rentamt, 
E-Rr. 339. Engelhard. 


ww. (3) Ediftalladung. 
Pirzer gegen Knebel wegen 
Amortifirung einer Hppothelfor- 
derung betr. 

Auf dem Anmelen des Gaſtwirthe Joh. Pir- 
zer ven Freiſtadt find feit 8. Oftober 1824 250 fl, 
KRaufibillingeren für die Aue belſchen Kinder zu 
Freiftadt laut Kanfbriefs vom 22. April 1817 by» 
pothelarifch verfichert, welche Forderung längft ge- 
tigt fein fol. 

Da nun die Hälfte obiger Forderung dem franz 

en zugeflanden haben 
fell, deſſen Aufenthalt aller bisher gepflogenen Nach“ 
forihungen um tet wicht erforſcht werden Tonnte, 
fo werden hiemit Diejenigen, welche auf die bezeichnete 
Gorderungshälfte von 125 fl. eim Recht zu haben 
glauben, zur Aumeldung 
innerbaib & Monaten 
bei Verluft desfelben vorgeladen. 
Reumarkt, 13. Juni 1864. 
Königliches Landgericht. 
Der tönigliche Landrichter: 
ayer. 
@.Rr. 4286. Kaflner. 
646. Edictalladung. 
Bom 
Königlichen Landgericht Roding. 
Betreff: 
Praum gegen Jobſt 
p- deb. 

Der Handelamann Georg Praun vom hier hat 
gegen den bierorts ala Schmufer und Unterhändler 
befannten Michael Jobſt, vormaligen Dienfituecht, 
welcher ohne fländigen Aufenthalt in Haudelsge 
fhäften ſich herumtreibt, Mage auf Bezahlung einer 
Forderung zu 46 fl. 2 fr. gefehlt. 

Bei der @eringfügigleit der forderung wird dem 
Mandatsprozeffe Rattgegeben, und Michael Jobſt be- 
auftragt, dem Mäger Maglos zu flellen, oder binnen 
jweimenatlicer Friſt feine Erinnerungen bei Ber- 
meibung des Ausſchluſſes berzubringen. 

Zugleih werben dem Antrage des Rlägers ge» 
mäß die bei Müller Kraus babier uud bei dem 
Müller Etl zu Riebeiſenmühle befindlichen Breiter 
und Blöcher mit proviſoriſchen Arreſt befegt umd zur 
Iufificationsverhandlung anf 

Dienstag den 10. Jäner 1865 
Vormittags B Uhr 
anberanmt, wozu der Dellagte mit dem Bemerlen 
vergeladen wird, daß im Falle feines Nichterſcheintus 
der Arreſt als gerechtfertigt erachtet werden wird. 
Derſelbe wirbaufgefordert, . am diefem Termine oder 


Seraph Knebel von 


bio dahin einen Zufellungsbeneimäctigten am Ge- 
richte ſige zu benennen, wibrigenfalls alle weiteren 
Erlaffe an die Geriistafel angeſchlagen und als 
slıe infinuirt erachtet werben würden. 

Roding, am 8, Nov. 1864. 


ur 
&.-Rr. 458. Eigner. 


Berfaufs-Belanntmachung. 
675. 3 felge hohen Auftrags der 2. Megierung 
von Oberbayern, Kammer der Finamjen, wird bas 
in der Wies, Gteuergemelnde Fronteiten, gelegene, 
mit dem Erdgeiheh in 3 Gtodmwerken beſtehende 
Hörfterbaus, H6.-Nr. 14'/, mit Waſch · und Bad- 
haus, Keller, Brunmmes mad einem Sausgärtchen, 
nunmehr am 
Montag den 28, Movdember U 38. 
Vormittags 10 - 12 Uhr 
in loco Wire 

nach den Befimmungen ber alferhöchften Berorbnung 
dem 19. April 1852 am dem Meifibietenden öffent 
=. verfleigert, wozu Kaufaliebhaber ' eingeladen 
werden. 


Dem k. Rentamte unbefaunte Gteigerer haben 
m Über ihre Zablungsfähigleit gehörig amsyn- 
em, 
Die Bedingungen werben beim Beginue der Ber- 
kaufeverhandlung befannt gemacht. 
Schongau, am 9. Nov. 1864: 


Kdnigliches Rentamt. 
Der . Rentbramte: 
E.⸗Nr. 922. Fehr. 


662. Bekanntmachung. 
Gantfache des @ütlers Leenhard 

Forſter von Schwimbach betr. 

Das am Heutigen gefälte Prioritäts-Erfenntnik 
wird am 1. Dezember 1864 am bie Gerichtstafel 
angebeftet werden. 

Straubing, den 2. Nov. 1864. 


Königliches Bezirksgericht. 
Der königl. Director: 


Paur., 
@.Nr. 1268. 
4. Bekanntmachung. 


®utmann gegen Zettler wegen 
Sppothefforderung. 

Nachdem bei der erfimaligen Berfteigerung bes 
Anmwelens des Michael Zettler, Haus» Pr. in 
Schmarnzell mit 32 Tagwerlen 86 Dez. Gebäuden, 
Hofraum, Gärten, Aedern und Wieſen, ein Gebot 
micht gelegt wurde, beraume ich zur wiederholten 
Berfleigerung dieſes Anweiens Termin anf 

Montag den 19. Dezember 1864 
von 1 bis 3 Uhr Nachmittags 
im Wirthehauſe zu Asbach 
am, was ich mit dem VBemerten veröfientliche, daß 
diesmal der Zufhlag ohne Rädfigt auf den Schätz ⸗ 
ungewerth erfolgt. ee 

Im Uebrigen verweiſe ich auf meine Belannts 
mahung vom 16. September 1.3. (Augab. Abend- 
Zeitung 6.2379, Beilage zum allgemeinen Anzeiger 
der Bayer. Zeitung Mr. 20934 und Aichad + Fried⸗ 
berger Wochenblatt). 

Aidad, am 6. Nov, 1864. 

Der Lönlalide Notar: 
Bock 


680. Grat, Befanntmachung. 

Vflegſchaft Aber Katharina, illeg. der 

Magdalena Roy, Nagelſchmiedetoch ⸗ 

ter don Ganglofen betr. 

Die Magdalena Rod, Ragelfhmicbstochter von 
Gangfofen, fol in rubr. Gade vernommen werden. 

Da deren Aufenthalt jedoch mubefannt if, fo 
erfucht man alle Gerichts. und Poligeibehörben um 
Nachricht, wenn der Aufenthaltsort belannt fein oder 
werben jollte. 

Eggenfelden, am 50. Dtober 1864. 

Koͤnigliches Landgericht. 
Der Igl Laudrichter: 

&.-Rr. 518, 2er. 


Ropp. 


670, 


(Erledigung ber Pehrftellen ber fra 
an ber 


2456 


Bekanntmachung, 


ſiſchen Sprade und des karholiſchen Religionsunterrichtes 
ewerbaſchnie in Iugolftabt betr.) 


Bei ber Hiefigen Gewerbeſchul bie Lehrſtelle dei & ud bes lie 
ſchen —* —— Bi — —— —— 8 aka 


ſtes au Sonn- und 


über die mit Grfolg 


eine jährliche Menumeration von 550 fl. ausgefekt. 
Bewerbungegefude, wovon jene für dem frangöflfchen Spradunterri 
beftandene oder nachträglich zu beflchende Lehramtsprüfung und dieſe mit eimem 


mit dem Nachweiſe 


BZeugniffe der oberhirtlichen Stelle a ern verfehen fein müffen, find 


von heute an hierorts einzureichen. 
Ingolftadt, den 9. November 1864. 


oche 


Stabtmapifiret. 


&-Nr. 569. 


— — — — — 


s841. Bekanntmachung . 
Der Handlungscommis 
Sigmund Flachfeld, 
Sohn ber verlebten Kaufmanns Jaloh uud Babetta 
Flachfeld' ſchen Ehegatten von bier, geboren am 19, 
Auguſt 1835, hegt die Mbficht, förmlich mad Paris 
ausjumandern, und fi dortſelbſt hauslich niederzu- 


laſſen. 
Alenfall berungs ü P 
* ae Horberungsanfprüche gegen beniel 
binnen 14 Tagen 


von bente an, bei umterzeichmeter Behörde um fo 
gewiffer geltend zu machen, als außerdem weiter 
verfügt werden wird. 

Hürth, dem 8. Mov. 1864. 





Stabtmagiftrat. 
Der Bürgermeifter: 
John. 
@.-Rr, 1770, Jacobi, ‚Ser. 
m. Bekanntmachung. 


Der ledige Schneidergefelle Wilpelm Schneidt 


* 


Doll, Bürgermeifter. 
von bier, beabfichtigt mad Mord + Amerifa auszu” 
w 


andern, 
Allenfolifige Anfprücde am denfelben find 
innerbalb 14 Zagen a date 
bei Bermeidung der Nitberdfihtigung Hlererts 
geltend zu madıen. 
Nörvlingen, am 12. Nov. 1864, 


Stadt» Magiftrat. 
Der rechtel Bürgermeißer: 
E.:Mr. 646. Bauer. 
676. Bekanntmachung. 


Der Kaufmann Unten Großmann in Buchloe 
in Inhaber der Firma „Anton Großmann” 
in Buchloe und hat feine Hauptmiederlafjung in 
Buchloe. 

Augsburg, den 10. November 1864, 

Königlihed Handelsgericht. 
Der t. Borfaud: 
Sohenebel. 


EN. 967. Bet 


Frankfurt, 12, November. 


4 Bekanntmachung . 
Berlaffenfchaft des Lönigl, Pfarrers 
Branz ——— don Ebrach 


end, 

Forderungen und Anfpräde au dem Nachlaß des 
Berlebten find Bei Wermeid der Richtberückfich · 
tigung, bei Ausfhättung ber Maſſe 

Dienflag den 6 Dee. I. 36. 
rap 10 Uhr 
bierorts angumelden umd zu begeilnden. 

Burgebrad, ben B Mov, 1864. 


Königliches Landgericht. 
Der Mönigl. Landrichter: 
Sähilein, t fl. 


&.Rr. 554, 


ss Bekanntmnuchung · 


Eberl gegen d. Weigenbed 
d 


p. deb, 
Die auf Dienfag. 29. November, in Gifferling 
anberaumte Mobiliarverfleigerung unterbleibt vor · 





fäufig. 
Rofenheim, 11. Nov. 1864, 
Der Hönigl. Notar: 
Feger. 


664. Ein im Umſchreibweſen vollfümmen tüd- 
tiger, md and in verſchiedenen amdern Geſchaſts· 
fparten wohl bewanderter Amtsgehlife ſucht bie 1. 
SIannar 1864 feine Stelle zu verändern @rfälige 
Offerte beforgt die Expedition d. DL. unter Nr. 664. 
ETF TI 


658. (2b) Auzeige. 

Es werben einige Herren u. Damen zu Privat- 
Kanzunterridt feinerer Nusbilbung für eime größere 
Gefelfcgaft geſucht. Näh. Amalienfir. Mr. 15/1. 

Joh. Fenzl, tat. Hofballetm eifter. 


625 (3) Bei einem f Rentamte in der Ober- 
wird eim vontimirter Umſchreibgehilſe geſucht. 


alz 
Das Nähere in der Exped. d. BL 


Bei günftiger Tendenz wurden öflere, Fonds eimas höher bezahlt. Much 6*/, Awerikaniſche 1882er waren angenehmer. Im den übrigen“ Fonds Teine 


befondere Bewegung. (Synd.) 


Cours der Ssasispapiere, 





Diverse Jetien. 


1401, P. — &. 


Ossterreich 5 pCı Nutioxal-Aniehen von 1864 —  P. 67% &| Praukfurier Bank & 8. 500 .. 
2 5 pCt Metall, v. 1859 inL. 116 u '%, 78, P, —@.| K. X, Ossterreichsche National-Bankactien . > oe TR 6 
Fr & pÜt, Metall, Obligstin, . . » — P.5914 G | Ossterreichische Credit-Bankactien & f. 200 ”480 P, 170% € 
- 4, pli. i 3 PR. — G.| Darmstädtische Bank 1. und 2. Sorie a A. 250 "16, P. 216'4, 6. 
Bayera 6 pCt Oblie 4. E. (C.b BR) — Oesterreich. F.-St,-Eisenb, 5 pCt. 500 Fr. ä2ökr. | — PR 7 
3 4'/, pCt, Oblig. hjakr. dito, 401 P. 100% &. * Elisab,-Eisenbahn 5 pÜ. jo Pike 
= 414, pCr, Oblig, Y,jähr. dio, vr, —G * Elisab,-Eisenbahn Prior. 5 pli., . - — 1 76. 
E 4 pCt Oblig. Ajähr. dio, sur —6 Fr do, do. nenoste Emission 70'4 P * 6. 
5 4 pCt Oblig. Yjähr. die. BP — 1. * Böhmische Westbehn-Actien 5 pÜt. . _— PRTR/A 6. 
. 4 pl Oblig. Ab.-R. dio, — 07%, 6. J do, Weostbahn Pr. i. 9. b. R, a, 6 
“ 9'/, pCt. Oblig, dia, — PB — 6.) Ladwigshafon-Bexbacher & 4 pl -.  . . : 19 PR — 6. 
Württemberg | 4%, pCt. Oblig. db. Rothsch. 104 P. 103°% 6.| Pfälsische Maxbahn b. Rothschild & 41%, pC . . | 105%, P — 6 
: 4 pl „ Coup. ditto — P. 1024, G|| Bayerische Ostbahn & 4%, pCt. volleinbesahlt . . | 108, P, — G 
N 8'/4 pCt. Oblig, ditte 96%, P, — #|| Bayerische Ostbahn mit 50 pCt. Einzahlung — 108 6. 
Ar den 4 auio & Gell 100 P, — 6] Oss, 3%, Nord-St.-E.-P.-0. x. 28 kr. b. B. sup — 6. 
ir, Hessen 6 pCt. Oblig. b, Rothsch, 1007, P, — 6) Vest 3%, Büd-Su-E,-B.-P,-0, x. 28 kr. b, R.. - & 

N.-Amerika. 6  pfCı Su (Bearer) 1881 au2’4 1. — . —6. 

— pCt. ditto 1882 „ A ei pP. 43%, G. Anlehens-Losse, 

— wäh m || Oesterreichische fi. 250 von 1838 . . . - — P. 129, 6, 
Rn — Be 7 —— 2 f. 250 von 1854 mit 4 pCt. u, 6. 
Amsterdam fi, 100 5. | 101%, B. — G.| Pistolen 1.941,42", " 4. 100 Eisenb (Credit-) Lv, 1888 |* 126°, P, — &. 
Augsburg A. 100 k. 8. 100 B. — | Pıss, Frd’or „ 9 56°,,-56'/,) Bi a. 500 von 1860 6/7 i — 82 6. 
Berlin Ta. 860 k. 8. 104%, B. — G.| HILA.1058 „ 9 48-49 e 8. 100 von 1864 mh. W. . . | — P. 664. 
Bremen 50 Ta.Lsd. k.B,| 96”, B. — G.) Rand-Ducat.„ 532',-33'4| 8%, pOt. Freuss, Pr.-Anl, bei Bothsch, . . . + - RG 
Coln Th. 60 k. 8. 104°/, B. — || 20-Frunkst. „ 9 25-26 Badische MB. 56O. - 2.2 2 2 ta 
Hamburg MB. 100 k.8. | — B. 88%, G.| Engl. Sov. „1149-53 „ ı8.. . j eur — lt. 
Leopig Ti. 60 kB, 104", B. Goldp.Zpf. „ 810-815 Kurbessen Thir, 40 bei Roih ; * . esse ut. 
london Imi0 kB, 119 B. — 6. H.Silb.p.Z. „52 16.45 Grosshersogiham Hosen A. 50 bei Rothschh . ,„ |? 183 °P. —'. 
Paris Fra, 200 941, B. — G.| Fr. Cusssch, „ 1 44°,,-45 u „ 120 die. .. je 3274,P. —t. 
Trient a. 100 & 8. — Doll, in Gald „, 2 26-27 Massau , 25 bei Boiksch. . P .—_r 0, '. 
Wien f. 100 8. W. — B.100% 6 Sardinien Fr. 286 b.B. . - ‚ — DE 
Din . : 0... 54 pi. ü Ansbach-Gunsenhausener fl. 7-Loose . . | 1X —1[, 

Alle Eflecien-Carse versieben sich in Procenten mit Ausnahme der mit * bezeichneten Efiecten, welche per Htück gebandelt erden. 








Drud 


von Dr. 6. Wolf & Sohn, 


München. 


Be - a de Deitne 


" 

8. Artiq Halbjährig 4 M., 
verteljägeig 2 EM. Mel dar Moraenbiatt 
taz um die Hälite bes Vreiſes befendens 
Die Payeride zum wirt 
um Udt Trüp, 


Morgenblatt 


ba Hamptblett um 1 lhr Mittagt, zur 


Beftelliengen toerben in Münden angemommen 
von ber @rpebition, Briennerfteahe 11 im ehemaligen 
Anerrdaufe, und von Prager's Gemmifiient-Bureaı, 
(Welnftrabe Rr. 14). Um beiden Stellen Tünnım 
Anferate abgegeben werten, Der Kaum ber 
dreißpaftigen Wetitzelle wird mit 5 fr. bdereqquet. 


Bayeriſchen 3eitung. 





Weberficht 


Die Ehaconne — Die Nürnbergifde Deputation bei 
ber Raiferfrönung Napoleons im Jahre 1804. (Fortf.) — 
Das Forſthaus am Ser, Novelle von Friebr. Breinig. (Fortf.) 
— Notizen. 


Volitiſche Radprichten. 
Zelegramme, 


Die Ehaconne. 


A. Die Chaconne (italienifh Ciscona, ſpauiſch Chacona), ur« 
fpränglich ein Bolletanz, flammt aus Epanien und zwar ans dem Lande 
ber Baeten, in deren Spracht chocuna „niedlich, „artig‘ bedeutet *). 
Sie ſcheint im ber zweiten Hälfte des XVI. Yahrhunderis aufgelonmen 

fein und fo raſche Verbreitung gie zu haben, daß fie, wie Co⸗ 

barruvias ®*) beriägtet, fhon zu Anfang des XVII, Jahrhunderts den 
bie dahin volfsrplimlichften Tanz, die Sarabande, allmählig /zu ver- 
drängen begann, In einer der 1613 erfchienenen Novelas ejemplares, 
bes Cervantes, in ber „vornehmen Kücenmagb” wird auch in ber That 
ber Chaconne ber Preis vor allen andern Tanzen zuerlannt: 

Komumt herbei nun Tänzerinnen 

Flinte Fan: lommet her! 

Denn der Reigen der Chaconne 

Greijet meiter al$ das Dieer. 

Ja ber Reigen der Chaconue 

Iſt des Lebens heit're Krone. 


Eine loſtliche Bewegung 

Wird dem Körper Bier geboten, 
Und bie trägen lieder fühlen 
Der Erf ng fi en'nommen. 


Alte müflen fi verjüngen ° 

In dem Schwung und kühmen Stolze, 
Bei den Jungen aber geht «8 

No aus einem höh'ern Tone, 


3a ber Reigen ber Ghaconne 

It de8 Lebens heit're Krone.” 
"(Mad ber Ueberfegung Adalbert Keller's.) 
In ihrem Vaterlande wurde die Chaconne, die ihrer Lascivität halber 
ben Gittenrichtern mit geringen Verdruß bereitete, paarweile getamzt 
und von Berfonen beiderlei Geſchlechta; die Tangenden ſchlugen hiezu die 
Caftagnetten, umd bie eigentliche Tanzmufit bejorgte die Guitarre, Im 
biefer Weife hat fi die Chaconne in Spanien Über hundert Jahre erhals 
tem und ſcheint erft zu Anfang des XVII. Jahrhunderte von dem fans 

dango verdrängt worden zu fein. 

Audbert Schidjale hatte die Chaconne in Franfreih. Als zur Zeit 
Lubaig's NIV, bie verſchiedenen Bollstänge in Kunſttänze umgewandelt 
wurden, erlitt auch fie eine Umgeftaltung: Allmählig aus dem Ball- 
Saafe:: verfhwöinbend, bildeten die Componiſten bie ihr eigenthümliche 
mafidolifche Form für die Kammermufif felbfiändig aus, während ber 
Zang als jolder eines der wichtigften Ingredienzien ber damaligen Götter 
und -Helden-Dper und des heroifhen Ballets wurde, wobei man ſich ge: 
wöhnlid der Chacomme zum Schluffe des Cauzen bediente. Die Tanzen» 
bem ſtanden in zwei Eolonnen aufgeftellt von ben Lampen bis in den Hin 
tergrund ber Bühne und zwar auf der einen Seite bie Herrn, auf ber 
andern bie Damen. Alle begannen ben Tanz zugleih, und jedes Ge— 
f führte <flir ſich verſchiedene Touren aus, die nur zuweilen von 
Spoto!s:der Balletmeifter oder auch von Pas de deux unterbrochen mur- 
dem, bie ſich ſchließlich die einzelnen Paare zu einer gemeinfanten Kour 
bereimigten: In der „Ode de ia danse“‘, welche 1714 vom Stönige ben 


— —— 


— Ba itpmeiiigen Wecbug Nr ienmnken Erentn, 


bhst. Cobarruvias, tesöro de In lengur castellana etc, Madrid 1674, 


Nr. 314 & 315. 


14 Rovenber 1864, 





Preis der Alademie erhielt, wird bie Chaconne in folgender Weife ge» 
ſchildert: 


„Forme une danse nouvelle 
Et de mille autres en elle, 
Confonds la variete: 
Amusant sans hassesse, 
Serieuse sans tristesse, 

Et vive avec mejesté.“ 


Die groß ihre Popularität geweſen fein muß, geht aud daraus 
hervor, bag — ähnlich ben „El Ole-Kigarren* unſeres Fahrhunderts — 
im XVII, Yahrhundert einer beftimmten Art von Halebinden der Name 
„Chaconne“ beigelegt wurde. Sie beftand aus einem Banbe, beffen beide 
Enden man frei fiber die Bruft Herabhängen lieh. Ein Tänzer, der, 
als er die Chacomne ausführte, ſich zuerft einer ſolchen Binde bebiente, 
war der Erfinder ber Mode. 

Im der angegebenen Weife erhielt fih die Chaconne bis gegen das 
Ende bes vorigen Jahrhunderts auf ben Theatern und findet fi unter 
anderen ſowohl in Gluds Iphigenie in Aulis (1774), als aud in Mo— 
zarts Ybomeneo (1781). An die Ehaconne in ber erfigenannten Oper 
fnüpft fid) eine ganz ergötzliche Aneldote. 

Der berlihmte Balletmeifter G. U. Veftrie, von ſich jelbft und Ans 
bern „le dieu de la danse* genannt, war wegen der allgugeringen An— 
zahl von Tanzen mit der Glud’ihen Partitur fehr unzufrieden und bee 
ſchwerte fih unter Anderm auch darliber, daß die Oper mit feine Cha» 
comme fchliefe. Da rief ber erzürnte Muſilus: „Chaconne! Hatten 
denn bie Griechen, beren Sitten wir ſchildern wollen, Chaconnen ? 

„Sie hatten allerdings Heine”, erwieberte der Gott des Tanzes, 
„aber befto ſchlimmer für fie“. 

Beftris, der der Anficht war (und fie aud öffentlich ausſprach), bafı 
in Europa nur brei große Männer eriftirten, nämlich der alte Fritz, 
Voltaire und er jelbft, gab natürlich micht nach, und die Oper wirbe im 
der That zurückgelegt worden fein, hätte ſich nicht Gluck von der ver 
mittelnden ſtönigin Marie Antoinette bewegen laflen, ſchließlich dennoch 
eine Ehaconne zu componiren, 

Zu biefer auferordentlihen Bopularität des Tanzes trug offenbar 
bie Muſit nicht wenig bei. Beftand im XVII. amd XVIII. Jahrhundert 
die Kammermufit ohmehin zum gröhten Theile aus Tänzen, was hins 
reihend bewiefen wird durch die reiche Literatur ber in dieſe Zeit fallene 
ben Glavie»Suiten und ammerforaten, and) „Suonste dei balletti* und 
„Balletti da cammera‘* genaunt, fo wurben jene Tänze, bie fih im ber 
damals vorzugsweife beliebten iyorm bewegten, ohne Zweifel gan; befon« 
ders gefucht. Dieß war die Form der Variation, und Mattheſon jdil- 
dert „in feinem Kern melodiicher MWillenfhaft und im „volltommmen 
Eapellmeifter”“ biefe Blüthezeit der Variationen (and) Partita’s und 
Double's genannt) in folgender Weife: 

Zu Frobergers Zeiten, eima vor 70 bis 80 ——— war biejer 
Partitengeift dermaßen eingeriffen, daß nicht nur auf beiondere Meine 
Ürien oder Ürietten, z. B. auf ein fogenanntes Lanturlu-Liedlein**) me 
nigftens ein halb Dutzend Variationen herhalten mußten; fondern ſelbſt 
bie ehrlichen Allemanden und Gouranten wurden damit angeftedt, und 
tamen nicht ohne Brüde, krumme Sprünge und vielgeſchwänzte Noten 
davon,’ 

Die Chaconne fteht durchſchnittl ch im Dreiviertel-Tacte, Hat cine 
ernfihafte gravitätifce Bewegung uud fan ſowohl mit dem Nieberfircis 
den beginnen, als auf mit einca aus einem oder zwei Vierteln beftehen- 
den Aujtacte; leßtere findet fid; wohl am häufigſten. Das aus vier bis 
acht Taeten beftehende Thema, (welches man zum Unterfchiede von deur 
Paffacaglio zumeift in Dur fette) Liegt int Baſſe und ward zu jeber ber 
barüberliegenden Variationen umverändert wirderholt. Bon biejer ftrengen 
Dbjervanz mid, mar jedoch bald ab, und die Beichreibung, welde Sa- 
muel Niedt im zweiten Theile feiner 1706 erſchienenen „muſilaliſcheu 
Hanbleitung‘ gibt, weicht hievon nicht wenig.ab, Nach ihm kann der 
Epaconne ciu Trio beigegeben werden, das jedesmal nad) ber gleichen 
Anzahl von Variationen auftritt, nach. geendigter Ehaconne lann alsbanı 
bie nad Urt der Toccaten eingerichtete Introduction wieder auftreten, 


Der Recn mebebifchen Mifenichaft erfchien 1737. 
) Hat ungefähr bie Brdeutung von „Saffenhauer‘‘, 
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und nad; biefer abermals das Chacounen-Thema, jeboh im ganzen 
Tacte. Andere wechielten in dem Variationen zwiſchen Dur unb Moll, 
wieder Andere biminuirten bas Thema, d. h. fie brachten es in Noten, 
bie nur den halben Werth der anfänglichen hatten, und im bem 1768 
von 3. 9. Kouffean herausgegebenen Mufilleriton. heißt es endlid : 
„Almählig hat man den obligaten Baß nur wenig mehr m 
Eine ſchon aus älterer Zeit ſtammende Abweihung von obigen Rer 
gelm ift die, daß die Chaconne ftatt im Dreiviertele im Alla-breve-Tact 
gefegt wird. So fErieb unter Anderm auch Händel eine Chaconne im 
erabetheiligen Tacte, bie ans nicht weniger als 62 Bariationen befteht 
Deutſche Händel-Ausgabe I. 110), Bon Girolamo frescobaldi (geb. 
1587 oder 1688, geft. um 1664), dem berühmten Organiften an der 
Petersticde zu Mom, bis herab auf I. ©. Bad; Haben wohl die meiften 
Inftrumental » Componiften Chaconnen gejhrieben. Abgeſehen von dem 
großen Anſehen, beffen fid die Bariationenform erfreute, ‚erklärt ſich dies 
weiterhin auch dadurch, daß der gerade während biefes Zeitraums blühen 
den Contrapumctif in dem „Basso ostinato” der Chaconne erwünfcte Ge · 
legenheit geboten wurde, zar rechten Zeit die Kircht zu verlaffen, um fid 
am Glavicembalo in den Salons der eleganten Welt Hören zu laſſen. 
Iu folder Sphäre vermochte die Polyphonie nur bebingungsweife ihren 
Reichthum zu entfalten, deun aufer ber Chaconne und deren Zwillinge 
bruder, dem Pafjacaglio, war von allen der Suite angehörigen Zanzarien 
die Gigue allein geeignet, diefem Zwede im umeingejcränkter Weife dienen 
zu können. 


Die Nürnbergifhe Depntation bei der Kaiferfrönung Napo- 
leons im Jahre 1804. 
(Fortfegung.) R 

-7.An das Krönungsfeft reihte ſich auch Lie Feier der Bertheilung ber 
Adler an die Nationalgarde und Armee, bie auf dem Marsfelde am 14. 
Frimaire vorgenommen wurde. Kießling erhielt bazu ebemfalld eine 
fhriftlige Einladung. „Am vorgeftrigen Mittwoh um adt Uhr Mor- 
gend“ — fo berichtet er au ben Kath zu Nürnberg — „begab ich mid 
nad dem Palaft des preußiſchen Gefandten, bei bem ſich das biploma= 
tifche Corps wieder verfammelte. Es regnete heftig; um mein Kleid zu 
fhonen, blieb ich in meinem Wagen figen, und ließ diefe dem Auge an 
reihen. Nach Verlauf einer Biertelftunde waren die Gefandten, Fürften 
und Fremden beifammen, Wir fuhren zu dem Herrn Grafen von Ko» 
benzl, und mit bemfelben in einundſiebzig Wagen und unter einer Be 
dedung von hundert Guiraffieren mit einem Trompeter nad) dem berlihm- 
ten Marsfeld umd in das große und präditige Gebäude der Ecole mili- 
taire, An der Façade desſelben gegen das Marsfelb war eim großes, 
fHönbecorirtes, mit blauen und goldnen Stoffen behängtes Theater auf« 
geführt, das auf beiden Seiten einen Pavillon, und im der Mitte auf 
einer breiten, dreimal abgefegten Stiege zwiſchen vier coloffalen Säulen 
einen großen Kaum hatte. Wuf diefem fanden unter einem ſammtnen, 
purpurrothen und goldborbirten antifen Baldadhine, wie zu Notre Dame, 
wei antile Stühle für dem Saifer und die Kaiferin. Diefes Theater 
Hafıe außer dem faiferlihen Hofftaat aud alle Autoritäten umb neben 
den Damen das diplomatifche Corps und die Fremden, und bot durch 
die verſchiedenartigſten Coſtüme einen impofanten, majeftätifhen Anblid 
dar. Bei unjerer Ankunf in ber Ecole militaire wurden mir im zwei 
geräumige Salons geführt und mit warmen und falten Getränfen, Brod 
und Confect bedient. Um eilf Uhr erfchienen unter Sanonenbonner bie 
laiſerlichen Majeſtäten mit einem pompeufen Eortöge. Der Saifer und 
die Kaiſerin, bei denen die Prinzen Joſeph und Ludwig in einem Wagen 
faßen, fliegen ab, und begaben fi mit ihrem ganzen Hofftaat und dem 
Cardinal Feſch über die Stiege im das Audienggimmer, im weldes bas 
biplomatifche Corps durch den Oberfi-Eeremonienmeifter eingeführt wurbe. 
Nach kurzer Becomplimentirung und Berbeugung ging der Zug aus dem 
Uudienzfaal im die Tribünen des Theaters. Brei 50,000 Dann Iufans 
terie, Gavalerie, Stamomiere, Pontonierd, Mariniere, Matrofen, Invaliden, 
Drputirte der Natiomalgarde ans 108 Departementen, vierzehn Mann 
hoch aufgeftellt, und ber einzelnen Sceresabtheilungen mit den golbnen 
Adlern und neuen Drapeany füllten das Marofeld, Die Deputirten ber 
Nationalgarde und der Armee rlidten in die Nähe des Laiferlichen Ehro- 
nes, wo fie Napoleon mit folgender Anrede empfing: „Soldats, voili vos 
drapenux! ces aigles vous serviront toujours de point de ralliement; ils 
seront par-tout oü votre empereur les jugera nöcesssires pour la defense 
de son tröne et de son peuple. Vous jurez de sacrifier volre vie pour 
les defendre et de les maintenir constamment, par votre courage, sur le 
chemin de la victoire*, In bemfelben Augenblide hoben die Kolonels 
die Adler in die Höhe, indem fie riefen: „Nous le jurons!* Die Sal- 
ven ber Artillerie ertönten, bie Armee präfentirte umb ftedte ihre Hüte 
auf die Bajonnetis, und die Militärmufil raufchte in gewaltigen Tönen. 
Nach geendigter Ceremonie befilirten die Truppen compagnien« und e# 
cadronweiſe vor bem Kaifer, ber mit Stab und Yuftizhand auf bem 


Throne ſaß, indem fie bie ahnen vor ihm neigten und Bivat riefen’ 
Um vier Uhr traten die laiſerlichen Majeſtäten unter Sariomehdetiker 
ihren Ruchug an, ebenfo das biplomatifde Corps und bie. Übrigen. 
toritäten. Um fünf Uhr kam ich wieder in mein.m Quartiere an; Ewig 
ſchade war «8, daß es unaufhörlich fortreguete, und nicht ber Hunbdertjte 
Theil der Zufchauer dieſem loſibaren Schaufpiele beimohnen konnte”. 

Unmittelbar nad) dieſen Feſtlichteiten erhielt Kichling aud bei bem 
Chur · Erzcanzler Dalberg und Papft Pins Aubienz. ir lönnen nicht 
—— jum Schluſſe dieſes Berichtes eine lurze Schilderung derſelben 
n 


, An einem Nahmittag fuhr Kiekling bei bem u vor und 
ließ um Audienz bitten. Zwei Bebiente öffneten ihm Borfaal, in 
welden ihn ein Sammerhere empfing und fogleih in's Aubienyimmer 
zu Dalberg führte. Diefer trat fogleih aus einem Kreife fürfiliger und 
anderen hohen: Berfonen hervor und auf Siehling zu. Er berichtet über 
diefe Audienz Nacfichendes: „Mein im Mamen meiner Herrn Commit · 
tenten und lieben Baterftabt erftattetes Compliment und meine Gegent- 
Wunſche, die mir vom Herzen famen, hörte er 2 an, und Ga 
fagte er: „IH banfe Ihnen für Ihre guten infee. Bas maden 
Sie, find Sie doch gefund, und find Sie ſchon lange hier?” Als id 
unter Anderm erwiederte, daß ich fon zwei Jahre und in dem wichtigften 
Angelegenheiten meiner Vaterſtadt hier fei, nahm er mid, bei der Hand, 
und ſich mit mir an’s Feuſter cdzichend fagte er: „Sie waren ja 
auch bortmal® in Regensburg. Wie geht es denn Bier? Etwas ‚lang- 
fam! Nur Geduld! Der XXI. (Breußen) hat große Luft nad Ihrer 
guten Stabt gehabt. Wie groß ift ihr Gebiet? Bas hat er und mein 

achbar (Bayern) von ihe oceupirt? Unb wie viel Revenuen werben 
Ihrer Stadt dadurch zurücdgehalten? Ihre Stadt iſt in großer Schul⸗ 
benlaft, eben auch wie mein Megendburg und andere ehemalige . 
flädte, die durch Üble Verwaltung und Eigennup herabgefommen, Ih 
babe num meinem Regensburg mwieber —* und bie iere al pari 
— allein ich muß jeht vielleicht zwanzig Jahre warten, bis id 

ebenuen darausszicehen fanı. Sie Haben mir zwei Stadte gefcentt, 
die mir aber nichts ein« fondern 30,000 fl. —* austragen, un 
ih muß zu Wetzlar zwei Compagnien Soldaten fir das Kammergericht 
unterhalten, Bei Ihrer Stadt habe id uoch 100,000 fl. fichen, und 
befomme auch feine Ziuſen. Das ift unangenehm. Arbeitet man mit 
Fleiß an den Finanz Derbefferungen Ihrer Stabt? Strenge Ordnung 
und Uuge Sparfamfeit kann fie aud wieder emporbringen“., Naddem 
Kießling auf alle diefe Fragen geantwortet, beruhigte er ihm auch wegen 
feiner italforberung. Nürnberg hätte fchon längft die rn der 
Binfen wieder aufgenommen, wenn nicht feiner Staatscaffa in folge der 
preußiſchen und bayeriſchen Occupation eine jährlide Einnahme von 
100,000 Reihsthalern entgehen wiirde. Wuc werde ber Zinsräcdftand 
feiner Durdlaudt fo groß nicht fein, indem daran fon etwas bezahlt 
worden. Nachdem Kießling feine Vaterftabt dem Erzcauzler nod einmal 
empfohlen, erwieberte biefer: „Bin ich im Stande, Ihrer Stadt etwas 
Ungenehmes und Gefälliges zu erweifen, jo menden Sie ſich geradezu 
an mid; ich werde mit Vergnligen dienen. Sagen Gie Ihren Herrn 
Committenten alles Schöne, Gute und Liebe. ab Ihnen wünfde ic 
gute Gefundheit und wohl zu leben“. Auch verfprah Dalberg, Riten 
berg& Ungelegenheiten bei nachſter Gelegenheit dem Minifter Taleyrand 
und dann aud bem Saifer Napoleon zu empfehlen. 

(Sätuß fig.) 





Das Forſthaus am See, 
Novelle von Friedrich Breimig. 


(Eertfegung.) 


Unfere Ehe war in ben erften Monaten fehr glüdlih‘, und wäre 
aud) nie geflört worben, wenn Elſa's Bruder nicht gemefen wäre. Schon 
von jenem YAugenblid, an weldem Elſa mir das Gefläubniß machte, 
wurde er niebergefdlagen und trübfinnig, umb zeigte: gegen mich große 
Abneigung, bie ſich nad) meiner Berheirathung im einer Weife fleigerte, 
daß ich oft Beforgniffe gegen Elſa äußerte, melde mich: indefjeu ſtets 
berubigte, unb meinte, lenne das Gemuth ihres Bruders gu genau, 
und ihre Macht Über ihn ſei zu groß, als daß es ihr nicht gelingen follte, 
ihn allmälig zu beruhigen. 4 bemerkte aber nicht, daß es ihr auch nur 
einigermaßen gelang, den Trübſinn des Stummen zu berſcheuchen, denn 
um dieſes in der That zu bewirken, hätte das Berhältnig, wie 8 
zwiſchen ben Geſchwiſtern vor Elſa's Verheirathung beftand, wieder ein» 
geführt werden milſſen, umb dieſes war begreiſlicher Weiſe nicht mehr 
möglid. Früher folgte er ihr auf Schritt und Tritt, that nicht das 
Geringfte ohne ihr Geheiß, und mußte wie ein Kind won ihr behandelt 
werben, woran allerdings fie jelbft Schub war; jegt war er mehr auf 
ſich angewiefen , mußte oft allein fein, ba id; mit meiner frau oft im 
Geſellſchaften ging; Überhaupt wurde burd die Innigfeit, mit welcher 
Eifa mir anbing, ihr Benehmen und Verhaltuiß ihrem Bruder gegen- 
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über weſentlich peänbert. Ich fuchte zwar durch alle möglichen Aufınerk- 
famlriten —* —E — dieſe —— vergeſſen zu wachen; nichts 
deſto weniger wurde er trubſiuniger, bleicher und kranllicher, fo daß 
Eiſa'e Bejorguig auf den höchſten Grab flieg, und fie mir eines Tages 
unter Tränen fagte, fie glaube, Heinrich werbe flerben, und fie habe 
alsbann feinen Tod verſchuldet. Ich bot Alles auf, fie zu beruhigen 
und ihr dieſen Gedanken ansjreben ; bald aber bemerkte ich zu meiner 
Belümmernifi, daß berfelbe immer tiefer bei ihr Wurzel faßte, im folge 
beffen fle traurig wurde, im keine Gefelichaft mehr ging, jeden freien 


i uber zubradite, ihn tröftete, und ihm wieber eine 
* —— —— , bie erg er Audi dann aufregte, 
weil ich mich Im der Zuneigung Elſa's verkürzt fand, Ich gerieth im 


einen ihen Gemüthszuftend, und fühlte zuerft leife, und dann all» 
—— gen Art von Eiferſucht g den Gtummen er ⸗ 
die durch das Denchmen meiner Frau, welche das alte Berhäliuif 
Druder einführen zu wollen ſchien, immer mehr gefteigert 
Diefe Eiſerſucht, welde ſich Anfangs mur dur eine geheime 
g gegen Elſa's Bruder f ‚ ging zulegt in einen jörmlicen 
illen über, den ih trotz aller fbeherrfhung nicht immer ver- 
konnte, Das büftere Hinbrüten und bie feindjeligen Blide eines 
enfchen, der nicht fprechen Lonnte, und mid offenbar als Mitſchuldigen 
an feinem Unglüd aufah, wurde mir fo peinlich und beängftigend, daß 
ich oft Augenblide Hatte, im demem ich mich im cimem ſchrecküchen Traum 
m befinden glaubte, in welchem man fi von einem ſchwarzen, haßlichen 
Ungethiim feftgehalten, und die Bruft zufammengefänärt fühlt. Ich onnte 
Abneigung gegen den Stummen immer weniger beherrſchen, wo⸗ 
es dfterd zu umerquidlicden Auftritten fam, bie daB gegeufeitige 
Berhältnig mur no mißliher und trauriger machten. ICh fühlte all- 
in dem Benehmen meiner Frau eine merflihe Kälte gegen mid 
eintreten; fie ſaß ſtundenlang trübfinnig mit ihrem Bruder jufammen, 
und wem ich fie ſanft berebete, fo weinte und klagte fie, daf fie ihres 
Glüdes wegen, um ihrer Gelbfifudt willen das Leben ihres Bruders 
eopfert, und mid mit dem Fluch meines Vaters belaftıt habe. Sie 
ur ala ob fie durch ihre Heirath ſich mit einer ſchweren Schuld be» 
habe; vor der fie ihre Bater durch feine Worte: „aus 
der Verbindung mit ber Familie des Gutsheren könne kein Segen 
erfprießen, gewarnt habe. Zitenm ich mic hinreihen ließ, dem Stummen 
eim heftiges Wort zu fagen, fo Iprad Elſa ftundenlang nit mehr mit 
mir. Diefer Zufland wurde mir ſchließlich fo unerträglih, daß ih bes 
ſchloß, demfelben durch irgend eine energiſche Handlung ein Eude zu 
maden, Ich Hich eines Tages den Stummen and dem Zimmer ju gehen, 
und ſprach gegen meine Frau die feſte Abſicht aus, ihren Bruder gu ent» 
fernen, und ihn im irgend eine Auftalt zu thun, damit nicht länger ihre 
Gefundeit und unfer cheliches Glüd auf das Spiel gejegt werde. Gie 
warf fid mir jammernd zu tüßen, und beſchwor mid, e# nicht zu thum, 
indem «# ihr Tod fein würde. Sie habe am Todteubette ihres Vaters 
gelobt, den Unglüdligen nicht von ſich zu laſſen u.j.w. Ich berußigte fie, 
fo gut ich Zomnte, und ftand von meinen * ‚ab. erg nr 
i igerte die Kälte Elſa's n mid in einem Gra aß fie 
enge © eigenes Zimmer — das fie oft halbe LE 
icht verlie 

* Di ber — einer Tochter, welche bald nachher erfolgte, änderte 
fi der Genilltha zuſtand Elſa's iuſoweit, als fie mit abgöttifcher Liebe 
an ihrem Kinde hing, und zwar fo, daß fie mid; und ihren Bruder bar 
über zu vergefien (fen. Id bemerkte, daß der Gebanke: fie habe durch 
ihre Beirat nit ben richtigen Weg gewählt, dem zu gehen ihre Pflicht 
war, fie noch immer befehäftigte, und wenn id; ihr berüber Borftellungen 
machte, fo deutete mir ihr hartnädiges Schweigen an, daß alle meine 
Gründe ihre traurige Uebergeugung nicht zu erſchüttern vermochten. Ich 
hatte mir bie — hertſchung auferlegt, und ſuchte fie mit der 
größten Rüdfiht und Klugheit zu behandeln, um fo allmälig eine beffere 
Wendung unferes gegemfeitigen Berhältniffes Herbeijuführen. Zugleich 
ſchrieb ich wiederholt dringend an meine Mutter, um eine Berföhnung 
mit meinem Bater zu bewirken, um Elſa wenigftens einen Orund für 
ihr irriges Schuldbewußtfein, momit fie fi quälte, zu nehmen; leider 
hatten meine Briefe nicht den gewünfdten Erfolg. De vergeblider indeß 
meine Bemühungen waren, Elſa's frühere Zuneigung wieder zu gewin⸗ 
men, befto größer wurde meine Abneigung gegem den Stummen als ben 
Störer meines Friedens; id; hatte dabei Augenblide genug, in denen ich 
glaubte; ich müffe jede Hoffnung auf mein voriges Glück aufgeben, und 
daß ich gleichſani bie Strafe zu büßen habe, bie mein Vater angeblich 
verſchuldet. Ich Meß mic aber vom folgen Anwandlungen miit lange 
überwinden, fondern ſuchte meinen Borſatz, durch Klugheit und vorfigti« 
ges Benehmen auf das Gemüth meiner Frau zu wirlen, mit Autdauer 
durchzuführen. Ich machte ihr wiederholt auf eine fanfte, aber eindring · 
liche Weife den Vorſchlag ihren Bruder aus dem Haufe zu entfernen, 
bezwedte aber damit nur, daß Elſa eines Nachts mit ihrem finde und 
ihrem Bruder einen Fl ud machte, ben id; glüdlicerweife vereiteln 
forte, imbem ich, ng var und fortwährend ſcharf beobachtend, einen 
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folgen Schritt vorausahnte, uud mid, darauf vorbereitete. Nur durch 
die feierliche Verſicherung, nicht mehr von Entfernung ihres Bruders zu 
reben, gelang es mir, ihr das Berſprechen abzunehmen, keinen Fludtver- 
ſuch mehr machen zu wollen. Ich hätte nichtöbeftoweniger meine Äbſicht 
mit Gewalt durdigefegt, wenn ich micht hätte fürchten milffen, mit bem 
Bruder zugleich aud meine Frau zu verlieren. 

(Schluß folgt.) 


Motizen. 


-* Die Weihnachtszeit ift vor ber Thlire und bereits fhmüden fid 

bie Tiſche des Buchhandels mit den lodendften Feſtgeſchenlen. Unter den 
neueren Verſuchen, für die entſchwundenen Mufen-Almanade durch präd» 
tige, mit fhönen luftrationen und poetiſchen Spenden gezierte Albums 
einen Erſatz zu bieten, mimmt eben dem Düffeldorjer Künftler- Album 
ein Leipziger Prachtwerk eine Hervorragende Stelle ein. Es heißt 
„Deutſche Kunft in Bild und Lied”, Driginalbeiträge deutſcher 
Maler und Dichter, herausgegeben vom Albert Träger. (Leipzig, 
lith. Inf. von Bad.) Ta es bereits dem flebenten Jahrgang angetreten, 
läßt fih ſchließen, daß es bereits einen feſten Peferkreis erworben, ber 
feine Wiederkehr mit Freuden begrüßt. In der That laßt diefes Ulbum 
aud die Erwartungen nicht ungetäufht, und bie techniſche Ansftattung 
ſowohl, wie die Auswahl der artiſtiſchen und Literarifchen Beiträge be» 
tundet, daß es der Redaction nm Defleres zu thun war, als bloß ein 
äußerlich bleudendes Schauftüd für die Tiſche des Salous zu liefern. 
Unter den Künftlern wie unter den Dichtern begegnen wir ben bejten 
Nomen von Deutſchland, und das Ganze kann als ein vortreffliher Er- 
jag ber einft fo gefeierten, ſchließlich aber doch gefceiterten „Ürgo“ gelten, 
Unter den Bildern Hat uns am beiten gefallen eine „Bartie aus der 
ſchwabiſchen Alp“, Farbendrud von Elof in Stuttgart; „Eine Strafe 
in Cairo” von Weydenbad; „Am Dorjlirhhof“ von 9. Seiler in 
Nürnberg; „Eine Schneidemühle” von Ernft Hagn; „Der Kattenjän- 
er” von Paul Thumann x. x. Im Allgemeinen jedoch müffen wir 
agen, daß bie literariſchen Beiträge, Dank der umfihtigen Thatigleit 
des jetzigen Herausgebers, intereffanter find, als die artifüfhen. Die be 
deutendften barumter find umftreitig: 3. G. Fifder's „Gedicht zum 
Shafefprarer Jubiläum” und Dito Bant’s „Diſſonanz“ zu Schillers 
Gedachtuißfeier. Rrizend umb hochpoetiſch ift ferner Fr. Röber’s dra- 
matifhes Märden von der Yungfrau Malen, von rühcender Tendenz 
„Ein ungefäliffener Diamant” von Rittershaus. Auch einige Boft« 
huma von fr. Hebbel und H. Marggraff find von poetifchen 
Werth. Unter dem übrigen Heben wir noch hervor: Beilhad’s „ob 
tenſund“, Felix Dahn's „patriotifche Lieder”, Daushofer’g „Frank 
lin's Tod“ und „Söltl's „Gottesurtheil“. Auch M. Hartmann, R. 
Baldmäller, A. Schloenbach, W. Hertz, Müller von Könige: 
winter, Dslar Horn, Rudoölph Gottfchall und Friede. Hoff« 
mann find mit hübfchen Gaben vertreten, Münden jelbft bat im 
Ganzen nur wenig geliefert, laum vier oder fünf Namen find vertreten, 
Bielſach durchweht bie Lieder, wie es in diefem Jahre fo natürlich ift, 
ein frifher fröhlicher Waffenklang, wie aud; das fhöne Gedicht zur Ein 
leitung von A. Träger bizengt. — Hoffentlich wird ſich and diefer 
Jahrgang des Albums viele freunde erwerben, und er verdient ed, ben 
Weihnachtstiſch zu zieren. 


- Bir lefen in der Parifer „Preſſe“: Die Stadt Paris Hat in An- 
betracht ber bedrängten Lage, in welche ber Kupferſtich in&befondere durd) 
die Entdedung und Ueberhandnahme der Photographie verjegt worden 
ift, beſchloſſen, dieſem Uebelftande durch größere Beſtellungen ihrerjeits 
nad Kräften abzuhelfen. Auf Antrag der ſiadtiſchen Commiffion für 
bie fhönen Kunſte will man bamit beginnen, bie monumentalen Malereien 
der Kirchen und ftäbtif—hen Gebäude vom Paris durch den Stich verviel- 
fältigen zu laffen, und zwar follen Signol’s Gemälde in der Kirche 
St. Euſtache den Anfang machen. Der Stich berfelben, deſſen Koften 
fi auf 26,000 Fr. belaufen, ift den HB. Bridour, Bertinot und‘ 
Deveang, ber des ornamentalen Theiles Hrn. Ribault Übertragen, 
Die Arbeitszeit ift auf drei Fahre berechnet. Natürlich bleiben die Plat- 
‚en Eigentum der Stadt, bie ſich darüber fpäter mit der graphiſchen 
Auſtalt des Louvre auseinanderſetzen wird. fiir bie Technil ift ein Mit» 
telding zwiſchen Carton- und Farbenſtich gewählt, für welches Heurl 
quel Dupont's „Christ consolateur“ nad Ary Scheffel das Mari⸗ 
mum und ſteller' „Wrendmahl” nah Hübner das Minimum von 
Kraft bezeichnen foll. (Rec.) 


Berihtigung. Im unferem vorgeſtrigen Kunſtberichte ift zweier 
Büften von Hautmann und Halbig erwähnt, Ju der Bezeichnung ber 
Autorfaft Hat ſich jedod ein Verfehen eingefhlicen. Die des Rectoro 
Beilhack ift von Hauimaun, die Steffans ift von Halbig. 
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Die Mittheilung ber „Leipziger Zeitung“, Sta— Frande be» 
abfichtige feinen Poften als Rath des Herzoge Friedrich au zugeben, und 
an die Spite eines zu begründenden Kieler Gelbinftituts In treten, wirb 
in der „Hamb, tg.” aus zuverläfliger Quelle als gänzlich unbegründet 
bezeichnet. 

Der Rüdmarfd der öſterreichiſchen Truppen aus dem Elbe · Herzog · 
tHlimern wird über Dresden erfolgen. Der Grund Hievon iſt, daß bie 
Ürtillerie, die Dragoner und Jäger ihre früheren Garsifonsorte in Bo⸗ 
men wieder beziehen. (Pr.3.) 

Wien, 11. Nov. Die meiften der polniſchen Reihsrathsabgrord- 
neten find geflern umd heute Bier eingetroffen, und werben morgen ihre 
Site im Abgeordnetenhaufe einnehmen. Bon der nationalen Propaganda, 
die angeblich ihren Sig in Dresden haben fol, it aus dieſer Stabt 
fämmtlicen Abgeordneten ein Circular zugegangen, welches ihnen dringend 
empfiehlt, jebem unter feiner eigenen Adreffe, nicht nad Wien zu gehen. 

“Wien, 11. Nov. Obwohl man es in ben biefigen diplomatiſcheu 
wie journaliſtiſchen Kreiſen bald heranggefühlt hatte, daß der Broſchure 
„Delterrei® Zutunft” unſer auswãrtiges Amt ganz fremb ſei, weiſt 
heute zu allem Ueberfluß bie — c— noch ansbrüüdiich 
die Andeutungen gewiſſer Reclamen, als ſtamme die Schrift aus officiellen 
Kreiſen, als ungegrändet zurlid. 

Wien, 12. Nov. Die Wiener Handelstammer hat wegen der Halt · 
ung vreußens in der Zollfrage die Beſchidung des deutſchen Handels · 

tags in Berlin abgelehnt, (4.3.) 

Zurin, 9. Nov. (Deputirtenlammer.) Im der Heutigen, Sitzung 
ergriff Buoncompagni das Wort, um zu entwideln, er fei principiell 
"war gegen bie Convention und Berlegung ber Hauptftabt, doch gegen- 
Über den faft einhelligen Wünfgen Ytalicns glaube auch er vor ber 
öffentlichen Meinung ſich beugen und diejelbe gutheigen zu müflen. Die 
italienifche Regierung müffe ftets Hand in Hand mit Franfreid, in biejer 
Frage gehen, ohne jedoch ihre eigene Bolitit der Frankreicht unterzuord« 
nen. „Wir können verſichert fein“, fügte ex Hinzu, „daß Frautreich, 
wenn «3 eimmal aus Rom heraus ift, nicht wieder dahin zurüdfehren 
wird. Wir werden nad) Kom im eimer Friſt gehen, die ſich nad bem 
Fortjchritten der Eivilifation, ber Freiheit und Gerechtigkeit bemeſſen 
wird.“ 

Turin, 10. Nov. (Deputirtenfommer.) Die Discuffion Über bie 
Verlegung der Hauptfladt wird fortgefeßt. Herr Sayyaro belampft dem 
Gefepentwurf. Herr Brofferio gibt einige Erflärungen über ben Pie 
montisufıs. Vrofeffor Werrari glaubt, dag Rom als Hauptflabt eine 
Chimäre ift und daß Italien wenigfiens für dem Augenblick nicht bahin 
gehen fann. Wir müffen, fagt er, eine andere Stadt, 3. B. Florenz, 
wählen, Der Reduer glaubt, daß, meun man ben Bertrag mit ber 
Verlegung der Hauptfladt annimmt, man frei und ber Würde und bem 
Interefjen Italiens gemäß handelt. Jeder wird ben Bertvag nad feiner 
Art auslegen. Hesr Ferrari ift der Anfiht, daß man in Rom interve- 
niren fönnte, Er hege innige Wünſche für das Bündniß mit Frankreich, 
welches allen Nationen hochherzige Beifpiele gegeben habe. Herr Eoppino 
ſpricht gegen den Vertrag. 

* Maris, 11. Novbr. Es geht ber „rance” auf telegraphiſchem 
Wege die Nachricht zu, daß heute ber Großfürft Thronfolger von Ruß⸗ 
land in Nizza erwartet wird. Das ruſſiſche Geſchwader hat Billafranca 
verlaffen, um bem Großfürften von Genua nad Nizga zu befördern. 

Paris, 13. Nov. Der Fürft Latour d'Auvergne ift geftern Abends 
uach dondon abgereift. Nach der „Opinion nationale” ift Hr. Thouvenel 
ſchwer erlranlt. BR 

* Die „Batrie” erfährt, daß der ruſſiſche Hof deu von ihm ſelber 
hervorgerufenen und unterftügten Anfprüden bes Großherzogs von Dis 
denburg nicht mehr fo gewogen ift. Es geſcheht dies wegen der durch 
bie bevorftehende Bermählung des ruſſiſchen Thronjolgers eingegebenen 
Nücfichten auf König Chriftian IN. Rußland wolle deu dur bie jlan- 
diuaviſche Partei bereits erjehlitterten Londoner · Protololl · Rechtsboden ber 
Kopenhagener Dyuaſtie nicht noch mehr erſchüttern, indem es gleichfalls 
zu Gunften Oldenburgs benfelben aufgebe. 

Ans Brafilien trifft die Nachricht ein, daß bie Regierung dieſes 
Landes dem Conful der Bereinigten Staaten von Amerila anländigie, 
daß alle Beziehungen mit ihm unterbrochen find. Gleichgeitig ift ihm an 

etündigt worden, daß an die Behörben von Bahia ber. Befehl ergangen 
I, dem „Wafjugett“ den Eingang in alle Häfen zu wehren. 
P Die Telegrapen-Berbindung zwifden Bombay und Teheran ift 
eröffnet. 


Politiſche Machrichten. 
Telegrammte. 

Kopenhagen, 12. Nov. Naͤchſtens werben ſaͤmmtliche Armee» 
mannjcaften aus den Jahrgängen 1858 bis 1860 beurlaubt, und 
fämmtliche Kriegsſchiffe werben zur völligen Abtafelung in ven inneren 
Klottenhafen einlaufen. Die feit ven Ausbruche des Krieges beſſehende 
Einrichtung, daß die Negimenter aus zwei Bataillonen zuſammengeſeht 
find, hört am nächſten Montag auf, weil ſich das Doublirungsfoitem 
im Stiege nicht bewährt hat. 














Benedig, 10. Nov. Die officielle vertetianifde Zeitung meldet, 
daß die bewaffnete Bande, welde ſich im Friaul nod halte, auf dem 
Rauthberge eingeholt wurde und es zu einigen Schüffen fam, wobei brei 
Soldaten verwundet wurden; hieranf fei die Bande verfchwunden. Eine 
eiwa 50 Mann ftarte Bande, wahrſcheinlich eine andere, als bie vor» 
erwähnte, fei am 7. im Benzona, einem großen Dorfe an der Straße 
von Ponteba, eingerüidt, Habe die Pofipferde weggenommen und fid) dann 
gegen Carnea weiter bewegt; Truppen fein zu ihrer Verfolgung auf 
dem Marfche. (8. 3.) 





* Münden, 14. Novbr. Ein geftern Abends hier eingetroffenes 
Telegramm melbet, daß Se. Maj. König Yudwig I, am 12.d. Abends 
in befter Gefundheit in Rom angelangt if. 

“München, 14.Nov. Unfere Mittheilung über die allgemeine Bolls- 
zählung, refp. dem Termin zur Ginlieferung ber Ergebniffe bis Ende De ⸗ 
cember betr., hat in der „Augeb. Abdz.” eine Berichtigung dahin erfah- 
ren, daß von dem tgl. Stantsminifterium als Endtermin hiefilr ber lette 
Februar 1865 anberaumt jei. Wir bemerlen hiezu, daß wir unfere Mits 
theilung dem Militär-Berordnungsblatt Nr. 34 vom 3. Nov, entnommen 
haben, und fonad für die Militärbehörden eine kürzere Friſt gegeben er 
fcheint, als für die Civilbehörden. 

* Bamberg. Hier ift forben im Verlage der Bucneriden 
Buchhandlung eine danfenswerthe Broſchlire erſchienen, auf welde wir 
wicht unterlaffen wollen, die Aufmerkfamteit Ihrer Lefer zu richten. Dies 
felbe behandelt eim jeden Bayern interefjivendes Thema und iſt betitelt: 
„Die bayerifhe Prefgejeggebung, hiſtoriſch und pralifd erör- 
tert und erläntert von Dr. Friedrih Wiebeling”. Wenn alſo gleich 
juridifchen Inhalts, ift diefe Schrift doch nicht für Fachuänner allein ber 
ftimmt, fordern will als Fuhrer und Leitfaden Jedermann dienen, ber 
fid) über den gegenwärtigen Stand der bayeriſchen Brefigefeggebung orien« 
tiven will, und hat den iweiteren Zweck, die nähere Kenntniß dieſes Zwei⸗ 
ges der Gefeggebung in möglihjt weite Kreife der Geſellſchaft zu ver- 
breitem, Der Herr Verfaſſer hat feine Arbeit eingeteilt im eine hiftos 
riſche Einleitung und im einem praftifhen Theil (geltendes Recht), welch 
leterer wieder in vier Abjchnitte zerfällt: 1) bie verfaffungsmäßige Ga⸗ 
rantie der Preffe, 2) das gegenwärtige Preßrecht, 3) die VPreßpolizei und 
4) vom Verfahren in Preßſachen; vom der cibilrechilichen Entidäbigung; 
finguläre Beftimmung über Verwendung von Seldftrafen. Die äufere 
Ausftattung des Buchts ift geſchuackvoll, der Drud jehr gut und bie 
Unterfeidung ber Gefegeäftellen und Zufäße und Bemerkungen des 
Autors durch verſchiedene Schrift fehr praltiſch. 

Dresden, 9. Nov. Der biefige Magiftrat Hat den Stabtverorone- 
ten mitgetheilt, daß er es micht für empfehlenswerth Halte, dem „Deut 
fen Etädtetag” beizutreten, fo lange deſſen jetzige Statuten giltig jeien, 

Berlin, 10. Novbr? Sobald die Ratificationen der Zollvereind: 
Verträge fänmtlih Hier eingegangen find, werben fojort die Ver⸗ 
handlungen mit Fraukreich über bie Herabſehung gewiffer Puncte des 
franzöfiichen Tarifs beginnen, der mad) dem Handelöpertrage in Kraft 
treten fol. Betanntlich ift die Mobification diefer Puncte durch berſchie - 
dene Mitglieder des Zolvereind als wünfhenswerth bezeichnet, und von 
Preußen die Berpflihtung übernommen worden, beöhalb mit Frankreich 
in Verhandlung zu treten. Die betreffenden Verhandlungen follen in 
Paris geführt werden. (K.3.) 

Altona, 7. Novor. Die Generale v. Hale und v. Geber haben 
auf Erſuchen bes Praſes ber Einquartierun s Commiſſion 18 genehmigt, 
daß Mranfe Soldaten der alüirten Armee (Preußen und Oeſterreicher) in 
den hiefigen hannoveriſchen und fähfljhen Lazarethen aufgenommen ters 
den, 110 Pabe find zw diefem Zwecke zur Verfügung geſtellt. ($.3.) 

Aus Flensburg vom 8. Nov. berichtet die „Mordd. Big”: Geit 
geftern fpeicht man hier ſehr viel von einem bis dahin umerflärlichen Vor · 
fall, ber wer, tines angeſtheuen Hojbefigerd im Sundewitt, die 
auf Beichl eines Officierd von einer Munitionscolonne durch deſſen Une 
tergebene ausgeführt fein ſoll. Niemand weiß fi die Kompetenz bes 
Dfficiers zu erflären, Niemand Hat auch nur von einem Bergehen gehört, 
beflem der Verhaftete ſich ſchuldig gemacht haben konnte, 


"Drud von Dr. C. Wolf & Sohn. 


Verantwortliche Rebaction ; 


Fur den michtpofitifchen Whell: Dr. I. Stoſe. 
Für. den politifhen Thell: 3. F. Yo: Dr. A Yörtmann. 


— — — — 
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Dienftag. 





Amtlides. 


Münden, 15. November, 


Se Majehät der König haben Sich allergnädign bewogen gefunden: 
urater in 26. October dem Boten der E. Hofe und Staatebibliothel, Hein- 
ri Grüner, in alerhuldpoüßter Auerleuuung feiner langjährigen treu und 
eifrig geleifleten Dienfe die füberne Medaille bes Berdieuftordens der baperijchen | 
Krone zu verleihen ; 

unterm 5. Robember dem Johann Madner aus Biehhaufen, k. b. äfterr 
Beſitloamts Salzburg, das Indigemat zu derleihen ; \ 

auiermi gl. Datum dem Sebaſtian Raab von Genfing, E. !. Bgirtsamte 
Wilde hut in Dberöflerreih, das Indigenat zu berleibeu ; 

unterm 9. Nov. auf das im Erledigung gelemmese Forſtamt Schongau 
den dermaligen Revierförfler zu Krün im Forflamte Partenfirhen, Auton Klein, 
zum Forſtmeiſter zu erwenuen; dann auf das im Forſtamie Augsburg in Er- 
ledigung gelommene Revier Bergheim, den dermaligen Actuar des Borflamtes 
Augsburg, Jafob Leo, zum proviferifcen Nevierförfler zu ermennen, und den 
Hevierförfer Benediet fehen. d. Freiberg ton Anebach, nach $. 22 lit. D 
der IX, nr zur Berfoffungs-Urfunde umd unter Anerkennung feiner treuen 
aud eifrigen Dienftleiftung für Immer im den Mubefland zu verſetzeu. 


Die katholiſche Pfarrei Bobenbanfen, f. Bezirfaamis Edrobenhaufen, 
if mit einem fafjionsmäßigen Reinertrage vom 771 fl. 7%, Ir, uud die latho- 
Ude Pfarrei Kehrosbad, !. Wezirkeamis Mriedberg, mit einem ſolchen von 
634 fl. 25°, N. in Erledigung gelommen, 





Wichtamttiches, 


Deutfeber Bund. 


Bürttemberg. Statigart, 11. Nov. So viel man hört, wirb 
ber Landtag vorausfichtlic im diefem Jahre nur nod eine oder zwei Sit 
ungen: halten Iebiglich, um die mit diefem Jahre ablaujende proviforiiche 
Sten ng aufs Neue zu erfiredden, Der eigentliche Landtag wird 
erft nach Neujahr beginnen, dann aber längere Zeit im Anfpruch nehmen, 
Der Gommiffionsbericht über die landſiandiſche Suflentationscafe nimmt 
eine Dauer von vier Monaten an. Bon den Finanzcommilfionsberichten 
ift geftern ber über das Departement der Duſtiz, var * Tagen der 
über das Kirchen · und Schulweſen ausgegeben worden. r lehlere iſt 
fer dickleibig und enthält 118 gedrudte Groß-Ouart-Seiten Die Do- 
tation biefe® Minifteriums ift eime fehr reichlicht und fleigt von (Etats 
periode zu Etatsperiode — ein Beweis, daß in Württemberg: für das 
Unterrigtswejen von Regierung wie von Ständen mit großer Bereit» 
wißligfeit > gejörgt wird.. "Für die drei dahre 1864/87 find erigirt 
7005,01: #., alſo für jebes. Fahr mehr als -2,330,000 fl. In der 
Gtatsperiode von 1861/64 waren nur 5,850,576 fl. ausgelegt, alfo auf 
ein Jahr etwa. 1,950,000 fl., 1819/20 fur bie beiden Minifterien des 
Janerı und bes Kirchen - und Schulwefens zufanmen nur 2,010,617 fl, 
während: jet für das Janere weiter Über 1,800,000 jl. jährlid 

werden, fir beide Miniſterien zufammen alſo mehr als vier 
Millionen — bus Doppelte non 1819,20. Fur das Yufligminifterium 
werben für 1864,65 1,145,625 fl. und für jedes ‚der zwei Jahre 
1865,67 1,131,625 fl. beredjnet, wobet natürlich; auf eine meue Gerichts. 
organifation noch keine Rücfict genommen fein laun. (U. 3.) 

Medlenburg. Schwerin, 9. November. Im Grgenfage 
zu dem Mofloder DMagifirat (der verſchiedene Nationalvereins » Mitglieder 
freigefproen und deshalb eine ſcharfe Rüge höchſten Orts erhalten hat) 
bat die Säweriner Juftizeanzlei den Nittergutäbefiger Dr. Babe ats Mit 
gie ed Nativnaldereins ju 50 Them. verurtheilt und das Moftoder 

ber-Zribtmäf dieſes Urtheil beflätigt. Die Entfcheidbungsgrinbe find im 
id fern don Intereffe, als nad denſelben „die Ausbreitung eine® auswärts 
gegrlndeten politifchen Vereines über das Inland jlic lezteres eimer New 
bildung ich gleichſteht. * 

Deferreich, Wien, 12. Nob. Die dritle Seſſion des Reit 
rashs murde Heute eröffnet. Made be feierlichen Gotteadienſte im 
Dome zu St. Stephan ———* fi die Mitglieder beider Käufer 


Bayerifche Zeitung. 
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in ben ihmen zufiehenden Räumen. Im Abgordnetenhaufe ſtellte 


der Staatsminiſter Ritter v. Schmerling den Präſidenten Ritter v. Hass 
ner und bie beiden Vicepräſidenten Herrn ©. Hepfen und Gomes Konrad 


Schmid ald Diejenigen vor, welde Se. Majeflät zu biefer Wirbe ernannt 
hat. Präfident v. Hasner eröffnete die Sikung mit einer. ausführlichen 
Rebe, in welder er ſich, u. A. fehr entfchieben gegen bie particulariſtiſchen 
tiften unb ber Ma» 
gyaren aueſprach, welche die Autonomie ber einzelnen Länder höherfiellen, 
als die Eriftenzfähigkeit des Geſammiſtaates — Im Herrenhaufe 
führte Erzherzog Rainer das Präfibinm ein, morauf der Präfibent Fürft 
Karl v. Auersperg eine warme Anfpradie au das Hans richtete, worin 
er bie Mitglieder aufforderte, mit unbefangenem Uxiheile an bie Lſuug 
ber Zeitfragen zu gehen: „Baterlaudsliehe, fagte er, im unzertreunlichen 
Zufammenhauge mit wahrer Loyalität bilden den Werthmeſſer unſerer 
Diefen Gefühlen muß in Allem entſprochen fein. Die 
Hochſchatzung diefer Gefühle bedingt aud) Zugefläuduiffe im Kampfe der 
Meinungen, fobald bie gegentheilige Anſchauung dem Staatewohle eine 
befiere Blirgſchaft bietet.“ 7 


* Der Rebe, womit Prafib 


v. Hasner bie Sigungen deg Abe 
georbmetenhaufes eröffnete, entueh wir folgende Stellen: „Der Unruhe 
ber Geifter ans der jüngitvergangenen Zeit (6 eint junählt ein Hellerer 
Blick in die Zufunft gefolgt zu ſein. Aber rafes Umfpringen, ber Stim ⸗ 
‚mung, plöglies Verzagen und Hoffen deuten immer auf eine Srank- 
heit der Zeitlage felbit oder der Stimutung hin. Darf von einer 
folchen geſprochen worden, fo mödte.i fie begründet ſehen in. ber Dee 
"tamorphofe, in welcher ſich die öfterteichifche u eben gegenmärtig 
| befindet; eine Metamorphoje nicht etwa nur der Verhältniffe, fonberm, 
\und zwar mod mehr, bes Rechtabewußtſeins. Die Anwendung die ſes ein- 
| Tadien Satzes auf ımfere Page ift Mar und bebeutfam. Die Elemente, 
ans welchen die öfterreichifche Monarchie fi zufamuengefügt hat, find. in 
ihrem — u Staaten abgebrochen worden. Ein Frag · 
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ment der Ste haben fie in den Fluß der öfterreihifgen Gefamut- 
geſchichte Hinein en, Indem ſie aber an ihu die Foriſetzung dieſes 
diftorifchen Vreteſſes übertragen haben, haben fit and; zugleich bie eigene 
hiſtoriſche Geflalt ſirirt. Die Berechtigung hiezu darf allgemein wicht ge- 
leugnet werde, aber fie bat auf's Befimuntefte bie eben. früher ‚ ange» 
|deuteten Grenzen. Die Theile konnten, neun die Geſchichte 48 geflatiete, 
felbftändig bleiben und Staaten werben. ie fie ſich aber zuſammen⸗ 
ſchloſſen zu einer höheren juriſtiſchen Einheit, tonuten fie dieſer das An⸗ 
recht nicht rauben, fih zu jener Form der Allgemeinheit zu entwideln, 
welde der Staat iſt. Denn irgendwo muß der Staat fein. Ge ift ein 
abfolutes Poſtulat und neben ihm gibt es fein drittes, wo Menſchen une 
ter einander wohnen, ihr volles Recht in ſich zu, fallen. Mun. gibt, eg 
zwar mancherlei Formen ber Staatsgewalt, aber biejerrige Form, two bie 
zerbrodjene Gewalt der Einheit bei den Theilen it, iſt die Negation des 
Staates. Sie ift unmöglich. Dean wird Hoffentlich. nit wagen, dieſes 
einen blofen theoretifchen Streit zu mennen. Gr ift bas Getippe, au 
welches fih das Fleiſch alles pofitifhen Streites anfegt; in ihm , fenn« 
zeichnet fi bie Summe unferer Lage; denn ber abfolnte Stadt hat es 
nicht verftanden, die politiſche Bedeutung bes modernen Einheitoſtaatts 
ben im ihm vereinigten Theilen lieb und werth zu maden. 
Indem er e3 abe: nicht verftanden * ihr Jutereſſe zu wecken, hat er 
Jugleich das Rechtebewußtſein in demielben verdunlelt gelaſſen. Go nur 
ift es begreiflich, daß ſelbſt an dem Tage der wiedererſtandenen Freiheit 
die im iht geeinigten Theile ihm nicht begeiftert als die höchſte Befriedig- 
ung ihrer Bunſche begrüßen kommen, fondern daß fle ſich ſcheu im den 
warmen Mintel ihrer ſogenaunten mohlerworbenen Rechte zurlidjogen. 
Das war ber Boden, auf welchem die öfterreichifche ai — entftand, 
Gedrangt, über die prlvatrechtliche, hiſtoriſch ⸗rechileche Auffaffung des wit ⸗ 
telalterlichen Staates Hinawszugehen, gebrängt, im ihrer Forin ber Freihe it 
den mobernen Staat zu inauguriren, hat fie es gleijwohl der Zeiflage 
nicht für augemeſſen gehaften, biefe' FHiftorifchen Gormen abfolut zu ne» 
giren, Bon da an, wo bie Verfaffung eutſtand, iſt fe ber *0 Bo-, 
den, auf welchem ein Ausgleich möglic ft. Gäfte‘e# wirllich, bier,ein 
Opfer zu bringen, fo find wir dazu verpflichtet , aber au berechtigt, e#. 
von Audern m ' forberm. Was man von Ausglelch —B 
Berjaffung ſpricht das iſt fr mild wenigſteus eine unverſtändliche Phrafe, 
O5 wir "heute dieſem formellen Ausgangepüncte, d. i. der Bervollitändig« 


tig diefer Hohen’ Gerſamulung mäher gerlict ſein konnten, ats Mir 'e6 
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wirllich find, biefe Fragen zu Beantworten, Halte ich mid nicht be+ |, daß ich eine verbrauchte Phraſe gebraucht Habe, als Id niqt dab 
ia Erwarten dürfen * aber, und Ze 9 ve — 34 beiträge, fie der Bergeſſenheit zu entreißen. "dit Tage 
tefte, daß in der nächſten Zeit dasjenige geſchehen wird, was notäiwendig | iM für tms ein tmeites Gebiet ber Tätigkeit und Arbeit. 1= A 2 
if, um und auf biefe Frage eine Mare und unzweideutige Antwort zu | ohne Haft, aber auch ohne Raft vorwärts zu ſchreiten; bas L, —* 
derſchaffen. Wie dieſe Anſwort ausfallen möge, Die nädfte Wendung ber | derung des Volkes, welches diefelbe in erſter Pinie an ums ſtellt, um - 
Ereigniffe ift mie nicht unklar. &s ift Sade meines fubjectiven Glaubens, | vollem Rechte, darüber Hebt uns feinerlei geniale Eonception nur 
daf wir im Rüdficht anf diefelbe heute beffer flehen, ald vor drei Zangen. | Aber wenn wir 1 verftchen, dem goldenen Boden biefes ug urch 
Wenu id aber geſagt habe, biefen vehtlihe Streit fei das Gerippe,: Am | Webeit und Bildung ausjumängen, fo werden wir menge frei» 
den fih der politifche anſehi, jo Habe ich feineswegs blos nad Innen ge bigen Glauben an uns felbft im Innern und Achtung nad Außen er 
blidt. Ich dachte auch nah Außen, Id dachte der Beier, welde die | werben.“ 
kranfen Stellen unferes Reibes gierig umfreifen, und dachte ber Unrube, G. C. Wien, 14. Nov. Heute um 11 Uhr fand im Ceremonien- 
welche fie erregen. . Bertie ſſen und blind ware es, unſere Lage für ſiher ſaale ztt Hofburg die feierliche Eröffnung des Reichsrathes flatt, 
iu erklären. ‚ber ich fprede e8 mit Stolz ans: Wenn e6 die Freiheit wozu fi fon lange vor Beginn der feierlichleit die Höcften und hohen 
iſt, welde die Schäben und Riffe Deſterteichs unverhlillt erſcheinen laßt, Herrfcaften, das biplomatifhe Eorps uud ein zahlreiches gewähltes Bub- 
ja fogar biefeiben oft wohlmeinend, aber fHomungslos enthält, fo ift e# licum verfammelt hatten. Nachdem bie Mitglieder des Herrenhaufes Ir 
bie Unfreiheit, welche fie anderwärts lünſtlich und nothdurftig bebedt. . . Rechten, jene des Hauſes der Abgeordneten zur Tinten des Thrones 4 
Ih weiß wohl, Staaten wie Einpelne mäffen Unglüd verwinden können, auigeftellt erſchienen, geleitet von dem k. K Dberflceremonienmeifter bie 
und Ritterfitte ift es, mad dem Streite dem tapferen Gegner die Hand Raiferin, begleitet Don den Erjherzoginnen Marie, Therefe und Mathilde ; 
—— Klug ift es, das Haus zu beftellen, wenn die Zeit nicht ge» | gig Gefolge der Hofftaat Ihrer Wajejtät. Unmittelbar barauf erfäien 
men if, nah Außen entfcheidend einzuwirlen. Aber nutlofer Abbruͤch der Kaifer unter Wortritt der Minifter, Hoflangler und ber Herren Ery 
an Selöftgefühl ift es, Allianzen nachzujagen, mo feine bält, als gerzoge, dann des f. k. Oberſthofmarſchalis mit dem Staateſchwerte. Zur 
bie, melde im Beiten ber Gelahr überflüffig if, meil, wenn bie Seite uub rüdwärts waren Se. Majeflät von ben k. L Garde hauptleuien, 
Gefahr gemeinfam ift, uns „der Egoismus Benoffen zufdidt, und dem 8; £, Oberftlämmerer nnd dem Ef. k. erflen Generaladjutanten be» 
wenn fie geiheilt ift, uns die Liebespflicht im Stiche läßt; unklar ift gleitet. (Im Momente, wo Se. Majeftlät die inneren Gemäder der» 
ed, Syfteme der äußeren Politit ansflügeln zu wollen, wo das Genie liefen, wurde von einer auf dem äuferen Burgplage aufgeflellten Bri- 
ber Zeit nicht im Syftemen liegt, umd bie Kraft feiner größten gade eine Gewehrſalve abgefeuert. Zugleich begann das Glodengeläute, 
Meifter darin befteßt, die Schwachen Anderer reditzeitig zu Denken, mo welches bis zum Schluß der Feierlichkeit fortgefetst wurde.) Nachdem bie 
Dexträge mohlfeil geworben find, wie Hafelntffe, und Gtaattacte Ber- Deinifter fi) auf der linfen Geite an ber Eftrade des Throneb aufge 
jährungsfriften haben, wie Bagatellſachen; Schwärmerei endlich ift es, ſtellt und die Erzherzoge, die anmefenden Hoffhargen, bie Garbehauptlente 


—— Beizcipien bauen u wollen, wo wir von Allen djutant i läge auf den Stufen bes Thrones 
umgeben find, nur nicht von Schwärkiern, Genug, meine fefle Ueber | HD der erſte Generaladjutaut ihre Pläge auf 


zeugung ift es, die größte Klugheit für uns fei es, weder und, no An« 
dere zu Überfhägen, und meinerfeits wenigſtens werde ich bie öfterreichifche 
Politit dann am hochſten anerlennen, wenn es am beften gelingt, uns ohne 
Eonflicte, aber auch ohne Demüthigungen von pofltiven Engagements frei 
& halten. — Die centrifugale Bewegung ber Geſchichte des beutf den 
eihes hat die Zweige ber deutſchen Eiche zu Stämmen herangebildet; 
biefelben wieder zu dem Urftamme zu bereinigen, ift ber Drang des dent: 
fhen Bolles. Im einer Iahrhunderte alten Geſchichte ift die reale Ger 
Nalt des deutſchen Reiches immer mehr abgeblaft durch die Entwidlungen 
ber Landeshoheit, bis im weſtphaliſchen Frieden die Theile zu Staaten 
geworben find und das Reich zu demjenigen, was Puffendorf in feinem 
Monzambano f "onungelos aber wahr als eine politiſche Monftrofität be 
zeichnet Hat. Die deutfche Frage ift die Nihtigfeitsbefhwerde gegen diefen 
verlorenen Proceh der Weltgefdichte. Ob er no zu gewinnen fei, ob 
bie zu Staaten, ja zu Grofilaaten eutwickelten Glieder ſich jemals einer 
weſentlichen Befchrantung ihrer Souveränetät unterorbnen werben, — i 
will Niemandens Glauben flören. Aber aus ber Geſchichte des deutfhen 
Staatölebens und aus der Erfahrung ber letzten Zeit ſcheint mir far, 
baf fi eine veale Einheit midht aus ber Puppe des deutſchen Bunbes- 
tages feibenartig herausſpinnen imerde, nod daß es irgend gelingen werde, 
durch freie Bereinbarung eine Geſtalt zu begründen, deren Schein bas 
deutſche Bolt nicht mehr verlegen, als beitiedigen lönnte. Die ftarfe 
Hand aber, melde dies mit Macht thun könnte, fche ich nidt. Das 
was nad dem großen Karl ein Jahrtaufend früser zu dauermder Bildung 
zu bringen nicht gelungen ift, das, glaube ich, werden die Epigonen kaum 
za verſuchen wagen. Bon Preußen brot Deutfäland fein Chä- 
ronea umd fein Philippi nicht, Deflerreihs Shwerpunct 
liegt nod lange niht in Dfen, aber Deutſchlande Schwer: 
punet liegt auf lange nit im Berlin. Und fo glaube id, 
daß, wie wir mit Rüdſicht auf Deutſchlaud keine unmöglide Politit ver 
folgen dürfen, wir auch feine zu fürdten haben. Wenn aber Preußen 
den Peib feiner Rüftung zu erweitern, ſich einen Saum an fein Kieid 
anzufügen — — und vom folden begreiflichen Wünfden bis zu 
ihrer Erfüllung gibt es noch manden Scritt — jo kanu dies für uns 
eine Frage des Rechtes fein als Mitglieder des Bundes, und wir haben 
weber ein Intereffe, noch eime Befuguiß, dieſes Recht zu beugen. Aber 
was das politifche Maß ber Grage anbelangt, fo glaube ic, fiegt feine 
Debeutung weit mehr im dem Mitteln zum Zwede, als im biefem ſelbſt. 
Dod wage ich es nicht, heule Hierauf näher einzugeben. Ueberdies aber 
wage id r#, eine Gorderung ausfpreden, bie, wie mir ſcheint, gebieteriſch 
an Defterreidh herantritt, nämlid bie Forderung, alle jene fr en, an 
denen es ſich betheiligt, abjumägen und genau zu fortiren, warm für alles 
dasjenige, was unfer Iutereffe verdient, umd wo wir etmad zu nligen 
bermögen, aber auch zugleich rüdfichtsvoll für das Erforderniß an Kraft, 
welches umfere inneren Zuftände erheifchen. Und fo komme ich zum Schluſſe 
zu ber Ueberzeugung, daß bie Lage, wie fie uns geftattet, unfere ganze 
Kraft im Innern zu eoncentrirem, und dies aud gebietet, Es 
ift ein altes Wort, daß Drfterreih® äußere Politik feine innere Bolitit 
ſei; ich will mich aber Lieber der Gefahr audfegen, getabelt zu werben 































i , beftieg Se. Majeftät den Thron, 
* 3 erento Tr sie die (im heutigen Mor- 
genblatt telegraphifch mitgetheilte) Eröffnungsrede. 


Schweiz. 


Genf, 14. Nov. Geftern fanden bie Großrathewahlen ftatt. Die 

i ig. In Earouge herrſcht eine gereizte Stim- 

a —— — ftatt, ohne daß es deshalb zu 
einer ernſtlichen Störung gelommen iſt. 


Franfreich. — 
ris, 10. Nov, Die Haltung und Sprache des Euriner Par- 
ee den diplomatiſchen Scandal vergrößern und bem Berfonen. 
wechſel aud in Paris befchienwigen. Hieräder ſcheint man jedoch ſchon 
heute beruhigt zu fein. Die parlamentariſche Weisheit umd —— 
zu Turin aualyſirt man bier folgendermaßen: 120 bejolbete Beamte um 
30 aus dem Budget fubventionirte Abgeordnete; die neapolitaniſche —— 
welche aus Turin heraus, aber lieber in die Holle als nach Neapel will; 
bie toscanifche Koterie, melde die Convention votirt, um fi im Pantoje 
feln und Schlafrock ins Abgeorbnetenhans zu Florenz begeben zu lönnen; 
bie lombardiſche Eoterie, welche im Florenzʒ, wo man fie fein —— 
wird, fich wichtig machen will, während fie in Zurin einfach —— 
Adel angefchen wird; 220 unbebingt für die Regierung ſtinimende Ab- 
eorbnete; eim fader Brei imtereffirter Ueberpeugungen und Heinlider 
Interefien, ſhwacher Gewiſſen, aufgebunfenen Ehrgeizes und allgemeiner 
Muthloſigkeit; nichts als Mariometten, die fid reits ober linke mu. 
laffen. (Wahrhaft komifch ift e® 4. DB. zu hören, wie —— 
barlegt, er fühle ſich obwohl er perfönlich gegen bie Fonventiom fei, . 
Angeiäits der faft einhelligen Wünfche Italiens gebrungen, dieſelbe gu 
su heißen. Wer Hat denn etwas gehört von dieſen Wunſchen, bevor die 
Convention oetropirt wurde? Und diefe einhelligen Wunſche waren es gr 
vor denen das Minifterium BisrontisBenofta, als es bie Convention faum 
geſchloſſen Hatte, ſich eiligſt zurüczichen mußte. Diefe einhelligen Winfche 
waren es wohl auch, bie es rathſam machten, dem rüdſichtslos durchgrei⸗ 
fenden Lamarmora an die Spipe des neuen Minifteriunig zu ftellen, bas 
die Aufgabe übernommen hat, bie Convention burdzuführen,) . MDiefe 
Analyje wird von einem Mitgliebe bes Zuriner Ab eorbnetenhaufes, von 
Herrn Petruccelli della. Gatina, gegeben. Ein fol Var ament bietet 
aber and; ande erſeits nicht den im Paris vorauggeſetzten Vorwand zu 
einer reitenden That. So wird die Convention in biplomatifden Zwei» 
beutigfeiten vegetiren und bie Lage wird fid derfumpfen, anftatt zu bre- 
dem oder ſich zu Mären. Daß die Page umerquidlicd wird, erfahren wir 
aud von den Mailänder familien, melde den Winter in Paris zu- 
bringen wollen, oder nad Rom gehen, keines Falls aber nah Turin, 
— fee Berre bei Marfeille, ber 
arid, 12. Nov. Der Sıemwafferfee ar le, 
— Canal mit. dem Meere in Berbindung flieht, ſoll in-einen 
inneren Hafen umgewandelt werden, welcher für alle franzöfifen ze 
und Handelsjhifie einen volftändig ſichern Zufluchtaort bilden: ſoll. e 
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seiten follen bald Beginner und file die Ermeiterung des Canals nad 
dem A 700,000 de verausgabt werben. — Nah Briefen aus 
Rom hat ber framgöfiiche Botſchaftet am dortigen Hofe, Herr v. Sar- 
tiged, in einer Conferenz, die er mit bem Cardinal Antonelli Hatte, ſich 
uodmals bemüht, den römifden Hof der September-Eonvention günftig 
zu finmen. Cr verſprach im Namen feiner Regierung, daß diefelbe 
ifren ganzen Einfluß im Turin anfbieten werde, um bie finanzielle Frage 
im der glinftigften Weiſe zu loſen. Außerdem machte Herr dv. Sartiges 
das Anerbieten, dem römifcden Hofe gute Soldaten und Officiere zu 
liefern und ihm das ganze betrachtliche riegamaterlaf, das Frantreich in 
Rom habe, zu überlajfen. Die Antwort des Cardinal lautete nicht fehr 
günftig. Derfelbe fiellie zuerft in Abrede, daß irgend eine finanzielle Frage 
zwifgen Rom und Piemont in ber Säwebe fei. Da jebod der Kaifer 
wegen ber Hilfsquellen des römifhen Staatejhapes bejorgt feine, fo 
verlange ber römifche Hof von ihm nur eine Sache, nämlid: den Gläu- 
bigen zu geflatten, ihre en offen und frei im die Peteröpfennigbllchfe 
wieberlegen zu dürfen, und die birecte Ueberfendung berfelben nad Rom. 
Dies mürbe ihıd zufolge mehr als genügen. Die Anerbietungen des 
Kaifer® Betreffs der ronufchen Armee ſtud dem Cardinal zufolge ehren⸗ 
voll, und ber romiſche Hof fei ihm bajür ſehht danlbat. Er mil te jebod 
nicht, wozu diefelben nügen follten. „Sie behaupten,“ jo meint der Car 
dinal, „daf nad dem Knast der framzäfiihen Truppen durch bie 
Smventiom vom 15. September vollftänbig gegen jedes Couplot im Aus · 
lande geſchützt ſiud und nar innere Umruben zu befllechten haben. Im 
diefem Walle genügen umfere 8000 Mann Soldaten. Wenn wir jedoch 
einem piemonie ſiſchen Einfalle zu begeguen haben, was ſollen dann die 
12.000 Matın, die man uns geben will, gegen die von Victor Emanuel 
befehligten 200,000? Wir wollen fein zweines Caſtelſidardo herbeiführen.“ 
Es jdeint alfo, daß ber römife Hof, wie man auch ſchon behauptet, 
die Ereigniffe ihren ruhigen Gang gehen lafjen und die Convention, auch 
feibft nicht Imbirect, anertenmen will. Unter der Hand ſucht er jedoch, 
wie auch der Mbgang der ehemaligen Zuaven nad Rom beweilt, feine Ar 
mee neu zu organifiren und mit fräftigeren Elementen aus dem Auslande 
yu verfehen. (8. 3;) _ 

* Das „Dem. dipl,“ gibt genaue Nachrichten Uber die Finlabun 
gen nad; Compiegue, welche für dem diesjährigen Mufentpalt des Hofes, 
der biß zum 10. December dauern wird, ergangen find. Die erfte Serie 
ift Sefauntlih am 10. ds. Mis. nad) Gompiegue abgegangen; bie zweite, 
im welcher der ruſſiſche Gefandte mit feiner. Gemahlin, jo wie ber pren 
Gifdhe fich befinden, geht den 17. ab; die dritte, welche ben Minijter des 
Auswärtigen, Herrn Drouyu de Hund, beu Furſten und bie Furſtin 
Deettermig, den Grafen Walewsti und feine Gemahlin, ben beigi⸗ 
fen Gejandien Baron Beyens mit feiner Gemahlin, Graf und Gräfin 
Bourtaled, den Marquis Galifet mit feiner Gemahlin u. ſ. w. in fid 
begreift wird fi am 24. ds. Mis. nad) Eompiegne begeben und bie 
vierte endlich wird am 2. December do-t amlangen, um bis zur Ab 
reife des Hofes zu verweilen; man nennt unter den Eingeladenen 
diefer legten Serie ben englilden Geſandten Lord Cowley mit feiner 
Gemahlin, fo wie ben Ritter Nigra. Der König der Belgier hält ſich 
dem „Memorial* zufolge jetzt in Paris auf und wird erft Sonntag dem 
Kaifer und der Kaiferin in Compiegue einen Beſuch abſtatiin und bamı 
am Dienftag nad; Belgien zurfidtchren. Der framzöfifge Geſaudte am 
englifden Hofe, Hürft de la Tour d’Auvergne, ift Donnerftag nad Com⸗ 
piegne gereifl, um vom Kaiſer Abſchied zu nehmen, che er auf feinen 
Boften nad) London zurüdlehrt. 


Stalien. 


Turin, Nov, Das Deinifterium muß jehr geringes Bertranen 
bas ——— Talent ſeiner Mitglieder haben, ſonſt würde es nicht 
Roten veröffentlichen laſſen, noch bevor fie am ihre Adreſſe gelangt 

find, wie e8 geſtern, und zwar inder Abficht geſchah, dem General Yamarmora 
mündliche Erklärungen zu eriparen und bie Disceuffion einzudämmen. Die 
Note gab übrigens ſchon geftern Abends vor Schluß der Karmerfigung, 
die mit großer Ruhe bieder —* —— — ga! en 4— 
i em Deputirten o und bem Gabinete- 

u — aid — eher ala Soldat, denn 


anf 


jeine 


eral Yamarmora, N 
u. —— agirt hat und im ziemlid unparlamentarifher Weiſe 
mande Ausdrlide Boggio's zurihwied, Die Note ward erft fpät Abends 


i i alle Blätter der officiellen Zeitung, die fie ent 
Hiekt, er rege madite ührigent einen ſehht unglinfligen 
Eindrud. (8. 3.) TR 
* Zurin, 10, Nov. . —— — —— 
utigen Si rt in 
u —— — zolltändig ben Vertrag. Es iſt im 
deffen das erſte Mal, daß eine Hauptſtadi Berlegung die Folge eines 
internationalen Bertrags iſt. Man findet nur im der hinefifchen Geſchichte, 
eitaufend Jahre vor Ehriftus, einen hiſtoriſchen Vorgang diefes Falle s. 
Über Frantkreich verlangt gerabe von alien, was Stalien wänfdt; das 
ift ein Wansver, Über weldes man Ad nicht betlagen darf. Dir Ber 





trag muß fo verftanden werden, wie er gefchrieben iſt. Hr. Ferrari till 
keine Commentare, bie ben Text 
itafienifhen Worte ‘„Peitefolezzi" und er hat w 
nimmt zum erfien Male feinen Blay an der Spihe ber lateinifhen Welt 
ein; es barf ſich nicht meigern Was die Verlegung ber Haupiſtadt 
betrifft, fo iſt es das Signal eines Wechſels des Syſtems.“ 
glaubt, daß die Eentralifation irgend einem Theil ihrer felbft bei der Ber- 
legung brechen wird, und durch biefe Idee allein kann man bie heutige 
Rede mıit dem foderaliſtiſchen Syſtem in Verbindung bringen, fir beffen 
Freund der Rebner gilt. 
König von Turin jein, fonderm wirklich der 


verdunleln; ex bezeichnet fle mit bem 
Urſache dazu. Italien 


Hr. Ferrari 


Der König im Florenz wird nicht mehr ber 
nig von Itaien; und mas 


die Piemontefen betrifft, fo hat Hr. Ferrari ihnen mit Recht fageı kön- 


nen: Gure Kraft iſt mit in Euren Häufern, fie ifl in Euren Herzen, 
in Eurer Liebe zur Freiheit! Kommt in unjere Städte, Ihr werdet darin 


mehr die Herrem fein, als Bier! Die Rede des Hrn. Ferrari hat einen 
großen Erfolg gehabt. Die Majorität hat fie oft durch beiftimmendes 
Semurmel unterbroden. Bei Anfang der Sitzung wurde ber Gefegente 
wurf von einem Mitgliede der Linken, Hrn. Layjaro vertheidigt. ber, 
obgleich es dieſem jungen Deputirten weder an Talent, noch an Eifer 
gebricht, fo gehört feine Stimme noch nicht zur Zahl derer, welche Au⸗ 
torität im ber Kammer haben; Übrigens zeigte feine Mebe, daß ein Theil 
ber Linlen für den Gefegentwurf flimmen wird, Hr. Coppino, Depu⸗ 
tirter der alten Provinzen, hielt gegen das Geſetz vine Rebe, welche die 
Kammer mit ber wohlwollenden Aufmerkiamteit anhört, die man gern 
dem ehrlichen und überzeugten Bertheidiger eimer im Voraus verlornen 
Sahe widmet. Der Redner glaubt mit, daß der Bertrag vom 16. 
Sept. die Ausführung der. vom Grafen Cavour vorbereiteten Projtete 
je. Hr. Eoppino vollendete feine Rede micht, bie er erft morgen zu 
Ende bringen wird. Bor Eröffnung der Ditcuffion und während die 
Deputirten ihre Pläge einmahmen, wollte Hr. den Minifter des 
Innern Über die Beſchlagnahmen ber Blätter, die feit einigen-Kagen vor» 
genommen werden, interpelliren. Hr. L ete, bie Staatöbe- 
hörde vollziehe das Geſetz, und der Zwiſchenfall Hatte keine weiteren 
Holgen. 


* Turin, 12, Rov, (Deputirtenlammer.) Der Minifterpräfident, 
General Pamarmora, erllärt, daß er keine Rede halten, fonderh mr 
einige Erklärungen abgeben wolle, Er war. gegen die Convention, 
bevor fie abgeſchloſſen war ; er befürchtete, fie möchte bie bereits befeftigte 
Einheit ber italienifhen Provinzen erfhüttern und die Wiederlehr innerer 
Eonflicte veranlaffen. Er jagt: „Bei mieinem Aufenthalt in Fraufeeidh 
habe ich dir® dem Kaiſer und Herru Drouyn be Lhuys erklärt Mad 
meiner Rücktehr wurde ich gegen meine Abſicht im einer ſchwierigen Lage 
zur Annahme des Minifteriums gebracht. Da ich einen wichtigen Vertrag 
unterzeichnet vorfand, fette ich alle Bedenklichkeiten bei Seite und bereitete 
mich vor, ihn in Gemeinfhaft mit meinen Collegen zu vertheibigen. Ich wies nad), 
daß gegen meine Boraus ſicht keine wirlliche Gefahr einer Zwietracht, feine Wahr» 
iceintichleit neuer Ruheftörungenvorlag. Ich ſah auch, daß alle Leute in Italien 
die Berpflitung vom 15, Sept. ernftlih anifaßten, und daß bie bei 
dem kürylihen Depeſchenaustauſch mit Frautteich im Parlamente laut ge» 
wordene Stimmung Die Loyalität beweist, mit der man dieſen Act zur 
Ausjührung bringen wil. Bir konnten aljo fagen, daß bas Mi- 
nifterium die Kraft beige, diefen Bertrag ins Werk zu fee, und biefe 
Krajt hat es in unferer Ginigung und in ber moralijden Mithilfe des 
Landes gejunden. Die Frage wegen Berlegung der Haupiſtadi iſt jür 
mid, der ich ein geborner Turiner bin, delicater Natur. In militärifher 
Beziehung kann Turin nit Hauptftadt fein, allein mau hätte die Gemüther 
auf die Nachricht feines alles vorbereiten follen, Ich bedauere, daß man 
bei Ihmen Berdacht gegen Frankreich Kervorzurufen ſucht. Ich konnte mic 
zu verfcjiebenen Malen dem Kaifer Napoleon nähern, und habe ihn feit 1852 
ſtets geneigt gefunden, ſich eine® Tages mit Ralien zu befhäftigen. Er gab, 
troß des Widerſtandes von gewiſſer Seite her, zu, daß man auf bem 
Barifer Kongreß ſich mit Pralien beſchaflige. Sie erinnern fi des Ber 
fuches des Hrn. v. Cavout in Plombieres und des glorreihen italienischen 
Krieges. — Ya Folge einer Unterrebang zwiſchen Kaiſer Rapoleon und 
König Bietor Emanmel zu Baleggio ftellte es ſich Heraus, daß Konig 
Bictor Emanuel die in Bıllafranca fetgefegten friebenspräliminarien nur 
inforweit, als bie Sache ihn perjönlich betraf, annahm. Beim Tod des 
Grajen Eavour erfaunte der Kaiſer großmäthig Italien an, woburd aud 
deffen Anerkennung feitens anderer Mächte möglich wurde, 1862 ſchickte 
der Raifer der Frauzoſen fein Geſchwader zur Vegrügung des Königs 
nad Neapel. Der Kaifer hat vielleicht früher, wie mehrere von uns, 
feine Zweifel tiber bie Möglichteit ber Einheit Italiens gehabt, allein 
heute, dene ich, iſt er überzeugt, daß biefe Einheit unwiderruflich ift. — 
Wir werden keinen Schritt rüdwärts thun; wir werden vorfidtig und 
langfam, aber ununterbroden vorangegen. Die römifhe Frage iſt im 
den Geiſtern noch nicht völlıg anfgellärt in Bezug auf bie Art und Weile 
ihrer Loſung; es ift deshalb fein Unglüd, daß wir Zeit vor uns haben, 
Ih fee ein großes VBertranen in bem Kaifer Napoleon, ber bie römifche 
Frage duch und durch kennt. Ich glaubt auch, duß er ums zu Venedig 


Ale aRinek. 9) 2" 9ngenl er Kamp Di Berg, a Beleg. Ten a 


möglich werben, —5 daß der a N des Kaiſers von bi 
reich’ zu neuen Eu en hierliber gebracht werben könnte. — Ich 
ar a a den and, da Gie den Vertrag vom 15. Sept. | 


en,“ (Diefe Rede wird mit flarkem Beifall aufgenommen.) 
— were Rafı imo lange gegen die Convention, die ex als dere 
berblic) 1 Dialien auſieht. Er f die Befeftigung von Turin vor, 


‚zurin, „Die Verhandlungen des italieniſchen Abgeordnretenhaufes || 
find — nicht fo erheblich, ‚als, erwartet wurde, weil die Fractionen 
ed nicht * ober ve Haben, je einen oder einige Hauptvertreter 
reden u —* e Debatten vereinfachen und beſchleunigen zu laſſen; ed it 
noch viel wilder Schlag: im. italienifhen. Barlameniarismus, , Ueber das 
— lann indei kein Zweifel walten. Am meiſten iſt man jet 
noch auf Frage Rede gefaßt, dafern derfelbe es für Mug halten follte, 


— j.reımen Wein einzuſchenlen. — Das Beiſpiel, das der 

— Berzichtleiſtung auf. 3'/, Millionen von der Cwilliſte zu 
—* n bes bebr Ag Staatsbubgets, gegeben, findet in andern Streifen 
Nahahmung: Generale ‚und Orbonananz - Dificiere des loniglichen 


Fer a A: hro (gene haben, jene auf die 4000, dieſe auf ee 
du Bee fie, von. dev Eivillifte bezogen, verzichtet. 


—* Regierung hat im der Banl der Gebrüder Rothſchild 


EA Fi Frances zur Zahlung des Halbjägrigen Coupons der römijden 
Schuld, der an 1. Dessert fällig: ift, * laſſen. 
Griechenland. 


Athen, 5. Nov. Mau glaubt, bie National Berfamnlung werde 
nachſte Bode im Urbeiten beendigen. Es wurde ber Vorſchlag einge» 
bracht, im Corfu * Denlmal zu Ehren‘ Capodiſtria's zu er Der 
a Jahrestag der Ankunft des Königs wurde euthuſiaſtiſch gefeiert, 
Die Familie Sponne’s ift eingetroffen. : (Pr.) 
: ‚Aupland und Polen. 

ha Warfchau, 10 No. Heute Mittags hat der Statthalter 
Graf Berg die gewöhnlide Sefjion bes vollzähligen Staatsraths bes 
Königreichs Polen im Löniglichen et zu Hau mit folgender, in 

framö Sprade gehaltenew Rede er 
wech ich She Willem heiße, meine Decken, lente ih mit Be» 
friebigung Ihre Aufmerkfamteit anf den Fortſchritt, welder in der Bes 
rubigumg diefes Landes feit Ihrer, letzten Berfammlung eingetreten ift. 
So jehe wir aber auch diefe Wahrheit auerfennen, dürfen wir es uns 
nicht) verheflen, daß bedeutende Arbeiten ums mod) bevorftehen. ine 
ausgebreitete Berfäwörung und aufftändifhe Berfuce haben den Wohl 
ftand ‚aller Elaffen der Bevölkerung bedrogt. Die gegenwärtige Regier- 
ung des Königreiches ift dazu berufen, das erfcütierte Gebäude wieder 
zu befeftigen, um die Uebel wieder gut zu machen, welche Polen ſich ſelbſt 
gefügt hat. Wir miüffen alle Zweige der Verwaltung reorganifiren. 
3 lade Sie ein, mit der Prüfung des Budgets für das Jahr 1865 zu 
—2** Sie werden mit Befriedigung wahrnehmen, daß bie Regiers 
ung dieſes Landes zu der Zahl derjenigen in Europa gehört, melde bie 
geringften finanziellen Berlegenheiten empfinden, ungeachtet der Berlufte 
und ber auferordentlichen Auslagen in den Jahren 1863 und 1864. 
Id; hege bie Hoffnung, da es und im fehe kurzer Zeit gelingen wird, 
die Finanzen im eine befriedigende Lage zit —* und daß unſere Hr 
beiten: in allen anderen Bermwaltungszweigen dem gleidien Erfolg haben 


werben,“ 
Amerifa, 


Es liegen, jetzt amtliche Wctenftüde der braſilianiſchen Behörden ans 
Bahia vor, welde das Verfahren des Wadufetts gegen bie Florida in 
verdammungswälrdiger Weiſe darſtellen. Sie beftätigen in allen Haupt« 
puncten ‚die befammten Angaben des Capitäns der Florida, benen zufolge 
diefe mitten im neutralen Hafen nädtlid durch die Uniondfregatte Wachn · 
ſetis angegriffen, übermannt und in die offene See hinausgeſchleppt wor ⸗ 
den ift. Sie maden uns aber mit nod anderen bemerlenswerthen Details 
befaumt. Der nordſtaatliche Eonful hatte an die brafilianifhen Behörden 
gleich nad) Einlaufen der Florida die Zumuthung geftellt, fie fortzumeifen, 
weil fie feiner anerkannten Regierung angehöre, mit Matrofen verichiedener 
Nationalitäten bemannt fei, die Vorrechte anderer eivilifirter Nationen 
nicht beanfpruchen könne, und ſchließlich, weil fie und ihres Gleichen zu 
wiederholten Malen nordftaatlihe Kauffahrer in brafilianifchen Gewaſſern 
verbrannt hätten, Letzteres wird erft zu beweifen fein. Wahrſcheiulich ift es 
nicht, 
juudigen, ba fie ſich dadurch jede Moglichleit 


* Ja weh! @s if ſehr gut, dah Lamarmora das beifet; demm aus bem | 
officheflen Wctenftäden, die zur Öffentlichen Kunde gelangt find, 
er diefe Behauptung ſicher micht zu begründen. &s fcheint, ba 
um die Kammer für die Konvention günfig zu Rimmen, mit der Wahl ı 
der Mittel mit zu genau nimmt. 





die Vortedite einer Teiegführenden Partei aber, fub, * —— n 


| | | Steäte verlangte 


nn nn mm — — — — 


daß die confoderirten Kreuzer gegen bie braſilianiſche gen | 
der 


—— —— 


5 pagen dem Zfeater zu- oder dom dort nurideilen 


— abſchnitten, und fi i t f 
|töner wire f wind gn — wi Hral 
enäfer verbrennen 


‚fäiffe im Bereiche feiner ein 
Kae! ganz — dien Ich, 


Falle hätte die Waſhin I 

lichen Proteft, wenn nicht noch 
\, Menfe hätte fie deßhalb tadeln ide u fen! 
ded amerilauifhen Confuls Hat ‚aber gar nichts mit dem vorliegen 
Ni zu hun, denn felbft wenn —— gräuben. ? 
Din er in Rio, nit aber bei F übehörde 
bar werben. Die anderen Gründe 
fügt, find eben fo ' * haltbar. Bta 
England und Franlreich, die Wegierung ‚der, 









rauuit worden und mit. diefen das Recht, in. mentralen. 
it € Zeit zu verweilen, um bie — — isbeſſer 
aſſen, Proviant und Brennmaterial e biefem 3 

ja auch die norbflaätliche — fin Dale, nu Ba Mit welden 
—* a N ni nachſte Gru 
iefer * atroſen an Bor ze, fi ‚nicht. flic 
is & die nordamerikauifce Sriegäflotte ifi den a Beife. ftarı 
Ik: wenden sahne emifcht, gar nicht * * von ber. ı ’ 
| Sandarmee ,. bie, deßhalb bad wahrfafti l 
‚eben ‚fo gut, wie jedes andere Heer civi Sn, 2 
darf. Den b Pr ng —— blieb nichts Anden 

air, —— — en höflich Er 
ob er gie, der nor egattencapitän- ver Jen 
des neutralen Hafens zu a ——— —5 aa N 


W ber Florida“, die i — 
an sata Bei ber eben an en 


ine; iz 


Ä Local:Ebronif. — — 
* Münden, 14. Nov. Geſtern Vormittags wurde dem Moden der u 


Hof- und Staatsbibliothek, Heinzih Grüner, der jrit 1822 isn 

ıPißtefeigf defleidet umd jlingft dad 80. Lebensjaht in ur 

Iteit zurlidgefegt bat, die ihm von Er. Mej. dem Kö 

allerhuſdvollſt verliehene filberne Medaille des — 

—* in Gegenwart des geſammten Bibliothelperſonaid bon J e 

Pe * Herrn Direetor Dr. Yen; unter ' einer witbenolien Aufpracht 
errel ans + 


————— at In * derfloffenett Nach — 
des Kanfmannes ner ber Burggaſſe dahier eingebrochen, md. 

in der Weiſe, daß die Diebe, vom Stiegenhanfe aus, —* im deu u 
anf deffen anderer Geite der Laden Liegt, führenden Thire eine Bidunp dar 
| ausbrachen, und daun die Schlöffee am der Thüre zum Laden 

Zur Bente fiel ihnen die Rademeaffe im Betrage wiſchen dreißig md, 
Gulden, auch verichmähten fie nicht eine Partie Cigarcen mie fi 
laſſen. — Neben dem frühern Gaſihauſe zum ſchwaätzen N 
Dr, Lederfabricant Streiher einen großen Saalbau fir Bä 
Redonten und äbuliche Bwede berzuftellen, wie auch der Befiher der” 
halle, Sr. Ries, einen gemauerten Circus zu erbauen im Sinne bat, * 


Münden, 15. Nov. 








ß 
ya * 








Wegen des durch z. 66 der Bere 
28. Mai 1862, die Behandlung der Gerichtsdepofiten betreffend, 1 
Caſſaſturzes Bfeist die biefige Pupillardepofltendaffe vom II, 
Wochen geſchloſſen. 

y Münden, 15. Nov. (Aus der öffentilgen ———— 
Das Geſuch des Friedrich Felfing um. eine Mupferdruders-Eonceffion wird 
die zur Eutſcheidung competente £. Regierung um jo mehr befürwortet, ala I 
Kupferdruder Joſeph Wilhelm auf feine: Couceſſton verzichtet. 4- Eine Miemer- 
und Sattler · Conceſſion erhält unter Abweiſung eines —— der Sattler-- 
Geſelle Ludwig Reindl von hier. schl ar 

Keane 


* Münden, 15. Mob. Kuoll's Modell zum emen 
fig geſtern und vorgeſtern am feinem Mufftellungsorte, im * —* 
groben Beſuches zu erfreuen umd wir Lönnen mit Bergnügen c 

dasfelbe den allgemeinfen: Beifall gefunden hat. Namentlich if es bie 

eipation vom dem alltäglich Herköimmlichen, und der innige —— 

Monumentalen mit dem wirklichen Leben, was —* befonderer 


ul 


zug des Ruol’ichen Modells gerlifint wird, .Ie wen * Wink an“ 
ihönen, fünftlerisch ausgeflisrten Bruunen aufweiien fan, defto Tr zu 
Ale daf der Magiftrat die Initiative Hierin ergriffen und ein Runfliwert 

u's ben gerufen Hat, das wohl einzig in —— Art daſtehen und 
Bringen eine Zierde verleiht, wie man fie — * u‘ ver · 
mißt bat 


* Münden, 15. Nor. Die winterliche Saiſon if —— Saupifladt 
für eröffuet zu betrachten; die Diplomatie und ber Adel it vom Bande * 
und die im Sommer und Herbft fo fpärlich erſcheinenden herrſchaſtlichen Ca- 
joe rollen wieder im Menge durch die Straßen. Im Theater erblidt man 
Logenreihen wieder das belaunte kunſtliebende Publicum und nur Wenige 
die noch fehlen, Am bemerflihften if diefes Wiederauflebeu der Win- 
terfaifon am Abend im ber Ludwigsfteaße, wo von allen Seiten her die Equi« 
wodurch Übrigens die Paflage 


nz 


vom der Brienmerfirafe und der Theatinerſtra je zu dem Holg ırtenthare im oft 
bedenllicher Weife dadurch gefährdet wird, daß die jetzige Beleuchtung des 
weiten Raumes bon der Feldherruhalle bis zu Tambofi durchans nicht geulgt. 
Hier wären flatt der einflammigen Bascandelaber dringend foldhe zw wänfchen, 
melde doppelte Flammen emthaltet — jedoch wicht wach dem Mufler jener auf 
dem Keflbenzplage, deren Doppellämmden man nur im mäcfler Nähe zu unter- 
ſcheiden vermag. — ſeudern Eamdelaber mit Armen, die, weit auseinander 
fehend , ihr Licht auch weithin werfen. Ueberhaupt if im dieſer Beziehung 
Manchen hinter andern Hauptfläbten noch zurück Mebrarmige Bascandelaber 
befinden fi in allen großen Städten anf dem größeren Plägen, die zu ihrer 
Belenhtung eine größere Fihtfülle möthig haben 
Marimiliansbräde eine bebentenbe Berjhönerung erhalten, wenn fie flatt der 
einflommigen Gascandelaber Eandelaber mit Armen erhielle, wie fie u, ‚a. die 
berühmte Montblanc-Bride im Genf zieren. Es wäre ja nicht mörbig, beide 
Flammen anf einntal brennen zu Saffen, joudern man tönnte, wenn die Zeit der 
größten Frequenz vorüber il, immer eime um die andere Flamme auslöäjchen. 
Und wenn wir mod; eimem meiteren Bunich ausiprehen dürfen: wir fähen ſolcht 
Eamdelaber gerne and in der Morimiliameftrafße als Eompiement der große 
artigen Anlagen dieler Straße, melde dadurch jedenjalle am Pradt gewinnen 
wärbe- Die biöher bort angebrachten Kandelaber ließen ſich wohl mit geringen 
Koften mit Armen verfehen oder lönnten in anderen Gtabtibeilen, wo deren 
noch feine fich beftuden ud der Ruf ta Beleuchtung jo häufig ertönt, au- 
gebracht werden, Münden, welches in dem leiten Jahrzehnt fo enorme Forte 
föpritte mach den verſchie deuſten Richtungen gemacht, Sollte, wie wir glauben, 
auch im Beziehung der EStraßenbeleuchtung mic: j.ırädbleiben. Der von Jahr 
zu Jahr im mertmärdigem Grade firigende Straßeuderlehr erfordert dies dringend. 





Yrovinzial-Ebronif. 


Das Krelsamtsblatt der Oberpfalz emthält dem vom #. de batirten 
Landratheabſchied für dieſen Regieruugsbezirl. Aus dem Belcheiden auf 
die dom der Kreisvertretumg geftellten Auträge find ſelgeude hervorzuheben: 
„Bir haben dem Beſchluſſe des Landratges, dem ordentlichen Lehrern der Lund» 
wirthſchafts · Gewerbs- und Hamdelsfhulen für den Fall ihrer Dienftusfägig- 
feit, fowie auch ihren Relicten Suftentationeh, reip. Ulimentationen nad Ana- 
logie der Dienf-Pragmatit vom 1. Januar 1805 im principieller Weiſe zu- 
jugeftegen,, mit Befriedigung bereits Unfere Genehmigung ertgeilt und Unier 
Staste-Minifterinm des Handels umd der Öffentlichen Arbeiten beaufiragt, die 
zur Aueführung diefes Beſchluſſes erforderlichen Cinleitungen jo beicleunigt zu 
teeffem, daf die weu zu organfftrenden Kreisfonds für Penfionen, reſp. Alimen- 
tatiomen gedachter Lehrerclaffe bereits mit dem Etattjahre 1864,65 in Wirtjom- 
keit tretem lönnen.“ .... „Der Autrag bes Landrathes wegen Crbaunug tie 
Eifenbahn von Megensburg nach Imgofftabt und don da nah Donanmörth 
eitter» und nach Augsburg anderfeits wird mit den vorliegenden andermeitigen 
Bahnprojeeten Behufa der dem Lamdtage wesen weiterer Ausdehnung des 
bayerifhen Eifenbitnneges zu machenden Borlage im Erwägung gezogen wer ⸗ 
den.“ .... „Die beantragte Vermehrung der Bezirksimter vermögen Wir 
bei dem erſt kurzen Beftamde diefer Memter ala norhmendig nicht amjuerlenmen, 
zumal Anordnungen getroffen find, melde die Auläffe zu Bängen ber Amtss 
Angehörigen am bie Amtefige mad weiter zu vermindern vermögen,“ 

2. Aus der Oberpfalz. Nachdem im hieſiger Gegend wie überall ber 
Sandmann zur Beſtellung ber Winterfant die berrlichte Herbfiwitterung genoß 
umd alle Winterfagten herrlich fliehen, ſowie aud der in dieſem Jahre geläete 
Klee, fo tritt eime andere Calamität für die Landwirthſchaft ein, es iſt der 
Waffermangei! Sowohl auf dem platten Fande, als auch fogar Im einigen 
Strafen Regeneburgs geben bie Brunnen kein Waſſer und alles fenfjt nad 
Regen, che der Winter vollkändig eintritt, Es machte fih in mehreren Ge⸗ 
bietstheilen don Oberfranfen im verſlofftuen Winter dasfelbe Uebel fühlbar und 
waren mehrere Ortfchaften mwaflerarm! - Möge biefem allgemeinen Uebel mod 
zeitig die nöhige Abhilfe lommen, 

17 


Reste Poſten. 
Telegramm. 

O Xurin, 14. Nev. (Deputieten-Kammer.) Vepoli erörtert bie 
Bortbeile der Convention und deren Zujammenhang mit den europäi—- 
ſchen Fragen. Die Convention fei die Grundlage der Allianz des lie 
beralen Europa, erhöhe Italiens Anfehen, das im Ausland durch bie 
Befegung Roms durch die Ftamoſen geſunken fei, und fihere die Dauer 
der Einheit. Die Verlegung ter Hauptftadt beweile, daß Frantreich 
die Foͤdetatlons · Idee ln eben hate. Nach Annahme der Eonvehtion 
beftehe für Stalien nur noch die öfterreichifche Frage. Die Berwerfung 
der Gonvention würde die Allianz des liberalen Europa zerftören, den 
öffentlichen Credit erfhüttern, Jıalien in ftrafbare Unternehmungen bin« 
einziehen. 


ImMI9% 





! 13. Nov. Laut Uebereinlommen mit der Berlin Ham- 
burger Bahn wird der legte Transport der heimfehrenden öſterreichiſchen 
Truppen fpäteftens am 2. December von hier abgehen. Wegen Einquar- 
tierung der demmähft Durchmarſchireuden iſt die beite Sorgfalt getroffen. 

Genf, 14. Nov. Die Großrathewahlen wurden ruhig vollendet, 
einige Händel im Garouge Ausgenommen, Heute Eröffnung der Stimm: 
jeitel, Sieg der Unabhängigen wahrf (S. M.) 


So ;. B. würde die neue | 


: panloup gab 
bie weltlähe 


N — — — — — — — — — ——— — — — — — — — — 


Paris, 18. Nov. Es beitätigt ſich nicht, daß Rothſchild feine Ge- 
neigtheit ausgefproden habe, das italienifhe Aulehen zu 300 Millionen 
zu übernehmen, — Yın 8. oder 10, December kehrt der Hof von Eom- 
piegne zuräd. Padıeco, ſpaniſchet mdter in Rom, hat fi in Mar- 
feille dahin eingefhifft. — Rehau, ber Berfaffer des „Leben Jeſu“, ift 
nad Aegypten abgereifl. — Aus Tunis find traurige Nachrichten ein« 
getroffen; die Araber Überfielen auf der Juſel Gerby vor einigen Wochen 
das Yubendiertel und verheerten es durch fünf volle Tage, (Pr.) 


Paris, 13. Nov. Der Biſchof von Nimes hat einen Hirtenbrief 
gegen ‘bie Conventiin vom 15. September erlaffen. Dem Biſchofe Du 
der Kaiſer jelbft die Verfiherung, er ‚werde nie unterlaflen, 

Herrſchaft bes Papfttgums zu unterftügen, (Pr.) . 


* Paris, 13. Nov. König Leopold iſt heute won hier nad Brif- 
ſel, fein Sohn, der Herzog von Brabant, uach Marfeille abgere iöt. Leh- 
terer wird fi dort nad Aegyplen einſchiffen, wo er ben Winter zubrin« 
gen will. — Der Aufjland in Age ien verliert an Boden, Das Tell ift 
frei von Aufſtandiſchen und die im Süden agitenden Colonnen entwickeln 
bie äußerfte Thätigleit, — Dem „Iuternational* zufolge Hätte General 
Lamoriciere wohl die D.ganifation, nicht aber aud) das Commando der neuen 
papſtlichen Armee übernommen. Dasfelbe Blatt will ſogar wiſſen, daß 
eine Abıheilung papſtlicher Zuaven morgen ſchon bon Matfeille abgehen 
werde Alle hätten bereits bei, Caſtel Fidardo mitgelämpft. Die Be» 
ftätigung diefer Nachricht dürfte vorerſt noch abzuwarten fein. 

* Loundon, 13. Nov. Hente in aller frühe Hat man bereits da- 
mit begonnen, vor Newgate Barrieren zu errichten, um ben ungeheuern 
Andrang des Pobels bei Müllers Hinrichtung abzumehren. Schon biefe 
Borbereitungen hatten eime jehr große Vollsmenge herbeigelodt. für die 
Feuſter der Nahbarhäufer wurden 3 und 4 Pf. Sterl. geboten und 
einzelne Stehpläge mit 5 Shilling bis 1 Pd. Sterl. gemiethet. | 


Bolfdwirtbichaftlide und Börfenberichte. 
* Donauwörth, 9. Nov. Zufuhr. 613 Schäffel, Geſammtſtand 
687 Schäffel, verkauft 604 Schäffel. Mittelpreife: Weizen, 17 I. 84 tr.; 
Ren 14 fl 17 ir, Roggen 12 fl. 55 fr., fe Bf. 35 fr., Haber 
fl 1 

* Megensburg, 12. Map. Auch im dieſer Woche trat am deu aus- 
wärtigen Getreibemäctten wenig Veränderung ein; ſaſt olle Berichte melden , 
Leblofigkeit im großen Geſchüfte, aber gut beyauptere Preiſe Yu Ungarn batte 
man Anfangs der Woche Heinen Rüdgang, dann in Folge ber inzwilhen ein- 
getretenen winterlichen Witterung wieder Feſtigkeit. Unſere Preife find nunmehr 
ſchen fo weit gejumten, daß Bezlige vom dorther nicht gut mehr ventirem, um 
io mebr, -als der Meine Waſſerſtaud dee Donau denleiben fehr hinderlich if. 
Den Hauptdrud der ungariihen Goncurren; wird man, nad unierem Daflr- 
halten, erft im lommeaben Frühjabre verjpüren, ſelbſt wenn auch bis dahin ge- 
wiſſe Eventualitäten dem Preisgang im Allgeme nen eine andere Richtung zu 
geben vermödhten An dem füddeuiſchen und bayeriſchen Märkten hatten wir) 
wieder je mad) Größe der Landzufubren mehr oder minder anjehnlichen Abichlag, 
bie umd da aber auch Aufſchlag. Die mittelgroße Zuſuhr am Hieflger Schraune, 
fand für Gier umd benachbarte Mitplen ziemlih raſchen Abſatz. Je mad Dua- 
fität wurde bezahlt: Weizen 12 fl. bis 17 fl. 24 fr, gute danbelswaare 15 fl. 
bis 15 fl. 30 fr. (Mittelpeeis 15 fl. 23 1e., gefallen 18 fr.); Roggen 9 MI. 
15 fr. bis 11 fl. 5 fe. (Rittelpreis 10 fl. 30 te., gefallen 5 kr); Gerſte 7 fl. 
bis 10 fl, 12 fr. (Mittelpreis 8 fl. 65 ke (gefiegen 3 kr.); Haber 5 fl. 18er. 
bis 7 fl. 36 fe. (Mittelpreis 6 fl. 38 fr, gefallen B fe) — Der Domatr’ 
Main-Ganal ift in Folge eingetretenen Froſtes geſchloſſen. 

Reuenburg, 1. Nov. In ber heutigen Ziehung der Stadt Neuenbur⸗ 
ger 1O-Franfenloofe find auf nachſtehende Nummern foigende größere Gewinne 
gefallen: Mr. 65,502 5000 $.; Wr. 59,997, 70,145 4 200 fin: Mr. 7987, 
49,803, 113,920 a 100 fir.; Nr. 3618, 33,007, 34,567, 50,935, 54,067, 
59,540, 92,031, 105,353, 105,586, 124,743 a 50 fir; Mr. 2856, 8371, 
8626, -8648, 18,138, 31,839, 56,104, 72,439, 96,686, 113,519 a 40 Fr.; 
Nr. 7309, 24,055, 33,256, 34,086, 38,776, 39,373, 40,195, 49,128, 50,178, 
62,300, 70,925, 72,528, 76,593, 76,878, 92,702, 96,842, 105,620, 105,941, 
115,748, 122,414 a 25 fr. 


J Berantwortlige Redaction: 
3. 9. Vogl. Dr. A. Yöhlmann, 


— — — — 


Königliches Sof: und National⸗Theater. 
Dienftag den 15. Nov.: „Ein Wintermärdgen“, Schaufpiel mach Shaleſpeare 
von Dingelfiedt. WRufit von Flotow 


In dem Ariitel Über Kartoffeltranfgeit Mr. 315 
„Sporen“ flatt Sperme, 


[Berihtigung.] 
bitten wir Zeile 6, 10 nad 16 vom unten zu lefem: 
fowie- Zelle 6: bon unldi'„Kuollen* ſtatt Aalkem -» 


2462 


Allgemeiner Anzeiger. 


Mheinbrücke 


Aannheim und Cudwigshaſen. 


Belanutmachung. 


Zu Folge Uebereinlommens zwiſchen der kgl. bayr. und der großh. badiſchen Staathre- 
gierung vom 29. Juli 1864 ſoll zwiſchen Mannheim und Ludwigshafen eine feſte Brücke über 
den Khein, ſowohl für den Eiſenbahn- als Straßenverlehr auf gemeinfame Koſten des großh. 
bad. Aerarse einerſeite und der pfälz. Ludwigabahn -Geſellſchaft andererſeits erbaut werden. 

Nach dem bezüglihen Staatövertrage wird der Bau ber Hauptbrücke im der Weiſe unter 
bie Eontrahenten getheilt, daß die großh. bad. Bıuverwaltung den Unterbau und die pfälz. Bahn« 
verwaltung deu eifermen Oberbau der Brucke bearbeitet und zur Ausführung bringt. Wußerbem 
gehören die auf jebem Ufer an bie Hauptbrüde fi anreihenden Fluthbögen in den Geſchäftöbereich 
der betreffenden Bauverwaltung. 

Es follen nun zur Herfiellung der genannten Objecte die nöthigen Arbeiten und Pie- 
ferungen auf dem Submiffionswege vergeben werben, näuilich: 

1, Abtbeilung. 

1) Die Fundation und ber Steinbau ber Hauptbrüce, befichenb in zwei Strompfeilern und 
wei Wiberlagern, veranfhlagt U 2. rn. te. fe 483,331. 26 ie. 
2) Die Fundation und der Steinbew der reditsfeitigen Landfefte, beftchend im einer Fluth- 
Öffnung von 10 M, Lichtweite und einem Durdgang von 4 M. a veranfchlagt zu 
160,869. O4 fr. 
3) Die Fundation und der Steinbau ber Linksfeitigen Landfefte, beſtehend im 6 Fluthöffnun - 

gen von je 10 M. Litweite, veranfhlagt exclusive Holz und —— zu 


136,674. 36 fr, 
II. ——— 
Die Lieferung und Aufſtellung des eiſernen berbaues für drei Oeffnungen von je 
87.33 M. Lichtweite, beftehend in 4 horizontalen Fachwerkträgern, den Quer und Längsträgern 
m. f. w. für die Eifenbahn mit zwei Geleifen umd die Strafe von 6.5 M. Breite, nebft zwei 
aufen liegenden Trottoirs. 
Die Gewidjte betragen: 
A, Fur die Eifenbaßnbrüde: 
1.) An Schmiedeiſen resp. Walzeifen . 39485.63 Eır. 
11) An Oufefen . 2. 2 2 2 ren 1132.00 Etr, 
IE) Un SM nn 67.20 Etr. 
B, für die Straßenbrüde. 
1.) An Schwiedeiſen resp. Walgefen . .» . . 29126.29 Etr. 
Il.) An Gußeiſen ee reed 885.09 Etr, 
11) An Qußfel nen 62,64 Eir. 

Pläue und Uebernahmsbedingungen liegen bei ber Direction der pfälzifhen Bahnen in Lud⸗ 
wigähafen uud auf dem Bureau der Wafler- und Strafenbau-Infpection in Mannheim zur Ein- 
fit offen. 

Die Urbernahms-Dfferte find längftens bis 5. Dezember ds. 36. Mittags 12 Uhr, bezlig- 
lich Abtheilung 1. bei der großh. bad. Wafler- und Strafenbau-Infpection in Dannfeim und be 
züglih Abtheilung I bei der Directiom der pfälziſchen Bahnen in Ludwigshafen verſchloſſen ein- 
zureichen und ift auf ben Couverts zu bemerken: 

Submiſſion wegen Uebernahme von 


an ber Rheinbrüde wiſchen Mannheim und Ludwigshafen.“ j j } 
Schließlich wird noch bemerkt, daß, ſobald die noch ausftehende Genehmigung ber Detail- 
Pläne von Seiten ber beiden hohen Staatsregierungen eintreffen wird, der Zuſchlag für die Ar- 
beiten erfolgen ſoll. 
Ludwigshafen und Earlsruhe, den 5. November 1864. 


ie Direktion der kgl. bayer. pfälzifchen ie großb. bad. ©ber-Direction des 
nr Cifenbahnen. ro ’ affer- and — 
ge Säger. 


616. (dc) 


+ 


9%. Baer, 


Dekanntmachung. 


(Den Bau eines neuen Brunnhaufes betre ffend.) 

Fllt das dahier nem zu errichtende Brunnhaus find 6510 Siück gufeiferne Wafferleitungs- 

zöhren im Liefetung zu geben und liegen bie Lieferumgsbedingungen beim hiefigen Stadtbauamte 
t Einfiät auf. >» 

= Lieferungsluftige werben eingeladen, ihre Angebote verfiegelt bis Samflag den 17, Dezem ⸗ 
ber laufenden Jahres Abends 6 Uhr im dem Einlauf bes unterfertigten Magiftrates gelangen 
u laffen. 
— Am 11. November 1864. 


Mapgiftrat der Bgl. Baupt- und Hefidbenzftadt München. 


Bürgermeifter: v. Steinddorf. 
Stabelmann, Gecretär, 





686. [3a] 


EN, 5363, 


"ER. 229. 


667. Audfchreiben. 

In Sachen Americaner und Huber gegen 
den DMüblarztmeifter Joſehh Hofmann vom Plein- 
feld wegen Wedielforderungen, bin ih vom fänigl. 
Laudgerichte Gllingen mit dem Berlaufe des mad 
befchriebenen ſchuldneriſchen Anweſens in dem Gtener- 
gemeinden Pleinfeld umd Höttingen, beauftragt. 
Steuergemeinde Pleinfelb:; 

9 


PLN Wohnhaus, Nebengebäude und Hanss 
play 0,18 Dezim ganpes Gemein- 
derecht, geſch. auf 5,300 fi. 

"„ 267 Beerfcleinsmühlmwiefe 0,60 Dezim , 
geld. auf 600 fl, 
„ 536 un 0,28 Dig, geih. auf 
200 fl. 
» 654 der am Beiteriveg 0,25 Dezim,, 
geſch auf 100 fl. 
”„ 99 Bürflader 0,48 Dezim., geſch. auf 


400 fl. 
„ 863", Hopfengarten 0,50 Dez, geld. auf 
100 fl. num Mder, 


„ 804 auf ber Haid, Hopfengarten und 
Baldung 1 Tgw. 47 De;., geld. 
anf 1100 fi, 

„49 Refhenbud:der 3 Tgw. 0,8 Dez. 
geſch. 100 fl 

„ 1350 Wieſe in der Kehlplatten 1 Xgm. 


28 De, geſch auf 450 il. 
Wieſe in der Kohlplatien, 1 Tgw. 
18 Dez, geſch. 350 fl. 
Steuergeminde Höttingen. 
1403 Pfahlmeiber, Ader, 0,94 De. 
„ 1406 im Bfahiweiher Wieſe, 0,60 Dez, 
gelb. auf 600 fl. 

Zagfahrt zur Bormahme des Berfiriche vorbe · 
zeichneten Grundvermögend beraume ich hiemit auf 
Mittwoch den 21. Dez. I. 8. 
Nahmittags 2 Uhr 
tm Baptiſt Beithfchen Gaſthauſe zu Pleinfelb an, 
und bemerfe, daß die Verfteigerung nah Mafgabe 
der 58. 96 mit 107 der Progehnopelle vom Jahre 

1837 und 5. 64 des Hppotbelengejeges erfolgt. 
Hiezu lade ih Strichstufige mil. dem Bemerken 
ein, daß mir unbekannte Streicher fih Über ihre 
Zahlumgsfäpigfeit auszrweifen haben, und daf Grund- 
ieuerfaiafter, Laſteubeſchrieb und St:ichäbekingun. 
gen jeder Zeit auf meinem Amtsjimmer in Einficht 
genommen ‚werden loͤrmen. 
Ellingen, 10. Nov, 1864. 
Der köntgl. Notar: 
Rudolph Kretzer 


61. Gi Gdietal: g. 


Brummer gegen Karl und Katha- 
rina d. Hohfelber wegen for 


136b 


Dom f. Advofaten Tiftmair dahier wurde um« 
term 19, pr. 23, Oet. & 36. Namens des Aus. 
gehere Johann Brunner» von hier gegen die Hof- 
Lithographens-Eheleute Karl und Katharina Hobjfels 
der von bier eine. Klage wegen Forderung zu 400 fl. 
eingereicht 

Da jedoch gerichtsbelanut der Bellagte Karl Hoh- 
felder Dünen verlaffen hat, und ſein bermaliger 
Aufenthalt unbelannt if, fo ergeht an denjelben bie 
Aufforderung. 

binnen BO Zagen 

mit der Bernehmlafjung auf die rubrijirte Mage 
einzulommen, in gleicher Friſt mit feiner Ehefrau 
Ratharina ein pafjives Litis consortium zu bilden 
und einen Infinuationsmandatar zu benennen, wibri- 
genfalle das Litisconfortium don gerichtömwegen ge- 
bildet, weiter am ihm gu erlaflende Verfügungen 
Tebiglih zu dem Alten gelegt und bereit Zufiellung 
an ihm als rite gejchehen erachtet würde. 

Zugleich wird bemerkt, daß vom der eingereich- 
ten Mage auf bem bießgeriärlichen Bureau Mr. 11,1 
Einfiht genommen werden fann. 

Beil. Münden, am 23. Oct. 1864, 
Königliche Bezirksgericht Münden I. 9. 
Der E Director : 

Decrignis, 


ER. 3128. Müller, 


2103 


Kölner Dombau:-Lütterie. 


97. [8] Mir & 


Sr. Maj. des Könige von" Preußen if 


dem Domban-Ber- 


Alerhöchher Genehmigung 
ein za Köln, um bie rafchere Vollendung des herrlichen Doms und beffen Thlrme zu ermöglicen, bie 
Errigtung einer großartigen Lotterie, für einmal, geflattet werden, 


Diefelbe bietet folgende Gewinne : 


Einen Hanptgewinn in basrem Gelde von , . . . - ft. 175,000. 
&inen Mitte bitte ie ai .. ft 17,500. 
Einen bitto bitte er u \. 1 
Fünf bitte ditto A100... fl. 8,780: 
Ferner eine große Anzahl vom Kunftwerken im Werthe von fl. 


Ein 2008 koftet 1 pr. Thle oder fl. 1. 45 fr. 21 Roofe fofen 20 pr. 


52,500. 
Thlt. oder I. 35. 
egierung 


Pie Piepung findet im Pecember 1864 ey unter Anffiat der hönigl. u 
in Adimn Aatt. 
Das unterzeichnete Handinngebaus dom IBHL. Dembau - Verein als Yaupt-Mgent dabier mit dem 
Berfauf der Looſe betrat, wird jeben Auftrag gegen baar oder Papiergeld, pünktlich ausführen, fo wir 


jede Auskunft gern ertbeilen. 


Im Königreich Bayern ift ber Berlanf der Boofe geſetzlich erlaubt, und find wir im Stand gefebt, 
Ubnchmern größerer Loes · Partien, fo wie denjenigen, melde fih mit dem Berfaufe der Loofe befaflen 
wollen, die aunchmbarfen Bortheile gewähren zu lönnen, Mäheres auf franfirte Anfragen. 


Die Haupt-Mgenten 


Moriz Stiebel Söhne in Frankfurt am Main, 


Bank- und Wechlelgeihäft 


N. 5. Zu größerer Bequemlichkeit des Puhlitums lönnen auf dem Bureau biefes Blattes, unter 


Einjahlung der Vetrãge, Looſe beſtellt n werden 


Edictalladung. 
Betreff: 
Berichollenheitserflärung des eht · 
maligen Jägers Betr Schwaiger 
von Haba, bier Hypotheflöichung. 

Auf dem Anjingerhofe He.⸗Nr. 29 zu Amingz 
der dermaligen Anmweiensbefiger Frz. u. Urſ. Haſelwar⸗ 
ter in Anzıng iR im Oyb. Buch Grntegtrubach Bd. 
16. 180 Mr. 38/Xe 100 fl. umverzinsliher Zehr⸗ 
pfenning und Icbenslängliche Veherbergung für dem 
am 15. Dec. 1773 gebornen Peter Schwaiger, ge- 
meienen Jäger zu Aebach, !. Landgerichts Bilsbi- 
burg, laut Vertrags vom 5 April 1809 umd reip, 
Kaufe vom 1. April 825 am 17. Fehr. 1865 
bppothelarifch am III. Stelle derſichert worden. 

Da nun nah pfarramtlihem Zeugniſſe vom 20. 
Sept. 1864 fraglier Peter Schwaiger bereits als 
am 15, Dee. 1778 geboren, nun 91 Jahre zählen 
würde, deſſen bdermaliger Aufenthalt, ſowie feine 
allenfalifige eheliche Descendenz umbefaunt if, fo er · 
gebt anf Antrag der jehigen Befiger biefes Anwe- 
fens nunmehr am Peter Schwaiger oder deſſen ehe» 
liche Descenden; die Aufferderung, ihre Aniprüche 

binnen fechs Monaten 
bierort6 anjnmelden, widrigenfolls Peter Schwaiger 
als ohme Descendenz verſtorben, die Forderung für 
erloſchen erachtet, und im Hypothelenbuche gelöjcht 
werden würde. 

Dorfen, ben 27. Det. 1864, 


Königlihes Landgericht. 


Der königliche Lamdrichter : 
Mayer. 
@.-Rr. 2977. 


669. 


Lammerer, LE &f. 


682. Gala Bekanntmachung. 
Unterfugung gegen Johaun Weber, 
Glafergefel vom Marktoffingen wegen 

Unterfchlagung. 

Zohann Beber, Iediger Blofergefell von Martt- 
offingen, Gerichts Dettigem, if laut Urtheil des mn» 
terfertigten Gerichtes vom-2, Dez. I. Je wegen 
Unterfhlagung in eine 10 tägige Arteſtſtraſe verur- 
theilt worden. 

Da fein gegenwärtiger Aufenthaltsort nicht aus- 
gemittelt werden lennte, werden alle Berichte. und 
Bolizeibehörden erfucht, am Johann Weber, falls er 
in ihrem Bejirke betreten wird, obige Strafe zu voll» 
sieben, beziehungsmweife den Bollzug zu veranlaffen 
und Nachricht anher gelangen zu laffen. 

Bemerkt wird biebei, daß Weber die Arreflver- 
pflegstoften ſelbſt zu beflceiten hat. 

Briedberg, am 8. Nov, 1864. 

Kduinliches Landgericht. 
Der töniglihe Landrichter: 

E.-Nr. 49, Müller. 

210. [%) adung. 
E51, KZaver, Kaufmann im Stabt- 
ambof, Eomcurs dber deſſen Ber- 


mögen betr, 
Durddießgeriätlichen rechtotraftig en Beſchlußz 





dem 22. Juli 1. Je. wurde auf diesfeits einge- 
reichte Imfolvenz-Erflärung des Kaufmanns Zaver 
Eſl zu Stadtambof der Coucurs Über deſſen Be» 
fammteermögen eröffnet, befichmdb aus: 
Immobiliarfdaft: 

1) Wohnhaus mit Holzfhupfe, Brunnen und 
Dofraum, gemwertbet auf 5000 fl, woven je- 
doch It. HypsBuchsertract die Ehefrau Auna 
El Miteigenihiinterin iR, ſohin der Autheil 


des Zaver Eßl mit fl. — tr. 
2) dierenle Webergeredtfamemit 50 fl — Fr. 
Mobilien: 

leidungerüde des Zav. El 
im Geſammtwerthe zu 30 fl. — k. 
Sonſtige Mobiliarſchaft zu fl. 42 fe. 
Daarenvorräthe zu 414 fl. 12 i. 
Veaarihaft. Keine - fi — &. 
Bltiv-Forderungen. Keine —-fl.— ibr. 


Cumma 8035 fl. 54 Ir. 
Hiebei bemerft man, daß die übrigen fich bei 
Ei! befindlichen Mobiften im Gelammtidhägungs- 
werthe zu 257 fl. von der Ehefrau bdesfelben als 
Gigenthum beanfprucht werden. 
Demgemäß werden die Edictstage ansgefchrieben 
wie folgt: 
1) Zur Anmeldung umd Nachweiſung ber or- 
derungen auf 
Mittwod den 16. Nov. I. 38. 
2) Zur BVorbringuug von Ginmwendungen hie- 
gegen auf 
Mittwod den 14. Dee. I. 38. 
8) Zur Abgabe der Schlußverhandlangen und 


war: 
©) der Meplifen auf 
Mittwoh den 4. Januar 1865, 
b) der Dupfiten auf 
Mittwoch den 18. Jan. 1865, 
jedesmal früh‘® Uhr, 
anfangend im die@gerichtfichen Geichäftegimmer Nr. 60 
wozu am fümmtlihe Gläubiger des Kaufmanns Fa- 
ver Eßl zu Stabtambof die Borladung unter dem 
Nechtonacht heile ergeht, daß jene Gläubiger, melde 
an, oder bis zum erfien Ediltotage weder zu Pro- 
tofol, noch durch Einreichung ſchriftlicher Rejeſſe 
ihre Forderungen liquidiren, den Ausſchluß aus der 
Coucuramaſſa, diejenigen aber, welche einem der 
übrigen Ebdictötage nerjäumen den Musihluß mit 
der betreffenden Handlung zu gewärtigen haben. 
Diejenigen, melde Bermögensftüde der Gant- 
maffe in Händen haben, oder zur Bantmaffe etwas 
ſchulden, werben aufgefordert, bei Meidung doppel- 
ter Feiftung, die Zahlung nur an das Gericht zu 
teifien, beziehumgsmeife, die im ihren Händen befind« 
lichen Gegenflände bei Bermeidung voller Erſatz 
leitung nur am dad Gantgericht zu übergeben. 
Dabei Haben fämmtlihe nicht am @erichtefige 
wohnenden Glänbiger längftens bis zum erfien 
Edietotag einem hierorts wehnenden Infinnatione- 
Mandatar — jedoeh mit Ausſchluß der Tal, 
Pot — aufzuſtellen, widrigenfalls weitere Erlaffe 


für fe lediglich ad acta fignirt, und hiemit file rich 
tig infinwirt erachtet werden wilrden. 

Der erfte Edictetag iſt zugleich zur Erzieluug 
eines gätlihen Wrrangements, zur Berrathung über 
die Aufftelung eines Mafarurators und Beihluß- 
faffung über allenfalfige Berwaltung oder Berfilber- 
ung der Gantmafja, welch legtere zu Zeit unter- 
laffen wurde, da fie möglicher Weiſe einem gätlicden 
Arrangements im Wege fichen könnte, beflimmt, 
wobei jene BMäubiger, weiche hierüber feine Erflär- 
ung abgeben, als den Beſchlüſſen der Mehrheit zu- 
Rimmend erachtet werben. 

Schließlich wird noch bemerkt, daß die bisheri- 
gen Grbebungen einen Baffivffand vom 9416 fl. 
13 fe. johin eine Ueberſchuldung von 6107 fl. 19 kr. 
ergeben haben. 

Regensburg, den 7. October 1864. 


Königliches Bayerischen Bezirksgericht. 
Der fö 3 





nigl. Director: 

Meyer, 
€..Nr, 632. e. Schlag. 
663. Befanntmachung. 


Berlaſſenſchaft der Wittwe Anne 
Margaretha Hölgel von Meu- 
droffenfeld betr. 

Die am 3 Yan. 1864 verlebte Gaftwirtbewittwe 
Anna Margaretha Hölzgel von Neubroffenfeld Hat 
In ihrem Teflamente vom 23. Gept. 1856 bem 
bormaligen Zambour bei dem fgl. 18. Infanterie 
Regimente zu Bayreuth — Krobberger ein 
Bermähtnii von 25 fl, zahlbar mach Ablauf eines 
Jahres vom Zodestage an gerechnet, ansgejeht. 

Da der Aufenthalt biejes Pegatars nicht ermit- 
telt werden fonnte, jo wird folhem gemäß Ihr. I 
zit. XH 8, 231 premß. Laudrecht hiedon öffentlich 
Renntnifi gegeben. 

Ruimbad, ben 7. Nov. 1864 : 

Königliches Landgericht. 
Der 1. Lanbrichter : 
E.Nr. 454. Rirfchner. 


6 — MWelanntmachung. 

Ju Folge Auftrags des LE Landgerichts Molf- 
ratähaufen bringe ich hiemit das im meiner Aus - 
fhreibung vom 13, Auguft 1864 (Bayer. Zeitung 
Mr. 227) mäher befchriebene Auweſen des Georg 
und der Barbara Ettenberger H6.-Nr. ', zu 
Ergertshanfen, befichenmd amd Wohnhaus, Stail, 
Stabel und drei Tagwerk Medern, wiederholt zur 
Br und fee biem auf 

amftag den 3. Dezember I. 38. 

Nachmittags von 2 - 3 br 

im Birthehaufe zu Ergertshanfen 
Termin an. . 

Da die Berflieigerumg bie zweite if, erfolgt der 
Zufhlag ohne Rüdfiht auf den Schägungswerti 

Mir unbelannte Steigerer haben über ihre 
Perfon und Zahlumgsfäpigkeit fih gemägend aus- 
zumeifen. 
Bolfratsbanfen, den 10. Nov. 1864. 

Der fönigliche Notar: 
3. Weinhart. 


GOBS0IBU2I0000 a BOABSE 
Spielwerfe 
} mit 4-24 Stüden, morunter Vrachtwerle mit 









Gledenfpiel, Trommel und Glodenipiel, mit 
Flötenipiel, mit Himmelsfimmen, mit Dan- 
5 dolinen; ferner 


Spieldofen 
mit 2—12 Stüden, worunter welde mit Mer 
erffairen, fein gefchnigt ober gemalt, ſowie Ci⸗ 
garrentempel, Schreibzeuge und Schweizerhäus- 
hen mit Mufit, lets das Neuefle empfiehlt 
7. H. Heller in Berm. — Franco. 
BE Defecte Werke oder Dofen werden 
tebarirt, 538, (86) 
:eNDUaHOua 08 BR0BROBaUaaE: 
6%, (2a) in vollfommen gut qualificirter Ca⸗ 
meralpraftitant — Rentamte ⸗Oberſchreiber — ſucht 
eine andere Stelle Das Mähere in der Erpebition 
der Baperifhen Beltung. 
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— Dankſagung.. nich 


689. Ihre laiſerliche Hoheit Frau Erzherzogin Sophie von Deſterreich Uberſandte dem Stadtpfarramte Laufen mit ? 


em Geſahrte 


für bie am 7. dae. Mis. durch Brand Berimgläcten, warme höchſt werthvolle Waſche und Kleidungsſtücke zur Bertheilung. Cine vnfhäßbare Wohl: 
that für die armen VBerumglücten zumal zur jegigen rauhen, falten Jahreszeit! ie ... *— m j 
Das unterferfigte Stadtpfarramt ftattet hiemit fammt den Vertretern der Stadt für bie 


tief geflihltejten Dank ab mit ber herzlichen Bitte 


dafür fegnen mö;e! 
Den 10. November 1864, 


687. [3a] 


Bekanntmachung, 


- 


Das Igl. Stadtpfarramt Yanfen. 
Del, Braun, k. g. Rath umb Pfarrers 





(Den Leinwandfeller betreffend.) 
Der vorbere Theil bes chemaligen Peinwandfellers im Magiftratsgebäude Nr. 1 im Thal 
fol ala Laden vermietet werden und werben Mietheluftige eingeladen, ihre Angebote bis längftens 
zum 30. d. Mies. im obengenaunten Gebäude über 2 Stiegen Zimmer Nr, 57 zu machen, 


Am 8. November 1864. 


Mäpiftrat der BE. Baupt- und Keſidenzſtadt München. 
v. Steinddorf, Bürgermeifter, 


E.Nr. 5351. 








handlung Subfeription darauf an: 





Stablmann, Ser. 





660. In unferem Verlage ift erfchienen und nehmen wir fowie jede Kunft« und Bud. 


Aaleriſche Aſiglen ans dem bayer. Hochlande, 


gezeichnet von 


Bezold, in 


arben Tith, von A Mappis, 


Lief. 1. (12 Blatt quer Folio) Eubfer.Preis fl. 5. — 

Inhalt ber erten Lieferung: 1) In Tegerufee, — 2) Ugathenried und das Staudeuhäuschen. — 
3) Am Sälierfee bei Weftenkofen. — 4) Schlierfee. — 5) Der Spigingfee mit der Brr« 
Kerfpig — 6) Beim Förfter in ber Fallep — 7) Fiſchbachau. — 8) Birkenftein. — 9) 
Bartenticchen, — 10) Der Rheinihalerbauer, — 11) Im Hollenthal bei Partenlirden. 


— 12) Lermos mit der Wetterwand. 


Wir bieten hiermit eine Sammlung Anſichten, wie fie im gleicher fänftlerifher und ſchöner 
Anffafiung und Ausführung von unferm Alpenlande no nicht verhauden find und Hoffen damit 


ben Wünfen ber zahlreichen Beſuchtt deffelben entgegen zu Tommen. 
ür die Schönheit des Albums liegt gewiß darin, 
Önigin Mutter Marie von Bayern die Widmung 


anzunehmen gerubte. 


Der beſte Beweis 
daß J. Maj. Die 
desfelben allerhuld⸗ 


voll 

—* geben uns deßhalb der feflen Zuverſicht hin, dag mie von dem bewährten Kunſtſinn 
Mündens durd zahlreiche Zubferiptionen unterftügt, in den Stand gefrgt werden, bie 
fhöne Sammlung immer mehr zu vervollftändigen und dadurch für alle bejuchten Punkte unferer 


Alpen eine würbige Erinnerung bieten zu lönnen. 


701. 29) Bekanntmachung. 


Im Auftrage bes f. Landgerichts Regenebur E 
werde ih am 
freitag den 30. Dezember 1864 
Nachmittags 2—3 Uhr 
in Into Weiberhaus, Gemeinde Roſenhof, das Ans 
weſen der Gütlerseheleute Jalob und Theresa Pum- 
mer H6.Nr. 13 ven dort im Zwangeweg öffent- 
lich am den Meiftkietenden verfleigern. 

Diefes Anmefen liegt in den Stenergemeinden 
Rojenhof und, Barbing, hat einen Flächeminhalt von 
25,81 Zgmw,, wovon 9 Dezimalen Gebäulichkeiten, 
die fih tim geringen baulichen Zuftande befinden, 
40 Dezjimalen ber Garten, 67 Dezimalen die Wold⸗ 
ung, 15,53 Tgw. die Teldgrämde und 9,12 Tage 
werk die Wieſen einnehmen, und ift mit dem dazıt 
gebörigen Gemeindercht zu kimem ganzen Rutan- 
theil laut von mir am 10. d, Mts. beurkundeten 
Schatzung im Ganzen auf 3508 fl gewerthet. 

Die Berfieigerung erfolgt nah Vorschrift des 
& 64 bean Hypetbekengeſetzes vorbehaltlich der Ber 
flimmungen von 86. 98-101 des Proschgefeges 
vom Sabre 1837, mithin wird der Zuſchlag nur 
dann eriheilt, wenn das Meiftgebot.den Schätzungs- 
werth erreicht, und der dem Notar umbefannte Dleift- 
bietende ſich über feine Zahlungsfäbigfeit vorher 
auegemwielen hat 

Die weiteren Bedingungen werden unmittelbar 


ir 


Men & Widmaner, 
Kunf- & Landſtartenhandſung. 


vor der Berfleigerung befannt gegeben. Im der 
Awifchenzeit Tönen die näheren Aufſchlilſſe über 
Ertrogsfähigfeit, Beftand und Belaftung durch Cin- 
fihtnahme des Hypothele nbuchs und Katafler-Aus- 
zuge, der Schähunge -Urlunde umd des reniamtr 
lichen Laften-Kertififates von dem Unterzeichneten er- 
holt werben. 

Regeneburg, den 9. Nov. 1864, 

Der fgl. Notar: 
Ehriftian Rappelmener. 

” Bekanntmachung. 

Allenfallfige Forderungen an den mach Nord⸗ 
amerika reife: den Ferftpraftifanten Jalob Wadter 
bon Nordhalben find bei Bermeidimg der Michtbe- 
rüdfichtigung 

binnen 24 Zagen 

bierorts atmmmelden, 

Teufhnig, den 8 November 1964. 

Königliched Bezirfdamt, 
Der L. Bezirle-Amtmann: 

&-Mr. 1068. Martin. 


”. Bekanntmachuug. 


Auswanderung des Mebgergejellen 
Joſeph Beringer von Kal im, 
die Landgrafichaft Heſſen betr. ] 
Der Methgergeſelle Joſehh Beringer vom 


7 Hruf von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


Uthige Unterfiü tevollſt ben 
zu Gott dem Herrn, daß er bie edle er en a ein we 





Raft will in die Landgrafſchaft Heffen auswandern, 
weshalb eimaige Forderungen gegen denfelben 
binnen 14 Tagen 
bei Meidıng der Micptberüdfichtiging Hierorte ans 
zumelden- find. 
Belburg, am 9. Nov. 1864, 
Königliches Bezirksamt. 
Der k. Bezirls amtrnaum: 
Slling. 


Verfteigerungs = Belanutmachung 
Montag den 18. Dezember 1864 
verſteigere ih im Wirchöhaufe zu Rappenzell, kgl. 
Landierihts Aichach, das aus den Gebäuden, ans 
78 Dezimalen Garten, 12 Tagwerlen 64 Dezima- 
fen Aedern, 59 Dezimalen Wieſen und dem Krant- 
beete mit 2 Dezimalen beflebend, mit einen Grund · 
ftenerfimpfum von 1 fl. 82 ir. und Bf. 56 ie. 
1 bl. Bodenzins belaftete, auf 5570 ,fl. gewertheu 
fogenannte Sreppofdglitchen des Anton Ricder 

meier H3.-Nr, 17 in Rapperzell. 

Die Gebäude, nemlich das in gutem baulichen 
Zuftande befindliche Wohnhaus, den ven diefem 
gerrennt fiehenden Stall mit dem Stadel unter ei» 
mem Dache, den Badofen und das Präindehäus- 
Sen, danı 8 Tagwerke 52 Dezimalen Grundftüde 
werde ich 


E.Nr. 1568, 


üb von B-LA Uhr, 
weitere 5 Tagwert 5i Dezimalen Meder aber 
von IL -12 Mbr 
feifbieten, und bemerte ich, daß fieben ledige Per 
fonen im Kranfgeitsfällen 14 Tage fang die Ber 
pflegung und Verlöſtigung und im Berehelichungs · 
falle dem bochzeitlichen Auszug vom Anmwelenebefiger 
und die Wohnung im Prendehäwschen anzufpre 
hen haben. m 
Kaniskuftige, welche ihre Zablungsfählgkeit nach · 
weifen können, lade ich zur Berficigerung mit dem 
Beijligen ein, daf der Zuſchlag der Berftrichsob« 
jette an den Meifibietenden nur eıfolgt, wenn de · 
ren Ehägungswerth von dem Angebote erreicht wird. 
Aihad, den 6. November 1864. 


Der fünigl. Metar: 
BIER... — 
681. Gratis. Bekanntmachung. 


Der früher als Gifenbahnarbeiter in Mörlbach 
befgäftigt geweſene Chriſtian Schäfer, deſſen Ge · 
burts- und gegenmärtiger Aufenthaltsort dahier un- 
befammt if, bat wegen Blaumoutegmachens einen 
12-ftiindigen Arreſt zu erfichen. » 

Es wird daher am alle Gerichtabe⸗ hoͤrden das Er- 
fuchen geftellt, dem Schäfer, im Vetretungsfalle fei- 
nen 12-flündigen Arreſt abbüßen zu laſſen, mit dem 
Bemerten, daß die Berpflegstofen don der Staute- 
laſſe zu tragen find. . 

Uffenbeim, den 29, Dit, 1864. 

Königliches Landgericht. 
Der königliche Laubrichter 
E.Nr. 512, Böller. \ 


704.(2) Ein geübter Stenograph 

wird für eine Motariotslanzlei Damermd zu enga- 

giren geſucht.  Gintriit bie 1, Dezember oder 

1, Jänner. F 
Borläufiges Henorar LO fl k 
Allenfallfige Off erte mil Zedgnigabfihriften ninturi 

bie Erpedition biefes Blattes entgegen. 7 , 








bizspanit 


Aulnchen. Die Dayerifhe Zeitung Beftellumgen werben in Mischen am 
genommen 
im -Ganen Bf jährlis; Yarbjähria 4 M., — von ber Erpebition, Priennerjttaße 11 Im ehemaligen 
j Sm Kl des Mergenhiatt Knorrhanfe, und vom Prager't EosumHliond+ Dureaw, 
Tina wm bie Hälfte bed Preifeh befonzers 5 (Beinftrebe #r. 14). Ua deiven Stellen finnen 
abonnirt werben. Die Payerijde Zeitung wird ẽ Anfjerate abgegeben werten, Der Raum ber 
wnbgegeben bad Morgenbleit um upr früp, treijpeltigen Metitgeile wird mit & tr. bereane, 


bas Haspiblati um 1 Mir Mittag, zur 
Bayerifhen 3eilung 
Dienftag. . Nr. 346. - 15. November 1864. 




































und das Kind fiel ins Wafler, Sofort flieg ich ebenfalls in's Waſſer, 
erfaßte mein Kind, und eilte burd; ben Garten an das Haus, wo mir 
Eiſa, die mid; von oben bemerkt hatte, em genflärgte und ohnmãchtig 
zufammenbrad. Der Stumme, welder =; urd meinen Sprung in's 
Baffer wieber zu ſich felbft gebradt wurde, war mir im wilder Beweg · 
ung in's Haus gefolgt. 

Das Kind hatte fi eine Erkältung zugezogen, und wurde lebend» 
gefährlich franl. Deine Frau ſaß Ta und Nacht am Betten, ſprach 
fein Wort, und ſah nur immer das todtlranfe, Find an. Wenn id mit 
ihe ſprach, fo gab fie keine Antwort, fondern jah mid träumendb an. 
Ir fortwährendes Schweigen, fowie der Ausdrud ihrer Züge beuteten 
auf einen Gemüthezuftand, ber zu ben ernfthafteften Beforgnifien Beran- 
lafjung gab. Ich fühlte, daß vom bem Leben des Kindes auch das ber 
Mutter “blind: und biefer Gedanke brachte mid; wieder zu mir felbft, 
und gab mir die möthige Ruhe und Feſtigleit, um feine Anordnung und 
Borfihtsmaßregel außer Act zu laſſen, die mir zwei fo theure Wejen 
erhalten follten. Was den Stummen Betrifft, fo würdigte ihm meine 
Frau feines Blides, und Tag und Nacht kauerte er am Fuße des Belt- 
ent, trübfinnig vor fi hinftarrend. 

Das Kind wurde beffer, und eines Abends erflärte es der Arzt 
anfer Gefahr. Als der Arzt das Zimmer verließ, ging ih mit ihm 
hinaus, um ihm an bie Hausthilre zu begleiten. Als id) wieder herauf » 
kam, war das Zimmer, im weldem ſich meine Frau mit dem Kinde be 
fand, verfchloflen, und der Stumme faß vor ber Thlire. Ich pochte, er⸗ 
hielt aber feine Antwort, und ale id hierauf durch das Schlüffellod 
qaute, erblidte ich Elſa weinend vor ihrem Finde figend und mit ihm 
fprechend. Es waren die erften Thränen, bie fie feit dem Unglüdsfall 
vergoß. Ich flörte fie mit mehr bis zum nachſten Morgen, und als id 
im der Frühe am die Thlire pochte, wurde biefelbe geöffnet, und Elja 
ftand bleich und mit verweinten Augen, aber freudeftrahlend vor mir, fiel 
wir mm den Hals, und fagte mir taufend Dinge, bie ih nicht wieder« 
holen lann. Um unfer Glüd vollftändig zu machen, fuhr einige Wochen 
jpäter ein Wagen vor unfere Thüre an, aus welchem meine Mutter flieg, 
und mir mitiheilte, daß mein Water, durch ein erufihaftes Unmwohlfein bee 
unnbigt, fie gebeten habe, mic in Goties Namen mit meiner Familie 
nach Haufe zu holen, da die Sache doch einmal nit zu ändern fei. 

Bon jemer Zeit am führten wir das gluclichſte heiterſte Leben. 
Meiner Mugen und erfahrenen Mutter gelang e#, bie glnftige Beränbder- 
ung Elſa's vollftändig zu machen. Gegen ihren Bruder verhielt fi meine 
Frau lange Zeit fehr falt und wiberwillig; mad und mad, wurde fie wie- 
der fanfter und rüdfichtövoller gegen ihn, aber ohne dabei einen Grab 
von Zurlicgaltung und Ernſt verbehlen zu tönnen, den fie nod bis heute 
gegen den Stummen beibehalten hat. Diefer Hingegen verfiel in eine 
milde Melandolie, aus ber er ſich mur umgerne flören lief. Ganz im 
Gegentheil zu feimem früheren Benehmen Hat er es jegt am liebften, 
wenn man fid) gar nicht um ihn klmmert, und ihn beftändig ſich ſelbſt 
überläft. Und jo endigte Alles auf die befriebigenbfte Weiſe. Mein 
Bater ftarb vor einigen Jahren, id; verfaufte faſt alle Güter, und lebe 
im Winter im ber Kefidenz, im Sommer im Forſthaus, für weldes meine 
Frau begreiflicher Weife große Borliebe hat.“ 

Mein Freund beendete hiemit feine Erzählung, und als ih ihm noch 
über die feltfanen Bewegungen des Stummen am See befragte, erwies 
derte er: daß jener Unglüdsjall mit dem Rinde auf ben Stummen einen 
fo tiefen Eindrud gemadt, daß er ſich ſeit jener Zeit von einem Schuldbe⸗ 
wußtſein erfaßt fühlte, als deſſen Ausdruck die gemannten ſeltſamen Be» 
wegungen, die er ſehr haufig made, und womit er ſich das Ereigniß 
gleichſam wieder in's Gedachtniß zu rufen ſuche, zu betrachten feien. - 
Uebrigens habe er von jener Zeit an ftets eine rührende Zarilichleit ge« 
gen das jetzt herangewachſene Mädchen bewahrt, und daſſelbe, folange es 
noch Mein war, forgfältig beaufſichtigt. 

Wir verliehen jetzt den Ballon, und traten in’s Zimmer zurüd, 
wo un beide frauen erwarteten, und lichenawurdig bringend zum Abend» 
effen einluden. Nah einer furgen Beitern Unterhaltung nahm id Ab⸗ 
ſchied mit jenem halb ſchmerglichen Gefühl, das mid; immer bewegt, wenn 
ich aus dem Kreife edler und glücklicher Menſchen zu Heiden im Begriff 
Hin, ° Beitm Wortgehen bemerlie ich, wie mein Freund, der mid bis un« 
texhalb des Sees begleiten wollte, feine Frau bei Seite nahm, und ihr 


Weberfict. 


Das Forſthaue am Ser, Novelle von Friedrich Breinig. 

(eät) — Die Rürnbergifhe Deputation bei der Kaiſer— 

dnung Napoleons im Jahre 1804. (Säl.) — Bermiſchtes. 
(Eine Warnung aus Nordamerika.) — Notizen. 


Politiſche Radrichten. 
Telegramme. 


Das Forfthaus am Ser. 
Novelle von Friedrich Breinig. 
ESchluß.) 

Es erfolgte eine Zeit, bie für mich höchſt niederſchlagend und auf 
„xeibenb war. Die befländige Bergeblileit meiner Bemühungen, ber im · 
merwährenbe Zwaug, ben ic mir ſelbſt auferlegen mußte, die zahlloſen 
peimlichen Rüdficten, die ich niemals aufer Acht laſſen durfte, kurz mein 
jegige# Leben, bas fortwährenden Laviren pwiſchen Klippen 
und Untiefen gleichlam, erſchöpfte und lähmte mid, und gab mic ſchlie · 
li der Hal eit preid.. Ich trieb mich Tage lang im freien umher, 
wab verbradite halbe Nächte in Iuftigen, Teineswegs foliben Geſellſchaften. 
Id fügte dos Sllick, das id nach Zuuen verloren hatte, nad Außen 
wieder. Dh fuchte deu Schmerz zu betäuben, ber mein Immered ver» 
zehrte, und machte dadurch die nahfolgenden Stunden mlchterner Betracht · 
ung um fo peinlier. So ging es Tag für Tag fort. Zu Haufe war 
das Berhältnig bis auf eine faum bemertbare Urnderung ſteis bafjelbe 
ieben. Meine ram lebte einfam auf ihrem Zimmer, und befdäftigte 
& nur mit ihrem finde, an bem fie mit der hödjften Zuneigung Bing, 
deren eine Mutter fähig fein lann. Sie ſchien ihren Bruber, * ſich 
ets' anf ihrem Zimmer befand, gänzlid darüber zu vergeflen, oder nur 
oferm am ihm zu benten, als fie vom ihm verlangte, er folle dem Kinde 
fit derfelben Zumeigung begegnen, wie fie. Ich bemerkte aber, daß der 
Stumme feine befonbere Zuneigung zu dem Heimen Geſchöpf hatte, bas 
ihm feiner Schweiter faft über ſiüſſig zu machen ſchien. Diefe Abneigung 
gab fi namentlich durch große Nadläffigteit gegen das Kind fund, wel» 
es ihm fehr häufig allein zur Veauffihtigung anvertraut wurde. Died 
erbitterte Eifa fehr, und id nahm wahr, daß fie deshalb allmälig große 
Abneigung umd Kälte gegen ihren früher fo fehr gepflegten Bruder an 
den Tag legte, und eimes Tages lam es während meiner Anmwefenheit 
-fogar vor, ba. Elfa dem Gtummen wegen einer Nachläſſigleit, durch 
welde das Rind unbedeutend beſchadigt wurde, einen ermftlich gemeinten, 
wenn aud nur leichten Schlag mit der Hand verfeßte. Dies überrafchte 
und erfüllte mic mit neuen Hoffnungen, weil ih darin ben von ber Na⸗ 
Ar felbft angezeigten Weg zur Wiederherftellung unferes häuslichen Frie⸗ 
den® erblictte, um: fo mehr, ba id; bemerkte, da die abftoßende Kälte meis 
zer Frau gegen mich fi merllich gemilbert Hatte. Doch reichte dies 
immer mod; nicht Hin, die trübe Stimmmmmg, in ber ih mic, fortwährend 
befand, zu verfcheuden, bis endlich ein Ereigniß eintrat, das, gleichwohl 

gefägrli, Alles veränderte. 
Eines Nachmittags trieb ich mid, im Felde umber, nachdem ich die 
e Naht außer dem Haufe zugebracht hatte. Ih war eben im Be- 
PH über einige Wiefen zu gehen, welche an den zu meiner Wohnung 
hörigen Garten fliehen, umb von biefem durch einem breiten, tiefen, 
Fehr langfam fließenden Waſſerbach, über den ein breiter Steg führte, 
getrennt wurde, IE wählte feit einiger Zeit diefen Weg, um ungefehen 
nad Haufe gehen zu kounen. Bon ferne bemerkte ich, daß Elſa's Bru- 
der, wie es oft geſchah, mein Rind im Garten umherfuhr, Zulegt ſetzte 
er fi am Rande des Grabens nieder, verfiel im feine gewöhnlide Träu- 
merel, ind lief das Wagelchen unbeachtet am f&ief Lu ar Ufer 
rambe fiehen. Bei biefem Anblid erfaßte wich eine namenloje Angft; id 
förie und ftürgte vorwärts, ohne dag mid; ber Stumme in feinem 
bumpfen Hinbräten bemerkt hätte. Das Kind begann unruhig zu wer- 
den, und vermrfachte dadurch das immer meitere Hinabrutſchen des Wä- 
eichens. Ich war noch ziemlid weit entfernt, und lief, wie nur die 
— einen Menfden laufen machen kann. In dem Augenblid, als 
ich am de bes Grabens anfam, machte das Kind am jenfeitigen Ufer 
‚eine meme Bervegnig, das Wäzeldien vollte vollends herab, flirgte um, 
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einige Worte juflüfterte, — * . und mit einem aumuthigen, 
altgaiten Lächeln nah mir blidte, 

m rein en in der warmen, lieblichen Sommernadt vol 
Blumenbuit und träumerifdher Nebel zum Ste hinab, wo mein Freund, 
der unterrorgs mehrmals horchend ftchend geblieben mar, mid zu halten 
bat, — ich Gelegenheit halte, mir jenes Flüflern mit feiner Frau 
felbft zu erklären; ich hörte nämlicd; die fanften, gebämpften Klänge eines 
Glaviers, und glei darauf fang eine füße Stimme: 
" Abendnebel, Blumenbüfte, 

Sanfte gold’ne Melobi’en 

Füllen traumhaft rings bie Llifte 

Schweben her und ſchweben Hin. 

Stillen tiefgeheimes Sehnen, 

Sclieen milde Augen zu, 

Löfen Schmerz in füße Thränen, 

Wiegen leis in Tranım und Ruf. 

Es war eine Stimme, weder auffallend ſchön noch glänzend geſchult; 
aber es lag jemer ſchmelzende, zittermde Hauch darin , ber das Herz ge» 
waltfam ergreift, und ben Gefang nie wieber vergeffen läßt. Und weiter 
tönte es zum Schluß: 

Darum ſchwebt ihr Holden Töne 
Dorthin, wo bie Sterne gehen, 
Daß ſich Alles mild verföhne, 
Alte Schmerzen ſtill verwehen. 

Ich war fon lä:gft auf meinem Lager ausgeflxedt, ein milber 
Traum umfaßte bereits meine Sinne, und mod immer zitterten jeme 
Klänge durd meine Seele. 


Die Nürnbergifche Deputation bei der Kaiſerkroöͤnuug Napo— 
leons im Jahre 1804. 
Schluß.) 

Die proteſtantiſchen Mitglieder des diplomatiſchen Corps Hatten ſich 
verabredet, bei Papft Pins zur Bezeugung ihrer Ehrerbietung um eine 
Andienz nachzuſuchen, bei der ber preußiſche Gejandte Marquis Lucdefini 
im Namen Aller ſprechen ſollte. Als Luchefini deßhalb bei dem päpft- 
lichen Legaten, Cardinal Caprara anfragte, erhielt er zur Antwort, &. 
Heiligteit liebe bei Ertheilung von Audiergen den Zutritt mehrerer Per- 
fonen nit, und es fei baher räthlih, daß jeder einzelne Gefandte um 
eine befondere Audienz nadjuce. Diefer Kath wurde von jämmtlichen 
GSefandten, und aud von Kießling befolgt. Er erhielt vom Carbinal 
Eaprara eine ſehr Höfliche Antwort, worin ausgejproden war, daß Se. 
Heiligfeit Herrn Kießling mit dem größten Bergnlgen empfangen werbe. 
Diefe Audienz erfolgte eimige Tage nad ber SKaiferfrönung. Kießling 
ſchildert fie mit folgenden Worten: „Beftern Abends um fünf Uhr begab 
id) mid; mach dem Schloß der Zuilerien. Ih ſtieg am Pavillon De 
Nore ab, wurde an der Thlire von dem Schweizer empfangen und von 
zwei Bedienten bie Stiege hmaufgeführt. Bei dem Eintritt in's erſte 
Bimmer fand ic mehrere Bediente vom laiſerlichen Hof. Der Maitre 
d’Hotel führte mid, in ein drittes, wo ih ben Porte de croix allein fand 
und wo mir foglei ein Hofceremonienmeifter entgegen kam. Ich ſagte 
ihm meinen Namen und meine Qualität und wurde von ihm in’6 Aus 
dienz⸗Vorzimmer geführt. Hier waren mehrere Erzbiſchöfe, Biſchöfe und 
Eleriler verfammelt. Einer berjelben näherte fig mir und mollte mid; 
unterhalten. ber id) konnte kaum zwei Worte antworten, jo lam ſchon 
der Chambellan und bat mich, ihm zu Sr, Heiligkeit in’s Aubiengzimmer 
zu folgen. Beide Thüren derjelben gingen auf, umd id erblidte den mir 
alle Adtung einflößenden Greis, wie er vom Kamine weg mir fogleid 
entgegen ging. Ic machte eime tiefe Berbeugung, trat vor und fagte: 
„Das Gläd vor Sr. Heiligleit treten zu dürfen und bie Ehre ju haben, 
Er. Heiligkeit als Gefandter und im Namen der Stadt Nürnberg bie 
tieffte Ehrerbietung abjuflatten, fei der ſchönſte und kofibarfte Augenblid 
meines Lebens, Geruhen Ener Heiligkeit die heißen Wünfche für Dero 
langes Leben, für die. höchſte Glüdfeligteit und ein ununterbrodenes 
Wohlergehen fi gnädig gefallen zu laſſen. Geruhen aber aud Euer 
Heiligkeit, meiner Baterſtadt und nicht minder meiner Perſon Dero Huld 
.ünd Gnade zuzuwenden“. Auf dieſe Anrebe antwortete Gr. Heiligkeit, 
halb italienifh und halb framöfifh: „Ich danke Ihnen für alles Gute, 
was Sie mir im Namen Ihrer Stadt fagen, und für Ihre gute Ge 
finnung“. Und num ergriff der ehrwürdige Greis meine rechte Hand, 
fie mit der Herzlichleit eines Vaters drüdend, und dann fuhr er fort: 
„Ihrer Stadt foll es recht wohl gehen, und Ihnen fortdauernd Gejund- 
heit und alles Gute nad meinem aufrihtigen Wunſche zufliegen ” Nun 
konnte ich mid; nicht mehr zurücdhalten: Ich ergriff die Hand, bie Sr. 
Heiligkeit zurlicjiehen wollte, und küßte fie. Der ft erwieberte dieſes 
mit einem uochmaligen Händedrud und entlieh mi, mehr Herzlich als 
furſtlich. Er war im feiner Bemebictinerkleibung; fein Geſicht war yart 


‚ umb weiß, feine Augen ſchwarz und brennend, feine Naſe etwas aripnen 
und feine Stimme fanfı.3d Zur reiten Hand flanden fee Gärbimäle, 
zur linfen der Chambellan im roten, rei mit Gold, bordirten Kleide. 
IS eilte vergnügt und zufrieden mad; meiner Wohnung ‚zurid”. - . 

Mit diefer Aubdienz ſchloß Kießlings Thätigleit ald Abgeordueter 
zur Krdnung Napkeond. Dieſer erließ ein Dankfagungeichreiben auf 
die Beglückwünfchung, die ihm der Math zu Nürnberg durch Kießling 
darbringen ließ. Talleyrand übermittelte dasfelbe dem Niürubergif 
Deputirten durch ein eigenes Begleitſchreiben. Bir wollen guerſt , 
und das Danlſagungsſchreiben Napoleons an den Rath nachſtehend 
folgen laffen : 


Schreiben Talleyranbs an Kieling: 


Monsieur | PR. 

Vei Phonneur de vous adresser ia Reponse de 8a Majestd Imperi 
aux Leitres, par les quelles Votre Gouvernement vous avait accredi 
pour la füliciter sur son couronnement, 

I m’est infiniment agr&rble d’avoir & Vous transmettre le femoig- 
nsge de la bienveillance de Sa Majestö et de saisir en möme temps 
cette. ocession de vous renouveller, Monsieur, l'sssurance de ma haute con- 
sideralion. 





Paris le 22 ,,Nivose an 13. 


Chr. Maur. Talleyrand, 
Dankfagungesfhreiben Napoleons an den Rath zu Nürnberg: 
Trös chers et bons Amis, au moment oü il a plu ä la divine Pro- 
videnes de m’sppeller au Tröne de France rien ne pouvait m’&re plus 
agr&able que de recevoir de vous un temoignage de la park que vous 
prenez ä cet dvenement, Votre Envoys extraordinaire, M. Kiesling , m'a 
remis la lettre de felicitation que vous m’'avez &erite le 5, Octobre 1804, 
et il a parfaitement röpondu, par In maniere dont il a rempli sa mission, 
& Ia conflance que vous lui accordez. Pendant son sejour il a pu se 
convainore de la ferme intenlion oü je suis de vous donner constamment 
des preuves de l’'intör&t, que je prends & volre-prospörild, Je desire 
qu'il vous en reporte les assurances, winsi que celles de mon estime et 
de mon affection pour vous. Sur ce, je prie Dieu, Trös chers et bons 
Amis, qu’il vous ait en sa sainte garde. 
A Paris, le quatorze Nivöse, an treize, 4. Janvier 1805. 
Napoleon, 
A nos irds chers et bons Amis le Bourguemaitres et senateurs 
de la ville libre et Imperisle de Nuremberg, 
Kleßling wurde auf fein Anfuhen im Monat Mär; 1805 nad) 
Nürnberg ag in ber erften Hälfte Aprils reifte er von 
ab, nachdem er die Vertretung ber Nürnbergifden Intereffen dem ehr 
eifrigen und tätigen Minifter-Refibenten Abel ——— 3 
Baader. 


— — — — — — — — — 


Vermiſchtes. 
Eine Warnung aus Nordamerika. 


Mehrere Male ſchon Haben wir Mittheilungen von Deutſchen ‚aus 
Nordamerika gebracht, deren Yuhalt wohl geeignet war, Auswanderungs- 
Iuftige zum Nachdenlen über ihr Vorhaben zu bringen und fie davon ab- 
zubalten, gerade jegt ihre Schritte nad den Bereini Staaten zu lem 
fen. Statt des gehofften Glüdes erwartet fie bei bort herrſcheuden 
Teuerung nur Noth und Entbehrung und bie fait gewiſſe Auesſicht den 
MerberAgenten in die Hände zu fallen, die fie mit allerlei Ranlen und 
ſelbſt mit Gewalt zum Kriegsdienfte preffen. Es Liegt ums hemte wieber 
der Brief eines in dem Staate Mlinois lebenden Schlefiers vor, ber, 
von Liebe zu feinen Landbsleuten in ber Heimat getrieben, biefelben war- 
nen und ihnen fagen möchte, wie es im Wirklichkeit in bem vi es 
nen Lande der freiheit und bes MWohllebens zugeht, Der. Brief, vom 
1, a d. 9. batirt, lautet: 

„Liebe eltern! Ih ſchicke Cuch einen Ausſchnitt and einer hiefigen 
fer guten Zeitung, genannt „Chicago Union*, mit, den id) Euch bitte, 
zur Beröffentlihung an . . . zu geben, da es für die Deutſchen vom 
En Wichtigkeit ift, zu wiflen, wie es Bier zu Lande im Wahrheit jest 

ht. Nochmals jage id: Die ſchade, daß man in Deutjcland keinen 
treuen Bericterflatter Über unfere Berhalimiſſe im diefem Lande befigt! 
Tauſeude von Deutſchen are um bei ihrem erſten Schritte in biefes 
fich in namenlofes Elend, indem fie entweder Agenten in die Hände fal- 
len, bie fie durch Lift und Betrug in die Goldaten-Jade zwingen, 
— 
inwa um eförberun n fliften, die 
auf ben pecnniären Ruin ber Einwanderer abji Yet ————— 
ausjumandern, iſt überhaupt ein tolllühnes d, man veifte denn 
Äng ee ee * Bei uns —— — 
au iefe T ungeranoth entfichen — Folgen 
des Krieges, der jetzt auf's Meußerfie entbrammt iſt. Unſer Gelb if fo 
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fälht, daß man jet fir einen wirklichen Dollar in Silber oder Gold Säweinfleifh, gebraten, u. Stales 8—10 „ 18— 2 „ 
zei und einen halben. Dollar in Papier bezahlen muß, und lange wird —— „das Pfund... 79 „ 23-20 „ 
es nit bauern, fo macht unſer Sand dem alleremtiegliditen Bankrott, : | albflld - » » » 829 „ BD „ 
an welchem auch Europa — wie vor mehreren Yahren — leider ſehr Geräuderte Schinten, das Pfmb 10—12 „ 12— 3 : 
fümerjlichen Untheil nehmen bürfte. Die Geldmäller, die Banquiers D2E.D.E DE DE 
haben alles gute Geld im Händen und das gefammte Boll nur faſt Kohlen, Unthracite, bie Tome 5 50—7 00 15 00—18 00 
wertblofes Papier. Die allerdings großen Reithimer des Landes, | Kohlen, Briar HM. . . . 450-5 00 13 50—14 00 
für Ariedengzeiten wahrhaft umerfhöpflig find, find durch dem granenhaf- Hidory u. Maple-Holz, der Cord 4 00—4 50 12 00—12 50 
ten, — vr U aufgerieben. Ein Bauer muß jept fr || Budenbol) 5; » » 2... . 300-3 50 10 00—11 0 
einen Ruedit zweihunbert Dollars jährlich bezahlen und Tan dafilr Taum |) _Diefe Preife find matiirlich bie fiir in Meinen Quantitäten gekauften 
einen befommen, weil faft Alles zum Militär muß, wo Tanfende und | Waaren, mie fie gewöhnlich in Familien amgefchafft werden. Das 
abermals viele Laufende durch die Umfähigteit unferer Generale und nie Schlimmſte ift, daß biefe fürchterlich Ho Preife auf mande Kiaffe 
berem Dfficiere umnöthiger und leihtfinniger Weife zu Grunde gerichtet , ſchwerer fallen als auf andere, , wie (han efagt, felbft ein eigenes 
werben. Wenn in einer Woche zehn- bis zwanzigtanfend Mann umlom- Geſchaft hat, ſchlagt ben erhöhten Preis aller Febendbehlirfnife auf bie 
men, fo wird fein Gerebe darüber gemadt. Es reichen kaum drei» |; von ihm verkaufte * fabricirte Waare; den Arbeiter, die große Maffe 
Hunderttaufenb Mann Hin, bie alljährlig im Kriege, ohne bamit etwas ber ärmeren Klafſen aber trifft derfelbe viel mehr. Und felbft Hier ift 
zu gewinnen, geopfert werben. Möchte es Gott gefallen, bie Gebete feir | wieder eim Unterſchied Hervorzuheben. Mande Arbeiter ten , einen 
| 


* 


ner Rinder zu erhören, und und Frieden ſchenlen, bevor es mit ums bedeutend höheren Lohn, als früher, während eine andere Claffe, mie 
aus iſt. Es find bie kriegführenden Parteien zwei Raubthieren ahnlich; Elerts, Lehrer und jo Viele, die mit der Feder und ifrem Kopfe atbei- 
fle tampfen, bis Eines oder alle Beide völlig vernichtet find. Bor an- | tem müffen, feine dem jchigen Preifen entipredende Sehaltserhöhung er 
we. bis zwei Jahren ftanb es fo, daß beide Barteien ſich ſogleich halten haben. Auf dieſe fällt das Gewicht der ungeheuren Bertheuerung 
bereinigt Hätten, falls es einer fremden Macht eingefallen wäre, zu inter- · mit ungebrodener Gewalt und Schwere. Während in Folge bdiefes Krie 
veniren, um dann, mad Befiegung berfelben, fih auf's Neue felbft auf | ges und dieſer Theuerung Einzelne reich werben und ſich ein großes 
Een Jet würde biefes nicht mehr geſchehen, ſondern Viele beider gen erwerben, ift berfelbe für die große Maffe der Grund zu flets 
elen wurden fih fremder Intervention freuen, . . .” wachſender Berarumug. (R.Pr.3.) 

So ber Brief. Wir laſſen num bie beiliegenden Artilel der Chi⸗ 
cago Union” folgen. ar e ift ee „Se erg über- 
ſchriehen und lautet: Der Congreß hat ein grationsgefeh angenom- 
men, weldes anorbnet, daß die Regierung auf ihren eigenen Gdiffen Politifche Machrichten. 

Einwanderer in's Land befördern und ihmen bie Paffage und andere 

Borfhüffe fpäter am Lohne abziehen fol, Warne zeber Deutſche feine Zeleg ramme. 

Belannien im Deutſchland, ſich ja dieſem verlodenden Project ferne zu r Wien, 14. Nov. Der Reichsrath wurde heute durch den 

halten, benm «8 foll weiter nichts, als eine Art Selaverei damit bejmedt | Kaifer eröffnet. Die Thronrede Inutete wörtlich: „Geehrte Mitglieder 

werden. Die fo Eingewanderten werben gejwungen, in dem Regierimgs | meines Reſchsrathes! Nachdem im Laufe der vorigen Sigungeperiode 

minen von Naho, ve und Pale Superior nad Gold, Silber und | vie —— eingetreten find, unter welchen der Reichörath kraft 

Rupfer - graben, ober auf ben Gouvernements-Plantagen in dem unge- | feines verfafjungdmäfigen Rechtes die allen Königreichen und Ländern 

funden Niederungen von Miffiffippi und Louſiana Baummolle oder Zuder | gemeinfamen —— der Gefepgebung zu behanteln vermag, habe 
eultivicen, kurz überall zu arbeiten, wo bie Regierung fie hinzufteden | ich ihn zue Ausübung biefer Wirtfamfeit als die gefammte Vertretung 

hr gut findet. . — oe a ie ©; ß 

Der zweite Aufſatz beſchaftigt ſich mit ber „Preiserhöhung ber Le⸗ Indem eine ion eröffne, begrüße ich Sie, Erzherzo e, 
bensmittel” und entwirft von ber herrſcheuden Theuerung folgendes Bild: Prinzen meines Haufes, hochwürbigfte, erlauchte * ee * der 
Wie fehr der Preis aller, felbft der geringfügigften Mrtitel feit dem | von beiden Häufern des Reichsrathes. 














Kriege im beifpiellofe, faum mehr zu ertragende Höhe geftiegen ift, kann | Es iſt meine Mbficht, fobald die Beendigung Ihrer Aufgaben den 
aus der umten folgenden Lifte, welde den dor drei Dahren bezahlen | Schluß dieſer Sipungsperiode herbeigeführt haben wird, den engeren 
Preis mit dem jegigen vergleicht, auf einen Blick gefehen und daburd | Reichörath in feine Wirkfamfeit treten zu laſſen. 

gefunden werben, daß berfelbe bei vielen Artileln dreimal mehr beträgt „Ebenſo gebe id mich der Erwartung hin, daß in der öſtlichen 
als früher. Derfelbe fig mit dem beftändigen Steigen des Goldes, fiel | Hälfte meines Reiches die verfafjungsmäßige Thätigfeit,, welche fon 
aber nicht im dem Berhältniſſe, als Gold fiel. Der Grumb ift einfad 
ber, daß Jeder, fo viel wie möglich, bie erhöhten often bes Lebens von 
feinen ab auf Aubere zu jchieben fucht. Dies gilt vom großen 
Importeur oder Fabricanten an bis zum ärmlidften Käfefrämer herab, 
und es ift fogar neulich vorgelommen, daß eine Gemlifefrau, bie ben 
boppelten Preis für ihre Baaren verlangte, auf eine k über den 
Grund folder Erhöhung einfad antwortete, ob man nicht wiſſe, daß das 
Bold feit dem vorigen Tage bedeutend geftiegen fei. Am bebeutendften 
wirb mit dem kommenden Winter der fürdterlihe für Holz und Kohlen 
geforderte Preis gefühlt werden, und es ift micht abzufehen, wie berfelbe 
von ben in ziemlich anfländigen —— lebenden, geſchweige denn 
von armen ilien aufgebracht werben lann, beſonders wenn derſelbe 
wie es ſtets beim Schluſſe der Schifffahrt der Fall iſt, Anfangs Winter 
noch fteigen wird, Die oben benannte Preislifte ber nothwendigſten Der 


in meinem Großfürftentyume Siebenbürgen erfreu al ⸗ 
halben ul een — Können, — RM 
Auf dieſes Ziel, welches ih im Intereſſe jener Königreiche, wie 
nicht minder des geſammten Reiches in —* Zei — ſehen 
wuͤnſche, find die ernſten Bemühungen meiner Regierung gerichtet, 
ſah „Vertrauen und wahre Einſicht werden zu fegenvollem Gelingen 
ren. 

„Eine Reihe bebeutfamer Greigniffe für mein Haus wie fir mein 
Reich liegt zwiſchen dem Schlufie der vorigen Gehe am dem 
heutigen Tage. 

„Die mit meiner Zuftimmung erg Annahme ber mericanifchen 
Kaiferfrone von Seite meines Heren Bruders, Erzherzogs Ferdinand 
Maorimilian, jegt Kaifer Marimilian I. von Merico, hat eine Mege- 
lung ter biebei in Betracht fommenden Agnatenrechte nothwendig 


bensbebürfniffe iſt nämlich folgende: gemacht, 

** * 1861—62. 1864. Zu biefem Ende habe ich am 9. April d8. Ie. zu Miramare 
Kleiner Laib Bid . ... » 5 Gent 10 Gent. einen Hamilienpact vollgogen, welchen weine Regierung Ihnen mitzu 
Großer Laib Od . .» .. » 10 „ nicht gemadt theilen beauftragt if. 

Meines Roggenbrod . . - » - 5 u 10 Gent. „Beſeelt von dem eifrigendBeftreben, zur Erhaltung und Befeftig- 


ung bed allgemeinen Friedens beizutragen, wüsfche ich mir Glüd zu 
dem > Ginvernehmen und den freundfchaftlihen Beriehungen, welche 
| ze = meiner Regierung und den übrigen großen Mächten Europas 
i beftehen. 
Ich werde nicht aufhören, biefe Beziehungen forgfältig zu pflegen 
und Alles zu thun, um von meinem Reiche, Ye e A it 
fo wichtigen inneren Aufgaben beichäftigt ift, auswärtige Berwidel- 
ungen fern zu halten. 

„Eine Urſache langjährigen Streites im Norden Deutſchlands ift 
foeben auf die ehremvollite Weife befeitiget worden. Die Vertretung 
meined Reiches wird mit bewährten patriotifchen Gefühle meine Bes 
friebigung tarüber theilen, daß dem Kriege zwiſchen den beuifchen 
Mächten und Dänemark durch den Friedensvertrag, der zu Wien am 


Feine Butter . » 0. Mm MM „ 
Mittelmäßige Butter . . » 10 „u 340 u 
. ... + 8 72 20— 25 " 


Eier, das Dukend . . ... 8 

Peiner brammer Kaffee, das Pfund 20—23 „ 65— 75 „ 
urn... AD „070560 „ 

Bramer Zudr . » 2 2... 68 „ 233— 30 „ 

Kaffergnder . 2 2 + 4 + 10-12 „ 30-3 „ 


RER . 5085 0 
Zalgliiter, das I 7 7200-12 ) @- 
Set. 22210-105203 „) 


— 
— 
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30. Detober unterzeichnet wurde, und beffen Ratification binnen weni⸗ 

en Tagen geroärtiget wird, ein Ziel geſeht worben ift, welches die Er- 
üllung auch der höchften Erwartungen in fich fchlieft. 

„Die Tapferkeit der verbündeten Truppen und ber Kriegdmarine 
Deiterreih® und Preußens hat einen glänzenden Preis erfochten, die 
weife und gerechte Zurüdhaltung der neutralen Mächte das endliche 
Ginverftändmß erleichtert. Die Einigfeit zwiichen mir und meinem 
erhabenen Bundesgenoffen, dem, Könige von Preußen, hat ihren hoben 
Dat durch denfwilrbige. Erfolge von Neuem erprobt. Das gefammte 
Deutihland aber, ich eifle nicht, wird Angefichts der ruhmvollen und 
glüdlichen Loͤung der Frage, von ter es im Innerſten bewegt wurbe, 
—* Eintracht wieder finden, welche für feine eigene Sicherheit und 

ehlfahrt, wie für bie Ruhe und das Gleichgewicht Europas eine jo 
mächtige Bürgfchaft bilvet. 

Zu meinem Berauern haben die unheilvollen Wirkungen, welche 
in legter Zeit bie Greigniffe im Königreich Polen auf die benachbarten 
Länder meines Reiches üben, meiner Regierung die Nothwendigteit aufs 
erlegt, Ausnahmemaßregeln zur Wahrung der imneren Nube und zum 
Schuge der Berfon und bes Gigenthbumsd ver frievlihen Bevölkerung 
über diefe Länder zu verhängen. Sie find von günftigem Erfolge für 
die Sicherung diefer gefährdeten Interefien geweſen. Hit Befriedigung 
habe ich wahrgenommen, daß ein Theil diefer Maßregeln fi Ichen 
dermalen entbehrlich gezeigt hat, und germe gebe ich mich ver Grivart- 
ung bin, in nicht ferner Zeit fe völlig befeitiget zu ſehen. 

„Dre befondere Aufmerkfamkeit werben die Angelegenheiten der 
Rinanzen meines Reiches in Anſpruch nehmen. ie ungünftigen 
Verhaͤltniſſe, welche allenthalben den europäifchen Geldmartt beherrfchen, 
fonnten nicht ohne hemmende Wirkungen auf die Fortſchritte ver voller 
wirthichaftlichen umd finanziellen Entwidlung Defterreichs bleiben. In 
biefer unverkennbar fchwierigen Lage ift die Bedeckung des gefteigerten 
Staatserforberniffes doch ftets pünctlich erfolgt. Das ernite Streben 
nah Griparungen bietet beruhigende Anhaltspuncte, nach erfolgter 
Tilgung der außerordentlichen Staatäyahlungen, welche in der gegen« 
wärtigen Periode noch beftehen, bie enbliche Befeitigung ter Etör- 
ungen im Geldweſen und im Gleichgewichte des Staatshaushalted zu 
erwarten. 

„Es werden Ihnen ausnahmsweiſe in der gegenwärtigen Sigungd- 

Periode zwei Staatövoranfchläge nämlich jener für das Jahr 1865 
und in unmittelbarer Folge auch jener für das Jahr 1866 vor 
elegt werden. Durch dieſe Mebergangsmaßregel ſoll eine geordnete 
Sei olge in ben Seflionen des NReichsrathes und der Landtage ange 
bahnt umd die Möglichfeit gefichert werden, die Budget⸗Urbeiten reiht» 
zeitig vor dem Beginn ded Finanzjahres zum Abichluffe zu bringen. 

„Das erite auf —— Wege zu Stande gebrachte 
Finanzgeſetz bat in der Gtaatdrechnung für 1862 feinen Abichluß er- 
halten. Lehtere wirb Ihnen noch in diefer Seſſion von meiner Re 
gierung vorgelegt werben. 

Ihrer eingehenden Würdigung empfehle ich die an Sie gelangen- 
den Geſetzentwuͤrfe zur Regelung der directen Befteuerung, deren bal« 
dige Wirkfamfeit ebenfolchr im Intereffe einer gerechteren und gleich 

figeren Bertheilung der Steuerlaft, als einer mehr entfprechenden 
Beredung bed Staatserforderniffes zu wünſchen if. Ihre Thätigfeit 
wird fih ber B m. noch anderer FinangeBorlagen zuwenden, 
welche die Verbeflerung beſtehender Gefepe und theilmeie nicht uner« 
hebliche Erleichterungen der Steuerträger zum Zmede haben. Ich er 
wähne unter diefen den Entwurf eines Geſetzes über die Verminderung 
ber Perfonalfteuern in meinem Großfürftentbum Siebenbürgen. 

„Seit einer Reihe von Fahren nimmt die voltswirtbfchaftliche 
Einigung Deutfchlands, melde im 19. Artikel der Bundesacte ald ein 
Ziel der Beftrebungen des Bundes bezeichnet ift und in rar Bere 
trägen eine beftimmtere Geſtalt und einen den Zeitwerhältniffen ent 
fpredhenden Auedruck erhalten hat, die volle Mufmerkiamfeit meiner 
Regierung in Anſpruch. Zur gebeiblichen Löfung diefer Aufgabe, bie 
im Bundesverhältniffe gelegen und für bie Intereſſen Defterreichs von 
hoher Wichtigkeit ift, find Verhandlungen nothwendig geworden, welche 
von meiner Regierung mit jenem Ernſt, welcher der Sache gebührt, 
noch gegenwärtig fortgeführt werben. Die Ergebniffe derfelben werben 
Ihnen von meiner Regierung mitgetheilt werden, und ich hoffe, daß fie 
für die Feftftellung des neuen Zolltarifes, welche im Laufe diefer Sef- 
fon zu erfolgen hat, nicht ohne günftigen Einfluß fein werben. 

„Die Vortheile erfennend, welche bie Vervielfältigung der Ber- 
fehrsmittel meinem Neiche in jeder Beziehung au bieten vermag, habe 
ich meine Regierung beauftragt, fortan der planmäßigen Ausführung 
eined den Bebürfniffen meiner Königreiche und Länder gemügenden 
Netzes von Eifenbahnen ihre ununterbrochene und energlſche Thätigfeit 
zuumenden. “Diefen meinen Abfichten gemäß wirb meine Regierung in 
naher Zeit eine Reihe von Gefepentwärfen über die Staatögarantie, 





Drud von Dr. C. Wolf & Sohn. 


welche von mehreren neuen Gifenbahnunternehmungen . angeferoden 
wird, an Cie gelangen laffen. Jedenfalls wird noch im Laufe bie: 
fer Seffion, und zwar demnaͤchſt, jene Vorlage der verfaflungsmäßigen 
Bebanblung unterzogen werden, welche die nach dem Großfuͤrſtenthum 
Siebenbürgen und innerhalb besfelben aus zufuͤhrende Eifenbahnlinie 
aum Gegenſtande bat. 

„Mit tiefem Berauern habe ich die ſchweren Bebrängniffe wahr 
genommen, von welchen die Induſtrie in meinen Ländern, wie anber- 
wärts heimgefucht worben ift. Der vorgerüdte Standpunct, welden 
fie ſchon jept einnimmt, läßt. mich: jebuch Hoffen, daß fie nach Furzer 
Friſt Durch eigene Kraft unter den Segnungen des Friedens, geſchitmt 
durch eine heilfame Geſetzgebung, zu einem dauernden und reichlich loh- 
nenden Aufſchwunge wieder gelangen werde. Mehrere Gefegeutwürfe, 
welche die Förderung der volfewirtbfchaftlichen Intereſſen beyweden, 
fowie andere, zur Competeng des gefammten Reichsrathes gehörige Vor⸗ 
lagen werden von meiner Regierung in Bereitichaft gehalten, um. noch 
im Laufe diefer Seſſion zu Ihren Berathungen zu gelangen. 

„Es ift mein Wunſch, deſſen Erfüllung Ihr hingebenver ‚Gifer 
mir verbürgt, die Aufgaben, zu welchen Sie nunmehr va wenden, 
raſch ihrer Vollendung entgegen reifen zu fehen, denn eine Reihe wi 
tiger und umfangreicher Vorlagen ift von meiner Regierung für d 
Thätigkeit des engeren Meicherathes vorbereitet, ‚deren Wiederkehr an 
jene Borausjegung geknuͤpft ift. 

„Beehrte Mitaliever meines Reichsrathes! Indem ih Sie mit 
der Verficherung meiner kaiſerlichen Huld und Gnade an Ihre wichtigen 
ey pm geleite, verfenne ich Die Schwierigkeit derfelben nicht, Aber 
feit ift mein Vertrauen, daß cd mit Ihrem Ratb und Beiflanb mir 
gelingen werde, das Reich, das bie Vorſehung mir anvertraut,. mit 
ftarfır Hand einer glüdlichen Zufunft entgegen zu führen. Ich ſchöpfe 
diefes Vertrauen aus der Liebe und Treue, aus ber Einfiht und Kraft 
meiner Dölfer, welche ip mit tem innigen Wunfche meined Heriens, 
daß ihre Geichide zum Helle und Nuhme ihres gemeinfamen Bater- 


landes ſich erfüllen mögen, tem allmächtigen Schuge te Himmels . 


empfehle,’ 

TO London, 14. Roy. Müller wurde heute nah. 8 Uhr 
hingerichtet. Der Zudrang der Volfdmaffen war gewaltig grof. 
Db er ein Geſtändniß binterlaffen bat, ift einftweilen unbefannt, 

D London, 14.Nov. Abds. Der beutfche Baftor Cappel erklärte: 
Müller geftand ihm auf dem Schaffot unmittelbar vor der Hinricht 
ung feine Schuld mit ven Worten: „Ich habe es gethan”. 





errara, 7. Nov. Geflan Nahmittags fam ber König Ludwig 1. 
von Bayern im firengften Incognito fhier an, dund ftieg im Hotel „Eu 
xopa' ab. Nach ſehr kurzer ar trat der König fogleid eine Wan- 
derung durch bie Stadt am, und befuchte vor allem im Erzhofpital St- 
Anna das Gefängnig des Dichters Torgnato Taffo; von ba begab er 
fi in die Kathedrale. Heute Bormittag reiste er nad) Florenz ab. (U.3) 

Paris, 12. Nov. Monfgr, Darboy, Erzbifchof von Paris, und der 
Minifter Rouber find zu Deitgliedern des Privateonfeild ernannt. 





Börfen- und Handels: Nachrichten. 


* München, 14. Nov. Bayer. 3'/, proc. Obligationen —— P. —— @.; 
Aproc. --— P. —— 6.; 4proc. halbjähr.Gifend,. 98',P. —— G.; 4proc 
Halbj Müit. — BP. 4proc. Orundrent,-Abld. EP. —— G.; 
ge -—— 8 —— 8; 4aproe. halb —- PB —— 8; 4Y, mo. 

ut —— PB — ©, Actien ber bayer. Hypoth- m. Wechlelbant — — P. 
902 G.; Bayer. A pror. Bantobfigationen 98’, ®. ®.; Aproc. Pfanb- 
briefe der bayer. Hypoth.⸗ u. Wechſelbaut 97°/, B, 97'/, @.; Bayer. Ofibahu- 
Mctien voll eimbegahlte 108'/, P. 108", 6. 

Frankfurt, 14. Nov. Deflerr.; Mat.-Mnl. 671; RNeueſtes Gifber-Me- 
leben — ; Dproc. Me: 59°,,; 782; Lotterie » Anlehens » Loofe von 
1864: 7474; von 1868; 126'/,:-Defler, Lotterie» je von 1860: 
8174; Aubwigah-Berbader' Cijenbagn-Actien 147’, P; Bayer. Oſthahn. Actien 
108°/, ; Bayer. Ofibahr-Actien voll eingesahlt 108',4 ; Deflerz Credii · Mod ilier ⸗ 
Actien 1784; Beſtbahn ⸗Priorität 76°,.P Wechfel-Gurfe: Paria 94’), ; 
Londen 118°4 ; Wim 100'4. ” 

Bien, 14. Nov. Deflerr. Öproc, Rot.-Aul, 80.40; bptoe. Met. 71.40; 
Rotterie-Mnt-Roofe von 1854: 90.—; von 1858: 126,20; von 1860: 94.80; 
von 1864: 85.40; Baulactien 783.— ; Öfterr. Grebi-Dlobil-Hctien 179. ; 
Donan-Dampfihifff.-Actien 449; öflerreih. Stastsbahn-Actien 206.70; Worte 
bahı-Actien 193.50; Wehbahn-Prisritäten 88.—. Wehfelcnrfe: Ange 
burg 3 Mt. 97.75; Leuden 116.—; Silber — —. 


Berantwortliche Rebaction ; 
Für bem nichtpofittihen ‚Theil: Dr. 3. Brofe. 
Für dem politiſchen Thell: 3. P. Wogl. "Dr. A. Yöhlmann. 
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Münden, 16, November. 


Se. Majelät der König haben Sich allergnädigft bewogen gefunden: 
unterm 8. Movem Erich mern Laudwehr · Bataillons mit 
der Benennung Landwehr⸗ ‚Haillon * genehmigen und zum Major 
uud nranten eaſeliaa dem bicherigen Landiuchrr Hauptmann zu. Dorfen, 
Barl Terofal, gu emennen; u. 
anterm KO, Mawernber. bei der Bezicfögerichte Angbadh einen functionirenden 
Gubfiuien des Staataauwalto amfziftellen und gm dieler Stelle den: als Ber⸗ 
dreier Staau anwaltſchaft am ‚Stadt- und Landgericte Amberg verwendelen 
Appelletionsgerigis. Aeceſſiten Otte Mert zu ernemugn ; 
jy wur: Id. Mowembertanf das im Eriedigung gelommene Forſtamt Lanter 
td, den, dermaligen Revierjörfler Perbinaud Mey vom Jügrräbung im Morf- 
er um Forſtcyeiſſer zu ernennen; dann den. Revierjörfter franz 
benoner ‚zu Tohannedfren; im Borfamı Limfein, unter Unerfennung 
feiner "bieljährigen tkewgefeißtten Dienfe, duf den Grund der Befiimmungen des 
IRB In; bu Boden: IK, Beilage zur Berfaffängs-Uctunde, feinen Maluden 
entipuschemd,; im dem Kuskehlamd- zu derichen umd: art’ deſſen Stelle den bermaligem 
Artugr des Gorkamies ‚Pirmafens, Poilipp Wibredt,ögum proviforifhen Her 
* mad ‚Iohauncsften; zu ernennen ; 


— 
eh m er ren; * umter gl Erne 
‚ , Oberzofrath, % —— eines Belpeitineken Aatigten bei = 


won Brovinjici-Bteuerdirestionen ‚ zu Königeberg, und, Danzig 
A gi ehufike in Königsberg zw übertragen; „a. ;ı - 
2 den ————— Mar Joſeph —2 ratt unter Fott ⸗ 
en —— gegenwärtig mod probiferiien Dienſtedelgenſchaft auf die 
UI, Oberzolläfiehforfiele zu Kekörberm, und 
8) uiler Geſtattung des Nadrüdens der nad sc. Eggensberger bertin 
„summer Aölsekniiugscominiffäre, anf die diedutch im rfediging 
Ai keneade Zollrehmungscommiflärsfielle IM, Claffe den Raibsacteffiften 
Anver General: Zoli-Adminiftretion, Geetg Dieti, in droviloriſcher Eigen- 
su haft gm ernennen. | . 
— ** 
Der derſtwart Karl. d. Pauer zu Fraucuberg, orflamts Wolſſtein, 
wurde amfTünfuchen.: auf die Wartei Neutirchtu im Forfkomte Pafſau verſthi 
zub an. deijem Gele, der Forſtgehilfe Georg Echneider zu Goldberg im Forft- 
amie Kelheim Forſtwart ernannt, Der Li Forſtwari Friedrich Weiß im 
für eg, Borflamıs. Pirmafens, ‚wirde zum, Forflamisactwar in Pirma- 
eng tra ——— 


*. 


n97 


er York 1. Staatsminikerium der Jufly ‚wurde unterm 19. November als 
Ba der Stantsamwaltihajt am f. Stadt · uud Laudgerichte Amberg der 

eareitr deo Gtahttantwalted am F. Begirtegerichte Ansbach, Bezirkögerichte- 
Becfi Br aina Meter aufgefteit. 


in 


gut ı 
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nn... Der Mationalverein,. 

MAi durfen nicht· Berſteden «fpielen im Malictralverein“, fagte 
De a | lehthin im bei la Berfamilung — der Mann, 
ber Ichon en Pranffurter Schligeniefte mit der preuhifchen Spike 
fo wieifterhaft Berftedten gefpielt hatte. Und er Hat e8 Feilen mod beffer 

eferntznidle Mefolutionen, die er Namen® des’ Aubſchuſſes empfahl, die 

be,inäd der dr den Comprouußcharaltet“ dieſet Mefohrtiönen erflärte 
ud begellubere, find nichts als elı großartiges Berftedenfpielen‘, und bie 
Serſammlung — mit Ausnahme von Flnfen, die mit ber pteuff 
m Spige offen herausiwöllten —hat, indes ſie mad} längerer Debatte‘ die 
ei didergirenden Anſichten juletzt in dem allgemeittien Brei 
Refölutionien aufgehen lief, das Berjtedtenfpielen mitgemadit. 
lite der Natlonalverein bei feihem Entfiehen bloß bie 
preufifche Hrgemonde in fein Programm aufgenoinmen; erft fpäter wurde, 
um die’ demottanſche Partei Heranzuziehen, die Reichsverſaſſung von 1849 
aufs Banier ieben. Das Manöver hatte Erfolg; eine mit Heine 
hear war atraten, nauientlich aud im Süddeutſchland, trat über in 
die Heihen,deh Matisnaldereinet. Aber indem der Bereim ſich fo ſchein · 


Die, Anhänger der 
preuhßiſchen Spite meinten, wenn cu nominell die a 9 auf 
den Schild gehoben fei, fo a bie Agitation für. diefelbe doch 
nur jur een ihres Lirblingsplanes , führen, «#. könne ‚gar 
nicht fehlen, daf das Erblaiferthuns an Preußen fomme, und damit wäre 
bie ne gewonnen, das Uebrige werde fih fon, vom ſelbſt maden, 
bie Paragraphen, die nicht zur preußlſchen Spige paſſen, fh dann ohne 
viel Deühe ‚befeitigem laſſen. Den Deniofraten aber war bie Reichsver⸗ 
faffung ſelbſt die Hauptſache oder vielmehr bie durch biefelbe und nament- 
fi durch die Grundtechte und dag Reihewahlgefeg gehotene Möglichteit 
ber MWeitereutiwicelung in rein demolratiſcher — die. preußifche 
Führung war ihnen mar eine Moglichteit, keineswegs sine Nothwendigleit 
ein Mebergangsftabium vieleiät, dutchaus nicht dad Sehte Zieh .- , .. 
Die beiden Fractionen hatten ſomit fmohl- einen und, deu Aus⸗ 
gangspunet, aber ihre letzten Ziele waren verſchieden, und ‚folgerichtig 
mußten ihre Wege auselmandergehen, ſobald der Zeitpumet erfcienen war, 
wo an bie Stelle der Reden die Thatſachen treten würben, wo man fi 
entfäjliefen mußte, den, erſten entigeidenden Sqhritt vortwärts ‚ton 
Diefer Zeitgunct trat ein, als die Herjogeälimer 5 —— vn 
Din raten ware, ala es fl fragte, wie ihr fantgregitlihes Ber- 
Höltnif nunmehr geftaktet werben folle, (56 war nalürlich daß die ſpeci⸗ 
filh preußiſche Fractiou bie Gelegenheit beugen wollte, um einfieilen 
mwenigften® die Elbehergogthilmer hr jenes Ab ngigleitöperhältiiß zu Prrur 
e zu Ötingen, welches nad; ihrer Theorie mit der Zeit allen Übrigen 
ittel- und Meinftaaten beſchleden fein follte; es war eben fo natrlich, 
daß bir demokratifche Fraction, welder don jeher die preußßtſche Führung 
nur Nebenſache, hochſtens Mittel zum Amedte geivefen war, ed micht gut« 
heißen mochte, die Herzogthlinter einer Regierung In die Hand gege- 
ben würden, deren ren ihren Tendenzen feindlich enfgegenficht uud 
bie voraueſichtlich die Erweiterung ihrer Machtſphare mir Ju energifcherer 
Bekämpfung der Demokratie benügen würde. Vene dachten: "jeder, aud 
der Heinfte Schritt, der uns unferem Ziele, ber preuhiſchen Hegt monie, 
näher bringt, ift ein Gewinn, wen gleih uns die innere Politit der 
Regierung, welcher er zunachſt zujällt, nicht genchin if; denn das Res 
gierimgsfigften wechſelt, der Staat aber bieiht mit Allen, was ihm, fei 
es unter biefen, fei.eg umter jenem Reginie, zugewachfen iſt. Dieſe Hin» 
egen ſcheuten fi dem erſten Schritt auf eimer Bahn zu thun, die am 
ube ftatt ber von ihnen amgeftreblen Erweiterung der Boltsfreiheiten 
einer Beſchrankung, wohl gar zur Bernihtung derfelben führen 


Diefe Gegenfäge traten im dem Vorverfammlungen von National- 
vereinsmitgliedern, melde während bes Herbftes In einer Reihe von Städten 
abgehalten wurden, ſcharf hervor, am prägnanteften in den brfannten Karla⸗ 
ruher Beſchlüſſen und den famoſen Breslauer Refolstionen, Grund ger 
ng für deu Ausfhuß, im Zeiten darauf zu denken, baß er ber Hauht- 
verſammlung eine Refolution vorlegen lönne, welche geeignet Wäre, den 
einmal vorhandenen und principiell unverjöhnbaren Widerſtreit menigfteng 
IS verhüllen, den Eclat einer offenen Spaltung des Vereins zu derhliten, 

ie Refolution fand fih und wurde von der Hauptverſamuluug an« 
genommen; ber Schein war gewahrt, aber bas Weſen war dahin, 
Hetrachten wir ums bie Refolutiom etwas näher. Es wird felgehalteu 
an ber Reichsverfaſſung famınt Wahlgefeg und Grundrechten. er der 
Träger der durch biefe Berfaffung angeordneten Ceutralgewalt fein folle, 
iſt mit gejagt, fondern die Eutfheidung Hierlider.— eine Conceffidu an 
die Drinotraten — dem Parlament vorbehalten. Diefes aber tan fobald 
nit F n, denn bie Durchführung der Reidjsverfaffung wird flir uns 
mögiit ärt, fo lange die „freiheitsfeinblide und undentfce Miditumg“ 
der pteußiſchen Regierung — um die Lafl des Bormurfs für diefe etwas 
u erleichtern, werben auch die andern mitgenannt — fortbauert, Man 
ollte meinen, dieſe undeutſche und freiheitefeindliche Richtung müßte 
für ben. Nationalperein nad) feinem bisherigen Wujtreten ein. Sporn fein, 
erſt recht feine Thätigleit zu entfalten, „um ſie zu überwinden. und trotz 
berfelben a f fein Ziel hinzuarbeiten. ‚Statt deſſen wird. die Politif des 
Nichtsihuns prockamirt, wird bie Durdflhrung feines Programms auf 
unbeftinmmte Zeit ſiſtirt — warum? Offenbar: weil: bie ſpeeiſiſch⸗ preußiſche 
Partei den jetzigen Zeitpunet, ‘wo wegen ber’ Ungunſt der öffentlichen 
Meinang mit der preußifchen Spige do nichts zu wider wäre, im 
Stille mochte Horlbergehen laſſen, ohne daß irgend eim fut ihte Pläne 
F präajudieirlicher Schritt gefchieht. Die Mogl tet eined fohten aber fürd 


tst fle, wenn im gegenwärtigen Moment bie Agitation für die Meiche- 
verfafjung fortgefett umb vielleicht unter beim een Einfluß 
der 9b ng gegen eine preußifhe Spige überhaupt wie bed Wiber- 
willens gegen das Bismard’ide Regiment inäbejonbere ein anberer 
Träger der Eentralgemwalt als Preußen auf den Schild gehoben werben 
lönnte Damit aber bod in biefer Paufe wenigftens der Schein gewahrt 
werde, als ſei ber Verein thätig, foll einftweilen „bie freiheitlihe Ent · 
wicklung in den @imelftaaten mit thatkräftiger Benügung aller verfaſſungs · 
mäßigen Mittel erfämpit, follen bie in ben particulariſtiſchen Tendenzen ber 
Regierungen und ber Gefeßgebung ber Einzelſtaaten begründeten Hinder» 
niffe einer nationalen Entwidlung weggeräumt werben.“ Es liegt. auf 
platter Hand, daß bie erftere Aufgabe nicht zu dem fpeciellen Zwecken des 
Nationalvereins ala folden gehört, fondern überhaupt von jeder liberalen 
Partei verfolgt wirb, und eben fo Mar ift es, daß die letztere Aufgabe 
im geraben Widerſpruch fteht mit dem Beſchluß, die Agitation. für die 
Reicöverfafjung vorläufig einzuftelen. Denn wie fol für tie nationale 
Entwidelung gewirkt werden, wenn keine beflimmte Richtung dieſer Wirk- 
famkeit vorgezeichnet if, wenn an bie Stelle eines feften Programms ne- 
belhafte Phrafen treten, die jeber ſich deuten kann, wie er mag?*) An« 
geſichts dieſer Defchlüffe ift es wohl nicht zu viel gefagt, wenn wir be» 
baupten: im Eiſenach hat ber Natiomalvereim fi felbft begraben. Denn 
alsfEonfequenz derfelben bleibt nur zweierlei möglig: entweder ſich all 
mälig in feine verfchiedenen Fractionen aufzulsſen, wenn biefe auf eime 
reelle Thätigkeit nicht verzichten wollen — ober aber jebesinal, fo oft bie 
politifhen Zuflände des Gefammtvaterlandes neuen Anlaß geben, einen 
beftimmten, entſcheidenden Schritt y thun, auf's Neue das Pofunge- 
u des Nihtsthung auszugeben db. 5. ſich felbft politifch todt zu er 


em. 

Etwas indeffen Hat die fpecififh preußische Partei im ber Eiſenacher 
Berſammlung zulegt bo noch für fi durchgeſetzt — in ber Refolution 
bezüglic; der fhleswig-holfteinifhen Frage. Zwar die Annegion ber Her 
ogrhämer an Preußen wurde förmlich und feierlich verdammt; auch die 
Biplomatife und militärifhe Führung war nit durchzuſetzen; aber es 
ging do wenigftens mit dem „maritimen Anflug” an Preußen, Die 
eınofratifhe Fraction, durch die errungenen Zugefländniffe im heitere 
Stimmung verfegt, wohl aud von ber langen Debatte ermlbet, und im 
ber Meinung, ihrerfeits num aud etwas zugeben zu follen, ließ fi ben 
maritimen Anfhluß abhandeln, dem fie offenbar die Wichtigkeit nicht bei- 
legte, die ex im ber That do Hat. Verloren waren die treffenden Worte 
des Zimmermeifters Riepen ans Kiel, welder fagte: „Er lönne bie Aus ⸗ 
—— acceptiren bis auf die Forderung bes maritimen Auſchluſſes 
er Herzogthlimer an Preußen, in welchem er unter den augenblidliden 
Berhältniffen lediglich eine Conceffion am die Aunegionspartei ſehen müffe, 
Habe Preußen einmal das Recht, über bie ſchleawig · holſteiniſchen Häfen 
zu verfügen, zu deren Schup Batterien und Beſatzungen dahin zu legen, 
o fei die Militärconvention, vor der man ſich jet noch geſchützi glaube, 
ie nächſte Folge und das Ende werde die völlige Annerion fein. Go 
lange bie ogthümer nod nit einmal conftitwirt feien, milſſe jebe an- 
dere in ihre ftantliche Eriftenz eingreifende Frage vertagt werben, und bem 
Nationalverein komme es am Menigften zu, die Bevölkerung ber erzog- 
thlimer zu einem Schritte drängen zu wollen, den bie größere ehrheit 
der letzteren mißbillige. Warum verlange der Verein nicht von Dlben- 
burg, Hannover, Medlenburg, die ja auch Küftenlänber freien, den ma 
ritimen Anflug an Preußen, warum Habe derſelbe bie Auslieferung ber 
Wlottengelder an eben das preußifche Minifterium eingeftellt; welchem nad) 
ben Ausihußanträgen jetzt das werthvollſie Gut der Herzogthümer aus 
geliefert werben fole? Mißtraue der Nationalverein mit Recht biefem 

iniflerium auch in Beziehung auf bie Bildung einer bautfchen Flotte, 
fo fei es doch unlogifh, den Herzogthlimern gerade in biefem Puncte 
Bertrauen aufmöthigen zu wollen. Die Schleswig. Holfleiner Hätten in 
fhwerer Zeit zu Ichrreiche Erfahrungen gemacht, um fid einem folden 
Bertrauensdufel Hingeben zu lönnen; man möge ifnenerlauben, ihr Eigen» 
thum einftweilen in den Hänben zu behalten, bis es einft auf bem Altar 
des gefammten deutſchen Baterlandes niedergelegt werben könne,“ - 

Schließlich noch ein Paar Worte Über die felbftgefälligen Seitenhirbe 
auf den großdeutfchen Reformverein, zu melden ſich verſchiedene Deitglieder 
der Eiſenacher Berfammlung dur das Ausfallen der Heurigen Generals 
Berfammlung desjelben berechtigt glaubten. Es läßt fih vielleicht darlüber 
ftreiten, ob ber Ausjhuß des Reformvereindg gut daran gethan hat, die 
Generalverfammlung nit zu berufen; allein jtellen wir uns auf feinen 





So gab die Berliner National-Zeitung unmittelbar nad dem Schluß ber 
Eifenacher Berfammlung zu verfichen, man müffe bei ben gefaßten Be- 
ſchlüfſen pwiſchen dem Zeilen leſen und 5. B., wenn auch nur ber mas 
ritime Anſchluß ber Elbe ⸗Herzogthlliner an Preußen betont werben fet, 
doch auch für bem militäriſchen und bipfomatiichen wirken, während bie 
„R. Grankf. 3.* zu gleicher Zeit dem Preußen verfünbet, bie beutiche 
Nation fünne mit einer Organifation, wie bie Reichsverfafjung biefelbe 
bezüglich der Leitung ber Reichögewalt, fpeciell bezüglich bes Erblaifers 
aus dachte, heute im Ermft nicht mehr befriedigt und verjähnt werben. 


Stanbpunct,.bebenten mir, bag! ber Mefotimverein eine ber 
Bundesverfaflung mit dem deutſchen fyürften, micht gegen biefelben au. 
ftrebt, dak die zwei mädhtigften Staaten Deutſchlande ans Anlaß ber 
ſchleowig · holſteiniſchen Sade zu ihren Bundesgenoſſen eine Stellung ein» 
genommen Hatten, welde sim gebeihliches Zufammenmwirten im gegenwär- 
tigen Augenblit und im fo lange, als diefe falſche Pofition mod inne 
gehalten wird, unmöglich macht — ift es ba, fragen wir, nicht beſſer, 
ehrlich und offen zu befenmen: wir önnem jet nichts machen, wir müflen 
ünftigere Zeiten abwarten, und balten es für überfläffig, ja ſchadlich, 
— —* zu halten, wo doch nichts zu thun iſt — als, wie es der Na⸗ 
tionalverein machte, Hinter hochtrabenden Phraſen feine Ohnmacht zu ver- 
büllen und in eitler Wichtigthuerel fich vor den Augen des deutſchen Bol» 
tes durch nichtsfagende Refolntionen lächerlich zu machen? 


Deutfcher Bund. 


Sädf. Herzogth Umer. Coburg, 14. Rob. Die heute DRit 
tag ausgegebene „Coburger Zeitung“ meldet: „Wie wir erfahren, iſt 
für den Fall, daß der Herr Geh. Stnatöratt Franke den biefigen Staats 
dienft definitiv verlaffen würde, Hr. Bezirkodirector v. Schwendler aus 
Eiſenach als Nachfolger deſignirt.“ Hr. v. Schwenbler, eine in feinem 
bisherigen Wirkungskreis fehr beliebte und geachtete Berfönlickeit, iſt vor» 
geftern Abends mit dem Staatsminifter d. Seebad aus Gotha hier ein- 
getroffen; Beide waren geftern zur Tafel des kürzlich aus Tyrol hicher 
zuridgelehrten Herzogs gezogen. Officiell ift über die Entlaffung Frandte's 
aus dem hiefligen Staatsbienft noch nichts bekannt gemadt. [R. €.) 

Preußen. — Berlin, 13. Nov, Die „NationalrZeitung* bringt 
über „das Anerbielen Qauwenburgs" einen fo rg 
tiſchen Leitartitel, daß man um der Euriofität‘ teillen bavon doch Act 
nehmen muß. Sie erinnert ſich wohl, daß bie Deputation von benjenigen 
entfenbet ift, melde nad bem a ng bes jetzigen Rönig® von 
Dänemark fi beeilt haben, ihm ben Eid ber Treue 2 eh und ihre 
Huldigung darzubringen, ein Schritt, ber damals von ben Einwohnern 
des Landes migbilligt wurde. Die Zweifel, die ihr biefer Umſtand be» 
üglich der Berechtigung der Depntation, im Namen bes Laudet das 

ort zu führen, erregen fönnte, ut fle mit der Erwägung: „Bir 
börem auf jede Stimme in Deutfchland, welde mit ums fid zu bereimigen 
anräth; wır beachten fle, weil fie Bermunft ſpricht.“ Doch gibt fie zu, 
daß eim Appell an das Volk darum nicht Hberfläflig fel, „bemit man im 
Deutſchland an unfere Loyalität glaube, und bamit wir mus ſelbſt Über- 
zeugen, bafj wir durch dem Auſchlußg keinem Schaden leiden.“ „Preußen, 
fo fährt fie fort, darf feinen loyal angebotenen Machtzuwacht in Deutid- 
land von der Hand weifen; weder bie Geringflägigkeit des Gegenftandes 
noch die ferme Rage, noch die Mühen und Berwidelungen bürfen un® von 
der Annahme abhalten.“ „Nah und nah muß 4 gang Deutſchland 
zufammenfinben; Preußen iſt fein natürlicher Sammelsrt nnb nur bie 
beite Art der Vereinigung ift bie Frage der Zeit und der Erwägung.“ 
Trotz der entgegengejetten Hinbermiffe ſtreben bie deutſchen Dinge ihrem 
Schwerpuncte zu. Kin Minifterium Bismard wird Niemand des gehei⸗ 
men Einverftändniffes mit der nationalen Partei beſchuldigen, und doch 
hat es fich ebem jetzt ihren Bielem nicht entziehen können. Wie winber« 
bar gegen jebe Berechnung und Borausficht hat ſich ſchrittweiſe exfl ber 
Krieg, daun der deutfche Charakter bes Srieges eutwidelt, hat fidh ber 
Antheil Preußens zur Höhe feines Berufes gefteigert und emtwidelt ſich 
no vor unferen Augen ein für Deutfchland und Preußen I günfti» 
ger Ausgang !* iefer Selbſtoünkel geht body liber Ma — 
oder fagen wir vielleicht beffer Selbſtbetrug: ſich und andern weißmachen 
wollen, das Minifterium Bismarck habe ſich den Zielen ber „nationalen“ 
Partei nicht entziehen Lönnen! Als ob nicht alle Welt wüßte, bag biefe 
„nationale* Partei ſich den Erfolgen der Wismasd’fhen Politil in Ger 
duld gefügt Hat, weil fie ben Pauf derſelben doch nicht zu hemmen ver» 
modte und fie es für beffer hielt, durch ide Zuſtimmuug viel- 
leicht wenigftens mod; einige Abfälle derfelben für fi verwerthen zu Tön- 
nen, als durch fruchtloſen Widerſpruch ihre Schwäche zu befunden, Sehr 
ſchön ift e8 auch von der „Nationalgeitung”, daß fie denjenigen, welchen 
fie bie Ausfiht eröffnet, mit Preußen verbunden zu werden, reinen Wein 
einfhenft, was fie zu erwarten haben: ihre Stammedeigenthümlichleit 
müffen fie fon opfern, denn „unfere Staatsformen find bereits gebildet 
ober mindeftens fo beflimmt angebentet, daß fid jede neue Veränderung 
in das vorbeflimmte Ganze fügen muß“; dafür aber befommen fie bie 
Berfiherung, baß „Preußen, wie jeder andere Staat, ein gutes — 
im Innern und das Wohl der Bürger zu feinem hauptſächlichen fe 
hat“. (Und babei die zahllofen Preßprocefie, Deaßregelungen von Beamten 
und Communen sc.) ber bei aller Lebe zm ben Lauenburgern kaum bie 
Nat.- 3.“ doch fi einer gewiffen Beforgwiß nit erwehren, daß dieſer 
Bumwads die fendale Partei flärkn Lönnte, und wenn das, „baum, meint 
fie, lieber warten, bis die Frucht beſſer gereift uns zufällt; bemm wir 
haben gemug mitunferen eigenen Ueberveften zu thun und brauchen lein ſeuda ⸗ 
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Defterreid. * Wien, 14. Nov. Die Throurcde fpridt ſich 
bie ber inneren umb ber außeren Politik mit einer 
aus, bie fi daraus erflären läht, daß 


über 
Berhandlungen Be ee le Erfolg noch nicht gefl 

über die Finan)- vofteiirthfeaftfiden Fragen tapt “ 
eingehend and mit voller Beftimmtheit aus, und aus ben bezüglichen 
Stellen, fowie ans dem Gewicht, meldes auf die national - dlonomiſche 


Entwi irb, la ließen, daß «8 ber kaiſerlichen Res 
per vr en ift F md E ei —— ein re 


darüber ift leine gegeben. Der deutſchen, wie der ſchleswig · 


bolfteinifhen Frage imsbefondere ift eine Stelle gewidmet, die, indem fie | 
betomi, ber Erinnerung an bie Hinderniffe 


den Bunfh mad Eiutracht 
berfelben Kaum gibt. Ferner entnehmen wir aus der Thronrede, daß 
bie m über einen Haudelevertrag mit dem Zollverein fort- 
dauern, baf die Laiferlihe Regierung den durch die Bundesacte und fpä- 


tere 
dab fie an ber Hoffnum 
ſodaun das Berhältnig u 
Seſammtſtaat betrifft, fo müfen wir uns vorgrft mit ber 
gen, daß die Üegierung dei Ihre Bewillh 

faſſungemaßige Thatigieit aufs 

folg gefrönt zu fehen; ob die 
amd wult melden Mitteln dahin gearbeitet wird, iſt micht gefägt. 
Zufage eudlich, daß nah Grledigung der Arbeilen des weiteren Reichs: 
rathe and det engere (Bertretung der beutfd-flavifchen Länder für deren 
beiomdere Angelegenheiten). im Birtfamteit treten jolle, ift geeignet, bie 
Zweifel zu beſchwichtigen, welche in biefer Hinficht das Einberufnugsdecret, 
das mur vom erfierem fpricht, erregt hatte, 

* Wien, 14. Nov. Die Neben, mit welchen vorgeflerm bie Präfl- 
benten ber beiden Hänfer des Reichsrathes ihr Amt antraten, find geftern 
und heute bas Hauptthema in den Beſprechungen ber Blätter. Namentlid 
ift e bie des Präflidenten des Unterhaufes Dr, Hasner, welde den ver- 
f&iedenartigften und eindringlicften Beurtgeilungen unterzogen wird. Bon 

Rebe des DOberhaus » Präfidenten Süıken Sarlos Auerfperg ſprechtu 
faR dahin ans, dab fle eine mit gewohnten Schwunge vorge- 
tragene Reihe edel patriotifder Grdafllen mar. Ueber die Rede des 
.. Hasner fagt die „R. Fr. Pr.“: „Wäre Dr. Hadner der vom Haufe 
üßte man, was er gejagt, als die Emanation 
Mehrheit betrachten, Indeffen aud ale ein Programm 
Bolitit fanı man lich bie Wntrittörede Hasners, 
als der ernannte Prälident geſprochen, faum anfehen; 
was bie fragen der auswärtigen Politik betrifft, fo wäre 
es en, das, was Dr. Hauer hierüber heule gejagt, für das Glaubeus · 
BDelenntrüg des Minifteriums auszugeben. So philofophifh, wie Hasner, 
unfere Minifter faum über die Beziehungen zu Frantreich und 
über die Alien, mit Preußen denken. Und aud; feine Manifeflation über 
die Berfaffungsfrage, wennuleich fich Hier ber Grundgedanke unverkennbar 
dem ten Neengange bes Frbruar -Miniſteriums anſchloß, hatte me» 
men philofophifchen Eharakter. ES ift ſchwer, fie deöfelben 
die abfiracte Phraſe ift ein faltenreiher Mantel.“ — 
die „R. Fr. Pr.” in einer zweiten Bettachtung — 
Wahrheit darin, wenn Hasner den Förberaliften und auf 
Draliften als Warnung zuruft, daß ein Fiasco ber Berfaffung ihre 
Pläne wahrliä nicht fördern, fondern daß einer comflitutionellen gelinden 
Gentralifation nur ein ftramm centralifirender Abjoluiismus folgen wliche.“ 
— Die „Eonft. Def. 3." (ojficiös) betont ebenfalls, daß der Präfident 

haufes die erfle Stunde, wo kein Geidäftsorhnungs- 

ihm den Mund fließt, benüßt Habe, um feine Auſchauuug 

‚ fein politiſches Glaubensbelenntniß darzulegen. „Bon der 
Regierung ermannter Präfident, hoch im Amt und Kang, aber auch durch 
icpt geringe Geiftesfähigleit hervorragend, modpte er feinen Sendern ge» 

x ngen fühlen, zu zeigen, daß er auch auf dem Vrafidenten ⸗ 
le eine Meinung befigt, eine felbftändige, felbfleigene Meinung, daß 
dicht blas.das Wort gibt und die Möitimmung leitet.” Die „Defter. 
4 : „Man wird ımd fann ın den Meinungen, bie 
der Borfigende bes Bolfshanfes darzuthun fi veranlaßt fühlte, Matches 
befkreiten, aber man wi bekennen, daß es Meinungen find, die fih dis- 
eutiten laſſen, über die man aber nicht weggehen fann,* — Der „Bot- 
fafter“ (officise) fieht einem Vorzug der Rede Hasuer's barin, daß fie 


mgarns und des breieinigen u er zum 
n, auch dort die ver« 
Hoffnung fi bald wird erjüllen lönnen, 
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mit obfectiver Mühe auf das Weſen ber Dinge eingeht. „Mit Eiaſicht 
hob Hr, v. Hasuer hervot, daß im ber Berjafjungsfrage mit Heinen 
Mi nichte gewirkt werben könne, daß vielmehr das Meiſte von der 


innesen Möibigung. der. Eadplagt yaserwärien: 


Nechtsboden nit b i nd | 
# Sofung einr® günfigen Gesige mod fehlt. Bas 


erfiherung immobilıfirt. Der Procch der Eoursreductionen bi auf das Niveau ber 


| 


i 
1 


mismus berfelben. Das neue), 


if. Rur ; 
die Rede 


entfernt, im biefem Baffus eine Schutztede für das Miniſterlum zu et» 
tennen, können uns aber nur freuen, daß nüchterne Beuriheiler mit der 
gegebeuen Sachlage rechnen.“ — Der „Wiener Moyd* erklärt, ber Rebe 
feinen Beifall nicht zollen zu Lönnen, und die „Preffe® tabelt den Optie 
geſtern zum erfien Male erfchienene 


politiſche Yourmal, bie „Debatte“, das im feinem Pro; e al8 feine 
a ee 
edr 1) 114 [3 
vorwirft, — doctrinär zu fein. EL ER 
R Franfreich, 


Purid, 12 Nov. Man muß endlich zu dem Gingeflänbniffe lom⸗ 


‚ men, daß Franbreich jegt eine ihm ſpecifiſch eigenthümliche Krifis durch⸗ 


Die fle dieſes Streben gegenliber Rtalien bethätigen, 


wie fie ſich ſpeciell zur Convention vom 15. September verhalten wird, | une crise des valeun. Diefe Urfachen find pweiezleis. Die 


——— und gelähmt durch zahlloſe, übertriebene und nicht zu liquidi⸗ 





nen laſſen zu lönnen, von Er ⸗ 


Die ; 


i 


macht, wobei die Rüdwirtungen be uf li reielle 
Krife eine Nebenſache find un eh ne Ent, 
apitalkraft 


alagen in Actien und Obligationen; das Capital erleidet unge- 
heuere Berlufte, weil die Pramienlooſe der meiſten Papiere, derem Erträg- 
niß unter allen Erwartungen bleibt, herabgemindert werben müfjen, bei 
weldem Peocefje Inhaber, welche nod Einzahlungen zu leiften haben, 
ihr Bermögen gänzlich hinſchwinden fehen. Der Fall des Bankhaufes 
Rougemont ift der Typus der franzöflihen Gffectentrife; es hatte fein 
Eopıtal und feinen Credit in feit längerer Zeit ſchon umrealijirbaren 
Borjhüffen bei Eifenbapubauten in ähmliden Actien und Obligationen 


proſaiſchen Girklichteit wird noch eine Weile dauern, und «6 würde am 

Ende dieſer Liquidation intereffant fein, die Summe franzöfijcer Berlufle 

insbejondere an fremden Effecten zu berechnen. (O. ) i 
Pıris, 14. Nov. Nigra comferirte meulich mit Drouyn, worauf 


| er eine Depeſche nach Turin erpedirte, welche eine volllommene Berftän. 


| 
| 
| 


ie: find weit davon zurlickgewieſen Hatte, -Wezeichnend iſt es inbei, da 


digung mit dem franzöfifchen Cabinette bezliglich der Depefche Lamarmoras 


anzeigt. Herr von Benedeiti begibt ſich Ende Movember nad Berlin, 
Mirds eröffnete heute die Subferivtion auf feine Staatenbank zu hundert 
Milionen. — Aus Turin hört man, daf die endloſen Rammerreden 
— —— Kg er er die ruffifhe Raiferin 
in Riga en; er die cin Ausflüge na orenz; uud 
Neapel machen wollen. (Br.) R — 
Paris, 14. Nov. Die „Patrie“ veroffentlicht eine Proclamation 
ber polnijchen Nationalregie rung gegen bie Yumerbung der Polen in 
papſtliche Dienfte. (Es find curiofe Leute, biefe Polen: fie bezeugen dem 
Papfte die tieffte Verehrung und drüden dabei Garibaldi die Hand; heute 
Ariftofraten, morgen Revolutionäre, wie die Wetterfahne in Europa fid 


dreht!) 
Stalien. 

Turin, 11. Nov. Die Mafregelungen gegen die Preffe, die Ber 
ſchlagnahme der Yonrnale und Einleitungen *4340 — * deren 
Gerauten nehmen derartige Dimenfionen am, daß geſtern der Deputirte 
Siuned ſich veraulaßt ſah, ben Miniſter des Junern darüber zu inter» 
pelliten. Hr. Lanza erklarte, die Juterpellation nach Schluß der Debatte 
über die Verlegung der Hauptfladt beautworten zu wollen. Dieſe Maf- 
regeln gegen bie Preffe find jedoh in erfter Linie dem General Lamar« 
mora zujufdreiben, deſſen conſtitutionelle Geſinnung fh noch nicht fo 
weit entmwidlt hat, daß fie der oppofltionellen Preffe einen weiten Spiel« 
raum gewährt. Namentlich betreffen die Beſchlagnahmen ben „Diritto*, 
der feit acht Ta en nicht weniger als jehs Dal mweggenommen wurbe, 
und zwar theils wegen ber Borwärfe, bie er der Regierung bezügliqh 
ihrer paſſiven Haltung den Greigniffen in Venetien gegenüber madjt, 
theils wegen feiner fortwährend, heftigen Wusjälle gegen Frankreich. 
Niht beſſer geht es den demagogiiden Blättern in Neapel. Die ge 
gemwärtige Discuffion im der Sammer wird madgerade ſchleppend. 
Im Senate wird diefelbe wohl kaum drei Tage: in Anſpruch nehmen, 
Dan hofft, daß bis Ende dieſes Monats bereits bie erften Schritte zur 
Ueberfiediung der Minifterien gemadht werben dürften. Die Einftellung 
der Baarzahlangen der Bank wurde im Schooße der Eommiffion von 
mehreren Deputirten vorgefhlagen, aber mit großer Majorität verworfen ; 
ebenfo aud die Emittirung eined Zwangsanlcehen®, dem ber Pıä- 
fivent der Commiffion, Herr Briganti-Bellini, felbft geneigt if. Vom 
1. Yänner 1865 an werben bie Gehalte der Beamten von 1200 Francs 
jährlich aufwärts bis 8000 Franc mit 2 bis 10 Procent Abzug belaftet. 
Die 15,000 Francd aufwärts betragenden Vergütungen und auferor- 
bentliche Gebühren werben um ein Drittel gekürzt, und daun erft nod 
mit 10 Procent belajte. Das Mißvergnügen ift unter den Beamten in 
Folge diefer harten Mafregeln allgemein, namentlid aber unter Jenen, 
melde ben foftipieligen Umzug nad Florenz zu beftreiten haben. — Dem 
Großfürften-Thronfolger von Rußland wurde Bier in ber often» 
fibelften Weife der Hof obwohl er alle officiellen Aufwartungen 
erfi amı Tage vor 


Könige vorgeitrllt wurde, OO. P. 

* Wir: geben hier nad der „Italia* noch einige Machträge aus der 
Rebe des Minifterpräfidenten - General be. famarmora, von welder‘ wir 
bereits geſteru einen Auszug mitgetheilt haben. Der Redner ſpricht von 
ber Zeit, also er mach bem “Srimriege fich 
„Oh. ‚sah, fagte en, damals. in Paris Yemanden, der mid 
bat, unſern Repraſentauten ‚beim Gomgref ſehr wohl fühlen zu laſſen, 
dag man nicht von Italien fpreden müffe. . Dies beunruhigte: uns fehr, 
Aber nahdem ih bei Sr. re geweſen war, konnte ich 

len, 


befjen Ankunft. ber 9 a) or Gefandte Graf; Kiffeleff „dem 


mid beruhigen, und Sie was auf dem Congrei von Paris 
vor ſich ging. Danu lam Plombieres und 1859. Sit willen, was 
ber Kaifer that und lennen die: großen von ihm erfochtenen Siege. 


Id wurbe beauftragt, nad Balegglo zu gehen, um zu fehen, ob Etwas zu’ 


machen fei, mim den dutch den fyrieden von Billafranca hervorgerufenen Eindruck 
zu mindern /undes war bie Folge meiner Miſſion, dag der König feiner Un⸗ 
terſchrift der Friedenspräliminarien diefe Worte Hinzufügen fonnte: „Winzer 
nommen, ſo weit es und betrifft.” Sie wiffen, was bie [päteren Ereigniffe mas 
ren. — Barum alfodied Mißtrauen gegen ben Kaiſer ber Frauzofen ? (Bravo!) 
Ich werbe nicht aufüben Gruud ber Frage Rom's eingehen, Jedermann 
hat· moch nicht eine deutliche und einftimmige Idee won ber Weiſe, wie bie 
Frage zu loſen iſt. In der Praris hege aud ich Zweifel am ber Urt 
mb Weile, wie eine Vereinigung des Papfles umd des Königs in Rom 
zu: bewerfitelligen ſei. Wie dem and) fei, es ift immmer beffer, Beit vor 
ſich zw Haben. Ich ſetze großes Verirauen auf bie Hilfe des Raijers; er 
ift ber Mann, der Diefe Trage von Allen in der Welt am beflen fennt. 
Ic glaube andy, daß er iind betreffs Benetiens Helfen wird. Ich möchte 
mic ‚imodiefehn: Augenblick meines offieiellen Charakters enttleiden Uunen, 
und al® Deputirtew mitcbe ich Ihnen fagen: Wir haben Erzherzog Mari- 
millan Raifer werben fehen, wir haben erlebt, daß die Joniſchen Infeln 
an Griedenland gegeben worden find; es kaun betreffs Benedigs etwas 
Unermartetes ehutreffen. Das; iſt eime mir ganz perfönlich angehörige 
Auſicht, die nichts Minifterielles am fi Hat. Es dimfe mi, daß ber 
Geiſt des Kaifers von Deſterreich dazu gebracht werden fönnte, die Zeit« 
gemäßheit eines großen Eutſchluſſes in dieſer Beziehung einzufehen. Ih 
ſchließt, wie. der ehrenwerthe Buoncompagni geſprochen hat. So fehr ich 
früher gegen ben Bertrag war, ebenſo lebhaft möchte ih heute wünſchen, 
daß Sie alle ihn billigen.“ (Beifalloruf). 
sim 39 M Spanien. | 
* Madrid, 10.Nov. Die „Epoca” meint, daß dem Rathe bes 
2. Bravo-Murillo zuwider es vielleicht vortheilhafter fein dürfte, bie 
nhaber ber tilgbaren Schuldſcheine zu befriedigen, als ihre Meclamatio- 
sen zuriidzteweifen. Das Madrider Blatt bemerkt, daf es theuerer zu 
fiehen fommen Tann, nicht zu zahlen, als zw zahlen. Heute hat der Zu- 
ſchlag ber Eiſenbahn von Afturien fatigefunden. 
; Aſien. 
ongkong / 10. Oet. Der Furſt von Nagato behauptete, nachdem 
er be ** er habe auf Befehl des Milado und Teitun gehandelt. 
Sum Innern Japans joll Bürgerkrieg herrſchen, wahrſcheinlich im Folge 
ber Bewegung ‚der Allürten gegen Heddo. 
f } Dftindien. 
Ealeutta, 15. Oct. Der Sturm hat auch landeinwärts Berherr- 
ungen angeridtet. Zur Unterftägung der Beſchädigten finden Berfamm« 
lungen und Subfcriptionen ftatt. 





Loeal⸗Chronik. 


e Münden, 16. Nov, [Mus dem Gerichtofaale.]) Ein Blid auf 
die Perjönlichkeiten, welche geflten am Bezirfögerichte links der Ifar bie Auflage 
bant einnahmen, und deren nicht weniger ale fech® wären, während gegen 
no weitere, zwei in oonlumaciam verführen wurde, mußte in Jedem Die 
trübften Gedanten rege machen. Pauter ganz junge Leutchen, zum Theil kaum 
dem Auabenalter eutwachſen, fräftig und gefund, zogen fie es vor, durch eine 
Reihe freier Diebfläple und Betrügereiem ihre Lebem zw feiften, flatt in ihrer 
Lehre zu bleiben umd gu arbeiten. Da gab es auch Nichts, was file wicht zu 
ahnepiren umd zu deriwerthen gewußt hätten. Beim Gchleibingerbrän, wo fie 
ihr Hauptquartier gehabt zu Haben feinen, fielen ihnen einige Dugend „B:ifel- 
feden” iu die Hände; bei Freimauu annezirte einer ein harmlog am Zaune 
hängendes Beinkleid, wobei er komiſch genug auf die Frage, ob er nicht ein 
„Reidungsrüd’ geſtohlen, mit „Nein, nar eine Hofe” antwortete; einige 
andere batten befondere Borliebe für Bretter und Baumftilde, bie fie überall, 
namentlidy an der Lände, ſich zueigneten — hiebei erfuhren wir zum großen 
Ergögen, daß Einer vor „„Zahnfchmerzen“ ein 9 Schuh langes Baumftül fahl 
umd,. trtappt, der Arretitung durch eimen-Sprung in bie HYar entfam _; 
wieder ein Underer machte tm Gabelobergerhof mit einem Schlafgenoſſen einen 
unfreimiligen Stiefeltaufh und verfchmähte e8 bei anderer Gelegenheit nicht, 
bei einem Zändler an der. Schrannenhalle einen Ring mitgehen zu laffen; and 
für die Unterbringung eines gefoflenen Ganbivägelcens ward gelorgt. Die 


in 'Baris befand. 
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Betrhgereien wurden alle bon Einem Mitgkiebe ‚diefer hayeitens 5 L 9 
ab 17 derjelbe,, ein ehemaliger Schiofjeriehriing, fi ‚Äußerlih ‚wieder mit 
dem Aetribinte eines ſolchen, einem rufiigen Gefigte, berfab,. 4 iiem« 
händfer an dreimal auf den Namen feines friiheren Leht herru jede i 
gegen einen Gentner Eiſen beransfchiwindelte, welches and de Ye ben 


Händlern: Elleped und Schwehtart ebenfalls, ‚aber erfotgloslwerfhte) > Der 
Erlös aus allen dieſan Ganmertien fiel. in Demeinichaft dem Cazubrimss zum! 
Opfer. Diele Gefelihaft iR durch :das Urtheit ham Gerlchta mum auf ange) 
Zeit gefprengt; ‚benm je mad) ‚der ee oder Heinsrem. Betheiligung wurden 
Steajen von 42 Tagen bis zu 2 Jahren andgefproden. ", mom sid ai 
* Münden, 16, Res, Die, Arbeiten auf dern Rarlsplage; jhreiten am 
fGieben vorwärts... Die allgemeine Billigung findet die Einfaflatug des Krot 
toirs und des Rondella mit erhöhten Randfeinen, wodurch für den, Bußgänget, 
eine bollfommene Sicherheit entfleht. Much die Pfleſteraug der Fahrhcape, dom, 
Kırleihore jum Bahubofe erfrent ſich ob ihrer Swedimähigkeit des algemeinfen 
Bellolis und cd if erflärtich, doß der Wunſch faut wird, diefe T mit 
Würfelfteimen möge doch recht Bild in det gen Stadt’ durch fein. —, 
wobei man freitich ſich nicht werhehlt, daft die großen Kofl Def —J 
bie Erfullung dieſes Wanſches noch geraume Zeit bergägent — 
tönnen aber. bier nicht amhin, darauf aufähertjam zu machen da liee 
faffung ‚des Fahrweges durch erhöhte Raudſteine zur Giherumg der. Fußgänger‘ 
auf dem Plage dor der Feld herruhalle zu deit dringenden Werdkefichilen ‚gehäsrl 
und, von Allen mit dem größten Daule aufgenommen werden wilrde melde: 
diefen von Equipagen aller Art freguentirten. Platz, namenslicd. am Mbend 
paffieen müffen. Cine ſolcht Randfein- Einfaffung, fünmte fogag Die im 
unferem zefrigen Blatte augeregte flärtere ‚Beleuchtung dieſes Plages über, 
nüig machen. d Iurittanintwie 
TE cd 


ji 


Kandraths - Abfeyiede. 


° Dem. Landtaths· Abſchied für Oberbayern gesehen en wir "Die holen, 
uigſten der daf die Meußerumgen ind Mnlräge des Bande 1 5* te 
IHließungen: „Wir haben Dem Beſchluſſe des Landratho m ⸗ 

Lehrern ber Bandwirthfchafte-, Bewerbs- umd Haudelöfgulen fir den Kal threr” 
Dieuftesunfähigfeit,, fowie auch ihren Relicten Suffentationeit‘ beziehungsweiie 
Alimentationen nach Analogie der Dienfiespragmatit bom 1.’Famtar 1805 in’ 
principieller Weife zuzugeftehen, mit Bejriedigung bereits Umer⸗ Gehe hnigung 
ertheill und Unſer Staatsminifterinm des Handelsa umd der Öffentlichen Mebeiten 
beruftragt, die zur Audfuhruug dieſes Bejcluffes erforderlichen eitungen fe; 
rechtzeitig zu treffen, daß die men organifirten Rreisfonds Mr & — be⸗ 
ie dunge weife Alimentatien gedachter Lehretelaſſe bereits mit dem Craibjahre, 
1864,65. in Wirtatuleit treten idnnemn — Dem Wunſhe des Fandraiget wegen 
möglichft raſcher Berabfolgung der Brand-Entfhäbigun 
Betheiligten van Seite der Außeren Aemter entſprechend, bea gen Wir Unſert 
Zetiaregierung. die Cinriptung zu treffen, daß vou des Bramdbrfpftgtet“ nad! 
der jedesmal wachzuweilenden Erſlilluug der gefehlichen Borbebingimgen: bei dein! 
einfhlägigen Bezielsamte "duch bie treffende Gewmeindeverwaltinng der Autrag 
auf Ausbezaplung der dezüglihen Entihädiguugsfumme geftellt nut jeden won 
dem Beritla amte der Tag beflimme werde, an weldem bie Gelder bei, demtiben 
erhoben werden une. — Der Antrag wegen Erbauung einer. Cijenbakn son: 
Bafing Über Landaberg nah Buchloe wird mit ben — andere, 
weitigen Bahnprojerten behufs der dem Landtage iegen meiterer., usbehnung, 
des“ daheriſchen Eijensahnweges zu mocheuden Vorlage ik Erwägung. ' 
werden. — Dem Mntrage auf Wiederveriegung der Bauibehäche — 
fee nah Tatz vermag aus dleuſtlichen Nücſichten mich eniſttochen ſu were) 
— Die Anlage von Hedenpflahzwigen Aüngsider Eifenbahnen etfolgte tm“ 
Intereffe der Sicherheit des Bapnbeitiehes und muß. nit Befstbehee Mikkkfiche) 
auf die. örtlichen Berhältmiffe fo. vorgenguitmen werben bafı “ben: |biiitift- bes) 
abfigtigte Zweck auch erreicht werden, kaum. Sollte, vim eingtlnen ' Aälfen eine! 
Verlegung ſolchet Hedenpflamzungen ohne Beeiuträchligung: ihres Zweches ihun⸗ 
lich erfcheinen, fo bleibt deu etheiligten Paar Deshalb aa die be · 
treffende Bahubehörde zu menden. — Den bezüglich bir Terren 
Amer, des Amiherfer's md des Mmperfluffen,, fowie der. ndlung, ders 
jelben ta Bffentliche Gemüffer, gefellten Anträgen Tann zur Zeit im 10, 
budgeimäßig hieflie verfügbarer Mittel eine Holge niet gegeben werden, — 
Regelung ber Berhältniffe) in Anfehaing der M tg und Bent w 


Dandfhrott- and Futterguetiämihleh! Blair 


 Bimede_ bir 
ift bereite / in befomdere Erwagung gekogen '' ’ —* 1 


— ———— für Niederbayern ‚entnehmen, b 
ee: „Die Richtung für die Führung der im Gelche bom 5, Deipder 1 . 
geftellten Eifenbahn — resp. Greg elohe in Stier uhr 
am die bayerifih-öfefreichifche Bahıdesgrene fugt 

reinigung ber Anfchlußfenger mit Defterceich ab. Die Mirteine wegen ——— 
einer: Etſenbahn von Reſenhelnt iger Neumarkt nach Straiih g und Cham bar! 
einer Eiſenbahn von Eramaflein iiber Mendtting nach Lanböhut werben init den 
vorliegenden anberweitigen Bahnprojecten behufs berubean Laudtagt wegen 
Ausdehnung des bayeriſchen Ciſenbahuuehes au, machenden Boriagen in 3— 
ung grjogen werben. — Dem Autrage auf Corrigituug des: danfc⸗ der O ar bei 
Ohu dermögen Wie eine Folge nicht zu geben, indem ber Stanb ber; ‚berei 
geleiteten Wafferbauten i 





sgelder am die, 


H 


um Gegenhalte zu beim. für bie Mar i 
fügbaren Summen dleſes nicht 15* — 54 ee 3 te 
des vom Stabtmagifirat Landbehut am die dortige Laudo aftg- Ger, 
werbeſchule geleifteten jährlicgen Beitrags dem 500 fl. Unferer * ung find 
bie erforderlichen Binfeitungen getroffen worden, — "Wir Haba mit ung 
erfeden, daß ber Laudrath behufs' befferer. ee A bie t "Untets 
bringung von Geiſtesolranten | bie rrichtaug Kreisicrehunßatt in 


v 
Niederbayern beabfidtigt. — Der Panbrath hat durch bie Gewährung namhafter 
Zujhäffe aus Kreisfonds für die Zwede des beutihen Schuimeiemwifeine 
Bereitwilligkeit zur Förberung der fo wichtigen Schulb * 3 Dirt 
bierüber Unfere Anerfennung ausdräden, geben Wir Uns 5 ‚ gerne ber &r- 


wartung bin, daß der Landrath biefem G& genflande auch — feine bejonbere | 


Theilnahnie aid Mitwirluug zuwenden werde.’ 


Provinzial-Ebronif. 


Negensbunrg, 14. Nov, Heute Morgens Wurde im einem Haufe nacht 
deut Yelmitenbräuhaus beit Keimigen mb Ziefiriegen einesn Srunnens 
—— — dt Selb at. Wir —— wurde im ber Ziefe bes 
Drunnens ber Schfamim-Kühel — aufgezogen und open ausgeichlittet, worauj 
die Borlibergehenden bie off Pre Müızen ſahen und aufpoben, was einen 
großen Zufammenfauf verurſachte Daß man im bet Folge, iger. wurde, 
it matürlih und follen im —— ta 
werben fein, was am Eude ge unmalriäeimlih i 
Sin Bombardement nub Br von 1809 am ärgfe nit enonmen 
und bie Bermuthung ni in Pe daf ein Bewohner des Hauſes uns ne 
or dem 


*5 dieſer Sur 


etweder aus gt euer, ob 
—— um's. —— — Ze.) 
Anlaßl lite Über Unzulaaguchtelt der Sicherdrits⸗ 


Aagen 
Dannichaft hat der Magiſtrat im Rirnse vg befchlofien, vie Sicherpeitamannidaft 
anf 102 Mann zu schähem, Oberrptingifter mir je 600 M Gehbalt au · 
jußtellen, den Gehalt der Boli;eijoldaten auf einen primitiven Bezug ven 325 1. 


„der üb a —*28 Dienfe auf Abe . noch 6 Datren 


Ti mad, nach 9 Yahren auf das 
Die. I» 


dabei cine Um des Infitus im Siane ‚einer ‚gehheren ee 
—* Dh met der im amberen de eingeführten Shupmannidafte er 


**. ẽ Ada 


Dazimum von 400 fl. erhöhen jofl. 


— — dem Magißratöbeichlüfen bei uud: hieltem | 


f — d) 
idw! * er? ! 
nyinı 





Legte'Poften. 
r *  Kelegramm. . 

> Pu 15, Nod.  (Deputirtentammer.) Camarmora al“ 
36 e früheren Weußerwugen bezüglich Venedigs: er habe weder 
proben, noch einen Drud ausüben, fordern blos, pie 
brüden wollen, der Kaifer vom: Oefterreich lönnte überzeugt werben, 
daß weber fein. Intereffe, noch bie militärische Ehre forbere, auf Bes 
nedigs Erhaltung iu niwen. Er bebauezt jehr den Putſch in Friaul. 
Er erwähnt bes Gerühtd von Gebiefsabtreluingen: nie, fagt er, werde 
Frankreich in biejer Weiſe pie, Dronung und den Frieden Europas 
ftören woll ezügli x römischen Frage aͤufert er ficht Rom 
fer? durch die Wiriun des Fortſchritio, nicht durch Gewalt u erlangen; 
man werbe" erfahren, I die weltliche = akt des Bapfıee durch ſich 
ſelbſt be könne. Stalien müſſe zeigen, daß es 
* Prüfungen nicht beunguhigen wolle, 


° Wie fon tegraphi ermäßnt, Überseißfe am 11. d6. aus Anlaf 
des nunmehr 
collegien dem Herzog — eime Adreſſe, worin neben dem Danle an 
bie deriſchen Großmädhte und deren Trußpen ber Wuuſch mad) baldiger 
per dee Herzogs Az auogeſprochen * De ven De 


una? — 3 Hat; wie ie, fm mi mit -Dant 

ch — — beffen waltende Hand ſich Int Laufe dieſes 

De; — dann vor Allem gegen die beiden wich⸗ 

vum 2 x ey welde für N Recht des Landes ihre —** Heere 
un ie 


Belt 3 * —— uechde A glän- 
Taten, 5— Yen Wer. 
x Dant A een ae Een —— * 


— — r — ge die Scan 
üb t t ift, 
= Bean he Senne fir Sarah 


au ein [ 


. Die Kraft be ft 
3* gewandt, un, de Deren 


5* GA eben. Die Mfentiäen, Enri Ai 
— —* ne, htereffe deb Landes gegr bet werden. 

ſchon jetzt der x Wis wiedergegeben. 
Der Richt I deut —5* werden — und die 


der Shi b erzogthlimer 
a —— —* "esta naja ia — 32. eben, 


aan and alla Perfen Fauhg Ad. Mas Das kan 5* 


Land’ nad dieſer 


Ueberzeugung auszufpreden, : daß‘ * ‚Be in’ es 
sh Anserlenustiings fanden abi > ir die Cfu te De 


ein: ehe ı 


rend Gulden zu —— gelörbert' “ 













Dofinnug aus 


den PBapitc im |ı 


viedend ame Deputation der Kieler Stadt« | 


Dual 


* 


aber auch fein deutſcher Staat bebarf a's leswi 
„‚maritimen Sicherugg Die ——“ der —— 
des gegen Däntıt —* tünftig unſer hauptſächliches enmer? fein 


uiffen. Die Grlinde, auf welde die von Sr. königl. it d . 
Herzog von Bihenlurn sehen banfprüche fich —* — * 
bisher nicht belannt achdem u fennen ge und gefehen 
habe, daß fie krimeimgenen Thatſachen * * 


auögefprodjeh Haben, jage ich. Ihnen meinen en Dant le 
Beweiſe der Treue uud Hingebung, welche mis ſeit meiner Müd« 
ehr auf dem Heimathlichen Boden zu Tha geworben. find; haben bisher 
ie bie Erfülbung ; meine Pflichten erleichtert ‚und werdeu mir chech ferner 
| die Kraft geben, ausjuhaerem;)) Seiem Sie verſichert, daß icho die ſer Ge⸗ 
ſinnung ſteis eingede at bleiben werde, und *— mir nichtewmehe am Herzen 
liegt, als das Glüd des Landes. — Möge der Mllmichtige bie Srgnuns 
* Ftiedens de; Herzogthlinmenn jllt ian häbaprein 0 
—** IE Row, De ‚Rreuy.' jhreidt:" Vorgeftern‘ Ay teie 
ebene Blärterimelbeil, «' e von hier — Bien abgegan- 
—* in welcher Antwort ei A Bropofitiouen ertheilt 429 welche von 
Bien aueh Weyug | auf; die Arage Hutgen a N Haudels⸗ 
Bertra zes und eüter jufüaftigen Zolleimigwing zwiſchen dem Zoll⸗ 
derein und Deſterreich geftellt worden find, Allem Vermuthen nad ifl 
biefelbe in dem freundichantliciften ud "juorkommmendften YAusdrüden ab« 
‚erfaßt umadrigit- Alle Zugeſtandneſſe, die preufiſcher ſeits irgend uröglich find, 
Bien, 15. Nov. "Ein Yufruf des Furſten bon Deontehegeh" Try 
dert das Built auf, fit reditzeitig und austeihend wit . 
nition zu verfehen Ba Ye — Aa Die 
Ads, Nov. — Die. Unabhängigen ſiegten Im 
Eee en treten Ufer mit 450 rg — de 
Rabicaleu in Car — haben mit 6a0 Stimmen, | A. Fontanel ge» 
wäht, Die Möjorilät der Unabhängigen im Großen ep wird etwa 20 
Stimmen betragen. (9. MR), 
Paris, IE Neviude Ahr Br Gran ranl« 
Teiche im) Athen ‚ernannt: worben ft, hat fich ui am ——— 
nee, um nad dem Piräus zu ge 


194 Bonbon,itki Nodi) Mach: tintm van in „Gange. Meſſenger · 
hätte Müller fein Geflänbnig wor: feiner) inritung ei Bi 

New · York, 5. Ns. - Gelb Hs, Wiek 267, Bonbe' 100. Baum- 
wolle 127. oo; paſſirte mit . 30000 Mann deu —22 
warts —— und iſt wahrſ %, bei Tenne ſſeeſtaat 


Kam wirb verficert, ne —8 General Dir = Aug 
non aid —“ * —— * > ‚wi 


3 dum nous u 35 ıdyıa m 
ve god un nd Börfenberichte. 
8 chtanu) Sefemmibeiag 1462 Säfft, 
verfauft 1364 -Shfil.: eh N en 15 fi , (gefallen 38 tr); 
MEDAsR; 47:1, (geRiegin 12 re Gere sr . (gefallen 28 e.); 
Haber 6. fh,58 ir: Keinen a2 sfr un 1.0 
Unsbad, 15. Ros— Bei der heute dahier vorgen 
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Zielnn⸗ des —— rg —— 
42 Serien: 2427.99. 164. Sn AX 812. 078. er 
1028. 12121404. 1447. 1066. 1703. 17415 181€ jese“ 2855." a. 


3156. 32261 8347. 3448. 3499. 3554. 3689. 8619.'3710. SEB% 
«4204; 4220: 42244818. 4829. 4680. 4708. 4979; erfchlenen “ weldhe” ji 
der am id. Deeiimber de. 98. —— rt than Teeit au 


nehbmen.baben.." us 1)  unbuhile sulin 


Wie, 15: Mon. Das Ye kön * eur 
End 


} Fo @telier Wurfehen: ade ee beit fa zwe — daß kenn 
werben wirbuumd sine Mebuchien der Aeichnaugen Hattfinden 2 
— IAI backen: IE mn 
_ e  Berantwonlfide a parts 
6 ws] 0 Be Wogl. Dr. 4. yörması. 


sun 06 nme 797 
414125240 


on 


— ie ner 
— tnna De 16 Ran: „DW ann One, Bamnka va. au: 
er — 


Geitorbene ig Dünden, | 
! unten Sauer) Bildhauer: don hier, 58: Hit) — 
t Rinswitiwe * 


BELLE 11 Im Wirk 


tms Hi * 


’M 
1 
* 
6 
4J 


| Saljnöftet vou hier, 87 J. alt.n Buukfe v. Schtllerer, 


55 u briugen in ſeinem eigenſteun Intereffe. | m 73 Kl. —8B Dieoftangı von Meizieh, E Bi 
Ser an tönnen bie ! ! —— die Gu —5— and | bibar, arg, D yuoahl ' *F 


völferumg‘ für die nordbe 
em Hafen ng verwenden, Coke If — 


Bern Bin Ir md ee 


ar nes WaS.swh A f 
N y ö 2h ne un ou Darm g ‚ Ürg,t 
) a aflagsıgle ht wenuch MN DOLL taurse Aelabt m! 
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AT 


2i70 


Berfteigerung. 
705. — Nacftehenb ausgemufterte Segenftänbe werben gegen gleich baate Bezahlung 


öffendligh dem Verlaufe unterfl 
1) Beim . Bel. 8. 


Raferne, 
„Inflcumente, 


2. Infanterie Regiment — in ber Türfengraben- 


—— Wonturfilde, Geimtamen, Lederwerlos · Gegtuſtande, Fecht · 


2 Beim Jah "Infanterießeib:Regiment in der Hofgarten-Kaferne, Dienftag 
ben 29. 


— l. 38. Bormittage 8 Uhr 


Tornifter, eng Wantelüberzüge, Monturftüde, Leberwerkögegenflände, 


mM rumente. 
* 1. Infanterie: 
u Bee Bi Tornifler, Helmtämme, 


ſtrumente. 


4) m 1. E22 Quira ſſier · N 


Uhr in ber neuen 


Degmber 1. 9. Bormit 


den 30. era L 98. Bormittags 8 
Dantelüderzüge, ——— Leberwerlögegenftände, 


u er Be — 


gl Zudwig in der Türken 


arsfaferne : 


Mautel, — Monturftüde, Kuiraß · Manſchetten, ge —— 


taillon 


Freitag den 2. Dejember I. 98. Bormitt 


* 


Theile, —2 braunes und ſchwarzee Abfalleber, Eiſe 
m 8. I. 14. In 
e in der Marimilians Il. Rajerme: 


Sufanteriete Stegiments Zandt 


Mäntel, Monturſtüe, Helmlämme, Leberw ande, Muſil · Inſtrumente. 
6) Beim fg 1. een a ee ee den 8, Dee 


l. 38. Vormittags 9 U 
EN —— * and, Dante, Montinftäde, Tornifter, Leberwerlsgegenftänber 


— ri Rei 1. Sam 


1. SanitätsRompagnie glei nad Beendigung der Ber- 


und Mäntel, Tornifter, Leberwerksgegenftänbe. 
ae 


der gl. Militär-Lofal: 
Montag. den 5. Dejember I 94., Borm 


— Mullerſtrahe Rr.33, 


— Abfale 
ee 


Dien den 6. Dezember. I. 96. Vormittags 9 
res ‚ Kran 


Ar Gr arg im Lolale der 


tentleiber, ‚wollene Deden, Eiſeutheile. 
Gteigerungeluftige werben hiegn freundlichſt eingeladen. 


Münden ben 14. November 1864. 


1 716. Bet Ferd. Schneider in Berlin, Da thäifiräftvepe 24, erfäien focben in einer zei 
ten verbeffertem Huflage, und ift in allen guten Buähandlungen vorräthig: 


Die VDerfoffung Englands. 


Dargeftellt von Mr, — Mi 
690 Seiten, Preis: fl. 


ig 


In Münden vorräthig im Joh. — Bofbugpendlung, 
— Birb auch nad auswärts verfandt. — 





595.0) Befanntmachung. 


Reuf Jofeph, Privatier, gegen 
Böller Georg und Johanne, 
Hausbefierschegatten dahier, ine» 
gen Wecchfelferderung. 
Gemäß Auftrage des f. Bandgeri his Wänden 
l. d. I wurde das Aumwelen H6-Mr. 26, und 27 
am der Mymppenburgerftraße dahier dem Zwangs- 
berfaufe unterworfen und ift zur Berfieigerung des⸗ 


felben Termin auf 
M den 9. Januar 1865 
—— von 11 ie Ahr 


f. Motars 
daher affe Rr. 21,1 


Diefes Anweſen beficht aus dem zmeiflödigen 
mit Ziegelplatten und Eiſenblech eingebedten Behn- 
gebäude — — 26 mit gemölbtenn Keller und 
Dahmwohnungen, eimem hinteren Wohngebäude mit 

m. zwei Etod hoch und mit Eiſeublech ge- 
bet, einem einflödigen Wahhans mit Eiſenblech 
gededt, Hofraum, en und SHoljhlltte, 
damm bem ziwel- und breiftädigen Wohngebäude H4.- 
Rr. 27 fammt Keller, gemanert und mit Eiſenblech 
eingededt, endlich aus einem urzgarten ber er 
hinter dem Hanfe, zufammen 1,48 Tagwerf. 

&s if mit 8000 fl. gegen Brand verſichert, auf 
82,296 fl. gewerthet und mit 28,400 fi Hppothe- 
ken mwerunter 1200 fl, Kaution find. 


in ber 
anberaumt. 


Die Berfteigeruing richtet ih nach $. 64 bes 

—————— vorbehaltlich ber Degen 

der 56. 88101 des Propefgeiches dom Jahre 
1837; 08 faun daher der Zuſchlag mur erfi > 
were dab Meifigebot ben Schäyungswerth erre 

Unbelannte Gteigerer haben ihre Zahlungefähige 
keit zu bejcheinigen. 

Nähere Auffchluſſe können fm meiner Amtstaniei 
enlgegengenommen werben. 


Münden, ben 4. Rob. 1864. 
Der Igl. Rolär: 
v. centi. 
566. [26] Edietale. 


Unterm 4 ". I. 38. ſtellte der fol. Advocat 
v. Schauß noe, delemanns Morig Birn 
don Hedingefeld —* gegen den Grafen Auguſt 
dv. La Mofee von Rantessuh aus einem Wechſel 
d. d. 26. Jänner 1864 ad 5200 fl. ansgeftellt vom 
Grafen Mar dv. la Rofee und zahlbar am 1. Ang. 
1864 am die Ordre des Morig Bir, welcher Wechfel 
bon Iegterem am bie Ordre des Grafen UAnguf la 
Rofee giriet wurbe und dom Diefem durch Bianfoin- 
— wieder au Moritz Birm gurüdging; 
Herr Beklagte, deſſen Aufenthalt, zur Zeit 


Der 
nit belaunt if, wird hiemit auf diefem Wege ber _ 


auftragt, die Hägerifche Forderung in Haupt- und 
Rebenfache zu befriedigen, oder mit feinen im Wech⸗ 
felpeogefie zuläßigen Cinreden gegen die Klage und 


RT 


deren Beilagen, deren Duplilate bei biesfeitigem Ge 

richte Büream Mr. 28,11 eimgefehen werben Können, 
binnen vier Wochen 

bei Vermeidung ber lrkunden-Ainerfennumgs-In- 

‚nahme und der Giirerden-Muefchluffes anber einzu 


kommen. 
Binnen gleicher Friſt hat der ‚fe Bellagie einen 
bafier wohnenden Zufellungsbensimächtigten zu ber 
nennen, widrigenfols Lünftige Deerete durch Au- 
flag am die Geritsiafel als ihm richtig zugeftelt 
erachtet würben. 

Münden, am 28. Det. 1864, 


Konigliches Handelsgericht München L. J. 
Der 1. Borftand : 


Derrignis 
E-Rr. 1966. J Scha ter, 


* Bekanntmachung. 
Betreff: 
Umortiftrung einer Hypothel- 


Huf dem Anweien det Benno Stelyer, früher 
Seſeph Schachtuer, Solbners von Hadkeratofen; find 
im Hypotheleubuche für Haderstoftn ®b.1. ©, 1299 
für Freiherrn dom Jdftett, Inhaber des Bandan- 
tes Hadersfofen, 92 fi. 87 fr. rüdfändige grund · 
herrlicht Gefälle eingetragen. 

Ule jene, welche anf biefe Sppotbelforberumg 
ein Recht zu haben glauben, werden aufgefordert, 

= 2 6 Monaten 

ihre Anfpräüde dem unterfertigten Gerichte um 
fo mehr geltend zu machen, als die Hppothefforder- 
ung für erlofchen- erflärt umd die Loſchuug im Hy 
pothefenbuche vorgenommen werben wilrde. 


Dingolfing, 27. October 1864, 


Königliches Landgericht. 
Der 1, Banbrichter: 
&.-Rr. 4898. IL 


53.06) Gpiftalladung. 

Der Gähueidermeifter Beneditt Rofenberger 
in Münden bat dur den E. eg — 
allda wegen Meiderfaufjhillings- nmd Darlchens- 
Forderung hierorts gegem bem Tifchlergefellen Gpri- 
ſtian Ag in von hun Mage geftellt. 

Der Hufestgelt des Bellagten ift hieroris uns 

Chrifian Ungger wird beshalb auf biefem 
——— ben 2. © 1. 38. 

Bormittegs 4 Uhr 
hierorts im Geihäftszimmer Mr, 58 
zum Berſuche der Gühne, eventuell zur Berhand- 
ung der Sache im mündlidyen VBerhöce am) 
ermine unter dem Bedroben mit der 8 
ung im bie Keſten der Tagefahrt vorgeladen 

Das Dupfitat der Mage umd cite Möfrift der 
Beollmachtsertheilung des Mägers Fiegen für den 
Bellagten jur —— im bie Regiſtratur Deo 
a Die Au ober ge —— Term 

an dem ime 
hat —* Bu einen babier mähnhaften. Iar 
für Ah anfpifirkien md: dier · 





arts mamhaft zu machen, wid falle alle weiteren 
in — an an ergebenden Bm 
fügungen lediglich zw Alten genommen umb 


als ihm richtig PR Ay crachtet werben wilrben. 
Regensburg, den 27. October 1864. 
Konigliches Stadtgericht 
Der Ünigtipe Gradtrigier: 


eniper, 
EN, 212, 


Agenten- Geſuch. 
Eine außergewöhnliche beit bietet th 
tigen, cantionsfähigen Agenten dt anf einem 
namhaften Mugen, ohne viel Zeit zu nn 
Refleetivende * feanticte 
ofragen figuiet: F. 80, post rei. 2* 


3 aber. 


691. [8«] auntmadhung. 
‚Böhnlein gegen en ande 
Horderung berr. 


Ya Folge —— Auftrages Habe Ih das 
Gãrtueranweſen der Mathias und Theres Streitl'. 
ſchen Ehelente D8-Mr. 208,226 zu Muruam dem 
Zwangbverlaufe zu umterfiellen und zur erfimaligen 
Termin anf 

Montag den 9. Jänner 1865 
DVermittagd 10-13 Uber 
in Murnau angefcht. 

Sant Bortrag des Grundfieuerfatafters für dem 
Gteuerbißiriet Muruau beſtebt dieſee Auwe ſen ans 
dem Wohnhaus He⸗Nr 226 im Murmen, theile 
gemanert, theile von Holz, mit Platten eingebedt, 
mit gemanertem Balhhans m; Treibhaus, einem —— 
diefem gegenüberfichenden durchweg gemamerten 
mit Platten eingededten Wohnhaufemit 22 
km Ganzen 34,88 Deyzim. (Bieruuddreizig Tagwert 

), worunter ungefähr 6 Taw. 


weitern Beflandihelt bildet das Fiſchereirecht, auf 
bem in ber — Eee Deindorf gelegruen 
Bari wur m 2.» Mu. auf 43,204 I. 
— dert Bier Gulden) 
rin, a ae ER BU Ic 5 HL Grm 
= tr. Hausftener und 80 kr. Fiſchwaſſer ⸗ 


Belaftet, 
ME nee Bar B. 64 bes Sy 
—— derbehalilich der Beflimmungen der 
u. fi. der Propefuonelle von 1887, «8 er 
zu. imabefondere ber Zuſchlag mur bann, 
ir das Meifigebot den obigen Schähungtwerth 


Die ngeurfunde, der Hppotheleubuche- 
und Grundfienerlatafter-Musgung liegen inzwiichen auf 
meinem Umtszkamer jur Ciuſicht offen. 

Beitgeim, den 9. Mon. 1864. 

Der fünigliie Metarı 
Rarl. 


Er 


6. Gas E 

Die Thereſe Leiminger, Geilertwittwe aus Min- 
Ken und bie Bormundihaft ihres außerchelichen 
Kindes Joſeph hat unterm 26 Oct. 1864 gegen 
Iohann Daubel, Gattlergefellen ans Prag, wegen 
Baterſchaft und Alimentation Zlage gefiellt, 

Zur Berhandlung dieſer Sache im beſchleunig · 
tem Berfahren des mündlichen Berhörs if hicrerte 


uf 
— 3. Februar 1865 
rmittage 8 Uhr 
angelegt, und wird ber Bellagte, deſſen Anfenthalte- 
ort. ıtubelannt if, dlemit edictaliter zu Berhanblung 
umter der Mechtöfelge geladen, daß er in die Ko⸗ 
fen der Behandlung verfällt werden wird. 
Zugleich ergeht an den Bellagten die Auflor- 
derung bie zum gedachten Termine einen Zuſinue⸗ 
tionemanbdatar am Gerichtsfige zu bezeichnen, 


widrigen · 
alle dieſer Sacht an le 
* an Dr Salsa — = für 
ee Pen erachtet werben. 
. Prototollartiage vom 24. October 1864 
Thegt hiererte zur Einfiht ver, 
Eroflberg, am 11. Mob. 1864. 
Königliches Landgericht. 
Der l. Landrichter: 


E.-Rr. 231. Bietl. 


707. Bekanutmachung. 
Etwaige Auſprche am die Berlaffenfhaft des 
lebigen Sieinhauere Johann Georg Eyring bon 
Oerbſtadt find 
Dienftag den 2D. Movember I. 3. 
DBormitt 


bei Bermeid der tberil bei Ans. 
demberhtung ber weite np 
und geltend zu madhen. 

Rönigebofen, am 10, Mov. 1864. 


— Landgericht. 
1. Landrichter 


erriein, 
olfart, L. Afiefler. 
© Mare 





€.-Rr. 908, 


ar 
1 (2) Bekauntwmachung. 
Iufolven, bes Bauern Johann Findt 
son Bronnen betr. 

Yu Gemäßfeit des bon dem Bauern Johann 
Fladt don Bronnen beim EL Landgerichte Nindel⸗ 
heim am 5 [.M. geftellten Antrages wird, nachdem 
wie der feitden gepflogenen gem deffen 

tiven 18,837 fl, die Balfiven dagegen 18.208 fl. 
40 fe. imel, der zu 17,071 fl. 40 Me. fich entziffern- 
den Opporbeffchufben betragen, fohin materielle leber- 
ſchuldung unzweifelhaft vorliegt, bie Eröffnung des 
Univerfjalconeurfes wider bemfelben beſchloſſen. 
werben daher die gefelichen Ediett - Tage, 


— ur Anmeldung und Radmweitung der For · 
—— und Vorzugtrechte auf 
28. Movember I. 
im —— gt ie in Mindelheim, 
2) zur Borbringung und Radweilung der Ein- 
reden gegen die en Forbernngen auf 
Donnerstag den 5 Jänner 1868, 
8) zur Gcinfverhandiung und zwar für bie 
Neblit auf 
Moutag den 6, Februar 1865, 
4) dann für die Duplil auf 
Montag den 30. Februar 1865, 
jedesmaf früh 8 Uhr, 
die drei legteren Edietstage unter Ziff. 2—4 bar 
gegen im Diesgerichtlichen Gefchäfteyimmer Mr. & 
anberaumt, wozu jänmmtlice belaunte und unbelanmte 
Bläubiger des es Genduidehnes unter Androhung 
des Rechtsmachtbeiles vorgeladen werden, dah, wer 
— aber —— zum erfien Todieistage weder mündlich 
otololl, noech durch Finreihung eines fchrift- 
Hichen Receffes feine Forderuugen liguidirt, den Aus- 
fhluß von der —— Ceneuremaſſa, ſewie 
wer weder einer mündlichen med fchriftlichen 
&rllärung an pi bis zu den Übrigen Ebictötagen 
einfommt, den Aueſchlußß mit den an-folden bor- 
zunehmenden Hanbdiungen zu Far bat. 
— en zum erfien 
stage Infinuationsmandatare — —— 
die f. Bo — mm fo gemiffer dahier zu beſtellen, 
als auferdem die am fir zu erlaffenden Berfügungen 
am Gerichtobrette angebeftet und fir richtig infinmirt 
erachtet werben würden. 

Zugleich werden alle Diejenigen, welche irgend 
eitva® bon dem Bemeinfhuldmer im Handen haben, 
oder zur Maffa ſchulden, anfgefordert, feldes bei 
Bermeidung voller Erfapleiftung beziehungemelie 
nochmaliger Zahlung unter Berbehalt ihrer Rechte 
au zu Gerichtöhanden abliefeen rejp. einzube- 
zahlen 


An erfien Erictstage foll die gute 
Bereinigung der Sache derfucht, ſowle Bejiigli der 
Art und Weife der zu —32 — 
des Aetivbermogens. hinfigtli ber Auffelung 
eines Maſſa · Curaters Beſchluh gefaßt werben, wes 
halb ſammiliche Jutereſſenten aufgefordert werben, 
ihre diesfallfige —— bis zu oder an dieſem 
Edietatage abzugeben, widrigenfalls fie mit ſolchert 
ausgelchloffen und dem Befchläffen der Mehrheit der 
erfhienenen Gläubiger für safimmend erachtet 
würden. 

Memmingen, ben 25. Oet. 1864. 


Ring * ee —— 


v. —— 
ERr. 449. e, Bolfring. 


19.  Befauntmadhung- 
Berlaffenihaft des ledigen Konrad 
nd von Höchfabt betr. 
Etwaige Forderungen an dem borbegeichneten 


Nachlaß 8 
den *0. d. Mita. 
N tus ® uhr 
biererts amyınmelden, wibrigenfalls ſolche bei Ueber- 
meifung der Madlafmaffe am bie Erben nicht ber 
rüdfitiget werben. 


—XRE A, ben 8. Mod, 1864. 





Rinigihet Landgericht, 
—— 
.Rx. 511. "älter, LUſſeſſor. 


706. 

———— in 
dorf verichten ledigen Zoglähtere; Mubreas 
Burtard von Rendelbeim find am 

Wont ag u NRopember I: 38. 


up 
Kb Sum — widrigenfalis 
ee Nachlaffes unberüdfih- 


et bleiben, 

— werden alle diejenige n,iweldpe Darlehen 
dom dem Erblaffer erhalten oder. zur Mafle gehd- 
tige Gelder umd fonftige —— — bemfel- 
ben zur Wufbewabrung empfangen ba hiemit 
En Zst 

e an e 
*y zum ober am obigen Termine 
et anzuzeigen. 


Arnflein, den 10. Nov 1861. 


Königliches Landgericht. 
De konigliche Laudrichter: 


her. 
@.Rr. 857, De. Höhn, L af. 


18.  Bmwangdverfteigerung. 
Rad lanpgerichlichem Yuftrage werde ich man. 
Freitag den 16. Dezember I. 36, 

Na age von 3—32 br J 
im Wirthohauſe zu Carlftein das Mühlammelen 
Oe.⸗Nr. 1 im Morfenberg, Wohnhaus, Mühle und 
Nebengebäude mit Grundfiäden in ber Gteuerge- 
meinde Cariſteia gelegen, am Gefammtarenle vom 
—* 89 . ſammt Mäüpfgerehtiame, —— 
58 kr., gewerthet Schäyung-bem 

>» ds. ir 165 fl. — Öffenfih am ben Meifibies 
tenden, ber fi über Perſon und Zahluugsfähigkeit 
zu legitimiren bat, berfleigerm. 

Der muy ie wenn wenigfleus ber 
u em tem 

2 Nähere kaum bei,.mir jederzeit erlumdigt 
mer 


Regenfanf, den 11. Mov. 1864, 
Det Roter: 
&-Rr. 1925. Weigert. 


”. Bekanutmachung. 

u —— — ber ve. die a et 
i Februar 1 m 

Alter von fr; Iahren . 

re ge Zaber Rider qaiegt in Ems 


firden, als ſolche —— Oeimath weder 
in Moosburg, f amts Freiſing, noch im 
Moosbärg, tal. : Beiden, zu lin 


babier anberaumten an rn 
zuweilen, widrigenfalls diefelben bei meiterer Ber- 
Manag = die Mafle feine Berädfichtigung fin- 


te Erlbad, den 10. Mob, A864. 


‚ Königliches Landgericht. 
Der Linigl. Laudrichter : 
Dittmar. 
Einzgeinriähter : 
E-Rr. 29. Model. 
708. Berichtigung. 


Erledigung der Lehrftelle ber 
franzöftfchen Sprache umd des 
fatholiichen Religions» Unter 
richted an der Gewerbsſchule in 
Ingolſtadt betreffend. 

Die Bekanntmachung vom 9, I. Mts. 
wird dahin berichtiget, daß für die be- 
zeichnete Lehrftelle eine Remuneration von 


„00 fl.” anftatt von „550 fl." audges 


jet ift. 
Ingolftabt, den 14, Nov. 1864, 


Stabtmagiftrat Jugolſtadt. 
ER, 569. ——— 


1: BVerlaffenfchaft: des Fidel > m 


t. Pfarres im Radt 
Wörderumgem an vubr Resepmane Mas 
binweh 6 


"Bonn Tage der gefchehenen — au bei: Meid- 

ung der Nichtberuckſichtignug in Auseinan derſeth · 

ung der Verlaffenfchaft hiergerichte angınmeldkı, 
Garm iſch am 12. Non 1864. 8 


Khniglichen Pandgericht Werdenfels. 
ek. — u 


——— 
70. vBekam 


Nachdem der — —— 
der vom Weiche nun gr in ‚Laaber, 


nicht erm en dar, de heute el 
denfelben N eiehfhes Det Pa ne ae 
potbelforderung ' —— vie Berichtetafel an⸗ 


gebe 
benen, om 5. — 1864. 


muy Se —— 


wie: 1881. @eipel Lv, dk 


alt. (80° "Cviftelladung. ° 
Brise von Resling' 1008 Be ni * 
‚.wilien-ideifommiß betr 


Ian :Namen- Seiner Dajeftät bes: Könige 

are von Bayern. 

— —— 
esling hat # 

"dor "Wirthe Mathien forfiner 9 

urie, u be der’ Serge Milde 





— 
ar 


N 306 rei Di 4 gm. 84 Du” 

. 808° Kobtflattiviefe zw‘ 1’ Em. 86 De 
(8 Behand ie. Br na —* —* if 
a a | e m» ei omm [1 
Wildenber ben pr . 





Die: —— für, öflerr, Fonds war: im Algenteinen matter, * Ameritaniiche 1882er lonuten den höoheren Gröffningscurs zigt behaupten. 80: 


Eiſeubahm · Aetien waren Bayeriihe Oſtbahn begehzter, während Berbacer merklich niedriger, angeboten waren. 


ISı? 
{in } 


u und? nie, Qlänbi- 
ger, welche hinſichtlich ne Ammobilien perſonliche 
„oder gr Forderuuge en zu machen haben, 


dert, dieſelben dem unterfertigten 
—* — 


binnen echt Monaten », dato 

je Bermeidung, bes Regtsnadheils auzumelden, 

nad Ablauf biefer —— die oben beuannten Im- 

zahlen a ale. Beflandt dee Abeitomuni 8. wür- 

„den lirt Be ». die Wläubiger, me 

ten „orderungen . fihl. nicht 

mehr an ‚bie eu 3. diefer Grundfilde —* en 
berechtigt wären. 


Bafiau.am 4: Juli 1864, 
8. Appellationsgeriht. von Hüeßkiähern. 
‚Bel —— den<tgk, Dumm 
mi Der tgl; 'Direltor: - 
ıd nnd Frhr. 2. Pfetten. ß 
SR: 864 Kl Kirhbauer, Secr. 
3: Bekannutmachung. 
—— Itniffe des Mathias 
Shwrih in — 


Nahdein “ — der Edntalla dunng vom 
17. Auguſt h. 36, immer dem dort geiehten Ter- 
wie’ Niemand. gemelder und Anfpruche auf frag. 
Niche auf dem Auwefen des Sehaſtian Sch weiuber · 
der zu ju Landohut verficherten Caution FO ft. 
ethoben "hat; wird dem geftelkten Profadie genth 
franliche Edition" diemt pe erleſchen erfiärt And 
deren Being verfligt werden sm 
Bilehtshrg, am 10. Mob "180 


Königliches Landgericht. 


Der ‚königliche: Yandrichten: 
Roth 


gen en nicht amı 


EM 2 Dwpinenst Uſſeſſoc. 
— * — en 
AM un Wefanntmachimg: ı 
"Hanbeferegifterefnträge Betr!" 

Aus, der unter der —* 





ankfurt, 14. November 


[e2] 1m 


RES ah 


zu Nürnberg befleheuden dfdch ir der 

‚inheitebee Sr. Bsp „Bnshriä.Rp0h im Se 
1863 ausgette ten. fi min 

mad Be weitere Toeifhaber Hr. Geboßian- de a bin 
im: Nedember 1862 mit· Tod abgegangen, 

Alleinige Iuhaber der obigen —— rm nun · 

mehr die Kakfruce und Dr gr. Her- 


mann Bedh Kub OR’ Gnmie Dep M Rlenben. 
„7 Rürnberg, den. 15,.gb, "1864. 

or Tasilgfige Handefägericht‘ berg 
har ir Dez 1, Borfand: „1.1 1« 

um 23 „ehe v. Welſera Im ** 
En ua nn er nen j 


Audio v von — 


an Sinkerken den 24! —— Mir: 

gens 11 Uhr an der Trave Np.. ddl, 41. ‚Ede 
der‘ gr. Peterögräbe:: © 

Eine Märmorfläte von a TOR * — 


—— ar * 
ne Mn bon Delge 
DRifer. Ranpreaffen "Beiihti mıb en 
Hotel, Berbeet, b..d 
nein, ‚&bert, Sa (ei * ahnt un, 
Natnjzel, Scheuche RM 84 J u. 
Duden Ruprecht und andere IE 
"Beine, Möchmann, 
> a 





ta) 
”Y nn. | 





664. [26] Ein iin Umfereißwefenvoltotmmetrtüd- 
tiger, und aud im ledewem andern Gejchäfte- 
fparten wohl bewandesiern Amtoaehilfe jucht bie 1- 
Jannat 1864 feine Stelle zu verändern. 
Dflerte beſorati die Erbt diuaudc Eh unter Rr.. 





dnuu m 
W * 


ent 


(Sond.) 


















— dor. Senatspapiene, Hent Diverse Astiem. “ m 
‚Desterseich ‚| &.pGk National-Aniehen von itöhd —. ER Yrankfurter * al «os Rs — — 6. 
* 5 pÜ. Notall d. 1868 inl.ii6am Yu; WAR Zu KK. Oesterreich ⸗ ĩñ — 4  P. 782 6. 
Bar} 72,2% * Qhugauss — Oe⸗etoſthiethb jit-Bankactien 4; 200°. — 17834 WE. 
n ud td» 83 Fe GN Darmstädische | Bu 1. und 2. 8eriera fi. 250° m)? — 
Bayern - Oblig, mt Be —8 — . Dexterreich, F.- ee Es "ist Pi 206 6. 
urn, 2 „pCt, Oblig, — * yore. — n Plisab.-Eisonbahn 6 PÜR 1° © .. IL — 1414 6 
—VV — in x Fre Ye * 110% ar — 'Elisab, „Eisenbahn Prior. ph, > 7, Pan € 
* 48 Oblig. da 109 — — ni do, den re unsme Emission 70% Bi sn. 
a -Oblig, var er. a PT a8‘, ui i1 a Büuhmische Wembahn-Astien 6! pÜls  . Pe Teer. > 7979 
= h, Dale AbırB- dio. "pn 7% do. Weskbahm Pr. — b.n. 7 PH 
pr, pCL 1 dio, 2** taaxi fen-Bexbacher & 4: POR „uni Tann — 
Württemberg a pCt. —* b. Rothsch. 104 7 100% '6 Pldis Mixbahn b. Rothschild & “ PR. vei. 403 Bo: eo 
— por. coup. anto — BP. 1024, 6 —— Osthähn # 41%: pCi.:wolleinbamihlet „> anal 8: 108%, G. 
j on Oblig, ditto le rn — Ostbehn mit 50 pCt. Einzahlung 14 12 10 Bar Ye 16% 
Vaden »:4.° pCt, * —— — — EN O6 2% Nord-M.-E.-P.-0. 2. 28 . B. Br: Ge. 
&r. Hessen = 38* — oth⸗ch. TR Wh P, 400% al Deit.: 8%, Büd-St-E,-B.-P.-0. 2, 2bhe, bi B,v 44, a u — 6 
N,-Anerika. , PT ale 1884 zu2’4 —- PP. EG . T 
8. ph, ditto 1882 e E ip, 437, 6 .t .mpAmlehenz-Leone. . nÜ 














hael Wwähr — Oesterreichische L. 250 von 18398 . . ... — P. 129,6 
— — — ———— — 250 von 1854 mit 4 PÜk 4,17 re nie 
Amsterdam 1.106 15%: (:— — Pistolen — — A, —— 1846" Pr. — & 
Nugburg RIO KB | BUG, Ba Pin Kndor „ 966) —— * — 1880 8/7 sefuiak Pr sry, G 
Berlin Th. 60 58, , un. d 108 „ " 9.48.49. ; 8. 100 von 11864" in bi'W. edge ph. 
Bremen 50 Th. Lad. k.8. 9 —— — 6.|| Rand-Ducat. „ 2323 — RR Ba 
Cola. ' Th. 60 x. B. 104°, B vs 20-Frankst, D844 26%, — 22 2... DI meet ei ẽ 
Hamburg MB. 100 4.8 :| — . 6814 Gl Engl.Sov. „1149-53. . |»; ER . tue 51, PC, 
Leipig Th. co kB, 1044. B.., ‚|| Goldp.Zpf. ı 7 B10-B1ä Kurbesien . AU; bei Hotlnch, ;. Air je‘ Bf. 
London Lat. 10 kB, 11674 as ‚| B.Silb pZ. „ö845.48 Grossherzogikum Hessen '@/'50 bei Rothach, "3, Weı4ga Fi nr, 
Paris Fts, 200 u B = 6 fr. Casssch. „ 1 44%,,-45 f. 35 die. i er ER Pr.’ 
Triest A. 100 5. Doll, inWold.2:26-27 © 1; Ramsua, L. 25 bei Reich en ſo- Kııyal, €, 
Wien | AR %W. 100,5, B. — RE: „ Berdinien Fr. 36 b. a n. vis Sie P 26 
Disconte ' FR : : —* pÜt. ‘6 Ihrmasne Ip —— I. T- Lose x cin 1uPp. — 6. 

Ani! nie Gürliehen, sich in Procenten mit Ausnakuhs (der) mih'® bözeichneien Effecien, welche per Sihuk' —8 wordes. 











- Rmmd von Dr 8. Wolf & Sohn. _ 


München. Die Bayerifäe Acitung 
Heft km Bauen 5 L jährlich: bafbjähria 4 fL., 
viertefjährig 2 M. Auf das Morgenbiatt 
hmm win die Hälfte ben Wrellen Beisukert 
abenzirt werden. Die Bayeriſche Zeuang win 
wehzrgeben bas Morgenblatt um & ihr Trab, 
bei Hampiblatı mm 1 Uhr Wittagt. 


Morgenblatt 


zur 


Beftelliungen torrben In Möndım angenommen 
don ber Erpebition, Brienmerftraße 11 Ims ehemaligen 
Ansrchawie, and von a EommilliontBerear, 
(Meiaftrabe Wr. 147. Beiden Eteen teanea 
Anlerate abgegeden werten. Der Raum ter 
dreijpaltigem Pebligelle wirb zeid # fr, Bereit, 


BPayeriſchen 3eilung. 


Mittwoch. 


Nr. 317, 


16. Rovenber 1864, 





Ueberſicht. 


Fr Wilh. Soſ. v. Shelling und eine Unterredung mit bem« 
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Fr. Wilh. Joſ. von Schelling 
und eine Unterredung mit demſelben im Jahre 1838 zu Muͤnchen. 
Don Mlerauder Jung. Leipzig, Br. Fleiſchet 1864, 

B. Alexander Jung in Königsberg, der Lefewelt {hen aus früheren 
Jahren durch eine Reihe von Schriften befannt, insbejondere durch feine 
„Borlefungen über die moderne Literatur ber Deutfhen“ (1842), „Friede 
rich Hölderin und feine Werke” (1848) und „das Geheiumiß der Lebens 
lunſt· (1858), iſt zuletzt auch mit einem fünjbänbigen Roman: „Rod 
marin oder,bie Schule des Lebens” (1862) hervorgeireten, der von vielen 
Seiten — and in biefem Blatte — auf das Anerkennendfte beſprochen 
worden. Gegen das Eude bes legten Bandes biefes Romans geſchieht 
einer Unterrebung mit Scelling Erwähnung und zwar in einer Weife, 
woburd; die Nengierbe wohl manden Leſers in hohem Grad erregt wor⸗ 
den, Im vorliegendem Büdlein findet fle ihre Befriedigung. Dasfelbe 
wmadt Übrigens, wie der Berfafler im Eingang bemerlt, feinen Auſpruch 
auf Säule, Syftematifirung, auf Kritit und Bollftändigfeit. Es iſt her- 
urn aus dem Gefühle der Pietät und ber Dankbarkeit für fo 
mande Erhebung, welche der Berjaffer auf den Namen Schelling zurüd ⸗ 
prfähren hat. Schelling's Eigenthlimlichleit, Schelling’® Perfon hat fi 
ihm tief eingeprägt, feitdem er deſſen Schriften kennen gelernt, befonders 
aber feitbem er ihm geſehen, ihm gefproden. Die Grunbzlige von bem 
allen mödte ex k einem Bilde vereinigen, ſollte aud das Gemüth einen 
vorherrſchenden Antheil daran haben, Zwar verhehlt fi ber Verfaſſer 
nicht, daß es in ben literariſchen Zufländen der Gegenwart, in der man 
fo arge aus Literaturgefhichten verfchleppte Borurtheile wahrnehmen 
löune, bei en Leuten: wenig helfen werde, wenn er verſuche Scel- 
ling’6 Größe und Einzigleit nachzuweiſen, was doch Biele vor ihm viel 
gründlicher umb beredter gethan. Nicht felten lege man in ımferen Tas 
gen aud an ben Genius Lediglich; den Maßſtab der Oppofition, der Ber- 
neinung, ber herrſchenden Zeittendenz. Brüderſchaft oder Friubſchaft — 
bas fei bie Pofung. Cine gewifle, fehr pweideutige Brliderfhaft werde 
jebod ber Genius ſtets ablehnen müflen, weil er als folder unmanbelbar 
ſich eines Höheren und Höcften bewußt fei, und feine Eigenthilmlichleit 
und: Einzigkeit nie aufgeben fünne, 

sv Mit: debhafter Theilnahme begrüßen wir biefe Stimme ans dem 
hohem Norben Deutſchlande, und nehmen mir Met von der warmen Ber 
geifterumg für benfbahingegangenen großen Denker, die ſich in dem Jung'- 
Shen: Büchlein von Anfang bis zu Ende ausjpricht, follte and gegen die 
Erpofition des einen und anderen Panctes der Schelling'ſchen Lehre ſchon 
darsın zu erinnern fein, weil ber Berfaffer durch förperliche 
Leiben bis jegt verhindert war, auch den letzten Eutwicklungen bed 
Scelling’ihen Syftems ein einläßliceres Studium zu widmen. Um fo 
mehr hat berfelbe den Wunſch anf dem Herzen, 19 möge das hier Ge⸗ 
gebene wenigftens dazu mitwirden, daß man auf Schelling wieder mit 
aller Unbefangenheit und Liebe eingebe und feine Merle ftudire, deren Gr» 
fanımtausgabe von der Cotia'ſchen Berlagshandlung der deutſchen Nation 
in wiürdigſter Ausitattung dargeboten worden. Wenn er aber in dieſer 
feiner Schrift fi inter anderem auch erlaube feinen Beſuch bei Schelling 
mitzutbeilen, ſo werde man ihm wohl kaum bie überſtarle Neigung der 
Depdeznen, Beſuche, welche fie berüßtmten Männern gemadt haben, rlid: 
ſichteloe aue ubeuten und der Deffentlichfeit zu überantworten, zufärei- 
ben. Denn einmal fei geramme Zeit vergangen bie zu biefer Stizze, 
umbi,fobenn, was bie Hauptfadhe fein bürfie, Sehelling ei bon un ge 
ſchieden· So viel Zeit aber auch dazwiſchen gedrängt, bes Berfaſſers 
Anficht über Schelling habe fih gleichwohl in keiner Weiſe geändert, uk 
felbft die abfälligfte Kritit jo mancher Modernen habe ihn bi® auf biefen 
Tag: in feiner Anertennung und Bewunderung I nur beftärkt, 
umb zuie. werde ex feine Ueberzeugung ändern, daß Schrlling zu bem größ- 


ten Genien aller Zeiten gehöre, Der Tod bes Betreffenden ändere je- 
desmal fo viele, uhb zwar im literariſcher Hinficht zu Gunften, das heißt 
zur Gerechtigkeit. Der Tod verfläre fogar ben gemöhnliden Menfchen 
und zeige ihm uns oft im bem, was bie Natur, die Borfefung eigentlich 
mit ihm gewollt Hat, ja im Lichte feiner fhönften Zeit, wie viel mehr 
werbe er nicht bem ungewöhnliden jenen Glanz verließen, der in nicht 
verfälfche, aber ihn und in feiner wahrbaften Eigenthlimlichleit ſchauen Lafle. 

Wir übergehen, was ber Berfaffer, in einem befonberen Abſchnitt 
über bie „metaphufifge Ummanblung” ausführt, bie vom Jahre 1809 
ab mit Schelling vorgegangen und in ber berüßmten Abhandlung 
über das Weſen ber menfhlicen Freiheit ihren erſten entjdiebenen 
Ausdrud gefunden. Diefed Thema bebarf begreiflich einer viel um« 
faflenderen Erörterung, als fte Hier anf wenigen Seiten gegeben wer · 
ben fonnte. Und ebenjo wollen wir aud des nächſtfolgenden Abſchnittes 
mur in Kürze erwähnen, der die Ueberfchrift trägt: „Scelling in Me 
geneburg“, da alles im bemfelben Mitgetheilte und darau Gelnlipfte ſich 
lediglich auf eime Notiz gründet, die in der Vorrede zu „Hegel's Leben“ 
von Karl Rofentranz (1844) fid findet, und für bie es bis jegt noch an 
jebem beftimmteren Ynbaltepuncte fehlt. „Schelling“, Heißt es namlich 
daſelbſt, „iſt noch einer der Wenigen, welche alle Wechſel unſeres Idcalis- 
mus im friſcher Wirklichkeit durchlebt haben. Auf wie viele Gräber blickt 
fein noch immer kraftvolles Auge! Einfam ſteht er da, Ein ruffifcher 
Reifender ließ einft im Lewald's Europa einen, Brricht druden, daß er 
Scelling zu Münden vergeblich aufgeſucht habe. Endlich Habe er er⸗ 
fahren, dan ſich derfelbe, wm allein zw fein, im Regensburg aufhalte. 
Er reifte ihm nad. Aber and; im Kegensburg, wo er Scelling traf, 
blieb ihm feine Wohnung ein Grheimnig,” Und wie Rofenkranz in den 
fid) hieran reigenden Betradtungen diefe aftehrwlirdige Stadt als ben 
„homogenften Aufenthalt“ für Schelliug — „den mit den Rathſeln bes Uni« 
verfums Bruft an Broft einfan herculiſchen Kampf Ringenden“ — fid) 
ausmalt, fo ergeht fih aud Jung in ähnlichem, nur noch weiter ſtreifen⸗ 
den Phantaflen. Dod; gibt er diefe felbft ganz offen als lediglich did 
terifche Erzengniffe zu, und will ex auch bei dem Beſuche, dem er im 
Auguft des Jahrts 1838 bei Schelling abgeſtattet, nicht dafür bürgen, 
daß bei der mäditigen Erregibelt, in der er ſich damals befunden, und 
die jetzt mod; bei ihm nachwirit, die Phantafie ihm nicht Manches vorge- 
fpiegeit, was ber Wirklichkeit nicht ganz entipridt. Und allerdings ift 
viele im feinen Schilderungen nur poetiſche Zuthat. Fließt aber aud) 
hierin Wahrheit und Dichtung zum öftern ineinander, fo können wir 
doch, was die Umterredbung mit Schelling betrifft, nicht umhin zuzu« 
geftchen, daß fie auf uns durchweg den Kindrud der inneren Wahrheit 
gemacht, werm gleich der Wortlaut da und dort ein anderer geweſen fein 
mag, wofür a der Berfaffer nad) fo langer Zeit nicht mehr einzuftchen 
ſich getraut. Das ganze Gefpräd bietet zwar für den, der mit bem 
legten Schelling’ihen Syflem vertraut umd im näherem perſöulichen Ber- 
fche mit feinem Urheber geftanden, micts Neues, und ling ſelbſt 
bemerft dem ihm ihm Beſuchenden gegen das Ende der Unterrebung : 
berfelbe möge das, was er ihm bei feiner reinen, eblen Empfänglichteit 
germ mitgetheilt, nicht zu hoc anfchlagen. Es feien eben nur Auslafjungen 
des Mugenblid$, bie das, um mas e8 fid handle, bloß Müctig und im 
Allgemeinen berüßren konnten. Aber dennoch entHält das Mitgetheilte 
gar manches Charakteriftifche für den Schelling’fhen Standpunet und das 
Berhältnig des großen Mannes zur philofophifhen Meitwelt, und dürfte 
ſchon darum mit Intereffe gelefen werden. Auch die Hohe Befriedigung, 
bie demfelben feine damalige Stellung und Wirkſamleit in Münden ges 
währte, geht ans Aeußerungen, wie den folgenden, hervor, denen wir 
glei am Eingang des Geſprachs begegnen. „Sie kommen”, fagte et 
zit Jung, „aus einem Lande, gehören einem Staate an, den ich hoch 
verehre, deſſen raftlofer Entwidelung, aufßerordentlichen Beförderungen 
der Tuitur auf allen Eebieten id immer mit Auſmerkſamleit gefolgt bin. 
Auch ich Habe das Hohe Wlüd, im eimem State zu leben, ber fi in 
jeder Hinficht auszeichnet, welchem die Bildung nad) allen Richtungen 
bin eine mit den freigebigften, wohl erwogtuſten Mitteln betriebene Au⸗ 
gelegeneit ift, in einem Gtaate, der aud die Kunft bis zu einem Gipfel 
binaufgeführt Hat, dem zu erreichen Man beit Neucren mie zugeltant 
hätte, Hier aber ift er bertits erreicht. Und meld’ eine unangefochtene, 
günftige Stätte ift audj der Philoſophie hler bereitet! Wozu aber nod 
etwas anderes des Erfrenlichen kommt. Während man es mit Schmerz, 
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ja mi et b funft wahrnimmt, daß fih in 
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Deutſchland fo Viele der jüi 
i die Jugend von 
fuchungen der Philoſophie abwenden, ift —— * Are en 


einem Intereſſe für diefe Wiſſenſchaft erfüllt, 
i i ben De 8 wiederbringt.* 
des philoſophiſchen lm — utſchen uns wiederbr 


Sonette von Herold. 
Sonnenuntergang. 

Wie fhön doc iſt des Tags allmaplih Weichen, 
— 328 — ei Bolten —8 Schooß die hellen 

öme rei und farbenprädtig quellen, 
Ein furgs Schaufpiel, aber ofue Gleichen! 
Wenn dann die Wolfen nad) und nad) erbleihen, 
Dann füllt den Buſen wohl ein leifes Schwellen, 
Ein leifes Wogen ftiller Geifterwellen, 
Die aus der tiefem Fluth der Seele ſteigen; 


Der Seele, bie ſich, wie in Lichtgeſtalten 
Des Aethere Raum, lebendig möcht' entfalten, 
Ausglüg'n zu farbenblühender Erfindung, 


Doch, kaum zum fenrigften Gefühl erſchloſſen, 
Zurückſinkt, ſchon ermattet und verbroffen, 
In’s Schattengran alltägliher Empfindung. 





An ber Dar. 


Im Rofenglühen einer jungen Braut 

MRuht auf der Eb'ne abendlihe Milde, 
Dod; mitten burd die Eb’ne rauſcht ber wilbe 
Bergſtrom im voller Jugend, rauh und laut. 


Aus Nebeln ragt, gleich einem Riefenbilbe, 
Das aus verfchollner Zeit geſpenſtiſch graut, 
Ein ſchlankes Thlirmepaar, und überfhaut 
In kühner Herrfherhaltung die Gefilde. 


Es ift, als ob im biefen gremgenlofen 
Gebieten, die jeßt vom des Abends Rofen 
Erglüh'n, doch nie zu fanfterm Fühlen laden, 


Moaaflofe Kraft noch tief verborgen fchliefe, 
Des Wortes harrend, um aus jeder Tiefe 
Emporzufgwell’n in einem Strom von Thaten. 


Vermiſchtes. 
Gräfin Dora d’Iftria. 


Zu der Heinen Zahl der frauen unferer Zeit, welche fi ein Recht 
auf die Anerkennung der Na&mwelt erwerben dürften, gehört im erfter 
Reihe die Fürſtin Helene Ghila, bekannter noch unter ihrem Scriftfieller- 
namen Dora W’Iftria, eine Fran, bie ihre glänzende Begabung bem 
Dienfle der Freiheit, Yufllärung und Humanität mir glühendem Eifer 
midet, 

Helene Ghila ift einer ber vornehmften und älteften Familien ber |. 
Donaufürftenthlimer entfproffen. Diele ihrer Vorfahren und Verwandten 
regierten als Hofpodare über die Moldau und Waladei, Ihr Vater, 
Fürſt Michael, belleidete die Würde eines Banus von Krajowa, 
ihre Mutter, die Fürftin Katharine, war die erfte Frau, welche in ru⸗ 
mänifger Sprade gefchrieben Hat, Sie Überfegte und erläuterte ein 
Werk von Madame Campan, welches in Bulareſt gebrudt und heraus- 
gegeben wurde. ' 

Helene war- bie Alteſte von ſechs Geſchwiſtern und erhielt eine vor» 
treffliche Erziehung. Der Vater befaß eine für fein Land ungewöhnlid 
wiſſenſchaftliche Bildung, namentlich gab er fid mit Vorliebe dem Studium 
der Philofophie und der Archäologie hin. Als Groß-Bornik, oder Minis 
fer, melden Poſten er bis zum Jahre 1841 belleidet hatte, war er 
ziemlidh unpopulär gewefen, zum Theil vieleicht, weil er, beherrſcht von 
jener orientalifcen Anfhanung, welche die Pflicht des Dienftes bis zur 
eigenen Bernihtung ausbehnt, die Verantwortliäjkeit für Maßregeln ber 
Kegierung übernahm, die er felbft nicht billige, theils weil ex perſönlich 
ie nicht gänzlich frei von dem deſpotiſchen Anjdanungen war, in wels 
hen man ihm erzogen hatte, 

Fürſt Michael war der Sohn eines Bojaren alten Schlages, ber 
wie der Erzvater Jalob inmitten feiner zahlreichen Familie lebte und un« 
wiffend und unbelümmert um bie Fortfhritte und die Umgeftaltung der 
Dinge und Ideen, unberührt von dem Licht der Eivilifation und Auf 


Märung den; Turban, ben Raften umb ben langen Bart bes Aflaten bis 
zu feinem Lebensende trug. Seine Söhne hatten zwar bereits eine Gr 
ziehung genoffen, welde ihnen die Cultur bed Abendlandes erſchloß, aber 
fie firäubten ſich nod; gegen viele Eonfequenzen biefer Eultur, und erft 
ihre Kinder follten den letzten Reſt orientalifcher Borurtheile gegen bie 
volle Bildung des Abenblandes vertauſchen. Fürſt Michael verlieh zu 
Anfang der vierziger Jahre Bularefl, um die Erziehung feiner Kinder, 
die bis dahin vom griechiſchen Lehrern geleitet worden war, im Auslande 
zu vollenden und ihnen zugleich jeme Unbefangenheit bes Urtheile, jenen 
weiten Geſichtelreis zu geben, den man nur durch dem Aufenthalt in 
verſchiedenen Ländern, durch die Beobachtung verfdiidener Nationalitäten 
und ihrer Eigeuthiimlikeiten gewinnt, 

Die Familie Hielt fid, längere Zeit in Dresden und Berlin, in Wien 
und Benebig auf, und der Furſt trug Sorge, feinen Sinbern alle Mittel 
ber Bildung und des Wiffens zugänglich und nugbar zu machen. Deutſche 
und frangöfifche Lehrer erfegten von jet am bie griechiſchen. 

Helene hatte von früher Jugend die glüdlichften Anlagen und einen 
Wiſſensdurſt gezeigt, dem man volle Befriedigung gewährte. Bald er- 
regte auch in Deutſchland nit nur ihre feltene Schönpeit, ſondern aud 
ihr beinahe umiverfelles Wiffen die allgemeine Aufmerlfamleit, Neum 
Sprahen waren ihr geläufig, und als ihr einft Alexander v. Humboldt 
im;Schloße zu Potsdam eine ſchwer zu entziffernde altgriechiſche Juſchrift 
vorlegte, vermochte fie die Aufgabe, mit der ſich vielleicht mander 
lehrte umfonft abgemlüht hätte, leicht zu löfen. Daneben trieb fie Mufil 
und Malerei und brachte es in dieſer Kunſt zu eimer ſolchen Meeifter- 
haft, daf 1854 ihren Bildern bei der Austellung in Petersburg bie 
fllberne Preismedaille zugeteilt wurde, Sie gehörte ebem zu jenen Schoß- 
findern des guten Gottes, bie alles lernen, alles begreifen und mit Leich⸗ 
tigkeit in Woden und Monaten ben Weg zurücklegen, zu welchem andere 
weniger bevorzugte Sterblide jahrelanger Anftrengung bebürfen,. Das 
hauptjählidfte Studium des jungen Madchens jedod blieb das der Ar- 
Gäologie, der neueren Philofophie und Geſchichte, und fie gab fi dem⸗ 
felben mit fo bemunderungsmwürbigem Fleiß und Erfolg bin, daß ſich 
de Kenntniffe im biefen Fächern mit denen mandes Gelehrten mefjen 


nuen, 

Glucklicherweiſe verſäumte man bei biefer ernſten Geiflesarbeit bie 
lörperlihe Ausbildung nit, im Gegentheil Hielt diefe mit jener volllom⸗ 
men Schritt, Gymmaſtiſche Uebungen, gricchiſche Spiele, welde Helene 
vorzugsweife liebte, Piſtolenſchießen, wimmen, Reiten wecjelten mit 
ben wiflenfhaftlihen oder künjtlerifchen Studien. Im Schwimmen über« 
traf das junge Mäbchen ihre Brüder, ınd ihre Fertigkeit in biefer Kunft 
gab ihr fpäter in Moskau Gelegenheit, ein Menfchenleben zu vetten. 
Us die Erzieherin ihrer jlngeren Schweiter Sophie bei dunkler 
in einen Teich gefallen war, ftilrzte ſich die Fürſtin ihr fogleich nach und 
zog bie Berunglücte noch lebend aus dem Waſſer. Schon im ber Heimat 
hatte ihr Onkel, der Hospodar Alexander, das unerjchrodene Mädchen zu 
dergleichen Leibesübungen eifrig ermuntert. Als fie eines Tags die Ab⸗ 
fiht ausſprach, eine fehr große Strede ſchwimmend zurlidzulegen, wohnte 
er mit feinem ganzen Hofe der Ausführung bdiefer Forcetour bei umb 
ermuthigte bie fühne Schwimmerin durch laute Beifalldgeien. 

Örgen Ende des Yahres 1848 lehrte Fürſt Michael mit feiner 
Familie in die Waladei zurüd. 

Kurz vorher hatte ich mehrfad Gelegenheit gehabt, die junge, etwa 
warzigjährige Prinzeffin Helene zu ſehen. Sie war bamals ein großes, 
Nantes Madchen von Fräftigem, ſchlanlem Wucht und den anmuthigften 
Formen. Ihr Gefiht war von fhönem Dval und zeigte eine 
claſſiſche Reinheit der Linien. Glänzend braune, zugleich Güte und Ber- 
ftand ausdridende Augen belebten ihre Züge und reiches, kaftanienbraumes 
Haar ummrahmte die hohe, tabellofe Stimm, 

Daß es dem Furſten mit ſchwer fallen konnte, für diefe mit allen 
Borzligen des Körpers und Geiftes reich ausgeftattete Tochter eine „Bar« 
tie“ zu finden, verfteht ſich vom ſelbſt. Man dachte eine Zeit Ian 
die Berbindung mit einem der regierenden Käufer des europäi 
Drienis, und ſicherlich wäre eine folde Verbindung für die Civilifation 
jenes Landes nicht ohne die jegensreichften Folgen geblieben. Die junge 
Flirſtin liebte ihr Baterland, ihr Boll und ihre Kirche, aber fie Hatte 
mit der Luft des Ubendlandes die Ideen der neuen Zeit eingefogen mb 
mit erfhredender Deutlicleit zeigten ſich ihrem durch den Bergleich zwi- 
fen Hier und dort geſchärfien Auge alle Schäden und Wunden, an 
beuen ihr von der Natur jo reich gefegnetes Baterland zu Grunde ging. 
Indeffen follte es ihr nicht ge fein, als Gemahlin eines regierenden 
Herrn reformirend für ihr Volk zu wirken, Die Verhandlungen um ihre 


nd I , und bie Wahl ber Famili b 
en weicher —— — * —— — 
i 


Auflands angehörte. Die eigene Neigung der jungen 
nicht zur Frage. Sie gehorhte den Wunſchen des atere und gab einem 
Manne die Hand, bem fie kaum launte, ber, wenn ihrer auch nicht me 
würdig, do laum im Gtande war, dem goldenem Reichthum ihres 
Geiſtes und nod weniger deu Enihuflasmus ihres Herzens zu begreifen, 
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Die Heirat; wurbe im Februat 1849 gefäloffen und Helene Ghila 
folgte ihrem Gemahl nach Petersburg, wo fie jowohl von der Kaiferin 
wie don der Großfürftin Helene mit Auszeichnung aufgenommen wurbe. 
Ihre geifige Bedeutung, ihre Liebenswärbigkeit und ihre glänzende Unter- 
gabe gewannen ihr ſchnell alle Herzen. 

re. fie mit mehreren GEhremämtern, aber bie junge Frau mußte den⸗ 
noch bald einfehen, da fie hier micht die Luft fand, die ihr zum Leben 
mothiwendig war. Ihre fiir die Freiheit glühende Seele fühlte ſich tief 
bebrüdtt durch das deöpotifhe Regiment Nifolaus' I,, unter dem fie Ruß⸗ 
land gebengt fah. Ihr dem ernfteften Aufgaben ber Zeit zugemwendeter 
Gift vermochte nicht, fi mit der hohlen Nichtigkeit zu begnligen,< in 
welcher ſich das Leben, ——— der höheren Kreiſe abfpann. 

olgt. 


+ (Zum Theater.) Sr. Goßmann bradte und noch vor ihrem 
Scheiben zwei Rollen: Das Susden im „Bräutigam aus Mexico“ von 
Elauren und bie Agnes im „Bändchen von Büchenau.“ Das lau 
reu'ſche Machwerl, das, wie wir hören, zum erſteumal über die Bretter 
unferer Holbühne ging, gehört einer Piteraturperiode an, von welder zu 
unferer Gegenwart hinüber eigentlich gar feine Brüden mehr führen unb 
die ums frembdartiger umb feltjamer anmuthat wie irgend eine. Gomit 
Hoffen wir auch, trogdem uns das reigende Suschen ber Frau Goßmann 
eine angenehme Erinnerung „bleiben wird, umd wir über Herrn Chriften 
recht herzlich gelacht Haben, den „Bräutigam aus Mexico“ bei und im 
Münden nicht ferner mehr zu ſehen. Das „Gängen von Buchenau“, 
die reizenbe Beine Rolle, in der Fr. Goßmann Gelegenheit Hat, der gan- 
zen Fülle ihres liebenswürdigen Humor den Zügel hießen zu laffen, 
haben wir von ber anmuthigen Künftlerin fon beffer geſehen; Fr. Sof. 
mann ſchien nicht vet bei Stimmung zu fein, ober, was wohl wahr ⸗ 
ſcheinlicher war, fie wollte ihre ganze Kraft für die Hedwig (Sie hat ihr 
Herz eutdeckt) aufiparen und dem Publicum mit dieſer Abjchiedsrolle das 
Herz recht ſchwer maden. Das ift ihr aud im vollem Mafe gelungen 
und eim viermaliger donnernder Hervorruf zeigte ber Künſtlerin, wie banf- 
bar die Baterftadt ihre Peiftungen anerkennt und wie leib es ihr iſt, den 
Liebling der ſchallhaften Grazien wieder weiter ziehm laſſen zu müſſen. 
Bir glauben, and der allgemeinen Stimmung Ausdruck zu geben, wenn 
wir Fr. Gofmann nahrufen: Auf baldig Wiederſehen! 

Noch bleibt und Übrig, nachzutragen, daß am 11. zur Feier von 
Säiller’s Geburtstag die „Räuber" gegeben wurben und die Vorſtellung 
durch bie beiden Hauptträger derfelben, bie Herren Straßmann und 
Boffart, eime recht würdige und gelungene war. Flir Dienftag den 16. 
Bl ein neues Trauerſpiel umferes vaterländiihen Dichters Dr, Her- 
mann Shmidt auf dem Mepertoir, wurde aber plöglid auf Befehl 
Seiner Mojeftät verfhoben, da König Ludwig I. ſelbſt der erſten Aufe 
führung des „Ludwig, der Gebartete“ anmohnen will. 

& ift dieſes Tramerfpiel bekanntlich eines der Preidramen aus ber 
bayerifchen Geſchichte und hat fid für basfelbe fhon derjenige, der überall 
anregend und beiebenb wirkte und and; dieſe Preisausicreibung unord- 
nete, König Mar Il., perſönlich ſehr intereffirt, Aus obiger Anordnung 
tritt ums abermals das lebhafte Interefle umd bie große Pietät entgegen, 
mit welder der erhabene Sohn die Intentionen des nun in Gott ruhen 
den Baters aufnimmt und weiterführt. 


* Zum Weihnachtstiſch dürfte als gersig willlommene Gabe 
für das ſchöne Geſchlecht das ſoeben im Berlage von Braum und 
Schneider bahier erfchienene und mit äuferfter Eleganz ansgeftattete 
Bud „Der elegante, wohlfervirte Kaffe» und Theetifd* 
mit Abbildungen der Kaffeer und Theepflauze und mehrerer der neueſten 
Raffer-Rohapparate von I. Rottenhöfer, erfiem Deundloh Sr. Maj. 
des Königs Ludwig IL. und weiland Sr. Maj. Könige Mar Il. vou 

» fi im jeder Beziehung eignen. Der Berfaffer, berühmt durch 
feim großes Kochbuch, das im dem gleichen Berlage erſchieuen ift, behandelt 
die beiben Lieblingsgetränte der modernen Gejellihaft in getrennten Ab» 

ſchnitten und gibt juerft eine Geſchichte des Kaffees, behandelt die fieben 
derfchiebenen Sorten deffelben, ihre Miſchungen, das Brennen oder Röften, 
die Kaffeegeſellſchaften und die Urt, dem Kaffee zu ſerviren, gibt ferner 
eilf Servirpettel für Kaffergefelihaften von 12 Perfonen und zulegt eine 
Studie Über bie verſchiedenen Kaffeemaſchinen. Sodann auf den There 
übergehend folgen eine Naturgeſchichte der Theepflanze. und Vorſchriften 
über die Brreitung bes Thees, die Anorbnung der Theetiſche und eilf 
Servirzettel mebft ebemfoviel Recepten. Am Schluße werben mod) bie 
Getränke aufgeführt, melde nad dem Thee fervirt werden können u.f.m. 
Die große Abwechslung, welche diefes Bud in jeder Beziehung bietet, 
Machen es zum unentbehrliden Berather aller Hausfrauen der höheren 
Stände und mande Sorge und viel Kopfzerbredens wird durch biefe 
Zr enefte Arbeit Hrm. Rottenhöfer's erfpart werben, weshalb wir das, wie 
<hon erwähnt, mit äuferfter Eleganz ansgeftattete Bud) auf das Beſte 
© upfehlen lönnen, 
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Holitifche Nachrichten. 
Telegramm. 
O Kopenhagen, 15. Nov. Dagblabet vernimmt, daß die Res 


zur Berfaffungsreform vorlegen werde, nachdem zuvor die Gefegvorlage 
eingebracht ift, beireffend die Ausfchließung ver ſchleswig'ſchen Mitglie- 
der und die damit verfnüpften Aenderungen der Rovemberverfaffung. 


* München, 16. Nov. Nachſten Samftag wird Se. kgl. Hoheit 
Prinz Adalbert als Kreigcommandant ber Panbwehr bie erfte Aufwartung 
bes gefammten Officier-Eorps der hiefigen Landweijr in den Appartements 
ber fol. Reſidenz dahler entgegennehmen, und für Nahmittags find bie 
Landwehr-Stabsofficiere zur Tafel bei dem Lönigl. Bringen nah Schloß 
Nymphenburg eingeladen. — Zu ber geftern Vormittags im der er 
bifchöflihen Capelle fteitgehabten feierligen Trauung des Herm Reis» 
rathes Grafen dv. Sanbizell mit einer Tochter des Herru Generals Für« 
ſten von Thurn und Taxis war die gefammte fürftlih Taxis'ſche Familie 
aus Regensburg und W.en hier anwefend. — Frhr. Karl v, Rothſchild 
iſt ans Frankfurt hier eingetroffen, 

* Münden, 16. Nov. Das neuefte Reg.-Blatt enthält den Abſchied 
für den Landrath von Oberbayern und für den Landraih von Nieder 
Bayern; eine Belauntmachung, die Ausficllung der Tobtenfcheine in 
Münden betreffend, dann bereits mitgetheilte Dienſtesnachrichien und 
endlich eine Einziehung eines Gewerbsprivilegiums. 

Karlsruhe, 12. Nov. Die oberfte evangeliſche Kirchenbehörde hat 
fi in der Page befunden, eine ihr auf Grund der belannten „Dur ⸗ 
lader —— zugeſchidte Erklärung der (orthodoxen) Geguer 
Scheulels zurldzugeben, mit dem Bedeuten, daß dieſer Schritt von Un- 
tergebenen dienſtlich eutſchieden unzuläflig fei, um jo mehr, als dieſe Biarı- 
Gonferenz fih aud noch das Aujehen einer Behörde gebe, indem fie ihren 
Erlaß an die Pfarrämter und Rirdengemeinderäthe verfanbte, ſomit eine 
förmlide Agitation gegen ihre Dienftbehörde in's Leben rufen wollte. 

(Säw. DM.) 

Koffel, 12, Nov, Im der heutigen Sigung der Ständeverfamms 
lung machte der Landtagscommiffär eine allerhöchſte Eröffnung, das Er⸗ 
ſuchen der Etänbeverfanmlung um Aufhebung der Verorbnungen vom 
25. Juli und 21. Dec. 1854 betr., dahin gehend, daß bie Regierung 
wieberholt Gefegentwärfe Über Verhütung des Mißbrauche der Preffreis 
heit habe vorlegen laſſen, deren Zuftandelommen bie Ständeverfammlung 
dadurch verhindert Habe, baß fie die Anerkennung des Bundesbeſchlufſes 
abgelehnt habe. Die Regierung fei aber Angefits der 88. 71 und 76 
der Berfaſſung von 1852 nicht im ber Lage, bie angeſührten Berorb- 
nungen zurüdzuziehen, aber bereit, eine neue Vorlage zu machen, fobalb 
die Ständeverfammlung ihren Widerfprud gegen ben Bundesbeſchluß 
habe fallen laſſen. Diefe Mittgeilung warb dem Berfaffungs - Kusihuß 
zugefertigt. (R.C.) 

Somburg‘, 10. Rovbr. Der regierende Landgraf Ferdinand, der 
Letzte feines Haufes, welcher jetzt im Böften Lebensjahre fteht, iſt ſchon 
feit längerer Zeit mehr oder weniger leidend. Diefer Zuftand Bat ſich 
jebod in den legten Wochen weſentlich verfchlimmert. Bei feinem Hin« 
ſcheiden fallt bekanntlich die Landgraifhaft Hefien-Homburg an Darm- 
ftabt, während die Grafſchaft Meijenheim an Preußen Üibergeht, und das 
Privatvermögen an die Fürſteu von Schwarzburg · Rudolſtadt und Heuf- 
Greiz, welde Pringefjinnen von Hier zu Gemahlinnen haben, gelangen 
fol. Da Darmftadt vorausfihtlid die Hiefige Spielbant nad; Ablauf der 
Gontracte aufheben wird fo haben die Abminifiratoren, wie man fagt, 
neuerdings bei Hrn. v. Dalwigt das Terrain fondiren laſſen, follen aber 
einftweilen auf harten Boden geftoßen fein. (Dich. Ztg.) 

Hamburg, 13. Nov. Laut dem „Unparteiifhen Correfpondenten‘‘ 
haben die Bewegungen ber öfterreidifhen Truppen gegen Süden heute 
begonnen, uud werden bie Iufanterie-Brigaben Noftiz, —* und Dormus, 
ſowie die Liehtenftein-Hufaren innerhalb ber nädften acht Tage durd- 
marfdiren. HMI. Gablenz wird fein Hauptquartier vom (Freitag ab bie 
Montag hieher verlegen, und dann mit ber Brigade Piret (ehemals 
Goudrecourt) nach Wien gehen. Sämtliche Truppen kehren über Sachſen 
zurlick. Deſignirt find die Brigade Moftiz (Belgier, Helfen und Neumer- 
Jäger) für Wien, das Regiment Coronini für Brünn. 

Das „Verordnungsblatt” für das Herzögthum Schleswig enthält. 
bie folgende Belanntmadung vom 13. Octbr. d. Is.: „Der Bicar Ru« 
dolph Rave ift für die römifch-fatholifcjen Glaubensgenofien, melde in 
dem Bezirk von der jütländiichen Grenze bis zur Südgrenge der Wemter 
Tondern und Flensburg wohnen, zum Pfarrer beftellt, und demfelben find 
alle zur cura primaria und fonjt erforderlichen Vollmachten ertheilt wor 
ben... Pfarrer Rave hat feinen Wohnſitz in der Stadt Flensburg.” 

© Berlin, 13. Nov. Die „Norbd, Alg. Ztg.“ iſt ſehr unge 
halten barüber, daß bie „Bayeriſche Zeitung“ ihre, der „Nordd. Allgem, 
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Big”, Auffafſung „von ber Zweckmäßigkeit und Unzweckmaßlgleit einer 
ferneren Bundesbefagung in Holftein“ mit theilt. Auf die Grlinde, 
welde die „Bayerifche Zeitung” gegen biefe „Zweckmäßigleit“ anführt, 
geht das officiöfe Blatt indefjen gar nicht ein; es fagt nur: weil bie 
„Baperifche Zeitung‘ baffelbe Blatt fei, weldes vor einigen Wochen bie 
„Nordd. Allg. Ztg.” megen eines Feuilletons angriff, das fie gar nicht 
gebracht hatte, jo fünne ihr wohl nicht zugemuthet werben‘, mit biefer 
feltfamen Art von Publiciſtik zu ftreiten. So madt man ſich die 
Sadje leicht. Allerdings hatte die „Bayeriſche Zeitung‘ fih damals in 
dem Titel des Blattes geirrt: mit in der „Norbd. Allg. Ztg.“, fondern 
in ber „Z. f. Norbbeutiäland” mar das als ein Plagiat gegen einen 
Mündener Schriftfteller gerligte Feuilleton enthalten, Was aber Hat 
diefer Irrthum denn mit der gegenwärtigen Frage zu Ihun? Wie ge 
fogt: fo macht man fi die Eade leicht, — und e8 muß Hinzugefügt 
werben, daß eine folche Art der Polemik, wie die von ber „Nordd. Allg. 
Big.” angewandte, eime bie jegt im der journaliſtiſchen Welt unerhörte 
if, — wenn man fie anders, was allerdings aud zu erwägen bleibt, 
nit als ein testimonium pauperlatis amzufehen hat, Um übrigens bie 
Art und Weife, wie bie „Nordd. Allgem, Zig.“ Hierbei zu Werte geht, 
recht zu kennzeichnen, ift zu bemerken, baf fie jegt, imbem fie über die 
„Bayer. Ztg.“ fo ohne Weiteres zur Tagesorduung übergehen will, den 
Sinn ihres eigenen früheren Artitel® ganz entftellt. Sie ſpricht jegt von 
„Zwedmäßigleit ober Unzweckmäßigleit“; aber früher, in ihrem famofen 
Artikel vom 5. de., hat fie gar nit von „Zwedmäßigleit‘‘ oder „Uns 
zweduäßigkeit” gefproden, fonbern geradezu gefagt und als umtwiberleg« 
lich Hingeftellt, daß den faafifä-hannöveriäen Truppen feine Beredtig- 
ung mehr zuftehe, noch länger im Holftein und Lauenburg zu bleiben, 
und fie ſich „ohne Verzug” zurlchzuzichen hätten; und chenfo hat audı 
bie „Bayerifche Zeitung” nicht von Zmwedmäßigkit oder Unzweckmäßiglkeit 
fondern einfad von bem Intereffe und der Pflicht des Bundes ge» 
fproden, feine Commiffare und Truppen bis zur entſprechenden Grledig- 
ung ber Erbfolgefrage in BT und Lauenburg zu laffen. Und jest 
handelt es fich bei der „NR. U. 3.” mit eimem Male nur noch um eine 
Frage ber „Zweckmäßigleit oder Unzweckmäßigleit!“ Das ift in der That 
höchſt intereffant, um jo interffanter, als der „N. 9. 3. ber Unter 
ſchied zwilchen ben Begriffen des Rechte und bloßer Zwedmäßigkeit 
doch wohl befannt, und alfo wohl anzunehmen fein dürfte, daß fie diefe 
mildere Bezeichnung bes Charakters der ganzen Frage ſchwerlich gewählt 
haben möchte, wenn fie ben Standpunct, dem fie noch am 5. b#. * 
nommen, inzwiſchen nicht als einen umbaltbaren erkaunt Hätte, Die „M. 
A. 3.9 Scheint in dieſer Beziehung in der That in arger Berlegenheit 
—— wie recht ſchlagend auch aus einem ſogenaunten, gegen den „Schi. 
erlur“ gerichteten „Dementi““ hervorgeht, im welchem es heißt, die 
preußiſche Regierung habe vor der Katification des Friedenevertrages 
überhaupt feine Beranlaffung, fid wegen ber Bunbesereentiond« 
frage auszufprehen. Seine Beranlaflung! — fonderbar! — mährend 
ſchon unterm 5. d,, wie ber betreffende Artifel der „M. A. 3.” bes 
weift, diefe „Beranlafjung” vorgelegen hat! Man fcheint inzwifchen ein» 
gelehen zu haben, daß man nidt durchdringen könne, — das ift die ein» 
jache Erflärung biefer ganzen publiciſtiſchen Rabuliſterei. — Es ift nit 
ohme Jutereſſe, daß die lauenburgiſche Deputation ihre hiefige Anweſen⸗ 
heit auch dazu benutzt Hat, um gegen jeden Antheil an ber finanziellen 
Belaftung ber Herzogthlimer Berwahrung einzulegen, — Der bänifce 
Courier, welder ben ratificirtem Friedensvertrag nad Wien überbrisigt, 
hat geſtern unjere Stabt paflirt. j 
BDeuedig. Die Nachrichten ans der Provinz Udine lauten bebent- 
licher, als man es ſich vorgeftellt hatte. Neue Banden -find aufgetaucht, 
und bie ziemlich zahlreichen Truppen, welche zur Verfolgung der jrliheren 
Bande ausgefendet worden waren, feinen nicht ausgereicht zu haben, 
um bie Bildung neuer Schaaren zu hindern. (Pr.) - 
*.Der daniſche Reichsrath Hat. ſich, wie man weiß, fehr beeilt, 
mit feinen Verhandlungen über ben {Friedensvertrag zu Ende zu kommen, 
um.die Räumung Yütlandbs, melde drei Wochen nach volljogener Ratir 
fieetion beendet fein muß, baidmoglichſt Herbeizuführen. Die Ueberzeug« 
ung, daß feige andere Wahl, als die Annahme, übrig bleibe, war fo all- 
gemein, daß wir es für überflüffig halten, auf die Einzelnheiten der Ber- 
handlungen näher einzugehen; die Schwere des Opfers, das gebradt 
werden müfle, warb ſchmerzlich bellagt, aber ebenfo erlanute mau, daß 
man ſich in's Unabänberlihe fügen müfe.. Das Lanbsthing Hat, mie 
ſchon telegraphiſch gemeldet ift, bereit8 am 11.d. den Vertrag genehmigt, 
wie früher das Bollsthing und „Flyvepoſten“ will wiſſen, daß die Rati« 
ficationen des Friedensverirages in diejer Woche bereits in Wien aufge 
wechſelt werben würden. Während die Dänen mit Mühe die Opfer ver 
winden, bie ihmen der Friedenstractat auferlegt, finden dagegen die. Hol« 
feiner us Schleswiger ihrerfeits, daß ihren Jntereſſen nicht fo 
Rechnung getragen wurde, wie fie mohl gewünſcht hätten. Aus leicht 
begreiflicgen Gründen fprechen ſich die Blätter der Herzogthlimer über diefen 





Gegenftand in fehr zartem, gemäßigten Ton aus. So fagt bie „ſchles⸗ 
wig · hoiſte iniſche Zeitung“: „Wei ber genaueren Durdfiht bed Ber 
rages müfen wir geftchen, daß fich faft alles nod etwas weniger glinflig 
elt, als man nad) ben früheren Mittheilungen unb befonder® nad ben 
räliminarien erwarten durfte, fowohl bezüglich der Grängbeftimmung, 
ie auch bezüglich der finanzen; in letzterer Hinſicht ift dem Herzog 
ıhümern Alles aufgebllrbet worden, mas ihnen nur irgend aufgebilrbet 
werben konnte.” Dasfelbe erkennt auch bie im preußifchen Intereſſe ſchrei⸗ 
bende „Norbb. Big.” (in Flenoburg) am, nimmt aber bavon zugleich Ans 
laß, ihren Landsleuten eim Mittel zu recommandiren, wie fle ſich leichter 
thun fönnten. „Es wird, ſagt fie, drüdend empfunden werben müſſen, 
wenn ung wirlklich die ganze Laft der Kriegskoften der allürten Mächte 
auferlegt werben wird. Mir Hoffen iudeß, daß fi ein Weg zu einem 
billigen Arrangement fir beide Theile wird finden laſſen. Wenn wir 
Vreußen willig diejenige Stellung hier im Lande einräumen, bie es in 
feinem, unferem und Deutſchlands Intereffe ohnehin nothwendig fordern 
muß, jo wird aud die Frage der Gelbentfhädigung einen anderen Cha 
ralter annehmen“. Das ift bod wohl verftänblid ! 

* Furin. Die „Stampa* melbet, baf am 11. b8. bie parlamen- 
tarifche Linke verfammelt war, ohne fi über einen beftimmien Beſchluß 
einigen zu fönnen, Sie hat fi im zwei Barteien gefpalten, ar ber Spike 
ber einem, welche gegen die Convention ift, fteht Erispi, an ber Epite 
der andern, welde für bie Convention ift, Mordini. Crispi hat einen 
von ihm und feinen Freunden unterzeichneten Antrag auf Tagesordnung 
eingebracht, fir den er fpreden wird, 

Zurin, 13. Novbr, Auf Auffordermg der papſilichen Curie Bat 
das piemontefifdhe Gouvernement 800 Sträflinge aus den ammeririen 
Provinzen in feine Oefängniffe übernommen, welche feit dem Jahre 1860 
in ben päpftlicden Gefängniffen zuriifgehalten worden waren, Man fragt 
fih, warum die Eurie, die während vier oder fünf Jahren jene Gefange 
ven behalten hat, ſich plöglic zu diefer Maßregel entfhloß, die von 
ihrer Seite wenigften® indirect eine Anerlennung des italienijchen König- 
reihe in ſich ſchließt. (K.3.) 

* Aus Paris, 10. Nov., wird der Gen-Gorr, geſchrieben: Heute 
findet ber erſte Miniſterrath im Compiegne ſtatt und jeden Donnerftag 
joll ſich fortan, fo lange die Saiſon dauert, das Minifterium am laiſer- 
lichen Hoflager zufammenfinden. Im früheren Jahren pflegte ber Kaiſer 
zu ben Goufeilfigungen nad) der Hauptftadt hereinzulommen, bi 
mäffen fid; die Minſſter, abgefehen von außerordentlichen Anläflen, mo» 
chenilich mindeftens einmal zu der einfilindigen Eifenbahufahrt nad ber 
Herbſtreſidenz bequemen. Heute wird es ſich dem Bernehmen nad), vor» 
zugsweile um das Project des Hrn. Behic, betreffend die Ausführung 
des fogenannten dritten Eiſeubahnnetzes umd anderer öffentlicher. Arbeiten 
handeln, welches im Cabinet auf ſtarlen Widerſpruch, namentlich von 
Seiten des Herrn Rouher, ſtoßen wird, der ohne das Borhergehen, eini« 
ges populärer Reformen an dem öffentlichen Erebit nicht appelliren mödıte. 
Indeß findet der Entwurf des Bantenminifters außerhalb des Conjcild 
fehr einflufreihe Gönner, fo befonders den Herzog von Mocny und jelbft- 
verftänblih aud den Seinepräfecten, welde die Unternehmungslnft bes 
Raifers mit allen Kräften aufzuſtacheln juchen, 

Paris, 13. Nov. Thouvenel ift außer Gefahr. (D,P.) 

“Madrid, 12. Nov. Der Infant Don gg de Borbon ift 
biefen Morgen nach ben lanariſchen Inſeln abgereift, die ihm von ber 
Regierung als Aufenthaltsort angemwiefen worden find. 


Börfen- und Handels: Nachrichten. 


* Münden, 15.Nov. Bayer. 3/, proc. Obligationen —— P. —— @.; 
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* NRedember am Bejirkögerichte Landshut mod eine Moocaten, 
errißhten md auf bielelbe dea Advacateu Anton Burkhard in Mal- 
uf deſſen ee Anfuchen zu verfegen. 
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J michtamlie hes. 
BZohann Jofeph v. Kiliani. 
(Netrolog.) - 


x. r. Johann Doſeph von Riliani war am 26. Geber 1798 u Biry 
*5 — Seine erfte Jugend verlebte er im einer ſehr bewegten 
unter einer guten, blirgerlich einfachen und tüchtir 
4 — nt ehung, die ihm fein Water, eim achtetet Bürger und 
Zu ———— gab. Fruh zeigten ſich die eminenten un 
en, ab €8 verein fi der eigene Erich des So 
= ba dem —— Baters, fich gleich de ältert# Brüdern ben 
diem ju widmen. Was Gymnaſium zu ürburg, reiches Rilieni ver 
4810/11> bis 1814/16 befudite, —2 damals cite große Anza 
tier —— * jpater, wie Seuffert Haus, | 
inger und Ringelmann, anf den derſchiedenen 
ieten der Theorie, * ir Braris fa Hlängende Namen gemadt har 
ben, Den: phil ejepfifäen Studien Tag ber junge Kiliani an ber Univerfi- 
—— jenem Eifer ob, ber aus der vollen Wertbihägung 
ber nen für dus Fachſtubium, wie file das Leben 
herupuging nnd * er fi in feinem ſpateren Leben mach jeder Richt: 
mt =. Yuriöprudenz Ite er als Fachſtubdium mit beim 
ve Sie da felten Demand beffer für diefen Beruf organi» 
mochte, Nach Vollendung der Univerfitätsftudien und ber juri 
iſchen Borbereitungspraris befland er im Jahre 1821 die Staatepräfung 
Arspeihnung' umd ſah fi von bet Univerfität Würzburg zum Doctor 
ider Rede promsvitt. Die fölgenden Jahre war er ald üccefſiſt am 
des damaligen Mntermainkreifes zu Würzburg beichäf- 
A. bis er am 26.9 1824 feine erfle Anftelung ald Mebenbeamter 
Löniglihen: Landgerichte Wurzburg x. /DR. erhielt. Ein Rhr fpäter 
nermöähkte er fi mit. feiner ihr Mberlebenden Gattin Clark; feborene 
time Adi ihm Die Quelle der ſchönſten hänsfichen reuben 
warbe nd die mit wei Söhnen · und zwei tern geſeguet war. 
da: feiner erften Stell ar erihtsactnar |i ernicht lan 
verbleiben. :» en am 11.' berief ihn —* Ludwig 1. a 
außerordentliähim Projeffor an Pi — Wurzburg. In dieſer 
rutfaltete er auf glanzende Art feine eminenten juriſtiſchen An · 
lagen und Kenntniſſe. Es waren ihn als Leht fachtt der gemeine rhein 
bayeriide Givilpuocef; und das Cinilprocefpralticum überteagem; " iind er 
wer ganz ber, Mann dazu, durch; den Scharffinn feines Geiſtes und bie 
feltene ‚Eloquen, feines. —— feine Zuhster dauernd zu ſeſſeln und 
weithin gurtgeud zu wirken. Schon im erſten Dahre ſeintr Lehrthatigkeit 
ließ ev eine ei t im Drude erfcheinen, die in der Wahl des Stoffes 
und, der wu jr ER Ir Behanblung „die feltene Harmonie von Theorie 
— bie i h von jeher anszeichmete, Die vorwiegende 
er. Bali weh führte ihm Dazu, bım von der 5 
San Fi veröffentlichten revibirten Entwurf einer ‚Procehard 
= — Re we teiten ek. bu} Königrrih Bayern don 1 B 
Kritik zu machen. Er’ wählte 
— ei ber —5* umb bemerkte über dieſe Wahl 
Un der 8* diefer dd die im Dahre * zu Würzburg in Kom« 
wilfes der 5* chhandlung erſchien 
„Medtspätfe, nigt ein papierene® U ſutt der Hilfäbebärftige 
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w·ae dun aea hoert eu iR Min anne 
an ber Ürpebition, Hui NLILIE SE ER eaazce⸗ 
Kaetrgault, unt ved jira — emarjjjke ne — — — 
Eeinſera be sr HR Mn! Kin Ba en innen 
mie na tr dbgsachın wertin.); Der) Raum ber 
beeifpatiigem Wetitzeile wirp mit 5 Tr. bereimat. 








7. Möventber 100, 
bei dem Stäate, und bi Bei uletzt nur in der Eye» 
ention ei, — ir Ummedmä ı ai Sn er JJ Im der — 
cution entſpringen · größtenthtil® die Magen 5 überhaupt, 
hwendig "ale in der 
— richt — 


—— iſt Radibiklfe im der * 

Errention. Diefe Ueberzeugung (en aus det Theorie, 
fondern vorzüglid ays der Pragis in, meiner früheren Laufbahu als 
Richter gewonnen. Deßhalb entſchloß ich mid, meine Anſichten über das 
Eapitel von der Execution im revidirten Entwurfe dem Publicum zu 
übergeben.” 

* 3 v. Kiliani * ſomit —* der Erſte, ** die dt Vetleihung 
der ® arg dom der Staatsregierung uicht and dem Auge. ge 
— —E ber bayeriſchen Gef * m alle 
Kritit: beleuchtele, unb man kant fogen, iefen Kigen- 
blicke an der großen ——— —& naht fig Theil ge 


nommen, 
nach feiner Berufung als außerorhenllicher Profef- 

for wurbe er gr er Brofeffor 4 der Ju Hfeufaculiät der Uni« 
verfität Würzburg befrdert. Während ter Hier auf dem Gebiete ded 
Sera erfolgreich * verläugnete ſich ſein auf praktiſche Thätig- 
erichteter Sinn micht im der Art, wie er ſich um bie pruiltang 
34*88 Bir * annahm. (Er ie r mit der ihm eigenen 
—* alle Dinge —* rechten Ende zu faff —5 Epoche machendes 
Dis’ "Beofifforeneofk m ber Umiverfität ehrte biefes Birken dadurch, 
daß es ihm fehs Jahre Hinter einander zum Wectar wählte. De König 
ihterfanıtte 1838 Ne Berdienfte des Jurigen Meter Mogmifteug durch feine 


Ernenn Hofräthe und verlieh ihm fm Fahre 1897 bag Ritter- 
treu Neo Berdienforbehe der’ Bnyrkifchen Krane, Th & die 
** in ben ee a Abelftand verbunden 
fol m. Kitlanf die —D dei‘ Yan 
bayerifchen — Eee ir diefer Be nicht 
— bleiben. A at Eude bes Jahres 1838, das Bert; 
attonegtriät zur Brwältigtitg der ihm obliegemden übergroßen Geſchaſts ⸗ 
abe" eine namhafte‘ —— erhielt, wurde auch Dr. v. 
her im 'bafle ent und zählte fortau über zehn, dahte 
fan durch fhazjfi Peine € * ang, großartige Arbeustraft wid 
üblichen Flei hervorra geubſte — dieſes doſten Gerichtg 
hofes. Die Ei gg bi ber und Mundart in Strafe 
ſachen inangutirie Killani jur Münden, indem er im Januar 
1849 als erfler Sigeiäupcihim im im iechentfänn Bayern Bei 
Scäwurgeriätehofe von Oberbayern fungfrte. Aus jener Tätigkeit Ri 
Schioirgeriätöpräfibent 'Üt er wohl — ben Maten uinferer Brite 
gemoffen im guter Erinnerung. Er leitete öffenttichen Berhaudlungen 
at eier igerheit und Gewandtheit, als — er dom je fi im öffent» 
fiepiminblichem Berfahren beivegt. Wis mmübertiehfliä galt namentliä 
bie Klarheit und erfhöpfende Vollftänbigkeit, mit, melden hier der ehtnia- 
lige Rechtolchrer bie Auslegung der ſchwierigſten Geftiimigägeh bes das 
—2* Steafgefegbuces von 1818 gegenüber den Geſchwotnen Bel tigte, 
Bott jenem Zeitpuntte an flieg Riliami raid die Höhften Stufen 
ber ge * enipor. Um 26, "März 1849 wurde er 
jum- A, Dir b am '2 März 1851 jum Oberfaatsaitwait am f. 
ppellationsgeriäte. . Obe me ernannt, "Allein beide Stellen trat 
ers nicht förmlich am, Indem’ d Blefmebt pe umfaffenden Kenutniffe fin Bes 
reiche ber Gefe bang vom Staatominiſterium der Juſtiz zu legisfativen 
Arbeiten verwerihet wurden · Ale Oberſtaatsauwalt plädirte er mine ein 
oder daB andere Mal Beini oberbayeriſchen Schwurgerichte. Ju 8 Jahren 
1850-52 fah man ihn auch st dem parlamentariſchen Felde als Mi. 
niſterial · Comtniffar· im Witkſauiteit, indem et als folder namentlich den 
bamaligen Eutwurf eines Rotarintögefehes zu vertreten halte. 
* m 17. Mär; 1852 wirbt er zum General» Stantsanwalte amt 
oberſten Gerictähofe befördert," I * ent hoben Birkungstreife bie 
de bit an ſein Ende thättg und an diefet Stelle wird fein Abgang be 
fonders ſchwer empfunden werben. Mochte er fon früher als Fund. 
gerichtöbeamter, als Univ als. Oberappellationogerichtarath 
oder ald Referent für er — = "re be Füße fe oder als 
Bertreter ber —5 die Fülle feiner Kenut · 
niffe und feinen juriftifgen u un 0 fegte,er ald General» 
Staatsanwalt in den öffentlichen" ing en —* Caſſationehofes ober dee 
Eompetenzconflict · Seuates hurch abe “der juriſtiſchen —26* 


mit der et auch bie imttieatthen Fragen erledigte u 36 elt ſtets 
dad Rechte zu Areffer BE AL in Eiſtaunen her ers 
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innerte im ber That Ieben, ber Gelegenheit Hatte, zu vergleichen, durch 
Reichthum bes Geiſtes, —S und — an feinen großen 
Eollegen und Zeitgenofien, ben früheren ‚General-Staatsanwalt am Caf- 
fationshofe zu Paris — dem jegigen Sprechminiſter Chair d’Eflange. 
Er Hatte fih als General -Staatsanwalt am oberſten Gerichichofe 
bie Competenzconflict-Saden fo zu fagen als feine Domäne refervirt und 


Biebei ſich das Auſehen einer wahren Autorität errungen. Hier halfen - 


ihm feine gründlichen ſtaaterechtlichen Kenntniffe, verbunden mit einem 
wirklich ſtaatsmanniſchen Talte die oft vielverſchiungenen Grenzlinien der 
Berwaltungs- und gerichtlichen Zuftändigfeitsgebiete nah allen Seiten 
anfzufinden und feftzuftellen, fo daß feine Beträge in ber Regd zur Eut · 
ſcheidung erhoben wurden. Ein Blick auf bie große Anzahl der feit 
Einführung des Competenzconflict-Gefepes erlaſſenen Entfheibungen ‚mag 
genügen, mm zugleich aud die in allen Lagen des Lebens — be» 
thätigte Arbeitöfraft eines fo hochbegabten Mannes, wie 9.9. v. Riliani, 
zu bewundern, 

Inzwiſchen war 9. 9. v. Kiliani am 20. Zuli 1855 unter Bei- 
behaltung feiner Stelle als General,Staatsanwalt am oberften Gerichte 
bofe zum Staatsrathe im ordentlichen Dienft erhoben, wohl ein glänzen 
des Zeugniß, wie ſehr der höchſtſelige König Dar II. wahres Berdienft 
zu erfennen und zu ehren mußte, bemjelben Jahre empfing er das 
Comthurkreuz des St. Michaelsordens, im Jahre 1859 jemes des Kron- 
Ordens und am 26. April 1864, im Zeitpuncte bes vom ihm zurlid- 

elegten 40. Dienftjahres, aus ben Händen Sr. Majeftät des regierenden 

ige Ludwig das Großcomthurkren,n bes St. Midarlsordens. 9. 
I. v. Riliani tonnte am jenem Tage heiter und zufrieden auf ein ihaten- 
reiches und frudtvolles, mit Ehren. aller Art reich bekranztes Leben 
rüdbliden und bei feiner korperlichen Ruſtigkeit und jugendlichen Seife 
des Geiſtes noch auf ein langes, glüdlices und thätiges Alter rechnen. 
Alein es war von ber Borfehung anders beſtimmt. Am 31. Oct. Nach⸗ 
mittags 4'/, Uhr heimgekehrt von dem gewohnten Spajiergenge fühlte 
er ein leichtes Ummohlfein , und während ihm eine Heine Erfrifchung ber 
zeitet werden wollte, ereilte ihm der Tod. Ein Schlaganfall hatte fein 
Leben raſch geendet. 

Grum feines Charakters waren biedere Offenheit und Gerab- 
heit, Eigenf u bie er auch bei Denen, welche er feine freunde nannte, 
vor Allem vorandfehte und ſchätzte; er war ein entjciebener Feind jeder 
Falſchheit und aller nichtaſagenden Phrajen; überall galt ihm ber innere 
Kern mehr als die Aufere Form. Er mar tief religiös ohne alle Often- 
tation, Seines vollen Manneswerthes ſich felbit bemuft umd von einem 
eblen Stolze befeelt, war er durchaus frei von rankhajtem Ehrgeize und 
von jeder Selbftüberhebung. Selbft ein er Mann und feinem Ber 
rufe volftändig gewachſen, hielt er auch bei jebem Andern, oßme Unter 
ſchied des Standes und Berufes, bie volle Mannestchtigleit vorzuger 
weile hoch; fo konnte es bei feinem ſchlichten', einfaden umb jovialen 
Weſen nicht fehlen, daß er fi in allen Berufskreifen, namentlich aud 
in ben bürgerlichen, Überans zahlreiche Freunde und Berehrer erwarb. 

Große Befriedigung gewährte es tet feinem wahrhaft eblen Heryen, 
wenn er Jemandem hülfreich zur Seite fichen konnte. In feinen Lebens 
Grmwohnheiten war er äuferft mäßig und vom ftrengem Orbnungsfinne. 
Ein warmer Freund der Natur widmete er die im feinen jlingeren Jahren 
ihm reichlicher zugemeflenen Mußeſtunden dem nad biefer Richtung ihm 
fi darbietenden Genüffen; die igm die fpäter jährlich gegonnten geſchaſts. 
freien Wochen benlizte er regelmäßig mit feiner Famille zu der ihm fo 
nöthigen Erholung an verfdiedenen ihm liebgemorbenen Feten unferes 
ſchönen bayeriſchen Gebirgslandes, und mar überall der germ gefehene 
und geehrte Gafl. Im feiner Familie waltete er als liebender Gatte 
und Bater und wachte mit gewiffenhafter Sorgfalt über die Ausbildung 
und das Wohl feiner Kinder, wofür er feine Opfer ſcheute; am feinem 
Lebensabende gereichte es ihm zur innigen Freude, zwei lebensfriſche Eulel 
zu feinen Füßen fpielen zu fehen. 

Die große Liebe und Adtung, welde ber Verblichene im Leben ge» 
noß, konnte bei feinem Begrabniß erfehen werben. Trothz der unfreumd« 
lichſten Witterung eines falten regueriſchen Novembertages Hatten ſich bie 
höchſten Würdenträger bed Staates und eine große Anzahl von Beamten 
und fonftigen Freunden an feinem Grabe eingefunbden, um ihm bie letzte 
Ehre zu erweiſen. Den tieftrauernden Hinterbliebenen Angehörigen und 
Freunden aber mag bei bem Berlufte bes beſten Gatten, Baters und 
Sreundes der Troſt bleiben, daß das ganze Land an ihrem Schmerz theil ⸗ 
nimmt, weldes erfennt, daß es in I. 9. v. Kiliani das Andeulen 
en we Yuriflen und tüdtigftien Staatsbeamten von Bayern zu 

ten 


Deutfcher Bund. 
Bayern. Münden. Bom f, Staatsminiflerium des Handels und 
der öffentlichen Arbeiten wurde die Ginziehung bes dem Ingenieur C. A. 
Demies von Bierfien in Weftphalen unterm 3. Nov. 1863 verlichenen 


und unterm 10. Novbr. 1868 ansgefäriebenen vierjährigen Gewerbs- 


elvilegiums- auf- einen eigenthümlien Schmierapparat für Mafdinen, 
en nit gelieferten meiles über Ausführung biefer Erfindung in 
Bayern verfügt. 2 
r. Städte, : Frankfurt. Die gefhäftsleitende Eommifflon bes 
——— — — — — chuſſes hat eine Anfp an bie ſchleswig · holſtei · 
niſchen Vereine und Hülfsausfüffe erlaſſen, im welcher fie Bedenlen 
en mehrere Beſtimmungen des Friedensvertrages h t. Die, An- 
pracht weiſt darauf hin, daß es Pfliät fei, mit allen Kräften darauf 
binzuwirten, daß das endgültige Schicſſal der Herzogthllmer ohne jede 
Einmiſchung Dritter lediglich nad Maßgabe des Selbfibeftimmungsrehtes 
des fhleswig-holfteinifchen Volles feftgeftellt werde. 

Preußen. Berlin, 14. Nov, Laut einem vom Gtantsanzeiger 
veröffentligten koniglichen Statut vom 10. Rov. hat ber König vom 
Preußen im Berein mit dem Kaiſer von Deſterreich beſchloſſen, zur Er» 
ae Peer 2 gegen Dänemark eine Krirge-Dentmlnze ; 

e 

{düge, für Nidt«Gombattanten aus Gtafl und kit auf der Borderfeite 
die Namenszäige bes Laiſers und bes Könige, Die Müdkfeite trägt auf 
der für Combattanten beftimmten Dentmlinze die Iufhrift: „umfern tapfern 
Kriegern 1864,” umgeben von einem Lorberfrange; auf der für Niäteom- 
battanten beftimmtern Dentmlime befindet ſich im eimem Eichenlrange bie 
Yahreszahl 1864. Die Denkmlinze wirb an einem ſchwarzen von einem 
weißen und einem gelben Streifen Purchzogenen Bande auf ber Bruft 
getragen. Die Dentmünze erhalten alle Dfficiere, Unterofficiere und Sol- 
daten, ſowie biejenigen Deiltacaryte, Geiftlihen und Beamten, welde feit 
der Eröffnung der Feindſeligkeiten bis zum Abſchluß ber Friedensprälimi- 
narien in bienftlicher Function bie füdbliche Grenze von Holſtein über⸗ 
ſchritten ober zu der Befagung der aus Veranlafjung des daniſchen Krieges 
in der Oſtſee in Dienft — Schiffe, ober zum Nordſet ·Geſchwader 
gehört haben. (Nlrub. Eorr.) 

„Berlin, 16. Nov. Der König Hat geftern ben Üriedenstractat 
tatifieirt. (MR. Br. 3.) ! 

Die vom Berliner Arbeitervereine veranftaltete Säiller- und Robert, 
Blum · Feler fonnte nur zur Hälfte ausgeführt werben, da die Polizei die 
Gebähtniffeier für Blum verboten hatte. 

Der ſachſiſche confervative Provincial » Berein, wilder am 8. 
November in Dalle zu einer Generalverfammlung vereinigt war, 
hat in berielben, folgende Adreſſe an ben Minifter des Yunern 
geriätet: „Em. Ercelen einen aus dem innerſten toınmenben, 
tief emipfundenen Dank zu Füßen zu legen für bie emergiidhe Weiſe, wie 
feit einem Jahre die Ungehörigkeiten ber revolutionären Prefje in Schranten 
gehalten, reſp. in Schranfen gewiejen worden find, fühlt ſich die Ber- 
fanımlung der Eonfervativen der Proviny Sachſen, die am heutigen Tage 

ies in Halle tagt, fo verpflichtet, wie gebrungen. Wir fehen in bief 

hätigfeit des Hohen Königlichen Minifterii eine unfäglidhe MWohlthat 
das ganze Fand, und bitten Ew. Egcellen; um bie iſche Fo 
— Die „Köln. Ztg.“ bemerkt hiezu: „Die ſächſtjchen Eonferva» 
tiven fpreden von ber nten „Zügelung ber Preſſe“, und infofern 
man diefe Zügelung dem Miniflerium Bismard zum Berbienfle aurechnen 
will, ift bas Berbienft gewiß eim volljtändiges. Bon Memel bi Trier 
wird wohl fo leicht kein preußiſchet Dlatt es mehr wagen, gegem irgend 
einen der Herren Minifter auch nur ben feifeften Zabel ausjufpredhen, 
ober fle wohl gar, wie bas früher ih, des Berfi ches 

beſchuldigen. Ya, diefe ehrfurdtsvolle Schen - erfiredi ſich auf alle 

lafjen von Beamten bis zum niebrigfien Angeflellten herab. Die voll- 
kommene Wahrheit einer Dittheilung foger ſchützt ben Redacteur nicht 
vor der Auklage, einen Beamten mit Bezug auf feinen Beruf beleibigt 
zu haben. Thatſache if, daß eine Kritil der Handlungen preußiſcher de 
amten, vom höchſten bis zum niebrigften herab, im. der preußiſchen Preſſe 
fo gut wie aufgehört hat. Wie dabei bie Preffe den Beruf erfüllen Ill, 
ber ihr aus dem Zöniglichen Munde Friedrich Wilpelm I, 
wurde, bie Handlungen höherer und nieberer Beamten einer ſtreugen 
Eontrole zu unterziehen, wifjen wir nicht.“ 

Köln, 13. Nov. Das Hauptblatt der Kolniſchen Zeitung“ wurbe 
geftern wegen eines Peitartifeld: „Leiden der Prefie“ mit Veſchiog belegt. 
Gleiches gefhah den „Kölnifchen Blättern" wegen eines; Leitartifels: 
„E in ber Geſetzgebung“, im weldem von den Deilitärgerichten 
bie Rebe war. - 


- 
- 


2 rihrih Gartort auf —— 

N) e Nachricht von beffen Veru n en 

Fer Seife kan e ber preufifien Marin Belengtenden Kiel in der 
„Rt. Eee eim flbernes Schiff zu ſchenlen. na 
Deflerreid. Wien, 15. Rov. Ueber bie Tate der Trup· 

pen aus Schleswig- Holftein iſt nah dem definitiven Friedeusſchluſſe fol- 
gende laiſerliche Entihliegung erflofien: Der aus Theil ber Truppen 
des ſechſten Armeecorps tritt am 20. da. den Rückmarſch aus 
Schleswig · Holftein an und mar die Brigade Kulil, befteheud ans ben 


imentern Mamming mb: Mewenhäller, einem Igerbataillen, einer 4 der Linfen ben Beſchluß faßte, mit der Mdjorität zu ſtimmen; fie Hatte 
Dal A run She und einer Batterie, wird mad, für unbe» | offenbar mer anf ben erfien Anlafi gepaßt, um mit guter Manier, ohne 
finmmte Zeit in dem Herzogthürnern zurückbleiben. Obwohl am der | ihren Grundſatzen bejüglid der Einheit Italiens ſcheinbar etwas zu ver- 
Iufteadirumg der Marſchrouten wo gegenwärtig gearbeitet wird, fo ift | geben, für bie Convention ftimmen zu lönnen, Den erfehnten — 
doc jhen feftgeftellt, daf die Hauptmaffe des fechften Mimeecorps Über | freilich auch aicht mehr — Leferte Lamarmoras Erklärung, Der Heft 
Berlin nad) Orfterreich birigirt wirb und daß auf ben Wunſch des Königs | der Discuffion Hat dadurch faft alles Juterſſe verloren, 

von Preußen das feinen Namen führende Regiment in Berlin Rafttag 
halten und’ vor feinem Yuhaber Revue paſſiren wird. (D.8.) 

66. Wien, 14. Nov. Der Staateminiſter gab geflern in bem 
pradtwolen Gälen des Gtaatsminifterimme eine Goitre, bei der fid die 
glänenbfte Geſellſchaft verfammelt hatte. Unter ben Anweſenden befanden 
fich die en Erzgeryoge Earl Ludwig, Ludwig Bictor, Albrecht, Earl 
„Wilheln, Rainer, Heinrich, Sigismund; ſamrillche Herren 
Mintfier, das biplomatifche Corps, bie Cardinäle v. Rauſcher und Furſt 
enberg, eine große Anzahl Generäle, darunter ber neu ermannte 
& ter von Galizien, 5. D.-!. Fıhr. v. Baumgarten, bie Brafidenten 
and jablreide Mitglieder beider Häufer ded Reihsratked, Vertreier ber 
jourmaliftifcen, finanziellen und Rünftlertceije, 

Franfreich. 

* Waris, 16. Nov, Die „Ürance* eröffnet ihre Spalten mik 
i fangen Ariilel über die Debatten des italien iſ chen Patlamentes. 
allen diefen Debatten ſcheinen ihr zwei poſitive Reſultate feſtzuſtehen, 
: 1) alien Sam weder das papfiliche Gebiet angreifen, no in 
i utıon anfliften, derfelben bedienen, um nad 
imeln zu und 2) wenn bie — * —* 
im irgend welcher Urt gefährdet wird, wegen a 
org Franfrei das Recht zu interveniren. — 
Hamburger Ra ten" Gringen ein Telegramm aus Pariß, 
Daum de pe in —F Depeſche als Autwort auf bie 
ge Lamarmoras erflärt, daß die nationalen Beſtrebungen, 

Programm der. italienif Regierung bilden, wohl als 
einer diplomatifdjen Correjponbenz angejegen werden lönnten, 






























O Rom, 10.Nv. Der Erimimalprocehi au o en Tribunal der 
Sagra Gonfulta bahier gegen bie des Berbrechene ber eftätsbeleidig« 
ung amgellagten und am Wbend des 12. April d. Is. in Folge des Ros- 
brennen® einer Bombe auf dem Minervaplate verhafteten Individuen ift 
feit einigen Tagen beendigt. Der richterliche Bericht iſt von fo ernfler 
Bebeutung, dag ich mich jeder Art von Bemerkung dazu enthalte und ihn 
ber Benrtheilung jedes vernünftigen Menſchen überlaffe, mid baranf ber 
ſchranlend, ben Wortlaut einiger Stellen aus demſelben anzuführen. &s 
heißt auf S. 61: „daß ber Angeklagte Filibeck von bem (italiemifchen) 
Minifter Peruzzi die Erlaubniß erlangt Habe, im Rom etwas zu unter- 
uchmen, um Veſtürzung und Säreden unter ben Bourbons und ben 
Reartionären biefer Stabt zu erregen. Der Minifter, welcher durch Ber» 
mittiung des Duaftors von Neapel diefen Vorſchlag annahm, ließ dem 
Ungellagten die nöthigen Mittel übergeben mit dem Befehle, die Anwend» 
ung von Mord, bewaffutten Banden und jeden Zuſammenſtoß mit bem 
Franzofen zu vermeiden, Ung zu handeln und die Sache geheim zu hal · 
ten. Ferner verjtändigte fih der Quaſtor mit Filibeck über bie Art und 
Beife, wie ihnen das nöthige Geld zukommen folle und bezeichnete ihm bie 
Hauptperfonen ber bourbonifhen Reaction in Rom.” . . Auf S. 54 Heißt 
es: „Damit begnügte fi bie Idee der Verſchwornen nicht, und während man 
eine gänftige Gelegenheit zu einem Eiufalle in die römifchen Staaten ab- 
wartete, dachte man an die Entführung Sr. Maj. des Königs von Neapel, 
Franz U., um benfelben ben Händen der piemontefifhen Behörden zu 
überbefern, Die Sache war gut vorbereitet, und es fehlte mur noch das 
von bem Minifter der * in Turin im Einklaug mit den pie 
monteflfhen Behörden in Neapel verſprochene Geld, um dir Leute zu ber 
zahlen, die hier thätig fein follten.“. .. Weiter liest man Seite 64; 
„Üilibel, weſcher während der legten Tage des Carneval d. 9. mehrere 
Vergehen begangen hatte, von denen im biefem Procefle gleichfalls die 
Rede ift, reiste nad Neapel im ben erflen en ber Baften, von wo er 
dann nad einem kurzen Aufenthalte ſich Turin begab. Im biefer 
Stabt hatte er eine lange Unterrebung nicht allein mit dem Minifter 
Peruggi, fondern aud mit bem Generalfecretär des Minifteriums und 
einer anderen Perfönlihleit. — Nachdem ihm der Minifter viele Lob⸗ 
ſprliche ertheilt, in der Hoffnung, den Konig von Neapel bereitö im feinen 
Händen zu haben, ermewerte er ihm das Berſprechen, ihm eine anfehn- 
lie Belohnung zu geben, wenn bie-Entjührung gelungen wäre, unb 
nachdem der Miniſter ihm eine Summe Geldes als Schabloshaltung für 
die Reife uud andere Ansgabem: überreicht, kehrte er, Filibech, in 
ben erſten en bes März d. G. nad, Kam zurüd” — 95 
wieberhole ed, daß ich es für überflüjfig halte, nach einer öffentlichen 
Berhanblung und dem Urtheile eines oberſten Gerichtehofes einen 
Eommentgr zu der Sache zu machen. Nur fehe ich mid, gegwungen 
für das Dahrhundert, im bem wir leben, eime fehe traurige Folgerung 
daraus zu ziehen, nämlich: weiche Achtung und melden Glauben kann 
man für eine Regierung hegen, bie nothwendig hat, zw ſolchen Niedrig- 
teiten herabzuſteigen und zu fo ſchmahliche a Mitteln ihre Zuflucht zu 
nehmen, um am ihre Biel zu gelangen‘? Hier fliegen Thatfachen vor, melde 
deutlich barthun, welden Glauben man den Berfiherungen bes Minifters 
Lamarmora im feiner Depefhe am Drouyn de Lhuhs ſchenlen darf und 
wie fehr gegründet die Befürchtungen bed Pepteren vor ben »wunterirbie 
ſchen lereien“ Piemonte find. 

Nom, 14 Nov. Königin IHabela hat dem Papſie wirderholt troſt · 
liche Berfigeramgen gemacht, jedoch ein directes Eingreifen abgelehnt. 
Eine eigentliche Armeebildung findet hier nicht ſtatt; doch werden unter 
ber ern gemadt, und fommen Käyfig belgiſche, franzöfifche 
und jchweizeriſche Mecrutenabtheilungen an. Im olitanifden werben 
in diefem Monate um den billigftien Preis Staatsbomainen veräußert, 
beren Werth 14 wenige Jahre nad dem Ausbaue des Eifenbahnneges 


2#»7 


FrEEN 
E) 
A 


7 
2 
E 


gas 5 
keep? 


10. Nov. (Rammerbebatten.) Richt weniger ald noch 80 Reb» 
* ben ee über Berlegung ber Hauptflabt beiprechen. 
noncompagmi bebiente fich geflerm einer cmptalio benevolentiae, bie 

übermäßig häufigen Anwendung einem italieniſchen Auditorium 
8 immmer noch von Erfolg iſt. Die Convention einerfeit® ver» 
theibigend, weil fie mad) feiner Anſicht * die Zukunft Italien wicht 
binde, meinte er, das Capitol werbe ber ierungsfig werden, „ſobald 
mırr alle fremden dem Boden Ptalient geräumt Haben würden.“ Das na- 
tionale Programm, Rom und Benebig umfaflend, ſteht uoch imumr aufs 
recht, „und bie Zeit werbe auch für die Löj ber denetiauiſchen Frage 
kommen, benn Italien müfle eine ber größten em werden, oder un⸗ 
tergehen.” Mit foldem und ähnlichen: Röder verftand ber gewanbie Heb- 
ner die Wendung aunchmbar zu machen, daß eine zweite Verlegung ber 
Hauptftabt fon darum möglid fel, weil eben bie Konvention nur fage, 
dag Wlorenz Hanptftabt, nicht aber — ſtin mliſſe. Man 
folle daher getroft mit Fraukreich gehen, „two ie latholiſche Partei feit 
drei Dahsen fortwährend Terrain verliere und Italien dagegen gewinnt. 
Sei mur erfi die Frage von der weltlichen Macht bes Baplııs entſchitden, 
vom ſelbſt finden. Wenn aber bie Raliener mwar« 
tert wollen, bis der Papft freiwillig ſich dazu verficht, = vn 
überliefern, und Kalfer Franz Iofeph dazu, Venetien herzufhenten — 
diefe Ber legt ihnen bie Convention nun einmal doh auf — 
barım Bönnen fie lange warten; dann liegt im der Convention eben doch 
der, wenn and nidt förmlid ausgefprodene Verzicht au Rom und Be- 
nebig, umb- Miles, wos bie Hersen Parlamentsrebuer vorbringen, um das 
m verhüflen, ift nichts als Phraſel Es ift eben eime_ bittere Noihwen⸗ 
——— unb fie fuden mit mögluhfter Wahrung des Scheint ſich darein 
zu fügen. dig. aber war «8, die Prätenfiouen auf Rom und Be- 
medig aufjugeben, wenn ber bewaffnete Friede, unter deſſen Laft das Land 
zu erliegem drohte, einmal eim nbe nehmen, wenn bie Moglichleit ein- 
treten follte, erkletliche Erfparungen zumaden und vor Allen, wenn man 
die' gewinnen wollte, nochmals mit dem abjolut unentbehr · 
lichen “anszuhelfen. — Ueber bie heutige Gigung uur einige 
Worte, ‚Redmer umb Oörer belunden Abjpannung, — Be 
—8* —— — an ii jo ante ® Madrid, 14. Rev: Die ‚Mabrider Zeitung“ veröffentlidt ein 
—— *— 5— ale er it 8 ec Emphafe die, Deeret, burch weldes Abmiral Pareja zum Oberbefehlsgaber des Ge⸗ 
Serhillung ie Stanbbilber jener Männer verlangte, in Rämpfen | ſchwaders bes ſtillen Dceans ernamt wird an Stelle bes Adwitals 


ä 


ae wilt ein Zeichen der Finanzverlegenheiten der Regierung. 


Spanien. 


Ente j ih, vermodte , Pizon, der zurfdberufen worden ift, 
Be ihm en pi — — J ohl er ein * Madrid. Der Epoca“ zufolge iſt bie Mebe davon, daß bi 
N ſch piemontefifdeh Gapitl, * —— mus, mit Krafworten. Supaber der tilgbaren Schuld den Enrfeinf 238 an Im 
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Griechenlanb. 


Athen. Die Rationalverfammlung ſteht am Schluſſe — Arheiten. 
Das neue Staatsgtundgeſeth iR a Stande gelommen und tritt, A— 
der König es beſtatigt Hat, raft. Die Prärogative ber Krone | 
diefelben wie in® Die Thronfolge fteht den irceten und (egitimen | 
Defcenbenten des Konigs Georg zu, nach der Orbnung der Erflgeburt ; 
doch gehen männliche Defcendenten den weiblichen ſtets vor. Der Krhe 
der Krone muß zur griechiſchen Religion - befennen..c Ein Staatsrath 
rebigist bie ebentwlrfe. Die Richter werden. vom -Fönige ‚ermanut, 
ſollen aber, um die Unabhängigkeit der Iufiz zu fihern, nad. einer be» | 
flimmten Frift unabfegbar werden, Die Kodesftrafe für —— Ber 
gehen ift abgeſchafft. Sämmtlige Hellenen find vor dem Geſttze gleich 
und haben gleige Staatsfleuerp flihten. Berfönlige 5 Freiheit und Wohn 
ung find unverleglid. Bereinigu 4: und Berfammlumgsreht iſt nad 
ben Bedingungen der öffentlichen Sicherheit, geſetzlich gewäßrleiftet, Die 
Preffe IR frei; Beſchlaguahme der Zeitungen darf nicht flattfinden, «8 
müßte deitm die rijtlihe Meligion oder bie Berfon des Könige a gegrij- 
im fein, Nah dem Wah da ift jeder geoßjährige Hellene, der im Boll 

N &. feiner bürgerlichen und politifchen Rechte if, Wähler. Rbder Wahl⸗ 
jtt exuennt auf 10.000 Br einen Deputisten, 


Außland und Polen. 


* Dee Generalgouverneur von Kaſan, Perm und Wiaila bat das 
gegen 4’ Dfficiere ber ruſſiſchen Armee wegen Angettelung einer Ber- 
fhwörung gefällte kriegsrichterliche Urtheil betätigt. Demnach wurbe der 
Stabennpitän Pmanigfi und der Lieutenant Mroczel, melde einen Plan 
um beivaffueten Aufftaude im Gouverngment Salan angelegt, und alle 

orbereitungen zar ‚Ansflihrung deoſelben gelroffen ha tten, dann ber Un⸗ 
terlientenast Stanfiöriez, mwelder in diefen Plan 4 eweiht war, babei 
thärigen Autheil nahm umd Überdies der Derfertion ſich ſchuldig machte, 
um fi dein Hufftande in Polen anufälieheh, zu welden Zwece ex feine 
Dfficierbocutmente falſchte, zum Tode, der Lieutenant Michajlow, weldem 
diefe Pläne befammt waren, ohne bie riätfäntige vo zu —* 
za Lojahrigert aaa — verurtheilt. 


Loeal Ahronik. 


ge Münden, 16. Nov. Der Gedaule eines Weihnachtöbazars, welcher 
bei der legten Generalberſammlung des Dorlebensvereind dom einer Anzabt 
Bürger angeregt und mit Eifer erfaßt und verfolgt wurde, iſt leider für heuer 
wegen beri.vielen hiezu möthigen Berarbeiten nicht mehr ausjährhar, wird aber 
im fommendben Qabre. im deflo — Ausdehnung in'e Leben treten. 
Geſteru Nachmittagt wurde unter den herloͤmmlichen Feſtlichteiten auf dem 
Neubau des Finanzminiferiums der jogenaunte „Hebwein* gefeiert. — Die 
Eindedung des Turmes der Rreuzficdhe mit Rupfer iſt nahezu Hollendet. 


ze. Münden, 17.Nod. [Ein Eprengefgent der Stadt Münden] 
Nachdem Hr. Dr. Zaubzer ſich in einer Reihe von 25 Jahren als Borfland 
des Gemeinde-Gollegiumd in‘ berbitnftvo Weiſe bewaährt hat, wurbde dem⸗ 
felben dat ven der Stadt beflimmte geſchenk heute um 10 Uhr Bor 
mittags im Plenum überreicht, wo zu gleicher Zeit auch ‚feine won Hrn. Prof. 
Halbig modelliste umd im der k. Exjgießereilin Erz gegoffeue Büfe im Siynugs- 
Saale zug. Auffielung kam, Bir, hatten Gelegenheit, das Gejchent der Stadt 
noch ber feiner Einhändignug am dem. Gefeierten zu jehen, md Können aus- 
ſprechen, daß es wohl zu dem ſchönſten Vroducten gehört, melde im neuerer 
Zeit und nach deB trefflichen Fortner's Scheiden hier geliefert wurden. Das 
Seſcheut beſteht aus einem Echreibeauffag aus opydirtem Gilber und ein- 
fhlägiger Bergolbung, ift mit Malachtt umd Meinen Diamanten und auberen 
farbigen. Meinen Edelfleimen gejhmitd: und im ſchönſten Renaiffancefple te- 
handelt, wobei ſowohl die Erfindung ale Ausführung gleich tühmlich Dis 
Ganze, baut fig in eimer länglicgen Abrundung, am welder ſich zu beiden 
Seiten die Echreibgefüße befinden, pyramidal auf und Acht amf-einem Boha- 
niente von mit Silber eingelegter Bronce. . Ale Spipe des Gamjen zeigt fi 
die fllberne Präſideuten ⸗ Glocke, am deren Kunauf vier gefeffelte Karhatiden au- 
gebracht find, welche in ihre Antligen dem Ausdrud verjciebener Leibenfhafien 
tımd geben, - Auf der Glocke ſelbſt find erhaben relief gehaltene Engelstöpfe 
und in beſenderen obalen Medaillons vier Senien zur fehen, melde ſymboliſch 
Bezug auf die verſchiedene Anwendung der Präfidentenglode und die Haltung 
deffen habtu, der ſich ihrrr bedient; fo der Benins des Friedens, ber Be- 

her der Zwiettacht, ber Leuler der Zeit und der des Hugen Durchflenerne 
durch alle Schwierigleiten. Die er \ @lode beflebt ans einem Dismanten- 
Golitair. An den vier Eden Haken befinden ſich vier frei figende, 
alle zoriſche eſtalten, unter deuen auf roth einalllirten Schilden bie rligın- 
lichen Egenſchaſten des Geſelerten mit goldener Schrift angegeben ‚find, und 
welche die angeführten Figenfhaften repräfentiren. Zwiſchen diefen Grfalten 
anf der Border» und Rüdfeite befinden ſich je zwei Rinder, welche zwei Me- 
daillens befrängen, deren erſtes das Bildniß Dr. Zaubger’s, das andere 
deffen Famifieuwappen, gemmmenartig behandelt, barfellt ; ; unter jenen frauen 
Geftalten reihen füberne Molbänder herab, auf deren einem grabirt if: A 
Stadt Minden dem Borftaud des Bemeinde-Eollegiums, Dr. 
a Sauber, zur Erinnerung au den 18, November Er 

: „jur Beler [aninnsgwesstafitetets Birlens a 

334 des Gemeinde⸗Colltgiume. 


* dem Bidniffe Dr. Bau baer a ſihl das Mändmertindient: ai den 
a in die Mändener hrouit ain, während fich über demſelben im das ganze 
Te ein mit Bändern durchflochtenes Ormameitt Hidzicht, auf melden 
‚Bändern Die einzelnen, wigtigeren Lebena momenie Dit: Wefeierten im Bejug 
‚auf feine fädtijche ‚Wirkjamteit ein zravirt ins „Die Kintemgefäße felbf} Haben 
zum Unterjaß fnieende Kiuder, welche 14 durch hre —6 Tin ⁊ Atteie 
| ISute als Lehrlinge verſchitdener Gewerbe tenuzeichuen ; bean © nad nnten 
aber bilder ein ımter dem Mnquertind fi beraudmölbeudee Bar „auf mel- 
em das Männer Wappen in Email angebracht iſt, und e# if Mur tod ja 
‚bematen, daß hinter dem Mändnerfindlein auf zwei Zdigern eide ungeinein 
ſchon gearbeitete, goldene und mit: Email und Edelſeinen gezierte Feder mugt 
Dieſe Feder ſowie ſammmiches Emall und alle Steifaffuugen find von unſerm 
ühmlihR befannten Juwelier Hra. Haufinger. Das Gange an ſich aber, im 
Eempofition w.e allfeitiger Ausführung des 2 und ber Drmamenie, if 
von Hra, Friedrich Miller, dem älteflen Schne unferes herdien en cz 
gießerei-Fufpectors v. Miller. Der jıin ler, urſprünglich Schü) en 
Dyd, Hatte befanntlih nach Mortner's — Gelegenheit, dur uneigennäßigfe 
Bollendung ber umnfertig gebliebenen Mebelten‘ desfelben feinem Beruf für die 
Plaſtit in Meinerem Mapfabe zu bethätigen. Im Paris fubicte-er das Mefen 
der Nenaiffance, und in London fürderte er im einem der erfien Golbfdhried: 
‚Ateliers Producte zu Tag, welche oie volle Muerkennung genießen. it bem 
'erfien felbfändigen Wert, weiches er bier gefertigt hat, erwirbt er ſich alle Ehre, 
ud ed Lamm ihm, wie Aller; nur ſeht erfreulich feim,-daf-'der Itned, au wels 
Ham babfelbe beftimmt.wwede, der iſt, einen Man zii chrem, deffeu Beben und 
Wirten einzig dem Wohle feiner Baterftabt geweiht war und ift; und dem die 
allgemeiuſte Liebe und Verehrung feiner Mitbitrger zur Weite Keht. 


* Münden, 17. Nov. Die außerordentliche any,’ toelı et 
‚Eröffnung 'der Marimitiansbrüde auf die A an * * Pi 
beachte" it ihrem Gefolge einen. Mißſtaud mit fich, der midhre dis * 
Harmonie zu der prächtigen Straße ſteht und täglich zu neuen Ueußerungen 
vog Bedauern Aulaß gibt, nämlich die Menge ſchweren Fuhrwerks, die mament- 
ii vom dem Zirgeleien jenſeits der Jar dieſe Straße befahtt umd den Gtraßen- 
lörper id einer Weiſe tuiniet, daß er mehr einer ſchlecht unterhaltenen Kaub- 
firaße, als einer mit großen Kofeh aud dlelet Mühe hergefellten Luufitzahe 
gleicht. Die Marimilinuaftraße ift der Steblingsfpagierjang bes Mindener Burbli- 
eh rn ee anfıdie dert Promenirenden einen fepikmmen Ehbrud 
‚nenn chen müflen, wie ohnch riebene umd abgehetzte Pferde 
vor —— Fuhrwert noch aa —A wenn —— 
roher Leldeuſchaftlichtelt ber Bagenfühter umd Das ewige Peitfhengefnall in den 
Kauf nehmen müfjen. : Es hat miche den Auſchein, ale ob dieſe Pradiftraße, 
die an Schouheit und, Großartigleit ihres Gleichen: ſucht, zur. Öffentlichen : Ramıb- 
ftcaße beflimmt fei, uud wig glauben, daß die « aten Iuspubeniemzem, fid 
leicht vermeiden ließen, wenn man die ſchweren fuhrmerke, * fie die 
Brüde paffiet, entweder nad rechls oder, mad lints —— ber Ummeg, 
welcher hiedurch fär fie entflünde, wäre unbedeutend, jumal, wenn man bedentt, 
daß diefelben Fuhrwerle früher Uber die Bogenhaufer- —8* alte Marbrlüde 
zu fahren hatten. Immerhin aber glauben wir, daß die Rofen Untet · 
haltung des Straßeutsrpers im ber Marimiliansftrage durch diefes Fuhrwert 
im gr fehr erg rg werden , 'ohme 'dafi der Stadt badınık 
au nur der gi zugeht, umd daf die A a 
fandes durchaus nicht mit irgenb einer Sqwierigleit verbu vun I 


— 


, Michtpolitifches, J 

Bielefetd, 12. Rob, ‚Die Exrpleſton eines: Dampfteffels]; welche heute 
Morgen in der Wach'ſchen Cemiutfabrik, an der Bahupofsftraße ae 'fatt-- 
gefunden, hat großes Unglück amgerichtet.. Bon gb in Ber. Fabrit gur. Zeit! 
des Exeignifies ammejenden Arbeitern fiud fünf tedt, eimer ſchwer, bis zus Bofj- 
aungelofigteit , ‚drei leicht ‚verwundet. Die, Frploflen * in Folge Baffers 
mangels, erjolgt fein. Mehrere der geflorbeuen Mrbeiter vu hau der 
&gplofion auf Keſſel ſelbſt fich befunden haben; ‚fie m * ai maps in 
die Luſt geichleudert und ihre Lelchen fanden fig, entii 
hundert Schritte = — * bier an Pe A "dor 
dort Arme und Beine e Fabrik ift zum t etwa 
merbaufe. Ein Schoruſtein ——— mehrere Gem HE 
haus Art Erg —* —— find jertrümmert 
liegt im auf teimbaufen,. der Vorwärmer Filufzi 
dabon emtfernt im einer Wieje, die benachbarten. Grumdfkikde na ea en 
und Metoallſtliden bededt, Dagmwilchen Meidungöftüde, ‚memjchliche Glieder, Das 
Pappendag der benachbarten Schueidemügle iR; theilweile gerfdrt; eimlahemjdhe:; 
liher Rumpf, der anf das Dad geſchleudert wurde, hat den Gaben bewirtt. 
Die andern Nachbarhüuſer haben mu unbedeutend gelitten. (Mein. Bu), , 


Biet. Sämmtliche Faſaue, welche Hewer auf den fürſtüch ————— 

Gütern erlegt werden, gehen mac Parie! und finde für die 

Näpaleon befiimmt; auf anderen Gütern Bötmens —— —* 
re — mit ı6 (fl. per RER ta Ichenden Zu. 


Urber den Zufammenftoß zweler defiäge auf erh 


d fuulm 


Im Eck Blei. 


SE d. 20th. Hört man, —— 


—— 20e usenen } Mändig, 16 mehr oder weniger gertrmmert.” 


markt-Remmelbad; ‚gegen eimanber fuhren - a age d Giebei ; 
| vom Begleitung — todt geblieben: der 3 ver Reif, ein E Br 
In drei Heiger. Beicht verlegt murben ber 


it 
| fügrer umd ei’ Heizer. Die Beiden Biel und 16 Bsgapat Parken air 


un 


Baris, 14. Nov. Borgeſtern ſtand ber bela „Aurel Anton I., von 
Gottes Guaden unb durch ben matiomalen Willen FH bon Aramcanien und 
Batagonien,” vor dem Parifer Zuchtpolizeigericht. Derjelbe war hämlich ber 
Beträgerei weil ex zus ahigem Titel, 2500 Franken Schulden: ge- 
macht hatte. - ea Arte ſich darauf, daß der angebliche König einfach 
ber Er · Anwalt de Tounems von Verigueur ſei. Der Angeklagte hielt jedoch fein 
Recht auf ſeiten Eonigetitl auftecht unb ber Doll erlieh folgendes Lixripeil: „Der 
Gerichtöhoj im Unberradk, Def ber Angeklagte, indem er den itel eines Prinzen 
und Königs von Arausahien trug und ſich ämeignete, umter dem Cinfluffe eines 
qimariſchen Gedankens wub Kimärifcher Thaiſachen, die jedoch von jeinem Staub« 
punete aus im Wirklichkeit beflanden, handeln fonnte; baf deihalb tas Bergehen 
DIE Betrugee nit vorliegt, if der Auficht, feine Mreifprehung auszulptegen 
und ihm der gegem ihn gerichteten Autlage zu entheben.” (8. 3.) 

 ‚Bonden, 14. Roy, Am vorigen freitag harb im Alter von 75 Jahren 
der helannte, Statifliler uud Matienal-Drtonom M'Culloch. (K. 3) 





ya 


Letzte Poſten. 


Turin, 16. Nov. (Deputirien · Kammer.) Tecchio belaͤmpft 
die Bee der Hauptftadt und die Gonvention. Ratayzi billigt 
Beides ala“ dem 


ndp der ‚Richtintervention huldigend. — Schluß 
ber Discuffiom. 


“ Mäuchen, 17. Nov. Im Betreff des ſchwer erkrankten Oberfi- 
Hofwmeifterg St, Maſß des Könige Generalmajor Grafen von Buttler, 
können wir zur mitiheilen, daß feit geſtern Abends einige Beflerung 
eingetreten i daf aber deilen Befinden nod immer zu großen Beforg- 
niſſen Beranlafjung gibt. 

"2 mchen, 17. Nov. Bezligli der feierlichen Meberreichung des 
Ehre —* an Hm, Dr. v. — haben wir noch nachutragen, 
daß derfelben die beiden Gemeinbe-Gollegien und die Famſilenangehörigeu 
des Yubilars beimohnten. Se. Majeftät der König hatte demiefben 
durch dem erflen Burgermeiſter deu Berbienftorden ber bayerifden 
Krome liberreichen laſſen, welde Auszeichnung mit einem begeifterten 
Er A wurde. Die Hiebei erfolgte Anſprache des Hru. Bilrger- 

ifter v. Steinsborf werben — — — * * — Sau 
Nachmittag findet im Saale „Bayeri ofes“ zu Ehren 
bilars ein großes Feſteſſen ſtatt. — 

Seimar, 14. Neo. © umb vorgeſtern tagte hier bie deutſche 

—S — 5 —* — DTheil: 
Ulriek aus Halle, Bodenſtedt aus Münden, Delius aus Bonn, Leo aus 
Berlin, Edart aus Rarlsruße, Omelhäufer aus Defiau, Diugelftebt und 
Marfhall aus Weimar. (Ag. 3.) 
Mel. Ein vom 5. Nov. batirtes dreizehntes ichniß der bei 
dem herzoglichen Finan departement und Bei der Priva nt im Gotha 
eingegangenen illigen Beiträge für Schledwig-Holftein weist für bie 
eit vom 12. Aug. bis 4. Nov eine Summe von 6807 Thlrn. unb im 
Ueigen feit Begimm der Sammlungen 352,055 Thlr. aus. 

, 16. Rov. Bei ber heute ehabten Dberbürger- 
fielen von 94 Stimmen 66 auf den Kämmerer Hagen aus 
Berlin (befaunt durch feinen Conflict mit der Staatsregierung). (R»3.) 

Wien, 16. Nov. Der Generalmajor Krismanic ifl’mit Truppen 
* nach Friaui geſendet worden, und hat dort in ſechzehn Be- 
jirfen bes Siandreqht verlündigt. (A. 2.) 

-. Wien, 16. Rod. Die minifterielle Partei in unferem Abgeordneten 

fe hat einen erſten Sieg erfochten. Ir Antrag, mad welchem bie 

drefceommiffion aus 12 mund widt, mie bie Oppofition wollte, aus 9 
Dritgliederii befichen fol, wurde mit 14 Stimmen Majorität angenouts 
men. Die Frage, um es ſich handelte, ift ohne principielle Ber 
Deut bas Stimmen (93 gegen 79) bei ber Abſtimmung je 
Doc, bebeutuiigeoil. ($r.) i dia i l 

* Müller’s letzte nblide unb ichtung bringt ber 
öin Lond Bean — fehr meitläufige Mittheilungen, 
Denen wir das Folgende entuchmen: Die Weigerung des Sir George 
Srey, Müllers Hinrichtun uſchieben, wurde durch dem Bertheidiger 
6,. Hin. Seard, dieſem ſogielch mitgetheilt. Müller entgeguete 
id 5 das erwartet“, — ap & ee nur 

Run, er, fuhr Hr. Beard fort, haben 
— — Se Es 

v unb em am , te 
2 ie irgenb etwas zu legen haben, — * A 
Berhrechen zu en haben, mi 
4 feht, — a. eim er 
babe. — wur 
fihen; indef fr ex weiter: Haben 

? Fr en Minuten Schweigen 
deun, 


Sie wohl und noch · 


mals wohl und Goit ſegune Sie "Mit dieſen Worten drücktte Herr Beard 
Müllers Haud und entfernte ſich. Muller ſchrieb dann einen deutſchen Brief an 
feine Familie und las in einem Andachtsbuche; dann ging er ſchlafen. 
Dies war am Be; Um Sonntag wohnte er dem Gottesdie aſte 
bei und ſchien dir Predigt ſehr anfmerkfam zuzuhören; dann empfing er 
bie heilige Kommunion, lehrte darauf in jeine Zelle zurüd und aß in 
—— Beife. Diefe Ruhe und dieſer Gleichmuth. überraſchten feine 
ädter. Herr Walbaum und Dr. Cappell, der proteſtantiſche Geiſtliche 
beſuchten num dem Verurtheilten und blieben jeder ungefähr eine halbe 
Stunde bei ihm. Auch das gelibtefte Auge vermochte auf dem Antlige 
Miülers keine Spur von Gewiffensbiffen zu entbeden, die fi fonft its 
mer im Geſichte ausjudrüden pflegen. Am Montag um 7 Uhr Morgens 
trat ber Genfer Galcraft in Müllers Zelle. Mehrere Beaute, Dr. Cap- 
pell und Herr Walbaum folgten nd, Müller ſchlief fen, Bis 
Dr. Gappl und Here Davis ihn medien. Beide hielten: nun 
ein feierliche Gebet, dem Müller kaieud zuhörte; alle Auweſenden 
meinten — er allein behielt trodeue Yugen. Bom Berbrechen ſelbſt wurbe 
fein Wort gefprohen. Maı führte daun den Berurtheilten in eine 
andere Zelle, wo ihm die Arme gebunden wurden. Cr ließ dies ge 
ihehen, ohme eine Mustel zu verziehen. Nun wäherte ſich im Dr. 
Eappell und rief mit mad oben gewendetem Blide: „Beien wir mite 
einander!" und hielt eim kurzes Gebet im deutſcher Sprade, am deſſen 
Schluß er im Namen des Ewigen, der alles fieht und richtet, die, Frage 
an Müller ftellte: „Franz Müller, find Sie ſchuldig?“ — „Id bin es 
nicht“, erwiderte biefer mit jefler Stimme, Run erfhien der Heuler, 
Müller fprad: „ih bin bereit", und flieg, ohne bie ‚minbejie 
Schwähe zu zeigen, mit feften Schritten die Stufen bes Schaffets hinau, 
empfangen vom müthenden Geheule des in Unzahl unten verfammelten 
Pöbels. Der Henker zog ihm nun die ſchwarz Müte über das Geſicht 
und legte ihn die Schlinge um ben Hals. Dr. Eappell fprad) nun mod: 
mals zw ihm: „Düller, in einigen Minuten merben Gie vor Gott 
ſtehen! Ih frage Sie zum legten Male, find Sie ſchuldig oder unſchul ⸗ 
dig?" — „Ich bin unſchuldig“, entgegnete Müller, — „Inwiefern flub 
Sie unfguldig? — Gott der Allmächtige weiß, was ich gethan habe! — 
Dr. Cappel: „Sort der Allmädtige weiß, was Sie gethan haben? Heißt 
das, Gott weiß, daß Sie eim Verbrechen begangen haben?" — „I 
habe e8 gethan; id habe es allein gethan, id; habe feine Mitfuldi- 
gen.“ — Dies waren bie legten Worte des Berurtbeilten, Ir biefem: 
Augenblide wid das Brett unter feinen Füßen und beinahe in demfelben 
Augenblide war Müller aud ſchon todt. — Die Pöbelmenge heulte 
Beifall, Dr. Eappel firl in Obumadit:-- Nachdem er fi mieber erholt, 
wieberholte er auf englifh den Umftchenden, ſowie vier Repräfentanten 
ber Prefle das Ein ß, welches Müller gemacht hatte. Uebrigens 
bat Müller ein egeltes Docament Hinterlaffen, das im ben Händen 
des Sheriffs ſich befindet und in Bälbe veröffentlicht werben wird. 

* Yeber das Gebahren bes Pöbels vor der Hinrichtung MUller's 
entuehmen wir den Londoner Blättern das Folgende: Schon vor Einbrud 
der Nacht vom. Son auf ben Montag waren bie Zugänge zu Mew- 
gate vom einer dichten Bollemenge beſetzt. Die Wirthöhäufer, welche am 
Sonntag Abend nur bie 11 Uhr geöffnet. find, waren gedrängt voll 
Nach ihrem Schluſſe konnte man Männer, Weiber und felbft Kinder zu 
den aufgeſchlagenen Barrieren fich drangen ſehen. Trog des eifiglalten 
Regens, des. ſcharfen Windes und der Hnthigen Gtr gr alles 
auf dem Platze⸗ Man Halte Pebensihiktel bei fi und die Gin ⸗ 
flafgen gingen vom Hand zu Hand, Bot Lubgate» Hill, dig Holborn, 
Hiltfpar-Street, Stnner-Street firömten Zaufendefvon Weugierigen 
herbei. Die am Plate gelegenen Häufer waren von Perſonen ber höhe 
ren Claffen angefüllt. er theild lachend, theil® fingend, hatten 
auf dem Zrottoie Meine Eſtraden errichtet. Bon Oben herab hörte man 
in Zwiſche uraumen ben Schlag der Hämmer, mit denen die Hentersfucchte 
das Sheffot aufrichteten. Unten auf ber Straße raudte man aus der 
Pfeife; in dem Fenſterſtöcken ſah man bie Gluth brennender Cigarren, 
und die Unterhaltang war Überall eine fehr umgenirte und laute. Judeß 
wollte man diesmal eine anfländigere Haltung des Mob bemerft haben, 
al6 bei der Hincihtung der fünf Piraten 


Berantwortlihe Rebaction : 
3. 9. Wogl. Dr. A. Yöylmann. 


Königlihed Sof: und National⸗Theater. 
Donnerflag den 17. Nob.: „Yofeph im Negypten“, Oper vos Mehul. 





Maris Rofenhammer, Maurerstohter vom hler, 61 $. alt. franisce, 
Haudlbauet, Wagenfpannerstochter vom hier, 82.9. al. Hofina Manl, Räperhr 
von bier, 58 9. alt. 2 
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Allgemeiner Anzeiger. 


721, Gratis, 


Bekanntmachung. 


Die Aufname der Kapitalrenten-Faffionen für bie Steuerperiode 1864/67 betr. 
Mach Art. 26 des Geſtetzes vom 31. Mai 1856, die Kapitalrentenftener betr,, unterliegt bie 
Anlage biefer Steuer von 3 bis zu 3 Jahren eimer allgemeinen Reviften und neuen Feſtſtellung. 

Es Hat deshalb n wieber eine völlig neue Hbgabe ber Erklarungen (Faffionen) über 
den Genuß von Steuerpflichtigen Kapitalrenten für die Periode 1864/67 zu gejdehen, und ift 
hiczu für die kgl. Haupt» und Wefidenzftabt Mun— ber Termin von Montag den 21. No- 
vember bis enfalüßig Donnerttag den 24. November 5. 38. beftimmt, 

Es werben baber alle diejenigen, melde fi im Genuße fleuerpflichtiger Kapitalrenten 
den umb ihren Wohnſitz oder gewöhnlichen Aufenthalt dahier — gleichviel ob im der 
Stadt felbft oder im einer Vorſtadt — haben, hiemit aufgefordert, im daufe diefes Termine, 
und zwar Bormittagd zwifhen 8 und 12 Uhr und Nachmittags zwifchen 2 u. 6 Uhr bie 
betreffenden Steu ärungen bei den zu biefem Zwecke niebergefeßten Gommiffionen und zwar 
im Rathhaufe — Zimmer Ar. 14 — Anfgang im Thal Str. 2 über eine Stiege links 
abzugeben. 
! Die Sormulare zu den ſchriſtlichen Steuererflärungen (Haffionsbogen), melden and gedrudte 
Auszüge ans no. felbft beigefügt find, Liegen von heute an im !leinen Raihhansfanle zur 
bereit, ' 


P ln yiehe noch imsbefonbere auf folgende Bunkte aufmerffam gemadt: 

) Es hanbelt ſich file dieſes Mal wieder tedigli um bie Kapitalrentenſteuer, und nicht 
and um die Einkommenfteuer, für melde Letztere die früher abgegebenen Faſſionen der ge ſetzlichen 
Beflimmung gemäß noch 3 Jahre lang in Wirkſamleit bleiben. 

2) Den zu erlaffenden öffentlihen Bekanntmachungen bezüglich der Kapitalren ten-Steuer 

en nicht auch, wie bei der Einkommenfteuer, weitere verfönfiche Aufforberungen nad, weshalb 

E en Belanutmachungen bie volfte Aufmerffamteit zu wibmen ift, um dem für ben Fall der an— 
terlaffenen ober umrichtig gefhehenen Fatirung gelegten Strafen zu entgehen. " 

3) Wer fid im Genufe ſteuerpflichtiger Kapitalrenten befindet, Bat jedenfalls eine neue 
Faſſion abzugeben, wenn auch der Stand der Kapitalrente feit der früheren Fatirnng 
unverändert geblieben ift. 

4) ei Bormundfhaften und Berlaffenfhaften find die Vormün , Maffacaratoren und 
Erben für die richtige Abgabe der Faflionen Haftbar, und erftredt ſich diejt Hafıbarkeit felbft auch 
auf diejenigen Falle, bei welden bie Erbesanseinanderfegung noch nicht vollzogen iſt. 

-6) Diefe Bekanntmachung hat and Giltigteit für alle dahier befindlichen Perfonen des 
Militärftandes. | 


Am 16, November 1864. ne 
Magijtrat ber k. Yaupt- und Kefibenzitabe München, 
Bürgermeifter: 


E.⸗Nr. 5856. v. Steinddorf. 


Dekanntmachung, 


: (Den Leinwandkeller er ug 
Der vordere Theil des ehemaligen Leinmwandtellers im Weagiftratsgebäube Nr. 1 im Thal 
foll als Laden vermietet werden und. werben: Dietheluftige eingeladen, ihre Angebote bis Längftens 
zum 30. d. Mts. im obengenannten Gebäude über 2 Stiegen Zimmer Nr. 57 zu machen. 
Anı 8. November 1864. 


Mapiftrat der &. Baupt- und Keſidenzſtadt München. . 
. v. Steinddorf, Bürgermeifter. 
&Nr. 6361. Stablmann, Ser. 


ern ne a a 
718. Bei Georg Franz in München, Perusugasse Nr. 4, ist soeben eingetroffen und 
nimmt derselbe fortwährend Abonnenten an auf: ‘ 


Journal des dames et des demoiselles. 


« Guide complet de tous les travauı de dames 1864—65, 

La premidre &dition du journal des dnmes et des demoiselles publie en une annde: 12 cahiers, de 98 
colonnes de texte richement üllusird, — 14 gravures de mondes gravdes en taille-douce sur acier 
er colorides & Vaquarelle, d’apres Jules David. — 4 Albums de musique. — 6 tapisseries ä 
la gouache par M. Sajou. — 6 dessins imprimds en couleur pour crochet carr6 ou Ället. — 12 
feuilles immenses de broderies en tous genres. — 12 feuilles doubles de patrons de grandeur 
naturelle, — Au meins quatre nur prisen: aquarelles, söpias, et autre objets d’art. 
De nombreux trayvaux de Creehet, Trieot, Fleurs, Ver vie, ei de-sout ce qui 
occoupe les loisirs de la famille. — De nombreux articles d’Economie domestique, servico de 
table, receites etc. eic. Prix par an 8 fi. 

La deuxitme &dition contient lo meme texte, 12 belles grayures colorides, 4 tapisacries colorises, 4 
feuilles de patrons imprimdes des dour odfds er 12 gmmädes feuilles de broderies varides, Prix 
par an 5 0. 36 ur 


Petroleum-Lampen. 


321. el Größte Auswahl in Tiſch· Hänge, Wand», Küden- und Hand · Lampen, fo 
wie deren Beftandtheile, ala Milchſchirme, Baie „ ı ylinder umd Brenner 3. von v ügliäfter 
brain Fu empfiehlt zu dem Billigften Preiſen. Moderateur-Lampen werben für Petroleum raſch 


Wm. Kolb, Brienmeftafe 2, 


Stablmann, Ser. 
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0. |. Oant-Proclama. 
. om 
Königlih Bayeriſchen Bezirksgericht 
Ansbach. 
Kammerbauer, Coucure be— 
treffend. ; 

Der Säuittwaarenhänbler Zaber Rammerbauer 
von Herrieben bat fih für inſolvent erflärt, und 
das eingeleitete präparatorifche Verfahren bat auf 
feine Ueberſchuldung ergeben, indem das mettrielle 


Inventar vom 12, 18. u. 14:Gept c, eimen Mftie- 
befand von 1959 fl. 21 fr. und einen Paſſibbe ⸗ 


fland von T ar tr. ausweist. 

Machdern nun die efung des Umiverfalcon- 
eurfes Som. unterfertigten Berichte befchloffen wurde, 
fo werben die Edictstage, wie folgt, feftgefeht: 

1) Zur Anmeldung ımd Nahweiinng der For- 
derungen auf 

Montag den 19; Dec. I. 6, 
2) Zur Vorbringung der Einreben auf 
Donserftag den 1%. Jan. 1863, 
8) Zur: Abgabe der Repfigen umd Dupliten auf 
ontag den 13, ehr. 1865. 
jedesmal Vormittage B—1L Uhr und 
Nachmittags 3-6 Uhr 
irnm Eommifftonszimmer Nr. 21. 

Hiezu werden ſaͤmmtliche befannte und unbe 
kannte Gläubiger dee. Gemeinfchuldners unter An- 
drohung des Beciönachtheiles borgeladen, da, wer 
bis zum oder am erſten an weder mündlich 
au Vrotololl, noch duch, Einreihung eines — 
lichen Rezeffes feine Forberung liquidirt, den Ans, 
flug von der Koncursmaffe, ſowie, wer weder mit 
einer milndlichen noch ſchriftlichen Erkärung Die zu 
ober au den fibrigen Gbdiftstagen eintemmt, den 
Ausfhluf mit den an foldhen vorzunehmenden Hand- 
Ünugen zu gewärtigen hat. - 

Am erfien Edietttage wird zumächk ein Arran⸗ 
gement berfucht und ein Moffecnratur gewählt wer- 
den und ergeht deshalb an fämmtlihe Gi 
weiter unter dem Rechtonachthelle Ladung, daß bier 
jenigen, welche ſich weder perſdnlich no ſchriſtug 
erflären, als dem Beſchtufſen der Mehrheit der er- 
ſchieuenen Gläubiger zuftinmmend erachtet werben. 

Die Berfieigerumg. der außer einigen Ansfkänden 
ledigli in Waazenvorräthen und Mobilten bechen- 
den Altiomafie wird erſt nach dem erflem Gbictätage 
bewirkt werden. 

Ber. dem Gemeinfuldner etwas ſchuldet, oder 

von ihm in Händen hat, wird aufgefordert, Bei Wer- 
meidung modhwmaliger Zahlung beziehumgsweife voller 
Erfagleiftung, jedoch vorbehaltlich feiner Mechte, 
Di reſp. Ablieferung nur. bei Hiefigem Berichte 
u feiften. 
2 Auswärtige Beteiligte Haben einen dafier woh- 
nenden Zuftellutigebevolmächtigten, jedoch micht bie 
? Boft, aufzuftellen, außerdem für fie ale Minfrigen 
Erlaffe lediglich darch Anheftem au her Gerichtsta- 
fel infigwirt wärden., ’ 

Ansbad, 1a 31. 8 1864. 

Königliches Bezirkögericht. 
j Der £ De 
j; nt ae 7 + 
E.Nr. 238. efelmeyer, Seer. 


20. Bekanntmachung. 
Gant der. Piperkramers + Eheleute 
Ignaz und Therefia Riedl hen 

Bangenpreifiug betr. _ 

Hit Auftrage des Lal. Bejirksgerichten Prtelfing 
— —— Mosember Ligen 
Dradmittags 2 übe " 
tm ober Wirthehauſe zu Pangenp f Batrdger. 
Erding, ein Bett pi Bette, ein ' 3. 


gerl, einen Rrämerwagen, ein Pferd und eine Muß. 


Der —— * ohne auf den 
ie nur Beyahlung. 
Erbing, am 14, —— 1864. 
De Mobar ; , 


igagdins 


714.(24j)) u 
Yuybammer gegen Geifen. 
j Kar — hyp. 
m age Berirlsgerihte Traunftein 
werde id am — 
Dienftag den 10. Jaunar 1865 
Nachmittags 2 Nhr 
im der Madle au Niederbeintig 
das Müblonmefen der Eheleute Peter und Mama 
Geifenberger vom Nie der heining öffentfich an dem 
es verſteigern. 

Zur Berſteigerung kommen die nachſtehend be⸗ 
zeichneten Objekte; 

1) M-Nr. 255 MWobubane, He.Mr. 42 Gem. 

Triebenbach, mit Mahtmüple, Delfhlag, der 

« ganz men erbauten Schueidfäge, Hofraum und 

eine Area von 0,13 zn. 

2) die reale Mühlgereihtigteir nnd Gewerbs-Ein- 

und Vorrichtungen, 

3) bie PI-Mr. 266, 578, 242 u. 243 Grund- 

Rüde, wit yufammen 3,56 Tgw. 

Diefe jämmtlihen Dbjeche wurden am 7. v. 
Mis. geichägt anf 4778 A. > find Hit 8800-f, 
Oppotheffapitafitn und einer Lamtior don 8 fl. be- 
later. — Die Gebäude find mit 2000 fl. gegen 

Verfahren bei der Berfleigerumg richtet fich 
nas 4x 64 des Oypotheltugeſthes vom Jahre 1822 
nd 6. 98 m. fi der ProgefrMopelle dom Jahre 


Steigerumgslichhaber werden hiezm mit dem Ber 
merden eingeladen, da ſolche Perfonen, welche dem 
unterfertigten Motare unbelannt find, fi über Iden- 
tität und Zahlungsfäpigkeit auszuweifen haben, wenn 
fie zur Berfleigerung zugelaffen werden wollen, und 
daß der Zuſchlag nur erfogt, wenn das Meiftgebat 
der oben au, Shägungs erreicht. 

Ratafteranszug, Oypothelenbuchsslgtralt ic. 2. 
Reben in ber Kanzlei des unterfertigten Motars bie 
zum Berfteigerungstage Jedermann zur Einficht offen. 

Laufen, am 5. November 1864, 

föniglihe Metar; 
Merz. 


——— — 
726. (2) Bekanutmachung. 
Bicderbefegung der erfedigten Thier- 
arjtensfelle ju Grafenau Betr. 


Rrift Grafenau erlediget if, fo werden allenfallfige 
Be um biefen Dienflespoften Dax —— 
+ ihre mit dem erforderlichen Zengniffen belegten 
Geſuche im Zeit 
von 30 Tagen a date 
hieher im Borlage zu bringen. 

Das Eintommen eines Zhierarztes dahler beftcht 
anfer dem Bezigen der sicht unbedeutenden thler- 
ärztfidgen Praris, dann für Schaf- und Hundenifi- 
tatıomem xc lꝛe. noch im einem jährlichen Zufchnffe von 
120 fl. aus Diftriftsmitteln. 

Grafewan, den 11. Mob, 1864. 


Königliche Sandgerigt. 


Der L Panbrichter: 
@.-Rr. 1390. Schnigler. 
5407.12) Bekanntmachung · 


Geſuch des Zaver Augelmüllter 
zu Feldafing um Am: g einer 
Forderung betr. 

Früher auf Anmwefen H6-Rr. 12, num dem nen 
gegrändeten Anmelen des Peter Rugelmüller, 
Gütlers im Feldafing, if im Hppothefeubude für 
dem feit Dem ruſſiſchen Feldzuge dermißten Iguaz 
Rugelmäller vom Feldafing ein Gitermgut bon 
120 fl. fammt Ausfertigung und Anſpruch anf lin- 
terfhiuf und Berpflegung eingetragen. 

Da alle Rocforihungen nad demfelben bisher 
erfolglos geblichen find, fo ergeht am ihm, bezich- 
ungsweife Rechts nachfolger die Aufforderung, 

Binnen I 6 ſeche Monaten 
Anfprüde auf obige Rechte geltend zu machen, widri« 
genfalls diefe für erlofchen erflärt umd die hiefite 
deflellten Oypothelen geldſcht werden wlrden. 

Starnberg, am 31. Juli 1864. 


Königliches Landgericht, 
D. L 
ER, 5024. Drausnid. 


Fe 


174. (8 Edittalladung. 

Auf dem Lueger-Anweien des Joſeph Bern- 
ard in Walbing if im Oyp. Buche für den Die 
Forſting Bd. 1. Seite 208 an I. Stelle feit 
4. Mär; 1831 eine hypothekariſche Kaution filr 
Erbgut des verfhollenen Abraham Gruber zu 
fl. im gleichen Betrage eingetragen, da diefes 

ut der früheren Befigerin des Aumelens gegen 
diefe Feng hinaue gegeben warde. 

ein Ferderuugẽ herechtigter bezüglich dieſes 
Erbgutes nicht mehr ermittelt werden fan, and 


und für feinen Tod eine 
dringende Vernmthung beftcht, endlich feit dem Eine 
trage biefer Öupothel, ohne daß fetdem eine weis 
tere hierauf bezilgliche Handlung vorgenömmen wırrde, 
mehr als 30 Jahre verfirichen find, ergeht Kiemit 
gemäß $. 82 des Hup.-Gefehes an biejenigen, welde 
am das bezeichnete Erbgut ein Mecht zu haben glau· 
ben, die öffentliche Aufforderung, ſolches 

binnen ſechs Monaten 
bei bem unterfertigten Oypothetenamte anzumelden 
und nadzumeifen, eg ge diefe For derung fiir 

wi 


28277 


erlofhen erflärt, md eingetragene Kaution im 
de ükrde, 
Mühldorf, am 9, Jull 1864. 


Kön Landg 
er 
hmid. 
E,-Nr. 8638 A, Beis, L 
719. Verhaftsbefehl. Gratis, 


Unterfuchung gegen Margaretha 
Fran; von Riedihof wegen Br- 
trug® betr. 


Das 
Königlich —— Bezirksgericht 
mberg 
derorduet die Verhaftung der Iedigen Taglöhnerin 
Margareta Franz vom Riedlhof, 1. Landg. Sufz- 
bad, melde eime ihr duch biesfeitiges Erfenntnif 
vom 24. Eept. 5. 38. wegen Bergebens des. Be- 
truges zuerfanmte Gefängnißftrafe von 40 Tagen 
zu erfleben, fich jedoch von ihrem Helmatsorte ent- 
fernt hat, ohne do Ähr gegemmwärtiger Mufenthalt 
bisher ausgeforidht werden konnte. 

Simmtlihe Gerichts · umd Polizeibehörden wer- 
den erfucht, derem Wufenthalt ausforſchen umd fie 
im Betreungsfale in Hiefige Frohnfe ſie einliefern 
zu laflen. 

Amberg, den 13. November 1864, 

Der Hönigl. Disector; 
ieber. 


€.Nr. 488, Ebert. 


65. [26] Bekanntmachung. 


Berſchollenheit der Waãſcherewittwe 

Annag Weinzierl von hier und 

deren außerehelich gebornen Sohnes 
Friedrich Baner betr. 

Es beſteht arte Bermutbung, bafı bie am 21. 
Oetober 1793 geborne, ſohin bereits 70 Jahre alte 
MWäfherswittwe Anna Weinzierl, geborne Bauer von 
bier am 20. Januar 1844 im Zuflande der Gei— 
Rleszerrättung mit ihrem unchelichen, damals 8 Jahre 
alten Sohne „SFriebrich” im dem Wellen der Doman 
unmeit der biefigem Stadt den Tod nefucht hat 

Mutter uud Kind find feit bem angegebenen 
Zeitpuncte verſchollen und alfe Nachfotſchungen 
—— Leben und Aufenthalt erfolglos ge- 
blieben, 

Dielelben werden mım auf Antrag eines Erbo⸗ 
intereffenten aufgefordert, ſich 

binnen drei Monaten » date 
bierorts zu melden, widrigenfalls fie, beide für tobt 
erflärt und das auf bem Anweſen bes Lohnkutſchers 
Michael Schaſter Hs-Nr. 463 dahler hopothe irte 
Bermögen der Anna Weinzierl zu BOOfL. ohne Rau 
tion am ihre rechtmäßigen Erben auegeantwortet 


werden würde. 
Ingolftadt, den 28. Sept. 1864. 
Königliche Stadt» und Landgericht. 
Der Lönigl, Stadt- und Lanbrichter: 


ver. 
E.Nr. 6687, Biefer,t. Af. 


or; sohn sn. Tu rır 
716.  "Merbaftößefehl. 
Unterſuchung gegen den Fahrlano- 
nier Sigmund Plaf wegen Be- 
truges und Defertion betr. 

Der Fahrlanonier Sigmund Plaß, dieffeitigen 
Regiments aus Münden, iveldher am 11. 1, its. 
aus der Garnifon dahier befertirt ift, bat fih eines 
nad Art. 814 u. 315 Ziff. 2 des St. G. 8. ſtraf⸗ 
baren Betruges dringend derdächtig gemacht. 

Es ergebt an alle Gerichts. Bolizeis umd Mill. 
tärbehörden das Anfuchen denfelben im Betretungs- 
falle derhaften und mohlverwahrt auher Tieferm zu 


laffen. 
ESignalement : 
Alter: 21 Jahre, 
Größe: 6 Fuß 2 Boll, 
Haare: helldraun, kurz aus dem Geſicht ge- 
frichen, 
Stirne: hoc, 
Augenbraumen: blond, 
Augen: grau, 
Nafe: preportionirt, 
Mund: betto 
Bart; keinen, 
Kinn : rund, 
Gefiht: lauglich, 
Geftähtefarbe : frifch, 
Körperbau : fhlanf, 
Dialekt: oberbayeriſch, 
Bejondere Kennzeichen: keine, 
Derfeibe trug bei feiner Entfernung die Uniform 
bes Regiments mit dem Mantel. 
Münden, den 16. Nov. 1864. 
Königl. 1. Artillerie-Aegiment Prinz 
Luitpold. 
br. v. Brück, Oberſt. 
e Erl, Regte⸗Auditor. 
&,-Rr. 11,163. Michel, Feuerwerker. 


735. Grat. Bekanntmachung. 
Die Feuerobruuſt in Waldlirden, 
hier die Herfſellung ber neuen Hy⸗ 

potbelenbücer betr. 

Die Hypothekenbücher der Gemeinden Aunherm 
bränf, Rarlebad, Lalenhäufer und des 
Marktes Waldkirchen find nunmehr vollſtändig 
wieder bergeflellt und dem orbentlihen Dienfte über- 
geben, was unter Hinweifung anf 8$. 24, 25 und 
26 des Hypothelengefehes vom 1. Juni 1822 hie- 
mit bekannt gegeben wird, 

Balblirden, ben 12. Nov. 1864. 

Königliched Landgericht. 
Der l. Lanbrichter : 
EN, 604, Friedl. 


112.(%) Wefanntmachung, Gr. 
V 


om 
Koniglich Bayeriſchen Landgerichte 
Kulmbach 
wird im der Rechtsſache der Margareiha Reif vom 
Unterdornbach gegen Friedtich Weber von Kirch⸗ 
laus wegen Anjprähen aus außereheliche Ehmän- 
gerung andermeiter Termin zur Berbandlung der 
Sache im mündlihen Verhöre auf 
Samftag 17. Dejember eurr. 

dabier anberaumt, und der landesabwelende Bellagte 
Beber unter Bezug auf das im biefer Beitumg ber 
findlihe diesgerichtliche Ausfchreiben vom 18, Au- 
guſt curr, mit dem Bebroben geladen, daß bei feis 
nem abermaligen Ausbleiben die der Mage zu 
Srunde liegende Urkunde, d. d. Rulmbad 14, März 
1557 als gingefehen, biemit die lage als zuge» 
fanden erachtet und er feiner Einreden für veriuflig 
erllärt werbei wirg. 

Küinftige Delrete an ben Bellagten werben ar 
Stelle der Infinuation lediglich am das Gerichts⸗ 
brett angeſchlagen. 

Rulmbad, den 27. September 1864. 


Königliches Landgericht. 
Königl. Lanbridter: 
E.Nr. 5767. Kirfchner. 


719. (34) @in im Umfcreibgefgäfte gelbtes Iu- 
dividuum wird beim Wemtamte Griesbadh gefudt. 





710. &ung. 
Täuber, xdt, Färbermei- 


ſter von Langenzenn, Concurs betr 

In rubrhirter Sache wird hiemit bekannt ge» 
macht, daf das heute erlaſſene Prioritüts · Erlenut · 
niß om 20. Nov. h. J. am Gerichtabrett angt- 
ſchlagen wird. 

Fürth, den 8. Mob. 1864. 

Königliches Bezirkögericht. 
Der Tönigl. Directer; 
Hammer 

&.-Nr. 5498. e. Bey. 


Inniger Dank: für meine Heilung von 
der Schwindfucht. 


724.- Un einem flarfen Huſten mit profufem, 
übelriechenden, eiterigen Auswurſe und larlem Blut⸗ 
huften Teldend, wobei das Blut oft im flarken Strö- 
men berborftürzte, bis zum Skelet abgemagert, ven 
fHlaflofen Nächten mit fertwährendem quälenden 
2. gemartert, — wurde ich eim halbes Jahr 
ang don vielem Aerzten erfolglos behandelt, endlich 
— mir dieſelben, daß ich mich im letzten 
Stadium der Schwindſucht befinde und Feine Hoff- 
nung für die Erhaltung meines Lebens da fei. In 
diefem berzweiflungsvollen Zuflande reiste ich unter 
en Qualen zu meinen Eitern, um wenisftens 

ihren Armen zu flerben. Hier wurde mir bie 
Runde von den glücklichen Kuren des in Berlin 
(Säügenftraße 30) wohnenden Herrn Dr. Meis 
mann gegen diefe Rrankbeit; ich wandte mic fo- 
* an —— und nach einer Kut bon 


480 


vier Monaten wieder Berger 
ſtellt, ohne —— - je gefeben. Mer fo 
gelitten, wie id, wird meine freude und banlbare 
Verpflichtung gegen den Retter meines Lebens gr 
sechtfertigt finden, es ift mir daher Bedürfuiß, die · 

fem edlen Manne —— öffentlich meinen herzlichen 
Dant abzuftatten, der nie in meiner Bruft erldſchen 
wird. lehrer = Kopſch in in Geerbersderf 


4408. (%) @dietalladı 

Im Hyothelenbuche für Martibreit find auf PL.» 
Nr. 555 O Tagm. 29 Dezim. Ader im Obrenberg 
Bd. IN ©. 158 file eimen unbelannt wo? landes+ 
abwejenden Johaun Geerg Schmidt vom hier Oß I. 
11%, fr, dann auf Pl-Rr. 389 O Tag. 6 Dei. 
Wohuheus dabier für denfelben Schmidt ber gleiche 
Betrag zur II. Stelle eingetragen. 

ferner find daſelbſt auf BLM. 556 O Tagw. 
43 Dezim, Ader im Dbrenberg Bd. II ©. 691 
für bie Depofitenmafje eines in das Schuldmelen 
verfallenen Kaufmanne Peter Tedina dahier BO fl; 
eingetragen. 

Auf Antrag der gegenwärtigen Beſitzer jener 
Dbjeete werden biemit gemäß $&. 82 des Hypothe · 
tengejees diejenigen Perfonen, melde anf jeine For · 
derumgen eim Recht zu haben glauben, aufgeforbert, 
fi dabier . r 
innerhalb ſechs Monaten 
bei Verluſt diefes Rechtes zu melben. 

Marttbreit, am 6. Juli 1864. 

Königlihes Landgericht. 
Der t. Landrichter: _ 
Bitenbeit. 





E.-Rr. Ha. 





thien — in der —— a 
Überjandt. worden, biefe,. in jeder. Br Tann 
pfehlenswertge Waare, and in ——*— —* 
dem geehrten Publicum zur Dispofitiom zu fiellen. 
Das Lager if auf, das wbigfte affortirt 
und ſtehen —— entweder bon einer beftimm- 
tem, oder zu 5— ans detſchie denen Sorten 
a 100 und 250. Stüd, jeder Zeit anf fraukitte Be- 
ſtell ungen Ri Betragsentnahme durch Poſtvet · 


ſchuß 
en A find wohlfchmedend und * im 
Preife von 16 Zhir.. bis 100 Thle. Pr. Er 
Jeder Auftrag wird prempt effectuixt, un kann 
ih auch dem geehrten Damen Cigarren in eleganter 


Berpadung zu 
a 
guend, beftens empfehlen 
A. Cornelius. 
—— 


722. Ga) 


Statt fl. Al Jeht nur fl. 3! 
18 Be a at 


ſammulich 
neu, elegant broſchirt und: compket 
Liefert ſtatt y —— ra denbreifee bon 
fl. 24. gu nur fl 


6. 5 elm Buchhandlung in rentfarta.M 


Briefe umd Gelder erbitte franco, 





Das hal. bayer. Bezirksamt Berchtesgaden an die Erpedition der Bayerifhen Beitung. 
geehrter Zuſchrift vom Geftrigen hat man die fir die durch Wollenbruch befhäbigten Bewohner von ‚Sales x. beiminjen mil 


Mit 
ben Beiträge von 21 fl. (gwanzig einen Gulden) richtig erhalten, wofür der verbind 


Bun: ban 15. November 1864. 


chachtungevollſt 


hr 


Dant hiemit abgeftattet wird 


8 





halbmouatliche Abrechnung ging gut bon Statten, Abte jedoch wenig Einfluß auf öſtert. zu 


Srauffurt, 15. November, 


6° /, Ameritanifche 1882er verlehtien im -gänftiger 
ie Bemegung. 


— — 








— und wurden etwas höher begeht. Baperifhe Oſtbahn, beide —— ſetzten ihre ſteigende Bewegung fert. Außerdem feine erhebliche 





Curs der Staniapapiareo. 
































Diverse Jhestonm, 


— 











Osstorreich > pCt. Nationul-Anlehen von 1854 — PP. 676. Praokfucer Bank & “ 00 — F. —3 
n 5 pCt. Metall, v. 1859 inL. 11620 % a8, pP, —6. KK, Ossterreichsche National-Bankuchen. , Y. muy 6 
u z 20 Metall. Obligation. 69 PR, — 6|| Oesterreichische Credit-Bankactien & 6, 200 7) Bi Kaya m 
- 2: — — PB 526 Darmstädische Bauk 1. und 2. Serie a 1. 250 ° 217: P.216%4 6. 
Bayern s pCt, Oblig. 4. E. (C. b. R,) Fr | Oesterreich, P.-St,-Eisenb, 5 pCh, #00 Fr..& 26 Kkr. 1°... B 2066. 

* 4'/, pCt, Oblig. Ajühr, die, 101%, P. — 6, pri Elisab.-Eisenbakn 6; pCt. Pan | Ze en 5 U 705297 
B 4, pCt. Oblig, */,jähr. dio, —r 10114 6. N Elisab,-Eisenbahn ‚Prior, 5 pCh , . 76 Pa ihr 
4 4 pCt, Oblie. tjahr dio, — RR —ä Ar do, do, neueste Emission, , 270% Bu —6. 
— 4 pCt, Oblic. ahr. dio. BP — 64. — Böhmische Wertbahn-Actien-& pl « 72/92 ©. 
* 4 plr Oblig, Ab.-R. dio, 1'157 ee en de, Westbahn Pr, 8. h. R. 7a. — 6. 
81/, pÜR Oblig. dto, - PR — 6. Ludwigshafen-Be xbacher ä 4 pl. . . —-P. 147° 6. 
Würstemberg 44 pCt. Oblig. b. Bothrah. 104 P, 103°4 «|| Pfälsische Maxbabn b. Rothschild a 414 pci, 1054 P,, — 6 
* 4 pl „ Coup. ditto — P. 102',, @|) Bayerische Ortbahn 4 414, pCt. volleinhezablt . — F. 10914 6. 

3, pCı. Oblig. ditto 96%, #.  — || Bayerische Ostbehn mit 50 pCt. Einzablun . — P. 108°4 5 

Inden 4  pii ditto & Goll 100 — “| Oss, 8%, Nord-S1.-E.-P.-0. 2, 28 kr. b h. . 0, Pr —Ü. 

Gr. tiessen 5 pl. Oblig. b, Kothsch, 1001, # — G| Dos. 3%, Stid-St-E.-B.-P.-0. 2. 26 kr. 5b, R. 420. 

N,-Amerika. 6 C, St, (Bearer) 1881 zu 2’41. — — 9 

* m 1882 „ % | _— BY u Anlchenn-Looan 
2 h Oesterreichische fi. 250 von 18399 . vr. A — 1974 &. 
Wechsel in südd. Währung, | Geid u. Silber. 53J2 2—8B RE 

Auısterdam fi. 100 k. 5“ | — B,101 G,| Pistolen INA, 5 fd. 100 Eisenb (Credi-)L.v. 1658 |* 5 * — 
Augsburg EB. 100 kK. 8. 9974 B. — 6 Pısn, Frd’or „ 9 551,,-56'4,| 0. 800 von 1860 6/7 “ — Fr. 81/4, 6. 
Berlin Th. 60 1. 8, 1044, B. — G.|| 1.0. 105t. „ 9 48-48 | A. 100 von 1B64 in b.W. „. | —F. 654, G 
Bremen 50 Th. Lad. k.8 9°, B. — G.|| Rand- Ducat, , „5384-3314, 8 8 —* Freuss, Pr-Anl, bei Rothsch, „ «u » | ER la Aa 
Cöln Th. 60 k. 8, 104”, B. — 6. 20-Frankst. „ 9 2474-251, Badische fi. 50. . Re 19 0m > me be 
Humburg MB. 100 8. | — B. 88%, 6.| Euel. Sov. „14953 | zwu'nan. Da 
Leipzig Th. #0 k. B. 104'4 B. Goldp.Zpf. „ 810-815 Kurhessen Thlr. 40 bei Hothisch, ö „0, 10. Be Rp Zee 
London Lst, 10 k. B. — 6115854 a.) H, Silb, p.2. „52 15.45 \ Grossherzogihum Hessen A. 50 bei Kothsch, PR na ' | „ie ‘ 
Paris Frs. 200 D4 B. — Gr. Casssch. „ 1447-45 || „ am dio, ; « 36% ok, 
Trient 1, 100 K. 8. _ | Dall, in Gold „, 2 26-27 | Messau M. #5 bei Roihsch, a, — 6. 
Wien 8. 100 0, WW, — B.100', G|| Surdinien Fr, 28 I, B. - ..— —— 
Discon:o Pau ER — — — — püt. u || N Ansbach-Gunzenhausener . 7-Loom „, u — ?. LG, 


Alle Effeoten-Curse 





Huf von Dr. 6. Wolf & Sohn. 





verstehen sich in Proceman wis Ausnahme der mit * kaueichneten — welche * Stück gehandelt werden. 
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Donnerftag- 


Weberfidt 


Br. Bild. Jof. v. Selling und eine Unterrebung wit bems- 
felben im Jahre 1838 zu München. (Schl.) — Bom Büdertifd. 
— Bermifätes. — (Gräfin Dora d'Iſtria.) [Sqhl.) — Notiyen. 

Yolitiihe Nach rich ten. 

Zelegranme, 


Fr. With, Jof. von Schelliug 
und eine Unterrerumng mit demſelden im Yahre 1838 zu München. 
Den Alerander Jung. Leipzig, Br. Zieiſcher 1864, 
tönt.) 

Auf bas Bedauern, das ihm über fein fo langes Schweigen und 
die Nictveröffentlichung feines jeßigen Syſtems ansgefprocden wird, deutet 
er bie Grunde am, bie ihm dazu beftimmten, umb erflärt ſich über ben 
ganz ver ſchie denen und eigeuthuͤralichen Standpunct, ben er den modernen 
Beſirebungen gegenüber eingenommen , über das vielfache Unrecht, bas 
man ihm im einer wicht eben ſehr delieaten, urbanen Sprache augethan, 
und über bie bisher faum geahnten, fr bie ganze Zulunft ber Philofophie 
entfeidenden Ergebniffe, zu demem ihm ſeine Forſchungtu geführt. Aber 
auch zu die ſen Hätte er nicht gelangen können, wenn er nicht einfiweilen 
ollen Verjolg deſſen, was der Zeitlauf von Philofophie gebracht, abge- 
broden hätte, wenm er nicht eine Zeitlong für alle Schauptungen, ı Kr- 
örterungen, Berichtigungen oder gar jlir Yehren, bie ſich für neue Sy 
fleme amsgegebem, taub umb umjugänglih geweſtu wäre, fur. weun er 
fi nicht von der großen, breiten Herrfirage alles Bhilofophirens ber 
Säulen oder einiger fi Iſolirenden abgewender und deu Wut und die 
Ausdaner gehabt hätte, feinen eigenen Weg zu geben, umverwunbt nur 
dem zugelehrt, was er al das Unausweihbare tief erfamut habe. So 
allein fei es ihm möglich geweſtu, den Weg zu finden, in eine ganz an- 
dere Weltrichtumg einzulenfen, im eime ganz anbere Methede deö Ber- 
fahrens im das Gebiet eines Pofitiven, welches gar nicht mehr abhängig 
fei von dem, was man fo feldfigefällig Bernunt genannt, und. mit bem 
man -übereilt und ammafend genug geſchal et habe, ohne zu Bebenten, 
wie fon vor ber Bernumft des eimgelnen Forſchers eine Welt ber Thate 
fachen-beftanden umd noch befiche, aus denen ſich für Natur and Ge · 
fehichte gany andere Sclüffe ergeben, als bie feien, melde mam zu ziehen 
gewotmt fei,-vor allem aber ein ganz anderer Totalzwedck be# Beltlebens, 
als der, den man behaupte, oder den man mod lieber umb oberflachlicher 
gar zjm länguen ſich erbreilte. 

Der Übrige Theil des Geſprache, aus bem ſich nicht wohl ein Aus- 
zug geben läft, mag im dem Büchlein ſelbſt nadgelefen werden. Den 
Schlufi desfelben bildern Betrachtungen über bie Bemeggrün’e, bie Säel- 
ling beflimmten, von Münden, wo er im dem Königsjohne felbft‘ rinen 
fo vielverfpregenden, für alle Schäge des Geiſtes empfänglichen, treuen 
Anhänger gefunden, nad Berlin überzufiedeln, und über den nichts wer 
niger als günftigen Boden, den derjelbe im Berlin „unter bem mirten 
Färmruf eraltirter Parolen von allen Parteien“ fand, bis ber Tod den 
fühmen Denker eteilte — „bort, wo bie unermüdet bitbende Natur Helfen 
zum Himmel emporthlrmt, diefe zu Klüften fpaltet, zu gähnenden Ub- 
gründen auseinanderreißt, wo ein Heilquell verborgenen Schachten ent 
firömet, der dunkle Grund ber Erde fi öffnet und bennoc duntel bleibt, 
bis alle Materie fi lichten wırb, dort am Bade von Piäffere, beim 
wilden Wellenfturz der Tamina‘..... „Kein Menſch, der da weiß, was 
deutſche Intelligenz auf fi Hat, wird Schelling’s je uneingebent werden. 
"Auch die Kunft wird im feiern, und hat ihm bereits vielfach gefeiert. 
Selöft bis in die Alpenwelt ift fie liebend feinen Manen gefolgt. Einer 
der edelften, geiftvollften Fürften, der mit Stolz Selling feinen Lehrer 
nennt, König Mar von Bayer, ſetzte ihm im Umkreis der hehren Ge» 
birgswelt ein Denkmal, weldes mit den Granitjäulen ber Natur alle 
Stürme der Bolitit, alle Kämpfe der Theologie und Pfilojophie über» 
dauern wird, Wo der Würfel des Todes für Schelling fiel, ba erhebt 
fi) der Würfel der Liebe und des Damfes, von einem Würften gegrlindet, 
der die Geifter hegt und fügt. weil im ihm felbft der Geift im Fulle 
vorhanden if.” 


Morgenblatt 


Bayerifhen 3eilung. 


'Nr. 318. 


17 MRovenber 1864, 





Als ber Berfofler bieß mieberfärieb, louute er freilich micht ahnen, 
baf jeiner „Tobtenfeier eines Königs unter dem Dentern” fo ſchnell eine 
andere, „die eines Denkers umter den Ränigen“ jolgen würde. Im 
einem | mit der Ueberſch ift: „Meue Epequien”, bringt er nun 
auch diefem den Zoll feiner Bewunderung und Verehrung bar. _ „Ein 
Bert ift ung entrifjen worden, ber in ber. prägmanteften Bebentung ein 
Potentat war, ba er bie Potenz des Geiftes im Yöcften Grabe beſaß, 
aber auch im Anderen fie anerlannte, mit ihr ierte unb nad allen 
Sriten hin Segen ftiftete, und fo jene Konigliche Wiſſenſchaft“, Schel- 
ling’ Lehre von ben Potenzen, ben Sieg der guten über bie böfen, auch 
prattiſch zu Wahrheit machte.” 

So viel von unferer-Geite über die vorliegende Schrift, ber es 
— ihr Autor mag ſich darauf gefaßt maden — an den verfdhiebenften 
Beurtheilungen, mitunter vielleicht ſehr ſtreugen, ja rüdfidhtslofen, 
fehlen wird. Allerdings wäre zu wüufden geweſen, ber Berfafler hätte 
feiner oft ſo Abermãchtigen· Phantafle einen ſtrafftren Zügel angelegt, 
und die ganze Arbeit vor dem Drucke einer nochmaligen Rediſion unter» 
zogen, wobei wohl Mandes ausgefallen wäre, an das fi jet der Ta 
del Heften wird. Mber vergefie man nicht, daß derfelbe, wie er in dem 
Vorwort zu feiner Entffuldigung bemerkt, von einem lang andauernden 


ſchweren Augenteiden gerabe zu der Zeit befallen worden, ld er feine 
Schrift noch einmal umarbeiten wollte. " 
Becers. 
Vom Büchertiſch. * 


Deutfſche ri inf a — — Zur epi⸗ 
rammatiſchen Boltepoeſie. lin, Beſſer'ſcheBuch ⸗ 
Jar 1865. * al 

A.E, „Die deutſchen Haus und Geräth:Infhriften“ find, wie ber 
Herausgeber dieſes Buches treffend bemerkt, „redit auf eigenftem Grunde 
des Boltes erwachſen, das in ihnen, feinem religiöfen Gefühle, feinen 
Anfhauungen von Welt und Menfhen, feinem Humor bald in naiver, 
grumbfatgreicher Unbeholfengeit, bald in artigem Öedanfen- und Wortſpiel 
nicht felten mit charalteriſtiſcher Wendung und faft funftgemäßem Schliffe 
einer finmreichen Bezüglichteit Ausdrud gibt, Wie das deutſche Bolls⸗ 
Lied, ift das deutſche Bolls-Epigramm eine auſpruchsloſe Feldblume, 
deren Farbe und Duft aber meben ben auserlefenjten Zierpflanzen An» 
fprud auf Pietät und Werthſchätzung hat.‘ 

Doch diefe liebliche Blume wird mur mehr fpärli gepflegt; beum 
die ſchone Sitte bes Haueſpruchs ift ſchon im vorigen Jahrhunderte im 
Abnahme gelommen, und das moderne „Speculationshams” mit feinem fünf 
Stodwerken paft wenig für eine finnige Inſchrift, weshalb, auch —— 
nad; Medaillons mit Lowentopfen, Meduſenhäuptern oder inhaliloſern Zier- 
rath gegriffen hat. 

Deſto freudiger wird's uns daher um's Herz, wenn wirauf bie 
Wanderſchaft durch die Strafen eines wohlbewehrten Städtleins ziehen, 
und man’. büft’res Haus einen finnigen Spruch zum; Gene. bringt, 
oder eine traute Dorijcente im heitern Meinen zur Einkehr labet ;«.umd 
es mahnt und dann an längft eutſchwundene Zeiten, ; die ſich eigewthllm« 
lich von der Gegenwart und ihrem haſtigen Treiben abheben. 

Solch' gute, alte Sprüche find in dem vor ung liegenden Bändchen 
mit felt'nem Fleiße und richtigem Berftändnig aus fait allen Gauen 
unferes deutſchen Vaterlandes geſammelt, und bilden cinen intereffanten 
Beitrag zur deutſcheu Vollsdichtung, fowie zur Kenntniß deutſchen 
Vollsiebens. 

Dir wollen aus, dem zeichen Schage der ‚gebotenen Iuſchriften 
hervorheben, und mit jolden Beginnen, die dem frommgläubigen Eier 
unferer Vorfahren befunden: r 


(Seite 5) Bil Gott fo geſchichts, 

J — —— 

Sonft will is mit. Erlangen). 
(Seite 7) Bere in Deinem Namen geh ic aus, 


Bemwahr allejeit das ganze Haus, 
Mein Hausftau und and’ mein‘ Kinder mein 
Laß Dir o GSoit befohlen fen, (Stil). 
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> (Ge Wer Bott Herzlich vertrauen Tan, Ä 
ee iR ne Sn (Rofiod). 
(Seite: 36): Gab frohlich in 

Gah frohlih ut 

Sei drauf and drinn ‘ 

In Gottes Hut. : (Hammoper a. d. Wefer)i 
(Seite 25) Ber fonft nichts kann und weiß 


Us andere Leute jhmähen, 
Ein foldies Laſtermaul e 
Sol in mein Haus niht gehen. (Sranfen). 


(Seite 27) Dick Haus fieht in Sankt Florians Hand, 
B 


erbrennt es, iſt's ihm ſelbſt ſein Schand. (Bayern). 
ebenba Das Bauen wär eine feine Ktunſt, 
Wenn einer hätt bas Geld umfunft. (Sämtij). 
“(Seite 29) Wenn id; könnte Jungfern zieren, 


Wie ich das Haus fanın renoviren, 
So wär id Meifter in der Welt 
Und Hätte mehr als jegt an Gelb. (Franlen.) 
Imnige treue Liebe ſpricht ſich tiefpoctiſch im folgenden Zeilen aus: 
(Seite 43) Mein Herz in mir 
Theil’ id mit Dir; 
Brech ich's von Dir 
Rachs Gott an mir; 
Bergeß ih Dein 
Bergeß Gott mein: . 
Die fol für uns beide Verbündniß fein. 1641. 
(In einem Schloß im’ Salzburgifden). 
— inbeß nachſtehende Reime ein reiches Gemüthsleben entalten: 
(Seite 13) D Frieden wie bift Du ein fo ebler Schaf, 
Und Haft bei den Leuten fo wenig Plap. 
(Dorf Hu bei freiburg im Breisgau). 
(Seite 9) Wir fireben auf Erden nad nichts fo fehr 
Als nad gut Hoffnung und Chr, 
⸗ Und fo wir das ülles erwerben, 
So legen wir uns nieber und ſterben. 


(Seite 80) Ich leb, weiß mit wie lang, 

Br fterh, und weiß »it manı, 

Ih fahr, weiß nit wohin, 

Mid wundert, daß ich .fröhli bin. (Schwaben 1498). 
(Seite 81) Raum bin ich auf die Welt gelommen, 


Hab id) vom Bater Urlaub genommen, 
Bon der Mutter auch zugleich — 
Best bin ich im Himmelreich. 
(Grabinfchrift za Inzell bei Reichenhall). 
Zum Schluß nod ein Paar Sprüche, melde mit nur wenigen Wor- 
ten einem Gebanten in fhlagender Weife Ausdruck gaben. 
(Seite 23) Mein — ber mein. 
(Seite 24). Haft Du ein Haus — So benfe nit draus. ( Schweiz). 
(Seite 60) Rath nad That — Kommt zu fpat. 
(Seite 69) Zeit — Bringt Beſcheid. 
ebenda Erſt Befinnen — Dam beginnen, 
(Seite 59) Die Kehl — Kofi’ veell 
So erfälichen ums biefe Berſe das Innere des Herzens mit feinen 
Leiden und Freuden, feinem Hoffen und Glauben, Lieben und Haflen; 
umb Haben fi auch Hänfer und Sprüde geändert, fo find doch die Men« 
ſchen biefelben geblieben. 


Wermifchtes, 
Gräfin Dora d’Fitrin. 
Schluß.) 

Im ihrem Bude: „Die Frauen im Orient“ gibt fie eine Schilber⸗ 
ung biefes öben Treibens. „Die Frauen der ruffiſchen Ariftofratie”, fo 
beginnt fie, „find den Männern biefer Sreife an Energie, Bildung, Ins 
telligen, und Unabhängigkeit bes Urtheild weit überlegen. Sie wiffen 
mit Geift und Geſchmadi zu plaudern, ihre Manieren find elegant, umb 
vielleicht denen bes frangöfijchen Adels vor 1789 ähnlich. Die Freige - 
bigleit ift eine ihrer jhönften Tugenden, Uebrigens find fie den Freuden 
ber Welt mit Leib und Seele ergeben und befigen mur geringen Sinn 
für das Familienleben. Ihre Zeit ift vom Mebendingen fo ganz in Ans 
fprud genommen, daß fie feine Stunde für ihre Sinder, feinen Moment 
für ernfte Arbeit übrig Haben. Der Hof ift, wie es zu Sultan Pub» 
wigs XIV, Zeit in Fraukreich der Fall war, die Sonne, nad ber fid 


ihre Blide richten. Alles was fie thun, mas fie träumen und beilfen, 
Ähr- Luxus, ihre Toilette, ihre Equipage, Alles ift nme auf das Eine Biel 
berechnet, daß man Abends bei der Kaiſerin im Kleinen Eirkel davon 
ſpricht. Im Theater fucht man fi die Loge zu verfhaffen, nicht mo 
man am beften fieht, fondern mo man am beflen von ber kaiſerlichen 
Loge aus gejehen wird, namentlih wen man eine Tochter hat, bie man 
vorzuftellen wänfdt. Bei ben Morgenpifiten denkt man hauptfählid 
daran, Leute zu befuchen, die bei Hofe germe gefehen find — jelbft zu 
! Begräbniffen fährt man im großer Trauer, wenn bee: Verfiorbene in ir 
gend welder i zum Da aber in Rußland — rt 
ı fehr wenigen Ausnahmen — nur der Rang des Mannes oder Baters, 
nicht ber Mame oder das Herlommen über die Zulafjung bei Hoje ent- 
ſcheidet, fo verzehrt ſich eim Theil der Ariſtolratie im dem vergeblicen 
Wunſche, Eingang im jenes irdiſche Paradies zu finden. 
| „Sen Winter verbringt die Petersburger Dainenwelt mit Bälen, 





Feſten und Beſuchen, welche fie einamder abftatten, und wobei «8 zumeis 
len vortommt, baf der Kutſcher, der fie erwartet, auf dem Bode erfriert. 
Der Sommer wird nicht weniger nützlich Hingebradt. Der Hof geht, 
während das Eis ber Newa langfam in den Golf von Finnland hinab- 
ſchwimmt, nad Zarslos-Selo (Dorf des Ejaaren), und Dant der Eifenbahn 
ift man im Stande, ihm dorthin zu folgen, ohne eine loftbare Stunde 
zu verlieren. Zarsloe « Selo mit feinen breiten gleihmäßigen Straßen, 
feinen niebrigen, weißen Häufern, die durch das magere Grün der Birlen 
kaum ein wenig Schatten gewinnen, füllt fid wie mit einem Zauber 
ſchlage mit rauen, denen ber Zutritt bei Hofe geftattet ift, und während 
ber Wochen, bie fie bier zubringen, hat natürlich feine einen andern Ges 
banken, als ben an das laiferlice Palais, Man hörte die Meſſe in der 
blauen, mit filbernen Sternen geſchuckten Kapelle, um dem Hof. zu fehen; 
man geht fpazieren, um dem Hofe zu begegnen, und am Abend, wo man 
—— pflegt, folgen ſammtliche Equipagen der Richtung, welche bie 
laiſerllchen Wagen eingeſchlagen haben. 

„Bon Zerslos» Selo begibt ſich die kaiſerliche Familie gewöhnlich 
nad; PBeterhof, um bort bie beiben heißeſten Monate des Jahres zuju- 
bringen, und hier beginnt die eigentliche Saiſon derisefte und. des Lurus, 
beren Unziehimgslraft flir die Ruſſiunen eine unwiderſtehliche zu jein 
ſcheint. Damen aus der, hödften Äriſtokratie, gewohnt, im Paläften zu 
wohnen, begnügen fid in. Peterhof mit einem erbärmlicgen, einfenfterigen 

nur um nicht in dem Zauberkreiſe des Hofes zu fehlen. 

Aber nit nur das öffentlihe Yeben und die Geſellſchaften gewähr- 
ten ber jungen Fürflin feine Befriedigung, auch in der Yamilie ihres 
Gemahls fand fie nicht den ihr zufagenden Boden. Die Kolgom + Diaj- 
falöty gehören zu jenem bigotten altruſſiſchen Adel, deſſen Anfigten deu 
liberalen Gefiunungen der jungen Frau ſowohl in religiöfer wie in poli» 
tiſcher Hinficht geradezu ‚entgegenliefen. Ihre Syinpathien für die zeitge- 
mäßen Inftitutionen anderer Yänder, namentlich des damals vepublicanifchen 
Frankreich, wurden in biefen Kreifen zum Verbrechen, und jo jehr man 
aud) bemüht mar, ſich gegenfeitig zu ſchonen, fo ſchlich ſich dennoch bald 
ein Mifbehagen in den fFamilienvertehr ein, das auf die Yänge fait un« 
erträglich wurde, Im dem Berhältniß zu ihrem Gatten fand fie nicht Die 
Befriebigung bed Herzens, die fie vielleicht für Vieles entihädigt, mir 
Bielem verföhnt hätte, ta die Härte des Klimas, und vor Allem 
bas Mißfallen des Kaiſers, welches ſich die Furſtin durch ihre fic mie 
mals verleugnende Ueberzengung zugezogen hatte. Unter einer befpotifchen 
Kegierung den Fortſchriti nad irgend einer Richtung. hin erwarten, hieß 
ihrer Meinung. nad das Unmöglihe wünſchen. Sie ſprach diefe Anficht 
frei und offen aus, und ihre Stellung im der Familie, wie in der vom 
Hofe durchaus abhängigen Geſellſchaft murbe immer peinlider. Fürſi 
Koltzow felbft, der it bem fünfzehnten Jahre Dfficier im Dienfte des 
Kaifers war, lonute fi mit ben Anfhauungen feiner Gemahlin nicht 
befreunden — bie Gefundheit der jungen Frau litt unter der moralijchen 
Tortur, welde diefe Berhältniffe ihr auferlegten, und da die ungleicht 
Ehe ohne Kinder geblieben war, und fein gemüthlides oder geifliges Band 
bie Satten am einander fefelte, fo beſchloß man eudlich, ſich zu tremmen. 

Der Boden Ruflands wurde von Tag zu Tag gejährliher für die 
Furſtin. Der allmägtige Czar Hatte zwar bis dahn Anftand genom⸗ 
men, eine Frau aus dem Geſchlechte der Ghila mit Mafregeln zu ver 
folgen, wie er fie gegemsviele andere gebraudt haben würde, aber man 
konnte fi nicht darüber täuſchen, dag ihre Entfernung aus Rußland 
mehr als erwünfgt war. Sie wurde wohl auferdem zu der Trenmung 
beftimmt durch ben Wunſch, fr das zu wirken, was fie ihre Miffion 
nannte: für die Aufllärung und Civilifation des Kriftlihen Orients, und 
durch bie Unmöglichkeit, unter ruffiigem Scepter diefer Aufgabe nachzu ⸗ 
fommen. Gie hatte ſchon damals einen Theil ihres fpäter veröffentlid- 
ten Budes: „Das Klofierleben in der orientaliſchen Kirche“ gefchrieben, 
ein Werk, deſſen Erfheinen ihr ferneres Verweilen in Rußland ummög- 

lich gemacht haben würde. 

Fürft Koltzow ſelbſt verſchaffte feiner Gattin einen Paß, und fie 
verlieh Rußland am 26. April 1855, im dem Moment, wo auch für 
bied Land die Morgenröthe befjerer Tage anbrach. Nitolaus I. war ans 
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2. März defielben Jahres geftorben, und die bald daranf unter Aleran- 
der II. in Angriff gemdummenen Reformen gaben den Beweit, daß bie 
junge Furſtin den Geift der Zeit beffet- begriffen hatte, als der Gage, 
welcher fi unterfing, fein Borwärtsſchreiten mit eiferner Hand aufzuhalten. 

Fur die Fürftin, bie fi bald als Dora d'Oftria einen weithin be» 
kannten Namen machen jollte, begann jegt ein an Anregungen und Ge⸗— 
nüffen zeiches Wanderleben. Sie nahm ihren Wohnſitz zunachſt in der 
Schweiz, und bem mehrjäßrigen nur durch kurze Ausflüge mad Belgien 
unterbrochenen Yufenthalt in biefem Laude verbanfen wir ihr vorteeffliges 
Bud: „die deutſche Schweij”. Dora d’Ifiria hat das Werk ihren Brü- 
bern, ben Rumänen, gewibmet, umd befonder® für fie geichrieben: Der 
Gift des Buches geht ans ber Borrede hervor, im melder fie ſchreiht: 
„Ich habe in den Alpen ein glüduices und freies Volk kennen: geleent 
— es find die Schweizer. Un Zahl ungleich Meiner als die Beröllerung 
ber Waladei, wie fie umringt von mädtigen Feinden, haben fie dennod) 
ihre freiheit zu wahren gewußt, Saite ih Unrecht, wenn ich für mein 
Bolt, für mein Vaterlaud von einem Hlüd, einer Unabhängigkeit zu träu · 
men wagte, wie dies Land, dies Bolt fie geniefen?’ Dies Bud, mel- 
des au im’s Deutſche überſetzt wurde, ift wie alle ihre Schriften eine 
Apotheofe ber Freiheit und Humanität, mamentlid aber ein Ztugniß der 
boden Adtung und Bewunderung, melde die Toter des Zrients bem 
deutſchen Geifte, der deuten Bildung und Gefittung zollt. 

Aus der Schweiz ging Dora d’Iftria nad; Griechenland, wo fie be» 
reit8 durch ihre, die Rechte und dem Nationaldarafter ber Griechen ber» 
theidigenden Schriften belannt war, und mit Enthuflatmus aufgenommen 
wurde, Um das Land und die Bevbllerung nad allen Seiten. hin len- 
nen zu lernen, durchſtreifte fie trotz der Unſicherheit der Strafen, trotz 
aller Gefahren und Strapazen der Heife Böotien, Phocis, Metolien umd 
den Peloponnes. Sie legte die ganze Reiſe in glühendem Sonnenbrand 
zu Pferde zurück, was ihr ohme die irliheren lörperlichen Uebungen ebenſo 
wenig möglich geweſen wäre, als die Befteigun; der bis dahin mod) nie 

i Spige des Monches in-der Schweiz, auf welder fie mit eigener 
Hand bie walachiſche Fahne auipflanzte. 

- Eine Heise vortreffliher Schriiten über Griechenland, namentlich bie 
in zwei Bünben erfchienenen „Eprcurfionen in Kumelien und Mora‘, 
fowie eim Theil ihres Buches: „die Frauen im Orient” waren die Frucht 
biefer Reife. Die archäologiſche Geſellichaft in Atyen ermannte die Gräfin 
Dora d’Iftrie im Yahre 1860 zu ihrem Mirglied. j 

As Scriftftellerin nimmt Dora b'Iftria durch gediegenes und um- 
faffendes Wiſſen, eine ermfte philoſophiſche Bildung, ZXiefe und Klarheit 
der Anfhauung und des Urtheils, ſowie durch das Zalent, ihre Gedanken 
in fhmungvoller Sprache ausjudrüden, einen Play unter den bedeutend« 
ften literarischen Größen unſerer Deut ein. Als ebenfo begeifterte wie 
untthige Bannerträgerin der Civilifation befigt fie das unbefteittene Ver- 
bienft, die erfte geweſen zu fein, welde verjucht hat, ihre Baterland aus 
bem bumpfen Schlafe auf zurütteln, in weldem politijche, religiöje und 
jociale Unzufriedenheit es geiangen hält — die exjte, welche ihre Lauds 
leute auf die Aufgabe hinwits, das Vermittleramt zwiſchen dem Übend- 
lande und dem Dorgenlande zu übernehmen, der Eultur und mit ihr 
ber Freiheit einen Weg nad Dften zu bahnen. (U.a.h. 9.) 


Protizen. 

* (Mündener Bilderbogen.) Zu Luft und Freude von Yung 
und Alt ift abermals eine Serie der Mündpener Bilderbogen von Braun 
und Schneider erfdienen. — Fir den Weihnadhtstifh eine unſchätz ⸗ 
bare Brreierung! Wie immer feit dem Erſcheinen biefer, Bilderbogen, 
ift ie Inhalt ein wechfelnder: heiter und ernft, unterhaltend und beich- 
rend. So führt ung z. B. diesmal der Zeichner in das Fand ber Ta- 
taren und gibt Dilder von Land und Leuten, inbianifche Krieger gehen 
an und vorliber auf der Jagd, auf bem Kriegspfade ober die Friedens- 
pfeife raudend. Böfe Buben finden lomiſche Zuchtigung für ihren -Muth» 
willen, bas Alterthum fteigt herauf und läßt uns einen Blid in fein 
öffentliches Leben werfen, das Mittelalter und bie Moccocozeit werben 
durch ihre Trachten veranſchaulicht u. f. w. Kurz, für Jedermann bieten 
bie Bilderbogen etwas Intereffantes und Unterhaltendes in ſchöner Form 
und anmuthender Darftellung. Ken Wunder, daß biefe „Münchener 
Bilderbogen” feit der kurzen Seit ihres Beſtehens — fie zählen jegt 384 

und jebes Jahr erfheinen bereu 24 — ihren Weg über ganz 
Europa gefunden haben, und mit einem Zert in fiebenerlei- verfdiebenen 
Spraden erſcheinen: deutſch, italieniſch, franzöfifh, niederländiſch, ſchwe⸗ 
diſch, engliſch und feit Heuer auch ruſſiſch. — Im bemfelten Berlage er- 
ſchien aud: „Das Schreiliefel, eine Inftige umb Iehrreidie Ge- 
ſchichte für Kinder bis zu acht Jahren, von Dr. Ernfl“. Auf 43 außerſt 
draftifch gezeichneten Blättern mit gereimtem Texte findet das Kind hier 
die fchlimmen Folgen von Faulheit, Eigenſinn und Bosheit zum ab« 
fhredenden Beifpiele trefflich dargeſtellt. Damit aber auch die Verſöhn ⸗ 
ung mit fehle, fo geht Schreiliefel zuletzt gebeflert aus dem freimillig 


zugezogenen Ungemadhe hervor, fo daß ſich bie ganze Stadt barliber ver- 
wundert, wie gut und folgſam jetzt das fonft fo ſchlinmme Kind wurde. 

F.P, Weihnachten naht heran, und wir mödten als bi erigrete 
Gaben für die Zugend zwei forben erfhienene Bücher Bun H —* 
ten und befa nten Schriſtſtelleriu Ifabella Braun [1) Ein Jahr ans 
dem Kinberleben. Preis: 1 fl. 48 fr. 2) Seine Theaterftlide für bie 
Jugend. Preis: 48 fr. Schaffhauſen bei Hurter,], die wir aud als bie 
Herausgeberin ber meilverbreiteten trefflicen „Jugenbhlätter” verehren, 
bringendft anempjehlen. Das Erſte ftellt in originell.r MWeife ben reis 
lauf, des Jahres im Sinderleben dar und führt vom Gylvefterabend an 
durch Winter, Frühling. Sommer und Herbit bis zum Weihnadtsfefte. 
Charatteriftiiche Geſchichichen, Darftellungen von Sitten und Gebräuden, 
Kınderfpiele und Gedichte zu feftlicen Gelegenheiten. wechſeln in ans 
muthigiter Weiſe. Jſabella Braun hat dit ganz befondere Begabung, 
dur maleriſche und in's Detail zeichnende Pebendigfeit der Darftellung 
bie Jugend zu feffeln. Die Kinderwelt lebt und bewegt ſich, wie fie ift, 
mit allen Tollpeiten und Gemürhlichleiten ihres Alterd. Meifterhaft ift 
bie Denligung von Spielen dramatijher Art, wie bie Jugend im Stube 
und Wald fih erfindet, wenn fie unbeachtet und ungeftört der Phantafle 
freien Lauf zu lafien pflegt. — Bon befonders praluſchem Werthe möd- 
ten mir aud daß zweiterwähnte Büchelhen bezeichnen. Gemithlich hu⸗ 
moriftife Schaufpiele, in melden bie Rollen gamz für die Heinen Dar- 
ſteller berechnet find. Alles iſt friſch und lebendig; nirgends eine Senti-— 
mentalität, die gerade im umgelehrten Sinne auf Kinderherzen zu wirken 
pflegt, weil fie Yung und At langweilt. Was Jſabella Braun Schreibt, 
ift immer ferngefund, und ebendefhalb find alle Schriften derfelben mwirl- 
lich brauchbar, wirklich nütlih, und wer auch noch im feinen älteren Bar 
gen einen jugendlihen Sinn bewahrt hat, wird, mas aus ihrer Feber 
fließt, immer wit großem Intereſſe lefen. Der Preis der beiden Büder 
ift außerſt billig, da fie aud mit hübſchen Bildern geſchmückt find. 

* In der Friedenslirche zu Potsdam iR am 15. October bei Gele 
genheit der Beifegung der Leiche des vorigen Königs die Figut eines 
Engels der Aujerftchung, Copie einer von Tene rani anf Befellung 
bes Königs früher für eine römifche Kirche gearbeiteten Engelsfigur, vor 
der Gruft zur Aufftellung gelommen, 

- In Paris fheint Sardou der Meihe nach alle Theater mit ſei⸗ 
nen Stüden verforgen zu wollen. Bom Thratre jrancais, ‚Gymmafe, 
Dejazet, iſt er jebt in's Palais: Royal gelommen, wo fein letztes Stikd: 
„bes pommes du voisin“, einen vollftändigen. Erfolg errungen hat. Die 
gegen ihn erhobene Anklage des Plagiats hat er dadurch zu nichte ge» 
m.dt, daß er gar nicht leugnet, fein Stüd einer Movelle des verfiorbe- 
nen Eharled de Bernard: „Une aventure de Magistrat“, entnommen zu 
haben, und fogar aus freiem Antriebe dem Verleger derjelben ein Dritt- 
theil jeiner Tantieme abgetreten bat. Die Grundidee des Stüdes ift die 
feibe wie im Meftroy’fchen „Sug”: ein Mann, ber ſich etabliren foll umb 
feine Yugend nicht gemoffen Kat, er wenigſtens einmal, wie Reſtroh 
ſagt, „ein verfligter Kerl“ fein will. — Im Theatre français hat aie 
legte Novitat: „Maltee Gudrin“, von Emil Augier nur einen succts 
d’estime errungen. (fec.) 

* Scubdo, ber erſte Barifer Muſilkritiler, iſt im Irrenhaufe zu 
Blois, wohin er vor einigen Monaten gebradt werben mußte, in feinem 
fechzigften Jahre geftorben. 


Politifche Nachrichten. 
Telegramm, 


D Berlin, 16. Nov. Die „PBrovinzialeorreipondenz‘’ fchreibt: 
| „Der definitive Friedensſchluß wird am 20. do. erwartet. Die Ent» 
feruung rer Bundestruppen foll gleih nad der fFriedensbeitätigung 
| angeregt werben. Die Nachricht, daß Preußen in das Berbleiben eines 
Theild der Bunpestruppen gewoilligt, ift irrig. Wenn die preufifche Regier- 
ung künftige Verhandlungen mit Defterreih im Hanbelövertrag zugibt, 
geichieht Died nur umter Der Bedingung, daß ein bejtimmter Berhand« 
lungstermin nicht feftgeiegt, und eine völlig felbitänbige Hantelspolitif 
Pteußens und des Zollvereins in allen Beyiehungen gewahrt ift, "Die 
Berufung des Landtags findet fchwerlich noch in Diefem Jahre ftatt, 
| Ablejelot ift wieder in Berlin; er Batte wiederholt Beiprehungen mit 
Hrn. v. Bismard, ſelbſiverſtaͤndlich nut für ven Fail der Anerkennung 
| der Anfprüce des Auguftenburgere. In Wolge ver Befeitigung ber 
| 


— — — — — 


— — — — — u — — — — 


Untuhen in Polen werden bie combinirten Armeecorpo · Commandos 
aufgelößt.* 

D Bien, 16. Nopbr. Die „Generals Gorrefpondenz” meldet: 
Heute fand die Auswechfelung der Ratificationd-Urfunben De Le⸗ 
gationd-Secretär Bille bleibt in Wien als daͤniſcher Geſchaͤftstraͤger. 

D Bien, 16. Novbr. Im Unterhauſe theilte heute der Juftlg- 
Minifter Rogawolis' Abfolvirung von ber Inftanz mit. Berger bean 
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tragt, vielen Act einem befonderen Auſchuß aupuweifen, und wurde uns 
„terftügt. Beide Häufer beichloffen die Niederſetzung eines Aoref- Aus: 
ſchuſſes. Im Herrenhaufe legte Graf Mensvorff ven Kamillenpact 
‚wegen , der Uebernahme des mericanifchen Throns Tuch Erthetzog 
-Marimilian vor. 





"Altona, 16. Nov. Die heutigen „Altonaer Nachrichten” freiben ’ 
Der Rudwarſch 
welche die Yundestruppen zuvor räumen. Lehtere werben in Folge Ueber» 
einfomsiens der Generalcommanbanten feitwärts verlegt. Freitags wer- 
dem die erften Defterreiher, Sonntags bie erſten Preußen in Altona 
Eintreffen. (Pr.) 


"Berlin, 14. Nov. Die Kreuzzeitung ift fehr erbott darüber, daß 
letzthin in Kiel eine Bürgerverfammlung gegen jebe öffentliche Friedensfeier 
proteftirt und fogar ben Beſchluß gefaßt Hat, beim Magiftrat auf ein 
Berbot aller Öffentlichen Freudenbeztugungen aus diefem Anlaß anjıt- 


tragen, und baf im folge defien außer dem öffentlichen Gebäuden nur , 
Sie findet darin bie | 
daf die Stadt Kiel ; 


wenige Pri athäufer mit ahnen gejhmlidt waren. 
Betätigung ihrer ſchon oft wieberholten Behauptung, 
nz in den Banden ber demobratiſch-auguſtenburgiſchen Agitation fie 
nmittelbar daran reiht die Kreugeitung eine Beipredung der zur % 


gründung der Auſprüche des Großherzogs von Didenburg auf Schleswig | 


und Holftein verfaßten Staatsfhrift, die fie ala ein Muſter von Klarheit 
md Gediegenheit preist. 
wie —— einmal der Fall war, mitunter eine Heine Verſtimmung 
vorlommt. 
‚Berlin. 
niederſchleſiſch⸗ märliſchen Eiſenbahn mit 1200 Thaler Gehalt angeftellt 
‚ worden, Herr Mieberftetter ift derfelbe, dem im Polenprocch Dr, Niegos 
„.lewäti —— hat, er habe allerlei Schriften fabricirt oder fabriciren 
laſſen, die bie Polen graviren follten, 
Aus Rheinpreußen. Der belaunte Erlaß der drei Berliner Groß- 
logen, welcher eine Unterflügung der gegeumärtigen Regierumgspolitif 
durch bie preußifchen Freimaurer vera n will, hat bei deu Logen der 
Rfeinpraving entjdiebene Dppofition gefunden. Die Logen zu Köln, 
Koblenz, Grefeld, Solingen und in anderen Stäbten haben proteſtirt, und 
in ihren Gegenbefchlüffen, wie man vernimmt, vielfach hervorgehoben, daß 
ihre Statuten jede politiſche Thätigkeit ausihlichen, Allgemein hört man 
in dnaurerifchen und nichtmaureriſchen Streifen diefe Tendenzpolitik ber. drei 
preußifchen Groflogen auf das Pebhaitefte tadeln. (A. 3-) 
Sundewitt, 11. Nov. Rad) einer Mittheilung der „Schl.Holſi. 
Ztg.“ wurde vor ſturzem einer der angefeheniten deutichgefinnten Grund« 
—E— ber hieſigen Gegend, der Hofbeſitzer Magen auf Iller, auf Befehl 
eines preußifchen Officiers, ber eine Munitionseoionne- befehligt. und als 
Commanbant des Sumbewitt bezeichnet wird, von einer Patrouille in 
feiner Wohnung verhaftet und zu breitägigem ſtrengen Arreft im einem 
Militärgefängniß,: das eine Stunde entfernt Liegt, abgeführt. Seine Be- 
figung befam unterdeſſen als „Erecution’’ eine Abtheilung von 12 Mann 
über bie fonftige Eingartierung. Die Beranloffung gab — ein 
Geſprach zwiſchen dem Dfficier und Herrn Magen in einer Geſellſchaft 
am einem dritten Orte, im welder ber letztere bie preußiſche Politik ber 
fämpfte, ohne daß jedoch debei ee offene Empfindlichkeit zu Tage kam, 
Die Frau des Verhafteten wandte fi vergeblih an den Cwilcommiſſär 
in Flensburg. 


Salzburg, 15.Rov. Bei einer Entgleifung des Wiener Eiſenbahn - 


zugs find mehrere Menſchen (Bahnbedienftere) zu Grunde gegangen. (A.3.) 
Die einzige Nahriht von Belang Über die zwei in den Bergen bes 


riaul fit) Herumtreibenden Banden ift die Meldung, daß eine derfelben | 
ch in den Bergpäffen, die gegen das Puſterthal führen, befinde. Der | 


"Doerbefehl über die zahlreichen militärischen, im Tirol auch durch freie 
willige Pandesfhägen verftärkten Poſten, welche alle Ausgange aus den 
Gebirgen befegt Halten, ift im die Hände eines einzigen Commandanten 
gelegt worden. Derfelbe hat eine Kundmachung erlaffen, die Durdführ- 
“ung des Standrehtes gegen alle jene Handlungen betreffend, die ſich als 
Bergehen gegen die Militärmadit des Staates qualificiren. 


Aus Paris, 12.Nov., wird der N, Pr. 3 geihrieben: Der Biſchof 

von Nisıres, welcher immer ber Erfle auf ber Breſche At, wenn es gilt, 
die Rechte des römifhen Stuhles zu vertheidigen, Hat auch jetzt zuerſt 
von allen franzöſiſchen Prälaten das Wort ergriffen und eine Art von 
Auflage gegen die Convention vom 15. Sept. erhoben. Der am feinen 
Llerus gerichtete Hirtenbrief enthält viele Wahrheiten; aber jedes Ding 
will feine Zeit Haben, und mad ben Dispofitiouen 5 üriheilen, melde 
in Rom fidy kund geben, bikrfte der Eardinal Untonelli wenigftens wln- 
gen, daß Monf. Plantier ſich etwas weniger berilt hätte, 


der allürten Truppen gejhieht auf ſeche Etappenftraßen, | 


Man firht, alte Liebe roftet nicht, wenn aud, | 


Der Polizeirath Niederftetter ift als Director au ber 


Patis, 14. November. Heute tritt Remam, feine neue ſyriſche 
Reife an, von welder ‘er vor bein; gprühjahre wicht zu hreu wird, 
Der zweite Band feiner „Quellen des iſtenthums ıft im Manuſcript 
fertig, fol jedoch mäßrend find. unter dem Eindruck biefer Reife noch 
eimer, Reviſion unterzogen werben, 


London, 12. Nov. Oberft Chambers erhielt geftern ein Telegramm 
aus Gaprera mit der Nachricht, daß General Garibalbi bie ihm von 
engliſchen und ſchottiſchen Freuden als Gejhent angebotene Naht „Prin- 
ef Diga“ angenommen hat. «Die jrlhere Nachricht, „er habe abge 
lehnt”, war au unglanblih.) Die Yacht jegelte am 25. October von 
Cowes ab und kam den 8. November’ glüdlid in St. Rogue, acht engl. 
; Meilen von Gibraltar, an, von wo fie am 9. Morgens nad Caprera 
weiter ſegelte. 

Stodholm, 5. Nov. Die fünfzigjähtige Bereinigun i 
Schweden und Norwegen iſt am 4. d. Dr = ds Fo Fr —* 
Reihe wit der lebhafteſten Theilnahme gefeiert worden. In Stochtl 
wurde bie feier eingeleitet mit eimem Te Deum im allen Kirchen der 
Stadt, dem in der Schloßlirche der König und die k. Familie beimanmte, 
Abends war die Hauptitabt glänzend MMluminirt. 


* Der Großfürfi-Tpronfolger von Rußland ift nad, einer Excurfion 
nad Turin in Nizza angelangt. Die ruſſiſche Marinedivifion, welde 
bei Billafranca ftationirt, hatte ihu von Genua abgeholt. 

* Dem „Eontemporaneo” zufolge-it die in Madrid zur Ausjühr 
| ung gebradte Maßregel, weiche die demolratiſche Berfammlung unzerjagt 
bat, auch auf Die Provimen ausgedehnt worden, wo ähnlide Mectiugt 
ftatıfindın follten. 

* Aus Nordamerifa. Der Präfident der Südftaaten, Hr. Davis, 
gt eine Proclamation erlafjen, in melder er einem Tag zu feierlichen 

anfgottesdienfte feftiegt. Es Heißt darin: „Es ift angemefjen, baf das 
Bolt der Konföderirten von Zeit zu Zeit fi verfammelt, um feine Unter 
werfung vor Gott dem Allmädtigen zu befennen, ihm erfurchtevollu 
Dank zw fagen für feine Wohlihaten, ſeinen heiligen Mamen amzubet:n 
und ſich im Gebete zu feinen Füßen mieberzumerfen und bemlithig bie 
Strafen hinzunehmen, welhe ihm feine weiſe und erbarmenveiche Bor- 
fehung auferlegt. Bereinigen wir denn unfere Stimmen iu der Kirche 
wie in ben Lagern, mm in danlbarer Anbetimg ben ſichtbaren Schug zu 
* feier, den er und im dem zahlreichen Siegen, melde unſere Waffen er- 

fochten, gewährt hat... .. Vergeſſen wir nit, baf, während er uns 

feinen göttligen Schu angedeihen ließ, unſere Sünden die Strafe erhiel- 

ten, weldye fie verdient hatten, Erinnern wir uns daran, dag viele um 
; ferer Bravften auf den Schlachtfeldern geblieben find, viele in fremden 
Gefängniffen zurüdgehalten werden, daß ungeheure Provinzen umferes 
Pandes mit einer wilden Öranfamfeit verheert und friedliche Wohnungen 
zeritört wurden; daß Weiber und Kinder hilflos h rumirren und daß 
unfere Gegner in ihrer graufamen Feindſchaft die Leideuſchaft der Scla⸗ 
venbevölferung gegen uns aufgeftahelt und Scheußlichkeiten hervorgerufen 
haben, denen der Tod vorzupiehen if.” Der allgemeine Gebettag ift aui 
den 16. November fejtgejegt. 





Börfen- und Handels: Machrichten. 


* Münden, 16. Nov. Bayer. 3 proc. Obligationen — 9. —— @,; 
Aproc. -- PB —— ©; Adproc. balbjähr.Wiienb. 98°, B. —— @,; Aproc. 
I Yalbj. Milit — P. — G.; Aproc. Gruudrent.Ablbſ. EP. —— GW; 
A4ptoc. 101 P. 10074, 8.5 4proc. haltj. — V. ——.; 4), prec. 
‚ il. — PB. — 6. — Metien ber boyer. Hpporh.- u. Wechlelbant — P. 
1 905 G. ;. Bayer. 4 proc. Banfobligansmen —— P. —— B.; Apıoe. Blond 
; briefe ber dayer. Sypoth u. Wechſeldaut 977, 9, 97',, @.; Bayer. Oftbahn- 
Actien voll einbegaplte ——- P. 109, @. 

* Franffurt, 16 Nov. Dein, War-Mul 67',,; Neuefibs Gilber-Mn: 
Ffehen — ; Spree Met. 59',,P; Bentartien 784; Lotterie « Aulehens » Looſe von 
. 1854: 744; vom 188: 126’: Deſtet. Korterie-Aniehens-toofe von 1860: 
‚81/4; Lutwigeb.-Berbadıı Eneubahn-Actien 148° ;, Bayer. Oſtbahn · Netien 
| 110'4; Bayer. Ofivagr-Metien voll eingezaplt 11U',, ;. Drferz. Kredit-Mobitier: 
Herten 17714; Welbabi-Briorktät 75°,,. Wedlelurfe: Paris 94°; 
vLoudeun 1184; Wien 100%. 

* bien, 16. Nov. Defterr. bptoc. Rat.-Anl. .50.—; Öproc. Met. 71.10; 
Lotterie · AulLoohe do 1864: 90 —; von 1858: 126.—; non 1860: 94.60; 
|. von 1864: 84,45; Bantactieun 780.— ; äftere. Erevit-Mobil-Actien 178,.—; 
Donam-Dampiihuft-Actien 443; äflerreih. Staatsbapn-Hctien 205.70; Worb 
bahn · Actien 192. - ; Wefibapn-Prisritäcen 88.—. Wedfelcurfe: Ange 
burg 3 Mt. 97.80; Lonbon 116.155 Silber — —. . 


— — 





Berantworiliche Rebaction: 


Für dem'nichtpolitiihen Theil: Dr. 3; Brofe. - 
Bir den politifiten Theil: 3, P. Wogl. Dr. A. Pärlmgen. 


— — nen 





Drut von Hr. & Wolf & Gobn. 


A t Billa 
— m —— d AI. v — ie 
Viersefjährig DM Nu vater ** 
ler um bie Bälle tes En 

abenpirt werben. Die Ban ei Saum wir 
antgegehen bad ud um up früh, 
bat Heupiklatt mm 1 Me Mittagt. 


Münden, 18. Rovember. 
©. Mojefät der Rönig haben Sich allergmäbigf bewogen gefunden 


meter 6. October dem Depmtirten uud des ah des 
u der Mofel, Alexander v. Geiger in Gaargemänd,, das Gom- 
thurkren des Berbienflorden 


* vom heil. Richael zu verleihen; 


unterm 13. Movember die letholijche Pfarrei Gödlingen, Bejirfksamis 
—————— ——— Pfeiffer, Pfarrer und Di ulinfpector 
in Mingenmnfter, Bezirisamts Ber Bergyabern, gu Übertragen ; bu " 


aa 14. Revember —— am 2* Aſchaffenburg im Erledigung 
dem Bejitlegerichterathe Aramı Ropp im 


—— en ven —— Gran, Fro aamel zu Augeburg, feinem 
—— don dem Antritte der ihm verlichenen 

— eines dele gerichte Augsburg zu entheben und 
— in men zum Grgänjungsricdhter bei dem 


gerichte zu ernennen ; 
— —* Johann Kohimeier zu Heman im allerhulbvollfler 
Birtens Im Gemeindedienfte die fllberne Me- 
deille des ns ber bayeriſchen Krone zu verleihen. 





Wichtamttichen. 
Bayern. ch. Binden. 16. 16.9 In der geftrigen Sitzung 


ber en Befiisimungen führte auf die wichtige 
—— uſtaudigleit. Gegen ben 
lebiglich bas * —— 2* 
mehrfache Einwendungen erhoben und 
von ber — 2 —— die Im · 
—— fomwie dieſelbe — rau hier 
itei 23 behandelten, ohne Rüdfiht auf den Werth 
Streitgegeuftanbe den Stadt» und Laudgerichten zugewiefenen Ga 
Allgemeinen auf lagen megen eines Streitgegenftandes im 
rt Gulden zu befäränten. 
iten ‚wurde zur Begründung biefer —*— ber» 
geboten fei, bie höheren Garantien, welde die 
irlögeriähte für eime gediegene Rehtfprehung bieten, * 


3 Erwartungen nicht allent völlig entfpredhende 


— zus: bei den Einzelnrichteramtern in mögli 
veitem U —e— gelte dies flit die — 


it em. De ergeben derfelben fei wegen der Befl it d 
her Rehtöfragen in ber Regel mit sen 6 Sin —* Pad 
aupft, deren Bewältigung man einem einzelnen —* nicht zumuthen 


"Mad werde vom dem Parteien ‚dem GErgebmiffe folder Magen 


le. 
wie dies aus ber —S 


me gauz beſondere Bedentung beigelegt, 
derartige 


2 bei Werthe d 
zeitigen Deine wi —e— [En na ige 
m. werbe aud bei ——* agen gewöhulich bie Rechtehlllfe 


re Antsälte gefucht. Laſſe man bie Immsbilerklegen bei ben Einzeln 
Sterämtern ya, r wlrben ſich bei dem biedfeite beftchenben thatfädhlichen 
—— viele Wboocaten wieber veranlaßt ſehen, auch vor dern 
5tadt- umb Landgerichten aufjuireten, was zu Folgen führen lonne, die 
archaus niät wünfdenswerth feien, und —* bazu beitrage, dem 
dvocaterſtande 


diejenige Stell 
neuen Pocfe Me fer neh wilde ku arhrktigen Cifge 


Bayerische Zeitung. 


(LIX. Jahrgang der Neuen Mündjener Zeitung.) 


Nr. 319 


t auf die feineswegs durchgängig yufrieben flellende |. 


‚ twelde dem Gyfteme | 


—M + 
Orfieliungen wirhen in Minden ansenemmen 

von ber Erpebilien, Briemncritraße 11 im chrmaligen 
Ruorrhanie, und zen Pteget + Gemmihisnt« Euream, 
(Beinfrabe Ar, 14). An dire Eielen kun 
Inflerate abgegeben werten. Der Raum ber 
breifpaltigem Weritzeile wire mit 5 fr. berechmt, 


18, Movember 1864. 





würben. Hiemit wiberlege ſich auch das Argument, bas zur Befeitigung 
der geftellten Anträge aus ber Erhöhung ber Koften hergenommen werben 
wolle, bie burd 4 ie ba intliher derartiger Klagen. am die 

m biefe Proceffe * wenn ſich 


eich anfänglich dem ſachtundigen Händen ber 
dem Brzirkögerichte aufge Advocaten anvertraut würden, die ben 
Barteien mit ihrer Erfahrung und ihrer erhöhten Stellung zur Seite 
ſtehen würden. Größere Wohlfeilheit diefer Proceffe fei, wenn. man. das 
bisher dieeſeits geltende Recht für bie Zukunft beibehalten wolle, auch 
weil die bei dem Fortbeſtehen desjelben ge» 
meiniglidh erforderlichen Schägungen nicht unbebentende Koften —2 
und aud die regelmäßig eintretenden Berufungen zur Koſtenvermehrung 
beitragen würden. Wenn ınan, was die Summennränge ber eittzelnrich- 
terlichen Zuftändigfeit anlange, "anderer Orten viel weiter gegangen fei, 
als Hier vorgefchlagen werde, fo fei dies wohl dem Umftaude vorzuge- 
weife zuzuidreiben, daß man bie größeren finanziellen Opfer wicht habe 
bringen ‘wollen, bie ‚mit der Einridtung einer größeren Zahl collegialiſch 
befegter Gerichte verbunden jeien. Im ber Pfalz, mo die eingelnriäter- 
lie Eompetenz fi mur bis zu 100 fl. erfirede und wo die Jmmobillar- 
er * von ben —— in erſter Juſtanz verhandelt 
keine Stimme erhoben, welche eine Abänderung dieſes 
— er zu Ganften einer Ausdehnung ber einzelurichterlichen 
er wilufche, wie fie in dem Borfchlage des Entwurfes enthalten 
Der dort beftchende werbe von beim Ridterftande, 
dvocatenftande und den Recht · Suchenden allgemein —— * 
es beſtehe dortſelbſt nicht wur fein Bedürfnißß, weiter zu gehen, ſondern 
ſeien ſogar ſehr gewichtige Stinnuen laut geworben, melde ber Ausdehnung va 
einzelnrichterlicden Eomprten, über bie bortgezogene Gränze hinaus —* 
entgegenträten. Dir in der Pfalz gemadten Erfahrungen aberfeienan ſich [don 
wie aud im Sinblide auf bie Borfhrft bes Srunblagengefeges, baf bei 
der Ausführung eines nenen ——— Syſtemeg von ben auf dem 
deutſchen linken Mheinufer gemachten Erfahrungen ausgegangen werben 
folle, gewiß fehr zu — 

Der Snigliche Miniſterialcommiſſar gab die Erklärung ab, baf bie 
königliche Staatsregierung die Beftimmungen der Artifel 20—25 unver» 
ändert ans dem Gerichtsorgamifationdgefege in ben Entwurf bes ivilpröcch- 
gefeges aufnehmen zu. müſſen geglaubt habe; fie habe jedoch dabei feines» 
wege die Abſicht gehabt, daß eine Beftimmang, weil fie aus dem Gerichts· 
verfaffungögefege genommen, hiemit der Mbänderung entzogen ſei. Die: 
königliche Staatsregierung behaudle biefe Frage als * en: fie warte: 

bie Mefatete ber Berathungen bes Augaſchuſſes ab und behalte fi ihre 
— ſchließlich vor. Uebrigens werde das Gewicht der für bie 
—— der einjelnrichterlichen Coripetenz angeführten Gründe nicht 
verfannt. 

Nad eingehender Discuffion nahm ‚ber Ausfhuß bie beiden oben 
mitgetheilten wu. an, —* ur Trap weiteren Antrag ab, ber zur. 
Berechnung ber Competenzſumme die bis zur Erhebu ber e ers 
wachſenen Zinfen, Sollen, und Nugungen mit — AT 


8. Sachſen. Einem Briefe ans Dresden entmimmt der Wiener 
Wanderer bie Nachricht von einer dort eingetroffenen Note bes St. Pr 
ter@burger Cabinets, welde am ſachſiſchen Hofe eine lebhafte, Aufregung 
hervorgerufen habe. Die Note greift in das vergangene Jahr zuriid und 
ſetzt auseinander, wie einem polnifchen Commiffarius Tachowoti, der im 
Auftrage ber polniſchen Natiomalregierung in Sachſen operirte, ein Ent 
gegenlommen gezeigt worden fei. Trog der bündigſten Auffchlüffe, heißt co 
im der Note, welche von ruflifher Seite über die Eriftenz derartiger pri= 
vater diplomatiſchet Umtriebe dem ſachſiſchen Cabinet am die Haub ge- 
geben worben, fei eine Aufklärung Seitens beffelben dem St. Petersburs 
ger Hofe gegenüber nicht erfolgt, wiemohl dies Cabinet durch eine von 
dem befonbers dazu bdeputirten General Kotzebue erfolgte Anregung in 
ben Beftg von Scriftftüden gelangt fei, bie auf bie beregten olnis 
fhen Bemühungen Bezug Haben umd ſich bei der vor einiger Zeit im 
einem fähflfgen Städten vorgenommenen Hansburhfuhung in einer 
geheimen Druaderei vorfanden, Dem General Kotzebue fei der Inhalt 


der Brieffhaften vertrauli von eimem ſäachſiſchen Beautten nifigetheilt 

worden, und feine Reclamationen, bie er er in 0. Beuft *8* 

feien ausmweihend beantwortet worden. Die Note verlangt Genugthuung 

und enthält den „wohlmeinenden Rath" ber Entfernung des Herrn dv. 

Beuſt, mit welder bie ganze Ungelegenheit mebft der Entziehung bes 

=. für dem ſachſiſchen Generalconful in Warſchau auf ſich beruhen 
zbe. 


Preußen. - Berlin, 16. Nov. Unfere liberalen Blätter fpeien 
Feuer nud Flamme gegen Hrn. v. Biemarck, weil er in der letzten mad) 
Bien abgegangenen Depeſche am Defterreih das Zugeftändnif gemacht, 
biefem bie Berbeigung zu geben, daß Künftig liber die Zolleinigung Defter« 
reicht mit dem Zollverein unterhanbelt werben folle. Die „Volkszeitung“ 
jammert, daß dadurch bie Ausbildung des Zellveteins für die nachſien 
zwölf Jahre wieder gehemmt, ber, errungene Trimmph im Leiten 
Augenblid nod vergällt werde. Die minifteriellen Blätter 'erwibern, daß 
dad ganze Geſchrei ohne Grund fei, weil ja der Zollverein und fpeciell 
Preußen durch das Berfpredhen künftiger Berhandlungen, von benen weder 
feftfiche, wann fie zu führem feiem, noch ob fie zu einem Erfolg führen 
wurden, ſich im feiner Weife gebunden habe. Dagegen bemerit die „Ra- 
tiomal-Zeitung”, dies Verſprechen mühe für Defterreich doch großen Werth 
Kan weil es fo fehr darauf beſtehe und die preußifhen Hahmänner 

er felbft erflärt Hätten, es ſeien von ber Ernenerung beöfelben Un 
bequemlileiten und Weiterungen zu beforgen, — Die „Strewpgeitung‘ 
Bringt Heute im form einer Wiener Gorrefponden; Andeutungen. darüber, 
wie man in Berlin die frage der Nachfolge in ben Eibeherzogthüimern 
zu loſen gedenlt. Diefelben beflätigen, mas von Manden längft vers 
mutbet wurbe, daß es der preußifchen Regierung, indem fie die olden ⸗ 
burgifhe Candidatur begünftigte, lediglich darum zu thum mar, freie Hand 
zu befommen für ein möglichſt vortheilhaftes Marlten mit dem künftigen 
Behertſcher ber Herzogthlimer. Die „Kreugeitung‘ gibt zu verfichen, 
da dem ſten Staatarecht (das Londoner Protofoll, das, vom 
beutjhen Bund nie anerfannt, nad den Erklärungen Preußens umb 
Defterreich® auch für diefe durch den Krieg Hinfällig geworden ift!) weder 
ber —— noch der Auguſtenburger ein Erbſolgerecht beſaßen, nach 
dem älteren Staatorecht aber keiner dou beiden Schleswig, jeder nur 
einen Theil von Holftein beanſpruchen könnte. Die Widerlegung biefer leth 
teren können wir uns erfparen, nachdem fie in dem gebiegen« 
fen Staatsjhriften längft erfolgt if. Mur auf Eines möchten wir aufs 
merljam machen, daß nämlich bie „Kreupeitung” fi damit felbft in's 
Geſicht ſchlagt: geftern mod Hatte fie die oldenburgiſche Staatsſchrift 
als ein Meifterftüd von Klarheit und Grünblikeit gepriefen, umb diefe 
Staatsfhrift nimmt doc die beiden Herzogthlimer gan für ben Großherzog von 
Dibenburg in Anſpruchl Ya freilich: heute fo, morgen jo — wie man's eben 
braudt, {as is, was bie „Kreupeitung” unter Politik verfteht; ihre 
Bolitit aber geht eben dahin, zu bebueiren, daß eigentlich bie beiden 
Großmachte freie Hand Haben, die Herzogthlimer zu gebe , wem fie wollen. 
Und meint man, fo fragt fie, daß fie hierüber nit einig würden? Alfo 
einig find fie mod nicht, das gibt daß feudale Blatt felbft zu; es will 
jedoch wiffen, fie feien einverftanden barliber, „daß keine Berleifung erfolgt, 
melde einen Sieg des revolutionären Princips verkündet und feine Gar 
rantie bietet fir eim geregeltes, comfervatives Regiment; ein Muſterſtaat 
im Sinne der Demokratie, ber al revolutionärer Heerd die Ordnung des 
Nordens und die Nadbarländer bedroht, wirb auf keinen Mall erriäitet." 
Sehr gut; doch kann man verſichert fein, daß nicht allein bie preußiſche 
Regierung dafür zu jorgen weiß, bag aud der Bumbestag ein foldes 
Regiment nicht einzufegen gefonnen if. Aber man barf babei nicht ver- 
geflen, daß die Kreuzeitung Alles, was nicht im ihren Sram paft, fofort 
als bemofratifd, revslutionär sc. ausjufchreien beliebt, und bag nit alle 
Lente leihtgläubig genug find, Schwarz für Weiß zu nehmen, blos weil 
ſie's dafür ausgibt. 

Defterreid. * Wien, 16. Nov. Im Herrenhanfe legte Heute 
der Minifter des Auswärtigen, Graf Mensborff, den am 9, April 
in Miramare voljogenen Familienpact vor, welder fid anf bie Srom- 
annahme bed Kaiſers Marimilian I, von Merico unb beffen bebingungs- 
weife ihtleiftung anf bie Succeffion im Defterreih für ſich und 
el Nachfolger bezieht. Derfelbe lautet im feinen Hauptſtellen, wie 
olgt: 


Art. 1. „Se. kaiferlice Hoheit der durchlauchtigſte Herr Erzherzog 
Ferdinand Maximilian leiften für Hochſtihre Perfon und Seine Nad» 
kommen auf die Th:onfolge in das Kaiſerthum Oeſterreich und alle bazu 
gehörigen Königreihe und Länder ohne Ausnahme zu Gunften ber übrie 

en fucceffionsfähigen Sprofien aus dem Mannesflamme des öſterreichi · 
den und deren männlichen Descendenz bergeftalt Verzicht, daß, 
in fo lange vom dem zufolge der Gefege, melde in dem öſterreichiſchen 
Haufe über die Succejflonsorb beftehen, zur Nachfolge berufenen Erz: 
herzogen ober beren männlichen Deteabemen felbft in den entfernteften 
Graden nod jemand Anderer übrig fein wird, weder Se. laiſerliche Hoheit, 
noch Höäftdeflen Nahlommen, ober irgend Jemand in Ihrem Namen 
und zu keiner Zeit dem mindeften Auſpruch auf bie beſagte Nachfolge ſoll 
erheben Tönnen,* 


 Sueccfflomsreiite in 


Art 2. „Diefe Vergſalelſtung erſtredt fi and; auf alle mit bem 
nung ſtehenden Befugniffe, mithin aud anf 

das in Bam) Familiemftärate tenter gemiffen Bedingungen gegründete 
Recht zur Führung der Bormundfchaft über einen minderjährigen Thron 

er," N ’ 
* Art. 3. „Sollte jedoch geſchehen, daß alle Abrigen Ecrzherzoge 
und. deren männliche Deöcendenten, ſie mögen Sr. kaiſerlichen Hoheit und 
deren Descendenz der Linie ober bem Alter nad) vorgehen ee 
ftürben, fo behalten Se. kaiſerliche Hoheit flir beſagten Schafe 
ſowohl, als nn männlichen Nahlommenfhaft, melde and ununter- 
brochenen rehtmäßigen und ebenbürtigen, dem Satungen und Gewohn ⸗ 
heiten des öfterreichifhen Erzhanfes | entiprehenden Ehen abflammt, alle 
vorerwäßnten Succeffionsredite in befter Form Rechtens vor. Im Be» 
ziehung auf bie beiberfeitige erft nad Erloſchung des Mannsflammes in 
allen Linien zur Suecefftom' gefangenbe weibliche Descendenz hat es bei 
ber in dem oben erwähnten Saccejfionsvorfhriftem gegrlindetem Debuung 
unverändert zu bleiben. Doc follen im ‚allen bie Nachlommen 
Seiner kaiſerlichen Hoheit nur bann zur — an ger A wre 
tönnen, wenn fie ber römifch-karholifhen Glaubenslehre zuge = 

Art. 4 enthält den Verzicht auf bie Erbanfprüce an. das dermalige 
oder zufünftige bewegliche und unbeweglice Bamilienuermögen bes xy 
hauſes unter gewiffen Beſchränlungen. Art. 5 behält bas InteflatsErb- 
recht in Beriehung auf das bewegliche und unbewegliche Vermögen ber 
einzelmen Mitglieber des kaiſerlichen Hauſes wor. ‚mad; ben im & 39 
bes Hamilienftatuts vom 3. Februar 1839 für diejenigen Mitglieder des 
kaiferlichen Haufes, welde mit eigener Gouverminetät begabt find, enthal- 
tenen Beftimmungen. 

Wien, 17. Nov. Im Abgeordnetenhaus Tegte heute Finamzmikifter 
v. Plener den Rehnungsabfhluß für das Yahr 1862. vor, Du 
nad Überftiegen die Ausgaben (394 Millionen) das präliminirte Erfor- 
dermifg im diefem Jahre um mehr als anderthalb Millionen, während bie 
wirtlichen Einnahmen (319 Millionen) ſich 33 ben Borauſchlag um 
mehr ala 25 Millionen höher flellten. Diefe Erhöhung der Einnahmen 
babe ihren Grund in dem Mehrertrage der directen Stenern, jowie au 
in bem durch bie günftige Wernte in Ungarn verurfahten Mehrertrage ber 
indirecten Steuern. Der iinangminifter;exögert nun bie Bedeclung dei 
effectiven Abganges und befpticht Hierauf den Staatsvoranfdhlag 
für 1865. Die Schuldentilgung in biefem Jahre (1865) erforbere einen 
un 22 Millionen Höheren Betrag als im vorigen Yahre ; am bie! Matio- 
nalbanf allein freien 1866 an 39 Millionen zu zahlen, Die. Finanyver- 
waltung hoffe den gefleigerten Auſprlichen durch eine im größerem Maße 
vorzunchmende Beräußerung von Staatönbjecten, (Montaniver 
fen und Domänen) zu genligen. ‘Die Ausgaben im Zahre1865 find ver« 
anfdlagt auf 548%. DMill., die Einnahmen auf 518. Mil, Zur Dedang 
des 30'/, Mil. betragenben Abganges wird bie aus dem bänifchen Kriege zu 
ewärtigenbe Kriegsentihädigung im Betrage von 18 Mill. Gulden beftimmt. 
Der Keft muß durch eine Eredit-Operation. aufgebragt merbensi: Sollte 
bie Kriegsentihädigung im lommenden Jahre nicht völlig fläflig — 
werden, 49 müßte um dem nicht eingehenden Betrag die ſchwebende Staats⸗ 
ſchuld vermehrt werben. , Jebenfall® aber. werde bie Berinehrung. beu 
Staatsihuld im Vergleiche zum: Borjahre, wo biefelbe 109 Millionen be 
teug, eine geringe fein; zubem, wenn man bedente, daß ber‘ für Schul · 
bentilgung im lommenden Jahre erforberliche Betrag ſich anf 60 Millis ⸗ 
nen bezifjere. — Der Minifter entwidelt. weiter das Princip, welches bie 
Regierung bei der Ausarbeitung ber Steuerreform» Borlagen, bie er 
gleichzeitig einbringt, geleitet habe. Diefes Princip Heißt Beftenzeumg bes 
Reinertrages. Der Finanzwminiſter plaidirt für Einführung eimer 
neuen Elaffen-Einlommenftener, durch welche das reine ſchuldenfreie Eit⸗ 
fommen befleuert werden fol. Ferntr bringt er Geſetze ein, betreffend 
eine zehnprocentige Berminderung der Brauntweinſteuet und eine Dem 
minderung der Perfonalftenern in Siebenbürgen.  (Pr.) 


Franfreich. 

* Barid, 15. Nov, Der „Eonftitutionnel gibt num, nachdem er 
Kenntniß von dem vollflänbigen Texte ber Rede Lamarmora's genommen, 
feine Auſicht Über dies parlamentarifche Ereigniß ab. Der. itution · 
nel“ iſt von dem Inhalt und ber Form ber Grllärungen bes ifchen 
Premiers ehr befriedigt. Im Bezug auf die Stelle Des gens im 
Terte anders lautet, als im bem Telegramm), welde.über die Auſchauun⸗ 
gen des Raifers und über bas Streben er Ztaliener nach Einheit han 
delt, äußert fih Hr. Limayrac folgendermaßen: „Es faun Nichts 
Klareres, Nichts Berechtigteres geben. Das Königreich Rallen beflcht; 
es ift von Frankreich anerkannt, und wie ſollte es wicht nad) natikr- 
fihen Geſetz aller Regierungen nad einer bolljtändigeren milirung 
fireben? Wer föünnte —* zu Tage Italien rathen, rüdwärts zu gehen. 
Und wer auf ber andern Seite könnte es ihm verargen, mit Bedach 
und Klugheit das eble —— ben ſich König Bictor Emanuel ger 
weißt Hat, zu vollbringen ?“ Auch mit dem, mas va über bie 
Stellung Italiens zu Rom fagt, ift der „Konftitutionnel* ganz einver⸗ 
fanden, — „Bir Haben nie etwas Anderes gejagt, belhtuert Hr. Limay, 
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wir haben anerkannt, ba leider die Auſichten über biefe ernſte 
* heit Ach feien, wir haben ebenfo wenig je bie Schwierig: 
teite bezweifelt, die. man behufs ber Ausführung des Papfittums und 
Malienws überwindeh muß. Die Convention vom 15. Sept. hatte gerade 
zum Bioedl, getoiffe Hinderniffe wegguräumen, gewiſſe Säwierigteiten zu 
ebrien umb biefe verſohnung möglich zw maden. Die italieniſche Regier- 
um mit Richt auf die Zeit; demm auch Frankreich hat im Hinblide 
en * Sonvention abgeſchloſſen. In der That verlangte Hert v. 
Gavour, ald er die vom Frankreich geforderten Garantien anbot, Franl · 
reich folle Rom. innerhalb 14. Tagen räumen, Der Vorſchlag bes Hrn. 
— wurde. nicht angenommen. Die kaiſerlicht Regierung hielt 
einen Zeitugum won zwei Jahren für notwendig, und man erficht aus 
den Worten. des Hrn. Lamarmora, wie ſeht die comtrahirenden Parteien 
heute fiber dieſen ct einig find. Aus feinen Worten geht, wozu wir 
und Glüd wänfden, hervor, daß bie italieniſche Regierung jeden Gebam- 
tem eimer- Qöfung der römifhen frage ohne Zuflimmung Frankreichs von 
fig weift." J 


’ Das „Journal des Debats“ ſpricht fih im folgenden Worten über 
bie. Mede des Minifterpräfibenten General be famarınora aus: „Die gleid- 
itig: fo; fefte am, fo gemäßigte Sprache bes berühmten Geusrald , ber 
— * ber Dffenheit und den militärifchen Kedlichteit, welche einen 
Charalierzug bie vertraulichen Mirtheilungen, welche 
deu. Mebner geglaubt: Hat über feine imtimen Unterrebungen mit Raifer 
g * zu unen, Alles das trifft zuſammen, um dem tiefen Ein · 
drae item, ben biefe Mebe dervorgebracht hat und den entjdeiben- 
den af, dem fie, allem Anſehen nach, auf das Endrefultat der Die- 
cufflon außüben muß. Darf man deshalb behaupten, bag ber Minifter- 
Praͤſident inder Debatte eine neue Haltung angenommen habe, daß ermeue 
Unforberungen Lundgegeben habe, die geeignet wären, die poliuſche Sir 
tuation. ya Andırn? Mir find meit entfernt, was und betrifft, feinen 
eine felde Tragweite. beizulegen. Mit dem beiten Willen von 

der. Welt umd weng: wir der Sache auf deu Grund gehen, ſehen wir im 
der Rebe des Generals de Lamarımora nichts mehr und nichts weniger, 
als, im, feiner de vom 7. November.“ Die „Gazette de France* 
ift and der Aufiht, daf General Lamarmora in feiner Rede eigentii 
nichta Underes gelagt hat, als was er bereit® in diplomatiſchen Formen 
in feiner he vom 7. d. M. gefagt habe. Über was man in dem 
{dönen Phrafen der Depeſche mit Habe fehen wollen, dad 'müffe man 
do, möge man mum wollen oder nicht, in der Rede des Minifterpräfiden- 
ten verfichen, Uebrigens befige Hr. Lamarmora nit die Geſchicklichteit 
Eavamy's, benkeing. Reizung im Parlament jemals dazu gebracht haben 
wlixde, unbefozmen zu ſprechen: heut zu Tage aber jündigen alle Re 
giexungswmänner in. Dtalien burd ben Mangel an Zurüdhaitung ihrer 
unge. Hr. Bepoli ſchwatze bei den Bantetten in Mailand; Hr. Nigra 
— im feinen vertraulichen und ber Chef bes Cabinets 
Hr. Lamarmora ſchwatze feinerfeits, indem er bie Eindrüde feiner Reife 
nad) Paris und feine Erinnerungen über diefe Dinge, bie gar nicht bie 
rect zur Gadje- gehören, erzähle. Er flrdte gar nicht ſowohl dem Kalſer 
ale Droupn de Lhuys redead einzuflihren. Der „Donde* zieht aus 
der des italienifhen Miuifterpräfldenten folgende Sälußfolgerung: 
Eine Uparbeitung der Karte von Europa oder ein großer Krieg, daß 
iR die Alternative, die uns Hr. Yamarmora ftellt. Seien wir deſſen um 
geadjlet fiher, dag ſich in Turin Richts entjeiden wird. Ob bie Bie« 
mostgjen: nah Kom gehen wollu oder nicht, daf ift fecundbär,. weil Alles 
vom ben Unterflügung abhäsngt,. die fie aus Frautreich erhalten 
Die „Union*: fieht in ber: Rebe 


*x* 16. Sept. und macht ſich über die Haltung ber offir 
—* Preffe diefer- Mede gegenüber Iuftig, wie fie auf der anderen Seite 
con , daf die „Opinion nationale“, der "Siecle* , das „Journal deö 
Deb mdber „Temps“ voller rende fiber die Erklärungen des Mi- 


Die „Ration* flcht aus ber Rede des Geutrals 

aus allen vom Zuriner we. hr 
Eotärungen beutlih hervorgehen, daß die Tendenzen dev i i EIz 
nie) diefelben find, ais diejenigen ber framgöflfchen ; während 
mass nämlich in Tarin fuche, mit Hülfe des Vertrags mad Rom zu ger 
langen, fo jege man gerade in Paris die Convention den Neigungen emt- 
gegen, die nach Rom drängen. 


pi “han: (dreibt ö n G.Corr.⸗ aus Rizza vom 16. 
Nov. :’ Gelegentlich ——— des Raifers von Ruhland in hieflger 
* Stabt haben mehrere Yournale, wahrfeinfi mad dem Turinet „Di- 
ritto,“ bie Motiz gebracht, fänmtliche polnifhe Blüctlinge, mit Ausnahme 
des Fürften Sanguszto, jeien von Ni ansgemwiefen worden, weil meh 
rere derfelben bei der Anl iles#Uegander in der unmittelbaren 
Nähe feines Wagens ne ehem fr * Wir find im ber Lage, 
im RM auf folgende authentifde Beriätigung zurlidzufügren. 
ini 1e dor der Autuuft des Kaifers von Rußland lamen zwei von 
Na Ber Polizei verfolgte,, polmifche linge Namens Diendi und 
Bafreamumisli nach Nina⸗ ‚mit. ſallcan Ballen, euf die Ramen Ud-, 
mann und 


nifterpräfidenten feien. 
ſterprafi a 


r 











lautenb verjehen waren, (Etwa 30 geheime franzöfjge - 


Polizeisgenten machten anf bie ihnen fofort Signaliſirten agb, 
aber ohne Erfolg. Bieichgeitig erfchienem im Nigga aud) andere Polen, 
melde, wie die Poltzel beobachtete, auffallend Häufig im der Nachbarſchafi 
der Billa Peillon — Refidenz bes Kaifers und ber Kaiſerin von Rußland 
— gefehen wurden. Man umgab daher die Billa Peillon mit zahlreichen 
Stabtiergeanten und geheimen %olizeiagenten, worauf bie umherſchleichen · 
ben Polen verſchwanden. Was die eigentlichen Wöflditen Olenck''s und 
Babrownicki's geweſen, darüber transpirirt von Geiten ber Behörden 
nichts Poſitives. Iudef wurden bei der Ankunft des ruſſiſchen Kaifer- 
paares keinerlei Hufe von ben Polen aunsgeftoßen, wie aud überhaupt bie 
gewöhnlich in Rizya lebenden polniſchen Flüchtlinge von der Polizei wicht 
beläftigt worden find. 
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YMünden, 16. Mov. Bor einigen Tagen entſtaud im der Spaten 
bräuerei im der Maljdörre ein Brand, ber zwar anf letstere beſchräukt werden 
fonnte, Übrigens deauoch an Malz und Einrichtungsgegenfländen eimen mehrere 
taujend Gaiden beiragenden Schaden berurfacte, -- Dieler Tage flel ein Zimmer» 
mann aus Unvorfictigkeit von dem Dade der Mırimilisns-Meitihule berab, 
und wurde erheblich verlegt In’s Eraulenhaus berbracht. — Borgefiern Abends 
beach plöglih im der Schügenflraße ein beträchtliches Stück des Straßenlärpers 
ein, fo daß. die eimgehuufene Stelle eim tiefes Loch bildete; durch die augen- 
blictuich getroffenen polgeitihen Gichergeitsnorfchrungen wurde jeder Unfall ver« 
hütet — Die unlängh wäh der Ludwigs · Walzmühle aufgefundene Leiche eines 
Dientmädgens ift erfannt und ale Urfiche des Selbftmordes Geiſtesſtörung 
ermittelt worden. 


eg Münden, 17. Reb. [Eine Seltenheit.) Cine merkwürdige 
Perſoa fand vor den Schranfen des Bezirkögerihies, denn während allgemein 
das Gele gilt, da man vom Zag zu Tag Älter wird, if fie feit einigen Jahren 
von 47 auf 42 Jahre zurüdgelommen. Aus ihrer früheren Heimath Münden 
verwiefen, teieb fle „die Sehnſucht“, wie fie fagt, mad der, liebgewordenen 
Stätte zurlich, und im erſten Wonnegefügl des Wiederdafeins beging fie gegen 
einen Gendarmen, der fie arreliren wollte, eine cobe Imjurie und dehnte die- 
felbe auf fämmtlihe Polizei-Beamie ans. Ihrer Sırafen umendlihe Zahl — 
fie Hat deten [om 71 erlitten — wird nun um eine viermonatliche Gefäng- 
uißftrafe vermehrt.) . 


* Münden, 18. Rod, Die Mede, melde geſtern Wormittag bei Ge⸗ 
legenheit ber feterlichen lieberreihung der befannten Chreugabe am den Bor- 
fand des Gemeinde-Kollegiums, Hru. Dr, d. Zaubzer, im feierlichen Sitzung 
ven Hrn: ifter d. Steinsborf gehalten worden iſt, lauten: 

Dochverehrter Hr. Borland des Gollegiums der Bemeindebenofimthitgten ! 
Mazifrat und Gemeindebebollmächtigte haben fi hente am Worabinde des 
25. Jahrtagta Ihrer erfimaligen: Erwählung zum Borflande der Gemteinde- 
Berollmäctigten feſtlich werfammelt, und haben Sie dazu eingeladen, m Ihnen 
Gläd.zu wünſchen zu biefem.@hrentag, — mm Ihnen zu dauken für Alles; 
was Sie während biefer Zeit für die Stadtgemeinde gewirkt Haben, — um! 
Zonen die gebährende Anerkennung dafür durch eimen feierlichen Wet aue⸗ 


„88 handelt ſich dabei nicht um bie Form einer berfämmlihen Tages«’ ober 
Iubeifeier,, wit um ben Ausdruck collegialer Gefinnungen: oder freuudlicher 
Auneigung, — «8 gilt die heutige eier dem ‚höheren Gtanbpuncte, den Ste 
einnehmen, le gt der Bedeutung gemeinnägigen Wirkens des Gemeindebitgers! 


| Hiezu babem Wagifirat und ‚Gemeindebenollmäcdtigte- ih verpflichtet erachtet, 


ala. die berufeuen nähfen Zeugen der Gefolge Ihrer Tätigkeit im gemeind- 
lichen eben, 

„Geſtatlen Bie mir darum-einen Rüd6ii anf Ihr vielbewegtes öffentliches 
Leben. Flrchten Ste nicht, daß ich dabei Ihre Beiceidenheit in Berlegenheit 
bringe; — bemm, wovon ich zu ſprechtn babe, find Thatſachen, die ih in das 
Gedachtniß Ihrer Zeitgenofjen zurüdenfen und dem jüngeren Gaſchlechte gur' au⸗ 
eifernden Mnntnig bringen will, 

„Ic wende ich deshalb auch zumäcft am She, meine Herren des Mar 
giſtrats und der Gemeindebenoflmädtigten; und am Sie alle, welche bie offenen” 
Ihren benüha habem Ich bebaure nur, wenn mein Bedädtnig nicht alfe' 
Momente vorzufilbren vermag, wie fie vielleicht Mandhem von Ihnen, die’ Sie 
Zeugen einer längeren: Bergangenheit find, oder mie fie dem Geſtierten ſelbſt 
heme in der Erinnerung. vorſchweben mögen. 

mDenige; Diomate nach dem vollendeten 24. Lebensjahre wurde unfer’ ber» 
eheter Herr Jubilat im Januar des Jahres 1825 ale Bürger der Stadt anf 
genommen. Bein Gtreben nad: Thätigfeit-im öffentlichen Beben, fein Eifer im“ 
Erfülang jeder Birgerpflicht hatte. ihn aber: ſchon früher tm: Jahre 1898 vers 
anfaßt; als. Bolomtär. in die Landwehr einzutreten. Far März 1827 wurde er 
Lieutenant und 10 Jahre fpäter Dderliemenamt; als welcher er die‘ Changer 
als. Bataillons-Abjutant: und bann als Regimente-Mdfutant beffeisen Jar“ 
Mai 1845 gebangtenen zur Stelle eines Majvrs, im März 1840 ad wie 
ihr als Oberilleutenant des Lundwehmit Pe 

„Der Landmwehrdienft bot bei den während der 40er Jahre wieder holt fatt⸗ 
gefundenen Gtrafentumuiten : und während des diefem Vorldufern m ten 
Sturmjahre+-1848 mrancperfei Gelegenheit, Muh und Charatierfefigkett; riptigent?" 
Tatt umd Eugheit, fchmelen: Entihluß und Ehatträftigkeitgeltemd zu Magen, 
und unfer Jubiler hat am der Geile: des damaligen Hra. Oberflien Ioltph ©.’ ' 
Maffriıdieje Probe wärdig beſtauden Bangen ıhiefünıbeflunem ſich heutn noch 
viele in biefem Saalt. 
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„Daß die Führer eines fo vielläpfigen und vom den Parteinngen jener 
Zeit unmöglich freigebliebenen Körpers, wie die Landwehr, diefe Stellung nicht 
dauernd behaupten fonnten, wird jeder begreifen, der jene Zeit ih noch genau 
dergegenwärtigt und dem Gang jemer Ereigniſſe beobachtet hat. 

„So fuchte und erhielt au unſer verehrter Herr Yubilar im Mobember 
1848 die Eutlaffung aus dem Landmwehrbienfte, wie fie ber ſhon obenbemannte 
Oberftn. Maffei im Mai desfelben Jahres erbeten umd erhalten hatte. Dieſe 
beiden Männer haben das Berdienft, in gefährlicher Zeit ihre Pflicht erfüllt zu 
haben, — fie haben ihre Ehre lets rein erhalten umd auch die Ehre der Land- 
wehr im manden kritiſchen Lagen bewahrt! 

„Gleichzeitig mit dese Landwehrdienſte finden wir umjeren Yubilar bom 
Jahre 1923 am als Diftricts-Borficher, und feit 19. December 1833 als Ge ⸗ 
meindebevollmächtigten im Thätigfeit. 

„Die Stelle eines Difricts-Borfichers, wird leider noch immer von Dielen 
nicht in ihrer vollen Bedeutung erfannt, von Manden gemieben, felten geſucht, 
und doch muß fie als eine im Gemeindewejen böhft einflußreiche bezeichnet werden. 

„Dir Diftrictsnorficher find Hilfsorgame der Verwaltung; der Schwerpunct 
ihrer Wirtſamleit fällt jedoh auf ihre Thätigfeit fiir die Armenpflege. Hier 
ik denfelben ein Wirkungstreis gegeben, defien gewiffenhafte Erſülluug zwar 
ebenfo mühenol, als oft dormenvell if, der aber eben darum zu dem gemein- 
müglihften und verdienſtlichten in ber Gemeinde zählt. 

„Auch in diefer Stellung als Diftricıs-Borficher, und zwar zu einer Beit, 
wo fih dieſes noch neue Inſtitut erſt Bahn drehen mußte, hat der hochderehtte 
Herr Jubllar drei Jahre lang gewirkt und fie gab ihm Delegenpeit, fih in der 
Gemeinde als ein für derem Imtereffen opferfähiges Gemeindeglied bemerklich 
zu machen. 

„So wurde er deun auch im Jahre 1835 zum Gemeindbebevollmächtigten 
erwählt und nahm ſogleich eine hervorragende Stellung in bdiefem Collegium 
ein, indem er bei feinem Gintritie in dasfelbe zum Schriftführer und am 18. 
November 1889 zum Borflande gewählt worden if, 

„Der Herr Jubilar betleidet daher während BL Jahren die Gtelle eines 
Gemeindebevollmächtigten und während voller 26 Jahre die Stelle des Bor- 
flandes derſelben. Er befleibet diefe Stelle, mas hervorgehoben werden muß, 
nicht in Folge einmaliger Erwählung und darauf gefolgter einmaliger Wieder 
erwählung ; denm erflere Stelle kaun mar im Folge der alle 9 Jahre flatt ⸗ 
gefundenen Wiederwahl beibehalten werden und die letztere Stelle mur in folge 
der bei jeher Gemeinde-Erfogwahl nach Berlauf vom je 3 Jahren flattfindenden 
Neuconfitulrung des Gemeinde · Colleglums 

„Zeugt ſchon eime ſolche fortgefeite Wiedererwählung von einem ganz be- 
fonderen Vertrauen der Mitbürger, jo findet fi auch die volle Begrüudung 
deöfeiben, wenn bie Ereigniffe des Zeitraums vom Jahre 1833 bie heute ſelbſi 
nur flüchtig Überfchaut werden — wenu das Stück Geſchichte betrachtet wird, 
das fi während Ddiefer Jahre im den Erlebniſſen auſerer Stadt abgefpiegelt 
bat, wenn alle die Veränderungen in den fotialen und räumlichen Berhäftniffen 
unjerer Stadt, wie fie fih im der raſch vorfchreiteuden Zeit feither gefaltet 
und oft ſchon wieder umgefaltet haben, in umferer Erinnerung auftauden und 
im ‚unferem Gedächtniffe wieder aufleben. 

„Alles dieſes berührte unfere Stadtgemeinde, es berüßrte den Magiſtrat 
und die Gemeindebevollmächtigten und zwar im ber gweifahen Eigenſchaft als 
Berwaltungsorgan umd als politiiche Körperſchaft. Mac beiden Richtungen er- 
gaben fi die endlichen Zuflänbe nicht ohne Kampf der Meinungen ſewohl 
unter den Mitgliedern des Magiftrates und jenen der Gemeindebertretung, als 
zwifchen den Majoritätsbeicläffen dieſet beiden Körperſchaften jelbft. 

„Bermittelung war bier oft geboten, und ich werde feinen Widerſpruch 
erfahren, wenn ich mich dahin ausſpreche, es jei das Gelingen derſelben in 
vielen und fehwierigen ragen ber umfichtigen und taftuollen Gejchäfteleitung 
des heutt Gefeierten zu verdaulen ‚geweien. 

„Rod Mehr derfelbe im voller Thatkräftigleit im umferer Mitte, und jo 
mwänfcen mir ihm vor Allem, dab ihm diefe moch recht lange erhalten bleibe, 
— feiner Bürgertugend Mönuen wir vertrauen, daß er feine Kräfte auch fermer- 
bin der Gemeinde nicht entziehen werde! 

* Auch in den Schulen der Stadt wirkte unſer verehrter Jubilar ſeit 26 
dren. 

Aber, wicht im umferer Stadtgerneinde allein, auch im ber Kreiegemeinde 
war unjer Jubilar za wirken berufen. 

„Vom Jahre 1837 an war er Mitglied des Laudrathe vom Oberbayern, 
feit der Berſammlung im Jahre 1838 ward ihm and bier die Function eines 
Scähriftführers bei jeder Fahresverfammlung Übertragen und feit der meuen Dr- 
ganifation des Laudrathes war er als Mitglied des fländigen Ausſchuſſes 
erwählt. 

Auch im Lanbrathe bat unfer Fubilar während voller 26 Jahre mit 
gewohnter Thätigfeit und Umficht dem Bertranen feiner Mitbllrger eutſprochen 
und den Interefien und Ungelegenheiten des Kreiſes viele und nügliche Dienfte 
geleitet. Mio er im J. 1868 die memerliche Grwählung zum Landrathe ablehnte, 
war der Grund hiefür weniger das vollemdete 60. Tchensjahr, als die Abſicht, 
feinen Übrigen Verpflichtungen um fo ungeflörter nachlommen zu können. 

„So kurz umb jhmudios bieje Andeutungen Über das öffentliche Leben des 
hochgeehrten Hru. Jubilars gehalten find und bei der Fülle des Stoffes gehalten 
werden mußten, fo laffen fie gleichwohl die Bielfeitigfeit und die Tragweite 
feines Wirtens für das Gemeindewejen erfennen. Bei allen feinen Leiflungen 
Teitete ihn das Streben nach Gemeinnäbigleit, welche das allgemeine Befte 
ohne Eigennug mit Opferwilligkeit zum Ziele nimmt. 

„Diejes Streben des GBefeierten hat au vielfältig Anerkennung gefunden 
bei feinen Mitbürgern durch Ehrengaben bei dem Scheiben ven der Stelle eines 


"und Übereinftimmenden Beſchlußz beider —— zu verleihende Bllrger- 


Ehrenmedaille der Stade würde ihm bei Beleg des 700jährigen Giaht- 
e —— restag Neee 
verehtter Iubilar! Auch der heutige Yahı 25j 
rigen Wirkens ale Borftend ber Genibtweiuiiien fonnte mid bass 
an ums verübergehen; - es galt, eine Ehreuſchuld abzutragen, umb Darm 
baden Magiſtrat und Gemeindebevollmächtigte beſchloſſen, Ihnen den Dank der 
Stadtgemeinde Öffentlli uad feierlich amszufprehen und dem flüchtig verhallen- 
den Worten eine dauernde Ehrung und eine bleibende Erinnerung beizuffgen. 
„Ionen zu Ehren und zum Gebäctniffe wurde heute Ihre t don 
Bronce im diefem Saale Ihrer gemeindlichen Wirkſamkeit bieibtnd anfgeflilit. 
‚ du Ihrer und Ihrer Kinder und Kindesfinder Erinnerung am dem hen» 
tigen Ehrentag übergeben Ihnen Magifirat und Gemeindebeb 
bier befindliche Ehreugabe. Aufgabe war biefür, Ihmen einen Gegenufiand zu 
‚bieten, deſſen Aublick Sie jederzeit am Ihre Wickſamleit sis Borflanb und 
Leiter der Gemeindevertretung erinmere. Der Küufller hat berfelben daburch 
zu eutſprechen gejucht, daß er ala Grundcharatter des Gebildte einen Sqhreib⸗ 
zeug, Überragt vom der Glocke des Vorſtaudes, gewählt hat. Jener Charalier 
ſollie jedoch mur inſoweit berbortreten, als neihwendig erſchien, dem gejdhäft- 


4 


"lichen Tpeil der Vorflaudihaft angudeuten, umd die Bode als Eymbel ber 


vorſtandſchaftlichen Würde mit den Üb en den U es dab 
einem Ganzen zu verbinden. Umd wie en =. —— — 
entgegenbuften, fo mögen bei fpäterer Betrachtung dieſes Aufſatzes aur ange- 
uehme Erinnerungen aus Ihrem gemeindblichen Lebeu im Ihnen au 
Der Griff der Bode, darch dier am einander gefeffeite Karyatiden gebildet, fall 
an die durch bie Vorſtaudſchaſt gefeffelten Leidenfchaften mahmen und die Diode 
ſelbſt als das Symbol der Kraft gelten, wodurch tiue größere Berfammlung 
friedfam, Ienffam, Zeit gewinnend und Zwietracht bezwingend, zum JZiele geführt 
—* — wiſſen Kari —* —— * der Zwietracht jew das Ge- 
meinde-Kollegium durwäßlten, en , dab Ihnen jedenfalls i 
ſchilderte Keafı zu Gebote geſtauden. — —— 
„Die allegoriſchen Figuren ſtellen die Cigenſchaften eines Borſtaudes größerer 
Körperfhaften vor, und wenn wir dieſe Eigenſchaften im bem dapwiſchen an- 
gebraten Schilden mit den Worten: „gerecht nud mild“ — „thätig md ami- 
dauernd" — „furdtios umd Hug“ — „aufspfermb mb treu“ — bejelchuu 
haben und die ganze Ehrengabe mit allen übrigen bejiehungsvollen Nusidnäd- 
ungen nur auf Ihre Borſtaudſchaft Bezug hat, fo IR damit mar im Gimefnen 
— was [em im Allgemeintn beſprochen wurde und Auerkennung ger 


hat. 
. er Bi Bleibe dieſe Eprengabe für Fa uud Ihre Machlommm eine 
eunbliche m d i ertugenbe 
ie Eninne Ti an dem heutigen Tag und am bie MBürg u 
„Damit ift mein Auf von Gelte des tes uud Semeinde- 
Bevolmädtigten erfüllt, Fr 3 aber le Run ron ne F über * 
Saal hinaus bie Munchener mit höchſter erfüllen, wenn ich fund 
daß mir der allerhöchſte Muftrag Sr. Meſeſtät umferes aliedgmädigfien PR 
— * —— der Yubiler, das MWitterfreu det Mer 
ien aheriſchen ne de i 
ae T o Gefverfamminug am bie 
* t es, — 1 ’ ’ 
—— rd * v. Besten, ob re ag rd 
ejengung, we bödhfte Wei 2 
hobener Stimmung, die uns Alle 8 bat, ud * Zr ach 
Herr Jubilar, durch einfachen Händebrud bie imnighe Tpeilmahme bierliber, 
halte e8 aber dor Allem für gepiemend, dem hohen biefer Auczeichuung 
im erfien Hochgenuſſe der Freude unfern Danf auszufpreden durch ein Doc. 
Hod lebe unfer allergnäbdigfier Aönig und Herr, den Bott er- 
Here deifen Regierung er fegnen wolle! König Tubmwigll. 
„Und nun nur noch ein kurzes Schinfwort an Gier, 
Yubilar ! Der heutige Tag wird im dem Sahrbüchern der Stadt 
eim Ehrentag für ‚ als eim Freudentag für Ihre Angehörigen 
Freunde, als eim reudentag der Gemeinde! Darmm mahnt uns Die 
diefes Tages und ermuntert uns bie Auezeich 
— Gerr Salleri Sue aulan a Ah 
13 die 
Herr Ritter Dr, d. Zaubjer ee = * 


* Münden, 18. Rob. Gountag den 20. I. Mie. 
werden im Schulhauſe von Gt. Bonifaz wieder, gleichwie im ben 
12 arme Grabe Kinder neu gelieibet. Tags darauf 10 Uhr if im 
Plartlitche der feierliche Rirhweihgottesbienft für den allerdirrchlauchtigen 
bauer ber Kirche, wobei die Mengelieideten am der Gpige der —*8 ihr 
tinbliches Flehen für König Ludwig zum Himmel ſenden. Hieran Theil zu 
nehmen, ladet mun mit der Bitte, durch gütige Spenden den mildtgätigen Jwec 
auch ferner Fran - wollen, * —* ei Ludwig-Wohlthätigteite- 
Stiftung nur arrlinder von oudern alle Berehrer 
erhabenen Fürften freundlichſt ein. * * 


Nichtpolitiſches. 


Die Urſache des ueulichen Eiſenbahn - Unfalles anf der Ling- Galjbur 





Regiments-Mdiutanten im der Landwehr und bei dem Scheiden aus dem Land» , ger Gtrede war die zu frühe Abfahrt des Zuget Mr. 10 von der Gtation 


rathe. Nicht minder ziert das Ritterfreng I. Clafſe bes Berdieuſtordens dom 
HL, Michael feit. dem Jahre 1843 feine Bruf. Die nur durch einflimmigen 


Blindenmarkt,- welcher Borgang um fo firäft t, als die 
&reaung mit Bug 1. ehe De Beläge 


nicht t; blos in Ber 
4000 GER ea 400 Stüd 
Ganzen find 18 Güterwagen zu Schar 


i « mit Müller hatte, zeigte ſich lehteret ſeht andaͤchtig und legte 
feinem Beſucher gegenüber die größte Zumeigumg, jewie allen demen gegenüber, 
i im Gelängniffe in Berührung gelommen war, die größte Danl - 
barfeit an Tag, „Über*, fügte Dr. Kappel Hinzu, „bie Lebenshoffnung 
war fo fark im ibm, daß er ſich entjloffen hatte, nicht cher, als im der. aller- 
legten Dinute ein Gefändnig abzulegen.” Das zum mindeflen war ber Fin- 
drud, den die Heufierwugen umd das Benehmen des Berurtbeilten auf dem 
Nah Ausſage Tappel’s blieb Müler jogar, während ihm 
enbmahl gereicht wurde, dabei, feine Unſchuld zu beiheuern. Kappel 
den Berurtbeilten im Mamen des lebendigen Gottes er- 
Mord verübt habe, dies micht zu länguen. Auf biefe 
Aufforderung keine Antwort erhalten. Im einem Gelpräde babe er 
zu dem Berurtheilten gejagt, er hoffe vielleicht durch eime Hinterthäre ent- 
Können; "wenn er bei der That betheiligt geweſen ſei, fo fei er 
plöglihen Berfuhung erlegen, Briggs feiner Uhr zu berauben, 
und im eimem barans entflandenen Rampie fei der Berflorbene aus dem Wagen 
hinaus geflohen werden. Wie dem aber auch fein möge, daß 
an ber That beiheiligt geiwefen jet, glaube er (Kappel. Darauf habe 
der Berurtbeilte feine directe Antwort erthellt, jonderm mit Umgehung der Frage 
entgegwet, eb gebe andere Sünden, derem er ſich fhuldig gemadt habe. 


Zette Poſten. 
Zelegramme, 


OD Zurin, 18. Rov. Die „Bayetta uffiziale fchreibt: „Sobald 

Ser in Friaul ausgebrochen, wollten gewiſſe Leute die Re- 
gierung im einen Kampf ziehen, defien Zeitgemäßpeit fie allein be, 
voll, Die Regierung mißbilligt unüberlegte (sic) Bewegungen, 
Mittel ver Ueber ung umb der Wadhfamfeit nicht aus- 
waren, gelang es, eine ftarfe Bande an bie Grenze Friauls 
Tirold zu dirigiren. Hundert freifchärler, mit ven Waffen in 
Hand überraicht, wurden bewältigt. Die Gerechtigkeit wirb ihren 
haben. Die Regierung will fich nicht hinreißen, noch compromit- 


CI Kopenhagen, 17. Nov. Im Folfething wurde heute der Ge- 
ſehes ⸗ Entwurf zur Gonfitutrung der Grenze als Zollgrenge vorgelegt 
Der Regierungs » Entwurf einer Berfafjungs -Menderung wird morgen 


dem Landöthing vorgelegt werben. 


* 
& 


Berlin, 16. a ale reg „Der * — 
Miniſterpraſidenten v. Bismard am Mo einer gen 
— gar gr ng ne main ve ae En: 

i dl Bruni un die u Dr Ordens —* 

t > an e 
(bnihibehe Dec: der für bie Ausdauer, dem — 
und bie Baterlandeliebe welche ber Präfldent des Miniſteriums bei ber 
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der legten Zufammentunft, die Dr. Kappel | 
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bie Convention Bezug haben, nicht veröffentlicht worben fei und geben 
über den Inhalt derfelben Mitteilungen, welche der —— ſo wichtig 
erfeinen, daß fie biefelben abbruden zu müffen glaubt. Diefe Depefchen 
befiehen num in folgendem: 1) einer j9e bes Hrn. Drouyn be Ahuys 
an Hru. v. Malaret, viel ſcharfer und viel kategorifcher als jene vom 
30. October, die im Moniteur veröffentlicht wurde; 2) einer meuen 
Note an Hrn. v. Gartiged, vom welder eine Abſchrift dem Car · 
dinal Antonelll Ubergeben wurde; 3) einer Girculardepeihe am alle fa- 
tholifchen Machte, im welcher erflärt wird, daß die weltliche Gewalt bes 
apſtes, ſowie fie jept if, unter dem Schute Frantreiche bleibt, und 
worin an Defterreid, Spanien und Bayern Eröffuungen gemacht werben, 
um J aufzufordern, mit Frankreich die Thunlichteit des Planes zu prüfen, 
bie Mutorität des Papſtes unter die Collectivgarantie der lathoufchen 
Machte zu ſiellen; endlich 4) eine Depeſche, die widtigfte von allen, in 
welder Hr. Drouyn de Lhuys die hauptfäglichen Paragrapke bes Erpofe 
ber Motive, zu dem Geſetzentwutfe vornimmt, der dem italienifhen Parla · 
mente wegen der Verltgung der Haupiſtadt vorgelegt wurde, und bie 
einen abſchwächt, die andern wiberlegt. „Ihr Zweck, fchlieft diefe Note, 
ift, Palien zu verhindern, fpäter das Stilfgweigen Frankreicht anzurn- 
fen, um in dem Vertrag das ſuchen und finden zu löunen, was das ita- 
lieniſche Cabinet eben darin finden mögen wird. Daß, den offi- 
eiellen und nichtofficlellen Reden im itafienifhen Parlamente gegeu- 
über, den Granzofen doch nidt Alles gleichgültig if, beweist heute 
ein langer Artikel ber „Frauce“, ber aljo ſchüeßt: „möge Italien 
mie aus dem Geſichte verlieren, daß, wenn ihm ber Gedanle käme, 
von meuem an bie Thore Roms zu Hopfen, nad ben 
Beflimmungen ber. Convention die lüffel dazu hat.“ — Morgen 
lommt vor dem Appellgofe des Zuchtpolizeigerichtes der befannte „Broceh 
—* hoben Ahern pn * 14 * oe —2*8 

on biefem ausſpruche bie d 
Bertinorechtes in Frankreich abhängen wird, u —. 
. Paris. Auf den Wunfd bes Kaifers Marimilian wirb in Paris 
eine mericauiſche —— —52* etablirt. Bictor Emanuel 
{ enhändig geſchrie rtiges und Montebelle find 
im —— Depeſchen wurden ſofort nad € e 12 
Rh ey ni 4 5* Armee — unter —— 
ur . Rom verweigert bis jetzt en en, 

einen Schritt im Sinne der Gonvention zu hun. (Pr.) En 

Zurin, 16. Rov, Die officielle Zeitung von Benebig ſchreibt: Eine 
militärife Belanntmahung hat deu Kriegejufland über 18 Diftricte in 
den Provingen Friaul und Treviſo t. Die Säilbwachen und 
Batrouillen haben den Bejehl, nad, der erfien Aufforderung Feuer zu geben. 
Die Todesſtrafe wird demjenigen erlafjen werben, welche ſich —* 
ſtellen, ober welche den Behörden durch die Benöllerung übergeben werben. 
Nach —— Denen hai na —— die ee ge· 
waudt, en jur Bewachung ber e in gefdidt 

worden. (Schw. DM.) 5 * * 
* Ein Privattelepramm von Rew⸗York, vom 4. Nov. datirt, zeigt 
an, daß ber comfäderirte Kreuzer „Ehitomango* in der Entfernung * 
70 Meilen von New York drei Schiffe zerftört Hat. General Hood ift 
eine Expedition von 14 Tagen audgezogen. Man leunt nicht feine 

eftimmung. 


Bolföwirtbfchaftliche und Börfenberichte. 


Paris, 16. Nov. Man fündigt die Pallimente von Plagmamı, Berry 
und Comp. in yon mit 20 Millionen Paffiven, und von Henn Powell in 
London und Galacz mit 100,000 Pfd. Sr. Paſſiven an. (Preffe.) 


London, 16. Rob. Das bedeutende Waarenhaus Yorole & Sohn hat 

fi infolvent erflärt. (Brefle-) 
Berantwortlige Redaction : 

3. 9. Vogl. Dr. A. Yöpmenn. 








Königlihed Sof: und Rational Theater, 


Freitag den 18, Nede: „Clabigo“, Trauerſpiel vom Goethe. 


Getraute in München. 

Edward Gigl, f, Hofläuger und Regiffene, Infaffe von hier, mit Larolin« 
Doiter, Mufiterstohter von Hier, Wicis Mayer, Gradtgerichtsbote, Imfaffe von 
hier, mit Maria Bayer, Wertführerstochter von hier. Friedrich Gent, L. 
Banbeamie und Affeffor der 1. General-Bergmwerke- und Salinen ⸗ Adminiſtretion, 
mit Aunag Maria v.Herrfeld, fürfl. Taris'iche Hofrathe- und Gentral-Taffiers- 
Tochter von Regensburg. Hugo Auguſt Helvig, Lieutenant im E, 1. Infanterie 
Regiment dabier, mit Maria Katharina Haunsz, pralt. Arztens- und f. lniver- 
fltäte- Profefforstochter vom Bier. 


Allgemeiner Anzeiger. 
Bekanutmachung. 


717. 


(Befegung der Stadtſchreiberſtelle in Monheim betreffend.) 
Bel dem Stabtmagiftrat der Stabt Monheim wird ein geprüfter Stadtſchrelber in prol- 


Üt mit einem jährlichen Gehalt zu 4I0 fl. und 
ei rap * —*2 33 Siafter En 25 
und Fuhrlognfrei, und mad emtipredender Dienftleiftung wird nad Ber 


fage vorläufig mit 25 fl. gegeben werden. 
* 24 om Ar 


Mongeim. dem 14. Novemker 186. 


befondere Dien 
200 Wellen Hauerlohn 
uf eines Jahres eine Zus 


telle haben ihre Zeuguiffe bi längfien® zum 15. Dezember I, 98. 
bei dem umterfertigten Siadtmagiſtrat einzureichen. 


Stabtmagiftrat, 


Holzapfel, Bürgermeifter, 
Kölner Dombau:kotterie 





97. [9 Mit Allerhöchſter Genehmigung Sr. Maj. des Königs von Preußen it dem Dombau-Ber- 
eim zu Kdim, um die rafcere Vollendung det herrlichen Doms und deſſen Thieme zu ermöglichen, die 
Terrichtung eimer großartigen Rotterie, für einmal, geflattet worden. 


Dirfelbe bittet folgende Gewinne : 


Einen. Hauptgewinn in baarem Gelde von 
Ginen bitte bitte 


Ginen dito ditto 


bitte 


bitte .'» 
eine große Anzahl von Zunſtwerlen im We von . fl. 52,500. 
foftet 1 pr. Thlr. oder fl. 1. 45 fr. 21 Woſe foften 20 pr. Tpir. oder fl. 86. 


En % 


—— fl. 175,000. 

en Eh Da f. 17,500, 

EEE f. 8.790. 

10 . . f. 8,780. 
rthe 


Pie Piepung findet im Pecember 1864 öffentlich unter Auffit der königl, Begierung 


in & 


in Aatt. 


Das umterzeichnete Hanblungshans vom lobl. Domban-Berein als Hanpt-Agent dabier mit beim 
Verlauf der Loeſe betraut, wird. jeben Muftrog gegen baar oder Papiergeld, pünktlich ausführen, fo wir 


jede Ugatuuft gern ertheilen 


heilen, ; 
Im Königreich Bayern iſt der Berlauf der Loeſe geſetzlich erlaubt, und find wir in Stand 'gefeht, 


Abnchmern größerer Loos · 


wollen, die a 


ſo mie denjenigen, welche ſich mit dem Berlaufe der Loofe befaffen 
mbarften Voriheile gewähren zu lönmen. Mäheres auf franliete Auftagen. 
Die Haupt-Agenten 


Moriz Stiebel Söhne in Frankfurt am Main. 


x 5 Zu größerer Bequemlichkeit des Publikums Unnen auf dem Bureau dieſes Blattes, wnter - 


Pauk- und Wehfelgeigäft. 


Einzahlung der Werräge, Looſe beſtellt werden. 


144 [20] Edictale. 


Unterm 7. November 1864 bat ber Iyl. Abvolat 
Rosmann in eigenem Namen Klage aus einem Sola⸗ 
Wedel vom 23. Septbr, 1864 zu 795 fl., zahlbar 
am 3. Dftober 1864 am die Orbre bes Mayer 

und bon biejem am. die Orbre bes E, Feuchte 

wanger und zulegt am deu I Abpofaten 
rirt, gegen ben Wechfelausfteller, * m Anton 
En ehe. Der Beklagte, beffen Hufenthalt 
Zeit — iſt, wird hiemit auf 
aufgeforbert, den Kläger im Daupt · und Nebenſache 
Haglos zu fielen, oder binnen 4 Wochen ausſchließ- 
ücher Friſt gegen bie Klage und beren Beilagen 
deren Duplitate beideim umterfertigtem Gerichte im 
Burcau Mr. 23/1. jeberzeit eingejehen werden fün- 
nen, bei Meibung der Urfunbenanertenungsannahıne 
und des Einrebenausfchluffes die im Wechſeiproceſſe 
zuläßigen Erinnerungen vorzubringen. Zugleich hat 
Möger beautragt, zu Gunften feiner Morberung ben 
En ven Detlagen geihaßsten Rafiilingere. ou 

ben ten Kauſſchilling D) 
San Auweſen —* und 36 am ber Karloeſtraße 


zu belegen. 

ee We gerichtenotoriſche Flucht des Ber 
tlagten and bie Beriufigefahr für dem Kläger Hin- 
tängtich befieiniget;iß, fo wurde in Gtatigehung de6 
Mägeriichen Antrages Sicher heiteſperre zu Gumften 
der Mäger. Morberung vVerfügt und das f. Beirke- 
gericht Münden 1./I., bei welhen obiger Kaufs 
ſchillingereſt beponirt ift, requirirt, bom bemfelben 
nichts an bem Beklagten, jelbit ober. am britte, aus« 
folgen zu laffen, 

Etwaige Erimmerungen dagegen, hat Belagter 
binnen vier Wochen vorzubringen, wibrigenfalle er 
mit benfelben ausgefgloffen und die verfügte Sicher 
cherheitoſperre ald geredhtfertiget erachtet wiltde. Bin- 
nen gleicher Friſt hat derfelbe endlich einen bier, woh⸗ 
nenben Zufteflungsbevollmächtigten zu benennen, wid- 
vigenfaßis künftige Detrete lebigllch am die Gerichta- 


odmaum 


taſel augeſchlagen und. ala ibm richtig zugefellt er- 
achtet wilrben. 
Am,9. November. 1864. 


Königliches Handels München 1/9. 
u en ah 


Decrignis, 


E.Nr. 2634. Gelbe 


649, Befanntmachung. 
Gant des Anton Emmer, Weiß- 


gerber@ in Zroftberg betr. 
Nachdem am erfien Berfleigerumgstermine ein 


Augebet nicht erfolgt it, jo bat. das E. Bezirkäger 


richt Traunflein om 21. v. Mis, die zweite, Ber; 
fteigerumg der madhbezeichneten, Immobilien des Eri- 
dars beichloffen und mich mit derem Bollzug be» 
anftragt. 
Demzufolge werde ich 
1) das im der innern Mäarkteftrafe in 
Troſtberg gelegene Wohnhaus HB» 
Nr, 85 nebſt Werlſtatt BL-Mr, 345 
zu O Tom 05 Dez. auf 
2) das Trockenſtübl nädhft der. Walle 
Pl+Nr. 726 zu O0 Tgw. O1.Dey, auf 
3) das BWaffermitbenügungsreht mit 
den Tuchmachern am der Walle da- 


4350 fl., 
206 „ 


bier und die Vorrichtungen der 
Weißgerberwalle auf 
4) den Wurzgarten hinterm Wohnhaus 
PlNr. 386 zu 0 Tgw. 05 Dez. 
auf 60 „ 
5) den Gras. u. Baumgarten an der 
Ar, Pl-Nr. 431 zu O Tagmw. 10 


Dy. auf 100 „ 
und 
6) die renle Weißgerbers · uud Neh- 
lerögerechtiame anf 400 „ 
Summa, 5405 fl., 


ma h'e 


geihägt, auf meiner Mmtelanzlei bahier am 

Montag deu 9. Januar 1865, 

Bormittags 10 Uber beginnend 

ern unb ſolche bein Meiſtbietenden, dorausge · 
ſetzi, daß derſelbe mir bekaunt und als zahfmgafä 
fit —— * * um = Meifigebet, 
ohne Nucſicht a uchlagen. 
wobei ſich das Verfahren nad Babpae ders. 
u. f bes Projeßgefeges dom 17. Nobınibet 1887 
unb des 8 64 bes Hypothelengeletzet richtet 

Tro ſt — 6. November 1864. 


igl Notar; 
Garl Sirgert, 
610. (26) Edictale. 


Güntfc gegen Höfter. 


p. deb. mere, 


Da der Bellagte dem bi ichen Auſtrage 
— — 
wird, da deſſen Aufenthalt zur Zeit mmbelanm if, 
berjelbe auf biefem Wege gemäß Lägerifhen Au- 
trages, deffen fDupfifat bierorts zur Ciuſicht ders 
liegt, unter Verwirklichung des angedrohten Hechts- 
machtbeile® ber Urkundenanerfennungsannahme und 
des Einredeusauaſchluſſes beauftragt, die Mägrifche 
Bea are 
om 1. ‘1% 98. un i treite 
en vier Wochen 
bei Vermeidung der Sperre zu bezuhlen. 

Zugleih wurde dem weiteren Mägerifchen Un» 
trage auf Berfügung der Giherheitäfperre mit Rüdı 
ſicht auf die durch die Flucht des Bellagten. begründete 
Berluftgejahr ſtatigegeben und der dem dem Bier 
wirthöcheleuten Jalob und Kreszenz- Schwarz. an 
denfelben geſchuldete umb bereits depowirte, 
ſchillingereſt von 827 fl. 12 fr, der Spetre unter 
worfen. ' j 
Alenfalfige Erinmerungen dagegen Bat der Ber 
—* ger —— vier Wochen hierorta dor⸗ 
ud ‚ widrigenfalls bie ver i 
Eher fi für gerechtfertiget —— 

Binnen gleicher Friſt hat Adreſſat einem hier 
mwohnenden Zuftellungeb.vomädtigten zu benennen, 
widrigenfalls künftige Dekrete lediglich am die Ge— 
richtötafel amgehefter angeheftet umd ala ihm richtig 
jugeftelt erachtet wilrben. TEEN — 

Am 2; Neberber 1864. 


Königl. Handels ericht Münden: f 
Deeriguie, 


” 


&.-Nr, 2172, Beide. 


1 Bekanntmnchung, 
Die Ahreht Nimzai ide, Stipen⸗ erh 
dien-iftung in Mau rem bein...) 

Dae Narzijhe Stipendium in Mauren, bigfigen 
Amtobezitle®, auf welches nadr der %-lirs 
kunde zunächft ein Studirender der Theologie tel“ 
er zu den Mblömmlingen des imıNVIK Dabrgim- 
dert. zu Dettingen verftorbemen‘ Nathes ind Supers- 
intendentem Abrecht: Kraft gehört, Ainfpruchi hat, iR: 
dexant, } 
Diejenigen, welde hierauf, Aufpräde, begräiaden 
zu Lönnen glauben, ag diemit ‚aufgeforbers,,, Die 
Meldungen und legale Machmeiie- *— 

binnen vier Wochen 
und längfiens bis 
zum 17. Dezember. 1 Ye. 
Bei Meidemg der Nichrberäcfichriguing bei der Br 
meindeverwaltung Mauren eingurei + BEE 
Donaumdrtbh, den MIMoni 18680: } 


Königlichen Bezirksamt; 
Der Igl⸗ Bepirksanatungngn,.. { 


> 


2 ur 
inweg, I. a 
EN, 1322, Sianshärtinger, 
736. Ein junger Marter Man (dus. 
Breufen) fucht im einer. —— io eine 
Stelle ala Lehrling. Franco⸗Offerten N B, 
Nr. 100, beſorgen die Hasen Illgsi Fort im 
Leipzig. \ Fr ‚altes aller 





u Jos 


"2 Bekauutwachuug. 
Goneues 


über das Bermögen des Großhänd- 
‚ine Chtiſtian — Erich in 


Der Großhändler Chritian Unguft Erich dapier 
bat fih umter Anzeige jeingg Usber[huldung dem all» 
— 3 Eoncurs-Berfähren unterworfen. 

., Sa Bolge deffen wurde die Einſtelluug eo 
tikular · Ere dierſfugt die Spberre der 
Ihäfteistalttäten des Gemeinſchuldners — 
und er augewieſen, ſich bei Sermeidung firafredht- 
Tier Eimfchreitung jeder den Stand der ttivmaſſ ⸗ 
beeinträgtigenden Dandlung zi enthalten, 

Nechdem dur das morriell errichtete Inventar 
die Ueberichaldang — erfunden bat, 
werben die Ediktsrage befliummt, wie folgt: 

1. Bw Anmeldung und Nachweiſung der Fon 


IV. zur — 55 ne auf 


den W il 1865, 
—* Vormittags 3 Ubr, 
ilähkhtee Me. 5/1. 
Eintig beifigte werben hiegu mit dem 


Beifügen geladen, d:5 bie Berfäumung des erſten 
Tdittatages ‚ben Ansihluß vom der Eoncursmaffe, 
die Berſtamung der Meiteren Edittätage aber bem 
Ausflug mit den am ben betreffenden Tagen dor⸗ 
zunehmenden Handlungen zur Folge hat. 

an allen Gpiktstagen fan gleich wirkſam, wie 

bei perjönlicgem Erſcheinen durch Cinreihung von 
Gäriften gehandelt werden; biefelben inüffen aber 
dor dem Ablanfe bes Kalendertages, auf welchtn der 
Betrefiende Ediltatag feftgejegt if, im dem Gerichte- 
Einlauf gebracht werden. 
Rah dem Inventar befichen: 
4. bie Altiben: 

a) in einer Baarjhaft von 197 fi. 83 ir, 

By tr Arrien der Bayer, Torſpreß · Geſe Uchaft im 
Rennwertb ven 5000 fl., dieſelben find 
jedoch dem Berichte des inventireuden Notare 
sm Wolge zur Zeit höchſtene zu 10—12 Pros 

ver lau 


fiich: 

e) in Sehtoorräifen und der Gefchäftseinrichtung, 

zufammen gewerthet auf 1151 fl.»58 in, 

4) h Geigäfts - AitivansRänden zu 8080 fi. 
45 fr., deren Ginbrimglichkeit jedoch gröften- 
theits, wicht unzweifelhaft erſcheint, 

e) in einer drdrrung an Frauz Steigerwald in 

Leoeunden wegen, nicht & efeifteter Dedung für ac 
teptirte Wechlel zu ae fl. 6 fr, jufam- 
men nu 39,465 fl. 22 

. Die Baf ir en: 

a) an — 109 ft. 20',, fr., 

b) an ärzicheh Deferviten 50 fl., 

e) ad Dienfllohn 60 fl., 

4) an Mierhjins 850 fi. 

e) du Geihäfsfhulden 25,089 fl., darunter 
10,468 * = fr. Forderung ber Ehefrau des 

. 96 fl. 40 fr. Forderung feines 

Sohner * * des miltterſichen Erbtheiles 
und 7662 fl. 14 fr. Forderung des franz 
Steigerwald in London 

N) an Beisfelaceepten für Franz Steigerwald in 

‚. Rondo 25,085 fl. Sfr. an 4 Londoner Hän- 

‚ fe (2onden - Hamburger Gontinental - Bant, 
Eotlen' & Eotup., Stern Brothers und u- 

‚ topeari-Banc) . 

zufapnaen alfo 51,243 fl. 37'/, tr, wornadh fi 
eine Ueberſchuldung vom 11,778 fl, 15’, fr. ber- 


dur Berringerung der Berluftgefahr wird bie 
fofortige Berfliberung der Mehlvorräthe umd @e- 
——— angeerdnet. 

Der erfie Edittstag wird zur Wahl eines Maffa- 
hrraters uub gr Borlage des Judentars benügt 
und -am fiveiten Edittatage wird eine gätlihe And- 
gleihung der Sache verſucht werden. 

Bon deu ausbleibenden Gläubigen wird bie Zuftim- 
ung zu den Beihlüßen der Gläubigermehrheit und die 
Unertennung des Judentarse angenommen werden. 


Bir zum Bermögen des Gemitinfdfulbnerb de 
hörige Gegenflände im Handen hat und wer demiel- 
ben etwas ſchuldet darf, fol er vom feiner Haftung 
befreit werben, diefe Begenflände ner am das Gon- 
enregericht abliefern und die Schufb mir dajelbft 
beriätigen, 

Ale auswärts wohnenden Gläubiger haben bis 
längften® jmm ]. Edicttage einen Zußellungsbepoll- 
mädtigten am Gerichtefige — mit Musihluf der 
t. —— — um fo gewiffer ja benennen, ale ſonſt 

meiteren Grfaffe an fle lediglich am bie Berichte- 
tafel angefchlagen umb damit aie richtig zugeſtellt er» 
achtet werden tolirden. 

Münden, 5 Rer. 1864. 


Königliche Bezirksgericht München l. J. 
glich ee 


Deecrignis. 
@..Rr, 4866. Müller. 
500. (26) Edictale. 

Levim gegen Weigl pet. deb, merc, 

Nachdem ber Aufenthalt des Bellagten I. B. 
Weigl, Strohhuthäudler dabier, zur Beit nicht 
belanut ift, jo erhält derſelbe in folge fiägerifchen 
Unirages de pr, 20. d. Dis. defien Duplilat hier- 
gerihte, Bureau Nr. 25/11 in Empfang genommen 
werden kann, auf biefem Wege den Aufitag die ein- 
gellagte Hauptſache don 210. 36", kr., 6°/, Zin ⸗ 
fen ans 136 fl. 12’, fr. dom 19, Juni an, aus 
42 fl. 57 fr. vom 22. Iuli und ausı27 fl. 12tr. 
vom 11, Sept. I. Je. an bis zum effektiven Zahl- 
tage, 4 fl. 15 fr. Retourfpefen, ſowie die Mägeri- 
ſchen Koften im feftgefegten Betrage von 21fl Ar. 

binnen drei Tagen 
bei Bermeibung der Eperre zu bezahlen. 

Au gleider Reit erhält derfeibe den Muftran, 
binnen obiger Friſt bierorts einen Schriftenempfän- 
ger zu benennen, widrigenfalls weitere Dekrete an 
die Gerichtatafel angebeftet, und damit ale ihm rich 
tig zügeflellt erachtet — 

“m 25. October 1 


Be Sunelgeiht Ruten 43. 


— 
Gelbe 


m. Bekanntmachung. 
Den Nenbau- eines Schul- und 
Meßnerbaufes zu Seebad betr, 

Im Belljuge der 2. eg ge 
ung beim 1. Mir. 24,917 rubr. 
Berreffs wird zur Fade ol des Meubaues eines 
Schul · und Mefnerbaufes zu — im Wege 
ber mündlichen Herabſteigerung an den MMenigft- 
nehmenden auf 

Montag den 5. Dezember I. 38. 
Vormittags LO— 12 Uhr 
im Gejäftszimmer des unterjeichneten L Yintevor- 
Randes Termin angefeht, umd werden —— 
und cautionsfähige Werlsweiſter eingela 

Die der Beraccordiruug zu unterſtelleuden Mr- 
beiten ſtad nachſteheude: 

Baar Hand» und 
* — 
fl. 


1) Maurerarbeiten 3466 35 1276 9 


2) Zimmermannsarbeiten 1644 43 45 30 
8) Schreinerarbeiten 806 42 — — 
4) Schloſſerarbeiten 287 16 — — 
5) Spänglerarbeiten 642 28 — — 
6) Hafnerarbeiten 188 — — — 
7) Olaſerarbeiten 116 52 — — 
8) Aunſtreicherar beiten 117 24 = — 

BZufammen 6080 8 1320 39 


Demerkt wird, daß auch die Leitung der Hand- 
und Spanudienfle mit in Accord gegeben werde, baf 
der Koftenvoramjchlag, das Bedinguißheft umd die 
Pläne bei der £. Baubehörde dahler eingefehen wer- 
den können umd die Ratificatian des geſchlageneu 
Mindefanbots fi vorbehalten werde. 

Deggendorf, am 12. Nov. 1864, 


Königlihes Bezirksamt, 
Der I. Beirksamtmann: 
EN, 1969. Rrieger.. | 


738 ine 

Betriebabirchtor der 1. priv. Wetiengefellfchaft 
ber b. Oftbahnen if auumehr in Folge Befchiuffes 
des Berwaltungerathes der bisherige Stellvertreter 
des Direltors Hr. Oufad SG ldr. 

Münden, den 10. Nov. 1864. 
— Handelsgericht Münden 12. 

L.5) Det ver rau 
nie 

Ef. 17. © äaller. 


78, Bekanntmachung. 
Leonhard Zach, gebürtig aus Meinbeim, be 
abſichtigt nach Pfedelbach im KRönigreice Württem- 
berg auszawandern, was hiemit unter dem Benter- 
ten Öffentlich Befammt gemacht wird, daß alfenfall- 
fige Forderungen an benfelden bis 
jum ®. Dezember I. 38. 
bei dem mmterfertigten mte geltend gemacht wer⸗ 
den lönuen, verfpätete Auſpruche aber keine Be- 
rüdfichtigung mehr finden, 
Gunzenbanfen, den 12. Mov. 1864. 
Königliche Bezirksamt, 





Dat® “a : 
&-Rr.1915. a 
TAT. Befanntma achu ng. 


Im Auftrage bes tgl. Landgerihts Riedenburg 
berfteigert ber unterfertigte kgl. Motar die nachbe⸗ 
seichneten, dem Awangsverlaufe unterſtelllen, in der 
Steuergemeinde Dietfurt, 1. gg = Rent- 
amts Kiebendurg gelegenen Meafitäten, als: 

P-Rr. 1370’ /,8, eingäbiges Wohnhaus Hs.- 
Mr. 154 zu Dietfurt mit angebantem Stall 
und Echeume, mit Schweinftall, Badofen, 
Hofraum und Dumgflätte zu 8,.De, 

m —— Dtf- und Grasgarten zu 88 

czim 

PR. 1870/e, G⸗tlenacet zu 15 8, 

Gemeindereht zu einem ganzen Nukantheil am 
den noch umvertheilten Gemeinbebefigungen, , 

PL-Mr. 456, Pflanzbert im Weiher zu 1 Dep, 

PL-Rr. 1704, Trodtheil, Ader zu 31 Der, 

PL-Nr. 1551, zweimädige Wieſe zu 84 Deu, 

PL-Rr. 18704, Wurz, Gras und Baumgarten 
em Hans zu 44 De . 

PL-Ne. 1283, Ader vorm Leheuloh zu 7 Deu. 

BR. er. Ader bei der Böhmermiefe zu a 


De. m 
ag 10 Ader bei der Böhmerwiefe zu 1,60 
wer 
welde —— Realitäten nach Schäyung dom 
21. September 1864 einen Werth von 2835 ff. 
haben, mit bem zwei ledige Perfonen für die Daner 
derem Tedigen Stanbes bedungenen Unterfchlufs- und 
Rrantenverpflegungsanfprüde und mit 700 fl. Sy- 
pothetſchulden befaflet find, am 
Montag don 23, Januar 1865 
Vormittags 9-10 Uhr 

im Bräuhanfe des Sigmund Niedermayer zu Diet- 
furt und ladet &teigerungslufige biegu mit dem 
Beifligen ein, daß das Berfahren fih nach ben Be- 
fimmungen des Hypothelengeſetzes 6. 64 umd der 
Propefuovelle vom Jahre 1887 richtet, daß daher 
ber Zuſchlag nur daun ertbeilt werbe, wenn bas 
Mieiſtgebot mindeßens den Stäbungswerih erreicht, 
und daf dem Unterfertigten umbelannte Steigerer 
oder ſolcht, gegen deren Zahlungsfähigleit Zweifel 
obwalten, fi über ihre Berjon und Zahlungefähig- 
teit legal ausgumeifen haben, wenn fie zum Striche 
zugelaffen werben wollen. 

Die weiteren Berfleigerungsbebingungen werden 
am obigen Termine kelammt gegeben werden und 
lunen inzwißhen der Grundfenerlatafter-Ansyng, 
die Schäyungsurkunde und der Hypothelenbucht · 
Ertralt in der Amtslanplei des unterfertigten Mo- 
tars eingefehen werden. 

Riedenburg, am 10. Nov. 1864. 


Der fol, Notar: 
Er 
735. [2a] Bet dem f, Runtamte Cham Tann ein 
namentlih mit dem Umfchreibwefen volllommen ber- 


tramter Amtsgehilfe fofort eintreten. Borlage der 
BZeugniffe an den Amtsvorfand, 





679. @ on. 

Fu Safe dee Pribatier Michael GIüd u Un⸗ 
terbürrba gegen die rang und Franziste Bid 
Eheleute zu Ciche, im Großherzogtäum Baben, Bor- 
derung bete,, wurde dem vom Blägerifcen Anmwalte, 
!gl. Advolaten Dr. Jahrsdörffer von Lohr, geſtell · 
ten Arteſtantrag dom 10. jracs. 26. Oxtober d. 
I, im Hinblide auf G.-O. Eap. VII und Gap. I 
$. 8 flattgegeben, demsufolge ber Erlös don dem 
Grundftüden der Wittwe Kempf zu Helmflade im 
Betrage zu 2687 fl. 40 fr. nah Motariateprototoll 
bom 16 Juni db. I6,, melden fie dem Bellagten 
Überlaffen Kat, zu Gunfen der llãgeriſchen Border- 
ung zu 400 fl. mebft 5 pt. Zinfen vom Auguſt 
f. meh 5 put Zinſen vom 
Auguft 1863 proviforifh mit Beſchlag belegt, und 
Zagsfahet zur Iuflification diefer Beſchlagnahme anf 

Montag den 9. — 1865 
9 


unter dem Präjudige dahier anberaumt, daß im Falle 
des Husbleibens des Mägers die Beihlaguchme 
aufgehoben, in dem des Michterfcheinens der Be 
Hagten aber dieſelbe ale gerechtfertigt amgenemmen 
werben joll. 

Die undefannt mo abwelenden franz uud Fran: 
ziste Düd's Eheleute werden nach Beffimmung bee 
8..D. Cap, V 8. 3 unter der Aufforderung zum 
obigen Termine geladen, bis dahin einen Infinuo- 
tionsmandatar dahier anfjuftellen, widrigens alle 
fpäteren Berfügungen an das Gerichtebrett geheftet 
und fir zugeftelt erachtet werden. 

Marktheidenfeld, den 7. Nov. 1864. 


Königlihes Landgericht, 
Der önigl. ! 
ee 


* — — — 


Bekannutmachung. 
chem Auftrage zufolge wird am 
Breitag den ®. Dezember d. 78. 
Vormittags 11—1% Uhr 
in der Amtslanglei des unterfertigten f, Notare 
(Raufimgergaffe 18/1) das auf 2287 fl. gewerthete 


u 


’ 





—— —— 


739, 


Deſterr. Speculationspapiere waren im Allgemeinen etwas 
Dindlid auf die jüngfen Meuporker Gurie, Außerdem mw 


gut, im 
[| 


Curs der Staatspapiere. 


Oesterreich 5 pCt. National-Anlchen von 1854 - Pers 












und mit 2450 fl. Hypothefapitalien und 120 ff. 
Santiom belafiete, aus Wohnhaus mit Stall und 
Stadel unter einem Dache, dann angebauter Gtreu- 
Qupfe und 9 Tagw 40 Deyim. Grundfläden bes 
Rebende Anmwefen Hs.-Mr. 7 ber Shöffmann 
ſchen Maurerscheleute in Sein zum jweitenmale 
Öffentlich verfieigert umd erfolgt der Zufchlag diefes- 
mal ohne Rüdficht auf den Shätungswerth. 
Unbelannte Gteigerer haben fih über ihre Per- 
fon und Zablumgsfähigkeit auszumeifen. 
Grumdfieuerkatafter, Hypothefenbucs-Ertralt und 
Shägungsurkunde innen imzwifchen im der Amts- 
fanzlei des Unterfertigten eingefehen werden 
Münden, 15. Movrmber 1864, 
Der E. Motar: 
Dr. &tenb. 


181. Bekanntmachung. 

Der Webermeifter und Spejereimnarenhändler 
Hr. Iohann Erhard Earl Moll dahier ift alleiniger 
Inhaber des unter der Firma : 

„Erd Motı* 
dahler beflehenden Schmitt» und Spezereiwaaren · 
—— mit der einzigen Wiederlaffung 
f 


Hof, am 9. Me, 1864, 
Königlihes Handelsgericht. 
Der königlice Borfland ; 
E.⸗Rr. 395, Bäuner., 
743, 


Ediftalladung 
Orummer gegen Hohfelder, 

Kurl und Katharina p. deposit, 

Dur Beihluß vom Heutigen wurden in &a- 
Gen Brunner gegen Hohfelder die fireitigen Obli- 
gationen umd zwei Mtibforderumgen mit Beſchlag 
belegt. 

Sur Iaftififation dieſes Arreſtet wird Ter- 
min auf 

Donnerdtag den 15. Dei. 1864 

Vormittags ® Ahr 
bierort® Burcany 11,1 anberaumt, wozu der Be- 
Magte Rarl Hobfelder, welcher fih dem bier entfernt 


‘ Frankfurt, 16, November, 

































matter, 6°/, Amerifanifche 1882er warden jiar 
urden für Baperifche Oſtbahn. beide Gattungen, abermals 


Divorse Astiom, 


bat, uud deſſen Aufenthalt smbelammt if, hiemit 
ebictaliter mnter dem Präjudbice geladen wird, daf 
im —* feines Nichterſcheinens der Arteſt als jn- 
fifiziet erachtet würde. 

Conel. Münden, am 12. Mov, 1884. 


Königliches Bezirksgericht Münden l. J. 
Der f. Director: 
Derrignis. 
&-Nr,. 8867. Aidendbrenner, 
5555. (36) ung. 
Da weder . von Sech rot⸗ 


Karl Freiherr 
tenberg, Eee Leibeserben fi innerhalb 
d Aua ſchreiben vom 20. Januar 


binnen ſechs aten mn date 
ju melden und das cıratelamtlich verwaltete Ber- 
mögen zu circa 76,000 fl. und Autheil am dem 


Gute Marbah und den Lehen Peipmanmäderf, 
Treppendorf Rannersberg, Borramind, Erderte hau· 
fen und Wibertshaufen in Empfang zu mehmen, als 
fonft diefes den nädften — ———— 
fü aue geantwortet wer würde, 

danke rg, den 17. Sept. 1884. f 


Konigliches Stabtgericht, 
Der !. Etabtridter: 


Dr. Eliner, E Aflefler. 
EC.Nr. 9815. Bimmer. 


704.(25) Ein geübter Stenograph 
wird für eine Rotariatsfanzlei bBauermd zu enga- 
airen geſucht. Kintrit bis IL. Dezember oder 
1. Jänner. 

Borläufiges Honerer 40 fi. 

Allenfalfige Offerte mit Zeugnigabfchriften nimmt 
bie Erpedition biefes Blattes entgegen. 


— — — 

690. (25) Ein dolllommen gut gialifichrter Ca⸗ 

meralpraftitant — Rentamts-Oberfäreiber — ſucht 

eine andere Stelle. Das Mähere in ber Erpedition 
der Bayeriſchen Zeitung. 


niedriger verbaudelt. Sehamptetem fh aber 
höhere Eurfe begahit. 
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. Mengen werden In Münden angenommen 
. Weit ber tion, Brienserftraße Ai Ligen 
Anerrhanfe, and von Prager’ Gommidient-Piıresit, 
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Anfterate *5** werben, Ber Maem ver 
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Weberfigdt. 


Eine populäre Ae ſt hetil — Aus ber inatothelen — 
28 (Bilder. aus dem nordamerilaniſchen Abgeorbnetenhanfe. 1.) 
— Rotizen: ! 


Yolitifcye BEER 
— 


7 Eine populäre Meftfetif, e 
- e eine nene Aeſthetit, eine neue Wiffenfhaft vom Schö- 


meh ellen , nnd im populärer Form, beißt nichts Geri * 
hat der Berfaffer darin Recht, daß bei bein allgemeinen 
tetoft, die Philoſophie erlebt Hat, die Äeſtheilt fih noch am Erf ' 
zit ihren Glän em arrangiven ,“ unb den Sturm Überfichen. tonnte, 


denn fie iſt —* ‚ah Auer melt deut venlen Leben, 


beiden ' Hährften, im Muſik, Piteratırr und Theater“ ausblüht, verſchwiſtert 
und Nttrotzdem iſt Die heutige Abneigung gegen ale abſtracten 
Unterfuchungen doch noch groß genug, um den mannigſfachen Verſuchen 


einer Refdrm und 2 een nur baum einen Äreipaß zu geflatten, 
wenn fie ſich zur Menge herablafien, wenn fle populär fein m len, ober 
fiend dies Berfpredien geben, Eins ift end; wenn wir im bie 
ophie zuruckbliceu, fehen wir, daf jede neue Phafe 

A vom au) ihre * beſondere Schul · Aeſthetik ſchuf, abge⸗ 
Be Beitrebungen der Nicht Fachgenoſſen. Die Wolff'ſche Auf- 
hr ihren Baumgarten, die Kant'ſche ihren Schiller, die Ueſthetil 
der Hegel ſchen Schule wie der Schelling’fden Romanttiler br t zum Teil 
heute noch; obgleich die Syfteme —— als ſolche theilweiſe in die 
Bruche gegangen find, haben bie Rofenkranz, Biſcher, Carriere, Zeifing 
und. Undere daraus zu reiten und meiterzubilden geſucht, was lebendfähig 
- Allein Hekitzutage dominiren bie Haturwiffenfalten, die Geſchichte 


37 


dr 
H 


war, 
bie Empirie Überhaupt, und wenn 18 daveben irgend eine „Philoſophit“ 


übt, die bedeutenden Einfluß auf bie Menge gewonnen hat, fo iſt es bie 
leichfals auf der Empirie fußende Lehre Schopenhauer’s, auch wenn 
he qua Philoſophie nicht „anerkannt“ fein ſollte. Daß ihre Wurzeln je- 
doch tief eingebrungen, Tann feinem aufmertjamen Beobachter entgangen 
fein, - Seit mehreren Jahren machen ſich in den Künſten, in dir Hönen 
Literatur, im’der Breffe, wie im Publſtum auch im aſthetiſchen Felde cein 
einpit iſche Standpuneie, tein rupiriſche Auſchauungen ellend, und riefen 
bie lebhafteſten Fehden empor, (Es ift Hier nicht bie ER alte Kämpfe 
u erneuern. - Seitdem Dorfgeſchichte und Hiftorifcher Koman, tealiftifche 
Ha und Malerei eine Macht geworben, hat aud die Behandlung der 
und Kritit felbft ihren Accent auf das fogenannte Pofitive, 
Siumfällige der außeren Formen Ming Es mochte beshalb aufr 


—5— 
fallend ſein, > iz der‘ — —— tung aller Wiſſenſchaften ſich 
noch Rieman! det die e bereit gaug und gäben realiſtiſchen, 
lebiglidh ti 30 —* geflügten Aufchauungen in ein 
Syfteun brachte — Niemand‘, zu Schopenhauer's Philofophie auch 
eine Schopenhauetſche Wefthetif Gh hätte. Cine folde der Specus 
latiou abholde populäre En törnnte viel leiften, wenn es ihr gelänge, 
auch ber Duräfchmittsbilbung ber Menge, auch dem unbefangenen bon 
sens: die eigentlichen Normen des Schönen, des Stils, die Regeln bes 
guten Seſchmacla, die Grheimnife des Tragifchen —* Komiſchen allge 
mein verſtandlich zu machen, wicht in Formeln, ſondern durch Erwecluug 
bes jebem-Menjden angebornen Einns, durch Anregung der allgemeinen 
Beobachtung und Bergleichung im Reich ber Natur, unft, eſchichte 
und des wirllichen Lebens. 
Etwas u iſt nam allerdings bie populäre Leſthetit von 8. 
Lemdteite Sermann), und fo wenig wit unfere gährende, Überall 
vors- Anten 'aufbauende Zeit cold eine Ucbergangdepode preijen Föunen, 
be ir: Leucke's Buch doc al eine zeitgemäße That, und frenen 
uns Ber frijden lebendigen weh 

— ⸗— Muſhes und eier natutwũchſigen Energie, die und and jeinem 
— 228 wir Fremen uns, ſelbſt da, wo mir mit den Auiftel- 

Par? wicht ganz eiuperflanden ſeln ſolllen. 
leid) im er macht unfer Autor die Erfahrung, 
bauung ‘. feiner  aphetijdhen 


wie ed im ben bil. 


Hung, der Fülle don Kenntuiffen,, des J 


daß eine Er⸗ 
iſſt und Facaden auf De ſchwanlenden 





Dee ber bloßen Empirie nicht Stand Halten könne, daß vielmehr ein 
Roſt von Begriffen vorhergehen —* daß er fid ſelſt abſtracten Un · 
terſuchungen nicht entziehen könne. Auch er muß Farbe belennen, was 
er unter dem n und Guten runter dem Stil — unter 


‚| dem Tragiſchen un Ramilden ı verſtehe. Lemde bafirt feine Antwort auf 


bie erfahrungsmäßigen Empfindungen, und orbnet dieſe nad einem origir 
nellen, ſenſualiſtiſchen 5* zu dem er, wie er. ſelbſt jagt, vom aa 
den erfien — empfangen. — * gruppirt bie Eup h 

dem Gefeh der Anziehung und: Abftogung, zu, einer Art vom, Bee 
gu einer philoſophiſchen Libelle, deren M el auf das Schön: 
‚ale —** ge das Häßlice einfteht. , Darnach gruppiren fih redts 
im Ofteu de oben nad) unten das (irhabene, das Sardibere und Grau- 
Nas; * * rg von go aufjteigend. das Niedere, das Lachbare, 
Ida Pr ober ir f — — ec Bea 2 
che, ſon eichgiltige, was. weber Wohl» 
EM ie Mißiall fallen, ui wos unſere Berfönticteit aufhebt, bee 


Schöne und 


wie die Selbfibeftimmung derſelben im ent F ttzten Bol, Im. Furdt« 
are verloren if. — Warum, nennt er achbare alfo nicht gleich 
das I en richtiger * Nichtig = 


Es la rer: Eiurihtung ihre Borzlige Hat, 
hab dedhalb = Pr De * etlichen des Aypacaı * 
ine populäre Mare Wege gel elten ri Aber abgeſehen von dem Wihigen und 


Erefjenden können ie doc nicht für ih und öpfenb 
Eule Einmal, bringt A gewiſſen — im die Aeſthetit. 
Dan tabelt die Kritiker, die nad einem Lineal die Kunftwerke meffen, und 
t fie für Pedanten. Das Lineal if aber hier wur in ein Wiukelmaß 
ermandelt, gem aber. werben bie Begriffe allaufehr-localifirt. Das 
—* mie. das Häßliche Lönmen beide jehr oft Reſuliate ihres Gegen - 
A Die höchſte Schönheit wird in vielen Kunſiwerltu, jo in 
er. Mufit, wie in ber: Poeſie durch ein Zuſanimenwirlen vom Er—⸗ 
abenen, Reijenden, Furxchibaren und Yan. Niedrigen erreiht. Biele 
cemen im Macbeth, wie im Lear find. von allerhachſter Anziehungskraft, 
jo von erhabenfter Schönheit, ob die Mittel burhaus nicht ſchön, 
ondern enifeplih, graufig und furdibar find — wie fleht es da mit ber 
fthetifchen Diagnetnadel ? — ‚Umge * entſteht oft das Allerhäßlichſte 
durch ein Iufammeniwirten von ungenügend Schönem, durch 
Ücherjülle an lauter. Schönem, Ruhrenden und Liebligen. Wer kennt 
wicht Schönheiten, forohl in ber Natur als in Berfen,. Tönen oder in 
übern, die unwiderfichlich, langweilig, auf bie Daur far abftogend 
irten. — Bir meinen, daß jeder Einzelne Diefet geiffe vom 
hönen zum Häflihen, vom een zum Nieberen, vom Furchtbaren 
yım Gewöhnlihen sc., Reiner Ausgenommen, noch andere Ouglitäten ein- 
fhließen und entwideln lönne, um uns auf das Innigſte anzuziehen, ober 
entjchieben abankoßen, ofern man Schein und Weſen trennt, eine Erör- 
terug, die bei ber Beuriheilung von. Sunftwerlen ‚fo oft in's Spiel 
mut, — Do —8 une beiläu 
\  Speciel befinirt Pemde bas Schöne als bie Srfdjeinungsfori, bie 
nf.rm Empfindungsleben ‚enifpriät, eine Öefemäßigkeit, die mit der Ge · 
Iymäßigkrit unjeres Ich —— Das. heißt mit andern Worten alſo 
Schön " was gefällt. Diefe höchſt praltiſche, Übrigens durchaus nicht 
als nen gelten wollende Definition iſt doch eine ſehr xelative, denn es 
macht das Object abhängig vom Subject, wie es nad) Zeit, Bildung 
Sitte sc. gerade ift. „Uns fann häßlich vorlommen, was vor Jah 
derien ſehr gefallen hat, oder einem anbern Bolle noch Heute gefällt. 
ur uns fan jhön ericheinen, worlber die Nachwelt den Stab bricht. 
in abjolut Schönes gäbe es baruad) nit, fo wenig wie ein abfolut 
Wahres und Gute. Es würde daun der Mefigetit, wie der Philofophie 
gehen, daß fie im jedem nenen Zeitalter eine neue Norm aufftellen müßte, | 
während dod) das Schöne, wie «8 einft bie vollfommenfte Dienfchheit, 3.8. 
die Griechen ſchuf, für alle Zeiten gelten muß und gelten wird, Pier 
‚hätte fi alfo wohl eine beflimmtere Definition finden laflen, wäre es 
‚anch nur mit dem graduellen Zufag, der das Culturgeſchichtliche darin 
‚bitont, und das Werthverhäimiß des Subjects feihn mit im Unſchlag 
Lemcke verzichtet zwar in ber folge ſelbſt auf ein „Beſchwör- 
he In Schönen“ , denn Diefe Zauberformelu und Univerjalmittel 
en iu * 5 chaft alig aus * —53 auge 
t ijt nur eine. Folge Ai eufwaliftiicheeinpirkichen 
Ei eine Differenz — Seele Ei rue von 


der Zunft 


‚blingt. 


; Ui diefer 
Arfgauung, für 


hun» · 
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futem unb Selativem meift nicht beficht. Ganz aber kommt man ohne 
diefes Trennung and in ber Weftgetit nicht aus, und eine NRüdfiht auf 
das allgemein Meuſchliche, inſofern fi darin ein Göttlides manifeftirt, 
fowie auf eine Trennung zwiſchen Biyciihen und Phyſiſchein wiirde jeme 
Definition weſentlich anders mobellirt haben. Diefe Verwahrung voraus 
geichidt, ftimmen wir mit ben übrigen- Erläuterungen über bie Duali» 
täten des Schönen, Maaß, Mannigjaltigkeit, Einheit, Gliederung, Har · 
monie, Rythmns völlig überein, und bilden diefe Eapitel wahre Olauj · 
puncte de® intereflanten Buches. 
Gortſetzung folgt.) 





Aus der Pinakothek. 
I. 

rm. Seitdem ich über das früher im ber Pinalothel (Saal 1. Nr. 49) 
befinbfiche alte Temperabild, die Rrengigung Eprifti, im diefen Blättern 
berichtet , iſt dasſelbe am feinen nefprünglichen Ausftellungsort im der 
Pfarrkirche zu Altmühlborf, bie es der, Pinakothel —— nur 
geliehen hatte, zurlicgegaugen und letztere dadutch um rine lunſtgeſchicht · 
liche Meriwudigteit ärmer geworden. Bei der — — der Tafel 
(das Bild iſt — eim feltener Fall in fo früher Zeit — auf Leinwand 
mit Golbgtund gemalt , und bdiefe daun auf Holz aufgezogen) fand ich 
Gelegenheit, das Gemälde ganz im der Nähe umd mit aller Bequemlich 
feit zu betraditen, maß vorher wegen der faft umzugänglicen Höhe, im 
der e8 oben an der Wand hing, nidt möglich gewejen war. Im Zur 
fammenhalt mit andern ähnlichen Darftellungen fo alter Zeit ergab ſich 
daraus, daß bie vorliegenben entſchieden in bie zweite Hälfte des XIV. 
Jahrhnnderts, alfo umgejähr gleichzeitig mit Wilhelm von Köln zu fepen 
fei.  Wür diefe Annahme ſprechen bie ſchlanken, weich gefhwungenen und 
faft Lörperlofen Geftalten, die an die fhmödtigen und folettivenb zier- 
lichen Kirchenſtatuen ber gothiſchen Kumftperiode erinnern, dafiir aud) 
Form und Ausbrud der runden, jugenblid milden , faft lädelnden Ge- 
ſichter, die comventionell behandelten Fraufen oder gelodten Haare bei ben 
männlihen Figuren (namentlich bei Sohannes, der mit gefalteten Händen 
rechts vor Ehriftus fleht und bei dem filbergepangerten Hauptmann zu 
feiner Linten) und die gleichfalls gam eomventionell gehaltenen, anf Wol- 
tenftreifen ſchwebenden Halbfiguten der Engel, die das ans den Wunden 
firömende Blut des Erlöfers in Kelchen auffangen ; eo ſprechen baflir 
die breiten, dunklen Umeiffe und ſchroffirten Schattenlinien ber Zeichnung, 
ferner die ſehr Helle und mur in bem männlichen Köpfen im eim tiefe 
Hares Bram Übergehende Farbung, der einfache, in langen Linien ges 
führte Faltenwurf und bie toftumellen Eigenheiten ber Belleidung, ie 
mit ihren langen Schnabelſchuhen und Spishfiten in feine frühere ober 
fpätere Zeit fallen können; es ſprechen endiich dafiir amaloge Befonder- 
heiten im der Bildung ber Engelflügel, bie wie ans Blattern nicht aus 
Febern geformt erſcheinen, und in den Ornamenten, bie wir in beglau- 
Bigten Gemälden jener Zeit häufig wieder finden. Es fällt babei in's 
Gewicht, daß der Chor der Kirde, mo das Bild in Altmühlborf ſchon 
friiher fand, in der Spätzeit bes XIV. Zahrhunderts gebaut morben ift; 
und baf der Künftler nicht vereinzelt fi mit diefem Bilde auf die Nad- 
welt gebracht hat, erweift ſich ans einer ganz ahnlichen, nur etwas ver 
einfa Darftellung desfelden Gegenftandee, bie fi gegenwärtig in ber 
Diöcefangalerie zu Sreifing befindet und aus der Pfarrei Mettenheim 
flammt, mithin aus der namlichen Gegend, der das Aitmühldorfer Bild 
entfprungen iſt. Die fo Saratterififde Gruppe ber trauernden frauen 
umterfcheidet fi) in beiden nur wenig, wie aus der Abbildung erhellt, 
welde Sighart in feiner *8 efäjichte der bayeriſchen Kuuſt auf 
S. 578 aus dem Freiſing ſchen Bild mitgetheilt Hat. 

Im allen Fällen bleibt zu beflagen, baf zur Erwerbung bes Alt 
mühlborfer Bildes aus Staatsmitteln nit die erforderlihe Summe zur 
Verfügung ftand, da die Pinatothef baburd; jebenialls eines Gemäldes 
verluftig ging, das zu dem älteften Tafelbildern im Bayern, ja in Deutfd- 
land gehört und im fehr anſchaulicher Weiſe bie Kunft vertritt, wie fie 
in ben Gegenden wiſchen dem Jun und Saljburg in jenem Beitalter 
ſich ausgebildet Hatte, und bei beren Entwidlung italienifhe, zumal giot- 
teste Elemente mitwirkend gewejen fein mögen. 

Was an die Stelle des ausgefchiebenen Bildes in der Pinakothek 
er wirb, barliber ſcheint eim legter Entſchluß noch nit gefaßt 
zu fein. 





Vermifchtes, 
Bilder ans dem nordamerikanifchen Abgeordnetenbaufe- 
ı 


Es mag wohl keine — Conttaſt als denjenigen geben, 
wöhnlicen geſchaftomaßigen und civilifirten Phy- 


welchet zwifchen ber 
Gaga eines deutfeen Abgeordnetenhauſes unb den wahrhaft zwange- 





und regellofen Gewohnheiten beſteht, die in dem Saale ber norbauteti- 
tanifhen Repräfentanten zur „Tagesordnung“ gehören. Die nachfolgende 
Schilderung eines Deutfaen, der das Capitol (Gig bes Eomgrefles) zu 
Bafhington beſuchte und dem dort ftattfinbenden | dene 
anmohnen founte, enthalten eine folde Fülle von bald ernften, bald pi 


resten und hochtomiſchen Epifoden, daß fie von keinem umferer er 


lebhafte Spannung verfolgt werden dürften. Nachdem ber Eorrefpondent - 
der N. P. Z., dem wir dieſe anziehenden Sligen verbanten, —— 


33 Blick auf die Außenſeite des Capitols, des ſtattlichſten 
aſh 


ingtons, geworfen hat, nimmt ex. ben W Borhalle des Hanfes, 

wo —— ihm ur vr Wort Lafien u ” m 
, worauf unſer neugieriges Auge in ber geräumigen Bor- 
halle fällt, iſt eim moderner Cerberus, z ber Schalt eines riefl- 
gen Boliceman, iu feinem Weußern gartz fo, wie Boz (Didens)‘ in feinen 
omanen bie Büttel Alt-Engiands ſchildert. Gleich rien 7 . 
den Bullbogg und anftarrend, hält er im der mervigen Fauſt mm ge» 
waltigen Stod, und der Gedanke überläuft ung kalt, ein Spielball feiner 
Laune werden zu follen. Nachdem der erfte Schreden überwunden, wird 
ed uns Mar, daß der Gentlemen, den wir die Ehre haben vor ums zu 
fehen, zunädt feine böfen Abſichten hegt, daß er indeg auf den erſten 
Wink von Junen bereit zu fein ſcheint, unerdittlich Jeden an die Luft 
zu fegen, ber fi die Umguade der hohen Berfammlung zuziehen follte, 
Aber auch edlere Pflihten gehören zu dem Amtsbefugniffen dieſes Gchred- 
lien; denn da er Sergeantat: Arme ift, fo Lisgt «8 ob; wenn das 

Has beflugunfägig ift, die abmefenden Mitglieder zu arretiven, 


ungötveife heranzuheitu. Diefer Aufgabe (und das ift keine leichte) Hat 
Präcifion 


er fi bisher mit anerlennenswerthem Eifer und überraſcheuder 
entledigt. Die Ehrenwerihen find daher weder beim wollen Glaſe, noch 
irgend fonft wo vor ihm ſicher; denn er kennt bie Gewohnheiten und 
das Stedenpferb jedes Einzelnen; er weiß Beſcheid in allen Fruhſtücs- 
fiuben und Vergnügungslocalen in ber Gtabt; er durchſtobert unbarım- 
herzig die geheimften Schlupfwinlel ber Herren und es gehört zu dem 

feltenften Ausnahmen, wenn ihm einmal einer entwifden follte; 
 Machdemt ſich unfere Sinne num bereits mit außergewößnliden (r- 
ſcheinnugen vertranter gemadit haben, kehren wir muthiger gemadit, bem 
Diener ber Gerechtigleit den Rüden und ſchreiten erleichterten Herzens 
weiter. Bei uuſerer fortgefegten Wanderung flogen wir auf ausgedehnte 
Localitäten und treffen fogar xohartige Säle in. nit geri Anzahl, 
wie denn insbefondere ber [ der Repräfentanten —* Kammer) 
durch feine Ausdehnung imponirt. Allein eben biefe außerordentliche Aus · 
befnung macht, daf er jeinem Zmwede micht entjpricht, da ihn lein Reduer, 
und wenn er eine mod fo .. Stimme hat, auszufüllen - vermag, 
2 felbft der Kriegäfecretär Staunton mit feiner Sentorftimme dieje 

Ir —* noch ey h löfen vermochte. 

j wärbe zu weit führen, eine ausführlide Defdireibung 
nigfagen Ausfhmücdung al’ diefer —— — * geben —— 
es geullge nur, zu ſagen, daß von den unzähligen Statuen, kleiueren ‚uud 
röheren Gemälden, die im echt amerifanijder Unorduung ohne Siuu 
und Verftand aufgeitapelt find, nur diejenigen Gegenflände vortheilhaft 
ins Auge fallen, die vom „Nihtamerilanern” Herrühren, währenb bie 
inländijchen Erzeugniſſe eimen oft ger lacherlichen Einbrud auf ben 
Veſchauer Hervorbringen. Die Yantees find freilich anderer ät,' und 
nach ihrer unmaßgeblihen Meinung verfichen nur bie Landestinder Alles 
am beften. Das Hauptkunftwerk, weldes aus einheimifder Hand hervor · 
Ka ift eine Marmorſtatue Wafhington’s, die vor der Oſtfroute des 

apitols aufgeftellt if. Gie wurde von einem Bildhauer 
Greenough gemeiftelt, dem die Amerikaner für einem. bei Weiten größeren 


' Künftler als Thorwaldſen halten, und aus diefem Grunde dürfte. es für 


uns von Intereffe fein, wie befagter Künftler ben De Waſhington 
aufgefaßßt hat. De mum, er nimmt re a en Stdn und 
feinem hHalbnadten Goftüm, gerade fo aus, als fei er im —— ein 
Bad zu nehmen.” Widerwillig wenden wir. uns daher von dieſem An 
blid ab und lenken unfere Schritte dem Saale der Repräfeutanten zu, 
$ ſich inzwiſchen bevölkert hat und im melden, und. neue, nie geafmte 
enüfje erwarten. Der Zuhörerraum des Haufes beftcht im zwei Ga- 
ferien, deren eine, bie fogenannte Zubörer-Balerie, flir das gewöhnli 
männlie Publicum beftimmt it, während bie fi Privatgalerie 
* —— insbeſondere die Freundiunen ber Herren, Mitglieder auf · 


Doch ohne Weiteres trauen wir uns ni amm · 
fung * erſcheinen, und nachdem wir uns — *5* ——— 
umgeſchaut ordnen wir, ſo gut es ge will, Haar und Toilette, zi 
ehrerbietigft den Hut und en ebädtig die. breiten Stufen zum 
hörerraum Binan, Schon dringt und, ehe wir mod) etwas ſehen, bump 
und wirres Durdeinander vieler Stimmen entgegen, untermifdt 
(qutem Rufen und Schelten — eudlid fichen wir am, @i 
Galerie und unfer fhwerföriger Reifegefährte im rad, der 
noch eine Brille trägt, ſchidt ſich ſoeben an, im einem tiefem weit 
Holten Diener, allen Regeln europaiſchen Auſtaudes gemäß, dem 


Eh 


’ 
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feinen Reſpect zu bezeugen, als ich erfchredt die Entbedung machte, daß 
wir bie Einzigen in der Berfammlung ohne Kopfbedeckung find. Nachdem 
wir fänell bieten Uebelſtand befeitigt, ſchiden wir uns borerfi.an, bie 
interefjanten PBerfonen der Abgeorbueten in Augenschein zu nehmen, was 
um jo _Teichter fällt, ba unfer erhöhter Platz eine vortreffliche Ueberſicht 


attet. 

Da entfalten fie ſich deun eudlich wor und oder vielmehr unter und 
im hrer vollen Slorie, bie Herren Vertreter, die ber freie Wille eines 
freien Volles auf ihre hiefigem Pläge berufen Dat, und wir. müſſen ge- 
ſtehen, daß ihr Aublick unſere Fühnften Erwartungen nod bei Weiten 
übertrifft. Eim großer Theil der Repräfentanten der Nation gebt theile 
gamenscie, teils im einzelue Paare abgeiheilt in den Gängen auf 
ab fpazieren; erſtaunt bemierfen wir, wie fie ganz laitte und ungenirie 
Geſprache Über Dinge führen, bie ummögli auf der Gefäjtsorduung 
fichen lönnen. Die wieiſten verharren jedoch im größter Behaglichteit in 
ihren bequemen Seffeln, im ber ben Amerilanern eigenen, halb figenden, 
mehr. liegenden Stellung, bei welcher ſteis die Beine noch oben geftredt 
werben. Biele von biefen ae nu = lant - ihren er 
inzelne finb verſteckt er rieſigen Zeituugen, Andere machen 
—5 zu a daß fie ihre Pulte und Subjellien mit ben Fe 
dermeflern bearbeiten. Wieder andere rauen Gigarren, deren auffteis 
gender Rand; aus wörbliceren Gegenden alö der Havannah zu kommen 
ſcheint. Haft Ale lauen Zabel, eine der unangenehmflen Angemohnkeiten, 

der mit wenigen Ausnahmen fat alle Amerikaner huldigen. (Schl. f.) 


Notizen. 

Wie im vergangenen Herbfle wird aud im dieſer Winterfaifon 
Brofeffor Yulius —6* vier landſchaftlich illuſtririe Borträge im 
großen Mufeumsfaale halten, von Freitag den 25. November an begin- 
nend. Das Programm kündigt als Inhalt vier interefjartte Themata an: 
Die ——— der Odyſſee auf Athala; — die der griedifcen Lyrik 
auf ben — en Infeln; — Pindar zu Olympia; — Die Dreſtie 
bed Aefcnlas um zu Athen. — Zur Dedung der Soften für 
alle vier Abende ift ein Beitrag von 1 fl. (Familien 1 fl, 45 fr.) nöthig. 
u... Bon Profefior Dr, 8. E. Georges’ zu Gotha im allen 
Bauen Deutichlands, ja felbjt im Auslande weit verbreitetem und bereits 
in fo und jo vielen Auflagen erſchienenem „Lateinifh-Deutfhem 
unb en — Worterbuche“ re 

ahm ſchen in Hannover eine neue vermehrte eis 
8* = —— worden, bie ſich wie bie vielen vorher⸗ 
gehenden Auflagen als ein für Schulzwecke hochſt brauchbares Bud 
€ t,.umd auf meldes nicht nur von Geite bed Berfaflers aller 
ig und Sorgfalt verwendet, ſoudern aud vom Verleger bejliglich ber 
trefflihften Ausftattung feine Koften geſcheut wurden. Dafjelbe enthält 
fowohl in Allgemeinen alle Wörter, Üboribebeutungen, Redensarten und 
melde bem in Gymmafien und Realſchulen gelefenen und 
zu fipliftifgen Sweden benugten Schriftftellern angehören, als aud bie 
Eigennamen, die bortfelbft vorlommen, Dan kann fomit vorliegendes 
2592 Seiten haltendes Wörterbud jedem mit ber lateiniſchen Sprache 
ſich Befafjenden auf das Beſte empfehlen, da überdies kein ähnliches 
Bert um fö billig geftellten Preis erworben werden kann. 
Das fiebente von 9. Steihele’s „Bisthum Augsburg“ 
(30 5 ur ge —* — von * (Kaifersheim), bie ſaſt das 
ganze Heft inbegreift. Die Kuebel'ſche Chronik im !. Reichsarchive dahier bot 
dem Herausgeber einen fruchtbaren Boden. Ich mache Herrn Domcapi- 
tular Steichele und Jeden, der überhaupt über Kaisheim fhreibt, auf 
das ſtadtiſche Archiv in Pauingen aufmerffam, wo das Gpitalurbar und 
die Zinsbüder für Kaisheim vieles Material bieten. Sodann ift bort 
eine fhrift „Protocol über die prageriſche Reife a. 1607 in Rai- 
fersheimifgen Sadeu fürgenommen Dr. Christoph Munprecht gehal · 
tem und einem ehrfamen Rat zu Lauingen übergeben” Pebteres Acten- 
ſtück ift and noch deshalb eulturhiſtoriſch imtereffant, weil bis ins Kleiufte 
bimein beſchrieben if, wis für Mühe es loſtete, beim Kaiſer Aubienz zu 
erhalten. Die Lauinger Deputation mußte fih die fhmählihften Gr- 
wiebrigungen gefallen laſſen, bis enblid bie Baiferlichen Diener es für 
nöthig eradteten, die Audienz zu erwirlen. 

*Ein „Mufterbud für Häusliche Kunftarbeit” hat der befonbers für 
das Stubinm und bie Ausbildung der „Kunft im Gewerbe” thätige Eu- 

Leipziger fläbtifchen Mufeums, Dr. Albert von Zahn, her 

r et, 12 Blatt in Großfolio, Leipzig, G. Wigand). 
— dieſes Muſterbuches foll, wie es im Borwort heißt, ben 
Dilettanten ber ben Kunft bie —— geben, ihre Thätigleit zur 
Ausführung und zur Berzierung folder Gegenflände anzuwenden, melde 
gleicgeitig einem Beblirfniffe des häuslichen Lebens dienen und durch ihr 
ateriol ſich zur Aufnahme eines einfach berzuftellenden bildneriſchen 


fi 


’ 
N 


Maꝛ Brucha große zomantifche Oper: „Die Loreley“, iſt 
ient ſchon zehmmal, jedesmal bei vollem Haufe, in Kbln zur Aufführuing 
gelommen. " 


® Auch das zweite Heft ber „Weftermann’fden Monate 
yiee if reich am intereffanten Veiträgen, Wir ie bavon: Gine 
ı Prinzeffin von Wolfenbüttel, von Abolf Benele. — Die Bertietung ber 
z ‚aus dem — gear - 9. Huber. — Ein Artitel 
er einen neuen Fund von menfchlicen ern in den Ruinen von 

‚ Pompeji, von Yalboh N en 


— lieber im Winter 
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‚von B. R. Abeken. — Ueber Daniel Chodowiedih. — Zur Enl- 
turgeſchichte der Tanzlunſt, vom Albert Eyerwinsfi. — Ueber den Dom 
‚zu Florenz. — Ueber Mozarts Briefe. ic. ıc, 

I * Auf ausdrüdlichen Höheren Wunſch wird bie Aſpernbrüde in 
Bien am 2. December, als dem Tage des Megierungsantrittes des 
Kaifers, eröffnet, 


f - Die Fürften R. Metternich und Eyartorysli überſendeten 


dem Wiener Mufeum eine Anzahl interefjanter Gegenftände zur Ausftell» 
ung. Hervorzuheben ift indbefondere eine Altere in Marmor ausgeführte 
Bilbhauerarbeit: der junge Herkules, wie er bie Schlange töbtet, ferner 
eine Marmorbüfte König Ludwig's I. von Bayern, wie man glaubt, von 
Thorwalbjen, und eine Auzahl Minioturgemälde des fechjehnten und 
ſiebzehuten Jahrhunderts, welde theilweile Porträts der Hamilie Metter- 
nid find; eudlich ein großer Elfenbeinlaften vom feinfter chineſiſcher Ar» 
beit, fowie dimefifches Porcrllan und eine Lapislazulifdale. 8 bem, 
Befig des Fürſten Ezartorgeli traf eine Anzahl Minieturgemälde ein, 
fo daß die Minterausftellung des Muſeums dem Publicum eine ähnliche 
nicht minder interefiante Collection von Minieturporträts bieten wird, 
ald diejenige war, melde im verflofienen Sommer einige Mondte jur 
Ausftellung kam, 


- Der Kapellmeifter Rafael in Graz hat eine neue in Offenbadh'- 
ſcher Manier gefhriebene Operette: „In der Spimnftube” selöchen 


in Wien gegeben werben foll, 


8. Herr Bıojefjor Dr, Höfler in Prag bat ſoeben eine bi 
Geſchichte Kaifer Karl's IV. wichtige Quelle — in ur 
trägen zur Geſchichte Böhmens:;. „Johannes dietus Porta de Avonniaco 
de coronatione Caroli IV. Rom, Imperatoris 1355. 4°, 64 mb IX. ©. 
Prag, in Gommifjion bei H. Mercy, 1864. Es ift biefe Publication 
(1. Abthlg. II. Bd. des Bereins für die Geſchichte ber Deutſchen in 
Böhmen) um fo wichtiger, weil ber Herausgeber für eine kritiſche Ger 
ſhichte des Kaifers Karl IV, die Grundlage legte mit Prilfung der 
urllen, Bearbeitungen u. f. w. 


- Mailand wird einen beutfchen Componiſten, ben klitrzlich ver» 
florbenen Meyerbeer, durch Errichtuug eines Deulmales ehren. ine 
zu biefen Zwecke eingeleitete tion ergab bereits 2826 Lite, 


Politifche Nachrichten. 
Telegramm. 

Bien, 17. Nov. Unterhausfigung. Schinbler interpellirt, ob 
bie 8* beabſichtige, noch in er ein ein Minitterverants 
wortlicyfeitögefep — Schmerling verſpricht naͤchſtens Antwort. 
Mensdorff legt den Famikienpact mit Erzherzog Marimiltan vor. Dies 
ner legt den Staatörechnungsabfchtuß für 186%, und das Budget für 
1865 vor. Die Gefammtausgabe beträgt 548, die Geſammteinnahme 
518 Millionen. Zur Dedung des Deficits follen die SKriegstoften 
von den Derzögihümern ‚per 18 Millionen dienen; der Reit foll in 
einer Greditoperation aufgebracht werden. 
ferner mehrere Steuerveformprojeete vor. 


OD Zrient, 17. Nov. Die Gapeita di Trento meldet, ein heißer 
Kampf zoifhen den Garibaldlanern und italtenifdhen Truppen hat 
geftern früh bei Bagolino (Lombardei) ftattgefunven. eiverfeits 
hatte man Todte und undetez der Kampf endete mit Gefangen ' 
nehmung emes Theiled und der Zeriprengung des Reftes der Bande, 

D Kopenhagen, 17. Nov. Die Departementszeitung veröffent- 
licht drei offene Briefe: ber erfte entbindet die Beweiner der —* 
tenen Territorien von der Unterthanentreue und die Beamten ihres 
Eives. Der zweite, am die Däntfhen Unjerthanen gerichtet, bedauert 
das Geſchick der —— von Theilen der Monarchie, insbeſondere 
der daͤniſchen Bevölferung Schleswigs, und rathet zur Ginigfeit und 
Bewahrung .der Do Der dritte, an die Herzogthüämer und abge⸗ 
tretenen Enclaven, ſpricht den. Schmerz über die Trennung aus... 
Dänemark werde niemals derer verarfen, bie bieffet und F 6 ber 
Eider, oder in dem ſtets lohalen Kaumbutg am Treue und" lebe zum” 
gemeinjamen Baterlande geivetteifert. 
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Newyork, 5. Nov. General Buitler ift Bier angelommen umb 
übernimmt, dem Beruehmen nad während ber Präfidenteriwahl das Com- 
maubo im hie ſiger Sitabt, da man Unruhen befürchtet. Der Pöbel fprengte 
in Baltimore ein zu Gunften M’Elellan’s Statt findendes Meeting für 
Lincoln. Sewarb. Hat bie Mayors von Nemw-Mork und Buffalo davon 
in Kenntniß geſetzt, daß angeblic eine Verfhmörung. zu dem Zwecke 
erifiire, die Hauptfläbte bes Nordens am Wahltage anzguzlinden. Der 
Mayor von New⸗VYorl erwiderte, ex fürdte nichts, (K. 3. 








* München, 18. Novbr, Der nad Rom verfeßte. bisherige fol. 
preußiſche Gefandte am umferem L Hofe, Hr. v. Aruim, iſt aus Berlin 
nod einmal Hier eingetroffen, um fein Abbernfungsfchreiben au ber 
reihen, — Der Geſandte Bayerns am kaiſerlich franzöſiſchen Hofe, 
Schr. dv. Wendland, ift von feinem Landgute Bernrieb hier eingetroffen 
und wird ſich in den nächſten Tagen wieder nad Paris begeben, — 
Dad Befinden des k. Oberfihojmeifterd Grafen von Butler war im Lauf 
des geftrigen Tages ben Umftänden gemäß nit ganz unbefriedigend. 

8 Münden, 18. Novbr. Das Staats-Minifterium für Kicchen- 
und Schul · Angelegenheiten Hat ſich veranlaßt gefehen, eine Entfähließung 
vom 1. d. M. zu erlafien, daß es unftatthaft fei, eine andere biblifche 
Geſchichte als die von Chriſtoph Schmid im ben deutſchen Schulen 
zu gebrauden. (Die Veranlaffung war die an vielen Orten eigenmäd- 
tig vorgenommene Einführung ber in ber Herder'ſchen Buchhandlung zu 
Freiburg erfhienenen Biblifhen Geſchichte von Schuſter.) 

Manuheim, 10. Novbr. Die Hiefige deutſch-latholiſche Gemeinde, 
total gefpalten, ift in der Auflöfung begriffen. Eiwa dreißig Mitglieder 
find am 7. do. bereitö (im ber Biehgen Eoncorbienliche) in die prote· 
ſtantiſche Landeglirche gufgenommen worden. 

Dem Eomite in Leipzig, weldes ſich zur Unterflügung ber Bauer’ 
fen Crftntung gebilbet Die auf die Anfrage an das preußhiſche 
Kriegeminifterium, ob und im wieweit biefes die Ausführung derjelben 
zu übernehmen gewillt fei, nad ber D. 9. 3. von bem Sriegsminifter 
dv. Room umter dem 2. d. Mis. eine Eröffnung zugegangen, worin «6 
heißt: „Ich verkenne bie Wichtigkeit der Erfindungen des Herru Bauer 
teineswegs, beabſichtige vielmehr, von bdenfelben fr die preußiſche Marine 
denjenigen Gebrauch zu machen, ber fi nad eingehender Prüfung ale 
nüglid ermeifen wird, umb jzmeifle nicht, fiber die dazu erforderlichen 
Bonds feiner Zeit verfügen zu lönnen.“ 

Flensburg, 12. Nov. Am Montag den 14. beginnt der Rüd- 
marſch der ganzen alliierten Armee gleichzeitig im Weſten und im Often 
bes Landes; mir eim Meiner Theil ber Ttuppen wirb bei ben beſchräul 
ten ‚Betriebsmittelm unferer Eifenbahn dieſelbe benlitzen können. Die 
aus Yitland flbwärts kommenden Truppen follen fid mit dem meu eine 
treffenden. Regimentern kreuzen, jo dafı Anfang December alle im Felde 
befinblich getoefenen Truppen in der Heimath find. Dort ſoll dir Des 
mobilmachung vor ſich gehen. (Hamb. Nadır.) 

Kiel, 14. Nov, Die Truppendurchmärſche haben aud; Hier begon« 
nen. Nachdem jhon vor einigen Tagen Mleinere Abtheilungen weftphä- 
licher Dragoner und sietbien Höher Hufaren eingetroffen und Heute zum 
Theil wieder abgegangen find, haben. wir bis zum 19. d. M. drei Re— 
gimenter Cavalerie, ſechs Mumnitionscolonnen, fieben Batterien und fünf 

Boataillone, im Ganzen reihlih 13,000 Mann mit circa 5000 
ferben zu erwarten. (H. R.) 

Berlin, 14. Nov. Der Abg. Temme (in Zurich wohnhaft) Hat 
war fein Abgeorbnetenmandat nod nicht niedergelegt, wird bies aber, 
em „ut. Journ.“ zufolge, in nächſter Zeit thun, „da er weder in ber 
Schleswig-Holfteinifgen noch in den innern Fragen mit. feinem Wahl 
Bezirk Berlin einig if.” Tenme wird aud) Fein anbered Mandat mehr 
annehmen, . 

Wien. Der „Oft. Poſt“ ift — ihrer Nachricht, daß die 
Staataſchulden · Controlcoumiſſion die Contraſignatur der Obligationen 
bes neuen Steueraulehend jo lange verweigere, bis fir den Betrag 
diefes Steneranlehens Ausfhreibungen des. Silberanlehens zurüdgezogen 
feien, daß Herr v. Plener aber dieſe Bedingung nicht erfüllen. Lönne, 
weil bie gedachten Berfchreibungen verpfänbet feien, jolgenbes „Meitge- 
theilt” zugegangen: „Wenn aud einzelne Partien des im Mai d.). auf 

enommeren Silberaniehens in Depot gegeben find, fo ift doc) jedenfalls 
Popiet bavon-in Händen bes Finanzminiſters geblieben, daß er der Staatd- 
Schuülden-Emtrol-Eommiffion den dem Steueranlehen entfprehenden Be 
trag wird anftandslos einhändigen können.’ 

Gegen ben Freifärlerputi in Friaul wird jet euergiſch einge 
fritten. Generalmajor Krismanic, Commandant der zur Verfolgung 
der bewaffneten Banden im Friaul beftimmten; Truppen, hat. eine: aus 
Udine vom 11, Nopbr. batirte Proclamatign erlaffen, in der die ftand- 
ehtlihe Behandlung gegen alle Mitglieder. ber Banden und gegen jene 
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verfündet wird, welche biefen Banben durch ge Lieferungen 
von Proviant oder Munition, durch Erikeilung von Ausliänften über bie 
Stellungen und Bewegungen der E I, Truppen Hilfe leiften. Nachlaß 
ber Todesſtrafe wird dagegen jenen Schuldigen ober — zuge: 
ſichert, welche fi der Behörde freiwillig ſtellen. Der Aufträg, freiwillige 
Schüpen aufzubieten, wurde an die Bezirfe Brunned, Welsberg, Silian 
und Ampezzo erlaſſen. Kaum mar dieſer Auftrag einig n befannt, 
fo meldeten fid fon eine Menge Freiwilliger, größtentheils Urlauber 
und Referviften. Um 12. de. erfolgte. der Ausmarfh ber freiwilligen 
CS hüten unter dem Commando bes penfionirten Majors Egger und einer 
Compagnie Infanterie ans Brunneck. Weitere Nachrichten fehlen, 


Bon der fchweizerifch-italienifchen Grenze iſt die Nachricht 
eingetroffen, daß fi aud dort Freiſchagrentrupps bemerlbax , machen. 
Ein nicht unbeträdtliher Haufe Garibalbiner habe auf bem ‚Ponale- 
Paß Pofition genommen, und fei bereit# vom Pifano aus Militär (Ber- 
faglieri) zu ihrer Berfolgung ausgefendet worden. Man verfigert, daß 
die Actionspartei wirklich entfchloflen fei, einen Schlag gu führen, falls 
bie September-Convention in ber Rammer Annahme finden follte. 

Turin, 13. Nov. Die Rebe des Grafen Lamarmora hat einen 
auferorbentlichen Eindruck gemadjt, weil der Minifter-Präfibent in’ allen 
Tonarten den Satz burdführte, daß der Kaiſer Napoleon mit dei ita- 
lienifhen Regierung eimverftanden fei, und daß diefe auf Frankreichs 
Beiftaud zählen durfe; alles Andere ift in dem Angen der Raliener Ne—⸗ 
benfache; was Drouyn de’ Lhuhye fchreibt, was Herr v. Malaret er,&hlt, 
baranf wird kein Gewicht gelegt. Dan mürde fofort zur Abftimmung 
geicritten fein, wenn man nicht einige Tage verfliehen laffen wollte, um 
der franzöfifhen Regierung Zeit zu einem Dementi zu geben, wenn fie 
ein foldjes geben wollte. Hier gibt es namlich Leute, die ba meinen, 
Graf Lamarmora habe fi zu viele Freiheiten bei feinen Berfiherungen 
herausgenommen. (K. 3.) " 

London, 12. Nov. Die große Panzerfregattte „Arapilles”, melde 
gegen Ende vorigen Monats hier vom Stapel gelaufen, und die für fpa- 
niſche Rechnung gebaut wurbe, ift nicht das einzige Schiff diefer Art, zu 
defien Bau die fpanifhe Reg erung Ordres in England gegeben. Es 
find noch drei andere Panzerfciffe für Spanien im Dan, Es trifft fih 
eigenthtimlich, daß nah Kunde hiervon die Regierung ber fübamerifani» 
fen Republit Epili fofort ebenfalls Ordre gab, ein ganzes Geſchwader 
von gepanzerten Gorvetten für ihre Meinung zu bauen. Go warfen 
denn auf dem Werften der größten Sciffäbausffirma Greem in ber 
Themſeſtadt Bladwall frieblih meben einander Kiel und Rumpf von 
Kriegöſchiffen hervor, die vielleicht dereinft auf der See ſich feindlich bes 

eguen dürften, Auch auf anderen Werften am der Weftfüfte Englands 
ind Kriegsjchiffe für Epili im Ban begriffen. (M. Br. 3.) 
Newyork, 1. Nov. Heute ift in Maryland bie neue Stantöber- 


faffung in Kraft getreten, wodurch die Sclaverei unbedingt abgefhafft 
wird, Maryland tritt dadurch in Dejenige Stellung ald,ciner. 4 eien 
Staaten ber Union ein, welde es f:iner geographiſchen Lage fon 


lange hätte einnehmen follen, und die Bımbdeshauptftadt hört auf, Tuclave 
eine® Sclavenftaates zu fein. “ —— 


iu 





Börfen- und Handels Nachrichten. \ 


* Münden, 17.Nov. Bayer. 3'/, proc. Obligationen — P. —— ©; 
4pror. 98 P. —— 8; Aproc. halbjähr.Gifent, 9814 PB. —— ©; Aproc, 
bafdj. Mitt. — P. — 6; Aproc. Grunbrent.-Abtdf, 97°, P. m ®@.; 
4’aproc. 101 B. 1001, @; aproe. halbi. — — PB. —— @.; 47, pror. 
it. — P. — 6. — Actien der bayer Supoth.- ı. Weclefbiit — P. 
—— ®.;. baber. 4 proc. Banlobligationen —— P. —— Bi; Aprsc. Pfanb- 
briefe ber Bayer. Hypoth.⸗ u. Wechſelbant 97°, P. 97',.@:; bayer, DOfibahı- 
Actien voll einbezahlte —-- B. 110°), 6. 

* Frankfurt, 17. Nov. Deflerr, Rot-Kul. 66°, ; Neueſtet Silber ⸗Au ⸗ 
lehen — — ; Öproe Met. 59P; Banlartien 780; Lotterie · Anlebens - Boofe non 
1554: ——; bon 1858: 126'/,: Defler, EotterieAniebene-Loofe ‚von 1860: 
80543  Bubwigsh.-Berbadır EifenbahmMetien 149; - Bayer. Dfibabu-Bctien 
110%, ; Bnyer. Oflbahı-Yctiem vol elugegahlt 110°, ; Deflerr.Erebit-Mobilier- 
Actten 176; Weftbahır-Beiorität 7614, — Begfel-Eurfe: Paris 94i,; 
London 1184; Wien 100%, 

* Wien, 17. Nov. Deflerr. bprec. Rat.-Ant, 79.80; 6proe. 70.70; 
Lotterie · Aul⸗Looſe vom 1854: 89,.—; vom 1868: 125,50; vom 1860: 98.60; 
bon 1864: 83,80 ; Bantactten 781.— ; äfterr. Erebit- Mobil. 177,30; 
Doum-Dampficifii.-Bctieit 443; Öferreih. Gtastsbahn-Hetien- 204.80; Moriw 
bob Actien 190.80 ; Prieritäten 88.60. Wedlelchefer Auge 
burg 3 Me. 98,10; Zonben 116.40; Silber — vH 


Berantwortliche Hebactiom: | 
Fr den nichtpolitiſcheu Theil: Dr. 2. Srofe, j z 
Kür bem poftifhen Theil: I. F. vVogl. Dr. 9. Yöhlmans. 
3 fparr 
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Mlinchen. Die Dayerifäe Bettung 
Folter im Banıcm 8 A. jährlik; balbjährig 4 Mi, 
virsetiähri: 2 MN. Muf tas Morgenbiatt 
um me Die Die te Breifeh krfombers 
ebeummt werten Die Paretiide Zeitung wir 
angmten Bad Meorgcoblatt um 8 My fü, 
da⸗ Kaupiblatt am 1 Ihr Mittags, 


Sonnabend, 


Amtliches. 


Münden, 19. November. 


Ge. Mojehät der König haben Eich allergnäbigft bewegen gefunden: 
unterm 15. Movember die bei dem Handelogerichte Augehurg in Ahr 
lebigung gelemmene Handele ta· le dem Beii 
Sanlvalıd tr kam —— —— e sirtegerihts-Rathe Sohann 





nichtamiliehes. 


Deutfcher Bund. 


Sahfen. Dresden, 15. Rov. Das Miniflerium des Innern 
macht belaunt: „Nachdem bie Duſolvenz ber in Dresden beſtehenden fand» 
wirthſchaftlichen Aflecuranzbant für Deutfchland conftatirt worden und 
nur wegen Ermangelung einer genügenden Maſſe die Eröffnung des Con 
eures zum Bermögen biefer Bank unterblieben ift, fo werben von dem 
Minifterium des Innern im Einverftändnig mit dem JZuſtizminiſterium 
bie der genannten Bant durch Veflätigung ihrer Statuten unterm. 17, 
— verliehene Rechte einer juriſtiſchen Perfon wieder zurlidge- 


Holftein. Ueber bie Berhaftung bes. Hofbeflgers Mahen auf Iller im 
Sundewitt wird den „Iych. Nadır.” aus Rendsbu Ne 9. Dee ger 
aan SCH Berk Mi 1 De ale Be 1 

itt eine Jagbge t eingeladen, in der ud. 
der Bruder deſſelben, der Holbefiger Mayen von ler, und 8 auf 
ze. einquartierte preußiſche Lieutenant Neugebauer befanden, Bei 
ber Abenbmahlzeit lam das Geipräd auf Politit; der Pientenant Auferte, 
daß bie Bewohner der Herzogthumer doch lange nicht banfbar gemig 
mären gegen bie preußiſche Armee, da fie doch für das Erreichte meber 
Leben, no Geld geopfert. Magem · Iller erwiderte daran: das Leben 
für unfere Sache einzufegen wäre ums im biefem Kriege nicht vergoönut 
geweſen; Gelb mwilrbe «8 abe: noch gemug Loflen, und dann ſolle ſich ja 
auch erft beraugftellen, ob die Alliirten ihrer- oder unfertwegen gelommen, 
jedenfalls hätten die Bewohner der Herpogthlimer micht mm. das Rommen 
der Aliirten gebeten. , Damit wurde das Gelpräd cbrochen, aber 
bur nicht unter dem Gefühl, daf irgend Jemand fid geftofien fähe, 
im Fegentheil war beſonders der Lieutenaut fehr fibel und nahm ſchlieh⸗ 
lid) eine Einladung zum Sonntag nad Jüer entgegen. Statt feiner er 
ſchienen aber am untagmorgen (man bente ſich das Erftaunen bes Hru. 
aben) auf Aller 6 berittene Soldaten, um deu Vefiper: zu arretiren, 
Jun Gefolge der 6 Mann bejanden fih no& ein Lieutenant nnd 12 
Dany, um auf Aler als Grecation zw verbleiben. Magen mußte fid 
wohl oder Übel eutſchließen, mit nad Dünth aufzubrehen, wohin er ab · 
geführt wurde. Auerlannt muß werden, daß ihm, flatt u Buße zu wau · 
dern, geſtattet wurde, feine. Pferde anguſpaunen, und in dem Mrrefl zu 
fahren, In Dünth angefommen, fand eine übelriechende Stube, ein 
Eimer. Waſſer und ein halbes Schwarzbrod als „Willloimmen“ bereit, 
0 auf Waſſer und Vrod lautete die Strafe. Ob Magen nun in 
De an rg wiſſen wir nicht, hoffen. «6 aber. (Mad 
treft wurde Magen entlaflen, und and die Erecution 
alabaun von feinem Hofe wieder 5* ae * 
Vachrichten ans Itzehoe zufolge werben bie heimlehtenden Deſier- 
reicher in Idehoe feſtlich empfangen werben. Die Stadt Täft Ehtenpforten 
bauen, der Magiſtrat und Depntirte mwerdeit am erftei Tage die Deſter 
teicher eınpfangen, und aud die Vereine treffen Empjang&Borbereitungent. 
Für bie — Impaliden wird eine Sammlung veranftaltet 


Prengen. Berlin, 17. Nov, Nach ber „Provinzial-Eorrefpon« 
benz“ iſt bie Einberufung des Fand tages auf die erſte Hälfte des "de 
nuar zu erwarten. 
er wir bie Im heutigen Morgenblatte telegraphiſch mitge- 

ußerung der „Norddeutfhen Allgemeinen Zeitung“ — * 
haben, fo Hat ſich Preußen trotz aller bis im die legten Tage 


= 
fanden 


Payeriſche "Zeitung. 


(LIX. Jahrgang der Neuen Münchener Beititug:) 


‚Nr. 320. 


Deſte Nun etn werden in Maanen anıneamen 
kom ber Erpebition, Briaumutaaie di kim ehemaligen 
Kmerkkamli, und von Brazer'd Fommitismd: Pirrfakk, 
(trieftrabe u. 10 he Behr Wieden Möteren 
Interase äbpepeben weriom.s Der hen, Ber 
Areilpaltigen Wetktyeite, Wirk Sih.d Ei, Feuehnel, 


7 € er m“ on 


19. November 1864. 


wiederholden officiöfen Gegenverfiherumgen min doch bequent, benriferner 
ven Berbleiben ber Bımbdestruppen im Holſtein feinen Widerſpruch eut⸗ 
gegenzufegen. Denn wenn jebeubefonbert , auf Kntjermung ber Bundes⸗ 
trirpprn gerichtele THätigkeit Preußens geläugnet; mern zugleich: bie/lieberr 
einflimmiung Oeſterreichẽ mit Preußen und ber Gefamuttheitiber Biinbes- 
tegierungen hervorgehoben wird, fo Tann: bas Angefiäts: bes: von Defter 
reich und dem Bunde eingenommenen Stanbpünctes doch mohl 
Anderes bedeuten, als daß Preußen, weil es Tonft alleim ftlinde; : ſich zur 
letzt doch noch entichloffen Hat, dieſen Stanbpuntt nun auch 
Die Berſtandigung Uber die Detailfragen wird bat ‚inachbem über das 
Brineip Einigung erzielt ifl, wohl eine erheblichen Sxhwigrigteiten mehr bictem, 
Die Herr W. Bauer dem „Bauer-Eomite* in Leipig anzeigt, ift an 
ihm folgender preußiſche Minifterialerlaß gelangt: „Ihr Berfofg det dire 
feitigen Schreibens vom 27. Auguft db. 9, werben Em; Wohlgeboren er» 
gebenft benachrichtigt, daß die zur Berathung Ihrer ünterfeeischen Erfin- 
dungen miebergefeßt gewefene Sommifften ihren Bericht erſtattet Hat. 
Dieer Bericht — nicht ungBufig Zur prattifchen Prüfung de& vollen 
Werthes Ihrer Erfindungen kann jedoch erſt gefchritten werden, wenn 
Sie fpeciele Entwürfe und Koftenberfehläge ») zu, einer Motiondmaſchine, 
welche bei einem preußiſchen Dampflanonenboot Anwendung finden fann; 
b) zu einem Küftenbrandee nad Ihren Conſtructionen ıc. hierher ein» 
reichen, Wegen Mitteilung ber Dimenfionen eines Dampflanonenboots 
wollen Sie fih direct an das f, Murineminifterium toenden bem das 
Kriegeminifteriuds Ew. Wohlgeboren hiernaͤch das Reiter anhemſtellt 
und dem Eingaug der qu. Eutwürfe entgegenficht, bemerkte dasſelbe mft 
Bezug auf Ihr fernered Schreiben vom 1. Nov. fchlighich ey A die 
Frage wegen Realifirung einer Geſchuhwitlung tinter Waſſter mit "Yet 
Zuziefung dur eine aus Artilleries und Geeoffichten gebildete Eominifs 
fiom auf prattifem Mege geprüft werden fol und der Teruiin hierin 
Ew. Wohlgeboren feiner Zeit untgerheilt werden wird: Betlin, ben $, 
November 1864. Kriegsminiſter v. Moon.“ A 
Deflerreih. Will, 16. Mob. Aus dent Bepkbhiffe der geſtri⸗ 
gen Berathung der Umabhängigen. ber Linken und. des kunt, fowie 
mehreren heute wahrgenommenen Anzeichen laun man fchließen, dag die 
DOppofltion es keineswegs zu einem gänligen. Bruche wit de Re⸗ ierirug 
treiben will. Man will bie —— woglichſt in der Adreſſe nn 
gehen, eiuerſeits um dee Regierung nicht einen wohlfeilen Sieg zu gön- 
nen, den fie-mit Hilfe der zur Zeit -disponiblen Majoritat erlangen könnte, 
andererfeits um Über andere. hohwichtige Bunete Aufſchlilſſe Pr ſimmte 
Erklärungen zu erlangen, bie, menu fie eben nid erabigend ausfielen, 
bie Oppofition flärken würden. (Pr). . , j ER z 
Wien, 16. Nov. Heute iſt der. zweite. Jahresbericht dei Staats 
idulben-Gontrols-Gommiffion ‚des ‚Reihsrathes. ausgegeben 
worden. Die Daten, welche bemfeiben. zu Gruude gelegt. find, teicheu Giß 
zum 30. Juni L 986 Aus den Anträgen, melde bie Commiffion zum 
Schluſſe ihres ſehr eingehenden Berichtes. ftellt, Heben wir den die Aus - 
gabe der Rubolph8» Loofe betreffenden, geulich ſchon erwähnten Au— 
trag hervor, monad die von dem f. f, Staatsminiiterium ale oberfler 
San. uud Abminiftrativbehörbe ber wohltgätigen. Anflalten,. Stiftungen 
und Fonds ohne Zuflimmung des Keichsrathes Überuommene Haftung Air 
bie zu leiftenbe plinctlihe ‚Zahlung. der der . jedesmaligen, planmößigen 
Gewinnftjumme gleihfömmenden Aunuitätsrate an bie L. L privileguu 
öflerreihifche. Creditauſtalt eine. Berfaflungsverlspung und bei, Reichd⸗ 
finanzen. gegenüber, ohne alle xechtliche Wirkung fein ſoll. ' 
> Die Commiffion beantragte ferner, bie verfpätete Mittbeilung des 
Abſchluſſes des Borjhußgeihäftes per 3 Millionen Piund Sterling 
an die Controldcommiflion, insbejoubere abet bie Unterlaflung der Vor⸗ 
lage ber betreffenden Schuldurlunden zum Behufe ber Sera zu 
——* Anträge dieſer Art werben noch mehrere geſtellt, jo der folr 
genbe : 


„. „Die Finanjverwaltung wirb I behuſs ber juberläffigen 
Beifhaffung der ‚zur Erfülung. ber Berbindligfeit gegen bie 
National var im Jahre. 1864 erforderlichen. Gelbmittel, entweber 
dur; Ausdehnung des Berkaufes der Staattgliter bis zu der Im Ainany 
gefeße für die Finangperiode 1864 gel inirten Höhe von 16 Deilfionen 
Gulden oder auf eine der ſouſt in ln vom 3. Yänner 
1863 angedeuteten Arten die. geeignete Vorſorge, im , oerfaflungsmäßigen 
Wege N tie * And meiter der ger *7— fe un 
Die LT. Wtgierung wird auf das dringendfle aufgefordert, det 


ı 


2190 


Immer geſtaltenben der Finanzen und bes öffent 
lichen Credite bie Ar}. ee en en 
fellung des unerläßlich nothwendigen Gleihgewichts zwiſchen den 
@innahmen and Ausgaben des Staates vor allem durch ent 
ſprechende Verminderung ber letzteren herbeizuführen." (W. BL.) 


Wien, 17. Nov. Die meifte Zeit ber Heutigen Sitzung verging 


mit Wahlen für dem Ansfhuß, der Über ben Bericht der Staatse 


Schulden-Eommiffion referiven fol, Es wurde auf die Wahl 
besielben um fo mehr Gewicht gelegt, als belanntli die Staatsſchulden ⸗ 
Commiffion die Anleihe für die Rudolph + Stiftung für verfaffungsmwibrig 
ertlärte. Dar Abgeorduetenhauſe findet biefer Andjprac, felbft auf dam 
Bänlen der Linken, fehr getheilte Auſichten, ba die Garantie fülr die Au⸗ 
leihe ber Ru nicht dem Staate zufällt, fondern der Stiftung, 
für melde ein eigenen Fond befteht, ber aus den Zeiten ber Kaiſerin Eleonore 
herrührt und aus einem großen Gltercomplere befteht. Die alte Stift 
ung hat nur ben Titel geändert, ihren privatrechtlichen Charakter aber 
beibehalten umb bildet feinen Theil des üffentlihen Staatseigenthumng 
Das ganze Interefie des Tages aber concentrirte fi auf den Vortrag 
bes Finanzminiſters, ber heute das Budget für 1865, den Rednungs- 
Asbſchlußß für 1862 und einige Heinere Finanzgeſetze dem Haufe 
zur werfaffungsmäßigen Behandlung vorlegte. Höchſt intereffant war «4, 
die Phyflognomie bes jes während der Vorlage bes nachſtjahrigen 
Budgets zu ſtudiren. Alles drängte ſich im die erflen Bänke und in den 
Bond des Saales, um bie Ziffern recht genau zu verfichen. Auf Aller 
Mienen lag Buflmmung, als Hr. v. Plener die Pünctlihleit betonte, —* 
der Staat in der Erfüllung eingegangener Verpflichtungen für nothwendig 
halte; ald Se. Gpecelleny von ber Unmöglichkeit ſprach, bei der Ber 
waltung größere Abſtriche zu machen, konnte man ein wehmlithiges 
Leider! vom Aller Geſichtern lefen; dab aber bie Grenzen ber Abſirſche 
beim Miltär- und Marine-Budget jegt ſchon eingetreten fein follen, wie 
ber Finanzminiſter behauptete, glaubte keiner ober bod nur fehr wenige 
ber Mbgeorbneten — das zeigte wenigftens das unwilllüürliche, verneinende 
Kopffhlitteln fehr vieler. Das ift derjenige von bem drei Buncten, in 
Bag das Abgeorbnetenhaus nicht der Meinung ber Regierung ift, Hr. 
v. Plener weiß das wohl, denn er hat fih auf diefem Gebiete nur kurze 
Beit aufgehalten, — Ergänzend ift noch zu bemerken, daß die vom Fi 
nauyminifter angekündigte Herabfegung der Abgaben von gebrannter Flüſ⸗ 
figkeiten um 10 Brocent ihren Grund barin Bat, weil die vor 


ei Jahren eführte Erhöhung der Brauntweinftener ih als zu 
üdenb berausgeftellt hat, und ſchon viele Brennereien feitbem bie Arbeit 
einftellen mußten. 


Defterreichifche Monarchie, 


Der belgiſche General Ignaz Kruszemsli, welder am 5. September 
d. 9, von dem Kralauer Landesgerichte wegen Störung ber öffentlichen 
Bude des Staates zu anberthalbjähriger Kerkeritrafe und Landeövermeii 
ung verurtheilt, dem jeboh durch Rarferlihen Gnadenact bie Kerlerſtrafe 
nahgefehen murbe, wird nunmehr, gemäß jenes Urtheils, mad Belgien 
ausgemwiefen. Der General Kruszeweoli ift gegenwärtig 64 Jahre alt, 
ang Lustavien im Königreicde Polen gebürtig, und 4. wahrend der 
letzten Jahre in Kralau. 


Der Lemberger „Gazeta Narodowa“ wird aus Bologna von einem 
Eingemweißten über bie Aufftande-Berfuhe im Benetianifthen folgende 
„authentifche" Mitteilung gemacht: „Seit dem Jahre 1859 banerten 
die Eonfpirationen in Venetien umunterbroden fort, Es bildete ſich ein 
National-Fomite, das ben bewaffneten Ausbruch vorbereitete, indem es 
Waffen herbeiſchaffte und bie Zahl der Freiwilligen mehrte. Garibafbi 
und Mayini billigten dieſes Vorhaben , empfahlen aber zugleich Vorſicht 
und Geduld. Bor zwei Monaten begann man, immer mehr Waffen het⸗ 
beizufgaffen. Die öfterreihifhe Regierung lam der Sache auf bie Spur, 
confiscirte das in Benrtien errichtete Waffendepot und verhaftete zwanzi 
und einige Perfonen. Das venetianische Comite, beſtehend aus zmöl 
Berfonen, ſah fi bedroht und befürdtete, daß im Folge jener Verhaftun« 

en alle Verſchwornen compromittirt werben möchten. Dan ſah fid 
die Alternative geftellt, entweber nad) Italien ausjumanbdern ober bie 
Waffen zu erheben. Das Comite wollte fi nicht auf italienischen Ges 
biete verbergen, es verfämähte die Gaſtfreundſchaft Victor Emanuels und 
rief felbftändig bie bewaffnete Bewegung hervor. Weber Garibaldi noch 
ne wußten davon. Ein Deitglieb des Comites war auf Caprera; 
Baribaldi verſprach, alles zu thun, was in feiner Macht fei, mißbiligte 
aber ben Ausbruch als verfräßt und unüberlegt. Der Sohn Baribalbi's 
war am 29. October in Genua, wohin aud der Bater am 31. kam, um 
mit den Batriotn im Genua Über die venetianifhen Verhältnifſe zu ber 
rathen. Keine Zeitung meldete dieſe Meife, weil fie in das tieffte Geheims 


niß gehüllt war.” 
Stalien, 


Die Sigung des Tnriner Adgeorbnetenhaufes vom 14. November 
reißt fi durch Pepoli’s Rebe derjenigen, im welcher Samarmora feine 


Erklärungen gab, als Erganzung am, Der Marcheſe Pepoli, der, weil 
Berwandter und freund des Kaifere Napoleon und einer ber amgefehen- 
ften Diplomaten des Königs Bictor Emanuel, twieberholt in wichtigen 
Dingen und ganz befonders bei den Unterhandlungen des September 
Bertrages bie ſchwierige Rolle des beiberfeitigen Bertrauendinannes fpielte, 
begann feine Eröffnungen mit der Bemerkung, er balte fi nicht für be» 
tehtigt, bie durch Lamarmora's Depeſche als geihloffen zu betrachtende 
Polemik über Zwed und Bedeutung der Conventiag. „wieder, auigt- 
uehmen. Der Borfchlag wegen Berlegung der Hauptftabt, fügte Pepoli 
Hinzu, iſt von der italienifhen Regierung ausgegangen , bie hierbei von 
ber Öffentlicgen Meinung unterftügt wurde. (Bon ber öffentlichen Mein« 
ung, bie fein Wort davon mußte, bevor fie damit Überrafht wurde!) 

Die Partei der europäifchen Nationalitäten, fuhr Pepoli fort, melde 
nad dem Srimkriege den Sieg bavon getragen gehabt, Habe ſeitdem in 
Polen, fowie nicht minder in bem Elbeherzogthlimern (sic 1) in Folge des 
Nihtzuftandelommens eines europaiſchen Eongreffes ben Rürgeren gezogen ; 
die Drohung mit Bildung einer Coalition fei feine leere Drohung gewe- 
fen (mit dem alten Popanz foll den Feichtglänbigen bange gemacht und 
bie Convention nun gar als ein Remedium gegen bie heilige Allian am 
gepriefen werden) und die italienifche Negierung habe die Nothwenbigkeit 
erkannt, fi wieder enger an Frankreich anzufliegen und ein neues Ein« 
veruehmen im Abenblande anzubahnen. „Die römifhe Frage konnte ein 
Hindernig fr die Bildung einer Allianz des liberalen Europa bleiben ; 
dbanın lag auf der Hand, daß Frankreich diefe Frage wicht anders löfen 
wollte, als wenn «6 bie fatholifhe Welt gegen jede Vergewaltigung, bie 
dem Papſte widerfahren lönnte, ſicher ſtellie. Ein Gefühl von Ehre 
hat den Raifer gezwungen, ben dermaligen Papſt nit im Stiche zu laf- 
fen, den das liberale Angedenten an bie erften Jahre feiner Megierung 
fhügt. Der Septembervertrag hat in ganz Europa einen unermeßlichen 
Erfolg gehabt; er hat Italien, das durch bie franzöflfhe Deccupation in 
Rom vor den Augen des Auslandes in feinem Anfehen geſchwächt worden, 
wieber gehoben; er gibt der Einheit Gewißheit, daß fle Beſtand Hat, weil 
Frankreich, indem es ben Vertrag, worin bie Verlegung ber Hauptftabt 
fipnfirt iſt, unterzeichnete, dadurch beweift, daß es bie been eu einer 
italienifgen Eonföderation aufgegeben hat. Der Zweck der Berlegung 
der Hauptftadt nad Mittelitaliin geht dahin, dem, was bis bahin mtr 
erft eim Gedaule war, Fleiſch und Blut zu geben," 

Bepofi wies ſodann die Furcht, als könnte die Raumung Noms für 
Ralien wieder Gebietsabtretungen zur Folge haben, als grundios ab und 
fügte Hinzu: " „Die Convention befreit die franzöflihe Regierung von 
det Mitveramtwortlichkeit für die reactionäre Bolt in Rom, und fie ri» 
tet zugleich die Partei dev Nationalitäten wieber auf, weil, wenn Rußland 
und Deutſchtand die Polen- und die Herzogthümer-Frage allein unter fidh 
geloſt haben, Frautreich feinerfeits gleichfalls allein die Frage wegen ber 
Dreupation Roms gelöft hat." Der Redner ſprach ſodann die Hoffnung 
aus, baf bie Convention aud das durch Ablehnung des Congreſſes ger 
träbte Vertrauen zwiſchen England und Frankreich hertellen werde; Ita 
lieus Uufgabe aber fei es ganz befonders, dieſe Allianz, welche ber einzige 
Weg zum Siege der liberalen Ideen ſei, zu erleichtern, und es fei Ausficht 
vorhanden, daß im dem Ringkanipfe ber Freiheit gegen den Rückſchritt 
jene den Sieg davon tragen werde. Bor Allem möge man der Worte 
des Kaifers Mapoleon eingedent fein: „Das Biel ber — * 
Politit ift die Ausföhnung der Kirche mit der Freiheit!“ our’s 
Formel: „Die freie Kirche im freien Staate“, fei bee Weg zu biefem 
Refultate. „Die römifche Frage, fuhr der Mebner fort, fir bie 
Freiheit der Welt fo überaus widtig, weil Rom das Herz ber euro» 
paiſchen Reaction if. Es Tapt fi feine Verföhnung mit Mom durch 
Gewalt, Lift oder Berlegung des Vertrages erzielen, fonbern einzig und 
allein durch moraliſche Wirkung. Eine gewaltfame Loſung würde auf 
geranme Zeit bie Freiheit ſelbſt gefährden. Nach Ausführung ber Eon- 
vention bleibt im Italien nur noch die öſterreichiſche Frage zu löfen. Der 
Charakter des Septeinbervertrages zwingt bie italienijche Regierung, Haud 
in Hand mit der Freiheit zu gehen und die römifche Frage dadurch zu 
löfen, daß im der inneren Politit wie in dem italienischen Gefehen das 
fendale Rom zerftört wird.“ 'r 

Der Redner beſchwor Hierauf das Haus, ſich jeder Declaration ber 
Srundfäge zu enthalten, denn derlei Erklärungen brädten nur zu häufig 
die Wurde eines Landes ind Gedrauge. (Freilich, wenn man unbedacht 
Grundjäge Proclamirt, die man hinterbrein nicht burhfügren kaun, wie 
die Prätenfionen auf Rom und Benebig!) Würde - die Touvention ner» 
worfen, fo werde die liberale Allianz Europa’s gebrochen, ber Credit bed 
Landes erflittert und Italien zw verderblichen Unternehmungen: fortge- 
tiffen werden, Das Schickſal der liberalen Partei in Europa fiche und 
falle mit Italiens Eriſtenz. 


Zurin, 17, Nov, Berichterſtatter Dosen refumirt bie Debatte und 
fagt bei biefem Anlaffe: Kaifer Napoleon Habe bereits eimmal erklärt, 
er betrachte im feinem Falle Rom als todte Hand der katholiſchen Belt ; 
er (Diosca) lege das Schreiben vom 31. Mai in einem für bie Befreiung 
ber Römer günftigen Sinne aus, (Pr.) ; 
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Das italienifde Heer zählte im Jahre 1863 273,000 Mann unter 
ben Baflen, auf 234,000 zujammengefchmolzen, bevor bie von 
den finanzen erheifchten Beurlaubungen eintraten. Die mit umgeheuern 
Dpfern augeſchaffte Flotte ift noch laum für mehr ald für die Parade 
eingerichtet. Ale fle im Golf von Neapel parabirte, zählte fie nur ein 
paar hundert Kano en von bunteſten Kaliber, fowie die 300 Kanonen, 
die man in Mailand paradiren ließ, der Befpannung ermangelten, und 
man zu den Manövern von Somma und orig faum 10,000 


Soltaten zufammen ziehen konnte. Und biefer Militär-Etat iſt uner ' 


ſchwinglich für die Finanzen, fo daß bie italienifhe Regierung, wenn fie 
fi wicht durch einen Act der Verzweiflung heraushauen und Alles auf 
eine Karte ſetzen will, zu der verhältnigmähigen Entwaffnung gelangen 
muß, welde ftets das legte Wort der ihr vom befreundeter Seite geftellten 
Alternative if. Sie ift auch das letzie Wort bes Haufes Rothſchild, das 
ohne entfpreihende Burgſchaften von Refignation und Erfparniffen ſich 
nicht herbellaſſen würde, Hrn. v. Sella fo viel Meute abzunehmen, ale 
er braucht, wm bie zum Yahresfhluß bie —— 200 Millionen 


zu welche er aus ber anticipirten eiter von 120 Milli» 
onen 7 auſzutreiben vermödte., Es hängt damit der Verlauf der 
Staatsbafmen an Rothſchld, auch die Ausgabe italienifer Staatsglter- 


Obligationen, vorerft im Betrage von 50 Millionen, zufammen, Bei 
den Schwierigfeiten, welche fi den Anfragen italienifchen Credits in Fraul · 
rei mehr und mehr entgegenftellen, muß eine vollſtandige Unterordnung 
der italiemifhen Politit unter bie Gefitspuncte und Nothwendigleiten des 
Barifer Eabinets voransgefetst werben, ba in beu mädften zwei Jahren 
der Gredit und mithin der Firfänyielle Beſtuud Ptaliens ausſchließlich von 
den Rüdfigten abhängt, melde «4 fomohl bem franzöflfhen Protectorat, 
als ben Parifer Fimanzpotentaten ſchuldig if. (D. P.) 

Die „Stampa* von Turin meldet, daß ber Minifter des Pameru 
allen Präfecten telegraphifch dert Beſchlug der Municipalität von Bres · 
cia wiltgetheift Hat, mad melden die Gteuerauflage für 1865 ber Re 
glerumg voraus bezahlt werben fol. Eben fo hat Pamarmora der Diu- 
sichpalität von Brescia den Dan der Regierung mit folgenden Worten 
: „Der inanzminifter hat dem Minifterratge den Beſchluß der 
Deunicipalität mitgelheilt, bie Steuerauflage für 1865 voraus zu bezahlen, 
I fühle mid glüdlih, daß Brescia, ſich ſtets gleich bleibend, dieſe edel 
mäthige Handlung zu den herrlichen Beweilen von Baterlandsliche hinzu 
fügt, die 8 ſchon gegeben hat. Yamarmora,* 

Spanien, 

Un einigen Orten Gatalonieus, fo namentlich in Deus und Bille- 
move, iſt es zw eruſtlichen Muhelörungen gelommen. Die arbeitslofen 
Arbeiter Haben vier Fabrilen geplündert und gebroht, andere in Brand 
zu ftedlen. Die Behörden haben fofort Schritte zur Wiederherftellung ber 
Huhe gethan, und die Megierung ift entfihloffen, mit der größten Strenge 

erfe zu gehen. Man betrachtet es ale ein zer Zeigen, daß 
die Arbeiterbevöllerung von Barcelona fi volllommen ruhig verhält. 


(Köln. 3.) 
Griechenland. 


Athen, 12. Nov. Das Budget für das Jahr 1865 zeigt 28 4% 
Millionen Dramen Einnafınen, 27 Millionen Dradmen Ausgaben. 
Es wird ein Gefeßentwurf vorgelegt, um den Stand der Armee und der 
Kriegämarine * 12,900 Mann zu erhöhen. Bice ⸗Admiral Sadinis, 
einer der legten Koryphäen des Umnabhängigleits-Rampfes und Abjutant 
König Dito's, iſt geftorben, Die frauzoſiſche Eifenbahn-Gejelliaft in 
Athen un Piräus übertrug ie Recht einer englifhen Geſellſchaft, welche 
die Strede binmen fechs Monaten eröffnen wild. Die National-Berfamm- 
Img hat beſchloſſen. auf die Botſchaft des Königs mit keiner Adreffe zu 
antworten, ba bie Berfaffung votirt fei. Im Syra find mehrere Halli» 
mente vorgelommen. (Pr.) 


Hudlaud und Polen. 


Warfhau, 12. Nuv Mad; einer im „Dyiermil“ veröffentlidten 
offickllen Erflärung wirb bie Regierung in der Folge bie Geſuche ber 
polniſchen Fläätlinge um Rudlehrobewilligung einer ftrengeren Prüfung 


unferziegen, ais es bisher der Fall war. Der Grund ift, weil „ber 

Gut fiper Fubindfi, der Jächter Ludwidi und ein gewiffer Kuchcindti, 

die vom Beneralpoligeimeifter Paſſe zur Reife in ihre Helmathsortt er- 

Halten Hatten, wieder verſchwunden find und der Icöigenannte in Preußen 

wegen eines beabfihtigten räuberiſchen Ueberfalles auf ein Gchöfte ver- 
“ 


firt wurde“. 
” Amerika. 

New ⸗York, 5. Nov. Der Gouverneur des Staates New- Yorh, 
Herr Seymour, hat den Sheriff von New Hort amtlich 6 am 
Tage der Prafidemenwahl keine organifirten militärifhen Streillräfte iu 
der Nähe ber zu dulden, Das Säüdſchiff „Lady Stirling” iſt 
in ber Macht vom 28. October —5 — —— bes 

loeade geſchwadere genommen 100 900 ‚Ballen up 
: > Schiff und Ladung werden anf 800,000 Dollar 


gefhägt. Der Befehlshaber des Umionslanomenbootes Montielello“ mel- 
bet im einem Berichte an dem Admiral Borter, er habe im der Nacht vom 
27. Detober das feindliche Widderſchiff „Aldemarle* im Fluffe Roanole 
vermittel® einer Höllenmafdine in den Grumb gebohrt. Gein eigenes 
Fahrzeug warb burd das feuer bes „Wbemarke* gieichfalle in den Grund 
«bohrt. Bon der 14 Mann flarlen Shiffsmannfchaft kamen nur er 
Pet und ein Matroſe mit dem Leben davon, (R. 2.) 


* —— — 2. auf 3. October gegen 2 Be Morgens 
wurde in Merico und zwar von ber Hauptftadt ra· 

ein Erdbeben verfpärt; drei Stöße, j e- * 
‚vom Dauer, erfolgten von Oſten nach Weſten. Im Mierico mar ber 
\ Schade gering, in Purbla nahmen zwei Kiöfter, die Kutpebrale und mich 
‚ tere Häufer bedeutenden Schaden; im Tehuncan war die Erſchütterung 
: befonders ſtark; in Cordova er m ein Glodenthurm um, in Bera-Eruz 
ı dagegen wurde fein mennendwerther Schaden verurſacht. Die Eiſenbahn 
von Bera-Gruz nad Derico, bie jegt bie Gamaron geht, foll bis 1. De 
cember bis Pafo del Macho, eine Wegſtuude biesfeit Chiquihita, eröffnet 
I werden, fo daß man alddann in drei Stunden bie umgefunde Tierra Ca⸗ 
liente burchfliegen kann, 





Lorab&bronit, 


—s. Münden, 7. Rov. (Sigung des oberfien Geritäßofen,) 
Dir Wirtheſohn Sylbeſter Yimbrunner von Hadersfofen und der Bauersfohn 
wetgias Kerſcher vom Holzhaufen hatten ſich verabredet, den Wolfgang Hailer 
!örperlich zu mißhaudeln, welche Abſtcht fle auch und zwar auf fo rohe Weiſe 
ausführen, daß Haller mit verfhiedenen Stich und Quetſchwunden and eime 
Sqnitſwunde an der Hand erhielt, weiche eine mehr als fechzig Tage dauernde 
Rrankseit zur Felge hatte. Im Banfe der Unterfnhung ſeüte fi indeſſen 
nit heraus, w.idher von dem beiden MAngreiferm diefe Wırnde dem Haller bei 
gebracht hatıe, Deſſenungeachtet gelangte die Sache durch Ueberweiſung Geitene 
des Beſirkagerichtes am das f. Appellgericht von Niederbayern, weiches am 10. 
Sept. 1. 38. teibe Angeichuldigte nf Geo ber rt. 52 und 54 des Straf- 
geſehbuches (die Tpeimahme betreffend) und bes Art.. 284 Ziff. 1 wegen Ber- 
brechen der Körperverleyung vor das Schwurgericht verwies. Hiegegen erhoben 
der f. Staataenwalt umd beide Augeſchuldigte die Michtigleitebefhwerbe wegen 
Verlegung der angeführten GSeſtheeftellen, reſp. Nichtauwendung des Art. 240 
bes Strafgeſetzbuchta. Der Caſſationdhof vernichtete auch das Erfenntnif des 
Appellgerichts, verwies die Sacht als Bergehen der Schlägerei im die Sihung 
des Brzirlögerichtes umd derorduete die Greilafjung der biaher in Unterfuhungs- 
baft befindlichen Angeihuldigten. — Der oberfie Werichtöhof hat bereite wieber- 
holt antgeiprogen, dahj zur Bevollmächtigung in Chrenfränfungsfachen eine 
Generalvolmacht aicht hiureiche, daß vielmehr jedes Mal eine Speelaldollcuacht 
erforderlich fei. Eine ſolche Specialvolmagt nu nun aber au reditzeitig, ‘d.h: 
menigfiens vor Ablauf der dreimenanichen Antragflelungsfrift eingebracht werden, 
ſouſt it die von dem moch nicht Iegilimirten Vertreter geftellte Mage volltonmiien 
mwirtungsios und lauu durch nachfolgende Rat fication des Bollmachtgebers nicht 
aufrecht erhalten werden. So emtichied der oberfie Gerichtshof im zei WMich⸗ 
tigteitäbefhwerden, nämlih in der bes Bauern Johaunu Keurad Solget von 
Poppenreuth und im der des Georg Hußlein, Ortenachbar von Dberenerheim, 
wegen Ghrenträntung. In erflerer Sache batte bereits das Bejirkegericht Hof 
am 51. Muguf I. Is, die gleiche Mechtsanficht wie der oberfte Gerihrdhäf ent 
widelt und den Bellagten freigeiprodgen. Am mämlihen Tage eriieh das 't. 
Bezirksgericht Schweinfurt ein Uriheil, welches die gegemtheifige Auſicht verſocht, 
alfo es für genügen» erflärte, wenn der Autrageberechtigte durch einen Bers 
treter während der dreimomatlihen Frift einen Antrag fielen lafje und ihm 
auch mad Ablauf diefer Friſt ratihabite. Der k. II. Staatsanwalt am oberfien 
Gerichtöhofe erörterte, dah es zwar feinem Zweifel unterllege, daß jeder Pri- 
batantrag auf Strafverfolgung durh Bevellmähtigung fattfinden Lönne; Daß 
aber, felange nicht eine Speeinfvollmacht vorgelegt jel, der Muteagfeller, der 
im Ramen Anderer den Antrag einbringe, unbercchtigt und Daher feinem Auttage 
eine Wirkung möcht beizulegen fel. Eiviproceffuste Benimmuagen lönnten, wie 
ſchon öfter erwähnt, auf da Gebiet dee ffentlichen Mechtes nicht herliber ge» 
zogen werden. Auf Grund biefer Erwägumg erfolgte amd die Entjcheidung des 
oberflen Gerichtöhofes und es murde daher die erſte Seſchwerde verworfen, im 
der zweiten hingegen das Urrheil des 't. Beyelegerichte Schweinfurt vernichtet 
und ber Beklagte freigeſprochen. 

g Münden, 18. Nod. Bon jedem der drei hieflgen Padträger-Jufiktute {af 
gefern ein Mepräfentant auf der Antlagebank des Bezirksgericht. Nach eimem 
Artikel des Polizeiirafgefegöndes im Zuſammenhalt mit dem sortspoftgeiliden 
Behimmunzen if es allen Pad.rägern verboten, fih im Bahnhofe, ſei es auf 
dein Perrom , fei es vor den Wartfälen, aufzuſtellea. Mm 11. Gehteikber bes 
traf mum eim Bendarım die drei Angelculdigten ber dem Wartfälen auf dit 
Ankunft der Züge wartend, ſchaffie diefelben hinaus und zeigte fie au 
rend nun das Stadigericht eim freiiprehendes Erfenntniß gegen biefelben füllte, 
war das Bezirlegericht anderer Anficht, indem «8 alle drei Angellagten wegen 
Ueberiretung der fllr fie befichenden ortupoligeifihen Borfhriften jeden Im eime 
Geldſtrafe von 30 Rreuzerm verurtheilte, und die Übrigens durch keinerlei Nech⸗ 
weis belegten Eutſchuldigungen zweiet derſelben nicht gelten ließ. 


* Münden, 19. Nov. Der Ausſchuj des Confummvereins hat im letzter 
Zeit durch verfchiedene Anfhaffengen den ans der Mitte der Berrinsinitglieder 
Sant gewordenen Dhlufchen shunihft zu *7 v Es find gute 
Rartoffein auf'd Lager genommen worden, ind if zugfeich Verauſtaltung ger 
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troffen, y fie jenen, melde fie jn größeren Quantitäten wänfgen und fi 
Bis zum’ 21. d, M, im Heuptlager vormerten laſſen ohne Preisaufſchlag in’s 
Hüus geliefert werden. Ferner ſind jetzt auch Potaffin- und Stesrin · Kerzen 
verräthig; fodanm iſt file gutes Bacmehl, im welcher Hinſicht allerlei, zum Theil 
ſchwer zu befriedigende und bereittigende Anforderungen geftellt wurden, geforgt. 
Anh von Sago und Erbfen find: imdiefen Tagen neue Sendungen eingetzofien, 
wobei bemerkt forrden muß, dab bas fängere Ausbleiben derſelben nicht dem 
Ausshuf zur Laſt fällt, der auf rechtzeitige. Beſtellung bedacht war, ſondern in 
eier Verzögerung der Spedition ſeinen Grund hatte, die zu Befeitigen außer 
feiner Macht egt. So fei min beiſpielsweiſe ermähnt, daß eine Semdurig, bie 
am 8. db. im einer Stadt dm Netkar a fgegiben wurde, erſt om 16 db. per 
Eifenbab bier eintraf. Und das mar micht der einzige Fall diefer Art, Denn 
der- Ausſchuß fiber for bedeutende. Weldmittel verfügen lönnte, um größeren. Vor- 
ratd für längere: Zeit im Voraus anlauſen zu lünnen, jo würden folde Stör- 
ungen · weniger empfindlich, vielleicht kaum bemerkbar filr bie Bereinsmitglieder 
fein... Mein bei der gegenwärtigen Mitgliederzahl iſt eben das. Beiriebscapital 
hiefür mod; nicht greg geuug. Hür diejenigen aber, das mit ihren Beiträgen 
uch im Rüdjande find, möge dies eine Mahnung fein, die Berfäumaiß bald 
nachzubaolen,. damit ‚der Autjhuß mehr und mehr in den Stand gejegt wird, 
der. ihm geßelltin Aujgabe genügen zu Lönnen. 

Münden, 19. Nov. Die don der Manz'ſchen Buchhandlung. db. hier 
feit einiger Zeit engeländigten Miniaın rs Pbotograpbien ven Porträts 
erfreuen fi bereit einer großem Beliebtheit. Diefelben eignen fih zum Auf 
kleben auf Briefbogen, in Bücher, Brieftafgen, Hüte, Bifitentarten u. [. w ; fie 
zeichnen ſich je nach der Schärfe der zu diejemm, Bebufe abgegebenen Driginal- 
Püotographien durch große Deutlichleit aus und dürften im kurzer Zeit eine 
fehr große Berbreitung fluden, zumal der Preis filr das Dugend anferordent- 
lich niedrig geſtellt if Ei ' 
ge Münden, 18. Rob. Für das I. Quariel 1865 ift Bereits der Prö- 
fivent ‚des Ehiwurgerichtehofes fiir Oberbayern in ber Berfon des Hrn. Appel- 
Tationggerichter Nahes Arnold. ermaunt, amb ber Begion der ordentlichen 
Duartalsfignug auf den 30. Januat f. Je. feſtgeſtellt. woraus wohl gefolgert 
werden famtı, daß diefer ordentlichen noch eine außerordentliche Sitzuug im 
felben Ouartale folgen wird. 


Sandraths - Abfchiede, 


Im Abſchied für dem Laudrath von Oberfranfen wird u. A. dem ven 
dem Fandrathe begutachteten Zuſchug vom 250 fl am dm Verein für Unter» 
Kügung dienfluntauglicher Lehrer behuſs der Ermögligung des Beitritte ber 
Syulverivefer, Schulgehilfen und Schulledrerinuen zu ditjem Bereine die Gr 
nehmigung ertheilt. Bezüglich des Belchluffes des Tandrathes, die Suſtentation 
reip. Alimentation für bie Lehrer dee Laudwlerhſchafts · Gemerbs. und Handels. 
ſchalen betreffend, wird derfelbe Beſcheid erhellt, wie den Landräthen der Dber- 
pfal; und Oberbayern, Außerdem wird — baß zur Bollenbumng ber 
Baulihen. Ausflattung der Kteis aderhaufchule dar’ Dberfrafften eine weitere 
Summe ven 6000 fl. aus dem Aderbauadmafftrungsfoubs entuommen und 
verwendet, amd. daß eine Sreistrrenanftalt zur Aufnahme von Seren aus dem 
ganzen Reglerungsbegirfe erbaut werde. Die Megierung von Oberfranken hat 
zur Ermittlung eines für diefe Anfaft geeigneten Detes die entſprechenden 





Finleitumgen zu trefien und die Pläne und Koftenanfhläge fo zeitig dem Trier 


ni des Innern vorzulegen, dafj deren Mittheilung am den Landrath bei 
feiner nächſten Berfammlung geliehen kan. ° Auf die weileren Anträge des 
Landraths werden nachſtehende Emjliefungen erhellt: „Wir werben die Bitte 
des Sandraths um baldige Errichtung eines Realaymmafluma filr den Hegierungs« 
Bezirk von Oberfranten in reifliche Erwägung ziehen laſſen, jobatd hieflir durch 
die Erfolge) der befichenden ſechs Nealyymmnaflen bie möthigen Anbaltspumete 
geboten jein werben Die von dem Landtathe empfohlenen Anträge wegen 
Herftellung weiterer Eiſenbahnverbindungen im Regierungsbezirte von Dber- 
franten werden mit dem dorliegenden Übrigen Bahnprojecten behufs der dem 
Landtage wegen weiterer Ausdehnung des baperifchen Eifenbahnneges zu machen · 
den Borlage in Erwägung gezogen werden. ' 

Der Landrathsabſchied fir Schwaben und Neuburg enthält nad. 
fehende weientlicte Eutjpließungen: „Das Eultusminißerium wird die Neufer- 


wigen und Mnträge des Landrathes zu dem Satzungen des Kreisvereius file | 


r na bienftuntanglicher Schullehret nach gutachtlicher Einvernahme der 
ea au er Würdigung unterziehen und hienad das Ge⸗— 
eignete verfügen oder einleiten. Machdem bereits die Landräthe non ſechs Ne- 

mgsberirten im ihren jüngfen Verhandlungen das Loos der wirklichen Lehrer 
ar den Sandwirthfcafts-, Gewerbs- und Handelsjchulen im falle ihrer Dienft- 
unfäbigteit, ſowie auch jenes ihrer Relicten im primcipielleer Weiſe ſicher zu 
fellem. beicploffen, und wir Diefen Befhläffen bereits unſere Genehmigung er- 

haben,, fo geben wir ums der zuverſichtlichen Grwartung bin, daß auch 
der Tandrath von Schwaben bei der dom ihm beantragten mächftmaligen es 
production dieſes Gegenſtandes feine Zufimmung nicht derfagen werde, Die 
Anträge bezüglig. der Gewaãhrung bon Zufhäffen zu den Wafferbauten am 
dem. Pe, der Wertach umd der Aer merden wir bei Genehmigung 
des Wafferban- Etats geeignet berüdfitigen lafſen. Dem Mntrage des 
Pandratbes, diejenigen Notariaföverträge, welche nicht gefehlich geboten find, 
ven der Gtaatstage frei zu laffen, ſteht der Artitel 24 des ZFarregulativs 
vom 28 Mai 1852 und der Art. 108 des Notariatsgeſetzts bom 10. Nov, 
1861 entgegen." 


ProvinziakEhronif. 
” Straubing, 16, Nov, Am verfloffenen Sametag ging bie IV, 


\ findele, 





ordentliche Schwurgerichtefigung für Niederbayern zu Eude. Fr Berbandlung 
tomen 18 Hülle, wornnter einer vom Btägiger Dauer, 7 Urutlagen Tateten 
auf Diebftahl, 5 auf Körperweriegung, 2 auf Moötsguht,; 2 anf Mißbrauch zur 
Unzucht umd je 1 anf Raub und Meineid. Im einem Falle erfolgte gänzliche 
und im einem theilweiſe Freiſprechung, im ellen übrigen Fallen Verurtheilung 
nad ber Anklage, Wegen Menge des vorliegenden Materials iſt bereits auf 
den 5. December eine weitere Schwurgerichtöfigung — die 3, außerordentliche 
für diefes Jahr — anberaumt, i 

** Straubing, 16. Rob Die Erfranfung einer Anzahl Zöglinge 
in dem bieflgen Schullehrer-Geminar war vom fehr umgefährlicher Art, fo daß 
ſämmiliche Erlraulte fich bereits wieder im Stadium der Gentſung 6 
Obwohl mun vom derartigen Erkrankungen außerhalb gedachter- Anfalt nichts 
verlautet, jo fan man dod dem Stadimagifirate nur Dank wiſſen, daß er 
das biefige Publicum in den Blättern Über den Nuten der Nevaceinatlen anf- 
gellärt umd gewiffe Tage zur Bornahme der letzteren auberaumt bat. 


In Ausbach hetrſcht das Mervenfieber, 58. Militärs, Spebaurfegers 
und Uplanım, liegen vom biefer Seucht befallen im bortigen Militärlagareth, 


. Mus Oberiranten, 15, Neb, Im ben leisten Tagtu hat fid einiger 
Regen eingefiellt, doch if derjelbe nech micht gemilgend, dem berzichenden Waf- 
fermangel abzußelfen, In Ifling war in allen Brunnen Tein Tropfen Baffer 
mehr, die Ortseinwohner müflen dasjelbe Stunden weit für fi und ihr Bich 
bolem, ebeufo im Köttel, Eichig umd mod vielem anderen Ortfhaften. Im Roth 
mannsthal wird fchem feit 4 Boden das Waſſer im Ort vertheilt, andere milfs 
fen es Yon Stelmziegenfelb Holen. 


— — — 


Nichtpolitiſches. 


Lordon. Wir haben erwähnt, daß Müller im den letzten Tagen vor 
feiner Hinrichtung ein Schrififtüd abgefaht und dem Geiſtlichen Dr. Cappel 
übergeben bat, und daß es bom leiterem den Sheriffs eingehändigt worden 
if. Die „Zimes”, melde am beſten davon uuterrichtet zu fein ſcheint, fagt 
von ber Schrift: „Wie es heißt, enthält fie kein Geftänpniß, fondern im Gegen- 
tbeil faft aut ſolche Mittheilungen, wie fie vom dem beutichen Nechtsjgupderein 
bereits mach umb mach veröffentlicht worden find. Im folge des von Müller 
abgelegten GeRänduifjes halten die Sheriffs es amdern in der Schrift erwähnten 
Berfonen gegenlber nicht für recht, davon Gebrauch zu machen; fie haben bie 
Blätter verflegelt und werden heute wahrfcheinlich dem Rath der Aldermen 
eine Mittheilung dariiber machen.“ Was Millers letzte Worte, die an dem 
ihm begleitenden deutſchen Geiſtlichen gerichtet waren, betrifft, jo exiſſiten darüber 
verfhiedene Berfionen. Rad) der „Limes“, melde dem Bericht des Geiſtlichen 
wohl am zuberläſſigſten ag 10 hätten die letzten Worte gelantet: „Ich 
habe es gethan.* Mach dem „Dailg Telegraph“ hätte Dr. Kappel daranf ge- 
fagt: „Bott fei- deinen Seele guädig", umd Müller noch geantwortet, ehe die 
Falftgiie unter feinen. Füßen fant: „Mein Gott, ich bin deffen- gewiß.” Den 
„Daily Mews“ zufolge lautete das Teste Wort: „Ich babe es gethau und 
Niemand amderd"; dem „DR. Herald” zufolge: „Ich habe es gethau umd fein 
anderer war dabei betheiligt.“ Wie regelmäßig der Fall, find muter der zum 
Anblick der Hinrichtung zufammengefirömten Menge eine Unzahl bom Diebereien 
und Gemeinpeiten, verübt werden. Cine Frau mit ihrem Kiud iR, erdrüdt, 


‚ ohne Lebent zeichen weggeihafft worden; ein Mädden, Hingeflärgt und jertweten, 


tiegt auf dem Todtenbett. Cs if der Abſchaum des roheflen Londoner Se⸗ 
welcher fih zu derartigen Sceuen ld. begieriger, Zuſchauer ein- 
findet. (@. ©) 


London, 16. Reb. Die Zeitungen beſchäſtigen ſich heute noch vorzuge- 
weife mit franz Müller, doch wird diefes unerquickliche Thema jet hoffentlich 
bald erledigt fein, nachdem Müllers Eingenänduiß jeden Zweifel an feiner 
Schuld tilge. Es iſt eim wahres Süd, daß gerade ein deutſcher, allgemein 
geachteter Paſtor 8 war, der das Gefländmiß eutgegennahm; dene fo g 
war eim Theil umnferer biefigen demtichen Bevbllerung aufgeregt worden, daß 
fie dem . eines emglijchen Geiftlichen ſchwerlich Biauben geichentt Hätte, 
(wön 3) . \ 

Die „Limes“ veröffentlicht folgenden, auf franz Müller beziiglichen Brief 
des Dr. Gappel: 

„Sir! Ir heutiger Bericht Aber die Dinrichtung Frang Müer’s if volllommen 


wahrheits getreu, mit alleiniger Ausnahme des Umfandes, daß der unglückliche 


Dann feine Unfhulb nicht während des Empfanges des heiligen Abenbmahles, 
fondern vorher beigemerte. Am Iehten Morgen fragte ih Düler, kurz nachdem 
ih im feine Belle getreten war, abermals, ob er diefes Mordes ſchuldig fei. 
&r längnete es. Ich fagte darauf: „Müller, die Augenblide find Tofbar ; wir 
möüflen unfere Gemüther ganz zu Gott wenden; ich werde Sie nicht mehr 
hierüber fragen, aber meine legten Worte zu Ihnen werden lauten: Sind Sie 
unfhuldig?* Er ſchwieg eine oder ziwei Minuten, rief aber dann fofort, die 
Augen voller Ehränen uub meinen Hals mit den Armen umfchlingend, aus: 
„Berlaffen Sie mich nicht; bleisen Sie bie zuletzt bei mir!“ Es fiel mie das 
fo auf, daß id mit Herem Ionas, dem Gouverneur, darüber prach, ob bie 
legte Frage in dem Zimmer, wo die Vorbereitungen zur Hinrichtung getroffen 
werben, ober auf dem Schaffot zu ſtellen ſti. Wir eutſchieden uu® für letzteres 
Die Art, wie das Verbrechen verübt twurde, wird nie befaumt werden. Meine 
eigene, aus dem engflen perjönlihen Verlehr mit dem Gefangenen gefchäpfte 
fee Uebergeugung {ft die, daß wir es mit feinem vorbedachten Mord zu thun 
haben, fondern daß Müller, dem es am Geld fehlte, einer plöplichen Berfucung 
erliegend, fein Schlachtopfer augrifi, um es zu beranben, md es zuletzt im der 
Berjweiflung entweder mit eigener Haud ober dadurch täbtete, daß er fein 
Hrrausfalen aus dem Tiſenbahn · Waggon verurfachte. Mamentlih eriumere ich 
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mid, def er, als ich ihm Bei einer Gelegenheit bemerkte, das Verbrechen möge 
weil euf diefe Weiſe verübt morden fein, micht amtmortete, ſondern mid auf- 
werfem anfah und damals den Glauben an bie Rigtigteit meiner Annahıne 
in mir erwedte. Ich babe im Allgemeinen bemerkt, daß Mäder melſtens feine 
Unigeld danın am eruſtlichſten betyeuerte, wenn man ihn direct des Mordes 
befhuldigte. Auslagen, wie diejewige, daß er niemals couf ginem Zuge Der 
Hondenen Norhbahn geweſen fei, machte er nur, wenn zugejpißte Fragen an 
ihm gerichtet wutden, und, wie e6 fceint,. wm micht mit frügeren ähnlichen 
Ausfagen in Wideriprucd zu gerathen. Sein einfaches, fanftes umd auſcheinend 
offenes und mahrbaftiges Weſen war geeiguet, ſelbſt erfahrme Beobachter zu 
tänien, mab- die wunberbare Selbfibeherihung dieſes ‚böchf mertwärdigen 
trat mie ſchlagtuder hervor, als im der Art, wie er, den Strid um 

den Hals und die weiße Müpe über dem Geſicht, als er tm Begriffe fand, 
feine Squld im alleriegten Mugenblide zu befennen, mit Worten joht. Beine 
legten beiden Stunden waren gan Friede und, Gebet. 

Die Strichte ber Londoner Mörnbblätter vom 14. de. fiber Müllers 
Hinrigriung, umd den Wortlaut‘ feines Schuldgekändriffee, imsbejandere, 

em mit dert vom ung mitgetheiften ziemlich überein. Paſtor Gäppel ſpraug 
als bie Fallchüre ſiel, die Treppe das Schaffots herab, und rich voll Mreude: 
Geftanden, geflanden! ort fei Dank!“ Eins Anzeige davon ging fogleich 
zn den Melnifler des Ianerm ad. Der demiiche Nechtöihupberein hatte Fi 
zuiegt die atfererdentfichhiew Auftrenguugen gemacht, die mit bedeutenden 
Geldopfern vrrbunden waren. Dafi der Großherzog von Weimar ſich für 
den Werurtheitten als feinen Unterthau berwenbiit, if fon erwähnt. ‚Auf 
der Herzog vom Coburg: Gotha erfuchte am Sonnabend die Königin Victoria 
durh dem Telegraphen imfändioft um ihren Beikaud zur Grlangung eines 
Aufihube der Urtheilevoliftredung. Die Königin würde gewiß die Bitte ihres 
Scqhwagere gern erfüllt haben; aber im ihrer conftitwtionellen Eigenihaft tan 
fie mar anf Autrag ihrer verantwortlichen Rathgeber begnadigen. Em Tele» 
gramm ähnlichen Inhalts erbielt die hohe Fram mod am 13. d tom Gäuig 
von Preußen, der, was feinem Herzen um fo mehr Ehre macht, unaufgefordert 
für den dielleicht umichnfoig Berurtheiiten eintrat. (9. 3.) 





Leste Poſten. 
Zelegramme, 


D Zurin, 18. Ned, ‚In der Depntisten-Rammer rieih heute 
General Binelli zu Schritten, welche Defterseich verbindlich machten, 
Benetien in Folge des Principe der Michtintervention zu räumen, 
&umarmora wies biefen Vorſchlag entjchieden zurück, weil derſelbe 
einer Kriegtertlarung gleichlomme. Lapotta ſtellte die Frage, ob das 
Gerücht von einer franzöfifchen Note, welche auf Lamarmora's Note 
anttyorte, begründet fei. Yamarmora lehnte die Antwort hierauf ab. 
Die Kammer Ichnte mehrere Anträge auf Tagesordnung ab, und be» 
bloß, morgen tie Discuffion der Artifel und wahrſcheinlich auch tie 
J— (über ben Gefegentwärf, tie Verlegung der Hauptſtadt 
betreffend) vorzunehmen, — Neue Berichte aus Verona melden von 
Zruppenjendungen nad Tyrol. 

* München, 19. Nov. Leider haben wir heute bie Trauerkunde 
von dem Abends 9 Uhr erfolgten Hinfheiden Sr. re. des tal. 
Oberfli iftere Ormeraladjutanten und Öeneralmajord Herru Grafen 
von ek loneteune mitzutgeilen. Noch im fräftigften Mannes- 
alter ſiehend, 53 Dahre alt, erlag er einem längeren ſchweren Leiden, das 
jhon bald nah dem Sinfähriden des hödififeligen Könige fic 

entwideln begann. Im den legten Yahreen mit dem mühe 
vollen Hofmarfhallamte betraut, wufgte der Berlebte fi der an- 
firemgenbjten Tpätigteit unterziehen. . Unmittelbar nad dem Regierunge- 
Antritte Sr. Maj.des Königs Ludwig wurde Graf Butler zum Oberfthofmeifter 
ermannt, welde Stelle jeit dem Ableben bes Grafen Sanbizell nicht be» 
fetgt war. Der Berſtorbene hinterläßt dem Ruf eines hochgebildeten, 
eqilich · biedecn Mannes von edlen und humanen Geſtunungen. 


Kiel, 17. Nov. i jedrich Karl iſt heute Nachmittags mit 
KRanonenbooten ie de * eingetroffen, und wird ſich noch 
nach Altona begeben. (Nat.Zig.) 
16. Nov,, Abends. Die Stadt Hatte heute feſtlich 
—— ſprach in einer ſehr zahlreich beſuchten Verſammlung 
——— i in längeren Rede den deutſchen Großmäcten den 
Dank der Herjogtgümer aus. Cr fhloß mit einem Hoch auf den Her- 
Friebrich, welder treu zu dem Lande und der vom ihm beſchworenen 
Werfaffung halten möge, wie das Land zu ihm Halten werde. Das Ho 
ward mit großem Enthuflesmus aufgenommen. (Hamb. Nadır.) 
entburg, 14. Nov. "Aus guter Quelle erfahren wir, daß in 
der Mngelegenheit der Verhaftung des Herrn Mapen auf Rler durch 
einem Officier Seitens der Militärbehörbe eine Umterfuhung eingeleitet 
ift, die den Sadverhalt Hoffentlich recht bald feftftellen mird, (Kiel. 3.) 


= Gine Gorrefpondenz der „Damb. Nadıe." ans Schleswig de | 


zwei 
heute 


in Bidet B. Be 
if eh ie Allemaud, 


rechnet ben —— ber Kriegsloſten, bie nach dem ÜFriebensvertrag 
a 


den Herzogtpüänern zur ft fallen, auf etwa 28'/, Millionen Thaler. 
Berlin, 17. Rov. Die militärifche Befegung der polniſchen Grenze 
foll nunmehr, nachdem bie Ruhe und Sicherheit in ben polniſchen Landes. 
theilen wieder hergeſtellt und gie ift, auf Befehl des Königs auf- 
hören und die dafekdft ftationirten Truppen nad ben für fie beflimmten 
Garnifongn abrüden, Gleichzeitig ift der General v. Werder, welchem 
in Folge des polniſchen Aufftandes der Oberbejehl über das 1., 2., 5. 
und 6. Armiercorps Übertragen, vom dieſem wieder entbunden worden. 


Wien, 18. Nov. I der Sipung bes Mbrehansfchuffes machten 
die anmefenden Minifter Eröffnungen in Bezug auf Galizien und Bene 
tien. Die ‚Ausfhußmitglieder haben jedoch Stillſchweigen gelobt. — Die 
Ausdehnung des Standrehts auf alle Theile Lombardo » Benetiend: wird 


als bevorjthend bezeichnet. (A. 3.) ti omE 
. d. irt-wirb, 
An mar ba ru ginn.) A — 


"aus Wie 

auf Befehl bes Kalſers Schufs wichtiger Berathungen in Wien einge» 
troffen. 
Paris, 17. Nov, Flirſt Metternid iſt mad Compiegne gefahren. 
— In Spanien herrſcht eine hejtige Handelsfrife. — Der italienische 
Fiaauzminiſter Sella, von der Außerjten Roth gebrängt, wird bie Eifen- 
bahn denn doh unter ben früheren Bedingungen an das Haus Roth: 
ſchitd verlaufen. - (Br.) 

* Turin, 16. Nov. Depntirten-Sammer, Hr. Techio helampft 
ben Bertrag und die Verlegung ber Haupttabt, melde er ala eine: Ber 
zichtleiſtung auf Rom betragtet. Hr. Rotayı uimmt die Berlegung mit 
dem Vertrag an, welher das Brihcip ber —— zur Geltung 
briugt Durch. ben Vertrag, fagte er, möge bie romiſche Frage als katholiſche 
Frage durch die katholiſchen Mächte nicht gelöst fein,aber fie fei ald 76 
Frage anertannt. Der Redner fügt hinzu, daß er bie Bottheile des 
Vertrags befjer würbigt, indem er bie liberale Partei Beifall rufen Bent 
zu diefen Met, während: bie-Müdjdrittöpartei ihm zurlicweist. (Beifall. 
Ruf.) Der Schluß der allgemeinen Discuffion des Gelegentwurfes wer 
gen Berlegung ber Hauptflabt wird zur Ubſtimmung gebradt und an- 
genommen, . ü 

* Mau fhreibt der „Patrie* aus Turin, daß nad der Discuffion 
in ber Sammer. eine Veränderung bes Minifteriums mehr und, mehr 
wahrſcheinlich wird. Wbgefehen vom General Lamarmora, ber von An- 
fang an erHlärt hat, ſeine Stelle nur zeitweilig aumehmen zu wollen, 
würden andere Minifter, wie man glaubt, zurlidtertem. ; , », 

* Am 14. Novbr, find „unter Bewachung von Polizeibeamten und 
Garabinieri 16 junge Leute, beinahe -fänmtlih aus Mailand, in biefer 
Stadt eingetroffen. Sie waren nahe an der Gränze feſtgenommen wor» 
ben, ‚al fie im Begriffe fanden, fi zu den Banden in Friaul zu be 
geben. Es befand fi unter ihmen aud ein junger Urzt mit allen er» 
ſorderlichen chirurgiſchen Iufteumenten, Gie wurben den folgenden Tag 
in Freiheit gefegt. | * 

* Die Konigin von Spauien hat, wie bie Correſpondencia“ meldet, 
and ihrer Privatcaffe eine Million Renlen (250,000 Fr.) zur Unter» 
ftügung der Opfer der leiten Ueberſchwenmmungen gegeben. 

* Riverpool, 16; Nov, Man meldet das Erfheinen eines neuen 
eonföberirten Eorfaren, des „Sheananboah“, commanbirt von Capitan 
Waddel, welcher bie „Florida“ erfegen foll. Diefer neue  Eorfar fol 
feine ſammtliche Armirung auf offenem Deere erhalten haben, 

Odeſſa, 2. Nov. General Lipraudi ift geftorben. 60,000 Man 
der aus dem Kaulaſus abberufenen Truppen follen an den Grenzen ber 
Moldau und & ligiens ftationirt werben. * 

Die „Inbependance -Belge" bringt Nachrichten aus Japan vom 20. 
Auguſt, welden zufolge Rebellenfchaaren mehrere Angriffe auf die Haupt- 
ftadt des Milado unternommen haben; nach Keftigem Kampfe wurde ein 
—* derfelben eingeaſchett. Der Milado hat ſich in einen Tempel ge⸗ 

üdtet. f 
* Merico, 16. Oct. Dem Blatte „Eftafelte* zufolge hat man 40 
Aufwiegler verhaftet, — Mean fagt, da; Don Diego Alvarez an« 
anfcictt, feinen Beitritt zum Kaiferreich zu erllären. — JZuarez fol durd 
die Wüfte von San Carios gereift und am ber Gränge von Teras ange» 


fommen fein, 
Berantwortlide Rebaction : 
3. 9. WYogl. Dr. A. Yötlmanı. 


Röniglicyed RefidenyTbeater. 
Samflag den 19, Nop.: „Doctor Trenwald“, Lußfpiel don Beuebig. 
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(Den Bau eines neuen Brunnhaufes betreffend.) 
Für das dahler meu zu errichtende Brunnhans find 6510 Gtüd gufeiferne Wafferleitungs- 
röhren im Lieferung zu geben und liegen bie Lieferungsbedingungen beim Hiefigen Gtabtbauamte 


zur Einſicht anf 


ber laufenden 


u laflen. 
— Am 11. November 1864. 


gi rungeluſti e werben eingeladen, ihre Angebote verfiegelt bis Samſtag ben 17. Dezem ⸗ 
* Jahres Abends 6 Uhr in den Einlauf des umterfertigten Magiſtrates gelangen 


Magiftrat ber kigl. Haupt- und Hefibenzftabt München. 


Dürgermeifter : 
E.Nr. 5363. 





771. 


v. Steinddorf. 


Stabelmann, Seeretär. 


nn en nn — 


Verein zur Ausbildung der Gewerke. 


Die von der Etabtgemeinde München dem Borftande ber Gemeinbebeboll- 
mädtigten Herrn Dr. v. Zaubzer zu feinem 25jäprigen Jubiläum gemachte 


Ehrengabe ift von 


Sonntag den 20. November I. Is. an 8 Tage 
im Bereinsfofafe unter den Arladen des Hofgartend zur Unficht ausgeftellt und ift 


Jedermann der Zutritt geftattet. 


—— 


761. 


Belanntmadhung. 


(Die Beſetzung einer Lehrſtelle für weibliche Arbeiten am Por'ſchen Inſtitut betr.) 
Yom Magiſtrat der höniglid bayerifhen Stadt Würnberg. 


Am Hiefigen Porl'ſchen Yuftitut kommt bis zum 1. Danvar 1865 die Stelle einer 


Lehrerin 5 


nieibliche Arbeiten mit einer fyunliiond-Kenumeration von jährlih 200 fl. in Erledigung. 
ewerberinen, welde neben der Befähigung zu dieſem Lehrfache, ſoviel Renntnip 


der 


frangöfifchen Sprache befigen, wm bie beim Unterricht eingeführte Gonverfation zu Ieiten, wollen 
ſich 


innerhalb 14 Tagen beim Magiftrat melden. 
Nürnberg, den 11. November 1864. 


Die beiden Bürgermeifter: 


v. Wächter. 


Sailer. 
Quehl, Stk. 





757. Soeben ift in der Fr. Seybold's Buchhandlung in Ansbach in vierter 
verbefferter Auflage erſchienen und durch jede Buchhandlung in Minden, namentlich durch 


Gummi und Kaifer zu beziehen: 


Sennerd Fehrgang des Kechenunterrichts 


reis 1 
In diefem Mechenbuche, welches in 


Pr 24 fr. 


ayer. Lehrer · Seminarien eingeführt iſt, 


wird bei jeder Stufe das methobijche Verfahren mit folder Klarheit und Verſtändlichleit behandeit, 
dan das Buch ein wahrer Schah genannt werben darf, vorzugaweiſe flir jene, bie im Rechnen 


einft felbft Upterricht zu ertheilen berufen find, 
NB. 


SHenner’s ner en nebſt den dazu gehörigen or nee wurde mit- 


tels hoͤchſten Minifterial-Neferiptö v. 14. Dezbr. 1859 für a 


Gebraud empfohlen. 


746. Bekanntmachung. 

Aus Auftrag des f. Landgerichts Wolfratshaufen 
verfleigere ih am 

Samftag den 24. Dezember 1864 

Nachmittags von 2—3 Uhr 
im Wirthehaufe zu Egling. 

Das Anweſen des Joſef Schwankdart zu Det- 
tenbaufen, befiehenb ans bem ganz meuen gemanerlen 
einnddigen Wohnhauſe mit Stall und 'Stadel und 
den in ber Gteuergemeinde Egling gelegenen Medern 
Plan-Rr. 2095; 2232; 2088 und 2104 mit 7,76 
—* zufammen unterm Heutigen motariell auf 
2285 fl geihägt, 

Daffelde it mit 2702 fl. 37 fe Hypothelen · 
ſchulden, 18 fr. 4 Hl. Grunbfleuerfimplum, 1 fl. 
44 fr. Sefällsbodegins unb 23 te 4 Hl. Mbldfungs- 
taffabobenzins belafet. 5 

Das Verfahren richtet ſich nach 9. 64 bis HOh 
pothefengejeges umb 55. 9B—101 des Progefgeiches 
vom 17. November 1837 unb es miffen mir un ⸗ 


eı bayer, Schulen zum 


befannte Steigerer Über ifre Berfon und Zablungs- 
fähigkeit ih ausweiſen. 

Die Schätungsurtmbt, der Grundbfienerfatafler- 
und Hypethelenbuchs · Auszug können bis zum Termine 
auf meiner Amteſtube einpejehen werben. 

Moffratshaufen ben 12. Mobeinber 1864. 

Der Mönigl. Notar: 
I: Weinhart. 
1729.39) Gant⸗ Proclama. 
Gaut des Fabrikauten Jakob 
Weber in Diemmingen betr. 

Nachdem fi ber Fahrikaut Jalob Weber in 

Memmingen als Ze: erllärt umb ſich ans bem 


hergeftelten Inventar eint Mtivenaffa von 49,089 fi. 
40 fr., dagegen ein Schwbenfland von 86,741 fi, 
20 fr., michin eine Ueberſchaldung von 86,651 fl. 40 fe. 
ergeben hat, wurde die Ganerdffuung über das 
Bermögen des Jalob Weiber beſchloſſen und find bie 
Edittotage feſtgeſetzt, wie folgt: 


Allgemeiner Anzeiger. 
Dekanntmahung. — 


1) zur Aumeldung und Machweiſung der for 
derungen auf 
Montag den 19, Dezember 1864, 
2) zur Borbringung ber Einreden gegen die am 
gemelbeten Horderumgen und beanſpruchten 
Borzugäreste auf 
Dommerftag den 19. Januar 18885 
8) zur Echlußverbandlung und zivar zur Abgabe: 
etwaiger Replifen auf 
ontag deu 20. Februar 1865, 
4) zur Abgabe eiwaiger Dupfifen auf 
Montag den 6. März 1865, 
jedesmal Vormittags 9 Uhr, 
am 1. Ebittstage im Saale, an den folgenden Ta 
e —* Geſchãaftozimer Mr 2 des unterfertigten 
16, 


Sämmtlie Intereilenten werden besbalb aufge 
fordert, die fie treffenden Handlungen an 
Terminen perjönlic oder mittelR Eingabe ſchriſtliger 
Mecefle, die jedoch längfiens bis zum Schluffe des 
betreffenden Tages im den Diesgerichtlichen Einlauf ge» 
langen mäflen, um fo beflimmter vorumebamen, als 
bie Berfäumumg des erſten Edictatages den Hupe 
ſchluß von dieier Gauumaſſa, die Berfäumung eines 
der übrigen Termine dem Augſchluß der betreffenden 
Handlungen zur Folge hat. 

Am erflen Eoictötage wird au ein Mrrange- 
ment verfucdt, Beſchluß Über Bildung und Ber 
werthung der Maſſa, dann Aufftelung eines Maffa- 
Eurator® gefaßt, umd werden die ſich biebei midht 
beibeiligenden Gläubiger den BVefchlüffen der Mehr 
heit zuftimmend erachtet werden. 

“ wängften® bis zufrterfien Edieistoge haben alle 
auswärtigen Gläubiger und der Gemeinſchulduer 3. 
Weber, deſſen dermaliger Aufenthaltsort dabier um- 
befamut iſt, einen Bevollmächtigten — mit Ausflug 
der E Pot — bierorts aufjuftellen,, widrigenfalle 
weitere Berfügungen für fie mit der Wirkung gif 
tiger Zuſtellung at die Gerichtstaſel angeheftet wer 
ben wilrden. 

Schliehlih werden jene Perfonen, welche dem 
Gemeinſchulduer eiwas [hulden, oder Bermögensfläde 
besjeiben befiyen, anfmkfam gemadt, daß fie ſich 
igrer Berbindlicfeit mur mehr dur Zahluug oder 
Erlage bei Gericht entlehigen Lönnen, mit Mnsnahme 
derjenigen jedoch, bie ſich auf die Beſtimmungen ber 
Hirt. 809 u. 310 des allgemeinen - deutfchen Han- 
delögefeßbuches zu berufen vermögen, 

Memmingen, den 8. Mob. 1864. 


Königliches Bezirksgericht, 
— 


irdctor: 
v. Langen 
&.Nr. 593. c. BWölfring. 
79. Bekanntmachung. 


Hür den Bezirk des k. Bandgerichts Alchach wird 
ein bollfommen tehmtih gebitderer Wegmeiſter, je 
doch anf Auf und Miderrif werden 

Derſelbe erhatt einen jährt Gehalt von 
700 fl, ohne weitere Reife ⸗utſchaͤdigung. 

Bewerber um dieſt Stelle wollen ihre Seſfuche 
unter Anlage ber möchigem Zeugniffe ber Befähig- 
mg längfiens bis 

bis 15. Dejember d. 6. 
bei dem unterzeichneten Bezirks Ante einreichen, 
Aich a ch, ben 15. Mob. 1864, 
Königfiches Bezirksamt. 
‚Der tgl, Bezirlsamtmann ; 


EN. 2191. Wimmer, 
3° Bekemntm ; 

Hr. Zeugſchmiedmeiſter Grorg C n Rad 
ner im Hof A der alleinige Inhaber des dalier ans 
ter der Firma: 


Georg Thriſtian Rarftner 
beftehenden Gifen-, Btabl- & Meflingwaaren- 
—— mit der einzigen Miederlaffung 
in of. 

Hof, am 10. Mon. 1864. 


Konihliches Hitfdelsgericht. 
Borſtaud: 
Nr. 891. Baeuner. 


656. 180). Befanntmachumg. 

In Sachen von Roh c. Mehl horn u Eonf. 
pel. hyp. werden im Mufirage des f, Laudgerichts 
Hef von dem unterfertigien |. Notar die den Be- 
Hagien gehörigen Grundbefigungen am 

Breiten den 13. Januar 1865 
Vormittags 10 lihr 
an Ort und Gier, 
im Ganzen oder Cinzelaen zum erfien Male tem 
öffentlichen: Zwangsverkaufe nah Maßgabe des $. 64 
des OHypoth.· Geſehes, vorbehaltlich der Beftimmun- 
gen ber 86. IB—101 des Progefigefthes vom 11. 


Diefelben find: 
A. Die Papiermühle mit dem dazu gehörigen Ma- 
feinen im Brnwmedthal, Pl-Rr. 127 zu 41 


Dezim. Wohnhaus mit Fabritgebände und Hei- 
nem Anbau H6.-Nr. 8 allda und Hofraum, 
Pi.-Rr. 129 zu 7 Dejim. Scheuer, Scqhupfe 
und Hofraum, 
" 128 zu 52 Des. Wieſe mit Weiber, 
ber Grabgarten mit dem Schutz ⸗ 


ie ’ f 
” 130 zu 32 Des. Weg, der Holzweg 
nah Gaalenflein, 
= 131 zu 1 Togmw. 43 Desim. der, 
Garten und Weide über dem 
Waſſer, 
mit dem Gemeinderecht zu reinem ganzen Nup« 
antbeil an den uoch underthellien Gemeinde 
befigungen. 

Auf derfelben haften 21'4 kr. Befällsto- 
demzins zum f, Staateärar, dann 25%, Ir. 
einfade Gruud · umd 141%, ., Ir. einfacher Haus- 
feuer, und ift deren Werth incl, der Maſchi- 
nen auf 6226 fl. 30 fr. von den Sachver⸗ 
Rändigen ermittelt worden, 

B. Der waljende Beflg: 
Pr. 124 zu 17 Dejim. Waſſer der Muhl- 
„ gemettßer auf 35 fl. 
” 183 u 6 Zgm. 78 Der Wald am 
alten Schloß, 
belafter mit 27 fr. eine 
5* — gewerthet auf 


—* 2B5 25 Dez. Mder mit 
Diele allve, 
befaflet mit 15" /,00 fr. deegl. 
geiwerthet auf 280 ff. 

Auf diefen im der Stenergemeinde Orumnenthal, 
f. Landgerichts Hof, gelegenen Örumdbbefigungen ruhen 
8621 fl. 12 fr. Oypotbefen. 

Dem Notat umbelonnte Gteigerungeluftige has 
ben fich Über ihre Berjon und Zahlungsfähigfeit ge- 
börig auszumeljen. 

Die Übrigen Berfirihöbedingungen, dann die no- 
tarie Ue Schägung umd der Brundfienerfatafteraus- 
jug mit dem remtamtlichen Beſitz- und Belaftungs- 
jertifitate fönnen. bis zur Tagsfahrt in der Amts- 
fanzlei des Notare — werden. 

Dof, am 5. Nov, 


. ‚ Be nn Notar: 
E.-Rr. 647. Guftav Wenfe 


766. Bekanntmachung. 


Nachdem eingeiretener Berhältniſſe wegen die 
dritte Amtsſchreiberſtelle beim f. Bezirfsamte Paufen 
noch nicht beſetzt werden konnte, jo wird bie 
er Pofen wiederholt zur Bewerbung biemit ans- 
zeichrieben uud hiebei bemerft, daß der Eintritt for 
fort oder bob län,fiens bis 1, Dicember d. Is. 
pr erfolgen habe, 

Der jährliche Bezug des britten Amtsjchreibers 
beſteht in 300 fl. mebft Diätemantheif, 

Bewerber hierum, melde fih durch Zeugmiffe 
Über Gemwanbiheit, Fleißn und ſutliches Berragen 
ausmweifen tönen, wollen ſich daldmöglichſt im porto- 
freien Zuſchriften umter abſchriftlicher Anlage ihrer 
Zengmiffe am den unterfertigien hr Bezirlsamtmann 
menden. 

Sanfen, am 15. Nov, 1864 


Königliches Bezirksamt. 


Der Tl. ts 
E-NMr. 2540. , — 


249 
782. Befanntmachun 


Der Lebluchner und — — aber Sr, 
Ellas Gottlieb Mlremann in Hof if der aueinige 
Inhaber des daſelbſt unter der Firma: 

— on - ®. Lleemaun® 
nben Dlungegefäftes mit ber einzigen 
Riederlaffung. im Hof. 
Hof, am 9. Mev. 1864. 


Königliches Danbefögeriät, 


Der f. Borftand: 


768. 120) — 

Edert nun Beer gegen pre 

La Rofee pet. deb, 

In Folge gerichtlichen Auftrages wird das nad. 
Rebend bezeichnete, - Herru Auguß Grafen Bafeler 
Ben La Mofer gehörige Befigtkun zu Marttehbud 
unter Leitung des unterfertigten Tönigligiın Mo 
tare am 

Donnerftag den ‘+ —* 1865. 
Dorm 


loco el 
öffentlich verſteigert. 

Diefes Beſitthum umfsft die beiden Auweſen 
zum Chriſti H6-Rr. 58 u. 39 umd zum Toni He.⸗ 
Ar. 40 zu MNantesbuh, Gemeinde Schönrain, Ge- 
richte Tölz, iſt laut notarieller Schäͤhung vom 6, 
dor. Monats auf 75,252 fl. gewertbet und mit 
98,750 fl. Oypothelſchulden (einflieflich einer Zin- 
fen- und Koftenfautiot nd 3000 fl.) belaſtet. 

Die weitere Bodenbelaflung befteht bei dem 
Chriſtlhofe in 29 fl. 87 kr, einfadher Grundſteuer 
und 65 fl 15 fr. -jährl. Bodenzius zur Gtantd- 
und WAblöfungslaffe bei dem Zonihofe im 16 fi. 
34 fr. einfaher Grundflener und 2 fl. 52 fr. jähr- 
lem Bodenzins zur Nblöjungstaffe. 

Don obiger Schägungefamme mifft auf das 
Ehrifigut mit einem Grund-Lomplervon 457 Tgw. 
885 Dezim. ein Werth von 47,448 fl., auf das 
Zonigut mit einem Complex von 802 Tgw. 185 
Des. ein folder vom 27,804 ff. 

Die Bebäutichkeiten find bei erfierem Gute mit 
12,900 fl, bei legterem mit 6450 fl. gegen Brand» 
ſchaden verſichert. 

Beide Auweſen bilden einem größtenthells zu- 
ammenhängenden Befig, befinden fi in eimer der 
hönften Bagem.des bayeriigen Oberlanbes uad därf- 
ten ſich mementlich für Herrſchaften, oder aud we ⸗ 
gen des großen Reichthums am ZTorflagern, die na» 
mentlich mit feimerzeitiger Eröffnung der nicht ſehr 
weit davon entfernten Penzberger + Eiſenbahn eine 
dortheilhafte Ausbeute verfprechen für induftrielle 
Unternehmungen eigneu. 

Das Berfahren bei der Berfleigerumg richtet fi 
nah 8. 64 des Sppothelengeiches vorbehaltlich der 
Beflimmungen im $$. 98—101 der Brozeh-Robelle 
vom 17. Now. 1887 und werben beibe @ilter zu · 
erſt gefomdert umd ſodaun im Ganzen zum Aufwurf 
gebracht werden, 

Der Zuſchlag lann nur erfolgen, wenn minbe- 
fiens der Shägungswerth für das Gejammibefig- 
thum erreicht wird. 

Dem Notar umbelannnte Steigerer haben fi 
Über Perfon und Zahlungesfähigleit anszumeifen. 

meiteren Bedingniffe werden bor Beginn 
der Berfleigerung belannt gegeben ; bis dahin kn» 
nen Befig- und Delaftungs-Berhältniffe in der Amts- 
fanzlei des umterfertigten Motard aus dem rinfchlä- 
gigen Alten erjehen werden. 

Zöl,, den 6. Nov. 1864. 

Der f, Motar: 
mM. Eifenberger. 


74  Welauntmachung. 

Der Kaufmann und Webermeifter Herr Ehri- 
ſtian Heinrich Krauß in Hof if alleiniger Juhaber 
des daſelbſt unter ber firma 

Ehr. 9. Krauß sen, 
beftehenden Laufmännifchen Gejhäftes mit ber ein · 
ngen Niederlaffung im Hof. 

Hof, am 11. Nov. 1864. 

Königliches Handelsgericht. 
Der Tönigl, Borfland: 
@-Rr. 392, Zaeuner. 





WBekann tmachung . 


Königlich Baperiten Handeldgericht. 
 Nitenberg, 

Der Vergolder Chriſſtſan Hlttkr dahier hat 
unterm 4, I M. eine Mage wegen Werhlelforder- 
ung von 150 fl gegen ben Feingoldſchläger Chri⸗ 
fopp Shabdad von hier bei dem mmterfertigten 
Gerichte eingereicht, 

Da der Aufenthalt des Berliagten zur Zeit hier⸗ 
örts unbekannt, ſo wirb *— diemit anf Mäge- 
riſhen Antrag zu dem auf 

Mittwoch wen RO. Rev. 1:38. 

Vormittags 10 Uhr - 5 
Bimmer. Wr. 24, 
bahier anflehenden —— unter bem De⸗ 
drohen MAes⸗ im Falle feines Ausbleibene 
der produclete Wedel d.d. Nürnberg den 1. Det. 
1. 38. Aber 150 als vom ihm anerfannt erachtet, 
er mit feinen Einreden ansgefhloffen, umd mad 
Rlogantrag- und Dedfelreht gegen ihn verfahren 
werden würde, 

Zugleich hat Berflagter bis zu "obigem Termim 
einen tauglichen, dahier wohnhaften Zufellungebe- 
dollmächtigten auher zu benennen, widrigenſallä alle 


in der Cache eugehemden am ihn Gefkimmteh Erlaffe 


an das Gerichtäbrett angeheftet und fo als procch- 
erbnungemäßig zugeflellt erachtet werten würde. 
Das Duplicat der Mage liegt für * jur Em- 
Pfangnahme dahier bereit. 
Nüzcuberg, dei DO Nin. 1864; 
Königlihes Handelsgericht. 
Der königlide Vorftand ; 
Frhr. v. Welfer. 
&..Nr. 1683, oc. Nappolbd, 


758. Erken ntniß. 

Das E Handelsgericht Augsburg erlennt in Sa⸗ 
Ken des Hanblungshaufes Örumelius & Comp. 
zu Frautfurt a, DM, Amortifation eines. Wechſels be⸗ 


treffend zu . 

I, Der in der dießgerichtliches Ausſchreibung 
vom 23, Febr. I 9. bepicnete von dem 
Handlungshaufe Yirael & Ley im Ulm auf 
34 — in Laupheim gezogene Wechſel 
vom 24, . 1863 über fl.. zahlbar 
drei Pr a Jduw au eig pie bei dem 
Bankhaus Chr. v. Fröslich öhne dahier 
gieirt an die Ordre W. & F. Böpdinghaus 
in Elberfeld und vom diejem am die Drdre 
Orunelius & Comp. wird hiemit für fraftlos 
erflärt, 

11. Die Koften des Berfahrens hat bas Hand- 
Inngehaus Grunelins & Comp. zu tragen. 

Augsburg, den 11, Hop. 1864. 


Konigliches Handelsgericht. 
Der . Borſtand: 
SHobenabel. 





&-Rr. 1040, Schönfeßl. 


764. Bekanntmachung. 


Maier m. Rehm gegen Wolf 
wegen ‚Forderung betr. 
Rah Beſchluß des tgl. Stadt- m. Landgerichts 
Neuburg a / D. vom 9. d. Ms, bringe ih am 
Dienftag den 6. Se 1. 38. 
Vormittags 
in meinem Amtszimmer zur Berfteigerung die beiden 
im der Gtemergemelnde Umtermagjeld, Rentatntäbe- 
zirk Neuburg a / D. gelegenen Grundflüde: 
Pl.Arx. 421, hinteres Biehweidſtück und Bogel- 
fang zu 7,77 Tgw. und 
PL. Nr. aa, Theil dom Kühmeidftäd zu 1,00 
Tag 





Der — erfolgt bei dieſer zweiten Ber- 
fleigerung ohne Rädfiht auf den Schägungsmerih. 

Mir unbelaunte Steigerer hoben ſich Über ibre 
Perion und Zahlungsfähigleit duch amtliche Beugs 
niffe auszumeifen. 

Die weiteren Bedingungen werden bor der Ber⸗ 
Rleigerung bekannt gegeben. 

Reuburg a /D, den 16. Mob, 1864, 

e fönigl. Motar: 


Vohmanu. 


.nate" sinn Verſteigerung 
705. (26) Nachſtehend ausgemufterte Gegeuſtäude werben gegen aleich baare Bezahlung 
öffentlih dem Verkaufe rg und zwar: 
1 * : Infanterie Regiment, Kronprinz in ber Türtengraben- 
Rafetur, Montag den November | . 96. Bor Ubr: 
: — Mantelüberzüige, Wonturklde, oe. Lederwerls · Gegenſtande, Fecht. 
uiſiten, Dufll-Iuftrumente, 
eim ** Infanterie⸗Leib⸗NRegiment in bet Hofgarten-Raferm, Dienflag 
%. Bormittags 8 Uhr: 
Le * Tornifter, Heintämme, Mantelüberzüge, Wonturftücke, Beberwertögegenfände, 
Mufit-Inftrumente. 
3. Beim Egl. 1. Infanterie-Negiment Köni Ludwig in der Türken. 
graßen-Saferne- Mitt den 30. November I. 38. Vormittags 8 U 
—— —— Helmlänme, Dantelüberzüge,. Monturftilde Lederwerlogegeuſtande, 
rumente 
4) Bein 1, R Bulcafier-Megimes iment Prinz Garl Donnerftag den 1. 
Dezember L 38. Bormifragd 8 Uhr in der neuen Jar-faferne: 
Mäntel, Manteljäde, Monturftüde, Kuirap-Manfchetten, Trompeten, Reit: Equipagen- 
Theile, Sattelpelze, braumes und jhwarzes Abfalleder, Eifentheile, Kofihaare., - 
5) Beim 3. Bataillon des Bl. 14. InfanterieMegiments Zandt 
Freitag den 2. —— l. 98. Bormitiags 9 Ugr in der Maximilians N. Kaferme: 
Mäntel, Monturftäde, Helmlämme, Pederwerlsgegenftände, Muſil-Ynſtrumente. 
6) Beim — 5 N in derſelben Kaſerne, Samſiag um 3, De 
ven ai a —2 DMeantelüberzüge, Monturſtlicke, Zornifter, L derwerts ftände 
ämme, e, egen 
— — 
7) Bei der Kgl. 1. Sanitätd:Rompagnie gl Bıendigung ber Ber» 
NR e, Kal. 4. u Bkieitens. RE —— 
Helme, Mäntel, Tornifter, Lederwerlegegenſtande. 
8) Bei der Kal. get Te im Lolale der 
IHar-Chorwade, Montag den 5. Degember I VBormi 
Altes Eiſen, Abfälle. 
Bei der Militaãr⸗Kranken nfpeftion Mullerſtraße Nr. 83, 
Dirnflag * 6. —— 36. Bormittags 9 Uhr: ee RM 
Kranlenllelder, wollene Deden, Eifentheile, 
Steigerungsluftige werden hiezu freumdlichft eingeladen. 


Münden ben 14, November 1864. 


ben 29 


768: .' 


758, 


ra. Bekanntmachung: 
Ian Fledenftein, Iediger ük 
von Mieiubfanfenbad, will nach Mordamerifa and. 
Wandern. 
Etwaige For derungen am denſelben Rad am 
Donnerftäg den 24. ®. ‚re. 


uhr 
dabier bei Meidung der BgrerAdAdtigung anıı- 
welden 
Aljenan, den 11. Nobeinber 1864: 


Königliches Bezirksamt. 


Der fgl. Bezirlenmtmann : 
ERr. 1644. Vervier. 


Bekauntmacung. 
Unterfüchung gegen den Eoldaten 

Jeſeph Rand m. Compl. wegen 

Befreiung eines Gefengenen betr. 
. . Ya einer, bierorts —— Unterfudjung it 
der fedige Maurer Martin Albert vom Kipien- 
berz, £. Bezirfamts Eichftädt umd eine gewiſſe Mans 
Maria Laurer aus Eihfädt als Zeugen zu ber 
nehmen, 

Da deren Aufenthalt gegemwärtig unbelaunt if, 


ſtellt der Untere chnete am alle Gerichts und Polizei- 


Behörden das Erjuchen, nad diejen Beiden, melde 
fih am 9. September f. Is. in Münden aufbiel- 
tem, zu recherchireu, umd im Malle der Ermitilung 
ihres Aufenthalts ungejänmt ſachdienliche Mittheil 
ung auher zu machen 

Münden, den 16. Nov. 1864. 


Das Commando des Agl. 1 Euirajlier- 
Regiments Prinz Earl, 
v. Schubaert, 
Dee u: 
Stelle:Gefuch. 
Ein Sftribent Tedigen Standes‘ mit dem befien 


BR verſehen ſucht eitie Stelle und Lännie 
Yanuar- 1806 eintreten, 


. Sranffirt, 17. November, 
Def. ae, indbefondere 500 fl.-Loofe, erfuhren einen merklichen Nädgang. 


— Ben Eiſenbahn ⸗Actien waren Bayeriſche *8* mehr angeboten, dagegen —— bese het und höber. 
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e Drud von Dr. 6, Wolf & Sohn, * R 


München. Die Dayerifde Zeitung 
im 5 N. böhelic; Harbjährig 4 ML, 
Slertefjährig 2 AI. Muf das Mergenblatt 


kann um bie bes Preiſes Beiomkers 
abemnirt werben. Tier Papeniide lung wirb 
mubgegeden dat Mergenblai um Uber früs, 


bad Haupiklatt um 1 Ir Weitiagk, 


 Morgenblaft 


zur 


Beftellungen werten in Münden engeuommen 
von ber Erpebitiom, Drienmerftrahe 11 im ehemaligen 
Rnerchaufe, und von Prager's Commiffions:Burcem, 
(Meinfirahe Nr. id). Um Beiben ım Minnen 
Imferate abgrgebem werben, Wer Raum be# 
breifpaltigen Pelitzeile wirb mit & fe. beregmet, 


BPayeriſchen 3eitung. 


Sonnabend 





Ueberficdt 


Mündener Aunftberigt. — Bom Büdertiid. — Ber 
mifdtes. (Bilder aus dem morbumerilanifchen Mbgeorbneteuhaufe. 1) 
[Sing] — Notizen. 

Politifhe Radyrtchten. 

Zelegramme. 


Münchener Runtiberict. 


F (15. Nov.) Gemälde mit nur einer oder zwei, aber als domi . 
nirend im dem Vordergrund geftellten Figuren pflegen, foferne nicht an. 
dere Eigenſchaften entgegenwitlen, ben ſchnellſten und unmittelbarften Ef- 
fect zu machen, weil ſchon im ber mienſchlichen Geſtalt an fih eimas 
Imponirendes liegt, das ſich bis zum Uebermenjchlicen jteigern kann, 
wenn alle fonft mod bemerkbaren Gegenſtande jo ferne gerüdt find, daß 
fie neben ihr verſchwindend Hein erfheinen. Die Wirkung ſolcher Bilder 
hat im wiehrfacheni Betracht etwas Aehnliches von der Wirkung zmed- 
mäßig aufgefträter Statuen, jr fie Übertrifft nicht felten diefelbe, foferne 
fie einerfeits ebenfofehr wie diefe das Intereffe des Beſchauers auf ein 
beftimmtes Object ifoliven und concentriren, ambererfeit® aber mehr ale 
fie zu einer lediglich dem Objeet zu Gute kommenden Bergleihung 
nötigen, alfo bie einfache Wirkung durch eine Wirkung bes Contraftes 
verftärken. Gin vach dieſer vom dem deutſchen Küuſtlern durchſchnittlich 
ſeltener als von den franzöſichen angewandten Conſtructionsmethode an- 
gelegtes Gemälde iſt unter den Gaben der diegwöchentlichen Ausſtellung 
der „DMöfes“ von A. Pichler, und was diefes Bild an Birkungstraft 
befigt, verdankt «4 haupıfädlic diefer Anordnung und einer damit Hand 
in Hand gehenden Behandlung bes Eolorite, welche ‚von der Urt iſt, 
dab fi derin ein richtiges Gefügl für gewiſſe äfthetifche Geſetze nicht 
verfennen läßt. Zugleich aber gibt das Bild einen Beleg dafür, daß 
das hier angewandte Mittel zur Eczeugung eines wirflih großartigen 
Eindrudes für fi allein dod noch nicht ausreicht. So jehr auch auf 
ihm die Figur des Moſes alles Ucbrige überragt und in ben Hiuter- 
grund draugt, fehlt ihr doch ſelbſt der eigentlich imponirende, das Ges 
mäürh des Befchauers mächtig padende Charakter. Cinerfeits erfheint fle 
in ihren Berhältuiſſen zu gewöhnlih und za gedrüdt, als baf fie und 
dem Geſetzgeber, Beherrſchet und Regenerator eines ebem ber Knechtſchaft 
entromnenen, entarteten Volles in befriedigender Weiſe zu vergegenwärti · 
gen vermöcte, andererſeits iſt auch ihre Haltung und ihr Sefidtsaus- 
drud nicht bejandere geeiynet, und den Zorn des Geſetzgebers ber die Abgätterei 
des um das goldene Kalb tauzenden Volles im folder Weife zur Er» 
iheinung zu bringen, daß man darin die Größe und Ueberlegenheit des 
Maunes —* erteunen und ſich vom feinem Zorn eine auferordentlide 
Wirkung verfpreden könnte. Die bleibende Beifteäfrajt und die monien · 
tane Ledenſchaft haben beide nicht einem ihnen volljtändig entfpredenden 

usbrud gefunden. 
Die A im Ganzen nur felten fi producirenbe allegorifde ınytho- 
logiſche Malerei war diesmal durch eine „Erato, Mufe der zärtlihen 
Gefänge” von 4. v. Hedel vertreten. Um eine engere Auſchmiegung 
am die altgriechiſche BVorftelluugsweile ſcheint es dabei dem Künftler nicht 
zu thun geweſen zu ſein, dajlir ſchaut dieſe jugendlicht Sängerin doch 
allzu modern und mit gar zu bachiſchartigem Schmachten in den blauen 
Himmel hinein; übrigens aber ift fie eime recht lieblicht und u - Er⸗ 
ſchemung und vom einem Ausdruck, daß man allerdings wünfden könnte, 
unfere erotifche Poeſie Hätte ſich dieſe findlie Naivetät bewahrt, — 
Eine zweite Bereicherung zur Galerie weiblider Schönpeiten war „Ein 
Stubienlopf” von L. Neuftätter, das Bruſtbild einer jungen Dame, 
die mit wohlgeformten Zügen und vielfagenden Augen recht intereffant 
aus der maleriichen Kapuze eines weißen Burnus herausſchaut. in 
Bild, wie diefes, darf immer auf eine große Auzahl von Berehrern redj« 
nen. — Ein drittes weibliches Bruſtbild war wirkliches „Porträt“ und 
eine Arbeit von W. Fueßli, bei der befonders auf die Darflellung des 
Spitzenftagens viel {Fleiß verwendet war. 

a den zwei vorhanden: „Der Gefanglehrer von 
3. Gaißer und „Ein Pjerbehandel” von Eugen Adam. Das er 
fiere war eine Nachbildung belaunter älterer Bilder von ahnlichem Do- 
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tive, Eine junge Dame fleht am Klavier und fingt ; ihr vor bem In ⸗ 
firument figender Lehrer fhlägt dazu dem Taci und ſchielt dabei ſehr 
fiart nad ihr empor,. natürlich nur, um bie richtige Mundftellung feiner 
Schülerin zu beobadjten. Die Köpfe könnten noch ausbrudsvoller gehal · 
tem ſein; bie Hauptwirlung des Bildes beſteht in dem mit gutem Erfolg 
alten Meiftern abgelernten Effect bes Contraftes pwiſchen dem weihen 
Atlastleide der jungen Dame und dem dunklen Farbentönen des Hinter« 
grundes. — Das Adam'ſche Bild führt uns die ſchon oft gemalte 
Situation im wicht wejeutlid, newer, aber einfach naturwahrer Gruppir ⸗ 
ung und mit <arakteriftiih ausgeprägten Figuren vor. Die Beziehung 
zwiſchen dieſen Perjonen hätte noch Marer und beflimmter zum Yusdrud 
gebracht werden können, 

An Landſchaften waren bie beiden größten und impofantejien „Der 
Weißenfee bei Lermos in Tirol’ von M. Haushofer und „Partie 
aus den Unterinniyal” von R. Poppel. Das erftere zeigt ung ben 
gewaltigen und grotetfen Gebirgsftod der’ Zugſpitze von der Sübfeite mit 
einem Heinen, mehr hell als dunkelgrünen See im Bordergrunde, Der 
Küinfller läßt, wie wir es für zwedmäßig halten, die Großartigkeit diefer 
Natur Hauptfählih durch die Kühnheit ihrer Formationen tirten unb 
verfhmäht es, noch künſtliche Beleuchtungbeffeete Hilfe zu nehmen. 
— Bon minder plaſtiſcher, aber mehr malerifher Wirkung ift bie öp- 
pelice Laudſchaft. Zie läßt um’ einen Theil der das Iunthal begräns- 
zenden Bergkette aus weiterer Entfernung erbliden, fo daß uns ihre 
teils ſchrofferen, teils fanfteren Formen nur in den Hauptfädlicften 
Contouren, aber dafür vom blauen Duft umwoben erfheinen. Bon ganz 
befonders poetiſchem Eindrude ift das umterhalb der Berge fi entlang 
siehende Thal mit dem Silberbande des Jun und dem über ihm mallen« 
den weißen Nebelſchleier, umd noch bedeutend gehoben wird diefer Ein 
drud durch die den Vordergrund begrängenden, ſcharf gegen bie duftige 
Verne abftehenden Baumgruppen eines Föhrenwaldes, Der Vordergrund 
felbft Hätte für dem bebeutenden Raum, welden er einnimmt, vielleicht 
noch reicher auegeſtattet werben können; doch Bietet and er ei fi 
und wirffame Farb ntöne. — Eine recht gemüthlih anheimelnde Lands 
fhaft idylliſchen Charakters war eine „Bartie am Chiemfee“ von Er. 
Mali. Sie führt uns vor eine der alterthümlichen, aus Urvatergeit 
ftanımenden Fifcherhätten, wie man fie unter anderen auf ber Frauen« 
infel noch vorfindet, und weiß uns durch Ausmalung all des bunten 
mb feltfamen Krames und Hausrathes ebenfo im das behagliche Klein⸗ 
leben der Menſchenwelt wie durch markige Modellirung mädtiger Baum» 
gruppen und Audentumg ferner Berge in die Aumuth uud Größe ber 
Natur zu verfeßen. — Bon 9. Ludwig haben wir diesmal eine „Hör 
milde Campagna” und eine „Ubendl.ndfcaft” erhalten, von benen und 
die erfiere, jo viel fid bei der ohmehin allzu düſteren Beleuchtung im 
Dintergrunde des Zimmers von ihr jehen ließ, gut fiylifirt zu fein ſchien, 
während wir au ber zweiten, wenn fie mehr als eine flüdtig andeutende 
Sline fein jollte, weder bie Befriedigung der Wahrheit noch den Zauber 
ber Schönfeit zu eutdecken vermodt haben. Außerdem probucirten ſich 
no U. Rofenthal mit einer „Abenbbämmerung” und 3. 9. Klein 
mit einer „Nheingegemb bei Mübesheim‘, 

Zur Porzelanmalerei ftenerte M. Legrand eine Eopie der „traue 
benefjenden Kuaben“ von Murillo bei, und Eh. Bredel bot ung in 
einer „Pieta” nach dem im der Pinalothek befindlichen, früher dem Daniel 
ba Bolterra, jegt dem 2. Suftermann zugefchriebenen Gemälde eine dan⸗ 
fenswerthe Gabe der Kupferfteherkunft. 


Bom Büchertifch. 
“ „Riebigs Anfiht von der Bodenerſchöpfung umd ihre geſchichtliche, 
ftatiftifche und nationalötonomifhe Begründung, kritiſch geprüft 
von Dr. 9. Eonrab. Jena, Drud und Berlag von 9. 
Maude, 1864, 

f. Genannte Drudicheift, welche eine widtige Zeitfrage mit Geift und 
Sadlenntniß, dabei mit maßvoller Objectivität behandelt, durfte eben 
deshalb nicht verfehlen, ein wohlberechtigtes Auffchen zu erregen. 

Der Verfaffer erleunt den hohen Werth ber agricultur-hemifchen 
Forfhungen des Freiherrn vd. Liebig im gebührender Weiſe an und mas 
bie bedeutungsvollen Ergebniſſe derjelben betrifft, fo glaubt au er an 
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die Moglichteit einer Bodentrſchöpfung aus Mangel an mineralifchen Rn 


Nährftoffen der Pflanze nicht im Abrede ftellen zu tönnen. 
—8 ſich indeß mac, einem kurzen Ueberblicke über 
den Gang der chemiſchen Streitfroge zur Erörterung der. weiteren Frage: 
von welchem Zeitpuncte an umd wie weit bie Moßlichteit der Bobenef- 
fhöpfung für uns von praktifder Bedeutung fei, indem er die von Liebig 


verfuchte geſchichtliche, fiatiftifhe und nationaldtonomiſcht Begründung | 


feiner Theorie-der Bobenverarmung Schritt für Schritt kritiſch beleuchtet 
und, geſtütht auf ein umſaſſendes Duellenftudium als völlig unhaltbar 
bezeichnet. 
, 9 wirb unter Anführung zahlreicher und gewictigec Beweife bar 
gethan, daf dem von Liebig auögefprohenen Satze: 
„Bas die menſchliche Geſellſchaft zufammenhält oder audein« 
auber treibt, und die Nationen und Staaten verſchwinden oder 


mädjtig madjt, ift immer und zu allen Zeiten ber Boden gewefen, | 


auf dem der Meuſch feine Hütte baut‘, 
mit größerem Rechte der folgende entgegengejegt wird: 

„baß die Regierungdart , die ſtaatlichen und geſellſchaftlichen 
Einrichungen die Landwirthſchaft noch mädjtiger deeinflußen als 
den Handel und die Jaduſtrie, ja noch mehr als felbft Klima 
amd Bodenbefchaffenheit es vermögen, und daß jene nit in den 
von der Natur am meiften begünftigten, fondern in dem am beiten 
regierten Ländern zur größten Blüthe gelangen.” 

Es wird nachg wieſen, daß bie Sterilität ehedem frudtbarer Länder 
der altem umd neuen Welt feine abfolute und unter allen Umftänden 
bleibende ift, daß fie, durch politifhe und fociele Ummälzumgen, durch 
verwüftende Kriege, vor Allem aber durch Entwaldung, ſowie durch 
den Verſall nothwendiger ‚Bewäflerungs-Einrihtungen, oder auch, wie 


„. B. in einigen Gegenden Amerilas, durch rafje Ausnütung des Bodens | 
oßne jeglichen Wiedererfag, veranlaft worben ift, und daß diefe Sterilität ; 


mir dort und nur infoweit obwaltet, als jene Urſachtn ihrer Erſcheinung 
fortdauern, während die alte Fruchtbarleit des Bodens Überall auch jetzt 
noch in dem Diafe beftcht ober wiederlehrt, im weldem die erwähnten 
Grundurſachen ihres Aufhörens nicht eingetreten oder gehoben find. 
Aber auch im der Gegenwart ift eine Abnahme der GErtragsfähigleit 
des Bodens, bei entſprechendem Wirihſchaftabetriebe, im Allgemeinen nicht 


nadweisbar und im Hinblid auf ben ungemeinen Reichthum von Dünger ' 
in und außerhalb des landwirtbfdaftlichen Gebietes vorerft gar 
Der Landmann kann dem immerhin möglichen Mangel | 


quellen 
nicht abznjehen. i 
an Pflangennährftoffen, wenn ex ſich irgendwo zeigen füllte, jeden Augen 
bfid wieder vollftändig erfegen; er wirb und muß «# unjehlbar thun; 
aber e8 tann ihm nicht zugemuthet werben, Loflfpielige Düngftoffe zu 
kaufen, fo lange der eigene Stalbünger ausreicht, ober er diefen durch 
andere Mittel billiger erſetzen kann, 

Der Berfaffer ſuͤmmt Hierin ganz mit bem überein, was unter An · 
deren auch H. Maron im einer Abhandlung über „bas Gefpenft ber 
Bodenerſchopſung“ (Yahrgang 1863 Band Hi ber Bierteljahrsichrift für 
Bollsrirthigaft und Culturgefhigte von I. Faucher), trefend bemerkt, 

Bir begnügen un hier, auf die hiterefjante Schrift des Dr. Eonrab 
meter kurzer Undeutung ihrer Tendenz aufmerlſam zu machen, indem wir 
Hiemit allen Denjenigen einen Dienft zu erweijen glauben, welden barum 


zw thun iſt, im wichtigen Zeitfragen and) die Gegenftimmen zu hören und ' 


au prüfen. 





Bermifchtre, 
Bilder aus dem nordameritanifchen Abgeordnetenbaufe. 
) 


(ESchluß.) 


Die Unterhaltung wird fo laut und ungtzwungen geführt, daß es 


abfolut unmöglid; ift, ein Wort vom dem zu verfiehen, was ber jedes» 
malige Redner zu fagen hat; auf feine Worte zu achten, ſcheint aber 
auch gar micht in der Abſicht der Herren Abgeorbneten e liegen, und 
gleich taub erweiſen fie fid den Orbnungsrufen gegenüber, bie zubem 
nur dann losgelafjen werben, wenn der Standal in tlichkeiten auszu · 
arten broßt; Der Eiundruck dieſes Enfemble auf und Frewmde iſt ** 
ſchreiblich; deun dieſe allſeitigen Plänteleien, welde bei uns zu Lande 


jelbft in Stubentenfueipen auffällig erfheinen dürften, find bier im Con- 


greß, der gefegebenden und erſten Berfammlung des ganzen Yandes, 


etwad durchaus Altäglies, und Niemanden kommt ed in ben Sinn, ' 
den ‚geringfien Anfioß an eimem ſolchen Betragen zu nehmen. Mau Hat 
ſich eben vollftändig daran gewöhnt. Auf ihren Anzug ſcheinen übrigens 


bie Ehrenwerthen als große Geifter micht viel Werth zu legen; dagegen 
finden wir bei ihnen eine äußerſt forgfältige Nafur des Schnurr- und 
Badenbartes, woflir häflihe Kinn und Halsbärte um fo feltjamer und 
ſchroffer Hervortreten. 


Die parlamentarifhe Anarchie biefer Hallen erreicht ihren höchſten 
‘ Gipfel, wenn es fid um eine wichtige Frage handelt, und bann artet 
j bas bisher burſchiloſe und unmanierlihe Weſen Häufig in die unwlirbig- 
| flen Streitereien aus; bie roheflen Schimpfworte, ja fogar Obrfeigen, 
| Mind dann ar der Tagedotbrfumg; aud Haben in folden dällen die Her— 
| ten Congrefitglieber jäjon die Meſſer gegen einander gezogen, oder ſich 
| mit Revolverfcliffen begrüßt. Ya felbſt Mord und Todſchlag haben 
! ihren Eingaug über die Schwelle der Bollsvertretung des großen Frei- 
| fiantes gefunden;--bas-eine Mal war es ein Abgeord eier, das andere 
Mal ein Thürfteher, der auf dem Plage blieb, 

Biele heftige Auftritte fonnte man namentlich zu der Zeit erleben, 

als die jegt verumeinigten Staaten nod; vereinigte waren; denn die Glid» 

länder verftanden durchaus keinen Spaß. Damals war e8 aber auch oft 
lebensgefährlich, den Sigungen beizuwohnen, unb grenzenlofer Leichtſiun 
wäre 8 gewejen, hätte man während ber Verhandlungen einen guten 
| oder neuen Cylinderhut aufjegen wollen. Schlagen wir die fienographi- 
‚ Shen Berichte aus jener Periode nad, fo lommen allerdings ſeltſame 
und fabelhaft Mlingende Dinge zum Borfhein. Als z. B. vor ein paar 
Jahren ein morbiiher Abolitionift am Schluß feiner Mebe die Anſicht 
ausiprad, daß man die Herren Sklavenbeſitzer ſchon noch zur Raifon 
bringen werde, unterbrad ihn eim Abgeordneter des Staates Georgia mit 
folgendem Wuihausbrud: „Ihr großmäuligen, blut und donnerprahlen- 
figen Nantes aus Neuengland, lommt einmal nad Georgia hinunter, 
fo werden wir Eud zeigen, wo Ihr her feid; ja wir werden Euch eines 
jo anftändigen Ausganges aus ber Welt, wie ihn ein Revolverſchuß bes 
wirkt, feinedwrgs würdigen, fonbern, bei dei Emigen, wir werben Euch 
wie Hunde an den Waldbaumen aufhänjen, und halten die Stride dazu 
fhon parat.” So ber Georgier! Naillrlich aber blieb der Norbländer 
die Gegenrede nicht ſchulbig, und num wurden Schimpfworte der ver» 
legemdften Art mit der Regelmäßigleit eines Pelotonfeuers ober Feder ⸗ 
balljpieles Hin» und hergeſchleudert. Ya, hie und da ſchien es, als ob 
das Wortgefecht in ein förmliches Duell ausarten wollte; allein zum 
Gluck miſchten ſich auch andere Abgeordnete in den Streit, und wenn 
| dann der eine oder ber andere ein recht derbes Schimpfwort oder auch 
ı einen recht rofen Spaß in ben Tumult hineinwarf, jo brad; die ganze 
‚ eble Berfammlung regelmäßig im em jo brüllendes Gelächter aus, daß 
die beiden Gegner darob verſtummen mußten, 

Eine ähnlich grobe Hede warf der Abgeordnete Smith von Lonifiana 
dem Deren Gordon aus Cincinnati an ben Hals, und als biefer nicht 
gleich eine paſſende Antwort bei der Hand hatte, fo ſchrie Erſterer ihm 
zu: „Warum antwortet das Mitglied für Ohio nit?" — „Der Her 
jollte wilfen” , emtgeguete nun Gordon ‚feinerfeits, „daß fh nicht fein 
Stlave bin”. — „Rein“, rief fofort Herr Smith, „das find Sie aller- 
dings nicht; denn wenn Sie es wären, jo wilrden Sie längft befommen 
haben, was Ihnen gebügrt, mämlid eine Tradt Hiebe und einen Buße 
tritt!" So roh nun auch diefe Worte waren, fo fanden fie dod bei dem 
Südländern einen flürmifhen Beifall, und Biele berfelben lachten, daß 
bas Haus bebte. So hoffte man nun, als wieder etmas Ruhe eintrat, 
es werde in Folge deſſen die ganze Scene zu Ende gelommen fein; allein 
man täufdte ſich ſehr, denn nun famen die beiden ——— Elart 
und Haflin Hinter einander, Clark hielt es nämlich mit Gordon, und 
da fein Nachbar Haßlin dem Smith aus Peibesträften applanbirte, jo 
nannte er denfelben einen rohen, gemeinen Geſellen. Nicht faul, repli⸗ 
eirte Haßlin einen Schurfen, und dieſer Austaufh von Höfliteiten wuchs 
uach und mad zu eimem Tumulte an, der faft mod furdjibarer wurde, 
als der erfte, Bergebens rief der Sprecher bes Haufes bie beiben Strei« 
tenden zur Orbnung umd jaug mit feinem Hammer wie wilthend auf 
ben Tiſch hinein. Die Herren Clark und Haflin lichen ſich durch nichts 
ftören, fondern brällten einander an, und befonders Clark geftitulirte mit 
den Händen, als wollte er den andern niederbogen. Da entfiel dem Haß- 
lin etwas, was, dem lange mad zu urtheilen. nichts Anderes als ein 
Revolver fein konnte, und nun entjtand natürlich allgemeine Senfation. 
Augenblidlid) warb jeder ber Beiden Streitenden von einer Anzahl von 
Freunden umringt, zur Berhütung ernfler Gemwaltthätigkeiten ; allein ohne 
Zweifel wäre dies nicht gelungen, wenn nicht ein derbes Witzwort das 
ganze Haus im bie Heiterfte Stimmung verfegt Hätte, Gleich darauf 
nämlih, als Haflin den Revolver fallen ließ, ſchrie Einer, baf er bas 
nädjfte Mal eine Doppelblichſe in die Sigung mitnehmen werde. „Mas“, 
tief ihm fojort ein Anderer entgegen, „hat denn ber Herr im Einne to 
make game of the house?“ und num brad) bie ganze Gefſellſchaft in ein 
furchtbares Gelächter aus, ba der Wis zu ſchlagend war, ale dafi man 
ı demjelben Hätte wiberftehen Tönnen. Leider ift diefes Wortfpiel im Deut 
ſchen nicht völlig wiederzugeben; ba aber game ebenfowohl Scherz und 
Spiel als auch Wildpret oder Wild heißt, fo Ing im obigen Morten der 
Doppelfinn, ob der Herr bezwede, fi einen Spaß mit dem Hauſe zu 
erlauben, oder ob er eine Treibjagb auf die Mitglieder beöfelben anftellen 
wolle, um fie mie Fuchſe niederzuſchiefſen. (Bielleicht läßt ſich jenes 
Wortjpiel doch auf deutf wiedergeben, Etwa: Hat dem der Here im 
| Sinn ftatt anftändig zu fein Hier anf Anſtand zu flehen?) 
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Auf folche Art vertrieb mam ſich vor bem Ausbruch ber feccefjionis 
Rilden —*— im Repraſentantenſaale zu Waſhiugton die Zeit; aber 
auch heut zu Tage ift 88 nicht viel .beffer geworben, und wenn auch nicht 
perabe in jeder Sigung derlei Sernen fid wiederholen, jo darf man dod) 
daranf rechnen, daß wenigitens feine Woche vergeht, ohne eine Unterhal · 
tung ähnlicher Arı geliefert zu haben. Darliber nächſtens noch einiges 
Ausjührlides. (D.P.) . 


Votizen. 
+ (Zum Theater.) Die Mutter der „Frau Profeſſorin“, „der 
Waiſe von Fomood“, und verſchledentr anderer Töchter Hatte es ſich in 


ben vergangenen Wochen auf dem Brettern unferes Hoftheaters doch ein | 


wenig gar zu bequem gemadht, und es that daher, wachdem uns frau 
Birh-Pfeiffer, Clauren & Comp. mit ihrem Zuckerwaſſer und Limonaden 
unfere bramatifce Verdauung etwas bedeullich geftärt hatten, der friſche 
Tranf aus dem ewig fjhäumenden Becher der Shaleſpeare'ſchen Muſe 
doppelt wohl. Das alte, ewig junge „Wintermärden” zog am Dienftag 
wieder einmal vor unferen freudigen Bliden und laufenden Ohren vor« 
über; der gewaltige Meifter auf der Harfe der Peidenfcaiten, der wie 
Keiner vor uud nad ihm Hineingeblidt dat in das menſchliche Herz, der 
wie Keiner es kennt, im feinem freudigften Jauchzen, in feinem Schmerz 
lihften Schluchzen, im feiner erhabenften Größe und Tugend, im feiner 
verwerflichſten Gemeinheit und Niedertracht, greift im feinem Wintermärs 
en eine der greliften Diffonangen: die Eiferfudht. Wie furchtbar wahr, 
wie ergreifend und herzzerſchneidend, wie hart und umerbittlih Klingen die 


erften beiden Arte, und wie herrlich und ergreifend löft der Dichter die | 


Diffonanz in ben erhabenften Accord auf. Die Darftellung war auch 
diesmal wieder eine von dem innigſten Verftändniß der pietätvolften Wür« 
bigung des großen Meiſters getragene und durdgeiftigte ; als befonders 
verbienftvoll, wenn aud vom Publicum nicht hinreichend gewlrbigt, trat 
und die große Scene der Frau Strafmann, im welder fie ſich vor dem 
Gericht verteidigt, entgegen; ihr ftand unfer Meifter Dahn als Peontes 
würdig zur Seite. Ergreifend wirkte das flumme Epiel jämmtlider Be 
theifigten beim Wiederfehen zwiſchen Peontes und Polygenes, und die Ent» 
büllung des Staudbilds der Hermione im legten Mcte, die Belebung bes 
Marmors, bas Wiederfinden ber beiden Gatten war von einer erſchütlern ⸗ 
den Wirkung, die wohl auf wenig Herzen im weiten Zufdanerraum ihres 
Eindruds verfehlte. Derartige Momente der Weihe find bie fchönften 
Refultate eines Kunftinftitutes, wie das unfrige, Refultate, am welche die 
großartigften Erfolge thenrer Opern und Ballete wahrhaftig nicht Hin 
reichen lönnen. 

-$ Unter den Novellen von 5. W. Wulff (Treöben, unge) ha⸗ 
ben uns befonders die erſte und die Leite gefallen. Die erfte „aus ben 


Erinnerungen eines alten Soldaten“ behandelt den Conflict : eines alten | 


preußifden Generals aus der Zeit von 1805 mit jeinem Sohne, einem 
Lieutenant, durch beffen Berrarh eine Schlappe herbeigeführt worben. 
Wie ein zweiter Junins Brutus verurtheilt er ihm zum Tode, und ift 
bereit, mit ihm ſich zu durlliren. Der Selbfimord des Sohnes vereitelt 
diefen unnatlirlihen Kampf. — Die legte, der Haibehof, behandelt ein 
Nachtſtlck im der Plineburger Haide, wo Schill nebit einem andern Offir 
eier einen einfamen Bauernhof gegen die heranriidenden Franzoſen ver- 
theidigt, naddem er Diurat beinahe im jeine Hand befommen. Der Bauern» 
hof mut der fämmtliden Familie geht bei diefem Kampfe zu Grunde, und 
Schill entfommt allein, um den Aujfland nah Pommern zu tragen, Bei 
aller Gewandtheit und Lebhaitigkeit der Darftellung verräth fid) eine ge 
wiſſe Neigung zum Schrecklichen und Peinligen, eine Vorliebe vieler 
jungen nod nicht ausgegohrenen Talente. ® 
Bodenſtedts Berbienfte um bie Uebertragung ber berlihm» 
teften ruſſiſchen Lyriler und Epiler find zu belannt, um fie noch rühmen 
zu müffen. Neuerdings Hat er num auch bie Profaiter in Angriff ger 
nommen. Bon ben Erzählungen Iman Turgenjem's (dei ruſſiſchen 
Auerbacht) liegt uns der erfte Band im deutſcher Ueberfegung vor (Müns» 
chen, Maid. Rieger). Die Kumft der Darftelung, melde durd die ein« 
fachſten Mittel zu wirken weiß, und uns in wenigen lebensvollen Zügen 
Fremde Menfhen und Zuftände bis zur Greijbarkeit veranfhaulidtz bie 
Schärfe ber Charafterzeichnuug, die jede einzelne Figur ans dem Stern 
ähres Weſens heraus unvergeflich dem Grad) 
Fachheit der aller Phrafe abholden Sprade; die rücfichtsloje Wahrheitd- 
Liebe und ber bem tiefften Gefühl eutſpringende feine Humor, fur; alle 
Borzlige, welde Turgenjew's biöher allgemein bekannten Jagdſlizgzen aus 
zeidynuen, 
Lich noch höherem Grade witder, fo daf er unter dem beften Novelliſten 
>er Gegenwart (nicht blos in Rußland) einen hervorragenden Play ein« 
zimmt. Im künftlerifcher Beziehung wird er von Wenigen erreicht, von 
FReinem übertroffen. Mit feinem Stilgefühl weiß er für jede feiner Er- 
‚ählungen den rihtigen Tom zu treffen, und einen pafjenden Rahmen zu 


tniß einprägt;, bie edle Ein» -· 


finden fid) aud; im den folgenden vier Erzählungen in mo mög« | 


finden, Unter den vier, melde Bodenſtedt gewählt hat, ift „ein Ausflug 
in bie Waldregion” unfern Leſern bereits durch die „Bayer. Ztg.“ be 
| fannt, aber fle witb weit von dem breiiandern: „Fauſt“, „Ein Wirths- 
! Haus am ber Herrftraße” mb „Dumm übertroffen: Unter allen 
| beutfchen Ueberfegern war vieleicht Bodenſtedt am meiften dazu berufen, 
bie nationalen Eigenthlimlichleiten des Originals wiederzugeben, und jo 
barf feine Ueberſetzung durch ihre elegante umd prägnante Behandlung 
wohl ein Mufterbud; genannt werden, das auf dem Büchertiſch feines 
Literaturfreundes fehlen joll. 


i - Dawifon findet in Amſterdam beifpiellofen Beifall beim Publir 
cum, twie bei der Kritil. Das Amſterdam'ſche Handelsblad” nennt ihn 

den „Rembrandt der Schauſpiellunſt“. — Ihm zu Liebe ift die Aufflihr⸗ 

ung bes „Kauſmanns von Venedig gejlattet worben, melde bis jetzt dem 

! zahlreichen dort lebenden Juden zum Gefallen verboten war. Ein Gleichts 

! hoffte man von dem ebenfalls verpönten „Uriel Hcofla”. Der Andrang 
ift ſtürmiſch, geraumtes Drdefter an der Tagesordnung. 


- Das engliihe Ueberfegungsreht im Betreff der „verlorenen 
Haudſchrift“ von ©, Freitag bat die Londoner Firma Chapman 
und Hall erworben. Bejorgen joll die Uebertragung des Romanes eine 
Dirs. Dralcolm, 
| * Bon dem in Paris wegen der zum Theil furchtbaren Lebenswahr ⸗ 
' heit feiner Charalterzeichnung Aufſehen madenden Noman: „Wademoifelle 
; Eleopatre” von Arjene Houjjaye ift forben eime deutſche Ueberſetzung 
| zur Berfendung gelommen, 


| 
| 
| 
) 


Politiſche Machrichten. 
Telegramme, 


D Berlin, 18. Nov. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: „Die 
Nachricht, daß Preußen vie Entfernung ver Bundestruppen aus Hol« 
ftein gang beſonders betreibe, entbehrt der Begründung. Preußen 
fennt feine andere Pflicht, als die übrigen drei Erecutionsregierungen. 
! Deiterreich it mit Preuhen und wahrfdeintich and mit der Gefammt- 
beit der Buntesregierungen einverſianden. Die Grecution ift durch 
den Frievensichluß erledigt. Artikel 13 der Erecutionsortnung tritt 
ein; die Erledigung defielben bedarf feines befonderen Andringens einer 
Grecutiondregierung.“ 


DO) Berlin, 18. Nov. Die „Kreugeitung bringt eine Eorrefpons 
| denz aus Paris, in ver «6 beißt, in officiellen Kreifen gehe die Rede, 
| ein franzöſiſcher Abgeoreneter, wahrſcheinlich Ledru, werde ſich in Kurs 
| sem nach Berlin begeben, um über einige Veränderungen des Handeld« 
Vertrages zu unterhandeln. 

Paris, 18, Novbr. Die „Pattie“ fagt, daß folgende, noch 
nicht veröffentlichte Depeſchen erittiren: Eine Depeihe Drouyn de 
l' Huyo' an den Botichafter in Zurin, erwähnt in ber Depeſche Drouyns 
vom 30. Oct.; ein Circular an alle diplomatiſchen Agenten im Aus- 
lande, werin die auf die Convention berügliche Depeſche Drouyns vom 
7. Nov. an Hrn. v. Malaret als Antwort an Lamarmora bezeichnet 
ift. Diefe Tepeiche behandelt hauptſächlich das Brincip der Nichtinter- 
vention bezüglich Noms, und madıt einige Bemerfungen über tie Ans 
wendung der Worte „nationale Erwartungen.“ Drouyn bezieht fi 
dabei auf die vorbergehenten Depeiben, weil diefe Worte in der Des 
veſche Nigra's vom 15. Septbr. Anlaß zu übertriebenen Auslegungen 

geben könnten. Drouyn fagt, daß das Princip der Nichtintervention 
in Rom, welches der Sig ver Katholicität ift, nicht fireng durch eführt 
werden fonnte, und erinnert nochmals daran, daß bie laiſerliche Regier 
| rung beabfistigt, ſich die völlige Freiheit ihres Hantelns zu bewahren. 
London, 18. Nov. Das Reuter'ſche Burcau meldet: Cine 


| 
| 


' 


| 


' Borfchaft des Königs von Grlechenland dankt der Rationalverfammlung 
! für Beendigung der Gonftiturton, und beftimmt ven Tag der Eides · 
| ber Nationalverfammlung verlejen worden, beantragte tie O:ppofition ein 
| das Verfahren der Minitter mit 177 gegen 115 Stimmen. 

| 


| Entgegennahme, Da tie Botſchaft veröffentlicht wurde, bevor fie in 
| Zavelsvotum für das Miniftertum. Die Verſammlung aber billigte 
} 


Paris, 18. Noo. Der „Conſtitutiounel“ dementixt die von einigen 
' Blättern ge-radte (und von ber „France“ als glaubwlirdig bezeichnete) 
' Mittheilung, dag Hr. Dronyn de UüHuys eine neue Note nad) Kom und 
| ein Rundfhreiben an die fatholifchen Machte gerichtet habe, worin bie 

weltliche Maht des Papftss im ihren gegenwärtigen Gränzen garantirt 
und angeboten werde, dem Papft unter gemeinfhajtlihen Schutz zu ſtel⸗ 
len. Das officiöfe Blatt leugnet ferner das Vorhandenfein einer dritten 
Depeſche Behufs Widerlegung der Motive des Gejepentwurfes über bie 
; Berlegung der Hauptfladt, damit Italien ſpäter nicht Frankreichs Schwei- 
! gem zu feinen Gunften anrufen könne, (9.3.) 


109 


Newyork, 6. Nov. Mad den von General Grant weröffentlihten wird. Daß fie bereits biplomatifdh: angeregt ift, kaun man nicht mehr 
Berichten betrugen die Berlufte, welche fein Heer erlitt, 45000 Mann. | bezweifeln und eben fo wenig, daß bie Turiner Negierung durch die aus 
Der Süb-General Price ift dem Beruehmen nad bei Newtonia in Mif- | Anlaß der September-Eonvention in Paris eingegangenen Verpflichtungen 
ſouri gefchlagen worden. Ein nörblices Landheer wird gegen Wilming- | fid genöthigt ficht, auch ihrerfeits Maßregeln gegen die Freiſchätler zu 
tom cooperiren. — Der Kaiſer Maxiwilian ift in Leon angelommen. | ergreifen. (S. das geftrige Morgenblatt.) 

Yuare, ift nad) San Carlos geflohen. Die Hauptmacht ber Frauzoſen * Turin, 15. Nov. Deputirtenfammer. Der Minifterpräfident 
in Wefmegico marſchitt, wie e8Heißt, gegen Chihuahua. (8, 3.) General de Samarmora erflärt einige Worte feiner Mebe vom Irtten 
Samstag über bie venetianifhe Frage. Er fagt, daß es nicht im feiner 
Abfiht lag, weder eine Drohung, noch einen Drud auszuüben, und daf 
er blos bie Hoffnung ausgelproden ba’, der Kaifer von Defterreic fönne 
jur Meberzeugung gebraht werben, diß für ih weder Intereſſe noch 
militärifche Ehre darin liege, Benetien zu behalten. General Pamarmora 
beflagt fehr die Bewegung im Friaul. Er tadelt diejenigen, welde bie 
italien’fchen Patrioten dazu amreizen, fi der Bewegung anzufchließen. 
Der UAnisantritt des Miniflerinms, jügt er Hinzu, hat unter fehrierigen 
Umftänden flattgefunden. Es hat fi im die Nothwendigfeit verfegt ge» 
fehen, den Vertrag anzunehmen, wie auch die Anſicht feiner Mitglieder 
gewefen wäre. Nach einer reiflihen Prüfung haben wir uns überzeugt, 
daß e8 im Intereſſe Maliens wäre, ben Vertrag anzunehmen, ungeadite 
ber Glaufel der Berlegung der Hauptjtabt nad Florenz, eine Verlegung, 
welche vom frankreich als die einzig: ernfllice Garantie betrachtet wurde, 
bie ihm geftatte, Rom zu räumen, Durch diefe Räumung erhält Ftalien 


** München, 19. Noobr. Im Befinden des k. Oberfihofmeifters, 
Grafen dv. Butler war im Laufe des geftrigen Tages wenigſtens keine 
Verſchlimmerung eingetreten. An Ge. Maj. ben König, Allerhöchſt 
welcher den innigften Antheil am Befinden bes Herrn Grafen v. Butler 
nimmt, muß Über dasfelbe täglich durch den Telegraphen nad Hohen: 
ſchwangau berichtet werben. 


— 16. Nov. Die Vexhandlungen zwiſchen den Cabineten 
von Wien und Berlin in Betreff der Frage von dem weiteren Berbleib:u 
der Bundestruppen in Holfteiu und Rauenburg find noch nicht 
zum Abſchluſſe gelangte. Wie in gutunterrichteten Kreifen verfichert wird, 
hält Preußen zur Zeit mod; immer am der Anuſicht feſt, daß die Bundes. 
truppen nunmehr aus den Elbe-Herzogthümern zurlichzuberufen feiern. Im 
ebenso beftimmter Weife wird mitgetheilt, daß mad) verläfligen Eröff« 
mungen nicht zu erwarten fei, daß Defterreich ſich einem folden Untrage | höhere Bortheile, Der Minifterpräfident erwähnt hierauf bed Gerlichted 
anſchließen werde. (N.E.) (Eiche oben das Telegramm aus Berlin.) einer abermaligen Abtretung italieniſchen Gebietes an Frankreich und fagt, 
Den „Hamburger Nachrichten“ wird aus Miel telegraphirt, daf der daß Wranfreih niemals im folder Weije die Orbnung und dem Frieden 
Herzog von Yuguftenburg Deputationen verſchiedener Stände und Vereine | Europas wlrde ftören wollen. Wenn der Vertrag vom 15. Sept. nicht 
empfangen babe. Die Decame der Facultäten überreichten eine Adreſſe zur Folge hat, Italien die Thore Roms bald zu öffnen, fo wird er we—⸗ 
des alademiſchen Conſiſtoriums. age sen ur - en * ms er Man 
* 146 wird Rom vermittelſt des Fortſchrittes, midht mittelſt der Gewalt erlangen. 
rg er Nov. Dex Alkpihiläe Gefanbte Graf Karelyi if ' Dan wird Berſuche bdarliber anflelen, ob die weltliche Herrſchaft ar 
hier wie ge eingetvoffen. J ſich ſelber beſtehen lann, und Italien muß zeigen, de es in dieſem Ber» 
Berlin, 16. Nov. Nach der „N Pr. Zig.“ werben im Ganzen , fuche den Papft nicht fören will, Mit Vertrauen ſehen wir dem Ergeb⸗ 
nem preuhiſche Regimenter (7 Infanterie, 2 Cavalerie) nad; Schleswig | niß diefes Berfuges entgegen. Wenn die Verlegung der Hauptftadt 
und Holftein’gehen, um die vom dort ſämmilich zurüctehreuden Truppen nicht mit der Convention zufammenhinge, wlrbe das Minifterium die 
zu erfegen. \ felbe als die Urfahe ernfter Störumgen, flarfer Ausgaben und einer 
Wien, 16. Nov. Auch das Herrenhaus befchäftigte ſich Heute mit . Fühlbaren Krifis zurlcgewiefen haben.” Beim Schluffe ruft der Deinifter 
dem vom Tardinal Rauſcher geftellten Untrage auf Erlafjung einer ; die Mitwirkung der Deputixten an, um die Schtwierigleiten zu überwin. 
Adrefie umd mit der Wahl.des Ausichuffes. Eine am Schluſſe der letzten den und das Ziel zu erreichen, — Der Deputirte Mordini ſpricht gegen 
Seſſion bereitd wahrnehmbare Strömung ift bei biefen Wahlen zum , bie Convention, aber für die Verlegung der Hauptftadt. 
Durchbruche gelangt. Graf Anton Auersperg, ber zwei Adreſſen für | Turin, 15. Nov. Es find Anordnungen zu großartigen Truppen 
das rum perfaßte, wurde in ben Aueſchuß gar nicht gewählt, Graf Goncentrationen in Bologna getroffen worden. General della Rocca be» 
Leo Thun dagegen, den die Majoritat bither bei Ausfhußwahlen conſe-gibt ſich dahin. (M. 3.) [Wird von der „Stalia” widerfproden.] 
quent perhorretcirt hatte, drang durch; feine Partei lann ſich Über zu 
ſchwache Vertretung im Adrefausfchufle nicht beklagen. Daß Graf Auers- 
perg nicht wieder gewählt wurde, ift wohl eine Demonfiration gegen feine 


— — — —— —— — — 


Paris, 17. Nov. Der wöchentliche Bankausweis ergibt eine Zu« 
.. bes Baarfondg nat Mid. = des Schages um 3, Mil. 
. h 4 genommen haben: das Wechjelportefeuille um 19'/, Mill., die Bor 
ig in ber vorigen Geffion des Herrenhauſes und fhlffe um .1/,, die Bautbillets am 11', Mil, and die Privatresmungen 

gr j . , mm 117, Dill, — Nach der „Preife” würde das Budget für 1866 

Wien, 16. Nov. (Abgeorbnetenhaus.) Cine Zufärift des Minie ' einen Einnahme-Ueberſchuß von einer Million. aufmweifen. Dasfelbe Blatt 


fleriums theilt mit, daß der Abgeorduete Nogamsti vom Militärgerihte richt von Vorbereitungen au Unruhen in Galizien und arı. (A.2. 
von dem Verbrechen des Hodverrathes nur wegen Mangeld an Beweifen — — “ - Ung (a.3.) 
freigefproden wurde und demgemäß fein Mandat verloren habe, Dr, 





Berger ftellte den Antrag, diefen Gegenftand einem Ausſchuſſe zuzuweiſen, Börfen- und HSandels⸗Machrichten. 
und mit Ausnahme der Miniſter und einiger Abgeordnelter im Centrum . 4 : —— 
unterſtlizte das ganze Haus den Antrag. Der Ausſchuß wird die Frage RE aaa li ur g8* 9, pri, 


zu prüfen haben, ob ber in Galizien proclamirte Belagerungszuftand 
aud) rüdwirkende Kraft habe, und am interefjanten Streifligteru auf bie 
dortigen Zuftände wird es babei nicht fehlen. 


halbj. Mitt. — BP. — &.; 4proc. Grunbrent.-Ablöf. 9%, 97%, ©: 
un ** P. —* > — — — p. gar - er er 
— — — Spot. ı. — 
Wien, 16. Nov. Bom commandirenden General in Dalmatien | 905 @®.; Bayer, 4 proc. BYanlobligationen —— 7 2xbe. Band 
find Depefchen Hier eingetroffen, welche dem mahen Ausbruch eines bes | Briefe ber Bayer. Oypoth.r m enjelbant 97%, P. 971, @.; bayen Dfibahn- 
waffneten Gonflici® von Montenegro aus fignalifiven, ohne daß bis jegt | nen voll einbegahite — P. 110’ @. 
die Richtung deſſelben beftimmt angedeutet werden konnte. Ein Yufruf Srankfurt, 18. Nov. Deferr. Mot-Anl. 66%, ,; Reuefles Güber-An: 
des Furſten am ſammtliche Nahien fordert biefelben auf, ſich reditzeitig | leben —— ; Bproc- Met. 69P; Baukasten TB1; Lotterie - Aniehens - Loofe vor 
mit Waffen und Munition zu verfehen. Gleidhzeitige Berichte aus Ser | 1854: ——; von 1858: 126%, : Defler. Potterie-Hutebene-Yooje vom 1860: 
Bien legen die Beſorgniß nahe, daß ein combinirtes Unternehmen, welches ann nr ar har genaaee ne re 
in diefem alle feine Spige wohl nur gegen bie Turlei fehren Lönnte, Weihe an ————— He Bere bar : 
vorbereitet werde. {N.E.) Louden 119: Bin 100°. ” a j Ad 
Dem Putſch im Friaul wird jept größere Beachtung gefchentt. * Wien, 18. Nov. Deflerr. Bproc. Rat.-Mnt. 79.30; 'Sprec. Met. 70.80; 
Die man und mitteilt, wird die Freiſchaarenbewegung fortwährend von | Rotterie-Auf-Roofe von 1854: 8850; won 1858: 126:30; vom 1860: 94. -; 
ber italienifhen Actionspartei genährt, die das Bandenfyſtem mad Art | vom 1864: 8L— ; Bantactien 783.— ; äflere. Eredit-Mobil-Actten 177.20; 
des polnifhen einführen mil und an Wäldern und Gebirgen Rüdhalt | DonamBDampfihifff-Actien 443; öfterreih. Staatabahn-Actien 204.90; ‚Mord 
findet.*) Die Actiouspartei hofft, baf durch die Freiſchaarenzuge bie vene } bafm-Metien 191.80; MWeftbapn-Prioritäten 88.50. Wedhfelcurje: Ange 
tianifhe Angelegenheit gemwaltfam auf die Tagesordnung gejegt werben | burg 3 Mi. 98,20; Lonben 116.0; Silber —.—. 


— — — 





*) Ans dem Vuſterthal (Tirol) geht ber Gen.«Cort. bie Nachricht zu, daß ortli ebaction: 
dort wenigftene in folge der getroffenen Workehrungen nichts mehr zu | Berantmwortlice R ou: 
beforgen fein dürfte, indem bie Freiſchaaren fi mieder von ber Grenze | Fite den nihtpolitifhen Theil: Dr. 3. Srofe. 
entfernt haben, Für den politifhen Ebel: 3. P. Vogl. Dr. A. Yöhlmans. 
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Payeriſche Zeitung. 
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en tn Münden algensmmen 
von Au en ee llım ehemaligen 
Anstthawje, unt von Prager’! CommifliondsBurcau, 
(Beinftrahe Wr. 14). Un beiden Stellen Lönmem 
Imferate abgegeben merken. Der Raum ber 
beeifpaltigen Petitzelfe wirb mit 5 fr. bereqnet. 


20, Movember 1864. 





Aut 


Münden, 20. November. 

Gr. Majeftät der Rönig Haben Gi allerguädigft bewogen gefunden : 

wuterm 15. Mobember die katholische Piarrei Griesbach, Bezirfsamts Tir- 
Idenrenth, dem Priefter Eufebins Fröhlich, Pfarrer in Heulirhen St. Ehri- 
Kopp, Bezirta amta Bohenftrauf, zu Übertragen. 

unterm gl. Datum dem Major und Cemmandanten bes Panbinehr- 
Botaillens Rothenburg, Friedrich Hiegander Rey, die nachge ſuchte Entlaffung 
zu ertbeilen und den Landwebr-Hauptmann Friedrich Münd in Rothenburg 
zum Major und Kommandanien des Laubwehr- Butailons Rothenburg zu 
TRENNEN. 





Die latholiſche Pfarrei Icheuhauſen, f. Bejirlaamis Günzburg, if 
mit einem fafliemamäßigen Reinertrage von 629 fl. 59 fr. im Erledigung 
gelommen. 


Yihtamtliches. 


Deuticher Bund. 


Frankfurt a. M., 17. Mov. Der Präfidialgefandte eröffnete bie 
heuli * der —— —— mit = 0 er Anzeige von 
eig a imiliand von Mexico, u fannt, 

bag ber Raifer ern. TH. Murphy zu feinem Gefandten u Bundes- 
verfammlung ernannt habe. Hr. v. Heßberg, ber kurheſſiſche Geſandte, 
überreite Ramins des Prinzen Priedrih Wilhelm von Heſſen eine ge- 
drudie Dentſchrift, worin derjelbe feine Erbanſpruche auf bas Herzogihum 
Lauenburg des nähern begründet. — Der übrige Theil ber Sihung 
wurde mit Abftimmungen über — ⸗—— ausgefüllt; unter 
andern mwurben bie Roften für bie Imfpectoren der Bunbesfeftungen nad 
der Höhe der Liquidatlon einftimmig genehmigt. Bezüglich des Gouver- 
nementöwechlel® in Mainz erfolgten einige umbebeutende Anzeigen. Gon- 
fige peitfäe Angelegenheiten, nd niht zur Cprade gelomnen. (H. 3.) 
an 45 —E Sn ——— * —* 

uns ei n Hinſcheidens bed loniglichen meifterd 
Karl Grafen von Butler» Elonebougd tragen wir Folgendes na’. Der 
felbe war 1810 geboren, alfo 54 Jahre alt. Sein Zod war ber [dmerz- 
lichſten Art, indem eine Erweiterung ber auterie gebildet hatte, 
melde vorgeftern, A 9 Uhr, zur Erflidung bei vollfiem Bewußtſein 
des Kranken führte. Graf Butler war Ritter des Berdieuſtordens der 
Krone und Capitularcomthut des hoben Ritterordens vom Keil. Georg. 
Derfelbe war zweimal verheiratet und Hinterläßt aus erſter Ehe zwei 
5 feine ihn Überlebende Wittwe ift eine geborne von Stichauer, 
derwittwete Freifrau von Gienanth. Die Familie Butler» Clonebough 
ſtammt ans ber Normandie; eim Butler trat im öfterreichifche Dienfte 
= wurde von Kaiſer Peopold im Jahre 1681 in dem Grafenftand er- 


Breußen. © Berlis, 17. Nov. Ueber den Eindrud, "den bie 

en bes italienifhen Linifterpräfidenten bezüglich der September» 
Convention bier im dem maßgebenden Kreifen haben, gibt bie 
Bemerkung ber officiöfen „Nordd, Allg, Big." Kuffaluf, welde fagt: 
1859 fei Deſterreich zur Abtretung der Pombarbei gezwungen worben, 
jest wolle mau Benrtien, nach weiteren fünf Jahren vieleicht Trieſt und 
Dalmatien, und man müffe begierig fein, was nad wenigen Jahrzehnten 
son bem öfterreidhifhen Kaif e Überhaupt noch übrig bleiben würde, 
wenn man im Eruftglauben wollte, daß +8 in Wien eine folde „Bolitif bes 
Selbftmords* geben könnte, wie Lamarmora feinerfeits fie für Deſterreich 
anfflelle. Sind wir aud.weit entfernt, aus biefer Bemerkung auf eine 
ür alle Falle bereits fefifichende Entfhliefung des. biesfeitigen Ca» 
nets ſchlleßen zu wollen, fo kann es doc feinem Zweifel unterliegen, 
daß derfelben die Anfhauungen, melde das preufifhe Cabinet über die 
—— Lage ber Dinge im. Norditalien im Allgemeinen Hat, zu 
runde liegen, und läßt —X daraug abne hmen, was ſchon früher 


J 


verlautete, daf in Paris vom ruſſiſcher, wie auch von preußiſcher Seite 
Andeutungen gegeben wurben, melde eine Störung des Friedens: und 
insbefondere einen Angriff der Italiener auf Defterreidh in Venetien als 
unräthlih erſcheinen ließen. 

Defterreih. *Wien, 18. Nov. Die „Preffe* glaubt, daf den 
Reben ber italienischen Staatsmänner in ber Turiner über Be 
netien zu große Bebeutung beigelegt wird, „Diefe Herren dreſchen ler» 
res Strob, und es war mwirkud hohe Seit, daß, twie der Telegraph meldete, 
den ebenfo langwierigen wie langweiligen Debatten ein Ende g t wurde. 
Es erſcheint ung ziemlich gleihgiltig, ob die Herren Lamarmora, Pepoli und 
Genoffen die venetianifche Angelegenheit auf» oder abwirgeln; an ihren 
frommen Wunſchen, Benetien zu erwerben, ift eben fo wenig zu zweifeln, 
wie daran, daß fle einfehen, Italien fei Überhaupt, beſonders aber in ſei⸗ 
ner gegenwärtigen verzweifelten Finanzlage, viel zu ſchwach, um biefe 
Wünfde durch Gewaltmittel ber Erfüllung entgegenzuführen. Lamarmora 
berief fi wohl aud auf bie anzuhoffenden guten Dienfte Napoleons, 
Wir laffen es dahingeſtellt, ob Kaifer Mapoleon die Unification Italiens 
aufrihtig wünfht und ernſilich anſtrebt. Obwohl er ſich den italienischen 
Staatdmännern gegenüber die Miene geben mag, So fehlt e# doch nicht 
an Leuten, welde im biefer Richtung die gewidtigften Zweifel hegen. 
An die Anwendung von Gewaltmitteln gegenüber Benetien denft Napo- 
leon I, im Wugenblide gewiß nicht, das beweift unter Anderem auch 
bie legte offenbar in folge franzöfifcher Infpiration gehaltene Rebe La- 
marmoras, fowie die Energie, mit welder die italienifche Regierung ben 
Freifgaaren entgegentritt, die auf eigene Fauſt ben Krieg gegen Oeſterreich 
beginnen wollen, und mit immer größerer Kühnheit auftreten. Das 
Turiner Gouvernement ſcheint diefem wahnwigigen Unternehmen ein Ziel 
fegen zu wollen, da eine folde Bande von den piemontefifhen Truppen 
nad) hitigem Kampfe zerfprengt wurde, Daß bie italienischen Angelegen- 
heiten zwifdhen Bien und Paris verhandelt werden, ift — fährt bie 
„Breffe" fort — nicht zu bezweifeln; welde Propofitionen jedod m 
Ausſohnung zwiſchen Defierreih und Piemont gemadt, und wie biefelben 
aufgenommen wurden, ift bis heute völlig unbelannt, und Alles, was 
darüber verlautete, gehört in das Gebiet ber Eonjectural-Bolitit”. Bevor 
man nun hierüber nit im Klaren iſt, läßt fi keinerlei Schluß auf die 
Entwickleng ber Angelegenheit ziehen.* 


Defterreichifche Monarchie. 


Bon der venetianifchen Gränge. Die „Bay. bi Benia* ber 
richtet, daf feit den Aufammenftößen vom 6. und 7. Nov. die unabläffig 
fortgefetsten PBatrcuillen feine weiteren Kämpfe zu beftehen hatten. Da 
die Entlegenheit der Ortſchaften und das ſchwierige Terrain das Auffin- 
dem ber zwei fi umbertreibenden größern Banden jehr erſchweren, fo 
mußte eine verhältnigmäiig große Truppenzahl fi Über den Hezirk ver« 
theilen, und bie Berfolgung der Infurgenten wird jegt als rein militärifche 
Operation von einem Gentral-Kommando geleitet. — Eine ber Banden 
wurbe durch die Verfolgungen der Patronillen genöthigt , fih auf bie 
Berge gegen das Pufterthal hin zurüdzugiehen. Um deren Eindringen im 
Süpdtirol zu verhindern, find alle Zugänge von Truppen unb freiwilligen 
Bergſchützen beſetzt. Der BVerzweiflungslampf, zu weldem bie Rebellen 
feft entichloffen feinen, wird wahrſcheinlich in der Nähe des Puſterthals 
fattfinden, da alle Spuren nad) diefer Richtung Hinmweifen. Die neulich 
vorgelommenen Zuf Be blrften alfo weniger einen Aufſchwung 
der Infurrection bedeuten, als vielmehr barauf Hinmweifen, daß die Jufur« 

enten ſich nicht länger mehr verbergen Lönnen, ſondern nothwendig dem 
ampf aufuchmen müffen,. Der Ausgang kann nicht zweifelhaft ey; 
von den aus Friaul nahrädenden Truppen gegen Zirol gedräugt, mer 
den die Iufurgenten bort von ber Bertheidigungsmanuſchaft der Gränze 
empfangen, weldje durch bie vom Commandanten dv. Brunueck aufgebote- 
men Gebirgsſchützen hinreichend verflärkt ift. Händen fie irgendeinen 
Durdgang um Hinter dem Rüden ber Soldaten nad Brigen und Botzen 
zu gelangen, fo würden fie ihren offenbaren Plan nad Italien oder Boral- 
berg zu entlommen erreichen, ohne dem Kampf beftchen zu mäfjen, der für 
beide Teile Opfer koften würde, (A. 3.) 


Frankreich. 
* Paris, 17. Nov. Die Rede, welde Marquis Pepoli 
Sigung der Zuriner Deputirtenlammer am 14. do. gehalten Hat, 
höheren Ortes ſehr mißliebig anfgesupmmen worden, Das Organ bes 
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Herrn Drouyn de Lhuye bringt deßwegen heute einen ſehr ſcharfen Artie 
tel gegen den Unterhänbler ber Convention vom 15. September, ber in 
der Auffaſſung diefes Vertrages mit feinem Kollegen, Herm Nigra, voll» 
fändig Übereinftimmt. Die Frauce“ fagt, es handle fi Bier nicht mehr 
um das Papſuhum und deſſen Geſchicke, fondern, indem Marquis Pepoli 
die Convention mit dem allgemeinen Zuſtaude Europas in Berbinbung 
gebracht, um bie Wilrde und den moralifchen Einfluß Frankreichs, indem 
er letzieres Hingeftellt, ‚als ob es durch das Aufgeben der wefentlichften 
Intereffen feiner Politif die Allianz Englands und Ptaliend zu erlaufen 
geſucht Habe. Werner Hatte Herr Pepoli die folgende Phrafe vorgebradit: 
„Wir trugen zwei Occupationen. Aber jene, die ums am Meiflen vers 
legte, war bie franzöfiihe Occupation . fie war eine ununterbrodene 
Beleidigung für unfere nationale Würde. Man mußte ihr um jeden 
Preis ein Ende maden; fie Hätte die Allianz zwiſchen Italien und Frank 
reich, vernichtet, das Nationalgefühl Hätte fie mit länger mehr eriragen.* 
Die „France“ ruft hierüber entrüftet aus: „So Karakterifirt ber Unter 
hänbler des Vertrages vom 15. September einen der widtigften Ucte bes 
zweiten Kaiſerreiches!“ Indeſſen findet aber bie „France“ doch wicber 
einen Troſt barin, daß dem „Diritto® zufolge Here Pepoli vor leeren 
Bänken gefproden und bie wenigen Deputirtem, welde im Saale zurld- 
geblieben waren, ihm keine Aufmerliamteit ſchenkten, aud Niemand ihm 
am Schlufle feiner Rede die Hand drückte. — Der „Moniteur bringt 
heute die Ernennung des Bice-Mdmirals Charner zum Admiral, 


Stalien, 


* FZurin, 15.Nov. (Deputirtenlammer) Nah Eröffnung ergreift ber 
Minifterpräfident General Pamarmora bag Wort: 

„Dndem ih von den Gründen ſprach, die ich bei dem Kaiſer von 
Defterreich geltend machen fönnte, um ihn zu Unterhandlungen Über Bes 
netien zu beftimmen, wollte id; feine Anfpielung auf irgend Etwas machen, 
was einem Drud oder einer Drohung ähnlich fehen fönnte. Ich wollte 
fagen und habe gefagt, daß ich vielleicht dem Kaifer von Defterreich dar- 
rhun fönnte, wie die venetianifche Frage für Defterreich feine militärische 
Ehrenfrage fei, und wie fie darum zur gemeinfamen Befriedigung erledigt 
werben könne, Vom finanziellen Standpuncte aus wäre für bie beiden 
Regierungen eine Löfung nicht minder vortheilhaft. Hr. Boggio hat von 
ber geringen Aufmunterung gefproden, welche die Theilnehmer an dem 
gegenwärtigen Aufftande in Benetien ans meinen Worten fhöpfen würben. 
Sie mwiffen, meine Herren, ich babe niemald eine große Neigung für ber» 
artige Bewegungen, in denen, ohne Möglichkeit eines Reſultates, Den- 
ſchenleben reopfert werben. "Im dem vorliegenden Falle glaube id, daf 
bie, welche diefe Bewegungen einiger hochherzigen, tapferen aber unbejon- 
nenen Zünglinge anftiften und ſchüren, eine ſchwere Berantwortliäfeit auf 
fi nehmen,” 

Der Minifter des Innern, Hr. Lanza: „Der ruhige Berlauf 
biefer Discuffion und bie verftändige Haltung der Kammer find bemer« 
fenswerth. Es wäre jeboc Zeit, dag wir, nad elftägigen Berhandlun« 
gen, zum Abſchluſſe gelangten. Das Minifterinm wird fein politiſches 
und abminiftratived Programm vorlegen, allein erft nad der Abflimmung 
über den wichtigen Gefegentwurf, der uns gegenwärtig beihäftigt. Die 
Convention gibt ungefähr das Cavour'ſche Project wieder, nur mit dem 
Unterſchied, daß bie Häumungsfrift von 14 Tagen auf 2 Jahre ausge · 
dehnt worden ift. Dies ift bie wichtigfte Veränderung. Der Abzug ber 
Truppen und bie feierliche Anerkennung, melde bei dieſer Gelegenheit 
mehrere aus ber franzöflichen Kanzlei hervorgegangenen Roten bem Nicht» 
interventionsprincip zu Theil werben lafjen, find bedeutende Bortheile, 
Es wurden ernftlihe Einwendungen vorgebradt. Ralien, fagte man, 
wirbe unter feinem Grund bem römifhen Staate ben Krieg erklären 
Bönnen, Dan muß wohl auf der Seite Frankreichs ein gewiſſes Recht, 
die in Rom auf dem Spiele flehenben religiöfen Intereſſen zu befhligen, 
anerkennen, und wir bilrfen nicht beanfprucen, daß man fie ums völlig 
überlaffe. Frankreich mußte fi alfo die Freiheit feines Handelns für den 
Fall vorbehalten, wo die abfolute Ummöglichleit , bie weltliche Herrſchaft 
durch ſich felber aufrecht zu erhalten, für den Bapft dargethan fein würde. 
Die Intervention Frankreichs lönnte aledann keinen andern Zweck haben, 
als fi mit ums, wegen Gemwährleiftung ber Freiheit und Würde des 
Bapitıhums ins Eirvernehmen zu fegen. Im biefer Weiſe kann man das 
Recht der Einmifhung Frankreichs für den betreffenden Fall nicht ber 
ftrei.en. Ich bemerfe dies, ohne mich anf leere Unterftellungen einzulaffen, 
benn am Ende wäre es fehe unnüg, zum Voraus fagen zu wollen, was 
Ralien umd Frankreich aledann thun werben. Diefe Eventwalitäten find 
nicht vorgefehen, umd diegegenfeitige Freiheit bes Handelns ift ſicher ge 
ſtellt, dies iſt genug für das Interefie und die Wilrde der beiben Regier- 
ungen. Das Minifterium glaubt immer die Auslegungen des Bertrags 
aufdie Worte des Vertrags felbft beſchränlen zu müffen; vies ift bas 
einzige Mittel ber Berftändigung. Im Uebrigen genügt es, daß die Zu- 
kunft nit compromittirt werde, Dan hat ferner unterjlellt, daß Frank- 
reich Hintergebanfen, bie dem NMationalitätsprincip, ‚und ben leitenden 
Grundfägen im Innern des franzöſiſchen Kaiſerreichs zumiberliefen, fo- 
wie aud die Sedanlen einer Bergrößerung in Italien hege. Dan kann 


mit feiner Wahrfcheinlichleit am der Borandfegung fefthalten, baf Frant · 
reich in diefer Meife mit eigenem Händen Coalitionen gegen felber 
beranziehen follte. Derartige Argumente haben den boppelten Nachtheil, 
jedes ernftlien Gehalts zu entbehren und babei anf die große Maſſe 
einzuwirken. Der Berträg iſt ein Anfang zur Loſung der römifhen Frage, 
weil bie weltliche Herrſchaft des Papſtthums fi nur auf fremde Macht 
ftügt, und dieſe Macht ihr num entzogen wird. Wir haben oftmals bie 
Umverträglicheit der geiftlichen mit der weltlichen Herrfchaften Un- 
mögligleit für das Papſtihum ausgefproden, gut zu regieren und Reformen 
zu verleihen. Wir haben thatſächlich ftets nur das Aufhören ber materiellen 
und künftlerifcen Unterflügung verlangt, die dem römifchen Hofe zu Theil 
wurde. Wollen Sie ſich Heute widerſprechen, ber Stärke des Fortfchrittes miß- 
trauen und nur au bie materielle Gewalt glauben ? Laffen Sie biefe Anfhauun- 
genden Despotenund den nicht civilifirten Bölkern, bie des @laubensnicyl werth 
find, den wir an bie Principien ber Freiheit haben. Wir find alfo burd- 
aus mit und und mit unferen früheren Erklärungen confequent, wenn 
wie und verpflichten, nur durch moralifche Mittel dieſe wefentliche mora- 
life und religiöfe Frage zu loſen. Kein Recht wurde abgeſchworen, 
feine unferer früheren Handlungen verlängnet. Die römifdhe, mie bie 
venetianifhe Frage können nicht lange mehr umentfchieben bleiben. Sie 
brüden auf uns und drlüden auf Europa, Nun hege ich aber dad Ber⸗ 
trauen, daß der Bertrag in nicht allzu langer Zeit die Loſung ber römi⸗ 
fen frage zur Zufriedenheit ber intereffirtem Theile herbeiführen wird, 
und wir fönnen uns alddann der venetianifhen Frage weihen. Auch aus 
biefem Grunde follen wir ben Bertrag annehmen, Ich verhehle Ihnen nicht, daß 
bie Ausführung der Bedingungen des Vertrages vom 15. September 
große Schwierigkeiten barbietet. Wie find in einer Krifls, in der wir 
mehr als je der Eintraht und ber Einigung bebürftig find, Pt einmal 
die Convention angenommen, fo werben felbft bie Geguer derſelben, ich 
bite es überzeugt, aus Patriotismus bie Regierung unterflügen. Italien 
hat, Dank der Eintradt und Weisheit feiner Bevälferumg, bereits viele 
Schwierigkeiten überwunden, es wird mit berfelben Beharrlichkeit auch bie 
gegenwärtige überwinden.” 

Bon mehreren Seiten ber Kammer wird ber Schluß verlangt. Der 
Präfident hebt um 5 Uhr die Sitzung auf. 

Dänemarf. 

Kopenhagen, 15. Nov. Die Überwiegenbe Majorität, im Ganzen 
130 gegen 25, mit welder ber Reichsrath feine Zuftimmung zum Uhr 
ſchluß des Friedens gegeben hat, dürfte die irrige Meinung erweden, ba 
das Refultat der Abjtimmung auf einer correcten Auffafjung der Hoffe 
nungslofen Lage, in welder fi Dänemarf nad einem in eitler Selbit- 
verblenbung begonnenen Kriege befindet, beruhe. Dies iſt jebod nicht 
der Fall; vielmesr ſcheinen hauptſächlich Parteintereifen flir — der 
Abſtimmung maßgebend geweſen zu ſein, und beſouders die Furcht vor einer 
Auflöfungim Fall der Ablehnung auf den Beſchluß des Reichsrathe beſtimend 
eingewirkt zu haben. Die Neuwahlen würden beider herrihenden Stimmung 
im Volke jebenfallsjder Regierung eine Majorität verſchafft haben, welche abge⸗ 
fehen davon, daß fie unbedingt dem Friedenstractat ihre Zuftimmung ger 
eben haben wilrde, bei der unmittelbar nachher bevorftchenden Berfaff- 

ngsreform, wenn fie auf Beſchränkung der gegenwärtig weit außgebehns 

ten Bollsfreiheiten ausgeht, keinen großen Widerland entgegenfegen wärbe, 
Es ift daher anzunehmen, daß nur Tſcherningg nnd die Bartei der jlit- 
ländifhen Bauernfreunde ihre Zuftimmung zu dem Friedendtractat ehrlich 
gegeben haben. Die Führer der malional-liberalen Partei haben es das 
gegen unummunben ausgeſprochen, daß fie in bem Frieden mit land 
nur einen Waffenftilftand auf unbeftimmte Zeit erblicken, bem bei ber erften 
günftigen Gelegenheit zu brechen, Heilige Pflicht fei; daß die Zurückerober⸗ 
ung Schleswigs das Ziel fei, welches man nicht aus den Augen verlieren 
bürfe. Bemerfenswerth war der Eynismus, wit welchen ber frühere 
Minifterpräfident Hal den Bedenken bes Paſtors Birledal egentrat, 
welcher gemeint Hatte, man durfe einen im Mamen ber Keiligen Dreieinig« 
feit ausgeftellten Bertrag nicht annehmen mit der Abſicht, benfelben bei 
erfter beſter Gelegenheit zu brechen. bemerkte zur Beruhigung ein- 
fach, daß die Anrufung ber heiligen -Dreieinigleit nur eine leere Formel 
fei, bie dich dem häufigen Gebrauch und- Mißbrauch langſt alle Bebeut⸗ 
ung verloren habe. (N. 3.) 


Dftindien. 


Bombay, 28. Det. Zur Unterbrädung des in Mattia · 


war find Truppen abgegangen. Im weſtlichen Indien droht Hungers- 
not. (W. BL.) j : 





Zoeal-Ebronif, 

Münden. [Zum Rationalbentmal und den projectirten 
Anlagen auf bem Marimilianepfage] Die von Hertn Ingenieur 
Zenetti im Kunftvereine ausgeftellten Pläne fr das Matiomaldentmal des Höhk- 
feligen Königs Mar U. auf bem Morimiftanspfage finden, wohin wir auf 
hörten, überall reichlichen Beifall. Befonders gilt dien für den Theil der Pläne 


nd Fach biefeb Plapes Beidäftigt. Denn außer dem 
urf zum Denkmal enthalten jene auch die Entwürfe zu einer würdigen 
en desjelben, fowie die zu bübfchen Gertenaulagen mit Promenaten, 
Springbrumuen, Sitzbänlen, Statwetten, Säulen, Brunnen, Gamdelabern 1, 
durch melde die berüdtigte Sahara Mündens Im ein Befübe der freude und 
Heiterleit verwandelt werden wird, Faſſen wir, bei der ſchwebenden Dentmal- 
Brage, bei der dringenden Umgeflaltung biefes Plapes, bieje Pläne mäher in's 
Auge. Parallel der altem Promenade legt Herr Benetti eine zweite Promenade 
im gleihem Abflande, wie In gehn von den Häuiern an. Hierdurch entfieten 
zwei e ie verlängerte Mor-JofephEtraße die zwei Pro- 
menaden fcneidet, — ber Mitte zwifchen beiden ein Roudell augeiegt, 
und im Mitte desſelben Kime das Mönigsdenfmal zu Reben, uf reis“ und 
Aufenförmiger Platıform erhebt ſich die durch vier Halbfreife begrempte Bafis. 
Zwiſchen dem freisfärmigen Abramdungen find Poflamente mit Blumenvafen 
aufgeſtelt. Bon der Bafis fleigt eime fchöm geformte achteckige Säule empor. 
&n vier Seiten im unteren Theile derfelben lehnen fi Meine Poflamente, die 
helbe Mchtede bilden umd im ihren vertieften Feldern reliefortige Darftellungen 
aus dem Leben des Berewigten enthalten. Auf ibmen figen allegorifche Figuren, 
die Wiffenfhaft, Runf, Handel m. ſ. mw. darſtellen. Im oberen Theile ber 
achtedigen Gänle find ebeufalls vertiefte Felder angebradgt umd im Fries bron- 
eene Figuren eingefegt. Unter dem Gapitäle erhebt ſich endlich auf reich orma- 
mentirter Bafis das circa 14 Fuß hohe Standbild des Königs im Krönungs- 
Ormate. Das ganze Monument wilrde ca. 44 Fuß Höhe erhalten. Wenn 
num auch gegen biefes Dentmal befonders im Bezug des Standbildes allerlei 
det werden fan, fo empfichtt fih dech bie ganze Poftamentanlage durch 
ihre ——— amd glüdtiche Erfindung zu einer Auwendung. Gie bietet 
etwas Neues gegen dirfe fo menston gewordenen Monumente der Menzeit; fle 
iR barmenifh im ihren Theilen, fie wirkt malerlifh umd bietet reiche Ge 
legenheit zu bildmeriihem Shmud. — Das Rendell wird begrenzt ven bier 
Sigbänfen im fünftlerifher Anlage, ein Ort für weitere bildmerifhe Darfiellungen, 
eim fhöner, wenn auch wicht abfelut nothwendiger Anhang zum Dentmal Jede 
der bier Mreisfärmigen fleinernen Siykänte hat eine ca. 4/, Fuß hohe Rüd- 
wand, die mit vertieften Er umd Geftmien verſehen, im der Mitte duch 
einen Pfeiler unterbrochen ifl, ber eine Blumendaſe trägt. Au dem zwei Enden 
aber wird fie dur ca. 10 Fuß bobe, vierjeitige, mit abgeſtumpften Eden ver ⸗ 
fehene Boflomente begrenzt, die im vertieften Feldern Wappen und Gedenftafeln 
zeigen und 8—9 u) hohe Statuen tragen, welche bie bayeriſchen Regierungs- 
Rreife darſtellen. ben Bänfen bilden eine Baumreihe uub allerlei @e- 
büfh einen wärbigen Abſchluß dieſes mitılerem Theiles der ganyen Aulage. 
Hieram fließt fih fewohl nordoſtlich ale füdweRlih vom Monument, zwiſchen 
beiden Premenaden, eine reizende Gartenanlage mit Borqueite, Rabatten, 
Blumenberten und Rafemplägen, ähnlich den Anlogen in der Marimifiansftraße. 
Ya beiden Mittetpuncten diefer Anlagen findet fih da, mo fi die Gartenwege 
ſchueiden, wiederum ein Rondel mit einer mächtigen, ca. 30 Auf) hohen Fontäne- 
Anlage. Auf kreisförmigem Unterbau lebt ein großes Baifin, aus deſſen vier 
k Aue buchtungen 4 Strahlen emporfteigen. In der Mitte des Baj- 
fins iß ein achtedigen PoRament placiet, deſſen vier Eden wiederum mit fiel» 
nerem en, worauf allegorijde Figuren, beiet find. Mus Löwenlöpfen 
ergießen fid im unteren Theile dieſes Aufbaues zahlreiche Strahlen: Im Diütel 
erhebt ſich weiter eine ſchͤn geformte, camdelaberartige Säule, tragend eine 
mächtige, über die unteren Kiguren bimlberrogende Schaale. Auf dieſer folgt auf 
einer zweiten Säule ein Heinere Schaale umd endlich auf dritter Säule ein liebliches 
Rnäbtein mit hoch emporgehaltenem, hormähnlichen Ansgufrohr. Hech Reigt nun der 
Stäbf empor, fällt mit anmuthigem Geplätſcher von Schiele zu Ehaale und 
Roöietten der Pebteren in 16 Strahlen in das Baffin zurüd, Auch diefe An- 
Inge bietet eimen hübichen Anblid. Doch nicht genug. Die Enden der Anlagen 
fließen: in einem Bogen ab, und bier findet fid wieberum eim Meines reijen · 
des Bauwerl. Es if Trinfbrunnen mit Eipbänfen und einer Säule. Die 
Bänte haben Rüdmanern mit Feldern nnd Geſimſen. Sechs Pfeiler erheben 
fi Über diefe und tragen Blamenvaſen. In der Mitte befindet fi der Brunnen- 
pfeiler, vorn geihmädt mit Pilaftern, einer Niſche mit Gedenktafel, nuten mit 
Löwentopf zum Husguf des Waflers umb darunter comfelartige Muffangb:den. 
— Die ganze Anloge if reigenb und follte zur wirklichen Ausführung gelangen. 
Unfere Rinder und Rindesfinder werben einftmals die Bäter preifen uud ſegnen, 
die diefe Berfhönerungen der Stadt ſchufen. Wie herrlich werden wir wie verjängt 
einft zwiſchen dieſen blühenden Gehüfchen wandeln, wie werden mir uns fühlen bei 
den fpringenden Gewäffern, wie erquiden dur die balſamiſchen Dufte der Blumen, 
Sträucher und Bäume und erfrifhen au den murmelnden Onellen, dazu endlich das 
eigentliche Monument in feinen bildnerifgen Echöpfungen unferer beflen Mei- 
fler hoch Über alles hervorragend — Alles das wird dazu beitragen, die @e- 
danken an dem edlen und leider zu früb berblichenen König wo zu rufen und 
uns zu ermuntern Ihm im feinen wehlmellenden Thaten und Abſichten zu folgen 
Die Summe, welde für das Denkmal amsgefegt if, wird freilich micht für die 
ganze Anlage auertichen. Werm aud jene Summe nur auf das Denfmal ver- 
wandte wird, aber das Eomite die Abficht fund gibt, dasfelbe Hier auf biefem 
Plage aufzuftellen, fo bärfte die Annahme, daß der Magiftrat fi germ dazu 
verfiehen würde, die Übrigen Anlagen aus eigenen Mitteln zu fhaffen, zumal 
er ja ohnehin mit der Mbfiht umgeht, biefen Play mit Anlagen zu berieben, 
um bie jegigen Mißverhältniffe zu efetigen, mit zu gewagt erfcheinen. Sollte 
des Kofteupumctes megen micht gleich diefe ganze Anlage gemacht werden län- 
men, ſo möchten wir doch betonen, die rip mit Weglaffung der Fon⸗ 
tainen und Brunnen m. f. w. dad gleid fo zu geflalten, dab fpäter im Lauf 
fügt erden Zeit das ee leicht ohne große —2 bes Beſtehenden hinzuge · 
gt werden 
— Bir Bir * Auſicht unſers Hrn. Correſpondenten nicht beiſtim · 
men. der Plan zur Ausführung kommen fol, dann möge bies 


fogleich im feiner ganzen Husbehuung geſche hen. D. Red 


Mountlicher Bericht 
bes L. Bezirke. umd — Dr. Frant 


Trauungen, Geburten, Kraulheiten und —— in Munchen 
für den Monat October 1864 

Im Laufe des Monats Dxtober hatten in der Senpt- und Befidenz« 
ſtadt Minden mit Einſchluß ihrer Borſtädte, bei einer Cinwohnerzahl von 
e, 150,000, Civil · und Mititäir- Erauungen 7197 ſtatt. 

® rc —— * 

*) he a) Knaben 1 Zwillinge 7 Paar. 

ga) en 121] a en N) 

) el n) Anaben, 115 > Zwillinge 8 Paar. 
b) Mädden 116) Sa 2330.) Darunter (Deine 0 

Außerehelih im Gebärhaufe 59, 

Auperehelich außerhalb bes Gebãxhauſes 171, 

Die Zahl der Kranlen belief fi emtipredhend ber nachfolgenden Zufam- 
menflellung der in ben biefigen öffentlichen Heil- und Pflege-Anftalten im Laufe bes 
Drctober Aufgenommenen, im Gamjen auf 2250 (im vorigen Monat 1885); 
bavon *— auf das große fläbtifhe Arankenhans 1,I. 564, auf bas Meine 
ſtãdtiſche Krankenhaus x/I. 191, auf bas Mititärfrantendaus 197, anf bie 
Politlinit 495, auf bie beiben Rinderheilanfalten 6B2, 

Unter ben wichtigeren Krankheiten währenb biefes Monats befinben fih Ty- 
pen 101 (MRitiär 19), Wechfelficher 9 (Militär 6), Eyphilieformen und Go⸗ 
norrhoen 105 Männer 83, Weiber 22), Magentotarrhe mit Fleber 55, ohne 
Bieter 71, Magen» Darmkatarche 125, Brondialfatarrhe acute 69, chron. 34, 
latarrh. Anginen gr, Diphiberien 11, KZeuchhuſten 25, Maſern 164. 
GeRorben find mit Einfluß von 17 tedt und 12 unreif Geberuen: 410, 

bierumter Rinder bon der Geburt bis zu 1 Fahr 196 (davom 12 am der 

Prutterbruft, 153 ohne Mutterbruft ernährt), und gwar: 

#) ehefie 109, 

b) uueheliche im möütterlicher * 62, 

ec) uneheliche im fremder Pflege 

inder im Allgemeinen bis zum Tg Kebensjahre 245, 

a) ehelihe 147, 

b) uueheliche 98; 

männlien Geiäleäts 24 Sa. 410. (401)*) 


weiblichen Geld) 
(fonah 110 mehr geboren als geftorben.) 
Bon biefen flarben: 


1) In ber Privatpfige . «» .„ 1867 männl, 181 weißl., &a. 848. 
2) Im großen fläht. Rranfenhaufe 13. 16 „ 14 „ „80, 
3) Im Heinen ſtadt. Kraufenhaufe 7/9. Ts 5 „ Pe} 
4) Im Mititärtrantenfaue . . .- - 4. — 4 
5) Im ————— 
a) Kinder 4 u >.5 = 5. 
b) Erwacene Peer — =, —. 
6) Im Irrenbaufe vo. .  , 5 ” 4. 
7) Im ber Strafanflalt . Lv. | 
8) In ben Berforgungsanflalten 5 . t . “ 6. 
206 männl, 204 weibl, Sa. 410, 


Anlangenb das Alter ber Geflorbenen, fo befinden ſich: 


196 zwiſchen 0 — 1 Jahr, 27 wijhen 40 — 50 Jahren, 
3 „  1— 6 Zahren, 7 ,„ D- 0 „ 
18 = b—-1 „ 28 „ 8 — 10 „ 

8 — 10 — 20 „ 25 70 — 80 „ 
19 20 — „ — 680 — 90 „ 
34 ” über 90 Jahre. 


50 — 40 
Bei biefer relativ mäßigen Sterblicteit für — waren geſterben: 
An Turms . . T (m), Darrfuht . 0. 54 (120), 


Lungenentzünbungen . 1» (16), Cum... . 0. 7 (6 
Lungentubercnlofe . 40 (45), Dipberitis Ede an AD 
Schal . ». ». — A) — ae tie Kb [ih 
Mafern 14 6. Sclagflu 12 (26), 
Blättern . . .. 1 (0), In * von Ungfüdefätlen 8 (8) 
Kindbettficher . 2 (2) Im Folge von Selbfimorden 1 (4). 


Der allgemeine ——— — iſt demnach für den Monat Oetober rin 
relativ günfliger gewtſen. Unter den Kindern war die Mafernepidemie eine 
ſehhr ausgebreitete, doch ſehr günflig verlaufende Im manden Schulen war 
fat die Hälfte der Rinder von den Maſern befallen, doch mar mir eim einziges 
Mädden von 6 Jahren und 4 M. Alter daran geflerben. Die Übrigen an 
Mafern — 18 Kinder waren alle unter dem ſchulpflichtigen Alter und 
jumeift Mädchen, 

Auch die Tophus · Sterblichteit war eine geringe. 

Matternerfrankungen fomen im Ganzen 9 vor, und zwor meiftens aus bem 
nördlichen Stadttheife, Schwabing und Türlengraben :c. te. Im dem Thelle 
von Schwabing, welcher nicht zu dem diesfeitigen Stadibezirke gehört, waren, 
dem allgemein verbreiteten Gerüchte von dort berridenden Blattern entgegen, 
nur 3 Blatternerfranftingen vorgelommen, Geflorben find im October an 
Blattern nur ein micht geimpft gemefenes Mädchen von 3 Monaten Alter im 
ZFürtengraben und eine Maurertfrau im Bezirksamtlihen Theile von Schwa⸗ 
bing. Das Gerücht Über die Borlommniffe von Blatternfällen im diesfeitigen 
Stadtbezirke und bezirfsamtlichen Theile von Echwabing war deinnad ein Über- 
triebenes, nicht gerechtfertigtes. 


*) Die in Parentbefe befindlichen Zahlen beziehen ih ümmfich auf ben Momat 
Detober v. 98. . 


Volkswirthſchaftliche und Börſenberichte. 
Münchener Hopfenmarkt vom 18. November 1864/65. 





&$, 
— 
Juländiſch Gut. E* 
i ke. 
Öbere u. Miederbaper. Gef 
wäde 1868. 


en * Iis s6l110 as] 95153 

Bevorzugte Sorten 
Holledauer Landhepf 

Wollnzacher und Auer 
Martigut mit Drit- 


Siegel 
Mittelfrãntiſches Gewãcht 
1863. 
Mittel-DOuwalitäten . » 
BorzügliheQualitätenaus 
Spalter Umgegend nebft 
Kindinger und Hei 
Sep -.. 
Spalter Stadtgut mebfl 
Weingarten, Mosba- 


187,64 | 57,87 [130,27 


169,93 J131) 9]127/525125 


224,12 | 54,19 


100,59 | 52,84 | 47,75 |132/65]128]22]125|— 


3400| 7,81] 261101 —|—J115] | —I— 


949,181555,59 |394,19 [158/56]144| 15/139] 28 


cher · und Stirner-Gut 332,96 176,65 |156,81 |175— 1701381170) — 
ändifches Gut 1865. 
en enge Gutl 950] 7,58| 1,92 J1201 — 118/36] 115 — 


Böhmen, Leitmeritzer Gut 
Saazer Stadt- dauu Herr 
fhafte- und Keritgut 

en b en 
—— 5020] — | 50,20 
Summa aller Hopfen . [2019,42] 958,12 1061,30] Geldbetrag 140,287 fi. 


Getreidepreife der Münchener Schranne 
vom 19. November 1864. 


Bahrer Höchfter 
Mitte. | Durdlänitie- 
Preis. Preiß. 
tr. M 

25 


180,63] 46,09 | 84,54 [190 —[176]30]175] — 

















» . 

—— 42 

Gerfe . 6 

Daber 

Repsfamen 12 
feinfamen . 1 4| — 
Neut Zufuhr: Weizen2995 84. 111954.,Serfte 6674 &4., Haber1969 54. 
Borg. A „ 1544 „ „ 1008 „ „3090 „ „192. 
Repsfamen : Zufuhr 11 Sch., Refl 26 Sch. Leinſamen: Zuf. 18054 Reſt 52 Sch. 


Grjammtbetrag: 16,535 Schffl. Bertaufsfumme: 186,119 fi. 


* Nüruberg, 17. Mod, Auf unferem Hopfenmarkt geht es recht lebhaft 
zu und finder bie Waare raſch Abfag, jo daß am Dienftag umd Donnerfag, ben 
Dauptiagen, bis Mittag der Markt ſchon geräumt if. Die gegenwärtigen 
BPreife haben den Prodbucenten meiftens ihre Waare abgelodt, daher die Zwifchen- 
hindter ziemlich umfangreiche Borrärhe anfgefpeichert haben umd für ſchöne 
Sorien bei Beginn der Sudzeit ſür Lagerbier wohl höhere Preife fordern umd 
auch erbaten werden, Ordinäre Hopfen koſten 85—90 fl., beffere 90— 105 fi. 
Spalt fordert 150 fl, mit Leihlanf, die Umgegend 120—145 fl.; Hersbruder 
Dopien hät id mit 100 fl., iſchgrund 105—110 fl, Helledauer Hopfen 
wird heuer dou auswärts fehr gelucht, da er fehl im der Dolde, fein im Ger 
ruche iſt umd jeme grüngelbe Farbe hält, welche die Brauer jo fehr Lieben und 
die man durch Schwefeln nit octropren fan. Holledauer Hopfen wird heuer 
gerne mit 110 - 125 . bezahlt, während er voriges Jahr ſich im Movember 
auf 80—100 fl. fiellte. Der Hopfenbau nimmt in Bayern auffallend raſch 
zu; während man vor 30 Jahren die Erescenz durchſchnittlich bei einem guten 


Jahre auf etwa 75,000 Ger, ſchähte, darf. man jegt die Hopfenmenge jährlich | 


bis 180,000 Etr. anfdlagen. Man nimmt als Productionefoften 40 fl. file 
den Ceutner Hopfeu au; da nun der Durchichnittspreis der legten Jahre ſich 
auf etwa 100 fl. berechnet, fo mögen immerhin den Producenten I—10 Mil, 
Gulden bei günftigen Berhältnifien verbleiben. 


Frankfurt, 19. Nov. Deferr. Rat.-Aul. 66°, Neueſtes Silber / An⸗ 
lehen —— ; bproc. Ma. 58°,,P; Bankacien 786; Borterie-Anfehens-Loofe von 
1954: ——; vom 1858: 1264: Defter. Potterte-Aniehens-Roofe von 1860: 
80%/,; Ludwigeh.-Berbaher Eiſenbahn · Actien 149°, ; Bayer. Oftbahn · Actien 
110°4 ; Bayer. Oftbahn. Betten vol eingezahlt 110°, ; Deſterr Credit ⸗Mobilier⸗ 
Actien 176',,;5 Werbabw-Priorität 76°,., Wechfel-Gurfe: Paris 9',; 
London 119; Wien 100’4. 


D Dresden, 19. Nov. Eine Correſpondenz bes „Dresdener 
Journals“ aus Kiel melbet, das Reſultat der Commiſſionsbeſprechun 
über die Mendsburger Befegungsangelegengelt ſei befrieblgend, um 
werbe Hoffentlich die allfeitige Zuftimmung der betheiligten Regieruns 
gen erhalten. 

O Berlin, 19. Noews. Die „Rorbd: Allg. Ztg.“ fchreibt: „Die 
Zeitumgsnachricht beftätigt fih, daß Transactionen einzelner Mittel» 
Haatöregierungen ftattgefunden, ob und wie bie Sriegsloften und die 
durch das Verbleiben der Erecutiondtruppen in den Hetzogthümern 
etwa erwachfenben Koften auf die Bundedmatrifel zu repartiren ſelen. 
Defterreich bat durch Aufnahme der wieberzuerftattenden Kriegsloſten 
in's Buget bereits geantwortet; bei Preußen wird diefe Specnla- 
tion ebenfalls nicht glüden.“ 


* Wien, 19. Nov. Die Generalcorreſponden meldet verfäßlich: 
I Die fo 


rmellen Hinderniffe zur Wiederaufnahme ber Verhandlun 
über Erneuerung des Zollvertrags von 1853 find großenthells befei- 
tigt, nnd bie Verftänbigung iſt erreicht, daß auf im neuen Vertt 
bie Zolleinigung als Zielpunct feftgehalten werbe, baher zuverfichtli 
anzunehmen ift, daß die Verhantlungen zwifchen ber fait Regierung 
und ben ben Zollverein vertretenden Regierungen Preußens, Baherns, 
und Sachſens nächitend wieder beginnen werben. 


OD Turin, 19. Nov. Im der Deputirtenfanimer wurde ber An 
trag Donato's auf Verlegung der Haupiſtadt nach Neapel wieder zu⸗ 
rüdgezogen. Die Kammer befbloß mit 296 gegen 63 Stimmen zu 
der Discuffion der Artikel des miniiteriellen Geſetzentwurfes überzu⸗ 
geben. — Der Bericht der Finanzcommilfion fehlägt die Annahme des 

ntragd Sella's mit einigen von den Miniftern angenommenen Dos 
bificationen vor. 


* Münden, 20. Nov. Die heute ausgegebene Nummer 28 bes 
Yuftigminifterialblaits enthält zwei Minifterialemticjliegungen liber bie An« 
wendung des Art. 11 Abſ. 3 des Notariategeſetzes und Über die Beauf⸗ 
fihtigung des Pflegſchaftsweſens, dann Dienftesnahriäten, 

* München, 20. Nov. Die Leiche des leider fo früh verlehten 
f. DOberfihofmeifterd uad Generalabjutanten, Generalmajors Grafen v, 
Butler, ift geftern Abends im feierlicher Weife im Leichenhauſe beigeſetzt 
worden. Eine große Anzahl k. Lalaien und herrſchaftlicher Diener mit . 
beaur eröffnete den Zug; es folgte die geſammte Geiftlihleit der Lubwigs- 
pfarrei, dann der mit vier Militärpferden befpannten Leicheuwagen, den ſecht 
Mann der Peibgarbe der Hartſchiert und 40 Unterofficiere mit Fiambraur um‘ 
gaben, Die Leiche wird vom Leihenhaufe aus nad der Familiengruft in Haim⸗ 
haufen abgeführt und zwar in der Stille, wie es ber Berlebte letztwillig ge» 
winfcht Hatte; der feierliche Trauergottesdienft aber wird nachſten Donners- 
tag in der St. Lubwigstirhe flattfinden. — Diefen Mittag geruhten Se, 
t. Boh. Prinz Adalbert als Kreis- Kommandant ber Landisehr die Auf- 
—— ſammtlicher en und wer v6 rg reg in- ber 
. Refidenz entgegen zu nehmen, wobei Se, k. Hoheit Eingelnen 
vorftelen lieh, uab mittags harten bie Landwehr 22* die 
Ehre, bei Sr. k. Hoheit in Schloß Nymphenburg zu ſpeiſen. 

Berantwortlidie Rebaction: 
3. 9. Vogl. Dr. A. Yörmann. 


Königlihed Hof: und National Theater. 
Sonntag den 20. Rod.: Zum erſten Male: „Iſaura, die Pathe der Feen“, 
großes Ballet von Bolineli. Mufil von Adam und Salut Julien. 
Dienftag den 22. Neb.: Neu eiufudirt: „Ehriftoph und Renata“, can 
Ipiel nah dem Framöfligen von Carl Blum. Hierauf: „Eine Partie Piquer“, 


' Lußfpiel nah Fournier von Laube. 


Mittwoch den 23. Nod.: „Die Waife aus Lowoob*, Schaufpiel don Ch. 
Birch ·Pfeiffer. 

Donnerftag den 24. Nov.: „Die Echmeizerfamilie*, Oper von Weigl. 

Freitag den 25. Nov.: „Die Eine weint, Die Andere lacht“, Schaͤuſpiel 
von Dumamoir, Hierauf: Zum erſten Male: „Die alte Dorsthea*, Genrebild 
von Robert Habı. 

Samftıg den 26. Nod.: „Das Has Waffer*, Luſtſpiel nach Gcribe von 
Sosmar. [Im t. Refldenz- Theater.) 

Sonntag den 20. Nov.: „Kauft“, Oper von Gonuod. 





Auswärts @Beftorbene. 


Ronrad Hartfieb, p . Bi Treuchtl Gottfried Chriſtiau 
Horlacher, Landarzt in Da en — 
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Amtliches... 


| Mähchen, 21, Robeniber. 
Se. Mojehät der Pönig haben allerguädigf geruht : 


aim. 27. Anguſt den Bereits. in dem Aſten abgeſchriebenen Unterlientenant 
Deinzih Frhrn. dv, Reibeld vom 3. bedaurlegers · Regiment iu Folge Er- 
kenninifjes des General-Auditeriats als Rroifionsgerigts der Armee zur Strafe 
au entlaffen;;. am: 30. d. Ws, dm peufionirten Regimentsguartiermeifter Dein- 
zih Dertel auf ‚Brumd, Erlenntniffes des General-Muditeriate wegen Ber- 
urtbeißung zur Strafe eines gemeinen Verbrechens gu: entiaflen; am 3, d8. dem 
Batäilonsarzt Dr. Joſeph Birugibl vom 3, Guiraffier-Regiment auf ein Jahr 
und aim 4. d8, den Major Ludwig rhrw. d. Grailsheim. vom 1. Cuiraſſier · 
Regiment anf el Jahr vorbepattlich früherer Wie derberwendung in den Ruhe 
Mund-zu deriepen; am 5. dB. dem temporär penfionirten Hauptmann Heinrich 
Sämirtbiäbend im Ruheımde zu Belaffen; am 6. dB. dem Unterlientenant 
Karl Rober wm Geuieſtad tie machgeluchte Entlafjung aus dem Heere zu be 
willigen. am 8. ds, den Hauptmatın Ehrobor Brifen dv, Reubffing vom 8. 
Injanttriortegiment auf ein Fahr: vorbehaltlich früherer Mlederperiwerdiing in 
dem Rubeflamd zu verſetzen; die Umterlitutenane - Mnnton Mayer md 
Emmerid v einen, Erſteren zum 7. Imfanterie-Regiment, 
Letzteren zum ib. Regiment zu verfeyen; dem Yenfionieten Ober- 
liemtenami Adaldert Start die nadgejuchie Entlaffung aus dem Heerverdaude 
wit Penflensfortgzug zu bemiligen; am 10. 96. den Bataillondargt Dr. Fir 
Folaub Bepez dom 6. Jufanserie-Regiment anf ein halbes Bahr in den Ruhe 
Rand uu berfegen; am 12. ds. dem Gendarmen Alois Spieler ‚non der 
Geu Compagnie der Pfalz die Trlaubniß zut Annahme und zum Tragen 
ber Talf. framzöfigen Ehrenmedaille zu ertheilen; am 14. be. ben Hauptmann 
Karl Helmeifter vom 2, Arıilerie-Regiment zum Dbergeugmwart bei der 
— — Landau zur ermenuen; dem Obrrlieutenant Sigmund v. 
Berigdoff vom 11. Iufonterie-Megiment bie mochgefudrte Entfaffıturg aus dem 
Deste zn bewilligen ; am 15. do. die Megimenteguartiermeifter Branz Eiels. 
ba der und Andress Brunner bon der Gtadt- und Feftungs-Tommandant- 
Malt Ingeifadt, Erſteren zum 7. Iufaniterie-Megiment, Betpteren zum Felungs- 
‚Goubemement Germersheim, dann Aranı Bettring vom Feftungs-Gouner 
55* Mrzmerspeim. und-Zaver Walfihmitt nom 7. Injanterie- Regiment, 
Beide zur Gtadt- und Beflungs- Eoimmandantfhaft Jugolſtadt, ferner Dir Unter- 
guartiermeifter Tobias Willer und Hermann Lufft von ber Commandant- 
Haft der Haupt» und Mefitenkfaner Müuen, GEofleren zum topographiichen 
Burcam des Generolquartiermeifter- Stabes, Letzteren zum Genie-Regiment, danu 
ray Downpaufer vom Geile Regiment zur Ströte umd Feſtunge · Comman · 
dantichaft:Iugeiftabt zu 'verfegen; am 16/d6. den temberär peufion Haupt 
monn Budiwig Roblerinann. auf ein weiteres Jahr dm Nubeftande zu ber 
bafien; am. 17; d6, demikomamaüdanten des Gadetfen-Eorps und der Mrbillerie- 
and Genie · Schult, ‚Generahnajor Michael Mitttr v Schub umter Hartemmung 
feiner, kangjährigen , mit Treue ‚und Dingebung geltiſteten Dienfe und "unter 
Berichhun ung des Charalters als Beneralientenant im dem madgejuchten wehl- 
derpienien Ruheſtaud zu verichen; den Oberſten Ferbinaud Ritter d. Milaile 
don der Artilerie-Bersthungs-Commiffion zum Sammandanten des Gadelenz 


sn "dem gerug 


Corps 3 der Artierit- und Genie · Schule zu ermeunen. 


Ge Bojent der König haben Eich allergnädigft bemdgen gefunden: 
z.B, Dctober dem Jaſpector am- latholſchen Schullehrer · Seminar 
Find Höfiggen iſtlichen Rath, Prieler. Conrad Reither zu Speyer, das 
Ir a Elch des Berdienfordeng ‚gom hl. Michael zu verleipen ; 
u, er I6. Modember Die, erledigte protellamtiiche. Bfarrfiele in Seibels⸗ 
Be Vfatter in Beuf, Decanals Bahteuih, Dr. Johann Paul 
23 flfGer, zu berleiben und demſelben zugleich die mit diefer Stelle ver» 
ene Dreanstsfumetion zu betragen; 
„Mer gl, Datum den Stubleniehrer Gufab Bilfinger zu Erlangen 
Nu Bunte der erlsdigten ML Claſſe des Gumnafiums daſelbſt zu — 
dem Profeffor bee I. Bommaflafclaffe in Erlangen, Dr, Friedtich Bilgelm 
9. Mldee,' fötem affeenmerhänigfen Gefuche eatſprechend und unter alfer- 
gmüdigfier Zuftiedenbeitsbtzeigutg für feine viefjährige, treue und eifrige Dienft- 
leitung ; auf @rumdiides 8. 22 Ir. Biber X Verfaffungebeilage dem Huher 
Rand für ;immier| zu beioifligem; anf die Lebrſtelle der 1. Gpmnaflalclaffe" in Er 
langen: den {Profeffor der nämlichen  Haffe an. der Stadienanfiau in Sof, 
Dr. Siegſcied Biadl, zu perjegen;- im die Leheſtelle der 111, Ciaffe der 'lateks 
niſchen Schule zu Erlangen deu dortigen Studienlehrer der H.: Claffy Jehann 
Sorrgel;, im die ‚Lebrfelle der Al Elaffe den Studienlehrer Dr.)@eorg Autenr 
zieth worden zw laffen; die Lehrſtelle der. 1. Tlaſſe an des lateimifgen Schule 
iu Srlangen dem Stubienlchrer am des foliren Lateiniigen ‚Schule in Reuflant 
@, — ———— Deitthaac, In Probiforifcher Eigenſchaft "zu verleihen; 
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in Deuticher Bund. — 
Bayern. Münden. Vom Staataminiſterium des Handels und der 
Öffentlichen Arbeiten ift unter dem 8. d.,folgende Entfhliegung ergangen: 
"Bel ben im Laufe des vorigen Monats unter Anthrilnagme Bayeına mu 
Berlin flattgehabten Verhandlungen Über bie: Ecneuerang⸗ reſp. Fortdauer 
des Zollverein iſt eg mit Nüdficht darauf, dah der Kinftige auf, Grund⸗ 
lage des preußifh;» frauzoſiſchen Handelsvrrtxags. vereinbarit Zolluere ins⸗ 
tatif auf bie. Er ie aller anderen Länder gleichmaßig angewendet 
werden ſoll, allſei hir wänjhenswerth. bezeichnet, worden, daß. die Hau» 
dels · Beziehungen ‚des Bollvereius, zu der Schweiz bertragsmäßig -feilge 
fiellt feien, bevor der neue Tatif in’ Leben tritt, umd daß a diefen Bes 
hufe bie —52— von Hayern,. Wurttenberg und Maden mit, der 
Schweiz in Berhanblung tretem; möchten, — Bei dieſen Verhandlungen 
wird im Allgemeinen als leiteuber Gefichlopuuct zu dienen haben, als Se» 
emconceffion vertragsmäßig von ber Schwelg nidt nur die von derſelben 
hi dem jüngft abgefchloffenen Hanbelövertrage mit 551 daſſelbe 
gemachten Zugeftändniffe gleichmaßig zu erhalten, ſondern Zollvertine 


auch weitere für winidensiwerth zu erachtende Be ichteruugen zu 
fihern,- wobei ber Grundſatz der beiberfeitigen uber gegen · 
feitigen Ein⸗ und Ausfuhr auf dem Fuße ber wiiſſbegü n Nation 


(jedod unbeſchadet derjenigen - Bejchräntungen,; weide: biefer Grimbjag 
durch bie noch im Ausficht gemommeuen, Berbandkmgen mit Frankreich zu 
Gunften Defterreih® erfahren dürfte) ‚jelbjiverländlid — wie in Aprank 
reich — zugugefichen fein wird.“ Um mm fur die in Rede ſtehenden 
Verhandlungen das erſorderliche Material vorbertiten zu lönnen murbel 
die Handeld- und Fabrittathe aufgefordert, allemfallfige Wünfde und :Un 
träge, welche im. Dutereſſe der hayeriſchen Indaftrie zu: be tigen fein 
würben, unperweilt mit der erfogbeclien Begründung einreichen (RR. BTL) 
en 21. ne Maj. der —288 wer. —* 
h liefung d d. chwangau 1. b8. Mis. die Ein⸗ 
—58* * Zimmergewehren zum Sche hßunterrichte ſun die ufauterir 
in. ben. Caſeruen allerguadigſt zu genehmigen gerunßßß. 
Preußen. Berlin, 171 Now. "Die Pröceffe wegen ber Stell 
vertretumgstoflen find zum großen Theile in Iwefler flag entichledew. 
Wie einige Untergeridjte bein Fidcub, audere die ———* Tragut 
jener Ro — — fe and) ku —5 * air 
tibumal wird mun bald die endgällfige eidung  Herbeizujühreit 
haben. (Bf: Norbb) — 2 us 
. Berlin, 18, Nov. Während bi vor weni dien, bi 
mintfteriellen und feudalen Organe Kr Mund —S voll eat 
gegen die Bunbeötruppen und. bien Barrdeschrinnifftre: in olftehe); dafi 
man wirllich glaube: konnte, nãchſter Tage ſchou jolkten fie vonpreußti⸗ 
ſchen Kegimentern' hinaus getrieben werdrnd verſichern jetzi biefelben: D 
gane, daf „Preußen big zur Ratifieation bes Friedens ſich eines jeden 
Scaqhrittes enthalten habe, welcher ſo hätte gedeutet werden löonnen, ais ob 
Preufen voll Ungedald und noch scher das Feld für eine Eutſcheidung ge · 
ebmet war, anf eine Loſung der obigen Frage hindrangen wolieSihr 
ſchlau; man lauguet die: Ahflchty machbemuman. erkannt hat, bafıı fie wicht 
durdqufegen iſt. Da, mode mehr): es wird weiter bie beruhigende Ber 
figerung :ertheilt, daß Brenfet durchaus nicht gefonmen'fei, ohne Weiteres 
umd auf eigene Hand worzufchreiten; un dem Bhind. aus Holſtein Yinauss 
zumeifen, daß e# im Gegentheil fuchen werde, bie Sache in_den Formen. 
des Bundes. zum Austrag zu brin.en, db. 5. einem das Aufhören, der 
Etecution — Baͤndesbeſchlug zu Provociten. „Die früheren 
bramardifftehben - Modomontaden find zu der füglen PHräfe,. abgeblaft, 
daß Preußen, falls die Formen de& Bundesschts zu. einer, Verihleppung 
der Frage mißbraucht werben follten, ſich feiner Pflichten als Großmadt 
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erinnern wurde, bie e8 Im Krieg erfilllt Habe und Fes im Frieben 
nicht vergeſſen dürfe. Dieſen Fall wollen wir . e 
denn bie Bundesmehrheit, bie ſchon längfl bie 2 e ber 
fhleswig-Holfteinifchen Berhältuiffe herbeigemänfdit , was 
an ihr liegt, auf eine ſolche Berſchleppung nicht Hinarbeiten. „But, daß 
wir bei ber Gelegenheit erfahren, daß das Bundesrecht auch in Berlin 
wieber etwas mehr zu Ehren fommt. Daß Defterreih mit Preußen in 
biefer Frage einverflanden fei, möchten bie minifteriellen Blätter zwar zu 
verſtehen geben ; fie: fönnen aber dach nit umhin, zugugeftchen, daß bie 
Unterhanblimgen pwiſchen beiben Cabinetten noch im Gang find, von 
melden fie hoffen, daß fie eine Einigung der beiden Großmädte erzielen 
"werben. Daß biefe Einigung nit auf dem Boben der preußiſchen An- 
ſchauung erfolgen wird, iſt nach“ ber oben gekennzeichneten Haltung. der 
officisfen Organe wohl als feſtſtehend zu-betrachten,*) Bezüglich der öſter ⸗ 
zeihiihen Auffafjung erfahren wir aus denſelben Quellen jetzt, daß noch 
unter der Gefhäftsleitung des Grafen Nechberg eine Wiener Depeſche 
biehergefandt wurde, worin, um bie Wunſche der Heineren Bundesregier- 
ungen mit den Anfprücden ber Großmädhte zu vereinbaren, der Vorſchlag 
gemadt worben fei, ein Eorps von 2000 Daun Heinftaatliher Truppen 
als Bundestruppen in Holſtein flehen zw laffen und überbies einem Bes 
auftragten des Bundes neben den Kommifjären Defterreihs und Preußens 
einen Antheil an der Bermaltung bes Herzogtums einzuräumen, Mit 
der Antwort auf biefen Vorſchlag hatte das Berliner Cabinet — mohl 
mehr wegen des in Wien eingetretenen Miniſterwechſels, und weil es bie 
dadurch gefchaffene Poſition erft fondiren, als weil es bie Maätification 
bes Friedensvertrags abwarten wollte — 5i8 zum vorigen Mittwoch ge: 
wartet; biefelbe ift nunmehr nad Wien abgegangen. Welcher Art fie 
ift, erfährt man aus dem minifteriellen Blättern nicht; biefelben geben 
zwar ben Grundfag, von welchen Preußen ausgehe, in folgender, längft 
enugfam befannter Weife an: Preußen betrachtet die Bundeserecution 
m Herzogthume Holftein fiir Hinfällig geworben und demnach bie Gegen: 
wart von Bundestruppen in Holftein für unbrrechtigt; ebenfo biicfe bie 
Berwaltung Holſteins nicht mehr in dem Händen von Bunbescommiffaren 
bleiben. Ob num aber biefer Grundſatz in der nach Wien abgegangenen 
Depeſche in feiner vollen Schärfe und mit allen feinen Confequenzen auf 
recht erhalten ift, barliber ſchweigen die Dfficiöfen zur Zeit noch. 
Elbing, 17. Nov. Der belannte Erlaf der drei preußiſchen Dut- 
terlogen ift auch von ber Hiefigen Loge Couſtantia in einem gejteru 
gefahten Beſchluſſe mit einem ermiten Protefte zurlidgewieſen worden. 


Saba Wien, 18: Nov. Der Adreßausſchuß des Age 
orbnete Hieltögeftern zwei Sigungen. Die Erklärungen der Mi- 
nifter Dep Ungarns und Sroatiene lauteten ziemlich 
dem Sinne, wie in ber Thronrede, ein ſicherer Termin flir die Einberuf · 
ung ber Landtage wurde mit genannt. Bon Benetien fagten fie, 
daß von einer Einberufung der verfaffungsmäßigen Bollsvertretung vor» 
länfig nit die Rede fein Lönme, Die Erklärungen des Minifters bes 
Auswärtigen, Grafen Mensborff, vor Kurzem noch Statthalter in Ga— 
Lizien, bes Polizeiminifters Freiherrn v. Mecfery und ber anderen Mir 
nifter Über bie Zuflände in Galizien follen nit beſonders erfreulicher 
Natur gewefen fein. Der Bolizeimimifter verlas eine game Reihe barauf 
bezuglicher Actenflide. (DO. P.) 

Wien; 19.. Nov, Der Adreßausſchuß des Abgeordnetenhauſes hielt 
Heute feine vierte Sitzung. Namentlich war es die Aufere Politik, melde 
eine lange Discuffion veranlaßte. Man einigte ſich ſchließlich mit 6 gegen 
5 Stimmen bahin, im ber Mbreffe zu jagen , die Regierung möge jene 
äußere Politit maden, welde ben Frieden dauernd fidert. Der 
Herr Staatsminifter Hat den Ausfhuß mit zwei intereffanten Nachrichten 
überrofht. Die Interpellation des Abgeordneten Schindler wegen Vorlage 
eines Minifter» Berantwortlicleitsgejehes wird Se, Excellenz Dlontag 
oder Dienflag beantworten. Dem engern Reichsrath wird ein Öefe über 
bie Regelung ber interconfefjionellen Berhältniffe vorgelegt werben, welches 
im Staatsminifterium ſchon durch längere Zeit fertig ruht. (DO. P.) 


Wien, 19, Nov, Ueber ben momentanen Stand ber öfterreidifch- 
beutfhen Zoll» und Handelsvertrags-fruge ift bie „Beneral- 
Correfpondenz im der Lage, die folgenden, wie fie jagt, verlaßlichen Uns 
gaben zu machen: „Die formalen Hinderniffe, welcht der Wieber- 
aufnahme der Verhandlung zu dem Zwecke einer Erneuerung des öfle- 
reichiſch · deutſchen Hanbels- wub Zollvertrages von 1853 im Wege ſtanden, 
find zum großen Theile befeitigt, denn es if eine Berjtändigung 
darliber erreicht, daß wie im dem biäherigem, fo auch in dem meuen Wer- 
trage bie Zolleinigung als Zielpunct feftgehalten were. Es ift daher 
aud mit Zu t zu. erwarten, daß demnädit bie Berhaudlungen 
pwiſchen der kaiferlichen Regierung und bem laut ber Berfaffung des Zoll- 


*) Der Umftand, daß im der Iehten Bundestagsfigung der riedenövertrag 
noch nicht mitgethellt worden iſt, deutet aud daranf bin, ba Preußen 
fig mit Ocfterreih über den Antrag, der mit der Vorlage berbunden 
werden fol, noch micht hat einigen Tönnen. 


mau in 






benfelben son en non Preußen, Bayern und Sachſen 
+ Preffe“ bemerkt hiezu: „Hier legt man 


* einigen Werth, und zwar, wie es fdeint, 
a ründen; man will nämlich, befonders um et ⸗ 
e Angriffe im Meichsrathe pariren zu können, nicht eine Niederlage 
: ‚ und im Reiner Weiſe, daher auch nicht voltirtbfgaftlig, 
aus Deutſchlaud ausgefchloffen erfheinen. Im der That aber will man 
in Berlin, wie uns binft, dasjenige, was man mit ber einen Hand ger 
gegeben, mit der anderen wieder zurlicnehmen. Mad dem Verttage von 
1853 hatte Deſterreich das Recht, im beftimmter Zeit mit feinen Anfprit- 
chen auf die Zolleinigumg Hervorzutreten; unfere Megierung gewann bamit 
einen gewiffen Einfluß auf den Zollverein md bie Erneuerung ber benfelben 
begründenden Verträge. Yet foll jedoch die Einigung wohl wie biäher 
bas Ziel fein; dieſes Ziel jebod in unabfehbare, nebelhafte e gerüdt 
werden, Und das nennen. bie Preußen „Zugeftändniffe”! Wir hören 
jedoch, dag man in hiefigen maßgebenden Freien nicht fo geniigfam iſt. 
Man fol im diefen Kreiſen vom den preufiichen „Zugeftänbniffen," neben 
melden dem Bernehmen mad Uberdieg gewiffe politifche Zumuthungen 
als ungertrenmliche Begleiter einherlaufen, wicht. befriedigt fein, und - eine 
neuerliche Rudaußerung an das Berliner Cabinet für nothwendig Halten. 
Ein entfpredender Erfolg dieſes Schrittes iſt wohl nicht zu ermatten, 
denn die preußiſche Regierung wird in ihren Conceſſionen ſchwerlich 
weiter gehen können als bisher, fo ſehr Herr v. Bismarck dieſes auch mit 
Rüdfiht auf diverſe angeftrebte —— eg Defterreih® im der 
ſchleswig holſteini ſchen Frage mifnfchen mag, die preußifchen Blätter 
fon gegen die allgemeine Pprafe der eventuellen Zolle inigung ‚mit Defter- 
reich in der Beforgniß eifern, die Autonomie bes Zollvereins lönnte dar 
unter leiden, und da der preußiſche Landtag, weldem bie Zollverträge zur 
Genehmigung vorgelegt werben müffen, bieten wohl in keinem alle zu- 
flimmen twücde, wenn darin bie eventuelle Zolleinigang in eimer Preußen 
und dem Zollverein irgendwie beengenden Weife ansgefprodgen wäre.“ 


Defterreichifche Monarchie. 


GO. Ueber den Zufammenftoß ſardiniſcher Truppen mit itafienifchen 
Freiſchaärlern wird aus Benedig gemeldet: Seit ig Tagen war be 
fannt, daß der Garibaldiner Bez; mit andern von Mailand abgegangen 
war, um ſich im Brescianiſchen zu vereinigen umd in Tyrol mit einem 
Freicorpe einzubredhen, für welches Waffen, Munition und Uniformen 
bereit gehalten wurden, Schon am 13, d. M. mar eine ſolche Bande 
von Berfaglieri und farbinifchen Dragouern in Balcrompia verfolgt wor» 
den. Am 16. Morgens wurde endlich beſagte Bande, auf bereit# 400 Maun 
angewachſen, zwilden Colll uud VBagolino von den ſardiniſchen Truppen 
eingeholt und zerftrent. Ungefähr 50 mwurben gefangen genommen. — 
Bon ber erften Friauler Bande ftellten ſich freiwillig weitere drei Ombi- 
viduen und vom jener bei Bengone, melde als aufgelöft zu betrachten ifl, 
ebenfalls vierzehn Judividuen, deren Musfagen weitere Siellungen erwar- 


ten laffen. ——— — 


ich. BER © Be 70) 

Fronfreich. A — 

* Maris, 18. Nov. Die Debatten und Reben im Parlanzente zu 
Zurin Haben nicht dazu beigetragen, Hier eine glluſtige Stimmung filr 
Dalien und feine Beitrebungen zu erregen. War ſchon die Depeſche 
Nigra’s vom 15. September über der Sinw und bie Tragweite ber 
Convention eine arge Enttäufhung ber franzöflfen Staatömänner, welde 
anf eine abfolute Untwerfung: des mehr als je hülfebedltrftigen italieni- 
ſchen Reiches mit Sicherheit gerechnet Hatten, jo mußſten bie Aeußerungen 
BPepoli’s und Lamarmora's dieſe Ueberraſchung no mehr fleigern. Mau 
erfah daraus, daß man in Italien weder die Abſicht nod die Höffmung, 
Rom einft zur Hawptftabt zu machen, aufgegeben hat; daß man bie Ber» 
legung ber Hauptftadt nad Florenz nur als einen Schritt weiter gegen Rom 
betrachtet mund die endliche Erwerbung und Ginverleibung ber eigen 
Stabt lediglich als eine Frage der Zeit betrachtet. Diefe Entbedung ift 
nichts weniger als eime angenehme gerorfen und in ’offtciellen Mctenftüden 
wie in officiöfen Zeitungsartifeln ‚wurde der italienifden Regierung bie 
drohende Warnung zugerufen, daß, wein auch bie zöfffhen Truppen 
nicht mehr in Rom fein follten, = Rallen ſtets Frantrelch dort finden 
werde, falls erſteree Mom bedrohen follte, und die „Franck? hat einmal 
ganz offen gefagt, von Marfeille braudje der Dampfer nur 36 Stunden 
nah Civita Bechio. Weuferlih Hat man, wie die legten Erklärungen 
Lamarmora's beiweifen, dem Drängen und Mahnen Frankreichs nachgege ⸗ 
ben, factiſch aber hält man in deu leitenden Kreiſen in Turin, mie in 
dem leitenden Comite ber Actionspartei an bem Gedanuklen „Rom als 
Haupiſtadt“ feft und Hofft,. diefe Hauptfladt nad dem. Abzuge der Fran. 
zofen al# reife Pomeranze fid von felbit in den Schoof zu. fehen, 
in ber fiheren Vorausſicht, daß gegen bie Revolution im Jumtrn und 
die „mendes souterraines‘* der italienifchen Regierung bie weltlihe Gewalt 


| de8 Heiligen Waters fid nicht Halten können wird, wenn ihr die Unter⸗ 
| Rügung vom Hafen fehlt, Frankreich will aber die Aufrechthaltung bie 


fer weltlichen Gewalt und muß fl, wen es nit am Ehre und Anfehen 
einbäßen wid, mit aller Entjäiebenpeit unterflügen, zumal die Convention 
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Drftereeihb Unterftilgung volllommen ansgefäloffen Hat. Go liegt nun 
in der'römifäjen Frage ein verhängnigvolles Entweder — Der die 
eitäfienifche Allianz, deren zuflnftiger Beſtaud einig von ‚ber 
i hen Bolitit Rom gegenüber abhängen wird, Vorerſt fucht man 
alerbings mod; den drohenden Riß zu verlleiftern, aber er ſchimmert allent · 
halben dur und laßt ſich nicht megläuguen Was bie venetianifche 
Frage betrifft, fo berührt dieſelbe das BVerhältnig Italiens zu Fraulceich 
weniger uud erfteres hat — f u. . feine eigene Gefahr — 
darin freiere Hand, Die Putſchverſuche in Friaul find ein deutliches 
ihen, daß bie Hetionspartei den Boden fondiren will, wie weit ex für 
ihre Zwede bearbeitet if, und ein eruſtlicher Wille der italienifcen Re 
ir diefe Berfuche zu hindern, beſteht nicht; man denle am bie ficie 
ianife Erpebitiom, die man officiell abläugnete. und gleichzeitig ans allen 
Rröfıen unterftügt bat, Im Venetien Liegen freilich bie Dinge anders: 
das tapfere öfterreidhiiche Heer bildet ein ſtarleres Bollwerk, als bie eid- 
brücige Armee franz’ 11, von Neapel, und mit Banden allein wird bie 
Actionspartei in Venetien nie etwas ausrichten. JIndeß genügt aber bie 
Tharfadhe, dafı man es bereits wagt, bewaffnete Banden die Gränge über» 
färeiten und in bem Nachbarſtaat, mit dem man in Frieden lebt, einfallen 
zu laſſen zu dem ausgefprohenen Zuede, ſich einer Provinz besjelben zu 
bemädtigen — diefe Thatſache allein genügt, um die Abſichten und bie 
Bolitit der italienifhen Regierung auf das Schärffte zu leungeichnen; ſcheut 
fie ſich nicht Deſterreich zum Sampfe herausjufordern, war mie viel meni- 
er wird fie ſich ſcheuen, ben letzten Reſt bes ſchwachen Kircheuſtaates an 
& zu reißen, im Vertrauen, daß bie bequeme Politil des fait aecompli 
igr and, diefe Beute mod, Üüberlaffen werde. 

* Yaris, 19. Nov. Dit „Batrie* zeigt jet ald gewiß an, daß 
nad einer gründlichen Prüfung der Bertrag, den Cap. Yubaret mit dem 
König von Anam abgeſchloſſen hat, nicht zatificıtt werben wird, 

* Hr. Mires erläßt. Heute en Aufruf zur Subfeription ber 100 
Millionen feiner Staatenbant. Borläufig werben nur 25 Millionen ein« 
geyahlt. Das Unternehmen muß, nad den Berechnungen und Berfider- 
ungen des berühmten Finangnannes, zum Mindeſien 10 bie 12 pEt. dee 
Gefammtcapitals, d. h. 40 bis 50 pt. des eingezahlten Gapituld ab ⸗ 
werfen. Aus der Mnzeige geht hervor, daß bie Bant von Frankreich ſich 
noch nidt bewogen gefühlt hat, Hru. Mires einen Credit zu eröffnen. 


Großbritannien. 


Die Behörden in Liverpool haben dem Great Weftern das Auslaufen 
nad New Port unterfagt, weil ihnen zu Ohren gelommen wäre, daß das 
Schiff eine Anzahl von Perfonen an Bord Habe, die unter faljchem 
Bormwande für den Dieuft im amerilauiſchen Unionsheere geworben worden 
fein. Eine. Unterjugung wird flattfinden. 


Stalien, 


Turin, 17. Rod. Deputirten-Sammet. Hert Mosta faft, ale 
Beriäterftatter, die allgemeine Discufflon zufammen und unterftügt das 
die Verlegung ber Hauptftabt beautrageude Project. Cr fagt, der Kaiſer 
der Franzoſen habe ſchon einmal erllärt, daß er keineswegs Rom als 
ein Eigenthum tobteer Hand ber Latholifchen Welt und als ſolches der 
Intervention der Latholifhen Machte geöffnet anfehe, Der Redner beut:t 
dem Brief des Kalſers an Hm. Thouvenel vom 31. Mai 1863 in einem 
der Emaneipation der Römer gliuftigen Sinne. Hr. Erifpi entwidelt 
ein dem Vertrag belämpfendes Amendement, das von ihm und 22 feiner 
Eollegen eingebradit wird. Hr. Mancini flellt einen Antrag auf Ab- 
ſchaffung der Todesftrafe. — General Della Rovere, der frügere Kriegs 
minifter, iſt geftorben. 

* Wir 5*— nach der nItalia” einem Bericht Über die Sitzung des 
itgliemifchen Parlaments vom 16. Novemder, Die Sigung. begann wit 
einem Antrag auf Schluß der Debatte, welder yon zehn Deputirten ein 
gebradjt worden, war. Der Präfideus, wollie, daß, che man über den 
Beihluß abjtimmte, der Verichterſtatter gehört. würde, Diefer am 
ſcheinend fo natürliche Vorſchlag, den die Majorität ber Kammer gliuſtig 
aufnahm, gab zu einem tumaltwarifchen Auftritt Anlaß, ber fait in eine 

Unorbnung: ansgeartet wäre. Die Stimmen der Generale Bixio und 
Avezzana bominirten das Larmen, ohme daß es möglich geweſen wäre, 
ihre Worte zw verſtehen. Die Herven Ghiaves, Ara, Midelini formu · 
lirten , die’ Einen Borſchlage, die Anderen Protefle, Es bedurfte ber 
Mäffigeit Stinme des Herrn Lanza, die Made wieder herzuftellen. Der 
Minifter machte die Kammer darauf aufmerffam, ba fie dem guten Ein- 
druck, den bie bicher fleis ruhige und befonnene Discuffion hervorgebracht 
hatte, compromittiten werde. Seine Bem:rtungen wurden gehört und 
beherzigt, und endlid; zogen die Deputirten, die auf Schluß gedrungen, 
hren trag zurüd, und das Wort wurde Hrn. Tecchio gegeben. Der 
hrenwerihe Deputirte ift gegen dem Bertrag; er fieht darin ein Aufgeben 
Roms; ex glaubt, daf er, weit davon entfernt, bas Internentiond-PBoincip 
a beftätigen,-im @egentheil basjelbe verlegt. Der wichtigſte Theil feiner 
Rebe if: derjenilge, im melden et auseimamberfegt, was feiner Anficht mach 
ie Bolitit Italiens fein ſollie. Ihm zufolge ift diefe Politik feit dem Tode 
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Cavoure anf eine falſche Bahn gerathen; fle hat ihren Gegenftanb aus 
dem Auge verlören, welder die dolllommene Unabhängigkeit fein muß 
und mithin bie Eroberung Verebigs. Ueber Benedig müſſe man nad 
Rom gehen, Es fei ein nfinn, am bie innere Organifation deulen 
zu wollen, che das Werk der Unabhängigkeit vollführt fei; mur indem 
man died Werl verfolge, elle man bie Eintracht umfer den Stafienern 
wieder ber. Nicht nad Foorenz mäffe man die Haupffladt beriegen, Lieber 
an die venetianiſche Grenze, mad Brescis, werg man könne. Dan mie 
oe dem Großen nahahmen, ber feine m am bie Thore bes 
amals tädtigen Schmweben verlegte, um dieſen genialen 
Säritt den Sieg Rußlaude geſichert habe. - men 2 

Hr Rattazzi erhält hierauf bas Wort: Er will nur feine Dein- 
ung ausfpreien, and bedauert, bei biefer Gelegenheit gemöthigt zu fein, 
ſich von einigen feiner Freunde zu trennen. „Was ben anlangt, 
jo können wir ihm nur indireet annehmen oder zurldweifen, indem mir 
ben Geſetzentwurf der Verlegung der Hauptftabt annehmen ober zurlide 
meifen. Sollen wir den Gefebentwiref zuridweifen? Man muß ber 
benten, meine Herren, ba, ihn zuriidyumeifen, ſchwere Gefahren für bas 
Land mac ſich ziehen könnte. Dan muß wohl überlegen, baf er für 
uns eine (frage ber Unabhängigteit .in fih flieht und die ——— 
auf ihr wahres Gebiet ftellt.: Der Vertrag zerſtört bie Anfiht, baf 
römifce Frage durch die Mitwirkung ſammtlicher latholiſcher Mächte ge+ 
regelt werden follte, Wenn frankreich über bie Trage ein erfies Mal 
mit Italien allein verhandelt hat, ſo kanu ſich eine Gelegenheit barbieten, 
wo wir allein über fie unterhanbeln.* (Sehr gut!) 

„In diefem Sinne hat lite Birio fehr wohlgethan, zu 
eouftatiren, daß bie latholiſchen dburchaus kein Recht auf Rom in 
Anwendung zu bringen haben. Dur Aufheren ber Befetzung Rom's 
fallt das größte Hinderniß, welches uns den Weg mad; Mom-verfperrt, 
und bie: efahr, das Bündnig mit Fraulreich compromittirt za fehen, 
verſchwiudet. — Ich geſtehe in, bafı e8 im Bertrage eine große Anzahl 
von -Bebingungen gibt, aber ich bebenfe, daß ber Vertrag vom 15. Spt. 
nicht zwiſchen Mädten in Folge eines Conflictes abgeſchtoſſen iſt, unb 
baf im Gegentheil berfelbe umge zwei Mächten ftipulirt wurde, bie 
nad bemfelden Ziele, nämlih nad dem Aufhören der Beſetzung, firebten. 
Ebenſo wie’ man im gemeinfamen Einverflänbmif Diepoftlonen für bad 
Aufhören der Beſatzung feitreftellt Hat, ebenfo kann man für die zulünfe 
tigen. Eventwalitären andere Entfätüffe faffen. Erinnern wir und, meine 
Herren, daß Franfrei ein Intereffe bat, unferm Werke kin Hindernif 
in den Weg ya legen; erinnern wir uns, daß das Blut feiner Söhne 
für ans auf dem Schlaihrfelde vergoffen if. (Veifalldbezengungen.) Die 
Bewegung der öffentlichen Meinmg in Europa def ‘der Nachricht ' won 
Bertrage ded 16. September ift and ein Argument zu feinen Gunſten. 
94 komme zur Verlegung der Hauptftabt. Ws man mir die Abſicht der 
Regierung amzjeigte, den Sig der Haupiſtadt zu verlegen, war ich betrübt 
barliber wegen der Danfbarleit, die ih diefer Stadt ſchuldig bin; ich war 
betrubt, weil ich vom jeher ein großer Bewunderer der geſetzten Haltung 
bet Turiner Bevollerung war, in Folge welder die Berwaltung in fehr 
bedentlichen Angenbliden mit Ruhe die wichtigſten Deliberationen hat ports 
nehmen fönnen: ih war aud aus andern Beweggründen betrübt barlber. 
Aber heute, meine Herren, nachdem ber Vorſchlag gemacht worden If, 
und alle Städte und Provinzen Italiens von diefer Nachricht ergriffen find, 
wie könnten wir, ohne Jwietradt hervorzurufen, bie Berlegimg ber Haupt» 
ftadt zurlcweifen? Hr. Mordini Hat mit Recht gejagt, daß zahlreiche 
und fhwere Unglüdsfäle der Zurücweifung bet Verlegung der Haupte 
ſtadt folgen würden, Die Berlegung derfelben wird dazu dienen, im Aus- 
lande bas Borurtheil zu vernichten, als Habe fih Italien durch Annerion 
an Piemont und nicht dur ben -Mationafwillen conſtituirt. Man kann 
nit längnen, daß im Panern das Borurtheil eriftirt, einem Theil ber 
Uebelftände und Schwierigkeiten dent Site 'der Tentral-Adminiftcation in 
Turin beizumeſſen. Das beſte Mittel gegem dies Borurtheil ift die Ber⸗ 
legung der Hauptſtadt. In Florenz, mine Herren, werden wir ruhiger 
biscutiren und ums nicht mehr um unfere Geburtsfcheine befümmern. 
Der Reduer fpricht die Hoffnung aus, daß die Verlegung des Regierungs« 
Sites zugleich den Finanzen zu Statten kommen wird. Nach der Rede 
bes Hrn. Rattayzi wird der Schluß der Debatte votirt und das Wort 
dem Bericterftatter der Commijfton vorbehalten, der beim Beginn ber 
nädjten Situng ſprechtu wird. 


Mailand, 15. Nov. Bir lefen in der „Unita Ptaliena* folgen» 
des Schreiben an ben demolratifhen Berein in Faenza: „Meine Brüder 
der Romagna! Ich danke euch für dem edlem Proteft gegen eine Gon- 
vention, welde die Negation ders Rechts auf Rom ift, die Nationalein- 
r tödtet und bem Gebieter im Nom erlaubt, ein Heer zu fammeln, bas 

effimmt if, die Römer zu ſchlachten. Diefer Bertrag mit dem franyö« 
fiihen Yutotragen ift die höchſte Schmach Ytaliene. . . nr Geduld „ 
ift zu Ende, wir wollen nicht der Spielball eines Bonaparte fein. Unſer 
Programm if: Venedig, Rom, Natiomalvertrag. Venedig, ber Krieg 
mit Dejterreid ‚um — wit der Egancipirung ber von demjelben‘ Yes 
fnechteten Nationen — Rom zu verdienen; Rım, um — mit ber Ber, 
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nichtung des Papfttfums und ber dadurch der Welt errungenen Gewiſ · 
—— das Recht zu verdienen, „bie, Freiheit nnd. de Afosiation | 
der Italiener Im der, Nation zu, beſletten. Und jhon wird, auch - der 
erfle Theil, dieſes Progranund. von jenen Hochher igeu por Augen geſtellt 
welche um mit einer nationellen, Manifeftation, die, antinationelle Conpen- 
tion ſo zu jagen zu ſühnen, dem Tob ober; den Sieg. zwiſchen euren Alpen 
fuchen,....; Dört fterben Menſchen unſeres Blutes, _ ober, find für, uns, , 
für dad gemeinfome Vaterland, für, jenes. Italien gelorben, dem wir alle . 
geſchworen haben, . Berhlte Gott, bag, man mit dem Kuffains antworte. 
30,. Oct. > Mazpini.., (3) — we 
* Ans Mom, 14. Nov. ſchreibt man der „Gem. + Core, :*. m ers: 
ſchiedenen Blättern ift die Nachricht enthalten, ‘daß bie ehemaligen foge 
nauntitt Zuaben der päpflicen Mrmee, belanntlich durchgehends Herren 
vom: franzöfifchen pnb-beigifgen Adel —ıden Befehl erhalten hatten, ſich 
zur: Wieberübernahme ihres Dienfte® bereit zu Halten. Geſtatten Sie mir 
Ju conflatixen, daß wort: hierand lein folcher Befehl: ergangen ift, ba ma-ı 
mentlid im Kriegeminifterimm' vom einer: Beſchlußfaſſung oder Berfügting, 
die:jene Hervemiwieber in bie, Dienfie des Papſtes berief, gar nichts ber 
taant if. In den Bureaux des Mfgr. be Merode iſt überhaupt von: 
einer Thätigleit, bie auf das Vorhaben der Reorganifation von renden 
truppen hintwiefe, nichts zu ibenmertem, "Die Angelegenheit Scheint ſich mod) 
nicht einmal’ im Stadium ber; Vorbereitung zu befinden. Dagegen iſt es 
allerdings zihtig, daß vorallem aus Frankreich und! Belgien, dann aus 
Spanien und Drutichland bereits zahlreiche Mnerbietungen don Dificieren 
der ehemaligen, Mrmee und Geſuche um VBerüdflätigung für den Hall: 
einer Neubildung berfelben eingelaufen find. nilia zur ou 
2 en ale un ee ann 36 in: main 
* Madridi: Die „Eorrefpowbeuäa“ ‚vom: 10. d. Dts; meldet, baf 
die: Mebe darnon fei, der -Infant Dom Heuriquez werde fofort nach feiner 
Ankunft auf den canarifchen Infeln, feine Demifjion als Geuerallirutenaut 
ber: Armee einreichen, damit er feinen andern: Titel ala. ben eines Infan- 
ten. vön. Spanien habe, und‘ bie Regierung ihm alsdann keinen beftimm« 
ten Wohnfig: auweiſen lount. ıylınn 
— Amerika 


Call zo, 13. Det. Das peruaniſche Miniſterium hat, da ihm ber 
Eongreß das Geſuch um. Gewahrung anferorbentlider Befugniſſe zur 
Belänpfung. der gegenwärtigen Kiiſe abgeiälagen , einfliumig ‚feine Ent · 
lajfung eingereiht., Das ſpauiſche Kriegefcii Bencrbaro, deu, zmaei andere. 
in folgen follten, hatte fi am der Kliſte gezeigt, Du Lota Hatte, 
die Vencebora jebo feine Kohlen, einme können, da. bie hilenifche Re 
gierung eine Nentralitäts-Erhlärung erlafen Hatte, der zufolge bie Yus« 
fuhr von. Artikeln, die als Kriege-Kontrebambe ‚angefehen find, verboten: 
ift. -Iu ben Hafen Mayo ‚war ein peruanifder, Schooner von einer 
Entdeungsreife auf dem Amazonenſtrome zurücgetehrt, ſo daß das Prob- 
lem der Beläiffung des großen Berbinbungäweges, ber von dem atlan- 
tiſchen Ocean nad den reichen Gebirgen Pexu's führt und eine bireste 
Route zwifchen ber Republik, der Oſtlüſte von Sübamerile und Europa 
eröffuet, als. gelöft anzufehen if, Mayro liegt eima 96 Wegeftunden von 
Lima entjernt. Das bemerkenswerthefte Exeiguiß, welches aug Ecuador 
zu ‚berichten. wäre, ift ber Tod des Generals Juan Yofe Flores, des 
Oberbefehlöhabers der ecuadoriſchen Armee und einer ber herborragenbften 
Verfönlichteiten jener Republil, Die Truppen hatten bie Revolutionäre 
befiegt und Santa Roſa beſetzt; bo war ihr. Berluft nicht unbedeutend. 
Zwilgen der Regierung von Ecuador und Herin Miguel Paris, ben 
Agenten der —— vou deutſchen Kaufleuten in Lo gegränbeten) 
ecuadoriſchen Kandgefelfchaft ift am 14. Sept, ein widtiger Contract ab- 
geichloffen worben, frajt defiem die Gefellihaft die Ermädtigung erhält, 
von dem Hafen Pailon ‘ans eine Straße in's Juuere zu bauen und anf 
Staatsländerrien Niederlaffungen für Einwanderer zu gründen, (8. 3.) 


Loeal⸗Chronik. 

Münden, 20. Nod. Aus guter Duelle ſchöpfen wir bie Nachricht, 
dof * Mufitmeifer Guugl die Abſicht hat, aus feinem ſeitherigen Aufenthalts - 
orte Wien bieher ju Uberſledeln, am Stelle bes dieſer Tage verflorbenen | 
Tert Pfeiffer, welchet 20 Jatzre die Muſitgeſellſchaſt à 1a Gungl Teitete, felbſt | 
dae Directorinm diefer Gefellfcpaft zu Übernehmen umd gleichzeitig die Anzahl 
der Mitglieder, wie man. jagt, ‚um —— zwanzig. zu vermehren. Wir 
wänjhen tm Intereffe alter Freunde guter fit unferer Hauptſtadt zu diefer 
neuen Unternehmung Süd! 

ge Münden, 21. Nob. Mit febr großer Freude conflatiren mir bie , 
Thatſache, dab im dem beiden legten Nächten nicht die geringe Störung der 
öffentlichen Ruhe worgefallen ift, weder in noch außerhalb der Öffentlichen Locale. 
Amel Geudarmen aut Balerbrunn trafen am 24. Hull I. 3. in der Nähe 
don Hohenfchäftlaen eine landſtreichende Weibsperfon aus Bohmen mit ihren 
zwei 6-bis 7 Yahre alten Kuaben, und fügrten diefelbe zum Gemeindevorficher 
genannten Ortes, um fie über Nacht im Bermaßrung zu haltau. Der Gemeinde 
Worficher ließ den Hungermden zu effem geben amd jperete fle.in den mur bom 
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Janen zu ſchließenden Stadel ein, — Fein Wunder, wenn bie Eingeſchloſſenen 
ſich Rachts die genommene Freihtit wieder verſchafften, Wein ımigı auch nach 
—— — die Baganten hätten, mad. ‚dem Stalions haug zu Baier- 
brumm gebracht werden follen, fo,,war. doch „auch ‚amdrerfeitt ‚eine Memferung 
des Borflandes, „daß er Alles andlafie, mad bie —— — er da, 
und’ wur de derielße dom Bezirkagerichte rechte der Mar wegen faßrläffiger Be- 
freiung eines Gefaugenen zu 5 fl. Geldſtrafe Berirtheilt. 

K1 ’ > 1 EIN 3 





Sandraths- Abfchiede, 17. 

Der Laudrathe · Abſchled Für bie Pfalz geuehrn A deb Panb- 
ratheb Über Die iu's erclabudget ARE ri {d Mubgabrn. vBe⸗ 
huſe "endgittiger Ocduuug der Dienfteöverbältniffe ber Stirbleufehter au den 
Hofisten‘ Katriuſchulen fol dem mächften Baudtage eine Borlage zur Gemähtun; 
der erforderlichen Mittel gemacht werden In Wetteffi db Weitrane) iiber ben 
Bi des plötzlichen Realgymnaftinms wird einfach auf die in der Berordunug 
dom 14. Mai erfolgte Cuticheidung hiugewieſen. Weber) die Vorſerge file die 
bienfunfäpigen Lehrer - an: deu Laudwirthichaſts · Gewerbe und, Handelsfduifee, 
fowie dere Relicten ‚follen dem Landrat weitere Borichläge unterbreitet werder 
frür den Unterhalt der Findel · und vexlaffenen Kinder werben ‚aufer dem. in's 
Budget eimgeftellten 15,000 ff, mad. dem Mutrage des Landraths inritere 
10,000 fl. genehmigt Die Anträge wegen weiterer Ausdehnung des, pfälzlichen 
Eifenbahmmehes merben, iInfomeit es noch nicht geichehen if, im nähere Er- 
mägnng gejogen werden Die vom Landrathe ermäßnten Mifflände bezägtih 
ber Erſatznanuſtellung yur Meine Haben ihre Erledigung auf dern Wehe bir 
Befeggebung zu finden, - Doch Tollen bie Miniflerien des Inner und! dei 
Reiegeb ſcheu jet Nawie ſerne durch anſprechendes Menielfiiön der ) 
Konferiptiensbehörben mit|den Miltäreoimmandes Die direter Ermiiung don 
Erfaymännern aus den abdienenden Soldaten für. bie betreffenden Gonferibietem: | 
bewirkt und hiedurch vorläufig die thunlichſte Minderung der, angezeigten if 
fände herbeigeführt werden Uune * 


Provinzial:Ehronif. 


Augsburg, ..1d. Mob, Zur Feier: des ;bOjährigen Amtajubilänme ı der > 
Hm. Kirenrathb und Drcans Br. ‚Bombard famd ſich geſtern eine gahlweide 
Berfammlung. im Gaale des proteſtantiſchen Eollegiums zu Dt. Auma, ein, Sr: 
Stadtcommiffär A. 6 Burchtorff heftete mach ‚einer die i dh Jubilare , 
berborhebenden Rede dem Befeierten das hrenkceug des wir san, 
bie Brafl, worduf Hr. Senior Keauf im Namen feiner Amtisbrüder gi 
bilar beglüdwünjcdte umd ihm für jein suiermeihnliches Wirken im herzlichen 
Worten dankte. Nachdem Hr. Reetor Dr. Rep, dem Hrn, bp rin 
Stuior der proteſtautiſchen Geiftlichteit Bayımıs , ein Gerede der Erlanger 
proteflantifchem- (theot.) Facultãt Uberreicht, übergab ihm Hrl'T, Blirgerimeifer " 
b. ‚Förmdran eine vom beiden Collegien befchloffene: Gädwunfd-Mbriffe! He. 
Stadideean umdı Dompfareer J. G. Drter bob. im’ beredten Worten die Mer- > 
bienfte des Hrn. Kirchenretha um bem comfeffionellen Frieden der Stadt herum, ı| 
worauf mehrere Redner den Yubilar Amwünjdten, der Jedem eimyelm ge- 
rührt dankte, Ms Erinnerungsgabe ihten die evamgelifhen Geiſtlichen 
ber Stadt dem @efeierten die (vom Keller) photographiſch au Bor 
trätgenppe der zehm ebangeliſchen Geiſtlichen ber Stadt, vie, ev £ Mer. 
melnde von &t. Jacob ein Grucifig und eine prachtboll gebundene ‚heilige 
Scrift. (M. Pol.) u 

Ausbad. Die biefige „Fräuliſche Zeitung“ bezelchnet die ham ‚ber 
„Niend. Abd.⸗Zig.“ in Umlauf geſehte Nachricht von einer, hier hertſcheuden 
Eyphusepldemie al® bollfommen aus der Luft gegriffen ; der Gefundgeltsjuftatıd 
der Stadt fei vielmehr eim ungewöhnlich gänftiger. 


Michtpolitifches, 

Bien, 17, Rob, Der Hofopernfänger Ander ift irrfinnig geworden. ı Mm 
Dienfag traf der Diener, welcher Hrn. Ander ald Begleiter nah dem Babeorte 
Wirtendurg beigegeben. war, mit der beirlibenden Nachricht in Wien ein, daf 
Hr. Ander irrfinnig geworden fei und im Folge deffen unter Ürjtlicher Mufflht 
und Behandlung" einfweilen im Wartenburg belaflen werden ‚bie 
eine weitere Gonfultation gepflogen werden iwird, zufolge welchet derſelbe 
entweder im das Irrenhaut mach Wien oder nah Döbling: gebracht werden 
dürfte. (X. Abb.) 

London, 18. Rob. Das Thema Franz Müller if uoch lauge nice er⸗ 
ihöpft. Heute Magt ein Sotzu des ermordeten Briggs im der „Times“, daf - 
drei Mitglieder bes RechtefhugrBereinen in ihm und feine‘ tramernden An ⸗ 
gehörigen gedramgen ſeien, fich der Petition um einen Mufichub der Hinrichtung 
anzujchliehen. Die Zumnthung war jedenfalls fark. ; Wichtiger 


iß in De 
Leigteren Zuſchrift die Schlußfielle: „. . und ſchließzlich war ich 


bli durch ‚dem 
; bochw. Herrn Walbaum in Kenntnig gefegt, Müller habe biefem felßer gejagt, 
‚ dafi er (Müller) ſich dem Berjude, ein Mibi zw. beweiien, ernftlich wiberjegt 


habe; denn es fei unwahr, daß er in der Macht vom 9, Juli das Haub der 
Frau Jones befucht habe, und dies habe er feinen Advotaten von Mnfang ar 
geſagt.“ Das if im ber That eine anferordentlihe Augabe. Paflor Walbanın 
if eim Deitfcher, der’ ſich hier im deutfchen Kreiſen namentlich inter Hier ange- 
fiedeiten reichen Rauflenten, großen Anfehen® erfreut. Sollie Ihm Müller wirt: 
lich geftanden Haben, daß das Alibi, um dab fich doch die ganze Berrbribig- 
ung brebte, eine fei, gegen bie er von Anfang an: feinen Anwälten ge- 


füge 
genüber peotefirt habe, mad. follten Diefe mit Diefer Eäge wiflentlih, Bergetreten 


FOR 


fein und hartnädig an Ihr feftgebalten haben, nachdem kp der — 
ſich dagegen ſträubte? (Kx. 3.) 


Aus Paris, 19. vbr., wird ber Wiener „Preffe” telegrapirt : 
@s gehen der „Patrie” Nachtichten won — ben IP: Dt. 
zu, welche melden, daß bie Stadt dom eimem ſehr beitiget'Drtau Heimgefüdht 


Sag eßt is Millionen Gulden an Oeſterreich vort 
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‚Farin ;20.NoR. Die Deputictenfammer begann heute auf Banphı —— —— * ea gg I en 

—3*8* fofert‘ ve Speelaidebatte über die Finanzvorlagen. zu fällen hatıc Brodamerlohen late öffentliche — = 
Ariifel wurden atgehöimmen. Die Debatte wird Subjcripiomirn äicbenet * — — —* u 
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idwangan tefldicem, „dort. in wehmmätbiger Erinnerung am ben zu früh Hin- die: gerigaet rfhid,ı big "SE:rHch ben) — ein, war gleide 


Kon Bater ann. a8. December, ald am dor 
— —— Sr. Maj. des Königs May 11. einem feierlichen eiltig beite»* Gar: biksmarh: deik politi . en bie von ihr 












abhängig find, gerigueie Weifuuyen zugegen‘ Id Arm, damt Rec erlennen 
gattesbirnft beitsohnen und dann Biß zum 1. Dec. wieder hieher zurüid« ben, do befouneie Wi ige, no feichaeit 
— dot der —— nt Me eh en 
biefem Spaiher le an u [den en aufffären, um 1 —— laubige junge Leute) vou gr ea 
wor der beſte one difrfte, ba Se. rt am, N. d. we lginen! abzu ——— ee Mitel —— —— rl 
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- indem, 21, Nov. Se Maſ der König haben bie Ober 
leitung des l. Oberfih u erben in’ interiiniftifcher Weije dem lonigl. 
Öff Beh ed Aberträgen. — Die —39 
von Liebig MR deuſe —*53 durch eine Veh 
beftehenden Deputation öt — Die felbe ws ie wit * 

7 AT LIT .ik- D 

2 21. Nov. Die füh das öſter · 
reife en 21. Bun Di de bi6 Yeflern # —— 
mithin bereild um.& Millienen mehr als die benöthigte Summe von 
26 Millionen. 1 

ut find die u s 536. ⸗ 
— 
VDE N —— — alla 

„Der. erdlchen am ie 

Pau ig eine —— auachen laſſen, weiche ſoigendermaen 


Digen 2*3 habeu en gerilige, einige" uiibeforti ind hen 
3 Baste "ad ine: se: Ausfühtung: #4 loũtuhnen Abſichtau ——— 
Man hat den verjöhnenden Mitteln, mit — die Oegie rung 
ſchritten * Beh z — 
ſogar dazu benu as Gerucht zu verbreite iefelbe, obgleich fie fcheine, 
un ber fdertiffe im ben W Bo — * der Wirklichteit —* 
ſtige. Es ift ih: en auf dieſe Urt gelungen, eine bedeutende bewaffnete Bande 
u fapinıeln und gegen die Grenze v ke a A ven. Über. 
ii A J Rerng War auf Ihrer Fe —— le dailit 
diefer —— Ne fäjritette. On erhal ie jet geſier ıfikhr 
a —— u Bande Krigehätten, Hot N Yanın? 
* — I — Aberraſch entwaifuiet oden, 
eh A t; “ e —— n Bezuge ieſelben ihren öhnlic ] 
n lann, felbft nach a en Sei, N Be ii 
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2 Ptalziſche Eiſenbahnen. 
Bon nachfolgenden Actien ber Pfalziſchen Ludwigs: und Maximilansbahn find die Dividenden 
reſp. Zinfen bis jet nicht erhoben morden, nämlich: 
1. Pfälziihe Ludwigsbahn. 
a, Dividende Conpons. 
Bom Jahre 1861. Actlen Nr, 1416, 5418. 9561. 
b. Actien Zins-Eonpous. 
Bom Jahre 1861 pro 1, Yuli, Actien Mr. 6164. 6166 8438. 8943, 
18226. 19994. 21400, 
Bom Jahre u. pro vᷣan Hai Nr. —— 
d e azim u. 
Ydien Zins · Coupous. 
Vom Jahre 1861 pro 1. Yuli. Uctie Mr. 6985. 
"m 1862 pro 1. Iammar „ „ 18317. 
Die Eigenthümer vorgenannter Altien werden anburd; aufgeforbert fidh zur Einlsſung ber 
betreffenden Coupons zu melden. 
Für ben Fall, daß die Cinlöfung diefer Coupons im der durch $. 78 ber Soatzungen vor 
riebenen Friſt nicht bewerlſtelligt werden follte, jo find biefelben im Gemaßheit bes ermähnten 


10871, 


| Allgemeiner Anzeiger. ' 


der Gefelljhafte-Gaffe 


der Sapungen als ungiltig und fraftlos zu betrachten und fallen bie bezüglichen Zinfenbeträge 


Qubwigshafen, 15, November 1864. 
Die Direction der Pfälzifchen Bahnen. 
Jäger. 


— — — — — — —— — —— —— —— 


745. Befanntmachung. 

In Soden Schmidt gegen Thieroff, wegen 
Forderung, wird aus Auftrag des f. Bezirksgerichte 
Hof das gefaimmte Grundvermögen des Beklagten, 
befichend aus dem But He -Mr.3 in Ueberleht mit 
dem walzenden Objekt, PL-Mr. 170',,, im Ge- 
ſammtumfang von 32 Tagwert en am 

Montag den 5. Dejember eurr., 
Vormittags 10 Uhr 
wiederholt Effenttih im Sell'ſchen Gaſthauſe zu 
Löhmer verſteigert. 

Hiezu ergeht Einladung mit dem Beifägen, baf 
das Berfahren fi nad den Befliimmungen des Pros 
sehgelehes von 1837, insbefondere den 58. 96-99 
richtet, der Zufhlag ohne Rüdfiht auf den Schätz⸗ 
ungewerth an den Meiftbietenden erfolgt, daß je- 
doh dem Hypethelgläubigern das Einlbſungdrecht 
vorbehalten bleibt. j 

Es werden nur ſolche Känfer zugelaffen, deren 
Zahlungsfäpigteit mir befannt ift, oder im Termin 
felöft genügend dargethan werden kann. 

Alle fonfligen Bedingungen werden bor bem 
Berſtrich befannt gegeben und Tann bis dahin anf 
meinem Amtszimmer ber Grundftemerlatafter, ſowie 
der Hppothenbuchs-Ausjug und die Schäyungäver- 
handluug eingefehen werden, 

Naila, dem 12, November 1864, 


Der fgl. Notar: 
en 


IM. Gr. Befanntmachhung. 


Guratel Über Alois Aigner 
bon Forfitaftl betr. 

Die unterm 30. Oftober 1 96. erlaffene Mus- 
ſchrelbung wird dahin berichtigt, daf der unter Cu⸗ 
zatel geftellte Mlois Aigner ein Nigner 
bauernfobn am Holz in der Gemeinde Forft- 
Laftl und nicht, mie im folge irriger Angabe der 
treffenden Gemeinde geſchehen, ein Schmidfohn von 
diefer Gemeinde ift, 

Altötting, am 16. Nov. 1864 

Königliche Landgericht. 
Der P. Landrichter: 
KodeBternfeld. 
&.Nr. 667, Frep, l. Aſſeſſor. 


778. —————— 
Berlaffenfhaft des E. Pfarrers Joſep 
Unten Zwiesler —— 


Etwaige Anſpruche an den Rüdiaf des Rubri⸗ 
Saten find 


binnen 14 Tagen a die Ina, 
bei Meidung der Nictberädiichtigung bei Ausein- 
anderiegung diefer Berlaffemfchaft bei dem tinterfer- 
ten Notar als Berlaflenihajts-Eommijjär anzu. 
meldet und nachzuweiſen 
Günzburg, 18. November 1864. 


Der f. Notar: 


Dayer. 
581.25) Gantproclama. 
v. Schab Concurs. 

Auf die unterm Geſtrigen erfolgte und glaub⸗ 
hafte ‚Infolvenganzeige des t. Oberauffhlagebeamten 
Anton v. Schab dahier, welcher aber bereits vom 
Amte ſus pendirt if, wurde umterm Seutigen die 
Eröffnung des Umiverfalconcurfes über fein Bermöd- 
gen befchloffen. 

Demzufolge werden die Ediftstage, nämtic: 

1) zur Anmeldung und Nachweiſung der For⸗ 

derungen auf 

ı Montag dem 19. December 1864, 

2) zur ——— ber Eluteden gegen bie 

liquidirten forberungen auf 
Montag den 16, Januar 1865, 
3) zur Schlufverhandlung und jwar 
für die Replit auf 
Montag den 6, Februar 1865, 
und für die Daplit auf 
Montag den 20, Februar 1865, 
jedesmal früh 8, Ahr 
im Gejhäftszimmer Nr. 6 
anbersumt und fäünmtliche befammte und unbelamumte 
Gläubiger hiezu unter dem Beifligen geladen, daß der- 
jenige, welcher bis zum oder am], Edilistage weder 
durch ſchriſtliche Meceffe, noch zu Protofoll feine For 
derung liqnidirt, von der Gantmaffe, und berjenige, 
welcher die an den Übrigen Eodiftstagen vorzunchmen- 
den Handlungen nicht im gleicher Weiſe beſchäftigt, 
mit diefen ausgeſchloſſen wird, 

Der Altivbeſtand iſt nach Angabe bes Gridars 

folgender : 
1500 fl. Amtefaution, 
1200 fl. 2ebensverfiherung (bereits verpfän- 


det), und 
100 fi. Werth feiner Mobitien, 
2800 fl. Summa. 
Die Paffiva dagegen belaufen ih au 
55,076 fi. 10 fr, 
wobei bemerkt wird, daß nach Bertrag des Eribars 
deſſen Ehefrau, welche die übrige Mobilisrihaft als 
Eigeuthum Beanfprucht, mit einer Ilatenjorderung 
von 21,984 fl. und der f. Fishre ibegen Caſſade 


ENT. 1630. 





felts mit" einer Erſatzforderuug bon 12,884 fl. be⸗ 
theiligt find. j 
Beiters wird eröffnet: 
1) daß die auswärtigen Gläubiger bis zum I.Ebitis- 
tage einen Infinnationsmandater, wozu jedod 
die f. Poft nicht benannt werden dann, dahier 
m. ne ce alle Minfti- 
gen an er 2 gu ledigl 
am die Gerihtstafel geheftet een 
richtig zugeftellt erachtet werben ; 

2) dafı diejenigen, welche dem Cridar Eiwat 
ſchulden, oder dot ige Eimas, in Händen 
haben, bei Bermeidung der Doppefjahlung, refp, 
des nohmaligen Erſatzes dies an- das ımter- 
e Gericht zu zahlen uud abzufichern 


haben ; 

3) daß am 1. Ebiftstage wötbigenfalls zur Wahl 
eines Daffrcurators gefdriiten und ein Mrs 
tamgeient. derfucht werden wird, wobei die 
ſich nicht erllärenden Gläubiger den Be- 
Idläffen der Mehrbeit der Erſchlenenen beiftim- 
mend erachtet werden 7 

Zur Sicherung der Gläukiger wurden bie.ge- 

eigueten Mafregein einfmeileit getroffen; Dbiefelben 
‚werden Übrigeus, da die prioffegirten Forderungen 
dorausfihtlih die Maffe verfchlimgen, ſheu jet anf 
die —— des z. 82: her Prieritite ordnung 
ewiefen. E 
ar Fr 28. ger 1864. 
önig per, Bezirlsgericht 
gl. Digector, ‚be t 


E-Rr. Te, u Sardieı 


— —— — ee — —— 
Bekanntmachung. 

Berſchollenheit der Auna Maria % 

Scheid vom Laaber betr. . 

Anf dem Anweſen des. Drechsters Ich, Micht 
von Laaber if im Hypothelenbucht für Raaber Br. I 
©. 8 Mr. 1/1 für eine] gewilfe Anna Maria 
Scheid von Laaber, melde fih in Wien verehe- 
fit haben und bereits geftorben fein Toll, ein Mut- 
tergut von 107 fl. 80 fr. eingehtagen. 

Anna Maris Scheid oder deren Nechtonachfolger 
werden hiemit auf Antrag des Hypothetſchutdnere 
aufgefordert, ihre Mnfpräthe: hierauf 

binnen 3 Monaten = dato 
um fo ſicherer geltend, zu machen, ale nad 
fofem Umlauf diefer Fri 
Bavatie Pärs I. Zap, VII 
würde. 

Semau, am 14. Nov. 1864. 


Königlihes Landgeridt. 
Der I u e 
— 


frucht · 
Siuue des Cod. Civ. 
B89 weiter verfahren 


&,.Nr. 669. 


754 Gin Chietalskadung. 


Berlaffenfaft des Dienflinehtes Fran 
Maierhofer von Hilgertsberg ber 


trefiend m 
Der Wirhejohn und Dienflnegt Bram; Maier- 
bofer von Hllgartsberg IR am 16. Yuli I. It. ab 
intesimo md mif Hinterlaffung bon Sei ungeftüs 
den, Wuſche und einer Sackuht, werih jufaitrmen 
» Ru dann einer Baarſchaft von 22 fl. 21’ fr. 


n Ü 
, Da Erben nicht belannt find, ergeht am dieje · 
nigen, welche allenfalls Irbanfprüche am bezeichneten 
Rüdloh erheben wollen, die Aufforderung, folde 
binnen drei Monaten a dato 
hierort6 geltend zu machen, twidrigenfalls der fiber 
Abzug verbleibende RUdfaß als Herrenfofes But dem 
Fiseus Überantmwertet werden würde. 
Hiebel wird bemerkt, dah 20 fl. 47 fr. Leichen · 
Toflen augemeldet find. 
Bilshofen, dem 11. Ro. 1864. 


e 1 
Gengler. 


en. 6 Freisinger. 


687. (30] 


Dir vordere Theil deB efemafigen 


Bekanntmachung, | 


(Den Leinwanbfeller betreffend 
Leinwandtellere ‚im 
fol als Laden vermiethet werben und werben Mielheluftige ein 


Bagie Pr. im 
eladen, un si Ka 


zum 30. d. Mte. im üßenigeuannten Gebäude über 2 Stiegen Zimmer Nr. 57 zu machen. 


. An 8. November 1864. 


Magiftrat der k. Haupt- und Hefidenzftadt München. 
dv. Steinddorf, Bürgermeifter. 


E. Nr. 5351. 
740. Ediktalladung 


Bom 
Königlichen Landgericht Bilsbiburg. 
Müller gegen Raftenmaier 
p. cambii, 

In Folge Requifition des gl. Handelsgerichts 
Laudehut, vom 31. Auguſt pr. 10. Sept. I. I. 
wurde im rubr, Bade der Zwangsverlauf des An- 
weien® des ledigen Hausbefigers Alois Kaſteumeier 
von Frontenhanien Ähgeitet. 

Da der Aufenthalt des Schuldners unbelannt 
if, wird ihm auf dielem Wege eröffnet, daß fein 
UAnmelen zu Arontenbaufen am 4. Nov. L Is. auf 
1310 Al. geweribet wurde, und daß er 

innerhalb 8 Zagen ' 
gegen biefe Schägung feine allenfallfigen Erinner- 
ungen abzugeben habe, auferdeffen angenommen 
mäürde, er habe ſolche wicht vorzubringen. 

Zugleich wird ihm weiter befannt gegeben, dah 
erfimaligen Berfleigerung des Anmelens anf 
Dienstag den 10. Jänner 1865 
Vormittags von TL—12 Uhr 

und eventuell zur zweiten Verfleigerung auf 
Freitag den 3. Februar 1865 
Dorm von 42 —19 Ihe 

zu Frontenhaufen Termin anfteht. 

Aud wird derjelbe beauftragt, 

Binnen 14 Zagen 

einen Zufellungsbevollmädhtigten dahier zu ernen⸗ 
nen umd dem Gerichte ju bezeichnen, widrigenfa Ue 
alle am ihm zu erlaffenden Berfiigungen an bie Ge⸗ 
richtstafel amgeheftet und dadurch als rite infinuirt 
erachtet werden. 

Bilebiburg, am Ik. Mon. 1864. 

Königliches Landgeriht. — 
Der tgl. Pandrichter : 
&.Nr. 642. Roth: 
779, 


Befanntmachung. 
Der ledige Architelt Karl Winkler dom bier 
beaffichtigt mach Dagenau im Franlreich ans 


wandern. 
Alenfolfige Forderungen an denſelben And bin- 


nen I4tägiggr ansfhliegender Friſt hierorte geltend 
zu wachen. 


Ansbach, dem 17. November 1864. 
+  Stabtmagiftrat 


E.-9 1162. — Mandel. 
762. fanutmachtng. 
Breu Diharl, Auweſendbeſthet in 


Holagarten }. Laudger. Gtadtambof, 

gegen Wolf Alois aus Fallenberg, 

t. Sandger. Tirſcheureuth, jur Beir 

Soldat im f. 11. Imfanterie-Megt- 

ment dahier, wegen Arreftes. 

Bei der in Sachen amsgeieten Beireffes bes 
fheinigten Berlufigefahr der Mägeriichen Berderung 
u 220 fl. wird dem Arreſtprojeſſe flattgegeben und 

iu zur Jufification des Arrefies auf 
‚Donnerftag den 29. + "eig d. 6. 
frah 9-10 Uhr 
Zimmer Mr. 54 ° 
anberanmt, wozu der Bellagte Alois Wolf, ber 
fi sur Zeit unbelannt wo aufhält, gemäß G.-D. 
Cap. 7 5 3 Mr. 1 öffentlfch unter dem Präjndize 
der erachteten Jufificatiom des Arreſtet vorgeladen 
wird umter dem Wröffnen, daf fein in 800 fl. be⸗ 
ſtehendes Einſtande lapital mittels Mequifitionen am 
das f. Bezirfsamt Grrmersheim und das Igl. 11. 
— 


Stablmann, Ser. 


“Bis zum oder im Termine hat Bellagter Alois 
Bolf dahier einen Zufteliungsbevollmäctigten um 
go fiherer aufuſtellen, wibrigenfalls alle Berfügun 
gen an ibn zu dem Alten gemommen und ihm als 
richtig zugeflellt Betrachtet werden. 

Das Duplitat des Mrrefigefuches vom 5. praes. 
10, d. Dis. liegt dahler zur Einfiht und Em- 
pfauguahme bereit. 

Regensburg, am 11. Rob. 1864. 


Königliched Stadtgeriht Regensburg. 





Der f. Etabtridter; 
€..Nr. 1457. Raftner. 
756. Befanntmachung. 
Die — r der EN 
end. 


1) Das bieher umter der Firma: 
„Barti. Enzinger* 
in Gergmweie, ! Landgerichte DOfterbofen bes 
Randene Gpezerei · Schnitt und Eijenwaaren- 


“ banpiımaegeiääit if durch Kauf anf den An- 


mejensbefiger und Handeismann Johanu 
Schreirer in Gergmweis Übergegamgen und hat 
derjelbe die bererwähnte Firma in; 
„Johann Schreiber" 
geändert. 
Deffen Hauptnieberlaffung ift nach wie vor 
in Gergwies 
2) Die Raufmannsmittive Ellſabeth Eglauer zu 
Baffau iM im Folge Ablebens ihres at · 
ten, Raufmanns Georg Eglauer von hier Iu- 
baberin des unter ber firma: 
„®, Eglaner* 
dabier beſtehenden Schnittwaarenhandlungsge- 
Ihäftes geworden, umd Übt dasfelbe unter der 
gedachten firma aus. 
Die Hauptniederlaffung befindet ſich nach 
wie vor in Paſſau 
PBaffan, am 12. Nov. 1864. j 
Königliches Handelsgericht. 
Der tönigliche Borland : » 


Schufter. 
@.Rr. 1580, GUnther, E &eer. 
752. Gratis Yusfchreiben, 


Pilegfgaft über Markus Korb vew 
Daſelbach betr.’ Ber 
Iu obenbezeichneter Pflegſchaft iſt ber ledige Tag · 
Bhner Sebaſtian Schippert von Bari, I. Land» 
gerichts Kiffingen zn vernehmen, j 
Da deffen dermaliger Aufenthaltsort unbelaunt 
ift, fo wird am alle Behörden das Erſuchen geſtellt, 
Nachforſchuugen zu pflegen und eim ſachdienllches 
Ergebniß auher mitzuiheilen. 
Bifhofsheim, 12. Nov. 1864. 


Königliches Landgericht. 
Der Löniglihe Landrichter: 


&Mr. 599. SKieöner. 
7158, Edictaleitation. 


Die Berfhollenheit bes Bauers- 
Sohnes Joſephh Aelner von 
Rieden betr. 

Der am 1. März 1791 geborne und feit dem 
rufſiſchen Feldzug vermißte Bauersfohn Joſtph Hel- 
ner vom Rieden, cder feine ehrliche Machlommen- 
{haft wird Hiemit aufgefordert. 

binnen 3 Dionaten von heute an 
ſich Hierorts zu melden, widrigenfalls er für tobt 
erflärt und fein auf dem Anweſen des Halbbaners 
Zohann Thalhoftr vom Rieden hypothelariſch vers 


ficherte6 Elterngut zu 125 

Inteflaterben ohne Kaution 

Oypothel geläfcht wird. 
Wriebberg, ben 8. Nov. 1864. 


Königlihes Laudgericht. 


an feine befannten 
mandgegeben und die 


Der Igl. Laudrichter: 
E.Nr. 548, '- Karmann, t. af. 
"3. Bekanuntmachung. 


Borbe haltlich Höhrrer Genehmigung umd unter 
der Bedi a des Einfampfes wird. fötinmenden | 
ienftag den 6. Dee. I. 38. — 
Vormittags 10 Uhr 
am Sige des unterfertigten 1, Rentamtes eine Para 
thie älterer Alten - circa 60 Ztr. miegend — 
Öffentlich verfleigert, wozu Raufsliebhaber eingeladen 
werden, ’ 
Illertiffen, den 18, Nov. 1864, 


Königlihes Rentamt. 
Der tgl. Mentheamte : 
E.⸗Nx. 359, Eder, 
780. Belanntmachung. 
Berlaffenfchaft des Fran; Diet * er 
von Ellerbach betr. 

Alle, welche am den Müdioß des vormaligen 
Baueru franz Dietmaier don Ellerbach Erbauſprüche 
A glauben, werden Hiemit aufgeſordert, 
dieſelben 





innerbalb 14 Tagen 
bierort® geltend zu machen, als ſonſt mach Umfluß 
diefer Zeit bei Unseinanderfegung der Berlafien- 
fhaftemaffe Hierauf keine KU: geuoramen wärbe. 
Dillingen, den 16. Mov. 1864, 


Königlihes Pandgerict 


Waſſer. 
E.⸗Nre. 486. e, Barth. 


768. Welanutmachung. 


Schneider und Genofien gegen 
Zellmer wegen Ferderung be» 
treffend. 


Unter Bezugnahme auf: das Ausſchreiben vom 
15. Geht. 4. 986, — Bayr. Zeitung Rummer 261 
&. 2035 — gebe ich hiemitbelannt, bafi das dem 
Zwangsverfaufe unterfiellte und 
am 3 e zweiten Verſteigeruug 
gelangende 1,82 —— in Aholming bie 
Gebäude und 27,01 Tagw Gründe mit dem Be, 
meinderechte hält und mit dem erflern um 1580 fl 





egen Brand verſichert iſt 
nerheiun, am 16. Nov. 1864. 
Da 


&.Mr. 1252, 


otar: 






Spielwerfe 
mit 4—24 Stüden, werunter Prachtwerle mit 
Gloclenſpiel, Zrommel und Glodenfpiel, mit 
Flötenfpiel, mit Himmelsflimmen, mit Man- 
dolinen; fermer 
Spieldofen 

mit 2—12 Gtüden, worunter welde mit Re 
ceffairen, fein gefchnigt ober gemalt, ſowie Eis 
garrentempel, Schreibzeuge und Schwelzerhäns- 
Gem mit Muſit, ſteta das Meuefte empfiehlt 

F. H. Heller in Bern. — Franco, 


BEI Drfecte Werke oder Dofen werben 
zeparizt, 538, ws 
<aIsaaasaana8 


775. Gin tüchtiger Rentamtsgehlife ſucht bis 
1. 1. Mts. Befhäftigung als Umfcreibgehilfe, Ge- 
fällige BraneosDfferte beforgt die Erpedition diefes 
Blattes umter Mr. 775. 

735. 126] Bei dem f. Rentamte Cham kann ein 
namentlih mit dem Umſchreibweſen volllommen ber» 
tranter Amtegehilfe ſofert eintreten. Borlage der 


Zeugniffe an den Amtevorſtand. 
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und 6 buch} gi * 
688. (56) 


at 
Gin? or 


bi 

tigen, a ef Enten, * Er * 
namhafıcm, Natzen, ohne Zeit zu Beanfprucen. 
— ‚erfahren Mäheres auf franfirfe 

Kofzogen Banipky. KR 304: past, — irn 
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+ Anzeige. 
— 


RER Carl Graf. Butler Cloncboug 


afadiufant EEE ü 
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Naturgefihte der Sage. — Eine populäre Aeſthetit. 
Fortſ.) — Bermifdhtes, — Notizen. 

Volitiſche Rachrichten. 

Telegramme 


Raturgeſchichte der Sage *). 
Rüdführung aller religiöfen Ibeen, Sagen, Syſtem auf ihren gemein 
famen Stammbaum und ihre legte Wurzel. 
Bon Julfus Braun. Münden, Fr. Brucdmann’s Verlag. " 

Das vorliegende Wert macht große Anfprüde. Es will: „einen 
DOrbnungsplan aufftellen für das ganze unermehlide Chaos der menſch 
lien Jdeenwelt in allen Sagen, Syftemen, Religionen von Island bis 
Aethiopien, Indien und Merico hinüber.” Diefer Plan, heißt ed, „be 


ſteht einfach in der Aufdeung und Herficlung des urfprünglicen, ftellen- ° 


weiß begrabenen und zertrümmerten Zufammenbangs aller biefer Ideen, 
Sagen und Religionen. Es joll gejeigt werben, daß die menfchlide 
Cultur nit am zwei verſchiedenen Platzen (etwa in Wegypten und Inter 
Afien, wie bißher üblich) oder gar am noch mehreren von born anfing, 
fondern daß der Menſchheit geiftiges Grundcapital am ältefien Gultur 
Sie, in , in allem Weſentlichen fon vorhanden war und von 
dort hiſtoriſch weitergefchoben wurbe nad Ehaldäa, von Chaldäa aber 
ſewohl nad Indien als dem europaiſchen Norden, zu ben Hebräern und 
Bhönitern, —* * re — *— —— 
nädternen, ti Berglei en a ä 
ſchriften fich löfen und es ich möglid werben, Pre vom —2 
meuſchlichen Ideen abgefallene Blatt wieder an den richtigen Zweig 
richtigen Afles zu ſehen.“ 
&o e8 Mlingen mag, wenn Giner den Anfpruh mad, 
nmal und alles auf einmal verfichen zu wollen, fo fdpeint 
m der Natur der Sache zu liegen: Entweder gar nichts 
Edda, heißt es am einer andern Stelle, ift eine einzige 
‚ amd mit allem Fleiß und allem Scharffinn wird 
i vom gelöft, wenn man über der Edda allein brütet. 
eihung alle Agyptiſche, Halbäilge, phoniliſche, par- 
e, jabiiche, rabbinifhe, moslimijche Tradition anwenden 
hat bie Edda fein Rathſel mehr, denn im biefen Trabi 
ie ganze Edda ſchon enthalten. Diefelben Mittel aber reichen 
ie Beben und Puranen, Avefta und Schahname, Geneſis und 
Sandhuniaihon, Hefiod und er zu verfichen. Was wir alfo ver 
langen, ift Bolftändigfeit bed Ueberblids und Alles erſchöpfende Kinzel- 
kenntniß. Das Ganze ift wie ein ungeheurer Berg der verſchiedenarüg · 
fen Münzen von großentheils entfieltem und unfdeinbar gewordenen 
Gepr Denn man bdiefe Maſſe unter ſechtzehn Zünfte verteilt, (der 
Berfaffer verficht barumter die zlnftig geſchloſſenen Kreife der Aegypto- 
logen, Eanstritgelehrten, Bibelerflärer, Germaniften, claffifhen Philos 
logen ꝛc, bie jo wenig Rückſſicht auf einander nehmen) baun lanu es ſich 
„daß im jebem Theil dasjelbe Münzftlit nur ein einziges Mal 
ſchadhaft und unbeftimmbar. Wenn wir aber Herr find über 
den gangen Borrath, dann wird biefelbe Münze fih nicht ein«, fonbern 
zehnmal umd öfter finden‘, und mir werden im Stande fein, bas 
chadhafte Gepräge ber einen durch das beffer erhaltene ber andern zu 
en.“ 


ift deun das etwas Neues? denn noch Niemand Kennt 
niß in allen Gebieten zugleich) gehabt ? man nicht fon genug im 
Mebel der Mythenvergleichung herumgefahren? Der Berfaffer antwortet 


*) Bon obiger, im „Bremer Sonntagsblatt” erfhienenen Auzeige 
bes Braun’jchen Wertes machen wir um fo lieber Gebrauch, als fe 
wefent ih nur Referat ift und des Berfaflers eigene Säte wie- 
derholt. Wer einen oberftrichterlihen Standpunct ala Recenfent 
einnehmen wollte, müßte dem Berfafier an Detailfenntniß nicht 
nur glei, fondern überlegen fein — in einem Gebiet, auf wel · 
ches der Berfafler feine ganze Lebensarbeit verwendet hat, 


i 
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ſelbſt: „Frühere Verſuche am derſelben Aufgabe (Creuzer, Symbolik; 
Nork ıc.) find allerdings mißlungen. Aber daran iſt 8 bie noch ums 
vollftändige und ungenaue Kenntniß ber Thatſachen ſchuld, theils die un⸗ 
glücliche Methode ber anmafendften Willlir, Damals glaubte man noch, 
die Gelehrten feien im Stande und Hätten das Recht, die Wiſſenſchaft 
zu „machen“, und hielt es für ausreichend, wenn das Material in Phan- 
tafiefloden zerzupft und im die Lüfte gewirbelt wurbe, wo dann Einiges 
fi richtig paarte, das meifte aber falſch ze.” Daß ber Berfaffer an 
Genauigkeit und Umfang ber Kenntnif feine Vorgänger ütberbiete, wird 
im Ungefichte bed vorliegenden Werkes Niemand verkennen. Der Knft- 
ler oder Dichter kann fih täufhen über den Werth feines Werles, nicht 
aber ber Gapitalift über die Größe feines Capitals, wenn es vor ihm 
auf dem Tiſche liegt, oder über die Richtigkeit feines Orbmungsprincips, 
wenn er Guldenftücde auf Gulden, Thaler auf Thaler legt. Das Ca» 
pital verdankt der Berfafler allerdings jenen einzelnen „Zünften“ und lafit 
es an lebhaften, Ausdrud feines Daul's nicht fehlen, wenn er and gegen 
alle zünftigen Refultate fi verwahren muß, d. h. gegen ſolche Refultate, 
bie aus einem Sechsiheil oder Schsichutheil des nothwendigen Materials 
gemonmen find. Wohin wäre eine Wiffenfchaft der Anatomie oder Phy- 
fiologie gelommen, fragt er, wenn man bem menfchlicen Leib vertheilt 
hätte am eimgelme fich gegenfeitig ausſchließende Genoffenihajten, von 
been bie eine etwa Anatomie des Kopfes mit peinlider Genauigleit ftu» 
biven und alle Functionen von Gehirn und Auge tief aus ſich jelber er- 
Hären wollte, ohne zu wiſſen ober wiſſen zu wollen, daß es aud ein 
Rüdenmark, ein Herz umd eine Lunge gibt, während - bie andere vielleicht 
über der Idee einer Lunge brüfet, ohme won der Exiſtenz eines Magens 
Notiz zu nehmen? Genau fo flieht es im Gebiet der. Altertfumsftubien, 
Kein Wunber, wenn auf biefe Met ſich nicht entfceiden lief, an welchem 
Ende der Kopf des Gamzen fei, ob es einen ober mehrere Köpfe gebe. 
Dbin murmelt in ber Edda über dem abgejdnittenen Haupt Dimir’s 
unb erhält die mweifeften Autworten. Leider ift in foldem Fall ber Heu 
tige Forſcher nicht, wenn er einen abgeſchnittenen Kopf der Religiond- 
geſchichte befragt.” Der BVerfafjer widerſetzt fi alfo der allerdings oit 
gehörten Behauptung : Erft müſſe alles Einzelne fertig fein, ehe man an 
ein Ganzes denten dürfe; nur wer Les Ganzen Herr if, meint er felber, 
fönne die Theile beftinnmen. „Wenn man zu einem Säulenbau die ein 
zelnen Trommelftüde ohne Rüdfiht anf den Geſammtplan ausführen 
wollte, bann würden fie ſchließlich nicht auf einander paſſen.“ Einwand 
genug gegen bie zlinftige Methode ift Übrigens ihre Refultatlofigleit, 
Der Berfaffer fieht in allen „Mythologien“ nichts als ein Chaos von 
Widerſprüchen, wo immer ein Syftem das andere ausſchliefßt. Einigung 
iſt auch im Sleinften nicht erzielt, und jede Ausficht, eine ſolche auf bit 
herigenn Wege zu erreichen, gegenwärtig ferner als je. Welche nordiſche 
oder hellewijche Mythologie, meint er, Zönne von fi felber behaupten, 
baf fie überhaupe lehrbar und lernbar ſei — Anfprüde, die man an 
eine Wiffenfhaft doch eigentlich follte madyen dürfen. Dft genug muß 
er betonen, wie wenig zur höheren Ehre der antiken Bollkergeiſter alle 
die Mythen und Namenerlärungen dienen würden, bie man mit gemif« 
fenhaftem Ausihluß aller fremden Berwandtfhaft auf hellenifhem, uor« 
diſchem, indiſchem Boden ihnen fpeculirend umterfchiebt (ſcheinbar tief aus 
ifuen ſelber herausholt). Aus Naturfymbolen und Symbölden läft 
man Götter entjpringen, aus faben Allegorien ganze Religionen. Daß 
die Denfgefege aber zu allen Zeiten biefelben waren, wird faum zu be» 
zweifeln fein. Wenn es nun für uns eine Unmöglichkeit wäre, Begriffe, 
wie „Nachfinnen, Gefang,” ꝛc. mit Leibern zw befleiden, in bie blaue 
Luft Hinanszufegen, ihnen Gebirg und Stadt zu weihen, Opfer zu brin⸗ 
gen, Oralel von ihmen zu verlangen, dann werden die alten Helifon« 
Bewohner wohl im felben Fall geweſen fein, und braudt es, um bie 
Herkunft der Muſen zu erllären, Motive von anderem Caliber. Alle 
Schwierigleiten, alle Widerfprüde aber löfen fih, wenn wir im Stande 
find, Nation für Nation die hiſtoriſchen Ceſchlebe zu verfolgen. Wie die 
ſchwimmenden Eisberge oder die zu Thal rückenden Gletſcher ihre Gra⸗ 
nitblöcde tragen und im fernen Ebenen abjegen, fo haben die Bölter- 
geichiebe ihre Ydeenbündel auf entfernten Stationen niedergelegt (ober 
von Hand zu Hand weiter gegeben), und mas als Heiligthum mitge- 
bracht wurde, ift Heiligthum geblieben, ob man es noch verftanden Hat 
ober nicht. (Foriſetzung folgt.) 
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Eine populäre Aeſthetik. 
(Bortfegung.) 

-* Im mädften Eapitel tommt Lemde auf den Stil, ben er als 
eine bejondere Art des Ausdruds, als Gepräge befinirt, abhängig von 
allgemeinem Bollsgeift, Eulturzuftaud, Säule und individueller Begab- 
ung; bier wird Bieles nachgeholt, was wir ſchon dem Begriff des Shö- 
nen, jo lange dies nur als ein relative® aufgefaßt wird, vindicirt willen 
möchten. — Nicht ganz genügt und die Erläuterung ber „Danier”, ob» 
ſchon fie als „Uebertreibung des Stils“, „Betonung einfeitiger unwichti- 
ger Dinge” richtiger erflärt ſcheint, als „unrichtige Ausdrucksweiſe“ Uber ⸗ 
haupt, Nicht jeder ſchlechte noch unansgebildete Stil ift ſchon Manier. 
Manier folgt erſt einem beflimmten wohlansgebildeten Stil, Der Wirt 
laut fagt uns ſchon, in einem manierirten Kunſtwerl fei die Hand, bas 
änßerlide Machwerl bemerklier als der Geiſt. Manier wird jede Stil- 
art, beren Geift entflohen. Manier ift die Todtenmaste des Stils! 

Hödft anziehend ift das folgende Capitel Über die übrigen Empfinb- 
ungen außer dem Schönen und Exrhabenen, und entfaltet bier der Ber 
fafler eine reiche Beleſenheit. Einige Zwifchenglieder jedoch mödhten wir 
anders beftimmt fehen, und ben polarifden Kreis ungefähr nad folgen 
dem Schema und ergänzen. Dem Schönen ficht das Häßliche entgegen, 
dann folgt aufwärts das Gemeine, entgegengefegt dem Herrlichen ober 
beſſer dem Heiligen; das Niedere dem Erhabenen, das ädlihe bem 
Gewaltigen; bas Richtige (bei Lemde das Lahbare) dem Furchtbaren; 
das Liebliche ober Niedlicht dem Schredlihen; das Reizende dem Gran- 
figen und das Entzüdende dem Gntfetlichen, obgleich manche diefer Kate 
gorieen leicht Attribute der Hanptempfindungen werben können, fo z. B. 
wird, wie L. nad) Schiller bemerkt, das Reizende und Anmuthige meift dem 
Schönen in ber Bewegung zugeftanden. Bortrefflih find die ferneren 
Eapitel über dad Erhabene, das Tragiſche und Komifche, 

As widtig und von großer Tragweite erfcheinen beſonders bie 
näheren Definitionen des Tragiſchen, weldes ©. im Sturz bes 
fieht, indem bies als lämpfend gegen ein Höheres gedacht wird. Nur ber 
Untergang bes Erhabenen erfhüttert uns, während ber Untergang bes 
Reizenden mit dem Schönen mehr unfer Mitleid, der Sturz bes Furdt- 
baren unfere Furcht ermedt, weil fie auf ein noch mädjtigeres Furcht 
bareres ſchließen muß. Derfelbe Hall tritt aber auch beim Erhabenen 
ein, denn was feinen Gturz bewirkt, muß größer als daſſelbe fein. 

Hier num kommt unſer empirifcher Aeſthetiler abermals in einige 
Wiberfprüde, zumal er fi von Anfang an fo entſchieden dagegen ver- 
wahrt hat, die höchſten Ideen, Gott und Schickſal ıc. ıc., zu berühren, 
überhaupt läßt uns biefes Kapitel in einigen Puncten Manches zu wlin- 
fen übrig. Zwar fagt er ausdrücklich: wenn bie Gottheit oder das 
Schickſal das Exhabene trifft, fo empfinden wir Furcht and Mitleid ber 
färkjten Urt, allein über jene beiden Mächte, bie plöglih als dii ex ma- 
china auftreten, ift er uns jede nähere Erläuterung ſchuldig geblieben. 
Wo find Gottheit und Schidfal zu fuhen? — emtmeder im der eigenen 
Bruft des iragifgen Helden, ober außerhalb in anderen — im feinen 
Gegnern? In beiden Fällen, da Gottheit und Schichſal doch nicht durch 
ben blinden Zufall, fondern abermals durch Menfchen repräfentirt wer⸗ 
den, folgt unmittelbar, daß aud) im Gebiete der Kunft Menſchen als 
Träger hoöchſter Ideen gelten müſſen; d.h. Hier beginnt ein Theil der Die» 
taphufit auch für bie Aeſthetit, die ohne Mare Borftellungen von dem 
höchſten Dingen fi bo nicht ganz auslommen lann. Lemde bat 
hier zwar das Richtige in einigen kurzen Sägen halb angebeutet, aber 
gerade hier wäre eine ausführlicere Behandlung erwünſcht geweſen. Alle 
menfhlihe Erhabenheit beruht in einem Uebermaß von Kraft, von Peiden- 
ſchaft, die es mit bem Beſtehenden aufnehmen muß, um ſich geltend zu 
maden. Ale tragijhen Helden find deshalb revolutionär gegen bie Sitten, 
Geſetze, Meinungen und Mächte der Welt, ja felbft gegen Gottheit und 
Stidjal. In dieſem Uebergreifen wird das menſchliche Maß überſchrit 
ten. Größe und Erhabenheit erſcheint dann ſelbſt als eine Schuld, und 
der Held muß mntergehen, entweder weil er durch Uebergriffe bie fittlichen 
Mädte der Weltorbnung gegen ſich in die Schranfen gerufen, und da 
laun man von Schuld im gewöhnliden Sinne reden, ober weil er durd) 
jeine reine Größe über die Menfchheit hinausragt, und bie lektere da⸗ 
durch im ihrer Nichtigkeit Hinftellt, Die Ausgleihung kann nur durch den 
Sturz bes individuellen Sterblihen erreicht werden, während feine um 
ſterbliche Idee triuuphirt. Im diefer Beziehung ift auch Chriſtus, beifen 
Ende Lemde merlwärdiger Weiſe nur traurig findet, poeliſch aufgefaßt, 
und abgefehen von allem theologiſchen Nimbus, im hödften Sinn tragifch, 
mindeftend nicht weniger ald Prometheus und Socrates, die doch zu allen 
Beiten als tragiſch gegolten haben, Ueberhaupt ſcheint Lemde in ber 
tragifchen Erhabenheit zu ſehr die Action voranszufegen, bagegen bie paf- 
five Widerftandstraft zu wenig zu wilrdigen, wenigften® würden nad fei- 

‚nem Maaß die Maria Stuart, Julie, Untigone u. A. übel weglommen. 
Niht einmal Fiasco ift ihm tragisch, weil — auffallend genug — Ber- 
ring nicht eine größere Macht als ex repräfentire, weil er als Einzelner 
nit ganz Genua hinter fi Habe, und deshalb kein Gegengewicht abgebe. 


eb — 


Auders bagıgen erweift fi die Sade, wenn man Berrina als ein Wirl- 
ug der Nemefis überhaupt, als unbewußten Repräfentanten euer gött- 
I n Ausgleihung aufftellt, die nichts zu Großes, Mebermächtiges ; und 
im gegebenen falle zugleih Selbfüchtiges unter den Menſchen 
Hoffentlich wird der Berfaffer dieſe abftracten Erörterungen im letzten 
heil, wo er auf —— in conerelo jurlidfommt, ausführlicher be- 
gründen, und miüfjen wir deshalb’ unfer Endurtheil bis nad Vollendung 
des ganzen Werkes noch ſuspendiren. 
°  Beito gelungener dagegen ift das folgende Eapitel über das Komuſche, 
welches Lemde als ein plöglices Aufheben zweier Gegner in-das Nichts 
definiert, Im Tragiſchen ringen zwei Mächte auf Tod und Leben, aud 
im Komiſchen faſſen fie fi, und purzelm über einander, aber fle fallen 
in ben Sand, und fiehen Beibe wieder auf, wenn auch vieleicht beſchmutzt, 
und ber Eine läppifh hulend. Darnach können alle jene Kategorien des 


Furchtbaren, Graufigen, Schredlihen, felbft des Gemeinen und en, 


Zierlichen und Lieblihen durch Umſchlagen in das Gegentheil lomiſch er- 
ſcheinen. Das Komifhe hat ein weit mmfaflenderes Gebiet, ald das Tra- 
giſche, weil e8 alle nur denkbaren Widerfprlihe und Gegenfähe im Gebiet - 
des Empfindbungslebens umfaßt. Hierher gehören bie vortreffligen Exrör- 
terungen über Parodie und Zraveftie, über Wis, Ironie und Humor. 
Zum Schluß werden wir nod einen Blid Über das zweite und dritte 
Buch werfen, welches das Schöne in der Natur und in der Kunft behan- 
delt — doch wollen wir Hier ſchon ausjpredhen, da und biefe Theile burdı 


intereffante Details, weite Ueberblide und ngen in uod 

höherem Grabe befriedigt, und bie Ueberzeu in uns befeftigt haben, 

da biefe populäre Aeſthetil fih einen ja Leferkreis erwerben wir, 
(Schluß folgt.) 


Vermifchtes, 


Die Naphtha-Berſendungen ans Galizien, größtenteils 
nah Wien adreſſirt, nehmen feit einiger Zeit ungewöhnliche 
an; ber Handel auf dem Wi Plate wibmet bdiefem Wrtitel gr 
Aufmerkjamkeit; auch die Regierung hat bereits zu Boryslam (Mm ie 
zien) ein „Unfpectorat ber Naphthaquellen“ errichtet, befien Aufgabe ifl, 
die Gewinnung, Berwahrung und Berſendung dieſes Bergöles zu über- 
waden. Daß das rohe Steindl leicht entzünblige Gaſe entwi unb 
deßhalb bei Unvorſichtigkeit fenergefährlich ift, kaun zwar nicht in Mbrebe 
geftellt werben; jedenfalls aber tragen bie Berichte Über mehrere vorge 
tommene Unglüdsjälle das Gepräge bes Uebertriebenen; übrigens werden 
auch durch das Raffiniren dem Dele die flüdtigften Stoffe entzogen, und 
man findet es faft überall ſchon in Gebraud. tür galiziſches Naphtha 
find bisher mebft mod mehreren anderen Heineren Haudelsplatzen Sta- 
nidlau und Praemysl bie Hauptmärlte, wo fon im September laut 
Bericht circa 40,000 Centner abgefcloffen wurden, Es wird in Deſter ⸗ 
reich ebenfo kommen, wie in ben Vereinigten Staaten von Rorbamerita, 
mo bis zum Jahre 1860 mur animalijdes Del, meiftens . gereinigter 
Walfiltöran, gebraucht wurde, dann aber durch die überaus ergiebigen 
pennfylvanifchen Delquellen- Entdetungen den Walfiihfängern eine 
jährliche Concurrenz erwachſen ift, indem jet dort mur größtentheils ve 
ſes mineralifhe Del in Gebrauch gelommen; bei und wirb in nicht lan« 
ger Zeit Naphtha das amerilanisde Petroleum, vielleicht aud) die vegetar 
bilifgen Dele verdrängen, 

- Ein intereffantes Schaufpiel lodte am 25. October im 
Albanifelde bei Göttingen eine Menge Menſchen zufammen. Dort wur 
den nämlich zwei fehr ftarte Züge von Sraniden durch ein Fräftiges Ha- 
bichtapaar angegriffen. Die Kraniche aber bildeten gegen die ranbgierigen 
Stößer eine förmlihe Schlachtordnung, eine Art VBiered, prall» 
tem die Habichte nad verſuchtem Angriff von diefem Biere ab, das ſich 
ſchließlich hoch im die Lilfte erhob. Nach langer Zeit und vielen vergeb⸗ 
lichen Angriffen fenkten die Raubvögel ſich wieder zur Erde herab. 


- In b at , ine Gefell ür künſtli iſch⸗ 
zu st —* SEN m —e— — Ay 
und aufer machen. Zum 
Borftande — ve tai erliche Statthalter De Late gewählt, Die 
Kaiſerin Karoline Augufte Hat der Gefellſchaft taufend Gulden als Bei⸗ 
trag übergeben laffen. (30.3.) 


Seit dem 8. November lagert eine achtundvierzig Seelen yählende 
Zigeunertruppe in bem fo romautiſchen Thale wilden Naumburg 
und der halliſchen Fähre „zur madten Heune“. Gie bat fieben Zelie 
aufgefhlagen und führt ebenfo viele Wagen und außerdem fiebenzeh 
Pferde mit fi. Wbgefehen davon, daß biefe Bande viel v unb 
Alles baar bezahlt, bocmmentixt fie ſich Überhaupt als eine folde, bie zu 
ben beften ihres Stammes zählen dürfte. Es gehört daher in Naumburg 
bereits zum guten Ton, das von ihr verhältnigmäßig billig gebotene 
Stüd Romantik zu genießen, und zu jeber Tagesſtunde kann man denn 
aud ganze Karamanen, namentlih von Damen, von Naumburg aus nad) 


: 1095 


merlager”, walliahren ſehen. 
r 1, ie Bd — wir fra 


dem Fa Unger, bem „reigenben 
Kaufgewötbe, wojelbft er eine 


der Bande „von Sing ımb 
nicht, woher, wohin” Außerte in einem 
—* von leichten bunten Tuchern ac u m. 4: „It fei Schulze, 
Nichter, Hoſpodar —**26 —* traf Stod, Alles mil unter 
tHänil”,  Schmerzlich it drigens, — wi die Menge der 
einem Kinder, melde —2 Fu ae umberlaufen 
— Hei fieben Grab Kalte! Daß biefe —— a Sara —— 
Madchen, im Alter von drei bis ſeche Jahren beftändig Tabal rau- 
war ben bortigen Einwohnern 2 eben etwas zus he —*— 
etlichen m. erft von ein paar Zigenner- Familien beſucht morben 
Am 11. November find die orientalifhen Gajte, dem Wunſche“ 
aumburger Polizei nahlommend, aufgebroden; mohin, das haben 
Riemanden verrathen, 
igineller m. u Montbey im Canton 
der achte Gebrauch, d ulmlrfe zu töbten und 
Der Köbter ande nicht das ganze hier, 
jebe® einzelnen dem betreffenden Beamten 
m hatte num ein Maulwurfjänger ze... 
ied war fabelhaft. Mar madıte aber bie Ent 
baf der Daulmurftöbter, um einen höheren Gewinn zu —— 
wange lünſtlich aufertigte, indem er aus dem Fellen feiner Opfer 
Beh und Eiſendraht die natürliche Form des Maulwurfihmwan- 
tauſchender Achnliäleit herftellte. 
(Anbau ber Baummollenftaude in ber Türkei) 9m 
Üirkei machte der Aubau der Baummwollenjtande in den leßtem brei 
Danf ‚der Fürforge ber türkifchen Regierung, bie eine —— 
Samerelen (über 7000 Pub) aus Aegyhpten und Amerika kommen 
große Fortſchritte. Während Anatolien vor vier Jahren nicht 
12,000 Ballen im Werte von 200,000 Silberrubeln aus 
es im Jahre 1863 fon 60,000 Ballen nah Suyrna zu 
ringen, und in biefem Jahre erwartet man im diefer Provinz 
Ernte von om nicht weniger ald 180,000 Ballen, Yud bie PBro- 
o machte im der Cultur ber Baummolle jo bedeutende Fort⸗ 
man im diefem Jahre auf einen die früheren Ernten von 
d 1858 zehnfach Überfleigenden Ertrag rechnen laun. In Ruf: 
land, in Trandtanlaflen und im der Krim find ebenfalls bereits Berſuche 
zum Anbau der Baummollenftaude gemacht worden, unb bie von baher 
glätten Proben gewährten ben Befudern der landwirthſchaftlichen Aus- 
g in Moslau bei der jetigen amerilaniſchen Krifis ein nicht gerin- 
8 Imtereffe, Die von Herrn von Rajewäli, ber na befonders flir 
ie Baumwollen-Eulter interefjirt, von feinem am ber Sübküfte ber Krim 
egenen Landgute einge eſchickten Flocken find rein, fein und —— 
— if alle Eigenfhaften einer guten Baummolle. Hr. v. Rajemsli 
die Baummollenftande auch im anderen heilen der Krim 
hamentfid auf dem nördlichen Mbhange der Berge, wel 
die 2* arg M bei Any . in der Steppe en 
m, —— ur en & org 
Dr Enbe Hat er ben Coloniſten ve Kreife Si . 
in ee unentgeltlich amerilauiſche Sämereien ber Bau 
mwollenftaube — leider Hat man noch leine Nachrichten liber bie Re 
fultate der biesjährigen Berfude. | 
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Motizjen. 

#-« Unter den jüngeren ſüddeutſchen Novelliften hat fi Bernard 
Wörner raſch einem großen Leferkreis erworben. Seine brei Bände 
„Luft und Leib — Seldihten aus unjern Tagen“ Liegen im zweiter Anf« 
lage vor, und fie verdienen den Beifall ihrer naturwüchſigen Friſche und 
ungefhminkten Derbheit mit vollem Recht. Außerdem ift fo eben ber 
erfte Band einer Reihe von Erzählungen aus dem deutſchen Dienftleben 
umter dem Titel: „Amt und Welt” erfhienen (Augsburg, Scloffer). 
Die Mehrzahl ber "darin enthaltenen Nummern: „Ein Schreiber”, „Die 
Wittwe des Weceffiften“ umb „Ein Cavalier“ murben zuerft im „Mor⸗ 
genblatt En 3tg.” veröffentlicht, und haben fid Bier bereit durch 
die Wahrheit ber nung, ergreifende Sconen und einen glüd« 

Humor lreiche Freunde erworben. Die legte „mein Princip‘ 
erzählt bie Ge —* eines egoififgen Ürztes, der rauh gegen bie Armen, 

gegen bie Vorne ur feinem materiellen Bortheil, mit aber 
der Stimme ber Denfslihteit olgt. Die Remefis erreicht ihn auf der 
Höhe feines Ti Glüdes, und zwar durch einen arınen Arbeiter, 
deſſen tobtfranfe Fran er —— befughen mollte, weil gr bie Boraudbe- 
zahlung nicht Leiften konnte. — Man mag Wörner‘ * Erzählun —— 
—— daß meift Radıtflüde aus der menfhlichen nt 

mb mehr beißende Satyren auf einzelne herausgegri A heran 
* Novellenform find, ale ſonnige Photographieen gr Wirklichkeit ; 
allein gerade biefe ethiſche Geite gibt ihnen Anyiehungstzaft und Werth, 


Er ſcheint bei dem englifchen Novelliften, die gleichfalls nit derfdmäßen, 
das Häfliche in ftarken und abjhredenden Zügen zu DE. eine tüdtige 
Schule durchgemacht zu haben, Im Ganzen erquicdt feine Derbheit und 
Unverfrorenheit; doch hie und ba möchte man feinen Dialogen, namentlid) 
wo er bie Sphäre der vornehmen Melt betritt, mehr Feinheit und Ge 
ſchmack wänfden. ebenfalls zählt er zu den vielfeitigften und bie —— 
und Abgründe unſerer ſocialen Welt am beſten klennenden Erzählern. 


B. Zur Literatur der altdeutſchen Gotterlehre. Mau 
fragt nit felten: welches Buch ift das befte, um bie altbeutſche und 
uordifdhe Götterlchre zu findbiren? Es ift im unferer Zeit für jeden 
Gebildeten nothwendig geworben, auch eiwas von der nordiſchen und 
deutſchen neben der griechiſchen und römiſchen Mythologie zu wiſſen; ja 
was eine wenig umfaſſende Bibliothel genannt werben mag, wird 
einer indiſchen und ägyptifgen Götterlehre nicht entfälagen Finnen. Alles 
zufammen in einem hübfchen Zafjhenjormat-Banbe bietet dem Laien Mint 
wigen’s Bud „Mythologifches Lexikon“, das ſchon, fo viel ich glaube, 
mehreren Auflagen erlebt hat. Die —— der ze... N de 
logie ift befanntlih, noch fehr jung; jie populär barzuftellen an ber 
von Grimm’s, Simrod’s und W. Müllers Lehrbüchern ift —— 
ſchwer; doch hat man nicht verſaumt, ſogar in Beitfäriften für die Zu⸗ 
gend darauf hinzuweiſen (Jugendalbum x.) und das mit Erfolg, Am 
pafjendften darf wohl Eolshorn’s Büchlein „Die deutſche Mythologie” 
(Hannover, Rümpler. 2 fl. 20 kr. ZTajdenformat.) empfohlen werben 
für Alt und Yung. Colshorn ift ein praltifher Schulmann und hat 
wirflih mertwürbiges Talent, aus Bielem Paſſendes für gewiffe Ber- 
bältniffe und Stände herauszunehmen,. Dieſes Büchlein iſt ein lieber 
Wegweifer für Manden geworben. Gleihjalle fehr populär ift das Bud 
von W. Mannhardt „Die Götterwelt der deutſchen und nordiſchen 
Boller“. (Berlin 1860. Mit Iluftr, I. 3b.) Diefes Werk dürfte noch 
ganz befonders zu empfehlen fein, weil ber Herausgeber auch auf dem 
wiſſeuſchaftlichen Felde der Mythenforſchung volllommen zu Haufe ift, 

-* Zum Schulgebrauch ift bei Stahel in Wirzburg eine kurzgefaßte 
Geſchichte Deutſchlaubde auf geographifhen Grundlagen nebft einem 
kurzen Abriß der befonderen Geſchichte Bayerns erſchienen. Da bas 
Werlchen nur für Schüler im Alter von 13 — 15 Yahren beftimmt ift, 
bediente fich der Berfafler einer einfachen Ausbrudsweife, und wenn man 
bie Schwierigkeit erwägt, die deutſche und bayeriſche Geſchichte auf circa 
elf Bogen zufammenzubrängen, ohne eim ar. iß zu übergeben, fo 
muß man der bündigen Rlrze und dem Takt bes Berfafers e Uner 
fennung wiberfahren Iaffen. Bon befonders praftifhem Nuten für ben 
Schulgebrauch mag es fein, daf der Verfaffer bei allen Ortsnamen geo- 
graphifde Notizen Hinzuflgte, was freilih vorausfegt, daß der Schüler 
in ber heutigen Geographie bereits zu Haufe if. Die ei entlihe Aus 
führung bes Begıftoffee bleibt dabei natürlich dem Lehrer felbft im mind, 
lichen Bortrage Überlaffen, doch möchte ein folder kurzer Leitfaden vor 
eimem ausführlihen Geſchichtewerl ben Vorzug voraushaben, daß ber 
Schüler mehr auf bie unmittelbare Anregung bes Lehrers als auf das 
mechanische Auswendiglernen einer detaillirten ellung augewieſen iſt. 


= —— - tbau am * zu nv bie „Rheinifde 
* e nähere Angaben: Bom 1. Apri ., wo man mit 

bem —* bes nörblien Thurmes äh bls zum 1. November iſt 
ber Thurm um 21 Fuß erhöht worden, jo daß er ja ſchon eine Höhe 
von 93 Fuß erreiht hat. Die Dide ber Rauern — 20 Fuß und 
bei dem coloffalen Umfang gehören etwa 4000 Kubilfuß Steine zu jedem 
fteigenden Fuß. Der Fuß berechnet ſich für Material und Arbeitslohn 
auf nchezu 46500 Thaler Koften. Eine Aeuderung biefes Berhältnifies 
fann erſt eintreten, wenn man bie britte Etage ar bat, was wohl 
bis Ende nächſten Jahres ber Fall fein dürfte, Fr den im Geähjohre 
wieber beginnenden Beiterbau werden während des Winters im den Bau 
hätten alle Steine im Boraus behanen, fo daß eine viel rafdere Förder 
ung als im verflofienen Baujahre, wo ber Aufbau mit ben Hlittenarbeis 
ten gleichen By mußte, ermögliht wird. Zudem Tann im 
nädften Gear me Rüdfigt auf ben Ertrag ber Prämiencollecten 
etwa über die Hälfte der diesjährigen Koften mehr verwendet werben, fo 
daß ber vorgeſchriebene Termin bie Arbeiten bed nächſten Jahres rn 
vollendet ſieht. Bon dem Erfolge ber Lotterie hängt allerdings die 
lichleit, den Dom im acht Jahren fertig zu jehen, lediglich ab, ba ae 
weitere Genehmigung vom erjten Gelingen abhängig gemadit. iſt. Im 
December werden auch die zu berlsefenben Gemälde und » onfligen Kunft- 
werte eingeliefert und fol die Ausftellung in den Räumen bes Muſeums 
im Januar beginnen. 


- Eine Dante-Husftellung wird für das im nädften Yahre 
fattfindende Yubiläum des großen Dichters im Florenz vorbereitet. 
Diefelbe fol alle Statuen, Siften, Basreliefs, Gemälde, Stiche, Zei“ 
nungen, Miniaturen, Photographieen, Medaillen, Mannjcri te, 2. 
mente und feltene Ausgaben umfaffen, welde von bem fer 

Comddie aufzutreiben find. (Rec) 
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Brlitifche Nachrichten. 


Telegramme. 

Hamburg, 19. Nov, Der Berliner Eorrefpondent der „Börfen- 
halle“ bezeichnet bie gr Preußens als höchſt günflig, es fei 
teinerlei Geldbewilligung für die KriegstoftenDedung nothwendig. (Pr.) 

Altona, 19. Nov. Die Schleswig-holfteinifhe Ztg. meldet: Die 
Kieler Commiffion Hat ſich geeinigt, die Hanmoveraner in Rendsburg 
wieber eintäcden zu laflen. Der preußiſche Commiſſar behielt fi bie 
Genehmigung feiner Regierung vor. Das Einrliden ber Hannoveraner 
würde denmãchſt ftattfinden, 


Berlin, 19. Nob. Man verſichert hier, die deutſchen Großmächte 
feien darüber einverftanden (?), daß aus dem Erecntionsbefhluß kein techit · 
titel für die längere aueh ber Bundeötruppen im Holftein und 
Lauenburg hergeleitet werben könne, (Pr.) 


Trieſt, 19.Nov. Der Dampfer „Bolivien“ mit dem mericanifchen 
Freiwilligen ift heute Mittags 12 Uhr abgegangen. (Pr.) 

Turin, 19. Nov. Im ber Depntirtenlammer antwortet famarınora 
anf bie Rebe San Donato’s: ber begeifterungsvolle Empfang des Königs 
Bictor Emanuel in Neapel beweiſe, bak franz des Zweiten Einfluß dort 
Null fei, mas diefer felbft wiſſe. Der Minifterpräfident kann Hinzu« 
fügen: die Regierung habe neulich das Unerbieten erhalten, zwei dem 
König Franz 11. gehörige, im Hafen von Eivitavechia verborgene Dampfer 
anzulanfen, Birio verlangt Sorge für bie Landesbewaffnung und Ber- 
theidigung der Feſtungen zu tragen. Lamarmora: Italien kann ſich ver» 
theibigen ; fein Schichſal hängt nit vom Ausgang einer Schlacht ab, ba 
8 in Frankreichs Intereſſe liegt, es nicht vernichten zu laſſen. Beiſder 
Schlufabitimmung wurbe die Verlegung der Hauptftabt mit 317 gegen 
70 Stimmen angenommen. (A. 3.) 

Paris, 19. Novbr. Die Einberufung deö gefeßgebeuden Körpers 
wird wahrſcheinlich Ende Januar erfolgen. Bulwer hat fi am 16. be. 
in Marſeille nah Konſtantinopel eingefchifft. Perfignys Brief an Gi- 
rarbin, der feine völlige Belehrung zu ben liberalen Sheen anzeigt, wird 
ebeftens im Drad erfheinen. Die Bildung einer mericaniichen Bant 
wird pofitiv beabfihtigt; theilnehmen werben: Baring in London, Hot 
tinguer, Mallet, Fould und Marcowarb in Paris; bie Bank wird un- 
mittelbar die mericanifhe Anleihe remittiren. (Br.) 


Paris, 19. Nov. Drouyn de (’Huy8 war geftern nad) Eompiegne 
befohlen, um Hber feine erften Befpregungen mit dem Fürften Metternid) 
dem Kaifer Mittheiluug zu machen. (Pr.) 

Brüffel, 19. Nov. Die „Independance belge“ melbet, die franzö« 
file Regierung beabſichtige Noten an alle latholiſchen Mächte zu richten, 
betreffend die Sicherung der weltlichen Gewalt des Papftes, die Regelung 
bes Peterspfennigs und bie Zufammenftelung einer päpftlichen Arınee, 
Fürſt Metternich Habe wohl ziemlid entgegenlonmmenbe Inftructionen mit: 

ebracht, aber mod) zeige ſich bei Defterreid wenig Geneigtheit zur Auer ⸗ 
ennung Italiens. 44 


* München, 21. Nov. Durch ein Reſeript des k. Staats -Mini 
fleriums bes Junern vom 3, b#, ift die ber im Hadre unter der Firma: 
IN. Faaß & Comp. beftandenen Handelsgefellihaft für Auswanderung 
ertheilte Agenturbewilligung zurüdgenommen worden. Die im Königreich 
bereit errichteten Agenturen find hienach fofort einzuziehen. 

"3 Karlörude, 18.Nov. Prof, Edardt ift feit drei Tagen vom feinem 
Dienfte in ber großherzoglichen Hofbibliothek entlaffen. (Schw.M.) 

Hamburg, 19. Nov Die Morgenblätter melben über den glän- 
enden Empfang bes öſterreichiſchen Imfanterie-Megiments König von 
Preußen dabier: Es war eine große Menfhenmenge aunweſend; die 
Straßen, burd; welche das Regiment zog, waren illuminirt. Die hiefige 
Militärbehörde, ſowie Priuz Friedrich Carl von Preußen und FINE. v, 
Gablenz empfingen die Truppen, Prinz Friedrich Karl fiellte ſich om 
bie Spige des erften Dataillons und führte basjelbe bis zu feinem Hotel, 
wo dann die Eruppen vor ihm vorüberbefilirten. (Pr.) 


Berlin, 19. Nov. Ein Circularſchreiben bes Herrn v. Bismard 
ermächtigt ſammtliche preußiſche Conſulnul, ſich der Schiffe der „in den 
er ber — * — —— —— in gleicher 

eiſe wie preußi iffe anzunehmen, ie Geblihrentare ift ber 
für preufifde Schiffe gleih. (Br.) 

Wien, 18. Nov. Unter den achtzehn Ausgabe-Poflen des Budgets 
für 1865 nehmen das Kriege- und bas Marinewefen zufammen über eim 
Funftel der gefammten Ausgabenfumme in Auſpruch. Das Minifterium 
des Kriegs begehrt für dieſes Jahr 105,767,772 (im Borjahre wur 
ben 106,841,146 fl. bewilligt), das Marineminifterium 9,540,247 fl. 
(im Vorjahr 8,262,436 fl.) 


— 19, Bew Les —— — ade 
rf einbringen, w 4 iprocität v t, i 
men benfelben hie ie einfeimifäen Pan a (#3) 
Bern, 19. Nov. Der Bundesrath beantragt bei der Bundesver- 
fammlung die Errichtung einer ſchweizeriſchen Blog: zur See. — Die 
franzöfifge Geſandtſchafi Hagt Über dem Berkauf beleibigender Schriften 
und über ben Drud gehäffiger Zeitungsartifel gegen den Ralfer. (Schw. IR.) 
*Zurin, 18.Rov, Die Stabtbehörden von Turin haben beſchloffen, 
ber Regierung die Grunbftener für 1866 vorzufcießen.' — Die officielle 
Zeitung von Benebig beftätigt das Springen einer Mine unter der Brenta- 
a. er Eiſenbahn bei Padua, und legt biefer That politiſche Grunde 
er. 


Paris, 19. Nov. Der eigenhändige Brief Victor Emanuel's an 
ben Kaiſer Napoleon fol Benebig betreffen. - Dem Bernehmen nad hat 
Drouyn de Lhuye eine Note nad Wien gefendet, worin auf die Erllär ⸗ 
ungen Lamarwora's bezüglich Venedigs Bezug. genommen wird. — Herr 
Haußmann, ber Seinepräfeet, beſchaftigt ha mit neuen, großartigen 
Bauplänen, namentlich will er ein Gebäude nad) dem Muſter des Athener 
Parthenons auf dem Montmartre erricten laffen. — Bor einigen Tagen 
wurde bie amtlide Zuriner Zeitung hier confiseirt. — Nigra bat zum 
nn ber Kaiferim ein Miefenbouguet aus Genua tommen laffen. 

*Paris, 18. Nob. Man zeigt als ganz ſicher an, daß ummittelbar 
nad dem Votum bes italienifhen Parlaments Cardinal Antonelli an den 
päpfllichen Repräfentanten bahier eine Depeſche abfenden wird, in welcher 
die papſtliche Regierung ihre Anſichten über ben —— 16. Sept. 
darlegen wird. — Die „Frauce“ ſchreibt: „Die Deliderationen bezüg · 
lich des letzten Bertrages zwiſchen Cochiuchina und Fraukreich find noch 
nicht geendet; deunoch glauben wir anzeigen zu können, daß er nicht rar 
tifichrt werden wird, umd daß frankreich die —* Provinz behalten wird, 
die es fih im anamitifchen Meiche erworben hat.” 

Paris, 18, Nov. Berichten zufolge, bie ans St. Razaire einge 
troffen, ift das leiste flr die mexicaniſche Regierung beflimmte Wiener 
Poſtpalet nicht weit von Beracruy im die Hände von Räubern gefallen. 

* Yarid, 19. Nov. Die „Patrie” bringt in Erfah daß bie 
definitive Prüfung bes Projects der Caſſe der öffentlichen ‚Arbeiten auf- 
gelhoben worden ift. Diefer Aufſchub fhlieft in keiner Weife das Auf 
geben des Projects in fi, und die Prüfung beffelben wird Ende Januar 
wieber aufgenommen werden. 

* Madrid, 17. Nov. Das Dampfſchiff „Ifabella” ift geſtern vom 
ber Havannah in Cadix eingetroffen, Es bringt Nachrichten aus Do» 
mingo mit, die bis zum 25. Det, gehen. Die Commifjäre der. Yufftän- 
diſchen, welche ſich eingefunben hatten, um fid die Bedingungen eines 
Uebereinfommens mittheilen zu lafjen, find feitdem nicht wieder zum Bor 
ſchein gelommen, 

* Dem „Benfamiento Espannol“ zufolge wäre die Urfache ber Ent 
fernung bes Infanten Don Heuriquez folgende: Er foll an Maje ⸗ 
ſtaten ein Schreiben voll hefuger Anklagen betreffs öffentlicher Thatfachen 
und Berhältniffe ber Fawilie gerichtet Haben. ‘Der. Geiſt desſelben foll 
eben fo wenig höflich als monarchiſch geweien fein. General Narvarz, dem 
die Königin diefen Brief mitgetheilt hatte, Hatte um Erlaubniß gebeten, 
benfelben feinen Eollegen mitzutheilen, die ber Anſicht gewefen wären, man 
möüfje den Infanten zeitweilig nom Hofe entfernen. Zu fpät hat biejer 
fein Borgehen eingelchen und ſchriftlich zuriduchmen wollen, was er 
früber — * ber gefaßte Beſchluß ber Megierumg iſt mit verändert 
worden. — Die „Eorrefpondenzia“ will wiſſen, baf das —— 
des Infanten Don Henriquez beſonders daher rührte, weil man ihn wicht 
entſprechendermaßen zur Senatorwärbe erhoben Habe. “ 

Et. Peteröburg, 19. Noobr. Die Hiefige „Deutſche Zeitung‘ 
fhreibt: Der Befuh des Großfürften-Thronfolgers in Rom ift ohne 
politifche Bedeutung und nicht im Sinne einer Aunäherung an die päpft- 
lie Regierung aufzufaſſen. Die Beziehungen zu Rom find feit ber 
legten Encyelica unverändert. (Pr.) 





Börfen- und Handels: Nachrichten. 


A Die württembergifhe Etaatsfulb belief fi) am 80, Junt 1868 (ein. 
ſchließlich drei Milionen Gulden Staatspapiergeld) auf 76,575,892 fl, gegen 
das Jahr 1862 mehr: 6,232,350 fl. im Folge bes feitbem difgenommenen 
3'/, procentigen Eiſenbahnanleheus zu 7 Millionen. 





Berantwortliche Rebactton : 


Für ben nichtpolitifchen Theil: Dr. 3. Grofe. 
Für dem politiihen Theil 9. $. Vogl. Dr. A. Pöhlmann. 





Drud von Dr. € Wolf & Sohn. 
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Münden, 21, November. 

Ge. Mafenät der Rönig haben Eid allergnädigf bewogen gefunden: 

untern 17. November den bisher mit der Buchführung im Miniferial- 
orfibuream, functiomsweile verwendeten Revierförfter Garl Kohler zum wirt. 
—* Bortdughalter in dieſem Burcau mit dem Nange eines Forfimeifters zu 

Rn; 

unterm gl: Datum auf das im Korflamte Neumarkt in Erledigu— . 
fommene Revier Pyrbaum dem Mebierföcfter Carl v. Ammon ee 
Sembag im Forſtamte Kemmath, feinem Mnfuchen eutſprechend, in gleicher 
Dirmfeseigenfchaft zu derſethen 


Die latheliſche Pfarrei Mättenbad, Hl. Bezirla amta Roding, ifl 
mit einem faffionsmäßigen Reinttirage won 1362 fl. 16 fr, im Erledigung 
getommen. 





5°” —— 
t Dur Beriegung des E. Rebieriörflers v. Ammon if das Mebier Rirden- 
humbad im Gorkamte Kemuath in Erledigung gelommen, 





Wichtamtliches. 


Deutfcher Bund. 

Bayern. ch. Münden, 20. Nov. Der Gefehgebungsausidufi der 
Kammer der Abgeordneten vollendete in feinen en vom 17, 
“ud 19. d. die Beratung der Art. 20—25 bes Eatwurſes. Nach den 
gefagten Befclüffen jollen vor die Wezirkögerichte im erften Rechtezuge 
alle vor den bürgerlichen Gerichten zu verhandelnden Mechtöftceitigkeiten 
gehören, melde wicht den Stadt und Landge richten oder einem befonderen 
Berichte yugeiwiefen find. Die Zufländigkeit der Stadt» und Landgerichte 
fol, wie, bereit® mitgeiheilt, auf Klagen beichränft fein, die in der Haupt 
ſache ‚am. Geld oder Beldeswerth nicht Über einhundert Gulden, ohne 
Einrrhnung der Zinfen, Koften und Nutzungen, betreffen, Bon derielben 
werden jebod unbedingt ausgenommen die Immobiliarflagen, die lagen 
wegen Auſprüchen, bie keine beſtimmte Schägung zulaflen und die (Ent 
Ihab * Dienftwidrigfeiten gegen Notare, Anwälte und 

tsvollzieher. In Art. 23 wurden diejenigen Rechtsſachen bezeichnet, 
melde Rüdficht auf den Werth des Streitgegenftandes . der Zuftän- 
bigfeit ber Stadi · und erihte unterworfen werben follen. Der 
Entwurf hatte diefe Materie im. Wefentligen übereinfiimmend mit dem 
befiallfigen Borſchriften des Gerichtenerfaflungsgefeges dom 10. Nov. 
1861 behandelt. Durch die Beichlüffe des Ausihuffes warden diefe Be- 
ftintmungen jedoch mehrfach, abgeändert. Es wurden namlich bie hier 
tet Unträge der Hypochelglaubiger auf Einhalt wegen Deterio- 

ration eines Hypothelemobjects, dann bie Magen auf Feſtſetzuug und Ber 
xichnung der: Grengen anliegender Gruudſtücke oder auf Unterhaltung oder 
Erneuerung gemeinjchaftlicher Mauern und a derer -Einfriedigungen, letz 
tere mit Rüdfiht auf den Hinfihtlih der Immobiliarflagen gefaßten Be 
Ihluß, geftrigen, Ferner wurden in diefem Artikel die Wandlungs- oder 
Deinderungsklagen wegen verfaufter und vertauſchter Thiere, dann bie 
Streitigkeiten, welde ia nah Auflöfung des Miethverhältniſſes wegen 
Forderungen für das leute Fahr ergeben, nicht mehr aufgenom» 
men, fo daß bok dieſen Hagen bie Eompetenz fid lediglich mad dem 
Werthe beftimmt. Gegenüber dem Entwurf hatte ber Meferent hinſicht⸗ 
lich det Klagen anf Reihung des Pebensinterhaltes den Möftrich ber Ziff. 
2 des Art. 21 des Entwurfes, der eine Befhränfung der einzelnrihter- 
lichen Zuftänbdigfeit in Bezug auf dieſelben ſtatuirte, ſowie die Faffung 
ber Ziff. 6 des Art. 23 genau entſprechend ber Ziff. 7 bes oben alle- 
girten Seſetzes beantragt, wonach alle Klagen auf Reihung bed Lebens: 
unterhältes den Einzelngerichten ohne Rüdüiht auf die Summe zufallen 
follten, Der Wuofchuß entfchieb ſich jedod dahin, dieſe Beftimmung le- 
diglich file die Magen auf Ermährumg auherehelicher Kinder und für bie 
auf Eutrichtung von Austragsceichniffen zu treffen und Pi: bie 
übrigen bieflr gehörigen Magen bie allgemeine Regel für bie Beftimm« 
ung ber Eompetenz zu belaſſen. Hiernach wurde Ziff. 6 des Art. 23 


des Entwurfe® angenommen, bie lagen ‚wegen : Austragsreichniffen unter 
einer befondern Ziffer eingeftellt und die in Art. 21 Ziff, 2 vorgefchlagene 
Beftimmung geftrigen.. Dagegen fand ber Antrag des Referenten Uns 
nahme, die lagen auf Beitreibung von hypothelariſch verficher«- 
ten Annuitäten neben ben Magen wegen rückſtändiger Gypothelenzinfen. 
und Emiggilten in dem Art. 23 ausbrüdlic zu erwähnen, die: Emiggelb- 
Saden aber, db; h bie Saden, mo es füh un bie Hauptſumme (das 
fogen. Emiggelb-E apital), um bie Freiheit des Hauſes vom der Emig« 
geldlaft ze. handelt, im dieſem Artilel wegzulaſſen. Die Beſchlußfaſſung 
darüber, ob aud die Klagen auf Schug im jüngften Beſitze umb wegen⸗ 
neuer Werke, dann auf Anerkennung von Privaturlunden unter - bie: im 
Art. 23. behandelten Streitigteiten einzureihen feien, :wurbe vorbehalten, 
da diefelbe von der Erledigung von Anträgen’ abhängt, welche zu den her 


‚ treffenden Abſchnitten des Eatwurſes über das Verfahren geftellt find}; 


Die wichtige Frage, wie bie Competenz in bem falle zu normirem. fei,, 
wenn im Laufe des Verfahrens Hechtöverhältmiffe zur Beurteilung Toms‘ 
men, deren Entſcheidung niht im ber Zuflänbigleit des‘ Procefigerichts, 
liegt, wird erft im der nädften Gigung zum Abſchluſſe kommen, nachde m 
hierüber mehrere Borſchläge vorliegen, bie nicht. mehr der Discuflion um« 
terjtellt werben konnten, Die Eompetenz der Handelögerihte wurde in 
Uebereinftimmung mit bem beflehenben te geregelt; bagegen wurde 
die Borſchrift des Art: 64 bed Geſetzes vom 10. Nav, 1861, die: Eins 
führung des allgemeinen deutſchen DES betr., Hinfichtlich 
der vor den Stadt» und! Yanbgerichten anzubringenden lagen aus Hau« 
beisjadyen, abgefehen won der aus ber Befchräntung ber einyelmrichterlichen: 
Zuftändigleit hinfihtlih der Summe ſich ergebenden Aenderung — im 
zweifacher Beziehung einer Wendung unterworfen. &6 wurde namlich 
diefe Borſchrift nur facultativ gefaßt, jo daß die Hierher gehörigen lagen 
bei den Stabt- und Landgerichten unter den vom Geſetze aufgeftellten 
Borausfegungen im Zulunjt follen augebradt werben könuen, ‘aber nicht 
mehr angebradjt merden mäffen, und ferner wurde die Zufländigfeit ber 
Stadt- und Landgerichte im dieſen Sachen nicht mehr für alle im Art, 63: 
des obenerwähnten Geſehes aufgezahlten Sachen aue geſprochen, fondere 
auf gewiſſe Kategorien der ſelben, nämlich die in Ziff. 4, 4,6,8, 9 und I0 des al ⸗ 
legirten bezeichneten + Artikels beichränft, Bezüglich der Competenz der 
Ehegerichte wurde das dermalen beſtchende Recht; unverdudert gelaſſen uud 
iusbeſondere bie Aufrechthaltung der einſchlagigen Berorduung vom 28: 
Juli 1818, ausgeſprochen. Hinſichtlich der Berggerichte geſchah im Ges 
ſetze leine Erwähnung, da die Beftimurıngen hierüber vorläufig im Eins 
führungsgefege und zwar aus bem Grande Play finden fallen; weil, mie 
Seitens des F Minifterialcommiflärk: erörtert wırıde, die Eelaffung eines 
Berggeſetzes vorbereitet werde, in welchenn daun bie defiaitive Megelung 
dieſer Gerichte zu erfolgen hätte. wi 

* Münden, 22. Nov. Im Nr. 264 des „Volkeboten“ ift ehe 
Erörterung ber zwifchen dem Bifhofe von Spryer und dem Gultus- 
minifterium entftandenen Streitfrage enthalten, im meldier die Augtlegen ⸗— 
heit mad ihrer lirchlich · ſtaatarechtlichen Seite zum Gegenftande ber Be: 
ſprechuug gemäßlt it. Dur den Borgang in Speyer find zwar die 
Erwägungen von biefer Seite zunächſt in den Hintergrumb gedrängt, und 
es kommt für eine richtige Beurtheilung im bem gegenwärtigen tin 
nunmehr im erfter Meihe der Umftand in Betracht, daß der Biſchof ſelbſt 
durch fein factifches Vorfhreiten und ben hiemit volljührten Angriff auf 
die Hechtsordmung im Staate die Frage auf ben Boden der thatfachlichen 
Entmwidelung geſtellt und Gier die geſetzliche Gegenwirkung der Staats⸗ 
regierung herausgefordert hat. Der „Bolfsbote” hat indeflen in eiyem 
früheren Artikel felbft das biſchöfliche Borgehen nicht zu billigen 35 
Wir wollen beßhalb von dieſer Frage abjehen und ihm genau auf das 
Gebiet der rechtlichen Erörterung folgen; es wird fih aud hier zeigen, 
daß der Bifhof bei feinem Verfahren im Unrecht fich befindet. 

Die Behauptungen, welche der Verfafſer des Artikels im „Wolfsboten“ 
für die bifhöflihn Unfprüce geltend gemacht hat, find mit nen und 
durch die Denlſchrift der Saperiffen Biſchofe vom 30. Delober 1850 auch 
in weiteren Sreifen zur Kenntniß gelangt. Sie find theils auf bie allge 
meinen kirchlichen Principien, theils auf das befondere bayeriſche Staais- 
recht, namtentlich auf Art. V bes Concordates geftägt. So beſtimmt aud) 
biefe Behauptungen betont, fo unzweifelhaft die daraus gezogenen Schluß» 
—— hingeſtellt werden und zwar in dem Grabe, daß ein Wider⸗ 
ſpruch dagegen ſogar als „Häretiich“, als „antilatholifh" bezeichnet 
wird, ſo koſtet es bod wenig Mühe, biefelben volfftändig zu widerlegen "' 
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Wir be 


men in ber Erörterung bes „Volleboten“ zumäcft ber 
allgemeinen 


tung, daf die Berechtigung des Bifcofes don Speyer, 
eime voll! theologifche Lehranftalt wit freier Ernennung der Pros 
fefforen zu e n, aus feinem oberhirtlichen Amte und Berufe hervor» 
be. Er allein fei vor Gott verantwortlich für bie Lehre und Serlforge 
einer Diöcefe;ihm allein ſtehe deshalb nad; der Lehre der Latholifchen Kirche 
die Auswahl, Erziehung, Lehre und Prüfung ber Geiftlihen zu. Diefes 
liege in ber Mifflon, melde bie Apoftel nicht von dem „höchſtſeligen 
Kaifer Tiberius“, Sondern von Chriſtus felbft erhalten Haben. Es ift 
wohl an fi ſelbſt Mar, daß für die Beurtheilung des Berhältniffes einer 
im Staate aufgenommenen ————— zur Staatsgewalt und für 
die Benriheilumg eimer in bdiefer Beziehung fireitig gewordenen frage, 
wie die Stueitfenge Über die Bildumg bes Kerns, nicht einfach auf bie 
lirchlichen Grundfäge Bezug genommen werden fanı. Auch der Staat 
hat in dieſer Beziehung mweientlihe Rechte und mtereffen zu wahren 
umb biefe Wahrung im feinen Geſetzen Mar ausgeſprochen. So lange 
ein Staat wie Bayern durch feine Geſetzgebung und organifden Einricht- 
en ben Geiftlihen eine fo —— — zu den wichtigſten 
—— en ber Staatseinwohner einräumt, fo lange er dem Pfarr ⸗ 
Herns bie Boliefung der Eheſchließungen, bie Führung ber Eivilftands- 
vegifter, die Hervorragende Betheiligung bei dem Schul- und Armenmefen, 
daun bei ber Verwaltung bes örtlichen Stiftungsvermögens überträgt 
und ben hödften kirchlichen Würdenträgern duch feine Verfaſſung bei 
der Aufammenfegung eines wichtigen conftitutionellen Staatskörpers kraft 
ihres Amtes eine Stellung anweift , hat wohl auch ber Staat als folder ein 
Intereffe an ber Bildung ber Geiſtlichen. Es iſt in biefer Beziehung 
das Berhaltniß doch einigermaßen ein anderes, als zu ben Beiten des 
hochſtſeligen Kaiſers Tiberins*. Gleichwohl nehmen wir, biefes voraus. 
geſchidt, feinem Auſtand, dem Berfafler bes Artikels im „Wollsboten“ aud 
auf das Gebiet der von ihm fo beſtimmt betonten allgemeinen kirchlichen 
Grundſatze zu folgen. Es ift bemfelben in biefer Beziehung wohl jo 
als uns befannt, baf in Bayern die Staatsregierung bas biſchofliche 
an ber freien Spendung und Berwaltung ber Lehre und Seelforge 
in feiner Weiſe behindert, Er Hat ſicherlich auch Kenntmiß bavon, daß 
bie Aufnahme in bem geiftlihen Stand und die Prüfung der Eandibaten 
vor deren Zulafjung dem Bifchofe anheim geftellt if. Auch ift ihm ge- 
wiß nit verborgen geblieben, mas im den eimzelmen Diöcefen Bayerns 
feit Jahren für Herftellung von nabenfeminaren zur moglichſten Sicher · 
ung eimer klericalen Erziehung geſchehen if. Es ift in dieſer Beziehung 
in Bayern, fo weit es mit bem verfaflungsmäßigen Beftimmungen nur 
immerbin in Einlang zu bringen war,thatfählid und praftifh im ent · 
lien wohl Alles in Uebereinſtimmung mit den lirchlichen Principien ge 
ordnet. Midt minder Hat der Berfaffer des Artilels im „WBollsboten“ 
wohl auch bavon Kenntniß, daß bie Ertheilung ber lkirchlichen Miffion 
an bie von ber Krone ernannten Profefjoren ber Theologie nit ausge · 
ſchloſſen ift und daß bei Anftellung ber Pyeealprofefforen dem Wiinfchen der 
Biſchoft jeberzeit Rechnung getragen worden if. Weunn aber foweit ge- 
en wird, zu behaupten, daß an Stantsanftalten und vom theologiſchen 
Sr efforen, melde die Krone ernennt, die Rehre ber Kirche Überhaupt 
nicht vorgetragen, ber Unterricht ber fünftigen Kleriler in allen feinen 
Mfufungen nicht ertheilt werben dürfe und daß biefes nur an Bifchöfli- 
hen Unterridtdanftalten gefchehen könne, fo ift biefes entſchieden falſch. 
Als im Yahre 1833 durch königliche Verorbnung vom 30, November bie 
Lyceen in ihrer Eigenfhaft als Staatsanftalten als Specialſchulen für das 
theologiſche Stubium erflärt wurben, ift dieſe Einrihtung von ben Bi« 
[Höfen des Landes mit freubiger Befriedigung aufgenommen worden. Sollten 
biefelben durch diefe ihre Zuftimmung ber Härefie ſich ſchuldig gemadit Haben ? 
Als im —— biefer allerhöchſten Berordnung ſchon das ——— Minis 
fterium die Errichtung einer theologiſchen Lehrfection zu Speyer ald Staats- 
anftalt zu bewirken verfügte, hat der damalige Bilder von Speyer 
v, Manl die Abfiht der Staatsregierung mit dem größten Daufe er- 
widert. Sollte berjelbe Hiebei einer antilatholiſchen Richtung gefolgt fein ? 
Als es ſich bei den damaligen Einleitungen zur Errichtung einer folgen 
Lehrfection um Ausmittelung ber möthigen Lehrkräfte handelte, Haben ber 
turzlich verlebte Erzbifhof von Köln und Cardinal der Kirche Johannes 
v. Geiffel und jelbft der gegenwärtige Herr Blfhof von Speyer 
Nikolaus v. Weis als bamalige Domcapitularen unbedenllich unb 
ausbrüdlih ihre Bereitwilligkeit erklärt, an dem Löniglichen Lyeeum zu 
Speyer ald Profefjoren einzutreten. Sollte diefe Erklärung ihrer Bereit 
willigfeit eine häretiſche, eine unlatholiſche geweſen fein? Wir glauben 
billig anmehinen zu dürfen, daß bas, was im Jahre 1834 mit ben Leh⸗ 
ren und Principien der latholiſchen Kirche vereinbarlih war, biefes aud) 
im zn 1864 fein fönnte. Doch — tempora mutantur et nos mutamur 
in illis! 

Der Berfaffer des Artilels im „VBollaboten“ Hat bie Rechtafrage 
auch mit Ruckſicht auf die befonderen Beftimmungen bes bayerifchen Staats» 
rechtes, namentlich mit Rüdfiht auf Art. V bes Goncorbates und die bem 
Eoneordats-AbfHluß vorausgehenden Verhandlungen betrachtet. In biefer 
Beziehung enthält bie Beilage zu Nr. 325 ber „Allgem. 3.° vom 20, 
L iR. einen Artilel, welder bie Frage nad bdiefer Seite auf das Er 


ſchopfenbſit behandelt und Imsbefondert nachweldt, daß die Curie bie Auf⸗ 
naßme von „Schelae episcopalss” („Seminarfhulen*) in bie Stipulationen 
bes Goncordates mit durchzuſetzen vermochte. Wir verzichten deshalb 
bier auf eine Wiberfegung ber von bem Berfafler bes Ürtitels im „Volks- 
boten“ auf Grund Yes Art. V des Coucordates aufgeftellten Behaupt · 
ungen, weil wir eine folde Widerlegung nunmehr an biefer Stelle für 
überfläffig halten, und begnligen uns, bie Leſer der „Bayer, ig.” auf 
diefen Artikel im der Beilage der „Ag. Z.“, mit deſſen 9 wit 
uns vollfländig einverftanden erklären, einfad) zu verweiſen. 


Münden. Das dem f, Brofeffor Rudolph Gottgetren von Min- 
Ken umterm 8, Nov. 1861 verliehene und bis bahin 1864 verlängerte 
Privilegium auf ein neues Berfahren zur Anfertigung von Werthpapieren, 
bie. nicht gefälfcht werben können, wurde für den Zeitraum vom einem 
Yahre, vom 8, Nov. l. J. anfangenb, verlängert. Bom ?. Stantsmini« 
fterium des Haudels und ber öffentlicen Arbeiten wurde bie Einziehung 
folgender Gewerbeprivilegien wegen nicht gelieferten Nachweiſes über Aus- 
führung biefer ndungen in Bayerm verfügt, und zwar: bes dem abs 
ticanten Eduard Karcher von Saarbrüden, dem Kaufmann Otto Jung 
von Mainz und bem fFabrifdirigenten Eduard Tegeler von Otterberg uns 
term 4. Nov. 1861 verlichenen und unterm 21. Nov..1861 autge- 
fhriebenen fünfzehnjährigen Gewerböprivilegiums auf eim eigenthlimlicdes 
Verfahren beim Bleichen von Faſern, Geweben und Geſpiunſten; des bem 
Kaufmann Johann Karl Schemmann in Hamburg unterm 10, Det. 
1862 verlicehenen und unterm 16. Dct. 1862 ausgefchriebenen vierjähri» 
gen Gewerböprivilegiums auf eine meue Methode der Stahlfabrication 
und des dem Wattfabrilanten Sehaftian Dettifer von Münden unterm 
18. Upril 1862 verlichenen und unterm 22, Mai 1862 ausgefhriebenen 
fünfjährigen Gewerbsprivilegiums auf. ein verbefiertes Verfahren im ber 


Wattfabrication. 


R.Sahfen. Das „Dresdener Iournal® veröffentlicht einen Artikel, 
welder bie preußiſchen Anihauungen befämpft, und lehrt, daß die Mittel 
ftaaten feine Luft Haben, fi den preußiſchen Prätenfionen zu fügen. 


Defterreid. * Wien, 21. Nov. Dem Reicherath wirb mad 
einer im Adreßausſchuß des Abgeorbnetenhaufes abgegebenen ginifteriellen 
Ertlarung fofort nad Abſchluß der Zollverhandlungen mit bem Zoll» 
verein und mit frankreich ein neuer Zolltarif vorgelegt werden, wel- 
der, wie man glaubt, eine bebeurfame Annäherung Defterreihs am bie 
weſtlichen Zollfyfteme im ſich fließen fol. 


* Wien. Die aus Odeffa telegraphifc gemeldete Nachricht, daß 
Rußland an ber Grenze der Moldau und Galijiens ein Heer von 
60,000 Dann aufftellen wolle, wirb, wie das „Ärembenblatt” verfihern 
zu lönnen glaubt, in ben Hiefigen maßgebenben Sreifen nicht für zuwer- 
läffig gehalten. Selbſtverſtandlich — jagt das Blatt — würbe bie ruf 
ſiſche Regierung eine folde bebeutungspolle militärifge Maßregel nicht 
ergreifen, ohne vorher hierüber mit der Grenzmacht ſich ins Einvernehmen 
geſetzt au haben, und bis jegt fol eben noch kein Schritt im biefer Richt 
ung geichehen fein. Gleichwohl iſt es hier nicht unbelannt, daß bie ruf« 
file Regierung den neuejten Borgän in ben DonaufürftentHümern, 
über deren Zufammenhang mit ſerbiſchen und montenegrinifhen Dingen 
und Projecten fie genan unterrichtet ſcheint, eine jorgfame Beachtung zu- 
gewendet Bat; daß ihr bie vom dem Fürſten Eufa ergriffenen Maßregelu 
Beforgnig einflögen und daß fie die ſoujeraine Pjorte vergeblih ermahnt 
hat, biefem Treiben Einhalt zu gebieten. Mau hält es daher allerdings 
nicht für unmöglid, dag Rußland nicht abgemeigt fei, eine Initiative zu 
nehmen, Damit foll jedoch keineswegs gefagt fein, daß biefe Demonfiras 
tion eine militärifce fein werde, Ann Wenigften wird die ruffifhe Re» 
gierung dies mitten im Winter thun. Würde fie and das Unmögliche 
möglid machen und große Truppenmaffen in jenen unwirthliden Gegen- 
ben concentriren können, fo müßte dod ber Roftenpunct ein Hinbermif 
* Rußland Hat belanntlich kein Gelb Uübrig und verſteht Haus zu 

1 


Auch in Karuthen if, ahnlich wie in Tyrol, zum Schuge ber Grenze 
gegen das Friaul, eine Bollsbewaffrtung organifirt worden; in Kötſchach 
ift ber Landſturm aufgeboten worden, 


DSefterreichifche Monarchie. 
Lemberg, 17. Nov. Bor einigen Tagen find bei einer in ben MRa- 
gazinen der Sarl » Pubwigsbahn vorgenommenen Reviflon umter ben au⸗ 
elangten Gütern 26,000 Zündhütden vorgefunden worden, Die 
Pelben waren als Thermometer beclarirt und hatten eine ganz eigenthilm- 
lie Form. Auch ein Padchen mit Kuallpräparaten re an —— 
Tage ſaiſitt. — Yu Betreff der vielen und größtentheils durch ruchloſe 
— achten Braudſchäden inKußland fpridt man ſich Bier ein · 
immig bahin aus, daß dieſem ruchloſen Treiben leiueswegs politiſche Motive 
zu Grunde liegen, ſondern daß die Draudlegung jedesmal von Räuber« 
—— welche die erſte Berwirrung Enden, um zu ſtehlen und 
zu plündern. 


*ri 


*Paris, 20. Nov. Im feinem nichtamtlichen Theil gibt der „Mo- 
vitenr” einen ansführlicen Bericht der Feierlichleit, —* am 25. Dcto- 
ber in Sebaſtopol flattgefunden Hat bei der Aufnahme ber flerbliden 
Refte der Generale Beuuet, Breton, be Ravarande, de Pontevös, be 
Saint-PBol und Berron de Yonquieres in das auf dem dort für die im 
rege A y meine Branzofen eingerichtelen Friedhoft erbaute Maufo- 
leum, # Geremonie begann unter ber Leitung des Genie-Gapitäns 
Beyouel-Folgas, der mit der Einrichtung bes Friedhofs betraut worden 
MI IZE 

ten ben i u en den Ge⸗ 
die letzten Ehren und ein latholiſcher Prieſſer, ber 
Baier Simon, der vom Simpheropol gerufen worden war, leitete ben 
veligiöfen Theil der Feierlichteit — Der „Monitene* meldet ferner, daß 
einem dem Marineminiſter zugegamgenen Bericht zufolge, der Orkan, 
ber belauntlich Calcatta h —— derwuſtet hat, auch im ber 
Statt EHandbernagor entſetzliche Verheerungen angerichtet Bat. 
Die indiſche Stadt ift Tat gänzlich verulchtet worden; die von Stein ge- 
bauten Häufer haben ſtack gelitten; das Regierungspalais hat geräumt 
en und man hat nur einem Theil der Archive zeiten lönnen. 
Umgegend der Stadt find faft alle Bäume entwurzelt, eine Dienge 
Reis beladene * >= —— Sieben *8 * 
under Krümmern zu Grunde gegangen; bie r 
Berwundeten iſt ſehn beträchtlich. 

VParis, 20. Nov. Das Haus Mendelsfohn und Compagnie aus 
Berlin negociirt ein Batterie Malchen für bie . Regierung. (Pr.) 

Paris, 20. Row. Der „Eonftitutionnel-Wrtitel” macht fortwährend 

Auffehen und wirb Italien freundlich gebeutet; dabei wirb be« 

tet, die bementirten -Documente hätten erifirt, feien jeboch in Folge 

einer von bem Raifer, Drouyn und Nigra getroffenen Uebertinlunft als 
non avenus erflärt worden. (Pr.) 

Bekanntlich herrſcht feit einiger Zeit im Schooße bes franzöflfchen 
Minifteriums J Zwieſpalt in de auf a —* J an 
Der Handels: und Bautenminifter Behic verlangt, daß behufs der Ausführung 
einer großen Reihe großartiger Eifenbahn- und Canalbauten x. eine 
Sriebentanleibe, welde er urjprünglid auf eine Milliarde und jetzt auf 
500 Milionen Franch beziffert Hat, aufgenommen werde, Diefer An 
fit ſtehen die Minifler Fould und Drouyn be Lhuys entgegen. Die 


& 


journaliftijgen Organe dieſer Miniſter Haben wiederholt im ausführlichen | 


Artileln auseinandergefegt, baf der Staat entweder die Armee rebuciren, 
oder auf bie Ausführung [o Ki Staatöbanten zur Zeit verzichten 
mäüffe; es war in allen X tiifeln angedeutet, daß die Berabuinder- 
ung deö Wrmeeflandes der Ausführung von Bauten vorangehen mlffe 


und bie Erridtung der vom Behic projectirten caisse des travaux publics | 


unterbleiben habe. Der Streit ift, wie die „Patrie* in ihrer leisten 
He anbeutete, mod; micht exledigt, fondern die Entſcheidung bis zum 
Januar vertagt. ’ 


| Großbritannien. 
Der „Times“ zufolge hat die englifhe Regierung den Beihluß ge 
feßt, nach Ablanf einer beſtimmten Friſt keine Berbreder mehr nad) dem 
auſtraliſchen Feſtlande deportiren zu laſſen. 


Italien. 


Ju ae gan nad der Ptalia“ einen Bericht Über die Sitzung ber 
italienifchen Deputirteulaumer vom 17. November. Bei: Eröffning der 
Sigung meldet ber Präfident dem Tob des Deputirten Colomboni (von 
Lodi). Aledaun erhält der Berichterſtatter des Gefekentwurfs der Ber- 
legung der Hauptftabt, Hr, Mosca, das Wort. Er bittet um Nachſicht 
der. Ramnner. Er fagt, bie Gommiffion Habe ſich keine Muflonen gemadt 
über die Wichtigleit der beiden großen politiſchen Handlungen, benen 

ber fi die Sammer befinde. „Ich ſehe davon ab, fagte er, bie 
einen ürſachen darzulegen, welde die Auſicht unterflügen, baf bie 
Hauptjtabt eines Staates mit größerem Vorzug ſich in dem Mittelpunet 
dieſes Staates befinde. Die ſitategiſchen Gründe, die man zur Unter 
ſtütung der Verlegung. angeführt Kat, find, ob man fie glei nidt am 
bie Difft eit bringen kann, ohue Zweifel von dem allercompetenteften 


Leudan und beſtatigt worden. In Ermangelung anderer 
Motive ift die Commuſſion der Anſicht, daß der Bertrag an und für fi 
allein genügen bärfte, bieBerlegung der Hauptftabt zu veranlaffen,. Selbft 
die Wegner des Vertrags Haben nicht gelengnet, daß detfelbe von Ralien 
feßr g eg worden ift: Die erften Nachrichten vom Ber 
trage Haben der italieniſchen Bevollerung beu Glauben verbreitet, baf 


er und die Thore und Thüren von Rom Öffne, Dies Urtheil war irrig. 

Aber deſſenungeachtet darni man micht leuguen, daß, wen man den Ders 

a nee 
‚lee: gun t 

Beat Don‘ affonen dr feenöffgen Befapum, "Wem dem ale IR, 





fo find bie einzigen möglichen Fragen dieſe: Aſt «8, ja oder mein, vor⸗ 
theilhaft, daß die Franzofen Rom räumen? Und um — Breis kann 
man diefe Räumung erlaufen? Die Opfer, die man ums au , Rechen 
fie im Berpältni zu ben Bortheilen, bie und das Aufhören der efagung 
bringt? Der Bertrag verändert die Fragt Mom’s. Aus einer nicht ge- 
lösten Frage maqht er eime reſervirte Frage. Und „refernicte e* will 
nit fagen eine im dem ober jenem Ginme gelöste Trage. Der Vertrag 
entziegt nicht eine einzige Parallele der National -Spuveränetät Italiend 
und läßt das Nationalprogramım uuverletzt. Aus allen diefen Gründen 
hält bie Commiffion unverändert die Befclüffe ihres Berichtes feft. 
PER re) — Formen —— a bem Hrn, 
1 ort. ie bon em eocbneten € Togeso bumg 
lautet folgendermaßen : R — 
„Im Betracht, daß die Verlegung der Haupiſtadt 


{ 
Franfreid gegebene Garantie ift, damit R —— 


om dem Papft verbleibe, — im 


- Betracht, daß dieſet Met, der Gegenſtaud und die Bedingung des —5 
nde 


vom 15. Sept. ben conflitutiven nationalen Pact verlegt, der feine Cru 
lage im Plebiscit vom 21. Oct. 1860 findet; indem " J Discaffion 
Über den proviforifchen Sig der Regierung, melder den politifen und 
militariſchen Bedlirfniſſen des Staa:S entſpreche, ſolange Rom nicht bie 
Haupiſtadt Italiens ift, anf eine Zeit hinaueſchiebt, im welcher man von 
jedem fremden Druce frei fein Tann, geht die Kammer zur Tagesord- 
nung über.“ (Diefe Tagesordnung wurde belauntlih abgeworfen,) 

* Die „Gazette bi Milano“ vom 18. b. M. peigt an, näd« 
Rene in Mailand ein Meeting abgehaften werden fol zur Um— ng 
der Infurgenten in Venetien. Dasjelde wirb im Theater de la Stra 
bera unter dem Prafidium des Deputirten De Boni flattfinden. Im 
Parma follte gleichfalls Sonntag ein ahnliches Meeting umter Borfit des 
Hrn. Bertoni flattfinden. Hr. ——— wird bemfelben beiwohnen. 


* Mom. Das ⸗Giornale di Roma“ vom 15. d. Dis, zeigt am, 
da am Sauſtag Abend den 12. de Se. Maj. König Lubmwig 1. von 
Bayern von Zodcana kommend in Rom eingetroffen ift, und fi fofort 
nad) feiner Billa Malta begeben Hat. Am 13. da, haben Gr. Majeftät 
Migr. Borromeus Areſe, Majorbomus, und Migr. Paccal, Großlam⸗ 
merer Sr. Heiligeit, einem Befuch gemadit, um ihm feitens des Papfies 
H bereilllommen. Nachmittaga machte Carbinal Antonelli bem Könige 
eine Aufwartung. j 


Spanien, 


* Madrid. Der „Tomtemporaneo“ meint, daß bie der 
Iufant Dom Henrigue, wolle feine Stelle als — 
gen, unbegrundet ſei. Dem „Bolfa” zufolge wird dag Miniſterium eine 
große militärische Demonſtration veranftalten, es werben zu dem Zweck 


30,000 Mann in ber Hauptflabt zufammengezogen. werben. 
Amerita. 


Durch Deeret vom 24. Sept. hat ber Kaifer von Brafllien allen 
Negern beiberlei Geſchlechtes, welche noch Staatseigentfum waren, die 
Freiheit gegeben. Gin großer Schritt, vielleicht der größte, den Brafilien 
im newefler Zeit vorwärts gethan. Die Vermählung ber. Igiferlihen Brine 
zeſſin Iabella (Thronfolgerin) mit dem Grafen von Eu ift mim beftimmat 
auf deu 15. Det feſtgeſeht. 





2vcal-Ebronif, 


—. Münden, 11, Rov. des oberfien Gerihtahofes,) 
Die Dfficialpräfungades gegen bie ledige Dienftimagd Barbara Birufamımer von 
Leinbrack wegen Ermordung ihres Kindes dur Cingeben von Scheidewaffer 
ergangenen Todeaurtheils ergab, daf in einer Beziehung eine weſentliche Körms- 
Lichtelt oder eine Gefegesbeftimmung. verlegt wurde. — Durch Urthell des 
Schwurgerichtöhofes von Miederbayern vom 1. Dxrtober I I. wurde der Korb- 
flechter Michael Pfeffer vom Pledl ‚zu 16jähriger Zuchtpausftrafe, feine frau 
Maria Pichler zu Hjähriger, feine Schweſter Crescenz Pfeffer zu 5Sjähriger, Jo⸗ 
ſeph Niguer zu Sjäsriger, fein Bruder Paul Aigner zu Ajähriger und deſſen 
Better Joſeph Maligki zu Tjähriger (von fämmtiihen ebenfalls im Zuchthauſe 
zu verbühenden) Wreibeitäftrafe, emdiih Wilhelm Pfeffer, Sohn bes Haupt» 
Angefchutdigten, zu Imonatlicher Gefäugnißfteafe verurtheilt. Der thatſächlichſte 
Hergang, welder cine fo reichliche Zumeffung von Zuchthausſtrafen zur Folge 
batte, iſt durz folgender. Michael Pfeffer und Paul Aigner hatten fi durch 
gerichtige Jadicien dringend verdächtig gemacht, dem Wirthe Paul Mader zu 
Entlaw in der Macht vom 18. anf 19. Sept. I. 3. ein Kolb im Werthe von 
36 fl., dann einige Henfeile, ein Tiſchtuch und eiferne Bänder giſtohlen zu 
haben, und imsbefondere laſtete auf dem Erſteren der ſchwere Berbacht, bei biejer 
Gelegenheit, ba die Polizei dem Dieben im dem Weg trat, den Gendarın Fofeph 
Kellner durch einen Schuf niedergeftcedt zu haben — man fand gamy im der 
Nähe des umnglädlichen Opfers feiner Pflicht die Müpe Pfeffers. Dennoh 
fagten die Übrigen Borgenannten (mit Musnahme des Letzten, welcher das Alter 
der Eidesmändigfeit noch nicht erreicht, ER auf iheen Eid hin aus, die beiden 
feien in fraglicher Nacht zu Hauſe gebvelen, ſie hätten bei ihmen in @iner 
Kummer gejlafen m. [. mw, durz fe ſuchten ſich gegenſeitig Im meineibägen Be- 


2512. 


hauptungen zu überbieten. Sie wurben deshalb wegen Meineibs im Unter» 


n endund bald nich der Berweiſuug Bfeffer’s und Aigner's wurden 
Er fe —* Schwurgericht verwieſent· Da nun die: Rent: des Todtidlags 
und Diebftahls ‚einerjeitö,: des Meimeidd andrerfeite ia. jo immigen Zofammen« 

nge Namden, daß eine Trennung der uf bezfiglichen öffentlichen Berhand« 
ungen. jaft mug einer boppelten Zu j 
felch gelommen wäre, fo beamtragte der L Staatsanwalt, die, beiden Mente in 
Sner Situng ben Seſchworeuen berzufegen, welchem Anirage auch das Schwur- 
gerichtäprä faltgen. , Obwohl niln in der öffentlichen Sihung Niemand 
diegegen Einwendungen miachte, Würde doch das Hierauf ergangene Ürtheil mit 
der Hichtigfeitäbeihtwerde‘ ättgefocpten, weil jenes Berfahren ein ungeleliches 
gewejen‘;'imden die Wrtgelfngtem dadurch in ihrem Gejhmornenablehnungsrechte 
Derfürzt worden feiem Mile der Caffatlonshof verwarf die Beſchwerde. Das 
draſidium ſei wach Art 128 and TEL des Gtenfprocefigefeges von 1848 voll- 
kommen berechtigt geweien, für beide Reate Eine Sigung auzuberaumen; mir 
gemds. im Geſethe ıjeit ehe ‚foldges Berfahren verboten. Art. 102 der Novelle 
jehe dem nicht, entgegen ;- unter bem Muadrud: „jede einzelne Straffade“ ſei 
nicht jedes einzelne Reat, ſondern das gejammmte zur: Aburtheilung beflimmte 
Material zu verlegen, — Berworfen wurde auch die Nichtigkeitabe ſchwerde des 
Bayernfohnes Georg Engelhard von Stetten, gegen das Urtheil des k. Appel- 
tationsgerichte® von Mittelfranken, welches. ihm wegen Verlegung der Sittlechleit 
übereinftimmend fit dem Urlheile des f Vezirfägerichtd Ansbad vom 19, Aug. 
L 3.. zw einer gweimonatlichen @efängnißftrafe derurtheilt hatte. Enzelsard 
hatte am dem Scheuerthore des Wirchshaufes zu Stetten nuzlihtige Zeichnungen 
angebracht; welche einer Menge von Leiten, die ihr Weg zur Siehe dert vor · 
berführte, in die Augen fallen: mußten. Es wurde zwar im der Deulſchrift bes 
Hauptetj, daß der Ehatbeftand des amgemendeten Art. 223 Abſ. 2 bes Straf» 
Geiegbuches wicht gegeben ſei, allein die Gründe führten dagegen bie Beftimumn- 
ang des, Art, 3 Mb. 2 ai, auf Grund derem die feilgeßellten Thaiſachen ganz 
richtig unter, die geſetzliche Beſtiminung bed Art. 223 fubjumirt worden feien. 
 : Münden, 20. Nod, Die Abeudvorlefungen im chemiſchen Hörfanl während 
der Winterfaifon werben auch heuer wieder Rattfinden. Das Programm und. die 
Reihenfolge der Hebner find im folgender Weiſe ferpefiellt: Karriere: Platons 
Gaftniahl; -d Bezolde ' Gatilei; Thietſcht· Karl I. von England‘ nnd Dliver 
Grommell; Boll hard: itber Arfenit;. Hügel? Über Renaiffance- Architektur ; Dertel: 
über Lon-'und’ Sprohbildung ; ‚Reber‘ ein Abend im Gäfarenpalaft zu Rom; 
Richt: das Boll: und die Staais verfaſſuug; Kollmann : dad Alter des Menſchen · 
Seſchlechts; Ehrift: die, ariſchen Boller zur Zeit ihrer Einwanderung: in Europa; 


Mudhehn: Ludwig ber, Bayer; Sog: über die Mangjarbe der Töne; Herr, 


Über das Ältefte germanifche Epos Beomulf; Glmbel: Über, vuleanijche Er· 
feinungen ; Bodenſtedt: Hamlet; Huber; der Proletarier. Die Borträge be- 
ginnen am 5. Januar und dauern, da während ber Faſtnacht wödentih nur 
einmal gelefen wird, bis Ende Mi (nf. 

A Maunchen, 22. Nov. Berjiebene augrjeheue Familien dahlet er- 
hielten in jüngfter Zeit Beſuche von einem, „Augsburger“, welder ihnen bon 
dort wehnhaften befreundeten Familien Grüße und Gmpfehlungen, wohl aud 
Mittpeifungen Über bemertenäwerthe Familienborfemmmniffe m. dal. Aberbrochte. 
Dabei- befand fih der gefällige Neberbringer regelmäßig im momentaner eld⸗ 
verlegeuheit, im der’ uam "ben Bertranten einer jo nahe ftebenden amilie 
um fo weniger fteden laſſen Fommpe,- "als derſelbe firts mur auf eine 
vechältuigemäßle Heine Summe „anftaud“. Im Augsburg wurden ver» 
fdjiedene Famien in ganz gleicher Weife von - eirem „‚Miündpmer* beimgefucht, 
bie ſich Polizei im den gemlithlichen Berkehr- mifchte-umd dem gemeinichaft 
tigen falſchen Freunde umd Gejcäftsreifenden einem feften Wohnſitz ammwies. _ 
Das unlängkt in Öffentlicher Gerichtsverhandiurtg. euchüllte Gelhäftsgeheimniß 
der Kellerdiebe Deſchler u. Coufı wurde: bereitd don einigen Gefinnungegeno|- 
fen weiter verwerthet und verſchiedene Weinkeller geleert; zur Beruhigung 
fo mancher Weinfagerbefiger mag übrigens bienen, bafi bie neufermirte 
Gefhäftscompagnie bereits aufgeläf uud aufgehoben if. — Die Hilfsvereine 
für Schleswig-Holftein werden wohl daran tun, am dieſelben gelangende Unter- 
Aigumgsgejuche vom amgeblichen Mngehörigen - ber DHerzogthümer forgjältiger 
Prüfung zu unterziehen ; es treiben fih namlich Gauner umber, ‚welche unter 
dem Borwande, durch die Rriegsereigniffe beihädigt worden zu fein, lediglich 
gemeine Hochſtaplerel ausüben. So wurde unlängſt in teen ein ehemaliger 
neffauiſcher Untertfam und tummehriger Bürger von Aarhuus, Philipp 
Bingel, ein beftrajter Dieb und Bagabund, angehaften und verſchubt, von mel» 
dem ſich erwier, daf er Privatperfonen und Komites im Hamburg, Hannover, 
Wiesbaden, Frankfurt u. a. O. mm erhebliche Summen geprellt hatte; beim 
Ausdrud des VBefremmdens daruber, daf ihm die Tauſchung and der Bereins- 
Ausichliffe gelungen fei, nahm er laͤcheind entgegen und benannte einen Colle · 
gen, der bom anffıreter-Eomite ſogat 500 fl, erhalten hatte! 

Münden, 21. Nov, Nächſter Tage wird eine au vielen Öffentlichen 
Drten dabier aufliegende Udrefſe an den deutſchen Recht aſchutzverein in Lou« 
don abgehen. 

y Münden, 22. Nov. (Mus der öffentliden Magiftratsfigung.) 
Nachdem: ans der letzten Sitzuug wegen Mangels an erwähnenswerthem Stoff 
nichts zu referiren war, iſt auch aus der heutigen nur zu bemerlen, baß eine 
Bergolderseonceffion an Johann Baumgartner und eine Sägmüllersconceffion 
an ef. Bauer von Freifing, welcher diefes Geſchaft mit Dampftraft, buch 
Aufftellung einer Locomobile, betreiben will, verliehen wurde, unb eine Schuh - 
maders-Betechtfame um 200 fl. besfauft worden if. 


Michtpolitifches. 
* Ks. Wien wird gemeldet, : daß trag der bort bereits im Gange he ⸗ 


[egnizung einer und. derieiden Verhandlung; 


ehe den Berkehr zwifchen der 


findfichen großen Anzahl bon Ogruibufien , 
bern, und neben der Ummaffe 


Stadt und den Borflädten unterhaflh’ and 
von Fialern, Cabs m, m in dem legten Tagen eine große „Actiema teil. 
wagen-Gefelfhaft” fi gebildet Bat, Die mach. erhaltene Benehmigung 
durch die“ betreffende Behörde ſoſort ipte Thätigkeit beginuen wind, ‚(Wie lange 
wird en im Münden tod dauern, bis eine deraktige,, bereits zum Tühlbaren 
Bedürfniſſe gemordene Auſtall in's Leben gerufen werden wird?) n Joffstig® 
Hoir, 15. Nov. Seit einigen Tagen iſt im Foix wieder: biel Die, Wiebe 
von den Mordthaten, die Aufang dieſes Sahıes ih dein war € bon Baillard 
begangen wurden. 'Belammtfich lieh einige Tage nach der theltun au 
Audony's md Jacques Latours erfterer feinen Koffer, melden er im" @eflrge 
miffe hatte, abholen; Man mmterluchte- den- uhali dedfelben · und faud datt 
eine Medaille, die am ein auit Bine. getränfted: Band befeſtigt wat. Ein Hier’ 
ſeit Kurzem wohnender junget Soldat von der Referde, gebäittig aus Labafide 
de Beapies, das belangtlich in der Rähe des Schloſſes Baillatd liegt, hörte 
dieſer Tage von der gemachten Eutdeckung ſprechen und telärte fofärt, daß er 
in den Händen einer ‚der ermordeten Mägde des Schlofſes Baillard eine ‚ähu- 
liche Medaille geſehen habe, Der General-Procurator hörte don dieler (rs, 
tärung und Tieß dem jungen Soldaten kommen, Derſelbe erzählte „ daß. feine 
Mutter, melde Babaide bewohnt, eines Tages traut geweſen fi... Pelagie 
Biceyre, die uuglückliche bchin des Heren Bugad‘ de St: jet” zu ihnen 
gelommen umd babe feiner Mutter ihre Hilfe angeboten, ſreud der Untere 
biltung habe Peldgie feiner Mutter efrte Mebaille zum Küffen hing — 
Pelagie habe dieſelde am Halſe getragen und fie hersbgeuommen, Wr ‘fie feiner 
Mutter anf dit Lippen zu dreikden.. ; Er ſelbſt habe fie bäranf in dit Haud ge-' 
nommen: uud bemerkt, dab die Bachſtaben A und MÜcanf berfelben wingrawiet: 
gewelen ſelen. Das umgefähr einen Centimeter breite Bad habe einewıbappelteit 
Ruoten gehabt, Über welchen die beiden Enden, hinansreicten, Nagbem mau 
die Auefagen des jungen Soldaten nerificiet halte, Arte ea fi heraus, dag die don 
igm gegebene Beichreibing genau anf bie im Anbouh's Koffer gefundene Medaille 
pabte. Die Schläffe, die man daraus ziehe, liegen auf der Hank Madony, 
der fi immer mo im Wefängniffe gu Foir befindet, : Läugmelı jedoch nach wie 
vor. ‚Er, bat bie jetzt ſeine Ruhe volfändig bewahtt. 4. 3}: E 
Mewn, Hoxrlte Am 1.Rop. ieh-auf der LafayelteJudlanopolis · Eiſenbahu 
ein Paffagierzug mit einem Viehzug puſammen. 28 keichname ſind aus den 
Trilmmern herdorgezogen worden, 2 weitere Paſſaglere find feither geſtorben 


und uch 20 oder, 30 verwundet "Das Ungilld ereignete lecht Meilen 
ſüdlich von Rafayette. Die Mehrheit der Gerädteten und Beriundeten befand 
aus heimfehrenden Soldaten. (8. 3.) EN, 


Es gehen der „Patrie“ Nachrichten bon Rio-Janckr * vom A. Da, 
zu, welde melden, daß die Gtadt von einem fehr heftigen Dilan beimgefucht 
worden war, der dem Daudel bedeutenden Schaden zugefügt hät., (Bott) . a 

mg 
Inne 


a z 45 a le ad ae 
Reste Poſten. icon Auızaffli 
Telegramm, nm Bud ga 
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D New orf, 12. Nov, Tenton wurbe zum Gowerneut dom 
Rew- York gewählt. Die Eonföverirten im Sheuandoahthal erhlelten Ber« 
itärfung; fiebebrohen Pennſylvanien und Mary land. Der Shoftantencond 
re if zuſammengetreten. Dapis ſagte in feiner Eröffnungsrede, Friede 
ohne Unabhängigkeit feiufmögli. Er mißbilfigt die Sclavenbewaffuung, 
außer im höchſſen Notbfalle, und empfiehlt den Sclavenfauf, wo er 
wöthig. Gold 2424, Wechſelcurs 265, Bonds 101% 
Curs 111’, war unrichtig). Baumwolle 142 ruhig, © BL 


$ Münden, 22. Nov, Das f. Staateminiſterium bes Intiterh hat 
unterm 9. d. M. ein Generale erlaffen, bes Iuhalid, daß die Poſtboten 
als unmittelbare Bebienftete der k. Boftanftalt, als welde fie zum Diemfte 
zu jeber Zeit bereit fein und bew Poftbienft perſönlich A rom müflen, 
zum activen Laudwehrdienſte oder beziehungsweife zur Entridtumg des 
Rüfgelbes und der Reluitionsbeiträge nicht angehalten: werden können. :, 

* Münden, 22. Nov. Der löniglice Kammerfunler Freiherr 
Mar von Welde-Großlaupheim wurde zum königlichen Kümmerer befürs 
dert. Der Präafident ber Kammer der Reicjeräthe, Freiherr von Stauf ⸗ 
ienberg, ift Sonntag Mbends Hier eingetroffen. Die irdiſche Hülle des 
verlebten Grafen von Butler ift geftern Morgens in Begleitung weniger 
Berfonen nad Halmhauſen abgeführt worden, um in der Familierigruft 
bes dortigen Schlofjes beigefetgt ji werben Der feierliche Tranetgottes- 
—* wird Abermorgen Vormittags in der St. Ludwigetirche dahier ſtatt · 
fin ei. N No 30 L ’ —* 

Wien, 21. Nov. Es wurde ſofortige — der Iwi Kriegt 
dampfer „Hofer“ und Curtatone“, der zwei Kandnenboote „Propeller“ 
und „Ausgugger*, der „Grille“ und eines Pagumendampfers „Alnod* 
verfügt. 9.3.) > sont Sid * 1* 

Wien, 21..Nov. Mit Genehmigung Seiner Majeftät des Raifers 
wird bier eine ge für ‚dem er yon Mepico 


fir. Im diefelbe werden fficiere ‚ eingereibt, 
Fri meiden, „ Diefe Bart men fees im Deemmke ag Miınen 


2518 


abgehen. — Der Bürgermeifter Dr. Zelinta verfammelte geftern ein &o- 
mite von mehreren Gemeinderäthen und legte bi em „dir Fragt _ bor,. 
wie bie aus Schleswig. Holftein zurückehre ru ur 
der Commune Wien wuürd ge Weiſe gefeiert werben ſollen. Dan einigte 
fi dahin, daß dem führer dieſer Truppen, dem 5. ML. Frhru. v. Gab · 
lenz, das Ehrenblirgerrecht der Stadt Wien zu ‚verleihen wäre 


Die Publicirung des Standredts Hat, fie der „Conftitutionellen 
Defterreihifchen Zeitung” aus Venedig gemeldet wird, im den von Frei⸗ 
fgärlerbanden heimgefuchten Provinzen von Udine ‚und Belluno ſchon 
jegt trefflich gewirtt. Da näuilich bei der Berhängung bes Standrechtes 
erinnert wurde, daß allen deujenigen, welche fih am Aufſtande betheiligt 
haben, jebod fi freiwillig der Behörde ftellen, bie Tobesftrafe erlafjen 
fei, fo haben fid ſchon einge Dienge Rothhemben freiwillig geſtellt. 


Nachrichten aus Shanghai vom 9. Det. melden!‘ Der’ Fit von 
Nagato willigte ein, bie Straße von Simonoſali zu öffnen, die gerflörten 
Forts nicht wieder aufzubauen, nd bie Koflen der Grpebition ber Alllir- 
tem zu bezahlen. — Engliſche Kaufleute haben bei dem engliſchen Ge- 
fandten in Japan, Herrm Alcoch, darüber Klage geführt, daß die Japaneſen 
den Geidenhaudel verhinderten. (Pr.) | — 
1 


J 


Bolk swirthchaftliche und Borſenberichte. 
® Landsberg, 19. Neb. (Schtanue.) Geſammtbetrag 1257 Schfft, 
vertauft 1031 © Mittelpreife: Weizen 15 fl. 20 fr. (gefallen 23 Ir * 
Korn 13 A. 47 kr. (geſtiegen — fr); Gerſte 9 fl. 80 kr. (gefallen 15 tr.); 
Hader 6 fi. 59 Mr. (geflegem 1 fr.) h 


* Segensburg, 19. Red. Die, Wetreidepzeije haben, ſich dam Mflge- 
meinen weniger gut behauptet, als im ber Barwocht, da das Angebot der Nach⸗ 
frage Überlegen war. Hie und da find diefelben weiter, wenn auch nicht gerade 
aufehntic, Jehnntrnts ‚| Bam: Mmgiaadı iinchoet man: Elle: ku geähenn Geihäfte 
und mominale Notirungen. „Die der Geldfrifis machgejolgte und, wie es ſcheiut, 
um ſich Brefehte Danktiafiffie bat den —— 2.3402 Neue gelähmt 
und der Wedarf allein macht im Geſchäfte feime Medhte geltend. Im Ungarn 
wurden neuerdings größere a ae —— —5 = —5 
ca. 308— 320, —A— Eport gelauft, bie a zu € 
fommen. ae — 23*8 diefer Seite bewirkte am den meil 
füddeutjchen und beheriſchen Märkten übermaligen Abſchlaz. Un hie 
Gcramme wurde heute. bei fehr ſchwacher Zufube begahlt: Möriem 43H. Die 
16 fl. 48 fr. je nah Dusfität (Mittelpreis 15 fl. I te, gefallen 14 (fc); 

9.fl, 40 ir, bie 11 fi. 12 fr, (Mittelpreis 10 fl. 31 kr., gefliegen 
1 5; erfle 7 ML. bis 10 fi. (Altelpreis Bf. 5 &., gefliegen 2 Mr); 
Haber 5 fl. bie 7 fl. BO. (Mittelpgeis 6 fl..30 fr, defallen If.) — Durch 
das eimgetreiene Regeuwetter werden ſich bie Bejorgnifft um das Gedeihen ber 
Saaten beihmichtigt finden. — Der Waſſerſtand der Doman if im Zunehmen 


ie Donauwörth, 16. Rev. Zufuhr 747 Schäffel, Gefammtftand 
820 Scäffel ! verkauft 718 Schaffel. Mittelpreife: Weizen 16 fl. 40 fr, 
Kern Id 57 f., Moggen 19 fi 89 fr., Gere 7 M..57 ie, Hader 
6 fl. 17 ie. —F 


Bomber Fler, 20. Neb. [Die Muünhener Shromne in 
den leuten 10 Jahren] Der Hand» umd Land tbichaftö-Kalenber, den 
der lamdwirtbichaftliche Berein herausgibt umd auch am Alle feine Mitglierer ver- 
theift, enthält; unterm Anderm eine Sufammenftellung der Sanbelabemeyuog onf 
der Mindener Schranne für mehrere Jahre zuräd, und da ih glaube, daf di 
Hauptzahlen daraus auch Ihren. Lrjern einiges Interefie bietem werden, fo t$etle 
ih Auen hier folgende mit. Denn Münden if befanmtfich der größte Koru- 
marit, von ganz Suddeutichlaud umd deffen Preisnoticamgen find midt obme 
Einfluß anf-die Preisjhmwantungen der anderen größeren Schranuen. Bir ber 
fpränten. uns. darauf, die Getreidebemrgung auf der Mündener Schranue in 
dem Seigtem- hm Jahren 1854,65 bis. 1863/64 in Betracht zu ziehen. Mäbrend 
diefer Periode. emtziffert ſich folgender Umſatz in fämmtlichen Setreidegättungen 
(Weizen, ‚Roggen, Gerfte und Hader) umd zwar betrug, das Jahr vom I: Juli 
bie I Hat gerechnet: 


[7 


‚ Dee Gefammtverlanfin Die Berfaufsfumme 4 


an m Yahre: Bayer. Shäffefn: dem Durchignittäpreis: — 
——1854/55 — 5156 668 10,697,421 fi. BR 
1; 0 615,823 10,770,218 
#5 ‚67 144,634 10,871,611 „ 
u... 1867/58 583,459 TO62,6TL «w 
1858/69 683,683 6,827.270,, 
‚ 1859/60 695,115 9,457,226 „ 
1860,61 859,748 10,097,457 „ 
1861,62 779,835 9,467,580 „ 
1862,63 877,054 8.444.336 „ 
1863/64 628,448 8,064,879 „ 
Dienach war den innerhalb der zehn Fahre 1854/64 auf der Mündener Schranue 
im Gauyn, 6,869,758 , Schäffel Am um 91,760,664 fl. verlauft — oder‘ i 
durdpfnittfid tm Iahre 686,976 Gchäffel Pracht für 9,176,067 fl. Dabei 


“aM mod zu bemerken, daß die Zufuhr am jedem Gchrannentage mehr beträgt, 


2 u 





teens Mc Die Sroß hã ndler Dre ai) Born’ habtuihre 


ala wirllich abgeſetzt wird, Jenes Durchfänittsergebniß don 686,976 Sqhaäffela 
wur. Köhkhritten, in dem andern fünf blieb die —— 
urter u Höhften im Preiſe ſtand Speifegetreibe während dieier 
zehu Yahre im Fahre 1854/55, indem fi für dasielhe ein Iahresmittelpreig 
von 30 fl. 22 fr. Für den. Shiffer Weizen sund bon 23. fl für Rom: 
ergab, mähredd (dire Meist a role n e 1868,69 
* in weiche der Jahres · Durchſchnitiopreis des Weizens auf 15 fl. 43 fr. 
Bien ka — IE fa Peefngei..] mb zus 
j om Uripeung der er,..16 ‚Nov, Der der all 
Biehmärtte Sontbofens iſt vorgeſtern ab;ehalten — — —— 
zeigte fi regte "Reben Die tan "Hoher Preife warden bon 
zahtreich ple in den Vorjahren fich eingefundenen Mäuferm, telde am® einer 
großen eg bay Rindvich fehr wahleriſch einkadfen —* berabgelirädt, 
jo baß gegen vorjährigen Märkte fi ein Minder-Erids im Durchſchnltie 
- er als —* * heraus ſtellt. alles Befchäfter, 
m beengen ıfls mag hanprfählih au d rabdrökfun . 
und aıdefer Preife Urfache fe! (Kempt. 8.) r “ — 


ammbdim, 16. Reb. Beranlehßt durch ben. miedriken. W 

cht aur Die Preiſe der Koblen und im deren Folge kuch die Vet Akon! 
Brenimateriald im beunrubigender Meife im die Zöhe geganden, fondern «8 
it bei) dem Unjſtaud, daß die Minen des Gaar- ud Auhrgebietes die neuen 


Rasfeagen muk, Aheilmgiie, beiriedigen, Fönnen, Aigen, eiugshefke Mohlennoth 


Die allen Verlehr u 


Seatlin, 10. Rot. Bei der. heute Ratigefanbfuen "Fi i 
holſteiniſchen Tptterie fiel der erfle Hauptgewinn, ein EI Er Ay eze 
deberg und Shöne (1000 Thlr. Werth), auf Mr. 38,077; zweite Haupt · 
gewiun, ein Slber ·Serdiee don Haller und Rathe au (600 Ihit Werth) anf, 
* SL "leg Hatıpfgewin ein — (540 Thic. Werth) 
auf Mr. 39,28; der vierte Haupfgewinn, ein ig" ed The. 
Bert), dl BE 16.170, Re — — J— (500 The. 
r . un viel | 


Mugd eburg. 20. Nova, BSlutnenrtich ind ER bie Zahlun · 


gen eingefellt.! (Pr) . 


Paris, 20. Rod Das bedeutende Zuckerhaue € ti 

if gefallen; fliva 6 Millionen France. ten ig vo. u 
Conden, 19. Nov. Das OftindienhausL.- Di’ Numy-Riet 

Eommanditen in Galculta und Bern hat mit dem Baffivum don 110.000 —* 


St, Matti und Comp, mit 100,090 BB. n werden 
inetivmia 7 i : 
ir r}. Nu a und‘ Dimopulo 


Ba SE une 0 







Bahlumaen seingeellt.  (Pr.) 


“8:4 us ılam 


+. Min, 21'Rob: Deileis. Gproc. Rat.suat. 79.80; Hrer. wie Ti 
—— 16868: 126 760 dur 1860: © 
bon : 88,80', Samtatuen 782% ; ij > 
Denn Dewihiit Auch 147; Merci, Ciskiesehe EP 


Bahn-Metien 190.50; Mefbahn-Brioritäten i eh 
rn 3 9 98 10; London 118.008 1 le 
ETEETBER EEE TEA — 
Eeraulooruice eedaeilen. 


hlitagy Bun Hblim, 
yYılıy u 4 u, J 


ua28 unas 

4 dr 

na PUCH } 
pin nnd 

) 


tin ugs h 


Zöniglicpeh Hof: und Rationaf Theater. 


Dienflag den 22. Nop.: Men einfudirt: Chriſtoph und Renatat, Sqan ⸗ 
ſpiel nad dem Fraugẽ von Carl Blut. HI ni i m. 
Ba ar Zeiten 1 St Bin lan: „ia Ban iz 


au 


I nm 
Geitorbene in Münden. 
Dr. Hudeege Glafinkr, penf. k. Bateillendatzt vom Augeburg, 57 9. alt. 


31% 





Therele Schade, Bucorudtersmwitime, 67 3. alt. Yuan dusier Feitenhauer- 
Geſelle von bier, 45,3. alt. Johann Wolfgang Hädter, gu, k. Regierungsrarh 
ind Ehibdominiffär von Memmingen, '76 I. aft. 'Yobatıt Kan." uh⸗ 


wecher geſelle von: Beim, 46 I. alt. Eliſe Lammer Legiticnation Erpeditors · 
Wittwe dom Zwieſel, 67,9. alt. Gertraud Schlittenbauer, Zimmermannewittwe, 
u 3 —— Walz, Pripgtierstonter von Golderapeim, Ldg. Schmwein- 
utt, at, .. 50 Besiltuik Bus Au —X han! 


(Beriätigung) I dntr Keinen % at von? ö * der 

geſtrigen Zeitung hat ſſch in dei rſten Anti eh me Lehle 
often” Zeile 4 v. Oäein Druckfehler eingeſchlichen, indem ftatt „28. 

December‘ felbfiverftändlich „28. Movember" gelefen werben muß. 


„geht >74 anulgeguiz 
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Allgemeiner 
‚ Verzeichnis „der Weine, Ä 
aus A königl. bayer, "Hofkeller zu Würzburg 


um nachstehende Preise abgegeben werden. 


A. Weine, welche in Gebinden abgegeben werden, 








kr. 

We 1861 Schlossbergerr 5 2 — 
* 1861 Schalksherger Ruländer a — 
1859 Ständerbühl — 

F 1881 Schalksberger Riesling. _ 

Pr X 1858: Leisten . . PP 

* X 1859 sehe Schalksberger .‘“ — 





welche aur in Flaschen 


Preis per 12 
Flasch., & ?/, 
bayr. Mans: 


Benennung der Lage: 


Asussere Leisten Riessling . 
Pfülben Riesling . . . -» 
Schalksberger Bang. .-. 
Stein Riessling . Fi 
Leisien Riesling . .- » 

rother Leisten . .» » . .“ 





Die Sorte 1859 Stein Riessling wird auf Verlangen auch in Bocksbeu- 
tel-Finschen & 1 bayr. Mans. abgegeben. 





4038. (10) 


Anzeiger. 


1. Die Abfüllungskosten für Weine in Gebinden beiragen: 

für ein Fass zu 2 Eimer 56 kr., 

24 

ne unt nm 12, " 
und sind von den Käufern mebst vorstehehden Preisen zu erlegen. 

. Für die Füsser, welche auf Verlangen der Käufer gestellt werden, werden 

für ein 2-Eimer-Fass 51. — kr, 

EL 2 EL 48 w 

„148, 

berechnet; auf Varlungen wird auch das Verpacken der Flaschen be- 

sorgt, wolür 6 kr. per Flasche berechnet wird, 

Bestellungen sind bei der kgl. Mofkellerei direct zu machen, von 

wo aus auch die bezüglichen Aufschlüsse auf erfolgende Anfragen 

ertheilt werden. 

. Zur Abgabe der Weine für hiesige Einwohner sind wöchentlich 2 
Tage, Dienstag und Freitag, Vormittags von 10—12 Uhr bestimmt, 
jedoch erlolgt die Abgabe nur gegen sofortige Banrzahlung, 

6. Bestellungen von Auswärtigen können nur dann berücksichiigt wer- 
den, wenn der Betrag baar übersendet, oder cin Commissionär dahier 
benanht wird, welcher die Zahlung leistet; im Anderm e wird 
angenommen, dass solche per Nachnahme zu erheben sei, 

Bei auswärtigen Bestellungen, die nicht direet versendet werden 
können, wolle die nächstliegende Bahnstation oder Ablageort ange- 
geben werden, 

6. Die Versendungen geschehen auf Gefa erden Bustalloss, 

7. Briefe und Geldsendungen sind au frankiren, 


Würzburg, im November 1864, 


Königliches Stadt- und Hofkonomje-Rentamt. 


EKrenner, L. Oppmann, 
königlicher Renibeamte, funct, königl. Kellermeister. 


19. Welanntmachung. 


” ” ” ” „ v 


v 1- v 


w 
« 


“m 





um bie natürliche Farbe bed Haarwuch ſes wieber berjuftellen und zu erhalten. | 

Cs wird ansdrüdtich bemerkt, daß das Euu de la Floride fein Färbemitttel if, fondern bei Jedem | 

tteift diefes Waſſers die urſprüng liche Farbe des Semagies wieder hergeftellt wird, Zujammen | 

gelegt aus erorifhen Pflanzın und unfhädlihen Stoffen, befigt das ſelbe die Gigenfhaft, den Damen | 

die ehemalige farbe, melde fie verloren. Haben, wieder zu geben. Umbefireitbar gut für die Geſund. 
beit, verſchafft das ni zugleich Sauberkeit des Kopfes, hält die Schuppen fern umd verhindert das 


Ausfallen = Haar 
Preis des Flacon: 10 Franck. 
HUILE DE LA FLORIDE | 
fräftig im Berbindbung mit dem Ean de ia Floride zute | 
9, Schönheit und zur Erhaltung des Haarwucles bei. — Preis des Placond: 5 re. | 
F Paris zu beziehen durch GUISLAIN, 112 rue de Richelieu, et 21, boulevard Montmartre. 


enifht ans egotifhen Pflangenftofien trägt 


Berlafienihaft der Apollouia Du. 

(Her, Austrägferin von Neubanfen 

umd Berjholleuheit des Bitus Da- 

Iher, Austrägler von da, 

Auf dee Herberge des Yoleph Stolz, Saus- 
Nr, 17,6 alt, 204 nem im Meubanfen, if in Hy 
peißefensuche Neuhauſen Band 11 @. 869 ein Um⸗ 
flandögelb zu 20 fl. der ee Dufder nebft 
deren, fowie des Bitus Duſcher im Mrbeitsun 
fihigleite- oder. Krautheits falle bebungenen ee 
im Auſchlage zu 90 fl eingetragen, umb 
2* Situe Duſſcher ein Austragsanjchlag 


Bitus Duſcher, welcher ſchon das 77. Lebens- 





FJeder Flancon, welder nicht underlegt und deutli den verfilßerten Stempel des | jahr zurldgefegt hat, hat fich ale geiſteskrank ſchon 
Haufer trägt, if als Nachahmung anzufehen. —— von Münden entſferni und iſi ſputloe ver⸗ 


Bine Dufger wird daher hiemit öffentlich anf- 
gefordert, IN 
innerbalb 3 Momaten - 
bon Heute am gerechnet, um fo gewiffer hierorte zu 
melden und feine allenfallfigen echte an dem be+ 
zeichueten Hppolbefeintrag geltend zu machen, ale 


er ſeuſt für todt erklärt und der Austrapsanfdlag 


Kölner — — Batterie 


97. [10] Mit Mllerhöchfter Genehmigung Sr. Maj. des Königs von Preußen iſt dem — 
ein zu Köln, mm die raſchere Vollendung des herrlichen Doms und befien — zu ermöglichen, die 
Errichtung einer großartigen Lotterie, für einmal, geftattet worden, 

Dieſelbe bietet folgende Gewinne : 


— 1 45 fl. im Sypothelenb laſcht werden wärbe, 
er Oanpigenben In Bnszem Guide ERST —— ‚m ham er u erden em 
Einen bitte ditte IM .. #810. Königliches 5 Münden 19. 
Fünf bitto ditto — a 1750 f. . + fl 8,750. drichter: 
Ferner eine große Anzahl vom Kunftwerfen im Werthe von fl. ‚300. —— 
«in Loos loſtet 1 pr. Thle. oder A. 1. 45 Er. 21 Looſe loſten 20 pr. Thlt. oder fi, 35. ER: 807 A, Mehltreter, k. Aff. 
a ber 1864 Öfentlig unter Auffiht der hönigl, Begi 804. 
Pie Diehung findet im Peermber — — MNqt der hönigl. Wegierung Befanntmachung- 


Der ledige Zimmermannsjohn Simen 6 Hörg- 
buber von bier hat fich Rene 
der Bermögenscnratel unterworfen, war 
Bemerten veröffentlicht wird, daß Iäffige Banker 
mit demfelben ohne Zufiimmung feine® Eurators 
Heintich Prob, bürgerl., Goldarbeiter vom Bier, 
bei Vermeidung‘ der Ungiltigkeit mit abgefchloffen 
werben können. 

Neumarkt, am 14. November 1864. 


Königliche — Neumarkt 


Der 2* —— 
v. Gchmöger. 


Das unterzeichnete Handlungehaus vom lobl. Dombau · Vereln als Haupt · Agent dabier mit dem 
Berlauf der Looſe betraut, wird jeben Auftrag gegen baar oder Papiergeld, pinfilih ausführem, fo wir 
jede Mustunft germ ertheifen. 

Im Königreich Bayern iſt der Verlauf der Loofe gefeglich erlaubt, und find wir im Stand geſetzt, 
Abnchmeru größerer Loos · Partien, fo wie denjenigen, welche ſich mit dem Berlanfe der Boofe Sefaffen 
wollen, die annehmbarften Bortheile gewähren zu Bunen. Näheres auf franfirte Anfragen. 

Die Haupt-genten 
' Moriz Stiebel Söhne in Frauffurt am Main. 
Pank- und Wecfelgefhäft. 
N. 5. Zu größerer —— des Publilume lönnen anf dem Buream dieſes Blattes, — 


Einzahlung der Beträge, Looſe beſtellt werben. &.Rr. 871, 


506. Erkenntuiß. 


„at. Landgericht Landshut 
erfennt in Sachen: „die Euratel Aber ben landes- 
abimejenden Johaun Mayerthaler, Mofergütiers- 
fehn von e 

1. Es jei Johann Mayerthaler für todt zu 
Mären, und fein Bermögen ad 200 fi. Pte 
belannten Imteftaterben ohue Kaution hinans- 


zugeben ; 
1, haben Diefe Grben De Keen zu tragen 
Landshut, am 18. Oct. 1 


Königliches Landgericht, 
De b PBanbrichter: 


üller. 
Der Eingelnrichter : 
&.-Rr. 927. v. Kern. 
10. Bekauntmachung. 


Baldauf es Birth in Gıein- 
betr, 


Ronturs 

Im Nahzaage au dem Befchtuffe vom 15. Sept. 
L. 36. erlafien, mahdem Baldauf auf Antrag des 
L Movotaten Greimer vom pr. 8. Juli 1.3. dem 
— dom 15. Juli, binnen 14 Tagen ein Bers 

enöberzeihmiß vorzulegen, widrigenfalls feine 

— angenommen werden wiirde, nicht 
—— if, und auch fein Rechtsmittel gegen 
den Beſchluß eingelegt hat, werden munmehr die 
Edittotage ausgefögrieben, wie folgt: 

Zagsfahrt ſieht am 

l- Zur Eigeibeien und Nachweiſung der For⸗ 
derungen auf 

Mittwoch den 4. Jänner k. 36, 

N. Zur Geltendmachung der Einreden auf 

Mittwoch den 8. Febr. k. es. 
I. Zur Schlufverbandlung und zwar: 
a) zur Borbringung def Repliten auf 
m — 11. —— k.Is. 
b) Dupfifen anf 
Brittwoc den den 2 Korit 1865, 
und zivar am bem beiden erfigenamnten Tagen je- 
desimal bon 
Morgens 9—12 Uhr u. Abends 3-6 Mhr, 
an den beiden a Sry aber 
2 Uhr Morgens, 

Der eıfle af @oiftstag dient zugleich zum Berfuche 
der gütlihen Ausgleichung der Gant, ſowie zur 
Borlage der Berm ventarien, unb wird don 
jenen, welche bis zum ober am erflem Epiftstag eine 
Erklärung nicht abgeben, nn daß fie dem 
Befchluffe der Mehrheit der fi erflärt habenden 
Otäubiger beiftimmen, beziehungemeije die Juven ⸗ 
tare anerfennen. 

Der Baffiokend entziffert au Wechſelſchulden ca. 


pothelihulden ca. 12,010 fl., wobei bemertt wird, 
daß der größte Theil der Wedieljorderungen Epe- 
fution erlaugt hat, und baf fih unter den Ghupo- 
thetfchulden 1000 fi. Illaten ber Baldauf ſchen ühe- 
frau befinden. 

Der Altivſtand beficht, ſoviel bis jegt Befannt, 
and dem fogen. Bolfsgartenwirthsanmelen i 


Umeige des f. Motar Wiedenhofer, reſp. des Pris 
Pe 2* Hermann ſelbe nad Mönderied ge- 
a 
Zum Berkanfe des Auweſens in Gteinweg if 
Notar Wicdenhofer vom bier zur Gchäyung umb 
zum Berfanfe jenes zu Münchsried, als deſſen Be- 
figer. Georg Baldauf bereits feit 8. Oft. l. 3. im 
ee de eingetragen if, incl ber daſelbſi 
befindlichen Mobilien fal® wicht anf Iehtere Eigen- 
thumsanfprücde von der Baldaufihen Ehefrau er- 
hoben werden, mas nah Yeußerung obigen Herr- 
manns im Aueſicht zu Aehen Scheint, der Agl. Notar 
Rerling von Hemau und zwar jeder umter — er 
fung beauftragt worden, die Schägunge- um 
vorher vechtzeitig belammt zu geben, 
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par Unsfreibung der die Bayeriſche Zeit- 
ung, dab egendburger fatt und das SKreid- 
amteblatt zur Schaung aber die dom f. Randge- 
richte Heman aufgeflellten Schägl-ute zu benlgen. 
Ber ven Georg Baldauf Ögensftüde im 
Händen hat, oder am demfelben etwas fchuldet, 
Uebergabe und Zahlung bei 22 der 9- 


feit und der Erfagleiftung beim umterfertigten Ge⸗ 
richte zu bewerffielligen 
Sälüßlih werden alle amswärtigen Imterefjen- 


ten angewiejen, bis zum oder am erſten Goiltstage 
einen dahier mohnhaften Zußellungsbevollmäghtig- 
ten, — jedoch mit Musnahme der Igl. Por zu be- 
seinen, widrigenfale alle Hünftigen Berfägungen 
an fie lediglich zu den Alten fignirt umd als bieburdh 
geſezlich z erachtet werden wilrden. 
Regensburg, den 4. Kon, 1864. 


Kol. Bezirksgericht Regensburg . 
Der f. Director; 


€..Rr. 2920. e. Schmid. 
440.[26] auntmachung. 

Im rg des 1, Landgerichts Paffau I ver⸗ 
Reigere ih am 


Donnerftag den 1. Dee, I. 38. 

VDormittage B— 11 Ubr 

in dem Krämerhaufe zu Kaltened 
dab Unwelen der Anton uud Anna Maria Mut» 
tenbammerjcen Krämerteheleute zu SKaltened, 
Gemeinde Münden, k. Landgerihts Paſſau 1. 

Diefes Anweſen beftcht: 

1) in den Gebäuden, nämlich: 

Lit. A. Pl-Nr. 2153, H6.-Rr. 43, dem ge- 
mawerten einflödigen Wehuhauſe mit an- 
gebantem Kuh» und Schweinflall umd 
neuerbanutem Gtadel ; 

2) . dem machbezeichneten Gruudſtüden: 

it. B. BL-Rr. — 2131, 2154, 

C. Pl.Nr. 218 

Lit. D. Pl. Nr. er "397, 341, 347, 860ab, 
370, 387 md 389*, 

Lit. E.Pi-Rr. 1649, 1658, 1657, 1658 u, 1669 
mit einem Gefammtareale von 9,75 Tgw. 
umd wurde das Gefammtanweien nad 
Schägung vom 17.1. Mis. auf 2721 fl. 
30 fr. gemwertbet, 

Zu biefer Berfieigerung werden Raufsluftige mit 
ben Bemerten eingeladen, daß fih das Berfahren 
bei deefelben mad $ 64 des Obpothelengeſehen und 
nad den Befimmungen $. 96 * der Projehuo · 
delle vom Jahre 1887 richtet, der Zuſchlag nur 
erfolgt, wenn durch das Meiftgebot der Shägungs- 
werth erreicht IR mud mir unbelannte Perfonen nur 
dann als Gteigerer zugelaflen werden, wenn fic fi 
über Namen, Gtand und Wehnort ſowie Bahlungs- 
fähigkeit genügend auszuweiſen vermögen. 

Die näheren Bedingungen werden beim Ber- 
fleigerungstermine ſelbſt befammt begegeben und kin. 
nen ber Stenerlatafler- Auszug wie Schäyungsur- 
kunde auf meiner Mmtefanzlei eingefehen werden. 

Eollie * der Ted en) 3 den 
Shäyungsmerth erreichen 3 nicht em 
folgen, fo wirb fofert zur Bornahme ber zweiten 
Berfteigerun 


g auf 
Samftag den 10. Der. I. 38. 
Vormittagd D— AA Uhr 
im der fculdmer'ihen Behaufung zu Raltened 
Termin augeſetzt, und erfolgt jobann der Zuſchlag 
ohne Nüdfiht auf den Ehäyungswerth mm ba 
hide Angebot, 


Zu diefer epentmellen zweiten Berfeeigerung 
werden Gteigerungsluftige unter obiger Bemerkung 
bezüglich 


797. Bekauntmachung. 
Berloffenfhaft des Bauern Iſldor 
Kor —— —— — bes verlebten 
an ben e 
Bauern und Ortsnahbern Jüder Bol; von Mem- 
tot, £ Berne rt Wenders, find Bei 
Bf Rictberücficgtigung bei Auseinanderfegung der 


Freitag ur? 18 Pet L.98. 


dabier auzumelben 8 

Zugleich werden alle Jene, welche bon der Ver⸗ 
laſſenſchaft Eiwae in trag haben, ober an ſolche 
quſden, anfgeforbert, diefes bei Meidung der Kag- 
ſtellung an die Maffe abzuführen, 

BWeyers, deu 16. Mob. 1864, 

Röniglices Länbgerigt, 
Der 


E.Nr. 720. 


Bekanntmachung. 

—* der t, Berwaltung ber Bolizei-Anfalt Reb⸗ 
dorf wird die Lieferung des Bedarfs am nachflehen: 
ben Bictnalien und Eonfumtibilien pro 1. Onaxtaf 
1864,65 am die Wenigfinehmenden im Wege der 
Submiffion bingegeben, als: 

= Ceutuer Roggenmehl. 


Bahgenmehl. 
5 „ . Einbreunmehl, 
97 m. Gries, 
25 „Reis, 
3 „  Rollgerfie, 
21 0 u Rindichmalg, 
18 "„  Brenudl. 
Die Lieferungen müffen genau nach den zur 
Einficht Hier amfltegenden Mufteru, welche auf er 


langen auch mitgetheilt werben, fracht- und Tofen- 
frei im die Auſtalt geſchehen, imsbejondere müſſen 
die Mehlgattungen dom Fruchtjahre 1864 ohme jede 
Beimiſchung, das Ghmalz gut ausgelaffen, frifch 
und rein * das Bremnöl gut geläutert ſein. 
Sollten die Pieferungen micht mufermäßig fein 
oder micht —— rechten Beh gemacht werben, fo ger 


ſchieht der Einlauf des tem Quantume um 
jeden Preis auf per be und Gefahr des 55 
* der re 6 —* tb ft Pro 
d* € € 
genflan Dies Dienfing den ee erfieg 


ri biefiger — — und werden 
elb 
wiigh den 7. ein 38. 


Dormittags 10 
in —— ber allenfalls auwefenden Submit 
tenten geöffnet. 
Die Genehmigung der Au Seitens der L. 


e gebste 
—— von Mittelfranten, Kammer des Innern, 
t vorbehalten 


Rebder| bei Eignatt, den 16. Mob. 1864. 
tönigl. Iufpector : 
EN. 1165. nt 


796. Eraus. Musfchreiben, 

Der ledige Schaſftnecht Johann Hofmann bon 
Erlenbach, I. Landgerichts Marktheidenfeld, wurde 
durch rechtotraftiges diesgerichtliches Urtheil som 
16. September 1864 mit zwei Tagen rc bei 
ftraft, in bem er ſich felbf zu derpflegen hat. 

Ale Gerichte und Behörden werden erſucht, auf 
ben unbelannt wo abwejenden Johaun Hofmann zu 
fahnden, im falle feines Aufgreifens die Etrafe an 
ihm zu vollziehen und Nachweis anher mittheilen 
zu wollen. 

Rothenfels, den 16. Nov. 1864 


Königliches Eandgerigt. 
E.Nx. 3881. — "Afeffer. 


0. Bekanntmachung. 
r _ ee 30. —— ang 
er Zagld nerd- Michae una 
Bier! von Schafberg, beabſichtiget, nah Oeſterreich 
ausjumanderı, 
a 0. an denfelben find 
binnen 14 Zagen 
bei Bermeidung der Michtberüdfihtigung dahier arte 
temd zu machen. 
Cham, den 15. Nob. 1864. 
Königliched Bezirksamt. 
Der Igl. Bezirkoamtmiaun: 
E.⸗Ne. 1959. v. Wigenot. 





his 


BR ER. 10, — In erſchieuen und ie ‚allen Buchhandlungen vorräthig: 


I. Band ber „, 


lietbek ‚ausländischer Klassiker‘ in neuen Muft schherisühngnn, Bere 


e. bes 9. Bhliggrppklschen Inslitales in Hildburghausen, 


Shakespe 


Ire'g, ‚Macbeth, | beutich von W. Jordan, * 
ukr. dett) 


etayband, 5 Sgr. (30: Neukr 


(11... Band), Tegner's Erithjefsage, deutsch von H, Viehoff, 
(Il, - Band) Shakespearos I Hamlet, deutsch" von Ladw. Seeger. 


Unter der Vreſſe: 





807. Erkenntniß 
Die - 
tgl. Landgericht Land shut 
erfennt in Sachtu: die Erratel Aber die landedab⸗ 
weienden Fimmertmannsjähne Joſeph und Johaun 
Shwarzmaiter 
I. e8 ſeien diefeiben für tobt zu erffären, nnd deren 
Vermögen ad 90 fi. an ihre betannten In- 
teflaterben ohne Kaution binauszugebin, 
II. haben diefe Erben bie Koften zu tragen. 
Landshut, am 18. Ort. 18M. 


Königliches Landgericht, 


Der königliche Laudrichter: 


ie Bussi 

rd er Einzelurichter: 

ER:. 926. ; v. Kern. u 
793, Gr, Ausſchreiben. 


Der. ledige Dienfineht Adam Diüfel. vom 
Weiſſenbrunn diesfeitigen Bezirls wurde durch rechts⸗ 
fräftiges. Erfenntmif des unterfertigten Gerichts vom 
18; Uprik; 1864 wegen eines polizeifich ſtrafbaren 
Betrugs und Uebertretung der Dienfbotenordnung 
As, einer Arägigen- einfachen Axreſiſtrafe verurtheilt. 
ı Da ber Aufenthaltsort: des Düfel zur Zeit um 
kannt if, fe werden alle Gerichtobehörden erſucht, 

benfelben im Betretungsfalle » aufgugreiien, die Ar- 
refiftrafe am ihm zu vollziehen nud Mitthellung bier- 
über auher gelangem zu- laſſen. 

Ebern, am 12. November 1864. 


Köuigliches Landgericht. 
Der königliche: Sandrichters 
C.Ac 89, Mann. 


795, Edietalladung. h 
uUnlerfuchung wider den Fahrlanonier 

Jeh. „Bapt., Schöndorfer wegen, 

Nothzugt u. A. betr, 

Der aus —X Garniſen dgſerlirte Fahtlane⸗ 
nier Job. Bapt Hböndorfer der 3. Batterie, 
24 Jahre alt, gebirtig und wohnhaft zu Schwat- 
zenfeld, f. rtsamis abbatg,“ früher Maurer 
und Bränfecht, in eines am 19. Juli b. 38. an 
Iotatina Dengfer dabier Herlibten gemeinen Ber. 
brechen der Nothzucht mach Art, 204 Abſ 1 des 
Sthrafgefehbuiches deſchuldigt. 

Der Genannte wird Demi aufgefordert, 

binnen 30 Tagen 
bei dem nnterfertigten' Megimente als feinem Unter» 
furgungsgerichte zu erfcheinen und fi wegen bes 
ihm’ amgefhuldeten Verbrechene zu berantmerten; 
. wiprigenfes die Abutthellung in ſeiner Abweſen · 
beit erfolgt; 

Münden, den 16. Nov, 1864. 


Kgl. 3. reitendes Artillerie-Regiment 
(Königin). 


v. Wpthwer, Oberß. 
Stöber, Anditgr. 


Br Gratis, Ausfchreiben. 


Der ledige Dienfilmeht Georg Meirner ans 
Dielen diesfeitigen Bezirls if durch rechtsfräftiges 
Erkenntniß des umterfertigten Gerichts vom 31, 
Auguſt 1863 megen Uebetretung der Dienfihoten« 
Drdnung zu einer einfachen Arrefifttafe von 3 Ta- 
gen verurtbeilt worden 

Da beffen Aufenthaltsort zur Zeit ımmbefannt ih, 
fo werden alle Gerichtsbehörden erſucht, denfelben 
im Beiret.ngsfalle aufzugteiſen, die Strafe mider 
en 7 
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r” zu beltzfehen und Mitteilung bierliber anher 
gelaugen zur. laffen. 
Ebern, am 12. Nov, 1864, 


Königlihes Landgericht. 


Der Tönigl. Landrichter: 
@,.RNr.ı 260, ": anti 


5514.) Ediktalladung. 
Im Hppotbelenbude Fol. VII Bd. 11 ©, 516 
it unterm 6. Auguft 1833 auf dem Beliythum des 
Unteraufflägers Mei or Lauterbad von Neu: 
droſſenfeld H8.-Rr. Tab ein Hhpothecirungsverdot 
von dem bormaligen Freiherrl von Reitzenflein ſchen 
Potrimontafgerichte enbroffenfeld eingettagen worden. 
Da die Dſchung dieſer Protefation beantragt 
zum der Mame des Glänbigers zu deffen Bor« 
theif jene eingefhrieben wurde, ſich micht ermitteln 
Nie, jo werden diejenigen, welche anf die fragfide 
Dispofittonssefhränfung Rechte anſprũche zu machen 
haben, nunmehr auf diefem Wege gemaͤß & 82 des 
B zu deren Anmeldung 
innerhalb ſechs Wonaten von bente an 
aufgefordert, teidrigenfalls nad Umfinf‘ diejer Frift 
diefer Winteag als erlofchen erflärt und defien Löld- 
ung im Hypothelenbuche angeordnet werden würde. 
Kulmbach, den 12. Sept 1868. 


Konigliches Landgericht als Prozeh- 


Singelüniggtesann, 
Der tgl. LCamdrichter: 
Er. 5632, Kirfchner. 
nu. Gant:Proclama, 
Betreff 


Infolvenz des Hutmachers Julius 
Rehm in Memmingen. 

Nah Gerihtsbejhluß von beute wurde über 
das Bermägen bes Humachermeiſtere Inline Rehm 
von: Memmingen Univerſaleoneurs eröffnet und 
werden Die @oittetage int folgender Weife ausge» 
fprieben : 

17 zur Anmeldung und Nachweiſung der for 

dermumgen auf 

.. Montag den 19. Dezember 1864, 

2) zum Borbringen ber Einreden auf 

Donnerfiag den 19. Jannar 1865, 
8) um Borbringen der Meplten auf 
Moutag dun 20. Februar 1865, 

4) zum Borbritigen der Duplifen auf \ 

; Montag den 6. Dräry 1868, : 
jedesmal Vormittags 9 Uhr, 
y im Geihäftszimme Nr, 9, J 

Hiezu werden ſammtliche Glaͤubiger, ſowie ber 
Gemeinſchaldner unter Bein Rechtan egeladen, 
daß der Ungthorſam am erſten Gpittetage den Aus» 
flug der Forderungen vom der Gaut, au den Ubrl⸗ 
gen Ebiktstagen aber dei Ausſchluß der treffenden 
Dindimmgen zur folge bat. 

Nach der bereits borgenommenen Insenterifire 
ung'des Vermögens des Gantirers beſteht danjelbe 
Lediglich in einem Hamfe 'meb Meinem Garten im 
Memmingen, motariell auf 8825 fl. eingewerthet 
Mobiltarvermögen oder Aftipansnäude ſind nicht 
vorhanden. Dagegem ruhen -auf dem fonglichen 
Hauje nebft Garten 6300 MI Oypothelſchulden umd 
And bereite 1755 fl. 29 Mr. Eurrentichulden befannt. 

Auswärtige Iutereffenten haben bis zum erflen 
Editiatag einen dahier wohnenden Zuflellungäbe- 
vollmãchtigten — jedoch nicht die Ef. Per — auf⸗- 
zuſtellen, mwidrigenfalls alle weiteren Erlaffe am fle 
Tedigtich an die Gerichtstafel angeheftet werden und, 
damit filr vertündet gelten. 

Etwaige Schuldner des Gantleiders Rehm wer⸗ 


Hruf von Dr. 6. Wolf & Sonn, - 


N ats . 
den hiemit aufgefordert; wei Behdeidung doppelter 
Zahlung nur am das umterfertigte Sem Zahlung 
u leiften. 
i Am erſten Ediltotage wird eine ige Aus- 
Gleichung; nuter den Gantgläubigern verſucht uud über 
den Berlauf der Gantrealitätem amd fFefiftellung der 
Mafie Berathung gepflogen “und Beſchluß gefaßt, 
und e6 werden diejemigen weiche in allen diefen 
Beziehungen, ‚oder in fonfligen von der Gläubiger- 
Mebrheit zu enticheidenden Fragen ſich weder per- 
jöntich: nech fhriftfich ämferm,'sale den Beihlüffen 
der Uebrigen zuſtimmend erachtet werden. 
Memmingen, den 8. Mob, 1864, 


Königlich Bayeriſches Bezirksgericht. 


Der köniplie Direkter: 


v. Langen. 
E.⸗Nr. 6 * e Dfiernrieder. 
808. Err euntnig 


Königliche Caubgericht Landshut. 
Die Curatel Über den landesabtvefenden Mathias 
Strigl von Pendtteith betr.: 

1. &8 fei Strigl für tobt zu erflären umd fein 
Bermögen zu 150 fl. an feine befannten In» 
teftaterben ohme Kaution hinansjugeben, und 
haben 

11, diefe Erben die Koften zu tragen. 

Landshut, am 28. Mai 1864 


Königliches Landgericht. 





Der }. Lonbrichter 
Müller. 
Dirt, —* 
&.Nr. 925, .sKern. 
‚91. Bekanntmachung. 


BWerzetlaus. TE hieranf von Eucenrenth, geb. dem 
3. Juni 1779 oder deſſen Descendenz wird in Pin- 
blit auf das Unöfhreiben vom 15, Nobeinber 1852 
wieberhoit aufgefordert, fih binnen 6 Monaten bier 
zu melden, um das in 1055 fl. 33'/, fr. beſtehende 
Vermögen in Empfang zu ua anfebem W. 
Thieranf für todt erllärt, und bas oben gebadite 
Vermögen den fih legitumirenden nähften Verwand⸗ 
tem zur Feten Dispofitien ohne Kantion ansgehän- 
bigt werben wird, 

Staptfleinad, den 1b, —— 1864 


Königliches Land 
Der Börtigl Landri 
8.Nr. 8308, Müller. 


Zum Schulgebrauche- 
787. Am Berläge der er Bud und 
Kunfihardiung im Märgburg ift ſoeben erſchienen und 
burd alle Buchhandlungen zu beziehen : 


Kutzgefaßte Geſchichte 
Deutschlands 


auf neograpbifcher Grundlage 
- nebft einem kurzen Abriß der bejonberen 
Gesehichte Bayerns. 
12 Bogen in 8°. Preis 48 kr. 

2 Mit dieſem Büchlein ſoll dem Bebürfnif 
einer kurzen, Haren, Überfichtlichen, Teichtfaßlichen um 
dabei möglichft volfländigen Darftelung der Daupt- 
falta ber Geſchichte Deutichlands auf gemaner 'geos 
graphiſchtr Brunblage abgeholfen werben. De bat 
MWerkihen für Schikler im Alter von 13-15 Jahren 
beftimmt ift, jo bediente ſich ber Berfaffer einer ein- 
fahen Ausprudsweife, verband Häufig bie 
tabellarifche mit der erzählenden Methode, ſuchte über 
haupt das Imtereffe des Schülers im jedmsglicher 
Weiſe zu! weden, Auch bie) Culturgeſchichte warde 
fo weit berüdfchtigt, ale fie zum Berftänbuig des 
Ganzen umumgänglicy nothwendig if. 

8ll. in grühter Toneipient ' lann mm fogleih Bei 
einem Herrn Anwalte dahier dumiik leiſten. Adref- 
fen und Offerte unter P. P. bei ber ie qu 
Binterfegen. ! 


9 
— — 


4 RAT 


Machen. Die Daperifhe Zeitung 
Koftet im Ganzen 8 M. jäprtih; harbjährig 4 M., 
vierteljährig ZUM Auf bat Reorgenbiatt 
kann um bie Sälite des Preitet Inlanders 
abonmirt merben. Die Bawerkjde Zeitung mir» 
ne er das et * 8 Nr jeih, 

des Hawptflett mm 1 le Weit 


M orgenhlall 


Befekumgen werben In Münden angenommen 
bon der Exrperition, Oriennerftraße 11 imehemaligen 
Anerchaufe, enb von Prager? Gemmrifllondsthreem, 

(MWeinftrabe Kr. 14). Un Beiten Stellen finnem 
Anlerate abgegeben werben. Der Haum ber 
erelipaltigen Petitzeife vird mit & fe. dercchaei. 


Bayerifden 3eilung. 


Dienfiog . 


Nr. 323, 


22. November 1864, 





Aeberſicht. 


Aus ber Binalothek. 1. ER EIEIN ber Sage, 
ort.) — Abſchied, Gedicht von I. B. B. — Bermifdtes. — 
otizen, 


VPolitiſche Radpricten. 
Zelegranme, 


Aus der Pinakothek, 
u. 


rm. Im erſten Saale der Pinalothel iſt dieſer Tage eine Umſtell- 
ung mit einigen Bildern vor fih gegangen, bie zugleich eime Neuauf- 
ſtelung im fi fließt, melde von allen freunden ber Kunſt als eine 
fehr zwedmäßige und erfreuliche begrüßt werben wird. 

Belanntli werben im der Pinalothel feit ihrer Gründung gar 
mandie Bilder aufbewahrt, bie mur Fragmente audeinanbergerifjener 
größerer Werke find, deren andere Theile wir in den L — ——— 

ürnberg oder in Augsburg zu juchen Haben. Dahin gehörten auch 
bie im erften Saal ber Binatorhet unter Pro, 40 und N *2 
——* Flugelbilder mit den Darſtellungen der heil. Barbara und Eli» 
abetb, von denen man feit Drcennien — daß fie nicht vom ältern 
Holbein herrührten, wie ber Catalog angab, jondern von dem jüngeren 
eg Holbein, und daß in Augsburg das Mittelbild dazu fid befinde, 

od erſt in meuefter Zeit mußten eutgegenſteheude Bedenlen dem Bes 
ſchluſſe weichen, Iepterer feiner urfprüngligen Beflimmung und Anord- 
wung gritäß mit feinen Flügeln von Neuem zu vereinigen und in ber 
Pinglothel aufzuflellen. Dies ift nunmehr geſchehen und daburd eine 
alte Klage befeitigt. Das Bild hat feit wenigen Tagen feinen trefflid 
geeigneten Play im Saal an der Stelle der früher fälſchlich unter Dü- 
rer’ Namen belannten Fiſcher'ſchen „Kreuzlegung Eprifti’ zwiſcheu Bar- 
bara und Elifaberh gefunden. 

Holbein war exft zwanzig Yahre alt, ala er 1515 im Auftrage ber 
feiner ilie emg befreundeten, tunfifiunigen und jrommen Frau Be- 
ronica Welfer dies unfhägbare und viel bewunderte Wliarwerf jür das 
Frauendor ber Katharinen- Kloſterlirche in aburg ausjührte und fih 
und feiner Kunſt dadurch ein umvergänglices Denkmal jepte. 

Die edlen und tiefempfunbenen ſchlaulen Geſtalten ber beiden weib- 
lihen Heiligen in ihrer ruhigen ſtaluariſchen Schönheit malte der junge 

Künftler au art bie Innenfläden ber Flugel, bie, —* fie geſchloſſen find, 
auf den Rudſeiten bie Jungfrau Maria und ben Erzengel Gabriel aus 
ber Berlündigung in aumuthsvoller Bildung zeigen. ie find für 8 
alte, bad) fiets willlommene und zu immer neuer Vetradtung einladende 
Belannte, und id} verliere daher über fie hier keine weiteren Worte. 

Das Mittelbild kannten wir bisher micht jo genau. Es ftellt das 
Martyrium bes Bl. —** im eben fo umfaſſender und ſachgemäßer 
als ebler und 'ergreifender Weife bar. Den geiftigen und maleriſchen 

ber dramatifch bewegten Hanblumg bildet bie jugendlich ſchöne 
und rubig Mare Geftalt des Heiligen, bie Pr leuchtend und verflärt aus 
ber unbeiligen Umgebung hervorhebt, nicht um ihrer felbt willen, um 
= ſchon gedachter und gemalter, wenn auch nod; fo ausdruduoller Kör- 
er zu glängen, wie in den —— prachtvollen Eebaſtiausbildern 
Ban ee fonbern um bie Bebentung ber Handlung und ihres Hanpt- 
trägers: befto, lebenbiger umd einbrimglicher. zu vergegenmwärtigen. Un den 
Baum gebunden und das vom Schmerz, ber ein mehr immerlicher iſt, 
nur —* uberſchattete Antlitz zum Himmel gewandt, empfängt und ec» 
wartet der Heilige in; gottergebener Dulbung bie nur bermunbenden, 
nicht töbtenden Gefcofe. Seine Umgebung ſchildert der Kumſiler “in 
Zügen,ibie mmmittelbar bem Leben entlehnt find, wie wenn ber eben ab« 
ſchiehende  Scherge * —* zugetniffenem linfen Auge, um ja fein Ziel 
nicht zu verfehlen, ben Märtyrer anlegt, oder jener andere am Vo 
den kaierak ab Den — zwiſchen ben Zähnen mit eifrigſter Anſtreng · 
ung die —— zum Schuffe ſpannt, während Andere babeifichen und 
— a Borgange mit behaglicher Gleichgliltigleit oder Schaden · 
eude 


e unb Seflalten, bie ihre: ſchärfere Charalteriſtrung er · 
— indem ·ſie durchweg leiſe 


= die Weife des älteren Holbein erinnern, ber wir in deſſen früher ge 


e'an die Carikatur ftreifen und hlerdurch 


malten Martyrien begegnen, umb e4 gewährt das größte Interefie, 
biefer Hinficht hier * Pinalothel in nn bemfelben — hate 
und ben Sohn jeben in einem feiner bebentenbften mit einander 
vergleichen zu können unb zu fehen, ein ber ältere Künſtler mit feinen 
Pealtypen nicht ohne Einflaf auf ben —— ber. ſich ſelbſt 
nicht ſcheute, einzelne, beſonders eig: ragen "beliebte Köpfe von 
jenem im freier Nachbildung zu fich in Bild Herübergunehmen. So 
ewiß ift es, baf bie —— —53 — keine Sprünge macht und 
— das. Genie nur auf dem tiefer, organifcher u sg 
der Geifter Neues zu ſchaffen, or —* Stein den verborgenen Funken 
zu ſchlagen und zur leuchtenden Flamme zu eutzünden vermag. Auch 
zeigen einzelne Tafeln des ſtaicha mer Altarwerls von dem älteren ya 
bein, bie ber erſte Pinalothelſaal bewahrt, und wir berechtigt find ſe 
eigenen Hand zuzufdreiben, wie bie Verkündigung und bie Deinkeihaig: 
uns biefen Meifter in einer Größe, deren Abſtand von den Werken feines 
Sohnes und Schälers nicht ſo bedeutend ift, mm eime Suft zu bilden. 


Zur Naturgefchichte der Sage. 
(Bortiegung.) 

Die unvermeiblihe Gegenfrage lautet: War denn gar nidts vor« 
handen bei allen pr er Völkern, bevor fie aus dem Land ber 
Mumien mit Ibeen beglücdt wurden? Soll denn nicht dev Menfchen- 
geift aus eigener Naturnothwendiglell allenthalben zu deufelben Borftell- 
ungen und formen kommen ? Bir utlifjen geſtehen, daß im der That 
die Zumuthung, eine volllounmene Neterheit ——2* zu ſollen, wenig 
Unziehendbes hat. Der Berfaffer antwortet: ‚Ob etwas vorhanden war 
unb „was vorhanden var, wiffen wir nicht, wir willen aber, wenn“ 
eiwas vorhanden war, daß es beſeitigt wurde dur die Agyptiſche Weis 
heit. Auch im umferen Wäldern gibt es Kower gr m * Holzapfel. 
Selbſt die traubeutragende Rebe, mas wicht einmal alle Botaniker willen, 
iſt ureinheimiſch im — Sumpfwaldern am Oberrhein... Darum 
ftammen aber bie cultivirten Wepfel: unferer ‚Gärten und die Meben un« 
ferer Weinberge nicht von der landeinheimifhen Art, ſondern find troß 
biefer von der fremde eingeführt.” Nach ber Borftellung des Verfaſſers 
würden bemmad) jenen Holjäpfeln etwa die menerding® fo reichlich entdedt- 
ten Pfahlbauten der ſchweigeriſchen und bayerifhen Seen entfpreden, 
von denen allerdings ber dieſſeits übliche Menaiffance-Styl nicht herftanımt. 
„Man follte meinen, fährt ber Werfaffer fort, auch das roheſte Bolt 
müßte im Stande fein, 4. B. einen Sonnengott zu erfinden. Nun hat 
aber ber griechiſche Helios, wie der indifhe Bivasvat, nad) dem Borbild 
des agyptiſchen Helios-Hgathobämon. einen ſtronos (ober mehrere Kronos⸗ 
formen) zum Sohn. Der babylonifde Sonnengott übernimmt die Sorge 
für Blherweißheit fo gut wie ber ägyptiſche dreimal große Hermes 
(Hermes ald Sonne) oder ber Helio? des orphiſchen Gebihts — alles 
Aufgaben, die wahrhaftig feine Naturnothwendigleit des Sonnengottes 
find. Wer aber behaupten will, biefelben Pocen löunten und r üften 
überall nen entfpringen, *ird deth taum belfüügen wollen, eben fo noth 
wendig müßten überall dieſelben Couſonantengzuppen als Namen ent« 
fpringen. Wir werden fehen, in wie vielen fällen eine Gottheit den⸗ 
felben Namen durd alle Spradgebiete mit fi ſchleppt.“ Auf's Ent 
fhiebenfte wiberfpricht ber, Berfaller ber fo Mi gewurgelten Borftellung : 

Sprad und Nacengrenzen müßten aud Ideengrengen fein. Niemals, 
verſichert er, fei «8 anders geweſen, als heutzutage, wo ber Rheinl om 
bei Kehl nichts weniger als eine Ideengrenzt bilde. Bir haben im 
Ehriftentfum eine Religion, die von Kanaan-ausgeht; aber wir ſelber 
brauden darum jo wenig von Mmaanitifcer Herkunft zu fein, als bie 
Hellenen, Babylonier und Hegybter ſein müſſen, wenn fie babyloniſche 
und ägyptifche Vorftellungen aufgenpiniem "Das umglüdlide Borurtheil, 
das zwilchen den jogenannten femitifhen und arifhen Racen unliberfteig- 
liche Müfte vorausfegt, it and Schuld, daf die Veinllhung der Sprad- 
gelehrten für's Berftändnig aller Götter» und Heröennamen fo eriolglos 
geblieben. Man fucht die Wurzel für griechiſche Namen im Griechiſchen, 
für indifge Ramen im Sanseritlerifon,T während die einen wie bie andern 
chaldaiſch und agyptiſch find. 

„Worin beſteht num, fragt der Verfaſſer ſelbſt, das geiftige mn 
Capital ber Menſchheit, das die Wegypter fon errungen und auf alle 
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anderen Voller vererbt haben? Es befteht in einem Syſtem vom cos 
miſchen Begriffen und e Anhang menfhlicer Sagengeſchichte. Im 
mitten einer weltumfangenden Urgottheit unterſchied man einen innen- 
weltlichen Schöpfergeift (Logos) und den Urfeuergott (Hephäflos), bie 
Gottinnen Himmel und Erde, die Göttinnen der oberen Räume und der Unter« 
welt, Sonnen und Mondgott. An biefe Götter, welche Theile der 
Welt find, und aus welden die Binnenmelt ohne Lücke ſich zufammen- 
feßt, Hat als zweites Element eine Gruppe fagengefhichtliher Figuren, 
tie ein menfchenerflilies Schiff an den Ballon, ſich angehängt. Es ift 
Agathodamon, der fterbliche Beherrſcher des goldenen Alters, ein feinb- 
liher Sohm oder Bruder Kronos und deſſen Kinder Ofiris, Typhon ıc. 
Was man aud fpäter von cosmifhen Kräften auf dieſe ſagengeſchicht ⸗ 
lichen Häupter herabzog (auf Agathobänon und Dfiris alle wohlthätigen 
Shöpfungsträfte, auf ihre Gemahlinnen Rhea und Ifis die ganze weib- 
liche Hälfte der Natur x.) — fie find von Urfprung rein menſchlich und 
nichts Anderes, als ein vorhiſtoriſches, vergättertes Königshaus mit all’ 
feinen menfhlihen Schidjalen und Leiden, Schandihaten und Tugend» 
proben.” Im der That ift diefe Familiengeſchichte, die man gemöhnlich 
zu ignoriren pflegt, weil eine phyſilaliſche oder philofophifhe Erflärung 
fi) doch nicht finden läßt, bermalen menfhlih, daß eim Referat beö 
Näheren nicht baranf eingehen fan. Beide Elemente, fährt ber Ber 
fafler fort, coomiſche und fterbliche Götter, werben an eimanber gereiht 
ald Regenten ber ägptifhen Urzeit in unmittelbarer Folge. Auf ben 
Urfenergott Hephäftos umd feinen Sohn, ben Sounengott Helios, folgte 
Agathobämen, der Beherricher des golden Alters (ältefte menſchliche Er⸗ 
innerung); dann Keronos, der ihn vom Throne ftieh ꝛc. Diefe Reihe 
ber ägyptifgen Patriarchen und Götterregenten num ift es, die uns wie 
ber begegnet, und zwar großentheils noch mit denſelben Namen, in ber 
Urgeſchichte eines jeden Tulturvolls. Wir erkennen die Bruchſtücke 
ägyptifder Patriarchen im ben Hebräifhen Patriarchen der Genefis, im 
den perfifchen des Avefta und Schahname, den indifdjen der Beben und 
Puranen. Sie begegnen ums wieder bei Sanduniathon und Heflod, im 
Homer wie in ber Edda. Mur ift ein ägyptifcher Patriarch auf fremden 
Boden auseimandergegangen in. ſo viel neue Figuren, als er baheim 
ſchon verſchiedene Namen und Auffaffungen Hatte. Sollte aber bie neue 
und frembe Figur nit mehr alle Merkmale ihres Urbildes haben, fo 
braudt es nur ein Zufammenfafen von mehreren jener Lorihälungen, 
um bem ganzen urſprünglichen Begriff wieder zu ſehen. So bilden Adam 
und Noah zufammen (zumal wenn der ganze Reichtum der Habbinen« 
Sage hingugenommen wird) den ägyptifden Agathodämon, welder Herr- 
her im Paradies war und bei bed Kronos und der Giganten Empörung 
die treu gebliebenen Götter auf himmlifcher Barle Über bie zur Bertilg- 
ung ber Giganten von ihm jelbft verhängte Fluth hinwegführte; Kain 
und Lamed) wiederholen ben Tpphon ac, ' 


(Bortfegung folgt.) 


Abfchied. 


errin, eure blauen Augen — 

prad ber Zroubabour mit Beben — 
Herrin, eure blauen Augen, 
Herrin, eure Mofenlippen 
Sind’s, bie mid von dannen treiben! 
Wach und träumend feh' ich dieſe 
Wunderbaren blauen Augen, 
Und in meines Herzens Grunde 
Spiegelt fi ihr Abglanz wieder 
Und verſchwindet nie nimmer, 


Eure fühen Rofenlippen 

Mit den blanfen Perlenreihen, 
Wach und träumend feh’ ich biefe 

Mir fo nah’, doch unerreihber 
GSleich den fernen Sternen blinken! 


Und ich durft' e8 Euch nicht fagen, 


Was mic, tief im Dan quälet, 
Und ih mußt! Euch Ruhe heuceln, 
Kalt ih vor Euch erſcheinen, 


mußt’ id vi 
Während mid die Gluth verzehrte! 


Frohen Muth's war id gelommen, 
Trauerud ſcheid' ih — und das haben 
Herrin, eure blauen Augen, 

Eure füßen Rofenlippen 
Einzig und allein verſchuldet! 


3.88. 


Vermifchtes, 


- In Stargard in Pommern ift Kürzlich em vor Jahren verlib- 
te8 Berbreden, das dem Anſcheine nad ungefühnt bleiben follte, burch 
einen fonderharen Zufall enthüllt worden. Die „Geriätszeitung” erzählt 
barüber: Bor ſechs Yahren verſchwand von bort ein alter Müller, ber 
die Gigenthitmlichkeit gehabt hatte, feinen ganzen Reichtum, beftehend 
aus über taufend Thalern in Pfanbbriefen und mehreren 
tern in Gafien-Anmweifungen, ftets bei fi auf dem bloßen Leibe zu tra 
gen. Alle Unftvengungen, welche bie Berwandten des Verſchwundenen 
machten, um ihm aufjufinden, waren vergeblih. Mehr als vier Yahre 
waren ver — ſeitdem mau in Stargard nichts mehr von dem Müller 
wußte, als eine Reihe von Branbftiftungen unb andere ſchwere Verbre ⸗ 
en die dortige Bevölkerung in fo großen Schreden verfegten, daß man 
nah Berlin nm erimimalpoligeiliche Hilfe rief, worauf der Eriminaleom- 
miffär Pid nad; Stargard gefandt wurde. Diefer Beamte verhaftete in 
Folge feiner Recherchen aud einen fehr berücitigten Menſchen, weil er 
der Theilnahme an dem letzterwähnten Verbrechen ſtark berbädlig war. 
Kurze Zeit mad diefer Berhaftung bemerkte Herr Bid, als er zufällig 
an dem Fenſter bes Rathhauſes ſtand, auf dem Markte ein Fr immer 
bas in ängftlihfter Weife um das Mathhaus Herumlief und ſcheue Blicke 
nah dem Gefängniß warf, im meldem ſich ber foeben eingebradte Ber- 
dachtige befand. Me Pid fragte deßhalb einem Poligeidiener, wer bie 
Frau fei, und fuhr nun, daß bies eine Bewohnerin Stargarde wäre, 
die fi feit etwa brei Jahren mit unbefannten Mitteln ein Haus ge» 
fauft habe, ber man in ber Stadt auch nicht viel Gutes nachſage, und 
bie man namentlich in Verbindung bringe mit dem vor vier Dahren er- 
folgten Berſchwinden eines alten reihen Müllers. Der Berliner Beamte 
ließ fi darauf das Nähere liber bie erwähnte Angelegenheit mittheilen. 
Während dies gefhah, erſchien ein Gefangenenwärter und überbradite 
zwei Röcke, welche foeben vom der um das Rathhaus laufenden Frau für 
den Gefangenen abgegeben worben waren; es ftanb fomit feft, daß beibe 
Perfonen mit einander in Verbindung. eitanden hatten und baf, da bie 
reihe Frau für bes armen Gefangenen Bequemlichkeit große Sorge trug, 
erftere vom bes Letzteren Wiſſen zu fürchten haben mußte, Ohne Zögern 
wurde der Gefangene jet vorgeholt und in’s Gebet genommen. Buerft 
wollte er mit ber Sprade nicht heraus und flellte jede nähere Belannt- 
ſchaft mit ber Frau in Abrede, nad längerem Zureben aber geftanb er 
ein, daß bie Frau ben alten Müller an ſich gelodt und dann erwürgt 
habe. Der Leichnam fei nad einem etwa eine Meile von Stargard & 
legenen Fluß gefahren und dort in's Waſſer gewo worben. Auf 
Grund dieſes Geſtandniſſes wurde nunmehr die besichtigte Frau verhaftet 
und auch fie geftand am nädften Tage den Raubmorb ein. Ietzt ermite 
telte fih auch, daß wirklich kurze Zeit mad dem Berſchwinden des alten 
Müllers in dem bezeineten Bluffe, und zwar am einer Stelle, bie fo 
feiht war, daß Niemand barin ertrinten konnte, ber Leichnam eines um« 
befannten Mannes gefunden worden war. Zufällig hatte die Geridhte- 
Behörde, zu beren Competenz ber Ort, an weldiem bie Leiche aufgefun- 
ben worden, gehört, das Haldtuh und das Hemd bes Tobten —3 — 
Beide Gegenſtaände wurden num vorn verſchiedenen Perſonen als Eigen 
thum bes verſchwundenen Müllers recognoscirt, jo bat, hiedurch die Iden⸗ 
titat deg unerlannt Begrabenen mit dem Verfchwundeñen feſtſtand. Bu 
fällig wurden ferner im einer andern Stadt bie Nummern ber P 
briefe, melde der Müller befeffen, entdedt, und zufällig endlich ift im 
Berlin bei einem Banquier einer biefer Pfanbbriefe aufgefunden morden, 
den hier die Mörderin felbft verkauft Hat. 


(Bom Unglüd verfolgt.) Bor einigen Wochen kam ein fall 
vor bie Allifen der Seine, welder in Paris die allgemeine Cheilnahme 
erregte ; der Ungellagte,ift eines der frappantefien Opfer ber Hartnädig- 
keit, womit das Unglüc gewiſſe Perfönlicteiten ihr eben lang verfolgt, 
Ungefihts derer man laum _ barf, den fonft richtigen Sag zu ver- 
fehten, daß ber Meuſch ſich felbft fein Schidjal ſchaffe. Der Angeklagte 
Jean Compagnie, 52 Jahre alt, kann fi nicht felbft auf die An- 
Hagebaut begeben, er muß von zwei Gefängnigwärtern bineingetragen 
werben, benn er ift an beiden Beinen gelähmt — 
überdies blind, Gleichwohl Hat fein Geſicht noch immer benTAusbrud 

ebanfenvoller Heiterleit, melde der Stempel einer Künfllerfeele if. 
ompagnie iſt Muſiler und Juſtrumentenmacher; er hat Wrfindungen 
und Berbefjerungen im Pianobau von bedeutendem Wetthe Kain. Be 
legt war er im foldes Elend gerathen, daß er nach unb nad Spi- 
täler von Paris durdmachte, umb feit einigen Monaten im nvaliden ⸗ 
Depot von St. Denis aufgenommen wurde. Bei biefer Gelegeuheit ent- 
dectte irgend ein Actenmenfh, daß Compagnie im Jahre 1847 wegen 
betrügerifcen Banlerotts in contumaciam zu fünfjähriger Gal 
berurtheilt worden war. Es wurde ihm nun die geftellt, eutweder 
die Strafe anzutreten ober bie Coniumacia vor einer mener Jury — 
nad ben. Sunflausbrud — zu ven. Er wählte bag Bester: Es 
ergab fill, daß er, durch Unglädsfälle aller Art zur Infolveny gebracht, 
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1846 mit einer Summe von 1000 ffrauch,, melde von ber Activmaſſe 
übrig geblieben, aus Frankreich geflüchtet war. Im England, wohin er 
fih it feiner Frau begab, ging es ihm nicht beſſer. Letztere ſtürzte 
1852 aus bem zweiten Stodwerk auf die Straße und flarb nach langen 
Leiden. Ihr Mann kehrte umerlannt mad Frankreich zurück und arbeitete 
längere Zeit in den Ateliers des berühmten Piauoforte-Fabricanten Erarb. 
Er erfand eine neue u ron und es glüdte ihm in ber That, mit 
telft ſeines Patentes im einigen Jahren 45,000 Franc zu erwerben. 
Er war eben im Begriffe, Berhandlungen zur Befriedigung feiner frühes 
ven Gläubiger einuleitem, als er bei eimer nächtlichen Feuerebrunſt 
mmtlihe Früchte feiner Ürbeit wieder einbüfte. Noch einmal raffte er 
auf, erfand eine Maſchine zum Weben ber Seide und erwirkte ein 
neues Patent, worauf er große Hoffnungen fette, ala ihn ber ſchwerſte 
Schlag traf, — er wurde blind. So fteht biefer Mann jet vor ber 
Yury. Und fo tief war der Eindruck, dem diefe Kette unverjchuldeten 
Un 6 allgemein herborrief, daß der Staatöprocurator Dumas felbft 
erflärte, es fei ihm unmöglich, die Anklage aufrechtzuerhalten. Die Ger 
ſchworenen beeilten fih, ein Nichtſchuldig augzuſprechen; noch mehr, fie 
eröffneten eime Collecie, woran ber Gerichtshof, das Barreau und das 
Publicum theilnahmen, So hatte der Unglüdliche wenigfiend eine mora« 
liche Genugthuuug, obgleich fie zu fpät fam, um einen Wendepunct jeis 
ned Schictſales herbeizuführen. (W. Pr.) 


Motizen, 


2Allgemeinen Ueberzengungen plöglih mit paradsren Gegenbt · 

gen ee immer ein Mittel geweſen, auf einige 

eit Auffehen zu machen. So iſt es einhellige Meinung, daß das heutige 
Deutfche Theater im Berfall begriffen ift; mur find die Meinungen über 
bie Urfachen verschieden, Da kommt nun ein Hr. 5. Rohde, ber in 
einer drei Bogen langen Brofhüre („Die wahren Urfaden vom 
Berfall der beutfhen Theater”, eine Mahnung an Ale, denen 
die Bildung Deutſchlands am Herzen liegt. Zweite Auflage. Frankfurt, 
Baift) unter vielen fehr richtigen und beberzigenswerthen auch die curiofe- 
ſten n zu Marlte bringt, Was Hr. Bohbe, der übereinftimmend 
mit I. Grimm die Schillerftiftung in einer befondern Brofhüre als „eine 
Kartige Berirrung ber Gegenwart” zu brandmarfen geſucht hat, über 
de Tragödie fagt, daß biefelbe wo möglich national fein folle, daß fie 
—— entfalten, und nicht erzählen follte, daß fie ein einheitlicher 
ganisumd fei, und eine Idee zur Anfhauung bringen müfje — das 
Alles ift zwar keineswegs neu, aber ganz verfländig. Auch was er über 
den gegenwärtigen Zufland der deutſchen Bühnen beibringt, bie größten 
theild zu „uftituten des Bergnügens‘ herabgefunlen find, über das Bor- 
wiegen des Schaufpiel$ sc., ift zwar viel zu oberflädilic beleuchtet, und 
ohne ale Detaillenntniß, um Eindruck zu maden, allein im Ganzen ge 
nommen nicht ohne Grund, Einen ſch n Schluß auf die Urtheils« 
kraft des Berfaffers muß man aber aus andern Capiteln ziehen, die einen 
—— auf neuere Tragbdien, und einige kritiſche Oralelſprlche geben. 
icht daß Hr. Rohde Uriel Acoſta für verfehlt, den Narciß für unſittlich 
erflärt, dabei weder bie Klyterneſtra, noch den Fechter von Ravenna auch 
nur zu kennen ſcheint, — nein, daß er Freytag's Fabier und Hebbel's 
—æe nahezu mit Berachtung behandelt, und das letztere als eine 
Poſſe, als einen „unerbörten bramatifhen Unfinn‘ erflärt, das geht denn 
über das Bohmenlied, man mag fonft von Hebbel denen, wie man 
wild. Wahrhaft erheiternd aber wird unſer Rhadamauth, wenn er als 
„Urfachen vom Verfall ber Bühnen” nichts zu finden weiß, als die „Ten 
benz‘‘, melde die Idre verfheucht habe, und nur vorlibergehende Zuftände 
berühre, uud zweitens — man höre! — bie Einführung ber Tantieme 
— bern biefe fei allein der Grund geweſen, weshalb die unreifften Geifter 
aus Gewinnſucht und Speculation ſich der dramatiſchen Production ger 
wibmet hätten, Der eble Ritter fiht Bier offenbar gegen Windmühlen, 
denn bie Zantieme ift, zwei ober drei Bühnen ausgenommen, factifd 
nicht eingeführt, und Jeder, der aud nur oberflädlih mit ben Thar- 
fachen vertraut ift, weiß, daß jeme angebliche Speculation die allerkiäg- 
Lichfte, und daß von materiellem Standpunc aus und im Bergleih mit 
den Novelliften und Romanjreibern, und vollends mit dem franzöfifchen 
Bühnenditern, bie armen deutfchen Dramatiter heute nod an der ma» 
gerften Rinde nagen. Hr. Rohde belämpft aber kurzweg jede materielle 
Unterftägung bes Talente, weil — es Mingt tieffinnig — das Genie feine 
Schöpfungen nur dann als Geſchent darbringen folle, wenn fie in ber 
Vollendung flehen, und weil die Blume der Dichtlunſt, eifrig gepflegt, 
und überoll hin t, Schönheit und Bedeutung verlieren müſſe. 
Den gleihen Zorm wie die Tantieme erregt ihm ber bramatifde Preis 
(ex meint oder kennt fpeciell aur den Berliner Preis), weil er gleichfalls 
die Production gefteigert habe. Als Abhilfe gegen alle dieſe Uebelftände 
ſchlagt Hr. Rohde vor, eine Afthetifche Behörde zu gründen, melde 


nen ihre " Diefe Behörde wird Oberinten 


Sorge ! 
tragen Habe (quo, quare, quibus auxiliis ift nicht gefagt), „baf bie Büh« | 
5 Aufgabe erfüllen, bantur | 


ber deutſchen Theater genannt. Am diefe Behörde find alle neuen Dicht · 
ungen einzuſenden, umd feine Bühne darf ohne ihre Genehmigung ein 
neues Stüd aufführen ıc. Diefelbe hilbſche Theorie, wie mit dem deutfChen 
Parlament; wenn feine Madıt zu Gebote fieht, der ift okmmädtig, und 
fann keinen feiner Beſchluſſe durchführen. Wie denkt fid) wohl Hr. Rohde 
ein foldes Ampbyctionen-Gericht zufammengefegt, und auf melde Weiſe 
foll es denn bie elmen Theater zwingen, feinen Anordnungen zu fol« 
gen, etwa durch tete ihrer Afthetifhen Beamten? — Decrete, bie 
ungelefen In ben Papierkorb wandern würden. Die Sade ift an ſich zu 
eruft und wichtig, um tobtgefjwiegen zu werben. Achnliche Broſchüren 
werden vorausfichtlic mit jedem Fahre im größerer Anzahl kommen, und 
deshalb haben wir aud von Hrn. Rohde iz genommen. Das, was 
ihm dunkel vorſchwebt, das hat der meugegrändete Shaleſpeare ⸗Verein in 
Dresden nit Marem und prafifgem Anlauf begonnen, An biefen möge 
fig Hr. Rhode auſchließen. “ 

-b, Wenn ein Werk in ber flinften e zu erſcheinen verma 
wie Rebau!s „BolterRatara (diäter en, Berlag 
in Stuttgart), fo ift das wohl der befte Beleg bafür, daß ſowohl ein 
allgemeines Bedürfuiß für ben Gegenftand des Werkes vorhanden ift, 
als auch daß das Werk ſelbſt dieſem Beblirfniffe im ausgezeichneter Weife 
Genlige leiſtet. Rum gibt «8 in der That kaum einen anderen Öegen- 
fand von wiſſenſchaftlicher Bedeutung, der im amsgiebigerer Weife nicht 
nur in die materielle Wohlfahrt aller Schichten der Bevöllerung eingreie 
fen, fondern auch als allgemeines Bildbungsmittel ſich erweiſen könnte, als 
Vaturgeſchichte. Sie if längft ein Gegenftand von allgemein praltiſcher 
Wichtigkeit geworden, die heut zu Tage zu ſehr am Tage liegt, als daß 
dies eines befonderen Beweifes noch bedliritig wäre, 

Das jegt mur mehr ein Merk für's Bolt empfehlen Tann, ift, 
daß es ebenfo grlludlich, als durchgängig verſtändlich iſt. Bon gleicher 
Bedeutung aber iſt's, daß ſolche Werke auch Minderbemittelten zugãnglich 
u werden. Beiden Forderungen wird vorfiehendes Merk geredt. 
Für feinen Inneren Werth fpricht wohl am augenfälligften das rafche 
Debürfniß einer fünften Auflage, und daf feine drei Bogen ftarken Lies 
ferungen, obwohl das Wert mit einer großen Zahl von Tafeln ſchon 
colorirter Abbildungen ausgefhmlict ift, zu dem Preiſe von 21 Kreuzern 
geboten werden, dürfte ſich als das befte Meizmittel zu eimer allgemeinen 
—— erweiſen. Wir empfehlen Jederiaun dieſes Wert auf das 

rmfle, — ' 

-—* Da bie deutſche Piteratur an humoriſtiſchen Gaben ohnehin Leinen 
ar at, fo find mit größter Theilnahne alle — * zu 
begrüßen. Neben Hadländer, Winterfelb, Alland, Gerftäder und Anderen 
hat neuerdings Ewald Auguft König zwei Bände veröffentlicht: „Bus 
moriſtiſche Bilder aus dem Kaufmanneleben” umd „Luft und Reid im 
bunten Rod, humoriftifche Erzählungen aus dem Solbatenleben” (Mord- 
heim, Bagel). Im beiden ſpricht fi viel Lebenderfahrung, ſcharfe Ber 
rag ie auge = ein gr — — aus. Die Heinen drolli⸗ 
gen n werden gerne en werden und Mandem eine milßige 
Stunde vertreiben. — * 





Volitiſche Machrichten. 
Telegramme. 


Berlin, 21. Nov. Der Antrag des Oberftaatsamvalts gegen 
bie abwejenden polnischen Angeklagten Tiyalinsti, Guttry, Wolniewicz, 
Kotaczewoti, Taczanowoti, Zufrzewsti, Radecki, Yutomsli, Jarucremsfi, 
Jagas zewecz und Lukoszewsti lautet wegen Hochverraths auf Todes- 
ſtrafe und Bermoͤgenseinziehung; gegen den anweſenden Angeklagten 
Koſinsli auf Toresitrafe. — Der „Staatsanzeiger” dementirt den 
Leitartikel der geftrigen „Nortd. Allg. Ztg.“ über die Bundeserecution 
(worin gejagt war, daß Defterreih und Prenfen ſich über einen Antrag 
auf Entfernung der Bundestruppen aus Holflein geeinigt Hätten) als 
unzutreffend. 

DO Bien, 21. Nov. Das Abgeorbnetenhaus beſchloß heute mit 
* Mehrheit die Verweiſung ber Rogawski'ſchen Sache an einen 
usſchuß. 
D Bern, 21. Nov. Die ſeit acht Tagen vermißten Dr, Demme 
und Flora Trümpy haben zufammen ihr Grab im Genferfee 
ge ucht und gefunden. Der Abfchievebrief an ihre Eltern iit aus 
aufanne Datirt, 
D Zurin, 21. Nov. Die Deputirtenfammer nahm heute Sella’s 


| Finanſporlage mit 157 gegen 37 Stimmen an. 


2) New-York, 10. Nov. Rincoln ift zum Bräfidenten 
gewählt. Gold 243%, Wechfelcurs 265, Bonds 101',*), Baums 
wolle 143 (Wieberholt.) 


*) Die Rotirung im geftrigen Telegramm mit 111’, war falid angegeben. 
D. 8 
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Altona, 19. Novbr. 
Belanntmadung der Ei ilcommiffäre, durch welde nad geſchehener Ber 
ftändigung mit ben Eivilcommiffären Schleswigs eine lirchliche Fricdens ⸗ 
feier auf den 4, December angeordnet wird. (K. 3. 

Berlin, 21. Nov. Der König ertheilte bem a Botihafter 
eine Antritts-Audienz, and enipfing den Grafen Hi. Lord Rapier 
‚hat Herrn v. Bismard beſucht. — Der Fürſt von Hohenzollern begibt 
fi morgen nad; Wien. (Pr.) * 

Trient, 21. Nov. Die „Gazetta bi Trento“ meldet aus Verona: 
Es fei ben Bemühungen ber dortigen Polizei gelungen, die Bomnben- 
werfer zu entbedden. Bei, einem Zeichner der Südbahngeſellſchaft fand 
mon fertige Bomben, gleich bem gemworfenen, und das Hiezu nöthige Ma» 
teriale. Derfelbe ſei ſammt feinen Mitfhuldigen verhaftet worden, (Pr.) 

St.@peteröburg, 20. Nov. Die deutſche St. Peteräburger Zeit. 
ung erflärt die Nahrict des „Wanderer“, daf eine ruſſiſche Drohnote 
an Sachſen die Entlafjung des Hrn. v. Beuſt gefordert und dem fächfi- 
es Warſchan das: Erequatur entzogen habe, für Ummahr- 


* Münden, 21. Nov. Die „Bayer. tg.” lann fid) zwar nicht 
für berufen erlennen, ben vielen und faft tagtäglich wechſelnden Gerichten 
über bie Wieberbefeguug der zwei erledigten Staat&minijlerien entgegen- 
zu treten, und ber ben Stand ber ſchwebenden Verhandlungen ſich zu 
verbreiten. Wenn jedoch diefelben dazu benägt werben, um tenbenziöfe 
Angaben förmlich aus der Luft zu greifen, wie die von handen Zeitungen 
gebrachte Nahridt, daß Frhr. v. d. Piordten unter anderen angebliden 
Bedingungen feines Eintrittes in das Minifterium aud die eines Öchaltes 
bezuges von 24,000 fl. geftelt habe, jo ergibt fi wohl auch für uns 
die Berpflichtung, dies als gänzlich unwahr zu bezeichnen, wie es auch 
fhon andere Blätter, namentlich) ber „Gorrefponbent v. u. f. Deutſchland“ 
von vorgefterm mit Recht gethan Kat. Wir können auf das Beflimmtefte> 
verfichern, daß die fraglihe Angabe volftändig erdichtet ift. 

* München, 22. Nov, Das Regierungsblatt Nr. 56 vom 21. d. 
enthält den Abſchied für den Laudrath der Oberpfalz und von Megens- 
burg über deſſen Verhandlungen im den Sitzungen vom 13.—25. Yuni 
1864; den Abſchied für den Yandrath von Oberfranten über befien Ber 
bandiungen in den Sitzungen vom 13.—25. Juni 1864; eine Belannt- 
machung, die Fortfegung des Aprocentigen Eifenbahnanlehens betr.; bereits 
mitgetheilte Dienftesnahricten; eine Gewerbsprivilegiums-Berlängerung 
und Einziehung von Gewerböprivilegien. 

Dredden, 19.Nov. Der Wiener Wanderer brachte jüngft bie Nach 
richt von einer hier eingegangenen Note bes rufjifhen Eabincts, in welcher 
über das Berhalten der ſachſiſchen Regierung in der Polenangelegenheit 
Beſchwerde geführt und. u. a. bie Entfernung bes Hrn. v. Beuft gefor- 
dert werde x. Kin Hiefiged Blatt, die Conſt. Ztg., hatte diefen Artikel 
geftern abgedrudt, und eine Erklärung ſeitens der Regierung darüber 
provocirt. Intereſſaut ift es Heute num, im bemfelben Blatt bie Ber» 
fiherung zu lefen: daß eine ruſſiſche Note in der vom Wanderer berühr« 
ten Angelegenheit gar nicht exiſtirt, wie bemm auch keinem ſachſiſchen Be 
amten eine Pfliätverlegung (6 follten von einem ſolchen polizeilich weg» 
genommene Papiere fllihtiger Polen vertraulich dem ruſſiſchen General 
dv. Kotebue mitgetheilt worden jein) in dieſer Sache zur Laſt falle. Es 
habe vielmehr, mie die Eonft. Ztg. beftimmt zu wiſſen glaubt, „gerabe 
im biefer Angelegenheit die ſächſiſche Regierung alle die Rüdſichten geübt 
welde Humanität und Gaftredjt fordern, und fie mit den internationalen 
ku re" benen fie fi nicht entziehen fonnte, in Einklang zu bringen 
gewußt.“ 

Der Grneral-Superintendent des Herzogthums Schleöwig hat an- 
geordnet, baf in fämmtlicen Kirchen des Herzogthums der zweite Sonn 
tag des Advents zur feier des Friedens ſeſtlich begangen werben fol. 

Die Räumung Jütlands von den allüürten Truppen ift im vollen 
Gange. Aus Kolding, Friedericia, Nibe und Yarhuus laufen Berichte 
über ben Abzug ein. 

Die preußiſche Kriegäflotte wird einen Zuwachs von zwei Schrau- 
benfregatten erhalten, Wenigftens gebt, wie der „Magd. 3.” von Berlin 
geiärieben wird, bie beftimmte Verfiherung, daß Seitens der Regier- 
ung mit dem im den legten Wochen bort anweſend geweſenen „Rheder 
Armand“ aus Bordeaur, von welchem belanntlich auch die im dieſemn 
Sommer angelauften beiden Schraubencorbetten „Bictoria” und „Augufla” 
gebaut worden find, ein Gontract für den Bau von zwei Schrauben» 
Wregatten zu je 38 Kanonen und 500 Pferbefraft abgeſchloſſen worden 
fei. Ws Ublieferumgstermin wird babei zugleich ber 1. April: 1866 bes 


zeichnet. 
Kaffel, 18. Novbr. Melde Spannung —— Regierung und 
Ständen beſteht, zeigte bie geſtrige Debatte, als man bei ber Durch- 


Das amtliche. Berorbnungsblatt enthält eime ; berathung des Budgets zu dem Titel „Lehranftalten” fam. Der „ir. 


P.“ wird davon Folgendes geſchrieben. Die Forderung von 40,000 Thlru. 
im auferorbentlihen Etat für den Neubau eines Entbindimgshanfes hatte 
der Ausihuß zur Annahme empfohlen, obgleich wegen noch mangeluber 
Ermittelun, eines geeigneten Bauplatzes ein fpecielles Bauproject mit 
Kiffen und Koftenanfhlägen noch fehle. An diefen Mangel Imlipfte der 
Abgeorbnete Jungermaun Bormwlrfe großer Saumfeligleit gegen bie Re 
— in deu von ihr anerlannten Beblrfniffen, wobei der Abgeordnete 

rabert im gleicher Weife ſecundirte. Auch bie Abgeordneten Harnier, 
Detler und noch Andere ftimmten in biefen Kon ein, jo daß man fih 
in eine Discuffion über den befannten Jungermauu'ſchen Autrag verjeit 
glauben konnte. Bon dieſer Seite wurde einfimeilige Ablehnung bis zur 
Vorlage der betreffenden Riſſe verlangt. Der Abg. Lobell ſuchte zu ver- 
mitteln; bei ber Mbftimung über feinen Antrag trat jedoch Stimmen- 
gleichheit ein, umd es muß demmad bie Abftimmung im ber nächſten 
Sitzung wiederholt werben, 

Wien, 19, Nov. Die „Oft. Boft“ erwähnt heute des Gerichts, 
daf einer ber meugemählten Abgeordneten aus Zirol die Stellung Defter 
reih® zur September-Eonvention zum Thema feiner Jungfernrebe mas 
hen, und gegen biefelbe fprechen werde. Die „Oſtd. Poſt“ legt im Nas 
men ber liberalen Partei und Aller, bie den Frieden wiſſen 
wollen, Verwahrung gegen dieſe Abſicht ein. Die Convention ſei nun 
einmal Thatſache, und ein Ignoriren derſelben könnte nur zu Ungunften 
Oeſterreichs ausjallen, 

Peſth, 18. Die „N, Fr. Pr.” läßt fih von Hier telegrapfiren: 
Es verlautet als beftimmt, daß der Ausuahmszuftend binnen .Lärzefter 
Friſt befeitigt werde. Nach Entfernung der Militärgerichte will bie Re— 
gierung, wie es heift, ftreng verfaflungsmäßig vorgehen und den Landtag 
auf Grundlage des alten Wahlmobus einberufen, 

Bon ber venetianifhen Grenze. Benetien fol mm jeden Preis 
in Aufregung verfeßt werden, und zu biefem Zweck ſcheut die Actions 
partei feines jener verrätherifhen Attentate auf bie öffentliche Sicherheit, 
welche geeignet find Furcht und Pärm zu erregen. In ber. Macht mom 
14. auf den 15. d. hatte ber erſte nach Milternacht heranlommende Gr 
terzug faum die Gifenbahnbrüde bei der Station „Bonte bi Brente” 
paffirt, als unter derfelben eine fehr ftarke Pulvererplofion ftattfand. Da 
man die Größe ber Beſchädigung in der Naht nicht genau bemeffen 
konnte, jo wurden die andern Frühzüge eingeftellt. Um Morgen zeigte 
es ſich, daf eine Quantität Pulver in einem hölzernen Gefäß fo unter 
dem erften Stück der. eifermen Brücke angebracht war, baf man vom Ufer 
aus leicht zu ihr gelangen konnte. Der Bubenftreih war glüdlicerweife 
nit gelungen, und der Schaden nicht fo bedeutend, daß bie Brüde nicht 
fofort wieder hätte befahren werben fönuen. (A. 3.) 

Stodholm, 15. Nov, Bor wenigen Tagen find hier ans Mair 
fand 68 Kiſten mit 1200 Mimieblihfen eingetroffen, welche zu der Lade 
ung bed im vorjährigen Hrsg er Beſchlag belegten, mit- mehreren 
—— polniſchen Freiwilligen beſetzten engliſchen Dampfſchifſfes Ward 

ackſon“ gehörten. Dieſe Waffen, ſowie andere vorgefundene Ausrüſt- 
ungsgegenftände follen hier öffentlich verſteigert werben. (N.-3:) 

Die mit ber Ueberlandpoft angelommenen Nachrichten aus Meu- 
Seeland melden, daß nur die Eingebornen au der Oftküfte fi) wirklich 
unterworfen haben. Der Rebellenhäuptling Rewi fegt feinen Widerftand 
fort, und Tompſon hat fi nicht geftellt. (N. Pr. 3) 





Börfen- und Handels, Nachrichten. 


* München, 21.Nov. Bayer. 3'/, proc. Obligationen —— B. —— @,; 
4proc. —— P. 9774, ©; Adproc. halbjähr.Bifenb. 98°, P. — ®.; Apror. 
Haftj. Mitt. — $. .;_ Aprec. Grunbrent.Abldl. — P. 97%, ©; 
sap. —— P. —— 6; 4ispme. B — 8; 41, proc. 
Ritt, —— P. —— E. — Actien ber bayer. Hypoth u. Wechſelbaut — P. 
— — &,; Bayer, 4 proc. Banlobligetionen 984, P. 98’, ©: ; Aproe Pfanb- 
briefe der bayer. Oypoth.⸗ u. Wechſelbant 97° 1%. 97%, @.; bayer. Ofibahn« 
Actien voll eindegahlte —-- B. 111, ®, re, 

* Srentfurt, 21. Nov. Deſterr. Rot.-Mnl. 66° ,; Meuekes Siſber · Au⸗ 
eben — ; äpror. Met. 59°4,P; Bankartien T78OP; Lotterie/ Antehens · Losſe von 
1864: 75; bon 18568: 125°/,: Defter. Lotterie⸗Aulehens · Los ſe non 1860: 
80’4; Ludwigeb+Berbader Eiſenbahn ⸗ Aetien 14 4P; Bayer Oſthahn· Actien 
111’4; Bayer. Ofibahr-Metien voll eimgezgablt 11124 ; Deſterr. Kredit, Mobilier 
Actien 176; Weftbahw-Priorität 76, BWedfelGurfe: Paris 94° ,; 
London 119; Wim 100°,,. 
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Berantwortlihe Redactlon: 


Br ben nichtpolitiſchen Theil: Dr... 3. Brofe. 
Bür den politiichen Tel: 7. 3. Poal. Dr. A. Poͤplmanu. 





Drend von Dr. C. Wolf & Bohn. 
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Amtliches, 


Münden, 23. November, 


Se. Mojehät der König haben Eich allergnädigft bewogen gefunden: 

unterm 8. September beim E. Kirchenrath, Decan unb J. Pfarrer bei Et. 
Jacob im Augsburg, Dr. Georg Cprifiion Auguft Bombard, ım Rückficht auf 
feine fünfzigjädrigen mit Eifer umd Treue geleifteten Dienfte das Ehrentreuj 
des L bayerijhen Ludmwigsordens zu verleihen; 
„unterm 13. October dem f. Kreiscaffa-Zahlmeißter Georg Jacob Baner 
im Speyer in Rädfihı auf feime fünfjigjäprigen elfrig mad treu geleifleten 
Dienfle die Ehremmlnze des f. Ludwigsordens zu verleihen; 

unterm gi. Datum dem Schullehrer Mathias Zellmer in Thann in Rüd- 
fiht auf feine fünfzigjährigen treu umd eifri ifteten Dienfe die Ehrenmünze 
des . bayeriſchen Bubmwigsordens zu verleihen Er * — 

unterm 16. Rovember dem Sorſtende des f. Oberpoſt- und Bahnamies 
Münden, Moyimition Grafen v. Reigersberg, die Bewilligung zu er- 
tbeilen, das von Gr. Majrfät dem Könige von Hannover ihm werlichene 
Commanbeutkrenz zweiter Glaffe bes Gnelphen-Ordens annehmen umd tragen 
zu bärjen ; 

anterm 15. November dem F. Math und quiese. Gefandticafts.Secretär 
Yobann Berubard Luntenbeimer in Aſchafſenburg die Bewilligung zu er⸗ 
theilen, das don Gr. gl. Hoheit dem Großherzog von Heffen ihm ver 
lichene Witterfeen, zweiter Elaffe des Ludwigsordens annehmen und tragen 
zu bfrfen; ‘ ‚ 
unterm gl. Datum die Gründung einer Actiengeſellſchaft zur Uebernahme 
umd zum Mortbeiziehe der bisher von Frang Himbjel betriebenen Dampifciff- 
fabrt auf dem Würmſet unter der Firma „Dampfihiifiahrts-Gejeil- 
(Haft anf dem Würmfee* mir dem Gige im Münden im Stadtbezirke 
Imts der far tmd einem Grundcapitale von 44,000 fl., weld:s im Hctien 
#200 fl. auf dem Arhaber Isutend, begeben wird, auf die Dauer von fünfzig 
Jabren zu genehmigen, die dom proviiorifhen Bermwaltungsrathe, Grafen d. 
Rambalbi in Münden £ Gonf, vergelegien Geſellſchafteatuten mit einigen 
Mobdificstionen zu beflätigen und Ddiefer ctiengefellichaft die laudes hertliche Kon- 
ceffiom zum Betriebe der Dampffciffiahrt auf dem Würmſet za ertheifen ; 

unterm 19, Movember den Vezirkögerichtsratg Joſeph Heigl zu Neun 
burg 0/8. zum erflen Staatsanmwalte am Bejirle geriche Pfartlirchen, feiner 
Bitte mm eine ſolche Stelle entſprechend, zu befördern. 


Das Brüßmeßbeneftcum in Holzheim, k. Bezirfsamts New-llm, if 
mit einem fafionemäßigen Reinertrage von 557 fl, 56 fr. 6 hl. in Erledigung 


Nichtamtliches 


Deutſcher Bund. 


Bayern. * Münden, 23. Nov. Im Hinblick auf die im meh— 
reren Gegenden Defterreihs neuerdings ausgebrodene Rinderpeft und bie 
in Bezug hierauf von der faiferlich ierreich ſchen Negierung getroffenen 
forgfältigen Vorkehrungen gegen weitere Berfchleppung ber Seuche iſt 
Seitens ber 1. ug Staatsregierung durch Berjigung bed f. Staatd- 
miniſteriums des Innern won 18. d. geflattet worden, daß Wolle, Inft- 
trodene ober auf beiben Seiten getalkie elle und Häute, trodene Knochen 
und gefhmolzenes Unſchlitt mittelft Eifenbahn zur Durchfuhr ohne Um» 
ladung in Bayern, dann aud; zum directen Abgang von der Eifenbahn 
an deu Berärbeitungs- oder Berbraudsort in Bayern ans allen Theilen 
— —— ebracht werden. Weiſen die Abſendungs- oder Urfprungs- 

ugniffe«diefer robucte auf Ungarn oder Galizien him, fo find bei 
„Deren Ein und Durchfuhr amtlie Gertificate darüber zu fordern, daß 
fie aus gefunden Gegenden kommen. Fur die Einbringung von Rindern, 
fen, Schweinen und Ziegen aus Deſterreich nach Bayern find folde 
Certificate in allen Fallen nöthig und darf 'von deren Beibringung nur 
Umgang genommen werden, wenn ber Transport ohne Mb» und Umlad- 
ung duch Bayern geht, oder im falle am der Grenze eine Umladung er · 
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Behelfungen werten id Rludbın amgenemmen 
tom der Erpebitiom, Brieuserknaße 11 tmehemaligen 
RKnorrchanit, unt von Üraarı'n Fommilitend: Butrram, 
(Meisittahe Nr, id). Us Briten Crellen Finnen 
Yafrtatemnlgegehen errteh.) Dev Rasım ber 
keriipaltigen Pebitzeile wird, wii. htm dezehntt. 


23. Modember 1864. 





| folgen muß, wenn ber Gefunbheitszuftand der Thiere bafelbft . durch deu 
amtlich beitellten Thierarzt conftatirt und bei der Umlabung mad) ‚feinen 
Anordnungen zur Fernhaltung jeder Ablagerung eines Iufectionsftoffes 
verfahren wirb, und wenn die zu ſolchen Eransporten verwendeten Wagen 
vor der Rüdjahrt vollftäudig gereinigt und auf berfelben zum Biehtrand- 
port nicht wieder benlltzt werben. nn 


Iu Nördlingen bat am 20. d. eine Belprehung der fogenannten 
bayerifchen Fortſchrittspartei unter dem Vorſitze des Hrn, dv. Stetten flatt- 
gefunden. Bon etwa 60 Eingeladenen waren 48 erſchienen, alle aus ben 
diesrheinifchen Landestheilen. In die Pfalz war mit Rückſicht auf bie 
weite Entfernung und die Ungunft der Jahreszeit feine Einladung er⸗ 
gangen. Nad einer umfaſſenden Berathung wurde junächſt folgender 
Beſchluß einftimmig gefaßt: „Die in Nördlingen verfammelten Mit 
glieder der Wortichrittspartei beſchließen die Wahl eines Ausſchuſſes mit 
dem Sig in Erlangen und ermäctigen denfelben: 1) die Anerihrung 
des Programms der Fortſchrittspartei anzuftreben, 2) fich zu diefem Zwecke 
mit den Bertranensmännern in den einjelnem Pandestheilen zu  berftän« 
;bigen und, wo e# bem Umftänben entjpridjt, die Berufung bon Drts- 
verfammlungen und die Bildung von Bereinen anzuregen, 3) für die Ber- 
tretung der Fortſchritispartei im der Preffe Sorge zu tıagen, 4) allgemeine 
Berfammlungen der Fortſchritispartei zu berafen." Darauf, folgte die 
Revifion des Programms, das mit Rüdfiht auf die feit dem Frühjahr: 
1863 eingetretene Wenberung der politifchen Lage in einigen Puncten erw 

nt und modificirt wurde. Seine Veröffentlichung fteht iin: dem nächſten 

agen bevor. In den Ausſchuß wurden zunächſt fieben Mitglieder ge 
wählt und beauftragt, ſich ungejäumt dur Cooptation zu.ergäujen, mo- 
bei auf biejehigen Gefinnungtgenoffen, die ſich bisher der dortſchrius - 
"partei nicht angefchloffen haben, jet aber ihr. Programm. zu unterzeichnen 
und ohne Vorbehalt zu vertreten bereit find, Vebacht genommen werben 
fol. Sobald dieje Cooptation flattgefunden hat, ‚foll das Berzeihnig der. 
Ausfhußmitglieber veröffentlicht werden, — 

Preußen. Berlin, 18. Nov. Der Polenprocek, der nach acht ⸗ 
‚tägiger Paufe, am Montag wieder aufgenommen wurde, hat fofort tincn 


Sieg der Bertheibigung berbeigeflihrt, indem bas neue Material 
für deffen Zufammenftellung Zeit zu nen, 'die teanwaltſchaft 
die Pauſe beantragt hatte, gar nicht zur Berlefung men iſt. Es 


haben darauf eudlich die Plaidohers begonuen. (Der Antrag bes Stänte- 
anwalts wurde geſtern bereits telegraphiſch gemeldet.) — Eime andere ber 
achteuswerthe Gerichtoverhandlung geht jetzt ebenfalls ihrem Ende entgegen. 
Der fuspeudirte Kämmerer Hagen hat endlich Anklage and Termin 
von der Regierung in Potsdam erhalten, fo daß die Entſcheidung zu An« 
fang ber nächſten Woche erfolgen wird, Die in ſchweren Ausbrüden ge» 
faßte Aullage befchränft ſich jedoch auf dem einzigen Punct, bie verweigerte 
Herausgabe eines Üctenftides, dad von bem berblirgermeifter als ber 
Gemeinde angehörig, von dem Kämmerer aber als ein ihm gehöriges 
Manufeript eigener Arbeit angefehen wird, Die Anllage wurde dem 
Kämmerer Hagen am bemfelben Tage zugeftellt, am. weichem ihm die Meld ⸗ 
ung feiner Wahl zum Oberbürgermeifter in Königsberg geworben war: 
Daß diefe Wahl die königliche Beftätigung nicht erhalten wird, bas Ur» 
theil des Disciplinarhofes mag ausfallen, wie es wolle, iſt vorandu- 
fehen. (3. |. R.) 

Berlin, 21. Nov. Prinz Friedrich Karl if geftern früh aus Schles- 
wig bieher zurückgelehrt. — Das k. k. oſterreichiſche Regiment „Köniz 
von Preußen“, mweldes Heute Nachmittag hier eintrifft und bis morgen 
Abend Hier verbleibt, wird morgen Mittag unter ben Linden von Sr. 
Majsftät dem Könige befihtige werden. Morgen Nahmittags 2 Uhr gibt 
der König ein Dejeuner dinatoire, zu welchem bie öfterreihifchen Dfficiere 
geladen find. (B. BL.) 

Defterreid. * Wien, 21. Nov. Im Abgeorduetenhaufe brachte 
heute Dr. Berger die Rogaweki' ſche Ungelegenheit zur Sprade. 
| Rogamwsti (aus Galizien) war befanntlid der Begünitigung des polnifchen 
r AufRandes angellagt, jedoch wegen Mangels hinlängliger Beweiſe von 

dem Militärgericte (am das mit Berlündigung des Belagerungszuftandes 
! die Jubicatur in ſolchen Sachen Übergegangen war) ab instautia loöge- 
ſprochen worden. Da das feine völlige Freiſprechung ift, erachtete ihn die 
Staatöregierung feines Mandate als Mitglieb des Reichtrathes verluſtig 
und berief ihn mit ein. Dr. Berger hegt Zweifel, ob biefe Folge aus 
dem Wortlante des Erkeuntniffes im Infammenhalt- mit ben beflchenden 
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Geſetzen mit Nothwendigleit fi ergebe, und beantragt, bie Sache rinem 
eigenen Ausſchuſſe zur Prüfung zu überweifen. Sein Antrag wurde vom 
Hanfe faft einflimmig angenommen. 

Bien, 21. Rov. Der Adreßausſchuß des Abgeordnetenhauſes hielt 

ftern Sigung und hat barin fämmtlihe in ber Ädreſſe zu berüßrenbe 

Bancte bis auf bie Finanzlage des Reiches und bie Zollfrage erörtert; 
nämlich die deutſche —V ober beſſer geſagt, bie ſchleswig⸗ holſteiniſche 
Affaire, bie preußiſche Allianz und den Belagerungszuftand in Galizien. 
Ueber die beiden n Puncte fam er ziemlih raſch zu Befhlüffen und 
lautet der bezüglich der norddeutſchen Herzogihlimer angenommene Paſſus 
ungefähr in dem Sinne, daß „das Abgeordnetenhaus ben glänzenden Er · 
folg der öfterreigifhen Waffen in Schleswig-Holftein mit Freuden aner- 
kenne und wünfde, das Beftreben ber faiferlihen Regierung möge fortan 
bafin gerichtet fein, die Erbfolgefrage gemäß den Wünſchen ber dortigen 
Bevöllerung baldigft zu regeln und verfaffungsmäßige Zuftände in Dielen 
Landern in's Leben zu rufen.“ Wir glauben nicht zu irren, wenn wir 
fagen, daß biefer Beſchluß einftimmig zu Stande kam. Einen etwas 
bärteren f gab es bei dem die preußifhe Allianz betreffenden 
Abſatz, welcher fhlieflich in ungefähr folgender Stylifirung angenommen 
wurde: „Das Abgeorduetenhaus verfenme nicht den Erfolg der preußiſchen 
Alien; fo weit ed ſich um den Streit mit Dänemark handle, doch glaube 
das Abgeorbnetenfaus der Regierung bie Rüdfehr zur bundesmäßigen 
Politit, die Wieberherftellung des freundſchaftlichen Berhältniffes mit den 
deutſchen Mittelftaaten und die Reform ber Bundesverfaflung dringend 
emp ehem iu müſſen.“ Am beißeften ging es bei der polniſchen frage 
Her umd bie Discuffion über dieſelbe bamerte mehr als zwei Stunden. 
Bir ge in dem Macfolgenden den Beſchluß, der beinahe fo lautet: 
Das Mbgeorbnetenhaus habe mit tiefem Bedauern die Berhängung bes 
Belagerungszuftandes in Galizien gejehen und erwarte, bie Regierung 
werbe bie Gründe und Erfolge biefer Ausnahmsmaßregeln dem Heide 
rathe gemäß $. 13 des Februagr-Patentes bekannt geben. (D. P.) 

Wien, 21. Nov. ag Abends wurde die Subfeription auf das 
nene Steueranlehen geſchloſſen. Man erwartet, baß bie gezeichnete Summe 
eiren 42 Millionen Gulden erreit haben wird, Im welcher Weiſe bie 
Rebuction auf den Subſcriptionsbetrag don 25 Millionen Gulden vor ⸗ 
genommen werben wird, ift mod nicht belaunt. (S. leiste Poften.) 

Bien, 21. Nov, Die „Neue Freie Preffe” ſchreibt: Someit es 
und mögli war, ums rad den wenigen Tagen feit Wiedereröffnung bes 
Reichsrathes ein Urtheil Über bie parlamentariſche Lage zu bilden, ift 
diefelbe im mander Hinſicht günftiger, als fie vorher ſchien. Man will 
wie ums vorkommt, auf keiner Seite die Dinge auf die Spige treiben. 
Sowie das Minifterium fid vor einer oppofitionellen Majorität, fo ſcheiut 
and, die Majorität bes Wbgeorbnetenhaufes ſich dor einem unbeilvollen 
Bwiefpalt pwiſchen Minifterium und Reihsrath zu fürdten, 


Defterreichifche Monarchie. 


®. Die officidfe „Gazyetta di Benezia“ weiſt im einer Beſprechung 
ber Zuriner sbebatten anf’8 entſchledeuſte bie von General La⸗ 
marmora außgefprocene Anſicht, als könne ſich Defterreidh je zur Mbtret- 
ung Benetiens verfichen, zurlick. Während bie Unitarier ihre Lüfternen 
Blicke anf Benetien werfen, fei man in Oeſterreich der Anficht, daß der 
—* Staat Itallen, ber in vier Jahren ohne einen Krieg an ben Manb 

Banlerotta gelommen fei, fi auf die Länge nicht halten könne, fon» 
bern auseinanderfallen müfje, und daß er das allerdings ganz durch fein 
eigenes Thun zu Stande bringen werbe (fur da se) ohme daß es eines 
äußern Auftoßes bebürfe. Das Verhalten Ptaliens, das feit 5 Jahren 
mit Krieg drohe, ohne ihn zu führen, vergleicht bie „Bayeita di Venezia“ 
mit dem Benehmen eines ungezogenen Knaben, der fih Imfulten gegen 
Borübergehende erlaıbt, weil er den Hofmeifter im der Nähe weiß. 


Frankreich. 

* Aus Paris, 19. Nov, wird der „Gen.Corr.“ geſchrieben: Man 
berichtet aus Turin eim intereffantes Detail aus der Sigung der De» 
putirtenfanmer, in welder ber General Lamarmora feine vielbefprocdene 
Rede hielt. Als der Minifterpräfident die venetianisdhe Frage berlihrte, 
Hatte es für bie Hörer den Anfchein, als ob er, feine officielle Stelung 
vergeffend, fich des Weiteren über diefen Gegenftand äußern wollte ; bie 
Aufmerkfamkeit bes Hauſes verdoppelte fi und fie wäre vielleicht bei 
dem militärifchen Freimuth, welder bie Rede Lauarmora's ausjeichnete, 
durch fehr intereffante Auffchlüfie belohnt worden, wenn nicht in biefem 
Moment — der Minifter des Innern, Lanze, welcher neben dem Präfi- 
benten faß, dieſen beim Rockſchoß gezupft nnd fo zur Tagesordnung zus 
rüdgerufen hätte. Es entftand eine Heine Pauſe und Pamarmora Inlipfte 
en 2 —25 * Fr = — 83 zu Detober hatte 

emon e e nit weniger ald 57 Be nahmen zu beflagen. 
Diefelben vertgeilten ih auf 33 Blätter, davon 3 Rleritalen, 9 der 
emäßigten und 21 ber ertremen Richtung angehören. Die Statiftil des 

onats November wirb no unerfreuli iffern geben. 


® Paris, 21. Nov, Heute mar Miniflerrath bei dem Staats 


mhnifter, —— ber Derathung war ein Geſetzvorſchlag, mie e 
heißt , übet rweiterung der Befugniffe ber Departements, Wie bie 
„Preffe* angibt, Hat Herr Roiher die Initiative zu einer großen Arbeit 
über die abminiflrative Decentralifation ergriffen. — Der „Monitenr* 
fol morgen ober übermorgen fon ben — Finanzbericht an den 
Raifer veröffentlien. 


* Marfeille, 21. Nov. Dean meldet ans Nizza, daß der Großfürft- 
Thronfolger mit dem Heinen ruſſiſchen Geſchwader bie italienifche: ſeliſte 
bejuchen wird. Er hat bie franzöfifhe Garnifon die Revue paffirt. 

* Das „Journal von Nizza" beftätigt das von ber „Frauce“ gege- 
bene Dementi der von mehreren Blättern gegebenen Nachricht, bie Raijerin 
von Rußland beabfichtige, Migza zur verlaflen und einen anderen Ort 
Sübdfrantreihs zu ihrem Winteraufentgalte zu wählen, 

Eine Gruppe Parifer Banquiers, welde das Privilegium der meri⸗ 
canifhen Bank erhalten hat, nimmt ber Regierung baflir den Reſt bes 
mericanifhen Anlehens ab, der ihr geblieben, zu 52. Die Banf mirb 
ein neues Anlehen ausſchreiben, und dafür die Domänen von Bera-Eruz 
er — — befommen, welche noch nicht für das engliſche Aulehen ver- 
pfandet find. 


Das „Pays“ meldet, daß in Mialo eine Revolte gegen ben geift« 
lichen Herrſcher von Japan ausgebroden iſt. Die mit ihrem Oberhaupt 
mißvergnügten Priefter hatten ihn in dem Tempel eingefpertt, in bem fie 
ihim gewöhnlid, ihre Huldigungen barbringen, und Hatten gegen ihn einen 
Theil der Truppen, die feine Ehrengarde bilden, abgeſchickt Der Milado 
ift ſchließlich auf die ihm anferlegten Bedingungen eingegangen und Alles 


ift wieder ruhig geworben. 
Stalien, 


* Aus Turin wird der „Gen.Corr.“ gemeldet, ber König habe dem 
dort weilenden diplomatiſchen Corps im vertraulider Weife bereits wifien 
lafien, daß er bie näcften Neujahrswünſche besfelben ſchon im Florenj 
entgegennehmen werde; ferner dag man jegt mehr als je vom ber bevor 
fiehenden Rüdderufung des franzöfiſchen Gefandten Malaret und and 
davon ſpricht, daß ber frühere Sefandte am ruſſiſchen Hofe, Marquis 
BPepoli, auf bdiefem Poften durd dem gegenwärtigen Zuriner Geſaudten 
in Ronftantinopel erſetzt werden foll. 

Die „NR. Fr. Breffe” befpricht die Verhandlungen des Turiner Parla- 
ments und hebt einige harakteriftiiche Momente aus den dort gehaltenen 
Reben über die Verlegung des Regierungsfiges von Turin nah Florenz 
heraus. „Zunähft muß es auffallen, fchreibt die „N. Fr. Preſſe“, wie 
wenig während ber ganzen Verhandlung von Victor Emanuel und wie 
viel vom Kaiſer der Frauzoſen die Rede war. Es ift fürwahr, al® wäre 
biefer, nicht jener ber eigentliche König von Italien, Wenn ber Marquis 
Bepoli im feiner Rede das Geftänbuig ablegte, er habe während feines 
weijährigen Yufenthaltes in St. Petersburg die Erfahrung gemadt, daß 

alien, weil es unter framzöfiichem Einfluß flieht, in Europa nod; ben 
Rang nicht einnimmt, ber ihm gebühıt, fo hat er eine aller Weit be+ 
kannte Thatfahe conflatirt. Wenn er aber hiuzufllgte, die Convention, 
welche bie Räumung Roms zur Folge haben mwerbe, made dem Unter 
thänigkeits-Berhältniffe Italiens zu Frankreich ein Ende, fo hat er, wifjent- 
lid) oder niht, eime offene Unmahrheit gejagt. Seine. eigene Rebe und 
bie Meuferungen aller Redner für die Convention haben dargethan, daß 
Stalien mehr denn je auf das MWohlmollen‘bes Kaiſers der Franzofen 
das größte Gewicht legen muß.“ 

* Mir geben mad) ber „Italia* die Worte, welde General Lamarmora 
in der Sigung ber italienifchen Deputirtenlammer vom 19. b. DM. ger 
ſprochen hat, ald Erwiderung des Antrags bes Herzogs von San Donato 
auf Berlegung ber Hauptitabt nad) Neapel. Sie lauten folgendermaßen: 
„Der ehrenwerthe San Donato hat gefagt, daß viele Leute im Europa 
ben Thron von Neapel als vacant betrachtet wiſſen wollen. (Das ift 
wahr!) Wohlan! Ich amtworte, daß nicht allein die Deputirten, fondern 
ganz Italien und bie fremben Diplomaten und buch fle Europa willen, 
mit welder Vegeifterung der König Victor Emanuel jebesmal empfangen 
murde, wenn er ſich nach Neapel jelbft oder nad irgend einem Bancte 
der neapolitanifhen Provinzen begab. Der Deputirte San Donato weiß 
das beſſer ald irgend Jemand. Was den Einfluß betrifft, dem Franz li. 
noch in Neapel Haben kann, benn ih lann ben wenig glüdlih gewählten 
Worten, die er geſprochen, nicht einen andern Sinn beilegen, fo ant« 
worte ih, daß ih im den legten Yahren mehr in Neapel gelcht 
habe, als ber Herr Deputirte San Donato und bag mir ſicherlich 
mehr Mittel zu Gebote geftanden haben ala ihm, bie Beziehungen, 
Franz’ II. mit ben Neapolitanern zu kennen. Run! ih kann der 
Kammer beflätigen, daß der Einfluß iyranz’ II., der bereits zu Anfang 
meines Aufenthalts in Neapel fehr Hein war, heutzutage durchaus nicht 
mehr eyiflirt, und man muß annehmen, daß Frauz II. ſeibſt hievon völlig 
überzeugt ift, denn er hat fich entiloffen, zwei Dampffdifle, bie er im 
Hafen von Civitavechia verborgen hält, zu verlaufen, und kürzlich hat 
man mir den Vorſchlag gemacht, fie zu laufen.“ Im der Nadhmittage» 
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gg baice erigeage vom 19. d. M. antwortete General Pamarmora 
ben General Birio im folgenden Worten: „Ich geſtehe meine Berlegen« 
heit, gemöthigt zu fein, umporbereitet dem ehrenwerthen Birio Über einen 
äußerft belicaten Gegenftand zu antworten, ben er meiner Anficht 
nad nicht hätte vor. die Kammer bringen follen, zumal ohne mir 
vorher davon zu fagen. (Beiltimmung.) Was das Bertheidigungsiyften 
eines Staates betrifft, fo kann ed im fehr verfchiebener Weife betrachtet 
werben. Huf einer Reife, die ih jlngft machte, beſichtigte ich eine 
ewiffe Anzahl von Feſtungen, bie dem franzöflfhen, beigifden, holländi- 
Men und preußifhen Syſtem angehören, alle maren fie verſchieden; e# 
wöürbe unmöglid fein, bamit zu Ende zw kommen, wenn man bier eine 
Discaffion Hezüglic der relativen Berbienfte der verfchiebenenen Berthei ⸗ 
digungefyfteme beginnen wollte. General Birio geht zu weit, wenn er 
fagt, daß Franfreih uns ein Geſcheul mit der Pombarbei gemadt hat, 
als ob wir nichts gethan Hätten. Keiner weiß befjer ala ih, wie viele 
Dankbarkeit wir Frankreich jhuldig find, Aber man darf nicht vergefien, 
daß wir 75,000 Dann im Felde Hatten, und daß fie unferer Militär 
geſchichte glorreihe Seiten erworben haben. Bald darnach, noch 
im Jahre 1859, bewilligte das Minifterium, um e8 im VBorbeigehen zu 
fagen, auf meinen Borſchlag 500,000 Fr. für Erridtung eines Dent- 
mals in Solferino zu Ehren der franzöflfhen Armee; ich weiß nicht, wie 
«8 zugeht, daß dies Denkmal mod micht errichtet if. Aber Paleſtto, 
Montebello, San Martino u. f. w. find Namen, die die Geſchichte nicht 
dergißt, und welde bezeugen, daß wir umferer hochherzigen Bunbeagenof- 
fen würdig waren. ber id gehe weiter: im Jahre 1848, damals als 
die piemontefifche Armee nur erft fehr unvolllommen organifirt war, ha⸗ 
ben wir nidt eine Reihe von Siegen (!) gegen Defterreih davon getragen ? 
Die Niederlage von Guftosza felbft, wo vier Brigaben während drei 
Tagen der ganzen öfterreihifchen Armee Stand Hielten und ſchließlich 
einen ehrenvollen Rückzug unternahmen), auf dem fie micht eine Kanone 
verloren, bemweift, was wir heute zu thun im Stande wären. Ih will 
nit unfere jegigen Feftungsmwerle discutirem, aber ber ehrenmerthe Hr. 
Birio möge überzeugt fein, mit dem neuen Bertheidigungsfyſtem, 
welches bei Verlegung der Hauptſtadt nach Florenz anmenbbar ih. wird 
Ralien im Stande fein, ſich zu vertheidigen, und nicht im ben Fall 
Sommen, nah einer verlormen Schlacht iu der Hand bes Siegers 
zu fein. Cine einzige große verlorae Schlacht konnte für das Heine Pie- 
mont entfcheibend frim; für Dtalien iſt's «ine andere Sacht. Das Bo-Thal 
ift lang; und kann am vielen Puncten nad einander vertheibigt werden 
trog des Mißlingens ber erflen Operationen. Wenn ſogar das ganye 
Bo-Boflin verloren wäre, jo mlßte der Feind nod die Halbinfel felbft 
erobern, melde aus Urſache ihrer Länge jehr dazu geeignet iſt, wohl ver- 
theibigt zu werden; die Bevollerung lönute in diefer Kriegephaſe mäch · 
tig zur Beriheibigung beitragen und, Danf der Einigkeit, bie zwiſchen 
der Bevöllerung und der Armee herrſcht, eime fehr bedeutende Bergelt- 
ung vorbereiten (Beifalleraf). Dies fei gefagt außer dem Jautereſſe, wel- 
es für Fraulteich, wie General Bixio jelbit gefteht, darin Liegt, daß 
wir nicht erbrüdt werden. Was eine Gebietsüberlafjung betrifit, fo laun 
ich felbft micht zugeben, daß davom bie Rede iſt. Ih willein Wort Über 
ben ‚Borjchlag jagen, Neapel zur Hanptitadt zu machen. Ich bin drei 
Jahre in Neapel gewefen; ich habe mic dort heinuſch gefühlt, nicht allein 
wegen des auferordentlichen Reizes des La bes, fondern auch wegen ber 
guten Eigeufhaften, die ich an ber Bevöllerung erlannt habe. —— 
einiger Zuge einer Corruption, die von einem Kundertjährigen Syftem 
ſchlechter Regierung herrührt, ift die Bevöllerung gut, und ich habe bort 
vortreffliche —* für die Zulunft gefunden. Wber id glaube nicht, 
dag Weapel bie für eine Hauptftabt erforderlichen Bedingungen ber 
fiet, aus Gründen, auf die bereit® himgemwiefen worden if. Das 
Wohlergehen Neapels hat bereits derartige Fortſchritte gemacht, daß 
es der Stadt an Localen fehlt, und wenn man bie Haupiſtadt dorthin 
verlegen. wollte, fo hieße das der Stabt Verlegenheiten bereiten. So 
wahr ift es, daß dies nicht gemwünfdt wird. Was Neapel wlnjdt‘, ift, 
daß die Hafenfrage bald eutſchieden werde im Interefle feines Handels 
und daß man ſobald als möglich die Eiſenbaha vom adriatiſchen Meere 
nach Neapel baue, weil es ſich im dieſem Augenblicke ſo zu ſagen vom 
übrigen Ralien getrennt befindet,“ 


* Aus: Parma jhreibt man, daß es amı 12, da. Mts, im bortigen 
Theater, wo man fo eben das Schauerdrama: „Eine bintige Erbſchaft“ 
ab pielte, zwiſchen der die Abfingung ber Garibaldihymme tumnltuarifd 

den Menge und bem fid dagegen widerjegenden Behörden und 
öffentlichen Siherheitdorganen zu ſehr ernſten Gonflicten uud felbit bluti⸗ 
en Exceſſen am, bie ſich jpäter auch auf die Strafen und Pläge ber 
Stadt weiter verpflamgten, wo während ber gatzen Nacht diefe Gelegen- 
heit ‚bemätgt wurde, um bie larmeudſten und bedenllichſten Demonftrationen 
gegen bie ‚Geptember-Gomvention und ihre Urheber vorzubringen. 


Spanien. 
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refpondencia” bagegen will wiffen, baf man nicht baram bene, 
Prinzen einen Gouverneur zu geben. hr Feat manch bi “ 
cante” zufolge Hat fi der Imfant Don Henrique anf dem. 
Dampfſchiff Dfabel 11. mad dem cauariſchen Infeln eingeſchifft. — 
Die die „Correfponbencia* meldet, hat bie Königin von als ben 
franjoſiſchen Eonful in Panama für die Dienfle, die er dem Hrn. Sa- 
layar v. Mayarrebo geleiftet hat, als er dem Iſthmut durchreiſte, jum 
Range eines GCommandeurs des Ordens Dſabella der Katholifhen ernannt. 
Hr. Salazar feinerfeits Hat dem Conſul einen fehr fhönen Revolver aus 
der BWafjenfabril von Oviedo zum Gefent gemadit. 


FHußland und Polen. 


St. Petersburg, 18. Nov. Wie das „Journal de Gt. 
bourg*“ Heute amtlich meldet, hat am:15. d. der preußiſche Gejanbte, 
Sraf Reden, dem Groffürften Konſtantin Milolajewitſch im Wuftrage 
bes Königs die Yuflgnien des Schwarzen Mbler-Ordens überreicht. 


Biien. 


Lant einer Depefche der „Indep. beige” wären bie Stäbte Kholand 
und Tachlend in der weſtlichen Tartarei von den Ruſſen eingenommen 
worden. Diefe Stäbte haben eine große Wichtigkeit; fie bilden die Etap- 
pen auf ber widtigen Handelöftraße, die aus dem ruſſiſchen Aſien zum 
englifhen jührt. 

oO 


Loeal⸗Chronik. 

—e Münden, 22, Nov. Die geſtern erwähnte Adreſſe an dem deutſche n 
Rechreihugverein in London lautet: „Mit ungetheiltem Imterefje haben wir im 
Herzen Deutſchlande die Kunde verfolgt, daß Sie, geebrie Herren, deren Brüder 
wir mit Stel; uns nennen, im frembem Lande uneigennägig umd aujopferud 
den unglüdlichen Laudemann unter , dem Umnbemirielten Schatz und Hilfe 
gewähren, fein gefährdetes Recht mad feine Ehre vertreten: dies Mlles ein 
rührendes Beijpiel deutſcher Liebe und Treuel — Wir feguen Ihr Wirken, beum 
auf Sie veriramend fühle ih Jeder berubigt, welder in der Ferne weilt, be · 
ruhige im dem erhabenen Gedaulen, daß im Hall der Noch, Männer für ihn 
einfchen, weil dasfelbe Land fie beide geboren, weil aud er die Sprache der 
Heimath jpriht Und wir fchägen dieſes Ihr Wirken deſto höher, ale es jelbit 
da zu Tage tritt, wo jede Einwirkung von Außen unmöglih if. — Was Sie 
dem Einzelnen thun, das haben Sie uns gethau umb dem gefammten deutſchen 
Bıterlandel Darum muntert das deutſche Boll zugleich mit feinem Dante 
Sie aui, fih nicht abjchreden zu laffen, weil nicht immer der erwänjdte Erfolg 
igee Bemähungen frönt, wenn Ihre Aufopferung einmal an einen Umwilcvigen 
berſchwendet il. Die Freudentpräne eines Winzeinen, im deſſen hüflofe Lage 
Sie Licht umd Rettung bringen, if Lehnes genug. Und fo preiſen wir ie, 
daf Sie in der fremden Weltſtadt berufen find, uns als Beiſpiel boram- 
zuleuchten, wie nur imniges Aneinanderlammern und Ginflehen des Einzelnen 
für Ale uud Aller für Einen unfer Bolt auf jene Stufe zu führen vermag, 
die e8 einzunehmen berufen ift dor den Böllern der Erde. Mögen wir andre 
Ale diefes Eine bobe Ziel verfolgen, mit fo raflloier Hingebung, mie Bir, 
unfere Brüder im Anslande, Sir, die Mitglieder des deutichen Mechteihug- 
Bereiues in Pondon! — Im diefer bejeligenden Zuverſicht bieten wir mit dem 
Gruße der Heimath Ihnen, hochherzige Männer, hinüber über das Meer unfern 
Handſchlag mad guter vaterländijcher Sittel* 

w Münden, 22. Nov. Sicher im Bernehmen nah bat unfer Stabt- 
magiftrat fein jubjeribirtes Actiencapital von 50,000 fl. zum Beoltstheater be» 
reits voll eingezahlt. Mm Ban des Theaters wird umumterbroden fortgear- 
beitet. Heute Nachmittag Hält der Verwaltungsrath abermals Sitzung, in wel⸗ 
her auch die von Berlin zurüdgelehrte Commiſſion über die Ginrichtung des 
dortigen neuen Theaters Bericht erftatten wird, — Wrivatnachrichten aus Wien 
zufoige gedentt der berühmte Bleudin — der Held des Niagara — im nädflen 
Sommer auch in Münden Vorflellungen zu gebeu, wenn fi eim geeigiteter 
Platz hierzu ermitteln läßt, Hr. Blondin produeirte fih heuer Idmal in Wien 
in dem befannten Schwender'ihen Eiabliffement „zur meuen Welt,“ welches bei 
dieier Gelegenheit von mehr ala 200,000 Perfonen befucht wurde und wobei 
Scmwender einen fehr bedeutenden Gewinn erzielte. Schmender hatte die ganze 
Borbereitung zu dein Unternehmen übernommen (mit Ausnahme d+s Geiles umd 
Räüderwerles zur Spannung desielben, was Blondin liefert) und erhielt Hiefür 
den 4. Theil der jedesmaligen Bruttoeinnahme. Der Director des deutfchen 
Theaters im Peſth zahlte dem Blondin «in beflimmtes Honorar ſilt jebe Bor- 
felung umd machte bei diefem. Ablommen ebenfalls ein glänzendes Geſchäft. 
Dir zweifeln micht, daß eim Unternehmer auch im München mit einem Gafl- 
fpiel des Blondin einen guten Gewinn machen wirde, (So viel wir willen, 
nimmt Anerbietungen hierauf Redactcur C. A. Safe in Wien entgegen, wel - 
her überhaupt nähere Aufſchlüſſe geben konn ) Unſer Glaspalaſt, der zeolegiſche 
Garten, Meuterſchwaige u dgl. möchten fih wohl für ſolche Eoolutioneu am 
beften eignen, Ie nach Umfänden jpanut Blondin fein Geil 80° bad, fo bed, 
als ungefähre der Mittelbau umiered Blaspalafes if. Muf ähnlich ſqwin deluder 
Höhe fahen wir ihn feine Kunffläde in Sydenham produciren. 


g Münden, 23. Mov. Der Verein gegen Thierguälerel, welcher fid 
vor wenigen Wochen auflöſte, beſchloß in Jeiner letzten Generalverfamminug, 
den Redackeur der hieſigen Stadifranbas, Ferdinand Kräntel, für feine 
humanen Beſtrebungen mit der filbernen Anerfenunngemebaille auszugifnen.. 
Diefe ehrende Anerleninung wurde demfelben geftern mit einem höchſt berbilid« 
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3 
graben!’ Sein Tod erfolgte durch unvorſichtiges Aue ſchneiden der Leichderne, 
imdern au dem bezuglichen Fuhe ſich der Brand einſtellte, was die Amputa - 
tion desſelben nach ich zog; an den Nachwitkuugen dieſer Operation erlag der 
Unglüdliche. 

* Münden, 23. Mob. Geftern ſtarb dahier bee 2. penflonirie Ober- 
Briegecommiffär Schultbeif im 72. Lebensjahr, ein Beteram der alten Armee, 
umd in Yiymphenburg der dortige f. Schloßvermalter Dr. Wenbiling. 





Landraths- Abſchiede. 


Das Kreisamteblatt von Unterfranken veröffentlicht dem aus Hoben- 
(hwarigau, 7. November, batirtem Bandrathsabidied file diefen Regierungs- 
Bezirl, Mus, den Beſcheiden auf die von der Kreisvertreiung gefiellten Anıräge 
ſind folgende hervorzuheben. Der Belhluß des Landratpes, den wirklichen 
Yehrern der Lanbwirthichafte-, Gemwerbs: und Haudeloſchulen im Falle phyſijchet 
Dienfunfähigkeit und den Welicten berjelben Penfionen und Alimentotionen, 
wie fie nad der Dienflespragmatit dom 1. Jauuar 1805 und der IX, Ber- 
faffangssBeilage. ben Staatödienern und derem Hinterbliebenen zufichen, aus 
Kreisfonds zu gewähren, wird mit denfelben Worten, wie die gleichen Beigptüffe 
der Pandrärhe von Oberpfalz, Oberbayern und Oberfranfen, geuehmiat. Ge» 
nehmigt wird ferner, daß die aus Erfparniffen des Jahres 1862,63 neh ber 
füabaren 1400 fl. dem Benfiontfonds für Mittwen unb Waiſen deutfcher Lehrer 
jugewieien werben. Auf die Bitte, dem zu begründenden Unterfilgungsionds 
auch die bisher vom Stsalsärer bezogenen Anftelungs- und Gehalte vorrlickungs · 
Taren der gegemwärtig an ben brei Anfalten von Unterfranfen und Alcafien- 
burg wirkenden Lehrer michträglich zuzuweiſen nnd wo möglich einem erfiedlichen 
Zufguß ans Gentralfonds zu gewähren, wird dem zweiten Theile der Bitte 
„jur Zeit eine Ausfiht auf- Gewährung nicht eröffnet”, bezüglich des erſteren 
Eheiles des Geſuches dagegen ausgelprogen: „Wir wiärden feinen Anftand 
nehmen ,- die zur Zeit noch admaffirten Karen erwähnten Betrages den Kreis 
fonds nad Berhältuiß der betreffenden Lehrerzahl Überweifen zu laſſen, menn 
auf diefelben auch jene momentanen Unterftügungen übernommen werden wollen, 
melde von unferm Gtaatsminifterium des Handels und der Öffentlichen Arbeiten 
feither am eimyelne bereits dienfunfähig gewordene Lehrer, begiehungeweile be» 
reits vorhandene Melicten diefer Lehrerclaffe verabreicht wurden und für die 
Wolge, wenn auch im befchränktem Maße, nur aus dem Renten des erwähnten 
admaffirten Tarſonde gewährt werden fönnten.” Den Anträgen wegen gericdt- 
licher Einfchreitung gegen Feldfrevel, wegen Erlaffung eines Feldpolizeigeſetzes 


umd wegen Beiziehumg zum Geigwornendienfte wird nähere Erwägung, dem 


Antrag wegen Aufhebung des Art. IX der Verordnung über die omsmwärtigen 
Mobiliar-ffenerderficherungs-Gefeljchaften vom 27. Jull 1853 geeignete Wür- 
digung bei der zur Seit im Werke begriffenen Rediſion jener Berordnung zu- 
gelagt. Ebenfo follen die Unträge wegen Herflellung weiterer Eilenbahn-Ber- 
bindungen im Unterfranfen mit den vorliegenden andermeiten Bahnprojecten 
Behujs der dem Landtage wegen weiterer Ausdehnung des bayeriſchen Cijen- 
bahnnetzes zu machenden Borlage in Erwägung gezogen werden. Den Anträgen 
bezüglich der freien Wahl des Wohnfiges der praftiichen Merzte umd wegen der 
Freigebung der thierärztlichen Praxis wird bei einer Meviflon der desjallfigen 
Verordnungen Wilrbigung verheißen. 


Michtpolitifches. 


F. Münden, 23. Nov. Ich babe Ihnen früher einmal Nachricht ger 
gegeben von den Wohlthätigkeits - Unftalten des Herrn ©, Werner in Reut- 
Tingen. Ihr Fundament ik unerjchütterliche, aber ebenſo ſeſt verfländige Menſchen · 
liebe. „I jedem Menichen, er fei, wer er wolle, jo fange ihn micht Krantheit 
oder Alteroſchwãche volllommen bülflos gemacht, if mod eine Kraft, die zu 
feinen und feiner Nächften Beten und Wohl verwendet werben kaun.“ Das 
in das Fundament! Nicht Almoſen und Unterſtützungen begegnen nachdrücklich 
und ſichtt der Armuth, oder ſie mehren und vergrößern fie; Thätigkeit allein 
taun fie mindern und dem Armen das berechtigte Bewußtiein einer ieichftell- 
ung wit feinen Mebenmenfchen geben. Herrn Werner iſt es mit feiner auf 
opfernden, bingebenden Menfchenliebe gelungen, eine große Anzahl Anflalten, 
Wertſtätten, Fabriken, Kaufläden ꝛc. zu gründen, in demen mehrere taufend 
Menſchen einen nugbringenden Beruf finden, die ohme dies ihren Mitmenschen 
zur emigen Laſt und Sorge fein und beſchäſtizungslos ihr Leben berbriugen, 
ja faft unvermeidlich dem rmoraliichen Untergang entgegen geben würden, Welch 
eit ſegentelches Wirken, weld ein bewundernswilcdiges, allerorien nahahmunge- 
weribes Beifpiel! Wie werth einer jeglichen thatfeäftigen Beibälfe! Und ge» 
rade diefe bedarf jet die dem wichtigſten uud exfolgreichfien Wehlthun gemid- 
mete Thätigleit Werner's, Gein ganzes Beſitzthum — Bettungsanfalten, 
Fabriten nebſt dem dazu gehörigen Inventar -- mad gerichtlicher Schäyun 
im Werth von 1,500,000 fl. — foll mit den Paffiven — von 1,400,000 fl. 
am eine Actiengeſellſchaft Üdergehen, melde mit Hrn. Werner in ein beflimmtes 
vertragsmäßiges Berhältmiß treten würde. Bereits am 11. Sept, d. I. if in 
Stuttgart eine Berfammiung von Freunden der &. Werner’fhen Sade zu- 
fammengetreten und bat einem Berein gegründet, deſſen Aufgabe im der ınög- 
lichſt umverfehrten Erhaltung der von Werner groriindeten gemeinmilgigen An- 
Ralten, und deffen gefhäftsführender Ausihuß aus Männern befteyt, die das 
allgemeine Vertrauen genießen und verdienen, wie z. B. Oberjuſtizrath Köſtlin, 
Dberregierungsrap Müller, Abgeorbmeter und Rechtoconſulent Sigmund Schott, 
Dberbürgereifter Heim in Mm, Fabrieant Bareis in Göppingen, Director 
9. Keſtler u. a. m. Diefer Ausſchuß hat mach mehrfacher Beratfung in der 


reiben bon Hrn. Hofrath Dr. Berner Überfendet. — Geflern wurde | 
br, welcher feit 24 Jahten beim falterwirth im der Au diente, ber -⸗ 
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Grliuduug eines Aetlenvertius, anf welchen die geſammten Activa und Pafſtva 
des G. Werner Ubergehen würden, das einzige Mittel erlfannt, um eine 
Vereinigung des Schuldenweſens feiner Anftalten herbeizuführen, und diefe da- 
mit ihcem überaus fegenreichen Zwecke zu erhalten. Es werden Aetienjheine 
im Morimalbetrage von 500 fl. und im Minimalbetrage von 25 fl. ausgeftellt. 
Der Segen der Werner’fchen Anftalten befhränkt ſich nicht blos auf Württem- 
berg; den fern ber, auch vom Bayern haben Hilifähebärftige aller Art bei 
Berner die bereitwillige Anfnabıme gefunden: es iſt eine allgemeine Augelegen- 
heit, die ung Alle berührt, eine Mirkjamfeit, die wir Alle zw erhalten und zu 
fördern haben, fo meit umfere Kräfte reichen und bie Bedeutung eimer ſolchen 
Urt Abhülfe fremder Notb uns in's Bewußtſein gedrungen. — Za, ich möchte 
hier ſogleich noh ein Wort binzujügen für Zuftände in unferer Heimath. 
Würde nicht ein Unternehmen, auch in Bayern duch Griludung von Anftalten 
für Landwirthſchaft und Gewerle Armen Belhäftigung umd Lebensunterhalt zur 
geben und fie vor moralifcher Beriunfenheit zu bewahren, einem wirffichen und 
dringenden Bebürfniß begegnen? Sollte fih nit in Bayern auch ein Mann 
finden, wie Werner, bon jener hingebenden Piebe und jene unbeugſameu 
Energie und dem hellen, Überblidenden Berfland, eime folche Auſtalt zu gründen, 
ein Baterhans für BVerlaffene und Verlorene, in weldem er ſelbſt der Water 
wäre, ber filr Alles und für Alle forgte; aber freilich auch keinen andern 
Lebeuszweck bätte, ala biefe feine liebevolle Sorge, — feine ſergeuvolle Liebe? 
Wäre der Mann gefunden — ih bim Überzengt: Bayern würde ihm mit 
Freunden bie Mittel im die Hände legem , fein Gotteswerl auszuführen! 

* Or. Mattbien de la Derme, der befannte Wetterpropbet, bat am 
die franzöfifhen Blätter ein Schreiben gerichtet, in welchem er mit Hiubli anf 
feine vor 14 Monaten fon gemadhte Borausfagung großer Ueberfhwemmungen 
im November und December 1864, welde auch in Spanien, Italien und 
Frankreich richtig eingetreten find, auf dem 28. November uud den 3. December 
die größten Stürme mit ungeheuren Waffergüffen antindigt. Lebtere werden 
namentlich im öftlihen Italien Aattfinden. Bom 9,—16. December prophegeit 
Hr, Matthieu de fa Derme ein ununterbrodenes Sturmwetter, namentlich in 
Benetien und in der Gegend von Odeſſa. 

Es gehen der „Patrie“ Racrichten von Rio-Jaueiro vom 24. Dkt. 
zu, welche melden, daß die Stadt dom eimem ſehr heftigen Orkan heimgeſucht 
worden war, der dem Haudel bebeutenden Schaden zugefügt hat. [Wohte.) 


Reste Poſten. 


Berlin, 21. Rov. Der „Staatsanzeiger” erteilt ber „N, A. 3.“ 
folgendes Dementi: „Die Nr. 273 der hiefigen „Norbd, Allg. 3." vom 
20. da. Mis. enthält einen Leitartikel über die Holfteinifce Erecutions- 
Angelegenheit. Wir find in Beziehung darauf zu der Bemerkung veranlaft, 
daß derjelbe weber in den thatſachlichen Angaben, no in ben daran 
genüpften Raifonnements zutreffend iſt.“ (Den wefentlihenInhalt 
des Artiteld der „N. U. Ztg.“ haben wir ſchon kurz erwähnt. Es war 
darin behauptet, Preufen und Defterreih hätten fid nunmehr barüber 
geeinigt, daß die Bundeserecution erledigt fei und die längere Anweſen · 
heit der Bundestruppen in Holftein als unftatthaft erſcheine. Wollten 
baher Sachſen und Hannover diejelben nicht freiwillig Herausziehen, fo würde 
ihnen die Naturalverpflegung und das Einquartierungsrecht zu entziehen fein 
x. Schon bie Verhandlungen über Rendsburg deuteten übrigens ein Ein- 
leufen der preußifchen Regierung an. Wenn fie conftquent daran feit- 
hielt, daß die Bundestruppen Holflein zu verlaffen hätten, fo könnten die 
Hannoperaner nicht mit ihrer ausbrüdlihen Genchmigdüg neues Duartier 
in Rendsburg erhalten.) 


* Die Zeinungen fr das neue Anlehen in Wien Haben, fo weit 
bisher bekannt, am 21. d. M. 46,581,800 fl. betragen. 


Benedig, 18. Nov. Die Nachrichten aus Friaul lauten günfig. 
Seitdem General Kriezmanich beu Befehl Übernommen und eine einheit- 
liche Leitung in Berfolgung der Bande gebracht worden ift, ſcheint biefelbe 
ganz verſchwunden. Sollten fi noch Refte berfelben im Gebirg befinden, 
jo müffen fie bald vernichtet fein. (Deſt. 3.) 


* Barid, 21. Nov. Die Nachricht von der Wiederwahl Limcolnd 
zum Präfldenten wird von der hieſigen officiöfen Preſſe nicht gunſtig 
beſprochen. Die, „Frauce“ kann und will nicht glauben, daß Lincoln die 
ihm abermals verliehene Gewalt dazu mißbranden werde, den Krieg bis 
zum Aeußerſten fortzufegen, ſondern fie Hofft, daß gerade er, Lincoln, der 
Mann fei, der allein das Wort Friede ansprechen könne, ohme ſich ver- 
dachtig zu maden. Der ganze furdtbare Kampf zur Unterdricdung des 
Sübens fei uhnchin von feinem urſprünglichen Beginne weit abgelommen; 
es handle ſich heute nicht mehr um bie Negerbefrei bie überhaupt wur 
ben Borwand zum Streite habe hergeben müflen, ſondern um ed, 
barum, ob der Norden fortfahren werde, bie fouveränen Mechte des Südens 
zu verlegen, ob bie Freiheit, die duch Wafhington in Amerika eingeführt 
worden, eimer Militär« Dietatur ohne Zügel und Maß Play maden 
folle, Das find Fragen, bie fih He. Lincoln wohl vorlegen und nad 
ben höheren Ideen von Recht und Humanität entſchelden möge. Leider 
wünfct die „rance* dies mehr, al$ fiedaranglaubt. Der —— 
macht es Lincoln zum Vorwurf, daß er bie Mittel feiner Maqht mif- 
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braucht Habe, um fi wieder wählen zu laſſen. Die Abſtimmung fei 
unter bem Drude der Bajonnette geſchehen, and im fetten Augenblicke 
fei der neue Staat Nevada gefhaffen worden, um feine Stimme zu 
Bunften Pincoln® abzugeben, und die Aufnahme dieſes neuen Staats in die 
Union fei im umerhörter Weife auf telegraphifchem Wege vor fich gegangen 
— ein Berfahren, das ungelelich fei. Kurz der „Eonftitutionnels häuft 
Anklagen auf Anklagen gegen Lingoln. Iebensfalls wird die Wiederwahl des 
triegsinfligen Präfidenten von Frankreich, mit fehr mifglinfligen Augen ber 

und bie Sympathien für die Sache des Südens, die ſchon in bem 
heutigen Artikel der France“ fehr offen hervortreten, bürften bald noch 
einen viel lebhafteren und allgemeineren Ausbrud finden, 


Aus Berona wird ber „Gayetta bi Trento“ vom 21. d. gemelbet: 
es fei den Bemühungen der dortigen Polizei gelungen, bie Bombenmerfer 
zu entdeden. Bei eimem Zeichner der Sübbahn » Gefellihajt fand man 





Zum Eifenbahnban 


* Niederbayern ift bis jetzt dem Übrigen Regierungsbezirten gegen- 
Über derjenige, welder in Beziehung auf Eifenbahnen am menigften be» 
dacht ift; alle Haben ein mehr oder minder ausgebehnies Eiſenbahnnetz 
m ihrer Verfügung, weldies ihnen bie Betheiligung am Welthandel ger 
—* Nur Niederbayern beſitzt eine einzige Linie, die es von Oſt nach 
Wer durchzieht, aber nur am feinem Grenzſaume, indem fie bald nad 
ihrem Eintritte im biefe Provinz dem Rreile Oberpfalz fih nähert und 
dann, nachdem fie die Parallele mit der Kreiegrenze durchläuft, fofort 
die Domau entlang nah Defterreih fid) wendet. Das Innere, das Herz 
des Kreifes, wird von der Eiſenbahn nicht berührt, und faun ſonach an 
den Bortheilen, welche fle bietet, nicht theilnchmen. Es ift Thatſache, daß 
ein Omantum Getreide, welches bis Vilshofen 36 Kreuzer Transporttoften 
verurſacht, um benfelben Preis von Wien bezogen werden fann, daß jo» 
nach die Transportloflen aus Nieberöfterreih und Oberungarn bedeutend 
billiger find, al® diejenigen aus dem mur einige Stunden von ber Bahn 
entfernt liegenden Dörfern Nieberbagerns, Welder Nachtheil auf dieſe 
Weiſe der Landwirthſchaft namentlich im Bils ⸗und Rotthale erwächst, 
bedarf leiner weiteren Auscinanderſetzung. Nun aber iſt das reiche Nieder⸗ 
bayern nit blos ein producirendes, ſondern auch ein im hohem Grade 
eonfumirendes Land, es führt nicht mir feine Bodenerzeugniffe aus, ſon⸗ 
dern e8 verbraucht eine gewaltige Menge von Induftrie-Artiteln, die es 
einführt. Die Ueberzengung von der Nothwendigleit einer Erweiterung 
des Schienenneges ift deshalb längft tief im alle Sgicten der Bevbller · 
ung gedrungen, uud der Umſtand, daß ſich bereits mehrere Geſellſchaften 
gebildet Haben, welche den Bau verſchiedener Linien im Auge Haben, mag 
hiefür den beflen Beweis liefern. 

Dur bie Ausfiht auf die Erbauung einer Bahn von Braunau 
nah hl und Brud am der Mur ift die Eifenbahnfrage für Nieder 
bayeru im eim neues Stadium getreten, und bie Fortſetzung dieſer Linie 
bayeriſcher Seits ift von der Natur über Simbad, Detting, Din» 
golfing nad Geifelhäring vorgezeicnet. 

Durch Erbauung bdiefer Linie wird das ganze fübbayerifche Eifen- 
bafınneg eine praftifce und unabſehbar folgenreihe Bervollſtändigung er 
halten. Sie würbe den inbuftriellen und mercantilen Interefien Regens 
burg®, wie jenen Nürnbergs, Fürkhe, Bambergs, Bayreuths u. |. w. 
nicht minder wie jenen Münden Yugsburgs und jemender Allgäuer In 
duftrie entfpredhen und zugleich der Landbwirthihaft im Riederbayern eine 
Höhft gewinnreiche Zukunft dadurch eröffnen, daß fie biefe befähigt, mit 
den öfterreihifhen Bodenerzengniſſen eine firgreihe Goncurrenz eingue 


|. Ausführung drd Bahnbaues anf öflerreidif—em Boden darf als 
gefichert betrachtet werben, macdem die faiferliche Regierung bie Gench- 
migung zur Projectirang der Einganges genannten Linie ertgeilt hat umb 
ein Gonfortium biefür bereits befteht. 

Betrachten wir num die Bedingungen, wie fie fi für diefe Bahn 
berausftellen, näher, fo finden mir fie nur im Hödften Grabe günflig 
Trieft am abriatifhen Meere hat dasfelbe Bedlirfnif, mit dem deutſchen 
Binnenlande in erleihterten und beſchleunigten Verkehr zu treten, mie 
diefes die Nothwendigleit eines folden mit dem adriatiſchen Meere fühlt. 
Nun aber wird durch die in Frage fiehenbe Linie*) die kürzeſte Berbind- 
ung zwiſchen Nord» und Oſtfte umb der Adria hergeſtellt, beinahe um 
150 Stunden kurzer als jene buch bie Brennerbahn. Das bayeri- 
fe und mittelftsatliche Iuduftriegebiet Hinter dem Inn und ber Donau 
wird durch biefe Bahn feinem zufünftigen Markte füblih und öſtlich Über« 
raſchend nahe gerückt, ſowie bie Faftenpropingen des Raiferftantes, bisher für 
unfere Gewerbsthätigfeit noch gänplich verfchloffen, indem es feinen Ab · 
fagweg dahin gab. Dort können wir ſelbſt mit England die Concurrenz 





*) Die Linie Geifelhörkng-Dingolfing-Frontenhaufen-Detting-Branau mit 
Anflug am die Linie Branman-Ried -Nenmarkı-Vichl-Anffee-Teoben und 
Brud am der Mur als Berbindungsglieb der mitteldentigen Rord⸗ 
Eudbahu. 


fertige Bomben, gleich ben geworfenen, und bas ri. 
Derfelbe fei famımt feinen Mitſchuldigen verhaftet et 0 ei 
‚Der frühere ſchwediſche Gefandte in Kopenhagen, Graf Hamilton, 
der jet auf feinen Gütern in Schweden lebt, hat in Stockbolm eine 
Brojhüre „Über die Gegenwart umd Zukunft bes bänifgen Staates“ er- 
feinen laſſen, die nicht allein in Schweben, fondern aud in Dänemark 
fehr große Beachtung finde. Diefe Schrift erffärt bie Berwirklichung 
des .‚Standinaviemus für eine Unmöglichteit. (A. 3.) 
Verantwortliche Redaction : | ; 
7 9. vogt Dr. M. Yirimann 


Königliches Hof: und MationabTheater. 


in Miederbapern.*) 


aushalten und nod bejjec it Hinlerlaude, wo ſich bie e längft 
zu Gunſten Deutihlands g:neigt hat wegen ber 33 Bier die 
öjterreihiiche Süpnordbahn tiherfreitend, erwiht der deutſche Handel 
auf der bereits fertigen. Strede Agramsfarlftadt auch die in Projectirung 
begriffene Fiume-, Eſſeg⸗, Belgradbafpn — und zweigt ſich von ba über 
Eroatien, Slavonien und das jüdweftlihe Ungarn — Länder, ebenfo arın 
an Juduſtrie ald reih am Nobproducten mid Bodenerzeugnifſen, welche 
auf Yahrhunderte hinaus der deutfchen Intelligenz, umb dem beutichen 
Fleiße einen unberehenbaren Gewinn fihern, von der Zukunft, bie bem 
run Handel jenfeits des Ballans in Ausfiht ſteht, gar nicht zu 
reden, 

Berfen wir einen Blick auf den Erport zur See, fo bietet ſich in 
Trieft eine neue glänzende Ausfiht, indem Klelnaſien, Konftantinopel und 
Hegypten in Aufunft für den Abſatz deutfcher Induſtrieproducte ein reis 
her Markt fein werben. Die Wohlfeilheit und Güte ber deutſchen Wan- 
ren fanı in diefen Ländern fortan mit ber englifchen Fabrication eine eiche 
Goncurrenz eingehen, wenn einmal der Seeweg nad Süden burd eine 
birecte und fürzefte Eiſenbahnverbindung mit Trieſt bergeftellt if. Und 
— abgefehen von den materiellen Vortheilen, welde aus biefer Berbind- 
ung Mittel» und Süddeutſchlands mit der See erwachſen, ftchen auch 
noch andere höhere Ziele mit ihr in Verbindung. Weber deu Engländern 
noch ben Franzoſen ift es biß heute gelungen, deu Samen der Kivilifa-» 
tion im Drient in nachhaltiger Weife ausjuftreuen — erfheint es nicht, 
als wäre diefe hohe Aufgabe dem bdeutichen Volle, deutſcher Bildung, 
Maßigung und Ausdauer vorbehalten? Die Gedichte, wie der Drang 
des deutſchen Bolkes zum Wandern bürfte hiefür Weifungen geben, und es it 
vielleicht mehr ald Zufall, daß in diefem Ungenblide ein deutſcher Fürft 
berufen wurde, das Reid der Inlas in Merico aus dem Sumpfe von 
Verſunkenheit, in den es feit Jahrhunderten gerathen, wieder zur Ordnung 
und Civilifation zu führen, Und fo wlrbe die mitteldeutfhe Suhnordbahn 
eine Etapenftrafe der Kivilifation nad Dften, 

Die Brennerbahn, fo fegenvolle Wirkungen fie haben wird, genigt 
ben beutfgen »Intereffen nicht; der Umweg über Benetien ift ein zu gro» 
fer. Englands Interefen im Stalien find zu groß und werden durch 
den Haß der Italiener gegen Deutſchland zu mächtig unterftügt, als daß 
für die deutſchen Waaren fi nad dieſer Richtung Hin ein Marktgebiet 
erfchlichen könnte, während gleichyeitig bie Anſprüche Ptalieus auf Bene 
tien letzteres immer zu einem unfideren Befige machen. Der Schwerpumet 
ber Brennerbahn liegt ſonach nit in talien, fonbern in Oberſchwaben 
und im Rheinftromgebiete, 

Ziehen wir ſonach aus dem Borftehenden eine Reihe von Schlüffen, 
fo dürften fie fih im dem Folgenden zufammenfaffen laffen ; 

1) Der Bau- der fraglichen Bahn ift ein bayerifdes Imtereffe, 
indem dadurch das bayerifhe Bahnfyflem in die Mürzefle Berbinbung mit 
der öfterreichifgen Norbfüdbafin und derem Verzweigungen gebradt wirb, 
ſonach nit nur eine außerordentlihe Bahnrente abwi:ft, fordern auch bie 
Induftrie und den Handel einem raſcheren Aufſchwunge entgegenführt, 
— * den Wohlſtand und die Steuerkraft des Laudes in Abe m Weife 
erhöht. 

2) Es ift eim weſentliches Interefie für Niederbayern, durch die Strede 
Geifelpöring- Dingolfing- Frontenhaufen » Detting in gerabefter Richtung 
mit den fränkifchen, fähflfhen und böhmifhen Bahnen in Verbindung 

u lommen. Berner bietet diefe Linie durchaus feine erheblichen Terrain- 
jchwitrigkeiten, bilbet mit der Oſtbahn eine Kreuzform und ift der ferne 
ren Verlängerung nad) Vilshofen und Landshut günftig ; fie befreit end» 
lich Niederbayern aus feiner bisherigen Abgeſchloſſenheit vom Welthandel, 
und Bayern wird durch fie von ber öfterreihifhen Linie Braunau Ried 
völlig unabhängig, fo daß es entweber von der Linie Münden-Hang- 
Detting ganz abgehen oder wenigftens die öftliche Fortſetzung bdiefer Linie 
durch das Rotthal nad) Schärding leiten kann, wodurch für Niederbayern 
ein namhafter Vortheil entftchen würde. z 


ar 


696.12] Bekanntmachung. 
Betreff: 
Müller gegen Kaflenmeier 
et, deb, 

Im Folge Beſchluhes des Aal Handelsgerichtes 
Landshut verfteigere ich Unterzeichneter im Auftrage 
des E. Landgerichts Vilsbiburg das Anweſen des Ie- 
digen Alsis Kaftenmeier vom Frentenhauſen öffent 
Gh zur erfimaligen öffentlichen Berfteigerung dieſes 
Anwefens wirb hiemit auf 

Dienftag den 10. Jänner 1965 
Mittags 11 — 1% Ubr 
in ber Behaufung des Kaſtenmeier zu Frontenbaufen 
Termin angefegt, und zugleich bemerkt, ber Zuſchlag 
nur banı erfolgt, wenn das Meiſtgebot ben Schätz⸗ 
ungswerth erreicht. j 

Diefes Auweſen befteht ans einem halben Mobn- 
baufe Os⸗Nr. 114%, zu Prontenhaufen, umfaßenb 
den oberen Sted, ganzen Beben, halben Dade, mit 
beſeuderem Eingange durch eine Stiege bon ber 
Strafe aus Pl-Mr, 188* zu 0,01 Tamm. ; ferner 
aus Dolzihupfe PL-Nir. 187* zu 0,01 Tgw. aus 
dem Gemeindbereht zu einem halben Nupapıbeil an 
ben nech unvertheilten Gemeinbebefigungen, ferner 
aus dem Moosaderl und Wiefe Pi-Nr. 412 zu 0,11 
Tgw., dem Marttfchreiberaderl PL. 683 per 0,91 
Taw., dann Hochholziheil PL-Nr. 732 zu 0,67 Tgw.; 
ſohin in Summa 1,71 Zgw. j 

Diefes Anweſen, deſſen Gebäude mit 100 fi. 
gegen Bramb verfichert if, hat gemäß motariell ber 
urfundeter Ehäbung einen Werth zu 1310 fl. und 
haften hierauf 982 fl. Oypothelſchulden, worunter 
50 fl. jährlicher Austrage- und Wohnungs · Auſchlag 
für die Eltern Georg und Maria Kaflenmeier und 
2 fl. jührlicher Unterfhlufsanfprud bes Georg und 
Nepomuk Koftenmeier fih befinden. 

Hierauf bafıen 9 Er, einfache Hausftewer 10',/,,, 
einfacher Grundſteuer, unb 34 fr. 6 bl. Bobenyine 
zur Mblöfungstaffe. 

Das Verfahren richtet fih nah 8. 64 des Se 
pothetengeſetzes und ben 88. 88 bis 101 der Prozeß⸗ 
Novelle vom Jahre 1837. 

Mir ımbelannte Steigerer haben ſich ſowohl über 
ihre Perſon als auch über ihre BZablungsfähigteit 
duch amtliche Atteſte zu Iegitimiren, widrigenfalls 
biefelben zur Berfleigerung nicht zugelaffen werben. 
Grundſtener lataſter · Auszug und Schätungsurkunbe x. 
Tiegen im meiner Amtotanzlei zur Cinſichtnahme offen. 

Sollte ſich bei ber erſten Berſteigerung fein Käu- 
fer einfinden, oder bas höchſte Angebot den Schätz 
mgewerth nicht erreichen, jo wirb andurd jogleid 
a itag den 3. eb 1865 

eitag den 3. var 

Mittags 11 bis 12 Uhr 
in ber Kaſtenmeier ſchen Behaufung zu Arontenhaufen 
angefett, —. ar ohne Rüdfiht auf dem 
gungswerth erfolgt. 
a Te ben 10. November 1864. 
Der königliche Notar: 


Schicaneder, 


830. Welanntmachung. 


Nachdem innerhalb der mit Ediftalladung vom 
26, März; 1859 vorgelegten Friſt keinerlei Auſprilche 
amgemelbet wurden, wird hiemit dem damals ange 
drohten Präjudice eutſprechend (vide Beilage zum 
Kreisamtäblatt für Mittelfranken pro 1859 Re. 29, 
48, Nürnberger Eorrefpondenten Mr. '171b, 282 
und Mündner Zeitung Mr. 204 pro Jahrgang 
1859) zu Recht erkannt, 

I. Ee fei das fraglihe Kapital ud 200 fl. als 

erlofchen zu erachten. 

11. @8 fei die biefür im Hypothelenbud für Gun- 
zeuhauſen Bd. 11 ©. 28 eingetragene Hypo» 
ihel zu loſchen. 

IT, Die Koften hat Joh. Mathias Hdrauf von 
Gunjenhauſen zu tragen. 

Bunzjenhaufen, den 16. Mon, 1864, 


Königlihes Landgericht, 


Der tgl. 2a ter: 
— 


C.Mx. 729. 


EC.Ne. 882. 


2522 


4632. (3). Ediectalcitation. 

Das Freiherrlich von Pfetten'ide 

Fideicommiß Miederarnbach betr. 
Im Namen Seiner Majeftät des Königs 

von Bayern 

Der kal. Kämmerer und Gutsbefiter Joſeph 
Marquard Freiherr von Pfetten auf Ober. und 
Riederambach beabfichtiget feinem im VBezirfe des 
t. Landgerichts Schrobenhanfen gelegenen Familien- 
Fideicommißgute Niederarnbah -- Negierungsblatt 
vom Jehre 1824 Seite 715 und vom Jahre 1845 
Seite 259 — nachverzeichnete durch Kauf erworbene 
Grundftlide einzuverleiben, als: 

A. Im Gteuerdifteifte Hobenrieb: 


PL Nr. 1090 Lindbühl, Wald zu 4 Tagw. 
83 De;,, 

”"» = 997 Gallermühlader zu 1 Tagwerl 
3 Der, 

”„ „ 1032 SHolsgartenader zu 95 De, 

"m 994'4 Haldforflader zul Taw. 19 Dez., 

v„ u 1030 Sammerfchlagholz und Acker zu 
1 Tgw. 7 Deu, 

”„ » 1079 Lindblücdlader zu 0,78 De, 

„ » 99 Holzacker m Grasrain zul Tgw. 

35 Du, 

„+. 998 hinterer Mühffeldader zn 1 Tgm. 
45 Dei, 

"» „» 1078 Sindbüchlader zu 0,68 Dez, 

* „ 1081 beito zu 37 Der. 

"„ „ 1082 detto zu 23 Dy, 

“nm 96 Sonepfenludenoder zu 1 Tgw. 


1 Des, 
„ 1077 Lindbüclader zu 1 Tgw. 97 Dez, 
B, Im Steue difirifte Brunnen: 
PL- Mr. 2392 Bichlergeriader zu 98 Dez, 
2074 das große Holz, Wald zu 5 Tgw. 
49 De. und 
2092 detto Wald zu 6 Tgw. 48 Des. 


” " 
-. 8 werben baber in Gemäßheit des 8. 26 bes 
Edilts Über die Aamilien-Fideicommiffe vom 26. 
Mai 1818 alle Diejenigen, welche binfichtlich diefes 
zum Fideicommifje befiimmten Vermögens perjün- 
liche oder hypothelariſche Frerderumgen zu maden 
haben, biemit aufgerujen, binnen eines prächuflven 
Termines von 

ſechs Monaten 

ven heute am gerechnet, bei dem unterfertigten Ge⸗ 
richts hofe diefe ihre Forderungen um fo gewiffer an. 
zugeben, als nad Berfireihung des vorgefepten Ter- 
mins das obengedacdte Bermögen dem Fideicom- 
miffe einverleibt umd imatricnlirt erden würde, 
folglich dieſelben wegen det nicht angezeigten For⸗ 
derungen fih nicht mehr an die Subftang diefes 
Fideirommißvermögens, fondern nur an das Allo⸗ 
dialvermögen des Schuldners oder in beflen Er—⸗ 
mangelung an bie Früchte des Fideicemmiſſes zu 
halten berechtigt fein follen, und felbft Hier nur um ⸗ 
ter der Beſchränkung, daß fie demjenigen Glänbi- 
ern, nachgeben, welche fich innerhalb des gedachten 

mind gemeldet haben. 

Münden, den 23, Juli 1864. 
Kgl. Appellationsgericht von Oberbayern. 

v. Neumayr. 

&..Nr. 5252, Brandt. 


829. Gratis, Befanntmachung. 

Pflegihaft Über Johann Löw, um 

ebelih ber — Eva kim 

dv. Wildenau 

Der Braͤuknecht Georg Lindner von Picdhers- 
reuth if im rubr. Pflegfchaftsfache zu vernehmen. 

Da deſſen Aufenthalt bier unbefannt ifl, ergeht 
an alle Gerichte und Polizeibehörden das Anfuchen, 
im falle der Ermittlung des Aufenthaltes desfel- 
ben Nachricht hleher zu geben. 

Tirſchenreuth, am 15, Mob, 1864. 


Königliches Landgericht. 
Der Lönigliche Landrichter : 
nfer. 
Der Löniglihe Aſſeſſor: 
Thalhauſer. 


Allgemeiner Anzeiger. 


76. Befauntmachung. 

Die Sant ber Conditors.Wittme 
life Pözl dom Nafll betr. 

In Folge. handelsgerichtlichen Muftrages gehe 
ih hiemit belamuk daß die unterm 24. Geptember 
1. 36. in Sachen Gafiner gegen Potz per deb, 
merc. auf 

Samftag den 26. d. Mis. 
Dormittagse IO— 11 Uhr 
augeſetzte Berfleigerung der Grundbelgungen der 
Conditorawittwe Elife Pozl von Kafll wegen Iu⸗ 

folvenzerllärung, derfelben aufgehoben if. 

Zugleich made ich hiemit im Auftrage des kgl. 
Bezirlögerichtes Amberg ale Gantgerihtes bekannt, 
daß ich zur öffentlichen BVerfteigerung der fraglichen 
Grundbefigungen, nemlic: 

Befip Lil, A, 

PI-Rr.3339 des Mohnbanfes H9.-Nr. 104 in 
Kal mit Hofraum und einem im Haufe H6 + 
Nr. 105 befindlichen Gtalle zu 0,08 Egm., 

des Gemrinberechtes zu einem ganzen Nuhan - 
tbeile au dem noch undertbeilten Gemeinde 
befigungen fammt dem Hutredht und dem Bräu- 
rechte im Kommunbränhaufe ; 

Befig Lin, B, 

PLNE. 361’, der Oeduug am Hußelberg mit 
darauf befindlihem Sommerhauje zu 0,22 
Zugm., 

neuerbings auf 

Mittwodh den 28. Dezember I. J. 

Dormittagd 10-12 Uhr 

im der Wohnung der Eliſabetha Pozl Termin am 
beraumt babe, wozu Kaufslicbhaber mit dem Ber 
merken geladen werden, daf diefelben umterm! 23, 
September heurigen Jahres zujammen auf 1870 fi, 
gewerthet wurden, daß die beiden Befitz Litern ge 
fondert zur Berfleigerung lommen, und dafi fi 
dieje jelbft mach $. 68 dis Sppothelengeieges vot · 
behaltlich der Beſſimmungen ber $$. 98 bis 101 
bes Viozefgefehes dom 17, Movember 1687 zu 
richten bat, mithin auch der Zuſchlag nur erfolgen 
fan, wenn wenigſtens der Schähungswerth geko- 
ten wird, i 

Bemerlt wird, daß die zu berfteigernden Grund⸗ 
befigungen mit einem Grundfleuerfimplum von 2 fr., 
einem Hansflewerfimplum von 56 fr. und einem 
jährlichen Bodenzinje zum Staate ven 5:fr. 7 HL 
belaftet find, Daß dem Rotar unbefannte Berfowen 
oder folche, gegen beren Zahlungsfähigkeit Zweifel 
obwalten, ih am Berfteigerungstermine bei Ber- 
meidung des Ausſchluſſes über ihre Zahlungsfähig - 
keit andzumeifen haben, die weiteren Berfleigerungs« 
bedingungen am Termine ſelbſt befannt gegeben 
werden, und bis dadin der Satafter-Nuszug und die 
Schägungurfunde im Amtsgimmer bes Unterjertig- 
ten eingeiebenfmerden lönnen. 

Taſth, am 18, November 1864, 

Der f. Motar: 
&.Nr. 67. P. Befold, 


'26.(2) Bekanntmachung. 
Biederbefegung der erledigten Thler- 
arztenöftelle zu Grafenau betr. 

Da die Stelle eines Thierarztes für den Die 
firitt Grafenau eriediget if, fo werden allenjallfige 
— —— Dienflespoften hiemit beram- 
at, ihre m detli i 
—— en erfot derlichen Zeugniſſen belegten 

von 30 Tagen a dato 
hieher im Borlage zu bringen. 

Das Einfommen eines Thierarztes dabier beſtedt 
außer den Bezligen der nicht umbedentenden thier- 
—— engere für Schaf · und Hamdepifi- 

tiomen ac.{ac. noch in einem i 
120 fi. = Pre u ——— 
Grafenau, den 11. Mov 1864. 
Königliches Bezirksamt. 
Der f. Bezirlsamimann: 
G.-Rr. 1390, Schnigler. 


en 
719. (8) Ein im Umſchreib ‚geäb . 
dididuum wird beim eng — —— 


808. @diftalladung 
DObergollner, Joſeph, Krämer, 
von Seebrud gegen Krons, Wkır- 
garetha, Dienſtmagd von Diepolds⸗ 
ried, nun verebelichte Gruncis dom 

Brauvan, wegen Eutihädigung. 

Der f. Mbvolat Wenzl von Zraunflein bat 
Namen des Joſeph Oberzollner, Krämer von Set · 
brud, gegen Margaretha Kraus, Dienflmagd vom 
Diepeldsried, num verehrlichte Gruneis von Braunau, 
deren gegenwärtiger Aufenthalt unbelannt iſt, bei 
Dieffeitigem Gericht ale Forum delieti enmmissi 
Klage wegen Entihädigung aus einem Diebftahle 
im mündlichen Berhöre angemeldet umd zugleich auf 
Realarreft Antrag geftellt, welch leterm Antrag auch 
fattgegeben wur de. 

Das Duplicat der Klage liegt bei diedſeitigen 
Gerichte vor und ift zur Juſtiſication des Arreſtes 
und zum Süßneverfud eventuell Verhandlung im 
mündlichen Berbör Zagsfabıt anf 

Freitag den 3. Februar 1865 
früb ® Ubr 

angefeigt, wozu die Beklagte unter dem Recdhtönach- 

t5eile geladen wirb, daß im Umngehorfamsjalle der 

verfügte Mealarreft für jufifieirt erachtet, md fie im 

die Koften des Termines verurtheilt werde, 

Zugleich hat Bellagter bis zu dem Kezeichnetem 
Termine einen Infinnationsmandatar am diesfeiti- 
gen Gerichte ſihe aufzuſtellen, als auferdeflen alle 
Grlaffe in rubt. Sache am das Gerichtabrett ange» 
beftet und fofert für richtig zugefellt angenommen 
werben, 

Trofberg, am 14 Nod. 1864. 


Königliches Landgericht. 
Der f, Lanbrichter : 
@ietl. 


840.2) Bekauntmachung. 
Lihtenfern gegen Straub 
wegen Wecielfchuid. 
Zufolge Auftrages des f. Landgerichtes Regens- 
burg werde 4* am 
Freitag ben 20. 1865 
.  Bormittage 11—12 Uhr 
im Wirtböhaufe zu Auſhauſen das Auweſen der 
Sohann und Aung Maria Stranb'iden Welßger- 
berechelente bon Auſhauſen an den Meiflbietenden 
Öffentlich verfieigern: 
Diefes Auweſen beſteht ame: 
P«Wr, 58, Wohnhaus Hs Mr. 33, Stadel und 
: Stall unter einem Dade, Hefraum zu O,l1 
Tgw. gewerthet auf 600 fL, 
P-Nr, 59, Hautgarten zu 0,37 Zgm., 148 fl, 
Gemeinderecht zu einem ganzen Autheil gewerthet 
auf 5 fl., 
reale Weißgerbergerechtfame, gewerlhet auf 10 fl, 
PlNr. 1179 7,5, Wieſe zu 0,40 Tgw., gemers 
thet auf 120 fl. 
Grelammtwertb 853 fl. laut motarieller Schaͤtzung 
vom’ 8. d. Mte. 

Das Berfahren bei der Berfteigerung richtet ſich 
nah 5. 64 bes Süpothelengefiges und 58. 9# bis 
101 der Prezeßnebelle vom 17, November 1837, 
und «8 erfolgt ſohin der Zuſchlag nur bei erreich- 
tem Schägungswertbe. 

Kaufelufige, deren Zahlungefähigkeit mir nicht 
Befannt if, haben dieſelbe bei der Tagsſahrt mach» 
yaweilen. 

Stenerlatafter- und Hypothelenbuch aus zug, [or 
wie Shägungsurfmde können im meinem Bmts- 
zimmer eingejeben werben. 

Regensburg, den 15. Nov. 1864, 

Der königl. Rotar: 
&. Wiürdinger. 


Johann Weigel, geboren am 1. Mai 1827, 
Sohn der Bauerseheltuie Andreas und Katharina 
Weigel von Oberwaiz, fgl. Landgerihts Bayreuth, 
hat fih der ungefähr 14 Jahren dom feiner Hei⸗ 
math entfernt umd nach Amerika begeben, vou we 
aus eine legte Nachticht von demjelben im Jahre 
1853 ans Kadieville einlief, nah welcher er ſich 

ifornien begeben wollte. 

Auf Antrag feitens der Verwandten werden ber 





abweſrude Johauu Weigel oder deſſen allenfallfige 
Erben und Erbmehmer anfgeforbert, . 
innerhalb neun Monaten 
und Jängftens bie 
zum 31. Auguſt 1865 
bei bem umterfertigten Gerichte ſich ſchriftlich oder 
perjönlich zw melben, wibrigenfalls Johauu Weigel 
für todt erflärt und fein Bermögen dem fich legiti« 
mirenden gefehlichen Erben ansgeantwortet wird. 
Baprenth, den 15. Nod. 1864. 
Königliches Bezirfögericht. 
Der künial. Director: 
Frhr. 9. Waldenfels. 


@-Nr. 1797. Scäröbel. 
567. [26] EDdictale. 

Nachdem ber bellagte Theil, Lindner Georg, 
Privarter vom bier, dem dießgerichtlichen Anftrage 
vom 19, zugeftelt am 28. Dezember I. 36. feine 
folge geleiftet hat umd deſſen derzeitiger Aufent · 
balteort wnbelannt if, fo ergeht am bemjelben auf 
diefem Wege unter Serwirklichung bes ihm ange 
drohten Rechtenachtbrils der Urkunden Anerfennungs- 
Annahme umd des Einredenberlurſſes biemit der 
Auftrag, die eingefagte Hauptſache vom 600 fl. die 
{peiifizirten Zinfen bierans dem 29. Juli I. I. bie 
zum effectiven Zabltage, forwie bie klägeriſchen Koſten 
vorbehaftlich der Liquidatlon und richterlichen Feſt ⸗ 


ftellung 
binnen 4 Wochen 
bei Bermeidung ber Sperre jun bezahlen. 

Binnen gleicher Friſt hat Bellagter einen das 
bier wohnenden Zuflellungsbevollmädtigten zu ber 
nennen, widrigenfalls fünftige Decrete mit dem 
Anfchlage an das Gerichtebrett ale ihm gehörig zus 
gefiellt erachtet werden würden. 

Die Duplicate der bisher gefellten Mägerifchen 
Anträge Duuen vom Bellagten im bießgerichtlichen 
GefKäftszimmer Mr. 23/11 in Empfang genommen 
werben. 

Münden, am 28, Oct. 1864. 

Königliches Handelsgericht Minden 1. I. 
Der Igl. Director: 
Decrignise. 
E.⸗Nr. 1965. Schaluer. 


Amortifationd:@rfenntnif. 

841. Nachdem auf die dießgerichtliche Ediftallad- 
ung vom 27. April 1. Is. (Beilage zum Kreisouts- 
blatt Nr. 44, 53 m. 63, Bayer. Zeitg. Mr. 129, 
158, 187) ver unbelannte Inhaber ber dem Stein. 
breuchbefiger Mathias Strauß bon Solenhofen zu 
Berluft gegangene Lebens-Berfiherungs-Cchein Mr. 
2025 ®. 8. I Fol. 203 auf 1000 fl, ausgefellt 
für denfelben von der L Hppotbelen und Wechſel - 
bant zu Münden unterm 23. Juli 1846, inner 
bald der vorgeſetzten Frift von feche Monaten bei 
Gericht nicht vorgewielen hat, fo wird hiemit ber 
bezeichnete Schein für Traftlos erllärt, 

Eigfätt, am 16. Nov. 1864. 

Königliched Bezirkögericht. 
Der 1. Director : 
Geiger. 

Nr. 1642, Augler. 


809. Befanntmachung. 
Frshlich gegen gisdiager 
de 


p. 
Nach einer Mitthellung des tgl. Bezitkogerichts 
Weilheim hat die anf 
Dienftag den 237. Dee. I. 8. 
anberammte Berfleigerung des Anmwelens H6.-Mr. 8',, 
in Gilchiug (vid, Beil. zu Nr. 305, S. 2377) zu 
unterbleiben. 


Starnberg, den 19. Mob. 1864. 
Der t. Notar: 
E.Nr. 490, 2. Meilbed, 


813. (2a) Ein militärfreier gut empfohlener 
Rotariatscribent, der auch Tantionsfähig und im 
Beſitze einer fhönen, ſchnellen Handſchriſt ift, fucht 
bis 16. Dezember c, oder 1. Januar 1865 eine 
Stelle bei einem Herrn Notare, k. Bezirks oder 
Rentamte. Mäheres bei der Erpedition d, BI. auf 
Branco-Anfragen, 





802. 
Die Eintragung in das Handels 
Regifter betr. 

1) Der Kauſmann Bär Weiler in Aleluheubach 

ift Inhaber des unter ber firma: 

„B. Wepler" 
za Meinbeubach beſtehenden Hanblungsge- 
häftes und hat feine Hamptnieberlaffung im 
Ae inheubach. 

2) Die Fabrikanten Auguſt Hof und Friedrich 
Sacher, beide im Aſchaffenburg wohnhaft, ber 
treiben daſelbſt im offener Gejellichaft unter 
der Firma: 

„Ang. Hof & Ep.” 
ein Solzfchmeidfabrifgeihäft mit Holzhandel. 
Friedrich Hueber ift jedoch nicht berechtigt zur 
Vertretung der Geſellſchaft und zur Zeichuuug 
ber firma. 
Die Geſellſchaſt hat am 15. September 
1863 ihre Gefchäfte Begonnen und hat ihren 
Eis in Aſchaffenburg. 
Aldaffenburg, am 18. Nod. 1864. 
Königliched Handelägericht. 
Der k. Borftand: 
Dr. Kurz. 
E.⸗Nr. 334, 


792, Gratis. ” Befchluf. 

Zu ber Unterfuhung gegen Friedrich Pfeifer 

bon Burghaslach wegen Bettelns, 
hier Abjudication bervenlofer Gegenflände be» 
treffend, 

ergeht folgender Beſchluß: 

Im der Erwägung, da. bezüglich ber nad Aus, 
fehreiben vem 9. Aug. I. I. zu Geridtshanden 
gelommenen Gegenftände, nämlid: 

1) an baarem Gelde 1 fl. 50 ir., 

2) ein Pſandſchein der Leihhaus ⸗· Verwaltung Bam- 

berg vom 29. Sept. 1868 Aber eine berfegte 


Ußr, 

3) ein Taſchenmeſſer, 

4) ein Schlüffel, : 

5) eine Tabals doſe, 

6) eine Uhrtette von Seide geflodhten, 
eine Aufflärung nicht mitgetheilt und Eigenthume- 
anfprüche inmerhafb der vorgeftedten vierwͤchentlichen 
Friſt micht geltend gemacht worden find, fo werben 
vorbenamnte Grgenflände als berrenlofes Gut er- 
Märt und dem £ Fische diemit adjudicitt. 

DWiefentheid, 16, Mon. 1864. 


Königliches Landgericht. 
Der Lönigfie Laudrichter: 
Neuß. 


Eifäifer. 


Nr. 811. 


2. Bekanntmachung. 
Berlaffenihaft des Georg Kloner, 
Pfarrers in Altenbuch betr. 

Auf Antrag der Erben verfteigere ich 

Donnerstag den 1. Dej. 1864 

: Vormittags 8 br 
angefangen im Pfarrhoje zm Altenbuh, Gerichte 
Landau a,Ifar folgende zurBerlafjenjhaft gehörige 
Gegenftände: 
” 1) 7 Pferde, 

2) 10 Milhtübe, 

8) 3 YJungrinder, 





4) 6 Kälber, 
5) 22 Friſchliuge, 
6) 2 Mutterſchweine, 


7) einen Zuchtbär, 

8) einen Augftier, ferner mehrere Betten mit 
Berrflätten, Käften, Tiſche, Seffel, porgelaue- 
nes, eifernes und kupfernes Geſchirt, dann 
fonflige verfchiedenartige Haut» und Bau- 
mannsfahrniffe gegem fefortige Baarzahlung. 

fandan, am 18, Nov. 1864, 

Der !, Notar: 
Köitler. 


737. (36) Annonce. 

Ein fehr gewandter Poftgehilfe fucht ımter bes 
ſcheidenen Anfprüden eime Stelle; derjelbe könnte 
fogleih oder auch jpäter eintreten. 

Gefällige Offerte vermittelt die Erpetion d. BI. 
unter T. T. Rr. 737. 


9. Bekanntmach 

Im Auftrage des kgl Stadtgerigts Münden 
rechts ber Ifar verfleigert der unterzeichnete tünigl. 
Notar am ) 

Samftag den 7. Januar 1865 

Mittags 11’/, Uhr 

in ſeiner Kanzlei (Borfiabt Au, Lilienſtratze Ar. 26,1) 
die anf BOO fl. gewerthete Herberge H6-Nr 274 
am Baufanerplage in der Borftadt Au, befichend 
über einer Stiege aus einem heizbaren Zimmer, 
Kammer, Rüde Bleh und Vorlaube, dann einem 
Kaufen unter dem Dadıe, 

Der Zufhlag erfolgt aur bei Erreichung bes 
Shägungemertäeb. 

Tem Noſar unbelannte Gteigerer haben ſich 
bei Vermeidung der Zurüdweifung über ihre Per- 
ſen und Zahlungefähigfeit aus zuweiſen. 

Inzwiſchen fünmen auf der Kanzlei besfelben 
Hypothelenbuchs · und @rumndfleuerlatafter « Aus zug, 
fowie die Shäpungsurfunde eingeſehen werben, 

Münden, 19. November 1964. 

Der f. Motar: 
Motpmaier. 


Ediktalladung. 

Der Taglöhner Adam Huth von Orb bat ge- 
geu dem er a Dienfituedt Philipp Dehmer, 
Baftenfohn von da, wegen Erſatzes einer für ihn 
an Koppel Eifenmann in Orb gezahlten Dor- 
Ichens- · und Koftenfihuld vom 18 fl. 20 fr. am 8, 
d. Mis. eine Mage angemeldet. 

In Folge deifen wurde zum Sühneverjude, für 
den Fall des Miklingens aber zur Berhaudlung der 
Sade Termin anf 

Montag den 23, Januar 1865 
Bormittags 9 Uhr 
anberanmt, wozu die Parteitn bei Bermeidung bes 
Koſtenerſatzes zu erſcheinen haben, 

Diefes wird dem Behlagten, deſſen Mufenthalte- 
ert unbetaunt ift, Lediglich auf diefem Wege mit 
dem Beifligen eröfinet, daß er bis zu obigem Zer- 
mine Zemonden, der bier wohnt, ale Bevollmäch- 
tigten zur Empfangnabme der gerichtlichen Ansfer- 
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tigungen. dem umterfertigten Gerichte zu benennen 
babe, midrigenfalls diefelten durch Aufhl’g an das 
Berichtebrets ale ihm zugeſtellt gelten, 
Drb, am 15. Rovember 1864. 
Söniglihes Landgericht. 
Der tgl. Landrichter: 


ER. 871. Bauer. 


108 Bekanntmachung. 
Ortner gegen Häring 
‚dm 
In Folge eines bon dem Privatter Laver Orts 
ner babier heute angebradten Arreſtgeſuches gegen 
Ferdinand uud Marhilde Häring, Fragnerecbe - 
iente dahier, wurde demielben vorläufig flattgegeben 
umd zur Yuflificetion des Arreſtes Termin auf 
Dienftag den 6. Dezember-I. 36. 
Vormittags 10 Ahr 
bahbier, Geichäftszimmer Nr. 2/1, auberaumt, wozu 
die Impettaten, welde ſich don bier emifernt haben 
unb deren gegenwärtiger Aufenthalt unbekaunt ift, 
unter dem Rechtsnacstheite vorgeladen merden, daß 
im Falle ihres Ausbleibens ber Arreſt für jufifi- 
zirt erachtet werden wärde, wobei bemerkt wird, daß 
denfelben die Einficht des Protofollar Arreßantrages 
vom Heutigem jederzeit freifteht. 
Landaput, den 19, November 1864. 


Königlihes Handelsgericht. 


Der Lönigl. Vorſtand: 
Lippmann. 
e vguidt 


E..Nr. 1830, 


141 (2) Befanntmahhung. 


Im Aufirage des k. Landgerichts Erding ver- 

fleigere ih am 
Freitag den 16 December d. * 
zwiſchen 2 und Nachnittags 

im Biöihspaufe zu Buch, k. Landgerichts Erding, 
bus Anweſen Hs.Nr. 4 ve Zofef Plieninger 
3 Hörweg in der Gemeinde Buch 

Das Arweſen beſteht mach dem Auszuge ans 


dem Grunbfienerfatafter der, Steuergtmeinde Buch P 
f. Remamts Erditig, aus? 
Pl.⸗Nr. 263; Oehbreitenecket mit ie erbaus 
tem MWohnhaufe zu 5 Tgw. 42 Dis, 
Pie 265, Angerlondader zu 4 Tegw. 64 


Dom, 

PL-Nr. 1412, Auwiesacker zu 2 Tagwerk 15 
Dezim. und 

Pi. Kr 1418, —— zu B Tom, 90 Dez., 


iſt mit i fl. —9*r kr. einfacher Grundſteuer und 
13% /, ie. Gefallabodenzinse zur Stoatslaffe, dann 
8 fl. 57%, tr. Sefällsbodenzins zur Ablöfnungstaffe 
des Staaten befaftet, nah Schätzung vom 6. Dfto- 
ber 1 38. auf 8450 A gewertbet und hinſichtlich 
der Gebäude mit BOO fl. gegen Brandſchaben ver- 


dert. 

Die Perfleigerung wirb mach den Beſtimmum⸗ 
gen ben Hypothelengeſetzes 5. 64 und ber Prozeh- 
Rovelle vom 17. Movember 1887 $ 98 bis 101 
borgenemmen, und erfolgt daher der Zuſchlag nur 
unter dee Borausfegung, daß der Ehähungswereb 
erreicht wird. 

Dir unbelanmnte Steigerer haben bei Bermeid- 
ung der Aurüdweifung ihre Bohlungsfähigkeit zu 
beſcheinigen. 

Erding, am 7. Dhober 1864. 

Der Töniglihe Rotar: 
Friedr rich Srafft. 


32.0) Kin Skribent, 


mit dem Sppotbefeu- and Rotariaränsefen vollfoms- 
men vertraut, ſucht bie 1. Januar oder Arbrmar 
ft. 38. eine Stelle bei einem L Landgerichtt ober 
t. Rotariate. 

Das Nähere in der Erpebition dieſed Blattes, 
wo auch gefälige briefliche Offerte mit A. A. Nr. 
812 bezeichnet entgegeuommen werden. 


683.18 Agenten: Geſuch. 

Gine anfergemöhnlice Gelegenheit bietet tbä- 
tigen, caittionsfähigen Agenten Yusfiht anf einen 
namhaften Nutzen, ohne viel Zeit zu beanſpruchen. 

Neflectirende erfahren Naheres auf frantirle 
Anfragen ſignirt: F. 30, post rest. Frautfurt a’ 





Frankfurt, 21. Rovember, 


ende waren im Allgemeinen etwas matter, 6°,/, Mmeritanifde 1882er wurden im Verlaufe der Börfe billiger abgegeben, Im dem übrigen 


Defterr. 
Bonds und Aetien keine erhebliche Veränderung. 


(Spud,) 
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Alle SE DER vers'chen sich in Procenten mis Ausnalıms der mit * bezeichneten Effecten, welche per Stück — worden, 





Sud von Dr. 6, Wolf. & Sohn, 


chen. Die Daperifhe Zeitung 
Haft im Banyem B fl. Fa hafbjährig 4 a. 
verteſſchriz 2 fl. Mul dat Mergembiatt 
tan um bie Hölle De6 Vreiſen beiombrrö 
abenwirt werten. Die Beveriice Zeitung win 
autgegeben das Morgenblatt wm & ihr früh, 


Morgenblall 


bat Hampiblatt um 1 Ile Deittags, zur 


Beftelliungen torrben in Münden angenommen 
von ber Erpebition, Briemmerfirabe 11 im ehemaligen 
Anerrhaufe, and von Prager't Gemmifiens- Bureau, , 
(Beinftrabe Rr, 14). As beiden Stellen Fönnen 
Anlerate abgegeben werten, Der Maum ber 
dreißpaftigen Petitzeile wirb zit 5 fr. beredinst, 


Bayerifden 3eitung. 


Mittwoch. 





Ueberſicht. 


Eine populäre Aeſthetik. (Schl) -- Zur Naturgeſchichte 
ber Sage. (Fortſ.) — Bermiſchtes. — Notizen. 


Politiihe Nach richten. 
Telegramme. 


Eine populäre Aeftbetif, 


(Sqluß.) 

2 Die meiften Aeſthetiler beſchränken ihre Lehre auf das Gebiet 
bes Kunftfhönen, Lemde geht zuriid auf das Schöne in der Natur, auf 
die Sefege der Bewegung, bes Klanges und Lichtes. Gr betrachtet das 
Spiel der Pinie und ihrer Arten, die Schwingungen bes Tons und des 
Lichte. Hier findet ber berühmte Streit über die Farbeulehre ober eigent- 
lid Farbenentſtehung feine Stelle. Ob Goethes oder Newton's Theorie 
bie richtige, ift heute noch unentſchieden. folgen viele treffende Bemerl ⸗ 
ungen über die Symbolil, Harmonie und Kraft der Farben. 

Im nachſten Gapitel behandelt er bie fogenannten vier Elemente. 
Es lönnte unfruchtbar erſcheinen, aud Luft und Wafler, Erbe umd feier 
in das Bexeich aſthetiſcher Unterfuhung zu ziehen, und bod fagt ber 
flüdtigfte Blidd auf die Werke der Dichter und Maler, wie unermeßlic 
rei dies Eapitel, wenn wir tie Auffaflung, Verwendung und Wirkung 
biefer Elemente in ber Kunſt verfolgen, Das Thema von den Wollen 
formen, von ben Stimmen der Winde, vom ber Luftperſpective, von dem 
Barbenfpielen ber Gebirgsfeen und Ströme, von der gewaltigen Exhabens 
beit bes Meeres, endlid, von den Formen ber Gebirge, Hügel und Heide, 
Alles das gibt unferem Aefihetifer laum minder Stoff au intereffanten Ber 
trachtuugen, als die Vegetation, das Thierreich und die Menfchenwelt, 
über welde die nachſten Gapitel handeln. Bei der Betrachtung der Kry- 
ftallifatior und Pflanzenformen wäre wohl Beranlaffung geweſen, über 
das Studium des Baumfhlags und ber Felſen für die Landſchaftemalerei 
BWinke zu geben, überhaupt läft Lemcke bei aller diefer anzegenden Enns 
ten Wanderung den Standpunct zu fehr abfeits, inwiefern alle diefe Na- 
arg ſich zugleich zu Kunſtobjtcten eignen, und welche Wandlungen 
das Naturſchöne im jeder einzelnen Art durchzumachen habe, um Sunft- 
fhönes zu werben. 

In den Gapiteln über bie Thierwelt gibt Pemde eine Reihe höchſt 
gelungener Charafterbilder von großer Schärfe der Beobachtung uud plas 
ſtiſchet Anfhaulikeit der Darftillung, mur bisweilen verführt ihm die 
Tendenz des Buches — nämlich populär zu fein — zum Sichgehenlafien, 
als ſchriebe er fr gar zu umgebildete Peute, Div Glanzpuncte des Bur 
des find die Abhandlungen über den Menſchen, dem er juerft nad) dem 
organischen Aufbau, nad) Kacen umd Geſchlechtern, banı nad feiner Thä- 
tigfeit und endlich nad; feiner hiſtoriſchen Entwidlung vom Alterthum bis 
in bie nenefte Zeit betrachtet. Hier, namentlich in den Capitelm, wo er 
bie einzelnen Stände haralterifirt, und eine ganze Galerie von Typen 
vorjührt, zeigt ſich ber Aeſthetiker zugleich ald einen Poeten, als einen 
Eulturbiftoriter, der viel mit dem Volle verkehrt, und das reichte 
Material aufgejpeihert Hat. Im der Art, wie er den Qäger, ben Nor 
maben, ben Fiſcher, den Bauern, den Seemann ſchildert, wie er die Bür— 
ger nad) ißren verſchiedenen Arten der Stubenarbeiter und Handwerker 
unter freiem Himmel, ſowie bee Deittelgattung ber Schlächter, Schmichde, 
Müller x. yidnet, wie bas Ideal eines Kriegers, eines Gelehrten, Gent» 
lemen und Ariſtokraten mit der Wirklichkeit vergleicht, Alles das muf man 
felbft lefen, um die Vorzüge diefes liebenswürdigen Buches ſchatzen zu lernen. 
Auch eine äfthetifche Bogelperfpective der ganzen Weltgeſchichte dürfte noch 
nicht oft verſucht worden fein. Nach dem Maaß ber Schönheit mißt der 
Berfafler alle bisherigen Staatenformen, umd zeigt, wie bie äfthetifche 
Entwidlung der Menfhheit, die unter allen Arten von Defpotie ſieis 
gehemmt, Ihre Höhe erft im ber glüdlichen Page, in ben freien Gtaats- 
einrichtungen Griechenlands erreicht habe. Es liegt auf der Hand, daß 
biefer äſtheliſche Mafftab bei der Beurtheilung über Gymnaſut, Mufil, 
Fechtweiſe, bei der Charalteriſtil des Romerreichs und feines Sturzes 
burd) die Germanen und bes Altertfums überhaupt häufig mit dem ethi- 
ſchen und philoſophiſchen vertaufdt werden muß. Das Mittelalter im 
feinem äfthetijgen Leben ift nur kurz behandelt, namentlich in dem Auf- 
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blühen ber Fünfte; überhaupt könnte man wünſchen, Lemcke hätte bei bem 
äftgetifchen Abwägen der weltgeſchichtlichen Entwicklung der Menfchheit 
die Kunſtgeſchichte felbft zum Zünglein feiner Wage machen follen; bie 
Kunft und ihre relative Entwidlung zur Volllommenheit Hätte ihm ein 
Barometer für das MWerthverhältniß der einzelnen Völler und ihrer Epo« 
hen felbft werben müſſen. Wie anders tritt uns dann z.B. das Bilb 
bes deutſchen Volks im Mittelalter entgegen, wenn mir fein Kunſileben 
— in Arditeftur, Minnepoefie, Epos u.f.w. in Anfchlag bringen; in 
biefer Beziehung ließe fih, glauben wir, bei einer —* Auflage noch 
Bieles Fehlende ausfüllen. Wenn bier eine ziemlich bedeutende Lücke, 
zumal Semde, fehr auffallend für einen Keunſtforſcher, allzu geringſchätzig 
Über die Renaiffanceperiode denkt, der wir doch die vollendetſten Kunſt 
werfe verdanfen, fo find dagegen die Eharakterbilder der einzelnen heuti» 
gen Nationen von ausgezeichneter Schärfe und photographifher MWahr« 
heit, und hoffen wir umfern Leſern biefe hübſche Galerie im Ausıug 
gelegentlich mitzutheilen; am treffendften barunter erſcheint ber Engländer 
und Deutfde, am wenigften der Italiener gelungen; mamentlich ift fein 
Berhaltniß zuden Künften, in neuerer Zeit zur Muſit, faft gar nicht berührt. 

Das dritte Buch führt ums nun zur Betrachtung der Kunft felbft, 
und zwar behanbelt Lemcle den fchöpferifchen Trieb, das Weſen der Kunſt 
und Klünfte, und endlich ben Künftler in beſondern Eapiteln. fylir einige 
Puncte nun zeigt fi die empirische Betrachtungsweiſe höchſt fruditbar, 
fo in der anmuthigen Schilderung, wie bie Baulunft aus dem Bedürfniß 
und dem VBerfchönerungsfinn der Menfchen, aus dem Material, das Wald 
und Gebirg bot, Hervorging; wie ferner die Erfindung der Mufit, Dar 
lerei und Plaſtik aus den Eindliften Berſuchen und Spielen heranwuchs, 
und endlich wie fid) aus gottesdienftlihen Handlungen die Porfie ent- 
widelte. Weniger befriedigt die fpeeulative Unterfuhung Über das Woher 
und Wohin der Kunft, die Pemde ans einem Ueberſchuß von Afthetifcher 
Lebensfreude Herleitet. Im dieſen Puncten, meinen wir, wären bie An- 
ſchauungen der Schelling'ſchen Philofophie wohl zu würdigen geweſen; 
bie Erhabenheit und Tiefe derfelben würde unfern Berfaffer zu noch an- 
deren Folgerungen geführt haben. Wäre der Dienf blos das volllom» 
mente Thier, das bequem wohnen, ſich nähren und Meiben will — wäre 
überhaupt feine Lebensaufgabe nur für irdifche Ziele angelegt, fo wäre 
fein ſtunſtſiun, der nit allein in einem blos äußeren Verſchönerungstrieb, 
fondern im ber inneren geiftigen Ddealität der Menfden wurzelt, Jiemlich 
überfläflig und eine trügerifhe Illuſion, ja die Befdäftigung mit ben 
Künften gehörte wirklich zu den Wllotriis, wie fie heute noch häufig von 
Philiſtern umd Barbaren angefehen wird; und überdem lönnte dann fein 
Kunftwert höher kommen, als zum Reflex der Wirklidleit. In Wahrheit 
ift es anders, aber woher bie Hoheit und Heiligkeit derfelben, woher bie 
göttliche Einwirkung eines volllommenen Kunſtwerles — ein Hefthetifer follte 
auf diefe Fragen wohl eine Antwort finden, und er braudit feine theolo- 
giſchen ober romantifd-muyflifgen Maßſtäbe anzulegen, um zu bem Schluß 
zu fommen, daß gerade bie unit am ummiderleglichften anf eine über⸗ 
irdiſche Beſtimmung ded Menfhen hinweiſt. Es ft freilich die Frage, 
ob eine „populäre Ueſthetik diefe metaphyſiſchen Dinge berühren folle 
und bürfe, um fo mehr, da bei dem realiftifchen Sinn unferer Tage der» 
gleichen leiht als Ideologie, Schwärmerei und Schulphilofophie de— 
nuncirt wird; es mag deshalb eime Vorſicht Lemcke's geweſen fein, ſich 
folden Unterſuchungen zu entziehen; dennoch hätte er im nächſten 
Gapitel, welches tiber das Wefen des Künftlers, über Einbildungsfraft, 
Geſchutack, Talent und Genie handelt, die Aeufterungen berühmter KUnſtler 
über fi und das Geheimnmiß ihrer Kunſt ausführlicher mit in Betracht 
ziehen lönnen. In Guhl's Klünftlerbriefen aus dem Yeben Rafaels, Mi— 
chelangelos und And., wie in den umfaſſenden Acußerungen Goethe's und 
Schiller's iſt ein reiches Material dazu vorhanden. Damit wollen wir 
jedoch feinen Tadel gegen Lemcle ausſprechen. Was er ſelbſt darüber bei⸗ 
bringt, hat Alles Hand und Fuß, und iſt für bie Sphäre feines großen 
Leferkreifes völlig erſchöpfend. 

Bom Fünfter geht er zu dem techniſchen Künften, dann zu ber Bau ⸗ 
lunſt und Bilbnerei fiber. Ta dieſe Theile noch nicht abgeſchloſſen find, 
verfparen wir und eine Schlufbetradjtung bis zur Bollendung des Wertes, 
melde im nicht zu langer Zeit in Ausficht ſteht. Im Ganzen, das ift 
zu wiederholen, zeicjnet ſich Lemde's populäre Aeſthetil buch Friſche und 
Fülle, reihe Sachlenniniß und bie entſchiedene Begabung aus, mit Klar 
heit und Beherrſchung aller Mittel dem Volle die Ergebnifie der Wiffen- 
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[haft im beften Sinne populär zu maden. Wenn wir hie unb ba Lüden, 
Unvollftändigfeiten fanden, oder felbft abweichender Anfiht von feinen Auf · 
ſtellungen waren, ſo hindert uns das nicht, den hohen Werth ſeiner Leite 
ung in dem, was fie wirklich gibt, freubig anzuerkennen, und bem fireb- 
famen Berfaffer ein herzliches Glückauf zuzurufen. 


Zur Naturgefchichte der Sage. 
(Bertfegung.) 

Des Berfaffer® Aufgabe war demnach zunächſt die ägyptiſche Ur 
fage wieder herzuftellen. Sie ift in größerem Stüden erhalten bei Plu · 
tar, Diodor ıc,, und das dort Gegebene beſtätigt ſich, bie Pliden er⸗ 
gängen ſich mit dem ewig wiederholten Nachbildungen, die wie Wappen- 
f&ilder bis an’ außerſit Ende aller Arfte des gemeinfamen Stamms 
baumes bangen. Wir können Hier nicht im Einzelnen mittheilen, wie 
nad) des Berfaſſers Darftellung z. B. jener Agathobämon, ber geftürzte 
Herrſcher im goldenen Ulter, wieberkehrt (außer in Abam und Noah) im 
halbäifhen Xifuthrus, im parſiſchen Jima und Dſchemſchid, im indiſchen 
Manu, im griehifhen Uranos, Denlalion und hundert anderen. Noch 
größer ift die Zahl der Kromosformen. Sie find es, welche die Götter» 
fampfjage, (ben babylonifhen Thurmbau zc.) durch die ganze Welt tra- 
gen. Immer ift von Wegypten aus Babylon, Chaldäa, die erſte umb 
die Hauptftation der Sagenwanderung — alfo ein Land, das ohnedieß 
mit feinen Obelisten, Sphingen, Scarabäen und hundert anderen An—⸗ 
zeichen auf eine Grundlage ägyptifher Eultur zu fließen zwingt. Der 
äghptifcde Götterfeind Kronos ift im Babylon zu großartiger Verklärung 
gebiehen und erſcheint in gleicher Höhe (wie ald Bel von Babel) im nie 
nivitiſchen Affur, im parfifhen Zarnam, im inbifden Brahma x. Nah 
ihm, ihrem höchſten Gott, nennen fih alle von Babylon aus beftimmten 
Völker. Somit erllären fid nebenbei aus einem einzigen Princip alle 
Böllernamen ber Welt, während man fonft zur Erlläiung eines einzigen 
ein Dutzend verfchiedener Principien vergebens aufgerwendet bat. Aus 
dem Namen bes ſtronos als Zeitgott, Cheled“ (Zeit), wirb Chaldäus, 
der Stammpvater der Ehaldäer, und (wie der Sagenzufammenhang zeigt, 
denn die Namensähnlickeit allein würde nicht entſcheiden) der Stamm- 
Bater der Kelten und der Scythen (Easdim in der Bibel, fomohl Scy- 
then als Chaldäer). Derjelbe Kronos hief Olam, Ulomos (Ewigkeit). 
Bon ihm ſtammen die Elamiten in Sufa, die Eiymer in Sieilien und 
Macedonien. Er hieß Itan (Bel-Itan, Herr der Ewigkeit), Bon ihm 
ffammen die griechiſchen Stäbtenamen Iton, Eteonos und ber Name 
Ralien (fonft Saturnia x.) Er hieß Aram (dev Hohe, Höchſte) und ift 
Patriarch der Aramäer (Syrer) und Armenier. Derfelbe ſyriſche, phö 
nicifhe und libyſche Kronosnamen Ab-Ram, Abıu-Rom („Vater der Höhe 
d. h. der Höchſte), Samem-Rum, der Himmelshöchſte, Baal-Ram Herr 
der Höhe, erflärt au den Namen ber Stadt Rom, der fo millionenmal 
genannt und niemal® noch verftanden wurde. Auch Kom hieß zuerſt 
„Saturnia.” Yon, der Stammpater ber Yonier (Jaones), ift ber hal 
daiſche Zao · Kronos; Helen, der Stammvater der Hellenen — Helen, 
der Gigant, der (mad; Suidas) den babylonifhen Thurm gebaut zur Er» 
ftürmung des Himmels — ift Eljon, gleichfalls der „Höchſte“. Der 
agyptiſche Kronosnamen Seh (wörtlich die „Zeit“) erllärt nicht minder 
den Gott Sabis der Sabäer in Sildarabien, ald den Sabus, den gött- 
lihen Ahn der Sabiner in Italien, deu Siva der Sivaiten im Indien 
und ben ſchwäbiſchen Gott Zin, nah welchem fid bie Sueben ober 
Schwaben nennen; die Nebenform Keb erllärt ben phöniciſchen Kepheus, 
ben Stammvater der Sephener (Babylonier, Perfer); ben trojaniſchen 
Urvater Kapys; den perfiihen Himmelsflivmer Kavus; dem indiſchen 
Kavi-Saturn ; den griechiſchen, von des Zeus Blitz getroffenen Sapaneus- 
Kronos x. Es wirb nit zu verfennen fein, daß die Böller nichts Ein« 
facheres und Menfchenverftändigeres thun konnten, als nach dem Gott 
ſich nennen, den fie vor ſich hertrugen. Darum haben aber die Namen 
lediglich wur religiöfen und niemals ethuographifhen Gehalt. Wir 
nennen und Chriften, obgleich dieſer Name weber im germanifchen Leri« 
ton begründet ift, mod eine und biefelbe Race bezeichnet; die Juden 
nennen fi Yfrueliten, deun aud Ifrael und Juda find Namen ihres 
höchſten Gottes; nah Kronos-Brahma nennt ſich die herrſchende Nace im 
Indien, die Brahmanen ıc.*), 


*) Aus näher liegenden Beifpielen wollen wir beifügen, daß ber 
Berfaffer den Namen Bayern (Bojuarez, Bojer) von dem Gott 
Boi ableitet, der bei Saxo Grammaticus bie Kade für Balder an 
Hother vollzieht (mie in der Edda Wali); den Namen Sachſen 
mit ihrem offenbar gleidjbebeutenden göttlichen Ahn Aschaues 
(ogl. das afcanifche Fürftenhaus) von Afcanins Typhon, dem 
Aſcenas der Bibel; den Namen Phalen (Weſtphalen) von Phol, 
dem deutſchen Namen Balder's des Gigenthümerd von Weit- 
2 — Phol, fpäter Balant, (Weland, Wieland), ruſſiſch 

olos, litthauiſch Welinas (vgl, den germanifgen Wöls nnd bie 


Wir müſſen bem Publicum felbft überlaffen zu prüfen, wie weit biefe 
„Naturgefchichte der Sage‘ ihrem Berfprechen, jede Figur bis im die 
legte Hafer zu erklären, nadtommt. „Bodenſatz, Heißt «8, darf Keiner 
bleiben, und wenn jener twlifte Blätterfal unter dem Stammbaum ber 
menfchlihen Idten wieber fortirt if, muß der Boden barumter volltoms« 
men fauber fein.” MWebrigens ſoll es mit dem vorgelegten Keuntnißvor · 
rath (Herftellumg der Urfage ꝛc) und mit Anwendung der Grundſätze 
des Verfaſſers einem Jeden möglich werden, jede Figur felber zu ent 
ziffern und auf eine ber wenigen, ewig wiederlehrenden Grunlicnen 
(Agathodämon, Kronos, Dfiris, Typhon) zurlidzuführen —ganz wie man 
eine Pflanze, die dem Finder nen ift, nad ihren Merkmalen aus tinem 
botanischen Handbuch beftimmen kanı. Zu biefem Zweck wird der Ber- 
faffer feinem (mod in diefem Jahr erfchrinenden) zweiten Band ifter 
beigeben, in welden jedwedes Merkmal (j, B. Blindheit einer mythiihen 
Figur, oder Vermählung einer folgen mit der eigenen Tochter, oder 
Joſef's Tugend, oder Erfindung ded Feuers, der Schifffahrt, des Woll- 
mebens ꝛc.) durch alle Zweige ded großen Stammbaums von etwa 1500 
Namensfhildern verfolgt ift, und immer wird man finden, daß bie glei- 
hen Merkmale auf diejelbe Urgeftalt zurüdführen, 


(Schuß folgt.) 





Berwifchtes, 


(Erziehung eines Thronfolgers.) Die „Mabriber Zeitung‘ 
veröffentlicht ein ſehr langes, von dem Gefammtminifterium contrafignir- 
tes Deeret ber Königin Über die dem jungen Bringen von Afturien zu 
gebende Erziehung. Die Ernennung des Lehrers des künftigen Herrſchere 
von Spanien erfolgt auf Vorſchlag der Minifter, ift alfo vollſtandig zu 
einer Staatdangelegenheit gemadt. Die Königin behält fi jedod bie 
Oberleitung ber Erziehung ihres Sohnes vor. Es wird in ben Motiven 
biefes merkwürdigen Decretes weitläufig auseimandergefegt, baf bie Er⸗ 
ziehung eines fünftigen Sonveräns weſentlich und vor allem Anderen 
militärif fein müffe. Yu allen europäifhen Kriegen — fagen die Mir 
nifter — haben bie Herrſcher der friegführenden Nationen ihre vefpecti» 
ven Heere auf das Schlachtfeld geführt, umb aus biefem Grunde nimmt 
man vielleicht aud wahr, daß die heut zu Tage ben Prinzen überall er- 
theilte Erziehung vorzugsweiſe militäriher Natur if. Spanien kann 
nicht anders handeln, als die übrigen europäifhen Mädte... Darum 
fol aud der Kronprinz von beim zarteften Alter an daran gewöhnt wer 
deu, fi mit der Armee zu befhältigen, in alle Einzelheiten einzugehen, 
bie Principien ber militärifhen Madıt zu ergründen, derem Getriebe und 
Organifationdbedingungen kennen zu lernen. Der der militärifchen Leit- 
ung ertheilte Borzug fließt keineswegs aus, fondern fest vielmehr vor- 
aus, daß gleichzeitig mit eimer militärifchen Erziehung aud im „religiöfer 
Moral und auf wiſſenſchaftlichem und literarifhem Gebiete dem Prinzen 
ber feinen Fähigkeiten zufagende Unterricht ertheilt werde”, Im einem 
weiteren Abſchnitte wird dargelegt, daf der Prinz im der Religion, bem 
Eobder der Monarden, wohlunterrictet fein müſſe. Die religibſe Exzieh- 
ung des Prinzen, meinen Übrigens die fpanifchen Miniſter, muß in Be 
zug auf Moral philofophifher und gründliche gehalten werben, als bie 
eines einfachen Privatmannes, follte derſelbe auch bie officiellfte Stellung 
in ‚der Gefellihaft einnehmen, ferner muß der Prinz das politifche 
Recht des Boltes, über das er bereinft zu herrſchen berufen ift, zum 
Gegenftinde gamz befonderer Stubien maden. Dies Recht ift der „Her 
bel” ber Könige, bie unerſchültterliche Regel ihres Verhaltens, der Beftim- 
mungsgramb aller ihrer politiſchen Acie. — An das erſte Decret fchließt 
fid) eim zweites, in welchem die Königin die vom dem Kriegswminiſter vor 
geſchlagenen Lehrer des Prinzen ermennt. Diefed Lehrerperfonnl, das 
unter der unmittelbaren perfönligen Oberleitung ber Königin fleht, ift 
folgendermaßen zufammengefegt: Stubiendirector: Oberft Emilio Bernal« 
dez, Genie-Oberjtlientenant Fernandez be Folguera, Oberftlientenant vom 

Bölfungen, worunter Sigfrid); griechiſch und römifd Pholos, 

Bolus, Pales, Balas, Ballas, Sales, Balerius ꝛc. (ſaunutlich 

Typhonshephäftosformen). Aus demſelben Stamm Phol ergeben 

fit) fowohl die Polen, Bolhynier, Woleten, Wilfen, Wlaffen 

(Wladen) als die Namen Wales, Walland, Wallonen. Weibliche 
Hormen find die flavifchen Untermweltgättinnen Wila, Wielona, die 
bentfhen Balen »c. Diejelben Bolen nennen fih Lehen nad 
ihren Altherrn Led. Dieß ift derſelbe Gott mit dem Grunbbe- 
griff „Feuer“ und fein Name läßt fih von Wegupten au (ägyp- 
tiſch Kol, Luk; arabiſch Lahab, die Flamme; griechiſch Lychnoe, 
Phlor, die Flamme; deutſch Leuchte, Lohe; nordiſch der t 
Logi, Loki) durch ganze Reihen von Boilern (Lechabim, Lylier, 
Zufaner) und eine Menge von Hersennamen (Lylaon, Lylos, 
fxos, Laledamou ac.) verfolgen, Daß anf biefem Weg alle, aber 
aud alle Namen fi erledigen, dürfte ein bedeutſames Zeugniß 
für bas vorliegende Syſtem fein. 
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Stab Martiniaud Morenun y Lucena, Oberftlientenant Sola y Balles, 
Artilleriemajor Joſe Sauchez y Eaftillo und Cavalericehaupimann Cäjar 
Tournelle y Bellage, 


j Veotizen. 
‚ 5 Bum Theater) Statt des erwarteten Ballets wurde am 
Freitag Elavigo eingefhoben und uns damit eine bankswerthe Ge 
enheit gegeben, wieder einmal aufs Neue zu fehen, wel’ glüdliden 
Srif unfere Iutendanz mit dem Engagement des Herrn Pofjart, der 
dem Bernehmen nach auf eine längere Reihe von Jahren flr unfere 
ojbühne gewonnen fein fol, geihan hat. Ueber die äſthetiſche Berech 
ung pathologiſcher Darftellungen auf der Bühne iſt bereits aus Anlaß 
des Clavigo ſchon fo viel Gutes und Schlechtes gefchrieben worden, daß 
wir wahrhaftig unfere Stimme weder für mod gegen die „Schwindſuchts- 
Tragödie” mehr zu erheben brauden. — Die nädften Woden dürften 
für unfer theaterluftiges Publicum viel des Guten und Schönen bringeit. 
Am 30. November eröffnet Fräulein Janauſchel ihr jhon lange er 
wartetes Gaftipiel im milrdigjter Weife mit der „Iphygenie“, ihrer auer ⸗ 
lannt beften Leitung. Diefer werben ſich zuerft bie „Medea“, „Brun- 
Hilde” und „Yaby Sracheiti" anfhliefen. Aud hören wir, daß Maria 
Stuart vorbereitet ift und diedual zuerft auf befonderen Wunſch Sr. 
Maj. des Königs mit dem vollftändigen 5. Acte gegeben werden ſoll. 
Bılanntlih ſchioß nach der früheren Inſcenirung bei uns und bei ben 
meiften Bühnen die Tragödie mit dem 10. Auftritt des 5. Actes mit 
den Worten des Leiceſter'ſchen Monologs: 
— — „Es wird fill — gan full! 
Nur ſchluchzen Hör’ id und die Weiber weinen — 
Sie wird entlleidbet — horch! der Schemel wird 
Gerüdt — Sie Iniet auf's Kiffen — legt das Haupt — — 

Der 11.—15. Auftritt wurde einfach weggelaffen, ebenfo aud bie 
Beichte der Königin unverhältuigmäßig gelürzt. Somit werden wir es 
alfo unferem für Kunft und Literatur fo hoch begeifterten König, deſſen 
Lieblingsdichtung die Maria Stuart fein ſoll, zu danken haben, wenn wir 
das Schiller’je Meiſterwerk zum erftenmal in feiner ganzen unverlürgten 
Geftalt ſehen. 

Dem Bernehmen nad fol die Intendanz mit dem Gedanlen um- 
geben, aus der Aufführung der Maria Stuart eine Muftervorftellung in 
jeder Hinfit zu mahen und deshalb an Frhr. Janauſchek die Bitte ge 
richtet haben, ausnahmoweiſe die Eliſabeth übernehmen zu wollen. Wir 
hätten bie gewiß feltene Gelegenheit, im einem der herrlidften Meifter- 
werle beutjcher Dichtung zwei der gefelertflen dramatifgen Künftlerinnen 
ufammenwirten zu fehen; — wenn — ad) das jatale wenn! — es ber 
Sntendanz gelingt, ihre wohlmeinenden Iutentiouen durdzuführen. 

Am Sonntag den 4. December ſoll auch enblih und biegmal — 
zum wie vieltenmale? — ganz gewiß der „liegende Holländer“ unter ber 
perfönlien Direction feines berühmten Componiften in Scene gehen; Gott 
ebe, daß ber fo oft Berſprochene, an den fid) fo viele Erwartungen, 

ünfde und Hoffnungen Imlipfen, nit wieber davon fliegt. 


Dem Bernehmen mad ift Frau Strafmann gewillt, vom unferer 
Dühne zu fheiden und foll bereits ihr Entlaffungegeiud bei der Juten ⸗ 
danz eingereicht haben. Wir glauben nur einer weitverbreiteten Anſicht 
Aus drud zu geben, went wir hoffen, daß es ber Leitung unferer 
Bühne gelingen wird, die gemiale Künftlerin, die fo lange Jahre hindurch 
ein hellftrahlender Stern an unferem Theaterhimmel war, unjerem Kunft- 
Inftitute zu erhalten, 


* Der Sonntag endlich brachte bas lang erwartete, mit allem Pomp aus- 
geftattete große Ballet „Ifaura, die Pathe der een“, welches 
der neue Balletmeifter Hr. Golinelli mit Hülfe der Decorationsmaler 
und Maſchiniſten in Sceme gejegt hat. Wir wollen Hier feinen Streit 
wiederholen, weichen Rang dergleichen große Schauftlide — pantomimifche, 
gleichſam getanzte ftumme Dperm, im ber heutigen Kunſt einnehmen — 
05 dergleichen Erfindungen zur Förderung des guten Gefhmads dienen 
oder mit — und ob ihre Libretti Logik oder Blöbfiun, eine verſtändliche 

f& wahre Action oder einen tollen Wuft willtürlier abeuteuerlichſter 

offen enthalten — wir wollen, wie gefagt, feinen Stzeit. Die Gattung 
befteht bei allen größeren Bühnen, findet ſtürmiſchen Beifall und ift nicht 
erft jeit gefterm ein fait accompli unferer modernen Kunſt. Münden 
hat ſich im Gegentheil 
gehalten und hödftens bi 
der „Satanella*, von „Flick und Flock“ und anderer großer Berliner und 
Wiener,Ballets ben Gaumen umferer Theatergourmands ; feit Sonntag und 


biöher etwas beich:iden im diefem Gebiet zurüct- | 


bie Zeitungen Tigelten mit ihren Beſchreibungen | 


wit der Pathe der Ften aber ift Münden jenen Bormädten des Tanzes 


ebenbürtig geworben, bie Gleichheit ift wenigſtens im Gebiet des Ballets 
lüctlich durchgeführt. Was eine tanzende Phantaſie nur erfinnen lann, 
iR hier Wahrheit geworben; 


logiſche Beſchrelbung davon geben könnten. Cine große Kindstaufe auf 
dem Lande — ber Segen einer guten fee, welde als Pathin zur Wiege 
tritt und die Drohung einer böfen, bie abgerviefen worden — fo weit 
bas Vorfpiel. Als das Kind 15 Jahre alt geworden, großes Frühlings · 
feſt — zwei Liebhaber, der Eine, ein Bauer, protegirt von der guten; 
der Andere, ein Prinz, protegirt von der böſen Fee. Untrene — Ber 
führung — Bahnfinn des erjten Liebhabers. Entführung des Mädchens 
durch die guten Feen. Folgt das Reich der Feeen — ein Mitfonmers 
uachtatraum mit Pul und Titania, Dämonen und Elfen — getanzter 
Shaleſpeare. Uuf der Bühne eine fprudelnde Fontaine, märdenhajter 
Mondſchein mit electrifgem Lit — phantaftiihe Marmorftatuen, die zu 
tanzen beginnen, ein mondjücdtiger Wahnfinniger, der fein entflohenes 
Ybeal und feinen Berftand ſucht — dann das Heid der Nymphen, ein 
unterfeeifcher Meerpalaſt — Eıblindung des Prinzen, der in das umbeil- 
bıingende Autlitz feiner entjührten Geliebten gejehen — enblid, aber 
maliger Zauber, großer Feeupalaſt im den Wolten und allgemeine Vers 
föhnung: — das find ungefähr bie Hauptaccente dieſer phautaſtiſchen 
Pathengefdichte des Hrn. Grorges — in berauſcheuder Muſit, — 
Täugzen, magiſcher Decorationopracht, kurz im finmenbejtridenden Durch- 
einander von Möoglicheun und Unmöglichem ein wahrer Götterſchmaus 
für jedes Sonntagspublicum und folde, die es werden wollen. 

Hr. Golineli hat damit ein glänzenbes Debut feines Drganifations- 
talentes gefeiert. Die HH. Wenzl und Hafreiter wie die Damen Bra- 
nigfa, Rojeri und Salaba theilten ſich — wie der Kunftausdrud lautet 
— in die Palmen und Sränze des Triumphs. Das Publicam war 
eleetrifirt, und fein Entziicen ſüeg mit jedem Wet, mit jeber meuen Ent 
faltung der vereinigten Zauberfünjte, wofür die Griechen ſicherlich heute 
außer der Terpſichore zwei neue Muſen der Decorationsmalerei und der 
Maſchinerie erfinden müßten. Außer den mitwirkenden Künſtlern wurden 
die HH. Penkmaier, Quaglio und Golinelli wiederholt ſtürmiſch gerufen 
und mit wohlverdientem edht, denn Jeder verjelben hat in feinem Fache 
das Ausgezeichneiſte geleiftet, und wer einige Stunden bed nüchternen 
neunzehnten Jahrhunderts fih Hinmezllgen will im Rauſch der Muſit, 
bes Tanzes und des Traumes eined Feeureiches, bem fei dies Ballet 
empfohlen. Nur Eines möchten wir unferen erfindungsreichen Genies 
zu bedenken geben ; man fan zwar Ulles im Tanz auflöjen, ja wir be» 
zweifeln nidt, dad man ſelbſt Hurboldt's Kosmos und Brodhaus’ Con- 
verfationslegicon zu einem Balletlibreito verarbeiten könne, aber warum 
nit lieber in den reihen Schag unferer deutſchen Marchenwelt greifen, 
ftatt die barode Erfindung eines Framzoſen zum Mufter zu nehmen? 
Warum nit ein Ballet Dornröshen, Blaubart, Aichenbrödel oder der- 
gleihen? Ulſo videant Consules . , . 


Politiſche Nachrichten. 
Telegramme, 

GO Wien, 22, Rov. Im Herrnhauſe begann heute die Adreß— 
Debatte. Graf Auerjperg wuͤnſchte bezüglid Ungarns die Betonum 
eines bereitwilligen Gnigegenlommend und der Mitwirkung. Gr i 
mit der Politik Deutſchlands in den Herzogthuͤmern nicht einverftanden, 
und raͤth zur Vorficht beim Zufanımengehen mit Preußen. Graf Recıs 
berg vertheidigt bie Äußere Politif gegen Die gegen ſie erhobenen An—⸗ 
4 Der Adreßentwurf wurde nah dem Commiſſionéantrage ans 
genommen. 

DO Bien, 22, Nov. Graf Rechberg fagte in feiner Erwiderung 
auf Graf Aueröpergs Rede unter Andern: Die beutfchen Mittelftaaten 
fahren fort, im Dejterreich ihren Hort zu fuchen; jede öfterreichiiche 
Regierung werde daran fefthalten. Preußen betreffend, fagte Graf 
Nechberg: Dejterreich bebürfe ebenſoſehr ter Allianz Preußens, wie- 
Preußen jener Oeſterteichs. Hrüher war dies leider nicht der Fallz die 
Folge davon war: für Defterreich der Feldzug von 1859, für Preußen 
der Verluſt Neuenburgs, ver Berluft feiner Bedeutung als Großmachtß 
für Deuiſchland Streichung Deutſchlands aus der Lifte der Großmaͤchte. 
Das zeige die Nothwenpigteit des Zufammengehens Preußens, Deiter- 
reichs und aller deutſchen Kegierungen. Er verfenne aber nicht, daß ein 
Zuſammengehen mit Preußen nur möglich ſei auf dem Boden bes 
deutſchen Bundes und des Rechts. 

D Warſchau, 22. Nov. Es wird verſichert, das Decret bezüglich 
ber Klofteraufbebung babe die Sanction des Kaifers erhalten. Die 
am Aufſtande betheiligten Klöfter werden volltändig_unterbrüdt, vie 
wenigen übrig bleibenden unter Negierungeaufficht geſtellt. (Wohlt.) 


Berlin, 21. Nov. Seine Majeftät der König erteilte heute dem 
neuen engliſchen Botſchafter Lord Napier eine Antrittsaubienz und empfing 
ben Grafen Karolyi, — Der Furſt zu Hohemollem-Sigmaringen geht 


aber man erwarte mit, bag wir eine | morgen von hier nach Wien. (8. 3.) 
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Paris, 21. Novbr. Nachts. Auf die Nachricht von ber Wieberer- 
wählung Lincolns ift die Baummolle um 40 Fr. geftiegen. Der Staats- 
rath hat beichloffen, das Privilegium ber Waarenmäller aufzuheben. (Pr.) 

Paris, 21. Novbr. Rouland ift definitiv am die Spige der Baul 
von Frankreich geftellt ; er hat von dem Verwaltungsrath 12,000 Franct 
Inſtallations · umdb Wepräfentations-Koften zugeiproden erhalten, Die 
Berwerfung des Anbaretihen Vertrages mit Cochinchina beftätigt ſich; 
die Meldung am den dortigen Admiral ift bereits erfolgt. Demnach gel» 
ten wieber die Beftimmungen, die Abmiral Bonnarb im Jahre 1862 mit 
Tudue vereinbarte, und frankreich behält drei große Provinzen in Co» 
chinchina. (Pr.) 

Newyork, 10. Nov. (Per Dar'pfer Canada.) Präfident Lincoln 
wurde mit einer Majorität von minbeftens 400,000 Bollsſtimmen wir 
bergemählt, und erhielt von 234 Clectoralftimmen 213. Er fiegte in 
allen Staaten, einſchließlich Fonifianas und Tenneffees, mit Ausnahme 
von Kentudyy, Merwjerfey und Delaware. Die Stadt Newyork gab an- 
geblih M'Ciellan eine Mehrheit von 38,000 Stimmen. Es find mir 
gendwo Wahlunruhen vorgelommen, Die Republicaner gewannen 
mehrere Congreßmitglieder. Im einer zu Auburn gehaltenen Rede ver- 
warf Seward die Politik der Nacgiebigkeit. (Pr.) 

Newyvork, 10. Nov, Es circulirt das Gerliht, General Sherman 
habe Atlanta vernichtet und verlaffen; derſelbe zieht auf Charlefton. Ans 
griffsbewegungen Lee's werden erwartet. Forreſt nahm Zohnsville, (Pr.) 


Rio de Janeiro, 22. Oct. Die fremden Gefandten haben hin— 
ſichtlich Montevibdeo's die Vermittlung eingeftellt; die braſiliſchen Truppen 
ftehen auf dem Gebiet von Uruguay. Am 15. Oct. ift die Bermählung 
bes Grafen von Eu mit. der Prinzeffin Iſabel volljogen worben. (A. 3.) 


* Münden, 21. Nov. Unfere Univerfität hat durch den geftern 
Nachts nad längerem Leiden erfolgten Tod des Alademilers und Brofeffors 
Dr, Streber, welder zugleih bie Stelle ald Eonfervator bes f. Münz- 
cabinets bekleidete, vinen herben Berluft erlitten, ber für die Wiſſenſchaft, 
wie für feine Freunde gleich beflagensmwerth erſcheint. 

Münden, 23. Nov. Wir tragen bie Worte nad, welde Frhr. 
dv. Liebig bei Ueberreihung ber mehrermähnten Adreſſe an bie Herren 
ber Deputatiom richtete. Er fprad: „Ih bin Ihren auf das Tieſſte 
dankbar für den Yusdrud Ihrer Gefinnungen und für bas unzweideu 
tige Zeichen der Anerkennung meiner Beftrebungen, welches die an mid 
von fo vielen meiner hiefigen Mitbürger gerichtete Adreſſe bocumentirt. 
Es madt mir eine ganz bejondere Freude, die Namen fo vieler wackerer 
Männer daranf verzeichnet zu fehen, die ich hoch verehre, und auf deren 
Beifall ich ſtolz bin. Der höchſtſelige König Mar hat mic vor zwölf Fah- 
ren nah Münden berufen, um feine warmen Wünſche für bie Förder⸗ 
ung der Imbuftrie, der Gewerbe, und im Befonderen ber Landwirthſchaft 
verwirklichen zu Helfen. Meiner Stellung gemäß konnte dies nur durch 
die Lehre und dem Unterricht geſchehen, durch bie Verbreitung neuer er» 
probter Erfahrungen und dur die Befeitigung herrſchender Irrthümer. 
Die Wohlfahrt des Staates und das Gedeihen jedes Einzelnen hängt 
wefentlih davon ab, daß ein Jeder das Rechte kennt, und es im ber red 
tem Weiſe zum Nuten bes Ganzen thut. Mas aber das Richtige iſt, 
ober welches der befte Weg ift, auf welchem der Inbuftrielle oder Land» 
wirth feine Probucte auf die ihm vortheilhaftefte Weife erzeugt, dies zu 
ermitteln, ift die Aufgabe der Wiffenfhaft. Ich war bemüht, was fie 
barbot, für das Land umb feine Angehörigen nugbringend zu maden; 
für einen Mann, welder ſich im Lande als Fremder gefühlt hätte, wäre 
diefe Berwerthung feiner Erfahrungen und Arbeiten ohne Zweifel jehr 
gleihgiltig geweſen; ich fühle mic aber nicht als fremder im Lande, 
denn Bahern ift mir zur liebften Heimath geworben, und ich hielt es 
für eine u im Sinne bes edlen bahingefchiebenen, theuren 
Fürften die Errungenſchaften der Wiſſenſchaft, melde in allen anbern 
Ländern als die ſichere Grundlage und Quelle ihres wachſenden Reidy- 
thums angefehen find, und ſich als folde erprobt haben, den bayerischen 
Induſtriellen und Landwirthen theilhaftig zu machen. Ich bin der Gohn 
eines ſchlichten Bürgers, und meine ganze Entwidlung ift aus ber Praris 
herausgewachſen, deren Bebürfniffe und Mängel id) genauer wie viele 
Andere kenne, und fo fuchte ich denn überall, foweit meine Kräfte reichten, 

helfen, und das Beſſere zu fördern. Mber, meine Herren, ber Fort⸗ 
it ift ein Schritt Über das gewohnte Alte hinaus, und die Schtwie- 
rigfeiten, bie er zu überwinden hat, find unzählige; er ftellt an bie Dien« 
hen die Forderung, daß fie falſche und irrige Borfiellungen, bie ihre 
—— ſeither geleitet haben, aufgeben ſollen; aber bie wenigften 

enſchen haben die innere Kraft, zu befennen, baf fie im Irrtum ma« 
ren; viele glauben, ihre Ehre ſei dabei beiheiligt, daß fie nicht vom ihm 
abgehen, jelbft wenn fie einfehen, daß fie auf falfchen Wege find, und 
ſich Schaden thun; im Anderen erhebt fi ein gewiſſer innerer Wiber- 


— —— 


ſtand gegen das Beflere, weil ber Fortſchritt bie einmal hergebrachte Orb· 
nung ſtört, und es ſehr unbequem ift, etwas Neues lernen zu milſen⸗ 
ann werben auch bie Jutereſſen Einzelner dadurch verlegt, und fo bim 
id) denn auf meinem ganzen Lebenswege daran gewöhnt, Widerſtand zu 
finden, und man muß fehr wenig Erfahrung haben, zu glauben, daß eime 
gute und nüglihe Sache ohne fehr lebhaften Widerftand durchführbar fei. 
Der von hier qus erhobene Streit ift im meinen Augen gar fein eigent« 
licher Kampf von nbjägen gegen Grundfäge, fondern mehr eine 
peinlich empfundene Störung der Ruhe gewefen. Glauben Sie mir, bie 
eingetretene Bewegung wird feine Macht mehr aufzuhalten gg 
Die Hauptſache ift, dafı das, mas man will, gut und gerecht iſt. r 
endliche Erfolg iſt nur eine Frage ber Zeit, er wird auch in Bayern 
nicht ausble ben, und bie Zeit wird balb kommen, two bie große Mafle, 
welde bie Früchte des Foriſchritis genießt, nicht mehr begreifen wird, 
daß man im Jahre 1864 über fo einfache und felbftverfländliche Dinge 
heftig hat fireiten können. — Dann aber wirb man bie Namen ber 
trefflichen Männer mit Hohadtung nennen und mit geblihrenbem Danfe 
rühmend anerkennen, bie zur Zeit des Miderftreites fi auf die Geite 
bes Rechtes und der Wahrheit geflellt und ihre Ueberzeugung offen bes 
lannt und eingefet haben, nicht ihres perſönlichen VBortheiles wegen ober 
aus politifChen Parteiintereffen, fonbern weil fie glaubten, daß es bie 
Wohlfahrt und Ehre des ganzen Laudes erforbere, Ueberall, wo Sie Hin- 
fommen mögen, meine Herren, im Deutſchland und weit über deſſen 
Grenzen hinaus, wird bie einfache Thatſache, daß Sie zu den Unter 
zeichmern ber Mindener Adreſſe gehören, ohne irgend eine Beziehung auf 
mid, an den fie gerichtet ift, Ihnen bie ausgezeichnetſten und beften 
Männer zu Freunden gewinnen.“ 

* Rom, 16. Nov. König Ludwig, weldier im voller Gefundheit 
hier angelangt ift, hat heute dem Heiligen Vater feinen Beſuch abgeftat- 
tet, = ift von dem Papſte mit der größten Herzlidleit aufgenommen 
worben. Unterben Carbinälen finden ſich noch zwei, melde den ſtets rüftigen, 
kräftigen Fürſten nod aus ber Zeit kennen, da er als Kurpring Rom 
zum erften Male beſuchte. Ueber die Convention vom 15. Sept. fängt 
die öffentliche Meinung an, etwas ruhiger zu werden. Aspettiamo, ſagt 
man, und das ift ſicher das Befte, ba jeber heil dieſes Actenftid für 
fig auslegt und aud mit einigem Recht auslegen lann. Uebrigens wird 
hier in unterrichteten reifen die Stellung bes franzöfifhen Miniſters 
Drouyn de ’Huys als etwas erfälittert angefehen, und es ſcheint, als ob 
Kaifer Napoleon ſich dem Italienern mehr als in leterer Zeit wieder 
pers. So viel ift rihtig, daß bie Kepublil Frankreich (1848 u, ff.) 
em Kirchenſtaate in feinem Territorialbeftande bei Weitem günftiger war, 
als das Kaifertfum Frankreich. Louis Napoleon Hat Schritt für Schritt 
fi) immer mehr dem italienifen Einheitsftaate zugewendet. 

Das Depot ber fid jet in Mexico befindenden framöfifchen Frem⸗ 
den · Legion wird von Dran nah Wir verlegt werden. Alle, die fi für 
diefe Legion aumwerben laffen wollen, werben nad legterer Stadt gebradt 
und von bort had Mexico dirigirt werden. Bor ber Hand bleibt Al- 
gerien ohne Fremden⸗Legion. * 





Börſen⸗ und Handels: Nachrichten. 


* Münden, 22. Neb. Baper. 3'/, proc. Obligationen — PB. —— @.; 
®.; Aproc. balbjähr.Cifenb. 98", B. 98%, ©; Apree 


dproc. —— P. — 

halbj. Mitt, — B. — S.; 4proc. Grunbrent.-Ablöf. 98,9. 97, @.; 
Aproe. —— PB. —— 9; 4proec. halb, —— BP. — 8.3 4%, prer. 
mil. —— PB. — ©. Metien ber bayer. Hypotb.- u. Wedhfelbant 920 P. 


920 ®.;. bayer. 4 proc. Banlobligationen 98'/, P. 9814 &.; Aproe. Pfand» 
briefe ber bayer. Ohpoth.⸗ u. Wedieldant —— BP. 97%, @.; bayer, Ofibahn- 
Aetlen voll einbezahlte 112 P. 111%, @. 

* Franffurt, 22. Rov. Deflerr. Rat.-Anl. 66° ,; Meuefles Silber ⸗ An⸗ 
lehen —; 5proe. Det. -- —; Banladien 779; Lotterie-Unfehens-Loofe von 
1854 : 74/5 ben 1858: 125°/,; Defler. Lotterie-Mniehens-Loofe vom 1860: 
80'4; Aubwigeh,-Berbarer Eifenbapn-Actien 149’,,; Bayer. Ofibahn-Mctien 
111?4; Baper. Ofibahr-Nctien boll eingezahlt 111 ;) Dcfterr.Erebit-Mobitiers 
Actien 17775; WehbahwPrisrität 76. Bedfel-iurfe: Paris 94’; 
London 119; Wien 100',. 

* Wien, 22. Nov. Deferr, 5proc. Nat,-Anl, 80.—; bproc. Met, 71.20; 
Lotterie · Aul⸗Looſe von 1854: 88.50; von 1858: 126.— ; nom 1860: 94.16; 
von 1864: 83,90; Banfactien 7852.— ; Üflerr. Erebit-Mobil-Wctien 178.—; 
Donan · Dampfſchinf ⸗ Actien 451; üflerreih. Stastsbahn-Actien 206.70; Mortr 
babır-Netien 190.80 ; MWeftbahn-Brioritäten 88.50. Wedfeleurfe: Augt⸗ 
burg 3 Mt. 98.30; London 11650; Silber —.—. 





Berantwortliie Rebaction : 


Fir ben midtpofitifchen Theil: Dr. I. Brofe. 
Für ben politiihen Theil: 3. P. Wogl. Dr. A. Pöhlmann. 


Drud von Dr. €. Bolf& Sohn. 


am ei mu 


Mabachen. Die Bayerifäe Helien 
Fofet im Banıcm 8 E. ni⸗ PR N 4 . 
wierteljährig 2 A. Mu dat Mörgenblast 
kaum um bie Kälte be Wreifed befombend 
abemmirt werden. Die Baperlide Zeitumg Mir 
muögepchen bas Verzeatlau wm up küs, 
das Haupiblatt wm 1 Ihe Mittags, 


Donnerftag. 


Payeriſche Zeitung. 


(LIX. Jahrgang ber Nenen Münchener Zeitung.) 


Nr. 325. 


ungen werben in Mänden an; 
⏑— 
Ruorchawie, uns von Brager'4 Tommiffiandı Burcamı, 
(Beinftrabe Wr. 14). Un beiten Etellien Mnnen 
Inferate abgegtben werben. Der Ram ber 
breifpaltigen Peltigeite wirb mit D fe. derechact. 


24. Movember 1864. 





Amtliches. 


Münden, 24. Rovember. 
Se Nejeſtut der Rönig haben Gi allergnäbigft bewogen gefunden: 
unterm 8. September dem Profeffor der Rechte, Dr. Heinrich Dernburg 
zu Galle das Bitterkrem 1. Claffe bes Berdienfiordene vom heiligen Michael 
zu verleihen ; 
umterm 4. October bem T, Pocealpr d erzbiſchẽ ii 
Rath Dr. Adem Martinet in Be et ei ng 
dienfierdeng dom heiligen Michael zu verleihen ; 
unterm 19. Mobember den Profeffor der Meligiomeichre am der Studien 
Anfalt in Breifing, Priefter Dr, Balthafar Dalle * Vrofſeſſot des — 
zeit aud der Kirchengeſchichte am dem Lyerum im fjreifing im proviſoriſcher 
Eis⸗nſchaft za ernennen ; 
unterm gl, Datum vom 1. December 1. 36. an 
1) ben Hanptzollamts-Berwalter Michael Reithaer zu Simbach auf Grumb 
des 5. 22 li. B und C der IX. Beilage zur Berfoffungs-Urkunde unter 
Anerkennung feiner Sangjährigen treuen Dienfieiflung im den erbeienen 
wohlverdienten Rupeflanb ireiem zu laffen, nnd 
®) * a a in —— = Zollrehnungkcommiljär 
org IE ſei i 
Kid M Sn — aigſten Auſuchen cuiſprechtud, zu 
durch in Erle lemmende Zollrechnaugt iffãroftell 
den Rathe acce ſſinen der —— —sz— — *—* * 
im proniferifcper @igenfchaft zu eruennen 


Widtamtliches. 


Deutfcher Bund. 


Bayern, * Münden, 24. Nov, Fur bie Dauer der mehr 
wödentlien Mbwefenheit Er. k. Hoheit des Prinzen Adalbert, Hödftwel- 
der fi nachſten Montag zum Befnche Seiner loniglichen Hoheit des 

von Heflen nad Darmflabt begibt, wird das Kreiscommando 
wehr von Oberbayern dem königlihen Oberfi, Herrn Stöber, 
* er den —— Hr. Lachner, hat ſich 
borge i um daſelb a zu ber Aufführu 
feiner zweiten „Suite“ en u : 2. 


Saqh ſ. — 8 Koburg, 19. Nov. Die zwiſchen dem 
inifter v. Seebad) im Auftrage bes H und dem Bezirldr 
Director v. Schweudler in Eiſenach gepflogenen dlungen haben ber 
⸗eipz. 3." zufolge das Refultat gehabt, baf Lehterer die Wahl zum 
ten der hiefigen Dinifteriolabtheitung au Stelle bes ausfeidenden 
din ng ru ne —— — vor rg Tagen 
um dulich vorzuſtellen. Eine officie elanut · 
wechung feiner —— *— nähfter Zeit lern 
Brenfßen. Berlin, 21. Nov. In dem Polenproceffe hat 
Profeffor Gueiſt ale Bertheibiger die Anklage des Oberfinatsanmwaltes iu 
einer Rede, deren fienographifche —— der National · Jeitung⸗ 
. Bogen einnimmt — beantwortet. Die Rebe gibt zunächſt eine Dat · 
fiellung des äußeren Borganges, um dem «8 —9 handelt, d. h. einer 
Seſchichte % olen® unter der ruffifhen Herrſchaft. Es wird eingeräumt, 
daß immerhin eim flegreicher Widerſtand gegen bie ruſſiſche Herrſchaft 
auch zu ben Verſuchen einer Trennung Pojens von Preußen hätte füh- 
können; aber nirgenb fei auch nur die leifefte Spur eines Beweiſes 
x beigebradt worden, daß eim folder Berfuc von einem der Auge» 
beabfitigt worden ſei. Die Aujflellungen ber Staatsanwaltſchaft 
werben als unerwiefen und grundlos in bem zweiten Theile ber Rede 
abgefertigt, welcher den „objectiven Thatbeftand einer Anklage auf Hod- 
—— Der britte Theil der Rede, welcher die Anklage 
rechtlichen Gefiätspuncte betrachtet, fiellt bie Procedur 
einen bloßen Tendengproch ohne thatfählie und 3 Begründ- 
ung bar, Derfelbe fließt mit dem e auf Freifpregung jänmtli» 
Ger Angeklagten wegen mangelnden Thpatbeftandes von ber Anllage auf 


ir 


# 


ir 
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Berlin, 22. Rov. In ber heutigen Sitzung des Staategerichts- 
hofes flelit der Staatsanwalt gegen ben Angellagten Kuftejlo, wegen wiſ ⸗ 
fentliger Theilnahme am Hochverrath, den Antrag auf Todeöftrafe; gegen 
die Angellagten Knisniewicz und Mrovinsli, wegen nichtwiſſentlicher Theil, 
nahme, auf jehsjährige Zuchthaueſtrafe. (Pr.) 

Bagen, 20. Nov. Im Berfolg einer früheren vorbereitenben Ber 
fanmlung fand bier Heute eine ſehr jahlreiche Verſammlung fait, an ber 
auch umjer Mbgeorbmeter, Herr Harlort, theilnahm, Gemäß der vor⸗ 
liegenden Tagesordnung wurden zum Schutze ber Preſſe und ber com» 
munalen Selbftändigkeit folgende Beſchluſſe gefaßt: 1) Gründung eines 
Prefivereins zur Schabloshaltung und Unterftügung ber liberalen Local» 
Preffe und ber Berbreitumg geeigneter Schriften; 2) Entgegennahme von 
Berpfligtungen im dem einzelnen Gemeinden, dahin lautenb: gegenüber 
der Art und. Weife, in ber das „Amtliche Nreisblatt* verbreitet wird, 
feine öffentlichen Pocale zu beſuchen, im denen dieſes Blatt ausliegt; 3) An- 
nahme der vorgelegten Eingabe, in welcher bie einzelnen Gemeinden ihre 
Bertretungen auffordern, gegen die neuefte lambräthlihe Berfügung (bie 
den Bemeinde-Borfländen bie Benugung ber unabhängigen Local » Preife 
u Belanntmahungen bei Strafe verbot) den Beſchwerdeweg buch alle 
Inftanyen zu beſchreiten. j 

Das Ehrengefhent, mweldes, wie dem „Hrankjurter Journal“ ges 
ſchrieben wird, der Wahlkreis Hagen (Weftphalen) feinen Mbgeorbneten 
Friedrich Harkort als Anerkennung feiner Berdienfte um bie vaterläudifche 
Marine beftimmt hat, foll 15,00) Thaler Werth Haben und ein fllbernes ' 
Schiff vorflellen, weldes am einem golbenen Anfer liegt. 

Defterreid. *WBien, 22. Nov. Die Abreſſe des Herrenhaufes, 
bie heute nach dem Ausſchußvorſchlage angenommen wurde, fließt ſich in 
ihrem Reengauge, ihrem Inhalte und ihren Zielen ber Thronrede am, 
Sie bocumentirt, wie bad nit anders zu erwarten war, bie Uleberein- 
ſtimmung des Hohen Haufes mit den Anfhauungen, welde in ber Thron« 
rebe ausgeſprochen wurben, und bie Geflihle ber Ergebenheit gegen bie 
Krom. Wir können befhalb von einer ausführligen Mitteilung berfel« 
ben Umgang nehmen und theilen nur die folgenden Stellen mit: 

„Wir erlenuen mit bankerfüllten Kerzen bie Beſtrebungen Eurer 
Maojeftät, der Monardie bie nungen bed Friedens zu erhalten, und 
theilen aufrihtig den Wunfd, daß die Verbindung mit Preußen, 
die mad der glüdlichen Löfung langjähriger Berwidelungen im Norden 
Deutfhlands zu erwartende feftere und innigere Einigung ber 
dbeutfhen Staaten und die darauf berußende Kräftigung des 
dbeutfhen Bundes fid für die Ruhe und das Gleichgewicht Europas 
als nahhaltige Burgſchaften bewähren mögen. — Mit Bebaueru ber 
unbeilvollen Sreignife gedenkend, welde die Berhängung von Ausnahme- 
maßregeln über das Königreich Galizien geboten, geben wir und mit 
Eurer Majeftät der Hoffnung Hin, die baldige Wiederkehr normaler Zu- 
ſtande in biefem Königreihe eintreten fehen. ... Auch mir find 
bereit, für bie geheiligte Perfon unferes Raiters, für die Feſthaltung ber 
Integrität der Mongarchie Gut und Blut einzufegen; auch in unferen 
Reigen gilt nur das Looſungswort: Das Wohl, die Macht und der Ruhm 
Defterreihs 1" 

Der Debatte entnehmen wir folgendes : 

Graf Widenburg fagte: Eine Ruundſchau ergebe, daß Defter- 
reich zu allen europaiſchen Mächten im guten Beziehungen fiche, mit Hus- 
nahme Ptaliens. ine Macht fei es jedoch, melde nod die Feuerprobe 
der Freundſchaft zu beftehen Habe, mäulic Preußen, und es wäre zu 
wünfden, daß nad Beendigung des Kampfes um die Herzogthlimer das 
Bundniß weiter beftehe, ber die Sprade ber Dificiöfen zeige nicht, 
daß Preußen in dieſer Angelegenheit umneigennügig vorzugehen gebenfe, 
Was Italien betrifft, habe das Motto: Italia fara da so als bra- 
marbafirende Phrafe gezeigt, ohue frankreich lönne Italien nichts thun 
aber die Beyiehungen Defterreih® zu irantreih werden fd Hoffentlich 
ſtets fefter geftalten und Italien die Möglichkeit Benehmen, am ein aggref- 
fives Vorgehen gegen Defterreich zu benfen. Auf die Handelöfroge Über- 
gehend, ſagte Mebner, die Zugeftändniffe, melde Preußen zu maden ge» 
willt feine, liegen im weiter Ferne und Defterreich fei deßhalb darauf 
amgemwiefen, feinen Zolltarif blos mit Rudjiht auf fein eigenes Dutereſſe 
zu ag (Einzelne Bravos). 

nton Graf Auersperg: 8 fei nit bie Aufgabe Defterreiche, 
nach Allianzen zu ſtreben, es fei fi) felbft genug, wenn es befeftigt und 
gekräftigt fleht auf feiner nationalen Grundlage, Dann werde e8 geſucht 
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werben, ftatt felbft ſuchen zu müſſen. Die Sraftigung dieſer Grundlage 
liege hauptſachlich in der Durchführung der Berfaflfung Darum begrüße 
er freudig den Ausfpruch der Thronrede, daß au die Loſung der Verfaſſungs · 
fragen ernftlig. Hand angelegt werben fol. Redner denkt. fih bie Loſung 
fo, daß bie Regierung mit Propofitionen an den ungarifchen Laudtag 
trete und bie Gegenpropofitionen entgegennehme. Aufgabe des Reichs- 
rates werbe e8 fein, allfällige nothwendig gewordene Berfaflungsmodifica- 
tionen zu beſchliegen, ba er Inter der Aegide des Throues dazu compe- 
tent ſei. Wenn die Berftänbigung auch nicht gleich im erften Momente 
zu Stande fommen dürfte, fo werde fie doch immer mehr Fortſchritte 
machen, je Bfter bie Berftändigung verſucht wird. Auf bie deutfde 
Trage Übergehend, bebanert Redner, daß das durch bie Raiferfahrt nach 
Branffirt begonnene Reformwerl feine Fortfegung gefunden. Damals 
fand Preußen ifoliet gegenüber Defterreih und den übrigen bemtfäien 
Staaten, heute fiehen Defterreih umb Preußen zufammen dem übrigen 
Dentfhland gegemüber. Er verlenne nicht bie Erfolge, welde das öfter- 
reichiſche Heer ſowohl auf den Schladtfeldern, als im ben Herzen ber 
Beoöllerumg errungen , aber er bebauere, daß fie gegen ben Willen ber 
Unternehmer eintraten. Diefe zogen aus zur Aufrechthaltung des Pondoner 
Vertrages und braten ihn zerriffen Heim, fie wollten für die Integrität 
Dänemarls kämpfen und entriffen ihm zwei Provinzen, Dies zeige, daß 
e3 eine höhere Macht gebe, welche aud über der Diplomatie ſtehe. Er 
fei eim zu guter Deutfcher, um nur cin Wort auszuſprechtn, das Preußen 
Haß belunden Fönnte, aber fei auch ein guter Defterreiher. Die geogra- 
phiſchen Berhältniffe, die Bedingungen, des Beſtandes ber preußiſchen 
‚Monardie bringen Defterreih und Preußen einander gegenüber. 
würde ihn mie wundern, wenn preußiſche Staatsmänner Deflerreich eut- 
gegemarbeiten, aber es wiirde ihm chen fo fehr wundern, wenn ein öfler- 
reihifcher Staatsinann es ih zur Aufgabe machte, für Preußens Yater- 
eſſe zu arbeiten und fo das Sprüchwort wahr madte:- traveiller pour le 
roi de Prusse. 

Graf Rechberg erwidert auf die von deu Vorrednern feiner Leitung 
der Geſchafte gemachten Vorwürfe. Wenn man bebenft, daß, ale 
bie ſchleowig · hoiſteiniſche Frage auftaudte, es bie Aufgabe des kaiſerlichen 
Cabinets war, bie Rechte Deutſchlandse zu verfechten, jedoch dabei ſtets 
im Auge zu haben, daß ber Krieg ifolirt und nicht ein europäifcher werde, 
fo müfje man zugeben, daß der Zweck erreicht wurde, (Bravo) Wenn 
bie beutihen Mittelftaaten ben Kampf nicht mitfochten , fo frien fie ſelbſt 
Schuld baran; fie wurben aufgefordert, mit mad Holſtein zu ziehen.*) Der 
Deduction des Grafen —3 daß man aus dem Wortlaut der Thron- 
rede Herauslefen Könnte, die Beziehungen Defterreihs zu den Mittelfinnten 
feien getrübt, müffe er birect emtgegentreten, Die Mittelftaaten fahren 
fort, in Defterreih ihren Schub umb Hort zu fuden, und jede äfler- 
reichiſche Regierung werde daran fefthalten. (Bravo) Auf die Allianj 
mit Preußen Hbergebend, fagt Redner: Hier und außen miffe man 
enblid zur Ueberzgeugung kommen, daß Deſierreich ebenfo fehr Preußens 
Allianz braude, wie Preußen die öfterreichifche. Leider fei dies früher 
nicht ber Fall geweſen. Die Folge davon war für Oeſterreich, er miffe 
es leider aueſprechen, ber Feldzug vom Yahre 1859, fr Preußen ber 
Berluft von Ne: enburg und bee gänzliche Berluft der Bedeutung Breußent 
als Großmacht, für Deutſchland bie gänzlihe Streihung Deutſchlauds 
aus ber Lifte der Großmädte. Dies allein zeige bie Nothwendigkeit des 
Zufammengehens Oeſterreichs mit Preußen und allen deutſchen Megier- 
ungen. (Bravo.) Er verlenne nicht, daß das Zufammengehen mit Preußen 
nur möglich fei auf dem Boden bes deutſchen Bundes und bes Rechtes. 
Rur auf diefem Boden könne bie Allianz gegründet fein, lönne fie be» 
fliehen, und nur dann, wenn in Preußen felbft das Bedürfnißß der Allianz ger 
fühlt werde. Auf bie Handelafrage übergehend, fagt Rebuer, ein Land bürfe 
ſich in handelspolitifcher Beziehung noch weniger ifoliren, als in politi» 
fer, wenn «8 ſich nit rniniren wolle, und er begrüße daher mit fFreu- 
ben bie im dieſer Angelegenheit vor wenigen Tagen erfolgte Erklärung 
der „Sremeral-Eorrefpondeny", melde Erflärung ihm einen ojficiellen Ans 
rich zu Haben fcheine. (Bravo) Die Anslaflungen des Grafen Wicken- 
burg im ber Hanbelöfrage, wenn auch ſcharf, enthielten doch im den ben 
fremden Regierungen bei biefer Gelegenheit gemachten Vormlirfen mant« 
chee Wahre. Man würde aber hier gut daran thun, wenn man auf bas 
eigene Gewiſſen fehen und ſich fragen mollte: Welches find denn die moth- 
wendigen Borbebingungen, ehe eine Zolleinigung zu Stande formen kann ? 
„Die Regierung bat fid, keine Muflon darüber gemacht, als fie im 
Juli des Jahres 1862 den Vorſchlag zur Zolleinigung machte. Die 


*) Diefe Behauptung If in ihrer Allgemeinheit micht richtig. Die Mittel- 
und Meinftasten weigerten fih nur, am einem Kriege theilgunehmen, 
deſſen Zweck nicht Mar ansgelpredhen wur, ja bei deſſen Beginm vie 
dentichen Grofmädte auf dem Boden des Londener Protofolls und ber 
Erbaltung der Imtegrität der dänischen Geiammtmonardie fanden — 
ein Boden, auf den fih der Bund, der das Londoner Protololl nie 
anerfannt batte, felbfiverländlih micht fielen Lommte. Dagegen it es 
Thatſache, daß fle bereit waren, an dem Kriege ıheilzunehmen, jobald 
die Befreiung ber Eibeherzogthlimer vom der dünifchen Herefchaft als 
deſſen Zweck ansgefprodhen wilrde. A. d. R. 





geſetzgebu en 
Hoffnung ft nicht in Erfüllung gegangen, und leider muß ich geftehen, 


* eo a . . + .- 
Regie Bi n ragucd, ber - Hoffnung geſchmeichelt, daß im 
dem .Zeilgaeme, Der DB "zum; Einteitt ber neuen Zollverträge übrig 
bleiben wilrbe, es denn doch gelingen wiirde, eine Analogie in der Be 

zeichen Deuiſchland und Defterreih herzuſtellen. efe 


„daß, fo eg = fo arg —— — — in ber Geſetz - 
ge 28 Zollvereins und ber Zollgeſetzgebun efterzei i 
re 9 eine anf das Princip der Gendelöfreiteit fig —A 
andere dem Schutzollfyfleme huldigt, fo lange wird die Zolleinigung nicht 
möglich fein, weil es nicht möglid if, aus einer auf fo verſchiedenen 
Brineipien beruhenden Geſetzgebung eine gemeinfame Zollorbuung zu bilden.‘ 
Diefe Borbedingungen feien erförderlih. Gladlicherweiſe könne er aber 
bie etwas (darf gehaltenen Beflirhtungen, welhe Graf Widenburg aus- 
geſprochen hat, nicht thrilen. Redner gefteht, daß er einen fehr großen 
Werth darauf legen mürbe, baf bie Unterhandlungen ihrem Ende zuge» 
führt wirden, & Scheitern dieſer Berhanblungen wärbe: für Defter- 
reich von fehr traurigen Folgen begleitet fein. Der lalſerlichen Regierumg 
wllede mihts übrig Bleiben, ala abzufcliegen und fih auf fi ſelbſt 
zu befhränten. Die baraus refultivende gänzlihe Yiolirung bürfte auf 
dem Gebiete bes Handeis noch ſchwerere Folgen nah fid ziehen, als bie 
Holirung auf. dem der äußeren Politit,* ei 
Graf Leo Thun ſpricht Über bie Beziehungen zu Preußen; er - 
wendet fich gegen den Sat des Grafen Widenburg, Preußens Freund» 
ſchaft habe die Feuerprobe zu beſtehen, und jagt, dieſer Satz feine ihm. 
wenigftend fehr jonderbar. Wenn Graf Auerjperg fagte, mit Preußen, 
aber nicht gegen die Mittelftaaten und für Deutſchland, jo fage er: Mit 
den Mittelftatten, aber mit Preußen und für Deutſchland. Preußen und 
Deutſchland fein von Alters Her bie natürlichen Genoſſen Defler- 
r 


eicht. 

Graf Anton Auerſperg erwibert dem Grafen Rechberg, er babe 

nicht von Differenzen Defterreih® mit den Mittelſtaaten gefproden, fon 
in nur Fey Berluft der Sympathieen, und dafür gebe, es wohl kein 
ſicheres Maß. 
Sietit ſchloß bie General-Debatte, Ju der Special, Debatte ver- 
fudte Graf Anton Auerfperg ein Amendement durchzuſetzen, welches ber 
liberalen Aufjaffung der frage des Belagerungsjuftaudes in Galizien gün- 
fig war. Umfonft! Es fiel in Folge ungenügender Unterftügung, aber 
unter denen, die es umterftügten, befand fih auch — Graf Leo Thun. 


' Bien, 22. Nov. Der Aueſchuß zur Prüfung des Dahresberichtes 
der Staataſchulden · Eontrolecommiffisır hielt bereits zwei Sigungen, mel» 
chen die Minifter Lafer und Plener beimohnten. In der erften gab Hr. 
v. Laſſer die Aufklärung, daß die Regierung lrimerlei Garantie für das 
Anlegen der Rudolph-Stiftuug Übernommen Habe, ſondern daß basjelbe 
auf das Vermögen der Stiftung, namentlih auf vier Banpläge der Stabt- 
‚Erweiterung, vorgemerkt jei. % diirfte demnach von bem befannten An-, 
trage der Kommiffion fein Ablommen haben. (D. P. , 


' Mien, 23. Nov. Die „Preffe* meldete, daß der Furſt von Hohen⸗ 
‚zollern-Sigmaringen Reinerlei politifche Miffion hier zu erfüllen hat, ſon⸗ 
dern daß er Lediglich in Privat-Angelegenheiten kommt, in Sachen des im 
Böhmen errichteten Hobenzollern’schen Fidelcommiffes. } 

Wien. Nah dem Voranſchlage für 1865 zählt der Stand ‘bt 
öfterreihifgen Armee im Drbinarium drei Feldmarſchalle, neun 
Feldzeugmeiſter, 54 Feldmarſchalllieutenante, 108 Generalmajore, 289 
Oberfte, 260 Oberfilientenante, 579 Dlajore, 2637 Hauptlente und Ritt- 
meifter erfter, und 1159 Hanptleute und Wittmeifter zweiter Elaffe, 4034 
Oberlieutemante, 2863 Unterlientenante erfter und 3108 Unterliemante 
zweiter Claffe, im Ganzen 15,029 Perſouen. Die Manuſchaft zählt 
334,617 Köpfe. Sie zerfällt im zwei große Gruppen: im bie flreitbare 
Mannfhaft, welche 35,557. Unterofficiere unb 207,885 Gemeine zählt. 
Die nit ftreitbare Maunfhaft zählt 6987 Unterofficiere und 19,568 
‚Gemeine. Die Zahl der Dificiersbiener ift 16,319, der Invaliden 49,201, 
Hiezu lommt num noch der Staud des Ertra-Drdinariums. Durd bat, 
felbe erhöht ſich der geſammte Armeeftand um 9 Feldmarſchalllieute nante, 
12 Generalmajore, 3 Oberften, 4 Oberftlieutenante, 26 Majore, 43 Haupt» 
leute und Ritimeiſter erſter und 54 Hauptleute und Rittmeifler zweiter, 
Elaffe, 179 Oberlieutenante und 355 Unterlientenante und 41,326 Köpfe. 
ber Mannfgaft, 


* Wie aus den im heutigen Morgenblatte enthaltenen Aeußerungen bet 
oſterreichiſchen „Geueral-Eorrefpondenz" und dem ebendafelbft telegraphiſch 
mitgetheilten Artilel ber preußischen Provingialcorrefpondenzu hervorgeht, 
find Preußen und Defterreidh im der Frage des ferneren Berbleiben® ber 
Bunbestruppen in Holftein zur Zeit nur Über ben einen formalen Punch‘ 
— über den nad) der gegenmärtigen Sachlage ohnehin eigentlich fein 
Streit beftchen kann — emig, daß die vom Bund gegen ben König von 
Dänemark verfügte Epreution jet, nachdem biefer alle Anfpräde anf) 
Holftein und Lauenburg aufgegeben hat, erfüllt ift, daß alfo die Bundes⸗ 
Truppen nicht mehr ald Erecntions«Truppen in geb Berzog · 
thumern ſtehen können. Ueber ben materiellen Theil der Frage hingegen, 
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ob diefelben mit unter einem. andern Titel auch Muftin noch bis zur 
* ung der Crbfolgefrage dort zu verbleiben, haben, arlber ift ein 
gi ndniß noch immer nicht herbeigeführt, und weun Peeußen wirklich, 
mie bie, Prov C.“ zu verftchen gibt, dem bundeggeſetzlich vorgefchriebenen 
Weg einſchlagen will, um bie Zurlickziehung der Bundestruppen durchzu⸗ 
ſehen, ſo bürfte es anf Erfüllung feiner Forderung wohl ſchwerlich zu 


teten Haben. 
Fraufreich. 

* Yarid, 20..Nov. Durd den Borgang des Zollverein fehen 

man auch die Hauſeſtadte veranlaft, Unterhanblungen mit der fran- 
—5 Regierung wegen Abſchlicßung eines Haudels · und Säiffiahrts- 
Bieaget anzufuipfen. Die beutfhen Commiſſate dürften biunen Kutzem 
in Baris eintreffen. — Proudhon, welcher noh immer fchr leidend ift, 
arbeitet an eiuter —— Särüt, im welcher er fein Programm 
der inneren unb äußeren Politil nieberlegen will, Sein Gefundheils- 
Zuftand erlaubte ihm: nicht, bie ihm angetragene Redaction einer iu Bel 
gien erfheinenden „Revue“ anzunehmen, 

“Maris, 22. Nov. Der feitherige franzöſtſche Gefandte in Madrid 
Here Barrot, wird heute oder morgen hier im Paris erwartet, cm fi 
bleibend auf feinem SGenatorenfeffel niederjulaffen. Sein Nadiolger in 
Madrid,. Hr. Mercier, früher in Washingan, wird dieſer Tage feinen 
neuen n antreten. — Es fand Heute im drum Hotel des Yuswärtigen 
eine, Zufammenlunit der jranzöfligen Gommifjäce für den ſchweizeriſch⸗ 
frangdjichen Handelsvertrag und des ſchweizeriſchen Geſandten Dr. Kern 
fiett, um jene auf die Seibenfabrication bezüglichen Puucte dieſes Han- 
deiövertrags zu regeln. — Seinahe gleichzeitig fand daſelbſt cine Conferenz 
milden dem Minifter des Uuswärtigen und demjenigen des Handels und 

r Öffentlichen Arbeiten ſtatt, deren Gegenſtand bie Zollfragen waren, bie 
mit bem franzöflfch-[hweizerifhen Handelövertrag zufammenhängen. — Die 
Batrie“ had den Umſtand betreffs der Präfidentenwahl in Rorbamerila 
za machen, Lincoln nur von ben Morbflaaten, nicht 

aber von ben Stiditaaten zugleich zum Präfidenten gewählt worben 
iſt. Sie wirft daher bie Frage auf, ob berfelbe von Europa als 
Praſident der Bereinigten Staaten anerfannt werben könne. — Der Her- 
von Brabant hat fih Heute Morgen in Marjeille auf dem Poſipa 
tboot „Pelufe” eingeſchifft, mit weldem er mad Alexandria gehen wird. 
Der junge Prinz wird während bes Winters Yudien, China und Cochin- 
China bereifen. Er wird fih mad und nah nah Poiute de Galles, 

i Saigon, Hong + Rong, Shanghai, Peling, Bombay, Ma 
dras und Caleuita und von ba nad Europa zuräd begeben, — Die 
„Drance” gefücht num emblich felber ein, daß bie nationalen Be 
firebungen der Dtaliener allein nicht genügen, mm bie Convention vom 
15.'Gept. zu einer unverbrüdlichen Garantie des Fortbeſtandes der melt- 
lichen He t des Bapftes zu machen. „Italien, lieft man im ber 
„Hrance* unter ber Firma 4. Garein, hat, indem es in Bezug auf feine 
Beftrebungen Borbehalte machte, erflärt, da diefe feine Beftcebungen es 
an der pünctliden Einhaltung des Puptranen, nit hindern würden. Es 

delt fi aljo Heute nicht mehr darum, wie es biefen Act auslegt, 

wie «9 bie ihm auferlegtem Verpflichtungen erfüllt. Wir fagen 
fogar: es mag dieſen Met auslegen, wie «8 will, wenn es nur alle pofl- 
tiven Stipnlatlouen desfelben erfüllt. Neben deu ualionalen Beftrebungen 
gr intermationale Berpflichtungen. 
ibeafe, abſtracte Sphäre verlegt, wo fie ſich jeder Discuffion entjiehen. 
Was bie zweiten ämbelangt, h iſt die Unterfchrift Frantreihe Garantie 
dafür, daß fle loyal, aufrichtig nab volfftändig zum Vollzug lommen werden.“ 


“ Man lieft im „Patriota® von Parma vom 19,: Man verfidert 
uns, daß biefe Nacht Hausſuchungen a ıgeftellt worden find in ber Wohn- 
ung von Perfonen, die im Berdadte eines Complotie® gegen bie beſtehende 
Regierungdform legen. Diefe —— haben bie Verhaftung 
— — yur gehabt, bei dem eim Dold, zwölf rothe 
Mügen,: Pulver. und Kugeln gefunden worben fein follen. - 

= m Sonntag follte belauntlich im Theater della Strabera ein 

ing zu Gunften der Infnrgenten von Friaul fattfinden. ' Mbtr eim 
von Turin gefandtes Telegramm fündigte am, ba ber Deputirte de Boni 
durch Um ein- verhindert fei, demfelben zu präflbiren, Ex trug bar 
auf am, dafı das Merting vertagt werde, mad die Commifftom fl berilte, 
zur Kenntniß zu bringen. 

„.® Der, „Monitore di, Bologna” vom 19. will aus guter Quelle 
willen, daß die Brovincialabminiftratiom beabſichtigt, flir die ganze Pro 
Dim MBologna- die Grundſteuer für 1865 im Voraus zu erltgen. Grit 
imi Tagen arbeitet man am dem Borſchlage, welcher dem Proviucial- 
rathe elegt werben fol. AR ' : 

‘= His Meapel, wird der Öfterrcihifen „Gen.-Lorr." geſchrieben: 
Erlauben Sie mir eine Schilderung des politifhen Teeibens, wie e8 Hier 
wohl im Süden fi baujtelt. Da ich es dabei mit drei Par- 
will id jehe derſelben einzeln. berühren. Borerſt die 


Die erfteren hat Italien in eine 


auxboniflen, in Anſehung ber uumerifhen no im 
hut Barlda Anfcung ber en See u 
ſich zur That ermannenden Wollend ud immer..bie ſchwachſte. Man 
verweift zwar auf die Hartnädigteit des Brigantaggio wie auf eine pos 
litiſche Großthat vol unfägliger Opfer uud mag e3 nicht hören, daß doch 
h eigentlich. im ganzen Bolte die Brigantennatur vorfclägt, daß der ver- 

ohlene Verlehr mit ben. Brigautem. für bie ärmeren Schichten: gewinn⸗ 
reich, daß die Colonit · und Wirthſchaſts ⸗Beamten gern al unbejränkte 
Herren der von ben Gigenthlimern ängitlih  gemiedemen Güter ſchalten 
und walten. Bill der Gutsbefiger fein Land im Augeuſchein nehmen, fo 
werben ihm die Beamten diefen Schritt felbftverftändlic auf's eruſtlichſte 
wibersathen oder fie finden die geeigneten Wege, ihm im bie Hämbe ber 
Beganten zu ſpielen und ſich mit diefen in's Böfegelb theilen. So 
iſt dein mißlichen Gutabheſitzer ein jlir allemal die u zu ähnlichen 
Greurfionen verleidvet Den ärgiten Thatſachen dieſer Urt, denen man 
oit Bus politische Wichtigkeit nachtühmt, Liegt in den meiften Fallen nar 
bie ſcheußlichſſe Habſucht zu Grunde. Das verringert mum freilich nicht 
dem politiicden VBortpeil, der ben Gegnern Piemonts daraus erwädft und 
ih in nachſter Zukunft mod ergiebiger herausſtellen dürfte, fohald + mit 
ber beabſichtigten Reduction der Armee feine Richtigkeit hätte, — Das 
in guten uud böjen Tagen bisher unerſchütterlich gebliebene Bertranen 
der Legitimiften auf Deſterreich iſt feit ber Nachricht von dem in Wien 
erfolgten Miniſterwechſel geträöt worben. Die Ankunft: der engliſchen 
Flottille in diefen Gewällern und bas piemontfeinbliche, geradezu bourboni- 
ſtiſche demonitrative Verhalten der Maunfcdait, erhöhte die Spannung In 
beu legitinsiftifhen Kreiſen und entfernte vollends den Reſt ber Zweifel, 
wenn-Überhaupt bei, biefen Optimiften par exoellence Zweifel auftauden 
können, Sie glauben eben Alles, was fie wlnfden, und wären. ed aud 
leibgaftige Wunder, Auch finden fie, mie es ſcheiut des Troſted genug 
in deu ſchweren Erifleugfragen, die eben über Ralien Gereinbrehen, Ihre 
Rıll grolleude Oppofltion findet in den äußerten Dinanzverlegenfeiten ber 
Regierung die reichlichſte Nahrung. IM doch eine große Menge von ac · 
tiven Beamter und Penfiondren noch heute nicht bezahlt und hat bie 
Nachricht von dem Geſetzentwurf, den anticipirten Erlag der auf ein gan« 
xe Yayr entjallenden Grumditewer beiveffemd, die herrſchende Finanznoth 
noch ſcharfer bezeichnet. Das ueueſte Eceignitz anlamgend, bie. Ueber 
tragung der Hauptſtadt Hat die Legitimiſten nicht aus ihrer, yawarkenden 
Haltung verrüd: und wurde, was Überhaupt in diefer ‚Richtung. zu 
Gunſten Neapeld gefhah, von der Eonforterie, die in ber fogenanuten 
Societü costilulionale uniteria ihre vornehmiten Kräjte vereinigt, entſchie⸗ 
den belämpft und mit allen erbenflihen Mitteln vereitelt. Diefe Partei 
hat fih in der kurzen Zeit ihres Beſtaudes aller Aemter und Würden 
bemädhtigt umd fah ſich beim Gedanken an die Möglichkeit. der Uebertrag · 
ung ber Haupiftadt von Turin nach Meapel in ihrem Ginfluf,: in ihren 
empfindliäften Intereffen bedroßt. Die Herren Haben ſich der Regierung, 
wie es ſcheint, unentbehrlich gemadt und an biefem Berhältnik Bor⸗ 
theile aller Art gezogen, die fle mit dem gatızen Aufwand ihrer Wider 
ftanbsfraft zu wahren entjdloffen find. — Melden Gefantinteindrudt 
macht heute Neapel? Einen ſehr friedlichen, iin Vergleich mit dem Mea- 
pel der leptverfloffeuen Jahre, wo es Häufig geaug milde blutige Auf- 
tritte gab, denen politiſche Motive zu Grunde lagen. Die politische Mif- 
flimmung ift heute nicht geringer als damals, doch haben fi die De» 
hötden feither Reſpeet zu verfchäffen gewußt. Mam adjtet fie nit, aber 
man füchtet fie. Das Inſtitut der Carabinierk ift als gelungener Wurf 
zu betrachten. Es hat bdiefe Korperſchaft im ihrer folgen Abgeläloflen eit 
mit ihren nicht geringen Erfolgen, bie ihr Rraftbewußtfein fort un in 
Ir erhöhen perignet waren, ihrem Zwech, fo weit e8, bei den an Befch- 

figleiten aller Urt gewöhntem Volle Überhaupt möglih war, genligend 
" 


Der Papft hat in einen befond.ren Schreiben 
bdauft, der ie en Fer ei Has Wi Gomention erfgen TER 


Griechenland. . 


Athen, 12. Nov. Die Epidemie der Fallimente feheint vom Eon- 
tinente fi aud auf Griecheuland erftredt zu Haben. In Gyra Haben 
Thon zwei große Fallimente, der Herren Marinafi und Dimopulo , flatt- 
gefunden, und e8 follen ihnen mehrere andere folgen Die dffentliche 
Sicherheit läßt noch immer fehr viel zu winjdhen übrig. Die Poft zwi 
ſchen Lamia und Livadien wurde biefe Woche angefallen und die Paffd- 
giere beraubt. Die Regierung hat zwei Compagnien Militär zur Ber- 
Der Oberfllieutemant Slalzas entwi- 
deit iu jeuer Provinz eime große Euergie gegen bie Rauber. Mehrere 
derſelben haben fich ergeben — andere nad) ben. benachbarten Bezirken 
geflädtet. Eine fhauderhafte That iſt von den Raubern verübt worben, 
welche das Dorf Tamballt geplündert Hatten. ' Geſtern wurde hier einer 
ber Helden des Unabhängigkeitöfriegesbegrabrn und zwar der alte Biceadıni- 
| raf Sadini; er erreichte bas Alter von 75 Jahren. Gr war mehrere 
‚ Jahre hindurch der Mojutant des Königs Dite und als einer ber felten- 
Men parakigre in Grichenland. geadtet, Muth, Entjcloffeuhet und 


folgung der Räuber ausgeſaudi. 
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unbeſcholtene Nechtlichlell waren feine vorzüglichſten Tugenden. Er war 

dra gebürtig und lebte im letzter Zeit rät 

—— —53 m ce ae .. 
Dänemarf. 

Kopenhagen, 22. Nov. Im der nähften Woche wirb eime Com⸗ 
mifflon zur tung ber 52886 fr die daniſcherſeits gemachten 
Brifen und Ladungen ans den drei Friedenomächten hier zuſammentreten, 
wozu preußifäerfeits der Megierungsrath Ed defignirt if. (Pr.) 
Amerifa. 


Briefe und Berichte aus Merico, zum Theil deutſchen, zum Theil 
franzöfligen Quellen entftammend, peben intereffante Aufſchlüſſe über bie 
"Buftände bes neuem Rai . Das Fi vom 22. September 
vorläufig nur vorbereitender Matur, fegt eine Yinanzbehörbe eim, bei wel · 
cher binnen einer beftimmten Friſt ſammtliche Inhaber von Papieren ber 
Inneren Schuld und aller ſonſtigen Forderungen gegen die Regierung un- 

er Borlegung ihre Driginal-Schulbbocumente einzureichen haben. Alle 
n der vorgefhriebenen Frift zur Annotirung nit präfentirten Docummente 
bleiben von ber fpäteren Anerfenmung reſp. Bezahlung ausgeſchloſſen. 
Man will auf diefem Wege nur erft einmal eine Ueberſicht gewinnen, 


was man eigentlich ſchuldet; die Geſammtfumme, fürdten wir, wird 


Merieo’als eins der tiefſtverſchuldeten Lauder erfheinen laſſen. Die Nad- 
richten über Yuare, wiberfpreden ſich. Man fagt, daß er nur nad 
Chihuahua gegangen fei, um von dort noch den Gintritt in die Provin 

uleo zu gewinnen, welche mit Ausnahme ber Hauptitabt ſich * 
ganz in den Handen ſeiner Anhanger befindet. Dort hofft er, im Ver⸗ 
trauen auf bie (Ergebeuheit ber benachbarten Bevölkerung, fih noch flr 
eine Zeit lang zu halten, feibjt für.den Wall, daß ihm der Hafen von 
Manzanillas, der einzige, der ihm am flillen Ocean nod bleibt, verſperrt 
ift. Uebrigend tauſcht man ſich in Merico keineswegs Über die noch mög« 
liche Widerftandsfähigleit des Yuarez felbft, weig aber auch, daß er fid 
hödhftens eim Jahr in dem mmwe A Streifen vom Acapuleo wilrbe 
halten fönmen; allein er Hofft, daß inzwifchen der Streit zwiſchen dem 


Norden und Güden in den Bereinigten Staaten beendet fein werde und 


daß die Union baum zu feinen Gunften in die mericanifCen Ungelegen- 
heiten eingreifen werde. ebenfalls Ausfidten, bie ſich noch im weiten 
‚Felde befinden! (D. $.) 


RocalEbronif, 


Münden, 23. Nov. Die fünfte Muflsge ber Satzungen des Menten- 
amd’ Unterkügungs-Bereins für Frauen umd Mädden ift im Gelöfveriag des 
Bereins (Galvatorpiah Mr. 4) erjcienen (Preis 9 te) Diefelbe empfiehlt ſich 
dureh tinen vermehrten Anhaug, worin der jetzige Stand des Vereins dargelegt 
und deſſen Grumdfagen näher erläutert find. — Das Material zur Vertheilung 


der Renten (weit itber 600 zu dem 599 im December 1863) im der zweiten ı 


Hälfte des fommenden Monats December, iſt bereits jo weit geordnet, daf der 
aud drei Mitgliedern des Berwaltungsrathes und drei außerordentlihen Mit- 
gliedern gebildete Prilfungsansfhuß ſich mit der Erledigung feiner Mufgabe 
dermähft befaſſen lanu. 


g Müngen, 24. Nob. lUnſere Straßenpfilafterung.] Die 
nad; dollendetem Umlauf des Mondes immer die altem Phafen wiebertehren, 
fo tfommt beim @inteitt ber ſchlechten Witterung die Klage Über den Zuſtand 
unferer Straßen, reſp. deren Pflafterung, jedesmal zum Borjheln. Können 
“wir nun auch wicht fagen, wir wären bezüglich der Pilafterumg anderen gleich⸗ 
bedeutenden Städten voraus, jo können wir ans eignrm MWiffen doch die Der 
fijerung geben, daß wir deuſelben auch micht nachftehen, Wilgemein intereffant 
wird es aber fein, zu erfahren, welche Materialien zur Straßenpflaſſerung Ber 
wendung finden, mund weiche Koften ungefähr jährlich bieje Sparte der ſtädti · 
{hen Baufügrung verurſacht. Außer den gewöhnlichen grojen Kiefeln werben 
im Wugenblide woch folgende vier Geſteinsgaltungen zur Straßenpflaferung 
verwendet: der Granit von Vilshofen, der Bafalt vom Heinen Gleichberge 
bei Hildburghaufen, der Bafalt vom Moßberge bei Dieburg zunähft Darm 
Radt und der Sand ſtein vom endelfiein bei Nürnberg. -- Letzterer wurde 
als das billigfe Material anfänglich zur Pflaſterung der Hahrflroßen verwendet, 

igte ſich aber für dieſen Bmwed als zu weich, und fommt jetzt nur mod zur 
SerRellung der Gtrafenriunen längs der Trottoir-Randfleine zur Auwendung. 
Der Granit vom Vilshofen, der härtefe unter allen bayerifhen Graniten, wird 
je nah Bedeutung der Straße im verſchiedenen formen angewendet; erſtens 
als volfommener Wilrfel von 8 Zoll Kantenlänge , zweitens als fogen. unter- 
heuener Wilrfel — abgelfirzte vierfeitige Pyramide — mit 7 Zell Haupt im 
Sevierte und einer Zlefe von 6 Zoll, und drittena als Bruchſtein von brei, 
wier und füluf Zoll Breite und ſeche Zoll Tieſe, bei gauz verſchiedener Lünge. 
Das Taufend Würfel der erſten Sorte koſtet frei im hieſtgen BSahnhoße gelegt 
840 fl., jenes ‚der zweiten Gorte 212 fl. und endlich die Schachtruthe — gleich 
100 Eubitfuß — der dritten Sorte 45 fl. Hienach fielen fi bie Koflen der 
nöligen. Pflafterung für 100 Quadratfuß vom der erflen Sorte auf 82 fl, von 
der zweiten auf 66 fl. und vom der drittem auf 40 fl,, und es iR diernach 
richtig, wenn man fi ein Granitwärfel fommi, bis er an Ort und 

see dm Pilafler Hegt, Auf IT Kreuzer. Mas dem Bafalt anbelangt, fo Täßt 

. r yekter‘ tur wegen nicht zu wollfeumenen Wärfehn der» 


arbeiten, und Mann daher nur ale Bruchſtein verwendet werben. Mh Diet 
Material fommen 100 Tubitfuß zugerichtet und von Hipinrghaufen 
anf den hieſigen Bahnhof geliefert, auf 70 fl.; bagegem Jellen ſich die 
für 100 Duadratfuß fertiges Pflaßer auf 52 M, fo daß der Ouabratfır 
mehr ale 31 Er. zu ſtehen kommt, mihrend bei ben Mraminnlcheln fi 
Preis für denfelben auf 48 tr. ſtelt — Die Trottoire betreffend; Hat man 
beſchlofſen, diefelben in fünmtlihen Straßen der Stadt über den eigentlichen 
Steafenkörper zu erhöhen und : it Rambdfleinen einzufaffen, was auch im einer 
großen Anzahl von Straßen ſchen geſchehen IR. Durch dieſe Eiurichtung er- 
balten anf einer Seite die Fußgänger viel mehr Schuy und Gicherheit gegen 
bie duch Fuhrwerle drohenden Gefahren, auf der andern dagegen gerkumt 
nicht allein die Strafe an mugbarer Breite, fonderm mar erzielt ach für die⸗ 
felbe eitt diel schöneres Ansfehen. Ale Randfteine find Granit und werben 
aus Hauzenberg bei Paffau bezogen; der Preis für deu laufenden Fuß gefehter 
Raudfteine berechnet fih auf 54 fr. Bis zum Mugenbiid flad in den der 
ſchiedenen Straßen der Stade und der Vorftidte fhon mehr ale 60,000 fa 
fende Fuß folche Randſteine gefege, Was dem Berbraud am dem Übrigen Mar 
terialien betrifft, fo find bisher verwendet werben: 250,000 Stüd vollemmene 
Bürfel, 200,000 Städ unterhauene Würfel, weihe namentlich bei den Gtraßen- 
Uebergängen (Zraverfen) Auwendung finden, 300 Schachtruthen Bafalt ton 
Sldburghaufen umd Dieburg, ſowie endlih 600,000 unterhauene Gandfein- 
Würfel vom Wendelftein, — Nah dem bisher mitgetheilten Daten haben die 
vollfommenen Granitwärfel bisher 85,000 fl. uud das fertige, aus ihnen her⸗ 
geftellte Pflafter 114,000 fl. gekoftet; die untergauenen Gramitwürfef Lamen anf 
42,400 f., das gefertigte Pflafter anf 53,400 ff. zu Reben, zu dem anf 31,200 fl. 
ih berechnenden Bafaltpflafter Foflete das Material 21,000 fl. File die Rand 
feinfegung find bisher 54,000 fl. ausgegeben worden, während alljährlich auf 
bie Pflaſterung und die Raudfteinfegung im Allgemeinen won der fädtifchen 
Danbehörde beiläufig 130,000 fl. verausgabt werden. 


Erler 





Kandraths- Abſchitde. 


Dem Laudrathsabſchiede für die Oberpfalz emtzichmen wir Folgendes: 
„Dir Haben dem Untrage des Landrathes wegen foforiiger Ausführung von 
Grweiterungsbauten im der Sreisigremanflalt zu Rarthans- Prält- bereits 
am 15. Juli I. 3. Unfere Genehmigung eriheilt Wir bedauern, daß der Land- 
sach die bisher für die Aufſtellaug von Aerzten in unbemittelten Bezirten 
bewilligte Summe vom 1000 fl. auf 600 fl, gemindert Bat, und bermäsen im 
ber angeregten Reducllom des ärztlichen ZTarregulatios das geeignete Müttel, 
folhen Bezirten die bemdthigte Ärztliche Hilfe zu ſichern, wicht zu erfennen. — 
Der Antrag bes Pandraths wegen Erbauung einer Eifenbahn von Regens- 
burg nah Imgolftedt und von da nah Donauwörth einer und nach 
Augsburg andrerfeits wird mit dem borkiegenden'andermeitigen Bahtiprojecien 
behufs der dem Tinbtage wesen toeiterer Husdehuung des baberifchen. Eiſen 
bahnuetzes zu machenden Borlsgefin Erwägung gejogen werben. — Die beau- 
tragte Bermehrung ber Bezirfsämter vermögen Wir bei ‚dem erſt darzen 
Beftande dieſer Wermier als norhwendig nicht anzuerkennen, zumal Anerbuungen 
getroffen flad, ‚melde die Anläffe zu Gängen der Amtsangehörigen an die Amte- 
fig: mod weiter gu vermindern vermögen,” 


Provinzial Ehronik. 


Paffau, Pl. Nov. Ja Obernzell wurde vergangenen Ganttag zelegent⸗ 
lich einer Weretirumg eines egceffiven Bauerndurfhen don demfelben bem bor- 
tigen Gtationscommanbanten mit einem Terzerol die Hand duthichoffen. Der- 
felbe befindet ſich bereits im biefigen Mültär-Lezareth. (Pafl. 3.) 


Regen, 21. Rov. Heute Nachte wurde aufer dem Dorfe Namertämais 
und innerhalb Schloßau ber Iedige Baueraföhn Loibl vom Fahrnbach durch ned 
unbefannte Thäter erichlagen. (Pafl. 3.) 


Hauzenberg, 20 Nov. Beute Nacht nahm die Rohheit unferer Sauern - 
butſche anf eff mer Straße fo ſehr Aberhaud, da unfere Gendarmerie vom dem 
Baflen Gebrauch machen müßte. Diefe wurde mit Gteinwärfen empfangen. 
Ein Shrediguß gertgte jebod, die Tumultmamen zw gerfrenen. (V. 3.) 

Ansbach, 21. Nov. Zu der mähften Montag, den 28, Mob, wmmter 
dert Praſidium des bereits eingerroffenen F. Appellationszerichte-Mathes Rumpier 
begianenden mittelfränfifcgen Schwurgerichtsfigung für das IV, Ouortal 1868 /64 
find 17 Bälle verwieſen, deren Verhandlung mindefene drei Boden im Au- 
ſpruch nimmt. Dem Gegenftaud der: vermieienen Fülle Bilden: 2 Berbuechen 
des Mordes, 1.Rindemerd, 1 Raub, 2 Meimeide, 1 Auſſtand s Par 
fonen), 1 Kötperverlegung, 1 betrügerijhen Banquerett, 3 gegen 
bie Sittlichleit und 5 Diebfäßle. (fr. 3.) R 

Bayreuth, 20. Mob, Mad Mitiheilung eines. Ärztlichen Blattet wur den 
in der Heilanfalt „Ay St. Gilgenberg* bei Baprenth . während der erfen 
zwei Jahre des Beſtehens diefer Anflalt (October 1862 bis 1864) 20 jenten 
aufgenommen und behandelt, vom welchen 7 als völlig genefen, 2 alt gebeffert 
entlaffen werben Tonnten; din 31, October d. I0, befanden Rich’ 8 Porenten 
in Behandlung: Bon den 20 Kranfen- gehörken 14 dem Rönigräde Bapıra 
an, 6 Maren Ausländer. Mis ein beſonderer Borzug der atuen Auſtait wird 
Gervorgehöben, daß biefelbe grumdjäyiih aur Mrante eines Geſchlechte, mämtich 
nur Herren, Aufnahme gewährt, ein Umflaud, dir; ichen -amneren, am Beften 
zeigt, wie es Deo Gründer der Aufalt, Hru. Dr. mei. Falco, vor darum 
zu thun war, ein der hentigen Standes der Wiſſenſchaft ha jeder Beife wäre 
dies, dom humanem Geifle getragenes Rranten-Hiyl_ zu ſchaffen. Mebem der 


berrlichen Lage der Anftalt wird deren prattiſche mead-couhfortabfe Ehtrfihr 
Ufterfenmehd erw That naurentiich aber die gercũ ſſauh te Be Vene 


zwedimäßige körperfie und geiflige Beldäftigung uterhaltung feiner 
— 5* betont, wie man ſolche 5 der Regel mur —* Haftelten durch · 
gelührt findet (Couerrte, Theater, Billard u. bergl.), biefütr feien ferner 


imsbefomdere bie mianmichfachen Unterrihieftunden der jüngeren Patienten (Muflt, 
dentiche md frampöftiche Sprache, Literatur, Mathematit, Geſchichte, Zeichnen) 
und ſelbſt ———— Abeudvorleſungen, für welche geeignete Behrträfte und 
Freunde der Auſtalt gewonnen wurden. Gt. Gilgenderg iR befanntlich das 
erfie größere Brivatuntermehmen diefer Art in Bayern, während andere Gtaaten, 
mi Era Bärttemderg, Preußen, ebenfo viele Öffentliche ale Privat-Irren- 
befigen. Die Anfalt iR zur Aufnahme don 20 Rranfeu wollfändig 
—2** und bat eim Areal vom beiläufig 10 Tagwerk im Gärten, Anlagen, 
Beldern und Dieſen in em Beſitz. Möge fie daher auch ferner Mräftig ge⸗ 
beiben und blühen, um der weiteren Entwidiung unferes bay-rilhen Irren- 
weiens diejemige Stellung auszujülen, welche einzunehmen die Privat · Itten · 
anfalten der Memeit berufen find, (Bayer. Tgbt.) 
Im eher am 19. Mob. im Mürmberg abgehaltenen Berfarhmifitng wurde 
Die Gründung eimes mittelfräntifden Kreisfhmilshrerbereins, 
ale organiichen Blicdes des ——— Gefammt-Lehrerbereins, befchloffen'umd 
das Statut fefigefellt. 
‚eine, während 5 andere ihrem Uimfhluß ſchriſtlich kundgegeben hatten, 


Midhtpolitifches. 

* Iu Grettim findet in den Monaten Mai mad Junt E. 3. gleichzeitig 
mit der Kusflelung lamdiwirtäfhaftliher Producte eine allgemeine Bewerber» 
und Iudufrie-Ansftellumg Ratt, bei melder Ausfteller aller Nationen 
uud Grpeugmiffe oler Länder zugelaffen werden, Mameldungen hiezu müffen 
"Bis Tingfieus 1. Januar 1865 bei dem Comite einfanfen. Für jeden Duadrat- | 
fuß Raum, fei 6 Grumd« oder Wandfläge, werden 2'/, Silbergroſchen don 
dem Rusfeler erhoben. Außerdem find die ausgeſtellten Gegenfände no einer 
Werthtage unterworfen. Die Berfiherung gegen Feueregeſahr IR Sache der 
Aue ſſeller und eine Berantwortlichteit für die ausgeftellten 
nimmt das Gomite mic. 
ginut am 1. April. Am Gäluffe findet «ime Preifeverthelfung fatt. 
preußifhen Gtaatsbahnen nud jene Bahnen, die mmter Gtastövermaltung find, 





1 


Bertreten waren ia der Berfammlung 26 Bejirläner: | 





Gegenflände über | 
Die Empfanguahme der Auefkelungsgegenflände ber | 


forsie die melflen beutfhen Privatbahnen haben die fofenfreie Müdbeförderung | 


ber Auoßclungsgegenfände zugefigert. 

Gaarbrüäden, 17. Nov, Leber dem Umglüdefall, der ih heufe vor 
nier Wochen auf der Brube Reden bei Meunlirden ereignete, erfährt man jept 
folgendes Genaue: Im Banzen wurden von dem Uugläd betreffen 41 el, 
im dee @rube blieben tobt oder farben bei den angefiellien Mettumgewerjuche 
Bon den 18 fofort in's Bazarcıh nah Neunlirhen gebradien —— 
(unter welchem eim ſcheinlodter Erflidier) ſtarben bis zum 26 Detober 10 und 
am]. 3*8 Aje 11 Mann. Im Ganjen verflelen lie dein Tode 4 
Daun. Die Übrigen fleben flad aufer Gefahr und verrichten größtentheils 
ſchoa wieder Grwbenarbeit. (Pf- 3-) 

Ueber die Hinterlaffenfchaft ge 3 zwiſchen feinen nädften Ber 

Mutter unb Schweſter, nnb der een —* — TRUE De — 5*2* 
Dayield Streſtiglelten anden r en 
der Graͤſtu Habfelb zur gerichtlichen Brrfiegelung bes Nachlaſſes 


* u Bien gebt man jet damit um, Pferdebahnen aus der Gtadt in 
die Borfläbte, die Umgebung und am die Bahnhöfe zu errichten; es haben ſich 
mehrere Gomcurrenten für deu Bau umd Betrieb gemeldet, aud liegt das Pro- 
jeet, dab vom Gemeinderath und der Statthalterei begutachtet if, nunmehr dem 
Ste ateminiſterium zur Eutſcheidaug vor. 


Reste Poſten. 
Telegramme. 
2 Zurin, 23. Nov. Der Senatsausfhuß in dem Project der 
Verlegung der Hauptftabt günitig, Die DeputirtenRammer na 
heute das Geſetz wegen der Abzüge am den Beamtengehalten an. 


D Madrid, 23. Rov. Die Wäplerzapl in der Hauptftabt bes 
trug 1963. — 6 gewählten Deputirten find 5 minifteriell, 
bangen, 23.Rov. „Käprelandet” veröffentlicht eine um 
hehe tglievern unterzeichnete Adreſſe an Schledwi 
niſche und —— Einwohner. — Der König tritt wah hi 
* am Doniag eine Reife on —— an. 
"Gens: 20. Nov. — die⸗ —— größten 5 — ri 
Tages, andern während ganzen e te t jetzt 
und in er okekah kin fowie in sh Beer —* 
xeges wiliiariſces chen, Baid Läpt fich aſterreichiſche, bald preukifche, bald 
Hamnbwrgiige Muitaruſit Hören, öfterreichifche Trommeln und preußiſche 
Arommelun won Pfrifen begleitet, erfjallen durch bie Straßen; an alleı 
öffentlichen Orten und in aller Gaftpöfen ficht man Officiere aller Grabe ; 
der preußifhe mb ber öfterreihifche Generaltab mit dem P 


rinzeh 
—* 
werden überall 


I and, dem Felbmarſchall · Lieutenaut v. Gablenz an der Spipe,,, 
mit ‚graßrm,pDubel begrüßt. Unter des Officieten zumd 


Subalt ber 
— Breußen, 
kommenpeit. (R, > 


Gen, Haunoveraner und Hanſeaten 
Einvernehmen und eine ächt kamerabſchaftliche Zuvor- 


Berlin v4 v : R 
Bu Seen Ba a Gap Bee an ze 
befätigen sn, —— Granzöfifge Berichte 


Bu 
wird eim. Ant bündeten in ber pw u a ein« 
fomme. (8, 
Berliu, 92, * Als &rfap für ba wegen —— 


Umtriebe der Schüler aufgelöfle Gymnaftum wird, wie die „Batr, Jig.“ 
berichtet, Ergemeszus nummehr eine ftänbige Garnifon erhalten. 
Stettin, 21. Nov. Rad einem in Anıfterdbam eigetroffenen Tele» 
gram aus Kopenhagen iſt der Dampfer „Rembrandt,“ welder vermeint- 
lichen Blocadebruchs wegen aufgebracht war (movon feiner Beit, nament- 
lic wegen. ber Yen . en u der nit gehörig bekannt gege» 
benen Wocade, ſo viel geſp geſchrieben wurde), vom Gerichts. 
hofe ._.. - ung freigegeben 
* Wien. Di das 
EV 6 — neue Anlchen belkfen fd am 
19, Nov, Der Glub ber R 6 
> ns diefer Tage abgehaltenen ne an —38* rege 
eicherath au in dider Seſſion nicht zu beſchien. Der Kr das 
Organ ber confervativen Eedhen, enthält rin langes, —— en 
ı Palady's Feder ſtammendes Manifeft, welches die Enthaltung 
vom Reicht rathe zu rechtfertigen ſucht, weil fie benfelben, ri 24* Une 
garn, Groatien ıc. nit darin vertreten find, nicht als gültige Reidhöver« 
wollen. (D. U. 3.) 
Madrid. Man est in ber 


Epoca: „El Escalduna“ 


Die | behauptet zu wiffen, daß der Infant Dom Henrigue gewünſcht hätte, Ge- 


neralcapitän zu fein, wie ed ber Herzog von M 
fant Don Sebaſtian flud, und außerdem noch it Senat Sig zu Haben. 
Beil General Narvarz nicht feine Bitte t habe, habe fl = Bri 
zuvörberft in fehr harten Ausdrücken bei dem General f und ba 

bei ber — beflagt. Deshalb ſei beſchloſſen worden, Ihn don Madrid 


El KEscalbung* 
abi ur trau —— Fe: ber h achen.“ 


* Der „Eonfl. Oeſterr. 3.* wird aus Warſchau * daß ur 
‚ Wedel in der dortigen Verwaltung in nicht ferner Aueſicht fiehe- u 

an die Stelle des Statthaltere Grafen Berg der gegenwärtige — 
en man St. ms Auf Sumaroff, hi" perfönlider Freund 


ontpenfler uud ber JPır- 





Berantwortlidie Mebactiow: . 
3. 9. Wogl. Dr. A. Yöylmann. 





R5 Dof: und Mational Theater, 
Donnerfag den‘2&. Röb.: „Die Eine weint, die Andere lat“, Schau- 
ſplel von Damaneis, Hierauf: „Der Roaga Reiter)", oberbayeriſche ländliche 
Scene von Robell. 


’ Setraute in München. 


Johann Guorg Eturm, Notariatscanzlif, Infaffe von bier, mit Karolina 
Shih, geb. März, Megifratorsmwittwe vom hier. Ferdinand Ludwig, Apotheler 
von Sünding, mit Jofeppa Wilhelmine Durlader, Doctorstodter bon Bier. 
gan Smwohoda, Beamter der Magdeburger Hagel» und Feuerberfiherungs- 

jenfchaft, mit Maria Gafeiger, Gaftwirtbstohter. Flor. Hailer, Bergwerid · 
Director, mir Tperrje Euphrofine Hausner von hier. Thuard Nienſtädt, Stroh ⸗ 
hutfabricaut don Hier, mit Mathilde Hitber, k. Meviforstocdhter vom hier. Mar 
Jeſeph Drilof Katpar Graf vom und zu Sandizell, k. Kämmerer, Reicherath 
> ——— A Ja suite, mit Pringeffin Sr, Arna Yulla Fürfin von 

hurm, und i6, £ ‚Weneralstagter ‚von et Belt, Munaifter 7 
2. Uhlanen-Regiment,; J.3. in —— mit Maria 34 Raifer, f. 
Dberfilieutenantstochter von hier. Georg Schmidt, Bauzeichner beim f, Ober- 
pof- und Bahnemt, Infaffe dahier, mit Elara Bernbacder, Melberstochter vom 
bier. Dohaun Georg Wogmer, Buchhalter , Juſafſe dahier, mit Maria Auna 
Mayer, Runflanpahı tochter. von bier. 





Audwärtd Beitorbene. 


Dr. Ströffenrentber, praft. Art in Mafendorf. : Jacob: Schneider, k. Ber 
sirtogeomerer im Weiden. Edward Bed, Eontroienr in der mechaniihen Baum- 


wollenjpintrereh in Bapreutg. IB Dafen rare, Piazzer igu Dhmehebadı. 


» 


uT7ı 


“ 


8 20 


er. Bekanutmachung. 
(Die Unions · Vollozahiuug im Monate Dezember 1864 betr.) 

Die alle drei Aahre im dem Bollvereinaftaaten angeorbnete Volkszaͤhlung Hat ben Zwech 
ke Größe der Einwohnerzahl "die gemeinfchaftlicen Zollabgaben unter bie Einzelſtaaten zu 
vertbeilen. 

bie Bevoll⸗ wird, die Ei 
— — A ie — naqgewitſen um fo größer iſt die Ein- 

Diefes nicht genugfam befannte Berhälmif iſt aber gewiß geeignet, die Aufmerkſamleit 
der — Manchens in Anſpruch 3 * 

Eo Taun daher die unterfertigte Behörb u, bie biefigen Einwohner zu erſuchen, 
daß fle die mit der mn. beſchaftigten ——— —X unterftügen, damit 


fie in die Lage geſetzt wer 
am 3. Dezember d. 38, 
—* — en Hänfern — Verſonen nad Staub und Berufein die Bevölterungstäbellen 
einzu 


) 


Am 22, November 1864. 
‚Königliche Polizei Direktion München. 
Mteufer, Töuigliger Poligei-Direchar. . 


Bekanitmacung. 


5 Sins Bau eines neuen Brunuhauſes betreffend.) 
Für das dahier mem zu errichtende Brunnhaus find 6510 Stüd gußelferne Wafferleitungs- 

röhren in — zu geben und Liegen die Lieferungöbedingungen beim hieſigen Stabtbauamte 

Einfiät au 
* — werden eingeladen, ihre Angebote werfiegelt bis Samſtag ben 17. Dezem - 
ber laufenden Jahres Abends 6 Uhr. in, den — des unterfertigten Magiſtrates gelangen 

laſſen. 
e. Am 11. November 1864, 


Mapiftrat ber figl. Yaupt- und Keſidenzſtadt München. 
Dürgermeifter: v. Gteinddorf. 
GStabelmenn; Serretär, 


Bekanntmachung. 


Hebammenfehule findet am 26. November und den folgenden 
Tagen —— 3Uu Si N Gerfeetelung e um 29. November zu gleicher Stunde flatt, wozu 
hiemit ein m 


Den 22. November 1864. —-- 
Die. Königf., Direktion_der Sehammenfchufe: 
Hecker. 


E. Ri 8769. 


oe 


E.Nr. 6363, 


m — — — — 


"548. 
„Die öffentliche 





Piiroleum-Lampen. 

857. (6a) Gröfte Auswahl in Tiſch-, Hänger, Wand-, Küchen- und Hand-Rampen, fo 
wie deren Beſtandtheile, als Milchſchirme, Bafen, Cylinder und Brenner ıc. von vorzüglichfter 
Eonftruction, empfiehlt der Unterfertigte zu dem billigſten Preiſen. Mloderateur-Lampen werden für 


Bıtroleum raſch und gut geändert, 
. 0, Wm. Koih, Briennerftraße 9. 


846 N ift erſchienen und in ber Bucandlung von 
K. Büttner in Münden Morimiliansplag (Dultplag) Nr. 19 vorräthig: 


Das Alter bes „all ditenfchengefäilegits 


und der Ürfprung der Arien durch Abänderung 


nebft einer Refepreifung — ‚Im Europa und Amerika, 


Sir Charles Lyell 
mit Bemerkungen und im allgemein verfländlicer Darfiellung von 
Dr. Souis Pücner. 
Mit zahlreichen Holzſchnitten. 
Preis gbd. fl. 4. 48 k ungebunden fl. 4. 30 kr. 


Bekanntmachung. 
Königl. Beirfegericht Ansbach. 


Hader, Goncurs beir. 
Su rubrhirter Sache wird das heute ergangem Mr. 1777. 














Dei £6, Thomas in Leipzig il erfhien 


819, Prioritäts-Urtbeil am Montag den 28, fauf, Mts. 
an das hiefige Gerichtobrett umgeheftet. 
Ausbad, den 5. November 1864 
Der königl. Directör : 
Arauſſold. 


Beſtlneyer, Str.‘ 


Allgeineiner Anzeiger. 


Ba 


y! 


837.132] Gdictaleitätion. 
Smortifation don en One. 


Im ben * ichtlichen — find 
——*— Oypotheten eingetragen ı 

1) im HypBach fer Sittenbad anf Hot 8 

u. 9 des Gutlers Johaun Maker von dert 

75 fl. Ockratgut mebft Wohnungs und Ber- 

pflegungsanfprätchen für die Gürlersijäghe Ja- 

tob, Peter ımd Bram Yant deller don or 


tenbadı ; 

2). im Byp Bub für Briedbongenen auf 
Fol. 266 - 266 und 257 den Knglähners 
@eorg Siegler von dort 400 fl. Mantia Flär 
das Bermögen der Bauersiähne Mathiae unb 
Veter Shmelder von Unfriebhaufen, & Laud · 

erichte Landoberg; 

9) im Hyp.Buch für Merding anf Fol. 768 

des Scmeiderg Joſeph Bohner von dert 70 FL. 
Heiratgut, 58 fl. 20. Zinsforderung, freier 
bochzeitlicher Ausgang Und —— und 
Berpflegungsanfprildhe a den aglöpnersfhn 
Iohann Horlander won Merci 

4) im Hyp.- Buch für Hehborf af Fol. 16 
des Gütlers Alois Bentenrieder von hart bas 
Wohnungsreht für dem Zoglöhuersjogn , Ja · 
lob Huber von Hochdorf; 

b) im Hyp.- Bud für Gebenpo] en auf Fol. 
15 des Schuhmachers Paul Eugelhatd dom 
dort 25 fl. Eiterugut nebſt Unteriäfnfe:, Ber- 
pflegungs- und Aunferfigingeaniprägen fi Pr 
— Gutlers ſohn Kader Boaſer von, © 


holen 

Da die Inhaber Diefer Forderungen a aus- 
findig gemacht werben * har Voir A e ber 
legten = dieſelbe ſich bende Handſum 
rechnet, dreißig Jahre derfickhen —* fo — 
mit anf Autrag der Hypothelobfeftbe 
nigen,; weldie an die Iehtbefagten —*—* 
Recht zu haben glauben die Aufforderung, 

binnen ſeche Monaten von heute an 
fh hierorts zu melden, widtigenfalld die Mörder» 
ungen für erloſchen ertiätt, und die Hopotheten hie· 
für geldſcht werben wurden. 

Frie dberg, den 18 Rev. 1866 


* — 


E.Nre. 8898. Rırmalln) t. a. 


m Befanntmagung. 


Im Auſtrage des; Landgerichtt: Bollah. 2u- 
fteigere ich im Erecutionsiwege in Sachen des Müls 
ders Leonhard Erf von Düllſtadt gegen Andreas 
Nicola bon Sommerach bes Bellagten Grund» 


vermögen; 1 
PLN, 65. 0,026 Tom. Wohnhaus Mr, 52, mit 
Keller, ſarunt Gemeindereht und ben Ge- 
meindetheilen : 
vi. Ne 2230. 0,097 Tgw. Debung, "due Bien 
nigewöhr, 
PR, 1561, 0,428 Zw Adern)‘ der Gemeinde 
rechttheil, 
vi. Nr. 2080. 0,040. Tagw. Ader. ‚am Rim- 
baderiwe,. in 
taxitt anf 900 Al.; Rt 
die twalzetiden Objekte : se TEN 
BL-Nr. 941, 0,687 Top. Weinberg rn 
tarirt anf 500 fl, 
PL-Rr, 728. 0,309 Tgw, — um Bictlen, 
tarirt auf 280 fl, oyardı 
Montag den. 9, Januar 8:36.%- ‚au3 
Nachmi mittags 2 Ube, iu ni dus 
auf dem Gemeindehaufe zu Sommeradh gegen baare 
Zahlung und unter. den weiteren, mm Siriche jeikft 
bekannt zu gebenden Bedingungen, wozu Liebhaber 
eingeladen werden. Js mbillnie 
Boltach, am 19. Nobember ann ug 20d 
Der Wbuigl — Ing n 


@. Sippler. 


4 
J 


IMs 


m Ya, 
108 Beramitmachung, 
Aus Auftrag des f. Pan te fratshou- 


fen verfteigere ih am 
‚Samftsg den 31. Dee. I. I. 
Mahmittags ?—B hr 
im MWirthehaufe zu. Belting 
das Grmentmühlanmelen des Georg Bad H8.-Rr. 


", bei Gelting, zum zweiten Mole und «6 erfolgt 
daher der Zuſchläg ohne Rüdfiht auf den 
ungewerib. 


Dasjelde beficht aus Wohnhaus, Stall, Stabel, 
Sementmäpfe, Oreunofen ımd 11,37 Tgw. Grund» 
ftüden auf 3682 fl. gewerthet, ſowie ans den im 
——— Weilheim gelegenen Pertinenzien, 
nemlid ; { 


dem Nechte der Kementauisbenie auf einer 

Grundfläche von etwa 2,87 Zagw. nah dem 

Metto-Ertrag auf 2370 fl. geihägt und zwei 

Fe Br fl taxirte Fahrtrechte zu dem Gement- 
en 


Das Gefammthefigchum iR mit 5300 fl. Hype» 
theftapiääien belaflet. ° ( 

Die nicht verpfändete, auf TOM. geſchähte Wieſe 
PL-Rr. 911%, zu 0,70 Tgw. wird gejondert ber 
Reigert. 

— unbelauute Steigerer haben Über ihre Per- 
fon und BZahlumgsfäpigleit fi gemügend ausjus 
weiſen. 

Die Shägungsurtunden, fowie die Auszüge aus 
dem Dypotheleubuche und Gteuerlatafter lönnen bis 
zum Termine anf meiner Amteſſube eimgejehen 


werben. A 
Bolfratshaufen, ben 19. Nob. 1864. 
Der t, Notar: 

I: Weinbert. 
EEE 7-1, EEE ———— z, — — 
849. Belanutmachung. Gratis 
In Sache der Guratel Über Wil 
heim Marter von Turzenwind 
gegen Paul Schneider bon ba 
Beterſchaft amd. Wlimente betr, 
wird biemin Termin zum gerichtlichen Sühnederfuche 
eventuell zur Berhanblung der Sache im gejeplicen 
Berfabren auf 


Donnerftag den 15. Dee. I. 38. 
feäh © Uhr. 


anberaumt, 

Diezu werben beide Theile und zwar der Be⸗ 
Magte im Edittalwege bei Meibung des Koftenerjages 
zu erfcheinen vorgeladen, 

Hiebei wird dem abwefenden Beklagten jet jchen 
eröffnet, daß die Zufellung aller tweiteren Berfiiz- 
ungen am ihm In dieſer Sache durch Affigirung ans 
Serichto brett erfolgen und fo ale im geiehlicher 
Weiſe gefchehem werde betrachtet werden. 

Ebern, am 14. Nov. 1564. 

Königliches Landgericht, 
Der lönigfihe Fandrichter : 
ER: 59° 


ann. 
828. Bekanntmachung: 
Fichtaurer gegen Huber 
pet. comb, 
Am Dienftag deu 27. Dejember I. se. 

u Mittags von 12 2 Uhr 
derfteigere ich tn Dirihehauſe zu Gilgertöhanfen, f 
Landgerichts Aichach, bas Hhpermann-Knwefen Haus. 
Ar. Ldaſelbſt mit 25 Tgio. 67 Der Gebäuden 
und Grundflüden umd auf 11,859 jL gemwertbet, 
mobei ich bemerke, daß der Zuſchlag ohne Müdfict 
auf den Schäyungswerth erfolgt. 

Das zu verfieigermde Anweſen ift in der Bei 
lage’ zum Allgemeinen Einzeiger der Baperifchen Bei: 
tung Seite 1384 Wr. 177, im Wicdacher-Priedber- 
ger Wochenblatte Seite 118 mäher befchrieben und 
lönnen Ratafier uud Schägung im meinem Amts- 
Locale vor der Berſteigerung eimgejehen werben. 

Aida, cm 15. November 1864. 

Der f. Notar: 
a . Böd. 


834 Gras. Bekanntmachung . 

Im der Enratel Über Anna Margareta Hari- 
mann von Idiheim if der Gijenbahmarbeiter Phi⸗ 
lipp Wenzel aus Schmitten in Raffan, der gegen: 


— — 


Wärtig irgendwo in Bayern beim aiſenda hnboue ber 

Mäftigt fein soll, zu vermehmem, ’ »- nx« / 

s Dam ſtellt das Anfnchkn, * birmafigen Auſ · 
altgori befannnt, n. 

hi an Tr. Tabl, —— 

j Königliches Landgericht. 

i Der tönigliche Panbrirhterr! «+ S 

Killivger. 
I: 231: gt ef 
93.0) Editftalladung 


nRauer‘ 


R Der Shneidermeifter Benedilt Rojenberger 


Münden hat dur den E. Advolaten Herrmann 
da wegen KM eiderkanffhillingse- und Darkkhenb- 
—— hlerorte gegen ben Tiſchlergeſellen Ehre 
n Fugger vom bier Mage geellt. 979 0 © 
Der Aufenthalt: det Beklagten if bieroris un: 
belaunt. 
Cdhriſtian Fugger wird beshalb auf biefem 
Wege zu dem auf 
reitag —— Dezember I. 38. 
ormittags i e 
biererts im Gel ee. 52 
zum Berjuhe der Sühne, eventuell zur Berband- 
fung ber. Sade im mündlichen Verhöre anzejehten 
Termine unter dem Bedtehen mit der Berurtheil- 
ung in die Koflen der Tagafahrt vorgeladen. 

Das Duplilat der Mage und eine Abſchrift der 
Bollmahhtsertheilung des Högers liegen für den 
Bellagten zur Empfangnahme im der Regiftratur des 
anterfertigten Gerichte bereit. . 

Bis zu oder am dem bofbezeichneien Termine 
bat Chriffian Fugger einen babier wohnhaften In- 
finnationdmandatar für fih aufjußrlen und . 
erts mamhbaft zu machen, midrigenfalls alle weiteren 
im vorwälrfiger Streitfache an ihm ergebenden Ber- 
fügungen febigfih zum dem MAften genommen nnd 
als ihn richtig zugeſtellt erachtet werden wilrdent. 

Regensburg, ben 27, October 1564 

Königlihes Stadtgericht 
Der Wnigtige Gtabfrichter : 
emper. 


—. 


@,Rr. 218. 


Batner. 
4608. (8) E ung. 
Amortifation einer Hypothelforderung 
auf dem Anmelen des Bauern Jalob 
Schilcher vom Unterfiall betr. 

Im Hypotheleubuche für Unterſtall Bo I Mr. 51 
ib auf dem Auweſen des Bauern Jalob Schilder 
bon bort eine Forderung der Gertraud Mertlin 
bon Neuburg im Betrage zu 200 fl laut Schuld» 
briefes vom 3. Mai 1825 eingetragen 

Da Nahforjhungen nad dem rehtmäßigen In- 
haber dieſer orberung fruchtles geblieben und vom 
Tage der Iehten anf diefe ſich begiebenden Hand. 
lung am gerechnet, mehr ala 30 Jabre berftrichen 
find, fo ergeht biemit an biejenigem, weiche auf diefe 
Forderung ein Recht beanjpıuchen, die Aufforderung, 

binnen & Monaten von heute an 
bei dem wumterfertigtem Gerichte, fich zu melden, wibri- 
genfalls die Forderung“ fülr eriofhen erllärt und ges 
licht wreden würde. F 

Neuburg, 18. Juli 1864. 


Königl. Stabts und Landgericht. 
Der königl. Stabt- und Lamdrichter: 
Rummer. 
ENT. 7142. Mayrrock, £. Aſſeſſor. 


838. Gratis YAuöfchreiber. 


Der erſt fürzlich feiner Strafhaft entlaffene, dem 
tgl. 4. ImfanterierNegiment proviferiih zugetheilte 
Sonfcribirte ‚Eduard Heimbud aus der Altero- 
elafje 1842, von Zrennfurt, bat. fi feit mehreren 
Tagen vom Hanje entfernt, und belebt der Ver dacht 
heimlicher Auswanderung nah Amerika 

Man fielt an alle Polizeibehörden das Erjuchen 
Rerperchen nad genannten Heimbuch anzufellen und 
dinfelben im Malle jeiner Habhaftwerdung anber 
abzuliefern. 

Dbernburg, den 13. Nov. 1864, 
Königliches Bezirksamt, 
Der l. Bezirle · Anumann: 
E.⸗Nt. 1519, Göbel, 








< gem Aprozentige' Berzin 


#39. 6) Edietaladungg. — 


des ledigen Banern« 


s  Berlaffenfdaft 
” Eohnes Konrad Stiegler von 


| Lampertshofen bett 
Der ledige Banersfohn Konrad Stiegler von 


Kg age N bat bei der Eparfaffa Neumarkt uns 
tern 22. ° 1857 eim Kapital vom 150 fi und: 


aut erm 16. Juli 1860 ein Kapital von 50 fl. ge 


inſutig ale Darieheii eingelegt 
und finb ihm bieräber zwei Schniduztunden . 
Rr,. 7799. und, 11,968 zu Hauden geſtellt worben. | 
Nachdem Konrad Etiegler mit Tod abgegangen 
iR umd die bezeichneten Schuldurlunden ‚munter jei- 
aem, RÜMa nicht aufgefunden wurden, Die Spar- | 
Tafastrwaltung Neumatft aber die Beiden Eapitalien | 
nebft Zinfen bereits an das umterfertigte Berlaffen- | 


ſchaftogericht eimbezablt Bat, fo ergeht auf derem | 


Antrag an dem unbelannten Inhaber der Urkunden 
de Aufforderung, dirfelben j 
binnen 6 Monaten von heute an ; 
bei dem unterfertigten Gerichte borzujeigen, widri- 
genfalls diefelben für fraftlos erflärt würden. : 
Neumärtt, 12. November 1864. 
Königlihes Landgericht. 
Der konigliche Pandrichter 
Maper. 
Raft. 


E.Nr. 728. 


3 Bekanntmachung. 
Berſchollenheit des Petrer Strehle 
von Oy betr. 

Der Bauersfohu Johann Peter Strehle von 
Dy, geboren am. 28. Februar 1786 welchet fich 
im Jahre 1812 nah Rufland begab, wird aufge 
fordert, feinen Aufenthalt 4 : 

innerhalb 3 Wromaten “ 
um fo gewifjer anher belannt zu geben, ale ber 
felbe außerbim als tobt erllärt umd fein Bermögen, ' 
beftebend im einem auf dem. Auweſen des Andreas 
Schmid ven Thal bypethelariſch verſicherles zu 
5%, verzinsfichen . Eiterngute. pir 126 fl./ feiner 
präfumtiven Erbin Anna Maria Bayerbof zu 
Hauns ohne Eaution ausgeantwortet werden würde, 

Kempten, am 18. November 1864. 
Königliches Landgericht... 
Der k. Landrichter: 

E.⸗Nr. 580. Bedall 
815. 


Befauntmachung. 

Zur zweitmaligen Verſteigernug des Johann 
Feldmaierfgen Anweſens Haus-Nr. 31',, in 
Afchenau ſetze ih hiemit Termin anf 

Mittwoch den 7. Dezember I. 36. 
Nadmittage 2: 3 Ubr 
im Birthehaufe zu Offenberg am, wozu ih Kuufe- 
luſtige mit dem Bemerten einlade, daß der Zuſchlag 
en den Meiftbietenden ohne Rüdficht auf den ehäg- 
ungewerth erfolgt. 

Im Uebrigen beziehe ich mid auf die Ausſchrel- 
bung vom 30. Eeptember I. Is, im Regemebutger 
Plolat-Anzeiger Mr. 236. 

Deggendorf, ben 18, Mob, 1864. 





Der fgl, Notar: 
— r Sareie· 
Urkunden Amortifations- Edilt. 


821.(82) Grat. - Die Kapellenſtiſtung Burgberg 
bermißt den Hypotheleubrief vom 14. Mai 1840 
über eim mit 5°,, verzusliches Kapital von 62 fl. 
80 fr: und giner Binfen- und Koſtencaution von 
TR, mwofie im Gppoibtfenbuche für Lichtenfels Bd. 
11 S 290 HYpolhel eingetragen ifl, 

Der nnbelannte Juhaber diefer Urkunde wird 
aufgefordert, ſolche 
binnen fehd Monaten 
vor Gericht vorzuweiſen, widrigenfall® dieſelbe nag 
Umfiuß diefer Friſt für fraftlos. erklärt werden 
wiärbe. 
Lichtenfels, am 15. Nov. 1864. 


Königliche Landgericht. 


Der k. Lanbrichter: 


Nr. 132.  Mornberger. 


BAT. 


Todes- Anzeige. 


Gott dem Allmäctigen Hat es gefallen, unfere theuere Gattin, Mutter, Tochter, Säwe- 
Fran Kofa Bofa vn 7 Peter, 
heute Morgens 4'/, Uhr nach kurzem ——— in ihrem 33. Lebensjahre zu fl in ein 


ſter und Schwägerin, 


Ber bie Hergengllie der eblen Verblichenen kannte, wird umferh namenlofen Schmerz) ber 
mefjen können, 
Bir bitten um flille Thellnahme. 
BWolfratshaufen den 23. November 1864. 
Erueft von Peter, !. Reutbeamte 


im Namen feiner zwei u Kinder und 


wanbtfdaft. 

Die Beerdigung findet freitag den 25. November Nachmittage der Gottesdienft am 
fommenden Tage babier, in Bolfratögaufe, ſtatt; auherdem wird am Dienflag ben 29. No- 
vember Vormittags 10 Uhr im ber Ludiwigäpfarrlicche in Münden ein Zrawergottesbienft 
abgehalten werben. 





Landgerichts Kelheim, iſt eine vom der f. bayerifchen 
Staatt:Shuldentilgungs-Eprztaltaffe Münden un- 
term 28, Januar 1840 Mr. 1681/2371 ausgeftellte 
Amtebürgfhaftelapitals-Urtunde Über ein zu 4/. 


817. Bekanntmachung. 

Zur Geltendmadhung etwaiger Anfprüche am den 
Nachlaß der Banerswittiwe Margaretha Reuf ch von 
Micelau wird Tageſahrt auf 


Montag deu 12, Dee. L 386. 
"Dormittags D Uhr 
BE der Michtberäcdfichtigung hierorte an- 


Gemünden, 11. Nov. 1864. 
Königliche Landgericht. 


Der Lönigl. Laudrichter: 
E.Nr. 714, Nathgeher. 


berzinsliches Kapital dou 600 fl. anf dem genaun- 
— Georg Huber als Gläubiger lautend, zu Ber 
gegangen. 
Der unbekannte Inhaber biefer Urkunde wird 
biemit aufgefordert, dieſelbe 
binnen 6 Monaten a dato 
bei dem unterfertigten Gerichte vorzuweiſen, wibri- 
genfalls fie file kraftlos erflärt werden milde, 
Landshut, den 27. October 1864. 


838. ‘ 
Berfcholfengelt 
Franz und Niger Dumpert ven 
Großgreßingen betr. 
In rubr. Berſchollenheits ſache erfeunt das Igl. 
Burgebrach zu Recht: 
Dumpert, geb. am 11. Mob. 1779, 
ichatl Dumpert, geb. den 29. Huguf 
1781, &dhme der berlebten Johann und Mar- 
garetha Dumpertfcen Eheleute zu Großgrel- 
fingen, feien für todt zu erflären. 
2) Deren Bermögen fei deren nähften Bermand- 
tem jur — y * zu geben. 
Gründe: 


.. x. x. 
Burgebrad, den 11. Rob. 1864. 
Königliges 2 
Der t. Land 


Löwel. 
&-Rr. 530. Sähätlein, 2. af. 


Echte Havanna Ligarren 

find mir von dem befanmten Haufe Themas Ma- 
tbien Gomet im der Hadanna mit dem Nuftrage 
überfandt worden, biefe, in 2 Beziehung em- 
pfehlenewertie Waare, aud in Meineren Partbien 
dem geehrten Vublicum zur Diepoſitien zu ſtellen 

Das Lager ift auf Ar Bolfändigfte affortirt 
und ſtehen Probefiften entweder von beftimm- 
ten, oder zufammengeftellt and verſchiedenen Sorten 
a 100 nnd 250 Städ,,jeder Zeit auf franfirte Be- 
flellungen gegen Betragsentuahme durch Poflver- 


ſchuß jn Dienfien. 
Ale Eigarsen gi. mwohlfimedend md * im 
Preiſe von 16 Thir Bis Thir. Pr, Ert 
Jeder Auftrag wird prompt —35 und taun 
ich auch den gethtten Damen Cigarren in eleganter 
Berpadung zu 


= WBekanntmachung. Königliche Begirkögeridt. Weipuachtögeichenten 
Geſuch des Georg Huber um Der t. Borland: fi eigutud, beſteus empfehlen. 
Urkunden-Mmortifirung betr. Lippmann. a. Cornelius, 
Dem £ Pofterpediter Georg Huber in Goal, Lepended. 799.(86) Hamburg. 





Für öfter, Specufationspapiere zeigte ſich mehr Begehr; doch wurden nur Credit ⸗Actien und 500 fl-Roofe beſſer bejahlt. 6*/, Unpiualite 1880er 


Srankfurt, 22, November, 


waren abermals matter. Außerdem feine befondere Bewegung. (Synd.) 


Curs der Stantspapiere. Diverse Anıien. 
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Sud von Dr. 6. Wolf & Sohn, 


n jlncen. Die Bayeriiie ne 
toet 8; Harhiährig 4 

Huf das Mergenblatt 

deſender⸗ 

le Payeriihe Zeitung dire 

wuögegeben bat Morgenblatt um Apr früb, 

Rittagt. 





Weberfidht, 


Gräber aus ber Broncezeit in Schwandorf. — Zur 
Naturgeſchichte der Sage. (Sl) — Bermifhtes. — Rotizen, 


Politiſche Nach richten. 
Zelegramme, 


Gräber aus der Broncezeit in Schwandorf. 


Im unferm, nad ber Geſchichte verhaltnißmaßig jugenbliden Schwan ⸗ 
borf, welches ale Wohnfig cultivirter Menſchen kaum über das 10. Jahr» 
dert Himaufreichen follte, Gräber aus der Broncezeit ſuchen zu wollen, 
te bisber wohl Manchem als ein lächerlichet, vergebliches Unternehmen 
exſchienen fein; wie follten fi Broncegegenftände, wie diefe vom dem 
Alten geiragen wurden, in bem fandigen Boden Echwanborfs verloren 
, da, nad ber Geſchichte belanntlich fein Mömer einen Fuß auf das 
inte Donaunfer gefett, Schwanborfs Gegend aber erft in der chriſtlichen 
Zeit Unfiedelungen erhalten haben fol, Daß aber oft allgemein geltende 
Annahmen deunod irrig fein lönnen, daß umfere alte Gefhichte im vielen 
Dingen dunkel und Tüdenhaft ift, wird mohl Jeder zugebem, der ſich durch 
die in der Schule gegebene Oberflähe der Gefhichtölenntnig ein wenig 
im die Tiefe zu dringen bemüht hat; ebenfo wirb zugegeben werben müffen, 
daß im vielen Fallen ein reiner Zufall Licht im vieljähriged Duntel je 
bradit, oder zur Ausfülung eines Püde das Material geliefert hat. 
Sold einem glädiihen Zufall danken wir aud die Auffinbung zweier 
Graburnen mit Reften verbrannter Kuochen und einigen Gegenftänben 
aus Bronce, welche geeignet find, eim nicht geahntes Licht über bie Urge- 
ſchichte Schwandorfs und des untern Maabthales aufdämmern zu laflen. 
In Nachfolgendbem geben wir eine genaue Befhreibung bes gemachten 
Fundes fowie der Fundſtätte, und glanben damit den freunden der alten 
Geſchichte eine Heine Freude zu machen. 
Am Eüdende der Stadt Schwandorf, zwiſchen der Strafe nad Re 
eneburg und dem Wege zum Bahnhof, parallel zur Eifenbahn, befindet 
ein Ca ou bem Poſthalter Mayr von dort gehöriged Grundſtüd, in 
befien ungefährer Mitte ſich ein von Eüboft nad Rordweſt ſtreichender 
Hügel befindet, welcher, ſauft anſchwellend, ſich nur wenige Fuß über 
Die gefamınte —— des umliegenden Terraind erhebt, deſſen Unter» 
aus feintörnigem, gelben Ouarzfand beſteht, und mit einer meuen 
ufbiden Humusſchichte bebedt iſt. Um Material zur Auffüllung der Um⸗ 
ebung feines menerbanten Gaſthofes zu gewinnen, lieh Hr. Mayr ben 
umus von einem Theile dieſes Hligel® abheben, und dem darunter lie- 
genden Eand abgraben. Bei dieſer Gelegenheit fliehen die Arbeiter auf 
re feltfam zufammengeftellte rohe Steinplatten, welche einen Gegen« 
ftand einzufchließen fhienen, und aud wirklich eine aus zwei übereinander 
eftürgten Schalen von ungebranntem Thone gebildete Urne enthielten, 
Darin befanden ſich eine Handvoll verbrannter Rmocenrefle, eine Kopf · 
nadel und eim fichelförmiges Dieffer aus Bronce. Leider waren die Ger 
fäße fo mürbe und brödelig, daß diefelben bei der geringften Berührun 
zerfielen, doc; ſahen wir noch foviel davon, da wir eine genaue Zeich- 
mung zu nehmen im Stande waren. 
Einmal angeregt durch bei loco Schwandorf unvermuthelen und 
ewiß hödhft intereffanten Fund, wühlten wir nun felbft im Sande, und 
n bald mehrere Trlimmer verfchiebener Gefäße aus fdhwarzbrau- 
nem, gebörrten, aber nicht gebranntem Thon zu Tage. fleißig ſuchend 
fanden wir auch im dem abgehobenen Humus Heine Stüde von ebenfolden 
Thongefäßen, melde im Laufe der Zeit durch ben Pflug zerftört werben, 
was ſehr leicht fein konnte, da aud die anfgefundene Urme nur brei Zoll 
unterhalb ber Humusdecke im Sande ftad, Auch eine verzierte Bronce- 
nadel fand fih im Humus, 
Nach al’ Dieſem hielten wir uns zu dem Schluſſe berechtigt, daß 
wir es Bier mit einem alten Begräbnißplatze zu thun haben, und erfuch- 
ten die Arbeiter, falls fie wieder auf etwas Aehnliches ftoßen follten, 
Mittheilung zu maden, bamit wir wo möglid das Gefäß unverfehrt 
erhalten könnten, 
Wirfli fand ſich bald. wieder eine folde zufammengeftellte Stein 
* waffe, welde wir mit allem Fleiße ringsum bloßlegten, und eine genaue 
Zeihtutg davon nahmen. Fünf plattenförmige Steine waren fentredt 


Norgenbfaft 


Bayeriſchen 3eitung. 


Nr. 325, 


Beßelungen werten in Mänden angenommen 
vom ber irpebition, Brienwerfiraße 11 Im ehemaligen 
Rnorrbauie, und von Prager'd Gommilliont:Mhrteam, 
(Meinftrabe Mr. 14), Un Beiden Steuen Fännen 
Inferate abgegeben werben. Ber Raum ber 
drelſpalugen Perttzelle wirb mit D fr. brredmet, 


24 MRovember 18643, 





in einen Kreis geftellt; ba, wo bie Platten fi berührten, war Außen 
noch als Stüge ein Heiner Stein am bie Fuge gelehnt, und das Ganze 
mit einer horizontal Tiegenden Platte bebedt. Nah Hinwegnahme der 
Steine zeigte ſich eine ſchwarze, ſchön geformte Urne von ungebrannter 
Erde; trog aller Borfiht gelang es uns nicht, diefelbe gat aus der 
Grube zu heben, fie zerbrad durch die Berührung in Scherben. 

Der Inhalt dieler Urne beftand aus einer geringen Menge ver 
brannter Knochenreſte, zwiſchen melden ſich eine —* geformte Hafte, 
einige Ringe und Spangen, letztere von verſchiedener Größe, befanden, 
Diefe fänmtlihen Schmudgegenftände find vom goldfarbiger Bronce, mit 
einer rauhen blaugrünen Platina dit überzoger, mb in Folge ber ftarten 
Orydation fpröde und brüchig geworben. 

Die Urne, obwohl von edler Geftalt, zeigte ſich als nicht auf der 
Topferſcheibe geformte fleifige Handarbeit, und ift ans feinem, mit vielem 
Duarzfand gemifchten Brauntohlenthon gebildet. Bon eben foldem, auf’s 
Feinſte gefhlämmten Thon, ohne alle Sandbeimifhung find die Trlimmer 
einiger anderer Gefäße, melde fi im Sande neben ben Steinen befan- 
den, bie um bie Urne gelagert waren. Diefe Scherben Haben ganz bie 
Farbe, Tertur und Härte des fhönften dunlelbraunen Kohlenthonfdiefers. 

Bon gebranntem Thone fanden ſich bis jet mim bie Städe eines 
einzigen krugahulichen Geſchirre mit roh pumctirter Verzierung am Halle ; 
aud diefes Gefaß war frei geformt, und aus gewöhnlidem Töpfertkon 
gebildet. Bon einer umgebrannten Urne fanden mir einige Stüde bes 
Halſes, deffen mit dem Fingern rohgearbeitete, äußerſt einfache Verſier⸗ 
ung auf die Uranfänge der Töpferkunft, fohin auf eine ‚ferne, weit Hinter 
ung liegende Zeit ſchließen läßt, da bie Köpferfcheibe fhon zu Moſis 
Zeiten ein längft befanntes Werkjeug war. 

Iutereffant ift ferner, dafi comprtente Männer in ben verbrannten 
Knochen fowohl Thier- als Menfhenrefte erlennen wollen, und daß ſich 
bis zur Stunde noch nicht eine einzige Mume gefunden hat. 

Bir erlauben uns darum an die Männer der Wiſſenſchaft die freund- 
liche Frage: „Haben wir es hier mit einer Opferflätte oder mit einem 
Begräbnigplage zu thun? Und melde Zeit, welches Volt hat hier feine 
Spur yurlgelaffen? Hans Trautner. 


Zur Naturgefchichte der Sage. 
Schluß.) 

Nur eine Maßregel des Verfoffers müſſen wir noch betonen, weil 
fie allein ſchon ihm von allen feinen Vorgängern unterfeidet und weil 
ohne fie es unmöglich ift, auch nur eine einzige Figur vollſtändig zu 
verftehen. Es ift die fländige Trennung zwifchen cosmiſcher Speculation 
und menfhliher Sagengefdjichte, alfo wilden jenen zwei grundverfcies 
denen Elementen, die aber, wie ber Berfaffer Hundert» und tauſendfach 
nahweift, im jeder Figur zugleich enthalten find. Jenes coomiſche Spflem 
der Aegypter wurde anf die fagengejchis tlihe familie der Kroniden herab» 
gezogen und ift völlig im diefer aufgegangen. Mur fo erklärt es fi, 
wie ber von feinem Bruder Typhon ermorbete und in Aegypten (aber 
aud auf Kreta) begrabene Zeus (Dfiris) zugleich Aether und Urgeift fein 
laun; wie der vom feinem Sohn Typhon ermordete Kronos, der dem 
goldenen Alter ein Ende gemacht, als Urgeitgott, Typhon felber, ber ſa⸗ 
gengeſchichtliche Bölewiht, dem das Widerwätigfte in ber Natur, ber 
Gluthwind der Wüfte zugeeignet wurde, aud als Urfenergott, als cos- 
miſcher Hepbäftos, fih denfen lief. Mur im bdiefer Verbindung, halb 
comic, Halb wenſchlich, haben bie Figuren fih auf den Weg gemadit, 
und ihre Wiederzerlegung in beide Schichten läßt allein bie inneren Wi- 
derſprüche, die nirgends fehlen. An und für fi find z. B. die norbis 
ſchen und indiſchen Tophonforiten, die den Namen Poli und Siva führen 
(beides agyptiſch · ſemitiſche Namensftämme) volllommen unbegreiflih, denn 
man wüßte nit, wie fie dazu fommen, einerfeit® mohlthätige Schöpf« 
Eu: (Urfeuer :c.), andererfeits ſehr menfhlihe Boſewichte zu fein. 
Aus derfelben Berbindung beftchen auf griechiſchtin Boden ; B. bie For ⸗ 
men Eros, Aellepios, Pan, Faunus, Ariftäos sc. — Immer zur Hälfte 
coemiſcher Schöpfergeift, innenweltliche Intelligenz zc, und zur Hälfte fa- 
— Typhon mit aM’ deffen mentlidien Aufgaben (als 

jegs» und Yagbgott mit Pieil und Bogen) und all’ feinen menſchlichen 
Schidfalen (Müsfegung als Kind ze.) Vielleicht wird Deandem, der ſich 
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erfolglos abgemüßt, leicht um's Herz werben, wenn er fieht, wie mit 
Hilfe diefes einfachen Hebels jede Schrierigleit fi Hebt, und wie ein 
Heber num felbft erledigen ann, wonach alle Gelehrfamfeit und aller 
Scharfſinn Pahrzehnte lang und von jeher umfonft gerungen haben, 

Um den bedeutfamften und älteften Culturweg, den Weg von Hegyp- 
ten nad) Chaldaa, mit Gründen zu „pflaftern‘‘, Reit ber Verſaſſer in 
einem eigenen Capitel auch alle fonftigen Bezlige in bildender Kunſt, in 
Sitten und Brauchen ıc. zufammen, die gleichfalls nur durch hiſtoriſche 
Uebertragung in diefer amffallenden Achnlickeit ſich erllaren. Weldies 
Recht, fragt er, haben wir, bem ägyptild-babylonifhen Einfluß auf uns 
felbft zu leugnen, fo lang wir das Jahr in Monate, dem Monat in 
fiebentägige Wochen ꝛc. eintheilen unb jeden Wochentag mad einem 
ägyptifd"babylonifchen Gott benennen? Diefer Einfluß fand ſchon vor 
dem Ehriftentfum im Germanien ftatt, fonft Hätten unfere Wodentage 
nicht heidniſche Götternamen. Auch agyptiſche Bräude reichen bis auf 
und. Um gefund zu werben, weihten die Aegypter eine Nachbildung ihrer 
tranlen Gliedmaßen in dem Tempel. So thaten auch bie Philiftäer, bie 
eine goldene Darftellung ihrer eigenen kranken Siptheile dem Jehova 
darbraditen (1 Sam. 6, 5.) Die Tempel bes griehiichen Heilgottes zu 
Kos, Epidaurus, waren voll folder Erinnerungen, und in Etrurien hat 
man im Grund eines Heinen Bergſees eine Menge von Broncefiguren, 
alle mit Anzeichen von Wunden, Schwindſucht ıc., gefunden, Wir lonnen 
nicht eingehen auf die reihe Fülle von Bergleigungspuncten in Arditel- 
tur und jeder kunſtleriſchen Technik, fowie in ber Dichtung, beren ſammt · 
liche Formen (vom Epos und Moyfieriendrama bis zur Fabel herab) den 
Argytern gleichfalls ſchon eigen. ac. Aegyptiſche Hieroglyphenſchrift war 
die ältefte Schrift der Babylonier, und ägyptifer Herkunft find alle 
Scriftzlige der Welt. Um den Nachweis des Verwandten auf dem Bo- 
ben der Denkmalgefichte führen zu können, mar eine Kenntniß nothe 
wenbig, wie ber Berfaffer zum Ziel feiner Geſchichte der Kunſt (Bd. 1. 
Nitthal und Mefopotamien, Bd. II. Sleinafien und die helleniſche Welt) 
fie im früheren Jahren erworben. Idener „Geſchichte der Kunſt“ ver» 
danft er den Plan und die mnentbehrlihe Grundlage der vorliegenden 
Heengefhichte. „Wer nicht den ganzen Boden ber alten Welt, Meile 
für Meile, und am allen bebeutfamen Plägen Schritt für Schritt inne 
bat; wer nicht jede Tempelede in Aegypten, jeden Schutthaufen in Bor- 
berafien, fofern er eine Eultusflätte war, fennt, der hat keine volljtändige 
Ideengtographie und mag darauf verzihten, maßgebend Hereinreben zu 
wollen in bie Ideemgeidichte ber Menſchheit.“ 

Diefer Berzit wird trotzdem fo ſchnell nit erfolgen. Weit eher 
darf der Verfafler darauf gefaßt fein, daß ber Fachgelehrte fein Me:t 
gar nicht lief. Während der vorurtheildfreie Künſtler ſich der Klarheit 
und Ordnung freuen bürfte, durd bie eine meue Welt des Wiffens ihm 
zugänglich wird, während der Naturforfcer mit Genugthuung bemerteu 
wird, daß die Grimbfäge, die er in feinem Gebiet felber fon lange zum 
Siege gebradt, enblih aud; im Gebiet der menfdlichen Geiſtesgeſchichte 
an der Stelle horizontlofen Speculirens umb eines mäßigen Ecrupel- 
weſens durchgeführt werben — willßte ber Spracigelehrte, wenn er einer 
berzeit mod vorherrfCenden Richtung angehört, erſt eine Laſt von müh- 
fam Eingelernten ſich [hmerzlih aus ber Seele reifen laffen, bevor er 
Boden für dieſe neue Unfhauung gewönne. Raſchen Erfolg wird ber 
Berfaffer darum in dieſen Sreifen nicht zu Hoffen haben. Auch Hat er 
fie früher ſchon verbittert burd Ausfälle, die um fo weniger gereditfertigt 
waren, als er felber ſchon manden voreiligen Schluß (gleihfals aus 
unzureidhendem Material gezogen) in die Welt gefegt. Cr gibt das fel- 
ber zu: „Mander Gebirgegrat mußte Überwunden werben (oft zum Ber- 
weifeln viele Hintereinander), und mit jebem neuen Ausfihtspunct ergab 

&, daß der frühere Horizont unzureichend war. Möge aber Niemand 
glauben, daß bderjelbe mühfame Weg, diefelbe Gefahr des Irrthums, ihm 
erfpart bleibe.” Augenſcheinlich beftrebt ſich der Verfaffer diesmal, wenn 
er and) von vornherein feinen Standpunct wahren und erklären muß, 
warum das Bud in die Welt geht — doch alles Verlegende zu vermei» 
den umb eine ihm fonft fo geiäufige Schneide bei Seite zu laſſen. Mödte 
er and) andererſeits nicht gereizt werben, wieder bahin zurädzugreifen! 
Möge man ihn mit Thatſachen widerlegen, nit mit Berlegerungen. 

Wenn der Verfaffer auch nicht geneigt fein wird, nah dem Bor 
legen fo mafjenhafter Beweiſe mod irgend welde Verhandlung auf dem 
alten Boden (dem Überwundenen Boden des Londoner Protololls) einzu- 
gehen und über bie Hauptfrage, ob nicht doch die menſchliche Eultur 
überall men entfprungen fein Lönne, mit fid rechten zu laffen, fo wird er 
doch nicht abweifen lönmen, auf feinem eigenen Boden Antwort zu ftehen. 
Wenn das Werl Schmwähen bat, fo beftchen fie in der Mehrdeutigleit 
mander Figuren. Der Berfaffer ſiellt z.B. einen eneas, einen Minos, 
unter die Agathobämonformen, während fo ziemlich biefelben Merkmale 
(nach feinen eigenen Grundſatzen) aud ausreigen müßten, biefe Figuren 
in die Typhonreihe einzuorbnen, Oder nimmt er fir ſich felbit, kraft fo 
vieler Uebung im Sortiren, einen unfehlbaren Tact in Auſpruch ? Aller 
bings wird man nicht lan lörmen, alle Bädlein müßten ewig ge- 
trennt gefloffen fein; Mildungsformen (z. B. Hades, Orpheus ıc,) weift 


der Verfaſſer felber ſchon nad. Aber wie Vieles auch künftig noch an 
ders ſich ftellen möchte, (und wenn es in Hundert umb mehr ala Hundert 
Buncten wäre), ed verſchwindet gegen bie Maffe bdeffen, was eine . 
verfländige und menfenmöglice Löfung gefunden Hat (1. B. alle. Kos 
mogonien bis in's legte Fragment; die Entwidelung bed parfifhen Sy 
ftems, das man fonft aus „ber blauen Luft arifhen Himmels zufammen- 
zuballen pflegte”, aus femitifCden Wurzeln; bie vielen Mäthfel bes alten 
Zeftaments, 3. B. Kain’s „Mal :c.; die Erklärung fo vieler Hundert 
Götter und Heroennamen, wo bie reine Spracgelehrfamfeit mit allm 
ihren „Lautverſchiebungsgefetzen“ nichts zu Stande bringt, weil bie That» 
ſachenlenntniß fehlt = 

Anfeindung erwartet der Berfaffer namentlich von Seite der Duellen« 

Kritit („Duellenverbägtigung”) und ſucht au darin zuborzulommen. 
„Alles, was man nit brauden kann, gleichviel ob es eimgelme Berfe 
oder ganze Schriftwerle und Literaturen, das ift gefälfcht, unlergeſchoben 
und find zu biefem Zwed ganze Fälfhungsvereine von wrältefter Zeit 
an und allen Enden voranszufegen. Jeber Scrupel, der je gehabt wurde, 
muß wieber gehabt werden; ganze Serupelfufteme werben als „BWillen- 
ſchaft“ weiter getragen und nennen fh immer noch Kritik, obgleich bie 
verfnöcertfie Dogmatil daraus geworben if, Auch bem gegenwärtigen 
Werk wirt man vorwerfen, daß es ohne Unterfchied alte und junge 
Quellen benlige; junge Quellen aber, wie eines ber bobenlofeflen Bor« 
urtheile verfügt, find trübe Quellen — als ob bie jüngeren Quellen bei 
erweitertem Horizont, größerer Literaturfenntniß nicht Richtigeres zu lies 
fern im Stande wären als felbft bie Zeitgenoffen.” Mllerbings Hört 
man mit Entrüftung äußern: Welden Glauben jollen Nachrichten, 5. B. 
über Pythagoras, verdienen, bie fo viele Jahrhunderte nach ihm erfcheinen? 
Diefelbe Verdachtigung, meint der Berfaffer, würde aud dem nächſten 
chriſtlichen Landescatehismus treffen, ber gleichfalls eine „fpäte Duelle“ 
fei. Wir können auch Hier, fährt er fort, als einziges Heilmittel nur 
ben Erwerb reicherer Thatfahentenntnig empfehlen, Bor ihr verſchwindet 
bie zinftige Kritik, die zünftige Speculation. Man wird alsdann mit 
Rührung erfennen, wie gewiſſenhaft und treu, wie fern vom Willlür ober 
Enftellung bie. ganze Maffe ber Ueberlieferungen ift, gleichviel welder 
Sprache ober Race (Mlerandrinern, Byantinern, Rabbinen oder Kirchen⸗ 
Vätern) die betreffenden Notizen verbankt werben und ob bie Ueberlieferer 
felber fie noch verſtehen oder nicht. Diefe Wahrhaftigkeit und Treut 
aber wird mehr zur Ehre des Menfchengeiftes dienen, als jene vermeinte 
Driginalität jedes Bruchtheils, auf die fo ungern verziätet wird.“ 

Es waren etwa 1500 Figuren (Götter und Göttinnen, Herven und 
ervenfrauen — dem ein Heros ift nichts als eim Gott, ber feinen 
ultus verloren —) bie ber Berfafler u fortiren und auf eines jener 

wenigen Urbilder zurüdzuführen hatte. eun im Durchſchnitt auf jede 
Giger 8—10 Merkmale fommen, (Mande, wie Zeus, Herakies, Apollon, 
5 viele Hundert), fo find es im Ganzen etwa 14,000 Merkmale, b. 
b. eben fo viele Fragen, bie ber Berfafler au fein Syftem zu richten 
hatte und die Jeder wieder daran richten darf. Das Ganze ift ein fefter 
Dan, wie Jeder einjehen muß, ber die Gebuld hat, Zeile für Zeile bie 
Grundlagen zu prüfen und Schicht für Schicht in die Höhe zu folgen. 
Ber es vorzieht, Einzelnes Herauszureigen und bie Nahweifuugen bei 
Seite läft J B. wie der Schlige Tell mit dem Schligen Amor in eine 
und dieſelbe Wurzel zurädfügrt), wird nicht verfehlen, bei gleich Gefin« 
nungstuchtigen Heiterkeit zu erweden, Mer das Ganze erfafjen im 
Stande ift, wird die Befriebigung haben, zum erflenmal einen Gejammt- 
bau ber menfhlihen Ideenwelt zu fehen, einen Neubau anflatt bes 
großen Trümmerfalles, der durch alle einfeitigen Ordnungẽverfuche nur 
immer mehr zertrlämmert wurde — einen Neubau, mag aud, wie es 
unvermeidlich fein dürfte, fich künftig zeigen, baf etwa biefe oder jene 
Säule mit dem Fußgeftell nad oben, dieſe ober jene Inſchrift verkehrt 
eingemauert fei. Weun es bem Berfafler gelingt, feinem Verſprechen ge 
mäß, in dem bald zu erwartenden zweiten Band, außer dem Reſt des 
femitifch-hellenifchen Borftellungstreifes auch den germaniſch⸗ nordiſchen und 
den indiſchen Vorſtellungakreis im ihre Elemente zw zerlegen und alle 
ſcheinbaren Widerfprüce dur Rüdführung im immer tiefere Gabelungen 
auszugleihen — bann ift bie größte Aufgabe gelöft, die in biefen Gebie- 
tem zu löfen war, 


WYermifchtes, 

38 (Die unverebelihten Mitglieder der deutſchen 
fouveränen Familien) Die deutſchen Regentenhäufer zählen im 
Augenblide an umverheiratheten Mitgliedern aus ebenblirtiger Ehe 133 
Prinzen und 94 Pringeffinnen; darunter find nit mitgezählt die Witt 
wer und Wittwen, jedoch eingeredinet die unverheiraiheten Regenten. 
Obige Zahlen vertheilen ſich die einzelnen Fürftenfamilien in folgen- 
ber Art, wobei wir ber Klirze wegen bie Prinzen mit P., bie Prinzeflin- 
nen mit P. bezeichnen wollen: Bayern 9 P.4®P,, Baden 3P.2 B., 
Oeſterreich 13 P, 5 P., Preußen mit Hohenzollern 9 P. 6 P., König. 
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reih Sachſen — P. 3 P., Sachſen ⸗Weimar 6 P. 4 P., Sahfen-Alten- 
burg ZP. 4 P., Sachſen⸗Coburg 3 P. 2 P., Sadhfen- Meiningen 3 P. 
1 8, Württemberg '7 P. 7 P. Hammover 1 P. 2 P., Grofherzogthum 
Hefſen 6 F. 4 P., Naſſau 3P.— P., Medlenburg- Schwerin 4 P. 
1 P., Medlenburg · Strelitz 8 F. 1 P. Braunſchweig 2 P. — P. Rur« 
fürftentfum Heſſen 8 P. 2 P., Heſſen Homburg 1 P. 1 P., Gefammt- 
8 Holftein 10 F. 15 ®., Oldenburg 6 P. 2 P., Schwarzburg-Rubol- 
adt 3 F. 4 P., Shwarzburg-Sondershaufen 4 P. 1 ®., dei 4 P. 
5 B. Lichtenſtein 10P. 5 P., Lippe-Detmold 2 P. 3 P. Lippe ⸗Schaum · 
burg AP. A ®, are 3P.3 P., Reuß Greiz 1 P.1 uf Br 


Säleiz 1 P.2 P., Reuß, jüngere Linie 2 PR — P. Der verän 
des Meinften deutſchen; Staates zählt demmad in feiner Familie die mei- 
ften unverheiratheten Mitglieder. Rad dem Alter ausgefdieden, erhält 


man folgendes Kefultat: Unter 18 Jahren find alt P, ımb 51 P., 
zwiſchen 18—24 Jahren 26 P, und 17 P., zwiſchen 25 — 29 Jahren 
9 P. und 4 P., wilden 30 — 39 Jahren 21 P. und 10 P., zwiſchen 
40 — 49 Yahren 6 P, und 6 ®., zwifden 50 — 59 Yahren 5 P. unb 
2 P., wilden 60—69 Yahren 3 P. und 2 P., zwiſchen 70—79 Yah- 
ren 3 P. und 2 ®., umb über BO Jahre alt ift 1 Prinz und 1 Prin« 
zeffin. Nimmt man an, daß bie Männer zwijden dem 18—60 Yahre 
und bie Mädchen zwiſchen bem 17—36 Yahre in die Ehe zu treten pfles 
gen, fo ergibt fi, daß bie Häufer der deutſchen Souveräne 67 P. und 
28 BP. en, fo daß das Berhältnig der Prinzeſſinnen zu den Prinzen 
wie 1 zu 2,4 if, ober mit anderen Worten: ungefähr fünf heirathsiähi- 
gen Prinzen fichn zwei Prinzeffinnen aus fouveränen Häufern gegenüber. 


... Ueber das bisher noch nit wiſſenſchaftlich Hinlänglih hegrün⸗ 
bete Phänomen des fogenannten Alp oder Nahglühens im den 
Alpen, das fi befonders ſchön auf der großen Wand des Wetterfteins 
präjentirt, hat Wilhelm von Bezold im jüngft verfloffenen Auguft 
und September an verfdiedenen Puncten der Alpen Beobachtungen an- 

eftellt, und ift zu dem Schluſſe gelangt, daß ſchon vor Sonnenuntergaug 
fa am öftlihen Himmel die Grgendämmerung conftituirt. Im Moment 
des Sonnenunterganges beginnt die erfie Dämmerung, das bunfle Steg 
ment er ſich vom Horizont, befdränkt die Gegendammeruug mehr : 
und mehr und entzieht ſich dem Blicken des Beobachters in einer Höhe, 
welche je nad dem Tage zwiſchen 6° und 12° ſchwanlt. Am weitlichen 
Himmel Hingegen erfdeint im einer Höhe, bie zwiſchen 8° und 12° 
fhwanfend gefunden wurde, ber Dämmerungsjcdein, ber das unter ihm 
liegende, gelbe helle Segment von dem höheren bläuliden Teilen des 

immels trennt, Während bas helle Segment im ganz beflimmter Weiſe 
fat entwidelt ſich über bemfelben das erftie Burpurlidt; bei einer 

iefe ber Sonne von etwa 5° 20° im Mittel erreicht daſſelbe fein Hel- 
ligleitömazimum, wobei nad Weſten gelchrte Gegenftände lebhaft beleudh- 
ter werden. Das Purpurliht finkt raſch und ſchwindet enbli zu einer 
ſchmalen Zone zufammen, welde das helle Segment ziemlich {darf bes 
grängt. Wenn die Sonne fid ungefähr 6° unter dem Horizonte befindet, 
—— es ſich dem Blicke volllommen, bie Tageshelligleit nimmt auf 
fa ab. Dies bezeichnet das Ende der bürgerlichen Dämmerung und 
mgleih den Anfang der zweiten; deun ungefähr um diefe Zeit erhebt 
4 ein zweites dunfies Segment vom öftlihen Horizont, Über dem erften 
hellen Segmente bilbet fid ein zweiter Dämmerungsfhein, und während 
erfteres feinem Untergange zueilt, erſcheint über dem zweiten hellen Seg- 
mente ein zweites Farpurliät, fo daß eine förmliche Wiederholung der 
zuerſt beobachteten Erfheinungen eintritt, jedoch mwahrfheinlid mit einem 
etwas langjameren Berlaufe. Somie ber Untergang bes erſten Bellen 
Segmentes ben Schluß ber erften Dämmerung bezeichnet, fo bilbet der 
des zweiten ben der zweiten Dämmerung, vermuthlidh zugleich das Ende 
der aftronomifchen; bemgemäß ſteht ber gange Berlauf der Erſcheinungen 
mit der bisher üblichen Thesrie nicht mehr im Einllang. 


[Eine Eomponir-Majdine)] Belanntlid befaſſen fih bie 
Techniter bereits feit längerer Zeit mit ber Erfindung einer Componir- 
Maſchine, welde es dem —* ermöglicht, feine muſilaliſchen Ge- 
danfen, denen er durch das Clavier Ausbrud verleiht, im fihtbaren Bei 
den zu fixiren. Nachdem alle bisherigen Erperimente diefer Art mißlun- 
gen waren, fol es dem feit einigen Jahren in Paris anfäfjigen Pianiften 
und CEomponiften 9. F. Enders ans Mainz — berfelbe iſt Mufils 
birector ber deutſchen Liedertafel — geglüdt fein, eime Borriätung zu 
finden, welche dem angeftrebten Zwede wicht blos eutſpreche, ſondern I 
weit darüber Hinausginge, daß die Tragweite ihrer Wirkung noch gar 
nicht zu beredinen wäre, Die in Rebe ftehende Eomponir-Mafcine, 
deren innere Organifation noch Geheimniß iſt, läßt fi am jedem alten 
oder neuen Taſten⸗ Inſtrument, wie Orgel, Clavier ꝛc., mit geringer 
Mühe und wenig Koſten anbringen, ohne dem Infirument felbft die ge» 
vimgfte Beein igung hinzuzufügen, und if, obgleich für beliebig viele 
Dctaven beredinet, doch vom fo geringem Umfange, daß man fie unter 
oder Hinter dem Imftrument ganz verbergen lan, Vom innerliden Die» 
abgefehen, befichen bie äußerlich zur Erſcheinung kommenden | 
tungen barin, bafj ein etwa zwei Zoll breiter Streifen gewöhn- | 


lihen Papiers ohne Ende am ber einen Seite fid im bie Maſchine hin« 
einrollt und an der andern Seite roth linirt und mit Notenzeichen xc. 
Ihwar, bedrudt wieder zum Vorſchein kommt, Die Maſchine gibt jede 
Note auf ober zwiſchen den Linien am, welche auf ber Taſte angefdlagen 
wird, umd zwar nicht bloß deren Benennung c, d, e u. f. w., fondern 
aud) ihren ragen, in ben üblichen Säriftzeichen (Notenlöpfen), d.h. fie 
drudt die Mote im Form einer "An, "ir Ar 4, und ganzen Note, 
gibt an, ob biefelbe punctirt ift oder nicht, marliri bie Pauſen, hie en 
und Piano, wo das Pebal wirkt umd zu wirken auffört, zeichnet bie « 
ſtriche, mit einem Wort: ſchreibt die Muſilſtücke nieder, fo daß der Fe ⸗ 
der faft keine Nachhilfe mehr übrig bleibt. Jeder Bewegung des Spie- 
lere willig, wie die finger feiner Hand folge leiftend, bewegt ſich ber 
Medanismns in "/, oder */, Tacten — alle andern Tactarten laffen 
ſich anf diefe zurüdjühren — und eilt oder zögert nad) Belieben, Wber 
mehr noch, dieſelbe transponirt auch augenblidlih En Mufitftüd aus 
ber einen in bie andere Tonart. Ermöglicht ein folder Mehanismus 
dem Componijten, feine Bhantafieen und muſilaliſchen Gebanten fofort 
in ben gewöhnlichen Zeichen zu Papier zu bringen, fo geftattet er aufer- 
dem, von jedem Mufilftüc jofort Kopie zu nehmen, für Iuftrumental- 
mufif die einzelnen Siumen aus der Partitur auszufhreiben, die Shit 
ler zu controliren, ob fie richtig Spielen — deun fie marfirt jeden Fehler 
— und ob fie gewiffe Stellen fo und fo viel Mal gellbt haben, bem 
Tauben zu fehen,.. was er gefpielt, und bem Lehrer, ohne daf er neben 
bem Schüler fäße, Unterricht zu geben u. dgl. m. Wenn bie neue Er⸗ 
findung fih in Allem bewähren follte, fo würbe durch diefelbe eine Art 
von Revolution in der muſilaliſchen Welt hervorgerufen werben. (Eur.) 


(Ein fonderbares Kammermädchen.) Aus London wird eine 
höchſt pilante Geſchichte erzählt: Dort fiellte fich kürzlich bei einer Her» 
zogin, beren Wappen eines ber ftoljeften Portale des Weftens ziert, ein 
hervorragendes Drgam ber geheimen Polizei ein und eröffnete ber Dame, 
baf ſich in ihren Dienften einer der gefährlicften Verbrecher ber Haupt ⸗ 
ftabt verberge, der kürzlich mit unglaublicher Berwegenheit und auf die 
abenteuerlichſte Weife feinen Ketten entjprungen fei. Die Herzogin ließ 
fofort ihr gefammtes Perfonal Herbeirufen, aber, wie fie auch im Stillen 
erwartete, das gefürdtete Individuum fand ſich barımter nicht vor. — 
„Das ift Ihre volftändige Dienerfhaft?” fragte der Beamte. — „Voll 
zahlig“. — „Und doch muß ich auf meiner Bermuthung befichen: id 
weiß, daß der, dem ich fuche, ſich in dieſem Haufe befindet,” — „Nm, 
mein Freund“, fagte die Herzogin im ſcherzendem Tone, aber nicht ohne 
Zeichen einiger Ungebuld, „Sie werben doch nidt fagen wollen, daß das 
Kammermäbden, welches bei mir perfönlic den Dienft verfieht und bie 
Sanftmuth und Ergebenheit felbft if, Ihr ſchrecklicher Fra Diavolo 
wäre?” — „Darf id bitten, mir bas Fräulein vorzuführen ?“ — Die 
Herzogin murrt unwillig: „Nie und nimmermehr werde id; meine gute 
Alice einer fo ſchimpflichen Prüfung unterziehen laſſen.“ — „Im Namen 
ber Königin denn, ich verlange Miß Alice auf ber Stelle zu ſehen.“ 
Die Herzogin Hingelte, und, eine weibliche Arbeit in ber Hand, tritt mit 
der arglofeften Miene von ber Welt Miß Alice in ben Salon. Der 
Deann bes Geſetzes faßt das Mädchen feft in’s Auge und jagt dann im 
wohlrollendem Tone: „Hätten Sie wohl, Fräulein, ben Muth, mir Ihre 
Hand zu geben?" — „Warum nicht ?" — Alice, feinen Wunſch 
erfüllend, — „Mein, bie Linke, wenn ich bitten darf." — Im biefem 
Augenblide verfärbt fi das Madchen. Mit einer raſchen Bewegung 
ergreift ber Mann bie linfe Hand, entblößt den Arm und zeigt der ent» 
fegten Herzogin die Marke des Sträflings. — Seit ber find bie 
Salons der Dame fehr geliätet, man mollte wiſſen, daß die Herzogin 
nicht volllommen Überrafht geweſen fei. (Adl.) 





Motizen. 

Freunde unferer älteren deutſchen Literatur glauben wir einen 
Dienft zu erweifen, wenn wir fie wiederholt auf die unter Fr. Pfeiffer's 
vortrefflichen Rebaction erſcheinenden Zeitfchrift „Germania” anfmerffam 
machen. Das meuefte Heft (das dritte bes meunten Bandes) enthält 
neben vielen interefjanten Auffägen, worunter wir nur des Herausgebers 
Auszüge aus Herm. Korner's Chronik aufmerfjam machen, eine Bejpred- 
ung ber Ausgabe von Bruder Felix Fabers gereimten Pilgerbüdjlein, 
worin die Verdienfte unferes geſchätzten Mitarbeiters Hru. Dr. Birlinger 
um bie deutſche Literatur gebührend gewürbigt werben. 

. © Der Bildhauer Reinhold Begas ift jet damit beſchaftigt, eim 
drittes Modell zu dem —— in Berlin anzufertigen, da auch 
gegen bas zweite von der Commiſſion verſchiedene Einwendungen erhoben 
murben, — 

* Bei den Kanalarbeiten auf. dem Hohen Markt in Wien fanden 
fi diefer Tage neben einem Grabe und verfhiebenen Münzen auch Reſte 
eines tomiſchen Babes. Der Play fällt belanntlid in das Territorium 
des alten Römercaftells, s 
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Bolitifche Nachrichten. 


Zelegramme, 

OBerlin, 33. Nov. (Staatsgerichtähef.) Der Staatsanwalt 
beantragte heute gegen den Prinzen Erartoryöti ſechojaͤhrige Zucthaus« 
ſtrafe und jehsjährige Polizeiaufficht , gegen den Bringen Ratziwil 
wurde die Auflage fallen gelafien — Die „Vrovinc.Correſp.“ Schreibt: 
Die deutfchen Großmächte müſſen Deutfchlants Vertrauen beanfpruden, 
damit die Sache Schleswig» Holftieins gemäß dem Rechte und dem 
deutſchen Intereffe diredhgeführt werde. Die preußifche Regierung hält 
—82 weitere Beſetzung durch Bundestruppen unter feinem Vorwand 

ür zuläfiig. Zur baldigen Bewirlung ihres Zurüditehens werben zus 
voͤrderſt Die ———— vorgeſchriebenen Wege eingeichlagen; hier⸗ 
über find neuerdings Verhandlungen mit Defterreich eingeleitet. Bal— 
dige Uebereinitimmung ift zu hoffen. Die Erwiderung Defterreid;d 
auf Preußens Vorſchlaͤge ift noch nicht eingetroffen.“ 

DI Wien, 23. Nov. Die „General-Eorrefponbens” erläutert ihre 

eftrige Aeußerung bezüglich des Verbleibens der Bunbestruppen ans 
Tästich irriger Interpretirung folgenrermaßen: „Allerdings hält Deiters 
reich das Verbleiben der Buntettruppen bis aur definitiven Ordnung 
der ftaatörechtlichen Berhältniffe der Herzogthümer angezeigt, Dagegen 
fei unleugbar, daß die früher unter anteren Verhältniſſen beichleffene 
Bundederecution nach dem Äriedensfchluß aufzubören babe." 


7 Paris, 23. Nov, Moniteur: General Yuſſuf hat am 16.2. 
in Laghouat die Unterwerfung aller Tribus entgegengenommen. Seine 
Divifion follte fih am 19. d. mit General Deligny wieder vereinigen. 
— Der „Eonftitutionnel* enthält einen Artikel von feinem Nevactiond« 
feeretär Boniface, in welchem es heißt: „Wir wiflen, daß ter Kaifer 

ven Berfigny fein Bedauern darüber audgeprüdt hat, daß dieſer in 
einem Schreiben an in von Girartin den Wunſch gehufert, in ber 
Brefigefepgebung Veränderungen eingeführt au ſehen.“ 


Berlin, 22. Nov. Der frangöfifde mpg egrig de 
Elerey (Ledru?) iſt noch mit Hier eingetroffen, wird aber taglich er 
wartet. Die Diplomatie bezeichnet bereits einen General als Geſandten 
in Brüffel. (Pr.) 

Bern, 22. Nov, Es Heißt, die Leihen des Dr, Demme und ber 
Fräulein Trümph feien bei Dudy aus dem Genfer See gezogen worben. 


Zurin, 21. Nov. Senat. Heute mwurben bie Finanz ⸗Vorlagen 
eingebradit, wobei Sella bie Anerkennung der Dringlichkeit beantragte. 
Diefe ward vom Senate beſchloſſen. — Abgeordnetenhaus. Heute 
begann. bie Discuſſion Aber die Sella'ſche Borlage wegen bes Abzuges, 
ber im Berhältuiß zu ihren Gehältern den Gtaatsbeamten gemacht wer- 
ben fol. (Köln. 3.) 


New York, 10. Nov, Die Hiefige Finanzwelt, welche durch But- 
ler's Ernennung zum Commandanten in Beftirzung gerathen iſt, weil 
berfelbe dem Bernehmen nad Goldgefhäfte verbieten will, wird dem⸗ 
nachſt Gold nad; Europa ſchicen. 

Die New-Pork Times fagt, Brafllien verbiene „Entfhulbigung“ (I) 
wegen feines Benehmens in ber Floriba-Angelegenheit. Kin unverblirg« 
tes Gerücht will von einem Mordverſuch auf bie Kaiferin Charlotte von 
Merico wiffen. (Köln. 3.) 

New Work, 12. Nov, Dem Präfidenten Lincoln wurde in 
Waſhington eine Serenade gro. Derfelbe gratulirte dem Lande zu 
dem friedlihen Wahlacte und rief bie Unterftägung fämmtliher Parteien 
zur —— bes Vaterlaudes an. — Praſident Davis ſchilberte in fei- 
mer Jahresbotſchaft bei der Eongref-Eröffnung zu Richmond die Lage bes 
Krieges und der Finanzen als befriedigend, Der Süden müfle, da bie 
Bolitit des Auslandes unverändert neutral bleibe, mit Selbftvertrauen 
feine Unabhängigkeit erfämpfen. Davis mißbilligt die allgemeine Bewaff- 
mung der Neger und empfiehlt dagegen bie einftweilige Verwendung von 
40,000 Schwarzen zu Sriegsarbeiten, welche bann nah dem Schluffe 
des Krieges auf Staatsloften zu befreien fein würden. Cine allgefkine 
Bewaffnung der Neger bleibe das legte Hilfsmittel, Der Süden ift zu 
einem Compromiß bereit; ber Norden fordere ſtets unbebingte Unterwerf- 
ung. — WeClellan verläßt die Armee. General Sherman tetirirte ge» 
gen Winche ſter. General Ewell erſetzte angeblich den General Early, 
unh beabſichtigt, offenfiv vorzugehen. Der Nadriht von der Räumung 
Arlentas wird widerſprochen. General Sheridan's Lage ift angeblich be» 
friedigender, und ein Angriff der Südtruppen auf Atlanta wurde zurild« 
geſchlagen. (R.3.) 


Einer telegraphiſch ſchon erwähnten Mitteilung der „Schleswig. 
Holfteinifgen Zeitung“ zufolge Hat die in Kiel aus Aulaß ber befanns 
ten Rendöburger Suflich zjufammengetretene Commiſſion nad) 


‚in Gemäßheit derfelben die Hannoveraner munmeh 


furzer Verhandlung alsbalb zu einer Berftänbigung geführt und: wirben 

t wieder einrücken. 
Der preußiſche Bevollmächtigte habe dem Ausgleichungsvorſchlag nur ums» 
ter Borbehalt der Genehmigung feiner Pegierung —— — 
doch glaube man) wicht bezweifeln zu dürfen, daß dieſelbe dem echlirg: 
ihre Zuftimmung ertheilen werde, und werde alddann Oberfilieutchant 
Heſſe mit dem fünften hannöver'ihen Bataillon in Rendsburg einrüden. 
Dem „Dresdener Journal“ ſchreibt man Miereinftimmend, daß bad #e- 
fultat der Befprechungen ein Uebereinlommen gewefen fei, von dem man 
hoffen dürfe, daß ed die erforderliche allfeitige Zuftimmung ber beiheilig- 
ten Regierungen erhalten werde. Es laßt fi au Hierans wieber ab- 
nehmen, daß Defterreidh dem Verlangen Preußens, auf Entfernung ber 
Bunbdestrupperaus Holftein zu bringen, nit nacgegeben hat; unb es 
hätte nad) den bisherigen Vorgängen kaum bed Dementi bes preußiſchen 
„Staatsanzeigers” bedurft, umı die gegentheilige Behauptung ber „Nordd. 
Allg. 3.” als eine haltlofe Erfindung zu bezeichnen, (Vgl. oben das Te» 
legramm aus Wien.) 

Aus Nordfhleswig erfährt die „Berl. Tid.“, daß bafelbft bie 
höheren Officiere eingetroffen find, melde bie Abſteckung der Gränze in 
Uebereinftimmung mit dem Friedenstractat vornehmen follen., 

* Wien, 22. Nov. Die „Oen.Correſpondeny] ſchreibt: „Breußifche 
Blätter wiffen zu fhreiben, daß Oeſterreich fih der angeblihen Auſchau · 
ung Vreußene, daß mit dem Äbſchluß des Friedens aud) "die Bundes- 
Erecution in Holftein erledigt, und ein fernere® Berbleiben ber Bundes: 
Truppen in Holfteim-Lanenburg überfläffig geworben fei, augeſchloſſen 
babe. Unfere Informationen erlauben und, bdiefe Angaben ber preufi« 
ſchen Blätter als jeber Begrlindung entbehrend zu bezeichnen." (Bol. oben 
bad Telegramm aus Wien.) 


Berlin, 21. Nov. Se. Majeſtät ber König befichtigte Heute Nadj- 
mittags um 2 und um 5 Uhr auf dem Hamburger Bahnhofe im Beifein 
ber Prinzen und eines zahlreichen Gefolges bie beiden Bataillone bes 
oſterreichiſchen Infanterieregimentes „König von Preußen”. Die Fahnen 
ber beiden Bataillone wurden von je einer Compagnie unter Bormarfd) 
der Megimentsmufit nad dem E. Palais gebradt, Das Regiment, wel 
dies bis morgen Abend hier bleibt, wurbe in ber Caſerne des 2. Garde 
Regiments und des GarderFlifilier- Regiments einguartiert. (N.-3.) 

Madrid, 18, Nov. Die Königin hat befihloffen, daß bie für bie 
Beier ihres Namendtages, der morgen gefeiert werben follte, beſtimmten 
Summen zur Unterftügung ber Ueberſchwemmten in Balercia vermendet 
werben follen. 

In Norbcarolina ift von dem zwelundzwanzigjahrigen Gerlichte- 
nant Eufhing mit zwölf Mann eine ruhmvolle That, die Zerſtörung bes 
Rebellen Panzerbootes „„Albemarle”, volbradgt worden, Mit einem Avijo- 
Dampfer, kaum größer als eine Yolle, fuhren bie dreizehn Braven ben 
Strom hinauf, fuhten das Panzerjgiff an feinem Unferplag auf, fuhren 
hart an baffelbe an, und erplodirten eine Hölfenmafhine am Rumpfe des- 
felben. Ihre eigene Nußſchale warb felbftverftändlich dabei zerſtört, dod 
auch der Gegner zum Sinfen gebracht. Nur ber Lieutenant und ein Ma- 
trofe vetteten ſich durch Schwimmen, und entlamen nad ber im Sund 
liegenden Bundesflotte. (A.3.) 


Börfen- und Handels; Nachrichten, 

* Münden, 23.Nov. Bayer. 8’/, proc. Obligationen -— P. —— ©; 
Aproc. 9814, P. 97°, @.; Aproc. halbjähr.@ifenb, 98',, P. 98 @,; Aprox 
halbj. Milit, —— PB. — @.; 4 proe. Grumbrent.-Ablöf. 98", P. 97%, @; 
4'’aproe. 1014, P. 101.5; Aproc. halbj. 101,9. —— ©. ; dV, prot. 
Nil. — P. — ©. Actien ber bayer. Sypoth.- u. Wechſelbant 920 P. 
915 ©. ;. bayer. 4 proc, Banlobfigationen 98°/, B. 98',, ©; Apror. Pfand» 
briefe ber Bayer. Orpoth.⸗ m Wechſelbant 97, B. 97%, @; bayın,. Ofbahn- 
Metien voll einbegahite 111’, BP. 111, ©. 

* Franifurt, 23. Rov. Defterr, Nat-Mul. 66°,,; Meueftes Sihr-An: 
lehen —; bpro Me. -- —; Banfartien 782; PotterierAnlehens-Ropfe ‚von 
1854 : 744, ; tem 1858: 126’, Defter. Votterie-Wulehens-Loofe von. 1860: 
814; Ludwigsoh.⸗Berbachet Eifenbapm-Actien 149',P; Bayer. OfbahnMctien 
111?4; Bayer. Ofbahr -Actien vol eingezahlt 111°, ; Dcherr. Eredit-Mobilier 
Zetien 178; Weſtbahn-Priorität 761. Medfel-Eurfe: Pics M',; 
London 118°, Wien 100" 

* Wien, 23. Nov. Oeſterr. 6ptoc. Nal.-Anl, 79,80; bproc. Met, 71,30; 
Lottetie · Aul⸗Lobie vom 1854: 89.50; von 1858; 127.—; von 1860: 94 60; 
bon 1864: 83,90 ; Bantactien 782.— ; ftere. Credit / Mobil.⸗Actien 178,50; 
Donan-Dampfibirit -Mctien 451; Öfterreih. Staatsbahm-Actien 207. —; Nord- 
bahn⸗ Aetien 191.30; Wetbahn-Prioritäten 88.50. Wechfelcurfe: Uuge 
burg 3 Mt. 98.20; Lonben 116.650; Silber —.—. 


Berantwortlie Mebaction : 


File dem michtpofitifden Theil: Dr. 3. Brofe. 
Bix den polktifgen Tell: I. P. Vogt. Dr. A. Pöimank: 





Drud von Dr. C. Wolf & Sohn. 


Mhnchen. Die Waperifhe Zeitung 
teltet te Banıen 8 fi. jährtih; Hafbjährig 4 FL, 
virstetjänrtg IM Auf das Mergenblatt 
kann in Mir Dällte dei Preiich Beionbers 
atcamiıt werten. Die Baneriide Zeitung wirb 
auigegchn Rat Morgenklatt um 8 Ahr früh, 
bes Hawpiblälf um I Ahr Mittags, 


Freitag. 





Amtlides. 


Münden, 25. November. 


Se. Maleſtät der König haben Eich allergmädigft bewogen gefunden: 
unterm 19. Movember die katholiſche Pfarrei Neuenſchwand, Bezirfsamts 
Reunburg 9,®., dem Priefter Nitolaus Meihtmayer, Schulbeneficiat im 
Steinberg, Bezirksamts Burglengenfeld, zu übertragen ; 
unterm gl. Datum die proteflantiiche Pfarrei Böbingen, Decanats Neu- 
Radt a. d, Haardt, dem Pforremiscandidaten Johann Kirfch aus Bergzabern, 
und die proieflantiiche Pierrei Mittelbach, Decanıts Zweibrüden, dem Pfarr 
amtscandizaten Johann Ariedrih Haas ans Gimmeldingen zu verleihen; 
untern 21. Mobember vom 1. December I. I. an 
1) zum Bereinscontreleur bei dem F, preußifhen Hauptzollamte Stalupoenen 
ben Grenz-Dbercontrofenr Lorenz Baul zu Wegſcheid nter Ausdehnung 
ge Bunction anf die Aal, preußifgen Hauptzelämter FJohannisburg 
md Neidenburg, jodann 
2) zum Bereinscontrofeur bei dem f. preußiſchen Hauptzolamte Saarbrüden 
den Örengobercontrofeur Georg Schiekl zu Marquardftein unter Aus- 
dehmung feiner Function auf das ? preufiiche Hauptzollamt Trier und 
das großberroglihe Hauptzollamt Puremburg, md 
3) zum Beremscontroleur bei dem Agl. preußiichen Hauptzollamte Stettin 
deu Revifionsbeamten am Hauptzolamte Regensburg Adolph Zieblan d 
unter Ausdehnung feiner Function auf die d. preußiichen Hauptzollämter 
Smwinemünde, Anclem und Demmin, 
fämmtlige unter Ziff. 1—3 Genannte unter Berleihung des Titels „E. Boll- 
Inſpector“ zu bejördern; 
unterm 21. November auf die erledigte Bezirksamts-Affefforfielle zu Railere- 
lautern ben Aſſeſſor des Bezirtsamties Pirmafens, Joſeph Emmerich v. Mörs, 
feiner Bine gemäß, zu verſethen umd zum Bejirdamis-Affeffor in Pirmajens 
den Acceſſiſſen der Regierung, Rd. I, der Pfalz, Theodor Wand, in pro» 
viſoriſcher Cigenſchaft zu ernennen. 


Nichtamtliches. 


Deutſcher Bund, 


Bayern. ch. Münden, 22. Nov. Der Gefepgebungsausfhuf 
ber Kammer der Abgeordneten berieth im feiner heutigen Sitzung bie 
wichtige Frage, melden Einfluß auf die Competenz eim im Laufe eines 
Rechtoſtreites gemachtes Borbzingen einer Partei äußere, durch weldes 
eine Rechteſache Gegenftand der richterlichen Beurtheilung wird, die an 
fih der Zufländigfeit des angegangenen Gerichtes nicht zugewieſen if. 
Die Beranlafjung zur Discuffion diefer Frage gab der Antrag, dieſelbe 
burd einen allgemeinen Satz prineipiell im dem Geſetzbuche zu regeln. 
Es fianden ſich Hiebei - Anfihten gegenüber, Auf der einen Seite 
wurde bie Deeinung feitgehaiten, baf der Richter, der mad den allgemeis 
nen Regeln über die Gompetenz für die Klage zufländig fei, auch com« 
petent fein mäffe, über alle Borbringen zu verhandeln und zu entſcheiden, 
bie während bes Laufes des. Rechtsſtreites geltend gemacht würden. Auf 
ber anderen Seite wurde bie Anfhauung vertreten, daß, ſobald eine Frage 
Gegenftand der richterlichen Beurtheilung umd Entiheidung werde, welche 
außerhalb ber Gompeteng bes Procehrichterg liege, der Proceſzrichter incompetent 
werde, über diefe frage gu enticeiden. Der Entwurf bafirt anf dem Grund · 
foge, daß bie außerorbentlichen Gerichte, unter denen er die Einzeln- und 
Hanbelögeriäte, Überhaupt alle befonderen Gekichte, im Gegenhalte zu 
den Bezirfögerihten als den ordentlichen Gerichten, verficht, mur Über 
jene Puncte competent fein follen, weiche ihnen dur das Geſetz liber- 
wiefen find, jo zwar, daß, wenn auch nicht im der Klage etwas An« 
deres gefordert wirb, fondern während bes Laufes des Peoceſſes eine 
Trage Gegenftand der richterlichen Beurtheilung und Entſcheidung wird, 
welde außerhalb ber Competenz des Procehgerichtes liegt, hiemit die Zu 
ſtaudigleit dieſes Berichtes auf bdiefen Pauct mit fol erjtredt werben 
können. Der Entwurf geht ferner von dem Grundjage aus, daß, wenn 
bei einem Bezirkögerihte eine den Einjelngerichten zugemiefene Sade 
vorkommt , das Bezirkögericht defungeschtet darüber joll entſcheiden Fön. 
nen, — im Eonfequenz. der Beftimmıng, daß bie Bezirksgerichte ben 
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madhte Rehtsjahe nicht erſtredt werde. 


‚erfennen hat, 


Defekumgen werbin In Minden amienemmien 
won ber Örpebitiem, Birkennertirale 1 I be ehemaligen 
Kuorrhaulfe, und von Prazer’t Yanmilient-Yarcam, 
(Beinftrabe Mr. 14). Mn berden Stellen Himnen 
Anfjerate abgegeben werten. Der Raum ber 
breifpaltigem Petitjeile wire mit 5 Ar. betedhmel. 
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Einzelngerichten gegenüber bie ordentlichen Gerichte find. Hinſichtlich der 
weiteren Wirkungen folgt der Entwurf der Anſicht, daß, wenn bei einem 
Einzelgerichte eine zur Competenz des Bezirksgerichtes gehörige Frage 
Gegenftand der richterlichen Beurtheilung wird, bie ganze Sache, fomohl 
bie Vorfrage, als die zweite Frage, an das Bezirksgericht übergehen foll, 
daß dagegen bei Handelögerichten vorfommenden alles das Urtheil 
fuspendirt werde, bis das Bezirkegericht über bie ihm zufländige Frage 
entſchie den hat. 

Hinſichtlich der Einzelngerichte iſt dieſer Grundſatz zwar nicht aus; 
drüdlih im Entwurfe ausgeſprochen; allein es finden ſich in demfelben 
eine Reihe von Bejtimmungen, welde lediglich als Ausflüffe dieſes Princie 
pes erfcheinen, fo 3. B. der Artikel 22 Biffer 2, Artikel 23 Ziffer 8 bie 
10, dann in ben Gorfäriften über das Verfahren bezüglich der Aechtheit 
einer Urkunde (Art. 64) ꝛc. 

Rad) längerer einläßliher Discuffion, in welder die beiden oben 
fliszirtem Anflchten ausführlie Begründung und Bertertung fanden, ent» 
fhied fi der Aueſchuß für die Annahme eines von dem Königlichen 
Minifteriafcommiffär eingebraditen Vorſchlages. Hienach wurde in einem 
befonderen Artikel ausgefprochen, daß, menn im Laufe eines bei einem 
Bezirksgerihte anhängigen Rechtsſtreites in Folge geſetzlich zuläffigen 
Borbringens einer Partei eine Streitigkeit Über einen der einzeln: 
riäterlihem Competenz zugewiefenen Gegenftand entfteht, dies Leinen 
Einfluß auf die Competenz äußere, vielmehr das Bezirksgericht auch hier- 
über entfcheide, daß aber in allen anderen Fällen die Competeny 
des Proceßgerichtes auf eine durch ein berartiges Parteivorbringen zum 
Gegenftand unmittelbarer oder mittelbarer richterliger Aburtheilung ge= 
Eine Ausnahme von biejer 
Regel wurde in der Richtung getroffen, daß, wenn im einem vor einem 
Stadt» oder Landgerichte anhängigen Mechtäftreite eine der Ent 
fheidung des Bezirksgerihte® yugemiefene Rechtofache im der oben 
angegebenen Weiſe Gegenſtand der Mburtheilung wird, das Bezirksgericht 
auch über den vor das Stadt- und Landgericht gebradten Rechteſtreit zu 
Die erforderlihen procefjualen Vorſchriften bleiben ben 
einfchlägigen fpäteren Abfhnitten über das Berfahren vorbehalten. 


* Münden, 25. Nov. Das Regierungsblatt Nr. 57 v. 24. b8. 
enthält den Abſchied für den Landrath der Pfalz und den Abſchied für 
ten Sandrath von Unterfranfen und Afhaffenburg Über beren Berhand« 
lungen in den Sigungen vom 13. bis 25. Juni 1864, bann bereits mit- 
getheilte Dienftesnachrichten und Einziehung eines Gewerbsprivilegiums. 

Württemberg. Stuttgart, 21. Nov. Der Staats-Anzeiger 
veröffentlicht eine Verfügung des königlihen Minifteriums bes Imnern, 
betreffend die Aufhebung des Zwanges zum Bificen der Reiſepaſſe. Das 
gegen ift jeber im Lande reifende Yusländer aud fernerfin verbunden, 
auf Anfordern einer Polizeibehöide fid) über feine Perfon und Heimat 
vorfchriftsmäßig auszjumweifen. 

Sadfen. Dredden, 20. Nov, Dem Berfuh, aus Artilel TIT 
bes Friedensvertrages, in meldem Artilel der König von Dänemark 
allen feinen Rechten auf die Hergogthlimer zu Gunften Defterreihs und 
Preußens entjagt, ein auyenblidiiches Befigreht ber deutſchen Groß⸗ 
machte und ihren Anfprud auf Räumung jener Gebiete feitens der Bun- 
bestruppen herzuleiten, tritt heute das „Dresdener Journal“ fehr ent» 
ſchieden entgegen. 

„Aus dem Executionebeſchluß vom 7. Dec. dv. 9, fagt bdasfelbe, 
wird gefofgert, daß, nachdem die Nichterfüllung der däniſchen Berſprechen 
von 1851/52 nicht mehr im Frage ſtehe, der Extcution jeder Grund 
entzogen fei, daß fle aufhören müffe, und da bundesgeſetzlich fein ander» 
weiter Mechtätitel für fernere Beſetzung des Yandes durch Bundestruppen 
geltend gemacht werben könne, die letztern auch micht zu einem andern 
Zwed bort bleiben könnten. Zunähft ift gegen jeden Berſuch, durch jenen 
Erecutionobeſchlußß das Necht der legitimen Erbfolge zu beeinträdtigen, dar» 
auf hinzuweiſen, daß durch die letzte Ziffer jenes Beſchluſſes fi der Bund 
bas Recht feiner Beſchtüſſe über die Erbfolge vorbehielt. Sodann ift zu 
erwägen, ob wirklich im vorliegenden Fall angezeigt it, was Art. 13 der 
Erecutionsorbnung vom 3. Auguft 1820 als Grund für Aufhörung des 
Erecutionsverfahrend beftimmt: nämlid; daß „der Bolljiehungsauftrag vor« 
ſchriftamaßig erfüllt ft * Der Bund hat durch feine Organe, bie beaufs 
tragten Regierungen, in Folge des Epecutionsbeihluffes das Land befegt 
und deffen Verwaltung übernommen, Entfteht num bie frage: ift ber 
Ereentiongauftrag erfüllt im Folge des Friedensvertrags? fo bfeibt zu 
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erwägen, ob der letztere allerwegen die Garantie baflix bietet, daß bie An- 
ſprüche befien, gem ben bie Executlon erfolgte, definitiv und für immer 
dem deutfchen Bunde gegenüber abgefunden find? Es ließe ſich bad ber 
Tal denen, ba dies nicht der Fall ift, wenn man es auf eine Inter 
pretation mehr ober weniger in Bezug auf ben Art, 3 anlommen läßt. 
Denn nicht nur Preußen wird dadurch bie Gelegenheit zu überraſchenden 
Eonfequenzgen geboten, wie wir fie jet täglich im gewiſſen Organen ver 
nehmen fönnen, fondern es iſt aud denkbar, daß Dänemark eines ſchönen 
Tages mit ebenjo gelungenen Huslegungen lommt, Nehme man nur ben 
Fall an, daß Preußen ber Geltendmadhung des vollen deutſchen Rechts 
in ben ogthlimern nicht zuftimmt; dann kann Dänemark fagen (bie 
Argumentation ift wirklich möglih, fo gut wie bie bes Beſitzrechts der 
deutſchen Bropmädte aus Art. 3): „Ih habe nur zu Gunften der lei 
tern meine Rechte abgetreten und mich verpflichtet, deren Dispofltionen 
darüber anzuerfennen; wenn daher jegt ein Zuſtand eintreten fol, ber 
dem Belieben einer ber beiben deutſchen Großmächte widerſpricht, jo brauche 
ich denfelben nicht anzuerkennen, ja betrachte meine Berzitleiftung als 
aufgehoben.” Ober, fährt das „Dresb. Journ.” fort, der König von 
Dänemark eriftirt jet factiſch nicht mehr für die Herzogthümer, ber Bund 
. jedes Recht darauf abgefproden, und er felbft hat darauf entfagt. 
liegt nun dem Bund ob, ber in folge Erecutionsbefhluffes Hol- 

ſtei und Lauenburg in Befit genommen hat? Offenbar nichts anderes, 
als biefe Bundesländer dem von ihm anerkannten rechtmäßigen Regier- 
ungsnadhfolger ausjuantworten, und nur biefem. Preußen, fagt bas 
„Dresb. Yourn.” fobann, ſiellt fid) nicht auf den beutfchen Rechtsſtand⸗ 
punct, Seine officiöfen Drgane und felbit Hr. v. Biomarck in ber De- 
peſche vom 31. Auguft d. J. fagen: Preußen habe das Borhandenfein 
von Reiten des Königs Chriſtian IX. an undfür ſich niemals in Zweifel 
ezogen; folglih, meint man, habe auch jener König diefe Rechte an 

Gelben abtreten Lönmen. Will fih Preußen, wie es bies damit thut, 
wiederum auf den Standbpunct des Londoner Protololls ftellen, jo wollen 
wir ihm das Urtheil, weldes es dafür im ganz Deutſchland fiher finden 
wird, unbeneidet laffen. Auch wird das deutſche Recht an und für fid 
baburd nicht berlihrt, jo — wie e8 entlräftet werden kounte, ald noch 
alle europäifgen Gropmähte Anhänger des Protokolls waren. Nachdem 
das letztere durch die nichtdeutſchen Großmächte felbft auf der Londoner 
Gonferenz aufgegeben wurde, wird das preußiſche Wagniß, die aus bem 
Protololl Hergeleiteten däniſchen Rechte auf bie Herzogthlimer wieder 
aufleben zu laffen, um baran bie Möglichkeit einer Redtsfiction von Eeflis 
onen zu kullpfen, um fo eclatanter Hervortreten. Aber wir behaupten 
auch: felbft vom engften preußifchen Standpunct aus entbehrt jene Fiction 
jeber Grundlage.“ Das „Dresd, Journ.“ weift nad, wie der preußifche 
Bevollmächtigte anf ber Londoner Conferenz erklärte: der Londoner Vers 
trag fei nie perfect geworben, wie Preußen und Oeſterreich dort erklärten, 
bie Löfung der Succeffionsfrage feitens des Bundes fei nur vertagt wor · 
ben, umd daß Graf Bernftorff endlich auf ausdrüdlihe Imftruction Hin 
hervorhob: die preußifche Regierung könne ſich imkeiner Weife mehr durch 
bie im Bertrag vom 1852 übernommenen Berpfligtungen für gebunden 
halten. Seit ber Londoner Gonferenz habe ſich aber nichts zugetragen, 
was irgendwie biefe Sadlage ändere. Nah allen vollerrechtlichen Begrif- 
fen laſſen ſich wohl bes Feindes Rechte erlangen, des Feindes Länder er 
obern, aber nicht dehalb des Freundes Rechte aneignen und befreundetes 
Gebiet erlangen, weil man gegen bes {Freundes Feind gelämpft Hat. Die 
Herzogthümer gehören ihrem Herzog, ihr Staatsrecht gehört ihnen felbft, 
dem Bunde ftehen die bundesgrundgefeglihen Rechte an die Bundeslä (der 
Holftein und Lauenburg zu — har Preußen biefe Rechte etwa vom Bund, 
dem Herzog und den Herzogthlimern erobert ? IA es im Krieg mit diefen 
gewefen — ober find fie nicht vielmehr feine Bundesgenoſſen? Selbit 
wenn man bem factifchen Beſitz einige Wirkung einräumen wollte, fei «es, 
daß man argumentirte, der König von Dänemark habe ben factifchen Be- 
fig abtreten können, ober daß man für bie deutſchen Großßmächte aus der 
Belegung ein momentanes Befigreht in Anſpruch nahme — jelbft dann 
würde, abgefehen davon, daß bie rechtliche Erbfolge niht davon berügrt 
werben ann, ſich daraus nicht bas Verlangen nad Surktjlching ber 
Bunbestruppen rechtfertigen laſſen — benn die legtern haden Holftein 
und Lauenburg den Dänen ab- und flr den Bund in Befig genommen, 
während die Truppen ber beutfhen Großmächte nur in ben Beſitz von 
Schleswig traten Man könnte aber fogar, um uns eined populären 
Bildes zu bedienen, den Spieß herumdrehen und unterfuden, auf weldes 
Recht Defterreih und Preußen ala Grogmädte (denn auf diefe Eigen- 
ſchaft, nit auf die als mitbetheiligte ——— wird ja jene 
preußische. Deduction begründet) fi berhfen können, indem fie noch fort» 
während Schleswig befeit Halten. Daß ber Bund in Schleswig nidts 
zu ſuchen hätte, ift eine der modernen Erfindungen ber preußiſchen Pub- 
liciften, womit das Net ber Mecitsfictionen dichter gemacht werden ſoll. 
Diefer Behauptung widerſpricht ja biamelral der Antrag der deutſchen 
Großmädte ſelbſt, welder am Bund am 28, Dec. v. J. geftellt wurde, 
und wonad ber Bunb das Land militärifch beſetzen folle, ald Unterpfand 
baflir, baf feiner Forderung wegen Aufhebung bed Grundgeſetzes vom 
18. Nov. genlgt würde, Der Bund weigerte fid bekanntlich, einen fol- 


hen Beſchluß zu faffen, niät etwa ale ob er gemeint Hätte, in Schles-“ 
wig nächte vormeßmen zu bürfen, fondern meil er dem König von Däne 
mark auch indirect fein Met auf Schleswig mehr zuerlennen wmodte- 
Defterreih und Preußen „ſchritten“ darauf „zur unverweilten Sicherung 
ber Rechte des deutſchen Bundes” — (mie es in ihrer Erklärung in ber 
Siyung am 14. Yan. wörtlich Heißt) „zur Ausfüßrung der in ihrem An«- 
trag am Bund bezeichneten Maßregeln“ — das heißt alfo: fie vollzogen 
zum med der Bundesrechte auf Schleswig Erecution. Diefen Stand» 
punet haben fie bis zum Schluß ber Friedenspräliminarien, dem deutſchen 
Bund wie den Übrigen Großmädten gegenüber, eingenommen. Wie ſteht 
e3 denn num mit ihnen? Die fiction, daß fie Mechte vom König von 
Dänemark erworben, ift, wie wir nachwieſen, nichtig ; ebenfowenig fonnten 
fie etwas von einem Bundesgenoffen durch Krieg erobern; ben am Bund 
erflärten Zweck ihres Einrlidens werden fle felbft wohl für erledigt Hal« 
ten. Streng genommen bleibt ihnen jege* nur übrig, dem Bunde bie 
fernere Sicherung feiner Rechte in Bezug auf Schleswig wieber im bie 
Hände zu geben und es bunbesmäßig au befegen. Wir wollten biefe 
Confequenz, Thließt der Artidel des Dresd. Journ.“ , nur barftellen, um 
zu zeigen, daß man vom bunbesrehtlihen Standpunct zu Refultaten kom« 
men faun, bie Defterreih umb Preußen ebenfowenig conveniren möchten, 
als dem Bunde das Berlangen munden kann, bie Herzogthlimer zu rän- 
men. Wir find weit davom entfernt, foldje Gonfequenzen in Bezug auf 
die factiſche Page bis zur Auferften Schärfe daraus ziehen zum wollen. Es 
frommt Deutſchland und feinem Imterefje nicht, offenen Hader zu entzlin« 
ben, indem man gegenfeitig Anforderungen ftellt, beren Erfüllung der 
Würde jebes Theiles widerſpricht. Hat der Band mit Feſthaltung am 
Recht fih ein großes Berdienft erworben — habe einzelne Bunbesregier- 
ungen dazu beigetragen, bem Recht Eingang zu verſchaffen — fo haben 
anderntgeil® auch Defterreih und Preußen mit den Waffen bie Sache ge- 
fördert, und buch ihre Waffeubrüderſchaft der deutfhen Geſammtmacht 
einen Eindrud in Europa verihafft, der, unterflügt von ber tiefen na- 
tionalen Bewegung, jede auswärtige Intervention abhielt. Hat ber Bunb 
bagegen auch Unterlaffungsfünden begangen, indem er ſich auf einen pafr 
fiven Widerftand gegen das Unrecht beſchränkte, jo haben die Großmachte 
den thatſachlichen Widerſtand, welchen ihre braven Truppen leifteten, nicht 
immer mit ber Bielgebung nad dem deutſchen Rechte umterftügt. Es ift 
bei gegenfeitiger Abwägung der Leiſtungen alle Beranlaffung dazu gegeben, 
daß man die Differenzen nicht zu Eonfequengen treibt, ſondern fie mit 
billiger gegenfeitiger Verlidfichtigung der Würde und Anerkennung des Ge» 
leifteten ausgleidt. Freilich trifft das nur factif he mb vorlibergehende 
Berhältniffe. Ueber das Recht ift kein Vergleich möglih! Wir find 
fer, daß die Regierungen, welde daran mit eiferner Zähigfeit feftgalten, 
das ausſprechen, was mit nie vorher erlebter Einmäthigleit die deutſche 
Ration will,“ 

Preußen. Berlin, 22. Nov. Feldmarſchalllieutenant Baron 
Gablenz und ber öfterreihif—he Generalmajor Baron Piret mit ihren 
Stäben, fowie der Regimentsftab und das erfte und zweite Bataillon bes 
öflerreidhifchen Imfanterieregiments Nr. 34, König Wilhelm I, von Preu- 
ben, find den 21. de. Nahmittags, bie erfigenannten Stäbe und bas 
erfte Bataillon um 1°/, Uhr, das zweite Bataillon bald nah 5 Uhr per 
Eiſenbahn in Berlin eingetroffen. Die Nachricht von ber bevorſteheuden 
Ankunft Hatte eine zahlloje Menfhenmenge nad dem Hamburger Bahnhöfe 
und dem angrenzenden Straßen geführt. Die Einfahrt am Perron, jo- 
wie der Husgang nad ber Imvalidenftrafe und alle Gittergelände auf 
dem Bahnhofe Hatte der öfterreihifche Conſul, Banquier Caro, feſtlich 
mit öfterreihifdhen und preußifcen Fahnen ausfhmiden lafien Am 
Ausgange befand fit eine doppelte Heihe beiwimpelter und mit Tannıen- 
reis ummundener Maften, Der Zutritt zum Bahnhofe war nur Mili« 
tär und befonders legitimirten Givilperfonen geftattet, Nah 1 Uhr fand 
ſich dann eine große Anzahl von Dfficieren aller Waffen und Grabe ein. 
An der Spite ber Prinz Friedrich Karl, dann der Prinz Auguſt von 
Württemberg, der Fürft von Hohenzollern-Sigmaringen, Prim Als 
breit, Prinz Albrecht Sohn, der Prinz Mlerander, ferner ber Gouper- 
neue und der Commandant von Berlin, ber Generalfeldbmarjhall von 
Wrangel, der General von Hinderfin und Andere; ferner waren anıme- 
fend: der Bolizeipräfident von Bernuth und ber geheime Oberregierungs« 
rath Püdemann, der öfterreihiiche Gefchäftsträger Graf Chotel und meh» 
rere Mitglieder bes diplomatischen Corps, Um 1 Uhr 40 Minuten traf 
ber Zug ein, empfangen Bon ber Diufil des preußiſchen Garde⸗Fuſilier⸗ 
Regiments mit der öfterreihifhen Nationalhymue. Der Prinz Friedrich 
Karl begrüßte ben am der Spike ber Truppen eintreffenden Feldmarſchall · 
Lientenant.von Gableny, und munmehr fliegen bie Golbaten aud dem 
Waggons und ftellten fih vor dem Gütergebäude an der Scharnhorft« 
ftraße auf. Nunmehr traf ber Wagen der Prinzeffin Wlerandrine ein, 
glei baranf, gegen zwei Uhr, der König, geiplgt von ben Prinzen Karl 
und Adalbert, ſowie von eineih glänzenden Stade, Bei der Ankunft bes 
Königs, der bie Oberft-Uniform feines öſterreichiſchen Regimentes trug, 
ftimmte das öfterreihifche Mufilcorps die preußiſche Bollshyume an, Der 
König ging, gefligrt von dem Felbmarfhalllieutenant von Gablenz und 
dem Flirſten Schwarzenberg, bie Front entlang, während bie Soldaten 
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präfentirten. Dann ließ er die Officiere vor ber Mitte ber Front zu 
ſammentreten umb richtete, nachdem die Vorftellung der Einzelnen durch 
he erfolgt war, etwa folgende Worte an bie» 


„Es freut mih, weine Herren, Sie zum erften Dale in meiner 
Refiden, begrüßen, nachdem Sie mit Ehre und Ruhm vor brm 
Beinde g und durch hohe Tapferkeit in der Schlacht ſich ausge 

ichnet Das Regiment Hat fi bie höchſte Zufriedenheit Ihres 
ifers erworben. Es find jest neun Dahre ber, daß ich das Regiment 
zuerft in Olmiltz gefehen habe, doch find von damals wohl mur noch wer 
ige int Megimente? (Mur fehr wenige — ermwiderte baranf der Oberſt.) 
Seht, wo ed mir vergönnt war, meine Truppen vereint mit ber öfter 
reichiſchen Armee dampfen zu fehen, erfüllt e8 mi mit Genugthung, ba 
5 das Regiment bie höchſte Anerkennung feiner Tapferkeit erworben, 
5 heiße Sie, meine Herren, in meiner Refibenz herzlich willlommen und 
wünfde, daß Sie aus berfelben die beften Erinnerungen in die Heimath 
wütnehmen mögen |" 

Dierauf wurbe „zum Gebet" commanbirt. Die Solbaten falutirten, 
während bie Muſit das Pilgergebet aus Meherbeer's Dinorah“ an« 
fimmte. Darauf erfolgte umter klingendem Spiele der Abmarſch nad 
der Garbe-füfilier-Gaferne, wo die Truppen bis zum 22. Abends ver» 
bleiben. Fur dem Abend hatte der König über 1000 Pläge im Opern- 
hauſe an bie Mannfhaften vertheilen laſſen. — Heute Vormittag para» 
dirte das Regiment vor Seiner Majeflät, 


Berlin, 23. Nov. Der König lie geftern Nadmittag von ber 
Rampe des königlichen Palais aus das auf der Hamburger Bahn Hier ein- 
etroffene öfterreichifche adjt;chnte Jägerbataillon, das nad der Garde⸗ 
Gaipen-Galae ins Quartier fam, am ſich vorbeidefiliren. — Der König 
wird ſich morgen Abends nad Minden begeben, dafelbit am 25. Bormittags 
die aus Sqhitewig · Holſtein zurlicdgelchrten weſtphaliſchen Truppen befid- 
tigen und nad dem Dejeuner die Rüdreife antreten. — Der iFürft son 
Hohenzollern ift geftern Abend nah Wien adgereift. (NR. Pr. 3.) 

Berlin, 23. Nov, Der Gerichtsaffeffor und Doctor beider Rechte, 
Behrend, hat ſich bei der hiefigen Juriſten ⸗Facultät als Docent habilitixt. 
Er iſt der erfle juriſtiſche Vocent jüdiſchen Glaubens am einer preufi- 
fen Univerfät, (N.-3.) 

Berlin, 23. Nov. Die „Prov. Eorr.* fhreibt: „Die überrafhend 
vermehrten gewöhnlichen Einnahmen in Preußen, fowie fonftige vorräthige 
Mittel Haben die Dedung aller auferorbeutlihen Ausgaben ermöglicht. 
Bermuthlicd kann ein jo günfliger Staatshaushalis · Borauſchlag jür 1865 
aufgeftelt werden, wie faum jemals. — 8 if nunmehr die möglichſt 
ſchleunige Prüfung der Erbanfprüde in den Herzogthümern unverzüglich 
herbeinujühren.* 

* Die „Rreugzeitung” gibt jet einigem weiteren Auffhluß über bie 
Erledigung der Rendsburger Angelegenheit. Sie fagt, mit 
ee habe fi die preußische Regierung ſchon feit Monaten in's 

inverflänbniß gefett gehabt ; Sachſen habe mehr verlangt, nämlich Ein- 
fegung von Gouvernements oder Commandanturen von Seiten des Bun- 
des, was Preußen nicht habe zugeftchen wollen. Schließlich habe fih nun 
auch Sachſen mit der Einrichtung einverflanden erllärt, daß die im Mo— 
mat Juli aus Neuwerl (Rendsburg) gerüdten Hannoverauner basjelbe 
wieder befegen wollten. lm babei ihren Standpunct in ber holſteiniſchen 
Beſatzuugefrage zu wahren, fügt die Kreuzeitung bei, daß biefes Ablom · 
men Beine neueren Rechte ſchaffe, fondern nur die Beftimmung habe, bie 
Berhältniffe für die Zeit zu regeln, bis ber nad; ihrer Behauptung recht · 
Li Hinfällige Apparat der Execution auch formell zurückgezogen fein werde. 
Mir wollen bier auf dies ſchon ſehr abgedroſchene Thema nicht näher ein« 
geben, da wir durch einen andern Artilel besjelben Blattes ohnehin ges 
nöthigt find, morgen nochmals diefen Gegenftand zu beleuchten. 

Defterreih. * Wien, 23. Nov. Die Spalten unferer Blätter 
find Heute mit den Mittheilungen aus ber geftrigen Sitzung des Herren» 
baufes, wo bie Antwort · Adreſſe debattirt wurde, und mit Commentaren 
über die Hauptrebner und Hauptmomente der Discufflon augefüllt. Der 
„Botſchafter“ fchreibt: „Die Debatte war etwas fühl, Uber fie 
bot mande i nie Momente, denn bie gefammte innere und äußere 
Bolitil des Staates wurbe berührt. Drei Deitglieder bes Haufes, melde 
vor nicht langer Zeit dem Minifterium angehörten, und ein anderes Mit- 

lied. des Hanfes, befien Auf als freifinniger Politifer nur von feinem 
Rakune ste Dichter übertroffen wich, Tenften wie in einem gemeinfanen Geifted · | 
auge die Debatte Hauptjählich auf das Gebiet der deutfhen ifrage. Die | 
wel Etrö en, weldje feit Jahr und Tag die öfterreichiiche Politit 
abwechſelund beherrfähten, der Zug zu Preußen und der Zug zu dem beuts 
reußen inbegriffen ift, famen aud im 
ber Debatte des Herrenhaufes zum Borfhein. Graf Widenburg und | 
Graf U. Auerfperg vertraten bem Standpunct ber Bundespolitit, und e# | 
mifchte fi in. ihre Ausführungen unmwilllürlih ein Zabel der unter bem 
Miuifler des Wenbern, Grafen Rechberg, befolgen Politilt. 
tonnte natürlich nicht fehlen, daß Graf Rechberg Beranlafjung nahın, | 


fen Bunde, in melden ja auf 


die vom ihm Befolgte Politik zu rechtfertigen, und er that «8 mit zui · 
fdiebenem Geſchicke, er bewegte ſich mit einer rhetoriſchen Unhezwungen ⸗ 
heit, welcher ex ſich als Minifter niemals hingab und felbfiverfländlich 
nit Hingeben konnte. Yutereffant war es uns, wahrzunehmen, daß Graf 
Rechberg Heute ſich mit einem Collegen zufammenfand, von weldem er 
vier Jahre hiudurch getrenut war, wir meinen bem Grafen Leo Thum, 
Beide Staatsmänner wanbelten feither verſchiedene Wege; Graf Rechberg 
wurde Anhänger ber Februarverfaſſung, Graf Thun blieb Octobermann. 
Aber jegt auf das ſchmalere Terrain des Herrenhaufes gedrängt, ſtauden 
beide zufammen ald warme Bertheibiger ber öfterreißifeprenfifäen Allianz. 
Beny wir ben Aeußerungen bes Grafen Rediberg folgen, fo nehmen wir 
wahr, daß dieſelben ber nicht ganz richtigen Auffaflung ber Sachlage ent 
ſpringen, bie Mittelſtaaten hätien fich geweigert, am dem Feldzuge gegen 
Dant marl theilzunehmen, wahreud es feſtſteht, daß fie zum Kriege gegen 
Dänemark bereit waren, jedoch allerdings mit dem Mar ausgefprodenen Zwecke 
ber Vernichtung des Londoner Protololls zu welchem ſich die deuiſchen Groß ⸗ 
mädhte im Beginn der Actlon nicht derſtehen wollten. Wenn wir von 
biefer Iucorrectheit abfehen, welde mit den uermächtlichen Anfhauungen 
verwachſen zu fein fheint, fo müflen wir allerdings zugeben, dag auch 
Graf Rechberg — und ganz im Cinflange mit ifm Graf Thun — die 
preußisc-öfterreihiiche Allianz mur innerhalb des Rechtes verfianden wiffen 
wollen. Uns binft, daß aud Graf Auerfperg ein Zufammengehen mit 
Preußen innerhalb der Schranfen des Bundesredtes in ben Rahmen ber 
von ihm empfohlenen Politik wird einbeziehen können. So viel glauben 
wir aus ber Stimmung des Hauſes heransgefüßlt zu Haben, daß die 
oſterreſchiſch preußiſche Allianz im Herrenhanfe warme Anhänger zählt, 
und daß im diefem Puncte ein merkliher Temperatur-Interjcied zwiſchen 
dem Herrenhaufe und dem Ubgeorbnetenhaufe obwaltet. Die militärifchen 
und hiſtoriſchen Traditionen der Freiheitäfriege find im Herrenhaufe, deffen 
Meitglieder ber überwiegenden Mehrheit ne dem Militärftande angehörten 
oder mod angehören, fehr lebendig. Wir bemerten Bier eine gleiche Er⸗ 
fheinung, wie in Preußen, wo ebenfalls ein namhafter Bruchtheil der 
Ariftofratie ber Träger des öfterreichifd » preußifchen Allianzgedankens ift, 
während bie Maſſe des Volles diefer Allianz abhold if.” — Das 
„Hremdenblatt” fagt: „Ein conftitutioneller Fehltritt war die Au— 
erfennung, daß bie Erklärung des Belagerungszuftande® in Galiyien „ges 
boten“ mar, ba gegenwärtig bie Mechtfertigung einer fo wichtigen Maf« 
zegel mod ausſteht. . . . . Befonders idetü ſchien uns die Rebe des 
Grafen Rechberg, wo er darauf hinwies, daß die Rivalität zwifchen Defter- - 
reich und Preußen im legten Jahrzehnt fo viel Unglück über beide Staaten 

brachte. Auch bezüglich der Bollrage wies Graf Rechberg ganz richtig 
auf ben Umftand Hin, daß im dem Unterſchied der Hanbelsprineipien und 
der Zollgeſetzgebung beider Staaten ein viel größeres Hinderni der Berein- 
barung lag, al im dem politiſchen Differenzen,” — Die „Neue freie 
Preffe jagt: „Graf Widenburg, der ehemalige Handelsminifter, für 
welchen nod immer fein Nadh ſolger gefunden iſt, entpuppte ſich heute als 
ein temmperirted Dppofitionsmitglied des Herrenhauſes. Unſer ehemaliger 
Handelöminifter hatte ben Muth, mit einer gewiffen Entfdiebenheit für 
das legitime Recht der befreiten Herzogihiimer aufzutreten, fein Diftrauen 
gegen die preußifce Allianz amsjudrücden, den Werth der Aufgaden des 
engeren Reichdrathes zu betonen, bie Nothwendigleit der Ernennung eines 
Hanbeldminifters auszufpreden, die Berhängung des Belagerungszuitandes 
in Galizien zu bebauern, bie ſchlimme Finanzlage bloszulegen; ja er 
ſcheute fich fogar mit, der Zumuthung, die Budgets für zwei Jahre 
ohmeweitered in einer Seſſion zw votirem, entgegemzutreten. Graf Rede 
berg debutirte natürlich nicht ala Oppofitionsmann, fondern er erhob fid 
als Auwalt ber auswärtigen Politit während bes letzten Jahres gegen 
den Grafen Auerſperg, welcher biefelbe fchonungslos angegriffen hatte, 
Etwas Wahres Liegt in ben Sentengen, weldie Grat Rechberg zur Recht · 
fertigung der Allianz mit Preußen vorbradte, gan gewiß, denn wahr 
ift, daß dieſe Bundesgenoſſenſchaft eine gewaltige Sicherheit für Deutfd- 
land und bem Frieden zu bieten vermag, und fein Einfidtiger firänbt 
fich gegen diefe Allianz als folde, fordern nur bie Untlarhelt berfelben, 
ihre Umverläßlichleit ift e8, weshalb bie öffentliche Meinung die Allian 
befänpjt hat und belämpft, Graf Rechberg beweiſe ung, daß —— 
nicht der Dupe dieſer Allianz iſt, und er wird Judemnität erhalten, ja 
wir werben ihn ald einen nur verfannten Staatamann preifen.” — Einer 
eigenthümlichen, fait bizarren, wie fie felbft fagt, hypothetiſchen Auffafjung 
der Reden der Grafen Rechberg und Leo Thum begegnen wir in der 
nPreffe”, indem fie jCreibt: „In dieſen Reden mußte zwiſchen dem 
Worten gehorcht, muß zwiſchen dem Zeilen gelefen werden, Es ſchien 
uns, als 05 Graf Rechberg und Graf Leo Thun nicht Blog über bie 
Mittelftaaten, fondern über eine andere dritte Potenz ſich geiftig die Hände 
reiten, gleichſam als Hätten beibe fagen wollen : freundlich mit ben Trias» 
Staaten mag man tum, fo viel man will, und einiges Wohltönende über 
Deutſchland ſagen, iſt gerade fein Waguiß; aber ber Schwerpunct ber 
conſervativen Geſtaltung Europa's liegt in der Intimität Oeſterreicht und 
Preußens von jetzt. Es fhien und — wir wagen bamit eine Hypotheſe, 
aber ſicherlich keine ganz haltloſe — der Accent biefer Wechſelreden hätte 
einem Syfteme gegolten, weldeg bie Allianz mit Preußen fefthalten und 


dabei doch die Mittel- und Kleinſtaaten mächtig anziehen, bie in Biemard 


incarnirte Daitlinien-Politit nicht vor dem Kopf flogen und die Bundes- | 


reform Idee doch wieder aufnehmen will. Zu biefem Syſtem ſcheint bie 
gegenwärtige Peitung unſeres Departements der auswärtigen Angelegen- 
heiten ſich hinzumelgen, und diefem Syitem feinen die Grafen Rechberg 
und V. Thun gerade Feine Bertrauensvoten entgegentragen zu wollen, 
Das können wir ihnen aud nicht verargen, beun das Unvereinbare ver 
einen zu wollen, ift noch ſchwerer und undanlbacer, als Sifyphusarbeit.“ 


Frankreich. 

Paris, 22. Nov. Die halbamtlihen Blätter Haben die Weifung 
bekommen, die römifche Frage, die nun genug „aufgellärt” worben, bis 
zur Eröffnung des gefeßgebenden Körpers ruhen zu laffen. — Herr Tour 
venel begibt fi zur gänzligen Herftellung feiner Gefundheit ins Ger 
bad Arcachon bei Bordeaur, das aud; wegen feiner Fichtenwaldungen 
von den Werzten vieljah empfohlen wird, (K. 3.) 

Paris, 22. Nov. Der „Eonflitutionnel” beftätigt heute eine (et+ 
was untlar gehaltene und deshalb von uns vorläufig mit Stillſchweigen 
Übergegangene) Nachricht der „Patrie*, berzufolge man Frankreich den 
Ankauf großartiger Steinfohlenlager angeboten habe. Das genannte Blatt 
fügt Hinzu, „daß diejelben an einem Deere gelegen feien, wo Frankreich 
große Interefjen habe, und daß durd die dortige Errichtung einer fran« 
zeſiſchen Seeftation und den Transport der Steintohlen ber franzöflfcen 
Dandels-Marine ein großer Bortgeil erwachſen werde.“ 


Stalien, 


Zurin, 20. Nov. Die Zahl der Beamten allein, bie mit bem 
Könige mad) Florenz wandern, beträgt an 4000. Diefelben erhalten für 
dem Umzug eine Gehaltszulage von ſechs Monaten. Lamarmora felbft 
wirb nad der Veröffentlihung des Eonventiondgefekes aus dem Cabi - 
nette treten umd den Oberbefehl Über die Armee im ber Lombardei 
Übernehmen, die verftärft werben fol. Der Prinz Humbert, bis jetzt 
—— a Provinz, geht am 25. in gleider Eigenſchaft 

3) 


nad) Neapel. 
Dänemark, 


Kolding, 19. Nov. Heute haben die erften preußiſchen Truppen 
bie jütiſche Gränze auf dem Rückmarſche überfhritten; im ſechs Tagen 
wird Yütland von ben allirten Truppen vollftändig geräumt fein. (M. 


Pr. Btg.) 
Amerifa. 


New:Morf, 10. Nov. Zum Vice - Präfidenten der Bereinigten 
Staaten ift Andrew Johnſon aus Zenneflee gewählt worden. Sein 
Borgänger war Hannibal Hamlin aus Maine, Die republicanifhe Partei 
(Lincolns Anhänger) hat bei den Wahlen bedeutend gewonnen und zählt 
jest zwei Drittel der Congreß-Mitglieder zu den Ihrigen. Im feiner 
zu Aubern gehaltenen Rede fagte Sewarb unter Anderem, die Regierung 
werde nicht eher vom Kriege ablajlen, als bis die Mehrheit bes Bolles 
e3 verlange, Lincoln wolle feine Waffenruhe, keine Einftellung der Feind- 
feligleiten, feine {Friedens =» Unterfandlungen mit Rebellen, die nod die 
Waffen in der Hand trügen. Laut Berichten aus dem Lager des Ger 
merald Grant flanden fein Heer und das des Generals Lee einander 
unthätig gegenüber, da Hejtige Regengilffe ihren Bewegungen Hinder⸗ 
nie in den Weg legten. In Florida haben die Unions-Truppen von 
Penjacola ans Milton genommen und die Bejagung zu Gefangenen 

emadt, In Chicago haben Berhajtungen flattgefunden. Den davon 
Beireffenen wird eine Verf ämwörung zur Laſt gelegt, bei welder es 
auf Verbrennen der Stadt und Befreiung ber gefangenen Gonföderiiten 
abgefehen gewefen fein fol. Das den Conföderirten gehörige Caperſchiff 
„Ehitamonga* fett feine VBerheerungen fort. — General Butler bat 
bas Commando von Nero Mork am 5. November angetreten. Er erflärte 
ſich nicht in die Wahl eintniſchen zu wollen; es fei denn, daß die Civil. 
behörden ſich ber Erhaltung des Friedens nicht gewachſen zeigen; jeber 
Bürger folle in feinen Rechten geſchützt werden. 

Die englifden Blätter veröffentlichen eine lange Depefche bes Herrn 
Bebb, Gefandten ber norbamerilanifhen Union am brafilianifhen Hofe, 
über die ijloriba » Angelegenheit. Das Shriftftüd gelangt — einem für 
Brafilien günftigen Schluffe und ſpricht fih gegen das Verhalten des 
Befchlahabers des Schiffes „Wachuſſets“ aus, Es ift nicht unmwahr- 
ſcheinlich, daß diefer von feiner Regierung bedavouirt werben wird, Ein 
Theil der amerifanifchen Preffe mißbilligt fein Benehmen unverhohlen. 

Rio de Janeiro, 24. Det. Die Minifter der Marine und des 
Krieges haben befohlen, ben Kommandanten der Station von Bahia und 
bie der Hafenforts zur Unterfugung zu gieten, um zu erfahren, in wie 
weit ihnen etwa die Schuld an dem Entkommen bes „Wahuffets* mit 
dem „Slorida” im Schlepptau beizumeffen ift. 





ws 


Loeal Chronik. 


g Münden, 22. Nov. [Aus dem Gerichte ſaale.J Cin ab 
ſchredeudes Beifptel dafür, wohin eim fortgeleßteß arbeitsfchenes, Tiederfihes 
Leben führen muß, lieſette die geftrige Wezirksgerichte-Berhandfung gegen bie 
38 Jahre alte, hier beheimathete Schloffermeifterätochter Maria Stiefel. Ein 
Beib, dem Ausfehen nach an 60 Jahre alt, mimmt auf der Bank der An« 
gellagten unter der Auſchul digung Plot, einem Obfller eine Hand voll Birnen 
entwendet zu haben. Bor Allem eutſtaud bier die Frage, ob die Ungellagte 
geifesfcamf fei oder nicht, demm eim gerichtsärgtliches Gutschten ſpricht fich ent ⸗ 
ſchieden für, ein anderes ebenjo gegen geiflige Störung ans, und es mag aus 
bem erſtern zur Charolteriſſit der Angellogten noch angeführt werden, daf man 
diejelbe in einem ftalähnlihen Loche auf einem Strohſacke Tiegend in einem 
Zuflande antraf, welder auf das Deutlichſte verrieth, daß der Zeitpumct ihres 
legten Zufammentommene mit Waihwafler und Seiſe in nebelhafter Ber, 
gangenheit Tiege. Ihre dem Blödfinn mahe Mpathie ging damals fo weit, daß 
nur das Mitleid der Nechbarn fir vor dem Verhungern ſchützte Epäter warb 
bie Augellagte im eine Pfrändneranftalt dahier verbracht, wo fie fi noch Bes 
findet, und ungeachtet fie dert Unterfuuft und Effen hat, fich dennoch zm er- 
wäbntem Cingriff in fremdes Gigentbum verleiten ließ. Ueber ihrem geiſtigen 
Zuftand mag amı beflen folgende Epiſode ans ihrem Berhör Auficiuß geben. 
„War Sie nit früher Wäſcherin ?“ Ja. „Worum if Sie es nicht mehr?“ 
Sie müſſen verzeihen, wiſſen's, ich fag's, wie es iſt, wiffen’s, ich Hab’ die paar 
Birnen genommen, wiſſen's, und wieder hingeworjen, wiffen's m. |. w. „Bat 
Sie früher einen ordentlichen Lebenswandel geführt?" D ja. „Sie iſt dech 
wegen Liederlichleit umd Streumen oft beftraft worden?" Wiffen’s, ih hab’ 
einen Bruder umd für feine Liederlichkeit fan ih nicht. „Hat Sie nicht un- 
eheliche Kinder ?* Mur Eins,Edenn die andern vier find geſtorben. — Nach- 
dem fie munter Annahme der Nichtrückfälligkeit 1 Tag Arreft erhalten hatte, 
entfernte fie fih aus dem Gaale mit den Worten: „Abdieu bei einander!” 

y Münden, 25. Nov. (Aus der öffentlihen Mogiftratsfigung.) 
Die diefer Tage vorgenommene Wahl der Borftandichaft des allgemeinen Ge— 
werbevereins hat folgendes Reſultat zrgeben: 1. Borflaub: Hr Gpielmaaren- 
Fabricant und Magiftratsrath Edel, 2. Borflondb: Hr. Poderermeifler und Ge» 
meindebevollmächtigter Gg. Zeller ; 1. Schriftführer: Hr. -Webermeifter. Joſeph 
Venger; 2. Schriftführer: Hr. Buchbindermeiſter Ludwig Schreibmaher; 
Caſſier: Hr. Spänglermeifler Anton Hergl. — Die im der biefigen Synagoge 
vorgenommene Collecte zur Erbauung einer neuen Synagoge in Eichhauſen, E 
Bez-Amts KRönigshofen, Kat einen Ertrag von 76 fl. 24 kr. geliefert. — 
Eine Malersconceifien wurde an dem Hier amjälfigen Franz Wiaſaf verlichen, 
ein Mitbewerber Dagegen aus jubjectiven Erwägungen abgemwiefen. Es beftchen 
dabier 70 Maler mit 260 Gehilfen. 





Kandraths- Abfchiede. 


Ju dem ans Hohenihwangau, 10. November datirten Landrathe-⸗Abſchied 
für Mittelfranken find auf die Meußerungen und Anträge der Rreis-Bır- 
tretung u. A. folgende Entſchlieg ungen ertbeilt: Der Gewährung weiterer Bei- 
träge aus Kreisfonds für die Lateinichulen in Weißenburg und Rothenburg, 
für die Real» und Lateinſchule in Hürth, für bie Errichtung einer höherem 
Bürgerfhule in Eichſtätt, fr die Blimden-Erziehungsanfaft in Märnberg, für 

reipläge in dee Auſtalt für arme krüppelbafıe Knaben in Münden, fomwie flir 

chulhausbauten; desgleihen dem Beſchluſſe auf Zufimmung zu den rebidirtem 
Statuten des Kreiserziebungsanftalt Lichtenhof wird die allerhöchfte Genehmigung 
ertheile Die gedachte Anftalt bat fünftig bie Beſeichnung: „Sreis-Bandwirtge 
ſchafts ⸗Schule“ nud der jeweilige Vorſtand berfelben dem Titel „Rector* zur 
führen. Dem Beſchluſſe, den wirllichen Lehrern der Laudiwirthichafte-, Gewerbes 
und Hamdelsichulen für dem Fall ihrer Dienftesunfähigkeit, ſowie auch ihren 
Nelieten Sufentarionen, beziehungsweile Alimentatiouen mad Wnalogie der 
Dieuſtespragmatit vom 1. Januar 1805 in principieller Weile zugugefichen, 
wird mit denfelben Worten, wie dies bezilglich der. gleichen Beſchlüffe anderer 
Kreisvertretungen geihehen it, die Genehmigung ertheilt; dem Antrage auf 
Asıninderung des Eifenbahntarifs file Hopfenfenbungen dagegem nicht entſprochen, 
da ein jo wertbboller Handelsartitel, wie der Hopfen, den mit Rüdficht auf 
das aufernemöhnlihe Naumerforderniß eimerfeits uud die mit folden Trans- 
porten verbundenen mehrfahen Daftungen der Bahnverwaltung amdererfeits 
eingeführten, zudem and auf anderen Bahnen beftehenden Zarzufchlag wohl 
berirägt, auch bie vorliegenden Erfahrungen außer Zweifel laſſen, daß der 
Hopjenverfehe feit der Einführung diefes Zuſchlages micht gelitten hat. 


Provinzial-Ebronik, 

Bon der Ifar fehreibt man dem „Begensb. Anzeiger“, daß die Anzahl 
der Bettler auf dem Lande im bedrohlicher Weiſe zumimmt „Gefindel, int 
beiondere BWeibsperfonen des kräſtigſten Schlages mit je 3—5 Kindern, treiben 
fih in unglaublicher Menge auf dem Bettel Herum; man kann am gewiſſen 
Tagen mehrere Hunderte bderfelben die Dörfer durchziehen fehen, und wehe 
dem, der diefer Pandplage etwas im den Weg legt. Am 18. d. Ms. im der 
Nacht joll es in Pilfting, Heidelfing (Niederbayern) und noch drei Orten zugleich 
gebrannt haben. Der Befigende lebt mar mehr in Ang und Schreden,* 


Nichtpolitifches. 
Bern, 22. Nov. Yu dem heutigem Intelligenjblatt der Stadt Bern 
findet fi folgender mägere Bericht Über das fchrediiche Drama der letzten Tage: 


Su dem lehten Tagen circulirten im biefiger Stadt Gerichte der befsemdendfien 
Urt über das auffallende Berſchwinden des jüngf von dem Wfliienhof frei- 
geſprochenen Dr. Hermann Demme, deffen bereits verfünbete Bermählung mit 
feiner jungen Braut Flota Trümpy nod einige formale Hinberniffe von Geite 
ber Heimathgemeinde- der legterem emtgegengeflanden fein follen, Inzwiſchen 
trat das Brautpaat gegen Willen und Willen der nächflen Angehörigen, wie 
es heißt, plöylih eine Meife Über Freiburg, Büe, Bivis nad Dudy an, bis 
wohin «8 ber eifrigfien Nachforſchung gelang, die Spur zu verfolgen, und wo 
Sodann leider die Körper der beiden unglüdlihen jungen Rente, bie mit Hinter- 
Laflung eines Abſchiedſchreidens vereint den Tod gefucht und gefunden, aus der 
Ziefe des See's gezogen wurden. Ueber die Seranftaltung der Reife curfiren 
merkwürdige Berichte. Wie es ſcheint, iſt diefelbe von Hrn. Demme umd feiner 
Braut ohne alle Geldmittel angetreten worden, Bon Büle aus, wohin fie in 
einem jweilpänuigen Wagen gelangten, geſchah die Reife zu Fuß, und man 
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Letzte Poſten. 


e München, 25. Nov, Das initiam solemne des Studien; 
1864,65 an hiefiger Univerfität wird morgen Sonnabend, m 
feierlichen Sottesbienfte in ber Univerfitäts » (Ludwigs) » Kirche begangen 
Kar bad u. pt * rg Feier wird derRector magnificus 
f e ahr, Profefior Dr. Da tten?t + fei 
im ber großen Aula der —— — nette α 


will die Beiden, nameutlich dos junge Frauenimmer, in ganz jerriffenem Schuh · 
wert gefeben haben (der etwa 6 Etumden weite Weg ward bei Regenwerter 
zurfdgelegt), Daß ein folder Ausgang des furdibaren Drama’s, das in der 


legten Zeit vor dem Kiefigen Mflifenboj fich entrollie, die ganze Stadt im die 
größte Befärzung und Aufregung verjet, Tann men fi denten, wie denn 


auch das Mirgejüpl und die Theilnahme für die Familie eine tiefe und all 


gemeine if. 


Der „N Frif. 3." werben hierüber mod folgende Eingeldeiten aus Bern, 
21.Rod., gemeldet: Letzten Sonntag wurde hier die Ehe vom Demme mit Fein. 
Zrümpy terfündigt; bie Hochzeit ſollie nachſolgen, fobald auch in Glarus, 
dem Hrimathborte ber Berlobien, wo man formelle Schwierigleiten gemacht 
gegangen fein würde. Montag früh 
fangte ein Telegramm aus freiburg au, worin ein Dr. Schaller daſelbſt 


iſt mod mit 


hatte, die Berländigung vor fih 


dem Bater Profeſſor Demme antündigt: „Unfer Sranfer 
todt.“ Here Demme weiß micht, was da® bedeuten foll, denn er Hat mit 
dem getannten Dr. Schaller in keinerlei Verkehr wegen eines Patienten geflan- 
dem Als aber die Nachricht eintrifft, im der vergamgenen Nacht feiDr Hermann 
Demme nicht im feiner Wohnung geweſen, und ebenfo wenig habe Airln Trümpy 
die Nacht bei ihrer Mutter in Wabern zugebracht, ſchöpft man Berdacht, et nach 
Breidurg und ermittelt, daf die Beiden Sonutag Abends nad Freiburg gelommen 
mad in aller Frühe weiter mach Büle gereiſt find, und daß jenes „Dr. Schaller“ 
unterzeichnete Telegramm an den Bater Demme von Hrn, Herrmann Demine ge 
Igriesen umd aufgegeben if, Dan bielt es für unmöglich, daß die anticipirte 
Hoczeitsreife lange dauırm Könne; denn weder Hermann Demme noch Ftin 
Zrümpy hatten irgend welches Gepäd bei ſich, der Erſtere konnte, fo viel man 
mußte, auch nicht mit erhebliher Baarſchaft verſehen fein. Demungeachtet jehte 
mon die Machforfhungen fort Es ergab fi; daß die beiden Meiienden von 
Büle ans in Arömendem Regen ihre Reife zu Fuß nah Ghatel-St. Denis 
(Über vier Schweizerfiunden) fortgefegt Hatten und dort dermaßen durdnäßt 
angelangt waren, daß bie Wirthöleute der Frin. Trlimpy trodene Meider ge- 
ben Bel 


Paris, 23. Mov. Man berichtet hieher, daß Dr. Demme und Flora 
Trümpy fih vermählt hatten, ehe fie im Genfer See gemeinfhaftli ihren Tob 
fuchten. ($r.) 3 

Die Ueberichwernmungen ermenerten fih in Floörenz am 18, Mob. Der 
Urus ſtieg fo raſch, daß, vermittelſt Anfchlages des Präfecten, die fofortige Ber- 
mouerung aller Oeffnungen nah dem Fluſſe befohlen wurde. Der Tag if 
imdeffen ohne größere Gefahr verlaufen; aber am 19. wälzte der Strom feine 
Fluthen wieder höher umd höher und die Schleußen des Himmels wollten ſich 
nicht fehliefen. Die Beforgniß der Bevöllerung ift durch die Ueberihwenmung 
dom 6. zum 7. Nov. mod mach erhaften. Die Wafler gingen diesmal höher, 
ala im dem denfwirdigen Jahre 1844, aber durch befiere Borfichtsmaßregeln 
war die Stadt beffer gefhägt Im der Umgegend der Stadt hatte man hier 
und ba mit der furdibarfien Waflernorh zu fimpfen. Seht hart find mehrere 
niedrig gelegene Stadttheile mitgenommen worden. (RO 3.) 

Aus Rom, 15. Nov., wird Über die Siurm- umd Waſſernoth berichtet : 
Die die Heftigften Orlaue auch die fiherfien Dampfer auf unferer Wehtüfe am 
Auslaufen anf die Dienflinie zwiſchen Marjeile, Genus, Livorno, Cinita Becdia 
umd Reapel hinderten, fo war auf dem Lande die Zerftörung der Wege und 
Brüden durch die im unglaublicher Schnelligteit ansgerreienen Flüffe und Gieh- 
bäde weit md breit him erfolgt: alles eine Folge des ſchon Ende Geptembers 
den ganzen Apennin entlang gefallenen und num duch plöhliches Sirocce- 
Better gejhmolzenen hohen Schuee'e. Die dur die Ueberſchwemmung be 
fonders im den Dliven- und Rebenpflanungen im der päpſtlichen Delegation 
Birerbo, in Umbrien, Zoscana unb Zucca verurſachten Berwäflungen ver- 
wandelten für den Augenbli manche mod blühende Gegend in eine Oede (8.3.) 


Am 10. October wurde, wie ſchen kurz erwähnt, Rio de Janeiro von 
einem mit Woſkenbruch und Hagelfchlag verbundenen Orkau heimgefuht, wie 
ihm die Alteſten Seite micht erlebt haben. Zum Glüd dauerte der Sturm, der 
aus Sid-Sid-WeR herauzog, nur etwa 12 Minuten, und feine Wirkung er- 
ſtredie fich Über eine eiwa Meile breite Zome. Es fielen Schloffen von 
der Größe vom Hühmereiern im folder Menge, dab das Eis auf Wagen weg- 
gefahren werben mußte Sämmmlicht der Richtung des Windes ausgefegte 
Feuſter ſcheiben waren im Mu zerirämmert und der bereinfttämende Regen bat 
außersrdentlihen Echaden angerichtet. Ja vielen Häufern regnete es im erflem, 
zweiten und dritten Stodwert wie auf der Strafe. Im Zollhauſe beläuft ſich 
der Schaden an gerbrodenen Scheiben auf mehr ale 10,000 Thaler. Es war 
in Rio de Janeiro nicht fe viel Glas vorhanden, um Alles auszubefiern. Noch 
fhlimmer if das Unglüd, das der Orlan auf dem Meere amrichtete, Zwölf 
Siffe lehterten, eine Menge Boote ſchlugen min und der Berluft vieler Men- 


Flensburg Prinz Friedrich Karl Hat folgenden Armeebefehl ers 
lafjen : „Hauptquartier (Flensburg, 16, Woventber 1864, — 
der derblindeten Urmel Der Friede ift gefchloffen und dieſer zweite 
bänifche Krieg beendet. Ein rühnliher Friede nad) dem orreichen Kriege] 
Die verbündete Armee trennt fih amb mein Comma o hört auf, % 
iſt mir Bedlrfnig, vorher noch zu banken den commaudirenden Herren 
Generalen, ben Generalen, Commandeuren, Officieren uud Soldaten für 
bas Vertrauen und bie Vereitwilligkeit, welden ih — gleich dem’ Feld · 
warſchall Grafen d. Wrangel, meinem Vorgänger — jeder Beit und aller 
Orten begegnet bin. Diefes Entgegenlommen flellte die Erfolge fiher. Und 
in der That, Überall und immer waren unfere ruhmreichen Fahnen firgreich, 
und, was Ihr auf) Schwieriges übernahint, «8 iftEug gelungen. In biefee 
und mander anderen Beziehung wird der Feldzug don 1864 für Euch atıb 
die Nachwelt ein benkwlirdiger bleiben. Seit 50 Jahren haben Defterreich und 
Preußen wieder neben einander gelämpjt für diefelbe Sache. Und eng verbindet, 
wie es unfere Monarden find, fo ſeid Ihr, oſterreichiſche und preufifche 
Waflengefägrten, wie Brüder Euch begegnet. Sein Mißton, nidts hat 
jemals dieſe Eintracht geflört. Def zum Unbenfen werden wir uns 
freuen, bie Sriegsdentmünge, bie unfere Monarden für den Feldzug zu 
verleihen die Guade haben, Alle am gleichen Bande zu tragen. Die 
Farben beffelben mahnen und) daß wir gute Rriegscameraden, die wir 
find, aud in Zukunft bleiben, aber aud daran, baf „Defterreih und 
Preußen vereint“ ſtarl und mädtig, ja, fo Gott will, unäberwindlidh 
fiub!_ Der, Oberbefehlshaber des allirten Armee. Friedrich Karl, General 
der Gavalerie.“ \ 

Berlin. In Betreff ber lauenburgifcden Verhältniſſe wird 
mehreren Blättern von hier Folgendes officias —— ee 
madit man, was bie Aujprüce des Prinzen Friedrich dom Heflen und 
DMeiningens, refp. bie ber — ſächſiſchen æ* anf dus Herzog · 
tum gersgrg heran. an beachtenswerther e ben Grimdfag gel- 
tend, daß im Landergebieten, welche im einem Friebensfäluffe ab 
—— ru zumal jolde auf alten Lehnsverbänden und — 

cteu nſpruche, wenn ſie nicht im Frieden ausdrüdli 
behalten find, eo ipso erloſchen. — — — 


— — — 


Volk swirthſchaftliche und Börfenbericht· 


** Münden, 25. Nov. Aus einem vorläufigen Rechnungsabſchluß d 
bayeriſchen Oſtbahnen pro 1863/64 ergibt‘ fih, dag die Herionäre auch fit 
diejed Jahr wieder außer dem 414 pt. Binfen mad vp Ct. Dividende er 
Halten werden. Nach völliger Vollendung der Oftdahuen im nähen Sommer 
wirb von dem MWetiencapital von 60 Millionen ein Ueberſchuß von 4—5 Mil, 
Bulden verbleiben, F . * * 


Wien, 24. Rev. Oeflert. bproc. Rat.-Anl. 80.20; 6proc. Met. TI.SO 
Lotterie · Anl.⸗Looſe von 1854: 89 --; won 1858; 127.20; von 1860: 94.40 
ben 1864: 83:86 ;. Bantactien 788. ; äftere: GredivMobil.-Wehen 178.50; 
Donan-Dainpiichifii -Actien 461; öflerreih. Staatabahn · Actien 20670; Rerbs 
bapn-Metien 181.40 ; Wonbahnr-Prioritäten 89 —, Wedhielsurfe: Augs⸗ 
barz 3 Du 98.10; Zoubon 116.40; Bilder -—.—, un eins ' 


Freiburger 15-rch.-Roofe. Ziehung am 15. Mod, Gerie 405 
Nr. 23 a 60,000 Frch.; &. 5780 Mr. 50 a 6000 frech; @. 1112 Mr 38 
a 2000 Fres ; ©, 1648 Rr.42, ©. 2236 Mr. 15, & 5871 Rr. 23,8. 6511 
Wr, 4, 8.7749 Nr. 10 4 250 Fres.; ©. 1112 Mr T, ©. 1648 Nr. 3222, 
©. 5026 Nr. 19, ©, 6095 Mr-43, S. 5492 Rr.11, &, 5562 Nr. 27, S. 
5623 Nr. 28, 5.7360 Ar. 1, &.7923 Mr. 33 a 135 Freo. Le 


Verantwortliche Rebaction: 
3. 9. Vogt. Dr. A. Yöhimann, 


Auswärts Seſtorbene. 
Dr. Franz Spegg, qu. L Beziefsarzt in Mothenfels, 


— n — 
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Allgemeiner Anzeiger. 


862. 


Borbehaltlich 


GStationd-Pläge ber 
Münden nad Yugsburg ; 


2) die Lieferung vom 1400 Stüd Tragftangen, 


Bekanntmachung. 


der Genehmigung des k. Telegraphem-Amtes wird: 
1) Die Lieferung von 6000 Stüd Telegraphen-Tragftangen 
Staats-Eifenbafn don Münden nach Breilafiing oder von 


an einen ober mehrere 


vertheilt anf die Gtetiomspläge der 


priv, bayer. Dfibahnen zwiſchen Freifing und Regensburg und 
von 600 Gtüd dergleichen auf die Stationspläge zwiſchen Plattling und Vilshofen 
im Submiffionswege an den Mindeinefmenden vergeben. 


Die Tragftangen mlfjen eine 
Rinde einen Durdmefler von 4'/, 
Weißtannenholz beſtehen, 
nem Boden 
Fur die Ablieferung, melde 


Ghdtermin auf Tehten März f. 98. feſtgeſtellt. 


muſſen volllommen gerade, 
ewachfen fein und im günftiger Yahredzeit gefällt werben. 
frei auf die bezeichneten Ragerpläge zu 


Fänge vom 31 Fuß bayer. und am blumen Ende mit der 
Decimalzol bayer. Haben, lonnen aus yöhren-, Fichten · oder 


gelund, in gefäloffenen Befländen auf trode- 


erfolgen hat, wirb ber 


Lieferungsanerbietungen urüffen längflen® bis zum 3. December I. 96. Abenda 6 Uhr ver- 


ſchloſſen und mit ber Auffgrift: 


„Ungebot für Stangenlieferungen“ 


derfehen, bei dem k. Telegraphenamte dahier, bei welchem auch Eremplare der näheren Lieferungs- 
bedingungen abverlangt werben können, zum Einlaufe gelommen fein. 


Münden, den 22. November 1864, 


Gumbart, 
tgl. Bezirtö-Ingenieur. 


864. Bi E. H. 


Bummi in Münden, Pandpausftrafe Nr. 9, ift ſoeben voll- 


fländig erfchienen und in allen Buchhandlungen zu haben : i 


Su den Boralpen. 


Skizzen aus Oberbayern 
son einem Süddeutſchen. 
1. Wanderungen an der far und Loiſach. 


I. An der Amper. 


I, Der Starnbergerfee umb feine Ufer. 
In 3 Heften ü 54 Mr. compl. broſch. fl. 2, 42 fr. Elegant gebunden fl. 3. 12 kr. 
eEignet fi befonders zum Weihnachtageſchenl für Erwachſene! 













869, 


in einem Alter von 57 Dahren. 


dorf flatt, 


144. [26] Edictale. 


Unterm 7, Novemher 1864 hat ber Igl. Advolat 
Rosmanu im eigenem Namen Klage aus einem Solar 
Wedel vom 28. Septbr. 1864 zu 795 fl., zahlbar 


om 3. Oftober 1864 an bie Orbre bes Mayer. 


Fürter und von biejem am die Orbre bes E. Feucht · 
wanger und zuletzt am deu 1. Advolaten Rosmann 
irirt, gegen den Wedhielausfteller, Kaufmann Anton 
—— geſtellt. Der Vellagte, deſſen Aufenthalt zur 
Zeit unbekannt ift, wird biemit auf diefem Wege 
aufgefordert, ben Kläger in Haupt unb Mebenfacher 
Mlaglos zu fielen, ober binnen 4 Wochen ausihlich- 
licher Frift gegen bie Klage umb deren Beilagen, 
deren Buplitate bei dem unterfertiglem Gerichte im 
Burean Nr. 23/I. jederzeit eingefehen werben fün« 
nen, bei Mei der Urkunbenanertenungsannahme 





Todes- 7 Anzeige. 
Heute den 23. November, verſchied nad; längerem Leiden mein gelichter Gatte, 
Herr Magimilian, Shüß, 
kgl. Zandrichter dahier 
Indem ich dieſen mir ſchmerzlichen Ar Bitte ich um ftilles Beileid und 
ete, 


empfehle die Seele bes Berlebtem dem frommen Ge 
Mallersdorf am 23. November 1864 


Die tieftrauernde Gattin: 
Ratbarina Schü. 


Die Beerdigung findet Samftag den 26. November Vormittags 9 Uhr in Mallers- 
Doutag den 28. November wirb der 7. und 30. hl. Geelengottesbienft abgeh:lten. 
— —— 2 


— — — — — 


und bes Einredenausſchluſſes die im Wechſelproceſſe 
zuläfigen Erinnerungen verzubringen. Zugleich hat 
Kläger beantragt, zu Gunften feiner Forderung ben 
von dem Mirıhöcheleuten Jak. und Kresg, Schwarz 
an ben Bellagten gejguldeten Kaufſchillingereſt aus 
dem Anwefen Nr. 85 und 36 am ber Karlöflrafie 
mit Sicherpeitsfperre zu belegen, 

Da durch die gerichteuotoriſche Flucht des Be» 
Hagten auch bie Berluftgefabr für den Kläger Hin 
länglich beſcheiniget ift, jo wurbe in Stattgebung des 
Mägeriihen Antroges Siche heitefperre zu Gunften 
der Mäger. Forderung verfügt und bas f. Bezlıfe- 
gerigt Münden 1,,9., bei iweldem obiger fr 
fillingsret deponirt if, requirirt, ven demfelben 
nichts am ben Wellagten ſelbſt ober am britte aus 
folgen zu laffen. 


Etwaige Erinnerungen bagegen bat Bellagter 
Binnen vier Wochen vorzubringen, wibrigenfelle ex 
mit benfelben ausgefloffen und bie verfügte Sicher» 
cherheitsſperre als gerechtfertiget erachtet würde. Bin⸗ 
nen gleicher Friſt hat berfeibe endlich einen hier moh« 
nenben Zuflellungabenollmächtigten zu benennen, wid · 
rigenfalls inftige Dekrete lediglich am bie Gerihts- 
tafel angeſchlagen unb ale ihm richtig zugeſtellt er⸗ 
achtet wilrben. 

Am 9. November 1864. 


Königliches Handelsgericht Münden [/B, 
Der LBorſtaud: 


Decrignis. 
Nr. 2634, 


5. Bekanntmachung . 
Handels · Regiſter · Eintraͤge betr. 
1) Der Apotheler Dr. Ditmar Schmidt in Forch · 
beim if Inhaber der Firma: 


Felt 


„dr. O. Schmidt, Apotheler” 
mit der Hauptniederfaffung in. Forchheim. 

2) Der Apotheker Friedrich Boigt in Höchſtadt 

a. d. 9. if Imbaber der Firma: 
Friedrich Boigt“ 
mit der Hauptniederlafjung in Höchſtadt a / A. 

3) Der Geifenfiedermsifter und Kaufmann Carl 

Mitendo im Lichtenfels if Inhaber der Firma: 
„&. Molendo* 
mit der Honptnieverlaffung im Lichtenfels, 

4) In Folge Ableben des Kaufmanns Beuno 
Dotterrweih in Bamberg iſt deffen Wittwe 
Babeite Dotterweih nunmehr alleinige Iu- 
baberin des umter der Firma: 

„Benno Dottermeid* 
dahier keſtehenden Handelsgeichäften. 

5) Der Epezerei- und Schnittwaarenkändler Sa- 
muel Blanf in Trunſtadt if Inhaber der 
Firma: 

F — Blanf* 
mit der Hauptniederfaffung in Trunfad: 
Landg Bamberg 11. \ N 
6) Glaſerme ſter Johaun Mager in Lichtenfels 
betreibt unter der Firma: 
„Iohann Mager* 
= — —* * Glas·, Borzellan- u. 
einguttvaarın mit ber Haupiniederla 

n A Lichtenfels. u ums 

othefer Adam MWenglein im Lichtenfels i 
Imbaber der Firma: . s 
„u. Wenglein“ 


mit der Hauptnicderlaffung in Lichtenfels. 
8) Der Raufmanı Johann Behringer im Lichte 
tenfels ift Inhaber der Firma: 
„Bob. Behringer“ 
mit der Hauptniederlafjung in Lichtenfels. 
9) Der Leblühner und Kaufmann David Bam- 
berger in Witwig if Inhaber der firma: 
"David Bamberger” 
mit der Hauptniederlaffung in Mitwig, kgl. 
Landg. Kronach. 
10) Der Schuittwaarenhändler Emanuel Heimann 
— in Burgebrah ift Jahaber der Firma: 
Emanuel Heimann“ 
mit der Haupiniederlafjung in Burgebrad. 
11) Der Sduittwaorenhändler Johann Mayer im 
Forchhein ift Inhaber der Firma: 
„Ich. Mapyer* 
mit der Hauptniederlaſſung in Forchheim. 
12) Apotheler Muguf Lamprecht in Bamb 
Inhaber der daſelbſt sung Firma ” ’ 
„Auguft Lamprecht, E db. Hofapotheker" 
befichenden Hofapothele und hat feine Hanpt- 
nieberlaffung in Bamberg. 
Bamberg, den 17. November. 1864. 


 Kbnigfiches Handelsgericht, 
Der. Bnigl., Borfand: 
Rummel. 


EN. 1962. Balter. 


822. [3] Ediktalladung. 

‚ Den ufauf des Schild’ ſchen Mirkhe- 
Anweſene zu Leonberg für das gräf- 
lich Edart'ſche mum geäflih von der 
Di ühHie ſche Mamilienfidei - Commif 

Leonberg betr. 


2) 

Nah Antrag der Intereffenten des gräflih don 
Edart’fhen num gröflih ven der Müblkefchen Far 
mitten Fidricommiffee Leonberg, tönigl. Bandgerichts 
Burglengenfeld follen aus dem für biefes Bideicom- 
miß gerichtlih dahier deponirten GBrumdrenten-Ab- 
Löfungs-Obligationen Folgende Realitäten Tänflich er- 
mworben und dem genannten Bidelcommifie als Be- 
ſtan dtheile eimverleibt werden, mämlich aus dem Al ⸗ 
lodiafrfidiaffe der verlebten Fideicommifbefigerin 
Gräfin Eugenie du Monlin das fogenannte Adam 
pen Wirtht auweſen zu Leonberg Haus-Nr, 

in Leonberg der Gteuergemeinde Leonberg, Rent 
amte Burglengenfeld, befichend aus: 

Lit 4. 

1) Bohubaus mit Stallung, Holzſchupſe, Hef- 

raum und Badefen, Pl⸗Nr. 40 zu 0,92 Tzw. 

2) Stadel und Heftaum, Pi» Mr. 

Bl zu 0,06 „ 

8) Grad. und Baumgarten, Pl.⸗Nr. 


82 zu 1 * 
4) Birngrubwiefe, PL-Rr. 200 zu 1,18 „ 
5) „29, 69% „ 
6) Gemeindereht zu eimem halben 

Nuganiheil an dem noch unber- 

theilten — 

it. B 


7) Gemeindeibeil vom Jahre 1807 
Baldung 388 zu 8,56 „ 
t. C. 
8) Haberader Pl-Mr. 124, m 4,60 „ 
9) Baberadr „ „ 14%. 11 „ 
10) Hängader „ „m 667 „ 23 „ 
11) Dedung am Hängader, Pi. Mr, 
6675 m 019 „ 
kit. D. 
99 „ 


12) Saberader, Pl-Rr. 124 zu 
und 


13) dem realen Tafernwirthſchafts ⸗ Megerei- und 
Ftagnerei · Recht. 

In Gemaßheit des 5. 26 des conflitutionellen 
Edictes über Framilienfideicommilfe werden daher 
alle diejenigen Gläubiger, welche bezüglich der ebens 
befchriebenen zum frideicommiffe beflimmten Reali- 
täten perfönliche oder hypothelariſche Borderungen 
gu machen baben, aufgefordert, ſolche 

Binnen fehs Monaten 

dahier anzumelden, indem mach Berfireihung diefes 
Termines das beſchriebene Realvermögen als ein 
Beſtandtheil des genannten Familienfiveicommiffes 
immatrifulirt werden tmürde, folglich dieſelben me» 
gen den nicht angemeldeten forderungen fich nicht 
mehr an die Subflang bes Fideicommiß-VBermögens, 
fondern nur am das Alledialdermögen der Schuld- 
ner oder im deffen Ermanglung am die Früchte des 
Fideicommifjes zu halten berechtigt fein würden, und 
ſelbſt dieß unter der Beihräntung, dab fle demjeni- 
gen Gtäubigern nachzugehen hätten, die fi inner 
halb des gedachten Termines gemeldet haben, 

Amberg, ben 15. Mov. 1864. 

Königl. Appellationsgeriht von Ober: 
pfalz und Regensburg. 
v. Will, Präfident, 
E.⸗Nt. 25. ’ 


8 MWelanntmachung. 


Im Aunftrage des f. Landgerichts Münden 1.3. 

berfirigert der unterzeichnete Motar am 
Montag den 5. Dez. I. 6. 
Abends von 4 bis 5 Hhr 

bas Schloßwirthe auweſen He.-Nr. 23 zu Mooſach 

dem Johann Wittmann gehörig im deffen Haufe 

dafetbft a. Rüdfiht auf den Schägungswerth von 

26,936 fl. 

Solches befieht aus ausgedehnten Wohn-, Wirth⸗ 
ſchaftt und Deronomiegebäuden und einem Grund» 
befige vom 41,42 Tom. 

Dem Notar umbefannte Gteigerer Haben fi 
bei Bermeidbung der Zurüdweifung über ihre Per- 
fon und Zahlungsfähigleit aue zuweiſen. 


Laurer. 


2339 

Oypotheleubucht ⸗ und Grundflehi ausjug, 
dann Scha zungeurlunde fiegen auf der Kamlel beü+ 
felben — Borfladt Au, Liltenftraße Mr. 26/1 — 
zur Einfiht bereit. 
Münden, 21. Nov. 1864. 
Der f, Motar: 

Rothmaier. 


6. Bekanutmachuug. 
Höhmleim gegen Streitl wegen 
Borderung ber. 

Im Folge gerichtlichen Auftrages babe ih das 
Gärtnerammwelen der Mathias und Theres Streitl 
Ihen Eheleute Ha,Pr. 208,226 zu Murnau dem 
Zwangsverfaufe zu unterfiellen und zur erfimaligen 
Berfleigerung besjelben Termin auf 

Montag den 9, Jänner 1865 
Dormittagd 10-12 Uhr 
in Murnau angefett. 

Laut Bortrag des Grundfleuerkatafters für dem 
Eteuerdiftrict Murnau beſteht dieſee Anmwelen aus 
dem Wohnhaut H6.:Mr. 226 in Murnau, tbeils 
gemauert, theils von Holz, mit Platten eingededt, 
mit gemauertem Walhhans u, Treibhaus, einem weitern 
diefem gegemüberfiehenden durchweg gemanerten und 
mit Platten eingebedten Bohnhaufemit Grundfiilden 
im Ganzen 84,88 Dezim. (Bierunddreifig Tagwert 
achtundachtjig Drzimalen), werunter ungefähr 6 Taw. 
Al Dezim. zu Gärten umgewandelt wurden, einen 
. ** bildet das Fiſchereirecht, auf 

in der Steuergemeinde Weindorf gelegenen 
Groihhaufer Ser. e 

Dasjelbe wurde am 29, v. Mts. auf 43,204 fl. 
(Dreinndsierzig Tauſend zweihundert vier Gulden) 
gelhägt, und if mit 1 fl. 34 Te. 5 bi. Grund» 
feuer, 45 fr. Hausfiener und, 30 ir, Fiſchwaſſer⸗ 
ſteuer belaflet, 

Das Berfahren richtet fih nah 5. 64 des Hy⸗ 
pothefengefeges vorbehaltlich der Beflimmungen der 
4. 98 u. fi. der Prozeßnodelle von 1887, «8 em 
folgt ſonach imsbefondere der Zuſchlag nur bamıt, 
—— das Meiſtgebot den obigen Shätungswerth 
erreicht, 

Die Shäyungsurkunde, der Ohpotheleubuchs⸗ 
und Grundfteuerlatafer-Auszug liegen inzwiſchen auf 
meinem Amtezimmer zur @inficht offen. 

Beilhbeim, den 9. Nov. 1864, 

Der koͤnigliche Notar: 
Rarl. 


656. [36] Bekanntmachung. 

In Sachen von Koch c. Mehl horn u. Konf, 
pet. hyp. werben im Muftrage des E, Landgerichts 
Hof von dem unterfertigten f. Notar die den Des 
Hagten gehörigen Grundbefigungen am 

ar den 13. Januar 1865 
ormittagd 10 Uhr 
an Ort und ‚Stelle, 
im Ganzen oder Einzelsen zum erfien Male dem 





Öfientfichen Bwangsverkaufe mad Mafigabe des g.64 - 


des Oypoth.⸗Geſetzes, vorbehaltlich ber Beftimmun- 
gen ber 58. 98—101 des Prozehgejehes nom 11. 
Rob. 1837, unterfiellt. 

Die ſelben find: 

A. Die Papiermühle mit den dazu gehörigen Ma- 
ſchinen in Brunnenthal, Pl-NMr. 127 zu 41 
Dezim. Wohnhaus mit Fabrikgebähde und Hei- 
nem U 58..Rr. 8 allda und Hofraum, 
Pl.Nr. 129 zu 7 Dezim. Scheuer, Schupfe 

md Hofraum, 

" 128 zu 52 Dez. Wieſe mit Weiher, 
* Grasgarten mit dem Schuth ⸗ 
teich, 

” 130 zu 82 Dez. Weg, der Holzweg 
nah Saalenfleim, 

. 181 zu 1 Zagw. 43 Deyim. der, 
Garten umb Beide Über dem 
Bafler, 

mit dem Gemeinderecht zu einem ganzen Nut · 
antbeil am den mod unvertbeilten Gemeinde 
befigungen. 

Auf derſelben haften 2124 fr. Gefällsho- 
denzins zum E. Staatsärar, dann 25°, fr. 
einfache Grund» und 14% ,, kr. einfacher Haus- 
feuer, und iſt deren Werth incl. der Maſchi ⸗ 
nen auf 6226 fl. 80 te. von den Sachver⸗ 
fländigen ermittelt worden, 


B, Der walzende Befig 2 
PlNT. 194 zu 17 — —— 
graben, gewrrthet a fl. 
> 133 zu 6 Zgw. 78 Dez. Bald am 
alten Edloße, 
belaflet mit 27") tk. ein« 
— gewerthet auf 


fl. 
m 184 zu 2 Tgw. 25 Dei. Ader mit 
Biel ollde, 
beiaftet mit 15° /,00 Er. besgl. 
gewertbet auf 280 fl. 

Auf biefen in der Stentergemeinde Brunncuthal, 
t. Landgerichts Hof, aa Bam — ruben 
8621 fl. 12 fr. Hhpothelen. 

Dem Motor unbelannte GSteigerumgslufige has 
bem fi Über ihre Perfon und Zahlungsfähigleit ge» 
dori aud zuweiſen. 

ie übrigen Berſtrichsbedingungen, dann bie no» 
tariele Schägung und der Grundfienerfataflerand- 
zug mit dem rentamtlichen Befig: und Belaflungs- 
jertififate lönnen bis zur Zagsfahrt in der Amis- 
kanzlei des Wotars eingefeben werben. 

Hof, am 5, Mon, 1864. 


Der Mönigl, Motar: 
&-Nr. 647. Guftav Wenfe 
844, 


Bekanntmachung. 
® 


om 

Königlihen Bezirkägericht Ansbach 

als proteftantifCes Ehegericht I. Inflanz. 

Die Sölduersften Barbara Öröninger bem 
Heroldingen, zur Zeit in @roffelfingen, bat gegen 
ihren Tandesabwelenden Ehemann, vormaligen SI 
ner Johann Gröninger, eine Ehefheibungsllage 
wegen böslicher Berloflung hierorts erhoben, 

Zum Berfuh der Eühne, eventuell zur proto- 
—— a a Berhandlung der Sache ift Zer- 
min auf j 

Donnerftag den 2, Februar 1865 
Dormittags 10 Ahr 
beielt, wozu Belagter unter dem Rechtenachtheile 
ber Roftenliberbürdung des vereitelten Termines 
hiemit geladen wird. 

Bis zu biefem Termine hat ber Bellagte einen 
Imfinnationemandater dabier mamhaft zum machen, 
widrigenfalls alle fpäteren Erlafft am ihm lediglich 
am das biesgerichtliche Garichtöhrett amgefchlagen 
und auf biefe Weife als richtig zugefellt erachtet 
werden. 

Ansbach, den 2, Mobember 1864. 

Der Bönigl, Director: 


— 


Ktraufjold, 
&.-Nr. 1715. Beftimeyer, Ser, 
861. Bekanntmachung. 


Euratel Über Ama Maria Weipert 
von Edelbach beir, 

Einer Tedigen Maria Aung Weipert von Edel- 
bad, die vor ungefähr 80 Jahren nah Amtrika 
ausgewandert if, und feitdem nichts vom ſich hat 
hören laſſen, ift in der Berlaffenihaft ihrer Mutter 
ein Erbtheil von 200 fl. zugefallen. 

Auf Antrag des aufgefeflten Eurators ergeht 
mim biemit an M. Hana Weipert oder deren etwaige 
Nachtommenſchaft die Aufforderung, fih unter Re 
weifung ihrer Anfprlce 

binnen Drei Monaten von beute an 
zur Empfengnahme befagter 200 ff. zu melden, wi- 
drigenfalls fie für verſchollen erflärt und ihr Ber- 
mögen ihren nächſten Verwandten gegen Kaution 
ausgehändigt wärde, 

Shölltrippen, ben 18. Nob. 1864. 


Königliches Landgericht. 


Der k. Bandrichter : 
Pleflinger. 
— Buben 
787. (8e) Annonce. 


Eim fehr gewandter Pofigebilfe fucht unter be- 
fheidenen Anfprüen eine Stelle; derfelbe Könnte 
fogleih oder auch fpäter eintreten. 

Grfällige Offerte vermittelt die Erpetion d. Bl. 
unter T. T, Ar. 737. 


855. Belanntmachung. 
Tobeserflärung der Brüder Mathdus 
unb Peonhard Buchele von Über 

thürheim betr. ! 

Raydem weder die Brüder Matthäus und Leon- 
bard BUinhele aus Oberthürheinn noch Descenden- 
sen’ derfelben innerhalb der im der Ediltalladung 
vom 4. Mei 1. 36. vorgeftedten Friſt ſich gemeldet 
haben, jo werben Grfiere als ohne Nachlemmenſchaft 
verſterben und die file die Erbibeile aus ihrem Ber- 
mögen befichenben bppetpetsrilgen Cautienen zur 
Loſchung geriguet erflärt. 

Bertingen, 16. Mob. 1864, 

Königliches Landgericht, 

Der königl —— 

Gerſtmayer 


— — — — — — — — —— 


— 


Königliche — Landshnt 
erkennt in der Berſchollenheiteſache der Gehrlider 
Thomas und Felir Heim von Meicheredorf: 

1) ea feien Thomas und Felix Heim file tobt 
zu erllären und beren Vermögen zu je 25 fi. 
an ihre befannten Imteflaterben ohne Kaution 
binantzugeben ; , 

2) haben diefe Erben die Koſten zu tragen. 

Landshut, ben 15. Non. 1864. 

Königliches Landgericht. 

Der J. Bandeichter : 


@. er, 989, 
853. 


Müller. 
Der 1. Einzelnrichter: 
&.Fr. 1098. v Kern. 
852, Belauntmachung. ‚ 


Berlaffenichaft des Bauers Ehrifien 
Miller in Schwabmünchen be ⸗ 
treffend.. 
Ale diejenigen, melde an dem Rüdlafie des am 
10. Aug- I. 38. babier verſtorbentn Bauers Chri« 
fian Möller dahier, aus irgend einem Meditstitel 


Forderungen zu machen haben, werben hiemit aufe 
gefordert, ſolche 


0 


biunen vier Wochen 
bom Zage ber Einrüdung bei dem unterfertigten 
Gerichte mm fo gewiſſer geltend zu machen, als 
auferdbem bei Auseimanderfeyung der BVerlaffenihaft 
bieranf feine Rüdfiht genommen mäürbe. 

Ebenfo haben alle diejenigen, welche irgend Ber- 
mögenstheile - Berftorbenen in Handen haben, hei 
Bırmeidung be —* Hafınng diefelben binnen 
ee Frifl abjuliefern 

Shwahbmünden, dem 18. Nov. 1864, 
Königlihes Landgericht. 
Der Igl. Laudrichter: 

ER. 682, Martin. 
— —— — EEE 
888. Gratis Bekanntmachung. 

Pflegſchaft Über Anna, IM. der Magba-" 

fena Zellner, Scleiferstocter von 

Nantwein betr. 

Man erfucht alle Berichts. umd Volizelbehörden 
um fahbienfiche Recherchen nad dem Aufenthalte dea 
Tebigen Dienfifnechtes Joſeph Pfleger aus Ggling, 
Beziefsamts Landaberg, und Belannigabe des Mer 
fultates desf-Iben. 

Bolfratshpanfen, am 12. Nov 1864. . 


Königlihes Landgericht. 
Der königliche Lanbriter: 
Hoppe. 
865. 


Bekanntmachung. 

Forderungen an den Nadlaf der zu Buchloe 
verfiorbemen herzogl. Peuchtenberg'fchen Generale 
fafjier@wittwe Eberefia Tran, find bei Meibung 
ver Nidiberüdfichtigung 

binnen 14 Togen 

von heute an dabier anzumelden, 

Budhlor, am 18. November 1864. 


Königliched Landgericht. 
Der königliche kLandrichter: 
&-Rr. 881. Zeichlein, 


868. Bekanntmachung. 
Die in Ar. 315 dieſes ‚Blattes anf den 28 b. 


&+Nr. TOT, 


— — —— 


Mis. ansgefi Berſteigergug des For ſier hau⸗ 
ſes ꝛc. im der Mies wird bochtlen Refcripts 
des fi Staataminiſteriums d anjen vem 18. db. 
biemit flirt. 


Sheongau, am 23, Rob. 1864, 


Königliches Rentamt. 
Der !pl. Rentbeamte ı 
@.Nre. 164 Fehr. - 


Unterrichts: Anzeige. 


(Bmehmäßig zu Weihushts-Gefenken. ) 
Branzöfifge Papierblumen & ofim 
diſhe Reisarbeiten lehren wir Damen gräud» 
fih in 4 Stunden, das Honorar für Unterricht, 
Dufter and Inſtrumente beträgt 6 fl. 
Näberee am Platzel Nr. 7,2 St. 
G. Stahl & Fran aus Altona. 
NB, Unfer Aufenthalt währt nur bie zum 15. 
December. 860, (2a) 


Dreſchmaſchinen und Göpel, 


Hädfelmofhinen, Kartoffelmühlen, Hüben- 
Schneider 
und ontere Hans- und Tandwirtkfchaftliche Maſchi⸗ 
nen bemährtefter Conſtruction liefert nach wie vor 
zu den billigen Preiien 
Eutrigieh b, Feipgig, Nobember 1864, 
die Mafchinenfabrit und Cifengieerri 


863, [3a] von D. Magnus, 
a (eltern Bir: mm) 
sss. Fin Nedhtsconeipient 


wiluſcht bei einem Herrn Unmwalte in Minden oder 

fonft in Altbayern gegen eutſprechendes Ponsrar 

einzutreten. Gintritt 1 Monat nad Vereinbarung. 
Dus Uebrige in in der Erped. d d. Bl. 


859. (20) Bel dem k. Beirtsamte Mäplderf 
findet zu Wenjahr ein gewandter, felider Amis · 
fgreiber gegen 36 fl. monatlichen Gehalt und Diäten- 
Antheil Aufnahme, mad if fih an den Amtador · 
fand zit wenden, 





Bel forttährendem Begehr waren Öflerr. Speculationspapiere, intbefondere 500 fl-Loofe beffer Bezabft. 
der Bärfe billiger abgegeben. Wußerdem zeigten fi für Bayeriſche Oſtbahn beider Gattungen Käufer zu höheren Curſen. 


Srantturt, 23. Norember, 


6°/, Amerilanifhe 1882er wurden im Berlaufe 
(Syud.) 





Curs der Mantepapiore. 































Ziverse Asniiom, 
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n 5 pl, Metall — 2* —  P.59/ 6 | Oesterreichische Crndit-Bankactien & & 200. . | — P, 178 6. 

* WW, pl . — BRb1% Darmstädtische Bank 1. und 2. Berio a a. 250 ” 215 P, 2141, 6 
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"oo 4°, pl, Oblig, Ajkhr, die, art, pP — 1 = Blisab.-Bisenbahn 5 pl. Fame | — Dr 5 737 Ar 

re 4, pCr, Oblig. %jühr. die, vu, — . Elisab,-Eisenbaha Prior. #6 yon. u — 6. 

J 4 pCı Oblig. Jakr. dito, BB, PP —ü * do. do. neusote Emission . = 704 U 

., 4 pi Oblig. Yıjühr, dio. 1 12700 4 — Böhmische Wanthahn-Actien & plt, 2, — 6. 

%“ pCu Oblig. Ab.-IL die, Br  — de. Wosihahn Pr, i. 8. h. R. wir 45 

” 3%, pCt, Oblig, dio. u — Ludwigshafen-Bexhacher 4 pln. 19, F. — 4. 

Württeinberg un pCt Oblig. 5. BRotksch, — pP, 10414 Pfälsisch« Maxhaho b. Rothschild a 414 pi, 105, Pr — 6 

A pCi. Coup. ditto w3, pP, — Bayerische Ostbahn à 41%, pCt. volleinbezahlt . . — pP, 111% €. 

— 3, plı. Oblig. ditto — . 95° 1 || Bayerische Osibahn mit 50 pCt. Einzabiung — F 1a it. 

Baden 4 plu „dito & Goll 100%, F. — || est, 29% Nord-SL-E.-P.-0, 2.28 kb . 5 — Pi 6. 

fr, Hessen 6 pr, Oblig. b. Acthech. 1014 Pr, — 6) Pest. 8%, Bld-St-E-B.-P,-0, 2. 28 kr. b. R. 49'/, P. 6. 

N.-Amerika, 6 pl Bil jearer) 4881 ud. — $ _ S 

& 6 pl dito 1882 5 m — —R Autehena-Lonse, 

Werchnel in südd. Währung. Gotd u. Silber. | Üsserreichische 1. 250 von 1H39 u... — P 129, € 

— — fl 250 von 1864 mit 4 pCa 70, P — 6 

Amsterdam f. 100 5. | — B.101'4 G.|| Pistolen 8.9 41-42 n A 100 Eisenb (Credit-)L.v. 1868 |% — P, 12674 ©. 

Augsburg fl. 100 5. 100 B. — t.|| Pres, Frd’or „ 8 55-56 ® fi 500 von 1560 8/7 — pP Bil 6. 

Berlin 16.80 &.8, | 104%, 8, — GBILE. 105 „9 48-48 I. 100 von Bi mh.W. . . | MP —G 

Bromea 50 Ti Led. bh 86°, B. — G.|| Rand-Ducat, „ 5 327-334] Bl, —* Freuss, Pr -Anl, bei Bothsch. RES 27, F. — 6. 

Cöln Th. 60 1. 8. 104%, B — 1. 20-Frankst. „9 28%,-2614,| Badische f 50. . I -6 

Hamburg MB. 100 kB. — B. 88% G.|Engl,$ov. „1149-53 * 22. A . up — 6. 

Lopig Tu.80 kB, 104", B. Gold p» Zpf. „ 810-815 Kurhessen Thlr. 40 bei Kothsch, —6 

London ist, 10 kB. — 5 118”/, 6. H,Silb, p.Z. „58 15.45 Grossbersogihum Hessen A. 50 hei Kothsch, 9, —i, 

Paris Fra. 200 — B. 94',, 6 re. Casssch. „ 1 44°,,-46 „2% dio "37 PR. —ü 
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Wien 2 100 6. W, — B,100% 6 Sardinien Fr. 36 b. B. .— * —h, 

Ducsmo “I, pli. U Ansbach-Gunseshausener A. 7-Losse —- BB —6, 


Aite Efocen-Cosse versichen sich in P’rocanten mi Aurmabme der mil ® bezsichnsten Efecten, welche per Stück gehandelt worden, 


Sud von Dr, 6, Wolf & Sohn, 





Die Dayerifhe Zeitung 
Tohıt im 8 M. Abxuch harbjährig 4 ML, 
‚ Weartellihrig 2 A. Auf tat Morgenblait 
Sarn um bie Hälfte bes Preiles Beiontert 


werden, Die Bayerifde Jeltung wird 
das Morgenblatt um 8 The früs, 


wustgegeben 
das Haupiblatt um 1 Nr Mitiagk, zur 


Bayerifde 
Freitag. 





Ueberſicht. 


Rudbert von Moeham. — Bom Büchertiſch. — Ber 
miſchtes. (Ein Befuch der Jagersburg und der Schlagintweit' ſchen Saum-⸗ 
luugen.) — Notizen. 

Politiſche Nachrichten. 

Zelegramme, 


Rubbert von Mosham. 
Gin Bild ans bem Zeitalter der Reformation. 


B. Zu der Zeit, als in Deutjchland, ja in gauz Europa eine allge- 
meine Bewegung der Geifter und ber Ideen vor ſich ging, ale die welt 
erfhütternde Reformation an den Angeln der beftehenden Dinge rlttelte 
und fie theilweiſe Kühn durchbrach, als Luther, Zwingli und Galvin aufs 
traten umb ihre Lehren ber Welt verlündeten, jaß auf dem jürftbiichöflichen 
Throne zu Paſſau Herzog Gruft, ein Sohn Älbrechts IV., Herzog: von 
Ober» und Niederbayern. 

Diefer Fürftbifhof, ein Zogling Aventins und Dr, Eds war c#, 
ber im feinen Landen der Lehre Luthers auf das Entſchiedenſte entgegen 
trat und dechalb aud mit aller Strenge, ja mit Grauſamleit gegen alle 
Glanbensabtrünnigen verfuhr. So ließ er im Jahre 1627 einem Priefter, 

ewefenen Pfarrvilar zu Waizenkirchen, Nanıens Leopold Kaifer, ber zu 

ittenberg die Säge —8 lennen gelernt und dann in feiner Heimat 
durch Predigten zu verbreiten geſucht hatte, gefänglich einziehen, ihn durch 
elehrte Theologen aus Ingolftadt, worunter auch Dr. Ed fich befand, 
Er Vırlehren überführen und, da er nicht widerrief, aller feiner 
priefterlihen Weiden und Ghren jlir verluflig erklären und an das 
bayerifhe Landgericht Schärding abliefern, wo er auf Befehl Herzog 
Wilhelms ungeadtet der Fürbitie des Churfürften Friedrich von Gadjen 
und michrerer anderer hoher Herrn am 16. Auguſt 1527 lebendig ver- 
brannt wurde. Im folgenden Jahre follen zwölf andere Glaubens 
Abtrlinnige ebenfalls dem Flammen geopfert worden fein. 

In biefem Streben wurde Herzog Eruſt bejonderd von Sönige 
Berdinand, Bruder Carls V., unterftügt, der im Jahre 1528 ein befon- 
deres Edict erlieh, wornad der Yurisdiction Ernſt's in Bezug auf die 
Ausrottung der Irrlehren und ihrer Anhänger alle Schranken geöffnet 
und aller möglide Vorſchub geleiftet werden ſollte. 

Bon größerer Bedeutung aber als aller Borausgehenden mar der 
Abfall und das Auftreten des Pafjauer Domdechamen Rubbert von 
Mosham, Doctors beider Rechte als Reformator, der eine alle bisherigen 
in ſich vereinigen follende Glaubenslehre prebigte, 

dbert von Mosham oder Rupert von Mooshaim vom Jahre 
1522 an Dedant bes fürſtlichen paffauifhen Domftiftes, war ein gelehr- 
ter, tief denlender, zugleich aber ſchwärmeriſchen Ideen hingeneigter Mann, 
ber fi als Prediger fowie ald Schriftſteller einen bedeutenden Namen 
erworben hatte. Die allgemeine Bewegung hatte auch feinen Geiſt mäd)- 
tig ergriffen und ihm zu veformatorijgen Beſtrebungen bingerifjen, und 
mitten in bem glaubenstreuen Paffauer Lande, am Hofe eines die Rejor» 
mation mit allen Mitteln belämpfenden firenggläubigen Fürſten, taudjte 
plöglih Rudbert mit feinen ihm, wie er erflärte, von Gott eingegebenen 
Ibren und Glaubenslehren hervor, die ſich in folgende Eäte zufanmen- 
fliegen lafjen: „Ale nur möglihen Secten und Confeffionen, worunter 
er natürlich aud) die romiſch⸗latholiſche Kirche zählte, müflen auf. das 
einzige Fundament des Wortes triunus (dreieinig), welches Chriſtus ber 
deutet, zurüdgeführt werden, auf weldem, wie anf einem gemeinfamen 
Mittelpuncte ber Einheit des Glaubens und des Wortes die Einheit 
unter den Ehriften aufgebaut werben muß, weil Einheit des Glaubens 
ohne Einheit des Wortes nicht beſtehen lann. Und wie die Kirche von 
der Einheit ausgegangen ift und durd die Einheit des Glaubens und 
des Wortes immer mehr zugenommen hat, endlich aber durch das Wort 
Babel, das ift durch Verwirrung und Irrthum aller Secten, vom Yuti« 
chriſt zu Boden getreten und faſt vernichtet worben ift, fo muß jetzt nach 
ber großen Barmherzigkeit Gottes bie Eintradt ber Kirche durch bie 
Einheit des Glaubens und Wortes wieder hergeftellt und erhalten werben. 

Diefe göttliche und vom Himmel gejenbete Lehre ift aber im Worte 
triunus, welches Chriſtus if, jo ſtark, daß alle G ven, wie bie 


Morgenblalt: 


Nr. 326, 


Behr! werben in Mändem amgensmmeen 
vom ber ärpebttiom, Prienmerferäße 11 bar ehemaligen 
Ruorrhaufe, und van Prager'd Eommifliont+Burean, 
(Belnfrabe Mr, 14). Mn Beiden Selen Pöenen 
Infjerate abgegeben werten, Ber Raam ter 
treifpaltigen Petütgeile toirb mit & fr. Derehieet 


. 


n 3eilung. 
253. November 1864. 





des Luther, Zwingli und ber Wiedertäufer und alle anderen Secten in 
einen gemeinihaftligen, edlen und frommen Glauben fid —— 
laſſen, durch welchen dann bie vier Hauptantichriſte vernichtet wer 
werben.” 

Was er aber unter Autichriſt verſtehe, wollte er nur allein dem 
Kaiſer oder Könige und ben fieben Ehurfürften oder dem Papfte barlegen, 
zu welchem Zwecke es ihm von Gott, wie er fagte, geoffenbaret wor⸗ 
den war. | 
Dieje feine Pehre erläuterte er im mehreren Büchern: „Ueber bie 
Monardie und Monadie**, und „bie Wiedergeburt bes chriſtlichen Glau- 
bens’, worin er ben Papft mit allen nur möglidien Beſchulbigungen an- 
griff und ihm den Antichriſt nanute; nicht verföhnlicher verfuhr er gegen 
bie Lehre Luthers, welde er für falſch und gottlos erflärte, und behaup- 
tete, daß im ihr der Antichriſt und Widerſacher Gottes regiere, fo daß 
aljo nur zwei noch umenthüllte Antihrifte übrig waren, 

Mit diefen verſchwommenen und ketzeriſchen Ideen wagte er es for 
gar in einer Ganzelrede vor König Ferdinand in Wien am 10. Auguft 
1537 aufzutreten, bie befonders voll von Schmähungen gegen den Papft 
war, Allein Ferdinaud, von dem er williges Gehör für feine Lehren 
und Anſichten gehofft hatte, wandte fid) von ihm ab und erllärte ihn für 
tinen Ketzer. Da er num wider fein Erwarten beim Könige Nichts aus« 
gerichtet hatte, begab er fich zu dem päpfilihen Nuntius Johannes Mo» 
roni und zeigte bemfelben drei Schriften, worin Allerlei über die Mif- 
bräude der Päpfte enthalten war; bie erfte Schrift enthielt eine Anleit- 
ung oder Information jür den Papft oder für ein abzuhaltendes Concil 
in Bezug auf die Wieberherftellung der Religion, bie zweite Schrift, die 
er Antichristisniea nannte, ging gegen die vom Papjte Saul IL. im Jahre 
1537 in Böhmen veröffentligte Bulle; bie dritte Schrift hieß Antibulla 
Pauli lerlii. Diefe drei Schriften las er dem päpjtlichen Nuntius, ber 
fit) damals am fgl. Hofe in Wien befand, drei Tage nacheinander vor, 
in ber Abficht, derfelbe fole den Papft bewegen, ihn felbft nad Rom zu 
berufen, damit er ihm perfönlih warnen und mahnen und auf feine 
Seite bringen lönne; er bäufte fogar jegt nod) im einem mit dem Nun - 
tius gewecjjelten Schreiben Heftige Borwiirfe auf den Papft und verfuchte 
zu gleicher Zeit durd den Garbinal Sadoletus die Erlaubniß zu er. 
wirlen, nah Rom reifen zu bürfen; allein es wurbe ihm aus mehreren 
Srlinden die Erlaubniß hiezu verweigert und er vielmehr al® ber ſtetzerei 
außerſt verbähtig im Jahr 1539 aus dem Domcapitel ausgeſchloſſen, 
feines Eigenthums beraubt und aus der Stabt Pafjau verbannt, — 
aber auf Befehl des römifgen Königs Ferdinaud in Anklagezuftand ver» 
ſetzt. Es wurde deshalb im Juli 1540 eine VBerfammlung zu Hagenau 
abgehalten, zu welder als Gommifjäre die gelehrten Theologen Fridericus 
Naufen und Johannes Cocleus abgeorbnet ‚wurden; vor biefen nun 
bradte Rudbert wiederholt feine unllaren Ideen und feine ihm angeblid) 
von Gott ein. egebenen Pläne zur Berbefferung bes kirchlichen Wefens im 
langer und bunfler Rede vor und bat ſchließlich die Commiſſäre und 
durch fie den König, das ihm lbertragene göttlidye Amt nicht zurlidzumeifen, 
indem er fid) zugleich der Gnade des Königs empfahl, ba er wegen der 
Auelibung - diefes feines reformatorifhen Berufes feiner Heimat, feiner 
geiftlihen Würde und feiner Habe zu entfagen gezwungen worben wäre. 
In dem hierüber von Seite der Commiſſare an ben König erflatteten 
ſchriftlichen Bericht wird Rudbert als eim ftolzer, aufgeblafener Meuſch 
geihilbert, ber keinen Bernunftſchlüſſen zugänglid fei; tom feiner Lehre 
wird erflärt, daß fie dunkel, irrig und fid) in vielen Dingen wiberfpredend 
fei, worliber er ſich aber leineswegs belehren laffe, fondern vielmehr bie 
abgejgmadteften Schlüffe ziehe; ſchließlich, daß er ſich rühme, in gewiſſen 
Dingen feien ihm von Gott geheime Dffenbarungen gemacht worden, die 
er aber feinem Gterbliden, außer dem Kaifer, Könige und dem Papſte 
eröffnen könne; auch werbe er bie vier vorzliglicften Antichriſte dabei 
nennen, welche nur durch feine Lehre vernichtet werben lönnten, in folge 
beffen eine allgemeine Kirche hergejtellt und bie Pforten eines neuen Je» 
ruſalems fih aufthuen würden. 

Nachdem damit die Unterfugung in Hagenau beendigt war, lieh 
Markgraf Albert von Brandenburg, Churfürft von Mainz, zur endlichen 
Erledigung der Sache die Lehre Rudberts noch einmal unterfuchen und 
beſonders deſſen vier Dücher von ber Monardie und der Wiedergeburt 
bes chriſtlichen Glaubens. einer firengen Prifung unterwerfen. Zu 
diefem Bmede felbft wurden zwei ſehr gelehrte Männer Zulius Pflug, 
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geheimer Rath Carls V., umb ber Canzler des EHurflirften von Mainz 
Dr. Zacobus Reiter beftimmt. Diefe fanden nad genauer Unterfuhung 
diefe Schriften voll von Schmähungen gegen den Kaifer, König und 
Bopft und tem ganzen Elerus, welchen Allen, fowie dem ganzen römi« 
{chen Reihe, nad Urt der Vernichtung des ifraelitifchen Reiches, der 
Untergang verfünbigt war. Auf diefes Hin wurden feine Lehren und 
Säriften für kegerifch erflärt, und wurde er felbft, nadıidem er, wie wir 
oben gefagt, bereits im Jahre 1539 aus dem biſchöſtichen Domcapitel 
ausgeltoßen worden war, ba er nicht widerrufen wollte, mod im bem 
Jahre 1540 feltgenommen und im den Kerler getvorfen, in weldem er 
aud; im Jahre 1545 farb, ober wie Audere berichten, ſich felbft das 
Leben nahm. Das Shlößgen Krempenftein an der Donau zwei Stuns 
den unterhalb Paſſau, fol fein Kerler geweſen fein, den man im Volle 
Hin und wieber nod das „Pfaffenftübl“ nennen hört, 

Aler. Balbi. 


Vom Büdyertifch. 

A Hr. Dr. 9. Steinbader, Director und Befiger ber Ratur · 
Hrilanftalt Brunnthal bei Münden , hat feit einigen Jahren feine An- 
fihten über „Naturheilung“ ber Krankheiten des Menfhen und feine De- 
hanblungsweife der legteren im Sinne ber erfteren veröffentlicht. AFlir 
Jene, welche nit willen, was bie Herren des ſogenannten Naturheilver« 
fahrens unter Naturheilung verſtehen, fei hier bemerkt, daß damit bie 
Behandlungsweife der Kranfgeiten ohne Arpneien die Hervorrufung von 
Reactionen im menfchlihen Organismus und der hiedurch erfolgenden 
Zernihtung bed Kranlheitsproce ſſes mit Herbeiführung von theilweiſer 
oder gänzlicher Gefundheit von ihnen bezeichnet wird. Dem nur Etwas 
mit der Medicin als Heilwiffenfhaft Vertrauten wird nicht entgehen, daß 
ſolches Berjahren und gleicher Erfolg bei den Aerzten überhaupt zu treffen 
ift, gleichviel, ob fie jogenannte allopathifce, homdopathiſche, biätetijdhe 
oder Wafjer-erzte find, Denn Ale erkennen den alten Bahrfprud an: 
„Natura sanat, medicus solummodo curat,“ Und je älter eim Arzt in 
feinem Berufe geworben ift, d.h. je mehr er Erfahrungen gefammelt Hat, 
defto entjdjiedener ift er ſich feiner befhränkten Madtvolllommenheit be- 
wußt, defto mehr Huldigt er jenem Wahrfprud, und wählt ihn zur Richt 
fhnur feines Handelns am Kranlenbeite. 

Aber diefed Handeln wirb von ben fogenannten Naturärzten ledig · 
lid) mit dem einfachſten Mitteln, dem gewöhnlichen reinen Waſſer in ver- 
ſchiedener äußerer und inmerer Anwendung und mittelft einer befonbers 
geordneten Diät und Körperbewegung bethätigt, während ber einfihte- 
volle Medicinarzt erflere zwar nicht ausſchließt, in einzelnen ſtraulheits⸗ 
fällen fogar bevorzugt, meiften® jebod ber eigentligen Arzueiftoffe ans 
den drei Naturreichen zur Darreichung im verſchiedenen Formen fid) bedient. 

Hier fann nicht der Drt fein, über ben Werth oder Unwerth bes 
fogenannten Naturheilverfahrens und ber Arzneibehandlung Unterſuch · 
ungen anzuſtellen, noch viel weniger ein Urtheil abzugeben. Solches ge- 
hört in ein Fachjournal. Indeſſen muß bei unbejangener Betrachtung 
eingeräumt werden, daß befagtes Naturheilverfahren in zahlreichen Krant · 
heinsjälen ſich glanzender Erfolge zu erfreuen hatte, und folde noch täg- 
uͤch erringt. ber e8 beſteht kein Licht ohme Schatten, und letzterer wirft 
ſich durch das pilzartige Aufſchießen von fogenannten Naturärzten weit 
bin, die, meift Leute ohne wiſſenſchaftliche Bildung, und ohne Ärztliche 
Studien gemacht zu haben, auf beobaditete Kuren hin ſich einbilden, einen 
Meifter Brießnig oder Schroth auch ala Naditreter fpielen zu lönnen, 
die ſich ſelbſt, begreifli ohne weder der legteren Genialität nod) Schlau: 
heit zu befigen, im Zeitungen als Naturärzte audbieten, im zufammenges 
fiedften Schrüftftüden breit maden u.f.w,, und zwar all’ Dieſes aus un⸗ 
fäwer zu errathenden Grünten. Humbug Äberall! 

Melde Diotive ferner wirklich promovirte Aerzte leiten mögen, wenn 
fie ihre erworbenen Keuntniſſe, ihre durch jahrelanges Studium im ber 
Heilwiffenfhaft erlangte praktifche Befähigung dem Ausüben bes foge- 
nannten Naturheilverfahtens zuwenden, das eingehend zu erörtern, gehört 
wieder nicht hieher. Geben ſolche Herren fd) aber mit der ganzen Summe 
ihres Willens, ihrer Thatkraft diefer Heilmethobe ala Pfleger derſelben 
hin, fo verdienen fie wie jedes ernfte Streben unfere Achtung, maden 
fid) ber leidenden Menſchheit nicht blos direct höchſt nütlich, ſondern be» 
wahren fie aud) indirect vor Schaden, indem fie den Pfuſchern, den ein⸗ 
gebildeten „Naturärgten“ ben Weg verlegen. Und Letzteres will nicht 
wenig befagen, denn das jo gepriejene Naturheilverfahten birgt Extreme 
in fi, und kann, vom eimem nicht gehörig Bejähigten ausgelibt, das 
künftige Leben der Leidenden mehr gefährden oder verbittern, als bie vor 
liegende Krankheit mitunter thut, 
>. Zu ben würdigen Vertretern bes Naturheilverfahteng par excel- 
lence ift & Dr. Steinbader zu reinen. Langjährige Studien und 
praftifche Tätigkeit mußten ihm einen Schag von Wiffen, von bebeu- 
tungsvollen Erfahrungen zuwenden, Cr hat 1% nun ſchriftſtelleriſch ver- 
wertet, Einige Bände geben Hievon Zeugnif, was ebenfalls auf einige 


Dahre ſich zuriidbatirt, Im laufendem ift ein vierter erfjienen ; er führt 
ben Titel: „Die Hämorrhoidalfrankheiten. Weſen, ihr 
—* —— Kg Heilung .. ein combinirtes rationelles Na- 
urheilve x Werzte umb gebildete Laien; (Hugsburg, Schlo 

Bun) 3 8 ; Augsburg, Schloſſers 

‚Das Bu ift mit Stlarheit geſchrieben; zahlreiche Kranlheitsgeſchi 

ten in bdemfelben erläutern des Verfaſſers Bortra — — * 
ſiunlichen dem Laien anatomische Gegenftänbe, — ꝛc.; bie Aus- 
fattung ift mufterhaft von der Berlagshandlung beforgt worden. Der 
Hr. Berf. erweiſt fi als denlender Arzt, und hat in der That die Heil 
kunſt bereichert, wenn auch mit nad) ber Schablone ber mediciniſchen 
Facultät und ihrer meiften Mepräfentanten, Namentlich bie Anhänger 
des Raturheilverfahrens ber gebildeten Laienwelt werden vom Inhalte des 
Buches in hohem Grade befriedigt werden. für diefe muß das Bud 
hauptſachlich berechnet fein, obwohl fo mander promovirte Mebicafter aus 


demjelben nod lernen kann. Ditterid, 
Bermifchtes, 
Ein Beſuch der Jaͤgersburg und der Schlagintweit'fchen 
Sammlungen.*) 


. Der fo lebhaften Beſchreibung ber Einrichtungen und des Lebens 
in einem franzoſiſchen Lanbfige, welche wir jünft erhalten haben, folge 
Hier eine Stige and geringerer Ferne, aus unferem [hönen Frantenland; 
ein ganz beſonders paffendes Geitenftüd, weil wir weniger nöthig haben, 
etwa mande ber Formen wiederholt zu befdreiben, die fi überall — 
wenigitens in Europa — nur wenig unterfheiben. Hier bleibt noch im⸗ 
mer = bes Neuen genug v berichten. 
3 war an einem der jonnigen Serbftmorgen, bie dem trüben 
—— ganz — —— — Gele ich bo Schloſſe 
geroburg anlam, um meine Excurſion im die fränkiſche Schweiz mi 
ne —— — 
—26, unmitie ar nad Bollendung des Fürſtenfitzes zu Pom · 
mersfelden, war dieſes Jagdſchloß vom Furſten Elerrens in — 
erbaut worden. Pommersfelden war Eigenthum ber gräflichen Familie, 
während bie Jägerburg zugleich mit den Baubergiſchen Kirchengütern 
vom Staate eingezogen unb |päter wieder veräußert wurbe. 

„Herr von Schlagintweit“, fagte mir der Bediente, „it vor micht 
langer Zeit etwas ausgegangen, aber er wird bald zurück fein, da fein 
Frühftüd ihm erwartet. — Die große Halle, in vd id eintrat, bot 
genug, mid zu beſchäftigen. Zwei riefige Buddha⸗Figuren, welche ihn im 
der Stellung des Propheten und Lehrers barftellen, flanden ben Ein» 
gange gegenüber , und zahlreiche bubbhiftifche Documente, Abdrücke von 
Holzihnitten auf Papier oder auf fahnenartig ansgefpannten Geweben 
bilde en ebenfo unerwartete als mannigfaltige Decorationen. „Ich bedaure, 
mein Herr,“ fprad mid wenige Yugenblide darauf Herr Herrmann von 
Scälagintweit an, ber, vom feinem „Hector“ begleitet, eben eingetreten 
war, „daß Sie ein wenig warten mußten, um fo mehr, da Gie mohl 
dachten, mid) zu biefer Stunde bereits bei meinen Manuferipten*zu fin- 
den; doch ich war mur eim wenig im bie Gteinbrüdhe einer fette Reb⸗ 
Hühner nachgegaugen, und glauben Sie mir, es ift mit Zeit verloren, 
wenn man jih an einem fo jhönen Morgen etwas erfrifht.” — Unfer 
Frühſtück nahmen wir in einem Saale ein, der mit ganz anderen Gegen» 
ftänden audgeftattet war. Hier waren bie Wände geziert mit landſchaft · 
lien Anſichten aus ben höchſten Regionen von Tibet und dem Hima- 
laya, zugleich mit Bildern aus ben Öletjhern der Alpen von Europa 
„wo id zum erften Male begonnen habe, mit meinem armen Bruder 
Adolph”, wie wein freundlicher Wirth mir fagte, „die Lehren Herrn von 
Humboldts praltiſch auszuführen.“ Bor feiner Abreife nad Indien hatte 
er mit Adolph zwei Bände Unterfugungen über die phyſilaliſche Geo⸗ 
graphie der Alpen herausgegeben; auch bie körperlichen Anftrengungen, 
an bie fie ſchon damals fid zu gewöhnen Hatten, waren für fie eime 
wit unwichtige Vorbereitung für jene Gebirgäregionen unferer Erde, wo 
es ihnen gelang, bie höchſten, bie jegt vom Menſchen erreichten Puncte 
zu erſteigen. Die bedeuteudſte Höhe war jene am Ibi Gamin, welche 
Adolph damals, von Kobert begleitet, erreihte, 22,262 englifche Fuß. 
Hermann war damals in Sillim. Ich felbft”, fligte er —2* bei 
at, am hochſten am Saſſer Pic, aber damals nur 20,100 englifdhe 
Huf. — Die Anfichten der Höchften Gipfel felbft zeigten in ihren Bor- 
men feine bebeutende Berſchiedeuheit zwiſchen den Alpen und dem Hima- 
laya. Die Erhebung über dem Meere laßt ſich nit im ber ꝛ 
ſchon erleunen, aber was bie Regionen von Hochaflen von jenen unferer 
Alpen unterfäeibet, find jene großartigen panoramifchen Anfichten, welde 
dort verhältnigmäßig geringe Höhenpuntte von 10 — 12,000 Fuß bem 
Reifenden bieten, Diefe zeigten als ganz befonders harakteriftifh den Unter- 


*) Theilweife nach ber Kölner Zeitung, Juli 1864, 
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ſchled zwiſchen den Gipfeln von 28,000 und 29,000 Fuß und jenen 

Flüffen, die man no als große Ströme erlennen konnte, obwohl ihr 

ne ze 8—10,000 Fu unter dem Stanbpuncte des Zeichnere fid 
and. — 

Eine Reihe ganz anderer Anſichten fah ih nachher in dem Salon 
über ber e, burd dem ich zuerſt nur raſch Hindurd gegangen war. 
Auch die Details des monumentalen, mit plaftifhen Bildern reich ger 
ſchulidten Ofens und ber zahlreichen beraldiihen Bilder aus buntem 
Glaſe in den Fenftern könnte ich Bier mit Bergnügen durchgeſehen haben, 
hätte nicht fo viel des Ungewöhnligen mid ohnehin mehr als hinreichend 


chaftigt. 
Auf dem Tiſche in der Mitte befanden ſich drei Bände mb bie 
Atlauten der bisher erſchienenen „Refultate der wiſſeuſchaftlichen Miſſion 
nah Indien und Hodafien“, die er im Begleitung feiner Brüder Adolf 
und Robert 1864 — 58 ausgeführt Hatte, — und ein anderes Werk, 
etwas weniger groß in feinem Format, aber nidt weniger rei und 
wichtig, „Über den Buddhismus in Tibet”, welches fein Bruder Emil 
jüngft vollendet Hatte. Zu jung, um fon zur Zeit der Abreife feinen 
Brüdern fi anzufhließen, Hatte er ſich während ihrer Abweſenheit bes 
fonders mit philologifhen Studien beſchaftigt, wobei ihm die Leitung von 
Schiefner in St. —*8& vorzüglich wichtig war. — Die phyſi⸗ 
laliſchen und — Pablkalaucn beginnen mit ben magnetiſchen 
Beobahtungen, Gejege, melde hier zum erflen Male im Innern des 
tropiſchen Continents unterſucht wurden, wo fie zugleih einen unermwar« 
teten Zuf ber Erhikung bed Bodens durch die Sonne mit der 
Bermehrung der Intenfität des Magnetismus erlennen ließen. Auch ent 
Hält biefer Band die Beſtit mung der Breiten und Längen, urb ber fol- 
gende bie Höhenmefjungen von 3900 Puncten, Der dritte Band befteht 
aus zwei unter ſich etwas verfdiebenen Theilen: ber eine enthält geogra- 
phiſche Sectionen und Routen vom Pendſchab bis nad) Turliftan, — Pängenli- 
nien, welde ben Himalaya, Zibet, die centrale Hauptlette des Karalorum und 
den Kuenluen durchziehen; der andere Theil diefes Bandes bietet über 
dies eine kritische Analyfe der geographifchen] Ortsnamen, die um fo 
mehr anzuerlennen ift, als fie dem Berfafler als Phyſiler noch mehr als 
die gewöhnliden Schwierigfeiten bieten mußte. Uebrigens war e# ber 
Atlas, von bem bereits ige Tafeln gebrudt find, ber mich bod) 
nod) weit angenehmer überrafchte, als al’ biefes, Obwohl er erft zum 
dritten Theil Hiermit vollendet ift, fo lann man doch bereits in bemjelben 
Bilder aus all dem verfhiebenen Zonen finden, die fi von Geylon im 
Süben durch bie indiſchen Tropen und bie tibetifchen Hodregionen bis 
den Wüften von Gentralafien im Norden folgen. Die Wände bes 
Gaales, in weldyem ich mid befand, zeigten ebenfalls Mnftlerifche Gegen- 
fände, die fi beſonders lebhaft vom der rohen Tapete abhoben; aber es 
waren bie Werke von indiſchen Künftlern, eine Hiftorifche Galerie von in- 
diſchen Fürften, Zum Theile find fie in Lebensgröße, die Mehrzahl find 
Miniaturen auf Elfenbein. ‚ 
Bas am meiften dabei auffiel, war die Präcifion in ber Charalteriſtil 
der Perfonen, die fi fogleich ungeachtet der Unvolllommenheit der Yus- 

g in Farbe und befonders in Perfpective erfennen ließ; einzelne 
Radſchas find nämlich von verfdiedenen Künftlern porträtirt, und es war 
leicht, die Aehnlichkeit dabei zu controliren. Ich bemerkte ar barumter 
aud ein anderes Porträt, eine plaftifhe Medaille, zwar ebenfalls im Eo- 
flüme der Eingebornen, aber von einer Ausführung, bie ſich ſogleich als 
europäifch erfennen ließ; und als ich fie gemauer befah, ertannte ich un- 
geachtet feiner Berfleidung Hrn. v. Schlagintweit. Die Umſchrift war 
ruſſifch „Satünlünsty“, dem Ueberfteiger des Künlün, eine Auszeich- 
nung von Rußland, die eben fo gut gewählt, als hübſch ausgeführt war. 
Dort hat man die Schwierigkeit, aud die Wichtigkeit, eines Bordringens 
nad Tibet oder fogar, wie hier zum Erſtenmale geſchehen, bis über bie 
nörblihe Grenze davon nad Turliftan, ftets am beften zu fhägen ge- 
mußt. Bor Kurzem, mad; feiner Küdtchr aus Kiffingen, war für ihn 
von unferem Könige dieſes Epitheton zugleih als Theil feines Familien» 
namens beflimmt worben, 

„Es ift nod Manches zu fehen”, fagte mir mein Führer, „wir 

ehem beffer nun im mein telier hinauf, wo wir aud eine größere 
Deannigfaltigteit von Gegenfländen vor uns haben werben.” Auch bort 
fanden ſich verfhiedene Kunftgegenftände der Eingeborenen an den Wän- 
ben; zum Theile waren biefelben mit etwas diden farben auf Pflanzen 
papier emalt von fehr zähen Faſern, aber wenig geleimt, bie Übrigen 
waren Aquarelle auf Glimmerfhieferplatten, Die Glimmerfdiefer benügt 
man * ih im Innern von Indien, die Pflanzenpapiere in Kaſchmuir 
und 


u Geluß folgt) 
Rotizen. 


% (Zum Theater) Das alte „neu einſtudirte“ franzöflfche Rühr- 
ſtud Xciſope und Renata” führte uns am Dienſtag Abend Frl. 


Rautenberg in einer fehr banfbaren „Bofenrolle” vor, beren i 
Dame mit einer Begeiſterung, wilrbig einer befferen "Sad, ke Kon 
= Epriflen [hwamm zum Jubel des Haufes in feiner. Rammerbiener« 
olle fo behaglich Kerum, daß man den Hrn. Eduard Garnier (Temele) 
um fold’ vorzüglih bienftbaren Geift wirklich bemeiben konnte. — Das 
feine, gleichfalls mach dem Franzöſijchen von Laube bearbeitete Luſtſpiel 
„Eine Partie Ptquet“ bradte und als vorzugliche Leiftung dem alten 
„Chevalier von Rocheferrier“ des Hrn. Herz, ber biefe interefjante alte 
Menfhenruine in bemwundernsiweriher Weife, gleih ausgezeichnet durch 
Maste wie durch Spiel, Hinftellte. Ihm fiand Hr. Keller als Raufmans 
Mercier“ tüditig zur Seite, unb fo entjhädigte ung die höchſt interef- 
fante Partie Piquet einigermaßen für bie etwas langweilige Rührkomödie 
eg ie er .& unfere alte Garde eine fo vor⸗ 
t, e wohl fe ei einer andern getro i . 
a wir das wohl vom ber jungen fagen Eonnen? N — * 





ek. Unter dem Titel „Sionsgrüße ei 
mann eine neue Auswahl chriſilicher A ee Bean 
ber Buchhaudlung bes Waifenhaufes, 1864) im deutſcher metrifcher Ueber 
tragung geliefert. Wie zu erwarten ſtand, bewährte ber Berfafler, ber 
veite rühmlid befannt durch feine „Varia Variorum Carmina* 1854), bie 
„altlirhliden Hymnen und Lieber” (1855) umd bie PR" änge aus 
Albion” (1864)@ auch in dieſem Heinen Werke neuerdings fein Ueber 
fegertalent umd feine Sprach · und Formgewanbtbeit. Das Büdlein, 
welches beim Hymmologen Hermann Daniel gewibnet iſt und in dreißig 
Nummern mehrerer ber ſchönſten Weifnadhts-, Ofter» und Pfingftlieber 
nebft andern geiftlichen Gedichten enthält: darunter das befannte ficili« 
ae — 35 —— das Gebet der Königin Maria 
1a e nhalt und Außere Ausſtattu 
Gabe flr dem Weihnachtotiſch empfehlen, ’ an a na 


Die berüßmte Nibelungenhandfärift, bi jest i 2 
lin befindet, wurde urfprünglid im . a ne Den 
fehr reichen Tyroler Bintjhgan von Beda Weber aufgefunden, ber fie 
für 200 fl in's Ausland verkaufte. Bon Hier ging das für Deutſchland 
I no Säriftftüd für 2600 Thaler n England und wurbe 
ann von Berlin aus um als das i i 

—— mehr Doppelte dieſes Preifes wieder 


‚.* Wilhelm Tempel in Mearfeille, ber bekannte Aſtronom 
wieber einen neuen Planeten zehnter Größe entbedt, ben er am 30, * 
im Sternbild der Fiſche auffand. Seine Stellung war am Abend biejes 


Tages um 8 Uhr auf der Ghacornacihen Karte Mr 1* in geraber Auf- 


ſteigung 0* 16 Min. 35 Sec. in nörblicher i pn ‚ 

ift ber einnnbetsigfe ber Klee Planeten. ana Kl 
- Die von Outz kow begründeten, gegenwärtig von Earl Frenzel 

herausgegebenen „Unterhaltu äusli 7 Dr 

neuen Jahre nicht a ae 


Der große Waffenfaal im Wiener Arfenal wird mit ben Bit 
bebeutendften Helden und Heerführer aller Zeitalter von der — 
des Kaiſerthums Defterreih bis auf die neueſte Zeit geiämüdt werben, 
Die Heldenbüften follen vom ben Trophäen und Daffengattungen jener 
Zeiten, in welden bie betreffenden Perfönlicteiten Iebten und wirkten 
umgeben fein. Mit der Ausführung dieſer Brufibilder aus carrarifchen 
Marmor find die Bildhauer Meigner und Hans Gafler beauftragt, bie 
wiederum einen Theil jungen Küuftlern verantrauen werden, ; 


Für das Haybn-Dentmal wird i 
der öfterreihifchen Statthalterei eine 322 pn Feiern) 
—— gr —— — —— auf dem Kirchenplatz in 
umpendorf, wo Haydn das Haus in wel . 
zehn map — Lebens — A —— IR 
ie vor in einem Gewölbe des Pal ier« 

felbft entbedte eoloffate Metallftatue ift = Feng Hard u 
wärbige Standbild ftellt nicht, wie anfänglich, verlautete, einen Pompejus 
fondern einen bartlofen Hercules bar. Die Finger ber linlen Hand lien 
gen, wie wenn fle etwas feitgehalten, a einen Heöperibenapfel, 
bie rechte muß die Keule gehalten haben. Die Lowenhaut auf der Säulter 
ſowie der linfe Fuß find vorhanden, während der redite no fehlt. Die 
Statue hat eine Höhe von 3,83 Meter und ift neben der Theodoſiug · 
Statue in Barletia, bie ungefähr eine gleiche Länge beſitzt, die größte 
befaunte Statue des Altertfums. Am Hinterfopf befindet fih eine Ber- 
legung, und überall zeigen ſich flarte Spuren früherer Bergolbung, In 
Betreff bes Styls ift das Kunſtwerl über alle im den römi en Antitene 
pn Dre rehegen m zu erg Es Halte ungweifel · 

eine er bes Pompejus, bad b 

— * Fund gethan ward. (Bee) ee 
M. v. Webers Biographie, wel in Go! J 
Grine Midel Angelo werden A — 
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Politifche Nachrichten. 


e 


D BDarmftadt, 24. Nov. Die Deputirten befchloffen heute gegen 
ben Regierungsentwurf, daß ber Staatsammaltfcaft gegen freifpre- 
chende Erlenninifſe eine Appellation nicht zuftehen folle. 

OD Berlin, 24. Nov. Ernannt wurden: Ganftein zum Commans 
deur der preußifhen Divifion in ben Herzogthuͤmern; General Bent 
beim zum Gommandeur der erften, Oberit Korth zum Gommanteur ber 
zweiten SInfanterlebrigade;z Generalmajor Fließ zum Gommandeur der 
Gavaleriebrigade; Goeben zum Gommanteur ter 10. Divifion. 

MN Bien, 24. Novbr. Im Unterhaufe beantwortete Schmerling 
eine Interpellatlon: Es fei nicht Abficht der Regierung, in der. gegenwärr 
tigen Seſſion ein Minifter » Berantwortlichkeitegefeg vorzulegen. Der 
geeignete Zeitpunct hiezu werbe erft eintreten, wenn Die Reichöverfaffung 
in allen Reichstheilen thatjächlich zur Geltung gelangt fei. Er leuguet, 
daß eine Beeinträchtigung des Verfaſſungelebens in Folge bed Man— 
els eines Minifterberantwortlichfeitögefeges gegeben fei. Gin foldyes 
ke in den meiften Verfafjungsitaaten erit fange nach Einführung der 
Verfaſſung vorgelegt werden; im vielen Staaten gebe ed gar fein wer 
fentliches antwortlichfeitägeleg. 

D Paris, 24, Nov. Die Banf hat ihren Disconto auf ſechs 
Procent herabgefegt. 

TO London, 24. Nov. 
Procent herabgefegt. 


“Münden, 25. Novbr. Die im biefen Tagen bevorftchenbe 
Unionsvollszählung ift eine für das Land ſehr wichtige Maßrrgel, 
denn belanntlih werden bie Erträgniffe bed Zollvereins je nad ber 
Kopfzahl ber Bevöllerung ber einzelnen Staaten vertheilt, und je höher 
ſich bei der Unionsvoltszählung ber Bevöllerungsfiand eines Staates her 
ansfiellt, befto größer ift auch der Antheil, der ihm aus ber allgemeinen 

erträgnißcaffa zufließt. ine nadläfjige und ungenane Ungabe ber 

völferungszahl würde ſonach einen bedentenden Ausfall in ben Staats- 
Einkünften zur Folge haben, welcher in nothwendiger Confequenz durch 
höhere directe Abgaben zu bdeden if. Es liegt deshalb im perfönli- 
hen Intereſſe aller Staatsbürger, daß bie Zählung ber Bevöller- 
ung fo genau wie möglid vorgenommen wird, und daß bie YUnges 
ben über den Familienftand jeder Haushaltung ohne allen Rüdhalt ge» 
macht werben. Da ferner die Umionsvollszählung ftets für drei Yahre 
Biltigkeit Hat, fo ift der Berluſt, welder für den Staat aus umgenauen 
und nadläfjigen Angaben entfpringt, kein worlibergehenber, fondern ein 
drei Jahre lang bauernder, und Hauseigenthümer, welde leichtfinnig oder 
nadhläffig die ihnen anvertraute Pflicht ausüben, machen ſich thatfächlic 
einer Beruntreuung an ben Staatdeinfünften ſchuldig. Wir halten es 
fr unfere Pflicht, auf die Wichtigkeit des ſtreugſten und gewiffenhafteften 
Bolzugs diefer Maßregel aufmerkfam zu machen, und glauben, baf die 
Prefie allenthalben biefem Gegenftand rechtzeitig ihre Beachtung ſcheulen jollte, 

Berlin, 21. Nov. In der legten Zeit Haben einige Erfagwahlen 
für das Abgeorbnetenhaus flattgefunden; und es merben ihnen in ber 
nächſten Zeit noch mehrere folgen, ba eine ganze Anzahl Dandatsnieder- 
legungen erfolgt if. Die bis jegt flatigefundenen Wahlen find ſammilich 
m Gunften ber liberalen Partei ausgefallen. Bei der Magdeburger Wahl 
hat fi ein anderer beachtenswerther Umſtand herausgeftellt:; der ermählte 
Rebacteur der „Magdeb. Ztg.”, Hr. Hoppe, ift am Tage nad) ber Wahl 
von dem Verleger ber Zeitung ber Redaction enthoben worden; man hat 
hierin wohl ben Einfluß der zwar „einen, aber mächtigen” Partei zu 
erblicen. (3.f.N.) 

* Maris, 22.Nov. Die „Patrie“ veröffentlicht die Lifte derjenigen 
großen Ürbeiten, welde der Minifter der öffentlichen Arbeiten zur Aus- 
führung und Einfegung in das Budget vorgefhlagen hat. Es find dies: 
—— eines neuen Baſſins im Hafen von Marſeille; Herſtellung 

es Canals zur Berbindung des Sees von Bang mit bem Deere, um 
aus-biefem See einen Zufluchtshafen im Golf der Gascogne zu machen; 
Herftellung eines Seecanald, ber von Nantes bis zum Meere parallel 
mit der Loire laufen fol; Berbeſſerung der ungefunden Süupfe an der 
Weſtluſte; Hung eines Bewafſerungscanals aus der Loire für bie 
bene ber ce; endlich Heimlauf von 450 Kilometer bereits concef- 
fionirter Canalſtreden. Die Frauce“ ift mit diefer Lifte fehr unzufries 
‚ben, indem fie bie Dringlichkeit biefer Arbeiten wicht einzufehen vermag. 
Ir wäre es erflärliher, wern man durch ein großes Anlehen ben Aud- 
bau des framgöfifches Eiſenbahnnetzes befhleunigt, ober die Gemeinden in 
ber Bollendung ber Vicinalwege unterftlgt, und fo Arbeiten vom allge» 
meinem Imtereffe unternommen Hätte, während bie oben erwähnten ein 
Tocales Iuterefie haben, und von der Beiftsuer des ganzen Landes Her» 
geftellt werben miffen, — Heute ſpricht fl auch bie "Preffe“ über bie 


Die Bank bat ihren Meonto auf fieben 


Wiederwahl Lincoln's zum Präfldenten ber Nordſtaaten an. Sie fieht 
darin mit offenbarer Hinneigung für bie Sache br& Nordens ben Erinmph 
der republicaniſchen Partei fiber die oligardifde Partei, welde um 
jeden Preis Frieden machen wolle, und hofft feſt auf bie unausbleiblide 
Niederlage des Südens. 

Die Nachricht, daß Nevada als Staat im bie Union aufgenommen 
worben ift, veranlagt einen im Ponbon befindlichen Amerilaner, Bürger 
Jowa's, zu einer Schilderung bes neuen Staats und ber angrängenden 
Territorien, Der ferne Weften Amerita's, ſchreibt er, reife in fo ungeahnter 
Schnelle einer Hohen Blüthe entgegen, daß ſein Auffäwung die ſchon 
wunderbaren ortfehritte der mehr nach Dften gelegenen Staaten in 
Schatten ftele. Nevada gehört zu einer Gruppe von Gebirgsterritorien 
im Herzen des Continents, deren erfle Begründung und erfted Badıs- 
thum faft mit dem Anfangspunet des Krieges zufammenfällt. Bon dent 
norbweftlihen Seen und dem oberen Lauf des Mififfippi ift eine der 
geſchichilich merlwürdigſten inländiſchen Answanderungen ruhig, aber nach · 
haitig, ſeit Jahren im Gange. Colorado, Arizona und ah haben an 
derfelben größeren Theil gehabt, als Nevada, welch' letzteres feine frü⸗ 
here Aufnahme in den Staatenbund dem Umftenbe verbanft, ba es um 
zwei ober drei Jahre älter if. Die Fluth der Einwanderung über 
die Ebenen von Nebrasta herüber hat im diefem Jahre außergewðhn · 
lie Dimenfionen angenommen. Sie hat verhältnißmäßig wenig von 
bem ausländifgen Element jüngeren Datums mit fid gebradit; ihre 
Beftandtgeile find faft rein amerilaniſch. Der Zufluß diefer Pioniere 
der meueren Staaten läßt fid) am Augenſcheinlichſten im der Gemin- 
mung ebler Metalle verfolgen. Nevada ift das Gilbergebiet par ex- 
cellence; ed werden hier ſchon 15 bis 18 Millionen Dollar ahrlich 
gewonnen; bie Golbminen liefern von Jahr zu Jahr bebeutend eigenbe 
Ausdente, Die Goldproduction der ganzen Region wirb von dem Ge 
nerallandcommiffarins für das Jahr 1863 auf 100 Millionen Dollar 
efhägt, und der Berechnung bdiefes Beamten zufolge läßt ſich in nicht 
* Zulunft eine jährliche Ausbeute von 200 Mil. Doll. erwarten, 
und dazu noch etwa 100 Mill. in Kupfer, Quedfilber, Zinn, Dei, Eifen 
und Kohlen. — Während der zehn Jahre, welde ber letzte Cenſus ber 
greift, von 1850 bis 1860, hat fid der gewaltigfte Aufſchwung in ben 
Staaten bes Norbweftens bemerilich gemadt. Deſtlich von dem Alleg- 
hanies ließ fi der Zuwachts des Nalionalreichthums in bem Berhaltniß 
42:96 ausdruden, weillih von den großen Seen aber flieg er von 266 
auf 943 Proc, Die Union hat ihren Reihth.m in fünfundzwanzig Jah 
tem vervierfadt; im einem der jlingeren Siaaten aber, in Jowa, verzehn« 
fahte fi bas Vermögen innerhalb der legten jehe Jahre; von 23 Mil. 
Doll, im Jahr 1850 Hob cs ſich auf 247 Mill, im Jahr 1860. In 
der mächften Zukunft wird ber größte Aufſchwung im ben oben gemann« 
ten Gebirgäterritorien ftattfinden, die ſich im raſcher Reihenfolge zur Auf · 
nahme in den Staatenbund der Union melden werben. 

Die Bedrängnif der ſüdamerikaniſchen Republiten, go welde 
bereit8 Spanien nnd Brafilien in Waffen fichen, wächſt. r französ 
fiiche Gefandte bei dem Präfidenten der Republit Neu-Granaba hat Be» 
fwerde geführt, weil der franzöſiſche Conful in Panama, Herr Zeltner, 
gröblic beleidigt and beſchimpft worden ſti. Der Eongrei hat bieje 
Beſchwerde nicht nur nicht für begründet eradtet, ſondern dem Beſchluß 
gefaßt, bei der Regierung zu beantragen, dem diplomatiſchen Agenten 
das Ertquatur zu entziehen. Geht ber Prafibent hierauf ein, dann flehen 
ernftlie Verwidlungen bevor. In Madrid wäre biefe Thatſache befon- 
ders gerne gefehen, weil Neu · Granada dem Gouvernement von Lima in 
bem Esincas-Iufel-Streite Beiftand leiſten will. 


Börfen- und’ Handels: Rachrichten. 

* München, 24.Nov. Bayer. 3'/, proc. Obfigationen —— PB. —— ©; 
4proc. 984, P. — G.; FAproc, halbjähr.Eifenb, 98°, P. 984 G.; Aproc. 
Haldj. Milit —— B. — ©.; 4proc. Grundrent.-Abiöf, 98 P. 9, 8; 
4'4proc. 10114, P. 101 @.; 4%, peoe. halbj. 101%, P. 101, @.; 47, proc. 
gilt. —— B. —— ©. Medien ber bayer. Hypotd.- m. Wechſelbaul — — P. 
928 ©.; baher. 4 proc. Bantobfigetisnen 98 PB. 97°, &.;» Aproc. Pfand 
brieſe ber baher. Öypoth.r m. Wechſelbaut 98 B. 97%, @.; Bayer, Oſtbahn⸗ 
Aetien voll einbezaßfte 112, P. 112, ©. 

* Frantfurt, 24. Nov. Deflerr. Nat-Mnl. 66° ,; Menefles Eilber-Un- 
legen —; Öprec. Met. 5914; Bautactien 784; Lotterie-Anfehens-Loofe den 
1864 : 74°/,; ben 1858: 127: Deſter. Lotterie-Antehens-Loofe non 1860: 
8174; Budwigeh.-Berbader Eifenbaht-Mctien 149',P; Bayer. Ofbahn· Actien 
11i54 Bayer. Oftbaht⸗Actien boll eimgezahlt 11123.Deſtert. Credit Mobilier ⸗ 
Actien 178; Weſtbahu-Vrlorität 76%. Wech fel⸗Curſe: Bars 94',; 
London 1194; Wim 100°,. 


Berantwortliche Mebaction: 
Für dem michtpolitiichen Theil: Dr. 3. Grofe. 
Für dem politifcen Theil: 7. P. Yogl. Dr. A. Yöpimann. 
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Sonnabeud, 


Amtliches. 


Münden, 26. November, 


Se. Majeflät der König haben Sich allergnädigft bewogen gefunden : 


umterm 26. October dem f, Hofmufitus Joſeph Faubel in Ridfirht auf 
feime fülnfzujäbrigen mit Eifer und Zrene geleifleien Dienfie die Eprenmlnze 
bes f. baheriſchen Lubwigs-Ordens jm verleihen; 


unterm 21. November den Studienlehrer Friedrich Unger zu Hof in die 
dort erledigte Lehrftelle der IV. Claſſe der latiniſchen Schule, den Gtudien- 
lehrer Friedrich Mezger dafelbft im die Leht ſtelle der UI. Kaffe der dortigen 
lateinischen Schule vorrüden gu laffen und die Lehrfiele der 1, Claſſe an der 
lateiniſchen Schule in Hof dem Studienlehrer am der ifelirten lateinifchen 
Schule in Neufadt 0,9, Ernfl d'allzur, im proviſoriſcher Figemjcaft zu 
übertragen ; 


unterm gl. Datum die latholiſche Pforrei Außernzell, Sezirla amta Deggen- 
dorf, dem Priefler Andreas Rohibaner, Pfarsvicar in Mepring, Bezirtsamıe 
Altötting, zu Übertragen; 


unterm gl. Detum zu genehmigen, daß die latheliſche Pfarrei Okterfirig, 
Brjirfsamis Münden r/3., von dem Erzdiſchefe von Mänden-reifiag dem 
Priefler Kaspar Barti, Exrpoſtius im Oberdarging,. Bezirkenumts Mieabadh, 
verlichen werde ; 


„unterm gl Datırm ‚den proteflantifchen Decan umd Pfarrer in Zmeißrikten, 
Ehrifiam Philipp Abraham Milerand Müller, in wohlgefälliger Auerlennunz 


feiner während einer langen Reihe bom Jahren auf dem Gebiete ber Kirde, 


und Säule arleifteten, treuen und erfprießlichen Dienfte den Titel uud Rang 
eines proteßantiihen Kirchturathes tox · und firmpelfrch zu verleihen; 


wuterm. 22. November die am Haudelogerichte Bayrenth im Erledigung 
gelommmme Handelsgerichis · Rathöfelle ' dem Bezirfögerichts » Affeflor Eduard 
Dapyerlein in Bohreuth zu verleihen ; 


unteran ‚gl. Datum den praftiichen Arzt zu Erbendorf, Dr. Aranı Paul 
HEpFL zum Bezirfsarzt 11. Elaffe in Erbendorf und beit praftifchen Arzt zu 
Eulzbad, Dr, Gajetan Arbeiter, zum Veziefsarzt II, Elaffe in Auerbah — 
beide im proviſoriſcher Eigtuſchaft zu ernennen; 

„‚Amterm gi. Datum bie eröffnete Function eines ärztlichen Mitgliedes des 
Kreis Mebieinalansfhuffes bon Oberfranfen dem prottiſchen Arzte Dr Friedrich 
Rarl Laudgraf zu Bayrtuth zu Übertragen; 

unterm 24. November den Math de6 Bezirläperihts Münden 1/I, Gles 
mens Frhen. dv. Karg-Bebenburg megen Krankheit und hiedurch begrün 
deter Aunetioneunfähigteit gemäß $ 22 li. 1 der IX. Beilage zur Verfaffungs- 
Urfumbde, eutſprechend feinem alleruntertbänighen Anfuchen, auf die Dauer eines 
Jahres in dem Rubefland zu verſetzen; den Nato des Bezirfögerichle Münden. 9, 
Dr. Eugen Schneider, im gleicher Gigemichaft zum Begirfögerichte Münden 1, , 
und den Rath des Bejirkögerichte Weiden, Andreas Huber, auf fein aller- 
unterthänigfies Anſuchen, in gleicher Cigenſchaft zum Berirksgerichte München r/Q. 
zu berfegen; zum Kathe des Sezirtagerichts Weiden dem Aifeffer des -Wezirie- 
gerichts Windsheim, Norbert Schiener, zu befördern, und zum Affeffor des 
Bezirfögerihte Windsheim den Weceififen des Mppellatiomegerihte dom Unter 
franten und Michaffenburg, Eduard Brandt, zu ernennen; dem Bezirkägerichts- 
Affeffor Eoriftopb Stroeffenrentber zu Weiden zum Il. Staatsanwalte am Be- 
ziffegerichte Bayreuth, dem Vezirfsgeriihteaffeffor Karl Mayr zit Straubing zum II. 
Staatsanwealte am Bezirfegerichte Paffau und den Stabtgerichte-Affeffor Heinrich 
Bode zu Fürth zum I. Staateanwalte am Berirlo gerichte Neufladt a/S, fämmtliche 
auf ihr alerunterthänigftes Anfuchen, zu befördern ; den Landgerichten Lande hut und 
Rofenheim zum Zwede ‘der Ilmarbeitung der Oupothefenbilter und auf die 
Damer dieſes Gefcäftes je einen weiteren Affeffor beigugeben, fofort zum Affeffor 
bes Landgerichts Landshut den, Meceffiten des Beziriegerichts Amberg, Joſeph 
Neumllier, zu ernennen, ben Affeffor des Landgerichts Heilabronn, Johann 
Evangelid Darenberger, auf fein allerunterthänigſtes Anfıchen in gleicher 
Eigenschaft zum Landg erichte Hofenheim zw verfegen; zum Affeffer des Land- 
gerichts Heilsbronn den Serretär d:9 Besirtägerihte Eihfädt, Mag Gardill, 
zur befördern und zum Secretär det Bezirksgerichta Eihfätt dem Bezirksgericht 
Tcceffifien und Vertreter der Staatsanwaltihaft am Pandgerichte Sräfenderg, 
Auguf Stebenliſt, ga ernennen. 


Das}. Ferſtrevbier Ansbach, Forſtamte Unsbach, ift in Erledigung 
glommen. ’ 


— — — 
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26. November 1862. | . 


Nichtamtliehes 


Ein preußiſches Wort.) 

N Münden, 24. Nov. Die fo betitelte Brodlire hat iu. und 
aufer Preußen ziemlichts Anffehen erregt, und wirb einer ‚minifteriellen 
‚Inspirationen folgenden Feder zugelchrieben.. Es ift, wie die Leſer dieſes 
"Blattes fi vielleicht erinnern, nicht das erfte Mal, bah uns der. „ge 
ſunde preußifche Staatsegoisinus? in Brodlirenjorm entgegentritt, Was 
‚mir am foldem öffentlichen Hervortreten ded altpreußiiden Geiſtes be» 
fonders erwähnen müffen, ift bie aufrichtige Geradheit, das ofjenherzige, ı 
um nicht zw jagen: kecke Belenntnig der Gefinnungem:, „Non sinerira' 4 
heißt das Motto obiger Flugſchrift. Die Brodlire ift- natürlich nach dem; 
‚Herzen Bismard’s veriaßt. Sie verwirft das ſUßliche Syftem ber ‚moras; 
lichen Eroberumgen Preußens; dies ift ihr viel zu verſchwommen ab. 
nebelhaft; Preußen bedarf realer Eroberungen, wie fie jagt; vor. ihr 
findet nur der Fridericianiſche Staat, der Standpunct bes Fürſtenbundes 
‚(von 1785) Gnade; fie ſpricht ſich ebenio gegen das alte deutſche Reich, 
‚wie gegen die Bundesacte von 1815 umd alle daran gefnüpften Heform-, 
Berſuche aus, Der Berfaffer verlangt ein reales Großpreußen, ein abs 
gerundetes, fefles, organifches preufiiches Ganzes, mit dem, wie zwiſchen 
den Heilen zu leſen ift, ganz Norddeutſchland, Hannover, Sachſen, ſtur⸗ 
|befen allmälig ſich verbinden und zuletzt mohl auch verwachſen ſolle. 
Nrren wir nicht, fo wirb_babei Süddeutfhland — ——6 End 
‚außer ben politifchen Ealchl geflellt und feiner rigenen Gruppirung über⸗ 
Hafen. %erhorreseirt wird zugleich alles eigemtlihe Deutihthum; „denn, 
dieſes erzeuge nur den Widerſtreit gegeniäglicher Tüte disharımönire,, 
‚mit einer gefunden Realpolitif und ſchwache die pol ide Spanutiaft des, 
preußiſchen Staates. Das alte Preußen, ſagt bie-Brohäre,, muß. ſich 
‚mieberfinden, ald wahrhafte deutſche Großmacht (d. h, ald Großprtußen), 
nicht als der deutfche Großknecht. Seines  Selbftzweitre * 
Preußen beruft werden. Diefes preußiſche Bewußtfehr mwiurjelf feinen, 
Furſiengeſchlecht, welches den, preußifhen Staat gefhaffen, in Ih i 
‚Armee, zu beffen Dificiercorps biefeg Furſteugeſchlecht in einem eigenthlici: 
ihen, aus den Bluttaufen auf den Shlahtfeldern verfchiedener Fahr, 
Hunderte Hervorgegangenen Wahlverwandtfchafts Verhältniffe * und in 
feinem Beamtentyum. Es ergibt fi von ſelbſt, daß -bei folchen potitl 
fen Aufhauungen die bermal (in Wirkſamleit 7) beftehende, preugifde 
Berfaffung ſchlecht wegloummt, und dem Verfaſſer ber Brochllre nut alg 
ein flörender fremdartiger Schematismus exſcheint, als ein Gebilde, ge⸗ 
ſchaffen von ber „Dubassolle ber deutſchen Fortfgrittspartel”, melde jene, 
drei Factoren, Fürſt, Armee (Adel) und Beamten, in der Neuen Landesr,, 
Vertretung unberückſichtigt gelaffen. Bisher, Heißt es im befagter Schrift”, 
weiter, hatte die Krone mit dem Beamtenthum die Reglerungägewall ge» ; 
haudhabi, unbefimmert um politife Partei « Priucipien; .e3 fhaud int, 
Gegentheile feit, daf die Megierung Über dem Parteien zu fliehen, Habe, , 
Aber gerade das Kammerweſen (bie „Diäten Sammer“) brängte bie Re 
aierung in die Stellung einer Partei und drilcte ihr den Stempel bei, 
ParteisRegierung auf, forderte den Mechfel der Mönifter nach bew Des, 
ſchlüſſen von Partei» Majoritäten, Regierungkhaudlungen,“ nad Pätteis” 
Primeipien. Das comerete preußiſche ——— iſt berufen dieſts 
falſche Treiben zw beſeitigen amd die reale Kräftigung des eige neu— 
Staates wieder aufzufuchen. 

Nicht minder ergibt ſich vom ſelbſt, daß andy das fihmarg roth⸗ 
goldene Banner ſchlecht weglomnt. Das jhmarz-rorh «goldene Deutſch· 
thum ift dem Berfaffer ein deſtructives Element, Sein” pofitiver „Inhalt 

iſt nach feiner Meinung ein unflares Wollen voll’ directer, Widerſprüche 
„Es verlangt in Preußen ein ſchwarz + roth » golbene® Deutſchland ohne 
Defterreih, im Südweſten eim fchmarz»rotiye goldenes | Deutſchlaud ohne 

Preußen umd Defterreih, in Defterreih ein fhmary» rothh goldenes 704 ; 
Millionen Reid. Es verlangt zugleich eine Verminderung der Diel«) 
Raaterei und eine Vermehrung berjelben durch Gründung eine® meuen 

Staates Schleswig-Holftein. (!) . Es verlaugt ‚gleichzeitig ‚Union, Duraliss, 
mus und Trias, (?) „Und um das, Maß bes Guten voll zu machen, 
verlangt jeber [Amarz-rothrgolbene Patriot zum. Befien des Bangen, baf 

die befonderen Vorzüge, ber befondere Voriheil des Einzelſtaates, dem er, 
angehö:t, in dem Nhmarjgoth-gofbenen, deuiſchen Gefammtitaate eine. ger. 
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*) Berlin, Berlag von F. Berggold 1864. | 72 Geiten. 
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büßrenbe Stelle finden, Der megative Inhalt des fmarzroih-goldenen 
Glaubensbelenntnifſes ift freilich; minder bunt. Es negirt bie einzelnen 
Landesfarben, im lebter Zeit vor Alleın die ſchwarz ⸗welßen, und richtet 
fi ganz beſonders gegen bie Erhebung und Sräftigung des Staates, 
welder mit dem ſchwarz-weißen Banner fhon vor einem 
Jahrhundert Über das verlebte, [hwarg-rothrgolbene rö- 
mifhe Reich zur Tagesordnung übergegangen iſt.“ 

8 ift begreiflih, dag die Vrochllre aus dem „nationalen dentſchen 
Patriotismmus” die guten und fhlechten Elemente zufammen in Einen Topf 
wirft und glei dem altrömifchen Kochtlinſtler Apicius ein Ragout von 
den verſchiedenartigſten Ingredienzien braut. Das „metaphyfifche Deutid- 
laud* ift uns wohl nicht minder wiberftrebendb, als jener preußiſchen 
Geber; aber daß bie zu befämpfende Geftalt, über welcher das jhwarz 
roth · goldene Ban Hatten, fo chamalesnartig ausjehen müßte, mie fie 
die Brodjlire föitbert, wifd keln Unbefangenet zugeben. Die Zer« 
flörung ber ſchwarz· roth⸗ goldenen Befteebungen bidibt übrigens, wie das 
„preußiſche Wort” fagt, das Caeterum censeo, bie nothwendige Prämiffe 
des Befferwerbens in Preußen, die Borausjegung der Steigerung preufi« 
fer Spanntraft, die Borausfegung der Wieserherftellung ber preußiſchen 
GStoßmachtſtellung. Es gilt, nah dem Wortlaute ber Brochüre, ein 
rucſichtöloſed Einſehen und Geltendmachen ber preufiihen Staatd« 
kraft; lange genug habe Preußen Reſignation — ſchon 1815 — geübt, 
ben Befig Sachſens, die Borbedingung feiner Conſolidation, anfgegeben, 
beim Bundesvertrag zu Bunften der Barticular-Souveränetäten zugeftinnmt, 
die Afpiratiomen der Mittelitanten » Politit langmüthig geduldet und fid 
mit eintt Stellung gegen Frankreich, wie gegen Defterreih, ohne aus 
reichende militäriiche Baflrung und mit der Bunbdestriegs+Berfaffung 
—— „Die Real» Bolitit Oeſterreiche, welche deſſen mittelftantliche 

iicten mit wenigen Abweichungen ein halbes Jahrhundert unterſtlitzt 
haben, beraubte Preußen durch die Vereitlung feiner Abrundung im 
Sachſen, der feſten Defenfloftellung gegen Wien, welche Dresden mit 
Pirna nud Königftein ihm gewährt Hätten.(!) Das- Jahr 1850 hat biefe 
Defenfioftellung [hmerzli vermiffen müffen.” 

Das ift deutlich geſprochen, meinen wir. Die Brodlire fordert 
nit minder anebridid für Preußens Defenfioftellung am Rheine ben 
Alleinbefig von Mainz, des Schluffteines des preußischen Feftungsinftems 
am Apritie. . Bon Seite 42 bis 60 verbreitet ſich die Brochllre fiber bie 
engine mit der eine wirklich praltiſche Verwendung des 
Bundesheeres unmöglih fe. Die ptgtavamina über biefelbe find 
natürlich ber Dberbefehl und die Eintheilung des Bunbdesarmeecorps. 
Sie flieht die Territorials Garantie für die einzelnen Bundesftaaten nit 
in ben „papierenen Paragraphen" ber Burnbesfriegsverfaffung, ſondern in 
ben Armeeen ber beiden deutſchen Gcofmädte, uud gelangt folgerichtig 
von ihrem Standpuncte aus zu der Nothwendigkeit, daß Preußen eine 
befonbere Garantie (gleigiwie Defterreich im Jahre 1854 im orientalifchen 
Kriege) denjenigen Bundesgenoffen gewährte, welde ihre Streitkräfte mit 
den preußiſchen vereinigen würden, „Es mag fi Niemand mundern, 
weun Preußen biefem Ziele fortan eine energiſche Vertragsthätigkeit 
zumendet, Daß Preußen eine nit minder kräftige militäriſche Baflrung 
zwiſchen Nord» und Ditfee durch Eutwidelung feiner Marine fordert, ift 
felöftverftandlih. Dieſe ift faft ebenfo — Heißt es Seite 67 — eine 
unabweisliche Nothwendigleit für dem Staat wie die Stärkung feiner 
Baſis am Rheine durch deu Beſitz der Stellung von Mainy und buch 
bie richtige Organiſtrung ber deutſchen Wehrkräite zwiſchen ben getrenns 
ten pri Provinzen, Es find das Mes Lebens und Kriftenz« 
fragen Preußens. Sie können ohne bie Befolgung einer Anneriond- 
politit befriedigt werden, menn bie deutſchen Bundesgenoſſen im einem 
wahrhaft bundesgenoffenfhaftlihen Beifte dazu mitwirken (). Ohne 
bie Bethätigung eines folden Geiſtes aber wirb ber 
Beftand des Bundes felbft ſchwerlich gefihert bleiben.“ 


Auch dies ift deutlich gemug geſprochen und findet an einer anderen 
Stelle der Brochüre noch weitere Erläuterung, Es heit ©. 63: 

„Berhältnigmäßig leiht wäre eime rationelle Bereinfahung bes 
Bundesvertrages und bie Bilbung von Gruppen innerhalb besfelben, 
welde den Widerſtreit gegenſatzlicher Intereffen von Nord und Gib bes 
feitigten, wenn Deſterreich gemeinfam mit Preußen zum Werke ſchritte. 
Aber auch ohne diefe Mitwirkung Halten wir Preußen für ftarl genug, 
dur confequente Verfolgung einer Bealpolitit, welche das ſpeciſiſche 
Staatsinterefje im jedem Momente rüdfihtslos zur Geltung brächte und 
zur alleinigen Richtſchnur feines Verhaltens machte, der Entwidelung ber 
Dinge in Deutfcland jene Richtung zu geben.” 

GSleichwohl gehört ber Berfaffer zu denen, welche ein Zufammengehen 
mit Defterreich im erfter Linie befürworten. „ber, fagt er, dazu ger 
hört dor Allem das Aufgeben bes politifchen Arioms, daß jeder Maht- 
zuwahs Preußens, namentlich bie fräftigere Baſtr ng feiner Stellung in 
Deutfchland, von Defterreih verhindert werben miüffe Traditionelle 
Antipathien Haben biejes Ariom aus bem vergangenen Jahrhunderte in 
bie neue Zeit berlibergeleitet, im welche dasfelbe nicht Hineinpaßt, nachdem 


D 


bie Siärrung der. mittelsuroifgen Tereitorialftelung bie gemeliifam 
Aufgabe der Beides deutſchen Großmädte geworben war. ie waren 
damit auf eine atifrihtige Bundesgenoſſenſchaft angewieſen. Denes un⸗ 


felige Axiom machte diefelbe aber unſicher und wir haben deſſen traurige 
Rüdwirtungen bis anf die jüngfte Zeit gefehen, Die Negative gegen 
Preußens Kräftigung hat Defterreic nie einen pofltiven Machtzuwachs 
gebradt. Während fie umgekehrt eine preußiſche Politit erzeugen mußte, 
ber die Schwähung Oeſterreichs defhalb willfommen war, weil fle Ber- 
minderung bes öfterreichifchen Wiberftandes gegen bie nothwendigen Forderun⸗ 
gen Preußens in Deutſchland nach ſich zog. Eine auf Oeſterreiche Shwäd- 
ung ausbrüdlid, berech nete Politik Hat übrigens Preußen feit der Gründ- 
ung des Bundes nicht verfolgt, Und wenn auch im Krimfriege und im 
italienifhen Kriege das preußifde Staatsintereffe mit den Zielen der 
öfterreichifchen Politil nicht im Einklange war und eine vorſchnelle Be» 
theiligung an Oeſterreicht Action ausfhloß, fo blieb doch über die Defter- 
rei günftige Frontſtellung Preußens auch damals kein Zweifel. Bon 
Defterreihs Haltung gegen Preußen in kritiſchen Momenten laßt ſich nicht 
basjelbe —* Dir erinnern an das öͤſterreichiſch ruſſiſche und an das 
Bregenzer Bündnik, welde Preußen nah Olmüg fügrten. Auch an bie 
Stellung Defterreihs in der jüngiten europäifgen Conftellation in Betreff 
der polnifchen Frage.” 


Diefe Zeilen ſtecken freilich voller Sophismen oder falfcher Reminis- 
cenzen, und wir fehen, daß die „preußiſche Staatsider" gar Bieles für- 
erlaubt Hält, meil fie e8 im einem anderem Lichte ficht, als wir. Die 
Brodlire geräth aber mit diefent Hiftorifchen Rückblicke glei felbft im 
Widerſpruch, indem fie als praftifche Anläufe in ber von ihr empfohleren 
realen Richtung die Militärconventiomen zu Friedrichs Zeit, ben Geüu.' 
fen des Fürſtenbundes, bie Umionsverfuche von 1849,60, die Meform der 
Bunbeöfriegsverfaffung von 1859/60 und bie meueflen Zollvereinsverträge 
ausdrücklich bezeichnet. Ein großdeutfher NReformplar hat natlirlich dabei 
keinen Play; Überhaupt fein Plau, der nicht Product der Hingebung an 
Preußen if. S: 71 heißt e8: 

„Die preufifche Reformidee verlangt eine Jwirkliche, feine ſchein bare 
Concentration der Staatskräfte Deutfdlande. Sie wird eben deßhalb die 
Forderung ber einheitlichen —— und diplomatiſchen Execulive tr 
in ſolchen Grängen für berechtigt anerkennen können, in welchen die Spaun- 
kraft des eigenen Staates zu ihrer Gelteudmachung nöthigen Fales 
ausreicht. Es beſteht wohl fein Zweifel darliber, daß die Möglichkeit der 
Kealifirung nationaler Wlnfhe zunähft auf dieſer Spannfraft beruft. 
Zu der Steigerung berfelben muß daher das Streben bes preufifchen 
Patriotigmus au von dem „deutſchen“ Foriſchritt unterſtützt werben, 
wenn er ein berechtigtes Lebendelement bewahren und Deutſchlaud wirt- 
lich vorwärts bringen will. Ja Berfolgung biefes Zieles müßten ſich, 
fo benfen wir, die Parteien begegnen und Verföhnung ſuchen.“ 

Es ift nah allem nicht zu verkennen, daß dieſe Reform /⸗ Adee mit 
aubderen Worten: „Preußen über Alles“ Heißt, Hr. v. Bismarck, ein 
ftarfer Geift, ermuthigt buch glückliche Erfolge, will fie nad) feiner Weiſe 
ur Ausführang bringen, Seine fogenannte Realpolitit ift Cabinetspolitit, 
Hr ihn hat nur die Macht des Staates wahrhafte Bedeutung. Der pos 
litiſche Calcül, welcher die Brochlre durchzieht, beren Hauptinhalt wir 
unfern Lefern mitzutgeilen verſucht haben, läßt das deutſche Bolt 
recht eigentlich bei Seite, und kümmert fih wenig um. Bolksfreiheiten, 
Bollsgefinnungen, Landesverfajjungen u. ſ. w. Macht erſetzt Freiheit! 
Ob fie ein Talioman gegen alle inneren Bewegungen iſt, wollen wir 
fehen. „Exspectat dam deflunt amnis‘; aber das große Unbelannte, 
weldes in ber Zukunft ſchwebt, um nicht zu fagen, welches fon im der 
Luft liegt, Lönnte leicht den Strom anfdhwellen und die nur auf Macht 
fi ftügenden &ppectanten mit ſich fortreißen. Was den Gtandpunct 
Bayerns betrifft, fo ift, wie es ſcheini, das „non sine ira® des „preußiſchen 
Worts* gegen und am wenigſten gerichtel. Bei dem erörterten real- 
politifgen Verfahren Preußens fol ja Süddeutſchland, alfo vorzugsmeiie - 
Bayern, feine Souderftellung behaupten; oder ift etwa bie geheime Parole 
der in der Brohüre gewünfhten Verftändigung mit Deſterreich; Umter- 
ordnung unter dasjelbe? Der Dualismus im Deutſchland ift fiher die 
unausjührbarfte, die unhaltbarfte Form, und wir glauben baram, daß bie 
Tendenz der Brodüre wirklich nit darauf ausgeht, fondern Südbeutfd- 
land in der That ein Sonberleben einräumm möchte. Der Berfailer 
mag vieleicht denken,“ daß biefe Sonderexiſtenz nur ein Scheinleben fein 


‚und der große Körper Preußen bald das Uebrige realpolitiſch anziehen 


werde. Zunachſt aber ift ja Sddeutſchland mit feinen unanstilgbaren 
eonftitwiionellen Gefinnungen und freifinnigen Elementen zu heterogen, 
als daß es im bie vom der Brochüre für Preußen gepredigte, Bolıtit 
paßte. Alſo beſſer extra muros; denn Preußen, wenn 8 außer feinen 
zwanzig Millionen Unterthanen noch zehn Millionen Umürte zählt, Oft- 
und Nordfee beherrſcht, und Allianzen mit Defterreih und Sübbeutfh- 
land Hat, ift doch umbeftreitbar eine Hervorragende, umb die deutſche 
Grofmaht. Das Facit biefer Berechnung, -biefes Procefies: „Union contra 
Band“ ift unläugbar richtig; aber ſchwerlich wird es fi fo einfach voll- 


ziehen laſſen, wie bie Vrodüire vorausfegt. Gute Gründe, Halten uns 
aber, bieß letztere Thema Heute zu erörtern. *) 


— en. 


Deuticher Bund. 


Bayern. * Mänden, 26. Nov. Die „Kreuzeitung“ greift in 
ihren Nummern 276 mb 277 das ſchon fo oft befprodene Thema 
ob der Bund das Recht habe, die Herzogthümer Holftein und Yauen- 
burg fermerhim beſetzt zu halten, modmals auf, ſich dabei fprciell gegen 
einen Artikel in Nr, 312 unſeres Blattes wendend. Wir könnten eine 
Gewiderung füglich unterlaffen, da wir im gedachtein Artikel unfere Gründe 
ausführlic. dargelegt haben, die „Srempgeitung“ aber fi um eine Biber- 
legung berfelben nö bemüht, ſondern einfach ihren Geſichtepunet ald den 
allem wichtigen proclamirt uud 8 für ganz unzuläfjig erflärt, daß (mota 
bene in ber Rechtefrage, ob König Ehriftian IX. rechtmaßiger Herrfcer 
vom Holfteim und Lauenburg gewelen fei) die Meinung ber „Leinen Wi- 
berfpruchögeifter“" mehr wiegen jollte, als das Auerlenntuiß ber zwei 
deuten Großmachte. Gegenüber ſolchen Grundſatzen find freilich alle 
rechtlichen Deductionen Überflüffig, wie denn überhaupt eine Berfländigung 
nicht gehofft werden Tann, mo die zwei Parteien von ganz verſchiedenen 
Standpuncten ausgehen. Die „Sremyeitung” fagt: König Chriſtiau 
hat bie Herzogthlimer rehtägültig an Preußen und Oeſterreich abgetreten, 
weil er ihr rechtmaßiger Behertſcher war; wir fagen: er konnte He nicht 
tetsgiltig abtreten, weil er nicht ıhr reditmäßiger Beherrſcher war. 
Bon fo verfciedenen Geſichtapunctzen aus muß man matärlid zu der» 
ſchiedenen Gonfequenzen kommen, und eine Berjtändigung ift abgeſchnitteu, 
fo lange man ſich nicht darauf eimläßt, die Richtigleit des Gefihtspumctes 
felbſt der Erörterung zu unterziehen, unb das kann bie „Rreuzeitung“ 
aus nahe liegenden Hründen allerdings nicht thun. Sie fan aber Wäcd 
wenigftens die Thatſache nicht im Abrede fielen, daß eine Werfchiebenheit 
der Anfichten befteht, und daß aus dieſer Berfchiedenheit der Anfichten 
eine Berfhiedeneit der Anfprüche auf bie Regierung der Herzogthüwer folgt; 
fie wird ferner nicht in Abrede ftellentönnen, daß (nad Art. 2 der Bunbesacte) 
der Bund berufen ift, über die Erhaltung ber Inneren Sicherheit und 
Ordnung Dentihlands zu machen. Und dazu gehört umftreitig aud die 
Sorge, daft Jeder — Furſt fo gut wie Untertfan — zu feinem Redte 
fomme, und zwar nidt blos auf dem Papier, fondern in Wirkickeit. 
Und das wird die Kreupzeitung” wohl auch zugeftchen, daß ed mit biefer 
Berwirtlijung des Reis, falls es fih nad angeftellter Prüfung auf 
Seite des Shmwädheren herausſtellen würde, fehr mißlich beftellt ware, 
hätte der Bund das Object desſelben vorher aus ber Hand gegeben. 
Uber auch abgeichen davon, wird die „Kreupeitung* die weitere Thatſache 
nicht läugnen tönen, daf durch die Erecution der Bund in dem einfi- 
weiligen Befig von Holftein umd Lauenburg gelommen it. Und als fol- 
der Befiger, dem dies Land anvertraut ift, hat er die Pflicht, basfelbe 
feiner Zeit dem rechtmäßigen Herrſcher aufzuantworten, eine Pflicht, bie er mun 
und nimmermehr erfüllen fönnte, wenn er vor Eutſcheidung ber Frage, wer ber 
rechtmaßige Herricher ift, das Land dem oder jenem überlaffen würde Und 
unier ſucht ſoll doch erſt noch werden, wer rehtmäßiger Herrſcher iſt. Wofür wäre 
dann, fragen wir ſchließlich auch jetzt wieder, vom Bund unter Zuſtimm⸗ 
ung von Preußen und Oeſterreich die Prüfung der Erbanfprüde der vers 
fiedenen Prätendentenangeorbmet worden ? Und wenn es Preußen umnidts 
Auderes zuthunift, aldbaß der, deffen Recht erwiefen wird, zur Herrſchaſt 
der ‚Herzogthlimer gelangt, warum forbert es für ſich die Bejegung ber 
Herzogthlimer, warum will es ben Bund Hinaustreiben? Zum Bund 
wird es fid doch wohl befjen verjehen können, daß er dem, welden er 
als berechtigt anerlannt hat, fein Land nicht vorenthalten wird, 

8. Sadien. Dredden, 23.Rov. Sämmtlie hier burchpaffirende 
öfterreidiifche Truppen werben ala Säfte des ſachſiſchen Kriegsminifteriums 
früh und Abends mit Suppe, Mittags mit geräudertem Schweinefleif 
und Erbſen (Riudfleifh mit gewöhnlichen Zuipeifen Hatte ja die Mann» 
Schaft tagtäglich) verfehen, währenddrfjen die Dificiere in ber Reſtauration 
des Leipziger Bahnhofes fpeilen, wo es an Zoaflen ſachſiſcherſeits auf 
den Sailer von Dejterreih und die Öfterreihifche Armee, oſterreichiſcher · 
feits auf den König von Sachſen und die ſachſiſche Armee nicht fehlt, 





*) Die neueſte ums fo eben zugelommene Nummer der „Keeugeitung“ vom 
Geftrigen richt über die oben deſprochtue Meine Schrift ihre große 
de aus, fortan wird mac ihr Preußen keine fable „Mondfcein- 
olirit” awchr befolgen. Weder nad außen, noch nad innen. Dem 
Murhigen gehört die Welt, wiederholt die „MR. Preuß Bra." Wufge- 
follen ift ums Übrigens im biefem ihgen Peitartifel die Stelle von dem 
„Eindringen ganzer Schaaren (Einzelfälle wird Niemand be- 
märgeln) — fremder in wicht ige preußifde Staatämter, 
felbn ohne Erfüllung der oft ſehr ſchweren, dem gebornen Preußen nie- 
mals erlaflenen gejeglichen Borbedingungen“; wir hatten bisher geglaubt, 
dab preupifche Beamte und Stantsmänner im manden an Preußen 
geenzenben beutjihen Buudes ſtaaten auf die wichtigſten Staatsdmier be» 
zufen. worden find. 


Dem heute Nachmittag 2 Uhr Hier augelommenen ſechaten Zuge (Regl⸗ 
mentsitab und 1. Bataillon bes Infanterir Regiments Mr. 30 „sche. v. 
Martini") wurde bie Ehre zu Theil, von Sr, Maj. bem Könige begrüßt 
und infpicirt zu werben. 

In Bezug auf bie Shillerftiftung theilt bie „D. 9. 3.° fol« 
genden Minifterialerlag mit: „Das 1, Minifterium bes Eultus und df- 
fentlichen Unterrichts hat im Verfolg der Anzeige bes Leipziger Zwe ig ⸗ 
fiftungsvorftandbes bie gefährdeten Imtereffen der Shilerfiftung vorläufig 
dadurch gewahrt, daß e# dem Dresdener Zmeigftiftungsvorftande hat die 
Aufforderung zugehen laffen: von dem Zinfen ber unter beffen Verwaltung 
befinbligen apitafien bei eigener Vertretung an bem flatutenmwibrig ‘ge» 
wählten neuen Borort Weimar fo lange nichts abzuliefern, bis durch eine 
von Neuem zu berufende Generalverfammlung ben beflehenben —— 
ungen gemäß entſprechender Beſchluß gefaßt fein würde. Auch hat bas 
t. —E zur Zeit Anſtand genommen, die Beſtatigung der bemfelben 
vorliegenden Statuten für die vereinigten zwei Dresdener Zweigſtiftungen 
anszufpredien,» (Da bie vereinigte Dresdener Zweigſtiftung im Beſttz 
bes großen durch die Schillerlotterie erworbenen Vermögens ift, das bem 
Hauptfonds der Schillerftiftung bildet, fo iſt bie Tragweite bes vor⸗ 
ftehenden Erlaſſes einleudtend.) 

Holftein. Altona, 21. Nov. Die geftrige Flensburger „Norbb. 
Btg.," immer ihrem Chatalter treu bleibend, eignet fid einen bemerlens« 
werthen Uufſatz des Grenzboten an, der im dem für bem jegigen Stand», 
punct des ehemals mationalvereinlihen Drgans hödit darakteriftifchen 
Say gipfelt: „Nicht im Keihsnerfafjung und Parlament: in der organi⸗ 
ganiicen Augliederung an den Staat ber ar gs liegt die Zukunft 
Deutfchlande * Das ift wenigitens bentlih, An einer andern Stelle 
heißt ed: Mag man vonHrn. v. Bismard denken, was man will: bas, was 
den preußijhen Staatsmännern bigher faft durchaus gefehlt hat, Energie 
und Unternehmungsgeift, wird Keiner ihum abſprechea fönnen. Hr. v. 
Bismard fheint der Mann, die Sache um ein Stüd vorwärts zu briu⸗ 
gen; „fo weit er dies wirklich hut, muſſen mir feine Erfolge mit zu dem 
unfrigen zu maden fuchen.“ 

Preußen. Wie die „Krempeitung* mittheilt, hat ber König bem 
Reiegsminifter bad Großlreuz des, rothen Adlerorbens I. Claſſe mit Schwer« 
tern am Ringe verliehen. Wir erfahren noch, daß bie Zuſendung des 
Ordens von einem überaus gnäbigen eigenhändigen Schreiben Gr. Maier 
ftät begleitet war, worin der König im bem huldreichſten Ausdrüden feine 
Anerkennung der dienſtlichen Leiftungen bed Herrn d. Moon zu erfennen 
gegeben hat. 

Goͤrlitz, 23. Nov. Im Einverftändniffe mit dem Magiſtrate hat 
unfere Stadtverorburtenverfammlung in auferorbentliher Sigung geftern 
beichloffen, die durchziehenden 15,000 Mann Defterreiher auf Koſten ber 
Stadt zu bewirthen. Da jeder Transport nur zehn Minuten hier an 
halt, fo ift bejchloffen, jedem Soldaten eine Wurft, ein Bröbden, ein 
Zehntel Duart Branntwein und zwei Cigarren zu verabreihen und 
bie Dificiere mit Portwein und falter Küche zu bewirthen. Die Koſten 
find in der Höfe von circa 1500 Thalern dazu bereitwillig bewilligt. 


Defterreid. Auf Anordnung des k. 8, Generalcommanbos wird ber 
feierliche Einzug in Wien ber aus Schleswig · Holſtein rlidtehrenden Eruppen 
Se. Exc. der Hr. FMR. Gablen; an der Spige, Mitiwoch, dem 30. 
d. M., um 9 Uhr Bormittags ftattfinden. Sämmtlihe Truppen find 
bereit8 mit der Schleswig · Holſtein » Medaille becorirt, Der Kaiſer wird 
an der Aipernbrüde mit der Suite Aufſtellung uehmen uud die Truppen 
befilicen laſſen, melde in einer Stärle von 9 Bataillons, alfo heiläufig 
in ber Zahl von 7000 Dann in Wien einrliden werden, Der Gemeinde 
rat wird ſich beim Empfang der Truppen beiheiligen, von deuen jeber 
Mann 1 fl. als. Geſchent erhalten wird, 

»Wien, 24. Nov. Ja ber heutigen Sitzung bes Abgeorbnetenhaufes 
wurde der Finaunzausſchuß gewählt. Das BVBerhältni der Minifteriellen 
zu den Oppojitionellen darin dürfte fih wiel9 zu 17 flellen. Gin Theil 
der Gewählten erhielt Übrigens die Stimmen beider Parteien. Außer der 
Wahl des Finanzausſchuſſes war die Autwort, welde ber Herr Staats- 
minifter auf die Interpellation wegen Borlage eines Minifter-Beramtwort« 
lichteitogeſetzes ertgeilte, das Ereiguiß der hentigen Sitzung. Nachdem ber 
Staatdminifter den Wortlaut der in der Schiudler'ſchen Interpellation ger 
ſtellten Frage vorgelefen, fährt er fort: „Ich habe die Ehre, im Namen 
der Regierung dieſe Interpellation dahin zu beantworten, daß es nicht die 
Abſicht ber Regierung fei, in der gegenwärtigen Seſſion bem Reichsrathe 
einen Gefeßentwurf über bie Regelung der Minifterverantwortlicleit vor« 
zulegen, weil fie eradjtet, daß durch bie Borlage und Berathung biefes 
Geſehzes bie noch ſchwebenden Berfafiungsangelegenheiten minder beför- 
bert, als vielleicht verzögert werden dürften, und weil fie es überhaupt 
jr durchaus opportun erachtet, erſt bann ein fo wichtiges Wefeg der 
verfafungsmäßigen Behandlung zu unterziehen, wenn bie Neichever⸗ 
fafjung in allen Teilen. bes Reiches thatſachlich zur Geltung gelommen 
if. Daß die Frage an und für fih mod nicht eine volllommen getlärte 
iſt, zur Belraſtigung diefer meiner Anifchanung darf ih wur auf bie Tat» 
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face hirwelſen, daß weder über bie Berfonen, bie von einer Verautworilichleit 
getroffen werben fallen, noch Über die legislativen Körperſchaften, welchen gegen- 
über die Veraniwortlickeit Play greifen: fol, zur Zeit eime eigentliche 
Klarheit herrſcht. Es ift nämlich, Gegenftand einer fer weitläufigen Er- 
Örterung im manchen Sreifen geweſen, daß auch die Statthalter den Land: 
tagen gegenüber als verantwortlich erlärt werden follen. Sodann muß 
ih die Aufmerlſamleit des hohen Hauſes darauf lenken, daß beinahe in 
allen Staaten Europas, wo eine conflitutionelle Einrichtung befteht, ein 
feär geraumer Zeitraum verſtrichen iſt, bis diefe Angelegenheit geregelt 
wurde, ja, daß fie in fehr vielen Berjaffungsflaaten zur Zeit noch gar 
nicht geregelt if... ., wie 2. B. im Belgien allerdings in der Bers 
faſſung ber Grundjag der Minijterverantwortlicfeit enthalten ift, aber zur 
Zeit eine eigene Regelung ber Minifterverantwortlicleit auch dort noch 
nicht beſteht. Hieraus dürfte ſich ergeben, daß, fo ſehr wünſchenswerth 
es aud) fein mag, daß die angeregte Frage in gefeglicher Weife geregelt 
werde, ſich body nicht behaupten läßt, daß es unzertrennlich von ber eis 
genttlichen Entmidelung-des conftitutionellen Prineipes ſei.“ 


Wien Der König vom Preußen hat dem Dichter Ludwig Auguft 
Frgnll ben Kronen-Drben verliehen. (W. 3.) 

Wien. Die am 21. November gefchloffenen Einzeichnungen auf 
das Steutranlehen belaufen fid, mad, der amtlichen Wiener Ztg., mit 
Nüdfiht auf. die noch eingelangten Anzeigen auswärtiger Unlehenscaffen, 
„auf 51,018,600 fl. Namhaftere Beträge zeichneten: ber Saifer 300,000 fl., 
«ber. ſteiriſche Landesausſchuß 70,000 fl., der ſchleſiſche Landes-Domelti- 
calfonds 400,000 fl., Franz Edler v. Mayr 50,000 fl, Eduarb Rojen- 
feld 75,000 fl, Yatob Freund 80,000 fl, Wilhelm Prinz Lippe ⸗Schaum · 


burg 90,000 fl. ꝛc. 
Fraufreich. 


Paris, 21. Nov, Man kanır es fi nicht länger verhehlen, daß 
Graf Sartiges, framgdfiiher Gefandter in Rom, eine nichts weniger als 
beneidensmwerthe Mole fpielt, ſo daß er feine Berjegung auf einen anbern 
Boften winfdt. Trotz aller Fiebenswlirdigfeiten des Cardinals Antonelli 
entfichen von Tag zu Tag neue Schwierigkeiten. Freilich gab Graf Sar- 
tiges ſelbſt Veranlaflung dazu. Er brauchte ſich nicht Über die Ausfälle 
der romiſchen Correfpoaden; auf den Vicomte de Lagueronniere und fein 
Joucnal zu heklagen. Als Antwort hierauf lberfegte der „Dfferpatore 
Romano” die Brofglre des Grafen Falloux. Als Graf Sartiges ſich 
auch hierüber beklagte, obfhon die Broſchlire in frankreich frei circulirt, 
antwortete man ihm mit ber UWeberfegung der Brofhüre des Bicomte 


Lemercier. (DO. P.) 

* Paris, 22. Nov, Bisher hat der er Epistopat fid 
über die Convention vom 15. September noch nicht verachmen laffen. 
Nur zwei Bijhöfe, der von Nimes und der von Chartres machen hievon 
eine Auswahme. Der legtere Prälat hat zwei Briefe an den Juſtizmi⸗ 
nifter und den Cultusminifter gerichtet, bie ſich auf die große Anges 
legenheit bes Tages beziehen; der erfte ift gefhrieben, bevor bie franzoſiſche 
Depefhe vom 30. October befannt wurde, der zweite enthält die Gedan⸗ 
ten des Sichenjlirften liber die Comvention und den Inhalt ber Depeſche 
vom 30, Detober, Der legte Brief drüdt große Beforgnifje aus, melde 
der Bifchof vor den Bolgen der Convention hegt, fo mie die Berwunder- 
ung darüber, daß Herr Drouyn be Phuys in der erwähnten Depeiche ſich 
auf die Ehrlichkeit des Herrn Nigra beruft, Auch daß der franzöſiſche 
Minifter bes Wuswärtigen neben ber Berwerfung der Anwendung gemalt 
ſamer Mittel zur Erwerbung Roms nicht auch zugleih jeme ber mora- 
lifchen Mittel verwirft, erſcheiut dem Biſchofe fehr bedenklich. Dann be» 
rührt der Brief die Frage der Revolution im Innern Roms und fragt, 
was frankreich in dieſem Falle thun werde; fei es micht vernünftiger, 
meint der Biſchof, einem Uebel zuvorzufommen, als es erft ausbrehen zu 
laffen, um bann dagegen einzuicdreiten? Auffallend bleibe es ferner, 
bag die beiden italienifchen Unterhändler des Vertrages, Pepoli 
und Nigra, fih fo einmüthig über deſſen Sinn audgejproden 
unb aus ihm das herandlefen, was Hr. Drouyn als nicht darin enthalten 
bezeichnet. Schlieflic) glaubt der Biſchuf, daß «8 wohl am beften gewefen 
fein würde, wenn ber Kaiſer bezüglich der Garantie fir die kUnftige 
Exiſtenz des Kirchenſtaates nicht mit Victor Emanuel, fondern mit Papſt 
Pius IX. felbft unterhandelt hätte. — Die „Frunce“ gibt darauf aber und 
abermals bie Berſicherung, daß ber Schwerpunct des Vertrags nicht in 
Zurin, fondern in Paris liege, und daß bie Ehre und das Jutereſſe 
Frankreichs es gebieterifch forbern, daf ber Kaifer feine für bie Erhaltung 
ber - weltlichen Gewalt des Papftes gegebenen Garantien unerſchütterlich 
aufrecht erhalten werde. — Im Hintergrumde taudit die Congreßidee 
wieber auf: im englijchen Minifterium habe, fagt der „International“, 
Lord Ruſſell diefen Gegenftand wieder angeregt und fehr lebhaft ver» 
theibigt. — Aus Wien will man hier wiffen, daß bie Beziehungen bes 
dortigen Hofes zu Rußland wieder ſehr fühl geworben feien. Die Rad. 
richt, daß der Großflirſt Thronfolger nit nur mit Bictor Emanuel eine 
lange Unterrebung gehabt, ſondern auch mit dem verſchiedenen Parteis 
häuptern viel. verehrte, fowie ber Umſtand, baf er es auf feiner Reife 


nad Italien vermieben habe, Wien zu berüßren, hätte in Wien einen 
peinlihen Eindrud hervorgebracht. 


Ftalien, 


Turin, 20. Nov. 32 Gemeinden und Städte haben bis heute be» 
fhloffen, Angefihts der Gelbverlegenheiten ber Regierung ihr durch BVor« 
ausbezahlung der Örundfteuer pro 1865 für Rechnung ihrer Butsbefiger 
zu Hilfe zu eilen. Diefem Beſchluß hat fig dis jet Turin noch nicht 
angefchloffen, obwohl Mailand, Neapel, Floren, Bologna, Modena, Mej- 
ſina fid) bereits hiezu bereit erklärt haben. Piemont leidet Übrigens am 
meiften durch das neue Grundfteuerveriheilungsgefeb. 


* Zurin, 23, Nov. Die vom Senate behufs Prüfung bes Gefeg- 
entwurfa der Berlegung der Hauptftadt ernannte Gommuffion befteht aus 
ben Herrn Durando, Ehiefe, Sauli, Imbreani und Pallieri. Die Blätter 
fagen, alle Mitglieder biefer Commiſſion feien dem Borfälag glinftig. 
Die Deputirtenlaunmer hat den Gefegentwurf bezüglich eines Abzuges von 
ben Gehalten der Beamten angenommen. Die „officielle Zeitung” eutlicht 
eine lange Lifte der Municipalitäten, bie fich erbeten Haben, bie Grund- 
ftener für 1865 vorzufcießen. 


Rocal-Ebronif, 


g Münden, 25, Rob. Dem eben veröffentlichten Yahresberichte pro 
1863,64 des Vereines zur Unterfillyung bärftiger Bewohner Mündens ent 
nehmen wir, daß Ge. Majeſtät der König das Protectorat Über denfelben 
angenommen umd eimen Yahresbeitrag don 1000 fl. bewilligt haben. Be. t. 
Hoheit Prinz Carl haben auch Heuer wieder eine außerordentliche Babe von 
500-fl. gelbendet, außerdem hat der Berein vom berftorbenen Stantsrathe dv. 

eigand ein Legat von 2000 fl., dom verſterbeuen Privater 9. GStraffer ein 
ſo ‘don 500 fl. empfangen und find them Überhaupt am Schenkungen nod 
171 fl. zugegangen. Giunahmen: 21,890 fl. 32°/, fr.; Ausgaben: 21,801 fi. 
35 fr.; Metioreft 688 fl. 57°, te; Gefammtsermögen 4300 fl. 57'/, te. Im 
abgelaufenen Jahre 1863/54 erhielten 3948 Perfonen unentgeltlich 1086 
after weihes Holz und murden meitere 601 Rlafter zw niedrigen Preiſen ver⸗ 
fauft. Die Mitgliederzahl il jeyt 1848, 2 

X Münden, 25. Nov. Unlängft berichtete Ihr p Korrefponbent bon 
einem „Deren“, der im eimem Eafelocale am frauenplage die Munericn 
eines Paletots dadurch zu bewerlſtelligen wußte, daß er folgen nach vorheriger 
Zäufhung des Kellnere duch einen Jungen abholen lief. Dur bie eifrigft 
betriebenen Nachforſchungen if es nun gelungen, fraglichen „Herru* und Sauner 
im der Perfon eines befhäftigungsiofen Schreibers au ermittelm und zue Haft 
zu dringen. — Das hiefige Stadtgericht Hatte diefer Tage einen Met empärender 
Robheit abzuurtheilen. Ein 16 Jahre alter, ehemaliger Conditorlehrling, Zäber 
Kurländer,, mochte dem Heinen Hund feiner Miethgeberin nicht leiden und aus 
teinem andern Grunde verfegte er im Abweſenheit der Letzteren bem armen 
Thiere mit einem ſtumpfen Meſſer zahlreiche Stiche und Schnitte, ohne es zu 
töbten, band ihm dann die Füße zufammen und warf es vom bierten Gtod- 
werte auf die Straße! Der jugendliche Unhold wurde deshalb und wegen 
eines Diebſtahls zu mehrwöcheutlichem Gefängniſſe verurteilt. A 


eg Minden, 26. Neb. Wie fehr im jeiger Zeit zwiſchen Alter⸗und 
Bedürfniffen Differenzen beſtehen, bewies nachſtehende Gerichtäverhaudlung auf's 
Eelstantefte. Ein laum Ibjühriger Bube, der Sohn eines Wagenwärters, mußte 
fih zur Beſtiedigung feiner verſchiedenen Paifionen dadurch Die Mittel zu er- 
Ihwindeln, daß er vwehrmals im dem betreffenden Handlungen ſich Meſſing, 
Rupfer oder Blei, angeblich für einen hiefigen Schloffer, welchen er als Kurden 
jener Handlungen fannte, geben Tieß und dieſe Waaren wieder verfaufte. Die 
Beihädigungen der Handlungen befanfen fi zufammen auf 160 fl. Die Idee 
des „großen Unbefaunten” ſcheint den Dieben behufs ihrer Bertheidigung ange- 
borem zw fein, demm auch diefer unreife Knabe behauptete, flets im Auftrage 
eines jolchen räthfelpaften „Ueberall umd Mirgends” gehandelt zu haben. 
Eine 1Bmomatlicde Gefängnißftrafe mag den verdorbenen Jungen biefleicht auf's 
rechte Geleife zurädbringen. — Gleichzeitig wurde eine Taglöhnerin bon hier 
veturtheilt, welche am erſten Octoberfeft-Sonntage, das NUtzliche mit dem An- 
genehmen berbindend, im Gedränge einem Bauern den füldernen Löffel des 
Beſteckes aus der Taſche zog, dabei aber das „Unglüd” hatte, vom einem Neben- 
ſteheuden genau beobachtet zu merden, Wegen des Ridfalles wird fie bier 
Monate lang hinter Schloß und Riegel gefegt. 


Provinzial-Ebronif. 
$ Münden, 26. Nov. Nach einem allerhöchſten Reſeripte if der 
Kirchengemeinde Rödels (Bezirfsamts Mefrihfadt) eine Eollecte in fämmt- 
lichen tatholifhen Kirchen des Königreiches diesfeits des Rheins zur Beftreitung 
der Bauloften für Reparatur und Erweiternug der latholiſchen Kirche im Rödeis 
bewilligt worden. 
a 


Michtpolitifches. 

Bern, Laut bem „Bund* langte am Montag Abends vom Wien die 
telegraphiiche Depeche, in Bern am, Dr. Hermann Demme fei, ohne dafi er fid 
darum beworben Hatte, zum Oberſeldarzt der mericamifchen Armee uud als 
Mitbegründer einer Univerfität mach Mexrico berufen, ı) Das Intelligenpblatt 


i 
Yu im Sezug anf feinen gefirigen Bericht: Daß man die Leichname ber 
obten Demme umd Zrümpy aus dem Genfer-See gezogen, hat ſich nicht 
beflätigt. Ueberhaupt waltet Über dieſer gauzen traurigen Begebenheit noch ein 
myferiöfes Dunkel. Während die „R. Bir. Big.” dies enthält, bringt ber 
Berner „Bund“ bie ziemlich weitläufigen Abihiedsbriefe Demme’s und frlora’s, 
Ju dem erflen, von (Freiburg datirten, fagt Dımme: 

meine Feinde waren duch aM’ das Elend, das ich diefes Jahr erduldet, 
micht befriedigt, Cie baben mich bie zum legten Augenblik verfolgt, mir fogar 
bas Weſen vom ber Geite reifen wollen, das treu im allen Stürmen mit mir 
ausgehalten hat, umd das ic vergeblich beihwer, diefen legten Schritt nicht 
mit mir zu thun. Daß ic nie mehr glüdlih geworden wäre, nah dem, wae 
ih ertittz daf die Ehre umferes Mamene gerettet iſt, und daß ich mein Heben, 
folang ich es im Freiheit genoß, nicht dergeudete, ſondern mac redlicher Ueber- 
zengung in Arbeit müßte — mögen diefe Betrachtungen Euch ein Troft fein, 
meine Theuern! Bellagt uns nicht, die wir einand r trem bis in den Tod ge 
liebt haben.” 

Ju einem Brief von Lanfanne heißt e#: 

„Bir find nah Fanfanne gelommen und wenden uns nah Genf, unlerer 
legten Station. Die Ausführung des lehten Schritten in folgende: Wir machen 
einen Spazirgeng umd fahren mit einem Boot auf den See, mm und bon 
bier aus zu derſeulen. Bieleicht führen wir denielben Plan von einer uns 
befanmten tiefem Stelle des Ufers aus, fo daß man untere Leichen nicht finden 
witd. GES ſqeint uns dies praftifcer. Lebt wohl, ihe Ehenren! Dies wrden 
die letzteu Werte fein Bewahrt uns eim Tiehevolles Andenfen! Bergebi!"‘ 

Der Mbichiedebrief von Flora lautet: 

„An meine lieben Schwiegeräftern!*) Dant, beißen Dant, für alles Liebe 
und Qute, das Ihr an dem armen derlaffenen Kind gethau habt! Ich fann 
ea Eud wahrtſcheinlich wit mehr vergelten, deun ich bim entichloffen, mit Her- 
mann aus der Welt zu geben. Das Glüd, melden Ih durch im genoifen 
babe, if eim ganzes Leben werih und Läfft mich feine Meue empfinden. Ber- 
seiht das Unglüd, das meinen arme Weltern über Euch gebracht, verzeiht ibuen 
um meimerwillen, die getn jede Bittere Stunde mit doppelter Lebe und Ber- 
ehrumg vergolten hätte; ich kaun «8 nicht mehr Lebt wohl, Ihr treuen, lieben 
Heltern! Der allmächtige, gütige Gott, am dem wir ja alle glauben, wird Euch 
mie dergeſſen und Euch «les, alles lohnen. Gure danibare Tochtert Flora,” 
(Bel. u. Bern) 


— —ñ— — 


Reste Poſten. 
Telegramm. 

OD Zurin, 25.Nov. Der Senat nahm mit 108 gegen 27 Stimmen 
Sella s Finanworlage an. — In der Deputiyten- Kammer brachte der 
Minifter des Innern einen Geſetzesvorſchiag ein, betreffend die Vers 
tändigung bed Civil, des Handeld- und des See⸗ Geſehbuches, ſowie 
anderer Geſehe im Umfang des ganzen Königreiches, 


* Münden, 26. Rov. In ber Yundestagsfigung vom 6, Okt. 
L. 3. ift beſchloſſen worden, ben Mitgliedern der Commuffion zur Yusar- 
beituug und Vorlage des Entwurfs eines für ſammtliche Bundesſtaaten 
gemeinfamen Geſetzes zum Scuße des Urheberrechts an Werken ber Li. 
teratur und Kunft gegen Nahdrud für die raſche und ausgezeichnete Er⸗ 
lebigung ber ihnen Übertragenen Arbeit durch Bermitilung ihrer Regier- 
ungen die volleund bankbare Anerkennung ber Bundesverfammlung ausju- 
ſprechen. Aus diefem Anlaſſe haben Sr. Majeftät uuter dem 24. Nov, 
allergnäbigft 3 dem Minifterjaltathe im Staatominiſterium der Yuftiz 
Dr. Sabo eis, welcher ald Eommifjär ber bayerifchen Regierung zu 
biefer Commifjion abgeordnet war, das Ritterkreuz erſier Elaffe des Ver- 
bienflordens vom heiligen Michael zu verleihen, 


Bern, 23. Nov. Obſchon die von der Familie Demme publis 
eirte Todesanpeige viele Ungläubige und Zweifler fand, fo konnte man ſich 
doch nicht fofort zur Aunahme entfchließen, daß das Publicum in folder 
Weiſe zum Beſten gehalten werde. Einer in der „Berner 3." erfchienenen 
officiöfen Mittheilung zufolge wäre num aber Dr. Hermann Demme 
eines Diamantendiebftahles im Dernerbof angellagt 
umbftedbrieflid verfolgt Die angebliche Reife an den Genfer 
Ser und bie Todeskunde Hätten mr bie Flucht deden ſollen. 
Wie Demme mit dem Diamantendiebftahl in Berbindu gefegt wird, ob 
er deßhalb angeblich nad Merico geflohen, warum diere Geſchichte erft 
jetzt zu fpielen beginnt, ob der Selbftmorb erfunden, und mas aus 
Flora Trlimpy geworden, darüber zerbricht man fid die Köpfe. Es 
wird indefien baldige Wufllärung verſprochen. Das Bublicum iſt im 
Sauzen fehr aufgeregt über die ganze Gefchichte und glaubt einen Ros 
man_bon Qugen Sue zu erleben. (Cam. NM) 5 

Paris, 24. Nov. Hr. Mires Hat auf das Project einer Staatt · 
bank anlaßlich gewiſſer Hinderniffe (die Actien-Subfeription ift gänzlich 
geſcheitert) verzichtet. (W. DL.) 

» Paris, 24. Nov, Der „Eonflitwtionnel 


enthält folgende bes 
weidjuende Note: „Wir Haben erfahren, ba ber 


Raifer dem Herm 





®) Diefer Brief wurde am 21, Nov. im Screibpulte Flera's dorgeſunden. 





2545 


Herzog von Perſiguy fein Bedauern darüber funbgegeben Hat, daß der⸗ 
ſelbe, ohne Seine Majeſtat um Rath zu fragen, in einem an — von 
Girardin gerichteten Brief ben Wunſch ausgefproden hat, es möchten im 
ber Preßgefepgebung Mobdificationen eingeführt werben.” 

Br. v. Oirardin findet im ber heutigen Preffe die obige Mote des Con⸗ 
flitutionnel „leltfam, unbedacht, compromittirend, übertrieben, unerfärlid, 
nicht zu rechtfertigend und erſtaunlich in ihren unüberlegten Ausdrliden,“ 
Sie beziehe ſich auf einen nicht für die Deffentlichkeit beftimmten und nur 
fehr unvollftändig durch ein ausmärtiges Journal im bie Deffentlicheit 
gelaugten Brief des Herrn von Perfiguy. Derfelbe enthalte jolde 
Neftrictionen in Bezug auf eine etwaige Umgeftaltung ber Preffe, daß 
bie „Mobification* ber Prefverhältniffe im Sinne des Herrn von Ber» 
figuy einer Beibehaltung des gegenwärtigen Regimes beinahe völlig gleich⸗ 
komme, Wäre der Brief wörtlich veröffentlicht worden, fo hätte ber 
„Eonftitutionnela, wie Hr. Girardin meint, wahrlich nicht nöthig gehabt, ſich 
zum Organe bes heute von ihm veröffentlichten „WBebauernd“ zu maden. 

Die „Frauee“ fieht im ber Doctrin, welde aus biefer Rote Hervor- 
geht, nichts mehr uud nichts weniger als eine Beftreitung des Rechtes 
jebes einzelnen Menſchen, zu Denen — und erwartet, daß der „Conſti⸗ 
tutionnel“ ein amitlihes Dementi erhalte. Selbſt unter Ludwig Xiv, 
mwürbe der „Conſtitutiouuel“ mad; der Meinung der „France“ gejögert 
haben, einen äfmlihen Sag zu veröffentlichen, wenn er das officiöfe Or⸗ 
gau des Cabinettes von Berfailles gewefen wäre, um mie viel mehr 
heutzutage, wo die Hingebung au dem Kaiſer untrennbar geworben von 
der Wurde der Meinung und ber Ehrenhaftigleit der Charaktere, 

* Die „Patrie” meldet, daß eim Finanzinfpretor nachſtens fi von 
Paris nad) Mexico ig 30 wird und zwar, daß Herr de Bonnefonds, 
Finanzinfpector erſter laffe, mit diefer Miffion betraut werden wird, 
Er mlrde damit beanitragt fein, die verſchiedenen Finan werwaltungen 
im Merxieo zu organiſiren, aber anflatt in der Hauptftade ſich aufzuhalten, 
würde er ſich nach einander nach Bera-Erus, Tampico, Carenen und im 
bie Häfen des mericanifchen Golis begeben. Madden er in biefen ver» 
ſchie denen Pocalitäfen der Dienft ber Douanen und indirecten Steuern ge- 
ordnet, würde nad; einem kürzen Aufenthalte in der Haupiſtadt diefelbe 
Drganifation in Acapulco, Majatlan und dem anderen Däfen des flillen 

ceand einrichten. _ 

Zurin, 23. Nov. Der Kriegsminiſter Petitti ift durch Genral Ga« 
dorna erfeßt. Bom Neujahr an find die Civil · und Militärbeamten mit 
Papiergeld auszubezahlen, das Zwangscurs Hat. (A. 3.) 

Zurin, 24. Nov. Menotti Garibaldi it nach Caprera gereift, wird 
jedoch eheſtens wieder in Turin eriwartet, Unter dem verhafteten Garie 
bafdinern befindet ſich auch Generalmajor Wolff. Der größte Theil der 
Iufurgenten ift aus Brescia, 


Madrid, 24. Nov. Die Zahl der befannt geworbenen Wahlen 
beläuft ih auf 200; hievon gehören 160 Deputirte den Diinifteriellen, 
40 ber Oppofition an. (Br.) 





Bolfdwirtbichaftliche und Börfenberichte. 
* Münden, 24. Nov, Berleht auf dem k. priv. bayeriſchen Oftbahnen 
im Monate October 1864: 191,827 Perionen, 1,167,720 Eır, Güter; Gin- 
nahmen: 478,472 fl., fohin um 100,817 fl. heuer mehr, als im gleichen 
Monate des Vorjahres. 
Baris, 4, Mon. 


Der miederlänbifge Eredit Mobiler wird liq ui · 
diren. (Preſſe.) 


Berantwortlige Redactlon: 
3. P. Vogl Dr. A. Yöhlmann, 





— 


Königliched Nefideny-Zbeater. 
Er Samflog den 26. Mov.: „Das Glas Waſſer“, Luſtſpiel nach Seribe von 
oamar, 





Geitorbene in München. 


Ratharing Mdamer, Lehreratochter von Horiten, kdg · Dillingen, 62 9, alt. 
Johann Repomut Irrgang, Bädergejelle vom Pederdorn, Lg. Köhting, 40 9, 
alt. Anna Schlederer, Schubfliderewittwe, 67 I. alt. Katharina Reiner, 
Wirthatochter von Wörgl, Ger. Kufflein, 63 9. alt. Iohanıı Serbader, 
—— bon bier, 60 9. alt. Joſeph Uffinger, Hof-Offiziant vom hier, 

. alt. 





Auswärts Geftorbene. 
Iohann Jubitz, k. Pfarrer in Seenglätingen bei Dintelabälgt, 
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Allgemeiner Anzeiger. 
Königlich Bayer. Pälzifche Eifenbahnen. 


872. (3a) 
I. Ludwigsbahn. 


un 


Die Herren Altionäre der Pfälzifhen Ludwigsbahn werben in Gemäßheit des 8. 40 ber Sefelfhafts-Sakungen zu der 
Freitag den 23. December 1864 Morgend 9 Uhr zu Ludwigdbafen a. Mhein im Stationdgebäude 


abzuhaltenden 
Hiermit eingeladen. 
1) Gefhäftsberit ber Direltion ; 


Zaged-Ordnung. 


2) Berbeſcheidung der Rechnungen vom 1. October 1863 bis 30. September 1864; 


3) Feſtſetzung der Dividende, 
3— Anträge der Bermaltung auf 


a) Erbauung ber St. Ingberter Bahn dur das Würzbadithal, bezichungsweie Erhögung 


diefer Pinie, angefchlagen zu fl. 53,000. 


General-derfommilung 


des Baucapitals mm die Dehrlofien 


b) Vermehrung des Fahrmaterials und Herftellung verschiedener baulichen Einrichtungen bzw. Erhöhung des Bau- und Eiurich⸗ 


tungs-Sapitald um den bezüglichen Softenbetrag von fl. 647,000. '— 


e) Ermädtigung zur Gontrahirung eines Prioritäts-Anlchens für obige Zwecke im Sefammtbetrage von fl. 700,000. — zu 
möglihft günfigen Bedingungen unter Vorbehalt der Genehmigung der tonigl. Staats-Regierung im Betreff ſammtlicher 


sub Lit. a. b. umd c, enthaltenen Anträge. 
5) Erneuerung eines Drittheils der gewählten Mitglieder des Bermaltungsrathes. 


Diejenigen Herren Actionäre, welde dieſet Berfammlung beiwonen wollen, haben ſich langſtens bis zum 15. Dezember I. 98. auf dem 
Bureau ber Direktion zu Labwigshafen am Rhein Über ihren Metienbefig entweder durch Vorzeigung der Original · Altien oder durch ein nad Num⸗ 
mern geordnetes amtlich beglaubigtes Verzeichniß auszumeilen, wogegen die erforderlichen Einlaplarten abgegeben werden. 


Diefe Karten ermächtigen micht zur freien Fahrt. 
Nah den 15. Dezember können feine Anmeldungen mehr berüdfichtigt werden. 


JH. Maximilionsbahn. 


(Neufladt-Weißendurg-Marimiliansau.) 


Die Herren Aktionäre ber Pfäifgen Maximiliansbahn werden in Gemäßheit des $. 40 der Geſellſchafie · Satzungen zu der 
Freitag ben 23. Deeember 1864 Mittags 12 Uhr zu Ludwigshafen a. Mbein im Stationsgebäubde 


abzuhaltenden 


hiermit eingeladen. 


Taged- Ordnung. 
1) Gefhäfts-Bericht ber Direktion; 


2) Verbeſcheidung der Rechnungen vom 1. Oftober 1863 bis 30. September 1864. 


3) Erneuerung eines Drittheils. ber gewählten Mitglieder des Berwaltungsrathes. 


General-Verfommlung 


Diejenigen Herzen Mctionäre, welde biefer Berfammlung beiwohnen wollen, haben fi längflens bis zum 15. Dezember l. 98. auf dem 
Bureau der Direltion zu Ludwigshafen am Rhein über ihren Wktienbefig enimeder durch Vorzeigung der Driginal-Altien ober burh ein nad Mum« 
mern georbneted amtlich beglaubigted Verzeichniß a wogegen die erforderlihen Einlaffarten abgegeben werden, 


Diefe Karten ermädtigen micht zur freien Fahrt. 
Nach dem 15, Dezember Lönnen Leine Anmeldungen mehr berlidfihtigt werden. 
Ludwigshafen den 21. November 1864, 


Der Vorftand des le der Pfäßzifchen Eiſenbahnen. 
ahla. 





Allgemeine Verſorgungs-Anſtalt im Großhetzogthum Baden. 
Abtheilung für nach den Kechnungsergebniffen wachfende Leibrenten. 


Aufforderung. 

Nach den HS. 108 und 206 der Statuten muß im Laufe d. Is. auf jede Theileinlage 
der 23 erfien Dahresgeſellſchaften entweder eine Nachzahlung vom mindeftens 2 fl, gemadt 
werben, ober bie Mitglieder, melde ſolche Theileinlagen befigen, müffen perfönlih auf bem 
Bureau oder bei einem Geſchäftofreunde der Anftalt zum Zwecte des Eintrags in das Regifter 
der lebenden Mitglieder erfheinen ober eim Lebenszeugniß dahin einfchiden, 

Indem wir die Mitglieder der Auſtalt erſuchen, biefen Beftimmungen mod; im Laufe diefes 
Jahres nachzulommen, maden wir zugleich auf den $. 195 der Notare aufmerkjan, welder bie 
Folgen ber Unterloffung bezeichnet. 

Carlsruhe den 19. Sept. 1864, 6567. (8c) 

Der Verwaltungsrat6. 


384. efanntmahung. Stuhlberger für tobt und deöcendenzlos ‚berftorben 
een des 2. & erfärt und wird dejfen Glterngut am ‚die betreffen. 
Mebgeriopnes Anton Sub (ber den Erben desfelten chme Kaution binausgegeben. 

berger von Wartenberg betr. R Erding, ben 17. Nov. 1864, 
Nachdem fih innerhalb der mit Bekanntmachung Ber, 

vom 29. Juli h. 98. vorgefepten dreimomatlchen Königliches Landgericht. 

Frift weder Anton Stublberger felbft noch eine che- Der Lönigl. Laudrichter: 

liche Descendenz desjelben gemeldet hat, fo wird in Stadler. 

ER, 1020, 


Berwirflihung des, angedrahten Präjndiges Auton Weiß, 





> Bekanntmachung. 

Der früpere Wognermeifter Johann Heinrich 
Schwarz vom Fauberze beabfihtigt in das Kö 
ni reich Württemberg auszuwandern. 


Erinnerungen gegen dieſes Geſuch find lãug · 


ſteus bie 
10. Dejember I. J. 
bei Vermeidung ber Nichtberückfichtigung dahler au⸗ 
jubringen, 
Rothenburg a/X., den 18. Nov. 1866, 


Königliches Bezirksamt. 
Der igl, Berirlsamtmaun: 
E.Nr. 2468, dv. Praun, 


12. Ein Slribent, 


mit dem Odbothelen ⸗ nd Notaklate weſ⸗n volltom ⸗ 
men vertraut, fuche bio 1. Januar oder Februar 
t. 38. eine Stelle, bei einem & Landgericht oder 
f. Notariate. 

= —* — Erpedition dieſes Blattes, 
wo and geſallige briefliche Offerte mit A, A, . 
812 bezeichnet ertgegenommen werden. * 


898. (2a) 


2547 


Bekanntmachung. 


(Die Aufnahme ber Rapitalrenten-Faffionen für die Steuer-Periode 1854,67 ber.) 
Nachdem nummehr der zur Abgabe der Erklärungen über den Genuß von feuerpflichtigen 


Kopitalrenten beftimmt gewefene unterm 
mit dem 24. do. Dis. abgelaujen ift, 
tigen, welde etwa noch 
der Stadt oder in den Borikädten Au, 
ihren Wobnfitz oder gewöhnlichen 


Haidhauſen, incluf. 
Anfentdalt haben) auf den Grund bes Art. 11 des Ger 


15. refp. 20. d. Dits. befannt gemachte erfie Termin 
elaı fo werden alle diejenigen Rapitalrenten:Steuerpflich- 
mit ihrer Steuererllarung im 


Rüdftaude find, (diefelben mögen in 
ee oder Siefing 


fege8 vom 31, Mai 1856, bie Rapitalremtenfteuer betr., hiemit nochmais ahfgefordert, nu imehr 


dieſe ihre Erklärung innerhalb 


ber d. Is. zwifchen 8 und 1 
tags und zwar im Hatähuafe 


— Zimmer 


be ® i i i h 
nnd zwar vom Dienftag den 29. Movenker Dis einfehläßie Dont are 


Montag den 12 Decem- 


Uhr Bormittogs eder zwiiben 2 umd 6 Uhr Nachmit- 
Rr. 14 — Aufgang im Thal Nr. 2 über 


1 Stiege tin?& bei ber daſtlbſt anmwefenden Commiſſion entweder mündlich zu Protofofl zu geben 


ober fchriftlich mittelft der aleihialle 
age Te zu —* * 

er Steuerpflichtige, wel di 
Strafe des Art. 20 des Bchehes, —— 


im genannten Lokale zur Empfangnahne bereit lirgenden 


Satirung auch in bdiefem Termine unterläft, verfällt ber 
dahin lautet: 


„Wer der en zweiten öffentlichen Belauntmachung ungeachtet — ohne nahweisbear 


triftige Berhinderungsurfahe — feine 
lung der Steuer einer Geldſtrafe, bie 


Steuererflärung abgegeben hat, unterliegt neben der Bezah 
dem Betrage derjenigen Steuer gleichſieht, welche ſich aus 


der von Amtewegen jeftgeftellten Gapitalrentengröße beredjuet.* 


Münden am 25. Movenber 1864, 


Magiſtrat der Agl. Haupt- und Kefidenzftabt Mimchen. 
Dürgermeifter: ©. Steinddorf. ' 


E.Nr. 7081. 


m Vefanntmachung, 

Die Lieferung des machbefchriebenen ebarfes hie» 
figer k. Oefaugenenanftält an Victualien und Eon- 
fumtibiliem für das I. Duartal 1864,65, als: 

800 Gentner Roggenmebl, 

60 Gentner Wailmmehl, 
1 Eentner Mundmehl, 
2’, Gentner Mittelmehl, 
5 Gentner Einbrenmmeh 
14 Gentner Gries, e 
14 Gentner eis, 
15 Gentner Rellgerſte, 
1 Gentner feine Gerfe, 
15 Gentner Rinbfihmalz, 
15 Eentuer Grbfen, 
15 Gentner Linfen, 
*/, Eentner Kilmmel, 
1000 Etäd Gier 
6 Eimer Gig, 
wird. unter folgenden Bedingungen umd verbehaltlich 
bober Regierungs » Genehmigung auf dem Submif- 
filonewege vergeben. 

Die Mehlgattungen milffen om fetten Frucht · 
jahre, ven, troden und bis zur Raitung ergiebig, 
das Nindihmalz friſch und sat amegelafien fein 

Erbfen und Linfen müflen frei don aller Bei- 
miſchung fein und fi weich foden. 

Die Lieferungen haben genau nad Muſter fradt- 
und Foflenfrei an Die Mnftalt zu gefcheben. 

Bern ein Submittent das Übernommene Oman- 
tame wicht gam oder nicht in emtfprechender Onalie 
tät Liefert, wird das Fehlende oder Uusgeichoffene 
auf befien Koflen angelanit. 

» Die Beyahlung erfolgt nach Pieferung größerer 
Partien oder nach gänzlicher Ablieferung. 

Die ſchriftlichen Fieferungsangebote find verichlof- 
fen und auf der Mdreffe mit „Submifjions:Ger 
genftand“ begeishnet längftens bis 
Donnerftag den 8. December 1864 
Mbends G libr, 
babier einzureichen. 

Am Preitag den ®. ejJundem, 
Dormittage 10 Uhr 
werben bie@ngebote im Beifein der allenfalls anwe ſen⸗ 
den Submittenten geöffnet. 

Lie elußigen werben auf Berlangen Mufter 
darüber, im Dualität die Lieferungen zu ge 
Seben haben, mitgetheilt, umd Lönnen dieſe Mufter 
täglich dabier eimgefehen werden. 

Lihtenau, am 19. Nov, 1864. 


Kal. Verwaltung ber Gefangenanftalt. 
udwig 
E.⸗N. 1481. 





Angerer 


Reſchreiter, Secretär, 


883. Bekanntmachung. 
Bırihofenbeitserflärung des Balth. 
Grabmüller, Gütlersfohn dom 

Moosinning betr, 

Nachdem fid innerhalb ber mit Belauntmachung 
dom 17, Auguſt v. Je vorgelegten Zmonatlichen 
Friſt weder Bolthaſat Grabmüller- ſelbſt mod eine 
ebelihe Descndenz desjelden gemeldet bat, jo wird 
in Bermirtlihung des augedrohten Präjudiges Bal- 
tbafar Grabmäller für tobt und bdröcendenzlos ver⸗ 
lorben erllärt und wird deſſen Bermögen an bie 
Erbberechtigten deefelben ohne Gaution binsusges 
geben 

Erding, den 15, Movember 1864. 

Königliches Pandgericht, 
Der konigl. Bandrichter: 





Stadler 
Nr. 964; Weiß, f. Affeffor, 
* Bekanntmachung. 


Beidner gegen Plant 
wegen Darlehens, 

Im Auftrage des k. Bezirfägerichts Pfarrfirdgen 
verſteigert der umterfertigte igl. Notar nah $. 64 
des Hüpothelegefehes vorbehaltlich der Beftimmin- 
gen der 58. HE—101 der Prozeßnovelle vom 17. 
November 1837 das im rubrizietem Betreffe dem 
Zwangeverfaufe unterflellte Anmwefen H6.-Nr. 24 
in Lalling, Gerichte Landau, befiehend aus: 

Pl Nr. 5976 Wohn umd Nebenge- 


bände zu 0,25 Tom. 
”" « 6001 Spitader zu 0,24 „ 
” „ 6075 Doblader zu 115 „ 
"„ « 6086 Grabenaderl zu 0,831 „ 
”„ „ 6268 Langaderl zu 023 „ 
» » 6810 Prandipeint zu 055 „ 
„ „ 6654 Derfpointl zu 0,86 „ 
" = 6678 Rrantader zu 0,85 u 
”„ „ 6808 Wuspetaderl zu 0,50 
”„ w 6811 Rinzelader zu 2,24 u 
"» „ 6935 Serenggärtl zu 0,20° . 
” „ 69%5 reutgarten zu 0382 „ 
# „ TA Bichmeide zu 5,00 u 


Summa 11,75 Tom. 
und wird jur erfimafigen Berfteigerung Termin auf 
Dienftag den 3. Jaunar 1865 
Vormittagg 10-12 Uhr 
in der Behanfung des Schuldners zu Lalling an- 

beraumt. 

Das Auweſen if auf 1912 fl. gewerthet und 
erfolgt Bei biefer Verſteigerung der Zufchlag nur 
dann, das Meiftgebot den Schäkungswertb ers 
reicht hat, 


Sollte ſich Hiebei fein Käufer melben, oder das 
bochſte Angebot ben Schägungswerth nicht erreichen. 
fo wird zur zweiten Berfteigerung jett ſchon Zer- 
min auf 

Dienftag den 10. Januar 1965 
Dormittags 1O -1® Uber 
am obenbezeihneten Orte angefeht. 

Bei diefer Berfteigernng erfolgt der Zufchlag 
ohne Midfiht auf den Echägungsmwerth, 

EChätungsurtumde, fowie Hypothelenbuchs · und 
Eruudſteuetlataſter · Auszug lönnen am Berffeiget · 
ungetermine eingeſehen werben, 

Hiedon werden Kaufoluſtige mit bein Bemerfen 
in Senntmif gelebt, baß umbflannte Steigerer ihren 
Namen, Stand imd Wohnsrt durch geeiginite Auts 
funftsperfeuen oder auf fonftige Weile barzuthun, 
und Nachweis Über ihre Zahlungsfähigkeit beiju⸗ 
bringen babe. 

Die wäheren Kaufebedingungen werben bei ber 
Berfteigerung ſelbſt befannt gegeben. * 

Landan, am Ib. Mon. 1864. we 

Der tönigl. Notar: 
Köftier: 


887. (2a) Bekanntmachung. 


om 

Königliches Handrlögeriht Nürnberg. 

Auf die dom dem Käjehändler Thomas Föhne 
rer dabier unterm 20, v. Mie. gegen den @old- 
ſchlagermeiſter Ehriftepp Schabdach von bier bier- 
ortd eingereichten Klage megen fForberung, wird 
dem Berflagten, deffen Aufenthaltsort zur Beit uns 
befannt, auf Nägerifchen Antrag hiemit eime 14tägige 
Frift zur Beantwortung der Mage nah Mafigabe 
bed Artikels 19 dee Nürnberger Sandelsgerichts- 
Ordmang und mter dem dort angedrobten Rechts 
nadhtheilen für den Ungeborfamefsfl eröffnet. 

Zugleih wird Berklagter beauftragt, binnen glei« 
her Frift dem mit der Mage verbundenen Editions- 
Antrage zu entfprechen, widrigenfalls die Ehatfachen, 
welche durch die edirt verlangten Urkunden erwiefen 
werben wollen, für dargethen angenommen werben 
wärbden 

ferner bat Berflagter binnen gleicher Friſt einen 
dabter wohnbaften tauglichen Zuftellungebevollmädh- 
tigtem zu ernennen, tidrigenfalld alle meiteren in 
der Sache ergebenden, am ihm beflimmten Grlaffe 
an dad Gerichtsbrett angebeftet und fo als prozeß- 
ordnungsmäßig zugeftelt erachtet werden würden. 

Die Dupfifate der Mage md bie fonfligen 
Mägerifchen Erhibite- fiegen für den Verklagten zur 
Empfangnahme dahier bereit 

Nürnberg, den 14. Nov. 1864. 

Der L Handelsgerihts-Borfand; 
Frhr. v. Welſer. 

E.Nr. 1897. c. Rappold, 


85 MWekanntmachung. Gras 
Gigenmädtige Entfernung des Sels 
baten Zaver Iglbant vom Neu⸗ 
firchen betreffend. 

Xaver Iglhaut dom Neufirchen (Miter 21 Jahre, 
11 Monate; Größe 5° 11" 3", Haare fhwarz, . 
Stirne rund, Augen braun, ohne Bart, Naſe pros 
portionirt, Gefihtefarbe etwas ſchwarzlicht, Geſicht 
odal, Körperbau ſchlant) Hat fi eigenmädtig dom 
f. II. Euiraffie-Regiment Prinz Adalbert in Lande 
hut entfernt, 

Man erfucht alle Pofizeibehörben, Späpe gegen 
ihn zu verfügen, ihn im Malle Betretens zum ges 
nannten Megimente liefern zu laffen und hieher 
Machricht zu geben, 

Kökting, am 19. Nov. 1864, 

Königliches Bezirksamt. 


Der fl. Bezirkaamtmann: 
E..Nr. 1526. v Paur. 


893. Bekanntmachung. 

Der Dauer Anton Grabinger ben Haſelbach 
wurde wegen Verſchwendung nmter Curatel geſtellt, 
lann daher ohne Genehmigung feines Curators 
Georg Grauvogel von da laͤſſige Mechtegeſchäfte 
giltiger Weiſe nicht ——* 

Schwandorf, am 20. Nov. 1874. 

Königliches Landgericht. 
Der f, Landrichter: 


&,-Rr, 501. 


Stenger, 


248 


Urne hifterifche Werke, 


861, 
Buchhandlungen zu haben: 


Im Berlage von Dunder und Humblot in Berlin find erfhienen und in allen 


Leopold Ranke, Suglifäe Geſchichte, vornehmlich im 16. und 17, Yahrhundert. Band 5. 


Preis fl 


Jahrbücher her Sentfchen Geſchichte, herausgegeben von ber konigl. hiſtoriſchen Some 


miffton in Münden, 


Dümmmler, Geſchichte des ——* Reihe, Band I. Die letzten Karolinger. 


“ein r *8 fl. 7. 12 fr. 

rüber find erfhienen: 

Damml 
Brei fl. 9. — 


ET, Geſchichte des Oſtfränkiſchen Reihe. 


Band L Ludwig ber Deutfde 


irſch, dahrblicher des Deuticen Reihe unter Heinrich II. Band 1. 2, Preis fl. 14. 42 Mr. 
hu, dahrbücher des Fräukiſchen Reichs 741 752. Preis fl. 3. 36 fr. 
Waitz, Jahrbücer des Deutſchen Reicht unter Hrinrich J. Neue Vearbeitung. Preis fl, 3. 36 fx. 





867. [2a] Ediktalien. 


Unaiberſallonture 

der Echneidermeifterdebeleute PMn- 

ton und Glemenine Bitimann 
betreffend, 

Machder die Schneidermeifle:s. Ebrleute Witt 
mann ihre Juſolvenz erflärt haben, und durch Be— 
ſchluß vom 30, Auguſt 1. 38. die Gant über deren 
Vermögen eröffnet wurde, ift munmehr : 

1) zum Berſucht eines gütlichen lebereinlom- 
mens ſowie zur Anmeldung und Nachweiſung ber 
Forderungen auf 

Donnerstag ben 12. Tat. 1565 
2) zue Borbringung und Nachweiſung der Ein- 
sehen auf 
Montag deu 20 Febr. 1565, 
3) zu den Silufverhandiuugn umd zwar: 
") zur Replit auf 
Montag den 20. März f. 8, 
b) zur Duplit auf 
Mittwoch den 5. April 1865 


Zagrfahrt im dießgerichtlichen Geffäftsgimmer Nr. 
15.1 anteraumt, wevon fänmtlichen Glänbigerm 
mit dem Bemerlen Rachricht gegeben wird, daß die 
Berläumung der erflen Tagofahrt ben Ausſchluß 
bon der Gantmaffe, die der Übrigen aber den Aus« 
ſchluß mit den betreffenden Projeßhand! ungen zur 
Folge haben würde. 

Der erſte Goitietag iſt zugleich zur Krffirunge- 


abgabe Über das Inventar, weiches eine Altivmaſſe 


von ungefähre 200 fl., mit Einfluß von 60 fl. 
zweiſelhafter Aftivforderungen, und einen Paifio- 
ftand von 1127 fi. 6 fr. ausweiſt, beſtimumt 

An Ale jeme, welche zur Maſſe gebörige Brgen- 
fände in Handen daben, ergeht der Auftrag. dies 
felben bei Meidnug des Erjahes, vorbehaltlich ihrer 
Rechte daran, bei Gericht abzugeben 


Im Uebrigen find die zur Sichernng der Mefie 


erforderlichen Mafregeln bereits getroffen. 

Endlich teird den Btänbigern der ſchuſdner'ſchen 
Eheltute eröffnet, da von Geite eines Bermanbten 
derjelben das Auerbieten gemacht wurde, gegen Ueber · 
— der auf 109 fl. 42 fr. gewerthelen Mobi- 


Uerſchaſt der de Wittmann an ihm als Cizenhum, 
die genannte Summe zur Gantmaffe zu erlegen, 
uud werben biefelben hiemit aufgefordert, fich Eis 
zum 1. Ediltstage um jo gewiſſer über diefes Of» 
fert zu erfläten, als auferdem ihre Zufliinmung zu 
demſelben angenommen und das Mobiller an bem 
Antragfeller übergeben werden mllrde. 


Minden, ven 8. Nov. 1864. 


Königliched Bezirksgericht Münden L 3. 
Der tgl. Director: 

Derrignis. 
&-Nr. 1592. Ioubim | 


878. Hudfchreiben. 


In der Berſchollenheitsſache des Johaun Georg 
Herzog von Ditenfoos, geb. am 4 Grptember 
1789 bat das unterfertigte lönigl. Landgericht be- 
Idioffen : 

1) Johann Georg Herzog ben Diienfoos wird 

für descendenzio# berfiorhen erllärt, 

2) deffen Bermögen wird feinen Intefaterben 

ohne Kaution übermielen, 

8) die Keſten des Berfahren® find ang ber Maffa 

zu nehmen, 





in Berwirfiigung des mit Ausſchreibtn vom 3. Juni 


1864 (Hrrisamtetlatt Nr. 59, Korrejpendent bon 


“ usb für Deueſchtaud Nr. 324, Baheriſche Beltng 
Nr. 177) angedrohten Prüjudizes. 


Lauf, den 7. November 1864. _ 
Königliches Landgericht, 


Der Igl. Yandrichter: 


Kroyer 
GR, 958. Kran, L. Affeflor. 
———— eh rer 
876. (3a) Gin habſches arrondirtes Meines 


Landgut, fehr ſchön gelegen und rentabl an ber 
Eiſendahn, ift an ein eutſprechendes Haus in 
Münden zu vertaufden. 

Offerte brieflich und verſchloſſen unter W, 


M. 876 > beforgt die Expedition d. BI. 





Bon Öflere. Fonds murben 500 flrLoofe abermals höher bezahlt. 


 Hrautfnet, 24. Rorember, 


Die übrigen — — waren feh und preishalteud. 7 
1882er wurden auch heute zu rldgängigen Eurfen umgefegt. Im Uebrigen feine — Beränderung und das Gefchäft nicht beſonders belebt. 


Ameritaniſche 
EGynd.) 





Curs dar Staniapapiere. 











Ossterrrich 5 pCt. National-Anlehen von 1964 — 7,66% &l Prankiurter Back à 2, 00% 
ir 5 pCt. Metall, v. 185PinL. 116 zu °% rm, F. — 6 K. M. Vssierreichsche National-banänctien .. „ : .)* 788 P. 784 €. 
Es & pÜt Metall. — —  P,.594 G | Oesterreichische Credit-Bankastien a . 200 —*. 178 #, 
* pl: m — BP, 51°4 6, Darmastädtische Bank 1. and 2. Serie ai 250 . — Pb 6. 
Bayern 5 pin Obig LE (Cu) | — | Oesterreich, F.-91,-Eisonb, 6 POL. 800 Fr. aröke, | — Pi > 6. 
“ 4%, PC. Obüig, Ajähr, dio, 1, pP. — 6 . Elisab,-Eigenbahn 5 ph ; . u cu | m PB. 1144 6 
* 4 pli, Oblig, Yjähr. die, 0, — 64 » Elisab,-Eisenbahn Prier. & PER. . TE Be — €: 
% pCt Oblige. Ajähre die, BP —G u do, de.  menusie Einision. . — . PA 6 
a 4 pl Oblig, Yajähr, die, BP 4* n Böhinische Westbahn-Actien 6 pÜh . — Ar, 6. 
= N —* Oblig, Ab.-R. die. -— PR 86 do. Wosibahn Pr. i 9, b, A, -_ 2.70, 6 
” 3, pCt. Oblig, dio. — BR —6 Ludwigshnfon-Bexbacher asplı. ; LET 17AE u Fe 
Württemberg 4% pCt. Oblig. b. Boihsch. — f, 10414 @|| Pisizische Muxbabn b. Rothschild & 41,4 pCh, an — BR — 1. 
n 4 püh „ Coup. ditto 103, P, — 6) Bayerische Ostbühn d 4%, pCt. volleinbesehli + . —_- P, 111! 8. 
a 314 pCt. Oblig, «dio — PP, 95% 6) Bayerische Ostbaho mit 50 pCı Einzahlung 1 5 5 5700 — 6. 
Baden 4 pl. „ die & Gell | _ 7,98% 0 || Oem, 3% Nordst-E.-P-0. 0 28h . . h— PP: 606 
(ir, tionen | 5 pt. Oblig. b. Retlsch. - PB —G6| Pen 8% Büd-Su-E-B.-P.-0, 0 20 hr. be. 0 ii Er 
N,-Amerika, 6  pla. Bi, (Beurer) 1881 — — PR. — a 
z 8__pÜi. dito S6BR , | - RG  Anichens-Loose. Mr 
Wucrhnel im siidd. Währung. - Enid u, Silber. || Yesterroichische M. 250 von 1839... 2... — pP. 120°), ©. 
- — ñ⸗ fl. 250 von tuba mit 4 pUi. rn — 6 
Amsterdam 0. 100 k. 5. | — B, 101% s, Pistolen #9 41-42 . A. 100 Eisenb (Cradit-) Lv. 1908 |® '— Pl 127 6, 
Augsburg &. 100 «R. 8. 100 B. — u.|| Pıaa, Frd’or „ 9 55-56 ’ * ſ. 600 von 1860 8/7 . — FF. 81’, €. 
Berlın Th, 60 4.8. 104°/, B. — GI HILA.1OSt „BD 48-49 n fl. 100 von 16384 in h.W. „. ib PR. — 6. 
Bromen 50 Th.Lsd. h.B.| 96°, B, — G.|| Rand-Ducat.„ 6 3274-3341 81, pCh Preuss, Pr-Anl. bei Rothech, . . . |. — — 
Cöln Th. 60 &. 8. 104%, B — fi. 20-Frankas, „ 9251,-2014| Badische 8.50, R . . ep — G, 
Hasburg MB, 100 k.5. — B. 88%, 6. Engl. Sor. „11 49-53 " ass... . 2, 
Le:psig Th. &0 1. B. 104°/, B. Goldp,Zpf. „ BiO-815 Kurhessen This, 40 bei Rothsch. . ers fr, 
London I, 10 KB 1194,85 — 6 H,Silb, p.Z. „58 18.45 Grussherzogthum Hessen f. 50-bei Reibsch, '. . 8 BP P. = «. 
Paris Fra, 200 — B. 84°, G| Fr. Casssch, „ 144-4 | „Em dio, Paare | 47F. — 6. 
Tom... 100. 88. - Doll, in Guld,, 2 26-27 Masıau 8, 25 bei Bolhsch, ae ı 17 
Wien &, 100 «. W — B 10074 & Sardinien Fr. 88 b.B, . . s ih — U 
Di.coinio 514 pin ü Ansbach-Gunsenhansener fi T-Loose . ur Bil, 
Ai He E Secten-Capie versichen sich in Procanten mi Aumühme des mi * beselohusien Efecien, weiche per Stück BERN werden, Ir hy 








Nrud von Dr. 6, Wolf & Sohn, 


Biverze Ae,ilen. 


14014 P. — 6. 


413.2 


— — — 


Beflelungen werben in Mänden angenommen 
von der Erprbition, Brlennerftraße 11 Im ehemaligen 
Rnerrhauie, unb von Prager's Gommifliond: Burram, 
(Beinftrahe Wr. 14), An beiten Stellen Fönnen 
Amnkerate abgepebem iverten. Der Raum ter 
beriipalsigen Peritzelle wirb mis D Er. berechnet, 


ey astra Zeiteag 
koßet * Abrtiaq dalt ſadrig 4 N, 
eertetacia DH. dae Mergenblatti 
bdern wm bie Häfe dee Preifen deſendere 


abomnirt werben, Die Baperilte Arltung mir» 
autgrpeben bad Worgesblatt um 8 Abe fen, 


— Morgenblall 


| Bayerifhen 3eitung. 
Sonnabend. .- Nr. 327. 


N 
Ueberſicht. 


J 
J 


Munchener Kunſtbericht. — Concertbericht. — Ber 


20. November 1864, 












— Zwei Scenen rührenden Charakters bot uns 9. Weißbrod unter 
dem Namen „Abſchied vom Quartier.” Das eine ber beiden Bilder be» 
handelt den Abſchied eines jungen Soldaten von Vaterhaufe, das andere 





mifhtes. (Ein Beſuch ber Jägersburg und der Schlagintweit'ſchen Samm- | die Trennung von einer freumdlichen Wirthin auf dem Marſche. Die 
kungen.) [Sdl.] — Geftalten beider Bilder find mit, richtigem Blick aus dem Leben gegriffen, 
und aud ihre Gruppirung ift eine vothertſchend naturaliſtiſche. Sonft 


Politifpe Radribten. | 
egramme 


Münchener Runftbericht. 


F (22. Nov.) Die Anzahl der im biefer Woche zur Austellung 


—— Kunftergengniffe nit weniger als ſechtunddreißig 
runter befinden fi mit Einfhlug von vier Thierſtücken zwölf Figus 
venbilber, achtzehn Landſchaften und Arditelturbilber, ein Aguarellgemälbde, 
zwei Eopien auf Porzellan, eine Zeidnung und zwei plaftifche Arbeiten, 
Unter den Figurenbildern war zunädft eine „Junge Bigeumerin‘ 
von 8. Gugel eine recht intereffante Gabe — ein nicht gerade ſchöner 
und den Beſchauer in bie frühere Romantik des Zigemmerlebeus verſehen ⸗ 
der, aber dafür um fo unmittelbarer den Erjheinungen ber Gegenwart 
entnommener und in feiner Art inpifcher Kopf, ber und durch Blich 
Ausdrud, Tracht und Zubehör ben nicht ohne Diffonanzen vor fid ge 
heuden Uebergang des fonftigen Maturlebens in das dermalige Eulturleben 
vergegehtwärtigt, und une den inbuftriellen+Charalter mehr im duſterem 
als freumblihem Lichte erbliden läßt. In techniſcher Bezichung zeichnete 
fi befonder® die Behandlung des um bie Schultern gefchlagenen Tudes 
aus. — Durd, Größe und angemefjene Keferblung eines dem modernen 
„ 2eben entlehuten, im Ganyen aber felteh behandelten Motide zog „ber 
Spaziergang“ von T.Anbreä eine allgemeinere Aufmertſamkeit auf ſich. 
Der Künftler verf.gt und im die ſchattige Partie eines elepanten varts, 
und läßt uns hier eine elegante junge Dame aus der vornehmen Belt 
fehen, bie in Begleitung ihres von einer bänerlich gefeideten Amme auf 
einem Kiffen getragenen Kindes, eines ihr im vefpeetwoller Entjernung 
folgenden Dieners und eines großen zottigen Hundes ihren Spaziergang 
macht. Das Bild macht einen ahnlichen Eindruck wie eine derartige Er 
ſcheinung in ber Wirklichteit; eg Tiegt zugleich etwas Fernhaltendes und 
Theilnahnerwedendes darin. Die Malerei lic uns in einigen Buncten, 3.9, 
beim Gefiht der Dame, zu wünfhen übrig; indeffen war die — 
der fi vom dunllen Hintergrunde wirkfam abhebenden Figuren von ma« 
Lexiſchein Effect. — Ein Bild von allegorifh-iymbolifgen Charakter war 
bie. Ehriftnadt von Mar v. Menz Es zeigt und, wie das Ghrift: 
Kind in der Chriſtnacht von Engeln durch die Fuft getragen wird, und 
freudig. lädelnd auf die ſich feiner erfreuende Erde hinabblidt, Irgend 
eine, neue Seite bieten Auffaſſung und Darflelung nicht. 
Unter ben Genrebilbern mlffen wir „das Mittagsfhläfchen” von K. 
Naumaum voranftelen. Zwar iſt c6 nicht neu im Motiv, aber recht 
-finnig.umb gemüthanfpredend im ber Behandlung berfelben. Der geift- 
liche Herr; ber hier ſeine Siefta hält, hat jhon an und fiir fid ciwas 
Herzgeiwinnendes; außerdem regt der Blick auf jeine Umgebung zu aller» 
hand Gedanken an. »,Da fehlt es am nichts, womit mam fi ji umtet- 
halten vermag. Ein elegantes Kafjerfervice, Zeitungen, ein Erdglobus, 
"Bäder, ‚ein Grucifig, eine Epheulaube, ein Bogel im Kaͤfig, Blumen in 
Töpfen, ein. Hund — kurz Alles ift vorhanden, aber Kleines von Allem 
ift im Stande. geweſen, ihn wach zu erhalten, Sollte es ihm dennoch an 
Einem gefehlt haben? — Run, er mag ſich tröften. Auch Männer, denen 
es nicht. fehlt, pflegen ihre Mittagsigläfgen zu machen. — Wenig Feſ—⸗ 
ſeludes Dagegen ‚hat „Die Beobachtung“ von I. Weingartner. Def 
ein junges Dauernmäbden, bie im irgend eine Beſchaftigung vertieft ift, 
non einen Burſchen durch das Fenſter belauſcht wird, ift ſchon gar zu 
oft behanbeltzi:und wir haben auch an der Art und Weife der Behand» 
* Img uicts: Veſonderes zu entbeden vermocht. — Bon ergötzlichem Ein 
“ beud dagetzen ift „Gine Treibjagd · Scene“ von W. Simmler, die uns 
dar ſtellt N wie einem zum erſten Dal om einem. jolhen Vergnügen theil: 
nmehmenden Jagbjlinger vom alten⸗Forſter fein Plag angerwiejen wird, 
‘itmd wie berfelbe mit ſichtlich ſcrupulsſer Spannung feine Pofition nimmt. 
Die Art der Auffaffung erinnert am die liegenden Blätter; aber vis 
comica und Charakter läßt ſich den beiden Hauptfiguren mit abſprechen. 







bieten fle nichts Auferordentlices. 

Thierſtücke erhielten wir von Fof. Koch („Kühe vor der Hütte‘), 
Fr. Braun („Ein Morgen” im Pferbeftall mit dem Blick durch bie 
Thitre in das Dorf), Morig Müller jun, („Genfen auf der Flucht” 
und W. Reinhardt („Ein Fuchs ſchleicht an ein gefallens Reh”). 
Den charaltervollſten Ausbrud hatie unſtreitig ber Fuhs des zuletzt ge» 
nannten Bildes; mehr dur die Sitmation wirkten die durch einen Abe 
grund im ihrer Flucht gehemmten Semjen von Müller; und ben beften 
landſchaftlichen Eindrud machte die Compofition von Koch, obſchon in der 
Beltuchtung einige farben faft grell Hervortraten. 

Bon den Gaben der Landſchaftamelerei verdienen zuerſt bie größte 
und Heinfte derfelben: „Der Chiemſee“ von M. Haushofer, und „Ju 
einem Park“ von. Meirner hervorgehoben zu werden. So oft aud 
ber Ghiemfee ſchon behandelt iſt, zeigt in ums doch das Haushofer'ſche 
Bild: mit neuen Reizen ausgejtattetz indem es ben Nachdruck mehr auf 
den Vordergrund und Hintergrund, als auf bem eigentlichen Wafferfpiegel 
legt, der von ber igefammten Vildfläche einen verhältnigmäßig nur Meinen 
Raum einnimmt; Der Grundion dev Laudſchaft ift ein blafes Biolett. 
Im dieſem ericheinen nicht nur die fernen Derge, ſondern es find bamit 
auch bie Wiefen, Ftlder und Baumgruppen des Vordergrundes ſchleier - 
artig überhaucht. Die Lichtflille des Bildes ift bei ‚feiner Größe eine 
faft zu ungebrochene; doch läht ſich nicht laugnen, daß es dem Kunſiler 
gelungen ift, eimen eigenthünnlihen Zauber hineinzulegen. — Das Dieizr- 
ner’sdhe Bilden führt ums zu dem verftedten Plägchen eines Parte, 
wo fit auf dem zu einem Waſſerbaſſin hinabführenden Stufen Kinder 
ut dem Filtern von Schwänen beluftigen, Abgefehen von feinen lauſchi⸗ 
gen Charakter zieht das Bild befonders dur die Feinheit und Sauber⸗ 
keit feiner Ausführung an, — Ihm in legter Beziehung verwandt ift bie 
gleichfalls in engem Nahmen ſich bewe jende „Moudnadt” Yon L. Geb- 
hardt, während" am einer zweiten und größeren Mondnacht· von A. 
Stademanu beſonders der Reflex des Mondes im düſterem, durch Bin- 
ſenhalmen unterbrochenen Spiegel des Sees zu wirlſamem Ausdrud ge 
bracht iſt. — Eine dritte Mondſcheinlandſchaft „Das Klauſenthor in 
Salzburg“ gruppirte ſich nicht genug zu einem Bilde, als daß man an 
bem vielleicht treu twiebergegebenem Lichtreflegen und Schattenpartien ein 
aſthetiſches Interefle hätte nehmen können. — Landſchaften ans dem 
bayerifchen Gebirge boten I. RN, Dit („Mpe auf ber Kampenwand““), 
U. Seidel (‚„Kornernte am Gebirge”), 8. Häfner („Partie bei Bran» 
nenburg”), 3. Engelmann („Partie bei — F. X. Hof» 
ftetten (‚Motiv vom Walcheuſee““) und J. Schertel („Der Walchen ⸗ 
ſte“). Ulle diefe waren mehr oder minder glüdlicd gewählte und ent- 
fprechend mwiebergegebene Unfichten, bewegten ſich aber ſammtlich in ben 
gewohnten Grenzen ber Darfiellung, Am meilten Eigenthümlichteil zeigte 
nod das Dir’fhe Bild; aber; die allzugroße Anzahl aufgejegter Lichter 
im Vordergrunde lich es als bunt und unruhig erfheinen, und brein« 
trädtigte feine Totalwirtung. — Eine freundliche, munter belebte Wins 
terlandfhaft flewerte 8; Kirftein durch feine „Partie an der Oder“ 
bei; eine Heine italienische Landſchaft („Partie bei Zivoli im Sabinerge- 
birg”) gab ©, Köbel. — See und Küjtenlanbjgajten lieferten Chr. 
Morgenftern (Norwegiſche Hüfte”), Wagner-Deines („iſcher und 
Fiſcherhäuschen in Scheveniugen“), und Y. v. Mardes („Eine engliſche 
Brigg bei finrmbewegter See), und enblid mit zwei durch intereffante 
Banlicleiten ih auszeihnenden Architelturlandſchaften probucirten fid F. 
Peg! („Partie aus Stein am. Nein bei Scaffhaufen“) und Fr. 
Mayer („Partie aus Kollmann in Sübtyrol”), Bon impofantem Ein« 
drud war unter biefen Arbeiten nur die Morgenſtern'ſche Laudſchaft. 
Durch localen Charakter und Lebendige Stafjage empfahl, fid die von 
Wagner-Deines, ' ; . 

An die oben genannten, in Del ausgeführten Arditeturbilder ſchloß 
ſich ein nit minder beaditenswerthes in Aquarellfarben von Gr. Eib- 
ner, meldes „bie Ktirche St. Anaſtaſia mit dem Grabmal der Grafen 
Eaftelbarco zum Berona” darftellte. — Bon DO. Wuſtlich und Th. Lau 
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erhielten wir wieber zwel mit belannter Gefchidlichkeit Hergeftellte Nadj- 


bilbungen, von Jenem „bie heilige Magdalena’ nad) N. P. Battoni, von 


Diefem das „Bildnif einer Dame’ nad) Bordone; und von J. Mel- 


der einen fein gezeichneten „Studienlopf“ von eigenthlimliher Bildung 
und mit einem Kranz von Weinlaub im Haar. 


Die Plaſtit war duch einen allerliebften „Jungen Bachus‘, der 
lüftern nad einer BWeintraube aufblidt, eine in Miniatur ausgeführte 
Urbeit von J. Hautmann, und durch ein Brumenmodell von F. 
Kirhmapyer, „die erfte Heldenthat bes jungen Herkules” barftellend, 
vertreten. Die Formen des Eindlichen Körpers erſchienen an dieſem wer⸗ 
benden Heros nicht gerabe von befonderer Schönheit; fie boten allzu viel 


glatte Fläche ohne Modellirung. 


GSoncertbericht. 


(Erſte Ouartett-Soiree am 12. November unb Concert des Herrn 9. 


Wolfer am 19, November; beibe im Muſeum.) 
A. Die Quartelt-Soirce der H. H. Iof. Walter, Elofner, 


Thoms und Müller darf man unbedenflih als eine Mufterleiftung 
bezeichnen, ſowohl Hinfichtlich ber durchgebildeten Technik jedes Einzelnen 
ber Mitwirkenden, als aud des trefflicen Enſemble's halber, meldes 


durchwegs feinen Sinn für thythmiſche und melodiſche Schattirung - be» 
fundete und fomit allenthalben von eingehendem und Liebevollem Studium 
der zur Aufführung gebrachten Meiftermerke zeigte. Das zahlreiche Au⸗ 
bitorium mußte auch diefe Borzlige volllommen zu würdigen: jeder Sat 
fand Iebhafteften Beifall, der fih am Schluße ber Quartette zu mehr 
maligen Hervorruf fleigerte. 

Die auf bem Programme befindlichen Werke waren bas fogenannte 
„Froſch · Quartett” von 3. Haydn (Barifer Ausgabe op. 50 Rro. 49), 
eines ber anmuthigften umd originellften unter feinen 84 Ouatuor’s, Mo« 


zarts B-dur-Ouartett (Nro. 3), deſſen Bedeutung —— in ber. 


eigenthlimlichen Form des erften Sates und dem wunderſchönen Adagio 
zu ſuchen iſt, und das britte jener unfterblichen Trilogie, welche Beethor 
ven ald Opus 59 Berausgegeben. Sie Alle find jedem freunde claffi- 
ſcher Kammermufil Hinlänglid belannt und deßhalb eimer eingehenderen 
Beſprechung nit bedürftig. 

Bon dem Concerte des Herrn A. Wolfer, eines Schillers bes 
Herm Mortier de Fontaine, ift gleichfalls nur das Befte zu ſagen 
Wir lernten in 2 MWolfer einen ganz vorzüglichen Bianiften kennen, 
ſowohl was bie Zenit anlangt, infoferne fih Ausdauer, marliger Ton 
und egales Spiel mit großer Fertigleit verbinden, als auch hinſichtlich 
gebiegener Auffaffung, gefhmadvollen Vortrags und jemer ebleren Richt 
ung, die „ſich langfamer in's Herz prägt und der Menge ein Geheimmiß 
bleibt.“ Defsalb verfchmähte es ber Koncertgeber auch, ben goldenen 
Kälbern des fahrenden Birtuofenthums ein Opfer zu bringen und fpielte 
nur I. ©. Bach's D-moll-Suite ans den fogenammten „eugliicen Sui- 
ten” *), eine Fuge (Manuſcript) von 9. Rheinberger, W. Friedemann 
Bachs F-dar-Sonate für zwei Claviere und Joh. Brahms’ Variation 
für vier Hände über ein Thema von Rob. Schumann (op. 23); b 
beiden legteren Werke umter Mitwirkung des Herrn Mortier de 
Gontaine, 

Die Suite Bach's zeigte wieder aufs Deutlichſte, welch' Hohen 
Rang der Meifter in der Geſchichte der Elavierliteratur und des Glavicr- 
ſpiels einnimmt und Schumann konnte mit Recht jagen: „Nehmen mir 
dad aus, was wir durch Erweiterung bes Umfanges unferes Inftrumentes 
an Mittelm, wie durch die ſchönere Ausbildung des Tomdaralters au 
Effecten gewonnen haben, fo kannte Bad) das Clavier in feinen ganzen 
Reichthum. Wenn Unverftändige ihm troden mennen, fo bedenken fie 
nit, daß biefer tanfendzadige Blitz in eimem Wugenbide Sterne und 
Blumen berlührte, 

Mit 3. S. Bad, erreichte bie Form ber Suite, auf die Referent 
in gefonderten Auffägen zurlickzukommen gedenlt, intenfio wie ertenfiv ihre 
höchſte Bolltommenkeit, um, nachdem fie ihre Miſſion erfüllt Hatte, der 
Sonatenform das Feld zu räumen. 

As eine der erften umd zugleich ſchönſten Blüten biefer jungen 
Literatur erſcheint bie F-dur- Sonate von Friedemann Bad, dem 
älteften Sohne Sebaſtian's. Sie beſitzt alle Eigenſchaften, die ihr das 
Recht auf das Prädicat „meifterhaft” verleihen: die Melodie bewegt ſich 
in den ſchönſten Linien, die Durchführung ift geiſtreich und der Total- 
Eindrud einheitlich, ganz abgefehen von der fchwierigen Aufgabe, die fid; 
ber Componiſt dadurch ſetzte, daß er faft durdgängig die canonijche 
Schreibart in Anwendung bradte. Mer hört es diefen graciöfen Weiſen 
an, daß fie von profundefter Gelchrfamteit ſtrotzen! 

Den Bariationen von Brahms ift poetiſches Leben und 


*) ©o genannt, weil fie — mie Forkel berichtet — für einen vornehmen 
Engländer romponict wurden. Sie blieben lange Zeit Manufeript und 
wurden erſt in unferem Jahrhundert gedruckt. 





warme Empfindung nicht abzufpreden, auch kann man fie unbedenllich 
ben glüdlihften Schöpfungen des vielverfprechenden Tonbichters Heizählen. 
Deunoch und felbft auf die Gefahr Hin, für einem jener Unglücklichen ges 
Halten zu werden, welche bie jpirituellften Producte der Schumaumſqhen 
Säule nicht zu capirem vermögen, muß Referent aufrichtig geftchen, da 
ihm das Werk keineswegs einen ungetrübten Genuß gewährte, Der 


Hauptfehler liegt wohl darin, daß die Variationen — fo ſchön fle auch 


fein mögen, wenn man fie einzeln betrachtet *) — im Ganzen nicht 
den Eindruck eines im fi gefloffenen, aus innerer Nothmwenbdigkeit ent- 
widelten Kunftwerkes maden, fondern vielmehr als Saralterififge Stim- 


mungsbilbchen nad Laune und Willlür neben einander geftellt erſcheinen. 
Ueberdieß ift es mißlich, daß der abfolnt mufitalifche & 

lien Thema's — «8 fol Schumauns letzter Gedanle geweſen fein — 
von feiner Variation erreicht, geſchweige überboten werben kann, weder 
Binfichtlih feiner edlen Melodie mod; feiner plaftifchen Haltung. Denn 
fon mit der vierten Variation beginnt jebe Contout im romantiſches 
Hellbunfel zu verſchwimmen und ber Tondichter ſchwelgt num in jener 
rafjinirten Träumerei, die mam gewiffermaßen ald ben Spiritus familiaris 
der Schumann'ſchen Muſe — lann! Aber wie denn überhaupt 
nicht Alles, was ben Meiſter ziert, auch dem Schüler frommt, fo wäre 
es auch in dieſem Falle wänjhenswerth, wenn dem Brahmsicen Werke 
etwas weniger „fubjective Verinnerligung“ und etwas mehr Allerwelts- 
Gefundheit zu gut kommen wilrde. 

Die Fuge Rheinberger's wirkte mad) den Variationen belebeub 
wie friſcher Morgenwind. eiche Erfindung und feltene Herrſchaft liber 
bie gefammten Kuuftmittel fidern dem Werle einen der ehrenvollften 
Pläge in der Literatur der Clavier-ifuge, die — wenigſtens aus unferem 
Jahrhundert — nur wenig wird aufweifen können, das fi an poly 
phoner Kunft und zugleich reicher Klangwirlung mit diefem breiftimmigen 
anf drei Thema’s aufgebauten Say meſſen lönnte, 


Bermifchtes, 
Ein Beſuch der Jägeröbnrg und der Schlagintweit'ſchen 
Sammlungen, 
(Schluß.) 

Unterdeſſen waren die Vorhänge von einer großen Etagere mit die» 
fen Fächern zurlidgefhlagen worden, wo fid) die Mappen mit Landſchaf · 
ten von Herrmann von Schlagintweit und feinem Bruder Adolph befan- 
ben; ed war mir ſchwer, mich zw entſcheiden, welde von bem betreffenden 
Gegenden ich im Detail zu fehen vorziehe, 

Die Zahl diefer Anſichten, die bereits nach der Mater im Farbe 
und Contour vortrefflih ausgeführt waren, ift 754; Hundert bavom, bie 
größeren mämlid; dieſer Aufichten ‚ werben in bem Atlas reproducirt. 
Schon im Jahre 1858, wenige Monate nad; feiner Müdkehr', Hatte er 
mehrere berfelben im Kunſtvereine ausgeftelt; aud in ber Anffafjung 
und techniſchen Ausflihrung hatten Diele großartigen Gegenflände bie 
Vergleichung nicht zu ſcheuen. Was für mid Hier von Seloubkrem Fur 
terefe war, find jene Landſchaften, bie fid zugleich mit den ethnographi · 
ſchen Verhältniſſen der verſchiedenen Regionen verbinden. In 8 
Werten, felbft jene von Humboldt nicht ausgenommen, ift wöhnlid 
darin etwas gefehlt, daf die Bilder fo Bielerlei auf einmal arftellen; 
dies zeigt, daß fie componirt find, und doch macht bie Compofition 
bei aller Sorgfalt, wo man fie erfennt, einen flörenden Eindrnd, denn 
bei allen Gegenfländen, bie getreu mad) der Natur gemacht finb, ift e& 
Ein fpecieller Typus, ber vorherrſcht, und gerader diefer Umflanb trägt 
ſtets fo meientlih zum Charaler des Grofartigen bei. So if in Be 
ziehung auf diefe Landſchaften befonders Hervorjuheben, da man barım- 
ter zahlreiche Regionen aus dem eigentlichın Tropen findet, im denen man 
aber feine Palmen und keine Bambus ſieht, wie fie die meiften Reifen- 
den im ihren Iluftrationen als ungertrennlich von gewiffen Breiten dar- 
fiellen. Und doch ift hier die großartige Einfachheit der iandſchaftlichen 
Berhältniffe, befonders bie gewaltigen Formen der Fluffe, wie der Gan- 
ges und der Brahmaputra fie zeigen, für ben aufmerfamen Beobachter 
überrafhender und durd die Abwechslung ſelbſt anziehender, als wenn 
man auf jedem Blatte jenen Begetationsjornten begeguen würde, bie num 
51 nur auf an im —— ale Entjernung von der Meeres⸗ 
füfte beichränkt find, „Sehen Sie”, fagte mir Herr von Sclagintweit, 
„wie ſchön das Panorama ift, meldes ih von diefem Stodwerke über 
blide, Die Ausfiät erfiredt fih von Nürnberg bis Bamberg, bei güm- 
Rigem Wetter iſt felbft die Befte dom Coburg mod; zu fehen, mund die 
Garalteriftifchen Formen der Thäler des Main, ber nig und. ber 
fränkischen Schweiz find darin vereint; ich habe gegögert, Ihre Aufm erl · 
ſamleit darauf zu leulen, denn jedes Gemälde verliert an be wenn 
man es ummittelbar nad bem Anblide eines ſochen natikrligen. Bildes 


*) Namentlich die erſte, zweite, fünfte und zehnte, 





betrachtet; aber ich habe wenigſtens nichts zu fürdten jlie den Typus 
ber Grgenftlände aus Afien, denn europälſche Landſchaften Bieten nichts, 
was fi au Großartigkeit der Berhältmiffe ihnen gleichſtellen ließe, felbft 
wenn wir, wie im vorliegenden Falle, eine ſchöne Ausſicht über ein Ge- 
birgsland, allerdings von fo verſchiedenen Formen, damit zu vergleichen 
haben,“ — , 
Auch die ethnographiſchen Gegenflände unter biefen Anfidten find 
hr gut gewählt, Was man von foldren Dingen von anderen gelehrien 
ifenden am häufigften abgebildet findet, find bie großem hiſtoriſchen 
Monumente, Überdies nicht felten um fo mehr ibealifirt, je ſchlechter und 
ungenügender etwa bie Originale jammt ihren „Details in Worten” gewefen 
find; hier findet man Alles vereint, von dem Palafle, der Pagode und 
ben tie Grabmonumenten bis zur Hütte des Wilder aus Thon umv 
Bambusitäumen. Und gerade —* legteren Uberraſchen nicht weniger 
Häufig durch ihre unerwarteten Formeu. Zugleich waren fie mir ein ſehr 
paffender Ueberging zum Defude der Säle mit ethnographifchen Gegen» 
fländen, welche bald folgen follten. Wir Hatten nur mod; einen Blid in 
die Wrbeitöyimmer zu thun, wo mid, befonders die Manufcripibände in» 
tereſſirten. Es find 45 Bände im Folio, die Beobachtungen der drei 
Brüder während ihrer Reifen und ihrer Aififtenten. Hermann wußte 
fi überdies noch in Calcutta eine Reihe von 39 Bänden correfpondiren- 
der meteorologifher Beobachtungen zu verfhaffen, beren Bearbeitung einen 
wefentlihen Theil des eben im Drude befindlichen vierten Bandes ber 
„Results‘“ bildet. 

Das Treppenhaus, durch welhes wir wieder im bie Räume ber 
Sammlungen hin bſtiegen, iſt mit fehr verfchiedenen Waffen und, mas 
ic) beſonders intereffant fand, mit dem feltenften Jagdtrophäen verziert. 
Die Regionen von Affam, von Sillim und von der Tarai des Himalaya 
waren darunter am meilten vertreten. Ich werde niemals ber ungewöhn- 
lich großen Büffelhörner, bes Bos Arui aus Dberaffanı, vergeffen, noch 
bes Elephautenzahnes aus Nepal, der die Marke von Hermanns Kugel 
und eine Inſchrift von Didangh Bahadur trägt, dem Beichlehaber, wenn 
auch nicht eigentlichen Könige von Nepal, ber damals fein Jagdgefährte 
war. Auch verfdichene Specied von Hirſchen fah man unter biejen 
Decorationen. 

Die Säle bes Erbgefhoßes bilden drei Abtheilungen; bie eine ent» 
hält die zoologifhen Gegenſtände; bie beiden anderen find mit ethnogras 
phiſchen | a en angefüllt, welche nicht weniger vollftändig bie rohen 
Geräthe und Maffen der wilden, ſchwer zugängliden Stänme ber Abo» 
tiginer enthalten, als die Gegenflände des Buddha-Eultus im Tibet und 
miannigfaltige, oft Überrafhend volllommen ausgeführte Gegenftände indi 
fer Öemehe und Shmudgerätfe. Auch viele arditectonifhe Modelle, 
befonders Facſimiles der Grabmäler, in verfleinertem Maßſiabe, aber in 
gleich, edlen Marmorarten ausgeführt, wie die Originale, und mit Halb- 
Edelſteinen eingelegt, befinden ſich darunter, 

Bon dem zahlreichen ethnographiſchen Racentypen waren ebenfalls ber 
reits, ſogleich nad) der Nüdtehr, zwölf in unferem Sunftvereine ausge» 
ftellt; daß fie jegt als dona autoris in unferen Vereinigten Sammlungen 
fih befinden, war mir felbft umbefannt gewefen. Die Zahl diefer Über 
lebenden Weſen abgeformten Bilder beträgt nicht weniger als 275, aus 
gewählt aus allen Zonen Indiens und Hochaſitno. Die urſprüngliche 
hohle Form wurde galvanoplaftiih und nun beliebig oft pofitiv reprodu- 
eirt; fle bietet eim Facſimile fo volftändig, daß es jelbft die Form 
der Hautoberfläe zu beurtheilen erlaubt. Ale größeren Dufeen in 
Paris, London und St. Petersburg haben bereits biefe Schlagintweit’fchen 
Hacenigpen im erfler Reihe unter ihren ethnogrephiſchen Gegenftänden 
aıfgeftellt;; deſſenungtachtet bleibt es nicht weniger überraſchend, daß auch 
in ben indiſchen feen zu Galcutta und Madras die ganzen Reihen, 
im mehreren Heinerem, wie zu Bombay, Rurli und Eager, einzelne Grup» 
pen aufgenommen wurden. Es find mämlid, wie allerdings eine fpeciel- 
lere Bergleichung biefer Racen erkennen läßt, bie Unterfhiede ungemöhn« 
lich groß und umngewöhnlid gut local begrenzt. Daher wird es gerade 
für indiſche Forſcher jo wichtig, aud Typen jener verwandten Racen zu 
erhalten, bie, wenn and nicht jehr ferne von ihnen, doch fehr unzugäng · 
lich find, Für die authropologiſchen Materialien war überdies bie Periode 
meines Beſuches gerade fehr güinftig, da biefelben eben in gangem Detail 
ausgepadt waren; von ben Übrigen Gegeuftänden erlaubt der Kaum nur 
wenige Worte zu ſprechen. 

Kurz vor dem Beginne der Naturforfherverfammlung in Gießen 
Hatten fi mehrere wiſſenſchaftliche Freunde auf Herrm von Schlagint- 
weirs Einladung bier ein Rendezvous gegeben: Dr. Davis aus Staf- 
forbfhire, Profefior Welder aus Halle und Dr. von ber Ya aus Holland, 
Bon nicht weniger ald 85 Schädetn und 21 ganzen Steletten ans Afien 
waren ba in wenigen Tagen bie intereffanteften Eharakteriftiten durchge» 
fproden worden; ja, fo eifrig waren dort bie gelehrten Herren, daß ber 
eine, den ic) dann fpäter in Gießen begegnete, nicht wußte, als ic mit 
ihm von bem Garten, dem parlahnlichen Keuter: Forfte und der hübſchen 
Lage diefes Schloſſes ſprach, ob bie Tplirme, bie ex von den Fenſtern 
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bes Fremdenzimmers aus ſah, nach Bamberg ober Forchheim gehörten; 
— die Nation will id niht —— en 

Die Übrigen ethnographiſchen Gegenftände wärbe ich wohl vergebens 
verfuchen, mit einigem Jutereſſe für den Lefer aufzuzählen, ohne fie fpe- 
ciell zu beſchreiben, und ba für das Letztere jegt fin Raum zu bean 
ſpruchen ift, beihränfe ih mid, nod einige Worte über die Gegenftände 
bes buddhiſtiſchen Eultus beizufügen, von denen jlingft ein großer Theil 
von feinem Bruber Emil abgebildet, befchrieben und, was nod) wichtiger 
ift, mit Venlgung der Onellen ber eingeborenen Piteratur interpretirt 
wurde. Die Aehnlichteit, melde viele diefer Gegenftände bei oberfläd- 
lihem Aublicke mit Objecten des chriſtlichen Cultus zeigten, überrraſchie 
mid aud hier auf's Neue, obwohl fie mir nit unerwartet war. Nicht 
weniger auffallend ift es, zu fehen, daß doch dieſe Aehnlichleiten bei ge- 
nanerer Unterfuchung eine ganz andere, meift zufällige Bedeutung erhal 
ten, als jene, die man gewöhnlich bamit verbunden hat. Es ifl eines 
der weſentlichſten Verdienſte bes Werkes von Emil Schlagintweit, daß er 
bei ber Analyfe derfelben auf bie Begriffe, melde die Eingeborenen ba- 
mit verbinden, zurlidgehen konnte, während die wenigen Miffionäre, die 
bisher im ber Page gewefen waren, ähnliche Gegenftände zurückzubringen 
gewößnlid nur zu leicht gemeigt getwefen find, ſolche Formen entweder 
ald die Reſte „verlorener Kriftlicher Secten“ ober mod) einfacher als fa- 
taniſche Nahäffungen chriſtlicher Formen zu bezeichnen. 

IH Hätte Tage damit zubringen fönnen, alle Einzelheiten zu befidj 
tigen, deun aufer ben biöher befchriebenen Räumen waren audı nodj 
zwei große Nebengebäude zu beiden Geiten des Schloßhofes mit Kiften 
voll foftbarer Gegenſtände aufgeftell. Do die Zeit fing damals an, 
mic zum Aufbruche zu drängen, und Hier, fürchte ich, iſt auch die Greme 
ded Raumes nahezu erreicht, Nur das Eine möchte ich noch beifligen, 
twie fehr es zu wünfchen wäre, daß dieſe belehrenden und wichtigen Ger 
geuftände allgemeiner bekannt würden; fon jet find fie zwar mit lie» 
benswürbiger Bereitwilligkeit Allen zugänglich, welche ſich ſpeciell für 
folge Gegenſtände intereffiren, und Bielen finb jo bereits die Sammlungen 
nicht weniger als bie Werke bekannt. Zwar zeigt die Befuchslifte des Fremden- 
buches der hohen und der gelehrten Namen viele. Doch wie viel wichtiger 
und allgemein belehrender würden biefe Sammlungen, wenn biefelben 
als Due in einer unſerer Hanptftäbte aufgeftellt wären, da, auf dem 
Eontinente wenigſtens, keine berfelben, mit Ausnahme von Berlin, flr 
die jest fo allgemein widtigen ethnographiſchen ragen Materialien in 
ähnlicher Bollftändigkeit aufzumeifen Hat, Die Hier vorliegenden Samm- 
lungen find überdies baburd) fo werthvoll, daß ſie mit burd ein vom 
Zufalle beglinftigtes Infammenraffen vom Guriofltäten, wie es bei See ⸗ 
leuten gewöhnlich ift, entjtanden find; gelehrte Reiſende waren es, melde 
hier wie in ihren übrigen Beobadjtungen die wiſſenſchaftliche Borbildung 
zu ihren Unterſuchungen in ber angenchuiſten Weiſe erkennen laſſen, und 
welde, was befonders widtig ift, in's Innere eines großen Kontinentes 
forſchend vordrangen, ohne, wie es fo häufig bei wiſſenſchaftlichen Expe- 
bitionen ber Fall ift, anf Scewege und Küften und Imfel-Befuche ſich 
zu befhränten. 


Bolitifche Nachrichten, 
Zelegramme, 

O Berlin, 25. Nov. Die „Militärifchen Blätter“ melden: Die 
zur Belegung der Herzogthümer abrückenden preußichen Regimenter 
haben ſich jo einzurichten, um vorläufig drei Jahre in den Her« 
sogthlmern- zu bleiben. — Eine Belanntmahung des Minifterd des 


Innern verbietet die fernere Verbreitung tes in Kranffurt erfcheinenben 
Blattes Europe“. 





Kiel, 25. Nov. Die „Schleswig ·Holſtein ſche Zeitung” meldet: Das 
Obercommando der vorläufig zurldblvibenden öfterreihifhen Truppen 
wird nad Altona verlegt. Die gegenwärtig ftattfindende Natural · Ver · 
pflegung wird beibehalten werden umd von Altona aus gejchehen, 


* Münden, 26. Novbr. Der für umferen Löniglihen Hof neu 
ernannte £, preußiſche Gefandte, Prinz Reuß, wird aus Berlin im Lauf 
biefer Tage Hier eintreffen. — Der Ef. öfterreidifche Geſandte am eng- 
lichen Hofe, Graf Apponyi, lam am Mittwoh Abends aus Wien hier 
an und Hat gefterm über Paris, wo er einen furzen Aufenthalt nimmt, 
bie Rüdreife nad London forgefegt. j 

Münden. Bom !. Stanteminifterium bes Handels und ber öffent 
lichen Arbeiten wurde die Einziehung des dem Kaufmaun und Guts- 
befiger Earl Fiebet von Köln unterm 14, November 1863 verlichenen 
und unterm 2. December 1863 ausgejäriebenen vierjährigen Gewerbö- 
Privilegiums auf einen verbefierten Injectene wegen nit gelieferten 
Nachweiſes Über Ausführung diefer Erfindung in Bayern verfügt, 
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Münden. Die Verthellung bes Stantsbeitrags für bie Pfarrers. 
Witwen und minderjährigen Doppelmaifen biesfeits des Rheins für das 
er 1863/64 Hat nad Obereonfiftorial-Entfhliefung vom 
9, d. M. das Ergebniß gehabt, daß ein voller Jahresantheil 101 fl. 
beträgt. 


Landshut. Durd; Refeript der k. Regierung von Niederbayern 
wurden die F. Difteicts:Schulinfpeetoren aufgefordert, das Bisher als 
nüglich erprobte Gejhäft der außerordentlichen Schulvifitationen aud) im 
Laufe des gegenwärtigen Winterfemefters rechtzeitig und nit blos in der 
vorgefhriebenen Normalzahl, fondern gegebenen Falle aud; bei einer 
Schule von unbefriebigendem Zuftande wiederholt und öfters vorzunehmen 
und bie gepflogenen Verhandlungen vorzulegen, Biebei wurde barauf 
aufmerffam gemadt, daß diefe Bifitationen ftet® ganz unvermuthet vor« 
zunehmen find, daß die Bifitationen ſich nicht blos auf Schulbefud, Ein- 
haltung ber Schuiſtunden, Schulordnung, den Lehrplan, auf Handhab« 
ung ber Disciplin, Schulblicher, Schulapparate, Neinlileit der Kinder 
und Localitäten, deren Beheizung und baulichen Zuftand, Verhalten de# 
Perſonals ac. ꝛc. zu erſtre den haben, ſondern insbeſonders aud auf bie 
Lehrmethode. Die kgl. Diſtricteſchulinſpectoren ſollen, wo in letzterer 
Beziehung Beranlaffung beſteht, den betreffenden Lehrern nähere Unter 
weifungen und fofortige praftifche Anleitungen zu ertheilen nicht unters 
lafien. Wird es aber flir angemeffen befunden, einzelne ſchwach befühigte 
Lehrer durch einen amderen im jeder Beziehung ausgezeichneten Schul · 
Lehrer in der Methode des Schulhaltens praftiih unterweifen zu laffen, 
fo ift hierüber gutachtlicher Antrag zu fielen, damit leterer gegen Ber 
gütung auf einige Tage am die betreffenden Schulen zu biefem Zwecke 
abgeordnet werben kann. 

Weimar, 22. Nov. Der „N. Fr. 3.” wird von Bier geſchrieben: 
Gutztow ift vor einigen Tagen von hier abgereift, und mit der Nachricht 
Hiervon. Fam zugleih ein Entlafjungsgefud von feinen Stelle ald Ge 
neralfecretär der Scillerfliitung an ben Berwaltungsrath derſelben. Der 
Grund der plöglihen Reife ift ein Familienereignißß. Sein Entlaffunge- 
Geſuch Hat aber Gutzlow damit begrindet, daß er einer längeren Ans 
wefenheit in Suddeutſchland bebürje, um eim Wert aus ber Geſchichte 
besfelben zu vollenden, und baf er überhaupt auf bie Yänge für fein 
Schaffen des Reifens und Aufenthalts an auswärtigen Orten nicht werbe 
entbehren können. Ohne Zweifel wird ber Verwaltungsrath dem Ge— 
ſuche entfpreden. 

Die letzte Boltszählung vom 1. Februar 1860 hat ergeben flir bas 
etzogthum Schleswig 409,000 Einwohner, für Holftein 544,400, fill 
auendburg 50,100, 

Der „Alt. Merl.” Schreibt: Wie wir erfahren, ift von dem Hofs 
befiger Magen auf Mer in Sundewitt wegen der von dem Preußifchen 
Lientenant Neugebauer. wider ihu verhängten Verhaftung eine Sage bei 
dem Generalcommando eingereicht worben. 


Bon der venetianifhen Grenze. Dem „Tempo“ von Trieft 
zufolge befinden fid) in Palma bereits 93 Verhaftele, welche direct oder 
indireet an dem Aufſtand theilgenommen Hatten, Das nämlich, Blatt be» 
richtet, dag fi in Mapiago die Bevölle Beindfeligfeiten gegen bie 
Defterreidher erlaubte. Der Statthalter begab’ fid eilig dahin, um bie 
firengfien Maßregeln anzuorbnen. — Am 16. erſchlen eine der neugebil- 
deten Banden in Afiago, melde, dem Beifpiel ber früheren zufolge fid 
1000 Gulden gegen Duittung auszahlen ließ und dann wieder ver 
fhwand. Die Yäger von Schio machten ſich zur Verfolgung der Räuber 
anf, ohne jebod etwas von ihmen zu entbeden, — Das Scidjal ber ge» 
fangenen Bande von Bal Trompia wurde dur öffentlihen Anſchlag des 
Präfecten von Brescia befannt gegeben, „um bie Jlinglinge von ferneren 


Verſuchen abzumahnen.” — In Übdine herrſcht, wenn nit rechtlich, ſo 


doch factifch ber Belagerungsftand, Um 7 Uhr Abends werben alle 
Thore gefäloffen, und bleiben e6. Bid Morgens 7 Uhr, Mur ein paar 
‚Shore bleiben geöffnet, aber von 7 Uhr AÄbends an. darf fie Niemand 
paffiren, ber ſich nicht durch eine, Pegitimationsfarte aufmeifen fan. 
Starke Patrouillen zu Fußund zu Pferd umfreifen und durchziehen bie 
Stadt während der ganzen Nacht. Jedoch ift die Garnifon nicht befon- 
ders ſtark, da mehrere Detahements und auch eine halbe Batterie zur 
Berfolgung der Infurgenten abgegangen find. (U. 3.) 
* Furin. Hm der Sitzung ber Abgeordneten-fammer vom 21. d. 
D., welder eine größere Anzahl von Deputirter beimohnte, als bas in 
ben gu Eikungen der Fall geweſen war, kam der Geſttzent ⸗ 
wurf zur Discuffion, der einen Gehaltsabzug für Beamte aller State 
orien in Vorſchlag bringt. Er wurde von mehreren Redu 
itit unterworfen, namentlich von Marquis Pepoli, aber ber Finanz- 
Minifter verteidigte ihn mit vieler Wärme, Herr Sella bemerkte, daß, 
‚ da alle Claſſen ber Geſellſchaft die Folgen ber Finauzlage ertragen müß- 
ten, bie Billigleit erheiſche, daß die Beamten ſich nicht außerhalb des allger 
meinen Geſetzes befinden. Es thue dem Minifter Leib, ein Gefeg in Vor ⸗ 


einer 


fchlag zu Bringen, welches einer ehrenwerthen und patriotiſchen Clafft 
Entbehrumgen auferlege, aber e8 haudle ſich hier gleichzeitig um eine Gt 
techtigfeits- und um eine Nothwendigkeitöfrage. Mad bem Miniſter hielt 
Herr Sanguinelti eine lange Rede, um mehrere Bemerkungen zu machen 
Über die Art, wie die Abzlige combinirt find, Es flellte eim Amendement, 
welches, obgltich es die Nothmendigleit des Geſetzes zugab, feine Anwenb- 
ung modificirt. Gegen Ende der Sitzung nahm Herr Ulfieri das Wort; 
er fette auseinander, wie bie Bureaukralie mit der Zeit bie Freiheit er» 
ftiten müffe, Er Hält eine abminiftrative Reform für unumgänglich nath- 
wendig, aber bie Kammer ſcheint nicht dazu geneigt, dem Reduer auf 
dies hohe Gebiet zu folgen. 

* Paris, 23. Nov. Die „Patrie“ bementirt die von mehreren 
Blättern gegebene Nachricht, daß der Eraf Sartiges, framöftfder Ge 
fandter in Rom, von der Sprache gewiffer römiſchet Blätter bazu veran- 
laßt worben fei, ernite Bemerkungen an das Eabinet des Baticans zu 
richten. Sie glaubt aus der beften Quelle zu wiſſen, daß in officieller 
Weije keine Reclamation an ben Staatsfecretär Sr. Heiligkeit gelangt 
fei. — Die dritte Serie ber nad Compiegne Eingeladenen wird über» 
morgen dorthin abgehen, bie zweite Tehrt morgen zurlid. — Morgen, 
den 24., wird die bekannte Angelegenheit der Dreizehn vor dem Appell» 
bofe zur Verhandlung foınmen. — Der Stantsrath, der fi gegemmärtig 
wit einem Geſetzentwurf Über Feſtſtellung, reſp. Abſchaffung des gejet- 
lichen Zinsfußes beſchäſtigt, hat über dieſe wichtige Frage nicht allein das 
Gutachten der Handelsfanmern eingeholt, ſondern auch an die kaiſerlichen 
Obergerichte ſich gewandt, welche je zwei ihrer Mitglieder mit einem Be 
tihte hierüber beauftragt haben. 

* Maris, 23. Nov. Der „Sitele“ theilt Hente ein Schreiben bes 

Herrn Ferdinand Flocon, ehemaligen Hanbelsmirifterd unter ber provi» 
forifchen! Regierung vom 1848, mit, worin biefer, ber nicht von ber- Am- 
neflie vom 16. Auguft 1859 Hatte Gebrauch machen wollen und ber 
feitger im Ganton Züri) internirt war, beim Bundesrath darauf ange 
tragen hatte, daß ihm geftattet werben fortan ſeinen Wohnfig im ber 
Schweiz zu nehmen, wo er wolle. Die Antwort auf dies Geſuch hebt 
allerdings die Internirung auf, mit dem Vorbehalt jedoch, daß Herr 
Flocon, falls er fih im ber Nähe ber franzöſiſchen oder italienifchen 
Gränge nieberzulaffen gedenle, dazu nod eine fpeciefle Etlaubniß einzu 
holen habe. 
»  * Madrid. Die „Correfpondencia” vom 20. November meldet, daß 
die fpanifche Sriegscorvette Ia Bencedora, welche am 24. Septembr in 
ben Hafen von Loia in Chili eingelaufen war, nachdem fie unterwegs 
bedeutende Havarie gelitten hatte, als fie bort beabfichtigte ihren Maſt in 
Drdnung bringen zu laſſen, und Sohlen einzunehmen, um ihren Weg 
nad) den Chinchas · Inſeln fortzufegen, von dem Bewohnern von Pola ge» 
wungen wurde, umverrichteter Sadje weiter zu gehen, da Niemand dem 
— Schiffe auch nur eine Toune Kohlen oder einen Maſt liefern 
wollte. ß 


London, 24. Nov. „Morning Pot” meldet, der großbritanmifce 
Geſandte in Wafhington, Yord yons, Habe aus Gefundheitsrlicfichten 
um feine Entlafjung angefügt. 


Börfen- und Handels: Machrichten, 


* Münden, 25. Nov. Bayer. 3'/, proc. Obligationen -—— PB. —— @.; 
Aproc. 984, 9. — ©; Apror, halbjähr.lifend. 9814, P. —— @.; Apror. 
baldj. Mit. —— B. — G.; 4prec. Grundteu-Möldf. 98 P. 97%, @.; 
sap —— PB —— 8; Hape, halbj. — - PB. — ; pro 
Sülit. 102 B. —— ©. Wetien der bayer. Hupath.- u. MWerbieldant —— %. 
—— Gij bayer. 4 proe. Baukobligationen — B — &; Aproe Plant 
Griefe ber Bayer. Oypoth.⸗ ir. Wedhfelbant 97%, P. 97%, @; bayen ORBahn- 
Mctien voll eiubejahlte 112°, P. 112 ©, 

* Frauffurt, 25. Nov. Defeat. Rat-Ant. 66°4; Meuefles Silber · Au⸗ 
leben -- ; Öproc Met. 59%,,; Batterien 782; Lotterie ⸗Anlehens · Lesſe Don 
1954.: 74'145 don 1858: 127°47'Defter. otterie-Anfehens-Loofe don 1860: 
B1'4; Ludwigsh. Verbocher GHenbahn-Actien 149P; Bayer. Ofibahmw- Hetieu 
111’; @ayer. Oftbabr-Wetlem doll eimgerahlt 111); Oefer Aredat· Mobilier · 
Hetien 1785: WehbabwBVrierität 76%. WechfelGurferiiBaris 9a’ s; 
London 119° ;-Wiru 100”,,. 


* Wien, 25. Nov. Deflerr. bproc. Nat.Aul. 79.90; bproc Met: 71.40; 
Botterie-Mnl-Loofe von 1854: 89,--; von 1868 > 127.— ; non 1860: 94 25; 
bon 1864: 83.70; Bautastien 784 — ; öfters. Grebit-Mobil.-Hehien 178.20; 
Donan-Dampfichifif.-Wctien 450; üfterreih. Staatsbapı-Actien 20680; Mor 
bahn · Aetien 101. ;_ Weftbahn-Vripritäten 89... Wehfelcurfe: Ange 
burg 5 Dt. 98.— ; Sonden. 116.2 über ——., 








Berantwortlicge Redaction: 


File den michtpofttifhen Theil Dr. 3. Graſe. 
* Flle bem pötitifchen Theil: 2. Boi@opl. Dr. A.:Pörimann. 


Drud von Dr. € Wolf & Sohn. 


Ahbnıken, Die Bayerifde Beitung 
Baftel im Genen 8 M. jährlid; harbi ‘ir, 
Wierttjähg 2 A. Muh da Margen 
fann mn Die Pällie des Wruiieh Befombers 
abornirt werten. Die Baprrilde a wirds 
audgegeben ta Morgendlant um Ahr früh, 
das Hampiblatt um 1 Hp Wittngs. 


Sonntag. 





Amtliches. 
Münden, 27, November. 


Gr. Mojefät der König haben Sich allerguädigft bewogen gefunden: 


unterm 22, Mobember die katholische Pfarrei Ettling, VBezirfsamts Pandan 
a/Y., dem Priefler Eppie, Erpofitus in Dfterhofen, Bejirfsamts 
Bitshofen, und die katholiſche Pfarrei Kirchdorf a/Imm, Bezielsamts Piarr- 
firden, dem Priefter Aranz Paul Sobed, Pfarrer in Eyberg, desjelben Be 
airteamte, zu Übertragen; 

unterm gl Datum den bisherigen functionirenden Borfland der Kunfl- 
gewerbſchule im Mirnberg, Auguſt Rreling, mad Mafigabe der Befimmungen 
der Beilage IX zur Berfaffungs Urkunde in probiferifcher Figenfhert zum 
Director der Runfgewerbicule im Nürnberg umd zum Eonfervator der Gemälde 
Galerie und Sammlung im der Morigcapelle daieibft zu ernennen umd dem+ 
felben zugiei den Rang und die Uniform der Profefferen der f. Mlademie der 
bildenden Künfte zu verleihen. 





Nichtamtliches. 


Deutfcher Bund, 


Frankfurt. Die in vorletzter Bundestags ⸗Sitzun Borlage 
elommene Dentſchrift des Prinzen Friedrich nn Pe et bon * 
ſicht aus, daß das Herzogihum Lauenburg IB15—1816 von König 
Friedri U, für fi und —7* Erben der Krone Danemark incorporirt 
worden jei; demnaqh geite für Lauenburg aud das bänifce Thronolge · 
Gefeh, wornad Cognaten vor den Agnaten jüngerer Linie erbberechugt 
feien. Die Denkjärift führt daun weiter aus, daß eben Prinz Friebrid 
bor fämmtlihen andern Prätendenten erbberehtigt fei. Im weitern Ber 
lauf tommt die Schrift auf die politiſche Seite ber Frage und fagt in 
dieſer Beziehung wörtlid: 

„Eben fo wenig als hienach der Succeſſion des Prinzen Friedrich 
Bilpelm von Heffen in das Herzogthum Lauenburg irgend ein gegrün 
detes erhebliches Bedenlen entgegenge ſetht werden lann, eben fo wenig 
wird ed möglid; fein, ihr ein politifhes Bedenken entgegemjuftellen, am 
wenigften aber ein foldes, von weldem man anerfennen müßte, daß 
bie politiſche Rudſicht nicht meben dem Haren Rechtsanſpruch voll- 
fländig gewahrt werben könnte. — Das allgemein politifche Dutereffe, 
welches Deuiſchland, und als feine oberfle politifche Inflitution der 
Deutfe Bund, am der Münftigen Stellung des Herzogthums Lauenburg 
— mie aud ber Herzogthlimer Schleswig und Holftein — haben 
Inus und maß, nachben nun einmal bie Postrennung von ber bisherigen 
Perfonalunion mit Dänemark durch bie friegeeifhien Ereigniffe und bie 
Bräliminarien vom 1. Yug. erfolgt ift, beficht zunäcdft und hauptſächlich 
darin, daß bie früher beftandene Berbindung mit der dauiſchen Srone 
nicht wieberhergeftellt uud überhaupt der Gefahr vorgebeugt werde, daf 
durch irgend ein zufünftiges Ereignig — umb fei es ein legitimer Gucs 
ceſſions bie Krone der vorgedachten drei deutſchen Herzogthümer 
mit ‚irgend einer außerdeutſchen Krone neuerdings in irgend eine Verbind⸗ 
uug gebracht werden. — Gicht man nun gan, abvon der geringen Wahr · 
fcheinlichleit, daß ce dem Prinzen Friedrich Wilhelm von Heffen und beffen 
Nachkommen über kurz oder lang gelingen werde, feinen — am ſich un« 
poeifelbaften — Smeceffionsredten in das Königreih Dänemark praktifche 
ey verſchaffen, fo hat es unter den gegenwärtigen Berhältniffen 
bie h. deutfche Bundesverfammlung volllommen in ihrer Hand und Macht, 
allen etwa zu befürdtenden Verbindungen des Herpogihums Lauenburg 
— fowie aud der — Schleswig und Holſiein — mit ber 
Krone von Dänemark oder mit irgend einen auferdeuti—en Staat für 
alle Zukunft vorzubeugen. Es bebarf im diefer Beziehung weiter nichts, 
ale daß die h. deutſche Bundesverfammlung als Grundjag ausjprict, 
3* — ahulicher, fo große Gefahr und Aufregung für 

u 
zufen hat, eine Bereinigung der herzoglichen Krone won Lauenburg, 
fo wie and jener von Schleswig-Holflein, mit irgend einer auferbeitfchen 


Krone auf einem und demjelben Haupte niemals mehr fattfinden dürfe, : 


⸗ nn y 
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eugender Wirren, wie die bänifche Suceeffionsfrage hervorge | 
ſcheidung im Koftenpuncte überhaupt dem (Endurtheile vorbehaltende Art. 


Inferase abgegeben werten, Der Raum ben; 
breifpaltigen Petitzeile wirb zit 5 fr. berechnet, 


27. Moveniber 1864, 





Es iſt dies eim politiſcher Grundſatz, welcher Bereits im europaiſchen 


Bollerrechte, fo wie im den deutſchen Berfaffungss und Hausgefegen ſich 


Längft ſchon mehrfach eingebürgert hat. So 4. B. iſi ſchon in dem 
Utrechter Frieden die Unvereinbarkeit der Kronen von Frankreich und 
Spanien auf einem Haupte ausgefproden morben, und in ber bayeri- 
fen Berfafjungeurkunde Titel 11 8. 6 findet fi. die Beflimmung, daß 
bie bayerifhe Krone, wenn fie nad Grlöfhung des Mannsftanımes an 
den Regenten einer größeren Monarchie gelangen follte, welder feine 
Nefidenz im Konigreiche Bayern nicht nehmen fönne, am dem zweitge 
borenen Prinzen dieſes Haufes übergehen. fol. Borausfihtlid wlirde 
ein Bundesbeſchluß ähnlihen Juhaltes von feiner Seite einen Wider⸗ 
ſpruch finden, da die Zwedwmäßigkeit der Aufflellung eines folden Grund- 
fages für die lauenburgifhe, wie für bie fchleswig-holfteinifCe Thron- 
folge in Rüdfiht auf bie deutſchen Gefammtinterefjen nicht wirb verlannt 
werben lonnen.“ j 

Der Shlufparagraph der Denffchrift lautet: 

„Rad der vorftehenden Ausführung wird fi ber Prinz Friedrich 
Wilfelm von Heffen der fiheren Hoffnung Hingeben können, daß die 
hohe deutiche Bundesverſauttalung weiter feinen Anftand nehmen wird, 
feine Anfpräcde auf bie Thronfolge in das Herzogthum Lauenburg als in 
jeder Hinfiht wohlbegründet anzuerkennen und demgemäß die Ansrbnun« 
gen zu treffen, auf deren möglichft baldige Erlaffung von ihm in der Eih- 
gabe, d. d. Neudorf, 22. Yuli 1864 angetragen worden ifl.“ 





Bayern. ch. München, 24. Nov, Der Gefetgebungsausfhuß 
ber Rammer der Abgtordneten unterſtellte im feiner heutigen Gitung, 
welder anzuwohnen der Herr Staatsminifler der Iufliz durch Unmohts 
fein abgehalten war, in Folge des in feiner Sitzung vom 22. do. geiaf- 
ten Beichlufjes die Art. 2025, die Zuftändigleit der Gerichte betrefjeud, 
einer nohmaligen Berathung. Urt, 21 und 22 wurden in einen Artilel 
verfmolzen und in bdenfelben bie Beilimmung aufgenommen, bafı bie 
für die einzelnrichterliche Zuſtandigleit hinfihtlicd der Summe maßgebenbe 
Vorſchrift keine Anwendung finden. folle bei Klagen wegen verfalleuer 
Jahresrenten oder fonfliger periodiſch wieberfchrender Bezüüge ober we ·⸗ 
gen verjallener Matenzahlungen, wenn das Hauptrecht ſelbſt be. 
fritten ift und biefes den Eapitalwerth von einhundert 
Bulden überfteigt. Im Art. 23, weldier die Sachen bezeichnet, die ohne 
Rüdfiht aufden Werth des Streitgegenflandes ber eingelnrihterlichen Zuftän« 
digleituuter worjen find, wurbe bie von den Miethftreitigleiten handelude Ziff. 
1 wieder im Uebereinftimmung mit der entfprechenden Borfhrift des Ge⸗ 
richtsnerfaffungsgefeges vom 10. November 1861 beſchloſſen und nur der 
Schluß dahin erweitert, daß diefelbe aud) Auwendung finden folle auf 
berartige Streitigleiten, welche fi nad Auflöjung des Miethverhälmiſſes 
wegen Geltendmachung ber dem Vermiethet im Betreff der Mobilien des 
Miethers zuftichenden Mechte ergeben. 

Dagegen wurben bie früher im biefen Wrtikel eingeftellten Ziffern, 
bie Klagen wegen Entrihtung von Austragsreihniffen, dann bie Klagen 
wegen Beitreibung rüdftändiger Hypothelzinſen, hypothelariſch verſichtrter 
Annuitäten und Ewiggilten betreffend, geftriden und hinſichtlich der letz ⸗ 
teren Vorbehalt bis zur Entiheibung der Trage Über die Beibehaltung 
des Ewiggeldproceffes überhaupt gemadit. 

An Stelle der Aıt. 2630 des Entwurfes, melde die Feflfegung 
ber Zuftändigkeit im falle eines Competenzconflictes unter Gerichten re» 
geln, waren Seitens best, Minifterialcommillärs drei neue Artikel in Bor« 
ſchlag gebracht worben, bie im Allgemeinen fi an die Anträge des Sri. 
Referenten auſchloſſen, jedoch infofern davon abwichen, ald nad dem letz ⸗ 
teren +8 im die Befugniß des Obergerichts gelegt war, zu ermeflen, ob 
die Einholung von Erinnerungen der Gegenpartei Hinfihtlig bes Gefu- 
ches um Regelung ber flreitigen Competenz erforberlid, fei, während nad 
ben Borfhlägen des Hru. Minifterialceommiffärs biefes Geſuch flets zur 
allenfalfigen Erinnerungsabgabe der Gegenpartei mitgetheilt werden foll. 

Der Ausfhuß nahm auch die Borfhläge des 1. Deinifterialcommifjärs 
an, nahdem ein Amendement des Abg. Umbſcheiden abgelehn! morden 


; war, welches bezweclte, bie Betreibung einer -földen Sache nicht der Thätig- 


feit ber Gerichte allein anteimjugeben, wie dies in dem Borſchlage liegt, 
fondern biefelbe im: bie Hände ber Partei zu geben. Mur ber bie Ent 


29 wurde abgeändert, indem ausgefprodhen wurde, daß im Halle ber 
Berwerfung eines Geſuches um Feſtſetzung der Zuftändigleit das Dber- 
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gericht amd) Über die dadurch veranlaften Koſten zu erfennen Habe, daf 
aber im entgegengefeßten - Halle, bie Entfpridung ber fammtlidhe er. 
laufene Roften dem Endurtheile vorbehalten bleibe. 

Im Referate war bei Art. 27 die principielle Frage über bie Mit- 
wirkung ber Staateanwaltſchaft im Kivilproceffe eingehend erörtert wor⸗ 
ben. "ber Hr. Ansfhußvorftiand bezeiänete es jedoch als zwecimäßig, diefe 
Trage erft an jener Stelle des Entwurfes zur Berathung und Beihluß- 
fafjung zu bringen, bie von ber Staatdanwaltfhaft ex profenso hanble, 
(Art. 183 M und fchlug daher vor, die Discuffion diefer Frage hier 
ausgefeit fein zu laſſen. Der J. Minifterial-Eommiffär erllärte ſich be» 
auftragt, einen berartigen Wunſch Seitens des Herrn Staatsminifters der 
Juſtiz an den Ausſchuß zu bringen, ber ben Beratungen über biefe 
Frage feldft beimohnen wolle, aud fei der Vorſchlag bes Herrn Aus- 
ae ſachlich geretfertiget. Der Ausfhuß nahm fobann bier 
en Bo an. 

Die ——ã— erſtreckte ſich noch auf die Artilel 31 —820, welche 
die Prorogation betreffen. Hier einigte ſich der Ausſchuß zunächſt bar 
über, daß ein Berufungsgericht, worunter jeboch nur ein —* verſtan · 
den wurde, welches ausſchließlich Berufungsgericht iſt, nicht auch ein fol- 
ches, welches auch als Erſtinſtanzgericht fungiren laun, nicht ſolle proro- 
girt werben lonnen. 

ferner wurde entgegen dem Antrage des Herrn Referenten befchlof- 
fen, daß in Saden, welde zur eingelnricterliden Zuftänbigleit gehören, 
die Prorogation an ein Gollegialgericht zuläffig fei. Die Frage, ob Han« 
delsfacgen durch Prorogation an die Einzelnrichter gebradt werden kön 
nen, wurde verneint, Die Faſſung der betreffenden Artikel blieb der nad» 
ſten Sigung vorbehalten. 


Baben. Auf die unbedingt abmweifende und ſcharf mißbilligenbe 
Antwort, welde die Männer ber Durlader Conferenz vom evangelifhen 
Dberlirdenrath erhalten haben, hat das evangelifche Kirchen ⸗ und Wolfd- 
blatt, da6 Drgan der orthobogen Partei, bereits eine Entgegnung gebradit, 
au deren Schluß die Lofung ausgetheilt wird: „Unferes Erachtens ift 
nicht zu weichen; Gott wolle nunme hr Beftändigkeit verleipen!" 8 fchei- 
en alfo noch weitere Erklärungen, Protefte und Mgitationen in Ausfict 
zu ſtehen. (Schw. M.) 

Hannover. In Hannover find bie vom 22.68. vorgenommenen 
Neuwahlen ber Vürgervorfleher in ber Mefibenzftabt ſammtlich zu Gun- 
flen ber. Fortſchrittapartei ausgefallen. (Mdler.) 

Fr. Städte Hamburg, 24. Nov. Geftern trafen von ben 
öfterreichifchen Truppen bes Mittags das 11. Yäger-Bataillon umd die 
Bußdatterie Nr. 5 und Abends das 9. Jäger Bataillon und das Infan- 
terie-Megiment Mr, 14, „Großherzog von Heſſen“, mit bem Stabe hier 
ein, fämmtlih an der hamburgiſchen Grenze von Seiten des hiefigen Li⸗ 
nien-Wilitars empfangen. (Hamb. Nachr.) 

Preußen + Berlin, 24. Nov. Die „Provinciafceorrefponben;“ 
beftätigt jet ansbrüdlih, daß bezüglich der Frage des ferneren Verblei⸗ 
bens der Bunbestruppen in Holftein eine Uebeinftinmung zwifchen Defter- 
reih und Preußen nod nicht erzielt if. Die Unterhandlungen, fagt fie, 
dauern nod fort, und eine Erwiderung auf bie legten preußifchen Bor 
ſehlage, die ben befannten Stanbpunct Sreufens fefthalten, fei nod nicht 
in Berlin eingetroffen. "Die „Berliner Abendzeitung* meint, bie öfter- 
reihifche Antwort werbe ziemlich ausmeichend fein, und vermuthet, in bie- 
fem Falle werde Herr von Bismard von Defterreid verlangen, Preußen 
allein gewähren zu laffen. Wir erwähnen biefe naive Meinung nur, um 
zu zeigen, wider Art von Auffaffung der Dinge man fi im hieſigen 
liberalen Kreifen Hingibt. Das genannte Blatt zweifelt gar nicht daran, 
baß Defterreih jenem Wunfde bereitwilligft willfahre, und im Geile 
fießt es Herm von Biemarck bereits ſcharf am der Arbeit, bie Hanno- 
veraner und Sachſen ans Holflein Hinauszumerfen. Herr von Bismard 
ſcheint aber doch nicht geneigt, dem guten Rath zu befolgen, fonft hätte 
er fi gewiß die angefonnene Urbeit nit dadurch erfchwert, daß er erft 
jüngft in die Rückkehr der Hannoveraner nah Rendeburg einwilligte, — 
Werner bringt die „Prov.-Corr.” die Mittheilung, baß die Regierung bie 
Koſten der Kriegführung lediglich ans den gewöhnlihen Kinnahmen, 
die fih durch das fortwährend fteigende Aufbllihen von Handel und 
Grwerden auf Überrafhende Weife gemehrt hätten, gebedt habe und daß 
vermuthli ein fo günftiger Boranſchlag des Staatshaushaltes für das 
nachſte Jahr werde aufgeftellt werben löunen, wie faum je zuvor, Diefe 
Notiz iſt gegen die von der liberalen Preffe gebraten Angaben gerichtet, 
daß Lie Regierung mit einem Ausfalle von 40, 60, ja 100 Millionen 
Thaler vor den Landtag treten werde. 


Die Stabtverorbnetenwahlen in Berlin find durchweg liberal aus · 
gefallen. (Dasfelbe wird aus Breslau gemeldet.) 


Defterreih. Wien, 23. Nov. Wie bie „Couſt. Oeſterr. Zig.“ 
mitteilt, Hat der Kaiſer eine Deputatiom der Prager Handelsfammer, 
welche eine Petition um baldige Ernennung eines Handbelsminifters 
überreiäite, geantwortet: „Ic fühle felbft beshaft bas Beblir.niß der Re 


organiſtrung de6 Handelsminifteriums. Dieſe Angelegenheit beſchaftigt 


*. ſeit langer Sa ef * vr ern —* uch wohl, —* 
x jehige mi t ber tu , ifation . 
dige A erledigten — e, wozu fich nur 
bisjegt bie'geeignete Perfönlihteit nit gefunden bat.“ 
— Der Wiener Gemeindberath hat In feiner hin Situng ber 
ſchloſſen, „ben Heldenmuth ber fiegreich zurlidkchrenden Armee baburd) zu 
ehren, baf er bem FML. Frhru. v. Gablen; das Ghrenbürgerreht ber 
Stadt Wien verleiht. 


Wien, 25. Nov. Die in ber geftrigen Sitzung bes Mbgeorbneten« 
hauſes erfolgte Beantwortung der Schindler'ſchen Interpellation bezüglich 
der Borlage eines Minifterverantmwortli ee a durch 
ben Staatsminiſter wird heute faſt in allen Blättern beſprochen. Die 
officiöfen Blätter Heben bie umd Präcifion im ber Rede bes 
Staatsminifters hervor, Einige Blätter, wie „Prefle,” „Morgenpoft,“ 
„Berfafjung“ vertreten eine ambere Anfiht und erflären fi für unbe» 
friebigt mit ber minifteriellen Antwort 

Die „Neue freie Prefie” gibt zu, daß in dem Grunde, melden bie 
Staatsminifter für das Unterbleiben ber Vorlage hauptfähli geltend 
machte, eine Wahrheit liegt, bie mau nicht leugnen dürfe. „So lange die 
Stellung des ungariſchen Landtages in dem durd die Reichsverfaſſung 
geſchaffenen conftitutionellen Organismns eine fo ungefärte ift, mie jegt, 
jo lange weiß man allerdings laum, welche Minifter oder ihnen gleich» 
ſtehende Staatebeamte und welcher Körperichaft diefelben förmlich verant- 
wortlid fein follen. Ein Teil der Minifter wäre dem Geſammtreichs- 
rath, ein anderer Theil dem engeren Reichsrath, eine dritte Kategorie 
ben Pandtagen in ben Pänbern ber ungariſchen Krone verantwortlich. 
Die dieſe Rechtsverhaltnifſe ſich mach der beftchenden Neichöverfaflung fon- 
dern follen, wiffen wir wohl theoretiſch, aber die praltifce Nuganmendung 
ift, wie die Dinge heute liegen, nicht ganz bucchjührbar, fo lange man 
beifpielsweife nod nicht einmal weiß, wie Minftig das Verhaltniß des un» 
garifchen Landtages ſich zu feiner conflitutionellen Regierung geflalten, ob 
die Hoffanzlei, die Statthalterei, ein Palatinat oder ein Mmiſterium bem 
ungarijden Landtag gegenüper fichen wird, Wir müflendaher einräumen, 
daß die Staatsregierung heute einen felbft der liberalen Partei einleuch⸗ 
tenden Grund daflir hat, bie Einbringung eines Geſetzes über die Mini- 
‚Nerverantwortlichleit zu vertagen,“ 

Der „Wiener Lloyd“ flimmt dem Staatöminifter bezüglih bes ge» 
genmwärtigen Standes ber Frage bei. 

Die „Moörgenpoft” halt es als ihre Pflit, einige Bemerkungen au 
die Antwort des Herrn Staatsminifters - zu Mmüpfen. Sie fagt u. A.: 
„Uns will feinen, daß es gerabe im einer Zeit des Meberganges, in einer 
Zeit, in der ſich die verfchiedenften Ideen, Anſichten und Pläne krengen, 
die nicht immer einen fireng conftitutionellen Eharalter an fi tragen, 
von großer Wichtigkeit wäre, daß bie Verantworilichleit ber Minifter ger 
regelt würde. Die linfertigfeit der Berfaffung ift unferer Auficht nad 
gar nicht maßgebend.“ 

Bien. Die Frage, ob ber deutſche Handelstag von Seite ber 
nieberöfterreihifhen Hantelefammer zu bejhiden fei, iſt neuerdings von 
Seite ber legteren in Erwägung gezogen worden. Die zu dieſem Behufe 
—— Vorberathungẽe Coumiſſion beſchloß, zu beantragen, daß 
ie Beantwortung der an bie Sammer gelangten Einladung um einen 
Monat vertagt werben folle, bis ſich ein beftimmtes Urtheil Über die end» 
giltige Haltung Preußens ‚in der handelspolitiſchen Frage wird bilben 


* Frankreich. 


Ton der Parifer „Pattie“ wird jetzt auch bie Nachricht demen tirt, 
daß 60,000 Ruſſen in Beſſarabien concentrirt werden, 2 


Stalien, 


Turin, 21. Nov. Maysini hat au einen feiner freunde in Italien 
ein Schreiben gerichtet, worin er fi über die Aufftandsverfuhe aus- 
ſpricht, deren Schauplatz feit furzer Zeit Friaul gemwefen. Der „Agitator* 
tabelt den Aufſtand nicht im Principe, Hält aber dafür, daß bie Zeit ⸗ 
Umftände nicht glinftig feien, und daß bemnad bie italienifhe Jugend 
* Blut und ihren Patriotismus für eine andere Gelegenheit anfzufparen 

14 . 


Das Turiner „Venetianife Centralcomite“ erflärt durch bie Emi- 
—— Giuſ Finzi, Giov, Giuſtinian, A. Menghini und Alberto 
avalletto, bag es bie Flüchtliuge, welche bie Bewegung im Friaul zum 
Uebertritt anf italienifdhes Gebiet veranlaffen wird, als Brüder wohl 
unterftügen — fi) aber niemals einer aufflänbifchen Bewegung in Bes 
netien anfchließen werde, welche nicht auf dem Muf des Könige von Ita 
lien ausgeht, Der frühere venetianifde Advocat Teechio Hat feine Stelle 
als Präfident diefes Comites niedergelegt. Alles das betätigt wohl, daf 
bie Bewegung zu Ende geht. 


Hutland und Polen. 
Ueber ben fi,birifhen Telegraphen berichtet bie ruſſiſche St, 


—— 


1 rin — 
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ons Troigtofſawet (Rjacjte) mit der Mahricht, daß bafelbft eine Annahme 
telegraphiicher Gorrejpoudenzen eröffnet worden, nah St Petersburg. 
Diefe Nachricht kaum zugleich als Antwort auf bie vielen Fragen wegen 
bes ſibiriſchen Telegraphen dienen. — Die Erridtung biefes Telegraphen 
zog ſowohl durch die Bebeutfamfeit des Unternehmens, als auch durch 
bie Schwierigkeiten, mit welden daſſelbe begleitet war, bie allgemeine Auf · 
merlfamkeit auf fih. Aber ungeachtet des ungeheueren Raumes, ber ob» 
waltenden Zerrainhinderniffe und der unglinfligen Mimatifdyen Berhältniffe 
find erft drei Zahre verfloffen, feit der erfle Piahl anf dem langen Wege 
von Kafan bi zur chinefifchen Grenze aufgeftellt worden. Die Linie führt 
in zwei Drähten von Safan liber Tjumen, Omst, Irkutet nach, Troiy 
tofſawſt (vier Werft von Klachta entfernt), mit Abzweigungen nad Irbit 
(zwei Drähte) und nah Schabrinsl (ein Draht) was eine Finie von 5,438 
Werſt (circa 730 Meilen) und eine Drahtlänge von 10,725 Werft er- 
gieht. Die Arbeiten in dem fernen Sibiren uud beſouders auf dem Wege 
om den Bailalfee liefern müglihe Erfahrungen für bie Fortführung bes 
Telegraphen nad) Amerila und China, bei welder man gleihjalls gegen 
eine wilde und unberührte Natur zu fämpfen haben wird, 


Dänemarf. 


G. C. Kopenhagen, 19. Nov. Die verfhiedenen Gommilfionen, 
welche der ffriebensvertrag zur Musführung einzelner Veilimmungen 
esfelben einfegt, werben, wie verlautet, mit felbftverftändticher Ausmahıne 

x Örängregulirungscommiffion alle hier in Kopenhagen ſich verfammeln, 
354 tönnte aber die Commiſſion, welche laut Artitel XIV bes Friedens 
"vertrages die dort zugeftandenen Activanſprüche der Herzogthümer zu 

iquibiren hat, nicht wehl eher zufammentreien, als bis den Herzogthlimern 
irgend fine definitive Organifation gegeben ift. Jedenfalls wırd es jür die 
erzogthümer eine fehr erhebliche Intereflenfrage fein, im welder Weiſe 

md durch wen fie im biefer Commuffion vertreten fein werben, wie auch 

berhaupt im Ftie densvertrage bei ben Stipulationen über bie Liquidations« 
langelegenheiten der gebraudte Ausdruck die mit der höheren Verwaltung 
er Herzogthümer beauftragten Behörden als ziemlich unbeftimmt ers 


f&eint. 


Bat, Fe Bor einigen Tagen gelangte das erſt · Telegramm 


Rocal:Ebronif. 


‘9 Münden, 26. Rod. Der Heute Vormittags 11 Uhr im der Aula 
"der Univerfleät gehaltenen Intritterede des Recior magnihicus Dr. Mar Petten⸗ 
n ofer wohnten an ®r. €. Hob. Priny Ludwig bon Bayern, Miniſterialtath 
BöLt, Bolizei-Direetoe Pfenfer, fümmtihe Profefforen und Privat-Do- 
’centen der Univerfität, beitäufig breipundert alademiſche Bürger und viele au- 
dere, der gebildeten Klaffe angehörende Perfonen. In einem fünf Bierieltunden 
im Anſpruch mehmenden Bortrage verbreitete ih der Sr. Medner über die „Be» 
ziebungen zwifdhen Theorie und Praxie“, ging dann auf die umum« 
gänglih nothwendige Kreibeit der Wiſſenſchaft Über, welche auch von 
allen Flrften Bayerns feit der Orlndung der Univerſität amerfannt worden 
fei, und machte Ichlieflih die Hörer darauf anfmerfiam, wie ibmen fpäter die 
unendlich wichtige Bermitterrolle im Leben zwiſchen Theorie umd Prafis zufalle, 
wie ober zu deren Ausſüllung wahre Liebe zur Wiſſenſchaft gehöre, an derem 
Abminderung aber er bei unſeren jegigen jungen Männern pimmermebr glauben 
wolle und könne. — Ueber die Löiung der dvorjährigen Preisirigen if zu bes 
richten, daß jeme ber pbilefophiihen Yacultät vom cand. phil, Karl Hauser 
hofer aus Münden, jene der tyeologiichen Facultät vom cand. Iheol, Mar 
Böppel aus Paflan, bie der juriftiihen vom cand, jur. Wilhelm Steng- 
lein and Speyer, jeme der flastswiribfchaftlichen Facultät vom Kandidaten der 
Staate wirthſchaft Mar Hanshofernon Münden gelöst wurde, während die Arbeit 
des canı, jur. Rudoiph Zeulmaun aus Baden eine lobende Erwähnung vers 
dient, und daß endlich die Preisfrage der mediciniihen Facultät durch den 
cand. mrd Emil Bifhoff aus Münden ihre Löſung fand. — Auf die Preis- 
fragen des heurigen Studienjahres werden wir nächſſens zurädtommen. 


* Münden. 26. Rev. Unter den im den legten Tagen Geftorbenen 

haben wir dem freirefiguirten Pfarrer Franz Kicfinger, zuhetzt Lehrer des Mes 
figionsunterschts im lönigl. Gadetencorps, dann dem quiescirten f. Studien» 
lehrer Ernſt, und den f. penf. Major Trentini zu nennen Gämmtlihe flar- 
ben in vergerüdiem Lebensalter‘ 
X Münden, 26. Mov. In der Mäbe des Babnbofes ereigneten ſich 
geftern nah Mitternacht ſeltſeme Borfälle. Bon der Dabanerfiraße ber famen 
zwei mit Piſtolen bewaffnete Reiter auf prächtigen Roffen angeiprengt, machten 
plögslich vor einem Hauſe im der Ludwigs vorſtadt Haft, auf einen leiſen Pfiff Afinete 
ſich geräufchlos die Thfre umd ſchloß fich hinter den Reitern und ihren [hmeifbededten 
Bierden. Unmittelbar daranf jah man Gendarmerie nach dem Haufe eilen, eindringen 
und alsbald die geheimnifpollen Reiter gefeffelt fertführen, ſowie ihre Pferde in eine 
‚benachbarte Gaſthofſtalluug transportiren. Anlsh genug für die wenigen Zu ⸗ 
(Hauer der nädtlihen ſaweigſamen Scene, fi im dem gewagteſten Eombina- 
tionen Über den Aufammenbang zu ergeben. Derſerteure meinten die @inen, 
entirrungene Gträflinge die Andern. Gin junger Maler wollte fogar beftimmt 
wiſſen, dah es ſich um eine Entfilbrung handle, indem einer der Reiter eine berfleidete 
Dame Seit Gonberbarer Ehwärmer! Roßdiebe waren es, bie einem Bauern 
bei Dadau feine zwei beften Pferde geftoplen hatten und durch die Wachſam-⸗ 
teit umferer Gendarmerie ihrem verdienten Geſchicke zugeführt wurden. 


Provinzial⸗Ehronik. 

® Bom nördlihen Oberbayern, Der 16. November war für bie 
Gemeinde Eamdizel ein Tag anfrichtiger Freude, denn e6 galt, dem Herrn 
Maximiliau Grafen v. Sandizel, erblihen Reiseart, und deffen Frau Ber 
mablin Zepbia, jüngfien Tochter Gr. Eerellen; des Fürſten Karl Theoder von 
Thurn und Taxie, Generals der Kapalerie, welde Tage vorher in Münden 
ſich vermähft hatten, einen möglich feierligen Empfang zu bereiten und den 
Gefühlen der alten Anbänglichteit, Ergebenheit und ungebeuchelten Liebe, welche 
das greöfliche Haus Sandijel durch angeborne Mildthätigleit und Vertrauen 
und Diebe ermwedendes Eutgegentommen jederzeit im dem Herzen der wadern 
Dorfbewohner .— hatte, mad melde bisher durch Meinerlel, wenn and 
die Berbältniffe in mannigfacher Beziehung ändernden Zeitereigniffe im Ge- 
ringſten gemindert werben tonnten, ben herjſichſten Musdrud zu geben. „Mit 
Bott fang am” wurde and bier beachtet, weshalb auch die Gemeinde dem bon 
bem bdortigen Ortspfarrer abgehaltenen Hochamte volzählig beiwohnte, wm 
Gottes Gegen über die Meuvermählten zu erbitten, während mweithinhallende 
Böllerfhüffe die Umgegend am die fröpfihe Zagesfeier erinnerten. Gegen 
Mittag begab fih ein Zug berittener Ortsbürger, gefhmiüdt mit Schätptu von 
ter Farbe der Gefeierten, im den mabegelegenen Forſt Hagenaw, um dem Brant- 
paare das Geleite in das gräflihe Schloß zu geben, mojelhfl die Neuvermählten 
don der Schuljugend durch Vortrag eines finwigen Gedichtes begrüßt umd unter 
dem Jubelrufe der zahlreich Anmeienden freudig empfangen wurden, — Fünf, 
mitunter herrliche Triumphbogen verliehen dem Dorfe umd vornehmlich dem 
Schloſſe ein feftliches Ausſehen. Gegen Abend bewegte ſich unter Begleitun 
der fehr guten Poumeſer Blehmufit ein Fadeljug im dem innern Shichber, 
woſelbſt das auf die Neubermählten ausgebradhte Hoch, verbumden mit bem 
Wuuſlche, es möge das uralte bayeriiche Grafenhaus Gandipell noeh Jahrhunderte 
blühen, im den Herzen Aller bem lebemdigften MWiderhall fand. So endete diefe 
fhdne Feier ohne jegliche Störung und lieferte neuerdiugs einen Beweis, daß 
im aftbayerifhen Bolte ücht deutihe Tugenden: alte Liebe und Anbänglichkeit 
ungeihmäct fih erhalten und hier mie bei allen ähnlichen Gelegenheiten anf 
das Shönfe geäußert haben. 

Schweinfurt, 24. Nov. Heute wurde anf einem mit B Pferden bes 
fpannien Wagen der Marmorblock nad Kiffingen gefahren, der zu dem Monu- 
miente beflimmt if, das die Stadt Kiffingen dem höchftieligen Rönige Day 11. 
erridtet. (Schw. Zgbl.) 

Bürzburg, 21. Nov. Der Stadtmagiſtrat veröffentlicht eine meue, bom 
der L Regierung ale voljiehbar erllärte Schranuenerduung. Im dem $. 7 
desfelben if angeordnet, daß alles Getteide mad dem Gewichtt werfauft werden 
muß, und zwar Beigen, Korn, Speljtern je 300, Gerfte 260, Haber 180, 
Erbſen, Liuſen und Widen je 820, Reps und Mohn je 260 » (MR. €.) 


Nichtpolitifches. 


In der Blogauer Affaire tauchen ven Zeit zu Zeit, ungeachtet durch 
preußifche Blätter nicht Weiteres im die Deffentlihleit dringt, in auswärtigen 
Zeitungen beadgtenswertge Entpüllungen auf. So erinnert die „Deflerr. Big.“ 
daran, dab in dem fogemannten amtlichen Darftelumgen gänzlich verfchwiegen 
fei, daß ber Bediente bes Lieutenauts Kraufe ausſagte, er babe von feinem 
Herrn für; dor dem unglüdiihen Ereigniffe ben Wufırag erhalten, für ſleben 
Eitdergroihen Chloroferm zu holen. Ebenſo ſtehe es außer Zweifel, daß die 
Agnes Sander nicht aus ferien Süden fih in die Wohnung der Officiere ber 
gab, fondern dorthin gelodt wurde. (Micaff. 3.) 


Reste Boften, 
Telegramme. 


OD Hannover, 36. Nov. Dfficiell, Nach dem Kieler Ablommen 
rüden morgen Nachmittag ein Bataillon Bannoveraner und zwei 
Compaynıen Sachſen in Nendöburg ein und werden von den Preußen 
mit militäriichen Ehren empfangen. Die Bundestruppen befegen einen 
raus Stadttheil aus iehlich, unabhängig von dem Eymmando 
der Alliirten. 


D Berlin, 26. Nov. Die heutige „Rorbd. Allg. Ztg.* fchreibt: 
Die preußiigen Truppen, foweit fie ben Boren ber Herzogthümer noch 
nicht verlaffen haben, find befehligt bis auf Weiteres dort zu verbleiben. 
Die dreizehnte, bei Minden concentrirte Divifion wirb dort bleiben. 
Die ſechſte Divifion, bereits größtentheil® auf preußiihem Boden an« 
gelangt, wird bei Berlin concenteirt, Bring Friedrich Karl behält den Dber« 
befehl in ben Hergogthümern, bis der Beſahungswechſel vollzogen iſt; 
die fpätere Ucbertragung des Oberbefehls auch Über vie öfterreichifchen 
Truppen an General v. Herwarth wird erwartet, {ft aber noch nicht 
ausgeſprochen. 

OD Berlin, 26. Nov. Die „Kreugeitung“ will wiffen, die preu⸗ 
fifhe Regierung folle beabfichtigen, als Bertreterin (1) der Herzog« 
thümer, von Sadfen und Hannover vie Köftenerflattung‘zu verlangen, 
welche eine Berlängerung ter Erecutibnsbtſetzung verutſacht. (Wird 
wohl einer weiteten: Belätigimg besürfen.) is RT 

D Bien ‚26. Rov. Der Aoref-Entfourf wurbe Heute im Ab⸗ 
georbnetenhaufe vertheilt, und gelangt am Dienstag zur Verhandlung 
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Der Adreß⸗Entwurf erkennt in der jährlich wieberfehrenden Wirkſamkeil : 


ded engeren Meichsrathed ein in der Berfaffung begrünbetet Hecht und 
bält reifen regelmäßige Wicterfehr deshalb für unentbehrlich, Er bellagt 
bie Witerbrechung der verfaffungsmäßigen Thätigfeit in einigen Neichd- 
treilen. Gin entichiebened Vorgehen zur Befeitigung diefer Zuftände 
würde das Vertrauen wiederbeleben. Gr hält ungefäumte Einberufung 
der Landtage Ungarns und Groatiend ni der Nufgaben 
des Sejammtreihsrathes für unerliälich. er Arnreß- Entwurf hofft, 
in nicht ferner Zufunft die Landtage LombardorBenetiend und Galiziend 
tagen au ſehen.“ Ginen gefiherten, dauernden Frieden herzuſtellen und 
zu befeftigen, erfennt der Entwurf ald das unverrüdbare Ziel ter Res 
gierung, und glaubt zuverſichtlich, die Regierung werde im Zufammenwirfen 
mit dem beutfchen Bunde den Herzogthuͤmern zu ihrem vollen Rechte in ber 
Erbfolge und felbftändiger Ordnung ihrer Angelegenheiten verhelfen. Der 
Eummwurffährt fort: „Die Regierung wird bie Bemühungender Regierung, 
welche bundeswidrigen Beitrebungen entgegentreten und durch Bundes 
Berfaffungsreformen Deutſchlands Bande enger Inüpfen follen, freudig 
begrüßen, Das Haus erwartet bie Darlegung der Gründe und des Erfolges 
des Ausnahmezuftandes in Galizien und wünſcht, daß deſſen etwaige Noih⸗ 
wendigleit baldigſt wegfalle. Es Hält eine völlige Umlehr zu jtrenger 
Regelung der Staatsausgaben unverweilt nöthig, mamentlig eine 
Minderung der Aus zaben für die Armee, Es behält ſich die Schluß- 
faffuug über die Zuläffigteit der Feftitellung bes Bupgets für 1866 
bis zu dem Zeitpuncte der wirklichen Vorlage vor Ein Minifter- 
verantwortlichkeitsgefeg fei eine der dringenditen Ergänzungen ber con» 
jtirutionelfen Staatseinrichtungen Defterreihe, Das Haus bedauert, 
dag die Regierung noch nicht in der Lage fei, Nefultate über die Ber- 
handlungen in der handelspolitiihen Frage vorzulegen; es erwartet, 
daß die Nachtheile der bisherigen Erfolglofigkeit durch im Ausſicht ge- 
fteilte Veränderungen ver Zollgejeggebung id werben verringern lafr 
jen. Es betont die Notwendigkeit einer einheitlichen Leitung ber 
voltswirthſchaftlichen Intereſſen und eines neuen Eifenbahnconceflions« 
efepes., Schlüßli hofft ed auch auf eine Megelung ber confeffionel- 
en Berhältniffe.“ 


* Münden, 26. Nov. Heute Morgens ift ber f, Finanzminifler 
in Benfloa Earl Graf v. Seinsheim, im achtzigſten Lebensjahre ftehend, 
von einem Schlagfluffe berührt worden und befürchtete man im {Folge 
bavon das Heuferjte, 


“* Münden, 27. Nov. Fur die Paftoralconferenen des Jahres 
1866 find vom Oberhirtenamte unferer Erzdiszeſe vier Theſen feſtgefetzt 
worden, von welchen die zweite, wie folgt, Heißt: „Melde Bedeutung und 
Wirkſamleit Hat die Preffe? Wie kann der Klerus den befleren Beitreb- 
ungen derſelben förderlich fein ?* 

k München. 27. Nov. Gemäß der im November 1857 erlaffenen 
f. Alerhöhiten Berorbnung Über die Reorganifation des öffentlichen Bua- 
> wefens find bei der oberften Baubehörbe im periodifch ſich wiederholenden 
collegialen Beratungen ber acht Kreisbauräthe bie Principien und In 
fiructionen zu revidiren, und feftzuftellen, nad welden bei Behandlung 
der Bauarbeiten, insbefondere aud der Bauten an dem einzelnen Flüſſen 
ze. durch ganz Bayern zu verfahren ift, damit jene mit der Entwidlang 
der Technik ſiets gleihen Schritt halten. Wie wir vernehmen, find ſammi 
lie Herrn Bauräthe wiederum zu einer folden Berfammlung einberus 
fen worden und werben beren Berathungen wahrfheinlid fon im Laufe 
der nachſten Woche beginnen. 

Aus Füßen, 24. Nov., fhreibt man ber „Allg. Ztg.*: „Wir Hatten 
biefer Tage öfters das Glüd, dem König auf feinen nahmittägigen Keit- 
auaflägen in die Umgegend zu begeguen, und uns an feinem blühenden 
kräftigen Ausfehen zu erfreuen. Dem Einfluß des verlängerten Land- 
aujenthalts, der häufigen Lörperlichen Bewegung im ber reinen, erfrifchen- 
den Gebirgäluft, fowie einer einfachen, zwilchen Regierungsgejhäften und 
Erholung, zwedmäßig getheilten@ebensweife ijt es zuzufchreiben, daß nicht 
nur — wie uns von wohlunterridteter Seite gefagt wurde — bad Hald- 
leiden gä zlich befeitigt ift, von melden im verfiofesen Jahr ber junge 
Fücſt während mehrerer Donate heimgefuht war, fondern aud deſſen 
Wohlbefinden und lörperlihe Entwicklung bie erfrenlihften Fortſchritte 
gemadt hat.” 

Berlin, 25. Nov. Die »Norbb. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Dem briti- 
fen Borfhafter Lord Napier geht der Huf voran, baf er e8 verflanden 

abe, die Beziehungen ber britifchen —— wo er beglaubigt war, 

—— zu geſtalten. Man dürfe aus Lord Napier's Ernennung 
um britiſchen Botſchafter am preußiſchen Hofe günftige Schlüffe auf das 
erhältnig Englands zu Preußen ziehen, 

Wien, 26. Nov. Das Minifterinm Hat in dem Ausfhnf für bie 
Ungelegengeit des Hrn. dv. Rogamsli die Pflicht der Nectfertigung nad 
8. 13 wegen bes galisifhen Ausnahmdzuftandes abgelehnt, und erflärt 
bloß freiwillig Erläuterungen geben zu wollen, (A. 3.) 


Nemwporf, 12. Nov. Der öfterreidifche Geſandtee air Bafkin 
Graf von Giorgi, ift plöglic geftorben. Franzofen —2 
moro® zum Freihafen erllaͤrt. Juarezy befeſtigt ſich im Chihn 8.3.) 

Rewyork, 16. Nov. Gold 237',,, Wedfelcurs 261, Bonds 103 '/, 
Baummolle 142. Berichte über Sherman fehlen. Es geht das Gerldit: 
Hood marſchire gegen Chattanooga, und Forreſt fei zu ihm geflogen, Die 
Rebellen verfuchten Srants Linien zu durchbrechen, wurden aber jaräd« 
gelhlagen. Sheridan fleßt in der Umgegend vom Windefter. (A. 3.) 





Volkswirthſchaftliche und Börfenberichte. 
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Getreivepreife der Münchener Schranne 
vom 26 November 1864. 






Korn 


Gcfe . » 9 9 9 10 
Saber . . 6|46 7116 7 10 
Repsfamen. | 17 91191383 | 20 | 43 27 
Leinfamen .„ | 19 3 | 20 1121 16 — 48 
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Repsjamen : Zufuhr 18 Sch, Ref 25 Sc.,Leinfemen: Zuf.37854 ‚Ref 16 Eh 
Grlammtbetrag: 16,720 Schffl. Berlaufsfamme: 208,862 fl. 


Verantwortlide Rebaction : 
3. P. Vogl. Dr. A. Yörlmenn. 


Königlihed Hof: und National Theater, 
Sonntag den 27. Nod.: Mit aufgehobenem Abonnement Zum erften 
Male wiederholt: „ana“, die Pathe der Feen“, Ballet von Golinehi. Mu ſit 
von Adam und Julien. 
Dienftag den 29, Rob: Meu einſtudirt: „Ein Luſtſpiel“, Lufifpiel vom 
R. Benebdir. 
Mittwoch ben 80. Rob.: „Iphigenie auf Tauris“, Schanfpiel von Goethe. 


28 — Bräufein Janauſchet, als erſte Gafrole) [Im f. Reſidem- 
tater. 

DSonnerſtag den 1. Dec.; „Der Poſtillon von Lenjumeau“, Oper 
von Adam, 


eitag den 2. Dec.: „Phäbra”, X 
(por * Selen Serie — —— 
onnta u 4. ‘ um erften ie Fliegende “ 
Dper von Kiga Bagurr. era 


845. VBefanntmachung. 


Hanbefsregifler betr. 

1) Soſeph Mayr, Eiſenhändlet in Traunftein, if 
Inhaber bes unter ber Firma: 3 
„Dofeph Mayı“ 
bafelbft beflehenden Gifenhandlungszeichäftes, 

2) Georg Fenl, Bräuereibefiger in Roſcuheim if 

Inhaber bes * * mi 
” ent” 
daſelbſt befiehenben Bierbramereigefchäftes, 
Am 14. Rovember 1864. i 
Kol. Bayr. Handeldgericht München r.d.3 


Der L. Borfland: 
v. Zäuffenbadh. 
@.R. 2159. Trof, f. Sch. 
197. Bekanntmachung. 
Auszug 


aus dem Handelsregiſter des k. Bezixkö«, refp. 
Handeldgeridhts in Frankenthal. 


1) ECmannel Mayer, Kaufmann, im Dürkheim 
wohnhaft, Inhaber bes allda unter ber Firma 
„Bmanuel Mayer“ befiebenden Zud:, Mo- 
bemaaren- und Kieiverhandlungsgeihäftes hat 
feinem volljährigen Sohne Carl Heinrich Mayer, 
lebigen Kaufmann, in Dürkpeim wohnhaft, 
Vrocura ertheilt. 

2) Heinrich Kiein, Mothaerber, in Lambrecht wohn: 
baft, iR Inhaber bes umier der Birma „Dh. 
Klein“ allda beſtehenden Mothgerbereis, Lob: 
und Barbholzmüllereigeichäftes. : 

3) Heinrih Hoch umb Wilhelm Gortel, beibe 
Kanflente, in Purwigshafen a / N. wohnhaft, 
betreiben ala offene Geſellſchaft unter ber Firma 
„O6 Hoch & To. feit 1. November 1864 
ein Cigarrenfabrifationsgefgäft mit dem Eike 
za Lubwigshafen a,R. 

4) Philipp Miyael Stumpf, Seifenſieder in Grün- 

Habt wohnhaft, bat fein unter ber Firma „M. 

Stumpf" allda beftiehenbes Eperereimaaren: 

handelss und Geifenflebereigefhäft mit allen 

Hetivis feinem Sohne Georg Ludwig Stumpf, 

Geifenfieber, in Grimftabt wohnhaft, übergeben. 

Lepterer betreibt beſagtes Hanbelsgelchäft unter 

berfelben Birma wie bisher fort und hat feinem 

Vater, genanntem Philipp Michael Stumpf, 

Brofura ertheilt. ‚ 

Eaif Auguft Erter, Kaufmann, in Lubwigshafen 

wohnhaft, Inhaber des unter der Firma „€, 

Aug. Erter“ allda beſtehenden Kanbelöges 

fhäftes hat feiner Ehefrau Wilhelmine Wiebe» 

manı und dem Johann Joſeph Ermus, Buch- 
halter, im Lubmwigäpafen wohnhaft, Profura 


— 16. Rov. 1864. 

Die Kanzlei des kgl. Handelsgerichts, 
Der 1. Untergerichtsfgreiber : 
Lacmann. 

750. 


Belanntmachung. 
Gautſch gegen Friedl p. merc 
Gemäß Auftrag bes T. Lanbg. Rottenburg vers 
fleigere ih am 
Freitag den 13. Jänner ?. Is. 
Vormittags IO— Al Ubr 
im Haufe bes Lebzeliers Michael Friedl zu Wotten- 
burg beffen Auweſen Hs-Nr. 85 zu Rottenburg, 
nämlih das Wohnhans mit Stallung, jetzt Berts 
Rätte, halb gemauert umd halb vom Holz, zweiftädig 
und mit Ziegelplatten gebedt, jammt Brunnen umd 
D:fraum mit Pl.⸗Nr. 95a zu 5 Dezimalen, bann 
Grasgarten neben bem Haufe, Pl-Rr. Yöb zu 27 
Dez, laut Schatzung vom 28. Dftober I. Is. in 
einem BWertfe von 2700 fl., belaſtet mit 52 fr. 


1) 


u 


Mieiheuerfimplum und 8 fr. 1 Hl. Grunbfleuer- 
fünplum und mit 4310 fl Hypothelen. 

Das Berfahren biebri richtet ih nah 8 64 
bes Hppothelengeleges und $ 92 und folgende ber 
Projehinmwelle vom Jahre 1837. 

Der Zuſchlag an den Meifibietenden erfolgt mur 
dann, went der Schaͤtzungewerth erreicht wird. 

Mir unbelannte Steigerer haben fi über ihre 
Verſon und Zapinngsfäpigkeit amszumeilen, widri⸗ 
genfalls fie zur Berſteigerung nicht zugelafien wärben. 

Ueber die Belaflungsverhältniffe kann in ber Bwi- 
ſchengeit bis zur Verfteigerung Auffhluß erholt, HY- 
potbefenbudhs-Wrtract, Grunpfieuerkatafter und die 
Schiyungsurtunde eingeſehen werben, 

Rottenburg, am 12. Mev. 1864. 


Der k. Rotar: 
C.Ne, 579. Jakob Mühlbauer. 
sta. Bekanntmachung. 


Zur zweltwaligen Berſteigerung bes Glas— 
ſabritlanweſens außerhalb des Marktes Wolfratohauſen 
fee ich hiemit im Auſtrage des fgl. Bezirtegerichte 
Dünen I. Tagsfahrı auf 

Montag den 19. Dezember I. 38. 
Nachmittags von 2—3 Uhr 
im Ofasfabrifanmwejfen babi:r an. 

Judem ich mid bezüglich ber Belchreibung ber 
BVerf:igerungsobjecte, ſowie bes Werthe uud ber 
Belaftung berfelben auf meine Ausſchreibung 

Bayeriihe Zeitung Mr, 235 
biziege, bemerle ich, baß diehmal ber Zuſchlag 
ohne Rüdfiht auf deu Schägungswerth erfolgt, 
Rh mie unbelanute Steigerer aber über ihre 
Prrfon und Bahlungsjähigfeit geeignet auszuwelſen 
haben. . 

Cataſter, Shägungsurkunde und Hypethelenbuche- 
Auszug liegen in meiner Amtelanzlei zur Ginficht 
bereit. 

Bolfratshaufen, 19. Mov. 1864. 

Der lönigliche Notar 


Hemer. 
sis. Wekauntmachung. 
Betreff: 


Bet laſſeaſchaft der Kormmefferseheleute 
Lorenz nub Therefia Stumpfa li von 
ſſerburg. 
Die Korumeſſers⸗EChelicute Loremz und Therefia 
Stumpfall find unlingft fur; nacheinander ver⸗ 
Rorben 


Der Bormituber ihrer minberjährigen Kinder 
hat mit obervormundfchaftliher Genehmigung beren 
Rüdiaf lediglich mit ber Rechtewohlthat des Geſetzes 
unb bes Inventares angetreten, 

Demgemäß ergeht an Alle, melde an den Erb 
laſſer Borberungsanfprüde zu vermeinen haben, ber 
Auftrag, ihre Guthaben 

binnen 4 Wochen 
babier bei ber Berlaffenfhaftsbehörbe anzumelden, 
außerbeflen fie bi Auseinanberfegung ber Mafle 
eine Berüdfihtigung nicht fluden fönnten. 

Da die Hypothekarglaͤubiger ohmebies geridts- 
bekannt, fo erfiredt ſich biefe Mufforberung lediglich 
auf bie Eurrentzläubiger. 

Waſſerburg, 16. Ron, 1864. 


Königliches Landgericht. 
Der löniglihe Lanbrichter: 
Strobel. 


EN, 504, Stumpf, 


Lauterlorn gegen Weingärtner, 
pet. pat. et alim. 
Ju der Klagsfahe ber zum Armentechte zuges 
faffenen lebigen BWalburga Lauterforn von Gre- 


Allgemeiner Anzeiger. 


bing und berem Kindecuratel gegen ben Tebigen 
Biepgergefellen Joſeſ Weingärtner von Greding 
wegen Aufpräden auf Mnertennung ber Baterichaft 
au ihrem am 29 Auguſt 1863 außerehefih gebornen 
Rinde Namens Iofef Rauterforn und Erfilllun,, 
ber hieraus fließenden geſetzlichen Berpflihtungen 
wurde Termin zum Berſuche der Gilte, ober im 
Galle Miflingens derſelben zur Berhaublung im 
mitndlihen Berhöre auf 
Samftag den 14. Januar 1865 
Vormittags 9 Uhr 

bahier anberaumt, wozu ber Bellagte Joſef Wein- 
gärtner, beffen dermaliger Mufenthalt nicht ermittelt 
werben fonnte, biemit öffentlich unter dem Rechter 
nachtbeile ber Berurtpeifung in bie durch beffen Ums 
geberfam veranfaften RKofen und mit bem Beifügen 
geliben wird, daß berfelde das Duplifat der von 
dem aufgefiellten Officialanwalte ber Mlägerin, tgl. 
Advokat Kolb zw Eichſtädt unterm 10 Februar 
1864 hierorts eingereichten Klage in bieffeitiger @e- 
richtöfanglei in Empfang nehmen kann. 

Zugleich wich Iofef Weingärtner beauftragt, bie 
zum bezeichneten Termine einen an Gerichte ſitze 
bapier wohnhaften Zuftellungs-Bevollmächtigten anf- 
zuftellen, wibrigenfoll® bie weiteren an ihn gerichte- 
tem Grloffe lebiglih an das Gerichtehrett angebeftet 
und in folder Weile als vorjgriftsmäßig pugeſtellt 
erachtet werben würden. 

Örebing, 14. Nov, 1864, 


Königliches Landgericht. 
Der lönigliche Landrichter: 
Gran, 


a ——— 
2 Velanntmachung. 
Ja Sachen der Berlaffenihaftsmaffe 
ber Johanna Hefner, Ghefrau von 
Rlingenberg, gegen Auguſt Heiber, 

ledig von bort, wegen Forderuug 
bat der Maffecurator Johann Schmitt von hier un« 
tern 18. November 1. 98, gegen ben Beklagten auf 
Zahlung von 68 fl, 37'/, fr. als erfle Frif eines 
Güterfirihefhillinge von 274 fl. 30 kr. implorirt 
und unter Probuction einer Motariateurfunde vom 
24. Zebruat 1864 um Grlaffung eines bedingten 
BZablungsmanbates gebeten, 

Da nun Bellagter, unbelannt wo, abweſend if, 
fo wirb berfelbe bei erbrachter Beſcheinigung ber 
Borberung hiemit anf biefem Wege beauftragt, die 
Mögeriiche Berlaffenfhaftsmaffe in Haupt: und Me 
benfache klaglos zu flellen over 

binnen 14 Zagen 
bei Vermeidung bes Ausſchlufſes und Liquidnahme 
ber Forderung Cinreden gegen bereu Größe und 
Rechtebeflanb anher vorzubringen. 

Binnen gleicher Friſt hat der Beklagte einen 
Yufinvationsmanbatar im biesfeitigen Gerichtsbezirfe 
zu benennen, wibrigenfalls alle weiteren Berfügungen 
an ihn am bie Gerichtstafel angeheftet und bamit 
für richtig zugeflellt erachtet werben würben. 

Schließlich wird dem Bellagten noch bemerkt, 
baf bas Driginal des Mögerifchen Prototollarantrags 
zu feiner Einſicht in der Regiftratur bes unterfertige 
tem berichten offen Tiege. 

Klingenberg, 19. Mon. 18864. 


Königliches Landgericht. 
Der f. Laudrichter: 
Molitor. 


835. Gratis. Wekanntmachung · 


Eurstel Über Kretzer Mathias von 
Aeudorf beir. 

Unterm 3. Exrptember 1843 wurde bei bem 
unterferttiten Gerichte ein Schein ber k. Staate⸗ 
fduldentilgungscaffe Würzburg dd. 1. Gept. 1848 
über 14 fl. 7 kr. ad depositum übergeben. 


ER. 4100, 





E:Mr. 527, 





Veber biefes Depoflium, welches Tebiglih als 
„‚Gautlon des Mathias Keeper vou Neudorf" begeicde 
net ift, finden fih Alten nicht vor, geben bie Depos 
Rlienprototulle keinen Aufſchluß und haben auch bie 
mit verfchiedenen Gerichten gepflogenen Gorrejpondens 
zen bie Perfon bes Deponenten, ober Bejugsberech⸗ 
tigten ober bie Natur diefes Depefitums übırhaupt 
nicht ermitteln Laffen. 

Ber immer am biefes Depofitum, bas ſich durch 
Zinsabmaffirung jrgt auf eiwa 20 fl. beläuft, einen 
Anfpruch machen zu lönnen glaubt, wirb aufgefordert, 
feldyen bis längflens P 

4. Februar F. 6, 
daher anzumelden und zu brgränden, anfenfi ſolches 
nah Ablauf diefer Friſt als herrenloſes Gut dem 
f, Aerar abjublc.rt würbe. 

Anderweitige Aufjcläffe über die Maine dleſes 
Depofliums x. werben inneıhalb dleſer Frift bereitwillig 
enigegengenommen, 

Glimann am 10, Nov, 1864, 


Königliches Landgericht, 
Der Lönigl. Landrichter : 
Böhm. 


842. Bekanutmachung. 


Balbauf, Georg, Wirth zu Steinweg, 
Gonfurs betr. 

Im Aufteage dis 8. Bejlilsgerichte Megemahurg 
vom 4. db6. Pits, verfleigert ber unterjertigte Motar 
künftigen 

Montag den 23. Januar k. 38, 
Vormittags 9-11 Uhr 

auf friner Amtsfube das Anweſen Hs.:Mr, 42 in 

Sielnweg, den fogenannien Volksgarten, befchend in 

1) Wohnhaus Pl-Ne. 144 mit angebauter Schupfe, 
Brunnen und Hofraum zu 0,12 Tgw., geſchäht 
auf 5,500 fi. 

2) PlıMr, 145 Obfigarten mit Kegelbahn und 
Sommerhäuschen zu 0,38 Tgw. geidrigt auf 
1,200 fl. 

3) Gemeindereht zu einem ganzen Mupaniheil an 
ben noch unveriheilien Gemeindebeſihungen, ges 
Idägt auf 25 A. 
bilaftet mit einem jährlichen Bobenz'nfe_ ven 
18 14 I. 6 Bl. aus 31 fl. 7/4, fe. Kapl ⸗ 
tal zum Staate, 

4) Be. 323 Gemeinbewiesikell zu 0,05 Tgw. 
gemwerihet auf 25 fi. 
babır mit einem Gefammifhägungswerih von 

6,750 fl. 


’ 

Die Berfleigerung richtet Ab nach $. 84 des 
Sur. ef. vorbehalilich der Belimmungen der Pros 
seßnon. le vom 17. Rob 1837 und es erfolgt der 
Bufglag nur dann, wenn das Meifigebot ben Schäp: 
ungswerih erreicht, 

Die Schäpungsurkunde, Gteuerfatafter und Hypo⸗ 
thefenbuchsauszug lönnen auf ber Amtoſtube des Un. 
terzeldhneten eingefehen twerben. 

Dem Notare unbelannte Steigerumgeluflige Haben 
fich über ihre Verſon und Zahlungsfähigteir ausju: 
weifen, wenn fie zur Berfieigerung zugelaffen werden 


EN. 825. 





en. 
Gtadtambof, 15. Nov, 1884. 
Der f, Notar: 





MWiedenhofer, 
0. Bekanntmachung. 
u Dom, 
‚ Königlih Bayeriſchen Bezirksgericht 
Nürnberg. 


In dem Schulbenweſen des Schnelbermeifters For 
hann Grerg Better babier I nach Getichtabeſchluß 
vom heutigen ber Univerfalconcuns über deſſen Bers 
mögen zu eröffen, 

Ges werden daher bie 
nämlich: 

I, zur Anmeldung ber Forderungen und beren ges 

börigen Nadweifung auf 
Montag den 1%, Dejember I. 5. 

1. zur Berbringung ber Ginteden gegen bie ange: 
meldeten Forberungen auf 


grfeglichen Edittetage, 
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Mittwoch den 18, Jannar E, Is, » 
1. zur Sqhl andlung % ER 
und Duplif auf 


Montag den 13. Webrnar 8. Js. 

jedesmal Vormittags 9 Uhr 

Im Geichäjtszimmer Nr. 4, 
angefegt, wozu jämmtlidye befannte und unbefunnte 
Bläubiger des Grmeinfhulbners und er ſelbſt under 
Androhung bed Remtsnacptheilis »vergeladen werden, 
daß, ter bis zum oder am erjlen Edilietage weder 
mũndlich zu Protokoll nod durch Einreichung eines 
ſchrifil chen Meceffes feine Forderung liquldict, den 
Aueſchluß von ber gegenwärtigen Concutemaſſt, ſowie, 
wer weder mit einer mundlichen noch ſchriſtlichen Er ⸗ 
tlaͤrung bis zu oder an den übrigen Gdictstagen eins 
kommt, den Ausflug mit den an ſolchen vorzunch⸗ 
menden Handlungen zu gewärtigen bat. 

Auswärtige Gläubiger haben bis zum erfien 
Goikisiage Infinuations:-Manpatare um fo gewiffer 
dahler zu beflellen, als außerdem bie an fie zu em 
lafienden Berfügungen an das Gerichtobtett angıheftet 
unb Hiemit für infinwirt erachtet werden wärben, 

Zugleid werden alle Diejenigen, welche irgend 
GEiwas von dem Gemeinfchulduer in Handen haben, 
oder zur Mafia ſchulden, aufgefordert, ſolches bei 
Bermeldung vollır ärfapleiflung dizehungewelſe mechr 
maliger Zahlung unter Borbepalt ihrer Rechte nur 
zu Wericyishanden abzullefern, teſp. einzubezahien, 

In dem vom Bemeinfyulduer übergebenin Status 
find die Altiven mit 6,348 fl. 52 fr. 
und bie Paſſiden mit 10,287 I. 28", fr, 
vorgetragen, jo daß ein Schuld; 

berg von . 3,938 fl. 36'4 k. 
angezeigt if. 

Am 1. Gollistage wird ein Arrangement: Berfuch 
gemacht, aucd über Verwerthung se. ber Altiomafle 
Beichluß gefaßt und es werden im legterer Beziehung 
bie micyt erjpienen Glaͤubiger als dem Beicyiuf der 
Mebrheit der erjcplenenen Wläubiger beiretend erachtet 
werden. 

Nürnberg, 22. Oltober 1864. 


Der kgl. Direftor: 
Behr, v. MWelfer. 


8..Rr. 1477. Bebrazsi. 


827. Bekanntmachung. 


Sant des Halbjöldners Alole Dempf 

von Gmersader beit. 

Nachdem das k. Bezichsgericht Augeburg unterm 
23. Sepibe. 1. 36. die Weöffaung ded Uaiverfalcons 
curſes über den Müdiah des am 30, Juni 1568 
gellorbenen Halbſoͤlduers Aleis Dempf in Emerss 
ader beſchloſſen, und zur Worbereitung fewie zur 
Mshaltung der Goilietage das unterfertigte Gerlcht 
beauftragt hat, fo werden bie gejepiichen nikisiage 
im der Weiſe feſtge ſehl. daß 

1. zur Aumeldung und Nachweiſung ber For⸗ 

derungen auf 


Montag den 19. Dez. 1864 


I. zue Borbeingung ber Eiarcden und zu dem 
Schlufverhandiungen auf 
Mittwoch deu 23 Januar k. Jo. 
jedesinal Vormirtage 9 line 
dahler Termin anſteht. 

Hieyu ergeht mis dem Belfügen Ladung, daß bie 
beinfinden Handlungen enim.der perſonlich oder in 
ſchrifillchen Recaſſen vorzunehmen, dirſe ſpäteſtens am 
Soh luffe des Rutenbertages, auf welchen der Cdifto ag 
angeſeht iſt, bei Bırmepung des Aueſchluſſes in den 
Ginlauf des unterfertigten Gerichts zu bringen find, 
Berfäumnig des 1. Ed tiotages der Berluft der For⸗ 
berung, Berfäumnif der übrigen Golftstage der Huss 
ſchlaß wit ben vorzunchmenden Handlungen zur gefeß« 
lichen Folge hat. 

Das hergeſtellte Jmventar weist, abgefchen von 
einem fpäteren Zufluf am Effelten, einen Altiofand 
von 530 fl. 18 fr. aus, weldem gegenüber 1000 fl. 
Sppetbelfchulden und circa SU0 fl. Currentſchulben 
in Berradjt fommen, 

Der erfte Ediltstag foll au zur Feſtſtellung ber 
Mafie, Beſchläfſe Über Geparationsanfpräcde, foinie 
zum Verſuche gütliher Ausgleihung benützt werden, 
und werben bie Nichterſcheinenden als ben Beſchlüſſen 








pre Mehrheit ber Erſchienenen beiftimmenb erachtet; 
"under Umfländen laun in Gemäßhelt der 98. 31 6.6 
33 der Prieritätserbnung dem Currentglaͤubigern bie 
Einzahlung eines Koſlenvorſchuſſes aufgetragen werben. 

Mer riwas an Alois Dempf fdjulder, hat ſolches 
bei Vermeidung deppelten Erſatzes nur an unierjers 
tigted Bericht abyufähren. 

Auswärtige Glaublger haben bie zum I. Goiktss 
tage einen Buftlungsbevollmäichtigten — mit Aus⸗ 
nahme der f. Pot — entweder hier oder in Augs⸗ 
burg aufjuftellen und namhaft zu machen, weil ſouft 
fünftige Brlaffe an birfelden nur an dle Gerichtelafel 
gehrftet, und hledutch als gehörig zugefilit erachtet 
Wwürben. 

Bertingen, 6. Nov. 1864. 


Königlihes Landgericht. 
Der Lönigl. Lanbrichter: 
Gerfimanr. 


6 Bekanntmachung. 


Im Aufteage des 8. Bandgeridis dag'er verfeigert 
ber Unterfertigte im Erecutionewege nachbeichriebenes, 
dem Jofepb Derleth Michel zu Mischen ges 
höriges Grundvermögen, mämlicd: 


ER. 376/A 


Pl.⸗Nt. zu Dei. tarirt auf 
326 „423 Meder im Grund 45 fl, 
587° „ 442 Mir am Schmledweg 55 A. 
1440 „281 Meder im Shmwanhorn 15 fl. 
1763 „457 Mder am Urfehörnemeg 40 fl. 
2179 468 Meder am Euljenrangen 25 fl. 
2783 „821 Nder auf ber Palm 24 I. 
2555 „ 30 Wire in der Au il. 
2880 „ 70 Mirfe alle 20 4. 
2909 „ 59 Mile alda 16 fl. 
3503 „363, Nder im. Belllersbaum 40 1. 
3832 „ 110 Meder im Rothınhaag 10 4, 
4236. ,„ 470 der im Grödigt 36.f. 
43698 „ 231 Meer allca Bf. 
4644 162 Wleſe im obern Anger 20 fd. 
4549 „ 68 Wicfe im unterm Singer 25 fl. 
460 “, 38 Wire allsa 18 1, 
4562 „180 Wufe allda 70 A. 
4564 „ 55 ice allda 24 fl. 
5 , 41 Acer im Neubeck 15.4. 
dB6U0 „ 33 Micfe allda 15 fl. 
5910 „ 191 Meder im Kleinfeld 18 fl. 
6674 „109 Adır allda 12 fl. 
7323 „191 Mder an der Eiraffe 10 fl. 
7479 „ 246 Weder im Medenfee 25 fl, 
7104 „565 Wider allda 80 A. 
Sawmjtag den 10. December I. Is. 


Nachmittags 2 Uhr E 
auf dem Gemeindchaufe zu Mislcben unter den dor 
ber Verfteigerung befannt gegeben werdenden Be 
dingungen und nad Waßgabe der $5 89 — 01 ber 
Drop Fuovelle vom Jahre 1837 umd find Eıricheluft ge 
dezu mit dım Bemsrlen geladen, daß bie Werneigs 
erung auf brei unverzinaiche Mart miftiſten 1865 
mit 1667 eifelgt. 
Königshofen, am 17. New, 1864. 


Der 1. Notar; 
U. Hippler, 





810. Bekanntmachung. 

Kroiß gegen, # ob, wegen Hypethel⸗ 

orde rung. 

In Folge Aufırags des F. Landgerichts Landau 
wird dutch dem unterfertigten # Motar das Anmejen 
bes Eimen Roh zu Lantau, brfhend aus Bi-MNe. 
26'/, zu 0,03 Tagwerf, mit daranf erbalılem neuen 
Wohnhauſe nah 5 64 des Hypothaleng · ſ des vorbes 
haltlich der Befiimmungen der $$. 44-101 ber 
Vroieß · Rovelle vom 17. November 1837 d:m öffent 
lien Zwangss rfanfe unterfillt, und wird jur ei ſten 
Berſtelgerung Termin auf 

Donnerstag den 22, Dezember 1. J. 

Dormiftage von IA — 12 Uhr 
In meinem Amtezimmer dahler angefeht. 
Bel diefer Berfieigerung erfolgt der Zuſchlag nur 
dann, wenn wenlgſtene der Schäptingsiwerth, Welcher 
in 1000 fl. beficht, geboten wird, 

Sollte fig dei dirfer Berfielgerung fein Käufer 


a gr een en 


melben , aber fellie das hochfte Mngeboi den Shäg- 
ungswerig mid erreichen, fo wird jeht ſchon Termin 
zur zweiten Berfieigerung auf 
Preitag ben 30. Dejember 1, 38, 
Deormittagd von 11—12 lihr 
im —* Amtszimmer angeicht. 
Bei biefer Derteigerung erfolgt ber Zuſchlag ohne 

Mädicht auf den Echäpungswerib. 

Hypothelenbuchsauszug. ſowie Schäpungsurkunde 
tönnen bei dem Verſtrigerungeterrine eingeiehen wer⸗ 
ben. Raufelufige werden hieron mit dem Bemtlen 
in Kenntalß gefept, daß unbelannte Stelgerer lhren 
Namen, Stand und MWohnert durch geelgnete Mus 
Punftöperfonen eber auf ſonſtige Weiſe darzulegen und 
Madmweife über ihre Bablungsfähigfeit beizubringen 


habın 

Die näheren Kaufobebingungen werben bri ber 
Berfteigerung befannt gegeben. 

Landam, 26. Olleber 1964, 


Der f, Notar: 
Köfiler. 


0. MWelanntmachung. 


Kledhle Zaver von Reinharts gegen 
Guggemos Jehann in Ep wegen 
Hupotbefforberung zu 300 A. 

Zufolge Welfung des E, Bezirfsgerichts Kempten 
rube, Betreff 4, bringt ber untrıferiläte M, Notar am 
Donnerfiag ben 19. Januar k. Js. 
Vormittags 9 Uhr 
beginnend, an Det und enlle das Anweſen H8 Mr, 
34 bed Bauers Ichann Guggemos zu Cy, ber 
Grm-inde Mitielderg, fol. Landgerichts Kempten jur 

öffentl.cyen Berkeiserung am den Welibletenden. 

Dirfes Anweſen beficht nedſt ben mit 1100 fi. 
gegen Braubſchaden geſicherten Gebduden, Wohnhaus, 
Sieall uad Stadel untr einem Dade, aus 2U Zum, 
77 Dez. Gründen ausichlichlid weit-ren 2 Tgw. 98 
= Grunzfüden, für weide, als für bie Aorberumg 

bes Riägere Zaver Kiechle mich — «in 
gefunberiee Hypothelfolium beficht, it mit 1 F.21°,4, fr. 
einfachen Grundſttuer. und 19'/, fr. Borenjins jur 
ft. Eraaislaffe, ſewle mit 011 fi. Hyveibetihulten 
und einem gleichfalls bnporhelarifch gefichrrten, auf 50 fl. 
favitalifieien Minfeleechte belaſtet, und motariell auf 
3700 f. gewertet. 

De Verüelgerung wich nach ben Beftimmungen 
Des Hub⸗Geſ. F. 64 und ber Proefnonlle vom 17. 
Nev:mber 1837 $. 98 und folgenpe vorgenommen 
und erfolgt ſohln der Aujchlag.mur nach erreichten 
Schaͤgungowerthe. 

Huvoibifenbuss und Gieurrlaisflerausjug, ſowle 
de Eägungsurtunde lounen bis zu oblgim Termine 
tn der Mimielanzlei bes Motars dahier eingefihen 
werben. 

Dem Motare unbefaunse Stelgerer haben ſich über 
Ühre Perton und Zablungefähigfeit legal auszumeifen. 

Kempten, 18. Nov, 1864. 





Ter f. Retar: 
Geiſenhof 
r Bekanntmachung. 
Shrendbader gegen Meier wegen 
Oypoibekicrberung. 


In folge Aufirags des E, Bezltkegerichts Auberg 
wird ber Unterfertigte am 
Dienftag den 3. Jänner k. J. 
Dormittage 10— 1%’, br 
im Dirthahauſe zu Mitterrohrenfadt die nadhgenann- 
ten Gruadbeſizungen ber Bürleröcheleute Georg und 
Barbara Meier von Mitterrohrenfladt, welche mach 
KRaufbrief vom 29. Mär, d. Ja. Ihellweife an ben 
Müllersjohn Johann keonhard Ehraufl unb bie 
Ecpneibersiohter Barbara Bofcge, ſedoch ohne 
Gntlafjung aus dem bisherigen Hupetbetenverbande 
übergegangen find, öffentlich werfleigern, weza Kaufs ⸗ 
liebhaber mit dem Brmerfen geladen werben, daß bit 
felben nach ben beje chneten brei Dartlem gefonbert 
zur Berfeigeräiig emmen, mit enden Grumbfleuers 
Sal von If. 15’ /, kr, einem Hausfeuerfinptum 
von 3 fr., einem jährlicen Bebenzinfe zum Gtaate 
nt 1 A 47 le. 2 Bi. und mit einem foldhen zur 
Artöfungofaffe des Staates von 4 I. dt fe. 3 el. 
Klaßet find, daß die Werfleigerung ſelbſi ſich nah 
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$. 64 bes Hyyp.⸗Geſetzes vorbehaltlich der Defims 
mungen ber 68. BB—101 des Prozeßgeſetzee vom 
17. Movember 1837 zu richten Habe, mithin aud ber 
Zuflag nur erfolgen Tann, weun wenigflens ſder 
Schägungewerib erreicht if, daß bem Motare unbes 
fannte Perſonen ober foldhe, mn, beten Zahlungs ⸗ 


fähigkeit Bwelfel obwalten, ſich am erungs- 
termine bei Bermeidung der Ridtizulaffung über ihre 
Zablungefähigkeit auszumelfen haben, und bie wel⸗ 


teren Verfleigerungabebingungen am Termine felbfl 
befannt gegeben werben, bis wohln der Rataflers unb 
Hypethe fenbuchaus zug, fomwie die Edägungsurkunbe 
2 Amtezimmer des Unterfertigtem eingefehen werben 
men, 
Die zur Berfteigerung kommenden Grunbbefigums 
gen, melde in ber Ötewergemeinbe Stoͤcktloberg unb 
Sisfeifein, tönigl. Landgerichts und Rentamis Kaſil 
liegen, find 
M. Rr. 1417 cn ——* Wohnhaus DE 
Mr. 16 mit Stadel und Etallung 
unter einem Dade nedft Hofraum 
zu 0,08 Taw. gefchägt auf 800 fl. 
der Boum⸗ und Bratgar- 
ten zu 0,18 Tgw., gefchägt 
f 


au 
ber Sartenscher zu 2,11 
Tgw., tbeilweife Serien 
garten und Wicfe, geihägt 


” 1418 


160 fi. 
„1028 


au 790 f. 
der Gaßacktt, theilmeife 
Hopiengarten, zu 0,92 
Taw., geſchaͤtzt auf 
dae Hochholz zu 1,35 Tgw. 
gritägt auf 
Das Ermeinderecht zu 
einem ganzen Rupanthelle 
an ben meh unberibeliten 
Gemeinbebrfigungen, ges 
jeräpt auf 50 f. 
Das Fiſchrecht im Mohr 
renfläbterbach, geihägt auf 100 fl. 
Gumma I. 2,585 R, 


” 1627 


380 fl. 
“179% 
305 fl. 


I, 

ber bohblſangacker zu 0,72 
Taw. geſchaͤt anf 
1652°/, der Lohbetlacker zu 0,58 
Tgmw., gefhägt auf 

bie Lochwieſ· zu 1,22 Tgw, 
gefgäpt auf 

die Horfengarienflecdimiehe 
zu 0 25 Tgw, gefhägt auf 100 fl. 
die Walbung an ber Loch⸗ 
mirfe zu 0,81 Igw, ge 
ſchaͤbt auf 


" 1651 
200 I. 


155 fi. 
420 fl. 


” 1650 
Pr 1847 
Pr 1648 


155 fl. 
Summa Il. 1,030 fl. 


ber Grunbader zu 1,80 
Tgw., geſchätzt auf 850 fl. 
Das Hhhelg zu 2,16 
Zw. geichäßt auf 675 fl 
Summa Ill. 1626 |, 
Mov, ABE4, 
Der f Notar: 


9. Befold. 


Vekanutmachung . 
Betrefft 


Chriſtlan Althaus gegen Zalob Zi 
ler wegen Wechſelferderung 


In vorbezeichnetee Stteltſache wirb ven bem ums 
terfertigten Netar gemäß gerichtlichen Auftrages 
das Unmefen bes Wagnermelſters Jalob Biller -ub 
56 Mr. 10 in Gnadenberg, Gemeinde Stein, kgl. 
Bandg. Immenſtadt, befichend aus: 

Pl.⸗Nec. 734 Wohnhaus, Stallung, Stadel und Hof⸗ 


ieso 


Rafl, 10. 


824. 


raum zu 0,09 Tagw, 
733 Grargarten, Bolnt u 2,30 „ 
735 Gtelgader, Meder zu 231 „ 
798 Dobeiholg, Waldung zu 0,30 „ 


Summa: 
mit einem Grundfteuerfinpfum von — fl. 50%,,, fr, 
EN cin eiäfadgen Yausßrürs bon 3 E 


5,00 —* 


an ben Meifibietenden äffenilich verſteigert, unb iſt 
hie zu auf 
Freitag den 30. Dezember l. Is, 
Dormittags 10 Uhr 
im Mohnhaufe bes Bellagien zu Gundenberg Tags⸗ 
fahrt anberaumt. 

Huf diefem Anweſen, welches laut netarleller 
Scägungsurfunde vom 5. bi. Mis auf 3425 fl, 
eingewerthet wurbe, laftet ein jäßrlicher ws. 

ven— fl 14 fr. aus einem Kapital ven 5 A. 50fr. 
zur Staatefaffa und rin folder von 4 f. 13. aus 
einem Kapitale von 105 fl. 25 fr, fermer finb auf 
benfelben 2341 fi 45 fi. 2 HM. Kaplialien bupeibe- 
fariich eingefragen und ein Kapital von 1188 fl. 3’ fr. 
im Hypothelenbude vorgemerkt. 

Bei dieſer erfimaligen Berfleigerung richtet ſich 
bas Verfahren nach $. 64 bes Hppothekengeſehes und 
ben Beft mmungen in $$. 98— 101 der Progeßnowelle 
vom Jahre 1837, und erfolgt bemgemäß der Zus 
ſchlag, wenn mindeflens ber Schägungspreis ger 
boten wird 

Unbelannte Eteigerer ober ſelche, beren Bahlungsr 
faͤbiglelt zweifelhaft if, haben ſich über ihre Berfon 
und refp. Zahlungsfähigkeit glaubwürdig ausjuweijen, 

Die Bekanntgabe ber näheren Raufsbedingungen 
erfolat am Betſtrigerungktetmine feibh, 

Shäpungsurfunde, Hypotheſenbuchsauszug umb 
das rentamiliche Bıflge und Belaflungecertificat Föns 
nen täglich im ber Kanzlei bes Materfertigten einges 
fehen wırden. 

Immenitabt, 15. Rob. 1864. 

Der 1. Notar: 


8,Rr. 20. Saggenmäller, 





78. MWefanntmachung. 


Bafner c, Dirr wegen Wechſel⸗ 
Berbrrung. 

Huf ridpierliche Anerdnung wirb von bem unters 
fertigten Notar das Eölbnerantwifen H6..Mr. 4 in 
Gopiägofen mebR einigen unbrbeutenden Hauseinrichs 
tungegraenfländen am 

Montagiden 16. Jänner k. 6, 
DVBormittagg 1O—ALL Uhr 
im Birihehaufe zu Eppishofen 
ur je verſteigert werben, 
nd T Auweſen umfaßt felgende Beſtandihelle: 


A, 
PIsMr. In einftödigen Wohnhaus, Stall, Stadel 
unter einem Dade und Gofraum zu 
0,09 Togm., ri 
aums, Wurz umb Orasgarten zu 
0,12 Tagw. r — 
mit ganztm Nugantheil an ben meh unvertheilten 


26 


Gemeinde befigungen. 


Pi. Ar. 70, 149, u 215, 220, 2964, 298, 
390, 394°), 408, 417, 520nbe, 520°/,,, 002ab, 
6250, 698, Aecker zu 14,03 Tagw. 


C. 

Bi Me... 204, 295nbe, 295%, 295Yı0, 2058 /un, 

305" /,4, 2U6b, 298'/,, Wirfen zu 8,8% Tagw. 
D; * 

Pl.Me.78/. i⁊8/. 418, 602e, 604, 8256, 
699, Dedung und grrobeter Walb zu 2,15 Tagw., 
sefammen 25,21 Tagwetk mit 2 fl. 45,5 fr, eins 
facher Grunbfleuer uns 17 A. 56 . 4 i Boben⸗ 
Jias zum Staate belaftet, die Gebaͤullchleit mir 1000 fl. 
gegen Brandſchaben wirfichert und das ganze Aninıfen 
auf 3,028 fl. gefchägt. 

Dicfes Anwwefen it mit 8,800 fl. 4 ir. Hypo⸗ 
thelſchulden beiaflet und haftet, fomwe't befannt, für 
178 fl. 55%, fr. Wechielfchuiben. 

Das Berfahren richtet Mich mach ben Vorſchriften 
bes Vrogeßgefepes vom Iahre 1837, fumie $. 64 
bes Spporkefengefehes und 26 erfolgt ber Zuſchlag 
erfl, wenn ter Gchäpungsmerth erreicht iR. 

Unbetonnte Eteigerer haben ſich Aber ihre Zah⸗ 
Iungsfähigteit anszumwelfen. 

Zusmarshaufen, 16. Rev, 1864. 

Der f, Rolar: 


EN. 908, Dr. Mösl, 


; 


Gasöfen, Koch-, 


| 
== 





3  Wefanntmachung. 


Die bem Zwangeverkaufe umterflellten, im ber 
Steuergemelade Eſcheubach gelegenen Realitäten bes 
Giafermeillerse Lorenz Schmidt ven Eſchenbach, 
nun in Preffath, ale: 

Pl. Mc. 12 das ihells einflödige, theils zwei. 
Mödige, maffio gebaute, mit Ziegeln eingedeckte Wabns 
haus, H6.:Nr, 6 in Eſchenbach mit Stallung, Keller, 
Grmwölden, Brunnen und Hefraum zu 0,08 Tagw. 
ni dem Gemtindetechle unb dem Forfierihte zu 
4 Klafter weichen Brennholges, gewerthet zufammen 
auf 1900 f. 

B,Nr 1190 Adler am kleinen Megaberg zu 
0,56 Tgw., gemerihet auf 100 A 

PlNe. 1575 Acker — ben Wegen zu 
0,32 Taw., geweribet auf 225 A 

DLR 1189 Mdır am feinen Mehaberg zu 
0,81 Tgw., geweriget auf 150 fl. 

PirMe. 1346 Ader in ber Brite zu 0,12 Tgm,, 
gewerthet auf 20 fl. 

PlsMe. 2566 Wide in der Rerufen zu 0,82 
Tgw., gewerihet auf 120 fl. 
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‚„ Aschenbecher. Feuergeräthständer. Pettschaflen. 

5 Aruleuchler. Fontainenmündungen, Peiroleum-Lampen. 

5  Altarleachter. Garnwinden, Rüucherlampen, 

=  Briefbeschwerer. Girandeles. Roleauxhaller. 

=  Briefhalter. Gestelle für Stiekereien.  Kegenschirmständer, 

* Büsten, Gruppen. Schmuckträger. 

o  Blumenträger. Giscken. Schreibzeuge. 

„= Briefmarkenkästchen. Gas-Lastres. Schachspiele. 

5 (Crucifixe, Handleuchter. Spiritus-Lampen. 

FR Consols, Kalendergestelle. Statoen. 

=  Cigarrenbecher. Kerzen-Lustres, Toilettspiegel, 

za (igarrenständer. Kleideriräger. Thermometer. 

3 — Korkpressen. Tabakkasten. 

Etagöres. Leuchter. Tbiere er „Ahiergruppen, 

5 Feuerzeuge. Lichtschirme. Tafellen 

=  Fruchtteller. Moderateur-Lampen. —— 

kederhaller. Nachtlampen. Wachsstockhalter. 

H Federwischer. — — * Wandleuchter. 
Falzbeine. Nähschraube: Wandkörbe. 

& Figuren. Olenvorselzer. Weihwassergefässe. 

& Fusskratzer. Photographie-Gestelle, Zahustocherträger, 


Fabrik- „Lager | 


Gas-Wasserleitungs- und allten 1 Belzuchtungs- Apparaten, ferner 
von Gas- und Kerzen-Lustres, Lampen, Lyras, Wandarmen, 
Bügel- und Friseur - Apparaten; 
Garnituren für "Thür- und Fenster- Beschläge ets., Gas- und 
Wasser-Leitungen in Blei- und Eisenröhren, sowie jede Ver- 
- änderung an denselben 
werden anf das Solideste zu äusserst billigen Preisen prompt besorgt. 


dann von 





 PNe, 867 Ader beim Gericht zu 0,72 Tom, 
gewerthet auf 150 A, 


BLMe 1257 der bei der Hohen Wieſe zu 
0,47 8— gewerthet auf 100 fl. 

Pi-Rr. 1280 Wleſe bei der Hohen Wieſe zu 
0,61 Tgw., geweribet auf 155 fl. 

wurben von bem Mehgerwelſter Karl Henfling 
von Eſchenbach um 3100 fl. am 15. Januar d. 9. 
erfleigert. 

Da nun Karl Henfling ben Girigerungefilling 
nicht einbezahlt hat, fo wutde umlerm 9, 6. Dis. 
der Wiederverlauf ber amgeführien Mrealitäten auf 
Koften, Bag und Gefahr des Karl Henfling vom 
tönigl. Landgerichte Cſchenbach, als Projepgericht bes 
ſchloſſen. 

Im Auftragt bes E. Landgerichts Eſcheubach ver⸗ 
fleigert nun ber unterfertigte f. Motar auf feiner 
Kanzlei am 

Donnerfiag ben 19. Jänner k. J. 

Vormittags 10 Uhr 
bie oben angeführten Realitäten, twoven Gteigerungss 
tuftige mit dem Bemerfen verftändigt werben, bafi 
dir Zuſchlag ehne Rückſicht darauf, ob der angefährte 


Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


iR 


"Große Weihnachts- Ausftellung 


von 


Wilpelsw Kolb. 


Briennerstrasse Nr. 2, 
empfiehlt als besonders zu 


Weihnachts- & Reujahrs-Jefchenken 
geeignef, fein aufs Reichhalligſte afforfirtes Lager feiner Sabrik in 
Bbronce-, Eisen- nnd Zinkguss, 


in broncirt und vergoldet als: 


Schägungspreis erreicht wird ober nicht, erfolgt, daß 
doch bie dem Notare unbelennten Etriger fi über 
ihre Perſon und Zablungsfählgfeit bei Bermeisung des 
Ausjihiuffes vor ber Verſſtichsverhandlung ausjumeifen 
haben, und baf 68 zur. Berfleigerung bie Shägunge- 
urfunde und ber SrunbfieuerlatafterMuszug auf ber 
Kanzlei bes Unterfertigien eingefehen werden können, 
enblih daß bie näheren Bebingungen am Berfirichs- 
teemine erben belannt gegeben torrben. 
Gihrnbadg, 14. Ron. 1864, 


Der I, Rotar: 
Winkler. 





sss. Bekanntmachung . 

Dr. Baye r'ſche Stiſtung gegen Rol- 

linger Anten wegen Hypothehe⸗ For⸗ 

berung. 

In Wolge gerichtlichen Huftrage wird von bim 
unterferligten f, Motare das Schmdanweſen bes Ans 
ton Rollinger in Pfattlitchen dem öffentlichen 
Berfaufe unterfelt. 

Diefes Anweſen umicht folgende Beftanbtheile: 

1) das zwriftöcige, ganz gemauerte Wohnhaus mit 

elngemauerter Echmidwerkftätte, mit Legſchindeln 
gebedt, 

bie geinauerle Holyihupfe mit Rühflall, Kohlen- 
zeife und Befslagbrüde, 

3) bie rablziete Gchmibgerechtfame, 

4) Grunbftäde: Pi:Mr. 307 Gras⸗ Baum: und 
Blurzgarten zu 0,35 Tgmw, PlıRr, 905 Arus 
witſe im untern Erler zu 0,78 Igw. und Bl. 
Ne. 13356 in der Eteuergemeinde Reldenberg, 
in ber Eteinplaften genannt, zu 0,16 Tom. 

Dirfes Anmefen if belaftet mit 2 M. 29 fr. 
Ablöjungefaflegeiällsbedengine , 28°" /,,, fr. einfacher 
Grunde, 1 A. — fr, einfacher Haus und 3 Fr 
Bligwafferfteuer und wurde unterm 31. vor, Mie. 
anf 4764 A. geiwerthet. Zur erfimaligen Berfirig« 
erung wirb himit Termin auf 

Dienftag den 17. Jänner. k. 38. 
Vormittag 10 Mhe) 

in ber Amtskanzlel des unterzeichneten # Motars 
anberaumt, mobri jebodh ber Zuſchlag nur nah Ger 
reihung bes Schägungsweribes erfolgt. 

Würde bei bee erfimaligen Berfeigrrung ber 
Shägungsmwerih nicht erreicht werben, fo wird biemit 
gar zw itmaligen Berfteigerung Termin auf 

Dienftag den 31. Jänner k. Is. 
Dormittage 10 Uhr 

in ber Amiskany'ei bes unteriertigeen & Mobars 
anberaumt, webel der Zuſchlag ohne Küdſicht auf 
den Sqhahungewerih erfolgt, 

Im üÜebrigen richtet ſich das Berfahren nad 
$. 64 des Hyvethelengeſezes und nach den Beflims 
ee. ber 55. 38108 des Peogeßgefehes vom 

. November 1837, - 

"Die bein Berichte unbslennten Sielgeret Haben 
fig über ihre Perfon und Jahlungsfähigtelt genügend 
ausjumseiien, wibrigenfalls fie zur Berfieigerung nicht 
zugtlaffen werben würden. 

Pfarrkirchen, 11. Nov. 1864, 


Dre Lönigl. Notar: 
Gg. Wild 


ss Bekanntmachung . 
Berlaffenfihaft des Dienſtlnechtes Andreas 
Bagner von Walbau bir. 
Mllenfalfige Worberungen an ben Rücklaß bee 
verforbenenen Dienflfnechtes Andressd Wagner von 


Balbau find 
binnen 14 Zagen 
bei Vermeibung ber Mictberädiictigung Bei Mes 
einanberfehung der Berlaffenfchaft dahter annmelben. 
Bohenfiraufß, 17, Nov. 1864. 
Königliches Landgericht, 
Der k. kLandtichtet: 
Baader, 
Braunfhweiger. 


_ 
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Ruͤuchen, 28, November. 
0 Mejeftät —*8* Rünig haben allergnädigR geruht: 









ieh am 19:d6, dem Unterueuteuant Toleph SB Hübel von det: Biraifene- le zu tegelit fein werde, F 
Compagnie 2 im den Nuheſtand zurmerkeipen ; den penfianixten | „.. „E oduglre, bater. die, Ar ıl — wi — 17 ‚das 
ri Shwertart den der Dienfieiftung, als Md- || 1b tiigegefege \ „fr jeht,,,, 
33 N von. Oberbahten zu entheben und diefe weitet des Artifi ‚2 er r 
dem ri Brig v. Yaneihioh vom Aufanrietrib A t. 29, wie Folat, di faffen: 3 
„in übertragen; am 24. de. dem Untertieitemint Fried dtminn wicht, dt . —*9 enenflandes find 
ach dom Infanterie: Leibe Neglneun anf ein Bahr ih den Mubefland zu — ichten Jugew EU a 
Verlegän; Dei temporät peofiotirten Hauptmantı Georg Grafen v. Niendurg- —* "pn Reichen, —** et 


Pratippweih bleibend im Rubıflande zu beiaffen und deimfelben dem@härakter | 
ale Majat zurnerleihen; dem Unterlitutenant Oecar· E ch as fo nom 4 Mitillerie- 
Megiment bie miachgeiuchte: Enstaffang aus dem Örere zu bmwilligen ; am PR. 
= Besen Eotbl.nom.d. —— — die 324 
m Teagen des papfil ulzeichens . „Pro Neinn Enden“ 

Fr —* d6. „den temperär peoflonicien Oberfieuienant Chriftiom 
teil —224 der Wirderberpendung — und dea temporäz u 
Hetenant Miürheim Riemer, di-fen auf em weiteres Yabr, Ic 

—— zurbeläffen; an 26.2070 Ben ı Reginiendbaubiter Katt Fehru. dv, 
Moin mim '4. Ehenanzfegerk, Regiment nud ben »WBataillonkargii ir: Kir 
Maurer vom 6: Dujsnterie- Regiment — Beide auf ein Zube in den 


j gussufsih 770 Yupdinso 

—“ — 21 ünd 23 finden — 
re pr Magen Megem Kaufleute "and den in Artitel 63 

„> Biffer 1008 Geſetzes mom 10. November 1861 die Einutrung 

ee —— 
—* de ni, nn 

bi —* ange ech —— Senden, au —* 

14 fein ** * ———— * 

Di Veftimmimg des Urt B1 findet’ —— 

(Folgt Ziff. 1-4 des Art 21b —* * er 
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ur at" Panpgeridhte "yarfanı HM, ‚’ Mitdtahe Srhäthwehn, zu 
oe eſedigte Pandrichlerftelle in Möcabitig dem‘ Erndtichter Hänor 
— ati fein afleruiterehiinigiies Wirfuchen u berieigen, 
amd endrichier· An Waſſerburg den gemäß‘ 6.22 An IX Der IX Weiläge 
sur’ unge · Urkuude anf ein ehr in den Mubefland verfehten Affeflor des 
ı Traberg, Sim Eggekdingessn za nbefördem; nibenn (Ber 

Aichach auf die Dauer der bei demtfelben zur Zeit befichenden außer 
et einen Beth Sister ana den; * zum Aſſe ſſor 

te den fungtionitenden Staatsaniwalts + Subfitmen am 

hang — en Marcus Neugirg, zu. ernennen 
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aGı offen "werden, ver mut den ten 

— 8» — amds hei, * Bibi, ub, — ibigteit der | KR 
ed alermireQ rn 9— jet Ms Ya Me ad a t —59 iM. 

age si ‚smart . Hsnahmen, mit deu jeht o een, richten, ur 
— * MNichtamtliehro ben, ſondern wünfche * eine‘ — ung N J 
— * — Beife, wie,fie 1861 gelgaffen worden, "Mu; bon Seite ber Platz {rt 
Arbgror pm Denticher Bud. Wurf nad Einführung diefes Iuflitutes geäußett et And, im 


bayern habe man den Witnfd au —— eht aan 
ie diefen Kreis au eri Helen, $ 9 diefe Wir Ba ai 
ichtung der Zeit zufamnen; man A 5 bel e 
—3 dea Faches, "die fi vorzugewelfe 6 „be 
deren Erfebigung Einfluß, üben," Die Regierung * 

Pr bi, diefer Wunſchen für it nicht. eutg ER ſonder 
—— iwie man ſit bisher 00 bleiben uib 
atıf bie Salz ausdehnen zu folle ‘. of der. — night 
Me “ niſchen Af oren befegt werbeit hend, Liege in der ber 
übe, e8 berußten, bazanf aud) die eltzefnen Wörfehriften, tief * vie 
teiutife Handelefragt gt und I * Kos. ‚auf die es age, bes 


tänfen, 
Rad viefet’ ing 38 — 8 fh Arttar Hirte, 
Bi Yale 


Gern. ch, Münden, 36. Nov. fit die Berathuug des Gefep- 
wir ie6 der Kammer der Abgeorbueten, andre der Hett 
er Juftiz nice age lag Hente gemacht folgender 
Ai —— Hm. Dr. M. Barth, por: 
— aus imigliche Stantäregierung die Artikel 20 — 25 in ir 
protehgefegbuches emgefit habe, he € fie den gan 
Eee en daher and) dit Frage, ob in Haudeldfachen Ar u 
richte wach Einführung des: Geſetzbuches judiciren follten, vor deu 44 
agsausihuf * und fei diefer) folglich für die ‚Beurtheilung der 
tompetent geworden. 
5 zellen ſich aus dem bißherigen Gange, der Debatte überyengt. Habe, 
In ti, anf: welche bie eben der Verarjung anuterfichenden, Yxtir 
[3 





—8 and zwei Gelinden zu verneinen:; + “Die (in her teten © te ann. nteaarg 
6 Begriff. des Kaufmannes und der ‚Begriff der Handels bes.Rit. 26 führte —9 den ie Hat weh 
fadhe * —— — deutſche Handelsgtſezbuch zu ſehr ausgebehmt haugs bett, ai hunbel_ man” Hefe 59 de Bi 
jaffene Forırın —* &t ale ein 59— * J er 


worben umd fei zugleich der lehztere zu vag, ald daß nicht du Ayor rum 
A| bon oldher —— ri mit. h handen "Sa " tathuhig der Urt. 31320, BR: Ei a A 
frier Eon He beftämbige Sıörangin in der Rechtepflege Bo behandelt, ob und im wie weit if Boros 


Hi ht großen Theite 8 the uhr | Wemerähren 1 tigt he iM — Ba 
2 6 andels · on in se 114 
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—— Mibenkofr, br Ubrlnee Speicher 

" t, en ehut wur 
führte wiederholt auf die Frage der Proragation im — Ta 
längerer Discuffion, bei welcher die in dem Dr. Barih'ſchen Antrage hin« 
fichtlich der Hambelögerichte Hervorgehobenen Mifftände wiederholt zur 
Sprade kamen, entſchled fi der Ausſchuß dahin, daß Hanbelsfachen im 
Wege ber ® tion vor die gemeinen Berichte gebracht werben fönnten, 
baf aber eine Frorogation anf die Hanbelögerihte in den ber Ans 
digleit der gemeinen Gerichte unterworfenen Sachen nicht flatifinden 


bürfe 

Die Ausnahmen, welde Hr. Referent hinſichtlich der Zuläffigteit der 
Brorogation, bezüglich des forum rei silao, beö forum gestae administrationis, 
und der lagen zwilden Ausländern in feinem Vorſchlage zu Art. 31 
aufgeftellt Hatte, wurden gebilligt. Im Folge des zu Art, 19 Abſ. 1 ER 
faflen Beſchluſſes wurde es mothwendig die im Abſ. 2 biefes, Artikels 
hinfichtlich der Gebligren der Anwälte der gerichtligen Beamten getroffene 
Beſtimmung im einen eigenen Artikel (Art. 11) einguftellen und dahin zu 
formuliren, daß bie Anfprücde der Anwälte, Procehbevollmädtigten, Beir 
ftänder und Gerictsvollzieher bei bem Gerichte geltend gemadt werben 
müffen, bei welchem die Streitfahe anhängig war, auf welche fie ſich 
beziehen. Diefer Artikel wurde fodann gleihfall® unter die oben ermähu- 
ten Fälle eingereiht, in denen bie Prorogation mit zuläflig fein fol. 

k Münden, 28. November. Giderem Veruehmen nad 
find die Gemäder Sr. Maj. des Königs in dem weſtlichen Pavillon 
des Saalbaus der Pefidenz vollendet und zeichnet fi deren Einrichtung 
durhihöhften Sefhmad und Eleganz aus. — Das Ef. Hoftheaterperjor 
nal beabfitigt, wie verlautet, während des Garnevals in dem Saale ber 
„Bier Yahreszeiten* einen großen Ball zu geben, der mad) dem getroffenen 
Vorbereitungen hierzu wohl einer ber glängendflen der Saifon werben 
wird, Um nur eine Kleinigkeit aus dem Arrangement zu verrathen, fei 
bemerkt, daß beabſichtigt if, den Tanzlarten dieiform Heiner Dpernguder 
zu geben. — Geftern fand bie 36. Aufführung von ’8 Oper 
Fauſt“ im E. Hoftheater ftatt, umd halte glei wie bei ben früheren 
Darftellungen volles Haus gemacht. 

= Münden, 23. Nov, Die Beratungen ber Kreisbauräthe un 
ter dem Borfige des Borflandes ber obrrften Baubehörde Hm. Oberban- 
director v. Paull Haben geflern ihren Anfang genommen, — Die in eini- 
gen Blättern enthaltene, wenn wir nidt irren von ber Mündener Abend · 
zeitung zuerft — Nachricht, als fei ein mit befonderen Vollmachten 
ögeräfhter nifterialeommifjär (Dr. Bolt) bereits von Münden nad 
Speyer —— ng Drei Kg H at ur. m —— N 

au nnte Önlichleit erſcheiut fir al n udet, 
win Miniferiafratg Bolt fa Ahern us noch Fr — 

Ueber das von ber Mörblinger Berſammlung revidirte Programın 
der bayerifhen Fortfhrittspartei wird der "Kugeburger Hbend« 

itung vor betheiligter Seite gefhtieben: Das Programm handelt in 
einem erflen, unverandert gebliebenen Sag von ber deutſchen Frage: 
„Bir verlangen für Deutfgland die Madtjtellung nah aufen und die 
geſicherte Freiheit im Innern, worauf eine große umb gebildete Nation 
nicht verzigten Tann. Wir verlangen defhalb die bundesjtantlihe Einig · 
ung Deutſchlande, und vor Allem die Wieberherftellung bes deutſchen Par- 
lamente.” Man erkennt aus biefer Faſſung, daß de bayeriſche Fort · 
Ten im ber Oundesreformfrage auch jet nicht ganz einig if, 
ihrer Mitglieder ftchen anf dem Boden des Nationalvereins, mäh- 

renb andere fi firäuben, im der preußiſchen Ceutralgewalt die einzig 
Form einer wirffamen Linigung anzuerkennen. für jet wird 

ben beiden Fractionen ihr Aufammengehen dur die gemeinfame Ueber- 
uguug leicht bafi ed Thorheit wäre, an eine Reform bes Bun- 
unter preußifder Führung zu denlen, fo lange bie Bismard’jce Po- 
litit in Preußen herrſcht. Im Hinblid auf den jegigen Stand berfäles- 
wig-holfteinifgen Angelegenheit fand der Zuſatz Aufnahme: „Wir erwarten, 
daß die bayerifhe Staatsregierung ihren ganzen Einfluß aufbieten 
wird, um bie Einfegung bes Herzogs Friedrich VII, in Schleswig - Hol- 
fein, die Einberufung des verfaffungsmäßigen Landtages der Herzog« 
thümer, ben Eintritt Schleswige in den Bunb und ben Aufelu 
olfteinsg am den Zollverein herbeizuführen.“ Die Säge, in 

melden fi) das vorjäßrige Programm zu Gunften des Handelövertrages 
unter bem Borbehalte von Abänderungen) und des Zollvereines auafprad, 
nd bei der Reviflon geftrichen worden, nachdem biefe Angelegenheit im 
Weſentlichen ihre Erledigung gefunden hat. Das Progamm geht ſodann 
huf bie inneren Banbesvechältniffe fiber umb bezeichnet diejenigen Reformen, 
bie vom der Fortſchritiapartei zunachſt erfirebt werben: Umgeflaltung ber 
Reicherathalammer, gefegliche Feſtſtellung der Wahlbezirle für die Wahlen 
wu Abgeorbnetenlammer,, Abkürzung ber Wahlperioden, Abſchaffung 

Erfagmännerwahlen; Aenderung des Geſetzes über bie Minifterver- 
antworilichleit, infoferne basjelbe nur nad überereinflimmendem Beſchluſſe 
beider Kammern eine Anklage zuläßt; Erſetzung ber ſechejahrigen Finanj- 
perioden durch ein» oder zweijährige; volle Unabhängigkeit ber bürgerlichen 
und politifgen Rechte vom Blaubensbekenntnifie, entjiebene zung 


Untrag g de® ftaatfichen Rechtes gegen Urchliche Uebergriffe; Verbefferung bes Schul · 


untertihtes (beziefungänseife ber Schrerbildungsanftalten); Einführung der 
Gererbefseigtit, Abſtellung ber bureaufratifgen Bemeindebevormundung ; 
Ueberweifung der Berwaltungsrechtsfacdhen an richterli ; Be 
förderung des Ciſenbahnverlehts; Reform des militärifhen Strafverfahrens, 
Beſchrantung der Militärgeritsbarkeit auf militärifhe Angelegenheiten, 
Befeitigung der abminiftrativen Willfür in Landwehrfahen, Reform ber 
Heeresverfaffung auf Grundlage ber allgemeinen Dienftpflit mit abge- 
kürgter Dienftjeit. Es find dies zum größten Theile biefelbeit ei, 
welche das vorjährige Programm bereits aufgeftellt Hat; nur einige Ant 
neu binzugelommen. 

* Das in Lindau beftchende Pocaleomite für das Natiomal-Dentmal 
hat an das Kreiscomite in Augtburg bie Summe von 800 fl. ein« 
gefenbet. 

Bürttemberg. Gtuttgart, 25. Nov. Director dv. Mein ift 
heute nad Karlsruhe gereist, um bafelbft wegen Vereinbarung von Eifen- 
bahnanſchiuß · Verträgen bie Verhandlungen in Gemeinſchaft mit bem Frei⸗ 
herrn v. Thumb zu führen, 

Baden. Aus Baden, 25. Nov, Bon Seiten bes kirchlichen Re 
iments in freiburg ift diefer Tage eine gebrudte Inftruction an fämmt- 
iche latholiſche Piarrer und Euraten des Landes ergangen, morin ihnen 
über ihr Minftiges Verhalten gegenüber den nun liberal in Wirkjamteit 
tretenden Orisſchulrathen gename Weiſung ertheilt wird. Letztere geht 
im Allgemeinen dahin, daß die Pfarrer den Orteſchulrath ihrer Gemein 
den gänzlich ignoriren, in keinerlei geichäftliche Berbin mit ihm treten, 
und bezüglich bes au ertheilenben Religionsunterrichtet fo benehmen 
follen, als ob fein Orteſchulrath beſtande. Ueberdies werden bie Pfarrer 
aufgefordert, die Stiftungsräthe ihrer Gemeinden, beren Borfigenbe fie 
find, zn veranfaffen, teinerlei zus Firhlicher Fonds zur Unterhaltung 
der Pehrer und Schulen weiter verabfolgen zu laffen. (Schw. M.) 


Rurbeffen. Kaflel, 25. Nov, Wie man hört, hat die Stände 
Berfammlung in geheimer Sitzung auf Vorſchlag des mit Begutadytung 
des Yungermann’jgen Antrags beauftragten Ausſchuſſes einfli eiue 
Adreſſe an den Kurfürften beſchloſſen, worin die Stimmung des 
über bie Stodung im ber Sejengekung und Bermaltung geſchildert und 
eine Aenderung des feitherigen Regierungefyftems verlangt wird. (M. C.) 

K. Sachſen. Ueber ben Erlaß der Regierung, welcher für bie 
„Dresdener Zweigſchillerſtiftung“ eine Sperre ber Zintzahlung am ben 
Weimarer Borort verfilgt, ſchreibt ber „Adler“: Die Regierung erhielt von 
zwei Seiten directe Beranlaffung, ſich ausjzufpreden. Ginmal Hatte bie 
Leipziger Schilerfliftung eine Eingabe gemadt, welche zunädft zur An 
zeige bradhte, daß fie, weil auf der Weimarer Generalverfamminug nicht 
bloß bie Zwede, fondern auch die Verfafjung ber Stiftung geändert, unb 

ar auf gejhäftsorbuungswibrige Weiſe geändert worden ſeien, mit bem 

atutenwidrig neugewählten Bororte Weimar nicht weiter im Gefdhäfts 
verbindung bleiben, alfo aud; den üblichen Theil der Zinſen ihres Zei 
fiftecapitats nit dorthin einfenden lonne, dann aber auch darauf 
merkfam machte, ob es nicht bebenflich, ja geradezu wnzuläffig ſei, daß bie 
bedeutenden Zuſchuſſe der Stiftung aus dem Bermögen der Drebener 
Zweigftiftung nod ferner dem ge Kern Bororte zuzumei- 
fen fein: — in ber Erwartung, auf bie Regierung werbe von tr 
auffichtswegen die Ueberzengung theilen, daß foldes Borgehen, wie es bie 
Weimarer Generalverfammlung in ihrer „prätendirten Souveränetät® bes 
liebt Hat, das Zeichen des „Rechtebruchts“ am fid trage. Diefe Eingabe 
war vom Leipziger Blrgermeifter Rod unterzeichnet. Zum MUndern 
hatte bie Dresdener Zweigſtiftung bie neuen Statuten, wie fie aus ber 
Weimarer Berfaommlung hervorgegangen find, zur Veflätigung vorgelegt. 

olſte in. Rendöburg, 26. Nov. Die „Rordd, 3." bringt ein 

Aundfchreiben des öfterreihifhen auswärtigen Amtes, im weldem bie 
öfterreihifhen Miſſionen im Auslande aufgefordert werden, bie . 
ämter anzuweifen, ben Schiffender Herzogihllmer Schleswig und Holftein 
bis auf Weiteres denjenigen Schub angebeihen zu laffen, melden fie in 
Folge Art. 20 des Vertrages vom 19, Febr. 1858 ben Schiffen einer An- 
zahl Zollvereinsflaaten zu gewähren haben. 

Fr. Städte Ans Hamburg, 25. Nov. wird ber „Ne. Pr.“ 
emeldet: „Die aus Berlin zurückgelehrte Depntation hat vorgeftern ben 
auenburgifhen Ständen über ihre Miſſion Bericht erflattet; Hr. v. Bis 
mard Habe der Deputation erlärt: die Gegenwart ber Lauenburger fei 
ihm freilich angenehm, allein preußifh würden fie oßnehin. — Die Land- 
ftände von Lauenburg beſchloſſen anläßlich der Geſaumtſtaateſchuld und 
der stoften einen Proteft an die zwei deutſchen Grofmädte und an 
den deutſchen Bund zu richten.“ ü 

Vreußen. Berlin, 25. Nov. Bon ber Stabiverorbneten-Ber- 
fammlung, wurde befäloffen, daß bei dem Einzuge der aus Schleswig. 

olftein heimfehrenden Truppen Seitens ber Communalbehörben eine 
ier veranflaltet werde. Diefelben werben firam Brandenburger Thore 
empfangen, und der Oberbürgermeifter Seydel dort Namens = Siadi 
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Dank uub Gruß ausfpreden, Auf Koflen ber Stabt wird am Branden- 
burger Thor ein Pobium uub bei dem Standbilbe Blücher's eine Tribiine 
für die ſtadtiſchen Behörden errichtet. Während der Tage der Feierlich- 
feiten werben das Brandenburger Thor, die Linden und bie Straßen, 
durch welde ber Einzug fi bewegt, auf Koften ber Stabt becorirt und 
werben die Einwohner aufgefordert werben, an der YAusfgmädung ber 
Stadt Überhaupt ſich m — am Abend werben die ſtädtiſchen 
Gebäude iluminirt werben, die Bürgerfhaft wird aufgefordert, auch die 
Brivarhänfer zu iNuminiren, bie Berfammlung befilieht ferner, ben ein 
ziehenben Zruppen einen Berpflegungsjuihug zu gewähren und zwar für 
deu gemeinen Soldaten 15 Sgt. für ben Unterofficier 1 Thl., mit ber 
Maßgebe, daß in gleicher Weile "bie Soldaten und Unterofficiere des 35. 
und 60. Regiments bebaht werben. Ein Untrog des Magiltrats, ber 
—— gern die Summe von 5000 Thle, zufließen zu laffen, warb 
vornänlich m Grunde abgelehut, daß die Gommune bereits feliger 
den Bel s efaßt habe, jür die Angehörigen ber aus ihrem eigenen 
Eontingente & bliebenen ober imvalibe gewordenen, weit über bie geſth 
lien Berpfligtungen hinaus Sorge zu tragen. 
In Bezug auf die Zollfrage hat, wie bie „Elb. 3.” Hört, 

v. Bismard ber öfterreidijhen zn vorgeſchlagen, in den abju- 
—— Handeladertrag ftatt des Art. 25 bes Februar · Bertrages 5 
aufzunehmen, welcher das handelapolitiſche Berhaltniß 
rei, em Preußen ordnet. Diefer Artikel ift im folgender 


Regierungen u behalten ſich vor, Über weitergehende Berlehrd« 

i und über bie möglihfle Annäherung ber beiderfeitigen 
Zaltarie und dbemmähft Über die Frage der allgemeinen deutſchen Zoll» 
eg in Verhandlung zu treten. Gobalb bie eine von ihnen ben für 

die Berhandlungen „eignen Zeitpunct für gelommen erachtet, wird fie 

der andern ihre Borſchlage maden, und werben € are ber ver 

Gb wi bi — zum Behufe der Verhandlungen zuſammentreten. 

beiderſeite anerlannt, daß die Autonomie eines jeden br contra» 

hirenden Theile im ber Geftaltung feiner Zoll- und Handelögefeggebung 
—— nicht eg wird.” 

die öfterreihifihe R 

daurten rn geantwortet, bie bamit yet daß Graf Mensdorff 

den preußifchen ——— „berzliche Anerlennungꝰ jollt, aledann aber 

ergehen daß, wenn der neue Handeleve yeilden Deflerreih und 

Zollverein wirklich eime weitere Entmidelung des biöherigen fein, 

wem die men anzuberaumenden Verhandlungen wirllich rin Refultat 
haben follten, es moth fei, über gewiſſe materielle Puncte vorher 
einfg zw werben. Defterreich habe durch eine Reihe von Differen 

en den Handel de# rd begünftigt; es erwarte aud fein 
folge —— Begunſtigungen vor allen anderen Staaten. 
tür würden daju weitere Berhandlungen mit Paris nothwendig werben. 
—*8 der neuen Couferenj wird ſiatt Prag von Wien aus Berlin 
vorgeſchlagen. 

Deferreid. * Wien, 27. Nov. Die hieſigen unabha ngigen 
Blätter beharren darauf, baf aus der Allianz Oeſterreichs mit Preußen 
für erfiere® nichts Gutes herauslommen werde, und daß ed am beflen 
* je eher je lieber fie zu loſen; Defterreich ſei dadurch ſchon um bie 

athien der deutſchen Mittel- und Kleinſtaaten gebradt worben, ohne 
Sa a einen . einzutaufden, und je länger die Verbindung 

uns fo mehr werde es ſich Herausflellen, daß Defterreid Übervor« 
* ya Preußen allein ben Gewinn in bie Tafche ſtecke. Sie weifen 

babei mamentli auf die Regelung der ſchleawig · holſteiniſchen Frage Hin: 

während es in Oeſterreichs Iutereſſe läge, J fie baldigſt erledigt, daß 
endiich im Norden eine klare Situation geſchaffen, und fo —* 
mente im dieſer Bezichung ein Eude gemacht werde, ſuche Preußen, made 
deine die directen Annecrioneverſuche ſich ale undurch ührbar erwleſen, bie 
Loſung der Erbfolgfrage und bie Herſtellung einer definitiven Ordnung 
in den Elbt · Herzogihumern auf alle. Art hinauszuſchiebeu, einestheils um 


egierung in einer vom 18, Novbr. 


—* 


dur — 2 Befegung derſelben mit preußiſchen Truppen, neben wei» 
hen bie peu 9* der geringen Zahl halber nur eine unbebeu- 
tenbe Rolle fpie fowie durch die Fortdaner bes von den Alliir- 


ten in efeßten eptn' Bgierunge-Bronifrums, weldes Preußen 
nen and auf Holftein ausjnbehnen ſuche, und worin, wie biäher, fo auch 
tünftig der‘ ‚uns Einfluß vorzugsweife maßgebend fein wilrbe, bie 
Bewohner: jener der indirect an das prenfifche Megiment zu gewöh. 
nen; Enberutheil? ar um eine im Berlauf der Zeit —— fid 
bartbietende Gelegenheit ya benligen, die Herzogthümer in ein firemgeres 
Berhältniß zu Breußen zu bringen, als vielleicht im gegen- 
wärtigen Hugenblid zu erzielen wäre, Die Hiefigen Blätter verweilen 
im diefer Hinfigt auf eime Aeußeruug der minifteriellen Berliner „Pros 
ndemy”,: welche im ihrer lehten Nummer fagt, baf eine 
AR ſchleunige Brkfung der geltend —— Erbanjprücde, war 

der dee era. von —— g und des Herzogs von DI- 

hei als eine der Hauptgrundlagen der weiteren Cutſcheidungen unbe 
pt erfücberlidg wub unverzägll; Serbeigufüßcen fein wir, inpmilden 


aber die beiden beutfchen Machte die interimiftifge Verwaltung 

tärifäe Befepung Pr ehr a we —2 und he * 

die Hand zu nehmen Haben werben.“ Wie aber bie möglichſt — 
u 


Eutſcheid de de, 
a a vba rl 1 u ei dr 0 Eu 
1a. anf einen Aufent · 


preußiſchen Truppen ertheilten Weiſu — 
halt von drei Jahren einzurichten! Dilt eine loe maritimen Anflug, 
zu welchem ſich ber Herzog ar in — hf zu Kiel gehaltenen 
Rebe bereit erllärt habe, wolle fig Breußen midt zufrieden geben, «4 
verlange mindeſteus auch den militärifhen Anflug und bie biplomatifche 
Bertretung. Die öflerreihiihe Regierung zwar, ern fie annehmen zu 
nn Re eneigt, dem Herzog 5 Feiehric mehr Selbftändigfeit Ri, gön- 
nen; eh lajlen die Belorgniß — — daß fle auf die Lange 
bem —— Preußens mit widerſtehen, daß fie es wieder, 
wie im ber Zollfrage, machen und uehug 
um nur Preußens Blindniß ſich zu erhalten. Einer ber Berlie 
ner Dfficiöfen habe bie Aeußeruug En: „die äfterreihifge Ber 
gierung hat zwifchen ben. Hoh cu und den Huguflenburgernyu wählen“ ‚und 
fie fürdten, es möchte in den Wiener Regierungstreifen das Dilemma acceptirt 
werben, und bie Wagſchale ber —— ſich auf bie Seite der Sn 
—— meigen. Uad was werde zulehzt Deſterreich vom dem Budnißj 
utzen haben ? Ob man denn im Ernft glaube, daß Preußen, an 
Del wegen jeiner italiänifgen Beligungen auf's Neue eruſtlich 
bedroht werde, ihm zu Hllfe fommen werbe? Ob nicht vielmehr die Bes 
fürdtung nahe liege, bag Hr. v. Bismard unter der Hand dahin arbeiten 
mödtte, Les Alllirten Berlegenheiten zu bereite 
8 ſcheinbar —— * en und —* 
achgiebigkleit gegen Preußens Forderungen bezä —* he r, mer 
em near & bie Hiefigen liberalen Bitter : — — —— 
Säweigen des Grafen —— den · Schluß * er 34 werde 
von ber Linie der Rechberg'ſchen nicht weſeutlich abweichen; ja fie geben 
fogar zu verfichen, daß bie preußifcen Feudalen — darum fo gut auf 
a zu ſprechen feien, weil fie erwarten, baß er den preußiſchen Planen 
feine ernfihaften Hinderniffe bereiten werde. Ob biefe —* — * iſt, 
darüber wird wohl bie brvorſtrheude Mbrebebatte Aufſchluß geben; denm 
da muß Graf Mensborff fein Schweigen bod a 


Frankreich. 


Parid, 24. Nov, Heute kam vor den Mppellationushof der bekannte 
Wahlp oceß, im weldem die Deputirten Garnier-Pages und Carnot, die 
Advocaten Dreo, Herold, Floquet, EL mageran, Ferth Durier, Heriffon 
und Jozon, ber ehemalige Vollavertreter Gorbom und bie Kaufleute Mels- 
heim und Bory jeder zu 500 Francs Beldficafe wegen der Bildung einer 
unerlaubten Berbiubung verurtheilt worden waren. Diefelben hatten fi 
nämlid bei Ge enhet der allgemeinen Wahlen und baum aud bei dem 
biefen folgenden Erfagmwahlen zu einem Wahlcomite conflitwirt, ohme vor- 
her die Ermäctigung der Polizei einzuholen. Der Einfluß diefes Eomi- 
tes anf die Wahlen in ganz Fraukreich, beſonders aber auf die in Paris, 
wo wur DOppofitionscandidaten gewählt wurden, mar jeher u und 
bie Regierung befahl die Einleitung von gerichtlichen re bie 
bamit endeten, daß Dreischn vor das Zuchtpoligei rg wurden. 
Das Gerichi jprac fein Schuldig“ aus und bie — wur den zu 
Geldſtrafen verurtheilt. Es handelt ſich alſo im dieſer Angelegenheit darum, 
wie es mit der Wahlfreiheit in Frankreich ſtehen fol, Der Gerichtshof 
eriter Juſtanz Hat ſich für bie Anficht der Regierung ausgeſprochen; es 
—* an dem Appellationghofe, deſſen U zu verwerfen ober zu be= 

igen. 

 lügemeis wurde bemerlt, daß bie Angellagten ſowohl, als deren 
Bertheidiger ſich fehr zeiti einfanden. ine ſehr belebte enger, 
entſpann ſich zwiſchen bereiten. Man fprad von den Eoncluflonen, bie 
im Namen der Herren Eremieug, Seuard (beide Mitglieder der provifor 
riſchen Regierung von 1848), Lionville, Andre Rouffelln, Pelletan (Mit- 
glied des gefetggebenden Körpers) gejtellt worden find und bie um bie 
Ehre einlommen, neben den Angeffagten Platz zu nehmen. ° Bekanntlich 
hatte bie öffentliche Anklage, al® fie gegen das Bapfeomite bo bie» 
jenigen, welche fle verfolgen wollte, unter ben Gomitemitgliebern heraus 

efucht. Berryer, Darie, 2* und Jules Favre daher vor dem 
ribunal erfter Yaflanz bie Frage, and welden Gründen man fie (bier 
felben waren und find Verteidiger ber Angellagten) nicht ebenfall® ver» 
folgt Habe; fie hätten, ſagten fie, gerade das gethan, was jur Berfolg- 
ung Anlaß gab, fr die Umtoften ber Comites unterſchrieben und mit dem 
Wählern in der Provinz correfponbirt. 

Advocat Senarb ftellte fofort bei Beginn der Sigung für ſich und 
bie Herren Eremieug, Eugen Pelletan, TenaillesSalignyg, Deroiſin, 2er 
no, Coulon, Fumouzs, Lionville und Andre-Rouffelle einen Antrag, in 
weidem hervorgehoben war, baf mad bem Gefeg im —— auf uner⸗ 
laubte Berbindungen eine Verurtheilung nur dann eintreten könne, wenn 
im geſetzlich⸗ Weie bargethan fei, if und wanıhaft ge 
Berfonen ſich in der Zahl von mehr als zwanzig verfammel 


DER 


einen Berein zu bilden und das Vergehen zu gehen ; baß, um biefen j Bräfldent ber Commiffion, antwortete, die Commifflon arbeite „mit gro 


Erforderniß zu genligen, das Tribunal mehrere 
diejenigen der Antragſtriler befinden, dei dreizehn Namen hinzugefügt habe, 
deren Bertirtieilang beantragt war, daß es diefes aber ohne vorgängige 
Unterſuchung, und ohne daff einer" ber. Antragjteller vorgeladen gemwelen 
wäre, gethan habe ; doff aber bie Staateblirger, deren Namen folder Weife 
int das Urtheil aufgensmmen wurden, das echt haben, vor dem höheren 
Gerichte" ſich "einzufindein, um Proteft einzülegen gegen die Oualification 
bie ihnen der erfte Micter beigelegt hat, da fie männlich, fer es ’affiliirter 
ſeh es beigeorbniete Mitglieder kiner unerlaubten Verbindung feien, und 
daer zu verlangen, daß ihre Namen aus einem Urtheilsſprucht entfernt 
werden möchten, der in einer Umterfuhungsfahe erlaffen wurde, in der 
ſie weder geladen noch verhört werben find, daß alſo ber Gerichtehof aus 
diefen Gimwägatgen ſich veraulaͤßt Fehen möge, gu erfenmen, dafı im Ur 
theil erfler Aufn, im Bezug auf die Untragjteller, da ſie in ber Unter 
ſuchung weder’ geladen nod; verhört wurden, nichts ſtatuirt werden fornte, 
fer es An Betreff eines Strafurtheils, ſei es im Betreff der Conſtatirung 
eines Vergebene, und in Folge deſſen Die gegen fie ausgeſprochene Schuldig · 
Ertarung nichtig’ zu erklären und zw verordnen, dag deren Namen im 
Urtgeitegefilge werden, (In ber Sitzung vom 25. do. erflärte der Sr- 
richtshof die Entfcheidung über den Antrag von Senard und Compli- 
con mit dem allgemeinen Schlußurthtil vereinigen zu wollen, und färitt 
zum Berhör der einzelmen Appellanten. Ein plögliches Unwohlſein Marie's 
ve.anläfte den Schluß der Verhandlung. Die Sade wird nachſten Mitt- 
woch wırder aufgenommen werben.) 


..,* Paris, 26. Nov, Die Preſſe veröffentlicht Heute mit Geneimig, 
ung tes Heu. v. Perfigun deſſen jo vielgenannten Brief: „Chamaranbe, 
ben. 2.,Nov,., Mein lieber Herr, v. Girardin! Ich Habe mic) nicht das 
mit begnügt, die Beiden von Ihnen bezeichneten großen Stellen in bem 
bewerlenswerthen Bude zu lejen, daß Sie die Öllte hatten, mir zugufen« 
den, ſondern ich habe basjelhe, heinghe vollländig und mit lebhaftem Ju ⸗ 
terefje ‚gelefen.., ‚Die ae welde Sie mit fo vielem Talent entiwi« 
de i des ernjllichiin, entens werth, umd ich glaube ſelbſt, daß 
— teiumphiren wird. Allein es iſt nicht genug, Recht zu ha⸗ 
ben, 8 muß ung auch bie oͤffentliche Meinung Recht geben. Ich glaube, 
daf Sie, wie viele Heivorragende Geifter; die für.ihre Zeit zu weit, und 
zu ſchnell fehen, ber öffentligen Meinung vorauseilen, Siefagen irgend 
two, daß die Zauberer nicht mehr ih find, ſeitdem man fie nidt 
mehr verbrennt. Dies ift wahr, ale a, wenn man mit mehr an Zau ⸗ 
berer glaubt, ſo glaubt man doch immer noh an Journale. Sie geben 
ſich allerdings viel Mühe mit der Behauptung, daß bie Preſſe keinen 
Einfluß mehr Hat, und dies iſt wiederum. wahr, infoferm bie 
Preffe- Meinungen diseutirt ; allein viele Leute fürdten den Scans 
dal, welchen bie Prefie anrichten kann, und folglich bie Lei 
denſchaften, "die dur fie angefaht werden können, Außerdem kann 
ich nicht begfeifen, wie man ohne Uebergang aus dem gegenwärtigen Zu · 
ftand in den von Ihnen vorgefhlagenen ‚fommen kann. — Säicherlich 
wird an den Tage, an dem bie Preffe wird frei fein können, wie im 
England, wo diefe Freiheit Niemanden ſchadet und Yedermann nügt — 
wird: am diefem Tage das Ende der Mevolntionen und der Ausbau eines 
regelmäßigen Zuftandes eintreten; allein, fo viel Sicherheit id aud in 
mir verfpüre, fo glaube ich doch nicht, daß die öffentliche Meinung hin- 
länglıd vorbereitet wäre, um ein Megime anzunehmen, das von bornes 
herem fo viele Intereſſen beunruhigen wütde. Im diefen Puncet bin id) 
nicht mit Ihnen einverftanden ; allein ic; geftehe, daß diefe Preffrage mid) 
lebhaft in Anſpruch mimmit, und daß ich heut zu Tage mich jeher wenig 
ausgelegt flihler wihrbe, das gegenwärtige Regime ohne ernftlihe Mobi- 
ficationen beizubehalten. Genehmigen Sie x, x, Berfigny. 

* Der „Dloniteur®, zeigt heute den Mustauf der Natificationen bes 
franzoſſlſch · ſchweizeriſchen Handelövertrages an. 


Italien. 


* Aus Turin wird ber „Gen. Corr.“ geſchrieben: Die Umtriebe 
der Mazjiniften und Garibaldini find fo droheud geworben, baf die Re⸗ 
gierung fortwährend an Mafregeln denken muß, um bie tollen Pläne 
und Abfihten jener Leute zu verhindern. . Zu diefen Maßnahmen gehört 
auch eine ſoeben erlaffene Verfügung des Kriegsminifteriums, nad welder 
ſich beurfaubte Solbaten venezianifher Nationalität nebſt ihren Urlaubs- 
päßen auch wit Gertificaten der politifgen Behörden jener Städte oder 
Drtfajten zu verjehen haben, von mo ber Urlaub angetreten wird, Diefe 
Certificate enthalten auch eine Marſchroute, wo ber Urlaubsaufenthalt 
des Vetreffenden und ber Weg bahin genau angeführt fein muß. Sebe 
Abweihung von ber Marſchroute oder dem Urlaubsdomicil wird beftcaft. 
Aus diefem Erlaß des Kriegeminifters geht deutlich hervor, daß biefer 
Defertionen von Urlaubern venezianijcher Nationalität zu den Werbe-Bu- 
requg der Actionspartei verhindern will. 

* Zurin.. Beim Schluffe der Sigung ber Deputirtenlammer am 
23, fragte Herr Gadolini, wie weit man mit: der Unterfuhung über bie 
Gieignifje vom 21, und 22, September ſti. Herr Buoncompagni, ber 


amem, imter denen fi ' 


' wollen wiſſen, warn die Commiſſion ihren Bericht vorlege 


nicht begraben werde. 


Tätigkeit und werbe fo fortfahren, bis fie iht Wert Volledet habe, 
Dieje Antwdrt genügte ben Herren erraris und Gabolini nit: Sie 
Herr Buon⸗ 
compagni erflärte, daß er Nichts genau beſtimmen könne, aber daß er 
jein Wort gebe, daß die Commiffion ihre Pflicht thun umb die Sade 
. Der Zwifcenjoll Hatte feine weiteren folgen.” 
Eit anderer Zwiſchenfall iſt zu erwähnen. Herr Meflari will; daß ber 
Miniſter zu wiſſen thue, weldes die Gefege find, deren Unmahine vor der 
Auflöjung unerläglih und dringend find. Er jürdtet, daß binnen wenigen 
Zagen die Kammer nicht mehr zahlreich genay fe. Der Minifter des 
ner erflärte, daß er es nicht als möglid; jugebe, daß die Kammer 
hre Pflichten verlegen ſollte. Er verſprach übrigens morgen eine Ueber⸗ 
fit der Geſetzentwürfe vorzulegen, die während der gegemmärtigen —* 
ſion zu diecutiren find, — Die „Stampa“ bringt ——— daß die 
ank von Neapel den Beſchluß gefaßt hat, für 6 Millionen Schupbond 
u nehmen und die Grundftener der ganzen Provinz, die fi anf 4 Mile" 
iomen beläuft, vorzufdiehen. Aa. 5: 4 
Ftusland und Polen. 
' Entgegen ber vom mehreren Blattern mit Beharrlichteit behaupteten 
Nachricht, daf die ruffifce —— mit dem Berliner Hauſe Mendels⸗ 
Hohn und Comp. eine neue Lotterie- Anleihe abgefhlöffen hat, leſen mir 
lin ber „rankjurter Börfe* Folgendes: „Man hatte mit der von Ber 
lin gemeldeten Reife des Herrn Mendelsjohn nad St: Petereburg Ge 
rüchte von einer neuen ruſſiſchen Anleihe in Berbindung gebraäjt ; bagegem” 
erfahren wir aus glaubtwiirbiger und mwohlunterridjteter Duelle, daß ber 
ruſſiſche Finangminiftergerflärt hat, Rußland bedürfe vorderhaud Feiner 
— — 


neuen Anleihe,“ Afrit TaublsE 
a. 


Aus Abpfüinien. Die neueſten Nahrihteu aus Wyffinlen, die. 
% „N. €. 8. 3." vorliegen, , datiren vom 3. October. . Leider find. 


3 ni pengin: 


iefelben ſehr betrlibender Art und zeigen, daß bafelbft noch fein Umj 
der. Dinge zum Beſſern erfolgt ift. Die Gefangenen in Gonder ,. Herr 
Stern, Rofenthal und der eugliſche Conſul, waren nit nur nit frei» 
gegeben, fordern auch [wer mißhandelt worden und befinden allen 
Nachrichten zufolge in einer jammervollen Yage, ba die hereinbrecheude 
Degenzeit für. ihre. Geſundheit, ja für ihr Leben, Beſorgniſſe einflößen 
mußte. Der Grund ber Mißhandlungen war, dag in den Papieren der 
Gefangenen (wenigſtens ber beiden erfteren) die (übrigens. wahre) Augabe 
gefunden worden war, baf ber Stönig Theodoros der Sohn einer Koſſol⸗ 
erläuferin ſei. Der König, barliber ergrimmt, wollte wiffen , woher fie 
ag wilßten, und ließ fie, da fie ihm dies nidt fagen wollten, ſchlagen unb 
uf abyſſiniſche Weife foltern, d. h. mit Baftjtriden die Arme am Handgelenk 
nb am Oberarm feft umbinden, was denn enblih zur folge geb 
Blut zu den Fingerſpitzen Herausdringt, Nachdem die Gefangene 
befannt Hatten, wurde die Foller fogleic aufgehoben; aber, es fat 
fih denlen, wie jchredüd ſie zugerichtet waren. Herr Stern nannte 
guerft Herrn Bell, dann, als ber König das nicht glaubte, die Brüder im 
Gaffat, dann, ald der König das aud nicht gelten ließ, den Abıma als 
demjenigen, von dem er feine Nachricht erhalten habe, Roſenthal nannte 
wei Abyffinier. Ob bie Bemllhungen ber englifhen Regierung nicht 
pät fommen und ob fie Überhaupt zu einem befriedigenden Mefultate —* 
reun werben, ſteht dahin. — Uebrigens hertſcht in deu weſtlichen Propin- 
zen Abyſſiniens große Hungersnoth, da der König mit feinem Heete dieſe 
Bringen gang ausgefogen hat. Ueberall Hört man von neu auffichen- 
den Rebellen, Kr 


Amerika, 2, dolle 
Die englifhen Zeitungscorrefpondenten aus Amerika fdilbern - dem 
Wahltag in Rew-York, aus welcher Stabt vom 8. Nov, Übends ‚ihre 
Briefe datirt find, Ueber dem Berlauf des Wahllampjes in dem ganzem 
übrigen Theil ber nordiſchen ober von ber nordiſchen Armee befegten 
füblihen Staaten konnte natürlih in New ⸗York nis belannt fein, Die 
Berichte drehen ſich ſaſt ausfhlieglih um die Diafregeln, melde die ias- 
Hingtoner Regierung ‚getroffen Hatte, um — wie bie ſagen — bie 
Demokraten zu terrorificen — wie bie anderen behaupten — bie repubs 
Iicanifchen Wähler gegen einen Eerrorifirungsverfuh der Demokraten zu 
befügen. ine Hauptrolle in der Schüderung fpielt der. gefürchtete und 
bei ben Demokraten verhaßte General Butler. Die Leute firömten eben 
fo zahlreich, wenn nicht zahlreicher, :als bei früheren Wahlen, nah bem 
Abftimmungsplägen. ‚In dem Straßen. waren deine Truppen ‚zu ſehen, 
aber die meiften Blätter zeigten au, ba volle 10,000 Mann Solbaten 
auf gelegenen Puncten, einige auf Dawmpffährbooten auf bem Hubfon 
und Eajt River, andere in Broollyu und Jerſey, bereit gehalten. jeiem, 
ums im Falle eines Tumultes binnen fünf Minuten einfcheeiten zu kün- 
nen, Auch Kanonenboote lagen auf beiden Flüſſen. Mit ber 
Nachricht von der Wegnahme bed conföberirten Dampfers Florida, hörte 
man auch nit ein Sterbenswörtdien von nordiſchen Siegen flüftern, ob« 
glei man: vorausgefagt hatte, daß found fo viele. amoder vor bem Wahl 
tage gewiß. belannt werden und die Stimmung der Freunde Lincolns au 
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den Siedepunct des treiben lichen. Dieſe 
fegte der republicanifhen Partei einen moralifhen Dämpfer auf, der fo 
fait war, wie, ber. phyikiche, mit welchem die unparteliſche r, in Ger 


fialt von Regen und Rebel, die Gerechtem wie die Ungerechten, die Fried⸗ 
lichenden wie bie Kriegsluſtigen abgefüplt hatte. Das einzige Factum 
oder jheiubare Factum, welches die Herzen der Limcolniten mit Hoffnuug 
und Freude und die M’Clellaniten mit den heieren Gefühlen bes: Haſſes 
und Zornes zu erfüllen ſchien, war die Ankunft des Generals Butler, 
und die von ihm eigenhändig unterzeichnete Runbmahung, daß er im Aufe 
trage des Präfidenten, und um einer befonderen Eventuglität vorzubeugen, 
das Militärcommando über den Staat New Vorl übernommen : habe. 
Auch diente es nicht ‚dazu, bie Geelenruhe der demokratiſchen Partei zu 
befeftigen, daß der General ſchon Samflag am x, vor dem Erlaß jener 
Kundmachung, Heren Gilbert Dean, einen ansgepeichneten hiefigen Advo- 
caten, in. jein Haupiquartier beſchieden hatte, und ihm aufforderte, ſich fiber 
eine zweifelhajte Stelle in feiner jür M'Clellan gehaltenen Rebe ju er 
Hären. (Hr. Dean hatte — mad) der „Tribume” — die Drohung aus · 
selproden, daß ber General Butler, wenn ex Nem- Work a la New» Dr- 
leand behandeln wollte, nicht fehr weit auf dem Broadway hinſpazieren 
merbe.) Mit welchem Recht, fragte man, lub der General einen Heren 
vor, mit dem er nicht perfönlic; befanmt ift und ben er, falle er ihm zu 
fpregen, wünfdhte, cbem jo gut in. feiner, Wohnung ober auf feinem Bu- 
reau auffuchen Ionnte? Aber die geftrige amtliche Kundmachung war 
eine genügende Auwort auf bie frage. Zwei oder drei andere Perfonen, 
barumter ein Börfenwann, ber im Verdachte fland, eine verrätherifche Ber 
ſchwöoruug mit amderen unbelannten Perfonen amgezettelt zu haben, um 
das im die Höhe zu treiben, wurben von dea höflichen uud ka- 
tegoriſchen Mbjutanten bes Senerals eingeladen, dem gefürdteten Butler 
ihre Aufwartung zu maden und zu zeigen, daß fie nicht verdienten, nad 
dem Hort Rafayette geficdt zu werden. Uber im allem dieſen Fällen 
famen bie zitierr den Unfchulbdigen mit einem Bermweife dabon. Getieral 
Butler empfing feine Befucher in aller Artigkeit, in voller Umiforin am 
Schreibtijde figend, mit einem geladenen Mevolver rechte umd einem ge» 
labenen bitto linie. (8. 3.) 
Net 
I 
ini Local-&broniß. 
nen Münden, 18. Ned. (Sitzung des oberfien Berihtenefen.) 
Büheles Bangert von Iugenbeim war 15 Jahre alt nah Amerika autgewan- 
dertz ohne die gerichtliche Bewilligung diezu abzuwarten. Dieſe erfolgte er 
nachträglich durch das gl. Pandcommiffariat Bergzabern umter Hinweis auf die 
Beſtimmungen für Yusiwänderer, melde ihrer Militärpflicht noch nicht genilgt 
haben, ımd ea mußte hiebei auch die borfhrifismäßige Cautlon erlegt werden 
Im Fahre 1860 mim, in welchem ‚Bangers comjeripttomspflichtig wurde, mel 
beie er ſich in dem etzten Termine weder perfönlih, neh mittel eines 
Bevollmächtigten an, und in feiner Abweſenheit zur Einreihung in bie Armes 
befimmt, ließ er and die darauffolgenden 40 Tage verfireihen, ohne ſich zu 
ellen : oder ehnen eutſprechenden Erfogmenm in Berſchlag zu bringen. &s 
wurden deßtalb die möthigem Schritte eingeleitet, um die erfegte Kaution Mäfig 
zu machen umd zugleich Bangert wegen Widerſpeuſtigleit gegen das Geerergän- 
jungsgeieg in Strafe zu ziehen Die Aburtheitung werpdgerte ſich Imbefjen mes 
gem fchwebender Berhanblungen der Eomicriptiendbehörde zur Herfiellung des 
Ipatbesandes umd durch einem Lipilpraceh wegen der Gautionsfumme, ſo def 
erft am 11. Juli I, 36. im erfler Juſtanz die Sache ‚aufgesnfen werben Tonnte, 
Bangert ward zu einer Geldbuße von 100 fl. verurtheilt. Hiegegen ergriff jein 
Dffietalvertheidiger die Berufung, jedoch ohne ein, indem am 2 Gept. I. 
36. ber E, Appelibof der Pfalz das erſtrichterliche Erlenutniß beflätigte. Das 
Urtheif I. wurde mum wieber vom Officialvertheidiget mit Nichtigkeit angegrif- 
fen und zwar aus vier Gründen: Bangert fei zum Gonferiptionstermine nicht 
tite geladen werden; menn er fi aud des gehend der Widerfpeoftigkeit 
ſchuldig gemacht Hätte, fo fei die Strafverfolgung dieſes Vergebene bereits ber- 
fährt ; der 8. 69 des SHeerergänzungsgeleiges ſei murihtig angewendet; bas 
Ertenntnig der zweiten Inflanz fe umgeniigend motiviert. Allein ent- 
Iprechend dem Untrage des Berireters der lönigligen General+ Staats- 
Anwaltfhaft für die Pfalz murde die Michtigkeits » Beihiwerde berwor- 
fen. Das Heerergänzungs » Geſetz ſage ausdrücklich, daß Kitationen über 
haupt nicht Rattfänden, e# lönme daher von einer Herübernahme der form der 
Ladung aus dem Givifprocefje, wie die Deukſchriſt verlange, nicht die Mede 
fein, Berfährung fei nicht eingetreten, weil die fgl. Eiqstsbchärde ausdrädlige 
Anfrage geftellt habe, ob der Bollendbung des Berfahrens gegen Bangert mod 
Hinderniffe im Wege fländen, wodurd bie Berjährung unterbroden worden fei; 
ob der $. 69 des Heerergäugungs-Wefees richtig augewetidet fei, Brziehunge- 
weife ob Bangert als widerfpenflig erſchien, habe das Gericht gar nicht zu ent« 
ſchtiden gehabt, da ihm Überhaupt feine Eutſcheiduug äber die Eriflen; einer 
Eomferiptionspflicht zuftche (Art. 84 dee Heerergänzungs-Wejeges von 1828). 
Barıgert Habe indeffen, wenn er auch duch die 1860 erfolgte Aufnahme ale 
amerifanffcher Bürger nicht mehr genörhigt habe werden lannen, ſelbſt Waflın- 
Vienfte zu leiften, doch die Verpflichtung gehabt, einen Erſatzmaun zu fellen, 
und da er diefer nicht machgelommten, fo ſei er mit Becht als mwideripenflig be 
kandeft worden. — Dem Maurermeifer Eafpar Gran don Flirth war am 5, 
Rirz dv. I. vom dortigen Stadtmagiftrate die Errichtung eines Kalkbreunofens 
im Stodebejirte unter der Bedingung gefattet worden, daß derſelbe wieder 
Ufer Thätigkelt gefeigt werde, wenn tu der Mähe Wohnhäufer erbaut wärden, 





Son "am 10. Dull dest. I. mrachte ber Tal) Bezittearjt Wale ia Beth die 
Arzeige, dah diefer Dfen im einer Weile augtiegt ſch, dag ſich der Keuch 
überallgin verbreite amd dadurch einen ganzem Gtadftheil; Imsbeiondere auch das 
rautenhaus beläfige. Diefe Eingabe blieb fa ein dolles Jahr Beim. Aäbtifcpen 
Banamte ſiegen, und erfl am 19. Mai I. J. erging an Sram der Mufırag, 
binnen 8 Tagen einen Plan für feinen Kallofen im Borlage zu bringen. Am 24, 
Mei erfien nun’ ®ram ſelbſt beim Magiftrate und erflärte, dag er "bereite ymei 
andere Kallöfen im Miltenberg angelegt babe, weiche bald vollendet ſeien, weranf: 
dann ſozleich der beanftandets Raltofen außer Betrieb gefeht werde. Es wur de ihm 
num 5is 5, Juli eine Friſt hiegn-borgefeht und er am Tage vor Ablauf derfelben 
wwieberhoft darauf anfınerffam gemacht, den Betrieb eimzuftellen; allein er bat 
um Auſſchub, da feine nenen Dejen erft in circa 8 Wochen fertig würden und 

ſedte den Bereich fort, obwohl ihm eröffnet wurde, daf ein Aufſchub nicht ge» 

währt werden fünme uud er den Betrieb fofork-einzuftellen habe, Die Sache 

werde num dem Vertreter der Giantsanmwiltichaft übergeben und am 1. Aug. 

1.96. veririheifte das f Stadegericht Fürth den Rulpar Gran - wegen unbe 

fugter Gewerssauisilbung mad Art, 208 des Pollzeiſtrafgeſ gbuchs. zu’ einer 

Geldfteafe von 10 fl. und verfügte die Schliefung Des Kalkofens. Das Br 

sirlögericht Pürıh. am welches der Angefhufdigte die Berufung ergriff, befläs 

tigte am 17. Sept. die Strefe, brachte ater Art. 120. des Poligeifttafgeici« 
buche zur Anwendung, fafte mithin bie Handiuugeweile Gran’s ale Uebertre- 

tang gefundbeitopolizeilicher Borichriften auf. Die hiegegem eingewendere. Rid- 

tigteitebeſchwerde Mäge ſich hauptſächlich darauf, daß die zweite Juſtanz wegen 

eins andern Mestes verartheilt babe, ala die erſte, bana, daß der Magiftcat 

Fit die Genehmigung zur Errichtung des Kaltoſent b-dbingungelos ertheilt, 

und nachdem er fie einmal ertheilt, nicht mehr das Recht gehabt habe, dem 
weiteren Betrieb zu verbieten. Dem gegenüber fahre das Erlenntnifibes ober- 
fien @erichtahofen, welches die Beſchwerde als unbegründet verwarf, darauf, 
daf der Nichtgemehmigung eines derartigen indufriellen Betriebs das hinter» 

berige Berbot desfelben aus famitätspefizeilihen Rüdfihten gleichfteben müſſe, 
daß Übrigens Gran ſchon won vorueberein mur mmier-einer Refolurivbebingung 

zum Betriebe zugelaffen worden ſei, daf ferner die abweichende Quali 

des Thatbeſtaudes Durch die zweite Inftany leineswegs eine Mreifpregung des 

Augeſchuldigten von dem Weate der unbefugten Gewerbsandbung in fich fhliche, 
fondern vielmeht nur eine volfommen zuläffige Abweihung in der Begriind- 

ung des erlaſſenen Schuldausſpruches der erſten Inflang enthalte. — Die den 
Peer Striegel, Geiler von Berg. am Laim, wegen Ehrenfräufung erhobene 

Nigtigkeinabejhwerde führte zur Bernihtung eines Erlenniniffes des Tal. Ber 
zirtögerichtes Münden x, infomweit, als dattır Bei enjatiön der Ehren, 

fränfungen und Keſten Kläger unb Bellagier folidarif im die ermächfenten 

Koſten beruttheilt worden waren. 


* Münden, 28. Mod. Heute ‚findet die Beerdigung eines Beteranen 
der Kiefigen Hoſbahne fatt, des Hrm, Eduard Kohrften; genannt Sohr 6, welcher 
das hohe Alter von 85 Jahren erreicht hat. Seren wir nicht, ſo war berfelbe 
noch Anfangs der Fünfziger Jahre ein thätiges Mitglied unjerer Hofblühne. 

* Ein gegemmärtig bier ſich aufhaltender Herr Hörfhgen ame Memideib 
bat eime Nechemmethobe erfundem, mittelft welcher er im den Stand gelehrt: if, 
den Worhentag eines jeden Datums, dann dem Datum eimes jeden Mochentages 
vom Jahre I bis auf Heute umd no 5000 Jahre fpäter fofort menmen gu» 
Können. Hr. Hörfhgen Hat Über biefe feine Methode ſchon Im vielen Städten 
öffentliche Verträge gehalten umd es liegt mus u. A. eine Belprehuug derſelben 
von Brite des Borftandes des Arbeiterbildungevereins im Karlsruhe vor, welche 
fi fehr ginflig Über die Aumendbarkeit und Brauchbarleit diefer Methode aus- 
ſpricht. Hr. Obrſchgen gedentt auch Hier in Münden eimige Affentlihe Borträge 
zu geben und wir verweiſen deshalb auf bie darauf bezügliche Anzeige im unjerm 
heutigen DBlatte, amt iP 
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Michtpolitifehes. 


(Zum nn. Borfall.] Der fo großes Aufſehen errigende Fall 
der angeblich an Kohlendampf erflidten Agnes Sander veramlaft einen Gorre- 
fpondenten der „Wr. Med. Wochenfr.“, die ärztlichen Autoritäten Wiens zu 
einer Aeugerung über dieſes noch mmerflätte Erelgnig zu bewegen. Er über ' 
fendet zu dieſem Behuſe den „guafi“ amtlichen Bericht don dem Divifions- 
Auditor. Gplittgerber, bemerkt aber zu biejem: bie Mntonie Drogand fiehe im 
ſchlech teſten Rufe, obwohl fie die Tochter eines wohlhaben den mannes if. 
Die Agnes Sander erfreute ih eines guten Rufen; durch Zeugenausſagen fei 
bewiefen, dafı die Sander vom ber Drogand abgeholt werben: it; ehenfe da 
das nicht mittellofe Mädchen (die Sander) in ſchlechtem Anzuge, Hausſchuhen, 
dom Waſchfaß weg, abgeholt wurde, mährend fie, ba Mutter und Schweſter 
derreist waren, feine Urſache hatte, die Abſicht des Befuches zu verbergen; ent 
gegen dem Gptitigerberihen Berichte, habe die Droganb im dem wider bem 
Redaeteur deu" „Nieberfchlef. Anzeigers“ eingeleiteten Proceh amsgefagt: daß, 
als der Lientenamt Krauie die Sander in den Alcoven geführt, dieſe fie um 
Hilje gerufen habe, und, als fie hiueingehen wollte, dex andere Officier fie mit 
den Worten: „Das ſchickt ih nicht“ Davon abgehalten habe. Feſt Acht, dafi 
bie Tochter des Droſchlentutſchers Käßner um 8’, Uhr in dem — hat 
heftig weinen hören. Das feuer im der Stube ſei nach I Uße Mittags an- 
gezündet und die Mappe um 5'4, Uhr geichloffen worden. Der Corteſpoundent 
fordert num anf, umer Berüdfihtigung diefer Thatſachen genau den amtlichen 
Bericht durdhjulefen, umd zu ermägen, ob in der Literatur ein Hall borfiegt, 
daß in Folge von Kohfenorpd» Gas vier Perfonen gleichzeitig einfchlafen, die 
Eine firdt und den drei Andern faſt wichts zuſtößt, deun die Officiere waren 
am andern Tage ganz ' muter, R u 1 i 

Demime.) Die „R.3. 3.” fagt: „Bei der Perfänfihlekt des Angeklagten Dr. 
Demme, wie ſolche während der Gerihtöverhanbiungen in Bern une erſchien, 
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hlelten wir Die Madhricht dom; ſeinem im Genfer See gejudhten umd gefundenen 
Top für micht ſehr glaubtwilrbig, Einzig der Umſtand, daf der Bater, Brof. 
Demme, offenbar an den Tod feines Sohnes umd der Flora Zrmpy zu glau · 
ben fihiem, umd die Borausfegung, daß er ſich nicht zum Berkjeng einer uns 
erhörten Myfification des Publicums hergeben werde, konnte ums bewegen 
jener Nachticht von dem romantijchen Tode des Liebebpnares Glauben u 
fpenten, bien gleichzeitig die ofienbare Gejchäftigteit HEHR verdächtig erſchien. 
mit welder die Todesnachricht in deuiſchen Blätterm telegrapbifh Derbreitet 
wurde, mod ehe fie in Berner Blättern Rand. Seht iR die Sache in ein wer 
iger romantifdies Stadium geireten Wir enthalten uns auch jegt noch jeden 
Urtheils; imdefien aber mag es bon Zutereffe fein, rücſichtlich des Brillaut- 
Ringes. einen. bei den Acten liegeiden Brief der ran Zrümpy mitzutheilen. 
Am 16. Mai d. 3. (Bfingfinontay), zw einer Zeit, wo fle am flärlfien von 
Hallneinationen geplagt war, ſchtieb Frau Trimpy aus der Gefaugenſchaft am 
Hrn. Leuzinger-Schuell (der frühere Affocie Zrilmpy's, Geſchwiſter lino mit biefem 
und Bogt flora’s): _ „Dem. Beuzinger - Sıuel! Flora erhielt feinergeit bon 
Hru. Dr. Demme einen Beillontring von 2000 bis 2500 Fre. zum Geſchent. 
Zeigt wänfgte er ihn zurüd. Lamentirt und jammert auf eine fücdterliche 
Weife ob uns, er mödte den King haben. Im feiner jehigen Lage finde id, 
Flora folte den Ring ungeläumt jurälderfatten. Sie wäre ſchon geneigt, den- 
feiben berzugeben, doch die Großmutter, dieje Egeiftin, zwingt fie, denjelben 
zurädzubehalten; id finde dieſe Handlungsmeile für ſchmãhlich, und will ab- 
folut, daß Flora denjeiben zurüdgeben fell. Dod mit der Aueu if nichta an- 
zufangen, und id muß Did bitten, kraft Deines Amtes den Ring abzufordern. 
Bitte Dich fofert, ihr feldes Areng zu befehlen. Schlie huich bitte ih Dich, in 
feinem Falle Deine Stelle als Bogt abzugeben. Grüße Di ergebeuſt Sophie 
Trumpy · Müller.” Dieſer Brief warde vom Unterfuchungsrichter jeinerzeit nicht 
am feine Woreffe geihidt, Wir tönnen auch nit jagen, was aus dem Ring 
geworben ift, werden imdefi fuchen, daß wir auch im dieſer Richtuug die Wahrheit 
erfahren und fodann meitere Mitiheilung machen" — Der Bund erllärt: 
der Bermmmd der Flora Trümph habe eime Klage gegen Demme wegen Gnt- 
führung angefellt. 

Bern, 25. Mod. Abende. Es gehen Geräte von der Verhaftung 
Demime'e, doc heben fle ſich Bis jet micht befätigt. Die Angaben find ver» 
ſchieden. Meiſtens wird Wien umd Trieß genannt, wo er meh Privatdepefhen 
geliehen erden fein fell; andere fpregen bon Hamburg und Havre, Das 
Berhär Demme’s wegen des Brillantringes habe am Freitag dem 11 Nov, 
Rattgefunden. Derſelbe habe angegeben, den Ring ben einer Nonne in Italien 
erhalten zu haben, deren Namen umd Aufenthaltsort er ſich wicht mehr erinnere. 
Hın Samflag, 12., fet der Unterjuhungsrichter mit dem Ring nah Berlin ge» 
zeift, wofeleft die Golbarbeiter, bie den Ring verfertigt, die Ipentität beufeiben 
fofort anerfannt haben. Sonntag, 13., find Drinme umd Flora damı vers 
jchwunden. Muffallend if, daß Flore feinen Abſch ied von der Mutter genommen 
und ihte eltern in ihrem Brief noch imdireet anjduldigt. Frau Trumpy Iebt 
übrigens gegeimwärtig wieber im ihrem früßeren Laudhaus Wabern, ‚im welchem 

eftorben, ohne eine Spur von Berrüldiheit. Die Familie Demme 
behielt and mad der Freiſprechung Flora immer bei fig und ließ ſie wur in 
Begleitung von Demme mit der Muıter zufommenfommen. Die Mutter joll 
aud Einfprade gegen die Heirarh bei dem Behörden in Glarus gethan haben. 
Die Geſchichte hat wieder eine Unzahl fcambaldjer Berichte wachgerufen. (R.3-3.) 

Der Berner „Bund“ fagt, bie Papiere des Prof. Demme (Bater) ſelen 
unter amtliches Slegel gelegt. 


— — 


Reste Poſten. 


* München, 28. Nov, Wir wir vernehmen, iſt vorge ſiern an den 
t, — ri Frhru. v. d. Pjordten die Aufforderung ergan- 
gen, fid) bis zu der am 1. December —— Rückkuuft Sr. Maj. 
des Königs bahier einzufinden. — Ge. Maj. ber König haben un 
term Hentigen dem Dichter Oslar Fthru. v. Rediwig den k. Marimilians- 
Orden, Claffe für Kunſt, allerhöchſt zu verleihen geruht. 

* Münden, 28. Nov. Mit Befriebigung lonnen wir heute mit- 
theilen, daß * Befinden des Grafen dv. Seinsheim wicht nur feine 
Berfälimmerung,, fondern ſogar einige Beſſerung eingetreten ift, Die 


% 





Zigmver — 


Muũnchen, 28. Nov. Die geſtern telegraphiſch mit te Ra 
richt, daß die preußiſche Regierung beſchloſſen ae Er 
marfd ber gegenwärtig nad in den Elbeherzo gthümern befind« 
lichen preußiſchen Truppen (über vier Divifionen) bis auf Weiteres ein 
zuflellen, bat mit Wet das größte Wuffehen erregt. Der 
Zwick dieſer Mafregel If, wenn aud bie jeht eine Erklar- 
| ung baräber uch nicht im bie SDeffentlichleit N , do 


aus ihr felbf Leicht heraus zuleſen. Die auf dem Rlickmarſch befind- 
lien Eruppen find zum großen Theil fon in Holflein angelangt, und wenn 
fie dort verbleiben, Hat die prenßifche Regierung via faoti bie vom ihr ver ⸗ 
langte Befegung Holfleins vollzogen. Weiter fol dadurch und durch 
die gleichzeitig angeorbneten Goncentrirungen bei Berlin’ und Minden 
ein Drud auf den Buud gebt werden, um ihm zum Surldziehen der 
Erecutiondtruppen ans Holfein uud Lauenburg zu bringen. Daß das 
nicht der rechie Weg ifl, die Differenzen, die fich zwiſchen dem Band und 
ben deutſchen Großmachten im biefer Angelegenheit erhoben haben, zu 
Löfen, ifi Harz; im Gegentheil die alten Scqhwierigleiten werben burd 
neue In ber brohendften Weiſe vermehrt und eine für alle Theile chren« 
volle Loſung dadurch nur um ſo ſchwerer gemacht. Und Deflerreid, 
wird es ftille fchmeigen zu dem eigenmädhtigen Vorgehen feines Ber⸗ 
bündeten? Wir können das nun und nimmermehr glauben, 

Altona, 27. Nov. Die Siftirung des Rückmarſches der preußiſchen 
Truppen wurde ben hieſigen Behörden officiell angezeigt, fowie daß 6 
Infanterie-Bataillone, 1 Huſa ren ⸗ Regiment und ber Brigadeflab bis auf 
weiteres bier verbleiben. Es Heißt, daß Prinz Friedrich Karl mit dem 
Stab heute hier eintrifft, Preußiſche Manuſchaften, bie geftern nad 
Hamburg ‚marfdi:ten, find wieder hierher zurlldgelehrt. (X. 3.) 

“ m, rang he ern aller bei den galisie 
en Militärgerichten ſchwebe uchun we Stenerzahlun 
an bie rebolmtionäre Regieruug angeorbnet ra vu. 

Wien, 27. Nov. Der Fürft Hoßenzollern-Bigmaringen hatte geftern 
eime längere Gonferenz mit dem Minifter des Aeußern Herrn Salem 
Mensborff und wurde auch fpäter vom Herrn Erjherjog Rainer empfangen. 


* Paris. Die „Union de !’Duefl,* ein in Angers erſcheinendes Meri- 
tales Blatt, Hat eine Berwarmung erhalten, „weil fie die ierung, alle 
Freiheiten Frankreichs feit dem 2. December fequeftrirt zu beſchul· 
digt und dadurch zum Haß und zur Berachtung gegen fie aufgereigt hatte.“ 

Madrid, 24. Nov, Die Blätter ſchatzen bie Zahl der eingeſchrie⸗ 
benen Wähler, welde an ber Wahl Theil genommen haben, auf etma 
ein Aätel. Die „Epoca” jagt, bag Chili, weil 6 die Kohlen ald Priege- 
— — erlärt bat, von Spanien nicht als neutral betrachtet wer · 

n muß. 


* Man lieft im „Eontemporaneo": „Nach glaubwilrdigen Nachrichten 
hat die Anlunft unferer Berjtärkungen zum Geſchwader bes ftillen Oceans 
bie Peruaner Überrafcht und erfcredt. General Pinzen hat neulich einen 
Bericht über bie Einnahmen ber Ehinda-Iufeln veröffentlit. Die Zahl 
beläuft ſich auf 14,000,000 Realen. Diefer Bericht Hat bei den Perwanern 
einen großen Werger hervorgerufen, melde fehen, daß General Pinzon 
mehr aus dem Guano zieht, als die Reglerung that.“ 


Berantwortlie Rebaction : 
3. 9. Yogl. Dr. A, Yöhlmann. 





Audwärtd Geftorbene. 
Gottlieb Wunder, penf, Hertſchaftorichter im Wilkermädorf. 





Allgemeiner Anzeiger. 


899. Im Polale zum Meinen Roſengarten im ber GSommenftraße wird der Unterzeichnele 
jeder Zeit von 4 Uhr Nadmittags bis 

— Unterricht zu ertheilen 

durch welchen die Zuhörer im Zeit ’/, Stunde in den Stand geſetzt werben: 

2) das Datum eines jeben Wocentages, 

ar feit Einführung bes julianiſchen Kalenders 44 Jahre vor Chriſti Geburt (nad der ju- 

fianiihen Zeitrehnung) und vom Jahr 1683 bis über 5000 Jahre zufünftiger Zeit (nad dem 


heute Montag den 28. November und folgende Tage 
Abends 8 Uhr, die Ehre Haben fiber feine erfundene 


1) den Wodentag eine® jeden Datums, 
und 


greg. Kalender) fojort mennen zu können. 
Hierzu ladet ergebenft ein: 
.. Honorar nach Helieben. 


un; 


3. Hörſchgen aus Düffeldorf. 


Anterrichts-Anzeige. 


(Bwehmäßig zu Weihnahts-Gefhenhen,) 
Franzöftihe Papierblumen & ofiu. 
diſche Reisarbeiten lehren wir Damen gründ- 
ih in 4 Stunden, bas Honorar für Linterricht, 
Mufter und Juſtrumente beträgt 6 fi. 
Näheres am Platzel Ar. 7,2 St, 
®. Stahl & Fran ans Altona. 
NB, Unſer Aufenthalt währt nur bie zum 15, 
December. 869. (26) 


80. (36) *e⸗om 
BER —— dee, 6 
Auweſen Li. D —* ln u = 
= beftchend aus PL-Nr. 822 re 
Dezimal * MA * —— 
simalen nebſt ra) k und 
——A 
—— Kl. otar im Wege der Zwangs- 
der 
Dientag den 19. Dezember I! 16. | 
rmittags von I11—12 Uhr 
auf dem er mer des er ft. Notare 
öffentlich 
Das Anweſen neh Grrehtfome If gewerthet 
auf 9000 fl. und an SHypeihefen belaflet mit 
11,600 fi. Ropitalien unb 120 fl. Zinfen- und Ro- 


ion. 
Der fefortige Oinſchlag Tann nur erfolgen, weun 
das Meifigebot mindefiens den Schägungswerth 


Un Raufslufiige ergebt hiezu mit dem Beifü- 
* Einladung, daf Grundſtenerkatafter · Auszug und 
chãdung  inzwilgen bei dem unterzeineten kgl. 
Notar zur Einſicht auffiegen, und daß die Steigerer 
auf Berlongen über ihre Zahlungsfähigteit ſich ans- 
juweifen haben 
Regenehurg, dm 18 9 18 —— 1864. 


ER. 328. 3. I. Edmans 


818. BVerfteigerung. 


Gemäß gerichtlichen Mufirages vom 14./15. 5. M., 
babe ich zur zweiten Berfleigerung des Wirthoanwwe ⸗ 
fens H6.:Mr. 47 im Wattersderf Termin auf 

Montag den 12. Drejember 1864 
—— 10 11 Uhr 
im Miechehaufe etedorf in: wobel ber 
Beratung pm Rädfiht ——— 


elgt. 

Das Bader⸗ umb RS H6.,Mr, 
47 in Baitersborf beficht 

Wohnhaus mit Sl, Streuſchu pfe und 
Hofraum ju 0,28 

Sin iu 2,45 = 

Gogarien zu 13,28 Tom. 

Wiefen zu 16,77 Tgw. 

BWaldungen ju 8,56 Tom. 
umb rabizirter Bicihegrredufume, M gemäß notarkelier 
Schägung sim 27, Juni 1864 ri 9821 I. ge⸗ 
werihet, mit 2000 fl. gegen Brand verſichert und 
zum £. Rentamie Miesbach belaflei mit 8 r. 2 bi. Areals 
bausfleuerfimplum, 3. 7 fr. 2 A. Grunbfleuer- 
fimplum, 6 f. 36 fx. Henbloßmebabengins zur Mb 
löfungsfaffe und 16 i 20 fr. —— nut 
Abiöfungsfafle. An Hypothelen ruhen auf demſelben 





10,607 fl. 19°/, fx. und 450 fl. Zinfencantion. 

Die ® 4 98 — 101 
ber Propefnovelle vom 17, Nov. 1837 umb $. 64 
des Hypethelenge ; 


ed. 

Mit re aan Eteigerer haben ſich über Pers 
ſonlichtelt und Bahlungefähigfelt durch — Zeug · 
niffe auczuwelſen. Kataſter, und Hupo ⸗ 
thefenbachaauezug ſanen bis zur erung tag ⸗ 
Uch auf meiner Kanzlei eingeiehen werben. 

u 17. Nov. 1864. 


Königl, Rolar: 
——— 
915. Belanntmachung. 
Sant ber Rofalia Hausfnedht 
Regiment —— Sittwe 


von bier beir 

Das in der Gentiade der Rehtmentequartier- 
meiſtero · Wittwe Noſalia Hauetnecht von hier 
heute erlafſene Priorite-Erfenntnif wird am 

Dounerftag den & Degember I. 36 
an Berlindungsflatt am die Gerichtstafel angeheftet 
werben, was den Sethelligten behufe deſſen allen» 
falliger Cinſichtenahme biemit befaritt gegeben wird. 

Conel, Münden, ben 11. Mov. 1864. 


Königliches Bezirkogericht Münden 1/9. 
Der Königl. Director: 
Decrignis. 


€.Rr. 1748. Mälfer. 


Son dem |. dab 


* BR ai dee pl. nenung Pinhen 


r. d. J. sec ere ich zur Bilfen vi du 
q 238 N 4 — Ip 


——— von * Uber 
in meiner Amteſtube 
ge eye Haus Me. 150°/, zu 
—* —353 a * * en — 
ten breifödigen Wohnhaus un . 
den PL-Mr. 284 zu jmd —E 


Öffentlich an 
ben Dreifbietenden. 

Does ſelbe wurde am 19. ds. auf 2000 #1. no- 
tariell gewertet und it belaflet mit 1775 fl. Sp 
pothefigufden und 70 fl. Zinfen: und Koflencantion, 

uſchlag wird mıtr erthellt, wenn das Meift- 
gebot den Schahungawerth erreicht. 

Mir unbdelannte Steigerer haben über ihre Per- 
fort und Bermögens-Berhältniffe ſich genügend aut- 
zuweilen, wibrigenfall® fie vom der Berfleigerung 
ans werben mlirben. 

Die ungsurkınde und die Autzüge ans 
dem Gtewerfatafler und Hypothelenbuche kännen je- 
derzeit auf meiner Amteftube eingefehen werden, 

MIIISMIBERTEn. ben 23. Mob, 1864. 





licht Notar: 
J. Weinh art. 
s2bß. Bekanntmachung. 


Im Auftrage des l. Stadigerichts Regensburg 
vom 10. ver, Mie. in Sachen Borbrug gegen 
Dallmater wegen Wechſelſchuld verſteigert der 

eriertigte, Mocar 


unt tigen 
Dienftag den 24. Januar 1865 
Vormittage P—12 Uhr 
1 ‚feiner Amteſtube das. ſchuldueriſche Auweſen, 


— Nr. 44 mit Schubfe, Stallungen, 
Brunnen und Heftaum, PL.-Mr. 82, zu 17 
Diyim: in Gtadtamhof, jedoch Zur Steuerge- 
meinde Steinweg gehörig, * ſogenannien 
Reuban, unge auf 7,500 

datım Die Untek aan Bird 28 und 263 
vorgetrageme radizirie Bierbraners- und Virtha · 

ger nein gergänt auf 600 fl, 


an —— 
Die Berfeigerung richtet ſich mach 5. 64 bes 
‚ borbehalttih der Beſimmungen der 58. 


- Opel 
98—101 der Prejeßnobelle vom 17, Ned. 1837 


und e6 erfolgt der Zuſchlag dann, went bas Meif- 
gebot deu Schägungsmwerth err bat. 
Schägungsurkunde, Hppothelen. und Gteuerla- 
tafter- Auszug lönnen anf der Amtsſtube des unter» 
fertigten Notare eingefehen werben. 
Demfelben ——— Steigerungsfufiige haben 
ſich Über ihre Perfon nad Hablungsfähigleit aus- 


zuweilen, wenn fie zur Berfleigerung zugelaſſen wer- 
den wollen. 
Stadtambof, den 22, Non. 1864. —F 
Der b. Motarı 
WBiedenhofer. 
. Gdictaleitation. 
Berfaffenfhaft des Bartlmäd Racht 
don SHinterburg betr 


Die Banernföhne Lorenz * Simon Nah 
bon dem Otautnergute bei Riederufirchen de 

von denen erflerer am 26. Juli 1786. —— am 
9. Auguſt 1790 geboren Äft, werden feit dem ruffi- 
ſchen Feldzuge von 1812, dem fie mitmachten, ver- 
mißt. 


Auf Antrag der mähfen Imteftaterben derfelben 
ergeht am fie oder deren Descendenten hiemit bie 
Aufforderung, ſich 

binnen 3 Monaten a dato 
bei bem biefigen Gerichte zu melden, widrigenſalle 
fie für todt erflärt und das Vermögen, das ihnen 
in rubr. Berlaffenfhaft angefallen wäre, den nädh- 
fen Berwandten ohne Caulion ansgefolgt werben 


Eggenfelden, den 23. Mob, 1864. 


u Landgericht. 


a + Landrichter: 
C. Nrt. 595, Reg. 


”o.60% Sekanutmachung, 
Tyalmaye gegen Hörenberger wegen 
Mlimenien. 

In rube. Sache wird auf bie von dem l. Abdvo⸗ 
faten  Heriman, zu, Münden als Pfichtauwalt ber 
lebdigen Taglöhnerin Maria Thalmayer von Pfaffen · 
hofen daher eingebradte Kiage von ve pr. 9. 
d. Mis der Beklagte Gonrad Ihrenberger,; Bräufnecht 
von Füßen, deſſen gegenwärtiger Mufenthaltsort nicht 
ermittelt werben konnte, auf dleſem Wege brauftragt, 
die veriragsmäßig geforderten en’ Riidess 
Grnährumgsbelträge vom 4, Auguſt 1860 bis bahin 
180% aufammen mi 100 A. nebſt den liqulditten 
und — Keſten zu ¶ 2 fr, 

innerhalb 4 Wochen 
bei Bermeidung fefortiger Crecutſon durch Muspfäns 
ung au berichtigen, 

Augteidy Hat ber Berflagte, welchem das Duplifat 
ber obigen Klage dahler zur Ginficht nud begicehungss 
weiſe Buipfangnahme bereit Regt, innerhalb der obir 
gen Fein einen’ in Wille wehnbaften Buftellungss 
bevolimärgtigten zw bezeichnen, wibrigenfalls alle wei · 
teren Grlaffe am ihm im dieſer Sache Iebiglich am bie 
Gerichistafel angebeftet und hieburch als richtig zuge ⸗ 
fellt crachtet werben. wärben, 

Büifen, 18. Nov. 1864, 


Königliches - Landgericht. 


Der & Banbrichter : 
Barh. 


880. Gratis Ediftalladung 


Der k. Advolat Herbing zu Bayreuih Hat als 
Pllihtanwalt der Ichigen Katharina Buch und beren 
Kinpestwratel von Marktihorgak am 9. Nov. I. 3. 
grgen den 5 Schuhmachergeſellen Jehann Koch 
don bett’ ehe‘ Rlage wegen Vaterſchafteruer leaunug⸗ec. 


eingereicht. 
Termin zum Berfuh der Eühne oder zur Ber 
"a g auf 


GR, 12; 


er der — Im mänblichem 
Mittwoch * 2 De 


bet Gericht —* an, boeja vr Parteien und zwar 
der Berllagte, deſſen Aufenthalt unbelannt if, edie ⸗ 
taltter . bei — vr Roflenablung Hiedurdh 
vorgelaben wırden. 

Hlebel wird dem Beflagten aufgeitagen, längiten® 
bis zum Berhanblingstrrmine einen Infinuationsman 
datar bahler aufzuflellen ,; wisrigenfalls alle fänftigen 
Delseie an die Grricteiajel srbefiet und ihm als 


—J zuge ſtellt crachtet werben. 


Klägerin wird zum Armenrechte zugelaffen. 
Bernd, 18. Ner. 1864. 





Königliches Landgericht. 
Der k. Landrichter: 
GM. 8. — 
364. [36] 


Amortifatiot Amer 

genen Cifehhaga Difpaktah —— 

men der Kirche Jalobo bayern nd 1000 
betreffend. 

Der Kirchenverwaſtung Jatob baie AR eine auf 
die Kirche gleichen Namens fantende zu 4 pCt. ver 
zinsliche von der f. Staats ⸗Schuldentilgungt · Spe · 
Jialtaſſa RUnchen unterm 1. Auguft 1858 ausge- 
fertigte Ciſenbahn ⸗Obligation Katafter-Rummer 

10575 (rotb) 

11923 (fhwarz) 
ad 100 fl. — Einhundert Gulden — nebſt den 
dazır gehörigen ganzjährigen Zinsabfehmitten (Ton- 
pone) mit Berfallzeit 1, Augufi 1854 Bis dahm 
1876 ine. zu Berluft gegangen. 

Auf Antrag derfelben ergeht hiemit an den um« 
befannten Inhaber diefer Obligation die Mufforder- 
ung, diefelbe wm fo gewiſſer 

binnen fehs Monaten 
bierort® berzutweilen, als diejelbe auferdem flir kraft · 
loe märbe erflärt werden. 

Ebersberg, am 18. Oct. 1864 


Königliches Landgericht. 


—— 


Berghamer, bk. Aſſ. 


em. — Rdniolich Bayer." Plälziſche Eiſenbahnen. 


I. Ludwigsbahn. 
Die Gert Ationdre‘ der Pfalzifchen Ludwigsbahn erden In Gemäffeit des 8. 40 der Geſellſchafta · Satzungen zu der 
Freitag den 23. December 1864 Morgend Uhr zu Ludwigäbafen a, Mbein im RERNRREN. 


abzuhaltenden 
a General-Verfommlung NEE SCHEN, } 
Giermit. eingelaben. | DER USE BORD — 


TagesOrdnung. 
Geſchaftebericht der Direltion; 
darge der Rechmungen vom 1, October 1863 bis 30. September 1864. 
— etzung der Divibenbe, f Bi 
3 Anträge der Berwaltung auf 
8) Erbauung der St. Ingberter Bahn Sur, bas Wur bachthal beʒiehungeweiſe Ertatang des Benchpiieht ur die Degrtofen 
dieſer Linie, angeſchlagen zu fl. 53,000 
b) Bermehrung bes —— und Serfellung er banlichen Einrichtungen bzw, Erhöfung des vau und Enrich⸗ 
tungs· Kapitals um ben bezuglichen ee me - 647,000. — 
c) Ermähtigung zur. Gontrahirung eines Prior anne für obige Zwede im Gefammtbetrage von fl. 700,000. — 
moglichſt günfigen Bedingungen umter Vorbehalt der Genehmigung ber königl. Mit Begferanng im Betreff nie 
sub Bit, a. b. und o, enthaltenen Anträge 
Mi. Erneuerung eines Drittheild der gewählten Sr ieber des Verwaltungsraihre. 
Diejenigen Herren Actionäre, welde dieſer Berfammlu | beiwohnen wollen, haben ſich Tängftens biß zum. 15. Degember I. 3. auf dem 
Burea der Direltion zu nam Rhein über ihren sufweder. Vorzeigung der Driginal-Aftiem oder durch ein — Num- 
mern geordmetes amtlich beglaubigtes Berzeichniß auszumeilen, wogegen die erforderli eu Einlaßtarten abgegeben werden S 17 «I, 


Diefe Karten ermächtigen nicht zur freien Fahrt. 
— Mad ben 15. Depemder können feine Anmeldungen diehr be: üdfigtigt‘ werden. prt1I:19 " 20 
— —— II. Maximiliansbahn. 


(Reuftadt-Weißenburg-Marumiliansau.) | 
Die Herren Mtionäre der Pfatzſchen Morimiliansdahn werden in: Gemäßeit'brs 8. 40 ber: Salenqafis E⸗ fur " 
Freitag den 23. December 1861 Mittagd 12 Ahr zu Ru a, Rhein im 


abjupaltenden J, 
‚General-derfommtung 
hiermit eingeladen. . ,. 2 4 —— WE 


TZagrd:-Ordnung. 
1).Gefhäfts-Berict der Direktion; ne 
F Verbeſcheidung der Renungen” vom 1. Oftober 1863 bi8' 80. Geptember 1864. * RER 
3) Eruemerung eines. Drittheils der gewählten Mitglieder bes Berwaltungsralhes, 
Diejenigen Herren Metidmäre, melde diefer, Berfammlung beimohnen wollen, haben ſich längftens bis zum 15. —— — ‚auf dem 
Bureau ber Direktion zu Ludwigshafen. am Rhein Über,ihrem, Aktiembefig entweder, duch Borzeigung der Driginal-Uftien oder durch sin- — Rum: 
mern lag ‚amtlich —— eihniß auczuweiſen, wogegen die erforderlichen Einlaßtarlen abgegeben — 
Diefe Karten ermäd nicht zur freien Fahrt. re 
Nach dem 15. Diem — feine Anmeldungen mehr berulckfichtigt werben. 1229, 
Ludwigshafen den 21. November 1864, e 5 


‚Det. Vorfland des Bermallungsraige der Pfätzischen Eienaßuen. 


900, — —— 
am Mittwoch den 30. November 
Abends 7'/, Uhr 
im Saale des engliſchen Kaffechaufes. 

Tagetordbrung 
Vorträge der Herren; Dr. Krichbaumer, Efiter- ai. Sheäbdeiter 

Einige ſchön geiogene Spalier-Dbfibäume kommen or. das Loos zur Ber 
teilung, an. bie — Deitglieder, — 

Im Mamen des Ausſchußes: 
Der Vorſtand Der von Martius, 


Befanntmachung. Der Zuſchlag erfolgt, wenn der Duchfähuitid- 








“r 





902. Bekanntma 
I Berfaffenihaft der Maga Margareiha 

Ounpel, Bürrsfran vom Wäldhairs ' . 

pe Sudderäborf betr. ' 

A Diejenigen, welche an die Madhfafmaffe der 
@ütferdfräu Anna Margarttba @ undef von Wald· 
haus, Forderungen zu machen haben, werden bie- 
mit aufgeförbert, foldhe Hei Vermeidung der“ Michte 
berüldfichtiaung bei’ der Nachlahnertbeifttieh bie 

längitend den @4. Brjemter 1. 38, 
dabier anzumelden. ° 


Hellehbromn, am 22, Nov, 1864. 
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Im Auftrage des, Pal. Bezirlogerichts München 
rechte der Ifar verfleigert der unterzeichnete Länigl. 
Notar am 

Samftag den 21. Januar 1865 
Mittags 22 — 12 Uhr, 

in feiner. Kanzlei (Borflabt Au, Lilienftrage Nr. 26/1) 
das Wohnbaus Mr. 3 an der Äufiern Dadaiter- 
Straße in Miuchen, mit dem Erdgeichoffe 2 Sted 
bos, mit Plattendach uud ‚gewölbtem Keller nebſt 
Hofraum und Borgärtl und Gemüjegarien PL +Wr. 
5992 und 5993, yufammen 0,225. Tgm, von ei- 
nem Sachverftindigen auf 6600 fl., einem zweiten 
anf 5600 fl. geihägt. 


preis bon 6100 fl. erreicht wird 

Dem Notar unbekannte Steigerer babem ſich bei 
Bermeidung der Zurildweijung Über ihre Perſon 
nnd Zahtungsfähigreit auszumeifen, 

Inzmwiichen Tiegen auf der Kanzlei desielben 
Dppothefenbucht- und Grumdfleuerkatafler- Auszug, 
fowie die Schäßungdurfunde zur Einficht. bereit, 





Muuchen, 17, Noveniber 1864. 
Der f. Notar: 
. Mothmaier. 
004, (3) "Bei dem hal, Rentamte Immenfladt 


wird ein ‚im, Steugrumfchreibmefen ganz gut be» 


PING Amtsgebiffe aufjunehnten gefucht. 





Königlihes Landgericht. 


Dir lönigl. —— EEE — —— u 
Lan 
Dertnbsuged, & Mfefler? 
E-MNe. 869. e Herr" 


Nentamtsgehilfenftelle-Gehunp: 
%8.{2a) Ein junger Maum, ber in der Pfalı 
das Fiuanzeramen beſtanden und Aber feine Prapis 
die beſten⸗ Zeugniſſe auſzuweiſen hab ſucht eine Stelle 


ala Gehilfe Bei eine Rasa des en vczus 
Nãheres bei vr Erpebirion — iu; — 








Srud vi von Dr. * Wolf & Cohn. 


— — — 


dirirr· 


guten. 02 ARNDT 
d an 8 jährtie ; Ali 4, 
nei R. -Bul das Mer mkietl 
fans wie Kt DER Weeiieh, Selämbrrd 
ahenhict werten. Die Se Zeitang wirt 


auigepibrn bad Morgenkfait am A, froh, 
Dar Hewpibtält ih 1 life Pilitagt, 





Ueberſicht. 


Sumet-Rafpar, eine Gefchichte von Dscar Horn. — Bom 
Düdertifg. — Bermifätes. (Pubwig XIV. und ber Herzog von 
Moutanfier.) — Notizen. 


. Politiihe Racprichten. 
Xelegramme, 


Sanct Rafpar. 
Eine Geſchichte von Oscar Born. 

Der Weruerbauer von Buchhof war ein gemadter Daun. Sechs 
Roſſe zogen allgerbftlih vom dem Feldern feine Garben den Scheunen 
i, und. haften dann wieber vollauf zu thun, bie zahlreichen Aecker von 
nem ju pflägen, und für bie junge Eaat vorzubereiten, Sch Roſſe 

d dort hinten an ber böhmischen Grenze ein Befigthum, das weit 
A nicht — Oleichen findet, denn die größere Hälfte ber bürftie 
: 8 kn ee, A u Le *8 a 
magern vom Klein) £ r oben i n 
Grrihe anbringen kann, Wof diefe armen Nodbern {ah It Merner- 
aca Mit, Beratung herunter, und dachte an die Stäube feines Stalks, 

ö, an Stüd den geiheuert und zundgeflttert aneinander ge · 
f elt warn, wie bie Staatspapiere in der eiſernen Geldtruhe droben 


ehren € — Dahr zur gleichen Zeit brachte er eigenhändig 


gen Bewohner 


* in bie Stadt zu feinem Bruder, dem Garloch, 
wenn er bantı heimgelchrt war, ging, fein erſter Weg zum Wirth, 
wo er behäbig, auf feine gefüllte Geldgurte Mopfend, vom Beſten ver» 
langte, was Rüde und Reller zu feiften im Stande war. Er liebte es, 
‚einmal im Jahre ben SMeinglitlern zu zeigen, was ein rediter Bauer fei, 
unb bie ebrfucchtsvollen Dorfgenoffen — ſcheu aus ter Ede am 
Dfem zu, mens er mit dem Örenzjäger oder Schullehrer eine Flaſche 
lerte, erft Dakcat, dann Apfelmein mit Kümmel. Und Wein ift etwas 
garınzeret, wo; fi bie armen Beute fatım Sonntags ihe faure® Bier 
bergönmen. 

Eben fa der Wernerbauer wieder beim Wirth am „Bonoratioren« 
tif, und der las ihm andachtig bie Zeitung vor, wofür er 
fi bisweilen aus dem großen irdenen Kruge einen tüdtigen Schlud er⸗ 
laubrmo iairfte, : Binfen blies der Poflillen. Der Wirth fprang hurtig 
fort, und kam bald darauf zurücd mit einem Pad Zeitungen, während 
jener vor dem Hauſe auf ſtinem befneiten ige die Reiſe fortfegte. Es 
war tief im December, und von ben grünen Tannen des Waldes, bie der 
Buchhorrin:fic flog, ſchaute nur felten eine übergroße freien es 
aus dem Sqchute, der wie ein Dad über ben Aeſten lag. — 
Der Sculmeifter griff weugierig nad dem Bündel, und langte zwiſchen 
dem: Blättern ‚einem Brief heraus: „Seiner Wohlgeboren Bra. Rafpar 
Lechner, Wernerbauer zu Büchhof.“ 

„> „Ber: ift:ivon ‚meinem geiftlichen- Herrn Sohn‘, ſchrie ber Werner 
bamer; daß es je gewiß alle Gaſte in der Stube hörten. Damm zog er 
ein ıfdwere, filberne Brille hervor, und begann die Buchſtaben muhſam 
nadgstmd nach abzuleſen. Der Schullehrer mmterfllitte- gefälligft bie mehr 
ſt Uckwciſe Gelehrfamteit, uud fo lonnte ber erfreute Mlte balb den er ⸗ 
Raunten Dorfbewohnern verkünden, daß feine Hochwürden der Herr Dos 
Hamamı Ledimer,. Cooperator am Dom in der Sreishauptftadt und ehemali- 
gen: Wemerbauerubub: won Buchthof, dieſen feinen Geburtsort über bie 

ftiettäge mit einem: Befuche beehren werde, 

Dubel entſtand in der Stube über die Nahridt: „Das märe mal 
was Redtes“, meinte der Wirth Herzutretend, „Haben fo nur alle heili⸗ 
gen geiten Gottesdienft. Nun lonnen mir doc bie heiligen Tage-im 
Dorf bleiben, umd brauchen nit den heilloſen Weg hinüberzulaufen zum 
Demmin nach Walitsbac.“ ‘ 

„Da!” meinte ein zweiter, aber unfere Kirche muf fein aufgeputt 
werben und bie Gpimieben mlffen vom Tabernalel wegtommen.“ 
ap Beibe meine Frau davon benachrichtigen“, fiel ihm der Lehrer ing 
Wort; denn ihm galt der Vorwurf, da bie 
berufliche. mit Abrigen Wınte- vereinigt war. „Soll and nene 
Blumen maden, und die Leuchter ſtecken, allwo bie alten gar 
bergilbt find durch die langen Yahre.” 


Morgenhlall 
Rayeriſchen 3eilung. 
Nr. 328 € 329. 


I 
i 


ftandpaltung und Reinigung 


Befte Aungen werben in Münden am; " 
won ber Eirpebition, Drienmerftrahe 11 im allen 
Anortbawie, und don Prager'4 Gommilions: Barca, 
(Beinfrape Rr. 14), Un beiten Eirlen künnen 
Inlerate abgegeben werben. Mer Raum ber 
beeiipaltigen Pettigelle mir mit 5 fr. dercquci. 


28 November 1564, 





| CThut das!“ gab ber wlrbige Water des Erwarteten zur Antwort, 


|‚aitb "was fonft noch fm Rirchlein angufchaffen wäre”, verfteht fidh zu 


ihrem Schmud .. oder — num Ihr verftcht mich ſchon, dann wiflen Sie 
and Herr Lehrer, wo ber Wernerbauer zu finde if. Denn das laß' 
ich mir nit nachſagen, daß mein Herr Sohn das Amt bei un® gehalten 
bat, und es hätt’ in einer ſchmutzigen Kirche fein müſſen. Die Nadibarn 
ſollen d’reinidauen; ber Wernerbauer laßt fi nicht d'rum anfeh’n.” 
(Wie zur Betheuerung feiner träftigen Rebe flug er mit der Rechten 
‚auf dem Tiſch, und griff mit ber Linfen am die hirſchlederne Hofe, daß 
die Taſchen zu fingen begannen; dazu lachte er mohlgefällig, und trank 
fchmungelnd aus feinem Kruge, ben er jest dem Lehrer zuidob.  Datın 
ließ er fi die newem Zeitungen vorlefen ; es ſcheint aber, die verſchiede⸗ 
men „Boten“ und „Euriere” hielten feine Aufmerkjamteit nur kurze Zeit 
rege; bald fielen bie Augen des Bauern zu, und er ſchlief behäbig ein. 

er Lehrer konnte fein Schnarchen vernehmlid; hörem, er Happte bie 
Blatter zu, und Lie ſich zu dem andern Gaſten herab. Sie fpraden 
eben von ihrem reichen Gemeindevorſteher — auch biefe Würde rabte 
auf Rafpar Lechner's Haupte — und rühmten ſich feiner einigen Waltıs- 
bachern gegenüber, die in ihrer Mitte fagen, und die keinen folden Hof 
— hätten, trotzdein daß ber Pfarrer im ihrem Dorf jähe. Bald 
jedoch wurden fie ber Fobeserhebumgen liberbrüßig, und mun fingen fie 
an, ihrem Gepriefenen etwas „auzullampern“. Der Lehrer half ge» 
treulid mit, 

Zu Hanfe im Wernerhauernhofe betelen fle gerade das Ave Maria, 
Die Bäuerin war feit Laugem geftorben; fo rüftete an ihrer Stelle Mar» 

ret, die einzige Toter, den Suechten und Mägden das. Abendbrod. 

eben ihr am Herde ſaß der Breitenfepp, und ſchnitzte feiner Piebften 
luuſtgerecht Späne zu. aus dem teichen Fichtenholze, das neben ben beie 
den * Margret ſah ihm beifalllg zu, während fie emfig am der Milch ⸗ 
fuppe rührte. 

„Aber fag' 'mal’, ſprach fie, und legte für einem Augenblick den 
Löffel aus der Hand, „mas macht denn Dein Mutterl, Sepp? Haft 
En ar gar nichts bavon erzählt, Hat der Huften nod nicht 

aufge . 

„D mein!" gab ber Burfche zur Antwort, „war Heut’ erfl ber Doctor 
bei ums. Hab! ihm eigen heribergeholt von Waltesbach, wo er g'rad' 
war, weil's ihr in ber vergang'nen Macht ſchier gar ſchlecht 'gangen Hat. 
Ih Hab’ fon geglaubt, Margret, fie flirbt un® weg, und bin in gar 
fein Bett "lommen.* 

„Und was hat er denn gefagt, ber Herr Doctor?" frug Margret 
ineiter, und fah den Sepp aufmerljam an, wie um ja fein Wort von der 
wichtigen Nachricht zu verlieren. 

„Er hat gemeint, daß er da nimmer viel zu thun hätt, Wenn 
unfer Herrgott nicht ein Wunder thut, hat er gefagt, bürfen wir alle 
Tage aufſchau'n, daß fie uns nicht wegftirbt, und ich bin nicht dabei, 
Aber er hat ihr doch etwas verſchrieben; bamit fie nicht fo viel Weh aus- 
fiehen müß’, Hat er gefagt, und id hab’ es gleich mitgenommen, wie ih 
ihn heimgeführt hab’ nad; Waltesbad. Oſt der Mutter auch viel beſſer 
geworden auf den Saft.‘ 

„Vielleicht klaubt fie ſich doch wieder zufammen, mod ein wenig“, 
meinte das Mädel gutmüthig, 

„Sie weint nit“, antwortete Sepp traurig; „ben ganzen Tag ſpricht 
fie von nichts als vom Sterben. Den Herrn ſoll ich ihre wieder holen; 
beichten will fie, ob'e ihr nicht beffer wird nachher. So geh’ ih halt 
morgen hinüber zum Herrn, und melb’ ihm ihr Unliegen. Wird etwan 
bo berüberfommen, wenn ber Wind nicht den Schnee gar zu arg auf 
bie Straßen hineinweht. D mein Mädel, bas ift traurig jet; die Mutter 
am Tod, und Dein Vater noch ärger, ald wenn er flerben ihärl" ,.. 

„Db Du jet gleich fiat Gift! So unchriſtliche Gedanken! Geh 
zu Sepp! ſcham' Did,“ fiel ihm Margret In bie Rebe. „Mein Vater 
ift fhon edit, und es wird Alles gut werden”, fette fie ſchnell hinzu, ale 
fie das plöglich erhobene Antlig ihres Geliebten beuierfte, der fie — dem 
Ausdrud jener Gegend gerecht zu bleiben — von unten herauf, d.h. miß ⸗ 
trauiſch mit einem Beigefhmad von Bitterkeit anfah, Dann ladjte Sepp 





leiſe vor fih Hin: Ich Hab! bie Hoffnung aufgegeben. Wenn meine 


Mutter füirbt, nadiher: ge’ ich fort, weit fort im die Welt. - Werbe ſchon 
ſchau'n, daß id wo meine Heimath finde Da bleib ich nimmer. Hei · 
rathen laun ich Dich nicht feh’n, das drudt mir's Herz ab; umd heirathen 
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mußt Da. Der Bauer hat fi ſchon umgeſchaut d’rüben in Waltesbadı 
nad einem Hodgelter für Did. Und biefelbe bift Du auch nict, die 
den reihen Zurfchen am End’ verfhmäht. — Da Margret, b'hut Die 
Gott, und den? Dir was aus, bis ich wiederum fomm’, ob wir Deinen 
Bater nicht für uns flimmen. Ich ſchau' jetzt Heim zu mein’ Mutterl; 
wird doch noch am Leben fein?“ 

(Hortfegung folgt.) 


Vom Bücdhertifch. 
„Liebig’s Anfiht von der Bodenerſchöpfung und ihre geſchichtliche, 
ſtatiſtiſche und national-ölonomifhe Begründung , kritiſch geprüft 
von Dr. 3. Conrad. Dena, Drud und Verlag von J. 
Maufe, 1864.” 

-I- In No. 320 des Morgenblattes ift von eitirter Heiner Schrijt 
gefagt: „fie dürfte nicht verfehlen ein wohlberechtigtes Aufſehen zu er» 
regen.” Wir könmen dieſe Anficht des geehrten Referenten, wenn fie 
überhaupt im guten Sinne gemeint ift, faum theilen. Bon unferem, 
dem naturwiſſenſchaftlichen Standpuncte müfjen wir das Werkhen Eon- 
rad's als eine literariſche Eintagsfliege betrachten, gefchrieben, um auf 
bequeme Weiſe, ohne tiefes und ernſtes Nacdenfen, fid die Sporen 
zu verdienen. Im der That, Herr Dr. Conrad befigt nicht das nöthige 
naturwifienfhaftlige Zeug, um aud nur die Baſis aufzufinden, von ber 
einzig und allein die frage ber Bodenerjhöpfung beurtheilt werden kann. 
In feinem ganzen Werken ſucht man vergebens nah einer Wiberlegun 
der correcten Bewtiſe, auf welde Liebig feine Anſicht ftügte; obgleich 
diefes vor Allem nothiwendig gewefen wäre, denn im falle des Gelingens 
würde ja genannte Anfict mit ihren fämmtliden Schlüſſen haltlos ge- 
worden fein. Aber Conrad verſuchte, wie gefagt, ſolche Widerlegung 
nit einmal; er wendet fid einfach gegen bie Liebig'ſchen Darftellungen 
ber Wirkungen des verlegten Maturgefeges umd findet: ber Beſtand der 
Bölfer ift viel weniger gefährdet durch Erfchöpfung des Bodens, dieſe ift 
überhaupt nicht zu fürdten, als vielmehr duch Zerflörung von Wäldern, 
alten Wafferleitungen u. f. w. Gewiß fehr merkwürdig, beinahe ebenſo 
wunderbar wie die weiteren Schlüffe: Der Eulturboden ift zwar er- 
fhöpflid,, aber er ift doch nicht erfhöpflich, ober: von den Verordnungen 
der Regierungen ift die Pflangenproduction weit mehr abhängig, ald von 
den beiden Factoren des Pfianzenwachsthume, dem Klima und Boden! — 
Bezüglich der gerühmten Objectivität Conrads milffen wir geflehen, daß, 
wenn folde gleichbedeutend ift mit Imbdifferentismus, fie ſich wirllich im 
dem Buchelchen findet. Für Conrad find berechtigtſte Thatfahe und un- 
gereimtefte Annahme gleichbedeutend. Wie könnte er fonft, ohme ein ein- 
ziges kritifches Wort, z. B. ber wirklichen Erfagleiftung die Auſicht Ya- 
cob!'8 gegenüber flellen: der Staub der Atmoſphäre reiche für alle Zeiten 
aus, den Wedern bie entzogenen Bobenbeftandtheile wieder zurd zu er- 
fegen. Mit gleichem Rechte hätte Eonrad auch bie auderen Ausjprüde 
de8 jharffinnigen Leipziger National-Deconomen anführen können, nem« 
li: die Fruchtbarkeit der Felder ift geſichert durch die Maſſe ber jährlich 
abfterbenden Infuforien, oder der frepirenden felbmäufe, — Doch genug‘ 
Wir glauben nicht, daß die Conrad'ſche Schrift in dem Bewohnern ber 
Schweiz etwa bie Meinung erwedt: die z_. ihrer Almen 
fei weniger Folge ber Bodenerſchöpfung, als vielmehr ein Bei ihrer 
ſchlechten ſtaatlichen Einrichtungen. Ebenfowenig wird bie Schrift unfere 
Pläler Bauern — melde ſchon feit langer Zeit keinen Düngftoff ver» 
loren gehen und für bie Bewäflerung feine Quelle umgenügt laſſen, bie 
nad Dergel, Lehm, Schlamm :c. wahrhaft fahnden und felbft ben Staub 
ber Straßen auf's Fleißigſte benigen — zu einem Wechſel ihres Düng- 
ungefyftems veranlaſſen. Wir find vielmehr überzeugt, daß biefelben, 
nad wie vor, bie ihrem Boden durch Ausfuhr von Getreide, Handels 
gewächen, Bieh u. f. f. entfremdeten DVeftandtheile in Form zugelaujter 
—— erſetzen und ihre Rechnung dabei finden werden. Freilich 

andwirthe, welche Stallmiſt genug haben, wären unklug Geld für jo- 

——— Kunſtdünger auszugeben, aber wir Halten dafür, daß ſolches 
ie betreffenden Landwirthe ſchon vor dem Erſcheinen ber Conrad'ſchen 
Schrift nicht alltzu wußten, ſondern ſich auch überhaupt feiner derartigen 
Berſchwendung ſchuldig machten. 

Bielleicht iſt es mandem Leſer des Morgeublattes erwluſcht bie 
wiſſenſchaftliche Grundlage kennen zu lernen, worauf ſich bie Liebig'ſche 
Anſicht Über Bodeuerſchöpfung fügt. Wir verſuchen daher dieſe Grund- 
lage, wenigſtene in ihren Hauptzügen bier zu wiederholen. 

Beim Verbrennen einer Eigarre . B., ober irgemb eines anderen 
Pflanzentheiles, oder einer beliebigen Pflange, bleibt Aſche zurüd. Dieſe 
Ace befteht aus Pflangennahrungsftoffen; ohme fie vermag ſich kein Tas 
batsblait zu bilden, lann feine Bllan wachſen und Samen tragen. ln« 
fere Eulturpflangen beziehen bie AldienbeRanbieile vom Boden; biejer 
enthält fie und feine größere oder geringere Fruchtbarleit hängt von 
feinem größeren oder geringeren Gehalt an Aidenbeftandtheilen ab. Feh⸗ 
wen bie Aſchenbeſtandtheile, oder auch nur eim einzelner, ober iſt ber Bor- 


‚| Denfwürdigfeiten von St. Simon und Frau von 


rath nur ein verhältmigmäßig geringer, fo Heißt ber Boden . 
In allen Fällen ſteht der Gehalt des Bodens au Aſchenbe Alen In 
keinem Verhaltniß zur Bodenmaffe; er ift dieſer gegenüber nne fehr tem. 
Fruchtbare Böden enthalten beifpielsweife kaum mehr als ?/,, biß %, Pric. 
ber zu ben Aſchenbeſtaudtheilen gehörendeu Phosphorfäure. j 

Durch die Ernten ‚werden dem Boden bie Aſchenbeſtandtheile ent- 

gen, feine Wruditbarkeit wird hiedurch verringert. Dauert ber Entzug 
ort, jo finft bie Fruchtbarleit immer mehr, umb bie Grenze ift bald er- 
reiht, wo der Boden bri noch jo ausgezeichneter phyſilaliſcher Beſchaffen ⸗ 
heit und noch fo vortrefflihen außeren Wadsth i keinen 
lonenden Ertrag mehr gibt. I die Phosphorfäure, um bei dem ge» 
wählten Beifpiele ftehen zu bleiben, im Boden auf 4, Proc. geſunken, 
fo * * 3 — — — Ernten. Aus allem biefem 
ergibt fi: ein t oden muß eine, gewiſſe Menge Aſchtnheſtand · 
theile enthalten, welche nicht verringert —* nur Ay er 
bauernd die gleiche Fruchtbarkeit zeigen foll, 

Der Landwirth erhält die Summe der Nahrſtoffe, alfo bie Frucht 
barkeit, indem er den Boden gehörig blingt; mit anderen Worten: Indem 
er bie Bodenbeſtandtheile zurlidgibt, melde er im der Ernte 
Gibt der Landwirth mehr zurlid, fo erhöht ſich bie Feldfruchtbarkeit fteti 
erſetzt er weniger, fo tritt der emtgegengejegte Fall ein, bie Frucht 
ded Bodens vermindert ſich fortwährend, Letzieres gefhieht, wenn ber 
Landwirth, wie bei der fogenannten reinen Stallmiſtwirthſchaft, Bieh und 
Getreide von feinem Gute ausführt und, ohne im Befige natürlicher, deh. 
nie zu ——— zu fein, nur den auf dem Gute u Din 
gr det är ee . ng ben reinem 

allmi eb in Hohenheim, € i ende Wi 
er ai gr Sud el erhoben. — ge 
e reine Stallmiſtwirthſchaft iſt alfo irrationell und jeder Land⸗ 
—— muß fd genannt werben, welcher das Bobencapital 
ermindert. 

Die Stallmiſtwirthſchaft wird ratiomell, wenn die in Form von Bes 
treide, Bieh sc. ansgeführten Aſchenbeſtandthtile um menig Gelb de 
efanft wird, oder im futter von matiirlichen Wieſen dem Gute zuflicßen. 

ede landwirthſchaftliche Betriebsart verdient denfelben Namen bei welcher 
ber Erſatz dem Entzrge gleichlömmt. 

> * * * — —— —— die Aus · 
nahme, der irrationelle und die : mehr ober weniger 
weit vorgefährittene Bodenerfdäpfung, a 


Verwifchtes, 
Ludwig XIV. und der Derzog von Montanfier, 


2.8 der vierzehnte Ludwig von Frankreich den Herjog von Montaus 
fler zum Erzieher des Dauphens gewählt hatte, fee * ihn ſei em 
Some - 8 Worten vor: — 

Mein al Hier iſt der Mann, den ich mir ausgeſucht habe, 
um Ihre Erziehung zu leiten. ® * 

„Ich glaube, nichts Beſſeres thun zu können für meinen Thronfol- 
ger und für mein Rönigreid. 

„Folgen Sie feinen Lehren und feinen Veifpielen, fo werden Gie 
fo fein, wie ih Sie mir wlinfde. 

en ze ng —— u, fo find Sie weniger 
entſchuldigen, ie meiſten anberen , Bei w 
ben erften Jahren Bieles unwieberbriuglid) verfännt —*. — 

„Dann wilrde ich vormwurföfrei vor ber Welt ‚ beun bie 
Baht, bie id) getroffen, ſchützt mic vor jebem Zabel!’ 

Dei diefen Worten beugte Montaufier ein Knie vor bem königlichen 
Finde und fprad: „Empfangen Sie, guäbigfer Herr, dieſes Zeichen vom 
$ingebung und Ehrfurcht! Es ift das eimige umb letzte, welches ich 

nen, ohne mir etwas vorzumerfen, für eine Reihe vom geben 
* num ba id berufen bim, für diefe Zeit Ihr Bater und Ihr Herz 
zu fein!” 

Mögen umfere Lefer aus eimgelmen Heinen ‚ die wie dem 
Zeitgenoffen entueh ſelbſt unterfud, ob —— ie ewahlt 

chmen, ſelbſt unterſuchen, i 
3 Eee den Charakter eines alten Römers De ben Die feine 
ei beilegte, 

Einft wünfgte man Montaufler Glüd, e6 nur Don 
bänge, der Freund eines großen Minifters zu —— m 

„IH möchte wohl“, antwortete er, „wenn er Freumbe wollte, aber 
ih will e8 nit, weil er nur Sclaven verlangt.” 

Ludwig XIV, ſchrieb einft Folgendes am den Herzog be la Rode 
foncaulb: „Ich freue mid als Ihr b über die Würde eines Groß- 
— rn 3; ya gegeben habe als Ihr König.” 

nig zeigte das Bi don Montaufier, und bie 
fer fagte: „Das 4 jalſch angewenbeter y * 
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ig 1 Worte Hin das Billet nicht abgehen. 

* fe ed ber en gr et — gr den 

erflen, und bie inge ftimmten den Auspichnungen überein, 
—** age ließ, aber er ſelbſt wurde nicht 
geblendet. — 

Mau be te Montaufter, daf er den Dauphin ermlde. 

Se ih er fagten die Hoflente, „hat er es möthig, 

durch Willen zu erlen — 

ER % —8 — Königin vereinigte fi mit dieſen Auflägern, 

blieb felfenfeh. Er erwartete dem Musiprud des Köuigs. 

Ludwig ſprach im der Mitte feines Hofes, melder auf ein firenges 
Urteil Hoffte: „Ich habe mur einen Gobm; aber lieber ſoll er ſterben 
als wenn id ihm ohne Willen, ohne Tugend ſehen follte; deun id 
müßte prophezeien, daß er dann einft meinen Unterthauen nachteilig 
werbel —“ . 

Als der Dauphin einft zum erfien Male audgeritten war, fah er 
außerhalb be Parles vom Ber failes ärmlice Hätten und fragte: was 

ei? 
* — ließ ihn vom Pferde abſteigen und in eine Heine Hutte 
eintreien und ſprach: „Sehen Sie, gnädigſter Herr, unter dieſem niederm 
Dache wohnen ber Bater, die Mutter umb die Kinder! fie arbeiten 
Me fortwährend, um das Gold zu bezahlen, welches Ihre Paläfte ziert, 
und oft möffen fie Hunger leiden, damit bie Koſten für Ihre Tafel er- 

mungen werben.” u 

— Ws der Dauphin ſiegreich von der Belagerung von Philippeburg 
Heimfehete, fchrieb ihm Wontaufier: „Gnadigſier Her! Ich lann Sie 
nicht beglüdwünfdgen über die Eroberung von Philippsburg, bdeun Sie 
Hatten eine gute Armee, Bomben und Kanonen und Vauban! Ih ber 
glüdwünfde Sie auch nicht wegen Ihrer Tapferleit, deun es ift eine 
ererbte Tugend Ihres Haufea! Uber id freue mich mit Ihnen, daß 
Sie freigeb'g, großmüthig und menfhlih waren, die Dienfle Anderer 
anerlannten, die Ihrigeu vergaßen! Dazu wünfde ih Ihnen läd!“ 

Fräulein Leſevre hatte eim Buch dem Könige Ludwig XIV. zugreig- 

umb Niemand am Hofe wollte fie dem Könige vorflellen, weil bieje 
Dame [ipäter belaunt unter dem Nanıen Madame Dacier] bamald pro- 
teßanti 


war. 

ss dies Montaufler erfuhr, bot er ihr feine Hilfe an. Er lief fie 
in feinen Wagen fleigen und ftellte fie dem Könige vor, melden fie ihr 
Bud Überreiäte. Ludwig XIV, welcher ihm fehr troden empfing, fagte 
mit bürren Worten: er habe Unrecht, Leute dieſer Religion zu unter- 
fügen, und er werbe micht geftatten, daß fein Name an ber Spite eines 
Bades von Hugenotten komme. Auch werde er alle Eremplare des 
Dede mit Beſchlag belegen. 


Montanfler antwortete: „Sire! IA es im dieſer Weiſe, daß Sie bie 
ienfchaft beglinfiigen? DE fage es laut: ein König darf nie ein fa- 
nati Frömmler fein. IH werde dem Fräulein banken im Namen 
des Könige, ihr eim Geſchent maden von hundert Piſtolen, und es wird 
von Eurer Majeſtat abhängen, ob Sie mir biefe wiedergeben wollen, 


—— 
* Seine BWahrheitsliche raubte ihm das Vertrauen des Könige nicht. 


Rotizen. 

Die Reifen und Abenteuer bes Herrn Bambery (magyarifirt aus 
„Bamaberger’‘) durch Gentral-Afien vom Kafpifee bis zum Aralſee wirb 
nädfiens in drei Ausgaben erjceinen, eugliſch bei John Murray in Lon- 
bon, franzöflfh bei Hadette “rn en —— “ 

eipzig. Mur 24,000 fl., Hachette 24, onorar bezahlt. 
5 * —— im wahren Sinne bes Wortes find gewiß wich⸗ 
tige Belege zur Eultur und Sittengeſchichte eine® jeden Landes — fie 
fammeln und unfern Nahlommen zu erhalten bürfte um fo gerathener 
ein, als auch dieſe letzte Blüthe des Bollslebens faft überall im Welten 
begriffen if. Neue Sitten und Brände haben bie alten Tänze und mit 
ihnen. die alten Tanzlieder verſcheucht. Bermehrter Fremudenbeſuch, vers 
befferte Schulen Haben den Sinn des Laudvolls „Herrifi gemadht und 
verpflangen Neue in die engflen und fernften Ehäler bes Hod- 
lands, Mit biefen und ähnlichen Bemerkungen leitet Maria Bincenz 
Süß feine Sammlung Salzburgifher Bolkslieder ein (Saljburg 
Mayr.), ein Bud, bas wir in jeber Beziehung wi beißen. 
Zwar ift die Bollspoefle Defterreihs und des flanmverwandten Bayerns 
nicht Armlid in der Piteratur vertreten. Gtelzhammer, v. Robell, Seidl, 
Bangtofer und andere glänzen als felbftändige Bollsbicter — außerdem 
eriftiven Sammlungen von Weinhold, Spaun, S. Wagner, Schmeller, 
Zista und Schottky, allein fo vollftändig wie Süß Hat fie mod fein Bor- 
gänger geboten. Außer Wiegenliedern, ge ſtlichen und weltlichen Liedern 
enthält das Buch Wilbfhügen umd Alpenlieder, Gelegenheitälieder Hiflori» 
ſchen und ſatiriſchen Inhalts — ferner Schnabahlipfl, von denen «8 
weniger alt Taufend bringt — naturwiichſig und im igrer ganzen D 


it „wettergebräunte Fäuſte lennen die Glacthandſchuhe des Salons nic. 

uffallend ift, daß das Salzburgerland vom Soldatenliedern, wie von 
Kuappen-, Fiſcher · und Schifferliedern wenig oder faft gar feine Spuren 
—* Der Herausgeber erflärt das erſte damit, daß im früheren Erz-⸗ 

othum Salzburg der Soldatendienſt als keine Ehre galt, fondern Häufig 
ale Motus von Civilftrafen vorlam. Auch Lieder von Handwerkern 
ober Gewerbetreibenden fehlen faft ganzlich. Der Grund mag fein, daf 
das Salzburger Bolt fi wefentlih als Gebirgsvolt fühlt und im diefer 
gewaltigen Naturpoefie alle andern —— aufgehen läßt, Außer dem 
Bollsliedern, zu denen auch die Singweifen beigegeben find, folgt noch ein 
Anhang — Schilderungen von Bolksgebräuhen im Sabburgifden — 
das Weihnachte ſpiel, das Sommer- und Winterfpiel werden beſchrieben 
und eine große Zahl der üblichen fogenannten Hodzeitsfprüde angeführt. 
— Daß unter ben Wiegenliebern und andern fehr viele, bie auch fonft 
in Deutſchland bekannt find und fih nur im Dialect eingebürgert haben, 
war nicht wohl zu vermeiden. Wir haben namentlih unter den erften 
viele gefunden, die genau biefelben wie in Norddeutſchland find. Andere 
exſchtinen und aud als masfirte Freindlinge, fo iſt das ſchöne Lieb von 
Schiffmann und den Iungfrauen (S. 83) „bin ein Mädden aus Brau- 
nau‘ x. eine intereffante Variante zu dem uralten deutſchen Boltsliede 
„Als wir jüngft in Regensburg waren, find wir über den Strubel ge» 
fahren.“ Daß «8 dies und Fein anderes ift, beweift der aud) hier. wieber« 
fehrende Schlußreim „ſchwäbiſche, bayriſche Deandl juhhe — muaß der 
Syiffemann fahren,” — Auch das uralte Original von ben Piutſch- 
ganeın „Dö Pinzgarn wolt'n Kirfiartn gehn” — findet fi Bier im 
Salzburgifhen — im Urtert fgeilih bedeutend ſchärfer und fatirifcher, 
als die zahlreichen Barlanten. Im Ganzen fpriht fi in biefen Hir- 
ten« und Dägerlieberm derſelbe nedifche Uebermuth, diefelbe milde Ber- 
wegenheit und auch biefelbe Innigleit und Scallgeit aus, wie im 
ben bayriſchen Liedern; aber ſpecifiſch find die hiſtoriſch fatirifhen Lie 
ber, wie 3. B. auf die abgefdafften Feiertage in Bayern, Über die Weibe- 
leute — auf das Impfen, auf die Neuigfeitöframer, auf die Mor 
beufucht ic. Und es ift culturhiſtoriſch intereflant, Hier in Salzburg 
bie Heimat jener pifanten Coupleis zu finden, bie in den Wiener Boffen 
und Singipielen eingelegt, ihre Reife um die Welt gemacht haben. Diefe 
Beziehungen auf Zeitereiguiffe — wie das Contumazlieb bei Gelegenheit 
ber Örenzfperre wegen der Cholera Anno 31., liber das jegige Gelb 
(Anno 54), über die Eifenbahn, Über die jegigen Zuſtände sc., find als 
Bolkstieder faft nirgends ausgebeutet; die Gaffenreime und „Fenfta- 
Schnacks“ von Duadfaldern, Holzſchuitzern, Zillachthalerhändlern, 
Seuſenſchmieden u. U. find dieſer Bo ganz eigenthämlich, 
felbft wenn wir vermuthen bürften, ba die Dichter diefen originellen 
Genrebilder nicht gerade in den MWirthaftuben ber Dörfer, zu fuchen find, 
fondern bereit mit Zeitungen und Verlegern Belanntfchaft haben, Der 
Sammler hätte befhalb wohlgethan, in en beizufügen, melde Stücke 
er als ächte Volkslieder betrachtet wiffen will, zum Unterſchied von Ge- 
dihten bekannter Dichter (Steljhammer u, A.), bie wieber Bolfslieber 
geworben find, 


-" Die fhon angezeigt, beabfichtigt Meyer’s Bibliographifhes Ju⸗ 
ſtitut zu Hilbburggaufen eine „Bibliothel ausländifder Elaffi« 
fer’ herauszugeben, und zwar in Serien von je fünfzig Bänden. Die 
erfte Serie foll eine Reihe Shaleſpeare'ſcher Dramen enthalten, aufer- 
dem Dante, Ehaucer, Byron, Björnfon, Sopholles, Goldfmith, Spani« 
ſches Theater, Milton, Cervantes, Moliere, St. Pierre, Tegner, Sterne, 
Scott, Fielding, La Bruyere, Foscolo, Kamoens, Irving, Rouffeau und 
Defoe. Wenn wir uns fdes mit einem ſolchen unerhörten Durdeinan« 
ber, ohne alles Syſtem und ohne alle Chronologie, wenig befreunden 
können, — aud) eine Anthologie fol und laun doch eine gewiſſe Grup- 
pirung nah Nationen und Zeiten fefthalten, — fo ift das erfte Heft, 
„Macbeth‘ in der Ueberfegung von W. Jordan, nicht geeignet, große 
Hoffnungen zu ermweden. Zwar läßt fi nicht läugen, daß Yorban 
nad einem gewiſſen Mark und Kern der Diction ftrebte, aber ob man 
es neben den berühmten Schlegel'ſchen Ueberfegungen wagen dürfe, ar 
chaiſtiſche oder ungewöhnlice Ausdrüce, wie „Nieding” a „iger 
brägen”, in unfere Sprache zu ſchwärzen, felbft neue Worte zu bilden, wie 
„Geburtothum“, — das möchte zweifelhaft erfheinen. Wir werben noch 
eine befondere Beſprechung bringen, um unfere Bedenlen zu begründen, 


- In ben Bereinigten Staaten von Nordamerlla kommen zur Zeit 
159 deutſche Zeitungen heraus, davon in Californien 4, Counecti« 
cut 1, Diftriet vom Columbia 1, Minois 14, Indiana 5, Kanfas 1, 
Kentudy 2, Louifiana 2, Maryland 2, Maflahufetts 2, Michigan 3, 
Minnefota 4, Miffomi 8, Neujerfey 3, —* 18, Ohio 21, Perm⸗ 
ſylvanien 45, Bisconſin 15, Tenneſſee und Weſtvirg nien 1. Während 
des Krieges gingen 48 deutſche Zeitungen ein und 60 neue entflanden. 

Julius Hammer's „Schau um Di und Schau in Dig“ ift ein 


foldes Lieblingsbuch geworden, daß biefer Tage die vierzehnte Auflage 
n. 
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Bolitifche Machrichten. 


Telegramme, 

Hamburg, 26.Nov. Die „Hamb. Börfenh.” publicirt fünf Ycten- 
fiüde, melde bie Erbanfprüde der Hohenzollern auf die EiberHerzogthli« 
mer documentiren follen, und Genfation a u r. 

Brüffel, 26. Nov. Nah der Pariſer Torreſpondenz ber Inbepen- 
bance belge verhält ſich Flıft Metternich fehr refervirt. Auch zu Paris 
finde man, bag bie Beziehungen zu Preußen unflar find, Bon Roms 
Seite ift noch fein Entgegenlommen zu merken. Nach dbemielben Blatte 
enthält Sella’s Finanzproject achtzehn Artikel. Er fordert Erhöhung der 
Zabal- und Salzpreife, ber Zoll» und Poſtſtempelſätze, Abzüge am dem 
Deamtengehalten, Getreideverbrauds- Gebühren, VBorausnahme der Grund» 
ſteuer fir 1865 und Domänenverlauf. Wenn bies nicht bewilligt würde, 
müfje ber Stantsbanferott am 1 Jänner eintreten. Das Parlament fügte 
fi der harten Nothwendigleit und hierauf erfolgten die freiwilligen Aus 
gebote der ftäbtifchen TMunicipalitäten, 

Newyork, 16. Nov, Depefen des Generals Sherman fehlen und 
feine Bewegungen find unbelannt. Ein Angriff der Conföderirten auf 
Grant’s Linien ift abermals zurlidgefhlagen worden. General Butler ift 
u Grant zurlickgelehrt. Große Kämpfe vor Richmond werben erwartet. 

a8 Shenandoah-Thal iſt von Froſt heimgefuht, Ein Invafiondver- 
ſuch der Conföderirten nad) Maryland und Penniylvanien hat dem Ber 
nehmen nad begonnen. General Butler beflitwortet ein allgemeines 
Ammeftie-Anerbieten und, wofern biefes abgelehnt wird, eine raſche Kriegs. 
führung und ſchließliche Bertheilung der Subflanten unter die fiegreicen 
Unions-Soldaten. M’Clellan’s Abfieh M angenommen worden, Das 
Ergebniß der Praſidenten -Wahl ift noch icht amtlic, veröffentlicht. Der 
Senat wird 38 Republicaner und 14 Driffberaten, das Repräfentanten- 
haus 134 Republicaner und 47 Democraten zählen. ($.3.) 


* Frankfurt. (Officiele Mitteilung über bie Bundestag · Sitzung 
vom 24. November.) Die Bundesverfammlung empfing eine Mittheil- 
ung bes ſpaniſchen Sefandten Marquis von Alhama in Betreff der Dip» 
ferengen zwiſchen Spanien und Peru und. nahm einen Bericht der Civil- 
Eommiffäre beziigli einer Privat Reclamation zur Kenntnif. Bon Sei⸗ 
ten Hannoverd ward angezeigt, daß das allgemeine deutſche Hanbels- 
Geſetzbuch am 1. Januar 1865 im -Aönigreihe Hannover unverändert 
in. Wirkfamleit treten wird, Es erfolgte ferner eim Vortrag des Aus- 
ſchuſſes jür das Bunbescaffen- und Finanzweſen über das Penfionirungs- 
Geſuch eines Bundescanzleibeamten und die Erledigung von Bundes- 
Feſtungs · Rechnungen. 

Aus Halle vernimmt bie „D. Allg. 3.“, daß daſelbſt wegen der 
im verwichenen Sommer. zu Eiſenach abgehallenen Berfammlung deutſcher 
Bur ſchenſchaften gegen bie Theilnehmer an dieſer Berfammlung auf allen 
Preußiſchen Univerfitäten Unterſuchung eingeleitet worden ift, in beren 
Folge wiele bereits eine neue Auflöfung aler burſcheuſchaftlichen Verbind- 
ungen in Preußen bevorfichend glauben. 2 

O Berlin, 25. Nov, Man verfiert cfficiöferfeits mit befonderer 
Betonung, daß die Reife bes fürften von Hohenzollern: Sigma 
ringen nach Wien feinen politifhen Zwed habe; der Flrſt wolle dem 
Kaifer nur danken für bie ihm geftattete Errichtung eines Fldeicommiſſes 
in Böhmen. Das findet nun aber menig Glauben, Der Fürft mag 
allerdings diefen feinen Dank gegen ben Staifer ausſprechen wollen, mas 
jebod bie gleichzeitige Ueberbringung politifcher Aufträge keineswegs aus- 
ſchließt. Die wiederholten Unterrebungen, die der Flürſt vor feiner Ab- 
reife mit Hrn. v. Biemarck Hatte, Haben mit jener Bamilienangelegenheit 
des Flrſten ſchwerlich etwas gemein®). — Der König, welder fid) ge» 
ſtern Abend nad; Minden begeben hat, mm Über die aus den Herzogthür 
mern zurückgelehrte 13. Divifion Heerſchau zu Halten, ‚kehrt von dort 
bereitd heute Abenb wieder hierher zurüd. In feiner Begleitung befin« 
den fih ber ge Sir Karl und der General v. Herwarth, der 
Held von Alfen. zwiſchen wimmt bier der Turchmarſch ber zurüdtch- 
enden Defterreicher unmnterbroden feinen Fortgang. Heute ift das 
Regiment Belgiens Infanterie, welches fih namentlich bei Orverfee fo fehr 
ausgezeichnet hat, eingetroffen, Das Regiment hat morgen vor, dem fd: 
nig ode, Die Infanterie-Megimenter Heffen und Coronint‘ welche 
geftern vor dem König Parabe Hatten, haben geſtern Abend ihren Nüds 
marfd per Eiſenbahn weiter fortgefegt, — ine allgemeine rchliche 
Briedengfeier dürfte wahrſcheinlich erft am 18. December ſtaitfin⸗ 
den, und Hat man dieſelbe bis dahin hinausſchieben zw jollen geglaubt, 
wei bie Truppen, welde ben Krieg mitgemacht, nicht eher alle in ihre 
Garnifonen. zurüdgefchrt fein können, umd eine Betheiligung - biefer 
Truppen an der betreffenden Feler matlrli als in erſter Linie angezeigt 


) Bgl. unten bie Nachricht ber „Allgem, Big.” aus Wien. Die Wiener 
Blätter berichten, daß ber Filrſt in Wien mit befonberer Auszeichnung 
aufgenommen worben fei. 





betradjtet werben. mmf. — Bor Kurzem befand fidh. ein ſchreeizeriſcher 
Eriminalteamter hier, um Ermittelungen wegen eines. iringe® an“ 
zuftellen, ber. fi im Befige dev Flora Trümpm befunden, und ber 
biefe von dem Dr, Demme pe: haben wollte. Dieſer Wing war, 
tie ſich Kerausftellte, einem Engländer auf ber Durdreife in Bern, ber 
reits vor längerer Zeit abhanden gelommen*), Der Engländer wurde aud 
ermittelt, lonute aber ben; Ring nicht mehr mit Beſtimmtheit recaguosci- 
ven, weil eine gewiſſe Beränberumg mit demfelben vorgegangen ſein mäfle, 
berief fidh jebod auf einen Juwelier in Berlin, der den Brillaut, taufend 
Thaler an Werth, gefaßt babe, ohme jenen gemau nennen zu können. 
Mit Hilfe der Hiefigen Eriminalpolizei wurde biefer Juwelier gun aus - 
findig gemadit, und es erfaunte berfelbe den Ring mit Beftimmtheit. Go 
berichtet das Hier erſcheinende Volksblatt, und ‚war mit ber ausdridlichen 
Nennung des Namens des bei ber Ermittlung thätig geweſeuen preufi- 
ſchen Eriminalbeamten. 

Berlin, 25. Nov, Die vereinigten Bunbesausfchüffe haben bie 
Eivil-Commiffäre in Holftein aufgefordert, VBeriht zu etflatteh über Die 
von ihnen getroffenen Maßnahmen in Bezug auf das Poft-, Telegraphen- 
und Bollnefen, welde Reclamationen am Bunde bervorgemfen ı haben. 
An die jetzt eingetretene Dislocation verſchiedener Prenfilder Truppen 
theile hat fid ein umfangreiches: Aoancement gelnlipft, vorzüglich immer 
halb höherer militärifcher Chargen. 

Minden, 25. Nov. Der König ift heute Morgens hier ! einge 
trofjen. Um 10 Uhr fand bei Schnee und Regenmwetter die Patabe auf 
ber Mindener Haide ſiatt. Die Truppen der 18. Divifion wären in 
drei Treffen aufgeftellt. Der König durchſchritt unter ſtürmiſchen Hintra- 
rufen ber Truppen bie drei Treffen, Nach flattgehabtem Worbeimarid 
wurden fämmtlicde Decorirte zufammengerufen. Moajeftät hielt eine 
Anfprade an die Decorirten, an deren Schluße es hieß: Fur Ihre treue 
Hingebung und Tapferkeit ſage ih Ihnen, meine Herren, meinen mwarinem 
innigften föniglihen Dank. — Nah der Parade fand um 12 Uhr im 
ber Stadt London ein Dejeuner flatt, (Nat⸗3) 

Bien, 26, Nov. in Schreiben des Königs von Preußen air ben 
Saifer, durd dem Fürſten von Hohenzollern überbracht, hofft vollſtaubiges 
banerndes Einvernehmen auf der bereits gewormenen Grunblage. Ce. 

aris, 25. Nov. Perfigny’s Brief am Girarbin iſt ‚ide 
ee ; einige Stellen fini —** belannt geworden. * le: 
„Ihre Grundidee verbient ernfihafte Erwägung und wird, wir Id glauke, 
triumphiren.“ Werner: „Ich würde jet wenig geneigt fein, das gegeit- 
foärtige Preßfgftem ohne weſenlliche Mobificationen -ufreätjuerhalten,“ 
Perfigny fol dem Kaifer auf deſſen Strafepiftel geantwortet haben, jtdoch 
ohne gunſtige Wirkung. Man erwartet diesfalls eine alle ie Note, 
im "Moniteur*. Graf Paunay, im Begriffe, feinen Botfcafterpoften in 
St. Petersburg anzutreten, befindet fi auf dem Puncte, von Part nach 
Zurin zu reifen, und. hat für die Speeialfendung bereits, bie nötigen 
Inftructionen erhalten. — Nach ber Börfe erhob fid ein fi te 
li auftretendes Gerücht, daß Drouyn de Lhuhs durch Pavalekte und. der 
Yuftizminifter Baroche dur Delangle werde erfegt werben. (Pr), " 

6. C. Paris, 23, Nov, Heute flattete Ritter Nigen dem ischrn. 
v. Rothſchild einen Befuh ab. Rothſchild ift eim Gegner ber Conven- 
tion oder, um nicht mißverflanden zu werben, er hält dieſelbe ohne ſchwere 
europäifhe Berwidlungen nicht für ansfügrbar. Er wird in biefem An- 
eublick fiher nicht aus feiner Hugen Referve heranstreten. — Ya ber 
Fe Eaffette ift ein Tatholifcher Verein aus Legitimiftifchen jungen Leuten, 
dann auch vielen Bolen, zufammengefegt. Einer der Tekten Sitzungen 
dieſes Vereines wohnte der Biſchof von Orleans, j 
(oup, bei. Der berühmte Kirchenfürſt ergriff ſelbſt das 
mahnte, ohne Über bie jängften Ereigniffe ein birectes Urtheil *p eben, 
feine Hörer, fi auf widtige Eventualitäten und namentlich anf 
wendigleit eines bewaffneten Beiftamdes flir den von der Revolution bes 
drohten heiligen Stuhl gefaßt zu machen. Die Mehrzahl der "Mitglieder 
des Bereins hat ſchon im Yahre 1860 unter Pamoriciöre gefochten. — 
Täglich mehren fi die Auszeichnungen, welche dem „Sommal-'bes Des 
bats'‘ von der Regierung zu Theil werben, e verimmt man, daß 
Herr 9. F. Weiß zum Profeſſor an ber eernaunt · iſt Sehe); 
in der legten Zeit ſchon ſeht zahm gewordene Oppofition wird, jo glaifbt 
man, num ganz aufhören, J 


*) Wir glauben übrigens vor voreiligen Schlüffen, bie Manche hieraug jiehen 
möchten, warnen zu follen. . Angenommen, bie Sädejwerhätt ſich fe, je; 
folgt daraus noch nicht — wie von manchen Seiten; zu Derfichen. ‚gegeben 
wurbe — daß Dr. Demme ben Ring entwendet habe; er kann ähm..in 
auch aus dritter, vierter Hand gekauft Haben. 
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Gr: Majeftät der König Haben Sich allerguädigft dewogen gefunden: 

unterm 19. Mobember beim Privatdocenten an der 1. Hodfhife und 
prattiſcheu Wrzte dahier, Uri Acueld u. Frauqus, die allerhöchte Crlaubniß 
gar Annahme umdı Führung den demfelben von Seluer Durchlaucht dem 
Fürfen von Schwarjburg + Sondere hauſen derliehenen Prädicates „Hofrarh* 
zu ertheilen; je ; 

untermi: DE. Mobemiber dem wegen phyſiſcher tionsunfäbiptätt bie her 
zeitweilig gurigseitten Oypmnafiaiproiefjor Nichael 38 nd, ——— 
thänigfen Bitte euifprechend, dem Rupeflamd für immer zw bewill'gen. 


. “ Nichtamtliches. 


Deutſcher Bund. 

Bayern. * Münden, 29. Nov. Aus Dresden ſchreibt man 
uns: „Raddem. hie An ma der im Dresden beftchenden landiwirth- 
ſchaftlichen Affecrm; file Drirtfchland conſtalirt würden und nur 

1 Era gelung einer gemügenden Maſſe die Eröffnung des Gon- 
am m Vermögen diefer Bant unterblieben iſt, fo wurden von dem 
L .jächfifchen Winiſterium des Innern laut Belauntmachung vom 10. d. 
DM. die der genannten Bart durch Befätigung ihrer Statuten mnterm 
17. Huli 1861 verlichenen Rechte einer juriftifen Perjon wieder jurüc- 
genommen. 

Gr Helfen. Darmfadt, 24. Nor. Bei ber ign . 
fegumg der Berathung ber Straiprocchorbmung entſchied ta — * Fi 
mer Zwei''widtige Prineipienfragen Es handelte fi namlich erflens im 
Art. 41T b darum, 0b mad, der Faffung des Entwitrie mur dem öffent: 
lichen, vom Staat -Hefür augeſteülen Beamten das Met der Denuns 
Aatiort von! — 52* Feld · Forſt · und Yagdvergehen zuftchen ſolle, oder, 
wie-e# kin! demeat von O. Hofmann beabſichtegt, au den durch 
das Bergehen beſchadigten und Ferichten Brivaten ſelbſt. Brumhard, 
Landrichter Hofmann und Wernher gieifen das Amendement an, duch 
weldes din Pantgerihten zu viele Lappalien zugewjeſen wihrden; dafjelbe 
gehe jedoch, don verſchiedenen Seiten tunterflligt, mit ziemlicher Mojorität 
durch. Die zweite, noch wichtigere Frage betraf das Berufungsrecht der 
— en freiſprechende Urtheile, die. ſogenaunte „refor- 
mekio it pejus Dieſelbe ſollle durch den vorliegenden Entwurf neu in 
unſern Strafproerj eingeführt werben, wurde aber von Seiten der Forti 
fdjritt@partei. auf das: lebaftefle bekämpft... Die hauptſachlichſten der an · 
geiliprten: Gerlinde beſtanden darin, daß durd das. Appellatiousredht der 
Staatöbehörde durchaus feine. größere Garantie. jür eine gebiegene Rechts: 
ſprechung geboten fei, während vieffadgen Beläftigungen der Befduldigten 
und Ungleichheitea x Spielraum, ſowie feruer dem Miniſttrium bie 
mM it: werde, durch Mmilltürlihe Befegung: bes obern. Ges 
wichtöhofes die Mehtjprechung in ber Hand zu Haben. : Bon- Seiten der 
Rıgierung wurde der. beanſtandete Grundfatz, ohne ben das Infitut ber 

ſchaft ein :Unding ſei, warın veriheidigt. . Es wurde von 

ber. Annahme dieſes Artilels das Buftandelommen des ganzen Geſthes ab» 

hängig: t. Nach meheftlindiger Debatte, bie ſich indeſſen theilmeife 

anf perjänlicemm Gebiet: bewegte, erfolgte die Abſtimmung und ergab Ans 

._ des Ausſchußantrags auf Ablehnung des Entwurfs mit 22 gegen 
Stimmen. ' 


Darmftadt, 24: Nov. ine Epifode aus heutiger Berhandfung 
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Kammer iſt, ſchon weil fie — Charattexiſtik zweier fog. leiten» | 


weiter 
vn Perfönliägkeiten einen Beitrag liefert, zu 
eignet,» Mg. Wernher hielt (gelegenbeitli der Beſprechung Über das 
Recht der oanwaltſchaft, gegen freifprehende Ertenntniffe zu appel» 
lien) eine Rede, deren Worte ſehr ſchwer auf ihren wahren —8* zu 


tebuciren find, und lieh Hierbei fein Meines und grobes Geſchütz fpielen, | 


ſewohl ‚gegen "bie Fortſchrittopartei ald gegen den Abg. Seit, mit weldem 
er feither häufig ganz 
Nefer Die Bernergen 


1} 


Drge ging. Im gereigter Weiſe erklärte 
ngen- „gegen einzelne rheinhefliice Staats: 


1320 Wohn in AR Bed aim 


Inherareltgegehrt trien. Ter Kamm der 
breifpafifgen Petitgeite meisa mit. & 1x, berepmet, 
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procuratoren” als Verbägtigungen, und twünfdite insbefondere zu tiflen, ı 
ob er perfönlid; hierunler gemeint jei? Wernher jögerte, zu antworten, 
fo daß Seit in ftark betonter und inquifitorifcher Weife fagte: ein „Bie- 
dermann* wiürbe hierauf Antwort geben. -Beyo galt es, farbe ‚zu bee 
fennen, und nad einigem Zögern erhielt Hr: Steig auch die ‚gewlünfdte 
Antwort, daß er-llerdings hierunter gemeint ſei, worauf biefer im; bie 
Borte ausbrah: Dann erlläre ih dem Abg. Wernher, daß ich ihm. verr 
achte! Bon biefer Erklärung war bie Berfammlung felbjtverfländlich nichts 
toeniger als erbaut; eine weitere Discufion hierüber fand jedoch nicht 
ſtatt. ( Karlsr. 3.) 

Hannover. Hannover, 26. Nov, Bas Abkommen zur Ex 
Tebigung ber vielbefprochenen Renbsburger Angelegenheit, Uber welches 
die Commiffarien der betheiligten Negierungen fih vorgeftern geeinigt 
Haben, ift folgendes: „Zur endgältigen Ausgleichung ber Menbähurger 
Differenzen erflärt fi die föniglih preußiſche Megierung init Freuden 
ben töniglich ſachfiſchen und Löniglich hannoveriſchen Regierungen gegen» 
fiber bereit, bie in Reudeburg, und zwar in der bafelbft inte gehabten 
Stärke wieberum einztidenden Bundes» Erecutionstriippen mit allen «nili» 
tärifhen Ehren bort empfangen zu laſſen. Zu diefem Zivede find‘ die 
vier nriprlnglih mit der Bundes: Epreution in Holflein und Yauenburg 
beauftinnten Regierungen übereinlommen, daß, unbeſchadet einer ahber- 
weiten Regelung der Befatungs-Berhäftniffe, und in Betracht der toi“ 
en mögfihft ſchleunigen Erledigung, 24 Stunden nad) off» 
eitig erfolgtem Ginverftändnig die Airiäcit ſteheuben ſechs Conpagnitu 
der Bundes-Executions Diviſion? ein Bataillon De aus Re 
linghuſen und zrei Eompagnien Sachen, unter Befehl des löniglidh hans 
noverifchen Gereral-Dajors von Kneſebeck in Mendöburg eimmars 
ſchiren und einen felbftändigen Stabitheil, unnbhängig ° von der Eom« 
manbantur der alltirten Armee iausfhliehlich befegeri, und zwar für die 
erften Tage das Neuwerk; ein fpäterer entfprechender Wechſel der Sıabt: 
theile ift, fobald er vom Obercommando der BumbesErreutiond-Diviion 
brantragt wird, von vorn herein zugeſtanden,“ Die nBannov: Zig.“, 
indem fle im halbamtlichen Theile dieſtu Abſchluß des Conflictes mıt« 
theilt, glaubt, das die milifkrifde Ehte und das edit Hannoder's doll: 
kommen befriedigende Ergebniß weientlic der Hältung unſerer Megierung 
verdanlen zu Br und fägt hinnn, ber von flaatemännifger Berlcfich. 
tigumg ber gefammten Page geleitete ruhige mud feite -. der Regiet · 
ung hi = im biefer Saäche dur das Bfkerreichiiche Cabinet af bun - 
besfreunblichfte Weiſe a worden, „Die Mat”, Tagt das Mu 
gierimg®: Organ, .ift ie vendigung des ſiegreichen daniſchen Feldguges 
mehr als je auf Seiten ber preußifchen Regerung, daß alſo die Uberwie 
gende Macht zu einer fremdigen Anerkennung bes feſt und beſonnen dere 
tretenen Reche ſich verftanden und für die zugefügte Kränfung Genug» 
thuung gewährt hat, ift eim für beibe Theile ehrenvoller Erfolg, der nie- 
mals errungen worden wäre, wenn man, ben Eingebirngen eines verletzten Ger 
fühl folgend, die Hohen Rüdfſichten auf beit Befland des deutlichen Bun⸗ 
des und fomit auf die Machiſtellung und das Mnfehen Deutſchlands in 
Europa aus dem Mugen 'gefetst Hätte“, Mit biefem Erfolg, meint bie 
„Hannover’iche Itg,“ fei der Vorwurf der Schwäche und Gleigäftifigkeit, 
welcher die Megierung im diefer mie im anderen Bhafen der ſchleswig ·hol ⸗ 
ſteiniſchen Angelegenheit getroffen habe, am beften widerlegt, und auch 
fortan will die Regierung der Aufgabe, bie fie ſich geftellt Kat, treu 
bleiben, daß Heifit, zwiſchen der Macht und dem Mechte ausgleichen, ba- 
mit die ganze drutfche Macht jederzeit für das volle deutſche Recht ein- 
ſtehen könne. (Preußen hat dearch feine neurſten militärifcgen Maßnahmen 
baflir geforgt, daß diefe Aufgabe fonleich wieder praftii in, Frage geftellt 
iſt. (Bol. u. „Leste Poſten“.) [R. 3] 1 

Holfein. Altona, 25. Nov, Man lieft in der „Schlec. Holſt 
Zig.“: „Auf einer ber ſchleswigiſchen Nordſet ⸗/ Auſelu foll, wie, heute: von 
Norben kommende Reiſende beftätigen, ein .bewaflneter Augriff dr& dä. 
niſchen Theiles der Bevölkerung auf dem deutſchen für deu Fıll dis Abs 


befonderer Beſprechung ge . auge® der alliirten Truppen beabſichtigt fein, fo dag die auf folge Ait 


Bebrohten den betreffenden preufiichen Commtenbanten dringend um Si« 
flirung feines Abmarſches und Berichterſtattung an bie 'chmpetete Brhö:de 
erfuchten, * ! 1 eh, 

Rendsburg, 27. Nov. Bom preußiſchen Stabe, empfarigen ind 
mit einem preußifchen Mufitcorps An der Spige find Heute —— 
en Bataillon Haunnoveraner, wie zwei Compagnien Sachſen wieder hier 
elngerilckt uud beziehen Quartiere int Neuwert. (Pr) 


Preußen. Wie ſchon telegraphifc gemeldet wurde, glaubt man 
nad einer Gorrefponbenz der „DH. B.+9." im Berliner Üepentardin 
gewifle Urlunden gefunden zu haben, welche ben unzweifelhaften Beweis 
liefern ſollen, daß das koniglich preußiſche Hans die eime Hälfte der 
Eibeherzogthlimer ſchon feit 1559, bie andere nach dem Mögange ber 
Ugnaten des Haufes Oldenburg zu beanfprucden berechtigt if, Die Do- 
enmente liegen nunmehr in ber „BH.“ vor; wir find jcbod nicht ger 
neigt, von bdenfelben Motiz zu nehmen, da bod Niemand im Ernfte au 
ihre Beweiskraft glauben wird. 

Berlin, 26. Nov. Der König begibt fih am Montag mit den 
f, Prinzen und der. Generalität nah Spandau, um dafelbit das Jufau⸗ 
terie- Regiment Nr, 61 vor feinem Abmarſche nah Schleswig zu ber 
fihtigen., 

Diefer Tage ift vom dem oflpreufifchen Tribunal im einer Disci 
plinar · Unterfugung ein freifprehende® Erfenntuiß ausgegangen. Der 
wegen „regierungsfeindlider Wahl-Agitation* unter Anklage geftellte Rechts⸗ 
anwalt Juſtizratih Bod in Demel ift von dem genannten Gerichtähöfe 
fir nit ſchuldig befunden worben. 

Defterreidh. Wien, 27.Nov. „Prefie* und „Oſtdeutſche Poſt“ 
erflären fih mit dem Adref-Entwurf des Abgeorbnetenhaufes vol- 
lommen einverflanden, ben fie ald treuen Ausdrud rebliher Ueberzeugung 
in ebenfo gemäßigter, al® freimlthiger Form bezeichnen. Für das Mi— 
nifterium aber, fagen fie, fei er fein Bertrauensvotum, fondern beftenfalls 
eine ernfte Mahnung, wenn nit der Ausbrud ber Nitbefriebigung, 
und fie glauben deshalb, daß im Plenum des Haufes darüber ſich eine 
lebhafte Debatte entſpinnen werde. Um zu zeigen, wie weit die minifte- 
rielle und die im Entwurf vorwaltende Auffafjung auseinandergehen, zicht 
die „Preffe* eine Parallele zwiſchen der Thronrede und dem Entwurf. 
„Die Thronrebe, fagt fie, hat die Berufung desengeren Reichsraths in Ausficht 

eftellt; ber Mdrefentwurf accentuirt das im ber Berfafjung gegrlindete 
* t feiner jahrlichen Berufung. Die Thronrede Außerte ſich im Al- 

emeinen über bie wünſchenswerthe Belebung der verjaffungsmäßigen 
Fätigteit in einigen Theilen bes Reiches; ber Adreßentwurf erklärt bie 
„ungefäumte” Berufung ber Lanbtage in Ungarn und Eroatien nad 
Säluß der gegenwärtigen Sefflon des weiteren Reichtrathes für „uner- 
laglih“, und zwar nicht blos aus Dpportunitäts- Gründen, fondern in 
Folge eines „gerechten” Berlangens jener Länder, Bezüglih der aus» 
wärtigen Bolitit theilt der Adreßentwurf nicht die Neigung jlr bie 
preußifche Allianz; er ‚betont vielmehr entichieden das Aufammenmirken 
mit dem deutſchen Bunde bezügli der Herzogthümerfrage; er freut fid 
nur eines folden Friedens, ber die Bürgſchaft der Dauer in fi trage, 
und hütet ih, das Verhältnig Defterreihs zu allen europäifchen Groß- 
machten al® beruhigend anzuerkennen. Bezüglich des Belagerungszuftandes 
in Galizien gewärtigt das Haus, nad der Borlage der Abrefcommiffion, 
bie „Lraft der Berfaffung“ der Begierung obliegende Darlegung ber 
Gründe und Erfolge, offenbar nah 8.13 des Statuts Über bie Reichs⸗ 
vertretung; belauntlich beftreitet die Megierung bie Auwendbarkeit biejrs 
Artitels auf den vorliegenden Fall, Die Adxeſſe urgirt die Berufung bes 
galiziſchen Landtags (die bieher wegen ber A ben poluiſchen Aufftand 
hervorgerufenen Erregung umterblieb), und ‚Über biefen Punct hüllt ſich 
bie Regierung in Schweigen. Die Adreſſe beſteht auf der Nothwendigleit, 
bag bie Staatseinnahmen mit ben Staatdausgaben in ein natlrliches 
Gleihgewicht gebracht werben, und fie Hält diefes Ziel bei einer zmed- 
mäßigen Leitung ber auswärtigen Angelegenheiten für erreichbar. Die 
Mrefcommifflon erachtet aber bie bisherige Leitung ber auswärtigen Un 
gelegenheiten für nicht erfolgreich, micht befriedigend. Die nordiſche Goa- 
litiom ift nit nad dem Sinne ber Abrefcommiffion, wohl aber ein gutes 
Berbältniß zu den Weſtmächten. Der Adreßentwurf hält fi ferner an 
bie Staatsrehnung vom Jahre 1862, umein Minifterverantwortligleitsgefeh 
als höchſt dringlich zu bezeichnen, Die Adreſſe münfht, daß dem ver 
fammelten Reichsrathe ein Eifenbafn-Eonceffions-Gefeg vorgelegt werde; 
das Minifterium hat ben Ban der flebenbärgifchen Eifenbahn aus Dring- 
lichkeit. Rüdjihten ſogar ſchon beginnen lafien. Rad dem Entwürfe will 
das Haus auf das Conceffloneweien birecten Einfluß nehmen, wie bas 
britiſche Unterhaus; das Minifterium will es bis jegt nur bie Zinfen 
garantiren laſſen. Nah ber Adreſſe behält fih das Haus fein Urtheil 
über die Zweckmaßigleit der Botirung eines doppelten Budgets vor. Der 
Aoregentwurf berügrt endlich nod einen Punct, worüber bie Thronrede 
ein „fliller Mann* geworben ift: bie Meviflon des Eoncordate, — Der 
Adreßentwurf ift verfaßt von Dr. Giekra und unterzeichnet von bem Ob» 
mann des Ausfhuffes, dem vormaligen Juſtizminiſter Pratobevera. 


Bien, 23. Nov. Die „Preffe" hat einen Brief aus Berlin, worin 
ed Heißt, daß bie Bemühungen ber liberalen Preſſe Defterreihe, das 
Bundniß mit Preußen auf angemefjene Greugen — und in 
der Ausdehnung, welche bas Junlerthum ihm geben will, au befhränfen, 
in dem reifen des legteren nur beläcelt werden. „Die Berftänbigung, 
heißt es dort, fei tiefer und fefter, ald man glaube, und bie Differenz 


4 


\ 


wegen ber Räumung Holfleind werde baldigſt durch einem öfterreichifchen ' 


Bermittlungs » Antrag beglichen fein, welcher bie Mittelſtaaien äußerlich 


heruhigen und Preußen gif nicht wehe tum werde. Dem Bufenthalte 
bes Fürften don Hohenzollern in Wien wird infoferm eine ungewöhnlide 
Bedeutung beigelegt, und wian hält ſich Übergeugt, er werde mit eben fo 
guten Botichaften, als jeinerzeit der General Manteuffel, nad Berlin 
heimlehren.“ „Bir wönjcdten, jagt die „Prefie”, fer, biefe Wittheilung 
widerlegen zu kdunen. ber nah Andeutungen, die uns aus hiefigen 
Quellen zulommen, wird in ber That bier in den maßgebenden Kreiſen 
großes Gewicht auf die fortgefegte Intimität mit Preußen unbres 
Iheint, daß die Wendung zu den Mittelftanten mehr ben’ eiie® 
diplomatifden Manövers ald einer erfreulihen Mealität für bat. 
Die Beihleunigung der Loſung der Succeffionsfrage am Bunde wäre bie 
zuverläffigfte Probe für den Gehalt der Antentionen unſeres Cabinettes. 
Giht Graf Mensborff nicht nähftens im Meicherathe im diefer Richtung 
eine befriedigende Erklärung, fo ift ſchwerlich Ausfiht vorhanden, daß 
wir ber omindfen preußiſchen Alianz los: and ledig werben.’ 


Bien, 28. Now. Die „Beeffetı-fhreibt: „Die Erklarung ber 
„DMoslauer, Zeitung”, die Interefien Außlands forberten seine Unterſtütz 
ung Deſterreichs in ber venezianiſchen Frage. (f. unten Rußland), fällt fo 
auffallend mit der. Reiſe des Fürſten Hohenzollern ;zufammen, daß wir 
geneigt wären, biefelbe für nichſs anderes, als ‚einen von Rußland der 
preußiihen Regierung erwleſenen Liebesdienft zu halten. Man will Defters 
reich laden, und ob man es fobann im Angenblide ber Gefahren ftügen 
wird, darliber möge ein Blick in bie Bergangendeit befehren.’ ı 

Wien, 28. Nov. Unfere grfammte liberale Preffe ſpricht fi mit 
aller Enſchiedenheit gegen das meuefte Vorgehen Preußens in ben Her- 
zogthlimern aus, uab findet barin neuen Grm, auf mögliäft baldige 
Loſung der Allianz zu dringen. „Wir umnferm Theils, fagt die „Oftd. 
Poft”, find überzeugt, ba Defterreich ein ſolches Berfahren gegen Bund 
und Bunbrötruppen nicht zugeben und unter feinen Umftänden geftatten 
fann, daß Wuftritte, wie die von Rendeburg, für welde Hannover und 
Sachſen ein fo fpäte und kärgliche Reparation erhalten haben, fh wie» 


derhoien. Er 
Defterreihifche Monarchie. 


Die ans Friaul vorliegenden Nachrichten beftätigen, bafı die bewaff ⸗ 
neten Banden vollftändig aufgelöft, und die Individuen, aus deuen fie 
beftanden, faſt ſammtlich in den Händen ber Behörben find. Unter benen, 
bie fi freiwillig geftellt Haben, befindet fi der belaunte Giordaus, einer 
ber Führer der erſten Bande, und ein gewiſſer Petruccd, Meffe des Dr. 
Andreugzi, der bei den Eifenarbeiten in Battaglia befhäftigt if, und zu 
feiner Familie in dem YAugenblid gerufen wurde, in meldem er bie Bande 
zu organifiren im Begriffe ſtaud. Berfiedt Halten fi noch Or. And 
und Zolazzi, ferner die Häupter ‚ber zweiten Bande, A und. ella, 
welche nadı der einmilthigen Ausjage aller Berhafteten: von ihren Gr 
fährten verlaffen und, nur auf die eigene Rettung. bebadt, in den Ber 
gen umberftreifen, mad; dem Illyriſchen zu entlommen und fi heimlich 
einzufciffen fuchen, was ihnen bis jet micht ‚gelumgen fein ſoll. (Br.) 

Frankreich. * 

Paris, 27. Nov, Der Hof begibt ſich am 12. Dee. von Com 
piegne nach Paris. Das ruſſiſche officiöfe Journal; ‚Be Nord‘ wird wie- 
ber mad, Brüffel verlegt. nu 

* Paris, 27. Nov. Der ‚Monitrur“ enthält ein lauges Dettet 
über die Wiederbeholgung der Gebirge. Durch ein Gefeg vom 28. Dall 
1860 war dieſe wichtige Mafiregei bereits principiell ins Lehen getreten; 
es ‚fehlte jedoch bis jetzt das in biefem Geſetz vorbehaltene adminiſtrative 
Reglement, welches dur; das Heute veröffentlichte Decret gegeben wird. 


Großbritannien, . 


Ronden, 25. Nov. Im einer politi fogenannten Soirer, welche 
ber Reformperein von Rochdale ehren ar urn hielt Herr Gobbden 
vor mehr als 6000 Berfonen eine Rede, in welcher er unter Anderem 

: „Meines Eradtens haben bie Berhandlangen ber legten Parla- 
ments-Seifion zu einer vollftänbigen Umwalzung in unferer auswärtigen 
Politik geführt und zwiſchen den alten Ueberlieferungen unſeres eußwärti 
Anıtes und bem Frincipien, bie es hoffentlich in Zukunft befolgen 
eine wmüberfchreitbare Kluft gegraben. Bon der Debatte über bie Throns 
rede an bis Ende Juni war die Mufmerkfantleit des Parlamentes. faſt 
ausfhliehlih von der fehleswig- Holfteinifhen Frage in Auſpruch mi 
men. Ueber bie Geſchichte diefer verwideliften aller. nur ſo bi 
dafi im Jahre 1852, Dank der unfeilvollen Ehätigkeit unferes auswär- 
tigen Amtes, fleben Diplomaten fig um einen grünen Tiſch in Bonbon 
fegten, um bie Geſchicke einer Million Menſchen in Schleswig» Holftein 
feftzuftellen, ohne ſich um bie Bebirfniffe, Winfche, Tendenzen und Inter» 
efien dieſer Bevölkerung im Geringfien zu befimmern. Da die Tendenz 
ber großen Mehrheit diefer Bevölkerung unb eine deutſche war, 
fo folgte aus jenem Bertrage vom Tage feines Abſchluſſes bis auf biefes 
Jahr 224 Agitation und Zwietracht. Krieg iſt aus hen entſptungen 
und das Ende vom Liede iſt, daß zwei. Megiermngen, ‚die ihm mitunter» 


er 


* 
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— in Etüde getriſen Haben, Über bie zwei 

m Haufe der Gemeinen ver a bie Geifion mit 
Debatten Über Nichts als ShlebwigeDolftenn. No lebhafter ging 
im Oberhaufe her. Gin edler Bord, der zu wi en Malen über die Frage 
fprad) (ber Earl v. Ellenborough), vermaß ſich fogar, unfere politisch nicht ver- 
antwortlie Rönigin anzugreifen und ihr vorgumerfen, daß fie das Minifterium 
im Interefje Deutflands beeinflußt habe. Und mit Ausnahme des 
Ruffell, der kigentlich mehr für ſich ald für die Königin ſprach, 
erhob, fi in der ganzen ritterlihen Berfammlung Niemand, um ben 
edlen Lord zurechtzaweiſen. Die Zeitungen, bie im utereffe der Re ⸗ 
gierung waren, ſchrieben bis zum ietzten Augenblicde für Krieg. Gegen 
Gabe Sum zeigte ber Premier an, daß er die Gonjerenzprotololle vorle- 
und ben von der Regierung gejaßten Beſchluß mittheilen werbe. 
jener ereignißvollen Wode murden die Witglieder fondirt und 
da:erhob fid im Lande eine fo entjchiedene Meinungsfundgebung für 
den Frieden, ba vom ben Vertretern gro einer nad 
den parlamentarfchen Agenten des Minifterinme, ben jo 
mannten ‚ging und erflärte, bie Nation werde dem Krieg 
eine Sache, mie bie Thleemig-toffeinifäe, nimmer dulden. Ale bas 
Tabinet ſich eudlich für Frieden erflärt hatte, brochte bie Oppofltion einen 
die Regierung verbammenden Antrag ein, wozu fie wahrlich kein Recht 
hatie, weil fie an ber im Lande verbreiteten Selbfttäufgung eigentlich 
mehr ſchuld war, als bie Regierung. Herr Kinglale ſchlug ein Amende- 
ment vor; weldes die Regierung weder freiſprach noch werurtheilte, fon 
5100: freude Aber die Erhaltung des Friedens tundgab, und damit 
Sache ein Ende. 
feitben einnehmen. Im jedem Lande Europas: werben 


en 
es 


Überall, die Neigung, das Gelübde der Richteinmiſchung abzulegen. 
wißt, im Katzenjammer gelobt man oft, Theetrinker zu wer» 

eu, umb wie bald vergift man folde Gelübdel Ich möchte gerne bie 
Wiederlehr folder [Gmahnollen Blamagen, wie bie legte war, beihin- 
derm. Über leider erheben ſich ſchon jet wieder Stimmen aus dem 
alten: Tone." (E. 6.) 

Eondon, 26. Nov. Der britifce Geſandte in Washington, Lord 
m, hat nicht feine Entlaffeng, fonderm mr einen fechsmonatlichen 

erbeten, (K.3.) 

26 Italien. 

Aurin, 29. Rov. Kaum waren vorgeſtern die wichtigen und mit 
großem Mifbehagen aufgenommenen Firtänzvorfdläge bes Miniſters Seia 
angenommen worden, fo haitem 145 Abgeordnete midts Eiligere® zu thun, 
als ſofort Turin: zu verlaſſta; “muter ihmen Peruzzi, Ricafoli, ein großer 

der’ Sicilianer und Renpolitaner and "viele Yombarben. Ih glaube, 
daft im nachſter Woche ſchon die Kaurmer nit mehr fimmfähig fein wird 
umd entwebe eine Prorogation ober gämlice Auflöfung berfelben erfol- 
muß, weld Teptere Gventualität augenbliklih den Segenftand uini« 
Ber n bildet. Die Abgeordneten fühlen in Turin feinen 
Boden mehr; die Majorität iſt zerfegt, und wäre nicht die Außerfte Noth 
vorhanden gemeien, fo wären bie Borfdläge des Hinanzminifters fait 
fänmmtlid, vermorfen ober minde ſtens wefentlic modificirt worden. Der 
Daſtizminiſter Bocca hat ſich beühalb: and beeilt, dem Geſetzesvorſchlag 
bezüglich der Auflöfung der Möfter ‚und. religiöfen Genoſſeuſchaften und 
Ginverleibuitg der Keirchengüter und Präbenden in ben Staatöbefig ber 
Kaiamer vorzitfegen. (D. P.) 

Turin, 24Nov.. General Türr hat feine Entlafjung aus ber 
Aruaree genommen: uud der König. biefelbe nach miederholter Weigerung 
gebilligt. Mast weiß, daß ber genannte General durch den jüngit ver · 
fiorbenen ehemaligen Rriegämiwifter bella Rovere im Dieponibilität geſetzt 
wirebe:’ Der gegenärtige Sriegäminifter num wollte dem General jeine 
Div wiebergeben ımter der Bedingung, daß er auf feine politiſchen 
24 und‘ auf feine politiſche Thaugleit verzichten wolle. Zürr 
vermeigerte dies Inbemier erllärte, er werde auf feine politiſche Thätig- 
keit vergihten, ſobald Ungarn befreit fein werde, mb reichte feine Ent» 

ka, ein Die, gwei Mal vom Könige zurüdtgewiefen, fhlieglih augenom- 
men worden if. Türe behalt bie Grteraf-gieutenant® s Uniförtn und ben 
—* Droſchure des Generals über Benetien gedrudt. (K. 3.) 
Zurhi, 26. Ren. > Der Prinz von Carignan wird auch ig Zutunſt 
vefintten. "Die Dinifterien ve Iımern und bes. Heußern werben 
"age Abrigen Mitte armer Mach Mloreny Überfiebeht. 
Minifteriuft wtrd fofort die Ermächtigung der Kammern zur Erhebung 
der Stedern bie nachſten Seſſion beantragen. Buoncampagnis Wer 
rich — er September» Ereigniſſe liegt dem Parlamente be» 


teit® vor. J 
nacfichegde Protefla- 


don N erg Gehalte bu ber Be 


Uber eine befonders chrenwolle Stellung iſt 


eiie® Abjutanten des Rönigs. IH Höre, es wird eben in Mair | 


Das. || 


” 


völterung Benetiens das Reit der Initiative abgefproßen und ben A 
Raudeoertug in Cadore he Friaul * gi — 


Boller Trauer über bie Haltung einiger Mitglieder des politiſchen 
Leutralcomites für Venetien und über deren in ber: ;Opinione“ am 21. 
diefes Monats veröffentlichte Erflärung, glauben bie unterzeichneten 
Imigranten aus Ehre und Patriotismus gegen die obengenannte Haltung 
und Erklärung protefliren zu mäffen, indem fle beren mterzeichnern bie 
volle Berantwortlichleit dafür überlaffen.“ 


i Die der „Movimento“ melbet, wurde biefe Proteflation ſchon am 
erfien Tage von zweigundert Emigrirten uuterſchrieben. — Gin Mitglied 
de venetianiſchen Comites, der in Mailand wohnende Dr. Sartorelli, ift 
aus diefem Gomite ausgetreten. +, Der Commandeur Techio Hat wegen 

Haltung des Comites, gelegentlich der Beiegung im Friaul, die Brä- 
ſideniſchaft im demſelben niedergelegt. * 

* Die die ‚Nazione“ von Florenz meldet, Kat das Lehrerperſonal 
ber Univerfität von Siena auf einen heil feiner Emolumente und 
Sporteln zu Gunften der bebrängten Staatscaſſe verziätet, Die Summe 
macht jährlid 2030 Fr. aus, — Es Haben fi wieder 11 ſtadtiſche Ger 
meinden bereit erklärt, ihre Steuern jür 1865 zum Voraus zu bezahlen. 
(Bir viele Gemeinden ſich deſſen weigern, wird nirgends erwähnt. 


“ * Dan jreibt der „Perfeveranga* von der mantuanifhen Gränge, 
auf der Meinen öſterreichiſchen Flottille auf dem Garda-Gre ein 
ierswechfel ftattgefunden hat. Die neuen Dfficiere find von Pola 
— * 
Uau ſchreibt aus Mom unterm 22, da. Mts., daß die papſtliche 
Regierung feineswegs, wie behauptet worden fei, daran benft, eine aus 
cemben Gemuenten zufaunmengefete papſtliche Armiee zu bilden. — ‚Dus 
„römische Comite” Hat Befehl erhalten, 1a u mäßigen, jedoch die öffertlliche 
Meinung zw Gunften der italienifhen Einheit vorzubereiten und im Folge 
deffen die weltliche Matt des Papfte® dur die” „mdralifce Kraft” zu 
tlämpfen. Bu dieſem Zwecke hat das Eomite eine populäre Bıofglire 
Per a die an die Bevöllerung des papſtlichen Staates gerih- 
tet i 
" in 
Aus Mom mird der „Gen. Corr.“ berichtet, ba unlangſt ber dort 
‚acerebitirte jranzöfijce Botfhafter, Graf Sartiges, g th eines neuer⸗ 
lien Berjuches beim Kardinal Antonelli, demjelben zu Gunſten der franca« 
JitalienifCen September · Couvention zu flimmen, nebenbei aud von vor ⸗ 
laufig nit näher bezeichneten finanziellen Crrungenſchaften mit befonderem 
Naddrud gefpradhen Habe, die unter gewiſſen Eventualitäten dem römifchen 
Stuhle durd die. Vermittlung Frankreichs von Turin aus zu Theil wer⸗ 
\den follten; hierauf habe jedod der Kardinal, nad vorausgegangener Bes 
richtiguug, daß es zwifhen Kom und Turin gar keine wie immer gear« 
tete finanzielle (Frage gebe, noch geben Möune, jeden Biesjäligen Autrag 
ſehr ernſt und eutſchleden wit ber Verjiherung zurldgewiefen: Alles, was 
der Bapft gegenwärtig vom Saifer der nt ze winfde, beftehe darin, 
daß es den frommen Gläubigen überall, ohne irgend, weldes Hindernif, 
[geftastet bleibe, den Peteröpfennig regelmäßig abzuliefern, fo wie auch zu 
veranlaffen, da berfelbe ſteig pünctlih und unver an feine Beſtimm · 
jung gelange., Der Peterspfennig, welder Üsrigens ſchon nädftens einer 
ganz neuen Organijation unterworfen werben jolle, werde dann für fid 
Jallein ſchon ben Bebürfniffen des papfilichen Stuhles genügen. Zugleich 
ſoll der Cardinal den Bertreter Frankreichs ſelbſt aufgefordert haben, mit 
den nöthigen Ginleitungen ‚wegen Zurüdjiehung der franzöſiſchen Dccu« 
Ipationstruppen aus Rom nur immerhin aupujangen, indem er hinzu⸗ 
Ifligte, bag, nachdem der Buchſtabe der wohl zweifellos loyal gemeinten 
Convention Rom au nad) diefem Borgange vor fremder Iavafion ge» 
währleifte, die 8000 Man einheimifcher päpftliher Truppen zur Aufrecht · 
— der Ruhe und Ocdnang im Jansen hinlänglich ausreichend fein 
wllrden. 


| Belgien. 


Eräffel;; 27. Rov: Die‘ „Independance* krldet aud Paris: 


| eelereq wird nad Berlin abreifen, dm Frankreih-iuf den Conferengen 


über die Abänderung des franzöfiih-prehgifchen Hähbelsvertrages zit ver 
| — — Der Seertär des Rdifers, Senator Mocquard, iſt ernſtlich 
‚ serfrantt. 
|: Brüffel, 97. Nov. Der Parifer Gorrefpondent der „nbependance 
belge“ meint, bie franzöfifgeitalienifche Alien; befeſtige fich ummer mehr — 
die, Löfung der öfterrchifhepreugifgen fei unvermeidlich. - (Preffe.) 
| a Griechenland. | 
Atheu, 19. Nov. Die Eidepleiftung bes Königs wurde .auf den, 16. 
Nov. a. St. anberguuit. Den Univerfitäisprojefforen ift bag Met entzo- 
geu worden, Abgeorduete zu wählen. , 


[ i J a * Aupland uud Polen. | io} : $ 
IF Der Eyar Hat am den Kaifer Napoleon gefhrichen, um ihm flir bie 


I 
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j feit zu danlen, welcht bie Raiferin von Rußland in Njpa gefun« 

N san, —*3 vum h —3— an, daß Hana Ale: 
zrander, wenn er komme, un bie Bein aus Nigga abzuholen, dem 
ee einen Befch made. : Es iſt bemerlenswerthh, daß man 


u‘ Parlo viel, Gewicht auf — Spur einer Annäherung Raßlauds 


Ip (Oft. $.) 
Moskau, 26: Nov. Die „Mottauer Zeitung“, ſchreibt: Die In- 
terefien Nußlande fordern eine Unterfligung Oeſterrelchs in ber venejiar 
niſchen Frage. Man mülfe verſuchen, die’ Hetion der Srptember-Konven« 
tiom auf Nom zu lenken: Rußland mifle Defterrei Aber feine Seflun- 
ung nicht im Zweifel tafien, und werde fo zur Eıhaltung des Friedent 


—— 


Kopenhagtu, 22. Nob. Borgeflern find dem Gcheimenrath Brar- 
ſteup im Koldin; von dem ‚General v. Falckeuſtein als Ueberſchuß aus 
den jürländifhen Einmahınen 300,000 Thaler däniſch ausbezahlt worden. 


Amerika. 


Wie ind aus Südamerika erfägrt, geht Chili allen Ernſtes * 
dem Gedaulen um, ang Patagonien unter dem Namen Oſtchili zu aus 
nectiren und durch eine‘ von ihm concejflonirte Privatgeſellſchaft coloni« 
firen zu laſſen. Wie die „Nacion Argentina“ von Buenos Aures mel» 
det, ift ein ‚jörmliches Project bis, in. alle Einzeluheiten bereits ausge» 
arbsitet mad, foll dem Mongrei von Epili vorgelegt werben. 
felbe enthält als Hauptpuncit: MUebertragung bed Gebietes von Pata- 
gonier ar de Untergehmer, vom 49°, am, bis ‚zur Magellan, Strafe, 
mt Inbegriff der” eltwa dort zu entbeefenden ergiverke. 2 Steuer. 
freiheit Während 50 Jahren für die Unternehmer 


Gebiet Eotokiertanzufegen, bie in 10. Jahren zum Mindeften zufammen 10,000 
Köpfe zählen müffen, 279 der Magellans-Strage zwel oder mehr Schlepp⸗ 
sein ſe ‚unterhalten, je nachdem «8 Die Siypriaife der Schifffahrt erheiſchen. 

Die ir gierung >:h Ehifi garantirt 6°/, für ein nicht Über 200,000 Piaſier 
achenbes Gaplır. 3) Solldas Unternehmen jährlich über den Bevölferungfland 
der Regierumg ausführliche Tabellen zugehen laffen. 
getvetne. Ba:iet alt; wenn das Unternehmen bie ihn: aufgelegten. Be» 
dingungen in ‚10 Jahren nicht erfilllt, an Ehifi wieder zurlid. 6) Naqh 
50 Jahren müfjen" die Golonien Steuern zahlen, wie die übrigen Staats 
angehörigen von Epiti. 6) Die Colonien werden von chileniſchen Beam · 
ten regiert, die an geme inſchaftlich von der Reglerung und der Gefell- 
1* bezeichneten Drten ihren Sig haben. — Tritt inmerhalb zweier 
—** F gg wicht ins Leben; fo verliert ber Bertrag 
eine Kraft, 2 


Aus ——— fühteibe man vom 5. Nod.: Unfere Nad- 
richten aus Matamoros gehen bis zum 97, Det. Die Stadt war ruhig, 
die Garnifon, am 4000 Mann ftark, ſtand umter dem Befehle det Ger 
nerals Mejia. Seine erſte Wahrege war bie Scliefimg der Spiel 
häufer en. Jaarez befand ſich in Cihuahua, wo er etwa noch 2000 
Mann 4 hatte. General Caſtagny hatte Monterey befeht. General 
Gbantıy war nad Merico gegangen, um’ dort dem Kaiſer —* Eid zu 
leiſten.“ Zwiſchen Matamoras und Monterey treiben fich noch Guerilla. 
Banden era, zu beren Verfolgung Oberft Cortin mit 300 Mann aufs 
gebrochen ift. In Matamoros ſt die Sympathie fr bie Conföberirten 


fehr lebhaft, und bri-ehnem öffentlichen Feſte bradte ein mericanifcer 


Ob vft dem erflen Toaſt im folgender Weiſe aus: 
der Gonfäderation des Südens mb Die 88 
An veſenden folgte dieſein Toafte. — Aus Louiſiana werden die Ein. 
mwanderungen nad Mexico ſehr haufig, namentlich find es Deutſche, welche 
einwandern. · Man nimm fie mit großem Vergnügen in Mexico auf, 
denn man weiß ihre guten Elgenſchaften volltonmen zu würdigen. Für 
bie junge Dymaftie iſt die Berftärt: ng des deutſchen Elements in Mexied 
eine wichtige Stüte. X 

Der Congreß ber Sudſtaaten bat ſich am 7. Novemher zu dich⸗ 
mond ‚verfammelt,,, Er zählte 62 Repräfentanten und 13 Senatoren, 


Auf die Bereinigung 


Die, Präfidentenbotihaft wurde mit größter ‚Anfmerkfamteit angehört. 


Die erfte Sitzung bot nichts von Jutereſſe, ausgenommen eine Bemerkung 
des Deputirten von Tenneflee, Hrn. Foote, welcher fagte: „Der Be 
ſchluß des Feindes bezüglich ber Free gi So Neger wird” auch uns 
eine Ahnlice"vorfäreiben. "Menn Lincoln nieder gewählt ift, fo bin ich 
der Anflät, dem Präfidenten Bollmacht zu· geben, die Sclaven“ * 
waffnen. Ich bin bereit, bie ſchwarze Bon anfzujiehen, bereit, fu 
nur nicht zu unſerer Unterwerfung zujuftinmen." Hr. Foote ift, — 
* Ü zu beachten iſt, bekanut wegen der friedlichen Tendenzen, die er bis 
bat, — In Wafhington fprigt man, dem „Courier ber 
en Aufotge, davon, daß anf den Präfidenten ein, "tarfer Drud 


— werde, um ihn dahin zu bringen, Arge hadı' Richirond?® 


der Gonföderirten 
ei nie günfiger ge 
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—5 (ie Be kedasta "ya A man, 
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und bie Chloniften. 
Dir Unternehmer verpfliditen ſich dagegen; 1) Auf dem ihnen überlaffenen 


4) Das 1 ie ab- 


Zubelnder Beifall der‘ 


weis als jet, a 
erfürhiin. ⸗ eher rec Ei 
* Entlaſſung aus dem —— 'eitrgefendet, 
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Loeal⸗Chronik. 
iR pe * ze er Die Preisfragen, welche die dahin Bellen 


ur Bearbeitung fir. das Studienjahr anche vor. 


gelegt und als fehten Termin für die Linreihung der Arbeiten den 30 

1865 jeftgefeht haben, find folgende: Philofopbifhe Facutrkt. h- 
Uebergang des Herzogthuma Bayer am das welfiſche Geſchlecht, am das’ —* 
Witte lbach iſt nach den Quellen datzulegen;vornehmlich find zu erörtern 

herjoglichen Rechte und der Umfang der welflſchen ** under Serie: 
dem eg! wie die herzoglichen Rechte und die Hamimadt der Wittelsbadher 
umter Otte I. U. Im ber ——* Theorie der Wirtuug eines biopr 
triſchtu Appararo der aus centrirten, fohärtfchen: Flächen beſteht, haben die 
neuen Unterſuchungen (dgl. Aſtr. Radır. 1027 ff) dargethan, ba, wenn man 
die -Beftimemungefläche -jÜr. die Lage des austretenden Strahles entwidelt, mach 
den ſteigenden Potengen der Größen, durch melde Geſichis feld —* 
gemeflen. werden, - die co en Ausdrüde. der CHieder beitter Ordnung 
biefer. Entwidlung einer einfahen und Üüberfichtlichen Horm fühlg find. Ni 
dem die Vermuthung begründet etſchelut, daß miltelfl derfeiten größen, 
deren Einfügrung dieien Erfolg gemährt hat, eine „analoge 


wird, fo ſtellt die phileſophſſche Hacultät die Aufgebe, den Ausdrud den wich⸗ 
tigfen unter deiifelben, nämlich: dedjemigen , weiches dem. Beflandiheil Fünfter 
Diebunmg ka eder phärifgen‘ Abweichung eines uripränglidh won «der Mitte des 
Geſichte feldes herfomurenden Sieableh i ausmadht, | im einer möglich Überfihtlichen 
und für. bie Rehnung imdgikhft: 
Faruität Das Berhältaiß der heiduiſcheu und qhritlichen Ethit ſoll zumäcKt 
in.einee Bergleihung, des ciceronianiichen Budrs „le uficiis* mit dem gleiche 
namigen Bude dee beitigem. Ambrofius 
Bacultät Deſchichtlch dogmatiige Futwidiung, det Lehre von dem 
und Kindebredhte, 
bayerifhen und des im Bapern, geltenden Fed em Meteo Etiate 
wirehfägaftiige Facnttät. nd P Röhm): für Erfindungen md Ber 
befferungen — möglicher Weile aud für Einführungen — bei der gegenwärtig 
in den meiſten Bändern vorheceſchenden Bewerbsergan m ach —— — 
oder ‚find fie. abzufchaffen ?,,— Diele Frage if vom re tlichen,, Yen te 
nelogiihen und ötenomifden Staudpunet jn beleuchten, der & sit achw 
des Antheils der Gewerbspatente an dem gewerblichen Erſtu a zu fiefern 
und das BVerhältniß des Patentſch Bewerbefreiheit Fefjußelen. — 
Vedieiniſche Facnltät, Befigen Kuhn" EAb Bellabsnne eine autagoniſtiſche 
Birkung in der, Art, daß fie im un een Bergipung durch eines die ſer 
Narlotita als ſichere Begenmittel angewendet, werden Ban, ‚pie 46 neurr · 
dings; morbammerilamifche Merzte, mit Erfolg veriuct haben ? 

X Münden, 28; Mod Seit längerer 
Direeton einem ‚gebeimmiffpolen Berlehte zweier ehemaligen Sıräflinge auf. ber- 
Spur, welcher ſich auf Yäligung von Werihpapieren zu beziehen ſchien ale 
mälig gemwaunen die-aufänglid Hagen Indiciem. durch * ebenig, eifig als 
umfihtig betriebenen Nachferfgungen beſtimmte Umriffe, eigte fi, daß eine 
in, Ober» uud Miederbapern verzweigte berbrederifi Bande. fi mit 
Fertigung Öferreichifcher Zehngufden-Bantuoten befaßte. Gofert' titden —— 
Beamten der hieſigen Detecttv-Polizet abgeorduet, um dis verbrechtriſche Bes 
webe vollends zu enthällen; dies iſt denn aud in umfaflender Weife gelungen; 
bier, im Froutenhauſen, Gorena, bei Biisbiburg und Burghanfen‘ wurden = 
allein die Mabrieariomsapparate nad. fonhige Leberweifungsgegeufiäude 
gegriffen, fonderm auch fechs. der Fäljhung dringend verbädtige lan 
unter welden der Bafhofbefiger „zu. den bier Jahreszeiten” in, Surghauſen, 
vulgo Bauernbräu, verhaftet. Gelegentlich diefer eriminatpotiziftifhen Opetratiomem: 
gelang auch die Habhaftmahung eines andern gefährlichen Berbreders, ded 
Tagtögners Joh. Grundmeier von Häntimg; wilder Bereits geftändig if, Die Dielen 
dor einiger Zeit im Burgheuſen und Umgebung Rattgefundenen Brände, — 
an ber Zahl, welche die Bendtferung der ganzen Gegend in Sſhrecken 
angefliftet zu haben. — Dieſe Misere ge Reinitate find wohl ein -memer 
zeig ‚daflir,, wie möthig-ımenigfens Ari größeren, compliciften , N ei, 
gewiffe Goncentration deu polizeilichen, Dies: ‚Khätigleit f., on 

* Münden, 29. Nov. Das Urtkeit in der während ber iehten. Kage 
gegen den Dberflisutemamt Grafen, m, Frohberg ge 2**— v. Eh. 


bolz gepflogenen ‚Eriegägeritlichen Verhandlung wird x Por 
mitags 11 Uhr, verklindet werden, ‚und if and * 
eines biefigen„Blatres jedeuſalls verftühl. Was 
des, Oberften » Kienze betrifft, fo. hat derſelbt je Be 
ſuchung gegen ihn eingeleitet, werde, 
y Münden, 29, Nov. (Aus der Htenttlgen — 
—* Mag iſtrato beſchiuſ. wodurch 8 Geſuche am  Schmweinziehgers-Ednceffionen 
abgewiefen worden maren, äuderte die k. Regieraug auf ent der: —* 


wieſenen dahin ab, dah fie eine ſolche Konceffion an Joſ. Maurer, von 
verlied. — Bam Magiſtrat erhielt, eine Hafnerscomcefion der, bereite hirt 4 


fällige Morbert Berger, eine Berscone Alois M * vdon hiert 
a Eifflersconcrffion Ziungieh — * — if 
gewiefen wurbe dagegen amd jubjectiben Erwägungen ein € Dieffer- 
— * +) 9; 
eilyı m tr Sririnde - 
stk 40 aan, imanlorkı — — — 


Eee vant 


gefehm Schalt ' 
für die lieder der mächflinigenden » oder fihnften Dednuug zu gemitinen ſein 
bequemen arım Darzufellen .— Theslagiice., 


nachgemiefen werben, — Iuri AH 
tertie , 
daun dee bälerlihen Gewali den Duelle des at." 


war die hieflge Paflgeh- 


alerhächfte Tamndesherrliche Bewilligung ertbeilt werden, Sammlungen freiwilliger 
Beiträge zur Erbauung einer zweiten proteflantifchen Mir: im ganzen;fönig- - 
reich vorzunehmen. Die proieſtantiſche Brmeinde bafiek, e im Ahre 1830 
wa 7000 Geelem zählte, if ka auf 14,000 angewadlen. Läßt ſchon dieſer 
Umfleub ehren eiten Kirche ertennen, fo ſpricht noch mehr 
dafür der Umfand, daß am dielen Gomntagen, beſonders aber au hohen Feſt 
tsgen die Mäume der Pfarrlirhe durchaus IP. ausreichen, bie Menge der 
rang zu faffen. Dringend zu wänfden ift «6 daher, daß die gem 
Beitr ‚melden der Kirchenvorfland umd die Srchenverwaltun 
allen Gemeinde anfforbers, recht reichlich flichem, ar dern bald 
in — genommen warden lanm. Beiträge und Erflärungen zu einmaligen 
ober periobichen Beiträgen nehmen Buchhändler Raifer (Mifldengfiraft Nr. 24), dh) 
Duclperk (Windensnacergafle R, 4) und — Guſtab 
—* ee Ki ii 1m 4 
— — — — 


bronif. — 
Bandegut. ‘In Er. Corona ki Grontanbaufen if eine Fabrit 
faliger Baulaaten emidedh warden, welhe im, Haufe des Gultlers Gpigelsberger 
* in Großen bettieben warde Die, uid⸗cung wurde, Dusch bie in 
Münden erfolgte Berbaftung ‚des, mit ber. Beramsgabung der gefäligien Bant- 
moren herhäftigien Math; Epitgelüberger, Sum Det obengenannten Wäulers, zu 
St Gorana herbeigeführt, auf. deſſen Ange zwei Polizeicommifjäre 
unvderzäglih dorthin begaben und durch — ER u auch die Frf- 
nahe ‚des anderen, am dam Unternehmen lebhaft beibeiligten Konforten Schwing» 
hammer, ‚ chem.. Wicthes im rontenbamfen, zu Plattling ermöglichten. Die 
Zahl der derausgabten, meiftens Öferzeilhen umd Fraulfurter 100 fl.-Banfknoten 
{sl eine berrägtlipe fein _wad., wird noch meiterg Berbaftun,en afderer 
mit dem iebe Beichäftigter und an ber Babcketio ——— 


mim ’-M 
*4 


er 


baben. Der welfländige Apparat jur # im Gewichte non 
wurde am dem betreffenden Länigl. Unterjugungeriher nah * 
oben Münden, | 


bradt. (R. fh R) ' 
- \j “ 
Fer Erd 


fe — 


‚ "Ricptpolitifchet. F 
Br 23. Nov. Bom Lomite des den tſch en Resiel 

Bereins ia 4 den if eine Auſprache „an uniere ® * 
Landele vee iD der SINE Taken die in * I Bei 
Imterefie iR. More bdarim zuerfi gefdildert worden, wie unendiicdh | 
ja wie unmöglich ® dent’unbemireften Muslhadet in Ompland gemacht iR, fid 
in Precehſachen F nodthigea Beittaud und Schuch zu vericdeffen, if — 
dem Gefühle dieſer Hilflofigkeit der RXechteſchutzverein enifprumgen iſt, der gleich 
mach ſeinem Cuiſteden vs ou bielen ee die weſen lichſte Unterfläygung ge- 
teiflet hat. Nun kam ber Mäer’ihe Prockh. Det Bpreim bot alles auf, wm; 
dem deuiſchen Landsmanne hilfreich * ur Geite’zu ehen, uud die Beweisinirel« 
für deffen Uuſchutd ngen. Berein it der Saft, daü, mına es; 
ihm wäre Kette der Beweile für Müller Inch vor dem Sprude 
der Fark beifukringen, das Urtheil der lehterra amders /ansgefölftn fein wiltde, 
indem dus ihnen mit Eviden; berborgehe, daß nady ulleh Mntecedentien Riders 
ein folder Mord piycholegiſch ewig mertlärher * ſerner, daß; mis 
man inmaier auch von Müller’e Token Belenutmiſſe dchten möge, fünf Zeugen 
unge zw und unbeſtochen deſſen Allbi und pwar en dei einzelnfben Ui 
fänden baten. @ Anlipfk fich die weitere Fragt, warum die mgliide 
Regierung die Bolfjiehung bes en 2 A irte * eime weitert 
—— ung nicht auorduete dei Spruch ber 

ft anzugreifen; nicht * der — ts bei. dem "gelehrten Männern 

2 ls die nt Aber anders ſei es mit ber Boll. 

—** dee Urtheite. Die öffentliche Meinung ſel, da kein Betenuinih des 
Bern Rottgefunden hatte, felbh unter‘ den Engländern 
eroefen, Dem Berein famm Hunderte dom Briefen a, welche für die. Auf⸗ 
Hiebumg deb Uriheit® ſprachen, und „Dailh Reina” „Btar” verlangten 
asfelbe; au Beldmittel home dem Berrine von Englücer "Seite zu Al gur 
Interftüg Ken st verwendet zu werden, umd ach auf bie Bönigin fei bis 
am Borabtud der Hinrichtung von englifcher Seite im- Ace mi gewirkt 
vorden. — Die Art md Weile, wie Dr. Cappel im letzten Momente von 
Müller To ein GeAkidnig za erhalten fudte, wird dom dem Bereine ſchatf 
‚etabeit und in Zweifel 6, 06 der Brediger richtig gehört umb verflanden, 
sas‘ Müller mod gelp wid" der Werein bedauert fehr, daß mit noch 
oenigfiene Elm Binge bie Iegten Autſagen Müfer's mitangehdet Habe. Der 
Berein flellt ferner und mit Hecht die — Parum man es bis jet uuler · 
affen hat, die von Rauler bimterlaffenen Schrifttiude zu —8 Dr. 
Jonas, deit der MWehartprlise Dilje Papiers leloſt Adergebem Hatte, mit der Bi 
ie mach feinem Tode zu eröffnen, Übergab die Papiere den Sheriffe und dieſe 
iberreichten fie dem Wideraem, melde in ihrer Eigung —* X * * 
veröffentlichen, weil im ihuen Maller angebe, daß er unſchuldig set: 
am "hend 19. Fu Sans und weill es alfo dem en; aim 
nt et, wie Schrift zu denne | Mam will alſo den todten Mann wi 
nebr a Des Erellang des deutſchen 

gegentiber der Öffentlichen Deinung im England za MM * 
* ers aidue gefchader; ſe iſt cher gauſtiger gemenden 


— — — 


Smgländer auftei Jeden, der fich feibft bift, und es iR —— 
ge aa eimige- En Euglanb, weihes eine freimitige, Bersinigung , „für den 


satiomalen Equg befit. 


m 












F ytette often, 


% Telegramme. 


— — 


Nonneulld er, we 
ruhig. 


rs Säcularifirungsplam wied 
derzahl werben 71 Mönche« 


Kater = Bırfan i Setheiligung am Aufſtand 39 Klöfter ge» 
C.Rew-York, 19, Nov., Es geft das Gerücht, -Garly: Habe fich 


aus dem Shenanvoathale zurüdgejogen, um Sherman aufsu — 
ei seritörte Johuſtonville und wiele nee. — 


Geruͤcht fagt, Lincoln werde den Reb denspo 
Rn Gold 221, ARRAREEER Fe fehlt, —* 4 Ya Sauwope 
&. ge 


9. Nov. Di uus Verben —— web, —— 
ing 
eintreffen. & Maje 


"heut 1m, 
7, ** ——— 
* Münden, ern ‚haben bereitö geflern unfere Leſer af 


neue ernſte luag varkareitıt, in ben (br 
einzutreten bdroßt. s 
— J es er — 53 — at 


der Zn in Holjtein und Lau 1 

—* * hr —— Me * Yu AR 
Pa | 1 R * 

—— In AR Fi Perla in ten As 

55 —— 


ragten —5 
—— a, —— Bag Ta „P 


ruppen ih ihn 
denfelben, fı die Yorlid 
fen, Taf zu a de —— + 3 
1 Bed ea armen Dan pa zent 
orbre zuertheilen. hen proboeirt —— 2% j 


Preu 
Lich in der beflimmten den 
— — Shen An heran erh hr. ber A 
zu weichen, umb ben Rampf ju Wermeiben. Die 


er ir - F . den 1. unbe a a 
Beſchluß zu Haben, wobei” natlirlich Ber: 
eis Ber 


Deſterveich, jagt many wermittelt. + Der aber bie 
— preußikhe Volitil, wer den —*—* ‚und bie —— 
heit dee Edge v. Bisward, ‚namentlich, ‚gegen Sachſen *) wird 
‚non. Defterreichd Bermittlung ‚fh ‚wenig verſprechen. Die haftig- 
keit der Graf Rediberg’ichen, beutjchen wird. jet deutlich an. den 
* ee TE, ee Die.nDagen, 28 Seh offen v 





—22— Nov, * * Preußen re Da el felbft nt 
erteilten rum Sifirung #Hol« 
Rein find Gier fort: umb nabehdtid erbeten nr N ı 3 


— ———z a chef“ 


® Münden, 29. Rss.” Virtehe auf den’? Haperiicen 'Eifensäfnen im) 
Memit Drtober 1864. Berfoitent 615,077, Güter: 2,890,375 Gtejo@eiammt-| 


im Schmwanten fi Summe Der —— Serge A.Aehin heuer mag um 150,069 fl. 


* dab ©: G 
verfauft Mo ei Ps ei —X * data 10 B) 
Korn 18 fill Kur hr 9m 10 Du Quiaa ET 
Saber 6 1. 47 tr. (gefallen: IR tr, 
ee Shen dar — Bufahr 6997 

} fe: 15 45 
er Min ART R Eee — 


satt toriacht * 


1. ip Bir”, NeTerN lid dus — ans Berlin herber, daf 


man dort gan) *5 durch die gegen og III des —— 





u ee. Deminactiie Medi K j © a,.:p0Hnhl 
FEED Me pain Ni 


[3 
I „‚nend 


m 


‚Königliche Sof: und —— ee... 


r. van den 29, Not: Ren einftudirt: " „Sie Ouftipiel®, —R 
ebig, 
R % stnlaoı; ın6 Gum ıtıaraor Fr 


* } hl; 
sind, Sureig.d w © rs. eg io 
— ‚Außbjsouflelf vu moda.f suiyguid Tan 


Mui 


.iry ru ztA% 


— Gelinstnihhhg | 
' (Die Uniohe-Boltszäglung im Monate Deyember 1864 betr.) 
Die alle drei Yahre im dem 

nad der Gehe det Einnohnergei 


h ird, die 
N, Ber In a nachgemiefen wird, um p größer iR 5 


rd bekannte verhaltnißß If aber gewiß geeignet, bie Kufmerffamteit 
* ————— * Br — re —— aaa bie A inwohner zu erſuchen 
en * —DE daucigem dmet —28* unterfägen, damit „.in 
age 


am-3. Dezember de 38. 
a don Heufern woßuenden Perfonen eh —— in di Berätkrungstabelen 


Am 2, Hovdtiber ided " ’ ; 
Königliche Polizei « Direltion Münden. 


ER. 8769. WMfeufer, loniglicher —— 


von Fetcamp. 


Dieſer Ligtiene ift feit bem Jahre 1510 unver 
ändert: derſelbe geblieben. Das urſprüngliche x 
N) reitungsverfahren wird ftets mit: ber größten Ge» 
M vwiſſenhaftigleit beibehalten. 
Seine wirlſamen Beſtaudtheile werden beinahe 
ausſchließßlich aus Pflanzen entnommen, bie an den 
Belfentüften der Normandie wachſen und in ihrer 
Bluthe zeit gefammelt und: durch Aufguß ansgezogen werden. 
Diefe Kräuter find durch ihr Vorkommen in der Nähe des Meeres ſammtlich mit Bro u, 
| Fod'und EHlormatriuns gefättigt, und entwickeln und bewahren dieſe ihre kräftigen und 
heilfamen Eigenſchaften im zuderhaltiger fpiritnofer Flüſſigleit 


Die moderne Induſtrie Verwendet zur Ligueurfabrilation gewöhnlich’ mehr oder weniger 


teftificirten und darum mögliderweife Thädlichen Alcohol aus Munfelriben, Korn oder Kartoffeln, 
Der Liquer der Benediftinerabtei von Wecamp ift im Grgentheil der 
Bnnigit paul BES fpirituofe Bafis einzig durch Cognac feinfter Qualität gebildet wird, | 
Man kann, feine Eigenſchaften folgendermaßen zufammenfaffen : 
Characteriſtiſcher und gleichzeitig milder und balſamiſcher Gefhmad ; 
„Köftliches «mit: dem Alter: ſich verfeinerndes Bouquet; 

„Niemand hat außerdem, jeit mehreren Jahrhunderten, feine autisapopleftifchen, anti- 
fpasmodi ichen, eröffnenden und die Berbauung beförbernden Eigenfchaften beftrittem, wenn man 
ihn mit nr verdiinnt gebraudt.” 

Endlich iſt er ein wohlthuender lieblicher Liqueur, der ei Tag mäfig genoffen, alle 
Funktionen des Organismus nur erleihtern dann. 926. (34) 
Nota. — Verſendungen von 6,12 und 24 Fleſchen. — gebe dajche teägt obiges Siegel, 

Die Generaf-Agentur von Paris befindet ih 19, Rue Rivicnne 
Hanptwieverlage bei Herrn Legrand senior, zu Fecamp (Seine-Inferieure) 


Diefer Liqutur findet ſich in Arankerich und im Wusland im allen Koffechäufern, bei ben Wein- und 
Spirituofenbänbfern, Conditoren, ewürzhändlern, Delitgieffenhändlern, ar. ac. x. 


Zu Weinachtsgefchenfen 


empfiehlt als Novität bie 


Hart- Gummiſchmuck - Fabrik 


von 


John Sretwell in Lippftadt (Weſtphalſen) 
ſchwarze Broſchen, Knöpfe, Ohrgehänge, Kreuze, Nadeln, Stetten ac. in Melanit und Batentdet. — 
Diefes Fabriklat lommt an Glanz, Farbe und peen dem ächten englifhen Yet volllommen 
lei, während e# — an ee und an ber Yähigleit, die [Höuften kunſtleriſchen 


ornien —— — —— * f Biden e et. Gummi und den beſten Wh 
—* Rab beffen um i⸗ u. Dieſe en ‚aus art-Gummi "und den * 

— dus! Born," b Sie ſpalten Alt, werfen 

—— flete Ihe glänzende ‚Politur und laſſen ſich * ja Dafer,, 


teißcourante find auf franfirte A ; and) über Delanit-Gebetbucbedi 
Blatten 2* Kämmen, Al ed reg far Be PM she 2. ! 4 


BR Einzelne Proben unter Poftvorfäuß. — 





907. 


Allgemeiner Anzeiger. 00° 


‚91. 


— re ale m alnde 





Edictalcitation. 


O berhauſer Georg gegen Netter 
Johaun nnd Barbara por. deb. camb. 


Prien nrrest, / 
Be HırflitntesBorficher Seorg Ober- 
fer een bat auf Grund rines Bedldı die 
Eprrre des Oypothelen · Molke ve. 

86* der Hansmiethen gegeit * 


' und’ Barbara Reiterſchen wu 


Hut erwirft und if zur Juflifiedeton —25 Kre- 
— — im hieſigen Bejirloger ichte jimmer 


* ——— Dee. I. 38. 
10 Ube 
auberaumt, 131 

'Da AG um die Wetrfhen Üfelente dm bier 
‚entfernt‘ haben und’ ihr Minfenthalt ;z.' 3. mabelaunt 
, fo werden dieſelben hiemit edictaliter Dur obigen 

unter dem Mechtömachtbeil Börgeladen, 
dafı Bei ihrem· Ausblelben der’ Aereſ als Fußfiir 
erachtet wird, 

Denfelven ſteht frei, die Alten einzuſehen md 
das Duplitat des Wıreflantrags bei’ bikfigem Ge⸗ 
richt im Empfang zu mebimen und haben Beklagte 
einen Infinuarions: Mandatar in Landehut bis 6. 
Deyeimber um fo gewiffer-aufzuftellen, ald font die 
bejliglichen Deerete euiögefertigt, Bei den Alten ber 
halten und fo als rite imfimmirt erachtet werben 
Landshut, den 237 Mon, 1864 ") 

Königliched Handeldgericht, 

Der f. Borftand: 
Qippmann. 


EN. 2017, sen: 
886. 


Bekanntmachung. rat 
In Sade der Runigunda Petere 5, „u, 

enio ven Gegelfeld gegen Paul, 

Schuciber von Rentweinadorf 

wohnbajt zu Aurjeumwind, * 

aus einet Schwinge 

wird dem Beklagten ‚auf dem —— eröffnet, 
dab von Seite der Curatel und .der Kindesmatter 
bei dem unterjerti igten f. Laudgerichte — 
Auerleunung ber Vaterſchaft zu den 
richtung eines Alimentotionsbeitrage rg 
zum vollendeten 14. Pebensjahre deafelben Am * 
Kindberitoften mit 6 fl..I6 fr. zu, Proieloll micher- 


‚. gelegt worden, und daß nunmehr. zur weiteren Mer« 


handlung der Sıde Termin a 
Samjtag den 32 Dei. 
früh 9 si’ gr 
atıberaumt fei, x R “ * 
Hiezu werden beide Theile nnd zwar 
gerifche Partei bei Meidung * * * 
Bellagte dagegen unter dem 
geladen, daB jouf die Klage ur R 
ztlladung nach für abgeleugnet, die, Hägerufch * 


teh zum Stweiſe derſelden zugelaffeit ,; ha 
dagegen mit feinen Cinwendumgen werde ‚ 


fen werden. 

Die Mage liegt für den Bellagien im 2 Re 
giſtratut zur Einficht, bereit. 

Diebei wird, dem Bellagien un won u 
flellung aller weiteren Verfügung mn ae : Fu 
an ibm durch Afligirung „ans L) olgt 
und Le in. geſehlichet Weiſe ae 


—5 am) 14. Rep. 1864, 4 


Königliches Ranbgerid 
Der Mörigl.' Batibridgter 2 
E-Rr. 599. ru? 0 5 


912, Bei einem mitteibarem: Königlichen Neuta mie 
in Unterſranken wird ‚ein, in den renteaulichen Ger 
Ibäften, namemlich in der Gefälle: Umidreibung md 
ı Pergeption tuchtigter Amtagehilje. weiches gegebenen- 
‚jais den !.Membeamtewjelbfläudig vertreten könnte, 
on eutſprechendes gutas Haustar geſucht. Der 

Tiatritt dee ſelben Anute amt. Danger, fpätefteus 
% Februar 1865 erfolgeun. nn. o 
SS Dfferte rt Kieler Beugniffen 
übernimmt die Expedition d 


879, 

Genbeieregißereinträge Alien #7 
I) Der Mpotpeter Mülheim von Loewenich zu 
Bm. iſt Juhaber bes bortfelbft unter der 
Irma; 

‚Bir. v. Boewenid* 
‚ Defch Apoipelergeidäften zur Päwen- 
Apaidefe mit dem Eig der Honptniederlaffung 


zu Bayreuth. 

2) Die Bas Ludwig Wendler“ au Bay. 
reuth Amd die dem nuumthrigen Webermei- 
fler —— Deinrich Weundler daſelbſt für 
dieſelbe ertheilt geweſene Precura iſt dur 
freiwilligee se des gg en 
Geitens der nd re Impaberin; ber Weber» 

— Geiferine Wendter in Bat 
ssitıtma 
PR No nid —* Johann Heinri ® 
zu er iR Inhaber des dorrjefbf 


„Deinrih Wenbler* * 
bertiehenen Weberiitwaaren : Handelt 
mit den Eiy ber 32* zus 
Bayrenth. 

4) Die Babrifanten- Witiwe Maria Carolina Io- 
Yanna Schmidt, früher zu Serneck num wie 
der werebehiht am den Lohmbiener' Johannes 

"en Bayremt, bat das von ihr bisber zu 
Berned unter ber Birma: 

„Bebrüder Schmidte 
betriebene Babritgeihäft aufgegeben, in Folge 
deffen genanmte a ſewohl, als auch bie 
Km Gonditor Adalbert Schmidt in 
Berne. für deſelbe eriheilte Procura erle⸗ 


ſchen if. 
5) Der —— Eepeid Uttſelder zu Bay- 
reuth if Inhaber des — umier ber 


a: 

„Beopold Uslfelber 
beſtehenden Handlangegeſchaftes wit dem Gig 
der Hanptmiederlaffung zu Bayreuth. 

Bapreutd,.den 17, Wan. 15 


Königlices Sandelögerigt. ı? 
Bihtelberger, 


BBetauutmachuug. 


ee & Göhte, gegen 





rmittagde 10 - 12. Uhr 
A —— dahier in Neukirchen das heute 
f. geihägte zeale Mrämerreht in Etades- 
J auf weihem rim Sprezentiger Kaufjchilliug don 


u A ir N ve 


64 des Hy 
pothet: es und 9. 8P u. fi. 4 Progehgefegen 
dom ‚17, 1887, th) 73G 

Die gungeurkunde und der Muszug * 


dem Oypothtleubuche werben am Ver 
2. re Einficht aufgelegt und Mönnen bis er 
der Wantslonzlei des etere eimgelchen werben, 
Der Zufclag ÜR- durch das! Meifgebot bedingt 
umb erfolgt, wenn. diefes den Schaͤtzuuge werth er- 


ODienn werden Kaufeluſtige mit dem Binhange 

daß fh dem Motare mmbelaunte Stel» 

gerer Über ihrer Identität und Zahlumgsfäbigfeit 

genügend aus zuweiſen haben, außerdem fie zur Etei- 

gerumg nict>jugelaffen würden, und ba bie wei⸗ 

terem Debingungen am Berfieigerumgstermine be» 
taumt gegeben werben. 

N eutirhen, den 28 Mov, 1864 

Der 


fal. Rotar : 
&.-Nr 6561. @pagl, 


909, (%) Bei dem L Wentamt Obernjell iR die 
wweite Amtögehilfenfiele.zu befegen. 
ogleicher Eintritt twäre wilnfhendwerih. Me. 
fällige Anträge am dem Untergeichneten. 
D bernzell, am 23. Mobember 1864. 


Höß, t. Rentbeamter, 


on 
9 Befauntmadkmmgs:  - 


Reuintger gegen Bene“, 
"Berderung. 3 

" Unter Befignahme auf meine sen 
meter Sache unterm 25 bh I. 38, erlaffene Be- 
fanntmmadaungı bringe ich bi 
niß, daß, nachdem * Mathias Banner’iche 
Aaweſen. H6-Mnı 1% verſch ie den · 

2* heien Kolien * migt. Landgericht 


binlimchen umterm 27. ©. Me, dem Berfauf 
jedee eimpelmen Ob ecte® oder der zu einem eimgigem 
Hppothel- "gehörigen Grunpküde ———— 
au; Se —* Km 
emnad ver 
Bontag ten 98. —— * 
Nahmittags von 1',— 3‘; U 


Am, Georg Deuriuger ſchan Gofhaufe * Bobingen 
das Ynmeien des ‚Baliserers Bauner, 
welches nebft dem Wohnhauſe ir, 108 Rebenger 
daude und Hefraum, 24 Taw 15 Dezim., im ber 
Eieuergemeinde Bobingen, gl. Landgerichts: umb 
Rentamtöbezirtes Schwabnunchen liegenden Grund · 
Rüden und dem Gemeinderechte zu einem Nuhzan ·- 
theiin am den noch umvertbeilien ge 
gen beficht und am 28.9. Mis. notariell auf 8515 fl, 
geihägt wurde, nicht im. Ganzen, ſondern bie 
einzelmen Objecte, jo daß zuerſt PI-Rr 2014 
Dehnhaus, Reber and Hofraum zud3 Des, 
fodann Pi-Nr. 2080 Garten zu 57 Dezim., bier- 
auf die Übrigen 22 einzelnen Objecte und zuletzt 
das em t ausgerufen und derlauft werben. 

Das Verfahren richtet ſich nach $. 64 Des Op 
pothelengeleges, vorbehaltlich der. Beftimmungen des 
Progeß-Befeges vom 17. Nov. 1837 in dem 66 98 
bis 101, md es erfolgt daherr der Zuſchlag bei 
dirfer erfimaligen al Te nur dann, nenn 
—* er ber beisefiende Schaͤtzungo werth er» 

t wir 

Mir —— Steigerer und ſolche, 
deren Zahlungeſahigteit Zweifel obtwalten,; vwd 
fi, um als zugelaffen zu: werden, über 
ihre Berfon uud —— Zahluuge faͤhigleit 
genügend aue zuweiſe u. 

Die sentamtlice Grumdflenerkatafter-Mutzug, ber 
Gefälsfatafter, die Schähungsallrtunde m. [-w: Li 
men in der Zwifchenzeit auf meiner Hmtelanzlei das 
bier eingefehen werden, ' \ 

Säwabmünden, den 18. Dct. 1864. 

Der königliche. Meter : -, ' 


5558, (36) Befanntmachung. 

Hm Ovpotheteubuche für Mdelsdorf Bd. All ©. 
482 und 520 beflcht gegen IndelBafjermann, 
Sattlerweiſter von Mdeledorf und Lezarus Walfer- 
mann, Delonem bon dert ale Schuldner für bie 
Mofes Ray! ſcheu Relikten guhallernborf ale Blän- 
biger eine Hypothel vom 2. Iumuar 1827 über je 
160 fi. Kapital und 60- fi. Zinsrädftaud, 

Da der Aufenthalt der gemannten Melikten ‘wicht 
ermittelt werden Tommte umd vom dem age bes 
legten auf Die borwürfige Forderung fich beziehen- 
din Handlung angerechutt, 30 Jahre verſtrichen find, 
fo ergebt hiemit „am dieſelben oben deren etwaige 
Erben die Aufferderung 

innehalb ſechs Wonaten pou heute an 
ihre Anipräde auf die bezeichnste Hypothek hierorts 
anzumelden, volbrigenfalle nad Umfluß biefer Friſt 
in Gemäßheit des $. 82 des Oyp.Geſ. die Hypo» 
thet für erfofhen erflärt aud vi 2ölhung volljo- 
gen werben wird, 


Hihfadt a / A., bem 15. Sept. 1864. 
— Landgericht. 
u Fe —— 
&-ßr. 1060. 


881. Bekanntmachung. 

Im Saeche des Phllipp Debmer, Kühbauer 
von Orb, gegen feinen Sohn Philipp Depmer, 
ledig von ba, 

wegen Forderung Won ’74 fl. 8’ ie. au ge 

— bee dee ſelben uud an ehefiher @r= 


if in Beige Beige kat Bigamung zum Gühnes 





* 


J 55— — fe den Yan des Mißfingens aber zur 
—*28 der 8* Termin auf 


ontag den 23. Jänuer F. Je, 
® Ubr 


angefelst, woju bie “Parteien * Bermtidung bes 
Koſtenerſatzes zu erſcheinen haben. 

Der Beklagte, deſſen Aufenthaltsort unbelauut 
iſt, wird hievon lediglich auf diefem Wege mit der 
Auflage beamftregt; / bie zu obigem Termine einen 
Bepollmädtigten zur Empfangnahme der file ihn 
beftimmten gerichtlichen Audfertigungen dem tmter- 
zeichneten Gerichte zu benennen, wibrigenfalls die- 
felben durch Auſchlag an —— als ihm 
gehörig zugeſtellt gelten. 

Drb, am 17. Nob- 186 54. 


Königliche Canbgerich. 


Der Königliche Lanbrigter: 
€.-Rr. 908, ‚Bauer .. ua 


s”. Bekanntmachung 
Handelsreg fiereinträge ‚betr, 
1) Der Kaufmenn Hr Iobann Friedrich Gar 
Meinet in Mürnberg ift Inhaber‘ der Firmak 
„Briedrih Meinel“ 
mit. der ölltinigerdRiederfaffung in Nürnberg. 
2) Aus der unter der firma: 
> „Wilder a Heimeran" 
gu NMürnterg bisher beftandenen Haudels ge⸗ 
‘ stelljepaft iſt der Kaufmann Hr. Ehriftian Hei 
» merem daſelbſt am 25 Zuli 1. Dei amsgeire- 
treten. Die Geſellſchaft in Hiemit aufgelöst, 
Der Runjmann Hr: Zohan Brit Fiſcher 
im Nüraberg iR nunmehr. der. alleinige Ins 
bhaber der obigen Firma, und iſt © berechtiget, 
die Altiva und Baflina der anfgelösien Ge⸗ 
feljchaft einzuziehen. ” 
3) Bie Raufleute Hr Karl und Simom Die» 
terih in Nürnberg haben das bon ihrem Ba- 
ter Om Iutob Dieterich daſelbſt — der 


Zack Dieterid* 

betriebene Samenganblungsgejchäft ar 1, Jumi 

d, 36. mit Aktiven und Paſſiven eigenthäms 
lich tu, offener Geſell · 
A Firm: das Sa⸗ 

——— mit dem Sige in Rür- 

4) Die Runfmamnswirtwe Frau Mate Barbara 
Upfig im Niteuberg hat ihr umter ber Birmk? 

} “Kari Nplig* 


* unter der bie herigen irre mit der 
Hauptmieb im Mirnberg fett. 
MNürmberg, den 92. Nov, 1964. 
Königliches —— 
Det Weir 
rhr. dv. Welſer. 
Er. 286) nd 


or Memert, BE 
Die der iM ungs-Gefchichte Englands 
eit ber nbehsiae m Grorg’s Ilk 


Bon —— Cohn An, B. 0. 

Mit Genehmigung ee aus bem Engli- 
fchen eig 2 bearbeitet von Di G. Oppen · 
beim, tönigl. Appellationsgeruchts-Rath, 
Band Il. ‚Sneite btiellung ‚sauh). 

Preiß geh. gr. 8, fl. 1. 
Preis dee completen Wirken . Ye pladen 
"7 19 me . 
erſchlen bon bemfelben Betaffer: 
Dorengliige Parlament u. jein Berjahren. 
Ein praltifhes Handbud. : Aus ber 
1859 ericjlenenen 4, Yuflage bes 33 
ginals überſeht und —2 28 
Nlel —S— 
vreis fl. 4. 


(Berlag von Herrmann 2 in 
Feipʒig.) 


‘ Petroleum-Lampen:.\.:.' 


857. N OA Auswahl in Tif-, Hänge-, 


Wand», Rüden | 4 RE fo 


wie beten Beftandfheite, als Miüdfälrme, Bafen, Eylinder umd Vrenmerssc von vorzäglichfter 
Eonftruction, empfiehlt der u zu den Ati Breifen. Dieberateun done werben für 


Petroleum * und gut geändert. 


— — — — —— — — —— — 


bso. Bekanntmachung. 


Auewanderung ders ledigen Yojcph 
Wolfram beir, 
Der Iedige Knipfinacher Jeſephh Wolfram vn 
Muth will nach Deſterreſch auswandern. 
Allenfallige Anſprücht an denſelben find bei Ber 
meldung der Richtber ͤdſichtigung bis. zum 
4. Degember I. 38. j 
dahlet anzumelden. 
Kemnath, 22. Mer. 1504. . 
Königliche Deiernamst, 





Der £ Banbıi 
3 Schnuhgraf 
Er. 2107, Siridner, Regie. 
80. Bekanntmachung. 


Todeserflärung betr. 

Rafpar. Dilitofer, Sandeiömannsiehn bon 
Reunburg v/®., weicher im Iahre 1812 als Frei ⸗ 
willigen den Feldzug mad Rußland mitmachte, da- 
jeibft in Befangewfchaft gerieth md feitbem vbermißt 
iR, wurde durch Erfenmtnig dom Hemtigen für tedt 
erlärt; die zur Sicherung feines Bermsgens be- 
Melten Gamtionem werden gelöfcht, mit Ausnahme 
der für den Autheil der bereits verſtorbenen The 
zefta - Donhanfer, . gebornen. Kraus, ee 
Eheftau vom Amberg, errichteten Oypo 

DierMoflen ?e8 Berfahrens find — 
zu beſtreiten. 

Rennbuarg dV., den 22, 1864, 
Königliches Landgericht Peunburg v / W. 
Der — 

aM: 826 Kaſtl. 


87.008) Wefanntmadpung. 


Konigliches Hand / ichericht Nürnberg. 
Auſ die, won. dem Käfchändler Thomas Löhne: 
rer .babier. unterm 20, v. Mie. gegen ben Gold- 
ſchlagermeiſter Chriſtoph Schab dach vom hier hier- 

grie - eingereichten Mage wegen Ferberung, wird 
e Bertlagten. deſſen Aufenthaltsort zur Zeit uns 
delanut, auf Mägerifchen Antrag hiemit- eine I4tägige 
Frift zur ‚Beantwortung der Mage nah Maßgabe 
des ürtitels 19 der Mürnberger Gandelsgerichts- 
Ordnung und unter ben dort angedrohten Mecdhts- 
nachtheilen für den —— * 
Zugleich wird Berklagter beauftragt, binnen glei 
Ger Fri mit, der-Rlage verbundenen Ebitions- 
UAntrage zu entipreden, —— die ital 
welde durch bie edirt verlangten Urkunden eriniefen 
ehrbe. wollen, für dargethau —— werden 
w 

Ferner hät Verllagter biunen gleicher Friſt einen 
dahiet wohnhaften tauglichen Zufellungsbevoimädhs 
tigten Km drigenfalle alle weiteren in 
der Sache ergebenden, am ib beſtimmten - Erlaffe 
am das Gerichtobrett angeheftet umb u. ald prozeh- 
— zugeſtellt erachtet werden würden. 

Die Duplitaie der Mage und die fonftigen 
Mägerifchen Erpibite liegen für dem Berflogten jur 
Empfaugrabme babier bereit 

Nürnberg, den 14. Neb 1864. 
Der t. Hanbelsgerichte- Borfland; { 
Frhr » v. Beifer. 
E⸗Nr. 1807. €. Rappoid, 


. 876.186). Ein’ hubſchee arrondiries Meines 
u ſehr ſchou gelegen umb rentabl am ber 


endes i 
Münden zu en res: 


+ Wm. Holb, Briennerficaße 2%. 


562.12) Bekanntmachn 


Aufolge Auftrages des L. Stadtgerihts. Negens- 
burg werde id om 
Freitag den ?, Dec 1.3. 
Dormittaae 11—13 Uber 
* meinem — *2** das Anweſen Lit, A 88 in 
dabiep gar eeflmaligen, Brei 


geru 

ee es — Air ons B-Rr. 92 Wohn 
heue mit darin’ In bt in Pirmphruhnen ju 0,06 
Tai. tmd wurde feed’ imterm’ 18. d. Die. anf 
3000 ff. gemerthrt. 

Dis Brandaffefuran; Kapital beträgt 8360 fl. 
Die anf diefem Auweſen rmbenten Hhpothelen ber 
tragen 1500 ff. 

" Die Berfteigktung geſchieht nad Resge abe des 
3: 64 des Hypotbefemgefege® und der 58. 98—101 
der Progfnonelle vom 17. Mov. 1887, weshalb 
der Zuſchlag nur bei errelchtem Shäpungewerthe 


erfolgt. ‘ 

Kauf ufstaftige, derem Bahlumgefähigfeit mir nicht 
genügend befanmt if, haben biefelbe bei der 
Zagefahrt nadhjumeifen. 

" Oypothelenbucheaunszug und eating nen 
in meinem Amtezimmer eingefehen 'iverden. ° 
Regeneburg, am 2. Mov. 1864. 
Der T Motar: 
€. Würdinger, 





932. [4] Bekanntmachung. As 


Bom 
„Kal. bayr. Bezirfägericht Nürnberg. 
Thieh, Graf Philipp,’ Amertiſe⸗ 
tion einer bayeriſchen Staaateobli- 
gation betr 
Auf Antrag der Raufmanmnechelente Ernft Phi 
Hipp ud Markiide Thieh dahier ergeht au den un⸗ 
befammten' Burhaber der zn -Verluf gegangenen — 
bayeriſchen 4°,.igen Eiſenbahn ⸗ Anlehens · Obli⸗ 
“anf deu amt des! Tarl — 
Frant in Cebutg lautend Al. Würzburg, 1. 
Mai 1848 und Munchen, 16. Auguf 1854 
Coos,-Ratafler Mr. 3528 
AMſ Mt. 10 
qm 600 fl. meh "daranhängenden drei gamiäh- 
rigen Zinteonpons pro 1.Mei 1864 bie imel. 
1866 4:20. >. u 5 


bie Aufiorderung, ſolcht 
: binnen: fechd Monaten von heute an 
gerechnet Bei i@ericht vorzuweiſen uud feine 
daram gellend pu machen, wibrigenfalls nach Ablauf 
genannte, Obligatian nebſt Ceupons 
für traftlos erklärt werden würde. 
— Rüruberg, den 22, Mon; 1864, 
‚Der Löniglie Direktor :' 
2, 4 Erhr. v. Welfer. 
ER. 1992, Vedrazji. 


95.6101 Befanntmachung. 


„ Mlegichaft Über Margaretha, 1, a. der 
led: Dientimagd Mile Heilmaier 
don Pürsdorf betr 

Elifabetda Heilmaier ift in” gebenbezeichneler 
Sache zu bernehmen. 

Da deren Aufenthalt unbelanut if, erſucht man 
alle Gerichts, uud Poligeischörben mach Ddenfelben 
forſchen zu laffen, und rim Jachbienliches Refaltat 
auher belannt zu-geben, 

Ebersberg, den: 19, Reb. 1864. 


Koͤnigliches EU: 


4 


Olfferne brieflih und verſchloffen uuter w. Dee 1. kandrichter: 
M. 876 beforgt ‚bie Expeditien b; BL. ER, 1267, @trigel, 





B 19 5 ‚1 AP EER ] HF Auer is ze Een 


Arud von Dr. s, Wolf & son, , 





94. Gear. Mekaratachuug. 

Pllegihaft über Mafia’ f. n. der 

Theree Del, Winmertochter von 

Schlacht betr 

Theres Det if im rubrigieter Seche zu ber- 
nehmen. Da deren Aufenthalt teren iR, erfucht 
man ale Gerichte und Polijeibehörben mad dem · 
felben forſchen zu foffen und ein ee Re 
fultat anher befanut zu geben 

Ebersberg, ben 19, Kon. 1864., 


Königliches — 


Der Hal, Bandrichter :,. ,.., 
EM. 199, -@trigel; ; un 
m Bekanntmachung, 


weatel Über Franz &gmit, fe 

er Bauersiohn den Kailedo 
betreffend. 

Fran; Schmid, lebiger Bauersfohn dan Rails- 
dorf, hat ſich freiwillig unter Euratel ‚begeben und 
wurde für denfelben Joſeph Schmid, Bauer von 
Baierodorf aufgeſtellt. 

Died wird 9 dem Beifügen velanut gegeben, 
daß Branz Schmid Läfige Berträge ohne Zuftim- 
mung des gemannten Gurators ba Da nicht 
abiliehen kann 

Riedmburg, ben 9. Nov. 1864. 


Königliches Landgericht. - 


Der 1. Eanbriier: 

Ef. 466. Saan.t. aheſer. 

ander uelsſung 
Verftein gerung. " 


Donuerftag den 15. Dectmber 1864 

ber Leiste Termin jur Auslöfüng ber Plänber vom 
Monat ——— 5 und ymar bon 
Kur 111 is 21.620. 


Bureauftsnben Bor- und Mad 


mittage 
ſchrieben und amsgeldft werben‘ mir am Machmittage 
des er hun Zages findet feine —— 


"Bier MRittimoch dem Ak. Decem 
** 186% öffentliche, zfleigerung, 

Königl. privilegirte Pfand 1 Feig- Unftatt 
der Stabt: use Jſarthor. 


gen Bud- 
d Ru f 7* "wa v ift foeben 
—— ech alle Kt u 


beziehen; 
Reform- Vorschläge 
put Reform 


des bayeriſchen Voltsſchulweſens. 


Bileuchtung der Deulſchrift des bayer. Bolts- 
fhullehrer-Bereins von. einem t. bayer. Lolal- 
fäaulinfpector. 1864. ‚214 zu in gr. 8°, 


Breis 15 Fr: oden 6 
SEIT Diefe geiſtreich geſchtiebenc; ‚nerföhnend 
wirkende Broflire weiſt bie Irrihllmer der bezüg« 
lichen Dentfchtift fchlagend ‚nach umb' gibt Heform- 
Borfhläge, welche auch die Schullchrer als gediegen 
amd praltiſch anerlennen werben, 


910. Eim im dem verſchie deutn rentamtlichen Ber 
fhältsfparten, namentlich. im Stenerumfchreibmwefen 
wohl bewanderter Rentamteögehilfe (Gameratpraftitent) 
wlluſcht feine dermalige Stelle un zeränbern. Das 
Uebrige in der Erped. d. BL. 


859.(25) Bei dem’ E Begirlsamte Mühldorf 
findet zu Nenjahr ein — ſolider UAmit · 
fchreiber gegen 86 fl. monarfichen Gehalt und Diäten 
Antheil Aufnahme, und IR fih am dm Amtäner- 
Rand zu menden. 








i 





14*+ 351 2 


Münden. Die Bayerifde Acitun 
toftet im er B L jährlich; harbjährig 4 f., 
weerteljährig 2 fl. Auf dab Morgenblatt 
konn wm bit u In je 
sdeneitt werben. de Daperijhe Zellang wire 
antgegeden dat Mergenblaft im x Pl früg, 
do4 Danpiälait mm 1 Muhr Selling. 


Dienftag. 


= Rorgendlalt 


Peftelungen werben in Ründem angenommen 
von ber Örpetition, Briemneritrahe 11 imchemaligen 
Auerrhaule, und von Prager’4 Gemmiiiont:Buream, 
(Beinfitahe ®r. 14), An beiden Stellen fünnen 
Anfjerate abargeben werken, Der Raum ter 
treijpaltägen Wetitzeile wird mit 5 Ir. beregmet, 


Bayerifhen Zeitung. 


Nr. 330. 


29 November A864, 





Weberfidht 


Zur Mündener Kunſt. — Sanct Rafpar, eine Geſchichte 
von Dscar Horn, (Hart) — In der Mitte Liegt bas Regie, 
Gedicht von Aler. Baldi. — Bermifätes, — Notizen. 

Politiſche Nach rich ten. 

Zelegramie. 


Zur Mündener Kunft. 
In ber Alademie der bildenden Künfte war im der letzten 

ein großes Schlachtbild von Kotzebue ausgeftellt, welches vielfach dei 
Beifall der Ruuftireamde jand. Dasjelbe war wie feine fruheren (lchers 
gang über deu St. Gstihart, Kampf am Berhinepaf und Sumorof nadı ber 
Schagt an der Trabbia) imuftrag der rufſiſchen Regierumg gemalt und follte 
den Gieg Peterö bei Pultawa verherrliche n wo zum erftenmale ber Glanz des 
norbifchen Ale randers etblich und feine kurze ruhmvolle Siegeslaufbahn ſich 
zum Untergang neigte. Da wir in den nachſten Tagen einen hochſt interei» 
fanten hiftoriſchen Artilel — aus bisher unbekannten Quellen über biefe 
merhoßtrdige Schlacht bringen werden, bejchränfen wir ung für heute 
nur auf das Bild felbit. Schon die erwähnten früheren Bilder Köhebuts 
zacueten ſich durch einen hier bisher ungekanuten Reallamug ber Ber 
durch eine greifbare Wahrheit, ſcharfe Eharakteriftit und glück 
lie Ueberfiht ans. Dem Streit der Krititer, ob eine moderne adıt 
Überhaupt eine würbige Aufgabe für die Kunſt fei, da fie das Maferifche 
bes Einzeltampje anflöft in rohe Maffenwirkungen und unmalerifche 
Tatil — umging er, indem er emtmeber interefjante Epifoben des gro den 
Kampies herauehob uud aus dieſen genrehafien Eingelfcenen gleichſam 
eine Probe ber gamen gab, der Phantajie aber immer noch freien Spiel · 
vom ließß. Auch auf deni legten Bild ift es weſentlich nut eine Epiſode, 
bie ums vorgeflihet wird und umfere Aufmerkſamteit feffelt. Zwar jagt 
ber. beig tbeue,Tert zur —— des Getlimmeld im Hintergrumd, 
daß. die Linien ber Schweden biräbroden und die ruſſiſche Reiterei fh 
1 Verfolgung anfjdide, allem, was wir davon anf dem Bilde felbft 
eben — iſt eben auch nur Hintergrund, ber Ferne, der Kleinheit der 
Figuren und ihrer Undentlicleit halber in Staub ynd Dampf nur eine 
chwache reg, und Bei weitet weniger amyichend als die Vorgänge 

im Bordergrund 
ECzar Peter kommt mit feinem Siabe zur Seite Menſchikoff und 
Sheremetef. herangejprengt, um im ben erbeuteten Fahnen nnd ge» 
fangenen Schweden gleihjam die Trophäen des Siege in Empfang zu 
nehmen, Es iſt eime intereffante Figur, biefer- junge Heros, der aus 
zahlreigen Riederlagen mähfam gelernt Hat, zum erflenmal zu ſiegen. 
Sein Antli zeigt hochſte innere Anfregung, während fein ftrenger 
daohender Dlid Über. die Gruppe der’ Gefangenen fliegt, grüßt feine 
Hemd mit nadläfiger, für Peter faft zu graciöfer, Bewegung die getreuen 
Grenadiere, die ihm bie Fahnen gu Füßen legen. Die Gefangenen — 
uer ihnen Graf Piper, Mar Emanmel von Württemberg und General 
ild fichen mit Furt und Jagen. Ganz audgezeichmet iſt ber aus 
Rengier, Schreden und Demiktigung gemifchte Ausdruci diefer männ 
lien Geſichter ‚gelungen. Man ficht es ihmen am, fie kennen ihren umter 
granfamen Sieger und fie fcheinen mehr auf Tob und Kerler 


u 
gefaßt ale auf Gnade — den abtrlnnigen Koſaken wenigſtens, die ſich 


v iflungsbol auf den Boden werfen, jcheint das erfle ſicher zu fein. 
—— wird bie Sceeut lints durch die berittene Muſilbande Ru 
fexven, welche den Sieger mit Mlingendem Spiel empfangen, unb redits 
buxcd ‚die abjchwendeuben Koſalen, bie ſich den verfolgenden Megimentern 
anfcpliehen. Im Uebrigen ift auf dem Wilde wenig von Waffen, Blut 
umb Wunden und‘ der Schreden ber Schlacht zu fehen. Selbft bie üb- 
lidjen »Beichen, erfhoffenen Pferde, welche die meijten Schladjtenmafer nad 
einem SORER Ufus im Bordergrunde aufzuftapeln pflegen, finb hier 
mwegge 
a x fi, uud es wäre zu tadeln, bag ans der Rünftler nur 
e od friedlichen Epilog des blutigen Dramas, ftatt des leg» 
teren felbft giebt — aud würde eim Anderer ſich wohl nicht ber Ber 
fuchung entzogen Haben, deu fliedenden Schwebenilänig auf dem Bilde 
un y\ N > * u 


Die —F „Action geht eigentlich Hinter den Couliſſen 


ſelbſt anzubringen — aber einerſeite mochte die Säufte, in ber Karl XII. 
davon fam, wenig für die Zwecke eines Schlachtbildes taugen, andern- 
theils mögen auch wohl die fpeciellen Aufträge für bie Auffaffung ber 
Gompofttion mafgebend gemwefen fein, Freuen wir uns alfo deffen, mas 
der Künſtler wirklich gegeben hat. DJede biefer einzelnen Geflalten von 
den Gzaren und feinen Seneralen bis zu ben gefangenen Schweben und 
zu ben einzelnen Grenadieren, Mufifern und Koſalen herunter leibt und 
lebt, lauter Menſchen von Fleiſch und Blut, jeder ein Original — ein 
Genreftäd, eine ſcharf individualifirte Berfönlichkeit für ſich. Wie köfttih 
. B. ber bavonjagende, feinen Säbel fentende Koſak auf dem Roth» 
ihimmel reits — ein pittoredfes Stihl aſiatiſcher Wildheit — mie 
praditvoll dagegem bie eingedrillten Muſiler, der Paulenſchläger rechts, 
der mit unverwliſtlichem Phlegma und jaft blödfinniger mechanifcher Ruhe 
auf feine Paulen einhaut. Und von folden pfychologiſchen Eontrajten 
fprubelt jede Gruppe, ber Kaum verbietet und, auch mur das Wefent- 
lichſte anzuführen. Auch im coloriftifher Beziehung ift das, was geboten 
wird, meifterhait. Das Bild ift bunt, aber durchaus nicht unruhig; die 
Borzlige der Rococozeit mit ihren rotbfammtnen Nöden und weißen 
Haleteaufen , ihren reichetn und doch enganschliefenden Cojtim find vors 
trefflih ausgebentet, und ber halbafiatifche feidene Schmuck der Kofaten 
im Vordergrund bietet einen glücklichen malerifgen Contraſt. Man mag 
es wie gelagt bemängeln, daß vom der eigentlichen Schlacht wenig zu 
fehen, und daß die Aufgabe eines Schladhtbildes Hier zu ber fühlen 
Staatsaction einer Fahnen» und Gejangenenparabe herumtécamotirt ift, 


‘allein Kotzehue hat bewiefen, daß jeder Maler eimer modernen Schlacht 


ſich dem ſaſt wmliberfteigliden Schwierigleiten feiner Aufgabe nur durch 
die Hrrausgreifung einer imtereflanten augleih finmvollen und flr bie 
Eutwidiung der Eharactere glinftigen Epijode entziehen lann und ent» 
ziehen muß, wenn er ein gutes Wild liefern. will. 


Sanct Rafpar. 


Eine Geſchichte von Dscar Horm, 
s (Fortfegung.) 

Damit fland er auf, und firedte dem Mädel feine Hand hin, Die 
fah ihn aber zornig an: „Ja! was meinft deun Du? Du bift doch 
recht bs, Sepp; wenn ih Di nit fo lang ſchon kennen thät', und wenn 
ih Dich mit gar fo viel gern hätt’, nachher lämſt jetzt nimmer jo gut, 
fort. Aber ih will Dir Deine böfen Reden verzeih/n, weil Deine Mutter 
fo "rant if. Glaubft.denm Dar, ich nehm’ einen, der g'rade herlauft zu 
mir, und meil er einen ſchönen Hof Hat. Da kennft mih Du nicht. 
Nein Sepp, Dur barfft nit im die Freimde fortgeh'n; Du mußt ſchon das 
bleiben. Ich hab’ meinen Kopf fo gut, wie mein Vater, und mein Bater 
ift nicht fo 658, als Du g’rabe meint; ich. hab’ ihm ſchon öfter herum 
gebracht, aud diesmal Hab’ ich gar feine Augſt nicht. So! und baf Du 
mir ein anderes Mal nimmer fo von Deinem Dienbl redſt! Und jetzt 
b'hüt Dich Gott auf! Aber halt. Nimm’ Deiner Mutter doch ein Ha⸗ 
ſerl Mildfuppen mit; fie ift gar gut heut, und es loönut Ihr wohl thun. 
Ober meinft nit? Da Sepp nimm’ und grüß’ mir’s recht ſchön; mor« 
gen ſchau ich dann felbft, wie's ihr etwau geh'n wird. Der Vater hat 
Fleiſch aus der Stabt mitgebracht, da Loc ich ihr danmeine Suppe davon.“⸗ 

„BR doc ein gutes Diendl, Margret“, ertwicherte Sepp, „aber 
ſchau, die Gefchichte_mit bem Heirathen will mir halt gar wicht aus dem 
Kopf geh'n. Ich wollt’ ja gern arbeiten für drei and’re Leute, wenn bie 
Burſchen nicht jeden Tag von Deiner Hochzeit anfingen, und g'rade im: 
mer, wenn fie mich jehen, dag mir der Zorn ja recht aufſteigt, und mic 
bie Finger juden. Aber de füm' ich vet, ein Raufbold aud noch; 
wenn's gleich keine Sünde wär’, für Di d'reinzuſchlagen.“ 

„Sei ” Sepp. Da haft meine Hand; und einen Aubern mag ich 
nit, als Du biſt.“ Margret fhüttete von der Suppe einige Löffel vol 
in einen Henleltopf, den fie dem Sepp mitgab auf den Weg für feine 
Mutter, „Bring' mir ihm fein wieder”, lachte fie. „Gelt’s Gott! Gute 
Naht!” Sepp trat den Weg mad feiner Hütte an. Margret ftand 
unter der Thüre, und ſah ihm nach, tie er zwiſchen den Häufern ver⸗ 
fhwand; dann fehrte fie am ihren Herd zurüch fchüttete die Suppe aus 
ber gewaltigen kupfernen Pfanne in eine gleichgroße irdene Schüffel, und 
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feste fie den rechten und Meägben vor, den „Ehehalten“, wie das Voll 
dort fie jo fhön nennt, die hart nebenan im Gefindeftühdhen auf das 
we warteten; fie feßte fi zu ihmen, und ein maderes Löffeln 
ub an. 

Sepp ging langfam den ſchmalgetretenen Pfad, ber durch den hoben 
Shure führte, zum andern Ende des langgeftredten Dörfleins; dort mar 
fein Dad, in Mitte der wenigen Felder, bie zur fuappen Noth genlig- 
ten, einen Heinen Hausſtand zu ernähren. Aber Sepp war zu alldem 
ein Taufendfünftler, der viele ſchöne Sachen zu verfertigen verftand. Die 
böhmifhen Händler im ihren weißen Mänteln hielten zunächſt bei ihm an, 
und fauften für erkleckliches Geld die Städe und Pfeifen, bie er im den 
langen Wintermonaten ſchnitzte, und bie danu fpäter auf dem Jahrmarkt 
zu Heiligenbfut ihre zahlreichen Ubnehmer fanden. Das trug alljährlich 

‚ein ganz anftändiges Sümmden eim, und wurde nod; vermehrt dadurch, 
dag Sepp von den Krämern ber Umgegend bis weit hinein in's Land 
gefucht ward, wenn es gult, ein Bad Waaren über die Grenze in's 
Defterreihiiche zu ſchwärzen. Das ift feine Sünde nad) der Anſchauung der 
Grenzler auf einem Wege, den man ja täglid, oder ben man überhaupt 
geht, einmal Gigarren oder Wein bem nothleidendenden Nachbarvolt zu⸗ 
zubringen; und der Dummlopf verdient gehangen zu werden, ber ſich ge- 
gen das elfte Gcbot verfündigt, weldes da heißt: Du ſollſt Did nicht 
erwiſchen laſſen. 

So dachte, Sepp, oder vielmehr er ſprach ſich dieſe Gedanlen 
nicht aus, in denen er ja aufgewachſen war; ſondern ſann in ihnen dar- 
auf, wie er ed anjangen könnte, mit feiner Margret am Enbe vereinigt 
zu werben; denn die Heirathepläne bed alten Wernerbauern wollten ihm 
aud) nicht aus dem Sinn fommen, und daß der nicht am ihn dachte bei 
feinen Abſichten, das wußte er fo Har, als der Mond war, ber eben über 
Buchhof aufalänzte. So lam er vor feine Hütte. Drinnen brannte 
fladernd ein Feuer auf dem Heerde, deſſen Glanz die Stube erhellte, 
Die Mutter lag ruhig im ihren Kiſſen; vor ihr fah ein Mäbdhen, das 
bei dem Schein’ ihr aus einem alten Gebetbuch vorlas. Sepp tonnte fie 
zu Anfang nicht erkennen, und trat ein verwundert, wer fo ſpät noch zu 
der franten Frau gefommen wäre. Das Mädchen lam ihm entgegen; 
ein Strahl des Feuers flog ihr über das Gefiht, und fo erlannte ber 
junge Mann fein waderes Waltesbaderbäslein. 

„Seit! faunft Du?" rief fie ihm lachend zu. „Haft nicht geglaubt, 
mic g’rade da zu treffen. Ya ſchaul! wir Haben gehört davon bis zu 
und von Deiner Mutter ihrer Krankheit, und ba hieß mid der Bater 
herübergeh’u, ob ich euch nicht doch im etwas helfen könnte, Beſſer ift 
es doc, als das ewige Alleinfein, und du magſt leichter der Arbeit nach 
gehen, derweilen ich Deine Mutter hüte.“ 

„Na, grüß’ Dih Gott and, Bas’, antwortete Sepp, und reidjte 
ihr die Hand zum Einfhl’gen. „Freut mih, weil Du da bift. Kann 
ich dod um den Herrn er geh’n, und braud dann nit zu fürchten, 
daß der Mutter was zuftoßt.“ 

„Braucht's nicht, Sepp”, fiel das Mläbel ein, „Wie ich fo das 
Torf herumtergegangen bin, haben bie Bauern erzählt, daß der Herr Sohn 
vom Wernerbauernhof über die Feiertage zu uns fommt; ich Hab’ dann 
Deiner Mutter »vernachridtigt davon, daß fie über die Botſchaft ganz 
wohl ift geworben; und jet will fie warten, bis ber Herr aus der Stabt 
kommt, ber foll nachher providiren. Dit ja gar befreundet zu Dir, ‚ber 
Herr Cooperator.“ 

„Wie wir nod Buben gewefen, bat er oft mit mir gefpielt, wenn 
ich die Geiffen von jeinem Vater g'hütet hab’. Aber dann ift er in's 
Klofter gelommen, und jegt ijt er eim geweihter Here; da denlt er nim« 
mer an mid. Mußt' fi ja fhämen mit fo einem leidigen Gutler. 
Ya wenn ic wenigſtens ein Bauer wär! Aber ich will's doch verfucen ; 
find ſchon and’re Herren bei und geweſen, und waren recht gemein, wird 
der MWernerbauernjohn ben Kopf auch mit fo hoch tragen. Er muß 
mir helfen, Basl. B'hut Did) Gott! Ich muß mod) weitergeh'n. Gib 
Acht auf die Mutter, und dch fie fein nichts merkt, daß ich fort bin,“ 

(Fortfegung folgt.) 


In der Mitte liegt das Rechte: 
Frei nach Horaz Od, I, 50. 


Willſt Du fiher und zufrieden auf dem Meer bes Lebens fahren, 
Muft Du wie ein kluger Fahrmann für den Sturm bie Sräfte fparen, 
Darfft nicht allzuweit Di wagen in ber Hohen See Gemalten, 

Aber auch nidt, wenn der Sturm brauft, ängftlid Dich an's Ufer halten ! 


In der Mitte zwiſchen Beiden ift ein golb'ner Steig geſchlagen, 
Wandle ihn, und fiher wird er Dich zu Deinem Heile tragen, 
Un der Armuth büfl’ceer Schwelle wird er Did, vorbei geleiten, 
Und des Reichthums eitle Größen wird er lehren Dich zu meiden. 


! gejottenen Sünder fo gewaltig ins Ge und i 
| Berzweiflung über feine u rn — 
urnerwartete Loſung des Ganzen, (Eur.) 


J 





| 


Defter wird bie hohe Fichte umgebengt von” Sturmeswettern, 

Und die höchſten Burgen müffen jähen Falls zu Boden fehmettert, 

Auch der Berge Iuftige Scheitel find zumeift mt von Bligen: .. 
In der Mitte liegt das Rechte, Stolz und Hochmuth kann Nichts nügen 


Laß’ im leid gefaßten Herzens ſtetg der Hoffnung Leuchte blinken, 
Aber aud im Glüd gedenle, daß die gold'nen Sterne finfen; 

Denn derfelbe, ber des Winters flarren Hauch auf Erden 1; 
Der.umjhlingt uns mit des Frühlings blumenfprießenbem Gewanbe. 


Und beftändig fteigt des Schickſals eherne Waage auf und nieder, 
Was «8 neidifh heut’ uns ranbte, bringt es morgen boppelt wieder ; 
Defter kommen Glüd und Unglüc gleichen Wegs herangefchritten, 
Oder Glüd blüht aus dem Unglüd, und ber Gegen liegt inmitten! 


Darum wahre Muth und Stärke it des Lebens bittern Stunden, 
Daß Du mit and feiger Schwachheit gleich verbluteft an den "Winden, 
Und wenn allzuftart des Glückes Hauche Deine Segel ſchwellen, 
Solft Du Demuth Deinem Güde Hug verföhnend beigefellen! _ 

ö leg. Balbi, 


Vermifchtes, 


Das jlngfte Werl Emilie Augier, „Maltre Gusrin“‘ betitelt, hat 
im Theätre frangeis nur einen mittleren Erfolg gehabt; feine Schwächen 
find eine lüdenhafte Handlung und fubenfheinige Motivirung, feine Licht- 
feite ift wieder, wie das bei biefem Autor vorausjufehen mar, ein glän« 
gender Styl. Meiſter Gusrin ift ein ſchurkiſcher Motar, zu deſſen 9* 
trät der berlichtigte Ferraud aus ben „ANystores de Paris"*gejefien haben 
dürfte, Mit einer Kenntniß des Rechts, die ihn das Unrecht firaflos 
üben läßt, ausgeftattet, gelangte er zum Beſitz eines bebeutenden Ber» 
mögend. Über das genügt ihm nicht; fein Ehrgein will, ba er Depu- 
tirter werde. Die Gattin, eim feelengutes Geſchöpf, beugie ſich ganz 
unter ben tyrannifgen Einfluß ihres Gemahls; ber Son, eim durch umb 
durch lohaler Charakter, ift mit 83 Jahren bereits Oberft und Ritter 
der Ehrenlegion. Sein Vater betrachtet demfelben- jedoch nur als Werk 
zeug feiner Pläne, zunädft in der Abſicht, für ihm eine reiche Partie zu 
finden, um das Vermögen der Familie noch zu vergrößern, ‚Die Gelegen · 
heit bietet ſich dar. Guérin führt bie Geſchafte einer Frau Leconteiller, 
Sie ift jung, reich, intrigant, kofett und MWittwe. Bevor fie heiratete, 
hieß fie Fräulein Baltaneıfe und wurde von ihrem Couſin Arthur leiben- 
ſchaftlich gelicht, Allein fie vermäßlte fid mit einem Greife, weil der 
auch — rei war, Frei geworben, geht ihr Streben dahin, im dem 
Befig eines Stauunſchloſſes ihrer Familie zu kommen: Lehieres gehört 
ri Hm. Desron, einem Manne, ber ſich durch bie Manie, unerhörte 
Erfindungen in die Welt zu fegen, dem Ruin uahebringt. Um nicht 
völlig zu runde zu gehen, Hat er die Führung der’ Wirthſchaft feiner 


Tochter Übertragen, und zwar der Urt, daß er fi jeder Dispofition über 


bie Einnahmen begab. Nun geht fein Geift aber wieder.mit einer Zdee 
ſchwanger, zu beren Ausführung 100,000 Fraucs nöthig. fein. wilrben, 
Bon vornherein die Hoffnung aufgebend, der Tochter dies Gelb abzu- 
loden, verfügt er ſich zu Guérin und verpfänbet bei biefem für jene 
Summe jein Schloß, mit dem Bebing, daß es Eigenthum bes Bläubigers 
werben fol, wenn das Darlehen nicht binnen Jahr und Tag zuridgeyaplt 
wird, Gucrin caleulirte hiebei jo: Desrom wird nicht jahlen kämen, 
das Schloß ift dann mein umd ich kaun ber Wittwe Bedingungen vor« 
ſchreiben. Heirathet fie meinen Sohn, fo belommt fie bas Schloß als 
Ausfteuer und ihr Einfluß figert mir die Wahl zum i Der 
ſchlaue Fuss hat aber etwas Überfehen: Die Tochter Desrond. Das 


‚energifche Mädchen lommt durch Zufall, der überhaupt im dem Stüde 


eine große Holle fpielt, Hinter die ſauberen Abſichten des Motars, Rad 
einer hejtigen und ergreifenden Scene mit i 
greift fie zu dem legten Nettungsmittel, here en 


ift Hinter das umlautere Gewebe feines Vaters gelommen und fi 
108 von ihm. Dasfelbe thut feine fanjte Frau und das dem hart · 


Fur den zoologiſchen Garten in Köln find am 6, 
brei Elennthi to j November 
lurzlich 9 a elommen, Ein demfelben angehöriger Leoparb we 


Bei ei ohnlichen Schlägerb ' 
den ver Snhwichfen 36 Eu .. * m ber 
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ine in Folge eines unglüdlichen Zufalls um's Leben gekonnnen. Die die nad) erſtbezeichnetem Termine -erft/zufichende Penfion von 1200 fl. 
Klinge 588 Dur — —— — —— gr jährlih gewähren, 
und das abgebrocdene Stüd m anderen, einem Herrn v. D. W. Herr Boffart Hat einem Gaftfpiele nad St. Gallen 
heftig in a daß er fofort den Eeift aufgab, Der Gegner begeben, = er A —X Ehnlod, — I t, * F Che» 
madite felbft von dem traurigen Vorfall beim Univerfitätsamt Anzeige. yalier in „Eine Partie Piguet“ und in „Dir wie mir” auftreten wich, 
Ein italienifher Arzt ©, Ratta zu Barallo in Italien macht folgendes - 
eigenthuralichet — — * bie Hunbewuth belaunt; Bei ber» W. Jett, mo ber Gefang von Tag zu Tag feine Herrſchaft aus 
artigen Bißtwumden möge man, wenm fie nur leicht und oberflächlich find, | Greitet, während die Srfaugekunft fortwährend Rüdjgritte macht, bürfte 
das Auobrenuen derfelben, anflatt wit glügendem Eiſen, mit einer gut | eg angenehm fein, von einem Büchlein zu hören, weldes in wenigen 
angebraunten Eigarre vornehmen. Durch biefe Meihode, meint ‚jener | Blättern uns über den Gefang, feine Forderungen umd bie Art und 
Arzt, werde nicht mur allein Zeit gewonnen, fondern auch beim Patienten | geife, diefelben befriebigen können, auftlärt. Wir meinen die von 
jeme Ungft und Aufregung vermieden, welde durch bie Borbereitungen | Yaumann gefchriebene — bie jüngft unter dem Titel „Das 
hr bag Slühendinaden des Cifens gemöhnlich hervorgebracht werden. Unentbeprliäfte aus der Gefangstunfl“ im Selbftverlage bes 
Derr Ratte verficert, biefes Mittel wiederholt mit angewandt | MWerfaffers erſchienen ift. Den wictigften Theil des Oefangsunterrictes 
zu haben. (3. 3.) ee, . —* Klang en yyen een 
en iflie Herauslommende Zeitung „Rawfas” Bringt in ngt bu ie ualilat der Gingorgane; er ‚10 verſchleden, wie 
einer =, - I die Nachricht, = u in — * bie Menſchen ſelbſt. Einen Normialllang für die Stimme gibt es daher 
Einfluß des ——— Iegi-Ztali im den Iugur Goldfand entdedt nit, und einen folden auftreben, hieße die Individualität der Stimme 
habe. Aller Wohrſcheinlichteſt nach wirb auch im anderen Wergthälerm | vernichten. Auch bei ein» und der ſelben Stimme tan ‚ber. Klang des 
des Raufafus golbhaltiger Sand aufgefunden werden, und fo wirb bei | Toms fehr verfhieben fein. Diefe Berfgiedenheit hat ihren rund in 
allmäliger Futwiciung ber Golbwälgereien in Mingrelien dieſes Rand | der Berfäiebeubeit der Rehltopfftellung, Mundftelung, überhaupt in ‚der 
ben ehemaligen Rahm von Koldis wiedergewinnen. Art und Weiſe des Gebrauches des Singinftrumentes, Der mögliäft 
er Ihönften Tom mit ber Kehle zu erzeugen, das iſt die Aufgabe, die fich 
Wohl das Altefe mufilalifge Iufrumen) der Belt bee | ein verflänbiger Gefangsunterricht —* muß. Das vorliegende Werk 
_ NA im flandinavifgen Muſeum zu Kopenhagen: Es ift eine große | gen führt dieſe Auſchauungeweiſt des Weiteren aus, Lone oder Rlang- 
voncene Kriegötrompeie, welde in einem Ghrabhligel im Schleswig'ien bildung if dem Berfafler Hauptfache. As Factoren - für Tonfchöuheit 
meben anderen Antiquitäten aufgefunden worden. Das Infrument, aus | Reit er gute und gefunde Stimmwertzeuge, edles Herz und mufitalifchen 
einer Maſſe von ss Kupfer und ',,, Zinm ſehr fhön gegoffen, ift fehr Gefämad und eutfprediende Drustelthärigfeit der Singorgane hin. Schlie« 
groß und jeine Röhre wie ein Pfropfenzicher gewunden, jo baf Ießtere lich gibt er bie Dittel am, wm biefe Factoren eines fchönen Geſanges 
m Dläfer ganz ummwunden haben muß. Das Mundfiid ift verhält. zu erringen und feſtzuhalten. Seine Rachſchlage find offenbar einer lan- 
nißmäßig ehr weit umd die Enböffuung flach wie eine Gymbel. Das gen Lehrerthätigleit entnommen, bie hier aufgeftellten Throriecn einer fie 
pe —— lauge we — — er beweifenden Prapis entwachlen. Wer ſich —* Gefang lutereſſirt, — 
erntra: on von fi, u nv. i i icht — ie 
rilat ————— 35 — Zu demfelben Muſeum befindet ſich eine m. ed a uch, Brofhlire buräNläitern, 


* —— eehaute Geige, weile das Datuzı des jünizehnien Y. Herr Miniflerlaffeeretär Dr, Yulins Staubingek Kat vor 
- : einigen Woden im Berlage der Bechſchen Buchhandlung in Nördlingen 
Statifiifhee. Mad neuerer Berechnung leben gegenwärtig in | vn Wertchen erſcheinen laffen, welches nicht mar für dem Stubirenden der 

ruuber Zahl 1,000,000,000 Deufepen auf der Erbe, welde 3064 ver- | grrgtamifienfgaft, fondern mamentlih für den praftifchen Iuriften von 

ſchiedene Sprachen reben und 1100 verſchiedene Eulten haben. Das großem Nugen und Imtereffe if. 8 if dies eime „Ueberſchau der auf 
durchfämittliche Leben eine® Menſchenalters dauert 32%, Jahr. Bon deu | das bayerifhe Strafgeſehbuch und Poliyei-Gtrafgefepbud nebft dem Eine 

Kindern flieht der vierte Theil vor zurlüdgelegtem fiebenten und bie Hälfte führungsgefeße vom 10. November 1861 bezlglichen, feither erfchienenen 

F— * Dan — hi run 5** —— — Minſterial· Entſ chllegungen, wichtigeren Extenmtniffe und 

omem ſterben 33,000, 9, 2 “ | Abhandlungen“. Obwohl die Notizen und Au e 

li, 60 jede Minute und alfo Einer jede Secunde. Geboren werben hi gem» Mbwohl bie Blotiy > Sufammenfellungen biefeh 





und G Scärifthens eigentlich die Fortfegung und Bervollftändi ung bes vom 
41,500,000 Denfäen jährlich. Bei der Annahme von einer Ehe auf | yenıfeip ð 1862 Sgegebenen Strafgefegbudhes neb 
120 Werfonen Dreh Gefäishie werben ja, 89,00,000 Pod | Ginlüprangsrig Ara To ran eäenen — Pe 
zeiten gefeiert, —— Form, daß ihnen mit Fug und Recht ber Charalter eines in 
—— —— ſich abgeſchloſſenen Werkes beigelegt werben muß, wenngleich fie bie doc« 


trinären Anfihten der eingelnen GCommeniatoren nit weiter berüdfichtis 
Potizen. gen, um nicht den Stempel einer „Ueberſchau' zu verlieren, 


# (Zum Theater.) Am verflofenen Mittwoch fahen wir in der -* „Mäddenbilder aus der Gegenwart" nennt fi eine eine No⸗ 
„Eglantine” fehr elegante Toiletten bes Fräuleins Elife Brand, einen vellenfammlung von Rouife Otto (Leipzig, Eoldig). Es find vier Heine, 
Ihrwaden Grafen Albert des Herrn Straßmann umb einen angenehmen gut componirte und anfprudslos ausgeführte Erzählungen, bie ſich leicht 
Schurken des Herrn Herz; das war fo ziemlich Alles, was zu erwähnen hätten bedeutender geftalten laffen, " indeffen bo emnpfehlenswerth find: 
war. — „Die Eine weint, bie Andere lacht“, das belannte fran« „Sibonia” erzäßlt das Schidfal einer ſchonen Banquierätochter, die un⸗ 

ſiſche Ruhrſtück, enthält eine Scene, die von großem bramatifhen fr | ter abenteuerlichen Umftänden im Jahre 1848 einen Fluchtling rettet, 
— iſt; wir meinen die Scene, in welcher der blinden Mutter von der | und idin fpäter in die Schweiz folgt. — Im der „Koncertfängerin” find 
lachenden Wittwe ihres Sohnes ein Brivf vonphantafirt wird, um ihr | analoge Ereigniffe auf eine arıngeworbene Kaufınannstodter und einem 
ben Tod ihres Lieblings zu verheimligen. Die Scene, durch Frau Eon | jungen Eompofitenr, einen Jünger der Lisgrihen Schule, transponirt. 
ftange Dahn und Frau augmann meiſterhaft gefpielt, verfehlte | Die junge Dame, die ſich eutſchloſſen Hat, ihre Ihöne Stimme zu „ver 
nicht, den gebührenden Thränenzoll im Zufgauerraum einzuforbern. — | werthen“, bringt durch ihre Unterftügung die neue Schule bei einem Eon- 
Öinterber lam der „Roaga*, bie belannte oberbayerifche Scene, im | cert zum Siege, — „Ein Mädchen ans dem Gebirge“ endet nit fo 
welder uns Frau Diez als Lifei weiß machen wollte, Herr Sig! (Sepp) ai, fie geht ald Braut eines Eifenbafnbeamten zu Grunde, weil bie 
fei eim „labfriſchet Bua“, und im welcher Herr Lang als der Kneht Familie beffelben bie Dörflerin als Schwiegertodter nicht anerkennen will, 
Girgl draſtiſch wirkte. — Die —— Gounod's „Faufl“ | und durch eine Intrigue das Berhältuiß zu trennen weiß. — Die „Spitzen · 
(wenn wir, nicht irren, bie 33. diefer Oper auf unjerer Hofbühne), hatte | Möpplerin‘ endlich gibt eim Bild aus bem le Erzgebirge zur Zeit 
wieder ein Übervolle® Haus gebracht, jo daß bie Thlirem zum Barket und | der Hungersnoth und des Mißwachſes, ein biftere® Bild mit grellen 
BParterre geöffnet werden mußten. Wir können über diefelbe kurz Hin- | Schatten, dber einem erfreulichen Ende, Im ber Zeich ber Charaltere 
weggeben, ba «4 fid ja vom felbft verficht, daß Fräulein Stehle vortreff | wie im ber leichten Berfnüpfung,, nirgends verlän bie frauen» 
id fang und fo und fo vielmal gerufen wurde; Herr Kindermann Hand, bie bei aller Schwäche und Weichheit doch ud den "neiklidhn Tact 
fpielte und fang den Mephiſio in gewohnter Beife mit etwas zu viel | bewährt, aud ben, peinlichſten Scenen eine ſchöne Empfindung abzuge · 
—2— Herr Richard F noch —* ee von —7 * winnen. 
zen Erautheit. — 8 erübrigt und mod, zu unferer lehten Notiz, Frau * Eine ausfälieglid deutſche Runf-Husfellung Im 
Straßmann betreffend, bemerfen, daß, wie wir aus verläßiger Pin h : 
aa ef * —— deren Contract mit der. Biefigen Fe wirb pe von einer dort zu biefem Zwed drganifirten Gefell 
Gofbühne noch bis um 30. September 1866 läuft, eingegeben bat, man orberriie 
möge denſelben ſchon am 30. September 1865 löfen und ihr zugleich 





Bolitifche Nachrichten. 


2 on nu 7 Telegramme, Ä 

D Berlin, 38. Nov. Die „Nordd. Allg. Itg.“ fehreibt: Cine 
Löfung ber Frage der Herzogthümer auf gürlichem Wege herbeizuführen, 
ſchelnt um fo mehr erfordert, als ein juriitiicher ötrag vielleicht 
überhaupt nicht zu dem Refultat führt, daß fih in einer Hand die 
4 auf die Geſammtheſt der Herzogthümer vorfinden. Es könnte 
ſich vielmehr berausitellen, daß das von Preußen und Defterreidh von Di» 
nemart erworbene Mecht mit dem der Erbprätendenten concurrirt. Das 
bebeutendfte Hinderniß der Kortfegung ver Berbandlungen befteht nicht im 
prinehplellen Divergemen ber. Deutichen Grofmächte, fondern in dem 
Merbleiben der Grecutiondtruppen in ben Heriogthümern. So lange 
die Erecutionsmaͤchte Holfteind Räumung verweigern, fo lange fit bie 


preußiſche Regierung entichloffen, auf entſcheidende Verhandlungen über 


dir Zufunft Der Herrogthümer nicht einzugehen. 

..D Berlin, 28. Nov. Die „NationalsZeitung‘ vernimmt, ge 
ftern feien außerorbentliche preufiifihe Bevollmäctigte nach Dresten 
und Hannover abgegangen, um die Räumung Holfteind zu ver 
langen. 

D &t. Petersburg, 28. Nov. Der „Invalide“ veröffentlicht 
ein kaljerliched Decret über die Klofteraufhebung in Polen, Sämmts 
liche Fatholiiche Männer» umd Frauenkloſter mit weniger ald adıt Mit« 
glievern werden fofort geichlofien, deßgleichen alle am Aufftande betheiligten 
Kiöiter, Die Orvendmitglieter dürfen in andere Klöjter eintreten oder 


mit Staatöunterftügung im’d Ausland reifen. Die Verbindung der | 


übrigen mit den Drvendgereralen und Orbensprovinzialen ift unterfagt: 
Das  confiteirte Kloiterwermögen ıft ausichlieplich zu Kirchen-, Unters 
richto und Mohlthätigkeitögmeden beitimmt. 


— 


* Münden, 29. Nov, Mit großem Bedauern haben wir heute 
die Erauerkunde mitzuiheilen, daß heute früh. 4 Uhr Se, Exc. der Graf 
Cart vo, Seinehe im, U, Präfidvent der Kammer der Reidjsräthe sc, 
in Folge bes ihm vor einigen Tagen betroffenen Schlaganfalles mit Tod 
abgegangen if, Der Berewigte hatte bag Hohe Alter von 81 Jahren er 
reicht, und ſich bis lurz vor rn Tode fletd einer guten Geſundheit er- 
freut. Möge ihm die Erbe leicht fein! 

** Münden, 29. Nov, Der kaif, ruſſiſche Geſandte Hr. v. 
Dyrow, wird im den nädften Tagen bie Appartements ber ruffifchen 
Gefandtihaft im Cottahauſe beziehen, nachdem diefelben in den jüngfien 

maten volljländig neu hergerichtet und neu möblirt wurden, — Der 
Erbpring und die Erbpringeilin von Karies werben Ende dieſer Wode 
hieher lommen und im „Englijgen Hof‘ Wohnung nehmen, 

Berlin, 27, Nov. Die „Spener'ihe Zeitung“ hört: Im folge 
Allerhochſter Eabinetsorbre werden, auferdem, daß bie im ben Herjog« 
thitmern. wo; ſtehenden preuflfhen Truppen vorläufig nicht zurlictehren, 
and die Truppentheile, welche nach ben Elb-Herzogiklimern zum Erſatz 
beftimmt: worden, dorthin abgehen. 

us Berlin vom 25. d#. fhreibt, man ber „Allg. Big”: Nach 
einer im Eydtkuhnen eingegangenen Nachricht aus &. Feierähurg trifft 


der Kaifer von Rußland dert anf feiner Duräreife nad Rigga am 2. | 


BDrrember ein. t 

Berlin, 26. Nov. Prinz Frledrich Earl bleibt vorerft Oberbefehls- 
haber der alkirten Truppen in dem Hetzogthumern. 
meldet dies im den folgenden Zeilen: "Eine frühere Mittheilung ift da- 
hin zu berichtigen, ba General Herwarth v. Bittenfeld zum Comman- 
direnden &erieral ber Tünftigen pteußiſchen Befagungstruppen im den 
drei Herzogthumern defigmirt iſt, Während felbftverjtändlih ber Oberbefehl 
fo Tange in dem Hänben des Pringen Friebrih Carl bleiben wird, bis 
das Gros der mobilen alliirten Armee das Land verlaffen Haben wird.“ 
Wie e3 ſcheint, au. das Berbleiben bes Bringen Friedrich Carl in 
feiner bieherigen Stellung zuſammen mit dem Beſchluß, die Hauptmaſſe 
der preußiſchen Truppen noch in den Herzogthümern zu belaffen. Die 
Kreugjeitung fügt bei: „Daß dem General dv. Herwarth Minftig auch die 
in den ogthlimern } leibenden öfterreihiichen Truppen unterftellt 
werben dirften, iſt zu erwarten, ſcheint jedoch noch nicht ausgefproden 
zu fein.“ Der vorgeftern telegraphiſch erwähnte Artifel ber Kreupeitung 
läutet wörtlig: „Die preußsidhe Regierung foll beabfidtigen, im ihrer 
Eigenſchaft ala Vertreter ber Hergogthimer (f) vom ben Regierungen 
Sadfens und Hannovers bie MWiedererftattang der Koſten zu verlangen, 
welde für Holflein und Lauenburg aus ber Verlängerung der bisherigen 
Ereentionsregierittig hervorgehen. Dar biefe Execution von Rechtoͤwegen 
bereits erloſchen ift, jo Hat auch die Erecutionsregierung ber Eommiflarien 
einen rechtlichen Bean nit mehr, und bie Herzogthümer . haben bie 
Koften dafür nicht zwtvagen,. fondern biefe fallen naturgemäß auf ben, 








Die „N. Pr. 3.” | 


Drud von Dr. C. Wolf & Sohn. 
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ber bie Erecution wiberrechtlich fortſetzt. Was aber bie —— 
Maßregel betrifft, daß bie Herren Commiſſarien Sachſens und Hannowıs 
im Pauenburg den Landzoll aufgehoben, der etwa 10,000 Thaler tinbringt, 
fo wird Hier der Regreß natlirlich an das eigene Vermögen —*7 
Commiſſarien zum nehmen fein. Denn * Regierungen haben, wie an 
hört, ihnen eine Ermächtigung zu jener Maßnahue durchaus nicht erthrilt, 
billigen diefelbe auch nicht.” —* ben neueſſen militäriſchen Maßnah- 
men Preufgms: barf man freitich amd; nad dieſer Monſtroſitat «bie wir 
anfangs blos ber Kreugeitung zurechnen zu follem glaubten, gewärtig fein.) 

Drag, 25. Nov. Unſere tapferen Trupptu, auf ber Rudlehr 
durch) ganz Deusfchland  fogufagen bis an bie Shore Prags durch bie 
die. gefammte Bevollerung air ſtud von muferer überwiegend cjechiſchen 
Gemeindebehörbe vollländig ignoriert worden. Da, mern fie ſich für die 
„Brüder Montenegriner”, oder wenigftens gegen bie. Deutſchen geihla- 
gen hätten, bas hätte ihnen wohl ein Slawal eingebradit. Die cjechiſche 
Journaliſtik nimmt faft gar keine Notiz von dem Heimlehreuden, ſie hat 
feinen Willommgruß für fie — natürlid ; tommen fie dod aus dem ver» 
haften Deuiſchland! (Pr.) ' * 

* Durch Privatmitiheilumgen aus Nom H bad „Dem. dipl.“ im 
dem Stand gefegt, zu verfihern, daß Baron Bach im ben mänbligen 


Erörterungen, bie er mit dem Karbinal-Staatsfecrelär * at, die in 
der ihren Grundzligen nad) bereits belannten Depeſche Richberga euthal · 
tenen Erflärungenen beftätigt hat. Mur fol Baron Bach mod einen 


befonderen Nahdrud auf die abwartende Selang Drferzeihd, gegenüber 
ber Convention vom 15. September gelegt und beigefügt haben, daß vor 
‚ Allent von dem züllinftigen Verhalien Piemonts die Beſchlußnahtnen ber 
latholiſchen Mächte würden. Ohne übrigens im Maniert feined 
| Eabinets auf die Entjhlieffangen einer umabhängigen Regierung wie der 
römische Stuhl, einen Drud ausüben zu wollen, konnte Herr v. Bad 
doch nicht umhin, biefem zu rathen, mit aller Wedlchtigleit und! Weisheit 
bie Eröffmtngen fFranfreihs zu prüfen, und abzuwarten, che er fidy im 
enbgiltiger Weife darüber ausſpricht, bis die Condeution in ihrer Durde 
führung eine Sitnation, bie fih aus ihr entwideln muß, wirb hervot · 
‚ gerufen haben, a 
“Madrid, 25.NoV. Der Gefandte Frankreiche in Spanien Herr 
Mercier ift Heute Angelommen, — Das Refultat der Wahlen ift den ge 


' mäßigten Liberalen günſtig. — „Las Noticias* zeigen bie Abreife mehrerer 


‚mit Kohlen und Lebensmitteln beladenen Schiffe an, melde flir die Ber 
\proviantirung bes Geſchwaders des ftillen Oceans beftummt find, ı 

* Man fhreibt von Tunis -unterm 20.66. dem „Semaphore”, 
daß ber General Her-Eddin, Schwiegerfohu des Khatnadar, am 14. an 
\ Bord des Dampffhifis Bedir nad Konftantinopel gereift ıft, um, wis 
‚mam fagt, bie tuneſiſche frage zu regeln. Der franzöfifge Conſul hat 
zweimal. den Aviſo „Activ“ mad Cagliari erpedirt, zu Depeſchen dorthin 
zu bringen, Der Anführer ber Sherbnong hat erflärt,.. der General 
Nuften, ſowie feine Eomföderirten feien bereit. eine Abgabe vom. zehn 
Piaſtern per Kopf zu zahlen, aber ex ſei entſchloſſen, wenn ‚man tucht 
| verlange, zu kämpfen, wicht gegen ben Bey, ben ex achte, ſondern allein 
‚ gegen deffen Umgebung. Dam verfidert, die Regierung von Tanig habs 
‚ über Marfeille eine halbe Million Franken, und über Malta zahlreiche 
Faſſer Schiefpulver erhalten. 


Börfen- und Handels, Machrichten, 
* Münden, 23. Nov. Bayer. 3’,, proc. Obligationen —— P. — &; 
dproc. -— 9 — ©; Adroc. batblähr.ifend. —— p. X —8 


halbl. Millt. —— #. G. Aptoc. Gruudrent.Abloͤſ. 9 64 
4'Apeoc. 101. —— OAproc. halbi. ·P. — 8.3 44V, droc, 
milit. —— 8 —— 6. Actien ber baher. Hypoth.- m. Wedie 932 $. 


928 ®.; bayer, 4 proc. Vantobligationen 98°, P. 98’, 8; Apköe. Pand⸗ 
Briefe der Bayer. Oppoth.s u. Werhfelbant 97%, P. 97°, @.; bayer, okay 
Wetten voll einbegahlte 111”, P. 111'/, @. 53 u 

* Frankfurt, 23. Nov. Defer, Nct-Anl. 664; Mrücfles € “Ans 
lehen —; Hptot. Met. 69',P; Banfartien 787P ; Lotterie-Anlehens-Robfe von 
154: 74; ven 1858: 1961, Defer, kotterie⸗Aulehens / Lobſe dort 1860: 
80°4; Audiwigsg.-Berbacher Gifenbapm-Metien 1484; Bayer. Oftbahn · Attien 
11124, ; Bayer. Ofibahr-ctien. voll eingegahlt 111%, ; Deflerr.Eredii-Mobifters 
Aetien 178; Wehbafi-Brivrität 76’. BWedhfe-Gnrfe: Piris 94),,; 
London 119, ; Wien 100°, } iflard J 

WMWien, 28. Nov. Defterr. bproc. Nat-Mil: 79.70; Bpröd. Meti"70,90; 
Lotterie · Aul⸗Looſe vom 1854: 89.--;.von 1855: 126.50; non 1860: 93.50; 
vom 1864: 88. ; Banfactien 78 — ; äftere. GrebivMobil-Mitien 197.—; 
Doman-Datupfihifit -Actien 450; Öferreid. ‚Stantsbapu-fictien 20420; Roꝛt · 
bahn · Actien 189.80 ; WeRbahn-Prisritäten 89.—, Wedhleloneie;  Muge 
burg 3 Mt. 9830; London 116.70; Silber . 0 zum dmmmanlsic 

—- 


Berantwortlidie Redartim:, „;, An — 


den gichtpolitiſchen Deil: Dr... Eraſft. 
ben politifen Theil: 3. 9. Vogl. Dr. A. Ihinana. 





m * — 
eo noch" ill ap, 


ra Tie Dayerifhe 2eltung 
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das Heuptblait um, 1 Uhr Mittage. 


Drittwoch. 





Antlideo. 
Diüänden, 30. Rovember. 
Se. Mifehät der König bibden Gib alergnädigft beivogen gefunden: 
unterm 15. Deteber dem Schullehrer und Kantor Iohann Friedrich 


Bel old im Lamgenborf im Rüdfiht auf feine feit fünfjig Jahren Iren und | 


eifrig geleifieten Dienfe die Epremmünze tes L bayeriichen Zubmwige-Drdens 
su verleiben; 


amterm 9. Modember dem Scullchrerer Mar Halder im Lautrach in 
ANANG: auf feine fünfzigjährigen mit Irene uud Tifer geleiſteten Dienfte bie 


Ehreumlinje des 4. bayerifhen Lubwigs-Ordens zu verleihen; 

unterm 11, November dem Borflande der Gemeinde:-Bevellmäctigten, Dr, 
v. Zankbzer in Münden das Nitiehlcedz dee Berdie ſterdens der baheriſcheu 
Krone zu verleihen; 

unterm 25. November zu genehmigen, dab das Gt. Katharina Beneficium 
in vr. son dem Bilhofe ven Regeneburg dem Prieſter Iolepb Kirſchen- 
bauer, Eppofiins in Stanbing, Vezirfeomts Kelheim, verliehen werde; 

unterm 26, Nebembrr den Dandlungscommis Hermann Karl Gpitta von 
Nürnberg für großjährig zu erflären, 

Die farbofifhe Pfarzgi Oberjhöneberg, 
int mir einem faflionemäßigen Reinertrage von IltI fl. Bist r. in Eis 
lebigung gefommen, 


Nichtamttiedes 


Deuntſcher Buud. 


Kurdeffen. Kaffel, 25. Rov. Ueber bie ſchon im Mr. 329 ers 
wähnte geheime Sigung der Stände, (in welder eine Adreſſe am den 
Laudesherm befclöffen worden ifl, um dem bedeuflicheri ng reg 
Unteag fürs Erfle deuigſtens bei Brite * tönen) berichtet 
der ·Fr. Pofty“, was folgt: „Die von ber Ave Daran —* 
einftiimmig genehmigte Adreff · beruhrt die zwiſchen der Staatsregierung 
umb dem Ständen noch vorhandenen politischen Diserepangen nur in fo 


met, ale fie eine volltändige Durchführung des Dun · Patents“ amfirebt; 


in Uebrigen beſchaftigt fie ih ner mit einer Darlegung der die matt 
riellen Dutereflen bes. Pandes „betreffenden Defiderien und Gravamina, 
indem fie deu Pandesheren angeht, feinen oberften Megierungsorganen eine 
größere Rüdfitsnapme in diefer Beziehung amubeichlen. 
Bünmigfeit, mit welcher die Annahme erfolgt ift, darf wohl gefolgert wer- 
den, daß die gewählte Form feine anftögige genannt werden laun. (ine 

von Bier-Gtändemitgliedern, mit beim Präfidenten mr. der 


Spige, if mit der perſanlichen — beauftragt. Man nennt bie 


Herren. * Serlepſch, Ziegler ng. und Braun al die hitrzu Er ⸗ 

Fr Bratte. Frankfurt, 29. Nov. General v. Hale tele 

graphitte au den Bund, daß die Preußen bie — * —*2*8 

und um Altona 12 Divifionen und 4 Schwädronen concentriten. (U. 3.) 

Be üßeh. Berlin, 28. Nov. Der König ertheilte geftern im 

Beifein des Minifterpräfidenten, dem franzöfifhen Vorfchafter VBenedettl 
Die „ 


bie Antritte-Aubienz. 
Berlin, 28. Nov. „Rrranritung * jdreibt: „Wir erflären 
gaben. der Wiener Blätter und orzefpondenzen über" eine politifche 
* bes Fürſten von Hohenzollern-Sigmaringen Wwirder- 


holt uub auf zuverläßigfte MWeife jür irrthümlic. na der Fürſt, mie 
bier behauptet wirb, ein Schreiben des Königs an ben Raifer von Deflers | 
rei überbradht bat, fo bezieht fich datjelbe mad ben und gemachten er] 
beutungen ı wicht; auf allgemeine politiiche Berhältniffe, fondern auf bi 
Ungelegenheitende® Fürften feibft. Es iſt daher auch völlig irtig * 
bie Anweſeuheit des Bürften zu Wien mit den in Holfteim ergriffenen 
Mafregeln in irgend einem Zufaninmenhange fehe.“ 

Die NationalsZeitung meldet, daß Lothar Bucher als Hilfsarbeiter 
im politiſchen Departement des Miniſteriums des Heugern angejlellt wurde, 


Bayerifche 


(LIX. Jahrgang der Neuen Münchener Zeitung.) 


Nr. 331 


Bezirfsamts Zudmarihanfer, | 


Aus der Ein- 


SERIES werke In Piiny ange yr nen 
vom ter Örkktieien, en F erde 
Anarrhakir. ame'neifraper' — *** — % 
(Beintizahe Rn Li), „An biten, Aicden Linmen 
Aufefate äbgrarden wirken Tit Kalte bee 
dreiſpauizen Teritzeite wire il 5 tn bertapnet, 


ScHuup: 


euer 
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| Defterreiht Wien, 29, Nov. Das, geflern Being ben 

\ eingetroffene 11; Jäger-Batoillon wurde am fehle geſchnildten Perrom 
bes Bahahofes vom GM, Aelöberg. einem Mojor des Grneralfindes 

und einem det Plapcommandos empfangen. m ber Rat von. gefterm. 

; auf heute trafen in allem fünf Sepavat-Dkilitärgäger hier ein. Rorb« 

| bahnhof war aus diefem Anlafie die une. Radt hiebur mit, — 

ſchem Feuer beleuchtet. 

Prag, 28. Nov. Bei ben —— ſtud die Deirtän unt 

in drei Bezirten durchgegaugen. Die Fraction der Eyäen * ut. ‚1pr) 

Franfreich, — —— 

C.G. Paris, 26. Rob. Herr ;Glbell, ber »officigfe.ülgent: dee; 
Eonfödrrirten, bat vergebens am Herrn Drouhn de Lhacue die Mu 
| forderung gerichtet, in m — Angelegenheit, geineiu ſchaftlich mit Enge 
land zu interveniren. gt ich hier ins aeueſter Zeit ſehr rihrlilchter 
vofl gegen das —— et, vermiihlic un ed endlich zur 

Anerkenn nm deo mezicanifden Kaiſerre ches zu hewegen Deun dieſe iſt 
uoqh keineswegs, wie das, Mein. dipl.“ zu vi —* —— 





Thatſache. ne 
Paris, 27. Nov Wie berlautet, find Flora Fre —— 
in Havre angekommen, und verlaugt der ſcyweheriſch Conſul ihre Aus 


lieferung. (Pt.) 
Paris, 28. Nov. Mm Samfag um 1 pr Nadmittagd war— 
i ben die Bewohner der Gemeinden Belleve und Meuddd ‚antfern Paris 
| burdı mehrere auf einander ſolgeude Detntationett — faſt gleich · 
zeitig fah man eine Menge Trümmet aller Urt in Butt. fl und 
—* denn auch bald, daß fc ein fehreckliches ud agetragen Hatte; " 
dem in einer Fabrit vom Patronen und Zündtütchen — 
—* war. Leider mare ed nicht nur materiellei Berkafe, ' dle mant zun⸗ 
Ba: hatte, denn fieben Arbeiter und ein Comuus ana bei‘ der Er· 
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Lage ber obbadilofen Armen, jener zahlreichen Benäfferungsclaffe, welde 
fid aus ben invaliden Dieben, Bagabunden und Armen ohne Heimaths- 
recht in einem beflimmten Kirchſpiel, und demnach ohne Anfprüde auf 
offieielle Unterftägung reerutirt. Diefe ſchlafen während der milden Jahres- 
geit in ben Parks und im dem Vorſtädien, wo fi Hier und da noch eim 
offener unbewachter Play findet, bis fie vom Regen und Froſt bes Win- 
ters fhaarenweis in das Pumere ber Stabt getrieben werden. Da ums 
lagern fie dann bie Eingänge ber Armenhänfer, ſchlafen unter ben Säuler# 
gängen der Paläfte, bis fie das „move on'* deö Poligeimanns wieder in 
die naßlalten Gaſſen jagt. Der Jammer biefer obbadjlofen Armen, gegen 
beren Aufnahme fi die Armenpflegebehörben ber WorbiHoufes ftrduben, 
erreichte im vergangenen Winter eime folde Höhe, daß fi die Regier- 
ung veranlaßt fah, eine Bill vor und durch das Parlament zu bringen, 
um ihre Lage zu erleichtern. Diefe Bi „for the houseless poor‘ macht 
es ben Armenpflegebehörben ber Kirchfpiele zur Pflicht, im den Work» 
Houfes Räumlichkeiten zur Aufnahme der Obdachloſen bereit zu halten 
und den Nachſuchenden Einlaf zu gewähren. Durch ein befonderes Aus · 
ſchreiben des Poor -law- board wurbe vor einigen Wochen ben Armen- 
häufern die firenge Beobadiung diefer geſetzlichen Beſtimmungen befon- 
ders anempfohlen. Aber wenn man bie Geſetze nicht beobachten will, fo 
umgeht man fi. Im der „Times beklagte fich kürzlich ein Correfpon- 
dent aus dem Carlton Elub, alfo ein Zorn, barliber, daß er in ber reg» 
nerifgen Nacht des Sonntage vor dem Thor eines Work-Houfe einen 
Haufen Armer zufammengelauert gefunden habe, welcher vergeblih um 
, Die Thurhuter hatten vom ihren Vorgeſetzten, melde im 

Dette waren, den Befehl erhalten, Niemanden eimpulaflen und biefe hatten 
die Entſchuldigung, daß das Haus voll fei. Aus ben Mitteilungen an- 
derer Blätter und and eigener Beobachtung wiſſen wir, daß Adulide 
Scenen vor allen Armenhäufern Londons alinächtlich an bas Mitleid der 
Borlbergehenden appelliren, Die Bill for ihe houseless poor ift ein be⸗ 
beutungslofer Feen Papier, wie fo viele andere, deren Yusjührung nicht 
behagt. Die Lage diefer elenden Menfchen, melde erft daun ein Obdach er» 
halten, wenn fie bem Tod fo nahe find, daß fie im eimem Hoſpital auf- 
enommen erben lönnen, ift ein unauslöfchliger Schandfled auf ber 

eines reihen chriſtlichen Landes. (U. 3.) 

London, 24. Nov, Das Deaterial zur Beurtheilung der Florida 
Ungelegenheit Liegt jegt ziemlich vollftändig vor. Wir haben 1) den Be 
zit ber brafilianifcen Behörden, 2) den des Capitaus ber Florida, 3) 
ben Bericht des Eapitäns vom Wachuſett und 4) eine Darftellung. nad) 
Angaben der Mannſchaſt bes letzteren in Boftoner Blättern. Sie flim« 
men fänumtlich in den Haupipuncten mit einander überein; demnach ficht 
fe, da der Hergang riätig fo iſt, wie er bisher bargeftellt worben war, 
und daß wir es mit eimer offemen Verlegung des Wölferredhtd zu thun 
Haben, die, weun micht vom ber Regierung ber Vereinigten Staaten förm- 
lid desavomirt, vieleidjt micht jet, doch gewiß fpäter einmal gewiditige 
Folgen nad fi ziehen wird. Merlwürdig ift, daß der Kapitän des Wa- 
Aufett während und nad ber That auch nicht von ben geringfien Scru« 
peln geplagt worden zu fein ſcheint. Er fpriht von ber Wegnahme bed 
Gegners in einem uentralen Hafen gerade fo, als ob er ihn auf höher 
Se gefangen Male, und baf er ihm mädtlich zu Leibe ging, entſchuldigt 
er einfach it, daß ihm feine Beute fonft entfhlüpft wäre, Seine 
Untergebenen feinen biefe naive Auffaffung getheilt zu Gaben, worauf 
der Umftand deutet, daß er vor dem Angriffe Rriegsrath gehalten und 
dieſer fi mit dem nächtlichen Ueberfalle einverftanden erklärt Hatte. Bub» 
lteum und Preffe in Amerika haben bisher das Ihrige geihan, den Car 
pitän im feiner Anſchauung zu beſtärken, von jenem wird er fetict, von 
biefer belobt. Doc, ift barans fein Schluß anf die Haltung der Regier- 
ung zu ziehen. Ale Eapitän MWilles mit dem gelaperten Trent nad) 
Haufe kam, war e# gerabe fo. Die Maſſen begrüßten ihn, als hätte er 
fig durch eine große Heldenthat bie Unſlerblichkeit verdient, bie Zeitungen 
priefen ihn und höhnten England mm die Mette, der Marineminifter Gi. 
deon Welles, der noch Heute Marineminifter iſt, belobte ihn wegen feiner 
Energie und Wachſarileit, ja, das Repräfentantenhaus botirte ihm im 
felerlicher Sigung ben Dank ber Nation, Aber trog allebem eraditete 
die amerilaniſche Regierung es für ihre Pflicht, bie rechtswidrig gefan- 

enen Gefandten des Südens heraug zu geben und ben Neutralitätsbruc 

Untergebenen zu desanouiren. Ein Sleichts wird fie hoffentlich jet 
der Brafilianifen Regierung gegenüber thun. Gie kann e8 um jo 
leiter, als fle Ungefihts bes (aheägeren Staates nicht beforgen darf, 
daß ihr der Vorwurf der Feigheit ober Schwache gemacht werden könne. 

Italien. 

* Turin, .28. Rov. Der Bericht der Commiſſion des Senats 
billigt fehr warm den framzdfiiheitalienifcgen Vertrag und macht den 

Hlag. zur Annahme bes Gefegentwurfes der Verlegung ber Haupt 
ſtadt mad; Ylorenz. 


Die „Teffiner Zeitung“ meldet, daß die italieniſche Megierung be» 
gründete Beſchwerde wegen einer Ueberfchreitung der italienifhen Grenze 
erhebt, die fi Mrzli 150 Dan teſſiniſcher Soldaten zu Schulden lom⸗ 


wen liefen. Sit waren im Dieufte und von ihren Officeren befehligt. 
Bei Fornaſelle betratem fie das italienifche Gebiet, beftiegen bei Luvino 
das Dampffhiff und begaben fi auf demfelben nad Locarno, wo fie ge- 
muftert wurden. Später lehrten fie auf bemfelben Wege wieber heim. 
Allerdings Liegen fie fich feine Ungehörigleit zu Schulden fommen , allein 
dennoch wunſcht die italienifdhe Regierung, dba man fie für folde Marſche 
buch ihr Gebiet erft um Erlaubniß frage ober mwenigftend vorher bavom 
benachtichtige. Der Bundesrath findet die Meclamationen der llalieniſchen 
Regierung durchaus gerechtfertigt und hat den Kanton Teſſin zur Vericht- 
erflattung, fowie zur Ergreifung ber erforberlien Maßregeln aufgefor- 
dert. — Huf der andern Seite — ſich aber auch der Canton von 
Teſſin über eine Verlegung feines Gebietes bei Gaggiolo durch bie ita- 
lienifhen Soldaten. (Schw. M.) 


Rom, 19. Nov. Lehten Dienflag machte der König Ludwig von 
Bayern mit feinem ganzen Gefolge ben Papite einen Beſuch. Am Fuße 
ber großen Treppe des Baticans wurde ber König durch den Dberhof- 
meifter (Maggiordomo) bes Papftes Monfignore Borromeo-Arefe empfan- 
gen und von dem Oberceremonienmeifter (Maeſtro di Camera) Dlonfig- 
nore Bartolomeo Pacca im bie inneren Gemäder geführt, wo der König 
nit dem Papfi Über eine Stunde allein blieb, Der Papſt fam dem 
Könige entgegen, umarmte ihn, und Müßte ihn dann auf beide Wangen. 
Nach der geheimen Unterrebung fellte der König bie Perfonen feine Ges 
folges dem Bapfte vor. (N. Pr. Ztg.) 


Spanien. 


* Madrid, 27. Nov, Die Mabriber Beitung veröffentlicht ein 
Girenlar des Minifters des Funern, welches anzeigt, daß, da bie Wahlen 
beendigt find, das Gefe für die Preffe firenge gehandhabt werben muß. 


* Madrid. Nah dem „Kontemporameo” ift das Ergebniß ber 
Wahlen Folgendes: Minifterielle 264, oppofitionelle 48. Doppelwahlen 
16, Nahwahlen 3. Bon 18 Wahlbezirken ift das Ergebniß noch nicht 
bekannt. — Die „Epoca" ift fehr emtrüftet Über die „Korreipondencia* 
weldie das alberne Gericht einer Bbevorfichenden Abdankung der Rö.rigin 
in ihren Spalten erwähnt habe, fei es auch nur deßhalb gewefen, um es 

wiberlegen. — Am 28. d. findet zur Feier des Geburtstages des 
ringen von Aflurien mweber ein Ball, mod fonft eime Feſtlichleit bei 
di flatt. Die Königin will, daß die baflir vorgefehenen Summen bem 
Ueberfäwenmten von Balencia zu Gute fommen follen. 


* Die „Eotrefpondencia” erfährt aus Balparaifo (6. October), 
daß der zur Vertretung Ehili’s zum Congreſſe von Lima abgefchidte 
Diplomat nad beendigter Miffion wieder zurlidgelehrt iſt. Die Eonfe- 
rengen zur Herſtellung einer autiſpaniſchen Liga der ſüdamerilaniſchen Staaten 
haben kein Reſultat ergeben. Es wurde viel gefproden und fein beftimm- 
ter Beſchluß gefaßt. Die von der ſpaniſchen Regierung gegebenen 
Erklärungen haben Jehermaun in Betreff der ehrgeizigen e Spaniens 
beruhigt, umd es ift mum Peru auf ſich felber angewiefen und baum 
außer Staube, einen Krieg gegen Spanien zu führen, 

* Man lieft in der „Korrefpondencia”: „Mau Hat fo chem in 
Madrid Eremplare einer Proclamation ber nenen revolutionären Mer 
gierung von Sau Domingo erhalten. Es geht ans dieſem Manifeft her» 
vor, daß die Infurgenten, melde alle Hoffnung auf Frieben aufgeben, 
hoffen, ‘indem fie den Widerſtand verlängern, daß bie fpanifhe Regierung 
gezwungen fein wirb, auf einen längeren Kampf zw verzichte, 


Griechenland. 


Der hellenifhen Nationalverfommlung bat ber König Georg 1. 
durch Botſchaft vom 12. November kundgeihan, daß er bereit fei, am 
16./28. November do. 38. bie Verfaffang zu mnterfchreiben umb den 
Eid baranf zw leiften, jedoch vorher eine nochmalige Prüfung ber im 
weiten Artilel emthaltenen Befimmung, wonach „die Mitglieder bet 
Rlerus der occidentalifhen Kircht in Griechenland helleuiſ 
bürger fein follen", und die Annahme „eines anderen praltiſcheren und 
den nationalen Intereffen mehr entfpredenden Mobus der Berfafjungs 
Revifion“ verlange. 


2ocal-Ebronif, . 

—s. Minden, 19. Nov. (Bigung des oberfien Gerihtahofen,) 
„Tags. und Hälfsfchreiber bei den Gerichten Kunen fih des Verbrechens ber 
Amtsırtreme ſchuldig machen, vorausgefeit, daß fie bei dem @erichte, bei dem fie 
jeweilig verwendet find, ordentlich verpflichtet, beziehungeweiſe am eime frühere 
Berpflichtung riderinnert wurden " „Im der Haupticage an die Geſchwernen 
darf eim mefentliher Punct der Auffellungen des Bermeifungs- Ertenmtniffes 
amd nicht durch Beſchlug des Gerichtshofes Übergangen werben.“ Diefe zwei 
Rechtsgrundfäge ſprach der Eaflatiomehef aus im der Beiheldung der Mictigr 
leitabeſchwerde des ehemaligen Scribenten Carl Steinberger von Creufſen gegen 
das Urtheil des Schwurgerichtshofes dan Dberfranten, welches ihn wegen dreier 
Derbrechen der Amtsuntrene zu A'rjähriger Zuchthaueſtraſe verurtheilt hatte. 
In der ſchwurgerichtlichen Berhandlung Hatte ſich zwar ergeben, Daß Gteinberger 


dreimal Beträge vom B fl., 25.f. nud 5 fl. 88-Er, umter Beifeitefchaffung ber 
Einzahlunge-Prototolle und Berräumung der Acten fi angerignet hatte, wozu 
er nur vermöge feiner dienſtlichen · Stellung gelangen fommte; allein zugleich 
hatte fi berausgeflellt, dab er am Laudgerichte Pottenflein, wo bie Ent 
mendungen flattgefunden hatten, micht ordnungsgemäß verpflichtet worden war, 
wie dies das i. Appellgericht don DObrrfranten beim Berweilungserfenntniffe 
irriger Weiſe angenommen hatte: Wis nun der Gchmwurgerichtspräfident die 
Hauptfrage nah dieſem Grgebmiffe der Berhandlung modificiren wollte, remon- 
firirte die Bertheidigung und probscirte einem Gerichtabeſchlaß, weiher jedoch 
fi$ der Auſicht des Prüfidiums anfhlef. Die Hauptfrage wurde ben dem 
GSeſchwernen bejaht, und obwohl im derielben ber Paffus, daß Steimberger die 
betreffenden Reate ala verpflichteter Togujhreiber am ? Landgeriäte Potten- 
fein begangen habe, nicht enthalten war, erflärte der Schmwurgerichtsgef bie 
Urtifel 385 und 896 des Strafgeſetzbache für auwendbar und verurtheilte den 
Uugeiguldigten im die angeführte Zuchthausſtrafe. Hiegegen erhob dieſer die 
Nigtigteitebefgwerde und feim Bertheidiger begründete biejelbe im ‚einer Dent- 
färift, im welcher ausgeführt wird, daß, wenn auch der Augeſchuldigte aus ber 
Fafjung der Hauptfrage teinen formellen Nictigteitsgrund ableiten Ldune, ba 
ihm bierams eim Nachtheil micht erwachſen, doch jedenfalls das Geſetz im den 
angewendetel Stellen verlegt fei, indem Mr. 396 ansdrüdlih nur vom jemen 
Berfonen ſpreche, „welche mit den Berricrungen eines folden Beamten oder 
Öffentlichen Dieners vorübergehend oder Ränd g betraut umd hiefär in öffent 
Lie Bfliht genommen find.“ Bon diefem Gefihtspuncte ging au das 
Erlenntui des Gaffatiomshofes aus, dur welches das ſchwurgerſchliche Urtheil 
mater Aufrechthaltung des Mahriprudes der GSeſchwornuen vernichtet wutde. 
Eine weſeniliche Aörmlichkeit des Verfahrens ſel duch die Ftageſtellung wicht 
ju Ungunften des Angefhuldigtem werlegt, weil die Anwendbarkeit der Artitel 
396 und 396 "ohnehin als Rechteftage erſcheine. Im Uebrigen fänden Diele 
Urtitel allerdings anf Tagsihreiber Anwendung, welche ale PBerfonen, bemen 
die Junctienen der Gerichtöjcpreiber thellweiſe Übertragen feiem, zu den Kate» 
gorien des axt 396 in line gehören. Wenn aber auch der Entwurf des menen 
Strafgeiegbucdes im dieſen Puncten auf die Aumertumgen zum Strafgefehbude 
von 1818 wermweile, worin zum Thatbeſtaude der Amtsuntreme eine borauie 
gegamgene Berpflitung nicht erfordert werde, fo made doch die Geſetzgebung 
von 1861 eime ſolche Verpflichtung kei gewiſſen Peefonen zur Borausjegung 
des Thatbeflandes ber Amisuntreue, und der Schwurgerichtöhof habe daher 
durch die Beruripellung Steinbergers wegen Verbrechens der Amtauntteue das 
GSeſeh verlegt. — Im der Pflegichaftefache der beiden auferehelihen Kinder 
der berflochemen Gchubmadersiohter Anna Shiling von Domsumörth , hier 
Gompetenomfliet zwiſchen dem F. Gtadt- uud Pandgerichte Donauwörth umd 
dem Gtadtgerichte Regensburg wurde das letztere Bericht aus Uititätsrüdficten 
für zufländig erHärt, weil ber Bormund umd zugleich matirlicher Großvater der 
Rinder zu Regensburg feinen Wohnfig hat. 

g Münden, 23. Nov. (Eine merfwürdbige Fauſt) Mm 15. Mei 
heurigen Jahres entland im Miülergarten am der Karlöftraße zwiſchen einem 
Kaglöhuer des Löwenbräu, mit dem Gpigmamen „Rapußerer“, und einem 
anderm Fuhrmanu wegen amgeblier Betrügerei im Kartenipiele Streit umd 
Geraufe, wehwegen die Wirthim Leute aus dem mahen Lömwenbräu-Anmeien zur 
Beendigung des Erceſſes holte. Bis Jemand kam, hatte fih der Schauplah 
ſchon in die Sentfirage verlegt und der erfle heraulemmende Bränfnedht trenute 
bie zwei Ranfenden, von denen jeder dann auf einer andern Gtraßtnjeite weiter 
feines Weges ging, wobel der Fuhrmann, Mooteder mit Namen, „Bande, 
Löwenbräurace* mad ähnliche Epremtisel Über die Straße Kerüberrief. Dies 
zeigte ben heutigen Ungeflagten, Simon Rammerloher, 2djährigen O fonomens- 
fohn von Neuhauſen umd Müller beim Löwenbräm, über die Strafe hinliber- 
jufpringen, den Mooseder mit ber „Fanfl” zufammenzufchlagen und dann ihm 
mit der „Fauſt“ einige Etöfe zu verfegen. Der andere Bräufneht xiß auch 
diesmal den Kımmerlober von dem am Boden Liegenden zuriid, aber jener 
fehrte im feiner Wuth mohmals um und gab nochmals einige Fauſtichläge ber. 
Wähtzrend nun diefe Fauftihläge Teine bleibenden Spuren Hinterliehen unb von 
allen Zeugen als ſolche amerlaunt wurden, hatte einer der erflen merimürdiger- 
weiie den gamgen finten Baden durchſtoßen und das Zahnfleiih des einen 
Riefers in jo erheblicher Weiſe verlegt, dab Mooteder 13 Lage im Kranten- 
Haufe zubeingen mußte; zwei Zeugen aber miülfen fih in eimer unerllärlichen 
optifhen. und afufiihen Täujhang befanden haben, denn der eine ſah am des 
Angellagten Arm fAatt der „auf“ einen tüchtigen Steden, der amdere bielt 
ben Schal des Hiebes file dem eimes miederfallenden „Brügels* — Jedenfalls 
Tiegt, nachdem der Augeſchuldigte in den legten zwei Jahren ſchon wegen Rauf- 
Exceſſes, ſowie wegen Körpervetletzung beſtraft werden if, die Möglichleit eines 
Irrthume viel mehr auf Seite des Angefhuldigten ald der Zeugen; vielleicht 
kommt dies auch dem Kammerlober während der Erfiebung der gegen ihn ber- 
bängten zweimenatlihen Gefängnißfteafe zur Haren Einſicht 

g Münden, 29. Rod. Heute fand mit der Preifevertheilung die Be- 
emdigung'vdes - diesjährigen Lehrcurfes für bie Hebammen flat, Dem ganzen 
Lehrers von 4 Monaten haben 61 Schülerinnen mitgemacht, doa denen auf 
Oberbayern 18, auf Niederbayern 17, auf die DOberpfaly 8 und anf Schwaben 
und Neuburg AB treffen. Bei der Borprüfung zur Hufnahme im den Gurfus 
fand fi, wie alljährlich, daß die Kenntnifſe bezüglich des Leſeus und Rechnens 
gut, bezüglich des Schreibens aber mangelhaft feier, Das Ergebniß der am 
Freitag Nachmittags begonnenen! und bie folgenden Tage fortgeiehten öffent. 
lichen Approbationspräfungen war, baf von ben Schillerinnen 46 die erſte, 13 
die zweite und 2 die dritte Mote erhielten. Bon den mit der 1. Note bedachten 
erhielten 4 Breife und außerdem 20 das Präpicat der Preiswürbigleit. Die 
Breifeträgerinnn waren der Reihe nach: Drtitie Bigıhum, Echuhmacherstochter 
aus der Borftadt Yu; Beronila Forfiner, Echubmadhersfrau von ebenda; Hi⸗ 
laria Zettenberger, Echäfflerstochter aus Stadt Bergen bei Augtburg, und 
Huna 2er, Fabrifarbeiterstodter von Rofenheim. 


* Münden, 80. Rob. Gefterm Abend wurde hı der fo mmgemeln bes 
lebten Kanfingergaffe ein änßerft frecher Diebſtahl derübt, Indem der Dieb aus 
dem berfperrten Nushängefafien am Laden des Gchueidermeifters und Mleider- 
hänblers Shölligern eine Anzahl thewerer Cravatten ſich aneignete. Der Dieb- 
Mahl wurde erft beim Hereinnehmen des Mushängelaflens bemerkt, eine Be⸗ 
Ihädigung des Kaftens aber und der Blasiheiben nicht wahrgenommen. 


Brovinzial-Ebronik. 


Bürjburg, 29.Mov. Geſtern Abend fanden in der Höhn'ſchen Brauerei 
jwilhen Eifenbahmarbeitern und Soldaten Epceffe Matt, wobei einer der Leptern 
zwei Stiche, einen im den Kopf und eimen im bie Geite erhielt. — Bei dem 
in der Nacht vom Gonntag.auf Montag im der bleflgen Synagoge geſcheheuen 
inbruche wurden fünf Opferfiöde ihres Inhalts beraubt, (W. I.) 





Nichtpolitifches. 


Beimar, 25. Nov. (franz Müler's Brief an feine Heltern.) Zu den 
Untwahrheiten, die Über ımferm Laudamann Franz Müller Bereits 
veröffentlicht wurden, gehört and, daß er im dem Briefe an feine Welterm 
nichts Über feine Schuld oder Unſchuld erwähnt habe. Hier folgt diefer Brief 
nach dem hiefigen Tagblatte: „Memgate, London, 1. Novbr. 1864. Theuerfie 
eltern, Geſchwiſter, Freunde und Belanntel Mit zitternder Hamd und mehr 
murha doddem Herzen ergreife ich die Feder, um Euch mähere Nachricht zw geben 
über mein linglüd, weihes auf meinm Ungeborfam gegen Euch, theuerfte Hel- 
tern, mir gefolgt und bie Tage meines Lebens unendlich verlürgt hat.——.--. 
tr 3% erlenne jept deu Spruch, der im der Bibel geſchrieben fleht, bei Marem 
Lite: Daß, wer feinen Bater und Mutter micht ehrt, demjenigen wird eim 
früher Tod folgen; doc ſehe ich das erſt ein, wenn es zu fpät if. Ich Hoffe 
jedech, Ihr, die Ihr mir jo theuer waret, werdet mid nicht verwerfen, wenn 
mich auch alle Welt verflöße. Deun Hoffaung führt uns je in's Leben ein, 
fie umflattert den ſröhlichen Knaben, dem Jängling begeiftert ihr Zauberſchein, 
fie wird mit dem Greis nicht begraben, denn, beichließt er am Grabe ben 
müden Lauf, noch am Grabe pflanzt er die Hoffnung auf. Umb deshalb hofie 
and id, Ihr werdet mir vom ganzem Herzen Alles vergeben. In Kurzem will 
ih Euch mum mittheifen, mie e6 zuteug, daß mid em unerwarteter Tod 
ereite, welchen ich jedoch nicht verichuldet habe; aber Bott firaft mandmal den 
Menſchen durh Strafen, melde er nicht verſchuldet hat, umb das ift jet bei 
mir der Fall, um mad für meine Üblen Thaten gegen Cuch, theuerſte Meltern, 
gu Aicafen; denm hätte ih Cuch gehorcht md wäre nicht nach Caglaud gegangen, 
to würde mic dieſes Unglück micht getroffen haben; jedoch if ec jegt zu Spät, 
und deshalb will ich nichts mehr darüber jagen, bios will ich es beſchreiben, 
wie e6 jo geben lonnte: Ich war nämlich im Arbeit bei einem gewiſſen Louis 
Wild und machte Belanutſchaft mit jeiner Frau Schwefler, Grace Matibems, 
und fam jo weit, daß ich gefonuen war, mich mit ihr zu berbeirathen; als ich 
nun mit ihrem Bruder, Johann Matthes, auch belaunt wurde, fam «6, daß 
derſelbe mir einem Hut kaufte; durch diefen Hatkauf brachte er mich zu meinem 
unerwarteten Tod, nachdem ih bie Belauntſchaft mit feiner Schweſter aufgegeben 
hatte. Es wurde ein Dann in einem Eiſenbahuwagen erfhlagen, den 9. Juli 
1864, von demfelben wurde auch zugleih eine Uhr und Kette und Hut ge» 
nommen und eim anderer Hut in dem Wagen gelaflen, welcher ähnlich war zu 
demjeiben, welden Johann Matthews für mich gefanft hatte. 6 wurbe nun 
eine Belohnung don 2000 Thalern für denjenigen ausgelept, welder Auskunft 
geben könnte über dem Mörder. Ih hatte mich mum lange vorher entichlofien, 
nach Amerits zu gehen, was Ihr ja ſelbſt auch wißt, und deshalb, am Mon- 
tag, den 11. Juli 1864, ging ih nad dem Dffice, um fir meinen Contract 
mich Amerika zu bezahlen, und auf dem Wege wurde mir eine Uhr und Kette 
angeboten, und ich kaufte diefelben, und ala fich aber fpäter herausftellte, war 
das die Uhr und Kette vom dem Herrn, ber in dem Eifenbahmmagen erſchlagen 
wurde den 9. Juli 1864. Ich reiste von London nah Amerita ab, am 14, 
Juli 1864, und erreichte Mew-Pork den 24. Auguſt und wurde daſelbſt Arre- 
fant, weil mih Iohann Matthewa als ben Mörder beihuldigte, und fomit 
wurde ich wieder zurild mac London gebracht: Ich Lonnte mum nicht den Mann 
bringen, don welchem ich bie Uhr und Kette gelauft hatte, und Joh. Matthews 
fhwor, ber Hut, der in dem Eiſeubahnwagen zurüdgelaffen wurde, märe ber 
Hut, welchen er für mich gelauft hatte den 24 October 1868, Ih follte num 
fagen, wo ic den 9. Juli gewelen wäre, was ich and gethau babe, jedoch 
fagten die Leute, fie müßten fi nicht zu erinnern, was aud leicht der Fall 
fein kann nad fo langer Zeit, und beshalb warde ih als Mörder auerfanmt 
and zu Tode verurtheilt, jedoch Bott der Alimächtige weiß, dag ich unſchuldig 
bin, und deshalb will ich ruhig flerben. Ich habe nun alles darim gejagt, was 
ich fagen Tann, und will deshalb meinen Brief enden‘, denn -ich habe nichte 
mehr zu jagen, Wir müflen nun fcheiden von einander für diefe Welt, darum 
lebet wohl auf immer, jedod mein heißer Segen folge Euch; ich fehe Cuch im 
diefem Leben nimmer und einft im jener Melt, wo feine Trennung mehr flatt- 
findet. Ga innig lebend, fo wie hier, und mit fehnfuchtsnollem Herzen er · 
warte ih den Augenblid unjeres Wiederfehens in jener Welt. Im dieſer ‚Hoff- 
mung will ih fliehen, aber ich bitte Euch, theuerſte Eltern und Geſchwiſter, 
daf Ihr Euch nicht trautig macht, denn ih bin im Ruhe und in Frieden; 
denn was fann. höheren Troſt verleihen, als ohne Schuld in Leiden fein, und 
wie es ja auch heißt in der heiligen Schrift: Pürctet Euch micht vor denen, 
welche den Leib tödten Lönnem, fürchtet Euch aber vielmehr von dem, ber Leib 
und Seele verderben fan, umd deshalb will ih Buße thun für die Sünden, 
die ich gegen Euch gethau habe, ‚und dann wird mich auch ber, Gere guäbig 
annehmen. Ihr habt mım Übrige Zeit bis den 14, Movember, und deshalh 


„füreibt-einige Zeilen aud ſchickt Dirfelben fo” bald ale möglich, damit ih Ruhe 
habe, welche ide ur betommen fan, wenn Ihr mir bon Herzen bergebt, und 
das werdet Ihr mir wicht abfchlagen. Im der Hofjuung, Ihr werdet meine 
Bitte wicht unerfüllt-laffen, verbleibe ich Euer Euch liebender Sohn und Bruder 
Franz Müllen, melder verlauft wurde als ein Schave im Bonden vom 
Zohn Matthews fiir. 2000. Thaler.‘ 

* Ya Fondom ift am 25. de, bei den HH. Barry u Brüder, Sal. 
peterbändfer, ein ungeheure Brand anegebroden. Mau ſchäht den Berluſt auf 
250,000 Bir. Sterl. (3 nalen Bulden), Faſt ale Londoner Berfigerungs- 
Geſellſchaften find hiebeir berheftigt. 





— — — 


Reste Poſten. 
Telegramme. 


D Turin, 30. Nov. Im Senat kam geſtern das Geſetz, die 
Verlegung ver Hauptftadt beiteffend, zur Berathung. Mehrere Sena - 
toren erhoben die Vorfrage, interpellirend, ob die Regierung ſeit dem 
7. * noch eine weitere (framöſiſche?) Note empfangen habe. 
Lamarmora erwirerte, bie Regierung habe alle Actenſtücke vorgelegt, 
welche · ſie glaubte, vorlegen zu. lönnen. Nach langer Debatte wurbe 
die. Borfrage mit großer Mehrheit verworfen. 

* Münden, 30. Nov, Der E, Bundestagsgefandte Frhr. v. d. 
Plordten trifft heute Abends in Münden ein, 


* München, 30. Nov. Aus dem Franffurter Telegramm in me- 
ferem heutigen Morgenblatte haben unfere Lefer erfehen, daß im ber hol» 
ftein'ichen Befagungsjragegeftern eine außerordentliche Bundestagsfigung flatt- 
gefünden Hat. Fir deinglihfler Weife hatte die k. preußiſche Begierung 
die l. fachſiſche divect aufgefordert, ihre Truppen aus Holſtein und Pauen- 
burg zuräczuiehen — gegen die haundver'ſche wurde, wie e#fchernt, mit 
größerer Schonung verfahren — und in Folge befien beantragte im ge 
itriger Sigung der Buubesverjanmmlung Sadjjen einen Beſchluß über die 
Frage, ob und im welcher Weiſe, im Hinblid auf Art. XI ber Grecu- 
tionsorduung, das Gpecutionsverjahren einzuflelen, und die Erecutiond- 
truppem zurlidguziehen feien. Dex Antrag wurde an bie jdleswig-hol- 
fleinijchen vereinigten Ausſchliſſe verwieſen, und fol Ende dieſet Woche dar- 


über abgeftimmt werben. Wie wir vernehmen, bat bie faif. öfterreidhifce - 


Regierung. die in berfelben Sigung mit Preußen gemeinfchaftlid gemachte 
Borlage des Friedensvertrags benügt, um vermittelnde Anträge zu 
flellen und deut einfeitigen Verfahren Preußens gegen Sachſen Ei 
drohenden Charakter zu beuchmen. Im ber That und nach unbefangenfter 
Rechtsanſchauung guß man das preußifche Vorgehen, welches den Bor: 
wurf bundeswidrigen Verfahrens der ſächſiſchen Regierung zuſchitbt, ſelbſt 
für bunbeswidrigerfennen. Iſt es denn nicht vom Bunde, dag aud Preußen 
das Mandat und die Eigenſchaft einer Cpecntiondrrgierung erhalten 
und angenommen hat, und legt man denn nicht im bie Hände des 
Mandanten den üdernommenen Auftrag zurüd? — Der Urt. 13 der Eye 
eution® · Ordnung beflimmt ausdrädiih, da, „wenn wegen eined ver» 
läugerten. Aufenthaltes ber Truppen Beſchwerden entfiehen, die Bun- 
besverfammlung über den Grund —— entſcheiden Hat.“ 
Allerdings ſcheinen hier nur Beſchwerden ber Regierung, gegen welcht 
bie Erecution des Bundes vorgtlehrt worden, gemeint zu fein; aber ba 
in Holftein ber eigenihlimliche Fali vorliegt, daß feine anerkannte Pandes- 
regierung, wohl aber eine interimiftifge Bundesverwaltung exiſtirt, fo 
lanu Preußen doch gewiß deshalb aus dem befagten Art. 13 ein Recht 
für fi nicht ableiten, Es bleibt daher nichts anderes übrig, als 
bie preußiſche Handlungsweife einer vornehrulich gegen Sachſen gerichteten 
perfönlihen Gereiztheit zugufchreiben. Hoffen wir, daß durch dem Um 
fiand, daß die Sache num dod auf deu Bunbesweg gebradt ift, bie 
Schritte Preußens an ihrer Schärfe verlieren werben. Das „Dresdener 
Journal“ von geftern fagt Übrigens, „e® wolle felbft für heute auf die 
preußiſchen Abſichten micht näher eingehen; die Sache werbe ohnehin großes 
Aufjehen in Deutfälaud, ja in Europa machen.“ 

* Münden, 30.Rov. Bezüglich des jüngft gemeldeten Alluvions- 
Projectes fand geftern am E Bezirksamt Münden 1.2. ein Zufammen- 
tritt ber Borfteher der beiheiligten Gemeinden Schwabing, Freimaun, 
Garching mit dem KreiEultursÖngenienr Stagner flatt, um einerfeits 
bie Bornahme des Nivellements auf dem Grumbftiden der beteiligten 
DOrtöglieber flatthaft zu machen and ambererfeit® für das Unternehmen 
bie gemeinblice Unterflügung felbft zu erlangen. Das Grgebuiß der 
Beſprichung war derart, daß mit dem Mivellement fofort begonnen 
werden fanıı, Gultiredngenienr Stagner wird deshalb unter Beibilfe 
des Sulturpralticanten Ingenieur Hertl die techniſchen Erhebungen fofort 
Beginnen, Das Unternehmen erftredt fi befanntli auf eine Fläche von 
2500 Tagwerk. 


burg, 28. Nov. Es werd P te einer mit N le 
— 2* —— — Ne ren —— 


— — — — — — — — — — —— ——— — —— nennen —— 


leihe, im Betragt von. 728,000 Pb. St., vertheilt. Der Subſerip⸗ 
tionspreis iſt 94'/,, und bie für die Ablöfung des Gundzolls ausfichen- 
den Zahlungen Ruflands bilden die Sicherheit. (Preſſe.) 

Speyer, 28. Nov. Die Pfälzer Ztg. fhreibt: Der Conflict zwi- 
ſchen der Staatsregierung und dem Herrn Biſchof von hier ift beendet, 
Der Hr. Biſchof hat die Anftalt Heute geſchloſſen und die Candidate 
entlaflen. 

* Wien, 29. Nov, Die Nachricht, daß die preußiſchen Truppen 
im den Herzogthlinern bleiben und bie bereits auf der Rüdckehr begriffenen 
wieder umfehren follen, hat hier große Erregung hervorgerufen, die noch 
durch die Kommentare der officiöfen preufifchen Blätter erhöht wird und 
ipren volften Yusbrud au in unferen Blättern findet. Zwar glaubt 


; ber Botfajter allen Grund zu haben, anzunehmen, baf bie preufis 


| Regierung beabfihtigt — fügt aber vod hinzu, daf 


Shen Blätter um manden Schritt weiter gegangen feien, als bie preußiſche 
gegen bie, - vielleicht 
nur unterſtellie Abfiht Preußens, gegen bie Bunbesantorität auf eigene 
Fauſt eine militärifhe Action innerhalb Deutſchlande zu unternehmen, 
der Unmille von ganz Drutfchland Proteft einlegen wirde, „ebenfalls, 
fährt der „Votſchafter“ fort, laun Preußen nicht einfeitig, ohne bie Mit 
wirlung Defterreihs vorgehen. Defterreih und Preußen Haben durd; 
den beutfd-bänifhen Friedenoſchluß ganz gleiche Mechte erworben. Dede 
alleinige, nit im Ginverfländnig mit — voljogene Operation, 
welde Schletwig-Holftein beträfe, würde der rechilichen Bırtung enibehren, 
Drfterreic wird aber niemald zugeben, daf dem Bunde bie berechtigte 
Autheilnahre an der Regelung ber holſteiniſchen Erbfolgefrage entzogen 
werde. Wenn die preußifchen Blätter diesſalls auf eine Baffınität Drfter- 
reichs fpeculicen, fo machen fie die Rechnung ohne dem Wirth. Es if 
auch nicht abzufehen, welchen Werth eine Eutjernung ber Bundestruppen 
vor Regelung der Eibfolgefrage für die endliche Lofung Haben fol Die 
Vorfragen find wohl fo binlänglid durchgearbeitet, daß eine Emtfcheibumg 
tberdie Erbfolgefrage unmittelbar getroffen werben kaun. Wenn die Erecntion 
etloſchen iſt, fo kaun alfo der proviſoriſche Zuſtand unmittelbar durch den 
definitiven abgelöst werben; dah. unit dem Abmarſche der Erecutiond 
tuppen fann ber Souverän bes Landes, über dem ſich bie berechtigten 
Bactoren einigen, eingefegt werben. Wozu ein Iuterregnum, das ja bod 
nur mit Verlegung ber beredtigten Bundesinterefien herbeigeführt werben 
könnte?! Aus diefen Gründen, über beren firenge Sachlichkeit tem 
Zweifel obwalten lann, find wir gemeigt zu glauben, die öfterreichifde 
Vegierung werde dahin wirken, die Mafregeln der preußifchen Regierung 
fireng innerhalb der Grenzen feſtzuhalten, welche Bundesreht und Bun- 
besintereffen vorſchreiben. Wür den Fall, ald die Muffafjung der preu- 
Rügen Journale, wenn fie aud übertrieben ift, fo doch menigftend dem 
Grundgedanken rad) bemIntentionen der preußiſchen Regierung entfprädk, 
wird es wohl Aufgabe der öoſterreichiſchen Regierung fein, das premfifce 
Verfahren auf das Maß des Zuläffigen zurlidjuführen.” 

Paris, 28. Nov. Nad Hier aus Wafhington eingetroffenen Nad- 
richten Hat Lircolm im einem am 11. b, M. abgehaltenen Gabinetsrathe 
auf das Anratgen mehrerer europäiſcher Mächte beichloffen, Friedensan- 
träge des Südens anzunchmen, wenn der Süben fid zu allmäliger Ab ⸗ 
Ihaffang der Sclaverei gegen Entjhäbigung Herbeilaflen wolle. Unträge 
auf Unabhängigkeit wlrben zurldgewielen werden, und gebe der Süden 
—ã fo milſſe ber Krieg bis zur Vernichtung forigefüührt werben. 

reſſe. 

* Die „Warſchauer Zeitung“ veröffentlicht das (vom ums 
fon geſtern telegraphiſch erwähnte) Decret der aiferlih ruſſiſchen Re 
gierung, weldes die Aufhebung derjenigen Klsſter verorbnet , welche nicht 
bie durch das Fanomifce Recht vorgeſchriebene Anzahl von Mönchen Haben, 
fowie die Schliefung derjenigen Mlöfter, melde fih an den jüngfien revo- 
Iutionären Bewegungen betheiligt haben. Die Kirchen biefer Fisfer 
ber Sorge ber Bifchöfe übergeben worden. Iu der Ausübung des —*8 
tatholifchen Eultus ſoll a. bem bemerken Decrete nichts geändert wer 
bem und berfelbe im der ihm gebührenden Adtung volllommen erhalten 
bleiben. Die Mönde, wie bie Nonnen haben die Ermäd g, in Rlö- 
fer ihres reſp. Ordens einzutreten, melde bie Regierung in ausreiden- 
der Anzahl aufrehterhält. Ziehen es die Meligiofen jedoch vor, fo Lün- 
nen fie aud im Klöfter aufer Landes ſich begeben mit einer vom der 
Regierung ihnen gewährten lebenslänglichen Penflon” von 5—600 iFres. 
Gleichzeitig verordnet das erwähnte faiferlice Decret eine neue Regelung 
ber Bezlige des weltlichen Klerus, im ber Abſicht, die Eriftenzmittel ber 
Biarrer und Hilfögeiftlichen beffer zu orbnen und zu vermehren. 


Berantwortlice Rebaction : 
3. 9. Yogl. Dr. A. Yöpimanı. 





Königliche Mefidenz-Tbeater. 
Mittwoch den 30. Rov.: „Iphigenie auf Tauris“, 
(oben = Geha Sansafart Da afe Gapenke) 5 Pri Sun Geche 


= 


Aufruf zur Errichtung eines Denkmals für JLucas Schönlein. 


Der im biefem Jahre erfolgte Tod Shönfein’s hat im weiten Kreifen neben bem Gefühle tiefen Schmerzes über ben Berluft eines ber 
größten deutſchen Aerjte den Wunſch rege gemacht, ihm in feiner Baterſtadt Bamberg als außeres Zeichen der Verehrung und Dankbarkeit ein Dent- 


nden 'werde bei 


mal ju errichten, ee ale Bamberg hat dieflit feine Unterftügung 
nflang 


daß diefer Gedaunlt · freubigen A 


welche je, ſei es als Schiller, 


bereitwilh Die nie 


zugejagt. 
eunde ber 


Rn meten durſen annehınen, 


fe, mit biefem großen 


Manne iu Berührung famen. Mögen diejenigen, bie hierin mit und gleicher Gefinnung find, au recht vielen Diten Comites bilden, um Beiträge 
zu fammeln und biefe an bas ——— Comite rinzufenden. Sobald bie Sammlung geſchloſſen iſt, wird das Reſultat dem Einzelcomites mitgetheilt 


und zur Ausführung eined wlrbigen 
in 253 I Berlin: l ze 3 
Dr, v. Graefe. Dr. v. Langenbed. Dr. Traube. 


rzburg: 3. 
Dr, v. Bamberger. Dr, Herz Dr. Rineder. 


ulmals gefchritten werben, 





“1. Bamberg; > 


Mänchen . 4:5 praime”, 
Dr, Heder. Dr, man A. Dr. v. Bfeufer, 


Dr. Bad. Dr. Griefinger. Dr, Zehnter, 


tut 





- Dr, Berr. Dr. Rapp. Dr. v. Röfer. *) 
Würzburg, 19. Nov. (Eingefandt.) In Nummer 264 der „A. gefrönt, aber fie werben nit, wie dieſes am anderen Univerfitäten ber 
B. 3.” findet unter der Aufſchrift „Replit in Gaden der Wär -Fall, veröffentlicht, ſondern bleiben der Welt verborgen, die das Urtheil 
Burger theologijchen Faculiat · eim Artilel aus Fraulen, der füh die Auf- ber Faculiat darüber auf Irene und Glauben Hinnehmen muß. Die 
* Jen bat, den befaunten Artikeln aus Münden in der „A. A. Z.“, Dijjertationsfäriften aber, fo weit fie im Drude erſchlenen, Haben un« 
9 weit biefelben die theologiſche Facultät zu Würzburg berühren, entgegen geadjiet ber außerordentlich reichen Hilfäntittel, - bie jet ben Caubidaten 


treten. Wenn nun auch der erfle jener Artilel im feinem Jammer 
Uber die Gefährbung der wiffenfchaftliden Üreiheit fi in einer Weite gab, 
ba eime Entgeguung entbehrlich jdien, und ſelbſt der zweite Ecäftiger 
und entfdicbener gehalten mur ganz allgemein bie Facultät berihrie und 
fie blos old Beleg anführte, wie meitgreifend bereit der Einfluß der Bermani- 
Ber geworben, fo fanıı man es doch der theologiſchen Facultat nicht ver» 
argen, wenn fie ihr Intereffe zu wahren ſucht und dem erhobenen Klagen 
gegenüber auf ihre miffenfcaftlichen Leiftungen, wie auf die Stellung 
binweift, welde fie unter den iheoiogiſchen Parteien zu behaupten gedenlt. 
Befindet fie fi wirklich durch ihre „maßvolle Haltung* in. der Lage, 
„jedem acht wilfenfhaitlihen Streben gerecht zu werben" und auf theolo · 
fhem Gebiete ein „Vermittlungsamt* mit (Erfolg zu Übernehmen, To 
—— wir und aufrichtig Uber die neueſte Errangenfhaft dei theologi⸗ 
fen Facultat zu Wurzhurg, nicht als wenn wir die Hoffnung theilten, 
daß die tiefen Segenfäße, melde dermalen die Geiſter eutfremden, fo bald 
üpre Ausgleihung finden “„müfen und werden“, ſondern weil die‘ Wurh 


Germaniter diefe „maßvolle Haltung” nicht immer, menigftene - 
nicht Alle befahen, mie gewiße Vorgänge neueſter Zeit mod zeigen. da 


die Replit felbit führt das Elogium der jetigen theologijden Facultät im 
einer Beife aus, die nicht fehr geeignet ſcheint, diefe „mafyole Haltung‘ 
befonder® zu bezeugen. Bit Berufung auf bie Schriit Niebermaier's: 
„Der deutjche Merus und die Wiffenfhaft” wird der Say herausgehoben, 
da die Pehrer der theblogiſchen Hacultät zu Würpburg won 1823—1850 
‚mit eine einzige wiſſenſchaftliche Lriftung zu Stande gebraht haben“, 
während gerade bie Germaniler eiſt am jener Facultät wieder „ein reges 
Leben” hervorgerufen. j 
IA im dieſer Aeußerung nichts Anderes gejagt, als daß feines ber 
Mitglieder der theologiſchen Yacultät im dem erwähnten BZeitraume eine 
bedeutendere wiſſenſchafiliche Leiftung veröffentlicht habe, fo ift dieſes bie 
volle Wahrheit. j 
Die Billigkeit würde vielleicht fordern, auch die für ein reiches lite» 
rariſches Wirken damals außerſt unglinftigen Berhältniffe, die eigentyümlige 
Richtung einzelner Lehrer m. ſ. mw. im Auge zu behalten, um biejes liter 
zariihe Schweigen volllommen zw begreifen, aber die Thatſache an fid 
iR ganz richtig. Die obige Aeuferung läßt jedoch and; dem Sinu zu, 
als fei die sheologifche Bildung jener Lehrer für wiſſenſchaftliche Leiftun- 
gen überhaupt nie zureichend gewejen. Wenn biefer Sinn von dem Berfafler 
der Replit, der offenbar der theologifden Faculiat zu Würzburg angehört, 
aeceptirt ift, fo wäre dieſes micht mur eine grobe Geringfhägung ber 
älteren Lehrer, unter denen fi ausgezeichnete Tapacitäten befanden, fon 
dern in Anbetracht, daf unter jenen früheren Theologen fi ja auch che- 
malige Lehrer ber Germaniter felbft befinden, wie ber Gemeralvicar und 
Dompropft, Dr. Reiemann, der Herr Bifhof von Würzburg, Dr. Stahl, 
dem bie Germaniter belannilich ihre jegige Stelung verdanken, würde ſich 
bei eimer folden Anmahme eine Geflunung offenbaren, bie, mit dem red. 
ten Namen zu nennen, man er — —* ſo u bu — 
‚jene Aeußerung fei im dieſem Sinne gemeint, gewiſſermaßen als 
ee unse erieint. Indeflen fheint fi auch im der jegigen 
theologifhen Focultät das neugeroedte wiſſenſchaftliche Leben beinahe nur 
auf die Mitglieber — umb aud da nicht auf alle — zu bejchränten. 
Denn mie weit biefer — ie Geiſt u —2* —— gebrungen 
darüber zu, urtheilen, liegen zu wenig puncte vor, Zwar 
> Bahr in Jahr ein En Ber Facultat theologiſche Preisfragen 





‚einem 


geboten find, wiflenfHaftlig betradjtet nichte voraus vor jenen ber frühes 
ren Zeit, wie e8 benm im der Natur der Dinge liegt, daß mit feltenen 
Ausnahmen in ſolchen Arbeiten eime gewiſſe Stufe gelehrter Bildung 
nicht Überfchritten wird. Wenn endlich als Beleg für dem hohen Grab 
wiſſenſchaftlicher Bildung, mie fle unter den Würzburger Germanitern 
herrſche, bie Erklärung abgegeben wird, «8 genöge, einen Dlid in ihre 
Särijten zu werfen, um zu erfahren, „was wiffenfhaftlihe Schärfe und 
Tiefe if, wie Grümdlicteit und Akribie mit Klarheit, Durchſichtigleit und 
Eleganz der Sprache ſich verbiiden laſſen“, fo würde ein ſolches Zeugniß 
allerdings wicht ohme Bedeutung fein, mem ed von einem anderen als 
manifer abgegeben worben wäre, 


Zwar finden fü dieſe Schriften in einzelnen Fatholifhen Journalen 
fehe anerlenuend beurtheilt, aber das reicht mod lange nit an die hier 
gegebene Dualification Hin, ungeachtet dieſe Receuſionen zum Theile 
I Freundes Hand, das Heißt aus dem Kreife der Gerxmapiter felbit 

ammen, 

Uber ganz abgefehen bavon, fo ift dieſes Urtheil im feiner Allgemein 
heit nicht einmal richtig; bemm weun ,. B. im Hettingers Schriften ber 
überwiegend. rhetorifhe Charakter ber auch fonft trodenen Deaterie Farbe 
und Duft verleiht, und die Citatenfülle, bie der Verfaſſer in allen Ger 
bieten des Wiſſens heimiſch erfheinen läßt, einen eigenen Reiz auf eine 

ewilfe laſſe des lefenden Publicums übt, fo machen fie, wie gerade 

re Üpologetil, auf dem ruhigen Denker einen gan, anderen Eindrud, 
ba er nur zu oft Schärfe und Gründlichteit der Forſchung vermißt; bie 
beflen Kräfte ſcheinen ſich im dem Hafen nad Effect nn eg 


Selbft bei Hergenröter, fo fehe er als Säriftfieller geſchätzt ift, 
finden ſich nicht alle die erwähnten Oualitäte* vereinigt! Bei Denzinger 
aber, ber durd feinen unverfiegbaren Fleiß und einen Überreihen Schatz 
von RKenntniffen fih Adtung erworben hat, durfte man einen Preis fiir 
denjenigen ausfegen, ber in Denzinger’8 Schriften bie Berſchmelzung „der 
Eerungenfhaft der Vorzeit mit ber Bildung, ber BWiffenfhaft und dem 
Gefhmade der Gegenwart” zu entdeden im Stande wäre; es würde 
Yebem fawer werben, * Breis zu gewinnen. 

Es ift diefer Umftand ja auch der Wirkfamteit der theologiſchen Fa⸗ 
eultät nicht präfubicitlih; denn die Vereinigung aller ber gerlifmten 
Eigeuſchafien würde die Schriften der a ag Germanifer - zu claſſi · 
den Schriſten und ihre Berfaffer zu dem Range ber theologiſchen Claſ⸗- 

ter erheben; dahin zu ftreben, verbient Anerlennung, aber ob man diejes 
Ziel erreicht habe, darliber darf nit ein Selb ſtzeugniß, ſondern nur 
das Zeugniß Anderer entſcheiden. 8 

Wenn, wie verlautet, von Dr. Hettinger dieſe Replik herrührt, fo 
daß Hettinger alſo ſelbſt im der Meplit erwähnt, welchen guten Klang 
fein Name ſogar im Auslande habe, wie feine Schriften gerue und in 
weiten Kreifen gelefen werden, und bdiefen Schriften ein fo claſſiſches 
Zengniß ausfteilt, dann iſt biefe Replit ein merlwlirdiges Hetenficd, deſſen 
Tragweite fein Verfländiger unterfhägen wird. Mur auf biefen Wege 
weiter, dann gelangt man zwar nicht zur theologiſchen Claſſiennat, aber 
doch auf bie Höhe jenes Parifer Magifterleins, das nad Loſung eines 
ſchwierigen Syllogismus durd) eine gewaudte Diftinction in die bekannten 
Worte ausbrag: „O Jesule, si vellem! quam facile destruerem legem 
tuam |" 


*) Die Redactiom des „Werztfichen Imtelligenzblattes” (Münden, Braumersgaffe Hr, 15) und ber praltiſche Arzt Dr, Bert in Bamberg mehtnen, meben 


den genannten Gomitemitgliederm, ollenfallfige Beiträge entgegen, 


Redactionen werben um möglichfte 


Berbreitung diefes Auftufes erſuch 


und wirden dieſelben feinerzeit dffentüch verrechnen. Die gerhrien Beitungs- 
t. 


2578 


Allgemeiner Anzeiger. 


872. (86) 
I. Ludwigsbahn. 


Königlich Bayer. Pfälzifche Eifenbahnen. 


Die Herren Wftionäre der Pfälzifcen Lubwigebahn werben im Grmäßbeit des $. 40 der Sefellfhafts-Sakungen zu ber 
Freitag den 23. December 1864 Morgend 9 Uhr zu Ludwigshafen a. Mbein im Stationdgebäube 


abzuhaltenben 


General-derfoammlung 


hiermit eingeladen. 
Zaged-Drdnung. 


1) Geſchaftabericht der Direltion; 


2) Berbeſcheidung der Rechnungen vom 1, October 1863 bis 30. September 1864; 


8) Feftfegung der Dividende, 
4 — der Verwaltung auf 
dieſer Linie, augeſchlagen zu fl. 53,000. 


bauung der St. Iugberter Bahn burd das Wurzbachthal, beziehungsweife Erhöfung des Baucapitals um bie Mehrloſten 


b) Vermehrung bes Fahrmaterials und Herſtellung verſchiedener baulichen Einritungen bzw. Erhößung bes Bau- und Kinrid- 


tungs · Kapitals um den bezüglichen Koftenbetrag von fl. 647,000. — 
6) Ermädtigung 


jur Gontrahirung eines Prioritäts-Anlehen® für obige Zwede im Gefammtbetrage vom fl. 700,000. —.qu 


mögliäft günftigen Vebingungen unter Vorbehalt ber Genehmigung der lonigl. Staais Pegierung im Metreff ſammtlicher 


sub Lit, a. b. und c, enthaltenen Anträge. 
5) Erneuerung eines Drittheils der gewählten Mitglieber des Berwaltungsrathes. 


Diejenigen Herren Actionäre, welde diefer Berfammlung beimohnen wollen, haben fid; längftens bis zum 16. Dezember [. 36. auf bem 
Bureau ber Direltion zu Lubwigshafen am Rhein liber ihren Actienbeſitz entweder durch Borzeigung ber Original-Altien oder durch ein nah Num- 
mern georbnetes amtlich beglanbigtes Berzeihnig auszuweiſen, wogegen die erforberlihen Einlaßtarten abgegeben werden. 


Diefe Karten ermädtigen nicht zur freien Fahrt. 
Nach den 15. Deyember lönnen keine Anmeldungen mehr berüidfiätigt werben. 


Hl. Moarximiliansbahn. 


(Neuftadt:Weigenburg-Mariniliansau.) 


Die Herren Aktionäre ber Pfälzifgen Mayimiliansbahn werben in Gemäßheit des 8. 40 ber Geſellſchafte · Sahungen zu ber 
Freitag ben 23. December 1864 Mittagd 12 Uhr zu Ludwigshafen a. Mbein im Stationsgebäude 


abzuhaltenden 


hiermit eingelaben. 


Taged: Ordnung. 
1) Gefhafts-Beriht der Direktion; 


2) Berbeſcheidung der Rechnungen vom 1. Oftober 1863 bis 30. September 1864. 


3) Erneuerung eined Drittheil® ber gewählten Mitglieder bes Verwaltungsrathes 


General-Perfammlung 


Diejenigen Herren Metionäre, welde biefer Berfanmluug beimohnen wollen, haben ſich längftens 5i8 zum 15. Dezember l. 38. auf dem 


Bureau ber Direltion ——* 
mern geordnetes amtlich beglaubigtes Verzeichniß außzumeilen, wogegen die erforderlichen Ein 
Diefe Karten ermädtigen nicht zur freien Fahrt. 
Nach dem 15. Dezember können keine Anmeldungen mehr berlidfitigt werben. 
Ludwigshafen bem 21. November 1864, 


—  Mahlaı 
verkauf 


einer Spinnerei und Luchfabrik. 


Die Streichgarn-Spinnerel und Tuchfabrik Mering, 
Station an der Eisenbahn von München nich Augsburg „ in gulem zweckmässigen 
baulichen Zustande, grösstentheils neu erbaut und eingerichtet, bestehend, aus Fabrik-, Wohn- und 
Oekonomie-Gebäuden, dann circa 23 Tagw. Feldgründen und Waldung mit sämmtlichen Min- 
schinen wird wegen Liquidation aus freier Hand verkauft, 

Die Spinnerei mit 8 Assortiments, und allen dazu gehörigen Maschineu etc. ete. die 
Weberei mit 12 mechanischen und 30 Hand-Stählen die Appretur mit den neuesten 
Maschinen, sowie die Färberei, sind in vollkommen guten Zustande, so dass die Arbeit sofort be- 
gönnen werden kann, 

Wasserkraft circa 15—20 Pferdekraft. und Dampfmaschine mit c. 20 Pferdekraft, Angebote 
nimmt enigegen und ertheilt nühere Aufschlü se, 


München, 24, Novbr. 1864. 





Für die Liquidatoren 
A. Freytag, 
Rechtsanwalt. 


Sogleicher Eintritt wäre wänfgenewerth. Ge- 
fällige Anträge an ben Unterzeichneten. 


DO berngell, am 23. November 1864, 
Höß, l. Rentbeamter, 


055. (3a) 
“04. (36) Wei dem tgl, Dentamte Immenflabt 
wird ein tm Gtenerumfcreibwefen ganz gut ber 
fühigter Amte gehilfe aufzunehmen gefucht. 
909,186) Bei dem f. Wentamt Dbernzell if die 
zweite Amtsgebilfenftelle zu beſttzen. 





shafen am Rhein Über ihren Aftienbefig entweder durch ee gi —— oder durch ein nach Nam · 
arten abgegeben werben. 


Der Vorfland des Werwaltungsrats der Pfätifhen Eiſenbahnen. 


Edictalladung. 

Die Gebrüder Johaun Michael und Iohenn 
Belt Bopp von Ebneib, Böhme des verlebten 
Bauern Georg Popp alldort, welhe als Soldaten 
des 1, bayer. 9. Linien-Infanterie-Regiments im 
Jahre 1812 den ruffifhen Feldzug mitmachten, wer- 
den feitdem vermißt 

Au Diele, ſewie am ihre etwaigen Leibes+ oder 
Trftamentserben ergeht daher wiederholt die Auf- 
forderung, ſich 

binnen fch# Monaten 

dabier zu melden und ihre Anfprähe auf das in 
einem Betrage von 1770 fl, 63° Ir. beflebende, 
bisher obervormumdfchaftlih verwaltete Vermögen 
der Abwefenden geltend zu machen, anfonft biefelben 
nach Ablauf diefer Frif auf Grund des Bamber- 
ger Laudrechts Thl. I Anhang 1 it. 118.6 ©. 
109 für völig verfhollen erflärt und erwähntes 
Bermögen den ſich Iegitimirenden nähfen Inteflät- 
erben zur freien Berfägung nnd ohne Kaution aus - 
geantwortet werden würde» 

Veismain, 18. Of. 1868. 


Königliches Landgericht, 
Der f. Landrichter:; 
er. 


887, [36] 


&-Mr. 398. Lauer. 


913.(24) u 


Berreff: 

Blelferle . Säajfler 

pet, deb. hyp. 

Zum Bollzuge des vom läniglichen Bezirfögerichte 
Seiſheim beihloflinen Zmangsvertaufes der Befig: 
ungen des Wirtbes Joſeph Schäffler von Wri- 
beim werde id im Wuftrage des genannten Gerich⸗ 
tes nachſtehend beſchriebene Mealitäten : 

L 


Haus-Nnmmer 168 (men 146) in der Stadt Meil- 
beim, PM 224, Gebäude, Garten und 
Wieſe zu 0,06 Tow, 

Pl.Nr. 1322’4, u. 1822'4,,, Rrautgärten, Zetgen, 


au 0,06 . 
Per 612 Acer im der Au, zu 0,98 Tgw., 
„ » 88 Eiſenſchmidweg-Ader, zu 0,71 
gm. 
" = 23247 Parchetwieſe, zu 3,46 Tom, 
n„ „ 32285 &alıgraben, Gehölz, zu 5,92 Tgm., 
„ „ 83540 -_ Diumling, Gehöiz, zu 3,95 
agm D 
vo m 3647 Geeleitben, Gehdlz zu 4,02 Zgm, 
”" = 2150 Galgenader zu 1.5 Tgmw, 
741 Acer auf dem Bing, zu 1,48 
Tugm., 
”„ „ 1017 der beim rotben Kreuz, zu 


1,54 Tgm., 
224'/, Garten und Wiefe zu 0,40 T w.,, 


777 Wei auf Der Want, zu 1,6 
aw 

2627 Schwattachwieſe zu 2.82 Tgmw, 
eiaiet auf 14,54 fl. 

"„ „ 2110 — su 2,17 Tgw. 

W — > obere Rambichlwiele zu 2,58 

Pe —— zu 4,95 Tgw., 
ia auf 800 fi. 

wa Sup, km Geuer » Difteifte 


Deutenhaufen, - zu 27,61 Zgw,, 
— auf 1000 fl. 


Die 5* —— gelhägt auf 


Die rabijirte — gelhägt auf 
500 fl, 


am Mittwoch den 15, Februar 1865 
in meiner Amtslenzlei 
feilbieten, und zwar: 
die mnter 1 amfgeführten Objeltevon 9 - 11 Uhr, 
ei; ” :„ 1-12 „ 


Bermittage, 
das Dbjelt sub IN ven 2-3 Uhr —— 
die Braugerechtigleir von 3—4 Uhr de 
und bie Zaferngerechtfame vom 4—5 uf detto. 
Das Berfahren richtet ih mach den Beftimmun- 
gem des Prozehgeiches von 1837 $. 95 m, fi. md 
des Öppothelengeiepes $. 64, es tan alſo der Zu- 
ge nur erfolgen, wenn das Meifgebot mindefiens 
{ die Gihätungsmerthe der Berfieigerungs-Dbjelte er- 


Kaufsliebhaber, deren Name, Stand, Wohnort 
und Zahlungsfähigteit mir nicht befamnt ift, haben 
fi darüber legal auszumeifen, widrigenfalls ihr Ans 
gebot feine Berädfichtigung finden wird, 

Grundflenerkatafter, Hypothelenbuhsauszug und 
die Shäyungsustunden dom 9, Auguſt umd 11. 
November I. 36. liegen auf meiner Amtslanzlei jur 
Einfit offen, 

Rihere Berlanfsbefiimmungen werben am Verſtei⸗ 
a" rer ſelbſt belaunt gegeben. 

Weilheim, den 20. Nov. 1864. 
Der Lönigfihe Notar: 
Michael Spies, 


934. Erfenntnif. 
Abfententenkuratel für den Aus- 
trãgler MRathias Mayer von 

Tobtenmweis betr, 

Da der Ausirägler Mathias Mayer von Tod» 
tenweis auf bie biesgerichtlihe Wufforderung vom 
11. Auguſt 1864 (Baperifche Zeitung vom 20, Au- 
guft 1564 Mr. 229 und Bayeriier Kurier dom 
ränfichen Tage Mr. 2285 mweber feinen Aufenthalt 


bieher Befannt gab, noch eimen Anwalt für fi beflellte, 
wird dem amgedrohten Präjudize gemäß, ein Abe 
fenheitsturator für ihm aufgeſtellt. 
Aich ach, den 22. Mor. 1864. 
Königliches Landgericht. 
Der königliche Banbrichter: 


Biöder!. 
E.Rr. 1245, Krumbad, f. af. 


m. Bekanntmachung. 


Königl. Landgericht Traunftein. 

Truchtlach iag, Kirchenvermal 

gegen Oberkofher Joh, Wirt 

in Schnaihlteuth, wegen Oypothel · 

sinfenforderung. 

Auf Grund der Hyporbelfapitale- Zinfenklage des 
f. Adrolaten Wenzel in Zraunftein vom 26. pr, 
27. Yuli l. 36. rom. der Kichenverwaltung Trucht · 
leching, und des weuerlihen Antrags dom 6. pr. 
14 vd. Mie, wovon das Duplifat in der Kanzlei 
des umnterfertigten Gerichts jedetzeit unter Einfichte- 
mabıne ber biöher erlaufenen Aften in Empfang ge- 
nommen werden lann, wird der Wirthsiohn Peter 
D berfofler von Schnaitzireutb, l Landger. Rei - 
chenhall, deſſen Aufenthalt umbefannt ift, aufgefordert, 
bie von dem auf dem Brundbefige in der Gemeinde 
Jujtll, l. Landget Zraunflein, bypotbelariſch ver 
fihertem Aapitale zu 400 fl. der Kirche Truchtlading 
pro 1862/69 und 1863,64 ſchuldigen Zinfen zu 

32 fl, 

net « 5 fl. 281% ir. 
bisher erlaufenen Deierviten des obenerwähnten 


Anwalts 
binnen acht Tagen 
bei Bercieidung des Amangsverlaufs des Ohpothe ⸗ 
tenobjettes zu bezahlen. 
Bugleih wird er aufgefordert, 
binnen 2 Monsten a date 
zur Gmpfangnabme ber weiteren Dekrete an ihm, 
einen mit dem nöthigen Koſteuvorſchuß verſehenen, 
zue Zarablöfung geeigneten Zuftellungebenollmäd- 
tigten bierort6 ober im Landgerichtäbezirte Zrauns 
flein aufzuſtellen, wibrigenfalls dieſelben lediglzch am 
Gerichtöbreite angeheftet, und biedurch ale richtig zur 
geftelt erachtet werden mürben. 
Traunflein, am 8. Dftober 1864. 
Königlihes Landgericht. 
Der Lönigl, Landrichter: 
E-Nr. 4521. els. 


986. Bekanntmachung. 
Gütergemeinjchafte-Ausfhluß 


betreffend. 

Der Webergelelle Johaun Georg Herfig, 96. 
Wr. 84 von Pottenftein, und deffen Chefrau Al⸗ 
bertine, geborne ßoeriſch, haben nah Bertrag vom 
Oeutigen die zwilchen ihmen bieher beflandene all- 
gemeine Gitergemeinihaft aufgehoben, was hiemit 
jur Kenntiß gebracht wird. 

VPottenſtein, den 17. Nov. 1864. 

Der Lönigl, Notar: 
Hauptmann. 


918, Belanutmadung. 
Im Auſtrage des Ayl. Bezirksgerichte Münden 
rechts der Iſar verfleigert der unterzeichnete König, 
a 


m 

®& den 10. Dezember 1864 
Mittags RL -A2 Uhr 
in feiner Kanzlei (Borftabt Au, Lilienftraße Ar. 26,T) 
das Anweſen des Korbinian Spiegel H8..Rr. 2a 
in Friedenheim, befichend aus einem Wohnhauſe, 
Stallung mit Wagenremife, Brunnen, Hofraum nud 
Wurzgärtichen. 

Der Zuſchlag gr: ohne Rüdfigt anf den 
Schägungswerth zu 4600 fl. 

Dem Notar unbelannte Steigerer haben ſich 
bei Bermeidung der Zurüdweifung über ihre Perfon 
und Zahlungsfähigleit autzuweiſen. 

Hypotbelenbuds- m. Grundfieuerfatafter-Auszug, 
ſewie Schägungsurkande Liegen auf der Kanzlei des- 
felben zur Einſicht bereit. 

Münden, den 21. Mob. 1864. 

Der königliche Notar : 
Rothmaier. 











8%. [8 Bekanntm 
Müller Mathias, Zaglähner in 
Schrobenhaufen, gegen Hinlel Am- 
ton, Bauer iu Suntenhofen, p. deb. 

Nachdem das gl, Bezirkogericht Aichach dem 
Zwangeverkauf des dem Beklagten Anton Fiull ge- 
börigen Balabauernanmweien HR, 27 in Junlen⸗ 
bofem beichloffen umd dem unterfertigten k. Motare 
den Bollzug desjelben übertragen, wird aumit zur 
Öffentlichen Berfirigerung auf 

Mittwoch den 11. Jänner k. Is. 
Nach mittags von 2—4 Uhr 
im DWirhehaufe zu Junfenhbofen 

Termin anberaumt 

Das bezeichnete im der Gtenergemeinde Kltuau 
gelegene Auweſen beficht aus: 


Rat,-Lit. A. 
PM. Tgw, 
274 dem einflödigen, gemanerten, nach 
vorne mit Platten gededten Wohn ⸗ 
banfe, Stabel und Stallung umter _ 
einem Dache mit Stroh gedeckt, 
dan Hefraum mit zufammen 0,22 
274b Grasdgarten zu 0,45 
Aeder: 
413b Hochacker zu 0,84 
429 Hausbreiten 6,04 
491a Mitterfeld 8,34 
43le desgleichen 4,37 
4Bta Wirdader 0,78 
4344 Bränfieder 5,03 
430 Fallerbauernader 0,61 
419a am Ledhholj 0,97 
BWiefen: 

43% Am Wiesader zu 1,50 
454 Am Bränft 1,98 
Baldungen: 

255 Mittere Dofchen 7,60 
424 Frauenholz 2,83 
435 Brünftpefz 6,09 
419b Lochhol 1,12 
4idn am Hodader 2,24 
431b Dedung am Mitterfeld 1,88 
Cat. -2it. B. 

Dalzende weaee: 

418'4 Birmbaumader 0,58 
429), Ririhbaumader 2,02 
Eat. »Lit. C. 

276 Domberghol; zu 1,29 


fohin zufammen aus. Br, 39 Tagwerl, iſt laut no 
tariglier lirtunde vom 18. 1. Mts. auf 15,646 fi. 
gewerthet, umd mit 4108" /, fl. Hypotheleu. ſowie 
dem Raturalaustrage für A. M. Fintl im Anfchlage 
zu 600 fl., den Naturalanfpräden des Johann uud 
Thomas Fintl im Auſchlage zu 100 fi, den Lms- 
terſchluſe und Berpflegungerechten des Paul Fintl, 
ohne Anfchlag und einer Kantiom für Thomas Riedl 
mit 25 fl. belaftet. 

Das Verfahren richtet ih mah 98. 87 u. ff. 
der Projefmovelle vom 1837 und erfolgt der Zus 
flag nur, wenn das Angebot mindeftens den Schäg- 
ungswertb erreicht. . 

Dem Notare unbelannte Gteigerer haben ſich 
Über ihre Zahlungsfähigkeit legal auszumeifen. 

Katafter-, Ohpotheteubuchtaus zug und Schatzung 
fiegen in der Kanzlei des Unterſertigten zur Ein 


fit bereit. 
Schrobenhaufen, am 20. Nov, 1864. 
Dre f. Notar: 
Meter. 


951. Auöfchreiben. Gratis 
Pflegfhaft über Friedrich,“, illeg der 
Eifenbahmarbeiterin Joſepha Huber 

von Donnelfiadf beir. 

Joſtpha Huber von Donnelftabl , im berfloffe- 
nen Sommer beim Ehſenbahnbau dam Landgerichts« 
bezirte Markt-Eribad beſchaftigt, hat am 18. Aug. 
L — ein außereheliches Kind, Namens Friedrich 
* Rafdem der Hufenthaltsort der genannten Kinds- 
mutter umbelannt ift, werben ſaͤmmtliche Behörden 
erfucht, Sachdienliches auher mitzutheilen. 

Am 25. November 1864. 

Königliches ap er Paſſeu I. 

Dei. 


E.-Rr. 736. — 


928. 


Berlaffenfchaft des Joſeph Haller 
Privatier vom Deggendorf betr. 
Allenfallfige Anfprüce anf den Ridiaf des Jo⸗ 
ſeph Hafer, Privatiers von Dr — flub 
binnen vier Wo 
um-fo gewifj:e biererts Eule. 3 als auferdem 
ehne Rüdficht auf folde in ber Auseinanderjehung 
der Berlaffenfchaft weiter verfchren werden würde. 
Deggendorf, den 24. Nobember 1864. 
Konigliches Landgericht. 
Der f. Landrichtet: 
E.Nr. 950, KHöflinger 
052. 19a) 


EDdictale. 


Der Mehger Banl Ermf dohier erhob unterm 
15/19 d. Dis, dur den L, Advolsten Hutter 
dahier gegen den Antiquat Yuleb Oberdorfer 
von hier Kloge aus einem Wechſel, auegeſtellt 4d 
Münden von dem Bezisls-Tbierarzte Adolf Wei- 
genthaler auf die Cumme vom 1350 fl. urd die 
Dideerbes Jalob Oberdorfer ald Remittenten mit 
der Zahlzelt Cude Dftober 1864, welder Wechſel 
von Dberdorfer unierm 10 September 1864 durd 
Diro- auf Joſeph Kalb! und vom letzterem auf dem ⸗ 
felben Wege unterm 3. November an dem Alüger 
überging, und bezilglich deffen unterm 2. November 
b. De. dahler wegen Mangelezahluug Proteſt er- 
heben wurde 

Der Bellogte, deſſen Aufenthaltaort zur Zeit 
gãmzlich unbetannt iſt, wird hiemit auf diefem Wegt 
beauftragt, den Kläger im Haupt- und Rebtuſache 
Nagios zu fielen, oder eimaige im Wrdjelprocefie 
zeläßtge Einreden gegen die Mage uud deren Brie 
logen, von welcher im Burcau Nr, 28,11 des um. 
terfertigten Grrichtes Ginfict zu nehmen und beren 
Duplifete entgegenzunehmen dem Bellagten jede 
Zeit frei Acht, 

binnen vier Wochen 
bei Bermeidung der Urlundenanerlennungs-, vefp, 


Einfitenaßme und. dee Linreben-Ansfhiuffes anher 
abzugeben + 

Binnen gleiher Friſt bat der Bellagte tinen 
dabier wohnenden Zuſtelluugs bevollmächtigten ander 
zu beneunen, widrigenfelle alle linftigen Iufinuanda 
durch Anſchlag an die Berichtetafel für site am ihn 
dt erachtet werden wilrden. 

Am 23. Novemter 1864 


Königl, Genbeisgeriht Münden 12. 


Der t. Varſtand: 
Decrignis. 
- Ft H di 


922 ira. Befanntmacung. 
Das Ausfcreiben vom 27. Zuli d. Is. in Be⸗ 
treff der Arrefterfichung durch den Pflafterergefellen 
Andreas Sehner von Ausbach wird in Erinser- 
ung gebradt. 
Maffertrüdingen, 23. Nov. 1864. 
Königlihes Landgericht. 
Der tal. Yandridter: 
Bannig. 
&. Nr, 281. 


927 Bekanntmachung. 

In der KVerſcholleubein ſache Des Yoleph Um ⸗ 
führer vom Appendorf wird son dem unerſettig · 
ten E Landgerichte erfanmt : 

1. Jeſerh Umfübhrer, ledig ans Hppenderf, ge 

bürtig am 15. Det. 1792, fei für todt zu 
erachten, und fei 


Reim. 


N. deffen Berinögen den nächſſen Berwandten bed« - 


felben ohne Cautien auszubhäudigen. 
Il, Die Moften des Verfahrens ſeien one ber, 
Maſſ⸗ zu :befreiten. 
Baunad, deu 21. Non, 1864. 
Königlihes Landgericht. 
Der tal. kLaudrichter: 
Schubert 


EN. 100, Rumpfler, 1. af. 


945 Gratie 


6 

Gertraud Maier, Schifferetochter und B& 
ſcherin von Oberndorf, Ef. öfter. Onielsamis Obirn · 
dorf, wurde dur Ddiesgerichtlidpes vechtekräftiges 
Urtgeit vem 4. Mov. 1854 wegen von Amtsmwegen 
zu verfolgender Uebertretung der Ehrenfräntung am 
dem k. Grengoberauffeher Bieter Maier, zu Laniıa 
ja einee Krcefifirafe von 14 Tagen veruriheilt 

Da diefelbe Nirsländerin ifl, Melt man die Ru 
quifition am Gertrand Maler im Malle Betretene 
die begeichnete Arceſtſtraſe zu vollziehen und Bel» 
zugsnahmeis zu fiberfenden. 

Die Berpflegstoften hat die Berurtpeifte ſelbſi 
it u 
us den 22. Mov, 1864, 


Königliches Landgericht. 


Der keuigliche Panbrichter: 


&.-Rr. 22. Sinter — 
918. Bekanntmahung- 


Curatel über den laudesabweſenden 
flrſtlichen Reittnechtefohn Nöber ven 
Regensburg, num feine Berlaffenfchaft: 
betrefienb, 

Nahdem an den Rühlafi bes unterm 17. Mär 
1. 28. als ohne cheliche eg se ſtorben 
erflärten fihfl, Meitkuechtsfjchnes NR. NR. Röber 
von Megensburg dem Reiner Selte erbrechtliche Aue 
fprliche erboben morden find, wird nunmehr bem in 
der Eriftallabemg von obigem Dat. geſetzten Bröjubiz 
Geltung verſchafft und der -Möberihe Nachlaß im 
Betrag von 608 fl. 19 Tr als erbloſes Gut Nor 
tönigl. Fislus Überantiwortet werben, 

Regensbura, 25. November 1864. 

Fürjtlid —* nnd Toriſches 





Einzeluri Aero. - 
‚8. Ir. 170 Heinrich 
956. 10,000 #1. werben als erſte Hppothet im in 


der erften Hälfte der Schägung aufgenommen: bl. 
Geifigaffe Ne. 2,2 rechte, 
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Die Stimmung 


- Sranifurt, 28. November, 


für Öfterr. fonds war im Allgemeinen matter. Der Umſeh im Ereditactien, 6*/, National and 


und 600 fl-Roofen fand zu: eiond. nickri- 


gern Curſen fatt. —* — 1882er derlehrten im gärfliger Tendenz und wurden im Berlaufe der Börſe höher bejahlt. * Uebrigen keine erheb · 
HR 


liche Beränderung 









F Ture der Stahtepapiere, 
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Sanct Rafpar, eine Geſchichte vou Dsecar Horn. (Foriſ.) — 
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IF I 


* 


or. Ganet: Bafpar.. x 
Eine Geſchichte von Docar Hohn. 
(Borfeginu.) · 

Der Waltesbach läuft herab von der Spitzt des Berges, ala Abfluß 
bed Ser, ber dort jtill und Heilig zwiſchen dem dunklen, himmelhohen 
Tannen fhlummert; maudımal wacht er. auf aus feinem geheimniß- 
vollen Schlafe, w 2 Ver Deritönig gäßnt, ber ‚tief, unten Kajt hält im 
—— Schloſſe, bann. eilen bie Reigen und ujden angſtlich zu dei 
hellen Fenſtern, feined Winkes gewärtig; broben fräufeln die Wellen, und 
die Wildtauben fliegen b’rüber bin. Halbwegs flieht bie Säule, rechts 
meißblau, Inte gelbſchwarz bemalt, der Grenjſtein zweier Länder. Der 
Bald ift dort oben am dichteſten. DMiefige Bäume, die unferer Ahnen 
Eltern ihres Alters wegen ſchon bewunderten, zwiſchen ihren Wurzeln 
wuchert Meines Geſtrüppe hervor, und Hält, eime dichte Wand, jeden un« 
berufenen Fuß ab, weiter vorwärts zu bringen; die wenigen Wege, bie 
auf der Erde unter dem Geſtrauche forttriechen, fenmt daum ber Schwär ⸗ 
zer und Wildſchütz, viel: weniger ber umbedaditere Sagtr. 

Unter einer Eicht war eim geräumiger Play. Drei derartige um« 
terirdifce Wege — man mußte auf dem Boden gleiten, um auf ihnen 
vorwärts zu gelangen — führten: mie auf einem Fuchehau dahin. Meh- 
rere Männer lamen bier zufanımen, flucend und ſcheltend; in ihrer Mitte 
ſchleiften fie einen dobten Greugjäger. Sie ſelbſt waren geſchwärzt, und 
an ihren Kleidern klebte Blat. Der größte vom ihnen warf ben Todten 
mit einem kräftigen Fluche an bie Eiche, daß das Wink: wieder aus ber 
zerfhoffenen Stirne zu rinnen begaun. „Der TDeufel hat und den Kirb'n« 
guger*) "ims'ben Weg geführt, daß er uns jegt alle miteinander auf's 
Schaffot bringt”, ſehrie ver wild. a: BER. 

„Barum folgteft Da ung nidt, und biſt den “gegangen, ben 
jedes alte Weib geht; wenn «6 ihrem Bauer Schuupftabal bringen will“, 
gab ihm ber jüngere zur Autwort, und der Böhme, ber das Kiechlatt 
würdig vervollikämbigte, beflätigte feine Rebe: Hab' idy-gefagt, warten 
auf den Erpp! Sepp weiß a ° befler.“ .» 1 

„Zum Galgen mit eutem Milchbuben, ber beinen Däger ohne Zit- 
tern anfhauen kann! Der ift an's Kammerfefter rag" Aghtrengern 
bauernmargret ; da kaun er uns freilich nicht führen, hätten wir 
ihm aber auch gebraucht! Die Kirb'nguper waren auf gen anderer 
Fährte ; verrathen finb-toir worden, id; weiß ee und will euch jagen, 
damit ihr au wißt, wer und verrauyen hat: Dee MWermerbauer hat 
und verrathen, unb Niemand ift d'rau Schuld als der Sepp.” 

„D5o!" fiel der Füngere ein, und ver Wöhug ſchüttelte den Kopf: 

rment! :Ych'nit kann glauben‘ ı 11 

„Ein Hund will ic; fein!“ fuhr der Wilde fortAwenn es nicht 
gemam fo ift, wie ich ed euch fage! Der Sepp hat ſeitier Margret ge 
greint (gejammert), daß er aljo früh von ihr müß’, ‚und die Margret 
hat's dem Weruerbauer verzählt, und ber Wermerbauer dem Gomman- 
danten*), Und basfag’ ich: wenn id; arretirt werbe, dann ſag' id), ber 
Sepp ift dabei geweſen, und wenn fü: mich.töpfen, banın muß aud dem 
Sepp fein Kopf derunter, denn der Sepp : hatıdie Schuld an Allem; 
und wenn ihr's.nicdt'gerabe jo macht, dang bring ich auch euch hinein, 
daß ihr nimmeriberamstonmt. Über...“ ou 

Eben taſchelie es vernehmlih im Gebüfhe: - v "- 

„Deilige Mutter Gottes vom Heiligen -Blut!- eh’ mir beil Sie 
tommen!” teuihteiber eben noch fo wilde Spreder, und Peihenbläffe trat 
anf fein rufiges Gefidt. Mit raſchem Sprunge war er bei einem ber 
verborgenen Ausgänge, und wollte ebem, jo raſch es der Weg erlaubte, 


”) Kixb’ngußer, Korbbeihawer, Spoitausbrud für, Grenzwädter unb Zoll: 
Bebienjtete 


„ 





*) Gommandant, Füßter einer Meinen Abtheilung Grenzjäger. 


— — — — — —— — — — — — — — 


foriltiechen, als ihm ber Böhme, ber eben die Urſache bes Geräuſches 
tennen lernte, zurief: „Da bleiben großer Maul! Is kommen Sepp” 
Halbwegs hörte er den Ruf, and ‚fehrte um, und fland bald im 
aller Größe dem verwundert um fi ſchauenden Sepp gegenüber. Sepp 
wußte nicht, was das zu-bebeuten hätte; da ſah er den erfchoffenen Greu 
jäger liegen am Fuße der Eiche. Er ging auf ihn zu, und erlannte im 
ber biutenben Leiche einen jrüßeren Kauit raden, mit dem er oft ansgerlidt 
war unter Miugendem Spiel zu Parade und Manöver. „Wer, hat bas 
gethan? rief er Hieferregt aus, —* 
„Belt, ajett Tannft Dir flenucii“, gab der Mörder zur Antwort; 
„aber wenn «8 Zeit if, am Plot zu fein, und ung zu führen, ung 
die verbammten Jäger richt auffinden, dba muß der Sepp beim Diendl 
fein, und ſchwatzt zum“Kammertenfier hinein, und verzählt ihr bie gaiige 
Gedicht, und lat und derweil unfern Weg allein fuchen, dag wir ım 
die Haut rauftn müfen mit dem Greiizern. Du bift ſchuid; wärſt Du 
bei uns geweſen, hätt’ idj ben da nicht naufzubrennen gebraucht, und Dein 
Wernerbanrr hat ums’ die Gendarinen auf ben Hals gehetzt. Aber ich 
wills dem Bauern gebenfen, umb wenn i'm ber volhe Hahn fchreit, dann 
tannft ihm fügen, daß ihn der Dieter baflir auf's Dach geſetzt Hat.’ 
„Do Dieter" fing Sepp an, „ſowelt find wir Beide mod Tarige 
nicht. He Buben, jagt num dber einmal, mas eigentlich geſcheh'n Mt 
Aus dem Gerede von Dieter mag der Teufel Mar werben. ' Wer hat den 
Mann erfchoffen 9" & N 
„Ich hab’-es getan’, = ſchrie Dieter, „und wenn fle mich fangen, 
fag’ ic, dafı Du, hu a 
„Die- Srenzet\ kommen" tief der Yüngfle plötzlich, ber am untern 
Ausgang des Platzee gieicfſan Wache: geftanden hatte; dort gewährte ‚die 
Märlie Lichtung einen Blid auf den jenfeitigen Berg. 4 
„Dalt !* commandirie Sepp ıubig, als der Böhnie fi wie Dieler 
eifendbs fllichtert wollte, ° 1; Ste finden umfere Schlupfmintel nicht auf; 
und mern 'fie Hicher' Tommen' ſollten, in: Gottes Mamen, dann fagen wir 
ruhig, was geſchehen iſt; ifo geht es am Beſten mit uns ab. Wo if 
Dieter 7" 4 


„Dieter (fort vor Jäger. Großmaul Tein Courage haben”, fotteit 


der Böhme, .. 
Da kam and; ber dritte herza. „Die'Bäger find auf bem kleincren 
das Geringfte von unferer 


Berg hinübergegangen”, 'betiägtete' er, ohue 
Auweſenheit zu ahnen“ r 1:8 
Laßt uns ben’ Todten eingraben‘,. fprad Sepp. „Geh' Böhm, 
hau’ ein Grab aus mit Deiner Hacke. Hier findet ihu Niemand.“ u: Die 
Beiden waren gewillt, feinen Worten; nazulommen. Ei fahr fort: „Die 
d’runten im Dorfe glauben dam, der mrme, Kerl ſei im irgend. ein Loch 
geiallen, und man ſpricht micht lange davon. Wenn der Dieter abegust- 
wiſcht wird, amd man Lommt zu Euch, dan ſagt ihr die Wahrheity Ans 
iſt am Welten, and es geſchicht euch wicht: viel.“ vice 
-‘ Der Böhne hatte umterdefien-rüflig bie Erde aufgehauen, unlerſtlitzt 
von den beibem andern „Lie mit ihren Händen bie hartgefroremen Erb» 
filite zur Seite wänmten' Dann nahmen. fie den Leichnam, mad legten 
ihn im die Grübe die fin vorkeru.mit altem Laube ausgeiteeut hatten, 
bas vom Herbite her od) veichläh..ummberlag, Es; war ein tiehgrareifen- 
der Anblid. Die, vegwgsloje Geſtalt mit geriämeiterten . Kopfes. die 
dunfelgrüne Unijorm. mit :Wlussäbergoflen und davor die drei Mär, 
von demem man jwei hätte ‚feine - Mörder. nennen lönnen ; die ſtieren Au ⸗ 
gen des Tobten ſchauten geſpenſtiſch ſtrafend auf fie. „Sepp nahm deu 
Hut vom Kopie, und-jpradh: „Laßt m betem- für die arıng Seele, Mr 
war mein alter Kamerad.“ „uhüg 
+ Die drei Männer laieten nieder. . Still wor ‚bie Nadit, ber Mond 
trat hervor, und ſah geeil, datch die fahten Bmeige der Eiche. 
Das Gebet war beemdel>: Sepp fireute mod) von bem Laub, auf 
Leiche, und felittete dann, das Grab mit Hilfe jeiner Gefährten zu. : 
legten. Moos darauf, und — mee darliber, daß Feine Spur. einen 
Sudenden barauf führen follte, hier Nahforjhung — „ar die 
Rinde der Eicht hieb er ein kleines Kranz, als letztes ufen. früherer 
Freundſchaſt. Dann trennten fi die Dlänner. , er 
Der Böhme wanderte feiner Heimath zu, die ivenigen Waaren mit 
fi tragend, um die der Grenzwächter hatte müflen fein Leben laſſen. 
Sepp und ber jüngere Gefährte fhlugen den Weg nad Buchhof ein. 
Diefer erzäplte den Vorfall. Sie hatten lange an dem gewöhnt en Ort 


2) 
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Mo hanten ihren Weg allein zu gehen Unlundig des ver, Probe mitzutheilen. ——— 
borgenen Plabes ſeien fie auf einen befanmteren Schwärzerſteig gerathen, — Oexbaueir·a n Herrmann Lingg 
und dort habe Dieter, der —— den Grenzlager auf fei 11717 34 2 
ha 28 — 24 er w Ah Pi nn, — — Als der Herbſt in feiner Schöne 

» eweien, n ber er halle ra r _. h a 
+ ein ee al ——— DR den Dieter verfhmäht hatte. Da Rat Das Geprage der Bergängliäteit: 


-wmand auf-den Schuß herbeifam, hollen fie 
der Eiche hin, wo Sepp bie Geſellſchaft beifammen traf. j 
Die Wanderer waren in Buchhof angelommen, unb tremmten ſich 
wit einen tur zen „Gute Nacht“. Debder fuchte fein Lager, 
3 Goriſetung felgt) 


Zum Weihnachtstiſch. : 


“* Bereits den fünfjchnten Jahrgaug bat das Düffelborfer 
Känftler- Album angetreten, welde® unter der Redaction von Wolfi 
ang Müller von Königewinter bei Breibinbad u. Comp. (vormals 
Im) erſcheint. Mannigfache Wandlungen hat dies trefflihe Unterneh 
men jeitoem durchgemacht; ſowohl die Mebaction als bie Berlagshand- 
Iung haben weder Mühe noch Koſten geſcheut, dieſe Bereinigung ber 
oefie und Kunft in immer glücklicherer Weife durchzubilden. er lehzte 
gang hat darin einen neuen Fortſchritt gemadit; ftatt wie. früher eine 
Reihe Bilder zu geben und ihnen ein Couvolut von allerlei Gedi 
anzuhängen, ohne daf ein Zufammenhang zwifchen beiden beftand, erfcheinen 
diesmal die befferen und werihvolleren Kiga en als Muſtrationen zu 
„ größeren epiſchen Beiträgen, find alfo in organiſche Verbindung mit dem 
. Yoetifchen Theil gejegt worden. Und es will uns beblinfen, als habe bied« 
mal die fihtende Hand des Herausgebers mit ganz befonderer Sorgjalt 
gewaltet. Mehrere größere epiſche Gedichte von hiſtoriſchem Charakter 
‚ bilden gleichfom ben Grundftod ber ganzen Sammlung, um den ſich onbere 
Gaben von leichterem und buftigerem Charalterfanfhlichen. . 

Den größten: Beitrag felbft gab Wolfgang Müller, Sein epiſches 
Ge dicht ei fünf Slufrationen von DBederath erzählt bie Geſchichte Wil- 
Helms von Zuülich, eine Epifode aus den Kämpfen ber Liliards und 
Clauarda zur Zeit Philipp des Schönen von Frankreich. Das Gan 

durchwehl ein prädtiger hiflorifher Ton und verbindet anf’s —* 
den lalter Chronifen mit modernem farbenfattem Colorit. Ein zwei ⸗ 
tee hiſtoxiſches Gedicht, deſſen Held Richard Lewenherz gibt Gisbert Fr. 
v. Binte. Eben dahin zählen Matzerath Yülichiche Sagen der Schlacht 
bei Linich und die Blutſchuld des Merode. O. S. Gruppe befiegt den 
Otto mit dem Pfeil und feine Loſung aus der Magdeburger Gefangen 
ſchaft (illuſtrirt von Bederath) ; von Hermann Lingg findet fi ein pradit- 
volles Schlachtlied der Bandalen (illuſtrirt vom Baur), gleihialld in das 
Ultertäum führt uns Fr. Roeber in feiner Ballade (illuftrirt von 
Baur) und Miytrop enblid gibt drei ſinnvolle Zeichnungen zu der ge- 
treutu Alten; von Huſum von Katharina Die. 

Un diefe Hiftorifhen Stoffe fliegen fih nun anmuthige Beiträge 
von romantifhem Charakter, der Schlangen von Geibel, iluftrirt 
von Beder, Lieder vom Imfelftrand von Dito wette, illaftriet won 

"Weder, und eime Urt Geiſterzug im Panlinzelle von Müller vom ber 
Werra. — Auch unter den ü Liebesliedern, Sprüden und humo- 
ie Oodlie von Deratne Dergprafi, einige sejrabe Sehe ans Dr Grande 
‘ ® von ‚einige rei ieber aus ber e 
ven m von er Aylinifge Blätter, d. 5. Guomen 
und Sentenzen von Dräger Manfred, eine feine Gatire von Mi 
rite, zwei übermäßig kede Schwänfe von TH. Kerner und vielerlei 
Anderes von Goitſchali. Grieben, S. Kappır, I. ©. Fiſcher, L. A. Fraull, 
Adolph Doerr, C. Sichel, Oſer, F. Nittershaus, Aler. Kauffmann, 8, 
Moyr, Hermann Kurz, Zeife und Brauer, fo daß dieſe Blüthenlefe aus 
allen Theilen-Deutichlands gefammelt erſcheint, [ ohme irgend eine Coterie 
oder einem’ der beſtehenden Kreiſe auf Koflen amberer im das Licht zu 


Auch unter den achtzehn artiftifhen Gaben, größtentheils Genre · 
Bilbern, weiche das Albun eröffnen, die ſich gleichfalls durch eine ftrengere 
Aue wahl auszeichnen, finden 
a ———— Titelbild vom Scröbter — wobei uns nur die ſeltſame 
j ar yi ala Sinnbild der Malerei im Reiterſtiefeln uunverſtändlich ger 
blieben ift, eime farbige Rheinlandfyaft von Scheuren, ein ftimmungss 
voller Mofterhof von Ingenmey, ein Chierbilbchen von Bedmann ım 
‚ein fchönes kailigraphiſchee Blatt von Frau A. Schrödter. 

Mrur Eines wünfhen wir biefem ſinnigen Album — namentlich. in 
"Süddeutihlaud, eine größere Verbreitung. Unter fo vielen Feſigeſchenken, 
welche ſich in den Schaufenftern der Buchhändler für ben Weihnachtstiſch 
eimpfehlen, bdikrfte dieſes Künfileralbum in allererfter Reihe ſtehen. Wir 


die Leiche, und trugen ſie zu 


J 
‘ 
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fich allerliebſte Beiträge, fo vor Allem das ; 
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Farben, Strahlen, Düfte, im, 
Alles Echo nutr und a, TE 
Und verſchwindet von den Pfaden 
Wie ber leichte Sommerfaben, 

„ Wie das legte Blatt am Straud. 

Aud bie Soune firaplt fo mb’ 
Durch entlaubte Laubengänge, 
Küpl und bleich und tief in Sud; 
Fernher fallen noch Gefänge, 
Uber immer ferner ber, 
Und verhallen immer mehr. 
Me ic) füngf: Min Bund nod) offen 
Auf dem de faud, 
Bo wir ums juerft getroffen, 
Wo wir oft befeelt von Hoffen 
Traumend fahen Hand in Hand. 
Nichte mehr Hört ich als die Wogen, 
Und mein Herz das lauter ſchlug, 
Während Über mir in langem Zug 
Banbervögel 'heimmärts flogen. 





„Am Hünengrabe”, von Otto Koquette, 
Geftern umter dem Waldesbuchen ı 

Ging id ein Hünengrab zu ſuchen, 
Es war juſt um. bie Zwickichisjeit; 

Ice Hatte nicht eben gan zu weit, 

Rannte den Weg feit winudem Gang. 

Auf einem Hügel am Waldabhang 

Liegt des Brab; von Steinen ein Hanf, 
—— Bun oben. drauf, 4 

it gewaltigen Wurzelarmen u 

Sie der moofigen ‚Riefenfteine Laft. 

Ein herrũcher Blid anf die Infel. umher, 
weiter auj das umendlihe Meer, — 
ich aljo gar umb:fangen 
fligen Hügel hinaufgegangen, 

ih, — ein Schauder geht mir: burdh’# Gebein, 
ihes Gefpenft ſitzt auj bem Stein. 
e, auf mein Wort! 
Sihn ans der Beſchreibung fofert. 
ih langſam lommen fehn, 
nte nicht weiter,; er hieß mich fichen 
in außgeftreifter ‚Hand 
munter zum WBaldesrand. 
von und nicht gar zu fer, 
| Damen und eiliche Herrn, 
eis, und eim wenig frmmım, 
iner lief um die Audern herum, 
plöglih war Laden und Geſcheti, 
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te fo bumpf wie aus bem Grab: ' 

„Wem galt ber fühne gg 
Bem u bort und jubeln Sieg? 
Bier if nig am Infelftrand ? 
Die Heißt der Feind, den er ühn lberwanb? 
Bo bampfen ihm, Opferaltäre vom : Berg ? 
Steh! Redt: und Autwort mir, bu Zwerg" 
Ih flottert'; Erlaub', hodwlrd'ges Gefpenft, 
Du ver bu unfee Zeit micht leuuſt, 
Auch ift das Schimpfen bei ums nicht Gittesi.. 
Es wird im jenes Sreifes Mitte ' 
VNicht Blut, nicht, Gotzenopfer erzielt; 
gar harmlos — Blumpfad gefpiekt. 
— Der Hune blickte fragend hinaus, 
any.ftupid vom Berwunberung aus. 
„3 fehe nicht, brummt' er, mo r- bem Geflab 
> —— und Pr Haften Rath, ” 

ehe nicht bie iffe, die haimgele 
Hodauf mit en —— 
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Die „Reeruflonen“ bringen nadfchenden Mefr bes belauuten 
Carl Thesdor d. Küftuer: De wurde von 
feinem Vater für den Gtaat#bienft beftimmt. Gr flubirte im Leipzig auf 
dem Gymnafium von St. Thomas unb am ber dortigen Univerftät, fo 
wie. an jener zu Göttingen, imo er die Doctorswärbe der beiden Rechte 
er Alein fon feit der früheſten Jugend hatte fl eine unwider ⸗ 
—— Reigung zur Schaufpiellunft uud Porfle feiner bemädtigt, und 
biefe fanb befonders im ber feriengeit ihre Nahrung, wo Küfiner auf 
dem Rittergute feines Baters heimlich eine Dienge fpieie, Romane 
umd Gediäte lad. Schon auf der. Thomasjhule entwarf er den Plan 
einer Tragödie „Targuln’‘ umd kannte feine größere rende als ben Des 
5 des Theaters. Während feiner Univerfitätsgeit war er Mitglicb bes 
ilettamtenvereines, welcher auf dem Liebhaberthrater des Dberho u 
Blumner Borftellungen gab. Die Meiſterwerle Leſſing's, Goethhe's, 
2 wurden auf diefer Bühne mit ſeltener Sorgfalt. gegeben; fe 
3. 9. wurden auf das Einfudiren des „Zaffe” mehrere Donate ber» 
wanbt. Unter dem Darftellern befanden fi viele bildete DRänner, 
wie Rodlig, Vlünme, Müllter, Pinburger, und rauen 
Säweftern Wilhelmine Meigenbadh und Karoline Hoffmann, Betti und 
Karoline Tiſchbein, Julie Amburger u. f. w. Küftner fpielte ba bie 
eldenrollen, wie Oreft, Taffo, Prinz vom Guaſtalla, Wilhelnr (‚die 
ſchwiſter“) und zwar mit vielem Gluc. Troddem fühlte 
feinen Beruf zum Schaufpielerftaud, und alle feine Wunſche waren barauf 
tet, die Leitung einer Bühne Übernehmen zu lönnen. Schon im 
ahre 1812 trat er mit dem Unternehmer bes deutſchen Schaufpiele im 
Dresden, Ftanz Seconda, in Unterhanblung wegen Lebernahme biefes 
Theaters, allein die Rriegsereigniffe des Jahres 1813 verhinderten die 
Ausführung des Planes. Küfiner machte als Dfficier dem Feldzug bes 
Jahres 1814 im der Meiterei der Freiwilligen Sachſens unter dem Be 


Friebe * fie —*28 
eſchloſſenem Frieden bewarb num um on 
ee ae, die er aud erhielt. Die Stadt iſt jebenfalls 
großer Dankbarkeit verpflictet, denn nicht wur, baß er ihr 
ine finbile Bühne verſchaffte, ‚fondern, da er ben Umbau be# 
‚ die Herbeifnffung bes gangen Fundus wie Decorationen, 
Requifiten, Bibliothek u. f. w. aus eigenen Mitteln beſcheffen 
.er and damit fehr bedeutinde pecuniäre Opfer, bie 
ber erſten Jahre im folge feiner Unerfahrengeit umb feines 
eizes, bie Bühne anf eine hohe Minftlerifche Stufe zu dringen, — 
bedeutend vermehrten. Dos Leipziger Theater wurde am 26. Aug 
1817 mit einem Prolog und der Schillerihen „Braut vom Meffina* er» 
öffne. Am 11. Mai 1828 fand mit Galberon’s „Das Leben ein Traum“ 
und einem Epilog die legte Borſtellung der Küſtner'ſchen Direction flatt. 
Diefe elf Iahre find die ſchönſten und glängendflen der Leipziger Theater» 
Geſchichte und aud bie glüklichften und ruhmpollften der Kufnerfäen 
Laufbahn. Die Leipziger Bühne war bie eimige, bie Küſtner felbftändig 
und für eigene Rechnung leitete. Bon num am fungiste er al® Inten- 
bant bei Hoftheatern:; 1830 — 1833 in Darmflabt, 18335 — 1842 in 
Münden, und 1842— 1851 in Berlin. Muh das, was Küſtner im 
biefen zwanzig Jahren geleitet, bleibt immer ber um 
enthält mande ſchoue und glänzende Abfänitte ; allein mit ber Zeit feiner 
+ Wirtfamkeit in Peipgig iſt es nicht zu vergleichen. Die Hof und Ganylei- 
luft Hatte gar bald ihren jeden Auffwiung der Phantafle lähmenden, 
jeden frei {7 entwidelnden Gedanken Hemmenden, jede Begelfterung 
tödtenden Einfluß ausgeübt. Küftner wurde halb Hofmann, Halb Be— 
amter: bie tanfenb Rüdfichten des Hofmannes und der bureanfratifche 
esprit de torps des Beamten hatten bald dem einftigen begeifterten Kunſt · 
jünger, Dramaturgen und kunftfinnigen Theaterdirector in den Hinter 
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und Schwert”, 


grund geſchoben, ‚matälich wicht zum Froungen der Kuuſt, doch aud nicht 
eigenen Befriedigung. _ Stets are er ber Leipziger Periode als 
Feiner fhönften und glüdhichften Zeit, =. \ 

Bom 1851) an Ichte Küſtner größtentheils" in Leipzig und 
nahen bie zu feimenmn Lebensende ſtets dert regften MAntheil dw Alle," was 
Das’ Theater betraf. Im Yahre 1853 gab er ein im Made der Theater ⸗ 
Slauiſtik ſehr ſchaͤzbares Buch heraus, "betitelt „Bierrunddreißig ‚Fähre 
meiner Ehenaterleitung‘; ' In feiner Yugend Hatte er auch: Stucke ae 
frieben, iumter- Andern „Die beiden Brüder“, „Die Bermählte”, „Meder 
Noch zwei widtige Schöpfungen Küſtners dilrfen wicht 
dergeffen werben: die Gründung des Penfionsfonds in Leipzig, und im 
Vereine mit Holbein in Wien, die Einführung der Diter-Tanticme "in 
Deutihland. 


Aotizen. 


Am Samſtag Abend fanden in der Weſtendhalle Geſangẽevortrage 
ber Bürger-Sänger-Zunft mmter ber Lei de6’ talentvollen 
Eomponiften Mar Zenger ftatt. Die Zuhsdrerſchaft Hatte ſich fo zahl- 
reich Eingefuuden, daß die geräumigen Localitäten faum Platz genug dar⸗ 
boten, Cämmtlihe Gejangspiecen ernteten reichlichen Beifall; doch am 
entf&hiedenften fchlugen drei Vorträge durch, welde auf ſtürmiſches Berr 
langen wiederholt werden mußten. Es waren bies: „D If”, Chor 
aus der „Zauberflöte; „Sclaht-Hymme”’ aus der Oper „Rienji” von 
R. Wagner, und „Meereöftille und glückliche Fahrt“, gebichtet von Gocthr, 
componiet von 2. Fiſcher. 


p- Zu ber am erjten December beginnenden Runftausftellung bes 
Kölner Domban-Gomite's find dem Bernehhmen nad viele Se em 
abgegangen. Eines ber Werke fahen wir und bedauern, daß es 
auch bier, wenigftens für etliche Tage, ausgeflellt werben tounte, indem 
6 fi gewiß allgenteinen Beifalles erfreut hätte, Es iſt dies I. Mane's 
„Nordifche Sage“, eine edle Gompofition, in Stift und leichter Far ⸗ 
bentougebung ausgeiührt. Links zeigt-fih die Sage als ſchöne weibliche 
Srftalt, auf einen. überhängenden Bucdenftamme ruhend unb im Morgen» 
[heine bie Harfe fpielend, In ber Mitte bes Bildes zeigt fie das 
tönigliger Geftalt und Gewandung, da® Haupt mit Krone und Ei 
kan; geiämüdt,-in Fluthen ftchend, und fie trägt auf einem Säilde die 
derfunfenen Schahe bes Meeres. Zur Rediten erjäeint fie ala Wallüre, 
au einem Seldengrabe am Meere ngend, und ihr zu Füßen li Ne 
Shib und Schwert. Inter diefen drei Hauptbilbern bieten ' 
artig drei figurenreiche Gruppen bar: Der Kampf der Germanen unter 

dann Alljadur auf dem Throne figend und die Hände ausbreitend, zu 
einer Rechten Thor als Repräfentant des Feuers und Freja ald Reprä- 
fentantin des Waſſers, beide ald meltbildende Kräfte perfonificirt; — 
bas dritte ift das Gaftmahl in Wallhalla. Um das Ganze zieht ſich ein 
fhönes, mit, Onomen- und Eljenköpfen und mehrerem Anderem verfehe- 
med Blumen- und Blätter-Ornament, welches gewiffermaßen einen Tem» 
pel umgibt. Naue ift urfpränglih ein Schüler Shwiub’s und wirb 
mit diejer Compofltion ſicher einen ſchönen Erfolg erzielen. So viel wir 
hörten, hat er rinen bedeutenden Auftrag aus dem Gebiete der Sage von 
dem Herzog von Anhalt erhalten, welder. von Naue ſchon Mehreres, bes 
fonders ein größeres Delgerrälde „Marid Verkündigung” befigt, 

. +. Wie vor einigen Jahren, und gegenwärtig im gweiter Aufla 
im der Ferdinand Entejhen Buchhandlung in Erlaugen unter Broiefler 
Dr. Birdgom’s Redaction in Verbindung mit bem bebentendften 
flogen ein menographienweife bearbeitetes, umfaſſendes Lehrbuch ber -fpe» 
eiehken: Pathologie und Therapie erſchienen ift, fo wird nun im berfelben 
Urt und Weiſe von berfelben Verlagsbuchhandlung unter der Rebaction 
ywrier ber i Brofefloren der Chirurgie in Verbindung mit nicht 
minder begabten bemifchen Chirurgen ein „Yehrbud ber allgemei- 
nen umbıfpeciellen Ehirurgie mit Einfluß ber topogra— 
yhifhen Anatomie, Dperations- und Berbanblehre” her 
ausgegeben, ein. Merk, welchts überbies. mit 136 prachtvollen Rupfer- 
tafein, 52 Lithographirten ertlarendeu Umrifſen und zahlreichen $ 
ſchnitten ausgeflattet, im bier) großen Detavbänden ober in 150 fe 
Billig geftellten. Lieferungen feinen Abſchluß erreichen wird, wovon ans 
focben das: erfte Heft des erften Bandes vorliegt. Bon old, bedeutenden 
Erfheinungen auf dem. Felde iulandiſchen / mediciuiſchen Berlages müfen 


d Jifelbft diefe Blatter Met nehmen, ba belanntermaßen Herrn Ferd. Cule's 


Mmebicinifcdher Verlag: jenem von Berlim oder Wien. keineswegs nachſteht, 


wenn er ihn nicht ſchon übertrifft. 1 


- Im Wiener Burgthiater & am 19, November Meldhior 
Meyr'’s „Herzog Albreht” zum —*— in Scene. — Beilen’s 
„Edda“ fol am 10. December zur Auffüßrung gelangen, — Das ein» 
actige Luſiſpiel Recept gegen Schsiegermlitter”, von Sr. Majeftät dem 
König Ludwig I. von Bayern au dein Spanifcen Überfegt, Brımmt 
bemmädhft daran. 
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Politiſche Nachrichten. ſ geſlonnen, es im det denetlan * Fund «6 dankt, 
ein 0 | Ey Sg ne re 
je Brauffart, 29. Nov. Heute fand eine außerocbentiße Bıln« | ferer Muflht nad, den Rrieprte en. in Acer Io 
dedtagsfig: t:. Defterreich und Preußen legten den Fried 1 | einer Coalition der Mäcte dert te am Hiieny“, einer Cie, 

.. trag vor. "Sochfen beanttagte, die-Bundetverfammlung wolle entſchei | Titiom, deren Spike in 


auswärtigen Politit naturgemã 
Frankreidh, deren piße In:der Anesen Borhit: mapeladnlid . . 
ben Liberalitmas richten inlßte. Einer folgen Esalition gegenliber würbe 
Louis Napoleow alle Hebel feiner Politik zur Umwendumg bringen, denn 
feine Stellung in Frankreich erlaubt es ihm wicht, ſich von einem Bunde der 
drei Machte —*8* ſeden zur laſſen, ohne bie größten Anftrengungen 
dagegen zu machen“ Palomifchifegt die „Morgenpoft“ Anslofjungen 
noch Hinzu „Bir in Defterreidh Lieben die ruffiide Feeimdfchaft nidt.“ 
Bien, 27. Nov. Die Modafttäten des Feſteinzugs der zurülchge · 
kehrten Truppen find jest im Detail feſtgeſteüt. Weit Feldzeichen und 
wehenden Fahnen, den Hödficommandirenden FML. Gablenzg an ber 
Spige, rüden bie Bataillone durch einen dor dem großen Ausgangäthor 
der Norbbahn errichteten Triumphbogen fiber die Afpernbrüde, wo der 
Gemeinderäth / in corpore fie begrüßt, bie Peiugffrape entlang wor das 
Burgfhör. Dort werben der Saifer mit ſaumtlichen Erjherjogen zu 
Bierde, bie Raiferin mit dem Erzherzoginen im offenen Wageir ihrer harten 
und fie befiliten laſſen. Nach bermdetem Worbeimarfä treten bie Officiere 
in ein Carr zufammen, umd der Kalfer richtet eime Mur an fie. 
E päter ift im der Burg große Gala-Eafel, zu welcher ern 
Hin Feld geftandenen Generate und Offieiere geladen find; die Wann 
ſchaften werben in den Caſernen bewirthet!’ Seftüneftekungen in’ allen 
Theatern ſchließßen den Tag ab. (A. 3.) . —— 
Wien. 27. Nov. Un allen Orten des Nocdbahnhofes wurden ge 


den, ob die Bunbederecution als erledigt zu betrachten ſei. Diefer 
Antrag wurde an die Ausfchüffe verwieſen. Deßgleihen General 
Hafe'$ Bericht, der. um neue Inftructionen nachſucht. Bayerns Uns 
- trag, den General Hale anzuweifen, feine jegigen Stellungen bis auf 
Meiteres nicht zu verlaſſen, wurde per Majora angenommen. Preußen 
er durch Marke Erklärungen in allen Beriehungen feinen. biöherigen 
tanbpunct feit. | ; 
DO Berlin, 29. Nov. Am Montag Abends hatte Prinz Fried⸗ 
rih Karl feinen Etab um fih verfammelt, Auch die öfterreichifchen 
Rittmeifter Prinz Stahremberg ‚and Graf Wallis waren anmelend, 
Der Stab muß fich bereit Kalten, jeten Augenblid einem Befehle zum 
Abmarfche zu folgen. — Herr non Bismard empfing heute den frans 
zoͤſiſchen Botfchafter. v 
D Bien, %9. Nov. Im Unterhauſe brachte heute das Handels ⸗ 
“ minifterium die Gefepvorlage -über die fiebenbürgiiche Eifenbahn ein. 
—— folgte die Adreßdebatte. Mende ſprach für die unverzügliche 
inberufung des ungariſchen Landtages. Iſt die ungariſche Frage ges 
loͤet, dann wird Defterreich wieder ftarf und groß kin. Kinsky hob 
indbefondere tie ungünftige Finanzlage hervor und tabelt die —— 
Eeitung des auswärtigen Amts, Berger: Der Etantpunet ber Adreſſe 
fei Selbitertenutnig und Umfehr. Er bebt bie arg Herrin 
nach Außen hervor, Nur Deutichland fei der wahre Bunbesgenofe 
» Defterreichd.  Deiterreich muͤſſe jeter Sonverbeftrebung Preußens j Men eben Borleprungen zu deu feftlichen Eimpfange ber au, Dei 
kaͤftig entgegentreten. Der Ausbau der Verfafung dieffeits ber Leitha | aus Floridsdorf bereintommenden Truppen getreten, ld um. 10 Uhr 
 fei: der eigentiiche Weg zur Lölung der Verfaſſungsfrage. In der | Vormittags au das Generalcommando aus iFlorihäderf ein Kr . 
" Speeialbebatte wurden; bie drei erſten Abjäge der Adreſſe ohne Debatte | einlief, daß wegen Ueberfüllung aller bortigen Quartiere. mehrere ile 


angendmmen. Sofort wurde bie 
ae — — — ** —— ——— —— gr) * biefe ' ft 
* ‚30. Nov. Ge. Maj. der König If Heute Nacht im „Meng bekannt geworden, jo verſammelte am Dahnhoje nur ein fpär- 
—*— hier —— 1205 u 3 Publicum. Beim Herannahen des 3 ertonle ein ‚bommerns 
. t breimäliges Hurrah, und als bie feftlic, gefchanlicten Waggons im den 
:. _** Münden, 30. Nov. Der ftir unfern Igl. Bei neuernannte | Bahnhof führen, wurde e8 dom den Anmweienden herzlich erwiebert, Der 
Gefandte Preußens, Prinz Reuß, ift Montag Abends hier eingetroffen. Zug, flanb, dit: Truppen fiegen aus, und mit fröhlider Heiterkeit wm 

In Haderöleben werben Unterfchriften zu einer Adreſſe an den 


armten die Ankommenden bie fie Ermartenden. FIRL. v, Safftau be 
Bundestag gefammelt, worin die Einfegung bes rechtmäßigen Herzogs 


grißte ben mit dem Trandport angelommenen Brigadirr GM. Tomas. 
‘verlangt und gegen die Einverleibung im Preußen Berwahrung einge | Mit dieſem Zuge kamen 34 Officiere, 1043 Maım, 50 Pierde und 10 
legt wird, ; 


brio.ıke hier an. Die Truppen waren. in voller Kriegsrüftung und 
Berlin, 26. Nov. Dan glaubt Hier, die Bedenken ber Mittels ; Tahen jehr gut. aus, ‚Auf dem Linken Arme Hatten fle alle die Allian;- 
ſtaaten gegen eine Raumung Ho'fteins und Lauenburgs von ben Bundes. ;.binde, und waren fowoht Officicre ald Mannjhaft mit. der Schleswig. 
truppen durch das Verſpreden einer geeigneten Mitwirkung des Bundes | Holſtein · Medaille gefhmüdt. (Oſid. P.) u 
bei der Erledigung ber die Erbfoige und bie definitive Conflituirung ber | Nach der Wiener „Preffe” wäre: Herr Rudolph Schramm, ehemals 
ferzogthlimer. betreffenden Fragen beſchwichtigen zu Lönnen, Gin Bor , demolratiſcher Agitator und jpäter politifcer Flüchtiing, deffen perfön- 
er im biefem‘ Sinme ift zumadft im Wien gemacht worden, fobann find |.tiches und politiiches Wirken für das. game grgenmwärtige preußifche Re- 
aber auch bie Preußifchen Bertreter bei den deutſchen Bundesregiernmgen |. gime wielfah Gegenſtand aller oppofitioneller Bewmerlungen war (im der 
angewieſen worden, in diefem Sinne zu wirken. Dan fordert. „Bere legten Zeit als Berfaffer des aunerioniflifhen Belefs: an die Dänenfremmde 
trauen“ (sie) vom den deutſchen Bundesregierungen. Wenn es indeffen Ani Flenehurg im weiteren Kreifen belannt geworben) zum preußiſchen 
richtig fi Ai daß nad) dem —* a — Eonfuk in Deailand ermamt, \ * 
reußiſchen erung die, Mitwirkung“ bes Bun! i ermwaltung 20.9 ber P 
—— np. Dalfeias uuß Samabungs, Heraia Mär einqus = — Mi geihengurn 
Aadreten Hätte, dieſe vielmehr won Preußen und Defterreic allein zw führen 
ware, -fo bürfte Das wohl —— —— 252 E wu ran oe 
v den Grab’ ber gugebaditen übrigen „Mitwirkung“, wenn nam bie , z * 5* 
Varwiiucung derfelben Haibelte, erzeugen. (R:G.) ih, Börfen- nad Handels, Nachrichten. 
* Wien, 28. Nov. Das Telegramm aus Mostau;; mad) :weiden | . - Münden, 29. Nov. Bayer. 8'/, prec. ‚Mbligationen ——, % m ©; 
* bie „Mostawer.3.* die Hilfe Ruflands für dem Fall amfündigt ‚wald * “RB 99 8; Apeoc, halbiahe aiſen 3 


Lone nad, Wien BHereingeleitet werden mußten. 
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entdeckt 
Se, Dit übelöführer "find verhaftet und wurden wid). Cry 





Ayroe 
A proc. Grundrent.-AbTE, 2 $.,. 977,,-@.; 


Defterreich in Benetiem ı angegriffen wird, erregt Aufmerkſamleit. » Dir 4,9% 7 * — 3* 
Morgenpoſt“ ſchreibt darüber: „Es ift zu begreifen, daß ein ſchiioma ⸗ a 1 NA Pia te ag Er — —— 
tifes Blatt, nad) den papſtlichen Exläffen in der polnifchen Augelegen -· :; "baher. Aproc. Gantebfigatichen — B. u @.: Aproc- Pfand 


it, alle böfen folgen, die aus der franyöfiidwitalienischen Konvention 
chen önnten; aufııbad: Haupt Roms herabmänfdt.: Weniger ie 


Deſterreich, dorausgeſetzt, daß wicht —— in Siflingen und — 
feſte Ahmachungen in der Form einer N, ei Bertrages, ober 
ner Eon ention fir, ben Fall eines Oeſterreich ober Preußen oder: Ruß ⸗ 
and bedrohenden. ſtrieges getroffen. find. Bis jet: haben bie: zuffiichen 
Drgane geradezu geleugnet, daß fid) Rußland zu irgend etwas verpflichtet 
hätte, und fie haben. brjauptet, daß die ruſſiſche Politit mur die ruſſiſchen 
Iuterrffen im Auge behalten werde, Jeht ändert fi dieſe Sprade, 
wenn aud; die venetianifhe Frage in biefem Augenblide keine. größere 
Gefahrlichteit erhalten Hat, als fie feit Fahren zeigte, Das Moslauer 


Dlatt verlangt, daß Defterreih in Keuntniß gefegt werde, Rußland ſei 
Drud von Dr. € Wolf & Eobn. 
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Ahnen. Die Bayerifte Beltung 
Zeftet im Bamıen 8 Mi, jährlich; Hafbiährig 4 M., 
virrtellährg TE 3 An nad Morgenhlart 
laun mm bie Söllte tes Vrelſes beionzers 
abenmirt werden. Die Baweriide Jeltumg wirb 
autgugiben bat Wergenbisit um B lipr früg, 
rast Hanpıbisnt am 1 Uhr Mittags. 


Donnerftag. 


Amtliches. 


München, 1. December. 


Se Mejelät der König haben Ei allergnädigft bewogen gefunden: 
unterm 25. November bie Gründung einer Metiengefellihait zur Errichtung 
und zum Betriebe einer Bierbrauerei unter der Firma: „Actien- Brauerei 
Fraukenthal“ mit dem ige in Franlenthal umd einem Grunbcapitale von 
56,100 fl., weldes im Aernien & 300 fl. auf den SImbaber lautend begeben 
wird, anf die Dauer ven fünfjig Jahren zu gemebmigen und bie von dem pro- 
viſoriſchen Comite, Andreas Hamm & Gonf , vorgelegten Geſell ſchaftoſtatuten 
mit enigen Motificationen zu beflätigem; 
unterm äl. Datum den Bezirfsgerichtsarzt 1. Klaffe Dr. Karl Karrer in 
Kempten auf bie Bezirfa-Gerichtsarztenaftelle dertſelbſt zu berufen und tem 
Brrirlearzt 1. Glaffe Dr. Griedrih Roepf zu Füſſen auf die Bezirfearztens- 
ſtelle I. Claſſe in Rempien — feiner allermnterthänigflien Bitte entiprehend — 
au verſehen; 
unterm 26. Rebember den praktiſchen Arzt Dr. Adolf Rimmerle zu 
Binewangen jum Bezirtdarpte II. Claffe in Immenftadt im prediſoriſchet Eigen ⸗ 
ſchaft zu ermennen ; 
unterm 28. November zu ber bei dem Bezirkegerichte Neunburg »,@. 
erlebigten Rathöfelle dem Aſſeſſor diefes Berichtes, Georg Rniriberger, zu 
beiördern und zum Uffefior des Bezirtsgerichte Meuuburg v/B. den Appel- 
latione gerichta· Aeceſſiſen und Bertreter der Staate anwaliſchaft am Landger.hte 
Baldlirhen, Johann Baptiſt Roith, zu ernennen; 
unterm gl. Datum den Aſſeſſer des Landgerichts -Etranting, Anton 
Belfinger, in gleicher Cigenſchaft zum Lamdgerihte Schongau, und ben 
Aſſeſſor des Landgerihts Schongau, Karl Neumaier,„in gleichet Eigenfhaft 
zum Landgerichte Straubing — Beide eutfprechend ihiem allerunterthänigfien 
Uniugen — zu veriehen; 
unterm gl. Datum den Regifrator exira siatum am Bezirkegerichte 
Münden 1/3, Friedrig Schmidt, wegen machgewiefener Functionsumfäbigleit 
nah Dafaobe des $. 22 ir. D der IX. Berjafjungs-Beiloge für Immer ia 
den aa⸗chgeſuchten Rubeftand treten zu lafem; dem genannten Bezirfgeridte 
mod einem Gecretär beizugeben umd auf diefe Stelle den Gerichtoſchreider am 
Gtadtgerichte Schweinfurt, Martin Herzog, zu befördern mud zum Gerichte 
fhreiber am Stadtgerichte Schweinfurt dem Zagfchreiber am Berirtögerichte 
Rrouad, Joſeph Heimleim, im provljorifcher Cigenſchaft zu ernennen; 
unterm gi. Datum_dem Gecretär des Bezirfögerigis Rruftadt a / S., Yoichh 
Banr, aus adbminifirativen Erwägungen nah Maßgabe des 4. 19 ber IX. 
Berfafjungs-Beilage in dem zeitlichen Rubefland zu verſetzen; 
muterm gl. Datum vom 16, December [, 3. an 
1) den Hauptzellamts-Berwalter Chriſtoph Juſſue Herwig zu Bamberg 
auf Grund des $. 22 li. B und C der IX, Beilage zur Batuflunge- 
Urfunde, feinem alleruntertbänigfen Auſuchen entiprechend, den 
definitiven Nuheſtand treten zu laffen und demſelben zugleich im wohl- 
gefäliger Anertennung feiner em trenen und eifrigen Dienft- 
leitung den Titel eines Lönigfichen s tar- und flempelfrei zu ver» 


leihen ; fodann 

2) anf die hiedur fi erledigende Hanptzollamts-Berwalterüfielle zu Bam- 
berg den Gauptzolamts.Berwalter Milois Meigmer zu Waldſafſen, 
et — Auſuchen eatſprecheud, in gleicher Cigeuſchaft 


Bem I. Stanteminifterium der Iufiz wurde unterm 28. Nodember I. Jo. 
«is Bertreier der Gtaatsenwaltihaft am l. Landgerichte Gräfenberg ber ge 
prüfte Redtspratticant riedrih Streidel aus Weißenohe, zur Zeit in Grä- 
fenberg, aufgeficht. 





Wichtamtliches. 


Dentfcher Bund. 


Dayern. München. Dem Kaufmann und Gutöbefiger Karl 

von Köln wurbe untern 20, Movember laufenden Jahres ein 
Gewerböp:ivilegium auf einen verbeflerten Injector für ben Zeitraum vom 
vier Jahren, vom 20. November [. 94. anfangend, und unterm 23. Ro- 
vernder l. 96. dem Wildelm Scleußmer von Münden ein Gewerböpris 
anf Herſtellung kUnſtlicher Steine aus Gement für den Zeitraum 


Beflelungen werben in Münden angenommen 
von ber Örprbition, Priennerftraße 11 im ehemaligen 
Ausıchamie, zubsen Broger'# Commiflions+Bursau, 
(Beinfttahe Rr. 141. An beiten Etellen konnen 
Anferase abgegeben werten. Der Raum ber 
breifpaltigen Petityelle wirb mit D ir. bertquet. 


1. December 1864. 


von zwei Jahren, vom 23. November I. I. anfangend, verliehen. — 
Das dem Konrad de Hotz von Ceruay unterm 2. December 1863 ver 
fiehene, durch Kauf an die Firma Wugendas u. Comp. In Augsburg 
Übergegangene Privilegium auf eine Maſchine zur Anfertigung von Spus 
len für Spinnereien wurbe für den Zeitraum vom weiterem jehu Jahren, 
vom 2. December 1865 anfangend, verlängert. — Bom königlichen 
Staatöminifterium des Handeld und der öffentlichen Arbeiten wurde bie 
Einziehung des dem Cigarrenfabricanten Friedrich Blumröder von Speyer 
unterm 22. November 1863 verlichenen und unterm 2. December 1863 
ausgefähriebenen zweijährigen Grwerböprivilegiums auf ein eigenthümliches 
Verfahren zur Oualitätsverbefferung der Tigarten von im- und ausländi» 
ſcheu Blättern wegen nicht gelieferten Nachweiſes über Ausführung dieſer 
Erfindung in Bayern verfügt, 


Augsburg, 30. Nov. Die geftrige Nummer (283) ber Voſtzeitung 
it auf Grund des Aıt, 126 des Strafgefegbuches beſchlagnahmt worden. 


2. Sachſen. Im einem Artikel über das Reudoburger Com 
promiß bemerkt das „Dr. Journ.” gegen das vou ber uN. Pre Big.“ 
au, bei diefer Gelegenheit wiederholte läderliche officiöfe Vorbringen, 
dafs feiner Zeit ja Niemand bie Bunbestruppen aus Mendeburg fortgehen 
geheißen habe: „Es dürfte ſich doch empfehlen, daran zu erinnern, unter 
welden Verhältniffen die bekannte Bejegung Rendöburgs Seiteus preu⸗ 
fifger Truppen flatt sefuuden Hat. Ge. töniglihe Hoheit Prinz Friedrich 
Karl von Preußen eröffnete in feinem Schreiben vom 21. Jali b. J. 
dem General d. Hale, daß Er befehligt worden ſei, ſich in ben Veſitz von 
Rendeburg zu fegen mubzum Herrn des Platzes zu machen; der preur 
hiſche General v. Göben, mit der fpecielen Ausjlihrung des Befehls ber 
anftragt, hatte an bemfelben Tage des Morgens das zu Mittag erfols, 
gende Cinrücken von 6000 Preußen angezeigt, fowie daß er einen Com · 
manbanten einfegen umd die Wachen möthigenfalls mit Gewalt bejegen 
würde. Diefes Borgehen enthielt allerbing® nicht bie ausdrückliche Auf- 
forderung, ausjumarfchirem, aber die „R. Pr. 8.“ wirb nicht umbin lau · 
nen, uns darin beizupflicten, daß, wenn auf ber einen Seite die Ber 
fegung Rendsburgs zur Wahrung preußifger Ehre unternommen word, 
e8 anbererfeitö ein der (Ehre der ſächſiſchen und hannoverifhen Fahnenicht 
zugumuthenbes Opfer gemefen wäre, wenn bie Bundestruppen durch ein 
Berbleiben in in eine Stellung ſich gefügt hätten, melde fie 
der Uebermacht auf Gnade und Ungnade übergab. Ein moralifger Zwang, 

hiren, war ſonach unbeftritten für die Bundestruppen vorhau , 
den. Und wie hätte man ferner annehmen dürfen, daf bie 1. preußiide 
Regierung „Leine Beranlafjung habe, das Wirbereinrüden derjelben be» 
denllich zu Freude nachdem Anfangs von preußijher Site bie Betheie 
ligung am der commiſſariſchen Unterfuhung ber bebauerligen Vorfälle 
abgeihlagen, fpäter bie Annafme des in Schleswig zwilden Dfficieren 
des Stabes der alliirten Armee und des Stabes ber ig 
fen Divifion vereinbarten Ausgleihungsentwurj® (am 14. Auguft) ab» 
gelehnt worden war, und nadbem feitbem nod Monate verfließen lonn« 

‚tem, ehe man zu der gegenwärtigen Berabrebung gelangte? Gegenliber 
|biefer Logik der Thatſachen, welche die möglichſt lange Fernhaltung ber 
Bundestruppen von Rendaburg zur natürlichen sg gehabt hat, fall: 
ed einigermaßen ſchwer, bie Xogit der „N. Pr. tg." verfländlid 
zu finden, welde «6 jenen anfdeinend verbenft, Remdbeburg verlaffen zu 


haben.“ 

Dresden, 29. Nov. Das Dresdener Dournal veröffentligt deu 
Wortlaut des ſachſiſchen Antrages im der heutigen außerordentlichen Bun- 
destagsfigung: „Die Bundesverfammiung wolle unverweilt barlber be» 
fließen, ob die ſächſiſche Regierung ben ihr ertheilten Auftrag als vor» 
färiftsmaßig erfüllt zu betrachten, und bemgemäß ihre Truppen aus den 
Herzogtglimern zurüdzuziehen Habe.“ Die Motivirung enthält feine Bes 
zugmahme auf die Abficht, von der Bundes-Errcution entbunden zu werben. 

Holftein. Miel, 26.Rov. Die preußziſchen Eorvetten „Bineta‘, 
„Arcona” und „Rymphe”, fowie drei Kanonenboote erfter Claſſe haben 
fid Heute, von Holtenau kommend, für den Winter am Eiſenbahndamme 
vor Anker gelegt. 

Altona, 28. Nov. Bor einigen Tagen Haben bie Bundescommif- 
farien die oberfte holſteiniſche Finanzverwaltungsbehörbe aufgefordert, bie 
inzwiſchen wieder angefammelten und difponitlen Coffenüberfgüffe flir 
Rehmung des deutfcen Bundes ſammtlich abzuliefern; diefe Behörde folf 
aber Bedenken getragen Haben , fofort auf ſolches Verlangen einzugehen, 
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angeblich weil fle vor ber Hand dem Lande ſelbſt die nicht unbeträctlihen liam zugeſicherte Succeffionsredt in Holftein und Schleswig, 1530. Die 


Gelbmittel referviren möhte, Hier liegt eine neue Frage zwiſchen der 
preufifhen Regierung und den Bundescommiffarien vor. Gemaß bem 
vom ihr eingenommenen Standbpuncte beftreitet fie den Bundescommiſſarien 
das Recht, nad Abſchluß des Friedens noch Über bie Meberfchüffe der 
holſteiniſchen Caſſen für Rechnung des Bundes verfügen zu können, (K. 3.) 


Preußen _° Berlin, 28. Nov. Unfere feubalen und minifte- 
riellen wie liberalen Blätter find in einem wahren Freudentaumel bar 
über, daß die Preußen fi auf eigene Fauſt im Holftein einlogiren und 
die Bundestruppen von kurzer Hanb hinausjumwerfen drohen. In guä- 
bigem Zone geben fie Hannover und Sachſen den Rath, von einem nuß« 
* Widerſtaud abzuſtehen; fie nehmen aber auch nicht dem geringſten 
Anftand, gleich den Bürgerkrieg im Ausſicht zu ſtellen, falls dieſer Rath 
nicht befolgt wlrbe, und dann die Schuld davon auf Sachſen und Han- 
nover zu wälzen. freilich, warum find fie fo Hartnädig, nit zu thun, 
was Preußen verlangt? Dem Bundestag wirb höhmend vorgeworfen, 
er fönne doch nichts maden, wenn er nicht von Defterreih unterftügt 
würde. Und Defterreich, deſſen innere und äußere Lage, fagt bie „Nat.⸗ 
Ztg.“, fieht man in den Hiefigen Regierungstreifen als jo vermidelt an, 
daß es keinen wirkfamen Einfprucd gegen Preußens Vorgehen einlegen 
fann, Gehe ſchmeichelhaft für das Wiener Cabinet! Gollte «3 durch 
eine folde Sprache ſich nicht herausgeforbert fühlen, exft recht zu zeigen, 
daß Deflerreih nit fo abjolut im Schlepptau Preußens if, wie es bie 
„Krengeitung” zu verftchen gibt, die heute in einem langen Artitel immer 
nur von Breußens Recht, von Preußens Intereffe ſpricht und ver 
figert, "PBreußen werde fih auf Weftftellur gen über die Zufumft der 

erzogthlimer nicht einlaffen, fo lange die „ſächſiſchen und hannover'ſchen 

ioilcommiffarien und Truppen ſich im Holftein befinden“ — von Defter 
reich aber nur im den legten vier Zeilen Notig nimmt mit ber Erwartung, 
es werde gewiß bei Sachſen und Hannover für das Zurldjiehen ihrer 
Truppen eintreten, da es ja ausgefproden habe, daß die Ereention er- 
ledigt ſei. Moch viel höhnifcher läht die „Naf. Z.“ merken, daß man in 
Berlin von Deſterreich feine ernſtliche Einfprade beforat. „Der Rüdtritt 
bes Grafen Rechberg, fagt fie, follte andeuten, daß Defterreih in Zu⸗ 
tunft feſter auftreten werde; man fcheint indeffen in Wien bie Wirkung 
überfhägt zu Haben, welche dieſer Miniſterwechſel auf das preußiſche Ea- 
binet machen follte.* Wird man in Wien folden Hohn ruhig Hinnehmen ? 
Im gewiffen Kreifen fcheint man hier wirflih darauf zu rechnen; man 
erzählt fi da, Hr. v. Bismard habe dem Grafen Karolyi gegenüber bie 
Anfprüche Preußens rund Heraus in folgender Weife formulirt ; Militärs 
Convention mit dem felbftändigen. Schleswig-Holflein ; maritimer Anfchluf 
on Preußen und als Burgſchafi desſelben Drarine-Confcription und Ueber» 
laffung des Hafens von Kiel; Repräfentation ber Herzogthümer nad) Außen 
Hin durch Preußen und endlich freie Ditpofition in Anorbunng umd Ueber 
wachung bes Oſt⸗Nordſee · Canals. Ob dieſe Angabe richtig ift, laſſen 
wir dahingeſtellt; zur Charakteriſtrung der Anſchauungen und Präten- 
fionen, die bier jegt im Schwunge find, ift fie jedenfalls zu beachten. 
Unfere officiöfen Organe gehen zwar mit ber Farbe nod nicht fo weit 
heraus, doch erklärt bie „Norbd. Allg. Ztg.* einftweilen mit aller Br 
flimmtheit, daßß, fo lange Holftein von den Sachen und Hannoveranern 
nicht geräumt wirb, Preußen entſchloſſen fei, auf emticeidende Ders 
Handlungen ‚über die Zulunft ber Herzogthämer nicht einzugehen. Alſo 
richtig daa Manöver, welches wir neulich fignalifirt Haben; emtweber 
werben bie H mer glei jegt in Preußen's Hande zu belichiger 
Beriügung gegeben, oder Preußen zieht die defimitive Ordnung in die 
Länge, 5i6 ein ihm günfliger Zwiſchenfall eintritt. Am liebften fähe man 
in Berlin die erfte Altermative, und dazu follen die neweften militärifchen 
nen führen; geht's damit nicht, fo verlegt man ſich auf's Hinaus- 
ziehen. 


Berlin, 28. Nov. Neben bem Anguftenburger, Oldenburger und 
Heflen erhebt alfo nun auch Hohenzollern Erbanfprücde auf ben Beſitz 
ber Hergogthümerr, Mad einer Mittheilung der „Hamb. B.-H.” will 
man nämlich im biefigen Pehensarchive gewiffe Urkunden gefunden haben, 
welde den ungweifelhaften Beweis liefern, daß das f. preußiſche Haus 
bie eine u. ber Herzogthümer ſchon feit 1659, bie andere nach dem 
Abgange Agraten bes Haufes Didenburg jm beanfpruden bereditigt 
if.” Es find dieſe Urkunden die folgenden: heberedung Kurfürft Jon 
Hims I. von Brandenburg und der Prinzeſſin Elifabety von Dänemark, 
aufgerichtet zwiſchen erflerem und bem Vater ber letzteren, König Johann 
ber Erfte von Dänemark im Jahre 1500; Berzicht der Kurfürftin Eli⸗ 
fabeth von Brandenburg auf die väterliche Erbſchaft vom Yahre 1602; 
Declaration König Yohanns I. von Dänemark wegen ber Berzictleiftung 
—— Tochter Elifaberh, um das Jahr 1508 erlaſſen; kaiſerliches Privi 
tgium Mozimilions I., im weldem eines Theils die Erbgerechtigleit ber 
Rurfürftin Elifabeth und ihrer Nachlommenſchaft auf die eine Hälfte von 
—— und Schleswig beflätigt, andern Theils derſelben und ihren 

feendenten das eventuelle Erdrecht auf die audere Hälfte beider Ber 
zogthämer ertheilt wird, vom Jahre 1517; Kaifer Karl V. beftätigt dem 
Kurfürften Ioahim I. von Brandenburg bas ihm vom dem Kaifer Mazi- 


»d. 8.9." tHeilt die jünf Urkunden wörtlid mit. 

Berlin, 28. Nov. Die für fo unwahrſcheinlich gehaltene Nachricht, 
ba der frühere Affeffor Lothar Bucher in das Minifterinm der auswär« 
tigen Angelegenheiten übergetreten fei, wirb heute von ber „N. Pr. 3.* 
gemeldet, ift alfo nunmehr authentiſch. Kerr Bucher war 1849 Mit« 

lied ber aufgelöften zweiten Sammer, flüchtete dann nach Bonbon ‘id 
Feprte 1861 in Folge der Ammeftie hieher zurüc, wo er in dem Wolfffchen 
Telegraphenbureau bis jegt beſchäftigt war. 

In Graudenz hat ein Lieutenant einen Hanblungslehrling, von 
bem er ſich beleibigt glaubte, verwundet, jebod nicht erheblid. Da- 
egen hat der Säbelhieb, melden eim Aıtillerift gegen einen Civiliften 
n Sterkrade (Weftphalen) führte, den augenblidlihen Tod desſelben zur 
Folge gehabt. 

Defterreid. Wien, 29. Nov. Die Reduction der Einzeichnun- 
gen auf das Steueranlehen wurbe in folgender Weife vorgenommen: 1. 
Einzeihnungen vom und unter 10,000 fl. werben nicht reducirt; 2. Ein- 
zeichnungen über 10,000 fl. bis einſchließlich 23,000 fl. werben auf 
10,000 fl. rebueirt; 3. alle Höheren Einzeihnungen werben auf 44 pCt. 
bes fubfcribirten Betrages: rebucirt. 


Wien, 29. Nov. Die „Oſid. Boft* nennt Heute in ihrem Peitarti- 
tel das plögliche Auftauchen der fünf Documente, die angeblich Erbanfprüde 
Preußens an Schleswig und Holflein nachweiſen follen, einen Faſtuachts · 
fer. Ueber die Siftirung des Nücdmarfches der preußifchen Truppen 
äußert fie ji, wie folgt: 

„Die liberalen (?!) Blätter Berlins mögen uns eutſchuldigen, wenn 
wir alle diefe Rodomontaden vor ber Hand nicht als fo gefährlih auffaf- 
fen, wie fie. Wir wollen —— wie dieſe Dempnftration weiter 
fih entwideln wird, Die „Nationafzeitung* freilich flimmt einen. Ton 
an, als Hinge Über dem Pulte ihres Redacteurs ſchon eine Karte des 
deutſchen, flat des däniſchen Kriegsſchauplatzes, und fpridt mit einer 
Leichtigleit, wie wir fie leider am ihr gewohnt find, von der Ausfidt auf 
einen „beutfchen Bürgerkrieg”. Imdefien, wir erfehen eben aus ber feier 
lichen Satisfaction, die Preußen fih hat entfliehen müffen, den Hannovera- 
nern und Sadfen bei ihrym Wiebereinzuge in Reudeburg zu En aufs 
Neue, daß feine Suppe fo hei gegeſſen, wie eimgebrodt wird. Die 
„NRationalzeitung” kann baher wegen des bewußten „Blrgerfrieges“ einſt · 
weilen ganz ohne Sorgen ſein. Defterreich ift noch nicht fo Veh „nach 
allen Seiten von Nöthen umſtrickt“ — wie fie poetiſch zu bemerken be» 
liebt — daß nicht fein entſchiedenes Beto genligte, um ohne einen Tro- 
pfen Bluwergießens ben Bann zu breiien, im den Preußen den Bund 
und bie Herzogthlimer zu fhlagen wünſcht. Dies Beto aber muß über 
lang ober kurz geiprochen werden: baflir blirgt uns ber Uebermuth und 
bie rohe Eroberungsluft aller Parteien in Preußen.” 


* MWier, 29. Nov. Hente begann im Abgeorbnetenhanfe bie Adreß · 
Debatte. Dr, Gistra al Berichterftatter betomte zuvörderſt, dag das 
frühere Bertrauen, mit weldem fi bie überwiegende Mehrheit des Haufes 
dem Meinifterinm anſchloß, nicht mehr beftche, weil feit der Einführung 
der Sebruar-Berfaffung faft nichts gefchehen fei, um die alten Lebelftände 
zu befeitigen. Mann fönne fagen: „Das Staatsfhiff geht mit vor- 
wärts*, er wolle nicht fagen, es gehe rückwärts; mein; aber es drehe 
fih im Kreiſe. Er empfiehlt die Annahme des Moreh-Entwarfs, 

In der General-Debatte fpridt zuerst gegen dem Entwurf Abg. v. 
Mende (Miederöfterreih). Die Haupiſache ift ihm die ungarifhe Frage. 
Diefe molle er duch ungefäumte Einberufurg des ungarischen Pandtags 
zur Loſung bringen. Daun werde fi aud das Ausland, das jetzt auf 
den Ruin Deſterreichs fpeenlire, ‚eines Beſſetren befinnen. Zu dieſem 
Sinne will er eine Aenderung ber betreffenden Stelle des Abreßentwurfs 
fpäter vorſchlagen. Ä ; 

Für den Entwurf fpridt Graf Eugen Rinsly; er glaubt, man 
möfje dem: „Wir lönnen warten!“, welches jeinerzeit. vom der Mimiſter 
bank dem Haufe” zugerufen worden fei, mit einem einftimmigen: „So kann 
es nicht fortgefen!* antworten. Redner beſpricht zunachſt die Fiuanz · 
lagt. Es fiche feft, daß Marocco billigeres Geld belomme, ala Defter« 
reich. (Heiterkeit und Bravo!) Ya, no mehr, Defterreich befomme gar 
fein Gelb, welche Bedingungen immer es auch bieten möge. Das lomme 
daher, weil das ganze Reich bereit® ausgejogen fei. Redner erinnert 
daran, daß dem Finanzwiniſterium im dem Bericht der Staatsfhulden- 
Eontrolds-Kommiffion vorgeworfen werde, bem neuerlich mit der. National» 
bank geſchloſſenen Vertrag nit eingehalten und dadurch auf ben Stand 
der Baluta verſchlechternd eingewirtt zu Haben. Er molle Hoffen, daß 
bas Minifterium ben Beweis für das Grgentheil antreten werbe, „Reber 
greift bie. äußere Politik des Cabinets unter wiederholten Heiterkeitdans- 
brücen ber Berfammlung an, und kommt dann auf die Politik im Innern 
zu fprechen, bie er nicht befier findet, als jene, : 

Hierauf ergreift Abg. Berger das Wort: Die Lage des Laubes 
fordere auf zur Umkehr, Oeſterreich ſei ifolirt in ber großen. Staaten» 
Familie. Aus ber ganzen europäifgen Stellung ergebe fi, daß Defter- 


rei nur einen matärlichen und ollen Bundesgenoffen Habe, d: i. 
das. außerpreußifde De d, und foll Defterreich diefe Bundesgenoffen- 
daft für fi erhalten, e e8 mit nut mit Preußen keine Vormacht · 
Bolitik treiben, ſondern müſſe deſſen Sonberbeftrebungen energiſch entgegen- 
treten. Mehr Werth als ale Allianzen habe aber bie Erflarfung bes 
Keihes nad) Iumen. Bou Drfterreic gelte der Spruch, ben Italien von 
aufflelte und fo wie biefes fagte: „Italia fark da se, fo mlüfie 
efterreich fagen: „Austria fara da se, (Yravo.) ber in dem inneren 
Fragen fei ebenfo die Umkehr nothwendig, ſowohl auf dem Gebiete der 
Berwaltung, als der Finanzen, Reduer beſpricht die Berfaffungefrage. 
Die Februarverfaffung fei eine bloße Skizze, fagt Redner und glaubt be 
ich fei gar micht conftitutionell, die Regierung 
paralyfire alle Beitrebungen ber Bertretungslörper, Wie lönute man 
alfo glauben, daß Ungarn fi darnach fehne, in diefe Berhältniffe einzu- 
treten ? man bie Verwaltung in meue Geleiſe geführt? Das alte 
Deſterreich ift e6, welches unter ber protofollirten Firma des neuen feine 
alten Gefchäfte fortführt; das abfolute Deficit ift ein conftitwtionelles ge · 
worden. Der Heißhunger unferer Reichsfinangen habe der Urproduction 
das Capital entzogen. Mit dem Wuchergeſetze habe man die Urproduction 
Tode geheht. (Schr wahr.) Schliefen möchte er mit dem Aus · 
pruche Friedriche des Großen: „Welden Boden, melde Ducllen hat 
diefes umerfhöpflihe Reich? Grit Yahren arbeiten feine Minifter an 
feinem Ruine und find nidt im Stande, es zu Grunde zu richten.” (All- 
gemeine Heiterkeit.) Möchten unfere Miniſter derart ihres Amtes walten, 
daß man von ihnen nicht ein Gleiches fage (Großer Beifall.) 

Ag. Stene: Wo ſtehen wir feit den vier Jahren des fFriedens ? 
Wir fiehen vor dem Steueranlchen. Bor vier Yahren fiel der Vorhaug 
über einen traurigen Ubſchnitt der Geſchichte; jet fagt man, Orfterreid 
Eönne eine Berfoffung nicht ertragen. Er glaube das Gegeniheil; was 
er aber nicht billigen könn , fei eime fterile Bermaltung, die ſich zu Allem 
drängen läßt. Er fordere auf, alle 83 zufammenzuzählen, welche 
feit drei Jahren alten überlieſerten Traditionen geopfert wurden. Bes 
tradite man bie Ereditoperationen, fo finde man bie verwerfliciten Mittel, 
Wir fiehen ſchon vor dem Zehngulden-Loos, wir kommen bald zum Eins 
gulben-Loos. In der erften Sefflon fei etwas gefchehen, ſeitdem ſei nichts 
mehr geihan worden. Bor Allem bebürfe man eines Handelsminiſters, 
die Bildung eines eigentlichen volkawirthſchaftlichen Lkinifteriums fei drin. 

nothwendig. Mebner ——— er der Regierung empfiehlt, im 

Momente umzufehren. Cine ſchwache Megierung könne man nit 
unterftügen. 

Hg. Dbert erklärt ſich mit der Adreſſe vor Allen befiwegen ein 
verſtauden, weil fie an ber Reichs⸗inheit unverbrüchlich feſthalte. 

.Sabdil (Eee) meint, die am Anfang der neuen era gegebenen 
Berfprehungen des Miniftertums hätten ſichnicht verwirklicht. Die Steuern 
Yun eine unerträglie Höhe erreicht, und dennoch fteige bie Staats. 
chuld. 


Da Niemand mehr das Wort verlangt, wird die Generaldbebatte ger 
ſchloſſen. Der Beriäterftatter Dr. Giotra comfbatirt, daß weber in dem 
fe noch von der Minifterbanf gegen die Betonung ber nothwendigen 
—* Einſprache erhoben worden ſei. — Es wird zur Spreialbebatte 
geſchritten. Wbjag 1, 2 und 3 werden ohne erhebliche Debatte ans 
‚ vom welden Abſatz 1 und 2 bie Eingaugsformel enthalten, 
3, bie Wirlfamkeit des Reichtrathes betreffend, die folgende beb:ut- 
ame Stelle enthält: „Das Haus fühlt fid) jedoch verpflitet, ausju- 
prechen, daß die regelmäßige, jährlich wiederlchrende Birk 
amleit des engeren Reicherathes ein in der Berfaflung begrlindetes 
der ini —— Beach * Länder iſt, * 2* 
regelmäßi eberfehr rg ungsmäßige Zuftände 
ee und baf fie für die Erfüllung jo vieler wichtiger und 
dringender Aufgaben ihrer gemeinfamen &efeggebung nicht entbehrt werben 
ann.“ Einige wenige Mitglieder der äußerfien Rechten machten bem 
Berſuch, dieſen legten Pafjus zu beſeitigen; ſich wurden jebod nur vom 
der Minifterbant, den rumänischen Abgeordneten aus Siebenbürgen und 
einem Heinen Theil bes Eentrumd um t. — Das mot d’ordre ſcheint 
auf der Minifterbanf gegeben N, fein, erft mad Beendigung ber Special 
Debatte zu ſprechen. Es ift eine Strategie, welde feit der Sigung 
bes vorigen Jahres batirt, im welder Graf Rechberg bei der Discuifion 
über das Budget des Aeußern jedem einzelnen Redner fogleid zu ant- 
worten ſich bemühte, wobei er bem Kürzeren zog, ba jeber neu eintretenbe 
Rebner feine früheren Worte belämpfte, 


Bien, 30. Nov. HME. v. Gablenz traf mit dem geftrigen Pra- 
ger Brühjuge Hier ein. (EB. BL) 

Wien, 30. Nov, fand der feierliche Einzug ber ans 
Säleswig-Holftein zurldgelcehrten Truppen ftatt, und zwar über die Aſ⸗ 
perm-Brüde, bie, ein Andenken an einen ruhmvollen f, Beute, wo 
neue fieghafte Taten gefeiert werden, eingeweiht wurde. Um halb neun 


8 erſchien der KRaifer und wurde vom Grafen Widenburg, | 
* Borſtand der pe | 


Stabterweiterungs + Commiſſon mit einer Anfprade 


grüßt, in deren Erwiberung er feine Befriebigung barliber ausfprad, daß 
bie Brlüde, bie heute eröffnet werde, einen Namen führe, der an einen 
glorreihen Sieg Drfterreichs “erinnere: Der Raifer begab ſich ſodann 
über die Brhcke zur Stadt zurüd, Nah kurzer Beit erfchien mum der 
Eommandirende vr Wien mit einer zahlreichen Suite, der bie Truppen, 
an ber Spike FMRE. Sablenz, folgten. An ber Brüde, in der Nahe 
des Bürgermeifters, wurde Halt commandirt; die Muſik verftummte, 
Der Bürgermeifter mäherte fi) dem General und fpradh im Namen ber 
Gemeinde die Freude Über das -Zurüdtchten der fieggefrönten Truppen 
aus, fowie daß er ſich glüdlich fühle, ihn als Ehrenbürger begrüßen gu 
fönnen. FME, Gablen; antwortete mit heller, llaret Stimme? er fühle 
ſich höchlichſt geehrt durch die Ertheilung des Ehrenblirgerrehts von Seite 
der Stadt Wien, bie ſich durch ihre unmanbelbare Treue und Anhäng- 
lichteit an das Erzhaus feit Jahrhunderten amsyeichnee. Die helben- 
mäthige Schaar, die.er ruhmgefröut aus dem Norden zurdiähre, habe 
Beweife geliefert, daß fie die Tugenden ihrer Bäter geerbt. Er baue 
für den herzlichen Empfang und merde die Ehre haben, fich bei dem 
Herren Bürgermeifter das Ehrendiplom ſelbſt abzuholen! Ueber bie A- 
vernbrüde hinüber, bewegten ſich nun die Eolonnen unter Gableuz' Com- 
mando mach der feſtlich geſchulldien Ringſtraße. Der Opern und Kart · 
ner· Riug, auf welchen eine zahlloſe Menfchenmenge wogle, bot einen pradt- 
vollen Anblid ; alle Häufer waren bis zum Dach hinauf mit Zufchauern 
efullt. Bon der Wohnung des Erpherzogse Wilgelm aus ſahen die 
aiferin und die bier anmefenden Erjherzoginnen deu Vorbeimarſch der 
Truppen an. Als Gableny falutirend an biefer Stelle vorbeifprengte, 
winlte ihm Ihre Majeftät mit einem weißen Tuche. Die Aufftellung 
erfolgte im vier Treffen, Front gegen die Stadt. Unter ben Klangen 
der Bollshymne und von umjähligen Bivatrufen begrüßt,” ritt nun 
der Raifer, der Hier die Truppen erwartet Hatte, Lie Fronten ab. 
Eine aus vielen Hunderten von Dfficieren beſtehende glänzende Suite, 
an der Spige fänmtlihe hier anmejende Herren Erzhe und ber 
tapfere General Prinz v. Württemberg, folgte dem. KRaifer. dem Ab- 
reiten der Fronten verfügte fih der Kaiſer mit der Suite vor das 
Dreaſche ſche Haus; fämmtlihe Dfficiere der eingerlicten Truppen wurden 
dahin beorbert, Im Halblreije aufgeftelt, falutirten bie Dfficiere vor 
ihrem Kriegsherrn, welcher fie mit einer Anfprade begrüßte. Weithin 
fallende Hurrahs ertönten, als der Kaifer geendet, Ge, Majeſtat nahm 
dann mit feine » Gefolge wieber unter bem Balcon der Kaiferim feine 
Aufftelung, und die Truppen wurden zur Defilirung commanbirt.' Die 
Soldaten waren in vortrefflier Haltung und fahen gut aus, alle waren 
mit der Schledwig-Holftein«, fehr viele mit Tapferkeits-Medaillen becorirt. 
Nur die abgenigten Uniformen, bie fie heute jedoch beffer ala die fhönfte 
Parade Uniform Mleideten, ließen erkennen, daß bie Brave aus dem Feld» 
lager fommen. "(Br.) iz] 
Nah der „D> A. 3." Hat König Franz IM. von Neapel die Herr- 
[Haft Odrau in Mähren, unweit Troppau kürzlich um eine Halbe Diffon 
Gulden angelauft. 


Defterreihifche Monarchie. + 

Verona, 27. Nov. Ein Magniniſtiſcher Wgent, welcher auf der 
Piazja Bra eine Orfinibombe losbrennen wollte, wurde dieſer Tage von 
den Polizei · Organen in lagranti ertappt und verhaftet, und tan Hofft 
num im folge feiner Geftändniffe dem eigentlichen Urfprunge jener fhautr- 
lichen Attentate auf bie Spur zu fommen. (Pr.) 

In Ungarn rüftet fih Alles bereits zum Landtage, deſſen baldige 
Einberufung man bort erwartet, Au Kührigfien find bie „Liberalen‘‘, 
und zwar ſowohl die Adreſſiſten (Gemäßigte, Anhänger Deals), ala die 
Refolntioniften (vorgefchrittene Habicale). einem Ausgleiche mit Defter- 
reich feindlide Agitation geht im der That wieder, wie früher, von bem 
Landwirtfchaftsvereinen aus, bie feit 1860 und 1861 im gangen Laude 
Berbreitung gefunden haben. Wir haben da eine ahuliche Erſcheinung, 


wie in Ruſſiſchpolen. 
Frankreich. 

Paris, 29. Nov. Man erwartet, daß in dem erſten Tagen De · 
ceiubers die Marſchalle Magnan, Forey, Baragnay d’Hilliers, Caurobert, 
Niel und General Mo an in Paris zufammentreten werben, um bie 
Beförderungen unter den Officieren vom Gapitäns- bis Oberfl-Grab vor · 
— Dan glaubt nicht, daß Marſchall Mac-Mahon an dieſer 

rſammlung Theil nehmen laun. Die Arbeiten der Generale, bie mit 
der Infpection ber verfchiedenen Waffengattungen für 1864 betraut find, 
find fänmtlid beendet, und befi den fi im den Händen bes Kriegsmis- 
nifters, foweit fie die Militärs unterer Grabe betreffen. Die Arbeit der 
Marſchalle wird am 10, nädften Monats beginnen. 

* Geflern eröffnete der neuernauute Profeffor der National-Delono- 
mie, Hr. Barbie, feine Borlefungen in der Ccole de Droit. Es hatten 

ungemein viele Zuhörer eingefunden, bie jebod beim Erſcheinen bes 

rofeſſors einen Höllenlärm anrihteten, Es wurden alle Dr ru and 
unmöglichen Lieder gefungen, u. A. auf die Marfeillaife, und der Herr 
Profeſſor begab fi, da er nicht zu Wort kommen tonmnte, unter einem 


alte 
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flattlihen Geleit feiner lärmenden Verehrer oder Beräßter (man iſt wirt- | 
lich über bie eigentliche Tragweite des Scandald noch nicht im Keinen) | 
in feine Wohnung zurüd. Barbie war im Jahre 1848 eine ber hervor 
ragenderen Erfcheinungen ber ertremen republicanifhen Partei. Die offi- 
eiellen Perfönl.chleiten, welde die Eröffnung bes national» öfonomifhen 
Curſus (des erften an einer frauzöſiſchen Facaltat) dur ihre Anmefen- 
heit verherrlichten, wurden von der ftürmifchen Jugend gerade nicht liber- 
reſpectvoll behanbelt, 

Das Wipblatt „Le Nain jaune” fcheint in Folge innerer Zerwlrf- 
niffe fehr bald eim klägliches Ende nehmen zum wollen. Im ber legten 
Nummer legt einer der Mebacteure dem Publicum weitlänfig feine Streis 
tigkeiten mit dem Ueberwachungarathe bes Blattes vor, Kin anderer 
Redacteur, der befannte Herr ihſſe Pic, zeigt an, daß er von jegt an 
ber Rebaction völlig fremd it. Zwei andere Redacteute haben fid auf 
bem Rebactiondbureau thätlih gegen einander vergangen, and ber eine be« 
nachrichtigt die geehrten Leſer des Blattes, daß er dem andern, nachdem 
ihm diefer Genugthung durch die Waffen verweigert, gerichtlich belangen 


werde. 
Italien. 


Briefe ans Rom vom 26. November beſagen, daß der G:offlrft- 
Thronfolger von Rußland, für melden bereits Appartements bereit ge- 
halten wurben, dorthin hat telegraphiren laffen, dag er nicht fommen 
werde. — Marſchall Saidanha, portugiefifcher Gefandter, ſoll nad) Rom 
lommen, um fein Abberufungefhreiben zu überreichen, — Der burd) bie 
Ueberſchweimung an der Auconaeifenbahn im der Section Narni anger 
richtete Schaden ift fo bebeutendb, daß die Eröffnung dieſer Section fir 
ben nädften Yuli unmöglich geworden iſt Das Käuberunwefen in der 
"Umgegend Roms hat aufgehört. 


* Rom, 28. Nov. Herr Pacheco hat Heute in einer Privataubien; 
dem Papfte feine. Beglanb-gungsfchreiben ald auferorbentliher Geſandter 
Epaniend bei der römifhen Curie überreicht, 


Hupland und Polen. 

St. Peteröburg, 21. Nov, Der Procrk gegen bie an einer 
Berſchwörung beiheiligten Stubenten der St. Peleröburger und Mostauer 
Univerfitäten ift beendigt und im hochſter Juſtanz eutſchieden. Der Haupt 
fhuldige Heißt Peter Ballod, Student in St. Srtersburg, 24 Yahre alt. 
Er hatte gine geheime Druderei angelegt, in welcher gegen bie Regierung 
aufreizende Schriften gebrudt wurden, deren Verbreitung er felbft beforgte, 
Seine Berurtheilung lautet auf Berluft aller Bürgerrechte und vierzehn, 
jährige ſchwere Bergwerkdarbeit , welche der Raifer auf ſieben Ihre er» 
mäßigte, baum auf lebenslängliche Verbannung nad) Sibirien. Demeter 

Bifarzew, Kandidat der St. Peteröburger Univerfität, 23 Jahre alt, hatte 
einem aufreizenden Artikel betfaht, der ſowohl gegen bie Regierung, als 
aud) gegen die ‚Perfon des Kaiſers gerichtet war, und erſchtint dringend 
verbädtig, am der Verbreitung ber anfrüßrerifcen Flugſchriften ſich be» 
theiligt zu Haben, Gr wurde zum Feftungsarreft in der Dauer von zwei 
Sahren und acht Monaten verurtheil. Leonidas Dlszewäli, 23 Jahre 
alt, Student der Moslauer Univerfität, Hatte eine aufrügrerifhe Procla> 
mation erlaffen und wurde zu einem Jahre  flungsarreft, dann zu ein 
jähriger Polizeiauffiht im jeinem SHeimathsorte verurtheilt. Mindere 
Strafen wurden mod gegen bie Studenten Pieczatlin (24 Yahre alt), 
Ttacjew (20 Yahre alt) verhängt. Der an ber Verſchwörung mitbethei» 
ligte Gnbernialfeeretär Zafowsti wurde unter Berluft aller Bürgerrechte 
für beſtandig aus dem ruffifhen Reiche verwiesen. 


: Dänemarf, 
Koperibagen, 29. Nov. Der König trat heute in Begleitung des 
Kronpringen feime Reife von Helfinger nah Yütland an. Der Beſuch 
fänmtlicher Städte der Dftlüfte dauert bis 10. December. 


Amerika. 


* Der Speclalcorreſpondent der „Times“ meldet unterm 19. No: 
“ vember aus Mew-Mork: Am 14. hat Bredenridge Bulls-Gap in Ten 
neffee genommen und 400 Gefangene gemacht. Außerdem fielen 6 Ra 
nonen und ber Train ber Unioniften in feine Hände. Die Südjournale 
behaupten, daf die Unioniften am 12, Atlanta geräumt haben, nachdem fie 
alles öffentliche Eigenthum zerftört. Ueber bie weiteren Bewegungen 
Sherman's in man ohne auiheatiſche Nachrichten. — Es Heißt, Earlh 
habe ſich nach Straßburg zuruickgezogen. — Die „Tribune“ zeigt. an, daß 
General Butler das StaaisTecretariat des Krieges abgelehnt habe. Einige 
Worte, die Butler und Andere geäufiert, haben das Gerücht beitätigt, 
daß der Eonföberation Friedensvorſchlage gemacht worben feien, 
Während feiner Auweſenheit in New York hat Yutler bei einem 
ihm zu Ehren veranftalteten Baukett eine Rede gehalten, worin er jetzt 
bei dem glüdlichen Ausfalle der Praſidentenwahl den Augenblid gelommen 
erflärte, an das Ball der Südfiaaten einer lehten Aufruf zur Rüdlehr 
a bie Unioh zu erlaffen uad unbefchränkte Anmeftie zu verſprechtu, die 
nd bie vornehmften ührer ber Rebellion nicht ausfchließen dürfe, Der 


dritte Jänner ſolle ber Auferfte Termin zur Anmagıne biefer’ Bebtugtng 
fein. Hälfte bi zu biefer Friſt der Süden nicht den Eulſchluß ange 
kündigt, fid der Union wieder anzuſchließen, fo mlffe ber Norden mit 
Anfbietung aller Kräfte einen kurzen und concentrirten Entfheibimgs. 
kampf beginnen und bie Verräther nad DMerico ober Weſtindlen berfpren 
gen, um nad beendigtem Siege bie Ländereien des Südens unter bie 
norbftaatlihen Truppen zu vertheilen. 


2ocal-Ebronif, 

* Münden, 1. Dec Das Herammahen ber Weihnachtszeit macht ih 
in ben Schanfenfiern und Auslagen der Fäden und Berfaufsgemölbe bereits 
ſehr bemertbar. Gegenſtäude aller rt, vom mohlfeilfien Kindertand bis zum 
toftb:rften Stoff und Ehmud ziehen dem Blid der Menge an und loden jum 
Raufın Im den Buchläden fhimmern die glänzendfien Einbände und bie Zahl 
der Jugendſchriften umd iMufirirtem Werte in Region, Bold» umb Gilberkäden 
bienden die Mugen dur dem GSlauj ihrer Gegenflände, die Modehandlungen 
twetteifern im dem Auslagen ber fhönflen und forbarfien Etofje aller Wei, im 
den Uhrenläden finder ſich eine Unzah: von Uhren im allen Formen, bon der 
befheidenen Schwarzwälberahr bis zur Tofbaren Camlnuhr und neben der ein 
ſachen Spindeluhr Tiegt die ſchwer golbene Aukeruhr & remontoir umd bie winzig 
Meine Damenuhr, deren Gehäuſe mit Diemanten cder Email verziert il Im 
den Gonditsreien beginnt eine außergewöhnliche Bewegung, Was an Büßis- 
teiten in fhönfter Form umd reichfler Abwechtlung erdacht werden Tamm, wird 
im ihnen ausgelegt, und neben den Erzeugniſſen einheimilcher Gewertihätigkeit 
liefert auch Paris eine Menge ber verſchiedenartigſten Arſikel, mamentlich im 
Bonbons, Bonbonnieren und Attrapen. Luxus und tägliher Bedarf finb auf 
das reichlichte vorgeſehen; Arm und Reid, Jedermann finder den Meihmadts- 
Dark für feine Berürfniffe reichlichſt ausgeftattet, x 





Provinzial: Chronik. 


—r, Die Stadtgemeinde Pfarrtircheun Hat durch ihre Berireter Die, Bro 
richtung einer Realſchule einfimmig befgioffen Das k. Etaastammißerium des 
Innern für Kirchen» und Gchul-Angelegenbeiten hat das Project micht elein 
gutgeheißen, ſondern auch der Stadigemeinde Pfarrlirchen für’ das hierdärd 
tundgegebene BırRänduig ihrer Iuterefien und der Nethwendigkeit fartfhreitemder 
Bildung germ bie Anerkennung anszeiprohen Sofort nad Eintreffen dieſer 
böhften Entichliefung haben die Vertreter der Gem inde wiederum‘ 'einifiimig 
beichloffen, wegen Beſchaffung der mörhigen Mittel die weiter geeigneten An- 
träge zu flellen und feinerzeit eine Deputation an die betreffenden k. Staatt · 
Minifterien und die f. Regierung von Miederbayern akzuerbuenz; um einerfeits 
für das wohlwollende Entgegenfommen in biefer Ungelegenheit ſowohl, als 
megen Erbauung don Beamten-Wohnungen zu dauken, amderfeits aber dieſe 
bödften Stellen zur weltern Unterflüyung und Mitwirkung anzugehen. Abchten 
nur die wohlgemeinten zeitgemäßen Befrebungen der Stabigem-inde Hlfent- 
halben geradefo wie Joon den höchften Stellen anerlannt werden 


Bom Regen, 26. Nor. Nachdem bereits am 11. Gept. de, 4: ber 
feäftige Burſche des Plarrbicariates Bifhofemais, Alois Krampfl, Im Wirthe: 
haufe zu Triverried bei March von einem dortigen Burj mit einem Stück⸗ 
Holzeinen Wurf derart auf den Kopf erhirkt, daß er ungerbtictich umfanf und umter 
den Zußerittem der Raufenden verfchied, wıtrde am verfloffenen Sonntag (20. Nov ) 
in Reinbartemais bet Megen ein micht minder verabſcheuenewerth s Berbrechen 
verübt, Den ſonſt rubige, iriebliebende 45 jahrige Bauersiohu Joſeph Loibl 
ans Fahrndach bei Bilhofsmais wurde bei Meindartemais am 21 Mob, früh 
Morgens mit eimgefchlagenem Schädel tobt aufgefunden. Derfelde ‚begab; fich 
am vwerhängnißpollen. Eage auf den Markt mad Regen, traf um 8 Uhr ‘ 
im Wirthähanfe zu Reinsartsm sis en, wo Zauzmuft gehalten wurde, verlieh 
das Wirthehans zwiften 1,10 und 10 Uhr, um im ein paaf Minuiet als 
Opfer der Nosbeit umd des Uebermuſhe zu fallen. Borllbergehende Härten 
das Stöhnen des mahe am Meye mit dem Tod: Ringenden, Wilmamd kümmerte 
fi jedoch darum, ſondern man ging worbei/ und lieh ihm hütbe auf freiem 
Felde verſcheiden. (8. 3.) . 


Nichtpolitifches. 


* Mir werben um die BVeröffentfihung der fol zenden ‚Erlläirung erjuht: 
Aus Anlaß der in neueret Zeit im der Preffe Äber unſere Zeisichrift „D abeim” 
laut gewordenen Urtheile und Wuihmaßangen, die freitih ji Yacht ung 
weder in deſſen Programm noch in feinem Inhalt finden, erflären Mir hlemit : 
1) &s if niemals von und daran gedacht worden, tifer „Diheim* fir dem 
Dienf irgnd welcher Partei, fie heiße wie fie welle, zu Melden, 2) @s if 
niemals von irgend einer Barrel, noch von irgend Aut Behbede noch ven 
irgenb einer Perlönfichteit die Zumuthung om'nns gerichtet werbed;' unfer) Blatt 
zu Parteizweden, jet oder Eluftig, berzugeben. 8) Im Degentheil iM von 
bormhereim mit blos von der Berlagsyandlung und der Rebaciist, fomdern 
aud von allen Freunden des Unternehm na ohne Ausnabine * Urserjeugung 
entichle den ausgeiprocen worden, daf jede Beirktltchirng vor PBarki kingen 
von bielem der familie gemidmeten Blatte nranbjägli "term "Ar Halten fei. 
4) Die bisber erihienenen und Klnfılg erfcheitend m Rnummerk nflre" Mattes 
mögen, for ed deſſen no btdarf, zur Crhüciung des eeenenen. 
6) Hiernach bleiben die Worte unfers Programms (vergl. Mr, 1 des „ Daheim“): 


„Ya das Bebiet von Staat und Kirche einzugreifen, if mit unfers Blattes 
Beruf, aber ein edles deutſchet amilienleren zu fördern mit heiterm und 
ernflem Wort, das If feine Aufaabe* — die unverrüdte Grundlage unfers 
Blattes, auf der wir ehrenbafte Männer aller Parteien mit uns in Lieberrin- 
fimmung wiflen. 6) Wenn wir, Berleger und Medacteur, behnfs Verbreitung 
und Empfehlung des großen mb ſchwlerigen Unternehmens uns am einflußreiche 
Kreite, Berföntichteiten, Behörden ac. im ganzen Umfang des deutihen Bater- 
Landes gewendet haben, fo iR das ein im buchhändleriſchen Bertriebe fehr ge» 
Bräudliher Weg, wegen deſſen es unter Guchverfländigen einer Medtfertigung 
wicht b:darf, und der die Unabhängigkeit der Verleger und Wedactionen in 
keiner Weife berührt Die verchrlichen Redactlonen ber betreffenden Zeitungen 
bitten wir um Hufnabme biefer Erklärung. Bielefeid und Leipzig, November 
1864. Beldagen b Klaſtug, ale Berleger des „Daheim“. Dr. Robert Koenig, 
als Rebacteur des „Daheim*. 

Bern, 96. New. Ueber bie Demme'ſche Diemanten-Mffaire werden heute 
folgende Data als zaperläffig mitgetheilt. Sleich mad der Berhaftung des Dr. 
Demme und ber Frau Trümpy traf von einem Engländer — mie es Heißt, 
von einem engliichen Pfarrer — die Anzeige eim, die Macricht vom der gegen 
gegen ben Dr. 9 Demme erhobenen Auflage auf einen don ihm verübien 
Gifinperd, melde er in dem Zeitungen gelelem, habe ihm amf den Gebanfen ge- 
bracht, daf der Augellagte, wem er «ines ſolchen Verbrecheus fähig, auch einen 
Diemıntring habe fehlen Löunen, der ſeinerzeit feiner Mutter, die mit ihm im 
„Berner Hol” gewohnt und welde Dr. 9. Demme ärztlich behamdelt babe, auf 
unerBlärte Weife abhanden gelsmmen fe. Im bdiefem Berdachte beflärte ihn 
aber noch ganz befonders der Umſtand, daß auh einem jungen Braflianer, 
der im dem gleichen Gaſthef logirie und deſſen Arzt Dr 9. Demme ebenfalls 
war, ein fofbarer Ring gefloblen werden fein folle, Auf diefe Mnzeige fei von 
dem Unterfuhuugsriter ein Ring, melden Flera Ttümph vom dem Dr. Demme 
zum Geſchent erhalten, [chem früper in’g Auze gefoßt worden. Die angeflellte 
Unterfuhung habe aber ergeben, dıß diefer Ring nicht derjenige ſei, welder 
der emglilhen Dame im „Berner Hofe” entwendet wurde. Jehzt babe ber 
Unterfuhungsricter den jeyigen Aufenthalt des Brafllianers zu emtpeden ger 
fucht, umd bie vom demfelden im dem Icpten Zagen nad Berlin unternommene 
Neiſe habe den bei Flora Trümpy borgefanbenen Ring als defien Eigenthum 
eonfatirt. (a. 3.) 

BHlimsis in fhen wieber dom ein m Orlame Krimgefucht werden. Ya 

gerflörte er Über eim Dutend Häufer, tddtete fünf Berlonen uud ber 
wändete 10 bie 15. Mine Budfieim-Kiche wurde im einen Trimmerhaufen 
dermatibelt. (Ri 3.) 


Legte Poſten. 
Telegramme. 

DI Hannover, 1. Dec. Dfficiell: "Die Grecutiond-Regierungen 
find jept verpflichtet, unverzüglich die Erecutiongmaßregeln aufzuheben 
wap-ibre Truppen aus den Herzogthümern aurüdigiehen, und zugleich 
der Bundesoeriammlung dies anzuzeigen. Don einem Bundesbeſchluſſe 
über Aufhebung ter Erecution ift feine Rede. Die bannover’fche Reyierung 
wird, da das Ariedensinitrument der Bundesverfummlung mitgetheilt ift, 
ihre Pflicht fohleumigft erfüllen. Die Erbfolgefrage bleibt einer befon- 
deren Behandlung vorbehalten.“ 


D Zurin, 1. Dee Im Senat fprachen geftern Eclopis und 
Ricotti gegen bie Convention, Moliterno und Doranbola dafür. Yar 
marmora anfwortete Ricotti: Venetien fei für Defterreich eine frage 
ber Gigenliebe, Deutſchland glaubt nicht, daß ber Beſitz Venetiens 
zu feiner Eritteus nöthig fei (7; das Po-Thal fei von jeher ein ita⸗ 
lienifites Schlachtfeld, gerate dies fei- ein Grund für die Verlegung 
ter Hauptilabt geweſen. Ricottis Unterftellung, Fraukreich gelülte 
nach einem Theil des italienishen Bedens, fei unbegrüntet; es wäre 

dies gegen die Abfichten tes Kaifers und die Intereſſen Europas. 


“ Münden, 1. Dec, Der neurften Rummer ber Kreuzſeitung 
«zufolge ſcheint die Haltung der faiferlich oſterreichifchen Regierung in dem 
Con ict wegen ber Befrgung ber HerzogthUumer dem preußifchen Erwar ⸗ 
tungen nicht zu entfpreden, und «8 wirb offen gegen geheime Ein ⸗ 
pale im Wien declamiri. Daß die Kreuzztitung unaufhörlih eine Apologie 

8 Nechtes Preußens zu feinem comminatorifhen Verfahren gegen 
Sadjen mab Hannover predigt, verſteht fi von ſelbſt. Sonberbar if 
nur; und mac juriſtiſchen Begriffen durchaus nicht zu erklären, daß Preu- 
Gem aAkrin das Recht haben ſolle, eine folde Aufforderung an Sad. 
fen aud Hannover zu erlaffen. Geſetzt auch — aber- nicht zugegebrm — 
dab vach Art, 13 der Exteutlonsorbdnung von 1820 bie L geeutiondregier- 
“.angen; felbft den Rüdmarfc der Truppen beftimmen und ben Bundes- 

egeeutionsbefdlun alfo via facti aufhebrn fännten, fo wird dod Niemand 
begreifen, wie eim foldes Verfahren ohne Vereinbarung muter dem zur 


Errention committirten Bunbesftaaten zuläffig fein fol’ und woher Preu- | 


ben ohne Deſterreich — wie ee gethan har?) — bie Rechtobeſugniß zu 
einem folden ungewöhnlichen Borgegen nimmt, 


. %) DapıWeflerreih mit der preußifhen Bommation, bei welder eing perem- 


Frankfurt, 30. Nov. De rige Bunbestagsbe A 
Generallieutenant v. Hate in feiner Bi 4 bi Stelunz ac per 
mit 8 gegen 7 Stimmen gefaßt, a3) 


Bien, 30. Nov. Es iſt unritig, dag Preußen für ben Abzug der 


Bunbeötruppen eine 6 te fı i i 
Gau tie nic Du if — 





Volkswirthſchaftliche und Börſenberichte. 


"Regensburg, 26. Med. Ueber dem Berlauf bes Getreldegeſchüſtes 
an dem ausländijhen Wirken if des Iutereffanten mit viel zu berichten. Die 
Stimmung blieb gedrädt und die Preistenden; weichend. Mur aus Ungarn 
meldet man. abermals bedeutende Aatäufe für dem Export im weſtlicher und 
ſadlicher Richtung. Mn dem imländifgen Schramnen hatte man bei Überwiegen« 
dem Angebot faßt ducchgehends mehr oder minder anfehnlicen Abſchlag. Im 
Anbetracht, daß fih für eimbeimiihes Getreide gar feine Ausfict auf Abſatz 
nah Auen bietet, dürfte wohl die Meinung auf mod billigere Preife gerecht. 
fertige fein. "Die Zufuse am hiefigen Pandmarkte beftand größtentheile aus 
Gerfte und Hader. Meiner alter Weizen wurde von deu Müllern etwas befler 
bejahlt, was auf des Mittelpreis flügend wirkte, Bezahlte Preife, je nad 
Osaliiät: Weizen 13 fl, bis 17 fl. 30 fr, (Mittelpreig 15 fl. 8 ir., gefallen 
I tr); Roggen 9 fl. bie 10 fl. 48 fr. (Mittelpreis 10 fl. 19 fr., geiallen 
12 fr); Bere 6 fl 80 fe bis 9 fl. 42 fe. (Vittelpreis Bfl. 54 fr, geiellen 
8 te); Daber 4 fl. 30 fr. bis 7 fl 30 fr. (Müttelpreis 6 fl. 28 fr, gefallen 
2 fr. Der Staud der Saaten gefaltet ſich vielverſprechend. — Der Waffer- 
fand der Donau har eine für die Schifffaprt günfige Höhe erreicht; aud der 
Konal iſt wieder ofen 

Dis Haus Rougemont, ſchreibt man aus Paris, bat fih mit feinen 
Olönbigeru zu allfeitiger Zufriedenheit atrangirt. Cs hat eine Bermittiung 
von bober Etele aus flatigefunden und zmei oder drei umferer geachteiften 
Frmonigrößen find dem Chef des Hanfes # üfe gelemmen, jo daß jede weitere 
Beunrubigung ia dieier Hiufit aufgehört hat. ter) 

Amferdam, 29, Nov. Die Holändilhe Baut hat dem Disconts anf 
614 Brocent Jasabgefcht. 

Brüjfel, 28, Mod, Der heutige „onitenr de Belge* meldet, daß 
nad) dem mit bem 1. December c. beginnenden preußif-beigiichen Telegraphen- 
Tarif eime Depefhe von 20 Worten aus Belgien nad Mpeinpreufen und Wen⸗ 
vbalem weſtuich der Weſer ud Werra zwei franten ums äftich dieler Grenze 
drei Frauten loſtet, zwilhen ben Grempflationen bis zu 50 Rilometer einen 
Franten. (Brlf. P-3.) 


Berantwortlide Rebactiom : 
3. P. Wopl. Dr. A. Yörlmann. 








KRöniglihed Hof: und Rational; Theater. 


Donnerft.g ten 1. Dree.: „Der Dorfbarbier*, tomifhes Ei ( 
Seat. Brper:/sCr hat Node“, Kupfpil von Biken. 07 ven 


Getraute in Munchen. 


Julius Walter, Secretariatsgegiife von bier, mit Mara Schlimmbach, 
Raufmanndtohter von Kichihönrag. Ludwig Calicubach, Hevifiensgebüfe bei 
ber Genersldirestion der f. Berlehräanftaiten, Yufıffe von hier, mit Adelheid 
Raab, Raufmanmetochter von Lumdaput. Ignsz Hirihoogl, bal. Glafermeifter 
von bier, mir Maria Plörel, Bärtmerstochter von Pjaffenftein. Carl Theo dor 
Graf v. Prid, k. b. Kimmerer und Qutebefiger zu Freigum »., mit Chriſſina 
Yuberia Gräfin v. Hompeih-Boiheim von Wien. Karl Ladwig Röſch, t. Fi- 
nam» Rehuunge · Co wmijjär im Wegensburg, mit Eiifaberb Schrauth, pratt. 
Arzienstogier von hier. Karl Brandhuber, b. Schuhmacermeifer von hier, 
Bewer, mit Woalburga Dombesger, Dienfimgd von Milterishofen, 
Jolepb Schwaiger, Harjcmievsmeißter dahier, mis Anz Duspas, Banersiorhter 
von Praing. Anton Ruspır Schelle, Gymnafial-Afıken in Laudohut, mit 
Eiijsberd Auguſta Sturm, Gutsbefigerstogeer von Hammgrichrett. Georg 
Rellermaun, 1. Poſt · und Ciſenbahn · Crpedite zu Planegg, mit Sophit Braun, 
Privatierstochter von Augsburg. 


YAuswärtd GBeftorbene. 


Johann Melchior Günther, 1. Pisrrer zu Sachſen bei Lichten.u, 


j Blipelm, Benefit in Breiteuglißbach iR 


toriſche Friſt Ütrizens bidher wicht geſtellt werden, nicht im Boraus 
ciuverſtanden war, gebt aus dem Wortlaute des von Sachſen am Bunde 
eingebracgten Antrags hervor, meld’ legterem wie im unjerem morgigen 
Blatte mitteilen werden. J 
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Allgemeiner Anzeiger. 


856. (3) 


Belanntmadung. 


(Die Unions-Bollszählung im Monate Deyember 1864 betr.) 


Die alle drei Iahre in den Zollvereinsftanten angeordnete Wolkbzäpfung Hat ben Zwei, 


nad) der Größe ber Einwohnerzahl bie gemeinfhaftlihen Zollabgaben 


nter die Eingelftaaten zu 


fen. —* 
er Je zahlreicher daher die Benölleruug uachgewirfen wird, um fo größer ift bie Ein- 


nahme aus den Bollerträgniffen des Berriues. 


Diefes nicht genngfanı befannte Berhältniß 
nchend in Anfprud zu nehmen 


der Einwohnerſchaft M 


) 
it aber gewiß geeignet, die Aufmerljamleit 


&8 lan daher die umterfertigte "Behörde nit umhin, die biefi .en Einwohner zu erſuchen, 
daß fie die mit ber Boltszählung beigäftigten Handeigenthämer fräftigfi unterftügen, bamit 


J am 3. Dezember d. 38. 
alle in igren Hauſern wohnenden Perfonen nad Stand und, Beruf in bie Bevölterungstabellen 


“fie in die Page geſetzt werden, 


einjuzeicänen, E 
Am 22. November 1864. 


E.Nr. 8769. 


Königliche Polizei «Direktion. München. 
“ Wieufer, lönigliher Polizel-Director. 


964. Im Berlagt bon DR. H. IB. Lührfen in Hamburg if erſchienen und durch alle Bud- 


Bilder und Skizzen 


aus bem zoologifhen Garten zu Hamburg 


bandiyngen zu beziehen: 


von 


Dr. Brehm 
| F und Ch. F. Zimmermann, 
ea; 18 Bogen in gr. 2er-8°, mit I großen Holzſchnittaſeln "und 17 In den Tert gedrudten Bildern. 


Preis 2 Thle. 15 Ser. , 


Slegant brofgirt und ausgeflattet. 


Dbige Bilder ftellen Thiere bar, 


welche in dem jeologiſchen Garten ben dem rähmlihh belaunten 


Herrn Th. F. Zimmermann iu meißterhafter Weife nad dem Teben gegeichmet wurden, der Tert, für deſſen 
Werth der Mame des Berfaffers brgt, behandelt fie und andere in allgemein verſtündlicher Weiſe 


ss Bekauntmachung. 
Die Einträge in das Handels- 
Regiften betr 


. ul : ) 

1) Die Kauſmaung · Wittwe Raroline Barbara 

’ Brunner bot Ditfelabfifl bat ihre bisherige 
Firma: „Wilhelm Brunner“ felig. Bittme“ 
umgewandelt in 

„Wilhelm Brunner“ h 
und hat ihrem Gehe Emanuel Wilhelm 
Brunner Procura ertbeilt. 

9) Der Fabritant Herr Theobald Held dabier iR 

Iuhaber der unter der Birma: 
„Theobald Held“ 

in Ansbach beſtehenden Effig · umd cherniſchen 

Fabrit und Hat ſeine Hanptniederfaffung in 

Ansbah. 

3) Der Kaufınamm “Herr Johann jager 
in Gumgenhaufen ift Juhaber des unter der 
Firma: i 

€ Joh. Wittigfhlager“ 

in Gunzenhanfen beſtehen den Handelegeichäfte 

und hat feine Hamptmiederfaffug in @unzen- 


m. 
“. am 17. Nobember 1864. 
Königliches Handelsgericht. 
Der Lönigl. Borſtaud: 
KRrauffold. 
ER 2268 Ben v. u. 


0... Bekanntmachung · 
vd. Gunderode gegen Weindl 
pet. deb. 

Den machgenannten Hypothet ⸗Glublgern wird 
hiemit, da deren Auſenthalt hierorto uubelanut ifl, 
auf diefem Wege eröffnet, daß das Anweſen der 
Matbias und Cacilia Weindl’fcden Screinerd- 
Eheleute von Gern bem Zwangsverkaufe unterflellt 
und zu diefem Zwede am 12. d, Its. anf 1000 fl. 
tarirt werden fet, fowie daß zur Werfleigeruug deb- 
felben anf 


Donnerftag den ö, Januar 1865 
früb 10-112‘, Uhr 
Termin anflehe. 


Zugleich werden biefelben beauftragt, 
binnen 14 Eagen 


einen Iufinuationsmandatar im Bezirke bes Geriäts 


aufzuftellen, wibrigenfalls alle am fie zu erlaffenden 
Dekrete an bie Gerichtötafel angeſchlagen und jo für 
richtig infinnirt erachtet werden mllrden, 
1) Magdalena Meindl, Schreinerstochter, 
2) Auna Maris Weindl, beito, 
3) Theres Meindl, detto, 
4) Bictoria Meindl, deito, 
fümmtlih ans Gern ds. Geridis. 
Eggenfelden, ben 20. Nov. 1364. 
Königliches Landgericht. 
Der f. Lanbrichter . 
&.Rr. 611. 2er 


920. Bekanntmachung. 


Der Gütler Ichann Lehr vom Haſſelbach, ger 


boren am 16. Februar 1805, will nad Dambach 
önigl, wilrite mbergifhen Oberauits Ellwaugen, aus ⸗ 


wandern. 
Alenfalfige Aniprliche an benfelben find Tängflens 
bis um 2. Dezember I. Is. 
dahler anzumelden, widrigenfalls dem Lehr die Aus · 
doenderungourkunde ausgefertigt werden wird, 
Dinftelabuhl, den 19. Rov. 1864, 


Königliches Bezirksamt. 


Der tal. Bezirko amtmauu: 
E.-Rr. 2503. 9. Mer. 


840. Edictalladung. 

Mit Bezugnahme auf die Öffemel Ausihreib- 
ungen bom 28, Juni 1845 biemit an den 
feit dem ruſſiſchen Feldzuge bermißten Soldaten 
Baul Sch arl von Bechterieth oder au deffen al» 
Venfallfige eheliche Descendenz der Auftrag, ſich 

binnen B Monaten von heute an 


ander zu melden, als ſeuſt Pant Schatl als bed- 
cendenzlos verfiorben erllärt, die befiellten Cautio ⸗ 
nen geibſcht und defſen Bermögen an die hierortd- 
bekannten Erben zur freien Verfügung hinansgege- 
ben würbe. 

Weiden, am 18. Mov. ‚1864, 


Königliches Landgericht. 
Der Yönigt Laudrichter· 
Hofmann 
E.Nr. 683. Schreyer, t af. 


714 (9) Bekanntmachung · 

Bughammer gegen Beifen- 
f berger p. deb. hyp. 

Im Auftcage bes k. Bejirlegerichtd‘ Traumftein 
werde ich am 

Dienftag den 10. Jannar 1865 
Nachmittags 2 Uhr 
in der Mühle zu Niederbeining 

das Mühlanmweien der Ehelente Peter und Anne 
Gelfenberger vom Miederheining Öffentlich am dem 
Meiftbietenden verſteigern. 





Zur Verſteigerung tommen bie nachſtehend be 
zeichneten Dbjeltt ; i 

1) PL-Rr. 255 Wohnhaus, Her. 42 Gem. 

Triebeubach, mit Mabtmüple, Delſchleg, der 
ganz men erbauten Schneidfäge, Hofraum und 
eine Area von 0,18 Tgm., 

2) die reale Miblgeredhtigteit und Gewerbs · Ein⸗ 

und Borrichtungen, 

3) die PI-Mr. 256, 573, 242 u. MI Grmd- 

ftäde, mit zufammen 9,66 Zgw. 

Diefe fämintfihen Objefte wurden am 7. b. 
Dis. geihägt anf 4776 4. und find mit 8800 fl. 
HSypstheflapitalten und einer Kaution bon 8 . be · 
ea — Die Gebäude find mit 1000 fl. gegen 
Brand berfigert. 

Das Berfahren bei der Berfieigerung richtet ih 


nach $. 64 des Öupoihelengefees dom. Jahre 1822 


und 8. 98 m. ff. der Proge-Movelle vom Jahre 
188 


Steigerungsliebhaber deu biezu mit dem Be- 
merten eingeladen, daf — Verſenen, welche dem 
unterfertigten Rotare unbelannt fd, ſich Aber Iden- 
tität und Buhlungsfähigteit anszumelfen haben, wenn 
fie zur Berfteigerung zugelaſſen werden wollen, und 


" daf der Zuſchiag nur erfogt, wenn das MReiflgebet 


den oben angegebeuen Schägungewerth erreicht. 
Ratafterauszug, Hppotheleubugs-Eptralt ac. 2. 

ſtehen im ber Kanzlei des unterfertigten Notare bit 

zum BVerfieigerumgstage Jebermann jur Einficht offen. 
Saufen, am 5 November 1864. 


Der löniglihe Notar; 





Merz. 
90. Edictale, Gi 
Lehmater Rofina gegen Schwarj 
Karl, p. alim, 
Nachdem der Aufenthaltsort des Karl 
Shwarz von Freifing früheren Deton erwal · 
ters in Gauting, tgl. Laudgerichtes Starnberg, jur 


Zeit umbefannt iſt, fo wird berfelbe Mägeri- 
{dem Antrages, deſſen Duplitat hierort® zur Ein 
fit vorfiegt, amf biefem Wege hiemit beauftragt, 
die rildfländigen Mimentendeiräge fammt genehmig · 
ten Koſſen in Summa zu 28 fl, 11 fr, 
binnen 14 Tagen - 

bei Erefntionsdermeibung zu bezahlen, ober binnen 
gleicher Frift bei Bermeidung des Kusihluffes redhit- 
erhebficde Erinnerungen hiegegen borzubringen. 

Binnen gleicher Friß hat Möreffat einem hier 
wohnenden Zuftellungsbebollmägtigten zu benennen, 
wibrigenfall® künftige Decrete Iebiglih am die Br 
richts iafel angeheftet uud als ihm richtig zugeftellt 
erachtet wilden. 

Hemau, am 22. Nov. 1864. 


Koͤnigliches Landgericht. 
Der Königliche Laudrichter 


eipel. 
E,Nr. 565. Säueider, E Aſ. 


” Sam u 


980. Beten Heim 
Dei Tanbeiht n rg Stu 
+ mitier “ Glbit bet 


Aleis &, geboren u 25. Ang. 1789 
c% dem ruſſiſchen Feldzuge der» 


— 
Derfelbe chelich· Deszendeng werden, 
PR be. TER Ki 


binnen drei Monaten a dato 
fi hierorta zu melden, und fein im 50 fl. beftchen- 
des Vermögen im Umpfang zu nehmen, widrigen- 
falls Alois Stuhtmüller ale todt mmd ohne eheliche 
Debzendenz verflorben erflärt und fein Bermögen 
feinen gerichtöbelannten Erben obme Kaution behän: 
digt wlrbe. 
Dillingen, em 24 Nov. 1861. 


Königliches Landgericht. 
Der Möniglie Landrichter: 


@.-Rr. 587, Brit, t af. 


942. Gratis Bekanntmachung · 
Beihuldigung gegen Georg Biendi, 
Häuslersfohn von Gotteezell wegen 

Berübung groben Imfuges 

Georg. Biendt Hänslersfohn vom Botterzell. if 
durch dießgerichtlices Urtheli vom 6. Sept. I. Is. 
wegen Beräbung groben Unfuges im eine 2ltägige 
einfache Arrefifirafe berurtheilt. 

Da deſſen nunmehriger Aufenthaltsort gänzlich 
unbefannt if, fo ſſtelt man das Anſuchen, bie «x. 
tannte Arrefiftrafe an Georg Biendl‘ auf allenfallfiget 
Betreten zu vollziehen und den Vollzug anber mit 
zutpeifem, wobei mod; bemerkt wird, daf; Die 
berpflegungstofen der Beſchuldigte zu tragen — 

Biehtad, den 24. Nov. 1864 

Königlies Landgericht. : 
Der Hönigliche Pandrichter : 
EN 763, Adlmanuseder 


”. Bekanntmachung. 
Schuldenweien des Georg Gſchwendit⸗ 
mer, Wirthes zu Allerodorf betr, 
Im Aufitrage des k. Landgerichtes Rottenburg 
nr ich am 
Donnerftag den 22. Der. I 36 
Nadmittage von 1—3 Uhr 
im Wirthehanuſe zu Müleradorf das dem Georg 
Sihmwendiner gehörige im den Etenergemeinden 
Allersdorf und Miederleierndorf gelegene Wirrhsan- 
weſen H.-Mr. 7 zu Allersdorf, beſtehend aus Ge- 
bäuden nebſt realer BWirthegerechtfame, jodann 25,96 
Tagwerk Grlnden laut notarieler Schätzung vom 
18. Aug. d. 36. auf 16,126 fl. gewertbet, wozu 
ag rec mit dem Bemerten eingeladen wer · 
den, dag der Hiuſchlag ohne Rüdfiht auf den 
gg mer erfolgt und daf im Uebrizen fich 
auf bie (dreibung vom 26. Ang. d. 386. be 


—————— am 24. Nob 1864. 
14 


Notar: 
f-Rr. 499, Stadler. 


58. Auöfchreiben. 

Der ledige Bädergefele Philipp Franz Michel 
tYacherer von Bollah Hat fih freimilig unter 
buratel geſtellt, und ift für ihm «in Bormund 5. 3. 
na der Perfon des Büdermeiftere Johann Adam 
td von Bollach aufgeſtellellt 

Ss wird biefes mit dem Beifügen belaunt ge» 
eben, daß ze. Kacherer ohne Zufimmung feines 
Bormmnders Täfige Berträge nicht abſchließen, Ubet · 
jaupt Über fein Bermögen nicht verfügen kaum. 

Zugleich wird zur Anmeldung und Nachmeilung 
twaiger forderungen gegen :c Kacherer Tag» 
ahrt anf 

Freitag den 9 Dre. I. 38. 
früh 9 Uhr 


dier anberanmt, wo eimaige Forderungen um fo 
miffer find, widrigenfalle diefelben ale 
“ft nad der Muratelftelung entflanden, angefchen 
zürden 

Bolkach, am 24. Mor. 1864. 

Königlicdes Landgericht. 
Der t. Landrichter: 

Str. 1016, Noyaker. 


237 
924. Gratis 2 elfanntmachung. 


Die Iedige Katharina Rrollitowsty von hier 
und deren Kindeschratel haben gegen den Echnei- 
bergefellen Wilhelm Bogel von da eine Klage 
auf Anerlennung ber Baterjaft des don der Ür- 
ſteren am 14. May 1864 gebornen unb Johann 
Adam getauften Kindes. und anf, Rindbeishabrung 
dabier anhängig gemalt. 

&s wird Termin zum — und eden · 
tuell zur Berhandlung ver Sache auf 

— ——— 15. De. 1. 38. 


anberaumt, und ber Ban Kan Auſenthalt un« 
befannt if, auf diefem Wege unter dem Präjudice 
ber Kofentragung borgelaben. 

Bugleih wird der Bellagte aufgefordert, bie zu, 
oder cn bem Berbandlungttermin: einen Zufellungs- 
bevolmächtigten am Gerichtöfige dahier zu benen» 
nen, wibrigenfalle fünftige Eriaffe an ihn lediglich 
an bas Gerichtebrett angebeftet und fo als rite in- 
finuirt erachtet würden, 

Die Protefollarfiage d.d. had, Tiegt dahiet zur 
Einflöt bereit. 

Mündberg, am 23. Nov. 1864. 


Königliched Landgericht. 


- Der konigl Landrichter: 
E-Rr, 1568 reis. —* 
921. Aufforderun . 


Bom 
Königlichen Landgericht Sllertiffen, 
Berlaſſeuſchaſt des k. Pfarrers De 
ner in Iereichen betr. F 
Forderungen und Auſprücht an den Neglaß dee 


Benebien find 


bis 15 December I. Is. 
bei Bermeidung der Michtberüdjichtigung bei Nue- 
fHättung der Mafla bierorte suzumelben uad zu 
begründen, 

Da ih vorausfigılih eine ueberſchaldung der 
Maſſe ergibt, werben ſammtliche Slaubiger, gerichte- 
brfannte wie unbelannte, zur Erzielung eines güt- 
lichen Uebereinfommens anf 

Donnerftag den 15 Dee. I. J. 
Dormittags D Uhr 
bieber unter dem Präjudice geladen, daß bie Aus - 
bleibenden als den Beſchlüſſen der Mehrheit der Gr- 
ſchienenen fih fügend erachtet werden 

Illertifjen, dem 19. Nov. 1864, 

Königliches Landgericht. 
Der f. Landrichtet; + 
Jung. 


954. Verfteigerung. J 
Im Folge gerichtlichen Auftrags vom 17./28. 


d Wis. habe ih zur erftmaligen Berfleigerung des 
Prieler- Anwejens Haus-Rummer 20 in Hundkam 


Termin im auf 
Donnerftag den 19. Jänner 1865 
Nahmıttagd 3 4 Uhr 


€.Nr. 544, 





j im Birkhehaufe zu Huudham angefett, 


Dis Prieler-Anwefen beſteht aus Wohnhaus mit 
Keller, Stoll, Etadel, Streuſchupſe, Getreidtaſten, 
Wagenremife, Badojen und 18,30 Zagmw. Gärten, 
Gogerten uad Miefen, hat gemäß notarieller Schat - 
ung vem 2. November 1864 einen Werth von 
4866 fl. und ift mit 5951 fl Hypothelen, 100 ff. 
Zinfencaution, 200 fl. Auſchlag für Wohnungs- ı. 
Kranlenverpflegungs-Anfprüce einer Perfon, 9,60 fr, 

Arealhausfteuerfimplum, 2 fl. 32,98 Ir. Grund- 
fteuerfimplum und 5 fl. 45 fr. Bobenzins zum 
Staate beichet. 

Die Berfteigerung richtet fih nah %. 64 bes 
Sypothelengeiehes und 86 98 bis 101 der Pro 
jehnonelle vom 17. Nebember 1837. 

Katafter, Ehätung und Spporbelenbuchsangzug 
fönnen bis zum er täglich in mei» 
ner Kanzlei cingefehen werben 

Mir unbelannte Eteigerer Haben fih über Per- 
fönlipleit und Zahlungsfähigteit dur amtliche Zeug · 
niffe auszumeifen. 

Miesbadh, am 27, Nov. 1804 

Der gl Rotar: 


Rammerer. 


Echte Havanna Kigärren 


find mir von dem befannten Hauſe Thimas Ma- 


thiey @omet in. der Habanna mit dert LTuſtrage 
überfandt worden, diefe, im „jeher, Beyhung und 
pfehlenswerthe Waate, au in Meimerin "Parlpien 
dem geehrten Publieum zur Dibpofition zit fielen. 

Das Lager if. auf. das ‚Vollfländigfte_afiertirt 
und fteben Probefiften enimeber vom reiner befiimm- 
tem, oder Sry aus verjchiedruen Sorten 
a 100 und 260 Sillch jeden, Zeit anf franfirte Be- 
ſtelluugen gegen Belragsentnahme durch BoRvor- 
ſchuß zu Dienften 

Ale Eigarren find wohlſchmedeud uud Feng im 
Preife von 16 Thir. bis 100 Thle Pr. & 

Jeder Muftrag wird prompt eflertufrt, = lauu 
ich auch dem geehrten Damen Cigarren in eleganter 
Berpadurg zu 

MWeihnachtögefcheuten 
fih eignend, beſtens empfehlen: 
4, Cornelius. 


129. (86) Hamburg: 


Statt fi. 2A! jeht nur fi 31° 


18 Bände: werthvoller drei Original: 
Romane der vorzüuglichſten Schrifſteler, 


fammilic 


neu, elegant broſchirt und complet 
liefert att des bisherigen Ladenpreifes von 
fl. 24, gu nur fl & | nach)? 
©. Ehwelm Bndhhaudlung in FrantartaıM; 

Briefe und Gelder erbitte france. 723 26) 


— — — — 
Rentamtsgehilfenſtelle;Geſuch >‘ 
908. (26) Ein junger Mann, der in Der Pfalz 
das Finanzeramen beflanden’und über feine Praxis 
vie beſten Zengnüffe aufzuweiſen Hat, ſucht eine Eteils 
als Gehilfe bei eine Rentamte des jemfeitigen Baperitd; 
Mäheres bei der Erpebition d. BI. 


876. (3) Ein hubſches arrondirtes Kleines 
Landgut, fehr. fhön gelegen und zentabl an ber 
Eifenbahn, ift an ein emtfprechendes Haus:.im 
Münden zu vertanfgen. 

Offerte brieflih und verfhloffen unter W, 
M. 876 beforgt die Erpebition d. DI. 


813. (26) Ein militärfreier gut empfohlener 
Notariatsferibent, der auch fautionsjähirg und im 
Befige einer ſchönen, ſchuellen Handfrift ift, fucht 
bie 15. Dezember e. oder 1. Januar 1865 eine 
Stelle bei einem Herrn Notare, k. Bezirls- oder 
Nentamte, Näheres bei der Erpedition d. Bf. cu 
Branco- Anfragen. 


965 (2u) Eim feit mehreren Jahren im hober 
Privatanftellung befindlicer junger Mann von 30 
Jahren, edangeliſch, fedig. früher 10 Jahre Offieier, 
fhneller und routinirter Gorrejpondent und Gon- 
cipiſt mit Spradfenntwiffen, mufilalifh, guter Rei- 
ter und Hippolog, forgfältig gebildet und erzogen, 
in den diſtinquirteſten Sreifen lebend, dabei beichei- 
dei, geordnet, thätig umd zuvecläffig, — fatt feine 
gegenwärtige Stellung aus Gründen baldmöglichit 
zu verändern. Gr flieht mehr auf tätige Arbeit 
und Iohnendes Schaffen, wobei man Abends heiter 
und Morgens rüftig fein far, als auf hohen Bezalt, 

- Gegemanträge, mit Ausſchluß derer vom Agen- 
tem, Übernimm ans befonderer Gefälliglkeit der ff. 
Hoftughändier Herr Wilhelm Braumiüller in 
Wien . 

958. Sorben find erfhienen und dorräthig 
in der Bud» m. Fee tea Her: 
mann Manz, Briennerfiroge Nr. 8; 


‚Für 1865, 
Gotbalfher Suftalender (Almanach 
de Gotha) fl. 2 
Za ch b d i und . 
er guten = 
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rei golden Medaillen Buri aillen 


2 — ee. 
20 \2rs: st ORPEVRERIE GHRISTOFLE *=3:- 
von 1839, 1844 u.1849, x London 1862. 


Große Ehrenmedaille 





Er A hei der Weltausftellung 957. [Ba] =’ 
— — M tur . r} 2 " - 
EEE 1 Paris, Aarae Dany, ss Neues Tarif-Alhum in Sartörude, aroptesn- Emmen 
Ebhriftofle. Metall, Alfenid 
Es ift ſehr ſchwierig für unfere Nepräfentanten, in ihren Magazinen von all’ deu Artileln, melde wir füß- genannt, 


ren, eim Mufter zu befiten, aber was fie haben müfjen, und was fie aud; Haben, ift ein Affortiment, welches geeignet ift, von unferen Fabrilaten in 
allen ihren Arten eine Idee beizubringen. 


Um l ie allen ’ bi dulte unferer Manufalt tolin ; u fommen, ſowie 
um ben ——— zu a ak kin Zarif-2llbum —— gehe ah ber ——— pe 
Gewicht des Feinſilbergehaltes eines jeden Grgerflandes enthalten ift und weldes ber Käufer ſich immer vorlegen laffen lann. 


Bir haben ums Über bie Gunft, mit welder die Kaufleute aller Länder unfere Produkte aufnehmen, gewiß nit zu beflagen, indeſſen gibt 
es nad firenger faufmännifcher Rechtlichteit leider immer noch Ausnahmen. So flieht man gewiſſe Kaufleute ihre Belanntmachungen in ber Art ab» 
fafjen, dag man glauben könnte, man fände bei ihnen nur unfere Orfeorerie, und wenn dann ber Käufer fich bei ihnen einfindet, fo bietet man ihm 
ein ganz anderes Fabrilat an und wendet ihm von dem Ankaufe unferer Produkte ab, Wir wiffen aud aus fiherer Duelle, daß Fabrilauten, melde 
fi unfer Tarif Album zu verfchaffen gewußt haben und die wir nicht näher haracterifiren wellen, Aufträge nad) denfelben aufnehmen, welche 
fie nicht bei uns ausführen lafien und aldbann Produkte geringerer Qualität liefern, Es find dies Manöver, deren Veröffentlichung wir für 
unfere Pflicht halten, damit der Käufer gegen bie Täufhungen, deren Opfer er leider immer mod) zu oft ift, auf feiner Hut fei, 


Die tie , welt it mit Si ten, d Us B fen, in®erbind „iſt, 



































Unfere Repräfentanten find: 

Wachen: 8. 9, Gerdes-Reuber. ' Eöln: even & Fahrbad,. Mannheim: Carl Barth. 
ugeburg: I. IM. Beeri. Darmftadt: . P6. Kößfer. Dldenburg: I. Heinr. Hoyer. r 
pun: D. Delimon. ranffurt: . Sackreufer, Poſen: Wiſh. Xtonenthaſ. 

Brauuſchweig: Jul. Nehrkorn. ratz: A. Rospini. Stuttgart: 9. F. Maerklin. 

Garlörube: Chles. Chriſtoſſe & Cie. | Hamburg: I. 4 —* & Cie. rier: D. Ganfen. 

„ A. Winter & Sohn. ” A & Lie, rieft: Eheodor layer. 

„ F Mayer & ie. annover: Earl PH. Vogelfang- Wien: Earl Sorfl. 
Shemnig: rüder Sala. eidelberg: I. A. Ernft. Wiesbaden: Yuflao Wolf. 
Goblenz: ufl. Dorfet. ipzig: Hebr. Sala. 

—' 

Frankfurt, 29. November, 

Die Stimmung für öfter. & tere war heute etwas günfiiger. 6°/, Amerifanife 1882er, im denen der Haupt-Umfah ſtattfaud, nahmen 

einen bedeutenden Auffgwung in Bolge ven gänfligen Meuporker Curſeu. Im den übrigen Fonds und Actien feine Bejondere Bewegung. (Syhad.) 

Curs der Biassspapiere. Diverse A,cılem 

Oesterreich 5 pCt, National-Anleben von 1884 — 7, 66°, &.| Pracklurier Bank ü A, 300 n wyP —f. 
” 5 pÜt. Metall. v. 1859 inL. 116 zu '/, 77aP. — 6. K. X. Ossterreichsche National-Bankactien u 7 . 
* & pCt. Metall. Obligation . . — P.58°4 6 || Oesterreichische Credit-Bankachen ä 4. 200 . ._ pain . 
* Be Wie are ai 62’, Pf. — 6.) Darmstädtische Bank 1. und 2. Serie a a. 250 22 PR — 
Bayern 5 pCi Oblig. 4. E. (C.b. R,) _ | Oesterreich, F.-St,-Eisenb. 5 pCı 500 Fr. ä26hr. | — Pi — 6, 
u 4'/, pCı, Oblig. Ajähr, dio, —P. 101% «| 3 Elisab,-Eisenbahn 5 pCt. .., je issy r 115 c 
“ 44 pl. Oblig, Yjähr, dio, — pP. 101%, W.| . Elisab,-Eisenbahn Prior. 5 pÜt., . » — PR 7686, 
Pr 4 pl, Oblie. Ajähr. dito, ss, PP —6. * do. do. neueste Emission , — RW 
* 4 pCt, Oblig. Mahkr. dito, BP. —6 Böhmische Wostbahn-Actien 5 p.. - RR —h, 
Pr 4 pCt Oblig. Ab.-R. die, up. — 0 Ri do.  Westbahn Pr. i. 8. b. R, — FLAG 
” 8'/, pCt, Oblig. dio. — PR — 6. Ludwigsbalen-Bexbacher 4 4 plı . . wer — 
Württemberg 41/4, pCt. Oblig. b. Bothach, — P, 104'4 6)| Pfälsische Maxhahn b. Rothschild d 44 pCh . . - BR. —(C. 
» 4 plk „ Coup. ditto 103°, Pf, — G|| Bayerische Ostbahn 4 4%, pCt. volleinbezablt | . 1m, pn — €. 
> #'/, pCt. Oblig, ditto 96°  P, 95°/, «|| Bayerische Ostbahn mit 50 pCt. Einzahlung . 112 #. 1tilı C, 

Baden 4 pl „dito & Goll 100 P, — «| Oest, 3%, Nord-St-B.-P.-0, =. 28 hr. b. B. °. , — Pb 6. 
Gr, Hessen 5 pCt. Oblig. b, Rothsch, — PR — Gl Des. 3%, Bäd-Su-E-B.-P,-0, 1. 28 hr. b. R.. . wm 6 

N.-Amerika. 6 pCt. Si. (Bearer) 1881 2u92'4 0. | — Pr. — 4) 0 
2 6 pi. dito ABB. m -— P.014 6) Anlehenn-Loose, 

Wechsel in südd. Währung. | Sold u. Siiher. Ossterreichische A. 250 von IH . . nr.“ — PR ü 
me um Techn Ze er x 8. 250 von 1854 mit 4 pCt, uyn—6 
Amsterdam f. 100 5, | — B.100%, G.| Pistolen 8.9 40'/,-41'4 - 8. 100 Eisenb (Credit-) Lv. 185 ”497 ,. 12614, % 
Augsburg Äd, 100 k, 8, 100 Bb — e Pras, Frd'or „ 9 55-56 * fi. 500 von 1R60 8/7 ⸗ 80, Pr C 
Berlin Th. 60 k. 8, 104°/, B. — G. HI. 108ı, „9 47-48 | Pr f. 100 von 1B64 an h.W. „u. N — ——6 
Bremen 50 Th.Led. k.8.| 96°, B. °/, G.| Rand-Ducat. „ 5 32',-3314| 814 pCı Prouss, Pr-Anl. bei Bothsch. . » + — Bm. 
Cöln Th. 60 k. 8. 1044, B — .|| 20-Frankst, „ 9 251,,-26'4|| Badische d 50. . . o «erg u214—6 
Hamburg MB. 100 k.&. — B. 88%, 6. Engl. Sov. „1149-53 ee . 337, 62 
Leipzig Th. 60 kB. 104°/, B. Goldp.Zpi. „ 810-815 Kurhessen Thir. 40 bei Rotusch, . . „ °»57P — “ 
London Lt, 10 KB, 119 B. — G.\H.Silb.p.Z. „5# 15.45 Grossherzogihum Hessen A. 50 bei Ruthsch, 133, —i. 
Paris Fra. 200 — B. 94'4 G.| Fr. Casssch. „ 1 44°,,-45 e “ 8 die. .— 8. 
Triest 2. 100 k.8, _ | Doll, in Gold „, 2 26-27 Mossau A, 25 hei Roihach, R u. 
Wien ft, 100 #. W. 100, B. — 6 Sardinien Fr. 26 b. B. £ —XF nu Pin 
Disconte 54, pa || Ansbach-Gunsenhausener A 7-Luoer . . 10. Rum, 


Alle Efecten-Curse verstehen sich in Procenten mit Ausnahme der wit * heseichnsten Etccien, welche „er Ntück gehändelt werden, 


Sud von Dr. G. Wolf & Sohn. —— 


— Ben ca —R 


A.⸗Au Ra Meorgenblast 


um rn Hälfte bes Preifed beloribers 
Yan werbem. Die Maperiihe Aritung mir 
bat Morgenblat mer ur früs, 


Das de⸗piblatt um 1; Mpr Pittagk, 


Donuekttag., 


Mo rgenhlall 
Bayerifden 3eilung. 


Nr. 33%. 


Aengen toerben in Münden angenommen 


244 —X werdea. LDer Raum ver 
palstgen —R wird mit 5 ir. deicquct, 


’ 


U December 1864, 





Ueberſicht. 


nt fat, bei Boltama. — Sanct Rafpar, eine Gr 


Scar, Horn. (Fort) — Notizen, 
Velltiche, Radprichten.. 


me, 


Die Sqhlacht bei Poltawa. 


Er; 86, bürfte vielleicht dem Leſern dieſes Blattes nicht uninlereſſant 

fein, gi einer. Zeit, im welcher bas die Schlacht bei Pollama barftellende 

des Hrn,, ». Kotzchue die Aufmeikjanifeit von ganz Münden 

einen. barzen Bericht Üter diefe Schlacht von einem ruffi- 

* ichtſchreib kefen,. der ſich durch die Einſachheit ber 

= ber iuliche und freimüthigleit vor vielen auszeichnet. 

ei dies GSeorg ‚Roniely, er. von Rleinrußland, defien „Cr 

5 Keinrufl im Jahre 1846 in Moslau von der kaiſerl. 

Als. . —* rufe Alierthümer herausgegeben wurde, 

* igener Ceuſur und alfo die Moͤglichteit befaß, 
ein Fer pa Äh Werk dem Drude zu übergeben, *) 

Bier folgt. ber Sglaqtbericht nad) Konisly's Erzählung: Endlich, 
am. 27.,Zumi, (8, Juli) 1709. wurde bie Schlacht geliejeit, ir das 
u. —— — * —— * St 

en in. ber er Machte und dem Schi 
* helfen Ban geftüryten und. ber wieder erhobenen, her · 
vorbringen foßte, - Die Schweden brgannen die Schlacht mit Tagtsan - 
bruch, ſürnen mit ihrer Meiterei au die reguläre rufſiſche Meiterei und 


und hrachte ihuen. durch Schuß: und Stoßwafſen cine jürdter- 

*8 bei, Id daf fie in Undrdnung — men Br — 
zutlichithe ten, wohei ihr Gentra i 

rn —— weich Di Baal verfolgten bie —* 

bie. zu he Berſ t von einer ſtarlen Colonue rufſiſcher 

Imfenterie ji = gi uerals Menſchitow. Dieſe Colonne 

* bie — * an, vertrieb mad) einer ſtarlen Geſchltz 

slalve die Schweden mit dem Bajonnet aus demfelben umd 

nach allen Seiten. Bei Eroberung dirfer Schanzen wurde 

ho General Rofen, wit ‚vielen Officieren und Eoldaicn gejangen genom ⸗ 


Die a jammelten ‚jich, hierauf, wieder, faßien zwijchen ben 
She und, ihren; Wagenburg auf jseiem Felde Poſto und erwarteten 
n ber. Ruflın, en * Kaiſer ſiellte feine Truppen dem 
ladtorbnung, ‚das Fußvolt und die Artillerie 
int der‘ iD Se kei ee bem Flaulen anjfiellend. Die Sqhlacht be 
ielt von beiden Seiten über drei Stunden 
au. fr machten fid} in ber. Schlachtlinie ber Schweden, bie, 
felbft ohme, Artillerie, ürchteruch a vor dem euer, der Ruſſen litten, an 
vielen. Stelen, Lüden, bamer!ha r,and Mi 

brach mit feinen Koſalen im dieſelben und bradite allgemeine Bere 
* erzähnen hervor. Cin dichter über, das Shlagijeld verbrei- 
el; ri ig dem Augriff der Kofalen im Rüden: uud an ben 
Bin er Che und: gab dieſen qubexerjeits die a ai ihren 
erbeden,;,;Diefer ging Anfangs in gehöriger Ordnung von 
Statten, . bald waudien fidh ‚bie Schweden, yon. beu er ebrängt, 
in wilbe, Flucht. Die Ruſſen verfolgten fie im Dunkel. des Nebels und 
Pa aha den —— an her ben ** b· 
hi n erg; ben Miniſtex und Litbling bes 
Pin ah Zee lcd fanden fie mit der Kanzlei amd. ber Kriegäcafia bei ber 
ms F Schwedtn, der, am Schenlel verwundet wäh 
tbe ſteigen Lounte, wurde von Soldaten auf 
ber anen Haud eine Piſtole, im. der anderen, den Degen haltenb, zum 
2 ie ‚Bolt, der, Srrassgabe Diejes Derta wurde drr Bejellihaft Imbeffen 
— Keonlalys Wert wurde ſtlldeni wicht wieder zedruct, IM baher 

jept ſeht geſucht uud wird cheuer bejahlt. 


liche, 






gen die mebft dem ganzen Lager eine Beute des Girgers 

zemd, ads. acht zu Perbe 
einem tagfeffel wilden ben Reihen feiner Truppen getragen, bie er,, im 
ed ber eigenen Genfur entzogen und srli dor einigen Jahren jurit- 


i B üd. Aber b imänn be 
Be en: F Rüden oA fl Namen in 3 


Hetman Paliy, diee beieriend, 


den Dfficieren wurden Tranportmittel bewilligt. 


Kauipfe anfeuerte, Da er aber bei ber Nirberlage feiner Armee im ber 
Berwirrung einige Male dom dem Tragſeſſel zu Boden geworfen wurde 
und ihm fein verwundeler, dadurch von Neuem befhäbdigter Schenkel um- 
extragliche Schmerzen verurfachte, fo fiel er In Ohnmacht und war lange 
in bewußtlofem Suflanbe. In diefem Zuſtaude legten bie Generale 
ihren König in eine Kaleſche und Ueßen ihm längs dem Fluße Morsfla 
an ben Dnieper bringen, wohin fi; audy der Meberreft der ſchwediſchen 
Armee ‚uridzog, in der Abſicht, Über dlefen Fluß zu fegen. 

Der König, ‚ unterwege zur Beſinnung kommend, verlangte nad) 
feinem Liebling Piper; aber man fagte ihm, ba weder Pipen noch feine 
Arne in fein Gefolge fei, daß Alles. in voltawa geblieben ünd in 
der Gefangenſchaft der Möstowiter fei, daß Maſepa ihm ganj allein be⸗ 
gleite. Da rief er aus: „Ad, mein Gott! Alles iſt verloren; nur meine 
Sünde ift vor mir,“ Am Drieper, beim Einfluß der Woretla, wurbe 
Halt gemadt und während fi alle ſchwediſchen Ueberreſte da zuſammen 
zogen, befhäftigte fi Mafepa mit ben Vorbereitungen zum Ueberfegen 
über ben Driieper und war fo glücklich, einige Saporoger Fiſcherboote 
zufammen zu bringen. Der König beftieg"bijelben mit Diafepa, nahm 
mit Thranen in ben Angen von feinen General Lewenhaupt, der mit 
ben Truppen dahin gefommen mar, Abfdied-von ihm und fagte zu ihm: 
„Er Hätte licher gemiinfcht, in biefem Fluße zu ertrinten, als fie im 
Stide laſſen zu müſſen.“ Ws ihm nun Lewenheupt um Suftruetionen 
bat, wie er na im Fall eines Angriffs vom Seiten der Moslowiter zu 
verhalten habe,’ da er ohne Munition und Probiant fei, jo antwortete der 
König: „Handelt nad dem Befäluß des allgemeinen Kriegsraths; ich 
weiß je ferönt nit, was ans mir werben wird; ich befehle mich in den 
Willen Seties und auch Euer Schidſal felle:ic ihwm enheim, mmb-bitte 
Euch ‘alle, mir zw verzeihen, daß ich Euch in dieſes rm geftürzt 
habe, + ' Dann fagte er zw Maſepa gewandt —— „Ad, Maſepa, 
Dir biſt WE, der mich und mein Heer durch Deine ee in’s 
Berderben gelingt hat:!*- Darauf fegteser: über den: Dnie per. Im Gan- 
zen festen gegen 1000 Gdmeben über diefen Fluß, nicht ſowohl Militär 
perfonen , als · vielnuehr Hofe und Givilbeomte, igrer Unnätrung 
an die tirkifcjem Grengen fegten fie mit Hilfe des dottigen Paſcha fiber 
ben Bug und wurhen von bemfelben mad, Bender gebracht, wo ber König 
bis 1713 blieb, Maſepa aber ſchen bem' 11.: (17.) Sept. 1709 vor 
Grein farb, bis an feinen Tod win:geoßer Troſt für den: Konig, ‚der 
ihm wegen feiner ausgezeichneten Geifteögaben und feiner Staudhaftigleit 
im Ungiiet ehrte und ſchatzte Bon dem Tode Maſepa's ift zu bemerfen, 
baff- er, als er fühlte, daß feine letzte Stunde en fei, fich ein 
Faßchen mit Papieren reihen und biefelben‘ in feiner Gegenwart bet» 
brennen ließ, indem er zu dem Anweſenden ſagte: „läge ich allein un« 
glüdti fein umd nicht viele, eben fo gute Patrioten, san die meine Feinde 
nicht dachten, ober nicht zu denlen wagten; bad geaufame Schidjal Hat 
Als zur Erreihung eine® aunbelannten Zuoedis: zu Grunde gerichtet.“ 

Nach der Niederlage der Schiorben und’ nach Erbeittung- aller ihrer 
bort befindlichen Habe‘, brorbert- ber Kaifer’ mehrere Generale’umb den 
Jurſten Menſchiksw fie mit — Corps Huf dem Wege um" Duieper 
zu verfolgen. Diefe Heerabtheitungen, ben Spuren der Schweben fol« 
gend, nahmen alle Ermatteten, Bertonmbeten und Berdrten ober! Ber“ 
prenglen gefangen, die ihnen in die Häude fielen, Den Weg aber zeigen 
ihnen die an ihren Wunden Geftörbenen am, ober bie auf derFlucht wer 
Erfhöpfeng Sterbenden. Ihr Zuftenb war fo und brdau⸗ 
ernewerth, daß ſie Remand anrlihrte, um ſie zu töbten ober. auch 
ſchadigen, ſondern man half ihnen mit Speiſe und beſonders mit Waſſer, 
ohne welches fie vor Durſt derſchmchteten und ’elenbiglih umlamem‘ Am 
Duieper angtloumen, fanden fie alle Ueberreſie ber Schweden in dinem 
—— Drte: zwifcher dem Duitper· und der Worella/ an dev Mundung 
ber letzteren Hinter dem Fleclen Kiſchenkinn Die, ruſſiſchen Truppen ſtellten 
ihre Schlachtlinie ben Schweden un eniber vom Ufer des einen Flußes 
bis zum andern auf. Aber die Schweden unter dem. Commando des 
Generals Lewenhaupt, ohne Pulver und Blei, erwarteten dem Angriff ber 
Ruffen nicht, fondern ſchlugen ihnen vor, id auf Gapitulation- zu erge« 
ben,» Diefe Capitulation mar fehe durzz fie ergaben ſich, ſtreckteu bie 
Wafftn und. übergaben Fahnen-und, Standarten in die Hände ber Sieger 
mit Ullem, mas jur Bewaffnung gehörte. „Darauf wurden fie arena: 
gennmmen. : Die ‚Soldaten  mutbemrind Innere won. Rußland geicietz) 
Die Zahl aller Gefan- 
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emen belief ſich auf 17,000. Dieſer fo glorreide und entjeheidenbe Sig 

fiber die Schweden wurde mit Dankgebeten und Feſtmahlen gefeiert, au 
denen alle gefangenen Generale und Minifter eingeladen wurden. Es 
wurden ihmen ihre Degen zurlüdgegeben und allerlei laiſerliche Gnaben» 
begengungen eriwiefen. Den Grmeinen wurde Neifegeld bewilligt. 


Sanet Rafpar. 
Eine Gefhigte von Oscar Horn. 
(Bortfegung.) 

Im Wernerbauernhofe war reges Leben erwacht mit dem frühen 
Tage. Der Gooperator war die vergangene Naht eingetroffen ; nur bie 
Schwefter allein hatte noch gewacht bei feiner Ankunft. Sie tonnte lange 
nit eimfchlafen, naddem Sepp von ihr gegangen war, der ihr mod ſpat 
den Henkeltopf zurlüdgeftellt hatte. Bor ihrem Fenſter ging er, ale fie 
ihm zuci f, ftehen zu bleiben, und ihm vom Vruber erzählte, ber im 
Verlauf diefer Tage lommen wolle, über das Feſt bei ihnen zu bleiben; 
fie fagte, was er ihr mitbringen mäffe aus der Stabt, und daß er gut 
wäre, und ſie liche, und mit dem Vater ſprechen folle von wegen ber 
Heirath, denn Hohmwürben ber geiflliche Herr Bruder vermöge Alles bei 
dem Bauer, So haten fie lange geplaubert von heimlicher Hoffnung 
und feliger Zulunft, jo daß Sepp zu fpät fam, jenes Unglüd zu ver+ 
hüten, und Margret voch wachte bei ber Aulunft des Bruders, 

Der Borabend bes Ghrififeftes follte feierlih begangen werden. Die 
Ehehalten Hatten ſchon ctwas Beſonderes geahnt, und lichen nur auf 
dem Zehen umber, gleich als wüßten fie, daß der Gaft nit aus feinem 
Sälummer bürfe geflört werben; der Wern:ıbauer lam eben aus feiner 
Sclaffammer. heraus, mit feinem längften, feinften Node angethan, bazu 
er fi das Tuch vor Kurzem felbft im ber Stabt getauft Hatte, und 
ging ehrfurchtevoll auf und ab vor der Thüre des Staatszimmerd, in 
dem der Herr Sohn fchlummerte. Anzullopfen und ihn aus bem Schlaje 
zu flören, wagte er nicht, 

Es if eim gar eigenthlimliches Verhälmiß auf dem Lande zwiſchen 
der Familie und ihrem Sohne, der fid dem geiftlichen Stande gewibmet 
hat. Seinen Eltern, feinen Brüdern und Schweſtern ſteht er nicht mehr 
als Sohn, als Bruder gegenüber, fie ſchautn ihn wie eim Aüberirdiſches 
Weſen an, und verehren ihn als ſolchts; wehel wenn ſich ein Familien · 
glied unterftünbe, ihm beim altgewohnten Namen zu nennen, ev iſt jetzt 
der hodwürbige Herr Sohn, der hodmürbige Herr Bruder, bem felbit 
die Mutter nachſteht, die bod ft dem Rinde if, Seine Worte 
gelten wie Ausſprüche Gottes, umd fein Umgang beficht fat mur mit deu 
Hern Piarrer, 

Herr Gooperator, dereinft Wernerbauernbub, war aufgeftanben, 
und ber harrende Vater zu ihm eingetreten. Mit Donnerftimme ſchrie 
ber Bauer der armen Margret, und ſchalt fie aus, daß fie ben Herrn 
Sohn fo. lange auf fein Frlihftüd warten laſſe. Gar nicht wollte ihm ge- 
fallen, daß der Geiftlihe feine Worte befmidjtigte, und mit dem „dummen 
Baisırnweibsbilb* fo gemein. that. Der »ftolge Alte wurde erſt wieder 
verföhnt, als er ſah, mie — Schulmeiſter ſich vor feinem 
ii Sohn geberbete, und wie die Kinder ber Schule, bie mit bem 

ehrer feit Laugem in der Hausflur geftanden hatten, eines nad) dem an- 
dern die Hand fühten. Er lud den Unterwürfigen für die Feſtlage zu 
Tiſche, und ber Sohm befchenkte die Knaben und Madchen jebed mit einem 
Heiligenbilde. Die Roſſe fuhren vor, flattlid aufgepugt; die Kuechte 
hatten ihr Beſtes grihan: das Meſſing blank geſcheuert, und rothe Bän- 
der im die Mähnen geflochten, Bater und Sohn ftiegen ein, und fuhren 
nad Waltesbach zum Pfarrer. Margret in ber Rüde hatte alle Hänbe 
vollauf zu thun, mm die Pfannen und Schüffeln zujurüften, die der Bater 
für die Mahlzeit anbefohlen hatte. Da kam ber Sepp auch noch zu allem 
Ueberfluß. — Was wohl die zwei mit einander geplaudert Haben? — 

Der Wernerbaner war fein ganzes Leben lang noch mie fo glüdlid 
geweſen, cl8 am heutigen pr Der Pfarrer in Waltesbach war aber 

eibft; 





aud bie Liebenswärbigkeit er fprad herablaffend mit dem Vater 
des Gooperators,. er bot ihm einigemal die eigene Dofe an, umb reichte 
ihm fogar er Abſchied die Hand. Herr Kaſpar Lehner ſchwamm im 
allen Himmeln, „Im Waltesbach mäfen Hochmwürben ber Herr Sohn 
einmal Pfarrer werben.” Auf der ganzen Heimath [wagte er von nichts 
Anderem, und im IubelraufCe erklärte er jeierlid bei Tiſche, wenn ihn 
heute Icmand um was bäte, Heut’ lönne er keinem Menſchen eimas ab» 
fälagen. Margret lam über umd über im Berlegenheit, als fie ben Bater 
fo ſprechen hörte, 

Nachmittags fo gegen vier Uhr — es begann ſchon hübſch zu dum«- 
fein — fafen die im erbauernhof noch immer im ber Feſtlanumer 
beifammen, Der Schulmeifter ſprach ſehr falbangsreih vom Glüd eines 
Baterherzens, traut eifrig dazu, und wlnfdte in janber gewählten Wor ⸗ 
ten dem Hofe bald einen Sänirgerfogn, ebenfo reich im feiner Art an 
Ehren und Würden, wie Herr Johann Lechner, Eooperator x. x. Da 


Mopfte. «6 Hernehmlih an ber Thlkre. Wergerlich Uber die Störung 
brummte der Dauer fein „Herein”. 

Zwei Burſche — Sepp mar ber Eine — trat ein. Gie Hatten ige 
fhönftes Gewand angelegt, und dem prädtigen doppelt, gelegten DR: 
darüber, im Snopfloh find ein Rosmarinftrauf. Margret ſtahl ſich zur 
* ze in'g Nebeugimmer, und lugte mit Hopfendem Herzen durch 
d ten, ß 

: pe gr re a 8 u Se; bann fragte . 
ober fuhr fle vielmehr barfh an: „Was wollt ihr denn j s 

Da war der Geiftliche aufgeflanden, und - ——— 
reichle ihm die Hand, und bewülommuete ihn freuudlich: I mid = 
freme”, ſprach er, „Dich wiederzufehen! Crinnerft Du Di benm noch 
daran, wie mir am Birfäberg bie Ziegen des Vaters gehlitet Haben? 
Dur verftandeft es —— Pfeifen zu jchnitzen aus, bem jungen Holje. 
Daran dacht' ih oft im Mlofter, und wenn ih nad e lau in die - 
ferien, find wir immer zufammengegangen in deu‘ Waltesbach auf das 
Fifhen; wie oft hat und bie Mutter bie Krebſe umb Forellen gebaden, 
bie wir gefangen Hatten. Wir waren Iuftig zufammen; Über füge Did 
zu mir und trinl'; es wird Did; erwärmen, benm der Mei 
ift Kalt Heute. Und wie ift e8 Dir ergangen bie lange Zeit über, bie 
vielen Jahre, ſelldem id Did nicht mehr. gefehen habe ?' 

Margret wollte hochaufjubeln in rende, als fle bie freundliche Auf- 
nahme Sepp's mir angefehen Hatte. Der Bruder, der vielutrmögende, 
war ihm gewogen. Sie eilte fort in ihr Sämmerlein, und Yolte den 
alten Rofenfranz hervor, den dereinft ſchon die Ahnfrau in allen Röthen 
abgebetet Hatte, Wie weit fie wohl fam mit ihren Baterumfern und Ave 
Marias, Die arme Grete wußte, was d'runten in ber —2 ver · 
handelt werben ſollte. er 

Sepp erzählte dem Herrn fein ganzes Leben; wie er mit hiizen Un- 
terbrehungen vier Jahre lang Weiter geweſen, umb jet ſei er 
foınmen, und habe der Mutter Häuschen ordentlich zufammel po 
daß es Einer mit Ehren auſchauen könnte. So molle er fiber kurz öber 
long ſich feine Häuferin heimholen; er müßte ſchon ein Mädel, welches 
er geru hätte, und das Mädel hatı! ihm auch germ, fo daßz mir no bie 
Einwilligung des Vaters ermangle. DaB fei aber ein ſchweres Stüc— 
rag —** für 16 m —— Dr 4 

er Cooperator wollte ihm eben prechen, da bas 
Wetter auf ber andern Seite an loezuſchlagen. Mi u 

Dort Hatten der Wernerbauer und ber Better 6, ein alter 
lebiger Burfe, mit einander Bwiegefpräd gehalten, Der Belttr war 
befaunt als Alermweltsheirathebermittler, eim Amt, zu dem ältere Peirte 
vom Volt verurtheilt werben, wenn fle auf langer het fich ſelbſt bie 
ſühere Hälfte wicht erwerben konnten; es klingt wie er einen berattis 
gen „eigen Hochzeiter“ von ben Freuden und bem Glüd der be f 
den zu hören, mährend ihm biefe gepriefenen Tage trag allen H 
und Sudens doch beharrlich geflohen haben. ' Der Better hatte fein 
angetreten, getreu dem alten * nachdem ber Urahn feiner Zeit 
freit Hatte, und der Heilig gehalten wird von ben Landsfeuten: - 
Nagel auf der Schuhfohle fing er an, und ging Über zum Kalb, - 
vor kurzen Moden des Wernerbanern buntfcedige Kuh geworfen hatte. 
Der Wernerbauer hielt Mund und Augen offen, benn er kannte dem 
alten Burſchen gar wohl, konnte fi aber trog allen fie nit 
erflären, was er gerche jegt und bei ihm ſuche, an die Mar 
er nit im Entfernteften, und daß irgend Einer fih um bas —**8 
Mädchen lümmere; er fragte ein paarmal, ob ber Belter das 
nicht ein anbermal ihm erzählen kounte. Da war ber endlid dom 3 
auf dem Dad; des Haufes auf das Haus ſelbſt gelommen, und filderte 
dem hochaufhorchenden Bauer ben Handel, weshalb er eigentlich mit 
hießergegangen fei; bie zwei Leute, meinte er, paßten zit einander, dd 
hätten fi} auch fo germ, ala es richtig wäre, zum eithalten, ', Min 
Wernerbauer, fo ſeid Halt gur und gebt im Gottes en dem Sepp 
bie ——— kn De 2 

er war aber zum unrechten Mann gelommen. Er ſchwoll 
wie ein Truthahn, bir ein rothes Tuch Ause 38 — 
Ihr“, ſchtie er, und erhob fi im feiner wuchtigen Größe. „Da’ wird 
nichts daraus, Dem Wernerbauern feine Tochter heirath’ einen Bauern’ 
und nit einen... einen Hergelaufenen Bettler.” IE mil = 

„Wernerbaner!* rief Sepp, im bie tieffte Seele getroffen durch den 
ſchmählichen Namen. ur ae ; 

„ga wohl ift's fol Und was der Wernerbauer fagt, if ziäti, 
daß Niemand was daran ändern Tan“, lautete De Antwork, "und 
zur —— feiner Worte ſchlug der im feinem Stoly verlegte, erhitzte 
Bauer mit der Fauft auf die Tiſchplatte, daß die ein Mirrten,: umb 
* be vage: Der Säulmeifter ftellte die umg dienfteifrigft 
wieder auf, 1: M 

Der Cooperator legte ſich im’s Mittel, den erregten Mann wieder 
zu beſanſftigen. Auch der Herr Sohn gegen er gr m ar, 
„I aber ſag Eu: Und wenn der König r lommit, Taf’ ich mir 
nichts einzeden, und vom Seren Pfarrkr auch nicht.“ en 
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Da fuhte Sepp noch ben letzten 
re „I Habt 
Reinem feine Bitte ab.” 
So!" gab der Bauer zur Antwort, und fein Geſicht zog fih in 
die „dat Dir die Margret das auch fon verrathen, ba muß ja 


[3 

a ale 
ron Ales ausgemacht fein zwifhen Euh? Das 

x für Did nit, Und Dir fag' Id e8 jest a esten Mal: bevor 
Du nit was Befönderes wirft, komm’ wir nimmer unter bie 
Augen. Das gr Meinung. Bft Du baffelbige —— daun 
frag’ Did wieder an, und melnetwegen hol’ Dir das Mädel, wenn fie 
auf Di derweil warte. Wird ihr wohl die Zeit Tang werben, Und 
jetzt gehl Wien!" j 

e Braniwerber zogen fi zurlid, Der Eooperator, dem bie Hef- 

tigkeit ded Vaters gar nicht zu after ſchien, wollte dem Sepp mod 
tröflende Worte zuraunen; ber aber riß fi von ihm los, und ramnte 
eifig im bie dunkle Nacht Hinaus, mm den langfanı nadjäreitenden Better 
abzuwarten. 


(Bortfegung folgt.) 


MNotizen. 

° (Rinderfhriften.) Im Berlage von Rudolph Kuntze im 
Dresden find jüngft wieber drei Bilderbücher erſchienen, ouf bie wir bei 
der Weihnachtszeit die Aellern und Erzieher aufmerlſam 
machen wollen als fehr gerigmet zu Üeftgefchenten für die Seinen. Es find 
fauber colorirte Lithographieen mit beigebrudten, der Faſſungekraft ber 
Rinder angemefienen Reimen, Tas eine („Mus der Thierwelt‘) enthält 
allerlei Scemen and dem Leben ber bei ums einheimifcen Thiere, das 
andere („Rinderluft”) eime Reihe von Darftellungen de4 Treibens ber 
Kleinen, das dritte („Braven Kindern“) verſchiedene Kinderfpiele. Wir 
ran nadhhem wir biefe Bilderbücher durchgeſehen haben, daß, wer 

damit eine Freude machen wil, nicht fehlgegriffen Haben wird. 

-* Aufchliegend am die menlice Notiz Über die Bollslieder Saly 
burge erwähnen wir heute einer „Sammlung ſchwäbiſcher Boils 
lieder“, welche bei Herder in Freiburg im Breisgau erfdienen und von 
wiflen dem Stanbpuncte aus nicht ohne Werth if. Diefelbe ent 
halt: alte‘ Bollöballaben, wie „Der. Graf von Rom“, „Bom Untergang 
der Stabt Liſſabon“, „Bon der Faſtnacht auf 
berühmten „Ditilienlieb', bas „Ulingerlieb”, welches den Kern der Sage 
vom Riter Blaubart kt, — ferner Jäger und Scäferlieber, von 
Hoägit und Eheſtand, 
lieber und eadlich 


2 ich fon gest 


Soldaten- und Licbeslieder, Klofterlieber, Trinl⸗ 
Poſſen⸗ Schelmen- und Schnitzliedlein, aud „Tänze“ 
genaunt, die baffelbe find, was man im Altbayeriſchen „Schnadahlipfl* 


nennt, — und welde ben ſchwäbiſchen Charakter in feiner ganzen Lie |, 


benswürdigleit, Raivetät, Berſchlagenhelt und Lebensluft kemmeichnen, 
Die Sammlung wird allen Literaturfreunden willommen fein, obgleich 
man «6 bellsgen mag, daß der Berfafler darauf verzihten cr ufßte, bie 
dazu gehörigen literarhiſtoriſchen und ſprachlichen Nachweiſe zu geben. 

-*.Wir haben früher des erften Theiles der „Afiatifhen Feld 
züge Mieranders bes Großen“, mad dem Quellen dargeſtellt von 
®. 5. Hergberg, erwähnt, welcher in der Echſtein'ſchen Yugenbbibliv- 
thet des griechiſchen und beutfchen Alterthums erſchien (Halle, Buchand- 
fung des Waiſenhauſes). Nummehr ift der zweite Theil hinzugelommen, 
weicher bie jrauiſchen und turanifden Feldzüge, den indiſchen Krieg und 
Alexauders Rudtehr und Ausgang in Babylon umfaßt, — ein Bud 
von 33 Bogen. Diefelben Borzüge, die wir an bem erſten Bande 
rühmten, — Gründlichteit und Bollſtandigleit des Materiales, Harben- 

ifche, geiſtreiche Maßſtabe, dramatifhe Gruppirung und fharfe Cha 
ralteriftit — finden ſich im biefem Bande in mod höherem Grabe als 
im erfien. Es ift eine Reihe ftolger und erfchlitternder Tragöbien, bie 
wie zw lefen glauben. Bon Ende bes umglädlichen Dareios bis -zum 
Tode des Philstad und Parmenio, — ber Untergang des Philofophen 
Kallifipenes, — die furchtharen Scenen von Bactra und Prophafla, ber 
Tod deb jqhwarzen Meitos, bes Kalanos, Hephäftions und endlich des 
antiten Napoleons felbft, — im Allem Hat erkberg zugleich eine feine 
künftlerifdhe bewiefen, aus Arrian, Curtius, mar Dronfen, 
Drüpel, Lafien und Dunter ein neues Buch Herzuftellen. Kleine Meir 
flerftäice find auch Hier die Schlachtſchilderungen, wie 3. B. bie der Gle- 
phantenfchlacht am Hydaspes. Auch die trodenfte Aufzählung ber That- 
fachen verwandelt ſich unwilllürlich in das glänzenbfte Helbengebicht, und 
auch vom Hiftoriker gilt das Wort Schillers; „Es wählt der Menſch 
mit feinen großen Stoffen”. Wir lönmen biefes anziehende Bud Gert 
berg® namentlich der Jugend nur auf das Wärmfle empfthlen. 

* (Baläontologifhes.) Wir finden im’ ber „Independauce“ 
folgende wichtige paläontologifge Mittheilung: „Im Eytden bei Bije hat 
man eime Eutdeckung vom hochſten Interefle gemadt. Mrbeiter, melde 
einen Graben zogen, fanden fünf menſchüche Skelette, welche ber vor- 
undfluthlichen A. anzugehören ſcheinen. Die Gebeine, volllommen 
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Schloß Waldenberg”, das |, 


Weg, den Alten für fi milder ; erhalten, lagen direct, auf bem Kies, b. h. fle waren allenthalben von 


feloft- heute gefagt, fprad er, Heut’ ſchlagt | — Erde bededt. Wenn man dem Gerichte glauben darf, 


o haben die Skelette ungewöhnliche Verhältniſſe, und ein an Ort und 
‚Stelle berufener Arzt ſoll erllärt Haben, daß fle einem Rieſengeſchlechte 
angehören. Wie man und weiter mittheilt, wurden im’ dem folgenden 
(Tagen in mädjfter Nähe des Fundortes noch einige Skelette ausgegraben.“ 
(Wir Uberlaffen natürlich der „Independence die volle Berantwortlicitelt 
‚für ihre Mittheilung, bis biefelbe eim weitere Beftätigung durch gelehrte 
‚Unterfugungen finden wird. 


Politiſche Nachrichten. 
; Telegramme, 

DO Dredden, 30. Rev. Zuverläffigiter Mittheilung zufolge if 
eine Sommation Preufens, binnen fünftägiger Friſt bie De uͤmer 
—— bis heute Mittag noch nicht an die ſächſiſche ung 
gelangt. 

O Berlin, 30. Nov. Die „Kreuneitung“ meldet: Geftern hat 
‚die erite Conferen; zwiſchen ten Herren Pommer⸗Eſche, Philippsborn 
und Delbrüd mit dem fransöfi fiten Bevollmächtigten Decierq zur Ab⸗ 
‚Anderung gewifler Beftimmungen des franzöfifchpreußifchen Handels⸗ 
|vertrages ftattgefunden. 
J TI Berlin, 30. Nov. 





H Ein 2eitartifel ber „PBrovincialcorrefpon. 
den;“ ſpecificirt Die geitrige Aufforderung Preußens an Hannover und 
Sachſen aur unversüglihen Abberufung der Bundescommifjarien und 
Bundestruppen. Der Ürtifel feine in feiner: Begründuung die von 
Seite — preußiſchen Regierung hiefür geltend gemachten Gründe wie⸗ 
derzugeben 





— — * 
Kopenhagen, 29. Nov. Der König iſt heute Morgens in Aal · 
borg (Dütland) mit ungeheurem Yubel pen Bu worden. Abends 


wird die Stadt illuminirt. — Die „Berling’fhe Ztg.“ fehreibt: Die neue 
durch Vermittlung bed Haufes D. B. Adler in Kopenhagen abge ene 
Anleihe iſt weſeutlich zur Tilgung der ſechs Millionen ſchwebenben Schuld 


'beftimmt. (Br.) 


* Münden, 1. Dechr. Seine Majeflät der König Haben den 
ı Retsprafticanten Meinhard Maria von Handel zu allerhochſtihrem 
Kaumierjunler ernannt. — Die erwartete Ankunft des gl, Bunbestags- 
ı gefandten, Frhru. von ber Pfordten, iſt geſtern Abends mit dem Eilzuge 
von Franfjurt erfolgt. 

“Münden, 1. Decbr. Die Abführung der Beige Gr. Exec. bes 
Herrn Staatsratde im außerordentlihen Dienfte und Iebenslänglichen 
Reichſsrathes Grafen Earl v. Seinsheim ug in aller Stille nad 
dem Familienbegrabniſſe in Grünbach ftatt, * Berlebte iſt, wie wir 
rn bemerfen wollen, fanft und ruhig entihlafen. Bis in bie 
legten Tage vor feinem Himfheiden war derfelbe rüflig und ohme bie Bes 
ſchwerden des hohen Alters, von einer großen Augenfhwäde abgefchen. 
Seine Humani ät, feine Liebe für Rumft, feine uf an. Reifen (mod im 
vorigen Herbfte war Graf Seindheim wiederholt nach Paris gereift) find 
belaunt. Im Yabre 1847 dot er mit feinen damaligen Kollegen in 
dem hiftorifch geworbenen Memorandum dem Könige feine Demiffion als 
Finamyminifter am, welde auch angenommen wurde. Geitbem debte Graf 
Seinsheim im Benflon, nahm je an den Keichsratheverhandlungen ala 
N. Präfident regen Antheil. Der VBerflorbene war Borſtand und Eomiter 
mitglied vieler Wohlthätigleitövereine, namentlich nahm er fich bes. Ber» 
eind zur Unterfligung der Beblirftigen mit Brennholz dahier auf das 
Thätigfte am. Graf Earl Geinsheim Hinterläßt ben eined ädten 
Gdelmannes und biebern hodigefinnten Patrioten. 

* Münden, 1. Dec, Regierungsblatt Nr. 58 vom 30. Nov, 
enthält den Abſchied für ben Landrat von Mittelfranken und für dem 
LandratH von Schwaben und Neuburg Über befien Berhanblungen in ben 
Sigungen vom 13, bis 25. Juni 1864, bereit mitgetheilte Dienſtesnach · 
tihten, ferner Gewerbsprivilegien-Verleihungen, eine Gewerbsprivilegiums« 
Berlängerung und eine Einziehung eines Gewerbsprivilegiums. 

7? Münden, 1. Decbht. In ben Blättern ift bereit$ von einer 
verzweigten Geſellſchaft, welde ſich mit der Falſchung öfterreihifcher 
Banknoten befdäftigte, die Rede geweſen. Die Unterfuhung ift im 
Gange und das Ergebniß zweifellos. Die Maſchen zu dem Mete, in 
welchem bie Vögel gefangen wurden, find feit langer Zeit vom der Biefl« 

en Siherheitspolizei.mit gewiffenhafter Umficht gefnüpft worden, fo daß 
ie im ſechſten Monate ihrer Arbeit die Ergebnifle überbliden und mit 
fiherer Beredinung zu gleicher Zeit die Berhaftungen in Münden, Frou- 
tenhaufen und Burghaufen vornehmen und das. jehr reiche Ueherführ- 
ungsyiateriol vollfiändig zu Gerihtshanden bringen konnte. Unter ben 
Theilnchmern find nicht blos Techniker, fondern au ihehrere Delonomen, 
welde früher in glänzenden Bermögenöverhältnifien geflanben, nun aber 
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meift durch gigene Schuld fo Keruntergelommen waren, daß fle nur von 
einem außerot deutlichen Mittel. die Rüdtehr ihres früheren Glanzes und 
bie Wiederherftelung, ihrer, alten verſchwenderiſchen Lebensweife Hoffen 
Konuten. Dan wiegte fich ſchon im dem erfehnten Glide und dieponirte 


im Borang über die zu erlangenden a bie mar nit Willend war, 
a 


durch eim befcheibene®, Maß begrenzen zu laffen. Die getroffenen Borber 
reitangen liefen aber aud; feinen Zweifel an ber Möglichteit ber Aus- 
führung auffommen. * Man hatte nicht blos um namhafte Geldopfer bie 
toftjpieligfien Maſchinen und Stoffe beigefdafft, fondern aud; die Rollen 
fo vertheilt, daß einige. der Ejugeweihten einen Bich- und Rohhäutehan ⸗ 
del in Ungern, fern von den Hauptverlehraſtraßen, eröffnen follten, wo 
ohne allzu große Gefahr ber Entdedung ber Abfag der Walfificate bes 
—— werben lonnte. Das bisherige Product war zwar nur eine 
anf autographiſchem Wege hergeftellt: oſterreichiſche Zehuguldennote, welde 
Bei tiniget Vervolllommnung im Drude unter ben projectirten Voraus 
fegungen leigt in Umlauf hätte gebradt werben können. Man wollte 
aber ficherer gehen, und beidäjtigte fih, nachdem für das Papierzeichen 
bereitö geforgt war, bamit, vor der Vervielfältigung noch eine volllom- 
mene Steingravirung Herzuftellen, bie jeden Gebanten einer Entdeckung 
fern halten follte. —E ſchon weilte die Polizei in der Mähe und griff 
hindernd in jedes weitere Vorgehen ein. So viel 6.8 jetzt conflatirt ift, 
wurde feine falſche Banknote abgeſetzt. Die Polizei erreichte fohin einen 
doppelten Zweck. Sie bradte die Falſcherbande in Sicherheit und, be» 
wahrte durch rechtzeitigen Zugriff das Publicum vor größem Schaden. 


Karlörube, 28. Nov. Die „Karlsruher Zeitung” äußert ſich über 
Edarbi's Entlaffung, wie folgt: „In dem Wugenblide, als Herr Prof. 
Edarbt als Parteiführer mit einem eigenen Programm auftrat, mußte 
die großherzogliche Regierung ſich erinneın, wie bie Verantwortung für 
die politiſche Leitung des Landes auf ihr allein ruhe, und wie cs mit 
ihren Verpflichtungen unvereinbar geweſen fein wlrde, wenn eine fo weit 
angelegte, ‚von ihr. mißbilligte politifche Thätigleit von einer Stellung 
aus ferner gelibt werben wollte, wel 
Des aber. doch dom ber Duldung der Perfon auf die Genehmhaltun 

hrer Doctrin am hödfter Stelle einen, wenn aud ſalſchen, S 
züließ. Die großherzogliche Regierung war durch das Auftreten bed 

eren Profefjors Edardt im die Lage verſetzt, von demſelben entweder 

qweigen und Unterlaſſung feiner, wie wir nicht bezweifeln wollen, von 
ernfter gung getragenen Thätigfeit zu fordern, ober bie Unmög« 
lileit einer ſerneren Belaflung in ſeinem bisherigen Verhälmmiß zu ihrer 
Geltung Yoimmen ju laſſen. Die großherzogliche Regierung folgte: ihren 
rg Ag nn 8 Op —— ru ge Sie 
gewährt auch ba. bje üreil wo fie mißbiligt. it aber war zit 

lei eutſchieden, daß fie ‚Mit. dem Rathe nicht urüdhatten durfte, Herrn 
— auch ber außeren Ruckſichten zu eutbinden, deren innere Roth« 
wendigleit er nicht beachtet hatte, Der Borzug, in gewiſſe zarte Stells 
ungen. berufen zu. fein, legt eine Entjogung auf, die zwar. nicht ausbrlid- 
Lich. gefordert werben wird, deren Unterlaflen aber das fernere Berbleiben 
in einer ſolchen Stellung fteis ausſchließen um. Im einem freien Ger 
meinwejen gewinnt bie politiſche Sitte eine um fo gebeiligtere Bedentung; 
die. großhergoglihe Regierung wird für beren Beachtung immer einfichen, 
und während fie, ihrem Programm entſprechend, dem Meinungen freien 
Spielraum läßt,. wird. man fie auf allen Puncten, wo politiſcher Takt 
bethätigt werden muß, mmerbitilic, finden. Mit der politifchen Doctrin 
bes Herrn Edardt hat fein jüngftes Geſchick fomit wenig genug zu jdafe 
few. . Sie. mag er anf dem Marfte feil bieten, fo lange er für biefelbe 
no Käufer findet.“ 

Berlin, 28. Nov. Prinz Friedrich Karl, welden ein Gerücht 
bereit am Sommtag mit feinem Stabe nad den Herzogthlimern zurlid« 
gelehrt fein heß, verweilt noch Hier und es ift die Wbreife noch 
nichte "beftinimt. — Der Minifterpräfident v. Bismard hatte am 
Sonnäbend eine inehrftündige Unterredung mit Herrn d. Ahlefeld und 
am Sduntag mit dem frangöfifchen Botſchafter Beutdetti. — Durch bie 
neueren Beſchluſſe der Staatsregierung über das einſtweilige Berbleiben 
der preußifden Truppen in Sähleswig-Holftein find maticli bie 
Vorbereitungen für ihren Empfang babier zur Beit gegenftandlöd gie 
worben, Hub haben bie berfchiedenen Nachrichten Über den Einzug und 
bie Befichtigumg berfelben in Berlin ihre uinittelbare Bedeutüng ver« 
foren; doch ift die „N. A. 3.” zu der Mittheilung veranlaft, daß c# 
niemals in ber Abſicht der Megierung gelegen Kat, nur die GardeDi« 
viſion einem feierlichen Einzug in Berlin halten zu Taflen, baf vielmehr 
von vorm herein die Abfiht Sr. Majeflät dahin ging, auch die übrigen 
Truppen, infoweit biefelben auf ihrem RUdmarſch Berlin zu berühren 
Haben, im gleicher Weife zu beſichtigen. Namentlich follte die 6. Divifion 
zu dieſem Zwede bei Berlin zufanmengejogen werden. Weitere Beflim- 
mungen Aber ben Zeitpunct des Einzug® und der Beſichtigung der ein- 
gem Trap el find mit Rlüdfiht anf die 'nemeren Anordnungen im 

etteff ber Befe ug don Schleewig · Holſtein fpäter zu gewärligen, — 


zwar außerhalb der Regierung. 


das Urtheil erft Mittte Januar künftigen Jahres geſprochen erben 
können. (Rat. 3.) se: 


Der Bolem-PBrocef erreicht am 7. December fein-Enbe, 


Berlin, 28.:Rov.. Die „Nat.⸗Z.“ fhreibt: „Aus officsfem Sunds 
gebungen ift r erfehen, baß, ‚bejonberd das Auftreien des Herrn Wei: 
n 


x * Bla bat,, ber, 3* — ai * 
eigerung, die ſJachſiſchen Truppen aus Holftein zurlicku * ed" 
gefelt = haben Yan & wich auf's Nahdrndiiefe Bei, 







Preußen im feinem Falle zurückweichen und, die „Eptention“ etwa“ 
trägli) in eine „Occupation verwandeln laffen werde, Da durch d 
legten ‚Moßregeln die, „mulitäxifche, Ehre” zranaiıt ift,. fo ift Im der. 

an ein Kinlenken nid zu benfen,' it übel; da emgagirk man mur 
immer ſchuell bie. „militärische Ehre”, fi damit das Na Re une 
möglid zu machen. 8 gehören aber, zwei, dayn, wenn jolde Taltit der» 
fangen ſoll, und mer mögte fi zu —* Komödie hergeben ?) \ 

Wien, 29. Nov. Der Kaiſer feiert am Freitag den 2, December 
im engften Familienkreiſe den 17. Jahrestag feiner Thronbefteigung. 
Nahmittags ift Beglüdwünfgung und fobann Gala-Diner., — Der in 
Eroatien und Slavonien herrfhenden Unfierheit halber wurbe bas bort 
ftationirte ‚10. Genbarmerie- Regiment um, 110. Mauu vermehrt., 

Die Burifieation des Beamtenftandes von ruffemfeinblichen Elementen; 
bat im Königreih Polen nod immer ihren Fortgang. ı Der Warſchauer 
„Dyiennit” hat wieder eine lange, Reihe von poluifchen Beamten: er« 
öffentlicht, welche im „Intereffe des Dienftes" entlaſſen find Die bei 
Weitem größte Unzahl kommt auf bie Reforts des Danerm. uud des 
öffentlichen Unterrichts. In die Stellen der entlafſenen Beamte rücken 
ſofort Ruſſen ein. 

*Aus St. Petersburg wird ber France“ eine neue Preßver⸗ 
ordnung witgetheiilt. Außer der hieher und udch fortwährend in Kraft 
ſtehenden Genfur der Zeitüngen ſoll nun duch das Syſtem der‘ Berka 
mungen mad franzöflichem Muſter ei ; werben. Dabei ſtehtt es 
den Derausgebern von Beitungen frei, zu wählen, ob fie fi der C N 
unterwerfen wollen, ober bas Snftem der Verwarnungen worziehen: j 
erfteren Falle werden fle keine Verwarnungen. erhglten, - im letzteren ſind 
ihre. Zeitungen frei . von aller Ceuſur, unterliegen aben allen Gefahren, 
melde das Bermwartungdfyften mitbringt, d. h. nach einersbeflintimten: 
Zahl von Verwarnungen, die fie echalten. haben, unterbrlckt zu mexbem 
Der betreffende Gefegeniwurf wird demnächſt dem Staatsrathe zii Bew: 
urtheilung vorgelegt werben, i “ 

Newporf, 19. Nov. Die Näumung-Atlanfa'® erfolgte Füblichen: 
Angaben zufolge am 12. d. Mts.; die amtliche Betätigung fehlt indeſſen 
nod. Die weiteren Bewegungen Sherman’s find umbefannt. Der Süd⸗ 
General Hood cone.ntrirte angeblich 30,000 Wan zu Florenct in Mar 
bama. Der General Forreft ſoll bei Johnſtondille 14 Xrand iffe 
und 4 Kanonenbbote, jo wie 30 Geſchlltize und Borräthe im the don 
3 Millionen Dollars jerſtört Haben, Bredenribge eroberte 
in Teuneſſet wirder. Der Slbdgeneral Beauregarb marſchirt dern Ber · 
nehmen nach gegen Memphis. Early retirirt, augeblich von Shercucm 
verfolgt, Die Confoderirten eroberten, wie es heißt, Morgappiu in Loui- 
fiane, - Das Gerücht, Lincoln. ſchicke Friedens Borjdläge nach Kichmond, 
bewirkte. arte Goldfmantungen. (R. 3.) 

MNachrichten des Parifer „Monitenr" aus China ehat der 
dortige Aufſtand den’ einig erhalten. Das rl ea des Hufe 
Rare in Tſche ·Klang ift num and) gefallen, Hu ⸗Tjcheu iſt am 38; Aug⸗ 


genommen worden. 
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Auiliches 


Münden, 2. December, 


Be. Mafenit der König haben Sich allergnäbigft bewogen gefunden: 

unterm 26. November den Latholiihen Pfarrer Jacoh Bauer zu Beits- 
aurach, Bezirthamte Heilsbronmn,, dem dem Untritte der ibm in —* jus 
gebäcdten Pfarrei Iorhofen, Bezirfsamts Neuburg a/D., auf fein ofleranter- 
tbänigfies Auluchen zu enthehen umd bie hienach wieder eröffnete farholiie 
Warrei Ioshsien, dem Priefler Audreas Weigl, Piarcer in Luhmanrfkein, 
Bezirldamts Belburg, ju Übertragen ; 

unterm 29, November zum Affeffor am Stadigerichte Fürth den Meceffiften 
des Appellatismsgerichte von Dberfranten,, Marl Arben. w. Findenfeld in 
Bamberg, zu ernennen; bie bei dem Bezirfogerichte Straubing erledigte Affeffore- 
elle dem Affeflor des Etadigerichts Gtraubing, Georg Maufmer , entiprechend fei- 
mem efferunterihänigfien Anfuchen, zu verleihen; zum Aſſeſſer des Sradigerichte 
Gıraubing dem Gecretär des Bejirfügerichte Micha, Huge Qarlander, zu 
befördern und zum GSecretät dee Wegirfögerichts Micha den Rehteprakticanten 
umb Rotariatsgehilfen Ichann Baptift Bielfer im Münden zu ernennen; 

unterm 29. Movember die Weinwircht- Ehefrau Ba-dara Nügamer in 
Würzburg für grofjährig zu erffären, 2; . 


Nichtamtliches. 
Sächfifcher in Sachen der Bundes: 





eution. 


Das „Dresd. Journal” theilt den im ber auferordentlichen Sitzung 
bes ze vom 29. Nov. geftellten Antrag Sadhfens mörtlid 
mit, Danad lautet derfeibe: 


„Unter Hinweis auf Artikel 13 der Executions -Ordnung ift von | 


ber Töniglid preufifcen Regierung durd bie dortjeitige Geſandiſchaft am 
biesfeitigen löniglihen Hofe die Anſicht zu erkennen gegeben worden, «6 
hätten gegenwärtig bie Regierungen von Gadjen und Hannover ihre in 
ben Herzogthlümern Holſtein und Lauenburg befindlichen Truppen ohne 


Berzug zurlidzuziehen und hiervon dem Bunde Anzeige zu maden, Beides, | 


ohne einen Bundesbeſchluß abzuwarten oder zu propociren. 

Die ſer Hafloflung des. vorermwähnten Artifels der Erecntions- 
DOrbnung bie koniglich ſachſiſche Regierung ohne Weiteres nicht beir 
—— vermocht. 

„Art, 13 ſagt; „Sobald der Bollziehungsauftrag vorſchriftemäßi 
erfüht ift, Hört alles weitere Erecntioneverfahren auf." Es fragt ſi 
nun, wer barliber zu entſcheiden hat, ob der Erecutionsantrag vorfrifts 
mäßig erfült fei. Im das Ermeſſen der beauftragten Regierung oder 
Regierungen fatın dies wit wohl geftelt fein, Dies ift offenbar um fo 
weniger bie Ab ſicht gewefen, ald man uumdglich der Bundesverſamuilung 
bie Fügliäkeit einer Gognition und eines Einſprucht gegen eine vorzeitige 
Zuridziehung der Truppen Hat entziehen wollen; nad dem Wortlaut 
bes Artitels aber fol die Anzeige dom der Burlidzichung nicht vor ber 
legteren, fonderm gleidgeitig mit derfelben erfolgen, mithin wenn diefelbe 
bereits im Bollzuge Begriffen, begiehentlih vollzogen ift, fo daß, wenn erft 
banı bie Bundıöverfainmlung Anla haben — ſich dagegen auszu⸗ 
ſprechen, ihr Eiuſpruch zu ſpät konimen würde, Es fei erlaubt, aber 
auf anf die Unzuträglichkeiten Hinzumeifen, welche entſtehen müßten, 
falls die utſcheidung Über die Borfrage und deren fofortige Ausführung 
in die Hände der Erecutionsregierungen glegt wäre. Sie find an nahe 
liegenden praktiſchen Beijpielen leicht zu erkennen, Die Egecution war ur« 
Ierängtig egen König Friedrich Vil. beſchloſſen, und deſſen Wbleben 
ein außer der Derehnung liegender Zwiſchenfall. Denkt man fi 
beu legtern hinweg, fo hätte die Erecution mit der Befriedigung der von 
bem Bunde om die Pöniglich daniſche Regierung geftellten forderungen 

ven. Die Erfahrung Hat gelehrt, im welder Weife man in Ro- 
pe bie deutfchen Forderungen zu befriedigen gewohnt mar, und wie 
man diefelben mit jheinbaren Eonceffionen abzufinden verſuchte. Melde 
Regierung, einfhlieglih der von Preußen, wäre wohl aladann der Ans 
fit geiwefen, daß es im dem Ermeflen von Sachſen und beziehentlich Han- 
moder flehe, zu entſcheiden, daß der Errentionsauftrag erfüllt und die 


SEES Banerifche Zeitung. ; 
(LIK. Jahrgang der Neuen Manchener Zeitung.) 
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2. December 1861. 
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Truppen, ohne einen Bundesbeſchluß abzuwarten ober zu provociren, zu 
ruchuziehen feien ? 

„Zu biefen Vetrachtungen mußte ſich die fönigliche Regierung noch 
befonders durch den Umftand aufgefordert finden, daß das urfpränglice 
Berhältni des feiner Zeit beſchioſſenen Erecutionsverfahrens dard) deu 
Bundesbefhlug vom 28 Februar dieſes Jahres weſentlich alterirt worden 
war und gleihmohl die Bundesverfammlung ſolches unverändert hatte fort» 
beftehen Laflen. ebenfalls glaubte fie die frage, ob umd in weit unter 
ben neuerdings eingetretenen Umftänden bie Befegung und Verwaltung 
obgedachter Herzogthlimer Seitens des Bundes aufzuhöten habe, als eine 
folde betrachten zu follen, melde die Reglerungen von Sachſen und 
Hannover durch eime vorgreifende Verfügung der Entfheidung des Buns 
bes zum entjiehen micht berechtigt ferien. Die Hinweiſung auf vorftchendr 
Momente wird zugleich die diesfeitige Negierung rechtfertigen, wenn fie 
anders al® im Wege ber Anfrage ſich micht im ber Page glaubt, dem letzien 
Abſatze des Artikels 8 der Ereeutiongordunng Folge zu geben. 

„Die königliche Regierung hat, ohne fi Über die Frage, ob de 
Ereeutionsauftrag als erledigt zu betrachten ſei, auszufprehen, worn fie 
zur Zeit noch feinen Beruf hatte, jeme Zweifel der königlich preußiihen 
Regierung nicht vorenthalten, und ſie erachtet fih, ganz abgefehen von 
ber ferneren Droge, ob Überhaupt eiı Befehl zur Zuriicdziehung an deu 
Commandirenden der Bunbestruppen durch eine andere Behörde ald 
bie Bundesverfammlung ergehen fünne, nicht für ermächtigt, dem ihr er⸗ 
teilten Auftrag ohne vorausgehenden Bundesbeſchluß ald erledigt anzu⸗ 
fehen und bemgemäß zu —— 

„Da aber inzwiſchen von ber köoniglich-preußiſchen Regierung iu 
dringendfter Weife*) ein berartiges Vorgehen beanfprudt wird, fo er · 
adtet e8 die fönigliche Regierung, odſchon von Seiten der kaiſerlich öfter: 
reichiſchen Regierung, welche ſich bezüglich des von ber löniglich preußi» 
ſchen Regierum; zu * ihres Anverlangens angernfegen Beſitz⸗ 
titels Im ganz gleicher Yage befindet, ein derartiges Anfunen bisher. in 


feiner BWeife an fle geftellt worden ift, gleichwohl für ihre Pflicht, an Hohe 
; Bundröverjammmlung ven Antrag zu flellen: 


„Ee mole hoher Bundesverfammlung gefällig fein, underweilt 
einen Beſchluß bdarliber zu fallen, ob die töniglih ſachſiſche Re- 
gierung dem ihr ertheilten Auftrag als vorjhriftsmäßig erfüllt zu be— 
tradjten und demgemäß ihre Truppen aus den Hergogthämern zurlid;ju« 
ziehen habe.“ * 


Deutfcher Buud, 


Bayern. ch, Münden, 29. Nov. Den Gefeggebungsaus: 
ſchuß der Kammer der Abgeordneten befhäjtigte im feiner heutigen Sitz 
ung zunächft bie rebactionelle Feſtſtellung der hluſichtlich der Auläffigleit 
ber Prorogation im den vorausgehenden Eigungen gefaßten Beſchlüſſe, we: 
für der Referent ſeche neue Artikel formuliet hatte, Der l. Minifterial: 





) Wir hatten vorgeſtern im einem Artitel Aber die preußiſche Semmation 
bemeilt: „Man ſpricht vom fünf Eagen." Diejes „On «di wurde 
telegraphiſch in eimer viel pofltiveren Meife vermerthet, als der Say ch 
rechtfertigt. Wenn man unfere Mitheilungen telegraphiich weiter meldet, 
follte man, das iſt gewiß ein billiges Berlangen, fie auch genannt ım der Faſſutig 
wiedergeben, welche fie im der Zeitung wirflich haben. Der obige Aus» 
drud im dem k. fichfiiden Antrage beweist Übrigens zur Genilat, def 
die preußifche Aufforderung, wenn fie aud nit vom cine beflimmmuen 
Zeitirift begleitet geweien, en Dringlichkeit wurd Schärfe nichts zu müs» 
hen übrig gelaffen, und, fo viel wir willen, find im Berfin und 
Dresden in fragliher Sache gar mande ſtrenge Worte gewechſelt worden, 
ohne daß fie bis zu einer offiziellen Formulirung gelangten. Auch Scheint ez, 
uah dem ueueſten Frankfurter Eelegramm, laut welchem Preußen und 
Defterreich einen gemeinjamen Antrag am Bande megen der im den Herzog · 
thämern ſtehenden Bundestruppengehtellt haben, dafı ſeit dem vorigen Montag 
derichiedene Einmwirfangen die cMzugroße Hige in Berlin ſich doch etwas abge⸗ 
fühlt hab n; wenigfiens fünnen mir in dem preußlfch-Öflerreichifchen Antrone 
am Bunde im Vergleich zu dem uriprünglichen. das Bundesrecht durcheus 
igmorirenden Borgeben Branfiens mur eine Konceffion erblidın; ober 
freitich iM es micht erlaube, fie, für eiwag mehr, al$ rein formell. 
zu halten. — 


Commiſſar erklärte jedoch, daß bie f. Staatsregierung Bedenlen tragen 
müffe, der von dem Ausſchuſſe befchlöffenen Erweiterung der Proronations- 
befugniffe von den Bezirksgerichten an die Eimelngerichte: zuguftimmen, 
indem es nad) dem vorliegenden Beſchlüſſen möglich jei, äragen, twelde 
die Öffentliche Orbuung betreffen umd der Dispofition der Parteien abfolut 
entzogen find, durch Prorogation an die Einzelngerichte zu bringen. Gr 
flug fobann eine neue Faſſung des Art. 31 dor, wonach für eine Reihe 
von Klagen bie Prorogationsbefugnii ausgefchloffen wird; am dieſen Ars 
titel, der zugleih noch die übrigen Ausnahmen von ber Zuläfligfeit der 
Prorogation aufzählt, fol ſich ſodanun mad feinem weiteren Borfchlage 
Art. 32 des Entwurfs und Art. 32a des Neferates anreihen. Der Yu 
ſchuß nahm Art, 31 nad dem Vorſchlage des k. Minifterieleommiffärs und 
Art. 32 im Abf. 1 und 2 in ber eg nn nad) dem Entwurfe, in Abſ. 
3 nad dem neuerlichen Vorſchlage des Referenten an, ſtrich jebod hier 
ben Art. 32a als in das Verfahren gehörig. Die Materie vonder Bro 
rogation geftaltet fih nad; dieſen Beſchlüſſen nunmehr folgendermaßen: 
Die Parteien fönuen durch ausdrücklicht oder fliljhmweigende Bereinbar ⸗ 
ung eine Streitſache im erſten Rechtszuge auch am ein unzuſtändiges Ger 
richt bringen. Unftatthaft ift jedoch eine ſolche Bereinbarung bei Strei« 
tigleiten über die Gültigfeit oder Trennung von Ehen; bei lagen auf 
Aufgebung der ehelichen Glitergemeinſchaft oder Aenderung der ehelichen 
Giüterverhältniffe, wenn das betreffende Civilrecht den Eheleuten nicht ge» 
ftattet, eine ſolche Aufhebung oder Yenderung durch Vertrag vorzunehmen; 
bei Streitigkeiten Über den Perfonenftaub, foferne fie zur Zuftändigfeit 
ber Bejirkögerichte gehören; bei Streitigkeiten über die Beftellung oder 
Entfegung von Bormünbern, gerichtlichen Veiftändern und Pflegern; bei 
Synbilatöllagen, ſowie bei Entfhädigungsllagen wegen Dienitwidrigfeiten 
egen Notare, Antvälte, und Geridtsvollzicher; bei Klagen der Anwälte, 
Geoeefbeuolmächtigten und Gerihtsvollzieher wegen ihrer Gebühren und 
Auslagen (Art, 112); bei Sagen von Ausländern gegen Ausländer, 
Die Immobiliarllagen und Slagen, die aus einer auf obrigkeitliche An- 
ordnung gefüärten Verwaltung entfpringen; (Art. 8 unb Art. 11, Abi. 
2) können durd; Vereinbarung nur an ein Gericht gebradt werden, in 
beffen Bezirk die Sache liegt, beziehentlic, die Verwaltung gefligrt wurde, 
An die Handelögerihte und die in Art. 25 bezeichneten Ehegerichte köunen 
Klagen, welche zur Zuftändigkeit anderer Gerichte gehören, auch durch Ber» 
einbarung nicht gebradt werben. Die bem Handelögerichten jugewieſenen 
Saden können mit Ausnahme ber Klagen aus Wedhjeln und 
faufmännifhen Anmeifungen durch Bereinbarung an bie Be— 
zirls⸗ oder Einzelngerichte gebracht werben, 

Die Zufländigkeit der Appellationg- und Hanbelsappellationdgericte, 
fowie des oberften Gerichtshofes kann burd Vereinbarung nicht begrlindet 
werben. Stillfweigende Vereinbarung wird angenommen, wenn ber 
Bellagte fi vor dem nicht zufländigen Gerichte auf denStreit eingelaffen 
hat, ohne bie Einrede der Unzuſtändigkeit vorzufhügen. Zur Erweiter» 
ung der Bufländigfeit eines Eingelnrichters wird jedod erfordert, daß bie 
Parteien ſich hierüber ausbrüdlih zum Protokoll erklären, nachdem ber 
Richter fie Über feine Unzuftändigkeit belehrt Hat. In Berfänmuugsjällen 
gilt die Vereinbarung als abgelehnt 

Hieran anſchließend nahm der Ausſchuß eine Nedactionsänderung im 
Abſ. 1 des Art. 24 vor, fo daß bderfelbe mun lautet: „lagen in Han- 
dels · und Wechſelſachen, ſowie ans kaufmänniſchen UAnmweijungen ge 
hören, vorbehaltlich der Beſtimmungen der Abſatze 3 und 4, vor die 
Hanbeldgeridte,* Anliflich der Handelsgerichte ift aus der vorigen 
Sigung noch nachzutragen, daß der Ausjhußfeeretär Herr Dr. M. Barth 
feinen die Organifation ber Handelsgerichte betreffenden Antrag mit der 
Erklärung zurliduahm, daß er feinen Antrag ungeachtet der gemachten 
Einwendungen für gereditfertigt halte, aber auf einer weiteren Behandlung 
besfelben, nachdem die k. Staatsregierung erfläct Habe, daß fie an der 
bermaligen Organifation ber Handelsgerichte keine Aenderung eintreten 
laffen wolle, nit beftehe, wm nicht gleich vom vorneherein im einer 
Bunbamentaffrage in Widerfpruh mit der fönigl, Staatsregierung: zu 
treten, 

Zu Art. 33 Abſ. 2 mahın der. Ausſchußg eine Modification des f. 
Minifterialeommiffärs an, durch welche Mar gejtellt wurde, daß diefe Be⸗ 
ſtimmung ſich Lediglich auf die im Laufe eines Necdhtsjtreites geſtelllen 
Kequifitionen ausländifcher Gerichte, nicht aber aud auf Erſuchen um 
Boljug von frembländifhen Urtheilen beziehe, hinſichtlich deſſen in dem 
vom Volfiredungsverfahren handelnden Buche die nöthigen Borfchriften 
getroffen werden. Ein Antrag des Hru. Abg. Umbſcheiden auf Ab- 
ſtrich des Abſ. 3. wonach die Erledigung der von ausländifchen Gerichten 
geftellten Requifitionen ohne weiteren Parteiantrag zu erfolgen 

t, ber mit Hinweifung auf ben Grundſatz motivirt wurde, daß der 

ihter nie von Amtswegen, jondern nur auf Anrufen ber Parteien ver- 
führen folle, wurde abgelehnt, madden be: k. Minifterialcommiffär erklärt 
hatte, daß Hier eine Abweichuug von dem Principe des franzöflichen 
Rechtes, dag der Richter immer nur auf Parteiantrag amd nie von Amts- 
wegen, alfo auch nit auf Antrag eines andern Gerichtes handeln folle, 
und zwar aus dem Grunde beabfihtigt werde, weil diefe Beftimmung 
des franzöflfhen Rechtro dem amsländiigen Gerichten gegenüber zu fehr 


vielen Anſanden Beraulaffäng gebe, "Abrigene auch in der Piel ta 
fächli berritd von ch sc Anzahl von Gerichten folgen Reguifi- 
tionen audländifder ichte Ohne Partriantrag entiproden werde. 

Urt. 34 wurde vorbehaltlih der Stellung angenommen und bem 
At. 35 im ber vom Hrn. Referenten vorgejdlagenen Faſſung mit ber 
Einfgaltung, daß gegen die vom Obergerichte bezüglich der Uebertretung 
der Gerihtöbarkeit getroffene Anordnung ein Rechtsmittel nit flattfinden, 

fimmt. nit 
.. Auf Borfhlag des Herrn Ausfhußvorftandes, womit ſich der ! Mi« 
nifterialcommiffär einverftanden erllärte, entſchied fih der Aueſchuß, bie 
Berathung des zweiten Hauptftüd-s, über die Schitdagerichte, vorläufig 
ausgeſetzt fein zu laffen, da am dieſe Stelle nur die Beftimmungen über 
die Competenz der Schiebsgerichte gehören würden, alle übrigen das Ber» 
fahren betrefjenden Beflimmungen aber zweckmäßiger geregelt wilcden, 
wenn bie allgemeinen Peineipien über das Verfahren feftgeftellt feien, 

Dagegen trat der Ausſchuß, dem Yutrage drd Herru Referenten ent ⸗ 
ſprechend und im Einverftändnig mit dem Bertreter der k. Staatöregier- 
ung fojort auf die Beraihung der Beflimmungen über die Behinderung 
und Ablehnung der Richter, Staatsanwälte und Gerichtaſchreiber (Art: 
558—569 bes Entwurfes) ein, welche ben Schluß bes erften Hauptſtüden 
bilden follen, unter Zugrundelegung der deßfallſigen Anträge des Herrn 
Neferenten. 

Die Anträge des Referenten über die Behinderung ber Richter, wie 
fie in Art. 6558—566d S. 206 ff. des Referates niedergelegt find, fans 
den mit wenigen redactionellen Aenderungen Annahme, 


8 Münden, 2. Dec. Nah einem Minifterial-Refeript vom 22, 
v. M. können die Bau-Affiftenten, welche bie lechniſchen Gehüfen und 
eventuell Stellvertreter der & Baubeamten find und ihre Functionabezüge 
ausihlieglih ans ber Staatscaffe erhalten, gefeglih nicht. angehalten: 
werden, in den activen Dienft der Landwehr einzutreten, beiehungsweife 
zur Surrogirung diefes Dienftes Rüftgeld und Reluition zu entrichten, 

* In Erlangen bat der dortige ſchleswig · holſteiniſche Verein in 
Aubetracht der meueften Phaſe, im welde die Angelegenheit ber Herzog- 
thumer eingetreten find, eine Berfammlung anberaumt, um über bie gegen 
diefelben beobachtete Politit feine Entrüftung auszuſprechen. 

Kurheſſen. Kaffel, 29. Nov. Se. f. Hoheit der Kurfürft Hat 
verweigert, die ſtandiſche Deputation zur Ueberreihung ber. Adreffe im 
der Befchmerbe-Angelegendeit zu empfangen. Es wird - mmmehr’ Urber- 
fendung durch ben Pandtags-Commiffär erfolgen. (B. 3.) 

8. Sachſen. Wie aus Dreöden, wo große Aufregung herrſcht, 
geſchrieben wird, find am 29. November die Einberufungs · Ordre an 
Tavalerie, Pionniere und an die Infanterie erlaffen worden, 


Fr. Städte. Damburg, 1. Dec. Die hammover'ſcheu Trappen 
in Holftein gemärtigen noch im dieſer Woche die Abmarf-Orbre für bie 
erften Tage der nächſten Woche. (Das ift nad dem geftrigen Telegramm 
aus Hannover Über die Auffaffung der Sachlage durch die hannoveriſche 
Regierung allerdings zu gemärtigen, Nach der „Prefje" Hätte Hannover 
in der gejtrigen Bundestagsſitzung ben Autrag eingebracht, es von beuf 
Executions · Mandat zu entheben.) 


Preußen “Berlin, 29.Nov. Die Kreuzeitung“ Magt heute 
darüber, dag im Wien eine „nicht unbedeutende” Partei beftche, er 
„mit Bewußtfein und nicht ohme Energie“ darauf hinarbeite, das preußiſch⸗ 
öfterreihif—ge Bundniß zu fprengen. Als biefe Partei —— ſie die 
Anhänger der Februar-Berfaffung, ber Ceutraliſalion, bie Liberalen, Hru. 
v. Schmerling natürlicd, inbegriffen, mährend fie ihre Freunde unter beu 
Männern des Dctober» Diploms, bes iFöderatid » Princıps, ber Reaction. 
findet. Es ſcheint, daß diefe ihre Freunde im den höchſten Kreifen — 
von dem auseſchließlich dominirenden Einfluß, den fie ſeit Begiun der da⸗ 
niſchen BVerwidelung offenbar beſaßen, etwas eingebüßt Haben; denn bi 
„Kreuzgeitung* faßt eruftlich die Möglichkeit in's Auge, daß der Einftaf 
ihrer Gegner heute fo weit reihe, um eine „gemeinfchaftlide Action“ 
beider Großftaaten (im Holftein gegen den Bumb!) zu verhindern. Sie 
hofft aber, diefer Einfluß werde durch dem ihrer freunde dann wenigitend 
infoweit paralyfirt werden, baf man Preußen felbftändig gewähren 
laſſe. Freilich, meint fie, würden, wenn der Einfluß ihrer Gegner die, 
Oberhertſchaft gewinnen follte, von diefen bie aus dem felbftäubigen 
Handeln Preußens fih ergebenden Stimmungen und Combinationen danu 
um fo grünblicher und mahhaltiger gegen Preußen audgebeutet werden 
(wohl eine Andentung auf ein künftiges ran 
ben Heineren deutſchen Staaten), aber durch diefe Ausfiht in die Zukunft, 
dürfe fih Preußen in feinem weiteren Vorgehen in ber Gegenwart 
nit beirren laffen; mit anderen Worten: wenn nur Preußen jeht, ſo 
lange Defterreih durch jene Allianz ſich felbft die Hände noch bindet,. 
ben erfehnten Gewinn unbehindert Im bie Taſche fleden lanun — wie. 
man und fpäter darum aufleht, darum lünmern wir und nicht“), und 


*), Sehr bejeichnend jagt die Kreuzztitung“ im eluem zweiten Artitlb:, 
„Das libergle Wien möge nit vergeflen, daß im Preußen teine, Pariek,, 


ſterteiche mit ' 


— u 


geht Tliehlich das Bünbuig darob im bie Brüde, mim gut, mas wir 
haben, haben wir; ab baum ſind wir doch aud bes Dankes, der Segen ⸗ 
bienfte überhoben/ bie bei Fortdauer des Bändniffes eima einmal und 
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. Diefer Caleul ifre aber gerade, ber bie 
Defterreih anfpornt, auf-bie Loſung der Allianz hinzu 
ten — und wohl mit Recht — daß Deflerrei im 
f Preußen's Beiſtaud doch nicht rechnen laun, und 
fie die Afelirung und alle die andern Nachtheile, bie 
gegenwärtiges Bingeben an Preußen fon gebradt hat und 

gem wird, doc ausbleiben wird. — Die „Krenyeitung“ kommt 
&: mit den famofen fünf Urkunden, melde das Prefburean 
aufgeflochen hat, und bie nidts weiter find, als ein Abbrud ber einem 
im Iahte 1846 erſchienenen Werke des hiefigen Profeffors Helwing ans 
gien Beilagen. Merhwilrbig, daß in ber langen Zeit feitbem Fein 
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& daran gedacht hat, irgend ein Gewicht auf dieſe Urfunben zu 
legen, ja daß die preufifche Regierung in-den Verhandlungen, bie dem Lon- 
dener Protololl voran en, fo ganz wmd gar nichts von dem Recht 


gelprochen „welches ihr dieſe Urkunden geben follen! Die „rem. 
“ had thut noch efwas verſchamt damit, und verweist ihre Leſer 
anf te Särift, aus der fie zu vorläufiger Orientirung“, ohne 
ſelbſt ſchon ein Urtheil abgeben zu fönnen, nur anylhren will, mas ber 
Verfaffer derfelben dem #. preußifgen Haus unter dem vorliegenden Um ⸗ 
fländen zu thum rärh. (Wir Tone darauf fpärer zurüch) Die „Rat. 

itung*’aber, fonft bekummtlich keine ſonderliche Berehrerin der Legiti⸗ 
mität, führt mit vollen Segeln im Fahrwaſſer dieſes nagelneuen legitie 
miſtſchen Humbugs ; er paßt ihr ebem in ihren Kram, und nad Apoftaten« 
Art treibt fie'd am ſcharfſten. 

Berlin, 30. Nov. Der König Hatte heute Mittags eine längere 
Unterredung mit dem Prinzen Friedrich Karl. Herr v. Aplejelbt:Olpnig 
wurde heüte zur löniglicen Tafel geladen. 

Benn, 29. Nov, Bas die Nachricht betrifft, daß gegen bie Ber 
teeter derjenigen Burſche nſchaften, welche dem Eiſenacher Burſchenbunde 
beigetzeten find, auf allen preußiſchen Uniderſitäten polizeiliche Unter⸗ 
fuhnng verhängt wocden ſei, ſo ſieht ſich die Bonuer Zeitung“ im der 
Lage; verſichern zu lonnen, daß die Bonner Burſchenſchaft F anconia“, 
weiche auch amı Ei tuacher Burſchentage Theil genommen, von eiuer 
fohhen Maßregel nichts weiß. Eine derartige Unterfugung wilrde übrigens 
fehe Leicht zu: führen feim, da ſowohl bie Prottolle ald die Statuten des 
Buzrjhenbundes gebrudt vorliegen. (B. 3.) 

"MDefterreid, Wien, 27.Noo, Der Fürſt zu Hohenzollern wird 
am Yaiferlichen Hofe mit großer Auszeichnung behandelt. Vorgeftern früh 
um 11 Ute erwiberte der Saifer den eine Stunde zuvor abgeftatteten 
Beſuch dr Furſten; am felben Tage war der Fürft zur Hoftajel in 
Scdubrumm geladen, geftern zur Tafel der Erzherjogin Sophie, nachdem 
ingwifchen fänmtlicdhe —4. die Grmeralität und andere Perſonen 
von Diflinction ihm ihre Beſuche gemadt hatten. 

8 find eine Reihe vom Ernenn hochſtehender Militärs erfolgt. 
Der Üellungsgonverneur von :enedig, HM. Frhr. v. Alemann, ift zum 
Feldzeugmeifter, der Commaudant des 5. Armerco:pd ZIRE. Frhr. v. Hend- 
flein zum Chef des @eneralguartiermeifteifiabes ernannt, won welder 
Stelle der Armeecommandant FZM. Ritter v. VBenebef auf Aufugen 
enthoben worden ift. Eadlich if die gleichzeitige Ernennung des Grafen 

änne, früheren Generalabjutanten bes Kaiſers, zum General der Ca- 
valerie zu bemerken. 

» Wien, 30. Novbr, Sämmiliche Blätter begrüßen heute mit bes 

iſterten Worten die heimlehrenden Sieger von Jagel, Oberjelt uad 
— Den Kandgebungen dieſer gehobenen Stimmung, folgen aber 
eimfchneibende Wenriheilungen über bie geſtern begonnene Adreß - Debatte. 
Die officiöfe. Conſt. Deiterr, 3.* meint, daß ein eigentlicher Streit 
nicht fowohl mm: das, was dm der Ädreſſe firht, ala um die Deutung, die 
Singelne den einyelmen Puncten geben wollen, erſt im ber Specialdebaite 
bei Der Mbftimmung begiumen wird. Nachdem die „Couſt. Oeſtert. Zig.“ 
die einzelnen Reden in. ihren Haupipuncten zergliedert, jagt fie ſchließlich: 
„Die vorliegende Adreſſe, das Werk eines Compromiſſes, ſcheint von ein« 
Kebnern dahin gedeutet zu werben, als imvolpirte fie ein Miß ⸗ 
tramensvotum.gegen bie Regierung. Nach unferer Auſicht enthält die 
Mdrefie nichis, oder wenig Underes, ald was bereits ın ber Thronrede 
augtbeutti wide, und mur die Form und ber Ton mander Stellen find 
einer Gieniäfchrift umangemeffen, Bielleiht daß diefe Form es iſt, bie 
der, Minifteebant die Mchttheilnahme an der Abſtimmung rathſam ec» 
feinen läßt; aber wir glauben , baf bie Regierung an gehöriger Stelle 
bei. ‚ergreifen und ſich egact über ihre Aufjaſſung der Arrefie aus · 
drüden: wird.“ — Der „Botihafter" ſchreibt: „Die Herren Giotra, 
BergerziRinsty und Siene bewegten fid in Epiremen. Die Herren 


7 erh {de wicht da6,. was wir mit dem Schwerte gewonnen auch 
riRirt, welche nicht da w ‚ 

— beim Schwerte zu dertheidigen gedächte.“ Im Mares Deutſch Übers 

t, wit älfe das ZJunferblatt jagen, Daß Preußen dir Orrjogthlimer 

nd fü erübert par Sun El 


malten die Schreden ber Lage Deflerreih® aus — und man lachte über 
ihre Witzt, eim Laden, in das die Minifter herzlich einſtimmten.“ Auch 
der „Botſchafter“ glaubt annehmen zu dürfen, daß die Specialbebatte 
mit ihren comereten Zielen der Reg 5 bie geeignete Beranlaffung 
geben wird, dem Haufe ihre abweichenden Anfhauungen Har darzulegen. 
Das „Fremdenblatt“ macht die Bemerkung: Bas ben Zuhörer 
am meiften peinlich war, ift ber Umftand, baf an ben Zabel, der von 
einzelnen Kebnern andgefproden wurde, ſich midt bie Entwidelung eines 
befferen Syitems, nicht bie aushelfenden Rathſchlaäge nüpften. — Der 
„Biener Lloyd“ betont, daß ber Vorwurf einer allzu großen 
Mäfigung, welder ber Oppoſition des oſterreichifchen Abgeordnetenhanjes 
oft gemacht worden fei, jeine Berechtigung verloren hat, ben wenigen 
Stunden der Generalbebatte habe die Oppofition einen Angriff gegen das 
Minijterium entwidelt, der feines leiden in ben Annalen des Abgeord- 
netenhaufes nicht. finde, 
Schweiz. 


Genf. 30. Rov. Am 13. December wird hier das Bundesgericht 
in Betreff der Theilnahme am Auguft-Aujftande eröfjnet. (Pr.) 


Großbritannien. 


London, 23. Nov, Der Sturm, welder feit vorigem freitag 
bie Oſt und Südfüfte mit Trimmern geftrandeter Fahrzeuge bebedt, hat 
ſich zar Stunde nod nicht ausgetobt; noch ſauſt er über London hin, 
ihmeigt Schornfleine um, rüttelt an Fenſtern und Ihrem und an ben 
Ankerleiten der auf der Themfe vor Anker liegenden Schiffe. Er hat 
viele Menſcheuleben geloſtet. An verſchiedenen —53 jedoch iſt 
es durch Rettungsboote gelungen, Schiffbrüchige in Sicherheit zu brin« 
gen und auch manches gefährdete Fahrzeug dem drohenden Verderben zu 
entreißen. (K. 3.) 

Der Eimes-Eorreipondent aus Malta berichtet nad einem ihm aus 
Zunis zugelommenen Privatihreiben vom 17. Nov., daß das Benehmen 
des dortigen franzöfiihen Conſuls „Unter Eingebornen und Europäern 
das umangenehmjte Uufſehen erregt habe“ (das unangenehme wahrjchein» 
lich bei den Engländern). Der Bey von Tunis ‚wollte beim Husbrude 
des legten Auffjtandes deu General Khaireddin als Abgeſandten und Bes 
rihterftatter am den Sultan nah Ronftantinopel ſchicken, worauf der fran« 
zoſiſche Conſul, der Hirrin eine „anglo-türkifche Jutrigue“ wmitterte, dem 
Ben gerade: heraus erllärte, daß der Abgeſandte nit ohne Erlaubniß der 
franzöjijgen Regierung feine Reiſe antreten. dürfe. Der Ben beſtaud 
auf feiner Unabhängigkeit, und. der General Khaireddin ſchiffte ſich auf 
dem tuneſiſchen Dampfer Beſchir zur Fahrt nad) Konftantinopel ein. Auf 
Befehl des Conſuls ſehzte darauf die franzöfifche Panzer Fregatte Invin« 
cible dem Beſchir mad und fagte ihn bis Inſel Zenbri, wo der Meine 
Dampfer durch bie das Feſtland von. ber Ynfel: trennende Meerenge Fut- 
ſchlüpfte, wahrend das tiefgehende Paujzerſchiff die Berfolgung aufgeben 
wußte und mad, Tunis zurüctlehrie. 


Itallen. 

* Ueber die Finanzoperationen des jungen Königreichs Stalin finden 
wir im der „Europe* intereffante Mittheilungen. Im J. 1853 machte 
es in Frankreich ein Iprocntiges Anlehen don 2 Millionen Rente, bas 
zum Gurfe von 69 ausgegebew. wurde, und bei welchem der Banguier 
noch 1'% Fres. Prämie bezog. Im Laufe ber Zeit fiel, biefes Aniehen 
auf 41, und- die Befiger diefer Papiere verloren die Hälfte ihres Geldes. 
Im Jahre 1861 machte Italien ein Aulehen von 500 Millionen zu 5 
Vrocent, das zu 71 ausgegeben wurde; heute ſteht basjelbe auf 651! 
Das Journal „Imbuftrie” Hat mit Taleıtt die Verlege.heit ber italieni« 
ſchen Regierung hervorgehoben. Es weist, nad den Ungaben der ita« 
lieniſchen Minifter, nah, daß. fi in ihrem Budget jährlich ein Deficit 
von 400 Milliouen und mehr ergibt. Das Deficit vom‘ 1861. wurbe 
durch das oben erwähnte Anlehen von 500 Millionen gebedt; die Der 
fieit8 von 1862 und 1863 wurden durch eine meue Anleihe von 700 Deil« 
lionen und die Andgabe von Schatzſcheinen gedeckt. Bon den letteren 
fennt man die Summe nicht, weil fie ohue Zweifel eine ungehuuere if. 
Wie wird man num das Deficit vo: 1864 deden? Der Minifter Sella 
geiteht zu, daß er zu dem dringendſten Ausgaben ſogleich 200 Millionen 
braudt, dann gibt es nod an 200 Milliouen Schatzſchtine, von benen 
nad begrlindeter Muthmaßung die Hälfte, außer Circulation iſt, was 
alfo ein bekanntes Deficit von 300 Millionen gibt, Nimmt man nun 
alle vorhandenen Hiljequellen zufammen, mämlid bie Gifenbahnen, bie 
etwa 104 Millionen in Silber ertragen, dann bie auf 174 Millionen ger 
ſchätzten Nationalgliter, fo erhält man uun 273 Million:n, die aber nicht 
hinreichen, das Deficht zu decken. Und das ift noch nicht Alles. Die 
Berlegung der Haupiſtadt nach Florenz wird and) einige hundert Mil- 
lionen koften. Bei einem Einlommen von 520 Millionen hat das Könige 
reich Italien 230 Millionen Rücdftände flir feine comfolidirte Schuld zu 
bezahlen, während Frankreich bei 2 Milliarden Einkünften deren nur 327 
zu zahlen hat. Und weun man eim jägrliches Deficit van 400 Millionen 
ri mar fo werden die Müditänbe: der Schuld: allein in Ualde alle Fin 
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nahmen aufzehren. Das flub bie *** welche Cavour und ſein 
Syftem über Piemont und Italien gibracht Haben! Bor den Aunerionen 
hatten alle italienifhen Staaten zufammen nur 500 Milionen Ausgaben 
mit. einem Peficit dou eima 40 Millionen und ihre Geſammtſchuid be» 
trug nur 90 Millionen Küdflände, 


Rom, 21. Nov. Die geither aufgefchobene Seligſprechuug des 
Deſuiten Pater Ganifins lam geftern unter höchſt glangvoller Kirchenfeier 
in der ‚vaticanifchen Bafılita zum Bollzuge. Aus Marſeille und Genua 
bradte und während ber letzten zwei Wochen jedes Dampifchiff eine be⸗ 
trachtliche Zahl Weftgäfte, meift Briefter, aber auch nicht wenige Laien aus 
Belgien, Holland, Deutſchland und ber Schweiz, darunter aus ber Um- 
gegend von Nymwegen zwei Berwanbte des neuen Seligem, die mit ihm 
die gemeinfhaftlice Ablunft aus ber Familie de Honbt herleiten. . Die 
intimatio. per cursores lacienda , wodurch die Kardindle eingeladen wurden, 
ift wegen ber Fülle des Pobes und Preifes des Geſeierten noch befonders 
bemerfenswerth: catholicae fldei yindex, doctrinae laude et vitae sanctitate 
insignis ,.... . ejus virtutes theologalts Et cardinales in gradu heroico 
exereitee, Bor eimer jeben Geligipreung pflegt der Papſt mande Hu- 
dienzen zu ertheilen. Einem zum geſtrigen Fefle hergelommenen beutichen 
Geiſtlichen, den er empfing, bezeichnete er die „Revolte wider die Kirche 
in Italien" ald eine nufgebrodene Eiterbeult der verfommenen Zeit; aber 
auch jenfeit® der Alpen habe die Kirche ihre Wehen. Fürſten und Boller 


hätten bie Aufgabe, einzufehen, daß die Rückkehr son Erlöfer, der einzig | 


wahren Einheit, allein zu einer heilbringenden Reftauration in Staat und 
Kirche führen könne, nicht bie immer wieber ermeuerte Oppofition und 
GEontraoppofition der Parteien. In der Tribüne der Petersficche fiel 
Schlag 11 Uhr unter dem Geſchlitzfeuer ber Engelsburg und dem Ger 
läute der Glocken die Hüfe von dem Bilde des Caniſtus. Die eier 
hatte eine außerordentlich große Menfhenmenge verfammelt; aud König 
Ludwig I. von Bayern, wie die jicilianifhe Königsfamilie waren erfchie- 
zen. (A. 3.) 
Belgien. 

Brüfiel, 30. Nov. . Das Bulletin der „Inbepenbance beige“ ber 
ſchaftigt fit) eingehend mit dem zwiſchen Preußen und ben Mittelftaaten 
drohenden Gonflıcte — Einer Privatnadhriht aus Wafhington zufolge, 
will Präfident Lincoln VBrafilien wegen der Florida Satisfaction. geben, 
— Die, wie es beißt, beabſichtigte Erfeyung des Generald Berg in 
Warſchau durch Suwaroff gilt in Paris als Vorzeichen der Rücklehr des 
Groffärflen Konflantin. (Pr.) 


Spanien. 


* Madrid. Der „Eorrefpondencia* zufolge beträgt die Zahl ber 
Wähler in Madrid 6837, von benen ſich 4880 ber Wahl enthalten haben. 
Su celona gibt es 6873 Wähler, nur 1015 derfelben Haben fi) an 
den Wahlen beiheiligt. 

* Man lieft im ber „Korrefpondencio* vom 25. v. Mts.: Dean 
fpricht ohne Wufhören von einem bevorftchenden Staatsftreie ; aber wir 
wiederholen es auf die formellfte Weife und mit der vollſtäudigſten Be⸗ 
fugniß, die beuneuhigenden Gerichte find durchaus unbegrlindet. 


Griechenland. 


Athen. König Georg hat unterm 12, November folgende Botſchaft 
an bie Nationalverfammfung geriäitet : 

Georg I., König ber Hellenen, au dem Präfidenten der Nationalver- 
fammlung. Herr Präfident! Indem ich Ihnen den Zert ber Verfaſſung 
zurüchſende, bie von ber Narionalverfammlung votirt und mir durch eimen 
Aueſchuß überreicht wirede, drüde ich ihr meinen aufrichtigſten Dank aus 
für den Gifer, womit ſie ihre Arbeiten zu Ende brachte. Judem ich die 
Berfaffung anmehme, werde id; den vom ihr feitgefegten Gib leiften. Da 
aber meine Minifler mir vorfiellten, daß der Nationalverfammlung Vor⸗ 
Schläge gemacht wurden, die darauf abzielen, auf conflitutionelle Weife für 
die Staatsbebirfniffe zu forgen, vom Unfange bes Jahres 1865 bis zur 
Einberufung ber Ramımter, und die Vorbereitungen zu den Drputirten- 
wahlen anzubahnen, fo habe ih auf den Wunfch meiner Minifter beſchloſ⸗ 
fen, Montag den 16, (28.) November die Berfaſſung zu unterzeichnen 
und ben. Eib auf biefelbe zu leiften. Vorher aber muß ich die National- 
Berfammlung auf zwei Artilel der neuen Gonftitution aufmerkfam maden, 
Unlängft an meine Regierung gerichtete VBorfielungen lentten ihre Auf 
merkfamkeit auf Artilel 2 der Verfaſſung, kraft defien die Geiſtlichen ber 
abenbländifchen (römifch - katholiſchen) Kirche im Griechenland griechiſche 
Staatsbürger fein mlflen. Ich erſuche demnad die Nationalverlammlung, 
dieſen Wrtilel neuerbings in Erwägung zu ziehen, wicht um Dedte, bie 
dem Staate gebühren, zu ſchwachen, An um die Regierumgsthätigleit 

erleitern, bie ſtets dieſe Rechte aufrecht zu erhalten fireben wird, iu ⸗ 
Elan nicht internationale Verpflihtungen denſelben Grenzen ſetzen. In« 
dem id bie ungehemmte und nicht durch allzulange Zeiträume verhinderte 
Revifion jener fungsartitel für nüglid erachte, welde das nationale 
Urtheil umb die Erfahrung als mangelpaft darſtellen follten, überlafje ich 
ed dem Patriotiömus ber verfammlung, eine praltiſchere und ben 


Jutereflen der, Nation entfprediendere Mepifionsiweifei: wie. fle biefelbe im 
‚ihrer Weisheit ausfindig machen kann, zu votiren * ven hc Men 
für immer alle meine Kräfte dem Dienfte unferes theueren, Baterlandes 
‚ Ju widmen, mad mit dem Wunſche, daß bie mewe Berfeflung durch eine 
aufrichtige und einfidhtsoolle Ausübung der Gewallen, die.-flk einfelgt,. zum 
‚ Wohle des Vaterlandes heitrage, fende ich der Nationalverfammlung. mie 
—* her Deu ben. 31. October 1864 alten Gtylek. 
erg. Die Minifier: Kanaris, Rummaduros, Karnalis, Deiygiannis, 
—* ae, : Er 
Il iefe8 Schreiben machte einen viel beſſeren Gindrud als. die 
| föniglice Boiſchaft. Es wurde auch ſogleich die Diecuffion: Fr 
Artlel 2 eröffnet und derſelbe nach dem im der Botſchafi ausgedrikdten 
Wunjcht abgeändert, fo daß alſo auch fremde -Staatöblärger, in Griechen 
| Hand das Hut eined, (römifd +) tatholifhen Geiftihen - verfehen, Dürfen, 
11 Die Abänderang ber Verfaſſung in Bezug auf ihre Repiflon lommt:näd- 
ſtens zur Sprade, Ein Desret: der Mationalverfammlung. entzieht dem 
'Univerftätsprofefioren das Recht, einen Abgeordneten zu wählen. Ber- 
gi bemühten ſich einige der tügtigften Redner, dies zmwanigjährige 
ht aufrecht zu erhalten, — Auf Anregung des Minifters Rumundurog 
'hat bie Nationalverfammlung mit 178 gegen 117 Stimmen: dem Bini- 
‚fterium ein Bertrauensvotum ertheilt. , 


Außland und Wolen. 

Warſchau, 27. Nov. Nad den vorliegenden revolutionären Docu« 
menden lafjen fi, jo viel man eben Mar fehen kann, bie durch die Auf 
ſtandiſchen erpreßteun Summen auf. ohngefähr hundert Millionen Gulden 
(der polnifche Gulden gleih 5 Sgr.) berechnen. a el 

Dänemark. 


Kopenhagen, 24. Nov, Der Streit über bie Erbberechtiguug bes 
Königs, der zuerft durch den befannten Artikel „Dagblabet'6* angeregt 
worden ift, bildet mod lets ein ſtehendes Thema der Hiefigen Tagespreile. 

err Bille ſpricht im feiner: incriminirten Abhandlung über biefen 

and, sem König jeglides Erbrecht auf dem bänifhen Chrom ab, da bie 
Borausfegungen, unter welchen er dasfelbe erworben hat, bie, 
‚der Integrität ber Monarchie, in: Folge des Wiener Friedenotractats nicht 
mehr beftehe. Hiergegen ift eiuyumenden, daß Borandfegungen: noch feine 
‚ Bedingungen find, und daß die Motive eines Geſetzes bie „ratio legis, 
‚zwar bei ber Auslegung im zweifelhaften: Fällen maßgebend ift; Haß; jedoch 
| niemals Kraft derfelben das Geſetz feine Guültigleit verlieren kann, Die 
officiöfe „Berl. Tid.“ erliärt den König. für einen „Wapllönig, deffen 
Ecrbrecht durch die Wahl des Volkes beftätigt worben fe.“ . Die canfer- 
vative „inpepoft“ eifert dagegen, und ſchelat es beinahe als Hochverrath 
u betrachten, daß man den König als „MWahlfönig“ bezeichnet und fein 

echt auf dem daniſchen Thron ausihlieglih im der Sundgebung 8 
Boltawillena begründet ſehen will, ohne ſich darauf einzulaffen, eine an- 
dere Baſis für das Thronfolgerecht des Königs aufzuftellen.. . - 


Montenegro. 


Der Fürft von Montenegro bat fi num doch Anders beſonnen 
und will den Fritden nicht flören. Luta Bulalovich ift auf Befehl des 
Flrflen im Diftriete Krajova internirt worben. 


Amerika. 

Die öfterreihifhe „Ben.-Eorr.* bringt die folgenden Nachrichten as 
Merico (fie reihen bis zum 24. Dct.): ——— Ortuaga fich 
zu Sagula, wo Miramon von Zaragoza geſchlagen worden, werihante 
und diefer tapfere, aber ungebildete und blutblirftige Führer eutſchloffen 
ſcheint ar An ba er nicht mehr flegen Bam, Haben bie beibem eng 
hi a —— der Fey er von Matamoros umd 

aurri m Raifer ergeben und hat der von allen Parteien hodhge- 
achtete Uraga bie Waffen ** t. Es find dieß bie herunrragenbfien 
Namen unter dem noch im Felde ſtehenden Baudenfllhrern. Die beiben 
Erfigenaunten haben fi mit ihren Truppen unbebingt Was 
Uraga anbelangt, fo lud der Kalſer, ala er. fi im Leon Befanb, die ſen 
‚General ein, in feine Dieuſte zu treten; ber General lehnte dief ab und 
führte für feine Weigerung den Grumd an, baf keiner feiner 
fährten von der liberalen Partei das Unerbieten erhalten habe ‚ in feimer 
bisherigen Charge in die kaiferliche Armee überzutrete , er allein könne 
bieß nicht annehmen, aber er erlenne den Kaiſer als ben Retter des Ba« 
terlandes am und wlrde wicht zögern, ihm feine Dienfle zu wibnen, doch 
hielt: er 8 für amgemeffen, ſich auf eimige Zeit er ng ‚Der 
Raifer war mit diefer Antwort zufrieden, lud deu General ein, nach ber 
Hauptftadt zu lommen, welder Einladung derfelbe nachklommen wird, und 
nahm deſſen Sohn als Adjutanten in feinen Stab auf. Der Raifer wen- 
bet überhaupt ein unfehlbares Mittel am, um bie Liberalen zu gewinnen; 
er verfährt mit ber ftrengften Unparteilikeit und bulbet auf feiner Seit, 
Uebergriffe. So gelang es ihm während eines mur —* Aufent · 
haltes zu Morelia, welche Stadt durch das fitenge Regiment des Marquez, 
des fie befegt hatte, im der republicaniſchen Gejlunung wo möglich no 
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worben war, gan) unb gar fir fid 1; ;gmääß ent. 
—— den — dl nl BR rt 88 
m Gefundheit wegen wurbe dann nod reine gamje 


“ Ihrer 
DE ilitär- und Givi entjernt. Merkwürbig if, wie 
o mande Peute, bie fih von *33 des Raifers etwas gan 
werben, ſobald ihnen derſelbe im Perſon gegen« 
Morelia ° auch auf Einladung bed Kaiſers ber 
und ilafügker 
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Wirken dee Raifers zu widerſtehen. Macdem er bie Provin- 
ee keep 
ifirt hatte, e er m 0 er 
wit . — er, Toluca if fpanijce Meilen von 


der Hauptflebt entfernt. 


X 


Große Borbereitungen werben für ben Empfang ber rrrusbenlegion 


n, deren Aufgabe es fein wird, die Straßen von Brra-Eraj 


erico, nad; Gnanajuato und Morelia zu fügen. Der größte Pont 


bei Legion wird die Befayung der Hauptflabt bilden, bir Frau ⸗ 
* * diefebe räumen und nad Süden Bey Bortwährend 
yahıreldhe Dfficiere rim im ber Hoffaung angeftellt zu werden, allein 
iſt er end die belzifägen und Öfterreihifgen Truppen find Hin- 
eicgend und bie mericanifde Armee ift ſo übermäßig mit Dfficieren ver» 
chen, daß beren Zahl für eine zehuſach jo Marke Armee amdreichen mlirbe. 
Mit Anfang des nädften Jahres wird übrigens die beftchende Armerauf- 
und ein neues Heer, welches mit Einfluß der fremden Truppen 
art fein fol, organiſirt. Mur gegenwärtig Im’ Dienfle 
ieamifde Offiiere werben im berfelben angefielt. Fremde 
daher gar leine Ausſicht untergaforhinen. * 
2ocalläbronif. 
Münden, 1. De Der bayeriſche Schligenberein, welcher am 9. 
1862 gegründet wurde, bat mad dem Beſchluſſe des Geſammt · Aus- 
ſuſſes vom 30. Zull 1863 feine Gahungen geändert umb gibt nun die aljo 
berichtigten Gtatuten mem heraus. — Der größte Tpeil 
Bariabilfplaige im der Borſtadi Mn IR -diefee Tage gefällt worden umb wird 
weht im Früßjehre durch nee jünger erſetzt werden. — Bon Seite der l 
Direction der 1. Berfchrsanftalten find Erhebungen und ein Ueberſchlag barüber 
angesrditet; wie groß der Husfoll an VBriefportsgefällen durh Einführung einer 
für gan 
ich werben würde, Me 1— 
a N — 
der en Poli ectiom ng y e Einwohner‘, 
Privatier = gr Birch, verhaftet, melde der Beibriligumg wm dem 
Diefer Tat enihälten ungs » Unternehmen dringend ver · 
Däctig find. — Die Ausſchreibung bezüglich der bevorſte heuden Bollszählung 
veranlaßte ehren „im migkächen BVerhältnifen befindlichen Gchuek, 
zu eimtin  fomderbarem : Mißverländniffe. bei 
einem Difriel® · Borfleher mit der treuherzigen Bitte, man möge ihm ben 
preuftidgen Thaler, dem Preußen, mit er gehört habe, für jede „Berl“ im 
Bayern vemmächk bezahle, fogleidh veransfolgen, oder doch menigfiens einen 
Halben Gulden vorerft „auf Die Hand“ geben! Es Loflete einige MUhe, den 
preußenthaferbebürftigen Schneider ven der troftiofen Unrichtigkeit feiner Auffaffung 
ju fihergengen | AR 
g Müngen, 2. Dec. (Mus der öffentligen Magifratsfigung.) 
Der. Belhluß der 1. Regierung, wodurch unter Abweiſuug eines Mitbewerber 
dem fic. Luhegraphen Balth, Berger von Hier eine Steindruckers · Conceſſiou 
worden wat, tmogegen ber Abgewieſene die Berufung ergeifj, wurde 
vom . Handelsminifteriam befätigt. — Vom Magifret wurde dem Schäffer 
meifter Dad bahier eine Malj-fFabrifssConceffien unter der Bebingung ber 
Auffellung eines geprüften Gejhäftsführers verliehen. — Auf eine bezüglich 
von Geite des Hrn Magifraisrachs Schreyer bemerkte Hr. Rechterath 
Badhanfer, die Bewilligung zur Abſperrung der Pfarrfiraße fer mit vom Mar 
gifrat, fondern dom der f. PoligelsDirection eriheilt worden und zwar mur anf 
14 Tage oder drei Wochen Mies nah Ablauf diefer Friſt die Straße 
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t 
wurde, babe er, Hr. Referent, fi mit dem Erſuchen am die. u) 4 


irection gewendet, für bie amgenblidlie Wieb:reröffnäng Sorge zu tragen: 
Die t. Boligeibirertion habe hieranf erwibert, baf bie Üiliedereröffnumg bon ber 
Wbänberung der Anlagen abhãnge. Diefe Abänderung fei num, wie das Stabt- 
banamt heute angezeigt Habe, geichehen und hieranf abermals ein entfpredienibes 
Gpreiben am die f. Peligeivirection abgegangen. 1 
* Münden, 2. Des, Bei dem gefirigen Abend» Wüterzuge entgleiften 

amt ‚mod anbelanutat Urſache beim Ginfahren im bie Station Sauerlach zwei 


Güterwagen uud verumglädte hiebei der auf eimem berjelßen: befindfice 
Bremjer Bye. a . [Ta | 
Eetzte Poften. 
Telegramm. 


Hamburg, 2. Der. Es iſt Befehl gegeben, daß ſaͤmmiliche 
—*8*8* —— der hannoveriſchen Tiſenbahn bie zum 6. 


werden ſollen. 


d. wa Harburg 


bin ner I 
auch er vermochte wicht den Borftelhemgenvumb ıbem vers 
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eine anderthalbſtündige Audi bei Seiner Majeſiat dem Köni “ 
ET abe —SE — a — 


si; 


ER ‚2% Dec, Die geflsige Nummer den, „Bollahoten* i 
ar | 8 Strafgeſehee —— Heſchlag belegt — 
| iR MdL, il. Dec sn der ; zweiten Karimer wurde heutt wadı 
| ſcharfet Debatte die unbedingte Annahme der Strafprocehorbnung mit bi: 
J Ei rer R un dag br —— ar an · 

3 ‚je re die wei 
Rammer als De Viel er a * J > Bee 


na Re ¶ Die feudal· Bo⸗blerſch Eorreſpondenz bes 
ee jeßt auch, * —— ne ey dem en gegen 
„bie Forderung, j n dem follte 
ging, indem: das Dresdener Gabinet — 2 3 
feinen Grund ſehe, die fachſiſchen Truppen aus Holſtein zuridzuziehen, 
fanbern auch fich verpflichtet glaube, darch Wehauptung der militärifcen 
—— a ode en er der num gerabe 
d has &i der geworden ei. 
Bon ——— ——— — wmeldel ——— ung daß 
darch bie bundesgeuoſſenjchaftliche“ Erledigung" der Mendsburger Ange · 
legenheit volllommen befriedigt worden fei,) und daß fie, bie vom vorn⸗ 
herein nicht fa eutſchieden auf dens Berbleiben ihrer Truppen hi Holftein 
beftanben 'habe,  uunmehr ühre a egen die Nechts 
Breutent fallen laſſen uch dein boldigen aijch hret Truppen aus 
Holfleig ‚keine Schwie rigktit entgegenſtehen durfte.“ "Was eudlich Drfter«) 
rei anbelang:,ıfo finde ſich die eidl. Eorr.“ N den 
Dank Preußens auszufpreden) weil deo ſich bei ben viel Rüd- 
Paten. Ne Ihm im, jegigen Moment guferfegt fein bürften, ſowohl in 
Berlit, au (ihres Willens Senlaken in Dresden und Haunover 
jeben beftimmten Meinunge Aeuferung, dur welde die glatte Entwidlung 
geftört werden konnte, enthalten Habe I“ Wirklich ungemein ſchmeichelhaft für 
das Wiener Cabinet. Gleich ſchmeichelhaft iſt die beftimmte Berſicherung 
ber „Rreupeitung*, ei Ka Einverſtandaiß Preußens mit Deflerreich zur 
Zeit ——— reuhiſchen R erung 4 Sachſen und Han- 
r 


Fee At ae —— ‚et, iett das Berhalten am 


Sprache der gedad) 

bie minifteriele preußiſche Preſſe gegen dem Bir 11277 785 7° 12075 
Se 
mögen, die Mebuer 2* dm Saft anf: die "Doimifterbauf ' zw ver⸗ 
—* und zu ſchildern, wie nah ihrem Programm es 
' icHanteit > festen 


jet obwalteuden Hauptfragen ſich ausnehinen | wilrde, 
würben im Benetien die Proninzialverfafjutg 

laſſen, in Galizien den Belagerungspsftand. aufgeben; den ungariſchen 
Landtag ein sc) und daun — bie Erfahrung machen, daß dazu die 
Zeit noch nit gelommen fei, und demnah fhliehlih nah manchem ver- 
unglüdten Erperiment eben doch in die Bahn der gegeuwärtigen Regier · 
ung einlenten muſſen. Das Schweigen re er im der General- 
Debatte: gibb der „Eoufl, Deftire. er B, diefelbe als bie „fieben 
Monologe*zi begeichugn und bie Reduer⸗ als Hollenbreüghel, welche ihre 
Luft Haben am den i die ſte von unferek iBagetntwerfem*,' 
Sie hätten wohl über doe hohe Wilitarbudget gellagt, aber von den 
der Macht der Regierung liegenden Zuſtanden, welqhe Defitrreicdhupedzik 
en · in cgroſzes Ihlagfertiges Heer zu unterhalten, kein Wort. Die 

hingegen geben zu verfichen; 


daß für fie das Schweir 
gen ‚ber Minäfler -ehitr-, die gereiztn Sprache ıber ıoffiniäfeik "Blätter An 
dererfeits eben eim Zeichen fei, daß die Regierung im Berlegenheit fei, 
baß fie wohl fühle, «8 fei micht: Mikes; fo, vie eo fein follei)ii...n. 
Bien, 1. Dee. . Die heute benfiätigte Juterpellation beſuglich der 
Bundestruppeit in Holftem,; ift zufolge’ des ‚Erf uund der Mittheils 
ungen des Miniſteriums in der Mbre iffion unterblieben. Das 
Siandrecht im Friauf-ift lee (f. 3.) — —— 
Treyiſo, 1. Dec. Das Slandrecht in Venelien iſt aufgehoben. Die 
Wehe fa en bap Sreplgenät von lie vermben (H. 99 
mnu ionet Berantwortlidie: edactian: :;:; ug u 
eo; »ı u. 9. Wogl. Dr. 4. Yöylman. 


im 





— — & .gE:0 
Be e bimsptua's Sorbiler zum 
u... Möniglicdhed Sof: und National Theater. 
Breitag den A. Dec: Phadra“, Trauerſpiet vach Raciut mi Gälii. 
(Phadra — Eräulein Zaunauſchet.) 
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05 Allgemeiner Anzeiger. 


Bekanntmachung, 


(Wirberbefegung dee Profeftur am der jootomifden Anflalt betr.) 
Mi bie Stelle eines Proſeltors der zoolomiſchen M Aniperfität mit 
Ende vi —— —— Ag 2* tet, rg en —— Bewerbung 


= " Diefele wird auf bie Dauer von brei Yahren, jebod im — Weiſe, gegen 
eine jahrliche Memuneration von dreihundert Gulden vergeben. 
Bewerber um.diefe Funktion müffen: ' 


1) an t den Befchenben Roracn enfpregenbes ——— zurädgelegt und 


er s Docio der Medizin und C virt b 
3 bei ber wubiinifchen 22* —* ln Yaatea Safe mo unterziehen, 


«) ——— Ausarbeitung eines ber vergleichenden Anatomie entnommenen 


b) im Unfertigung eine® zeotomifhen Präparate und 

©) in einem erllärenden milndlichen Bortrage hierüber fowie in milnblidher Ber 
antwortung eimiger Fragen aus dem Gebiete der contparativen Anatomie und 
Hiftologie. zu beftchen hat. 

Geſuche am. Ueberlommung der Stelle find, an ben unterfertigten Senat gerichtet, unter 
Beilüguug ber Irgalen Nachweiſe Über Erjühlung ber oben.ad 1 und 2 bezeichneten Bedingungen 
fpäteftend mit Ende des Monats Februar 1865 
bei dem Decanat der medizinifhen Facultat dahier zu übergeben, wornach der Zeitpunkt des Ber 
giuns der Prüfung von Faculiatewegen — und dem Dewerbern kundgegeben werden wird. 


? — 19. 
(L. 8.) DR Kit „Senat. 


Kolbel, I Eee 


EFTITETH 
einet Spinnerei und Tuchfabrik. 


Die Streichgaru-Spinnerel und Tüchfabrik Mering, 
Stelion an der Eisenhehp von München nach Augsburg, is gutem zweckmässigen 
baulichen Zustande, grösstentheils neu erbaut und eingerichtet, bestehend, gus Fabrik-, Wohn- und 
Oekongmie-Gebäudem, dann. circa. 23 Tagw: Feldgründen und‘ waldung. mit sämmtlicen Mia- 
sehinen wird wegen Eiquisdbtion aus freier Hand verkauft, 

Die Innerel mit 8iAs ünd: allen deza gehö 
Weberel mit 12‘ mechäischen und 30 Hand-Siüblen die Ap 
Meschinen, aowie dia‘ Färberei, sind in vellhelmuien guten 'Zustande, so d 
gonnen werden kann. 

2. Wasserkrat 'ciron 15-20: Pferdekrafh und: Dampfmaschine mit ci 
nimm entgegen und ertheilt nähere Aufschlässe. | 

München;:24. Novbr. 2004, ! | 

Für die Liquidstoren 
A 





ri u Maschine etc. ete, die 
fur mit den neuesten 
die Arbeit sofort be- 


Pferdekraft, Angebote 





965. (6) 







Peiroleum-Lampen. | 
7. (6) Größte. Huswahl in Tiſch⸗, Hänger, Wand, Kuchen/ und Hand-Rampen, fo, 
wie — — ala Milchſchirme —— & linder und Brenn x. von vorzüglichſter 
Eonftructiom,.. der Unterfertigte * —* Vreiſen. Moderqeur · Lampen werden für 
— vafih und gut —— 
Wm: Kolb) Brienuerſtraße 2. 


90. 1 Befanntmahtin-. 
“ Im Ray en bo 1. Bezivksgericte 
Königlichen Sanbgeriät Roding. —— —[—[—— 
Der ledige Michael Maurer don Frenau nub Tonffaint dahier — ich 
* ledlae Unna Bleirmer vom dort haben wegen Wtontag den 2D. 
n ee Jahre 1862 je einen Tag früb ® u 
rreft zu er anf meiner Wmtsfanzlei 
Der Derzetige Aufenthaltsort — * Beiden if sw rung el 
zur Zeit unbefannt, wehpafs man erfucht, Mach dem- Dienftag den 2A, Febr. F. Je. 
fekben zu recherchiren mmd im falle. etreten der‘ uud die foldenden Tage 
—— die Strafe zu vollziehen mud Mad- , jedesmal um BI Uhr beginnend, 
weis ander gelangen zu Iaflen, « in dem Haufe Mr. 8 dE Nürnberger Landfirafe 
Roding, 22. Oct. 1864. dahier eine Meihe von Epfmilalien, Droguerien und 


: f ifchen Utenfilien aller) Art 
Konigliches Landgericht. - 
Die Grund ‚Mr. 1017ab 
Der Ländrühters ; u — 
Me. 200 @igum, .:: rer Baer "| Tree 


(Nyruäalto, nis. 20 


eb, 










Bekanıtmachung. 


“gen eulfprehendes eiuyut 


fi. 11,800 
geiwerthet, umfaffen auf einer fläche von 2 Kap 
wert 21 Deyimalen, 

1) Hanptgebäude Nr. am der Niiruberger Laud⸗ 
ſteahe mit praftifch ' eitigerichtetem Laberato- 
rium, maffiv ans Saudſtein gebaut, cinflödig, 
mit zwei Kellern und zwei aufeinanderſtehen · 
den Böden fammt Pumpbrungen und. af 
ferleitungsröbren,. dann zwei Heinen Anbau- 
tem gemischter Bauart werth 3250 fi. 

2) Zwei Bretterremiſen, wertb 1300 fi. 

3) Maſſis gebautes Keffelhaus. mir Uel⸗ 
ner Dampfmafgine und Dampf 
f&lot, gewerthet auf 

4) Ein weiteres einftädiges mieflines 
Febrifgebaude mit: mebreren Reis 
fein und angebanter Bretterjchupfe, 
werth 

5) Garten vor dem Haufe-an der 
Nüruberger Landftraße gelegen, un · 
gefaͤht 180° fang und 120° ieh, 
werth 3000 fi, 

6) Gartenſeld hinter dem Hauſe, fiber 
anderthalb Tagwerl groß, werth 1800 fl. 

Das Aunweſen iſt zum Betriebe e ner chemiſchen 
Fabrit anf das vortbeilbaftefte eingerichtet, eignet 
ſich aber qu jeder imduftriellen Unteruebtuuug wie wicht 
minder zur Berweudung zu Banplägen. it 

Dass Verfahren richtet ſich nad den Beflimmungen 
bes Prozefgefeged vom 17. Nov. 1837 uud bes 
Ovpol felgen und erfolgt daher der Zuſchlag 
bei den Grundbefigungen aur, wenn das Meifige- 
bot den Schigumgsmwerih erreicht, bei der. Fahrniß 
aber, winn daeſelbe mindeſtens drei Bieripeile dei 
Nämliden beträgt. . 

Die nähere Beihreibung der Objects kann auf, 
meiner Amtslonzlei,in ben gewöhnlichen Bureau 
Runden eingeichem werben. 

Die näheren, Bedingungen werden am Lemine 
ſilb öffenılih. befammt gege 

Hürth, den 24. Mob. 1864. 

Der königliche Notar; 
Dr. Drtenan. 


Wefauntmadung 
Betreff: 
Berlaſſenſchaft der Balturga Maier, 
Hubertochter von. Moosbamm, , hier i 
Auswanderung des Joh. Prager. 
Iohaun Prager, —— don Beiharting,. 
feine Ehefrau Elifabetha,, dann ihr einziges Sind 
Ichaun, geboren am 23. März 1854,.ladim Früh- 


600 fi. 


1800 I. 


m 


be &7 


‚Jahre 1865. über, Bremen nad. Mocbamerifa aueae⸗ 


wandert, ohne ſeither von ihrer Anfunft qud —8 
Aufenthalt dalelbſt das @eringfte Weg yo = 

Da num der Ghefrau aus der Berlsffen eufähaft 
ihrer Schweer Baldırga Maitrron Meothamim 
eitt Erbtheil bou circa 230 fl. Angefalfen If, ſo wer- 
den die Prager'ihen Eheleute, oder im alle ihres” 
Abfterbens ihre ehefihe Nachtemmen aufgefor- 


dert, ſich 
binnen 6 Wonaten 
zur Empfangnahme obigen Betrages bahier zu m 
den, außerdeſſen berfelbe den Übrigen Berwandt 
jedoch lediglich gegen juraterifce einen 
gebeu wilrde. 
Bajferburg, den 28, Mob. 1864. 
Königliches Landgericht. _ 
Der Königliche Banbrickter; 
Strobel. 
EN. 633 12 


968. Ein Rechts 
fangs Januar bei einem & 


 Badı., ; 


— — bie Aus 
An Gern Mmwalte ges 

reiten. 

Uebrige in der Epped. d. BL. unter Mi B68, © 


HA: Die gm ıT.d. Mts. auszefchriebene II, 
——— beim F. Beſirlsamte Deggendorf 
in beſedt. 

Deggendorf, da 29. Mon 1664 

Der kgl ‚Bericltamtmaun; Yin 
mar 9% is ee 


SHägungswerth von 11,250 fl. 
unbefannte 


0 each. 


Zelluer gegen Donsifi wegen 
Syperheljinfen. 

Zufolge Auftiage des 8 Landarrichts Paffen I 
vom SI, Dctober 1864 verfleigere ich muterzgeichne- 
ter Motar in der oben bemeriten Gtrritiahe das 
unten —— beſchtiebene Auweſen der ledigen An- 
weſeud be fih ——— Donifi zu Kothau nah 

$. 61 * Oyr — vorbehaltlich der Bes 
Ania en der 56. 98— 101 der Procefnonelle 
dom 17. November 1887 im Wege bes äffentlichen 


Amangsverfanfes 


Zur erfien ‚Bateigerung diefe® Anweſ ns habe 
ih Termin anf 
Donuerfiag den 3) Dee. 1. 38. 
Dormi ® 10-13 Uhr 
in dem zu dem jr Unmefen gehörenden Haufe 
anberanmt 


Bei diefer Berfleigertiog erfolgt der Zuſchlag nur 
dann, wenn wenigften® ber Sq dungewerth gebo · 
ten wird: 

Sollte bei br afıın ſich fein 
Mäufer einfinden, oder das Meifgebot unter dem 
Schaͤtzun gowerihe bleiben, je wird. diemit fogleich 


zur zweiten Berfei Eh Termin auf 
@amftag uar 1865 
Vormittags —1% br 


am sobenbemerfen Vlahe amgefeht, und pwar mit 
der Benerfung, daß bei dieſer Berſteigeruug der 
—5 ohne Zudſicht auf den Schatzunge werth 


zu verſtelgerud⸗ ea Tiegt zu Rothau, 
ber —— Tittling, 2. Landgerichts Paf- 
fau 1, hat die Befig-Rummer '/, und beflebt aus 
dem auf dem Hojader befindlichen Haufe — zur Zeit 
ohme Nummer — welches ganz ven Holz erbaut 
und mit Legſchindeln, zum Theil aud mit Stroh, 
gededt if; im demſelben befinden ſich folgende Räum- 
lichteiten: eime Wohnfube, eine Nebenlammer, ein 
Borfle, ein Meiner amgebauter Stall, dann das 
Gerüfte zu einem Etadel, weldes mit Stroh einge» 
dedt umd an den Eciten noch ofen ifl. 

An Srumdftäden befinden fih bei diefrm Anwe ⸗ 
fen adıt Tagwele unb ſechſig Dezimalen (8,60 Tag- 
werke) mit einer Berhältmißzapt bon 29,84. 

Dieje Grundküde find mit 29 fr. 7 hl. Grund» 
feuer und 2 fi. 55 fr. Geſallebodenzins zur Mb- 
löfungstaffe belaſtet. 

Der Gefammtihägungspreis beträgt 1040 4. 
45 fr., werunter da® Haus mit 200 fl. begriffen ift. 

Der Auszug ans dem Gtenertatafer, fowie bie 
Schitungsurtunde vom 24. Novemter fönnen bis 
ya dem Beifieigerumgstage auf meiner Amtstanzlei 
umb. bei der Berfteigerung in Rothau eingefehen 
werben. 

KRaufsluftige werden hieben mit dem WUnbang 
in Kemntnif gefeht, daß dem Motar unbefanne 
GSteigerer ihren Namen, Stand und Wohnort durch 
geeigmete Austunjteperfonen oder auf fonflige Weife 
dar zathun und glanbhafte Nahmeife über ihre Zahl. 
umgefähigteit beizubringen haben. 

Die mäheten Kaufebedingumgen werden bei deu 
Berfkeigerung befannt gegeben. 

Bajlau, am 23. November 1864. 

Der tönigl. Rotar: 
Martin. 


Befanntmahung. 

Im Huftrage des Aal. Stadtgerigte "Münden 
rechte der Far verfleigert der umterzeichnete kanigl. 
Rotar am 

Dienfiag ben 7. Februar 1865 
Mittags von AA- 12 hr 

im feiner Kanziei (Borftadt An, Litienfiraße Ar. 26,1) 
dis Anweſen Hs -Nr. 81 an ber tuienftraße der 
Borfta t Yu, befiebend aus einem mit Winrehmung 
bes Erdgeihoffen zwei Etod hohen Mohnyaufe mit 
gewdibten Keller, ans einem om biefes ansebanten 
neuen ge mit Ginrehnung des Erdge ⸗ 
ihoffes vier Stod hoch, aus einem freifichenden 

tinftödigen bäude mit Wrbeitslocalirätem, 
Waſchtüche und Gere aus Hofraum, Gärten 
and Brummenantbeil. 

Der Zuſchlag erfolgt mur bei Erreichung bes 





961, 


Dem Rotar Gteigerer haben fi 


Bi 


bei Bermeldung der ZurBdweifung üben Ihre Perfom 
und Zahlungsfähigteit ausgumeifen. 

Inzwifchen liegen auf der Ranzlei desfelben Hy- 
pothetenbuche · m. Brumdfienerlatafer- Auszug, ſowie 
die Ehäpungeurfunde zur @inficht bereit, 

Münden, den 50: Ron 10 


Der Löniglige Notar : 
Mothmaier. 


728. (9%) Bekanutmachuug. 
Goncurs 
Über das Bermögen bes Eure 
lere — ** Er ich in 


Der — —2 Auguſt Erich dahler 
bat ſich unter Anzeige feiner Ueberſchuidung dem all- 
gemeinen Eoncurs-Berfahren unterworfen. 

In Folge deffen wurde die Einftellung berßar- 
tifalar-@pecutionem verſſigt, die Sperre der Ge⸗ 
(häftslofalitäten des Gemeinfchulbmers angeordnet 
in er amgemwiefen, fi bei Vermeidung frafredpt- 

lichtt Cimichreitung jeder den Gtand der Allivmaſſe 
beeinträgtigenden Dandlung zu enthalten, 

Machdem dur das motariel errichtete Inventar 
die ge ihre Beflätigung gefunden hat, 
werden die Epiltsrage beflimmt, wie folgt: 

I. Zur Anmeldung md Machmeilung der For - 
derungen auf 

Montag ben 30. Jan. 1805, 

IL. jur seen der Ginreden wuf 

—— ben 6 März 1865, 
IM. zur 96 ber Örgenerinwerungen auf 
Montag den 3 pri 1865, 

IV, gute —— — auf 
Donuerftag den 20. April 1865, 
jedesmal Vormittags 9 Uhr, 

im Urnte zimmet Re. 51. 

Sämmtlihe Betheiligte werben biezu mit dem 
Beifügen geladen, deß die Berfäumung des erfien 
Edittẽtages den Aueſchluß bon der Concuremaſſe, 
die Berſäumung der weiteren Ediftstage aber dem 
Ausihluß mit den am dem betreffenden Tagen bor- 
zunehmenden Handlungen zur Folge hat. 

An allen Ediltatagen Tan gleich wirlſam, mie 
bei perjönlihem Erſcheinen durch Ginreihung von 


Schriften gehandelt werden; dieſelben müſſen aber 


vor dem WAblaufe bes Nalendertages, auf welchen der 
betreffende Ediltotag feſtgeſetzt in, im dem @erichte- 
Einlauf gebracht werben. 
Nah dem Judentar befichen: 
A. bie Altiven: 

") in einer Baarfaft von 197 fl. 88 fr, 

b) im Attien der bayer, Torfpreß-Gejeliihaft im 
Rennwertö den 5000 fl., biefefben find 
jedoch dem Berichte des inventirenben Notare 
zu Folge zur Zeit böchftene zu 10 - 12 Pros 
zent verfäuflich, 

e) in —— und der oeſchattecinrichtung 

jufammen gewerthet auf 1151 fi. 58 fe, 

d) h Seal. Altivausfländen zu 8030° fl. 
45 fr., deren Einbringlichteit jedoch größten. 
theife micht ungweifelhaft erſcheint 

e) in einer Forderung an Fran; Errig erwald in 
London wegen wicht gelchfteter Detung für ac» 
ceptirte Wechſel zu ne fl. 6 fe, zufam- 
men alfe 39,465 fl. 22 


B. Die — 
a) an — 109 fl. 20',, ix, 
b) an ärztlichen 50 fi, 


e) an Dienfliohu 60 I. 

d) an Miethzine 850 fi. 

e) am Geiäftsichulden 25,089 AI., barumter 
10,468 fl. 56 fr. Forderung ber Ehefrau des 
Eridare, 2496 fi. 40 fr. Forderung feines 
Beine ar des miltterlichen Grbtbeilee 
und 7562 fi 14 fr. ferberumg bes 
© 1d in London. ’ ne 

nom felaccepten y Franz Steigerwald im 
Londen 25,085 fl. Gr. am 4 Londoner Häu- 
fer (Ronden - Hamburger Gontinental · Banl, 
Conlon & Gomp., Gterm Brsthers und Eu- 
topeari-Banc) 

—— alfe 61,248 fl, 57'/, tr, wornach ſich 

Ueberfguidung von 11,778 fl. 15’, fr. here 


Zur Berringerung deu Berluſtgefahr wird bie 


PR eige Berti PR U Wis 2m 


— angeorbuet. 
erde Gbiftstag wird zur Wahl eines Malfa- 

aa nab zur Vorlage ‚des Impentars. benlgt 
und am zweiten Pbikistage wird eine gätliche Aue 
Men I Sat yet yedm Be Bu 

on den au en ern w uflim« 
mung ju den Beichlühen der a een 
Anerkennung. des Inventars angenommen — 

Der zum Bermögen des. Gewmeinſchuldaere ge- 
hörige Segenflänbe im Handen hat uud mer —* 
ben etwas ſchuldet darf, ſoll er won feiner Haftung 
befreit werden, diefe enflände zur an das Kon- 
euregericht abtlefern und die Schuld wur daſelbſt 
berichtigen. 

Ale auswärts wohuruden Hänbiger haben bis 
lingfene zum I. Edicttage einen Zuflelungsbenoll, 
mädhtigten am Gerichtsfige — -_ Ausfgliuß_drr 


ft. BoR — um fo gewiller “ als fenft 
die weiteren Grfaffe au fie — ichte· 
tafel angeſchlagen und damit a Ad ter 


achtet werden mlürben 
Münden, 5 Nov. 1364 


Königliche ** Miuhen l. J. 


Decriguis. 
E.Nr. 4866. Mmuller. 
94. Bekanntmachung. 


ag einer Hppoihel- 


orberung betr, 

Auf dem Görgelhofe Hs Nr. 2 in Berg, Ge 
meinbe Leiserstorf, den Bauers-helenten Zaver 
und Helma Augufiu gehörig, in feit dem 17. 
Februar 1831. eine Edhulb von 116. fls für ver- 
Idiebene Gläubiger, deren Mamen weber aus dem 
Swothelenbude, noch aus dem Hupe 
erjehen werden lönnen, hypothelariſch verſichert. 

68 werden mun diejenigen, welde auf dieſe Bor- 
derung eim Recht zu haben glauben, aufgejorbert, 
innerhalb & Monaten von heute am, 
bom Tage der erſten Belanutmahung an, ihre An- 
fprüde bei dem k. Landgerichte Malnburg anzumel- 
den, widrigenfals die Forderung für erlofgen er- 
Märt und im Hypotheleubuche gelöfcht werden würbe. 

Mainburg, den 25. Mov. 1564. 

Königliches Landzericht, 

Dre lönigl. Laudrichter 

E.⸗Nr b06. Klüg — 


970. Gratis. Ediftalladung. 

Der L. Advolat Hr, Fiechtl iu Weiden hat ale 
Dffiialanwalt der ledigen Auna Mertl von Ehön- 
fuß umd ihrer indescuratel gegen den Taglöhner 
Iofepb Zans von Mehlmeiſel * Balerſchaft 
und Alimenten augemelbet, zu deren gätlichen 
ee ober Berhanbiung im mändlihen Ber- 


ben 24 Febrnar 1865 
es ihr 


wirb Lelgterer unter Audroh Rofientragung 
der vereitelten Tagsfahrt hiezu ediftaliter vorgeladen 
und zugleich aufgefordert, bis dahin am Berichtsfige 
einen Infinwations-Maudater aufjuflellem, da widri- 
genfalls alle künftigen im dieſer Sache am ihn er⸗ 
gehenden Imfinuande Iediglich am die Gerichtstafel 
angebeftet werben würden. 
Remmalh, am 24 Nov. 1864. 


— Sandgerit. 
E-Nr. 6. Röberlin 


960. Gratin. Befanntmachung. 

Der Unfentgalt des Priebiih Hir lösen 
Schloſſergeſelleu aus Münden, durch Grfenutniß 
vom 15. Sept. 1.38. wegen Ehrenfränkung zu tin» 
tägigem Wirte veenrigeilt, fomnte nicht ermittelt 
werden, weshalb ich erfuche, im Betretungsfalle die 
Strafe zu bolljichen, und ander Mittheitung zu 

maden. 


Ehmwanderf, am 24, Mob. 1864 


Königlich ches — 
e Nt. 644. 


91, 


* — Kr. 
abm 2 
eibee-Erben en Bug 


Di weder Sohn Mägengaft, 
Brei. F * 1811 don Bier 


wnnen 9— "meinen mt Duni Mr war. 
Münden, den’ 99. Nov. 1 
Der t: Rotar: 


* Bias I 1864 nn en ‚Dr. Hausmanıt., 
werd 8 eißen hie’ mob = een 
jenen, * ee " —2* 97. Bekanntmachung. - 7 
Annen ſechs Monaten a dato Das von dem Kaafmanne FJaat Steiger in 
gr * mub’ das curatelamtlich vermaltete Ber. Augeburg unter ug Steiger“ be 


Train ar. i 
—* es r 55 n ie 
Berfügurig hinausgeg 
"Bambe a a 35. Nov. 1864. 
nigliches —— 
"Der ni liche Stadtrichter: ** 
— immer, 
2 Dr.. UNS: #. Affeffor., 
E..Nr. 1484, vB mmer., 


963 [24] — — 
Am Dienstag den 31. Jaͤnuer 1865... 
Vormittags 14-12 Ubr 
im meinem Amte zimmer 
Bromenade-Pla Rr 3, N. - ;o 
Fringe it) gerictfichem Auftrage zufolge das Ah. 
weſen H8.-.Rr. 49 am der Thereflenftraße da- 
bier jur erfimaligen Berftelgerung. 

"Das Uinmwefen beflcht aus einem mit ebener Erbe 
drei ai oben, mit Dachwohnung und, ge 
wölbtenr Mer verfebenen MWohthaufe aus einem 
mit Metoldadhung berfehenen Waichhanfe, Hofraum, 
Peer und einem Wurzgartchen binter dem 

fe 

Das Antwefen it anf 20,000 fl. geiäkt und 
mit 2,460 fl. 2: Mr. heile eingetraneneit, heile 
vorgemerkten Sppötbelfapitafien befaftet: 

Das Berfahren richtet fih mach '$. 64 des Hhp⸗ 
Deiegen dorbehaltlich der Beſtiinmungen ber 88. 
98 -101 der Prezeſnovelle vom 17. Nov. 1837, 


nädften —* 


ſohin erfolgt der Zuſchlag me, wenn wentgftens der 
Schaͤtzungswerth erreicht wird. 

Mir mit befünnte Steigerer haben ſich fiber 
Hdentitäe und Zahlunge ſaͤhigleit anszumeifen. 


ig en if * deſſen ** 
u t ne 
———— u ne Sog —* 
Louiſe — —— Ban 

Augsburg; ®b: November —— 


Kbniglihee —— 


—— — 
dm. 19 mai Müupdat. 
4367. (8) WBekfauntmacbung. 


Hüttlinger, Eodeserllärung betr. 

Der Delonem Earl Hüttlinger vou Kernen- 
iohe,, f, Stadt- umd Landgerichts Erlangen, bat ſich 
im Dahre 1845 aut feiner Heimath ‚entfernt, ohme 
daß bisher eine — feinem. Leben umb 
UAnfentbalte dahin gelangt 

Auf Antrag der —— und des Curators 
des landesabweienden Carl Hüttlinger ergeht ımam 

an Letzteren oder deſſen eiwa borbandene unbefannte 
Ersen und Erbnehmer die Aufforderung, ſich 

‚. "kinned nem Mon 
und zwar fängftens bis > ! 
Montag den. 30, April, 1865 
bei dem unterfertigten Gerichte Ichriftlich oder per- 
ſönlich zu melden, widrigenfals derjelte für tobt 
erflärt und über deſſen Bermögen nah Maßgabe 
der geſetzlichen Beflimmungen: weitere Verfiigung ge 
troffen werden würde, 

Fürth, den 28. Juni 1864 

Königl. Bayer. Bezirfägericht. 
Der Igl. Direltor: 


Hammer. 
E.Nr, 4911. Rüdert 


961. Tanntmachung., 
Die auf Bike den 8, — anbe · 
raumte Berſteigeruug dee Etnbrütneeigen mnegſene 
zu Roſenhof unterbleibt, 707% 
Regensbürg, den 26. Mob, 2864: 
Der t. Notar: 
&. Würdinger 


Pfänder-ustöfung 


903. (36) : 
wei Ara + December 1804 
——n— —— der — dom 
venber ses unb zwar 
PR La in 21.bie- 21.620. 


— uud eht, umge 
ſchrieben uud ausgelöft werben; mur 


acmitte, 
des gr Tages findet ————— 


br 
rauf Mittwoch den 21. Deeem· 


ber 1864 öffentlihe Berſteigerung. 

Königl. privilegirt ds u. U 
— 

gr. 


Buchelu in — ſo wohl 
gar Ausſaat, wie jum Schlazen ‚geeignet, empfeh- 


fen billigf 
6 I Steingäffer & Gie 
im 1. Miltenberg a / Main 


904, (dc) Dei dem Tal, Rentamte Gemenfabt 
wird em im Stenerumſchreibweſen ganz gut be 
fähigter Amsogepitie aufzunehmen geſucht 

909. 7 Bei dem f, Rentami Oberiell — 
Iweite Amtsgebilfenftelle zu beſetzen Hl 

Sogleicher Eintritt wäre winfgeriewerih. 
fällige Anträge an den Unterzeidäneten. * 

DO bernzell, am 28. Nebember 1564 

Höß, 1. Rentbeamier, 





Unter — der monatlichen Abrechnuug wurden dert Speculationspapiere etwas billiger abgegeben. 
und wurden fogar höher bezahlt. 6*/, Ameritanifche 1882er kommten ſich micht auf der geftrigen Höhe behaupten 


wejentliche Veränderung. (Synd.) 


 ranttnet, ‚30. — 





Nur Bantlactien machten eine —58*— 
In den übrigen Fonds und 


Uura der Stnuinpapiore. 


Diverse Asileon. 
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3 4'/, pCı. Oblig. Yyjahr.) die, 0, Ph — 6 e. Elisnb,-Eisenhahn Prior, 5 pCt. , 76 2 ©. 
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5 4 plı. Oblig, Ab,-R. dio, — 2.974 6. do, Wesibahn Pr. i. 8. b. R. 78% 2 —6. 
8/, pCa Oblig. dio. — EZ 6] Ladwigshafon-Bexbacher d 4 pin... 19a RI 8 
—— 8% pCt. Oblig. b. Bothsch. —?P. 104%, 6.| Pfälsische Maxbabo b. Rothschild A 414 pCt, ı 104° De 
pCt. u Coup. ditte 1034 P._ — 6) Bayerische Osibahn a 4', pCt. volleinbesahlt .. rm Hir/EE 
HR pc Oblig, ditto 96 P,98°%,, %) Bayerische Osibahn mit 50 pCt. Einzahlung 2 om i12 2. 111 —2 
Baden 4 pl dis & Koll 100 P. 997, 6] Ges, 3%, Nurd-St.-E-P.-0. 2. 28 kr. b.B, . 604 — 6 
6r, Hemen 5 pfüt. Oblig. b, Rothsch, - RR — 6 Dest. 3°, Stid-St-E.-B.-P.-0, 2, 28 kr. b. R.. wur = (, 
N,-Amerika, 6 pCr. Sc. (Bearer) 1881 au2'4 A. — P,ı — 6. m 4 
6 pl die - 1882 „ — | P. 444 6, Anlehens-Loone. en 
Wochsel iu südd. Währung. Gold u. Silber. Oesterreichische fi. 250 von 1539 . . .. = J— 
— a 250 von 1954 mit 4 pCh. 4, PB: 
Amsterdam 0. 100 % 9 | — B.100°, G.| Pistolen 0.9 40°/,-41'/, ” fi. 100 Eisenb (Gradiı-) Lv. 1868 * us 127, — ⸗ 
Augsburg d, 100 k. 6. 1008 — Pıns, Frd’or „ B55-56 | * fl. 500 von 1860 6/7 ?/ 80%, 6- 
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Paris Fre. 200 — = 27 DE r. Casssch. „ 1 44#,,-45 „1. dto. — 87 
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Wien 8. 100 6. W, — B.100%, 6 | Sarılinien Fr. 86 b. B. „ — — “ 
Disconio 5’4 pCı. 6 | Ansbach-Gunzenhausener f_7- Lasse : „wm us 
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ame der mit * beseinhneren Eilocien, weinbe jiar Sräck gehandelt: werden, 


And von Dr. 6. Wolf & Som. * 
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er — Morgenblafl 


J 
Tr wies 


wwbgegeben bad Morgenblais üb, 
bus Heupiblatt um Tür Ritiagt. re 
Freitag. 


Bayerifden Zeitung —— 


Nr. 333. 


Bıfı werben In Münden angemommen 
Yan ber Örpebktiom, Orienmerfttahe 11 im ehemalinen 
RAnorrhaufe, unb von Gemmifiient: Tram, 
(Beintrabe Rr, 14). Beinen Etellen innen 
48 abgegeben werten. Der Hause ber 
fpaltigen Petigele wirb mit. 6 £r. beregnct, 


2 December 1964, 





k 


Ueberfidt. 


Baus und Prazis. 3 —* — Ag Seht 
von Dsca — tes, — (Ci i 
—* u TR ermifätes (Tine Helle * 


Bolitiſch el Rach rich ten. 
Telegramme. 


Theorie und Proris*), 


Theorie und Praris können ihrem Urfprunge mad wie ale ei⸗ 
dacht werden, denn beibe haben 
Beide emifpringen aus ber 
Ratur dei Menjchen, der ertennen und handelm till. Der Unterfdieb 
Legt nur in dem Zwecke, für melden bie Thatſachen und Grfahrumgen 
dorzugsweife verwendet werben. Die Theorie jammelt und pflamjt nım 
ber nntniß willen, die Praris bedient ſich der Thatſachen zum Han: 
dein. Die Braris läßt fih von der Ameimäßigfeit umd Müglichleit ber 
Täatfahen für Be Handlungen beflimmen, der Zweck der Thedrie ift 
nur bie Erkenmtmig der Wahrheit im ihrer felbft willen, ganz abgefehen 
davon, wie weit man eine practiſche Anwendung bavon macht und maden 
will ober nid. Irer Grundlage nad; widerſprechen ſich deßghalb Theorie 
und Profis mit im mindeften, fie’ Tönnen und follen fich - vielinehr ger 
—38* durchdringen und unterftügen. Es beſteht kein Hinderniß 
ie Prarie, die auf theoretiſchem Wege gefundenen Thatſachen am Für's 
eine Peben möglich zu machen, und der Throrie ſteht es frei, die Me 
—* ber Praxie zum Gegenſtande wiſſenſchaftlichet Unterſuchungen zu 
wählen, ja im de. der Bolllommenheit gedacht, find Theorie und 
Braris volllommen identiſch Eins. - ih Hui .z 

Geftatten Sie mir an ein paar Meifpielen fofort zu zeigen, wie bie 
Theorie Ausgangspuncte jülr die Pragis, und wie hinmwieberum die Praxie 
Grundlagen für die Theorie bieten kann. 

Sie Alle kennen die electriſche Telegraphie, berem Drähte gegen- 
wärtig die ganze civilifirte Welt durdjjiehen und wie ein Ne umjpannen, 
deren Ausdehnung weder bie Hödften tbirge, moch bie tiefften Meere 
Schranten fegen. So fnell, ala der Gedanle entficht, vermag man jetzt 
benfelben auf Entfernungen von Hunderten und Zanfenden von Meilen 
‚mitzwibeilen. Wo wir birfe Drähte durch bie Luft geführt ſthen, mer- 
ben. wir lebhaft daran erinnert, daß die menfchlicen Gedanken ſchneller 
ir braut über die Erde fliegen, um Überall ihre Hertſchaft 


Und doch iſt der Kern biefea Wunders des neungehnten Dahrhun ⸗ 
derte auf, rein thearetiſchem Yoben gepflanzt worden und medien dime 
daß man Anfangs ahnen konnte, daß ihm je eine practifche Bedentung 


würde. Im Jahre 1790 gewahrte der Profeffor der Anato-⸗ 
mie in Bologna Lidwig Saldani‘, dag unter gewiflen Umſtänden bie , 


äntefen Schenkel von Froſchen judten, wenn man ben bloßliegenden 


Inerben mit ber Spike rine® amatonüfchen Meffers berührte. 


Diefe ſonderbare Erfäeinung ſuchte man 
auf biefem rein 
—— welche frei wird 
rung lo ‚, pom denen. dag eine Genf verändert wird. Mau 
i almäplig. die Geſetze der galvanifhen Fette kennen, conftrnirde 
je Batterien, entdedie Bufanmenhang bes Galdanismus 
mit dem 2 etigmus, und während man die Theorie ienti’ckelte, machte 
non nebenbei eg pracliſche Anwenduugen bavon. 
Eine fer Anwendungen if bie electrifdhe Telegraphie, über berem 
ra aan 
ie 


nun zu erffären und gelangte 


i6 t deren Befig unfer Jahrhundert 
———— 


famteit noch nit erfreuen, deun ihre Ziele reichen weit über Herr 


des hinaus, in welchem electriſche Telegraphie aus ihr 
widelte. Während ſich die aus Biffenfdaft —X Praris 
Bereiß alB maß Werigeß empfindet, Tept fId die Tfrorie feibt mod 


*) Mir glauben unſern Leſern einen Dienft zu erwelſen, wenn keir- die vor ⸗ 

. triffliche Mede, welcht Prof. Pertenkofer zus Iasuguratlon feines, 

* Wettotunstes Hielt, dem Deſentlichen mach: bier mischeilen, Wir haben 
babei nit Cinfeitung und Schlaf Weggelafien. 2 —180 

Hi ar 


6a ns; 8 to ua it „al 


theoretifchen Wege zur Kenmtriß einer eigenthlnlichen ' 
wenn ziel Metalle mit einander in Der | 


"zoölf Uhr. Die arme Margret ftand oben im ihrer Sammer, 


das befäeibene Geſtandniß des Weifen ab, umb blidt vaftlos ſpahend 
immer vorwärts auf ber unabjehbaren Strede der Räthſel, welde fie 
* 17 le ig iſpiel⸗ ber electriſcht zu — ben Sie 
n biefem Beifpiele von. ber electrifhen Telegraphie werben u · 
glei erkennen, daß das Wort „Nutzen und —* m —— 
liche Eigenſchaft der Dinge, ſoudern nur etwas jr Relative und 
Scwantenbes ‚bezeichnet, und daß man ber Wiffenfhaft einen Stand- 
net anmweifen muß, ber. hoch Über ber Frage nah dem augenblidlichen 
‚gen erhaben if. Nütlich heifßt Miles, woraus der Menſch einen 
Nusen zu ziehen verficht, Als Gall ‚anfing, über bie Urfachen des 
Zudens eines abgefhnittenen Froſchſchenlels in tieſeg Nachdenken zu ver» 
finten, als auch noch andere Gelehrte jener Zeit dieft Erſcheinung ale 
etwas Wichtiges anftaunten umd eifrig zu erforfchen firebten, ba Hat wohl 
fein practifher Mann darlıt etigas Wichtiges erblicdt oder einen Nuten 
von folden Beftrebungen erwartet, die ihm ohne allen Zweifel hoöchſt 
Überflüßig vorgelommen find. Es bedurfte: langjähriger, fogenannter 
nuglofer iheoretifher Studien, big fi aus ben zudenden Froſchſchenleln 
bie fehnelleedenden Apparate ber Telegraphie entwidelm: koniten. Der 
Nugen aber biefes einzigen Nebenzweiges ber Wiſſenſchaft für die gan 
civiliſtrte Welt iſt im Wugenblid fo groß, daß alle Geldmittel, melde 
bertoenbet 


man B Pflege der Theorie, überhanpt und verwendet hat, 
* e lleinliche Friſtenzahlung einer großen Schuld geuannt werden 
ml # N . 


Geftattiit- Sie mir noch ein Beifpiel, Nachdem Eolunibus Amerika 
enibedit hatte, fanden dort Spanier im Gambe eines Fluſſes weiße Die 
talltorner, welche fidh im Feuer nicht im minbeften verämderten, mithin 
ein edleg Metall waren. Man brachte große Mengen sah Europa und 
Bryehäjnete biefes Metal mit dem fpanijden- Dimiimutinmworte für Silber 
(Piste), mit Platina; man Hoffte-mulic; baf''es ‚fich. dad wenigflens als 
eine“ geringere Art von Silber ierweifen werde, Es lam zunädft in bie 
Bände der Prackiter der damaligen Zeit. Die -Mülirpmeifter, die. Golb- 
und Silberfämiebe fi, bald. ihre Unſicht Über den neuen Fund 

ebifbet: das Metall Tier ſich Im ſeinenn matürkichen. Zuſtande weder 
——* „moch hammeru, noch walzen,,- moin Scheidewaſſer löfen, — 
turz e8 war ein ganz nutzloſes Metall, weniger werih als Blei und Ei⸗ 
fe. + Die ſpariſche Regierung hat ſogar deſſen weitere Cinfuhr verboten, 
well man bei dem Hohen. fprcififchen ichte dieſes Metalles eine Berr 
falſchuug bes Golbes befürchtete, mit dem 8. fich legiren ließ. Man hat 
die über ben Octau geſchleppten Borrathe wieder geninerweile .in’6 Meer 
geworfen. ı Im aller Stile und int Heinften Maaßſtahe arbeitele das 
wiffenfchaftliche Iuterefie am dieſem widerfpenftigen. Metalle, und lernte 
#8 allmälig jahmen. Gerade feine ‚Unjchmelgbaukeis: in dem Hitzgtaden 
umferer gewöhnlichen Schmelzöien. und fein, Widerfland green: jajt alle 
Säuren haben das Platin im Laufe der Zeit fo werthvoll gemadt, ba 
der Proctiler jetzt für ein Gewicht diefes einſt mußlofen td das 
flebe nfache Gewicht am Silber zahlt. : „ 

—* Gortſehung ſolgt) Er 


Doer ’ | 





Sanct Kafbar."  ' 
Eine Geſchichte von Dscan Horm 
“ j (Hortfegung.) ü 
Es war, unterdeffen ganz Ride geworben, ſtille Weihenadt. Leber 
‚ben froftig blauen Sinumel, der dicht glänzte, zog feine ; Rein Meuſch 
fchritt zwiſchen den Häufern, bie menigen Raben nnd die Sperlinge 
fhliefen ſchon langſt, die Köpflein unter warmen An geborgen. 
In ven fernen Städten zindeten fie wohl ſchon im einzelnen Prachtge- 
bäuden den Weihnachtsbanm an, der gehe ſtrahlte durch das Schlüflel- 
loc in das andere Zimmer, wo bie Kinder hatrien uilt freubelopjenbent 
u, Die armen Pente in Buchhof wußten nichts von dem allen; 
nur daß hie und ba eine Mutter die S mit deit getrdckneten Hepfeln 
und Birnen auf den Tiſch ſtellt, und rechtd und lints roch Lichter bane- 
ben auzlindete; ober mer eg vermochte, gab kin möllened Tuch dazu, und 
die Kinder der Armen waren jo frof ‘darüber, wie felten im Palafte bie 
Reichen ; fie jubelten im die Nacht hinein, bis es zur „Metten’‘ ne 
13 eis 
terteit der Mahlzelt war geftört,, ſo hatte fie ſich unbemerkt jur Geite 
ſchleichen ‚können. Sle Bffnete das Feuſter, und ſchien es nicht zu fühlen, 
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wie die eifige Luft fie anmehte, und ber Hauch auf ihren Lippen erftarren 
machte; fie fomnte nicht weinen umb nicht beten, kein Wort kam über ihre 
Lippen, Über ihre Winpern keine Thräge, fie maren- vom Schmerz ver- 
ſchloſſen. Ihr Herz dachte zurücd an jelige traurige Tage. Gie fand 
vor dem Grabe ber Mutter, und horchte auf die falbungsreiche Rede bes 
Pfarrers, dag ‘ hatte bie Reiche der trefflihen Frau geleitet, 
und wie ihr umfchleierter Blick Über die wehllagenden Reihen flog, zuckte 
fie zufammen; Sepp war Hinzugetreten; unter Thrämen lachte ihre Herz 
ber fhmuden Erſcheinung jr. No trug er die Uniform bes Reiterre⸗ 
giments, das er vor Kurzem mit ehrembollem Abſchled verlaffen Hatte, 
und bie fnappe Tradt —* feine gebrungene Geſtalt vortheilhaft hervor. 
Margret fah ihm lange nad, und vergaß darüber auf den Text und das 
Ende ber Predigt, ah ihr der Vater freundſchaftlich einen Stoß gab, 
barauf fie fi beſann, und der Mutter geweihtes Wafler in’ Grab 
fprengte. Fuür das erloſchene brachte fle neues Leben mit fich vom Grabe, 
und als ihr Sepp in kurzer Zeit begegnete, und ihr bie Hand gab, flug 
fie freudig «in. Ihre Ehränen floffen, fle Tonnte weinen. Die Erinner- 
ung hatte ben Schmerz gelöft, daß fle leichter atmen konnte. Sie ſchloß 
bas Fenſter, und. die allmälig tiefer gehende Trauer um bie entſchwundene 
Hoffnung fenkte Schlaf auf ihre Augen. Selige Zukunft ging burd 
ihre Träume. 

Sepp war fort. Gr hatte bem Better nicht erwartet, und mar Hin 
ausge rauut in Naht, in den Wald. Der Freund, der mod lange 
nad, ihm fuchte, fand ihm nicht, auf keinem Gäßlein, nicht bei ber Mutter, 
nit in ber Schenke; bie gange Racht kehrte er wit nah Hanfe zurlid, 
Der Better blieb Herüber; ihm war es zu fpät, um nod nad td» 


bad heimzulehren. 

Der Morgen brah an. Die Kirche zu Buchhof war ſeſtlich ge» 
ſchmlickt. Die Buchhofer hatten ihre Möglihfles geleiftet, dem Sohne 
ihres Dorfes, ber das feftliche Amt fingen wollte, alle Ehren zu bereiten. 
So hatte die Schulmeifterin mit etlichen Dirnen zwei Tage lang im 
Gotteshans feuern und reinigen müflen, was durch ben Staub und 
Rauch ber Jahre vergilbt und beſchmutzt war. Die nen Engel. mit 
den pofaumenblafenden Wangen wurben gewaſchen, bie mejlingenen Leuchter 
blank gemadt, daß fie mit den Lichtern in die Wette funfelten, die alten 
Blumen, bie unlennbar mehr um dem Tabernalel gejälungen waren, 
durch nene rothe und blaue Papierrofen erjegt, in den Een flan- 
ben Zannenbäumden mit Bändern aujgepugt, und um Kanjel und Altar 
—— —* Arge —— die lange vor der * 
gefegten Zeit in die Ki rängten, flarrten mit en bie 
niegeihaute Pradt an, und mand’ Einer zupfte fein —— Ohr, 
ri ſprach: „Merldt Wenn Du ein Herr wirft, gefchieht Dir das 
aud an.” — 

Der Eooperator faß im Beichtſtuhl. Unter der Menge, bie fid 
Herzubrängte, war auch die Schweſter; fle ſchulttele ihr ganzes Herz aus 
vor bem Priefter, dem Bruder. Gie erzählte, was fie von Sepp wußte 
fle erzählte von jener Nacht auf dem Berge, von bem Morbe, und wie 
Sepp dem Todten ein chriſtliches Begräbuiß gegeben hätte, und wie fie 
Schuld wäre an Allem, denn bei ihr habe ſich Sepp fo lange verhalten, 
und fei fo fpät gelommen, ben Mord des Grengjägers zu verhindern. 
So fei ihre Seele dem Sepp verpfänbet, der. mm ihreimegen die Side 
begangen Habe. — Der Bruder ſprach ihr zu, und wandte bie game 
Kraft feines Gemüthes am, fie getröftet aus dem Beichtſtuhle zu entlaflen. 
Auf die Toter folgte der Vater, der zum Sohn ging, von ihm Ber- 
gebung der Sünden zu erflehen. Er ging zerknirſcht zum Abendmahle. 

Sepp Tieß fi nicht mehr-fehen. Vergebens fuchte Margret nad 
ihm, und fragte, wer ihn nur lannte, Denn ber Bruder hatte ihr an- 
befohlen, auf igm zu wirken, daß der Morb follte vor Gericht gejühnt 
werden, Sein Menſch wußte von ihm. Wie oft das Mäbchen aud 


hinunterging zur Duiter des Geliebten, deren Krankheit von Tag zu Tag 
fi) verminderte, weber bie alte Frau, noch das Bäslein, das am Franz ' 


tenbette treu aushielt, konnten ihr Nachricht Über den Verſchollenen geben. 
Die Burſche muntelten, nf der See auf bem Berge — er fror nie zu 
Eis, nicht bei ber grimmigften Kälte — fein Opfer verlangt habe; aber 
Margret wußte, daß denjenigen kein Unglüd trifft, der treue Liebe im 
Herzen trägt, und fie trug ihr Geſchich, wenn aud; mit vermeinten Au- 
en; mandmal wohl ſah fie ſehnſüchtig hinauf zu den hohen beſchneiten 
nnen, als follten fie fid öffnen, und ihr den Geliebten zeigen, Doc 
hörte fie nichts von ihm. Mur eined Tages — 19 war der erſte Mor- 
gen nad dem. Memjahrsjefte — gab die Margret einem bettelnden Böh- 
men ein Stüd Brob; er bankte ihr unter der Thüre: „Biel Dank Frau‘, 
ſprach er; „froh fein für Sepp. Iſt gut Alles, Wald kommen, um 
a So ; m n 
ann ging er wieder, argret lonnte ihn nicht mehr erreichen 
bis fie zur le fan, war ber Bettler verſchwunden. * 
Die Woche verging wie andere im gewohnten Treiben. Der Tag 
ber drei Könige aus Morgenland — ber ſechſie Januar — Tam heran, 
das Namensfeft des alten Wernerbauern. wollte ber Cooperator 


noch mit feinem Vater feiern, und bann am folgenden Morgen :zuxiid- 
kehren in die Stabt an feinen Dom. re Raspar — 
Aðſchiedafeſte alle Geiſtlichen und Schulſehrer ber ganzen Uingegend ju 
fi geladen; färhutlich warpe DE Berren elommen, umb gan fdwar) 
fah e8 in ber Fe e aus, too fle das Mahl erwarteten. Der Coope ⸗ 
rator ſtand in Mitte feiner Collegen, bie Schullehrer Hatten fich beſchei⸗ 
den um ben Dfen gefhaart. Der Bauer u 4 

von Einem-zum Audern. ſchonſten 
fibernen Schnüre ber Mutter um den Hals, bediente die Gaſte, bie ſich 
an bie lange Tafel ſetzten. So oft fle an ihrem Bruder vorüberging, 
traf ihn ihr mahnender Blich den er beruhigend erwiberte; er hatte ihr 
verfproden, den Stolz des Vaters zu mindern, . und vor bem Giäheiden 
ein gutes Wort einzulegen, das ihn mit Sepp verſohnen 
wäre «8 aud fo Schredliced, wenn er dem Häusler bie einzige 
bie reihe Erbin gäbe, Deun wenn er fh ben Eidam, and, unter 
Söhnen ber vermögenden Bauern ſuchte, den glei reichen ie er 
weiten Umlreis doch nicht, da nach dem Herlommen der Gegend 
jüngfte Sohn als Erbe den Hof Übernehmen mußte, umb ben älte 
Brüdern, um das väterliche Auweſen nicht zu ſehr mit Schulden 
laften, gewöhnlid nur einen fpärlichen — binauszahlen buche. 
einen fremben Hof follte mad; feiner Meinung die Tochter eben 
überficdelm, fo war es alfo eitel nichts, ala Eigenſiun, ber 
Beftimmung ausfprechen hieß, feiner Tochter n möüffe eines 
Sohn fein. Es ift bas derfelbe Kaftengeift, der den Grafen beft 
feine Tochter micht dem Freiherru zu geben, nodj.dem bürgerüch . 
nen, und bod Hat bie Zeit biefe Borurtheile ſchon fo weit benagt ırib 
verroftet, daß es nur eines ſcharfen Windſtoßes bedarf, das mörfde Ger 
baude vollends zum Malle zu bringen, 

Die Geiftlihen und die Schulmeifler Er fi Speis und Traul 
behaglich ſchmeden. Der Bauer hatte das —* aus ber Stadi ver 
ſchrieben, und vom nächſten Franzialanerlloſter das Bier, 

„US er am Weihnachtaabend einen Theil der heutigen Gefelfchaft bei 
ra geſehen ru An * — und nur m Ro rg 
er € n vermochte es, bie Herren fo i 

Tiſch ya Das ſprach heute ber Ne * 
aus, der oben an der Tafel ſaß, und auf bie Geſundheit des Feſtgeberö 
— u iR * —V —* u *2 feien am angenchmflen, 
[) vorüber find,” Der erbauer lachte mit ganzem Gefläte, 
und die Schullehrer flimmten im Chorus ein, — 8* 


Egluß folgt) 


——— 


a2? 


Veruifchtes, 
Eine Hellfeherin in: Wien. 
(Aus der .Cſtdeutſchen PoR*); 
Wien, 26, Nov. Heute müffen bi ten mir in Det 
Salon Bsfendorfer A Güde @ie Ka eh. Fe 
kein Goncert. Wie werde ih mir Ihr Vertrauen fo verjdergen! Nein 


Sie follen Teinen mittelmäßigen Virtuoſen die ebenfo a * 


als ged aldigen Inſtrumente Böſendorfers malträtiren hören. Ihre 


iſt ic zu heilig! Wir wollen und vielmehr die mit „Hoher 
dd,. 21.1. nats, 3. 46528/5210 A. B., 


conceffionirte' Web, 
elſtatiſche Somnambule Fräulein Filomena Gavazzi auſehen. ber ich 
Bitte Sie infländigft, wenn Sie einigermaßen zum Unglauben, hinneigen 
o laſſen Sie ihn zu Haufe. Wir müffen Afle, ganz abgefehen von um 
eren Zahren und unferer Befhäftigung, mit der Suashi it eines i 
Madchens vor Fräulein Filomena — meld’ ein flötender Name! 
treten. Alſo feien wir junge Madchen, jo lange ee geht. Zweifelu 
au der Sonne Klarheit u. ſ. w, nur an Wräulein iyilomeng Is i 
wie mit. Was foll denn auch d'raus werben, wenu bie pi ı 
Menſchen, bie wir im Salon finden (der Caſſier ift a —— 
Schlaf verfallen) auch noch die Köpfe ſchlittein wollten? Gehen wir une 
lieber; ber gelime Vorhang, der und von dem Heiligthum ber Geil 
und ihres Sacerboten, des Profefjors Meriggioli, trennt, wird hi 
bald zurücdgefälagen werben, und wir finden hur noch eine Hefte S 
Zeit, um die Heine Gemeinde des Publicums zu firiren. Die etfle Reihe 
hat num vorerft meine ganze Aufımerffamfei Magnetifeuten, E8- 
camoteuren u. bgl. m. „Profefforen der Tauſchung“ pflegt da gerade ge- 
wohnlich ein ſeht gewähltes Publicum (nota bene eim von dem Perobuc- 
tionsgeber felbit gewähltes) zu figen. Diesmal emtbedte id; ba 
Männer, die mit der oben angegebenen Zahl 56528/6210 & B. yufartı- 
und einen . 


menbängen, einige alleinftchende Damen, einige 
meifter. AS ich mir das —2 —— mich die Furcht, 
Fräulein Filomena könnte einem Diale im Berlauf ber-Borftellung 
im magnetiſchen Schlafe all! die Freiſizer bezeichnen! - Min ich doch Keim 
Hellſeher und habe fie Alle, Alle u Bor ‚fit denn, in ber 
Ede, ſtill und zurlidgezogen, ben geipannten Blid anf bie Bortiere der 


— 


B Bere? Riötig, das 
gr * —— — - —— In . 
Fon da figen, wie ihr um auf. nnd mi 

—— Ks Schweſter —— Schlafe! Ob ra de 
meng eine Ahnung hat, fie heute in allen ihren Probuctionen von 
einer hellſehenden Pe Ma —— he ba wirb 
Aulein Filomena eingeführt, Er marztöpfe 
Ye ug ei bunt, Heine Bon 4,55 ra —— 

reg . und flerben” ald „Neapel fehen 
das find fo bie nella en 
Fol "hier „ttalienifhen* Helfeherin. Alſo mas 
ihre Schau — anbelangt, fo ang ich blos fagen: „fie geht an.” Ein 
ewiſſermaßen —— im Autlitze des Frauleins ein verrathen 
ee man i ir gen eine weiße Eclavin des M ide 
m babe. ih in Betreff der Somnanbule Filomena 
2 während ber ganzen Production nit aus dem Kopfe. Es 
wenig Freudigleit an ihrem „Berufe aus ben Zügen bes en 

ſcheint fi ihrer magnetifchen * ſe Aha 

ve Zuftände beginnen eben. er ihrer Era 
t fie eben zu fen zwanzig ae weit weg von bem 
in dem die Somnambufe figt, aufgeftellt, beginnt Herr Merrig- 
hochſt feltfames Augenfpiel. Seine dunklen, großen Augenſterne 
fi wie ſeurige Räder ju drehen, jegt glotzen fie fait bämo- 
Fräulein an, aus dem bumllen Hintergrunde heraustre ⸗ 
‚Sränlein Filomena aber beginnt, fobald dies Auge auf ie ruht, 
nei einzufclafen, e fie nur an; zuerſi ift ed ihr, mie 
Buch ee als. befäme- fie einen Stof von unfihtbarer d, ber ihr 
e lieder geht, fie zudt, das Köpfen finkt und finkt nad id» 
3*8 Ran des 8 Auges tritt immer beuflicher hervor; jet fchliefen 
rn und die Ruhe, die eingetreten, jet und an, daß ber 
—— des Herrn Profeſſors fein erſtes Wert vollbracht Habe, und 
Fräulein Filomena ſich im magnetifgen Schlafe befinde. Stark muß 
diefer Schlaf fein und felbft das gräulice Dat, das aus dem Munde 
des dem Dollmetfher madenden Yiinglings fommt, vermag ihm nichts 
anzubaben. Wohl ige! denn fle weiß nichts von bem vielen Händen, die 
ber — Profeſſot num zum Herumflihfen ihrer Glieder aufruft und bie 
nun aud wader Berumzufüßlen beginnen. Aerzte fpringen herbei es 

DE en ihren Puls, Hier mimmt ber Eine ben einem ihrer Arme, be 
Andere befühli den anderen, ein britter Zuſchauer öffnet, fo fanft er — 
die Augtuwimpern, ein vierter ſieht zu, wie fi das Herz zu dem Allen 
verhält u. f. w. Daß fo mande dleſer kritiſchen Naturen, bie da 
tun machen, nicht Überhaupt den Magnetiemus bes 5* aufzu- 
im Stande find, wundert mid nicht weni iſt durch die 


— 


— 
— 3% 


H 


Base 
Aue 


Ip: Fl 


nfrengungen bes Herrn Meriggloli, der fein m Bye mit vollen vun 
ben auswi 


— er mag einem ungeheuren Borrath haben — 

ag des Frauleins in den Zuftand volftändiger Gefühllofigteit — * 
efüühllos, daß es mögli wird, ihr auf's Fleiſch eine ziemlich dicke 

L zu ſtechen, fo zu ſtechen, daß die Nadel auf ber andern Seite des 
Armes durcgeht! IH mäßte Lügen, wolte id, behaupten, daß biefe dirurs 
giſche O on, troßbem dem Auge Diutvergiehung und fonftige Fol · 
——*8 erſpart werden, etwas ———— ugenehmes ‚für ben Zur 
bat. Det wieber geräth ber Arm des Fräuleins, im feiner von 
Maitre des — 2 laiſire —— Lage über dem Ober 
arm, ig ben Zufland voll Rändigen Erſtarrens. Wir gehen felbft an ge 

heran, wir bemühen und, ihren Arm im ee 
bringen, umfonft! Und das ift blos ein einzelnes © Herr in 


ioli , v t das Fraulei oe und nad 
Die mertehehigfe Grfarrun ra Mehr Otieb anf Gfi gleihfam 
plöglih ab an ihr, ber ib finkt ern de a den Stuhl, 


auf dem man fie geſttzt, bie Arme fallen ſchlaff und ſtarr herab, dann 
ftellen die Beime ihre Functionen ein, gi fo liegt —— der a 
Körper beiveguingslo® dor uns Hingeftredt. Die Geftalt im 
mit eingefiien ofen hat ſcheinbar ihr Leben eingeftellt, Peg bie Cir⸗ 
eulation des Blutes ſcheint von dem Magnetiemus des Meriggioli in 
anbexer —— berührt, die Pulſe fliegen —— als fonft, dm Kopf, 
warm ’an! Man Heht wi rtlich erſtaunt vor diefem 
Age Und was wahr ift, ift wahr: A wird bas Rathſel diefes 
uftandes bei Fräulein Filomena gezeigt. Das Fräulein erftarrt in fo 
Faonen, weidhen Linien der Bewegung, in fo plaſtiſchen Motionen, fie 
ießt gleichſam fo ſanft Hin, daß bie Scene nicht abzuſtoßen im 
Stande Aber gerade die Schönheit diefer Arrangements beeinträchtigt 
bie A nicht wenig. Schön wie fle erftaret, fehen wir hier» 
auf bie ganze er zu den gemohnten jonen zurüdfchren, wir 
fehen ben Bann be eg der auf ihr gelaftet, von ihr Hin« 
wegnehmen und fie —— nach zum gewohnlichen Dafein zurüdlehren. 
Nun reibt fie ih den For‘ er ſoll ich lieber fagen, —— 
denen? maguetiſchen Schlaf aus ben Augen, fie reibt lange, lauge, um 
uns bie * der Rüdtehr im bie tagsiwelt zu marliren. Auch 
wiſcht fie fi den Dagmetisums hurtig von dem Mrmen herab, fie thut, 
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austreiben uud dann gewiſſerm 
= erleichtert in® 234 als wollte —5 W u le - 
onr |" 


(Schluß folgt.) 


Potiyen. 

+ um en, „Ein Luftfpiel”, = ber frifgeften und 
bed fruchtbaren Benedir, die längere Zeit nit 
über bie Bretter — Hofblihne gegangen war, erfreute und ergößte 
am Dienftag eim zwar nicht zahlreiches, aber recht danfhares Publicum. 
Fran Dahn⸗ Hausmann, bie Herren Dahn, Epriften ımb Tewele befanden 
fih augenſcheinlich in der beiten Stimmung, um im lebendigſten Zufam- 
menfpiele biefes en a vorzuführen, und erinnern wir uns lange 
enge fo Herzlich gelacht zu Haben, als über dem alten grimmigen Rath 
bes Herru Chriſten = En jungen fteifen Advocaten des Herin Tewele. 
Allen Genannten wurde bie verdiente Unerlennung bes a in 

zeihem Maße zu Theil, 


-* Die mannigfad; —** oder. traurigen Folgen, Beranderungen 
u. f. m., welde die fiurmpollen Ereignifie des Jahres 1848 wie der fol» 
gende: Yahre in vielen Familien — — haben, find für bie Ro- 
—e — grohßtentheils ein noch umangebantes Terrain, — aus 
leicht begreiflichen Gründen, denn * Wunden bluteten zum Theil noch, 
um Theil war das Jutereſſe daran unter dem Eindrud größerer * 
hat ender europäifcher Staatsactionen erſtorben; — doch all kommt di 
t, mo wir über jene —* ruhiger, leidenchefteloſer unb object 
ver denken und jenen Gharalteren ein unbefan ‚ zeimetes Interefje 
ſchenlen. Bielleicht darf auch jegt ber Movellift die Blumen j - —— 
ber zu hllovſchen Kr fammeln. Gin berartiger Ran 
bändiger Roman „Unterim Berhängmiß“, ein Pebenabild von m 
Müßifeld (Leipzig, Eolbig). wir es glei vorweg en 
mit aller Anerkennung von dem Darfiellungstalente, der fiheren ——— 
terzeihnung, ber geſchickten Örpupirung und ‚jpannenben 
Stoffes Haltem mir den Wurf doch nad wicht für gelungen, Die, — 
wendigleit, wehhalb dieſe Diſſonanzen ſich nn doch niht nad —* 
ließen, ſondern zum unausweichlichen Unterga n, if uns vicht 
recht einleuchteud geworben. Es iſt das Bebenabith eines Studenten einer 
Heinen Stadt, Sein Bater, ein banleroiter Kaufmann, ift durch Selbft- 
eg‘ — Der Sohn, hoffuuugsvoll, gut, idealiſtiſch, kommt 
— wird aus einem Juriſten allmählig ir Bärift- 
Ki nah zum Revolutionär. Seine Zugendliebe wird ihm ſchutde 
Bart, er heirathet dafür eine berühmte Sängerin, bie Geliebte eihes 
Be er * — 3 ‚belannte * bes —* 
bringt ihn auf jme re uchthaus. ei wi 
ammeftirt, — feine DR Mutter. im größten Elend —— 
ren Freunde größteutheils ala vg wol und feine Üran,, die 
Stimme verloren hat, wieder im den Regen jener früheren Liaifon. 
zweiter Narcig, wird er zwar nicht wahufinnig, er gebt in bie 
Schweiz, tritt bei feinem früheren Beleer in eine Literaturfabrif unb 
pringt fhlieglih im den See — am bemfelben Br wo ihn eine bes 
eundete familie * A — erlbſen will. diefer Erzählung 
fehlt in der That der — dritte Band. Uufer Gefühl ver» 
langt es, daß ber *0 Khatige gerettet werben und nd ju einer neuen 
Erifteng burdringen mu uf, Die Theorie eines nachwirkenden Fluches, ber, 
weil der Vater durch Selbftniord untergegangen, auch den Sohn dazu 
präbeftinirt, iſt weder poeliſch, mod; gerecht. Wie biefes Lebenebild heat 
ift, triumphirt lediglich die niedrige & —— die Herzlo eit und 
Brutalität. Ein folder Spiegel ber Wirklichkeit ift weder erqquidüch, noch 
wahr ober im achten Sinme tragiſch. rag * auf bie ſpateren Leifiungen 
begierig, wenn ber unſtreitig tafemtvolle Fe einmal cimem gluͤd · 
licheren lichtvolleren Stoff fi wählen wird 





Bolitifche, Rachrichten. 
Telegramme. 


DI Frankfurt, 1. Decht. In der heutigen Bünbestagafigumg 
brachten Defterreih und Preußen einen ———* Antrag wegen 
Beenrigung des Erecitionsverfahrend und Zuruͤchiehung der — chen 


und hannöver'fchen Truppen ein. Die Abftimmung darüber findet 
demnaͤchſt ſtatt. 
D Wien, 1. Dec. In der heutigen Adreßdebatte erklärte Sr. v. 


Sharing beim Paſſus über die Cinbe 3 —7 — 
tizifcpen und ungariſchen Landtages: atut für Lomb —* 
netien. ſei audgearbeitet, und könne in's — treten, ** eh 

nete Zeitpunct gefommen fei. In dem Wunſche, die un 


a 
bald befriedigend und friedlich gelöft zu fehen, begegnen ſi 


ge Vollover⸗ 
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tretung und Minifterium: volllommen. Die Regierung müfle “ bie 
Wahlen in Ungarn einwirken, zumal auch ‚ihre Gegner nicht unthätl 
feien. Große Staatsrehtsfragen werben nicht durch Gefühlspoliti 
elöft. Die ungarifche Frage könne nur nach ruhiger Borbereitung ge 
fin werden. Schon jet fei eine Mäßigung im Ungarn eingetreten, 
welche in nicht ferner Zeit die Ginberufung des Landtags ermöglichen 
werde, Die Regierung will Ungern nicht contumaeiren, fonbern ver 
föhnenz fie wird’ dem Yandtag dad weitefte Feld der Debatte über vie 
Berfafiungsfrage geftatten, und fich freuen, annehmbare Befclüffe des 
ungarifchen Landtages entgegen au nehmen, Uber nur auf verfaflungd- 
— Wege könne eine Verfaſſungsreviſion ſtattfinden. — Die 
hierauf berüglichen Apreß-Abfäge murten bann mit einem Amendement 
Kaiferfelos, weiches die Beftimmung des Zeitpunctes der Lanbtagsber 
rufungen bejeitigt, angenommen. 

D Bern, 1. Dec. Der fehrveizerifche Eonful in Genua meldet 
dem Bunbesrath: Dr. Demme und Flora feien am 29. Rovember 
Abends in Nervi angekommen, im Hotel d’Angleterre abgeftiegen und 
am 30. Morgens todt in ihrem Blut ſchwimmend, gefunden worden. 
Sie hatten fich felbit durch MAperöffnen entleibt. 

D Turin, 1. Decdr. Die officielle Zeitung erhält aus ** 
die Nachricht, daß in Folge der Serfprengung der Banten in Friau 
der Kriegszuſtand aufgehoben if. Die Angeklagten werten vor einem 
Kriegsgericht in Udine abgeurtheilt. 





Varis, 1. Dec. Der Raifer hat von Drouyn de l'Huys einen Ber , 


richt über bie ſchleswig-holſtein'ſche Frage abverlangt; berfelbe ift bereits 
geliefert. Die Eongref-Bder taucht von Neuem auf. (Pr.) 
Zurin, 80. Novbr. 


"gregationen umterbrüct werben. Die Reglerung folle hievon jänf Procent 

ente bem Cultuobudget zufihern, Der Episcopat ſoll nur Staatöhe- 
folbungen erhalten. 
wird mwahrfheinlich dahin geändert werben, daß bie Ricchengüter zu Gun- 
fien der Gemeinden und Provinzen eingezogen werben, welche baflr. bie, 
Geiftlichfeit erhalten follen. — Türe hat eine Brofhre herausgegeben, wor | 
rin er beweiſt, daß Bemetiem nie auf frieblihem Wege zu gewinnen fei; 
Italien Habe jedoch einen Krieg micht ju ſcheuen. (Pr.) | 


“ p Münden, 2. Dee. Kommenben Montag ben 5. I. DM. findet! 
in bem erften Pavillon ber Schrannenhalle das Lod ſen der comferiptiond«, 
pflidtigen Pinglinge der Witerclaffe 1843, welche dem dießſeitigen Be⸗ 
e ber Haupt» und Reſidenzſtadt Münden angehören, ſtatt. Die bei⸗ 

en folgendem Zage mirb imfelben Locale von '/,9 Uhr früh am das 

Meffen und die ärztliche Unterfudung vorgenommen. Geſfuche 

um Surüdftelung find bei der Verhandlung des Dieflens anzubringen; 

und werden am 27, December verbefhieden. — Kounnenden Montag 

Intel eine Ausfhußfigung des Hiefigen ſchleswig · holſtein'ſchen Hilfe- 
ereines flatt. 

Speyer, 29, Nov. Der „Pfälzer Ztg.” ift mit Bezug auf ihre) 
Notiz über bie Schließung ber theolonifcen Lehranſtalt vo. Gelege 
Seite die Mittiheilung jugelommen, da am 26. November Abends ein 
Polizei-Eommiffär dort erſchien, fie für gefchloffen erflärte, und fr dem 
Ball des Widerftrebens die Ausweiſung der 39* im Ausſicht ftellte, 
worauf am 27. Abends der Biſchof dies ben Zöglingen eröffnen ließ und 
dieſe am 28, das Seminar verliehen. 


Hamburg, 29. Nov. Heute Mittag kommen von ben auf dem, 
Rüdmarfche begriffenen öfterreichifchen Truppen 5 Escadrons Lietenftein- 
Hufaren und. morgen. nod 3 Escabrons Dragoner, hier au. Diefelben 
werden am Donnerflag und Freitag mittelft Ertrazug nad Berlin weiter 
befördert. — Die Eingnartierung in Altona nimmt immer größere Di- 
menflonen an, nachdem die Ruckmärſche fiftirt find. Die Stabt ift jekt 
ganz neuerdings im ſechs Diftricte eingetheilt, im welchen geflern ſechs 
preußiice Bataillone Garde und 61 ſtes Megiment, circa 4000 Mann, 
fo wie das öflerreihifce Megiment Mhevenhüller umtergebradit wurdeu, - 
3 biefen bedeutenden Truppenmaffen kommt noch die fefte Garnifon von 
annoveranern und Sachſen, fo daß die Stadt überfüllt if, (9. N.) 


Aus Flensburg, 20. Nov. ſchreibt man dem „Altonaer Merkur”: 
Wir können ſtens die aus Preußen lommende permanente Befagung 
erwarten, welde vorläufig drei Jahre Hier bleiben wird, (Die Berliner 
„Militärifhen Blätter waren bisher bie einzige Quelle für dieſe Nach 
richt.) Hiermit ftimmt unfer neulicher Bericht in B der gleichfalls 
auf drei Jahre gemietheten Poftlocalitäten. Alſo ein Interim auf brei 
Yahre! Walls eine ſchleswig / holſtelniſche Armee gebildet wird, mas wohl 


jedenfalls bald geſchleht, wird, wie mir mitgetheilt wird, folde aus vier 


Bacca legte einen Gefegentiwurf vor, wornad) | 
die Güter der Weltgeiftlichleit dem Staatsſchatze einverleibt und die Con- 


iefer Entwurf, in ben Bureaur ftark angegriffen, | 





Infanterie Megimentern, beftehen, welde bie Nummern 78, 74, 75 und 
76 führen werden; die preußifden Infanterie» Megimenter reihen bie 
Nro. 72 incl, (Dünlt man fi in preußiſchen Sreifen ſchon fo weit 

Berlin, 29..Nov, Der Fürft vom Hobengollerh lehrt“ im 2 
biefer Woche von Wien Hierher zurlid und wird, bevor er bie Mife nad 
Düffelborf. fortfebt, einige Tage, am £, Hofe zum 368 verwtilen — 
Am 24. November feierte Auguſt Bochh feinen 80 ſten Geburtstag. 

Die „Berliner Abend- Zeitung” Hört, die preußiſche Regierung habe 
bie Abſicht, dem Herzog va Auguftenburg eine Summe Geldes — man 
erzählt von 5 Millionen Thalern — anzubieten, wenn er anf feine An 
fprüiche zu Gunften Preußens verzichte, oder fie fei mit ihm barlider 
ſchon in Unterhandlung getreten. (Oſt abzuwarten.) 

* Man liest in officielen Zeitung von Venedig unterm 25. v. 
M.: „Die aus bem Friaul eingehenden Nachrichten Schati bie Hufe 
lofung, der bemaffneten Banden. Die Perfonen, welche fie bibeten, find 
zur Stunde faft alle.in ben Händen ber Autorität. Unter nn ber 
Individuen, bie ſich freiwillig geftelt Haben, figuriven ber famofe Gior⸗ 
bani, eimer ber Anführer der erflen Bande, und Petruceo, Neffe bes 
Doctors Andremgi, ber, bei ben Arbeiten ber Eifenbahn —3 Vutlaglia 
beſchaftigt, zu jeiner Familie berufen wurde im Augenb alt die 
Bande fi vereinigen wollte. Der Doctor Andreuggi, Tolazji und bie 
beiden Anführer der zweiten Bande, Asquini und Eella, find mod midt 
verhaftet, Nah Ausſage aller verhafteten Indivibuen fle von ihren 
Begleitern verlaffen und denken nur daran, fi in Sicherheit zu feben; 
fie irren in dem Gebirgen umher und ſuchen durch Illyrien zu entlom- 
BR, a dort heimlich einzufdiffen, was ifnen aber bie jest widt 

ungen I 
ae Paris, 29. Nov. Die Vorgänge in Deutfhlanb begimmen jekt 
bie, Aufmerkfamfeit in Franfreid in erhöhterem Maße anf fid zu ziehen, 
obwohl bis jegt ber Preffe noch ein richt ger Standpunct zur, Hertkäi 
ung berfelben fehlt, und nur dag Eine ihnen Mar erſcheint daf die prem- 
Bifhe Politit auf eine Annezgion der Elbchergogtglimer‘ geraben 
Süritten zugeht, unbellimmert darum, wem das eigentliche Recht auf fie 
zuſteht. Der „Conftitutionnel* gibt diefer Auſicht Heute untmmwundenen 
Ausdrud, und ber „Zemps*, trogben er nicht glaubt, daß aus den ge⸗ 
genwärtigen Berwidiungen in. Deutſchland etwas Eruſthaftes hervorgehen 
werde, ſieht fich ſchließlich doch zu der Meußerung veranlaft: „Omimerhin 
eben ſich im ber allgemeinen Stimmung der Gemüther jenfeits des 

ines, wie fie in ben Zeitungen umb in den Verhandlungen ber politi- 
fen Körperfhaften fih ausfprigt, Mahnungen kund, bie Hr. v. Dis 
mard bei all feiner Kühnheit und Berahtung des Parlamentarisums 
wohl thun wird, zu, beachten.“ Die „Dpinion" findet, baß, tie bie 
Saden jegt fliehen, man annehmen dürfe, daß der König don Preußen 
mit Hrn. v. Bismard die Annegionspoliif verfolgen, und der Herzog von 
Auguftenburg vergeblich dagegen profeftirem werde, bemerft aber im br- 
beutjaner Weife am Schluffe: „Die Macht der Staaten ift ehribefemt- 
lich relatives Ding, Wenn wir unferen Nahbarn fi Uber das Maß 
vergrößern lafien, ‚fo ſchwächen wir und in bemfelben Berhäfniß, Die 
Regierung ſoll aljo nad ben Herzogthümern Hin bie nd; Mm bebal- 
ten.” Das „Pays“ —* in den jetzigen Vorgängen afang der 
„deutſchen Frage" und glaubt, Hr, v. Bismard werde trotz aller Hinber« 
niffe fein Biel erreihen, — Die Rechtefrage, die fo ſchlecht verhüllten 
Angriffe auf die Autorität. des beutichen Bundes, das T auf die 
realen Machtverhaltniſſe Preußens, bie unbegreifliche Unthädgkeit Defter- 
reichs und die im ihren Jutereſſen und Rechten fo ſchwer bedfohten deut · 
von — bleiben vorerſt außer der Beſprechung ber franzöfi- 

u Preſſe. 


Börfen- und Saudels Nachrichten. 
*Müncen, 1. Dec. Bayer. 8’/, proe. Obligationen ⸗VY. —— @.; 
Aproc. —— BP ®.; Adproc. halbjähr.Wijenb,: 98%, BP. —— ı@.; Aprec 
halbl. Mit) — P. —— @,; 4 proe. Geundrent,Mblöl. 93, BP. .977% ®; 
proc. 1017,,P. ne All ge balbj, 10174, P. 101’, @.; 41, pıoc. 


— 


— —BS6 der bayer. Öppoth.- ia — * 
— — G. baher. 4 proc. Baufobfigationen 99 p. 8 5 ag Pfand» 
briefe der baper. Onpoth- m. Wechſeibant 987/, . 97%, 8; bapkı. ofibahn- 


Uctien voll einbgaßlie —— P. —— G. a 

* Srantfurt; 1.De. Deferr. Rot-Mnl. 66%,; Neueſtes Sifber-Au: 
lehen — ; Dproc. Met. 58°,,; Bankuctien 781; Loiterie-Anlehehö-Toole wen 
1854; 74',,; non 18568: 12874, ODeſier. Lotterig-Anlchen®Poofe non 1860: 
80'/,,; Indwigsh.-Berbadher Ciſcubahn ⸗Actien 149° P ; Bayer u· Actien 
111?/, ; Bayer. Oftdahr-Aetien bel eingegahtt 11194, ; Orfiete. obilier, 
Metien 176; Weflbahn-Prieritit 7624. WedfekGarfer "Paris 96%,; 
London 11874; Wir 10014. i 
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Be Me fen Die t. — —*8 cn: 
— — a a —— 
Fender ve ie — 
— ferlegte Pflicht R zu erfüllen haben. 

an — “über die durch die Bun ve dere 

er 1060 ausdruclich vorbehaltene und derauach von Ert · 

| cationeveliftzetung ausgefjhloffene Erbfslgefrage bleiben "babet ſelbſtver · 
ſtaudlich ——— Behandlung vorbehalten. 

5 Städte. Hamburg, 29. Nop,. Das Allonaer Schiff „Neu- 
hoff.* Gapitän Kroß, weldes im. biefen * Auſtralien ‚und China, 
‚abgeht, ift das erſte holſteſniſche Schiff, d ae — Slaggt * 
* preuhiſchen — Pate, , &ufrift, 
\prenfifde Flagge gen dem die feinem —* 6 Bar, 
baß «8 im den jap äfen Min Bit je & Bin Bi edit Tagen 
ging bas 2 ce dänifdher ee 
‚und mit Sandfeie — * — —— 


ich. —— — Au 
———— —— Pur —— innen 


Der Brüfbent eröffnet bie Debatte her - die Mbfäge 4 Bi6.8:Dee 
Worrfentwurfe.. Du denjelbem wird bellagt, deß im, einem großßen Theile‘ 
—* bie verfaffungsmäßige Thauigteit uoh gar; wicht. begeunen 


3. December. 


‚ Mäüngen, 
ln BBebhlt dun@ünig teten IE dient Tonsgen gende: 
"> wmhden 1. Decemibär auf die ericdigte Gielle des zweiten Vinidarlaltathes 
im Gtustombeißerktm der Iufıkz den biäferigen dritten — Dr. 
!ubwig Beis, aud anf —22 bes dritten Miniperiatrathes deu bieberigen 
Sehanu erg Heingelmann, borräden zu |' 
loffem, —2*4 Dr, ehanu Georg Heimzgelmann zum 
—*& Gtanteminiferiume der Zuftiz zu her ur ey die 
eriebigte. Eit det vierien Aland be im: Gtaatt tm Yufliy 
dem. in biefem ten Dberopprffationsgerichte-Rarhe, Karl 
Iohanı nf € Bellen u Baar: die Btelle — 
—— -Kathes deu Miniferiaiaffeff 'effor im Ghsateusinißerium ver Yufiz, 
Lorenz Befelmiller, zu Erförbern mund anf deffen Stelle dem zweiten Stoate- 
emmalt ki Wppeiitlonägerichte der Oberpfalh und von Wegensburg, Zofeph 


ae ge Detum die Bie’tu Dem Obcrpflegemit bes Jufineipitale Bir 
pn an nd Serie einet Haup = d poeriten Pflegere — 
Vogiſtrate rache der Siadi — Ratpar Lu, im — 
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— und nun hade ex in der Are Sitzung hüten. müfen. daß 
diefes Fidorado zu einer Hütte zufammengefchrumpft fei, durqch beneu Fugen 
Wind und Wetier eindringen <(Heiterkeit;) Kliugt ce nicht wie Ocan·e⸗ 
+ | wenn man die Bevälterung anderer, Theile des Reiches eimlade zodst ‚biefe: 

‚ „elende Hütte“ einzuziehen ? Der Berichterfüntter ohabei gefägt, das Citantör 


— * nu nr mei De Genen Phys! 
Beweg *5 Regierung alltin lic: 
pr ig ya maden, — w Baht Re 


Uebel ver 
noch von anderen 
* Schiudler —E —** auf "ie Rebe ebe re 
—— dem Miniſter Schuerung, einen ſolchen Baum 

ber‘ Partei, det anbenseinheit gewonnen zu haben  Hufı das Kin 
füngspatent : om ‚19: Detober überpehend , jagt: Rebner, »bieje: Mer 
—* der Coupetenz des Neichdrathee mache anf ihn einen triſten 
— * der —— — de engeren und, 
va Simone ages fieht Rebuer die Aufauge für die Verlegung: 

erpanct:® —— Auch auf das Minifterprrammortiihleite“ 

fomımt der Reduer zur, und hält datſelbe um: fo mochumen · 













der Herpogthanuer innerhalb be: Bejanimtuerfafjung de ven — —— dem ——— das —— der theilmeilcn, Vir⸗ 

Deiner: Iejogew: uud deren Möftellung, ..entiprehend ben Bundeübe- j ' 

ſqlafſen won: B1.N Gehr. im 12. Mg 1858, vom 8. Mär vom be. Reiierjeld nern Befafunghuflände: sand 
1861, vom:9. Febt. 1863 und vom 4. Dct..1863: bew «4 für einen äcthlet, daß die Mogirrung bei 


—— Er mohle: damit ich aher nicht gegen- bie Vrincipien der 
Ber fafiuug 22* —* eine, —— der —— eingehend, findet: 
Bir | Webuer den Mangel: an re a 

| Rörpen. Es ı fei ieder Fre er han t, geboten, 
durch bie Yandtage ben engeren Reichtta An un und jeder ati, 


ee 1 ſei 28 ; — — möglich , urch/ dau rageren te Ti * Lendlage 
ubertfliſſig zu madın e Berjaflung Er 
je: || tige Art * Behandlung be# Budgeit en et ober — 

ſchen Zußäuben; Aber wicht don Sibrgut em man 
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bas Sefehgebungsreät wid beim B bas Geldbewilligungerecht gibt, dann 
made —2 illuſoriſch. Das ————— echte, 
den Anforderungen wahrer Vollevertretung nicht su entibredien. Er bes 
llagt aud den Mangel au, Gruudgeſetzen, ben Mangel an Unabhängigkeit 
des Ricterftandes, welche fo lange dauern werde, als die Grundgefetze 
fehlen, den Mangel eines Stantögerichtähofes, eines Staatsrehnungs- 
Hofes m. f. w. Die Zuftänbe feien fo umfertig, bag man immer ein 
Stüd Abfolutisnns mntfhleppe trotz des Konftitutionalismus, in dem 
man fi bewege. Daher die Machtloſigleit der Regierung und die Frucht · 
loſigleit der Bemühungen bes Haufes, die finanzen zu regeln. Er be» 


greife das breijährige Zaubern gegenüber. Unger micht, md wlnjde bie, 


augenblidlihe Einberufung. des Lau 


» Gegen den Eutwirf hege 
Bedenken. Die Einberufung ſei ein = ya 


echt ber ungariſchen Krone, und 


er finde im dem Enimurie ben Ausdruck zu kategoriſch und. glaube ‚.bak guck, 


der Zermins „mad Abichluß der gegenwärtigen Thätigkeit in Angelegen« 


heiten bes gejammmten Keichsrathes" nicht ausgeſprochen werben fol, Dess, 


Halb flelle er das Ameundement; Alinen 8 folle lauten: „Wir- halten bie 
Einberufung ber Lanbtage diefer Konigreiche für eine dringende. Noth« 
wenbigleit." Der ungariſche Yanbtag werde, wie Kebner hofft, den Br- 
ſtand "gemeinfamer ka anerkennen. Und wenn ber nädfte 
ungarife Landtag nicht zur Loſung führe, dann hätte man doch bag ge- 
mwonnen, dag man wiſſe, wie mar mit Ungarn ſtehe. Redner Hält den 
Zeitpunct für gelommen, die Entfcheibung herbeizuführen, 


Ag. Toman flellt das Amendement, das Baus bedauere, daf bie‘ 


Landtage ber beutfch-flavifchen Lander im ihrer verfaſſtugemäßigen Tha⸗ 
tigfeit "dur bie nicht erfolgte Sanction ihrer Beſchluſſe gehemmt ſelen. 
(Wird unterftütgt, zumeift vom Polen, Siebenblirgern und Tyrofern.) 
Staatsminifter Ritter v. Schmerling: „Bevor ich barangehe, ben 
Stanbpunct der Regierung gegenlbier derihier arigeregten Frage ja er» 


örtern, möge es mir geſtattet feim, im: weitigen Worten: auf bie Generals 


bebatte zurlczulommen, weil id; mid; verpflichtet fühle, in gebrängter 
Kürze ansjufpreien, was bie Wegiermmg deranlaßt Hat, in der Geiteraibebatte 
bas. Wort nicht zw ergreifen. ‚Man hat, vom ber Anſicht ausgehend, baf 
es ſich Hier um einen Gtreit zwiſchen zwei Parteien. Handle, auf. ber 


einen Seite bie Meichevertretung, auf der anderen bie Meiierumg, mad 


dem Grundſatze: qui tacek, oonsentire ridetur, aus dem Schweigen der: 


Rrgierung auf ihre Zuftimmung gefäloffen. : Dem if jedoch nicht fo. 
Eben weil: die Regierung ſich nicht‘ zu dem Principe bekennt, daß es ſich 
hier um einen Medjtöftieit zwifchen zwei Parteien handle, hat fie feinen 
Anlaf gefunden, da’ das Wort zu ergreifen, wo fein praftifcer Grund 


bayı vorlag. Die Generaldebatte fid) dahin bewegt, bie eimfeitigem 
Auf einzelner :Döitglieder bes Haufes : über die Zuſtande des 
im und Großen und über eingelne Fragen ausenanber-! 


zufegen. Imfofern Übrigens im ber Generaldebatte die gehaltenen Heben 

u gebient haben, ben Standpunct der Dppofition zu. fennjeihnen und 
mehr ober minder heftige, faſt maßlofe Angriffe gegen bie Negierung vor« 
zubringen, hat letztere diefelben mit Mube entgegengenommen, beum fie ift 
ja gemoßnt, von Seite ber. Oppofition angegriffen zu werden, und theilt 
dieje# 2ons mit allen —— in allen Thellen van Europa ,: wo 
verfafjungemäßige Zuſtaude herrſchen, und fie hat bie Beruhigung, daß, 
wenn, was laum der Fall fein dürfte, die gechrten Mebner berufen fein 
ſchafte des Staates" zu Teiten, dieſe ebem ſo Heftige An- 
geiffe zu erfahren haben wilrden. Ja ber: Spreeinlbehatte wurde ber 
ebendige Wunſch berührt, daß auch im lombardiſch / venetianiſchen 
Konigreiche  verfaffungsmäßige Zuftände bald Play greifen mögen, Ob 
unter Strö wie fie gegansä 


im biefem bewegten Laube mod 
herrſchen, eine ruhige Berathäng‘ der gelegenheit mod miöglich 
gewefen wäre,  überlaffe ih Ihrer Beurteilung. " i ung 
verpflichtet war, das hatıfle'geifam, ſie hat ſich mit 
Statnts beſchaftigt, dasſeibe vollendet, und «6 kann im emtfpredienben 
Moment ſogleich publicirt werben. Aber bie Loſung der Frage bios dadurch 
daß man eimen Landtag beruft, kann die Regierung nicht als’ eine folde 
erfennen. Wenn der Regierung weiters ein Vorwurf gemacht wird, daß 
die verfaffungemäßige Thätigleit des Landtages im Galizien wicht einge, 
teeten fel, ſo glaube ich, weitere Erörterungen biefer Borgänge eher fpä- 
teren Epoche der —22* er 5 ſollen. Das, glaube ich aber, 
igeint gamz zweifellos zu fein, daf der Ausfprudy: es möge der galizifche 
Laudiag „eheitens" feine Wirkfamfeit aufnehmen, mir ne gan angemef» 
fen zw fein fein, Wir find im Gefammtreicgörathe verfammelt, der⸗ 
felbe wird noch geraume Zeit feine Thätigleit fortjufegen baden, dauu 
fol ber engere Reichtrath beginnen, aud fir ihn wird eim: reiches Feld 
der- Thätigkeit- beginnen ; im günftigflen Falle wird der Herbft eintveten, 
bis die Landtage berufen werden lünnen, und heute ſchon Aus ſpruche zu 
thun über bie Maßregeln, bie aller Wahrſcheinlichteit mach erſt in einem 
Yahre möglich werben, das, scheint mir, heißt doch den Ereighiffen vor · 


„IE gelange Frage der Cinberafung des umpari 
kanns Ober tignai — Erörterung der nn ha 
zage. 24 
"6. Majeftit Haben In der Thrömsehe ausyufpreäfen gernft, es fe 


‚das Ziel, fondern die Mittel find «es, 


die formellen betrifft, jo.- wurde 
werde 


wird, hat eine Giltigkeit 
; alle, diefe Rechte bei ihrem Beadtage zu perhundeln Werden 
engeren Reichsrathe botitt, fo bringt 

Ih muß ferner befenmen, daß mir, bie Miniſterverautwortli 
rechnet,‘ gar kin dat 
in 58* zu mobıfieiren, daß fie eine freiheitlichexe: Grftalten 

s ri 
| werben «müffe, um ‚bie ungariſchen Wirreu 


die "Pegierumg.. 
üfumg d 
* in eier Biertelſtunde ‚geftävınt, eine 


ſam zw wirken, um endlich zu einem: Reſuilate zu gelangen ; das 


8 
| Nicht d i Aufſchwang tan biesungerifche Frage ı 
| urn dag eohunghe ger Den Borbereitung ing , und. daß wir dieſe 


|gtihdüich, in“ Giebenbihrgen' Refultate zu 
| wimmt, hat fie das Ihrige gethau und dann. ver 
‚ fertigt daſtehen, jetzt träte: die Staatsnathme 

‚ nehmen, biefes: iſt feit 1861. der umierige:: Die 


der lebendige chöhftigeed Herzens, da auch in Ber Bfffigen 
Hälfte IE, rl ir — * die derfaſſungemahige Thaug · 
feit beginne, und Se. Mojeftät Habım dleſen Wunſch mit dem zweiten 
Bunfge zu begleiten ‚gerußt, daß Einſicht in die Lage der Berhältnifle 
had freundiſches Entgrgenfoumen aller Betheiligten es möglid maden, das 
Berfaffungswert bald zum Abſchluß zu bringen, Im dem lebendigen 
Wunfhe, daß die umgarifche Frage bald auf friedlicht u 
Weift gelöft werde, begegnen ſich die Manner, die im Karge der Migierin 
figen, mit den Bollsvertretemm im beiden Hauſern des Reichsrathes. Allen 
mit einem Wunſche ift es im praftifcen Leben nicht gethan, und nicht 
in die größte Schwierigfeit 
liegt. Ich habe mit großer Aufmerkſauteit ben Debatten gelauſcht und 
mid überhaupt a — wit der Frhr * .. 
tage dur geraume Zeit auf das Eifrigfte gt, aber ) 
* —— daß bie En % ee und heute mir 


\ Über. bie Mittel, wie b föfen wäre; um neue, Wenigftend 
ni — ae oe Ein Wbgeorbmeten aus 


MNiederoſterveich, der. d lan eit in Ungarn ein Staatsamu : bekleidet 
a — in pe Beife rn er Eigenfhaften bes 


ne Volkes gedacht. Er hat aber haupiſächlich auf 'bas Grjähl: 


diefes Volles feinen ganzen Operationsplan gebaut. Dieſer ginge bakim, 
1 vera als — ra Landtag, über einen foldheh “zu f m 


die Megierum bei deu Wahlen paffın verhält. Darn_gebe man dent 
5* u Vropofitionen, melde bie Bevältetung Befriebigen, sind 
‚diefed a 

werde eine befricdigeube Loſung finden, Id bebauere, ‚hiemit nidt ein 
verſtanden fein zu ‚löunen. Ich Mn n 
‚der Regierung fei, ſich den Wahlen gegenüber paſſid zw verhallen. 
Gegentheile halte 


ohale, dynaftisce Bolt werde dem Könige zujabeln, ind bie 


RT 
ich ei laubten Ein ür geboten, und id. halte 
Regierung, Big a auf folde 


teile, nicht ‚bie Auſicht, daß ‚6 


es für Pflicht der 
Männer zu leiten,, bie non dem Geflihle q 


"Landtagsfeffion müffe ein Ausgleich wilden Ungarm unb den "Länder 
— N Seite m Stande ee —— der Reichsverfaſſung 
werden ſicherlich 

eine —8 Politit der Megierung;- fidz einer reiten Paffıpitat und’ Des 
\femfive zu befleißen. Was die Propofitionen betrifft, ſo hatte ich me 
'gewilnfcht, daß auch anseinandergefeht worden wäre, worin 


den Wahlen ‚gegtmüher nicht paffio bleiben, unbe wäre 


biefethen” Ben 


ftehen follen. Ich’theile in einem gewiflen Sinne dad Vertrauen auf die 


ochherzigkeit des magyariſchen Volkes, allein große gina ragra 
a a auf * Wege der Sefügtepofiit E emacht —* 
Ein zweites Mittel, zum Ziele zu gelangen, wurde damit propenirt, 
daß man möglichft freiflunige Juftitutionen fir biesfeite ber Leitha 
‚gebe, um bie Berfaffung bem ungerifen Bolte preiswürdig zu machen. 


alfeit ausg 
db 


IH muß um Entſchulbi bitten, wenn ich aud Hier widerſpreche 
= * aus le u wie aus materiellen Gründen. Was 
2 ‚araher Werth darauf gelegt, daß 

man daran gehe, fogehaunte Gruhdrehte zu ſchaffen. I will bie 
Wichtigleit Wunſche, die mans hest, zugebem und 
das Meinige beitragen, daß fir: ſobald alg möglich ve 
geregelt werben, Allein dieſe Dinge betr ffeu mit: die C nj de 
weiteren, ſondern bes engeren Reichtrathes, und ne ‚hu--biefem patirt 
t Ungarn mit nichten. Die ıY haben 
ei im 

— 


ad den Ungarn I 


1 


Antrag belannt iR, welcher bahiw gings, -Die Beujaflung 


£ 


Miniſter nun die Methode Aber, welche be 
* * Loſen. Cine Watterie lanue 
in au⸗em· halben Sage ger 
wounen terben, aber wohl: nur dann, wenn der Feldhert Zeit gehabtihet, 
feine Truppen gehörig zu ſchulen. Wir haben, jagt der: Winiſtet 


nung aber. mit die ſer allein wich endlich. And, Biel 


3 


— 
- 


haben, »baräber ſtud wir: volllommen —— Die Regierung war 
a 

beharrlichen und eouſequeuten Beuilihuugen · 

gierung berufe ben Laudtag ein, und wenn 


* 


* 
# 
HH 


ii 
\ 


ein, jo antworte ih: dieſen Stanbpumet: braucht ma 


ai 
ieh 


tumaeiren, ſondern verfühnen iund bewirten, daß dies 
Muthe in dieſer Berfammlung Bias nehmen. — 

ſchluß gelommen, unamsgefegt, beharrlic, wen: auch 
Hinderniffe zw befeitigen, welche die Einberufung des ungati 
tages verzögern Tönnen, Wir wollen ben Landtag alıpe| 
damit er eine uufruchtbare Chätigkeit entwidier" nailın3% 


& 


5 9 H 
Eat 


a 
“ 
— 
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—28 Ah der Minifter für deu Antrag Kaiſerſelde and 
flieht — 8 Beifall der. Berſaumlung. e ' 
“wie zur Abflimmmung geicheitten.. Mög. Lomam-zieht feinen 


Antrag — Das UAmendement Greuter wird abgelehnt, baflir 
nar Stimmen. ausTdenr Ceutrum. Abſatz 4 bie Biber Adreſſe 
werben init großer: Majorität angenommen mit dem Amendement Raifer- 


feld. Die Dinorität bildeten bie Minifler, die Statthalter Baron Poche 
Graf? Belcrebi,, Freihere m Keleroperg, Her v. Spabel und nach. zwei 
geordnete: auf der Linken, vaum einige i 


A 


Wien, 2, Dec, Mus der Heutigen Drdatie des Abgeordneten⸗ 
"halter pro 


Haufeh, iheilen wir vorerſt die folgenden, durch dem Abg, 
weciten Exltärungen, ber Minifter des Aengern uud des Kriegs, mit. 

J Dante Graf-Menshorii bemerkt, daß Seitens. Oeſterreicht der 
Srirg- mit Dänemark nur ya deu Awecte geführt worden fei, um Deutjd- 
ianb mb dem ——— zu helfen, aber babei eimen 
rut opiſchen Son ve vrth Diefer Zwed ſchelne is erreicht. 
Zahlen Shane werde bie Lofung der ſchleswig · holſteiniſchen Frage 
des Sterreichiichen Cabiuere An zu Ende geführt werden. Die 

fer Sache obſchwehenden Mnterhandlungen mädre es ihm (Wrimer) 
unmöglich, fih In eine nähere Belpreung der zu biefem Behufe grihanen 

cite einpilaflen. Das Sabiuet glaube jedoch, die gegründete Hofjaung 
außlprehen zu. dürfen, daß diefe, Unterhandlungen zu einem für die Jar 
** Deutichlands, gedeihlichen Rejultate en werden, rn deu 
genauen *2 zu Breupen, auf welche bie Kegier⸗ 
Eng Toben 


erth bege, zu nahe gu tretem, ‘Bon feiner, Seite || 
Delteereih mit allen ‚großen DMädten in den beflen Be- | 


hebroht, „ 
a Regierung zumuthen, daß fie eine Ynmäherung: zu jener 
Made (Italien) werfuche, weicht dem jactiſchen TerriterialBeftand Drfer- 
reihe an und für ſich ais Beraulaſſung zu eimem aggreffiven Vorgehen 
—— glaube er, ) nicht rn zu —— —* * 
Seib fiernlebrigu r * ei beigetra 
—5 329 Die R un feſt entfchloffen; allen Angriffen, 
6 offene * * * — 
zutret wiß, in ber rendigfeit anjes im 
a Gil —ãS volle Buisrhägung J finden, (Libhaftet 
a 


2 Gminifter Ritter v. Grand will die Aufmerkjamleit bes Hau- 
fe® darauf leiten, daf biplomatifhe Erfolge nur dann erzielt werden 
lönnen, wenn eine imponirenbe Anzahl von VBajonnetten bie biplomati- 
fen Veflrebumgen unterflüg:. Deitererid 3,07 au legten Daun — 
legten Thaler wolle er fagen (Hriterleit) Sr daran fegen, wenn es 
fi; alqt freiwillig - beranben- lafjen wolle. Wenn man von Deſterreich 
En twe | forbete, ſo erinnere er ar bie in den fetten Tagen beyll 
lich der Ming der Tobeöftrafe geflihrten  Eontroverfen. Er molle 

31* Entwaffnung bie gefallene Aeußßtrung anwenden: „Die 

h Diörder mögen dem Anlang maden" (Heiterkeit) [Be.) 

Franfreich. 

“Maris, 30. Noo. Heute liegen und weitere Nurnalſtinimen 

über bie Er In Eitcherzogtäikiiee dor. Zuerft ſpricht fi der „Won« 

* Über die Miffimmung aus, die in Berlin herrfcht wegen 
8 Adgenis hs die Guben Bläne » unterftügen. * 
— eichelt, durch Nachgiebigleit im der Handelsfrage Defler- 
—*9* * und — darauſ, bag Diflerreiä ——— Finanz. 
lage. #8 —* ——— wlirde, die Sache nicht bie zu einem jöcmlicden 
Dcuche zu ireihen. Aher bis jetzt ſei keine Hofjaung ‚Preußens erfült 
worden, ich weiche vorſichtig Allem a4, es ſich 
irgendwie verbindlich machen daun. — Grundlicher faßt das „Your: bes 
Debata“ die Sachlage auf und ſein Raiſounement iſt nicht ohne Bered- 
tigung. Es fragt, os Grund vorhanden fei, die Erecution zu verlängern; 
wenn ja, wen lomme im werukineubtm halle: JE den Schluß der Erecu- 
tion egetiren?, Bom Rechtepaucte aus fei es der Bund, aber fac 


grreichiihrpreußifhe Intervention für oder gegen deu deutſchen 
‚ uniermpmmmen worden, Der König von Dänemark, welder behaupte, 


ir 


des allein wetmäßige Berjog von Schieswig mad Holitein zu fein, habe 


Serzogthlier nicht dem Bunde, nicht dem Herzog won Mugaftenburg, 
“ nn und nicht Deflerreich abgetreten, ſondern dem vereinigten 


€ 


Defterseidys I Nu dem -deufchen Rechte umd der Bundrecete 
fei die fültert d& deczogthümer für dem Augenblid vacam, und 
men ed nur de: Bund Anſpruch darauf mahen fünme, 
die Hei rc währenb des erregnumse zu regieren. Nun aber 







kin d Wiener Friedeusfäluß — — bie Herr⸗ 
„im sgthlmern ‚geworden, Wenn aljo die Bundeserecution 
Bette te Me ara Dr been hetichen chin ee 
ac 7 nicht ‚fort, jo donne co geichehen, daß Dejterueich und Preußen 
ſich allein einen Wunbesronflict. entigeiden ı agit Hentauſetzung aller 
Übrigen Mitglieder des deutſchen Bundes. Bei diejer Sachlage erſcheint 


‚dem „hauen. bed Debate“ ‚ungemeim [hwierigu,die Sache ya bereini- 
yo en — des ganzen zum abet dat 


e Niemand, wer der Herrſcher im den Heczogthümern fei und | 


gemaunte Journal in dem Berhaltniſſe das ſich zwiſchen Preußen, „mel- 
‚ ge8 eine Gelegenheit ungemütst vorüber — * Jund zu 
‚ bemüthigen®,. und den Miitelfiaaten, kr welde der Bund ‚das einzige 
Era Handelns ift, gebildet hat. Inbe glaubt aber dod-das„g. 3 
Debaid*,, „ Brenßeu werde ſich Hüten, „bie Sacht aus Unwillen gegen 
Orfterreih bis aufs Aeuerſte u. treiben ,... ſo wie Deilerieid ‚in jeder 
j * Fhung 8 — *28 VDreußen gr zu ir Und dur 
dieſe ugewilie, ziueibeutige Haltung me e Swigehalfteiniiche Frage 
uoch Dr lange Leben dauet — S 1 ne 










© äußert fi dad „Dourn. 
| bes, Debatg! ‚uud jtellt ſich dabei umverhohlen a ‚die Seile des Bundes, 


dem * Ten Ridt zuerfennt, über bie vacante Souveraine- 
tät in ben Herzogthümern zu entjheiden, während es zingleidh die ihat- 
ſachlichen Berhältnijle — ——— * 
ziemlich troftlos iſt, indem ze adim lautet, ſei ſchwer, aus biefem 
Dilemma heransyulommen. — Der „Monitene* enihält heute ein Baifer- 
liches Derek, ’ welches eine gründliche Aba adtrung dee Eramtus für die 
Erhaltung de Battalaurrate einführt. Statt der bicher ablichen, in 
Frage wäb Aatuert beftehenden Eramminationsweife, die weiter nichts ala 
eim guted Sedähtuig bei den Schülern Dorausjehte,. find nun ſchriftliche 
\ Ürbeiten und seine mäublide Prüfung augeosduet. Unter der Blättern 
beſpricht heute. zuerſt det Tepe dieje ‚neue, Auordaung und zeigt ſich 
demit nicht zufrieden, indem er barin-eine.Beichränfung der Unterricts« 
| freigeit erblidtt: Yılzad ZT 

Italien, 

2Am 27: November dat in: Mailand, wie der Pungolo“ meldet, 
da® große Meeting Ratigefunden, von bem man ſchon feit- einigen Wo⸗ 
\ diem uf Das Theater dela Strabera, in weldem: es amfänglich far 


| finden follte, war und blieb hermetiſch verſchloſſen, als ſich de Boni und 
die Übrigen Leiter der Sache efnfanden, Man —* fih de auf die 
gelegenen Eafe's, mo ber Bor ergriff, 


‚ Terraffe eines —* ende das 

um von dem Zwede der Verſammlung und ben Seife zu fpreihen, 
lauf die.fie gejtoßen war. Gr Hatte aber faum &,erften Worte geredet, 
ald.ein Siherheissbeamter den Paletot auftuöpfte, feine Schärpe zeigte 
und: die Berfammlang zaum YUuseinanbergehen aufforberte, Der ER 
proteftirte im Mımen des Geſethes gegem ben; Berireier des Geſetzes 
allein derr Beamte. wie derholte feine Mnfforberung ;.: #4: eutönten. die vor- 
ſchriftemaßigen Horuſignale und beim dritten bedecie be Bomi bas Haupt und 
entfernte fid, gefolgt von einer großen Schaar Neugieriger und von bem 
Bramten bis am einen - Brougham amn welden be Boni einſtie 
und ran Später —— die ee Ki einen P 
gegen biefe Praventivmaßtege Poliyri. ei te ber 
Vorfall menig Aujfehen und ie Stadt blieb ruhig. Ab; 

* Man ſchreibt ans Rom, daß deu; ramzöitjc- italienife Vertrag 
den I gg nit mehr fo jehe als früher in Beforguiß- fege, 
Man will willen, daß der Yeitige Stuhl ſich fortan Aberzeugt Hält, daß 
er im feinem Beſitzthume, welches hen bfeibe; nicht fürber geſtört werden 
wirt Gr bat geglaubt, in den Meben- bes Generals be Lamar⸗ 
Imora zu erfennen, baf der Bertrag am jeben Preis die Ahtung' vor dem 
\jegigen papſtlichen Gebiete auftechthalte. Der papſtliche Runtiu®. in Pa: 
Iris. Mfgr, Chigi Hat im Folge einer Aubiein), die er beim Faller Haute, 
‚und -eimer officiellen Unterredung mit Herin Drdayn de Lhuys dem Kar: 
dinal Antonelli die beruhigendflen Nachrichten gefhrieben. — Dis Bri« 
gantenweſen hat in’ ben Provinzen Froſtaoue und Velletri aufgehört, Dank 
den energifcgen Maßregelu, melde vom ber framgöjligen Mrmee umb der 
‚papfltichen Gtnbarmerie ergriffen worben. find, 


| Afrika. 

Bon Tymis Her wälzt ſich noch einmal eine Wolle zwiſchen rant- 
reich und Effland. Es wird nicht die Schuld des’ framjöfliden General 
Confuls, Herrn Grajen ‚von Brauval, mad der in Zund beſteheuden 
Eferjucht zmifchen Franzoſen und Engländern fein; wenn fe ſich nicht 
jeutfadet. Die Befdnwigtigung deßdenten: Auiftandes ohne Eatiaffung des 
| dem engliſchen Einfluſſe ergebenen Finanzminutere End ohme franzsſiſche 
Yitervenıion mac für den ehrgeigigen Patrioriscrus bes Herru vı Beaumal 
eine Kränkang, welche ihm die Vorfidt And Maßigung ſeluer Megierung 
nicht erfpareu kounten. Als einen@rfolg mochte er ch ſich aurechnen, daß 
| der Bey.ca unterließ, fi . die firchlic:pohtifähe Itveflitur deo Giltane 





und. allenjalls eine sürkiige Datervention genen den Auiftanb zu erbittem, 
Bon.adt Tagen aber ſchatte des. Bey deu Genetal Keredin, Schwieget- 
fohn des Finanyminifters, nah Peufiantinopel, Hinter ihn ſchicie Herz) 
v. Beauval einen Kriegsdampier mit. Depeſchen nach Koulon. Es wird 
gemeldet, daß Geniral Seredın..auf eugliſchen Rath die.-Iapeflitur hab 
Bry’s in Konftautinopel holt. Pierim 'rgiehen bie Depefchen- eine, groie 
Gefahr ’fät "Algerien.  Wranteeich, heit 28, uß biplomatifdh : ober (mike 
täriih Herr don’ Eimis oder ſtets din Heer don 100,000 Mann ins 
Algerien unterhalten, um nicht bei erftreWelegenheit Hour alge 
Re: von Fra * olie weg zegti 5* ed r 
'eugliichen Schiffen, ai m u, 88 Bleibe 'alfo “feine Waht ung: 
ülgenen joich, anf eben ‚ober Kruait, Ann, MBAltfen, in Degen. Die 


hieſtge Megierung wird ſich indeſſen doch mit einer Imterbentiom micht 
übereilen, Borerſt wird der Marquis de Mouſtier die Pforte von der 
Ertheilung ber — und vom jeber Einmengung im die Augelegen ⸗ 
heitm»vön Tunis abzubriugen Haben; Frankreich ift es bamit boller Eraft, 
Moch will es Tunis nit befeßen, aber ſchon will es basfelbe nicht mehr 


atı$ den er laffen. 8 wurde zuberläffig interveniren, wenn ng» 
land bie türkifdhe Oberherrlichkeit im irgend einer Form herflellt, Der 
Bey imb fein minifter verſtehen biefe Politik, dar wollen ſie ſich 
England und ber Türte im bie Arme werfen, um einen Halt gegen 
er MT finden, and darum ſtrebt England fig in Tunis ‚ 
fehen. (OR. $) | 

* Soeal Abronit. 


. Mänden, 25. Rob. (Gigumg des oberſten Gerihtshefen.) 
Der Tierarzt $ Anton Hofer von Oberglingburg hatte im einem MWictht- 
baufe dortjelbft in ebrenrährigfier Weiſe über die Borflände der Martt- 
emeinde geäußert, ſo dag ein anmefender Gendarm fi veranlaht fah, hier- 
über Anzeige am fal. —— Obergunzbhurg zu erſtatten. Dieſet Gericht 
verurtheltte deun auch am Aug.1. I. Hofer wegen der ausgeftoßenen Schmth · 
ungen zu Pimee 1Dtägigen Arrefiftrafe. Hiegegen ergriff. der Bereiheilte die 
Berufung, teil er micht im eine enfipredheude Geldfteafe (fatt der’ Mrreffitafe) 
vernrtheilt worden fei. Allein das f. Bezirksgericht Kempten veribarf im feiner 
Sitzung vom 22. Erptember nicht Hark bene Berufung, fondern beſchloß, 
es fri die Sache wegen imbicirt ber Amtschrenbeleidigung dem 
Unterfiichunigerichter zu Überweien. Hlegegen erhob der Augeſchuldigte Nich⸗ 
tigleitsbefchwerbe wegen Berlegumg des Geſetzes — Urt, 838 der Gtraj-Proceh- 
Novelle von 1848, welde die Vernichtung des zwejtrichterlihen Ertentituiſſes 
darch dem ‚Taflatiomehof zur hatte. Im den Griluden wurde daranf hin- 
geiwiefen, ‚baß die vom. E. Begi m in Auwendung gebrachten 
Urt. 321,umb 389 des Gtrif-Proceh-Gelepes ihre Befchränlung durch Art. 338 
Abſ. 1 fünden, daß daher der Augeſchaldigte, wenn er allein gegen eim Gr. 
fenntniß der ecſten Iaflanz Berufung ergrelfe, unter Meiner Bedingung durch 
feine Appellation im eine fAlimmere Lage verſetzt werden dürſe. Die ziveite 
Inſtang Pönme im einem folchen Malle weber eine Höhere Strafe aubſprechen, 
noch durch Nädvermeilnug wegen ſchwerer Onalification  eime ſolche aubahuen, 
nie dies das VBezirlögerhdht getham, und #8 fei daher Mrt. 838 Abſ. 1 durch 
Riptantwendung vericht worden, — „Die Berichte find nicht befugt, einem Au · 
geihuldigten bei deſſen Freiſprechung irgendwelche Entchäbigungsonfprie gegem 
das ! Aerar zujwerlennen.“ &o. entichied der oberfie Berichtöhef auf die faate- 
anmaltichaftläche Nichtigkeite byjchwerde im Sachen gegen Johann Schneiderbanger, 
Schuhmacher von Arpendorf, und beffen Sohn Johann Georg wegen Forf- 
frewels, bier Erſatz vom Berfi hren. Beide Angefchuldigte waren vom 
t. Landgerichte Baunad als Forfiftraigericht zu Geldfirafen verurtgeilt worden, 
und erhoben hiegegen Berufung, indem fle zugleich die muthmaßficgen Thäter 
bezeichneten. gegen diele durchgefligete Umterfufung hatte deren Berur- 
theilung zur Folge, md es warde dieſes Mefultat der Appellations » Behörde 
— dem.t. Begirfögeriäte Schweinfurt — mitgetheilt, weldes num Schneider ⸗ 
banger und Sohn midt mu: bau ber gegen fie erhobenen Beſchuldigung frei 
ſprach, fomderm ihmew auch für bie givel @änge zum tgl. Laudgerichte Bauuach 
und für die Reife nah Schweinfurt vom ber Ipl, Staatscaffe zu leiftende Gut- 
ſchadigungen zufprad. Gegen lepterem Ausſprüch meldete der k. Siaatdauwalt 
am Bezirkögerichte S4weinfurt die Nichtigleltabeſchwerde an, worauf die oben 
erwähnte Enifheidung erging. Nach unſeren Befegen müßten zwar bel der 
Sreifprehung eines Huzelgut gten die Kofen dem Merar Überblirdet werden, 
allein nirgends beſtehe eine gefeigliche Beftimmung, welche einem Freigeſprochenen 
Entfhädigungen tegemd welcher Art zugmerlenmen geflattetem; hätte das Gefeg bies 
beabfitigt, fo hätte Urt. 204 des Gtrafprocahgeiches ungweifelhaft im diefem 
Sinne weiter gefaßt werden müffen,' wäßrend er mur bejage, daß ber freigejprochene 
Augeſchuldigte nicht im bie Tragung der Procchlofen verurtheilt werden lönne. 
Die biüherige Gerihtspraris habe fi auch miemale das Recht, dem frei- 
gelpzochenen Erfah für Zeitverfäumniß, erlitteme Unterfuhungshsft u. |. w. 
auzufprechen, vwindicirt, unb wäre eime ſolche Praxi⸗ eine gegen Geſetz vır- 
floßende geweſen. — Zwei Belhwerbeführer wurden wegen völliger Unbegrän- 
detheit ihrer Beſchwerden zu einer Arreſtſtrafe dru 14 Tagen verurtheilt. 


—e Münden, 1. Dec. [Aus dem Gerichte ſaale.) Ludwig Sebi. 
mahr if Beſitzer einer. Gandgrude, eines Kallojens und einer nicht umbelrächt- 
lien Oetonemie zu Friedenheim. Er hat immer zwilcen 40 bis 50 Arbeiter 
nub Dienfboten und hat für diefe Bier vom Haderbrän im Haufe liegen, da 
er recht wohl weiß, wie mißlich es if, die Arbeitsleute mach dem MWirthehaufe 

chen zu laſſen, weil dieſelben dort nur zu germe figen Bleiben, amflatt zur 

beit zurüdzulommen. Diefes Bier wird num bem Leuten vom einer Magd 
des Haufes zu dem Ganterpreis don 5 fr. verabreicht umd der Preis für das 
genoffene Quantum bei der dort üblichen täglichen Muslohmung vom Tagelohu 
gleich: wieder abgezogen. Durch die Depofitionen der a Magd 


wurde dargethan, da mur am die Mrbeiter und eimen alten. Mann, welcher im, 


Haufe das Guadenbrod iht und hie aud da and med arbeitet, nach dem Be- 
fehlen ihres Herrn Bier vom ihr gegebem werden dürfe. — Gegen biefes Bier- 
anbfchenten trat der Wirth reujweg non Friedenheim auf und fo fm es, daß 
Herr Gebimayer am 20. Sept. 1864 How dem Landgerichte Münden 1/}. im 
eine Seldfirafe von 30 fl. vernriheilt wurde, nachdem [deu In einem früheren 

eine Berurtheilung gegen ihn gen war, da durch Berſchulden feiner 

boten au am andere, als Ürbeiter, Bier * worden war. — Nach 
der oben angegebenen Sachlage, und da der Beriheidiger fi auf zwel ihm gätuftige 
Srjudige, on Dezms einig aour oberfku Gerigtähefe: des andere zum Bairiee 














J * 3 g N fr. m \ a 2 

gerichte Mänden DEE Bernfuntgöperhand- 
| tung dor dem ————— e üben .. fogät ver Stualg-} 
auwolt die Unfoge fallen mid pflichtete dem Musfigewngen ‚der Bertgäbigung 


‚ bei, „daß es nämlich, ohme fidy einer‘ unbefugten: Beiverbeausüs 
Zn * —— —— feine Fawilienglieder In a 
’ en. J . 
* ns Rn t — Aute  fofort ‚eig, 
9 Minden, 2. Dec. Eines es im igen Jahre 
‚und —* Gemeinbevorfieher zu ———— Bau 
Etat nah Haufe ‚ Gri 04, dab den Tagen La md Hige ihn 
daß der Geit des Biere® ihm zu Mopfe flieg, märhden up de 
gefommien, nahm —— Merpheus ſauft im feine Mrme. So gelangte das 
EEE 
t 4 7 
qu digten. — —* ä * 


— 
fahr: det: Bauer 
er, ‚Dom den 

‚fel es, 


uni a 


| 


H 


iguug und wollte den Bauer qur Bedr 228* —— — 
ur 
nit ein paar Peitipeupieben ans a Ara 8* —* 
| eine Strecke weiter voran am der Strahe arbeitete, Mellte 
auf,. um das baberjagende Fuhrwerk aufzuhalten. * 4 
fle im ſchärſſten Laufe der Pferde nieder und d eine 
Sperrfeite umd das Sperrſcheit fditelft fie das Fuhrwert ehne 
nachdem fle wunderbarer Weife dom den’ Hufen der Werbe an 
blieben war. Ein mehrmödentlichen Krantenlager, mit längerer Arbeud 
teit verbunden, war bie Folge ber \erfititendn Mörperberkigung ; "für 
7 10 fl. Geſdſteafe und 20 Tagen Arren bie! uf. © 
g Münden, 3. Dec. Wenn and die einzelden B mg 
eimjelmen =. der TI Arien Su 32 
; Aimmt find,-fo iM doch miigutheilen, daß die ur geh Wochen do 1V. 
biea 24. December, im Auſpruch nehmen wird 8b: liegen fünfzehm Fülle: zur 
Aburtheilung vor mund ziwar find angefiagt wegen Mochess Georg 
Saueruluecht aus. Schwarz; wegen Todiſchtage: Mic. Auflauf, Dieuſtinecht von 
von Merätting, 


Rarlsberg i wegen Amtsunteeme: a) Jalob WWeigt, Rathdiener 

— Duersfelden (fie hat das Haus ih Ye Bu 
aus i 

Nedı); auferdem‘ kommt mod eie Wuflage edle * —* 






DR S ehemaliger Erpeditot; wegen Braudſtiftung 

| — 703 9 —— — ri Aunflägen — 
ruges 2, wegen Körperb Rot 

‚je 1, und wegen Diebfahle 2 ie rn kr ud: 


| ‚Vrosinzial&bronit, |, 
tee 
,a enden: 2 
Imit Teams jmmır aesblenme Wedel Yon —— — 
88 * en ee aber * 3 Bermunmten 773 un 
Terjerol au t, fei eine Ei 
'werbes be 6 fl. 27 . —* (Sen. ae va MR, 
Berfandiung 
der 





J 


1 


Bürzburg, 30. Rod. Seftern kam eint Duell te 
am Bezielsgerichte. Dakar Bexuhold, and, jur. — Nitgſied 
Gtudentenverbindung „Baparia*, und Wiüdberger, cand. mod. auf 
Bamberg, Mitzlied der Berbindung „Möuania“, hatten am 8. —* du Belge., 
eineb eimige Tage borher fattgehabten MWortwedhiels im * 
Wirthſchaft „Talavera“ ein auf 25 Gänge mit truum 
Bernhotd eime Berwitndung am zeiten Werme 'erhlelt, die eine 
feit don vier bie fünf Lagen veranlaßte. "Gecumdanten aan“ Dr, " 
Affienzarzt im Julius» Hofpktal, umd and, mie. Dppenfeiuter. 
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“ 
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... [Riffingen’s Satfon Im Sommer 1864* 
Hänge des Curorcheſters und das laute Treiben des Babelehen 
dem Raturſchmucke deu Tales faft zugleich Weidied gemourmken, 
no dad emfige Schaffen der Bauleute die Täudlihe Gtilfe dieſen 
Neue Gebäude, groß und Heim, wachſen in Menge dem Boden 
größern fi, wm dem heuer eingetretenen Bohumuge 
abzuhelfen, Mad Hunderten zählt man bereits die zur Benäguug 
Sommer nen Räume, und 
Anlageu «beufall® erweitert werden, 
a 


Ve, 
BR 


2 
{ 


> ii 

dur die Stärke des es am ‚wie ' . 

ber anwejenden herborragenden P Didi ee ne * 
zendfle, die ber Kurort bisher erlebt hat. Im I. 1859 Aa 
Surgike, 1860, = u, 1861 = 5208. Ida — 669, eir=T7i 
um = ohne bie Zahl von 2340 Pafſauten. Won 4438 
fog. Parteien angefügrten 7482 Curgäfen 32 —— der 
Zeit dor dem 1. Mai hier am; 1068 im Mai, 2508 iin’ Ian, 9498 fee Jul,“ 
1922 im Aug f und 147 im Geptensbet: < Das Hehe Diefes Bahröb gegmi 


a 





„VER shaem Gerenpondeng · Wett Die Antiden " guciten 


yubg um 


83 


e.bieles Semmere waren 
I—— und be» 
Mal'sle 30. 


+ EN and ältni 


"Ha Yaltjei- Präfdiun zu Berlin eläht Befanntmahuug 
[7 a * Gehraudes u m ed uns Zimt, Fe) 
I Dirtin nat ſih Hu aeqhahraugewrdiger Serein gebifdet, nämlich 
ablungs-Berein, deſſen Mitglieder ih verpflichten, berzägfid 
ſefert zu Bezahlen. IM. 3.) 


in 1 m 27° »% GTIiIANSUuN 


it 


Letzte Poſten. 
Telegramme. 
—* 3. Der. Die Flensburger Nerbd Ztg.* bringt 
einen * der 


il-Eommiffäre v. Zedlitz und v. ng vom 29. 

Ron, ‚der. den ſchleawigiſchen ned, an politifchen Demon: 
Ärationen, inebefondere feldhen, die der: Grbfolge präjubiciren, 
— 
3, Der, Der Bundesrath zeigt an: Baden, Württem- 
a An officiell zugefagt, Delegierte zur Berhantfung 

ee ber ig und bem ——5 au 
(abe, Se ierungen zu einer Telegraphen-Eonferenz eir 


Die Urtheilsuerfünd i et 
448* fündet "am — * eg dern 


O Zurin, 3. Dec — te geſtern Lamarmora die 


aülgemeinen Sympathien Btalien. Sella wiverlegt 
Gerücht, ald wolle die Ian von © Ach ice Bahtngen hen 
*t* en m verfigert ‚- bass 
se —*5 zu räumen, fei 
—* Scite Seit —— auf Im ädfiigen Bundesantrag 
jedem Majoritats. 
ee een 2 ger: sum are Jujerr 

eigenmädtig 


Edernförde, 30. Rev; Der 5*8 —— Spethmaun, 
weldger am Sonntag mit ber 


— —— —— 


Berlin, 1, Dde Dre „Rorhb. Hg. Big.“ MEINER 


57 ei R 
Me a a ne nn, 
ige Befhluhfaffung die ſachfiſche x B 3 = 

bie äferreidi ferung die ekafent ifeilt,.daß ie C 
a“ yerbdzuziehen. — fei = 
Reſuliat der an. eines —— oſterreichiſch⸗ 
fei datzer große Bahr 


bie (her Bundesbefhlüffe vorhanden, 
— 2 — —— — 

—— 
des Abgeord· 


+ Ber Kati unb te 
* 5 ee * Ar —— Ver halt · 
babei folgende 


——— Sale nr Note ui 3* dem preu · 


BSH 

— der Bunbestruppen — a ituad- 
Untrag Dei rreichs en kat ie —* * 
ſandie firnist zeweſen, 


dr zuapiiäe 





ee babe eingewilligt “Bi, a 


<9339,72384, :2997,,ı 


einen nfamen 
—* —— — —J 
A 1B0D: Ra Ah π Mr. 68 ea 2000 


ertlä rüd ei 
Eihigung er Mehligenoncnaaprhig Ai ol. * 7 


Bien, 2. Dre. Preußen fol gegen formalt Bariofäehiöh” in We 
Deeupationäfrage materielle 3 ber Gucsfiondfenge 
Deferreid gemalt Yahım. (K.30 u su 


* Paris, 1. Den Di a Tampiegne-Fingela- 
beuem if} heute von: bort-abgrreißt; -- Die vierte, er ri 5 
fin Mathilde, Hr. Rouen, Ritter Nigra und andere befinden, geht Mor» 
ob ——— bie:18: —— 
Gate das und e#>traten ber Meipe mai 

des Parifer Barreans für’ die durch biefei Pro- 
8 war in örmidee A, | 

an } 


ber aber mit ber 538 Sigung — —— 
uſſe ber — er au 


39 


er Beifall erhob 

. — Er —** —— rend 
es a non sehwicee. au ben 
Zufhauerraum, ber 5 beinahe ausfäliehlih bon Abvocaten ——— 
Warie konnte wegen foridaueruden Leldens der Berhandlung noch 

nicht beimohnen. —Hemte empfahl bei ber Eröffnung ber Berhandlungen 
ber Prafibard in Mahdrüklichfter Weife dem Publicum unverbrüdlide 
Stile an, Zuerſt ſpricht dann Hebert. Die Rede des Ich 


teren namentlich, die über 3 währte, machte einen tie Sir 
bie Debatten weit.r fin 


drud. änet Ford 
Der Abend: Monitenr eine Ueberficht der Anzahl von Telegrammen, 
im —— —* ilich 


n von Parie befördert woiden find‘, : 

die, vu. Tel ter Ban dt welche ei be ee ed 
uommen F tet egramım# im Augu Paris, 
— 3— — ‚re die Base mann 577 an. kimg 


1 1.10 


3 j 10 
bitch, ol 
Mi r) 


3 Baur! 


* op. Der N) 
BR — | — un 





* u 


— A El 
Das. 5 hab ni Ash dito Site dor 10,000,000 


Fire; da Einkommen rn 


EN Ma 


Bewohner Benftonen bezie ken a 

tale — he — er re 

briugen · Da dee 
253,760 Are 

—— [6 wichen ha — = ©, ®) en 
BEnurndaidı 8 sg im 
—— und Drei’ un 
Sranffurt, 30 Moy. Das wuhehner Sehrnal m ieigende D- 
theilung : „Im neuerer Zeit® er welcht von 


’ ä Ber, 
nm 


Be es —5— d muß energiſche Schritte * 


—*— ihn 4 che 

gt —— ee = —— ———— * vor, da ri if »lln ı 
der Waaren · negende an s in Po enlgen 
ray deren —— Berlade: era Alu 55 
‚Jorge der Cemmiſſtenãre Segänfigen das ſaubert —— er wohlotga 
Diebesbaude und —— Dehler. Die a a er ab: I 
Stande — und müſſen im Staude fein — den Wa 
griffen im fein Cigentham fiher zu ſtellen, und. beahalb Habe — 338 
doriegenden Mitheilung die Imbige-: aud Farbwaaren · Oaudlaugen In: Berlin 
gemeinfome Schritte hierwegen geihau.⸗ 

Karidrupe, 80, Nov. —* inte * —— ig a | 


ber badiſchen Bö-fl.-Boofe find f —5336 
148. 460..1208. 1375. 1496. 55 FOR —* "394 4090. al 4ößl. 


ee | 4798. 5519. 6195. 6563. 7395 


ale, 1. Dee. Bei der heutigen AR HU Ok sehe. Sk 40. 
folgende 40 5* * ct Serie 55, 
am 2273, 2348, 


Khr.-Loofe wurden folg 
510, 578, 899, 928, 1046, 1047, 
50, 8219, —8 2 Zu ae: 2080, BU, 
3805, 3858, 3369, 4293, 4308, 4845, 4363, 4693, 4986, 
5119, SITE, 5370, 5684, 623. Die Pe | * 1. eh 
1865 flatt. (Br. ) 

Bien, 1, Dec. Beiden heun * 
reichiſchta AMQefl.-Roofe von 1864 wur eigene 8 
Leeſe ‚gejogen: Gerie 414, 808, 818, 1809, 1528, 189%, 2671,:8768; und 
Ärlen .. bei ber alabald vorgenommenen 
heigeioten Prämien; Serie 813 Mr.. 81, 
25,000 fl, Brrie:3768 Mr. 56 15,000 fi. 
Serie BI. Me-P, ‚Gerie 1698 Mr. idS i je 816000: 


Linn > nu 39410 


Gırte 866 


Sr. 62 und Merle 1892 Hr. 68 je d ıd fl. — 


vo Wien. Dar wilden ber 
Uebereinlommen w 
folgende. —** 


Heben, umb im Berhäl 
* = — —— Ob ligati 





u ’ 


898. u 


’08, 809 so. Stk 
Kr, Br hs Me Gerie Au 1 
fGuld murden Mi.-876, 150 und 435 gezogen. ( Grtf. 9-3) 

m des Bauch der a N en 


s Anl itaf iR anf 40 Millionen fehgeleht. 
2 — Sumie durch Ausgabt kl und 





Bekanntmachung. 


' Allgemeiner Anzeiger. nz 


er Aufnahme ‚der Rapitelventen-Faffionen für die Steuer · Periode 1854,67 beir.) 


Nachdem nunmehr der jur Abga 
Rapitaltente 
3 get 24. de. Mid. abgelau 
che etwa noch * * 


— —— 


— — ———— 
Hy ihre, — 


— 





5 at —* 
Due HR ke 


„Ber der ergangenen 


n beftimmt ne unterm 15. tefp. 20. d. Mte, belanut 
—* iſt, fo —— il diejenigen ——ä—— 
— im Nuückſaade ſind, (diefi 


6 Ep, 


tr FH * Ve 
vom Geſetze b 


ußtag ben 29. ** bis ein ig 
Ein 12 5 — Fe 2 


Zimme 1. 
ine ffion entweder münbüd zu Brototoll zu geben 
im, genannten Lokale zur Empfahghahme bereit 


be der Erllarungen über den Genuß von Renichihigen 


gemachte exfie 


Rawersdorf, oder tefing 
Grund des Urt. 11 des Ge⸗ 
F u * nu amehr 
untrſtreclichen Fri 

ontag deu ‚Dem 
und.6 it 
— Yufgang im Tha ber 


t Iegeuden 


Etraje des * = ae wi die, Ken wu, in biefem Termine unterläßt, verfaui der 


EEE ungeadjtet cohne nachwelebat 


—2* Sie an — — keine —— abgegeben hat, unterliegt neben der Bezah⸗· 


ern 
en fehge 


ra ten ——— e berechnet,“ 
mu am 25. November 1864. 


derjenigen Steuer ‘ dat, — 


‚0 


u der kgl. Baupt- und Niöffenzftabt München, 


Bürgermeifter : 
EN. 7081. 


v. WEFRRODNAT., 





9. int, Belanntmachung: 
Pflegſchaft über Felbmaier Michael, 
Austrägler. von Hacta beirfid. 

Der Ansträgier Michael Felbmaier von Hacla 
bat fich freiwillig umter Emratel begeben db wurde 
fr. ihn der Söldner Johann & hy von Steinburg 
als Curator aufgeftellt, was mit bem Bemerkau ber 
‚Tann gegeben wird, daß von nun am alle Zahlungen 

ben geitannten (Chr ätor zu leiſten find und Daß 
do Michael Feldmeier Täftige Wechtsgefhäfte ehne 
Rimmung fees Curatere nicht eingegangen iwer- 
ben fönnen. 

Witterfels * 21. Robbt. 1864 

—1 


"Der f. Laundrichler: 
%. Nr. 83. Wolfart 


100 Ein Tagſchreiber 


mit. feflen, deruicher Daudſchriſt jur Smatheten« " 
Mider Eineuerumg wirb geſucht. 

Mouatsgehalt 30 fl. 

Einiritt am 15. Deeamber' 1864. 


er den 1. Dichr. 1864. 


migliceh Sunbgeriht.: 3 
FR m u 


Refäreiter, Settelär., ı 
ET. 


1008, . Belanntnia 

Der ledige Schmeidergefelle Weikbrich Brids 
lein vom hier beabſichtigt, nach Notdunmriie aus- 
zuwand:rn, ollenfallfige Ferderaugen in benfeiben: 
find deihatb bis 

jum 13, Dee. 1.98. 

bei dem unterfertigten Amte om ja, gewifler zuzu⸗ 
bringen, al® fpätere Anmeldungen keine Berüdfih- 
tigung mehr finden, 

Gunzenhauſen, den 29. Mop. 1864. ” 


Königlihes Bezir lsami. 
Der Ul. Be —— 
Er. 9897. ° 


Publication von: — * 


"187. Nacfolgeude Stammhotzer, Moeteriaiteſ 
‚dom, der Füllung 1868 — werden ienuich vede 
rt} 


I) Aus der Mevier * Deinzid 
'Sumflng den 13. Dec 1. 38. 


ec. I; 
frp 9 7 is 
im Goaſthauſe gur FAR, u reihe * 
2218 —— Bau. wird Ruhboeher vom 9 
Be 60 Puh age md 6 Kie 17 B Diremkt: 


"BSimmtlide Stämme fd *8 — 
— E— — in Bee ce S 
und Serfeiten. Wer dieſe Hölger en rn. 


Georg Hlibenbrand, — vn Dietenhoſen 
I Herrmann, I, wirklicher Rath um 10. 


efelben ın na. 


alt. Adalbert Springer, Bräufneikt vom Thaun, 2dg. Pfarrtirchen, 20 9. afeı 
Den | Unna Thumhard eo Grranbing, 69 I. lt. Bihär 
iger, Bädergejelle bon: Waiblingen in MB 229. alt, Marin 
e wie-2: 3, rfp. 16 Millionen | Wenger, Sold von Zuffenbanfen, Dig. Mi 35 Kalt. Masyar 
berbeizufggaffen Der Gtaatd> | Albregt, —— — 76 3. Barbara Sechet. Aratore- 
Den | Wirtive don Landeput, 87 I. at Marl Graf v, Geinapeim, 1, Mäkımerer, 
Staattrath md en ar | x, 80 3. alt. Theke Hibald, 
* der Capitalien un don Manofen, -61.9. alt. Bar Mair; Gieindenderr von hier, 
error? 10? me zine 

YAudwärts Seſtorbene. 


Johann Peter 
bialjecretär in Regensburg. 


ANIERTDI. —— 
* V—— — —J— 


————— ai. 
e Be 


mayer zu Setthaupt zu 


2) Aus Usmadh lem 75 um Ton siiydı 
Mittw 14 De 
At eh: — 
im Gaſthauſe zur date 
t 14 


—* and 
589 Stud Larchen· gr und Hl 
nieht geichilt , theile /an der * bei Men —— 

—— am der Togehatihten Wiege am 

—X ‚ara um 55 * Gi 
haber an d Bareng ln —— 
fen zu eat. 

Dem unter ſertigten Amie uubelannte ı Käufer 
haben fih mit Ausmeiien,; üter die Bahlungsjählg- 


feit zu verjeßen. 
Weilheim, den 50. Nov, 1864, 


Königl: baver. 
* L ————— * 


> 0 
. ——— 
1010. —— un ie 
Berlaſſeuſchaft des —— on 
Hofmann vom Gersfeld beir, 
Anenjsfige Forderungen <ail "Behr — des 
Rubritaten find 
..  Weeitag a. Die. 4. Be; 
d —* — 
bei Meidung der 38 htlgun 
Grace. r Bl dabier —— an naqh· 
—— * * * —* 
HH je] 
Ei —— auf er 
a ee J 
Fr —— 2, Nov, 1864, z 
nigliches Kaubgericht. 
Der -Brrigt Bautiricptert 
@ Ne. 868. 05; + Blum. tivkdbihe 


1008, —— — 


Berlaſſenſchaft des f. Piarreis Ga 
a. er ven, Ober ·⸗· 
cberg betr. mi — -— B 
ir jme Verjomen, weiße au ao in 
eg: derlebten tal ren® 
gan erfäncderg Aufpriiche „zu 
* dab * bei der ——— 
—— * 
den a Ute 


ahfrin ——* im . "oßtte TORE 
® Forkielahreit! rien kl d. 
Aach Haben“ diejewi.jem, * Ne 
im Hendenihaben oder zu der Mafia Serwafcunige 
dep, diedon hierorte ſchleunige Anzeige u mach; 
* a um * 


tige a bin 


ehr 
e äh 4 — 
bin > ee * 


nm 


>.» 


«} mis 


— — 


On); ‚Welenntundung. 
Concurs 
Aber das Bermögen des Untignars 


*0 ge —— Dünden 


Die Ehefesu des Aatiquars Aalob — 
fer Babier;; Ratolina: Dberborher, hat —— 
gabe vom! s./a. l ka: ale. Slate m 

ıbegäglih ihrer 8 —— 
Bes: Torcurſee Über deſſen ——— beantwagt,. 

Deeſen Muirage bat-fi 
mit Erflärung vom 5.,6. 1. amgeich! 

&s wurbesiefert die Speyre der Me ichäftslola- 
Ütäten deo Gemeinihwiödners 
besı Durch das. motariell errichtete: Imventer Die 

ihre Behdtigung Ag un hatte, um 
term HOeuntigen die u allgemeinen Gou- 
— ——— 
und ım e en bie Kinfle ti 122 
Eprecutionen A er 

Un den Geweinjchulduer erging der Auftrag, 
fih bei Bermeidung Arafregiliier Cinſchreitung jeder 
dem Etand der Miinmaffe berinträchtigenden San 
fung zu enthalten. 

— geſedlichen Editretage werdes beftimmt, take 
1. zur Anmeldung uud Ragipeitung der For ⸗ 
derungen auf 
Bamftag den 14: Yänner 1865, 
11. gar: Borbringäng der Ginteden auf 
: en nn Februar m 
I e yur —5* der Segeueriuneruagtun auf 
ı Mittwoch den 15. — 3208, 
w. me Übgabe ber Schlu 
ut —— —* na we Wär, 1865 
Wrede —— ihr, 
r ’ 
** erden diczu mit dem 
en geladen, dah die Berfäumung des erſten 
@oittstages deu Musfhlup vom der Gomcursmaffe, 
die Berfäumung Ider weiltten- Edlfistage aber den 
Auoſchlaß mit: den hm I ee —— dor» 
unehmenden 
— wie 


5* —EX —— meldung bon 


en Make a ng werben, bdiefelben müflen aber 
der Seren 


—— 


richteiulauf —— werden. 
Ri dem —— 


Day Die — 
) nnge- u. Laden · 
* auf 549 1 






Hörige Gegenfände in Handen 5 mer dem 
jeden, ctmas —* —* hr; & ern —— 
tung befreit werden, dieſe 22 nur an das 


Concuro gericht abfieferm And die Schild mir da- 
feldft Berigptigen ; falls dieſe Ablieferung odir Be · 


richtigung 
binnen vier Wochen 

dom Tage dieſer Belauntmachung am'nkht erfoigt 
fein ſollte, haben die Aumigen Schuldner die Klage» 
ſtellung zu gemwärtigen 

Ale auswärts wohnenden Oräubiger haben’ bie 
längfiens zum erflen Gdiktetoge einen Zuftellunge- 
Broolmädtigten am Berichtafige — mit Auysjchli 
der £ Po — um fo geieiffer zu Benehmen, al 
fonft bie ‚weiteren Grlaffe om fie ie m. an bie 
Gerichrstafel geheftet und Damit als richtig zuger 
Pellt erachtet würden. 

Münden, 15. November 1864. 
Königliches Dezirkägeriht Münden 1/9, 
Der. lönigl. Director ; 

Decrignis. 
E-R:.. 1878, Müller 


9. Gant:Proclama. 
Sant des. Fabrilanten Jalob 
Weber in Memmingen beir, 

Nachdem fi der Fabrilent Yatob Weber in 
Memmingen als infelvent erflärt und fi aus dem 
bergeftellten —— eine Mftivontäffa don 49,089 fi, 
40 k,, dagegen ein Ehuldenftand van R5,741 FL, 
20 fr., mithin ehne U⸗ uldang don 86,651 fi, 40 ir. 
ergeben bat, wurde die Ganteröffnumng. über das 
Bermögen bes Jalob Weber beicloffen und find die 
Woitistage fehgefegt, wie folgt: 

1) zur Anmeldaug und Naqchweifung der For 


derumgen — a. *8* 
| 2) zur —— der Cinreden — 
—— und beaufpruchten 

en 


a den 19. Januar 1865' 
n P var —*22 und zwar zur Abgabe 


An. den =”. Februar 1865, 
4) zur Abgabe —5* Ein auf 


nal On —— ss 

o a 

SEN ET Ei den Duke, PR 

8 — 2des unterfertigten‘ 
— he Interefienten werben dedhalb aufge · 

—* bie fle treffenden ne an obigen, 


Einzihtu 6 k,, prrjönfich oder mittelk a her" 
2 *ꝛ —— — Lager, . * Ken bie nn bis —3* dee 
— —3 — in den die gerichitichen ge · 

. 3) im @efaäftdansfäuden,. im - z nen mi fen um fo beffimiter vorzune men, ale 
em fammtbetrage don 2* n erfäumung des erſien bietet Rus 

| —* einer Baurtdalt' — 108, ſ dam diefer Gantınaffa, Die Ber eines 





RX — — 
B. Die Are were 
m Gefääne, * 


Si Time ug die ſchen »8ox der — 
Erxiqtu t Eingabe angemeldete JL- 
Jatenfordemng den Rarolina —— — 


betrage vom 
Die ver befannt PR Boflionene 
ch STILE. exworrue —V— eine 

—82 vom 30,490 7 14’ me. exchibt 
nögligfer hun an ber * 


Hal Bar Auslagen, wird 

E yo er Radehe N a il gefärhten we " 
te» 

ĩ Med Seitens * ——— em 


* der eng R- CR. 2 MR 


besfelben ſmerkſam 
an Winmendungen erhoben werden follten, worüber ‚Aber ee nur mehr 
DE erienigen teren, 
Cittstage wird eine güttidhe Mus, — 809 u. 810 de6 allgemeineh a 0 


der u Geritgbefhluß berbehalten wird 
Der tele Foiftgtag wird zur Wahlrinch 
be or ner jur Borläge des Indentare 


a 


nägt, 


de verſucht werden 
aus hleibenden Glänbigern wird 





open Gurrentjchufden BB 


pe Mr, | 


Der zum Bermögen des Gemeinfhufdmers ge» E.Me, BB8. | r 


Übrigen Termine den Husfhluß der beirefichden 


—8 zur folge hat. 
Korfu, Baader Bineng ann Ber Dnide 
de ee un * 
— A Yon ke 2 yet 
— und che, & —— 
„Sehe ade ie den Bigufe Mehr 


b erachtet werden. 
—— * bis zum eeflen’ Ebictötage haben alle 
und der Semeinſchuldaer I 


Beber, deffen —— Aufenthaltsort dahier un-' 
belannt- if, einen Bevollmächtigten — mit 
—— —————— 
erju en 
— —* Be — 


4 


€ Slic werden Perfonen welche —8 
Seile nr (du, ana Babe den 
at, da fie ſich 
fage bei Bericht emtiebigen Können, er Kate 
Die fich auf die Befkmmungen der 


buche ur Berufen 6 hr. © 
Rımm Helen, den 8. m 1864. 


— Be gelegerigt. 


U x @sifefäs, 


fr a 
Jahre, alten Oypothelen 
X? rk Y er 


Reden im, pbi 
fgenen fti 
Ein 18 Sant 1 
Bergl; Areis · eg dom 10. und 20. Juni, 
vom 10. u. 17. Kug., dom 6. u, 19, 
Detoßer' 1863, 
Lohrer Anzeiger vom. 9. uud 20. 
—— Ken vom 6, Dit. 18 


„ 'Dayer. Bei 9 bom'22. Iumi, 2. Zufi, 
4%. 15. u. 25, Aug, vom 20, u. 27. Oct 
ber 1863 


innerhalb der Sorge omatlichen Frift lei 
merfei u - 9 et Au ejreibungen 
näber Serelämeilh — — erhoben 
wurden, jo werden die desfallfigen Oypoſhelen in 
Bermirfliung des angedrobten Nehtsnactheiles gr- 
wäß 6. 82 des Hyp.«Wef, für erfofhen erklärt und 
die Lſchung im Dypotheleubuch berfilgt, 
Gemünden, dem 19. Nov, 1864, 
Königliches , Landgericht. 
Der königliche Landrichter: 
173 
ER. 186, Hehler, LK. 8f. 
1008. Wefanntma 
en der Oypothelenbülcher 
beim tgl ur rg vSusea de» 


Ref A ugeen v a 9. Met 9 


erfolgten und ſeitdem Auffor- 
—* weder Andreas ‚pre und — Pröst 


noh auf ihre etwaige Deiyenden, zur Empfang- 

nahme ibees Ahpothefanf berfichertem ar ri 

von 243 fl. 5i fr. md a Im 
fegten 


elder haben, ſe werden 
fudice entfprechtmd, für de 
Desgleichen werden die" ai dem Anweſen des 
i —— Prbol ton Fiugeleburg —5 
dem ergaugenen Präjudice gemäß im Hppethelen- 
buche 2 nach dem er dreimal erfolgter 
nd m — 
— 07 
u al 26. Res. 1864, 


pi 


EN. IL... Ms Rirner, 
Berla det — 


mann Stern von 22 
betreffend. 
Bur 222 md Begründung etwai = 
den Neqhlaß des Derlebten 
—— Kon.) —— wird hm 


Dien den 20. Deyamber 1. 36. 
. ‚früh ® 


untet-dem Androhen — pe die! 
em, welche an diefem’ Termine dahier 
3 werden, bei der ey —2* 
an. die Erben uuberũ 
— 26. wu. 18 1064, 
König! iged ee 


"Rt. Im. Bergenentber, t ". 
994 Kirar;) ung. 


auntmach 
‚Affe Gerichte. und Poltgeibehörben: ‚Ken 
ſucht dem Yufenthaltsort-dee Magdalena Br zchm 
J Sebharbarcath d. Ger. aueuforichen umd ein 
Refultat der geichehenen er an das 
igte Gericht gelangen gu laſſen. 
ur en} am 23..Rap; 1864. 


Bel Lat 


&.-Rr, 1406, Vrauuſchweiger 


..en- Anzeige 


Mar 


und Freunden geben wir im „tefflen Gefühle des Schmerzes bie krautige 


sa pe? a I a Abende Halb 9 pr, nad Empiang: 
folgten Binfdeiden unferes innigf geliebten ‚alten und Vaters, de$ 


— heiligen ir er. 


rt — I met a Hm Heinrich Weiß,” nt nun 
kol. Bezirkögerichtsratp dabier, 
im 46, Lebendjahre nach 1Otägigem Leiden. Um fülle Theilnahme bitten 


x Tmbırk den 29. Noubr, 1864. 


die tieftrauernd Hinterbliebenen. 


IT: ' Soretaladımg- 

Die beiden Brüder. Johaun umd Georg Dur- 
man non Elſendorf, der erſtere am 28. April 
1785 geboren, und feit Juli 1810 vermißt, der Iche 
tert am 24. Juni 1788 geboren, und feit dem 
24. Junl 1813 als vermihl erachter , fowie derem 
etwaige Leibes- oder Feflamentserben werden hier 
mit, nahbem eime am 4. März; 1853 an fle er- 
gangene öffentlich: Ladung erfoigtod blith abermals 
—— 

binnen· ſechs Monaten 
vom Beute ar ihr ſeither curatelamtlich werwaltete® 
Bermögen zw 1861 fl hiererto in Empfang zu neh 
men, widrigenfalie folhes din fl gemeldet haben! 
den, nädflen :Geltenverwandten: den Seffiumtun · 
gen des Bamberger Landrechts Thl. I Anhang All 
Zit. 1 $. VI ohme Cautien überlaffen wird, 
OsdMadta./; den 26. Nav. 1854. 
Königliches Landgericht. 


Der tonigliche Lanbrichter: 
dre®. e 
* 851. tler. 
1012. Befountmachung, 


Beiefenl aft der Tuchſchererin Ma 
ria Waller von — om der 





Rott 
‚DR die Geben u — 28. Oltober 1863 der⸗ 





Ba, vu Mic Bel 





Eurjen wurden 
a der Börfe jedod im Wilgemeinen 


Rorbenen Euhjhererschefeou Maris Waller, geb. 
Reugebauer von bier, micht bollftändig ernirt wer« 
den lönnen, fo ‚werden hiemit alle diejenigen, welche 
Erbsanfpräce im rubr,. Berlaffenfchaft erheben wol ⸗ 
Ich, — — dieſe ihre Anfpräde . 
bien vier Wo 

foferme folches nicht - bereits geſchehen if, bei dem 
unterfertigten Gerichte um fo — anzı 

als ſonſt die beizefiende Naſſe an — — Zeit —8 
richtabekaunten Erbdeinteteſſenten Uberwieſen wärbe. 

Neumarkt a/Rott, am 30. Rov. 1861. 


—— ——ã— 
Landrichter 
E⸗Nx. 837. ec moeger. 
46% (&% Edietal · Ladung. 


Auf dem MWitrhsanwefch des Andreas Mayer 
in Gallenbach ff im Hypothelenbuche für den Di⸗ 
fritt Tauftirchen Bd; I Seite 178 am erfler Sielle 
feit dem 3: Mehrnat 1826 Hypothek für machfich'nde 
umemen eingetragen : 

4) 176’ MN Schar wertgefbe-Rüdtfland pro 1810 
bie 1825 4-11 fl. jur Hofrhart Guttenbiirg. 
5) 50% fl. Naturalaustrage-Jahresanflag am 
eronita Hadenbudner, laut Ineiroge- 

id vom 8. Blairgız. 15" 
c) 800 fl: "Behrpfennig am eben diefefbt, laut 
alggirit Yrtande, wodon abrigens 160 fl. 


’ &pecutationahahlere sone be Name, | 












jur Weirflieden barkbecht warden, 
laut Liguidations- eg bo 
30. Märj:1827 


beramg, biefeß = im 
bei dent unterfertigen Oyp anzumelden und 
nathzuweifen, wibrigenfalls Forderungen 


die ſe für 

erlojhen ertiäet, und ‘die biefür eingetragencu bin 

potheien im SHppetbeienbuche gelöicht werben. 
Mäüpidorf, am 25. Hit 1808. u Wir 


Königlices Sanbgerich. han? 


nun® » ‘ 
&.:Rr. 2836, "geis, £ are. 


988. MEERES) —— | 
‚Über Theres f. g. ber 
iebl won Ering betr. , 
erregentens · Tochter —* Lieb! vom 
fi int Lauft dieſes Sowmera bei 
einer Gchäufpielergefeflichaft in Hemau ünfgehalten 
hat. in in rubr. Sacht zu wermehmen. © ang Il 

Da deren Aufenthalt Abrigens bloher im 


ermittefn an alle Bebörben 


fe 
fughen, Ahaige Arm — 
Simbad, dab. 


— Sarbgerihtoui® 

Der. Rnigl. Batbricter: , j ——— 
v. Voltheubeeg 

1123 Dirt. Sim 


Peg 
Anna 


ruht a 















l-Anlchen von 1854 : 6. 
i4 sp ee —ur⸗ P,. —G, * 
rt — u 
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. Bf POH Dblig. 1 Mjäe. ie. 0, P.. — 6. . ah 
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München. Die Bayerife Zeitung “7 BeRclungen werben in Münden angenommen 
Boftet im Ganyen 8 L. jährlich: harbjährig 4 M., — won ber Üörpebitien, Deenaerſtra he 11 Im chemafigem 
werteljährig A. Huf ts Morgenbiatt Ruorrhaufe, und von Brager's Gommifliond-Burcam, 
Tann um. die Dälfte bei Wreifeh betonters h (Beinftrabe Mr. 14). Um beiben Gtellen toanen 
abonnirt werben, Die Baderuce Zettang mirh Anferate abgegeben werten, Der Raum ber 


wulgrgeben das Morgenblait [ früh, 9 2* 
bes Hampiblatt um ik Weitiegt. elfpaltigen Petitzelle 


Bayerifden Zeitung. 


Sonnabend Nr. 334, 3 December 1864, 


Benetton ⏑— 
mer wieder neues Da ur etiſchen Unterfuhung, und auf diefe 
j Theorie und Pragis. (Fortſ. — Sauct Rafpar, eine Gr- Art vervolllommuen und in fih Theorie und Praris Geftändig gegen“ 
ſchichte von Oscar Horn. (Einf) — Bermiſchtes. — (Eine | feitig an. Es ift ein Belek, weldes ber Gang der Weltgeſchichte Diele 
Helfeherin in Wien.) — Notizen. 5 —— a ran Pe le gemifen 
uncte angelang ihrer ferneren ifung ftille fte er verlüm« 
Bolinfae Hudriaren. mert und —* wieder abſtirbt, wenn ſie —— Gegeuſtand einer 
Telearamme. t5eocetifen Prüfung, wenn fie nie vom Strahl der Wiffenfchaft getroffen 
wird. Deßhalb ift ed von fo großer Wichtigleit, daß der Siun für bie 
Theorie überhaupt frühzeitig bei Allen gewedt und ausgebildet merbe, 
Theorie und Pruris, welche einft an der höheren Peitung bet Staats- und Bolkslebens Antheil 
@ * nehmen wollen, F 
BE: nn F NIS ein allgemeines Vorbild von theoretiſcher Behandlung eines 
Gleichwie demnach der Naturforſcher nicht in Berlegenheit iſt, ben —2 
Eiufluk —* — — —* — Fr ln ag re —— De 
auf die Praris nachzuweiſen, ebenfo leicht, und im manden Stüden nod) f - N r i | i 
Biel leichter wird +6 dem Theologen‘; dem Philofopgen, dem Gejdihtt- Diefelbe aualytiſche Schärfe, welde nöthig war, um bie Orammatil unb 
— Kaas Basllen Ion — ge nn u Syntar ber lateiniſchen und griedifgen Sprache autzubilden, dieſelbe 
tifchen "Oben die Wirt Mapa — Sn * —* —** Gymmaſtit, welche die Erlenntniß und Anwendung der Sprachgeſetze ei» 
ungen nadyumweifen; denn jede Wiſſenſchaft lann nur das Biel haben Ioetert, wird and} anf andeie Gegenflänbe üfertiagen ifie Beldiie bein 
Die Gefepe * erkennen, unter welden die Thatjachen entjtchen und Ichen, | BE. BER Met Filbet beähelb cin Shell bir Bhilolo gie feit Sahılun 
2* A Bei Bir fjaft bewei, daß Die Wahrheit ad den derten die Borſchule jeber höheren theoretiſchen Ausbildung: es handelt 
* eſchichte jeber en ’ ſich um die Theorie eines Gegenftandes, der Allen gleich nahe liegt, um 
ugen im ſich fhliche. a a a a die menfhlie Sprade. So viel man ſchon erperimentirt Hat, bie alten 
au Da Ba Kae Dre» u Gere a pn | Se Ga en Be nn a Sram 
j ’ ar, — ch andere Gegenſtände zu erſetzen, — biſ jetzt leiſten uns bo 
a Tai —— 
j nt ihtung leine aueſchlie ßliche um riebeue ift, er der Form 
umgeftaltet mad — ale * auch —— au garen ae der Borte wicht ihr Geift, und über dem todten Sprachen die Pflege der 
ung und geyı. Sn e u. ‘ —* Aug‘ — —* rn eigenen Mutterſprache nicht vergeſſen wird, Aus Alem, leuchtet hervor, 
TER SIEHE 
Se ehe = Pschheis arg * kt 5— Be gleichwohl geffhehen * beide —— ef en gem 
o muß bie Rechtewiſſenſchaft ein Recht, die Philologie eine ’ einander erheben, als wären fie geborne Feinde, und nicht leibliche Ge⸗ 
Gefhihtewifienfhaft eine — Pr, en 2 4 ſchwiſter. Die ————— hieft iſt wohl vie he bie 33 
haben, Deder — * an oemäb er 3 u | an aa = mehr eine ideale, die Praris mehr eine reale Richtung hat, und daß das 
fege zu runde, welde die : heorie » — nachweiſt, der 2 Heale und Reale auf Erden nie sänzlid in's Gleichgewicht zu bringen 
fich derfelben tete, aber um — —— ich —— 2: längft — find. Die Summe umd die Natur der Thatſachen und Erſahrungen auf 
mann — * ber age — * * Saft bahn beiden Seiten ift im der Regel fehr ungleich, und verfchieden, und ba er- 
wiſſenſchaftlich erfaßt hatte. Uber fobald bie Gefege ermittelt waren, 
änderte fich fiets in folge ber Mareren Erkenntmiß, ic mödte fagen im 
Folge des Selbftbewuftwerdens der Praris ihr Zuftand und entwidelte 
ſich zit einer höheren Stufe. Die bloß empiriihe Praris verhält fich zu 
der durch die Wiſſenſchaft veredelten etwa fo, mie ſich das Licht einer 
primitiven Dodtlampe zur Lichtſtarle eines Argand'ſchen Brenners ober 
einer Gatflamme verhält, bei melden die richtige theoreliſche Erlenntniß 
bes Berbrennumgeprocefie® und der Lichte ntwicllung zur Unwendung ge» 
fomreen ift. 
Wohl if der Fall denkbar, daß die Praris im Einzelnen das Rid- 





geben ſich Mifverftändniffe hin und ber. 
(Säluß folgt.) 


Sanct Rafpar. , 
Eine Gedichte von Oscar Horn. 
GSchluß.) 


Ben ben Knechten kam einer, nachdem er ſäuberlich Mopft hatte, 
‘auf den Bauer zu; „Die brei weiſen Männer find vor ber Thür, Bauer”, 


- H ; . Der Gooperator, der die Worte des Keuechtes hörte, jubelte. 
e trifft und ihre Aufgabe fo volftäudig föft, daß ed am ihr nichts ſprach er h 
nt u: en fie theoretiich Aurhforfet ift und ihre Gefehe „Sie follen herauftommen, Hans“, rief er ihm zu. „Zehn Jahre find 
erkannt find: aber die Erfahrung aller Zeiten zeigt, daß dies nicht die | 9 feit id den traulichen, einförmigen Gefang nidt mehr gehört habe. 
Regel, ſondern die Ausnahme ift, oder daß die Vollendung, welde ohne Ihr Herren müßt «8 mir geftatten, mid, wieber in meint Jugend zurlid- 
allts Zuthun der Theorie emtfteht, fid nur don den allernächft liegenden & — 2. gi Vater, wie ich einmal zu Euch fam mit dem 
und emfahften Berhältniffen und Ding:n behaupten laßt. Dan kaun cm © ift lange, lange her. i ? 
etadeyu fagen, daß die richtige Theorie eines Gegenſtandes unter allen Unter der Thüre flanden drei Männer in den weißen Mänteln ber 
Amnfländen großen Nugen fchafft, wenn dadurch auch an der beftcheiden | bohmiſchen Landleute gefleidet, Zwei davou hatten ſich lange weiße Barle 
BVraris nicht das Mindefte geändert iverden fan. Dadurch, daß mir bie | vor das Gefiät gebunden, der Dritte war geſchwärzt. Melchior, ber 
richtige - Theorie von ber Bewegung der Himmelalsrper von jeher zu wilrdigfte trug ben Stern aus Golbpapier an langer. Stange. 
finden Bemliht waren, haben wir allerdings niemals Ausfiht gewonnen, Die Sitte des Dreilönigfingens geht durch das ganze deutſche Land, 
ai bdiefer aus der Hand des Schöpfers vollendet Herrorgegangenen Orb» | Geimer Zeit, als die Poligei ſich nod nicht dem Glauben. hingab, fie 
nung Aud nur eine Spur zu ändern oder zu verbeſſern; aber mie viel |. greife der Eivilifation am Eindringlichſten unter die Arme zur mung 
Hat und die richtige Theorie davon ſchon genägt, micht allein indem fie |-der immer, mehr um: ſich greifenden: Cmifittligung, wenn. fie, alle, alten 
uns bie Mittel zur genauen Beftimmung ber Zeit und des Ortes an | Bollähräude mit granfamem Kehrbeſtu hinwegfege, da hörte auch der 
"die Hand gab, ſondern auch als Gru blage aller Diehanit! Das Ma- | Etäbter um bie Heilige Zeit ben Geſang ber Kinder vor-feiner Thlire, 
fäinentefen tmferer Eulturperiode konnte fo lange nicht Über einen ges die Rrippenlieder fangen ober jubilirend mit bem Steru ber. brei Könige 
wiffen Punct hinaus dorwärts ſchreiten, ehe nicht bie allgemeinften dom Haus zu Haus zogen.‘ In Weftphalen und am heim ziehen Chor- 
fee der Schwere, der Bewegung und Anziehung erlannt waren. ſchlller umber, im Hodlande thut's ein waderer Tyroler, und durch bas 


nn ——— — — —— — —— — 


Deirtfejlarıd bie Böhmen im ihren weißen Manteln, amd 
u 167 en 16 Pig di Scherflein zufammen, das ihnen biel- 
leicht bald nad der Heimkehr wieber abgenommen wird, als Strafe „für 
unbefugtes Murherftreunen.” Trotz alledem finden. ſich jäh.lih wieder 
Leute, Die ſich der alten Sitte annchmäh, wenn auf freilich nicht meik 
um ihrer alten Reinheit und Treue willen. Die drei Konige, mie fle 

tage im Bohmerwalde umberzieyen, gleichen viel eher den Pifferari’s, 


Pie im den Strafen Rome pilgern mit Flöten und Dubdeljäden, fingend- 


"und Hfeifend, bärtige Calabrefer, die Hetten, uber daneben nehmen, me 
man nicht gutwillig gibt, und dann wieder im tieffler Andacht vor jebem 
vergilbten Mabonnenbilb ihre. Lieder ableiern. 

Man gibt diefen Bettlern vorſichtig durch's Tenfter, das damm rafıh 
wleber gefchlofen wird, eingedent des Sptuches: Wenn der Böhm’ fomitt 
in's ind, zitiert der Nagel an der Wand. Doch findet ſich diefe ühle Eigen- 

aft nicht durchgehtnds, auch Hier hat, wie überall, bie Regel ihre 
nahe, — 

Die drei Könige ftellten ſich nebeneinander, ber mittlere trug den 
„Stern, und drehte ihn fortwährend, daß er gligern follte; dann fangen 
bie Männer: 

Die Heiligen drei König mit ihrem Stern, 

Sie loben Got und preifen den Heren; 

Sie ritten vor'n Herodes fein Haus. 

Herodes [haut zum Fenſter heraus, 

Derodes jprad; aus trugiger Mach’: 

Warum ijt der Dritte gar fo ſchwarz? 

Der Dritte ift aus Mobrenland, 

Er ift uns ja gar gut befannt. 

Herodes ſprach? Bleibt Heut’ bei mir 

Und fchlaft bei mir! 

Ih will Euch geben Stroh und Hen, 

Und will Euch halten Zehrung frei. — 

Die heiligen drei Körig’ die wollen fi befinnen, 
Sie wollen heut’ Nacht nod weiter von binnen. 
Sie ritten auf den Berg hinauf 

Und fahen den Stern wohl ober dem Hand; 
Sie gingen hinein 

Und fanden da Jeſus im Krippelein; 

Sie fallen glei nieder auf ihre Sie‘, 

Und opfern dem Kindlein Gold, Weihraud und Myrrh’(en), 
Und Joſeph mar ein alter Dann, 

Er ſchuret ſogleich ein Feuer an 

Und Lodjet dem Sindlein ein Muſtlein, 

Und ftreider’s dem Kind mitm Fingerl ein. 


uſcha! 
Haſcha! Fan die heiligen deti Kbnig' find da: 
König Kajpar, Meldier, Balthafar. 
Behlit' und Sort vor Schindeen und Schergen, 
Daß uns dies Jahr nit thut verzehren *). 

Das Lied war zu Ende; bie heiligen drei Könige landen erwart« 
ungsvell und unbemweglih vor der Berfammlung. Margıet, die im Hin« 
tergrumde ber Stube dem Gejang gelauſcht hatte, näherte fi) den Wän- 
nern, fie langfam mufternd. Da brad) fie plöglic in Weinen aus: „Die 
Schande thuft Du mir an, .Gepp; bas hätı’ id) nimmer von Zir ge« 
glaubt!" ſchluchzte fie. „Unter die Böhmen biſt Du gegangen, und ziehft 
im Land umher auf den Bettel mit den Dreilönigemännern.” Sie er- 
griff die Hand des rufligen Königs; Sepp war e4, er ſtellte den „Moh⸗ 
ven aus Tharfusland” vor. 

„D Sepp, haft denn mir gar nit glauben können, ber Water hätt’ 
nachgegeben mit der Zeit, und wir fönnten’® ja mod; erwarten. Über 
iu ift es aus mit ums mit ung zwei Beiden. Ich wär’ nod lieber in 

en Häufel gezogen, eh’ Du mir das hätı'jt anthu'n ſollen.“ 

Sepp fah gen; verlegen vor ſich hin und auf die Geſellſchaft, einen 
berartigen Empjang hatte er ſich wahrlich nit im Traume vermuthet. 

dem trat jet der alte Wernerbauer zu ihm, und nahm die Tochter 
“bei der Hand, „Recht Haft Du, Diendt”, ſprach er, „Weil Du nur 
zur Einfiht fommen bift, daß es nichts taugt mit dem Streuner. Dir 
"Sepp, Hab’ ich fhon einmal mein Hans verboten; jegt mach, daß Du 
en zweitenmal hinausfommjt! Geh’ zu Deinem Dintterl, bie will and 
inen bohmiſchen Bettler für ihren Sohn!” 

„Halt Vater!” that der Cooperator Einrede. „Sepp, geh’ zu mir, 
or willſt Du mit dem Goftlim Hier? — Bater, ich habe bem Sepp 
' erlaubt, bei mir zu bleiben. Am Dreilönigetag kam id aud einmal zu 
Wuch“als Kafpar, der Mohr; damald war Sepp der flerntrigende Diel- 


*) 8 finb zwei Jahre num, bag mir in Furth tm bayerifchen Walde ein 
Mann, der, wie er mir erzählte, als Burſche Lange Jahre aujtice „Dreis 
Königfingen“ gegangen war, ben Text bed Geſanges vorſprach. Das Lieb 
ift heute noch die ganze böhmilche Grenze entlang befannt, Der Derf. 


un — 
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dor, ud Dir Hattet große Freude am und. Denkt jener Zeit, Mer 
weiß, auf weldien Bettel der Sepp geg iſt 

Der entiauſchte Liebhaber erholte ſich allıtfilig, unb bald fing er mit 
aller Unbefangenheit dem Herrn zu erzählen an. Er fei Willens gewe ⸗ 
fer, Hefer Hinein in's Bohmiſche zu reifen, und bort Dienfte zu nehmen 
ald Träger bei einem der begüterten Edelleute; nur hätte er Fin Piebfte 
vorher noch gerne gefehen, um ihr feinen Plan mitzutheilen, und fie auf 
zumuntern zu trenem Darren. „Bor vierzehn Tagen”, fuhr er fort, ſich 
‚gegen den Wernerbauer richtend, „wie ich das-eritemal bei Euch geweien 
bin, und id um bie Margret gebiti't habe, da habt Ihr gefant, ich fol 
nimmer vor Eud kommen, außer id bin etwas Geſcheidtes. So bin id 
bemm im dieſem Berzug ba Hergegangen, in der Meinung, Ihr laßt mid 
etwau doch mit zum Thor hinauswerfen, weit Ihr's damals auch nit ges 
han habt, wie der Herr bei und war, und Euren Heiligen Schukpatron 
vorgeftellt ha. Heut’ bin id der Sauct Kaſpar, und ber, meint id, ift 
bo was Richtiges.” 

„Recht hat er’, rief ber dicke Pfarrer von Waltesbach, der hetzu ⸗ 
getreten war, „Wernerbauer, Ihr müßt Euer Wort einhalten, Der Sepp 
it etwas ganz Beſonderes. König aus Mohrenland wird man in uns 
ferer Zeit nicht alle Tage,” 

Während die Herren in ber Feſtſtube lachtnud um die Gruppe flan- 
den, und der Wernerbauer verdutzt zu ber ganzen Geſchichte fah, erhob 
fid) ein gräulices Gefchrei vor dem Hauf. Verworrene Rufe wie feuer! 
Teuer! vernahm man aus dem Lärmen, und die Gäſte rannten erſchrocken 
an Fenſter und Thüre, jeder zunächſt für die Rettung der eigenen Haut 
bedacht. Die drei Könige eilten die Treppe hinab, ber Bauer folgte, und 
fie kamen ebem vet, das Feuer zu fehen, das ım dichtem Dualme zu 
den Dadluden eines zunähft am Hofe ſtehenden Stallgebäudes heraus: 
flug. Der Bauer flug die Hände Über dem Haupt, und ftand rath- 
108, Margret herrſchte die Knechte an; da fam Sepp zur richtigen Zeit. 
Er hatte den weifen Mantel weggeworjen, und bie lange Leiter herab» 
ehoben,, bie ober der Hofthüre und dem Fenſtern hing, Dit Windes 
—* tletterte er die Sproſſen hinauf, und brach mit ber Hacke bie 
Balken nieder, bie, feucht vom Schnee, dem feuer noch einigen Wider 
fand leifteten. Die Nahbarn, ermuthigt durch das rüſtige Bormärts« 
gehen des einzelnen Mannes, fchleppten Waſſer in mächtigen Sujen 
und Schnee in Körben Kerbei, und dibergoflen die brennenden Stellen; 
Alles war thätig im emfi,er Haft, und die Buben halfen laden mit, und 
ballten Schnee, den fie auf die glimmenden Stellen warfen. Da mitten 
in das Getreibe fällt ein Schuß; erichroden ſetzt die Dienge aus in ihrer 
Arbeit, und felbft Sepp lauſcht einen Augeublack nad der Seite, woher 
der Schall grlommen war, Bald wieder ſchwingt er bie. Hade, und 
feuert die Kuechte durch fein Beifpiel an. Ein Theil des Dachſtuhls 
ſtüczt, Margret fchreit hell auf, der Sepp kommt unverfehrt zus bem 
Raud) hervor. Das Feuer ift gebändigt, der Hof gerettet, nur ein Meiner 
Schaden zu verfchmergen. 

Margret eilt dem Liebften entgegen, ber bie Leiter herunterfiettert, 
das Gefiht no ſchrarz von der Holle Sauct Kaspars her, nur theil- 
weife den Ruß abgeftreift, wenn er mit den Yımen burangefioßen Hatte, 
di: Krone trug er aud noch auf dem Haupte, doch waren ihre kunftreichen 
Drmamente zerfnittert oder verfohlt, nur der unterfte breite Streifen lief 
nod) um bie Sticne, 

Biſt Du zufrieden, Margret‘, fprad er ſiolz, „mit Deinem böß- 
miſchen Bettler? 

„Bergelt Dir's Gott, Sepp", war ihre leije Antwort. 

Der Cooperator trat herzu, und jchüttelte dem wadern Burſchen bie 
Hand. „Er ift etwas Richtiges, Vater“, fügte er zum Alten, „gebt ihm 
die Margret, Ihr breit Euer Wort nicht.“ 

„Vater“, rief nun Margret, und hing fi um den Hals des Bauern. 
Wißt Ihr nod, wenn die Mutter felig gefungen hat: „Die welde ein’n 
heiralhet — Den fle nit kennt — Die ift derſchlag'n — Bis an ihr End." 

Der Wernerbaner drehte ſich langjam um, als koſte es ihm eine 
tiefige Unftrengung, bis er e8 endlich herausbradite: „Mach's mit Dei- 
nem Bruder aus; wann er Zeit hat im Herbfte, nachher joll er End 
copuliren!” Dann.ging er. . 

„Margret! — Sepp!” -Yubel und Luſt. Der Cpoperater brüdte 
ihn am die Bruft; bie Herren faßten ihm bei der Hand. "Die Burſche 


juchzten, und das Bäslein von Waltesbach, das der Band gleichfans 


i herbeigerufen hate, eilte heim mit der Borfgaft „zum, Mutterl.* 
4 


„Meber den. Hof her fauıen Orenzjäger, deren Liner den "Dieter er 
ſchoffen hatte, eben als er aus dem brennenden Stall entlief, und auf 
ihre Aufforberumg nit einhalten wollte. Nun war aud die Laſt von 
der Geele ber zwei Leute genommen. Horch! Da rief’s vom Fenfter 
aus ber, Feſtſtube hernieder. Der Schulme iſtet war jzurlidgeblieben Bei 
Draten-und Wein, Über der eigenen Hipe den Brand des Stalles igno⸗ 
zirend, Nun lamen die Collegen, und ingefammt fließen fie die Gläfer 
aneinander, und ſchrieen bem Brautpaar ihr Bivat zu. 





Ueguifchten. 


Eine Heuſeherin in Wien. 
Echluß.) 

Gerne glauben wir bem Fräulein, daß das eine „Arbeit“ war. Der 
Magnetifeur hat's leicht, er beftteift die Selavin feines Fluidums blas, 
die dann all’ die ſchönen Künfte jo ſchön und fo übernatärlid natürlich 
machen muß. Aber ein Zug von Bebaueım miſchte fid im unfere A 
ſchauung erft in ber zweiten Abtheilung ber magnetijgen Spiele. Da 
bitten wir förmlich bie Naſe des Fräuleins Filomena um Betzeihu 
für des früher vom ihrer Gonftruction Gefagte, Iſt diefe Nafe a 
mit fireng ialienifh, jo ift es bod eine feine Naſe und eine ſtarle 
Naje! Oder ift eine Mafe, bie fi an den Geruch jcharfen Salmials jo 

ewöhnt hat, daß fie fi ‚minntenlang befagten Salıiat vorhalten laſſen 
n, etwa feine ſtarle Naſe? Oder iſt eine Naſe, die aus fremden Ge- 
nftänden berem Eigenthümer herausriecht, etwa feine feine Neſe? Mit 
ihrer Naſe müßte Fräulein Filomena einen Hohen Rang in irgend einem 
Polizeiminifterium ſchon längf einnehmen, behaupte id, hätte fie ſich 
nit ſchon dem magnetiihen Y.benswandel ergeben. Bedenken Sie, meld’ 
eine Nafe Fraultin Filomena hat, wenn fie im Zuftand des magnetifchen 
Wirkens fi befindet, Fräulein Filomena „Sicht Hell® mit der — Nafe! 
Signor Meriggioli fammelt von den verſchiedenen Herrſchaften der erſten 
Reihe allerlei beliebige Dinge ein, man gibt ihm Riuge, Bracelets, Uhr 
ren, Haudſchuhe, Schlüffel, Stifte, er legt fie indgejammt der Somnam- 
bule vor und num begimmt ein Schaufpiel, das micht ohne Beigeſchmack 
von Komik if. Frl. Filomena fucht fi eines dieſer Dinge vom aller 
band Metallen heraus und beginnt daun ihre Wanderung im ber erſten 
Reihe von Berjon zu Perfon. Sie nimmt, Alles mit geſchloſſenen Augen, 
die Hand eines Zufhauers und riecht zu ihr, einmal, zweimal, dreimal, 
bis fie wahrſcheinlich den rechten Genuß der gewillen Hand hat, Hat 
fie ihn, dann riecht fie wieder an bem Dinge in ihrer Hand und ver- 
gleicht die beiden Gerüche! Riecht denn das Bracelet, bas Frl. Fılomena 
in Händen hat? Es muß bo jo fein, es muß einen und benfelben Ger 
ruch haben wie bie — der Dame, der es gehört und ber fie es richtig 
eimbändigt. Diefe Naje ift geradezu gefährlich für die menſchliche Gejcl« 
fait. del. Filetnena, wenn fie noch fo lange zu dem Bracelet riecht, 
bringt es auch noch heraus, wer das Bracelet der Dame, der e8 gehört, 
gefcheult hat! Was riet denn Fraulein Filomena in ihrem magnetischen 
Zufland nicht no Alles! Eie riecht bie P, T. Gigenthlimer der Ringe, 
Brocelefs, Halsteiten u. f. w., fie riet aus dem Ordensbändden dem 
Decorirten heraus, ffir fie hat Hola, Peder, Gold, Silber und — Men. 
fchenfleifh einen eigenthünmlichen Geruch. Diefe Mafe laun Alles, fie 
kann auch inbiseret fein, fie lann ſich auch — irren, wenn «# darauf 
anlommt; ja dieſe Naſe hat fi auch einigemale geirrt. 

Wie imbiscret war biefe Naſe mit in der zweiten Borftellung! 
Frl. Filomena hatte eine ſchöue goldene Auleruhr in Händen, bie fie ın 
Berzweiflung Hätte bringen lönnen. Sie roch und roch zu ihr, die Uhr 
roch nad — Niemanden. Gie roch aud zu vericiedenen Händen und 
wußte nicht die rechte Hand herauezuriechen. Endlich hate fie den Ber 
figer mit der Nafe herausbelommen, legte die Uhr im jeine Hände zu 
feinem nicht geringen Erſtaunen, nahm fie ihm aber gleich wieder weg 
und. legte fie in die Hand eines fermabjigenden älteren Herrn, dem fie 
biefelbe wieder wegnahm und fie endlich dem erfien Herrn wieder übergab. 
Diefer Umſtand bradte die Sicherheit des Geruches des Fräuleins etwas 
in Berbadit; aber, wie ich höre, war bie Naſe bes Frauleins nur mali« 
tiös, denn der alte Herr, dem fie die Uhr übergeben, nachdem fie die- 
felbe dem jungen weggenommen, foll zu feinem Nachbar gefagt haben: 
„Merlkwürdig, jetzt riecht fie, baf bie Uhr des Herrn Baron noch mir 
gehört, weil fie noch nicht bezahlt fit” Nun, was fagen Sie zu ber In 
discretion einer Mafel Der junge Herr mußte alle Achtung vor der Hell- 
fcherin Eelommen habın, als er die Naje bes Fräuleins Filomena fo 
im Befige einer Thatſache fah, bie nur er und fein Uhrmader mußten, 
Gold und Silber fichen auch bei unferer Somnambule, wie es ſcheint, 
in befferem Geruh, als Eiſen und Stahl zum Beilpie. So lonnte fie 
einen meiner Frzunde aus feinem Meinen Kaſſenſchlüſſel, den fie in Hän⸗ 
ben hatte, lange nicht herausriechen, melde Berlegenheit Fräulein Filo⸗ 
mena, trog ihres magnetiſchen Zuftandes, im fehr deutlicher Mimik wie 
bergab, bis ihr endlich ber Herr und Meifter ihrer Nerven auf nicht 
magnetifhen Wege ben rechten Mann zu dem Schluſſel oder vielmehr 
den Schlüffel bem rechten Dann zeigte. Auch Handſchuhe find im 
Stande, die heüſehende Nafe des Frauleins perpleg zu machen, jo daß fie 
fogfeich äre findirte Kraft einbüßen fann. Wenigſtens entjguldigte Sig- 
nor Meriggioli die lange Irrfahrt feiner Sonnambuls nad bem red» 
ten Eigenihümer eines Haudſchuhes mit dem Bebeuten, ber Haudſchuh 
müffe — parfumirt fein, was der Eigenthlimer, ter Hiermit in ben Ger 
uch eines Geden kam, mit ftiller Eutrüſtung zurüdwies. Ih mödte 
wiffen, wie fi Fräulein Filomenen's Mafe gegen geputzte Handſchuhe 
verhält. Im dem Momenten bes Zweifels, wenn ihre Naſe nah Wahr- 
heit rang, bauerte mic Fräulein Filomena aufrichtig. Daß Fräulein 
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Bilpmena wicht audi, wie 8 im. Progras 1 bes Eharal- 
terd und * Aa Band * —— * * t 

Bergugen; ſo hätte mam bod; über den Charakter von Mandem, ber 
gerade anwelend.war, der Cinem biäher zweitelhaft erfdienen fein ınpdite, 


etwas Sicheres endlich erfahren lönnen. Gerne Hätte ich dem 
Meriggioli den Humbug mit der Perfonalbefhreibung aus dem Kagrem 
erlaffen. Die mufitalifche Elftafe des Frauleins Filomena 5 Ihre 
— wie ſich ergab, nur gegenüber Verdi'ſcher und Donizetti'fcher 
uflt entwidelt zu fein. Im den Seiten ber itafienifchen Operufaifon 
herrſcht auf den Galericen des Kärnıhnerthor-Theater® biefelbe „mufild 
life Elſtaſe“ und eine, bie nicht erft eine® magnetiſchen Schlafes bedarf, 
Die verzüdten Geberden des Fräuleine, wahrend auf dem Maviere Ed⸗ 
gardo's Schlufarie geipielt wird, ſcheinen mir jedenfalls fo gut — fin» 
dirt, daß Herr Wachtel fih ein Beiſpiel an Fräulein Filomena nehmen 
lönnte. Birleiht läßt Herr Salvi gewilfe von feinen Sängern ınb 
Sängerinnen von Herrn Meriggioli's Fluidum koſten. Fräulein Filomena 
weint im Schlafe ſchöner, als jene Damea und Herren, wenn fie wach 
find oder doc fein ſollen. " 


Wotiz. 

- Aus Wien werben folgende interefjante Detail® über das Aeußere 
des Friedensinfirumentes mitgetheilt. Zunächft ift zu bemerken, 
daß eine jede der beim Friedensſchluß beteiligten Mächte von den beiden 
anderen der Compaciecenten ein Exemplar des Friedensvertrages Überge 
ben erhalten hat, jo daß Preußen eim Epemplar von Defterreicd, imb 
eines von Dänemark, Deſterreich cines von Preußen und eines von Där 
memark und Dänemark eines von Preufen und eines von Defterreih in 
feinen Ardiven auſbewahrt. Den iFriedendverträgen find bie Katifica- 
tionsnrlunden anectirt; die exſteren jelbft find von den ſechs Bevollmäd- 
tipten des Friedenscougreſſes, die letzteren von ben Regenten ber frie- 
benfhlichenden Mächte und in Gegenzeihnung vom Frhru. v. Merther, 
vom Grafen Diensdorfj und vom Hrn. v. Bille unterzeichnet, Das Pro- 
sofoll Über die Auswechslung der Katıficationsurfunden befindet fih nur 
Einmal in dem Kaſten, im weldem die an Preußen libergebene bänifche 
Friedenaurclunde aufbewahrt wird. Das öfterreihijde Eremplar bes Frie⸗ 
deudvertrages ift im rothem Sammt gebunden, und auf dem Dedel mit 
dem oſterreichiſchen Adler verziert. Die Ratıfication ift in lateiniſcher 
Sprade, und auf der erften Seite mut goldenen Lettern geichrieben, wäh⸗ 
rend man fid) auf bem folgenden Seiten mit goldenen Initialen begnügt. 
Ein Goldjaum fahr die einzelnen Seiten ein. Un dem Document hängt 
das fehs Zoll große Reichswappen in vergoldeter Kapſel an zwei golbes 
nen Schnüren mit goldenen Troddeln. Das Ganze lirgt im einem Ft 
teral von grünem gepreßten Gafjian. Das preufifhe Eremplar ift dem 
öfterreichifchen ziemlich gleich, nur daß ſelbſtverſtandlich der preußifche Adler 
auf dem Dedel und auf der Kapfel an Stelle bed Dopprladlers Tam, 
und Schnüre und Bänder bie preufifchen Farben zeigen. Dagegen iſt 
das dauiſche Eyemplar von ziemlich einfacher Ausftattung; auch ift es 
Bleiner als jene beiden. Es iſt Übrigens aud im rothem Ah gebun · 
den, und ſteckt in einem rothen Futteral, und bie Bänder und Schullre 

die Farben des Danebrog. Dieſem Exemplar iſt zugleich das 
Protokoll der Ratificationsauswechſelungen brigehejte. Die —E 
iſt in daniſcher Sprache abgefaßtt mit beigefügter franzöſiſcher Ueberſetzung. 


Politifche Marhrichten. 
Xelegramme, 


D Bien, 2. Dechr. Im Unterbaufe fand heute vie Kortiegum 
der Adreß· Debatte fat. Brim wuͤnſcht zu wilfen, was Defterrei 
zur Sicherung ver Erbfolge in den Dergogthümern zu tbun gedenfe, 
Kuranda ift „egen bie Alliang mit Preußen, Das Defterreih aud- dem 
Zollverband binausgedrängt babe, mährend beiter Heere gemeinichaft- 
Neh fochten. Tas Nejultat ded däniıchen Krie,ed fei: Mile Vortkeile 
auf Seite der Preußen, alle Nachthelle auf Seite Deſterreichs. Driter- 
reich muͤſſe heute eine fransöfiich-preußifche Allianz fuͤrchlen. Muͤhlfeld: 
Defterreihs Aufgabe fei tie Kräftigung des deuſſchen Bundes, es habe 
ibn aber geſchwaͤcht. Graf Menedorff witdetholt, daß ter Stand ber 
Verhandlungen nähere Aufidlüffe jept nicht geitatte, und VF dem 
Borwurf, Deuerreich habe ib aus bloßer Lebhaberei am Daͤnenkrieg 
betbeiligt. Die Adreßabſaͤhe über die aͤußere Politik wurden nach kem 
Auoſchußentwurf angenommen. 

OD Aaſſel, 2. Dee. Im außerorbentlicher, geheimer Sitzung 
wurbe heute die Antwort des Kurfürften auf die Abreſſe der Stänte 
mitgetheilt. Die Stände werden ungnädigft bedeutet; fie. feien aus 
den ihrer Etellung und Wirlſamteit gezogenen ESchranfen heraus ⸗ 
getreten, und fo. weit gegangen, von dem Junipatent zu Tagen, es fei 
unerfüllt; dies ſei Echuld der Stãnde. Gin Abſchluß der — 
Wirren und eine wirlſame Fürſorge für vie materiellen Intereſſen ſei 
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erft bei einer anderen Wahlordnung ind Zufammenfepung der Stände 
möglich. Die Miniter haben vas volle Bertrauen des Kurfürften. 
E83 wird erwartet, daß die Stände fünftig fi von Schritten enthalten, 
welche mit der Autorität des Landesheren umvereiubar find. Das Bors 
andenfein der in der Adreſſe berüßrten Mißftände it mit keinem 
orte beftritten.— Die Etänte werben im öffentlicher Eigung über 
tiefe Eröffnung befchliefen. 
D Paris, 2. Decht. Der amerifanifhe Geſandte Dayton ift 
geftorben. 


i > Münden, 3. Dee. Seine Majeflät der König erſchien 
am vergangenen Mittwod nad; längerer Abweſenheit wieder im k. Hof 
thenter, um ber Vorſtellung der „Iphigenie in Taurle“ von Anfang bis 
u Ende beizumohnen, mobei Se. Majeftät bie verbienftvolle Künftlerin 

äufein Janauſchet, welche die Iphigenie fpielte, wiederholt durch Ap⸗- 
plans auszeiäuete. 


+ Münden, 3. Dec, Der 1. Bundestagegefandte Freiherr von ber 
Pfordten hat in der Sigung der Bundesverfammlung vom 29. Novem- 
ber d. 9. folgende Exflärung für Bayern abgegeben: „Der Gefandte ift 
fon jetst im der Page, zu erklären, daf mad Anſicht der fgl. Regierung 
‘der am bie fgl. Segierungen von Sachſen und Hannover durch die Buns 
besbejchlüffe vom 1. October, 7. und 14. December vor. I8. eriheilte 
Auftrag noch nit als erfüllt zu betrachten it, und daß vielmehr die 
Berwaltung der Herzogthümer Holſtein und ers burd bie Eivil- 
Eormifjäre im Namen des hohen deutſchen Bundes, ſowie bie Befegung 
derfelben durch die k. fächflfhen und k. hannover’fchen Truppen zur Zeit 
noqh fortzubanern habe. Im dem Bundesbefcluffe vom 7. December v. 
gs. ift die Eutſchließung der Hohen Bundesverfaommlung in ber Erbfolge 
fer: ausdrüdlid vorbehalten worden, und der ausſchließliche Standpunct 

er Erecution, welcher in bem vor dem Tode Königs Friedrich VIl, ge» 
fafite Bundesbeſchluſfe vom 1. Detober vor.Is, enthalten war, ‚ift über» 
dies durch die Bundesbeflüffe vom 25. Februar und 2. Jumi be. Je. 
0 wefentlich afterirt worden, daß bie auch nad diefen Beſchluſſen bis 
jetst fortdauernbe Beſetzung und Berwaltung der beiden Herzogthlliner 
im Namen des Bundes eine Bedeutung und Aufgabe erhalten hat, deren 
etwaige Mobdification jedenfalls nicht cher in Erwägung nezogen werden 
kann, als nachdem bie allerhöchſten Regierungen von Defterreih umb 
Preußen der hohen Bundesverfammlung Über ben von ignen mit Däne« 
mark abgeſchloſſenen Frieden diejenigen Mittgeilungen gemacht haben 
werben, welche bei der forben erfolgten Vorlage bes Friedensvertrages in 
Aueſicht geflelt worden find.’ ‘ 

* Münden, 3. Dre. Sicherem Bernehmen zufolge Hat der Oberft 
des t. 2. Infanterie-Regimentes, Herr von Klenze, um feine Entlafjung 
aus der Urmee nachgeſucht und dieſelbe auch bewilligt erhalten. 


Bon Rhein, 28. Novbr. Die „Eobl. 3.” fhreibt: „Im Zu · 
ſammenhang mit den ernflen Nachrichten, welche uns feit vorgeftern aus 
Berlin zugeben, lönnen wir mittheilen, daß bie bereits angeordneten Aud- 
fhreibungen von Pferbeverfänfen in Blättern der Provinzen Rheinland 
und Weſiphalen zurihgejogen worden find.” 


Reipzig, 30. Nov. Unfere Bevölterung ift Heute in nicht geringer 
Aufregung: die Thatfache, da Sachſen mobil mat, um der preußiſchen 
Drohung gegenüber zu zeigen, daß es fid nicht fo leicht einſchüchtern zu 
fafjen gewillt ift, ift außer allem Zweifel. Die Mobilmahungsorbres 
zum fofortigen Eintreffen bei der Fahne find bereits feit geſtern Abend 
verfandt, und Heute gehen ſchon mehrere Trupps nach ihren Einberuf- 
ungdorten ab, Außerdem verlautet, daß heute Nacht bedeutende. Gelder 
aus öffentlichen Gallen erhoben und zur Berfendung nah Dreöden ver- 
padt, endlich, daß folde Baarfendungen heute früh wirklich ftattgefunden 
Haben. Welde Störung dieſe Nachrichten im öffentlichen Verkehr, im 
Handel und Wandel maden, kann man ſich denlen. Die moralifhen Er 
oberungen Preußens reduciren ſich bei obwaltenden Umftänden zufehends, 
(Schw. Merl.) 

Berlin, 30. Nov. Die „R. Pr. 3” meldet: „Es beit, daß 
nad vorläufigen neueren Anordnungen ber Einzug ber combinirten Garbe- 
Infanterie-Diviflon (3. und 4. GarberPegiment zu Fuß, 3, Garde-Ören.» 
Regiment, Königin Elifabeth, und 4. Garde-&ren.-Regt., Rönigin Yu- 
gufta), fo wie des Leib · Gren.Regts. Nro. 8 und des Ziethenſchen Hu- 
faren- Regiments nebſt Abtheilungen ber Brandenburgiſchen Wrtillerie- 
Brigade in Berlin am 7. December erfolgen wird.” — Hiernach wlrbe 
die Eelebigung des ſchwebenden Eonflict® hier als fehr mahe bevorfichend 
angefehen. ' 

Wien, 1. Dec. Der Gtaatslanjleibeamte de Pont, früher bem Gr 
herzog Motimilian beigegeben, ift für die Prefleitung des Arufern er- 
naunt; Frhr. Mor v. Gagern behält das Conſulatsweſen. A. 3.) 


— — m 


Ueber einen Waffenſchuughel im Benetlaniſchen bringt bie „Gay. 
bi Denezia” nachſtehende Details: Am 14. Wis. paſſirten zwei mit Heu 
beladene und von fünf Individuen begleitete Karren, bie aus Reggiolo 
famen, die Grenze bei Moglia di Gonzaga. Der Gendarmeriepoftenvor- 
land, Feldwebel Borellini, ſchöpfte Berbacht, daß unter bem Heu anbere 
Gegenftänbe verborgen fein könnten ; begleitet von dem Gendarmen Da- 
miani holte er die Karren bei Zaita ein. Cine raſche Unterfuhung b- 
flärtte ihn im feinem Berdacht und er Tieh die Karren fammt ihren 
Fuhrern nad Mantua bringen. Dort wurde eonflatirt, daß umter dem 
Hm 30 Kiften mit 150 neuen fFlinten aus ber Fabrik Gliſenti in Brescia, 
eben fo viele Bajonnette mit ben Bajonmetfeiden, Gürtel, Patron« 
taſchen und Wehrgehänge, ferner Über 3000 Patronen mit dem dazu ger 
börigen Kapſeln und 46 rothe Hemden verfiedt waren. Auf Anordnuvg 
bes Herrn Gtatthalters wurden ber Poſtenvorſtand Borellini mit 200 fl. 
und der Genbarm Damiani mit 50 fl. in Anerkennung ihres Eifer ımb 
ihrer Umficht in Gegenwart des ganzen in Mantua flationirten Gen- 
barmeriecorps durch den dortigen T. E. Provincialdelegaten beiohnt. 

* Furim, 29. Nov. Die Dlitglieber der Majorität der Deputir- 
tenlammer haben eine Berfammlung abgehalten, in welder beſchloſſen 
‚worden ift, die Discuffion ber Gefegentillrfe ‚hinfihtli der gefeilichen 
Unificaton des Lönigreihg Italien zu beſchleunigen. 

Paris, 1. Dee. Der mwöhentlide Banlausweis ergibt eine Zu- 
nahme des Baarvorratis um 9 Mill, desNotenumlaufs um 9%, Mil, 
bes Staatsſchatzes um 6'/, Mil, der Privatrechnungen am 12 Mil. 
Abgenommen haben das Wechſelportefeuille um 7'4 Mill, die Vorſchüſſe 
um 1 Mi. (U. 3.) 

* Madrid, 29. Nov. Die „Eroca” fagt, daß der Finanzminiſter 

fid) der Hllfequellen verfidgert hat, um die Ausgaben biß zu Ende des 

; Yahres zu befireiten. 

| London, 1. Dec. Lord Ruſſell beantwortete das Gildftaaten- 

' Manifeft dahin: England bebauere dem Krieg, werde aber wie bisher 
firenge Neutralität beibehalten. (U. 3.) 


| * Wie die „Patrie“ melbet, Hat ber frauzöſiſche Conſul in Tauger, 
| ber fich befanntlich nach Rabat begab, um dort am 18. d. M. eine er 
| fammentunft mit dem Raifer von Marocco zu Haben, bei Letzterem eine 
fehr wohlwollende Aufnahme gefunden. Diejer Fürſt hat von mehreren 
großen Arbeiten, bie er umternehmen laffen will, geſprochen. Namentlich) 
erwähnte er einer großen hydrographiſchen Arbeit, die ſich über As ganze 
Littorale feines Reichs erfireden joll, und zu welder er beabfidtigt, um 
bie Mitwirlung franzöfifher Dfficiere nachzuſuchen; auch nene Leudt- 
thürme, ahnlich demjenigen von Spartel, wollte er erbauen laffen., 

* Die ueueften Nahrigten aus Sau Domingo lauten ungünftig 
fr die Spanier. Die Commifjäre ber Aufſtändiſchen, melde mit ben 
Spaniern Unterhandlungen angelnüpft hatten, find bei ber. Nüdtehr zu 
den Ihrigen in's Gefängmiß geworfen worden. Die Schwarzen haben 
einen Dictator ernannt, Polenlo, ber ein fehr energifher Mann fein 
fol. Kürzlich wurde eim bedeutender Proviautzug nebſt Bedeckung von 
ben Mufftändifchen bei Juan d'Olio aufgehoben. Die. Spanier maden 
fi) immer mehr mit deut Gedanten vertraut, ben Kampf aufzugeben. (?) 


Börfen- und Handels: Nachrichten. 


"Ründen, 2. Dee. Büner.3’/, proc. Obligationen —— BP. 
Aprec. 9B',,B. 977, @.: Aprox, balbjähr.iäifenb. 98”, P. 98',, @&,; 
hafbj. Mile, 98%, PB. 98",, @. ; Apcoc. Gruubrent.-Abläj. 98, $. — ©; 
4'Aproc. 101%, B. 101%, ©; 4laproc. halbi. —— DB. ——&.; 4%, proc, 
Ri. —— B —— 6. Aktien der bayer, Hypoth.- m. Wehfelbant — — P. 
—— B.; bapyer. Kproc. Banfobligationen — P ®.; Apror. Pfand» 
Briefe ber bayer. Hypoth. u. Wechfelbant 98%, P. 97°, @ ; bayer. Ofibahn- 
Achien vol eiuhezahfte 111”/, B. 111’, @. 

* Arankfurt, 2. Dec. Deferr, Rot-Mul. 66’, Reuefted Silber · An ⸗ 
lehen —— ; Bproc. Met. 58”;,; Bonfastten 781; Sotterre-Walebens-Poofe den 
1a64 : 741%; von 1A5K: 12814 : Defter. Potterte-Wnieberrstoofe von 1860: 
80%, ; upwigeh.-Berbod;ct Eiſenbahu · Actien 149'AP; er. Ofbahn⸗ Artien 
112Bayer. Oftbahr.⸗Aetien voll’ eingezahlt 111’/,;  Ocherräredit-Mobirker 
Aetien 175; Weſtbahn⸗Uriotität 76%,. WechſelGurſe: Paris 844 
donden 1I8/Wien 1004 

Wien, 2. Dec. Deſterr. bproe. Nat.⸗Anl. 79.60; Spree. Met. 70.90; 
Botterrie-Ant»-Poofe don 1854: 89;—} won 1858: 127.— ; von 1860: 938.40 
port 1864: 81.75 5 Bantactien 780. ; öftere. Grevit-MobllsMctien. 176,—; 
Doran-Dampihiifi.-Actien 448; üftrreid. 20480; Mord» 

zje: 





Staatöbahn-Actien 
bahn⸗Aetien 187.505. Wellbahn- Prioritäten 89.—. Werfelen Auge 
burg 8 Mt. 98.205 Loudon 116.70; Süber m—. ..; 7 
Beramtwortlice Rebastiom: |, :;: 
Für deu michtpefitiihen 'Zheily . Dr 2. Brofe 0. 7 j 
Für des. polittichen: Ebel: F. F. Won. Dr. A. Pöhimamm, 1... 34 
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Antlides 


PWünden, 4, December. 


Se. Majehät der König baten Sich allergnädigfi bewogen gefumden : 

unterm 28, November den Gefänguißwärter am Wezirfsgerichte Fürth, 
Iohann Aibreht Ziegenthaler, ans bdienfllichen Erwägungen des Denſtes 
am entlafen ; deſſen Etelle dem Bezirksgerihtsbeten Jobanın Geerg Herb in 
Dindebeim in feiner biöherigem widerruflichen Figemihaft zu verleihen und 
zum Boten am Bezirfsgerichte Windaherm dem dortigen Beiboten und ehe 
maligen Lottocollecteur Joana Schmidt auf Ruf umd Widerruf zu ernennen 

unterm 2. December bie durch das Ableben des Sanfımannes Georg 
Eglamer zu Paſſau bei dem Handelegerichte Baflan in Irledigung gefommene 
Ergänjungsrichıerfielle dem Kaufmann Kiemens Müplig daſelbſt zu verleihen; 

unterm gi. Datum den Notar Auguf Dimrorh zu Kheinzabern, feinem 
allernntertbänigfien Anfuchen entipredrud, auf die im Germersheim erledigte 
Rotarfielle zu vericgen und die biedurd im Rheinzabern fi erledigende Motar- 
Stelle dem geprüften Rechtecandidaten Jacob Hed aus Kindenbeim zu 
verleihen ; 

„unterm gl Datum bie Oekenementfrau Marianne Freudenthal in 
Tpeilheim für grefjährig zm erklären, 


Widtamtliches. 


Deutf: rn Bund, 


Franffurt a. M., 1. Dec. Der gemeinfhaftlih von Oeſterreich 
mb Preußen in heutiger Sigung geftelte Antrag lautet: „In Anknlipf- 
ung an bie in ber vorgeftrigen Bundesragdfigung erfolgte Vorlage des 
am 30 Dertober d. I6. zu Wien abgefchloflenen, durch den Austauſch 
der Ratificatiomen zur vollen Geltung gebrachten Friedend Vertrages und 
im Erwägung, daß hiemit das am 7. Septeniber v. 38. befchloffene Fre: 
eutionsverfahren gegen Dänemark gegenſtandolos geworben ift, find die 
Sefandten beauftragt, Namens Ihrer Allerhöhften Regierungen dem drin⸗ 

enden Antrag zu ſtellen: Hohe Bundetverfammlung wolle das am 7. 
ptember vorigen Dahres beihlofjeme Erecutions-Berfahren in den Her 
zogthämern Hoiftein und Lauenburg als beendigt anjehen und die mit 
dem Bollzuge besfelben beauftragten Regierungen vom Königreich Sachfen 
und Hannover erſuchen, ihre Truppen aus den genannten — 
zurüdzuziehen, ſowie bie vom ihnen dahin abgeordneten Civilcomm fjäre 
abzuberufen.“ (Im der Bundestagafigung vom 29. Nov. hatte der preit- 
Biihe Gefandte erllart daß „feine Regierung feine andere Regelung der 
militäriihen Berhaltniſſe in dem Hergogihlimern Holftein und Panenburg 
— lann, als deren ſchleunige Räumung feitens der Executions— 
ruppen, welche nad notoriſcher Erledigung der Errention gemaß Art. 
13 ber Ereeutions- Ordnung bereits von felbft (durch die betreffenden 
Regierungen) hätte verfügt werden müffen", und weiter, „ baft mad} Art. 
XIII der Executions · Ordnung der f. ſachſiſchen Regierung felbfl bie’ Frage 
zu entfheiden obliegt, daß unter den gegebenen Berhältnifien das Execu - 
tiondverfahren in dem Herzogthümern Holftein und Lauenburg gegen- 
ſtandlos geworden if, Die f. ſachſiſche Negierung wird demgemäf bie 
weitere Berpfliätung anzuerkennen haben, ihre Truppen undermeilt aus 
den Herzogthümern zurädzuziehen und, dag die® geſchehen, bei der Bin 
bes. Berfammlung zur Anzeige zu bringen. Des Geſandien Allerhöchfte 
Regierung muß anf ber, in den ungmeifelhaften Beſtimmüungen 
der Bundet gefthhe begründeten Forderung beſtehen, daf die Zurüdcufung 
der Executions Truppen und der Civil: Gommifläre aus den Herjogthlis 
mern ungefäumt erfolge, und würde, merm ſolches nicht geſchähe, nur alle 
biejenigen, welche ein folches, ben Bundesverträgen widerſprechendes Berr 
halten beobachteten, für die Folgen allein verantwortlich machen können.”) 





Bayern, * Münden, 3. Dec, Heute Mittags ift Se. k. Hoh. 
der Prinz Karl von Bayern von Tegernfre wieder hicher zurückgelehrt. 


Nürnberg, 1. Dec. Borgeflern Abends iſt eine Generalverfamm« | 


des ig⸗ Holſtein · Bereing im Saale bes gold Adl 
— Age here ewigen 


Bayerifche Zeitung. 
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' man einen Theil ber angelünbigten Zagesorbnung, befonbers das Halten 
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von Vorträgen, fallen ließ. Der Bericht Über das abgelaufene Bereind« 
jahr wurde erflattet, und das erfreuliche Mefultat kundgegeber, daß bie 
dahier eingegangenen Beträge fi auf mehr als 56,000 fl. beliefen. Der 
feirherige Ausihuß mahm das ihm von neuem übertragene Mandat wieber 
entgegen, ba nad ber beftchenden Ueberzeugung nod immer bie tegite 
Teilnahme flir das Poos der Schleswig · Holſteiner von Seiten aller deut« 
[Chen Patrioten erforderlich fei. (A. 3.) 

K. Sachſen. Ueber den Artikel der „Provincialeorrefpondeny“ 
(fiehe Preußen) bezüglich der Bundestruppen in Holfiein macht das „Dr. 
Journ.” folgende Bemerkungen: 

„Wenn man in Berlin davon ſpricht, die Löniglich ſachſiſche Regier- 
nng ſucht „aus ben ſelbſtgeſchaffenen Schwierigkeiten berausjufommen”, 
fo müflen wir darauf hinweiſen, baf im biefer Angelegenheit fUr bie 
fächfifhe Regierung feine anderen Sgwierigkeiten beftanden Haben unb 
noch befichen, ala Pole, welche ihr durch die von Preußen geübte Pref- 
fion bereitet wurden. Die Differenz, durch welde diefe Schwierigkeiten 
herbeigeführt worden find, läßt fih im kurzen Gäten —— 
Vreußen verlangte, Sachſen ſolle feine als Bundrsegecutionstruppen in 
Holftein und Lauenburg ſtehenden Truppen zurüdverufen, ohne einen 
Bımdesbeihluß abzuwarten oder zu provociren, Sachſten eıllärte, hierzu 
eines Bumdbesbefchluffes zu bedürfen. Dirfen Standpunct hat bie Lönig- 
lich fachſiſche Regierung confequent feftgehalten und fi darin burd nichts. 
beirren laffen. Sie hat aud die Genugthung gehabt, ihre Auffaſſun 
von mehr als einer Seite gebilligt zu fehen, und wenn wir feinen Bear 
haben, die Verfiherung ber „Prov.-Corr.“ anzuzweifeln, daß Deſterreich 
ſich in dieſer wichtigen Angelegenheit nicht von Preußen getrennt habe, 
fo müffen wir bod den Vorbehalt machen, daß dies in Bezug auf obige 
‚preußiich » Jachſiſche Differenz ganz entichieden der Fall geweſen ih. Es 
ee au ber preuffchen Megierung, wenn ihr an einer raſchen Erledigung 
gelegen war, bie Frage an ben Bund zu bringen. Da bdiefelbe anftatt 
"deffen das geitellte Berlangen nicht allein aufrecht hielt, fondern auch dem« 
ſelben den Nachdruck euergiſcher Mafregeln geben zu wollen fäien, fo 
legte die ſachſiſche Regierung nunmehr die frage dem Bunde vor Es 
iſt daher eine Unwahrheit des genannten minifteriellen Organes zu fagen: 
Sachſen habe „auch* fi bewogen gejunden, brim Bunde darauf anzu 
tragen, daß Über die Erledigung der Execulion und Über bie Zutüdzich« 
ung ber Truppen Beſchluß geioht werde. Sachen hat bie zuerft und 
allein geihan, und wenn Preußen mit diefem Wege, ben es jhliehli er- 
freuliher Weile fi gefallen laffen zu wollen fheint, von Haufe aus ſich 
befreundet hätte, jo wäre von gar Feiner Differenz und gar feinen 
Schroierigkeiten die Rede geweien. .... Die königlich fadfiide Regier · 
ung, welche von ihrer Verantwortung eine höhere Auffaſſung hat, als die, 
welche fih im Vermeiden jeden Eonflictes kundgibt, hat jenen Standpunct 
beharılich behauptet, nicht allein dacum, weil fie ih im formellen echte 
fah, fondern auch deihalb, weil fie weder ihrem Lande, noch Deutſchland 
nrgenliber die Berantwortung für die Folgen Übernehmen mochte, melde 
fid aus ber Zurüdzichung der Bundısverwaltung und Bundrsbefagung aus 
den Hersogthlimern ergeben werden, Spricht fi die Majorität des Buu- 
des dafür aus, fo hat auch die Majorität dieſe folgen zu verantworten, 
Die fähflihe Regierung wird, gleichwie fie dem ihren Anträgen zuwider« 
lanjenden Executionsbeſchluße jeiner Zeit unweigerlich Folge leiſtete, 
gleiherweife und feibftverftändlic dem j dizen Beſchluſſe ſich Torort fügen, 
und ihr Votum wird zugleich bemeifen, wie wenig fie für ſich ſelbſt eine fernıre 
Beikeiligung in Anfpıud nimmt. Der Zumuthung aber, ohne vorgän · 
gigen Bundesbefhiug Commiffare und Truppen zurückzurufen, bet fie 
fig um fo ſtandhafter nachzugeben geweigert, je bedrohlichet ſich die Dinge 
geitalteren, denn fie hätte geglaubt, «ine noch ſchwerere Berantiwortung 
auf ſich zu nehmen, jalls fie der durch die Bundesgeſetze ausgeſchloſſenen 
Selbſthilfe die Wege hätte ebuen Hilfen.” 

Preußen Berlin. Der (bereits telegraphifch angezeigte) Ar- 
titel der minifteriellen „Brovinziatcorrefpondenz* Über die Bundesiruppen 
in Holflein und Lauenburg lautet: „Die preußiſche Negierung Hat die 
flennige Zarüchziehung der fähftihen und’ haunoveriſchen Bundestruppen 
und Eivilcommiflarien aus Holflein nmmehr eutſchieden gefordert und ift 
entichloffen und bereit, dieſer Forderung jeden Nachdruck zu verleihen. 
Die Sache liegt rechtlich und thatſachlich jo einfah, daß nicht abanjehen 
iſt, anter welden Borwänben deutiche Regierungen dem Kar, begründeten 


Aünſpruch entgegentreten jollten. Die Regierungen Sachſene und Han“ 
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noper6 waren mit Preußen und Deſterreich durch bie beutfche Bunbes« 
derfammlung mit ber Bunbesegecntion gegen ben König von Dänemark 
beauftragt, um die Ausführung der wegen Schleswig-Holfteins gefaßten 
Bundesbefäläffe zu ſichern. Diefe Beihläffe Hatten einen boppelten Zmed: 
erſtlich follte bie Eeibkänigteit und ber innere verfafjungsmäßige Zuftand 
Holſteins gewahrt, zweitens dafür gelorgt werben, daß Schleswig mie 
Holftein in einer gleihartigen Verbindung mit Dänemark ftänden, bis zur 
ftellung berfelben aber ein vorläufiger Zuftand eingerichtet würde. 
möbefondere follte durch die Execution ber König von Dänemark ges 
nöthigt werben, die wiberrechtlihe Belanntmahung, welche er am 30. 
März v. 9. wegen Schleswigs erlaffen Hatte, wieder außer Kraft zu 
fegen. Es liegt nun auf ber Hand, daß ber Zweck der Grecntion und 
damit ber Auftrag, welder dem genannten Regierungen ertgeilt war, jeht 
durch den Frieden, in welchem Dänemark die Herzogthllmer an Preußen 
und Defterreich abgetreten bat, völlig erledigt if, Denn erſtens war 
die Egecution gegen die Regierung. bed Königs von Dänemark in Hol- 
fein beſchloſſen, eine folge Regierung aber egiftirt im Kolftein nicht mehr. 
Zweitens kann ber deutſche Bund nit mehr fordern, daß Schleswig und 
Holftein eine gleihartige Verbindung mit Dänemark erhalten, weil fie 
eben keine Verbindung mehr bamit haben und haben follen, mithin 
bedarf «8 auch feiner vorläufigen Einrichtungen zu jenem Zwecke. Drit- 
tens braucht bie Belanntmahung bes Königs von Däsemark nit mehr 
außer Kraft gefegt e werden, da fie von felbft im Wegfall gefommen 
if. Durch das alles ift endlich die Selbftänbigkeit der Herzogthümer 
und eine dem Bundesrecht entfprechende Berfaffung derfelben im volliten 
Mafe gefiher. Somit find denn bie Forderungen des deutſchen Bunbes 
volftändig, ja weit über allen Anfprud hinaus erfüllt, hiernach bie Ere- 
eution vorfhrifismäßig vollzogen und rechtlich wie thatfählih beendigt, 
Was haben nunmehr bie —— Regierungen weiter zu thun ? Die 
Bundesgefege geben darüber ganz are Vorſchriften Die Erecutionsorbnung 
vom 3.Aug. 1820 lautet in Art. 13 mie folgt: „Sobald der Vollziehungs- 
auftrag vorfhriftsmäßig erfüllt ift, Hört ales weitere Eyecutionsverfahren 
aıf, und bie Truppen müflen ohne Verzug aus dem mit der Execution 
belegten Staate zurlidgezogen werden, Die mit ber Bollziehung beauf- 
trogte Regierung hat zu gleicher Zeit der Bundesverfammlung davon Nad- 
richt zu geben.“ Durch diefe Mare und völlig zmeifellofe Borfhrift ift 
den genannten Epecntionsregierungen offenbar die Pflicht auferlegt, nun⸗ 
mehr fofort und ohne weitere Dazwiſchenkunft ber Bunbeeverfammlung 
ihre Truppen zurädzuziehen und, daß dieß geſchehen, zugleich der Bundes- 
Berfammlung anzuzeigen, — feineswegs aber haben biefelben, wie von 
fähfifher Seite behauptet worden, vorher einen neuen Bundesbeihluß 
abzuwarten oder nachzuſuchen. Die preufifche Regierung ift num bei der 
Erledigung ber Sade nicht blos im ihrer Eigenſchaft als eine ber Epe- 
eutiond-Kegierungen auf Grund bes Bundesrechts mitbetheilige, fondern 
Breußen befist auf Grund bes riedensvertrages mit Dänemark noch 
befondere Aniprüce, welde unfere Regierung berechtigen, bie Aufforderung 
zur Wbberufung der Bunbestruppen und Commifjare auch in ihrem 
eigenen Namen zu firllen. Durch die Abtretung der Herzogthlimer Seitens 
Dänrmarts an Sreußen und Defterreih find die Rechte und der Beſitz 
ber Herzogthlimer, wie er zur Zeit der Execution beftand, auf Preußen 
und Deſterreich Übergegangen. Wenn aud gegen jemen Befigftand von 
wichreren anderen ürften Rechtsanſprüche erhoben find, fo kann berfelbe 
doch als vorläufiger Befigftand fo lange nicht angefochten werden, als 
nit bie Auſpruche eines andern Bewerber zur Anerkennung gelangt 
find, Auch die Bundeserrcution war feineswegs dazu beftimmt, den vor» 
läufigen Beſitzſland rechtlich aufzuheben; biefelbe war mur zu dem er- 
mähnten ganz beftimmten Zwecken beſchloſſen worden, und es war bei 
dem Beſchluſſe ausbrüdlich vorbehalten, daß dadurch den Eutſchließungen, 
welche vom deutſchen Bunde innerhalb feiner rechtlichen Befugniß über 
die Erbfolge zu faſſen fein würden, nicht vorgegriffen werben follte; 8 
blieb vielmehr ben einzelnen Bewerbern vorbehalten, ihre Anſprüche geltend 
zu maden und zu begrlinden. Da feitdem irgend eine Entſcheidung zu 
Bunften eines biefer Bewerber nicht erfolzt ift, fo ift e8 ganz ungmeifel« 
haft, daß der Befigftand einftweilen Lediglich auf Preußen und Oeſterreich 
Übergegangen ift. Im Folge deffen find die beiden Mächte allein zur 
Berwaltung und militäriſchen Beſetzung Holfteins wie Schleswigs und 
Lauenburgs berechtigt, und jede berfelben hat den Auſpruch ee daß 
keine andere Obrigleit oder Truppenmacht in denſelben zugelaſſen werbe. 
Für irgend eine dritte Macht läßt ih, nachdem die Erecution hinfällig 
geworben, fein anderer Grund zur —— auffinden. Preußen ift 
daher, ebenfo wie Defterreih, au im eigenen Namen berechtigt, bie un⸗ 
verzügliche Abberufung der ſachſiſchen und hannover’ihen Eommiffarien 
und Truppen zu fordern.“ 


Berlin, 1. Dec. Die Brandenburger Divifion in ben Herzog 
thumern hat geftern für dem 4. December Marſchordre belommen und 
wird am 9. in Berlin erwartet. (Irkf. 9.) 

Defterreid. * Wien, 2. Dec. Unfere —— Blätter 
find von dem, mas in ben letzten Tagen im amtlicher Weiſe über bie 
Haltung unſeres Cabineis im den deutſchen Angelegenheiten verlantete, 


durchaus wicht befriedigt, und finden darin keinen Grund, ihr mißbilligen« 
bes Urtheil Über bie Politik der Pegierung zu ändern. Aus dem lim« 
ftand, daß der Rdmarſch ber öfterreichiichen Truppen feinen Augenblid 
unterbroden wurde, obwohl Preußen bie —* ohne vorhergehende Ver · 
ftändigung dort ſtehen läßt, ziehen fie ben Schluß, daß unfer Cabinet 
entſchloſſen ift, Preußen dort gewähren zu laffen, und die fernere Folger- 
ung, baß Preußens Entfhluß, einen Bundesbeſchluß über die Zurlicyiehung 
ber Bundestruppen zu erholen, nit dur VBorftellungen unferer Regier- 
ung bewirkt wurbe, fondern aus der felbftändigen Erwägung der Berliner 
Staatsmänner hervorgegangen ift, Hr. v. Bismard, fo fchliefen fie, ver- 
ſuchte, ob durch feine Drohungen Hannover und Sachſen fid würden ein« 
ſchüchtern und zur fofortigen Zurädziehung ihrer Truppen würden be» 
wegen laffen. Dies Manöver gelang nur bei Hannover, deſſen Regierung 
* die Mindener Concentration hin fi kopfüber beeilte, die Ettlärung 
abzugeben, daß fie bie Epecution freilich flir beenbigt halte und ihre 
Truppen daher, ohne erft ben Bund darum zu fragen, zurüchziehen werbe, 

Sachſen war hartnädiger, und da Herr dv. Bismard, vorerft wenigftens, 

ben Scandal noch vermeiden wollte, wirllich Gewalt zu brauden, fo ging 

er an ben Bunb mit bem Antrag, Sadjen zu ermittiren; Defterreih — 

aing mit, Rein Menſch zweifelt hier, dag nun der Bundesbeichlug nad 

Preußens Wunſch ausfallen wird, dba nicht wenige der Mittel» und Fein» 
ftaaten durch Preußens Drohungen und Defterreihs Conniven voll» 
fommen eingefchüihtert find, Die „Oſtd. Port“ bentt ſich den möglichen 
Fall, daß Defterreih® Comnivenz ihren Grund nur darin habe, weil das 

Diener Cabinet Hrn. v. Bismard, der es am Ende fogar auf einen 

Bürgerkrieg ankommen laſſen könnte, allen Zündfloff aus den Händen 

räumen m le, baf das Wiener Eabimet auf die Anmwefenheit der Bundes 

truppen im Holftein deshalb nicht viel gebe, weil fle dort doch mur eine 

fymbolifche Bebeurung Hätten, Oeſterreich aber weit wirffamer die preußi 

{hen Annerionsgelüfte zähmen lönne, ja daß Graf Mensdorff Preußen 
mit Fleiß in feinen Prätenfionen fih Fedht verrennen laſſen wolle, um 

es recht bitter verhaßt zu machen und ihm ſchließlich doch keinen Vorteil 

zulommen zu lajlen —; aber fie pweifelt, ob zu dieſer Fiction die Vor⸗ 

ausjegungen gegeben find; im Nebendingen lönne man allerdings nad 
eben, wenn man in ber Hauptſache unerſchütterlich ſei. Diefe Haupt« 
Fade fei die Anerkennung und Einfegung Herzogs Friedrich; werde Defter« 
reichs Regierung mit Nachdruck darauf beitehen, daß diefe endlich erfolge ? 

Das allein werbe darüber entſcheiden, ob ihr ihre Haltung als Weisheit 
oder als Schwähe werde ausgelegt werben. — Das andere Thema, 

welches die Blätter heute beiprechen, ift die Debatte in ber geftrigen Sigung 

bes Abgeordnetenhaufis, deren Miltelpunct bie ungarifde frage 

bildete. Namentlih find es die Meden des Abgeordneten von Kaiferfeib 

und bes Staaisminifters, deren tiefe Bedeutung von allen hervorgehoben 

wird. Alle Blätter bezeichnen die Rebe des Abgeordneten aus Sicher- 
mark als die bebeutendfte im der Mbrefidebatte, alle betonen, daß fie ſich 
durch Ernft, würdigen Ton, Logik und reifed Durchdochtſein auszeichnete. 
Ueber die Bedeutung der Rebe des Staatgminifters fann kein Zweiſel ob- 
walten, doch wird von einigen Blättern behauptet, daß feine Rede jener 
Wärme und inneren Ueberjeugung entbehrt hätte, mit ber er fonjt feine 
Zuhörer eleftrifirte. Einfach und nüchtern, aber fehr verftändlich ſtigzirt 
die „Oſtd. Poſt“ die geftrige Debatte und Abſtimmung. Gie fgreibt: 
„Drei Anfihien waren im Haufe. . Die eine, vom Centrum ausgehend, 
war gegen das vom Mdrehausfhuffe gewählte Epitheton „unerlaßlich“ bei 
ber Einberufung des ungarischen Landtages gerichtet, weil fie in demſel⸗ 
ben eine Einfhränlung bed der Krone zufichenden Rechtes der Einberuf« 
ung ber Bertretungstörperfhaften ſah. Diele Anfiht iſt jedoch, mie fie 
fagt, unridtig, da die Adreſſe keinen eutſcheidenden Einfluß in diefer Richt» 
ung ausüben, fondern nur Anſichten und Wünſche aısjpreden ann. Eine 
erg Meinung — und dieſe vertrat auch Dr. Kaiferfeldb — ging bahim, 
af, wenn die Einberufung bes ungarifhen Pandtages erft nah Schluß 
ber Ehätigkeit des Geſammtreichsrathes erfolge, ber Zujammentritt des 
Landtages doch im viel fpäterer Friſt möglich ſei. Da nun der vom 
Adreßausſchuße beantragte Paſſus in Zweifel läßt, ob darin die Einbe» 
rufung bes ag Landtages oder deffen Zufammentritt gemeint fei, 
fo wollten die Auhänger der zweiten Anfhauung von einem Termine ber 
Einberufung abgefehen und diefe möglihft bald gefchehen wiffen. Die 
dritte Anfiht wollte einfad die Einberufung des Landtages ohne Friftb:- 
fimmung. Diefer Anfiht war ein großer Theil des Haufes und auch 
bie Meinifterbanl, Das Kaiſerfeld'ſche Amendement bot einen Ausweg, 
allen drei Anſchauungen gerecht zu werben und daher rührt aud bie fon 
einflimmige Annahme besjelben. Das „isrembdenblatt* findet die Magen 
ganz begreiflih, mit denen die Abgeordneten ihrem gepreßten Herzen Luft 
maden, aber es bedauert doch bie Fortſchritte, bie bei biefen Herzender- 
giegungen rn werben. „Will es, fagt «8, etwa die Majorttät unfe- 
res Abgeorbnetenhaufes darauf anlegen, einen Verſonenwechſel herbeizu- 
führen, um burd den Peffimismus zu befferen Zuftänden zu gelangen ? 
Das ift wohl undenkbar, denn bie oſterreichiſchen Zuflände vertragen feine 
gefährlichen Epifoden. Ein Abgeordneter hat leicht Vorſchlage zu machen, 

auf bie Gefahr Hin, fie verwerfen zu ſehen. Kann aber bie Regierung 
ſich anf Erperimente einlafien, bie emtweber im Folge der Ablehnung 
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von einem ber confitutionellen Factoren ihre Autorität beeinträdtigem 
ober durch Yufregung gegen eimen ber conftitutionellen Fa:toren das Ber 
untergraben?* — Auf bie Einberufung des ungari« 
„Die Hodherzig- 
keit der Ungarn, von der man ein günftiges Votum in der Berfaflungs- 
Frage erwartet, war do fhon im I. 1861 geboren, und «6 hat fid 
feitdem nichts ereignet, was die Hochherzigkeit vermehrt haben follte. Ein 
Borſqchlag eines Abgeordneten, die Ungarn durch Fieifinnigfeit diesfeits 
der Leitha anzuloden, bdirfte gewiß mit den Jahren mwirlfam werden. 
Als Dringligkeitsantrag aber ſcheint und dies Mittel Ungarn gegenüber 
erabe nicht angezeigt. Denn was gegenwärtig wider bie Verfaflung im 
agaru anlämpit, das ift die ariftofratıle Reaction, melde bie Berrafl 
ung eben als unfehlbare Grundlage freier Einrichtungen und als frudt- 
baren Boden für die Entwidlung des in religiöfer und erg Beyieh · 
nn bie 


faſſungewerl felb 
fchen Landtags übergehend, fagt das „rembdenblatt* : 


ung unaufhaltfam fortfreitenden Bürgertfjums verabfgeut. 
Ungarn nicht erkennen, daß ihr Land volldwirthfhajtlih zu Grunde geht, 


falls fie in der Holirung verharren, wenn fie nicht zur Einfiht gefon- 


men, daß fie alle Sympathien iu Europa verloren haben, welches end» 


lich erlannt hat, daß ihre Beftrebungen nicht das Geringfte mit bem 
been gemein haben, melde jet bie ganze Geſellſchaft Europa’s beichäf- 

— daß fie aus eigenfinniger Anhängiichteit am Wlten einen 
unfrudtbaren Wald pflegen, wo bie beften Fruchbaume Reben lönnten, 
bann wird aud) der meueinberufene Pandtag fi den alten Uberſchwang · 


tigen, 


lichen und gebanfenlofen Reden hingeben.” 

Bien, 2. Dec, 
ber Morefdebatte, Der Abfag, 
ſchen Kaiſertrone feitens 
ohne Debatte angenomuıen, 


reich bezieht. 
Dr. Gislra, 


des allgemeinen Friedens auffaſſe. 
Briedensjahre mad dem italiemiichen Kriege, bis zur Vorlage des Budgete 


für 1865, fei die Zahl der Gompagnien von 1622 auf 2204 erhögt 


worden; dem entipredend haben ſich auch bie Auslagen gefteigert. Das 


hohe Kriegebudget fei eine Folge der noch fortdauernden Syitemlofigteit 


des Minifteriums der auswärtigen Angelegenheiten, 


bg. Schindler findet, daß der neue Staat noch immer mit bem 
alten Staat zu lampfen habe, und kritifirt bie Fegitimitäts: Bolitit, Red⸗ 


mer gefleht, daß er eine Alliamy mit Frankreich einer andern borziehen 
würde, melde 
fönne ſich noch immer nicht des Grdantens erwehren — wiewohl ber 
früdere Leiter der auswärtigen Angelegenheiten dıefen Berbacht entfchieden 
wrüdgemiefen habe — daß das öjterreichifhe Cabinet Keftaurations» 

litit bezüglich Italiens treibe zum Schaden des Reiches, zum Schaoen 
feıner commercieflen Beziehungen. 

Redner kommt nun auf die beutfche Frage u ſprechen, auf ben Srieg 
mit Dänemark. Deſterreich f.i, anjtatt die Hoffnungen Deutfdlands zu 
erfüllen, der Bundrögenofje Bismard's geworden. Nachdem Preußen vor 
vier Jahren alle Mühe aufgewendet hatte, damit Dejterreih die Lombar« 
bei verliere, ſetzte Deſterreich olles daran, um Preußen die Elbe · Herzog» 
thümer gewinnen zu heljen. Abermals fei dem Haufe ein Gtaatsvoran- 
flag vorgelegt worden, welcher dem Volke neue Opfer, neue Laften aufs 
er.ege. Das öfterreihiiche Boll habe ein Recht zu erfahren, wofür e# 
diefe Opfer bringen fell, Der Peiter der auswärtigen Polint möge 
dee halb die Geſichtepu ete deifelben darlegen. 

Es folgen nun die geſtern mitgetheilten Erklärungen der Miniſter 
des Aeußern und des Kriegs. 

Dr. Bistra entgegnet ala Berichterſtatter auf die Rede des Grafen 
Mensvorff: Wenn derfe de geiagt, es ſei die Pflht der Regierung, bas 
Zerritorıum Deflerreih® gegen alle offenen und verflicten üfeinde zw dere 
theidigen, jo glaube er (Redner), dag an diefem Standpuncte feftgehalten 
werden fole. Nicht der Zwech, ſoadern die Mittel feien e6, worliber die 
Anftanungen des Adrefausihufles mit jenen der Regierung nit über 
einftimmen. — Dr. Giöf a motivırt hierauf die beiden folgenden Abfäpe des 
Enrwurfes, 11 und 12. Der eifte drüdt den Wunſch aus, daß den 
E.derHerzogihümern ihr volles Recht werde; der zweite beſpricht die buu⸗ 
desrechtlichen Beziehungen zu Deutjgland. (Sc. f.) 

Trieft, 1. Dec. Der Dampfer „Brafilian“ mit 1100 megicanifcen 
Freiwilligen ift Heute Mittags abgegangen. (Die erfte Mbiheilung ift 
ſchon Mitte November auf den „Bolwian* abgegangen.) 


Defterreichijche Monarchie, 

Bruedig. Gin vom 30. November batirte® Gircular des Statt- 
halter Ritter v. Toggenburg ſordert die Gemeindevertretungen und 
Plarrämter in Benezien auf, den verderblichen Einflüſterungen entgegen 

, mit benen bie revolutionäre Partei unter ber Bevölkerung ben 
— an eime bedorſtehende Beränderung der Regierung im Ränig- 


(Abgeorbnetengaus.) Tagesorbnung: Fortſetzung 
mwelder von der Annahme der megicani« 
des Erzherzog Ferdinand Mar handelt, wirb 
Es gelangt mum jener Abſatz zur Berhand- 
lung, welder fi auf dem Werth des allgemeinen Friedens für Deſter⸗ 


als Berichterftatter, mweift an ber fleten Steigerung 


bes Armeebubgets feit dem Jahre 1860 nad, wie die Regierung den Werth 
Seit dem Jahre 1860, dem erſten 


ih im dem letzten Tagen fo ſchlecht bewährt habe. (Er 


reihe zu verbreiten ſuche. Unterflügt würben biefe Bemühungen ber 
Vartei durch die Haltung der Regierung im Nadbarlande, die mit Often- 
tation das Gellifte nad Posreigung ber lombardo-venezianifcen Provinzen 
vom Kaiſerſtaat zur Scham trägt. 


Schweiz. 


Genf, 29. Nov. Es gehen Hier allerlei merfrürbige Enthlllungen, 
welde ben Genfer Conflict auf einen umfafjenderen Schaupla verlegen 
würden. Faʒy ſcheint Geheimniſſe zu befigen, die ihn ſicher ftellen, deren 
Preisgabe dagegen nod andere einflußreihe Männer zum Falle Bringen 
würden. Borderhand find aber derartige Mittheilungen mit Vorſicht aufs 
zunehmen. — Die Aflifen beginnen am 13., ba 300 Zeugen zu ver 
uchmen find und die Herren Advocaten wahrſcheinlich nicht ermangeln 
werden, ihr Licht leuchten zu laſſen; fo kann ber Proceh unmöglid vor 
Neujahr zu Ende geführt werben. ine ſchone Weihnachtabeſcheerungi 

w. 


(Schw. M.) 
Frankreich. 

* Paris, 1. Dec, Mit großer Spannung beobadtet man Bier bie 
Symptome, welde auf einen Bruch der Öfterreidifch- preußifcen Allia 
Ihließen laſſen. Im officiöfen Kreifen will man wiffen, Graf Mensdorf 
fei mit gewillt, Oeſierreiche Politik länger im Scälepptau Preußens 
führen zu laffen, und werde biebei von ber öffentliden Meinung bes 
Landes entſchieden unterftügt. Cs ift fein Bunder, wenn man fid in 
Defterreidh fragt, wo denm bie Wortheile feien, die aus der Alian, mit 
Preußen — fein ſollen. Beſtehen fie vielei t im dem dagen 
Berſprechen einer Woglichteit, daß Defterreih mit der Zeit in ber Zoll⸗ 
froge vom preufifch « beutfchen Zolvereine einige Veglünfligung erhalten 
fole? Gewig mird Niemand dies denken, und bie ulrance* Kat heute 
volltommen Recht, wenn fir fagt: Preußen laffe Defterrei in Diefer Beziehung 
auf einer Schildkröte reiten, während es ſelbſt mir Haſenſchnelle feinem Ziele, 
ber Annerion der Herzogthlimer, enigegenrenme, Daß Oeſterreich durch 
bie preußifce Aliany nichts erreicht hat, als feinem Verbündeten gu einem 
enormen Machtzuwachs zu verhelfen, ſich felbft aber bie öffentliche Mein · 
ung im Deutſchiand abwendig zu machen , daran lann heute fein Zweifel 
mehr fein. Es wird fich alfo lediglih darum Handeln, ob Graf 
Mensdorff energiſch genug ift, im legten Augenblide, grftügt auf den 
deutſchen Bund, feinem fühnen Collegen in Berlin ein entfcloffenes Daft 
zuzurufen, und die Dinge wieber in das Geleife zu bringen, mohin fie 
gehören. Bon dem Augenblide an, wo Preußen fig — mit allerdings 
neifterhaft gelungener Hinausinandverirung der oſterreichiſchen Truppen — 
der Herogtbüimer bemädtigt, ift die Frage feine deuiſche mehr, fondern 
wird eine eutopaiſche, indem durch eine derartige Annezıom das flaatliche 
Gleichgewicht im Herzen Europas mefentlih alterirt wird, Es dürfte 
nicht ohne Grund fein, daß der Kaifer fih von Hrn. Drouyn de Lhuyes 
bereitß ein Memoire Über bie Frage der Derpogthlimer babe vorigen 
leſſen. Spielt Hr. v. Wismard ein großes Spiel, fo darf er nicht ver 
geilen, baf er an der Seine einen Mann findet, der gleichfalls das große 
Spiel verfteht, aber mie ohne die genauefte Berehmung aller Chancen fig 
zum Spieltiſche ſetzt. 

Paris, 2. Dec. Bor dem Seine⸗Tribunal verlor geſtern die Zaiffe 
Mirds ihren Proceh gegen die amtlichen Liquidatoren. Nachricht · n aus 
Civitavechia zufolge hat fi Hr. dv. Merode dajelbft ein efdıfft; wohin 
ift unbelannt, man glaubt, er wolle in Trieft landen, (#r.) R 


Großbritannien. 
® London, 30 Nov. Cine Privatdepeſche von Nem-Mork fagt, da 
ber franzöſiſche Gejandte eine Unterredung mit Herrn Sewarb betzefig 
bes Friedens gehabt und demfelben dem lebhaiten Wunſch des Kaifers 
ausgefprochen hat, dem Frieden wieder hergeitellt zu eben. Herr Ser 
ward bat den franzöfiihen Gefandten wieder zu kommen, 
® London, 1. Dec. Lord Zohan Ruffel antwortete am 28. Novem- 
ber auf das Manifeft, welches den verſchiedenen Mächten von den Aarn- 
ten ber conjöderirten Staaten mitgetheilt worden ift, Der engliſcht Mir 
nijter bed Auswärtigen beginnt damit, bem Empfang ber Eopie des vom 
Eongreß der fogenannten conföberirten Staaten von Amerila audgegau- 
genen Manifeftes zu beftätigen ; dann fährt er in folgender Weiſe fort: „Die 
Regierung Ihrer Majeftät bebauert ſehr die Berlängerung des Kampfes 
— den Norbflaaten und ben Südftaaten der früher bereinigien 
epublit von Nordamerila. ine kürze Zritperiode ausgenommen, iſt 
Großbritannien feit 1783 durch freundidaftliche Beziehungen eben fo mohl 
mit den Noıd» als mit ben Südſtaaten in Berbindung geweſen. Seit 
Degium des Krieges, der im Jahre 1861 ausbrach, hat bie Regi 
Ihrer Majeftät fortgefahten, bie Geflnnungen früherer Freundſchaft für 
ben Norden wie für dem Eden zu hegen; bie Regierung 
Ihrer Majeſtat hat fi mie darauf eingelafien, über die Ur 
fahen bes Krieges ihre Urtheil zu fällen; fie bedauert den Ans 
fang biefer blutigen Unruhen und erwartet ſehnlichſt den Augenblich, in 


dem ben. Borläufig davo — ba 
Ag en bes Üriedens der und bie echte — Fe 


achtet, wenn fie eime firenge und unparteiifcChe Meutralität beobachtet. Diefe 
Neutralität hat I. Majeftät getrenlich beobachtet, und wirb fortfahren, fie 
aufrecht zu erhalten,“ 


FHußland und Polen. 

Warfhan, 28. November, „Nachdem bereits vor einigen Tar 
gen Borlehrungen getroffen und bie Militär-Behörten im Geheir 
men bedrutet worden, daß die Aufhebung der Klöſter im ganzen König- 
reiche bevorftehe, wurben fie geftern noch durch Telegraphen und Eouriere 
beorbert, in ber Naht von geftern zu heute, alfo vom 27. zum 28,, um 
12 Uhr die Aufhebung ber Klöfter und Abfertigung ber Möuche gemäß 
der erhaltenen Infteuctiomen auszuführen. Hier in Warſchau gefhah die 
Aufgebung in der Urt, daß Punct 12 Uhr im jedes der defignirten Kls— 
fter ein Oberft mit einer argemefienen Anzahl Truppen ging, die Mönde 
verfammeln ließ, ihnen bie Ordre bes Staathalters vorlas, und fie 
bedentete, daß fie fih fertig maden follten, um halb 5 Uhr auf die 
Eıfenbahn abgeführt zu werden und in's Auslaud ſich zu begeben. 
Bon den —* hieſigen Klöftern find drei belaſſen, unter der Bedin⸗ 
gung, daß fie feine Novizen mehr annehmen dürfen und ſomit nad) und 
nad ausjterben, Die Übrigen neun mwurben im der eben angegebenen Art 
aufgehoben und blieben nur zwei Geiftliche, im einigem drei zurüd, bie 
der Dberft — jedenfalls waren fie ihm vorher ſchon namentlich bezeichnet 
— näher beftimmte und von benen er gleithzeitig einem zum Vorſteher 
ernannte. Gegen 2 Uhr war die Aufhebung im der ganzen Stadt und 
wohrfceinlich auch im Königreiche beendet. DieFlöfter blieben befegt und 
die Mönde wurden um Halb 5 Uhr im dem dazu beftelltem Wagen unter 
ftarker Escorte zur Eiſenbahu gebradt, wo mit Begleitung von Officieren 
der Commanbirende, Generaladjutant Baron Korff, ſich befand, und bie 
Abfertigung leitete. Jeder der Abzufendenden erhielt ein Meifegeld von 
150 Rubıln. Alles ging fill ab. (Pof. 3.) 

Amerika. 

* Dem „Pays“ find aus Merico Privatnachrichten zugegangen, 
welche melden, daß ber Kaifer am 30. October wieder nach Mexico zur 
rüdgelommen und dort mit der größten Begeiflerung empfangen worden 
iſt. Der Raifer Morimilion hat Herrn Peja zum Kriegsminiſter und 
Hrn. Robles zum Dinifter der öffentlichen Arbeiten ermaunt, 


Rocal-Ebronif. 

k. Münden, 3. Dee. Bei pweihundert Arbeiter mindeſteus find tagtäalich 
an dem Bau des Actienvolfstheaters beihäftigt; das Gebäude iſt im feinen Um» 
foffungsmauern beinahe auf allen 4 Seiten bereits bis zum erſten Etodwerfe empor» 
gewachſen, und auch bie verfpiedenen Grundmauern innerhalb des Baues find ſchon 
giemlich hoch und gewähren einen Ueberblick der Hauptabtheilungen bes Geſammtbaus. 
— Cin fehr praftiher Beihluß ift vom Bermaltungsrathe des Actienvollsiheaters, 
wie wir hören, diefer Tage gefoßt worden, indem beabfichtigt ift, eine Preis bewer · 
bung in der Artzuerdffuen, dag für die zwei beften Schaufpiele (Boltsdramen) und 
für die zwei beften Luſtſpiele, welde bis Mitte 1865 dem biefigen Boltstheater 
zulommen wlrben, je 2 Preife, im Ganjen alfo vier Preife in Geld ausgefett 
werden. Alsebald nah ber Theaterröffnung würben diefelden dann zur Aujlühr- 
ung gelangen. Die näheren Bedingungen fir die Preiconcurrenz werden dem ⸗ 
nähft veröffentlicht werben. 


Michtpolitifches. 
Ddeifa, 30. Nov. Am 28. und 29, November wütheten im ſchwarzen 
Meere bedeutende Stürme. Bier griechiſche Schiffe find bei Barna geſcheitert, 
yet öfterreichifhe Schiffe jhmwebten bei Sulina in Gefahr. (Ofiv. $.) 


Letzte Poſten. 
Telegramme, 


OD Bien, 3. Dee. Im Unterhaus wurde heute Abſatz 13 res Adrefe 
entwurfs (das Haus gewaͤrtige die der Regierung nach der Berfaffung oblie- 
gende Darlegung der Gründe und der Erfolge des Belagerungszuftandes 
n Balizien) angenommen, obwohl der Bolizeiminifter die Gründe und Erfolge 
betaillirt mitgetheilt und erklärt hatte, der Belagerungszuſtand könne 
jet nicht aufgehoben werben, und obwohl Laſſer und Schmerling 
die Pflicht der Regierung, eine folhe Darlegung auf Grund des brei« 
zehnten Berfaffungsparagrapheu zu geben, befämpften. 


* Münden, 4. Dec. Ge, Majeflät der König haben geftern 
Mittogs dem nmeuernannten 8. preufifhen Gefandten, Prinzen Reuß, und 
den neuernannten f. ſachſiſchen Gejandten, Frhr. d. Könnerig, in befon- 
berer Audienz empfangen und bie Beglaubigungsfchreiben derfelben ent- 

gen genommen. — Ihre f. Hoheit die Frau Erbpringefiin von Tagie 
angte geſtern Nachmittags Hier an und nahm Abſteigquartier im „Eng« 
liſchen Hof”, woſelbſt Heute aud ber Erbpring von Taris eintreffen 
wid, — das geſtern verkündete Erlenutniß des Kriegegerichte 


ı bießfälliger 


wird Hr. Oberftlieutenant Graf v. igeſprochen 
lieutenaut Frhr. —— an 3 — — —— 


Dresden, 2. Dec. Ein Telegramm des Dresdener Journals aus 


Brankfurt meldet: In der geftrigen —— erllarte Hauuover feine 


Bereitwilligleit zur ſofortigen Abberufung 


aus dem He einer Truppen und Commiffäre 


ogthlimern. Sachſen erllärte ein Gleiches zu thun, fobald ein 
ehjäli eſchluß des Bundes vorliege. Preußen erklärte feine Be» 
reitwilligleit, über die Erbfolge mit dem Prätendenten zu unterhanbeln, 
fobald bie Herzogthlimer geräumt feien. Die Abftimmung über den öfter« 
reihifh-preußifhen Antrag erfolgt morgen. 


* Aus Parid, 29. Nov., ſchreibt man der öſterreichiſchen „Ben. 
Eorrefpondenz": Belauntlich befindet fih Herr Drouyn en unter 
den nad; Gompiegne Cingeladenen ber jüngiten Serie. Er mwurbe dar 
felbft vom Kaifer mit fo großer und fo macfirter Auszeiänung empfan- 
gen, daß nicht zu verlennen war, wie der Kaiſer einen befonberen Werth 
darauf lege, zu zeigen, daß fein Miniſter der auswärtigen Angelegeuhei · 
ten feiner vollſten Gunft und feines ungeſchwächten Yertraueng fig er 
— * —* ar geht inet ‚ da an einem Perſonalwechſel in der 

eitung der auswärtigen Angelegenheiten Frankreichs vorläu 
ee > gelegenheiten Frankreich — 

Zurin, 30. Nov. Die Opinione“ meldet, daß c8 ben Flihrern ber 
aufftändifcen Bewegung im Friaul gelungen ift, ſich 2 reiten, —— 
weldyem zufolge bie Deflerreider fünf Aufftändifche, die fih ihnen ergeben 
hatten, hätten erſchietzen laſſen, ſcheint ungegrlindet zu fein. (R, 3.) 





Volkswirthſchaftliche und Börfenberichte. 


Getreivepreije der Münchener Schranne 
vom 3. December 1864. 
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Saber . . 6 
Repsfamen . - - 
leinjamen .„ | 18 55 19 | 33 | 20 | 86 — ZEUGE 
ReueZufubr: Weigen 2543 Sch. Koru 1078 Sch, Gerſte 5546 Sch. ber175384. 
Borig. KR ,„ Ill „ „ 1126 „ > * 200 „ 
Repsjamen : Zufuhr 49 Sch., Reſt — Sch. Leinfamen: Zuf.18154.,R 58 Sch 
Gejammiberrag: 15,695 Schffl. Bertaufsfumme +.194,835 fl. 


* Frankfurt, 3. Dec. Defere, Rat.-Aul, 66%, ; Reuefes Silber-An: 
lehen — ; Spror. Met. 58: Bankactien 778; Lotterie-Anlebens-Roofe Don 
1564: 74; vom 1858; 12814: Defter, Lotterie-Anlehena-Loofe von 1860: 
80'/,; Pudwigsb.-Bepbader Eijenbahn-Actien 147, ; Bayer. ORbabı-Metien 
111%, ; Bayer. Oftbahr-Metien doll eingegaglt 111, ; Deflerr.Eredit-Mobiliers 
Actien 17814; BeflbabnPrisrktät 76'%,. WBedhfel-Gurfe: Paris 94; 
London 118’; Wim 100°,. 
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Berantwortlihe Rebaction ; 
3. 9. Yogl. Dr. A. Yöylmann. 


— — — — 


Königliches Sof: und National⸗Theater. 


Sonutag den 4. Dec.; Mit aufgehobenem Abonnement. Zum Bortbeite 
bes Hofibeater- Penfions-Bereines. Zum erften Male: „Der fliegende Holländer“, 
Dper von Richard Wagner. 

Montag dem 5. Dee,: „Damentrieg*, Luflipiel ma Seribe von Laube, 
Borber: Zum erflen Male: „Die alte Dorothea“, Genrebilb von Robert Hahn. 
—— — —— —— [Im F, Refidenz- Theater.) 

© 9 den 6. ! „Dedea”, Zrauerfpiel won @ri er. (Meden 
— Fräulein —— — 

Donnerſtag den 8. Zum erſten Mole wiederholt: „Der enbe 
Holländer“, Oper vom Richard Wagner. 3 “ — 

Breitag den 9. Dee: „Yaura, die Pathe der Feen“, Sallet vom 
Goliuelli. 

Samſteg den 10. Dee: „Die Geſchwiſter“, Schauſplel von Goethe. 
Hierauf: Zum erften Male: Ausreden Loffen“, Luftfpiel vom Benedig. Zum 
Beihluffe: „Die Liebe im Edhanje”, Lufipiel mad Calderon von Gosmar. 
[Im f. Refidenz. Theater] 


— — — 


Allgemeiner Anzeiger, 


99%. Edietale. 


Oriner gegen Haerlug p. d. m,’ 

Der f, Adrdolat Goͤtz dahler hat unterm 15/18. 
bs. Mis. Namens der Privatierschelrute Zarer und 
Therefe Ortner von Ger gegen die Bragnırschrieute 
Berbinand und Mathlide Häring von hier eine 
Klage wegen Waatenſchuld zu dem Reflbeirage von 
A3LE 44 Fe Bieroris eingereicht und im Eri fung 
eines bedingten Zahlungs + Auftrages an Urpiere 
gebeten, 

Demgemäß werden bie befagtifchen Chelenute, deren 
gegenwärtiger Aufenthalt umbetanme iR, auf bufım 
Wege beauftragt, bie Hägerliche Ferdetung in Haupt: 
umd Nebenſach⸗ zu befriedigen, oder mit foren dichts⸗ 
erheblichen Elateden gegen Die Mage umb deren Wels 
lagen, deren Dupiifat bei vieffeitigem Gerlchte Geſchaͤfte⸗ 
Bimmer Ne. 2,1 ehngeichen werb:n fann, 

innerhalb 4 Wochen 
bel Bermeibung des Ginreden + Ausihluftes und des 
Bugrfändnifies dir lage in Haupt» und Nebın- 
ſache auher einzulcmmen, 

Dinmen gleicher Arift haben die Bellagten einen 
datzier wohnenben Zufrllungsebrvollmächtigten zu ber 
nennen, wibriaenfalls künftige Deerrie darch Mujdhlag 
an bie Werichistafel als richtig pugeſtellt erachtet wer⸗ 
ben wärben. 

Am 20. Rio. 1864, 


Königliches Handelsgeriht Landshut. 





Der f, Beorftand: 
Lippmann. 
@..NRe. 2097. Leyendecher. 
= Bekanntmachung. 


4) Der bisherige Inhaber der Fama Gebrüder 
Meher Großhändler David Meyer ik mit 
Ludwig Rüdenberg aus Wiflphalen fin eine 
offene Handelsgeielljcpaft getreten, welche babler 
ihren Siß bat und am heutigen begonnen bat, 
und Ihre Beichäfte unter ber bieherigen Birma 
„Bebrüder Meyer“ ausübt. Die dem 
Theodor iger eribeilte Procura bleibt auch 
ferner in Krafl. 

2) Die unter ber Birma v. Merz Einhorn & Gomp. 
geiihen Sophie u MeryDuimhelm, Lim Reus 
maler, Hermann Müller und Iofef Winhern 
bieger beflandene offene Handelsgefellichaft hat 
fich in Belge Beſchluſſes ihrer Mitglieder aufger 
löst; die Mitisen wurben nach Berbälimiß der 
Ginlagen vrrtheilt, die Paffiven aber ven ben 
unter ber Birma „I. Winborng Gomp.* 
in elmer offenen Sanbelsgefrllfcaft vereinigten 
Lin Meumaler, Hermann Müller und Joſef 
Einhorn übernommen, 

3) In das unter ber Firma „Ebuarb Frliſch“ bar 
hier befichembe Hanblungegefpäft des Raufmanns 
Gruard Brief bahier ift der Kaufmann Ich. Bapt. 
Irtbed als offener Handelegefelfchafiee unterm 
Drutigra eingetreten und wird das Geſchaͤft uns 
ter ber bisherigen Firma fortgeführt. 

4) Der Kaufmann Karl Prabarutii {A Inhaber ber 
dahier unter ber Fitma: „Garl Praparuttie 
befichenben Handiung mit ber Sauptniederlaffung 
u Ringen 1/2. 

5) Der Kaufmann Bernhard Birkenheuer iR 
Inhaber ber dahler unter ber Birma: „Bern 
hard Birtenbeuer* beflchenden Handlung 
mit der Hauptnirberlaffung zu Münden 1/3, 

Münden, 29. Men. 1864, 


Königliches Handeldgeriht München 19 
Der f. Borftand: 
Deerignis, 


ße, 23. Schaller. 





n. Bekanntmachung. 


Im Goncurfe des Vichhändlets Hirſch Fräbauf 
von Rittlerwellersbach werden, nachdem der Goncurs 
auf Antrag bes Cridars erdffiet wird bie Eoifretaye 
felgeudermaffen fehgefrgt: 

1. Zur Mnmeltung und Radweifsng der Border 
rungen und berem Vriertiaͤt auf 

Donnerstag dem 15. Dezember I, J. 

11, zum Vorbringen ber Fine den auf 

Donnerftag den 12. Jänner. B, 8, 

I. z:m Borbringen ber Saluũ⸗Gil arungn, 
uad jmar 

der Rerllen auf 
Donnerftag den 9. Februar P. je, 
"der Doyikn ouf 
Dounerſtag den 23 Februar E, 8. 
Dieſe Termin beginneue jebis:nal 
Vormittage BD lier 
und werten im Geihäftszimmr Kr, 23 des ut ters 
fertigten Geſichts abzebalten. 

wi are ſanten Ghärkper unnr dem 
Aechto nachthaite burg laden, toi de Verſumung dee 
1. Gofrarages den Mueiciuh der Ferderungen ons 
der Gaufmeſſe, De Verfdumung ber übrigen Gptis: 
tage den Mumwluf ber butc-ffenten Hant lungen zur 
delge haben würde. 

Die auf alle Geiftätage te fonden Hantlungen 
fönnen enfieder perfönfid am Golftstag oder durch 
Frifutiche Reife bis zum Echluffe deffilben vergts 
nommen werben 

Hlebei wird bekannt g’geben, daß nach einer bem 
Geidar üderged e nen Zufammenflelung die Mlıtoa 
730 f., bdagegen Die Uaſſira 2103 fl. enigiffeem, 
mworunter fh 607 fl. Hupethelforberungen befinden, 

Bei ber verhältnigmäßg geringen Wafla jell am 
1. Geiftstage eu Arrangement verfucht, zugliich auch 
de Wahl eines Maffafuraioıs beichloffen werden, 
wobel in Mnfchung biefer Ichteren Handlung von den 
nicht erfcheinenpen ober eime Erfiärung nit abg-ben; 
den Glaͤublgern bie Zuflimmung zu dem Bejchluffe 
ber Mehrheit angenommen —* würde, 

Saͤmmillche nicht bier wohnende Glaͤublget haben 
bis zum l. Goftstag in hiefiger Etadt Infinuationds 
mandatare (mit Ausflug der l. oil) aufjuftcllen, 
wirtigenfalls alle tünftigen Erlaſſe an biefelden kdigs 
lich an bie Gerichtstafel angeheſtet uud fo als rite 
zugeſtellt erachtet würden. 

Der etwas an den Erldat ſchulbet ober aus 
befien Bermögen in Händen hat, wird aufg-forbert, 
bei Bermeivung eigener Haftung, reſp. nechmal ger 
Zahlung, an bas Toncuragericht die Bermögiusbes 
Aandtpeile aus zuhaͤndigen oder Zahlungen dahin zu 
machen. 

Bamberg, 15. Nov. 1864, 

Königliches Bezirfägericht, 
Der Fol, Direktor: 
Rummel, 


E.-Nr, 1728. Lindner, 


975, Befannsmachung, 
deht. v. Magerl gro Dufgl, 
d . 








p. deb, 
Iufolge Auftrages des k. Beziskigerihtes Drgs 
genborf wird durch ben unterzeichneten k. Notar bas 
bem Swangsverfaufe unterfiellte Maiwefen der Bauers 
theleute Duft Jalob und Anna Marla von Brebs 
ling nad $. 64 des Hnpolhelengefipes, vorbehaltlich 
ber Beitimmungen ber 65. 98-101 ber Prozeß⸗ 
nobelle vom 17. November 1837 dffentlih ver ſiel ⸗ 
gert, unb wird zur erſtmaligen Verſtelgerung Ter⸗ 
min auf 


Montag den 16. Jänner k. 38. 
Vormittags von 10—12 Uhr 
im Wirthahauſe zu Riggerding anbraumt, 
Das zu verfeigernde Anweſen beſteht aus den ber 
Brandaffefuraug um 2800 fl. eimperleidten Gebaͤullch⸗ 


feiten und einem Girundbefige don 123 

iſt belafiet mit einer einfachen —2 
149,4, fr., einer tinfachen Grundfiewr ton 13 fl. 
3/00 fr, einem Gejälebehenzinfe zur 

von 2 fl, 19°/, fr. unb einem Sefäläbebenzinfe aur 
Ablöfungefafla ven 23 . 8 . und wurbe auf 


15,211 fl. gefchägt. 
Kawieluniue werden hlevon mit dem Anhange in 


Kenntniß gfept, daß ber Zuſchlag nurg dann erfolgt, 


‚ mern burg das Meiftgebot minbeflens ber dig 


ungepreis erreicht IM, und daß bem Motare unbefaunte 
Stigrer fi über ihre Yablungsfähizfeit durch le⸗ 
geie Zeugniffe aue puwelſen haben. 

Ter Eteuerfatafl Auszug, femle bie 
U Funde ſoanen iu dem Autagiamer bes unterfertige 
ten Notare und an dem Steigerungstermine ſelbũ 
eng ſehen nme bee, und erben die meiteren Raufebes 
din u gen bei ber Teririgırung feibt befannt ge 
gebin, 

Dengersberg, 26. Men. 1864. 

Der L. Rotar; 


GN. 307, Joſeph Schrank, 


v9. Bekanntmachung, 


i Betreif: 
Rieger gegen Junner Jeſeph und 
geſol Klata wegen Forderung, 
vrolge Veſchluſſes des f, Baͤlrkogerlchts 
burg verflcigere ich am ne 
Samftag den 4. Februar k. Js, 
Vormittags 10 za Uhr 
auf meinem Omiszimmer, Her, 9% über einer 
Stiege rüdwäris, 
bas auf 2400 fl. gewerifiie, mit 1200 fl. 
Brand verſicherte, mit 1 fl. 10 fe. einfacher Hause 
Reue, 1/40 Fr. einfacher Crunbflener, und mit 
4500 . Hyrotheken belafteie Antwefen 56 Nr. 134 
ber oberen Wruben zu Burghaufen, beſtehend aus: 
Pi Mr, 2310 dreiftödigem Wohnhaufe mit Dolzichupfe 
und Hofraume ju 0,05 Tam, und 
- 2316 Murgärigen zu 0,03 Zgm., nö 
zealem Nagelfhmibrechte, 

Das Verfahren hiebel richtet fh nad 5, 96 bis 
98 des Propeßgefcpes wem 17. Nov. 1837; KRaufss 
Liebhaber werben fi baher nach Umfländen vorher 
Über ihre Zahlungefahlgleli auew· iſen, und lann ber 
Zuſchlag nur gefchehn, wenn iminbefiens der Schaͤtz⸗ 
Ungewerib geboten if, 

SrunbieuerfataflerKuszug und Shähungsurfunde 
Üirgen iadeſſen bei mir zur Ginfpt bereit. 


Burgbaufen, 26. Nov, 1864. 
Der königl. Notar: 
Anton Esl. 


943, Ediftalladung. 


Maria Bahhuber, Dienfimagb von 

Waldhauſen, unb bie Dermundicaft 

Ägres außerehelichen Kindes „GSeorg · 

gesen Joſeph Frledlhuber, lediger 

Baurrefohn von Benthal, wegen Baters 
ſchaft und Mlimentation. 

Die Marla Bachbuber und bie Bormundfcaft 
ihres außerebelichen Kindes Georg haben unterm 
11, Rev, 1864 gegen Iofeph Friedlhuber, ledi⸗ 
gen Bauersfohn von WBonthal, wegen Baterichaft 
and Mimentation hiererts Klage gefteilt. 

Zum Berſuche gütlichet Auegleſchung, evenſuell 
zur B thandlung der Sache im mündlichen Bahöre 
ſteht num Tagefahrt auf 


Freitag den 24. Februar P. 8, 
früb 8 Uhr. 


hiererts an, moyu bie Theile und zwar Belfagter, 
befien Aufenthalt unbekannt iR, eb etaliter, bel Mheibs 
ung der Keſtentragung gelaben werden. 

Bugleih wird auf das deponirte Capilal des 


Beklagten ad 315 A. Mrrefi gelegt, umb pur Yufifi- 
tationsverhanblung gleichzeitig auf 


Freitag ben 24. Februar #. 6. 
früh 9 Uhr 
Kagsfahtt anberaumt, mega ber Bellagte gleichfalls 


epletalliere unter der Wolge geladen wird, baf ber 


Arceſt für jußificiet erachtet werben wird. 

Die Klage und Anträge der Klagopartei Tirgem 
hietoris zur @inficht wor. 

Zugleich ergeht an ben Beflagten ber Muftrag, 
einen Infinuntionsmandatar bis zur Berbanblung hler⸗ 
oris zu benennen, olbrigenfalls bie Dectelt am ihm 
lediglich am bie Berichtstafel angehefiet und für richtlg 
qugeft.llt eradptet werben, 

Zrofiberg, 20. Nov. 1664 


Königliches Landgericht Troſtberg. 
Der k. Bandrichler: 


©. Mr. 510/A. Gietl. 


soi. Bekanntmachung . 


Die Vermehrung ber Praͤbenden bei dem 
adeligen Stifte Birken bei Bayrtuih 
betreffend, e f 
Im Namen Seiner Majeftät des Königs 
von Bayern 


Seine Mojeflät der König haben gemäß hoͤchſter 
Gutfglirfang des F. Staaiaminikerlums des Innern 
vom 18, d. Mies. geruht, bei bem Stifte Birken bie 
Grrriptung vor zwei neum Geuußſtellen, nämlich 
einer auf vor Erffa'ſchet und einer auf von Stein, 
fer Seite mit einem Jahresb jugt won je 225 fl. 
ober bei Werzicht auf die Wohnungsrmolumente mit 
einem Zahreöbezuge von je 275 A. allergnäpigft zu 
genehmig:m. 

Diefe Präbenden werben Hiemlt jur Bewerbung 
wusje,grieben, umter der Mufforberung, bie Nach- 
weife übır Berwandiſchaft mit ber Sfjterin, (hrle 
Riana Üharlsıte Fteiftau von Stein, geberne von 
Grffa, ober mit deren Gemahl Erdmann Beriheren 
von Stein, dann über Vermögensiofigkeit und Uns 
tadelhaftigleit zuverläßig bis zum 

15. Jänner 1865 
bei Vermeitung der Nechtberückſlchtigung dahler cin, 
zureichen. 

Sollten bie Berwandifchaftsnachweife bereits Bei 
feägeren Gelegenheiten übergeben worden jein, fo 
ann ſich hierauf berufen werden, jedoch find bisjenls 
gen Eingaben, mit welchen dieſe Rachweiſe vorgelegt 
wurden, mit Datum und Betteff genau zu bezeichnen, 

Bayreuib, 21. Neb. 1864, 


Kgl. Regierung von Oberfranfen, 
Kammer des Innern, 


3.2.2 Br 
Vogel. 





@..Rr. 4297. Graf, 


969. Gratis Berbaftsbefehl 
Im Namen Seiner Viajeftät des Königs 
von Bayern. 


Der Unterfuchungseihter am kgl. Bryirlsgrrichte 
Kımpten wrorsnet wegen der om 4. Dfiober h. I8. 
yum Machthelle des Bauırs Johann fell in Bleichen 
und dee Wauırs Zafod Spieler von Zwieſele, kgl. 
Landgerichts Wıler, verübten, nach Met. 282 Buff. 3 
den wir · eſ⸗Buches als Bergehen ſtrafbaten Diebs 
Hähte, den berfelben bringen» veubäcktigen, herum 
vagerenden, fhlspibelrumuneten Jof.ph Haton Ru 
pitel von Dbrrzoühaus, £. Ranpgerigts Kempten, 
unter Beinnerung au das ihm zufisgeide Bejdwerdes 
zecht und nach vorgängiger Belanuttzade dieſes Mer 
Hafisbrfehles zu dethaften und im das birsger.chiliche 
Unterfugungsgefängniß sinzullefern. 

Mle Ser, Pollzie und Milltärbehö:ben 
werden erſucht, zur Bollüc- dung dieſes Wirhaftsber 
fihl«s den erforderlichen Befland zu leifen, 

Zugleicy wolle dei Kapitel mad vinem entwen ⸗ 
Beten grauimollenen geſttickien Gpenjer mit Cammtiı 
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fragen und fätwargen Hornfnöpfen geſucht und befien 
Ucbermittlung im Borfindungsfalle effectuirt werben. 
Rempien, 27, Nov, 1864. 


Der U. Unterfuhungsrichter am 8. Bejtrlegerichte 
Krmpten, 
Mr. 748. v. Aumon 


 MWelanntmachung. 

Im Sachtn Johaun von Kelp, Bafs 

Wirth von Thalau gegen Thomas WM al: 

ter vom Hamsberg, Gemeinde Übers 

berg, dermalen unbelannt wo abweſend, 
Forterung betr. 

Zohan von Keip, GBafwirth zu Thalau, hat 
unterm 4. Movember I. Is. gegen Themas Molter 
eine lage zu Protokoll gegeben, und bat, nad im 
Mandaisprocffe verhandelter Sache zu erfennen, ber 
Bellagte ſel ſchuldig, 191 A. 38 fr. nebſt Zinfen zu 
5 pr. aus 162 fl. 30. vom 1. April I. 36. an, 
ferner Sinfen zu 5 pt. aus 29 fl. 8 dr, vom Tage 
der Zuſtellung der Klage am zu bezahlen, und bie 
Koflın zu tragen. 

Die Mögeriiche Gaftwirihſchaft wurbe nämlich an 
den Bellagten derpachtet und ſchuldet bee Lehlere, 
wie in ber Klage angegeben, noch ben halbjährigen 
Pachtſchilling zu 1862 fl. 30. kr, auf den Slam 
vom 1. Ditober 1803 bis 1. Apell 1864 nebſt 
Binfen zu 5 pt. vom 1. April L I. an bie zur 
Zahlung. Welter ſchuldet Thomas Molter in Folge 
der Benägung zwsier Beiten, welche nicht zum VPacht⸗ 
indentare gehörten, fodann in Felge einiger währenb 
der Pachtzeit veranlafıen Bejhänigungen und Defectt 
einen Betrag ven 29 fl. 8 fr, 

Da bejägtich des Pachtvertrages eine Motarlatss 
urlunde vorige, im Uchrigen mben ben 162 i. 
30 fr. nur eim geringer Pollen eingellagt if, fo 
wird hiemit dem brbingten Danbatsproche Hasiger 
geben, unb erhält br unbekannt wo abmıjende !bes 
Hagıe, weicgem es frei ficht, die Rage ın der biete 
gerigtlicgen Reglſtratut einzufehen, durch Sff-miliches 
Ausjchreiben bie Auflage, den Kläger 

innerhalb 3 Monaten 
von Heute an la Haupt und Bi-benj.ce Haglos zu 
Rellen, oder binnen gleicher Ausjhtußirift eimalge 
Ginteben gegen die Gompetenz des hieſtgzen Getichis, 
eweutu ll gegen den Rıchisbesamp Dir Burberung auher 
berzubring:n. 

Jancihalb deeſelben Zeitraums Hat ber Bellagie 
einen ZuitellungadenUmägtigien im b.iflgen Laubge⸗ 
zicisbegiete aufguſt Uen, wörigenfalls alle küsftigen 
Dırfügungen, die an ihn za erg.hen haben, lediglich 
an bie Gerichtorafel argiheiter und auf bieje Wetſe 
für rite infinulrt eradter wırdın wärben. 

Deyhers, 12. Hov. 1804, 


Königlihes Landgericht. 
Der Lönigl. Yandrichter: 
Blum, 








GR, 561. 


”. Bekanntmachung. 


In Saden Ftitdrich Grau von Schwabhelm 
gegen Ghrinian Fuchs, zulpt ım Greuſtadt, wegen 
Borderung von 612 fl. 15 fr. wurde von dem Kläger 
unterm 27, Ditobre |. I gegen ben Werkiagien 
eine Rlage auf 812 N. 15 fr. yür befien Eheftau 
— — Auslagen und gereichte Allmenle hlarorts 
geſtellt 

Da Verklagter gerichtanetorlfch landısabweienb 
iſt, wird derjeibe aufgıfunbert, 

binnen 3 Monaten 
feine Rlogsbeantwortung abzugeben. 

Zugteiy wird demfeldn eröffnet, daß Mläger mit 
der Rage einen Arısflanray verbunden hat, Die von 
dem Bevollmächtigten des Burtlagten, Geotg Drefcher 
von Bergrheinfelb, einzuhebinden Sitichſch Uinge üͤder ⸗ 
faydife feines zu Greuutadt verſt ig rien Gruadocrcas⸗ 
gens bis auf den eingellagten Yıtrag ptobiſotiſch mit 
Beſchlaͤg zu belegen, w lchem Anttagt bel beſchemlg ⸗ 
der Korperung und Bıriufigefahe des Klägers dur 
Gerlchtede ſchlaß vom Heuigen flaitgeg bu wurde. 

Zar Aerentjüfificarion, fowie Worbeingung von 
Elateden wirr Tırmin auf 


Donnerftag den 2. März f. 
ö Vornittage 9 übe 2* 


Gomm.»Simmer Ar. 25 

anberaumt, wozu bie Parteien geladen werben umb 
gwar Rlöger unter dem Bräjubier ber Wieberaufbebs 
ung bes en Werefies, Verllagter unser drm 
Rectenadikeile des Winzebemusfchluffes und ber bifl« 
nitioen Arreflanertennung. » 

" Dem abweſenden Berklagten wirb eröffnet, daß er 
Abſchrift der Klage mit Mrrıflantrag im der bicsfelti- 
gen @eritefanglei in Empfang nehmen, brjlchungs, 
welfe ſolcht einfchen laun, und baf er 5.6 zu obigem 
Termine einen Inſinuatione mandalar zu beuenmen 
hat, wibrigenfalls länftige Infinuande Iebiglih am 
Gerichtobrett angefchlagen und hiedurch ale gehörig 
infinuirt trachtet wärben. 

Ghmeinfurt, 15. Rov. 1864. 


Königliches Bezirksgericht. 





Der gl. Direktor 
Kahl 

Gr. 1526. , Scheret. 

ss. Bekanntmachung. 


Verſchollenh. it des Slen Schnat⸗ 
terer son Landeberg beit. 

Im Hyrothelenbucht der Siadt Lanböbırg 1, Sler⸗ 
tel Band Li Selte 800 if für einen gew fen Gimen 
Shnatterer, Zaglöhnersfohn von hir eine Gau 
tlon von 447 fl. 26 fr, eingetragen, welde aus As⸗ 
laß der im Jahre 1832 erfolgten Glierngursauszrige 
auf dem nunmehrigen Hawrjen bes Taglähnes Jar 
hann Aöyel H6.Mr. 776 dahler an zweiter Stelle 
werfichert wurbe. : 

Diefer Simon Schnalieter if am 22. Leiche 

1788 dahler geburem, iſt der ehtliche Sohn ber Taz- 
löhnerschel,ute Jeſef und Mnaflala Schnatieret vom 
Her, und wird jeit dem rufllichn Feltzug v.ran fl. 

Huf Antrag bes Johann Kegel ergeht num an 
den Simon Schnaturret oder feine cheliche Deoctuden 
ber Aufırag, 

innerbalb 8 Monaten 


von heute an dahier fi zu meiden und ihre Ans 
forüche auf oben bemerken Gintrag gelteud zu mar 
hen, als ſeuft mach fruchtloſern Umflufe biefer Ha 
Simon Eh atıerr für tvot erfläıt und über bie zu 
feinen Gunften eingıtiagene Cauteon geichiich verägt 
würd, 

Den 20, Novemter 1884, 

Königliches Landgericht Landsberg. 

Der k. Ladrichtet: 
Seitz. 

&.Rr. 773. Deidenhäller. 


982. 


. Proelama. 


Johann Spörl, Saehn bis Köblers Kontad 
Sphtl und ſeiner Ehefrau Mana, geb. Aupperi zu 
Rodlas, geb. den 26. Auguft 1789, welchet fet dem 
rufigen Feldjuge von 1812 wermißt wird, oder 
deſſen Kinder und fonflige berichrigt: Grb mn werden 
anmit aufgeforbert, fi zum Gmrfang des Bemfılben 
gebährenoen Bermdgens von 25U fl. um jo gewifl.r 
bauen Brift j 

von 6 Monaten 
oder laͤngſtena bis 
Dounerfiag den 31. Mai E. 36 

dahler zu melben, als außeıb:m bl.fes Bermögen den 
näyfen Muserwannten dee Lanpesabmeienden, bemen 
16 bereits durch Gartatelbeſchiuß vom 16 Rodımder 
1857 zur Rupniefung gegen Gaution bnausgegeben 
wurde, zum fdrmuchen Gignipum Überwijen mb 
bie son denſelden gefullie Caution wärse aufgehoben 
wer den. 

Gracfenberg, 10. Nov. 1664, 


Koͤnigliches Landgericht. 
Der k. Fandrichter: 
Müller. 


&.Nr. 567, Gberharbi, i af. 


au. Bekanntmachung · 
Trothe Guhan Adelph Sant über 
deſſen Müdlaf betr. 


Haf Mntrag mehrere Wlänbigre wurde mit 


Beitluß vom 23, Erptember 1964 über den Made 
Ich de Vrlvatiers Guſtas Abelph Trethe von 
bier der UniverfalsGencurs eröffnet. Das vom f, 
Motar Ehlichtbärle mnierm 20. Olleber 1863 er⸗ 
richtete Inventar entziffert einen Mitieftenb won 
11,176 A. 16 Mr. und einem Paflivkanb von 
32T fl. 12 ke 

Demgemaͤß wirb num 

1) gut Anmeldung umb Nadwelfung ber Bor 
berunarm auf 

Mittwoch den 21. Dezember I. 38. 

o s 9 Uhr 


2) ur Borbringung wab Nachwelſung der Eins 
neben anf 
Mittwoch den 25. Januar 1865 
Vormittag 9 Uhr 
9) fobann. zu ben echluferrganblungen unb 
year zur Abaab · det R-pliten auf 
Mittwoch den 8. Maärz 1865 
DBormittag 9 Ubr 
4) zur Abgabe der Dunlifen auf 
Wittwoch ben 29. März; 1965 
VDormittag 9 Uhr 
Zagsfahrt iu Dißzerichutiem Behäftsgimmer Mr. 
44/1 anberaumt unb bieson ben Glaͤublgera bei 
verierhenm Privarıerd Guftav Adolphh Trothe 
mir em Beifügen Nachticht gegeben, daß die Ber 
fäumung des erfien Üpifterager den Musfihluß von 
der WBantmafle, die Bırflumung ber folgenden aber 
den Ausihluß mit den betreffenden Brejefverhands 
lungen jur folge babe. 

Am eritım Toiltatage erfolgt zugleich die Bor, 
lage des Inpentars zu allenfalligen Brinnerungsabs- 
gaben unb Flle eine gücide Bellrgung ber vor⸗ 
liegenden Sant verjucht, eventuell Beſchluß über bie 
Dermögenswrwaltung, Berwerthung der Maſſe und 
Wahl eines Maſſacutatera geſaßt werden. Die 
nicht erfchelnenden Wläubigee werden, injowelt «4 fi 
um kiefe Beſch ußſaſſung bandelt, als dem Antrage 
der Mehrheit der erjcpienenen @.äubiger zufimmenb 
erachtet werben. 

Im Hnbilde auf $ 32 der Prlortäts-Dibmung 
wirb ſchen jept ausbrädiih darauf aufmerljam ger 
macht, daß ans der Gantmaſſe leiglih bie bevor 
jugten @läubiger Befriedigung ermarten können, 

Diejenigen Giaubiger, welde nit am Berihies 
ige mwehnen, werden beauftragt, bis zum erfien 
Goifisiage oder an demſelben einem Infinuatlons- 
Vandatar bahier mamhaft zu machen, ba fen 
weitere Verfügungen an das Werichbrett angeheftet 
und damit für richtig zugeflellt gelten wärben, 

Sehlleßlich ergeht am alle blejenigen, welche zur 
GSantin ſſe gehörige Brgenflände in Handen haben, 
die Aufforberung bei Bermeldung bes Erſatzes, die 
felben vorbehaltlich ihrer Rechte bei Bericht zu übers 
geben. 

Münden, ben 11. Rosember 1864. 

Kol. Bezirfögeriht Münden I. d. J. 
Der f 


Direlter: 
Deerignis. 
@. Mr. 1741. Iouven. 
„2. MWelanntmachung. 


Im Mufızage des 8. Landgerichis Poitenfeln 
werben ven bem unterfertigten f. Motare Im Wege 
der Gubhaftation nachbenaunte dem Bauern Johann 
Hammrramb von BGieberbach gehörige Realitäten, 
als ” 


1. in ber Gtewergemeinde Bieberbach: 

A. Daı Tropfhaus Nr. 39 zu Biebetbach bes 
fichenrb aus Plannummer 1012 0,05 Tag. 
Wohnhaus mit Kıller, Stall uns Stabel mit 
4 Reruger Grundfieuerfimplum, 

Plannammer 101b 0,05 Tag, Bemüsgärichen 
vorm Hans mit "/, Rreuger Grunbfleuers 
fleiplum nebf ganzem Gemeindereähe, 

geiägt zufammen auf 875 A. 

B. waljenbe Befigungen, als: 

Plannummer 307 2,53 Tagw. Acker im Schaf · 
anger mit 20° 4,, Kreuzer Brundfieuerfinplum, 
grfääg: auf 450 |. 


Mil 
Ader bei ber 


gI 9897 211% 
Bartheläfrge In Ser alten mit 129%, 
ri Grunbfieuerfinplum, gefhäpt auf 


Blannummet 397'/, 0,61 Topm. Milbung 
daran mit 1*2/,,, Rrenger Grundfieuerfimplum, 
geihägt auf 50 fl. 

Blannummer 489 4,40 Tagm Balbung unierrs 

Gens ober Mollenbelz mit 14 Kremer Grund ⸗ 

Benerfimpinen, gefägt auf 100 f. 

Plannummer 490 3,89 Tagw. MAder baran 

mit 1917 /,,, Rrenger Brundfeuerfimplum, ges 

ihägt auf 300 fl 

Sıannımmer 496 0,39 Tagw, Weingrabenader 

mit 87/Aop Rresger Grundfeurrfimplum, ges 

fägt auf 100 f. 

Ylarnummer 569 0,42 Tasw. Gtadribaums 

ader mit 3%, Rreuper Grunbfeuerfimplum, 

gerhägt auf 75 fl. 

PB lannummer 723 1,14 Tagw. Mder In ber 

Bollemdahähe mit 6" /z0n Kreuzer Grunbfleuers 

Emplum, gefhägt auf 125 A. 

Plannummer 725 0.74 Tagm. oberer Hoh ⸗ 

adır mit 44, Kreeuger Grunbfleuerfimplum, 

geihägt auf 95 fl. 

Ylınnummer Bid 0,46 Tag. Tellersader 

(SHafb-faniheil) mit 39 40 Kreuzer Grund ⸗ 

Reuerfimplum, geſchaͤzt auf Hu fl. 

Plannummer 914 0,91 Tagw. oberer Bolletss 

ihalader mit 10%,,,, Kreuzer Brunbflruer 

finplum, gefhägt auf 225 A. 

Blannummer 360 1,05 Zagw. Gtraßadır 

dem Didenbäßl mit 8 /,on Reruger Grunds 

feuerämplum 

Plannummer 1006 3,17 Tagw. Dietelhsader 

bei der Hirfiherten mit 28/40, Rreuger Grund⸗ 

firuerimplum, geſchaͤzt auf 250 fl. 

1. in der Sieuergemeinde Wichfenfein: 

Planmımmer 326 2,05 Tagm. großer Vollrtss 
thalader mit 14°%,,5, Krrujt Grunsfleurtfimplam, 
geihägt auf 125 fl 

Blannummer 327 104 Tanw. Mder, fleiner 
BVolletsthaladır mit 5%. Kreuzer Grunbfleurrs 
fimpium, geihägt auf 50 A, am 

Freite den 30. Dezember I. 6, 

Vormittags 14 Uhr 
in loco Wiebe bach Im Windiſch' ſchen Wirhshaufe 
alda öffenılıh verſteigert. 

Das Briflcigerungsurrfahren richtet fh mach 
$. 84 des Hypothelengeſ gea und 33. 98—101 der 
Wropefnonelle vom 17 November 1837 und wird 
ber Hinfcplag mur dann erthellt, wenn ber Schigungss 
werrh erreicht oder überfegen if. 

Dem Notare unbelannte Sicigeret haben bei ber 
Zagsfahrt ihre Zahlungsfähigkelt nachzuwe iſen. 

Die Ghöpungsurlunde liegt im WUmisjimmer 
des unterfertigten Metars zur Ginfiht effen, bie 
Girichebrdingungen werden am Girihetermine felbt 
befannt gegeben werben. 

Bottenfein, den 18, Movrmber 1864. 

Dir f, Notar: 


Hauptmann, 


s. Bekanntmachung. 


Dötfh nun Kellner gegen Pöll- 
mann wegen Forbecung. 

Bufolge neurrlicher Mneronung des #. Bezirkes 
gerlchts Weiden Bat ber Umiergelänete das Böll 
mann’ihe Anweſen in Trauſenberg Öffentlih zu 
verſtelgern. 

Hiegu IR erimaliger Termin auf 
Dounerftag 19. Januar 1885 
Nachmittags 2—3 Uhr 
im Buchner'ſchen Wirthshanfe zu Trauten- 

berg angefrät. 

Das Berfielgerangsverfaheen richtet ſich nach 
der Vorſchrift bes $. 64 des Hrpothelengeſehes mit 
Müdäicht anf die einfhlägigen Beilimmungen der 
Progefnonelle vom 17. November 1837, weßhalb in 
abigem Termine der Zuſchlag nur erfolgen Tann, 
wenn das Meifgebot mindeflens ben Schägungswertä 
erreicht Hat. 

Dem Notar unbelannte Steigerer haben fi 
über ihre Perfon uns Bahlungsfähigfeit gemägenb 
gu Tegliimicen. 





Dat Anfen haht; 


») in ber Steuergemelnde Trautenberg. 
Uns ben zu Hausnummer 6 In Tranienberg gt» 
börigen Mealitäten, ſowelt biefe von ber Oſtdahn ⸗ 
Geſellſchaft nicht acquirltt wurben. 
Lit» A, Die N - Spiegelpsliergerechtige 
# 


PM 22 zu 0,17 Tgw. Gebaͤude, nämlich: 
Hauptgebäude mit Bageitenfleif und Polier 
zu 16 DBiäden, 

Säleife mit 6 Ständen, Siallung, Sypsofen 
und Gypepochet, 

Bollergebäube mit zwel Pellertifjen und 86 
Böden, 

Uinbau über dem Waflergraben, genannt bie 
Faceitenpel'er mit 32 Biöden, Sand⸗ uns 
Wagtuſchupft 

Keller und Authell am unſern Badofen, 

PlıRr. 23 zu 0,05 Tazw. Eaamgarten an ber 
neuen Scleif, 

MeNt. 64 zu 0,44 Zum. Hirtwiefe (de übrige 

- Bläche if von der Oftbahn überbaut), 
zufammen beiafet für den gangen bisherigen 
Umfang mit 
14°, Te. einfacher Brunbiluer und 
Be Sauskenr, 
Liv. k. 

Br 73’, mit 0,23 Tagm. Wleéfteck, bisher 
genannt Bauplay zu einer Glaeſchlelfe (bier iR 
auch die Übrige Fläche von ber Dfibe ngefells 
ſchaft erworben) belaflet nach dem bisherigen 

Umfange mit ’/,, fe. einfacher Grundſteuer. 

b) in der Giruergemeinde Raahbdemen 

reuih, 
Lit, A. 
DisDte, 1285 zu 0,72 Tagw. Tremmaderl, belafl 
mit 4°/4, fr, einfacher Grundfrurr. g 
e) in der Gieuergemeindbe Wepldorf: 
Lit, A. Jorſtrechtetntſchaͤdlg ıngeanıbeil. 
PL:Ne, 651'/,, zu 24,00 Tagw. Buiteriohmalbung. 
„ Ba, 5. PR 
aufammen belaftet mit 1 fl. 27°, Fr. cinfa 
®runbfteuer. * 


N, 
aus ben zum Bisherige Anweſen Hausnummer 14 
(em Fintengätl in Trauienberg (die Ofibabn erwarb 
bie Gebdude, einen Garten und den Badofenanıkeil) 
gehörigen Mealitäten : 
#) in ber Steuergemelnba Trautenberg, 
Lit. A. 

PLN. 98 zu 0,44 Tagw. Sche benfleckwieſe, 
vo 1050 gu 4,55 „ Mepnader 
„1056 zu 0,36 ,. Miele bafelhfl, 

beiaftet nah dem bisherigen Umfange bes 
Bintengütls mit 38° /,, fe. einfacher Grunde 
Rewer und zur Ablöfungefaffe mit 2 E 26 fe. 
Gefällsbebenjins und 1 A. 48 Fr. Handlohns ⸗ 


bobenzine. 
b) in ber Sireuergemeindbe Naabbemem 
tenth. 
Li, A. 


Pl.⸗Ne. 76 zu 0,89 Tagm. Der obere Theil ber 
obern Wieſe, belaſtet mit 4%, fr. einfacher 
Grunpfeurr, 

—— 37,83 Tagw 
ameniſchaͤzungewerthh 18,610 fi., einfchlä 
der Waflerkeaft, der Gerechtſame und * 
MWerkseiurichtungen, die mit zum Berkaufe bes 

Almmt find. 

Dben angegebene Belaſſungen finb eimer rent« 
amifichen Motififation eninommen unb Tännen einzelne 
weitere auch aus der I. Rubtit des Pöllmann'fchen 
Sypetbeffellumd, worauf hiemit verwiefen wird, ents 
Hommen ierben. 

Nägeres wirb im Termin bekannt gegeben, 

Die Auszüge aus dem Hopothelenbuche und bem 
Brunbfieuertataer, ſowle die Schäpungsurfunde liegen 
beim Unterpeichneten zur Einfiht ver. 


Grbenborf, am 18. Rovember 1864. 
Der f, Notar: 
Alois Näürbauer. 
ER: 3135. 


948. Bekanntmachung. 


Der unterfertigte . Notar verſteigert im Auf⸗ 
trage dea Bejirlogerichta Weiden am 
Donnerftag den 26. Jannar 1865 
Vormittags LO ihr 
in ber. Behanfung ber Bauerseläbeleute Joſeph und 
Barbara Hofmann zu Zeſſau bie demſelben 
eigenthämlich zugehörigen in ber Steuergemeinbe 
Weihereberg gelegenen nach notarieller Uchtnee 
vom 22. Februar 18654 auf 2670 fl. gewertheten, 
bem Zwarusverlanfe unterſtellten Realitäten: 

Eteuerkat, Li, A. 0 Dis '/,, Schueibergiltl, 
Hausnummer 12 in Zeſſau, beſtehend aus bem 
Wodahanſe mit Stallany und Schupfe, barange- 
bautem Stavel, Badofen, Hofraum und Samgärtf, 
Gartenädern, Wefen, Baldung und Devuag mit 
einem Gefsmmtflächeningalte von 15 Zagmerf 
66 Desimalen, aus dem Gemeinderechte zu einem 
Nupanıpeite an den noch unvertbeilten Gemeinde ⸗ 
befiyungen unb aus dem gutseingehörigen Forfl- 
rechte nach Ratalervortrag. 

Stenerfat. lat. B, Atzenwieſe am Bänbelgraben 
u 2,78 Zaym. Plannummer 4:9, 

Dievon werben Kauſeluſtige mit dem Bemerken 
verMändigt, daß der Zuſchiag erft dann erfolgt, 
wenn das gelegte Meifgebut wenigfiene den angeführten 
@chägungspreis erretht, daß bie bem Notare une 
bekannten Steigerer Ah diber ihre Perſon und 
Zablungsfäbigkeit anszuweiien Haben, widrigenfalls 


fie zur Steigerung nicht zugelaffen würben,, fermer, ;* 


bofj bie miberen Bebingungen am Berftrihstermine 
werden befamut gegeben werben und daß bie 
Schägunasurtunde, ſowie bie mit den Belaftungs- 
Berbältwiffen verjehenen Grumrfeuerkatafteraussitge 
in ver Kanzlei bes LUnterfertigten eingefehen werden 
lonnen. 
Eſcheub ach, am 22. Nevember 1864. 
Der k. Notar: 
Winkler. 
1006. 


Bekanntmachung. 
Zufolze gerichtrichen Auftrages verſieigere ich 


am 
Freitag den 3. Februar 1865 
Vormittags 9-10 Uhr 

im Schmabllavelhofe Gemeinde Obermaltingen bat 
in, ber genannten Steuergemeinde königlichen Land⸗ 
nerichts und Rentamts Laubeberg zelegene Schwab ⸗ 
ſtadelanweſen mit Brän- und Taſerngerechtſame und 
508 Tagwerk 42 Dezimalen Gebiudearenl, Garten, 
Aedern, Wieſen, Waldungen, Weidenſchaften und 
Oedungen. 

Die in gutem Zuſtande befindlichen, durchweg 
gemauerten Gebbulichteiten beſtehen aus dem 
Wohn ⸗ und Brauhaufe, einer Dieb: und Gaſtpferd⸗ 
ſtalluug mit Hemeinlage, einem Pferdeſtall mit Ges 
treideftadel, Bagenremife und Daran gebautem 
Schafſtalle, eimem Wald: und Bachauſe mit 
Brennerei, einer Dekonomi⸗ ſchmiede, ferner aus bem 
fogenannten Zollhauſe, fowie einer Kapelle und 
find mit 20,800 fl gegen Braudſchaden vwerfidert. 

Das zu verfleigeinde Anweſen Ift Laut gericht 
tier Schägung wom 27. Febtuar 1863 auf 
102,084 fi. gewerthet, unb mit 36 fl. jährlichen 
Staatsgefälsr ums 67 fl. 30 fr. jährlichen Ab- 
töfungslaflabedenzins, ferner mit 48,000 fi. Hypo⸗ 
theffchuiben belaftet.! 

Das Berfahren richtet fib nach 8. 64 bes 
Dupothefengelepes unb 5 98 fi. ber Brogehuvvelle 
vom 17, November 1837 und kaun baber ber 
Zuſchlag mit unter dem Schägungswerthe er⸗ 
folgen. 

Mir unbelannte Steigerer baben fih bei Ber: 
meibung ber Zurüdmweifung von ber Berfteigernug 
über Nam⸗; u, Stand, Wohnort und Zablungsfähige 
teit gebörig ausjumeifen, 

Die Hypothelenbuchs · Grundſteuer⸗ und Brand» 
verfiherungsfatafter-Ausıdge, ſowie bas Echäyunge- 
Brotofcll Liegen in der Zwifchenzeit bis zum Ber 
Rleigerungstage Raufsinfligen anf meiner Bmts- 
Kanzlei zur Winficht offen. 

Randsberg, am 23. November 1864. 

Der f. Notar: 
Bintaraf. 


2612 


980. Bekanntmachung. Ga. 

Pflegſchaft über Johann Evangelıft 

I.n. der Aresjemia Stadler von 

Reumlnfter betr, 

Rubrizirtes Kind, geboren am 29, Sept. 1864, 
fol verflorben fein Da der Nufenthalt der Kinde⸗ 
mutter umd der Drt des Ablebens ihres Kindes 
unbelannt if, ergebt am fümmilide £ Pfarräme 
ter das Ürfuchen, gegebenen Falles deu Tod des 
Kindes hieher bekannt zu geben, und bemerft, daß 
bie Kindemutter höchſt wahrſcheinlich beim Cifen- 
bahnbau befchäftigt iſt. 

Ebersberg, am 20. Mob. 1864, 

Königliches Laudgericht. 
Der fönigl, Landrichter 
E.⸗Nr. 1899. 


Stritzel. 
9 Bekanntmachung . 
Dtaier Dettinger gegen Sambeidhe 
Cheleute von Hitſchoetg wegen Forder⸗ 
ung betr, 

Im Auftrage des 8 Landgerichts Beilngries 
vom 23, November ifo, Is. rubr, Betreffs habe 
ich zur erfimaligen Öffentlichen Zwanzoverſteigerung 
des ben Benedift und Joſepha Samborfhen Zag- 
löbnerscheleuten zu Hirfbberg gehörigen Anweiens 
Hausnummer 21?,, daſelbſt Termin auf 

Mittwoch den 11. Jannar 1865 
Vormittags tu -ıı Uhr 
in mehrrm Amt lotale bahier anberaumt. 
Diefes Anwefen beftebt in: 
Stenergemeinde Hirfchberg- 
Beſih Lin. A. 
Ms dem Dachbedergiitl Haueuummer 21 in 
Hirſchberg 
BLM. 484 Wohnhaus mit Stall und Stadel 
unter einem Dache (in gutbaulichem Auftanbe) 
Shmeinfile and Hofeaum zu 0,10 Zaım. 

PLMr, 486 Bauım- und Srasgarten zu 0,21 Tgw. 
"emeinderecht zu einem gamyım Mußantbeif 
an ben noch umvertheilten (emeindebefig: 
ungen. 





Befiy Lie B 
Pl⸗Nr. 127 Aleeadır in der Haſelgaße zu 1,35 
Tagw ift auf 1500 fl. notariell geihägt, uud 
zuben 2225 fl. Hypethellapitalien und 195 fl. 
umverzinslicher Zinfen⸗ uund Koftenfautisnen 
bieranf, 

Belaſtet ift dieſes Auweſen mit 474, fr. Grund» 

fleuerfimplum und 5 fr. Hausftener, danu 
21 & 6 hl. Gefällsbodenzins zum Staat, 
43 te. 2 HL, beügleihen zur Mbidiungslaffe 
und 10%, fr. Grundftenerimrfum. 

Das Berfapren richtet fih nah 5. 64 des Gy 
poihelengefehes und ben 55 9A—101 bes Prezeß ⸗ 
geieges bom 17, Nonember 1837, wobei ber Zur 
ſchag nur nah erreihtem Schägungsmwertbe ers 
folat. 

Die näheren Raufebebingungen werben im Zer- 





1015. 


mine ſelbſt befammt gegeben, und Munien inzwiſchen 
ber Steuerlataſterauszug, Ohpothelenbuchs ⸗ Anezug 
und Schäg ıngsurfunde im meinem Amtslokale ein“ 
veiehen werben, 

Kaufsliebhaber werben hiezu unter bem Anhange 
eingelaben, dafi bem Notare unbelannte Eteigerer 
nur dann zu Angeboten zugelaffen merben, wenn 
fie fih fiber ihre Perfonen nnd Bablungafäpigteit 
durch legale Zeugniffe auszumeilen vermögen. 

Beilngries, ben 24. Nowember 1864, 





Der f. Notar: 

F. X. Meyer. 
€.:x. 366 
= Wefanntmachung. 


Gant ber Geotg unb Urſula Dur ſiſchen 

Schubhmache roebdelente in Kempten betr. 

Zufelge Weiſung bes k. Brzirlsgerihts Kempten 
rubr. Betr, bringt ber unterfertigte £. Notar am 

Dienftag den 3:. Jänner 1865 
Vormittand 9 Hbr 

bezinuend an Ort uns Stelle die Herberge 64» 

Nr. 2:3 auf dem Echleien in ber Meuftabt 

Kemptın ber Schubmachers s Gheleute Georg und 

Urſula Durft bafelbit neb ber realen Ehubs 

machergerecht ſame derſelben zur öffentlichen 

Vecſt igerung an den Meiſtbietenden 

Diefe Herberge beſthi: 

PN 1386.9 Mohnbausantheil zu ebener Erbe 
mit 3 Zimmern, I Rımmer Santgang und 
gemeinibaftlichen Abtritte mit H6.Rr, 213" Aa, 
gegen Brandſchaden mit 1200 fl. gefihert, zu 
1 De ‚ 

PR 1385'4* gemeinihaftlihen Hofraum zur 

154, Dez, und in 

Pie. 1335 und 13366 zwei Warzgürten zu 
14 Dir, 
if mit 28 fr. Haueſteuer unb 94, . ein⸗ 
facher Grundſtener — Senf freieigen, ſewie 
mit 1,150 fl. Hypothekſchulbden belaſtet und 
einfhließlih die realen Schuhmachergerehtiame 
notariell auf 1580 fl. gewerthet 

Die Berfleigerung wird nad den Beſtimmuugen 
bes 3. 64 bes HypothekenGeſetzes und ber 8. 98 
bis 101 der Projehinonelle vom 17. November 1837 
vorgenommen, umd erfolgt ber Zuſchlag nur nach 
erreihem Echibungsmertbe, 

Grunbftenerlatafter: nub Hypothelenbuche · Aus: 
zug, fowie bie Shitungsurlande fännen bis zu 
ob gem Termine in ber Amtsfanzlei bes Notare 
babier eing-fehen werben. 

Dem Notare nubefannte Eteigerer haben fi 
über ihre Perfon und Zublunzefäibigkeit legal aus ⸗ 
zuweiſen 

Rempten, am 28, Nevembet 1864 

Der f. Notar: 
Geifenhof. 
E.Nr. 100, 


Todes-Anzeilge. 


Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unfern innigft geliebten Bater, Bruder, Schwie 


gerfohn und Schwager, den woälgebornen Herrn 


£udwig 


Graf, 


Regierungsraffi der Kyl. Regierung von Dherdagern, Kammer der Finanzen, Ritter des bel- 
giſchen Lropolderdens, Officer des griechifchen Ordens des Erlöfers, Miller des preußifchen 
rohen Adlerordens IV. Elaffe, Commandeur des fizilianifchen Ordens dran; L, 


in ein beffered Yenfeits abzurufen. . 


Er verſchied Heute Morgens 12”, Uhr im 658ſten Lebensjahre, verfehen mit allen heiligen 
Sterbfacramenten, ruhig und ergeben in Gottes heiligen Willen. 

Indem wir dieſen uns unerſetzlichen Berluſt allen Bermwandten und freunden hiemit an« 
zeigen, empfehlen wir den Verblichenen deren frommen Audenken, und bitten um ftille Theilnahuit. 


Münden den 3. Dezember 1864. 


Die tieftrauernd Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Montag ben 5. Dezember Nahmittags 4 Uhr vom Lei- 
chenhauſe aus, der Trauergottesdienft Dienftag ben 6. Dezember Bormittags 10 Uhr 


in ber St, Bonifaziuslicche ftatt. 
Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn 





Mönchen. Die Bayerifdhe Reltumg 
teſtet im Banıem 5 M. jührliä: bafbjährig 4 M., 
virtellährig 2 M. Wal das Morgenbiatt 
lan we Die Hoelſte des Breifeh kefamberd 
abemnirt werten. Tie Yaperiite Zeltung wirb 
aufgegeben das Mergenblant um 5 Uhr früh, 
bat haupibiais um I Nhr Mittags, 


Montag. 





Amtliches. 


Münden, 5. December. 

Ge. Majeät der König Haben Sich allerguädigft bewogen gefunden: 

unterm 4. December den bisherigen Bundestagsgefandten unb Etaatsrath 
im außerordenlicen Dienfte, Dr. Ludwig Frhru. bon der Pforten, unter 
BDirdereinreihung deſſelben in die Gtaatsrärhe im ordentlichen Dienfle zum 
Staateminiſter des löniglichen Haufes und des Aeußern ju ernennen. 

Se. Mojeflät der König Haben Sich allergnüdigſt bewegen gefunden: 

unterm 1. December den Gontreleur am Dberaufiglagsmte von Ober- 
freuten, Ehrifien Brunner, nad bereits ztrüdgelegtem 70. Lebensjahre, im 
ben definitiven Ruheſtand tretem zu laffen ; die erledigte Stelle des Oberbeamten 
am Dberanfichlagamte von Oberiraufen, dem bisherigen Kontreleur am Dber- 
aufiklagamte von Niederbayern und bermaligen Lottooberbramten Georg 
Ballani, feiner Bitte emtiprechend zu werfeiben, und als Gontroleur am 
Dberanfichlagammte von Oberfcanfen den bisherigen Auffchlagseinnehmer Joſeph 
Hornig don. der Auffchlagftation der Borfadt Mu, feiner Bitte entiprechend, 
in prootjorifger @igenjaft zu ermennen; baum unterm nämlichen Tage die in 
Erledigung gelommene Stelle des Controleurs am Dbrranfihlagamte von 
Niederbayern, dem bisherigen Aufichlageeinnehmer, Joſ. Frhen. v. Lobtowih, 
—— feiner Bitte eutſprechend, im probiſoriſcher Cigeuſchaſt zu ber 

eit, 

Das Beneficium Eberspoint, I, Beſirla amta Bilsbiburg, iR mit einem 

feffionsmäßigen Reinertrage von 491 fl, 4 fr. iu Erledigung gelommen. 


Nichtamtliches. 


Deutſcher Bund. 


Frankfurt. Der in der Bundestagoſihung vom 1. ds. von Preu- 
ex — Deſterreich geftellte —— —* * ſchon sn 


Der öfterneichifhe Geſandte gab dabei eine Erflärung dahin ab, daß 
auf Grund des Artitel 3 des riedensvertrages Über eine deu Bundes 
rechten und dem Bundesinterefien entipredende Pöfung Verhandlungen 
mit Preußen flattfanden, von denen Defterreih ein günftiges Ergebniß 


Die Erflärung bes preußifchen Gefandten lautete nad der „N, 9. 


Btg.* wörtlid 

i „Unter Bezugnahme auf bie von dem kaiſerl. öfterreichifchen Herrn 
Präfibialgefandten abgegebenen Erklärungen ift der Gefandte beauftragt, 
in Ergänzung berfelben Namens feiner allerhöchſten Regierung noch hin» 
zuzufügen, daß aud die königl. preußiſche Regierung mit Befriebigung 
durch den Abflug des Friedens die Möglichkeit gegeben findet, burd 
Berhandlungen ber beiden Machte unter einander und mit den Präten- 
benten bie definitive Loſung ber fireitigen fragen herbeizuführen, aber 
ablehnen muß, der desfalis eingeleiteten Verhandlung Folge zu ger 
ben, fo lange nit der ihres Erachtens unberechtigten Fortdauer bes 
Erecutionsverfahrens eim Biel geſetzt it. Um diefes zu bewirten, hat 
bie königliche Regierung die beiden Noten, welche ſich der Gefandte ber 
ehrt, hoher Bundesverfammlung Hiermit vorzulegen , bei dem königlichen 
Regierungen von Sachſen und Hannover übergeben laſſen. Die fönig« 
lich Hannoverifce Regierung hat in bewährter Bundesfreundlicher Ger 
—— Er, zur Ausführung der in Artifel XII der Ereentionsordnung 
vorgeſchriebenen Maßnahmen bereit erflärt, bie königl. fächfifche Regier- 
ung dagegen ift Hierauf nicht eingegangen. Unter diefen Umſianden hat 
bie fönigliche Regierung den gemeinfchaftlicen Antrag mit der faiferl. 
öfterreihifhen Regierung gejtellt, um ber hohen Bundesverfammlung 
Gelegenheit wur Berhlitung der Berwidelungen zu geben, welche aus ber 
fortgefegten Nichterfüllung der Ausführung des Artifel XII der Erecu- 
tionsordnung fid ergeben Lönnten, und erſucht um ſchleunigſte Criebigung 


dieſes Antrages,“ — 
Baheru. * Münden, 1. Dec. Der Geſetzgebungs -Aues 
= ——— die Fe des w ah 
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Payeriſche Zeilung. 


Xr. 336 


Deſtelungen werben In Münden zugeneummen 
tan der Erpebition, Brienmerirafe 11 Im ehemaligen 
Rnerrbauie, und von Prager # Commiſſieus · Yarcam, 
(Meinfttabe Rr. 14). Mr beiten Wötellen Büren 
Imfjerate abgegeben werten. Ter Kaum ter 
dreijpaltigen Detitzeile wirb mit 5 Er, berechne, 


5. December 1861. 


— 








derung und Ablehnung ber Gerichtöperfonen behandelnden Abſchuittes zu 
Ende, Art. 567 wurde im Abf. 1 und 3 im MWefentlihen mad dem 
Entwürfe, in Abſ. 2 mad dem Vorſchlage bes Herrn Referenten au- 
genommen. Die Art. 568 und 569, melde bie Ablehnung ber jtants- 
anmwaltfhajtliheu Beamten betreffen, wurden gemäß dem früheren Be- 
ſchluſſe, monad die Frage der Mitwirfung der Staatsanwaltidaft im 
Eivilproceffe in einem fpäteren Abſchnitte zur Discuffion und Beihiuß- 
faffung lommen wird, vorläufig vorbehalten. Hiemit war bie Berathung 
des erften Hauptſtückes „von der Zuftändigfeit der Gerichte“ beendet. 
Der Ausſchuß übertrug nun bie Ueberarbeitung und Mebaction der zu 
biefem Hauptftüde gefaßten Beichlüffe einer Commifjion, bejtehend aus 
dem Ausjhußrejerenten up dem Ausfhußiecretär mit dem f. Dlinifterial» 
Eommiffär, welde am Samflag in Berathung treten und die für moth« 
wendig erkannten Abänderungsvorfcläge demnächſt dem Ausſchuſſe vor» 
legen wird, Sodann begann der Ausſchuß die Berathung des dritten 
Hanpiftüdes „von dem Parteien“. Die Art. 4448, bie gerichtliche 
ee ffegd, wurden im Weſentlichen nad den Anträgen 
bed ReferentYangendmmien, berem rebactionelle Feſtſtellaug aber der 
nähften Sigung vorbehalten. Die Urt. 49—51, im denen bie Lehre 
von der Streitgenoffenihaft abgehandelt wird, wurden nah den Bor 
flägen des Entwurfes mit einigen lebiglid. redactionellen Aender- 
ungen zu rt. 51 angenommen. Ferner fand noch ein Zufag zu Urt. 
21 Annahme, wonach, wenn eine Slage von mehreren Klägern erhoben 
oder gegen mehrere Dellagte gerichtet wird, ober wenn gegen einen Ber 
Flagten mehrere Auſprüche im Einer lage verfolgt werden, für die Zus 
ffänbigleit der Gefammtwerth aller geltend gemachten Anſprüche 
entfcheiben ſoll. , 


K. Sachſen. Dredden, 1. Dee. Die Dresdner Einguartierungs- 
behörbe macht bekannt, daß nad einer an fie gelangten Mlittheilung bes 
Militärgonvernements der Kefidenz auf Anordnung des Priegeminifleriums 
von dem in biefen Tagen eintreffenden Beurlaubten der dort garnifoniren» 
ben Imfanterienbtheilungen circa 3000 Mann, auf einige Tage ohne Ber- 
pflegung einguartiert werden follen. " 


Leipzig, 1. Dec. Die Mobilmadiung der fähfifhen Armee hat 
ihren Fortgang. Die Eiſenbahnen befördern mit jebem Zuge einzelne 
Mannfhaften und Heine Haufen von Einberufenen, Aus verhüllten Uns 
beutungen in unſern Localblättern fcheint hervorzugehen, daß die ſächfiſche 
Regierung no andere Maßregeln getroffen hat, um auf alle Eventua- 
litaten vorbereitet zu fein. Namentlich haben die hiefigen königlichen Ber 
hörden gemefjene Befehle erhalten, wie fie fi bei Eintritt gewiſſer Er- 
eigniffe zu verhalten haben. Dan fagt, daß die Truppen längs der 
Eifenbaknen zufammengezogen werben, ferner, daß bie öffentlichen Caſſen 
in Leipyg die ganze Dienftag » Mittwoch» Naht das Schaufpiel emfigfter 
Thätigfeitgewährt hätten. Man habe die größeren Eaffenbeftände in Fäſſer ver 
padt und zur Berfendung nad Dreöden fertig gemacht; ja dieſe Ber« 
fendung habe gefterm wirklich ftattgehabt, Wie viel davon wahr ift; fann 
man außerhalb der Beamtenkreife nicht wiſſen; im Wefentliden wird das 
Gerücht wohl feinen Grund haben. (Schw. M.) 

Reipzig, 2. Dee. Bis zum nädften Dienftag werben in der Gar- 
nifon Grimma Reit- und Zugpferde für die ſächſiſche Armee angekauft. 

Holftein Aus Kiel, 1. Dec,, fhreibt man der „Sreuggeitung*: 
Die Landesregierung ift ſicherem Bernehmen nad) trog der mehrfachen 
Aufforderung Seitens der Bundescommiffare, ben beinahe 1 Million 
Mark betragenden Ueberfhuß an die Bundescaffe abzuführen, nit nad- 
gelommen, 

Dagegen geht der „Kreupjeitung» aus Miel, 3. Dec., folgendes 
Telegramm zu: Sicherem Vernehmen nach haben fämmtliche Räthe her» 
zoglicher Landesregierung ihre Entlaffung bei den Bundescommiffaren 
nachgeſucht, weil diefe mit Umgehung der Landedregierung Gelder für Erecu« 
tionefoften aus ber Landescaſſe an haunoveriſche und fädhfiiche Eofjen 
abgeführt haben. (Die Summe, um deren Wegbringung von Mendöburg 
es ſich handelt, beträgt circa 800,000 Mark (320,000 Thle.) weitere 
14 Millionen Dart gingen früher nah Hamburg.) 

Kiel, 1. Dee. Eine Belanntmahung des Magificates ſpricht die 
Erwartung aus, bie Bürgerfhaft werde am Ginpugstage ber Preußen 
ben Beifpiele der Behörden durch allgemeine Mumination folgen. 


Altona, 3, Dec, Die holſteiniſchen und ſchleswigiſchen Zeitungen 
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berichten, baf bie fiftirten Eruppenmärfche meiftens wieder begonnen Haben. 
— Das „Altonaer Berorbnungsblatt" bringt eine Berordnung der Kie ⸗ 
ler Fanbesregierung, mad) welcher die Bunbescommiffäre genehmigt haben, 
baf das im Jahre 1865 zu verwendende Stempelpapier mit einem Wap- 
penfchilde, das den fchleswigifchen Löwen und das holſteiniſche Neffelblatt 
enthält, und ber barliber angebraditen Herzogokrone bezeichnet werde. 


Fr. Städte Hamburg, 1. Des, Mit 8 Ertrazligen wurben 
eftern öfterreihifche Truppen von Hier nad) Berlin befördert. Im 6 
rtrazligen folgen heute bie übrigen auf Hiefigem Pandgebiete einquartier: 

ten öfterreihifhen Truppen. 

Preußen Berlin, 1. Dee Es ift der „Nordd. 9. 3.” fol» 
gende halbamtliche Mittheilung zugegangen: 

„Bon mehreren Zeitungen ift die Nachricht verbreitet, es wären in 
Dresden und Hannover preußifher Seits drohende Schritte durch Send- 
ung auferorbentlider Bevollmächtigter geſchehen, welde für den Rüchug 
ber Executionstruppen und die Abberufung der Eivil-Gommifjäre aus 
den Herzogthlimern eine beftimmte Friſt geftellt hätten. Diefe Angaben 
entbehren jeder Begründung. Die königliche Regierung hat mit die 
Gewohnheit, ihre berechtigten Forderungen von Haufe aus mit Drohungen 
und verlegenden Worten zu begleiten, ſondern jobald fie fi in der Lage 
ſah, das fFriedensinftrument amtlich mittheilen zu können, bat fie basjelbe 
am Bunde, fo wie dem beiden mit ber Eresption beauftragten Regier— 
ungen von Sadjfen und Hannover überrei zu laflen. Sie knüpfte 
daran im bunbesfreunbliher Sprade die rechtliche Darlegung des Sad- 
verhaltes, um die Aufforderung am beibe Regierungen zu motiviren, ihre 
Errcationdtruppen zurliczuziehen, und bem Bunde bavon, in Bemeinfhaft 
mit Defterreih, die durch Art, 13 der ati run vorgeſchriebene 
Anzeige zu machen. — 

Dieſe rein ſachlich gehaltene Mittheilung fand i nnoder eine 
dem Bundesrechte entſprechende, eingehende Aufnahme, und bie königlich 
hannover'jhe Regierung hat in ber bunbesfreundlicften Weife ſich bereit 
erflärt, die danach nothiwendigen Anordnungen zu treffen. 

„Die Königlich ſächſiſche Regierung dagegen hatte bereits im früheren 
vertraulichen Verhandlungen eine von bem klaren Wortlaut des Bundes- 
rechts abweichende Auffafjung im dieſer Angelegenheit fund gegeben und 
hat bie amtliche Mitcheilung der königlich preußischen Negierung bisher 
nit beantwortet. (Dies ift feitbem geſchehen.) 

„Kür biefen als wahrſcheinlich vorausgeſehenen Hall hielt die Lönig- 
liche Regierung fi für verpflictet, bevor fie zm eigener Durhführung 
ihrer Rechte ſchritt, dem Bunde Gelegenheit zu geben, duch fchlen- 
nige Beiälußfaffung die Lönigl. —*2* Regierung zu beſtimmen, ihre 
unberedtigte Weigerung zur Erfüllung der Bunbesverträge fallen zu 
la 


en. 
„Da die fönigl. Regierung von ber Annahme ausging, daß eine 24 
Stunden Uberſchreitende ern ber ſächſiſchen Antwort einer Ablehn · 
ung ber preußiſchen Forderung, welde in Dresden am 29. v. M. über 
geben war, gleichlomme, fo ift fie in berfage, in ber auf heute anftchen- 
ben Bunbestagsfigung zu ihrer Befwerbefllhrung über die Weigerung 
Sadjfens zu ſchreiten. 

„Inden die kaiferl. oſterreichiſche Regierung bie Auffaffung der preu⸗ 

gie theilt, daß bie Erecution in dem Herzogthlimern beendigt und bie 

ruppen and benfelben zurlickzuzgiehen feien, ift es möglich geworfen, dieſes 
Refultat in ber Form eines gemeinfamen Antrages beider Mädte am 
Bunde herbeizuführen, und auf diefe Weiſe eine große Wahrfceinlichteit 
fie ſchleunige Faſſung folder Bundesbefchlüffe zu gewinnen, weldye jeden 
weiteren Conflicte zur aufrichtigen Genugthuung der f. Regierung vorzu« 
beugen geeignet find. 

„Aus dieſer Darlegung geht hervor, wie bie f. Megierung bei aller 
Entfclofjenheit, ihre Rechte (1) unter allen Umftänden zur Geltung zu 
bringen, doch bis zu dem Angenblid, wo fle dazu fhreitet, jede Härte 
in ben Formen vermieden hat, welche ihren Bundesgenoſſen die Erfüllung 
vertragsmäßig begrlindeter Forderungen hätte erſchweren können.“ 

* Berlin, 3. Dec. Die „Kreuggeitum;“ tHeilt bie beiden Noten mit, 
welche die preußifche Regierung ben Höfen von Hannover und Dresden 
in Bezug. auf die Zurlidziehung der Bundestruppen aus Holjtein am 20. 
v. M. Überreien lief. Die erſte Note enthält in fehr langer YHus- 
führung bie nämligen Debductionen, durch melde in bem ſchon befannten 
Artikeln der „Prov.-Eorr.* und der „Mordd. Allg. 3." der Anſpruch der 
preußifcen Regierung, die Räumung Holjteind zu fordern — und zwar 
direct von ben (Ereeutionsregierungen, ohme einen Bundesbefhluß zu pro« 
vociren — aus dem Bundesrecht begründet werben ſollte. Der Schluß, 
zu dem bie Mote im Verlauf diefer Ausführungen fommt, lautet wörtlid : 
„Da durch den Bundesbeſchluß vom 1. October 1863 I, 1. u. 2., bie 
Lönigliden Regierungen von Sachſen und Hannover erfucht worden find, 
Eivil-Eommiffäre zur Leitung des Erecutionsverfahrens und zur Berwalt- 
ung ber Herzogthümer während desſelben zu ernennen, und beufelben eine 
angesefjene Truppenzahl zur Berfligung zu ftellen, fo richtet die königs 
fie) preußifhe Megierung auf Grund ihrer bundesmäßigen und im ben 
Bundesgrundgefeen, mamentlih ber Wiener Schlußacte begründeten Ber 


rechti und Berpflichtuug ft an bie kouiglich ſachſiſche (Hanno 
* wit file 5**4 an bie Königliche hannoberſche 
(fähfifhe) Regierung thut, das bunbesfreundliche Erſuchen, ihren Com- 
miffär zurlicjurufen und ihre Truppen aus ben Herzogthlimern zurlichu ⸗ 
sieben, worauf bie gemeinfchaftlihe Anzeige an bie Bundesverfammlung 
erfolgen wird. Der Unterzeichnete ift beauftragt, ſich eine Antwort auf 
dieſes ganz ergebenfte Erſuchen in lürzefter Friſt zu erbitten.“ Im ber 
zweiten Note macht bie preußifche Regierung außer bem ausbem Bundes- 
recht hergeleiteten Anfpruche noch weiter bie befonderen Auſprüche“ gi 
tend, welche fie aus dem Wiener Friedens »Bertrag ableiten zu 
nen dermeint. In bdiefer Hinficht wird Folgendes vorgebraßt: „Durd 
die Eeffion Seiner Majeftät des Könige Chriſtian IX, find bie Rechte 
und bamit ber vorläufige Beſitzſtand des Peßteren, wie er zur Zeit ber 
Berhängung der Erecution in ben Herzogthlimern beftand und umabhängig 
von der Frage, in wie weit diefer Befigftand ein befinitiver ober ein in 
petitorio anfehtbarer it, auf Deflerreih und Preußen übergangen. Die- 
jer vorläufige Beſitzſtand konnte und fann, fo lange die gezem benfelben 
erhobenen Anfprücdhe anderer Prätendenten nicht zur Anerkennung gebradt 
find, weder vom Bunde no von einer anderen Regierung angejodten 
werben, Auch bie Erecution hob ihm rechtlich nicht auf, fondern mar 
aus beftimmt formulirten, auf dem Berhältniß ber Herzogthllmer zu der 
damaligen Regierung berfelben beruhenden Gründen verfügt worden. Sie 
folte nad ber ausdrüdlihen Beftimmung des Bundesbeihluffes vom 7. 
December (Erwägungen Ziffer 2) „ben vom deutſchen Bunde innerhalb 
feiner Competen I faſſenden Entfliefungen über bie von mehreren 
Regierungen gefle ten Anträge im ber Erbfolgefrage nicht präjudiciren,“ 
fondern e8 blieb und bleibt noch Heute den Prätendenten vorbehalten, ihre 
Anfprüce gegen ben Befigftand geltend zu maden, welden König pri 
ftian auf Grund ber formalen Lage ber im Lande publicirten Erbfolge 
efege bei bem Tode feines Vorgängers angetreten hatte, Durd ben 
Frieden vom 30. October d, 38. ift diefer Beſitzſtand auf Preußen und 
Defterreih Übertragen worden. In Folge deſſen find nunmehr dieſe bei- 
ben Mächte allein zur Verwaltung und militärifhen Befrkung ber Her 
zogthlimer berechtigt, und jede derfelben Hat dem Anfprud darauf, daß 
feine andere Autorität ober Truppenmadt außer ihrer eigenem und ber 
jenigen ihres Mitcontrahenten im fFriebensvertrage im berjelben zugela ſſen 
werde. Für irgend eine dritte Regierung läßt fid, maddem der Titel 
der Exeeution hinfällig geworben ift, fein anderer Grund fir bie Auf 
ftellung eines Truppencorps oder die Ausübung einer Eivil- oder Militär 
Berwaltung anf dem Gebiet ber Herzogthlimer auffinden. Die königl. 
preußifche Megierung beehrt ſich daher aud aus dieſem Grunde und im 
ihrem eigenen Namen als einftweilige rechtliche Mitbefigerin ber Herzog» 
thumer Holftein und Lauenburg an die k. ſächſiſche (k. Hannoverfche) Ye 
gierung das Erfuden, um Zurückberufung ihres Commiſſars und 
ihrer Truppen aus ben gedachten Herzogthümern zu richten. Der Um 
terzeichnete 20,“ 

Berlin, 3. Dee, Der König empfing Heute Diorgens den Befud 
des von Wien zurüdgelehrten Fürften von Hohenzollern. 

Berlin, 3. Dec. Der Bolenproceh hat gi mit der 86. Gi 
ung fein —— erreicht. Die Publication des Erkenntniſſes erfolgt am 
23. December. 


Defterreid. * Wien, 2. Dee. (Sitzung bes Abgeorbnetenhänfes, 
Schluß.) Der Präfident zieht zugleich die Alinea 11 und 12 in Ber 
handlung, melde ſich auf die Herzogthümerfrage und die Bundesgenoffen- 
ſchaft mit Preußen beziehen. — + diefen Abfägen find eingefärieben: 
Sadil gegen, Kuranda und Brinz für biefe Abſätze. 

Der Berichterſtatter Gistra betont die errungenen Erfolge ber 
Urmer, fowohl auf dem Schlachtfelde als in ben Sympathien der Der 
wohner Schleswig-Holfteins. Das gute Pet ber Herzogthlimer habe ge» 
fiegt, fagt ber Beriähterftatter weiter, aber Preußen bemühe fi, Rechte 
auf dieſelben geltend zu maden, melde ihn an bie Anfpräde erinnern, 
die Preußen einft auf bie ſchleſiſchen Herzogthümer geltend machte. Auf« 
gabe ber Regierung fei es, diefen Bemühungen euergiſch entgegenzutreten. 
Die Aorefcommiffion Habe bie Bundesgenoſſenſchaft mit Preußen 
gering angeſchlagen, aber bie u derfelben jeien biäher noch mir« 
gends zu finden. Durch die ganze Geſchichte Deutſchlande ziehe ſich wie 
ein rother Faden die Bemühung Preußens, fih auf Koften Deutſchlande 
und Defterreih® zu vergrößern. Die Berliner merverhanblungen 
vom Jahre 1859, bie Auffaffung ber preußischen Prefe, welde in ihrem 
Eynismus foweit gehe, mit italienifhen VBerwidlungen zu drohen, wenn 
Defterreih für Deutſchlande Recht eintreten zu wollen gebenle, all 
bie zeige, daß Preußen feine Bemühungen nicht aufgegeben habe, 

Abg. Sadil (Böhmen), welder in der Generaldebatte für dem Aus- 
tritt Deiterreih8 aus dem beutichen Bunde plaibirte, kommt auf biefe 
Idee zurlic. Er ſieht im dem BVBerhältniffe Oeſterreiche zu Deutfdglanb 
nur Nachtheile und Verpflichtungen, aber nirgends Bortheile. Als Beweis 
biefür führt er den Kampf in Schleswig-Holftein an. 

Abg. Brinz (Prag): Im der Thronrede fei von ein ruhmvollen 
Loſung der deutſch- dauiſchen Frage die Rede, jetzt geftche der Miniſter 
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det Auswärtigen, daß bie endliche Loſung dieſer Frage noch fehe viele 
Schwierigleiten bereite. D man ſo man, daß es 
ſich über feinen Willen nicht vor allen rechtſchaffenen Leuten rechtfertigen 
kann, allein es laſſe denſelben trogbem überall hervortreten. Wie man 
jegt mit Befriedigung von der Allianz mit Preußen ſprechen könne, ift 
ihm auerllarlich. Er möchte wilfen, ob Defterreich fi in bie Zurlidzich- 
ung ber Bunbestruppen gefügt habe, ob bie Erbfolgefrage fehr bald ger 
regelt fein werbe, ob die Truppen gan) zurückgezogen würden. Seine 
Seite (die Linke) werbe bie erfte fein, welche die Erfolge anerfennen 
werbe, aber dazu gehöre Sprache, eine offene, ehrliche Sprade. Uuferen 
Truppen in Schleswig fol die Devife auf die Fahnen gejchrieben werben: 
Die Freiheit der Hergogthlimer! (Lebhafter Beifall.) 

Abg. Kuranda (en): Die Zuftimmung, welde bie Rebe bes 
Miniftere des Auswärtigen erhielt, beziehe fih auf einige allgemeine 
Säpe, denen jeder zuftimmen mülfe. Aber ald Se. Ererllen; von ber Noth- 
wenbigkeit ber Foridauer ber preußiichen Allianz ſprach, habe lautlofe 
Stile geherrſcht. Preußen fei aggreffiv gemäß feiner Geſchichte, Oeſter⸗ 
reich comfervativ mad) feinen Traditionen, wie lönnen diefe Staaten zur 
fammengehen? Wir wollten Preußen heinmen, indeffen hat es uns mit« 

ſchleppt. Man fagte, die preußifche Allianz werde in Zukunft nützlich 
eim, Über er fehe die Konftellation nit derart an, daß uns im Süden 
Gefahr droht Brennend fei die Gefahr nicht, die und Preußen bannen 
elfen will. Brennend aber ift ber Preis, den wir bezahlen. (Bravo,) 

achdem die öſterrreichiſchen Truppen ben Weg bahnten, follte man 
—— daß fie auch am der Schlußthat Theil nehmen ſollten. Es kam 

lanutlich anders. Unbegreiflid aber für Alle fei, daß in bemielben 
Augenblide Defterreih aus dem Zollverein gefhafft werden konnte, 
(Bravo) Mit diefem Freunde find wir gegangen. Es ift eim Ehren: 
punct für Defterreih, daß es „mie“ Frankreich ahmen lieh, e8 wolle auf 
Koften bes deutſchen Baterlandes eine frauzöſiſche Allianz erhalten.  Mber 
wir kennen eine folde Allianz zwiſchen Preußen und Fraukreich. Wenn 
Herr v. Bismard die Berfaffung in Deſterreich untergraben gedachte, 
fo it ihm dies nicht gelumgen, aber er hat alle Bortheile ber Allianz ein» 


Ag. Müdlfeld (Wien): Deutfhland Habe das Refultat bes bä- 
niſchen Krieges offenbar zu beflagen. Deſterreich hätte den beutfchen 
Bund agiren laffen follen und bie Mefultate wären biefelben gemefen und 
in einer zwedmäßigeren Weife erreigt worden. Wäre bamald Defter- 
reih und Preußen zufammen mit deutſchen Truppen im Namen des 
Bundes in ben Krieg gezogen, jo wären heute die Herzogthlimer im Bes 
fige Des Bundes. Wenn Defterreih den Sonberbeftrebungen Preußens 
nicht zuflimme, dann müffe dieſen entgegengewirkt werde , bies lönne nur 
durch den Bunb gefhehen, aber biefer fei durch bie befolgte Politik ge 
lähmt worben und darin liege ein großer Nachteil. Defterreih müſſe 
bemüht fein, den deutſchen Bund wieder in jene Stellung zu bringen, 
welche ihm die möthige Macht verlegt. (Lebhafter Beifall.) 

Abg. Toman (rain) betraditet die Frage vom flavifcöfterreichi- 
fen Stanbpuncte und verwahrt fi gegen bie Tendenz, als follte Defter- 
reich im Deutjchland aufgehen. Es gäbe aufer der deutſchen nod andere 
Nationalitäten in Defterreih, deren Intereffen ganz andere feien, als bie 
Deutfhlands, 

Abg. Eupr (Bögmen) polemifirt gegen ben Berichterflatter, der ge» 
fagt habe, Defterreih könne nicht aus Deutſchland austreten. Die ger 
fammte flavifhe Bedollerung im Oefterreih, die Majorität (Oho!) pro- 
teftire gegen eine Allianz mit Deutſchland. Der Schuß ber deutſchen 
Staaten fei zu loſtſpielig. Wenn je etwas Defterreih compromittixt 
habe, fo waren es dieſe Heinen Staaten. Defterreich jolle feine Bevöl- 
ferung, bie Slaven und die Ungarn befriedigen, das feien die beiten 

anzen. 

An. Dr. Kromer (Krain) ſpricht gegen eine Allianz mit Franl- 
rei. Er ficht eine Gefahr im der Allianz wit Preußen. Deutichland 
habe bie fehahundertjährigen Rechte Habsburgs noch nicht vergeſſen und 
Preußen fei nicht fo mädtig, daß im der mädjiten Zeit Gefahr von 
ihm droße. Diefe fomme von iraukreic für Oeſterreich in Italien, für 
Preußen am Rhein. 

Der Minifter des Aeußern Graf Mensborif: Es ift das eruſte 
Streben der Regierung, die ſchleswig · holſteiniſche Erbfolgefrage in einem 
Sinme auszutragen, welder der Würde Deflerreichs eutſpricht und dem 
Imterefien und Rechten des deutſchen Bundes Rechnung trägt. Ich be 
bauere, daf der dermalige Stand der Verhandlungen es mir leider nicht 
mögtid macht, heute weiter daranf einzugehen. um erlaube ih mir 
noch die Bemerkung zu en, bie dur einen ber geehrten Herren 
Borrebner hervorgerufen if. Es wurde erwähnt, daß Defterreih aus 
Liebhaberel einen Krieg geführt habe. IH glaube, daß, abgefehen von 
der Stellung Oeſterreichs im Deutfdland, au die eutopaiſche Madt- 
ftellung «8 verpflichtete, fih an einer jo wichtigen Action zu betheiligen, 
I4 wriſe de Borwurf, daß Deflerreih im irgend einer Zeit aus Lieb 
Yaberei. Krieg geführt Habe, eutichieben im Namen der Regierung zuchd, 

—— * Dr, @istoa: Er banne nur bebauern, daß in bie 
Politifge Seite der Frage bie nationale gemengt worden ſei. Gegen den 


Abgeorbueten Toman fei bemerkt, daß er die Möreffe nicht genau gelefen 
haben lönne, wenn er barim das Aufgehen Defterreii® in Deutfchlaund 
audgebrücdt findet. 

Bei der Abftimmung werben bie Abſatze 10 und 11 fa einftimmig, 
und Abfag 12 mit großer Majorität angenommen. Abfag 10 fpri 
u * Werthe des Friedens für Oeſterreich; Abſatz 11 und 12 lauten 
wortlich: 

„Der Friede mit Dänemark hat einer langjährigen Vergewaltigung 
ber Elbeherzogthümer ein Ende gemadt, welcher ſich entringen zu heifen 
ihmen verfagt blieb, Der vorausgegangene Kampf hat — Dan ber 
Tapferkeit der Baiferligen Truppen und Kriegsmarine — ben öfterreichi- 
[hen Waffen neue Lorbeeren gebradt. Mer noch ift das Merk 
nicht vollendet, weldies Euere Majeſtat als Gegenftand ber inner» 
ften Bewegung des gelammten Deutfhlands anerkannt und woflr Defter- 
reichs tapfere Söhne geblutet Haben; mod harren bie Herzogthller der 
endgültigen Regelung ihrer Berhältniffe und das Abgeordnetenhaus glaubt 
mit Zuverfidt, daß die faiferlihe Regierung kräftigft beftrebt fein werde, 
das begonnene Werk zu frönen und im Zuſammenwirken mit dem deut 
ſchen Bunde den Herzogthlimern zu ihrem vollen Rechte in der Erbfolge 
und in der felbjtändigen Dednung ihrer Angelegenheiten zu verhelfen. — 
Den hohen Werth der Baudesgenoſſenſchaft mit Preußen für die Erfolge 
in dem nunmehr zum Abſchluſſe gebrachten Kriege anertennt das Abge- 
orbnetenhaus im volliten Maße; es fan aber wicht unterlaflen, auch 
die innerfle Ueberzeugung von dem gleich hohen Werthe ausjufprechen, 
ber im der aufrichtigen Pflege der bundesrechtlihen Beziehungen zu den 
anderen Staaten des garicen Bundes für Defterreih gelegen if, Es 
wird darum alle Bemühungen von Eurer Majeftät Regierung freudig 
begrüßen, welde dahin gehen, bunbeswibrigen Sonderbeftrebungen entgegen» 
zutreten und durch Reformen ber Bundesverfafjung bie Bande noch enger 
zu kullpfen, melde alle Länder Deutſchlands zu einem großen und mäch⸗ 
tigen Ganzen vereinen.“ 


* Wien, 3. Dec. Im der geftrigen Sitzung des Abgeorbneten« 
haufes, der dritten, in ber Über den Adreßentwurf bebattirt wurde, war 
bie auswärtige Politik und vorzugsmeife die deutſche Frage 
der Gegenſtand der Erörterungen. Diefelben bilden heute aud) dad Haupt · 
thema in den Beiprehungen der Blätter, Namentlich find es die Heuer 
ungen bed Miniſters ded Husmärtigen, Grafen Mensdorff, die eine ber 
fondere Beachtung finden und einer eingehenden Kritit unterzogen werben. 

Die officiöfe „Eonft. oſt. Itg.“ fchreibt: „Graf Mensdorff Hat bie 
Politit Defterreihs als eine foldye gekennzeichnet, die Niemanden bedroht 
und bie bereit ift, fih and mit jenen, die ihm mod gegnerifch find, zu 
verföhnen; dem Fingerzeig, den er bamit gegeben, mag mander unruhige 
Nachbar fi merken; aber auch feine ſtolze Sprade foll dem Gegner nicht 
entgehen. Jene Blöden, welde nad Turin laufen möchten, um bort two» 
möglih um Frieden zu bitten, haben nun ans dem Munde bes Minifters 
des Aeußern die Ueberzeugung vernommen, dah Deiterreich ſich nie felbft 
erniedrigen werde. Der Beifalldfturm, ber die mit aller Energie ger 
ſprochenen Worte des Grafen Mengsdorff begleitete, dlicfte al würdige 
Antwort der ewigen Hedeleien und Mergeleien von Turin aus gelten. 
Das öfterreihifhe Barlament hat damit dem italienifChen geantwortet, 
Durd die zu gehöriger Zeit geiprodenen Worte bes Minifters des Aeußern 
haben die Ungriffe gegen bie äußere Politik Defterreihs ihre Schärfe ein- 
gebüßt. Die Redner ſelbſt, die ihm folgten, hab m es zugeftanden, und 
wenn auch in Defterreid und im öjterreichifchen Parlamente eine Beleucht ⸗ 
ung des preußifchen Verhaltens ftets mit Intereffe aufgenommen wecden 
wird, fo gibt es doch andrerfeits feinen Staatsmann, der verlangen wird, 
man folle fi zu Preußen gegneriſch ftellen, wenn man es ohne Abbruch 
ber Rechte Underer, ohue Gefährdung des Bundes zum Berblindeten 
haben fan. Aber wir werben und fönuen freilid nimmer mit Preußen 
zu unferm Nachtheil und gegen Deutſchland uns verbinden; unfere preu« 
hiſchen Nachbarn müfen auch erkennen, welden Werth unfere Allianz hat, 
und wenn fie es als Vortheil erkennen, daß der Autagonismus zwiſchen 
beiden Hauptitaaten aufhöre, fo müſſe wir als Grundbedingung daflie 
verlangen, daß auch in Berlin alle Gelüfte nach Annerationen unb nad) 
Abforptionen aufhören, ob ſolche Strebungen fih in das Gewand bes 
Nationalvereind oder des Treubundes Hüllen." In ähnlicher Weife äußert 
fi der off ciösſe „Botſchafter“: „Der Minifter, fagt er, kann umter der 
Allianz mit Preußen in feinem Sinne nur jeme Allianz verſtanden haben, 
melde innerhalb des Bundes und auf dem Boden bed Bundesrechts zu⸗ 
läffig ift und welche jeder deutſche Patriot nur ald wünſchenswerth be⸗ 
tradıten muß, Wir werden — fährt der, Bolſchafter“ fort — in umferer 
Auffaffung der deutſchen Politit des Grafen Mensdorff noch durch die 
Worte beftärkt, baf das kaiferliche Cabinet bald ein gebeihliches Reſultat 
feiner von dem Geifte der Ruhe und Berföhnlichkeit, aber auch ber ent» 
ſchiedeuſtea Feſtigkeit geleiteten Bemühungen werbe mittheilen — 
Die Worte „entſchiedenſie Feſtigkeit“ wurden mit gehobener Stimme 
Beziehung auf die jüngften Ereiguiſſe in Holflein geſprochen und können 
als das Halt! aufgefaft werben, welches die öfterreihife Regierung ben 
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preußiſchen Sonberbeftrebungen zuruft und über welches ſich ber — 


von Hohenzollern hier genugſam unterrichten konnte.“ 

Die Kritit der „Neuen Freien Preſſe“ ſpitzt ſich in den Schluffägen 
u: der Nüdtritt des Grafen Rechberg habe feine Aenderung des Sy» 
—* zur Folge; die Regierung verc; the nicht die leiſeſte Neigung, ber 
Meinung des Haufes Rechnung zu kragen. — Die „Oftd. P.* jagt: „Was Graf 
Mensborfffagte, Hang jehrallgemein, man konnte barin fogut eine Fortſetz 
ung des bisherigen Syſtems, als die Inauguratiom eines neuen ſehen. 
Fr das Erſtere ſpricht die entſchiedene Betonung, welche der Minifter 
des Auswärtigen auf die Beibehaltung der preußifchen Allianz legte; für 
eine Aenderung lünnte man mögliherweife den Umftand anführen, daß 
Graf Mensdorff äußerte, die Erbfolgefrage werde das kaiferlihe Cabinet 
in einer den Intereffen und ben Rechten des deutſchen Bundes volle Rech- 
nung tragenden Art anftreben. Unmwilllürlid fallt Einem freilid bie 
Aeußerung bed Grafen Rechberg im Herrenhaufe babei ein, er habe gleid;» 
falls im inne bes beutfhen Volles gehandelt, Ein Schritt in ber ita- 
üeniſchen Frage ift mad dem Grpof& des Grafen Mensborff vor ber 


Hand kaum zu erwarten.” 
Italien. 


Turin. Nah der „Italia* Hat General Lamarmora dem 
Senator Riccotii, der für unmittelbare Vertreibung der Oeſterreicher aus 
Stalien gefproden Hatte, in folgender Weiſe erwibert: „Senator Ricotti 
Hat viel vom Strategie gefproden. Ih kann ihm auf dieſes Terrain nicht 
nadjolgen, nur das fann ich ihm fagen, ba Defterreih nur aus Grin. 
dem der militärifchen Ehre an Benetien hält und halten fan. Es weiß, 
daß es in Venetien verabſcheut wird, und daß der Haß gegen es bafelbft 
ein unverlöflicher if. Es weiß, daß es auf feing”venetianijchen Solba- 
ten nicht zählen kann, und daß ber Befig Benetiens für feine Fi— 
nanzen eime ſchwere Laft iſt. Der ehrenwerthe Senator Ricotti jagt, 
daß der öflerreichifche Beſitz von Trieft nicht allein Defterreih, ſondern 
ganz Deuiſchland interefjirt; allein es handelt fid nur um Benetien, und 
e8 it feine Rede davon, die fänmtlihen Küften bes adriatifchen Meeres 
zurlichzufordern. IH will nicht im Abrede ftellen,, daß, wenn Oeſterreich 
fich fortwährend gegen jedes Uebereinfommen firäubt, ein Krieg nothwen ⸗ 
digermweife zuletzt wegen Benetiens ausbregen muß, aber in diefer Ber 
ziehung muß id dem Senator Riccotti mein Erflaunen darüber augbräden, 
dof er bie St:eitmadjt Italiens zu der Defterreihs im Berhältniſſe von 
22 zu 86 Mill, Bevölkerung abjchägt, als wenn die durch Sprache, Re 
ligion und gemeinfamen, feurigen Patriotismms verbundene Bevölkerung 
Yıaliens mit dieſer Miſchung von Bollsftämmen und Staaten, von ent 
gegenge ſetzten Interefen und auseinanderlaufenden Beftrebungen, bie Defter- 
reich bilden, verglichen werden könnte! (Febhafter Beifall.) Iubem ich alfo 
wohl bemerke, daß id; keineswegs im diefem Augenblid Über unfere Inter 
effen im abriatifhen Meere ein genaues Urtheil fälle, jo wieberhole 
ich, wie ich weiter oben fagte, daß im Betracht der Regulirung ber vene- 
tianifChen frage wir nicht behaupten, ba nur für uns Plag an biefen 
Küften fei. Ich bin beſonders von demjenigen beleidigt worden, was ber 
Senator Ricotti Über Neapel fagte, welches er ſchien in eine Urt Ber 
gleich mit Galizien ftellen zu wollen, - (Lärm. Berfhiebene Reclamatio- 
nen.) Ich habe Neapel die drei legten Jahre bewohnt, id habe feinen 
materiellen und moralischen Fortſchritt conftatirt, und bie hier gegenwär« 
tigen Senatoren diefer Provinzen können fagen, ob nicht Neapel und die 
Südprovinzen ohne Ausnahme unlöslih und tief an bie nationale Ein- 
heit gefeffelt find, (Es ift wahr! Bravo!) Ih bin volllommen 7 
und habe die feſte Ueberztugung, daß, wenn, was unmöglich iſt, die He 
gierung Neapel oder die neapolitanifchen Provinzen von Übrigen König 
rerche trennen wollte, Neapelund diefe Provinzen fi empören würben. (?) 
(Beifall.) Der Senator Ricotti hat von den firategifchen Bortheilen Turins ge« 
ſprochen; er hat gefagt, die Kriege, welde Italien zum Gegenftande hatten, 
feien von jeher im Pothale ausgefochten worden. Aber das ift eben gerade 
ein Grund bafür, die Hauptftabt am einen fidhereren Ort zu verlegen. 
Man hat von dem Brüdenkopf geſprochen, den Defterreih auf ber rechten 
Seite des Po bei Borgoforte inne habe, aber wenn Oeſterreich tiefen 
Heinen Uebergang hat, find wir dod die wahrhaften Herren des Laufes 
bes Bo. Man führt an, wenn ums frankreich jet günftig ift, fo 
tönne doch die Sachlage in frankreich fih ändern. Noch eine Urfache, 
wenn man eime folde Veränderung vorfehen will, fi zu beeilen, bie 
Haupiſtadt zu verlegen, bie heutzutage offen und nur einige Tagemärſche 
von der frampöflfcen Grenze entfernt liegt. Nichts ift mir enblich fchmerz- 
licher gewefen, als die Anfpielungen bes Herrn Nicotti auf zulünftige 
Territorialverlufte. Wenn man derartige Borausfegungen mat, muß 
man im Wahrheit die wahren und permanenten Intereffen Franukreichs 
vergeffen haben, bie fich einem folden Einfall widerfegen; man muß ver- 
geflen, daß Europa ſich gegen eine folde Politil erheben würde, wenn 
fie je in Fraukreich zur Geltung kommen könnte. Das find Hypotheſen, 
die ich abfolut zurückweiſe, und die ich felbit bier nicht zu hören wünſche. 

ftimmung. Berfhiebene Bewegungen) Es wurde dem Minifter- 

fidenten wiederholte Male lebhafter Beifall zugerufen. 


2ocal-Ebronif, 
* Münden, 5. Dez, Ihre Mai. die Königin-Muiter, Allerhöchſt⸗ 
welche bereits begommen hat, Cinläufe für Weihnachten zu machen, hat biefer 
Tage das prächtige Lager des Hru. Kolb im der Briennerfiroße mit einem 
Befuche beehrt und dort ſehr bedeutende Einläufe zu machen, ge» 
ruht 


Münden, 5. Dec. Berzeichnißß der zur III. auferordentlichen, am 12, 
December 1864 beginnenden Schwurgerichteflgung fir Oberbayern einbe- 
rufenen Geſchwernen und Erſatzgeſchwornen: 1. Geſchworene: Joſ. Heigl, 
Wirth von Sattelberg; Joſ. Eberle, Wirth von Hohenwart; Joſ. Knoller, 
Krämer von Oberſchonderf; Anton Bechhorny, Hausbeflger und Magiſtraterath 
bon Burghauſen; Anten Zeh, Bierbräue von Bayerbieflen; Joh. Greif, 
Mepgermeifter von Münden; Anton Frhr. v. Bartb, L. Kämmerer und Butt 
befiger vom Mosham; Ludwig 9. Finſter, Butobefiger von Urfahen; Adolph 
Aurader, Privatier von Münden; Matthias DIL, rechtel. Bürgermeifter von 
Ingolfladt; Egid Göttner, Privatier von Münden; Jakob Abentbum, Bier 
wirth von Münden; Ehrift. Kaijer, Buchhändler vom Münden; Zaver Bogl, 
Möller von St. Georgen; Joh. Hörl, Privatier vom Münden; Joh. Bapıift 
Schramm, Epiritusfabricant von Mänden, Joſ. Aurachtr, Privatier ven 
Münden; Heinrich Teichlein, Conditor von Münden; Anton Bader, Bierbräner 
von Schougau; Seb. Hiendelmaier, Kaufmann von München; Gg. Anolimüher, 
rechtet. Mogiftratsrath von Münden; Ign. Chorherr, Bäder und Magiftrats, 
rat von Haibhaufen; Joſ. Badhmayer, Gutöbefiper von Pentenried; Joſ. 
Binih, Wirth von Unterbaar; Ludw. Meunier, Kaufmann von Münden ; 
Kaap. Rieger, Bierbräuer von Hobenwart; Joh. Veh, Bäder von Indersborf, 
Sg. Kurz, gräfl. Törring- Seefeid’scher Gutsinipertor von Gerfeld; Seraphin 
Zolluer, Bierbräner von Rofenbeim; Mader. Meyer, Kaufmann von Milucen. 
N. Erſatzgeſchworne: Andre. Drähne, Schloffermeifer von Münden; Karl 
MWegmaier, Privatier von Münden; Frz. Zap, Probſt, Privatier von Münden ; 
Heinr. Gampenrieder, Juwelier von Münden; Ferd. Kraufe, Tuhmadher von 
Minden; Gg. Bogel, Kaufmann von Minden. 

# Münden, 5. Dec. Die erftmalige Aufführung der dreiactigen Oper 
bon Richard Wagner: „Der fliegende Holänder* fand geflerm in unferem Hofe 
und Natiomaltheater bei überfültem Haufe Aatt. Se, Maj. der König Jund 
Pılnz Ditol. H. wohnten der Borflellung bei. Der berühmte ECompofiteur bes 
Zanndäufer und des Lohengtün birigirte fein, fon dor nahezu 25 Jahren 
entſtandenes Werk ſelbſt Ich berichte Ihnen nur über die Äußere Aufnahme 
der befagten, längflerwarteten Oper, deren Aufführung ein Loral-Ereigniß mit 
vollem Rechte genannt werden darf. Diefe Aufnahme war eine höchſt günftige, 
theilweiſe begeifterte, und es if fein Zweifel, daß der „Bliegende Holländer“ 
trog mander Längen und Schwierigkeiten, die fi befonders im dem Leiftungen 
der Chöre im britten Mete zeigen, fih auf unferem Bühnenrepertoire erhalten 
wird, Der zweite Act erwarb ih dem ungetheilteften volltönigften Beifall, mb 
die Sangetpartien ber Frl, Stehle und des Hrn. Kindermann entzädten all- 
gemein. Diefelben wurden mit bem Gompofiteue mach dem zweiten mud drits 
tem Werfchluffe ſtürmiſch mehrmal gerufen, Hr. Kindermann ſchon nah dem 
erften Mc. Ich Überlaffe Ihrem muficaliihen Meferenten, im Dor- 
genblatte die einzelnen Schönheiten dieſes bebeutfamen Touwerka hervor⸗ 
zubebeg und zu preifen, eine Schilderung und Sritit des Ganzen zu 
geben. Das Sujet, (der fliegende Holländer gehört in die Familie des Bam- 
pyr und Hans Heiling) if feiner Natur nah jchwermüthig und büfer; um 
fo mehr muß die Wirkung der Mufit, die ſchöne Wiedergabe wahrhafter Em- 
pfindung anerfannt werden, da fie das Publicum von '/,7 bis 10 Uhr ohne 
Ermiüdung fefielte. Im Anfang des zweiten Actes gefiel ganz beorzäglih das 
meiſterhaft gearbeitete Spinnerlied (Mädden-Ehor mit Gologefang der Frin, 
Stehle) Seine Majeſtät der König geruhte dem Merle lebhafte Theilnahme 
nd vollen Applaus zu ſcheulen. 


Provinzial⸗Chronik. 


P. Aus Altbayeru. SH die Dankbarkeit am fi eim edler, ehrender 
u Zug des Menſchenherzens, fo präfentirt fie fi bo befonders ſchön und im- 
pofant, wenn eine ganze, große (fa 5000 Einw. zählenbe) Gemeinde vom 
biefem Gefühle durchdrungen if. Wir waren am Dienstag den 29. November 
Zeugen einer ergreifenden patriotiſchen Danffeier, welche dir Bürgerjchaft Lech 
baufene aus Anlaß der großartigen Schanfung von 10,000 fl. veranflaltete, 
die König Ludwig 1, jener Gemeinde gemacht, „um mit dem jährlichen Zinfen- 
Erträgniffe ben gedeihlichen ortbeftand des dort gegründeten Sranfenhaujes 
dauernd zu fihhern. Nachdem Vormittag 10 Uhr ein folennes Danf- und Bitt- 
amt fir Se. Moj. König Ludwig I, und das game f. Haus in der biumen- 
geihmidten Plarrliche von Hrn. Pfarrer Schmid celebrirt worden, wurde in 
Gejenwart jehr vieler Bürger im dem practvoll decorirten Saale des Gafl- 
wirths Funt die betreffende Stiftungsurkunde durch dem Igl. Bezirfsamtmann 
d. Widder nach einer begeifternden Aniprahe an die Gemeinde » Verwaltung 
feierlich übergeben, „Laffen Sie uns, ſchloß er, fo oft wir vorübergehhen am 
diefem Haufe, das beflimmt if, das Unglüd umd Leiden zu mildern, immer 
tod Danfes des hohen Gebers gedenlen umd flets die Geſühle der Treue und 
Grgebenheit begen gegen das ganze f. Haus Wittelsbach. Gut und Blut für 
König und Baterland! Es leben II. MM. die Könige Ludwig I. und Lud⸗ 
wig I1.1- Mad der dur dem Gemeindepfleger Kreitmair geſprochenen herzlichen 
Erwiderung, vol Dantes gegen König Ludwig 1., „der fih durch diefes Doch- 
ment der Großmutrh und Woblthätigkeit für ewige Zeiten eim bleibendes Dent- 
mal in der Gemeinde gefiftet“, folgte ein durch Muft verihönerb Feh-Diner 
(zu 70 Gededen). Die Stimmung ber Auweſeuden fand im mehreren Trink 
ſprüchen beredten Ausdeud, wie einem . mit Vegeifterung aufgenommenen 
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Toafle des Hrn. d. Brentano auf das 1, Haus Wittelsbach, „im welchem bie 

ge der Runft und Wiſſenſchaft, der Juduſtrie und des Landbaues — kurz 
der Wohlfahrt des Meiches, und beſonders die Wehlthätigleit gegen die Daubes- 
Kinder eine Tradition fei; — ebenjo in dem Toaſte des Hrn. Stadipredigers 
Martin von Friedberg auf Hrn. Megierunspräfidenten v. Zu Rhein, mwelder, 
wie alfbelaumt, jchon fo oft und auch im diefer Sache der Gemeinde fein Wohl- 
mwellen bethätigt, und anf dem berbienftreihen Hrn. Bezirfsamtmann dv. Widder, 
dem die Gemeinde feit Jahren zu großem Dante verpflichtet fei sc ; durch Let ⸗ 
teren auf die brade Einmohmerihaft vom Friedberg. Die Abfendung vou Xeler 
grammen an II MM. den König Pudmwig I. nah Rom und an König Lud- 
wig U., ſowie die von der Berfommlung geiungene National. Hymne, maren 
gleihfalle fhöne Momente dieſes Feet. Wir glauben, ja wir wiſſen 
es, daß biefes Feſt bie ohmehim tief wurzelnde Treue gegen das f Haus bie 
die Anbängfichkeit der ſtrebſamen Gemeinde, melde feit zwei Decennien fo viele 
nöglihe Anftalten gegründet bat, noch mehr porengirt hat, wie fie Überhanpt 
mit jeder andern Gemeinde rähmlic wetteifert in wahrem Patriotiemus. 


Michtpolitifches. 


Bombay, 13. Ned. An dr Kife vom Ceremendel wüthete heſtiger 
Sturm; alle Telegrapbentinien find zerftört; Mafulipstam wurde dur eine 
Ueberfgiwernmung verheert, bei welchet Zaufende umgelommen find 





Reste Poſten. 


Telegramme. 

Zondon, 5. Dec. Das Reuter'ſche Bureau meldet: ver König 
von Geiepenlanı bat den Verfafiungseid geleiitet; die Nationalverſamm⸗ 
lung hat die Berfafjungsarbeiten beendigt, und iſt aufgelöst werden. In 
Athen Herricht allgemeine Begeifterung. 

D Meffina, 4. Dee. Afabaniftan ift in vollem Aufſtand. Die 
Ruſſen ſchlugen neuerdings ten Khan von Khofan, ter 6000 Mann 
verlor, und verbrannten 18 Etädte, 

Flensburg, 1. Dee. Bon der Givilbehörbe für Schleswig iſt fol 
gendes Circular am ſammtliche Beamte im Herzogtum Schleswig er- 


Einzelne ftäbtifhe Beate Haben im Folge der von Kiel aus an 

alle Stadtcollegien ergangenen Aufforderung und des von holjteinifden 
Stabtbehörben g en Beifpield ih daran betheiligt, aus Beranlafiung 
des Priedensfhiufies den Erbprinzen von Auguftenburg in Siel unter 
Ueberreiung von Adreſſen als Landesherrn zu begrüßen. Da, wie «8 
cheint, hierbei bie irrige Anficht vorgewaltet hat, ais ob durch den Friedens - 
Huf die Borfäriften ſich geändert hätten, die den Beamten im Herzog- 
ihume Schleswig bezügliä ihres politifhen Verhaltens gleich bei ihrer 
vorläufigen Anftelung und fpäterhim durch befondere Circulare von und 
geben worden find, weiſen mir hierdurch, zur ag neue, 
ämmtlihe Beamte ausdrüdlic darauf Hin, daß, da bie Verwaltung beö 
erzogthjums Schleswig durch die verblindeten Großmachte auch nad dem 
ln e fo geführt werben ſoll, daß der frage über die Erbfolge 
dadurch im feiner Weiſe präjudicirt wird, wir vom allen Beamten des 
nad) wie vor die Enthaltung won der Theilnahme an po» 

Iitifden Demonftrationen Überhaupt und indbefondere an folden, welche 
der Erbfolgefrage präjubiciren, als unerläßliche Bedingung des Zufammen- 
wirtens fordern müſſen. Wir erfuden, das zweite Eremplar dieſer Bes 
deutung mit Ihrer — — ern Be 8* —— —5* 

haben, und urlichuſenden.“ ensburg den 29. 
Sovember —— ——* —** öfterreichifche und konigl. preu⸗ 
fifcge oberſte Civilbehörde im Herzogthum Schlegwig. (Gez) Frhr. v. 
Zediitz. (Gez) Frhr. v. Lederer. 

Wir haben ſchon gemeldet, daß der Bllrgerweiſter Spethmann von 
Eckernforde, welchet am Sonntag mit einer Deputation ber Edernförber 
Stadt-Eollegien beim Erbpringen gewefen , durch den Telegraphen nach 
Flensburg befohlen worden ift. Ein gleicher Befehl iſt den Blirgermeiftern 
Seidel in Schleswig und Stuhr in Hufum zugegangen, in Folge befien 
die drei Herrem ſich diefer Tage Hier eingefunden hatten. 

* Wien, 3. Dec. Indem wir —* pe per sugar san 

i e ng bed Abgeorbnetenhaufes auf morgen verjparen, ge 
er lu eine pe Skizze des Berlaufes und des Eindrudes 
derfelben. Das Minifterium hat heute eine Niederlage erlitten, das ift 
unzweifelhaft. Die Gtreitfrage, um welde die fünfftündige Debatte fc 
drehte, comcentrirte ſich darauf, ob die Regierung ben Belagerungszuftaud 
ia hien kraft bes $. 13 der Berfaflung verhängen, oder ob fie den 
selben Zraft der ihr zuftehenden Erecutivgewalt proclamiren burfte. Der 
Adreßausſchuß und beinahe alle Reduer, die Heute ſprachen, beharrten auf 


[ burg, 
i 
— 


(tät trägt die unlautere Tendenz, die fie dictirte, fo ſichtlich au der Stirne, 


| 


r 


dem Gtanbpuncte, daßß, nachdem ein Geſetz Über bie Mer bes 
Belagerungsjuftandes zur Zeit mod; nicht egiftirt, ein Pe * nur 
mit Zuftimmung ber legislativen Gewalt ftatıfinden lönne. Nun fei aller« 
dings der Reicherat zur Zeit, wo über Galizien der Belagerun sjuftand 
derhängt wurde, uicht beilammen gewejen; defhalb konnte die egierung 
ihn zwar verhängen, aber nur 4J Grundlage des 8. 18, ber ihr im 
Nohjällen, wenn der Reiceran nit verfammelt ift, erlaubt, and) ohne 
beffeu Zuftinsmung in Gegenflänbenfeinee Com;etenz. vorzugehen, jedod) 
mit der Berpflihtung, nachtraglich ihm bie Grilnde und Erfolge darzu⸗ 
— Die Regieruug lieh nun wohl durch den Polizeiminifter Baron 
ecſery die Orlinde und Erfolge dem Haufe mittheilen, aber nidt mit 
Beziehung auf den citisten Paragraph ber Berfafjung, fondern aus freiem 
Billen, ohne eine Berpflihtung dazu 7 zugeben. Sie befland darauf, 
die Berhängung. des Belagerungssuftandes als -Ereeutiomaßregel fei ein 
Recht der Krone und es fei died auch Ufance in anderen conftıtutionellen 
Ländern. Bon tieflter Wirlung, das fagen alle Blätter, war bie Rede 
des ehemaligen Juſtizminiſters Pratodevera, welcher, durch feinen 
Charakter wie als Zuriſt gleich ausgejeichnet, Bei allen Ftactionen bes 
Haujes die höchſte Aqtung genieht, und ba man weiß, daß er einer 
der iteften und anhängliciien perjönlichen Freunde des Hrm v. Schmer- 
ling iſt, fo machten feine Worte um fo größeren Eindrud. Man 
werfte e® ihrem Zon wohl au, wie fhwerzlid es ihm war, in Oppofl« 
sion gegen feinen Freund tuten zu müflen. Die meiften Juriften bes 
Hanles waren ohnehin ſchon mit dem Ausihußantrag einverflanden, daß nämlich 
wur Grund des citirten g. 13 die bewußte Erklärung von ber Regierung zu for« 
derm ei, und in dirjen Sinn fpraden die Abgg Dr. Berger, Baier, Demel, 
Bei der Abfimmung ftimmten fechzig Mitglieder, meiſt Weamte, 
Siebenbürger und Ruthenen für, die übrigen 104 gegen das Dinifter 
rium. Hiebei darf man nicht vergeſſen, daß der von der Mehrheit 
angenommene Ausſchußantrag nicht die Berhängung bed Ber 
lagernn Szuftandee in Galizien tabeit, wiewohl Bie meifteng 
ber Redner auch dagegtu, menigftend gegen bie Lange Forldauer 
beafelben Bedenken hatten, ſondern daß er bloß die Pflicht ber Megier- 
ung betont, bem 5. 13 Genllge zw leijlen und ihr das Recht abfpricht, 
aus eigner Befugniß bie Gefege fuspendiven zu lönnen, — Die Ger 
richte vom Rücktrut ber Minifter, wie von Kuflsfung des Abg.-Haufes 
find glei unbegründet, 
* Parid, 3. Dec, Der Ehef des laiſerlichen Eabinetes, Staatarath 
Moquard, ift belauntlich feit einigem Tagen ſchwer erkrankt, fo da man 
für jein Leben fürdtet. Geſtern hat ihm der Kaifer einen längeren Bes 
fu gemadt. Heute ift fein Befinden etwas beſſer. Dam Hat die erften 
Aerzte ven Paris zur Confultation beigezogen. — Das „Memor. biplom.* 
zeigt an, daß Graf und Gräfin Zichy, welde dem Kaifer. mub der Kai- 
terin von Mexico über den atlantiihen Ocean gefolgt waren, fo wie bie 
Gräfin Kolonicz, die erfte Ehrendame ber Kaiferin Charlotte, mit bem 


Patetboote am 15, Danuar wieder im * Nazaire eintreffen werben, 


Bolköwirtbichaftliche und Börfenberichte: 

. Deere. Mat. Mul. 66'/,; Neueftes Silber An 
—; Dpron Met, 68'445 Banlastien 780;  Rotterie-Anicheng«Eonfe. von 

1354: 74; ven 1868: 127'4: Deſtet. PotterierAnichens-Loofe non 1860: 

8074; Pudwigeh.-Berbaher Eijenbahn-Actien 147°,,; "Bayer. 

11154 Bayer. Ofibahr- Wetten voll einge jahlt 1114Deſterr CTredit · Mobllier ⸗ 

Actten 1745 ı Beflbahuprierität 

London 118°, ; Wien 100%,. — 

Amſterdam, 2. Dee. Das bedeutend mit deu Süd-Donanläudern umd 

und den Dftfechäfen engagierte Getreidehaus P. W. von Koffjum bat ih im- 


folpent erllärt, 
Berantwortlie Mebaction: 
3. P. Wogl. Dr. A. Yöplmann. 


Königliche Mefidenz- Theater. 
Montag den 5. Dee.: „Damentrieg*, Luſtſpiel nach Scrite von Lande. 
Borber: Zum erfien Male: „Die alte Dorothea“, Beurebilb von Robert Hahn. 
(Gräfin Autredal — Fräulein Janauſchel) 


— 


Seſtorbene in München. 


Ludwig Fiſcher, penf. k. Artilerie-Hauptmaun von Würzburg, 62 9. alt; 
Karl Schuͤcher, Bäckergtſelle von Zweibräden, 21 3. alt; Dr. Karl Mundorf, 
penf. f. Bataillonsargt, van Bamberg, 57 I. alt; rang Bayer, Bremsmwärter 

87. 3 alt. - 


bon Rympbenburg, 





ie i i R dt* enthaltene Veurtheilung dreier Profeſſoren der 
2. Dec, Die in Nr. 331 ber Bayeriſchen Zeitung unter „Gingefan — en en Be Big 


WA BehjelEnrje: Paris 94; . 


I u. 
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Allgemeiner Anzeiger. 
















Große Weihnachts- Ausftellung 


Wilpelm Kolb 


Briennerstrasse Nr. 2, ' 
empfiehlt als besonders zu 
Weidnadts- & Reujadrs-Jefchenken 
geeignet, fein aufs Reichhalligſte affortirtes Lager feiner Fabrik in 
Bronce-, Eisen- nnd Zinkguss, 


in broneirt und vergoldet als: 


» Aschenbecher. Feuergeräthständer. Pettschaften. 

& Armleuchter. Fontainenmündungen. Petroleum-Lampen, 

£ Altarleuchter. Garnwinden, Räucherlampen. 
Briefbeschwerer. Girandoles, Roleauxhalter. 

5 Briefhalter. Gestelle für Stickereien.  BRegenschirmsländer, 

5 Büsten. Gruppen, Schmuckträger. 

on  Blumenträger. Glocken. Schreibzeuge. 
Briefmarkenkästchen, Gas-Lustres, Schachspiele. 

E| Crucifixe. Bandleuchter. Spiritus-Lampen. 
Consels, Kalendergestelle, Statuen. 

E  Cigarrenbecher. Kerzen-Lustres, Toilettspiegel. 

a Cigarrenständer. Kleiderträger. Thermometer. 

S (igarren-Abschneider, Korkpressen. Tabakkasten. 

= Blagöres, Leuchter. Thiere und Thiergrappen. 

5 Feuerzeuge. Lichtschirme. Tafelleuchter. 

= Fruchiteller. Moderateur-Lampen. Uhrhalter 

=»  Federhalter. Nachtlampen. Wachsstockhalter. 

E  Federwischer. Nachtuhrengestelle, Wandleuchter. 

@  Falzbeine, Nähschrauben. Wandkörbe. 

E Figuren. Olenvorsetzer. Weihwassergefässe, 
Fusskratzer. Photographie-Gestelle, Zahnstocherträger, 


Fabrik-Lager 


von 
Gas-Wasserleitungs- und allen Beleuchtungs- Apparaten, ferner 
von Gas- und Kerzen-Lustres, Lampen, Lyras, Wandarmen, 
Gasöfen, Koch-, Bügel- und Friseur- Apparaten; dann von 
Garnituren für Thür- und Fenster-Beschläge etc., Gas- und 
Wasser-Leitungen in Blei- und Eisenröhren, sowie jede Ver- 
änderung an denselben 
werden auf das Solideste zu äusserst billigen Preisen prompt besorgt. 






Münchener Actien-Volkstheater. 
101. Der Berwaltungsraih macht hiemit Unter Bezugnahme auf die 88. 6 u. 7 ber 
Tu belannt, daß laut Ausihreibung vom 26. Dct. L Is, (in Nr. 297, 298 
der Endtermin zur dritten @inzablung mit fl. 20, per Metie am 
1. Jänner 1865 eintritt, und ift der fällige Betrag bei dem biefigen Banf- 
gl Ser. m Biel — Promenadeplag Nr. 10, Nahmittagd von 4 bis 
r 
&s bleibt dan bisher ben P. T. Actionaren freigeftellt, fofort auch Volleimahlungen zu 
ma Das eingezahlte Kapital wird bis zum Tage der Eröffnung bes Betriebs bed Theaters, 
mit 4 pCt. verzinst. 
Münden, den 1. Dec, 1864, 
Der Vorfigende des Verwaltungsrathes der Actiengefellfcaft des Wolkstgeaters. 
MNiederer. 


1009. MWelauntmachung. 


Graßl gegen Eifenbidler 
4 pet. deb 


Montaz den 10. Dezember 1864 
Vormittagg 1@— 14 hr 
im Haufe des Lehntutſchers Andreas Eifenbide 
Su Bofge Mandais des 1, Sundgeriäts Reifen Sr. D66n in dr Giaht Meigenpeil mit Hofraam 
e a er en! mi ofraum 
Hall verfleigere ih am und Mebengebäuden, zufammen auf 9500 fl. nota⸗ 


riell gefhägt, zum ziwoeitenmale äffentfih am ben 
Meifibietenden und erfolgt bei diefer Berfleigerung 
—— ohne Rüdfiht anf den Schägungs- 


Bezüglich der Beſtandthelle der Berfteigerungs- 
Dbjelte und ber Belofungsverpältniffe beziehe ich 
mich auf meine Belanntmahung vom 7. September 
1864 (Kreisamtblatt Beilage Nr. 57 — Baperifcher 
Kurier Nr. 255 — Bayeriſche Zeitung Mr, 261 — 
und Grenzbote (Mr. 37). 

Die Berfeigerung erfolgt nah Maßgabe der 
88. 98 und folgeube der Prozehnovelle vom Jahre 
1837 und des 5. 64 bes Sppothelemgefehes vom 
Jahre 1822, 

Die Steigerer haben über ihre Berfon und Zahl. 
ungsfähigkeit, falls mir Keuntniß derſelben mangelt, 
fi bei Vermeidung der Zurädweifuug legal aus- 
zuweiſen. 

Jeder betheillgte Gläubiger iſt berechtigt, Baar · 
zehlung des Kaufjhillinges binnen 14 Tagen von 
Eröffnung des Aufchlagsdelretes am zu verlangen 
und Mangels rechtzeitig erfolgter Zahlung wieder 
bolte Berfleigerung auf Koſten des für den Min- 
bereriös baftbaren erften Steigerers zu beantragen, 
indem Zahlungsfrift mur durch einfimmige Willens- 
Erflärung fämmtliher Gläubiger erlangt werden 
Bunte. 

Shäyungsurkunde, Steutrlataſter und Hypo- 
thelenbucht · Auszug Mönnen inzwifhen in meiner 
Amtefube eingefehen werden, 

Reihenhall, am 29. Nov. 1864, 

Der fgl. Notar: 
Johann B. Peppler. 


99. Befchluß. 

Sppothelenderhältniffe des Andreas 

Scheibenpflug betr, 

Das E Landgericht Abensberg beſchlietgt im rubr. 
Betreffe, es ſei das auf dem Auweſen He.-Rr. 10 
zu Arnbofen für die Dechant Haas’ihe Berlaffen- 
ſchaft im Regentburg eingetragenen Kapital ad 40 fl. 
im Hypothtleubuche für Arubofen zu löfhen, da 
innerhalb des durch diesfeitige Belanatmadßung vom 
11. Dat [, 96. vorgeſetzten fechsmonatlihen Zer- 
mines Anfprühe auf obiges Kapital hierorts nicht 
geltend gemacht wurden und fohln der angebrohte 
Rehtsnachtheil nunmehr zu verwirllichen it. 

Abensberg, ben 21, Ron. 1864. 
Königliches Landgericht. 
Der any = Sanbrichter: 
echner. 
E.⸗Nr. 562. Juugruber. 


985. Beſchluß. 

In Erwägung, daß ungeachtet der Delaumt⸗ 
machuug vom 12. Auguſt 1864 fih weder Johamn 
Fiſcher vom Schönach, mod ein ebeliher Mac- 
towme besjelben innerhalb der zweimematiichen Frifl 
babier gemelbet bat, fo wirb Johann Fijcher num« 
mehr als todt und descendenzlo® verſtörben erflärt 
und befien Bermögen als feinen Erben bereits über- 
tiefen im Hypotheleubuche file Schonach geloſcht. 

Regenaburg, den 12, Mov. 1864, 

Königliches Landgericht. 
Der fgl Lamdrichter : 
E.⸗Nr. 881. Raifer. 


Bekanntmachung . 

Mach freimilligen Uebereinlemmen vom 24. d. 
Mie wurde die Murasel Über den Bauern Mat- 
thäns Meifener von Döringfladt, welche er jrei⸗ 
willig am 15. März I. Je. über ſich beftelen ließ 
und mobe ihm feine Ehefrau Margaretha, geb. 
Baumann und der Gemeindevorficher Lorenz Gen- 
ger von Döringftadt al® Kuratoren beigegeben mor- 
ben find, wieder aufgehoben, was hiemit beröffent- 
licht wird, 

Staffelftein, ben 26. Rov. 1864, 


Bin Suter. 


Die. 
EM. 826. Doruhöfer, E. af. 


Hifsrifcher Verein von und für Oberbayern. 


Ausfchufwablen für 1865 betreffend. 

Nah Titel V 8. 4 der Statuten bes hiſtoriſchen Bereines von und für Oberbayern iſt ber 
Aushuß jährlich im der Art zu erneuern, daß jeme Mitglieder auszutreten haben, weldje zwei 
Jahre vorher gewählt worden find. 

Demnad Haben mit Jahresfhluß 1864 2* utreten: 

Beierlein, patier; 
Brand, Ioh. Sur, t. — 
Baringer, Heinti, f. Bibliothelar; 
Greif, Erneft, g J Rath und Denrfiiat; 
Nagler, Dr. Pi 
Bürbinger, Dofeph, 1. 
Dagegen haben im Ausfhufle zu per‘ eiben 
aeutle, Dr. Chriſtiau, f, Reihtardit-Eehrtär; 
unbt, 9. Frledt. Graf, L. Minifterialrath ; 
Raifenberg, 205. Heinr., I, Me ierungsrath: 
Runftmann, Dr. Friedrich, l. Univerfitäts-Profeffor ; 
Pocci, Graf Fran, E, Oberfilämmerer, 
Rodinger, Dr. Ludw, f. Reihsardivs-Greretär. 
Es find daher zur Ebidenthaltung des Vereins -Ausſchuſſes 6 Mitglieder zu wählen und 3 
Erfagmänner für eimaige Ausfälle zu bezeichnen. 

Säammtlide ordentliche Mitglieder bes Bereine® werben dechalb eingeladen, ihre Bahlyettel 
unter Benennun 9 Kandidaten längftens bis zum 24. Dezember d. 8. verfiegelt, mit 
der Ueberſchriſt Wablfimme an ben Bereim (Schönfeldflraße Nr. 16'4 2 &.) einzufenben. 

Hiebei wird noch bemerkt, dag nur im Münden mwohnende Mitglieder, aber aud die chem 
aus dem Ausſchuß tretenden wählbar find. 


Münden, den 28. November 1864. 
1021. 8. 9. Hundt. Brand. 
Bde Belanntmahung. 


Die Dampifhifffahrt auf dem Würmfee betreffend, 

Der unterzeichnete Börftand hat die Ehre ben Titl. Herren Mctiomairem anzuzeigen, ba 
bie in Vorlage gebradten Statuten die allerhödfte —— unterm 16. November I. 98. 
erhalten haben, und verbindet damit die Mittheilung, daß im x Sigung des Borflandes nad) 
8. 5 der Statuten die Einzahlung bes Wetienbetrages in ber Hlofien wurde, daß 

= tocent am 2. Januar 1865 * 
inzuzahlen find, wobei flatt ve erfien Ra: Fr Einjahlung ang 

ei T ade vo freifte 

Die Titel ern Üctionäre werben daher unter 2** auf $. 6 ber Statuten eins 
geladen, an den bezeichneten Tagen ben treffenden Betrag ihrer Subfeription auf - * ir 


unterzeichueten Borfigenden (Promenabeplag Nr. 18) 2“ eg rn alle 
= en irre 241 —— ber entſprechenden Anzahl von Actien —— 
aden ben 2 


————— Würuſet. 
J. v. Maffe Borfigenber 


Gefhäfts- Anzeige & Empfehlung. 
UUnterzelchneter erlaubt ſich einem hohen Adel, ven HB. ie jomwie 
allen Herrichaften die ergebenfte Anzeige zu machen, vah ich das Geſchaͤft des Hof- 
Tattlerd — M. Staubwaijer übernommen habe. 
ahrige Pragis bin id im Stande allen Auforberungen, welche in das Geſchaft 


r ki 
— auf's Yan gfie — halten, bie beſten engliſchen Meitfättel, ſowie 


Auch werde ih ſiets ein — 4 
alle Weit: & Stallrequifiten, — >> — es A =. ar 


fhirre, fowie das Neuefte im fertigen Wa 
Beftellungen werben auf bas Säule a ur BE 
aptift Müller, 
— un. Nr. 10. 
Gemeinderecht zu Nutzantheil, 


die reale Hufihmiedgeredhtfame, 
geihägt auf 1865 fl. 


989.18) Welanntmachung. 
Burglengenfelder Rentamt gegen 
Binninger Georg wegen Tar- 





Rüdfänden. IL 

Im Huftrage des Mönigl. Landgerichts Burg, PI- Mr. 107 Gtrigladerf 025 Tom. 
fengenfeld werde ih am "» „ 153 nwandaderl 027 . 
Dienftag den 7. Februar 1865 ” m 1475 langes Anmwandaderl 0,88 „ 
Dormittagdg 10 — 14 Uhr nn m 167 lauger Eandader 0,75 » 
im Matsborf das Anmwelen ber Gchmiebmeifteree m m 299 Lropfbaumaderl 082 „ 
Eheleute Georg und Maris Binninger H6.-Wr. "» m 92 burjes Rohaderl 0,15 „ 
16'4 Öffentlich verfteigern, mn 9 obere Rofaderl 097 „ 
Diefes Auwe fen . aus: 2,34 Tom. 


geihäht auf 253 fl. 
Hieyu lade ich Gteigerumgstuftige mit —* 


BL-R. In —2 —B— Tem 
merten ein, daß fih Die Berfirigerung nad) den 


.„" 0,07 


—— des Oypothelengeſetzes 9. 64 und ber 
dom Jahre 189P 99. 87101 rich· 
her ei daß die sub Mr. I u. Ih verzeichneten Reali- 
täten gefondert zum Auftwurfe Torten. 
Zur Berfleigerung Fönuen unr ſolche zugelaffen 
werden, welche fi über Zahlungefähigtrit genlgend 
ausıwe 
Be dar Berfteigerung lnnen Gchägiumgäurkunde, 
Ratafter: und ————— täglich auf mei- 
nem Amtezimmer eingefehen wer 
Burglengenfeld, den Bag Rov. 1864. 
Der Tönigfihe Notar: 
€-Rr.23100. Ulrich Gumma. 


1000. Ausdfchreiben. 

Forderungen am ben Nachlah der anf bem Gute 
Ziehers bei Fulda verlebten Sujanna Donio, k- 
Dig don Kälberen find am 

Dienftag den 27. December d. 38. 
dabier anzumelden, wibrigenfalle fle bei Anselnan« 
derfefung der Maffe unberüdfihtigt bleiben. 

Alzenau, am 29. Nov. 1864. 


+ Königliches Landgericht, 
Der l. Landrichter : 


Ste, a 


99. Bekanntmachung. Grais 


BPolizeifihe Ueberwachung des Lebens- 

mwandels des Hammerihmibgejellen Io- 

hann Rihter von Steinfels im Land» 
gerihtöbezirfe Weiden betr. 

Nacfehend theilt man im Wödrnde den dief- 
amtlichen Beihluß vom 19. d. Dis ben Igl. DI 
firictspoligeibehörben dann dem f. Stadt-, u. Laud⸗ 
gerichten und dem Herrn Vertretern der Gtaatsan- 
waltſchaft daſelbſt enge Renntuißnahume der 
tgl. Sendarmerie-Mannfhaft aber zur — 
Beachtung, ſewie zur geeigneten Ueberwachung bes 
x. Richter mit. 


NReufadt a W.⸗M., den 28, Nov. 1864. 
Königliches Bezirksamt. 
Der Igl. Bezirfdamtırichn + 
Haag. 


Beſchluß. 

Das . Beyirksamt Neuſtadt a/W.-R. befchlieft 
in dem Verfahren gegen Iohann Richter vom 
Steinfels ze. befien Stellung umter Polizeianf- 

1: 08 fi 
m Johann Richter, 48 Jahre alt, von Stein, 

fels anf die Dauer eines Jahres i. e. vom 
23. Non. 1864 bis 23. Nov. 1865 unter Po⸗ 
lizeiaufſicht zu ſtellen, der Aufenthalt desjelben 
auf feine Heimatsgemeinde Hätten mit Gtein- 
fels zu befhräufen, welche derjelbe nur auf guts 
achtlichen Antrag der dortigen Ortspoli 
höcde und mit Zuftimmung ber unterfertigtem 
Debörbe berlaffen barf, wobei dem ac. Richter 
für die bezeichnete Zeit auch das Betreten al» 
ler Gafl-, Bräu-, Schent- und Birthehäufer, 
forwie aller fonfliger öffentlicher Unterhaltungs- 
und — Dh if. 
rände: 


Nenfadte/B-R., den 19. Rev. 1864. 
Königliches Berirkdamt, 
Der I. Beyirlsamtmann : 


Haas. 
&.-Rr. 1970 Slaffer. 
1016. [6a] Appliquant a möthode eupho- 


qu’il a publide a Paris l’an dernier avec sncods, 
le prof, G&hant donne des legons de dietion ou 
de declamation aux personnes desireuses d’ac- 
querir une bonne prononciation frangaise, 1 
joint & ces legons V'enseignement raisonnd de la 
grammsirs et — — S’udresser 
Theresienstrasse 12/O. 


E.Nt. 782. 





Abdrud) 
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2620 


| | en goldene Medaillen Bwei Medaillen 


bei den bei ber ° 
National-Ausftellungen ORFEVRERIE CHRISTOFLE Austellung von. 
von 1839, 1844 1.1849. London 1862, 


Großt Eh tenmedaille 





— bei der —— — 957, [86] 
: Mannfacturen: ı | 
Wabritgeipen in Waris, Une de Dondn, 56 Neues Tarif Album in Sarltrube 6 Großherzog ” @rempel ffir weißes 
Ebriftofle, Metall, Alfenid 
Es iſt fehr A für unfere Repräfentanten, in ihren Magazinen von all’ den Artileln, welche wir. füh- genannt, 


rem, eim Muſter zu befigen, aber was fie haben müſſen, und was fie aud; haben, ift ein Affortiment, welches geeignet ift, vom umferen Fabrilaten im 
allen ihren Acten, eine bee beizubringen, 


Um nun benfelden, wie allen Perfonen, welche bie Produkte unferer Manufaktur zu verfaufen wünfden, zu Hülfe zu kommen, fowie auch 
um ben Eonfumenten eime Garamtie zu geben, haben wir ein Tarif · Album herausgegeben, im weldem die Zeichnung und der Preis nebft dem 
Gewicht des Heinfilbergehaltes eines jeden Gegenftandes enthalten ift und mweldes der Käufer fih immer vorlegen laffen kann. 


Bir haben uns über die Gunft, mit welchet bie Kaufleute aller Länder umfere Probukte aufnehmen, gewiß nicht zu beklagen, indeſſen gibt 
es nad) firenger laufmännifder Rechtlichkeit leider immer nod Ausnahmen. So ficht man gemwiffe Kaufleute ihre Belauntmahungen im ber Art ab- 
fafien, daß man glauben könnte, man fände bei ihnen nur unfere Drfevrerie, und wenn dann ber Käufer fid bei ihnen eimfindet, fo bietet man ihm 
ein ganz anderes Fabrikat am umd wendet ihn vom bem Ankaufe unferer Produlte ab. Wir wiſſen aud) aus fiherer Duelle, daß Fabrilanten, welde 
fich unfer Tarif ⸗Album zu verfdaffen gewußt haben und die wir nicht näher baracterifiren wollen, Aufträge nad demfelben aufnehmen, welde 
fie nit bei und ausführen lafien und alsdann Produkte geringerer Qualität liefern. &s find dies Manöver, deren Beröffentlihung wir für 
unfere Pflicht Halten, damit der Käufer gegen die Tauſchungen, beren Opfer er leider immer noch zu oft ift, auf feiner Hut ſei. 


Die defte Garantie für Jene, welche noch nicht mit Lieferanten, denen fie alles Bertrauen ſcheulen, inBerbinbung Reben, if, ih an umfer 
Repräfentanten zu wenden, deren Abrefien für Deutfchland in den Dournalen angegeben find. 


-Unfere Repräſentanten find: 

























Hachen: 4. I gerdes · Neuher. ; Eöln: Hreven & Fahrhad; Mannbeim: Carl * 
Hugeburg: I. M. Beeri. Darmitadt: Hl Ph. Köhler. Dldenburg: I. Heinr. Hoyer 
Bonn: D. Defimon. ranffurt: 5. ‚Sadireuter, ofen: wi. — 3 
Braunfchweig: Jul; Rehrkorn. ratz: 2. Rospini. tuttgart: 9. d. Muerklin. 
Garlörube: Chles. Chrifiofle & Cie. | Damburg: J. S. Holzmann & Cie, | Trier: D. Hanſen. 
„ a. Winter & Sofn. H a. Teig & Cie Zrieft: Eheodor Mayer. 
F Mayer & Cie, Hannover; Carl * Vogelfang. Wien: Carl Forft. 
Shemnig: ebrüder Sala. Seißelberg: 9. A. Ernft. Wiesbaden: Yuflan Wolf. 
Soblenz: uſt Dorfef, eipsig: u Safa. 
Frankfurt, 3. December, 
Dit Ausnahme bon Creditactien, die abermals miedriger umgefeit wurden, verkehrten Bftere. Fonds zu den gefirigen Surfen. &h Ametilauiſche 1882er 
waren etwas ‚angenehmer, Außerdem wurden Berbacher Eiſenbahn ⸗Aetien merklich billiger angeboten. (Syud.) rbb — 
ed 
Curs der Stantapapiere. Divorso Aesiiom, = 
Oesterreich | A pCt’ Nasiomal-Anlchen von 1854 6%, 6. 2 TEE 14014 P. 140 6, 
= 8 pCt. Metall, v. 1859 inL. 11620 Y%, —  P,77'14 @.| K. K. Oosterreichsche National-Banksotien . . . |* 780 P. 778 f. 
FE & pCt. Metall. Obligation. . . - —  P. 6586| Ossterreichische Oredit-Bankactien a £. 200 ‚.|® — P. 173’, € 
Ehe —— 51", Pf, —:6.1: Darmstädtische Bank 1, und 2, Serie & fi. 280° ‚re at, — 6. 
Bayern 5 pCt. Oblie. 4. E. (C.5b,R) _ — PL 500 Ir. 830 ke a ee 
n 4'/, pCt, Oblig. A4jähr, 'dte, 10114 P. 101 6, * Blisab.-Eisenbahn 5 pCt, 2 tt2y, 6. 
B 4%, pCr, Oblig. Yjühr. dio, 11, pP — 6. " Elisab,-Eisenbahn Prior. 8 pÜk.. . - 4, Bet m 
n 4 pCt, Oblig. djähr. dio, seAPr —G ” do, do, neueste Emission 704 J 
* 4 pCK, Oblig, Yallkı, dio, BR 6. „+ Böhmische Wostbahn-Actien 5 pÜ ; | -— F. — 
” 4 pr Oblig, Ab. - dio, — BAG do, Wesibahn Pr, i.8.b,R, . — *2185 
5 pPCi. Oblig, dio. — BE —-&6G Ludwigshafon-Bexbacher aaplOn .-. 0... 0 tar F. 8 6. 
Wörttemberg 4 1%, pCı. Oblig, b. Hothsch, 404), 6| Piälsische Maxbahn b. Rothschild d 414 pCh . | — P. 104! 
= pCt, Conp. ditto — P,. 1031, G|| Bayerische Osthalm à 4‘, pCt: wolleinbssablt . ; = Pp, mt . 
1 * pc, Oblig. ditto 98 9°, U Bayerische Osthahn mit 50 pCt. Einzahl 55 111%, Pe, — — 
Baden 4 pl „  ditte & Goll — 99% ) Oest, 2 Nord-St.-E.-P.-0. z, 28 kr. b, .. BP — 6. 
Gr, Hessen 5 pr. Oblig. b, Rothsch, — — G|| OLect. 2 Büd-Sı-E.-B.-P.-0, x, 28 kr. b. B., . pP. — 6. 
N,-Amerika, 6  pCı. Bi. (Bearer) 1881 2/40. | —ı PR — 6. Bi 
u 5 pCt. ditto 1882 — — PB, 1%, 6 Anlehenzs- Loose, ? 













Össterreichische A, 250 von 1939 
n 8. 250 von 1854 FM 4 


Wechsel in nüdd. Währung. Gold u. Silber. 


















mm — — (0 —2V > 
Amsterdam A. 100 &. 5. | — 8,101, G.| Pistolen 1.9 40'/,-41%% „ A. 100 Eisenb (Credir-) Lay. 1 1008 |* ts, P. — 6 
Augsburg fi. 100 k. 8. 100° B, — ü.| Pas, Frd’or „ 9 55-56 * A. 500 von 1860 6/7 - . — PP 80%, 6 
Berlin Tb. 60 k. 8, 104’, B. — HIL.8.108t, „ 9 47-48 A. 100 von 1864 nh.W. . . | 8%,P. — & 
Bremen 560 Th.isd. k.8.| 96%, B. — G.|| Rand-Ducas,„ 5 32',,-331,|| 81, pi Preuss, Pr.-Anl. bei Bothsch, , . . — — €. 
Cöln Tb. 60 K. 8. 1044, B — ill 20-Frankst. „ B24/2-28'4| Badische 8. 50. 2. Our 120 P. — f, 
Hamburg MB. 100 k.8. | — B. 88%, G.| Engl. Sov. „1148-53 em. DOOR Be, — €. 
Lepig Tu60 8, 104'4 B. Goldp.Zpf. „ 810-815 Kurhessen Thir. 40 bei Rothsch, i FRA HI, P. — f. 
L«ndon Is, 10 8, 118° B. — 6. H,Silb, p.Z. „59 15.45 Grossherzogihum Hessen fi. 50 bei Hothsch, 22,» 13, *. ⸗ * 
Paris Frs. 200 — 94 G.|| Pr. Casssch. „ 144°,,-45 n. 25 äto. L _ 37 €, 
Triest @. 100 1.8. — Doll, inGold,, 2 25',,-26'/,) Nassau A. 25 bei Rothsch, . . . mar. —#. 
Wien f. 100 8 W, 100°, B. — G Sardinien Fr. 86 b.B. . . — — 6. 
Disconto Bi, Ansbach-Gonsenhausener A. 7-Loose , 10%, P. — 6, 


pCk, 
Alle Bflecten-Curse versteban sich in Procenten mit Ausnahme dar wit * beseidhneien Effecten, welche per Stück gehanden werden. 


- Am 
—_ 





Qrudk von Dr. 6, Wolf & Sohn. 





1:8 


ot: 
Minden. Die Bayerifge eltung - —— — — 
Here ig x or *8 Mor De und son * ae 
Tamm mm De: life der Poelfeh defankrrt ( (Meinfrafe Ar. 14). Mn Beiken Eleära tunen 
Inferate abgegeben werten. Ber Raum ber 
breijpaftigen Petligelle mirb mit 5 fr. Barschmet, 


Wontag, Nr. 335 & 336. 5 December 1864. 








Die Genremalerei war diesmal dur eine Wirthehausſcene“ von 
erben u „Bel gt . 8. Mayer vertreten, Iene 
i en nt, wie eine fehr hübſche, um i te 
und befangene —— einem —2 —* ee 
ſchen das gefälte [a8 präfentirt, und durch ihre Schönheit nicht nur 
diefen, ſondern aud bie umherſitzenden Gaſte in Aufregung und Verwun⸗ 
berung verfeßt. Das Unziehendfte des Bildes find bie Giebenen Phy · 
flognsmien, von denen mehrere, beſonders bie lomiſch gehaltenen, recht 
charalteriſtiſch und ſprechend find, Die ————— Bildes hat 
in ihrer Totalwirluug etwas allzu Nücternes, — Das Mayer ſche Bild 
zeigt und ein Kleines, ben übrigen Spiellameraden entſchlüpftes Pärchen, 
einen Snaben mit einer Trommel und ein Mädchen mit einem großen 
Apfel, die ihm ihre Zärtlichteit dadurch beweiſt, daß fie ihn von diefem 
Apfel abbeigen läßt. Ob der Heine, feinem Regiment befertirte Regi- 
mentstambour wegen dieſes Apfelbifjes ebenfo fhwer wird blüßen müſſen, 
wie Adam für dem feinigen, barüber kann das Bild feine Andentung geben. 
Das Ganze madt einen freundlichen Eindrud, — Außerdem producirte 
ſich auf dem Gebiete der Delmalerei nur noch 2. Neuftätter mit „Zwei 
Porträts” und I. Nörr mit einer Kleinen, wenig mehr als Wafler und 
Himmel zeigenden „Partie am Starnberger See.” 

Im Bereich ber Übrigen Kunſtzweige beſchränkie fid bie diesmalige 
Austellung auf eine wieber fehr zart ausgeführte Zeihnung (Weibliches 
Porträt”) von dem feit Kurzem jr x fleißig beifteuernden 9, Melden, 
umb drei photographifhe Nahbildungen von Zeichnungen aus dem Mies 
lier vom 9. Albert, ſammulich von der gewohnten Vortrefflichteit. Die 
erfte derfelben bradte uns ein menes Blatt; zur Kaulbach ſchen Gorıhes 
Galerie: „Dororhea und die Auswanderer”; bie beiden andern zwei Sch 
nen aus dem Feldzuge in Leoghiſtan von TH. Horſchelt: „‚Mihı,en plüns 
bern einen ul“ und Marfch einer rufſiſchen Colounen. Die Huihäng- 
'ung bes erflen. biefer Bilder eur bem Feuſter gegeuliber war eine ’ 
| mug, bag mir ums über die Compoſition heute: noch fein Urtheil 
t . ! I J 


Ueberſicht. 


Mi Runfberigt. — T i . . 
— Su ted nn 


Bolitiſche Nach richten. 
Telegramme. 


Münchener Runftbericht. 


Sommer fuch' ein Liebchen Dir, in Garten und Gefild, 
find bie Tage fang genug, ba find bie Nächte mild. 
Im Winter mır ber ſchoöne Bund geſchloſſen fein, 
So barfft nicht lange ſieh'n im Schnee bei faltem Monbenfchein * 
*(29. Mor.) Diefe vom Meifter Uhland in Reime gebradite „Baueruregel“ 
uns Eugen Reureuther im einer ungemein Lieblichen und anmutbigen 
arbendichtung veranfhanliht, bie unter den Gemälden der diedwöchent- 
lichen Ausftellung ohme Frage die anziehendfte if, Die Anlage des Bil- 
bes eutſpricht ihrem allgemeinen Charakter nad) der von dem Meifter bei 
feinen malerifhen Nahbildungen Iyrifher und epiſcher Dichtungen ge» 
wohulich augewandten Gompofitionsgmeihobe, macht aber im Einzelnen doch 
wieder dem Eindrud des Neuen und Eigenthümlichen. Der architeltoniſche 
Kern bes Ganzen beftcht aus einem Bau, unter bem ſich bie Phantafie 
den Aufgang zu einer Terraſſe ober aud zur Plattform eines Haufes 
vorftellen kann. Oben ift diefer Bau mit dem Bogen einer üppig gri« 
nenden Weinlaube gefrönt, in meldem fid eine anmuthige junge Gärt« 
nerin mit dem Winden einer Bluntenguirlande befhäftigt, während von 
inten ein junger Jäger hereinſchaut, und fie Überrafchen zu wollen ſcheint. 
u beiden Seiten der Laube wuchern Rojen in Hülle und Füle, und 
hinter benfelben breitet ſich eine mit Bergen und Fluren, Burgen und 
Dörfern, Seen und Flüſſen, kurz mit allen Reigen der Natur und Baus 
bern der Romantik ausgeflattete Landſchaft aus. Das ift der Sommer, J 
in dem man ſich das Liebchen fuchen fol, Darunter an der Giebelfront || 
des Baues ſelbſt finden wir bas Bild des Winters, Hier bliden wir im 
bad Innere einer länbli aber gemüthlid; eingerichteten Stube, bie ſich 
durch Hirfchgeweihe und andere Dinge ald die eines Forſtes kennzeichnet. 
Während vorn im Dien lufiig bas Feuer fladert, und eine Wiege bes 
weiſt, daß der Bund ſchon fejt geſchloſſen ift, ſchmiegt fi im Hinter- 
grunte bes Zimmers das junge Paar gar zärtlich aneimander an, und 
Beibe laffen fid’s augenfheinlih ganz wohl gefallen, daß fie biefes traute 
rag genießen lönnen, ohne dag fie fid) um dem trüben Mondjchein 
au 


Zpeorie und Praris, 
(StHtuf ) 

In fo weit bie Theorie ebenfo wie bie Praris vom Menſchen ger 
pflegt und gefunden wird, Hebt ihr namentlih im Stabium ihrer erften 
Entwidlung mander Mangel an, ber erft im Paufe der Zeit ſchwindet, 
ober befeitiget, oder ergänzt wirb. 

Die Theorie ift ferner ihrer allgemeinen Natur gemäß nie fo ge» 
rabezu, ohne weitere Mühe und Nadenten auf alle eimelnen comereten 
Fälle anzuwenden, ober wie eim Recept zu gebrauchen, fondern wo fie 
in’® practice Leben hinübergreift, dort zieht fie auch dieſes im Ihre eigene 
Bewegung und Gährung mit herein, und ruft zunächſt zahlloſe mühjame 


der eimen, umb die finftere Winternacht auf ber andern Seite des 


di ae 5 aus ber Dichtung amgebenden Beſtandtheile des 
et fi ebenfofehr durch Schönfeit der Pinien und Berhält - 
iffe, mie durch Zartleit und Harmonie der Farben aus. DiefeBorzige | Prüfungen und Aenderungen hervor. 
entwaffnen bie Kritil, bie ih nod am Betechtigtſien mit der Frage her⸗ Die Praris dagegen ift im hohem Grabe confervativ gefinnt und 
vorwagen biltjte, wie man fi denn eigentlid; die Anſchauuug ber Stube | zur Selbftzufriedenheit geneigt, weil jede principielle Aenderung den regel» 
an ber-Außenfeite bes Bauts, und als was ben Bau jelbft zu ertlären | mäßigen Gang ihrer Arbeiten und deren Zuſammenhaug mit andern 
habe. , Die. fie nimmt es allerdings damit leichter, aber immerhin | Aufgaben ftört, und das Hereinzichen, ben Rath und die Beihilfe von 
würbe der er wohlgeiban haben, im dieſer Hinficht aud dem An- | Kräften bebingt, welche naturgemäß in ber biöherigen Praxis mit vor- 
fprüden des Verſtandes mchr, entgegengelommen zu fein, bejonbers in | handen ober mit verwendet waren. Da entipinnt fi‘ nun nothwendig 
unferer realififchen Zeit. ein Streit ber Anfihten und Intereffen. Diefes Stadium muß durdge- 
Das in feinem Totaleindrud biefem Gemälde nähfivermandte Bild | lampft werben. 
war eine Arbeit von Anna Peters, von der man mit redjt weiß, ob Die Erfahrung lehrt, daß die emblihe Wirkſamleit jeber auf theore- 
man fie als Blumenftüd, oder als Landſchaſt bezeichnen fol. So fehr | tiſchem Wege gefundenen Wahrheit im practiſchen Leben mur eine Frage 
wir fonft für möglihfte Reinerhaltung der Kunfigattungen find, Lönnen | der Zeit iſt. Die Dauer diefer Zeit hängt wefentlih ven zweierlei Dos 
wir doch, biefer Kompofition eisten poetifd und malerif wirkenden Zauber | menten ab, einerfeit® vom Iuterefic, welches der Gegenftand an und für 
nicht abfprechen, ja müffen fie aud als ein mit glüclichem Griff der | fi allgemein einflößt, von ber Bollſtändigkeit der Theorie, von der 
Wirklichkeit entlehntes Bild aneılennen. Im Bordergrunde zeigt und uäm- | geiftigem Kraft ihrer Bertreter und deren Belanntſchaft mit bem Leben, 
lich daſſelbe ben 8 einer. Berlaufähalle, in der eine Gärtnerim ihre | — andererfeits von der Bilbungsftufe, dem Berfländuiß für die Sache, 
Probucte, 8 de buntgemiſchte Vlumenſträufßt, und Bündel von | um bie es ſich Handelt, von dem redlichen Willen und der geiſtigen, ma- 
Kettigen, ieschen und Rüben ausgelegt hat; im Hintergrambe aber | teriellen und politifhen Macht der Träger der Proris, 
fießt man, durch den Bogen hindurch dem „Vrienzer See” mit feiner, zeir Der Fortſchritt ber Theorie findet defihalb Überall dort bem leich⸗ 
enden und großartigen Umgebung liegen. Beſitzt aud das Bild zwei.| teften Eingang, wo die Pragis vorwaltend in dem Händen wiffenfhajt- 
derſchiedene, den Blick nicht concentrirende, ſondern Hin» und Ber lenfende | Lich, theoretifch dafilr vorgebildeter oder fouft fehr begabter Männer liegt. 
Anziehungspuncte, fo —— ſich doch feine beiden Reize auf ihm nicht | Schwierig und langfam geht es Uderall dort, wo fein directer Berlchr 
minder wohl miteinander, als fie es in ber Natur felbft thun. (wifchen dem Theoretiter und Practifer ftatifindet, wo die Autorität und das 


braugen. Die Zufammenftelung und Anordaung 
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Beifpiel die Brüche des Ueberganges bilden miliſſen. Im folden Bällen, 
wo der theoretiſche Standpunct bereits feſtſteht, aber allerlei Zwiſchen ⸗ 
handel mit der Praris no uothwendig wird, entwideln fih oft uner- 
quidliche Zuftände, die theils in dem Vorurtheilen der Practiler, theils in 
den Berfönlikeiten, welden ber Zwiſchenhandel anheimfällt, iyren Grund 
bab ’ 


en. 

Der Practifer, ber feine Einſicht im bie theoretiſchen Grimblagen 
feines Thuns hat, hält mit Zähigfeit an ber Gewohnheit feft, und be» 
trachtet jede Meudermng, 7* Jugemuthet Pe mit —— Br 
«8 Mißtrauen iſt etwas atlirliches, - gar. eimas « 
mem denn in allen fällen, wo ber gewöhnliche Menſch fi entjchei- 
den fol, ohne dag ihm eim wirkliches Urtheil zuftcht, muß er zum Bor⸗ 
Urtheil greifen. Das Borurtheil ſchützt ihn vor buch bloßen 
Schwindel, wenn es ihm auch beu Rachtheil bringt, baf er oft langlam 
und fpät in den Genuß einer wirklichen Wahrheit tritt. Die Borurtheile 
laſſen ſich durch keinen Befehl abſchaffen, fie laſſen ſich nur dadurch be» 
Lämpfen, daß man bie Menſchen fo weit aufllärt, daß ſie im Stande 
find, am die Stelle ihres Vorurtheild eim wirkliches Urtheil zu ſetzen. 
Dos gelingt nur allmälig durch Erfahrung, durch Berbefierung bes Un⸗ 
terrichts, durch Ausbreitung der allgemeinen. und befonderen Bildung. 

In allen Fällen, wo die Theoretiker und Practiler nit birect in 
Eintracht verkehren, machen fi ger nicht felten Leute gefchäftig, melde 
der Theorie gegenüber ben Staudpanct einnehmen, ald verftänben und 
berträten fie weientlich die Interefien ber Pragis, während fie der Praxis 
gegenüber die Rolle des Gelehrten zw fpielen ſuchen. Ihnen bedeutet 
bie Theorie nicht, was fie wirklich ift, nämlich die Erlenntniß und ber 
Beweis eined Gefrges, fondern fie erbliden in ihr nur perſönliche Mein- 
ungen, mie fie deren ja felbft genug haben, von denen man aber ebenfo- 
gut auch das Gegentheil annehmen könne. Es gibt überhaupt noch Biele, 
melden Theorie mit einem willlührlichen Gedaukenſpiel gleichbedeutend ifl, 
und melde befhalb ben wahren Cheoretifer von dem Schein-Cheoretifer 
nie zu unterſcheiden wiffen. Die Lepteren find falſche Propheten, bie 
keinen Nugen, aber viel Aufenthalt und Wirrfal in die Welt bringen. 
Sie treiben die Theorie nicht ans Begeifterung fiir die Wahrkeit, fondern 
fie wollen ein Geſchaft damit machen und legen. fi nad Umftänden bie 
theoretiichen Wahrheiten für ihre Zwede ebenfo zurecht, wie ſie nit an 
fliehen, die Vorurteile der Practiter gegen bie rare der Theorie 
zu nähren und aufzuregen. 

Dei diefen Kämpfen mit ber Pragis erfreut und bedient ſich bie 
Theorie eines naillrlichen Vortheils, fie ift frei und uneigemmägig, fie 
till nur das Geſetz finden und zur Anerkennung bringen, das fid in 
den Thatſachen ausiprict, fle will nur bie Wahrheit, Diefer Bortheil 


verhilft ihr, wenn fie nur nicht milde wird, ihre Pflicht zu thun, ſchließ- | 


lich immer zum Siege; er führt ihr auch oft Bımdesgenoffen aus andern 
Lagern zu. Die Wahrheit ift bie Grundlage ber phyſiſchen und ber 
moralifden Ordnung, der Schöpfer der Welt ift aud bie Wahrheit felbft. 

Beı der Praris ift die Wahrheit nie ganz frei, fie ift im Dienfte, 
ja oft in der Sclaverei bed augenblidligen Nugens und anderer fremder 
Machte. Aus diefem Grunde lönnen alle auf Wahrheit berubenden Wir 
berfprüde von Geiten der Proxis für bie Theorie nur nußbringend 
weıden, in fo ferne fie ihr Beranlaffung geben, ſich zu vervolftändigen 
und zu verbefiern. So lange die Einwürfe ber Praxis Thatſachen zur 
Geltung bringen, welde mit der Theorie im. Zufammenhang fliehen, aber 
von diefer mod nicht berüdfichtigt worden find, fleht ihnen ein gutes 
Recht zur Eeite. Ueber diefe Gränze Hinaus aber wird der Streit un» 
fruchtbar und ſchadlich für bas Gange. 

Bo ſich die Wortjührer der Praxis zu Borfämpferu für Vorurtheile 
und orgefaßte Meinungen hergeben, oder wo fle gar anfangen, um den 
Sein des Rechtes zu bewahren, ungerecht gegen die Wahrheit zu wer- 
den, von ba am laden fie Schuld ei ihr Haupt. 

Die Gefahr, im folde Schuld zu verfallen, Liegt nahe; benm jeber 
Kampf erzeugt Erbitterung, und jede Erbitterung macht ungereht Die 
befiere Natur in uns bewährt ſich aber im der Negel aud im folden 
Fällen, Der ebelfte und geiftreichfle Menſch kann eine für ihm neue 
Wahrheit eine Zeit lang berlennen ober unterfhägen, aber mur der 
niedrig bemfende und geiftlofe wird unverſöhnt mir ihre bleiben. Mit 
keiner Macht auf Erben ift es angenehmer und zugleich ehrenvoller Frie · 
ben zu fließen, als mit der Wahrheit. 

Angeſichts der Kämpfe, von denen id; eben gefproden habe, drängt 
fi friebliebenden Gemüthern die Frage auf: ob es nicht beſſer wäre, 
wenn bie Theorie ihre Zwecke der Erkenntnißg und die Praxis ihre Zmede 
ber Nüpligfeit unabhängig vom einander verfolgten, keine Richtung von 
ber andern Renntnig nähme umb keine von ber andern ſich beflimmen 
Tieße, Im der That war dieſe Anſicht lauge die herrſchende, ja fie ift 
für die erften Stadien ber Entwidlung der Theorien fogar nothwenbi 
fie wird aud; gegenwärtig no von Vielen getheilt und jebenfall ift 
bie bequemfle. Sie emtjpridt aber nicht mehr dem Anforderungen ber 
Zeit, deren Richtung zwar auf u I Arbeit, aber nicht auf Ifo- 
lirung, fonbern su} Bereinigung der Kräfte zielt, Sie emtipricht auch 





nicht mehr dem Zuſtande ber Prayio, bie bereits "hr verſchiedenen Mt, 
ungen zuviel vom theoretiich Entftandenem in fi aufgenommen Sal, um 
des fortbauernben Einfluffes der Theorie zur weitern Entwiclung ent- 
behren zu fönnen. Sie entſpricht and nicht mehr ber Zliffenjdhaft 
deren min Aufgabe es bereits geworden ift, bie wictigften 3 

der use Thätigleit zu durchdringen, die Gefege, mad) denen 
erfolgt, überhll aufmbeden, 

Nur Wiffenfhaften, welde Gegenftände behandelt, die dem Interefien 
des Lebens vorläufig noch ferne liegen, dürfen und follen ſich noch jener 
Abgeſchloſſeuheit erfreuen, welde früder allen. Tamı; aber 
müffen ſich Theorie und Praris fortan noch viel inniger durchdringen und 
fennen lernen, als bisher. , Dadurch werden ſich Beide vor bem Unter 
gange retten, welchen in der Zukunft brohende Stürme der Zeit bereiten 
fönnten. Wir Haben an ber umtergegangenen' Culturepoche der Gribchen 
und Römer das lehrreiche Beifpiel, daß namentlich ichal ber 
Proris fehr innig mit der Theorie zufammenhängt: nur mas vom dem 
Alten wifienfhaftlih und künſtleriſch durchdrungen umb ausgebildet war, 
hat im unferer Culturepoche wieber practifche Bedeutung gewonnen. Dem 
römifhen Rechte und der griechiſchen Philofophie ift aud bei uns noh 
ein belebender, wirlſamer Einflup geblieben, während bie Mi 
mie, die Induftrie und Technik der Alten für uns faft ſpurlos unterges 

angen find. Sie lebten nur in den practifhen Indivibuen, mit denen 

fe aud von ber Erde verſchwanden; fie find. nicht Gegenſtand einer 
Wiſſenſchaft geworben, bie ſich 
hätte, nad) denen bie Prazis hanbelte, 

Damit nun aber die Wiſſenſchaft ihrem doppelten Berufe nach inum 
und außen, fi felbft fortzubilden umd zugleich mit bem Leben zu ver 
binden genügen fan, fo muß fie frei fein, fie muß in fid fecöR ihre 
höchſte — tragen. Dieſes Bebürfniß einer vollen Freiheit, ber 
alademifchen Freiheit, ift etwas ganz Naturgemäßes, Indem die Wiſſen ⸗ 
haft das Geſetz aufſucht und findet, tet fie ſich felbſt bie nötigen 
Grängen für ben richtigen Gebraud der Freiheit. Wenn fie auf dem 
Wege, bie Wahrheit zu fuchen, auch oft Tange irre gehen muß, fo ver 
mag ihr doch Feine andere Macht der Erde den rechten Weg zu zei 
fie muß ihn durch eigene Anftrengung ſich bahnen, fie mu a feinf 
zurecht finden. Nirgend if defihalb bie volle Freißeit-im Gebramd der 
Kräfte mehr am Plage, als in der Wilfenfhaff, welde nicht zunachſt 
irdiſche Bortheile, fondern nur die Wahrheit will. Wie wäre‘ es möglid, 
daß irgend Jemand von ſich fagen ließe, daß das arbeitfame Streben der 
rag die Wahrheit zu erfennen, ein ihm Feindliches, ihm Gefähr- 
iches wäre 





Vermifchten, * 
⸗(Aus der Pfalz) Im einer dieſer Tage in Meuftabt abge- 
haltenen Generalverfammlung de® „pfalziſchen Sängerbundes“ wurbe die 


|genannte Stadt al® fFeilort für das 1865 abzuhaltende britte pfalziſche 


Sängerfeft bezeichnet. Der Bund umſchließt jet 58 eimelne Bereine 


‚und über 1600 Sänger. — Die Oper in Mannheim glängte im der 


legten Zeit mit einem Repertoire, um das fie von fo mander größeren 
Bühne mit Recht bemeidet werben dürfte. Glud’s „Alceſte und „Iphie 
genie in Aulis“, Ditter&dorf's „Dector und Apotheker”, Webers „Dberon”, 
Spohr’s „Ieffonda“ ꝛc. gelangten im raſcher Folge am bie Reihe — wie 
Sie fehen mit den herrlichſten Schägen der gefammten O ',. beren 
eifrigfte und umabläffige Pflege ſich freilich für jedes mit dem uöthigen 
Kräften ausgerüftete Theater von felbft verftchen follte. Im einem Fein. 
Rohn befigt die Anſtali eime vortreffliche Sängerin, bie dur; bedeutende 
Technil wie durch git und gemüthvollen Bortrag geig ſehr imponirt, 
obwohl die Dame bei künftliher angelegten Stellen wänfdhenswerthe 
feinere und betaillirtere Nuancirung noch vielfach vermii t — 
Aberts „Eolumbuejymphonie”, die im dorigen Jahre in en einen 
völlig durchſchlagenden Erfolg und die wärmfte Sympathie einer Autorität, 
wie Kranz Lader, errungen, hatte ſich feitdem im einer Reihe von größe 
ven und fleinen Städten eines ganz ahnlichen Beifalls zu erfrenen. 

ber neueſten Zeit hat num der porif auch im einem ber berü n 
Sewandhausconcerte die wohlverbienten Ehren geerntet, wie verſch e 
Blätter Leipzjige Übereinftimmend melden. Um o eigenthümficer erſcheint 
unter dieſen Umftänden die nicht nur völlig abglinflige, ſondern bis zum 
Aufßerften Grade —— Beurtheilung, welche bad Werk unlangft 
in einem großen rheiniſchen Blatte erfahren, wahrend fich “ir bod 
über einen rheiuiſchen Tondichter bei jeder Gelegenheit fo enlomiaftifch 
erpectorixt, als ob berfelbe ein zweiter Mozart und eim zweiter Beetho— 
= — — eg . Mit ———— m 
un ilich nicht concurri und ma er in 
nation fiber die ihm ſchier im Kies auflöfende den. ne 
getröften, 





mit Wuffindung der Gefehe befchäftigt | 
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Motizen, 


-* Gin Rieſenwerk in feiner Urt verſpricht bas forben begonnene 


5 Pradialbum von Gnftav Shane werden. Die Abchei 

a a a! — — N gegen u au bie Meifterwerte * —* erei vom Gabe hs erg 
duccplebten, als wir mit durſtigen Bliden und —— Ofen * — 8* —— a — Se —* 
—— Goethe —8 nu. —— Ayla m“ 9 fe Oebiete ber efthetil and Kunftgeihichte eine fidere Bürgfgaft für bie 

3 bie bat de, gottbegeifterte Prieflerin Diauens, die | Gortrefflichfeit des Tertes iſt. Bu dem im wart erf inenben Merle 
berelihe griehijge Jungfrau, praugend in Schönheit des Leibes und des ng Are Ann Rn * —— * + ee 
ee ee eg Abteilung wird Die fortentfaltung der Malerei 
Thoab gegenüber, regte ih in ige nur bie Gehnjucht zum Baterlaude, | dem Anfang des adtzehnten Jahrhunderts 5i6 jur Gegenwart aufgaulic 
dab fie Dad ausgefoßen, aiß fie dem ungefläuen Drängen des Königs maden, mit Tert von Fr. Eggers, während bie dritte beftimmt ift, 
ne wiberfand?! Zar e@ allein ie Tochter Griechenlands, die | Dis Sebensfhidjale der nampafteten Meer zu fdlbern. und dund, ber 
den zoen Barbarenfürften verſchmähte, oder bie herbe Iungfräulichteit | Maubigte Bilduiſſe zu belchen. Bon den erfigenannten liegen und uuy 
—* *2 Briefterin Dianens, die ih, eine mimosa pudica, fc—hom vor | Perrit® die erfte Mbtkeilung vor ‚mit acht Bogen Tert umd fünf Bleu 
dem Gedaulen entfeßte, ihr bisher mur der Göttin gereihtes Leben einem ———— — zwar nad; Zizian, Rafael, C io, Leonardo unh 
Manne zu opfern?! Beides will fih uns aufdrängen, und die Vereinie ideiangelo; barunter bie Conſtautinoſchlacht, das jängfte Bericht in 


der Siftina, der Zinsgrofgen u. And, Die meiften biefer Blätter find 
von Überrafchender Schönheit und faft geeignet, den Rupferftich zu erfegen, 
Andere würden wir nicht gewählt haben, wie 4 B. Micelangelo's jüng- 
Nies Gericht; bei der ungeheuen Kleinheit ber Figuren mmt man 
od feinen deutlihen Eindruck deſſen, was ber Meifter gewollt umb ers 
sicht hat, — während dagegen bie Conſtantinoſchlacht trog bes Figuren 
Hthums mit malerifher Deutlichteit herausgelommen iſt. Hotbo's Kert 
aßt an Gediegenheit und Gründlicjleit nichts zu wunſchen übrig, doc 
cheint er jür dem Zweck des Albums, ber dod- wefentlich in der Erlän- 
terumg des Bildes Liegt, etwas weitläufig angelegt" zu fein; doch das ift 
Seihmadsiate. — Iedenfalls ift das mit großer Sorgfalt ausgeftartete 
Wert, weldes neben der heutigen Erziehung zur praftifchen Braudbar 
feit doch aud; das ideale Kunftbebürfnig zu weten und deu Sinn dafür 
ſchon dır frühen Jugend einzupflanzen geeignet ift, mit Freude zu begril 
ben und auf das Wärmfte zu empfehlen. Nur möchten: wir dem Werl 
wünjden, daf ber etwas hochgeſiellie Preis (40 Thlr.) der weiten Ber⸗ 
breitung feines vortrefflichen Wertes nicht ein Hindernig werben möge, 


> - Die Gemälde zur Geſchichte Abraham's aus dem Nachlaſſe des 
verftorbenen Directors der Kunfiſchul⸗ zu Karleruhe, J. W. Schirmer, 
bie auf der nun geſchloſſenen Berliner Kunftausftellung fo all in 
Beifall fanden, find vom preußifchen. Staate um bie Summe vor 
14,000 fl, angefauft und ber fid immer mehr bereichernden National · 
alerie eingereiht worden. — Ebenfo hat bie R ierung bie andgeftellten 

eifeffigen bes Profeffors Hilbebranbt, gi feinen je 
lien Arbeiten, für das Kupferſtichcabinet des ?. Mufenms mm ben Preis 
vom 10,000 Thalern erworben, ug 


® Die Barifer Alabemie der Infchriften Hat ſich in der jlingfien Zeit 
wieber einmal mit einer Frage zu beſchaftigen gehabt, bie ſchon oft auf 
getaucht und mie zw einer völligen Entfeidung gekommen if, nämlid 
über bie Ausfprade des Griechiſchen. Es ift bekannt, bak bie beiben 
großen Humaniften des Mittelalters, Erasmus und Reu it, in ihren 
Anfihten hierüber entſchieden auseinander gingen, und daß Erſterer bie 
Ausſprache des Griechiſchen, wie fie bei dem engriehen üblich ift, ver⸗ 
warf, Letzterer aber als allein richtig anerfannte, Es ift Bier nicht ber 
Plag, die Theorieen ber Beiden Gelehrten und ihrer Nachfolger zu ber 
ſprechen, fondern wir wollen nur anführen, daß Herr Gu ſſtav don 
Eichthal in Paris, befaumt durch feine wiſſenſchaftliche Bildung von 
feltenem Umfange, im einer Meinen Broſchüre divfe Frage wieder aufge» 
nommen und ſich aus praktiſchen Gründen baflir ansgefproden hat, in 
den Schulen die Ausſprache des Griechiſchen einzuführen, melde conform 
iſt mit jener ber Neugriechen. Herr von Eichthal ift hiebei vom der Ab⸗ 
fit geleitet, im der emropäifcen Spradenfamilie durch dem eriweitertenn 
Gebraud der griechiſchen Sprache ein neues Glied einzubärgern, welches 
Bis jest fo ziemlich auf einen Meinen Mintel im Sädoften Turoba's be- 
fGränkt, alle Elemente zu einer internationalen Weltſprache in ſich ent · 
halte, deren Einfüh für bie Zulunft der Herr Berfafler als eine 
allgenteine —æe betrachtet. Den Anfang hiezu fol aber bie 
oben erwähnte Einführung der neugriechiſchen Ansiprage in ben Schulen 
bilden, Die Alademie ber Infcriften, weldjer Herr vom Eichthal feine 
Brofhüre zur Veurtheilung vorgelegt hat, hat zur Prüfung derfelben eine 
Commiffion niedergeſetzt, welche fich mit Einftimmigkeit fir bie Durch⸗ 
führung des Vorſchlages des Herrn don Eichthai proden Bat. Bon 
biefem Ausſpruche an bie zur Verwirkllichung ber bes Deren von 
Eichthal dürfte aber noch immer ein fehr weiter Zwiſcheuraum fein, 


beider flarter Gefühle, ben Kampf, welden fie gegen das gewalt · 
„I will“ des Thoas taupieu, welches „Ich will” wieder durd 
eit, durch langjähriges Gewohnen, durch oft gezollte Bewunder. 
umg ber Helbengröße des Mannes auf das Mä.mfte unterftüpt wird, — 
wie bringt das Alles Fräulein Janauſchek zur Anfhouung! Und dann 
diefe® demlithige Sihbeugen unter dem furdibaren Fluche, der auf Tu» 
taln®’ Geſchlecht Laftet; tie einfach die Erzählung der fchredlihen G— 
ſchide ber Atriden und doch wie wahr; und welcher Stolz feibit um Un 
„9 bin aus Tantal’d Geſchlecht, ich bin dem alten Fluch der 
"und werde umtergeben durch ihm, aber ehre im mir de Tochter 
Und wie der Anfang edel, ruhig, mafvoll und fhön, fo 
daue fi, Scene auf Scene, ct auf Act das ganze gewaltige Kunft- 
weit; das herrliche Goethe ſche Drama auf, Wahrlih, wäre nicht bie 
Hhigenie das Meifterwert, am dem jeder Jünger der Dufen feine Studien 
machen muß und mit deſſen Schönheit wir gleihfam aufgewachſen und 
zogen, — an ber Hand des Frauleins Panaufchel würden wir 
en, eine Dichtung, um die uns die Literaturen aller Bölter beneiden 
möüffen und bie ſich den edelften Schöpfungen der Antike fühn an bie 
Seite fielen darf, zw ſchatzen und zu verehrten! Wollten wir alles bas 
mod, ſchildern, was uns ergriff und zu Thranen rührte: die freude bei 
der Nachricht von Troja’s Fat, das tiefe Leid der Tochter über gar 
menmon’d fluhwärbige Ermordung, das Erkennen des Bruders Oreft, 
bas tiefe Mitleid mit dem von Furien verfolgten Muttermörder, den 
Kampf gzwiſchen Liebe und Pflicht, dem triumphirenden Sieg der Wahr- 
‚ bie rührende Biite um die Berzeifung des zürnenden Thoas, der 
eb dom ihm, — wahrlich, wir wlrden dem uns zugemeflenen Raum 
weit üUberſchreiten und doch mir im kalten, trodenen Buchſtaben fagen 
Eönnen: fo war dies fo jenes! Das muß aber gefehen, gehört und ge 
füslt werben. Das Wort, aus dem u kommend, bringt wieber zum 
Herzen mit umwiberftchlicher erobernber Gewalt. Und fo war's bei biefer 
dentwürdigen Aufführung der „Iphigenie*, die Alles mit fi fortrif umb 
bas Publieum veranlafte, bie erin mach jedem Met wiederholt zu 
rufen, — Es erübrigt ums noch, zu bemerken, ba umfere mitwickenden 
erren Strafmann und Richter ber großen Rlinfilerin wader zur Seite 
Run dem Dreft des Herrn Gtraßmann iſt wenigſtens der Fleiß im 
iner Weiſe abzuſprechen. 


= Bon dem früher beſprochenen Sammelwerle Lebensbilder 
ber Heiligen”, im ber Ordnung bes bürgerlihen Kalenders keitifch- 
diſtoriſch dargeftellt von Th. Stabell ( auſen, — iſt jetzt 
die zweite und dritte Lieferung erſchienen, und bewährt die gute Meinung, 
bie wir mad; der erſten amsgefproden haben. Diefe Lebensbilder, die fig 
fehr entfhieden von ben —— Legenden unterſcheiden, indem fle 
nur das hiſtoriſch beglaubigte aterial berüdfichtigen, und wo fagenhafte 
Elemente aufgenommen werben mmften, biefe ansbrüdlic als fagenhaft 
begeihien, können vom jeber Eonfeflion ber chriſtlichen Kirche willtommen 
heißem werben, benm die Leiden ber Märtyrer, welche mit ihrem Blut 
hrem Glauben bezeugt haben, find den Gegnern des Chriſtenthums alle» 
ein undurchdringlicher Wall und ein unwiderlegliches Zeugniß gewe⸗ 
en, das fie achten mußten. Manchmal hätte der Verfaſſer, ba er ein⸗ 
mal einen wiffenſchaftlichen, ————— Ton anfdlägt, ‚auf 
einen Blick baranf werfen dürfen, wie häufig bie Sagen des ibnifchen 
auf jüngere Heroen Herübergejogen wurden und ſich chriſtüch 
umbilbeten. So fagt der Berfafler felbft, daß fig für bie Erklärung 
der Legende bed Heiligen Georg, d. h. für den Rampf mit dem Draden 
In feiner Lebensgejhichte zur Zeit Diocletians kein Anhaltspunct finden 
affe. Die Sage mit dem Draden ſelbſt flammt ans der Beit ber 
Rreuzglige und iſt weſentlich nichts Underes, als eine Umbildung der 
alten Perfensmyte im Verſchmelzung mit der norbifchen Siegfriedsfage, 
die den deutſchen fahrern wohl belannt war. Wi mit Iue 
terefie den Übrigen Lieferungen dieſes Werles entgegen. 





” Die palatinifden Ausgrabungen in Rom haben Elrye 
lid) wiederum eim Werk vom hoher Bedeutung, wie man ment, bie Dri« 
ginalarbeit eines griechtſchen Meifters, zu gefördert. Ees iſt die 
Statue eines jugendlichen Satyrs von praritelifcem Charakter, ebenfo 
ſchön in ber Erfindung, wie von vollendeter Technit - Leider fol das 
Berk fehr verftämmmelt fein, 
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olitiſche Nachrichten. 
Telegramme; 

St. eröburg, 3. Dec. Einem glaubhaften Börfengerliäte zu 
pie ſoll * zäh Wode eine ——— otterie ** dm 
ide von 100 Millionen zu Eiſenbahnzwecken publicirt werden, (8.3.) 

Newyork, 24. Nob. Gold 221'/, Bonds 104%, Baummolle 131. 
Sherman ift bis auf achtzehu Meilen von Macon vorgerlickt, das nicht 
art befeftigt iſt. Hood rüdt gegen Pulasli vor, Es wird im Abrede ge> 
Ei, daß Lincoln Friedenscommifläre nad Richmond gefenbet habe. (23) 


* Münden, 5. Dec, Ihre Majeftät bie Königin- Mutter geruhte 
die Schrift des Herrn geh. Hausardivars Dr, Söltl „Mar der Zweite, 
* von Bayern", — und dem BVerfaſſer allerhöchſtihren 
Dank dafür im einem huldvollen Schreiben auszubrliden und ihm zugleich 
„äroei Gegenflände aus dem Nachlafſe des theuern Berewigten zum Ans 
denlen an Denfelben“ zu überſenden. Ihre Majeflät geruhte außerdem 
an ben Berfaffer die gmäbigfien Worte zu richten: „Ich Habe Ihr Bud 
ganz burdgelefen, es gefällt mir fehr wohl.“ 

Frankfurt, 30. Nov. Der Schweizer Bundesrat hat für die 
Direction des eibgenöffifgen ſtatiſtiſchen Bureau’s Herrn Mar Wirth 
babier berufen. Seine „Gruudzüge der Mationalölsnomie” , feine 
deutſche Geſchichte“ u. a. Werke find redende Zeugen feiner willen 
foftligen Thätigteit, 

Hamburg, 3. Nov. Die geftrigen „Hamburger Nachrichten“ ent 
halten eine durd die Bundescommifläre infpirirte Eillärung. Sie brildt 
Berwunderung ans über bie preußiſche Politit in der Mäumungsjrage, 
da doch bie unterm 16. Dezember v. 38. (mit Preußens Zuflimmung) 
beſchloſſene Iuftruction für die Commiffäre $. 1 mwörtlid lautet: „Die 
Eivilcommiffäre haben auf Grund bes Beſchluſſes vom 7. December bie 
Berwaltung der Herzogthlimer im Auftrag des Bundes, unbeſchadet ber 
nur zeitweife fuspenbirten lanbesherrlihen Rechte, zu übernehmen und fo 
lange zu führen, bis durch einen andermeitigen Bunbesbefhluß bie Be 
endigung des angeordneten Verfahrens beftimmt fein wird.“ (Durch dem 
in ber Bundestagsfigung vom 1. Dec, gemeinfhaftlih mit Defterreich 

firliten Antrag hat Preußen wenigftens formell in fo weit fi gefügt, 
dof es bie Räumung buch Bundesdeſchluß angeordnet haben will.) 

Kiel, 30. Nov. Die Kieler Zeitung bringt einen geharuiſchten 
Artikel gegen bie preußiſche Regierung. Laut befjelben ift die Erecution 
nit erledigt, und Sachſen und Hannover haben gar nicht das Recht, 
ihre Truppen zurlicnziehen. Zulegt wird gedroht, daß Schleswig: und 
Holftein „endlich einmal die Entſcheidung felbft in bie Hand nehmen.” 

Berlin, 1. Dre. Der Staatsanzeiger verlündigt Heute das durch 
Erlaß des Minifter® des Iumern angeorbnete Verbot der im Leipzig er- 
fGeinenden „Deutſchen Allg. Zeitung‘ für den preußlſchen Staat, Dies 
felbe, nationalvereinliger Kidtung, hatte wiederholt ſcharfe Artitel gegen 

errm don Bigmards innere wie Außere Politit gebracht. Zugleich 
Kr die Krenyeitung ernfie Maßregeln der Regierung gegen folde in 
Berlin ——— Seitunge-Gorreipondenten in Ausſicht, welche „gehäf- 
fige und grundloſe Infinuationen und Beleibigumgen gegen bie Staats- 
regierung unb beren Mitglieder im bie Welt Fenben, ie fie fi der 
Perfönlichleit folder — zu verſichern gedenkt, gibt die Kreuz- 
zeitung nicht an. 

Berlin, 3. Dec. Nach dem preußiſchen Bankſtatug vom 30. Nov. 
vermindert: Wechſel 6,753,000, Notenumlanf 6,616,000; vermehrt: 
Metallvorrath 217,000, Lombarbbeftände 291,000, Im St. Petersburg 
geht das glaubhaſte VBörfengerüct: Ende nächſter Woche werde eine in« 
nere mit Lotterie verbundene Anleihe von 100 Millionen zu Eiſenbahn- 
zweden publicitt. (A. 3.) 

Berlin, 3. Dee. Der „Kreuztg.“ geht von Herm Bismard fol 
me Beriätigung zu: Richtig fei mur die Angabe, daß die Reife des 

ürften von Hohenzollern in feinem Zufammenhange mit politifhen Fra- 
gen ſtehe; unrichtig aber fei, daß der Fürft von Hohenzollern einen Brief 
des Königs von Prenfen überreichte, fowie die Behauptung, da «# fi 
bei der Reife am bie perfönliche Augelegenheit eines Mitgliedes des 
hohenzoller ſchen Hürftenhaufes gehandelt habe. 

Wien, 3. Dre. Ein öflerreihifches Rundſchreiben erflärt, das 
Aufhören der Mitdefegung Holfteins durch die Bundestruppen beeinträd- 
tige nicht bie Geltung des vollen Rechte des Bundes auf compelenz- 
mäßige Entſcheidung in ber Grbfolgefrage. (A. 3,) 

Wien, 8. Dec, Marquis de Lisboa iſt aus Brafilien Bier ange 
lommen, um bie Bewilligung bes Herzogs Auguſt von Coburg für die 
Bermählung ber Prinzejfin Leopoldine von Brafllien mit dem jungen 
Prinzen von Koburg einzuholen, Der Prinz ift minderjahrig und foll nad 


erfolgter u Fu Marquis de Lisbon bie Bermählungefeler in Rio 


Die officielle Zeitung von Venedig veröffentlicht eln Circular 
des Gouverneurs bes lombarbifch-venetianifgen Königreiches, bes Mitters 
von Toggenburg, das am bie Pfarrer und an die Repräfentanten ber 
Stabtverwaltungen gerichtet if. Nachdem das Eircular bie Aufhebung bes 
Belagerungszuftandes im Friaul in folge der Berfprengung ber Banden 
angezeigt hat, jagt es, daß aus der Unterſuchung hervorgeht, daß biefes 
verbrecheriſche Unternehmen von Mufwiegelungen herrühre, bie von aufen 
bergelommen feien. Das Eireular empfiehlt ben Bepräfentanten ber 
Stabtverwaltungen an, die Bevölferung'gegen ähnliche Berſuche zu [lien 
und mit Feſtigkeit gegen bie revolutionären Tendenzen aufzutreten. 

* Zurin, 1. Decbr. Senat. Die Discuffion über Brrlegung ber 
Hanptftabt wird fortgefegt. General Durando fagt, daß der Bertr 
durch bie Räummmg Roms das hauptfählihfte Hinderniß befeitigt, mel» 
ches ſich der Pöfung der römifhen Frage entgegenftellte, Die Herren 
Tecco und Pareto ſprachen gegen ben Gefegentwurf. Der iſter⸗ 
präſident befämpft bie Argumente und bie Angaben des Herrn Pareto. 

Turin, 3. Dee. Im Senat verweigerte Heute Lamarmora Aus- 
funft über das Borhandenfein neuer Document, San Martins ſprach 
ga bie Convention. Die venetianifhe Frage gehe ber römifhen vor. 

zeglio (der unwohl ift) ließ feine Rede fr ben Gefegentwirf vorle ⸗ 
fen; er bezmeifelt, daß die Proclamirung Roms zur Haupiftabt Italiens 
Intereffen dienlich gewefen fei, Rom werde eine italienifhe Stadt, nicht 
‚Italiens Hauptftadt, es werde nicht aufhören, der Sig des Bapfithums 
zu fein; der Augenblid der Verföhnung müfje lommen. (A.3.) 

Die „Italia beriätet, daß am 29.u,30. Nov, in einem ber Gäle 
des Deputirtenpalaftes Berfanmlungen von Kammermitgliedern ber ver« 
ſchiedeuen politiſchen Fractionen ftattgefunden Haben, um über eine mög« 


chſt ſchnelle Annahme der fogenannten Einheitögefege zu berathen, Ri- 


cafoli hielt zuerft eine fehr verföhnlige Rede, um zur Unterftügung des 


‚ gegenwärtigen Minifteriums auffordern, Im ähnlihem Sinne fpraden 
| Broglio, Pifaneli, Peſſina, Eivita. 
denten in Bezug auf umbebingte Annahme diefer Gefege, fo Lange wicht 


Dagegen äußerte Ferrari fein Des 
ein beftimmtes politifhes Programm vorgelegt werde. Boggio madite, 


' wie gewöhnlid, viel Aufhebens mit feiner Perfönlichleit und vermahrte 


fi) gegen jedes Zugefländbnig, das man für ihn und feine Partei aus 
feiner Betheiligung an ber Berfammlung ableiten möchte. Der Alters 
Präfident Baldahini, von dem die Einladungen ausgegangen waren, er- 
mahnte zur Eintradt, und wurde darin von Rattayyi lebhaft unterflligt, 
Es ſoll noch eine dritte Berſammlung ftattfinden, im. der man ſich wahr ⸗ 
ſcheiulich für die Annahme ber minifteriellen Vorlagen unter einigen un ⸗ 


weſentlichen Mobificationen entjhließen wird, 


Paris, 2, Decbr, Der Finaminfpector VBonnefond, beftimmt, nad 
Merico zu gehen, hatte geftern Audieng beim Saifer; Frankreich will ges 
meinfherlig mit Merico die Bergwerle zu Souora betreiben, Die Lin 
Henfürften Darboy und Bonnehofe Hatten in voriger Woche eine lange 
Aubienz in Compiegne; fie wurden auf minifterielle Erklärungen im Se⸗ 
nate vertroſtet. — Ein Conflict droht zwifhen Rom und. der portugiefir 
fhen Regierung auszubrechen wegen bes Eoncorbats von 1856. Der 
Botſchafter Saldanha, von Rom abbernfen, wird nur durch einen Ge 
fhäfssträger erfegt werben. 

Aus Warſchau wird beriätet, es herrſche bort großer Mangel an 
Säneidern, früher gab es deren 1500, jet mm 400. Die meiften 
find im WAufftande gefallen oder nad) Sibirien deportirt. 

* Nadrihten aus Neu ⸗Seeland melden, daf 200 gefangene 
Maoris entlommen find und unter den Eingebornen zu einer neuen 
Empörung einladen, 

* Der „Abend-Moniteur” bringt Nachrichten aus Algier vom 
26. November. General Yufuf, der am 17. von Kfarsel-Hairon abge» 
gangen war, traf am 19, mit General Deligny in Tadjeruna zufanmen, 
Diefe beiden Officiere haben gemeinfhaftlid ihre Dispofitionen getroffen, 
um bie Operationen im Süben fortjufegen. Die Situation bed Südens 
verbefiert ih; j-den . fehren einige Duars, bie ſich von ben Iufur- 
genten irennen, in ben Tell zuräd. Die Agitation im Babor iſt noch 
nicht beſchwichtigt. Am 28. November Mittags haben die Uled⸗Salah, 
von zahlreichen Contingenten ber Stämme des Babor unterftügt, den 
Poften von Zalituat angegriffen, find jedoch zuridgemorfen worden 

* Wie der „Frauce“ ans Algier gemeldet wirb, beabfltigt ber 
Marſchall Mac⸗Mahon am 1. December von dort abjureifen, um der 





Marjgalle-Berfammlung in Paris beizumohnen. 


Berantwortlice Rebaction : 
Kür ben nihtpofitifhen Theil: Dr. F, Brofe. 
Für dem politiichen Thell: F. P. Vogl. Dr. A. Yörimaom, 


Drud ven Dr. ©. Wolfe Gopn. 


München, Die Baperifhe Zeltumg 
Pater im *3 MM. jährlich; bertrig A. 
vveneiehrig DM. - Mi dns Morgenblatt 
feın um Die Pällte des Werijeh Befanbers 
abennirt werten. Die Barcrilde Arliung mirk 
wntgegeben das Morgenblait um 8 tipr feäh, 
*8 deein um 1 pe ⸗ze. 


Dienftag. N T» 





Amtliches. 


Münden, 6. December. 

Ge. Majenät der König haben Eich allerguädigft bewogen gefimbden: 

unterm 29. October dem Aufihlagseinnehmer Philipp Miller zu Freh ⸗ 
Nadt im Küdfiht anf feine fünfiigjährigen, mit Fifer umd Treue gefeifteten 
Dienſte die Gprenmlnze des Löniglih baheriſchen Ludwigt ordens zu verleihen; 

unterm 1. November dem Mufihlagseinnehmer Georg Schweiger zu 
rg in Rüdficht auf feine fänfzigiäprigen, mit Eifer und Zreie geleifteten 

e bie Ehrenmünze des Königlich bayeriſchen Endiwigeordens zu verleihen; 

unterm 26, November an Sıelle des verflerbenen bürgerlichen Magiſtrats · 
zathes Karl Weishaupt mud auf die Aunctionsgeit, welche derſelbe mod zu 
erfühen gehabt hätte, den Damenihuhmaher Karl Etöhr ais bürgerlichen 
Mogifreterath der Stadt Münden Allerhöchſt landesgerrlih zu beflätigen. 





Die latboltſche Bierrei Ohlſtade, F. Beſtteamte Werdenfels, if mit 
einem faflionsmäßigen Meinerttoge von 714 fi. 53'/, fr. im Erledigung ge» 





Nichtamtliches. 
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Deutſcher Bund. 


Franifurt, 3. Dee. Hannover gab im ber Bundrätagsfigung 
vom 29. v. M. folgende Erllärung ab: „Durd die Bemerkungen des 
L preußiidgen Herem Geſandten fieht ſich der Geſandie veramlaht, zu be» 
flätigen, daß bie £, Banmover'iche Regierung, in voller Mebereinftimmung 
mit der im Vorftehendemn niedergelegten Rechtsanſchauung ber f. preußiſchen 
Regierung, die Ereculion nad dem nunmehr erfolgten Abſchluſſe der 
Griedensverhanblu: gen, worliber der fsriebenstractat in ber vorgejlrigen 
Dundesisgsfigung vorgelegt ward, und durch die hiedurch bewirkte Loe- 
Fear 4 der Heryogthlimer von Dänemark für beendigt und demgemäß 
bereit iſt, ihte Truppen und beziehuageweiſe den vom ihr ernannten Eivil- 
Commifler aus dem Herpogthlimern zurücdzurnfen. Im Bezug auf dem 
Antrag der hochſten Keyierungen von Defterreich und Preußen, bleibt die 
Erklärung und Abſtimmung der f. Kegierung vorbehalten.” — Königreich 
Sakfen erklärte: „Angeſichts der von dem f, hannoveriihen Geſandien 
abgegebenen Erllarung fieht ſich der Geſaudte zur Vermeidung von Miß- 
verftän’wifien zu ber Bemerlung weranlaßt, daß feibitverftändlich auch feine 
hödte Regierung bereit ift, ihre Truppen zurüdiugiehen und ihren Evil 
Commifjar abzuberufen, ſobald die hohe Bundesverfammlung einen dahin 
zielenden Beſchluß gefaht haben wirb.* 


Bayern. * Münden, 6. Dec. Das Regierungsblait Nr. 59 
vom 5. d6, enthält ein Erfenntnig bes oberfien Gerichtshofes des König 
reiches vom 14. November 1864 in ber Streitſache des Taglöhnre 
Sebaſtian Häfler und feiner Töchter Margaretha und Katharina Höfler 
von Grofmelzheim, I. Beyirtsamts Alzenau, gegen den k. Militärfiscus 
wegen Drrausgabe eines Einftandecapitald, nun den bejahenden Gompetenz« 
conflict zwifchen dem ?. Generalcommmande Würzburg und dem f. Appel- 
latrondgerichte von Oberbayern beireffend ; ein Erkenntnif des oberften Ges 
richtshofes des Königreiches vom 14. November 1864 in der Streitſache 
der Schulfendaſtiftung und Gemeindeverwaltung Großweil gegen ben 
Schmaighoiabefiger AJohann Enzendberger megen Umlagenfsrderung, nun 
den bejahenden Gompetenzeonflict zwifchen der k. Regierung von Ober» 
bayern, Rammer des Innern, 
fend ; dann ein Erlenntmiß des oberften Gerichtshofes des KRönigreiche 


vom 14. November 1864 im ber Streitſache ber Gemeindeverwaltung 


Iffelsdorf gegen Johanu Baptift Scharner, Bauern vom Unterftembad, 
w Forderung, nun dem bejahenben Gompetenzcomflict zwiſchen ber 
f. jerung, Kammer des Innern, der Oberpjalz und von Megendburg 
mit dem E Randgerid,te Mabburg betr. ; bereits mitgetheilte Dienſtesnach · 
richten und eine Einziehun; eines ABewerbsprivilegiums, 


Das in Weilheim beftandene Pocalcomite hat für das Königsdent- 


mal 831 fl. eingefendet. 
Rurheffen. Aus Kaffel, 3. Dec, ging ber „Nat.⸗Z.“ bie nad. 


Payeriſche Zeitung, 


(LIX. Jahrgang ber Neuen Münchener Zeitung.) 


mit dem k. Landgerichte Weilgeim betref | 


— — — — — — 


VDee Tunqen werten im Maeaichen Ausasm men 
wor ber örgebitiom, Buienmerkivaht | kim stemaligen 
Knorrfauie, unduen Pyazsı'? Kommiliene: Hırrcam 
(Meinftrofe Ar. 16). Au belten Ehen Finn 
Interim abpegeben werten. Dir Atamım ter 
breifpaltigen Deiitzeile wirb wit 5 tu beredmeh: 


1814 


6. December 1861. 


337. 


ſtehende ausführliche Depeſche Über bie Autwort des Kurfürften. von Heffen 
auf die Adreſſe der — —— 

In der geſtern Nachmitlags auf Veraulaſſung der Regierung ſtatt 
gehabten Sitzung der Ständererfammlung wurde derſelben von dem Land⸗ 
tags-Commifjarius ein landesherrliches, von fänmtlihen Miniſtern coutra · 
ſignirtes Antwortfhreiben auf die Adreſſe verlindet und nad. der Vor⸗ 
| lefung dem Bräfidenten überreiht. Der Kurflrft weist darin die Adreſſe 
| ald einen die Schraulen ſtändiſcher Wirkfamfeit verlegenden Schritt zurüd, 
weil fie, flatt in geyiemender Ehrerbisiung um Abſtellung , beflimmter et- 
waiger Beſchwerden zu bitten, in allgemeinen wagen. Vorwürfen, eine un⸗ 
| befugte Keitit des bisherigen gefammten Regierungeiyfiems , enthalte, .. in 
ben Bereich dieſer Sritik. felbft Regierumgsperioden feiner Vorfahren 
bereinziehe, und Sogar nicht Anftand nehme, Zweifel an dem Willen feiner 
Regierung zur Eıfüllung, der Verheißungen bis Juni» Palentes ausju- 
fpredien. Es wird das höchſte Befremden darüber ausgebrüdt, die Zu« 
fände bes Landes von feinen Bertretern im folder Weiſe getabelt und 
die Ihätigfeit der Regierung verlaunt zu fehen, inshefondere aber hin 
ſichtlich de8 Yumipatents zu bedenten gegeben, baf bie. Regierung, allen 














Aufagen besjelben bereits nachgelommen fei, und: ber mod wicht. erfolgte 
Abjhluß der Berfaffungsangelegenheit Ichiglid; der Ständeverfammlung 
zur Loft gelegt werden müſſe, welhe foldhen auf, Koſten der -unveräußer- 
lien Prärogative der Krone und einer gefierten Staatsorbnung zu er ⸗ 
zielen gedenfe, und namentlich zur Bereinbargn ı einer neuen Wahlorduung 
fih Hätte bereit finden lafjen ſollen. Judem er Aurfürkt die. Ständer 
Berſammlung auf Erledigung biefer letteren Angelegenheit verweist, weil 
fie vom Standpuncle feiner Regierung bie erjte und fundamentale Boraus« 
fegung jeder gedeihlichen Beilegung des Streits. bilde, zugleich aber, err 
Märt, daß feine Regierung nicht ablaffen werde, aud unter Muwirkung 
ber jegigen Landesvertretung dir Bejörberung der Landeswahltahrt fich 
anzunehmen, lehhut er die D.ite der Arrefie ab, „feiner: Regierung ein 
raſcheres Handeln voch beſoaders zur Pflicht zu machen, ba er bielmehr 
einer getreuen Pilihterfülluug zu berfelben fd verjehe, dahingegen aber 
auch von ber Ständeverfanmmlung erwa:te, daß fie fi Unftig eines jeden 
mit feiner Yutorität umvereinbarligen Schrittes enthalten werde, 

Sädf. Hergogthimer. Coburg, 30. Nov. Mad ber fetten 
Abrehnung über bie jchleewig-holfieiniiche  jreimüllige Anleihe beläuft ſich 
gegenwärtig (bi6 24. Novimder) bie für die abefegten Sculdicheine ein« 
gangene Summe im Ganzen auf 252,385 Thaler. (Cob. 3) 

Preußen. Berlin, 3. Dee. Die Zeibferiche Correſpondenz 
ſchreibt: „Die ſeit Kurgem häufiger werdenden Staate- Minifterio- Sıgungen 
befhäitigen ſich mit dem Vorlagen, die darch den Zulanımentritt "des Land 
tages erforderlich werden. Mir lönnen wiederholen, bafı ‘die Bernfung 
des Fardtages nicht vor der zweiten Wo he des Januat efntreten wird.“ 

Selbſt die „Niue Preußiſche Zeitung“ läßt ih. aus dem Lauen- 
burgifchen freiben: „Dbmohl eine Beruguß der Herren Dundede 
Gonmmifjäre zur Aufhebung des lauemburgiiden Landzoles gewiß nicht 
vorhanden war, fo viel ift gewiß, daß bie Lingft gewünſchte Abſchaffung 
b:8 fo läftigen Pandzolles gewig von dem meilen Cuwohnern des Herzog 
thumes als ein erfreuliches Creigniß betrachtet wird. Der dadurch ber 
Landedcaffe erwahjende Ausfall würde leicht durch jede andere Art von 
Abgabe im biefem, mamentlih was die ländliche Bevölkerung aubetrifft, 
fo jehr geriug bejleuerten Lande zu erjegen fein. Das Schlimmfte,. was 
eine neue Regierung than köante, wäre die Wiedereinführung dieſet fo 
fehr allen inneren Berkehr hemmmenden Zolles.“ (Wofür alfo das Geſchrei 
der preußischen Bläuer ?) 


* Die Kreuzeitung“ findet die von ber ruſſiſchen Regierun ı gegen 
die katholiſchen öfter in Polen ergriffenen Maßregeln burd die Noth« 
wendigleit gerechtfertigt, bie ihr im ber ansgebreiteten Theilnahme ber 
Kloftergeiftlihen an den Aufſtand volfommen begrlindet erſcheint. 

Glogen, 23. Nov. Geftern wurden unfere Buchhandlungen ſörmlich 
| geftürmt. Eine in Leipzig gedruckte und verlegte Broſchllre: „Die dir» 
| hangnißvolle Nacht“, mit vier Bildern, war vom Leipzig angefommen; 

in der Zeit von eimer Stunde waren bie angrlangten 200 Eremplare 
| verkauft, Wie der „Niederihl, Anz.“ berichtet, ift diefe im Verlage von 
A. M. Coldig im Leipzig heramtgelommene Brojhüre am 1. Dec. mit 
Beſchlag belegt worden. R 

Deftetreid. Wien, 3. Dec. (Abgeordnetenhaus,) Tagesordnung : 
. Mbrefdebatte. a 





& zumächft jener Abſatz ber Mbreffe zur Verhandlung, im 
welchem end bes Selugsrungsgukänies über Gu- 
lizien berüßrt und die Erwartung ausgefproden wird, daß bie Megier- 
ung nad $. 13 bes Berfafjungspatentes die Gründe uud Erfolge diefer 
Maßregel darlegen werde. 

Dr. Gislra als Berichterſtatter ſetzt die Geſichtapuncte auseinander, 
von denen die Adreßcommiſſion bei ditſem Puncte ausgegangen ſei. Sie 
Habe geglaubt, daß es nicht dem Ermeſſen der Regierung überlaſſen 
werben fönne, bie Geſetze einem Lanbestheil zu fuspendiren, fondern in 
daß fie fchuldig fei, eine ſolche Maßregel vor dem Gefammt - Reihsrathe 
zu rechtfertigen, 

fler v. Mecfery: Bereits in ber Thronrede fei ange» 
deutet worden, daß die Megierung dem Neichsrat; die Grlinde und Cr 
folge der im Galizien getroffenen Ausnahmsmaßregeln barlegen werde. 
Di fe von der Regierung im vollften Maße anerlannte Berpflitung zu 
erfüllen, ergreife er bem gebotenen Anlaß, Er wolle die Zuftände 
ſchildern, welche im Saliziem herrſchten, und ber Regierung bie gebieterifche 
Pflicht auferlegten, jene Maßregel zu verhängen. Er milffe zu bdiefem 
Behufe etwas weiter zurlidgehen. Nach ben bei Gericht vorliegenden 
Acten fei bereits im Jahre 1859 von Paris aus eine revolutionäre Pro- 
clamation ergangen, in welder gefagt wurde, bie nationale Arbeit mlffe 
beginnen, Als Zweck derfelben wurde in jenem Manifete bie Wieder⸗ 
berftellumg be ganzen ungetheilten Polens bingeftell. Auch fei — und 
bie Regierung befinde fi im Beſitze des betreffenden Documentes — 
1860 zu Paris zwifhen Führer der revolutionären Bewegung ein Ber» 
trag abgeſchloſſen worden, im welchem gleichfalls die Widerherſtellung 
bes ganzen und umgetheilten Polens ala Zweck bezeichnet wird, So Habe 
bie Bewegung zwar außerhalb Galiziens ihren Urfprung genommen, aber 
ihren Rücdſchlag auf biefes Land nicht verfehlt. Die Einfegung von 
Nationalcomites in Warfhau hatte ähnliche Inſtitulionen in Galizien zur 
Folge. Die einzelnen Phafen der nationalen Bewegung fanden ftets 
aud ihren Widerhall in Galizien felbft, Und je nachdem bie eine oder 
bie andere revolutionäre Partei aus Hubder kam, wechſelten aud die Zur 
fände in Galizien. Es wurde nad dem Statut der polniſchen National 
Regierung von 1863 eine förmliche politiſche Organifation eingeführt, 
Die Berwaltung wurde in Departements getbeilt, e8 wurden Sreid- und 
Stadtvorftände, Platzcommandanten beftellt u. dgl., kurz es war ein gan« 
zes politifches Getriebe organifirt. Cine befondere Thätigkeit habe bas 
revolutionäre Syinanzdepartement entwidelt; basfelbe Habe Steuern einge 
Hoden. Die Nationalregierung feste eine allgemeine Bewaffnung ins 
Bert, —— eine förmlihe Yurisdiction u. ſ. w. Dieſes ſtaatsgt ⸗ 
fahrliche Treiben fei auch geeignet geweſen, einen focialen Conflict herauf» 
—— Denn es ſei bekannt, daß ein großer Theil ber galiziſchen 
evälferung biefem Treiben durchaus nicht hold gemefen fei, und bei 
einer weiteren Eutwicklung deeſelben fih gewiß nit anf eine bloße Ab- 
wehr beichränft Bitte, 

Es fei num am bie Regierung bie Frage Herangetreten, wie biefem 
Treiben ein Ende zw machen fei. Und da fei nidts anderes übrig ge» 
blieben, als einen Organismus zu ſchaffen, welder ber Regierung bie 
Möglileit bot, dem entgegenftehenden Organismus zu zerftören, und bie 
Bevölterung vom Terrorismus fremder Elemente zu befreien. Diefen 
— follte die Berhän bes Belagerungszuftandes über Galizien und 

alau erfüllen. Die Regierung feiin der Berhängung von Ausnahms- 
wmaßregelm nicht weiter gegangen, als bie Umftände dringend geboten. Sie 
mußte Organe einfegen, welde von ber revolutionären Strömung nicht 
beeinflußt waren; die Gefege zum Schutze der perfönlihen Freiheit und 
bes Hausretes fnspendiren, denn unter ben obmaltenden Berhältniffen 
boten biefe Geſetze nur einen Schirm fir diejenigen, durch melde diefe 
Rechte und Intereffen am meiften gefährdet wurden.“ Die Preffe wurde 
in Bezug auf firafbare Handlungen nit unter Ausnahmögefege geftellt; 
bie Regierung mußte fih nur die Möglichkeit vorbehalten, angenblidich 
bedrohlich wirkenden Ausfhreitungen entgegenzutreten, Und deßhalb fegte 
die Regierung uur dem Einen Unterſchied feft, daß bie Pflichteremplare 
von Drudiäriften, nit wie dies gewöhnlich der Fall, gleichzeitig mit der 
Ausgabe, fondern eineStunde vor ber Ausgabe abgeliefert werden muß. 
ten. Die Regierung mußte ferner die Verordnungen Über den Fremden» 
verkehr ändern; bei allen Ausnafmsmaßregeln aber, bie fie verhängte, 
De nit weiter zu geben, als bie Umftände cs 

end geboten,* 

"IH komme num auf die Frage der Form und faſſe vor Allem bie 
Berfaffungsbefliumungen ins Auge- Na der Anfhauung ber Regierung 
Tiegt in der Berfaffung felbft ein unmittelbares Hindernig, derlei Berjüg- 
ungen zu erlaffen, mit. Der $. 18 ſpricht von folden Berfligungen, 
welde in die Gompetenz bes Reihsrathes fallen. Die Gompetenz des 
Reichsrathes ift eine Legislative und die Berhängung des Belager- 

zuſtandes felbft konnte bie Negierung als eine legislative Maßregel 
nit anerkennen. Es ift ber Begriff des DBelagerungsjuflandes im Ger 
ee bereits befannt, und es ift auch die Confequenz bes Belagerungsju 

6, namlich ber Leber ber Yurisbiction an bie Militär iäte 
in Bezug anf gewiffe firafbare Handlungen und and) in Bezug auf folde, 


melde durch befondbere Lundmachungen dahin gewieſen werben, eine geſet⸗ 
lich normirte Sacht. (Raiferlidies Patent vom. 22, Dec, 1851 über den 
Umfang der Milttärgerichtäbarkeit 2c.)* . 

„Unter biefen Umjtänden lonnte bie Regierung fih nur bie weitere 
Frage ftellen, 06 es deun überhaupt möglich fei, im legislativen Wege bie 
Berhängung eines folhen Zuftandes unter allen Umfländen — zu 
verfügen und dba mußte die Regierung ſich en mit Nein antworten, 
— Bas die Erfolge betrifft, welche durch die verhängte Maßregel herbei 
geführt wurden, fo war ber erſte, daß die große Maſſe von Ausländern 
welde das Uebel, zum großen Theile wenigftens, in bas Land Bineinge- 
tragen Hatten, aus dem Lande verſchwand. Es Haben fi and die ma- 
teriellen Jutereſſen gehoben: es wurde der Laudescultur eine große Zahl 
von Arbeitern zurlickgegeben, welche es bisher ganz bequem ge n hat · 
ten, auf Koſten der Nationalregierung auf Wartegeld geſtellt zu werben, 
es wurden dem gewerblichen Betriebe Arbeiter zurückgegeben, «8 hat ſich 
ein normaler, jedoch gegen die frühere Periode bedeutend geſteigerter 
Geſchaftaverleht hergeſtellt. Und wenn man im dem Laude ſelbſt eine 
Umfrage pflegt, fo glaube ich bie fefte Uebergengung ausſprechen zu bir 
fen, daf man bort für bie getroffenen Maßregeln fehr dankbar fein 
wird, 


Abg. Bratobevera: Es fei unmöglich, die Suſpend iruug vom 
Geſetzen und die Einführung von Ausnafmszuftänden unter dem Begriff 
von Berwaltungsmaßregeln zu fubjumiren. Er habe fih bemliht nadın« 
forſchen, ob im unferer Geſetzgebung ſich Handhaben vorfinden, um dieſen 
Act als Erecntiomaßregel auffaffen zu können, Reduer citirt alle itber 
Ausnahmsmafregeln erlaffenen Patente und Kundmachungen, um madızu- 
mweifen, daß es gar fein Gefe Über den Belagerungszuftand gebe und daf 
jede Einführung des Velagerungszuftandes eime Keihe von Runbmadun- 
gen mach ſich ziehe, welche legislative Acte find, Was bie politiſche Seite 
ber Frage betrifft, fo glaubt er, daß, da es fi wirklich um eine retteude 
That handelt, die Hegierung dem Haufe nicht mit Mißtrauen begegnen 
ſollte. Eventuell fiche ja der Regierung die Auflöfung bes Haufes zu 
Gebote. Er finde keinen Grund, warum die Regierung fo zähe an ihren 
Auſchauungen feſthalte. Da er feinen gefeglihen Anhaltspanct für dem 
Borgang der Regierung finde und auch nicht mwiffe, welche Gründe fie ba» 
zu beivogen, fo mlffe er darauf beftchen, da das Haus vom einer Dar- 
legung der Grlinde und Erfolge auf bem Boden ber Berfafjung 
nicht abfehen könne under werde für die Adreſſe ftimmen, fo wahr er dem 
Raifer Gehorfam und bem Gefege Treue gelobt Habe. (Bravo.) 

Ag. Grocholbeti (Galizien, Pole) ſucht ziffermäßig nachzuweiſen, 
baf die Hälfte der im Uuterfuhung Gezogenen  felbft von ben Militär« 
Gerichten ſchuldlos erfannt wurden und baß unter ben 8000 im Unter» 
ſuchung Gezogenen nur 24 Hocverrathöfälle vorgelommen, Darin ficht 
Rebner keine Gefahr und dehhalb ift ihm der. Belagerungszuftand 
rechtfertigt. Er, Abg., läugnet, daß Erpreffungen von Seite der Natismal- 
regierung ftattgefunden haben, gefteht aber zu, daß Galizien den Aufſtand 
im ruffifh Polen unterflägte, und zu dieſem Zwede fei die Organifation 
in Galiyien vorhanden geweſen. Defterreih habe, wie Graf Rechberg 
Ilbſt einmal erflärte, bezüüglich Galigiens gar nichts zu fürdten gehabt. 
Wenn er das alles Überdenfe, müfle er am bie Gerlichte glauben, bafj 
die Regierungen, welche Polen getheilt, fi) neuerdings -verbündet, Das 
Borgehen ber Regierung in a. diene zum Dedmantel für das grau- 
fame Vorgehen Ruflands in Polen, jede Verurteilung in Galizien recht 
fertige eine Granfamfeit Rußlands. Galizien Habe zu fühnen, was bie 
kaif. Regierung an Rußland verfäuldete, nur Rußland zu Liebe fei dieſer 
Belagerumgszuftand eingeführt worden. 

Abg. Kuriemaki (Ruthene aus Galizien) weift auf die Borgänge 
im Landiage vom Yahre 1861 Hin, um zu zeigen, daß bie poluiſche Be- 
völferung Galigiend bie Berfaffung nur für fi in Auſpruch nahm und 
die Ruthenen in bie Zeiten des Mittelalters verfegen wollte, Als der 
zweite Landtag zufammentrat, war ber Terrorismus ber Polen ſchou fo 
weit gegangen, daß bie Ruthenen überlegten, ob es nicht geratheuer wäre, 
in den Yanbtag gar nicht einzutreten und eime politiſche und abıminifira« 
tive Theilung Galiziens nah den beiden Nationalitäten amzuftreben. 
Inʒwiſchen brach ber polniſche Aufſtand (ob, uud der Landtag wurde ver- 
tagt. Es ift traurig, aber wahr, baf die Ruthenen biefe Maßre gel mit 
Jubel begrüßten. Die Agitation im Lande nahm immer mehr zu. m 
Polen wuhte jedes Kind, daß es fi um eime Herftellung des Polenreiches 
in feinen alten Grenzen handle. Die folgen waren, daß Geſchafte 
und Handel ftodten, die Unficherheit immer junahm, fo bafı jeder. Gut- 

eſtantt ſchlielich die Berhängung bes Belagerumgszuftandes als einziges 

Pettungemitel betrachtete.“ Die Frage, 05 die Regierung zu ber Ber 
hängıtng bereitigt war, beantwortet Mebner mit bem Hinweis, daß jetzt 
Hulk, * her gr — find, und —5* im Be 
agerungszuftand das Yan vom Terrorismus Dennod 
wänfden and; felbft die Muthenen, daß biefer kraulhafte Zuftaub bald 
aufhören und der normale wieder Kergeftellt werde, 

Ag. Berger: Daß es in bas Gebiet ber Beieagebung gehöre, 
wenn bie befichenden Geſetze fuspendirt und bie Untertfauen anderen als 
dem competenten Gerichten zugewieſen werben, ſei außer , Aweifel, Es 


richtige Vorgang von Seite ber Megierung gemefen, 
des 8. 13 ein proviſoriſches Geſch erlaffen Hätte. 

n hätte fie nur den Jahalt dieſes Geſetzes zu rechtfertigen ger 
habt. Bom Stanbpuncte einer Bermwaltungsmaßregel aber fei es nicht 
zu vedhtfertigen, ein foldes Geſeth rüdwirte auf Fälle, welde bei ben 
Gerichten berei 8 auhängig waren. 

“bg. Bafer: Na feiner Auſicht fei bie Einführung des Bela- 
gerungsjuftandes eine oetroirte Verordnung, welche aber nur auf Grund 
de® 8. 13 erfolgen fonnte. Es bleibe nichis übrig, als daß bie Megier- 
ung ein Geſetz Über die Einführung des Belagerungsjuftandes eindringe. 

Minifter v. Laffer befpricht dem formellen Theil der Frage, näm«- 
lich bie Anwendbarkeit des $. 13 vom Standpuncte der Regierung. Die 
Regierung fträube fid gegen die Anwendung ‚des $. 13, erjtens, weil 
— in gewiſſen Fällen praltiſch undurchführbar erſcheine, 
und zweitens, weil die Anwendung dieſes Paragraphen, beſonders wenn 
man den Belag b imit bem Berfaffungsleben in Verbindung 
bringe, nicht zutreffend, der Natur, dem Charakter der Mafregel wider 

d fei, „Die Angelegenheit der Berhängung des — —— 
iR mach unferer Auffaſſung nicht in der Berfafſung ansdrüdlih vor- 
efehen; es beftcht eine Püde im ber poſttiven Gefeggebung über ben 
des Belagerungsjuftendes, und die Regierung ertennt «6 flir ihre 
Pflicht, allerdings nigt nad $. 13, aber nad dem Geifte eines jeden 
Berfaffungsiebens, mit einer ſolchen Mafregel, wenn fie dazu ſchreiten 
muß, nur mit. der Borausſetzung vorzugehen, daß fie fogleidh davon dem 
verfammelten oder bemnädhit zujammentretenden Reichsrathe oder Bertret- 
ungslörper die Mittheilung made.“ 

Stasteminifier v, Shmerling: Es fei von mehreren Rednern 

hoben worden, daß es fih um zweifelhaft Auslegung ber Ber» 

ung handle. Das Haus gebe feine Auslegung, aber dieſes fei nicht 
aBein beredtigt, die Berfaffung auszulegen, es hätten mod zwei andere 
ren, nämlich das Herrenhaus und die Regierung mitzufpredhen. Der 

treit fei eim bloß theoretifcher. Einer der Herren Mebner habe auf bie 
Nethwendigleit eines beziglicen Geſetzes hingewieſen. Die Regierung 
—* nie behauptet, daß ein ſolches nicht zu Stande kommen fol. Der 
inifter citirt mehrere ausländijce Gefegesbeftimmungen, um nachzuwei ⸗ 
fen, daß überall die Regierung es ift, welche Ausnahmszuftände einführt, 
wenn fie aud den Bertretungslörpern nachträglich darüber Rechenſchaft 
za geben Hat. Diefe Rechenſchaft e bie faijerliche Regierung and) ge 
und es fiche dem Haufe frei, dieſe Rechtferugung an einen Aus - 

f zu vermeifen, welcher zu berathen hätte, ob er biefe Rechtfertigung 
für nenligend Halte. Die Ergreifung folder Musnahmsmagregelm müffe 
der Regierumg vorbehalten fein, allerdings unter Berpflihtung ber Mecht- 
fertigung. Wan glaube, daß es der Regierung darum zu than fei, fi 
eine außerordentliche Macht zu fchaffen, aber man Habe vergeffen, daß 
Ausnahmsmaßregeln auf zum Schute der Berfafjung nothwendig wer- 
den dürften. Dean müjje nit immer von der Boraudfegung ausgehen, 
daß bie Regierung nur immer an fih denke, fie denft an das große 
Ganze und hat den Muth, die volle Berantwortung auf ihr Haupt zu 


laden. (Bravo.) i 

Bei ber wird der Wortlaut, des Abregentwurfes mit 
großer Majorität angenommen. 

Mien, 30. November, Ueber das Schidjal bes jugendlichen Kober, 
der wegen beabfidtigtem Kaiſe mordes verurtheilt wurde, ift bis jegt noch 
nichts entjdieden, da fein Gnadengeſuch beim Kaiſer noch nit erledigt 
if. Indeſſen wird der veruttheilte Knabe fehr milde -Behandelt. Er be 

ndet fi nicht unter gememen Berbredern, trägt feine Ketten und fann 
inen Studien ungehindert obliegen. 

Win, 4 Der. Die „Wiener Zeitung* enthält folgende Kunde 
Finangminifteriums: „Das ‚mit der Kundmachung vom 2, 
Mai. 1864 eröffnete Aulehen zur Beſchaffung von*70,000,000 fl. De. W. 
in-Süber würde fi zum Emiffionscarje von 771 fl. Oe. W. in Silber 
für 1000 f£ in Obligationen auf 90,791,000 ſl. De. W. in Obligatio- 
‚men begiffert haben. Ju dolge der laut der Rundmadung vom 8. Nov, 
- 3 


wäre demnaq 
wenn fie auf Grund 
Dan 


Verminderung biefer Schuld ijt der Nominalbetrag 
i anf 62,500,000 fl. De. 3. feftgefegt worden, wonad 
die in Folge der Beſtimmung des $. 3 der Kundmadung vom 2, Mai 
dieſes Jahres jährlich eingulöjende uote beredjnet werden wirb.“ 
Leber die Haltung Defterreihd in der Frage der Räumung der 
Herpogthümer berichtet die „Nutionaljeitung“ Folgendes: 
„Der eigentliche Verlauf ift der, taf Deſterreich ſich längere Zeit 
weigerte,’ im Grankjurt a. DR. einen gemeinfamen Antrag mit Preußen 
eimubrinigen,, welder bie einfache Aufhebung der Bunbdesezecution aus 
ſPrache bielmehr ging man in Wien auf eine Vereinbarung aus, welde 
dem Bundestage einen weiteren Mutheil am der Beſetzung und Berwalt- 


ſichern follte. Preußen ging num eimfeitig vor, verlangte von | beit, haben eine bedentende Ausdehnung, 
Berhalten: im. der Erecutionsfrage umb hielt fid | 
sur an bie beteiligten Regierungen von Sachſen und Hannover. Zwaugs- Centuer gef 


ich ein palfioes 


eln wurde in Depefchen angebroßt, ſonſt aber wurde w 
le hhligen Bofprrdungen — 


tariſchen Dispofltionen gemadt. Sachſen wandte fi nun am den Bundes 
tag und, war die Morm zw retten, hat ſich jetzt Defterreih zu bem ge» 
meinfamen Autrage in Frankfurt a. M. verflanden, dem e6 er ver⸗ 


weigert bat.” 
Franfreich. 
* Barid, 3. Dee, Die Borgänge im Deutſchland, fo ieben 

fie auch beurtheilt werden mö , Kberulegen bad —— — * 
bisher dem Gangı ber Ereignife in Italien gewidmet hatte. Das „Journ. 
be Debata“, welches auf einen offenen Bruch zwiſchen Defterreih und 
Preußen gehofft Hatte, ſieht nun die Einigkeit ber beiden Staaten wieber 
hergeftellt, und erfiärt fi daraus Mandes, was ihm fonft unerflärlid 
geblieben wäre. Daß es dabei fein altes Mißtrauen gegen Preußen um« 
verhüllt zur Schau trägt und im der Hergogthämerfcage entſchieden auf 
Seite des Bundes fichen bleibt, umd die Haltung Defterreihs gleichſaui 
r entſchuldigen ſucht, iſt nur eime Confeguenz feiner bisherigen An- 
Haunngen. Vntereffant ift eine Privatcorrefponden; des „9. ; D.* 
aus Berlin, in welder Graf Mensdorff perfönlich Nimm weg kommt, 
indem darin gefagt ift, man babe in Berlin mit großer Befriedigung ge» 
fehen, daß Graf Mensdorff feine früher antagoniftifde Haltung gegen 
Preußen aufgegeben habe, und daß, wenn Graf Rechberg ein Jahr 
ebrandt habe, fi abjunigen, Graf Mensborff dies hr fi in vier 

ochen ſchon zu Stande gebracht habe. ferner wird im biefer Corte» 
fponden; aud eines directen Briefwechſels zwiſchen dem Kaifer von Defter- 
reih und bem König von Preußen Ermähn gethan, Leiterer foll in 
feinem Antwortfhreiben erwähnt haben, es fei ihm unmöglich, im der 
Frage der Bundesexecution umb ber Räumung ber Herzogthümer von 
den Bunbeötruppen im Geringften nachzugeben; aber er babe auch zu ⸗ 
leich beruhigende Berfiherungen bezügli der Regelung ber Erbfolge: 

vage gegeben, indem er offen feine perfönlide Sympathie für das Recht 
and die Sade des Herzogs vom Muguftendurg ansgelproden. Somit 
wäre aljo wieder bie frü boppelte Strömung im der preuhiſchen Bo- 
titit comftatirt, indem der König Über diefe Frage mit Hrn. v. Dismard 
fih nicht einig erflärt. Auch die „France* ift der Haltung bes Grafen 
Mensdorff nicht eimverftanden. Geime jüngften Aeußerungen im Reis 
rathe kommen ihr vor, als ob er die Rolle bes Flürften v. Schwarzgen« 
berg Übernehmen wolle, aber, meint bie ‚France“, das Reben alle 
made «8 nit aus, fondern man müffe auch handeln, Mamentlih ift es 
aber die Stelle feiner Rede, bie von Italien handelt, welche ber France“ 
gar nicht gefallen will, obgleich Hier der Ansdrud fehr genau und bes 
Rimmt war, denn fie laſſe aud gar keine Hoffnung zu, daß das Ber- 
hältnig zwiſchen Defterreih und Italien ſich je freundücher geflalten werde. 
Nehme man die Aeußerung des Grafen DMensborff und jene, welche der 
italiemifhe Miniſter Lamarmora unlängft gethan, fo fei die Ausfict auf 
eine Aenderung ber bejtchenden Berhältniffe weit himausgerüdt, Weber 
Defterreih noch Ytalien wolle den erſten Schritt ihun: Letzteres nicht, 
weil man darin einen Berziht auf Venedig, erfterts nicht, weil man darin 
bie Geneigtheit zu einem Opfer erbliden fönnte, das e8 um feinen Breig 
bringen wolle — Der „Siecle* freut fi, daß bie Rache für Düne 
marts Niederlage fo raſch gefommPM, indem feime Angreifer fih nun fo 
offen befeinden ; dagegen erſcheint es ihm unbegreiflih, warum Hr. v. Bis 
mark um feine Beute fo weit ze ‚ anftatt raſch zuzugreifen und 
fie in feinen Sad zu ſtecken. Die „Opinione* ihrerfeits — in Herru 
dv. Beuſt einen wlirdigen Gegner bes preußiſchen Premier, einen Geg ⸗ 
ner, ber Überdies noch die beſſere Sache vertheidige, die von den Berliner 
Feudalen und den Wiener Doctrinären verrathen werde, Leider fei aber 
Hr. v. Beuſt nicht in der Lage ernſtlichen Widerfland leiften zu können, 
aber trogdem vertrete er mit Wurde dem deutſchen Staatenlörper. 


Paris, 4. Dec. Perſiguy iſt troß ber ihm zu Theil geworbenen 
Verwarnung ir der vierten Gerie der Gäfle von Complegne geblieben, 
— Der Hiltoriler Martin ift ſchwer ertrantt. — In biplomatifchen Kreis 
fen wird verficgert, Frankreich fei geneigt, Preußen den Befig der Her 
zogthlimer zu geftatten, wofern es auf Norbfchlesmig Verzicht leiſten wolle. 
— Aus Südamerifa wird berichtet, die gefeßgebende Verſammlung det 
Staates Panama habe am 3. September einftimmig ein Decret angenoms 
men, womit die entſchiedeuſte Sympathie für Peru, und das hödfte Miß⸗ 
trauen gegen Spaniens Abſichten ansgefprohen wird. (K. 3.) 


Unter ben gegenwärtigen Berhältniffen darf eine Mittheilung bes 
Induſtriel Alſacien“ vom 27. November nit wmbeachtet bleiben. Sie 
Iautet im wörtlicher Ueberfegung: „Es fdeint, daß der Plan des Ab- 
tretend eines in Deurfchland gelegenen Steinlohlenbaffins an Franukreich 
ſeht ernft gemeint if. Nah Aufihlüffen, welde man für genau halten 
darf, Befigt dieſer Plan eben fo wohl eiı großes inbuftrieles Yutereffe 
als eine gewiſſe politifche Wichtigkeit. Die Gruben, um die es fih han- 
fähr 40 Kilometer Länge 
auf 16 Ril Breite. Das jägrlihe Product wird anf 200 (?) Milionen 
chatt.“ — Ueber bas Kohlenbaſſin, welches ber Berfalfer im Auge 
: Hat, kann fein Zweifel fein, es ift bas von Saarbrüden, . Die „R. Br. 
- Big", ber wir diefes Eitat entnehmen, bemerkt dazu: Dex „Inbuftriel 


Aliacien" it das befte frangöfifche Blatt feiner Art,, und er ift durch 
feine Berbindung mit-den erſton Gefhäftspäufern, nam nilih des Elſaß, 
mo; im Falle, eine folde Nachricht zuerft zur Veroffentlichung zu be» 


fommen, 
Hupland und Polen. 


Bırfhau, 30, Nov. Der nunmehr veröſſentlichte Ulas vom 2. 
d8. ergibt, daß noch 10 etatdmähige Nonnenktöfter mit 140 Nonnen 
und 25 Möndsklöfter mit 360 Mönden im Königreiche Polen beftehen 
bleiben follen. ° Wie aus dem Eingange biefes Ulafes hervorgeht, jollen 
auch die Verhältüffe ber römif-tarholiihen Weltgeiſtlichen in Polen ber- 
geftalt geordnet werden, daß die bieher ſchlecht jundirten katholiſchen Pfarr 
reien in ihren Einnahmen eine Verbeſſerung erhalten. 

Die Maſſe der Einzelangaben Hat ber einleitende Bericht im bie 
Form ‚detajllirter Negifter Über alle einzelnen Klöſter gebracht. Nur 
das, was, wie der Bericht ſagt, conftatirt ift, Hat Aufnahme gefunden, 
aber bei aller Unvollftändigkeit diefer Nachrichten mußte die Regierung 
dennoch aus ben von ihr bearbeiteten Documenten bie Hebergeugung gr 
winnen, daß die Klöfter eines der Hanptwerkzeuge ber Revoluuon mwa- 
ren, indem fie an derjelben mehr oder weniger thätigen Untheil nahmen“, 
Der Bericht zerfällt in folgende Kapitel: Zuſtand der Klöſter, allgemei- 
ner Ueberblid Aber den Untheil der SMöfter am Yufitande, Demon- 
ftrationen, Singen von Hymuen,. Proceffionen, Verfammlungen von 
MHoftergeiftlichen zur Vorbereitung des Aufſtandeg, Werbungen jür bie 
Banden und Theilnahme am bewaffneten Aufflaude, Berbergung von 
Banden, Anführern, Hang · Gendarmen, Dolhmännern ꝛc., Bereidigung 
der Dolhmänner zc., Berheiligung der Mönde an der revolutionären 
Drganifation, endlich verübte Morde, Ale bie im biefen Gapitelu ge» 
ſchilderten einzelnen Züge geben „lange noch fein vollitänbiges Bild die» 
fer complicirten Erfheinung, von welder man faum ein nur ähnliches 
Beiipiel in der Geſchichte eines anderen Landes finden dürfte.” 


In Gouvernement Auguftowo, im Sreife Kalvaria, murbe ber 
Butsbefiger Schmidt auf Pitofalnie, ein Deutjcher, im Mai de. 98. bei 
Nachtzeit im feiner Wohnung von einer Infargentenbande liberfallen, 
welche unter Bedrohung feines Pebens die fojortige Zahlung von einigem 
Zaufend- Silberrabeln als Nationalfteuer von ihm verlangte, Um in 
Leben zu wetten, fchidte er heimlich feinen Sohn zum nachſten ruſſiſchen 
Diilitärcommando und bat um Hülfe in ſoſort abgeſchicktes ruffifches 
Detachement kam mod) zur rechten Zeit, vertrieb die Infurgentenbande 
und nahm, mehrere Dlitglieber derfeiben ‚gefangen, die bald darauf krieg 
rechtlich gehängt wurden, Fur feine Denunciation hat den Gutsbefiger 
Schmidt und feinen Sohn jett bie Mache der Revolutionspartei getrof- 
fen. Beide wurden am 9, November unweit ihrer Wohnung todt in 
ihrem Blute gefunden. Der Vater war von einer Mevolverkugel, der 
Sohn von einem Dolchſtiche getroffen, a 


‚’ Türkei. 

Konftantinopel, 26. Nov. Die Gehalte der Generale werben 
rabgeſetzt, jene. ber Subaltern-Dfficiere erhöht. Abermals find 20,000 
ſcherleſſen emugrirt und werden vag Sudumkale erwartet. Wir bie 

türlifge Donanflottille find drei Panzerfanonenboote in Fraubreich beftellt 


morben, - 
Aſien. 


Bombay, 13. Nov. Ganz Turliſtan iſt gegen den Emir von far 
bul aufgeftanden. Der Sohn Ufzul Khaus, mit den Truppen von Bo- 
thara vereinigt, marfhirt gegen den Emir. Alle Häuptlinge von Weſt · 
Aighaniflan verlangen von ihm die Freilaffung und Müdgabe der Erb» 
fait — Bruder binnen Momatsfrift, andernfalls mit dem Keriege 
drohend. 


* RoealEbronif, 

Münden, 5. Dee. Der Mehanifer und Optiter Joſeph Bir hat das 
bon ihm gefertigte werthöolle Modell einer doppeit wirkenden, feſtſteheuden 
Bar'ihen Dampfmafdhine als Schenkung file Umterrihtäzwede offerkt, Be. 
Maj. der Rönig Haben geruht, diefe Schenkung Allerhöchſt zu genehmigen, bem 
Sqchenkungegegenſtaud dem Hieflgen Realgymmafksm zuzameifen und zugleich zu 
Befehlen, daß Allerhöchſtihre Anerkennung der gemeinnigigen Handlungsmeife 
bes Joſeph Bir duch das Megierumgsblatt zur Offenlunde gebracht werde. 

y Münden, 6. Dec. (Aus der öffentlichen Magiftratsfigung.) 
Bon der Regierung ala 1. Inflanz erhielt Gg. Felſtag aus Darmfladt eine 
Kupferdruders-, dann C. Fritſch von Hier unter Abweiſung eines Mitbewers 
bers eine Berlags- und Bortiment:Buchhandlungs-Eonceffion. — Eine Jung- 
meger-@erechtfame if um 10,000 fl. verfauft worden, 

* Münden, 6. Dee. Geſtetn bat auf dem hieſigen fyriebbof die Be» 
erdigung eines allgemein geachteten Beamten, bes f. Regierumgsraths bei der 
Finanzlammer der hiefigen Preisregierung, Ludwig Graf, unter großer Theil- 
nahme flattgefunden. Das ganze Regierungscollegium, den Heren Bräfldenten 
Gehen, v. Zu ⸗ Ahein an ber Spige, war in Uniform anweſend. Begierangs- 
Rath Graf wer in früheren Jahren Cabinets » Secretär Gr. Maj. des Königs 
Dit von Griecheuland. 
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eg Münden, 6. . Im der geſtriaen Aueſchußſitzung des hiefigen 
ſchleswig · holſte in ſchen Hilfspereines wurde dom. dem een eine Refoturion 
eingebracht, um diefelbe der einzubernfenden Generafvetjainmiang bes Bereineh 
zur Annahme vorzulegen. Rachdem fih aber mehrere Grimmen gegem dieft 
Refolution ausfprachen, and eine andere aus zuarbeiten von mehreren -hiegm 
aufzeforderten Mitgliedern unter verſchiedenen Entſchuſdiguugen abgelehnt 
worden war, entfhied man fi dafür, der auf dem nächſten Areitag feſtgeſetzten 
Generalverjommiung den Mechenjcaftsbericht, Statutenänderung ,. jomie 
mebenbei die beiden erſten Pumcte der Erlanger Kejolutionen (f. das heutige 
Morgenblau) zur Annahme vorzulegen. Auch für die Muflöfung des Ber 
eines waren Stimmen laut geworden. . 





Provimzial-Ebronif. 

Regensburg, 3. Nov. Im der geſtrigen Macht wurde in der Stifis- 
fiche zur alten Kapelle ein außerordentlich frecher Gaunerfireich verübt. in 
offenbar mit der Derilichteit betaunter Langfinger lieh ih Abends beim Gehet · 
läuten in die Kirche jperren und erbrah und durhmwühlte während der- Macht 
elle Riume und Schränte, wo er Geld vermuthete. Im der Safrifiei fand er 
wirklich etliche 30 fl. Mefgelder, die er fofort zw ſich nahm. Godanm bezab 
er ih in die fogenaante Silberlammer und lieh bier neh mehrere alte Gold- 
und Eilbermänzen (an 1000 fl. Werth) im feine Taſche wandern. Ms er 
nirgends mehr einen pafen’cm Gegenfand fand, verlieh er mit Tagetanbruch 
die Kirche. (RR. ©.) 

"Mus Mittelfranfen. Bir fühlen uns gedrungen, edle Menjdyen- 
freumde auf die unter der Direction bes Pfarrers Löhe im Nu udetteldau bei 
Kofterheilssromn im Mirtelfranken jehr zweckmähig neu eingerichtete und höchſt 
wohlthätig wirkende Brödenanſtalt aujmerkiam zu machen. Dort wird in bem 
feit diejem Herbfte eröffneten großen aud freundlihen Blödenpaus” im fo treuer 
uud wahrhaft anfopfernder Liebe für die Aermſten unter allen Armen — näns 
lich für Schwahfinnige und B:öde geiorgt, dag «#4 ein mahres friedliches 
Familienleben genannt werden fanı Dan fliegt mit aller Gorgialt daramf, 
daß die Blöden als ſolche muglüdiche Mumenfgen beirahter und behanbeit 
werden, die in ihrer Earwidtuug auf der Stufe der Kindheit Neben geblieben 
find, umd die eben beßhalb, weil fie Kinder find, auch als Liebiinge Gottes 
angejehen und gepflegt werden müſſen, und es lautet daher der Wahlſpruch 
über dem Kinganzsıhor defer mohlthätigen Pflegeankilt: Auch den Blöden 
in Er hold!“ Diefe Aufgabe, ſelbſt am dem undebolfenfien unter allen Um- 
glüdtichen, folge wohlthänge aufopfernde Menſchenliebe umd fyärierge zu üben, 
if fo colofjal und Doch zugleich, — da es ſehr viele folher Armen gibt, — 
jo nolhweudig und ſo zeitgemiß, Daß auch diefes harmloſe Aiyl in Meuendettels- 
au ber. Barmberzigteit und MWohlthätigleit edler Menjchenfeeunde, insbejombere 
aber denjenigen Aeltern, die Gott mit gejunden Kindern gefeamet bat, zur ge- 
neigteften Unterftägung empfohlen werden darf. Die daulbarſte Anerfeunung 
verdienen alle diejenigen, welche ih beionders um dieſe menihenfreumdliche 
Auftakt verdient machen, nämlih Piarrer Löhe, Konrector Loge, Dr. Riedl als 
Auftaltsarzt, ſowie noch insbejondere bie Dialoniffinen, Wirter uud Wärterinen, 
melde fi der forgläliigen liebevollen Pflege diefer bemireidungswärdigen Un- 
glädlihen fo aufopfernd unterziehen. 


Nichtpolitifches. 


$. Münden, 5. Dec, Dis unter dem Titel Lehrbuch der bayeriſchen 
Gedichte vom Wilhelun Breger, Lie. der Theoſogie und Proſeſſet an dem EL 
Gymmaflum in Münden, (Iclangen, Berlig von A. Deichert, 1864)” er 
ſchienenen Lehrbuch in im das Bergeihuiß der file der Gebranh am den 
Sturienanfalten geblligten Bilder aufgenommen worden, i 


Breslau, ArDec. Im der Nacht vom gefleru zu heule ift im herzoglich 
brauuſchwelgiſchen Gchlef zu Sibyllenort bei Deld ein Eintruc verübt morben. 
Die Diebe drangen im die Silberfammer ein und plünderten fie faR volfländig 
aus, Wach ben bis jet angefiellten Recherchen wird das Object des Diebftahle 
auf 30,000 Thlt. geihägts Es befiche aus einer großen: Menge fllberner 
Zeller, Meffer und Gabeln. (N. 3.) " 


Bern, 2. Dee. Die „Berner Zeitung" fchreibt: „Heute aud menge 
werden umjere Zagesblätter ihren Leſera melden, daß am Abeude des 1. Dee. 
der Bundesbebörde eine telezraphiſche Depefche ringegangen jet, im welcher der 
ſchweigeriſche Eonful in Genua berichte, man babe dem augeblidh imwı Genferier 
liegenden Dr, Herminn Dimme und Flora Trümph an irgend einem Det bei 
Genus entweder am Berblutung oder am Gift geſtorben aufgefunden. — Mad 
all den limtrieben und Myftificıtionen, die in Sachen des Dr. Herman Demme 
feit dem: Tode Trlimpy's bis zur Stunde flattgefunden haben, di wir bie 
Ricrigfeit jener telegrapbiihen Madrit mit aller Berechtigung Zweifel 
ziehen, fo Tamge al® der fchmeizerifche Conful in Genua ſolche nicht aus unmit- 
teldarer finnliher Wahrnehmung in einem mit feiner eigenem Unterſchriſt wer- 
febenen Aectenſtlide offleiell betätigt hat, Wenn es dem Dr. Hermann Demme 
gelang, [on von Freiburg aus unter dem gefälihten Mamen des dortigen 
Hrn. Dr, Schaller eine telegraphijhe Deptſche nad Bern zu fpediren, jo wird 
ihın oder einem feiner vielen Parteigänger eime gleiche Hälfhung- um fo cher 
in Genua möglich gemwejen ſein.“ i 

London, 1. Dice. Im Folge der Veröffentlichung des an feine Metern 
gerichteten Sriefes Franz Mäler's vom 1. Redember haben bie Gheriffe die 
bisher im. ipren Händen befindliche, am 12. November — die Hinrichtung 
Müler's fand am 14. Modemiber flatt — im Newgate angelemmene Antwort 
de6 Bates des Hingerichieten zum Zwecke der ‚Beröffentlihung, am, bie Time, 
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gelangen laffen. Das kurze Schreiben fantet: „Umgfüdtidher Sohn, Deinen 
Brief haben wir erhalten den 6. Mopember. Uber, ad, wie tief hiſt Di ge- 
falen! Da verlangf Berzeifung don uns. Wir vergeben Di, üid wenn 
Du ſchuldig bif, fo wird Gott Dir auch vergeben, und bift Du unſchuldig, ſo 
wird ‚Gott ‚Dir deine lehten Gtumben erleichtern. Ich will fliehen; meine 
Gedanten vergehen mir. Gort fei mit Die. Ymen, Burg 

Langen-Dembah, den 9. Movember 1866” Uber musunıh Jubird, 


Müler’s Schrift, die er zur Deröffmlihung mach dem Tode beflimmte, ver» |. 
fs wäre fie lingft ia allen i 


heimliche? Härte er barim fich fehnidig befamnt, 
Blättern zw lejen. ; 


Letzte Boften. 

— — Telegramme. 

D Kuffel, 3. Dec. Stadtrath und Bürgerausfguß von Kaſſel 
beiäloffeu gejtern einftimmig eine Zuftimmungs- und Dunfapreife an 
bie Stände. Diefelbe ſchließt mit den Worten: Faſt ift vie Hoff- 
nung auf befjere Zuſtände verſchwunden; jaft vertraut Niemand mehr 
ber 8* aus innerer Kraft mit eigenen Mittela. Dech halten 
wir den Gedaalen feit, es werbe ven Ständen gelivgen, auf 
verfafjungsmäßigem Weze das Recht umd die Wohliahıt des theuereu 
Baterlandes zu ſchituen. 

O Zurin, 6. Dec. Im Senate fagte geftern der Miniſter bes 
Innern: „Die Convention beendigt die Einmifibung der Fremden 
in Italiens Angelegenkriten. In Jtaliens Intereſſe liegt es, jede 
fremve Aygreifion zum Schuß⸗ ver weltlichen Gewolt des Papſtes 
zurüdzwweilen.. Brache im päpftlihen Gebiete eine Bewegung aus, & 
wäre bie italienische Negierung nicht zu ifrer Unterbrüdung verpfli 
tet, Sie ift nur verpflitet, den Fapft nicht arzugreiier, noch an- 
greifen zu laſſen.“ 

OD St. Petersburg, 6. Dec. Gin kaiſerl. Ulas von 2. Dec. 
übermittelt dem Senat Behufs der Promulgıtion die allgemeine Ges 
richtsorganifation, das Strafgefegbuh, den Givi'procedurcsder und 
bie Eriminalprocebur für Friedendrichter, weich: die faijerlihe Sanc⸗ 
tion erhalten haben. 


* Karlörube, 5. Dec. Ihre ar Hoheit die Warkaräfin 
Wilhelm von Baden, Tante Seiner königl. Hoheit des Heren Grop- 
berzogs, iſt heute mach längerer Krankheit verſchieden. 


* Münden, 6. Dec. Im Beyug auf dem im heutigen Morgen- 
blatt telegraphif gemeldeten geftrigen WBundesbefhluß, erfahren wir, 
bag das Stimmenverhalinig 9 gegen 6 war. Im ber Minorität 
flimmten Bayern, Sachſen, Württemberg, Helfen, die 12. und 13. Qurie 
Sachſiſche Häufer, Braunfhmeig und Naſſau), und gaben motivirte 
Erklärungen ab. Deſterreich und Preußen erflärten, die Civilverwaltung 
Holfteind und Lauenburgs an ihrerfeitige Eommifjäre übertragen zu 
wollen. Sachſen erflärte, es werde feinen Truppen bie Ordre zum 
Rüdmarfcge ertheilen. Dem Bernehmen nad follendiefelben nah Sadjen 
zurücktehren, ohne preußifches Gebiet zu betreten. 


* Münden, 6. Dre. Die Heute ausgegebene Nummer 29 bes 
Juftizminifterialblatts enthält zwei Deiinifterialentigließungen, die Geſuche 
der dreiber ‚an den Stadt und Laudgerichten um Borrüdung 
im Höbere Befoldungselaffen, dann bie Form des fchriftlichen Verkehrs 
der Gerichte mit den Motaren betreffend, ſowie Dienftesnahrigten. 


‚* Wien, 4. Dec, Naddem das Miniſterium geftern bei der Ab» 
Rimmung des Ubgeorbnetembaufes im der Minderheit geblieben, 
wurbe das Gerücht von dem bevorfichenden Rücktritt der Minifter viel» 
fach colportirt. Wieder Andere glaubten, die Auflöfung des Abgeorbite- 
tenhanfes in Aueſicht fielen zu jollen. Nach den Andentungen der offi- 
eidjen Blätter wirb jebod die Regierung einen andern Ausweg aus der 
ſchwierigen Lage fuchen, in bie fie dur bie Dppofition ‚der Majorität 
getommen ift, nämlich behufs gejeglicher Regelung eine Gefeguorlage über 
den Velagerungszuftand dem engern Weidsrath, im deſſen- Reſſort die Sache 

ehört, zu laſſen. Dur das Verſprechen, dieſen Gefegentwurf 
Ei: Zeit einzubringen, glaubt die Regierung bie grollende Mehr⸗ 
beit beſchwichtigen zu kännen, — In ber heutigen Siyung bes Ab⸗ 
die Borlage ber Regierung in Be 


chneten «. 8 lam ft 8 
ET Type la era een 1 ae 


icleri x Beribeilung; 
von acht welche bicher im ben Sitzungen 
noch wicht iheilgenommen hatten, zur Verleſung, worin dieſelben, geftügt 
auf das Dectoberbiplem von 1860, erklären, ben unvollſtandigen Reichd« 
raih nicht als eine Bertretung des gefammten Reiheo anfehen zu lonnen. 


die M des es, ı6 fei 
Ye ® . Dee Michele une f De — ar 
ten bie Polen, die Rumänen und ein Theil des Centrumd), iter war 


an das Präfldium eime Zuſchrift vom drei anderen 
pn min Meg en Sat rn ir nenn 
erfannte die Mehrheit eine Mandate 


eue t fein Ausbleib iftl 
Ge — aus —— Bern nee sion 


HörBätte fortgefegt. Hierlder das Nahere morgen. 
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Spatier Stadtgut mebfi 
Deingarten, Most 
cher- und Stimmer-Guuf 144,76 
Ausländiihes But 1863. 
Baden, Ehwehinger Gut 
Böhmen, Leinmeriger Gu 
Saajer Stadt. dann 
ſchaft und Kreit gu 
Alte Hopfen verſchieden 
Urfprunge . “ 50,20 
Summa aller Hopfen . [1302,00| 419,51 |dw,249 | @eipberrag 59,336 fl. 


* Landsberg, B. Dec.> (Gäranne.) Gefammtbetrag 1132 Schffl., 
verfanft 1004 Shi. Mittelpreiie: Weizen 14 fl. 27 Er. (gefallen 43 fr); 
Korn 12.5 59 fr. (gefallen 3 te); Gerſte 9 fl. 51 kr, (gefliegen 88 1r.); 


Haber 6 fl. 48 kr. (geſtiegen 1 fr.) Pr 

* Donauwörth, 30. No Zufuhr 689 eine ‚ Gefaunmtfand 
732 Sqhäffel, verkauft 630 Gchäffelg Mittelpreife: Weizen r 29 te, 
Ren 14 fl. 30 fr., Roggen 11 fl. 33 ir, Gere 7 fl AT ke, Haber 
6f. 21 nin? 

Regensburg, 3. Dre. Ju Getreidehandel wır es während. biefer 
Wode wieder fehr Km, und nirgends ueigte ſich ein Hoffnungsftrafi,, dab in 
Bätde beſſer werden würde, Die in. weitere Ferne gerüdte Beenpigung des 
amerifanifhen Krieges wirtte in Eügland und im mächfter Heike an den Offer 
möärtten deprimixend; die Zufahren ans Amerika find mod immer fehr groß. 
Un fo allen enropäifdgen Märkten And bie Preife wieder; geiunten,- ehe Daß 
Dadurch Das Geidäjt. oder Die Gpeculation igu Geriagfien amgerejt werden 
wäre Auch ia Ungaru war die Stimmung malt und die Preiätendenz 
wärend, Au den ſübdeutſchen uud bayer ſchen Märkten hatte man mit weniger 
Ausmahıme mehr ober minder aufehmlichen Abſchlag, objhen die Aufuheri im 
Folge der durch vielen Regen, fhlecht gewordenen Wege, dem mn dieſe Zeit 
gewohnten Umfang mit erreihen le Die Hiefige Schraume war beute 
mit 1109.06 Getreĩde befa woven cicca 1200 Schäffel mühfam und 
unter nachgebeuden Preifem weflauft wurden. Bezahlte Breife: 1a alter 16 fl., 
1a neuer 15 und 14 fl. 30 fr, 2u umd untergeorbuete Qualitäten 14 a 12 fl. 
30 kr. (gefellen 29 fr); Roggen 9 fL bis 10 fl. 36 fr., je mach Duolität, 

en Ike); Bere 7 fl bie If. 36 fe; (gefallen 7 k.); Haber 5 fl, bis 
T fl. 18 fr, (zeſtiegen 5 fr.) fi 
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Ebnigliches Kofi und Natisnal ⸗ Theater 
— Dienflag- deu-6. Dec; Medea“, Trauerlpiel von Srillpar jet. (Meden 
— Sraulein danauſchet.) REES? 


— 


Hub. wii . in. — Allgemeiner Anzeiger. — 2 
Bekanntmachung. v0 


Bi zu Ber a —— en un in Bar Fre aa Bald und Triftarbeiter im L Borflamte Tegernf 
Hbenanute fämmilid, au des Hilisvereines di ‚ Trifte und Waldbauarbeiter i * 
Reviere — —*—* —E — And Gr Dieb —— —— auarbeiter im Forſtanite Tegernſee und der 

&8 ergeht nun hiemit am dem unbelannten Dahaber der Auftrag, innerhalb jehe Monaten von heute an dieſe Werthpaplere dahier im 
— — * 26/11 _vorzuzeigen und feine Rechte Hierauf geltend zu machen, wibrigenfalls dieſelben mach Umfiuß diefer Wrift far Kofıes 
& werden wlirden. * 













Säuldgattung 
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Kom, Caſſa⸗ 








mit Aanzjähr.. Coupons vom Spec»-BaljaRünden| 1 Mai 





1. Mai 1865 an 
2 | 9603 las424 | 500 | 3’. " " 1, Mai 1836 | Wte Schuld 
art, 4 Mobilifirungs-Obfigation, 
3 | 6542 | 5550 ] 1000 | 4 mit — ** von Gruudrt.⸗· Abl-Caffa) 1. April 1849 Örundrentenablöfungsfguld, 
1. pri an 
4 | 4531 73] 50044’, | mit halbjahr. Coupons vom Spec-Gaffe Münden] 1, Februar 1857 | Neues allgem Anlehen 
1. Februar 1865 ar ' u * 1867. a A. 
5 | 3999 | 4314 ]| 600 4 * —— dom! 2 1. Mai 1848 Eifenbahn-Anlchen. 
' 1. Mai 1865 au 
6 [10305 | 1278 |] 1000 | 4%, | mit Halbjähr, Coupons von) Pi 1, Februar 1856 A 5 . 
\ 1. Februar 1865 an 
7 110045 819 500 4 r ” D D " w 
8 |10684 | 871] 500 | 4%, . " v " " 
9 | 6104 | 7549| 500 | 4 mit gamjähr. Coupons vom M 1. Anguft 1858 P P 
; 1. Yuguft 1865 an 
10 9670 10779 500 4 ” ” " v * 
11 8925 110179 500 4 " m 2 “ B 
12 | 2909 | 2860 | 500 | 4%. | mit ganzjähr. Coupo. 8 vom — 1. Mai 1862 ke » 
1. Mai 1865 an 
13 [10489 11816 | 500 | 4 mit ganzjähr, Coupons * 1. Auguſt 1858 # " 
| | 1. Yuguft 1865 au | 
Beihloffen am 23. September 1864. ir 


Das Königlihe Bezirksgericht Münden r. 3. — 
Der louigliche Director: dec 

@.-Nr. 235. v. Zäuffenbach, Säreyer, Rptt 

—— —6 gumg.) Die in der erſten Ausfchreibung vorgeſehte Friſt von drei Monaten hat nach Anſinnen bes Berichtes uf fechs 











1028, tergebäude mit Hol ‚Ba 
Bekanntmachung. Selaum zu 6 Dam. um. Yırker 10130 DIE 
(Die Berloofung der Bayreuth⸗Neuenmarkter⸗Eiſenbahn · Obligationen betreffend). er 
x Adası — 9 den 12, Dre. 1.96, 
Im Namen Seiner Majeftät des Königs. * Vormittags von 11 12 | 
Bei der heute vorgenommenen NIT, Berloofung der Partial- Obligationen des Bayreuth; Zr Amtssimmer des unterfertigtenid. Motarı 
Menenmarfter:Eifenbayn-Unlehens find die nadjjtehenden 19 Mumnmern : « eg Na — 5** erg —⸗* 
68. 77. 271. 330. 448. 472. 601. 747. 841. 945. 1071. 1095. 1166. 1177. Das befagte Aumeien IR a wg 
1280. 1373. 1420. 1433. 1504. botheten umd befonberm Suflen nad. «8 Man man - 
gesogen worden, was mit — 535 — auf Beftimmung Ziffer Al. des ben betreffenden Obligatio- Uebereinfemmen ei Theil) dee Ranfjhiliinge auf 
nen beigedrudten Darlehens. Vertrages vom 3. März 1853 hiemit befannt gemacht wird, demielben gegen hypethelatiſche Sichttheit Uegen ber 
Nürnberg den 1. Dezember 1864. Pr BR werden, | 
er DETER, ei dem Zuſclag wird die Gemeßzmigumg 
a? Ban irehien, Seisfajgeisintite m en | 
; ⸗ ur anber 1, : 
Reichold. dem Beildgen Aalen ing beh 
BETT EEE u TE RETTET NET EEE TE ET re er Iungsfäßigtei 
1022. Als Festgeschenk für Pharmacenten —2* sie, r bi, Fi 
besonders geeignet, sind in Ferdinand Enke’'s Verlag in Erla erschienen und durch alle Buch- AOTERFE TEL TUR 5 106° 
handlungen zu beziehen: a | ie ser SA 
R thal, Dr. D, A, Synopsis plantarum diephoricarum. Systematische Uebersicht der Heil-, _ I.m. © 
osen Nutz- und Gifipfienzen aller Länder. gr. 8. 1862. geh. 1031.(%) Offene Stelle 
6 Thir. 8 Sgr, oder. 10.4. 48 kr. Bei dem 1. Stadt r 
Ziurek, Dr. 0. A, —— — —————— simmllichen — @te ve Il —— ee in be 
UM, deutschen Pharmapopöen, und Medieinal-Orduungen. Mit 387 Holzschnitten. gr. Sn * Se 
1859. geh, — 6 Thlr. 20 Bgr. oder 9 0. an nen, ⏑ iyee 
— — —— 11 na — — — — — — ——— Augsburg, am d. Der. 1864 _ 
des erlebten Raufınanmes I. M Wo er > 
u Bekanntmachung. den Ryan gehörige „Sende —* * ig Stabtrentamt, 
Anerduung des Ef. Siadtgerichte Regens- . 105 zu Regensburg Rr. 1013: Bo 4 er t. diuMentbeamte: z 
Burg al Berlafienfhaftebshäre wird Das Jum mit darin befindlichen nk Gang, Din E-Nr. 18%. Me. Sehffert. 0. > 


= | | aan 








giqueur dberßBenebiftinerab 
— von Sbcampn. " 


Dirfer Piqueur if feit bem Jahre 1510 unver 
ändert berfelbe geblichen. Das urfprünglide Be- 
reitungöverfahren wird ſteig mit ber größten Ge- 
wiſſenhaftigleit beibehalten. 

eine wirkfamen Beftanbiheile «werben beinahe. 
ansihlieflih ans Pflanzen entnommen, bie am den 
Belfentüften ber Normandie wachen und im ihrer 
Blürhezeit gefammelt ugb buch Aufguß ausgezogen werben. 

Diefe Kräuter find burd ihr Bortommen im der Nähe des Meeres fämmtlih mit Brom, | 
Iod und EHlormatrimm gefättigt, und entwideln und bewahren biefe ihre kräftigen umb 
heilfamen Eigenſchaften in zuderhaltiger ſpirituoſer Flüſſigleit. 

Die moberne Induftrie verwendet zur Liqueurjabrilation gewöhnlich mehr ober weniger 
reftifieirten und barum möglicherweife ſchablichen Hicopol ans Runlelrüben, Korn oder Kartoffeln. 

Der Liqueur der Venediftinerabtei von Becamp it im Gegentbeil ber 
Geſundheit zuträglich, da feine ſpirituoſt Bafis einzig durd; Cognac feinfter Omalität gebildet wird, 

Dan kann feine Eigenjhaften folgendermaßen zufammenfaffen: 

Charatteriſtiſcher und gleichzeitig milder und balſamiſcher Geſchmach; 

Koſtliches mit dem Alter ſich verfeinerndes Bouquet ; 

„Niemand hat außerdem, feit mehreren Jahrhunderten, feine antisäpopleftifchen, anti- 
fpasmobifchen, eröifuenden und die Berdauung bejörbernden Eigenſchaften befteitten, wenn man 
ihn mit Waffer verdünnt gebraucht.⸗ 

Endlich ift er eim wohlthuender lieblicher Liqueur, der jeden Tag mäßig genoſſen, alle 
Funktionen des Organismus nur erleichtern kann, 925. (3a) 
Nota. — Berſendangen von 6, 12 und 24 Flaſchen. — Jede Flaſche trägt obiges Siegel, 

Die Geueral-Ageniur von Parid befindet fih 19, Rue Vivienne 
Hauptnieberlage bei Herrn 2egrand senior, zu Fecamp (Seine-Inferieure) 
Diefer Liqurur findet ſich im Fraukreich und im Ausland in allen Eoffechäufern, bei ben Wein und 
Spirituofenhänblern, Gonbitsren, Gewärgbänblern, Delitatefienhänblern, ıc. ıc. ıc. 



























einer Spinnerei und Tuchfabrik. 


Die Streichgarn-Spinnerel und Tuchfabrik Merlnz, 
Station an der Eisenbahn von München nıch Augsburg , in gutem zweckmässigen 
baulichen Zustande, grösstentheils neu erbaut und eingerichtet, bestehend, aus Fabrik-, Wohn- und 
Ockonomie-Gebäuden, denn circa 28 Tagw. Feldgründen und Waldung mit sämmtlichen Min- 
sechinen wird wegen Liquidation aus freier Hand verkauft. y 

Die Spinnerei mit 8 Assortiments, und allen dazu gehörigen Maschinen etc, etc, die 
Weberei mit 12 mechanischen und 30 Hand-Stählen die Appretur mit den neuesten 
Maschinen, sowie die Färberei, sind in vollkommen guten Zustande, #6 dass die Arbeit sofört be- 
gonnen werden kann, 

Wasserkraft circa 15—20 Pferdekraft und Dampfmaschine mit c. 20 Pferdekraft, Angebote 
nimms entgegen und ertheilt nähere Aufschlä;se. ' i 

München, 24, Novbr, 1864. 


Für die — er 
A, Ereyta 
965, (%) : — E 
un Wefanntmachung. 2) Der Göänitttsanrenhändfer Carl Kuchel zu 


Würzburg if Inhaber der Firma: 
„Sarl Runobel“ 
mit der Hariptniederlaffung daſelbſt. 
2) der Kaufmann Theodor Schmitt zu Würzburg 
if Inhaber der Birma: 
„Theodor Sähmitt jr,“ 
mit der Sanptnieberfaffung dafelöft. 
4) Der Weinhändler Balentin Jofeph Leo in 
Kigingen it Inhaber der Firma: 
„Balentin Joſeph Leo“ 
mit ber Hauptniederlaffuug daſelbſt. 
5) Der Raufınann Aranz Leininger in ürzbntg, 
Inhaber der Firma: „Kranz Leiminger“ 
bat dem Buchhalter Jean Wifmath Procara 


ertheilt 
6) Die im Firmenregiſter eingetragene Firma: 


Dur den Ted ber Ruufmannswirtwe Iofefa 
Anymann in Augsburg if die dom berfelbem ge 
führte Firma: 

„Babrmann x Anymann“ 
unb die Protura bes Proluriſten biefer Firma Ehri- 
ſtoph Anzmann erlojgen, 

Der Kaufmann Ferdinand Anımamı in Auge - 
burg betreibt nunmehr ein KHaublungsgefhäft um- 
ter der Firma: 

„Berbinaend Auzmann“ 
und bat feine Hauptniederlaffung in 

Augsburg, ben 23. Nov. 1864, 


Königliches Handelsgericht. 
Der Fönigliche Borland : 


urg. 


SHohenabel. R } b & & mp.“ 
⸗ 3— 4 u " r « ⸗ nd 2 
@..Mr. 1804 Raute if mit dem 1. September 1864 am * 
Gefcuſchaft Übergegangen, welche ihre 
984 Bekanntmachung. 58 3 m Birbarg hat umd aus 
1) Die von ber Inhaberin der Firma: „F. 3. fhaftern: 


ben 
) Sopbie Kahn, Kaufmanns-Mitiwe in 


b) en Fiss und 
c) Hirſch Kahn, Kaufleuten daſelbſt, 
befieht. » ler Sr? 


Hiller“, Raufmannswittwe Marie Hiller, 
dem Raufmanne Carl Kuobel ertheilte Pro- 
eure if erloſchen mud neuerliche Procura von 
berfelben bem Raufmanne Bußan Benhoefier 
ertheilt worden, 


7) Die Hanptniederla‘ der Firma: „BB. 

wire in a — dem 
Kommanne Salomon Eid, von-Gnsbfadt 
nad Martıbreit feit bem 16. Juli 1864 
beriegt worden. g 

8) Die Kaufmannsssittme Maria Barbara Bol- 
zans, Inhaberin der. Birma: „Earl Bol- 
jano*, hat ihrem Sohne, dem Raufmanne 
Carl BSotzauo Procura eriheilt. 

9) Det Gofoniafwaarenhändier Iohann Georg 
Berger in Würzburg ift Inhaber der Firma: 

»3. @. Berger“ 

mit der Hänptmieberlaffung daſelbſt. 

10) Der Tu und Schnittwanzenhändler Bhilipp 
Fraenlel im Würzburg if Inhaber der Firma ; 

„Bbilipp Ar äntel” 
nie der Hatıptmicderfaflung daſelbſt 
Würzburg, den 28. Nov. 186% 
Ködnigliches Handelsgericht. 
Der t. Borftand : 
ofmanı, 


&.Rr. 2146. Shirlinger. f, Ser. 


1077. Welanntmachnng. 
Kirchenfiftung. St. Pangraz gegen 
DOberlofler Johann, wegen Hy- 

porbelzinfen. 

Iu Folge Mandats des k. Laudgerichts Keihene 
hall verficigere ich om 

Samftag den 17. Dezember 1864 

Dormittage JO—aE Uhr 
im Bodenbauernhanfe zu Schneihlreut 

das zu Schneitzireut, im der Steuergemeinde Rif- 

feucht umd im Bezirke des Löniglihen Landgerichts 

Reichenhall und Rentamts Berchtebgaben gelegene, 

in meiner Urtunde vom 24. Auguſt 1864 auf 

6820 fl. gefhätte Bodenbauerngut H6.-Rr. 12 jum 

gweitenmale öffentlih. an den Meifbietenden und 

erfolgt bei diefer Berſteigerung der Zuſchlag ohne 

Rüdfiht auf den Schäpungswerih. 

Bezüglich der Beftandigeile der Berfleigerungs- 
Objette und der Belofungsberhältniffe derſelben 
beziehe ih mich anf meine Bekanntmachung dem 6. 
September 1854 (Rreisamtblatt Beilage Ar. 57 — 
Grenzbote Mr. 38 — Baperiicer Kurier Mr. 265 
— und Bayerifce Zeitung og iR — 

Die er n aßgabe 

ah: vom Jahre 

1887 und des 5. 64 bes Ohpothekeugeſetzes dom 

Jahre 1822. 

Die Gteigerer Haben über ihre Verſon unb Zahl- 
ungsfähigkekt, fals mir bie Lcuntniß derſelben man- 
geit, bei Bermeidung) der Surlidweilung fi legal 
———— — HE bereqtigt/ Baarzahlung des 

igt, 

Kauffhillinges binnen 14 Tagen wen. Eröffnung 

des Bufclagsdelretes an zu verlangen umd Mangels 

redhtjeitig erfolgter Bahlumg wieberholte Berfki- 
gerung btr anf Koften bes für den Min- 
dereriäs bafıbarem erſten Gtei 





zu beantragen, 


ndem Zahlungefrift = einftimmige Willens» 


Erklärung fämmtliher Gläubiger erlangt werben 
Lönnte, 

Ehätungsurlunde, Gieutrtatafter- amd Hypo ⸗ 
thefenbucs - Anezug launen inzwiſchen in meiner 
Umtsftube tiugeſehen werben. 

Reienhall, am 1. Dec. 1864. 

Der * Notat: 
Johann B. 


108. Bekanntmachung. 
Anton Rafpar vom Weiſendorf will nad Seuf ⸗ 
tenberg im Rönigreiche Böhmen, auswandern. 
Alenfollfige Anfprüche am denfelden find bie 
Freitag ne Dee. 1.98. 


Uhr 
Bei Bermeibung der Rigtberädfihtigung dahier an« 


zumelden. 
Höchfadt a / A. am 80. Mow. 1864, 


Konigllches Bejirfsähnt, 
. Der Lil, Bezirlsamtınann : 
E-Rr. 2277. Zettenhamer. 


1092. in geprüfter Eameral-Pratti 
tant wänfcht feine Stelle zu verändern, 


1001. Bekanntmachung. 

Ya Sache Edardt gegen Fleirgmer wegen 
Forderung ‚orrden zufolge Auftrags des k. Laudge⸗ 
richta Gtaffelfteln am 

Weittwoch den 28 De. l. 36. 
VBormittagd 2A Uhr 

zu Mltenbanz die nachbezeichneten Grundbefigungen 

wiederholt der öffentlichen Werfeigerumg umnterflellt, 

wobei der Zuſchlag ohne Rüdficht auf den Shäp- 

ungewerth zu erfolgen bat, und zwar: E 

Dis Wohnhaus Hant-Rr. 82 zu Altenbanz mit 

Shweinfällen, Brauhaus, Scheuer, Stallung 
umb Hofranım Pl+NRr. 630 zu 30 Dezimalen, 

ferner Gemüogärtlein hinterm Braubans Pl-Mr. 686 

zu 1 Deztim,, und 

Grotgarten das Hopfenfeld PL-Mr, 82 zu 29 De 

alen nebft . 

Gemeinderecht und dem im ber Gtenergemeinde 

Meingarten gelegeuen Felſenteller mit Som- 

merbaus und Kegelbahn, woren die Grund⸗ 

Mäde herzoglih bayerifhes Eigenthum umd 

deffen Benilgung gegen einen jährlichen Grumd- 
zine dom 20 fr. geflastet If, fürmmtliche Ob- 
jtete "gefhäyt anf 7030 M, 

PI-Nr, 269 Ader der Meine ader zu 47 De 
zimafen, mit Hopfen angelegt, geihägt 
auf 125 fi., 

„ 4485 und 443’, Meder, die Lochmiefe zu 

— 1. Tagw. 16 Deztm,, gefhäht anf 

‚.. 800 fi: md 
» . 44 und 4441, Wieſe, die Lochwieſe zu 
8 Zagw. 91 Dezim., geſchätzt auf 
1200 


Indem ich im Uebrigen anf mein Ansfchreiben 
vom 21. April d. Je. (fr A. BE Nr. 40 Bei. 
S. 298) Bezug nehme, bemerle ih, dab unbekannte 
Etrigerer über ihre Perfon und Bablungsfäbigteit 
bei Vermeidung der Nichtberiidfihtigung ihrer An- 
nebote fih genligend auezuweiſen haben, und baß 
bis zum Strihstermine die Schätzungsurlunde, for 
wie das Belsfliungsatteft Über die Siriche objecte im 
meiner Amteftube zur Cinficht offen tienen. 

Staffelffein, am 29. Nov. 1864. 

Der E Notar: 
Malik. 


m. Bekanntmachung. 


Aus Huftrag- des 1. Landgerichts Regrnaburg in 
Sechen Karl gegen Stettiner wegen Darlehens 
wird das Mumeien der Eheleute Iofepb und Eva 
Stettner HE-Nr. 5'4 in Eausbach von dem un- 
terfertigten E. Notar im Wege der Jwangsveräußer- 
ung anf 

Donnerftag ben 29. Der. I 38. 

Dormittagg 10— 12 Uhr 
im Drte Gailsbac Öffentlich verſteigert. 

Das Amwelen.beficht aus : 

PL-Rr. 16°, Wohnhaus mit Stoll und angebau⸗ 
tem Stadel, Hofraum und Marj⸗ 
— su 9 Dezien, und aus dem 


tem 

„ ' 76'4 zu i Tom. 19 De. 

”„ 239 zw 1 Tgw. 17 Des. md 

" 568’, zu 1 Tom. 42 Dei. 
und ift gewertbet auf 2145 fl. und zur Zeit mit 
verſchiedenen Hypotheken, ſowie mit einem Boden- 
sine vom jährlich 1 fl. 40 fr. 2 HL. belaſtet — 

Der ſofortige Hinfehlag lanu nur erfolgen, wenn 
das Meifgebot den Schähungswertb erreicht. 

An Raufslufige ergeht hiegw mit dem Beifügen 
Einladung, dak Grundfleuerlatafer -Muszug uud 
—— Ängteifhen bei dem unterzeichneten k. No⸗ 
tar zur Eluſicht auflegen, und daß die Steigerer 
auf Berfangen her ihre Zahlungefähigtrit ih ant- 
zuweilen haben; 

Regensburg, am 80, Mob. 1864. 

Der fönlal. Notar: 
JM Schwanf. 


4642. (3) @piktal: a 

Auf dem für das Haus L.it, C Ne, 27 mit Hof. 
rum, mun dem Privater Michael Beit! dahier 
gehörig, eröffneten Hypothelenbuchs · Folium Nr, 12 





Lit. C Band IT iR als erfie umb einzige Oypothel 
eine Kaution ‘von 190 fl. — einhundert * @ufden, 
welde auf Beranlaffung des Schmiede Genbibed 
von Echwabelmeis mud Mequifition des k. Landge- 
richts Regenflanf vom 15. Auguſt 1824 ive em ge · 
ſchehener Ausfolgelaſſung von 100 fl, an Barie⸗ 
lomäus Bichl mayer dahier geleiftet wurde, ein ⸗ 
getragen. 

Da die Gläubiger und beziehungweliſe deren 
Erben und Rechtenachfolger umbefamnt find, fo er- 
geht auf Antrag des MAnmwefensbefigers am Alle bie- 
jenigen, —— Caution Rechte geltend ma- 
Gen wollen die Aufforderung, ſolche 

binnen ſechs Monaten 
bon heute am bei Bermeidumg des Berluftes der- 
felben dur Löſchung gedachter Hypothet hierorts 
anzumelden. 

Regensburg, am 6. Juli 1864 

Königlihes Stadtgericht Regensburg. 
Der J Stadirichter: 


emper. 
Meindt, EL Affeffor. 
E-Nr. 1064, Helbing. 


439.(#) Wefanntmachung. 
Geluh des f. Pfarrers Daub in 
Saudebach um Urlunden ⸗Amorti⸗ 
firung betr. 
Dem I. Pfarrer Auguſt Daub in Saudsbach, 
f. bayer. Landgerichts Rottenburg in Niederbayern, 


‚if ein Imterimefchein, ausgeſtellt von ber k. Etaatt- 


Ehulden-Zilgungs-Speziallaffa Regrmeburg dad. 7. 
März 1864, Borderenu 1 Mr, 180, lautend auf die 
Plorrpfründe in Sands bach, über ein Aproc. Eifen- 


‚bahm-Anlchen per Gintaufend Gulden zu Berluft 


gegangen. 
Der umbelannte Inhaber diefer Urkunde wird 
hiemit aufgefordert, dieſelbe 
binnen 6 MRonaten-a dato 
bei dem unterfertigten Gerichte vwerzuimelen, widri 
genfalls fie fite kraftles erflärt werden würde, 
Landshut, den 10. October 1864. 
Königl, Beziefögericht; 
Der lönigl, Director: rg 
Lippmann. 
e. Schmidt. 


. Wekanntmachung. 
et 


reff: 
Scheibl Jofepp und Helma gegen 
Meistein Friedrich und Katharina 
wesen Bertrageerrfüllung. 
Zufelge Beſchiuſſes des FE 
Dafjerburg verfleigere ih am 
Mittwoch 8. Februar 1865 
Nachmittags 2—3 Uhr 
im Wirthühamfe. zw Hohenwarth, Gemeinde Mehr 
ing, fal. Wg. Burghaufen: 
Das Anmefen ber Beklagten Hausnummer 61% 
in Hoheuwarth, beſſehend aus: 
A, in ber Eteuergemeinde Mebring : 


Bezirlsgerichten 


PLRE. 175344 Wohnhaus zu 0,03 Tagw, 
„ 17544 Gtallung zu 0,05» 
„ 17546 Garten zu 0,13 . 
„ 18024 Bergleite zu 0,25 „ 
„ 1729 Au an der AG, zu 110 „ 
:» 1% Au on der Al zn 1,34 „ 


B, in der Gemeinde Emerting: 
A 581 Auwieſe zu 2,37 .„ 
zujammen 5,27 Togw. 
nebft realem Maguerrcchte, 

Das ganze Anmelen if gefhäßt auf 3,250 fl., 
die Gebäude find mit 2,400 fi. gegen Brand ver. 
ſichert, die einfache Hansflener Beträge 3 1r., bie 
einfache Grundfleuer 13% /,,, r.; am Öpbotkefen 
find eingetragen 1,900 fl. Kapital, 30 fl. Kaution 
umd ein Unterjhlufs- unb Berpflegungsanfprud. 

Das Verfahren richtet fih nah 6. I6— 98 des 
Progehgefepes vom 17. Rov 1837. 

Raufslicbbaber werden fih daher nach Umftän- 
dem vorher über ihre Zahlungefähigkeit ausweilen, 
und lann der Zuſchlag mur gefchehen, wenn min« 
deftens der Schäyungemwerih geboten ifl. 


Snud von Dr. 6. Wolf & Sohn, 


a a und Grunbfieuerfatofitiauss 
zug Tiegen inbeffen Bei mir jitr ee 
‚ Burgbanfen, am 25. Mov, 1864. 


f. Notar: 
. Anton Eßl nn 
1039. Wefanttmacdng. 
Der penfienirte Lehrer Chriſtoph Mleeipie 


zu Waubach if mit Hinterlaffung eines Tefammis 
derflerben und hat ımam zu wifſen mörhig, melde 
Paffiven gegen ihm befichen. * 
Ale diejenigen, welche irgenb eine Forderung 
an den Rachlaß des Berlebten zu machen haben, 
werden angemwiefen, ſolche am 
Donnerftag den 22, Dezember 1. 38. 
rüb D br 


babier.geitend zu machen, wibrigens auf ſolche kei 
Ueberweifung bdesfelben on. die Erben feine Rüdfict 
genommen werden milcde, 
— 80, Rowember 1864. 
önigliches Landgericht, 
Der fönigl, Sandricter: 
Dr. Sc: 

E.MNr. 810, Raul. 


tehetrnnudekarntr Tür ERNERSENFGER PSRENBER) 71.20 
108. Welanntmachung. Grau. 
Einträge in das Handels- * 
Regiſter betr. u 

Für den Bezirk: des unterfertigten Dandele ge 
richts wurden bie Baperifhe Zeitung und die Aſcheſ 
fenburger Zeitung als diejenigen Blätter beflimmt, 
in melden im Laufe des Jahres 1865 die im Ar 
titel 13 des allgemeinen !deutfchen Handelsgrich 
* dorgeſchriebenen Brlanntmachnngen erfolgen 
ollen. 

Es wird dies Hiemit geſetzlicher Vorſqhrift ge 
mäh öffentlich befannt gegeben. 

Aldhaffenburg, den I Dee 166 — 

Königlihes Handelsgericht. 
Der Lönigl. Borftand: 





Dr. Kurs, 
EN 448, & tjäffer. 
Pfänder-Auslöfung 
903, (de) unb 


erung. 
Dounerftag En — 1884 


‚ der ‚legte Termin zur Auslöjung'ber Pfänber dom 


Monat November KRGB: und zwar bon 
a TER BuÄaR Bis 21.680, F 
ie er können t ben gemöhn 
Bureanftunden Bor- und Nachmittags verjett, mnge- 
frieben und amsgelöft. werben; nur am Rachmittage 
bes ebendezeichneten Tages finbet Teine Prandumfchrei- 
bunz mebe flat, 
Hierauf Mittwoch den 21. Decem- 
ber 1864 öffentliche Berfteigerung. 
Königl. privilegirte Pfand« u, Peih-Anftalt 
der Stadt Münden am Siarther. 


1034.(20) - junger Mann, der ſin der Berichis- 
Diganifarion, nemlidy vom 1. Suli 1862 als erfier 
Bezielbamtsicreiber verwendet if, mit Umſicht und 
Seſchäftsgewandtheit das gefommte Brandafleftrang- 
Weſen, die Perception und Rechmungeſtellung, das 
Taxweſen und die Wepiflon der Gemeinde- und 
Stifrungerehnungen beforgte, auch alle Berarbeiten 
zur Difrittsrathsverfommlung und den Armenplenar · 
figungen fertigte und bie deſten Brugniffe beſidt, 
wänfgt im einer gleichen Gigenfchaft ein auderweires 
Engagement. Gefällige Offerte Beforgt- die Exrped. 
diefe® Blattes unter hiff. H, O, 1034. 


1041. Gin junger Mann, welcher das Gymna- 
ſtum abſoldirt Hat, ſucht Bei eimem gl. Stabt- oder 
Sandgerichte als Tagſchreiber umterzulommen. Hier- 
auf Reflectirende wollen ſich gefälign am bie €r- 
pedition d. BI. unter Ehif. 3_@. wenden. 


978. [36) Su eln. 
Buchela in vorgägliger Otafität ſowohl 
zur Yuofaat, wie zum Schlagen geeignet; empfch- 


len biliigf 
®. I. Steingäffer & Cie. 
in Miltenberg a/Main. 
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Reltug twirb 
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rifde Reitung 2.9 
4; halbjährie A M., 
DE Mafaas Morgenblatt . 
m bie Härfie bed Prelen detentere 


Behellungen werben in Minden angememmen 
won ber Erpebitiem, Brienmerfiraße 11 im ehemaligen 
Rnorchanft, und ven Prager'd Eommifient+ Pinreen, 
13 ar. N. x Beiden Aelien fünwen 
Zwhrrate abgigeben werben, Bor Haum ber 
beeifpalligem Petitzeite wirb mit 5 fir, bercquet. 
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©. December 1864, 





⸗ Ueberſicht. 


Ein Bortrag bes Profeſſore NReumayer. — Fichte'e 
Piyhologie — Rotizen. 


Politifhe Nachrichten. 
Zelegramme, 


Ein Bortrag beö Profeſſors Reumaper, 


Unfer Landsmann Profeffor Neumahyer, bisfer Director ber 
Sternwarte zu Melbourne, hielt vorlegten Sonntag in den Näumlicjfeiten 
des Ofbahnnhofes vor einem — Kreiſe, meiſt aus ſeinen Studien- 

enoſſen beſtehend, einen kurzen Vortrag Über feine Thätigleit in Auſtra- 
im — 

Belauntlich widmete fih Neumayer, angeregt durch ben ſchon 1848 
laut dur die Nation erflingenden Ruf nad einer flotte, nachdem er in 
Münden das Studium de# Geginicurfages abfolvirt "Hatte, ſchon bauıals 
ber Marine und ſtellle ſich im dieſer Richtung eine wahrhaft großartige 


Aufgabe. 

gewann er die Uebergengung, daß fein Streben nur dann 
nach jeder Riätung fruchtbringend werden lönne, wenn er im prakttſchen 
Seedienfie von der Pile auf diente. 

Melde Selbflüberwindung mußte es einen unter ben angenchuflen 
Berhältuifen aufgewachfenen jungen Mann koſten, jahrelang als gemeiner 
Deatrofe unter der brutalen Behandlung der rohen Kapitärte inmitten 
nod) roherer Rameraden zu leben! 

Nachdem er fo von unten auf gebient und durch die Kapitänsprüf- 
ung feine pralliſche Befähigung bewiefen hatte, nahm er feine wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Studien wieder auf, bie er, unterflügt von der Munificenz 
König Max II, im Jahre 1856 Europa verlich, um auf dem auftrali- 
(den Kontinente die andgebreitete wiſſenſchaftliche Thatigleit zu entwideln, 
deren Mefultate er man zum Nugen und Ruhme feines Baterlandes zu 
verwerthen gedeuft. 

Neumaher hatte während feines praltiſchen Seedienftes bald eıfannt, 
in weldem Umfhwung ſich gerade jeht die Schifffahrtakunde befindet, 
und welcher Extwidlung fie durch die immer weiter gehende Ginführung 
wiſſenſchaftlicher Principien noch fähig fei, obwohl jegt ſchon für große 
Handelsreifen die Dampfjgiffe mit dem Segelſchiſſen nicht mehr zu con 
curriten vermögen, 

Eingeleitet wurde biefer große Umſchwung in der Segelſchifffahrt 
durch — und Verbreitung der Chronometer, durch die groß. 
artigen Arbeiten des Ameritaners Maury auf dem Felde ber phnfifali- 
Gen Geographie, und dann auch durch die Verwendung fharfgebauter 
an nder Rlipperfäiffe zu Handelsjweden. 

Alẽ fhlagendfics Beiſpiel des Gegenfages zwiſchen Sonft und Yept 
wählte Herr Neumayer die längfte und gefägrliäfte aller Serreifen, bie 
Fahrt von Europa nah Auftralin und zurüd. 

Bor Berbefjerung der Ehromometer mußte jedes Schiff Nio-Paneiro 
und das Gap der guten Hoffnung anlaufen, und brauchte bis Auftralien 
250 und mehr Tage; aber aud) viel fpäter galt eime Reife von 110 bis 
120 Tagen dahin Nr kurz. 

"uf der Rüdreife von dieſer Eolonie Treuzte man gegen bie weft» 
figen Stürme in den hößeren fühligen Breiten an, um das Gap ber 
uten Hoffnung zu erreichen; ja, man eraditete die Schwierigkeiten ber 
m n — daß fogar die engliſche Admiralität den See · 
fahrern ber auſtraliſchen Gewäſſer den Rath ertheilte, zur Zeit ber 
Südoſt ⸗ Monſuns von April bis November den auſtraliſchen Continent 
ju umfegeln, um durch die Torred-Straße, — wegen ihrer Corallenriffe 
und der Wildheit ihrer Anwohner die bamals gefährlichſte Paſſage ber 
Erbe — in bie Route von China nad Europa einzumünden, und banı 
mit dem Süboſtpaſſat nad) dem Cap der guten Hoffnung zu ſteuern. 

Da behauptete Maury anf Grund feiner Karten fiber bie am jedem 
Buncte ber Erde zw jeder Jahreszeit vorherrſcheuden Luftftrömungen, daß 
man bie ganze Reiſe, nad Auftralien und zurüd nad Europa, ftatt in 
fieben bis adıt in fünf bis ſechs Monaten zurüclegen lönne, wenn man 
baraus eine Reife um die Welt made, und ſich Hinwärts von den Weſt⸗ 
flürmen des ſadüchen indiſchen und flillen Ocrans um das Cap der guten 


Hoffnung nah Auſtrallen und von ba um das Cap Horn nad dem at- 
lantifhen Dcean treiben laſſe. i 

Neumayer Hatte felbft Gelegenheit, ale Sciffsofficker am Borb bes 
größten und fhönften ber amerifanifchen Mipper, ber .‚Sovereign of Ihe 
Seäs*, nah biefen Satzen Maury's zu verfahren: und derem Nichtigkeit 
auf's Mänzendfte bewahthtitet zu fehen. 

Iener berühmte Schnellfegler, von welchem Neumayer einen von 
ihm felbft aufgenommenen Plan ea legte die 5000 englifde Meilen 
lange Strede von Bandiemeneland bis zum Cap Horn im nicht gamy 
21 Tagen zurud. - in 

Er habe, Auferte er, nie einem großartigeren Aublick gehabt, als 
dieſe colofjale Herrſcherin der Meere”, mie fie unter ihrer rirfigen Be 
maftung und einem Segelwerlk von 25,000—30,000 Quadratyards Ge 
fanmtfläde mit einer Schnelligfeit von 12 - 15 englifchen Meilen in der 
Stunde bie eisbebedten Fluthen des füblihen Dceans durchfurchte. 

Die von ihm anf diefen Reifen beobadteten, in großem Maßſtabe 
aufgetragenen barometrifhen und thermiſchen Gurven durdziehen alle 
Elimen der Erde und maden mit einem Blicke Eigenthlimligfeiten der 
verfhiebenen Zonen Har, zu deren Erkennung fonft die umſaſſendſten 
Arbeiten gehörten. Bier fei nur bie fletige Abnahme des Luftorudes 
von dem Polen gegen ben Hequator und die diefe Stetigfeit unterbrichende 
merkwürdige Stauung bdefjelben an den beiden Menbelreifen erwähnt, 

Neumayer geht vom der Idee ans, daß bie maritime Entwicklung 
Deutfdlands, von welder deſſen Anfehen im Mathe ber Völker, ja feine 
ganze Zukunft abhängt, und welde burd bie Erwerbung ber nordiſchen 
Herzogthlimer gerade jeht eine fo günftige Grundlage gefunden, erfolgreid) 
und ben anderen Nationen ebeubärtig nur durch euges Zufammengehen 
mit ben Fortigritten der phyſilaliſchen Geographie und durch felbfländige 
Vörberung biefer Wiſſenſchaſt erreicht werden lünne. 

As großartigfte und würbigfte Aufgabe für die beutfche Nation in 
biefer Richtung betrachtet er die allfeitige wiſſeuſchaſtliche Durchforſchung 
der faſt noh-unbelannten unwirthlichen Sübpolargegenbden , bereit Kennt- 
niß die wichtigſten phyſilaliſchen Vrobleme der Menzeit ihrer Löſung raſch 
nähern müßte, während anbererfeits nur bie Durchführung folh Mihner 
Unterm Gmen dem Deutſchen das zu maritimer Größe unenibehrlice 
Selbfivertranen zu geben vermochte. 

Diefer Aufgabe habe er während ber letzten acht Jahre vorzuarbei- 
ten verfuct. 

Auftralien bilde namlich als fühlihftes Eulturland die nothwendige 
Baſis jeder antarliſchen Unternehmung und den natürlichen Beobahtungs- 
punct zur Borerforfhung aller ig ber füblihen Polargegend ; 
dort laufen alle Edjiffe eim, welde die Süpfee befahren, dort allein läßt 
fid aus teren Erfahrungen bie Fülle von Anhaltspuncten ſammeln, melde 
bie Bedingung des Erfolge® weiterer Forſchungen bilden. 

Außerdem iſt es eine leicht erflärlihe Thatſache, daß alle Nationen 
gerade ihre neutſten und befien Schiffe zur Fahrt nad) Auſtralien ver- 
wenden, fo daf die Häfen von Sidney und Melbourne zu den geeignet« 
fen für die Beobachtung der Fortſchriite des Sgiffbaues und deren "Bes 
währung gehören, Im diefer Richtung machte Neumayer bie intereffau- 
teften Mittheilungen über das Uufgeben ber reinen Klipperform für 
Hanbelsfhiffe und dem Uebergang zum ſicheren, breiteren, niederer bes 
mafteten, ladungsjähigeren Fregatt⸗Klipper. 

Mit diefen fehr volllgmmen gebauten Fahrzeugen ſucht man jet 
nit, wie früher, gegen dem jeweiligen Wind zu fämpfen, ſondern wählt, 
mit guten Routenlarten verfehen, denjenigen Weg, auf welchem gerabe 
bie günftigften, aus den Karten erfichtliden Winde wehen. 

In Dielbourne alfo gründete Neumayer eine Sternwarte, und leitete 
faft fieben Jahre lang deren Operationen, melde vorzüglich in aftrono» 
mifden, metrorologifhen umd magnetiſchen Beobahtungen bekanden. 
Auferdem benutzte er die Materialien, welde die Tagebücher der einlau- 
fenden Shift: boten, und veröffentlichte feine Mefultate in zwei großen, 
von Routenfarten und anderen Zafeln begleiteten Duaribänden im englie 
{her Sprache. f 

Die Bedeutung dieſer Publication ſewohl für bie Phyſil, als für 
bie Schifffahrtekunde ift allfeitig, namentlich aud in Englaud ſelbſt, an- 
erlannt worden. 

Die günftige Jahreszeit verwendete Neumayer yar Erforſchang dee 
ſüdsſilichen auſtraliſchen Continents und zur vollſiändigen hypſowietriſchen 

’ 


. er Herr feiner Handlungen ift, 


1146 


und magnetifhen Aufnahme besfelben, wobei er einen Geſammtweg von 
13,000 englifhen Meilen unter fteten Beobachtungen zurliclegte. 
Nachdem Neumaher zulett mod bie Länge des Secunbenpendels für 
Melbourne nah ben meueften und volllommenften Methoden beftimmt, 
legte er feine Stelle als Director der don ihm gegründeten Sternwarte 


in die Hände der Colonial-Rrgierung nieder, welche ihn auf's Wreigebigfte 


in feinen Arbeiten unterftügt hatte. 
Er fehrte nach Europa zur, um daſelbſt den Reſt feiner Forſch· 

ungotefultait yır veröffentlichen, feine theovetifdhen, wie practiſchen Kenut · 
niffe-im Dienfte feines Baterlandes zu verwerten, und ben Leiftungen 
ber neueren Wiſſenſchaft in der Schiffahrtalunde und dem Schiffbau im 
weitefien Umfang Unerfennung zu verihaffen. k 

Ws Endzel ſchwebt ihm aber bie Durdforfhung ber antarliſchen 
Regionen durch deutſchen Unternehmungsgeift uud deuiſche Wiſſenſchaft 
vor und er würde es für die beſte Belohnuug feines Strebens halten, 
wenn ihm vergönnt wäre, zum Ruhme unferes Baterlandes und zur 
Stärkung unjered maritimen Selöftvertranend. das nationale Banner 
durch die Eisjelder des Südpoles & jühren. i 

In London, Hamburg und Berlin kamen die erften Koryphãen ber 
Wiflenfhaft Neumayer mit größter Anerlennung enigegem 

Unfer engeres Baterland, obwohl im Centrum bes Eontinents fies 
gend, hat immer ein fo reges Intereffe jür Deutfdlands maritime Größe 
gezeigt, und ift im Folge ber neuen Verkehrsverhältniffe auch materiell fo 
nah bei der Eutwicklung unferer Marine betheiligt, daß biefe intereflante 
Berfönlicgkeit ſicher auch Hier eine freundliche Aufnahme, und für ihre 
Beftrebungen die Fräftigfte Unterftügung finden wird, 





Fichte's Pſychologie). 

-re- Die Pſychologie iſt Erfahrungewiſſenſchaft, die Selbſterlenntniß 
des Menſchen. Seltfamer Weiſe aber nennt ſich im unſern Tagen vor« 
nehmlid; empieifh und egact diejenige Richtung, welde das Selbſiloſe für 
das alleinige Sein erllärt und behauptet, daß alles Meale, baf Geiſt 
und Freihelt nur Erzeugniſſe einer unfreien Gehirnwaterie feien. Frei · 
Ti um eract zu fein müßte dieſe Richtung nicht blos die Möglichkeit 
hiervon darthun, fondern durd die Thatſache zeigen und durch Erperi« 
mente beflätigen. Deder vermlinftige Menſch hat das Bewußtſein, daß 
daß er unter verſchiedenen Möglichleiten 
wählt, daß er J verpflichtet fühlt auch gegen ſein egoiſtiſches Jutereſſe 
und finnlices Wohl das Rechte und Gute zu thun; mie lommt aber der 
Blinde Stoff dazu, daß er ſich eime folde Erhebung über fi felbft vor 
fpiegelt, daß er das vermeintliche Trugbild ber Pflicht, des Gewiffens, 
der Zurechnung erzeugt? Diefe Frage müßte der Materialismus beant- 
worten, und babei zeigen wie aus dem vielem GStoffatomen umd ihrem be» 
Rändigen Wechſel ein einiges und bleibenbes Selbftgefühl und Selbſt · 
bewußtſein hervorgehe. Die Erfahrung iſt nicht blos Wahrnehmung des 
Arufern, fie ift au eine immere, mir fühlen umb wiſſen zunächſt nur 
ung felbft, Ton, Fight, Farbe find umfere Empfindungen, und wir felber 
erbauen aus folden das Bild einer Außenwelt. Das unmittelbare Gt» 
wiffe ift unfer Selbfigefühl und Gelbftewußtfein, nicht die Materie; 
wic ſchließen anf fie aus den Zufländen unferer Nerven, aus den Hemer 
mungen die unfere Bewegungen erfahren, 

Das vorliegende Bud; von Fichte ftellt fi auf dem Staudpunct 
der Erfahrung, aber einer vollen und ganzen, und fudt die Thatſachen 
des innern Lebens zu erklären, ftatt fe zu umgehen ober zu leugnen. 
Es fAlieft ſich der Anthropologie des Verfaſſers an, melde die Seele im 
Zufammenhange mit dem Leibe ald das Pebensprincip desjelben betrachtet. 
Leider ift es bis jetzt Fragment, und wenn wir aud die Lehre vom 
Willen aus Fictes Ethit ergänzen Lönnen, kfo fehlt vornehmlich doch 
bie Theorie des Geflihls, und wir wünjgten, daß lieber das Gegebrne 
minder weitläufig, oder ein im ſich gefäloffenes Ganzes fein möchte. 

Fichte bezeichnete das unmittelbare Gefammtgefügl, das jeder Menſch 
fiber den gegenwärtigen Zuſtaud und den eigentli—en Charakter feines 
unmittelbaren Dafeins habe, mit folgenden Worten: „Er lan fid) gar 
nicht entfchlagen es anders zu empfinden, denn als einen ihm ungenügen- 
den, nicht volllommenen Zufand, über welden die Sehuſucht nad na 
menlofen, halb noch ungelannten Gütern, das Ringen nad; Bervolllomm- 
nung aller feiner Zuſtände, fei es aud nur, in Ermanglung deſſen nad 
bloßer Veränderung bderfelben unaufhörlih ihm Hinaustreibt. Diefe innere 
Selbſtzerſtsrung jeder augenbliclid erlangten Geulige, dies unflete Hin- 
antlangen Über jedes Erſtrebte und Erreichte, kennzeichnen jo fehr unſern 
gegenwärtigen Zuftand als einen mur proviforifhen und vorläufigen, daß 
nichts Gindringenderes und Unwiderſtehlicheres für umfer Bewußtfein ges 
funden wirb, als eben dies Gefühl, Wie vermöchten wir doch nur allen 


=) Die Lehre nom bewußten Geile bes Menſchen ober Entwidlungsgefchichte 
des Bemuftfeins, begrilnbet auf Anthropologie und innere Erfahruug. 
Bon Imannel Herrmann Fichte 


Gütern und Erwerbungen, bie wir jener ſinnlichen Bewußtfeinsform ver- 
danken, das Prädicat des Endlichen, Irdiſchen wit folder Hartuädigkeit 
und folchem Nachdruck beizulegen, wenn nicht eine unwilikürliche Nöothig 
ung waitete, dieſe ganze Lebensſorm einer andern genligenderen ent» 
gegenzuhalten und am ihrem Werthe zu vernichten? Das Gefühl biefes 
Bruce ift eine- umiverfelle Thatſache, welde pſychologiſch erklärt fein 
will... Das gefammte Erbdafein, die ganze gegenwärtige Lebensform 
des Menfcen ift nur der Bruchtheil eines größeren, feinenm-bebentendften 
Theile nad) künftigen Lebeneganzen; es felber mit feinen Lüden und für 
fi unlösbaren Räthfeln wird fogleid; verftänblih, wenn wir es als erſtes 
Glied in einer Reihe Mlinftiger Entwidelnngen begreifen; alfo gefaßt 
aber wirb es wirklich begreiflih nach den Charakter, welchen es thatjäd- 
Gh an ſich trägt. Was weſentlich die gegenwärtige Leberüftufe im ber 
That leiftet und am jedem wirklich zu Stande bringt, beftcht gerade barin, 
dem Geifle fein individuelles Bewußtfein anzubilben, kurz bie erfie Ger 
burtöftätte feiner Perfönligkeit zu fein. Denn bies, aber aud nur dies 
fehen wir wirllich von allem erreicht, melde den irbifchen 
durhwandern: fie erwachtn im ſich zum Selbftgefügle und zur Sraft 
der Individualität; umd dazu, zu diefer innern Erſtarkung bes Gelbft, 
ift auch das ganze Sinnenleben mit feinen Hödft: wirlſamen Reizen, bie 
uns unabläffig aus der dumpfen Innerlichleit h rausziehen mub die Energie 
eigenthümlihen Gegenwirlens in und erweden, auf's Zweckmäßigſte prä- 
formirt, Mir die Höheren idealen a dagegen liegt im ber 
äußeren Natur höchſt merkwärdiger Weiſe feine — Exrregung 
mehr. Sie ſelber zwingt uns nicht gerecht zu fein oder wohlwollend, oder 
fie mit dem Auge äſthetiſchen Wohlgefallens zu betrachten, ober enbfid 
aus ihrer Gefegmäßigfeit und Ordnung die Ahnung eines unendlichen 
Vefens zu ſchöpfen. Was fle wirklich vermag, iſt das Gelbftgefühl der 
Berfönliäkeit in und anfzureizen und den practifhen Verſtand in ihtem 
Dienfle zu fhärfen. Der Kampf um bas eigene Dafein, welchen fle un 
abläflig uns aufnöthigt, wird auch der gebieterifhe Weder unferes Denkens 
m gereifter Mugfeit und Erfahrung. . . . Das Nätäfel, in weldem alle 
Bweifelöfragen über das Menſchenldos eingefcloffen find, ſchwindet, fo 
bald man ber Conſequenz ber Weltgeſetze rertrauend zur höheren Ein ⸗ 
ſicht ſich erhebt: daß dad gegenwärtige Sinnenleben gar feine — 
oder definitive Bedeutung habe, daß wir in ihm vielmehr ſchon ein höheres, 
Künftige VBeftimmungen vorbereitendes Dafein durchleben, indem ſich 
und lüdenlos das Kefultat des Gegenwärtigen in das KUnftige fortfegt.* 
Daß der Geiſt in ſich felber dem Duell bes Bewußtſeins hat, baf 
nichts fertig und ihm von außen Bineimgetragen wird, ſondern daß bie 
äuferen Eindrlide nur die Veranlaffuug für ih find, im Zufammen- 
wirken mit ihnen Mufhauungen und Gedanken aus fid ſelbſt hervorm ⸗ 
bilden, baß der Geift in ſich felber urfpringlih Formen ber Anſchauung 
und Normen des Denkens hat, die er nit aus ber Erfahrung gewinnen 
kann, weil fie felber alle Erfahrung erft möglich machen, biefe Ginfiht 
ift feit Leibniz und vornehmlich feit Kant ein Beſitzthum ber Philofophie 
geworben; felbftorrftändlih Hält auch Fichte an ihe fell. Das Eigen 
tbümfiche feines Buches beſteht aber darin, daß er überall beranf fin 
weift, wie unfer Denken, Fühlen, Wollen von einem Höheren, bem e⸗ 
meinen und göttlichen Geiſte durchdrungen iſt und ſich nur frajt — 
vollzieht und vollendet. Ich ſelber habe in der Aeſthetil das Zufammen- 
twirken göttliher und menſchlicher Thätigleit im der jhöpferiiden Phan- 
tafie nadhgewiefen, und daß alles Große fo geſchieht, und nur dadurch bie 
Bildung der Eprahe, der Religionen zu erflären ift, in meinem Bud 
über die Kunft im Zufamrenhange der Cultureutwidtiung wiederholt bes 
tont, Aus der Art, wie die öffentlichen Befprehungen hieran ftilljäwei- 
gend oder tronifc lächelnd vorübergingen, glaubte ih fließen zu müffen, 
daß biefer Gedanke der Gegenwart fehr fern liege. Liebt es bo auf 
fo vielen Gebieten die Forſchung fih in das Detail zu vergraben umd 
£3 abgefondert zu behandeln ohne das Ganze zu bedenken. Die BWillen- 
[haften zertrennen ſich immer mehr in verfhiedene Facher, und für feine 
Arbeit fol der Menſch eine Specialität haben, aber er wird im Einzelnen 
doch nur dann das Genligende leiften, wenn er das Ganze im Auge hat. 
Der Hiftorifer, der fih auf ein beftimmtes Jahrhundert, der Atzt, ber 
fi auf eine einzelne Krankheit befhränten wollte, ohne den ganzen Orgas 
nismus dort der mienfhheitlihen Entwicklung, Hier des menſchlichen Lei 
bes zu fennen, würde nicht weit lommen. Di —** vollends ver· 
langt das Auſſteigen zu den Principien, zu dem erflen Grund und letzten 
Zwed der Dinge, und es ift fein falſches Theologifiren, wenn fie überall 
und bei jedem Schritte das Thatfählihe, das fie begreifen und erflären 
will, auf bas Ewige und Unendliche bezieht und aus den Wirkungen, aus 
der gegebenen Wirklichkeit auf die Natur der wirkenden Urſache ſchließt, 
biefe darnach felbft voller und Harer zu erkennen ſucht. Fichte täufgt 
fi darüber nicht, daß die herrſchende Zeitrihtung, bie nur das Stunen 
fällige und Sandgreiflide für das Reale und Erfahrbare halt, ſolchem 
Werte wie feiner Piyhologie keine freundliche Au ge ; inde 
wenn man aud Niemand nöthigen Lönme, daß er aufhöre, feicht zu fein, 
protefticen Tönne man doch gegen das unmiffende wie das abfldhtlide % 
noriten und Mißachten des ſchon Geleifteten, ber großen Gefammtergeb- 
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philoſophiſcher Bildung, ja man fei verpflichtet Zeuguiß abzulegen | 
* i Berflad 


regen jede bilbungsfeinbliche ung und Berfälfhung bes Men- 
fenwefens. „Seines Fleißes, fagt veſſing, darf Iedermaun ſich rüh- 
men, ımb wem dabei die innere Genugthuung zu Theil geworden, eine 
Weltanficht zu gewinnen, welde feinem Gemüthe bie tieffte Befriedigum 
ewährt, der darf auch dies Belenntnig nicht zuriicdhalten, Iſt e8 

* thatkräftige Beweis, daß bei ihm wenigitens die philoſophiſche Selbſt · 
bildung ihre hochſte Beſtimmung erreicht hat, und wir haben Proben, 
da dies auch bei andern gelungen fei, wm eine freudige Geiftesgemein« 
ſchaft unter dem Ginverfiandenen zu erzeugen, melde weit hinausreicht 
über das Band einer Schule oder eimer literarifhen Berbrüderung.“ 


(Schluß folgt.) 


Motizen. 


4 (Gaffpiel des Fräulein Jauauſched.) Die große Klluſt- 
lerin, welde man Fräulein Jauauſſcheck nennt, wirkt zumeiſt duch bie 
ungemeine Einfachheit ihrer Mittetl. Eue ſtarle, große, ebeumäßige Fir 
gur, nicht ſchöne, aber ausbrudsvolle Züge, ein jpredenies Auge, maß- 
volle Plaftit der Bewegungen, ein etwas rauhes, wenig Nangvolled, aber 
weife gebrauchtes und durchaus belerrjchtes Organ — das find bie Mutel, 
welder fich rl. Zauauſchect bedient, um ihre Meiſterwerle zu Schaffen. 
Sie hat. wor vielen, felbjt vor mehreren Künftlerinnen, die mau ıhr wohl 
an die Seite zu ſtellen pflegt, ein ungemeines Berftänduiß ihrer Aufgaben 
vorans, eine glücdlihe Intuition, die dem Dichter bis im feine geheumften 
Abſihten folgt, und biefelben nicht erräth, fondern erlenut, fodann ein 
vollommen ehrlihes fih Hingeben an die Dichtung felbft, und im diejer 
Binfigt gu fie mit der einzigen Ausnahme einer nordbeutfhen welibe · 
rühmten Künftlerin vielleicht umerreit da. Diefer prachtvolle Realismus 
ber genialen Künſtlerin wird wieder durch ein — Schonheitoge · 
fuhl, das ſich in jeder, auch im der Heinften ihrer Bewegungen offenbart, 
eleitet und beherrſcht. Bei Frl. Yanauſcheck ift nidhts gemadt, fondern 
Uns geworben; da ift feine unvermiitelte, plöglice, unſchöne Stellung 
oder Bewegung. Wir hören das Wort, und fehen zugleich, wie das Wort 
wirkt und Geftaltung gewinnt, Wie harmonif find alle ihre Uebergauge, 
wie wenig U eigentlich, und wie viel fagt fie mit dem Wenigen! 
Orrabe in aebra liefen fi darüber fo manche Parallelen mit ben 
Mitwirkenden ziehen, die wir aber befler ungezogen laſſen, weil man «3 und 
als Unart auslegen würde. Gonflatiren müffen wir aber doch, daß 
Frl. Elife Brand als Aricia einige glückliche Momente Hatte, die vom Pur 
blicum anerkennend aufgenommen wurden, baf Hr. Bllttgen als Theramen 
feine große Erzählung zeit mader geiproden, daß. Hr. Dahn unter 
der umglüclicen Role des Thefens, der fo jehr umgelegen zurüdlommt, 
und viel befjer getham Hätte, fi von i einem ber von ihm mod 
nicht au wilden Beftien umbringen zu laſſen, zw leiden ſchien, 
und daß der Borhang eine unfreiwillige, aber gar nicht jo unpaf» 
feube il übte, ald er meinte, mit dem prachtvollen Fall 80 Sr. Jar 
naufchet fei Alles ans, und niebergehen wollte, und emblic noch, daß Frl. 
Danauſcheck fo umd fo viel mal gerufen wurde, und fid; des lebhajtejlen 
Beifalles auch aus der loniglichen de erfreuen Hatte, Das jweimg- 
i der Rün im Befidenztheater ift vom ben Abonnenten, 
namentlich in Ansfit auf die jedenfalls auch außer Abonnement bevor- 
fiehenden jo und fo vielen Aufführungen des „liegenden Holländer‘ 
um fo übler vermerkt worben, als die Phaedra Anfangs für das Hof 
theater amgelünbigt war, und erſt ein Abend vorher im das Kefibenztheater 
Derlegt wairde. Diefe umliebfame Maßregel ift aber lediglich dadurch 
deranlaft worden, daß die Näume bes Hoftheaterd ganz und gar von 
den fort mund fort flatifindenben Proben des „liegenden Holländers” 
“ Anſpruch genommen wurden. 


%. Bor längerer Zeit fon war eine Reihe von ichnungen 
don Lindenfhmit ausgeftellt, melde im poetiſch phantaſtiſcher Weiſe 
bas Waldleben illuftrirten, und durch ihre Origimalität , wie durch ihre 
marlige und ihne Behandlung Auffehen erregten. Diefe gleihfam im 
Lapidarftil entworfenen Stiygen werden jet in Lithographien erfiheinen, 
und find bereits zwei Blätter davon im Kunſtverein ausgeftellt. — Der 
„Sremit” und bie im Wald „Verirrte” machen im ber elgenthümlichen 
Art der Behandlung faft den Eindrud! alter Holzfänitte, Die Fräftige 
Säraffirung, die ftarlen, wie für Glasgemälbe berecineten Konturen, bie 
üppigen und wirlſamen Pflangenformen: in Allem ift der Charakter des 
alten Holzfcnittes auf's Glüclicfte getroffen, und ber Eithograph hat 
feinerfeits fi fo getreu an das Driginal gehalten, daß biefe Blätter 
völlig als Hacfimiles der Zeichnung gelten können. Die ferneren Blätter 
— ein Zweilampf — ein Liebeapärhen — die Nie — ber Traum — 
bie Walduymphe — und ber Ermordere — werben noch im Laufe biefes 
Winters erfceinen, Obwohl bie Manier und die Auffafjung nicht im ges 
wöhnliden Sinne ſondern cher exclufiv genannt werden muß, 
werben ſich diefe originellen Blätter doch eine große Verbreitung erwer⸗ 


ben, zuinäl der Preis eines Blattes auffallend wichtig amgefept iſt. Bei 
läufig machen wir die Kunſtfreunde baranf "aufmerkfän, daß ——— 
vorerſt nicht im Kunſthandel, ſondern nur durch Subſeription zu Haben find: 

Das Novemiberheit des „Magazins für die Literatur des Auslan⸗ 
des enthält m, a. folgende amziehende Beiträge: „ chland und bas 
Ausland”. Das Städtewefen im Großgerzogtfum Polen. — Sprad« 
farte vom preußiſchen Staat. — Die 30 Sprache un) Literatur 
in Deutſchland. — Die Abreſſe der englifgen Handelslammern an bie 
öfterreihifchen. — Die Revuo de deux Mondes im ber ſchleswig · holſte ini⸗ 
fen frage, — Die große Karte ber Welt und bie neue Merkatorkarte 
bon Hermann Berghaus. — Das öſterreichiſche Steindl (Petroleum) und 
beffen Producte. — „Böhnten*. Bohmiſche Chriſſusſagen. — „Eng- 
fand“. Wärme als Factor der Bewegung. Nach Profefior John Tyn ⸗ 
ball, — Ein neuer Noman von Charles Reade. — Enoch Arden von 
Alfred Tennyſon. — Die deutſche Bühne in London 1852. — Der 
Kreuzzug von diichard Lönenherz, — „Fraulkreich“. Kosmopotitifche 
Emigranten-Piteratur: Fürft Dofgorufom über Berfiguy. — Internationale 
Säulen, — Ein Gejpräd, mit Meyerbeer Über die Muſik der Zukunft. 
— Aus Paris, von Paut Lindau. Victor Hugo und feine leiten roman« 
tfchen Dichtungen. I, und II. — „Ralien“. Rudolph Gottſchalls Reife» 
bilder aus Italiem, — Platend Grab. — „Schweiz. Leopold Robert. 
— Portugal”, Die erſte portugiefifhe Kuuſt- und Hoſpoeſſe. — 
„Rußland“. Die Denronitn am der Molotſchna. — „Norbanerita”, 
Zur Geſchichte Emropa’s in Amerila. — I, Die Hugenotten unb die Iu- 
dianer im Florida, If. Franzöfiicher Wind,. herannahenber Sturm, | IT, 
Die Noth, der englifche Sclavenhändler, bie ſpaniſche Macht. 





Politifche Nachrichten. 
Telegramme, 


Branffurt, 5. Dec, In der heutigen Bumbestagefigung wurde 
ber önerreihiich preußifhe Antrag wegen Beendigung ber Bundesere- 
cution angenommen. 


Berlin, 5. Der. Die preußiſche Bank: hat ihren Disconto 
auf Hiproeent berabgefeßt. — ._ 

Wien, 5. Dec. Unterhaus. Die nichterfcheinenden czechiſchen 
Feputirten werben ald ihr Mandat nieverlggend erlärt. Mpreßdbebarke. 
Herbit ſchildert die mißliche Binanylagez diefe fei durch bie Haltung des 
Ge ſammtminiſter iums beftimmt; eine einfachere Verwaltung wäre ein⸗ 
zuführen ; der Grundfag, daß die Einnahmen fich nach den Ausgaben 
richten muͤſſen, habe auch feine Grenze, nämlich jene der Möglichkeit, 
diefe jei aber bereits überfihritten, Hr. v. Plener entgegnet hierauf 
und fehließt, die Regierung flimme ben eg der Adreſſe voll⸗ 
fonımen bei und werde durch ihre Maßnahmen beweiſen, daß fie bie 
Nothwendigkeit von Griparungen erkenne. ISchließlich wurden bie Adreß⸗ 
Abſaͤtze 14 bis 18 nach dem Adreßentwurf angenommen. 





Hamburg, 4. Dec. Die „Flensburger Nordd. Zeitung” Hört, bie 
Buudes. Commiſſare hätten das Entlaffungsgefud ber Holfteinifcen Lan⸗ 
beöregierung — und die Abſendung ber fraglichen Ueberſchüſſe 
direct derfligt, (K. 3.) 
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* Münden, 6. Dec. Wie wir vernehmen, hat Se, Majeſtät der 
König unter'm Geftrigen dem f, Staatsminifter des Innern v. Neumayr 
das kreuz des Berdieuſtordens vom heil. Michael huldvollſt zu ver- 
leihen geruht. 

* Münden, 6. Dec. Se. Majeſtät der König Haben den kgl. 
Rammerjunter Day Ritter von Weinbah, Brjirksamtmann zu Brlickenau, 
zu allechöhftihrem Kämmerer ernannt. — Der nenernannte Staatsimini» 
fter des E. Haufes und bes Aeußern, Frhr. von der Pforbten, Hat bereits 

eftern Vormittags bie Leitung feines Minifteriums übernommen. — 

Sr die mädften Donnerstag ftattfindende zweite Borftellung des flie⸗ 
genden Holländer” find bereits jet feine Sitzplätze mehr zu erlangen, 
und werben alebald die Bormerkungen für bie britte Vorſtellung anger 
nonmen werben. 


* München, 6. Dre. Dem geſtern flastgehabten Trauergottesbienfle 
für ben verlebten zweiten Präfibenten ber Kammer der Reidhsräthe, Staats · 
rathe im außerordentlichen Dienfte c, Grafen Earl v. Geinsheim, 
wohnte eine fehr große Menge von Andächtigen, darunter außer ben Leid» 
tragenben ber Familie fajtalle hier anwefenden N . Reihsräthe und Staat 
räthe in Uniform, der hochwürdigſte Hr. Erzbiſchof von Münden Freifing, 
zahlreiche Generale und Officiere nebſt Höheren Staatöbeamten und Her⸗ 
en bom bel bei, 
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„ ®= Münden, 5 Dee. Das Ordinariat bes ns Münden 
bat im. Betreff der Bruberfchaften und religiöfen Vereine Unregelmäßig- 
leiten. wahrgenommen, welche es dringend nothwendig machen, das ganze 
DBruberfaftewefen ber Diözefe zu prüfen und definitiv zu ordnen. Zu 
diefem Zweckt werben bie Pfarrämter beauftragt, Über bie it den u 
nen Pfarrfprengeln beftchenden Bruderſchaften und religiöfen Vereine 
oberhirtlichen Stelle durch Beantwortung einer Reihe hiezu aufgeftellter 
Bragepımcte das nöthige Material in Vorlage zit bringen. 


Erlangen, 1. Dec. Im ber heuligen von vierzehn bis flinfjehne 
hundert Männern beſuchten —— Verſammlung des Sqhles 
wig-Holftein-Bereins sunrden folgende Reſolutlonen vom Vorſtand bean- 
tragt, von ben Herren Marquarbfen, v. Schtuerl, Ebrard, Malowicjla 
und v. Hofmann bigrlindet und einflimmig angenommen: 1) Nah der 
feftbegrünbeten Kedtsüberzengung bes beutfchen Volles ift Herzog Frie⸗ 
drich VIIT, feit bem 15. Nov. 1863 ber rechtmäßige Fürft von —— 
Holſtein, und jede Beſtimmung über die Zulunft der Herzogthümer ab» 
— von dem vereinigten Willen des Herzogs und ber Vertretung des 
andes. 2) Fur jede Vergewaltigung biefer deulſchen Lande find alle 
Übrigen deutſchen Regierungen verantwortlih, und ihr Gchidfal wäre 
mit dem Nechtöbruh in Scletwig-Holftein unwiderruflich beflegelt. 3) 
Es if Pflicht jedes deutſchen Mannes, die Negierungen, welche für bas 
gute Recht bes ſchleswig · holſteiniſchen Volles und feines Herzogs einzu 
treten bereit find, mit allen Kräften zu unterflügen“, (M.E.) 

Hamburg, 3. Dec. Bon den preußiſchen Truppen, welde zur 
Ablöfung. der Garde « Regimenter in Schleswig-Holftein beſtimnit find, 
treffen vom.7. bs, DM. Morgens bis 11. Mittags folgende mit 19 Er⸗ 
trazligen liber Berlin und zum Theil über Wittenberge hier ein: bas 
Mogdeburger lfilier- Regiment Nr. 36, das 6. oftpreugifche Infanterie» 
Regiment Mr, 43, das 4, Poſenſche InfanterierNegiment Mr. 59, bie 
3, zwölfpfünbige Batterie und bie 3, Haubigbaiterie, die 3. Fußabtheilung 
bes ſchleſiſchen Feldartillerie Regiments Nr. 6, das rheiniſche Dragoner- 
Regiment Nr. 5 und das Magdeburger Dragoner» Regiment Nr. 6. 
Außerdem wird bas 2. ſchleſiſche Orenadier-Regiment Nr.11 über Lübeck, 
wo es mit drei Ertrazügen am 6, d, Mis, anlangt, und das 1. rheinir 
fe Iufanterie-Regiment Nr. 25 auf der Röln-Diindener und ber han- 
noverſchen Bahn nad ben Serzogthlimern befördert. — Geftern gingen 
bie letzten ber anf dem Rüdmarfche begriffenen öſterreichtſchen Truppen 
mit fehs Erirazligen von hier nad Berlin. . (H.R.) 

Dreöden, 3. Dec. Mit Bezugnahme auf die ihr am 1. Decbr. 
telegraphirten Yusjagen der Nordd. Allg. Zig.: Brenfen habe fi fllr 
verpflichtet gehalten, einen Bundesbeſchluß zu veranlafien, um Sachſen 
zur Erfüllung der Bunbeöverträge zu beftimmen, und nachdem nun bie 
Tähfische Antwort ſich über 24 Stunden verzögert, mflfe Preußen ſich 
beim Bunde befäweren u. f. w., ſpricht fi) die -Rebaction des Dresd, 
YJourn. alfo ans; „Wir glauben, daß die k. ſächſtſche Regierung keinen 
Grund hat, wegen der angelünbigten preußiſchen Beſchwerdeflihrung am 
Buude beforgt zu fein, es ihr vielmehr nur erwünfcht fein kaum, bie 
Competenz des. Bundes and) vom Preußen, wenn fon in wenig freunde 
licher BWeife, auerlannt zu fehen, Was. die von der N. A. 3. erwähnte 
24ftündige Friſt zur Beantwortung ber preußifhen Forderung anbelangt, 
fo können wir erllären, daß eine Felde hier nicht geftellt worden ift, Im 
Übrigen verweifen wir auf unſern geftrigen Artiteli‘ 


Berlin, 3. Dec. Der Magiſtrat macht befannt, daß unfere firg- 
reich aus den Hergogthlimern Schleswig - Holjtein Heimfehrenden Truppen 
am 7. d. M. ihren Einzug in Berlin halten werden, Ian folge bavon 
werben indbefondere bie fentfichen Gebäude ber Stadt feſtlich gefchmidt 
und Abends erleuchtet fein, und der Magiftrat ſpricht die Erwartung aus, 
daß die Bürgerfchaft dem Beifpiel ihrer Behörden folgen wird, 

* Turin, 2. Dechr, (Senat. Fortſttzung der Debatte Über ben 
Gefegentwurf der Berlegung der Hauptftadt.) Hr. Gualterio fpridt 
‚zu Gunften bes Geſetzentwurfa. — Der Heriog Eefarini Sforza 
fogt: Wenn das Geſetz das Botum von 27. —* zerſtort, fo weife 
ich es als Dtaliener umd Römer zuriid; wenn bafielbe es nicht zerftört, 
fo ift es umnlig, Der Rebner erklärt, daß er ſich der Abſtimmung ent- 
halten wird. — Hr. Manna vertheidigt das frühere Miniſterium. Gr 
fagt, ber Bertrag fielle volllommen die Beziehungen Italiens mit Franf- 
zeich wieder ber, und bebeute bas Aufhören des fremden Einfluffes und 
die Betätigung des italienifhen Rechtes. Der Nebner hält bie Aus- 
föhnung zwiſchen Italien und dem Papftthum für gewiß. — Hr. Linati 
bekämpft den Geſetzentwurf. — Der Minifterpräfibdent proteftirt 
gegen einige Bemerlungen bes Hrn. Linati. Er erffärt, baf er als Ita- 
liener in Frankreich bie befte Aufnahme gefunden hat. Er fligt Hinzu, 
bag alle Senatoren, die dies Land befucht haben, bie allgemeinen Sym« 
pathiem für Italien Haben conftatiren können, bie Iebhafter als je von 
der framgöftfgen Preffe beurkundet fein, — Hr. Farina interpellict 
den Ginanzminifter bezüglich des Gerlihtes, daß die Bank von Genua ihr 


Disronte ausgeſetzt Hätte: — Der: Finanymimifter erflärt dies Br 
züdt für falfch, und legt bie Lifte der Disconti's por, welche geftern von 
biefem Etabliſſement gemacht worben finb. 

* Das „Dem, dipl.” erfährt nun feinerfeits aus. Rom, 
ber Papft diefe Weihnachten 8 Eonfiftorium a wird, "Die —* 
dinals · und ſelbſt bie Biſchofs · Ernennungen ſollen bis anf nachſte Oſtern 
hinausgefhoben werben. Dieſer Aufſchub ſoll durch verſchiedene Umſtäude 
hervorgerufen worden ſein. Abgeſehen von ber tember«-Gonventiom, 
weldjer gegenüber der heilige Bater die größte Zurlidhaltung benbaditet, 
droht ei Upenter Eonflict zwiſchen der römifden Cutle und dem portu- 

ieſiſchen Cabinet auszubreden. Der Papft foll dem König bebentet. has 
en, er werde nächftens eine fehr eruſte Maßregel ergreifen müffen, Dies 
foll zur Abberufung Saldanha's Bercnlaffung gegeben haben. Derjelbe 
wilrde feinen Nachfolger erhalten, fondern vorläufig durd einen einfachen 
Gefhäftsträger erfet werben. Der. Abgang des Marſchalls Salbanha 
wird in Mom lebhaft bedauert. Im Bezug auf die wirkliche Urſache dieſes 
Gonflicts bemerkt das „em. bipl.*, daß fie anf mehr als hundert Jahre 
zurlidgeht. Es Handelt fi um die Ernennung von portagiefilcen Bir 
ſchöfen in Border» und Hinterindien, Durd das Concordat von 1856 
war biefe Eadje infoweit geregelt worden, daß Portugal fi die Ernen- 
mmg von fünf Biſchsſen vorbehalten hatte, gleichzeitig mit ber Berpflichte 
ung, im gewiſſen beflimmt vorgefehenen Fällen lirchliche Bauten audzuflhe 
ren, und religiöfe Anftalten auszuftatten. Das Liffaboner Eabinet feheint 
aber biefen Berpflihtungen nichts weniger als plinetlid nadigelommen 
zu fein, aber um fo beharrlicher auf feinem echte zu beftchen, die er 
wähnten Bifchöfe direct zu ernennen, 

Paris, 3. Dec. Budberg und Goriſchaloff haben ſich dem Ber 
nehmen nad entzweit, teil erfterer bie Zufammenkinft in, Nizza forcirt 
und durdgejegt habe, — Aus Turin verlautet, der Finanzminiſter 
Stella befiche auf der Beurlaubung von 100,000 Mann; alle feine Eol- 
legen, Lamarmora ausgenommen, * bafür, — Der danlſche Gefanbte 
Bile wird abberujen. — Das myfteriöfe Kohlenlager, das Franfreih er» 
werben will, liegt angeblich au ben Hüften der Nordfee.(?) Privatbriefen 
aus Mexico zufolge hat das Kaiferpaar dort großes Anfehen gewongen; 
bie Finanzuoth dauert jedoch fort, Gleichwohl habe Kaifer Mag die Ber- 
pfändung ber Bergwerke von Sonora abgelehnt. (Pr.) 

Paris, 3. Decbr, Die franzöſiſche Regierung het ber Regierun 
von Nen-Granada ein ——— ab Re für 
bie Herrn Zeltner, dem franzöfifhen Conful in Panama, zugefügte Be- 
leidigung verlangt. ($.3.) 

*Rondon, 3. Dechr. Der Gefanbte ber Vereinigten Staaten in 
Rio de Yaneiro. bat das Berfahren bes „Wachuſſetg“ im Hafen won 
Bahia desavouirt, und verfprocen, daß Seitens ber umioniftifdhen Mer 
gierung Brafllien eine volllommene Genugthuumg gegeben werben werbe. 

* Die Nahrihten aus Shanghat reichen bis zum 25. October. 
Man meldet and Yapan, daf die commerciellen. Operationen fehr lebhaft 
find. Die Daimios gehen darauf ein, in Pebbo zu wohnen, - Der Kürft 
von Nagato fol ſich geweigert haben, bie verfprodene 
famme 31 zahlen, Die Meinung der Dapaner erllärt ſich ſehr entſchieden 
gegen ihn, Sein Palaft ift der Erbe gleichgemacht worden, 


Börfen- und Handels⸗Nachrichten. 

* Münden, 5. Dec. Bayer. 82. proc. Obligationen — 9, —— @;; 
Aproe. 98.P. —— ©.; Aproc, halbjähr,@ifens. —— P. —— ©; Aptoi. 
halt. Mil. —— PB. — ©; Hpeoc. Grunbreut-Mbtdl, IB, 9, — ©; 
4'aproc. 101°,4 P. 101 8; AAproe. Halb, —— P. —@; 4Y,pron 
Milit. 1017, P. —— ®. Actien ber bayer; Hypoth ⸗ m Wihieltant —— F. 

5 Bayer. 4 proc. Banlobligationen — PB. — ©; Apror. Pfarie- 
briefe ber bayer. Hypoth.⸗ ı BBechielbant 98 P. 97%, @.; Bayer. Oftbahn⸗ 
Mctien voll einbezahlte 111',, P. 111’, ©. 

* Frankfurt, 5. Dec. Deflers, Rat+Hul, 66’, ; Meuefies Eilber-An: 
lehen —— ; bproe. Met. 58'4,; Sautactien 783; LotterierMulehens-Loofe von 
1864: 74'/,P; vom 1858: 1284, P ; Defter, Rotterie-Uniehens-Loofe van, 1860: 
80°/,; Audiwigeg.-Berbarer Eijenbapw-Hctien 148',,; Bar. Dfibahn-Üctien 
111?,,P; Baper. Ofbohr-Actien voll eingegahlt Ill; Orferr.Eredit-Robifiers 
Actien 1751,; Weftbahır-Prisrkät 76, — Wehfel-Gnrfe: Paris 94; 
Londen 118°, ; Wim 100%. 

* Wien, 5. Dec, Deflert. bproc. Ral.-Mul. 79.25; bproc. Met. 70.90; 
Lotterie-Anl-Roofe von 1854: 89. ; non 1858: 127.10; von 1860: 93 90; 
bon 1864: 82.10; Banfactien 779.— ; äflerr. Erebit-Mobil-Aetien 175.80 ; 
Donan · Dampfſchifff · Aetien 447; Öfterreich, Staatebahn⸗Actien 204.—; Norte 
bahn·Actien 188.60; MWehbaht-Brioritäten 89.—, Wech ſele ur ſer Age 
burg 3 Mt. 98,30; Londen 116.65; Suber —.—. 


Berantwortlie Mebaction: 


bem michtpofitifcen Theil: Dr. 3. Eroſe. 
ben politifchen Theil: 7. P. Yegl. Dr. A. Yörlmare. | 
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abennit werden. Die Bayeriide Jektung wirb 
. ν (LIX. Jahrgang der Neuen Münchener Zeitung.) 
Mittwoch. Nr. 338. 
Amtliches. deulſchen Gedanlen huldigte. 
München, 7. December, 


Gr. Mojekät der König Haben Sich allergnädigft bewogen gefunden: 
“” unterm 1. December an Stelle des megen kẽrperlicher Bunctionsunfihig- 
feit amttretenden bürgerfichen Magiftratsrathes Heimih Häberlein unb anf 
die Functionszeit, welche derielbe noch zu erfüllen gehabt hätte, dem Kaufmann 
Geerg Armold als bürgerlichen Magiftratsrarh der Stadt Nürnberg Allerhöchft 
tande@herrlich zu befätigen. 


Nichtamtliches. 


Deutſcher Bund, 


Aus Frankfurt a. M. wird jet mod die im der Bundestags- 
Sitzung vom 1. d. Mts. bei Gelegenheit des preufifsöfterreichen An« 
trage abgegebene Erklärung des öflerreichifcen Gefandten miigetheilt. 
Sie lautete: 

„Bei Einbringung diefes gemeinfaftlichen Antrags bezieht fi der 
Geſandte auf feine im der vorgeftrigen Sigung aus Anlaf der Vorlage 
des Fritdeusvertraze mit Dänemark in Betreff des Art, 3 befelben ab» 
gebene Erklärung, wonach die kaiſerliche Regierung von den mit der Igl. 
preußifgen Regierung behufs einer dem Rechten und Intereffen des Bun⸗ 
des entfpredenden Löfung der Hauptfrage eingeleiteten Verhandlungen 
ein gänftiges Ergebniß hofft.“ 


Bayern. * Münden, 7. Dee. Die Berliner „Nat.- 3.” vom 
4. b. M. euthält Folgendes: „Huf eine Anfrage des Handeldraths in 
Furth, wann ber (övertrag mit frankreich in’s Leben treten werde, 
hat das bayerifde Staatsminifierium des Handel® unterm 25. v. M. 
folgende ——— erlaffen: Die unterm 28. Juni, 11. Juli und 
und 12. October d. I. zwifden dem bisherigen Zollvereinsftaaten liber 
die Hortbauer des Zollvereines abgefchloffenen Verträge, melde zugleich 
den Beitritt zum preußiſch- franzoͤſiſchen Haudelsvertrage vom 2. Auguft 
1862 enthalten, maden = entfpreenden Regulirung verfhicdener inne» 
ten Angelegenheiten des Sollvereines und internationalen Berhältniffe vor» 
erft mannigfache Berhandlungen erforderlich, fo daß fi der Zeit · 
punct, an weldem ber gedachte Handelövertrag mod; vor dem 1. Januar 
1866, mit weldem bie neue Bereinsperiode beginnt, in Wirkfamfeit werde 
treten konnen, im gegenwärtigen Augenblide mod nicht mit Zuverläffig- 
feit bezeichnen und wohl kaum vor dem 1. Juli nachſten Jahres in Yu 
fit mehmen laßt.” 
Dieſe Erklärung ber baytriſchen Regierung verhält fih allerdings 
in Richtigkeit. Die „Rationalzeitung* Inlipft aber baran verſchiedene 
Bemierfungen, bie wir für fehr entbehrlich halten müffen. Wir wenigftens 
ſehen nicht ein, mie man aus der Entfdlichung der bayeriſchen Regier- 
ung herauslefen lann, al® ob biefelbe jegt noch darauf ausginge, die Sache 
zu verzögern. 


Preußen. Aus Berlin, 1. Dec., ſchreibt man ber „2. f. N: 
„Die Anftellung, melde der befannte frühere Londoner Eorrefpondent der 
Nationalgeitung, der ehemalige Affeffor Lothar Bucher, im Winiſterium 
bes Auswartigen gefunden hat, macht Hier ungewöhnliche Genfation. 
Bucher war früher Kreisrichter in Lauenburg (Pommern), dann Mitglied 
ber preußiſchen Nationalverfammlung im Jahre 1848 und der zweiten 
Kammer im Jahre 1849. Im dem Stewerverweigerungsprocefle zu andert · 
halb Jahren Gefä gniß verurtheilt, ging er nad London und murbe 
Eorrefponbent ber Nationalzeitung. Im der Politit wich er im fpäterer 
Zeit von ber Haltung der Nationalzeitung ab und komnte nad mannig« 
ſachen Berfuchen fid nie mehr in biefelbe hineinfinden. Als er daher in 
Folge der Hameftie nach Berlin zurüctchrte, beſchränkte er feine Mit- 
arbeiterſchaft an der Zeitung auf das Feuilleton, bi6 er auch diefe auf» 
jab und nad einer längeren Befhäjtigung im bem hiefigen Woiff'ſchen 
Telegraphenburrau auch dies Berhältnig am 1. September löfte. Wenn 
nam jet feinen Anſtand genommen hat, für Herrn von Bismard zu 
beiten, jo lönnte dies auffallen, da er in dem legten Jahren dem sch 
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Iebod; fo Hartnädig er einmal gewonnene 
Ueberzeugungen fefthält, fo hat fih Bucher doch immer als umfelbftändi- 
er Bolititer bewiefen: in London lieh er fih ausihlieflih von Urquhart 
Feen, fpäter ward er von Rodbertus und Berg für das Großdeutid- 
thum gewonnen, und im jüngfter Zeit gewann Laffalle überwiegenden 
Einfluß auf ihn. Diefe legte Verbindung war es audi, bie, wie fie feine 
bisherigen politifhen Verbindungen löfte, fo ihn aud mit Herrn von 
Bismard zufammenführte. Saflalle unterhielt eine ſtete Berbindung mit 
Herrn von Bismard, zu welder ſchon bie Charafterverwandtidaft und 
noch mehr die Abſicht, ſich gegenfeitig füür ihre Zwecke zu benüten bem 
Grund gab. So mag denn wohl Herr von Bismard durch Herrn Pafe 
falle auf Bucher aufmerffam gemacht worden fein.“ 

Der Stettiner Raufmannjhaft ift auf ihre Anfrage vom Minifter 
der auswärtigen Angelegenheiten bie Mittheilung geworben, daß nad dem 
Abfihten des diesfeitigen Minifteriums bie Verhandlungen mit Fraulreich 
über einzelne Modificationen des Handels - Vertrages im kurzer Zeit zu 
Ende ebracht werben follen, und bafı es alsdann nod bis ar 1. April 
1865 ben Vertrag in Kraft treten zu fehen Hoffe; eventuell fei ber 1. 
Juli 1865 als der Außerſie Termin in's Auge gejaht. 

* Wien, 4. Dec, Im Abgeordnetenhaus wurde heute die Abrefje 
debatte fortgefeßt, und zwar liber bie Abfäge 14 bis elnſchließlich 17 ber 
Adreſſe; dieſelben beziehen ſich auf ben Stand ber Finanzen. Es 
wird darin gefagt, daft die Ausgaben fortwährend die Einnahmen über 
ragen; bie Stewerlaft fei bereits auf's Höhfte gefliegen; das Staatsver» 
mögen nambaft verringert, ber öffentliche Eredit gefhwädt. Eine völlige 
Umkehr zur ftrengen Regelung ber Staatsausgaben nad dem Maße ber 
ordentlichen Einnahmen fei unverweilt nöthig, wenn es nicht zu einer 
unbeilvollen Krife kommen folle. Iusbefondere fei es umerläßlid, bie 
Ausgaben für Heer und Flotte herabzufegen, nnd bie ſtaatliche Berwalt- 
ung zu vereinfachen. 

Ing. Pr. &istre als Berichterſtatier leitet „bie - Discuffiou mit 
einem Erpofe ein, in welchem er als dringend nachweiſt, daß die Auss 
gaben firenge nad; ben Einnahmen des Staates bemefjen werben müſſen, 
daß dieſer Grundfag aber von der Finanzverwaltung außer Acht gelaffen 
werde. So habe bas Ertraordinarinm bes Militäretats ſeit 1860 eime 
ſtete Steigerung erfahren, 

Ag. Herrmann (Böhmen) erklärte fih für dieſe Abſatze. 
Nah feinem Dafichalten ift es insbeſondere die ſtaatliche Berwalt · 
ung, melde einen unverhältmigmäßig großen Aufwand in Auſpruch 
nimmt, 

Prof. Herbft mat der Regierung zum Borwurf, baf fie durch 
ihr Vorgehen einen großen Theil der Bevölkerung in die Dppofition ge 
trieben habe ; fle fei mit von conflitationellem Geifte erfüllt, mißachte die 
öffentliche Meinung; das Minifterium bes Auswärtigen fei nur ſtets be» 
müßt, dem Staate Über augenblicliche Berlegenheiten hinwegzuhelfen. Gr 
geht hierauf auf bie Finanzlage ein, beziffert das wirkliche Deficit im nächſt · 
jährigen Budget auf 78'/, Millionen und ſpricht auferdem bie Beflirdt- 
ung aus, daß bie prälintinirten Ausgaben eine Erhöhung erfahren, 
die Einnahmen aber bebentend Hinter den Erwartungen zurlidbleiben 
werben. Aus dem Mindererträgniß einzelner indirecter Gteuern, na 
mentlich des Salzgefälles, glaubt Redner auf ein Ginfen bes Boltawohl- 
ftandes fließen zu lönnen und weift babei auch auf die zahlreihen (Ere» 
eutionen hin, welde zur Eintreibung der birecten Steuern ſtels nothwen ⸗ 
diger werden. Im Böhmen fei die Zahl derjenigen, melde bei ber letzteu 
Grmeinberathswahl wegen Steuerrüdftänden aus ben Wählerliften: ge» 
ftrichen werben mußten, jehr zahlreich gewefen, von denen man nicht vermuthet 
hätte, daß bies möglich ſei. Daraus lönne man leicht entnehmen, daß 
die Steuern eine unerfhwinglide Höhe erreicht haben. Die fortwähren« 
ben Gredit-Operationen brüden den Geldmarkt, veribeuern das Kapital für 
bie Indbufteie, welde daburd in ihrer Eatwidlung gehemmt wird, bie 
Eifenbahnen hätten eime Auslage, die man anderwärts gar nicht Tenme, 
nämlich die für Capitalsbeſchaffung, melde bafd den britten Theil der Baus 
foften erreichen. Das Anlehenmahen müfle um fo mehr aufgegeben wer · 
de, als das Betreten diefes Weges nicht mehr möglich fe. Es mitffe 
alfo ein neues Princip angenonmen werden, daß nämlich in friebliden 
Zeiten bie Ausgabe fi nach den Einnahmen richten. Wohl wiffe er, 
daß ein nationalöfomomifher Sag jage: Im Staate müßten die Einnahmen 
fih nad, den Ausgaben richten, aber, felbft wenn er richtig fei, habe der 
Sa auch eine Grenze, vämlid die Grenze der Möglichkeit, und diefe 


fei bereite Aberſchritten. Mebner fehliefit feine Rede umter Velfal des 
Hauſes. 


Finanzminiſter v. Plener erörtert ‘gegenüber ben Grundfägen der 
Abrefie das Verhalten der Regierung feit bem Jahre 1861 in den Bubget- 
Angelegenheiten. Er weift nad, daß in allen Zweigen der Verwaltung 
Erfparungen vorgenommen und erzielt wurden. Die Beräufierung ber 
Staatsgüter, welde in das Budget für 65 aufgeommen fei, ſtellt der 
Minifter als dringend — für bie Regelung der Berbältniffe ber 
Nationalbank dar. Gegen die Behauptung, daß der Credit Deflerreichs 
leide, bemerkt Finanzminifter, daß die Schwierigkeiten, welche fih den Cre⸗ 
bitoperationen pro 1864 ertgegenftellten, nicht fpeciell in Defterreich hertſch⸗ 
tem, fie waren europäifhe Calamitäten und die Erebitoperationen anderer 
Staaten mußten ebenfo darunter leiden. Er geht dann auf ben ber Re— 
gierung gemaditen Vorwurf Über, daß dieſe bas Bankitatut umgangen 
habe. as Geſchäft mit der Bank fei eben ein gewöhnliches Lom« 
bardgeſchaft geweſen. Reduer vergleiht die Eurfe der hervorragend⸗ 
fin Papiere feit Funer 1861 vor dem Beſtande der Berfajfung 
mit bem Heutigem, um nachzuweiſen, weld; Heilfamen Einfluß die verfaſſ- 
ungsmäßige Behandlung derijinanzangelegenheiten auf diefe ſelbſt gehabt. 
Gr erflärt fi dann mit ber ausgefprodhenen Idee der Convertirung ber 
Staatsfhuld, wenn auch unter gewiffen Deobalitäten, einverftanden. Auf 
bie vom Abg. Herbft erhobenen Bormürfe, daß das Budget für 1865 eine 
Fiction fei, erwibert ber Finanzminister, daß die Vorlage genau nad) der 
von dem Haufe im Borjahre befcloffenen Finanzgeſetze eingerichtet fei, 
Rebner bemerkt fhliehlich, da bie Negierung den Anforderungen ber Adreſſe 
vollfommen beiftimme und fie werde es durch ihre Maßnahmen bemeifen, 
daß fie ſelbſt bie Nothwendigleit von Erfparungen und Rebucirungen er- 
lenne; fie hätte biefelben Mafnahmen iffen aud ohne die bejondere 
Aufforderung des Haufes, Der Miniſter fließt mit bem Bedauern, daß 
es hier zu den Gepflogenheiten gehöre, alle ftaatlien Einrichtungen her- 
abzufegen, was gewiß; nicht dazu beitragen lönne, das Anfchen Defterreihs 
im Auslande zu erhöhen. 

Kriegsminiſter Ritter v. ram entgegnete auf die Bemerkung, bie 
Zahl der Bataillone fei im fleten Steigen begriffen, daß bie Vermehrung 
ber Bataillone eine organifatorifce Maßregel war, die daraus entitanden 
it, daß aus ber Dreiglieberung in die Zweiglieberung übergegangen 
wurde, Daburd Hätte ſich die Zahl der Cadres vermehrt, allein die Zahl 
der ftreitbaren Maunfhaft fei diefelbe geblieben. Er made aber baranf 
aufmerljam, ob es wünfdenswerth fein lönme, daß unfere ſchwache Seite 
an bie große Glocke gehängt werde. Er lönne mit ber Berficherung 
ſchließen, daß das vaterländifche Heer beſtrebt fein werde, bie ſchweren finanziellen 
Opfer, bie bas Haus ber Erhaltung feiner Schlagfertigkeit bringt — und 
er verlenne weder, noch unterfchäge er diefelben — zuridzahlen werde, wenn 
der Augenblid der Gefahr eintritt, wenn ein Angriff auf die Integrität 
Defterrreihd erfolgen follte. 

Rad; einem Schlufworte des Verichterftatter Dr. Gislra wird 
zur Abftimmung gefchritten und werben die Abjäge LA—17 angenommen, 
— Abfay 18 (die Schlußfaſſung Über die Zuläfjigkeit einer Feffellung 
bes Budgets für 1866 in unmittelbarer folge auf jene pro 1865, glaubt 
das Haus dem Zeitpuncte der Borlage jenes Voranſchlages vorbehalten 
zu mäflen) wird nad einer Anseinanderfegung des Berichterftatters ohne 

batte angenommen, worauf die Sitzung gefhloffen wird, Nächſte 


Sitzung morgen, 
Frankreich. 


Paris. Am 2. December haben fi bie unruhigen Muftritte vor 
der Rechtsſchule wiederholt. Profeſſor Batbie eröffnete feinen Curs über 
die Nationalölonomie vor einem höhft zahlreichen Publicum und mit 
großem Beifall. Aber Studenten, die keinen Play mehr gefunden hatten, 
blieben im Hof, ſchrieen, fangen die Dlarfeillaife, und lärmten fo lange, 
bis die Polizei einſchritt. Bon biefer zerftrent, fammelten fie ſich wieber 
an ber PBantheonfirche, und biefe Scene wieberholte fi noch ein paar 
Mal, in der Soufflotftrafie, am Luremburg, dann wiederum auf dem 
Pantheonplage. Der Lärm damerte mod lange fort, und viele Berhaft- 
ungen wurden vorgenommen, Die Dienge, bie fi an dem Fenſtern 
zeigte oder unter den Thüren ber Bontiguen ftand, begrüßte bie Poligei« 
Agenten umb bie Bürger, welche ihnen bei ber Berhaftung ber Stubenten 
Halfen, mit Pfeifen. Aber obmohl es ber zweite December war, ſcheint 
doch nur bie Harmlofe Luſt am Scandal bie Urſache diefer Bewegung 
im lateiniſchen Biertel geweſen zu fein. 


* Aus Paris, 3. December, wird ber öfterreihifhen „General 
Correſpondenz“ gefärieben: Herr Drouyn de Lhuys ift ganz entzüdt 
aus Compiegne zuricgelcehrt.. Viele Umftände wirkten zuiammen, bie 
Bofition dieſes Minifters noch einmal zu kräftigen; mit ihm bleiben num 
auch alle übrigen Mitglieder des Conſeils in ihren Aemtern, und es iſt 
rg nod Herr Fould, welcher fpäter in bie Lage lommen lönnte, 
ein Bortefenille miederlegen zu müflen. Unter biefen Umftänden ift man 
ber Meinung, daß bie Kauimerſefſton in ihrer Phyſiognomie wenig von 
ber bes lebten Winters abweichen werde. 


Seat 4. Dee. . Aus dem Proceß der Dreizehn tragm wir 
noch die Schiufänßerumgen bes Generalprocurators und Berryers mad. 
Der Geteralproeurator fagte hit Weſentlichen Folgendes: 

„Man bat behauptet, daß wir im ber Berfolgung welt ges 
gangen wären, daß feine Regierung bis auf ben heutigen Tag es ge 
wagt Hätte, Hand an das Recht der Wählerverfaommlungen zu legen. 
Man verwundert fi nun, wenn bie gegenwärtige Regierung nicht im bie 
Fußtapfen ihrer Borgängerinnen treten will, und gibt ihr Unrecht, daß fie 
ein Wahlcomite verfolgt; aber kaun fie rubig zufehen, wenn Männer 
aller Parteien, bie ben verfhiedenften politiihen Belenntniffen angehören, 
fi die Hände freien zur Belämpfung bes neuen, gemeinfhaftlihen 
Beindet, der jekigen Regierung ? 

„Es ift außer Zweifel, daß bie umfaſſendſte Organifation, in fo fern 
fie das von uns verfolgte Comite betrifft, vorliegt. War das Eomite 
nur für Paris beſtimmt? Nein, es kannte Feine anderen Grängen, als 
die des Ralferreihes, Die Briefe, die Girculare besjelben beweiſen, daß 
es feinen Einfluß über das ganze Land ausdehnen wollte. Es Hanbelte 
ſich nicht um ein Comite, bas dem Zufalle fein Eutſtehen verbanfte und 
das der Zufall wieder auflöfl; es war aus Mitgliebern zufammengefett, 
bie durch ein Zufammengehen, das nid: geläugnet werben laun, eimen 
politischen Zwed erreigen wollten." Die Permauenz bed Comites iſt 
ben Generalprocurator chenfalls bewiefen, da es vom 8. bis 20. Mai 
beftanden habe. Die Gemeinfhaft der Bemühungen liegt ihm zufolge zu 
ar auf der Hand, als daß es nöthig wäre, weiter barüber zu fpredien. 
Die Beihuldigten fagten felber, daß fie die nämlihen Bemühungen für 
ihre Caudidaten gemacht hätten. Sie haben felbft gefagt: „Sie find ein 
Mittelpunct für ganz Frankreih." Sie waren alfo nit mehr das, mus 
ein einfaches up fein fol, 

Dann anf die gefetzliche Zahl einundzwanzig a bie bayı 
gehört, um eine unerlaubte Aflociation conftituiren zu lönnen, ſucht er 
zu beweifen, daß die in dem Urtheile erſter Inftanz genannten, aber niät 
verfolgten Perfonen zum Gomite gehören. Im MWiberfprud mit den Ber- 
theidigerm behanptet der Generalprochrator, daß diejenigen, welche Gelber 
zuſchiehen, ebenfalls als Theilnehmer betrachtet werben mäfjen. Wenn man 
einmal zufällig beifteuere, fo liege barin kein Verbrechen, diefes bürfe ſich 
aber nicht wiederholen. „Was! Gie werfen mir vor, daß ih die Zahl 
ber Beſchuldigten verringert Habe? Mo Haben Sie es hergenommen, 
daß man einen Proceh wegen ımerlaubter Verbindung nur einleiten 
faun, wenn man einumbzwanzig Perfonen vor bie Schranfen des Gerichtes 
ladet?“ Der Generalprocurator erinnert hierauf daran, daß 1845 der 
Chef des Parifer Parquets (devjelbe war Hebert, Heute einer ber Ber: 
theidiger) nur vier Perfonen wegen unerlaubter Verbindung verfolgt hat 
und baf ber Hof, nachdem er Herrn Berrher angehört, fi dahin aus- 
geſprochen, daß es auf bie Frage Betreffs der gefeglihen Zahl wenig 
anläme. Die vier Angeklagten wurden verurtheilt. „Wenn ih mi ge 
irrt, meint Hier ber Generalprocnrator, fo habe ich es im guter @efell- 
[haft gethan, und ber Generalprocurator von 1845 (Hebert) det beit von 
1864. Aber nein, er hat fi nicht geirrt. Die einzige Sache, bie ich zu 
beweifen habe, ift, daf die Zahl ber Afjocies die Zahl 20 überftieg. Un- 
geachtet der Beharrlichleit, des Talentes und ber Zahl meiner Gegner 


' reiht die Zahlfrage nicht Hin, um bem Hof zur Nichtigkeitserflärung des 


Urtheils zu beftimmen, Unter den Borwürfen, die man uns malt, if 
nod der: Sie greifen das allgemeine Stimmredt an; was Sie mrit der 
einen Hand —— nehmen Sie mit der anderen zurlick. Hier meine 
Antwort: an muß feine Webertreibung creiren, um fi das leiäte 
Vergnligen zu machen, baranf zu antworten. Sie haben das Bereint- 
und Affociationsret, aber unter der Bedingung, daß Sie bem Gefek: 
gemäß nit mehr als zwanzig find. Niemand indert Sie, ſich zu 
verftändigen, den Wählern Ihre Eindrücke mitzuthei Ih wieberhole 
See Sie dürfen ſich verfammeln, aber nie mehr al® zwanzig an ber 


Rad den Ausführungen des Generalprocurators erhebt fih Berryer, 
um zu repliciren: 

‚Ih bin alt, aber id; empfinde jene Würde, bie bas —— 
daß ich durch mein ganzes Leben die Zierde meines ri 
hochgehalten habe, verleißt; miemals habe ich meine Worte einer Gade 
geliehen, von derem Wahrheit ich nicht burhdrungen war! Go bin id 
au Hier erſchienen; mein Herz ift in meinen Worten, wenn ich Die ver 
theidige, deren politischer Gegner id; bin. 

„Der Staatsanwalt verlangt von Ihnen die Beflätigung des 
richterlichen Urtheila. Er geftcht dr ba Wahleomites Feine meue 
Einrihtung in Fraulreich find, iemals zwar bat man biefelben 
verfolgt, und jegt verlangt man von Ihnen ihre Berbammung. 
Das das in fih faßt, bedenken Sie wohl, meine Herren! 
ben dadurd der Regierung eine Waffe in die Hand, mit ber fie ben 
— Neſt der Freiheit, die ums geblieben, nad ihrem Gefallen zer 

ven lann. 

„Ihr verbietet Subferiptionen, bie zum Behufe der, Wahl einer 
Eud) mißliebigen Perfon gemadt werben, Nehmet Eud in At; wenn 
das Land fi nicht mach Belieben wird verfammeln birfen, um fi über 


eimen vorgeſchlagenen Eambibaten zu beſprechen und zu einigen, fo fiber 
liefert Ihr es gan; dem verberbligen Ginfluffe jener Männer, die ſich 
die Stimmen mit Gelb erlaufen unb deren Wahl Ihr anulliren muß: 
tet, weil der Shader zu offenkundig war. DH Habe micht® gegeben, 
nichts verfprodjen; ich fonmte auch bie Koflen meiner Mahl nicht beftceie 
ten, das geſchah durch die Subfcription meiner Freunde. Es iſt geſetz⸗ 
Lich, es iſt billig und recht, daß die Wähler bie Koſten tragen, wenn fie 
ihren Candidaten durchſetzen wollen.” 

Paris, 5. Dee. Nachſten Sonntag ift in Compiegue großes außer 
ordentliches Eonfeil ber Miniſter, welde den ganzen Tag bort bleiden 
werben. (Pr.) 


Nah den zuverläffigften Berichten ift nachſtehendes ber augenblicliche 
Status der franzöflfhen Marine: Wahrend ber im Jahre 1857 aufge 
ſtellte Flotten-Orgamifationsplan die Zahl ber erforderlichen Fahrzeuge 
auf 380 feftfetste, beläuft ſich jest ſchon die Summe ber vollendeten und 
im Dienft befindlichen Fahrzeuge auf 434, Für die nächſten fieben Fahre 
find 120 Mill. Fıs. für Sciffsbauten ausgeworfen, wobei noch mindeftens 
17 Dil. für Hafenbauten verwendbar bleiben, Seit der Aufftellung des obigen 
Drganijationsplanes ift bie in ihm vorgefehene Ummanblung brauhbarer Se» 
geljchiffe in Dampjer vollendet. Es find neu gebaut worden 19 ſtarle fFregatten, 
darunter 7-Panzerfhiffe, 17 gewöhnliche Feegatten, 57 leinere Schiffe. Im 
Bau oder in der Auschfiung befinden fih noch 22 Schiffe diefer Kate 
gorie. Der Drgamifationsplan hatte die Aufftellung einer Transport 
Flotte für 40,000 Damm und 12,000 Pferbe angeordnet; es finb aber 
Hergeftellt worden 79 Schiffe, während noh 10 Schiffe für die Trans 
pori · Flotte auf dem Stapel find. Werner find vorhanden 101 Aviſo - und 
leichtere Schiffe umd 5 Fahrzeuge dieſer Kategorie find noch auf dem 
Stapel, Außerdenn bat das Kaiferriih 14 ſchwimmende Batterien 
und 8 bergleiden Befinden ih im Bau. Der Drganifationsplar 
verlangte die Herficllung von 30 folden Wahrzeugen zur Hafen 
vertheibigung; «8 wurden alfo noch adt ſchwimmeude Batterien im 
Angriff genommen werden. Für den Dienft tauglige Segelſchiffe 
befigt Frantreich noh 104, Die Bemannung einer Flotte von 380 
Dampfjdiffen erforbert 66,000 Seeleute und 2500 Dfficiere; für dem 
Dienft auf dem (im Frieden verwandten) Segelfdiffen und in den Häfen 
find 9000 Daun nöthig. Die Marineliften weiſen jegt einen Perjonal- 
beftand von 89,000 Dann nad), von bemen etwa 67,000 unter AO Jahre 
alt, gleid; eingezogen werben Lünnen.“ (3. €.) 


Italien. 


Tarin, 1. Dec. Dem langen Berichte des Centralburtau bed Se» 
mats über bie Eomvention vom 15. Sept., weldes aus ben Senatoren 
Pallleri, Giacomo Durando, Ehiefi, Sauli und Imbriani beſteht, entnehme 
id folgende wichtige Puncte: Die Frage, melde Lage Italien durch den 
Tractat bereitet wurde, beantwortet das Eentralbureau folgendermaßen: 
1. Der König von Italien intervenirt als Mepräfentant ber Rechte des 
talieniſchen Volles aud im jenen Theilen bes Gebietes, welches unter dem 
Bapfte fteht und ſtipulirt ohne diefen bie Raamung jenes Gebietes von 
der fremden Intervention. (1!) Das hohe Recht des Schutzes tiber jeden 
Theil des nationalen Bodens wird den Könige von Italien zuerlannt. 
(Sic) 2. Der Köuig von Italien pactirt nicht nur bie Räumung Rom’s 
dur die Franzofen, fondern er Übernimmt Mar unb deullich die Ver— 
pfli_htung, feinen andern Fremden auf das römiſche Territorium zuzulaſſen! 
»..» Der Papft hat nit das Net, eine Intervention anzurufen — 
weil er nicht das Recht Hat, irgend einen Theil des italienifhen Gebietes 
durch Fremde verlegen zu laſſen. Das ialieuiſche Heer wird dies ver» 
bietem!! 3. Der oberfte Schuß des fatgolifchen religisſen Intereſſes, w:l- 
hen ber Kaiſer von Frankreich, der erfigeborne Sohn ber Kirche, ganz 
im feiner Berfon vereinigt hatte, indem er die Heineren katholiſchen Mächte 
vertrat (und die große — Defterreih?) ift dem Könige von Stalien gu⸗ 
geitanden (?), welder ſich vorbehäft, direct mit dem Papſte — im Ju ⸗ 
terefje der Vereinbarung des Princips der Nationalfreigeit mit dem Papſt · 
tum — zu unterhandeln. Uad diefe Vereinbarungen werden erjt dann 
möglich fein, wenn ber Fremde bie Ufer der Tiber verlaffen hat und 
der Bapit, feinen autonomiſchen Kräjten Überlaffen, für fein geiftiges 

fthum alle Bedingungen einer Cipilregierung wird annehmen und 
erfenuen mäiffen «(!), daß die große nationale Vereinbarung das Heil uud 
die Berherrlichuug des Papftthums fein wird. 4. Indem der Ruifer dem 
directen Unterhandlungen den Weg eröffnete, bamit die päpftlihe Regier ⸗ 
ang von der italienifchen die Mate der Hffentlihen Schuld erhalte, melde 
ei die Heute mit dem Königreiche Italien vereinigten Provinzen fallen, 
Hat xt im feierlicher und ſpecifiſcher Weife das Recht der Nation auf bie 
Romagna, die Marken und Umbrien amerfaunt — und indem er bie 
Belegung des Regierungsfiges auf das Gebiet des Plebiscits anerfen.t, 
verfeßt er den Hoffnungen ber uudlojen Reflaurations» Träumer ben 
Tobehftreih. 5. Endlich kanu die römijhe Wegierung, wenn fie «8 will, 


eine innere Waffemmacht renrganifiren. Will fie es nicht, fo wird dies | 


! b icht verhinbern. Wird $j thun, fo 
eg ⏑——— eine Drohung ie — E 


werben. — Died iſt nun allerdings eine ſtolze und zuverſichtliche Aus⸗ 
legung ber Convention; bie Folge wird zeigen, ob fle ben Intentionen de@ 
Kaifers Napoleon entipriht. Zur Beleuchtung der oben aufgeftellten 
Principien des Zuriner Senats müfen wir noch Hinzufügen, was im 
Berichte bezüglich Roms und Benedigd noch weiter gejagt wird. „Diefer 
Tractat,“ heißt es, bezeichnet den Anfang einer menen Phafe der großem 
nationalen Bewegung in Rtallen. Das jet in die Reihe der europäiſchen 
Grofmägte eingetretene Italien bereitet fich vor, die zwei größten neuen 
Fragen, und zwar jebe im ihrer eigentgimlichen Weiſe zw Löfen. Die Ci- 
vilifation wird die römiſche Frage löfen, Einemoralifde frage wird nur durch 
moraliſche Mittel getöft (1) — bie materielle Macht wird, wenn bas Recht (IT) und 
die friedliche Loſung nicht Kinreihen, bie venetianifCe Frage löfen, mern 
und waun «9 möthig fein wird.“ Nun, glaube ih, werben Sie genug 
gehört Haben! Der Turiner Senat fpridt ſich deutlicher und kräftiger 
aus ald bag Minifterium, welches ihm jebod die Worte in den Mund 
gelegt Hat. Die Schluffolgerungen barans ergeben ſich von ſelbſt. — 
Die Indiffereng unferer Deputirten für die abminiftcativen Angelegen⸗ 
heiten des Reiches ift fabelhaft. Im der gefteigen Gigung, mo ber Ber 
trag mit der Gefellfchaft der ſUdlichen Eifenbahnen vorgelegt werben follte, 
waren fo wenig Deputirte gegenwärtig, daß drei Geſehvorſchlage gar 
nit botirt werden konnten, Die Sammer beſchloß, in Zukunft u A 
ber Mbwefenden im der officiellen Zeitung befannt zu maden. (O. P.) 


Dänemark, 


Kopenhagen, 1. Dec. Das jüngft aus Borbeaug eingetroffene 
daniſche Panzecſchiff „Staerlobber" Aelches Heute im Sunde eine Probe 
fahrt ausführte, iſt zu eimem Preife von 260,000 2, au bie fpanifche 
Regierung verlauft worben. 

Amerika. 


Merico, 30. Det, Nach dem Empfang, der bem Kaiſer allerorts 
zu Theil wurde während feiner Rundreife im Innern des Landes, muß 
man jugeftehen, daß die große Maffe bes mericamifchen Bolles ber neuen 
Drbnung der Dinge a ift. Dem Kaiſer wird auch die Anerkennung 
der auswärtigen Staaten nicht lange fehlen; England wird, allem An- 
feine nad), bald dem PWeifpiele Frankreicht, Huflands und Ptaliens 
folgen, und möglidermeife gelingt es bem Kalſer A auch die An- 
erfennung zu erreichen, die ihm von allen bie foftbarfte ſeln muß: bie de@ 
Bräfidenten Lincoln. — Heute, den 30, b., feierte die Stadt die Rück⸗ 
lehr der Kalſerin von Toluca, wohin fie fih vorige Woche, begleitet von 
Madame Almonte und dem Grafen Bombelles, begeben hatte. Der 
Empfang, deu ihr die Stadt bereitet, ift ein fehr glängender, was um fo 
bemerlens · und ſchatzenswerther, ald er aus freiem Antriebe der Bewohner 
hervorgegangen. Die liberale Partei ift gegenüber dem Kaiſetpaar des 
Lobes voll. Die Rundreife im Janern bat wahrhaftig Wunder gewirtt. 
Ob biefes Gejügl ein dauerudes fein wird, fan vielleicht bezweifelt wer« 
den; die Zweijel find durch das politifhe Menegatentfum der Mericaner 
in der Vergangenheit fogar ſehr berechtigt, indeg die Grgemmart ift dem 
neuen Herrſcher günftig. 


2ocal-&bronif, 

F Münden, 1. Die. (Hifterifcher Berein von und für Döerbayerı.) 
In der heutigen Berfammmlung brachte der erfle Borſtaud zur -Muzeige, daß der 
Drud des zweiten Bandes der Urkunden des Slofters Imdershorf, melde 1400 
Urtanden von 1470 bis 1808 umfaßt, vollendet jet, uud ale XXV. Baud des 
Dberbayerifhen Archivs bald zur Beribeilung gelauge; er legte in kurzen Ilm: 
riffen die Bedeutung des Wertes dar, deſſen Benügung durch drei Megifter, 
file die Perfomen, die Orte, dann Worte und Sachen, erleichtert werde. Dier- 
auf legte er der Berfammlung 18 römiſche Silbernaillazen, von Kaifer Philipp 
bis Galoninus Balerionus, 240 - 260 m. ‚Ehr., reichend, vor, melde der. Ber» 
ein Mürzlich aus dem vor ben Thoren Begenaburgs mähf der Zoru'ſchen Fabrik 
gemachten Funde erworben bat, uud welche die gleichzeitigen Mü bom 
Alughamer-Fande in der Bereinsfammlang erwilaſcht ergänzen. An diefe Mit- 
theilang des Borfigenden reihten ſich die Borträge dreier in der Gi au- 
mefender Mitglieder. Die, Boltsfage und mach ihre Paulhuber's im I. 1845 
erichiemene „Gelchichte von Ederaberg umd deffen Umgebung‘: bezeichnen einen 
in der Gemeinde Schönberg bei Waflerburg, im ber Siaatawaldaug Streit, 
verfindlichen großen Stein, der vom Bolte der Bräunlflein genaunt wirb, als 
einen Draivdenftein, am deffen Borderfeite eine Niſche einzehauem, und auf defien 
Oberfläche mehrere Gruben umd eine Nine zum Ablaufen des Blutes der auf dem 
Steine geſchlachteten Opferthiere ſichthar jeien Mach dem Wollsglauben ſpult 
und geiftert es im und um dieſen Stein, ja ber leidige Teufel felbf wohne in 
ihm mad fonne im dem bezeichneten Löchern fein Beld. Hr. Director. Dr. Aa- 
felm Martin veraulaßte im heurigen Sommer eine mäbere Befihtigung diefes 
Steines, umd der f. Hr. Baudeamte Riggl im Wafferburg ſtellte Hrn. Director 
Dr. Martin nit nur einen genauen Bericht Über dem Befund, ſondern auch 
eime Zeichnung des fraglichen Steines zur Hand, melde ‚beide nun in ber heu- 
tigen Berfammiung zur Borlage gebradht wurden, Mac der Beſchreibuug des 
genannten Herrn Baubeamten iſt diefer Stein ‚ein ergatiicher Blod oder ind» 
ling, wie deren am den Uferm unjerer Flüſſe, mad jo mamentlich ** auf den 
Hodufern des Yuns allenfhalden vorlommen, und ‚trägt außer igen bou 
Bohrverjuchen herrührenden Löchern auf feiner Oberfläche feine Spur meuſch- 


— 
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Ticher Bearbeitung an ſich. Die uuregelmäßige Form des Steines und feine 
Tciefe, muebene Oberfläche ſpreche gegen die Boltsfage, daß er als Opferftein 
benügt worden fei, ein Anfatz anf der weſtlichen Seite, ber allerdings wie ein 
Sig ansehe, fri gamz rauh umd ehem mur eim matlirficher Theil bes ganzen 
Steines, Den Schlüffolgerungen, welde Hr. Baubermte Niggl ans dem gegen- 
wärtigen Befunde ziehen zu mäüfjen glaubt, trat Herr Miniſterialrath dv. Schön. 
wertb, welcher bei einem Aufenthalte zu Mafferburg im I. 1844 den Bräunl« 
fein wmieberhoft-befihtigte und im J. 1852 dem biftorlichen Vereine eine dies · 
bezitgliche Miuheilung machte, auf das Beftimmtefle entgegen, indem der Stein 
wach der Beſchafftuheit, im welcher er ihn damals vorfand, unzweifelhaft vom 
Menſchenhand bearbeitet worden ſei, und alle Kenmyeichen eines heidniſchen (dor · 
chridlich · germaniſchen) Opferfteines an ſich getragen babe, namentlich eine Menge 
ihüffelhenförmige Löcher auf der Oberfläche, im der Mitte aber eine größere 
Vertiefung, bon welcher linls umd reits, von Nord und Sid, Riunen am bie 
Seitenfanten antgingen. Da die Opferflätien der Germanen zugleich Gerichts. 
lättem geweſen, die Gerechtiglelt unter befonderer Obhut ber Bötter, in Süd 
deutichland zumal unter der Obhut. ber Göttin Hulda oder Hola, darch die 
Vriefler gehandhabt worden fel, fo führte diefes zu einer mäheren Unterfuchung 
über den Namen des Steines, der mad Hrn. dv. Schönwerth's Bermurbung 
eine Verkürzung für Braunhilde · oder Brunhilden-Stein zu fein fchrine. Feſſe 
man num des Sieines Geſtalt, Name umd Sage zufommen, fo fei man ge 
nötbigt, igm jenen vielen Hollar, Brunbilden, Ehrimhilden-, Kuunlel · Spinbel- 
und Maldfrauen-Steinen anzureiben, wie fie in jedem Handbuche deutſcher My⸗ 
thologie als Opfer, Gerichtd-, Frei. und Grängfleine verzeichnet find. Nach 
dem Hr. Director Martin noch einige Motizen aus der Feder feines jängft 
verftorbenen Bruders, k. Gerichtsarztes in Wafjerburg, fiber die Alterthurnd« 
Gegenflände in der Kirche zu St. Leonhard, Pfarrei Schnaitſee, vorgelefen hatte, 
Bit Hr. Dr. G. 8. Nagler eimen längeren, fehr intereffanten Vortrag lber 
die foflbaren Kuuftteppiche des Kurfärften Maximilian I. aus der bon ihm er- 
richteten Hamteliffe-Manafactur in Münden, dann Über jene aus dem Mabrifen 
unter Mor Emanuel und Dar Joſeph II. bis 1799. Unter den Geſcheulen 
und Erwerbungen für die Sammlungen des Bereiues wurden beſouders here 
vorgehoben umd erörtert: eim Kelt (Bromze-TReifjel) von ausgezeichneter Größe, 
der in eimer Riesgeude bei Murnau aufgefanden und vom Herrn Gerichtsarzt 
Dr. Ginfele als Deſchent Überreiht wurde, und eine Lamgenjpige aus dem 
Geäberfunde bei Aifelterbach, als Nachtrag zu den Einfendungen des f. Beyirls- 
amts «Affeffeors Mayer zu Piaffenhojen. Ein von Hrn. Dr. Dito dp. Hefner 
augengeldeter Beitrag zur Literaturgefhihte Bayerns und der von Heren Carl 
Theoder d. Inama verfaßte Nelrelog auf I. ©. Mayer, Infpector am f. topo» 
graphiſchen Bureau, kounten wegen borgerädter Zeit nicht mehr zum Bortrage 
gelangen. Mit der Cinfadung an die Bereinsmitglieder, fh bei der im Laufe 
diejes Monats vorzunehmenden Ausihuß - Ergänzungs Wahl recht zahlreich zu 
Geibeiligen, wurde die Sltzung geſchloſſtu und die nädfte anf Montag den 2. 
Jänner anberanmt. 


—s, Münden, 2. Dec. (Gigung des oberfien Gerihtehofen.) 
Der Pofomentirer Abraham Wittelind und mod; mehrere andere Gewerbe» 
treibende in Kiſſingen Hatten am fpronleichmamefefte vor dem vormittägigen 
Gottesdienfle und Nachmittags mach Belperzeit ihre Berfaufsläden geöffnet ge- 
halten und wurben deshalb auf Grund der Bellimmungen des Art. 105 des 
Bolizei-Strafgelepbudes und der mit Bezug anf denſelben erlafjenen k. aller 
hochfen Berordnung vom 80. Yuli 1862, $. 2 wegen Störung der Sonutagd« 
feier zur Anzeige gebradt. Das L Landgericht Kiſſingen verurtheilte fie zur 
gefeßglih mitdeften Strafe (30 fr. Geldfteife), mobel es ausdrüdiicd erwähnte, 
daf; Kiffingen zu dem confeffionell gemiſchten Drten nicht nerechnet werden 
fönne, da mach dem conftatirtem Gonfefjionsverhättuiffen die Stadt bei weitem 
der Mehrzahl nach dom Katholiken bewohnt jei, während die wenigen dafelbft 
demiciſirenden Proteflanten mit demem der benachbarten Drte nit einmal eine 
Pfarrei, fondern nur ein Meines Bicariat bilden. Die Berurtheilten ergriffen 
Berufung und zwar mit Erfolg, indem bas k.Bezitlagericht Neuſtadt a /S. ein 
freifprechendes Erfenmtmiß erließ, welches ſich darauf fügte, daß Siffingen, 
fowie überhaupt jede Stadt als confeflionell gemifcht betrachtet werben muſſe, 
mo mehrere Religionsgeſellſchaften, welche vom Staate auerlaunt feien, felbit- 
Nindige Kircheugemeinden begrändet hätten. Gegen diefes Erlenntniß vom 27. 
September erhob der f. Staatsanwalt bie Michigleitobeſchwer de wegen Ber- 
fegung det oben amgeflhrten Geſetzesſtellen, und es wurde bie Berechtigung 
berfelben bom Kaffstionshofe amerfaunt und das angefodiene Ertenutmiß zweiter 
Iuftanz vernichtet, Der 5. 8 der f allerhöhften Verordnung dom 30. Juli 
1862 und der hierin in Bezug genommene $. 8% ber II. Berſaſſuugsbeilage 
fei file dem vorfiegenden Fall nicht auwendbar; vom jeher hätten als confeffionell 
gemifchte Orte nur folche gegolten, wo eine volftändige oder annäpernde Gleich · 
beit der Anzahl von Anhängern verſchie dener Religionen befiehe. Ca ſei auch 
nicht nachweisbar, daß im 5. 105 des Poligei-Strafgefegbudes ein vom der ge» 
wöhnlichen Sprachwelſe abweichender Begriff babe ansgejprochen werden wollen, 
ebenfowenig wie in dem öfters angeführten $. 8 ber Verordnung bom 30. Juli 
186% ; der Unterſchled zwiſchen kachollſchen umd protefantifhen Orten in 5. 2 
Ziff. derſelben Berorduung könne mur unter Borausfegung der für gemiſchte 
Drte angenommenen Srgriffsbeftimmung als ein praftiiger angenommen werden, 
und Kiffingen mäffe mitgin, well die Bebölferung beiweitem überwiegend aus 
KRathotiten befiche, als Tarholifhe Stadt betrachtet werden, ‚Die zweite Juſtauj 
babe daher den 8. 8 der angeführten Verorduung durch irrige Auwendung uud 
den 8. 2 Ziff. 3 daſelbſt und Art. 105 des Poligei-Strafgejegbucdes durch 
Nihtanwendumg verlegt. — Der Taglögner Andreas Heinlein von Birubaum 
war angefhufdigt, acht Bienenflod-Diebftägle verlibt zw haben, mobei bei bier 
Reaten der Werth ein Weniges über 10 fl, bei den andern dieren ein Weniges 
unter 10 ff, betrug, fomit eine Gefammtfunmme vom 100 fl. als Werth fümmt- 
fidper entwenbeter Gtöde midht erreicht war, Obwohl aud kein anderer Er— 


ſchwerungemoment die Thaten oder eine derſelben zum Verbrechen machte, com- 
petirte die Sache dennoch zum Schwurgerichte, weil Heinlein ſchon zwei Mat 
Gefängnißftrofen von mindefens einem Jahre erlitten hat, und aus den tier 
Vergeben umd vier Hebertretungen bes Diebftahl® wurden hiemit vier Berbrechen 
und vier Vergehen des Diedfabis, wegen welcher ‚Meate der Schwurgerichte hof 
von Oberfrauken, nachdem die Geihwernen ſammtliche Fragen im Sinne der 
Auflage bejaht hatten, dem Ungefhuldigten in eine 1Ojährige- Zuhtbansfizafe 
verurteilte. Wäre ar. nicht rüdjällig geweſen, jo hätte die Zeitdauer. der aus- 
zuſprechenden Gefängnißſtrafe nach der biefür fprechenden. Analogie ber Praxis 
der Bezirlsgerichte 6 Donate ſchwerlich Überfritten; das Marimum, welches 
nur beim Znfammentreffen aller erſchwetenden Umſtände jwertheilt wirb, wäre 
Sjährige Gelängwißftrafe gewelen. Die den Heinlein eingelegte Nichtigkeits⸗ 
Beigwerde mußte als unbegründet vom oberften Gerichtöhofe verworfen werden. 

oe Münden, 6. Dee. [Zur Preßpolizei.] Der Lithograpk Lutas 
Singer arbeitete bei dem Lithegraphen Hohjelder muter Auderm auch am eimer 
„Berafungan dieöffentlihe Meinung“ (voneinem Gavalier.) Hohfelder hatte für 
diefe Arbeit die Bezahlung ſchon voraus erhalten, verihwand aber vom hier, 
ehe diefelbe vollendet war, und es trat die Geichäfsobfiguation ein. Num war 
Hohfelder dem Bater Singers 1100 fl. ſchuldig geworden und jener hatte ihm 
dafür Preffe, Steine und andere Druderei-Utenfiltien verpfändet; als Hohfelder’s 
Flacht bekannt wurde mahın jener diefe Gegenftände zu fih in's Haus und 
bier drudte Singer auf des Gavaliers Augehen den moch mit vollendeten 
leiten Bogen ermähnter Flugſchrift. Da Schritt plötzlich bie Polizei ein und 
confiscirte alle Drudgeräthfhaften und Schriften. Bon dem Stadtgerichte wurde 
Singer wegen Berlegung des rt, 37 des Preßgefehes zu 12 ,. Geldfirafe 
nad drei Tagen Arreſt verurthellt. Das Bezirkagericht war aber der Anficht, 
daß genannter Artikel wicht anwendbar fei, da mit der Flucht Hohlelder's fein 
Bedienfteter nicht jeines Dienftes entbunden war, ba mit der Flucht die Gans 
ceflior nicht aufgehört babe und auc jedenfalls von der Frau würde fermer 
ausgeübt worden fein, wäre nicht die Geſchäftoſperre eingetreten. Durch ganz 
Sefondere Umflände wären jeue Drudereiutenfilien in Siuget's Wohnung gelommen 
und diefer habe mar im Interefje feines feiigeren Deren zu Handeln geglanht, 
wenn er die Brocure fertig mache, da fie ja ſchen auge beftellt und doraus 
bezahlt war. Zudem war dem Ginger die vom Preßgeſetz verlangte Mnzeige 
der Benutzung einer Privatpreffe völlig mnbelaum. Deshalb füllte das Bezirte- 
gericht ein freifprechendes Urtheil. 


k, Münden, 7. Dec, Den Aetioudrten des Münden Bollsthbeaters 
ift es wohl nicht nmangemehm, zu erfahren, daß ale Eiuleituugen ven Gri 
ſowohl des Bermaltungsrathes als auch des Baumelſters Hru. Meifenftuel son. 
dahin geiroffen find, daß der gamje Bau ſchon bis September E. I, vollendet 
fein lann, wenn micht ganz bejondere Hinderniffe unerwartet dazgwiſchen treten 
follten. Aufauge Movember glaubt man daun die Eröffnung vbormehmen zu 
tünnen. Es ift felbfiverfändlich, dal es für die Actiengeſellſchaft nur bortheil- 
daft ift, wenn noch im der MWinterjaifon 1865 mit dem Betriebe begonnen 
werben kann. Bon dem anfänglichen Projeste, die Beleuchtung des Bogen- 
hauſes burch die Dede herab ohne Auwendung eimes Luſters in ähnlicher Weife, 
wie man «8 in einem der neuen Barifer Theater verſucht hat, ausführen gu 
laffen, ſcheint der Berwaltungsrarg abgelommen zu fein, nud gewiß auch mit 
Recht, da diefe Art vom Beleuchtung wohl ſchließlich mehr Fehler als Vorzüge 
in ſich birgt und auch in Paris nie weiter mehr in Anwendung fommt. Wir 
möchten da lieber bie im anderem Theatern üblichen Lüfter mit Glasfugeln 
empfehlen, die füt die Mugen mit jo machtheilig wirken, als offenes Gas, und 
daneben ein jehr ruhiges Licht von einem angenehmen warmen Tone über den 
Zuſchauerraum verbreiten. . 

oe Minden, 7. Der. Morgen, Donnerſtag, als am Feſt Mariä 
Empfängnig, findet, wie alljährlich, die Kirchenfeieer des hohen Rittersrdens 
dom heiligen Georg im der alten Hofcapelle fiatt. Diefelbe wird hener, da ein 
Nitterſchlag nicht atıfinder, lediglich im einern feierlichen Hocdamte beſtehen. 





Michtpolitifches. 
= Bom Laabertale. (Zur Dienfbotenfrage) Mit der Abhaltung der 
beutigen Difrictdarmenplenarberpammlung für den Poligeidifiriet Rottenburg 


L/N«B, wurde eine jeltene Meier verbunden, welche der Oeffentlichkeit über 
geben zu werden verdient. Zum erflen Male fand nämlich die im vorigen 
Jahre beſchloſſene und genehmigte Preifevertgeilung am gefittete, arbeitfame und 
ſparſame Dienfiboten aus dem Frübrigumgen der Sparlaffe Rottenburg fatt. 
Im tief ergrelfender umd beredter Weiſe fprachen der Vorfigende, 1. Bezirte- 
amtmann Wagner und das Ansſchuhmitglied, geiftlicher Rath und Decam 
Solluer vom Rottenburg, zu bem zahlreich verfammelten irgliedern bes Diftricte- 
armenpflegihaftdrathes umd zu dem mit Preifen getrönten Dienfiboten Über den 
Zwed und die Badentung der feier, und «8 war eim rlhrender Aublick, wie 
die waderen Dienfidoten Thränen der rende mund des Dantes anf die ihnen 
im zierlichen Erui's dargereichten Preife träuſelten. Der Glüdlichen waren e# 
fünf, wovon der erfie 10 neue Doppelgulden mit dem Marienbitde, ber fünfte 
deren 6 erhielt; im Ganzen wurden BO fl, verthellt Mertwärdig war, ba 
der Dienfilnecht des geiftlichen Rathes und Decans Fink von Hohenthauu, des 
erften und verdienftvollen Berwalters ber fo fegenreihen Gparcaffa-Anfalt, 
den erſten Preis erhielt. Geiſtlichet Rath Pint, eim für ſein Alter noch väftiger 
reis, welcher im der Nachbarſchaft och ein anderes fegenvolles Juſiitut iu’ 
Leben gerufen, (ee hat das mit minder eblennd mohlthätige Juſtitut für arme, 
verwahrlofte Knaben am Heiligen Brunn mit vielen Opfern gegründet und zur 
Blürhe gebracht) war bei diefer Meier felbR zugegen, umd auf bem Antlitze des 
würdigen @reifes umd in deifen thränenfenchten Mugen war die jeligfe Märme, 


die füßefle Freude Bee: wie Aberhaupt fein Herz umgeräßrt blieb, und 
mande Thräne an Bimpern eines Mannes wohl zu verzeihen wat. Bei 
der Bertheilung der Breife beftimmte den Grad ber MWilrdipfeit: ein religiät- 
firtfiches Verhalten, die Anzahl der Sparkaffe-@inlıgen und eine langjährige 
Dienfizeit bei berfeiben Herrihaft Diefes Met war fo recht geeignet, Tugend 
und religiöfen Ginn, Urbeitimleit und Sparfamteit bei dem Dienflboten zu 
erweden, unb die Magen über bie Dienfkboten, woran, mie in einer Rede 
richtig bemerkt worden, midt immer umd nur die Dienflboten, [ondern gar 
hinfig auch bie Dienfiherrichaften Schuld find, mehr und mehr zum Schwelgen 
zu bringen. Da das Armenweſen im dem beiden zufammengehöcigen Diftricten 
Rottenburg und Mainburg ein grorduetes und befrirbigende® genannt werden 
muß, die Sparkafja von Rottenburg wie jene umter der Vorſtandſchaft des 
gegenwärtigen eifrigen Bezirfsamtmanns (einftmaligen Pandrichters zu Mainburg) 
entftandıne Sparlaffa zu Mainburg, Dant den eifrigen Bemühungen der gleich 
tätigen und opferwilligeun Bermwaltern derſelben, im erfremichter Weile fid 
heben ‚uub gedeihen, Jo wird and zur Hebung des Eiumes für Häuslichkelt, 
Arbeitfamteit und Gparjamfeit auch immer mehr geleiflet werden lönnen, und 
auf diefem Wege werben auch befiere Zuftände micderfchren, wozu Gott 
feinen Gegen gebe. 


Reste Boten. 
Telegramme, 


D Kiel, 7. Dee. Eine Bekanntmachung des Oberbefehlohaberd 
der alfüirten Armee befagt: „Durch Artikel 3des Friedenevertrages üt 
der einftweilige Befigftand im Holitein und Yauenburg übergegan 
gen auf die Majeftäten von Defterreih und Preußen, welche denfeiben 
bereitsangetreten haben. Gleich zeitig bat die Bundesexecutlon ihr Ende er- 
reicht ; die bisher von den Eivilcommiffären geführte Oberverwaltung beider 
Herzogthümer Hat aufgehört, ſowie Die Bunpestruppen das Land vers 
laffen werden, welches fortan ausſchließlich von —— und 
preußifhen Truppen beſetzt bleiben wird. Beide Reyierungen 
haben beichloffen, die Oberverwaltung ber drei Herzogthümer 
einftweilen in der Hand ihrer bisherigen Civilcommiſſare zn vereinigen 
und dadurch einen den Inteteffen derſelben entjprechenven Sroviforifehen 
Zuftand herbeizuführen, auf veilen Beendigung durch eine zu deſchleu⸗ 
nigende Entſcheidung über die Zulunft der Herwgthüner unter Berüd. 
Aptigung aller wohlbegründeten Rechte und Anfprüde fie bedacht fein 
werden, . 

OD Zurin, 7. Dec. Im Senat entwidelte geſtern Cialdini bie 
Ütrategiichen Gründe für die Verlegung der Hauptftadt; die Beritändigung 
zwiſchen Deflerreih und Italien fei unmöglich; die Appenninenpälle Yeien 
wahre Thermopylen. (Beifall.) Pallavicino fprach gegen die Eonven- 
tion, er will nah Rom geben und um Venetien Krieg führen. Graf 
Revel iſt aus anderen Gründen gegen vie Convention; er hält die 
Unabhängigfeit der weltlihen Gewalt des Papftes: für nothwendig. 
Lamarmota fchließt fih Eialvinis Gründer an, 

+ Münden, 7. Dee, Das von Bayerm*) in der Punbdestags- 
Sigung vom 5. d. M. abgegebene Botum lautet, wie folgt: 

„Die 1. Regierung * —— En k es —— 

„Zur Begründung dieſer Ablehnung bezieht fie auf bie von bem 
t. PR reg der 43, diesjährigen Sigung vom 29. Nov. d. 9. **) 
abgegebene Erklärung, und fügt, gegenüber den Motiven bes Antrages, 
folgende Ermägungen Hinzu : 

„Der Grundfag, daß Niemand mehr Rechte Übertragen kann, als 
er felbft ji leidet au auf den Art, 3 des Triebensvertrages vom 30. 
October d. I. Anwendung. Die gl. Regierung Hat aber nienal$ aner- 
kannt, daß dem jeigen Könige von Dänemark auf bie Herpögthlimer 
Schleswig und Holftein andere Rechte zufichen, ald die eventuellen Erb» 
rechte, welde ihm ala ich ber Glücdäburgifhen Linie für dem Fall des 
Ausfterbens oder Berzichtes des ganzen Auguftenburgiichen Hauſes zu⸗ 
lommen, und fie bat nm fo weniger Grund, biefe ihre Ueberzeugung 


b ‚ feitdem auf den Gonferenzen zu Lon«- 
— 


8 28. Mai d, 36, biefelbe Anſchauung 
durch die Vertreter von Defterreih und Preußen ebenjo wie durch ben 
Bertreter bes deutſchen Bundes fund gegeben und durch ben Bundes ⸗ 
Beſchluß vom 2. Juni d, I. allfeitig anerkannt worben iſt. Unmöglih 


°) für die Bayerische Stimme war Bei der Abweſenheit bes k. bayeriſchen 
Bunbestagsgefandten der L. ſachſiſche Bundestagsgefaudie, Hr. v. Bofe, 
2 ierrei ifche Antrag lautet Hohe Bundesverfammlung 
* ie crag lautete: „ 2 
id a bas | F 38. seldloffene Erecutions-Berfahren im den 
Herjogthlimern Holfein und Lauenburg als beendigt anjehen und die 
mit: dem Bolljuge beauftragten Regierungen von Königreih Sachſen 
und Hannover erjuchen, ihre Truppen aus dem genannten Herzogihlmern 
zurüctjngiehen, ſowie die don ihnen dahin abgeordneten Civilcommifjäre 
abzurufen." 
“or, Siehe Morgeniblatt der „Baper, Big." vom 8, Dee. 


Können alfo jet die hochſten Regierungen von Defter und Preußen 
aus ben Art, III bes Äriedensvertrages Rechte ale as Kr Br 
berem Miditeriftenz fie felbſt feierlich anerkannt und geltend gemacht Haben. 

„Aber auch Beſitz an den genannten Herogthlimern hatte ber König 
von Dänemark nicht, al® er den Ftiedensverirag fdhlog, und ber Art. 11 
biefe® Bertrageß kann daher für diefelben ebenfowenig einen Befigtitel ale 
ein Recht, fondern Köchflens nicht begründete Anfprüde übertragen. 
Im Befige von Schleswig waren und find die Beiden beutichen 
Mähte, im dem Befige vom Holftein war und ift Ber deutſche Bund, 
und zwar ausfhliehlih. Denn bie Anwefenhen öfterreihifchee und 
preußifcher Truppen im Holflein beruft auf ber don ben höchſten Re- 
gierungen von Oeſterreich und Prenfen ſelbſt als erforderlich anerfanıten 
und veranlaften Zuftimmung der hohen Bundesverfammlung oder ihrer 
Organe, und Hatte nie den Zweck banernder Befegung, fondern wurde 
lets nur auf das Bedit fuiß der militärifchen Verbindung mit Säleswig 
ober des Nücmarfches auf Etappewjtrafien geftügt. 

Die hohe Yundesverfanmlung ift allerdings verpflichtet, dat von ihr 
allein jet legal befeffene Herzogtum Holflein baldmöglihit zu übergeben, 
aber nur an dem legitimen Herzog- nnd jedenfalls nit an den jeßigen 
König von Dänemark oder au Nachfolger in deſſen Rechte oder Anfprüde, 
 debe andere Verfügung Über das Herzogihum Holftein wilde eine 
directe Verlegung: der Haupt» und Grundverpfliätung fein, wie fie Art. 
I der Bundesacte allen Bundesgliedern gegen einander auflegt. 

„Der vorliegende Antrag bezeichnet aber nicht eimmal, an wen denn 
der Beſitz des Herzogthums Holftein übergehen fol, und feine Annahme 
würde daher einem völligen Preiögeben des Landes von Seite de3 Yun- 
bes gleichfichen, 

‚ „Die f. Regierung wiirde hiernach bem geftellten Antrag nur haben 
zuflimmen fönnen, wenn damit jugleich die Anerkennung des legitimen 
Herzog verbunden geweſen wäre, Die in Ausſicht geftellte Verhand- 
lung mit ben Prätendenten faun jene Anerlennung nicht erfeßen, 
und die hohe Bundesverfammlung kann die ige obliegende Pflicht, die bei 
ih: anhängig gemadte Erbfolgefrage zur Köfung zu bringen, und bis ba- 
hin den Befig und die Verwaltung des Landes zu behaupten und fort« 
zuführen, meder auf Andere Übertragen pe ſchlechthin aufgeben, 

„Die königliche Regierung verkennt dabei miät, baf be üglih bes 
Otxwathuma Lauenburg theilweiſe andere Berhäftniffe umd Rehtäyuftände 
beftehen. Sie würdigt dankbar die Erfolge, welde Defterreih und Prem 
hen durch ihre tapferen Armeen für bie beutfchen Interefien erramgen 
haben. Gie erlenni vollſtandig bie Bedeutung der Thatſache am, daß 
das Herzogthum Schleewig ſich im Beſitze der beiben deutſchen Machte 
befindet und daß «8 böhft wünjhenswerth ift, dieſes Land mit Holftein 
baldımöglihft in biejenige — Verbindung zu ſetzen, welche rechtlich 
Deßhalb ift die lonigliche M 


ee einer infhaftlic 1 Bermalte * 8 = 
gemein ichen Berwa 
ber Hergogthlimer Fr Br unb Lauenburg Bar 387 


Preußen und den Bund bis zur Eatſchridung ber Erbfolgefrage.” 

.„  * Münden, 7. Dee. Der Hr. Staatsuinifter Frhr, v. d. Pfordten 
it von einem leichten Unwohlſela befallen worden, weldes ihn geftern 
bad Zimmer zw hüten zwang. Heute ift das Befinden Seiner 

beffer, fo daß ber Hr. Staatemmnifter um bie Mittagsftunde zur Wüdienz bei 
Sr. I, Hoh. dem Prinzen Puitpolb ausfahren Konnte, 

Wien, 6. Dec, Preufien Hat das Borhandenfeln felbftänbiger Erb · 
anfprüde auf Schleswig-Holftein und feine ichtmaßi bficht· 
Geltendmachung —— — ne F 17 Mi * * 

WMadrid. Dan lie im „Pueblo” vom I, Dec.: „Dan ſprach 

eftern in politiſchen Kreiſen nur von ber Flucht bee Infanten Don 

Be (der befanntlich uach dem canarifen Infeln verwiefen worden 

if). Uber man weiß nicht, ob er fid mad London oder nad Paris ge» 

waudt hat, Es fheint, daß er, fobald er angelangt fein wird, ein Ma⸗ 

nifeft an die Nation erlaffen wird, worin er feine poiitifchen Ihren aus· 

ii u und die Motive feines müfteriöfen Berfäwindens er- 
ven wird, ; 





Volk swirthſchaftliche und Börfenberichte. 


Bien. Es find ſchon feit einiger Zeit Sähritte ‚getan worden, um die 
Eonceffion zur Gründung einer. Gefellfgaft zu — welche die Mocli- 
matijation der Baumwolle und deren Cultur in Deftecreih, namentlich in Dal- 
mtatien, beabſichtigt. Die Theilnahme, welche biefe Angelegenheit in Regier- 
—— — bietet einige Wahrſcheinlichieit ſüe das Selingen des 

ernehmens. A 








Verantwortliche Hebaction : 
3. 9. Wogl. Dr. A, Yörmann, 
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Allgemeiner Anzeiger. 


1018, (36) 


Belanntmadhuıng. 


Die Dampffhifffahrt auf dem Wurmſee betreffend. 
- Der unterzeichnete Vorftand hat bie Ehre ben Titl. Herren Mctionairen anzuzeigen, daß 
bie in Vorlage gebradten Statuten die allerhöchſte Genehmigung unterm 15. November I. 98, 
erhalten ‚haben, und verbindet damit die Mitteilung, da im heutiger Sitzung des Vorſtandes nad) 


$. 5 der Statuten die Einzahlun 
io * 


6 - ” 
einzuzahlen find, wobei flatt ber erflen Rate 


bes Hctienbetrages in der Art beſchloſſen wurde, daß 
zocent am 2, Januar 1865 und 

1. Februar 1865 ı 
volle Einzahlung freiſteht. 
Die Titel Herrn Actionäre werden daher unter Hinweijung a 


8. 6 ber Statuten ein- 


geladen, an dem bezeichneten Tagen dem treffenden Betrag ihrer Subjeription auf bem Gomptoir 
des unterzeichneten Borfigenden (Promenadeplag Mr. 18) gegen Interimequittung, und im Falle 
der vollen Einzahlung gegen Empfangnahme der entfpredgenden Unzahl von Acien einzuzahlen, 


Münden den 2, Dezember 1864, 


danpihiffahrt, Wirufer. 





— — —— 


U orſtaud: 
J. v, Mtaffei, BVorfigender 





1048. Bon Neujahr 1865 ab erfeimt in der Buchner'schen Buchandfung in Bamberg 


und nehmen alle Buchhandlungen Beftellungen an: 


Blätter für das bayerische Gymnasialwesen, 
redigirt von 
W. Bauer u. Br. ©. Friediein. 
Preis per Jahrgaug a 10 Nummer (ju 2 Bogen) 8 fl. 


DI Mitglieder des Bereins vom Lehrern am bayerifhen Studienanftalten erhalten, wenn 


‚ fie bei der Berlagshandiung (Buchner in Bamberg) abonniren den Jahrgang zu 1 f. 80. Guſenduug 


durch die Ortsbuchhandfung.) 





4088, (11) 


Ansfallen der Haare 
Preis des Flacon: 10 Francs. 


HUILE DE LA FLORIDE 
gemifcht aus eyottichen Pflanzenfloffen trägt Kräftig in Verbindung mit dem Eau de Ia Floride zur 
Stärkung, Schönheit und zur Erhaltung des Haarwuchies bi. — Preis des Flacond: 5 Fre. 
In Paris zu beziehen durch GUISLAIN, 112 rue de Kicheliew, et 24, boulevard Montmartre, 
Jeder Flacon, welcher nicht unverlegt und deutlich den verfülberten Stempel bes 


Haufes trägt, iſt als Nachahrnung anzufehen. 


N, NT 
EAU DE LA FLORIDE 
um die natürlihe Farbe des Haarwuch ſes wieder berjuftellen und zu erbalter. 
Es wird ausdrüdlich beinerkt, da das Eau de In Floride fein Färbemitttel if, fondern bei Jeden ; 
vermittelft dieſes Waſſers Die urfprüngliche Farbe des Haarwuchſes wieder hergefellt wird. Zufammen: | 
geſetzt aus erotiichen Pflanzen und unſchädlichen Stoffen,  befigt das ſelbe die’ Eigeuſchaft, 
die ehemalige Farbe, melde fie verloren Haben, wieder zu geben. 
heit, verſchafft das Waſſer zugleich Sauberfeit des Kopfes, hält die Schuppen fern und verhindert das 





Yen Haaren | 
Unbefireitbar gut für die Gefund- 








963. Verfteigerung. 
Im Aufteoge des Igl. Bezirkozerichts Münden 
Tinte der Har berfieigere ich 
Dienftag den 81. Tänner 2865 
Dormittagd 10 12 Uhr 
im meiner Amtslanzlei (Salvatorfiroge 18/11. 
Das Anweſen Haus-Nr. 14 au der Schemmer- 
gaffe dahier,. welches aus einem mit dem Grbger 
ſchoß drei Stod Hohen Wohnhaffe mit Dachwohn⸗ 
ungen und gewölbten Kellern, daum einem ımit dem 
Erdgefchoß zwei Stod hohen Hintergebäude, woranf 
fi eim Metalldach mit Wafhaufhänge befindet, und 
einem Hoframm mit Pumpbrunnen befteht. 
Dasfelbe wurde im März; d. I8 amtlich auf 
24,000 fl. geihägt und ift mit 9000 fl. Ewiggeld, 


20,250 fl.- Hypetbelfapitalien uud 350 fl. Binfens. 


und Koftenfaution belaftet. 

Die Berſteigerung gejchieht nach den Befimmun- 
gen der 55, 96 bis 98 der Prezeßuovelle von 1887 
und 8. 64 des Hppothelengefeges und erfolgt fohin 
der Zuſchlag nur dann, wenn wenigfiens der Schäh- 

; angswerth geboten if. } 

Mir unbelannte Eteigerer haben fi über ihre 
Perfon und Zahlungsfähigteit auszuweiſen. 

Die fonftigen Gteigerungebedingniffe, Hypoth er 
tenbuche-Auszug und Ehätengs-Urkunde könsen 
täglich auf meiner Amtslanzlei eingefehen werden. 

Münden, am 26. Nov. 1864. 

Der Lönigl. Notar: 
No. 


656. [7] Befanntmachung. 

In Sachen von Koch ec. Mehlhorn u. Conſ. 
pot. hyp. werden im Auftrage des £, Landgerichts 
Hof dom dem unterfertigten k. Notar die den Be— 
Hagten gehörigen Grundbefigungen am 


Freitag den 18. Zanuar 19865 
Vormittags 10 Uhr 
an Ort und Stelle, 
im Gamgen oder Einzelaen zum erflen Male dem 
Öffentlichen Zwangsperfaufe nad Mafgabe des 64 
des Gypoth.· Geſetzee, vorbehaltlich der -Beftinmmm- 
gen ber 88. 9B—101 bes Progefigefeges vom 11. 
Nov. 1837, umterftellt. 
Diefelben find: 
A. Die Papiermühfe mit dem dazu gehörigen Da- 
[Ginen in Brunnenthal, Pl-Nr. 127, zu 41 
De im. Wohnhaus mit Fabrifgebäude und Mei- 
nem Anbau Hs.-Nr. 8 allda und Hofraum, 
PN. 129 zu 7 Dezim. Scheuer, Schupfe 
und Hofraum, 
= 128 zu 52 Dez. Miefe mit Weißer 
ber Grasgarten mit dem Schuß: 


teich, 
» 130 zu 32 Des. Weg, der Holzweg 
nah Saalenftein, , 
* 131 zu 1 Tagw. 48 Dezim. Acer, 
Garten und Weide fiber‘ dem 


offer, 
mit dem Gemeinderecht zu einem ganzen Nut 
autheil an den noch umnvertheilten Gemeinde» 
befigungen. 





Auf derfelben haften 2124 fr. Befällate- 
denzins zum f, Staateärar, dan 26%4., fr. 
einfache Grund» und 14% ,, Tr. einfacher Haus- 
feuer, umd if deren Werth ind; der Maſchi⸗ 
nen auf 6226 fl. 30 fr. von den Sachver⸗ 
Aändigen ermittelt worden, 

‚ Der walzende Befig: 
PLNr, 124 zu 17 Desk, Waſſer der Mühl. 
graben, gewertet auf 35 fi. 
pr 183 zu 6 Tom. 78 Dry, Wald om 
alten Ehloße, 
belaftet mit 27/5, fr. eine 
Be. Grundſteuer, gemerthetanf 


fl. 
Br 134 zu 2 Tgw. 25 Dez. Acer mit 
Wirfe allda, . 
belaftet mit 162 fr. beägl. 
gewertbet auf 280 fl. 

Auf diefen in derSteuergemeinde Brunnenthal 
f. Landgerichts Hof, gelegenen @rundbefigungen ruben 
8621 fl. 12 fr. Oypothelen. 

Den Notar unbefannte Steigerungsfuftige ba: 
bem ſich über ihre Perfon und Zahlangsjähigkeit ge 
3 

ie übrigen Verſttichsbedingungen, daum die n0- 
tarielle Schägung und der Grundfteuerfatafterand- 
zug mit dem rentamtfichen Befit: und Belaftungs- 
jertififate können bis zur Tagsfahrt in der Mmte- 
fanzlei des Notars ‚eingefehen werde 

Hof, am 5. Men. 1864. u 

Der tönigl. Motar: 
E.Nr. 647, Gu 


ſtav Wenfe 
1082. WBefanntmachung. 

In Sachen Predi gegru König wegen Sy 
pothelforderung bat mir das L. Landgeriht Regen 
ben Bwaugsverfanf des Auweſens des Beklagten, 
Joſeph König, Baners in Steinhätt Übertragen, 

Ich beflimme daher erjimaligen Berfleigerumgs- 
termin anf \ 

Samftag den 14. Tan. ?. Te, 
Bormittags LA Uhr 
im Petrasca’ichen Wirıhshaufe zu Baperifch-Eifen- 
fein, k. Landgerichts Negen. 

Das Anmwelen des Joſeph König liegt im der 
Stenergemeinde Baperifch-Eifenftein nud beſteht ans 
den Gehäufichleiten und einer Bejammtgrumbfläde 
von 116 Tagwerken, 88 Dezimalen. 

Dosfelbe wurde am 5. vor, Mte, auf 6377 fl. 
notariell geiweribet. an 

Die Berſteigerung richtet ſich nach 5. 64 bes 
Hyp⸗Geſ. und 8. 98 u. ff. der Prozeh-Movelle vom 
Sahre 1837. 3 

Der Zuſchlag erfolgt me bei erreichtem Schatz 
ungäwerihe., * 

Grumdfleuerfatafter, Hypoiheleubuchtaus zug und 
Schaͤtzungs · Urkunde liegen anf meinem Amozim · 
mer zur Ciuſicht oſſen. 

Unbekaunte Steigerer haben ſich Uber Perſon 
und Zadlungsſaͤhigleit gefetzlich zu legitimiren wi · 
drigenfalls fie vom der Berſteigerung aus geſchloffen 





werben. 
Regen, den 17. Nov. 1864, 
’ Der igl. Notar; 
3. &. Duſch. f 
— ern 
1062. Belanntmachung. -Grais 


' Pflegichaft Aber Heinrich illeg. der 
Walburga Haller, ledige Maherin 
von Porubach betr. er 74 

Ya rubrieirter Pflegihaft it Joſeph Meldinger, 
Iebiger Steinhauer von Steinweg, tal. Stadigerichte 
Negeneburg zu vernehmen. 

Da der Aufenthalt desfelben bieher nicht ermit- 
teft werden fonnte, ſo erſucht man. fünmtliche Bo- 
Iteibehörden den etwaigen Aufenthalt". des Joſeph 
Meidinger auher bekannt zu geben. 

Geijenfeld, den 1. Day. 1864, 

Königliches Landgericht. 
Der königliche Lanbriditer: 
Nr 675. ODeſch 


u 


Gant, Ausfchreibung. 
999, Das Bezittegericht Tranuftein hat über 
dat Bermögen der Mefferihmidscheleute 
Benno und Getrand Kempel dahler 
den Untverfel-Goncurs eröffnet, und dem gemäß im 
Grigäfteziminer Nr. 2 zu cbener Erde, jedesmal 
Vormittags 9 Uhr 
nachſtehende Tagsfahrten angefegt: 
1) Edittstag zur Aumelduug amd Nachweiſung 
der Forderungen: 
ontag deu 9. Januar 1865, 
2) Edifistag zum BVorbrivgen von @inreden: 
Montag den 30. Januar 1865, 

g) Erifistag zum Repficiren: 

Montag den 20. Februar 1865, 

4, Edifistag zum Duplicirem: 

Dieuftag den 21. Febrnar 1865. 

Hiezu werben jämmtlice Gtäubiger der Gemein» 
fhnfdner mit dem Vemerten geladen, daß die tref- 
fenden Handlungen mit gleicher Wirkjamfeit aud 
durch ſchriftliche Rezeſſe borgenemmen werden lön · 
nen, weiche jebech jpäteßene em Schluſſe bee Ra 
dertageß, auf welchen der betrefjende Ediltoatag ans 
gejegt if, bei Meidung der Rihtberüdfihtigung in 
don Gintanf des Goncuregerichteb gebracht umd 
von einem bayeriſchen Advolaten unterzeichnet fein 
möüffen. 

Berfüöumung bes erſten Edit atages hat bem 

5 von der Gantmaffe, Berfäumnng der üb- 
rigen ũdittotage den Ausſchluß mit dem betreffenden 
Handlungen zur folge. 

Am erften Ediftötage wird das Judenlar vorge 
fegt und über die Attivma ſſe verhandelt, wobei die 
Ricterjgienenen den Bejhlüfien ber Mehrheit der 
Erſchituenen zußimmend erachtet werben, 

Am 11, Gbiktstoge wird gütlie Ansgleihung 
verſucht werden. 

Auswärts wohnende Gläubiger haben bis zum 
1. Ediftötage einen in Traumftein mwohnenden Bu 
Relungsbenolmädtigten zu benennen (mit Ausſchluß 
der Poft), widrigenfalls ihmen bon Erlaffung wei 
teren Berfügungen lebiglih durch Auſchlag an das 
Gerichtäbrett Nachricht gegeben wärde uud biejelben 
ihnen hiedurch ale vertlundet gälten. 

Ale Diejenigen, welche den Kempl'ſchen Ehe⸗ 
fenten etwas ſchulden, ober Maffebehandtbeile im 
Händen haben, werden beanfiragt, bei Meidung 
doppelter Zahlung, felde weder an die Gemein- 
ſchulduer, noch an einen Dritten, jonbern nur an 
das Gantgericht gelangen zu laſſen. 

Der von den Gemeinſchuldnern eingereichte Staud 
der Bermögens entjifert 238 fl. Aktiven, 2001 fl. 
40 fr. Pafliven, fohin eine Ueberſchuldung don 
1763 fi, 40 kr. 

Eonc. Erannftein, ben 4. Dct. 1864. 

Königlihes Bezirksgericht. 
Der I. Borſtaud: 
auck. 


&.Nr. 1716 


1061. (2) Mobiliar-Berfteigerung. 
Im Huftrage des gl. Bezirlögerihts Münden 
1. d. 3. werden bom umtergeichneten Notar am 
.. am den 17. Dezember I. Is. 
Morgens B— 12 Uhr und Nachmittags 
von 2 Uhr an 
im Gempteir des Herrn Erich, Rindermarlt 
H6.-Nr. 4/1 rädwärte 
607 Pfd. Mehl in verſchiedenen Sorten, 360 Pfb. 
grober umd feiner Gries, 1300 Mehtjäde, 8 Fäß- 
den Weizen- und Karteſſelſtätke, eine Gomptoir- 
Einrichtung, 2 eiferne Kaffen, eine Gerftenihmeid- 
Mafine, eine Ouantität Bindfaden xc. öffentlich 
an den Meiftbietenden gegen baare Bezahlung ber- 
fleigert, wozu biemit Einladung ergebt. 
Münden, am 5. December 1864. 
Der tönigl. Notar: 
Nuppredt. 


—— — — — — — — — 

1046. (2a) Ein in allen rentamtlichen Geſchafts 
zweigen, befonders auch im Zor- und Übrigen Ber 
waltungsfahen, reutinirter Kentamts-Oberfjchreiber 
wänfdt, entweder als folder oder auch «ls 1. 
Schreiber bei einem f. Bejirfsamt umtergulommen, 
Gefäligft zu franfirende Anfragen unter A. Z. bes 
fördert die Erpebition d. DI. 


e. Meier. 


zu 


3359. ) Bekanntm 


Im Namen Sr. Majeftät bes Königs von Bayern, 
Die Vakantmaſſe des in Minnweller 
verlebten Gteuerboten Wilhelm 
Blefch Betr. 

Im Februar 1863 verflarh ber Etewerbote Wild. 
Flefch von Winnweller ohne Hinterlafung ven ber 
fannten Erben, weßhalb deſſen Berlafienihaft durch 
Urtbeil, dea tgl. Beytrlagerichtet Ralzerslautern vom 
21. Augufl 1863 als varant erflärt, und zum Eur 
sater für biefelbe der Mofterpebiter Graf zu Winns 
weiler ernannt wurbe, 

Diejenigen, welche Erban ſprüche auf die fragllche 
Verlaſſenſchaft zu erheben gedenlen, werben hiemit 
aufgeforbert, ihre Anfpräce afsbald gelten zu machen, 
wibrigenfalls bas gl. Merar feine Ginwelfung in den 
Bıfig beantragen, wirb. * 

Speyer den 30. Aprll 1564. 

Königliche Bayer. Regierung der Pfal; 
Kammer der Finanzen. 


v. Hohe. 
mente, 
1050. Erkenntuiß. 
In Sachen: die Todedertlärung des ledigen 


Johann Georg Gebfattel von Heinersdorf (Kiebr 
fattel) betreffend, 
erfennt 
das gl. baheriſche Bezirksgericht Fürth zu Necht⁊ 
1. Johaun Georg Gebſattel, (auch Klebſatiel ge 
frieben), geboren den 9. März 1802 zu 
Beimersdorf, tgl. baver. La ndgerichte Cadolze 
burg, Sobu des Iohann Peter Gebfattel 
1 {Kiebfattel) daſelbſt, wird für todt erflärt. 


HM. Die Koften des Berfahrens find aus dem 


Vermögen desſelben zu befreiten. 
Grünbe: 


K. x. x, 
Fürtb, am 29. Mov, 1864. 
Königliched Bezirlsgericht. 
» Der t. Director : 


Hanımer. 
E..Rr. 1203. e. Beh. 


96 (6) Bekanntmachung. 


Bahmair Aleis Jofeph gegen 
Haufer Anton Privatier p. deb. 
Gemäß Auftrags des 8. Landgerigtis Münden 
1. d. 3. wurde das Anweſen Ds.-Nr. 4 an ber 
Nympbenburgerfiraße babier des Privatier Anton 
Haunfer dem Zwaugsderlauſe unterworfen und iſt 
zur Berfleigerung desfelben Zermin auf 


Dienftag den 10. Januar 1865 
Dormittagg 11—192 Ihr 
in der Kanzlei des unterfertigten k. Motare 
Dienersgafife Mr, 21/I 
anberaumt. 

Diefes Anweſen beſteht im eimem zwei Gtod 
hohen, gemanerten und mit Ziegelplatten gebedten 
Wohnbanfe mit gewölbtem Keller, zu ebener Erde 
und im obern &tode zwei heizbate und zwei un 
beizbaren Zimmern, Küche, Borplay umd MAbiritt, 
dann einer hölgernen Remife jammt Holzlege und 
Brunnen, Hofraum und Garten vor umd Hinter 
dem Hanfe uud ift im Hypothelenbuche mit 25 De» 
zimalen, im Grundftenerfatafter jedoch mit 24 De 
zumalen borgetragen. 

&s wurde auf 6500 fi. geſchätzt und ift mit 
6500 fl. Sypotheten befaftet, morunter 450 fl. Eau- 
tion find. 

Die Berfieigerumg richtet ſich nah $. 64 des 
Hppothelengejehes, vorbehalilich der Beflimmungen 
der 88, 98 - 101 des Prozeßgeleifet dom Jahre 
1837, und es Tann daher der Buldhlag mur erfol · 
gen, went das Meiſtgebot dem Schätungspreis er- 


reicht. 

Unbelannte Steigerer haben ihre Bahlungsfähig- 
teit zu befpeinigen. 

Nähere Muficlüffe lönnen auf meiner Amts 
tauzlei entgegengenommen werben. 

Münden, den 3. Mobember 1864, 

Der Wöniglige Motar: 
v. Dincenti. 





1043... 


* 


E — 
Barthel und Andreas Polfer von Hochſtadt, 
welche ſich Im Jahre 1812 am ruffiſchen Feldzuge 
betheiligten und ſeitdem vermißt werden, fowie de» 
ren etwaige Leibeserben werden hiemit wiederholl 
aufgefordert, 

binnen 6 Monaten ton heute an 
fih bierorts zw melden und das feither curatelamt- 
lich verwaltete Vermögen, zu 248 fl. in Empfang 
zu nehmen, widrigenfalle folhes in Gemäßheit des 
Bamberger Landrechies Thl. I Anh. IM. Zit. I.» 
$. VI den fich gemeldet habenden Bermandten ohne 
Eoution ausgehänbiget werden würde, 

Höäftadt a/f,, den 23. Nov. 1864. 


Königliches Landgericht. 
Der Lönigl. Lanbrichter : 
Endres. 


zus 


€.-Rr. 897. Möller. 
1030. Erfenntnif. 
Todeserflärung det Georg Heins 
ri, Bauersſohn vom Unterbadhern 


betreffend. 

Nachdem auf die diesgerichtfiche Öffentliche Auf- 
forderung dem 22. April 1864 (Bayer. Zig. vom 
8, Mai 1864 Nr. 128 umb Bayer, Kurier vom 
5. Mai 1864 Mr. 124) weder ber vermißte Bauers- 
john Georg Heinrich ven Unterbahern, mod eine 
ehelice Nachtommenihaft, desfelben inner der feſtge⸗ 
ſehten fechsmenatiichen Friſt ſich bierorts gemeldet 
bat, wird er. biemit als ehelos berfiorben erflärt. 

Aich ach, den 28. Nov. 1864. 


Königliches Landgericht. 
Der Bönigliche Lanbrichter: 


SBlöderl. 
E.:Nr. 4846, 


Krumbah, t. af. 
1099. WMWefanntmachung. 
Die Einführung der Handelsregifler 
betreffend, 

Das bisher unter der Firma „Mathias Picht“ 
beftandene Handelsgefhäft in Straubing iſt dur 
Gpelihung der Wittwe des Mathias Pihl auf den 
Kaufmann Franz Kader März in Straubing über- 





gegangen, und hat derjelbe die vorermähnte ein 
„Hranz aber März“ 
geändert. 
Drfien Hauptniederlaffung if nach wie ber in 


Straubing umd übt derfelbe das fraglihe Hands 
Lungsgefhäft feinem gauzen frügeren Umſange 
nach aus. 

Landshut, den 22, Nov. 1864, 


Königlihed Handelsgericht. 
. Der 


t. Borfand; 
Lippmann. 
E.Nr. 2137. e. Schmid. 
1097. WBefanntmachung-. 
Auszug 


aus dem koniglichen Haudelsgericht iu 
Srantenthal. 

Johann Gottfried Darniſch, Weinhändler in 
Deidesheim wohnhaft, iR Inhaber des daſelbſt un · 
ter der Firma: „O. Harnifch“ beftehenden Wein · 
bandelsgefchäftes. 

Frantenthal, den 3. Dee, 1864. , 
Die Kanzlei des kgl. Handels-Gerichts. 
Lacmann, 

L Unter-Gerichtsfchreiber. * 


Dreſchmaſchinen und Göpel, 


Hädfelmafchinen, Kartoffelmählen Nüben- 
Schneide 


r 
und andere Haus- und landwirthſchaftliche Maſchi⸗ 
nen bewährtefter Conſtruetion liefert nach wie vor 
zu den billigſten Preifen 
Eutrigfch by2eipgig, November 1864, 
die Mafchinenfabrit und Eiſengießerti 
von D. Maguus. 
( Fruhere Firma: W. Hamm.) 


— — — 
10383. Gin geprüfter Cameral-Pralti- 
tamt wünfcht eine Oberfäjreiberfielle zu Übernehmen. 


863, [86] 





104. MWerinntmachung. 

Michael Sharr, Baurrefohn von Kienfeld, 
geboren am 8. Mai 1788 und feit dem ruſſiſchen 
Feldzuge im Jahre 1812 vermiht, ſowie deflen et- 
malge Feibes- oder ſonſtige Erben werben Hiemit in 
Gemaßheit der Befimmung des Bamberger Pandı 
rechts Tl. I Mer, IN Ti. I 5. VI wiederholt auf 
gefordert, fi 

binnen 6 Monaten von heute an 
zur Empfaugnapne des jeither curatelamtlih ver ⸗ 
walteten Bermögens zu 246 fl. zu melden, widri⸗ 
genfalls dasfelbe dem fih gemeldet habenden Ber- 
wandten zur freien Verfügung ausgehändiget wer- 
ben wilrde. 

Höhfladt a /A, den 25. Mob, 1864. 


Königlihes Landgericht, 


* Todes- T Anzeige. 


Gott dem Allmächtigen hat es im seinem unerforschlichen Rathschlusse gefallen, unsere 
innigst geliebte Schwester, Schwägerio, Tante und Grosstante 


Fräulein Elise Happel 


in ihrem 58. Ledensjahre schnell und unverhoM — während eines kurzen Besuchs bei einer 
erkrankten Schwester in Frankfurt a/M, — gestern Abends 7 Uhr aus diesen Leben in ein hes- 
seres Jenseits abzurufen, ' 


München, Frankfurt, Grossostheim, Hainstedt ia Bensheim, den 6, December 1864. 
Im Namen der Hinterbliebenen 
der tieftrauernde Bruder 








Adam Mappel, k. p. Hauptmann. Der —* —— ——— 
Der Trauergottesdienst wird — gegeben, Eu. m. dres — 
— —üñ — — —ñ — eçe —ñ —ñe —ñ— e —ñ — 
Petroleum-Lampen. 1085. Edietalladung. 


857. (66) Größte Auswahl im Tifce, Hänger, Wand-, Mliden- und anb-?anpen, fo Inteb Haas, Zimmermannejofn von Höß- 
wie deren Beftandtheile, als Milchſchirme, Bafen, Cylinder und Brenner x. 2 vorzüglicfter — 5— gr —— In Bann 
Eonftruction, empfiehlt der —— zu ben billigſten Preiſen. Meoderatenr-Pampen werben für ** nad) der teten Rechnung 2698 


Petroleum raſch und gut geände beträgt, curatelamtfich bermaltet. 


Wm. Kolb, Briennerſttaße 2. Ialob Haas, oder deffen eitwaige * ober 
— —xcftementoerben, welche bereits unterm 13. Dechr, 
Juristische Neuigkeiten 1852 zur Empfangnahme des Bezridßneten Bermds 
R A gend ediktaliter geladen wurden, werben biemit wie · 
— aus dem Verlage von Ferdinand Enke in Erlangen. derheit aufgefordert 
eben sind erschienen: Ib 6 Monaten von beute an 
H - ze R, Staatsanwalt, Parallelen zwischen der englischen Jury und dem französisch-deut- a — in — — 
ein s schen Geschwornengericht gr. 8. 1861. geh. 15 Sgr. oder 48 kr. falle foldes den ale Erhprätendenten onfgetretenen 
Mitt 1 Prof. Dr. K. ]., Erfahrungen über die Wirksamkeit der Schwurgerichte in &eiteuberwandten ohne Cautien überwiefen wird, 
eTMAaler, Europa und Amerika über ihre Vorzüge, Müngel und Abhülle, 2. Heft, Höchſtadt a,W., deu 25 Nov. 1864. 
enthaltend die Rechtsprechung der Geschwornen in den deutschen Staaten. ‘gr. 8, 1965, geh. 4,y 
28 Sgr. oder 1 A. 36 kr. en wel 
Verzeichniss sämmtlicher Werke über Jarisprudenz- Cameral- & Eudres. 


1023, 





_ Sranffurt, 5. December. 

Dei gnfiger Tendenz wurden öflerr. Creditactien und 500 fl-Boofe Hößer bezahlt. Much für die Äbrigen öfter. Fonds zeigte fich mehr Begehr. Das 
egen wurben Pop — 32* Berlanfe ber Börje etwas bifliger abgegeben, Außerdein zeigten ſich für Berbacher Eiſenbahn ⸗Actien Käufer zu höheren 
— Das Gefchäſt war im Allgemeinen nicht befonders beleht. (Sond) j 


Curs der Stanispapiera., Diverse Astiom, 
en 


Staatswissenschaft und Politik. E.Nr. 390. M Her. 





























— — — 
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N,-Amerika. & pCt. St. (Bearer) 1881 au214 0, — PR, — 6. 

= 6 pP dito 4882 „ % | — P.4Y, 6 Anlchens-Loone, 

heeol Oesterreichische f. 250 von 1399 ;..... —- Pi. 
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Augsburg A. 100 k. 8, 10 B — 14.|| Pras, Erd’or „ 9 55-56 * fl. 500 von 1860 8/7... . —- Fr. 80,6, 

Berlin Th. 60 &. 8, 104°/, B. — 6.| H.B.108, „ 9 46%/,-471% " R. 100 von 1864 mh.W., .. |® 88, pP. — G, 
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Hamburg MB. 100 k. 8, 8 B. — G.| Engl. Sov. n11 48-52 * d tr RU — EC, 

Lopig Th. co kB, 104'4 B. Goldp,Zpf. „ B10-815 Kurheasen_Thir. 40 bei Rothsch. . . . » 2. "pe rc, 
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Paris Fre, 20°... — B. 34 6. Pr. Casssch. „ 1 44,45 ” „ 42 dio, pP, BT, 

Trient fi, 100 58, — Doll, in Gold 2 25',,-26'/,| Mazsau A. 26 bei Roach. » 2 2 2 22 0. |* 3756k. — 6, 

Wien MIO WW. | — 8,1001, 6 Sardinien Fr. BE b.B. . . 2 2.222. ep 267 

Disease . bi4 pCk. 6 Ansbach-Genzeshausener fl. 7-Loose . . 1014 P. iO 6, 


Alle Eflecten-Curse verstchen sich in Procanten mit Aumahme der mit ® beseichneten Eftooten, welche per Stück gehandelt werden, 


ö —— mm —— — — 


Smud von Dr. C. Wolf & Sohn. 


München. Die Dayeriihe Beltung 
lebet im Banzem 8 M. jährti; Halbjägrig 4 M., 
wirteljährig 2 I. Huf das Meorgendbiart 
ken um bie Gälfte der Mreiieh beionders 
uhanirt werben. Die Baperiide Zeitung mirb 
autzegihen bad MergenMait um 8 Ahr früh, 
de⸗ Haupiblatt um 1 lie Mirage. 


Mittwoch 


Morgenblall 


Bayeriſchen Zeitung. 


Nr. 338 


Deftellungen inerden im Münden amgensuemen 
won ber Erpebltlon, Brienwerfraße 11 im ehemaligen 
Rnorrhaufe, und von Brager's Tommilliont:Buream, 
(Beintrabe Fr. 14). Um Beiben em innen 
Anferate abgegeben werben. Der Raum ber 
breifpaltigem Petitzeile tmirb mit b ix. bereques. 


7 December A864, 





Ueberſicht. 


Zwei neue Ruhmeshallen. — Fichte's Pfſychologie. 
(Säit) — Eine Replik. — Notizen. 

Politifhe Nacht ichten. 

Zelegramme, 


Zwei neue Rubmeshallen. 


-* Ein glüdtlider Gedanke wirkt jort durch alle Zeiten und bewährt 
fi fortzeugend dur ähnliche Werke. Kaulbach'e berlihmtes Zeitalter 
der Reformation lann jept ſchon auf eine zahlreihe Nahlommenfhaft 
berabbliden, wobei wir die geiftreihmigige ‘Parodie Me'se im den Flie⸗ 
genden Blättern nicht unerwähnt laffen wollen. Im Wuftrage bes thä- 
tigen Run ſtmäcens und Sunftverkgers Brudmann entftand nadeinander 
die engliiche Ruhmeshalle, melde die Dichter Englands von Shateipeare 
bie auf die hemtige Zeit umfaft, ferner die deutſche Ruhmechalle, welde 
bie berühmteften Kämpfer der Befreiungsfriege vereinigt. Beide Cartons 
waren von Lindenſchuidt gezeichnet. Heute haben wir bereitd zwei neue 
Blätter zu erwähnen, bie forben im photographiſchem Abdruck bei Albert 
vollendet und bei Brudmann erſchienen find. 

Es ift die die Ruhmeshalle der beutfchen Wiffenfhaft von I740— 1840 
und zweitens zur feier bes bevorfichenben fehshundertjäßrigen Dante 
Iubiläums die Ruhmeshalle der itclienifhen Piteratur von 1265 bis 1865. 
Betrachten wir zuerft das erfigenanute Blatt, das, gezeichnet von Schw 
ter, von Allen ſeither im biefem Genre erfchienenen weitaus das befte 
ft umd und mit manden Bedenken gegen folde Arrangements verſöhnt 
hat. Muhmespallen und kein Ende lönnte man jagen. Das erfie Ber- 
dienft, eime Anzahl berühmter Leute aus verfchiedenen Jahrhunderten an 
einem idealen Sammelplay in ſchönen Gruppen vereinigt zu zeigen, er- 
ſcheint im ben Nachahmungen leicht zu einem Kefleltreiben von elebritäten 
ausjuarten. Gin ſchlauer Verleger weiß mit Hilfe feiner Gelehrten fo 
und fo viel berühmte Geifter einer beflimmten Art und Nation an 
einem geeigneten Orte zufammen zu jagen, flugs werben fie bhotographirt 

und das Bild ift fertig. Man wird auf folde Weiſe nicht blos Rub- 
meshallen der deuiſchen Dichter, der franzdfiichen, fpanifhen und ruſſiſchen 
iteratur — man wird aud Ruhmeshallen des dreißigjährigen Krieges, 
der frangöfilden Revslution und bed Empire, und weiter jurüd der 
deutſchen Kaiserzeit, vielleicht fogar ber Völkerwanderung beftellen lönnen 
und ausführen laffen. Die Hiftorifhe Kumft reducirt fih auf ſolche Weife 
en anmuthig zu Gefelfchafts» Photographien elmfäifder Clubs und 
afinos. 

F Doch Scherz bei Seite. Diefe neue Art hat auch ihre gute Be 
rechtigung und läßt ſich veriheibigen, ohne daß die Küchlein fi unter 
Die Fiügel ber Mufe Kau bachs jlädten müßten. Wie bekinnt, ift es Sitte, 
daf im Purtet hiſtoriſcher Porträts fich die Kunſtfreunde gewöhnlich ganze 
Sammlungen alter und meuer guter Kupferſtiche anlegen, diejelben im 
einer faubern Mappe verſchließen — und gewöhnlich daun bei Seite legen, 
jo daß eigentlich Niemand etwas davon hat. Nun, um diefer Roftfpieli« 
gen Unfttte zw begegnen, ift es mohl das befte Mittel, folde Porträt. 
fammlungen nad Nationen und Ständen auf einem Blatt zu vereinigen, 
In diefer Hinfiht als „Porträtfammlungen“ Münftierif dargeboten — 


haben diefe Brudmann’fhen Unternehmungen unbeftreitbar dem höchſten 


Werih und dürfen des lebhafteften Beifalls aller Kunſtfreunde ficher fein, 
wmal auch dies der einzige Weg ift, diefen Zweig der hiſtoriſchen Kunft 
— wenn wir das gefhichtliche Porträt fo nennen dürfen, wirllich populär 
a machen und dur das Interefe an den Perfonen, das dadurch gewedt 
vird, auch mittelbar auf Anregung des Sinns für ihre Werle — für Kunſt 
md Wiffenfchaft überhaupt zu wirten. — Darnad erhellt, daß der Haupt- 
derth diefer "Ruhmeshallen“ vor allen Dingen in ber Treue und Wahr- 
aftigfeit ber Bildniffe — weniger dagegen in der fünftlerifgen Grup · 
irung und dem wialeriſchen Totaleindrud beruht. In diefer Beziehung 
um ift Schwörers Carton — die Koryphäen der deutſchen Wifſenſchaft 
A den letzten hundert Jahren darſtellend, ein wahres Meiſterwerl. Jede 
inzelme dieſer hundert Geſialten iſt nicht blos in den Blgen bes Kopfes, 
ı der ganzen Haltung und Bewegung eine [darf individualiſirte Per · 
mnlichkert, Die geiſtige Durchdringung und ſcharfe Auffaſſung der a 
harattere iſt wahrhaft bemundernswerth. Auch mit das Geringfte ift 


dem maleriſchen Effeet geopfert, felbft die am weiteflen zirrlicftehenden 
find mit derfelben Schärfe und Liebe durchgearbeitet. Man vergißt feinen 
biefer intereffanten Köpfe, wenn man ihn einmal gef.hen. Dameben zeigt 
aber and) bie Gruppirung dieſer Maffen vom feinften künſtleriſchen Tact. 
Alles bewegt ſich umgezwungen, als könnte es nicht anders fein und man 
vergißt den Künſtler volftändig über feinem Wert, das man einen Reichs- 
tag deutfcher Profefforen nennen möchte, Selbft bie Schwierigkeiten des 
modernen Coſtüms mit dem unvermeiblihen Cravatten, inexpressibles, 
fleifen Röden u. ſ. w. find auf das glücklichſte überwunden. Als Schau⸗ 
play dient dem Künſtler die fFreitreppe einer Univerfität, zu beiden Geir 
ten im Halbtreis auffteigend bietet fie glei: fam fünf vericiedene Büh« 
nen jür Gruppen, umten rechts und lints — im der Mitte unb nad 
oben reits und linls. Für die allgemeine Anordnung ging der Künftler 
von dem Gedanken aus, daf die beutjche Wiſſenſchaft fih in einem großen 
Doppelftrome auf dem Gebiet des Geiſtes umd ber Natur bewege, er 
breitet ihm linls und rechts vor dem Beſchautr aus und vereinigt ıhm im 
der Mitte dur Kant und Humboldt, ähnlich wie Rafael in der Disputa 
die Mitte durch Ariftoteles und Plato — den Realiften und den Idealiften 
markirt und in ihnen zwei Ströme vereinigt. j 
Der Borbergrumd zu unſerer Linken ift zunächſt der Geſchichte 
und Philologie gewibmet. Jalob und Wilhelm Grimm, die mit Karl 
Lachmann zur Erforfhung ber deutfhen Sprade und Literatur die Bahn 
—— haben billig in einer vaterläudiſchen Ruhmeshalle den Vortriit. 
| er Gründer ber deutſchen Grammatik, die für undere Spraden maf« 
gebend war, ber Mann, welder deutſches Recht und deutſche Mythologie 
ans ben Trümmern der Vergangenheit mit fhöpferifdem Beifte herzu« 
Uen verftand. Nalah m hebt nal Einheit mh Menft man. hama, 
uber, ber ſich am ihm anlehnt, ſich ihm für das Wörterbud wie für 
die Sammlung ber Bollsmärhen trem verbunden Hutte, aber aud als 
Herausgeber alter Schriftwerle eime felbftändige Wirkfamkeit übte. Als 
folder ſchaut er auf Karl Lachmann hin, der mit jugendlidem Eifer aus 
feiner Ausgabe des Nibelungenliedes vorliest. Der Stein, auf weldem 
Lachmann figt, trägt bie Infchrift des 18. Octobers 1813, daran zu 
mahnen, wie innig bdiefe wiffenfhaftlide Einkehr bes Geiſtes in fein ei 
—— Weſen und feine Bergangeuheit mit der ſiegreichen Erhebung des 
olteß ‚gegen bie Frembherrfhaft verknüpft war. — Neben Lachmannu 
fit F. 9. Wolf, das Bolkeepos der Griechen, die Homerifchen Gefänge, 
d und fo hinliberleitenb zu den Forſchern des Maflifhen Alter 
thums, zumächft zu dem beiden Göttingern Heyne und Otfried Müller, 
die im vorigen und ia umferm Jahrhundert jür das Berftändniß und 
die geihmadoolle Auffaffung des griedifchen und römischen Lebens ver- 
bienftvoll arbeiteten. Es folgen dann Bödh und Getifried Hermann, 
dieſer das Haupt ber kritiſch linguiftifgen Eule, jener ein Meifter ber 
| neben ber Form aud auf das Weale, auf ben Inhalt der antiken Schrift» 
werte gewandten Richtung; dann Thierſch, der dem alten mie dem netten 
Griechenland in der Schule wie im Leben feine vielfeitige Kraft gewidmet 
| bat. MS Vertreter der Drientaliften endlich gewahren wir Bopp, ber 
| vom Sanskrit aus die vergleichende Sprachwifſenſchafi pflegt, und Ham⸗ 
mer, ber ım8 in bem muhamedaniſchen und jemitifhen Oſten einführte, 
Rechts ber ganzen Gruppe aber, neben feinem Freude F. A. Wolf, m 
leich von dem Bhilofophen herlommend ficht W. dv. Humboldt, der 
H öpfer der PBhilofophie der Sprade, auf feinem Gebiete bem Bruder 
 volltommen ebenbürtig und zugleich einer ber hodfinnigften Staatsmänner 


Gortſetzung folgt.) 


in ber Han 








! unferer Zeit und Nation. 





(Sqhluß) 

Die Seele bezeichnet Fichte als ein inſtinctbegabtes Triebweſen. 
Der Trieb fteht mitten im Realen, denn er ift ertenfiver Wirkung fähig, 
ja er zeigt fi als das eigentlich Geftaltende, Formgebende in ber ge 
ſammten orgauiſchen Natur; aber zugleid bat ex den Keim, den erwecd⸗ 
baren Zunder des Idealen im fih, denn er ift inftinctbehaftet, mit ber 
ſcharfbeſt muten vorbildligen Spürung besfelben verfehen, was er hervor 
bringen laun und fol. Das Seelen Seſen ift fähig ſich felbft zu erfaſſen, 


| 
| Ficte's Pſychologie. 
N 
feiner felbft imme zu werden, fo daß es dann für ſich if, und dieſen Zu⸗ 
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ſtaud innerer Erleuchtung nennt Fichte eben das Bewußtfein. „Bewußt · 
fein ift das Inflde und Füurſichſein eines realen Mejens, und feine 
Wirkung beftcht im der Wahrheit, in der Durdleudtung der inneren 
Zuftände des Geiftes für ihn felber.” Der Geift bringt es durch feine 
eigene That hervor. Aber wenn (Fichte weiter bemerkt, es fei nichts An 

hfeiendes, fondern Eigenfchaft oder Wirkung eines Auſichſeienden, nichts 

ubftanzielles, fondern Prädicat und Merkmal, es erzeuge nit, fondern 
Beleuchte nur vorhandene Zuftände, fo muß id; doch ausdrücklich betonen, 
daß der Geift exft im Bewußtſein zu ſich felber fommt, feinen eigeuen 
Begriff erreicht und vertirflicht, daß erft durch das Bewußtfein Selbft- 
befinnung und Selbſtbeherrſchung, Sittlichleit und Freiheit möglich mird, 
unb daß «# defalb nicht blos ein Merkmal, fondern die Idee des Geiſtes 
bezeichnet. Nur das Selbft it das wahrhaft Wirlliche, was nicht für 
I ift. kaum auch nur für und dur Anderes fein; eime felbftlofe, fühl- 

je, bewußtloſe Welt wäre fo gut wie gar nicht vorhanden, wäre völlig 
werth⸗ und bedeutungslos; erſt im Selbjigefühl und Bewußtſein geht 
Glüd uud Wohl, Liebe und Seligkeit und auf. Aber bdarim jtimme ich 


Sputen und Andeutungen ſchon im Endlichen gefunden, und das für das 
Unendliche und Göttliche gefodert zu haben das Berdienft frönt, weldes 
Kant fi im der Kritik der Urtheilekraft erworben Hat, 

E38 genügt in biefen Blättern den Sinn und bie Richtung des 
Fichte ſchen Werkes zu bezeihmen und weitere Kreiſe darauf aufmerkſam 
zu maden, daß die auf ernſte und unbefangene Selbſtbeobachtung, auf 


die Thatſache des innerm Lebens gewandte Wiſſenſchaft nicht materialiftifd, 


Fichte volftändig bei, daß der Geiſt nicht blos Bewußtſein ift, fondern | 
aud in der Sphäre des Unbewußten als leibgeftaltenbe Lebenslxaft wirkt, : 


vernünftig, wenn and nicht ſich felbft vernehmend. nicht abfihtlih ober 
willtürlih, und daß aus dem ganzen Reichthume feiner Innerlicleit ſtets 
mur Ginzelnes und wechſelnd in das Licht des Bewußtſeins tritt. Ja 
Fichte ſteht nicht am, das Gefeg von der Metamorphofe der Kraft auf 
bie Seele anzuwenden. Jedes reale Weſen arbeitet mit feinem beſtimm ⸗ 


ſonder a ibealiftifch, aber realidealiſtiſch ift, und im der Seele fo wenig eine 
bloße Function des Gehirmes, als eime bloße Ider, fondern ein 

liches Kraft und Triebweſen erkennt, das in fih den Grund unb bie 
Form feiner Organe, wie des Gehirmes, trägt, umb umter der Anreg ⸗ 
ung ber Sinnlichteit ſich felber erfaft, zu ſelbſtbewußter Geiftigfeit und 
Freiheit emporfteigt, Nur auf zweierlei möcht’ ih im Beſondern nod 
binweifen. 

Das erste ift der Begriff bed Genius. Jeder Menſch if eim orie 
inales, eigenthlimliches Weſen; das Individualiſtiſche bringt nicht ber 
Einfluß ber Außenwelt in uns hinein, fondern lodt es nur hervor. Der 
Mensch ift nicht blos Eyemplar feiner Gattung, fondern Imbivitualität, 
ein eigengearteted Geiſtweſen. Dies erzeugt formell dem Begriff der 
Perfon, qualitativ den bes Genigs. „Mit diefem Worte; tegeichnen 
wir die eigenthämliche Verbindung eined aus dem Bereiche der Yen 


geſchopften Iuhaltes zum bleibenden Mittelpunct einer Seelenjubflan, 


ten Maße von Kraft, weldes es zwar verſchieden vertheilen, nicht aber 


überfhreiten kann. De ausfchlieflicer die Seele ihre Kraft bewuftfein- 


exzeugend concentrirt, deſto mehr wird diefelbe ben bewußtlos bleibenden | 


Funciionen entzogen. Denken entfräftet auf jpecififhe Weife und zeigt 
fid, defiyalb umvereinbar mit ſtarlen Willens und Mustelanftrengungen, 
ganz gleigerweife mit dem Ueberwiegen organiſcher Proceffe: der Timdliche, 
Im Wadethum begriffene Organismus kann nicht Träger euergiſcher und 
teifer Thaten der Intelligenz fein. Undererfeits: ine der Potenz nad; 
ſtarlſte Intelligenz lann ihrer factifhen Wirkung nad bis zur größten 
Schwache herabfinten, wenn das der Seele Überhaupt verwendbare Kraft 
maß; Überwiegend zur Friftung des Lebensproceſſes oder dabei nod J 


Ueberwindung beſonderer Schädlichkeiten verwendet werben muß. e 
Bi PN la Br 
mürbe Beh au ntfernte r genügen, die Bemußtjeinspröcene iy " 
hinabrei 


weiter ausbehuen ober tiefer hen zu lafjen im bie verborgenen 
Gebiete des Geiſtes. Kaum doch, daß fie anslangt, am den gewöhnlichen 
Beinuftfeinsgrab in uns zu erhalten, da wo es mit befonderer Intene 


welhe urjprünglih ſomit einen charalteriſtiſch geiftigen, eigenthämlig 
idealen Grumbdtrieb befitt, um den die andern Triebe unterſtützend fid 
m gruppiven haben, Ulle Ideen find jedem Geiſte immanent, denn in 
Ge Immanenz eben liegt überhaupt das ſpecifiſch Menſchliche und 
Menſchheitliche. In Jedes Perſöonlichkeit aber find fie zugleich zu eigen 
thlimliher Mifhung gebunden, mit bem flärferen Hervorſchlagen ber 
einen oder der anbern idealen Richtung, was eben bie GBeiftedeigenheit, 
das Genialifdhe eines eben, aber auf fein unmwilltürlih Ginfeitiges aus- 


macht, weldes ihm auf Ergänzung mit ben andern Genien hinweiſt. 


! 
I 
i 
I 


fität ausgebildet wird. Die Überwiegend in ber Sphäre bes Denlens le- 


ben, bie Forſcher, Meiner, Grübler büßen diefe Einfeitigleit, welde fie 
ihrer Natur abzwingen, fat ausnahmslos mit fehr empfindlichen organi- 
fen Schwähen und Mängeln. er Menfh in feinem factiſchen Zur 
ſtande (dem Fichte nicht für dem einzigen oder vollendeten, fondern für 
eine Entwidlungsftufe hält), ſcheint organiſch gar nicht dazu auszureicen, 
um im Genuffe benfender Klarheit unumterbroden zu verharren. 

Fichte gibt die Summe der Ergebaiffe feiner Anthropologie bem 
vorliegenden Werke zur Einleitung, und beſpricht alddann das Wefen und 
den Grund des Bewußtſeins. Hierauf folgt bie Entwicklungsgeſchichte 
des Erlennens. Gie beginnt mit den Sinmedempfindüngen umd ber 
Wahrnehmung; baran reiht fich bie Lehre vom BVorftellen, welche bas Ge- 
dãchtniß und die Phantaflethätigleit vornehmlich erörtert und durch biefe 
legtere ben pſchologiſchen Unterbau ber Aeſthetik gibt. Namentlich wird 
bier das Traumleben des Ge fies alljeitig betrachtet Ja Fichte ber 
bauptet, baf der Traum im Ganzen und Großen genommen eine ebenfo 
eigenthlimliche, felbftändige und originalen Gehalt an das Licht fördernde 
Bewußtſeinsform fei, als das ſinulich veflerive Bewußtſein; er findet 


Dies geiſtig Subftanzielle ift metaphufifh betrachtet das Ewige, Unver · 


‘ wüftlige im Menſchen, um deßwillen allein er als Gipfel alles Sicht. 


baren angefprodhen werben kann; pfyhologifh iſt es dasjenige, woraus 
in feiner Bewußtfeinsentwidlung eigentlich das Drbnende und Harmonir 
firende feines Weſens Hervorgeht, dasjenige, was wir ethifh als bie 
Wurzel feiner Tugend und Bolltommenheit betrachten dürfen, fowie das- 
jenige innerhald der Denfhengemeinfhait, worin die Grundlage 
wahren Berufes gefunden wird,“ Selbjtverjtänblic bat Fichte die Ein- 
mände, welche fich bdiefer kühnen Anſicht entgegenftellen, au bedacht, 
und Hat fie ausführlich erörtert; ich habe nichts dagegen zu erinnern, ba 
ih wiederholt ganz Achuliches gelehrt habe, im der Meitgetil und im dem 
Religiöfen Reden, 

Die Vollendung des Geiftes befteht in der Harmonie bes Denkens, 
Fuhlens und Wollens; Fichte bezeichnet fle ale Weisheit, und fagt: „Vou 
bem duntelſten, uuſcheinbarſten Erdwinkel her ift der Himmel erreichbar, 
fann der Menf aller Gaben des Geiftes, der Weisheit, theilkaftig wer- 
den.“ Weisheit ift zugleich ber entſchiedene Wille des Guten, im ihr ift 
bie Erfenntniß bes Rechten Gefinnung geworden, fie iſt auf das Ewige 
gerichtet, und lebt im Göttlichen. Der Weife iſt damit für bie neuert 


‚ Philofophie wieder, aber in vertiefter Auffaſſung, das Ideal des ken 


das Weſen des Geiſtes dort tiefer durchleuchtet und die Beziehung bes 


Geiftes zu andern Weſen oft immiger, ihren verborgenen Verkehr bis 
gu eigentlichen Einſprache gefteigert. Hier ift mum allerdings ein Ge» 

iet, auf welchem bie Einbildungsfraft gar leicht felber ihr Spiel mit 
dem Denker treibt, und eine forgfame Sriifung des Thatfächlihen erfor 
dert wird; aber die Wiflenfhaft würde ſehr Unrecht tun, wenn fle dieſe 
Sphären ignoriren wollte, und wir winfden, baß diejenigen, melden 
Fichtes Lehre Hier anftößig ift, daraus ben Anfiog erhalten möchten, un 
befangen und befonnen felber hier weiter zu forfhen. Yedenfalls ift das 
kr bebeutenb, was er einmal gelegentlig Hinwirft: „Traum ift Bor- 
ellungserzengung ohme unmittelbare, ſinnliche Erregung, aber nicht in 
der verblaßten Geftalt der Erinnerung oder eines abfiracten Begriffes, 
fondern mit ber Friſche eines vergegenwärtigenden, die Anfhauung anti- 
eipirenden Viſion. Das Vermögen des Träaumens ficht alfo in über 
raſchender und ungefuchter Unalogie mit dem, was Sant „anfhauenden 
Verſtand“ mennt, und möglichertweife Täft fi darnach dem Menſchen ein 
Erleunen im ber Form ummittelbaren Schauens vinbiciren.“ Mur ver 
gefle man wit, daß im Traum doch das Hödfte, die freie, fittliche 
Seloftihärigfeit des Geiſtes gebunden ift; Kant’s anfdanender Verſtand 
aber verſieht fi felbft, und ift nur fo das Deal eines Erkennens, defien 


fhen, wie er es ſchon für die griechiſche Philofophie war, 
M. Earriere. 


Replik. 


f. Die kurze Notiz Über Dr. I. Courab's Schrift („Lieb ig's 
Anſicht von der Bodenerfdöpfung und ihre geſchichtliche, ftatiflifhe und 
nationalötonomifhe Begründung, kritifh geprüft‘) in Nr. 320 bes Mor- 

enblattes zur Bayer. Zeitung hat Ihrem gechrten -I- Eorrefponbenten 

laß gegeben, über Hrn. Dr. Conrad in Nr. 328u.329 diefes Blat · 
tes gar gewaltig Herzufallen, und deffen, trotz ihrer angeblichen Werth 
lofigteit, wie wir hören, im erſter Auflage taſch vergriffene Abhandlung, 
unter Anführung herausgeriffener, dabei zwechdienlich gruppirter und ent 
ſtellter Yeußerungen, al® eime literariſche Cintagefliege, den Verfafler aber 
als einen Neuling Hinzuftellen, ber gar nicht das „maturwiffenfchaftlice 
Zeug” befigt, um aud nur bie Bafle aufzufinden, von ber allein bie 
Frage ber Bobenerfhöpfung beurtheilt werben könne. 

Bir unfererfeits empfinden eine viel zu gründliche A e 
eine derartige Kritik wiſſenſchaftlicher Werke, 5* —* 
einzulaſſen, und wollen das Urtheil über den Werth der Conrad'ſchen 
Schrift, deren Anſchauungen befanntlid von namhaften Männern ſowohl 
ber Wiffenfhaft ald der Praxis getheilt werben, lediglich dem unbefange- 
nen Leſer anheimftellen. 

Einen Punct lünnen wir aber bod nicht unberügrt laſſen. Der 
Hr -I- Eorrefpondent verwundert ſich hochlich, in dem Schriftchen jo gar 
feine Widerlegung der „correcten Beweiſe“ zu finden, auf welde Liebig 
feine Anſicht flügt, 


1151 


Es ſcheint ihm gänzlich entgangen zu fein, daß Dr. Conrad nit 
bie Grundlagen ber Siebig Teen Agriculturchemie, fondern vielmehr die 
hieraus abgeleiteten, erorbitanten Folgerungen und die aus ber Geſchichte, 
der Statijtit und der Boltswirthichaft hiefür entlehnten und juredtge- 
machten Beweife bekämpft, und gerade hierim beſteht ja bie eigentliche Aufs 
gabe, welche ſich der Berfafler geſetzt, und die er nach unferer und vieler 
anderer Pente Meinung mit großer Erudition und im ſehr gelungener 
Weiſe geldft hat. 

Hievon, und fo.:it von dem Kerne des unbequemen Schriftchens 
nimmt der -II- Correſpoudtut, zu deſſen fpeciellem Fachſtudium Geſchichte, 
Statiftit und Mationalöfonomie nicht zu gehören feinen, wohlweislich 
Umgang, indem er uns dafür das unantaftbare Dogma der Bodener- 
iHöpiung in oft gehörter, populärer Weife recht auſchaulich erörtert. 

Damit Übrigens der Hr. U- Gorrefpondent Über unfere eigenen Ab - 
fiäten bei der Sache nit fortan im ungebührliem Zweifel verharre, 
fei fhluplih bemerlt: 

Auch mir “erlennen die durch Frhru. v. Piebig auf dem Gebiete 
der Ügrienlturdjemie errumgeren großen und wichtigen Fortſchritte mit 
aufrihtigem Dante an, ohne deshalb die Frage der Pflamenernährung 
und der Bodenerfhöpfung für vollftändig- und endgiltig gelöjt zu erachten, 
ehe der zwiſchen der Theorie unb der Erfahrung im diefer Hinfiht noch 
nichrfach befichende Widerfireit gehoben ift. 

Bir verlangen für die wiſſenſchaftliche Forſchung aud auf diefem 
Gebiete freie Bahn, und im geifligen Rampfe, ohne welden die Wahr« 
heit nit zum Girge zu gelangen pflegt, den Gebrand; anftändiger 
Waffen, und Achtung aud für dem er. 

Das find die Grimbe, weshalb wir, befannten Ausichreitungen ge- 
genüber, uns erlaubt haben umd auch fernerhin erlauben werden, auf 
gewichtige Gegenftimmen gelegentlig aufmerkfam zu maden. 





otigen, 

b. Der aud in Münden feinergeit gelaunte Hermann Bogel 
Hat unter dem Titel „Liebe und Leben“ bei Richter in Hamburg ein 
Schaufpiel in fünf Aufzügen und einem Borfpiel erſcheinen laffen, das 
im befreundeten Kreiſen fid einer warmen Aufnahme zu erfreuen hatte, 
Der Berfaffer nahm fi vor, den Conflict einer individuellen Liebe mit 
der Liebe zur Menſchheit im Allgemeinen zu ſchildern, und widmet die 
von ihm gefundene Föfung, wie das poetiſche Borwort jagt, Allen, bie 
am Liebe glauben. Dod will uns bedünfen, als ftünde dieſes zweite Pro- 
duet der Bogel’jcen Dufe, was ihren dramatifc m Gehalt betrifft, einiger- 
maßen zuräd Hinter der erflen Tragödie defjelben Dichters, melde den 
befannten Kampf ber Stebinger im geift- umb lebensvoller Auffafjung 
ſchilderte. Auch hätte es dem neuen Schauſpiel fiherlih nur genügt, 
wenn der Berfaffer ſich durchgehend am das „en prose“ der modernen 
framzöfifhen Combdie gehalten hätte, anftatt feine Helden abwechſelnd im 
jünffußigen Iamben fpreden zu laffen, einer Spradie, die nad unferen 
Begriffen fi mit den Meuſchen des neunzehnten Jahrhunderts, und nun 
gar des geſchilderten achtzehnhundert adtundvierzig nicht verträgt. 


* Man findet täglih in allen Blättern Empfehlungen neu erſchie - 
nener Jugendjchriften, und fo erfremlid dieſe Erſcheinungen aud find, 
follte man darüber dod nicht das bereits Vorhandene, wenn es fid durch 
Schönheit auszeichnet, vergefien. Es ift für diejenigen, melde mit ganzer 
Liebe ihre reiches Talent der Jugend widmen, wenigitend fehr entmuthi - 
gend, mit dem Strome fortgerillen zu werden und mad; lurzem Laufe 
unterzugehen. Das ift num freilid mit eimem Büchlein, auf weldes wir 
neuerdings die Aufwerkjamleit der Aeltern wenden wollen, teineswegs der 
Fall; aber zu wenig allgemein belaunt iſt es doch. Wir meinen Kranz 
Bocci’s „Was du mwillfi" (Münden bei Braun und Schneider). 
Der Titel harmonirt genau mit dem Inhalt. Du findeft darin, Meiner 
Lefer, Alles, was du will: das Madchen wie der Knabe, das von Kin 
derluft überfprubelnde wie das ernft finnige Gemüth, und dazu mod ein: 
Menge der reigendften Illuſtrationen. leid; die erſte Seite verjegt ung 
in bie heiterfle Stimmung. Das Bud beginnt mit dem Morgen, und 


i üthlich, das t mit einem Spigen- | 
or —— ug age die Fire —— melde des 


fragen 


Heimen Lefers baren. Bon der erfien bis zur legten (205.) Seite treffen 


wir auf berzig naive Kindergeftalten: den Schulgänger, Topfguder, den | 


Schmetterlingsfänger, den Oratulanten mit einem feine Figur weit über 
tragenden Blumenftrauße; wir begegnen der findlichen Klage um’s geftor- 
bene Bögelein mit allen Beerdigungs-Ceremonicen, der falten und doch 
io feligen Winterluft mit ihrer Weihnachtszeit; der Früßlingspradit, der 
Sommerfrife in den Alpen, den luftigen Serfahrten, dem Jäger und 
Fiſcher, einer Menge von Thiergeftalten im menfhlihem Coftüme und 
Ilieglich einem Inftigen Schattenfpiele mit ſchwarzen Zeichnungen, welde 
bie 


fi 
Far nachahmen und daraus felbft ein Schattenfpiel machen können. 


Es würde ben erlaubten Raum weit überfchreiten, wollte wir biefe An- 
beutungen nur ein wenig ausführen. Man tiberzeuge fi felber und 
mit diefem den Melterm gegebenen Rathe ‚haben wir gewiß auch zugleich 
einen Rinderjubel geftiftet. Es ift wirklich zu wundern, baf nach bereits 
zehn Jahren Überhaupt no ein Eremplar des Büdjleins auf Lager ift, 


* Bon ©. K. Nagler’s, bes Herausgebers des Künftlerlericons, 
großem Werke über „Die Monogrammijten und diejenigen befann- 
ten unb unbelannten Künfiler aller Schulen, melde fi zur Bezeichnung 
ihrer Werke eines figürligen Zeichens bebient haben“, ijt nunmehr fon 
has fünfte und fechste Heft bes vierten Bandes erſchieneu. 

* Denn Napoleon Ill, den Maler Meiffonnier beauftragte, 
die „Schlacht bei Solferino* darzuftellen, fo begreift man das, benn der 
Ausgang dieſes Kampfes ſchmeichelte der Gloire der Franzoſen. Ein 
auderes ift mit der „Schladt bei Leipzig“ der Fall, und doch hat 
ber Kaiſer bei genanntem Künſtler jet aud) ein Gemälde derfelben bes 
ſtellt. Ob es fi durch hiſtoriſche Treut auszeichnen wird? Meiffonnier 
begibt ſich ſelbſt an Ort und Stelle, mm die Sfigge zu entwerfen und 
Überhaupt in Deutſchland Materialien für fein Bild zu ſammeln. 

| 


- famartine fährt fort, hiſtoriſche Monograpgieen zu fchreiben, 
bie freilich im jeder Zeile viel meniger den Gelehrten ald den romantifchen 
a. zeigen. Gein neuefter Berfuh der Urt behandelt Chriſtoph 

olumbur, 


(In Saden bes Platen- Dentmale in Syrakus.) Der 
Unterzeichnete veröffentlichte vor einigen Wochen durd die Zeitungen 
Deutihlands einen Aufruf zur Wiederherftellung des im Verfall begriffe- 
nen Grabmals des Grafen Auguft von Platen in Syralus. Nachdem 
derſelbe aber geftern dahier eine Beſprechung über biefen Gegenſtand mit 
den Herren Profefforen Sartorius von Walterähaufen aus Göttingen 
und Saverio Cavallari aus Palermo gehabt hat, fieht er fi veranlaft, 
feinen Borſchlag nad) einer Richtung hin umzuändern. 

Während die genannten Herren (nad eigener Anfiht des gegenwär- 
tigen Zuftandes des Grabmals) darin mit dem Untergeichneten überein 
ftimmten, daß dem gegenwärtigen Zuftande des Grabdentrald unter allen 
Umftänden Wandel geſchafft werden müfle, glaubten fie aber, daß es 
beffer fei, am die Stelle des vorhandenen Grabmals, befien Reftauration 
nicht von langer Daner fein fönne, ein neues ganz eimfaches, aber folibes 
Denfmal zu fegen. Das jetzt vorhandene — * iſt nämlich feinem 
Hauptbeftanudtgeil nad; aus dünnen Marmortajeln zufammengefetst, welde 
Über bem Grabe des Dichters in die Gartenmauer der Billa Yanbolina 
eingelafjen find und in benen eine Injdrift, das Wappın bes Dichters 
u. ſ. w. eingelegt find. 

Herr Dr. Gavallari, der Gaſtfreund des Dichters während beifen 
leitem Aufenthalte in Palermo, erbot fid, ein einfaches Denfmal aus 
Marmor zu entwerfen umb unter feiner Auffiht in Palermo ausführen 
zu laſſen. Herr Sartorins von Waltershanfen erklärte ſich bereit, alle 
Gaben fir das Dentmal, die ihm nach Göttingen im Laufe dieſes Jahres 
gefendet werden würden, in Empfang zu nehmen und Hieher zu beforgen, 

Im Folge riner folden Unterftügung glaubt der Unterzeichnete von 
feinem frügeren Borſchlag abgehen und fid dem jemer Herren an« 
fließen zu folen. 

Ein edler Hraliener hat bie Gaſtfreundſchaft Über das Leben feines 
ihm fonft ganz wubelannten Gaftjreundes ausdehnen zu follen geglaubt 
und deſſen Grab gejdimicdt. Nachdem zerfallen ift, was die Pietät des 
Einzelnen gefchaffen hat, erjordert es die Pflicht der Dankbarkeit, daf die 

| große deutſche Nation die Ruheflätte ihres formvollendetften Dichters der 
euzeit unter ihren Schuß nehme, wie ed ein Gebot nationaler Ehre ift, 

| den zahlreihen Beſuchern von Syraluſens Trmmerftätten zu zeigen, daß 
das liederfrohe deutiche Bolk auch nicht feiner Dichter vergißt, wenn fie 

fern von ihm im fremder Erde ruhen. Alle die, melde in dem letzten 
Jahren zu des Dichters Grab die Adradina erftiegen haben, werden fie 

mit dem Gefühle verlaffen haben, da hier Etwas gefhehen müffe. An 
fie wendet fi der Unterzeihnete zunädjt und bittet fie um ihren wert 
thätigen Beiftand zur Sammlung und Uebermittlung von Geldbeiträgen. 

Bon der Höhe der bis zum Scluffe diefes Jahres eingegangenen Gum- 

men wird es abhängen, weldes Denkmal dem Wanderer die Gruft Anguft 
von Platens anzeigen wird, Meflina, 17. Dct. Dr. ©. Hartwig, per 
Üdreffe der Herren Gonzenbach Kloitermann & Comp. In Uebereinflimm« 
| ung hiermit: Gartorius von Waltershaufen, Profeſſor im Göttingen, 
' Saverio Gavallari, Director der Commiſſion für Alterthlimer und ſchöne 
; Kinfte inzSieilien. 9. G. Cotta'ſche Buchhandlung in Stuttgart*). 


) Die Erpebition ber Allgemeinen Zeitung in Augsburg iſt mit Dergnügen 
bereit, Beiträge für oben angegebenen Zweck in Empfang zu nehmen. 


| 
| — 
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Bolitifche Rachrichten. 
Telegramme, 


DBDresden, 6. Dec. In Folge des geftrigen Bundesbeſchluſſes 
bat die jächfifche Regierung die einberufenen Beurlaubten wieder ent- 


laflen; heute wurde der Befchl zur Räumung der Herzsgtbümer an | 


an Hrn. v. Könnerig und General Hafe abgefandt. 

D Bien, 6, Der. Unterhaus, Die Adreßdebatte wurde heute 
beendet, ter Adreßentwurf in dritter Leſung angenommen. 
wird auf fchriftlibem Wege überreicht werden. 

Newport, 26. Nov. Sherman rüdt mit zwei Eolonnen gegen 
Augufta und Macon, die Städte verbrennend und das and verwüſtend 
vor; er war am 20, in Gordon, fünfig Meilen vor Macon. 
regard hat eine Broclamation ae anzeigend, er eile Hilfe bringend 
- — Gold; 222%, Wechſel 240%, Bonds 105%, Baum ⸗ 
wolle 132. 


* München, 7. Dec. Se. Maj. der König haben allergnädigſt 
zu genehmigen gerubt, daß die Geſchäfislocalitaten des Finanyminifleriuns 


mit Einfhluß des Miniflerial « Forftbureans im Laufe des kommenden 


Frühlings oder Sommers in bas fogenannte Nöfdenanerhaus im ber | 
l 


Lubwigsftraße bahier verlegt werden. 

* Münden. Vom fgl. Etaateminifterium des Handel® unb ber 
öffentlichen Arbeiten wurde bie Einziehung bes dem Baptift Emil Louit 
aine von Paris unterm 23, November 1863 verliehenen und unterm 
2. December 1863 awigefchriebenen zmeijährigen Gemwerbeprivilegiums 
auf eigenthümliche Cylinder für Lampen megen nicht gelieferten Nachweis 
ſes über Ausführung biefer Erfindung in Bayern verjligt. 

Franffurt, 5. Dechr. Im der heutigen auferordentlihen Sigung 
bes hohen Sena:s ift Herr Senior Dr, Gwinner zum ältıren und Hr. 
Senator Dr, Speltz zum jlingeren Bürgermeifter hiefiger freien Stadt 
für dns Jahr 1865 gewählt worben. (Fft. Pz) 

— 5. Dec. Eine officiöfe Berliner Correfponbenz ber 
„Börfenhalle* bezeichnet es als eine mohlbegrlindete Nachricht, daß liher 
die Erbanfprüde Preußens auf die Elbe » Herzogthlimer bie preufifchen 
Kronjuriften gutachtli zu Hören wären. (Pr.) 

Dreöden, 5. Dec. Das „Dreöbener Journal” veröffentlicht nach. 
ſtehendes Telegramm aus Frankfurt: Sachſen ftinumte gegen das Aufbö- 
ren der Bunbed-Erecution, weil ihm ber öfterreichifch-prenfifche Antrag 
als verfrüht erſcheine, indem vorher bie frage der Entfcheidung bebürfe, 
wen ber Bund die Herzogthlimer als anerlanntem rehtmäßigen Landes- 
heren zu überanimworten habe. Deflerreih und Preußen erllärten, baf 
ihre Civilcommiffäre in Schleswig die Verwaltung der SHerzogthlimer 
Übernehmen würben, " 

Berlin, 5. Dee, Der Fürſt zu Hobengollern hat heute feine Rüde 
ceife nach Düffelborf angetreten. (K. 3.) 

Peſth, 3. Dec. Das tragifche Ende des Hiefigen Buchhändlers und 
ehemaligen Honved · Officiers, Emil Sebes, bildet das allgemeine Tages- 
geſpräch. Sebes war am jener Confpivation in hervorragendem Maße 
betbeiligt, welche im Frühling dieſes Jahres ſowohl feine militärgerichtliche 
Berhaftung als bie des Heron Paul von Almaſy und anderer befannter 
Perfönlichkeiten zur Folge hatte. Sebes befand ſich feit einiger Zeit be 
hufs Beobaditung feines geiftigen Zuftandes im hieſigen Militt- Haupt» 


fpitale im Ludoviceum. Gejtern, während ber Erholungszeit im Spital- 


hofe, benligte Sebes einen Moment, wo er fid) unbewacht glaubte, um 
einen Fluchtverſuch zu wagen und Über die Mauer zu entlommen. Geine 
Entfernung wurde indeß bemerkt, und ein Unterofjicier des Wachtpoſtens 
eilte dem Flüchtling fogleih nah. Sebes widerſetzte ſich feiner Ergreifs 
ung; es fam eine Patronille herbei, ber Unterofficier gab Orbre, auf 


ben Flüchtliug zu fewern, und einer von den Soldaten flredte Herem | 


Sebes in ber That durch einen Gemehrfhuß zu Boden. Bei diefer Ge 
legenheit theile ic; auch mit, daß die ilrtheile gegen Herrn von Almafy 
und feine Mitangellagten durch das hiefige Militärgericht bereits funb« 
gemacht wurden, unb daß deren Publication durch bie amtlichen Zeitungen 
zu erwarten flieht. (Pr.) 

Aus 
tirter dafelbft gemeldet, darunter eines Ur, B., der ald ein Mann von 
hervorragender Stellung bezeichnet wird. 


*Zurin, 3, Dechr. Senat. Herr Galvagno befämpft den Bor- : 


fhlag der Verlegung der Hanptftabt aus finanziellen und politiſchen 
Gründen. Er glaubt, daß die durch diefe Maßregel verurjachten Koften 
fi) anftatt auf 7 auf 35 Millionen belaufen würden. — Der Minifter- 
präfident hält die Summe von 7 Millionen aufreht, Er rejumirt die 
Koften der Berlerung und weigert fi, über die Exiſtenz neuer Docus 
mente bezüglich }.: 
zu Gunftien 2.0 vurirgung, die die Dynaſtie befeftigen werde, — Herr 


Die Adreſſe 


Beau⸗ 


Roveredo wird bie Verhaftung mehrerer politiſch Compromit · 


ertzages ſich auszuſprechen. — Herr Salvio ſpricht 


be San Martino weiſt den Vertrag zurüd. Er ſagt, daß bie venetia- 
| uiſche Frage der römischen vorausgehen müßte. Wenn der Krieg augen» 
blicklich unmöglich ift, jo muß man daflir forgen, die Finanzen bes Yan- 
des herzuftellen. — Herr Mofjimo d'Azeglio, der umpäßfih if, läßt 
| eine widtige Rede zu Gunfien des Geſthentwurfes verlefen. Serr 
b’Azeglio zweifelt daran, baf das Parlamentsvotum, weldes Kom als 
Gaupiſtadi proclsmirt habe, den Intereffen Italiens genügt babe. Es iſt 
‚ eim großer Unterichieb zwiſchen Rom, Hauptfiadt Jtaliens, und Rom, 
eine italienifhe Stadt. Die katholiſchen Nationen würden biefe letztere 
Dualification annehmen. Italien und Europa müffen anerkennen, daß 
| man der weltlichen Macht des Papftes nicht Tauſende von Bürgern 
' opfern bürfe. Aber Rom darf nicht aufhören, der Sit bes Papfithums 
zu fein, Herr d’Azeglio begreift nicht, wie die Foriſchritte der Civiliſa 
‚ tion bie Löfung ber römifchen Frage befchleunigen lönnten. Die Ab» 
ſchwächung des religiöfen Glaubens wäre fein ren und bie fr 
bliebe ſtets eine Fragt materieller Kraft, Die Berlegung ber Hauptftadt 
wird eine nützliche Maßregel fein, wenn die Regierung entiäloffen iſt, 
„den Vertrag getreulich zur Ausführung zu bringen*, Das Princip der 
freien Kirche im freien Staate ift mit anwendbar; man muß ein ande 
res fudhen. Herr d'Azeglio wünfgt, ba der Augenbli der Ausjöhnunng 
nicht yögere, einzutreffen. (Beifall) 
* Paris, 4. Dechr. Das Befinden des Herrn Mocquarb ift noch 
' immer fo, daß es bie ernftlichften Beſorgniſſe einflößt. — General. Kom 
Vouce ift mit feiner Familie hier eingetroffen und im Hotel bu Ponvre 
abgeftiegen. — Wie fehr ber Kohlenverbraud in Frankreich zugenommen 
bat, beweifen am beften bie nachſolgenden Ziffern: 1789 wurden 600,000 
Tonnen Kohlen verbraudt, im Jahre 1863 dagegen 15,200,000 Tonnen. 
Etwa zwei Drittheile diefer Summe produeirt Frankreich felbft; der Reft 
wird aus Belgien, dem Zollverein und England eingeführt, England 
probueirte im Jahre 1800 13 Millionen Zounen, 1863 dagegen 86 
Millionen Tonnen. 
Paris, 5. Dec. 


Proudhon tritt im bie Mebaction bed Borſen⸗ 
blattes Meffager de Paris ein. Aus Turin wird gemeldet, dab Bac- 
ca's Gejeßentwurf immer mehr Oppoſition findet Die zweite Kammer 
hat die Entihäbigungsjumme für Zurin ohne Discuffion votirt. Die 
italienifche Regierung verlangt von der Kommer bie dictatoriale Befug- 
niß, die Geſetzgebung Dtaliens zu unificiren, namentlih was bie Civilche 
und das Erbrecht Detrifit. (Pr.) 

** MWarfchau, 3. Dechr. Das officielle Blatt findet es höchſt be» 
bauernöwerth, daß die deutſche Preffe fo leihtgläubig alle falſchen Nad- 
richten aufnehme, welche meilt vom ſchleſiſchen Blättern über die Vorgänge 
in Polen gebradht werben. Die „Breslauer Zeitung” habe letzthin wieder 
drei Neuigkeiten zum Beſten gegeben, bie alle erlogen feien. Es jei um⸗ 
wahr, daß ra! Berg aus St Peteröburg den Befehl enthalten habe, 
in ber kürzeſten Zeit über bie allgemeine Yage bes Rönigreihes Polen 
einen Bericht zu erfiatten, worin er ſich aud äußern follte, ob es ſchon 
möglich fei, im einigen Theilen Polens den Belagerungsjuftand aufzuhe- 
ben. Es fei unmwahr, daß Graf Berg angemwiefen wurde, eine Adreſſe 
mm Zwecke der gänzlicen Einverleibung Polens in Rußland zu veram- 

ten. Ebenſo ralıch ſei die dritte Mittheilung, daß die Mönde der 
aufgehobenen Kiöjter in das Junere Rußlands gefenbet werben. 


| Börfeu- und Handels;Machrichten. 


*Müncen, 6. Dec. Bayer. 3'/, proc. Obligationen —— P. —— ©; 
Aproe. 9E!,B. —— ©; Aproc. halbjähr.ifend, —— P. — @,; dpıoc. 
balbj. Mile. —— $ @.; Iproc. Örunbrent.-Abldf. 98’, P. 
4'aproc. 101°, P. 101 ©; 4,proc. balbj. —— P. &,; 4%, pror. 
Milit 101%, V. — E Medien ber bayer. Hupetb- u. Wechſelbant 928 P. 
924 &.;..bayer, 4 proc. Bantobligationen 98’, V. 98°, ®.; Aproc. Pland- 
briefe ber Bayer. Oypoth.r u. Werhieldant 97%, B. 97°, @ ; Kayer. Ofibahn- 
Uctien voll eimbegaplte 111!,, P. 11114, @. 

* Franifurt, 6, Dec Defler. Rat-Hul. 66’, ; Neuefles Sifber-An- 
lehen — — ; Sproc. Mei. 5814; Bankatien 780; Lorterie-Anlebens-Locfe ver 
: 1854: 744; dom 1858: 12714: Defter, Lotterie ⸗Anlehent Looſe von 1860: 

Dfbahn- 





80,5; Lupmwigsb.-Berkoder Eiſenbahn⸗Actien 149; Bayer. Actien 
‚ 111%; Bayer. Oftahr-!etien doM eiugezablt 1113 Deſterr. Credit · Mobilier · 
Aetien 175; Wehbabupriorität 77. — WechfelCuarſe: Paris 94°; 


Leuden 1184; Wim 100. 

* Wien, 6. Dec. Deflerr. bproc. Rat.-Aul. 79.65; bptoc. Met. 70.90; 
Lotterie · Aul⸗Looſe von 1854: 89,—; von 1868: 127,— ; von 1860: 93.90; 
' vom 1864: 81.70; Bantactien 779.— ; öfter. Erebit-Mobil-Mctien 175.80 ; 
Donau · Dampfſchifff. ·Actien 447; öfterreih. Staatsbahn-Mctien 204.50; Nor» 

bahımMetien 190.— ; Weitbah-Prioritäten 89.—. Bechſeleur ſe: Auge⸗ 
burg 3 Mt. 98.40; London 116.75; Silber —— 


Beraniwortlige Rebaction : 


für ven michtpofitiihen Theil: Dr. 3. Grofe. 
Für ben belitiſchen Theit; 3. F. Wosl. Dr. A. Pörimann. 





and von Dr. & Wolf & Gobn. 


@.; 


anlochen. Die Bayerifhe Arltung 
koſtet im Bamıem 8 M, lla; balbjährig 4 M., 
vierleijähtig EM. Bel Bas Morgenbiatt 
Tann um tie Hölle bes Moeiies Beionbers 
adernirt werten. Tie Bayetiſche Zelieng mwirb 
ausgegeben nat Morgenbiatt wm uhr fräß, 
dat Hampibiatt um 1 Ihr Mittags, m 


Donnerftag. 





Amtliches. 
Münden, 8. December, 


Se. Majıflät der König haben Sich ollerguädigi bemogen gefunden: 

uhterm 1. December die bon der bayerifchen Actiengelellfhaft für 
Hemifde und landwiribihaftlig-Hemifhefgabricate InMünden 
in ber amfjererbentiichen General» Berfammlung vom Bi. Dxtsber da. Je. ber 
Ichloflene Abänderung der 55. II mmd 12 ihrer Statuten Über die Aufammen- 
fegung,. rechtiite Stellung und Beihiisfügiung des Berwaltungsrathes, weicher 
lünftig die Benennung „Borflaud* führen wird, zu genehmigen; 

unterm 5. December zum Rehnungscommifjir der l. Segierung bon 
Oberbayern, R. d. Innern, ben Revilor bei dieſer Kreisfelle, Anton Stabier, 
im proviforifcher Fizeufchaft zu ernennen ; 

unterm 6. December den DOberappellationsgericts-Hath Friedrich v. Hof- 
Rettem wegen macjewiefener Runctionsunfähigleit nah Maßgabe des 5. 22 
da. der IX. Beilage zur Berfoffungs-Urkuude file immer im dem machgefuchten 
Ruhefland treten zu laſſen. i 

Die latholiſche Pfarrei Reiholgried, 1. Bezirlsamis Meminingen, iſt 
= einem faffionsmäßigen Reimertrage von 631 fl. 21 fr. im Erledigung 
gelemmen, 


Wihtamtliches. 


Deutſcher Bund. 

Bayern. p Münden, 8. Dec. Reben dem landwirthſchaftlichen 
Bereime mit feiner umfaffenden Aufgabe (wir erinnern bier nur an Cultur⸗ 
Unternehmungen, Arzoubi ‚ Ausfie sc’) befichen in Bayern 
befanntlih mod) viele wirthiaftlie Specialvereine zur Berfolgung und 
Löfung beflimmter Aufgaben, wobei wir beifpielöweife bie im faft jedem 
Regierungsbezirle confiinirten befonberen Bereine zur förderung ber 
Siröqudt der Fiſchucht, der Bienenzucht, des Seiden- und Obfibanes, 
dann die Gartenbaupereine erwähnen. Die meiflen dieſer Specialvereine, 
deren Wirken theilmeife auf beflimmte Orte beſchränlt bleibt, theils aber 
aud über einzelne Regieruugsbezirle und felbft über das ganze Land aus- 
udehnen geſucht wird, zeigen, daß ſich nicht blos für jede Biribfäafie- 
preialiät ein ergiebiges Held der Bereinsthätigkeit finden läßt, fondern 
daß zur Löfung beflimmier Probleme Specialvereine vor Allem geriguet 
find unb deßhalb bie forgfältigfte Pflege verdienen. Zu biefen Vereinen 
werben in nachſter Zeit eim lanbwirthaftliher Creditverein, dann ein Ber 
ein für Grridtung einer agricultur-hemifcen Berfusftetion, wozu Augs- 
burg ober Münden in Ausfigt genommen if, treten. Gelingt «6 den 
Gründern des Iegteren Vereines, für ihre Unternehmen nur jenen Grad 
der Theilnahme zu ertweden, deſſen fi beiſpielaweiſe der mieberbayerifche 
BPferdezuchtsverein exfteut, welder won 1291 Mitgliedern im verfloje 
fenen Jahre 7746 fl. Witglicberbeiträge empfing, fo ift ſchon am einer 
exheblichen Wirkjamleit besjelben namentlich) daun nicht zu zweifeln, wenn 
er feine Stationen allmälig über das ganze Laud ausbreitet und es an 
der für bas Gedeihen eines Vereines unumgänglich nöthigen Ausdauer 
nicht fehlen läßt. 

* München, 8. Dec, Die allerhochſte Genehmigung zu Samım« 
fungen von milden Beiträgen für das burd Brand jo ſchwer heimger 
fuchte wärttembergifäe Stäbtdhen Zony ift nunmehr erfolgt, und en 
fäntmtliche Zeitungsrebactiomen die bei ihnen einlaufenden Gaben in Empfang 
ats age und —— der —— —— (der 
Hären olge deſſen zur Empfangnahme uud örderung jo 
Licheögabe bereit. . : 


Surheffen Die amtlihe „Kaffeler Zeitung“ veröffentlicht den 
vollſtaudigen Text ber landröherrlichen Antwort auf bie ſtandiſche Mdreffe. 
Wir trageit zur —A des daraus ſchon Mitgethellten den Schluß 

utet: 


wörlih nad. Cr ; 

„Rur wenn’ die Stänbeverfanmlung fih wird entſchließen Tönnen, 
von ben öfter hervorgetreteuen Beftrebungen abzulaffen, einen Abſchluß 
auf Koften ber unveräuferlichen Prärogative Unferer Krone und einer ges 
Ordnung des Stantslebens Herbeizufähren, wird e8 zu einer fol 


Dayerifche Zeitung. 


(LIX. Jahrgang ber Neuen Münchener Zeitung.) 


Nr. 339 


Behtelungen werben in Münden angenommen 
von ber Örpebitiom, Briemnerhtraße Li im ehemaligen 
Rnerrbauie, unt van Präpet’t Tecaciſſteus· Vure au 
(Beinfrabe Ar. 14), An beiden Stellen konnen 
Anderate abgegeben imerben. Der Kaum ber 
Ereifpaftigen Petitzeile teird mit 5 Ir, berechntt. 


8. December 1864, 





en durch Unfere“lanbesherrlie Berfündigung vom 24. Juni 1862 an- 
gebahuten Erledigung der Berfafjungs-Angelegenheit und bamit zu einem 
einmüthigen Zufammenwirten ber Regierung und ber Fanbeövertretung 
kommen Aönnen, Imbemn Wir daher die Ständeverfanunlung in dieſen 
durch die Rüdjihten auf die Wohlfahrt des Landes gebotenen Weg ver- 
weifen, verlennen Wir nicht, daß für Unfere Regieruäg die Aufgabe ber 
fteht, die durch die wahren Beblrfniffe des Landes gebotenen Maßregelu, 
ſoweit irgend thunlid, aud ferner unter Mitwirlung ber jegigen Yandes- 
vertretung zu treffen, und Unfere Regierung wirb nicht ablaffen, fi mit 
aller Sorgfalt der redtzeitigen und erfolgreichen Loſung dieſer Aufgabe 
anzunehmen. Dagegen haben Mir aus ber Borflelling der Stänbever- 
fanmlung überall nicht die ru | gewinnen löunen, dem geftellten 
Begehren zu willfahren und Unfererer Regierung eine regere Thätigkeit , 
und ein rafcheres Handeln in den Staats-Angelegenheiten noch heſonders 
zur Pfliht zu maden, indem Wir Uns vielmehr zu Unferer Regierung 
einer allfeitigen getreuen Pflichterfüllung verfehen, wie Wir aber auf ber 
anderen Seite auch von Unferen getreuen Lanbſtänden mit Zuverfiht er 
warten, daß fle ſich eines jeden mit Unferer landeshercliden Autorität 
nicht vereinbarlihen Schrittes enthalten werben.” 


8. Sadfen. Die jet im Preußen verbötene Leipziger „Deutſche 
Allgemeine Zeitung“ glaubt, diefes Schickſal nicht verdient zu haben, da 
fie „feit einer fangen Reihe von Jahren mit unerfütterlider Beharr- 
üchteit für Preußens Führerfhaft in Deutſchland gelämpft.“ 

Hannover * Haunover. Der Lieutenant Nanne deſſen 
"Lob im heutigen Morgenblatt gemeldet wurde, hatte belanutlich voreini- 
ger Zeit eine Brodlire Über bas, hannoverijhe Militärwefen berausge- 
geben, im welder bie Leitung besfelben und verfhiedene Einrichtungen 
ſcharf angegriffen waren, Es wurde deßhalb eine Unterſuchung gegen 
ihm eingeleitet, welder ex ſich durch die Flucht Ins Ausland zu eutzichen 
fügte. Auf Requifition der haunoverifcen —— wurde er in vreu · 
ben verhaftet und ausgeliefert, Der Fortgang ber Unterfußung wurde 
feitbem aber noch längere Zeit badurd verzögert, daß Zweifel Über dem 
geiftigen Zuftand des Iuquijiten erhoben worden waren und biefer brf- 
balb einer Perg Beobachtung unterſtellt wurde. Das Ergebniß des⸗ 
felden war jedoch, daß er als zurechnungsfähig erllärt wurde. Demlir- 
theil, deſſen Fallung nuu in nächſter Zeit bevorſtand, iſt Naune, wie ſchon 
beritet, im letzten Augenblick durch Selbftmorb zunorgelommen, 

Breufem O Berlin, 6.. Dec. Die Vorbereitungen zu der mor · 
gen flattfindenden Einzugsfeier der aus Schleswig · Holſtein zurlidtchren- 
den Truppen nehmen das Intereffe der Berliner Bevölkerung heute jaft 
autſchließlich in Anfprud. Die Stadiverorbnetenverfaumlung hat geftern 
Abend noch eine außerordentliche Sigung gehabt, in welcher bie noch noth · 
wendig erfdienenen ergängenben Beſchlüſſe bezliglid der Ginzugefeier ge» 
faßt wurden, Imzwifchen find Taufende von Urbeltern mit der Aus- 
fmüdung ber Stadt, den Borbereitungen zur Ilumination umd bem 
Bau der Tribiinen beſchaftigt. Rechts und Links der Linden bie zuur E, 
Säloffe erheben ſich zahlreiche Maſibaume mit Flaggen, Winpelu und 
Tannengrün gefämüdt, während auf derfelben. Strede und bis zur füge 
nannten Fangen« oder Kurküritendrlide Einrichtungen flc kolofjale Gas- 

ammen zum Zwecke der Illumination getroffen werden. - Das alles ge= 
chieht amtlid, d. h. Seitens der flädtifchen Behörden. Die Vurgerſchaft 
ihrerfeits folgt biefen Vorbereitungen allgemein, - ſowohl was die Aus- 
ſchmlickung der Häufer, als and was die Mumination betrifft, In den 
Hauptfiraßen wird meift mit Gas illaminirt werben umb es werden zu 
diefem Ende die Fronten der Häuſer mit eimem vollftänbigen Metz von 
feinen Gasröhechen überzogen. Es wird morgen eim- allgemeiner feier 
tag fein und bie Päden, forwie auch die Börfe werden geſchloſſen bleiben. 
Das Bolt feiert biefen Tag aus vollem Herzen. Die freigebigen Bes 
fälliffe, welche die ſia tiſchen Behörden gefafit haben *), haben am aller« 
höchiter Stelle felbftoerftändlic nur ein Gefühl. großer Befriedigung here 
vorrafen fönnen, und man glaubtaligemein, daß auch das etwas gejpannte 
Berhaltniß wiſchen der Stad verordnelenverſammiung und ben Hofe, welches 
ſeit der enge rg politifhen Adreſſe der erftern beflanden hat, bei die · 
fer Sadhlage bald einem befferm Berhältwiffe und einer vollftändigen Ber 
ſohnung Pia machen werde. Ein Theil der Truppen, bie morgen ihren 
Einzug halten werden, namlich 2 Bataillone vom 60. Iufanterieregiment 

*) Es befommt jeber Gemeine br eingiehenden Truppen eine Gratification 

von 15 Sgr;, jeder Mntekofficher 1-Tphr. ams ſtädtiſchen Ditteln. 
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fowie 2 Schwahronen von den Ziethen'ſchen Huſaren und ein Theil ber 
Artillerie und der Pionniere find bereits geflern eingetroffen und haben 
in umliegenden Ortſchaften Onartiere bezogen. * find das Leib · 
Regiment Nr. 8, ſowie das 24. 35. und 64. Jaſanterie⸗Regiment ge 
folgt und Haben i den weſtlich von Berlim gelegenen Ortſchaften Quar - 
tiere bezogen. Es find dies alles Regimenter, bie fi, bei der Erſtlirm ⸗ 
ung ber Düppeler Schanzen und bei der Einnahme von Alfen befonders 
ausgezeichnet haben. Die Truppen fehen alle frifh und moßlgenäßrt 
aus und man ficht ihmen bie Strapazen des Feldzuges laum au, Der 
Einzug findet morgen Mittag ftatt. Die Fenſter in den Strafen, durch 
welde die Truppen ihren Weg nehmen, namentlich unter ben Linden, auf 
dem Plage vor dem Operuhauſe und am Quftgarten, werden zu folofjalen 
Preifen vermiethet; 5 bis 6 Friedriched'or für eim Fenſter ift Marktpreis, 

Der militärife Berichterſtalter der „Pof. Z.“ fehreibt: „Die Regier- 
ung kann in nächſter Seffton bee Rammer mit einer widtigen factifäen 
Bewilligung entgegentreten. Belanntlih find bereits im dieſem Herbſte 
durch bie gefammte Armee die Mannfhaften bis zu einer mod nicht vollen 
activen zweijährigen Dienftzeit entlaffen und auch zugleih der Dienftbe- 
trieb vorläufig Überhaupt nur auf die leßteren bemeffen worden. Da nad 
ber officiellen Erklärung durch diefe Mafregel aber ein ausreicheuder Mes 
fervefonds gefchaffen werden fol, um für eine etiwaige neue Mobilmachung 
fammtlihe preußifhe Truppentheile gleich unmittelbar auf volle Felbſtarle 
completiren zu fönnen, fo ift diefer Aenderung zugleich eime längere, min⸗ 
beftens mehrjährige Dauer gemährleiftet. —* dommt dies fo ziemlich 
der Annahme der zweijährigen Dienſtzeit gleich, zunächſt bleibt aber frei» 
lich abzuwarten, ob die Regierung Überhaupt diefer Maßregel den Cha- 
ralter einer Conceſſion beilegen will, denn bisher ift feiten® bderfelben 
dabei immer nur von dem angeführten, ausſchließlich militärifhen Anlaß 
die Rebe geweſen.“ 

Glaebreuner's Kalender pro 1865 ift vom ber Polizei mit Beſchlag 
belegt worden. 


Defterreid. * Wien, 6. Dec. Die hieſigen unabhängigen Zeit · 
ungen find von dem gemeinſamen öſterreichiſch-preufiſchen Antrag, die 
bie Bundes xecution für beendigt zu erllären, zu weldem fid unſere 
Regierung endlich entfchloffen hat, wenig erbaut. Sie fehen darin nur 
ein Glied mehr in der Kette der Nachgiebigleiten unferes Cabinettes gegen 
Preußen, bie von ihnen ſchon fo oft — getadelt worden iſt. Auf 
das angeblich von Herru von Biemarck als Eatgelt für Deſtereichs Eon- 
nivenj ertheilte Berſprechen, daß mit ber definitiven Conſtituirung ber 
Herzogtgämer nun raſch vorgegangen werben folle, legen fie eben fo wi ⸗ 
nig Werth, mie auf bie Berfiderung, daß bem Bunde dabei bie geeignete 
Mitwirkung vorbehalten fei. Gie fpreden vielmehr bie Ueberzeugung 
aus, daß Preußen im vollem Ernte darauf ausgehe, die Herzogthlimer 
ſich volftändig einzuverleiben, und baf, wenn Defterreih ihm Schwierig 
keiten made, es die Erledigung der Erbfolgefrage auf alle Weife hinaus · 
ziehen werde, Handhaben genug baflir bietet die jet ſchon bis zu Ziffer 
vier angewachſene Prätendentenlifle: Herzog Friedrich, der Großherzog 
von Didenburg , Prinz Friedrich von Heſſen und endli bie preufifähe 
Dynaftie. Aus der Aeußerung ber „Wiener Abendpoſt“: „es fei dadurch, 
indem bie öfterreiifche Regierung die Auffaffung ber preußiſchen geiheilt 
habe, ba die Erecution in den Herjogihlimern beendet fei, eine große 
Wahr ſcheinlichleit für bie ſchleunige Faſſung derartiger Buadesbeſchlüſſe 
gewonnen worden, welche jedem weiteren Confliet zur aufrichtigen Genug- 
thuung der preußiſchen Regierung vorzubeugen geeignet find" — glau 
man Übrigens nod den luß ziehen zu dürfen, daß hier im auswärüi« 
gen Amt feine Neigung befteht, ferneren Prätenfiouen Preußens mit 
Nachdruck entgegenzutreten, daß man vielmehr bei weiter ſich ergebenden 
Eonflicten wieder in der biöherigen Urt zu vermitteln, db, h. eine nicht 
gar zu verlegende Form ausfindig zu machen fuchen wird, unter welcher 
ber Bund ber preußiſchen Regierung williahren fol. 

*Mien, 6. Dec. Im der heutigen Sitzung des Abgeorbueteuhaufes 
brachte Finanyminifter dv. Plener eine Gefegvorlage ein, die Erhöhung ber 
BVerglitung für ausgeführten Zuder für das Jahr 1865 betr. — 
Hierauf wurde bie Adreßbebatte fortgefegt und zwar gelangte zunächſt 
jener Abſatz zur Verhandlung, im melden ausgeiproden wird, daß ein 
Gefeg Über bie Minifter-Berantwortlihkeit eine der dringend⸗ 
ſten Ergänzungen der conflitutionellen Staais:inrichtungen jür Oeſterreich 
bilbe. Abg. Demel (Sälefien) demonſtrirt die Nothwendigleit eines fol- 
en Geſetzes. Das Recht, weldes im $. 10 der Reichverjaffung in Be- 
teeff der Stewerbemwilligung gewährt werde, biete dieſe Garantie nicht. 
Denn nad diefem Paragraph habe bie Regierung das Recht, auch ohue 
Zuftimmung der Neichsvertretung bie bereits har Steuern einzu 
heben, und nur bezüglich der Steuer » Erhöhungen habe der Neihscarh 
bas Bewilligungsredt. Was aber biefe Erhöhungen anbrlange, jo trete 
die Regierung ſtets im legten Augenblide damit vor das Hans, 
Ictteres, da es noch nicht im Stande geweſen, das Budget feilzuftellen, nicht 
beurteilen fönne, ob biefe Stenererhöhungen nothwendig feich, und daher 
fie bei ber zweifellos lohalen Stimmung, welche es bejeele, bemilligen 
müffe, wenn andere nicht die Wohlfahrt der Bevölkerung Schaben leiden 


fo daß 


folle. Man könne bie Durchführung der Verfaſſung, die Beobaditung ber, 
Sefege nicht allein dem guten Willen der Minifter überlaffen. In con 
fitutionellen Staaten fei der gute Wille allein nit maßgebend. Naddem 
noch Abg. Dbert (Siebenblirgen) und Dr. Müblfelb (Wien) für bie Ein- 
bringung eines Minifter-Berantwortlichleitögefetes geſprochen, wird jener 
Abfag angenommen (dagegen nur bas vordere Centrum, bie fichen- 
bürgifhen Rumänen und die Minifterbant.) — Es mirb:,mun bie Der 
* über die beiden nachſten Abſatze, die Zolleinigung betreffend, er⸗ 
öffnet. 

Der Beriterftatter verzichtet auf bas Wort, worauf Abſatz 19 
mit großer Mojorität angenommen wird. 

Abſatz 20 und 21 fpridt vom den Bedrängniffen, unter welden bie 
Ymduftrie leidet, 

Berichterſtatter Dr, Giotra betont die Nothwendigleit einer einheit- 
lien Leitung der vollewirthſchaftlichen Angelegenheiten. 

Ag. Winterftein (Wien) beklagt fi zuerſt darliber, daß bie 
Regierung dem im Borjahre ausgeſprochenen Wunſche nad) Borlegung 
eines Blaubuches nicht entfproden habe, weßhalb er bie vollowirthſchaft 
liche Politit der Regierung nur aus dem Erfolgen beurtbeilen . 
Auf die deutiche Hanbdelsfrage Übergehend, fagt Redner, er Lönne 
Haltung der Regierung ſeit Aofatuh des franzoſiſch preußiſchen Hanbelss 
vertrages, welche in der Gircularnote vom 10. Juli 1862 ihren Ausdruck 
fand, feine Anertennung nicht verfagen. Mac einer herben Kritit der 
preußiſchen Haltung in der Hanbelöfrage, fagt Redner, unſere jegige 
Holirtgeit auf dem Gebiete des Handels mlffe uns zur Erlenntuiß brin- 
gen, daß wir eben nur unfere eigenen Intereffen im Auge haben follen 
und daß unfere Confumenten und unfere Probucenten bie einzigen Factoren 
find, welche wir zu berüdjihtigen haben. Redner hält es für möglich, 
dur) eim geeignetes Zoljyftem dahin gelangen zu könuen, baf unfere 
Nahbarfinaten bie Nothmendigfeit fühlten, die Zollverhandlungen felbft 
wieder anzufmlipfen. Die Idee des Abichluffes von Handelöverträgen nit 
Trankreih und England bejpredend, findet Mebner, baf für uns babei 
wenig Bortheil: erwachſen. Unfere Rohproducte werben flets dort ohne 
ober mit fehr geringem Zolle Eingang finden, dafür habe bie Natur und 
bie Verhältniffe geforgt; der übrige Export fei aber derart, daß es nicht 
lohue, Opfer dafür zu bringen, welche doch Frankreich gegenüber gebracht 
werden mlißten. 

Ag. Stene bedauert, daß man ben Schwerpunct des Staates nicht 
im Innern, fondern nad Außen fuhe und baf die Hanbelspolitif von 
der änferen mit ind Schlepptau gezogen werde, 

Sectionshef v. Ralberg bemerkt, die Megterung theile vollfom- 
men bas Bedauern, daß fie im ihren Verhandlungen in ber Zollangelrgen« 
heit dasjenige nicht erreicht hat, wozu ihr das volle Recht zuftand, wozu 
ihr Dnterefje fie aufforberte, wozu bie Ehre und Wirte des Reiches und 
feine Machtſtellung fie verpflichteten. Die bundesrechtliche Stellung uud 
deren weitere ortbilbung fei es geweſen, was die Regierung vor Allem 
ju wahren fi verpflichtet glaubte. Sie glaube hiebei nicht bloß in Ueber- 
einftimmung zu fein mit bem, was in bem Adreßentwurfe bezeichnet iſt, 
fondern aud mit allen jenen Männern, melde das Anfammenftchen 
Defterreihs und Deutſchlands für eine europäifche Nothwendigleit erflären, 
und für Defterreih® Interefien nothwendig und umerlaßli halten, Im 
eine Unterſuchung der Gründe des Nichterfolges eingehend, fagt Redner: 
Nicht Defterreih war es, das etwa angriffsweife oder Bundesgenoffen 
ſuchend vorging, ſondern es war der preußifhfranzöflfhe Handelövertrag, 
welder uns als Handſchuh Hingeworfen wurde und deſſen Bebentung 
wohl Niemand verkenne. Würde Icmanb frage, warum bie Regierung 
nicht den framöflf-preufifchen Handelövertrag zur Grundlage der ange» 
firebten Einigung genommen habe, fo antworte er, das fei burdans nicht 
annehmbar, denn das würde bie Induſtrie "zu Grunde gerichtet haben. 
Dirfes Angebot würde Übrigens auch nicht zum Ziele geführt haben, bemm 
es ſei ein großes politiſches Imtereffe geweſen, welches von ber andern 
Seite das Angebot zurüdweiſen Hieß. Der Nichterfolg könne der Regier ⸗ 
ung nit zum Bormurfe gemacht werben, fie habe Alles gethan, was nad 
der Lage der Umftände thuniih war, — Im meitern Berlaufe ſpricht 
Rebner von ben Beblrfniffen der Induftrie. Insbefondere fein e6 bie 
Probuctionsbebingungen, durch welde die Induftrie ſchwer heimge ſucht 
ift, und er verfenne nicht, daß im diefer Veziehung fehr viel im Wege 
bed Geſetzes und anf anderen Wegen zu thum fein: werbe. Bor Allem 
aber fei ed die Induſtrie ſelbſt, bie ſich zuſammenthun müffe, um. bie 
Schwierigfeiten zu überwinden. Die Erfolglofigfeit der Verhandlungen 
mit Preußen möge wohl eine neue Berlegenheit für bie Mduſtrie fein, 
aber große Nachtheile fönne er nicht ald Refultat derfelben jchen. Wären 
bie Verhandlungen von Erfolg gekrönt gewefen, fo wäre darum bie In» 
buftrie nicht in weniger bedrängter Lage, ja 8 würde ein neues Element 
ber Beſorgniß Hinzutreten, wenn bie Refultate fol Speculatiouen. auf 
eine entjernte Zulunft gemiefen würden, während bie Berhäftmiffe fo 
3 daß ſelbſt für bie nächſten Donate kaum in entſprechender Weiſe 

orſorge getroffen werben laun. Jetzt werben wir in der Lage fein, wur 
bie ſpeciell oſterreichiſchen Jutereſſen zu berüdjichtigen, wir werben auto- 
nom vorgehen und nad umferen Bebürfniffen unfern Tarif regeln. Di 


g werbe jet Im ber Lage fein, in Verbindung mit bem Meichs- 
jene Zollfäge zu vereinbaren, welde mad allgemeiner reiſer Leber 
legung als die unſeren Iutereffen ziwedimäßigften und entſprechendſten er- 
launt werden. Wenn das Haus baran Erwartungen auf Berbefier- 
ung unfer Zuflände knüpft, könne die Megierung nur freubig biefen Er⸗ 
wartungen und Hoffnungen beiflimmen. Redner verfidert noch, daß 
feine Unterhandlungen über Handeleverträge mit Fraukreich und England 
befichen umd ſchließt mit der Bemerkung, das Snflem, in welches wir 
hineingeführt werben, {deine ihm ein maßlges Schutzzollſiyſtem fein zu 
folen, und im diefer Richtung werde bie Regierung im ihrer Hanbelspo- 
Litit vorgehen. 

Nah einem Schlußworte des Berichterftatters wird zur Abſtimmun 
gefäritten, und «8 werden Abfay 20 und 21 nad dem Entwurfe faf 
einffiimmig angenommen, 

Die Abfäge 22—24 über die Ausdehnung des Eifenbahumeges werben 

Debatte angenommen. 

Abfay 25 betrifft die Mevifion des Goncorbatd. Der Br 

Dr. Giotra bemerft: Die Wichtigkeit ber confeffionellen 
Berhältniffe ſei Jedermann einleuchtend, und deren Regelung im einem 
anderen Sinne, ald im dem des Vertrages von 18. Yuguft 1855 (Gon- 
corbat) von Irdermaun als Nothwenbigkeit erlannt. Die Adrefcommijjion 
war darin eimig, daß eine Reform hier dringend nothwendig ericeine. 

Abg. Mühlfeld (gegen) glaubt, die Audeutung auf die Wege, die 
yam Ziele führen, follte derart fein, daß ale Mitglieder, ohne ſich zu 
präjudieiren, dafür finmmen fönmen, und beantragt, daß die Worte: „mit 
dem papſtlichen Stuhle eimgeleiteten Unterhandlungen* und „gejehmäß g* 

affen wlrben. 

Abg. Earl Schneider: Min müfle dem Ausſchuſſe Daul willen, 
ba er meben dem materiellen Jatereſſen auch bie geijtigen und ſittlichen 
eröriert habe, Auf religiöjem Gebiete jei mod nichts gethan. Noch immer 
fei die Staategeſetzgebung im W.derſptuche mit den Principien de: Gleich⸗ 
berehtigung. Er hoffe auf ein günftiges Reſultat, felbft wenn die am 
gedenteten Berhandlungen am Felsen „non possumus“ perſchellen follten, 

Abg. Greuter (Tirol): Er ſcheue nicht den Kampf, aber wände, 
dafj er vermieden werde. Bon der Oppofition, die die Minifterbamf 
ftärmen wollte (Oo!), feien bie politifchen Fragen genug erörtert wor« 
ben, er wolle kein meued Materiale häufen. Man fprede zum Sailer, 
der ſich „apoftolif" nennt. Wem die Heligion nit das Höchſte fei, dem 


Dr. Ru Es werben er te er er .. 
der Gleichberechtigung lämpfen. einer Unſicht könne 
—53 ertlaren, das Concordat fei ungiltig. Inn der Commiſſion 
fei dieſe Frage nicht ventilirt worden. Gr erfläre ſich Namens bes Aus- 
jchuſſes mit dem UAmendement Muhlfeld einverflanden 
Dasfelbe wird mit ſehr m. —— angenommen, tbenfo Ab 
26 (die Schlußformel) ohme 2 
* De Biete: Die Debatte fei zu Ende, und bie Commiſſion freue 
fi, im ihrem Gntwurfe die Anfihten des Haufes aus haben, 
Mit Unret nannte man die Adreſſe eine Adreſſe ber Dppofition, denn 
fie wurde von allen Fractionen angenommen. Die Adreſſe gipfelt in dem 
Say: Gelbfterlenntnig und Umtehr, Umkehr zu dem Gyfteme ber 
Riten, geräufälofen Thätigfeit im Immern wie im Aeußern. Ale ſeien 
aber einig in dem Wunſche für das Heil Sr. Majeſtat. (Lebhafter, an- 


Haltender Beifall.) 
Berichterſtatier Gislra beantragt, bie dritte Leſung ſogleich vor- 
zueehmen, worauf bie Adreſſe mit =. Majorität (etwa 120 gegen 40) 
zum Beſchluſſe erhoben wird, — Aus der Bräfident die Abftimmung ver- 
‚ erhoben ſich faft die ganze Linte, eim Theil des Eentrums, na 
mentlic, bie Grafenbant, —— Ruihenen, die meiften deutſchen Ab⸗ 
aus Siebenbürgen und fänımtlihe Polen. Bon den Tirolern 
Ainımte mur Here Greuter für die Adrefie. Die Minifter enthielten ſich 
wie während der ganzen Debatte ihres Botums. — Der Antrag des 
Beriäterftatters, die Adreſſe Sr. Majeftät im ſchriſtlichen Wege zu über- 
reihen, wirb angenommen und hiemit die Sitzung gejäloflen. 
Franfreich. 
6. Dec. Der Hof wird am nachſten Montag von Com- 
bem Zuilerienpalaft überfiedeln. — Um nädften Sonntag 
wirb zum legten Male unter Borfig bes Kaiſers im Palaſte von Com- 
Tr a en ya 
ber am 6. iegemini m ver und u 
—2386 Magnan eine Sitzung gehalten. 
ris, 7. Dec. Der Unlerrichteminiſter Duruy, augeregt durch 
Simon's Werl über die Schule, beabſichtigt, den allgemeinen obligatori- 
fchen Unterricht in Frankreich einzuführen. (Pr.) 
© Wie die „Patrie* meldet, wirb der eben im Ausarbeitung begriffene 
es nicht allein bie Angabe der für 1866 vorgefehenen, ſondern 
& 


H 


Jahre beabfiäti öffentl 
III rar 
aebentliche Budget des Mäerbaus, Handels und der öffentlichen Webeiten 


bebeutend vermehrt werben, fo daß, anflatı 60, etwa 90—100 Mill, für 
Arbeiten, welche das materielle Wohl zu Heben beſtimmt find, veransgabt 
werben dürften, 

* Heute fand im amerifanifcChen proteftantifhen Tempel in der Rue 
be Barri das feierliche Leicheubegäugniß des amerilanifhen Geſandien, 
Herru Dayton, flatt. Der Kaifer —* ſich dabei durch ſeinen Ceremonien« 
meifter Baron von Lajus, der Prinz Napoleon durch General de Frau⸗ 
eonniere repräfentiren laffen, Herr Drouyn de Lhuys, Lord Cowley und 
alle anderen Mitglieder des biplomatifhen Korps waren anweſend. Audi 
‚bie franzöfifhe Preffe war ziem!ich zahlreich vertreten. Die Geremonie 
wurde um 2 Uhr vorgenommen. Bis zum Samflag wird die Leiche im 
Tempel verbleiben, dann nad Havre transportirt werben, von do aus 
bas erfle palficende Dampfſchiff der Linie von Bremen nah New: Mor 
fie nad) Irgterer Stadt bringen wird. 


Stalien, 

* Zurin. Dir geben heute nad) dee „Dtalie* den Wortlaut der 
Rede des Hru. b’Ageglio, deren Hauptpuucte von uns berrit3 auf telegra- 
phiſchem Wege mitgeiheilt warden. Hr. Moſeuzza verlas diefelbe, da Azeglio 
heifer war. Sie lauter mMeil Italien die Ereigniffe Hat überſtürzen 
wollen, befindet es fi in der Nothwendigleit, voranzu jehen oder zu 
rallen. Ueber die frage, bie au der Tagesordnung ift, Habe ih vor zwei 
Jahren meine Meinung in einer Broſchüre ausgeſprochen, bie, das ſetze 
ic ohue Hochmuth voraus, bekannt fein wird, Die Urſache aller That ⸗ 
ſachen, bie ſich heute compliciten, ift die rönifhe Frage und die Leiden» 
ſchaft der Btaliener, Rom zu befigen. (Der Nebner liest mit einer zu- 
weilen lauten, zuweilen leifen Stimme, jo daß es unmöglih wird, ihm 
immer zu folgen.) Die Widtigfeit, die bie Italiener Rom zufcreiben, 
ift übertrieben. Rom, wie man es in England gefagt hat, ift groß, 
vorzugäweile durch feine hiftorifhen Erinnerungen; um nad Rom zu 
gehen, um unfern Eintritt in Rom zu befhleunigen, müffen wir ‚ung 
die ganze römifh-katholifcge Partei u die in-Ptalten mächtig ift. 
Man laun ebenfo wenig die Verlegung der Hauptfladt billigen in Be- 
tracht des Augenblids, In dem fie ausgefühit wird, und ber Yusgabe, 
bie fie verurſacht. Man fagt, dab man von Turin aus nicht regiert; 
das ift wahr, befonders wenn in Turin eine Reglerung ift, bie nicht zu 
regieren verſteht. (Dan lat.) Aber deſſen ungeachtet muß man im 
Betracht ziehen, daß heute ber Würfel geworfen ift, und baß «0 nielleicht 
größere Uebeiflände nach fi ziehen würde, wenn ber Vertrag zurlid- 
gewiefen, als wenn er angenommen tolirde. Die Thatſachen werden be ⸗ 
weilen, ob bie Berlegung ber Hauptſtadt vortheilhaft oder ſchädlich ge: 
weſen fein wird. Und, je nah dem Ausfall, werde ich ben Tag beklagen 
oder fegnen, am dem ber Vertrag abgeſchloſſen worden iſt. Es beficht 
ein großer Unterſchied zwiſchen Rom ale Hauptftadt Italiens und Rom 
als italienifge Stadt, geyiert von dem Municipal» Syflem unter der 
Souveränetät des Papftes. Die erfiere Ibee beleidigt den Katholicismus 
und fhafft Italien eine Menge Berlegenheiten. Die zweite Idee wäre 
vielleit angenommen worden, und milrde die Bahn zis Arrangements 
wiſchen unſerer Regierung nnd derjenigen Roms Bdffnen. Der Papft 
ollte einfah nomineller Sonverän fein, um nicht das Opfer von mehreren 
Tauſenden Meunſchen zu fehen, bie ebenfo viel Recht ald alle Andern haben, bie 
Wohlthaten ber ation zu theilen, Der Bapft und alien muſſen glau · 
ben, daß die Aysihliegung bes Einen von ihnen nicht möglich if. Möge 
Italien fi damit begnügen, auf Mom als Hauptftabt zu verzichten, und 
möge Rom Italien anneymen und anerkennen. Das ift bie einzig mög- 
liche Löjung bes Kampfes, ber zwiſchen Italien und dem Papſtihum be» 
ſteht, und das ift das einzige Mittel, zu maden, daß Ytalien und bas 
Papſtthum ſich gegenfeitig Helfen, anftatt fi gegenfeitig zu ſchaden, wie 
das bis jeßt der Fall geweſen iſt. Wenn man auf den Bertrag näher 
eingeht, fo bedeuten die Freiheit des Handelns, bie fi Fraukreich vor- 
behalten, und bie freiheit, bie Italien feinerfeits fih aud vorbehalten 
hat, daß mau, ald man den Vertrag flipulirte, über den Schein einig 
—— iſt, aber nicht Über die Baſia des Bertrags. (Man lacht. Was bie 

gung der Qauprabt beteift, fo fage I Ihrem, daß Dice gut 
ober nicht gut fein wird, daß es gute Hefultate haben wird ober nicht, 
je nachdem man das Regierungsfuftenmecfeln oder babei bleiben wird, 
das jetzige fortzufegen. Im erften falle wird es fein, ob bie 
Hanptftabt in Neapel, im Florenz oder in Mailand ı eberall kann 
man gleich gut regieren. Aber wenn Ihr mit dem jehigen Syſtem fort- 
fahren werdet, wird Alles unnüg fein, und Alles wird fchluchter und 
ſchlechter gehen. Es ift bebauernswärbig, daß wir eine Garantie für bag 
Halten unferes Wortes geben müſſen. Frliher hatte bie Unter 
eichnung des Diinifters bes Meinen Piemont ben Huf, gut zu ſein. 
Der Wortlaut des Bertrags iſt dunlel. IA es wahr, daß, weil Italien 
ihn nicht gut verftanden bat, es bemfelben ſtarl feinen Beifall zollt? 

wegung.) Wenn ber ee | der Agitation betreffs Rom's ein Ziel 
est, und und im Stand ſetzt, befjer zu regieren und unfere Finanzen 
wieder heruflellen, fo werde id mid darüber freuen. Da das nicht gewiß 
ift, werde ich warten, mid) zu freuen, bis man ben Verſuch gemadt Hat. 
Der letzte Theil ber Rede Spricht vom Beblirfniffe der Ansjöhnung unter 
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ben Ralienern, fagt, daß bie Ausföhnung nur auf Grundlage ber-Bil- 
ligleit erlangt werden lann, zeichnet bie Geſchichte der Großthaten ber 
Dymaftie von Savoyen, rechtfertigt die Turiner und Piemont in Vetreff 
des Schmerzes, den fle empfinden, indem fie fie nad jo langer Zeit fort, 
gehen fehen. Darf man darliber erſtaunt fein, daß die eltern weinen, 
wenn fie ſich von ihrer Tochter trennen, felbft wenn fie willen, daf ihre 
Ehe gluüdlich fein wird? (Sehr gut.) 
ift, die Eintracht zwiſchen den Ralienern aufrecht zu erhalten, wenn ein 
trauriger Bertrag mehr werth iſt, als unſere Unelnigleit, fo erklare id, 
freilich mit Trauer, daß auch ich für ihm ftimme. (Beifall.) s 


* Die obige Rebe Majfimo d’Azeglio'8 darf ala ein Ereigniß bes 


trachtet werben. Sie flellt ein Syftem anf, das dem bißher beiofgten 


Eavourismus gerade entgegengefeit ift. Und daß es Maffimo d’Azeglio ift, 
ber es that, verleißt feinen Worten noch mehr Nachdruck, denn biefer 


"Mann hat lange vor Cavour ſeinent Baterlande die größten Dienfte er» | 

wiefen und fleht Hinter leinem Anderen zurlick an Patriotismus und an | 
Nur geht er von anderen Principien ans, um feine patrio- | 
tifchen Abfichten zu realificen, ald Graf Gavour, und ift darin das Wis ı 


Charakter. 


berfpiel von diefem, denn er ruft Dialien zw, umzufehren auf feinem bie 
herigen falſchen Wege ;- Ron ala Hauptftadt, jagt er, ift der Sarg Ja- 
liens, anftatt deſſen Stüge und Nero zu fein; Mom ift eine Duelle 
inneren Zwiſtes und nad Außen, ber Eatholifchen Welt gegenüber, dee 
Miftrauens und der Feindſeligleit. Gavonrs berüchtigtes Wort: „Freie 
Kirche im freien Stante* bedeutet Herrn b’iljeglio nidıs andere als Zer⸗ 
Aörung bes Papftihumes durch Italien; er aber will Verführung mit 
dem Bapfttfume, Anerkennung Italiens von Seite Roms un? Achtung 
vor Rom don Seite Italiens. - Zwiſchen beiden -Souverainetäten muß 
nad) feiner Anficht Einigkeit herrſchen; und damit ſei baum auch die rö+ 


miſche Frage gelöfl. Nur wen man die Politit Cavour® verläßt, kann 


nad) Herrn d’Ayrglio die Convention zum Heile gereichen; von diefer 
Uete aus muß eine neue Politik erftehen, welche ben fruchtloſen Veſtreb⸗ 
ungen, Rom zu erlangen, entjagen und fi ganz ber Einfahrung von 
Berbefferungen im Innern und namentlich in den finanzen hingeben 
muß. Daft 
dajicht, bewei 
fehr betrübend fein, wenn diefer Beifall nicht and im ganzen Lande ein 
Echo finden follte. 


* Zurin, 5. Nov, Senat. Herr Giova ſpricht gegen bie Ber- 
leguug ber Haupiftadt. — Der Dinijler des Junern jagt, daß das jetzige 
Diinifterium, als es die diplomatiſchen Acten geprüft, ſich überzeugt hat 
von der Nüplicleit des Berirages für Italien. Wir willen Alle, fügt 
er Hinzu, daß die weltliche Macht des Papſtes dem Intereiien Italiens 
zuwider iſt. Die papſtliche Regierung bat vom jeher Fremde zu ihrer 
Hülfe gerufen, So lange fie exiſtiren wird, wird die Gefahr einer freu. 
den Intervention nicht entfernt fein, Die weltliche Macht ift zum Glauze 
und ber gr der geiftlichen Macht nicht nothwendig. Aber 
das ijt eine moraliſche Frage; wir haben erflärt, daß wir fie bem Forts 
färitt der Civilifation überlaffen müffen, daß man das Aufhören der Im 
tervention verlangen und den Papft aflein feinen Unterthanen gegen: 
Über laſſen müfle. Diefe Frage konnte nicht amders, als gemein 
ſchaftlich mit Fraukreich, ber erflen der latholiſchen Mächte, gelöst 
werden, Die Bafis einer Pöjung findet ih im Princip der freien 
Kirche im. freien Staate. Durch den Vertrag wird bie frembe Iuter- 
vention aufhören, Dtalien hat: ein Intereſſe, jede fremde Aggreſſion 
zurädjumeifen, welche. der weltlichen Macht zu Hitfe fommen wil. Wenn 
auf dem päpfiligen Gebiete irgend eine Bewegung losbräde, fo märe 
Stalien nicht dazu gehalten, fie zu unterdrüden. Die einzige von Dtalien 
eingangene Verpflichtung ift die, das päpflliche Gebiet nicht anzugreifen. 
Der — iſt ſomit der italieniſchen Politit günſtig. Du Ber- 
legung ber Hauptſtadt iſt micht ohne Umammehmlichleiten, aber fie 
muß die Dynaſtie and bie Einheit Italiens befeftigen. (Brifallsrufe.) — 
General Menabrea übernimmt die Bertheidigung des vorigen Gabi» 
neis. Gr fagt, der Bertrag fei bie folge gründlich durchdachter Studien 
—— Er legt die Geſchichte der Verhandlungen dar und zeigt, daß 

urin aus ftrategifhen Gründen nicht bie Hauptſtadt bleiben fonnte. 
Die Garantie der Verlegung war die einzige, die Fraukreich annehmen 
fonnte- (Beifall) — Hr. Farina ſpricht gegen deu Gefehentwurf, 


Zurin, 6. Dee. Tiefen Eindruck machte die Rede Daranbo's 
im Senate über Urfprung und Bedeutung der Convention: Cavour 
enfwicelte dem Gedanken zuerft auf Bafis des Orundgefeges von der 
freien Kirche im freien Staat. Seine Berhaudlung mit Rom fdeiterte, 
er verhaudelte bemnad mit Fraukteich auf Grund des Nihteinmifhungs- 
Principe. Der Urheber des Comventions-Gebantens fei jedoch eine hohe 
ftauzoſiſche Perfönlichkeit (Prinz Napoleon). Dirando las eirten Brief 
desjelben vom 21; April 1861, deſſen Hauptftellen wörtlich mit der Con 
ventlon ſtimmen. Der wahre Sinn des Ganzen aber fei: ber Papft 
regiert zu Mom, ber König verwaltet zu Floren. — Durando wird als 
fünftiger Minifter-Prafident bezeichnet, (Br.) 


Wenn der Dertrag ein Mittel | 


err d’Azeglio mit feiner Anfiht vow der Lage nicht allein | 
der Beijall, den ihm der Senat fpendete, und es mwilrbe | 





Yu Rom Yat-fih das mationafe Gomite mil dem mayinififgen 

vereinigt. (Pr.) . 
Spanien. | 

* Mabeid, Dan lieft im der „Epoca": „Die Blätter, haben ger 
fucht, das Gerücht bes Berfhwindens des Iujanten Don Henrigue zu vers 
breiten, Diefe Gerüdte find ganz unbegründet, Der Iufant hält ſich 
auf dem canariſchen Infeln auf, wo er mit allen feinem Range gebüh- 
rende Ehren behandelt wird.“ 


Außlaud und Polen. 

Briefe aus St. Peteröburg lündigen am, Gortſchaloff werde 
Kanzler, Budberg hau Bieten Walujeff zum. Botſchafier in Bari, 
Milintin zum Dinifter dea Innern ernannt. werden. (Pr.) 

Die „Independauce Belge* hatte zu einem fehr umllar em 
Telegramme ans Meflina, daß 12,000 Ruſſen Taſchkend und Chotand 
befegt Hätten, im ihrer Rundſchau die Bemerkung binzugefligt, dieſe Stäbte 
feien von um fo größerer Bedeutung für Rußland, da fie Etappen 
auf der Straße nach Fadienfeieni Diedentihe St. „Prieröburger- Zeitung“ 
bemerkt in Bezug Hierauf: „Wenn nicht der ehremmerihe Meſſinaer Kor» 
refponbent beſſer über die Dinge unterrichtet ift, welche im Innern vom 
Eentral-Ajien vorgehen, ala unfere Regierung, fo mödten wir ums bie 
Bemerkung erlauben, daß es nad dem officiellen Bericht im Ruſſiſchen 
Yavaliben die Stadt Tſchamlend uud nicht Cholaud war, welche von ben 
Ruffen genommen wurde. Nah ber. geographifhen Karte, welche ung 
vorliegt, befindet fi die Stadt Chofand zwei Breitengrade ſüdlicher als 
Zihamtend, In fo fern ift alfo die obige Behauptung falfch; wenden 
wir md nun zur. böswilligen VBerbädtigung der „Indepenbaince Belge,“ 
Rußlaud macht ſich über nichts in der Welt weniger Sorgen, als über 
Indien, um was es ſich aber befümmern muß, das iſt, daß feine Kara» 
wanen nicht ungeſtraft geplündert werben, daß «8 einen wirkſamen Schub 
den zahlreichen nomadiſchen Böltern gewähre , wilde feine Oberherrfhaft 
anerkannt haben und fid, Dank der Raubgier ihrec- umenhigen Nachbarn 
keinem frieblien Leben widmen können, endlich, nicht zu geflantem, daß 
die Forts unferer Milttär-Linien von ben Cholandzen angegriffen werben. 
ohne daf nicht unmittelbar daranf eine fühlbare Zuchtiguug für biefelben, 


d erfolge. Die unvermuthetften Revoluticuen und der Bürgerkrieg, welder 


beftändig die Gegenden von Gentral-Aflen zecreiät, wo die Rauberei ein 
Gewohnheitsgewerbe und eine vorausberechnete Einnahmeguell: ift, machen 
alle Verträge und jede Art intermatiomaler Bereinbarungen illuſorifch. 
Es mag wollen oder nicht, Rußland muß in Gentrat-Afien vom Beit zu 
Zeit zu den Waffen greifen, wie die anderen europäijchen Mächte day 
genöthigt werben, im Aſien, in Arie, in Amerita und in Oceauien.* 
Uebrigens ift wiederholt bie neueſte Poſt, daß die Rufen in dem Ge- 
biete bes Khan von Choland adıtzehn Dörfer (nicht Städte, wie'da® neu⸗ 


I liche Telegramm gemeldet ) verbrannt haben und daß auch Aighaniften 


einmal wieder im vollem Aufftande ift. 


2ocalEbronif, 


—s. Münden, 3. Dec. -(Sigumg des oberſten Gerihtähofen,, 
Auf Grund des Art. 168 Abſ. 2 des Poltzei-Strafgefepbudies hat bie fat. 
Polizeidireetion Minchen Im Anichlüffe am die ortepotizeifidhen Vorfriften vom 
1. Zutl 1862.18. 15 Buff. I) durch das Mündener Amtsblatt vom 20. Der. 
d. 98. nenerlihe Anordmungen. in. Bezug auf die Boral- Biraßenpetigei Publicizr, 
im melden 8. 1 imsbefondere verfcheeibt, daß, ſewelt Strafen uud Bläge: der 
Stadt mit Gandlen nerfehen oder gepflaflent jeiem, auch die Erotteirs gepflaftert 
‚werden müffen, Es unterliegt nun feinem Zweifel, daß bie ‚plögl Darch · 
führung einer ſolchen Maßregel bei dem bekanntlich im ben Bor dten jchr 
mangelhaften Zuſtaude der Troiteire auf nicht geringe Gchwierigleiten Härte 
Aofen miffen, und mit Nüdficht darauf bat die L, Poliseidirection den Belljag 
derfelben dadurch geregelt, daß fle in eluer Beimmten Meigenfofge die Haus. 
und Grundbefiger auffordert, der ihmen obliegenden Verpflichtung bei Wer- 
meidung fteafrechilicher Ginfchreittung innerhalb eines feftgefeten Terinines nad. 
zulommen. In dieſem Berfahren wolle das f. Stabigericht Minden 1/9. 
eine Derogatiom der erfaffenen ortapoltzeilichen Borſchriſt erfliden, meihe über- 
dies, da fie einen Termin wicht bezelchne, innerhalb: melden die Oaus· mad 
Grundbefiger die Erottolre - Gerzuflelen Hit, als micht Durhflißchar er 
(deine, umd fprad; deshalb dem Bädermeifter Georg Siriſch won hier, wider 
am ber jeit 80, Juni 1. I. camalifirten Louifenfteaße ein Mamejer befipt mub 
iroy am ihm ergamgener Aufforderung bas Trottoir an demfelben nicht pflaftern 
Vieh, vom der gegen ihn aus diefem Grunde erhobenen Anfhuldigung frei. af 
ergriffene Berufung feilen® des Vertreters der 1. Staatsanwaltfhaft wurde 
indeg Girifh am 26. Oct. 1. 3 dom f. Bejirkögerichte Mind:n 1/3. in eine 
Geldfrafe von 1 fl. verurtheilt; er berubigte fidh jedoch Hiebei nicht mmb erhaß bie 
Rictigteitsbefhwerde, melde aber als unbegründet verworfen wurde tmnfer Ber- 
fülung des Beihwerdefügrers im eine weitere Geldfirafe von 25 fl. Im den 
Gründen wird dorerſt betont, dafi die zur Anwendung gebrachte localpolijeiliche 
Botſchriſft durch die Art ihres Erlaſſes dollkommen zu Recht beflche, dafı daher 
Über die rechtliche Gültigkeit derfelben den Gerichten gar Mine. Lrisit 

Da darin der Zeitpumet nicht beflmmmt fel, dig ju weldenm-die Krottoire bet, 


c 


zufellen feien, ſei ohme Melevanz; die Vorſchrift gebe die Beramsjchumgen ber 
Yäiht, eim gepflaflertes Trottoir herzuſtellen, befammt} mb fobalb eine diejer 
Vorausfegungen eintrete, babe auch der Bollzug der Vorſchriſt Rattzufinden, Da 
die ſe ebenfalls einen hindernißjreien Sollzug im Auge babe, fo bleibe 
der Poligeibehörde vorbehalten, mit der Ginfchreitung wegen unterlaffenen Boll- 
zuge inne zu baltım, bie die Hinderniffe bejeitigt jeien, und es fei daher gewiß 
nur als Act der Liberalität zu betrachten, wenn bie Polizei ihre Dispofitionen, 
mie oben angeführt, traf. Siriſch habe einen triftigen Grund, warum er fein 
Xrottoir ‚wicht pflaflern wolle oder tänne, weder ber Polizei noch den Berichten 
gegenüber gelteud machen lönnen; wenn er anführe, er werde innerhalb 3—# 
Jahren am jeinem Aumwejen Neubauten vollenden, fo entbehre dies jedweder Be— 
ſcheiuigung, abgejchen davon, daß #8 jeine Berpflichtumg. gefeiglich dmach, dem 
Bortlante des 5. 1 ber Borfchrijten vom 21. Nov. A868) mich. im mindeflen 
alttritt. (Gluß folgt ) ; 

X Münden,:7.. Dec Borgeftern fand die Boafung, und. hente 
die Deeffang. und ärztliche Bifltatieh - der im Gtadtbezirle beheimatheien Züng- 
linge flatt, welche, im Jahrt 1648 geboren, heuer das, militärconferiptiene- 
pflichtige Miter erreichten; die Zahl derfelben beträgt T51, von bdemen wahr 


eiatich beilänfig zwei Deitiheite zur Borfelung beim oberflen. Reczutizungg- | 


Ruhe gelangen werden. Das Reinltat der Bifltatiom ſtellie ſich als tin feht 

gänfiges heran, — Bor einigen Tagen wurde bahier durch Die K. Geudarmerie 

ein Yudloidgum verhaftet, weiches der Betheiligung an den in jüngfler Zeit in 
und Umgebung fatigefumbe 


BWeilgeim men: Gicherbeitöftörungen bringend ver ⸗ 
dächtig if. 
* Münden, 8 Der Die Sammluag zu einem Baarfond Für eine 


pwelte Sroteftahntindge Kirpe mitmtint einen erfremiichen Anfang; obwohl bis jet 
nur frefwilfige Baden, fo find fie um fo werther, weil fie von willi Mann 
mit frepem Herzen geboten wurden. Ge find ueben größeren Beiträgen bereite 
Spenden im Beträgen von I fl. bis 3 fl. von Dienfimädcen und Arbeitern 
eingefaufen. Eine kürboliihe Wälherin übergab ein Schär mit feoheım ı 
Herzen, in ihrer Miene ſprach fih das freudige Bewußtſein Aue, ' zu nem 
großen Wert mach ihren Kräften auch eimen Baufein beizutzegen. 

g Münden, 8, Dec, Der vlelberüchtigte Fauber Patcolini aus 
Unterweitertebofen bei Ingoifladt if gms zur BerbAhung der Über ihn ber, 
hingen Hjägrigen Zudipansßrsfe in die Strafanftalt der Vorſtadt Au ab- 
geführt worden. Machvem fein meulicher Fluchtverfuch im der Frehndeſte — 
bei weldem er mit einem wenige Ouadratjol großen Bleche beſſer als der 
tunfiveüfte Schreiner ein Stud des Breiterbodens umter dem Bette herausr 
fduitt und fo die Mauer feiner im Parterre befimdlien Aruche zu durchbrecheit 
enfiug — mißlungen war, foßte er den Entihluß, ſich durch Aushurizeruug 
um's Leben zu bringen, und bat biefen Entſchluß mehrere Tage hindurch bis 
zu feiner Mbführong mit Lußerſter Comiequenz verfolgt. 





. Yrovinzial-Ebronif. 

Spalt, 2 Dec. Bergangenen Gomutag ging ein etwa löjähriger Burfche, 
welder dahier in Auftrog jelnes Dienſtherrn, des Schmelnhändiers Bis aus 
Schwabach, 48 fl. vereinmahmt hatte, vom bier weg umd fam micht mach Hauſe. 
Mittwoch darauf fand ihn der Bendarım Meier vom hier in der Mühe einem) 
Weiters wicht weit von hier, todt, feines Geldes beraubt, die Spuren der Er⸗ 
drofjelung am fi tragemd. RT 

Bilshofen, 2. Dee. Der Roheit umferer Tage if geftern Meends wieber 
eim Opfer ‚gefallen. Seuntag dem 20. Mow, wurde in Vilshofen ein dort. el’ 
gemein gesäpreter uud beliebter Burſche von einem bekannten Ranfbolde aus 
reiner dup: durch einen Meſſerſtich umter dem Schultergtleule in der Wet 
verwundet, daß ibm sind Mrterie abgeſchuitten wurde und alle Arguiche Hilf 
vergeblid war; am 1, de. farb er, — Bergangenen Sonntag gab es in! zweit‘ 
Saftyäufern ermftiche Zäntereien mit obligaten Berwundungen. (S. 8) 1 





Richtpolitifches. 


® cher das traurige 
Flora Erlimpy genommen hat, bringt der „Mobimento“ von Genua unterm 
3. Dec, noch einige Cinzelnheiten: „Dmme Tag auf dem Berte ansgeflred: im 
natürlicher Haltung und mit ruhigen Geſichtezügen. Man vermutber, dafı er 
Sitrychnin, mit noch einigen anderen bis jept nit ermittelten Eubflanzen ge 
miſcht, eingenommen Bat. Das Gift hatte keine Äußerlichen Zeiten, als einige 
röthlich w im den, Nähe der Ohren, hinterlaſſen. Die Geſichte zuge des 
jungen hens waren dagegen flart entſtellt; wahricheinlich Hatte fie im ihrer 


Untenntniß eime gu flarle Dofis Gift genommen. Aus diefem Umſtand und 


Ende, das Dr. H. Demme mit der unglüdichen } 
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fehe leicht und b es, die gehörigen Madhforfhungen an en. Trotz⸗ 
bem fehfe ber #5 anf feinem Zodtenbette —— ur 
Don Claudius, zum Univerfal-®rben ein. Im Jahre 1861 kehrte ber Ber- 
Ihollene, dır mittlerweile in bie argentinifche Repubtil bineingerathen war, nad 
Barcelong zuräd, äla er die Mahriht von dem Tode feines Baters erhalten 
hatte, Nee MH ehren älteren Bruder Pambert Yor, der ihn wieder» 
erfanute. Gincm Weg des verßorbenen Marquis: lam dieſe Heimtehr 
ungelegen, der berlorme Sohn mard verhaftet, vor Gericht ‚gefiellt und als, Be- 


53 Galeete u 1. Er einge dep, zu feiner Bertbeidigung be 


ei Mdbocatch auf /inpferißfe Melle Aefldrben mar. 


Bertheibiger aufgetreten,‘ der Docainente tn Händen iu * ee 


welchen er den Beweis führen will, bafı der ——— der 


’ 
* 





"aus 
ic ib Y iR, 
— hen 9) ——— — kun —* 
mangen et a der Rt : f 
® f Se. der a dem Ver⸗ 
tießtmen nad den: Hru. Sta L ent zum 


a. o. D. 
t. Bundestagsgefändten, ſowie ju EB ER bei Sr. ti, 
—— Gro * —* * 25 * dem Herzog don Nafſau 
men geruht. .d re 
jart auf ‚feinem, VJoſten bigehen. — 
* Münden, 8. Dec. Die Beſſerung in dem Befinden bes Seren 
Stantsmini v, d. Pforbt icht 
Sieden, e ärztlich 3 wur a immer De u 

. ’ 

1: Rarlätupe, 5.1 Ders Dem Bernehmen nach wird AG der Groß. 
derzog mit Gemahlin demmähft mad Berlin begeb i B 
Schwiegereltern dag —— — (6. — en 

Berlin, 7. Dee. Die Bumdescommiifäre find aus den Herzg- 

* ‘Di i “ 

—— En) ie hannöverifhen Truppen find in barburg unge 

Wien, 7. Dee, Der Röpamst-Aupfd mit 6 gegen 3 

Stitnuen de ; laut, . 
Antrog far eifden a ennlhen, Eid > —*— 48 

Bien, 7. Dec. Die officielle Abeudpoft conſtatirt, daß burd bie 
gesade Haltung Deſterreicha die bundedmäfige GCErfedi bes i 

Phi 2 a ei brand lg —— 25* 
€ e 1. i beantr i 

Keichärath die Gocterbebung dev — Donate ( 3) 





Bolföwietbichaftliche und Borſenberichte. 

0,9 Münden, 7. Dee... Das Project einer allgemeinen - Baperij 
Winbrirh. und Pferte-Ausf Uung if bereits iu einer yung . bes — 
Eoimite's "des icudwirihch inichen Wereitns ja Möfatuffe gelangt, Bon 
Minirhes’ Jägeniene Zenetit tiege fhon ein forgfättig ausgearbeitet Pam 
für det Baradendau vor. Der Garadendan nimmt die Form ehnes Bierede 
eu gegen die Witterung dur eine Vrettermand, gegen Iunen 
durch Kouleaug geihiät, Die Bretterwand echält 5 Buß hohe und 31, Fuß 
breite Genfer, fo dab auf je. zwei amsgeflellte Grewplare eim Fenfter- trifft. 
Die Bedachaug nejcieht; mit Strinpappes 1 Dierifllr ier-Ausfellungen nicht 
gan geeiguene Temperdtur der Deidberfeſtiegte erheiſcht einen fol’ theueren 
Ausftelungsraum. Des, eiugeidloilene Flãcheniuhalt dient als Borführpiag und 
bei ber Ka Berbeiligumg anögliden größeren Ausdehnung als Aus- 
felungsplah für, ——— —* Die mit der, Ausſtellung verbundene 
ei ng Kr en *5 daß jede Gegend je nad ihrem Betriche- 
gem zu wirthſchaft, Maſt · oder Zugvermwend e ⸗ 
dandenen Racen bei Musgabe der ee Frl I.oAh.. Den ner 
en En ge DEE OHR VENEN 


Rebaction : 
F. 9. Wopt De. A. Pöyimam, 








_ Königlidhed Hof: und National:Theatet, 
 pontnerftag "ben 8. Dee. Zum erſten Male wiederholt: „Der fliegende 


aus eimem Billet;- das man an dem Gpiegelrahmen gefunden bar, fließt man, * Holländer“, Oper von Richatd Wagner, 


daß fie ſich felber vergifter bat, als ihr Bräutigam ſchon Merbend auf dem 
Bette lag: Das Billet enthielt num die wenigen Warte: „Hermann bat'fid 
umgebracht ich folge ihm“ Bam fand bei Demme nur neh 22 Gentimeg! 
vor. Bie «6 heißt, mar im. feiner Kodiaſche ein Telegramm aus Wien, das 
ihm einen Lehrſtuhl der Chemie im Dezico autrug Wuf-Bejechl des 

fuchungsrictere wurden die Photograpbien der beiden Leihen aufgenommen, 


die anf Berauſtauuug der eidgemöjjiihen Bundesregierung nah der Schinelz | 


zurüdgebradpt werben ſollen. 

Zu Barcekoma fpielt augemblidii ein intereffamier Proceh. Im Dahre 
1845 verſchwand amfıgeheimmißvelle Weiſe ein jüngerer Sohn des Marquis 
von Foriauellas, eines der reichſten Sanquiers der erwähnten Gtadt, ' Man 
vermuthete eine Entführung durch Uebelthäter, Die Familie mahm die Bade 


Getraute in Munchen. 

Karl Echöpping, bgl. Budbindier vom hier, mit Antonia Amalia Mayer, 
kat, Fifenhändlerstonter vom bier, Fngen d. Rrömmer, Privatiecretär und 
Drlsnomienermalter dabier, mit Henriette Lontje Bäppler, Koufmonnstodhter ans 
Wierbaden, Wilhelm Ferdinaud Theodor Shaufpieler won Berlin, mit 
Tdereft Greobach t. Hoflecretärstochter von hier. Wilhelm Marold, . Bejirte- 
gerichtefmerionär,, Juſaſſe von hier, mit Barbara Staudinger, . Bejirte, 
geometerttochter vom Aichach, j 
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Allgemeiner Anzeiger. 


‚ Einladung. 


1068. (20) Wir erlauben uns au für das Neujahr 1865 bie feit Jahren flatt der ge- 
wohnlichen Reujahrögratulationen Üblichen 
Entbebungstorten 
eneigten Abnahme in Erinner ringen. 
ee —* — iſt zum Antaufe ‚o Hol für die Armen beflimmt unb wird dem hieſigen 
Bereine- zur Unterftügung hiljöbebürftiger Einwohner mit Brennmaterialien zu folder Berwendung 
ben. 
wor Indem wir daher zu recht zahlreicher Abnahme der Enthebungstarten einlaben, geben wir 
belannt, ba bei der Lolalarmenpflegscaffe im Magiftratsgebäube 
„Thal Nr. 1 rüdwärts im Hofe zu ebemer Erde Zimmer Mro, 8* 
täglich Vormittags von 8 bis 12 Uhr und Nachmittags vom 2 bis 5 Uhr erholt werben können. 
Der geringfte daflke zu entrichtende Betrag ift, wie bisher, dreißig Kreuzer. 
Die Berzeihuifje der Yuhaber folder Enthebungslarten werden im Wüncener Anzeiger — 
zu ber Neueſten Nachrichten — belannt gemacht werben. 
Am 1. Dezember 1864, 


Der Armenpflegihafts-Rath ber f. Hanpt= und Refidenzftadt Münden. 


ie. Vorftände: 
Bürgerimeifter 9, Steinddorf. "gl. Polizei-Direltor Pfeufer. 
ER. 2470. \ a 


Ibreät, Sch. 
3. Kö filer dtereoscopenfabrikant in Münden 

Ä Im fin geofe Bagıc von @bereoseopen je [hr ernäfgtn Pe 
bon u jehr er igten Preijen, 
e ee — — in. Etuiform wert ich AR auf meine 
De zate für 50 Glas ober Papierbilder. Diefelben, ausgeflattet mit den intereffanteflen Au · 
figten aus allen Welttheilen, eignen ſich ſehr für den Salon hoher Herrſchaften, größere gefell- 
ſchaftliche Cirlel, oe Ateliers oder au für Inbivibuen, bie fi damit eine Eriſtenj 
u 


"gründen wollen. rkauf eines großen Commiffionslagers. 
ei Stereoscopbilder und Photograp ien jeden Genres - — Größe von 


4 fe. an. 
Gefhäfts- Anzeige & Empfehlung. 
Unterzeihneter erlaubt fih einem hohen Adel, ven HH. Offizieren, ſowie 
allen Herrichaften die ergebenfte Anzeige zu machen, daß ich das Geihäft des Hof« 
jattler8 Hrn. M. Staubmwaijer übernommen habe. 


Iangjahri bin ich im Gtande-allen Anforderungen, ui 
ee, aa Yale m ei A nforberungen, welde in das Gefdaft 
wer 


ud flets em * haften, die beſten englifchen Meitfättel, ſowie 
ale Weit: & Stallrequifiten, Reit: und Fabrpeitichen, feine und orbinäre Ge- 
fchirre, ſowie das Neuefle in fertigen Wagen Zngenjeiduungen. 1017 (3b) 
Befiellungen werben auf das Schuellſte und Schön y , i 
Johann Baptift Müller, 
Sattlermeifter, Salvatorftraße Nr. 10. 


Das Direktorium des Kunstvereins in Krakau 


benachrichtigt das ‚kunstliebende Publicum, dass die nächste von ihm veranstaltete Kunstaustellung 
am 1. März 1865 
in der Brüdergasse im Baron Laris'schen Hause eröffnet sein wird. 

'Es werden die Herrn Künstler, welche ihre Werke zu dieser Ausstellung einzusenden wün- 
schen, höflichst ersucht, dieselben dem Directorium zeitig, d. i. spätestens bis zum 15. Februar 
zukommen zu lassen, “ 

Die Kosten der Versendung übernimmt der Kunstverein, jedoch unter der Bedingung, dass 
die Kisten mit Bildern als gewöhnliche Frachten oder als Waaren versendet werden; will man 
sie als Eilgut oder mit der Post senden, so ist man verpflichtet, die diesfälligen Kosten zu tragen, 
ausgenommen, wenn die Kiste von geringem Gewicht ist und nur zur Postsendang sich eignet, 

Krakau, den 2, December 1864. 

Walery Ritter von Wielogtowskl, 
1063. (3a) Dir. Secret, 
1062. Der Waifen: Verein für bie Mittel- Stände ladet zu feiner jährlichen 
General» Berfammlung auf Samftag den 10, d. Mid, Abends 5 Uhr im Schulhauſe ber 
Brüßlingeftraße ein, 











1018, wan erfteige 3 Gteuergemeinde Sulzbach gelegene Grundfläde : 
Zwans sv gerung 1) BL-Rr. 636 Blenggärtl am Rofendad zu 3 
Trehl gegen Braßler wegen Dez, Bonitätskiaffe 14. befaftet mit 3 Heller 
Sypothet-Zinfen. einfacher Grundfieuer und 1 kr, 6 Heller Bo- 
Im —** des 8. Landgerichte Sulzbach ver- benzins zum Staate und laut Bortrag im 
fleigere ich im Zwangswege machbegeichnete im der Sppothelenbuce mit 11 kr. 6 Heller Boden- 


sine zur Gommune Sulzbach und gefcpägt auf 


2) PL-Rr. 12750 Ader mit Hopfengarten an 
der Annaberger-Allee zu 3 Tegw. 62 Dep, 
Bonttätschaffe 10, belaflet mit 36 fr. 2 hi, 
einf:cher Grumdfleuer md 3 fl. 41 fr. 3 BL 
BDodenzins zur f. Abtöfungstaffe, ein Theil 
zur Zeit mit Winterforn angebant, gefchägt 
mit .. darauf befindlichen Hopfenflanzen auf 
1816 fl. ; 

Pl.-Rr. 12756 Gras- und Baumgarten all- 
da zu 66 Dez, Bonirätsclaffe 10, belaſtet 
mit 5 kr. 5 bi. einfader Sruudſteuer, ge» 

ERTL u vn Kante 

a an der „Allee 
zu 61 Der, Bonitätsclaffe 10, beiaflet mit 
6 fr. 1 dl. einfacher Grundſteuer und laut 
Bortrag Im Hppothefeubuce mit 4 fl, 10 tr. 
Bedenzins zur Kommune Suljbah, gihägt 


er darauf befindlichen Hopfenflangen auf 
und habe ich hie Termin auf 


Dienftag den 31. Jauuar 1865 
Vormittage LO— LA Uhr 
im meiner Antslanzlei dabier anberaumt. 
Hiebei kommen PL.-Rr. 1275a und 12766 zu 
ſammen, bie beiden übrigen Grundfüde gefoubert 


zur Auſwurfe. 

Das Verfahren richtet fih nah 8. 64 des He 
potbefengejehes vorbehalilih der Befimmungen der 
85. 98—101 des Projefgefeges vom 17. Novem- 
ber 1837 und erfolgt der Zufdlag erft baum, wenz 
A Meifgebot wen 6 den Ghäyungewerth er · 
reicht. 


Mir unbelannte Perfonen umd foldhe, gegen de- 
ren Bahlungsfähigteit Zweifel obwalten, werben jur 
Steigerung nur dann zugelaffen, wenn fie ſich über ihre 
Berfon und Beziehumgsweile Zahlungsfäpigkeit ge- 
börig ausmwelfen 

Die näheren Bebingungen werden am Berflei- 
gerumgstermine befannt gegeben, und Lönnen in der 
Zwiſchen jeit Mufjcläffe — in meiner Amm⸗ 
tanzlei erholt und. dafeib auch Grundftienertatafter- 
und Hypotheleubuche -Auszug, Schägungs-Urkunde 
und Belofungszeugnig eingefchen werden. 

Sulzbach, den 27. Now. 1864, 

Der löniglihe Notar: 
MR Maunz. 


1081. (20) Mobiliar-Berfieigerung. 
Im. Unfırage den tgl. erieigerung Münden 


Samftag ben 17. Dezember I. 6. 
Morgens B— 12 Uhr und N 
von 3 Uber un 
im Gompteir des Hern Erich, Rindermartt 
D6-Mr. 4/1 rüdmärts 
607 Pd. Mehl im verſchiedenen Sorten, 360 Bir. 
grober umd feiner Gries, 1800 Mehljäde, 8 Fäh- 
Gen Weizen- und Kartoffelſtätle, eine Compteir- 
v 2 eiferme Kaffen, eine Gerftenfchneid- 
Maſchint, eine Omantisät Bindfaden ıc. äffentfich 
am den Meifibletenden gegen baare Bezahlung der- 
feigert, wozu hiemit Einladung ergeht. 
Münden, am 5. December 1864, 
Der lönigl. Notar; 
Hupprecht. 


1058. Gratis BZefanntmachung. 
Ihaft Über Huna Ma 
us —* Maria Bien ai 
nath vom Beiden. 
alle Gerichte und Behörden werben hiemit er- 
ſucht, nad dem nunmehrige Aufenthaltsort des Mu 
fergefellen Iohann Zeus von Culmbach zu recher · 
Giren und ein ſachdienliches Ergebuiß gefälligk hie: 


1051. Anweſens⸗ Verſteigerung. 
Gemäß Auftrag - t. Stabrgerihte Münden 
1. d. 3 verfleigere ich o 
Montag den 10. Dezember 1864 
Vormittags von 11 1% Ubr 
im meiner Samplel, Burggaffe Mr. 16,9, 
das Anmelen He-Rr. 2 am ini da) RR 
fichend ams einem 2 Etod hohtu Wohnhaus mit 
Dachwohnungen neh Ballenfeller, Hintergebäude, 
Oofraum und mehreren Heoljremifen, —* — 
10,000 fl. und mit 10,199 fl. Hypoibelfapit 
belaſtet. 
* dies ber zweite Zwauge derſteigerungetermin 
if, en der Zuſchlag ohne Wüdficht anf dem 
Schaͤtrungewerth. 
Steigerer, deren Perſon oder — 
mir wicht belaunt iſt, haben fi über Beides aus- 


Mänden, deu 2 Deermber 1864 
Der Töniglihe Notar: 
Rupprecht. 


1054 Grat, Bekanntmachung. 


Unterfuchung gegen Georg Weiſchen⸗ 

bach er, Schuhmachergeſelle aus Mün- 

hen, megen Bergehens des Diebſtahls 
d 


betreffend, 

Es ergeht das Anfucden am ſämmiſiche Diftrifis« 
und Bolizeibehörden, den umien Ipecialifirten Schuh⸗ 
miachergefellen Georg Werihenbager aus Münden, 
weicher burch —— — Urtheil vom 12. De · 
tober I 4. wegen eines Tiebflable-Bergebene zu 
einer biermonatlien Gefängnißftrafe verurtheilt 
wurde, anf Betreten im Haft zu rehmen und fo 
ud an bie Gefangenanflalt Laufen oblieferm zu 


a eiikeim, am 24. Nov 186!, 
Königl. — negeriqt 
u 
Ebenbäd, 


Signalement: 
Alter 40 Jehre, Eonfeffion Tarhofiih, Größe 
5' 9", Haare braun, Stirm nieder, Mugem grau, 
Nafe. Mund breit, Zäbee erhalten, Bart 
obne, Kinn rund, Geſichte ſerm voll und rund, Ge- 
fihtsfarbe gefund, Körperkam unterſtht. 


4642. (&) Ediftal:Ladung. 

Auf dem für das Haus Li. C Mr. 27 mit Hof» 
zum, num dem Privatier Michael Weit! dahier 
gehörig, eröffneten Orpotheleabuchs · Folium Nr. 12 
Li, C Band II if als erſte umd einzige Ovpothel 
eine Cantion von 1090 fi — einhmudert Gulden, 
melde auf Beranlaffung des Schmiede Ermdibed 
ton Schwabelweis und Requifition des E Pandge- 
richte Regenflauf vom 15 Wuguf 1824 wegen gr- 
Ichebener Ausfolgeleffung von 100 fi, am Bario- 
lomäus BihImayer dahier geleiflet wurde, ein- 
getragen, 

Da die Gläubiger und keziehungmweiie deren 
Erben und Rechtsnachfelger umbelannt find, fo er» 
gebt auf Antrag des Anmweiensbefigers am Alle die- 
jenigen, melde an obige Kaution Rechte geltend ma- 
Gen well.n die Aufforbeiung, felde 

binnen ſechs Monaten 
dom heute an bei Vermeidung des Berlufte ber» 
felben — Löfhung gedechter Oypothel hierorie 
anzumelden, 

Regensburg, am 6. Juli 1864 

Königliche Stadigericht Regensburg. 
Der * Stadirihhr: 


&..N:. 427 





eniper. 
Meindl, t Affeffer. 
&- Kr. 1064. Belbing. 


1070 Dffene Stelle. 


34 fude 

1) einen geprüften Rechtepraltilanten mit dent- 
licher Haudichrift gegen eim monatlides Ho- 
korar bon bO fl., oder 

2) enen in allen Rotariategefhäften geübten 
Ecribenien gegen ein monatlihes Henerar 


von 40 fi. 
Neumarkt (Oberpfalz), 5. Dec. 18614. 
art, 1. Rotar 


ji 


2643 ° 


6% Welanntmachung. 
Betreff: 
Müller gegen Rafenmeier 
pet, deb, 


Im Folge Beſchluhes des kgl. Dandelogerichtet 


Landehut derſteigere ich Unterztichneter im Aufträge 


bes L Landgerichtes Vilsbiburg das Anweſen bes le» 
m Alois Kaſtenmeier von Freutcuhauſen ö vr 
zur erftmaligen — Berſteigerung 
a wird biemit auf 
ienftag den 10. Jänner 1865 
Mittage 11— 12 Uhr 
in ber Behaufung bes Kaftenmeier zu Froutenhauſen 
Termin angefept, und zugleich bemerlt, ber Zuſchlag 
nur dann erfelgt, wenn das Meiftgebet ben Echth⸗ 
erreicht, 


Diefes Auweſen beficht aus einem halben Mobn- 
hauſe Ds.-Rr. 114,4, zu Arentenhaufen, umfaßenb 
ben oberen Etod, ganzen Boben, halben Dade, mit 
beionderem Cingauge burh eine Stiege ven ber 
Straße aus PI-Mr. 188* zu 0,01 Zgw.; ferner 
aus Dolzigupfe Pi-Nr, 187% zu 0,01 Tom. ans 
bem Gemeinderedt zu einem halben Nubantheil au 
den meh unvertheilten Gemeindebefigungen, ferner 
aus bem Mootaderl und Wiefe Pi-PMr. 412 zu O,11 
Tgw,, dem Marktſchreiberaderl BI. 683 per 0,91 
Zow., bann Hochholztheil PL.-Nr 732 zu 0,67 Egw.; 
fehin in Summa 1,71 Thw. 

Diefes Anweſen, deſſen Gebäude mit 100 A. 
gesen Brand verfihert if, bet gemäß metariell ber 
urfundeter Ehätung einem Werth zu 18:0 fi. und 
haften bieranf 982 fl. Hypethelſchulden, worunter 
50 fl. jährlicher Musırage- · und Wobnunzs-Anihlag 
für die Eitern Georg und Maria Kaflenmeier und 
2 fl. jährlicger Unterfblufsanfprug bes Georg und 
Repomuf KRaftenmeier fih befinden. 

Dierauf bafıen 9 fr. einfache Hausfeuer 10'400 
einfacher Grunbfleuer, und 34 fr. 6 HI Bebemins 
zur Ablöjungelafla. 

Das Berfchren richtet fih nah 8 64 dee Sy 
pothefengeieges unb den $5. 88 bis LOL der Propeh- 
Novelle vom Jahre 1837. 

Mir undelannte Eteigerer baben ſich ſewohl über 
ihre Berfon als auch Über ihre Zahlungafähigfeit 
dur amtliche Attefte zu legitimiren, widrigenjalls 
biefelben zur Berfteigerung nicht augelaffen werben. 
Grumdfteuerkatafler- Auszug und Echäpnungauchende ic. 
liegen in meiner Amtslanplei zur Einfihtnahme offen, 

Sollte fi bei ber erſten Berfleigerung fein Käu · 
fer einfinden, oder das höchſſe Angebot deu Schatz 
ungewerth nicht erreicht, jo wirb andurch fogleich 
Termin anf 

Freitag den 3. Februar 1865 
Mittags 21 bis 12 Ihr 
in der Kaſtenmeier ſchen Behanfung zu Frontenbaufen 
angelegt, wobei der Zuſchlag ohne Rüdädht anf ben 
Edhägungswerth erfolgt. 

Bilebiburg, ben 10, Nebember 1864. 

Der königliche Notar: 5 
@chicaneber. 


16 Bekanntmachung. 

Die Firma Adolph Schubert in Weißen, 
Nadt, Aal. Landgerichte Kirdenlamig, if im Folge 
Ablebens ihres bieberigen Inhabers, des Kaufmanns 
Georg Adolph Schubert daſelbſt, erloſchen. 

Hof, am 3N. Ne. 1861. 

Königliched Handelsgericht. 
Der f. Borflanb : 
E Nr. 526. Baeuner. 


1059. Befanntmachung. Gratis 


Berlaſſenſchaft des Seldaten Mi- 
chael Franz von Mittelefchenbach 
betreffend. 

Michael Franz don Mittelefhenbad ift ala Eot- 
dat der Garnifenscompagnie Hönigöbefen am 30, 
Sept. 1864 verſtorben und hat ala Nachloß einige 
Mouturfüde uud am Monturguthaten und Baar- 
(haft 4 fl. 56", fr. hinterlaflen, und it diefe Nadh- 
tofjimaffe dahier hinterlegt 

Da erbberechtiste Bermandte desfelben micht er» 
mittelt werden fonnien, werden die unbefaunten 
Erben auf diefem Wege aufgefordert, ihre Auſprüche 
auf den Radlaf unter entfpredgender Legitimatien 
längfiens 





1064. _ 


binnen drei Monaten.-- 
dahler geltend zu machen, widrigenfalld derſelbe dem 
t. Fielue ansgeantwortet wärde, 
Heilsbronn, am 29. Mop. 1864 
 - Pönigliches Landgericht. 
Der Igl. Laudrichter: 
a . , Pang- 
Er. 1084. - TH % 


In der Berfags-Eppedition 
von Fr. August Oredner, 

k. k. Hof-Buch- u. Kunsthändler in Prag, 
sind 'erschirnen and in »llen Buchhandlungen zu 
haben, in München in: der MI. Miexer’schen 
Universitäts-Buchhandinng, Theatinerstrasse 15. 

Sacher-M ssoch, 3 Leopold, 
Kaunitz. 
Ein kulturbistorischer Roman ®'Bde. '8. 
ech, fl. 3, 36 hr. 
1. Band. Kaunits w. Voltaire, IL, Band, Die 
Epigrimme Friedrich des Grossen. 
Die polnische Insurrection 1863 
or Euro 
Autogisirter Ahdruek der Antwort der „Kölnisghen 
Feitung* auf den Artikel des Ierrn von Muzade 
in der Revue dea deux oe. pandız. 8° geh, 27 kr. 


Revolatı je —— 


im nn 1819. 
8°. geh, DM. 1. 27 hr. 


Polnische. Revolutionen. 


Erinnerungen aus Galizien, 8, 1863, geh. 
0. 2: 54 kr, 


Se.k. k * Majsst. hg Kaiser von Osster- 
reich baben A t geraht, dieses, Werk 
fürAtlerhöchst ihre Privaebibliothek anzunehmen. 


Sacher-Vinsoch ‚Keopeld, 


Der Emissär. 


Eine grlizische Geschichte. 8. geh, 5I kr, 


1016. [66] Appliquent ia möthode eupho- 
nique qu’il a publide a Paris l'an dernier avec sneods, 
le prof. Gehant donne des legons de diclion ou 
de declamation aux personnes desireuses d’ac- 
qucrir une bonne prononcietion frangaise, 1 
joint a ces legons l’enseignement raisonne de la 
grammsirs et de la Jitöreture, — S’adresser 
Theresienstrasse 12,0, 


1031.12) Offene Stelle. 


Bei dem k. Stadt-Mentamte Augeburg iſt die 
Stelle des U. Amtegehilfen erlebiget. 

Bewerber wollen ſich unter @infendung ihrer 
Zengniffe an den Umtergeihnieten wenden. 


Augsburg, am 8. Det. 1864, 
Konigliches Stabtrentamt. 
Der !. Stabiskenibeamie: 
E-Rr. 18834. Mr. Seuffert. 


965 (26) im feit mehreren Jahren im hoher 
Privatanftellung befindlicher junger Dann von 30 
Jahren, edangeliſch, ledig, friiher 10 Fahre Officier, 
ſchneller und tentinitter Eorrefpondent und Gon- 
cipiſt mit Spracfenntniffen, muſttaliſch. guter Reis 
ter und Hppolog, forgfältig gebildet und ergogen, 
in dem difingwirteflen Kreifen lebend, dabei beichei- 
dem, geordnet, thätig und zuve läſſig, — fndt feine 
gegenwärtige Stellung aus Gründen baldmözlihft 
zu verändern. Er ficht mehr auf thchtige Arbeit 
und lohnendes Schaffen, wobei man Abends heiter 
und Mergene rüftig fein arm, ats anf hohen Bebalt, 

Gegenanträge, mit Autfhluß derer don Agen - 
ten, übernimmt ans befonberer Gefälligkeit der 1. t. 
Hofbuhhändier Herr Wilhelm Braumflter in 

ien. 


Dareuberger, 


26414 


10656. Bei uns erfhien forben und ift d le Buchhandl 5 Mi 
durch bie M. Mieger'ie Boveekn-Bupgenhtäng, Zpratiuerhe ion nen 


Amt und Belt, 


Erzä Ir nungen 
dem dentfchen Dienftleben 


bon 
Bernard Woerner. 
Erfter Band. 
fl. 8. Elegant broſchirt, Preis fl. 1. 36 fr. In eleganten Halbfra nyband fl. 2.12 kr. 

Der Berfaffer, defien „Luft und Leid“ im drei Bänden nad * —— in unferem 
Berlage zwei ftarte Auflagen erlebte, führt die Leſer mit diefen neuen ngen „Amt umb 
Belt” amd auf ein meues, mod menig bebautes feld, das wohl een m tigung mie bie 
Dorfgeſchichten · Literatur Hat, um mit ihnen aus bem unerſchöpflichen Schachte des deuiſchen Dien ſt⸗ 
und Beruflebens in all' feinen Abſtufungen Licht und Schattenbilber heraufzuholen, wie fle 
der Men di, fein Handeln und Denen, und bas freifende Rab ber Zeit zeichnen, 

Der Berfalfer, felbft "Dienfimann“, wie er fi im der Vorrede zu feinem Bude ausbrädt, 


A hiermit bie Früchte langjähriger Beobachtung und Erfahrung bem gerhrien Leſerlreiſe vor. , 


bas Bud bie weitefte Verbreitung finden, und bem 2. Bande, ber im mädlten Jahre er» 
foü, raſch Bahn brechen! — 
Augsburg, im November 1864. 


I. A Schloſſer's Pud- und Aunfihendlung. 


1060.Gra. Bekanntmachung . 1058,6rat5 Bekanntmachung. 
Die ledige Barbara Kid von Högling, d. ©, Bregigef über Franzisfa Romana, 
Te ee ee Kindes „Mbalbert“  itieg, der Immohnerdischter Muthe- 
Dan erfudht daher alle Geriihte- uud Volizei. m Shit — tZiuenbeff be⸗ 
behörden belanntenfalle deren Aufenthaltsort hieher 
belaunt zu geben, 
Nabburg, am 1. Dec, 1864. 





Im rubrigirter Pflegſchaſteſache foll die Kinds 

mutter ER Schöy, Eilenbahnarbeiterin von 
ittenhof, d. G, vernommen werden. 

Königliches Landgericht. ö —* fich 48 nad Anzeige ihrer Heimatege ⸗ 

Der I, Lanbrichters meinde unmiffend wo herumtseibt, fo ergeht om alle 

v. Egger. Gerichts» und Poltzeibehörden dat Erſuchen, Erfun- 

b. Säm äbel, 8. Af. digungen über dem Aufenthalt biefer Perfon anſtel⸗ 


Branffurt, 6. December. 
tere waren begehrt, jedoch wenig beränbert. 


@.. Nr, 953, 


Deſterr. Speculationspap 
was höheren Eurfen. Außerdem verbefferten fih no Frankfurter Bant- und Serbacher Eifenbahn-Hetien. 








Curs der Stanispapiore. 











Diverse Aut |; 


len zu laſſen und ein ‚Mllenfeäfgen. Frgebnih anber 
mitzutbeilen.. 
Rögting, am 9, Rob. 1864. 
Königliches Landgericht. 
Da u Fe — 
E.⸗Nr. 100 


Su, vinf. 
Bü Beute erfchien 
ücher-Anzeige Nr. 522. 
Inhalt: Babariea. — Belletriſtit. — Ge 
ſch ichte und Geographie — Erzich 
ungs, und Zugendſchriften. — Mebi- 
'zin unbRaturwiffenihaften: — Mathe 
matit, Phyſit m. — Delonomie, Techno- 
logie, Hanbelswiffenihaft. — Philole⸗ 
gie und menere Sprachen. — Rechte - 
wiſſenſchaft. — Theologie — Phile- 
ſophie. — Kunfe unb Runftgefdidte 
Euriofa nnd Bari — Muſit 
Mar Briffel, zu. im — 
Promenadeſtrahe Nr 
rohe und ——— 


Sion otgeßen, 


fowie einzelme gute Werke 
Stamm. ıumb Wappenb licher, —— unb Hol. 
fnittwerte werben. flets zu annehınbaren Preiſen ger 





gen Baar ‚oder zu angelanft von 
Max  Antiquar, 

— 6, er dem 

1078. Balai 

978. [36] 


* 
Bucheln in vorzägliher Onalität ſowohl 
zur Ausſaat, wie zum Schlagen geeignet, empfeh- 


len biltigft . 
®: 3. Steingäffer & Eie. 
in Mütenberg a / Main 
Era ſe er Im geſtrigen Haupiblatte Seite 
2636 in der Todesauzeige leſe: Hein ſtedt aud 
Bensheim, ſtatt Heinftedt in Bemeheim. 





Für 6°/, Amerilaniſche 1882er zeigten ſich im Berfaufe bes orgife — 8 I er 


(Synd.) 





KORIEZ 













Oesterreich 6 pÜt. National-Anlchen von 18854 — 0, Y 
” & pCt. ‚Metall, v. 1858 in. — 7624 F. — Gl K. M. Ossterreichsche National-Bankactien . e . 
” — 55 — E. 5814 G Oesierreichische Credit-Bankactien à d. 20 . —  P. 175 ®. 
* ** — — PB. 51%, G.) Parmetadu⸗che Bank 1. und 2. Serie a ii. 250 *2is PB — 6. 
Bayern Ct. Obi. 4. E, (Gb. R) — Oosterreich, F.Si. Fuenb. 5 pCt, 500 Fr. ä2@kr. * = 9 —C. 
n iy, 8 Oblig. Ajübr. dio, MAR — 6. w Blisab.-Bisenbahn 8 pl. . . . . , (e Piz 6. 
a * pCt, Ohlig Yalkr. die, ei, — 6. J Elisab,-Kisenbahn Prior, 5 pc — 77€, 
ä pCt, Oblig. Ajähr, die, ur —G 7 do, do. nemoste Emission . np —E, 
„ ı pCt, Oblig, ® „die, we, — 6. 3 Böhmische Westbahn-Aciien 5 plt. . F —%. 
z 4 pOL. Oblig, Ab.-B. die, sur. — 6 ” do. Westbahn Pr. i.8.b. B, . we pre, €. 
re 3'/, pCt, Oblig, dio, — RB — 6.) Ladwigshafen-Bexbacher d 4 pl... . .» - -.. — BP. 148 f. 
Würtemberg | 4%, pCr Oblig. b. Roihsch, — pP. 10%, Pfähische Maxhahn b. Rothschild 4 iypa .Y PwWtR —e, 
n 4 pl ditto — P, :103'4 G|| Bayerische Ostbahn à 4%, pCt. volleinbezablt . „ — *F. 11 ee, 
— 3* en Oblig, ditto 96%, P. — G|| Bayerische Ostbahn mit 50 pCt. Einzablung 1t1y,Rn —E. 
Baden pl, dito & Goll 100 °P, —6| Os 3%, Nord-St-E-P.-0. 2.28 hr. b.B . . so? — ©, 
Gr. Hessen : pCt. Oblig. b, Rothsch. - PB. — Gl Pest 3%, Büd-St-E.-B.-P.-0, x. 26 kr. b. R,. 491% Po €, 
N,-Ame D) Io _h 
2 . 6 en — —— | — 45% 2 Anulcohens«Losse,; Rind m Wr 
Wechsel in süd rung i Oesterreichische fl. 250 vor 1899 °. 2... — ‘B.i128 6 
—— — ——— = 8. 250 von 1854 mit PL : 4 UK — GC 
Amsterdam f. 100 k, 5, | 101%, B. — G|Pistolen A. 9 40-41 ei A. 100 Eisenb. (Credit-) Lv. “u —,P, 187%, &- 
Augsburg #. 100 k. 5, 1 B. — G6.| Pr. Fri'or „ 9 55-56 > fl. 500 von 1860 8/7 . — 80, 6- 
Berlin Th. 60 A. 8, 104°/, B. — GJ|AILA.108t. „ 948/47, M 8. 100 von 1864 in h.W. „ . |® BIY,P. — &- 
Bremen 50 Th.Isd. 4,8,| 96%, B. — G.| Rand-Ducat, „ 5 321/,-331,| 81, plı, Pros, Pr.-Anl, bei Bothsch, ...,., 0. — PR — 6 
Cöln Tb. 60 8. 104°), B — G.|20-Frankst. „ 924%4-26°| Badische B BO. oa 2 0 ann m pr —C 
Hamburg MB. 100 k. 6, — G.|| Engl. Sov.” „11 48-52 am.. . . .5,P — 6 
Leöpig Ti. 60 kB, 104"/ B. Goldp.Zpf. „ 808-813 Kurhessen Thlr. 40 bei Rotbsch. . DET . UYC- 
London. Last, 10 kB, 118°4 B. — G.|| H. Silb. p.Z. "53 15.45 Grossherzogthum Hessen Q. E0 bei Rothäch,  — « —e —6* 
Faris Fre. 20 .. “N B. — 6. Pr. Casssch. „ 1 44°,,-45 A. 25 4 um. P 274 
Triest 1.100 k 8, Doll, inGeld, 225%,-261/,| Mansan A, 25 bei Rothsch. . - .... le — cc. 
Wien f. 100 6, W. —B, u Sardinien Fr. da b. ßß. . Se * — — —64 
Dicone . » ı 2... LVA Ansbach-Gunsenhausener A 7-Loose 10% P, %s 
Alle Eflecten-Curse — Gh in Procenten mit Ausuahme der mit * bezeichneten Effecten, welche per "Sack gehandelt werden, 





Prud von Dr. 6, Wolf & Sohn, 





a Da ehe nn hf tf ne 
HER EC EN Eee orgen au: ee: 
ubemntrt werben. — ———— — Iulsrate abgegeben werben. Der Raum ber 
Fer en um Rp * . | zur. treifpaltigen —— * wu bir. — 
Bayeriſchen Zeitung. EIER: 
Domnerftag Nr. 339. — 8 December 18964, 





Wererfict 


Mündener Bühnenber icht. — Zwei neue Rubme. 
hallen. (Bortf.) — Rotizen. 

Politiſche Nach rechten. 

Zelegramme. 


Münchener Bühnenbericht. 


Zum erften Male: „Der fliegende Holländer“, Oper von 
Rihard Wagner. . 

A. Ridarb Wagner’s „Fliegender Holländer“, ber an vorigem Sonn- 
tag zum erflen Wale und umter der perſönlichen Direction des Autors 
über die hiefige Bühne ging, erfreute fi, “macbem ber erfle Act etwas 
laue Uuf nahme gefunden hatte, im zweiten und dritten Acte eines jo leb ⸗ 
haften Beifall, daß Wagner nad beiden Aetſchlüſſen mehrmals ſtürmiſch 
gerufen wurde. 

Den Stoff lieferte die befannte age von dem verwünfchten 
Schiffe, dae „feit umdenflicher Zeit auf dem Meere herumfährt, und mie 
in den Hafen gelangen kann.” Zu dem befannteren Schriftſtellern, welche 
diefe Sage benligten, gehören Gapitän Marryat, ber fle einem Romane 
zu Grunde legte, und Heinrich Seine, ber im fiebenten Eapitel feiner 
„Memoiren des Herrn von Schnabelewopoti“ in feiner eigenen Weife 
davon Gebrauch machte. Da Wagner ber Heine'ſchen Dichtung gefolgt 
if, fo fei diefelbe hier im Auszuge mitgetheilt: 

„Yenes hölzerne Gefpenft, jenes granenhafte Schiff, führt feinen Nas 
men vom einem Gapitän, einem Holländer, der einft bei allen Teufeln 


geiämworen, daß er irgend cin Borgebirge trotz des heftigen Sturmes, der | 


eben mehte, umfciffen wolle, und folte er aud Bis zum jüngften Tag 
egeln möüflen. Der Teufel hat ihn bei’m Wort gefaßt, er muß bis zum 
—2. Tage auf dem Meere herumirren, es fei denn, daß er durch bie 
Treue eines Weibes erlöft werde. Der Tenfel, dumm wie er ift, glaubt 
nicht am W.ibertreue, und erlaubte daher dem verwänfdten Gapitän, alle 
fieben Jahre einmal an’s Land zu fleigen, und zu heirathen, und bei biefer 
Gelegenheit feine Erlöfung zu betreiben. Armer Holländer! Er ift oft 
ftoh gemefen, von der Ehe felbft wieder erlöft, und feine Erlöferin [os 
zu werden, und er begibt fid) dann wieder an Bord. 

Auf diefe Fabel gründete fi das Stud, das ih im Theater zu 
Anfterdbanı geſehen. 


and, fließt Freundſchaft mit. einem fhotufgen Kaufmann, dem er be» 
gegnet, de riauſt ihm Diomanten zu fpottwohlfeilem Preife, und wie er 
bört, daß fein Kunde eine ſchöne x Ge 
mahlin. Auch biefer Handel wird abgeſchloſſen. Nun jehen mir bas 
Haus des Schotten*); das Mädden erwartet den Bräutigam zagen Der- 
Jens. Sie ſchaut oft mit Wehmuth nad) einem großen bermitterten Ge⸗ 
mälde, weiches in der Stube hängt, und einen fhönen Mann in fpanijd- 


nieberländifher Tracht darſtelli; es iſt ein altes Grbflüd, und mad ber | 


Ausjage der Großmutter ift es ein getreues Gonterfei des fliegenden Hol- 
(änders, wie man ihn vor hundert Jahren im Schottland gefehen, 
Auch ift mit diefem Gemälde eine überlieferte Warnung verknüpft, da 
bie Frauen ber Familie fih vor dem Original hüten follten. ben bes 
Halb hat das Madchen von Kind auf fi die Züge des gefährlichen Dan 
nes in's Herz geprägt. Wenn num der wirkliche fliegende Holländer leib- 
haftig Hereintritt, erfhridt das Mäbden; aber nit aus Furdt. Die 
Braut betrachtet ihn ernſthaft; es if, ald ob fie fein Geheimmiß erraten 
habe, und wenn er nachher fragt: Katharina (Senta) wilft Du mir 
treu fein? amtwortet fie entfloffen: Trem bis in deu Tod, — — 

Als ih in's Theater noch einmal zuridtehrte, lam ich ebem zur 
legten Scene des Stüdes, wo auf einer hohen Meexklippe das Weib des 
fliegenden Holländers vergweiflungsuol die Hände ringt, während auf 
dem Deere, auf dem Verdecke feines umheimligen Schiffes ihr unglüd« 
licher Gatte zu ſchauen if. Er liebt fie, und will fie. verlaffen, um fie 
nit. in’s Berderhen zu zichen, und er gejteht ihr fein grauenhajtes Schidjal 
und. den ſchredlichen lud, der auf, ihm laftet. Sie aber ruft mit lapter 


*) Bagner verlegte bie Handlung nad Norwegen. 





6 find wieder fieben Jahre verfloflen, der arme | 
olländer ift des enblojen Umherirrens müber ald jemals, fteigt au's 


Tochter befigt, verlangt er fie zur Ges | 


Stimme: Ih. mar Dir trem bis zu biefer Stunde, umb ich weiß ein 
I y Mittel, woburd ih Dir meine Treme erhalte: bis im ben: Tod! 
DA diefen Worten flürzt fit das treue Weib in's Weer, und mu ift 
and die Berwünfdung des fliegenden Holländers zu Ende, ver iſt erlöft, 
und wir fehen, wie das geſpenſtiſche Schiff in den Abgrund bes Mer 


red verfinkt.’ 
Der „Alitgende Holländer” (ex eutſtand von 1839 auf 1840 zu Paris) 
iſt Wogmer's erſtes l, mit dem er aus ber conbentionellen Horn ber 
fogenannten „nroßen“ oder „hiſtoriſchen“ Dper herauszutreten begi 
Der portifche Stoff ift nicht mehr der Geſchichte, fondern, wie mir 
eben geſehen, der Sagenmwelt entnommen, und bie Haltımg des Gau ⸗ 
| son im Gegenfaße zum hiftorifhen Drama eine vorwiegend epifche ober 

epiihelgrifche; das ſceniſch Wirkfaome ift im Stoffe vorhanden, und durch 
dieſen bedingt, und bie im ſich gefcloffenen Formen der abfoluten Muſil 
werden mur dann berlidfictigt, wenn fie burd die rein dramatiſchen Uns 
jorderungen zu motiviren find, mar fehen wir diefe Principien noch 
wit. zu jener Deftimmtheit herausgebilbet, wie dies im in’ ber 
Fall ift — fo erfcheint die Ouverture noch als eine Art Divertiffement, 
welches ſich aus dem verichiedenen Motiven der Oper aufbaut, bie aus 
ben Zeiten der Opera serin flammenbe Gefangs-Eabenz befindet ſich mod; 
im vollem Befige ihrer Medte, und fo manche Eertwiederhölungen können 
ihre Dafein nur durch bie muſilaliſche Phraſe rechtfertigen — dennoch 
find die reformatorifchen Ideen Wagner’s auf .das Deutlichite ausgeſpro⸗ 
hen. Die abfolute Melodie tritt zu Gunften des. declamatoriſchen Styles 
in den Hintergrund, das Ordefter gewinnt im @egenfaße. zu feiner. bite 
berigen (mehr begleitenden) Thätigleit eime felbfländigere Haltung, und 








bas im „Lohengrin‘ ‚zum Syften erhobene Berfahren, jene muficalifdhen 
Metive, die ih an bie Gerporfishendften dlungsmetine Inlpfen, ale 


derbindende Elemente der gauzen Oper: einzumeben, um hiedurch eine ms 
fitalifche Einheit im höheren dramatiſchen Sinme zu erzielen, findet ſich 
gleichfalls ſchon Hier, wenn auch mur im Keime. So begleitet 5. B., um 
nur Einiges anguführen, das die Duverture beginnende Motiv ben Hol» 
| länder, und. während der an den Holländer am Schluſſe des erſten Mctes 
| gerichteten Worte Dalands: „Du fichft, das CHüd ift günſtig Dir x.“, 
! ertönt im Ordefter der Matroſenchor. 

Nachſt dem zweiten Mete, melder unfteeitig der Glanppunct des 
Werles ift, und zuglei eine der werthvollſten Perlen der gefammten 
Opernliteratur, find als die fhönften. Partien ber Dper mod hervorzu ⸗ 
heben die vierte Scene des erſten Actes, zumal die Stelle „Wh ohne 

| Weib und Kind bin ih m f.w., und der Matroſenchor zu Unfang bes 
dritten Actes, wie fi deun überhaupt die Chöre durd; Wahrheit der Si ⸗ 
tuation und glän endes Colorit gleich vortheilhaft auszeichnen. 
Ueber die Aufführung der Oper -ift nur da Beſte zu ſagen. Die 
| im ben Händen des Frl. Stehle (Senta) und ber HH, Kindermann 
| (Holländer), Fiſcher (Daland) und Rich ard (Erik) befindlichen Haupt- 
N partieen (auch die von Frin. Seehofer und Hm. Bohlig gefungenen 
| Nebenrollen waren befriedigend) erfrenten ſich durchweg der fleißigſten 
Ansjührnug. Nicht minder trefflich waren Chor und Drcheſter. Dies 
Balme des Abends jedoch gebührt unbebenklih Frl. Stehle, berem 
| „Senta” eine Mufterleiftang ift, in Spiel ſowohl als Geſang, uud ohne 
| die Vorzüge der Oper im Seringfien zu unterſchätzen, wird kaum in 
rede zu ftellen fein, bag eim guter Theil des Erfolges lediglich dieſch 
geiftvollen Slinftlerin zu daulen iſt. ii 
Weniger glüdlid waren biefmal Dialer und Maſchiniſt. Weber 


iger Nüchternheit dem romantifhen Golorit des Gedichte, umd dis jhridgi, 
Ne ftatt uns ein lebendiges Strandbildb zu geben, wirkten 
das jcen 


| Serlüfte im erſten Acte mod das Fiſcherdorf im dritten entfprachen. Ag 


J fo..mig; 


iſche Arrangement getroffen war — nur laugmeilig a I W 
und —— — wäujdte man ſich einen Flotten⸗A eg ve 
daß er eines der beiben (Fahrzeuge „wegen Mangels an, Pigs“ Aafbmöges 


lichſt losſchlage. Schr bedenkliher Natur war auch der an by © — 
aufſpritze nde Giſcht. Nachdem die hiezu verwendeten Bor A 14 
fu das erfte Mal nicht recht paricen wollten, welde Unhoimäßigfeiten 
werden da erft in der folge zu gemärfigen fein! Da; eiyli p 
Allem jedoch waren die beiden „verlärten Geſtalteu“ Sen m K ß 
länderd, Eiwas Mesquineres, Geſchmadloſeres uud wald — 
I erinnert. ſich Referent nod nie am ber hieſigen Sofa 5 Erg 10 
ER Fe — — hades® shlitsegam dm 
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Zwei neue Aubmeshallen. 
(Kortfegung.) 
Unter ben Hiftorifern —— 8 gi — 336 — *2* — 
il ben Germaniften; , Bollsthümliche, au 
—— PYr im alten Rom —X Bahn ‚bie ei 
widlung des Staats im Rampfe ber Partrien jhildert, fo lehrt er im 


icht ften Shmud von der Wirlligleit 
J ige Sfirfler in feiner she 
md Lebhafugte it neben dem ernften Ternhaften Dahlmann, und ' 


es folgen zwei durch kunſtvolle Darftellung amsgezeichnete Hiftoriter, 
Hohammes von Muller und Leopold Mante, bei mit‘ ber it ber 
Hudarheitung die Sicherheit der Methode" in der Kritil der Duellen 
verbindet. 
"Steigen wir num Hinter W. v. Humboldt die Stufen zu den Philo- 
fopgen empor, fo hat der Künftler der Zeit nad mit Ehriftien Wolf ber 
gonnen, ber zwar felbft fein ſchöpferiſcher Deuler war, aber) die Fdeen 
von Beibnig ud Anderu in verftänbiger föftematifiike, uud auf 
dedurch ein Lehrer Deutichlanbs wurde, daß er bie Wiſſenſchaft in der 
Mutterfprache vortrug. Vor ihn tritt Kant wie im geiftvoller Entwid- 
{ung feiner batmbrehenden Gedaulen, die das ımenfchliche Erlennen unter 
fudjen und Vernunft und Sirtligteit ihre Neinheit und Würde behaupten 
baffen. inter ihm zu feiner Rechten fteht Fichte, der lühne Reduer an 
die deutfse Mation, der in der moralifchen' Weltordnung das Göttliche 

efehen, Selling, der im feiner Jugend die Natur und in feinem Alter 
—E und Offenberung phautaflevoll dargeſtellt, und Sr ber bie 
Bernunft — Formen für das Weſentliche im aller Wirklichteit er» 
Härt. Zur en hinter Rant gewahren wir feinen felbfländigen Naqh- 
folger,den fharffinnigen Herbart, umd dem geift- und gefühlvollen Yatobi, 
die beide im e mit Fichte, Schelling und Hegel das Recht ber 
Andividualitat und Verfönlichleit neben den allgemeinen Ideen betonen, 
Eubli ſtehht Franz Baader, ein Bud; von b° Böhme in ber Hand, 
zwiſchen den Philojopfen und dem bie Treppe herabfteigemden Theologen 
als der Vertreter der qhriſtlichen Religionsphilsfophie, der Myſtil. 

" Unter ben Theologen fehen wir zunädft die Gruppe von Daub, 
Säleiermadger, Weſſenberg. Sie ſchreiten nad) den Prieſtern des freiem | 
Gebantens bin, auf weile Daub, der Yinger Kante und Hegels, deutet; 
Scleiermadher will aber, feiner dialeltiſ Stärte fidger, den Stand» | 
pimact feiner eignen innern Erfahrung behaupten und blidt auf Weflen- | 
berg, der von tatholiſcher Seite mit humanem Sinn dem Pıoteftanten 
die Hand. bietet und die religiöfe Wahrheit deuleud ſich aueignet. Hiuter 
iuen folgt der milde finmige Meander, ber Darfleller ber chriſtlichen 
ſKirchengeſchichte, neben ihm d, der Hiſtoriler Sfraels, ber Kenner 
de® alten Teſtaments, nad den Philologen wieberblidend, denen er ja 
auch angehört, amd hinter ihm Ferdinand Baur, das Haupt ber Tübinger 
Säule, die Urkunden des Kriftlichen Alterthums auffdragend, defien that» 
ſachliche Zuſtande nun aufs Meine gebracht werben follen. ge 
wahren wir in antegender Unterhaltmg zwei eble latholiſche Dürben- 
teäger, Biſchof Sailer, den voltethümkichen Prediger, und Hontheim, der 
unter dem Namen Yuftinus Febromnins für eine freie Rirchenverfaffung 
Zuwiſchen beiben die Köpfe zweier tatholijcher Denter, des rationa- 
liſtiſchen 8 und des Dogmatiters Möhler. Eudlich gewahren wir 
den Rationaliftien Vaulus, de Wette, ben Bertreter theologiſchet Verwitt · 
lung zwiſchen Glauben und Wiſſen, und vor beiden ben alten Kanjel - 
cedner Vocheini, der die pratuiſche Wirkſamleit vor ber theoretiſchen 
geltend. macht. 

Lints von dem Theologen ſchreiten bie drei Padagogen heran, 
Bafebamw., der Bollsaufllärer im ber Mitte, hinter ipm Salzmann und 
vor ihm ber eble Menfhenfreund Peſtalogi, der ben Unterrigt auf An⸗ 
ſchauung und Erwedung des eignen end gründete. 

Nechte von den Theologen befindet fid die Gruppe der Juriften. 
Savigny, ber Meiſter des römiſchen Rechts, ſcheint in anziehender Klar · 

ferne Auffafſung vo gen; hinter ihm fein Lehrer Hugo, fein | 

er Puchta und fein Gegner und Mitarbeiter, der freiſiunige Thibant. 
Bor Ihm ſitzen einige Altere Staatsmänner, der u Sälözer, auf | 
deſſen e bie und ihre Räthe Hörten, Moſer, der im Herrn 
und Diener die Pflichten bes Megenten wie bes Beamten — und | 
Fuftus Möfer, der Freund volfthlimlider Gitte und felbftändigen | 
dentſchen Weſens im ſeinen patriotiſchen Phantaflen; der Bolfewirth HR | 
Hat ſich Hinter ihm geſtellt, ein Vertreter der Rationalität und des Segeus 
ber A Dein Sigenden gegeniiber ſtehen Feuerbach, der Eriminalift, 
Eihorn, der Lehrer der d Rechtögefchichte, Seuffert, und Stahl, 
ber comfervative Politifer ber Redtephilojoph. 

Wir wendet ben Blid von dem Hintergrund in der Höhe zu dem 
Vordergrund der rechten Seite, zu den Natutforfhern. * der 
Mitte figt Hier der erblindete Euler, don dem fo mächtig friſche Aureg · 
ungen ausg , im Geſptächt mit Gauß, dem größten unfrer Maihe- 
matiler, bem Gtdeder nener Methoden für aftronomifge Berechnungen 
uud vwiaguetiſche Beobachtungen. Yalobi, der Meiſter der Aualyſie, iſt 





ve 


\ der Mörper, mehr file ſich daſteht. 
; auf Mineralogie anwaudie, Bohnenberger,' ber Erfinder des Electrometere 
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vn Kardiet A a — ſehr — 
mährend er ans den dadurch gewonnenen Ergebnifſen bie 
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‚dingungen bes Pflanzen- und Thierlebens ergrünbete,:7. Ex deutet auf 


Beriud hin, weldhen. Heiurid). Rofe-eben-in NN 
deren Refultate fein freund Wohler aufzeihnet um zu prüfen, ob fie 


mit der Anſicht libereinftimmen, bie er ſich gebildet, während Mitſcherlich, 


berühmt durch die Erforfhung bes. Einflußes der Elemente auf die Form 
Ddoche, der Die Chemie vornehmlich 


der Meteorologe Dove, der das D ögefeg der Winde eutdedit, und 


! Ehlabny, der Äluſtiter, ber die Mlangfiguren hervorgerufen, bliden. hinter 


den Genanuten noch hervor. 

An Treppenpfeiler fteht Ende, ber die erfte Eometenbahn berechnet, 

neben Frauenhofer deſſen optiſche Anftz die Seſtirne ums näher 
ebracht; fie führen das Ange zu den Aſtronomen auf den mittleren 

tufen,- zu Herfdjel, ber eben feinem Zeleecope firht, umgeben von 
Dibers, von Beſſel, der zuerft bie Entjernung eines Firſternes gemetjen 
und berechnet, von Schumacher, der neben den eigenen Forſchungen durch 
feine Annalen der Aſtrouomie ein literarifches Band ber Einigung; gab, 

Bor diefen nad der Mitte hin flieht dann Alegander von Humbobbt, 
ber im feinem Koomos die Summe der Naturkunde zu ziehen, ben Zur 
fammenhang aller: Kräfte und Gebiete darzulegen gejucht; bas aufgefchlar 
gene Buch ftügt er auf einen Erdglobus und dieſen umſtehen drei Ge 
lehrte, von deuen zwei, bie er. der Geologie, Werner und Leopolb 
von Bud, das, Innere ber Erde und bie Geſchichte ihrer Bildung als 
bie De des Neptunismus und, Bulcanismus lenuen gelehrt, der 
dritte, Karl Ritter, bie. gegenwärtige Oberfläde der Erde und die ſich 
unter ‚dem Einfluß des Bodens entwidelnde menfchlige Cultur als, ber 
Urheber ber neueren gengraphijcgen Wiſſenſchaft geſchildert hat. 

Auf der Exreppe, die zur Höhe des Hintergrumdes emporführt, ge 
wahren mir zunachſt oberhalb ber Ehemiler und Phyfiter den Mineralogen 
Moos, die Botaniter Mohl und Nees von Eſenbech; Siebold, ber Zoologe, 
fleigt weiter. Hinau zu den Männern, melde ſich der Erforfgung und 
Heilung des menſchlichen Organismus zugewandt. Unter ihnen gewahren 
wir zunädft Blumenbach mit einem Schädel in der Hand, wie im Ge 
fpräd mit drei Männern, die während drei Menfchenaltern als Phyſio- 
logen und Authropologen das leibliche Leben des Menſchen erforfht und 
mit ihrer dielfeitigen Bildung mannigfadh gewirkt, A. v. Haller, Sim 
mering und Rudolf Wagner, Hinter Blumenbach ſteht der große And. 
tom urd Phyſiolog, der auf ezast empirifcer Forſchung feine Ideen 

tündete, Johannes Müller, und nesen ihm Purkinje, der ſich ihm ber 
onderd mit feinen Studien Über die Sinne angefhloffen Nah reits, 
ben Pädagogen auf der andern Seite entſprechend, ſchüeßen ber Anatom 
Medel, Ehrenberg, der und zueift das Meinfte Leben in der Infuforien- 
welt nahe geführt, und der naturphiloſophiſche Olen biefe Gruppe ab. 
Lints dagegen finden wir die Mebiciner, und zwar zu den Phnfiologen 
hiagewandt zuerſt die Wundärzte, den älteren Yangenbed, Heifter, und 
Dieffenbadh, der geniale Operateur, der wie ein Blaftifer feine chirurgi · 
ſchen Inſtrumente haudhabie. Weiter links am der Spige der Vertreter 
bee inmeren Heilkunde deutet der geiftvolle Huftlaud hernieder auf bie 
Männer der eracten Forſchung, welche die Grundlage der neuern Medicin 
bilben foll; neben ihm ſtehen Schönlein, der dieſe Bahn erfolgreich eins 
ſchlug, und — ber Begründer der Wiener Schule, dem zur 
Seite Sloda feinen Gig eingenommen bat. Hinter dieſen finden mir 
drei ältere Herren, Swieten, Stoll und de Haen, in einem Befpräde, 
das, wenn wir bie ironiſche Stepfi® ihrer "Nienen recht verjtchen, wohl 
die Unficherheit betreffen mag, in welcher bie frühere Medien ſich bes 
wegte und welder die Gegenwart cllmalig ſich zu entringen trachtet. — 
— — der Mitte ſprudelt noch unerſchöpft der Born ber 

e 

So weit bie allgemeine Ueberſicht der beigegebenen Erläuterung. 
Allerdings lonnte Mancher noch manden Namen vermiſſen — im Ber 
glei mit Einigen der Gewählten höchſt bebemtende. Leffitg, Winkel 
mann, Sälegel, verfprict der Verleger auf einem amberen Wlatte der 
Poefie und Runft zu dringen. Dagegen ſucht man vergebens Bouterwedh, 


| den erfien unfeffehbrn Literarhifteriter, Säineller, den iin Germa- 


niften, Gräfe, dei berühmten Opbtalm 
Fallmerayer, Martins, Strauß und vor Mike öpehbaner, obgleich 

Schulphiloſoph, hätte er doch meben Herbart, isc. nicht fehlen bür« 
fen, denn feim Einfluß iff heute moch ganz Anberechenbar. Er dies 
felbe Stelle ungefäßt einnehmen Körinen, wie auf Rafael Bild Diogenes 
- —* Dod 325 damit “feinen Tadel —— Alle 
n nnten berder Ueberfülle unmöglich berüdfichtigt werben. zu 
das Bild felbft fehen, um mit uns Be wenn er 


en,’ Tihende Lepſtae Rob, 
e 5 ein 
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daß: 66 felbfk''den Bergleich mit Kaulbach's berliintem Reformationahilb 
wicht ya ſcheuen brandje und daß c# dem Maine des jungen Ailnftlerd 
zit einem Schlag unter bie bedentendften feine® Baterlandes erhoben hät, 
Mir helfen ihm DE dazu, baf er in Bruckmaung unternehmen» 
den Planen den rechten Erkennen feiner Begabung fand und wünſchen 





andererjeit® Bructmann Gil, daß er * die Aue fuhrung feiner Idee 
ein fo’ glucctiches wie file ihm geſchaffenes Talent fand, 
A (Schluß folgt.) 
Rotizen. 


— Baul Heyfe laßt jeht bie neueren feiner dramatiſchen Dicht · 
ungen in. einer Sammlung erſcheinen (Berlin Herg) Es find daren 
vier, zuerſt Güjebeth Charlotte, bie im jhön ausgefattetem Baube vor 
uns liegt, ferner drei andere, bisher mod unbelaunte umd außer dayı Lei 
teren auch uoch nicht aufgeführte Stüde: Maria Morpni, eine Tragödie; 
Hadrian, eine Tragödie, und Hans Lange, ein Schauſpiel, auf welche wir 
feiner. Zeit zurüclommen werden, Dem erfigenannten vieljad gegebenen 
und beliebten Stüd, welches die berühmte Blalıgrafin verherrlicht, Haben 


Breit, wa eig’ Ted Ah Bahn gi graben, 
Und wie er fih Dir fo nahm’ Du ihn. 
Du wollteft nicht den Ruhm des Reuners haben, 
Den Schafſenden nach Deinem Wink erzieh'n? 
Du ehrteft ſtets und lieſſeſt frei gewähren 

Den graben Wuchs in eig'nen Charakteren, 


Der Dichter, deffen Lied die. Welt zu ſpiegeln 
Sich unterfängt, fol erft die Welt erkennen, 

Und wie er Menfchenräthfel lernt entfiegelm 

Im Hütten, wo die dirft'gen Feuer brennen, 

So mögen fih die Pforten ihm entriegeln, 

Die von dem Sig der Macht die Menge trennen. 
Erft wenn er Höh'n und Tiefen maß der Erben, 
Lernt er bie ſchwerſte Pflicht: Gerecht zu werden. 
Und fo genof Ich Deiner edlem Milbe 

Sorglofen Hergens mand' ein Jugendjahr, 

Sul hoffend, einit durd dauernde Gebilde 

Zu zeugen, daß fie nicht vergtudet mar. 

Nun wandteft Da vom irdischen Gefilde 


wir, da es unfere Pefer bereitö kennen, nichts weiter beizufügen. 
Stud felbft ift ein innig« und tiefe 

Andenken König Mozimiliand des ter 
diefe dramatiſchen Ditungen gewidmet find, 
enthalten, dieſes ſchöne Gedicht, welches mit nur den verewigten Kö 
fondern auch dem Dichter ſelbſt im Hohen Grade ehrt, Hier abzubruden: 


weiten“, beim im b 


D baf der Werth der höchſten Lebensgliter 
Erſt im Vetluſte reift, daß wir, vom Trug 
Des Hugenblids umfpielt, forglofe Hüter 
Des Em’gen find, und dünken ums fo fing! 
Ein echter Menſch, der innige Gemlither 

ge Liebe zwingt, wer dankt ihm je genug ? 

x geht dahin, — num ift fein Did vollendet 

Und wirlet fort, wo Andrer Wirken enbet, 


Wohl, dies ift Menfchenloost Und diefes Boos 
War Dein, o Fürjt, der Du ein Menſch geweſen, 
In Deiner Krone Glanz fo fhimmerlos, 

Daß Manche wohl verlannt Dein hohes Weſen. 
Doch Der begriff Dein Wollen rein und groß, 
Dem je vergönut war, Dein Gemüth zu lefen 
Im jenem Auge, bas jo finnend glüßte 

Bon Adel, Muth, Gewiſſens⸗Ernſt und Gute. 


Du lebteſt nicht Dir ſelbſt. Dein Sinn und Denken 
War Deinen Pflichten rafllos arp 

Du dachteſt ftolz vom Amt, ein Bolt zu fenfen, 
Beſcheiden von ber Kraft, die Dir beſcheert. 

Nichte follte Dir dem freien Blick befhränfen, 
Denn wer die Wahrheit fucht, ift ihrer werth: 
Heraufjufhren ihren lichten Morgen, 

Die Blüte war's al’ Deiner Fürftenforgen. 


So, ftatt in weicher Ruhe Dich zu wiegen, 

Daft Du den Kampf der Geifter ſelbſt entfadt. 
Rie zweifelnd an des Lichtes ſchöuen Girgen, 
Ein Beder flandeft Du auf hoher Wacht. 

Du fahft die Gipfel rings im Glanze liegen, 
Unmillig aus der Tiefe wid die Nacht; 

Dein Lohn, hoch Uber'm Lohn der Welt erhaben, 
Bar, an der Strahlen Wachtthum Did zu laben. 


Dann liebteft Du’s, nad ernjter Tagersthat 
Zu Hain der Mufjen Deine Stirn zu kühlen, 
Ina ihrer Heil’gen Quellen tiefes Bab 
—— Ber 8 rg 

in Reigen hoher ner trat 
Stil vor Di hin, mit ewigen Gefühlen 
Die Bruft Dir flärtend, und des Zwangs entbunden 
Floß das Gefpräd in jenen reihen Stunden; 
Dem Yüngften felbft. Als Deine Huld ihm rief, 
Den Namenlofen, der dic erften Flüge 
Dit ſchwankem Fittig kaum gethan, wie tief 
Empfand er jeiner Jugend A 
Er wußte nur, daß etwas im ihm jchlief, 
Das er erwahend Dir entgegenträge, 
Und frohgewillt, zu leben umd zu lernen, 
Bolgt’ er vertrauend Dir und jeinen Sternen. 


Du aber ſchenlleſt aller feltnen Gaben 
Die feltenfte, die je ein Furſt verlich'n: 


m 
fundenes Gedicht vor. moelett, dem 
etät 


1 


Wir konnen und m 


Ss frühe Did hiuweg, zu friib flirwahr, 
Und liegeft mich im meines Strebens Mitte, 
Daß id; den Schmerz verfäumten Daul's erlitte. 


Die Tobten find verllärt, und Geifter fragen 
Nach Zeichen nichte, erlöjt von allem Scein, 
Mich aber brängt’s, ben Lebenden zu fogen, 

Bas Du mir warfi, und Dir ein Mal zu weih'n. 
Mag mir bie Zulunft beſſ're Früchte tragen, 

Die Erftlinge von jedem Herbit find Dein, 

Wie diefer Kranz, dem mit beiwegter Seele 

Ih Deiner Gruft zu fhligtem Schmud ermählei 





+ (Zum Weihnachtstiſch) Bei den maunigfachen entgegen 
gelegten Strömungen umferer Zeit tretem nicht‘ felten bie: unvereinbarjten 
Widerſprüche za Zage. Ein Dramatiker dürfte es z. B. kaum. wagen, 
heute ein Städ aus dem griechiſchen Sagentreis aufführen zu laſſen, fo wenig 
ein Maler auf allgemeinen Beijallirehinem darf, der die Stoffe jener Des 
mälde im alten Hellas ſucht. „Rationale Stoffe wollen wir haben, 
nichte Griechiſchea mehr‘ — würde ihm bad PBublicum entgegenrufen, 
bafielbe Publieum, das den Tag darauf einer Meben, einer Phaedra, 
einer Antigone, Sappho ober Iphigenie mit Entzliden lauſcht, wenn eine 
Bulyopsıtyg oder Danaufel bie Hauptrolle fpielt, Wer erlärt folde 
Widerfprücde, die wieder und immer wieder beweifen, ba für jede Kunft 
als erſie Hauptfrage das Wie — erſt im zmeiter Linie das Was in Be» 
trat kommt. Im Gebiete der wahren Kunſt ift die Antike Heute fo 
mädtig wie zuvor; — bie Gegenflimmen find, meift unbewußt, von po» 
litiſch modernen Motiven, von germaniftifcen Ideen beherrſcht, vor deuen 
wir bie höchſte Achtung haben, theils ſchallen fie aus dem Lager ber nom 
nothings, die vom bem höchſten Aufgaben der Kunft keiine Ider haben 
und ihre angebliche patriotifhe Gefinnung zum Schild ihrer Unwifienheit 
machen, Selbſt eine mittelnäßige Bildung >fegt hheuie diefelbe Bertraut⸗ 
heit mit den Hauptfachen der griechiſchen Mythe mie mit der germani- 
fen Sage — ſo zu fagen, mit ber norbiichen Untike, voraus, Wir 
tönnen beihalb mamentlih für die ZJugend nachfichende Werke nur auf 
das Wärnifte empfehlen. Es find „Die Götter und. Heroen des clafjl- 
{hen Mtertfums", eine populäre Diytholagie der riechen und Mömer 
von HB. Stoll (zwei Bände von circa 40 Bogen mit 42 Abbildungen. 
Zweite Auflage), und zweiten® „Die Sagen des claffifhen Alterthume“, 
Erzählungen aus der alten Welt von H. W. Stoll (Zwei Bände von 
circa 57 Bogen mit 90 Abbildungen. Leipzig, Teubner), Was man 
von einem compilatorijcden Werke jordern kann, umverfälfchte fachliche 
Treue nach dem vorhandenen Material,, genaue Kennmißz der Quellen, 
Klarheit und Präcifion der Darſtellung, das erfüllen diefe fleißig gear- 
beitgten Bücher in feltenem Grade. Der Berfafler hat mit fritifdhene 
Ueberblid dad Material: nach den altem Dichtern, Zragitern, Epitern und 
Hiſtorilern ansgewäplt Die Familienfagen find chrouologiſch gruppiert, 
das leinedwegs einfache Chaos der GBötterlehre ſehr uber fichtlich geſichtet. 
Die beigegebenen Bildwerte find fämmtlid von antiten Kunſtwerlen her ⸗ 
genommen und ‚find daher meilten® feine völlig mit der Erzählung über⸗ 
einftimmenden. Nluftrationen, ſondern behaupten eine: gewiſſe Selbſtandig · 
keit neben derſelhen. Sollen wir einen Wunſch noch ausſprechen/ jo wäre 
ed praltiſch geweſen, ım erläuternden Noten auf bie analogen Figuren, 
Sagen, Attribute sc. der germaniſchen Sage. hinzuweiſen. Dädurch wurde 
fih-Stol’s praltiſches und vorirefflich arcamairtes Bud noch günftiger 
von fo vielen anderen Lehrblüchern ber. griechiſchen Mythologie abgehoben 


AB 


Volitiſche Machrichten.: h 


Telegrainme, 
D Sannover, 7. Dec. Lieutenant Nanne bat fi im Dfficiers- 
Gefängniß durch Oeffnung einer Pulsader entleibt, 


O Berlin, 7. Dee. Die Stadt iſt prachtvoll nefbmüdt. Die 
Truppen, vom Könige geführt, find unter dem begeiſterten Hoch ber 
Bevölkerung eingerogen. Die Vorbereitungen jur Illumination find 
großartig. 

O Paris, 7. Decbr. Die Urtheilsverlündigung im ‘Proceß der 
Dreisehn beftätigte das erflinftanzliche Urtbeil. 


* Münden, 8. Dec. Im E Hoftheater wird nädften Sonntag 
Abends an Stelle einer Theatervorſtellung ein großes Eoncert ftattfinden, 
in welchem mehrere größere Gompofitionen von Richard Wagner unter 
deſſen perſönlicher Peitung zur Aufführung kommen werden. Ge. Maj. 
der König wird dem Concerte beimohnen, 


* Münden, 8. Dee, Se. Ere. der k. Staatsminifter bed Innern 
Hr. dv. Neumayr hat einen viergeimtägigen Urlaub angetreten. Während 
ber Dauer bdeffelben ift der k. Staaterath Hr. v. Fiſcher mit der Leitung 
des Portefeuilles des Minifteriums des Innern betraut. 


* Münden, 8. Dec. Wir haben bereit erwähnt, daß der Nüd- 
marſch ber k. ſachſiſchen Truppen aus Holftein ohme Berührung preußie 
ſchen Gebietes geichehen folle. Wir vernehmen nun, daß derſelbe über 
Kafiel, Koburg, Lichtenfels und Hof nad dem Königreich Sachſen flatt« 
findet. Bon Seite ber bayerifhen Regierung find bie erforderlichen 
Weifungen bezüglich diefes Durchmarſches mit allerhöchfter Genehmigung 
heute ergangen, 

Berlin, 6. Dec. Abbe. Der Prinz von Hanau iſt heute hier ein⸗ 
getroffen. (Br.) 

* Mien, 6. Dechr. Die geftrige Debatte des Abgeorbnetenhaufes 
über den die Finanzlage des Reiches betreffenden Paffus der Adrefie gibt 
bem Zeitungen heute Stoff zu fehr lebhaften Erörterungen. Der offieiöfe 
„Botichajter‘ ift fehr ungufrieben mit der ſcharfen Seitit, welcher Brof. 

erbft das Syftem des Fmanzmininiſters unterzog. „Solche grelle Dar- | 
ellungen, fagt er, haben nad Innen nur die Wirkung, baf fie bie | 
Bürger des Staates brunrubigen und entmuthigen, fie am ber eigenen 
Kraft irre machen und bie Bethätigung der Selbſthilfe erlahmen laffen. 
Gleichgilt gleit und Berzweiflung tritt an bie Stelle mannhaften Strebeus. | 
Nach Außen zu wirkt eine folhe Darftellung höchſt gefährlich für dem 
Eredit dea Reiches. Man klagt und murrt Über das Mißglücken einer 
Unlchendoperation und thut doch Alles, um eime nächſte unmöglich zu 
mechen. Man ftellt die Finanzwirthſchaft als eine fo erbärmlihe bar, 
baf fi jeder ausländiſche Finanzmann zweimal befinmen wird, ob er 
einem ſolchen Staate auch nur einen Groſchen leihen fol. Der Finanz- 
minifter legt eim fictive® Budget vor, das Deficit beträgt nicht 30, fon» 
dern mahezu 80 Millionen, die Ansgaben find Uberdies zw niedrig ange 
fest umd die Einnahmen zu hoch präliminitt; bie directen Gteuern find 
nur mehr mittelft Militäregecation einzubringen, bie indirecten Steuern 
geben verminderte Erträgnifie, weil die Broölferung verarmt; bie Staats- 
anlthen entziehen der Imduftrie die ihr zum Gebeihen wothwendigen Ca— 
pitalien, und bei alledem eime Regierung, melde nicht ſparen will, welche 
Yusgaben auf Ausgaben häuft und ben Staat dem Ruine, dem Bante 
rotte zuilihet! Das ift im kurzen Umriffen das Wild, weldes der Abge- 
ordnete Herbſt ertworfen hat, und diefes foll in Frankfurt, Amſterdam, 
Berlin und Paris unbeachtet und wirkungslos bleiben? Der Finanzmis 
nifter bat ganz richtig bemerft, nur im Öefterreid, herrſche die Methode, 
die eigenen Berhältniffe ſchwarz zu malen und fie einer gerfeßenden Kritik 
zu unterwerfen.‘ — Das „Fremdenblatt“ fucht nachuweiſen, daß keine 
Berechtigung vorliege, von einem fo großen Deficit zu fpredyen, wie der 
Abgeordnete Herbft that, nad von einer Berminde ung des Staatsver - 
mögend und einer fortjcreitenden Verſchuldung, ba die abgetragenen 
Schulden größer find, als die neu contrahirtem und ber Werth der ver 
äußerten <tantegäter. — Der „Wiener Lloyd“ meint, nicht den Finanz 
minifter dürfe man für die kritiſche Finanzlage des Reiches verantwortlid 
machen, wie 8 Profeflor Herbſt gethan, ſoudern die Geſammtregitruug 
trage bie Schuld; am ihr jei ed, jene Maßregeln zu treffen, die e6 er» 
möglidien, bus Budget zu entlaften. — Derfelben Anficht ift auch die 
„Preſſe“; fie fragt, wenn man fi, in Ermanglung beſtimmter Anhalte- 
puncte, num einmal doch Irdiglid an die wiederholte Heufterung des Gra ' 
fen Menedorff halten müfle, daß Defterreich zu fänmtlichen Grofmädhten 
Enropa’s in freundlichen Beziehungen fiche, warum folle denn dann das | 
Laud zu weiteren Opfern angehalten, warum nicht das Heer vermindert : 
werden? — Dir „Dftd, Poſt“ ſaßt ihr Urtheil in folgende Säße zuſam | 
men; „Fallt auch der unverhaltnißmäßig größere Theil der Schuld am 
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ber. Zerrütiung unfexen ; finangiellen Verhältnifie einer früheren Epode 
und Regierungsmethode aneim,. jo doch auf ber gegenwärtigen die 
—— bafür, daß, fie: in der hrung mit dem Finauzen mod 
muner 
daß Las Deficit im vierten Dahre bed. öflerceihifhen Gonftituiionalismus 
trog aller Bemühungen ber Reihövertrefung nicht. zwölf, nicht dreißig, 
fonbern act Millionen beträgt!; Das hat Profeſſor Herbft nachge⸗ 
wiefen, und der fFinanzminifler widerſprach nit. Nur gegen bie ihm 
zugeftandene Kunſt der Zifferngruppirung verwahrte er fid, indem er fein 
veranfhlagtes Deficit von dreißig ober gar uur zwölf Millionen ber 
Eintheilung des Finauzgeſetzes auf die Schultern lud, melde das Abgı- 
ordnetenhans im vorigen Jahre einführte; nur die Höhe der wahrfcein- 
lien Nachtragscredite beftritt er, micht deren Begehr; nur die Wahr 
lichfeit des in der Bedecung angeführten Berkanfes der Staatsgliter hob 
er hervor, nicht deſſen Gemwißheit; nur zum Theile beftritt er, daß manche 
große Einnahmapoft zu hoch veranfälagt ift, falſch Tonnte er diefe Angabe 
nit bezeichnen. Und fo erftredten fi die Megationen Sr. 

immer nur auf Brucztheile der von bem Mbgeorbneten Herbſt vorgebrach-⸗ 
ten Ziffern und Thatſachen, mır Eines berühren fie nicht: das Deficit 
von achtzig Millionen.” 

* Die „Gazette de France” dementirt die Mahrit der „Opinion 
nationale”, baf König Franz von Neapel Rom zu verlaffen entfcloffen 
fei, und ſich für 1,200,000 fl. eine Befigung in Mähren gelauft Kak, 
„Diefe Nachricht, Tagt das legitimiftifche Blatt, ift im jeder Beziehung 
unrichtig und gleicht unter den obwaltenden Berhältniffen eier traurigen 
Ironie. König Franz I, der feiner legten Hilfsmittel beraubt ift, hat 
weber in Mähren, noch anderswo ein Gut laufen können.” Der verbannt: 
König denlt keineswegs daran, bie ihm von dem Bapit angebotene Zu 
flugtsftätte zu verlafien. Es kann für ihn keinen anderen Aufenthalte 
ort, als Rom ‚oder Meapel geben.“ 


Parid. Das Unterrihtsminifterium hat entbedt, daß bie Ruhe 
flörungen im ber Rechtsſchule daher kommen, daß der Saal nur 6 
Zuhörer faßt, während 2000 an ber Borlefung Theil nehmm wollten. 
Um nun allen Zöglingen der Schule die Benügung des Unterrichts über 
Nationalstonomie zw fiern umd gleidgeitig für die Orbnung zu forgen, 
hat das Unterrichtöminifterium angeordnet, daß diefer Curſus zum Un 
ierricht des dritten Jahres gehöre, und dag man zu bemfelben vorläufig 
nur gegen Vorzeigung einer Karte eines Zöglings des britten oder vier- 


; tem Jahres zugelafien werde. Die Verhafteten find faft alle freigelafien 


mworben. 
Athen, 26. Nov. Am legten Mittwoch hat die Oppofition in feier 


; licher Weiſe befhloffen, aus der Nationalverjammlung zu treten, nadıdem 


fie gegen die in ber Berfaffung vorgenommenen Modificationen, gegen bie 


ı „übereilte“ (?) Botirung der wichtigen Gefege (Municipalmahlen, Mili- 


tärpenfionen m. a. m.) uud gegen die vom Minifterium vorgelegten Ge 
fegvorfchläge, welche biefes autorifiren,. kraft Löniglicier Orbonnangen auf 
ben jonifchen Infeln die abminiftrative, gerich.lice, —— und alade · 
miſche Theilung den in Griechenland beſtehenden Geſetzen gemäß einzu- 
führen, proteſtirt hatten, (Oſtd.P.) 


Börfen- und Handels: Rachrichten. 


"Münden, 7. Dee. Bayer. 3°/, proc. Obligationen — PB. —— G.; 
Aproc. 98',,B. 97° ©.; A proc. halbjähr.Gifend. —— P. — @.; pre: 
Haldj. Mil. —— BP. —— @.; Aproc. Grnubrent.-Abläl. 984, . ©; 
4'4proc. 101°, 9. 101 @; 42roc. halb, —— BP. — B.; 4Y, proc. 
Wilit. —-- PB. —— G. Metien der bayer. Ohpoth m Wechſelbant — P. 
—— 8; Bayer. 4 proc. Bantobligationen, —— - @.; Aproc. Pfand» 
briefe ber bayer. Hypoth.⸗ u. Wechſelbaut 98 P. 97°, @.; bayer. Dfibuhn- 
Uctien voll einbezahlte 111',, 9. 111’, ©. 

* Franffurt, T. Dee, Defterr, Mat-Euf. 661/,; Meuefles Silber-Au: 
fehen — — ; Öpror. Mer. 58’, ; Vantarien 778; Lotterr-Mulehens-Looie ver 
1854: 74'/,;5 dom 1854: 127: Deſter. Lotterie ⸗ Anlebene · Looſe von 1860: 
80’, ; Ludwigeh.-Berbadeı Eifenbabm-Wctien 149;  Baper. Ofibahn-Hetien 
111°, P; Bayer. Ofibabr-Metien voll eimgezahlt 111; Oefierr.ürebit- BRobitier: 
Aetien 17314; Wefbahußriorität 76%. Wedjekliurfer Paris 94',,; 
London 118°/, ; Wien 100',,. 

* Wien, 7. Dec. Deſtert. Sproc. Rat.-Anl: 79:60; Spree: Met. 70.70; 
Lotterie · Aul⸗Looſe vom 1854: 89.—-; von 1858: 127.— ; von 1860: 93.65; 





| von 1864: 81.650; Banfactin 777.— ; öfter, Grebit-Mobil.-Metin 175.— ; 


Donan · Dampfſchifff⸗Aetien 448; : Öfterreih. Staatsbahn-Actien 208.80; Mord» 
bahı-Metien 188.80 ; Weſtbahn · Prisritäten 89.—. Wedfelcnrje: Auge 
burg 3 Mt. 98.50; London 116.90; ter — — 





Berantwortiicde Rebaction: 


Fite dem mighepolisifipen Epeit: Dr. I; Grofe. : 
Für den volitiſchen Teil: 3. P. Wogl. Dr. A Pörimann, 
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Wolf & Sohn 


münchen. Die Bayerifde Arttung 
eher iin Banıen 8 M. jährtit; bafbjägrig 4 M., 
viertehjährig 2. Mat das Margenkblatt 
fauın um Kir Bölite dei Preikeh beſendert 
abennirt werten. Die Baperiihe Deltung wirb 
bad Morgenbiatt um 8 lipr feäh, 

das hanzihbjett mm 1 Uhr Mittags, 


Freitag. 





Amtliches. 


Mänden, 9. December. 


Sr. Mojehät der König haben Sich alferguädigft bewogen gefunden: 

mnterm 5. December die ketholiſche Pfarrei Ebrach, Bezirloamis Bam- 
berg MH; dem Priefter Gaftulus Zapf, Pfarrer in Memmrlsderf, Bezirlsamts 
Bamberg 1, die Tarholiiche Pfarrei Euferihal, Beyielsamts Berggaberm, dem 
Vrieſter Adam Gard, Pfartverweſer in Oberndorf, Bezirfsamts Kirchheim 
bolanden, umd die Latbefifhe Pfarrei Eching, Bezirfsamis Freifing, dem: Priefler 
Martin Pfanzelt, Gosperator in Mining, Bejirfoamts Laufen, zu Übertragen, 


Nichtamtliches. 


Deutſcher Bund. 


Fraukfurt. Die Abſtinmung Sadfens in der Bunbesta 

ung vom 5. d. lautete: „Wenn bie Regierungen von Defterreih und Preu⸗ 
Gen ſich dahin ansfpredei, daß bie dur; Bundesbefälaf vom 7. Dec. 
». 9. Erecution gegenftanbslos geworben fei, fo mag biefer 
Auffoffung infoferm nicht widerfproden werden, als das Object des vor 
ausgegangenen Befhluffes vom 1.Dct. v. I., deffen Bollyug jener ferner: 
Beſchluß ind Merk ſetzie, nicht mehr befteht, Allein die dem Wunde ger» 
genwärtig wg Frage ift Hiermit nicht erſchopft. Es darf zunächft 
nicht umerdrtert bleiben, ob überhaupt der Bundesbeſchluß nom 7. Dec. 
d. 3 ben volfländigen Charakter eines Erecutionsb Sue hatte. Die 
Bundebepecution — vergl. Art. 6 und 14 ber utionsorbnuug — 
finbet gegem ei ierungflatt, alfo m eine Megierung, welde 
der Bund als reditmäßige Regierung eines Bundeslandes betraditet. Der 
Erecutiondbef vom 1. Oct. war gegen bie zweifellos legitime es 
Friedrich VII. von Dänemark, Herpogs von Holftein 
Lauenburg, gerichtet. Als jedoch der lediglich die Ausführung jenes 
Beſchlaſſes verfügende Beſchluß am 7. Dec, gefaßt murbe, war die voll ⸗ 
macht des ‚Abgefandten de& vermeintlichen Yandesherrn zuvor bereits Der 
auſtaudet und in Folge deifen die Stimure fiir Holftein und Lauenburg 
fuspenbirt worden. Der Antrag der hohen Regierungen von Orfterreid 
und Preußen, welder zum Beſchluß erhoben wurbe, hatte in feine Br- 
rünbumg bie ung aufgenommen, daß durch die Ausführung ber ins 

uge gefaßten Maßregel den vom deutſchen Bund immerhalb feiner Eom- 

zu faſſenden Entfhliefungen über bie von mehreren Regierungen 

) eRedien Anträge in der Erbfolgefrage nicht präjubicrt werde, und «8 
Hatten die für den Antrag fi ausfpredenden Stimmen faft fammtlich 
auf biefem Borbehalt Bezug genommen, beziehentlich ihr, Botum dadurch 
motibirt. Während bie-diffentiremde fehr ſtarte Minorität bie. Fgecution 
bihalb überhaupt xicht für zuläflig erachtete, weil, diefe mur gegen ein 
wirtlides: and anerfauntes Bundesglied ſich richten könne, liegfonac feibit 


l 


Payeriſche Zeitung. 
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bie Majorität darüber feinen Zweifel befichem, dag bie frage, wer als | 


ger R n friger betradhtet den möfle,. ei itige 
—— ae — ihres —— Flurſten iut Rampfe gegen Danemark bewähren dür- 


rechtmaßiger 
 feis, Durch die Suspendirung der Stimme aber hatte der Bund Dief 
ig feiner Mojorität anerfanut. Daß unter ſolchen Berbältniffen der da 
malige Ereeutiousbe[hluß mehr eine politifce Mafıegel war, bie durch 
die Ginkleidung "in einen Epeentionsbeihlug zu Irrungen Aulaß gebeu 
werbe, ift von ber ſachſiſchen Regierung im ihrem Botum nicht unbeaditet 


ge Konnte aber nod; irgend ein Zweifel darüber obwallen, ob 
der — ———— Beſchluß vom 7. Dec. v. 9. dem König Chriſtian 
bon einen Befigtitel für Holftein und Pauenburg nit mittel« 


bar jwerlannt, indem er anfheinend gegen Sr. Majrftät Regierung Fre» 
eution beſchloſſen habe, jo machte der * Belcluh vom 25. Febr. b. 
I. jedenfall diefer Unficerheit ein Ende, indem der Bund definitiv aus 
ſpräch, dag bie Bollmacht des Abgefandten Sr. Majeftät aus dem Titel 
bes Londoner Vertrags nicht angenommen werben Lönne und, bafi der 
Ausſchuß bei- feiner Verichterflattung Über die Erbfolge biefen Bertrag 
nicht zur e zu maden babe. Bon dieſem Augenblide an, wo 
der Befigtie, traſt beffen König Chriſtian die Regierung über die ge» 
fommten, unter dem Gcepter König Friedrichs vereinigt gewefenen Lan 
bestheile angelrelen hatte, in den Augen des Bundes Binfällig mar, war 
auch bie Erecution als ſolche Hinfadg und gegenftanbelos, Der Bund 


yn 


Betedangen werben in Wirnten eugrusnern 
den ber Erpekütign, Driennerlirabe Li ie amallson 
Buortbaufe, und nen Prager’) Commriättentrtierean 
(Meinfetahe MT, 18). Mn tie Zielen Ahnum 
Inberaie 
breilpaltigen 


m werten. Ar Aanm bet 
Verjtzeile wirt mild tr. bereient. 


9. December 1864. 
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| «8 fortan nicht mehr mit der bänifchen ‚Regie w thun, gegen 
her bie umterm 7. Dee. in Vollzug 383* ae gr 1. Po [2 
ſchloſſen worben war. Dennod wurde vom feiner. Seite daran gedacht, 
\die fogenannte Etecution einpuftellen. Die damit von bem Bunde über- 
‚nommene Bejegung. und Berwaltung ber Herzogthlimer Holſtzin und 
"Lauenburg wurde aufrecht erhalten und mußte, a erhalten, bläben, 
‚bis der Bund fih in ber Lage befinden werde, den Beſitz und die Vers 
waltung bderfelben dem von ihm anerfannten rechtmaßigen Beſitzet zu liber- 
geben. IM die; doc rim Verfahren, welches ebeumäßig. dann eiuferten 
'muß, wenn eine in Folge normaler Execution gegen ein anerkanntes Bun» 
+ beöglied erfolgte. Brfegung und Bermaltung. aufzubören, ich iſt 
die Lage, in welcher ſich der Bund auch heule noch befindet, ud «8 ſcheiut 
daher der dießſein gen Regierung ungweifelhaft, daß die Frage, wen der 
Bund als rrechtmahigen Landegherrn anzuſehhen habe, entſchieden fein muß, 
bevor er wegen Auſgabe ber für das betreffende Bundesland . übernönts 
menen Belegung und Verwaltung Beſchlußg fafien kann. Dielen. Ermäg- 
ungen zufolge glaubt die E. ug ben ihr vorliegenden; Yukrag als 
verfrüht betradpten zu dürfen und vermag ame diefen Gründen iin. nicht 
| beizuftiimmen. Sie glaubt vielmehr, indem fie bie von dem, Sertn Prä- 
‚ fibiafgefandten in der legten uud vorleten Sitzung abgegebenen Eıllär- 
'umgen danlbarſt entgegennimnt, den Wunſch ausjprehen zu ſollen, daß t# 
den Hohen antragſtellenden Regieruugen gefallen wolle, bie Ex- 
| ediguug obiger Borfrage Herbeiguführen. er ben Fall, dag höhe Yuu- 
| desverfammlung dem geftellten Mutragenicht beitreten und der diekfeitigen 
"Anfigt ih anjdließen jollte, würde indeilen die I, Megierung nächſt dem 
Baunfde, die ben Herzogthümern obliegenden Laften durd eine erhehliche 
Reduction dec Bundesbefagung erleichtert zw fehen, auch nöd) jeuen altd-, 
\zufprehen ſich geflatten, daß fie des ihr bisher Übertragenen Maudats‘ 
‚entbundben und darin durch ‚eine audere hohe Bundesregierung abgelöst, 
tfomit aber in den Stand. geſetzt werden e, ihren, Comtaiſſar und 
ihre Eruppen zurlidzubernjen.: Sie hat ih deßhalb edentuell bie. fo-, 
fortige Einbringung entſprechender Auträge vorbehalten.“ ' ' 
Bf 


Die Abſſimmung, welde der badife Burbestags-Gefändte v. 

‚im der Bunbestags-Sigung vom 6. d, über dem Antrag ber beiden Groß ⸗ 
mädte auf Zurüdjiefung der Bundes »Eprcution im Holftein äfgegeben 
(hat, lautete: „Die großh. Regierung ift feiterzeit dem Befchluſft auf 
\&geeutionsandrohung gegen bie I. dänifche herzogl Hoffteinifdge Regierung, 
wie er nod vor dem Akfgeiden des lehten Königb-Herzogs gefaßt wurde, 
fern geblieben. Sie hat nit minder gegen die Fortfegung ber Exteution 
zu der Zeit ſich ausgefproden, im welder bie —A ah 
olftein nach Aufiaffung ber großh. Regierung, bereit® durch das t 
aines zweifellofen Grbgangs auf eine - Kanbesfürften Uber gegaugen waren, 
ben fo wenig al ber Bevölkerung der Henogthlimer fer irgewb eine 
Beilegung bundesmäßiger Berpflügtung vorgeworfen werben konnte, War 
das Beftteden ber großh. Regierung damals vielmehr gewefer, die Herjog- 
thümer durch die Kraft de6 gefanmten, u Erreigung eine® Bielo ger 
ni 2 


einigten Deuiſchlands den Händen eines mehr berechtigten Beſttzers 
zu entreißen, fo durfte fie fid dabei auch ber, Hoffnung Bitgeben, c6 
möhten für Befreiung biefer deutſchen Laude ſich die den drutſchen 


Yurdestruppen vereinten Söhne ber Herzogthlimer ſelbſt umter Fuhrung 


fen. Nachdem die greßh. Regierang mir ihrer Aaficht nicht durchgebruugen 
mar und ihren ernfleften Wünfen hatte emtfagen milijen; — nachdem 
durch bie —* Bundesverfammlung vielmehr bie Ausführung der Eier 
eution verfügt worden war, Jo konnten die den Bunbes-Commilfären er⸗ 
wachſenen Pflichten einer propiforifChen Verwaltung bes Herjogthums 
olftein, wie bie den Buhbestruppen hat Aashrud des Kriegs 
faabe des Küftenfhuges, ihr kaum. die Fortbauer einer 


—— 
aßregel 
 wünfdenswerth erſcheinen laſſen, bei welcher peinliche — 


vermieden werden konnten, und durch melde wackern deutfchen Ernppen- 
theilen nur beſchieden worden ift, bie ſchwerſte Probe militä ſcher Braud- 
barkeit, die der Eutfagung, in fo anerkenmensmerthet Weiſe zu beihätigert. 
Nahpden glänzende Erfolge die Unternehmungen bet Friegfährenden Mächte 
gelohnt, und maddem der Hoden Bundesberfamusurig vun wfficelk der 
Inhalt des Friedentvertrages mit Dänemark mitgetheilt' worden‘ ft, fo 
wurde mit dem Wegfall dänifcher Herrſchaft Über Die Derfogthlfuntt duch 
bad Epreutiotöverfahten felbit gegenftandstos, and-ea farm die groß 

erzoglihe Reglerung deflen Erde nicht länger verzögern wollen." Inberm 

e fomit ihre Stimme für deſſen Beendigung abgibt, IR ihr nit zweifel» 
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aft, wie bie ereeutionamsfüßrenden Regierungen „einer Entfiheib der 
— * Bundesverlammlung, ob —2 * era et A bie 
Zwecke der GErecution für erfüllt erachte ode it, Beinedtwegs entbehren 
fonnten, und wie insbefonbere bie Entſcheiduug über die Interpretation 
ſtreitiget Beflimmungen ber Erecutionsorbnung zur augſchlie ßlichen Com- 
petenz ber hohen Berfammlung gehörte, welder durch thatfähliches und 
einfeitiges Borgreifen nit zu präjudiciren , die hohe königlich jähfjhe 
Regiekung" Wohl verpflichtet geiwefen ift. Die großferzogliche Regierung, 
für welche bie frage, wer der legitime Landesherr der Herzogthilmer 
Säleswig-Bolflein fei, eine entſchiedene ift, geht dabei von der, durd 
die in leiter Far: ‚abgegebenen Erflärungen der beiden hohen Regier- 
ungen bon Deft ei umb Preußen gehobeneit Zuverſicht auc, 8 Möchten! 
die Bedenken, welche rin Cheil ber’ hohen Bandesregiertingen gegen dem 
fofortigen Reglerungtan ritt Seiner Hoheit des Herjogt Friedelch won 
Säleswig-Holftein nicht überwinden Föhnten, mnnmehr fdiminben,‘ 
und damit ber Zeitpinsch geloımmen fein, in melden‘ die Herzogthlimer 
einem geotbneten, alljeitig amerfannten Meditöguftarde und ihrer eigenen 
Selbftändigkeit, unter ihrem angeftammten' Fürſten zurlickzugeben ſeien. 
Dies Vertrauen der großherzoglichen Regierung ift aber um fo ‚ feit die 
ingreifen zur Senntniß ber Hohen Bundesderſammlung gelommene Rechts 
ausfürung der großperzöglih oldenburgifchen Megierimg teinerlei Anhaite · 
puncte bietet, welche bie Ögerung ber Befigeinmweifimg eines von faft 
einflintimiger Gulbigung feine® Volkes getragenen Würften irgend ferner 
rechtfertigen. Es ift ein bringenbes Serirrnif, eiter Ungewißheit ein 
Ziel zu —* welche ebenſo aufreibend fir die Herzogthlimer, als beun⸗ 
rüßigend für Deutſchland ift, und amd deren Fortdauer Mißverftänduiffe 
ſich ergeben Tonnen, deren Fernhaltung im wahren Jutereſſe aller Theile 
liegt. Ws felbftverftänblich darf angenommen ‘werben, die Uebernahme 
einer proviforifden Werwaltung der Herzogthümer durch die Beiden hohem 
Regierungen von Defterreich und Preußen, wenn ſolche mac einem etwaie 

Beſchluſſe der Hohen Bundesverfammlung auf Aufhebung der Erecu- 
Kon eintreten follte, werbe nur im Namen bes Minftigen Yaudbesherrn ges 
ſchehen, und wurden beide hohe Regierungen diefe tung, ſoweit 
die zum Bunde gehörenden ag dadurch ergriffen werden, Mer 
als Mandatare de8 Bundes jelbft zw führen Haben. Gleichmäßig bleibt 
die Anregung eines bunbesmäfigen Austrages der die Gefammtheit der 
5 Bundesre gletungen berährenden Fragen zu geeigneter Zeit vor 

ten.“ 


Bayern. ch. Münden, 6. Dec. Yu der Heutigen Sitzung des 
Gefepgebungs-Ausfchuffes der Kammer der Abgeordtieten famen die Au⸗ 
träge zur Berathung, melde bie mit ber Zufammenftellung ber bisherigen 
Beſchlüſſe betraute Subcommiſſion eingebracht Hatte. Diefe Anträge, 
wei ihelle materieller Natur waren, theils die Rebaction und Stellung 
ber Artilel betrafen, wurden vom Ausſchuſſe ſammilich angenommen, mit 
Ausnahme des zu Art. 16 und 17 des urfes gemachten Borfhlages, 
ber die Materie vom ber Widerllage regeln ſollie. Die Diseuffion hier- 


über führte auf: eine u Prüfung der Frage, ob der rechtliche Zu: 
f des Klag · und Widerflag-Anfprudes als Boransfegung für 
die Zuläffigfeit der Widerklage ftatuirt werden folle. Der —* ent · 
ſchied ſich aunmehr dahin, als Erforderniß für die Zuläſſiglelt der Wider 


tlage bie Connexitat derſelben mit der Hauptflage oder die gleichzeitige 
erceptionsweife Geltendbmahung des Reconventiond- Anfpruces alfgemeln 
aufzuftellen, unb behielt bie hienach umgugeſtaltende Redaction des an 
Stelle ber oben bezeichneten Artitel des Entwurfes tretenden neuen Mr» 
tifel8 ber nachſten —* bevor. Nah den nunmehrigen Beſchlüſſen 
führt das erfte Hauptftli die Ueberſchrift: „Zuftändigkeit der Gerichte“, 
und entHäit 50 Artikel, welde ſich in folgender Weife aneinander reihen: 
Auf Art. 1 (Zuftändigfeit ber Gerichte überhaupt) folgen bie fpeciellen 
Beſtinunungen über die Zuflänbigleit ber verſchiedenen Gerichte (7 Artt.), 
dann die Beftimmungen Über den allgemeinen Gerichteſtand (9 Artt.), über 
die befonderen Gerichtoſtände (11 Artt.), Über die Feſtſetzung der Zuftändig: 
keit (4 Artt.), Über ben vereinbarten Gerichtsſtand (2 Ärtt.), fiber die 
Behinderung und Ablehnung der Richter und Gerichtäſchreibet (14 Artt.), 
über die Uebertragung der Gerichtsbarkeit und über die Erledigung von 
Requiftionen und Aufträgen (2 Artt.). Der Art. 34 des Entwurfes, 
ben Richterautseid betreffend, wurde vorbehaltlich, feiner. Einftellung in 
das Einführiungsgefe geftrihen. Der Ausihuß erledigte. ſodaun mod) 
bie im der vorigen Sigung vorbehaltene Feſtſtellung der Artt, 4448 
bes Entwurfes, und nahm die beffallfigen neuerlichen Borfch'äge des Mes 
ferenten an, duch melde ingbeſondere, dem Beſchluſſe des Ausſchuſſes 
entiprechend, die Borfhriften über bie Geltendmachung eines Mangels der 
für die Proceffügrung aufgeftellten Erforderniffe genauer präcifirt wur ⸗ 

n. Hienach wurden bie 
als Art. 44—47 mit einigen rebactionellen Menderungen beibehalten und 
Artt. 45 und 48 in einen Artikel (48) vereinigt, 
Mangel der in rt. 45 bezeichneten Erforderniffe der Proceßflihrung ift 
in jeder Lage ber Sade ſowohl von Amtawegen als auf Anregung ber 
Parteien zu beadten. Kann der Mangel innechalb einer vom Gerichte 
zu beſtimmeuden Friſt nicht gehoben werben, fo bat er bie Nichtiglelt det 


xtt. 44, 46, 46a und 47 des Referate | 
‚ bis in den Luſtgarten am fünig 
es Inhalts: „Der | 


Ber . fge. J t in der Sache bas Endurtheil im Ich 
3 * fann die Niätigkeit nur mehr vom den 
fe erben, und zwar won berjenigen Partei, 
auf-beren Seite der Mangel beſtanden, nur jo lange ald das Berfahren 
wicht von ihr nad Hebuug des Mangels ausdrüdlih oder ſtillſchweigend 
anerfanııt worden ift, — von der Gegenpartei aber nur bamm, wenn fie 
im Laufe des Verfahrens den Mangel angeregt hatte.” — Die nähfte 
Sing bes Ausſchuſſes findet am Freitag dem 9. d. ſtatt. — 
Augsburg, 8. Dec. Die am 29. Nov. mit Befälag"Üttgh Wr: 
283 der Mugeburger Poftzeitung ift geftern wieder freigegeben worden. 
Sädf. Herzogthümer. Coburg, 5. Dee. Das Heute in ber 
Anllageſache gegen den Rechtsanwalt „jegen Beleidigung ber pteu · 
Gifcen Armee mittelft der Preffe verflindigte Urtheil des herzogl. Rreis- 
gerichta lautet auf Freiſprechuug von: Stuafe nub Koſten. 
olftein. Altona, 5. Dee. Trotz der jeht fehr großen Ein 
ERS hört —* nichts von Conflicten zw fee ie derfägiebeneu 
Fruippen oder von dieſen mit den Eiviliften. — Die in Altone —— 
ſa Truppenabtheilung hat am Freitag Ordre belommmen, ng o 
fertig zu halten . R) Pi Ei — 
eh0e, 4 Dec. ‚Beute fand bie von den Commilfären Beibek 
Herzogthlimer amgeorbmete Lirdhliche fricbemsjeier ſtatt, wobel ber. Tept 
aus Pjalm 85 genommen war. Die Kirche war jehr ſtark beſucht, und 
Brobft Veromann, einft in ber holſteiniſchen Ständeverfammlung einer 
der Hauptftreiter für das Pandesreht, zur Zeit des erſten ſchleawig · hol · 
ſteiniſchen Befreiungskrieges licher, Yidlt eine geiftvolle und tief 
aus dem Hergen Tommende Predigt. Ergreifend war bie Schilderung 
der Kuechiſchaft der leiten Jahre und wie bas Bolt ſchon faft bie Hoff- 
nung aufgegeben. fowie -He’Darftelliing ber‘ gen Wirkung, melde 
ber Zob des däuiſchen Königs, und die Runde von. der Benin in 
Deutfdland Kervorgebragt. Der Dank für die Befrein für bie 
Befreſer wurde in feurigen Worten dargebracht, umb du ber Bunbesr 
truppen, melde die Borboten der Befreiung geweſen und weldje, wie bie 
Laudeslinder felbft, zw ihrem Schmerze zuriätgehalten worden, für des 
Valerlandes Befreiung zu kampfen, wurde bantend gedacht. (Eine Eom- 
pagnie Hannoveraner war, wie gewöhnlich, zur Kirche commandirt, Abrir 
geng waren aud) fonft Soldaten und Dfficiere im ber Kirche.) Der Red- 
ner bezeugte jedoch, daß trotz allem im Lande eine rechte Frrüdiglelt nicht 
auflomme, well die Sonne des Friedens wie von einem Nebel verbuntelt 
fei; wir Haben dem Frieden, aber fonft fei noch alles ee. unfther. 
Sämerzli werde es voin ganzen Rande einpfuuden, bag wir Im Zuftaube 
der ganzen Lande ber Unminbigfeit fortwährend gehalten werben; er er- 
mahnte, mit der alten Frömmigkeit am Pandesreäte feitzuhalten, Ho 
treue zu bewahren, der Tag müffe doch eudlich kommen, we „ereditig- 
feit und Frieden fih Uſſen.“ u das Gebet ſchloß der Geiſtliche den 
ein, „auf welden die Rechte des Landes Kinmweifen und ben bie. Herzen 
zugefollen find.“ Die Predigt dauerte viel über eine Stunde, ber Ernft 
des durchlebten Dahres zog mod einmal an ung vorliber. — Bis Bi 
Haben bie hier befindligen Hannoverauer noch niät Marſchbereltſchaft ber 
fommen. (Schw. M.) " ann en 
Fr. Städte. Fraukfurt, 6. Dec. Der verantwortliche Mebac- 
teur der Eutope“ wurde heute vom Zuctpolizeigeriht von der Anklage 
der Beleidigung des Königs von Preußen freigeſprochen, da die Staat: 
ammaltfCaft den Nachweis einer in Preußen für Berfolgung folder Ber« 
gehen beſte heuden Gegenfeitigkeit nicht beigebracht hatte. — 
amburg, 5. December. Von ben fir Schleswig ⸗Holſteint be⸗ 
ſtimmien preußiſchen Erſahtruppen traf: vorgeſtern das rheiniſche 
Infanterieregiment Nr. 25 über Harburg auf dem rung bataillous- 
weife hier eim, verblieb Hier in Quartier und fette geftern jeinen Marſch 
nach Holftein fort. (H. N.) naia 
Preußen. © Berlin, 7. Dee. Berlin feiert Heute die Ratehr 
der ſiegreich aus dem ſchleowig · holſteiniſchen Feldzugt — 5* preußis 
fen Truppen, Es iſt ein Teftag, ben ohne Kusnahme nze Stadt 
begeht. Alle Gefhäfte find geſchloſſen, alle Bnreaur, alle Säulen. Bon 
10 — 2 Uhr bleibt fogar die Port geſchloſſen. ie Stadt prangt im 
Feſtlleide, vom —— find viele Häufer faſt ganz bebeckt. Man 
fieht meift nur preußifche Fahnen, doch auch deutſche und bie ſchleswig · 
hoiſtelniſchen Yarben. Einen wahrhaft einzigen Anblid' bieten bie Linden 
bar: troß des Winters Blumen und frifche grüme Krauje Überall. ' Bon 
hohen Maftbaumen flattern Fahnen und Banner herab; quer Aber bie 
Linden hinweg find tie Maftbänme durch Guirlanden mit einatıder ver · 
bunden und es find fo zahlreiche Triumphbogen Hergeftellt. In derfelben 
Weiſe ift auch bie ger auf dem Plage am Dpernfanfe und 
ihen Schloffe hinauf.” Die Königeſtraße 
ift ebenfalls prachtvoll ausgeſchulidt; Überhaupt iſt der Fahnen“ und 
Krangeſchmuck Aber bie ganze Stadt verbreitet, nur mit dem Unterfäpiebe, 
daß Diejenigen Straßen, duch welche bie Truppe ihren Weg: en, 
eben ganz befonders geſchuillckt ſind. Schon von früh 7 Uhr am iſt bie 
ganze Bevölkerung auf dem Beinen und, firdmt den’ Linden, und dem 


Sqleffe zu; mm 9 Uhr iſt Hier uud in den angränenden Strafen kam mehr 
b men, Huf dem ganzem Wege, den bie Truppen paſſiren, find 
die Schaufenfter der Kaufladen geräumt umd ju Triblimen verwandelt 
Die Thorwege find zur Aufſtellung don Zribiinen berügt, im den ijem 
flern bis hoch anf bie er hinauf flcht Alles Kopf am Kopf. Wir 
haben ſchon zu wieberhoften Malen über Bffentliche Aufzlige und Boltes 
eſtllehteiten zu berichten gehabt, wie J. B. beim Einzuge der Krouprin⸗ 

ffin, Bei der Rödkehr des Könige von der Krönung zu Sönigeberg, 
aber einen fo allgemeimen Bollsjubel, eine fo wirlice Tpeilnahme 
des ganzen Volles haben wir mod nie gefehen. Auf ben Baumen unter 
den Finden figen die Buben bis anf den höchſten Zweigen. Der mittlere 
Theil der Linden, die fogenamite Pinbehpromenabe, wirb fir bie Erup- 
pen freigehalten. Um 10 Uhr ziehen mit Mingendem Spiele und fliegen 
deu Fahnen bie Gewerke auf; die beiben Meitiwege der Linden einnehmend 
und, fo. Epalier bilbend. Der Übrige Theil der Linden wird vom Volke 
eingenommen. Man firht, fo weit das Fernglas mur reihen mag, midie 
als Menfpenlöpfe. Um 11'/, hr flirg der Rönig zu Pferde, um ſich 
zu dem auf dem alten Eyercicplage vor dem Brandenburger Thort harten 
den Truppen zu begeben, ivo biefelben von Seiner Majeftät Infpieirt 
werben. follen. Der Sünig, vom einer glänzenbeir Guite gefolgt, 


nimmt, feinen, Weg durch die Pindenpronienade. " Die ‘zum beiben 
Seiten der Promenade aufgeſtellten Mufithöre ber Gewerke ber 
grüßen ben König mit der Natiomalhtymme, und Braufendeg Hi 


roh tönte dem Könige von allen Seiten entgegen, det freundlich, dom ber 
fo Iebendigen Theilnahıne des Bolles fihrlih ergriffen, grüßt. Die 
Bringen bed k. Haufes befanden fi im —* des Konigs. Dann folgte 
die Rönigin im einem fehefpänmigen Gallawagen, vom Kronpringen zu Pferde 
begleitet. Im dem Wagen der Königin und im eimem nachſolgenden 
andern Magen befanden ſich die Pringeffinen dee & Hanfıs. Bar dein 
Brandenburger Thor auf dem Erereirplag umgelommen, werden Ihre 
Majeſtaten vom dem dort aufgeſtellten Truppen init einem breinaligen 
donnernden Hurrah empjangen. Ihre Majeſtat reiten reſp fahren bie Fromen 
der Truppen entlang, während die Mufifbanden bie Nationalyame Tpie- 
len. Die Truppen marfdiren nun nad) der Charlottenburger Chaufſee 
ab, wo fie fih zum Einmarſch aufftellen. Auf dem diedfeits des Bran- 
deuburger Tores, in der Stadt, errichteten Podium haben ſich —2*— 
der Ober burgermeiſter Seydel mit fänmtlihen übrigen Mitgliedern bes 
Magiftrats und ber Gtabtverorbnetenverfammiung, in Amtötraht, zur 
Begrüßung det Truppen eingefunden: Die Königin und die Prinzefliunen 
des l. «8 lehren, nach erfolgter Yufpieirung ber Truppen, wieder in 
das Palais bed Königs zurücd, von welchem aus fie den Eingug ber 
Truppen, welder nunmehr begimmt, fehen. Der Einzug beginnt um 12 
Ur. Zumahft kehrt der König mit bem f, Pringen und der Suite von 
der Yufpieirung der Truppen zurlid, wieber von der Nationalhymne und 
den Hochrufen bes Volles begrüßt. Im Gefolge des ie befindet ſich 
auch der Felbmarfhall Graf Wrangel mit dem Marſchalleſtabe in der 
Dand und einem Lorbeerframze um dem Helm. An der Spike ber ein⸗ 
rüdenden Truppen reitet, im ber. Uniform der rothen Hujarem, Prinz 
Frie drich Karl. 

Set trat der Oberbürgermeiſter Seydel mit ber Deputation ber 
Gommmmalbehörden heran, um Ge Majeftät um die Guuſt zu bitten, 
bie firgreich and Bee dert jurücklehrenden Truppen Namens der 
Stadt begrühen und ihmen Dank und Anerkennung ansprechen zu bir 
fen, Der König ertheilte die Erlaubniß mit ber Zuſichtrung, bot er ed 
gerne fehe, wenn feinen braven Truppen die wohlverdiente Anerkennung 
audgejprodjen werde, daß er ſich herzlich gefreut habe, die feftliden Bor 
bereitungen zu ihrem Empfange zu gewahren, und dag er Alles dies ald 
gute Borbebeutung für die Zulunft aufehen wolle. Rach diefen Worten 
zitt der König, no ei: mal huldvoll grüßend, mit feinem Gefolge weiter, 
Der Oberbürgermeiter Seydel hielt nun an den Prinzen Friedrich Karl, 
der inywifgen mit dem Genteral.v. Mauſtein bie Stelle erreicht hatte, 
die der Römig eben verlaffen, folgende Anrede: 

mRöndgtiche Hoheit! Durdlauctigfier Prinz! Im Namen der Etadt Berlin 
begrüße ich und heile ich im ihren Manerm herzlich willlommen bie fiegeeich 
heimfchrenden Hrieger, umfere Brüder und Eöhne in Waffen, die unter Ew. L 
Hoheit rubmvoller Führung ber an Thaten umd Ehren reichen Geſchichte Preußens 
mene? umbermwellliche Blätter eingereiht: haben. Wae im vergangenen Tagen 
Preußen groß gemacht batız der im der Üruß, des Königs Mil gereifte, aus dem 
eigenfen Leben, Pflicht und Beruf des Staates gefhöpfte Eniſchluß, der jet 
und Hän die Gunft des Augenblids bei ber Stirniode faßt; bas auf'den' Ruf 
jeines Königs in voller Triegerijher Rüfung bereit fiehende Bolt; die Arenge 
Zucht des Gehorfams und der Pfliht; der frendige Todes uud Schlachten · 
muth dieſes Bolles in Waffen — das If au die Signatur diefer jüngften 
zuhmbollen Zoge. Und wiederum if es Preußens gutes Schwert, durch das 
die Grenzen des deutichen Baterlaudes welt binausgeriidt find. Ges ift ein 
Bort, das eiuft Nönig Friedrich Wilzelm II, gefegueten md thenern Ans 
dentend, geiprochen: was Preußen erworben hät, es iſt Deutſchland gewonnen. 
Ein Halbes Yabrhumdert, fünfzig lehrreiche Jahre, find ſeitdem verfloffen, und 
ihre Lehren laffen ohne und chue Uebermuth heute laut es 
ums jagen: auch jener Boden, der im dieſen Tagen mit unferem Blute ge- 
—X jenes hoch nach Norden ſich erſtredeude, von zwei mächtig hinaus- 


ledenden Meeren awſpillte Laud mit dem fpröben feiner Bendflerun 
wird dauernd umd ſicher umd zu rechtem — 2* dann * 
worben mund fich ſelbſt wieder gegeben, fein, wen muud fo weit Brenfiens 
Madıt und ‚Behr es ſchirmead wnfängt, Preußens. Arenge Bucht und Ordnung 
und ſtaatabildeude Kraft es erfeht und durhbringt. «Wir frewen ums. des glor« 
reich errungenen Friedens aud find ſtolz dazanf, - Großes if erreicht, Do 
eo zubt die Damd noch am Schwerte, Wir vertranen dem Könige. Er wird 
das rechte. Wort fpreden zu rechter Zeit. Was: Ep aus freier töniglier Cut · 
ſchlie hung zur Wadtung deuticher Macht und Ehre begounen, Ex wird es hinaus- 
führen zu einem guten, Efür ‚Breuden, und Deutſchland ehrenvollen uud jegen- 
zeichen Ende. Und Preußen® Bolt, deſſen find Sie alle dert Beugen, die da 
feben, wie die, Die dem ſchöucu Kor flr Rönig. und Baterland farben, Preufiens 
Belt wird wiemals es am fih fehlen laffen,; wenn die Ehre umd fein Mfiriı- e# 
zuft- Dod au das flolze Wort, das treu gemelnte, ea tritb-geru Beiceiden 
urld in da6_Gefelge der That. Die rubıngefränten yeldhertn, Ein. Ereelling, 
eu tapfer und Pumdigen Hlhrer,’ beisährt: auf ‚tin Melde ber hat und 
de0'Sieges, Die todenmuihigen Schaartu ber rit ger, Sie Alle Göhnerieler feftem 
treuen Mark, heiße ich denm Hoch einmal iu Anıferer Dührte, im ihrer Gehwrach mill- 
fommen, und bringe Ihnen im Namen biefer guten uud Ioyalen Gtadt aus 
ehr Herzen bei Damt;’den wilt feinen’ Mönige das ganze Baterlamd. IHnen 
entgegen trägt und durch alle Lage treu benfahrem mirb." ı 5 

Prinz Frie dr ich Karl nigeguete ungefähr Folgendee: 

„Er erſtalte im Namen der Truppen, bie: den wärmfen 
und berzlichften Dank für folche, Worte, des Willlommens: er danfe namentlich 
dafür, daß Berlin dieſen Truppen fo freirbig eutgegenlache und entgegenraufche, 
Der Dberblirgermeifler babe, Recht mit, der Bemerkung, daß dieſe Hegimenter 
ber ‚Probing angehören uud daf in allem fh viele, Sane dieſer Stadt Kefin- 
den. Es freue ih, deu Prinzen, hier ‚wiederhofen zu fünnen, daß er mit die- 
fen Söhnen Berlins außerordentlich zufrieden gemefert fei, md Men mau je- 
den einzelnen frage, fo werde man hören, teile oft ımd germ er dies andge- 
Sprachen Habe. Während dee Krieges fei 88 ſein Weftreben geiwefem, (bei rs 
ringung der Maffenerfolge fo viel mie möglich. Wefntidheil‘ md Kuchen zu 
ſparen Er bringe imdeifen doch miche alle heit, viele ruhen in jener Erde, 
auf der fie Ihre Siege erfochten. Mber fremdig hatten fie ihr Leben für das 
Baterland Hingegebem und zu dieſer Freudigteit babe wehl viel bir Hoffnung, 
die Zuverficht beigetragen, : daß in hewi Heimarh jeder mad feinen Kräften zur 
Sinderang der Noth ber Ihrigen beifteuern, werde, Wenn mm, ringaum in dies 
fen Augenblit |Heinbar nuc kauter Jubel gerzice, jo jeier,der Prinz, bad) Äbergengt, 
bafı viele, Tpränen, dahinter ‚verborgen feieıt,. md. fo lege ‚er. nocdenale, obiden 
ex wiſſe. dab die Stadt Berlin fo-viel gethan Habe, der Kommune das Foos 
der Hinterbliebenen ihrer tapfesm Srieger zud der Vertwindelen an’a Sy, & 
danke herzlich ud wnſche zugleich, Daß alle Thränen, bie der Krieg berurfacht 
hate, Ben werben möchten, * ’ 

enrral v. Manftein flgte fe “rk, ru 

mAh er fage Namens der Truppen, die Fr’ führe hergtichen Dank fiir 
dad Willtemmen, das fle bier erfrente. Serufen, den Fahnen des Baterfandes 
au folgen, ſeien fie hogbegtädt, mer Fllyrnug des ritterfichen Pringen Fried» 
rich Kart gegelät zu haben, daB fle.ald echte: Premfem, nolk treu Göhme - der 
Mark Brandenburg, tie ihge rubmeeichen. Bätee * Sieg an ihre Fahmtn zu 
feffela müßten. Alfo nochmals herzlihiien Dank für ben Grub und das Fef- 
gepränge, und fo ſchlage ex wor, Aller Herzen im dem; Muf, der. Me feffele, zu 
dereinigem: c# lebe unjer König, er lebe bog!“ se 

Inden ber Prinz mit feinem Stabe fobann wieder voran zitt, folg- 
tem Äyın zu Bob Mapiftrat mıb Gtadtvetordmete und dann bie "Truppen 
Ik: re 5* begrüßt dieſelben und +6 nimmt das Hurrah · 
rufe dom jetzt an bie Berndigung des gangen Einzugs Merhau 
kin Ende mehr. Der Yubel iſt der Urt, daf man a Te 
bare nicht mehr verftchen lann. Krenge und Blumen regnen färnlich 
auf die Truppen herab. Die Truppen gehen umter- dem Hängen’ des 
Düppelmarfrs ein, der gleihizeitig von dem Mnfllhören der Regimenter 
und bemen ber Spalier bilbrüben Gerwerfe gefpielt-wirb. -Buerft kommt 
das 8. Imfanterieregiment, dann das 24., dann das 35., das 60. und 
das 64. Infanterieregiment, hierauf Eavalerie, Hufaren und Uhlanen, zuletzt 
Artillerie, alle bekramzt und mit befrängten Gefchützen. Die Truppen ziehen 
mit Niegenden Fahnen ein; mehrere Fahnen der nem gebildeten Regimen- 
ter find ganz zerſchoſſen unb am vielem ift auch fein eher mehr; mur bie 
Fahnenſtange ift nod vorhanden. Die eroberten Danebrögs führen die 
Truppen in grofte Menge mit ſich. Große Heiterkeit erregen die Hinter 
den eimgelmen Truppentheilen herfihreirinden Warketeiiberininen, » bie, 
ebenfalls befränzt, mit ihren Faßchen und An gar umfangreichen Cri⸗ 
nolinen marſchiren. Die bereit An Referviften und Landwehr · 
männer, welche den Feldzug che f emacht haben und inzwiſchen 
wieber ernlaſſen worden find, folgen, ebenfalls mit, der weißen Feidbinbe, 
ben Truppeutheilen, zu melden fie gehören... Es folgt nun der Worbei- 
marſch der Truppew: vor dem Könige, ber, fih mit feiner Suite am ber 
Statue des Frürften Bilder iaufgeftelt Hat, während, Magiftrat und 
Stabtverorburte auf der in der Nähe für fie errichteten Tribline der 
—— beiwohnten. Rach ber. Parade ſprach ber König zu ben Der 
1 „Er ih eim erbebender Aublic file mich, im welchen äh eimen Theil meine 
Armee, die ich zum Kriege aufbieten mußte, mit Rahm und Ehre gekrönt in 
die Heimarh zurückteheen und im meine Refidenz einziehen ſehe. Mile haben 
mit Hingebuug und edelmüchiger Tapferkeit geſochten, viele fehe ich Hier um 
mid verfammeft, die ich auszeigmen Tone“ ale Muertenutuiß hervorragender 


Kyafeit; Und zur Seite Haben Die Truppen meinen hohen Mliirten, des Kaiftra 
von Defterreich, in Tapferkeit gewetteiſert. Den blutigen Kämpfen if Arte 
der Sieg gefolgt, umd eim-ehrenvoller Friebe if der Lohn fo großer Anftreng« 
ungen. Der Borjegung, die ihr in mander entjhelbenden Stunde angerufen, 
gebührt unfet Damf, daf fie uuſer gerechtes Unternehmen ſichtlich gefegnet hat. 
Euch Allen wiederhole md erutuere ich meinen Löniglichen Dit, den ih in 
der unvergeligen Stunde bei Düppel aueſprach, wand den heute das Bater- 
land, -bereint mit mir, euch darbringt: ..daf ihr Prenßens KRudın, Unichen 
and Macht erhbht mad beſeſtigt habt. Wenn der König ech wieder ruſt, fo 
feld: eimgedemt des Spruches dem ihr alle tragt, umd vererbt ihm auf Kind umd 
Kiudestindit: Mit Bolt fir König und Baterland!“ 

Hieranf rüdten die Truppen in ihre Quartiere ab. Indem wir 
diefen Bericht ſchließen, beginnt die lumination, die zu dem Blänzendften 
gehört, was Berlin end geſchen Hat. 

0. Ya Mönigdberg if, wie aus der Oſtpr. 3.* erſichtlich, eine 
Woreffe a dem König im Umlaufe, melde. Wlnfche hinſichtlich einer 
inmigen Verbindung Schleswig · Holſieins mit Preußen ausjpriät. 


-  Deflerreid. Die „Wiener Zeitung“ meldet in ihrem amtlichen 
Theile die —— des Eontre-Adimnirals Frhru. v. Wüllerftorf in dem 
Stand der. Difponibilttät und die Eraenuung ded Gontreadmirals v. Te⸗ 
getthoff zum GEscadrecommandanten. 


Frankreich. 


Baris, 4. Dee. Die Arbeitseinftelungen find feit dem meum 
Geſetze Über die Vereinigung (Koalition im Se zur Aſſociation) 
feht zahlreich geworden, und es gibt fid im dem Ürbeiterclafen eine Be» 
wegung fund, welche ohme Zweifel die Aufmerkfamteit der Regierung 
au fa gezogen hat, Im Grunde datirt biefe Bewegung von der Fon- 
doner Gewerbe-Ausftellung, die befanntlih — und zwar auf Beranlaffung 
der Regierung felber — von zahlreichen Urbeiteraborbnungen beſucht wurde, 
Die Berührung ber frangäfijchen, ſehr intelligenten Arbeiter mit bem eng« 
fifchen Hatte die umnvermeibliche Wirkung, daß jene einen Vergleich zogen 
zeoifhen ihrer Rage und der Lage bee Auderen bem betreffenden Geſth 
gebungen gegenüber. Der franöflfgen Regierung war dies nicht eut⸗ 
gahgen, und ba fie etwas thun zu müffen glaubte, fo lieh fie das Geſetz 

enehmigen, weldes die Eoalition geftattet, aber bie Affociation und bie 
Gerfamatung verbietet. Die innere Inconfequenz biefer Einrichtung 
Tiegt auf der Hand, und früher ober fpäter wird man wieber zu ber 
früheren Gefehgebung zurüdtommen oder bie neuere burd; Bemilligung 
des Vereindrechte® erweitern mäffen. Mittlerweile ſtellen bie verfdiebenen 
Brofeffionen, gejchütst durch das Goalitionsgefeg, eine Menge von For⸗ 
derungen am ihre Mrbeitgeber, denen babei ziemlid; unheimlich zu Muthe 
wirb, ig die Haltung ber Arbeiter eine durchaus geſetzliche und vor» 
wur if. Das Project einer „Caſſe der öffentlihen Arbeiten“ nebſt 
Friedensauleihe“ ift noch nicht aufgegeben; der Finanzminiſter befämpft 
es natlirlichermeife, aber der Winter fleht bor der Thür mb mur mit 
Hüffe von Bauten Tann, ſo behaupten die Autoren jene® Projects, 
den Wrbeitern durch den Winter hindurch geholfen werben. (R. Pr. 3.) 

* Paris, 7. Dec. Heute Morgen Puuct 11 Uhr wurde das Urs 
theil im der Appellfage der 13 verfünbigt, und zwar im Abweſenheit ber 
Angellagten und der Bertheidiger, ba gegen ale Gewohnheit ber Hof 
nidt 10 Minuten nad der officieflen röffnungsftunde erſchlen, jondern 
mit dem erſten Glodenſchlage volzählig auf jeinen Sefleln vorhanden 
war, Die an bem Proceſſe Betheiligten, bie der gewöhnliden Eröffuungs- 
zeit harrend, noch nicht im Gaale waren, wurden, fo wie einmaldie Sitz ⸗ 
ung eröffnet war, trog aller Reclamationen nicht mehr eingelafien, bis bas 
Urtheil vor etwa zwei ober drei ber Angellagten, bie ſich zufällig ſchou 
im den Saal begeben Hatten, verlefen worden war. Dasjelbe bejtätigte, 
unter ſiart arcentuirter Motivirung, bie frühere Berurtheilung der 13 
zu je 500 fr. Geldbuße und vermarf die von Smart und Eremieug er ⸗ 
hobene Intervention, melde das Hineinziehen der nicht verurtheilten 11 
Mitglieder des er u — ern 1 * auf 
die ungewðhulicht Form der Urtherlsverfündigung bezüglichen Antrag 
—8 wicht zu, ſondern ſchritt, ohne auf irgend eine Einſprache zu 
achten, jojort zut Verhandlung ber nächſten Sache über, 

Italien. ae 

* Zurin, 6. Dec. Senat. Gemeral Cialdini ſpricht zu Guuſten 
der Berlegung der Hauptftabt vom ſtrategiſchen Geſichts uncte aus. Der 
General fagt, daß zwiſchen Italien und Oeſterreich keine. Transaction 
möglich if. Es if notwendig, daß Dtalien feine Borſichtamaßregelu 
treffe im Musflät auf Eventunlitäten, die es im der Dfolirung laſſen 
töten. General Cialbin erinnert daran, daß er bereit® 1862 bie Noth⸗ 
wendigkeit der Berlegun der Hauptftabt behauptet habe. Die Aıpenminen 
Paſſe find wahrhafte Wenn man bie Hauptſtadt jenfeit 
diefer Berge verlegt, fo würde eine Niederlage ber italienifhen Armee 
im Bor Thale keine gefährlichen Folgen haben Dem Redner zufoige ift 
der Vertrag eine Vertrauensfage: man mimmt ihn entweder am, ober | 
man verwirft ihn, man bisemtirt ihn nicht. Diefe Rede ruft zahlreiche 


Beifallsrufe hervor. Marquis Pallavicino belampft den Bertrag. Er 
will, daß man nach Rom gehe, daß man Bu Prien führe, 
baf man die Nation bewaffne und baf man anf bie er mit u 
verzichte, bie flärker als man ſelbſt fei. Hr. Mateucci erklärt, daß er, 
nachdem er die Rede des Generals Gialdini gehört habe, für die —— 
ung der Haupiſtadt votiren werde. Hr. de Revel fügt, daß die Umab- 
hangigleit der wel lichen Macht des Papfles nothwendig ſei. Der Redner 
betradtet ben Vertrag als eiut pweiſelhaſte Handlung und bie Verlegung 
ber Hauptftadt als unzeitgemäß. * Bedingung verbirgt feiner Anſicht 
nad, Eutwürfe des Bruchs und ber Vergrößerung. [Zeigen der Bernein- 
ung.) Der Minifterpräfident erklärt, deu —833 bes Geuetels Gial- 
—* beigutreten, und belämpft bie vom Hru. de Revel ausgeſprochtuen Be- 

ungen, 


Amerika, 


New · York, 26. Nov. Die Eonföderirten concentriren eine große 
Anzahl Truppen und ungeheure Duantitäten von Wunition —— 
Die Tavalerie Bredenridgces am 14. d. bei Butto das 'unioni« 


A Korps Inge * and — Sie hat mehrere hundert 
s Ra vierzi e 
Bel Bregetlnle waren Lie yunor yurbägeläfagennn — 


wieber verflärlt zurlieigelommen und hatten die Stadt eingefäloffen, aber 
bie Auluuft neuer uniouiſtiſcher Verſtärkungen uöthigte fie, fi mit 
einen Berluft von 1000 Dann zurüdzujiehen. ; She 


Loeal-Ebronif, 

—ı, Minden, 3, De. [Giyung des oberfien Gerichtshofes. 
Schluß] In Folge der Nichtigleits- Beichwerbe des Franz Angerer, Bauern. 
fohnes vom Penzenfladel, wegen Körperverlefung, wurde das Urtheil des. f 
Mppellgerichtes file Niederbayern vom 19. Hug, uud das auf erhobenen Ein- 
ſpruch erfaffene gleichlautende vom 14. Det. L 3. vernichtet, ſoweil es den- 
felden wegen einer an dem Bauern Joſtph Flürſt verübten, durch KUckfall ale 
Bergeheu ſich qualificirenden Körperverlegung zu eiamonatlicher Gefüngmißftrafe 
verortheilte. Das f, Bezirksgericht Vaſſan hatte am 28, Imi l. J. au im 
diefer Beziehung eim freifprechendes Ertenntniß erlaffen, indem es thatſächlich 
feſtſtelte, dafı Angerer dem Fürſt im feinem Rauſche mıtr beim Epenfer gepadt 
tab zu ſich bergesogen habe, mid auf Grund -defien ausfährte, bie That falle 
unter fein Gtrafgefeg, weil feine Gewalt amgemwendet und. keln Gamer 
augefügt werden wolle, — hiegegen hatte aber bie f. Steatebeharde 
Berufung ergriffen, worauf bas 1. Appellgericht, obwohl «6 bei der 
Benfelung des Ehatbiftandes in erſter Jufanz fiehen blieb, dennoch eine Ber- 
urtbeilung wegen Mifpandlung (dur Nüdjall-Bergehen der Körperverfchung) 
eintreten tieß. Hr dem Gaffatioushof aber waren die Rechisgrlinde der erfien 
Juſtanz, welche auch vom Ef. II. Staatsanmalte am oberſten Werichtöhofe wer- 
treten wurden, maßgebend. Menn das Appellgericht ſich begullge, zur Auwend⸗ 
barkeit ber beireffenden Geſetzesſtelle zu confatirem, daß e3 die Uebergeugumg 
gewonnen habe, Angerer habe, mas er gethan, im der Abſicht borgemsnmmen, 
den Fürft zu mißpandeln mmd zu beichädigen, fo babe es zuwenig: gethan, 
deun damit feien die Merkmale einer Mißhendlung mod Teineswegs erichäpft, 
weder mad dem Wortlaute, noch nah der Intention des Geſetzes; umter einer 
ſolchen werde vielmehr nur dee Angriff verſtanden, welcher einestheils mit der 
Ab ſicht vorgenommen werde, einem Andern Schmerz zu verurfachen, uud durch 
welchen auderntheils eim folder Schmerz im irgend welchem Grabe verur ſacht 
werden ſei. (Bergl. Kammer - Berhaudlung von 1857 Bd. I. &, 348), Im 
appellgeritlichen Ertenutniffe fei allerdings das fuhjectine Requiſit der Mif- 
bandlung hervorgehoben, allein die Aufere und objeetive Erfheinung der Chat 
außer Acht gelaffen, und da mum mad dem bom der zweiten Fuflanz adoptirten 
Thatbeſtande im erſtrichterlichen Urtheite dem Flurſt keinerlei Verlegung feiner 
torperlichen Integrität widerfahren ſei, fo ermangle es an dem weſentlichen 06» 
jeetiven Mertmale einer Mißhandlung, umd fer deshalb Art. 287 dee Straf ⸗ 
Geſehbuches unrichtig angewendet. Ya Folge diefer mußte beim 
Mangel eines ſtrafrechtlichen Reates der oberſte Gerichte boj Art. 138 Zif. 
3 bes Einführungs-Befehes auf Freifprehung des — erlenuen. 

* Münden, 8. Dee. Im ben geſtrigen Abendſtauden derſchird 
fängerem Leiden der verdiente Colleglaidirector und able ne 
Ioleph d. Döring. Der Verliebte war im vollſten Ginme bes Wortes ein 
Ehrenmaun und ausgezeichneter Charalter, welchen fen Lauderherr ob feiner 
tremen mad erfprießlihen Dienfleikungen mehrfach amszeihnrte: Wir erfanben 
mns, etwas fpäter das rihrige Leben dieſes gewiegten Beamten In einem Kurzem 
Retrologe den Leferm Ihres gefchägten Blattes werzuführen. Er ruhe fanftl 

y Münden, 9. Dec. [Aus der öffentlihen Magiftratefi } 
Der Magiftratsbefäluß, weunach das Geſuch A pa 2 
um Bewilligung zur Haltumg mehrerer Brodniederfagen dahler aus dem Grumde 
abgewiefen worden war, weil mac gewerböpofigelfichen Beſtimmungen ein Ge- 
werbemeifter außerhalb feines Gemeindebezirts am ein und demfelben Orte nur 
eine Niederlage halten dürfe, wurde auf erhobene Berufung vom der f. Re 
gierumg beflätigt umter dem Hinweis, daß es dem Recurrenten mubenommen 
bleibe, feine Brodwaare auf dem bieflgen Bictualieumarkte zu verkaufen, 


— Nich tpolitiſches. 
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gefommen, daß Einwanderer bei ihrer Hinramfunft Mechfel an ihre Ordre bon 
Deutihland amf Hiefige Hänfer mitbringen; bei Borzeigung der Wechſel ber 
tommen fie eine Ammeifung auf eine biefige Baut rsjahlang, der Weöfel 
fest if mum quittiet, und aus deren Händen bei Borzeigumg diefer Auweiſuug 
verlangt die Bank, daß fih der Inhaber der Anmeifung als ſolche Perſon ans- 
weiſen fell; jetzt ſteht er allein, ohne irgend eimem befannten Freund zu haben, » 
der ihm identificiti, amd IA daher im großer Berlegrmbeit, weil er in Mew« 
Hert wicht lauge verweilen wid. Cinigen dieſer Menfchen oumte ich behilflich 
jehm umd anderen wieber wicht; die erfſeren waren alt Meifepäffen  werfehen, 
meris bie Perſenen genam beſchrieben wurden. Es würbe diefen Leuten daher 
zu empfehlen fein, im folhem Mällen ſich mit Päffen zu derſehen, worin die 
Verſenalbeſchreibuug richtig angeführt if, bevor fie ihre Reife anteeten.* 

Dr. Lanfefler, Goromer (gerichtlicher Leihenbeichauer) in London, erflärte 
biefer Tage bei Unterfuhung einer Rindeleiche, im, erfien Jahr feiner Coroner» 
ſchaft babe bei 80 foldhen Unterfuhungen Die Jury auf Mord erlannt. Hiernach 
mäfle von je y emadienen Hroßemzinmern des B-zirls Middiefeg Ciut Ähre 
Hände in das Blut ihres Kindes geiaut haben. (Sum) 





2egte Poſten 
‚ p Müuden, 9. Dec, Der geftera duch Herrn Stiftsprobft Döl- 
linger In der altem Hoftapelle celebrirten Kirchenfeet des hohen Witteror- 
bens von heiligen Georg wohnten der Örafpıior des Didens, Se. lönigl. 
Hoheit Prinz Luitpold; und eine größere Anzahl von Didenemitgliedern bei, 
* Münden, 9. Dee. Der © Eorrtipondent der Augsburger 
„Ag. Ztg.” von geftern fogt: „Wenn berichtet worden, die Berhandıun 
gem mit ehren. v. d. Pfordtem hatten aud bezüglich des Handeldminifte 
tiumd bereit® zu poſitiven Ergebuifien geführt, die Uebernahme desfelben 
werde jebodh erit nach Erledigung , der wichtigſten Arbeiten im Minifter 
vi des üenhen erfolgen, und wenn man dies jo deuten wollte, . ale 
twärbe Ärhr. dv. d. Piordten aud; das Gandelsminifterium. Übernehmen, 
fo bin ich im dee Lage, dies ale entjcjreden uurichtig - erflären; ebenfo 
umeichig iſt die im verfchiebenen Blattern aufgetaudte Angabe, als handle 
e# fi um eine Reorganifation des Minifteriums bes Handeld und ber 
öffentlichen Arbeiten im ber Weife, daß die Zol- und Hanbeisangelegenheiten 
von letzierem getrennt und dem Miniſterium des Arußeren —* wilden, 
«8 Ficher dürfe dagegen angenommen werden, tag Borforge, getxofien 
werben wird, damit in Fragen vom fo hohem Iuterejje, wie Zoll. und 
ndelörugelegenheiten, lets mir, im Einvernehmen zwiſchen den beibe 
—— rien 
Derfelbe 


des Aeußern und des Handels worgefritten wire 
_ Herr Gorrefpondent berichtet, daß Freiherr von der Pjordten 
anf bie Weihnadtöfeiertage zu feiner Familie nad Frankjurt für kur 
fi) begeben werde; dies ift matürlih von dem Sefundheitzuften 
int Ercillenz abhängig, im welchen glüdlicher Weiſe feit geſtern eine 
Berfchlimmerung nidt eingetreten iſt. Se. Grauen leidet am einer 
Erläftung und mird vor einigen Zagen das Zimmer nicht verlaſſen 
nme. Die Gefhäfte des Minifteriums werden von ihm fortgeführt. 
amburg, 7. Dec, Die „Hamburger Zeitung“ meldet, daß bie 
aus —— hanndveriſchen Pioniere auf. ihrem Wege in 
bie Heimazh heute Hamburg pafjicten. Die Cavalerie folge morgen und 
fämmtliche übrigen Truppen würden gegen Ende der Wocht in ihre reſp. 
eg Tafel Ice Heute 4 up 
Berlin, 7. Dec. der großen Tafel, we um r 
im Bönigl. Schloſſe —2 —* hai der Oberblrgermeifter Seydel, 
der Bürgermeifler Hedemann und ber Stabtverorbneten-Borftcher Koch 
Hann Eimfabungen erhalten, mas beider bisher zwiſchen der Gtaatsre- 
gierung und deu Berliner Stadtöhehörben beflandenen Spannung Beacht · 
ung verdient. WMbends befand ſich der L.Hof mit feinen Gäften im Opern- 
Haufe. (Mat-3ig.) Ä 
Bien, 8. Dec. Der Finanzausſchuß Hat beſchloſſen, bie Fort⸗ 
erhebung der Steuer - Erhöhungen nur für drei Monate zu beantragen, 
Durd bauer ift eine Petition vom Laugiewicz au's Abgeorbneienhaus 
um Freilaffung übergeben worden, (Allg. 3.) 
Wien, 8. Dec. Die „N. Fr. Pr.* bringt einen Artilel, worin 


ben preußifäen Erbanjprüdien auf die Herzogihümer — » öflere | 
3 


rrichiſche Erbanfpräche entgegemgefegt werden. (Mg. 3. 

Wien, 8. Dec. Die Zeitungsnahriät, Graf Mensdorff babe jeine 
Demifflon eingereiäit, wird ojficiös als vollftändig aus der Luft gegriffen 
bezeichnet. (Mg. 3.) 

Bern, 3. Dec. Die Bundesverfammlung wählte für 1865 zum 
Bundespräfldenten Hru. Scheut von Bern, zum Bicrpräfldenten Hru. 
Kuüfel vom Fazern, zum Yundeögerihis-Präfldınten Hrn, Hermann and 

mwalben. (A. 3.) 


Ob 
8, 8. Dee, Die Bank fette ihren Disconto herab auf fünf 
* F— a D Bant ergibt — 
ib, 8. audweid er; 
eine | ren des ——* ug 37°, Millionen, des Wedel» 
portefenilles mm 2'/, Millionen, des Schabes um 8’/, Dilions, deu 


Privatreinungen um 20°/, Millionen. Abgenom ben ba bi 
u N eine Halbe Million und bie Ganfbileie am 20 lionen. 


Nouen, 8. Dec. Der kaiſerliche Gerichtshof Hat im dem gegen bie 


Herren St. Cheron Gteirhoie apig gemacht bas 
—* as) Su ng, dent Sad be red ber 


BDrüffel, 8. Dec. Auswärtige Iournalarlifel, die beunzubigend fülr 
bes Rö.igs Gefundhrit Lauten, find faljh; er wohnte der —* Ho · 
tafel Bei. Die Entlafjungsjorderung ed. Juſtigeiniſterg beſtie jic. 
Die Motive Liegen außerhalb, ber Politik. (#. 3.) — — 
London, 6. Dee. Man verfihert;mit groß r Beſtimmtheit, daß 
im, Cabinet ein Zwieſpalt ausgebrochtn ſei und zwar zwiſchen Lotd Pals 
werfton and Hru. Gladſſoue. Der, Grund dann. ſes die Frage wegen 
Erſparungen. Hr: Gladſtone fol: vom Budget; 4 Millionen Pid. Sierl. 
(48 Millionen Gulden) ſtreichen wollen, iuden 2. Millionen durch eine 
Btruunderung ber Ausgaben und die audern 2 Millionen durch dem 
Ueberſchuß der Einnahnien ihre; Drduug fänden. SU 

* Aus Mim, 2: Dec, jreibt van ber öfter. Geu.Corr.: Seit 
ber Rücktuuft des öſierreichiſchen Botſchafters macht fih im Staatsiecre- 
tariat eine. bejonbere Megfamteit binterfbar. Wie man vernimmmt, it ein 
bereitd vor anderthalb Jahren entwötfenes Project zur Weorganifation 

‚der imugrem, Bermaltumg wieder ’ Vocpenpmumgmtvorben und wird dieſts 

Broject neuerdings bürchgearbeitet, um bann einer ad hoc zu berufenden 
Gonferen, von Carbinäten und befreumbdeten Staatsmännern zur Ersäg- 
ung und Begutachtung witerbreitet zu: werden. ‚Seine. Heiligkeit, Hört 
want, bejeigt für den —9 dieſer —— ein Auferſt lebhaftes 
Intereffe und hat ansıährkich mit den Veriiefeem Don Deſterreich und 
Frantreich darllber geſprochen. 

St. Petersburg, 8. Dee, Ein kaiſerlicher Ulas vom 7. 68. Br 
fagt: Behujs Vermehrung der Banfmittel int Intereffe ber National 
Imdufttie wird eine Sproc. Anleihe von 100 Millionen in Points voh 
100 Rubeln emittivt, mit [ednigjäbreigen Anrorniffernent, zwei Yahreßorr- 
loofan zen mit von 120 Bis 150 Mubel fteigender Rüdjahlung. Waßer- 
bein in den erften dreißig Jahren zwei, ſptter eine Jahreslotteriezichung. 
Iedeenraliger Gefatrmitgewirm 600,000 Mubel. ° Die  Suhferiptionseräff- 
nung findet am 15. Dee. ſtatt, der Schluß ei am 24, Dec, Ein- 
zahlung in zehn Monaisraien, im Januar ‚beginnend (FM. 9) 

* Liffabon, 6. Dre. Das frangöfiige Trausporiſchiff Ardeche if 
angelommen mit Truppen an Bord, die von ‚der megicanifden Expedition 
gurüdlehren; der Geſundheitszuſtand ift gut. —7— * 

Volkswirthſchaftliche und Börſenberichte. 
Die dor Kurzern zu Rarlsrıwhe abgehaltene Couftreuj bou ' Ber 
tretern füddeutſchet General Vof-Direstionen hatte wicht, wie einige’ Wfätter 
meldeten, den Zwed der Feſtſtellung eines unabänderlichen. Faheplaned ‘ywilchen 
deu thellaehmenden Staaten, fenbern +8 handelte ſich am cine Berxathung der 
Berireter mehrerer jübbentihen Poftvereinsverwaltungen Über die Beziehungen 
zu eluer auswärtigen Poftverwaltung. — 
— en Fi ? —— —— 66°; Nettites Silber · An· 

5 ; Öpeoc. Met. 8 a ; „BatterieAnfeheng-Boofe von 
1854: 74 3veu 1858: 127,,: Deter, Cotterie-Auslehens-Roole von Is: 
804; Bunmigah.-Berbaher Eiſenbahn · Actien 149’/,; Bayer. Ofibahu-Mectien 
111°/,; Baer, Ofbabtr-Betien voll eingeaßlt LIL!/,; Deferz-MrebitsMRobilier: 
Actien 173’; Weftbabu- Priorität 75/. WedfelGurfes. Paris 94), ; 
London 118% 5 Wien 100°,, 


Berantmortlide Reaction: 
3. P. Yopl. Def. Yörimann. 


Königlihed Hof: und Mational:Tbeater, 
Freitag den 9, Deer: „Naura, die Pathe der Feen“, «Ballet vom 
Goliuelli. 





Seſtorbene in Münden. 


Benno Burgflaller, dgl. Feilenhauer von hier, „82.3 alt... Frauz Zauber 
Runzeimaun, Müngsrbeitersjogn, 17 Fralt.. Jecob Kupp, Dienſttuecht ou 
Kreuth, Ldg Neuburg a / D., 20 J. alt. Fraugisea Strobl, Zaglögnersfrau 
von bier, 57 3. alt. Wolfgang Bogl, Kaufmann von bier, 48 I. alt. Theres 
Grundner, Toglöfnerswittwe in Gars, Log. Haag, 64 3 alt, Ottilia Ditil- 
Unger, Locomotivrgeiperömittwe bon Oberzeitibad, Log: Aichach, 58 9. alt. 

Baul Baumenn, Maurer von bier, 28 3. alt. Franjieca Bechtold, 

t. Oberflenswittiwe von Nürnberg, 72 I. alt. Mathias Glas, Maurer von 

‚I hier, 56 I alt. Mor Remm, Photograph vom bier, 28 I. alt, Bincenz 
t Schimpfhaufer, Maurer von hier, 80 I. alt, 


Allgemeiner Anzeiger. 


Bekanntmachung. 


1018, (&c) 


Die Dampffhifffahrt auf dem Würmſee betreffend. 
Der unterzeichnete Borftand hat die Ehre den Titl. Herren Actionairen anzuzeigen, daß 
die in Vorlage gebradten Statuten bie allerhöchſte Genehmigung unterm 15. November [ 98, 


erhalten haben, und verbindet damit bie Mittheilung, 


daf in Heutiger Sitzung des Borftandes nad) 


$. 5 der Statuten bie Einzahlung des Kctienbetrages In der Art beſchloſſen wurde, daß 
40 Procent am 2. Jannar 1865 und 


60 . ” 


1. Februar 1865 


— —* wobei ſtatt der erſten Rate volle Einzahlung freiſteht 

Titel Herrn Aetionäre werden daher unter Hinweiſung auf 8. 6 der Statuten ein⸗ 
geladen, an —* bezeichneten Tagen den treffenden Betrag ihrer Subfeription auf dem Comptoir 
des unterzeichneten -Borfigenden (Promenadeplag Mr. 18) gegen Interimtquittung, und im Falle 
der vollen an gegen Empfangnahme der entfprechenden Anzahl von Aclien einzuzahlen, 


Münden den 2, Degember 1864, 


Dampſſchiffſahrt Würmfer. 
Der Borftandb: 
3. v. Maffei, Borfigender 





> Mm Mediecinische Neuigkeiten N 


1024, 
So eben sind erschienen: 


aus dem Verlage von Ferdinand Enke in Erlangen. 


Handbuch der allgemeinen und speciellen Chirurgie 


mit Einschluss der topographischen Anatomie, Operations- und Verbandlehre. 
Stahlstich, 52 lithogr. Umrisstafeln und zahlreichen Holzschnitten. 


Mit 136 Tafeln in 
Bearbeitet von Dr. Agatz in 


Augsburg, Prof, Dr, Billroth in Zürich, Dr, H, Demme in Bern, Prof; Dr. Esmarch in Kiel, 
Prof. Dr. Gur!t in Berlin, Prof. Dr. Haeser in Breslau, Prof, Dr. Herz in Erlangen, Dr. Lo- 
rinser in Wien, Prof, Dr. Nussbaum in. München, Prof. Dr. x. Pitha in Wien, Prof. Dr. 
Simon in Rostock, Prof. Dr. v. Trölisch in Würzburg, Prof, Dr. Volkmann is Halle, Prof, 


Dr. Wagner in Königsberg, Prof, Dr. 0, Weber in Bonn, re 


igirt von Pr. v . Pitha. 


Professor der Chirurgie in Wien, ued Dr. Billroth, Beet. er Chirurgie Yin Zürich. 


I. Band. 1. Lieferung. Lex.-8, 


1865.. geh. 
—— Atlas dozu 1. Lieferung (enatom. Tafel ixxxini) Lex.-8. : 186%. 


er 3A. 45 kr, 
geh, 
1 Yblr. 22 She: oder 3 A, 


2 Thir. 4 Sgr. 


— Specielle Prospecte ia allen Buchhandlungen. = 


Kleinhans, Dr. A,, die parasitären Hautaffectionen. 


Nach Bazin's 3 legons theoriques et 


eliniques sur le: affections parasiteires bearbeitet wnd mit erweiternden Zusützen versehen, 


Einzig autorisirte Ausgabe, 


Mit 5 Kupferlafela, gr. 8. 1564, 


geh, 
1 Thir. 10 Sgr. oder 2 N. 18 kr. 


Odling W, (Professor derChemie am St. Bartholomäns-Hospital in London etc.) beschreibendes 


und tbeorelisches Handbuch der Chemie, Autorisirte deutsche Bearheitung von Dr. 


A, Oppenheim. 1. Band, gr. 8. 1865, geh. 


2 Thin 10 Sgr. oder 4 fl. 


Virchow, Handbuch der speciellen Pathologie und Therapie, V. Botd I, Abthlg. 4. Lief, 
enthaltend: Biermen. Krankheiten der ‚Bronchien und des Lungen-Parenchyms. gr. 8. 1865. 


1089: Bekanntmachung . 
Auoſcheidung der ae Be — ng 


Im Bet } höherer Anordnung werben in der 
Ranzlei des umterfertigten 8, Rentamts am 
. Freitag den 10. d. Mts. 
Nachmittags 2 Uhr 
circa 30 bis 85 Gentner umbrauhbar getwordener 
Alten unter der Bedingung des Einflampfes, ferner 
eine Parthie Zeitungsmatnlatur, darunter einige 
Jahrgänge der gelehrten Anzeigen, ferner einige 
Eonfiecate, insbefondere yeidiogene Gewehrläufe 
Meffer ar. sc. am die Meifbietenden Öffentlich ver 
fleigert, wozu Kaufeluſtige —— werben, 
Starnberg, am 6. December 1864. 


Königliches Rentamt. 
E.Nr. 762. 
Bekanntmachung. 





1069, 


Nachbenaunte Interimsiheine ber k. baheriſchen 
Staate ſchuldentilgunge » Speclalcaſſe Würzburg zum 
Aproctntigen Eiſcubahn- Anlehen borderau Uhb Mr, 
300, 801 ımo 331, und zwar 

Nr. 300, dd. 10. Februar 1864, zu 200 fl. — 

für die Beneficien-Stiftung Odhfenfurt, 
Nr. 301, dd. 10. Februar 1864, zu 100 fl. — 
für die Kirhenfliftung Ochſenfurt, 
Mr. 331, dd. 23. Februar 1864, zu 200 fl, — 
für "die Gottes haus · Stiftung Ochfenfurt, 
welche bei dem im der Wohnung es DBürgermeiflers 


24 Sgr. oder 1 f. 24 kr, 


Peter Weigand zu Ochfenfurt am 16. Mir 1864 
oußgebrehenen Braude zu Berlufe gingen, werden 
dein im Ausjchreiben en 10. Mai 1.9. enbaltenen 
Präjudice gemäß, nachdem innerhalb der Gmonat- 
lien Friſt die —— ve bei Gericht richt 
erfolgt ift, als frafilos erf 
DO&fenfurt, den = Fin. 1864, 
Königliches Landgericht. 
Der u Landrichter : 
E.⸗Nr. 893. eiter. 


95. [3%] Edietal-Eitation. 
Königlid, ——— Bezirksgericht 


Anſange Imi 1. sr ift eine vom dem KRanfs 
mann und Pabrifbefiger Theodor Schmidt dabier 
ala Schuldner für den inzwiſchen derlebten vorma ⸗ 
ligen Gtadtgerichtd-Eanzlifien Fr. Ciffentraut ale 
Gläubiger unterm 1- Aug. 1857 in eines 
Sola ·Wechſels Über 200 J. zu 5°/, jährlih ber- 
zinoliches umd mad vorgängis er dreimonatlicher Auf⸗ 
indigung rildjahlbares Kapital zu 200 fl. ausge 
ſtellte Schuldurtunde zu Verluſt gegangen, 

Auf Antrag der Euratel Über dem minderjähri- 
gen Andreas Eiffentraut, als nunmehriger Gläubi- 
gerin, ergeht munmehr an ben unbelannten Inhaber 
u m ae in die —— 

e um fo gewißer in dem a 

Samftag den 3. a 1865 
Vormittage 210 Uhr 


;, 45 fr., werunter das Hans mis 200 ff. 


Nr. 2 anberaumien Termin bem ——— 
richte borzuweiſen, und feine. allenfalfigen Unfpräde 
auf ſolche ‚geltend zu. machen und uachzuweiſen, als 
außerdem ſolche für kraftlos erflärt werden. würde 
Bahreuth, den 27. Sept. 1864. 


Königlihes Bezirksgericht. 
Der Tönigfige Direltor bentl.: 
Hofmann, Rat. 
E.Nr. 122. Sqhrodel. 


973.120) Bekanntmachung .· 
Zellner gegen Donfſt wegen 
O 


ppothelzinfen. 

Aufolge Auftrags des f Landaerichts Paffan I 
vom 31. October, 186% verfteigere ich unterzeichme- 
ter Notar im der eben bemerkten Streitſache das 
unten näher befchriebene Auweſen der Te An- 
mefen@befigerin Katharina Do witz ® w 
8. Gk des Oybochelengeſetzes vorbehaltlich der 
fimmmmgen ber 88: 98 101 der — * 
vom 17. November 1837 im Wege des öffentlichen 
Zwangsvertanfes 

Zur erfien Berflelgerung dieſes Auweſ ns hal 
ih Termin auf 

Donnerftag den 29, Dee. 1. 38. 
Vormittags 10-12 Uhr 
in dem zu dem bemertien Inwefen gehen Sur 
anberanınt. 

Bei diefer Wege erfolgt der Zufdhlaginue 

dann, wenn weuigſtens ‚der are 


ten wird. 
Sollte bei ber. erſten Verfteigerung 


Käufer einfinden, oder das Meifl 7 

Sqhatzuagswerthe· bleiben, fo — au 
zur zweiten Berfleigerung Termin auf” ö 

Samftag Pen IM. Janıtar 1865 * 
Dormittagd 10-12 Ihr 

am obenbemerften Plate Er, und —* 

der Bemerluug, daß bei dieſer Wer der 

— ohne Züdfiht auf den Schahungewerih 


— zu verfeigernde Auweſen ſiegt zu Retheu 
der Sieeurgemeinde Tittling, J. gr Pai- 
fen I, hat die Befig-Nummer 4 mad one 
dem auf dem Hofader befindlichen Haufe — zur Zeit 
obne Nummer — welches ganz don Hol; erbaut 
und mit Legſchindeln, zum Theil nisch init Stroh, 
gededt iftz in demſelben befinden ee er 
lichleiten: eime WBohrftube, eine Mebenkummer, ein 
Borfleg, ein Heiner augebauter Stall, dann: das 
Gerüfte zu einem Stadel; welches mit Stroh einge 
dedi und an den Eriten noch offen iſt 

Aa Grumdfihcen Befinden ſich der diefem 
fen acht Tagwele und ſechtig re 8,60 
werke) mit einer Berhältnigzäpt von 29,84 

Diele Grundpide ſind mir DO TE, en 
ſteuer und 2fl. bö ke. Geſalle bedenzias wur abs 
lfungstafie befafter. 

Der Gejommtihägungepreiß beträgt ‚1040 fl. 
en ift. 

Der Auszug ans dem Stenerfatafler, fi bie 

Schäipungsurtande vom 24. November fünnen Bid 
zu dem Berfteigermmgetsge anf meiner tet 
und bei der Gerfitigeriing in Rothau einge 
werben; 

Kaufslifige, werden. hiewem mit dem Anbang 
in Kenntuiß gejekt, daß, dem Notar ınnbefammte 
Steigerer ihren Namen, Stand und Mobuskt burd 
geeignete Audtunſtoperſouen oder auf fonftige Weije 
darzuthuu und glenbhafte Nachweiſe Uber ik bee Zahl- 
ungsfäpigteit beizubringen haben. 

Die näheren, Raufsbedingumgen werden Sei deu 
Berfieigerung befaunt gegebem, 

Paſſau, am 28, Monehber 1864, 

Der Mönigl. Nötar; 
Martin. 


1088. in gewandter und berläßiger 
hilfe im allen rentamtlıhen Gefhäftäzweigen befon- 
ders in der Rlbrung des Gteuerdefinitibimns be- 
wandert, dem die empfehlendfteu Jeugniſſe zur Seite 


leben, ſucht feine dermallge Stelle: bis 1. Gebruar 
1865 zu verändern. D. Uebr. 









651 
_ Freitag den 9. December Abends ;8 Uhr 


Es Generalverfammlung 

ash des 

Schleswigholſteiniſchen Hilfsvereins 
wWeſtenbhaue. 


Tage sordnung: J Rechenſchaftabericht des Kaſſiers; 4) Neuwahl des Ausſchuſſes; 3) Vor 
ſchlag zur Statutenabanderung, Berafhung uud Beſchl ung hieruber; 4) Bericht 
über die Wereimsihätigkeit, Beratfung und Beſchlußfaſſung Vehfalfige Anträge. 

D.r einmal einen Beitrag zum Bereine geleiftet kat, ift Mitglied desfelben und hat als 
1081 















foldet Zutritt, 
Der Ausiänf. 
088, Bekauntmachung. 
(Auswanderung bes Ingenieurs Georg Peter Kieffer vom bier nah Cöln ) 
brait | ame und Gtanb —— 
Seimath } Bahl ber mitwender 
' | Anstwanderungsiufiger. Bug: BIS 
Nürnberg | Nürnberg —— vn, | 


Etwaige Einwendungen gegen dieſes Auswanberungsvorhaben find binnen 14 Tagen don heute 
am im magiftratifchen Gefcäftsgimmer Pr. 26 bei Bermeidung der Nichtberüdfichtigung ompubringen. 
Nürnberg, den 29. Newember 1864. 
Der Stadtmagiſtrat. 
Der 11. Virgermeifter: 


er. Quehl, Sect. 


1086. (4) Muffordernng. 


Euratel über den Brammtmeinere- 
Sohn Joſeph Prey vom hier betr, 





1080. (8a) Bei dem EL Mentamte Rafti in ber 
Oberpfalz werden 2 im Bentamtedienfle und na- 
mentlich im Umfchreibwefen routinirte Gehilfen [m 
gleih oder mit 1, Januar 1865 aufgenommen 


Dflerte an dem dortigen Amtevorſtand. bier bereits am 15. Juli 1. 36. das Alter der 


1067., 


jeden Siteraturfrenmd ! 


Da der Brannutweiners-Sohn Joſeph Fer von - 


Grofjährigfeit erreicht hat, bisher aber aus der 
Bilegichaft nidht entlaffen werben konnte, weit fein 
Aufenthalt nicht zu ermitteln war, ergeht am den · 
ſelben hiemit die Aufforderung, 
binnen fechs Monaten 
Ah entweder in Perſon oder buch einen Bevoll 
mädtigten im biesgerichtlichen Defchäftszimmer Nr, 
17/1 zur, Gntlaffong aus der Pflegihaft und Em- 
panguahme feines bierorts verwalteten Vermögens 
um "8 er zu melden, old außerdem eine Ab⸗ 
weienbeitecnratel Über ihm eingeleitet : und fein bis- 
beriger Bormund au als - Mbfenten-Eurator ber- 
pflichtet werden milrde, 
Den 2. December 1864. 
Königl, Stadtgeriht Münden 1. d. J. 
Der Lönigliche Stadtrichter: 





Dr. Faͤuſtle 
Geige, £, Aſſeſſor. 
E⸗Nr 2997, Edneider. 
105. Bek ung. Grmis. 


Den Schloffergefellen Johann Hartl 

ven Obelhof wegen Beräbung groben 

Unfuge und Berhöhnung bes Gendarın 
Bauer betr. 

Die Spähenerfügung vom 5. Zänner 1863, 
ausgeſchrieben im Allgemeinen Anzeiger der Baperi- 
fen Zeitung vom 7. Zäntier 1863 Mr. 7 ©. 55 
twirb nummehe als gegtuſtaudlos zurädgempmmmen. 

Prien, ben 5. Dee. 1864, 

Königlihes Landgericht. 
Der E. Landrichter: 
C.Nr. 52, Sieger. 


1079, (2a) Ich suche bis 1. Jän- 
ner 1865 einen tüchtigen Üonei- 
pienten gegen entsprechendes Ho- 
norar, Dessiech, 

k. Advokat in Deggendorf, 





Puffendes Sefigefchenk zu Weipnachten 


Im unterzeichnelem Verlage ift newerbings erſchienen und in allen Buchhandlungen zu Haben: — 
Erzählungen von Iwan Turgenjew, 
a Dentfch von Friedrich Bodenftedt. 
1. Band in 8°, in eleg. Ausflettung, broſchirt fl. 2. 30 fr. in geſchmacvollen Leinenband mit Goldpreffung geb. fl 2. 54 fr. . 


i Ouhalt diefes Bandes: 
fttafe. 4. 


um. 


uft. Novelle in neun Briefen. 2. Ein Ausflug in Die Waldregion. 3. Das Wirtböhaud an der Seer- 


Ware Turgenjemw in Deuiſchland ganz unbekaunt, fo würde die bloße Thatſacht, daß Friedrich Bodenſtedt es unternommen, ihn 
dei und einzuführen, dem fremden Dichter Empfehlung genug fein. Allein Turgemjews Name hat jhon in Deutfchland einen mohlverbienten guten 
Klang, und die einfache Anzeige, daß in dieſer Sammlung die beften feiner Erzählungen unter feinen Augen überfegt, geboten werben, würbe 


genfigen, die Mufmerkfamkeit aller Gebildeten darauf zu lenken, wenn diefelbe nicht 
. der Bayer. Zeit, Mr. 327 der Beilage der A 
er 


reits darch die glinftigfien Kritiken im Mr. 820 bes Morgen« 
Zeitg., Nr. 45 von Prug Mufeums, Nr. 22 von Fernbache Journal, Nr. 310 und 311 


Dibastalia, Nr. 262 der. Haunover'ſchen Tagespoft, Nr. 4848 der Big. f. Norddeutſchland, im den Blättern für literatiſche Unterhaltungen und 


in Frenzels Unterhaltungen am hänslicen 
druck brimgen, wie ſich die Kritit im Morgenblatt der Bayer. Zeitg. Nr. 320 darüber ausfpridt: 


Herd Nr. 49 angeregt worben wäre. Um hier eine Stimme ſprechen zu laffen, wollen wir zum Ab⸗ 


"Bo denkedts Berdienſte um die Mebertragung der berüßimteken rufſiſchen Lytiler umdb Epiter find zu befannt, um fie noch rühmen zu mäffen. 
Neuerdings hat er nun auch die Profaiter in Augriff genommen. Bon den Erzählungen Iwan Turgemjemws (des ruffiſchen Anerbad) liegt una der erfte 


Band im deutſcher Weberfegung dor (Minden Math Rieger). Die Kunft ber Darftelun 


welche durch bie einfächften Mittel zu wirlen weiß und uns im we⸗ 


nigen Tebensvollen Zügen fremde Menihen und Zuflände bis zur Greifbarkeit veranfhauliht, die Schärfe der Eparafterzeihnung, die jede einzelne Figur aus 


dem Kerne ihres N 


eſene herand unvergeflih dem Gedächtniß einprägt, die edle Einfachheit der aller Phraſen abholden Sprade, die rüdfichtelofe Wahrheitsltehe 


und der dem tiefflen Gefühle entipringende feine Humor, kurz ale Borzüge, welche Turgenjems Bisher allgemeine bekannte Jagdſtizzen anszeichnen, finden ſich 
auch im dem Folgenden vier Erzählungen in womöglich mod höherem Grade wieder, fo dafi er unter dem beflen Movelliften der Begemmart (nicht bio in Ruf- 
land) einem hervorragenden Play eianimmt. Ju Eilnflerifger Beziehung wird er von wenigen erreicht, von feinem Abertroffen. it feinem Stifgefühfe weiß er 
file jede ſeiner Erzählungen dem richtigen Tom zu treffen, und einen paffenden Rahmen zu finden. Unter dem bier, welche Bodenfledt gemäblt hat, ift „ein 
Nnsfiug in die Waldregion" unfern Lefern bereits durch die „Bayer. Zeitg.” belaunt, aber fie wird weit ven bem drei andern: „Maufl“, „Fin 
Birthehbaue am der Heerfirafie* und „Mumm” übertroffen. Unter allen deutſchen Ueberſetzern war vielleicht Bodenfledt am meiften dazu berufen, 
bie mationafen Eigenthämlicteiten des Orginal® wiederzugeben, und fo darf feine eberfegung durch ihre elegante und prägnante Behandlung wohl ein Mufter- 
buch genaunt werden, das anf dem Buchertiſch feines Literaturfrenmdes fehlen fell.“ 


‚im December 1864, 


FM. K,Kiegerſche Uuiverfitäts-Buchhandlung. 


P. Himmer. 


| 
ze Brei goldene Medaillen Karin 


bei d 
berzmen ORFEVRERIE CHRISTOFLE = Ada 
| von 1839, 1844 0.1849. — 1862. 


Große Ehrenmedaille 





hei der Weltausftellung. 967. [Be] 
Babriheigen iM Baris, Hark Dan, 56 Menes Tarif Albam i in Sartteuh i Brofherjug- — 5757 
Ehriftsfle Metall, Alfenid 


Es iſt ſehr ſchwierig fr unfere Hepräfentanten, in ihren Mag bon all’ ben u welde ae füg- · ¶ gaenanut. 
ren, ein Muſter zu beſitzen, aber ws he baden müffen, und was fie and haben, Zu * Berlin, welches geeignet iſt, von unferen Babritaten in 
allen ihren Arteu eine Idee beizubringen, 


Um mun benfelben, wie allen — welcht bie Produlle a Manufaktur u — wünfhen, zu Hülfe zu kommen, ſowie auch 
um ben Confumentem eine Garantie zu geben, haben wir ein Tarif · Album Prozent in weldent-bie Zeichnung und ber Preis nor dem 
Gewicht des Feinfilbergehältes eines jeden Srge: ſtandes enthalten ift und weldes ber Käufer ſich immer —— laſſen Tann. 


Wir haben uns Über bie Gunſt, mit welcher die Kaufleute aller Lander unſere Produkte aufnehmen, ** nit zu beklagen, —* gibt 
ed nad firenger laufmannijcher Rechtlichteit leider immer noch Ausnahmen. So ficht man gewiſſe Kaufleute ihre Belauntmachungen In der Art ab- 
fajlen, daß man glauben könnte, man fände bei ihnen mur unfere DOrfeprerie, und wenn dann ber Käufer fidy bei ihnen einfindet, fo bietet ar 
ein ganz anderes Fabrilat am und wendet ihn von dem Ankaufe unſerer Brodulte ab. Wir wiffen aud aus ſicherer Duelle, dag Fabrilauten, melde 
ſich unfer Tarif · Album zu verſchaffen gewußt haben und die wir wicht näher haracterifiren wollen, Aufträge nad) demfelben aufnehmen, welche 
fie nicht bei uns ausführen laſſen und aledann Produkte geringerer Qualität liefern. &s find dies Manöver, beren BVeröffentlihung wir für 
unſere Pflicht Halten, damit der Käufer gegem die Täufhungen, deren Opfer er leider immer noch zu oft ift, auf feiner Hut ſei. 
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Mänchen. Die Bayerifhe Acltung 
Boftet im Banzem 5 M. jährfih; halbjährie 4 M., 
wurteljährig 2 M. Mal ba Mergenbiatt 
In um bie fälle bes Prelieb brlenners 
sbennirt werden. Die Wayeriide Acitung mir 
außgegriun das Dorgenbiatt um A ihr früh, 


Morgenblall 


hab Hamptblett um 1 le Mittag, zur 


Befielliengem torrben im Münden ampenenmen 
don ber Erpebition, Brienmernabe 11 im ebemalinen 
Anerchaufe, und von Brager'd Kemmilliont: Bure:u, 
(Beinfrabe Kr. 14). Az Beltem Fielem Einen 
Anlerate abgegeben werten, Fer Aaum ber 
trelijpaltigen Petitzelle wird mit 5 ir. dercqtit. 


Bayeriſchen 3eitung. 


Freitag. 


. Nr. 3410, 
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Ueberſicht. 


Aus dem Leben der Falobaa von Bayern von Franz 
Loher. — Zwei neue Rubmespallen, (Schl) — Bermifdtes. 
(Halberger’s Atelier in Stuttgart.) — Notizen. 


Politifde Nach richten. 
Zelegramme, 


Aus dem Reben der Jakobaͤa von Bayern, 
Bon Franz Löher. 


Die ſchone und geiftvole Yafobaa, geborue Herzogin von Bayern, 
und Erbin von Hemmegau, Holland, Seeland und Friegland, war in 
ihrem fiebenzehnten Jahre zur Verbindung mit dem nod jüngeren Herzog 
Johann von Brabant genöthigt. Das erſte Jahr ihrer Ehe war erfüllt 
von blutigen Schlachten und Bela erungen, in melden fie felbft ihrem 
Hetren das Banner vortrug. Es befämpften ſich nämlich in Holland 
bie Horls und Kabeljaus, jeme die altritterlidhe feudale Partei, tiefe bie 
Partei ber ftädtifchen Liberalen. Jalobaa lebte und athmete nur in ben 
ritterlichen Ibeem der Hoels und merkte nicht, daß biefe nicht mehr recht 
in bie Zeit pafiten. e Rabeljaus Halten ihr eimen Gegner im ihrım 
Oheim geftelt, Iohann von dam, einem gehärteten Staatemann. 
Berrathen und verlaffen von ihrem Gemahl, mußte Jakobda dem ver- 
baten Oheim einen ſchönen Theil von Holland abtreten, und ben Reſt 
erwarb er durch einen ſchnöden Kauf, dem er heimlich mit dem Brabanter 
abfchloß. Denn biefer war ein Schwachliug von Geift und Geftalt, ein 
—— feiner Günſtliuge, welche ihm immer tiefer im wüſtee Leben 

en. 

Jalobaa folgte ihm, nachdem fie aus Holland verbrängt war, mit 
Gram und Bitterfeit im Herzen nad Brüffel. Wald gab es bort am 
Hofe ſchreckliche Scenen, die Herzogin flüchtete aus ihren Gemächern. 
Rlagenb und weinend ging fie durch die Straßen, und begab fih nad 
igrem letzten Erblande, dem Hennegau, Blutige Gränel rächten in Brüffel 
bie Mißhanblung der Fürſtin. Das wüthende Volk fiel über bie Gin: 
finge des Herzogs her, und flug ihnen auf offenem Malte die Stöpfe 
ab. Lange Monate danerte der Aufruhr. In der Einfamteit reifte in 
defien im Yalobäa der Entfhluß, ſich für immer von ihrem Gemahl zu 
trennen. In ihrer Seele drängte es mad ritterlichen Thaten; fie wußte 
auch, dag fhöner als fie fein Weib auf Erden, und num follte fie ihre 
ganze Jugend vertrauen in einer Ehe voll Dede und Schande? Mein, 
in der Blüthe ihrer Kraft und Schönheit göunte fie ſich einem befferen 
Manne als jenem niemals Mündigen, von dem jede neue Nachricht nur 
fagte, daß er fi mit neuer Sch ude bededte, und allem Bolle zum Ge 
fpötte geworben, 

Zu dem Abſcheu gegen ihm gefellte ſich eine ernſte Gewiſſeneftage. 
Jakobãa Hatte inzwiſchen Alles erfahren, wie Papft und Pralaten um 
ihre Ehebaud gewürfelt Hatten. Sie war mit ihrem Gemahl Geſchwiſter- 
find, auferdem Hatte ihre Mütter ihn aus der Taufe gehoben, Das 
waren zwei ftrenge lanoniſche Sinderniffe der Ehe. Man hatte lange 
Zeit * dem Conſtanzer Concil über die Sache u: Pag Die deutfche 
Bartei Hatte die Dispenfation verweigert, die franzöfijche, welde alle Ber 
fiehungstünfte fpielen ließ, bie Dispenfation verlangt. Darauf Hatte 
Martin V., laum daß er auf den päpftliden Stuhl erhoben war, bie 
Ehe erlaubt. Als aber Kaiſer Sigiemund darob ihm zormig zufette, wi · 
derrief der Papft vierzehn Tage fpäter feine Dispenfation. Sobald man 
davon in ben Niederlanden Nächricht belam, wurde die Hochzeit beeilt, 
ehe die Widerrufebulle eintraf. Was that nun der Papſi? Sobald er 
dem Kaiſer aus ben Augen und Über bie Alpen war, widerrief er feinen 
Widerruf, und erklärte: die Ehe folle giltig fein. 

Das Als ergab in einer glänbigen Zeit, wo man bas lanoniſche 
Recht für das Mealfte auf der Welt anfah, für eine junge Fürſtin Fra⸗ 
gen, welche ihr in's Leben ſchnitien: denn ihr Seelenheil, ihre Ehre, ihr 

Dafein war mit einem furdtbaren Ernſte babei betheiligt, Ihre 

he war volljogen, während feine Dispenfation beftand; von den andern 
tanonifchen indernifjen war in den Dispenfationen nientals Rebe ges 
wefen. Man erzählte fih Jalobaa's Worte: „Sie habe immer gejittert, 
wie ein GEjpenblatt, wenn ihr Gemahl in ihre Kammer ten, aus 
Furcht vor folder Zobfünde,” Dalobäa Halte fi Kath bei gelehrten 


Geiſtlichen und Doctoren bes Kircheurechts. Die Antwort war beunruhis 
gend; auch Diejenigen, melde die Ehe nicht geradezu für nichtig erkläre 
ten, fonnten doch ihre Bedenken nit unterdrüden. Die alten Kriegsge- 
noſſen aber, die Hoels, janden täglich neue Mittel und Wege, Angft und 
Abfchen im die Seele der jungen frau zu merfen. Und dann ichwellten 
fie ihr dem Bufen wieder mit Hinweifung auf dem Fürſten, dem vor allen 
andern fie eben fo lebhaft fi zum Führer wünſchte, ala er Jalobaa ale 
Gremahl willlommen fein muß'e. 

Herzog Humfrieb von Glocefter, der Bruder bes Königs Heinrich IV. 
von England, verdiente die Bewunderung, welde Krieger und Frauen 
ihm widmeten. Gin Löwe in der Schlacht war er, und in ber Gefell- 
[haft ber gefeiertfte Ritter. Erregte ber Glanz feines Geiftes und feiner 
männlihen Schönheit Aufjehen, fo fühlte man auch innerlich ſich ihm ge» 
neigt, wenn er feinen Wig und frogen leichten Sinn flattern lieh. Be» 
fonder® die frauen und das Volt hatten fih ihn zum Liebling erforen: 
fie erzählten ſich hundert Geſchichteu von feiner Kühnheit, von feinen 
Siegen und feinen Edelmuth, Im tiefften Geheimnig führte Jalobaa 
mit dem englifhen Hofe ihre Unterhandlungen, Sie hatte einen treuen 
Freund gefunden an b’Escaillon, einem Heunegauer Ritter, deffen Herz 
on England hing, ber Heimath feiner Vorfahren. Durch ihn ging ihre 
heimliche Corteſpondenz mit Humfried und feinem Bruder, dem englijchen 
Könige. Als fie am 5. März 1422 mit ihrer Mutter nad Balencien« 
ns fam, brachte ihr d'Escaillon den Geleitöbrief des Könige, und auf 
der Stelle verabrebete fie mit ihm bie Flucht. Sie durfte feine Zeit 
mehr verlieren. Denn von ihrem Burgunder Better, dem mächtigen Hu- 
en Herzog Philipp, konnte fie fi arger Dinge verfehen. Er war eben« 
Parts Geſchwiſterlind mit ihr, er vor Allem Hatte fie zur Ehe mit dem 
Brabanter Schwädling gedrängt, er vor Allem forderte gebicteriſch ihre 
Nüdtehr nah Brüſſel. Yalobäa wußte, daß er fie mit aus den Augen 
lie, — denn eg be rachtete ſich als ihren. Erben flle den Fall, daß ihre 
Eye finderlos bAeb, und dazu hatte ed allen Anſchein. Er hatte überall 
feine Späher, und von feinen Rathſchlägen lieh fi erwarten, daß man 
fig ſchlimmſten Falls auf eine ober die andere Weife ihrer Perſon ver- 
ſicherte. Alſo nahm fie gleih andern Tages Ubſchied von ihrer Mutter, 
um nad ihrem Schloſſe Boudain zu geher, wo fie fih ein Paar Tage 
Bergnügen gönnen wolle. Dort hatte d’Escaillon ſchon Alles vorgeforgt, 
und hielt feine Leute in der Nachbarſchaft verftedt. Sie übernachtete zu 
Bouchain, ſchlich fig am frühen Morgen, als noch Alles ſchlief, aus 
isrem Schlofje, und traf ihren Retter, der ihrer harrend mit etwa ſechzig 
Lanzen im Felde Hielt. Fröhlichen Herzens ſchwang fih Jalobäa auj’s 
Pferd, und noch ehe der Tag graute, ritten fie von bannen. Es war 
eine gefährliche Reife. Im den meiften Stäbten und Gaftellen lag bur- 
gundifte Defagung, und and von bes Dauphins Seite ſtreiſten bucd) 
das Land plündernbe Kriegshaufen. d'Escaillon wich geſchicht allen größe: 
ren Platzen aus, und indem fie ohne Raſt ihre Reife fortfegten, kamen 
fie nod) am erften Tage unerlannt nad; Houdain, einem Stäbtdjen bei 
der burgundifgen Stadt St. Paul, ritten noch einen Teil der Nacht 
hindurch, und waren am andern Abend glüdlich in Calais. Dort lag 
ein Schiff bereit, und vachdem Jalobäa fid) von dem ſcharfen Kitt etwas 
erholt hatte, fegelten fie hinlber nah England, wo Yalobda glänzend 
vom Hofe, jubelnd von Volle empfangen wurde. 8 

Das Erſte, was Yalobäa auf eugliſchent Boden vornahm, war bie 
öffentliche Erklärung: ihre Ehe rit Johann von Brabant ſei nichtig, 
und fie lade ihn vor ben Richterſtuhl des Bapfles in Kom, wenn er ein 
Recht auf ihre Perfon behaupte. Diefe Erklärung mwurbe, wie es Braud) 
war, durch ihre Bevollmächtigten angejdjlagen an das Portal von vier 
bifhöflichen Kirchen zu Cambray, Done, Utrecht, Luttich. Allein ſchou 
hatte die plöglice Nachricht ihrer Entweihung nad England an deu Hö⸗ 
fen von Brüffel, Arras und dem Haag ein wahres Hallo erregt. Eiligſt 
ſchidten fie Geſandte nad; Loudon; der verlaffene Gemahl forderte feine 
Frau, welde ihm von Gott und Nechtswegen gehöre. Der Obeim in 
Holland donnerte von der Aergerniß, das Jalobaa und Huuifried ber 
ganzen Chriftenheit geben wollten, und brohte mit den höchſten Kirchen ⸗ 
ftrafen. Am Gefeibteften handelte fofort Better Philipp von Burgund, 
Er erflärte dem englifhen Könige rund heraus: Diefen Schimpf nehme 
er nicht geduldig hin, koſte ed, mas es wolle. Er fei Haupt bes Bur- 
gundifchen Haufes, und fein Better von Brabant fein nächſter Berwandter, 

Gortſetzung folgt.) 
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Zwei neue Ruhmeshallen. 
(Schluß) 

In eine füblihere Welt führt uns ein anderer Carton, der von 
Lindenſchmit gezeichnet ift und die Blüthe der italienifchen Porfie von 
Dante bis auf bie heutige Zeit umfaßt, Bieles darin — namentlich die 
Anwefenheit ſchöner Frauen — der Beatrice, Laura, Bittoria Colonna 
und Leonore b’Efte, wie bie fübliche Natur war vom malerifhen Stand» 
punct ans für den Klünfiler günftiger; aud das reiche Coftün der 
Zeit vom 13.—17. Jahrhunderts bot dem Künftler bie reigendflen Mo- 
tive, und fo ift denn fein Bild aud im Ganzen für das Auge der großen 
Menge vielleicht noch banfbarer als das erfigenannte, das dagegen in 
perfönlihemm Intereffe an Geftalten, bie Seite von unferem Fleiſch, 
Blut von unferem Vlut find, im nationalem Sinn weit voranfteht. Fin 
benfchmits Bild zeigt als Schauplag bie Terraſſe eines italieniſchen Gar- 
tens, vorm mit einer marmorgepflajterten Rotunde, im deren Mitte cin 
Brunnen fprudelt — im Hintergrunde Binien, Cypreſſen und eine Villa 
imRenaiffanceftil. Antite Statuen römifger Dichter repräfentiren das Alter 
thum, auf dem auch die neuere italienische Literatur fußt wenigflens bildlich. 
Zum Mittelpuner feiner Lebenden aber macht ber Klluſtler ben großen 
tlorentiner, den Sänger der göttliden Comödie, der das Leben und ben 
Geift feiner Zeit alljeitig und tief erfaßte und für fein Voll ber Herold 
and der mationalen Einheit geworben ift, Immitten aller der berühmten 
Dlänner und Frauen der italienifchen Nationalliteratur, von benen Nies 
mand ohne Beziehung zu Dante geblieben ift, ſehen wir meben ihm 
Beatrice, bie von ihm zum Ideal der Seele Berklärte, fie beut ihm bie 
Hand (finnbilblid, vielleicht, mr die Linke, während ihre Hedte eine Lilie 
bält), indeß er gem Himmel emporſchaut, zu welchem fie in feinem 
Ge dicht ihn einführt. Seinen Lehrer Brunetto Yatini und bem 
Dichter vom Stabat mater, Jacoponus, gewahren wir hinter beiden. Dann 
erfcheinen neben Beatrice bie älteren weltlichen Epiter Bojarbo, Luigi 
Pulci, Follenzo, die von bem verliehten Roland und bem großen Morgant 
ernft- und ſcherzhaft gefungen, während zur Eeite Dante's die Bollender 
des ritterlihen Helbengefanges, ber lebenöeit’re Arioft, und ber ebelbe- 
geifterte Taffo, einander die Hand reihen. Ihnen zu Füßen figt ber 
Erllärer Dante’, der Erzähler bes Decameron, Boccaccio mit bem No» 
velliften Sacchetli in einem Gefpräd, dem ihre Nachfolger, der in feinen 
Schwanken keineswegs mönchiſch emthaltjame Bandello und der Humorifti« 
ſche Gragini zubören, Am Boben gelagert entrollt der launige Floren⸗ 
tiner Barbier Bardjiello feine Satyren. Meben Arioſt mehr im Hinter 
grund gewahren wir Zaffoni, den Dichter eines komiſchen Epos vom 
geraubten Eimer, neben dem finmlic) reizenden, prunfvoll eleganten Diarini, 
ben ſchwungvollen Lyriler Chiabrera neben Filicoja, der feines Baterlandes 
Herrlichkeit Hagend feierte. 

Arioſt und Taſſo gegenüber Hält Laura den Franz über bas Haupt 
bes Tunftreihen Sängers ber Liebe, Petrarla. An fie reihen ſich zunächſt 
drei eble Fraueu: mit bem Bruder Alfonfo die Prinzeffin Peonore d’Efle, 
Taſſos Freundin, und zwei Dichterinnen, die zartfinnige Bittoria Gam- 
bara und bie hochherzige Bittoria Colouna, Mihel-Ungelos Freundin, die 
nit bloß ben —— Gemahl, ſondern auch die Erhebung und 
Befreinng des Geiftes im ber Reformation befang. 

Die Wiebererwerung des claffiihen Alterthums, bdeffen belebenber 
Hauch ſchon Dante's Geift berührt hatte, wird neben Petrarla, ber daran 
au Antheil nahm, don Lorenzo von Medici vertreten, ber fein Haus 
zur Heimat der Künſte und Wiffenichaften machte und felbjt mit be 
Dichtern metteiferte. Pico von Mirandola und Ficino, die begeifterten 
Platonifer, der gelehrte Pilizieno und 2, Valla, der muthige Kämpfer 
gegen meitlihe Kirchengewalt, Haben Hier ihre Stelle im Vordergrund. 
Dichter fließen fi ihmen an, Giufti de Conti, Jacopo bi Carlo, der 
das alte Troja, und Girolamo VBenevieni, der bie himmliſche Liebe im 
im Sinne Platons befang. Bida, der Verfaffer einer Lateinifchen Meſſiade 
(Chriſtias), und der Epigrammatiter Sannazaro, .ber für jeden feiner 
jeh® Inteinifchen Verſe auf Venedig 100 Ducaten empfing, hat ber Zeich⸗ 
ner mit Berni, ber ben verliebten Roland Bojarbo’s ins Burlesfe über 
fette, auf ber andern Seite pirt. Hier finden wir aud bie berühm ⸗ 
ten älteren Geſchichtsſchreiber, zuerft Billani und Dino von Compagni, 
aus beren Büdern wir die Zeit fennen lernen, welche Dante im Spiegel 
feiner Dichtung aufgef ft, dann Bruni und Macdiavelli, beide zugleich 
Staatöfecretäre der Republik Florenz, deren Entwidiung fle ſchüderten, 
der Ießtere nicht bloß ein großer Po.ititer, fondern auch ein geiſtreicher 
Peet, zu Ernſt und Scherz gleich aufgelegt im philoſophiſchen Terzinen 
und ſatyriſchen Komödien. Ouicciarbini hat bie Geſchichte Italiens und 
feiner Zeit am Beginne des fechszehuten Jahrhunderls gefchrieben; liber 
beffen zweite Häljte berichtete Davila. Paolo Sarpi unterfchied freis 
müthig km fechszchnten Jahrhundert zwiſchen Chriſtenthum und Hierarchie, 
als er über das Tridentinifde oncilium berichtete, Giannone hat das 
geiftlihe Regiment in ber erſten Hälfte des 18. Jahrhunderts {darf und 
tell beleuchtet. Die italienife Literaturgeſchichte gründele der gelehrte 

iraboſchi; Muralori vertritt die Polyhiftorie in feinen hundert Bänden, 


bie noch immer als Denlmale vielfeitiger Gelchrfamfeit, ala Fundgrube 
mannigfadher Kenntniffe geſchätzt werden. 

Die Stufen, bie zum Hintergramb emporleiten, fteigt Pietro Aretins 
hinan, ebenſo ſinnlich frivol als wigig und elegant in der Darftellung; 
neben ihm ber zierlihe Schäferdichter Guarini, Sn ber Mitte der Stufen 
ſtehen der gewandte Dperntertverfaffer Metaftafio und der Tragiker Ma 
neben bem Meifter ber bürgerlichen Comödie Goldoni und dem MReifter 
bes phantaftifchen Luftfpiels Gogi. Bor ihnen ſchreitet Höher empor der 
gewaltige Tragifer Alfieri, den die Italiener gern ihren Schiller nennen, 
ben Zeitgenoflen zugewandt, die oben dem Hintergrund zu unferer Rechten 
einnehmen: Manjoni, der vom Goethe mit Recht — Berfaſſer bes 
—— Rom.ns „die Verlobten“, der ernſt⸗lůhne patriotiſche Lyriler 

eoparbi, der Satyriker Parini, der anmuthige Sicilianer Meli, der ge⸗ 

lehrte Ugo Boscolo, der mit feiner Liebegllage den Schmerz um ge · 
ſunkene Vaterland verſchmolz, Ippolito Pindemonte, der ben Birgil und 
Dvid liberfegte, während er mit Horaz in geift« und empfindungsvollen 
Sermonen und Epifteln wetteiferte, der für die Einheit und Größe des 
freien Baterlandes begeifterte Dramatiler Niccolini, der im Gittenroman 
ausgezeichnete Kanieri und ber Tragiler Silvio Bellico, der feinen Frei⸗ 
muth in vieljährigen Gefängnißleiben büßen mußte, während Monti, fein 
Talent bereitwillig tem Wechſel der Zeitverhältmifie anſchmiegte. 

Auf der Mitte der Stufen ums zur Linken ſchreiten zwei große 
Nalurſorſcher heran, Galilei, der eigentliche Begründer der Methode einer 
eracten Wiſſenſchaft, und fein Schüler Zoriceli, der Erfinder des Bar 
meters. Gavonarola, der prophetiſch begeifterte Reformator, fift ziwei 
andern Männern zugefelt, die, urjprünglih Mönde wie er, aus ber 
Enge des Kloſters in das bewegte Leben traten und Martyrer bes freien 
Denken“ wurden, bie Dichterphiloſophen Giordano Bruno und Thomas 
Campanella. Etwas tiefer entrolt der Maler Bafari die Lebensbefchreib- 
ungen ber italienifhen Kiünfller vor Ccamoyi, Der Benebictiner 
—— ein Kunſtſchriftſteller des 16. Jahrhunderts, ſteht neben Lanyi, 
der im neuerer Zeit die neuere Kunſtgeſchichte geſchrieben, während Wiconti 
allgemein als ber italienifhe Nachfolger Wiufelmanns im der Kenntuif 
und Würdigung der Antike Hodgefhägt wird, Ueber das Geländer im 
Hintergrund lehnen fi Galvani und Volta, bie berüßmten Phyſiter, 
deren Namen fiir immer in der Glectricitätslehre fortflingen. - Pämen 
zur Eeite fichen eine Gruppe zeitgendſſiſcher Geſchichtſchreiber: Zroja, 
ber das mittelalterliche Dtalien fchildete, Amari, der die Inſel Sicilien 
jur Beit der Muhamebanerherrihaft wie der Vesper gegen bie Franzofen 
behandelte, Coletta, der patriotiſche kunſtvolle Darfelhr ber fFreiheits- 
lämpfe Neapels, ber fromme Romantiker Cantu, der bie Welige ſchichte 
im Lichte des Chriftenthums betrachtete, der gleich ihm dichterifch begabte 
freifinnige Botta, in Franfreih wie im Stalien thätig, Cäfare Balbo, 
deffen Hoffnungen für Italien die Gemüther zu ihrer Erfüllung am bie 
Arbeit riefen, umd ber darakterfefte Litta, der durch bie Biftorifhen Er 
innerungen der alten Familien ihre Nachtommen amfeuerte, für bie Größe 
bes Baterlandes zu wirken, 

Auch Bei dieſem Bild wird die Beſchreibung wenig genügen, um 

eine Idee des fhönen malerifhen Gefammteindruds zu geben. vor 

— finden wir bie Gruppe der Frauen, bie wie ein Strauß ſchöner 
enfhenbinmen ben Blick des Beſchauers fefleln, 

Die Schärfe der Eparakteriftit, welde wir an Lindenſchmits früh 
eren Cartons zu rühmen fanden, ift ihm aud Bier treu geblieben und 
der füblide Charalter des ganzen Bildes gibt ihm einen Sauber mehr, 
als feinen früheren. Wenn es und trogbem bebünfen will, als Babe er 
an feiner deuiſchen Ruhmeshalle mit größerer innerer Liebe umb mit 
unbefangenerem Sinn gearbeitet, fo gereicht dies dem Künfiler mar zur 
Ehre, und eine theatralifche Anordnung mag man ſich bei diefem Stoff 
wohl gefallen laffen. Flir Dante felbit wäre ein dunilerer Hintergrund 
wohl beſſer geweſen, um feinen bedeutfamen Kopf gliufliger abzupeben, 


BVermifchtes, 
Hallberger’8 Atelier in Stuttgart. 
(Ueber Land und Meer, — Illuftrirte Welt.) 


Dan ift lange in Deutſchland gewohnt gewefen, das Grofartige, 
bas Seltfame außerhalb des Vaterlandes zu fuchen; daß innerhalb bes. 
felben etwa ein Gleiches geſchehen oder vorhan'en fein töunte, wurde 
mindeftens bezweifelt: ja, daß das Fremdartige und ——— von ung 
übertroffen werben könne — das wurde für Ummöglicleit erffärt. 

Der Titel, den wir über biefe Zeilen gefet, vermittelt folgerichtig 
ben Uebergang von der Theorie oder Behauptun gam practif Se 
weife, und ba treten wir fogleih im das telier, jagen wir befier, im bie 
weitläufigen Gebäude ber Firma Hallberger in Stuttgart eim, 

Die Höfe, Erdgefhoffe umd Stockwerke, dieſe Dampffclote und Wa- 
gen, biefe zahlloſen Papierballen und Vorrichtungen dienen nur fir zwei 
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Unternehmungen ober Zeitfchriften, nämlich für „Ueber Land und 
Meer” und die Momatfrift „Illuftrirte Welt.” 

Die illuftrirende, ſchreibende, ſchriftſetzende und drudende Welt, bie 
fi) Hier bewegt, breitet ihre Probucte wahrhaft liber Land und Meer, 
denn die Deuiſchen Amerila's und Wuftralien’s beziehen von Bier eben 
fo gut und maffenhaft geiftige Nahrung, wie Defterreih und der Orient, 
wie Siüb- und Norddeutſchlaud. Was reger Geiſt und tühtiges Schaffen 
vermögen, beweift eben dieſes Inſtitut, das kaum noch ein Pahrzehent alt 
it und Stuttgarts Phnflognomie eigenthlimlid geftalten, ja fein Ger 
fdäftsleben widtig E machen, bejonderö vil beigetragen hat. Zwei 
Brüder, bie Herren Carl md Eduard Hallberger, leiten im feltener 
—— und einer ſtadtbelaunten Humanität dies großartige Inſtitut. 

bedeuteubfte Diitglieb der geiftigen Bewegung innerhalb des Haufes 
if Dr. Edmund Zoller, welder unermüdlich anregt, correfponbirt, redi⸗ 
girt md orbuet. Im dem Kebactionszimmer ift faft ollabendlih Had- 
länder, ber geifivolle Erzähler und als Herausgeber von „Ueber Land 
und Meer‘ genannt, zu fehen. Bier erholt er ſich von dem eigenen Ar · 
beiten, indem er bie anderm beſpricht, Hier wirft er feine geijtwollen, 
flühtigen Bemertungen über Welt und Menſchen und bie Gegenwart hin, 
bier fommen zuweilen Männer deutſchen Ruhmes, die an den illufirirten 
Schriften lebhaften Autheil nehmen, im trauten greife zufommen und 
entwerfen bie betreffenden Feldzugsplaue. 

In dem erfien Stodwerle, * lang aneinander gertihten Burcau’s, 
ben Nebactionezimmern wirkt die Seele des Haufed; im zweiten Sied- 
werle ber weitgebehnten Gebäude ſchaffen Pinfel, Zeichenftiit und Grab: 
ſüchel. Hier hat ein Künftler ein eigenes Atelier und eutwirft auf großen 
Gartens mit Kohle oter Tuſchſarben ein Bild, das bann im verffeinerten 
Maßſtabe auf die Holzplatte gebracht wird; dort find traulich zwei Zeid- 
ner in einem Ge aneinander gerüdt, um ihre Arbeiten ſich zu zeigen, 
vielleicht Landſchaft und Figuren gegenfeitig zu ergänzen ober die Sliggen 
aus allen Welttheilen in bie practifche Holzſchniumanier zu übertragen. 
In dritten Mänmlicleiten figen noch mehr Zeichner, umd unter ihren 
Stiften emtfichen jene eigenthämlicden Gebilde, welche felbft Meiſter im 
Malen anftaunen, ohne Aehnliches, wie der Kunftausdrud lautet, „auf 
Holz Berechnetes“ hervorbringen zu lünnen. 

Num aber fommen erft die Meifter und Yünger bes Stichele. Das 
einzelne Bild, welches die Seite von „Ueber Land und Meer" bebedt, ift 
oft in vier und fehs Händen. Im fo viele Theile ift es zerlegt und an 
jedem Holflödden figt Einer rrit der Loupe und den feinften Iuſtru ⸗ 
wmenten, um bie dem freien Auge manchmal kaum fihtbaren Stridelden 
heranszugraben, beſſer gejagt, hoch fiehen zu laffen und das Uebrige zu 
vertiefen. Diefe Kunſt wird in Deutfhland kaum mehr als zwanzig 
Yahre geibt, und daß man DBefleres als in Franlkreich liefert und ben 

ändern ebenbürtig geworden ift, zeigen bie Bilder, welde noch zudem 
in fo kurzer Zeit fertig werben und durch ihr raſches Erſcheinen, mad 
jedem Ereigniffe in Ferne und Nähe, wahrhaft in Erſtaunen fegen ! 

Haben wir dad minutiös genaue Zufammenfegen eines folgen Bil 
beö gefehen, zu melden Zwecke eine eigene Kunſttiſchlerel beftcht, deren 
Aufgabe «8 k um feines Haares Breite etwas zu verſchieben, jo können 
wir und von ber „weißen Kunſt“ oben, nämlih von jener Kunft, melde 
anf bem weißen Papier oder aus dem weißen Grund Heraus arbeitet, 
zur „ſchwarzen Kunſt“ im die tieferen Geſchoße begeben. 

Da Happert es vorerft von ben Millionen bleierner Buchſtaben, 
welde für dem Text zufammengefegt werben, an welchem bie berühmteften 
Dichter Deutfhlands mitgearbeitet haben. Die u welde 
wöchentlich fertig fein müffen, die „Drudfjorten“ für bem MNebenbebarf, 
erfordern ſchon eime erllecliche Reihe von Händen und Menge von 
Druderfhwärg. Dann fichen die von Dampf —— Druckmaſchinen 
mit gierigen Zähnen, und harren ber zahlloſen Tauſende von Drudbogen, 
welche fie zu überwinden e 

Aber fo leiten Kaufes belommen fie dem Typen⸗Satz noch nidt. 
Diefer wandert vorerft in die Stereotypie-Räume Hier wirb er 
im eine eigenthümliche, men erfundene Papiermaſſe edridt, mittelſt 
eines ſehr finnreicgen und intereffanten Verfahrens, und dann entftcht aus 
einem fee einfachen Garton-Blatte, in bem man Vertiefungen fieht, der 
Metaollja, ein Metalguß von Neuem. Ja die Galvanoplaftil und 
Elecetrodemitypie treten zuweilen auch noch eim und es wird ein 
Rupfernieberf über bie feinften Sachen bewirkt. 

Das Alles findet fi) Hier vereint und der Leſer, welcher das Blatt 
im die Hand nimmt umb freilich die Feinheit und Kraft der Striche und 
des Drudes bewundert, hat zumeift feine Ahnung von dem mühfeligen 
Procefjen und dem vielen Händen, melde an einem folden geiftigen und 
reellen Producte arbeiten. 

Tag und Nacht —— haben die Maſchinen eine Woche lang un⸗ 
ausgefeit zu arbeiten, um eine Nummer fertig zu druden. Man 
berechne bann die Zeit zum Zeichnen, Schneiden, Redigiren, Segen u. ſ. w., 
und man laun fi einen Begriff von ber Grofartigkeit bes Imflitutes 
und des gebotenen egacten, fhleunigen Zufammentwirtens machen! 

Nun kommt erft das Trodnen, Glätten, Salzen, Baden, Erpediren, 


für weldes eine bebentende Anzahl in halb unterirdiſchen Ge 
{hoffen arbeiten, unb ber nahen —* rollen die —— — 
Wagen emfig zu. 

Hallberger hat nicht nur ber deutſchen illuſtrirenden Kunft einen 
Aufſchwung, vielen Dichtern zu einem auferorbentlicen Leferkreife und 
Stuttgart zu einer Wohlftand fhaffenden weitverzweigten Induſtrie ver— 
holfen; das Haus hat fid um das deutſche Publicum Berdienfte erwors 
ben, denn unwiderlegbare Thatſache ift es, dafı eine illuſtrirte Zeitſchrift 
von ſolcher Gewahltheit ber beitragenden Schriftſteller, von folder Fülle 
und Abwehslurg um einen Thaler pro Quartal bisher nicht gefannt 
war. Rechnet man breigcehn Nummern zu fehsundzmwanzig feinen Bogen 
in großem Folio, alfo doppelt fo groß ald „uartblätter”, fo foftet einer 
beiläufig einen Groſchen, ein Preis, der bisher umerreicht mar! 

Ein Gleiches ift es mit ber „Ilufteirten”, monatlich erfcheinenden 
„Welt“, um einen halben Thaler pro Quartal, 

Daf das Gute aber auch anerkannt wird, bemeifet ber Erfolg; bie 
Auflage der erſten Beitfhrift geht der Zahl Hunberttaufend ent 
gegen ; bie ber zweiten, welche dem Bolfe noch zugänglicdier ift, hat jene 
Zahl kereits überſchritten. Dem Berdienfte feine Krone! (Oeſt. 2.) 


Notizen. 


# (Zum Theater) Gaſtſpiel des Fräuleins Janauſchet)] 
Als wir am Dienftag Abends unferen Play im f. Hoftheater aufjuchten, 
da waren wir fehr verwundert, bie Räume, die wir überfüllt zu jehen 
erwarteten, verhältuißmäßig leer zu finden. Freilich ift die Grillparzer'ſche 
„Medea“ kein „Pariſer Taugenichis“, aud wird im biefer Tragödie 
weder getanzt, noch gelungen! Da ift es denn freilich ganz erllärlid, 
daß fo mander Play leer blieb, ber unter anderen Umftänden gewiß; bes 
fegt geiweien wäre. Uebrigens wird ſich Fraulein Ianaufhel mit der 
warmen Theilnahme der, wenn auch Meinen, Gemeinde, die verfländniße 
innig ihren Schöpfungen folgt, germe beſcheiden und biefelbe gewiß bein 
Lärmen eines überfüllten Haufes, bad heute der Pa Pommerais'ſchen 
Suilotine, wenn biefelbe auf dem Brettern unferer Hofbühne Eingang 
fände, ebenfo zujauchzen wlirde, wie den grayiöjen Pas einer Tanzerin, — 
vorziehen. — Bir glauben, in unferen Beſprechungen über die „Iphige» 
nie” umb bie Phatdra“ der großen Rünfilerin umfere Anfidten über 
biefelbe Hinlänglid präcifirt zu Hıben, und können befhalb un® Uber die 
Meden lürzer fallen. Fräulein Ianaufhel ftaud diesmal eigentlich fo 
ziemli allein im dem großen Rahmen des Trauerfpieles, da fie leider 
von dem Mitſpielenden nicht fo umnterftügt wurde, wie dies unter anderen 
Umftänden möglich gewefen wäre. Leider ging fomit Mandes ganz ver- 
foren, weil e8 nicht aufgefaft und weiter geführt wurde. Doc; zählen 
wir der großartigften Momente viel. So heben wir befonders nur her 
aus die Scene im zweiten Act: „Dafon, ich weiß eim Lieb”, dem Auftritt 
mit dem Herolb der Amphiktyonen, die große Scene mit Iafon umd dem 
Schluß des dritten Actes, im welchem wahrhaft erſchütternde Naturlaute 
ertönten, und eudlich dem ganzen vierten Met, ber in den Schlufworten: 
„Trage! Duldel Büße!* fi gipfelte. — Fräulein Elife Brand fam als 
Kreufa aus einem unangenehmen fingenden Declamationston gar nicht 
heraus; König Kreon (Herr Buttgen) ſchien fid in Gegenwart der Mer 
dea gerade fo unbehaglich zu fühlen, mie Jafon (Herr Strafmann) bei 
feiner aus Koldis geholten Gattin, und bie Amme Gora (rau Biltt- 
gen) mußte gegen das finftere Land ihrer Geburt, Koldis, durch ihr 
Spiel Antipathieen zu erwecken, welde von Grillparzer gewiß nicht beab- 
fihtigt worden waren. 


Im naturwiſſenſchaftlichen Berein zu Wien hielt Dr. v. Hodftetter 
im November einen Bortrag liber Pfahlbauten, indem er namentlich 
bie Frage Über das Alter diefer Niederlafjungen erwog, Die biöherigen 
Angaben hierüber weichen fehr von einander ab; Hochſtetter bejeichnete 
diefelben im Allgemeinen für viel Im hoch gegriffen, Er führte hierbei 
den 450 vor Eprifti lebenden Geſchichtſchreiber Herobot an, welcher von 
einem aflatifchen Bollsftamıme erzählt, der ebenjalls in die Seen Binein« 
bante. Ueber ben Zweck ber Pfahlbauten ftellte der Bortragende, geleitet 
von feinen Erfahrungen bei ben Nerferländern, bie Hypothefe anf, bie» 
felben feien von ben Anwohnern zur Zeit bes Fiſchfangs benligt worden, 

* Die „Moslauer Zeitung” bringt eine Ankündigung, worin zum 
Abonnement auf eine „Moslauer beutfhe Zeitung” eingeladen 
wird, die vom 1. Januar 1865 am täglich erfcheinen wird. Das Er - 
feinen eines deutſchen Blattes in ber alten Ezarenhauptftabt laßt darauf 
fliegen, daß die Berbreitung der Kenntniß der deutſchen Sprade dort 
eine ziemlich allgemeine ift. 
re‘ * Byron hat einen neuen Meberfeger in Otto Gilbemeifter 
gefunden, ber ſammtliche Werke Byron’s im deutſcher Meberfegung bei 
G. Reimer in Berlin Herausgibt. Der erfte und ber zweite Band find 
bereitö erſchienen. 
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Bolitifche Machrichten. 

€ Zelegramme, 

Berlin, 8. Dec. Die Prov.»-Eorrefpondenz meldet: Defterreid 
und * find nach der neueſten Erfahrung nur feſter entſchloſſen, 
ihren Einfluß zu verwenden, daß ber deutſche Bund auf einer Grundlage 
befeftigt werde, die ben wirklichen Machtverhältniffen und Leiſtungen 
der einzelnen Staaten entſpreche. Nach nunmehriger Beieitigung ber 
Anſtände, welche ven Verhandlungen über vie tefinitine Regelung ver 
künftigen Berhältniffe der Herzogthümer entgegenftanden, werden Defters 
reich und Preußen Verhandlungen fowohl untereinander, wie mit Allen, 
die dabei Rechte und Anſprüche geltend machen können und zugleich 
unter Wahrung der Rechte des deutihen Bundes, foweit letztere anzu« 
erfennen, unverzüglid aufnehmen. 


DO Altona, 8. Dec. Im biefigen „Verorbnungsblatt für gel 
flein® zeigen die Bunbescommifjäre an, baf die Uebergabe ber s 
waltung von Holftein und Lauenburg an tie Gommifjäre für Schled« 
wig am 7. d. ftattgefunden hat. Sie fagen den Beamten ihren Danf 
für den unter fchwierigen Berhältniffen von ihnen bewiefenen Dienft- 
und Mitwirfungseifer. Sie rufen den Landeseinmwohnern ein Lebewohl 
zu und verfprechen ihnen ihre Theilnahme an der definitiven Entſcheid⸗ 
ung über Die Zufunft der Herzogthümer. — Eine Befanntmachung 
der öfterreichifch-preußifhen Dbercivilbehörte für Holftein und Lauen» 
burg zeigt die Berwaltungsübernahme von Holftein und Lauenburg an. 
Die holfteinifhe Gentralverwaltung bleibt vorläufig beſtehen. In der 
beionderen Verwaltung von Zauenburg werde nichts geändert werten. 
Fuͤr's Erfte bleibe Flensburg der Eig der Geſchäſte. Um ihre Auf: 
gabe erfüllen zu können, müßten fih die Eivilcommiffire der Unterords 
nung und ber Unterftügung aller Behörden und Beamten verfichert 
halten fönnen. 


Koburg. Statt des Abgeordneten Brater hat, wie bie „Elbfelder 
Big.“ mittheilt, der bisherige Secretär der gefhäftsleitenden Commiſſion 
des Sechsunddreißiger · Ausſchuſſes im Frankfurt a / M., 2, Nagel, einen 
Ruf „zur Theilnahme an ber Gefhäftsjügrung und Bervollfländigung 
der publiciftifhen Sräfte des Nationalvereins“ erhalten. 

Deffau, 5. Dec. Heute Naht 12 Uhr verfchied nad nur acht⸗ 
tägigem Sranfenlager in Folge einer Lungenentzündung Prinz Friedrich 
von Anhalt, ber zweite Bruder Sr, Hoheit des Herzogs. Der Berftor- 
bene war den 23. September 1799 geboren, mit ber Pringeffin Marie 
von Heflen-Raffel vermäßlt, und ftand früher in öfterreihifhen Militär 
bienften, in melden er dem Srieg gegen Neapel mitmachte. (8. 3.) 

Flensburg, 4. Dec. Die neuefte Nummer des „Berorditunge- 
Blattes für das Herzogthum Schleswig” veröffentlicht ein Verbot der 
oberften Eivilbehörde, das in Kopenhagen erſcheiuende Tagesblatt „Dags- 
Telegrafen“ im Herzogthum Schleswig zu Halten und zu verbreiten; zur 
gleich werben die Polizeibehörden angewiefen, fänmtlidhe im Lande ge« 
fundene Epemplare diefes Blattes mit Beſchlag zu belegen. 


Berlin, 5. Dechr. Wie man vermimmt, hat das Plenum ber lgl. 
Regierung zu Potsdam als Disciplinarbehörbe am 3. d. Herrn Stabt- 
kämmerer Hagen in folge ber wegen bes befannten Conflictes mit beim 
Herrn Oberbürgermeifter gegen ihn eingeleiteten Dieciplinarunterfuhung 
zu einer Gelbftrafe von 100 Zhalern verurtheilt. (N.-3.) 

Berlin, 6. Deedr. Der Großherzog von Medienburg- Schwerin 
trifft morgen früh zum Beſuche am königlichen ge eim — Geflern 
Abend ift hier plohlich der königlich hannover'ſche Gefanbte, Freiherr v. 
Neigenftein an den Folgen einer inmeren Berblutung geftorben, naddem 
er noch am Morgen auf dem Minifterium der auswärtigen Augelegen ⸗ 
heiten eine auftlihe Beſprechung gehabt hatte, (R.-3.) 

* Die „Sentinella Bresciana‘ will aus fiherer Quelle wiffen, daß 
in ber Nacht bes 4. ds. Mis. der Pobefta von Moveredo, Graf Balifta, 
verhaftet und ſogleich nah Insbruck abgeführt worden ift. 


* Man fhreibt im „Corriere del! Emilia. vom 3. d. Mte., daß Tor 
layyi, Anbruzzi und Marion von Venetien über Pabua den Defterreichern 
entlommen find. Andruzzi bementirt bag Gerliht, daß fein Bater 
tobt ſei. — Der „Diritto” will wiffen, daß es aud) dem Gella und nod) 
auderen Banden-Anführern gelungen ift, nad) Italien zu entlommen, und 
fordert zu fchleuniger Gelbunterflägung für dieſelben auf. 

M Lyon hat fi auf Anregung des Herrn I. Schlenler, Eonfuls 
für Bayern, Wlirttemberg und einige andern beutfchen Staaten, ein 
deutſcher Noth- und Hülfsverein gegründet. Der Zwed des Vereins ift, 

ülfsbebiirftige Deutſche in Lyon zu umterfligen. Der Verein ift info- 
ern ein nationaler, als fein Wirkungsfreis fig auf Deutſche beſchränkt 
und dem Umſtand mildernd entgegentreteu will, bag Deutfche dem Lande 
zur Laft fallen, weldes fie —— empfängt, Dadurch hofft er 


bua deutſchen Namen vor Berunglimpfungen zu ſichern, bie verdientes 
und unverbientes Elend, vorzüglich aber Verlaſſenheit der Einzelnen im 
der fremden Stadt ihm zugiehen laun. ine befonbere Auf bes 
Vereins foll es unter Unberem fein, ben im Spital verftorbenen Deutſchen 
ein ordentliches Wegräbniß zu ſichern. Das vom Verein gewählte Co» 
mite hat Herrn Schlenker zum BVorfigenden, der auch bereit ift, Beiträge, 
Gaben oder Schenkungen für die deutſche Noth- und Hllftcaffe ent- 
gegenzunehmen. (Schw, M.) 

Am 22, November ift in Albanien im Nifhauer Paſchalil ein 

ufftand ansgebroden, deſſen Tragweite vor der Hand mod nicht zu ber 

meflen if. Un ber Spige ber Bewegung figurirt ein noch ganz unbe» 
fannter Name, nämlih ein Epahija (Gutebefiger), Bichmet genannt. Um 
biefen neuen Helden find bis jet bereits 600 Arnauten verfammelt, 
welde nicht cher die Waffen niederlegen zu mollen erflären, bis ihmen 
bie Eerealienfteuer (bisher 10, von nun an 15 Procent in natura) er» 
laſſen fein wird. Die Urſache diefer beunruhigenden Erfheinung ift wohl 
in ber bebrängten Sage ver Arnauten zu fuden. Es gibt nämli Ar 
nauten zweier Confeffionen: römifch-latholifhe und muhamedaniſche. Die 
erften, der Zahl mad; unbedeutend, erhielten auf Berwenbung mehrerer, 
namentlich Öfterreihifcher Agenten vor einer Reihe von Jahren ziemlich 
ausgedehnte Rechte, wie eigene Befleuerung, eigene Diftrictöverwaltung x. 
Die islamitifhen Arnauten, ihre chriftllihen Brüber bemeidend, ſuchten 
ſchon lange ähnliche Privilegien nach, allein ohne Erfolg. Darüber er- 
bittert, ftellten die Armauten bereits im Jahre 1854 die Stenerzahlungen 
ein; allein bie Madt ber Regierung wußte bis jet nod immer bie 
Steuern, wenn auch nicht ganz, fo doch theilmeife zu erzwingen. (W. BL) 

* Der „Batrie” gehen Nadrihten aus Japan vom 15. October 
zu, denen zufolge der Eriminalgerichtehof in Mebdo den Beſchluß gefaft 
hat, daß der Fürft Nagato, der ſich geweigert hatte, bie vereinbarte Ent 
ſchadigung an feine Ueberwinder zu zahlen, dazu verurtheilt wurde, ba 
fein Palaft gefchleift werde, und um ihn nod empfindlicher firafen 
als durch den BVerluft feines Lebens, follten feine treueften Diener ge 
töbtet werben. Dies Urtheil ift deum and volljührt worden. Geine 
Diener, mit Ausnahme feines Intendanten find enthauptet worden; letz ⸗ 
terem ift ans befonberer Gnade und in Anerlennung feiner Herjendgüte 
und Wohlthatigleit vergännt worden, fid) den Bauch zu öffnen, wofür 
er, Thränen in ben Augen, ben Richtern feinen Dank ausgefproden hat 

* Man fhreibt dem „Moniteur be Armee” aus Yokohama beit 
11. Detober verfhiedene Einzelheiten, die ſich feit ber Exrpedition bet 
allürten Gef äwaber in ber Mrerenge von Simonoſali zugetragen haben- 
So heißt es umter Anderem, daß, als die japanijhen Batterien genom- 
men umd bie im benfelben befindlichen Truppen von ber Pandungsmann- 
(haft im die Flucht gefchlagen worben waren, vier höhere Dfficiere des 
Fürſten Nagato biefem durch einen Voten fagen liefen, es fei kin Wir 
berftand möglid), und es bleibe Nichts übrig als Frieden zu ſchließen. 
Um aber ihren Hohen Gebieter davon zu Übergengen, daß fie ihm nicht 
ans Feigheit diefen Math erteilten, trugen fie alle vier Sorge, ſich vor 
ben Augen ber zu bem Prinzen fi) begebenden Boten, ben Bauch auf 
zuſchlitzen. 

* Die „Patrie“ erhält über Holland Nachrichten aus Japan worin, 
im Auſchluß an bie obigen aus dem „Donitenr de l'Armee“ gegebenen Nach ⸗ 
richten gemeldet wird, daß der erfle Minifter bes Fürften Nagato auf der 
englifgen Dampfcorvette Barofja in Yeddo eingetroffen war, um bie Re- 
prafentanten Fraufreichs, Englands, Hollands, Amerikas und Rußlands 
anzufleken, fih zu Gunften feines Herrn des Fürſten von Nagato zu 
—— der alle Berpflichtungen des Vertrags ſofort plinctlih erfüllen 
wer 


Die Sufpenfion der Baulerottgeſetze auf 60 Tage in Nio de Ja- 
neiro ift amı 9, November abgelaujen, und man erwartete eine bedeu- 
tende Menge von Fallimenten. Der norbameritanifche Geſaudte, Herr 
Webb, Hat wegen der Neutralitäts-Berlekung durch die Wegnahme ber 
„Florida“ volle Genugthuung im Namen feiner Regierung verfproden, 
doch legte man feinen Worten im Allgemeinen wenig Werth bei. 

Moutevideo, 30. Octbr. ift von einem brafilianifChen Geſchwader 
in Blofadezuftand erflärt worden; eine brafilianifche Wrineebivifion hat 
die Grenze überfäritten und ift bis Cerro Largo vorgebrungen, Flores 
erfhien mit 3000 Mann vor der Stabt Montevideo und droßte fie zu 
ſtürmen, zog aber, ohne einen Angriff zu verſuchen, wieder ab. 

Bon Buenod-Ayred, 29. Oct. berichtet man, daß in ber Provinz 
San Yuan am Fuße der Cordilleren reihe Goldminen entdedit worden 
find; zwei Golbgräber fanden im zwei Tagen 500 Unzen. Die Einzeln 
heiten werben®noc geheim gehalten. 


Berantwortlihe Rebaction: 


für den michtpofitiichen Theil: Dr. 3. Brofe. 
Für dem politiihen Theil: 3. P. Yogl. Dr. A. Pörlmann. 
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Amiliches 


Münden, 10, December. 


Se. Mejeſtat der König haben Gich allergnädigft bewogen gefunden: 


unterm 26, November vom 1. December am zum Bermalter der Preis» 
Rren · Auſſalt zu Irrſee dem bortigen Mechnungsgebilfen Ftauz Kabır Wied» 
mann ohne Berfeihung —— Rechte, jedoch mit der Aus ſicht zu er- 
menmen, daß derſelbe gleich einem pragmatiſch Angeſſellten behandelt werden fell, 
wenn er zur Zufriedenheit gedient haben wird ; 

unterm 7. December dem zum Aſſeſſor des Wezirfegerichts Wihach er- 
nannten bisherigen functionirenden Gtastsanmwalts- FZubiituten Wolfgang Marcus 
Neugirg, umter Gntbindung von dem Antritte dieſer Stelle, die erledigte 
Affefforftelle am Bezirkegerichte Weiden, auf defien allerunterthänigſtes Aufuchen, 
ju verleihen und zum Aſſeſſor am Berirfsgerichte Michach den funetionirenden 
Gtaatsanwalis-Gnbfituten am Bezirfögerichte Meunburg d / W., Joſeph Hell 
manmsberger, ju ernennen. 


Widhtamtliches. 


Die Stantsanwaltfchaft im @ivilproceffe.*) 


mWalihe Waage ift dem Herem ein 
Gräudl* Epr. 11,1. 
‚© 8 gibt Zeiten politifger Strömung, im melden Jeder, ber 
nicht der Tageswmeinung huldigt und es wagt, einen Widerfprud; bagegen 
laut werben zu laflen, als ein Zurüdgebliebemer geringihägig ber 
handelt wird, Wer ba einem irgendwie aujtaudenden Borurtheile am 
lauteſten Eingang zu vericaffen jucht, die eutgegtuſtehenden Zweifel au 
arididte item mit Scheingrinden ju belämpfen und bas vorgeſteckte Ziel 
as ein Zidorabo auszumalen verjtcht, hat fi des allgemeiniten Veifalls 
zu erfreuen. Wer dagegen noch an dem „Üübermwundbenen Stand» 
pumcte* jefihält, wird vielfach vorerft ſchweigen und ruhig abwarten, 
bis fi die Leidenſchaft abgelühlt und der MWerih ober Unwerth des 
„Gortfhrittes* im den eigenen Conſtquenzen deöfelben einigermaßen 
enthälft Hat. Solde Strömungen kommen aber nicht felten and im der 
Rehtswelt vor, wenn c8 ir um Legislative Menderungen und um 
neue, bisher entbehrte Einrichtungen Handelt; und wie bei Beſptechung 
ber Üingeftaftung des Civilproceffes in Deutſchland eine namhafte Stimme 
austief: „Keinen Eaffationshof!”, fo ertönt vom anderer Seite 
laut und immer lauter das Pofungsmort: „Keine Staatsanmalt- 
ſchaft bei Eipilrehtsftreitigkeiten!" Solder Polemil gegenüber 
und jur Wahrung der Principien, worauf der der Berathung ber Geſth ⸗ 
gebungs » Husfhüffe unterftellte Entwurf einer Civilproceß - Orbnung für 
Bayern beruht, dürfte es nicht ganz ohne Belang fein, der Sache etwas 
näher auf den Grund zu fehen, und zu prüfen, welde Argumente bei 
boripfirfiger Streitfrage gm den Ausſchlag geben. 
In der Rechtspflege kommt zweierlei in Betracht: Thatfſach e und 
Recht. Beides verhält ſich wie Aeußeres und Yumeres, Reales umd 
Veales, Natur und Geiſt u. f. w. Urfprluglich mit einander verbunden 
uud wie in Keime zufammengehalten, teeten dann beide Seiten allmälig 
auseinander, nicht um im einer gegenfäglichen Stellung zu beharren, jon- 
dern um ſich alä integrirende Momente wieber mit einander zu verknüpfen. 
Diefe Seiten find aber nicht von gleichem Werthe und gleicher Bedeut⸗ 
ung; wer möchte der Idee bed Rechte, gegenliber dem Reiche der 
Thatfahen, den Primat flreitig maden? Grftere ift fo gewiß zur 
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errſcherin Über das letztere erloren, als der Geiſt bie Beilimmung hat, ' 


4 die Natur botmäßig zu mahen. Wer die primitive ſchuldloſe Ber 
Ihlingung aller Elemente der Natur und Idealwelt, dieſen Zuftand des 
Paradiefes, das unwiederbriuglich für uns verloren ift, höher anfhlägt, al 
bie mahſam errungenen und nod zu erringenden Rejnttate er Eutwid« 


lung und eine fi daran Mmüpfende Berföhnnug der. anfdeinmd feind-' 


ligen Gegenſatze, mag auch jene Eatzweiung im Mectsleben beffagen; 
wir aufererfeitd geben der vermittelten Einheit, welche die Gegenfäge in 
ſich enthäft, aber auch beherrſcht, dem Vorzug. 


*) Yus der Feder eines bewährten bayeriſchen Juriſten D. Red. 
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Tragen wir, wie jene Scheidung der Elemente bes Rechtelebens vor 
ſich gr und fi noch immer fortjegt, fo werben mir auf ben Trieb und 
die Ehätigkeit der Idee als einer ſchon mranfängli vorhandenen le 
gislativen Macht Hingewirfen, Aus dem Schöode ber bürgerlichen 
Gefelfhaft, dem Eomplere der perfönlien und fahlihen Zuftände, der 
Wechſelbe jiehungen und Bedlirfniſſe löfen fi, wie bie Frucht vom Baume, 
die mancherlei Normen für das Re ar ab; «8 bildet fi von innen 
heraud, jenen Zufländen und Beblirfuiffen entfprediend, ein Gemwohnheits- 
Recht und das gefhriebene Geſetz. Berläßt etwa damit die Seele ihren 
Körper, um biefen als Leichnam ber Berweſung Preis zu geben? Nein, 
fie Hat die Beſtimmung, nad wie vor bie ihr dienftbaren Or zu be · 
‚leben. Sie will ſich vermitie ſt dieſer Ablöfung und Objectivirung nur 
\erkenyien und erkannt willen, fie will ſich als ein alter ego gegenliber 
\habem · und wie im Spiegel erbliden. Kein größerer Irrifum umd fein 
verberbliherer Wahn als bie Meinung, das Recht, mie es ſich im- Lauf 
der Zeiten bald langfamer, bald raſcher, und oft unter ſchweren Kämpfen 
aus dem Mutterſchooße ber Geſellſchaft losgerungen Hot und in geſchrie - 
‚benen Gefegblihern in Hundert und aberinals Hundert Dispofltioneit ber» 
zeichnet ift, fei im Bezug auf die factiſchen Zuftände und bie Perfonen, 
die es zu beherrſchen und derem Verhältniffe es zu regeln beflimmt ift, 
etwas nur Yenferlihes, es trete barin ein ihnen fremder Wille, eine 
ihnen nicht befreumdete, ſondern feindlide Macht an fie heran, die, wenn 
"ihre Gebote unbeachtet bleiben, mit eifernem Scepter zu deren Befolgung 
\zwinge. Die Gefege find allerdings inſoferne äußerlih, als fie ger 
geben, gelefen, gehört werden, der wedhielfeitig belundete und erklärte 
Wille ber Geſellſchaſt ſich darin Leicht wahrnehmbaren Ausdruck gegeben 
hat, Diefe Außerung ift aber feine —— fie haben nad Ur⸗ 
fprung und Zweck die Beflimmung, felbfteigener Wille derer zu fein, die 
fie befolgen follen; fie find ihre vo individmellen Schlafen gereinigter, 
an Wille, die, wenn aud nit immer Mar erlannten imtitanenten 

cbote. z rs 

Gefegliche Vorſchriften, welche nicht dieſes Urfprungszenguig au ſich 
tragen, wicht einem lebendigen Mehtögefügl und wahren Bedürfniſſen ber 
Meuſcheunatur entfloffen find, ſich wicht an den Bollszeift und die mans 
nigjagen Formen, in denen fi derfeibe ausgeprägt hat, übereinflintimend 
anlehnen, haben feinen Beftand. Sie mögen alg Ausdruck Juhjectiver 
Williur oder der Lauue eines Machthaber, der. feinen felbflifchen Zweckeu 
das Allgemeine und Bernüuftige unteröcbnet, erfärlih fein ud wie ein 
äußeres Geſchick, dena man fih zu fügen Habe, vorübergehend Anerfenns 
ung und Befolgung finden; fle verdienen aber nicht den Ramen von G e- 
fegen d. 5. von Beftimmungen, welche bie menfchlihe Bermunft mit 
immanenter Trichleaft zur Regelung aller perſönllchen und ſachlichen Ber, 
haltniſſe aus fi hervorgebracht undals das Rechte und Mitige und 
daher allerfeiss zu Befolgende gefegt bat. Diefe Beſtimmungen inüffen 
wegen ber Einheit der Duelle — deun es gibt ungtach tet aller Orada- 
tion der Entwidlung nur eine Menfdenvernunft — bei jedem Örnoffen 
de8 Gemeinwejers Auklang finden; fein eigenes Gefühl,. das ihm felbit 
inmohnenbe Nehtäbewußtfein und fein unbeſtechliches Gewiſſen mlfjen ihm 
fagen, daß es fo recht it, wie «8 geſchrieben ſteht. Müerbings macht 
fid) in dem Entwidlungsgange des einzelnen Menfhen und der Geſill⸗ 
ſchaft, in derem Bffentliches Leben er verwachſen iſt, auch die enblihe eın« 
piriſche Seite, das Malautere und Egoiſtiſche des Willens geltend. Vene 
Gefege werden Übertreten, das dadurch begründete Recht wird verläugnet, 
der Einklang der focialen Beziehungen geftört. Aber was ift die Folge? 
Ze größer der Widerſpruch mit den Peincipien und Regeln drs Rıdıs 
je tiefer der Riß, der durd) Eigenwille und Selbſtſucht in den geordneten 
Rechte zuſtand gedracht wird, um fo größer iſt aud die Innere Seldflent> 
zweiung des Fehlenden; jein Unrecht hat er zu büßen, und wenn un 
die Mat des Gefeges mit ganzer Strenge am ihn Hevanteitt, fo ift 
das die Macht feines eigenen, inuern und beifern Wellens. Die Stimme 
feines Gewilfens, die nie zum Schweigen gebtacht werden faum, vitkün- 
det ihm, daß durd die Rıcrimination, work fie aud beſtehen möge, bas 
bigangene Uarecht geſühnt, der normale Zuſtaud wieder wi Werbe. 
Wurde die Eintracht unter den Menfchen, wie fie vernlirftiger Weiſe be> 
ftehen foll, micht geMöct, hätten ſich diefelben einer gegenfeitigen Anertenu» 
ung ber Perfönlidteit mit allen fih dazan fnäpfenden Mechten und 
Pilihten und einer normalen friedliken Entwicklung ihrer Zuftände zu 
erjzewen, danm wäre e$ kaum nöthig, den Typus des Verhaltens äußerlich 
zu firivem, die der Menſchenbruſt tief eingeprägten Gebote wirdeit. völlig 
ausceihen, alle Pebensverhäftsiffe entfpredjend zu geftalten. Da  mun 
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aber der Menſch einmal biefe boppelte Seite Kat, nicht bloß ein Ber- 
nunftwefen, fondern and ein Naturgefhöpf fein und fomit 
von zwei fi völlig wibderftreitenden Potenzen — dem Uügemeinen, Ber» 
nünftigen, Emigen und bem Befonderen, Sinnlichen und Endlichen — 
angezogen zu werden, fo ift die Mothmendigfeit begründet, die Regeln, 
melde bie erfle pofitive Macht zur Befolgung aufftellt, aus ihrer 
Latenz im menfhliden Bemußtfein heransjufegen. Die negative Madt 
fol fort umb fort bezwungen werben, der Einzelne fol fi den Einfläffen 
und Berlodungen berfelben entziehen, feine natrlihen Triebe, Begierben 
und Leidenfhaften beherrſchen und ſich zu reinen und vernünftigen 
Willensbefimmungen, zu feinem on Selbft erheben, und im Pöfung 
biefer Aufgabe kommen ihm die Geſetze des Staates, die Regeln einer 
präftebilirten Harmonie Hilfreich entgegen. 

Die Legislative Thätigkeit iſt nichts anderes als basanfargs in⸗ 
ftinetive und daun ſelbſtbewußte Schaffen derehtsibee ſelbſt, welde aus 
ben unendlichen Eomplege von Willensrihtungen bie bem Bernünftigen 
zagewendete Seite als maßgebend zur Geltung bringt und Regeln auf» 
ſtellt, welde die inbivibuellen and allgemeinen Iutereflen anszugleigen 
geeignet find, Das Merk des Gefegebers ift ein Befreiungsmwert, 
eine Purification des Willens eines Volles, das fi nur dann glücklich 
fühlt, wenn. das Mllgemeingüiltige, Rechte und Bernünftige anertannt 
und twirfam ifl, wenn bie böfen Elemente, die es in feinem Schooße 
birgt, niebergehalten werben und in allen Sphären bes öffentligen und 
zn bas Qute als das Pofttive des Willens den [Sieg ıbavon 


gt. 

Bir Haben es aber num mäher nicht mit ber Legislfativen Ge 
wait, fonbern mit ihrer Zwillingoſchweſter, der vollgiehenben oder 
AH er Gewalt und deren Wirken ju thun. Diefes 

irten ift en Rüdwirlen, ein Geftalten ober Umgeftalten der ſo— 
cialen Zuflände nad den gefimbenen und ald maßgebend begeidineten Rechts- 
regeln, Sind in der Geſttzbuche die Berhältniffe der Einzelnen unter fid 
und zur Orfammtheit ibeell normirt, ift daraus zu erfehen, wie fie in 
ihrer Reinheit gedacht fi barftellen oder wie fie fein follen, fo muß diefe 
Norm nun aud reell sehandhabt und die Wirklichleit darnach eingerichtet 
werben. Es genügt nicht, aus dem vielverfchlungenen Vollsleben, den ſich 
durfreugenden Interefjen, materiellen und geiftigen Bebürfniffen das 
Dernünftige, Angemeflene und wahrhaft Befriedigende gleihfam ertrahirt, 
in ben Focus des Bewußtfeins gefanmelt und codificirt zu haben; ber fo 
gewonnene Grundriß eines würdigen Aufbanes der Geſellſchaft fol auf 
ausgeführt werben. 

Die Arditeften aber, die mit dieſer Ausfllhrung von ber Stantöge- 
malt betrant find, find neben ben Abminiftrativ- und Finanzbtamten bie 
Gerichte. Gie Haben die in der Gefehgebung gewonnene Idee ber 
Geftaltung des BVollslchens und der Bollsindivibualität zu - realifiren. 
Sie fichen zwiſchen zwei im Gedanken vorerft fireng andeinanber zu Hal- 
tenden Reigen, ber Fbeal» und Realwelt, bem Reiche ber Geſetze 
und bem der Thatſachen, mitten inme, mit der wichtigen Aufgabe, beibe 
Sphären mit einander zu verfchmelgen und zu ibentificiren. Der Gefrt- 
gie hat eine Scheidung vorgenommen, er hat bie Idee von ber Wirk 
lichkeit getrennt, bie vollgiehendbe Gewalt hat beide Glieder wieder 
mit einander zu verbinden. In ber ber Rech taidee gegemüberfichenden 
Realwelt fommen nun tagtäglich manderlei Widerfprücde mit ihr, ber 
mußte und unbewußte Gegenfäge und vielfach felbft abſichtliche Vernein · 
ungen vor. Gie ift Überhaupt das Gebiet, in welchem das Negative, 
Dit in ben verfdiebenartigften Geftalten und Abftufungen Hervortritt 
und ſich Geltung zu verſcha fugt, während bie Fdealmwelt bes 
Rechtes die Potenz bes Guten und nur bes Guten, alfo das Pofitive 
enthält. Diefe Potenz offenbart fih dadurch, daß fle der Schlange bes 
Unrechtes, wo immer biefelbe ſich zeigen möge, auf ben Kopf tritt, alle 
gegen fie lundwerdenden Verneinungen thatträftig wiederum verneint umb 
ka bamit als gem erin gerirtt. Die Gerechtigkeit im Staate ift 
eine continuirlide Selbftaffirmation ber Rechteidee. Das 
Uneredt, deſſen negativer Charakter ſchon aus dem Wortlaute erhellt, ſteht 
bem Rechte nicht felbftändig und dauernd, fondern nur als ein verſchwin ⸗ 
des gegenüber; ja «8 Hat feine Geburtaftätte innerhalb ber Sphäre 
bes Rechtes und tritt darin duch Meberfchreitung des rechten Mafes 
oder durch willlürliche Verrückung der Grenze hervor. Diefer Urfprung 
bocumentirt zugleih die Ohnmacht bes Unrechtes, denn was nicht 
felbft —— Gehalt, ſelbſteigenen Werth Hat, kaun unmöglih von Be- 

e 


In ber Handhabung bes Rechtes, d. 5. der Geſtal ber conere · 

ten Wirklichkeit nad ber Rechteidee und ihren Ar he Be 

en treten num leicht erlenubar zwei Brincipien hervor, unter 

deren bebeutumgävoller Herrſchaft alle procefjuale Thätigleit ver- 

lauft. Gie find zwei einander gegenllberſtehende Pole, zwiſchen melden 

alle Rechtobildung, Redteftörung und deren Ausgleihung in unausgefri- 

ter — dent oẽcillirt. Das individuelle heat, das au 

Beftimmte Thatſachen ſich Inlipfende beſondere Intereffe bildet dem 

einen Pol, der andere liegt im Centrum des Rechtslebens, im der fub- 
Rantiellen, alle eingelnen Bande zufammenhaltenden Ein Heit. 


Es muß fofort einleuchten, dag beide Principien fid gegenfeitig for- 
dern und bedingen, daß feines ber Hilfe des anderen entbehren kaun umb 
daß beide in der Idee der Gerechtigkeit wurzeln, gleichwie hinfichtlich 
ihrer Wirkungen darin culminiren. Scheidung ber Indivibualfphä- 
ren mit allen barin beſchloſſenen Gerechtiamen, Abgrenzung be# meum 
et tuum, aber feine Erftarrung, fondern Beweglichkeit nach Maßgabe der 
Bedürfnifſe nud daher Deffnen und Schließen der Grenzmarte durch bas 
mutuum — das ift das allererfte Erforderniß. So genih bie Einzelm 
perfon eine abfolute, durch feine Menſchenſatzungen zu beftitigende Be- 
tehtigung zum Gein, zum Leben, zum Birken Hat, fo gewiß muß ihr 
der Preis ihres Individuallebens gewahrt geben: er iſt eine Heilige 
Stätte mit mahrenbenm noli me tangere und kurbare circulos meos, — 
Wie rei und mannigfaltig erſcheinen biefe mit leichtem Gitter umjchlof- 
fenen Rechteſpharen ber Eingelnen im der ganzes großen Redtswelt! Weit 
gedehnte Kreiſe mit wichtigen Attributen, einer Güde von Befugniffen 
und Pflichten, einer breiten materiellen Wertfunterlage neben Heinen faum 
bie Mittel zu dem nöthigften Lebensbebürfniffen ümſpannenden Rechts 
fphären, Der enge Raum ift aber bereitigt wie ber große; wagt es 
jemand, die geflecte Grenze irgendwie zu überſchreiten und in das frembe 
Gebiet einzubrechen, fo tritt: ber Eentralwille bed Staates, das für alle 
gleiche Gefetz mit feinem Veto und der Macht feiner Gebote an ihn heran, 
umb wie weitgehend oder geringfügig fein Unrecht fein möge, ec muß 
bie Berneinung beöfelben, dad ewige Walten der Gerechtigleit erfahren: 

(Gortf. folgt.) 


Deutfcher Bund, 


Frankfurt, 6. Dee. Gutem Bernehmen nad haben im der geftri- 
gen Bundestagsfigung bei der Abſtimmung über ben Bfterreihiic-preußi- 
fen Anttaz auf Zurüdziehung der Erecutionstruppen aus den Herzog · 
thämern bie freien Städte (dem Sinne nad) dahin votirt: fie legten bie 
Sade vertrauensvoll in die Hände ber beutfchen Bormächte. Frankfurt 
ftimmte innerhalb ber Curie gegen den Antrag. (ür. 9.) 


Preußen. Berlin, 7. Dec, Alle Parteiung ſchwieg fir heute 
in Preußens Haupiſtadt, und dies vor Allem madhte der Einzug ber 
Truppen zu einem, wahrhaft erhebenden Schaufpiele. „Die ganze Des 
volterung erſchien als Eins mit der triumphirenden Armee“ — fagt ein 
hieſiges liberaled Blatt, Auch die „Rene Preußifche Zeitung“ erkennt es 
an, wie Heute „jede Parteinng verftummte uub wieder einmal, wie vor« 
dem, die gefammte Bevölkerung, Groß umd Mein, Arm und Reich, einig 
waren in bem Gefühle ungetrübter patriotifdher Freude, baf ber Nachwuche 
der Männer mit bem @ifermen ſereuje die Eriegerifchen Tugenden ihrer 
Bater nicht vergeffe.* 


© Berlin, 8. Dee. Die geftrige Mumination war die augge ⸗ 
behntefte, die wir Hier mod gefehen . Mande frühere Ilumination 
mag brillanter gewefen fein, aber feine war fo allgemein, Bis zu den 
außerſten Theilen der Borftäbte hinaus war jedes Haus, jedes Feuſter, 
bis zum Heinften Dachſtübchen hinauf, illuminirt. Dazwifchen flogen Ra- 
keten und Leuchtlugeln in die Luft und brannten bengalifde Flammen in 
allen farben. Ihren Glanzpunct erreichte die umination in ber Straße 
unter den Linden und namentlich auf der Schloßbrücke. Am Tauwerk ber 
Schiffe, die dort zu beiden Seiten liegen, flatterten a. von Wim · 
peln und Flaggen und von Maſtbaum zu Maſtbaum Bingen quer über 
die Brille bunte Ballons, während das Ganze vom Dache des im ber 
Nähe liegenden Hotel de Ruffie aus mit bengalifcen Flammen in allen 
Barben und mit eleftrifhen Lichte beleuchtet wurde. Die Marmorftatuen, 
welde fih auf ber Brüde befinden, hoben fid in diefer Beleuchtung wım- 
dervoll ab. Ueberhaupt war der Anblit Hier feenhaft zu nennen. Bis 
fpät im die Nacht wogten Hunderttauſende durch die Strafen; das Ger 
dränge war unbefreiblih. Bon einem Unglüce Haben wir bis jet nichte 
hört; doc find, wahrfheinli in Folge der Mumination, verfdiebrne 
Brände vorgekommen. Als von Jutereſſe ift noch zu erwähnen, daß bie 
Hotels bes englifhen und des franzöftfhen Botfhafters ſich mitten 'in bem 
fie umgebenden Lichtmeere durch ihre rg ausgezeichnet haben. Die 
Vertreter ber genannten Mächte haben nicht illuminiren laflen und alfo 
aud im biefer Beziehung der refervirten Haltung, welde biefelben zur 
deutſch⸗ daniſchen Frage eingenommen Haben, Ausbrud gegeben. Heute 
prangt Berlin in feinem Feſtſchmucke noch, und es wird berfelbe mahr« 
ſcheinlich auch nicht abgenommen werben, bi6 aud bie Übrigen Truppen, 
melde auf ihrem Rüdmarfde nad Berlin zu berühren Haben, een 
fein werben. Es ift dies namentlich die’ combinirte Garbebiviflen. Die 
geftern eingezogenen Truppen Haben Heute Ruhetag und marſchi- 
rem morgen in ihre Garnifonen weiter. 2. vd, Bismard, welder 
Major in einem ſchweren Pandwehr-Reiter-Megimente ift, wohnte, im 
Gefolge des Königs, der Einholung der Truppen in feiner militärifcen 
Uniform bei und trug bei biefer Gelegenheit zum erſten Male dem jüngft 
+ ihm verlicehenen Schwarzen + Adler -Orden. Heute Vormittags Hat bie 





Bertheiluug bes syafhufles funden, ben bie Gtabt ben 
eingegogenen Truppen ‚nämlid 16 . für den Gemeinen uub 
1 Tplr. für den Unterofficier. Sämmtlice Theater haben ihre Zufdauers 
pläge für Heute Abend dem Dilitär gratis zur Dispofition geftellt. Uebri 
gend fein Berlin ohne Weißbier und Kümmel und feine öffentliche Feſt . 
likeit, fie fei, welche fle wolle, ohme „Reilerei”; dieſes Wort follte, wie 
feftlih und patriotif man auch geflimmt war, auch geftern wieder zur 
Wahrheit werben. Gin „Bewerk*, mweldes mit Spalier bildete, gerieth 
unter fi und mit dem in ber Nähe poftirten Schutzleuten in Streit, ber 
bald einen folden Charakter annahm, daß die „Diarfhälle* mit ıhren 
vergoldeten Stäben dareinfchlifgen, daß alle Welt in Angit und Schreden 
riet. EB war ein unentwirrbarer näuel, und bie ſchweren Stäbe 
in Gtüde, als ob fie nur Schwefelhölzer geweſen wären. Das 
palfiete kurz vor dem Einnige der Truppen, bei deſſen Beginn die Ord⸗ 
nung wenigfens äußerlich wieder bergefiellt wurde. 

Der Berliner Correſpondent der „H. B.Zig.“ febt feine Ansein: 

chung deö Erbrechtes Preußens am bie eine Hälfte der Herzogthli» 
mer ig · Holftein fort. Da gleichzeitig bie ojficiöfen Berliner 
Correfpombengen die vor einiger Zeit fon einmal gemadie Bemerlung, 
daf man ſchon jetzt mit Sicherheit vorausfagen lan, dab ſich ein Un 
fprud irgend cine der vorhandenen Prätendenten auf gan) Schleswig. 
Holftein ——*** wird begründen laſſen, ſondern daß Ach ſchließlich im ⸗ 
mer nur eim Aurecht des Einen und bes Anderen auf gewiſſe Theile 
jenes Laudergebietes herausftellen wird, wit dem Bemerlen wiederholen, 
daf dabei aud) die erſt vor Kurzem öffentlich biscutirten Erbanſprüche 
Preußens nothwendig werben in Erwägung kommen müllen, jo ſcheint 
c# ja, als ob man biefen Ansfügrungen mehr als eine wiſſenſchaftlich- 
biftorifche Bebentung beilegen müfle. 

Die „Elberf. 3.” Schreibt: „Wie wir Hören, Hat Preußen bereits 
in voriger Woche die Unterhandlungen mit dem Herzoge Friedrich von 
Säleawig-Holftein in fo weit abgefloflen, daß man über die Anerfenns 
ug des Deringe und eine Milltärconvention im Reinen iſt.“ 


Italien. 


* Wir geben nach der „DItalia* die Hauptpuncte der ihrem Inhalte 
nad bereit® durch den Telegraphen angezeigten Rede des italieniſchen 
Minifters des Innern, Hru. Yanza. Ein Wort, fagt er, Über den Ber 
trag. Weit davon entfernt, der Bolitit, die alien ei vier Jahren ver 
folgt, zu widerſprechen, krönt er fie gerade. Die fremde Intervention 
wird betreff® Fraukreichs und betreffs ber anderen Mächte ansgeftloffen. 
Die Note des Hrn. Drouyn be Lhuys an Hrn. de Sartiges kaum bei 
Niemandem ben geringften Zmeifel daran zurüdlaffen. (Der Minifter 
(jest eine Stelle aus diefer Note) Das Princip der Nichtintervention 
ift die Grundlage, bie Ausübung, die Urſache der Eriftenz bes Vertrages. 
Das Primeip der Nothwendigkeit der Zuftimmung ber Bevölferung zu 
der Regierung, bie fie regiert, ift gleichſalls garantirt. Die aus den 
Bollawahlen Di egangene Laiferliche Regierung konnte ihm nicht wider 


ſprechen. Im ber That hat ana —— — —* eine Bert 
i i b i egierung und ihren Unterthanen 
ern ———— — her Italien find *7 


fländig einverftanden Uber die großen Vrincipien ber Nationalität, 
der Pigtinterpention und ber Beiftimmung bes Volles, Man wen- 
det ge den Bertrag die freiheit des Handelns ein, bie ſich 
Fran! nr fir gewiſſe Fälle vorbehalten Hat. Dieſe Fälle lonnten bei 
dem Bertrage nit ind Auge cefaft werben, und es liegt darin Nichts, 
was ben Werth umb bie Tragweite diefes Einverftändnifies fhmälern 
Könnte, Auch Italien Hat fi die Freiheit des Handelns vorbehalten. Es 
in ſchwierig, fih Hypotheſen für die Zukunft zu maden, aber wenn wir 
Conjecturen , jo Bunen twir, wenn wir und an die Vergangenheit 
erinnern, darans fliehen, was und geſchehen wird, und nidt am ber 
Fortbauer ber jegigen Erwartungen zweifeln. Steht ber Vertrag mit 
unferem officielen Rechte in Wiberfprug? Nein Die Gegner des 
Vertrages ben natürlih darnach, ihm etwas Anderes bezeichnen zu laf- 
fen, als das, was er aufftellt, aber in Wirklichteit, in dem fonderbaren 
Falke, den man hat annehmen wollen, baf eine fremde, bem Papftthume 
jeinblige Macqht mit legterem den Krieg führte, fo würden wir nur un 
fer Recht und unſere Pflicht befhligen, melde barin beſteht, fortan 
jede bewaffnete Intervention in Stalin zurlidjumeifen, in melden Siune 
fie auch auftreten möge. Italien Hat fi nicht dazu verflihtet, ben Papft 
gegen feine eigenen Unterihanen zu vertheibigen; das ijt jo wahr, daß 
die Eventiwalität der Unmöglichkeit, im bie fi der Papft verfegt [chen wätrde, fort« 
regieren, im bem frampöfifchen Depeſchen vorgefehen worden iſt. 


— beflätigt unſere Politii, vereinfacht die römifhe frage, in. 
dem er die de Defagung ausjhlieft, bereitet ihre definitive Löſung 


vor, gibt ber nationalen Würde Genugtäuung und beflätigt das Hedi, 
meldjes die Regierung bes Könige beflgt, zu unterhaubeln Über das, was 
das ganze italienifde Territorium betrifft, demm nicht ber Papft ift es, 
nie And es, bie mit Fraufreidh über Nom unterhandeln. Der Bertrag 
entpäit ſomit Niäte, was nicht unferer Bolitit entjpräde, Was die Ber- 


legung betrifft, fo mußten wir fie von einem audern Gefldtspunek ber 
trachten, ala das frühere Minifterium. Mir betrachten fie ald eine wahr- 
haft drüdende Bedingung, als eine Maßregel, auf die einzugegen wir An- 
ftand genommen haben wlirden, wenn der Bertrag nicht daran gebunden 
wäre. Wir verfennen midt bie gutem Seiten derfelben ; die Entfermung, 
welde Eurin bon gewiſſen Prov nehm ; die An« 
wefenheit der Regierung in Turin gab ihnen eher das Hl einer Art 
von Abforption jeitens Piemonts als dasjenige einer einfaden Union. 
Aber wir machen uns aud feine Auſion Über die gewichtigen Mebelftände 
biefer Mafregel; die Regierung wirb durch dieſe Oxtöveräuderung zeit« 
weilig geihwädt werben. Das Parlament wird vielleicht in Florenz ſich 
einer geringern Garantie ber Ordnung und Ruhe erfreuen; die Aus 
gabe muß aud im Betracht gezogen werden. Was id; inbeflem nicht 
zugebe, iſt, daß die Dynajtie darunter leiden könne. (Bravo!) Die 
Dyuaftie hat dem Patriotismus aller Raliener zur Grundlage. Wenn 
die Dynaſtie bedroht werben fünnte, wäre Italien verloren. (Bravo.) 
Aber wenn man die Bortheile und Nachtheile abwägt, fo haben erftere 
ein bedeutendes Uebergewicht, fobalb ber Abzug, fre 
Truppen, aber doch fremder Truppen, dadurch erlangt worden iſt. Wenn 
Dtalien den Bertrag zurlidwieſe, würde es in Europa ifolirt bleiben, ohne 
Orundlagen ber Politif, und Fönnte, um dem effectiven Beweife feiner 
Ohnmacht zu entgehen, nur zu irgend weldem äuferflen Unternehmen 
feine Zuflucht nehmen, IH bitte Sie demnach, meine Herren, die Ber 
legung, eine Bedingung des Vertrags, anzunehmen; und wenn fie votirt 
fein wird, fo hege id das Vertrauen, bag wir ums nicht in unfrucht ⸗ 
barer Zwiſtigleit erjchäpfen, fondern uns im gemeinfamen Werke einigen 
und fo handeln werben, daß Italien mehr als je refpectirt werbe und 
feiner Zufunft ſicher ſei. (Beifall.) 

Zweitaufend italieniſche Gemeinden haben laut der Ralia“ nun 
bereits die Borauszahlung der Grundſteuer fr 1865 amgeboten. Zu 
biefer Bewegung kommt eine zweite: die Gemeinden fangen an, den Be- 
trag der Erhöhung der Saljfteuer auf die Gemeinbecaffe zu n:hmen, um 
ben armen Mann zu deden. Yu ber neapolitaniſchen Gemeinde Candela 
warb der erfte Schritt in biefem Sinn gethan umb derſelbe findet im bem 
Blättern lebhaften Aullang. 

Dänemark. 


Kopenhagen, 9. December. Bolllz larmoniſch mit einer Mild- 
ung aus biplomatifhen Kreifen ift folgende Erwiderung des Könige von 
Dänemark auf die Anfprade der Roldinger Maſſen - Deputation. Erſt 
wenn die Wünfche der Bevollerung Bei rn Entfeibung Aber 
Schlegawigs Schidjal Bedeutung erhalten, werde ſich zeigen, wie tief bie 
Liebe zum alten Baterlande wurzle. Auf diefe Rede folgten Rundgebungen 
eines unbefhreibligen Eutäufiasnus. (Pr.) [B. Letzte Poſten. 


trennt, war un 





Rocab&bronif. 


g Münden, 9. Dee, [Eine reihe Erbin] Im nachſtehend er- 
zaͤhltein Griminatfalle iM man wirtih im Zweifel, was man mehr auflaunen 
fofl, die Unerjöpflichleit der Phautaſie der Beträgerin eimer-, oder die mehr 
als einjältige Leicht atäudiglelt ter Betrogenen amdererfeits. Heurigen Jahres 
im April lernte die völlig mittelleſe Dientimagd Mariz Bauer von Paufoſen 
bier eim paar Bedientenseheleumte kennen, denen fie erzählte, daß fle vom der 
„Seligen" Mutter ein Bermögen von 15,000 fl. befige, weiches zur Zeit noch in 
Deggendorf bei Gericht liege, und daß fir erſt noch von ihrem mod bortjelbft 
lebenden Vater die weitere Kleinigleit von 30,000 fl. zu erwarten habe, Cine 
fo reiche Perſon ward narlrlich mie Bergnügen als Aftermietherin aufgenommen. _ 
Machdem noch eim amgeblicher geifllicher Herr bei eimem zufäligen Beſuche dem 
Eheleuten dieſe Angaben der Bauer beſtätigt und amferdem binzugelligt hatte, dafı 
bie Bauer ihm im einer abgelegten Gener ılbeichte (N) mitgerheilt Habe, Da dieſe ihre 
neuen Hamslente mit 10,000 fl im ihrem Teſtamente bedacht habe, was natürlich 
die Bauer den Leuten auch befräftigte, jo gaben ihr jene nicht nur Wehnuug amd 
Geld zu Meidern, Wilhe und andern Bebirmiffen, fondern zahlten and ihre 
frügeren Schulden. Da erhielt dir Bauer die Nachricht von dem Tode ihres 
Bıters und fofort verſchrieb fie ihren Hausleuten 20,000 fl.; hiezu war aber 
ein motariellee Mct mothwendig, zu dem doch bie Beichenften unmöglich die 
nöchigen 25 fl. verweigern lonuten. Bals baranf kaufte die Dauer cin Haus, 
welches auch fpäter dem Hausleuten zujallen jolte, während fie kei Lebzeiten 
der Bauer freie Wohnung darin haben follten; ollein da das mätterlihe Ber- 
mözen nad) vom der Bauer producirten Briefen aus Deggendorf erf mit dem 
1, Juli am biefigen Stadtgericht zur Erhebung beceit liegen ſollie, jo war «6 
nicht mehr als billig, daß die Haudleute dus möıhige „Drangeld; mit 50 fl. 
vorjhoffen. Im der freude Über das alljeitige Gil wurden mun, nalütlich 
immer auf Koften der Beſcheulten, Laud- umd andere Partien gemacht, Leider 
wurde dies frögliche Leben durch die Entbindung der Bauer geflört und die 
Hauslente fhäpten es fig zur Ehre, bie Entbindungs-, Hebammen-, Urjts, 
Apoiheter- , Ainderwäſch und fpärer bie Kindsleichloften bezahlen zu bürjen, 
Unterdeffen lam der I, Juli und das Geld an’s Gtadigeriht. Der Dann 
durfte mit der Bauer zur Gchebung des Beides zu Gerichte gehen, mußte aber 
vor der Thäre des Bureau's anf die Bauer warten, weiche bald darauf mit 
dem Beſcheide wieder Lam: „Der Herr Affefior if im Urlaub, man fan jeht 
nichts machen.“ Bald darauf lie fie aber ihren Hausherru durch einen Pad- 


J 


träger in dem Augsburger Hof citiren: „Der Herr Londricgter von Deggendorf 
fei Fr bal“ Der itirte erſcheint, wird dem Herrn Lanbrichter bor« 
gefteli und erfährt dom dem-frenmmdlihen Manne, die 16,000 fl. find jdom am 
Stadrgerigte Münden depenirt, umd. mit ben andern 30,000 fi. hat es auch 


seine tolle Michtigteity mber die liegen mod) bei feinem Gerichte. Der Herr 


Landrichter lennt den Aſſeſſor, der jet ſchon wieder nom Urlaub zurüd. jein 
muf, perföntich und jchlägt ver, mam ſolle zu ihm hingehen; die Wohnung 
desjelben im Mazarigäßt kenne er, Gefagt, gethau, man geht dahin; bie 
Bauer: geht mit dem „Herrn Landrichter“ hinauf umd ber geprellte Haus hert 
wartet geduldig unten, bis jene mit verſtörtem Antlig die traurige Mähr' zu- 
rücfbringeit: „Der Affeffor it wegen ber Umterjchlagung der bewußten 15,000 fl. 
gefängfich eingezogen.” Während man ber Hausherr ganz troſtloe fich gebehrdet, 
entjpringt int Kopfe des „geießesfundigen“ Mannes ein Gedanle, der jofert 
välfige Deiterleit in des Hansheren Züge zurüdbriugt; Man muß nämlich zw 
einem Notar gehen mid dem Hausheren eine Vollmacht zur Ethebung des in 
Deggendorf. Hegenden Bermögens amsftellen Isffen. Cine folde Urkunde wird 
wiriuich bei seinem Motare ausgefertigt und man treunt fih geyenfcitig völlig 
befriedigt. Mach wenigen Tagen machen ſich die Bauer uud der Hanäherr, 
wieder, anf des Lehztern Koften matürkich, zur Reife mach Deggendorf auf; allee 
if ja im Richtigkeit, dee Here Laudrichter feibft if ein Freund, mit der ganzen 
Sıde vertraut, und die notariele Bollmacht hat der Haushert in der Taſche. 
Deßwegen empfindet der Letztere auch gar fein Mißtrauen, wie ihm die Bauer 
im Bahndofe zu Landshut, anf ein paar mit Meubeln beladene Bliterwägen 
des nad München gehenden Zuges deutemd, fagt: „AG Gott, da dräben fehe 
id) meine Meubel, welche mir nach Minden gefhicdı werden, da muß ich [den 
umfehren und wieder zurildiaßren; reifen Sie im Gottesnamen allein weiter 
nad) Dengendorf und erheben Sie das Geld, die Bollmacht dazu haben Sie 
je.” Die Bauer tremnte ſich fo vou ihrem. Mandatar umb bis jet hat man 
fie mit feinem Unge wieber gefehen. Der Haudherr lommt in Deggendorf an 
und geht zu Gericht; aber da war fein befammter Herr Lendridter und bor 
Allem — fein Geld, OHiemit Hatte er die, Ueberzeugung, daß die der Bauer 
gegebenen Summen, zufammen über 600 fl., feine und feiner. Frau fänmt- 
tigen Erſparniſſe, einer Gannerin zum Opfer gefallen feier, — Das Urtpeil 
gegen die Bauer lautete in cuntamnc am auf eine Bjährige Gefängnifftrafe- 


Minden, 10. Dec, Die Anzahl fänmtlicer heuer zur Conferiptien 
verpflichteten Hinglinge im Bezirte der Haupt» und Refidenzftadbt Münden be- 
trägt, die Zahl der bei der letzten Anspebung auf ein Jahr Buridgeftellten 
miiteingerechnet, im Ganzen 324. Bon diefen find bereits freiwillig dem Heere 
zugegangen 51; «ld vellkemmen untaugli zum Mititärdienke wurden erfaumt 
138; wegen temporärer körperlichet Gebrechta find zur Zurüddellung auf ein 
Jahr beautragt worden 32; eudlich find als tauglich fofert TO erllärt worden. 
Ale übrigen haben fi fethf als. dieufitanglich erflärt: Bringt man noch die - 
jenigen Konjeribirten in Mbzug, welche in folge ihrer bisherigen füprung der 
Ehre der Waffen als unwürdig erlanmt werden müſſen — ihre Anzahl iſt 36 —, 
fo verbleiben für die Anshebung nod 620 Mann übrig. 


Münden, 10. Dee. Iofeph Deniter, Dienffnecht von Stamsried, 
war fich heuer bewußt, 21 Jahre alt zu fein, und wollte der Gonfcriptione- 
pflict genügen ; indem er fih beim Gemeindenorficher meldete. Dieſer bejah 
fein Fauf- und Schulatteſt, im welchen irrthümlicher Weife ftatt der Jahres. 
zehl 1848 die don 1844 ieben war, nud fagte daun zu jemem: „Mas 
wilift denn Du da, Du fommft ja erfi das nächſte Jahr dran!” Als Mor 
nifer dennoh wegen Widerjvenfligkeit gegen das Heerergänzungsgeſetz zur ger 
wöhnlichen Strafe von 105 fl. oder 35 Tagen Arreſt veruriheilt ward, erhob 
er matülckich dagegen Ciuſpruch umd wurde auch in folge des oben erzählten 
und conflatirten Ihatbeftandes freigeſprechen. — Nadtraglich ift für die am 
nuchſten Montag beginnende III. außerordentliche Schwurgerihtöfigung uoch ein 
früperer Schullehrer verwiefen worden, welder gegen die ihm untergebeuen 
Kinder verſchiedene unftliche Haudlungen fi zu Schulden fommen ließ 





Michtpolitifches. 


London, 5. Dee. Der Gtantsfecretär des Juneru hat enſſchieden, daß 
der Droſchleulutſcher Matthews zum Empfange der vollen Belohnung von 300 
Pd. St., die kurz mad der Ermorbung des Hru Briggs für die Denunclation 
bes Thäters auszejeit worden war, beredtigt, und dai ihm dieſe Summe in 
den erfien Lagen einzubändigen ſei. Inzwiſchtu figt Matthewe im Schulden. 
Gefänguiffe, uud obgleich er mur wegen eines Betrages von 30 Pfd, Si. ein- 
gezogen worden iſt, jo werden doch feine füummtlichen Gläubiger, deren Auſprüche 
fih zufammen auf 560 Pd. ©t. belaufen, jenes Blutgeld mit Beſchlag belegen 
taffen, und. che er aus der Haft entlaffen werden kann, wird er für den Reſt 
von 250 Pfd. St noch dur das Bankerottsgeridht paſſiren mäflen. (3. 5. M.) 


* Der jüngfe Nechenihaftebericht der Londoner Omnibus-Gefell- 
haft gibt fehr intereſſame Einzelheiten über die Bewegung ber Ommibuffe 
in der englifhen Haupiſtadt. Diefe Angaben umfaſſen die erſten ſechs Monate 
des Iahres 1864 Während diefer Zeit war die Zahl der täglich cireufirenden 
Ommibuffe 632; fie durchlieſen eine Strede bon 5,947,000 engl, Meilen 
(9,589,000 Kilometer oder 1,862,714 deutiche Meifen) und beförderten 20,644,000 
Baffagiere. Ein Bergleih mit dem Gebahren der Barifer allgemeinen 
DOmnibns-Befellfchaft während derfelben Zeit ditrfte nicht umintereffant 
fein. Diefelbe hatte» täglich 558 Ommibnffe in der Stadt und 63 im ber 
Baulieue im Dienfle. Die erfieren durchlieſen eine Strede won 9,728,000 
Kilometer. Der Berlehr von Vafſagieren mittelt der Ommibuffe ift fonad in 
Paris ein viel größerer und der Preis für die eingelne Perſon um die Hälfte 
geringer, al in London, da er fi in Paris auf 19 Gentimes, In London 
aber anf 85 Eentimes herausſtellt. Mit der Bermehrung der Berfehrämittel 
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flieg im gleichem Grabe der Berkehr und ala man begammen hatte, die Hußen- 
fipe anf den Ommibuffen otizubringen, erwellerte ſich bie Areguenz in eimem 
nod größeren Mafflabe, Ju Fraukfartiſt bereits eine ſeht wohlerganiſteie 
Omnibusverbindung hergeſtellt, bie gute Menten trägt, im Wien und Merlin 
befteht fie längſt — mur im Münden ſcheint ein derartiges Unteruchmen Beinen 
Boden- finden zu wollen, während dod die gewaltige Ausdehnung der. Stobt 
eine befpleun'gte Communication im Innern dringend forbert, f 


Letzte Poften. 
Telegramme, 
OD Kiel, 10. Dec. Die Eivilcommiffäre der Alliitten Ant 
abzereist, nachdem fie Verhandlungen —— —— ae 


Appellationsgerichte gepflogen. Sie verlangen von allen Beamten einen 
Anerfennungsrevers- und eine Behorfamsertlärung. 


Pıris, 10. Dee. Im „Eonftitutionnel®- berichtet Lmavr 
über en Reife nach Konftantinopel: Frankreich werde nicht in 
eine — der Türfei beabſichtigte, von England unteritügte) Aenderung 
der Souberänetätöverhältniffe der Regentichaft von Tunis willigen. 


_ „O Turin, 10. Dee Der Senat nahm geſtern mit 134 gegen 
47 Stimmen das Geſeh über die Verlegung der Hauptitadt nach Fio⸗ 
renz an, 


* Münden, 10. Dec. In der geftern Abends im ber Weſtend⸗ 
Halle flattgehabten Berfamumtung des Schieswig · Holſtein · Vereins erfolgte 
zuerft Mittheilung des Rechenſchaftaberichts. Die Einnahmen bes Ber- 
eins betragen bisher circa 24,000 fl, bie Eis auf 700 fi, melde bei 
der Bank verzinslih angelegt wurden, verausgabt find. Nach Erledigung 
einiger Statutenabäuderungen, beantragte der Ausfhuß, der Ziffer 1 um 
2 ber Erlanger Refolulion vom 1. d. Mis. beizuftimmen, an Stelle ber 
Ziffer 3 aber folgende zu feßen: „Wir erachten es für eine Heilige Pflicht, 
alle zu Gebot ftehenben Mittel anzuwenden, baf ben Deutſcheu in ben 
Eibeherzogthlümern feine Regierung gegen ihren Willen aufgedrängt werde 
und dieſe nationale Aufgabe erft banın für gelöst amzwfehen, weun dieſes Ziel 
unfers Strebend erreicht fein wird.“ Antrag des Ansjhuffes wurde 
nad näherer Motivirung durch Hrn. Abvocaten Dr, Schauf auch ein- 
flimmig von der Verfammlung angenommen. 


« Münden, 10. Der. Die Projectionsarbeiten für bie im 'näd- 
ſter Nähe Mündens ausjuführende Aluvion finden bei dem beiheiligten 
Bauern vielen Anklang, weil biefe den Werth der flädtifchen Ab fie 
aus langjähriger Erfahrung entſprechend ſchatzen gelernt haben und Tüber- 
zeugt find, daß dieſe Stoffe mittelft der Anfhwenmung ans fäbtifchen 
Gandlen igren Grundfiüden am wohlfeilten zugeführt werden. G@ültu 
Ingenieur Statzner, welder ſich feither vorzugsweife mit Eutwäſſerungen 
in den ansgedehuten oberbayeriſchen Mooren befchäftigt, hofft die Allu- 
vionen mit Mündener Canalwaſſer weit über Garding hinaus bis Brün- 
ıd und über bie Harbwiefen erfireden zu können, Wenn etwas hindernd 
entgegentrit, fo wirb es ber Mangel au Ürbeitäfräften fein, melden man ' 
allentyalben lebhaft empfindet. — Aus Mittelfranken erfahren wir, daf 
gleich wie im Vorjahre auch Heuer eim Lehreurs für Ent- und Bewäfler- 
ung in Triesdorf ftattfand, an welchem fid) aus dem Bezirke Herrieden 
5, aus Dinkelsbühl und Greding je 2, aus Würth und Regensburg je 
1, im Ganzen alfo 11 Zußörer betheiligten. An biejem ji fig am 
20. October der eigentliche praltifche Curs an, zu weldem die Bezirtt- 
Aemter Heilsbronn, Weißenburg, Ellingen, Pappenheim, Nürnberg, 
Waſſertrũdiugen, Uffenheim, —e Schwabach und Roth je einen, 
Beilngried und Dinkelsbühl je er Eulturvorarbeiter, im Ganzen —* 14 
Dann, ſendeten. Sämmtlie Lehrlinge, ihrem bisherigen Berufe zu 
den Straffen, Eifenbahn- umd Sanalarbeiteru gehörend, libten fi Hiebei 
in ber populärften Art der Höhenunterfuhung mittelft der Biſickreuze, 
und bejtinmten bie Höhen des Ab» und Auftrages, worauf bie wirklichen 
Ausführungen folgten. Hierauf wurden Entwäflerungen nad verfäiedenen 
Syftemen ausgeführt. leichzeitig erhielten die Tpeilmehmer die nmöthige 
Anleitung in ber Beurteilung der Bodenverhältniſſe Über bie Urſachen ber vor- 
kommenden Berfumpfungen und über bie verfchiedenenen Entwäfjerungsme- 
thoben unter befländiger Hiuweiſung auf ihre fpeciellen Heimathöve iffe. 
Die nämlihen Arbeiter follen and im nächſien Frühſahre wlederum auf 
kurze Zuit nach Triesdorf einberufen werben, um widt. allein das Ent⸗ 
und Bewäflerungs-Wefen gründlich einzuüben, fondern um fi aud mit 
der richtigen Pflege jeder Wiefe, namentlih mit dem hieher g 
Dingercapital gehörig vertraut zu machen. Das Fuflikut ae 
Borarbeiter findet in Mittelfranken erfrenligen Anklang; für das 
1864/65 haben bereits 10 Diftrictsräthe zuſammen 700 fl. bewilligt, fo 
baf, gegenliber dem Borjahre, eim erhebliher Mehrbetrag ber Verwillig ⸗ 
ungen in Ausſicht ſteht. 


Hannover, 7. Dec, Der Premierlientenant a. D. Naune, welder 


gen 
- 
Jahr 
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immer in Unterfu befand, hat fl Naht, etwa 
= le im Dificiers —24 der ein ndem ex wittelſt 
eines Federmeſſers ſich Puls und Halsadern geöffnet hat, Als die Wacht auf 
fein Röchelm Herbeirilte, fand fle ihm bereit# fpradjlos in feinem Blutes ie 
Hilfe fam zu ſpat, Die lang andanernde Haft ſcheint dem Mann, ‚der 
troß körperlicher Gebrechen bisher von feltener Elaſtieitat erwiefen 
hatte, enblid; doch Ichenamlde gemacht zu Haben. Da dem Mrreftanten 
Schreibmaterialien verfagt waren, unter denen fi bas Federmeſſer ber 
funden, weldes er zur Saft gegen fich felbft gebrauchte, fo ift eine Un« 
uchuug darüber verfügt worden, durch wen er in dem Beſitz jemer ger 
fommen hei. (Mat, 3) .. 7 * 
Berlin, 8. Dec. eltern it ſolgender Armerbefehl erſchienen: 
glorreihe Krieg gegen Farin beendbigt. (Gin ehrenvoller 
Triebe ift ihm gefolgt, eit faſt einem halben Jahrhundert haben mit 
barzer aber ehrenwoler Unterbichung Preußens Waffen gerndt. Ihr, 
Solbaten Meines Heeres, die Ihr bevorzugt waret, die Thaten des Ich 
tem Krieges zu vollbringen, ‚habt dem preußiſchen Waffenruhm ernenet, 
Die Tage von Düppel und Wien find durch Euern Heldenmuth auf 
Zeiten im der Kriegbgeſchichte verzeichnet. Meine mew begründete 
Flotte hat ſich den Pundtruppen wilrbigft augeſchloſſen und zählte im igreu 
Erfilampfe nicht die Zahl der feindlichen Schiffe. - Vereint ‚mit 
den tapjeren Truppen Meines erhabenen Beibündeien, „bes Raifers 
won Deſterreich Majeflät, Habt Ihr den Feind überall beſiegt. 
Der Segen der Borfehung * — —* — * —* 
tesfücdtig, ichtgetreu, orſauu und tapfer waret. er 
% rs Kae Meined Serres haben fi Meine Zufriedenheit 
erworben. Bedeutende Streitmähte beffelben haben im ſchwerem Dienft 
bie äftlichen Grenzen des Staates gegen ben. andringenden Aufruhr ger 
fügt; die Übrigen Abtheilungen haben durch unverbrofiene Hebung den 
Ruf unſerer Rriegöberrujhait 
neue Drganifation, welche Ich ber } 
In Stolz und Freude blide Ih auf meine ruhmreiche gefammte Kriegs- 
mad. Im Meinem, ia des Baterlandes Namen ſpreche IH Euch Allen 
Meine Anerlennung, Meinen Königlichen Dank aus. Gott walte ferner 
gnäbig liber Preußen! — Berlin, den 7. Dec. 1864. Wilhelm,“ 


exlin, 8. Dec. Bei der geftrigen Tafel bradte der König ein 
Hoch pe —* treuen Berblindeten, den Kaiſer von Deſterreich, aus, 
dann ebemfo auf feine wackeren heimlehreuden Krieger, Prinz Sriebri 
Karl dankte in längerer Rede im Namen der Truppen mit einem 
auf ben König. — Heute empfing der König den Pringen Wilhelm von 
anau. — Die „Prov,-Eorr.“ wunſcht. daß das heimlchrende Heer der 
te des inueren Friebens fei. Das Heer, wie es durch den König 
umgeftaltet wurde, fei der Gegenftand dr Vegeifterung des Volles, Kein 
anderer Großſtaat befige ſolche Grumblagen und Bedingungen zur Wohl- 
fahrt, wie Prenfen. Auch habe die preußiſche Berfaffung, Einen Punct 
ausgenommen, allfeitige Geltung. Wenn hierin Stillſtand herrſche, fo 
fei doch die Geltung des wirtligen Berfaſſungsrechtes unbeſtritten. Der 
Zwiefpalt fei mehr thatſachlicher als rechtlicher Natur. Schließlich ſchreibt 
die „Brov.-Eorr.*: "Sobald burd ein vg weg bes Land⸗ 
tage& % —— vorhanden iſt, ein Budget überhaupt feſtzuſtellen, 
wird bie Regierung fiherlih ſuchen, daß durch rechtzeitige Borlegung 
3 ung des Stantshaushaltswefene enblid zur Geltung komme.“ 
Leider iſt eben ber eine Differenz Punct, ben die „Prov.Corr.“ zugibt, 
gerade bie Hauptfahe, das wichtige Recht ber Budgetbewilligung, und 
da fie erwartet, daß dieſer durch bie Nachgiebigleit des Laudtags behoben 
werben foll, fo ift daraus zu entnehmen, daß die Kejierung entjchlofien 
ift, micht nachzugeben. Es laßt fi dies and ſchon aus dem RN 
abnehmen, mit bem im dem legten Tagen wiederholt im officiellen Kund · 
gebungen auf bie Zwedmäßigleit ber neuen Heered-Drganifation — 
worüber belanntlich der Streit mit dem Landtag angegangen ift — hin- 
gewiefen wurde, — — — 
lin, 8. Dee. Wie wir Hören, iſt au ung eier 
des — der Redacteur des Kladberadatſch“ Herr Vohm, wel ⸗ 
cher noch zwei Wochen der Haft vor ſich hatte, am 8. December aus 
dem Gefangniß eutlaſſen worden. (R.-3.) 

Wien, 9. Dee. Die officielle „Wiener Abendpoſt“ fagt: „So viel 
ergibt ſich mit einiger Wahrſcheinlichleit, daß ein unumfjchränftes, alle ent- 
gegengefeßten Anfprüde ſchlechthin ausſchlie gendes u ey das Geſanimt · 
territorium der Herzogthumer ſchwerlich beſteht. ne Zweiſel werden 
die en Rehtögrlnde nicht ausreichend fein, und aud) Biligkeitsgründe 
bei der Entfcheibung über das künftige Schicfal Schleswig-Holfteins maß- 
gebend werden miüffen.* 

Krakau, 3. Dee. Bie der „Ezas“ meldet, iſt der preußiſche Laud⸗ 


tet erhalten. Somit hat ſich bie 
mee gegeben habe, glängend bewährt. 





Der San 
nebft einem 


bes Budgets bes mäcften Yahres die längft beabfid- I 


— Wlad Bentlowoll, nachdem er 

Aufſtande im" Rönfgt il Volen bie einjährige Gefängnifft eb 

vorgeſtern nad bem — — —— an 
Varis 8 Drei Darfhail Mac’ MRapba fi; yeflern Morgens 

in Paris — wurde von feinem Adjatanien mb feinen ee 

neral-Secretär begleitet. u. oe 

Die erſte ammlung bes Marfchall: Rathes bi tn: ſtait · 
uben — einige 4 a — damit ge 

abwejenben Mirbenträger Zeit haben, hier anzufangen. 

Paris, 8 Dec. Heute iſt bie mit Spannung erwarkele Schrift 
Naal Pereire's über „die Bank von Frankreich und die Reform des 
framöftfgen Ereditwefens“, ein en Dand vom mehr als 200 Seite, 
bei Denta erfhienen, Der Grumbgedante ber Schrift iſt die Noth- 
wendigleit einer Euquete. -(PBr.) de . Kann 

* Das Schiff „Bolivian* mit 1200 Deflerreihern an Bord, die 
ee nah Mezico abgegangen ift, Hat am 4. December Gibraltar 
paſſu 

*Turin, 7. Dec. Senat. 
ſeheutwurfes wegen Verlegung ber 


hier wegen Antheils am 


Foriſtzung ber ‚Discnffon, des Be- 
Hauptftadt. Hr. Gallina meint, ber 
Vertrage müffe ungeachtet feines Urfprungs er age werden. Er 
fagt, da die Verlegung der Hauptfiadt nothivend gift, aber daß ſie vor- 
bereitet werden mäfhe.. Hr. Gallina erzählt folgende: Epifode aus dım 
Jahre 1849: Nach der Schlacht von Novara, während der Mebner [6 779 
ſaudter Piemonts in Paris war, hätte der Abt Gioberti, Minifterpräfi 
dent, Herrn Drouyn be Lhuye, der damals: Miniſier des Auswärtigen 
war, ben Borfchlag acht, Genua von franzdjifden Truppen militariſch 
beſetzen zu laſſen. dr. Gallina fügt Hinzu, daß er es war, der biefen 
Borſchlag hatte fdheitern laſſen. General de Lamarmora erwibert, daß 
dies Factum ihm mit belannt war, (Er fügt hinzu, daß, als er im 
Yahre 1852 die Belanntjhaft Napoleons II. gemacht, diefer mit ihm über 
alien in fo wohlwollenden Worten gefproden habe, baß er, General 
Lamarmora, daraus ſchloß, der Kalſer der Franjoſen werde niemals ein 
Gegner der Einheit Ptaliens fein. 


* Ein Schreiben, welches der „France* aus Turin jugegangen iſt, 
meldet aus wohlunterrichteter Duelle, daß im einem neulih in Turin ab» 
gehaltenen Kriegscaih beſchloſſen worden ift, Italien werde angefidts der 
im öfterreichifchen Reichtrath gegebenen Erilarungen nicht entwaffnen. 


Athen, 3. Dec. Die Generale Church, Hahn, Rolofotronid, Hat- 
fdipetros, Mammris, Spiromilios Karethas und Biceadmiral Rilobemos 
wurden zu Ehren · Adjutauten des Königs ernannt. Der engliihe Ge · 
fandte Sir Bulwer befindet fich hier noch immer in. leibenbem Zuflande, 
— Und) bie vergangene Woche war ſtürmiſches Wetter umd ſtarle Regen · 
zugt viele Fluſſe find ſtark augeſchwollen, bie Tomamuicationen unter- 

rochen. Hier find einige Hänfer eingeſtürzt und bie Strafen an vielen 
Orten beihäbigt, (Pr. 


—22 8. Dec. In diplomatiſchen Kreiſen wird als beſtimmt 
verfißert, Rußland betreibe in Berlin: uud Mien energifd. das Zuflande- 
fonımen eines Congreſſes, welder bie Herzogthlimerfrage im ber Urt zu 
regeln hätte, daß Prochfehlesmi au Dänemark zurüdgegeben, der Reſt 
von Schleswig mit Holftein und Lauenburg aber vom cenfen annectirt 
würde. frankreich und England feien mit biefem Project einverftanden. 
Das heutige „Dagblab* bringt ein Telegramm aus Kolding, nad wel- 
Gem König Chriſtian daſelbſt geftern Nachmitiag eine Da 

aus Sud · Jutland, welcher ſich aud eine Anzahl Dänen aus den früher 
u Ytland gehörigen, jet im Schleswig einverleibten Eucladen ange- 
—* hatte, empfing und ſich von ihnen huldigen ließ.  (Pr.) 


* Zunid, 1. Dec. Der Bey hat mit dem Herren Emil Erlanger 
u. Comp. eine neue Mnleihe don 15 illionen frrenfen -abgefcloffen. 
Dan wird Obligationen zu 7 Procent emittivem, bie von dem Zollerträg- 
niffen garantirt werden. 


Berantwortliche Rebaction : 
3. 9. Vogl. Dr. A. Yörlmann. 





Königliched Mefidenz- Theater. 
Eamftag den 10. Dec: : „Die Geſchwiſter“, Schauſpiel von Goethe. 
Hierauf: Zum erfien Dale: „Ausreden laſſen“, Lufjpiel vom Venedig. Zum 
Beſchluſſe? „Die Liebe im Echauſe“, Luftfpiel nad Calderon von Tosmar. 





ien Berein wird Sonntag den 11. Derember Nafmittag 3 Use im Saale des Subwigs-Gymmafums eine Berfanumlung 
—— —&æ S ber Aſſociationen zur Linderung menſchlichen Elends, wozu alle Bereins- Mitglieder und Menſchen - 
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Allgemeiner Anzeiger. 


. Sebensverfiherungsbank 


für Deutfchland in Gotha. 


Die Ergebniffe diefer Anftalt im ‚Taufenden Jahre waren bis jet ausmehmend günftig. Yu 


— Zugangs, der ſtarker war alsinirgemb einem ber früheren Fahre, 
iſt 


1. Deſeniber d. 38. 


der Bankfonds auf 
sehlegan 


die Berfiherungsfumme auf 45,865600 Thlr., 
. . '19,820000 Chlr. 


ei einer Einnahme am Prämien und Zinfen von 1,850000 Tple, waren bis jegt nur 


826,500 Thlt. für Sterbefälle zu 

mäfligen Erwartung jurilbleibt. 

vidende 

Ende des Fahres beitreten. 
Na 


vergliten, — 


in Ausfigt, au welder Alle Theilnehmen, welde der Bank mo 


eim Betrag, ber mejentüch hinter ber rechnunge 
Es ficht daher für das laufende Jahr eine ſehr günftige Di- 


bis 


den bereit vorliegenden Erg Bniffen wird im den Jahren 1965 und 1866 eine Die 


vidende von je 38 
Die große Ausbehnu: 
legten Fonde bürgen für bie 
Berfigerungen werden vermittelt durch 


Proz. an bie Berfidgertem vertheilt werden. | 
obiger Anftalt und bie Neichaltigkeit ihrer auf ſolideſte Weife be» 
achhaltigkeit ber den Berfiderten zu Gute kommenden Vorthtile. 


1092. [2a] 


Hof. Riezler in Münden, Corneliueſttaße Nr. 1/1. - . 
Philipp Engelhardt in Münden, Landwehrſtraße Yi. 


1065. 
durch die M 


Dh nn 
So eben erfhien und iſt durch alle Buchhandlungen zu bezichen, in Münden 
. Nieger'ige Univerfitäts-Buhhandlung, Theatinerftx. 15: 


Luft und Leid. 


Gefchichten aus unferen Tagen. 
von 


Bernard Woerner. 
Mit. viefen Iluftrationen. 
Aweite verbefferte Anlage. 
ML. 8. Elegant broſchitt, Preis fl, 5. 15 fr., hubſch in Halbfranz gebunden fl. 7. 
NB. Seder auch einzeln & fl. 1. 46 Er.; gebunden fl 2. 20 tt. 


Zwei ftarte Auflagen binnen Yahreöfrift 


und geben wohl im Bereine mit 
und deutſcham 
fen Luſt und 


erifanifchen Preffe dem beften Beweis, 
Leid, die ſich fo hänfig im Leben begegnen und ausgleiden, 


find gewiß ein feltener Erfolg bei Erzählungen 
den übereinftimmenden Empfehlungen der faft gefammten bentfäen 


wie ſehr der Verfafler es verficht der Men- 
leber dig, wahr und 


bern. 
— dritte Band wurde auf vielfeitiges Berlangen ohne Olluſtrationen, dagegen mit 


Sebeutenb verſariter Bogemahi ausgegeben. 


J. A. Schloſſer's Bud- und Aunfihandlung. 


108. Bekanntmachung . 
— —5— 
Li 


1) Der Kanfınanm Peter Eisfelder in Gbenefelb 
iN Inhaber der Firma: 
Beter @isfelder 
mit der Hauptniederlaffung in Ebensfeld , f. 
Log. Staffelftein. 
2) Der Ranfmann Andreas Kögner in Zapſen · 
dorf ift Inhaber der firma 
And. Köygner 
mit der Hauptuiederfaffumg im Zapfendorf, I, 
2ng. "Staffelfein. 
3) Mpotheter Otto Schmid in Markt: geuln ift 
Inhaber ber Firma 
Otte Schmid 
mit der Hauptniederlaffung in Martt-Zeulu, k. 
2dg. Lichtenfels. 
4) Der Kaufmann Nieolaus Schmidt im Lichten- 
fels it Juhaber der Firma 
Nie Shmidt 
mit der Hauptniederlaffung in Lichtenfels 
5) Die Hopfenhändiers-Wittwe Babette Badtel 
in Bifhberg if Inhaberin der Firma e 
Michael Wachtel 
mit der Hanptniederfaffung im Biſchberg, k. 
2dg. Bamberg 11. 
Deren Sohn Zulius Wachtel iſt als Pro- 
turift aufgeſtellt. 
6) Der Ranfmanm Georg Brand in Herzogen« 
aurach {ft Inhaber der. Firma 
Georg Brand 


in Yugsburg 


mit der Haupt · Niederlaſſtug in Herzogens 
aurach. 

7) Der Kauſmaun Heinrich Wirth in Herzogen⸗ 
aurach it Iuhaber der Firma 

Seinrih Wirth 
mit der Haupt» Niederlafjung in Herzogen- 
aurach. 

8) Der Kaufmann Auguſt Wirth im Herzogen- 
aurach ift Inhaber der Firma 

Auguf Birth 
mit * Haupt · Nieberlaſſung In Herzogen · 
aurach. 

9) Der Spejereimanrenhändler Johann Wellhöſer 
in Faltendorf if Inhaber der Firma: 

Johaun Wellhdjer 

mit der Hanptniederfaffung im fallenderf, f. 
Log. Herzogenaurach. 

10) Die Wittwe Roja Leitner in onuerſtadt be- 
treibt umter der Firma 

al Leitner 

ein Spezerei · und Ladengefchäft mit ber Haupt · 
Niederlaffung in Lonnerftadt, k. Log. OHech⸗ 
fladt a/M. 

11) Iohann Schier, 5 3. Bilrgermeifier in Lich⸗ 
tenfels, der Korbiwaarenhänbler Georg Krauß 
von da umd der Bahnmeifter Karl Söhnlein 
von da beireiben feit 12, April 1860 in ofe 
fener Geſellſchaft unter der Firma: 

ob, Schier a Co, 


ein — ——— mit dem Sitze zu 
Zur ausfglieflihen Bertretung und Zeich · 


nung der Firma if der Mitgefelihafter Jo · 
hanu Schier in Lichtenfels ermäctiget. 
Bamberg, beu 25. Non. 1864, 


Rönigliches Handelsgeridt. 
aa 





orfland: 
Rummel. 
&-Rr. 1190. Balter, 
104. WBekanntmachnnug. 


1) Der Spezereihändler und Pebllindeier Herr 
Ignag Derrſchmaun in Bäruau if Inhaber 
des unter der Firmar 

„9g. Herrigmann“ 
in Bärnau befichend:en Handels - 
und hat ſeine einzige Niederfaffung in Bärnem, 
t. Landg. Zirfchenreuth, 

2) Der Handelsmann und Lebzelter Herr Joſeph 
Schoyerer in Hilpoliftein if. Juhaber desun- 
ter der Firma: 

„3. Shoyereı“ 
betriebenen Handelsgefhäftes mit der Oaupt ⸗ 
niederlaffung in Hifpoltftein. . 
Amberg, 3. Decemter 1864, 


Königliches Handelsgericht. 
Der L Borfland ; 


Schieber. 
E-Rr 1184. ce. Schmauß, Ser. 


105. Bekanntmachung. 
Betreff: 
Min ch'ſche Gant. 
Montag den 16 Januar 1865 
angefangen bon 
Vormittags 10 Uhr 
zu Darenberg bei Unterwöflen 

werde id im Auftrag des 2. Bezirlögerichts Tranıt- 
fein im rubr. Betreffe das DarendergersAnmwefen 
der Ühelente Anton und Katharina Mind in 
Doarenbırg zum Zweiteumele der Zmangöverfteiger- 
ung unterflellen, 

Diejes Anmefen beſteht: 

e) im Gebäuden, als Wohnhaus, Stall und 
Stabel, wert 3000 fl, 

Hammerjmiede fammt dem mageljeften Bor» 

uud Einrichtungen für den Betrieb des Ham- 

merwerkes, nämfih 8 feuer, 2 Schmied- 

ftöden, 1 Hammer, dem Gründe, und dem 

Rade, werth 3800 fl, 

Kohlenfadel, werih 200 fi., 

Waſch⸗ und Bachaus, werth 100 fi. 
"eigens erbauter gemölbter Seller, 

100 fl., 

b) in Gründen mit Areal der Gebäude, als Bi.s 
Mr. 1287, 231, 239, 1182, 128%b, 1283, 
1135, 1285, 1282», 1286, 1284 mit zu- 
faınmen 6,85 Tgw., werth 810 fl, 

c) den Reden, als or, Weide- und Gireu- 
Mecht, dam dem rabizirien Sammer» umb 
Waſſenſchmiedarechte, werth 1800 fi. 

Inventar, Grundſteuerlataſter umd Hppofhelen- 

buchsegtraft Tönen beim Gantzerichte, die näheren 
Bedingungen bei mir eimgefehen werten. 

Was diefe letzteren anlangt, fo wird borerft nur 

bemerkt, daß 

1) mir umbefante Perfonen umd felde, gegen 
deren Zablungsfähigkeit Zweifel befichen, 
bei der Tagsfahrt Über ihre Perfon umd 
Berınögen ——* aut zuweifen haben, 

2) der Rauffäiling binnen 14 Tagen nad Zu- 
Aellung des Zuſchlagdelretes Baar bei Ge 
tichte zu erlegen if, 

3) der Zufchlog ohne Rüdfit auf deu Saqqet 
ungswerth erfolgt, 

4) die Grundpargellen PL-Nr. 231 Grabmällrs 
wiefe zu 2,04 Tagw. und PL-Mr. 239 Bud 
bergerbreiten zu 1,24 Tgw. and abgefondert 
vom Gejammt-Anmwelend-Tompleg zur Ber 
ſtelgeruug gebracht werben. 

Traunftein, dem 2. Des. 1864. 

Der tönigl. Water: 
Nothh 


Shmidt 


9. Gant;Broclama. 
int Über den Rüdiah des 

bets Goulieb —— den — 

ſtauf betr. 

Nechdem in Sachen vom k. Bezirksgericht Re- 
gensbarg unterm 7. Dxct. 1 Is. anf Eröffnung der 
Gant erfannt und bie Ausfhreibung und Abhalt- 
ung der Edictötage, ſowie die Vornahme der eiwai- 
gen prodiſoriſchen Mafregelm durch bezirlögericht- 

Beſchlußj de eodem dem unterfertigten Ge 
richt nah Art. 28 des Ger.-Berf-Befehes übertrar 
gen worden, ‚serden ſomit bie *2 aue ge · 
Iqriehen, wie folgt : 

1. Ediltstag. 
Zur Anmeldung und Nagweiſung der for- 


ungen 
Dienflag den 17. Jan. k. 8. 
1. Edittetag. 
Zur Borbringung umd Nachweiſung der Ein⸗ 


teben 
Freitag den 17. Febr. #. 8. 
ul, Edittetag 
Zur Shlufoerhandlung, und jwar zur 
a) — der Repliten und deren Nach⸗ 


Rritwes den 1. März f. 8. 
b) Geltendmachung und Nadmweis der Dupliten: 
Freitag den 17. März E. Je. 

Hiezu ergeht Ladung unter dem Rechtenachtheil, 
daß, wer am 1. Edittetag feine Forderung weder 
ſriftlich noch perjönli ammeldet, von der Gaut, 
— mer am den andern Edittötagen die beizefjenden 
pr nit bornimmt, mit felben ausgefchlof- 


a ji Ediltotage wird ein Arraugement ver» 
jucht werden, wobei die nicht bertretenen oder dife 
kemtirenden @läubiger, joweit deren Priorität gleich 
oder michtftreitig if, zugleich im Hinblid auf $- 33 
der Prioritäts-Ordnung als der Mehrheit der Er- 
ſchienenen umd Bertretenen (der Summe nad) bei. 
finmend eradtet werben, 

Die Altiomaffe befieht zur Zeit blos in einem 
Rauffhillingeren von 2880 fi., welde die Wittwe 
Sagn, ercl 2720 fl. übernommener Hppothelen, 
gemäß Kauf vertrag bem 29. Sept. 1864, worin 
Bertlieb Hogen feiner Frau Anmeien und Waaren- 
lager um 5,600 fl. verfaufte, der Ereditoricaft 
ſchuldet und nad dieſem Bertrag auch dieſe 28801. 
lediglich in 8 Friften, mit 880 fl. zu Mllerheiligen 
1864, 1000 fi. zu @eorgi 1865, 1000 fi. zu ir 
Ierheifigen 1865, zu zehlen hätte. 

Den G.äubigern Beiben übrigen® alle Rechte 
binſichtlich dieſes Bertrages, deffen Giltigleit bereits 
* ere Glãubiger anfechten zu wollen erllaͤrten, dorbe · 

llen. 


Siezn kommen neh 104 fl. Mobitiardermögen, 


dagegen haben die Relifien des Eridar unterm 30. 
Septr. feibft 8118 fi. 41 Ir. Schulden angemeldet, 
ercl. 2720 fl. Hypotbelen. 

Dienon werden die gerihtebelammten, ſowohl 
neuerlich aufgetretenen Gläubiger als jene bes frühe» 
ren Debitwefens bes Wottlicb Hagen hiemit ver- 
fändigt. 

Ber Eigentum des Gottlieb Hagen in Hanbden 
bat, oder bemfelben etwas fhuldet, hat die Hinter- 
legung refp. Zahlung bei Bermeidung des Werth» 
erjaßes, refp. mohmaliger Zahlung lediglich bei dem 
Bantgericht zu bemwerlfielligen. 

Regenftauf, den 17. Nod. 1864, 

æ—* Landgericht. 
König! Landrichter: 
E-Nr. 625. Schiesl 


o6s. lsb! Bekanntmachung. 
Müller Mathiat, Taglöhner in 
Schrobenhauſen, gegen Finkel An- 
ton, Bauer in Junlenhoſen, p. deb. 

Nachdem das gl. Bejittagericht Alchach dem 
jwangsverfauf bed dem Bellagten Unten finfl ge- 
örigen Balabaucrnanmwelen HR, 27 in Juntkru⸗ 
ofen *2* und dem unterfertigten k. Notare 
en Bollzug derselben Übertragen, wird anmit zur 
ffentlichen Berfteigerung anf 

MWeittiwocd den 11. Jänner P. se. 
— von 2—4 Uhr 
im Wirchshanje m Junkenh ofen 
'ermin amberaumt. 


Dar bezeichneta in der Giewergemeinde Renan 
gelegene Auweſen beſteht aus: 
‘ Rat.-Lit. A, 
Pl·Nr. Tom. 
2744 dem einfödigen, gemauerten, nad 
borne mit Platten gededien Wohn ⸗ 
hauſe, Stadel und Gtallung unter 
einem Dade mit Strod gededt, 


denn Hoframm mit zufammen 0,22 
274b Graßgarten zu 0,45 
Heder: 
413b Hodader zu 0,84 
429 Hansbreiten 6,04 
431a Mitterfeld 8,34 
43le desgleichen 4,37 
432 Wiesader 0,78 
434a Brüuftader 5,03 
430 fallerbauernader 0,61 
419a am Lochhelz 0,97 
Biejen: 

489 Am Wiesoder zu 1,50 
434b Am Brüunſt 1,98 
Baldungen: 

255 Mittere Bofchen 7,60 
424 fFranenbolz 2,33 
435 Vrünftholz 6,09 
419b Fochhelz 1,12 
41834 am Hodader 2,24 
431b Dedimg am Mitterfeld 1,88 
Eat.-Lit. B, 

Dalzendbe Meder: 

4134, Birnbantmader 0,59 
429'/,, Kirfkbaumader 2,02 
Eat. »-Lir. C. 

276 Dombergbol; zu 1,29 


fopin zufammen aus 657,89 Tagwerh, ift laut no⸗ 
tariellee Urkunde vom 18. 1. Mts. anf 15,645 fi. 
gewerthrt, umd mit 4108'/, fl. Sppothefen, ſowie 
dem Naturslansirage für A. M. fiat im Anfchlage 
zu 600 fl, den Naturelanſprüchen des Johann mud 
Thomas Fin im Anfhlage zu 100 fl., den Um 
terfhlufs- und Berpflegungsredhten des Paul Fintt, 
ohne Anfchlag nud reiner Kamtion für Thomas Riedi 
mit 25 fl. belaftet, 

Das Berfahren richtet fih nach 88. 87 m. fi. 
ber Prozefnonelle bon 1837 und erfolgt ber Zu⸗ 
ſchlag nur, wenn das Angebot mindeftens den Schäg- 
ungswerth erreicht, 

Dem Notare umbelannte Steigerer haben fi 
über ihre Zahlungsfähigkeit legal auszumeifen. 

Ratafter-, Öppothelenbuhsauszug und Schägung 
liegen in der Kanzlei bes Unterfertigten jur G@in- 


ht bereit. 
Shrobenhaufen, am 20. Mov, 1864. 
Der f. Motar: 
Metler. 


1085. Bekanntmachung. 
Johann Loder, Gant betr. 

Nah Befchluß des k. Bezirkögerichts Angaburg 
iR das Greggenhofgut in der Gtewergemeinde Wor- 
telftettem, gl. Landgerichts Mertingen, der zweiten 
a zu unterflellen. 

— dieſes Gerichtes werde ich bie» 


— den 5. Januar 1865 
Vormittags 10 Uhr 
auf dem alten Greggenbofe bethätigen, was ih mit 
dem Beifügen befannt gebe, daß der Zuſchlag bied- 
mal ohne Rüdfiht anf den Schätungewerth erfolgt. 
Bezliglich der nähern Beihreibung des Gutes 
berteife ich auf die öffentliche Belanntmahung im 
der Bayeriſchen Zeitung vom 18. Februar d, Is. 
Eeite 539 — im der Beilage zum Sreisamteblatte 
Ar. 86 — im der Augsburger Abendzeitung vom 
6. Februar d. 36, Seite 768 und in dem Wer- 
ce RR bem 20. Februar d. 36. 
€ 


Uebrigens Tiegen ber Stenerlatafterausjug, ber 
Oppothelenbuchs extralt, jowie die Shäyungsnrkunde 
in meiner Mmtolamzlet zur Eimfihtnahme bereit. 

Mir unbelaunte Steigerer haben fih Über ihre 
Berfon und Zahlırngefähigkeit genügend auszuweifen. 

Die Kaufsbedingungen werden am Stridtermine 
belauut gegeben. 

Wertingen, den 6. Dee. 1864. 

Der länigliche Notar: 
eimer. 


1071,Gratis Edictall 

In Sehen der ledigen Anna Margaretha Er- 
bardt vom Unterpurbah und beren Rindbscuratel 
gegen ben ledigen Bädergejellen Jacob Ammon 
von Berned wegen Auſprüchen aus auferchelicher 
Shmwängerung hat man zum. Gühmeberjud, ebei- 
tuell zur Berhaudlimg der Sache Hin mündlichen 
Berbör auf 

Freitag ben 30. .L386 

Dormittagd 10 Uhr 

Termin dahier angefeht, wozu bie Streittheile und 
zwar der Berflagte, defien Mufenthaltsort unbıfaunt 
if, anf dem Wege der Ediltalcitation unter dem 
Pröjudiz der Berurthelfung im die Koflen des durch 
ihe Ausbleiben vereitelten Termius borgelaben 
werben. 

Der Berkiogte wird hiebei beauftragt, Bis Täng- 
ſtene zum Termin einen Inſinuationemandatar dar 
hier aufguftelen, midrigenfols alle künſtigen Ber- 
fügungen lediglich am das Gerichtebrett gebeftet und 
dadurch als richtig zugeſſellt — werden würden. 

Derned, am 1. Dee 


Königliches —* 
E.⸗Nt. 1001. u 


1056. Bekanntmachung . 
Auer gegen Kühbed wegen 
Forderung. 

Im Folge rg Auftrages wird das dem 
Bauern Anton Kühe d gehörige Hırvefen Haus- 
Mr. 12 In Albere dorf am 

—— — den 236. Jam. k. J. 
Mittags 0 —2 Uhr 
durch dem unierfertigten Motar im Wirthahaufe zu 
Albersdorf der erſtmaligen Zwangeverſteigerung 
unterfiellt. 

Diefes Auweſen befleht im dem zweiflädigen ge- 
manerten Wohnhaus mit gemölbten Pferdſtall und 
Reller, einem hölzernen Inbaufe, einer Wagenfchupfe, 
mit Bodofen, Schweinftal, Henboden und Brun- 
nen, einem böfzernen Getreibflabi und Grundſtücken 
za 79,55 Tagwerk, If belaftet mit einem Grund» 
fleuerfimplum von 9 fl. 7,87. einem Hausſteuer · 
fimplam von 8,40 fr. einem Bodenzins jur Staais- 
tafle von 16 fi. 6 k. 5 hl. und wurde unterm ge» 
rigen auf 12,579 fl. gefhägt. 

Das Berfahren bei diefer Berfieigerung richtet 
fi nad $. 64 des Hypothelengefeßes und den Bes 
Rimmungen der Progefinonelle von 1837; es er- 
folgt daher der Zuſchlag nur daun, wenn das An» 
gebot den Schatzungewerth erreicht. 

Raufsluftige werden zu biefer Berfleigerung, mit 
dem Bemerfen eingeladen, daß ſich unbelammte Gtei- 
gerer Über ihre Perſon und Zahlungsfähigleit ger 
nögend ansjumeijen haben, 

Bilshofen, am 2. Dec. 1864. 

Der önigfiche Rotar: 
v. Wening. 


Bekanntmachung. 
Betreff: 
Loſchung einer Hppothefforderung 
auf dem ee zu Paunz- 
ufen. 

In rubr. Sache wurde, nachdem innerhalb der 
mit Aueſchreibung vom 29. Mär; I 36. veorgefch- 
tem jehsmonatlihen Frift Anfprüde auf. die - Kor« 
derung bes alten Epitallederers bon Pfaffenhofen 
im Belrage zu 50 fl, mit erhoben wurden, um- 
term 25. Dftober I. 36. die Loſchung fraglicher For- 
derung beicloffen. 

Breifing, am 5. Dec. 1864, 


Königl. Stadt» und Landgericht, 


Der lönigl. Gtabt- und Landrichter: 
E.Rr. 137. Mofer 


1095. — — 


Die von mir anf Freitag dem 8, Februar I, 
Is. anberaumte Verfleigerung des Schmwahftadelan- 
weſens unterbleibt. 

Landsberg, am 7. Dec, 1864. 

Der Tönigl, Notar: 


Bintgrof. | 








1093. 


2660 
Die Bell Etage 


- —— 


im * —— Lippe ſchen Hauſe, Barrerſtraſſe Nro, 6, 16 Piegen worunter 3 prachtvolle u Salons enthaltend, 


ift zu ver 





4049. (8) Ediktalladung. 


Pirzer gegen Knebel wegen 
— — En Smeiketin. 


Auf dem ns des Saftwirthe Joh. Bir 
ser bon fFreiftadt find feit 8, Oftober 1824 250 fi. 
Kaufihillingereh für die Kue belſchen Kinder zu 
Freiſtadt laut Kaufbriefs vom 22, April 1817 Ky- 
pothelariſch verfiert, welche Forderung längft ge 
tigt fein ſoll. 

Da nun die Hälfte obiger Forderung dem franz 
Serapp Knebel vom Freifadt zugeflanden haben 
fe, deffen Aufenthalt oller bisher gepflogenen Nad- 
forihungen ungeachtet nicht erforfht werden fonnte, 
fo werden biemit Diejenigen, welche auf die bezeichnete 
Forderungshälfte von 125 fl. eim Recht zu haben 
glauben, m Anmeldung 

innerhalb 6 Monaten 
bei Berfnft desfelben vorgeladen, 

Reumartt, 13: Iumi 1864. 

Königliche Landgericht. 
Der königliche Landrichter: 


Mayer. 
E.Rr. 4286. Kaflner. 
1098 Wefanntmachung. 


Nachdem der Hutmacherge ſeile Feuͤr Tiihner 
bon Bedbauſen wach Defierreih auszuwandern ge- 
denkt, fo find etwaige Forderungen gegen benfelben 

biunen 24 Zagen 


bei Meidung der Michtberkdfihtinung bierorts an» 


zumelden. 
Belburg, am 1. December 1864, 


Königliches Bezirksamt. 


Der Igl, Beirksamtmann: 
E,:Nr. 2408, ling. 


_— 5 = 


1100.Gıatis Befanntmachung. 


ethen. — Die Wohnung fann jederzeit eingejehen werben. 


Die im Urt. 18 des allgemeinen deutſchen Han- 
delsgefehbucdhes angeorbneten Verdffentlichungen er- 
folgen von Geite des unterfertigten Gerichts auch 
während bes fomment:n Jahres 1865 in der Bayeri- 
[hen und in der Bamberger Zeitung. 

Bamberg, den 2. December 1864. 

Konigliches Handelsgericht. 
Der Igl. — — 


ummel 
&.-Nr. 2672, Erb ard. 
952 (26) 


Edictale. 


Der Mebger Paul Ermfl dahler erhob unterm 
15./19. d. Mis. durch den 1. Advolaren Hutter 
dagier gegen dem Untiquar Jalob DOberborfer 
von bier Klage aus eimem Wechſel, ausgeſtellt d. d 
Minden von dem Bezirke. Thlerarzte Adolf ZBei- 
genihaler auf die Summe vom.1350 ji. und die 
Drdre des Jaleb Oberdorfer als Memittenten mit 
der Zahlzelt Ende Dtober 1864, welcher Wechſel 
von Oberborfer unterm 10. September 1864 durch 
Giro auf Joſeph Kölbl und von letzterem auf dem« 
felben Wege unterm 3. Mobember an dem Kläger 
überging, uud bezüglich defien unterm 2. November 
b. 8. dahier megen Mangelszahlung Proteſt er- 
hoben wurde. 

Der Bellagte, deffen Mufenshaltsort. zur. Zeit 
gänzlich unbelanut if, wird hiemit anf diefem Wege 
beauftragt, den Kläger in. Haupt- und Nebenfache 
tlaglos zu flellen, oder etwaige im Wechſelproceſſe 
zoläßige Einreben gegen die Alage und deren Bris 
lagen, bon welcher im Bureau Nr. 23/11 des une 
terfertigten Gerichtes Einſicht zu nehmen unb berem 
Duplifate entgegenzumehmen dem Bellagten jeber 
Zeit frei ficht, 





Frant furt, 8 December, 





1091. (30) 


binnen vier Wochen 
bei Vermeidung der lrtumdenanerfemtungs-, vefp 
Einfihtenahme und des Einreden-Mnsfchluffes ander 
abjngeben. 

Binnen gleicher Friſt hat der Beklagte elmen 
dahire wohnenden Zuftelungsbenollmächtigten anber 
zu benennen, widrigenfalls alle Ninftigen Infinnanda 
durch Anfchlag an die Gerichtötafel file rite am ihn 
zugeſtellt erachtet werden wilt den. 

Un 22. November 1864. 


Königl, Hanbelögerigt Münden IN. 


fand: 
a 


t auntm . 

In der Berlaffenfhaft des f: Pfarrers Kranz 
Sternlorb zu Ebrach verſteigere ich im Wuftrage 
der Berlaffenfhaftabehörde den Mobiltarnadhlaf des 
Berlebten, beftebend im Betten, Weifigeng, Kleidungs- 
Rüden, "Meubfes. Schreinerwaaren, Percellan, Kü- 
chengeſchirr und Tonftigen Geräthen der Haus wirth⸗ 
haft, Tabalspfeifen, Bildern, ferrier einige Bäder 
meift theologifchen Inhalts, and Säilere Bark 
u. w 

36 berauime hie zu Term u auf 

— * den 15. Dezember I. J60. 

ormittags 9 Ihe 

im Pfarrhanfe zu Ebrach am umd lade Kauftluſtige 
mit dem Bemerlen ein, daß der Zufchlag erfolgen 
fann, wenn das Meiſtgebot mindeftens drei Bir 
theile des Schäbungswerthes erreicht umb daß die 
Strihsfhillinge fefort bei Aushändigung der Begen- 
fände baar zu erlegen find: 

Burgebrad, den 7. Dec. 1864 

Der königliche Notar: 
Dollner. 


Feldl 


1097. 





Defterr. Monde, insbefondere 500 f.-Loofe, wurden etwas niedri ben, dad gei — feit. 6%/, 188%er Mani. 
— —— a. 





Curs der Staatapapiore. 
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Münchener Runftbericht. 
u P 6. Dee) Die bedeutendſie Gabe a Mein großes 
hiſtoriſches Gemälde von Walery Elijadz: „Marlin Kontsfi, polni» 
fer: General in der. Feſtung Ramicniey In Podolien 1699.” Es zeigt 
ans dieſen Heldheren iu ugenblide, wo er eine glüßende Punte, 
die omas dem zur. Mebergabe der Feſtung genölbigten türkfdhen" Paſcha 
suter eim Vulverfoß geworfen, von ihm aber entdedi und aufgehoben ift, 
in feinen Händen felbit vergliummen läßt und burd) biefe Handlung der 
Entfeglofieneit und Kaltblütigleit die Feſtung vor dem ihr zugebadhten 
Untergange retiei. Gegen bie-Wahl dieſes Stoffes ſäßt fi Manches 
fügen. Ginerfeits ift der Act durch die bilbliche Darftellung allein nicht 
wohl zu volfländigem Baſtandniß zu bringen. Wie bie Lunte in die 
Hanb des ewerald gelogmen, wo fie früßer gelegen, was damit beabe 
fitigt u. ſ. m, läßt fi allenfalls aus den gegebenen Kinzeljligen des 
Bildes erihliehen, aber nicht durch unmittelbare Aufganung erkennen und 
baber kommt «3, ba die Gompofition zunädft einen mehr befremdenben, 
als befriebigenden Eindrud made. Anbererfeits flellt fi der —— 
ſichibare Moment der Handlung für das Auge lange nicht fo bedeuten 
bar, wie ex in Wahrheit iſt, theilg weil eine glimmende Qunte in einer 
hehlen Hand eine gar zu -minutiöfe, ja in einer Entfernung, wie fie ber 
Anſchauung des Ganyen am günftigiten,. laum erlennbare Erfcheinung 
ift, theila weil ſich auch von dem Schuetz, dem fie erzeugt, und deſſen 
Ucherwindung ‚nor Allem ber That ihren herolſchen Charalter giebt, nichts 
in die Augen Fallendes wahrnehmen läft. 

hievon hat der Stoff aus feine günftigen Seiten, Zunächſt gereidt es 
ige yamı Boxsheik, daß die Handlung nicht zwilhen größeren Maffen, 
mar zwilden zwei Berfonen vor ſich geht, alfo dem Künfller em 
diefe im imponigepder Größe Hinzuftehen; fodann, daß feine Wirt 
ung dearch feine zerſtreuenden Aeußerlicleiten. ‚beeinträdjtigt wird, und 
exiblich, daß er dem KHünfiler Gelegenkeit giebt, ja ie juingt, den eigen 
bes in ben Ausdrud des Innern, im die ſcharſe 

. Wusprägung: der ‚beiden einander gegenüberftchenden Charaltere und ber 
in ihrer Seele vor fi gehenden Empfindungen zu legen. Dies hat ber 
Künftler mit richtigem Grfüpl exfaunt, ——— componirt und gemalt, 
f 'diefe Weife die wußlicen Seiten des Stoffes bergeftalt über 
dab man über dem Geleifteten das Nichtzuleiſtende vergißt. Die 
‚Unsiehungätraft. dea Bildes liegt unitreitig im ber Srtalt und 
beſonders im Kopf · uud Gelihitausdruf der Hauptfigur. Der 
‚ubigserufle, aber den. hochſten Grab ſutlicher Judignatidu ausdrüdende 
umb biehurch nieberfdhmetternde Blick, melden Rontsli auf den tUrliſchen 
Baia. wirft, ift dem Küuftfer meifterhaft gelungen. Es ſpricht fi im 
ihm eine Emergie und. Geifteägröße aus, daß er allein gemügt, und von 
bene benoiichen Charaiter des Naunes nicht nur, ſondern aud) von der am 
‚seh unfdeinbaren That zu Überzeugen Nicht in gleichem Grade be» 
: friedigendb iſt bie Zrichuung des Paſcha's; doch find arid) im feinen Zügen bie 
—* bliclich beherrfcgenden. Empfindungen, Schrech, Scheu und Böfes 
erwifien, mmperlennbar, zur. Anfhanung gebracht. Die techniſche Aud- 
führung entjpriät dem *8 —— vielleicht hätte feine vor» 
herrſchend vom Seelenautdrudf ausgehende Wirkung mod concentrirt und 
potenzirt werben lönnen, wenn Komeli's Gewand [liter gehalten wäre. 

f dem Gebiet der Genremalerei haben wir zunädjt eine „Martt 

Scene” von H. Marr und einen „Pferdemarkt in der Ukraine” von 
9. — 323 —— he ben erjten it . = Sruppe 
von ‚brei en ergöglic, in, der Mitte rin ftattlicher. Biehhänbler 
mit wohlgefüllter elblage um den Leib, zu Beiden en zwei Unter 

ı händler, ‚die fi abwechſelnd zu liberbieten und zu überliſten ſuchen. Sie 
find alle drei ächt typiſche Geſtalzen, und auch bie beiden Bauecufinder, 
die dem. Handel verwundert puſchauen, find wahr und ſprechend. — Bei 
bem Brandt/j—en Bilde liegt der Reiz weniger in dem eingtlucn, ald in 
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dem nationalen Gefammteindrud des Ganzen, mamentlid in den ruſſiſchen 
Phyſtognomien, Eoftiimen und Gebäuden. Das Treiben an fid bietet 
wenig Beſonderes. Es ift im Weſentlichen überall tout comme chez 
nous. — Diefem Bilb ſchließt ih aut paſſendſten ein „Wferdetrieb im 
Ungarn” von H. Lang an. Nah feinem allgemeinen Einbrud ent ⸗ 
ſpricht es früheren Darftellungen biefes Stoffes; im Einztlnen aber 
zeichnet es fh durch ein: Fülle von vertradten Geftalten und verfdro- 
benert Stellungen au®, wie wir fie bisher noch nicht geſehen haben. Ob 
diefelben wahr find, vermögen mir ticht au entfcheiden; ſchön aber ver 
mögen wir fle nicht zer finden, — Außerdem hat Marr no 
„Zwei Betteltinder”, U. Biſcher einen „Heinen ieh“ und F. 
Loffomw ein „Thierſtück“ geliefert. Das. erſte derſelben macht uns mit 
einem Meinen Buben und einem Meinem Madcheu belannt, bie ſich mit 
ihrem auf einem Kinderwagen Tpazieren geführten Hanewurſt und einem 
um Aufwarten abgerichteten Hündchen eben einem Erucifir aufgeftellt 
aben und baraıf ‚ ob ihnen Demand für biefe Schenswürbig- 
feiten eine Heine Gabe reihen wird: Die Geſichtchen, befonders das des 
Raben, haben etwas Grwinnendes und RUhrendes. — Das Bifher'ide 
Bild zeigt uns ein Geſchwiſterpaar im minder unfhuldiger Befchäftigung. 
Ein Bube mit verbädtiger Kopf · und Ge ſichtebilb inmitten des 
Waldes die Angelfgnur aus, und ſeine Sawefter [aut zu, während int 
Hintergrunde der Wächter heranfchleicht. Die Eharakteriftit des Buben 
ift gut, und faft von criminaliſtiſchem Imtereffe, ‚Die Halting bes Go: 
lorits ift für den Stoff faft zu brillant erſchieuen. — W Loffom hat 
feine Birtuoſitat diefmal an am einem Kettenhunde bewährt, ber wlithend 
auf eine Anzahl junger Schweine losfährt, die ſichs im feiner Nähe 
—*— laſſen und über feine ohmmächtige Wuth ziemlich verächtlich 
ie Naſe rumpfen. — Als „the-Tnst not’ least“ unter ben Figureubildern 
haben wir noch eim mannliches „‚Borträt” von I. - Bernhardt ‚zu 
neanen, bat burch Einfachheit umd Ratlirlichleit der AUuffafiung, Klarheit 
und Beftinmmtheit ber Individualiſtrung und vorzügliche Ausführung einen 
im jeden Betracht wohlthuenden Eindruck machte Gin hen 
An dem Landfchaften erhielten wir wieder mehrere von’ nicht ger 
wöhnligem Werthe, Die eigenartigfke und mit Liebevolfter Sorgfalt 
burdhgeführte, war, eine „Waldlandfdaft” von S. Haben ſchaden. Sie 
führt und in einen Holjfälag, und bringt ums hier afle "Die Karafterifti« 
[dem Züge einer folden. im Werben begriffenen Achtung wit feltener 
Naturwahrheit zur Aufchauung. Die an It we Stellen beſonders üppig 
wucernden fyarrenfräuter und Graſer, das theils zmordentlich inmher- 
liegende, theils ſchon aufgeflafterte, Hofz; der eigenthümliche Gegenſatz ber 
ſchon geräumten und noch verfchönt gebliebenen: Walbfireden, die ſcharf 
gezogentn Granzen zwiſchen Beiden, die ber Art zunachſt entgegen Har- 
renden, diät, ſchlank und hoch neben einander anffleigendeun Föhrenflämme, 
ber gewonnene Durdblid auf elmen bemalbeten Höhenzug im Hinter» 
grunde — alles dies und Anderes ficht Aut Einzelnen wie im Ganzen 


‚treu und lebendig vor ünferen Augen, und babei ift and das Ganze 


von dem eigenthumlichen Dufte UÜberhaucht, der Streden diefer Art kenn« 

wer Alles beweift, daß der Klinftler feinen Stoff nicht nur genau 
beobagitet, fondern auch warm burdempfunden hat. — Eine zweite dor · 
züglihe Leiftung ift eine „Landſchaft“ von €. Sähleid. Sie zeigt uns 
einen Heinen, linls won flachen Ufern, rechte von einer mäßigen Anhöhe 
begränzten Fluß und darliber Hinans blaue Fernen und theil® lichtes, 
theild — Gewölfk. Ya den Licht und Schattenwirlungen und deren 
Einfluß auf Formen und Farben beſteht bie weſentliche Schönheit ber 
GSovipofition. Das Colorit ift zum Theil von auferordentlicher Leucht · 
kraft; imsbefondere das Orun des Waſſers mit feinen Schattenftreifen, 
und das ae teflectirende, gelbliche Erbreich- der Anhöhe. — Bon 
—— ralter und gleichfalls von einer dem Ange wohlthuenden 

irklung iſt ein „heramichendes Gewitter“ vom H. Höfer. Bier ift 
beſonders der Blick in ein weites Thal hinein, das im Hintergrunde 
durch eine, ferne Gchirgelette abgefhloffen wirb, bie Gebliſchgruppe zur 
Rechten und der coupirte, reich belebte Böorderprimd fehr malerijd. 
Iutenfive Farbentörie find zu einer harmonischen Juſammenwirkung zu= 
fammen gefaßt. — Eine Wbendbärtmerung“ von MZwengauer brau« 
hen wir nicht zu beſchreiben; es ift eben ein Achter Zwengauer. — 4. 
Geiſt brachte eine wohl componirte und. wirffam wiedergegebene Wald- 
Landihaft „aus ber frautiſchen Schweiz‘ und AStade mann eine 
reich mit Staffage belebte WinterlandfHaft, Außerdem ſteuerten mod 
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DM. Zimmermann mit einer Heinen feizgenhaft gehaltenen „Laudſchaft“ 
‚®. Sheudzer mit einer in fhöner Gegend gelegeuen, aber zu lebhaft 
celorirten „Mühle bei Marmels in Graublindten“, L. Sclell mit siner 
„Bartie an der Würm” und 2. Medlenburg mit seiner Partie aus 
dem Kreuzgang San Bernardino zu Verona” zur Landfhafte und Ar- 
öitefturmalerei bei, 

Die Gaben der ſich außerhalb der Delmalerei bewegenber Kunſt- 
thätigteit befchränften fi dießmal auf ein wohlgejeichnetes „Porträt 
von 9. Melcher und drei photograppirte Bilbniffe von A. Feil. Die 
Lithographien nad Lindenfhmird Waldleben haben wir ſchon in einer 
Notiz erwähnt. 


Aus dem Leben der Jafobän von Bayern. 
Don Franz Löher. ’ 
(Bortfegung.) 

Wirklich wußte'er folde Deinen ſpielen zu laffen, daß ber em liſche 
König Dalobaa zwar ehrenvoll an feinem Hofe behielt, ihre Vermahlung 
mit feinettt Bruder aber verzögerte. Denn England und Burgund wa« 
ven eng verblindet, wm Frantreich zu befämpfen. Schon mar beinahe 
halb Frautreich in ihren Händen. Als aber König Heinrich V. ſtatb, 
volhogen Humfried und Jalobäa ihre fröhlide Hodzeit, und machten 
Anftalt, mit Friegerifchen Waffen Hennegau und Holland zu erobern. Hums 
frieds Bruder Bedford, welder die Regentſchaft für dem unmilndigen Kids 
nig füßrte, bot das Aeußerſte anf, fie zurüdzuhalten, bamit die Durgumd« 
fche Wlliamy nicht zerſtört, das eroberte Frantreich nicht wieder verloren 
werde. Zwei Jahre lang hielt Humfrieb mod aus, Als es aber in Jar 
tobäa’s Erblanden unruhig wurde, als die Horks fih wieder fammelten, 
und auf leichten Ediffen an den Küſten jdwärmten, als Boten auf Bor 
ten nad) Fondon kamen, welde Yalobäa und ihren Humfrieb zu raſchein 
Handeln aufforberten: da fammelten fie ihre Ritter und Vogenfhligen, 
befliegen bie Schiffe, und landeten mit flaitliem Hrere in Calais. 

Run gerieth Alles im Bewegung. Die Sadıe war ſchon Jahre lang 
bin und ber beipzoden, viele papſtliche Bullen, ächte und falſche, waren 
darüber in den Bifhoistädten verlünbet, alle Welt merkte auf, und nahm 
an bem Brocef Theil. ; Die Ritterfchaft in deu Niederlanden faßte bie 
Sade als einen höchſt wichtigen Redts- und Ehrenhandel auf, ‚bei deſſen 
Entfeibung jeder Mann beiheiligt fei. Es fragte ſich; lanu eine Frau, 
bie ihre Ehe für nichtig Halt, ohne Weiteres ihren Mann verlaflen, und 
einen andern mehmen? Bei all’ der abeligen Gewöhnung, ben frauen 
zu huldigen umd zu dienen, als wären fie Engel vom Himmel, verflan- 
dem jene Ritter doch feinen Spaß, wo es ihre ehelichen Rechte anging. 
Die Flucht der Frau war die größte Schande für den Mann, und e# 
handelte fi dabei and; um die Läuder, Sclöffer und Einfünfte, welche 
die Angeheirathete eingebradit Hatte. Man ftritt fi Hin und her, man 
griff zu den Waffen des lanoniſchen und des römijhen Rechte, die Köpfe 
erhigten ſich, und jede Partei ſchlug zuletzt an's Schwert, als bie einzige 
Entfheibung. Der Herzog in Holland rliftete, der Brabanter rüdte mut 
einem ftarfen Haufen an die Hennegauer Grenze, und die Hoels famen 
im hellen Haufen gezogen, um zu ihrer, Furſtin 43 zu ſtoßen. Bed: 
ford aber und Philipp eilten mit ihren Räthen nad Paris, um bie leyte 
Vermittlung zu verfucen, Noch einmal wirrde in feierlicher Berfamm- 
lung von fürſtlichen Rathen, von Prälaten und Doctoren beider Rechte 
mehrere Tage lang geprüft und erwogen. 
Anmälte auf, flellten ihre Forderungen, und braten ihre rechtlichen Aug- 
führwngen und Beweiſe vor. Die geſcheidteſten Juriſten und gelehrteften 
Bifhöfe, welde am Hofe und im dem Lagern zu finden, Liefien fid be⸗ 
redſam hören. BZulegt gemann dennoch ber ſchlaue Burgunder dem Proceß. 
Bedford mußte ſich Herbeilafjen zu dem Beſchluſſe: „die Sache folle 
der Schwebe, beide Theile follten in Ruhe bleiben, bie der Papjt in 
Rom entfhieden Habe.” Dadurch hatte Bedford vor aller Welt fih von 


feines Bruders Unternehmen losgeſagt. Nun fandte Philipp feine Boten 


an Iohann von Brabaut; biefer nahm den Beſcheid an, z0g feine Trup- 
pen zurüd, und beftellte den Herrn von Havrech zu feinem Statthalter 
im Hennegau, dort feine Rechte beftens wahrzunehmen. Wis aber Bed» 
ford’ Boten vor Humfried und Jalobäa kamen, erflärten dieſe rundweg: 
„fie kehrten. ſich nicht an die Pariſer Befglüffe, und würden ihr Land 
nehmen mit ihren guten Waffen.” Sie daten, daß fie Beide alt umd 
grau darüber werden könnten, bis der Papft zu Nom nad Philipps Ge- 
fallen endlich feinen Eudbeſcheid gebe. Die abgewiefenen Boten langten 
in Parid.wieder an, und der beftlirzte Bedford es anhören, wie 
Philipp außer fih vor Zorn ausrief: „Jetzt weiß id) genug! Euer 
Bruder nmiusmt Peine Vernunft au! IH aber will meinem Brabanter 
Better Heljen mit al’ meiner Macht, daß er feine Ehre und fein Land 

re,’ 

Humfried aber und Yalobäa rlidten in Eilmärfhen nad dem Hennes 
gau. As fie die Landesgrenze berührten, war bereits das ganze Laud 
n freudigem Aufruhr, Die alte Herzogin rief alle Ritter auf; eine große 


Bon jeder Partri traten die 


Anzahl Heunegauer ftellte fi zu ihr, und mit biefen zog fie ihrer Tod: 
ter entgegen. Die gefammte Ritterſchaft des Landes empfing mit 
Iubel ihre heimlehrende Fürſtin. Havrech, den Hohann von Brabant 
zu feinem Statthalter beftellt Hatte, war der Erfte, der zu Jalobaa über 
ging, und ihr allen Borſchub Leiftete. Auf allen Wegen fah man hol- 
ländifche Hoels eilen, ſich ſchon im Hennegau unter bie flatternden Fah⸗ 
nen ihrer Fürſtin zu ftellen. Im Triumphe zog Jalobäa durch den gan- 
5 Hennegau, und aller Orten empfingen fle und ihr; Gemahl bie neue 
ulbigung. 

y waren Jacobaa's gludlichſte Tage. Nach fo viel Dual und 
Schande, nad; fo langem Harrem fah fie eudlich fi an der Spige eines 
mädjtigen Heeres, weldes den Sieg in feinen Fahnen trug, enblid an 
der Seite’ eines leidenfhaftlich geliebten Gemnhi@,. bei deſſen ritterlidhem 
Auftreten ihre theuren Erblande ihm ;al® ihrrem Flirſteu zujauchzten. Und 
als wollte das Glüd gleich zu Anfang igrer meuen Laujbahn, fie bededen, 
fo mußte jetzt plöglic aud der Maum flerben, welden fir nod mehr zu 
fürdten hatte, als alle Madt Burgunds, der bayerifde Oheim, ber ihr 
bereit8 die Hälfte ihrer Erbländer genommen. - 

Holland und Seeland hatten unter Herzog Johanns Regierumg gute 
Tage. Gleichwie er in feinem Haufe das alte Recht ber fürhlichen Bial- 
zen, daß Reiner darin ben Degen ziehen dürfe, wieder herftellte, fo wußte 
er and im feinem Lande den Frieden zu handhaben. Wehe dem Friedens · 
brecher! Noch ehe fein Fuß ein retiendes Schiff betrat, Hatte ihn ber 
ſtrafende Arm bes Furſten ereilt. Im Uebrigen war Dohann fo milb- 
herzig, daß er feinem Unterthan fi weigerte, der ihm perfönli ein Mu 
liegeu mit Wort oder Schrift Übergeben wollte,’ und hatte dabei wenig 
Ad auf feine fürſtliche Sicherheit. Der alte leichte Shan verließz ihn eben 
fo wenig, als feine angeborne Kraft und Klugheit. "Für einem ſchouen 
Hengſt, der ihm gefiel, Tonnte er die Einkünfte einer gangen Aumtei verſetzen 

Seine ganze Härte laftete auf den Hole) Es Hab keine Stadt im 
Lande, aus melder ihre Häupter nicht vertrieben waren, die let 
hatte er zum Mindeſten ans den Kathe- und Aus peggefr 
Haß gegen ihn kannte feime Grengen. Kaum wurde es im Mpril- 1422 
befannt, Jakobaa fei wirklich in England, fo brach in Süerlem fon ein 
füräterliher Aufftand aus, um ben kabeljauiſchen Rath zw flrgem: wicht 
* als —— i Weir re wirkenden Bolt: 
erſchlagen. 18 098 e ſaumte tt Marltplatz triefte von 
Blut, und bie bas En niet rg ingen als Berbaunte in's 
Elend, oder nad feinen treueften Städten riet amd Haag im flrenge 
Beifelfgaft. Wurde einem Verbannten die ’Rüdkehr in bie Vaterſtadt 
erlaubt, fo burfte er nicht Harnifh, nicht Degen ehr tragen, 
nur ein Meines Brodiefler Gefährlicer afs Aufſtaude im dem Gtäbten, 
die ſich niederſchlagen liefen, waren bie bewaffneten Schwärme derighöels, 
welche bald hier bald dort brammten und en, und bie Schäffe und 
Waarenziige andielten. Als ihre Fürſtin in England wear, yopen-fleähr 
zu aus dem friefifchen und Utrechter Barden, und wo fie fonft gegen 
Zohan gelämpft Hatten. Im Herbft machten ſich bereits’ ihre 
auf Holland fühlbar. Gerade wie fpäter bie Geufen, 

Heine Geſellſchafien von Eibgenofien. Zwiſchen den vielemiämfeln uud 
Fluſſen lagen fie in Berfteden, und braden plöglicd auf raſchen Schiffen 


! 
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ober Roffen hervor. Heimliche Freunde und Butrliger gab’ es be · 
ſonders auch in den Kloſtern, deren Be hern ans Allen en, 
Auf ben befeftigten Kirchhöfen der Klöfter die Hoele -fidhere 


die Mönde verbargen fie fogar im ihren Zellen. Hetzog Dohann aber 
Kr — En be —— an Drten bewaffnete 

e un ann ‚ um bie € * ’ 

raſch zu den bedrohten Dörfern und Burgen zu —* —— 
Sorge war, die Seefüften den Landungen der feindlichen Eeſchwader 
aM verfhließen. Er kündete feinen dortigen Unterihanen au daß er 
id Nachrichten erhalte, wie bie verbannten Hoels darnach trachtetem, 
Scälöffer und Städte anf der Grenze zu überfollen, und entweder pu 
fegen, um von bort and bas Land zu befriegen, oder fie zu p 
und zu verbrennen. ‚Die Einwohner mußten daher Kalle uud Gräben 
verftärten, und ihre Sriegsmannihaften Tag und Nacht in: Bereitſchaft 
—— nur einander beijuſpringen, mb die Hoels zu ſchlagen und zu 
ag In —— Fe un ein Fort an, um bei 
iefer Haupteinfahrt vom Meere e Hoels zu beobachten. 
Edlaß folgt.) —7 


Fre 


n;h! 


Verwifchtes, Ka j 

Eine Gerichtöverfandlunge | un. 1. 

Wer ben. Dial i einem Aufſeher Straßentech 

eitter feiner weiblichen — mit an N ae fAwertig mehr 

an der Husdreitung der Euftur mb 'Einifffation' ziweifeln. Grfiens be» 

end Arie al$ Unterbirector = und zweitens ber» 
e Be ngerin auf Befrn "ihre Diualitäteit ; 

t Fu ne id en Ms J—— ar ” 
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Der Aufſeher: Alſo wir, das heißt Madame Maynarb und id, be⸗ 
ganmen eiues Morgens unfere Gefäfte für Rechnung ber Stabt Paris 
as, 

räfibent : i ie fingen 

Auficher: Sie Kr i6 gict 3 — Mminiftra- 
tion im ber nn Madame Maynarb ſchüttet mir die Leinen Un 
ſauber leiten Allee N 
in den Karren der Abminiftration abladen will, 
narb etwas in dem Kehricht, ſchiezt darauf los wie ein Taubenſtößer mb 


zieht ein Portemonnale heraus, welches fle zwar meinen im Dienft der) 


Abminiftration geſcharften Bliden verbergen will: allein id, als ihr Bar- 
geſehier, verlange, fie folle mir dem Gegeuſtand zeigen, nm meine Un: 
18 ge maden zu könen. Gewiflermaßen that fie bies wicht nad Schul · 
igfeit, amd fo mußte ih am Abend meinen Rapport bei der Admini⸗ 
fration maden, worauf Madame entlaflen wurde. 

Die Dame: Sie irren fih, lieber Herr Martin: ich wer «8, die 
den Beſen freiwillig an ben Hagel hing, - nachdem mia mic als Diebim 
erflärt Hatte. Außerdem wäre ich Ihnen verbunden, mein Herr, wenn 
= berichten wollten, ob Id meine Schutbigtelt "im Sanitätsdienft  woll- 

gethan hate 
err Martin: Ueber dem Beſenſtrich dieſer Dame läßt fid) nur 
Gutes fagen, obgleich fie feine Elfaflerin it. 

Bräfident: Haben She ihr nicht geſfagt, fie müffe tas Vortemonnaie 
an deu GConmiffer abgeben ? 

eb: ® fag im meinem Pflichten gegen bie Abminiftration, 

ie Maynard: Und hab’ ich'e erwa wicht zum Commiſſar ‚getragen ? 

. Martin; Bitte um Vergebung, Madame, nad. der moraliſchen 
Ueberzeugung des Eigenthlimerd tnthicht das Portemonnaie 35 Frauch und 
Sie Haben nur 27 am ben Eommiffar abgegeben, ben Reſt aber ker 


Die Maynard: Wem meine Taſche fprehen könnte, würde fie 
Ihwen fagen, ur bas Portemonaie im ihr aufgegangen ift und ich fpäter 
in ber 5 ze zufällig mod die adıt Franten fand, — 

Ein mohlgefleibeter Herr nähert fih ſchuchteen der Barre und fagt 
mit halder Stimme: Ich Hätte zwei Worte zu jagen, ımenn es Ihnen 
gefällig ware. Mabante bier iſt meine Frau, ———— Maynard. Nur, 
m * Ehre zu Haben, Ihnen zu ſagen, daß fie weder leſen noch ſchrei⸗ 
en kann. 

BPräafident: - Um eine gefundene Sache zurüdzugeben, braucht man 
Weber Iefen mod freiben zu lönnen. 

Der Ma: Ditte tauſend Mal um Berzeifung, mein Herr; aber 
term Sie rer urrine Gattin, it auf bem Lande erzogen, und fennt 
die Gewohnheiten ber nidt. 

Prafidemt: Sie aber. ſcheinen diefelben zu lennen, gätten fie alfo 
darin unlerrichten jollen 

Der Maun: Sie in auch noch fo jung » 

— Nady den 49 Yahır. 

: Wirtlih? Das dachte ih laum, * Herr; Übrigens 

—* die Danıen haben immer. ihre kleinen Heimlijleiten. 

Benn fie and bie ai Brunn beten Date Te Mei Er dei Die 

F oq eime Fauienerin de = Trin ze ei = 
—* ni eine ne n ihrer. Dei 

* — 

enn Madann “A le n nur a en hat, 

fo ift dies ein Beweis er Map eine Perfor vom —* 
——*— 8 emerlt, weber leſen no — kann. Außerdem geſchah «ö 

ienft, bedenken w 

* er unterbrigt das P Oper deo wohlmeinenden &- 

mannes durch einer — zu einem Monat Gefängnif. 


Motijzen. 


* wi 8. Thiebemann’s Verlag in 
Stuttgart dicemal zwei all aben gefpendet: „eibes Buppe” 
und ein Kerr „Ada's Puppe“ gibt uns ihre 
Selb rapie, woritt fie Schidſale, Beiden a und Freuden erzählt, 
—* * den eg verf u = York erfahren —* al 
en uftratiomen ele e audge e n 
—3 ie Heinen re —— — en in dem fie ihre 
und Unarten und Fehler gemau erbliden fanı. — Das „Bup- 
„darf fortan in Leinem-anfändig eingerichteten Puppenzim 
mer mehr fehlen, und if für Kinder von vier- bis feche Dahren eim fehr 
empfehlensweriheß Geſchenl. Schon fein —— Kr ine äußere Aus« 
Nattumg werben es ben Rindern lieb -madien, und Sprüdhlein 
zu - —— Bildchen dürften bald —— gelernt fein, 
ntermehmende Knaben fpendet diesmal bie „Yugend- und 
werte, „Entdelungsreifen in der Hetmath” I. Im 
ne 


* (um lg Dh 


ro. 4 darauf; mie ich aber eine Schaufel voll: 
bemerfte Madame May-: 


Ipenreife, und zwar in drei Abthellungen: Wander 


ung in ben nörbliden Kallalpen Oberbayerns; Wanderung in den Een- 
tralälpeit der Oehlhaler Gruppe und Banderung in den u Alpen 
—— mit 110 Abbiſdungen, zwei. Toudruckbildern und einen: bunten 
ODiefes nette Büdleln iſt für die Feffungelraft von Kindern, 
— * gr erſten Yugendzeit entiwacdhlen find, ge unb ſchildert in 
Briefen das wundervolle Leben, bie Erhabenpeit ber Alpen · 
= Bir find Aber zeugt, daß jedes Kind, Ba Sinn bereits: fr die 
ge mit Eifer und rende ſich der Lectiivenbeffelben 
—* ben —3— der Unterhaltung auch unbewußt einen ziemlichen 
6 von Bug und Gittenfuube baraus erwerben * — rad 
diefem Büchlein auch die weiteſte Verbreitung wiluſchen. 


Als Seiteufticd zu dem Vorigen tritt * & iel- 
famerab” auf, oder „Ser eine en Ant Ber ge & — 


Summe 

ter; —— für Heine — Chemifer, Botaniker und 25 
zum Experimentiren u, ſ. w., ſowie zur Pflege der Hauithiere und des 
antgartens. Ein Supplement zum „Spielbuh fir Kuaben“ von Her- 
mann ige a Mit über zweihundert Abbildungen, 1 Diefes für 
das teifere Knabenalter beredinete, 230 Seiten: ſtarle Buch - bietet. eine 
ungemein amtegenbe und den Geift bildende Gabe für Weihngchten, und 
führt den firebjamen Kuaben Mmdermerkt om ber einfaden Spielerei 
Hinliber auf ein Gebiet, welchta Erholung mit Denken; verbindet: md in 
ihm die Luft rege macht, mad einer oder der anderen Richtung hin weiter 


ee und ſich darin mehr und mehr auzubilden. Wir können des⸗ 


b diefes Werk allen Aeltern und mit, b Gewifft 
beſonders empfehlenewerth bezeichnen. Inge ya * 
- Dr. Mar Schasler, Redacteur des illuſtrirten Sunffoncnätes 
„Die Diosturen” in Berlin, bereitet ein ebenfo — wie ee 
Intereffante® Unternehiten vor. Dafjelbe beftcht in eimer nad Se 
ſchiedeuen — Vortratgalerie berlihmiter —— de 
Gegenwart und nachſten Vergangenheit unter dem —— Pan · 
theon”, Die Porträts, von dem Hofpholographen Albert Schwendy an- 
gefertigt, beftchen im Brnftbildern von ehva 1'4, Boll Kopfpöge und wer · 
den, jedes mit einem biographiſchen Tert verſehen, in je fünf Blättern 
zu einem monatlich Heraufzugebenden Aldumt zum Abonnenentspseife son 
einem Thaler Kb er t, erſchelnen. — Ein ähnliches, nur weit 
umfafenderes Album ericheint längft unter dem Titel ,„Borträtgaferie” bei 
J. 9. Weber in Leipzig, tar int Format der Aluſirirten Zeit» 
ung‘, enthält acht Tafeln mit 30 40 Porträte in ſauberen dohjguitten 
uebft Beigefligten biographiſ chen Sliggen. 

- Ein ſehr beachtenswerthes Verzeichnif einer derihoblin Auiog 
phenfanumlung berühmter Natutforſcher und er Kn Mirzli, von 
Beume in Dresden herausgegeben worden, Der Inhalt ft een 
—— rd umfaßt die beiten Namen, wie Boerhaane, Tude d 


ia, Brautlin, inne, R j Bolıd * die 
ben Shane A ur — nv 

- Am Write fol ein großes Hikerifäes "Ballete-, — 
banapal“, von Taglioni in Scem welches Fünftiern und Al · 
terthumsfreunden einen ganz eigenthümlichen Genuf gewahren darfte, 
De a... Decorationen nd Koftime ah ach dem im britiſchen 
een —— fer ger angefertigt 

werben follen, ung 
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Wolitifche — 
Telegramme. 5 he 

D Reudöbur urg, 9. Dec, Bon den hier —— Bun⸗ 

tedirnppen find die‘ Godien heute nach Hohenwedſtedt berg die 
— ar a Be per Gifenbahn * Altona ab, 

9, Der. Die „ —— beingt ein Velegramm 
aus ir vr Meirung, die Öfterreichiichen und prenfifcheit init. 
Commiſſaͤre feien in Kiel ei ** ; dem Vernehmen nach wird 
Kiel der Sitz der gemeinſchaftlichen — ——— — Die Kreuz⸗ 
Zeitung” dementirt dad Wiener Telegramm der net Bofts Ztg.“ 
und font: Das preufifhe Gabinet habe feiner erbanfprihe die 
Seren! ümer nirgendivo erwähnt. 


Briefe, 


U: Paris, DIE Mocquard ift heute Nacht geferben 
Stabtenllegien —* —— um BESSER 2 
—* eu = ig 1 au me —* ee Verwaltung Hol · 

ng um paar 11. | 
Wien, 6. Dee ms Großmãchte — über gemelufame 


Schritt bie Ab ber lebe eini 
Cafe Std Ye Gerne, mer er yo 


9 iind Tr re 9 





isı 


* München, 10, Dec. Das Regierungsblatt Nr. 60 vom 9, bo. 
he eine tgl. allechöchfte Berorbnung, den Haufichandel und * ku 
der: Wandergewerbe beir,,: wornach die von ber betreffenden K 
— Ranimer de Innern, eriheilte Bewilligung zum —— 
mit Nordlinger Teppichen, mit Korb⸗ und Strohwaaren pr ben Bezirlen 
Hafıfart und Lichtenfels, mit den Aunmerganer-und Berätesgabener Waa- 


ren, mit den fogemamnten Röbtinger Beifligen Dean, mit dem. im 
bayeriſchen Walde und in den Mhönbezirken geferti maaren umb 
mit Oblftabter Wesfteinen für: jämmli egierungsbejitle, 


biegrheini F 
Siltigkeit hat, und bie, Autlander br ‚ber u Baus: 
handel den Inländern-gleichzuftellen find, foferne nicht bie Gefeßgebung 
des betreffenden Staales für die bayeriſchen Stanteangehörigen befchrag- 
lendere fümmungen, enthält, als für bie —* — — dann 
sine Belanutmachung, die ausgabe eines Minifteriolblattes fir Rircene 
und Säulangelegengeiten betr., und bereits mitgetheilte Dienftesnadhrichten. 


Stuttgart, 8. Dechr. Die Einberufung der Stände ift auf den 
28. do. 'amgefegt. Die mädjfte Aufgabe derſelben wird fein: bie Ber« 
längerung bes Steurrproviforiums auf weitere jehs Monate, Es m 
dann Feine weitere mehrwöchentliche Bertcgung eintreten, fondern c& fi 

bie bereitö fertigen Arbeiten der Commiſſionen in Berathung si 


n. (Säw.M.) 
olftein. Die „Elmshorfier Nachrichten‘ berichten in * 
der == eſetzuug ber Herzogthümer durch ‚die allürten Truppen: „Na 
den von Seiten ber beiden Geofmägte: bereinbarten Diepoſitionen befehe 
bie Preußen mit 10,000 Mann (18. Inf.»Bat., jedes Bataillon nad dem 
Frjebensetat 500 Daun farf, und 2 Gavall. Riginn) bie Ofifeite ded 
Herzogihums Schleswig bis nad Jillland Hinauf, ſowie Überdies bie beis 
denk Bundesländer Holftein und Lauenburg, die Oeſterreicher bapegen den 
BWeften von Schleswig.” 
Der „Mltonaer Merkur" enthält, folgende officidfe er 
welche ohne Beifel von den Bunbeecommiffären ausgegangen ift: „Dit 
von, mehreren ae Ben gebrachte Nachricht, daß die Bundescomiiffäre 
wit Umgehung ber Regierung Gelber der Sanbescaffen. hätten abführen 
laſſen, und bie Mitglieder derſelben deshalb um ihre Entlafjung vachge ⸗ 
fucht hätten, findet für jegt mur inſoweit Beſtätigung, ald auf Auotds 
mung der Bundesverfammlung in Frankfurt bie für elften auf 732,033 
hr. 29 Gr. feftgefiellten Ueberflffe vom 23, Dec. vor. Bis ult, Där) 
d. 98., fowie eine weitere Summe mit 30,761 Thlr. 22 Gr. 7 Bf. von 
ben neuen Ueberſchüſſen in Gemäßheit $. 7 der Inflruction fucceffive zu 
| rg *3 de Hebung geb — 32 
erdings etzte ung hierauf, w eh 
im Suterefle des Landes Borftellung. dagegen 57 fi zu Dicker Me 
— nit entſchlleßen zu können glaubte, von ber Bundescommiſſaren 
iımmijttelbar bei der Kahn Eenträlcaffe veranlagt worden iR." — 
Es wird dann die Beh zurückzewieſen, als habe man dent ptnuf- 
fü hen Commiſſare leere an Sinterlaffen wollen, „ba bie k. preußziſche 
erung — allen dieſe Angelegenheit: betgeffenden Anorduungen und 


der Bunbesverfammlung . abſtwerſiaudlich mit coucarrirt ha· 


u 


Berlin, ¶ Dee. Das Kolner Domkapitel bat der Regierung fünf, 
ben MWeihbiihef 26 


—— für den erledigten Erzbiſchefoſitz praſentirt 
Baudri in Köln, den Prof. Diringer in Bonn, und die ‚Bilöfe von 
Dsmabrüd, Paderborn und Mainz Letzteren wird die Regierung leines - 
wegs genehmigen. Die —5 wunſcht die Wahl des Cardinals 
5 nen Hohentohe-Schillingefürft, des Bruders bed Herzogs von Ratibor. 
Be ift durch bie Bulle do saluterunimarum der Schwerpunct der 
Wahl in bie Domcapitel gelegt. Diefelben haben das Recht ber freien 
; — mit ber einzigen Beſchranlung, daß der Gewählte eine ber 


egierung, geuehung Perjon fein muß, Das Trierer Domcapitel Hat die 

FR jatenlifte, ‚welche #8. ber — eingereicht Hatte, zurudcker · 
halten. derſelben find als Petfoneu, . welde der Fegier enehm 

‚ ‚find, verblieben; ʒropſt Pelldt —— 


Piarrer Eremens in Koblenz, 
‚and ber, Seminarbirector Atnoldi. (Weſ. 
1, 6. Dec... Bow Wien aus und, wie aus Aeußerungen im 
der Preſſe erfichtli allem Anfdeine nad auch in einigen preußifchen 
Kreifen, wirb be auptet, Preußen babe Oeſterreichs —* zu dem 
emeiwjamen Untrage, ber ſchliehzlich ohne die Glanfel der Wahrung der 
Bundesredite mit einer bie babiſche Stimme umfaffenden Majorität in 
Franffurt angenommen ward, nur durch das Zuge —— erlangt, daß 
detzt zu ber fehlenmi 2ojung der e im öfter 
xelchiſchen En — * Die lee Dfficiöfen beftreiten 
Dies in ben Zeitungen, Der Streit Zaun aber nicht lauge währen, ba 
bie 2 Sagen barliber. de möüfen. Allerdings. hätte .eö. gar 
— Der Preußens beburft, und am allerwenigften könnte 
man km Grunde genommen eine ſolche als .„Zugeftänduig” — 
denn Preußen Hat ſchon früher, auf der Londoner Eonferenz, vor ganz 
Europa erllärt, es halte bie Anfprlihe bes Herzogs Friedrich für bie 


28 


Drud von Dr. C. Bolfa.shn 


) Füße 22 
854; .W/y;, vum 


beßbegelinbeten. mit. dem eudſich dirrägefegten Abjug ber 


ns „sn Earl weggefallen ift, den Preußen biehe 


vorgefeßrt halte, um die Entfeiduug ber 
follte an 5* IE — ch ganz von fi 
an deren Erledigung gelegt wide, Indef er ber 
v. Bismard feinen Yı ige nit, und nad 


jr ge zit ge 
fh Hand 
—— den 


ar entbedten Urkunden des Berliner Lehene ⸗Archivs maß man fit) 


on auf weitere, Ausflüte gefaßt wachen. 

» Berlin, 8. Dec. Wenn mau & urlddenft an ben Yeti Bofts- 
jubel ı unb die Begeifterung, die beim, Einzug ber A Truppen 
De in allen Schichten der Bevölkerung kundgab,. jo. fan man Be die 

* Se Te en gerechtfertigt Halten, bie ber ra Ei den ra tger- 
meifter 


ausſprach, indem. er dem jefllice 
von Eeit: m Stadt als eine gute Borbebeutung, & 3 ax 
zu wollen erllärte. Man mag jagen, was man will * * 


daniſchen Behzuge haben»im ber großen * des —— 
erzeugt, bie dee Regierung weit nlnfliger iſt, ald r& die 
liberalen ° Partei zugeftichen wollen. . Und wenn bas Abgeor —— 
das im nachſten Monat reg Bes aufgelöft werben e,, es 
nad dem bioherigen Verhallen der Mehrheit und der Regierung daum 
anders zu — iſt, ſo laßt fi wit ar Sch antepmen, 
daß bie Neuwahlen, unter dem nad) frischen Eindruck 
borgenommen, eine (on andere Phyſiognomie bes — 
ergeben werben. Ubgeſehhen vom biejem, einen Punct waren die Meder 
des Könige und bes Frinen Karl ohne politiſche Bebrutun insbe ſon · 
deren war jede nt auf die weitere Eutwidlung der jchleswig · hol · 
ſteiniſchen Ang ſorgfaltig vermieden. Der loerale Oberbürger- 
meifter Seydel Hingegen — es ſich nit verſagen Lönnen ,. das eine 
Streben, in welchen feine Partei mit der Regierung harmonirt — * 
ſens Vergrößerung — zum Ausgangspunct einer 31 —— 
Erpeetoration zu — Diefelbe iſt ein ueuer Bel &, eben 
alle Parteien im Preußen. einig darin ſiud, deutſche Ya 
za nehmen mit preußiſchen Intereflem, aber nicht in dem Sin, 
—— ben erſteren ſich unterzuorduen hätten, ſouderu im —** 

ben letzteren/ und wo fir letere geſorgt iſt, ba Deutfäle 
bafj auch die feimigen wicht zu lurz iommen. Uub al a 
der Abzug der Bundestruppen 2 Holftein! 

Newyork, 22. Nov. Das ganje Intereffe concentrirt id fett i im 
ber rät Il ften ee des General; vom Atlauta 
aus. &, ba 


bietes ber Gonjöberation borbringt. legten 
daß er fir am. 14. November 70 Meilen rare a 





Richtung von Macon befand. Soldaten v — Arne ermwäh- 
nen in —9 Briefen, fie hatten jeber Baar nene Schuhe verhalten, 
unb es En Vorbereitungen Tr dire Tagen 'getr X 
Über wohin? Es fragt fi, ob er an den. a rn Dean, anf Char 
leston oder Savannah - oder "an bei’ megicanifchen Ar 
T oder Mobile marſchirt. Daß Sperman zunachſt neu vorrädt, 
‚(delt Teinem Zweifel mehr zu ume ⸗ Tele gramm vom 

dringt er in Georglen gegen Au WW). Hin dam viialan 

Börfen- und ‚Haudelsi nase 

. Hi ol 
Münden, 9. Der... Bayer. 3" — —— 
dproc. 98',B. —— 64præc. — ae * 
**73* — al —J 
4'Apr BG; rt a u —“ a 
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München, Die Dayerifhe Reltung 
tehe! im Gomgen — ——— 
werteljähtig A. Wal bes Mergenbiatt 
fen um Hälfte tet Vreifeh befombert 
shenniet werben. Die Bayeriihe Zeitung wirb 


wubgegiben, dal Morgenblau um 8 lihe fee, 
34 Haupiblatt um I Ude Mittags. 


Sonntag. 


Bayerifche Zeilunge 


(LIX. Sahrgang ber Neuen Müncdpener Zeitung.) 


Nr. 342. 


Befekumgen werben im ememmen 
rau ber Erpebikiö, Viriennerftrahe 11 im ehemaligen 
RAnerrhaufe, und von Prager’? Gemmifllond: Dureaız, 
Mr, 141) Un deinen Bellen können 
Imferate abgegeben werten, Der Raum ber 
derffpattigen Wetitzeile wirb mit 5 Er. beruimet. 


11. December 1864. 





Amiliches 


Münden, 11. December, 


Se. Mojeät der König haben Sich allerguädigft bewogen gefunden: 

unterm 13. November dem laiſerlich franzöflichen Konful Sebaſtiau Lam- 
bardi in Porto Sanıo Stephano das Ritterkreuz 1, Elaffe des k. Berdienf- 
Drbene vom bi. Michael zu verleihen; 

unterm 7. December den f. Kämmerer und Gtaatsrath im auferordent« 
fihen Dienfle, Karl Arhen. v. Schreut vom 10. desfelben Monars an zum 
t Bundestagsgelandten, forwie zum aufererdentlichtn Gefandten nnd bevellmäd: 
tigten Minıfter am großherzoglichen heſſiſchen und herzoglich maffaniichen Hofe 
ja ernennen ; 

unterm 7. Decemter die latholiſche Pfarrei Hergensiweiler, Bezirftamts 
Lindau, dem Guhregens des Georgianiſchen Miericalfeminars in Münden, 
Priefter Anton Scheidi, anf fein allerumterthänigfien Anfuchen zu Übertragen. 


Durh Entiliehung des t. Staatsminifleriums bes Innern für Kirchen- 
und Schul-Angelegenheiten dem 9. I. Mıs. wurde auf die erledigte Pehrftelle 
der umnterften Claſſe der Holirten lateiniſchen Schule in Grünfadt der Gtudien- 
Iche-r Gottlob Dittmar im Kirhheimbolanden verſetjt; die hiedurch erledigte 
Lehrſtele der unterflen Elaffe am der lateiniſchen Schule in Kirchheimbolanden 
warde dem geprüften Studienlehramis.Gandidaten Dr, franz Lengiebiner, 
— Aſſiſteut an der Stadienanſtalt in Laudehut, im miberruflicher Weiſt 

tragen. 


Uichtamtliches. 


Die Stontsanwaltfchaft im Eivilproceffe. 
(Fortjegung.) 


Bir fehen daher in ber Rechtawelt, worim fi die Einzelnen mit 
ihren Bedürfniſſen, Zweden und Willensrihtungen in unendlicher Dan. 
nigjaltigeit regen und bewegen, zwei ineinandergreifende Syfleme; eine 
Bewegung ber Einzelnen um ihre eigene Adıfe, und dann, unbejchadet 
diefer Rotation, ein Kreifen Alier um bem gemeinfamen Schwer und 
Mittelpumet, die Sonne des alle Inbividualfphären beleuchtenden und de · 
lebenden Rechtes. Im Reiche der Natur gebt diefe Bewegung fiörungss 
lo8 nad ewigen Geſetzen von Statten, im Reiche ber Freiheit foll 
fie von Statten geben; aber hier und nur hier ift ein Zwieſpalt zwiſchen 


Spilen und Müffen vorhanden, und ift es möglich, Die vorgezeichneiem 


Bahnen zu verlajlen und nah und ferm verlegenb einzumirken. 

Un diefe beiden Potenzen muß angelnüpft werden, wenn man bie 
Stellung des Staatsanmwaltes nicht blos in der Strafrechtäpflege, 
fondern aud im Civilrechtsgange richtig auffaffen will, und es ergibt ſich 
diefe Stellung aus dem Gefagten gleichſam von ſelbſt. Es findet eine 
Rehtsftörung ftatt, gleihviel in welchem Umfauge, mit welder Willens. 
tendenz umd mit welchen Erfolge. Allſogleich ift der Verletzte bei der 
Hand, um Klage zu führen, das Borenthaltene oder Erſatz des widerreht 
lich Entzogenen zu verlangen, während der Andere mit aller Zähigteit an 
„feinem Rechte“ fefthält, und fi entweber gar nicht oder nur ſoweil 
fAuldig erfannt wiſſen will, als er in Wirklichkeit gefehlt. Statt frieb« 
lichen tehres und ruhig ſich löfender Berihlingungen fprießt fo eine 
reihe Saat von NRechtscollifionen und Procefjen hervor. Das Indivi« 
dualintereffe, fih anlehmend am beflimmte coucrete VBerhältniffe, 
einen Ausſchnitt aus der reihen thatfählihen Wirklichkeit, wird vertreten 
von bem Inhaber der betreffenden Rechtsfphäre und feinem Auwalte, 
dem .Barteianwalte. Das allgemeine Intereffe, indentiſch mit 
dem Gentralwillen des Geſetzes, der gelammten Rechtsordnung — mer 
foll dieſes vertreten, wer darüber wachen, daß jebem das Seine, aber au 
nur das Seine zu Theil werde, daß nit an dem Pebensmart Aller ge» 
nagt, die Harmonie des Ganzen geflört werde? Zeige fih Hier nicht 
ſchon mftinctiv das Poflulat eines Fürſprechers der Geſellſchaft, eines dem 
Barteianwalte gegemüberfiehenden Anmwaltes des Staates? Dieſer, 
bas wachende Yuge des Gefeges, der Beihirmer der Unſchuld, der öf« 
tentlihe Ankläger bei ſtraſbaren Uebertretungen, der Hüter der den Di« 


ganen der Staatögewalt geyogenen Amtsgrenzen follte ein überflüffiges 
oder gar fhädlıdes Hlement in der Civitrehtöpflege fein? 

9a, fagr man, denn Hier handelt es ſich nicht um öffentliche, fon- 
dern um Privatinteref[en und PBrivatrehte, um das Mein und Dein, und 
bafür können bie Pitigirenden fhon vom felbft forgen; fie bedürſen feines 
fo umbequemen, unbernfenen Intercedenten. Das erfennende Gericht wird 
ſchon das Rechte finden und ausſprechen, nicht läßt em „officiöfes 
Antireferar* erforderlich erſcheinen. — Nun wird aber doch wohl 
fon von vorneherein zugegeben werden mliffen, daß ein Givilrecitäftreit, 
der öffentlid vor emem Gerichte verhandelt wird, aud ben Gharafter 
einer Öffentlihen Angelegenheit habe. Die Parteien tragen ihre 
Streitigteit nicht unter ſich außerhalb des Gerichtsjanles im Wege des 
Fauſtrechtes oder mittelft gütliher Vereinbarung ans, ſondern fämpfen 
vor der zur Entjcheidung der Sache berufenen öffentligen Behörde 
fie fämpfen mit erlaubten, vom Geſetze nicht ausgefhloffenen Rechtemitteln 
und in georbneter Waife, d. h. mit Beobachtung der im Gefege vorgejeih- 
neten Formen. Der Zweck des Sampfes ift, dem, ber Recht hat, und 
fo weit er Recht hat, zum Siege zu verhelfen. Peber Staatsangehörige 
ift aber dabei betheiligt, dan das comerete Berhältnii fi mit bem Willen 
und dem Borfchriften des Gefrtes, das Beſondere mit dem Allgemeinen, 
ale worin es fein Beflehen, fein berechtigtes Fürfichfein hat, zufammen- 
(liche, das Recht mit der Thatſache ſich in eins bilde; er hat rim Inter 
efle wahrzunehmen, daß die Competenzbeflimmungen eingehalten werben, 
dafı der Gang der Verhandlung ein gereg-Iter, das Recht ber Vertheit ig · 
ung nicht verfürzt fei, und daß eim, bie beiberfeitigen Gründe mürbigender, 
dem Geſeze Fu an Urtheileſpruch erfolge, Wenn es aber ſchon für 
jden Privaten von hohem Belange ift, die Art und Weiſe ber 
Handhabung der Gerechtigkeit zu beobadten, um wie viel mehr 
muß dies ber Ball fein für die Staatagewalt und ihre 
mit bem erlennenden Gerichte nicht identiſchen, fonbern bavon 
verſchie denen Bollzugsorgane. Der hochſte Träger jener Gewalt, dem 
bie hochwichtige Aufgabe geitellt ift, zu Torgen, daß in dem ganyen weiten 
Umfauge des Kedtögebietes alle Berhältuiffe nach dem Centralwillen ge» 
regelt, die unendlich mannihiahen Ecſcheinungen ber comereten Wirtlid- 
keit nad) den Beftummungen des allwaltenden Geſetzes bemeilen und ein- 
gerichtet werden, follte nicht ebenfalld erjahren dürfen, wie verhandelt und 
geurtheilt, wie die befonderen Intereſſen mit den allgemeinen aus 
geglihen, wie bie Geſetze gehandhabt und die Meditscollifionen ger 
ſchlichtet werden; es follte der ihm zur Pflicht gemachten und mit 
hoher Berautmortlichftit verbundenen, bid in die äuhßerſten Aus- 
läufer des Rechtslebens fi erftiredenden Activitat nicht auch eine 
entſprechende Receptivität, ein Erjahren und Sennen der Rechtézu⸗ 
fände, Bebürfniffe, Leitungen verknüpft fein ?! Durd die Gerichte 
jelbft bei ihrer unabhängigen, nur auf die Rechtſprechung befchränften 
Stellung kann ihm die erforderliche Kunde wicht zu Theil werden. Die 
Gerichte handeln ja nicht als ihm verantwortiihe und dienſtbare Ors 
gane, fondern ſtehen wohlbemeffen mit dem Schwerte und der Libra der 
Gerechtigkeit ausger uſtet zwiichen dem particnlären und allgemeinen Inter 
efien, dem befonderen Falle und der generellen Norm mitten inne; ihre 
Thatigleit ift eime "schlechthin discrete, immer nur dem eingelmen Fall 
in feiner eigenthümlichen Geftalt betreffende. Ihr Augenmerk ift wohl 
auch auf das Allgemeine, auf die Rechtsordnung und deren Poftulate 
an ſich gerichtet, aber immer nur mit Beziehung auf ben beſoudern 
Couflict, ihre Sorge gebt uur dahin, bei Enticheibung diefes Conflictes 
das Hequilibrium zu wahren, Die Gerichte find wohl die verantwort« 
lien Inhaber der ihmen verlichenen Wage, fie haben biefelbe gewiſſen · 
haft anzumenden, im allen zu ihrer Entſcheidung gelangenden Fällen auf 
das Zünglein Acht zu haben und darnach zu richten; Ddirfe Function iſt 
aber jederzeit nur eine vereimjelte, fie erjtredt ſich nicht, von den 
befonderen Conflicten abjehend, auf die Maaß- und Gewidts 
ordnung ar [id und im Gauzen, auf Lie Erhaltung ber Ein 
heit derjelben, fie haben micht zu prüfen, welde Erfolge das geltende 
Maaßſyſtem bedinge, ob im diejer oder jener Beziehung das Bedilrfnif 
einer Abänderung beftche, und mod weniger fönsen fie aus allgemei en 
Gefihtspuncten ſelbſt eine ſolche Wbänderung vornehmen. Mit dieſer 
allgemeinen Firforge iſt ber Chef der Yufligderwaltuug betraut und er 
beihätigt diefe Fürſorge action und veceptiv Sur die ihm untergebe ⸗ 
nen bejonderen Bolzugsorgane — die Staatsanwälte, (Fol. f.) 
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cher nd. uff id, doch (+ ch diefelben im unferem Vexrhaltniß zum 
EEE ER ask alte heteh DAL (Bierimug). Def Bechälteh 1 
Frankfurt a. M. Die Mftiimmung Wörttembergs im der Sit pegründet durch einku, nad eingehenden Beratbungen gefaßten Beſchiuß, 
ung des Bundestages vom 5. Dec. lautet: „Die Regierung fann, vom der heute noch, wie früher zu Recht beftcht. Dh fehe zu einer Mufheb- 
ihrem Standpuncte aus, nit verkennen, doß, wenn es ſich bei bem von ung desſelben nicht die entferntefte Beranlaffung. — Der Borfigende Rod 
der Bundesverfammlung am 7. Dec. 1863 bejdloffenen Verfahren in Hann bemerkt feinerfeits, daß, da ein Antrag im dieſer Veyiehung nicht 

ben Herzogihllmern rei, und Panenburg um die Ausilihrung eines ZFeſtellt fei, er aud eine Debatte nicht geflatten könne. (Nat, 3.) 
reinen tiötr@verfahtend- handelte, biefed Verfahren jyt wicber aufs , Berlin, 8. Der. Bei dem Diner, daf gefern zu Ehren ber —* 
———— rn — Pr U re Be iss gefehrten Truppen ftattfand, nahm nad; dem König und dem Prinzen 
die k. Regierung die am 7. ec. d. J. be B ! Friedrich Karl noch das Wort der Feldmarfchall Graf Erangel und fagte: 
aus dem Grunde nicht, weil gleichzeitig bie Regelung der Erbfolgefrage „Seine Mejeflätgder König Haben hulbvol geflattet, daß im Namen 
in * —— —— een 4 gr ii Shen - der Armee ich eine Gefundheit ausbringen darf. Es gilt auf das Wohl 
zum Austtag ge Diet u vb ei * En ke ee 2 a Bar Seiner Mojeftät, unferes theueren, heifigeliebten, ritterlicgen Kriegsherru, 
eine unzweijelhafte age af —* tch rin ie : erhdeinen der ‘der, jo wie jet Hier, auch ſchon auf dem Schlachtfelde felbft den Dfficie- 
—— zur Zeit * —— en > — J e iht die Re TEN und Eoldaten feine ehrende Anerkennung der erfänpften Waffen 
t. Regierung, vom ihrem Standyuncte aus, Imübrjondere n thaten in Gnaden ausgefprodjen, wodurch jeber Soldat hoch beglüdt wor⸗ 
önig Gb fie —— Find are — * huge ge = den if. Wenn man aber nun fragt: Was hat aufer der Bravodr der 
nig Bhrifien IX. von emarT ableiten, meem Die 1. ZEUG Soldaten zu fo großatigen Siegen beigetragen? fo ift die Mutwort: 
und auch ber —n — ein Reit auf die —— — Das furl, Rüfzeug, mit — ber Kriegtherr feine Armee fo flit · 
kannt * u ‚5 —— br ra —*——— ne Bar forglich ausgerüftet hat, und baher gebührt dem Könige das Berbienft. 
bie vom Bunde bisher in den Herzogthümern geführte Be am Aber auch des Königs ritterlicher Geiſt und Thatendurft wurde und ift 
vollem Vertrauen als ein Mandat ded Bundes in die Hände der Regie- ein Grmeingut der Armee geworden; und wo «8 zum Rampfe lem, ba 
rungen von Deſterreich unb Preußen niederzulegen, wern in Betreff der hieß 6: „Meine Serle Gott ae le dem Könige!“ Und fo sing 
von diefen beiden Regierungen in Ausſicht geftellten Megelung ber Ber- 5 drauf mit todesmuthiger Freudigfeit und mit des Allmäctigen Bei- 
hälmiffe der Herzogthlimer eine Vorlage erfolgt wäre, von weicher fie ftande wurde flet$ unfer der Sieg, Und die Erbe, bie mit dem Bluie 
mit Zuverfiät annımmt, daß fie dem Intereffen und Mdten bes deut- 2 Braven getränft worden, — fie ift nicht, wie fo oft, dem fFeinde 
fen Bundes entfproden haben würde, Da nun aber eine Ber u. zurüdgegeben, fondern ift ffir das deutfche Vaterland erfämpft und behale 
lage — chen nicht an un ee. ift, vielmehr * N Bun g fen worden. Und wen haben wir diefed Alles zu danfen? Dem König 
figen Verhandlungen zwiſchen 3 an = , — er unferm Herrn; denn er hatte mit eiferner, Beharrligleit den, Kampf von 
und Preußen mod fmeben, fo hält bie f. Regierung «& ber dermalisen Mn aufgenommen und dann die fFriedendbedingungen entwworfen , bie 
—* et Keim . 222*8* 2 — ur = er eine ſeſte Hand redigirt hat — und fo ift das große Kriegs. umb Frie · 

ogthümern und die Bei-tung derfeiben mit Bundestruppen vorerſt u h 

han und vermag — auch dem von Defterreih und Preußen in denswert durch den Willen unſeres Königs zum glocreihen Abjhluß ge» 


», ; fommen. Gott fei gelobt für Seinen Beiftand! Er wolle dem Könige 
der Bunbestagsfigung vom 1, d. Dis. geftellten Antrage zur Ze nicht. eine gefegnete Regierung zum Heile und Bohle ded Baterlande® und der 


beigupflichten. — Armee ſchenken und ihm ein ungetrübtes Glüd in feiner hohen Familie, 

. , umgeben von den Kindern und Sinbeskinbern, bis in bie fpäteften Zeiten 

R. Sachen. Leipzig, 8. Dee. Bon einem eigene zu biefem erleben lafjen! — Es lebe der König, der Water der Armee! Es lebe 
er entftandenen Comite, am befjen Epige Bürgermeifter Dr. Koh das Haus Hohenzollern! Hoch!“ 


eht, wird folgender Auftuf heut im Zagebiatt erloffen: Wie allgemem | . . . 
befannt, find umfere in Holflein fletenden Truppen ım dir Heimat zurüte | Die Nachricht von einer von preußifder Seite angebotenen Geld- 


Aber = * entfhädigung an Herzog Friedrich gegen deſſen Verzicht auf fein Erbrecht 
—5* erreichen Alb Fe eier KR hy und von bierliber ſtatifindenden Unterhanblungen wird in der Deutjchen 
nehmen und konnten fie ihren Muth und * Tapferteit bıefer * —— tung „aus guter Quelle“ jür ‚eine „abgefämadhte Erfindung · 
Alle begeiſternden deutſchen Sache nicht kampfeud erproben, fo haben fie FT — 
ſich a bisweilen Are Berkältmifien als fo brave Soldaten ge« Defierreid. * Wien, 8. Dec. Mit m. vegiftrirt heute 
zeigt, daß «8 feinem Zweifel unterliegt, fie würden im Frelde keweewegs die „Did. PB.“ die Beurteilung, welde eine® ber angejeeniten ungari» 
urtidgeftanden haben gegen Defierreihs und Preußens T-uppen. Warum | Ichen Blätter, ber „Peſther Lloyd“, der Adreßdebatte des Abgeordneten, 
—* daher der Empfang bei Ructehe unſerer Tıuppem nicht ein ſchr Hauſes zu Theil werden läßt, Derſelbe ſchreibt „Ein a Erfolg 
herzlicher fein? — If uns doch Himreigend bekam, meh’ guten Muf liegt vor und. Was mehr deun dreijährige Vorbereitungen eiten® der 
fi das fähfiihe Militär dur firenge Dieeiplin im ganz Ho ftein er» politifhen Machthaber vergeblich verſucht, ja no im weitere ferne ger 
worben hat. Das unterzeichnete Comite glaubt daher Lripzigs Bemohuer | rÜdt, das haben ſechs Veratpungstage des Wiener Adgeorbuetenhaufes 
Hierdurch auffordern zu durſen, «8 durd) Zihrungen von Beiträgen zu | erreit: der Bann des gegenfeitigen Grolles nud Mip- 
ermöglid.n, daß bei der Rüdthr unferer draven Truppen denjelben ein trauene zwifden ben Bölferm dies- undjenfeitöder Leitha 
feftlicher Empfang zu Theil und ein heiterer Abend bereitet we de. Leip⸗ ift gebroden, das Bertrauen, das ſeit nun fünfjehn Jahren ge- 
jig, 7. Dec. 1864. fAlummert, iſt gewedt worden dur Worte der Freiheit und Sym« 
pathie, durch Einftehen für Recht und Gefeß, durch mannhaftes Fordern 
Breußen Berlin, 8. Dee. Die heutige E’yung der Stadtver- einer endiichen That, einer That zur „„Umtehr von dem Syſtem 
orbneien eröffnte der Borfigende Kohhamm mi der Wattteituug, daß dee Zumartens, der jtillen und geräufchlofen Thätigkeit gegenüber ben 
ber König und bie Königin geflerm perfönli ihm beauitiugt hatten, der , Sönigreihen Ungarn und Cıoatien, der Umkehr von ben Ausnahme» 
Berfammlung und der ganzen Berliner Burgerſchaft Mar die ſreugdliche Zaftanden dort und in andern ändern des Reiches.““ — Die Gefdichte 
und glänzende Aufnahme, die den Truppen bei ihrem Einzuge zu Theil wird «8 unter die „Mihverftändniffe” zählen müſſen, daß die Vertreier 
geworben fei, ihren Dank auszufprehen. Die Berfammiung erhebt ſich unſerer deutſchen Brüder jenjeit® der Leitha eine Zeit lang — und fie 
bei dieſer Mitiheilung vom ihren Sıyen. — Sradtvero:dueter Meyer erſchien und fehr lange — die Sache der Freiheit und jene Ungarns 
nimmt darauf das Wort und fagt etwa folgendes; Seit Jahr und Tay | trennen, einander im Gegenſatz bringen konnten; nunmehr aber ift die fo 
hat dieſe Berfammlung ihre Stimme vor dem Throne nicht ertönen laffen | ſehnlich herbeig wünfdte „Seibftertenntnig" eingetreten und bie Folgen 
dürfen. Diefes Schweigen war fein freimiliges, e8 war und auıgedruns | fönmen nicht aushleiben.” — Auch in der auswärtigen Preffe wird der 
gen, nachdem eine Meinungsäußerung, die von hier aus im tienter Ehr- | Mbdrehdebatte des öfterreihifchen Mbgeorbnetenhaufes bie größte Beachtung 
erbietung und Poyalität au die Stufen des Thrones gebradt werden iollte, | gewidmet. Ein Bid in die franzäfijchen Blatter zeigt, daß die Adref- 
von dort zurlicgewiefen worden war, Dieſer ebenio unn .türlıhen, mie | debatte des äfterreihifchen Reichsrathes bie allgemeine Aufmerkfamleit im 
betlagenowerthen Stellung dürfen wir uns heut entboben sühlen einmal | frankreich auf ſich gejogen. Theild war man überrafcht durch ben Um- 
durch die feier des geftrigen Tags und deren Beranlaffung, vollends | ftand, daß die inneren ragen mit fo rüdhaltslofer Unummwundenheit zur 
aber burd die huldvollen Worte, tie Se. Waj. der Stönig durch den | Eprade gebracht murden, iheils war man begierig, den Reicherath über 
Mund unfere® Borftcher# und hat verlünden laſſen. Eo meine ich denn, ; die Beziehungen zu Yralien einerfeitS und andererjeit$ zu dem Vorgehen 
daß es an ber Zeit ift, und ich glaube demnoch auf Ihre Nachſicht, wie | Preußens ım den Herzogthllmern fid) ausſprechen zu hören. Eine gan 
anf die bes Herrn BVorflcher® regnen zu bi.jen, wenn ich vielleicht die befonder® günftige Beuriheilung findet die Adreßdebatte in ber englifchen 
Geſchaftsordnung verletze, indem ih Sie dringend bitte, mit mr einzu⸗ ! Preſſe, de deren Freimuth rühmend anerkennt; daß in preußiſchen Blät- 
ſtimmen in ben Ruf: „Sr. Maj. der König Isbe hoch!" Die Berfanmm- | teım feine gleiche, ja nicht einmal eine nur einigermaßen gerechte Wirbig- 
lung erhebt fih und ftimmt dreimal im dieſes Hoc ein. — Stadſotrorde ung der conflitwtionellen Beitrebungen in Defterreich zw treffen iſt, ver- 
neter Streckfuß bemerlt nunmehr: Wie erfreulich für Stadtvero:dnete ſteht fi von jeibit. Den Feudalen verbietet es ihre Richtung, die Lie 
und Bürgerfhaft die geftrigen Ereigniffe auch getweſen fein mögen, jo beralen verhindert daran der preußische Dunlel. 
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* Wien, 8. Dee. Dit unverhoßlenem Mißlrauen verfolgt die hie · 
fige Breffe die Entwidlung der fjlehwig-Holfteinifcen Angelege 
Miftrauen wird noch beftärkt durch die Verſicherung der Provinzial-Eor- 
reſpondenj und anderer offieiöfem Berliner Eorrefpondenten, Preußen und 
Deherrei hätten am Bund erflärt, fie wurden fojort mad aufgehobener 
Ererntion Unterhandlungen unter fi und mit bem verfhiedenen Prätens 
denten anfnüpfen, um bie Entfcheidung ber Erbfolgefrage herbeizuführen. 
Der Vorbehalt, daß dies unter Wahrung der Rechtt tes Bundes, fo 
weit biefe anzuertennen feien, geſchehen folle, wird als eine ſehr ſchwache 
Burgſchaft für die wirkliche Wahrung dieſer Medite angefehen, und bei 
dem einmal berrfchenden Mißtrauen darf e8 nit Wunder uehmen, daß 
man den Schluß zieht, +6 fei daB: eigentlich jo gemeint, dah die Frage 
ber definitiven Gonfltsirung der Herzogihümer dem Bund aus ber Hand 
genommen und diefem bios das Eub-Ürgebnig der Berhandlungen zur 

i ilt werben fol. An analogen aud den 

wanziger umd dreißiger Jahren fehle es befamntlid mit umd bie weitere 
utung ber „Brov.-Korr.” bezüglich des Eutſchluſſes der beiden Groß: 
machte, ben beutichen Bund auf einer Grundlage zu befefligen, „welche 
den wirklichen Madjiverhältniffen und Leiftungen der einzelnen Staaten 
entfpredje”, ift ganz geeignet, diefe Annahme zu unterflägen, weiß man 
doch feit lange, wie ın Seeußen die Geltung der „realen Maditverhält: 
niffe* verftanden wird. Uechrigens würde fi die hiefige Preffe, trog ihrer 
jht zur Schau getragenen Zuneigung zu den kleineren Bunbeöflaaten, über 
ein derartige® Verfahren wahrſcheinſich doch nicht fonderlich erhigen, wenn fie 
nicht zugleich vom ber Beſorguiß erjüllt wäre, daß dabei zuletzt der Bortheil 
ausiälwflich auf Preußens Seite fallen, daß «8 biefem endlich doch noch 
ingen werde, die Annerion ber Herzogthümer unter biefer ober jener 

m durdhjufegen. Die "Prager Zeitung,“ welder mitunter officiöfe 
Mittpeilungen zulommen, will zwar wiffen, es fei ein mit Beruckſichtig · 
ung der von Preufen vorgebracdhten Erwägungen theilmeife umgearbeite- 
ter zweiter Eutwurf eines Antrages, welcher im Bezug auf bie Erbfolge 
dem Bund vorgelegt werden fol, von Wien nad Berlin mitgetheilt wor« 
den, allein Augeſſchto der oben angeführten beflimmten Yeuferung ber 
Provinzial-Eorrefponden; wird vielfach ber Zweifel laut, ob die Mitwirt- 
des Bundes, welde ein folder Antrag im ſich fließen würde, von 

den beide deutſchen Großmächten wirklich beabſichtigt ſei. Uud felbft 
wern Preußen primcipietf biefelbe zugeftanden hätte, ift man fehr ger 
neigt, amgumehmen, «8 werde ſich auf feine andere, als höchſtens eine j or- 
melle Mitwirkung einlaffen, gerade wie es bei ber Frage wegen Huf 
bebung der Bundes-Erecution ging, wo Preußen and erſt banm ſich ent- 
Idloß, die Sache an den Bund zu bringen, al® ihm eime feiner order 
ung günftige Mehrheit fier war. Dof in foldem Falle Defterreic nicht 
Urſache hätte, ſich befonderer Berbienfte um die Wahrung der Wutorität 
des Bundes zu rühmen, ift Mar, mag aud bie officiöfe Abenbpoft, wie 
fie e8 diefer —* that, mit möglihflem Aplomb verkünden, daß bie for 
melle Seite des Borgehens von entjdeidender Bedeutung fei. Nicht 
Alle finden es ſchon, fid mit leeren Schaalen ohme Kern abfinden zu laffen. 
Der vorerwähnte Mrtikel der „Wiener Mbendpofl* lautet: „Im 

den deutſchen Blättern wird die frage noch immer und zum Theil 
vet eimieitig erörtert. Es ift mindeſtens befremdend, dag man im 
einem Wugenblide, wo ein Bundesbeihluß in allen Formen zu Stande 
gelommen ift und feiner Verwirllichung entgegemgejührt wird, von Beug · 
ung des Bundesrechtes, von Befeitigung der Bundesautorität umd dergl. 
ſpricht. Was bie formale Seite der Frage anbelangt, jo ift nicht —* 


das entſcheidende Zuthun der öoſterreichiſchen Regierung, ber man dafür | 


gerade in Kreifen Dank willen follte, in welden bie „mittelontliche* 
Auffaffung die vorherrfchende ift, der bunbesrchtliche Weg im gemeinfa- 
men Zufammengehen mit Preußen betreten worben, und im materieller 
Beziehung fällt boch jedenials ind Gewicht, daß ein fo nahe an der 
Frage betheiligter Bundesftaat wie die zweite Erecutionsmacht Hannover 
für den Antrag der beiden beutfchen Großmächte ſich erklärt Hat, Wie 
immer man aber Über das Meritorifce ber Angelegenheit denken mag, 6 


flieht außer allem Zweifel, daß diefmal aud die formale Seite des Bor- | 
gehens von ganz entjdeibender Bedeutung war. Wenn gerade durch bie, 


Haltung, welde die öfterreichiiche Regierung angenommen hat, bie bun- 


desmäßige Erledigung des Streites gefihert umd dadurch jeder bebrohlie ' 


den Zufpigung der ſchwebenden Differenzen vorgebeugt worden iſt, fo 
darf Das von unferer Seite wohl als eim erfreuliches Ergebniß ange 
fehen werden. In der That laßt fi nicht leugnen, daß es fi einen 
Augenblid laug um etwas mehr als bloße Zweckmãßigleits · ober Utilitats · 
fragen, daß es ſich um die Erhaltung des Friedens in Deutſchlaud han- 
delie. Dieſe Sachlage, die Erwägung der Rechte und Pflichten, bie 
Deſterreich durch feine bundesrechtliche Stellung zulommen, die Erwagung 
der engen freundſchaftlichen Beziehungen zu Preußen haben bie Haltung 
der öfterreihiichen Regierung beftimmen müfjen und zu der befannten 
Entfheidbung der Frage geführt. Daß diefe Eutſcheidung den wahren 
Intereffen des Bundes nicht entiprede, möchte Angefihts des Votums 
der Bundesmajorität ebenfo ſchwer nachzuweiſen als die vollfommene 
Correctheit und Legalität des eingefhlagenen Berfahrens zu beftreiten fein.* 


it, Dies 


Ftalien. 


* Wir geben nach der „Ptalia* bie im italienifdyen Senat non Bei 
neral Eialdini gehaltene Rede. „Die ehemaligen Exfteme, ſprach er, 
‚melde ‘für die Bertheibigung Italiens in Borfchlag gebracht worden find; 
lönnen heut zu Tage nicht mehr genügen. De wi Rom nid haben lön⸗ 
nen, jo fann bie Hauptftabt, für den all eines Krieges, nur im 
oder Neapel fein, Die Projecte und unfere heutigen militärifchen Der 
dingungen lönnen nur fo lange dienen, als die Allianz mit Frankreich 
dauert. Die Zeit, welde uom 4. Yuli 1862 bie jegt verfloffen ift, Hat 
mid nur in meiner Weberzeugung beftärkt. Es liegt nicht in meiner Ab» 
fiht, den Senat dayı zu berufen, ſich über ein ‚allgemeines Syſtem der 
Bertheidigung des Staates auszufprehen; bennod aber möchte id ber. 
Berfammlımg begreiflih machen, daß ein gutes Syftem der Vertheidigung 
des Staates vothwendig die Verlegung der Haupiſtadt jenfeits ber Apr 
penninen erheifht. Yeder Senator kennt bie allgemeine Configuration 
unfere® Landes. Dtalien hat zwei Drittel und mehr feines Zerritoriums 
am Meer gelegen; das übrige Drittel ift mit dem Gontinent durch 
die Alpen verbunden; am Fuße der Alpen dehnen fih die Ebenen 
Pirmonts und der Lombardei aus; von ba laufen die Appenninen 
quer durch das ange Land Bis zum Außerfien Eunde ber 
Halbinfel aus. Im Po-Thale Haben wir den Feind bei uns und 
die Thore find demjenigen geöffnet, ber hereinlommen will. Iſt bie 
Hauptitadt des Königreichs hier wohl glnftig gelegen? Man hat 
geiagt, Turin befinde fih unter dem Schutze des frangöflichen Saifer- 
reihe. Dieſe Idee Hat meine Gefühle als Soldat und Burger 
tief verlegt. (Schrgut). IA für meinen Theil möchte, dag die Hauptftabt 
fig ausfhlieglih durch den Arm und bie Tapferkeit ber Ralſener vertheidigen 
könnte (Beifall), Auch ih glaube, daß Fioreny nicht central genug 
gelegen ifl, und darum wülnſche aud ih nad Mom zu gehen. Wenn 
aber Florenz nicht genug im der Mitte liegt, was foll man da von Turin 
fagen ? Im bem Zeile Raliens, der fi längs der Appenninen er⸗ 
ſtreckt, haben wir keine ernſtlichen Feinde zu fürdten, es ſei ben., ba 
man einen ernfllihen Feind im eimem Heere ſehen möchte, bas ber A 
etwa organifiren würde und bag nach meiner Anfiht uns feine Verlegen- 
heiten bereiten fan, Schaffen wir alio ſchnell unfere Zeughäufer und 
Reſerven Über bie Appenninen hinüber, und bauen wir Schanzen in der 
Gattolica. Yu bem Falle, dag biefe® Syflem angenommen wird, unb 
nachdem auch der Po befeftigt morden fein wird, kann unfere Ggifteng 
nit mehr von bem beinahe immer ungemiff m eine 
einzigen. Zuges abhängen, und mit einem kräftigen Militärfyfteme 
können wir nur unferer Politik einen ſtärleren Anfiog gebrn. Was nun 
meine Anfihten Über Venetien und über das Mittel, in das Feſtungsviereck 
einzubringen, betrifft, fo Halte ich es nicht für angemeffen, hier daıiger zu 
ſprechen. (Zuflimmende Bewegung.) Ich ftimme jlr den Sefegentwurf, 
weil ich ein ſiarles Vaterland will, das fange in Freiheit und Unabhängigkeit 
leben und den ihm zuſtehenden Rang in ber Reihe der Staaten erringen und be= 
wahren fann. — Was nun bie Konvention anbelangt, jo ſcheint fie mir nun⸗ 
mehr eine Bertrauensfache geworben zu fein. Sie willen, meine Herren, baf 
das Vertrauen ſich nicht immer beweifen laßt. Die meifte Zeit. über 
empfindet man es mar. Der Abzug ber isranzofen erſcheint mir als eine 
fehr tröftlice Thatſache. Ih flimme für die Convention, die der na“ 
tionalen Gefiunung einen neuen Aufſchwung verleihen fol. Ich flimme 
daflir, weil fie mir Gelegenheit darbietet, die Dynaſtie im eine der au⸗ 
nectitten Provinzen zu verfegen. Allein ein ſchwerer Zweifel beilimmert 
! mid, der nämlich, ob e# micht nüglicher und größer wäre, ſtets von ganz 
| alien, als von den Bortheilen und Nadjtheilem dieſer oder jener Stadt, 
ı biefer oder jemer Provinz zu fpreden. Wenn man fagt, daß die Opfer, 
‘ welde man bringt, zum Wohl und zur Zukunft. Italiens nothwendig 

find, fo wirb das Volk es glauben. Die Opferzeit ift ungemein lehrreich 
‚ Mir die Boller. Wenn Prometheus den Thon zu beleben vermodte, fo 
lann auch die Brüfungszeit der Opfer Menſchen in Helden umwandeln, 
(Anhaltender Beifall.) 

Hr. v. Revel möhte den Papſt in Rom bleiben fehen, und ift 
überzeugt, daß, trog der Convention, Frankreich ihm dort halten wird, 
Die Verlegung der — in Folge eines Vertrages, beleidige die 
nationale Wurde. glaubt, da man, indem man die Haupiſtadt von 
den Alpen weg verlegt, ſich ber Gefahr aueſetzt, daß Frankreich einen 
Theil des italienifhen Bodens in Anfprud nimmt. Er erinnere ſich no 
der Zeit, wo auf bem Thore des gegenwärtigen Senatöpalafte® ange» 
ſchrieben fland: „Cour imperiale d’appel‘‘, Gerade bie Beforgniffe vor 
dem, was da fommen Bönne, beflimmten ihm, gegen bie Convention zu 
ſtimmen. General Lamarmora ſieht ſich zum dritten oder vierten Male 
veranlaft, mit allem Nahdrud eine Beſchuldigung zurldzumeifen, bie er 
mit Bedauern aus dem Munde eines fo angefehenen Mannes hervor 


fommen fieht. 


Spanien. 
* Die „Bolfa* vom 5. Deeembr bringt Nachrichten über bie 
große Feuersbrunſt, welde die; & Zabat- Manufactur in Madrid zer 


6 


fört hat. Nach der erſten Abſcharung betragen bie Verluſte. | Marfäcommiflär den Durchzug ber aus Helftein rüdtchrenben, - Lönigl. 
die dadurch entflanden find, mehr als 10 Millionen Realen. Das | jähfljhen Truppen zu leiten. Der Durchzug wird morgen begimgen und 
Erabliffement iſt vollftändig eng —* —— ne va bis zum 16, oder 17, de. Mis, dauern. 

befchäftigte Arbeiterinnen find one Beſchaftigung. er Wuijeher riß, 10. Dee. Der Staatsrat die immerwährenbe 
in / den men zu Grunde gegangen, die auf einmal von allen Seiten a literarifhen Eigenthums —* ya ie Erben ga 2a 
bas Grbäube angriffen. Mau ſchreibt dieſe Feuerebruuſt einem ver» | Pommerais vergifteten Madame Paum haben diefer Tage gegen feche 
brecheriſchen Attentat zu. Affecuranzanftalten Procefie eröffnet, General Tottleben ift von Paris 

— — nach Nizza abgereiſt. (Pr.) 











Nichtpolitiſches. 
[Das legte Cepitel - nen —— Derr eye 
Genus Hat Abſchriſten jener Schrififtüde Abermacht, welcht zu Nervi im 
Zimmer gefunden worden find, in dem Hermann Demme und Flora Talliuphy Bolköwirtbichaftlide und Börfenberichte. 
fi den Io gaben. Sie fauten: Getreidbepreije der Mimchener Schranne 
1. &in an ben Birth adreflitter Brief: tom 10. December 1864. 
Mon»ieur, n 
Failes parvenir aussi vite que possible In mouvelle de notre mort & Gerreidearten hand ; ? — 
molre paurte pere Monsieur le Professeur Demme à Berne avec la leltre Vreis, 
ei-incluse et la note qu'il röglern tout de auile. — — — — 
Deux Malteureux, . fl. | f. . t tt 
2, Brief, adreſſirt an Herru Ptoſeſſor Demme in Bern: Beien. . [15 | 8116 | 25 I 17 19 -— | - 1. 7 
Ein heißes imniges Lebemohl; die Soume ging wunderbar ſchön unter, Korn per g 1 | 36 12 s 1 - | - Tin 
möge «6 eine gute Borbedeutung fern. Bergedt uns Liebt und. Bir fireden Gerfie . 129] 8 |52 ı 10 | 12 | —- | Fe 
end; die Hände flehemd entgegen Es if Radt. Leber wohl, habt Dant für | | Dater . | a Ba) Ta 8 LI — | 10) m 
Alles, was ihr am uas+geihan habt. Repsfamen. | 20 | 55 21/7 I2 BT — I — 1 3 
Hermann und Flora. Leinfamen . | ı9 | 23 f 20 | 17 | 21 14 1 - I 4 In — 
3. Hermann iſt am Sterben; ich leide die eutſetzlichte Quol, bei ihm zu Reuegufubr: Deigend607 Sch. Koru l264Sch Gerſte 4910 Sch. Haber1763 5. 
wachen, bis der Tod gewiß if, umd mache Damm auch meinem Leben eim Ende. | Serig. Ri u TU 34 vr BBA0 u m 


15 
Repsjamen : Zufuhr 16 Sch, Ref 42 Sc.,Leinfamen: Zuf.21754.,ReR 52 Bi. 
Gelammetbetrag: 15,756 Schffl. Berlanfsfumme: 206,049 fl. 


* Framfurt, 10. Dec. Deflere, Rat.-Aut 65’ ,; Meuefles Bilber-An 
leben —— ; Spre. Mit. 584; Kankarien 776; Lotterie ⸗ Aulcheus⸗Looſe non 
1854: 75; vom 1858: 127',,: Defler.Korterie-Wilebens-Loofe won 1860: 
80'/,; Audmwigsh.-Berbadı.: Eiſeudahn · Actien 148! ,P; Bayer. Ofibahn-Mectien 
11174; Beaver, Ofibahr-Metien vol eingezahlt 1113 Dehert Credit ⸗Modilier⸗ 
Actien 173',,; WefbatmPrioruät 76, — BechſelCarſe: Barle 94; 
Londen TI8%,; Wien 100, 


Habt Dant für Alles, alles Gute und Liebe. Bergebt, derzeiht. Cure noch⸗ 
malt uuglidiiche 
Flora. 
A Hermann iſt todt. — Leber wohl — verjelht meiner armen Mutter, 
troſtet fie um meinetwillen. 


Letzte Poſten. 
Telegramme. 


O Biesbaden, 10. Dec. Für die erfte Kammer finden ſechs 
Wahlen höchftdejteuerter Grunpbefiger am 28. d., vrei Wahlen hödhft- 
beftewerter Gewerbtreibenden am 29. Dec. und für die zweite Sammer 
die Urwahlen am 15. d., die Abgeorbnetenwahlen am 21. Dec ftatt 


q Pamburg, 10. Dee. Die „Rorrfchleswig'ihe Zeitung” meldet: 
Der König von Dinemarf ermwiderte am 17. ds. in Kolding auf die 
nordichleöwig’jde Loyalitãtsadreſſe, er bebauere auf's tiefite Schleewigs 
Loetiennung; aber er habe num einmal Schleswig abgetreten und hf, 
dog die Norpfchleswiger vernünftig und geduldig ihr Schidfal tragen 
werden. Die Deputicten hatten vorher die dänischen Abzeichen ab 
gelegt, ba fie der König nur als Shledwiger empfangen wollte. 


O Rew-York, 30. Nov. Sherman paſſirte Macon, nahm 
Millengeville und Gordon ein und rüdıe auf Savannah vor. Die 
SüosYournale melten: Sherman’s Cavalerie wurde bei dem Berfuch, 
den Dconnelluß gu überfpreien, zurüdgeichlagen. Der Gouverneur von 
Georgia conferibirte alle Bürger vom 16. bis zum 40. Lebensjahre 
für 40 Tage. Beautegard und Harpee follen zu Macon fein. Tho- 
mas zieht Ib, von Hood gefolgt, zurüd. Gold 230. Wechſelcurs 
251. Bone 106. Baumwolle 120, 


Berantwortlie Rebaction : 
5. P. Wogl,. Dr. A. Yöylmann. 


KRöniglihed Hof: und Mational:Ebeater. 


Sonntag den 11. Dec.: Mit aufgehobenem Abonnement: Große Muſil⸗ 
Auffüprung von Richard Wagner. (1. Eine anf-Duverture. 2, Die Meifter- 
fänger von Nürnberg. 3) Zriftan und Holde 4. Die BWallüre. 5. Siegfried. 
6. Duverture ja „Zanuhäufer*. j 

Momtog den 12. Dec: „Der Ball zu Glerbrunn“, Luftiipiel von Carl 
Blum. (Hedwig — Fräulein Janauſchet.) Borher: „Die alte Dorothea”, 
Genrebild vom Robert Hahn. [Im Ef. Refivenz- Theater.) 

Dienflag den 18, Dec.: „Brunhiid*, Zragödbie von Emanuel Geibel. 
(Brumbild — Fräulein Janauſchel.) 

Mittwoch den 14, Dec: „Der fliegende Holländer”, Oper von Richard 
Dagner. 

Donnerftag den 15. Der.: „Die Erzählungen der Königin von Nabarra*, 
Luſtſpiel nah Ecribe von Ebeling (Margaretha — Fräulein Jauauſchet) 
[Im t. Refidenz- Theater] 

Freitag den 16. Dec.: „Graf Eſſer“, Trauerſpiel vom Heinrich Laube 
(Eliſa beth — Fräulein Jauauſchel.) 

Samflag den 17. Der.: „Ein Luſtjplel“, Luſtſpiel von Benedi. [Im 
t. Refideny Theater ] 

Sonntag den 18. Dee.: „Die Stumme von Portici”, Oper von Huber. 
—— — Herr Réer, vom berzoglich ſächſiſchen Voſtheater zu Coburg, 
als Daft.) 


Todes-Anzeige. 


1101. Gott dem Allmädtigen hat es in Seinem unerforſchlichen Rathſchluſſe gefallen, meinen theuren Gatten, den 
Hochwohlgebornen Herrn 


Zoſeph von Döring, 
kal. bayer. quiese, Oberzollrath und Gollegialdirector, Nitter des Berdienftordens der bayer, Krone und des Berdienftordens vom 
bl. SKichael, Nitter des kgl. Ludwigsordens und des Aal. preußifchen rotben Adlerordens, j 
en —— —* in feinem 77. Lebensjahre, nad längerem Leiden und verſehen mit den bl, Sterbfacramenten, fanft und ruhig in das beſ⸗ 

ere Jenfeits abzurufen, 

Indem ich diefen fo ſchmerzlichen Verluſt unfern verehrten freunden und Verwandten anzeige, empfehle ih den Dabingefciedenen Ihrem 
frommen Andenlen und Gebete, 

Müuden, ben 8, December 1864, 


* München, 11. Dec. Der Oberfk Herr Gerfiner im General 
quartiermeifterfiabe ift nad, Lichtenfels abgeorduet, um als bayerifcdher 











, Die tieftranernde Gattin : 
Henriette vom Döring, geb. v. Bad, 


ln aa ne a ec ern I Namen der Übrigen Verwandten. 
Huf von Dr. E. Wolf & Sonn. 


daae 


nen. Die a eriae getten 
Loft im 8f. jäprih; darbjäprig 4 Mi. 
wierberjährig IM Ku be Margenblatt 
faun um bie Säle tes Vrehſes befomters 
ubeneirk werben. Die Baperiibe mm; wire 
uubgegeben bad Morgenblatt um upr früg, 
das Haupibtan um 1 Bye Mittape, 


Montag. 





Amtliches. 
Bänden, 12. December. 


Ge. Majehät der König haben Eich allergmädigkt bewogen gefunden: 

unterm 1 December dem Bezirts-Iufpecter am 8, Dberpoli- und Bahn- 
amte Münden, Adolf Ehamberger, die Bewilligung zu eriheilen, dem ven 
©r. Majeſtät dem Könige von Preußen ibm verlichenen rothen Adler-Orden 
Ill. Claſſe annehmen und tragem zu dürfen; ‘ 

unterm gl. Datum ber ven dem berftorbenen bormaligen Kauſmann und 
Wechſel Appellatient gerichte Afſeſſor Adam Ariedrih Muß zw Bamberg durd 
legtwillige Berfügung vom 14, October 1861 und mittel Sinterlaffung eines 
reinen Bermögensbrflandes vom mehr Is 130,000 A. gegründeten Auflalt zur 
BVerfergnng alter und armer Dieufiboten weiblichen Geſchlechtes und fatholiicher 
Eonfeffion nnter den don ibm zum Belljuge biefer Stiſtrug getroflenm Be- 
flimmumgen und umter der Beuennung „Roufmann Adam Friedrich Wnf'iche 
Anhalt für Berforgimg alter armer Dienftboren weiblichen Geldlehts” die 
allerhöhft fandenberrliche Befätigung zu erıbeil:n umd allergnädigft anzuordnen, 
dei biele von dem hoben Wohlthätigkeitsfinne des Stiſtere Zeugnitg gebende 
Stiftung mit dem Ausdrude des Alerböhften Wohigefallens im Regierungs- 
Blatie zur Öffentlichen Kenninig gebracht werde ; 


wnterm 11. Deormber den Director des Bezirkegerichte Münden 1/3. |ı 


Karl Augut Decrigmis, den Rath des Appellationggerichts von Oberbaypen 
Einf Rleinihrod, und den Juftizminifterial- Affeflor Johann Lug zu Dber- 
appellationsgerichis-Räthen zu ernennen. 


Bem !. Stastsminifierium ber Juſtin wurde unterm 10. December I, 36. 
der ale Vertreter den Staatsauwaltſchaft bei dem f. Laudgetichte Rotihalmänfer 
aufgefielte Rechtspraliicant Sebaſſian Niederer vom dieſer Stelle enihoben 
mud der Brzirkögrrichts:Acceffin Albrecht Collafowig zu Amberg ale Ber 
txetet der Stontsanmwaliihaft am Landgerichte Rotıhalmänfer aufgenelt; der 
Bertreter ber Etaatsanwaltihaft am f, Laudgerichte Sriesbach, Vezirfägerichis- 
Meeeffif Friedrich Graf, iu gleicher Eigenſchaſt an das Ef. Landgericht Baffan I, 
und der Bertreter der Gtastsammaltfhaft am f. Lendgerichte Bicchtach, Medis« 
prafticant Iolepb Pangembrunner, im gleicher Cigeuſchaft an das f. Laub» 
gericht Oricabach, Beide ihrem desfalfigen Anſuchen emifprechend, berufen; ferner 
als Bertreter der Etaatsanmwaltihaft bei dem f. Landgerichte Birchtach der ge 
prüfte Sechteprafticant umd dermalige Magiſtraterath zn Höhfädt, Otte Ertl, 
umd als Vertreter der Gtantsanwalticaft am f. Lamdgerichte Waldkirchen der 
geprüfte Xechtepraltieant und bermalige Funetienãr am ft. Landgerichte Roſen · 
beim, Anton Bogner, aufgeflellt. 





Nichtamtliches 


Ein goldenes Wort zur rechten Zeit. 


& Der nene Minifter der auswärtigen Angelegenheiten in Wien hat 
in feiner erften Rebe im Reichsrathe ein wahrhaft golbenes Wort geſpro⸗ 
den, indem er fagte: „Selbfterniebrigung hat nod nie beigetragen zur 
Erhaltung und Kräftigung eines Staates.“ 

Dieſes Wort ift mit Beifall aufgenommen worden, und wir begreis 
fen e8; es muß dem Herzen eines jeden Defterreichers eine wohlthuende 
Erſcheinuug gewefen fein, al® bie ritterliche Geftalt des edlen Grafen, 
geftügt auf feinen tapferm Säbel, dieſe Worte ſprach, gleichfam den Ger 
banlen der Staatefunft und ben Entfhluß der heldenmilihigen Armee, 
für denfelben einyuftchen, in einem Bilde barftellend. 

Der Redner ſcheint dabei hauptfählih an den Süden gedacht zu 
haben; aber gewiß beftreitet er feinem goldenen Worte nicht die allge» 
meine Auwendbarkeit auch nach anderen Himmeldgegenden hin; gemif 
derfennt er micht, daß bie Stellung Defterreidhs in Deutfchland doch min- 
deften® eben fo viel Werth hat, als die ———— und daß 
Benedig nicht blos am Mincio, ſondern auch am Main vertheidigt und 
verloren werden fanı, 

Denn em Fürft oder Staatsmann im Gefühl der Bollskräfte, die 
ihm zw Gebote fliehen, und eines hohen politiſchen Zieles fih bemußt, 
über das Recht Schwäherer miß achtend und vernichtend hinwegſchreitet, 


RPayeriſche Zeitung. 


(LIX. Jahrgang der Neuen Münchener Zeitung.) 


Nr. 343 


"pflege heroortretenden beiden Hauptpotengen: 


Gefelfumarn werten im Wihten ineerrreee 
von der Örpebitiem, Briernmerirebt] bim ejematigen ı 
Auarrhauf, une uon Prager't Gommüliand:Furcam 
(Meishtaße Sr, 14), A Selten Erelien künsım 
Iulerate abgegeben werten. Deritie ber- 
breilpaltigem Pesitgeile wire mit d Ir.. bercqe ct. 


12, December 1s6H. 
— ABER BER 


mehr, je mehr er Erfolg Hat; denn bie Menſchen beugen ih dem Er» 
folg und die Geſchichte vertheilt den Mamen „ber Große” mit, Barliebe 
an diejenigen, die mit gewaltiger Hand das Recht vernichtend neue Ge 
Raltungen aufgerichtet haben, wie aud das firli rechtliche Urtheil über 
fie lauten möge, 

Der dagegen das Recht anerfennt und den Schutz bedfelben ver⸗ 
heißt, aber gleihwohl dann den Vergewaltiger nicht blos gewähren laßt, 
fondern ihm auch noch Beihilfe leiftet, nicht einmal um an dem Erjolg 
Theil zu nehmen, fonderm eben nur um Gonflicte zu vermeiden, ber wird 
aud vom ſittlich rechtlichen Standpuncte aus nicht beffer beurtheilt wer 
den, wohl aber ſich von allen Anh mgern verlaffen fühlen, weil er. fie 
weder durch Neigung noch durch Furcht za erhalten verſteht. 

Aber nicht blos für die Beziehungen Deflerreihs zu Deulſchland, 
fonbern auch für die einzelnen deutſchen Staaten und für ben bewifchen 


' Bund fheint und das goldene Wort zu rechter Zeit geiproden zu jein. 


Es geht ein Gefühl durch die Deittelftaaten Deutfhlandd und ihre 
Bevölterungen, als feiea fie bedroht in ihrer Exiſienz, als ſei ber Bund 


"dem Berfalle nahe, und theil® mit Hoffnung, theil® mit Furcht firkt man 


biefem Ereigniffe entgegen. Wer die Geſchichte der deutſchen Nation im 
Herzen trägt und auf fie feine Beftrebungen für die Zufyaft baut, der 
wird nicht im Zweifel fein lönnen, bie Erhaltung des Bundes zu win» 
fhen, bis eine lebensoollere Geſtaltuug der gefammten Matioa möglich 
fein wird; er wird aber and nice im Zweifel fein, bem Bunde und 
feinen Gliedern mit dem Grafen Mensdorff zuzurufen, daß fie durch 
Selbftermiedrigung ſich weber erhalten, noch Fräftigen fünnen, 

Der Bund ift ein freier Verein Gleichberechügter, und nur burd 


"eigene Schuld feiner Glieder könnte er verwandelt werben in eime Aus 


ftolt zu: Hertſchaft der Mächtigeren liber die Uebrigen. Hüte man fid 
dod vor dem Glauben, deu Andrang der Macht burd) Couceſſionen abr 
wehren ober in beſtimmten Grängen Balten zu können. Jede Eoncrffion 


wird wielmehr als Ausflug der Schwädhe betrachtet und zum, Grmibe 
jeiner neuen Anforderung gemadt, 
deun des Redites Tann die Aluterwerfung abwenden. 


Nur fefler Widerftand auf dem Bo» 
Zähle man babei 
auch nicht ängftlih bie Zahl der Bajonette auf ber einen ober anderen 
Seite, baue man vielmehr auf die unwiderſtehliche Macht des Rechtes, 
vor der zu allen Zeiten felbjt diejenigen, die ſich durch Nüdjicten des 


Rechles nicht von Verfolgung ihrer Ziele abhalten ließen, im ber Art ſich 


beugen mußten, daß fie Alles aufboten, um menigitend Scheingrlinde 


de Nechtes für ihre umverantwortligen Thaten aufzufinden. 


Die Staatsanwaltfchaft im Eivilproceffe. 
(Bottfegung.) 

x. Betrachten wir num näher bie auf bem Boden ber flreitigen Redjte- 
auf ber einen Seite das 
peripherifhe Element — das auf einem beflimmten all, auf ganz 
befondern thatſachlichen Berhältniffen beruhende Privatintereffe, und bie 
Bertreter detſelben — bie Anwälte berBarteien, anf der anderu 
Site das centrale Element — das aus den Wechfelbeziehungen 
Aller, den Sweden des Gemtinweſent und der gefammten Rechtsordnung 
hervorgehende öffentliche Intereffe und den Wahre: und Pfleger besfelben 
— ben Anwalt bes Staates, . 

" Wenn das Recht irgend eine Bedeutung bat, wenn es ſich ſegnend 
über ale menſchlichen Verhältniffe verbreitet, bie Grundlage bes Bertehre 
und wechlelfeitiger Zuttautus ift, wenn es die Früchte des Fleißes, das 
errungene Gut jhügt und fchirmt, den Beſttz alles _reblih Erworbenen 
gemwäbrleiftet, fo muß es vor allem die inbivibuellen Rehtsfphären, 
den Umkreis privater Gerechtſame al® ein umantaftbares geheiligte® Gebiet 
weihen. Den Störungen und Uebergriffen jedweder Art ſetzt rd ein ab» 
ſolutes Verbot entgegen, und wird gleichwohl aus Unverftand, Mebereilung 
oder Adswilligkeit die nachbarlihe Schranke durchbrochen und das frembe 
Gebiet verlegt, fo muß alsbald kraft feiner Vorſchriften der Eindringling 
verjagt, maß er verbrochen oder ſchuldet, wieder gut gemacht und ges 
leiftet und fo bie umfriebete Stätte mit bem Inbegriff aller ihrer Gereht- 
fame wieder frei werden. . . 

Dies Ziel zu erreichen, bezweckt bie gerichtliche Verhandlung, er 
Proceß; hier aber entftcht ein bumtes Gewirr. It denn rine Störung ‘ 


fo wird er doch immer Anhänger behalten und gewinnen und um fo , gefchrhen, und worin beſteht fit, wird eiwas geſchuldet, und and "melden 


Gründen, wie weit F% malitativ umb quantitativ ba® wirlliche oder 
bermeintliche Unrecht die Differeny nicht eiwa ſchon früher ausgeglichen ? 
Diefe und Hundert andere Fragen fanden auf, mub e# durchtreugen ſich 
ngen, UAnfprüde und Einwendungen aller Art. Das gefammte, 
oft fo umfangreihe Diaterial muß erhoben, verarbeitet umd gelichtet, die 
viel verſchlungenen factiſchen Verhältniffe entwirrt, Anfprud und Gegen- 
Anfprud oder Einrede barans im voller Beftimmtheit dargelegt und unter 
rechtliche Geſichtapuncte, die Radiem bes Centralwillens gebracht werben. 
Diefes wiätige, aber mühevolle, oft undanfbare Geſchaft ift die Auf- 
8 der rechtelundigen Bertreter ber ſtreitenden Theile. Unter 
Häge man doch ja nicht dieſes erfle, das ganze Detail des ſtreitigen 
Tales umfaffende, bie Thatſachen in ihrer Enthehung und ihrem Ber- 
laufe aufmerkſam verfolgende, aus ber nicht felten trüben und unflaren 
Duelle factifher Zuflände, Willensriätungen und Handlungen fchöpfende, 
den vermorrenen el fahliher Momente zu einem möglichft Maren 
amd volftändigen Bilde geftaltende Wirken der Anwälte Diefes Wir- 
fen, wodurd ſich der Rechtefall mit ber ganzen Fülle concreter Beftimmt» 
Seit wie eine Blume aus ihrer Knoſpe erjchlieht, ift das erfle und mefent- 
Lifte Erforberniß der Rechtofiudung; es ift um fo ſchwieriger, ala ber 
Aumalt ben Thatbeſtand zunähft mur von feiner Partei erfährt und 
bie Mittheilungen bderfelben nicht felten einfeitig, unvollſtaudig oder ent« 
ftellt und von Leibenfhaft getrübt find, und als zur Ermittlung bes 
Sachverhaltes noch die Nothwendigkeit einer begleitenden rechtlichen Mebdi- 
tatlon und umfaffenden Rechtekenntuiſß hinzutriit. Den Geridten und 
bem Staatsanwalte wird «8 in dieſer Beziehung in ber That be» 
quem gemadt; ihre Thätigkeit beginnt erft, menn der Rechtefall ſchon 
aus dem Groben herausgearbeitet, das Mefentlihe von bem Unmefent- 
lichen gefondert, das ganze Material geſichtet und in genauer Umgrengung 
vor i ausgebreitet wirb. 

Swegen aber auf Ehre und Anerkennung biefem Stanbe, 
wen und infoweit er feinen ſchwierigen Pflichten genligt! Er ift durch⸗ 
weg ebenblirtig dem Stande ber Staatsanwälte und Richter, und 
e8 ift eine Bermeſſenhelt und Unart, wenn letztere — marum? etwa 
weil fie öffentliche Diener, Beamte de Staates und von ihm befolbet 
find? — ſich Höher bünten ala fl. Wiegewinnend und Achtung gebietend, 
wenn die Anmälte vor verfammelten Gerichte auf geweihter Themid- 
flätte, gefund an Herz und Geift, getragen von ber Idee des Rechtä und 
belebt von ihrer immer flegenden Macht in markiger Rede und mit aller 
Eurfhiebenheit und Energie bes Willens die Rechie ihrer Schupbefohlenen 
verftchten, beren Intereffen nad allen Richtungen wahren, mit edlen 
Waffen den Gegner, ber biefe Rechte verkümmern ober ihnen bie An« 
erfennung. verfagen will, belämpfen und fo das Urtheil vorbereiten, 
weldes den Streit zu ſchlichten, bas allgemeine Jutereſſe mit dem be» 
—— in Einklang zu bringen bat! Ddentificitt gleichſam mit ber 

ehtöperfönlicleit, melde fie bertreten, wollen fie feinen Finger breit 
weichen aus dem Umfreife, deſſen Beſtand und Aufrechthaltung das Ger 
ſetz gewäßrleiftet, decken fle [honungslos die ſchwachen Seiten und Mängel 
in ber factiſchen und rechtlichen Erörterung des Widerfahers auf und 
erlämpfen fid, ben auwaliſchaftlichen Privatvortheil, das Aequivalent für 
ihre Sorgen und Mühen ſichtbar im Hintergrumde laffend, von 
weit lobmenberen Bewußtſein treuer Pfligtübung erfüllt, was ihnen 
von Gott und Rechtowegen gebührt, In Frankreich ſprechen die Abvo - 
caten mit bedeiitem Haupte zu ihren Richtern, ihre ebenblirtige Stellung 
bekumbet fi änferlih allüberall. Das Recht, das fie verfeihten und beffen 
UAnerlennung fie begehen, ift fein Gegenftand, um den man unterthänig 
bittet und bettelt, bad Recht forbert man; ja es ift in allen 
Formen feiner Manifeftetion felbft eine Macht, die fih Geltung vere 
ſchafft. Es ift etwas nicht Recht, weil «6 von einem Gerihte anerlaunt 
it, fondern das Gericht hat es anzuerkennen, weil e8 ein Recht ift. 
Die Rechtsidee flcht mit unter ber Souveränetät der Gerichte, 
fondern umgekehrt biefe unter ber Gouveränetät bes Necdtes; fie 
bienen ihm nit minder, als ihm Anwälte und Staatsanwälte bienen, 
—8 rn heilig, nit das Drgan ber Staatsgewalt, welches nad) 


Nun aber — wird man fragen — wozu bie Staatsanwalt 
ſchaft im Eivilproceffe, wenn darin die wohlgerüfteten, fhlagiertigen, in 
den conereten Sachverhaltniſſen wie im bem 2 tögeift —— Say 
ungen eingeweihten Fürſprecher ber Parteien bie Sade zum Aus 
trag bringen, wenn fie dem Unrecht, das ſich in ber Debatte bald offen 
und in beflimmter Begrenzung, bald verſchwommen ober verdeckt hervor 
drängt, zu Leibe gehen und durch das Mebium einer fharfen Dialeltil 
Überall die Spreu vom den Körmern fondern und dem Richter gleihjam 
auf bie Zunge legen, wie er im concreten alle zu jubieiren babe; wozu 

noeh das votum informalivum eines Gtiaatdanmwaltes, 

m ber ganze Streithandel nichts angehe, der an den factiſchen Auf 
flellungen und Petiten ber Parteien nidt entfernt etwas änderen, nichts 
davon und nidts hinzuthun könne, ber höchſtens eine bürftige Nachleſe 
ya ber im Gtrome der Rede aufgehäuften Aernte halte und dem friſchen 
ub gewaltigen Einbrud, ben bie wedhfelfeitigen Vorträge herborbring:m, 
wider guten Theils abſchwäche? Ein Staatsanwalt If ein Zwitter 


— er gehört weder zum Genus ber Richter, noch dem ber rechts · 
digen Bertreter ber Parteien und pfuſcht den einen wie den andern 
in ihren dienſtlichen Beruf! 

Wie unzureichend und oberflächlich aber erſcheint ein ſolches Ber- 
diet ! Ueberſehe man doch vor Allem mit, daß im jebem Proceſſe die 
Parteien und zwar beide Parteien nur ihr ſingul ares Intereffe zur 
Geltung bringen. Den Ausgangspumct ihrer Anfprüde, Bertheidigung, 
factiſchen und rechtlichen Erörterung bildet eine [pröde Egoität, ci 
die Inbivibualiphäre möglihft erweiternde Tendenz; bie Parteien wine ha 
zwar als einzelne Monaden in dem Mafrolosmus des Gemeinweiens ge- 
halten und von ber beftchenden allgemeinen Nehtsorbnung umfclofien ; 
allein nicht diefe Rehtsordbnung im Banyen, nicht das gemeinfame 
Iuterefje Aller ift ihnen die Hauptſache und gibt für fie den Schwerpunct 
der gerichtlichen Action ab, fondern der fie umfaflende befondere Kreis 
rechtlicher Befugniffe. Wird nun aud das Uebermaß bed Brgehrens, bas 
Ereentrifche des particulären Willens durch die gleichen Beftrebungen bes 
Procehgegners al® unberechtigt vachgewieſen oder paralyfirt, fo ift dieß 
doch immer nur ein Kampf zwifcen Atomen, wobei bag allgemeine 
Intereffe in den Hintergrund tritt umb durch bie gfeihe centrifm- 
gale Willensrihtung der Kämpfenden gefährdet werben kann. Dieſer 
einfeitige nur die befonbern Zwecke ber Parteien verfolgende Stand» 
punct erheiſcht aber gebieterifch eine Einrichtung, vermöge welcher augen- 
blictlich, fo oft es erforderlich erfcheint, ein Gegengewicht in bie Wang 
ſchale 58 werben lann. 

icht daß der Staatfanwalt lauern müßte, ob und wie bie 
ftreitenden Theile ihre Privatintereffe, foweit es ben Geſttzen adäquat ifl, 
wahren, von ihren Beieis- und Rechtobehelfen en Gebrauch maden, 
ihre wechfelfeitigen Auſprüche innerhalb ihrer Privatretsiphären über 
fpannt feien, ob bie Schuld 1000 oder nur 500 Gulden betrage u. f. m. 
— um daun fritifirend, mit erläuternden, billigenden oder tadeluden 
Gloſſen Hinein zu reden. Mein! fein Standbpuncı ift ein anberer, ‚weit 
erhabenerer; er ergreift bas Wort, aber dann auch immer bas Wort, wem 
die Parteiintereffen abgefehen von ihrer eigenen Gollifion zugleich mit bew all- 
gemeinen Lebenöbedingungen bes Gemeinweiens, den Grundpfeilern ber 
öffentlichen Ordnung, dem Berhältniffe und der Wechſelwirlung der Staats- 
gewalten u f. w. in Contact kommen, und biefe dem Bereiche der Die 
pofition der Einzelnen, ja felbft einer ungehörigen Kritik ober verlegen 
den Angriffen entrüdten Dbjecte in bie Discuſſion Hineingezogen ober fonft 
in ihrem Beftande und im ihrer Autorität gefährdet find, Der Mittel» 
punct des ftaatlichen Lebens mit den vom ihm ausgehenden Radien kann 
nicht willfärlih von dem befonberen Lebenskreiſen ber Peripherie verrüdt, 
verdumfelt oder verfchlttet werden. Der Ginzelne, in wohlbemeffener Ab- 
grenzung im Ganzen gehalten, von ihm getragen, geftärkt und beſchlützt, 
darf fid) niemals barüber erheben, es als Mittel zw felbflifhen Zweden 
verfehren und mißbraucen, den Allen zugutlommenden Bortheil jür fid 
allein im Auſpruch nehmen oder die Kotalität fonflwie fih biemfibar 
maden wollen. 

Rder Berfud; der Art bei gerichtlicher Berhaublung findet ben Für- 
fpredier bes Gemeinwefens zum Wiberftande gerüftet; oder foll die ge 


deut | meinfame Mutter ſchutzios den Angriffen der Kinder ansgefegt fein, wenn 


diefe nit nır um das Peculium ſich flreiten, fondern, wa® biefe nicht 
veränfert hat ober nicht veräußern fan, fid aneignen wollen? — Nun 
fagt aber jedem Kundigen die täglige Erfahrung, dag bei jedem Civil» 
rechtaſtreit; möge das Dbject auch nod fo entjchieden in die Privat» 
rehtssphäre fallen, Verhaltniſſe zur Sprache kommen lönuen, welde 
das öffentliche Interefje Berühren, Die Brivatrehtsfphären mit allen 
barin vorlommenden Erfheinungen bes Rechtolebens find ja von Grund 
aus mit dem öffentlichen Leben verwachſen, fie wurzeln barin, das in- 
einandergreifende Wirken ber Staatögewalten berißrt fie, die Urkunden, 
welche bie Brivatgerechtfamen im ihrer Abgrenzung von anderen Berechtigungen 
feftftellen, bie u erfüllenden Berbindlighkelten figiren, ind vielfach Sffentlige 
Urkunden ; gerichtliche Eutſcheldungen, wonad eine De eweſene Sache nit 
dem A, ſoudern dem B gehört, find Acte der Staatögewalt, die im einem an⸗ 
bern Proceſſe angeführt und Gegenftand der rörterung fein können, 
ebenfo Verhandlungen und Entjheibungen ber Verwaltungebehörden bes 
Staates, welche mit Privatrehten im Zufammenhange ſtehen. — Coll 
nun, wenn Ürgebniffe der amtlihen Thätigkeit von Organen ber Staats 
gewalt bei Begründung oder Bekämpfung bes Klagauſpruches berührt, 
aus einfeitigen Geſichtẽ puncten nad dem Parteiinterefje beurtheilt, viele 
leicht — und grundlos getadelt werden und dadurch auf bie Behör- 
ben felbft, von welden biefe Acte ausgezangen find, der bunlelfte re. 
tem fällt, ihr Anfehen und ihre Ehre gefährdet ift, entweder gar fei 
Furſprecher für das Interefe der Gefammtheit ba fein, ober foll ihm, wenn 
er ba ift, der Mund gefchlofien fein? 

Infhriftligen Verfahren und bei geſchloſſenen Gerite- 
thüren ift es nicht fo gefährlich, wenn bie Parteiem fi im einfeitiger 
fharfer Kritil ergehen, eime das öffentliche Intereffe berlihrende Angele- 
genheit entfielen, die Tüchtigkeit ober Pflichtireue öffentlicher Beamten in 
Zweifel ziehen ober gar verneinen, wenn fie die Riunfäle des öffentlichen 
Redislcheng mit unrihtigen Aufflelungen oder Argumenten verunzeinie 


get und Überhaupt ein der Wirklichkeit widerſprecheudes trübes Gemälde 
entwerfen. Solche Berfehrtheit findet ba in der Mctenlage, den beigebradh« 
ten Documenten, dem Zufaumenhange bed Gefhehenen ober in der Sen 
tenz des Gerichtes ihre entipredende Correctur. Bei dem biefe Methode 
begleitenden grengenlofen Formaliamus iſt überhaupt micht Alles fo ernfl- 
fi gemeint, das Papier ift gebuldig, etwas mehr ober weniger Fatbe 
aufjatragen ſchadet wihte. Das Publicum fieht, hört und merkt nichts 
davon, die Rechtapflege verlauft im Dunteln, 

Die ganz anders aber verhält es ſich, wenn ſich die Pforten ber 
Serictapale öffnen und jeder, der da will, lommm und hören lann ? 
Da fann und darf es abfolut nicht gebuldet werben, daß bad Barteiinter- 
effe die Erſchtinungen des öffentlichen Lebens überwuchere, was tarin 
gerecht, orduungsmäßig und gut ift, in Schatten geftellt oder verunglimpft, 
das Anfchen der Organe der Staategewalt erfchlitert, das ihnen gebüß- 
rende Vertrauen umtergraben werde. Das Intereffe der gefammten Rechts⸗ 
ordnung des Staates gebietet es, für folde Fälle einabwehrendes, ſchlhen · 
de6 Drgan zu haben. Der centrifugalen Richtung der Einzelnen, 
ihrer Egoität mit einer oft ind Weite gehenden Rechthaberei muß bie 
Raatlide Gentripetalfraft, die Alles unter ben lichten Schwer · 
Yunct des Geſethes und ber Rechtsordnung ſtellt, gegemlibertreten. 

aber, wird man fagen, find deum die Gerichte da? Bas 
in der gedachten Beziehung die Stantsanwälte leiften können, fann and) 
von jenen geſchehen. Darauf ift zu ertwidern: das Gericht ſteht über 
den Parteien umb aljo ſicher and; Über dem Staatsanwalt, welcher das 
öffentliche Imterefie gegenüber dem Parteiinterefje der ftreitenden Theile 
vertritt. Das Bericht hat nit dem Beruf und lann ihm nicht haben, 
in die Discuffion einzugreifen, ber Bethätigung der Privatwillen bie 
Wucht dee allgemeinen ober Centralwillens entgegentreten zu laſſen. 
Beide Factoren der Givilrehtöpflege müffen außer und unter ihm 
ichen ; es verhält ſich zunächſt zein receptiv, nimmt nur auf, was in dem 
Borträgen Belangreihes in der Abficht vorgebracht wird, das öffentliche 
umb Privatinterefje auszugleichen, beide Momente als fi integrirend zur 
Geltung zu bringen und das Jubicat, weiches denſelben Rechnung tragen, 
den befonderen Fall mit ber allgemeinen RKechtenorm in Einllang brin- 
gen, Art und Gattımg verfupfen oder als von Haus aus verfnüpft an⸗ 
erlenmen fol, würdig vorzubereiten. (Fort. f.) 


Deutfcher Bund. 


Bayern + Münden, 12. Dee. Ge. Maj. der König haben 
unterm 3. de. Mts. gerubt, den lönigl. ſachſiſchen geheimen Legations- 
rath von Könnerig zu empfangen und aus defien Händen das Schreiben 
mtgegenzunchmen, womit berfelbe ald außerordentlicher Gefandier und 
bevoflmäghtigter Deinifter Sr. Moj. des Königs von Sachſen am lönig- 
lichen Hofe beglaubigt wird, — Am ſelben Tage hat ferner der aufer- 
ordentliche Gefandte und bevoflmädhtigte Minifter Sr. Moj. des Königs 
von Preußen, Prinz Heinrich VH, Reuß, die Ehre gehabt, Sr. Maj. 
dem Könige fein Brglanbigungsfhreiben zu Überreihen. 

Münden. Das Baftoralblatt für die Grpbiöcele Mün 
hen bringt eine Reihe ſtatiſtiſcher Notizen Über die Berhältniffe ber far 
tholifchen Kirche in Bayern, Darnach zählt ganz Bayern zu Aufang dee 
Jahres 1864: 3,270,404 Katholiten. Am meiften Seelen, und jmar 


677,354 die Diöcefe Regensburg, dann kommt Augsburg mit 
614,450, Münden mit 536,450 ıc., während bie Diöcefe Eichſtadt nur 
154,608 Katholiten Münden zählt 107,756 Katholiten und 


t, 
13,000 PBroteftanten, Keakters 24,100 Ratholifen und 14,078 Brote 
ſtauten. Die Zahl der Priefter betrug zu Anfang des Jahres 6899 und 
e8 trifft im dem verſchiedenen Diöcefen und zwar Eichitädt 1 Priefter auf 
je 383 Seelen, Yugsburg auf je 390, Münden + ireifing auf je 410 
Seelen, Regeusburg 474, Paflan auf je 508, rg Te je 531, 
Bamberg auf je 627 und Spryer auf je 924 Seelen. Geflorben find 
im Laufe bed Jahres 150 Priefter und neu eingeweiht wurden 166 
Briefter. Es beftchen in Bayern 2842 Pfarreien, 1059 Beneficien und 
313 Bicariate xc., zufammen 4214 felbftänbige Seelforgepoften. (A.3.) 


Württemberg. Gtuttgart, 8. Dec. Die demofratifhe Oppofl» 
tionspartei hat fi num in zwei gauz eutſchiedene lager geſpalten, melde 
haupiſachlich in ihrer deutſchen Politit auseinandergehen, und da beide 
bis jegt nur ein einziges Organ, ben ‚Beobachter“, gehabt haben, ber 
aber für bie Mittetftaaten emtfchieden gegen Preußen Partei nimmt, fo 
will derjenige Theil der Demokratie, der die Zwecke des Nationalvereins 
auch fermer auf feiner Fahne bepalt, ein eigenes Preßorgan ſich begrün- 
den, das vom Neujahr am erſcheinen fol, und zwar unter dem Titel 
„Ö ter”, ein Titel, bem früher ber „Bepbaditer* von feiner Otund⸗ 
ung am b:8 zum Jahr 1832 felbft geführt hatte, im welchem Yahr der 
alte „Hohmwädter* vom deutſchen Bunde unterdilidt wurde. Die beiden 
Kedy:sconfurenten Adolph Seeger (Abgeordutter des O. A-Bezirte Freu · 
denſiadt) umd Pfeiffer, zuglelch Borftaude der Stuttgarter Lebendverſicher · 
unge und Erfparnißbant Haben 25,000 fl. zu dein neuen Blatte herge · 


geben und brei Redacteure für basfelbe aufgeftellt.. Beim „Beobadter“ 
bleiben die Abgg. Tafel, Rödinger und Defterlen. (Karler. 3.) 


Rurbeffen. Kaſſel, 8. Dee. Die k. ſachſiſchen Truppen, welde 
ans Holftein zurüdichren, werben vom 14, d. M. an hier mit ber ham 
moverifcen Bahn rintreffen und auf ber Kurfürſt Friedrich Wilhelms 
Nordbahn in 20 Ertrazügen weiter. befördert. — Wie bie Kaſſeler Zig.* 
vernimmt, iſt die Zeitung für Norddeutſchland im Umfange des Kurflantes 
verboten worden. 

Kıffel, 8. Dec. Geflern hat der kurheſſiſche Premieur-Lientenant 
v. Loßberg, nachdem er dorgeft zn einen Bruber begraben, vor dem Rriege« 
gerichte geftanden, augellagt des Berbrechens, ohne Grlaubnij; feines 
allerhödjften Kriegsheren in ber preußeſchen Urmee den Sturm auf Mifen 
mitgemacht zu haben. Loßberg hatte feiner Zeit Urlaub genommen und 
fih von den preußiſchen Befehlshabern bie Erlaubniß erwirkt, unter ben 
Stürmenden fein zu dürfen. Herichte der preußifchen Generale bezeugen, 
daß er fi ausgezeichnet dur ——— Tapferkeit und umfidtige 
Führung. Sie erllären alle, daß er dem Könige zur Decoration empfohien 
fein würde, wenn er fih im officieller Stellung befunden hätte, Im 
einem dieſer Berichte wird aud das noch herdorgehoben, daß basielbe 
Urteil über v. Loßberg's Taperkit und Energie, das aus ben Jeug · 
niffen der Generale ſpricht, von dem ganzen Megimente, dem fid ber 
UAngellagte angeichloifen hatte, getheilt werde. — Das Urtheil erfier In» 
ftanz in fehr milde aufgefallen; obſchon der Auditeur viermonatlide 
Feſtungeſtrafe beantragt haben foll, wurde v. Loßberg nur zu vierwödent« 
Uchem Officiera· Arreſte verurtheilt. (Khein. 3.) 


Preußen. © Berlin, 9. Dee, Die Unterrebu gen, welche Herr 
v. Bismard mit dem Bevoll nädtigten de Herzogs Friedrich, Herrn 
v. Ahlefeldt, wiederholt gehabt bat, haben nach der ber 
Sache nur ben Charakter vorläufiger Beſpeechungen für gewiffe (Even 
tualitäten haben können. Hiernach ermißt fi der Werth ber in ben 
Blättern jegt umgebenden Augabe, Preußen habe bereits im voriger 
Woche bie Verhandlangen mit bem Herzog Friedrich infomeit aögefätoffen, 
bag man Über die Anerkennung des Herzogs und Über eine Militair- 
Convention im Reinen fei, gan, von felbft. Darliber, daß «8 ſchließlich 
ur Anerkennung des Herzogs Friedrich fommen mug, fan zwar kein 
—8* obwalten, und der Umſtand, daß Hr. v. Ahlefeldt im ber vorigen 
Bode zur 8, Tafel gelaben war, kann ſicherlich aud als Beweis dafür 
ge ten, daß die bezügligen Gefinnungen bes Hofes mit dem flehenden of ⸗ 
ficiöjen Spötteleien über dem Herzog und feine Sache nichte er als 
übereinftimmen; aber darum find die Dinge doch noch feinesiwegs fo weit 
gebiehen, wie es jetzt im dem erwähnten Angaben haft. Hr. v. Biämard 
wird fi mit der Loſung der Grbjolgefrage nicht Übereilen, und gerade 
bie Eigenihümlihkeit der Interefjen und ——— bie fi Hinter ber» 
felben verbergen, wachen es doppelt geboten, wor Allem, mas über die 
wahre Sachlage irre führen ante, auf der Hut zu fein. Inzwiſchen wird 
von officöfer Seite das im dieſen Tagen bevorfiehende Erfcheinen einer 
neuen Brojhüre über die prengifhen Erbanfprüde auf die Her 
zogthlimer angelündigt. Das hat, wie wir glauben, vorläufig ein größeres 
Intereffe, al all’ die verſchiedenen Zeitungsnahricten, auf welde wir 
vorhin Hingebeutet Haben. Die Art der Ankündigung ift charalterifliſch, 
und fie lägt Über die Seite, von welcher die Brofclice ausgeht, ſchon im 
Boraus kaum noch einen Zweifel beſteheu. — Die vorgeflerm eingejogenen 
Truppen bleiben, auf den Befehl des Königs, aud Heute nod Hier, 
und es wird der Weitermarſch derfelben im ihre frühere Garnifonen alfp 
erft morgen erfolgen. — Die Ausjöhnung zwijgen dem. Hofe und ber 
Stabtverorbneten-Berfammlung ik wirt eine vollftänbige 
und fo zu fagen officielle geworden. Diefe Vorgänge find von Ber 
deutung nit nur für die Stadt, fondern für das Land, und fie 
werden nicht ohne politifhe Confequenzen für unfere biöherigen inneren 
Differenzen überhaupt bleiben. — Unter großer Theilnahme der Benöl- 
terung, nawmentlich der faufmännifhen Welt, ift deute der Director des 
Berliner Gaffenvereind, Hr. Heintich Leo, beerdigt worden. Am Done 
tag Abend ging der Berftorbene mit feiner Gattin aus der Singalademie 
nad Haufe. Bor dem Univerfitätsgebäude angefomumen, flürjte in dem ⸗ 
felben Augenblide einer der dort zur Aueſchmllckung der Straße errich⸗ 
teten Malbäume, ber no nicht genligend befefligt war, um und ger- 
ſchmetterte ihm den Schädel, Seine Gattin, die cr im Arın führte, blieb 
umverieht. 


». Berlin, 9. Dec. Zu ben manuigfadien Monftxofltäten, melde 
im Berlauf ber ſchledwig · holſteiniſchen Angelegeupeit von preußifcher Seite 
zu Tage gefördert wurden, tritt jet eine meme hinzu, bie nämlich, da 
Preußen ſichſs herausninmt, in dieſet Sade Partei und Richter zugleich 
fein zu wollen, Die feubale „Zeibl. Gore,“ verlündet «4, daß bie Pra- 
tenbenten vor dem Richterſtuhl der beiden deutſchen ihre An · 
fprüche zu begründen haben — weil die lezteren im Beſitze find. Auch 
ein netter Grund für die Zuftändigkeit eines Richters, cine Vermehrung 
der Gericteftände, für welde die deutſche Inriöprubeng dem Berliner 
Hofpublicıften zu befonderem Dant fern wird? man ber 


Spruch, ausfällt, wenn der Befiger zugleih. Richter iſt, zumal wenn er | 
außer dem Befig aud noch mit Erbanſprüchen auftritt — ob gut, ob | 
fhledht begründet, ift einierlei — das dürfte leicht vorauszufehen fen, und | 
wir »fönnten bei foldem Verfahren bald bet einem Zuftand angelangt jein, 
wo liberhawpt jede gerichtliche Uuterfuhung als Uberflüſſige Beitläufigteit 
bei Seite - zır ſitzen wäre und einfach ber Sag gälte: der Beſiher Hat 
auch das Recht, mit amdern Worten: wer bie Macht hat, fi in dem 
Befig zu ſetzen, der hat auch das decht, das fo Geuommene zu behalten, 
oder mod; kuczer ausgedrüdt: Macht geht vor Recht! Alles das jofern 
dem Befiger e8 wicht augemefjen bünkt, aus politifhen Gründen bie- 
fes ſein Beſitzrecht“ nicht bis zu deffen legten Conſequenzen zu verfolgen, 
was die „Seidl. Eorr.“, wenn gleich in erjter Linie auf bie „juriflijchen 
Motive* ‚der Heineren: Staaten gemünzt, durchblicken läft. *) Vorberhand 
ſcheint Preußen Übrigens nod) uiät gewillt, den weitläufigen Apparat ju⸗ 
riltfher Ualerſuchung bei Seite zu werfen, fondern im Öegeutheil gejon- 
nen, von demſelben jogar einen veht ausgiebigen Gebrauch zu maden, 
umd zu diefem VBehuf aud) feine eigenen neu aujgefundenen Erbanſprüche 
ya ernfler und eingehender. Prüfung vorzwühren. Die "Zeidl. Gorr.“ 
werigitend verfidert 8, und wir haben feinen Grund, in biefer Hinſicht 
ihren Worten zu mißtrauen; fie beſlätigen nur, was wir.längit vermu⸗ 
thetem, dag Preußen — trog aller Gegenverfiherungen ber Wiener Dj 
fieiöien — verſuchen wird, die Erledigung der Sache auf die lange Baul 
zu fchieben und ingwijhen im dem Herzogthümern via fuchi einen Zuftand 
zu ſchaffen, der die Brüde zur Unuegion abgeben laun. Bei der Gıle- 
genheit hören wir doch aud von der „Zeidl. Corr.“, daß Deflecreid von 
Preußen daflir, daß es fid dem Berlangen besfelben bejliglih der Räu- 
mung Holſteins anſchloß, keinerlei Zugeſtändniß erhalten hat; Preußen 
eradhtete es flir Zugeftändniß genug, daß es fid Überhaupt nurherbeilieh, 
die Sadıe wor den Bund zu bringen. Das Berfprechen der nunmehrigen 
raſchen Entſcheidung der Erbfolgefcage ift alfo von Preußen nicht gege- 
ben, und biefes iſt ſo —— der Müheüberhoben, das weitere von ihun zwei· 
felsohne intendirte Berfchleppen der Sache mit Scheingründen zu befhönigen. 
An Handhaben dazu wird es einer Partei, die zugleich Richter ift, gewiß nicht ieh. 
len, und fo dürfte wohl noch geraume Zeit vergehen, bis „die beiden Geoß · 
mädhte fi über die Perfon desjenigem, der die beſten Redrstitel in ſich 
vereinigt, verftändigt haben.” Dem Bundestag weiſt die „Zeidl, Core.“ 
bei biefem Proceh die Rolle des Briejträgers zu, durch deſſen Bermitt« 
lang die Möittelftaaten, „mem fie wollen,“ ihre „Meinung“ vor bem 
grofmädtlichen Richterſtuhl „verlautbaren® können, „welcher Preußen und 
gewiß auch Oeſterreich die geblihrende Rüdfiht ſchenien“ märden. Wirk 
lich ungemein gnädig! Eines Tages gibt die „Zeibl. Corr.“ den Mit- 
telſtaaten wohl auch noch den Rath, zu erwägen, ob «8 nicht vorzuziehen 
fei, -tinem Gerichte von fo eminenter Unparteiliteit die Sache 
verträuendvoll zu weiterer Behandlung ganz allein zu lberlaffen, 
und ſich eimes jeden Dareinredens, das bei der tiefen Einſicht der 
Rihter doch nur Überflüffig wäre, volftändig zu enthalten! — 
Die Ihre der Unnerion der Herzögihlimer an Preußen macht librie 
gend in Preußen bedeutende Fortſcheiite; ein Blatt nad dem anderen 
vo benen, melde fid; früher bezüglich derfelben abmeifend oder doch min 
deſtend zurückhaltend ausſprachen, entfaltet jetzt offen die Bahne der An 
ner on. So bringt bie „Bofl. Ztg.“ einen „Wunfh zum 7. December®, 
im welchem kurz und gut die Annerion des „von Preußen eroberten und 
\ 
| 


Defreiten Laudes“ verlangt wird, Wuc die „Bonner Beitung“ prebigt 
mererlich das Namliche und die „Kreuzgeitung“ thut deögleichen in einer 
ihrer jüngften Nummern, indem fie vorerft unter der etwas verblümten 
Form einer „Stimme aus Holftein“ der „micht Meinen Zahl* jener Be— 
woher der Herzogthlimer Ausdrud zu geben. unternimmt, welde „mit 
Beifeitefegung des fhreitigen Erbrechtes, nur das Wohl des Landes im 
Auge habend, das Beiipiel Lauenburgs nachzuahmen wünfhen und bie 
volitändige Vereinigung der Herzogthlimer mit der Krome Preußens au 
ſtreben.“ 

Die Prov.Corr.“ ſchreibt: Dem preußiſchen Commiſſarius flle bie 
drei Herzogtplimer, Praſidenten », Zedlig, wird der Laudrath Prinz 
gen welder eine Zeit lang die Verwaltung Yütlands führte, zur 

ite geftellt werben. Uebrigend wird bie Berwaltung Holfteing, wie 
Säleswigs und Lauenburgs, im allen Beziehungen joviel ald irgend 
möglid; durch die heimiſchen Beamten geführt werden, welde nad allen 


— — 





Beadtenswerib if es, daß auch die officibſe „Wiener Abeudpoſt“ ia 
einer ihrer jlugſſten Nummern die von den Berliner Offieisſen läugſt 
aufgeſtellte Beh auprung vertritt, „daß ein alle entgegemgeiegten Anfprücde 
ſchiechthin ausfhlichendes Recht auf das Gefammt-Territoriam der 
« Dergogthümer ſchwerlich beſtehe“ Sie folgert daraus, doß Bei Un- 
zureihendheit der fitengen Rechtsgriinde auch Billigkeiregriinde bei der 


*, 


Enricheidung Über das Schidjal der Herzogtblinee maßgebend werden 
müßten Wir find febr geneigt, zu vermmben, daß diefe „Billigteite- 
gründe” fi ſchlie hlich als politiihe Gründe, enrpuppen werden, und «6 
dürfte ch dann mur fragen, ob die Politik, bie Hier. zufegt maßgebend 
fein möchte, dom der „Wiener Abendpof” and ſteis als „billig“ ger 


priefen werden wird. A. d. R. 
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Anzeien den Eivilcommiffarien mit vollem Vertrauen (?) ent 
(Bl. das Heutige Morgenblatt.) ea, (?) enigegeulonmen, 


Defterreih, Wien, 7. Dec. FML. Yaron Gablenz, welder 
befanntlid) zum Gommandeue des im Dtalien ftichenden, der 2, Armee an» 
gehörenden 5. Armer-Kops ernannt ift, wird dieſes Commando nicht for 
fort antreten, fondern zur Kräftigung feiner Gefandheit, bie daurch die 
Mühen des Feldzuges einigermaßen angegriffen ift, entweder hier oder in 
der Nahbarfhajt der Refidenz längere Zeit verweilen. Ihm ift, wie er⸗ 
innerlid, der Ocden ber Eiſernen Krone erſter Claſſe mit der Kriegäde- 
corarion verliehen worden. Seitdem if feine Ernennung zum wirkliden 
geheimen Rathe erfolgt, und er hat im biefer Gigenfhrft heute den: Gib 
in die Hände Sr. Maj. bes Kaiſers abgelegt. — Die jüngften Beför- 
derungen im der faiferlihen Marine erregen Aufmerkjamteit, Us Te 
gettgof mad} dem Seetreffen bei Helgoland zum Kontre-Admiral befördert 
wurde, fprad man davou, er werde das Commando des ganzen Geſchwa- 
ders erhalten und Wiüllerstorf abberufen werden, weil er Schuld. trage 
an ber ungewöhnlichen Verzögerung, die ber Nachſchub des Gros der 
Flottille (Kmienſchiff „Raifer*, Panzerfregatte „Don Juan“ und zwei Hei 
nere Schiffe) unter feiner perfönlihen Führung erlitten Habe. Die Mb- 
berufung it damals allerdings nicht erfolgt; jet aber iſt Tegetthof zum 
Escadrer-Gommanbenr ernannt, Wüllersdorf Hingegen zur Dispofition ge- 
ftellt worden. Dan jhlieft daraus, daß jene Gerichte feiner Zeit micht 
ganz ohne Grund geweſen fein mögen. (N. Br. 3.) 

Bien, 8. Dee. Das Finanzminifterium fol demnächſt vom Reichs⸗ 
rathe einen nadträglihen Credit von 10 Milionen Gulden zur Dedung 
ber Bermwaltungskoften im Ungarn zu fordern bie Abficht . — Der 
Serbencongreß, welcher noch in dieſem Donate in Karlowig zufanmen- 
treten follte, wurde dem Bernehmen nad auf unbeftimmmte Zeit vertagt, 
Dean bringt biefen Auffgub mit ben beabfihtigten Maßnahmen in Um 
garn in Verbindung. — Die mericanifhe srembenlegion ft nım 
voſlzahlig. Es fehlen mur nod wenige Mann, um die beflinnmte 
von 6000 complet zu machen. Die Einſchiffuug fämmtliher Mannf 
wird wohl nod vor Ende dieſes Dahres vollbradt fein. (N. Br. 3.) 


Defterreichifche Monarchie, 


Krakau, 6. Dee. Der aus der polnifden Inſurrection belanute 
ehemalige preußiiche Abgeorbuete v. Bentlowsli, welcher diefer Tage (mie 
erwähnt) hier ber Haft entlaffen und fobann bes Landes verwiefen wor« 
den, hat fid der „Dftferzeitumg”. zufolge nad dem Königreihe Sadfen 
begeben, um dort zunähft den Uusgang bes Berliner Polen« Broceffes 


abzuwarten. 
Franfreich. 


* Aus Paris, 6. Dec., wird der öfterreihifen „Generalcorrefpon- 
benz" geihrieben: Mau vernimmt von einem Triumphe, ben Herr Fould 
im Minifterrathe davongetragen habe, Er Hätte einen forgfältig durch⸗ 
geführten Plan für die Anorduung ber vom Herrn Behic urgirten öffent 
lichen Arbeiten eingebraht, ber nit nur den Veifall des Handelsmini- 
ſters gefunden, ſondern auch bie Elaborate ber Herren Magne und Buitry, 
die man befanntlih abwechjelnd als Foulds Nachfolger bezeichnet, im 
Schatten geftellt Habe. Diefer Entwurf wird im dem Yahreserpo's des 
Finamzminifters, das binnen Kurzem im „Monitenr“ erſcheinen fol, feis 
nen Play finden — Die Reife des Grafen Grey nad) Berlin wirb 
mit der ſchleswig · holſteiniſchen Angelegenheit in Zufammenhang gebracht. — 
Anhaltended Auifehen erregt in ber publicitifchen Weit bie Schrift : 
L’avenir von dem bonapartiſchen Schriftſteller Daveyrier, Der Berfaffer 
wärde bie befte Garantie für die Zukunft der napoleonifgen Dymaflie in 
ber Ernenung ded Herrn Emile Pereire zum Fnenzmmmifter und bes 
Herrn Naae Pereire zum Minifter der Bffentlichen beiten erbliden! 
Dean weiß, daß bie Schrift an höchſter Stelle mit Aufmerkfamteit gele 
fen worden if, — Die Lage der Bank vom Frankreich iſt eine auẽsge 
zeichnete; ihre Baarvorrath hat fi im bem leiten wieber um 30 
Millionen vermehrt. Im London geht bie Beflerung des Geldmarkes 
nicht gleichen Schritt 

eis, 10, Dec, Yaal Pereire'd Schrift über die Banlfrage iſt 
heute in zweiter Auflage erſchienen. Nachſtens wird Hier ein liberaf-ta- 
Pr ge .. en . * erſcheinen. Bonue · 
onds reift am 15.d. M. na erico in ber en eines General» 
Infpectors der dortigen finanzen, Breffe) ae 


* Paris, 10, Dec. Die Verhandlungen im italieniſchen Parlament 
Über die Verlegung der Hauptftabt und die Annahme der September 
Convention gewähren die Ueberzeugung, daß allmälig eine rubigere Ans 
ſchauung der Dinge mehr und mehr Play gewinnt. Je mehr es bem 
Yalienern begreiflich wied, daß Frankreich unter keiner Bedingung geuieigt 
it, den Papſt im Stiche zu laſſen und ihn feiner weltlichen 35 zu 
berauben, und je mehr fie anfangen, fid mit ihren wirklichen Bebürfniffen, 
namentlich ihren fo außerordentlid 1* Finanguſtanden, zu beſchaf⸗ 
tigen, deſto mlchterner werden bie feit einer Reihe von Jahren durch 


| Aufreizungen aller Art Über alle Gebühr exhigten Köpfe. Die Oppofition 


2 
im Varlamente ift fo ziemlich unbedeutend, nub die hervorragendſten Mit · 
glieder besfelben ſtehen auf Seite des Miniſteriums, Letzteres if, was 
bie andere Seite der Convention betrifft, die venetianifche Frage nämlid, 
ziemlid zurüdhaltend geworden, und bie früher fo gemöhnliden prodo · 
eirenden Yeußerumgen. des Königs, oder des Prinzen Humbert, ober auch 
der Minifer find verfiummt. Das ſchmahliche Ende des legten Putſches 
in Friaul hat emblih auch den eraltirteften Garibaldiften und Kevolutiond- 
Männern die Augen darüber geöffnet, daß fie ohne linterflügung der Regierung 
in Turin gegen Deſterreich nichts unternehmen können, und dag die Dies 
jerung im Zurin in diefem Wugenblide weit bavom entjernt if, zu allen 
legenheiten, mit denen fie gegenwärtig zu lampfen hat, fi aud noch 
in einen Krieg mit Defterreich zu verwideln, in weldem fe der Unter 
ſtühung Frankreichs nicht im Gntfernteften fiher if. Freilich iſt damit 
immer mo nicht auszefprodia, daß bie Hoffnungen auf ben Erwerb 
Roms und Benetiens für das junge Königreid Ralien aufgegeben find: 
man if nur fo verniluftig geworden, einzugeftehen, daß jegt der Augen 
blick nicht iſt, gegen ben Willen Frankceicht fi im Unternehmen zu 
fürgen, weldien man vorausfihtlih mit gewachſen if. Auch bringt die 
Berlegung der Hauptflabt und bie dadurch no:hmendig gewordene Reform 
der Organifation fo viel Arbeit im Innen, daß, bis die hieduch ent ⸗ 
ſtehende unansbleibliche Berfhleppung der Geſchäfte Uberwunden ift, alle 
Kräfte in einem folden Mafftabe in Anſpeuch enommmen werden dikiften 
daß nad Außen hin weber Zeit noch Rıait übrig bleiben wird. 


Großbritannien. 

London, 6. Dre. Bon Schloß Howard in Porlihire meldet eine 
telegraphifche Depeſche den geſtern Nachmittag erfolgien Tod des Earl von 
Garliele, Dbmwohl feine erihätterte Geſundheit ihm vor wenigen Mona- 
ten gezwungen hatte, iein Amt als Bicelönig von Irland niederzulegen, 
plaubte man doch fein Hinſcheiden nicht fo mahe. Einen Staatsmann er- 
fler Größe oder einen hervorragenden Redner hat fein Vaterland nicht im 
ihm verloren, wohl aber einen gewiflenhajten, unermüblihen und unpar» 
teilfchen Adminiftrator, einen hodgebildeten, von allen Claſſen der Bevöl- 
ferung geachteten und belichten Edelmann, dem firenges Rechtegefühl, un ⸗ 
befledttefte Redlichleit und Wahrbeitsliche fchmlidten. (M. Pr. 3.) 


* Aus Ronten, 7. Dre., bringt tie öflerneigifde „Ben. Eon.“ folgen 
den Bereit: Bor einigen Wechen ſchriteb ich Ihnen, daß unſer Cabinet den 
fürmligen Beſchluß gefaßt habe, für feine auswärtige Politit bis auf 
Beitered das Princip der Nihtintervention maßgebend fein zu laflen. Ih 
muß auf diefe von feiner Seite wiberlegte, von compretenten Stimmen 
aber —— Mittheilung zurüdtommen, um zw conflatiren, daß fein 
netnerlicher Vorgang bie britiſche Regierung bewogen hat, am jenem Ga« 
binetsbefhluß das Seringfie zu ändern Wenn Sie alfo jegt in ben 
Blättern Berichten begegnen, welde von Englands Theilnahme oder gar 
Anregung an Schritten der nichtdeutſchen Großmächte bezüglich ber italie- 
niſchen, der ſchleewig ⸗holſteiniſchen oder fonft einer Frage manderlei zu er 
zählen wiffen, fo tönuen Sie dies Alles Er in bas Gebiet der Com 
jecturen verweifen, entjprungen and dem dringenden Bebürfuif, dem zeit- 
ungslefenden Publicum u ein. friſche und möglihft pilante Nahr- 
ung zuzuflihhren. In ber That ficht bie englifhe Regierung weder mit 
Franteeid no mit Rußland in irgend einer Verhandlung, melde ein 
Eingreifen in irgend eine ber ſchwebenden enropäifhen Fragen oder aud 
beren Berweifung an einen Congreßß zum Ziele hätte, Selbſtverſtändlich 
hindert aber bie Politit der Entfagung unſere leitenden Staatsinänner 
nicht, den continentalen Vorgängen mit Aufmerkſamleit und Intereffe zu 
folgen; aber wenn es Hierbei vorzugeweiſe die Zuflände im Drient flad, 
welche fie als beforguißerregend betrachten, fo erachtet fie doch immerhin 
die amerifanifhen Dinge für meit wichtiger ald Alle, was fid auf dem 
europä ifchen Feſtlande begibt. 


Stalien, 


Der greife Alexander Manzgoni ift, wie bie „Stampa“ melbet, 
am 5. nad Turin gefommen, um im Senot der Discuffiom beizuwohnen 
und an ber Abflimmung Theil zu nehmen. 

Wie aus Zurim gemeldet wirb, follen bis zum 1. Februar ber Hof, 
bie Minifterien und bie Staatslörperjcaften nad; Florenz Überfiedeit fein. 
Die Bromulgation des Conventione- und Ueberfieblungsgefeges ſoll che- 
fiens erfolgen ; die zweijährige Frift zur Räumung Roms wlrde am 15. 
December beginnen. zeffe.) 

Die „Römifche Correſpondenz“ bringt einen intereffanten Brief bes 
Warcheſe Pietro Uloe, Minifters des Königs Franz 11, an den * 
Minifter Gladſtone; daraus hier folgende Stelle: „Seit fünf Jahren 
fieht Europa der Zerſtörung dieſes Königreichs Italien ruhig zu, welches, 
geftern erſt gegtündet, heute fhon in Trümmer fällt. Man hört feine 
Todtenglocke felbft im Parlament lauten, und dennoch rühmen engliſche 
Staatsmänner immer noch bad finflere Werk der Revolution, und häufen 
Latlagen auf die vertriebenen Herrſchergeſchlechter. Aber die Macht des 
Rechts wird endlich doch Mber das Recht der Macht firgen. Die Befreis 
ung ber verfciebenen Völker Italiens wirb zur Unabhängigkeit führen, 


welche das befte Gut civilifirter Voller iſt, und zur Gerechtigkeit, bie ie 


trſtes Bedürfniß ift.* 
Dänemark. 

Kopenhagen, 8. Dec. Die „Berl. Tidende” theilt heute die Ant⸗ 
wort mit, welde der Kanig im Kolding ber nord-fhleswigifhen 
Deputation eribeilt hat; fie lautet: „Wenn Gie mir erflärt haben, 
ba e8 Ihnen ſchuerzlich geweſen, von Dänemark und dem bänifden 
Königshaufe getrennt zu werben, fo bitte ih Sie, ſich überzeugt zu hal 
ten, daß es aud wid; aufs Tiefſte geſchmerzt Hat, daß ich in die Mothr 
wenbigfeit gebradt wurde, das alte danſche Kronland Schleswig abtreten 
zu mäjlen, weid:# Jahrhunderte hindurch mit Dinemark vereint gemejen 
if. Bon allen Sorgen und Berrübniffen, welde im weiner kurzen Mer 
gierungszeit mich belajtet haben, hat nichts meinen Siun mehr berabge- 
drüdt, michte ſchwerer auf meinem Herzen gelegen, als die Trennuag von 
ben braven, treuen und loyalen Säleswigern, welde unter fo vielen 
ſchweren Eceigniſſen von ihrer Treue umd Ergebenheit ilic Dänemark 
und das daniſche Königshaus ſtets die glängendfien Beweife abgelegt ha- 
ben und welde keinen theuerern, Beinen eifrigeren Wuaſch hegten, ale 
unter meinem Serpter mt dem Königreiche vereint zu bleiben. Uber 
merue Freunde, wır müffen und Ale dem Willen der Vorſehung fügen, 
und ih wil zu dem Allmächtigen beten, daß er Ihnen und mir Kraft 
verlerden möge, bie bitteren Geflhle der Trennung zu ertragen. IH 
daufe Ihnen herzlich für Ihre Gegenwart, ich merde diefelbe als einen 
eeneuerien Beweis Ihrer Ergebenheit für mi und für das daniſche 
Köngehaus beiragten; meine beiten Winfhe für Ihr kUnftiges Wohi ⸗ 
ergehen werben Sie ſtets begleiten; Gott behllte und fegne Sie Ale.“ 


Der am 7. d. Mts. in Molding ſtattzefundene Empfang no:b« 
fhleswigidher Deputirten durch den König Chriſtian wird von einem Au- 
gemzeugen in ber legten Mammer der „Nocdflesvigſt Tidende“ in fol 

ender Weife dargeftellt: „Sofort nachdem der Zug die meue bänifde 

Anze Überfäritten hatte, wurden fAmmtlicht bis dahin verborgene Dane» 
brogsflaggen und Schleifen hervorgezogen und Jeder fhmidte fih mit 
ben dänijdhen Farben. Man fuhr umter Abfingung däniiher Lieder auf 
der Chauſſee weiter nad; Kolding. Im der Nahe diefer Stadt wurde der 
Zug jedod angehalten und fänmtlihe Teilnehmer wurden im Namen 
des Königs, ber von ber beabfidtigten Demouftration beriadrichtigt wor⸗ 
den war, aufgefordert, bie daniſchen Eubleme zu entfernen und flatt be» 
rem weiße Scäleifen anzulegen, zum Bemw:ife. daß fie Säleswiger wären. 
Erwas verwundert gehorchte man dieſem Befehle uud erhielt darauf bie 
E laubaif, Koldiag beſuchen zu dürfen. Der König empfing fpäter auf 
igren befonderen Yatrag eine Anzahl der nocdſchleswigſchen Gaſte, in 
deren Namen ein Bruder des verflorbenen Lanribe Skaw eine Moreffe 
vorlas, worin die Ergebengeit der Nordſchlegwiger für ben König aus 
gedrüdt und berfelbe gebeten wurde, bahin wirken zu wollen, daß Nord⸗ 
ſchleswig aus feinem jegigen —** befreit und in das Mutterland 
Dämmarf einverleibt werde. . Der König fprad feines tiefen Schmerz 
aus, empfahl aber Ergebung in das Schidfal.* 

„Rolbing Avis“ meldet, daß die anfänglich feiten® des Haderolebe⸗ 
ner Amtes der nordſchleswig'ſchen Gruß-Deputation an König Chriſtian 
in den Weg gelegten Hinderniffe auf höhere Berliner Ordre fliehlich 
aufgehoben wurden und der Deputations- Empfang ſohin flattgefunden 


habe, (Preffe.) 
Amerika. 

Rew-York, 1. Dec, Die Unionstruppen Haben Shelbyvllle ge⸗ 
räumt, Die conföberaliftifgen Truppen Nocbcarolina’g find Georgia 
birigirt worden, Gold 226'/,. (Ag. 3.) ae 

* Aus New-Drleand unterm 18. Nov. kommen folgende Nach⸗ 
richten aus Mexico: Es fcheint, daß die Nachricht, die Kaiferin von 
Merico fei auf ihrer Rüdkehr von Jacuhaya von Räubern angegriffen 
worden, durchaus unbegründet if. Wie man fagt, ſchickt ſich Porficio 
Diez am, die Stadt Dajaca zu vertheibigen. Der „Prenia de la Habana* 
zufolge überfteigt die Zahl feiner Truppen nit 7000 Mann, aber bar- 
unter find nur 3000 Wann fampfjähig, wovon 800 Reiter. Diaz hat 
bie Kirchengerathe fich zugeeignet. Man führt als feine veichfte Beute 
den Diantel der Heil. Jungfrau von Soledad au, der allein einen Werth 
von 500,000 Piaftern hat. Er hat um die Stabt herum Feſtungswerle 
und den Boden an mehreren Stellen miniten laſſen. — Dem Abend- 
Moniteur gehen Über Mew-Pork und New Drleans Nachrichten aus Mr» 
zico zu. Juarez war am 15. October in Jana im Gtaate —— 
mit einer Handvoll Leute, unter denen ſich Negrete, Putoni, Ortega 
a. Prieto befinden, Der Eppräfident yerzichtet jegt entſchieden auf den 

ieg. 

In Südamerika haben ſich in ber legten Zeit widtige Ereigniffe 
zugetragen, deren Wirkungen ih bie nad Europa erftreden. In ber 
Republit Uruguay ift ein Aufſtand ausgebroden, für welden pas benad- 
barte Kaiferreih Brafilien Partei genommen hat. Wie man aus Monte 
video vom 31. Oct. ſchreibt, iſt der aufftänbifcge General Flores geſchlagen 
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und gendthigt worden, ſeine bie Haupiſtadt bedrohende Stellung. aufu- 
neben, Außerdem find die Streittrafte Braſiliens ohue vorhergegangene 
Reiegserffärung in das Gebiet von Urugnaty eingefallen, und es iſt bes 
reits zu einem diplomatiſchen Gonflicte zwiſchen Brafilien und den im 
Montevideo. beglanbigten Vertretern ber euro diſchen Mächte gelommen, 
wie auch zwiſchen Brafilien und Paraguay, zwelches letztere ſich auf Uru- 
guay’s Seite geftellt hat. 


Brovinzia:Ebronik, 


* Die „Eräntiihe Zeitung“ berichtigt ihre meiterliche, auch im die „VBaher. 
Zta.” Übergegangene, Nachricht dom der angeblichen Ermordung und Beraubung 
eine® Mebgerbirrichen in Spalt nun dahin, duß diefer Kehgerdurſche wir dem 
Seide, das er für feinem Herrn vereinnahmit hatte (48 fl.), dutchzebraunt war, 
in Hof ergriffen wurde und mum im der Frohndeſte zu Fürth fügt. 


Nichtpolitiſches. 

Man ſchreibt dem „Nirnb, Gorr,* aus Turin: Florenz ſcheint ſich durch 
feine üderfpannte Epecnlationsmumb unmöglih  maden zu wollen. Die ber- 
langten Mieıhöpreife erreichen eime jabelhafte Höhe. Aid Beijpiel mag dienen, 
do dem englifchen Geſaudten für 8 Zimmer jährlich 40,000 Ftaulen ab⸗ 
verlangt wurden; dem preuhiſchen, Baren Uiedem, für 7 foger 50,000 Sranfen, 
Nicht weniger ung heuerlich find bie Miethepreiſe anf den benachbarten Dörfer, 
wohin fi die fieinen Beamtenfamilien zu flügten gedechteu. 


— — 


Legte Poſten. 
Telegramm, 


D Frankfurt, 12. Dec. Die Hranffürter Bauk hat fo eben 
ihren Disconto ven 5', auf 5 Procent herabgefegt: 


# Münden, 12. Dec. Die geftrige „Große Mufll- Aufführung" 
von Richard Wagner im 1. Hoftheater hatte glänzenden Erfolg, und wurde 
ber Eompoflteur, der alle feine Tonſtlicke felbjt uud zwar alle auswendig 
dirigirte, mad) jedem gerufen. Näheres im unferent Morgenblatte, Bes 
mwunberuswerth war das etwa zweihundert Inftrumentiften ſarle Orcheſter, 
welches die fo ſchwierigen Tonmaſſen mit feiner berühmten Birtuofität 
u bewältigen verftand. Se. Maj. der König und Gr. k. Hoh. Prinz 
Dans, Prinzeffin Adalbert und die Familie Er. f. Hoh. des Herzogs Mar 
wohnten bem Concerte von Anfang big Ende bei. Das Haus (Abonne- 
ment aufgehoben) war beſetzt. Die. ſämmtlichen Compofitionen gehörten 
ernten deuiſchen Sujets an: Fauſt, Zriftan und Yfolde, Nibelungen, 
Tannhäufer, Nürnberger Minnefinger. , 

bh, München, 12. Dec, Die Nachrichten aus Rom reihen bis 4. 
Dec, Se. Maj. der König Lurwig 1. befand fi im erwiluſchteſten 
Wohlfein und war im regiten Berlehr mit dem dortigen SKünftlern. 
Ganz allein wandert Se. Deajeftät durd) die Straßen der ewigen Gtabt, 
von Hoch und Rieder gelannt als ber Re Bavarefe umd herzlichſt und 
daulbar begrüßt von dem Volle. Die Witterung war herrlich, wahre 
Sonnentage ergoßen Pit und Wärme. Im Freien blüßten noch Roſen 
und Beilden, viele Bäume trugen ihren Blätterihmud. Die Reife nad; 
Rom war Übrigens nicht ohme Beſchwerde. Furchtbare Negengüffe und 
Ueberſchwemmungen hatten au vielen Stellen Eiſenbahnen und Straßen 
zerriſſen, fo da man mar mit Anftrengung vorwärts lonnte. Mir hörtes 
erzählen, daß der König und fein- Gefolge eimmal genöthigt waren, in 
einem. elenden Wirthshaufe anf Stroh zu lbernadten, vor dem Haufe 
Garabinieri ald Sicherheits wachen. Doch mit friſchem, ungebeugten Muthe 
hatte Se, Majeſtat nur Worte des Scherzes für Ale, Furt war ihm 
ja lets ein unbelanntes Wort, 


+ Münden, 12. Dec Die Gemahlin des Herm Staatsmini« 
ſtere, Freiherrn von ber. Pjordten, ift Samitag Abends aus Fraufiurt 


mer ber Abgeorduelen werben fi gröftentgeile über bie nachtefei 
tage im die Heimath begeben und deßhalb eine —2 der Cm. 


gen des Aueſchuſſts von 8 bis 10 Tagen eintreten, Der Referent des 
Sefepgebungsausihuffes der Kammer der Reichsrathe, Herr Reicherach 
Dr. von Kıngelmann, hat einen fehr großen Theil feines Peferats bereits 


vollendet, Um erften Weihnachtstage Abends wird die königliche Hof 
capelle ein großes Concert außer Abonnement Im königlichen Odeon ver- 
anftalten, 

Bien, 11. Dec. Die Zufage des Herzogs von Auguſtenburg auf 
eventuelle Mititäreonvention mit Preußen wird mehrfach beflätigt, ſowie 
das Defegungsreht namentlich auch von Kiel als Marineftation. (W. 3.) 

* Paris, 10. Dec. Der „Moniteur” bringt heute die Mittheilung 
vom Ableben des Hra. Mocquard, mad verfpriht einen möglihft genauen 
Nekrolog zu geben. — Aus Algier find Natrihten eingetroffen, denen 
zufolge die Unterwerfung ber aufräßrerifgen Stämme im Süden raſch 
vorſchreitet. In der Provinz Konftantine herrſcht die volfommenfte Ruhe. 
— Bezüglich der neuen’ Bollconferenzen in Berlin will das „Dem. dipl.“ 
willen, «8 handle fid dort keineswegs um weſentliche Modificationen, 
ſondern nur um einige von Bayern und anderen deutfchen Staaten ver- 
langte billige Abänderungen. 


 * Der „France“ zufolge wären Odeſſa und beffen Umgebung jo 
mit Truppen überfüllt, wie zur Zeit des Krimkrieges. Dasfeibe Blatt 
‚meldet, die ruſſiſche Regierung hege große Befürditungen , ber katholifche 
Eultus möge der Reinheit des orthodoxen geiehifhen Eintrag thun, und 
bemähe fich deshalb mut großem Eifer, alles zu befeitigen, was an ben 
Katholiciamus erinnern könnte; ja man erwarte fogar einen faiferlichen 
‚Ulas, weldjer den lateinifhen Klerus unter die Hl. Spuode in St. Be 
ter@burg ſtellen und die Ehelofigteit der katholiſchen Priefter aufheben 
werde, Bon welcher Seite ihr dieſe Nachrichten zugegangen, fagt übri⸗ 
gens bie „France“ nid. 





Bolfdwirtbichaftliche und Börfenberichte. 


'* Donauwörth, 7. Dec. Zufuhr 527 Schäffe, Geſammtſtand 
620 Schaffel, verkauft 587 Schäſſel. Mittelpreife: Weizen 14 fl. 89 fr, 
Kern 14 fl. 58 ., Roggen 11 fl. 27 fr, Gerſte 7 fl. 53 fe, Haber 
6 fl. 23 fe. 

Hof, 8. Dee. Ya der am 5. d. Mis. abzehrftenen auferocdentlichen 
Seneral-Berfammiong der birflgen mechanifhen Baummollenfpinnerei witrde 
von dem Berfiyenden des berzeiiigen Verwaltungsrates unter Mblage einer 
General Bilanz die unabweisliche Mothwendigleit dargelegt, daß, ments bie 
Actionäre ihr Tintage-Eapital don 1,400,000 fl. garantirt fehen wollten, elır 
weiterer Zuſchuß vom 400,000 fl. im ſchuellſter Frift zu teichaffen fei. Die 
Seneral-Berjammlung beſchlo, bie verlaugte Summe durch 5 Proc Zinien 
tragende Priorisäten aufjutreiben, und [egte derem Kurs auf 90 Proc. Die 
zur Zeichnung aufgelegtem kiſten ergaben bei Schluß der Berfammlung ein fehr 
unzuänglihes Reſultat, fo def man den Beihluß füßte, menigfiens 200,000 fl. 
bis zum Beginn des mähften Jahres Kerbeizuicaffen umd zu diefem Zwede die 
ſammtlichen Wetionäre zur Betheiligung öffentlich aufzufordern, (Bayr. X.) 

* Brantfurt, 11. Dee. Defterr. Nat Aut 66; Meneftes Silber-En 
leben _—— ; Öpror. Met. 58%/,° Yıntachen 778; Potterie-Anlehens-Rasfe You 
1854: 75; von 1858: 128',,: Defter,Botterie-Uniehens-Laofe von 1860: 
794; Lubwigeh.-Berbaser Eifenbabn-Actien 148! ,P; Bayer. OfdıimKctien 
1114; Bayer. OQMado · Aetien vol einzzyadle ILL? ,; Deflere.Ereyit-Mobifiers 
Acıten 1735 Weſtbahm · Priocität 76. — Wehfel-Gurfe: Bart M: 


deudon 118%,: Mir 100'/, 
Berantwortlihe Rebaction : 
3.9. Yogl Mr. A. Pplmann, 


* 





Rönigliyed Mefidenz Theater. 
Montog den 12. Dec: „Der Bel zu Cherbtunn“, Ouffpiel Son Gart 
Dlum. (Dedwig — Mräufein Jamanfel,) Barker: „Die alte Dorsiben“, 


hier eingetroffen. Die Döitglieber bes Geſe hgebungsaueſchuſſes der ſtam · 


Aufforderung. 


1127. Bor mehreren Wochen ging durch faft alle öffentlichen Blätter die Nachricht von beabfiäteten Haberfeldtreiben, und «6 wurden 
nit blos einzelne Gemeinden als betheiliget mit Namen aufgeführt, jondern geradezu behauptet, der fogenannte Haberfelbmeifter ſei ein Angehöriger 
ber Gemeinde Hohenthann, im f. Landgerichte Hibling. Die Mitglieder diefer Gemeinde haben auf foiden Vorwurf hin vergeblich nad dem Haber · 
feldmeifter in ihrer Gemarkung geforſcht, auch die f, Behörden, am melde ſich gewendet wurde, ſcheinen barlber nichts Näheres erlaudet zu r 
und bie »mterfertigte Gemeindevermaltung ſieht fi gegenliber einer fo ehreurührigen Ausſtreuung veranlagt, im Auftcag fämmtliher Gemein 
jenen unbelannten Dennncianten hiemit aufzuiordern, den Namen des Haberfeldmeilters befannt zu geben, und fie fichert zugleich für dem F baf, 
der Haberfeldmeifter als Angehöriger ihrer Gemeinde nachgewieſen und beitcaft wird, dem Angeber eine Belohnung von fünfzig Gulden zu. 

Wird gegenwärtiger Aufforderung nicht enijproden, jo muß man jene Denunciation file eine grundloſe Verdächtigung erlären, . 

Die Blätter, welche jene erſte Bekanntgabe enthielten, werden erfucht, auch gegenwärtige Mufforderung gejälligit aufzunchmen. 

Hohenthann, am 10. December 1864. 


Genrebild non Mobert Hahn. 





Die gemeinde-Vermaltung. 
Döwald, Borfieer, Muchlimaier, Pfleger. Schmid. Graithauer. Hupfaner. 
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Allgemeiner Anzeiger. 





Auflage | 

über | 

w | 
5250 + Gauptrebacteur: 
Fribolin Hoffmann 


Bringen die Telegramme über die wichtigften Greianiffe 


Bei befonberen Beranlaffungen fludet eine zwei bis dr. 


Politische Zeitung: 


Kölnische Blaͤtter. 


mir $ 
Gegründet am 1 April 1 


gteichgeitt mit den größten Zeitungen Deutſchlands. 


Mal tägliche Ausgabe der Ziitung fett. 


Fe 7 


5250 


Abonnenten. 


vruFenf 


Dem Publicum zur Beföffentlihung von Anzeigen neuerbings empfohlen, da bie fortwährend ſich re 


bonnentenzabl 52 


50 überftiegen bat 


und aljo viel größer ift wie tie Auflage - jämmtlicher größern yolktijgen Tageöblätter im ganzen weltlichen. Deutichland * 


Ausnahme der „Köln. Zeitung‘ und des „Frankf. Journals“. 


Sinrieungsgebühren (nicht böber als kei allen Blättern, bie nur bie Särfte biefer Mbonenntenzahl haben) v/ Sgr. ve Petitzeile 


bon bedtutend gr 
Abonnements Preis: im Ar 1 
Düffeldorf 1 Ehfr. 224 Sar. 


Prag Breite als in der Kolniſchen Zeitung* und in der „Rheiniſchen Zeitung.“ 
hir. 15 Sgr., bei allen Poftanftalten in ganz Preoßen umd den Agenturen in Aachen, Bonn, Coblenz und 


—— Monate zur Probe liefert die Erpedition in Koln — * 20 Sgr. durch ganz Preußen. — Einige Nummern gratis. 


gl 
1104. 





Abonnements-kinladung, 





Zum Abonnement auf bad mit dem 4. Januar 1885 beginnende erfle Quartal für den 


Frankfurter Anzeiger 


nebſt täglichen Unterhaltungsblatt 


Frankfurter Familienblätter 


laben wir ergebenfi ein. 
Abonnemsntspreis für Frankfurt fi. 8. 15 kr. pr. Quartal — auswärts mit dem conventions- 
mässigen Postaufschlag, 


Dieies Blatt bringt eine . R . . Das bie 
tursge vollſtaͤndige Leberficht der Tagesereigniffe. Sen 
ligteit ber WMirtheilungen betrifft, fo fehen wir feinem politiihen Blatte nad, befonders wichtige Nadı- 
rigten werben durch Egtrablätter veröffentlicht. Die täglich beigegebenen „Bamilienblätter, welde 
am Schluß des Jahres zwei Bände mit citca 1250 Seiten bilden, werben ſich mach Verbälmiß ihres Raumes 
mit Allem befaflen, was im Bereich der Belletrifif, ver Run und Wiffenfhaft liegt. Perner brin- 
gen wir bas Frankfurter Amtsblatt im Musjuge, von den wichtigſten Handelsplähen Die Getreides, 
Del:, Branntweins 1. Breife, ſowie aud bie Nefultate der jemeiligen Stantslotterie-Biehun- 
sen — Inserate find bei dem ausgebreiteten Bejerkreis diejes Blattes von dem günitigiten Erfolg für 
ben Aufgeber. — Probeblärtter auf Berlangen gratis. 
Aranffurta RM, im December 1884, 


Belauntmahung. 


Bei ber Kgl. Rapellftiftung Altötting iſt die Stelle eines Kapellmuſilere, und zwar jene 

eines en erledigt. 

ber Uebertragung biefer Stelle, melde jederzeit widerruflich ift, und mit welder für 
ben Fall ber Dienfes-Unfanieret Ze auf Penfion oder Suftentation nit verbunden find, 
werben eim jährlider Gehalt von 300 fl., und aus den Dienſtverrichtungen herrührende Nebenbe · 
zuge vom jahrlich 50 bis 60 fl. eingewieſen. 

Bewerber um dieſe Stelle, unter te nad dem gegenwärtigen. Beftanbe des Mufil- 
Perfonales der Kapellſtiftung demjenigen, welche and die BledeInfirnmente: Trompete, Horn und 
Pofaune mit entfprehender * ietlichteit behandeln, die meifte Ausſicht eröffwet werben kann, 
haben ihre mit Heimathe-, Leumunds- umd geriätsärgtlichen Gefundheits-Zeugniffen verfehenen Ge - 
ſuche bei der umterfertigten f. Adminiſtration einzureichen und ſich zu ber auf 

Mittwoch den 28. December 1864 Bormittagd 9 Uhr 
babier anberaumten Prüfung —— — 

Altötting, ben 9. 

Kgl. ——— Altötting. 
— 
eitmait 


Georg — in Müuchen, 
Peruſagaſſe Nr, 4, empfiehlt zu 


Weihnadhts- und Nenjahrs- Gefchenken 


ein wo hlaſſortirtes Lager nüslicher Bücher für die Jugend und Erwachſene: A-B-Es und Bilber- 
Büder, Yugendfchriften aller Art, beiehrende Schriften aus der Geographie, Gedichte und Nas 
turtunde, bie fänmtlicden deutfchen Klaſſiler im den beliebten Zalchen- Ausgaben, Gebet. und Er 
bauungsbüder für Katholiken und Proteftanten, ſowie auch franzöfifche und italieniſche Gebriblicer 
in fhönen GEinbänden, — Wörterbüder in allen Spraden, Gedichte, Taſchenblicher und Kalender 
im reicher Auswahl zur geneigten Abnahme beftens. 1102. (20) 


Die Erpedition. 
1106, 


fe Rr. 187. 





Berlag,von 3. P. Badem. 


ı”. Welauntmahung 


Hupler gegen Brunner 

wegen Forderung. 

In Folge Aufforberung des f. Bezirkögerichts 
Neunburg v/W. werde ih am 

Donnerftag den 29. Dezember I. 38. 

Vormittags 10-12 Uhr 
in meiner Amtslanzlei 
machbezeichnete, dem Bauern Jehaun Brunner von 
Hof gehörige, in der Stenergemeinde Obetviechtach 
gelegene Befigungen, nemlich 
PM r. 1618 Roßbaubiholz ju 20,16 Tagw., 
geweribet auf 2518 fl, 
Pl-Nr. 1626 Hanauholj m 9,97 Zagw. gt 
werthet auf 1700 fl, 
verſteigern. 

OHievon werden Raufelafige mit dem Anhange 
berfiändigt, daß, nachdem bezüglich diefer DObjehte 
bei ber erflen Berfieigerung der Schäyumgswerth 
nicht erreicht worden war, biesmal ohne Rädfiht 
auf den Schägungemwertb ber Zufchlag am den Meiſt ⸗ 
bietenden erfolgt umd im Uebrigen auf die Belannt- 
madhung vom 10. Sept, 1864 (Allgem. Ameiger 
der Bayer, Zeitung Mr. 261, Beilage zum Kreis- 
Amtsblatt Mr. 98, Amberger Tagblatt Mr. 214, 
Neunburger Bezirlsamtsblatt Nr. 38) Bezug ge» 
nommen wird, 


DOberviehtad, ben 3, Dec, 1864. 


Der öniglihe Motar: 
@.Nr. 1492, Steidt. 
1072. Wefanntmachung. 


In Auftrage des Al. Bezirlogerichte Freiſtug 
in Sachen Hartleituer gegen Rieder wegen 
Rauffchilingeforderung verfieigere ich 

Montag den 30, Januar k. 36. 

Dormittagg 10— 12 Uhr 
in meinem Amtejimmer 
das Anweſen Haus-Nr. 102 im der Sadgaffe zu 
Freiſtug, beſtehtud aus dem zweiflödigen Wohn⸗ 
baufe, einem Waſchhauſe und Hofraum PL-r. 118 
zu 4 Dezim., dann Pl-Mr. 125 Hausgarten mit 
Helzhätte zu 14 Dezim., gewerthet nah Schützung 
vom 23. L. Mise. anf 4000 fl., befaftet mit 1091 fl. 
42 fe. Kapilal. 

Des Verfahren richtet ſich nach den Behimmun- 
gen der 88. 87 m. fi der Proztßnovelle vom Jahre 
1837 und 8. 64 des Hypothelengeſetzes uud erfolgt 
der Zuſchlag, wenn durch das Meiftgebot der Schät- 
werth erreicht wird, 

Mir unbelannte Steigerer haben ſich über ihre 
Verſon und Zablurgsfähigleit aus zuweiſen. 

Weitere Aufſchluſſe Lönmen in meinem Amtezim- 
mer erholt werden. 


Freifing, den 29. Nov. 1864. 
Der konigliche Notar: 
Eier. 


2672 
Die Bel Etage 


im ehemaligen gräflihen Lippe ſchen Haufe, Barrerftraffe Nro. 6, 16 Picgen worunter 3 prachtvolle große Salons enthaltend, 
if zu vermiethen. — Die Wohnung fann jederzeit eingefeben werben. ' 


1091. (36) 





Fiſche, Gemüfe- und Delicatefen - Handlung 
ö von . 
A. P.T. Mytelaar, 
Hojlieferant Er. Maj. des Königs der Niederlande. 
Kamperhoefd A465 in Amflerdam (Holland). 
In diefer Saifon Halten fich die Seefiſche 8-10 Tage, als Eilgut werden 


biefelben in 2'/, Tagen durch ganz Bayern beförtert. 


1103. 


Gefchäfts-Anzeige & Empfehlung. 
Unterzeichneter erlaubt fich einem hohen Abel, ven HH. Offizieren, ſowie 
allen Herriaften die ergebenfte Anzeige zu machen, daß ich das Geſchaͤft des Hof 
jattlerd Hrn. M. Staubwaijer übernommen habe. 
Durch langjährige Profis bin ich im Stande allen Anforderungen, melde in das Geſchäft 


einfälagen, auf's Pünktlihfte nadzulommen, 


Auch merde ich fies ein 2 ten, die b englifhen Meitfättel, fowi 
ale Reit: & Stalirrquifiten, Meik: und Bahrpeit en Tine b ahlasr Be 
a 


fchirre, ſowie das Neuefte in fertigen Wagen 
Beflelungen werden auf das Schuellſte und Schönfte 


— — 1017 (&) 
eJjorgt. 


Johann Baptift Müller, 


Sattlermeifter, Salvatorftrape Nr. 10. 





1079, (2b) Ich suche bis 1. Jän- 
ner 1865 einen tüchtigen Conci- 
pienien gegen entsprechendes Ho- 
norar. Dessloch, 

k. Advokat in Deggendorf. 


17.  WBerfanntmachung. 

In der Nachlaßſache des k. Pfaarere Rohi zu 
Dımbah hat das ? Landgericht Waſſertrüdingen 
als Berlaffeufhaftebehörde dem nnterfertigten tal. 
Notare die Verfleigerung des gefammten in Betten, 
Weißzeug, Meublen, ſonſtigen Hauseinrihtunge- 
Grgenfihuden, Holzvorrätben, Silbergeſchirr und einer 
anfehligen Bibliothet, theologiſchen, philelogiſcheu 


Srankfurt, 10. December, 


und befletriftifchen Inhaltes, endlich im einigen Ber 

treidevorıäthen beftchenden Mobiliar Machlafieb über · 

tragen, und habe ich zu diefem Behufe X anf 
ontag den 19, db. Wts, -» 
Vormittagd BD Nhr 

und folgende Tage bezlelt, 

Kon:sliebhaber werden biegm mit ‚der Bemerfen 
eingeladen, ba fofortige Baarzahlung in kaſſen 
mäßiger Münze zu erfolgen bat, und am Montag 
den 19. de bauptfächlic) Silbergeräthſchaſten umd 
Betten, am 20. und 21. die übrigen Gegenflände, 
am 22. aber die Büdertorräthe zur Berfieigerung 
gebracht werben. 

Waſſertrübingen, den 4. Dec. 1864. 


Der Möntal Notar: 
€-Rr. 1024. Garl Brand. 
10%. Liquidationd:Edict. 


Nachdem das gefammte Grundvermögen des 
Miller Johann Adam Rothenbüder alt von 
Sonderfahl im Zwangswege veräußert und umterm 
25 d. um B180 fl, zugefchlagen worden if, wer- 
den deifen Gläubiger zur Berathung und Beſchluß ⸗ 
faſſung über das weitere Verfahren, jowie zur Bi. 
quidation ihrer Forderungen auf 

Mittwoch den 28 Dez I. 38. 
' früb 8-Hhe 


anber unter bem Wechtönachtbeile der Nichtberüd- 
fihtigung und reip. Annahme der Zuſtimmung der 
Nichterfcheinenden im die Meprheitsbejchläffe der Er- 
ſchlenenen geladen. 

Schölltrippen, ben 29, Mob, 1864. 


Königliches Landgericht. 
Der k. Laudrichter: 


Pleſſinger. 


E+Nr. 1194. Rublom 





Die Stimmung für Oeſterr und Amerilaniſche Fonds war eutſchleden günſtig. Alle Speculetiomspapiere wurden eiwas höher bezahlt. Außerdem waren 
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Druf von Dr. 6, Wolf & Sohn, 


chen. Die Bayerifge Zeitung 
Ganyen & ML. jährtih: hafbjährig 4 fl., 
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Aus dem Leben ben Balobas von.Bayern von Frany 
Löher. (Schl) — Frau Holfe, Gedicht on Heinrich Reber. — 
Bermifhtes. — Nötiyen. | 

DPolitiſche Nachtichten. 

Zelegramme, ' 


Aus dem Leben der Jakobaͤa von Bayern, 
Den Franz Löher. 
Scluñ. 

bew ete er im Herbſte 1422 die-Hors und ihre 
—— en er in ehe Fe in Bewegung felgte, fehler 
—1 engliſche Heirath zu hintertreiben. Ms Humfried und Yalsbäa 
ich zwei Jahre‘ fpäter ſich rüfeten, unter Segel zu gehen, erwartete 
man täglich in Holland ihre Landung. Ein Edlet Herzogs vom 4. 
Juli gebot, daß Alles mit Waffen und Priegejeng bereit flche, auf bem 
erften Glodenfälag mad dem bedrohten Pımcte zu eilen, wo er fofürt ba 
fein werbe mit al’ feiner Macht. Wer ſich weigere, ben follten bie Uns 
deren fofort gefangen nehmen, wenn er ſich widerfegte, ihn niederfälagen. 
Als num bie englijhe Flotte zu Calais landete, hatte ber Herzog in Hol- 
land Beine Eile, dem Hemmegauer zu Er fehlen zufrieden, 
wenn nur fein eigenes Land außer Fehde bliebe. Bielleicht gönnte-er 
im Stillen feiner Pühnen Nichte von ihrem väterlichen Erbe den Heime 
gau: bern tine fürchterliche Sterbemahmung war ihm geworben, mol 

greiguet, in zum Nachdenlen zu bringen. 

Die Horte Hatten näudid, old er ywei Dahre alle * Angriffe nier 
derfchlug, einen Auſchlag auf fein" Leben gemacht. Des Herzogs vertrau- 
tefter Rath, war Ruter Johann von Wliet, der fihon unter der varigen 
Regierung einen hohen Stand umd den Marfhallitab am Hofe gehabt, 
und vom ıhm bie Hand tiner natürfigen Tochter von Yatobäs Bater 
erhielt. Dalobaa aber hatte ihn mit der Herrſchaft ber Infel Marten 
belehnt. Bliet's Gemahlin blieb ihrer fllrſtlichen Säwefter im Her 
ergeben, und är jerte ſich Über das Blüd der Kabeljaus. So fam ı# 
felben Zahr, als Ialobän nad; England flütete, „wilden dem Herzog 
unb feinem Hofmarfgall zu Mißhelligkeiten, und ber Ritter wurde aller 
feiner Dieufte entlaffen. Nun jpie er Gift und Galle auf den erz0g, 
ihloß fich den Hoels am, und wie fi denten läß', gab er feinem Grimm 
laute Zunge. 

Im hatten die Hoels ihre rechte Herberge, Dort lam 
Herr Iahamm van den Bliet auf Himm an, und anberu Abends 
ging er zu fpeifen bei Johann dem Baſtard von Langerar. Da wurde 
er befanmt mit einem Seren, ber fid als einem englifgen Kaufmann vor- 
ftellte, und mit dem Namen Ion Henrichtſon, jermer mit Florenz vom 
Toll, Peter Butenwerh und mad) fünf oder ſeche andern Herren aus 
Schoonhoven. Rad Tiſche gingen fie zufammen auf ben Damme am 
Strom fpayieren, und ber Witter kam mit dem Engländer in's Gripräd. 
Diefer fragte ihn, ob er Waiſch lönne? „Rein,“ Ob er Latein könne? 
„Rein.” „Dann feib Ihe bios ei« halber Dann“, jagte ber Kaufmann, 
und fprady mod bied und das, unb zuieht tam er au auf den Herzog 
Iohann von Bayern zu fpreden, und fragte: ob er wiel audreite, ober 
zum Schiehen 'ginge, und wie er feine Zeit täglich zubringe ? „Reiten 
thut er nicht viel“, ermwieberte Herr Yen, „über —— Ale! ex 
fießen.“ „Da nimmt ex: aud wohl Briefe ober. Zettel in Empfang 
„Bewiß, «0 iſt ein gutherziger Herr, beflem weigert er Worte, 
Briefe ober Zettel zu empfangen.” Da fagte ber Kaufmann : „2 habe 
fagen hören, man nehme ihn wenig vor Bergiften in Adt. Sollte man 
ihm wirtlich jo leicht dergijten Lönnen?“ „Barum ſollte das unmöglid 
fein?“ fagte-Bliet, und brach has Geſpräch ab. Den Raufmann aber 
beftellte er eines Abends zwiſchen zehn und eilf Uhr auf feine Kammer 
in ber und ba wurden fie einig, ber Inn ihm - 

argaret drei Tage früher oder jpäter, ift liefern , dem 
. wg a viertanfend. Kronen für den Anfang, und 
wenn’ Merk vollbradt fei, mod vierzigtaufenb Kronen mehr. x, jollte 


Ball 


—Morzenblatt EFEE 
ifhen 3eilung. 


Nr. 3412 & 343. 


werben im 
n, 


En | . Der Raum ber 
Jreifpaltigen Petitgeife wirb mit 5 fx. bercquci. 


L 


12. Dereniber 1564, 
nF, i h 0) roll 

bas Gift ihm fenben mit einem Briefe, verflegelt wit dem Giegelring, 
den er am ber Hand Habe... „Db_er/äinnn in England. könne wiſſen laſſen, 
daß er dem reiten Dann — fragte. der Kaufmann. = 
antwortete: „Das könmt Der wohl ihm, nur nermen follt Ihr mid 
nicht.” Den vierten Tag: darauf ‚kam ‚ex wit Floxenz vom Toll und 
Butenweech von derfelben. Sade zu. ſprechen, md fie verabredeten eine 
Zufammenkunft in der, Kirche, gu MWilligen,: Dort wurde feftgefest: fie 


| wollten ihm das Gift bringen, und wenn er’s'geftrichen hätte, wollten 


fie igm auf fein Wort ıyweitaufend‘ Kronen baar geben, und flnfzigtame 
fend im Pfand oder Gelde bei Keimlichen. freunden hinterlegen, bie er 
empfangen folle, wenn das Wer) gefradter abe.,, Und das foll geſchehen 
fein vier Tage vor Margareibentag. Sie fragten Herru Yan, was für 
Gelöbnif oder Birgaf er baxum molle? eib Vertriebene und 
arme Berbannte”, eriwiederte er, „an Euch wäre ich nicht fider!” „Aber 
wißt Ihr Keinen, im Utrecht, der's Eu verblitate?” Und Herr Jan 
nannte Serharbt den Kayſer unb ao ſagten fie, und 
beftelten ihm auf einen fidern Tag im dex, Nähe von Utrecht in eine 
Kirche. Alſo z0g er dahin, unb kam mit ben beiden Utredhtern und Dirk 
dem Braunen in jener Kirche zujggemen. Die Beiden aus Schoonhoven 
ſprachen mit ben Utrechtern, und gingen bann wieder zu Herrn Jan, und 
biefer fagte zu jenen: „Ich Habe milt biefen Weiber eine Bürgfchaft ver- 
abredet um eine Sade, für wi 88 wit Geld zahlen follen; wollt Ihr 
bafür als Kaufleute bürgen ? fie nun Artig waren, fo empfing ber 
Ritter das Giſtbüchechen im Huem hirſchledernen Beutelchen. Uber fie 
glaubten, es werbe wohl nidt far genug fin; wenn es nit fruchten 
follte, würben fie ihm anderes Sift von nglanb kommen laſſen. Schließ · 
lich wurde noch verabredet: Sobald Floren, oder Peter oder Diedrich es 
die beiden Utrechter wiſſen ließen, ſolllen dieſe Herren San das Geld geben, 

Nun reiſte er nad dem Haag, und ſtrich au des Flürſten Gebelbuch 
bas Gift; es war fo viel mie eine Rußß. Was noch in dem Büchschen 
eblieben, das ſchlittele er im einen Mbort, trat das Büchschen mit feinen 
Ußen entjwei, und warf &6 Bintenbreim Und den Handſchuh, womit er 
bas Gift geftrichen, hieb ex entzwei, und, verbrannte die Stüde im Feuer ; 
feine Finger aber rieb er am der Mauer ab, . ehe er etwas af. Der 
Herzog wurde franl, fiarb aber mie, Als nun Bliet nach Schoonhoven 
fam, und bas baare Geld haben wollte, da machte mau Einreben, und 
meinte, e8 habe doch nicht geholfen und bergleihen, fo daß nun ber Ritter 
an Dirk den Braumen fhrieb, mund ihm den Brief durch ein Weiblein 
fanbte; aber aud von Utrecht erhielt er Fein Geld, Auch wußte er nicht, 
ob die beiden Utrechter Bürger willig mit der ganzen Sache vertrant 
waren ober nicht. ü 

Mit folden Worten legte Ian van ben Bliet fein Geftänbuig ab 
am 3. Auguſt 1424 vor dem Rathe non Holland, worin außer dem 
Schagmeifter faßen Frank und Florenz von Borffelen und andere Käthe, 
aud Einige aus dem Quremburger Lande, dazu die Abgeorbneten ber zehn 
vornehmften Städte in Holland, Und auf biefes Geſtaäudniß ift er ge- 
ftorben: er wurde enthauptet und geviertheilt, und die Stüde feines Leibes 
wurden vor bem vier Hauptſtadten Holland am Thore aufgehangen. 

Der Herzog aber ſiechte mod fünf Donate Hin. Er mußte, daß 
fein Lebensfaden ſchon Halb zerjchnitten war, Im September beſcheulte 
er bie Geifilichteit feiner Hojfapelle im Haag mit Glitern und Freihel- 
ten, bamit fie „feines Alters und feiner Seele in: Gottesdienſte gedenken 
ſollten.“ Und er war doch erft ein Fnfziger. Auf des Brabanters 
Drängen fing er endlich an, mit Macht zu rüfen, und verfprad, wenn 
er gefund ware, mit feinem’ Heere am dreigehnten Tage zur Stelle zu 
fein. Am felben Tage aber; fant er plötzlich todt zufammen, e8 war am 
Dieilönigsmorgen ded Jahres 1425. Er wurbe im Haag begraben, und 
ein Baar Hand voll Erde bedeckten nun ben Meitgefürdteten, uud al’ 
feine großen Pläne, j 

So hatte endlich Bliet's Gift doch gewirkt: Weſſen Hand es wiſſchte, 
ift niemald offenbar geworben. Der perfönlide Grimm des entlafjenen 
Hofmarſchalls, der Parteihaß ber Hoels, und vielleicht ein Auſtoß ans 
England vafen zufammen. Diefen Gemwaltigen mußten die Hoels erſt 
ang dem Wege haben, erft dann fonnten fie auf ben Sieg rechnen. 
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Und Nr —* dreht, 
Kr bem Tia De Aare Ar — 
Wird's gemach am- —— 
Dfen gar ſo warm aud traut, 

Daß dem Bolllein ſelbſt dor Auen 
Und vor Zwergen nimmer — 


Altes Gold verſchollner Sagen 


"Dann som. Mund der Ahue Uingt, 


| - die Feierſtund' gef 


Und nah Haus ber Wächter zwingt. 
Wer die Spule vollgefponnen, 
Steht in Holle's treuer Hut, 
Wer gefeiert unbefonnen 
Duldet [wer der Göttin Wuth. 
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Und den ſchwarzgefrornen See. 

Hüllt damit; den ‚Wald, die Wieſen, 

Und den eiöbededten Bad, . 

Feld und Fluten, Weg) andı Stege m rd IuE 





Und der Huuten Schindeldacc. 
Die nun Alles liegt —— — —— 
Stil im bleichen Todtenlleid, Sure 
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Wermifchtes, 7 00 ans 
(Geifterbefhmwörung im England.) Haft jede Woche ur 
vor einem englifcgen Polizeigerichte, häufiger noch in Irland, 


armes, altes Weib, zu ſo und ſo viel Tagen, oder, Monaten 
verurtheilt, weil ‚fie für ‚einige Bence leihtgläubigen *— ne] 
aljo „unter faljchem Borwande, Geld. erjchmindeit” hat. ‚Die arı 
byllen! Hätten fie nur die VBerwegenheit, ‚ftatt der Rupfermll 
‚Gold, zum wenigiten in Silber, jlür ihre, Kunft * 
Voliiſt würde ‚ihrer Berfon, zu mahe ‚tretem, oder höchjlem 
jelbit, einen Bid hinter den gelüfteten Schleier, ,dex, Zulu 
&s tonunt auf die Stadt, am; im weldjer ‚ber Schwindel ‚get 
Am füherften aber gehen die, welche nicht mehr bucd) ei & 
die Gejchiderdes Menſchen exforſcheu, jonderm ; denen, alltifj 
fid) zu ‚Gebote ſitellen, die über Vergangenheit und 3 Sean Rede 











hoher Tarif ſcheint fie vor dem ihren — Fachgenoſſin 
blühenden, polizeilichen. Chicanen zu bewahren, *8 er „bein 
eine Mrs. Duke Saunders, hat, ein Circular im bie, 
ches die anlodendften Berheigungen enthält und dei 
vollfte — berdient, „Mr. Die Saunderẽe 7 es 
Anzeige, „hat die aufergewöhnlicde Gabe, mie‘ ber | ift "ae 
Orte und, für beliebig lange Zeit, il Verbindung zu treteit und v 
ungen zu halten, dem die Stifter der Abgelä ebenen” find" f 
fondern Iebendig ; Fi find voller yreide, winn es ihnen giſtat 
an ihre Lieben auf Erben zu Ichreiben. Deun da wir 
Menſch die Macht Hat, eine — don Stadt ju’Stadt zu fi 
ift €9 dann nicht vernunftgemäß, zu glauben, daß, Gott "feine forffeirn 
tenden Geiſtern, die in feiner Hut find, im der Geiſter elf Be, Rat 
gegeben hat, von einer Spläre jur alıderen Mittheitungch "zw ſende 
tie der Menfh von Stadt zu Stadt? Wer das Kay, Ma "des 
Menfhen Macht Über Gottes Macht. (1) Det Menden Macht 
chaniſche Eiectricität, Gottes Madıt iſt die geiftige Electricitäh, den 
electrifchen Telegraphen fo weit üherragt, wie ber Hinumeb amd die Erde! 
Und dien ift ein Naturgeſetz, welches nie enthüllt: worden aftobairdy +bieie 
wunderbare Schrift, weldie mir viele Prophezeiungentund gethan het. 
IH aber will dieſe Sährift nicht als Privilegiumfiieimidalleitt be» 
währen; id will Andere lehren, eben fo zuwifähreiben wie 
Zweifler! IH kann mit dein Geiſtern im Verbindung reten, Hie 
den Körper verlaflın haben. Zeil ift Leine Scheune ;l denmckimsdiheint 
kart Fe) "gegen meinen Ruf ſtrauben. Ich habe Mittheilungen erhalten 
von Adant, Gottes erſtein Manne, der mir andy das jallgemeineißält- 
geſetz, welches Gott ihm gegeben, berfihndigt hat, jerneriotan Bater Ab · 
—5 Nouh, Moſes, yet St. Peter; Johannes dem Käufer, 
ephus, dem jüdifgen Geſchichtsſchreiber; von Pilates, Herodes Min- 
vhion, dem Könige vom Iheben (deffen Mythenhaftigleit m) Niemand 
niehr behaupten wird), von Daniel, von ben Sibylleu dei — 
Tempel, von der Königin Etifabeth, von Maria Stuart,UP 
von dem gtohen Sir Haat Newton ; ber un philoſophiſche 
diefer Geilterfcheift gibt, von Dohn Bunyan md Tiziau ———— 
beit Erfinder dee Orlmalereh, ber mir fein Gehtimmiß —— 
mitgetheilt hat, Shaleſpeatt, Byron, Burne und IChäderay * 
Gedichte, Shaleſpeare hat feine Der enter aus ber. — 
weil id ihm die Berichte über die Feier im siert 
ftehe id; in Gorrefponden, mit Napoleon Bonaparte, —— 
Wellington, Georg IV.; drei Mutheilungen habe ich bon der Hergögin 
von ent für ihre Toditer, die Köonigin Bictoridz eine ae Zahl von 
Briefen von unjerem thenten bingefchedenen Pringen Albert, welcher mic 


O3 "Te Te eu 
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aufgefoxbert "hat, au 'fehne geliebte Gattin, die Königin, zu Schreiben, wat 
id a 26.:Mon. 1862. geihen habe.’ lin Mppenbig emibält die De. 
dingungen, melde ben Bertehr mit der @eiferngelt eriöglidens wine 
‚Pripatmitihei von, irgend einem Meifte durch Met Die, Saunders 
‚ bejogen,, laſtit eine: Guiuer, hir inf Wiunbı Sterling aber Bann jeber 
—* vo⸗ — 25 u ih und. —— 
KKartzemn Mair 0; Saunders, " ft I 7 i 1 
je: mach. deu. ffinhaube) eim —e— des. Titeld „Die Gei · 
er oder der Geiſt her Bei 4 eine Sammlung ber ihr gewor · 
denan MRistheilumgem, die ſich raſchen Abſatz veriprehe klamm... su; 
WMan lieſt bon der wöbifgen Neuerung, daß die Damen in 
Parte’ jetzt ſammilich ihre Haare rolh gefärbt haben wollen, wobel wir 
nöd Hinzufügen fänmen, daß dieſe Möbderniflrung des Haares jcheäihal 
400 Pe. toftet, und ba das Hast demmoh-nirmal® feine marktliche Fatbe 
wieder erlangt — Heute müffen wir audy erwähnen, baf die Mode Hoch 
weiter in ihre Anforderungen geht, To daß es jetzt yim feinen Tori’ ge · 
hort, ſeine Schoeylindden yır färben, und gzwar entmeber mit ber Febe 
deu ſtieides, weldies man ſelbſt trägt, oder ben Verzierungen des · 
felben, dem Hul oder dergleichen angemefien, : das Heißt, Dratige, 
baſd grun, bald Himmelblau, lila oder fruerroth, aber allemal fü, baff es 
zu der Toilette der Dame pafit. ' 


y Ben. 41846 bie 1856 ‚hatte fi die Zahl der Mahnfinnügen 
in frankreich au 10,624 auf 26.286 erhoben; gegenwärtig. betragt fie 
an ‚bo0., Der Unterhalt dieſer Irren, der vor 20 Jahren 1,700y000 Fr. 
— — ein Budget von mehr als 7 Millionen iu, Auſpruch 
Die Stadt Paris will gegenwärtig er großartiges er # für 15 
onen Francs in der Provinz errichten, das von echäuscen 
5* * wird. Dem Plane liegt die Nee zu Grunde, in ber Nähe 
der Heilanftalt ländliche Aigle zu haben, elche von Bauern bemohnt 
werben, ‚bei denen man gewifle Brante in Kot und Pflege-gibt. ..Diefe 
Schweizer en follen nicht blos zu laudlichen Arbeiten, ſondern aud 
für die verfdiedenen Profeflionen eingerichtet werden, welde dem früheren 
Gewohnheiten der Patienten eutſprechen. * 7 
Nach italienischen Blättern hat ein ſardiniſcher Naturforſcher, Pro 
ſeſſot Efi ſio Marini, daB geheime Berfahren emtdedt und verböflfemmnnet, 
dermitteiſt deſſen Girslamo Negato wienſchliche Leichn ame verflei- 
nerte. Seine Präparate find anverweslich. Die Leichname brwahren 
ihre matlirlich Farbe und taanen vermitteſſt eines einſachen Bades ganz 
auf ihren urſprunglichen Zuftend zurllagefuhrrt werben 





Srotizen. 


- Gum Weihnachtetiſch.) Zu jenen Dänen, die lediglich uns 
Deutſchen ihren Weltruhm verdanten, gehört vor allen belauntlich Un · 
berfen, deſſen hläbjche Märcenfamumiung feit circa 12 Jahren ein wahres 
Hausbuch für große und Lleine Kinder ‚geworben if. Iu der That: kann han 
biefe reiyenden Soden wieder und immer wieder lejen, deun felten aber 
nie: ift es seinem Kumfibichter gelungen, jo tief fid in das Balksgemätk : zu 
verjenten., daß feine feine und geiftteiche Kunſt verſteckt bleibt und jeime 
Srbide und, wirklich wie aus dem Bollsmmnde anmutben,, Und wenn 
Anderfens Name längfl vergefjen fein wird, werben feine reigenden Mär 
den vom Tannenbaum, vom häßlihen Entlein, vom. fliegenden Koffer, 
vom fiaushajten Zinnfolbaten, von bes Kaifers newer Kleidern, von ben 
Galoſchen des Blüdrs u.a. ald Bollsmärden gelten. — Eg gibt bereits 
Mehrere Auagaben und Ueberjegungen im Deutſchen. Eine ber beiten 
ift bie bei Teubner in Leipzig erjdlenene „Anderfeus fänmtlige Märchen 
mit 125 Illuftzetionen na Driginalyihuuugen von Pederfen, ia Holz 
gejgmitten non Krepihmar, ade uflage.“ — In bemielben Berlage 
IR bereits ‚in erneuter Auflage Capitän Marıyats neuer Robinjon „Sir 

ismund Rüftig, ‚der Bremer Steuermann erjhienen. 


Bud ift eine er Kampes von engliidem Stanbpuuct ans, 


„mit: Rü inkl de Sudafrilas und and 
— —— — er ze alerl Grlebuiflen einet | 
ten 


emanns in. jenen Pändery. Cine, Menge Ylluftrationen eihöhen 
n Genuß für, bie Iugend. Ebenſo thätig mie Teubner it C. Fleiuming 
in G x die Werguadtsirauden der wotiblichen Jugend. 
Wir zuerſt ein — Fa, betitelt „Derzblätichens Zeitvertreib“, 
gen ‚jr Meine ‚Suaden, und Mädchen zur — und 
idiung, der, Begriffe im Berein mit mehreren 
gegeben‘ * Thelta v.,.Qumpert. ‚Der 
Band enthält Yazu 26 Fithographien und 13 Holzicpnitte vom Bürkner, 


uderfreunden ba 


‚Heilfcaft der 


‚Feante Meufhheit ſich 





im häuslichen Kreife zur Bildung des Berſtando und Gemutha der heran 
wadjenden weiblichen ‚Jugend mit Beiträgen einer; großen Anyah! von 
Säriftfiehern und, Schriftiteler.ungn „Aebit, 28 Vühographiern., nad. Dri- 
ginalzeigmungen von Bürkner, Scholj;, Wagner und andrru.. Dieſe Ge · 
- ten_aus dem Mädchenieben find untermiiht von Hiltorifchen. Yufjägen, 
4 eh Mi, dein Gebiet der Naturgeichichte und Wytholhgie auch 
Gümorester Mid "nid onsgefätoffen, nohin }. ®. die vier He de 
(diäten von dem penfionirten Badfifh im Dresden zu reiten find, — 
Da wir ehimalbei Büchern für Die Yugemd find; wollen vor auch yod 
die in selben Berlage (Slogan)! Plöniming) Krihierienen Erjäblkung ha 
deu eben der Thiere von! Brendel erwähnet. Diefes Bereits: fm ieie 
ter Auflage: erſchie nene A hit acht Bildern‘ von Haffe geſchtaucte Dich 
errtgält gegen weitzundert Auecdoten und beglaubigte Gefchchten aus dem 
Lchen der belaunteſten Thiere, Wovon die Geſchichte ‚einer bohmiſchen 
Gräfin von S., bie durch einen Hund wieder zun ihhrein geraubten Sohn 
uund ihren entriſſtuen Gutern lomiun, einen abenteuerlichen Momtiine 
leſcht. Biele andere Ehlergeichichten mögen ſchon belaunt fein, >werden 
‚aber wo der; Jugend immer: gerne gelefem werden Eudlich weile wir 
noch auf ein Album für das veifere Ingembakter. „Der Zugend Luft und 
Lehre” non Herzmann Majius, bin, wonen, ber..adıte Jahrgang 
‚ebeujalld bei Alemming exidienen und mit, fiebjchn Abbildungen gegert 
iſt. Das Bud), emibält ouriſtiſche Schilderungen, hiſtoriſche Auffäpe, 
populäre naturwiſſenſchaftliche Arsitel, Erzählungen, Pegenden und dergi. 
meiftend von nicht ‚geringem Imfange, wie daun das Buch gegen 36 Ho» 
geu, im Lericonformat« enthält. Die Mufträtiguen -jebod find-vom fehr 


‚angleichem Werth, am beſten ſind mod) die Londrude, 


> Die außerordentlich große Verbreitung, welche gute populäre 
bomöopathij ‚ Hanbbider finden, Kaßt wohl eine Schlusfolgerung zu 
auf die im Publicum zunehmende Ueberzeugung won einer zuverläßigeren 
un ſchen Arzutien gegenüber jenen der alten S tule. 
Und iu, der That muß das. Bertrauen anf. die allspathiſche Heilkraft, fehr 
ſchwaulend geworben fein, meil allenthalhen die Megierungen ſchon an- 
geiangen haben, Fehrflähie jür die Hommopathie au dem Uniperfitäten zu 
errichten, umd en ed auch mit, recht, ertlarlich wäre ,. warum die 
0. gerup, und häufig zan ‚ Wunderboctoren und 

„Doctorinnen“ wendet, ftatt, an ihren obmgieutlich beftelltem und zite pro ⸗ 
mopirten Arzt, und wie das täglich zunshmende ‚Seer von allerhand ‚Le 
denseſſenzen umb Lebensverlängerungspillen, Geheimmittelm us.f. w; einen 
fo, ergiebigen 4 oe m ‚ann. Zu den ‚verhreiteiiten Vollbüchern obi- 
er Art gehört Konjtantiu Derena Ama Haus 
arzt“, der Allrzlicd in zwöliter bermehlier ‚Auflage bei Frdt. Frommann 
in Iena, erfdienen ift., Kine folde jlarfe Ausgabengahl enthebt uns 
eigenzlih ſchon der Müde-einer worireigen Empjeylung des ohnehin dem 
Freunden der Homöopathie [den lange befannten- Budes. Wir bemerken 
‚daher nur im Allgemeinen, B bafjelbe aüıger der eigentlichen Auweiſung 
der Kranfpeitenbehandlung mit homdopatgijcgen Ürztieien aud) einen zeie 
den Schatz von diatetiſchen Febendregeln, non Berpaltun Smaßregeln bei 
allgemeinen Vorfällen emihält, und darum, ang biefem, Bucht ſehr diel 
zum, eigenen und anderer Zeidenden Mugen „gi lernen iſt. (Auffallen 


‚muß Übrigens das unfhöne Papier, worauf das Buch gedrudt if.) . . 


* Bald mad der Aufführung ber „Afritenerin” wird das Parifer 
Dbeoutheater „La jeunesse de Guethet- vom Henri Blagel de Bury 
zur Aufführung bringen, zm weichem Drama, Meyerbeer eine Weihe 
von Gompofitionen gefchrieben hat. Day Stüd. befindet‘ ſich noch im 
Nachlatz des verftorbenen Componiften ; und es wird bem Berfaſſer erft 


; zugejiellt werden, wenn die Zeit der Darftellung gefommen ſein wird 


Das, vielge | 


* Der frangöifche Miniſter Rouher hat die Bewilligung zu drei 
neuen in Paris erjdeinenden Abemdblätterit gegeben, welche 
ſammilich gegen den „‚Ultramontanisuis” zu Felde yiehenwolet. Das’ eltte 
ift das beveins früher amgefündigte „Avenirt vom Peyrat, das zweite ſi 
ein unter: dem Titel „Le bon sens* erideinendes Blatt‘, deſſen Leitung 
d. Feyde au Ubernimmt, umd das dritte wird von’ Doufftoy, dan 


: Sohue des berühmten Philoſophen, unter deut Titel Lei suffrage univer- 


Inte 


‚sel ‚herausgegeben, werben. 
der Convention.) j 

* Die dramatiſchen· Werke Rudolf Gortſchall's ſollen glelch 
den Gutzlowſchen zu einer Gefammtansgabe zufammengeftellt werden. Die 
erfien Bände: werden Pitt und⸗Forx“, „Majeppa“, ben „Rabob“ und 


(Auch ein Beleg: für bie: geheimen Zwecke 


' „Die Diplomdten’ enthalten, 


nenefte,,. bereitä neunte ' 
' wird fi 


Fröhlich und Scholz. Beſonders pralliſch if dies reihhattige Büchtein 
dur, bie fogemannten Bejchäftigungstafeln, ſchwarze Blätter, vuf bemen | 
in Weiß bie erften Anleitungen zum Leſen, Schreiben und Zeichnen ger ; 
geben find. Bon derſelben DVerfafjerim ift der zehnte Band, das Töde 


ler- Album, im gleichem Verlage erſchienen. Es find Unterhaltungen 


2 Yıllon Wubinfteim ift mit der Compofition einer neuen Oper 
beſchaftigt, zu welcher Moriz Hartmanı ihm den Legt liefert, Sie 
„Roswirha' beliteln. 3 


* „Auöreden lafjen”, Luſtſpiel im einem Aufzuge von Noderich 
Benedig, iR aach von der Berliner Hofbühne zur Aufflhrung ange» 
nommen worden. 
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132 Bali Bolitifche Macheichten: mtilsnid mi ı 
vo en; 11. Dec.‘ Hre Mai. die Königin Mudter "hal die 
Sa mmlung zi eek ſweiten — *55 Kirche kl mit einek 
> Erfllingsgabe von 1000 fl. eröffnet, - I I nnd h B be n & R | 
SF N önden, 19. Dec, Borgefiern fand ein⸗ Sandy Staatsrathe 
“ Katz, it wilder der meuernammte f. Stastöraih im ordentlichen Dienfte, 
“Dr, ©. Pfinermeifter, dereidigt wurde, , ee en 
sap z+ Münden, 12. Dec. Seine -Ercellenz der Staataminiſter Iber 
“ Fußiz, Herr von Bompard hat heute, zu ‚wolflänbigen ‚ Wieberheufll- 
‚ung ‚seiner Gejuubheit einemwierjehntägigen Urlaub angetreten, , ı Während 


rom} 


der Damer:besfelben: iſt der 2. Stanisraih Herr. von-Ringelmann " 


zu Mid der Leitung der Geſchafte des Staats · Mimſteriums der. Zuftiz betraut. 

Yo Münden, 12: Dec) o0Die „Allgemeine Zeitung“ ı bringt in 
ikrer geftrigen Nummer ein Zelrgranm aus Wien des alis, daß 
Bayern die Staaten der. dritten Gruppe des deutſchen Bundes zu einer 
 Eonferenz ir Münden eingeladen habe, Wir konnen and beſter Quelle 


ertlärem; daß die Nachricht vom einer ſolchen Einladung unbegründet iſt. 


Die am 3. de. Mie in Kigingen mb "ben dazu gehörigen 


Mühlen flattgehabte Bolls zahlung ergabe tinen Bevblleruugsſtand von . 


6002 Stelen mit Ausnahme der beurlaubten Soldafen. Im Bergleid 
‚mit dem "WVevölferumgäftende vom 8. Deerimber 1861 hat Die Stadt 
„Kigiugen ihmerhalb drei Zahren um 288 Wanilien und 639 Seelen zu 


gertommen, welches günftige Ergebuiß wohl nur dem einzigen Umſtande 


zuzufchreiben fein dürfte, daß durch die allerhöchſte Genehmigung der Eis 
jenbahnlinie von Nürnberg nad Würzburg die Stadt’ Kitzingen in dem 
directen Gifenbahnenveriehr: gezogen wurde. 

Altona, 8. Dec Die Bundescommiſſäre "haben. vorgeftern Abend 
Altona verlaffen, nachdem durch Maueranfdlag die Proclamation -b-4 
Bringen Friedrich Karl bereits belaunt worden war. Thnen werden in dem 
vmächiten Tagen die Diilitärbehörden und Truppen der Bundes Erreutions. 
Staaten folgen. Die Bımbescommifjäre haben in freundlichen Worten 
Abſchied genommen, aber auch Holſtein wird ſtets eim freundliches Uns 
denten für bie beiden Herren beivahren,, melde in einer mißlichen Zeit, 
die Regierung der Hergogthlimer mit einem theilweife ganz neu gebildeten 
Beamtenſtande zu führen wußten. Bon jenen He ren ift gefärhen, was 
iu einer bewegten Zeit unter. gänzlich aufgelöften Verhältniffen gefchehen 
kormte, und ihr -Andenten wird in Ehren bleiben. (H. R.) 

* Reipzig, 7. Dec. In ünferer Geſchaftewelt macht das Bekaunt - 
werben ber vom der al, ſachſiſchen Regierung, wie wir glauben, langſt 
befchloffenem. aber‘ erft jetzt zur Augführung kommenden Kündigung des 

beſonderen Telegraphenvertrages mit Preußen Aufſehen, Iraft beffem 
der letztgekannit Staat feit 1849 in Sachſen unb zwar Bier im 
Leipsig ein eigene® Telegraphenburcau unterhalten durfte, 
preufifhen Bureau Tonnte das Publicum bisher Depeſchen aller Urt 
ebenjogut wie bei bem f. fahfifchen Burean, mamentlih aber ſolche De« 
peſchen aufgeben, welche nad den preußiſchen Stationen beftimum waren 
nd fomit als interne, mad einem weit billigeren Tarije zu bezahlende 
Depeſchen behandelt warden. Die E. fähjfljhe Regierung hat jenes Ber- 
tragsverhältniß gelöft, wie es auch ihrerſeits bie hannoverifche Regierung 
im gleichen Falle getan Hat, und das preußiſche Bureau wird daher zu 
Neujahr. 1865 geſchloſſen werben. - Unfere. Handelswelt iſt mit der Yen 


derung, wie +6 ſcheint, aus finanziellen Gründen nicht recht zufrieden, : 


Tächfifcherfeits ſprechen bagrgen, wie von competeuter Seite geltend ger 


macht wird, ‚höhere und namentlich techniſche Gründe für die eoemberegte | 


Maßregel. 

Der „Schlesw.Holſt Ztg.“ zufolge iſt zwiſchen der Panbesregierung 
in Stiel (bolftein’schen Beamten, welche die Geſchäfte des Bandes leiten), 
und. ben Bertreterm ber deut diem Großmächte bereits ein Conflict ausge: 
brochen. Die Landesregierung bat das Aufinnen, die Proclamation des 
Prinzen Friedrich Karl, durch welde vom. den Herpogthlämern Namens 
der deutſchen Sroßmächte Befig ergriffen wurde, zu verbreiten, abgelehnt. 

Berlin, 8. Dec. -Die „Zeidler'ſche Correſp“ ſchreibt: „Der gl. 
preußiſche Geſaudie am kurfürſtlich Heffifchen Hofe iſt auf lurze Zeit 
in Berlin geweſen und bereits nach Kaſſel zurlickgelehtt. Allerdings fchentt 
die preußiſche Regierung den Zuftänden im Kurflärftentfum Heſſen ihre 
angelegentlihe Aufmerkjamleit, doch dürfte fie jegt mod wicht dem Zeit ⸗ 
punct gelommen glauben, wo fie zur Einmiſchung in bie inneren Sirei⸗ 
tigfeiten jene® Landes bie Initiative zu ergreifen vermödte, Den Un 
forderungen des Bundes mit Rüdfiht auf die Verfaſſung Hat der Kur · 
fürft genligt; der Streit ift ein innerer, bie Differenz ſchwebt zwiſchen 
dem Rurfürften amd den Vertretern feiner Unterthanen. Das ift ein 
Eonfliet, der durch voreilige® Eingreifen nur verbittert werben löunte, 
ohne einer gedeihlihen Loſung mäher zu kommen.’ 

Berlin, 9. Dec, Der König hat vorgeftern nad) dem Einzige den 


Feldmarſchall Grafen Wrangel zum Chef des Brandenburgiſchen Fuͤſilier ⸗ 


Bei dieſem 


snlReginientet Nr, 36 ernauut. +:MDier ish den Hergegthlinier Heiimlehren- 
ben: Gaxberftegümenter sciwmerbeit, wie ſchon anitgeieilt, am 7 .dn ühren 
sr ingagt in Berlin Halten (M3.) 1. r md Solny pn 
I inuoBerkiih, 10.Dei Die Nordd — BIgfäweht EB plan 
ben wicht u irren > werrie wit. ſagen, das framdfjde Eabitier Habe 


3 MORNING 


beuſon wenig ih die Frage ber Herzegchuner gemifähl,- als Hr: vw.‘ 


mart irgendiooWelegenheitgehabt, beruhigende Anstinft bei Des · 
un rer Ära ——— der Erxrichtung —— — 
ſehthlenſtation am der Nordſte obder Anfragen Frunkteichs wege Wbrreting 
eines Kohlenbirgmerts bei Gudrbräden in das’ Gebiet der’ digen. 
7, Bien, Naddem die, Raiferin, dem; Wunſch geänßert, die, umgarifde 
‚ Eprade durch sägliche Uebung ‚vollfänbig wi erging; der. 
;. Mag, aus. den abeligen familien de; Bandes; junge Sräuleun, zu ‚ermitteln, 
ı. welche, geriguit wären, die Stelle, einen. @efelicaiterim, fürndie , a 
‚ tion in ungarifcher ‚Sprasge bei Ihrer Majeflät einzunehmen. .Rebft den 
verſchie denen ‚gewünfcten Anslünften über die zahlloſen Goncurrentiunen 
‚ wurden auch Photographieen berjelben gefammelt, und Ihrer Majejtät 


; vorgelegt. Das dutte ‚Porträt, weldes die Kaiferin zur Hand ge 
„fiel der Hohen Ayrau,, cd war daß des Frin. v. Ferenc zy, auf m die 
Wahl fiel. Die Aeltern des Fräuleing ſiud chem nicht ſehr wohlhabend, 
allein das Fräulein hat eine vortreffliche Erziehung genoffen, und üicht 
in dem Rufe, die ungariſche Literatur zu kennen. rl. fyerengzy wirb 
„sechs Yayre in der’ Nähe Ihrer‘ Majeftät-vertweilen, Ad "auch mit Prin- 

zeſſin Gifela im ungariſcher Sprade zu converſtren haben. (K. 3.) 

} Paris, 9. Dee. Die Dreljehn Haben Heute ein C —* 
eingereicht, und usa 1:8 ee nei — * 
——— und des Vertheidigungsrechtes durch bad Schließen ber 

Thüren während Verkündigung bes Urtheils durch den Huiffier Ach von 

ber Staütsbehörbe begehrt. Das Caſſationegeſuch felbft wirb durch den 

Batonnier der Abvocaten au Gaffationshof, Herrn Mathien Bobet ver- 


“treten werden. — Der Pröceh Montmorencn-Talleyrand lommt freitag 


ben 16. vor; Bertyer und Dufaure plaidiren für die Familie Wontmo- 


" rench, Micolet für Hrn. d. Talleyrand. Hr. Marie, dem man vioch immer | 
k wie die „Dpin. nation.“ inelbet, wie | 


fehr bedentlich erkrankt glaubte, 'i 
der hergeftellt, und Hat bereits. geftern wieber vor der fechften Sammer 
bes Zuchtpolizeigerichts plaidirt. — Hr. Mocquarb iſt dieſen Morgen 
um 7’, Uhr geſtorhen. Noch geſtexn hielten die ihm behandeluden Werzie, 
die HH. Rayer, Nelaton und Tharruau feinen Zuftend nicht für Hoff 
\ mungslos, Segen Mitternacht trat eine ſtriſis ein, die eine fo ſchliume 
Bendung nahı, daf man um 3 Uhr Nachts die fämmtlihe Familie mm 
fein Lager zufammenri.f. — Die „Srance” behauptet, das Leichenbegäng · 


niß des Hrn. Mocquard werde am Montag ftatifinden, umd die Koflen 
beffelben würben von der Eivillifte getragen werben. 
Den legten Rachrichten aus Rordamerika zufolge ift das Endziel 


bes Vormarſches Sherman’s die Abfdmeidang der fühftnatlichen Arme 
im Sudweſten von der -virgimifchen, und fehließlich eine Bereinigung mit 
'@rant, um bei der Einnahſut Rihmonds und. der Vernichtung. der: Ler- 
ſchen Armee mitzuwirken. Zu diefem Zweche wollte. Sherman über Sa- 
" sanna, nad Bianchville marſchiren, und biefe etwa 80 Meilen von Ehar- 
—— Stadt befeſtigen, und. von Beaufort aus nad Richmond 
vor h 
Die neneften franzöflfhen Berichte ans Japan geben einiges Licht 
fiber die graulicht Verwirrung die im dieſem unglücklichen Reiche mehr 
und mehr einreißt. Die beiden Oberhäupter deeſelben fpielen ehn heil ⸗ 
loſes Spiel, Der Fürft von Nagato fheint wirklich auf höheren Befehl 
gehandelt zu haben, murde aber auf empörende Weife im Stiche ge⸗ 
' laffen umd verläugnet, Mad ber erhaltenen Züchtigung burd bie euro 
{ päifchen Kanonen hat der Furſt die Fahne offenen —— erhoben, iſt 
vor Kioto, die Refidenz bes Mifabo, gerüctt, hat Kioto bonbatditt und 
den Truppen bes Tailun mehrere Gefechte geliefert und letzteren fo im 
die Enge getrieben, daß derſelbe mehrere Fuͤrſten aufbieten uußte, ühm 
Hülfstruppen zu ſchicken. Während foldies am japanifhen Mittlmeere 
geichah, Haben die flotten der verbünbeten Europaer eine Demonftration 
gegen Yedbo gemacht, um bie Freigebung der Seiden⸗Ausfuht zu er 
wm Das Berbot der Sriden-Ausfuhr hatte bekauutlich bie enro- 
iſchen und beſonders die engliſchen Händler fehr v em. Nach er 
; folgter Demonftration gegen Yeddo wurbden denn auch zwi 1000 und 
‚ 1600 Ballen Seide nad Yoluhama gebracht, aber zu fo rmormen Brei- 
I fen, da die europäifchen Kaufleute mım erft redit gefoppt find. Ber 
| danntlich macht bie japaniſche Regierung no immter willkürlich bie Breife 
der Ausfuhr-Actitel. Der nette franzoſiſche Geſaudte in Sapan, 
| wird als ein ſehr euergiſcher Mann gefhildert. (Def. 3.) 


r 





Betantworilicht Kebactiom: 


| Kür ben nidtpolitihen Theil: Dr. 3. Sroſt. . 
Fae ven pafiniden Ebel: 2. P. Woal. br. A, Pöbimann, 


— — — — — — — 


Drucd von Ir, E. Wolf & Sohn. 





Anliuchen. Die Bayerifhe Zeitung 
the ie Bumieie AM. Artich Halkläsrig 4 f., 
within RM Muh ba Meorgenbiatt 
fan wm bie Hljte des Vreifeh beſenbere 
adeneiıt werden. Die Magerilte Zeitung mwirk 
entgegeben bas genblatt um pr früh, 
bad Haupttlauu um I Mps Mittags, 


Dienftag. 





Bayerifche Zeitung, 


(LIX. Jahrgang der Neuen Münchener Zeitung.) 


N 
. Einladung zum Abonnement. 


Befbellumgen werken in Münden sugememimen 
von ber Örpebition, Birlennerftinke 1 Pinehematigem 
RAnorrhaufe, uns von Prager! Commiiitend: Burean, 
(Beinfirabe Rr. 14). An delen Stellen Länmen 
Inferate abgegeber werben. Der Raul ber 
dreifpaltigen Yetligelte teirb mit. b fr. berasmeı, 


13. December 1864. 





Die „Bayeriſche Zeitung” beginnt mit dem Jahre 1865 das vierte Jahr ihres Beſtehens. 
Diejelbe wirb fortfahren, den bereits erworbenen feften Platz zu behaupten, und ber Regierung ald Organ, jo viel 


in ihren Kräften liegt, zu dienen, 


Wir dürfen die Hoffnung aubſprechen, fortan durch verſtärkte Mittheilungen aus den Regierungskreijen unterftügt zu 
werden, und jomit die Erfüllung gerechter Erwartungen des Publicumd mit der jedem Negierungdorgan gebotenen Zurückhaltung 


vereinigen zu fünnen, 
beirren. 


Unberechtigte Zumutbungen und Angriffe werben und in unſerem für recht erfannten Streben nicht 


Die ‚Bayeriiche Zeitung‘ wird, wie biöher, auch im fünftigen Jahre am jedem Wochentage in zweimaliger Ausgabe 
— Morgenblatt und Hauptblatt — minbeftens 1'/, Drudbogen ſtark ericheinen, an Sonntagen jedoch nur das Hauptblatt, 


gewöhnlich in einem halben Drudbogen. 


Bei ihrer täglich zweimaligen Ausgabe ift die „Bayerijche Zeitung‘. im Stande, 


bie meiften Telegramme früher, ald jede andere Zeitung, ihren biefigen Leſern mitzutheilen Durch dieſelbe kommen die 


Dienftednachrichten zuerſt zur allgemeinen Kenntniß. 


Für das Morgenblatt zur „Bayerlichen Zeitung“ können wir auch im Jahre 1865 die Mitwirkung Berüßmter Autoren 
und ber beten wiſſenſchaftlichen und literarijchen Kräfte unſeres engeren Vaterlandes Bayern in Ausficht ftellen. Bereits jetzt 
liegt und eine Reihe ſchätzbarer und intereffanter Driginalbeiträge vor. 


Münden, 10. December 1864. 


Die Uedaction der „Dayerifhen Beitung", 
(Duftplag Rr. 11'/..) 


Unter Bezug auf Obiges ladet bie unterzeichnete Erpebition zu baldigem Abonnement auf die „Bayeriiche Zeitung“ 


pro 1865 ein, 
und Prager's Commiſſions ⸗Bureau, Gruftgaffe, in München. 


Beftellungen nehmen an: »ie ſämmtlichen Föniglichen Poftanftalten und Poftboten, die unterzeichnete Erpedition 
Der Abonnementö- Preis beträgt, wie jeither, unverändert für 


den ganzen Jahrgang, Haupt und Morgenblatt zujammen, 8 fl. Auf das Morgenblatt kann um die Hälfte des Preiſes 
beſonders abonnirt werden. Es werben auch viertel» und halbjährige Abonnements angenommen. 
Juſerate finden in der „Bayeriichen Zeitung“ bei deren ſtarker Muflage die weiteſte Verbreitung, und werden billigft 


berechnet. 






Amtliches. 
Bänden, 13. December. 


Gr. Majeſtüt der König haben Eid allergnädigft Eemogen gefunden: 


unterm 9. December die proteflantiiche Pfatrei Yaumersheim, Decanats 
Frantenihal, dem bieberigem Pfarrer im Großfaribadh, Friedrich Moriz Blei, 
und bie proteflantifche Pfarrei Pfofeld, Tesanats Gunzenbaufen, dem bie- 
berigen Pfarrer in Idelbeim, Decauats Windeheim, Philipp Wilhelm From 
mel, zum verleihen; 

unterm gl. Datum die proteflantifche Pſfartſtelle in Geroljheim, De- 
canats Franfenihal, dem bieherigen Pfarrer in Oppan, Darimiliın Fraaß, 
zu verleihen; 

auterm gl, Datum zum Regiſtralor der Rammer des Innern ber 1. Re» 
gierung. bon Mittelfranten den Regierungs-Eanzliften Johann Baptit Brüder 
tein Bafeibf zu befördern und zum Gamzliften der f. Regierung bon Mittels 
franfen dem Regiftraturjunctiouär derſelben Kreisftele, Epuard Auffhbammer, 
in probiſoriſcher Eigenfhaft zu ernennen; 

unterm 10. December auf die erledigte Stelle eines Rathes ber F Mer 

gierungs-Finanplommer vom Oberbayern den Rath der 8. Regierangs-inanz«- 
Hammer der Oberpfalz und von Regeneburg, Dite Kees, deffen Bitte ent ⸗ 
ſprechend, zu werfehen; dann au deſſen Stelle dem gebeimen Secretär Im 
Staatsiminifterium der Finanzen, Wiltelm Dallinger, zum Rathe der 1, 8e- 
gierungs-Binanzlammer der Dberpfal; umd von Regensburg zu ermennen und 


auf die hiedurqh erledigte Stelle eineh geheimen Gerretärs im Staatsminifterium 





Die Erpedition der »VBaperifchen Jeitung  ' 


(Münden, Dultplog Nr. 11, vormaliges Knorthaus.) 


der Finanzen den Affefer und fiscafabjuneten der k. Regterunge-Kinanzlammer 
von Oberbayern, Ludinlg May, zu befördern; 


unterm 12, December auf die am Mppellationsgeriäte bon Oberbaheln 
erledigte Rathoftelle den Rath des Bezirkegerichts Münden I db I., Dr; An- 
breas Map, zu befördern, auf defjen Stelle bem Barh des Berirföuerichts 
Lohr, Ferdinand Wöhrmiy, auf fein allerunterthänigfes Anfuchen, zu verſezen, 
und zum Ratbe des Bezirksgerichts Lohr den II. Staatdanmwalt am Beyirfd-- 
gerichte Donauwörth, Decar Shöninger, zw. befördern; oeu Aſſeſſor au 
Appellatiomsgerichte bon Oberbayern, Julius Kopp, auf die erledigte Stelle 
des Directors an Bezirlägerichte Münden 1. d. 3. zue befördern, und denjelben 
zugleich zum Borſtande des dortigen Handelägerichts zu eunennen, bem- Appel 
lationsgerichte von Oberbayern noch einen Rath beiqugeben md die Stelle des. 
feißen dem 1. Staatsanwalte am Vezirlegerihte Münden (. d. I., Carl Frht. 
d. Gumppenberg, zu verleiten; dem I, Staatsanmwalte am Bezirlegerichte 
Bamberg, Carl v. BWallmenid, und. dem IL Gtaatsanwalte am Bejirke- 
gerichte Paſſau, Joſeph Rohrmüller, den Nang des Apprllatiomtgerichtsrathes 
zu berleiben; danu den geheimen Geeretär im Gtaateminifterium der Juſtij, 
Boifipp ent, auf fein alleruntert' änigfies- As fuchen, zum Advocaten am Ber 
girkögerichte Würzburg zu ernennen, 


Nichtamtliches. 


Die Staats anwalt ſchaft im Civilproceſſe. 
wortjetzung.·) 
x Man übetſieht fo häufig, "daß der Stantsammalt nicht blos zu 
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Gericht, fondern vor Gericht auch zu dem Parteien und dem Publicum niß 


ſpricht, und daß es nicht entfernt auf eine Belehrung oder Beeinfluffung | 


des Gerichts für das nur eine Eollifion von Brivat-Interefjen be 
feitigende Erlenntniß, alfo auf eine Einmifhung in Privat-Rechtsangelegen- 
heiten abgeſehen ift, ſofern fie nur ſolche Angelegenheiten bleiben und das 
Öffentliche Intereffe dabei nicht in Frage ſteht. Das Pablicum fol nit 
erft aus einem zw verlefenden Urtheile, fondern ans dem lebendigen Bor« 
trage bes Staatsanmaltes- vernehmen, was gegenliber den, ein Mo— 
ment des üffentlichen Lebens beräßrenden, einfeitigen Aufitellungen ber 
Bertreter der Barteien ans bem Geſichtapuncte allgemeiner Principien, 
Zuftände und Einrichtungen und nah Maßgabe der einſchlagenden Gr+ 
fege und der gefammten Rechtsordnung als, Gegengernicht in Anfchlag 
dommen muß. Der Hinfende Bote des Urtheils, troden und kalt lautend, 
lann nit verfünden, worin Aomälte in ihren bezüglichen Aufftellungen, 
en und Angriffen gefehlt haben, worin ſich ein Uebermaß zeige, 
was MWahres an ber Sache fei, er vermag nicht dem Eindrud zu ber« 
wilden, den die Vorträge der litigirenden Theile, eine auf Irrthum ober 
Huger Berechnung beruhende umvollftändige oder unrictige Schilderung 
der VBerhaliniſſe, fo weit fie im das Bffentliche Leben eingreifen, hervor 
gebracht haben, wohl aber vermag dies bie fofortige Widerrede des Für 
fiprehers des Staates, der dem Atteibuten, der geheiligten Orbnung 
bedjelben nnd ber geſetzlichen Thätigkeit feiner Organe nidts vergeben 
laßt, das unvollftändige, trübe oder gehäfjig mit dunklen Farben über- 
aan Bild ergänzt, Härt und lichte Puncte darauf Hervortreten läßt. 

te Thätigfeit des Gerichtes, das Abwägen der Momente, des Be 
fondern und Allgemeinen, ber Thatſache und des Gefetzes beginnt aller- 
erit, wenn beide Factoren das ganze Material vor ihm ausgebreitet 
Haben; umb nicht blos, was die ftreitenden Theile, fondern auf 
was die Staatdanmaltidaft Ugpebürigen oder zu weit Greifendes 
gefagt, hat jet feine Würdigung und Correction zu finden. 

Dabei darf man auch midt überfehen, daß die Thätigleit der Ger 
richte micht immer von gleichem Umfange, tie bie ber genannten 
beiden Factoren im Proceffe.ift; nehme man an, es werde nad um« 
faffender Verhandlung des Rechtsfalles eine Voreinrede als gegründet an 

enommen, fo ſchweigt das Gericht über alles Weitere, der eingehendſte 
Kampf ber beiden Potengen User die eventuellen Streitpuncte bleibt aufßer« 
halb des Sreifes richteramtlicer Wlirbigung, und es wäre daher eine Be⸗ 
richtigung deffeh, was. in dem Vorbringen der einen dieſer Potenzen etwa 
Maßloſes, Sad. und Rechtewidriges vorgelouuntn, ganz und gar undent · 
bar, wenn nicht ein Staatsanwalt öffentlich barliber gefproden hätte. It ein 
mal der Gang ber. Rechtapflege ein öffentlicher, dann darf man ſich nicht 
mit einer Halbheit begnügen, dann muß das allgemeine, wie dad parti« 
euläre Intereffe dabei vertreten fein, das Un«reht, das ſich unwiſſend 
ober bösmwillig für Medit ausgibt, und baher mit bem Schein und Schimmer 
des Rechts fih zu umleiten fuct, muß im allen feinen Formen umb 
Windungen enthüllt und gefenmzeichnet werben, «8 barf ſich nicht Hinter 
Acte der öffentlihen Gewalt als Schugwehr zurlichjuziehen wagen: alle 
bunflen und lidten Seiten der Menifeftation der Gexrechtigleit müſſen 
hervortreten, um dem Gefege, dem allgemeinen und fubftantiellen Willen 
Anerkennung und Erfolg zu fihern. 

Aus diefen das Mechröleden mur in den allgemeinflen Umriſſen, aber 
in feiner ganzen Tiefe erfaffenden Erwägungen macht ſich als unabweis- 
bares Boftulat geltend, baf die Staatsanmwaltjhait in Civilpro 
cejfen dann und immer dann ihre Stimme müffe erheben blrjen, 
wenn das öffentlihe Intereffe im Contacte mit den 
eollidirenden Parteiinterejfen eine Fürſprache und Bahr 
ung erheifät, Da fid aber zum Voraus jlir feinen einzigen Rechts- 
fall fagen läßt,es fomme dabei das äffentlide Intereffe nicht in Frage, jo 
muß die Befugniß, ih gutachtli zu Aufern, ihr ganz allgemein einge 
räumt, es muß von ihrem Ermellen abhängig gemaht werben, ob und 
in welder Richtung fle in dem anhängigen Procefien ihr Botum abgeben 
wolle. Es wäre der größte und umverzeißlichfte Mißgriff, eine Nedts- 
fünbe fondergleihen, wenn man die Schlußäußerung der Staatsanwalt 
fchaft auf gewiffe Kategorien von Rechtöſachen befränten wollte. Das 
b ide vielgeformte Rechtsleben, das nicht inzwei parallel nebeneinan« 
ber befichenden Kanälen bes Peivat · umb öffentlichen Kechts dahin ftrömt, 
fondern im allen feinen Manifeftationen ein ungetgeiltes Ganzes bildet, 
entzieht ſich einer folden ſchablonenartigen Behandlung, Die Erfcein- 
ungen des Privat- und öffentlichen Rechts find mannigfad unter ſich ver- 
flo&ten, die eine Sphäre greift mehr ober weniger im die audere ein, un 
verfehen® tauden fragen auf, bie im jenes ober biefes Gebiet gehören, und 
e8 muß daher dem Aufern Organ ber volziehenden Gtantögemalt ge» 
ftattet fein, bei Gericht jederzeit das Wort zu ergreifen und Anträge zu 
fiellen, wo bie Parteiverhandiung einen Gegenftand des öffentlidhen Ins 
tereffes berührt. Einen Staatsanwalt in den Sitzungen der Collegial- 
e. zulafien, ihm aber verwehren, fi von dem Stanbpuncte aus, 

n er principiell in ber Rechtsverwaltung einnimmt, zu außera and feine 
Anfihten ſſenhaft auch dazu befanden, wo nit das Geſetz biefes 
auddrädlich gebietet, wäre ebenfo verkehrt, ald wenn man einen Zeugen 
vor laden und ihm Hier, wenn und fo weit ex eben und Zeug · 


— — — — — 


geben Gm, Stillſchweigen auferlegen wollte. Und was lann «4 
ben, adgefehen. von bem unverfemnbaren Nutzen, ben eine fo ausge 
dehnte Befugniß file die Mechtöpflege Hat, jemals ſchaden, wenn das 
Geſetz feine willfürlide Schranke zieft ? Kann die Grünblicfeit ber 
Nechiſprechung oder das Intereffe der Parteien, von denen man doch 
unterftellen muß, daß fie das Rechte und nur das Rechte wollen, darum« 
ter leiden, wenn der Rechtsfall and unter Umftänden, die es nicht ſp ciell 
gerade nothwendig erjcheinen laffen, aus dem Geſichtspuncte ber Con- 
gruenz mit dem Gefek und mit der gejammten Rechtsorduung beleuchtet 
wird? Nicht das Zuviel, weldes hier niemals nadtheilig fen fann, 
fondern das Zumenig muß man zu vermeiden ſuchen. 

‚Betrachten mat! den’ Staatsanmalt als den ben Parteianmwälten 
terre Factor ber Civilrechtapflege, ale bie Batenz des reinen 

nterejfelofen Eentralmwillens, dem ſich alle Ind:vibnalfphären 
zu conformiren haben, jo muß bie Wirkfamfeit diefer Potenz aud für bie 
gefammte Rechtspflege erfprießlic fein. Mit Ginfüheung biefes 
Elementes in die öffentliche Civitjuftiz muß aus ber mobrigen ctengrujft 
ein neuer berjüngter Rechtegeiſt wie ein Phönig aus der Aſche hervot · 
gehen; dem rohen Materialidnus des Rechtes, biefer trüben, ums 
reinen, von Egennutz und Rabuliſterei geſchwellten Handwertömäßigen 
PBrari® auf: der einem, und dem abftracien, fi vornehm- von der Wirk» 
lichkeit zurüchiehenden Idealismus einer fpitfindigen, fuperllugen, 
alle Gelehrfamkeit austramenben und dabei doch geiftetarmen Theorie 
auf der andern Seite,mmf eine friſche lebendige Berkuäpfung beider For · 
men der Rechtsoffenbarung folgen. „Nehmt die Gottheit auf in. Zuern 
Billen und fie fleigt von ihrem Weltenthron,“ — Es ift ber gemaltige 
Zug unferer Zeit, im allen Gebieten des geiſtigen Lebens’ anfheinenb 
widerfireitende, im tieiften Grunde aber geeinigte, und baher aud nad 
größter Entzwelung wieder vereinbarlihe Begenfäge ſich — & 
laffen. Im der Recht welt follte man doch Billig mit der Freier der 
Berſohnung nidt allzulange zuridbleiben! 

Im Lichte der Deffentlihleit, in Gegenwart der Berufäge- 
noffen, vor verfammelten Dienern der Themig werden num bie redhtsfun« 
digen Bertreter der flreitenden Theile ſchon von felbft alle Schladen 
eines unlautern, beim Redtöbewußtfein wibderftreitenden Willeng von fid 
abthun, ſich mit im Ablengnen deffen, was wahr, was liquid oder er- 
weisbar ift, nit in Erfindung von Thatfahen, die den Schein Rechtens 
verleihen, wicht im gehaltlofer Sophiſtil gefallen, fie werden bas Recht 
und nur bas Recht ins Auge fallen, bajlir aber aud nit mit flumpjen 
Waffen, mit lauem Muthe, fondern mit aller Thattraft und Energie 
tampfen. Wurden fie es aber nit thum und etwa geneigt fein, ‚das 
frivole Spiel, das mit der Gerechtigkeit getrieben wurbe, fi gegenfeitige 
Nachſicht fpeudend, fortzufegen, fomären jene Organedes verünftigen 
Gefammtwillens, des Gelege, der aujerbauten Rechtsorduung bei 
ber —* und es wücde ihnen nicht ſchwer fallen, bie trüben Nebel, die 
der Debatte entftiegen find und bie Sonne bed Rechtet zu verhüllen Dre 
hen, zu zertheilen und dem irgendwie entſtellten oder vermnftalteten 
Rechtshandel im feiner wahren Belhaffenheit vor Augen zu führen. 

Durch ſolch lichtendes Eingreifen und Epuriren wird aber nicht bios 
für den eonereten Rechtsfall, dem es betrifft, etwas gewonnen fein, ſondern 
das ganze anmaltidaftlice Verhalten fi würdig ungeftalten, und bie 
Stufe von Willensreinheit und Ehrenhaftigleit erreichen, die wir jenfeite 
des Rheines faft angnahmelos finden und bewuudern. Umgelehrt werben 
die tühtigen, pflichtgetreuen, von der Medtsibee getragenen, reinen In 
pulfen folgenden, rüfig und mit ben beften geifligen Waffen fämpfenden 
Anwälte mwohlthätig auch auf die Staatsanwaltfhaft einwirken und 
fie gleihfam möthigen, nicht hinter ihren Leiftungen zurüdzubleiben, Der 
Staatsanwalt, vor welden grünblihe, das Sad und Redtöver- 
hältnif erſchöpfende, geiftreiche und maßvolle Vorträge gehalten worden, wird 
fih ſchamen, nicht als ehembürtiger Mitarbeiter im HBeinberge des Herrn 
u erfcheinen, Unzutreffendes oder gar Falſches vorgubringen und bie Sache, 

att aufzahellen oder im Lichte, das ihr bereits gegeben warde, zu belaj» 
fen, zum großen Unbehagen ber Hörer zu verbunfeln,. (Schluß f.) 


Dentfcher Bund. 


Franffart. Das „Franff. Journ.“ beridtigt feine früheren An- 
aben über die Abftimmung der freien Städte in ber Bunbrötags- 
— vom 5. de. Mis. Lubeck und Hamburg find dem preußifd»öfters 
teichıfchen Antrage ohne weitere Bemerkungen, Bremen dagegen. iſt dem · 
felben nur unter der Bedingung beigetreten, baf bem Yunde bie Gouis 
petenz in der Erbfolgefrage gewahrt bleibe. Frautfurt ſtimmte gegen den 
Antrag. — Heffen-Darmftadt flimmte gegen den Antrag, weil es 
bie Ereeution nicht für gegenftandelos Hält, da ihr Zwed, Herbeifüßrung 
einer ——— inneren laudſtandiſchen Verfafjung ‚.nod nicht er 
reiht 


— — 
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Bayern. Die Bollszählung in Schweinfurt ergab folgendes und bes Friedensvertrages feilzuhalten, bis ihre ber richtige Augenblic 
Refultet ; Anzahl der Einwohner vom Givilftande 9316, fo daß ſich feit zur Herbeiführung diefer Erlebigung in feinem Sinne gelommen ſcheint. 
dem Jahre 1861 eine Zumahme um 600 ergibt, (Würzb. Yourn.) | — Die von der Frautf. Poftzeitung gebradte Nachricht von benorfichen- 
Baden. Im Berlage von I. Sqhneider im Dannpeim erfheint den gemeinfamen Schritten Preußens und Defterreid6 wegen Rüderftat- 
vom 1. Januar unter Rebaction von dem (jüngft vön feiner Stelle in | tung ber von den Bandescommiflären nad Dresden und Hannover ab · 
aleruhe entlaffenen) Profeſſot Edardt die Deuiſche Wohenfhriit” ale geführten Ueberſchuſſe der holſteiniſchen Landescaffe*) können wir beſtätigen. 
Organ der Bollöpartei d. h. der extremen Radicalen. ‚ „Eine Berliner Gorrefpondenz der „Koluiſchen Ztg.“ erfiärt, über- 
Sachfen. Im einer Polemit gegen die neulichen Auslafjungen  einfimmend mit der „Nordd. Allg. Zig.“, die Gerlichte von einer Ein 
der Berliner „PBrovinzialcorrefpondenz“ beleudjtet das „Dresd. Journ.“ miſchung der franzöfiigen Regierung im die fdhletiwig holſteiniſche An- 
and die Aeußerung des preußildgen officiöfen Organs, bie ſachſiſchen elegenheit für Erdichrungen; deögleiden die von einer Berliner Zeitung 
Truppen kehrten auf einem langen Ummege heim, weil Sachſen „Brew- | IN Umlauf gejegten Gerüchte, dag England und Rupland eine Abtretung 
fen gegenüber fein gutes Gewiſſen“ habe. Diefe Provocation der „Prov.- Nordihleswigs an Dänemark gegen eine preußiſche Einverleibung jener 
Sort,” — bemerft das Organ des Herrn d. Beuft — „möthigt ums die | Gebiete auf einem europaiſchen Gongrefie befürworten würden. Und mas 
Bemerkung ab, daß der Eaiſchluß der ſachſiſchen Regierung, ihren Trup- den angeblidien Widerſtaud betrifft, welden nach der „Bankzeitung“ eine 
pen jenen Uanveg machen zu laflen, dadurch zur Reife gedich, daß bereit preußifhe Annegion der Herzogipümer in Wien fände, jo verfigert bie 
gm 5. December Abends, alfo nachdem Laum der Bundeäbeſchluß, dem gedachte Correjpondeny, Graf Mensdorff denfe nicht daran, „für dem 
Saghſen in Voraus Folge zu geben erklärt hatte, gefaßt war, der ſach- regelmäßigen Verlauf der Verhandlungen im Voraus beflimmte Grenz 
fiihen Megierung von Berlin aus der dringende Wunſch ausgeſprochen feine aujjuftellen.* Soll bas etwa fo viel heißen, „ge: man traut im 
wurde, beffen Ausführung zu beſchleunigen, damit Collifionen vermieden abe Grafen Menadorff zw, er werde in's Blaue Hinein ver⸗ 

wäürben.* 


id. 10, Dec. Die Wiener „Abendpoſt“ madit 

Gr. Oldenburg. Didenburg, 8. Dre. Während das Her- Defterreid, Wien, R pofi” ma 
zezthum Didenburg 20 en 50 Yahıren noch ein faft ſchuldeafrties Yand | BU dem im Mr. 338 der „Bayer, 0 veröffentlichten Botum Bayerns 
zu.uennen war, haben bie Schulden in neuerer Zeit eine rafche Steiger | I der Bundestagsfigung vom 6. d. DR. folgende Bemerkungen : 
ung erfahren. Weentlic ift dieje veranlaft theild durch productive Ber- „Diß die Folgerung, die mim ziehen will, mindefens nigt erihöpfend 
un I a, + ®. toftipielige Cpauffeebauter und Eindeihungen zur Land · iM, da eud ans der factijchen Natur des Befiges gemiffe Redte abgeleher und 

Auugen, } ©. Sr g * = heil du Ben Mrmerb mögzlihermeife auch übertragen werden tönnen; daß rechtlich eim Umterfchied 
gmnnung an den f vr nr. & 1 636 {d} ä fi zwilgen dem jus possidendi ud jus possessionis befleht, der eben im der vor⸗ 
meer Befigungen. Am Schluß des Jahres 1863 betrugen fanımtliche liegenden Grage immerhin zu fehr erieblihm pratiihen Mupanmendungen 
Säulden die Summe von 3,870.560 Thlt. „ Diefelben find mit geringen | Yäste führen fönnen, ſcheint mau Überjehen zu Haben Bom umjerer Beite iſt 
Ausnahmen *** fie 8 * 4pÜt. verzindt, umd | zu betonen, deh wir die Boransfegaug, der König von Dänemert habe gar 
ed findet ein jährliher Abtrag . ef. 


fein Recht am den Herzogtbümern gehabt, niemals Haben gelten laflen; dem 
Breugen. « Berlin, 10 Dee. Die helbamtlide „Provincia- || Si nr aserdies fermeh im greingfen migt confatiet IR Denn (fl wenn 
Correfpomdenz“ enthält einen Rüdblid auf die legten Berwickelu · gen in yir uns auf den Boden der Argumentation unierer Gegner Mellen, fo hängt 
der Execailionafrage. Die befannten Gefihtspuncte der preußiſchen Mer | Yo die formelle Begründung biefe® Sahes mit mr von der Belfung der 
ierung werden darin mit befonderer Schärfe Gervorgehoben. Mir er- | emgegemftchenden Wnipräche, die Ftht. ©. d. Piordien allerdings mit aller @e- 
—5* taraus noch — was freilich langſt fein Geheimnißß mehr war — | wiffenpafrigteit vorgenommen haben mag, fondern auch von der Anerkennung 
daf bie preufifche Megierung ſich in diejer Sade an den Bund nut mit | der Reiultare ditſet Prüfung a5. Ofiensar kan bad im beften alle ext die 
dem Vorbehalte gewandt hat, ſich, falls ihe vom Bunde nicht williahrt | Katſcheidung Über die GErofolge» umd Gonverineräts-Frage daß Mab von 
wirde, „ihr gutes Recht als derzeitige Landesregierung in den Herzog · Rechten ſeſiſtellen, das dem Könige von Dänemark früher zugehanden hit. 
thämern fich felbft zu verichaffen“ d. b. dem burd die Bundeögrundgeiege Wis aber die Erbfolger und Somveränetäts- Frage anbelangt, fo ſcheint die 
verpönten Weg der Selbfihälfe zu Seichreiten! Damit übrigens ber Sache beute ebem nicht viel klaret zu liegen, als zu der Zeit, we man im gam 
—* fih von Diefer zweifelhaften Anerkennung feiner Autorität nicht Deurihland geneigt war, nur Eia Recht uud uuc Eiunen Mnfprud anjm - 
i 2 . . z - „j erlernen. Man mag von vornherein viel oder wenig Gewicht auf die manuig · 

ee en nee er —— ia Ada ſachen Nedredeductionen zu Gunflen des einen oder anderen der Toronwerder 
—— in der Rechtsfrage — die hatte man ja hier in Ber- N Dre —— 


Br fixfeit eben aus der Mannigfachheit diefer Deductiouen, dafj ein uanmfhränfies, 
lim ſgon getroffen und biefer hatte fi natürlich der Bund ummeigerüd) | afe entzegenzefegien Aafpräge Iglegiin ausfgiiehenden Recht auf — 
zu fügen — provocireu wollte, ſondern nur eine „vermittelnde Einwirl · 


fanmt Territorium der Serzogehilmer ſchwerlich beſteht Düme Zweifel werden 
ng auf die Erecationdregierungen zur Verhütung eines unheilvollen die ſtreuzta Rechtogrilude nicht auereichend fein, und auch Billigteitögrilude bei 
Zwiefpaited.* Man ficht alfo, woru mad preußifher Auffaſſung der | der En ſcheidung Über das künftige Schidjal von Schleswig-Holflein maßgebend 
Bund etwa mod; gut fein fol: dem Popanz zu madıen, wenn einer oder | merden müffen.“ RR z 
der andere Meinere Bundesfant im VBewußtfein feines Rechtes den pren- | Diefe Auslafjung der officidſen „Abendpoſt“ findet im der „Prefie“ 
Gifhen Pratenſionen wicht ohue Weiteres fi fügen wild. Wenn Preu- | folgende Beurtheilung: „Uns erjcheint der Standpunet, auf melden ſich 
gen in Zufunft einmal für angemefjen findet, gegen den Willen ber | Bayern im dieſer Frage geftellt Hat, als der einzige, vom welden aus ſig 
Raudesregierungen eine Etappenftraße durch Braunſchweig oder Eutin fid das Recht dee Bundes auf bie Beſetzang und Berwal der Herzog. 
anzulegen, wird wohl ber Bund and; wieder angegangen werden, dur ; thlmer bis zur Eutſcheiduag der Succeffionsjrage Häkke verjedhten Laffen, 
feine Bermittelung in ahnlicher Weife „einen unheilvoflen Zmwiefpalt zu 
verhfiten" — Und fo weiter in infnitum, bis nichts mche zu vermitteln 
übrig bleibt. 
© Berlin, 11. Die. Die Truppen, welche am 7.58. ihren feier» 
lien Einzug in Berlin gehalten haben, find geftern in ihre reſp. Gar 
nifonen abmar[dirt. Hier find nun die Quartiermacher der vier neutn 
Garderegimeuter, welch: dem Feldzug gegen Dänemark mitgemaht haben, 
anzefommen und alsbald im die um Berlin liegenden Ortſqhaften 
weiter marfdirt, wo jene Regimenter für einige Tage einguartiert wer» 
den follen. Außerdem werden im Laufe diefer Woche aud) noch bas 48. 
Imfanterie, das 6. Euiraffier- und bas —————— ſo wie 
die Sarde · Batlerien einterffen, und eo wird dann ber üdwmarih ber 
Truppen au& den Herzogthlimern beendigt fein. Die genannten Truppen 
werben am Sonnabend den 17. ebenjalld ihren feierlichen Einzug im einen 
Berlin halten und es wird beöhalb aud bie Decoration der Häufer und Preußen ım derlei Dingen zu verfahren pilegt. So yogem fie es vor, 
; in wi onnta n 18., findet £ Imre JE 
S bis dahin nicht abgenommen. Mur Sonntag, ben 18., findet | fo lange fie ” Hand noch = die Gelder legen fommten, biefelben | 
der vom König angeordnete Dantgottedienft für den Sieg und den | nehmen und bledurch ivre volfommen derechtigten Aniprüche zu beiries 
dans ten Frieden in allen Kirchen des Landes ftıtt. Was die I ‚Bon ne —— —— dan bie 
J € ein, wenn bie Bnnbescommipare eine zu große umme mitgt- 
gegenwärtige Eitnation betrifft, fo würde er age —— beſſet nommen hüten, und Hınnoder und Sachſen iM alas wilrden nad 
ihan; form man weniger weit außholte um — — erhältuiß zwi⸗ gegebener deſig iiiver Liquidicung ihrer Anfprüge — was ſelbſtotr- 
fen DOeflerreid und Preußen ins Auge fahte. tan geht zujannen, ftändlih einige Zeit erfordert — den eıwalgen Ueberjhuß berausjuge- 
aber nicht mit congruenten Jatertſſen, und darum wird, was bie weitere ben. Daß dies besbfigrige jei, daflle if zur Zeit nicht der mindefle 
Erfebigung ber Herzogthlimerfrage betrifft, die preußiche Politil darin Anhaltopunet gegeben, uud] im ſomit ift das Gefcheri der preußiſchen 
beftehen, Ju trainiten und Defterreih im dem Gopfegurugen der Allianz Bfätier Hasderpamd ganz grundies, D. Red. 
7 10% 118 2* 
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*) Bon preußiſcher Seite wird das Berfahren der Bundescommifjäre fört- 
während als eine unberechtigte Weznahme von Landesgeidern bezeichnet. 
Darauf ift za crwidern, daß die Bundescommifjäre nach der Erecutiond - 
Orduuug und der ihnen ertheilien Imftenction befagt wiren, bie Koften 
der Irecution aus dem Landesgelderm zu deckeun. Breußen verlangte 
nam betanmlich jchem feit dem Abſchluß der Friedenspräliminarien, daß 
hienit die Ereeution aufhören jolle, uud behauptere, die Kpflen der ver⸗ 
Hängerten Grexurion hätten Hannover und Sadhien aus ihren Staatd- 
caffen zu bezahlen. Hınnover und Sahjen aber waren anderer An 
ſicht; Holftein und Leneuburg blieben noch Eis in die letzten Tage vom 
ihren Truppen bejegt. Hätten fie die Forderung für die hiedurch er- 
wachjenen Koften nich dem Abmırfh ihrer Eruppen bei den Kommif- 
jüren der Berbinderen angemeldet, fg hätten fie mir Sicherheit daranf 
rechuen lönuen, feinen Heller zu befommen; manmweiß ja, wi: namentlich 
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Wir kennen wohl aud den Unlerſchled zwiſchen bem jus possessionis, bem 
Rechte zum Beſitz, und dem jus possidendi, dein Medite des Beſitzes 
— auf ietzteres wurde der rt. II. des Friedenödertrages bafirt — doch 
en fih in uns ru a Zweifel, ob König Chriſtian fi aud nur 
Be diefes Recht berufen konnte, ob er jemals factiſch Beſitztechte in Hol · 
ftein und Lauenburg (von Schleswig, als einem nicht zum Bunde ge- 
hörigen Lande, iſt hier nicht die Rede) ausgelbt Hat. Mad; dem Tode 
des Königs Friedrich verweigerten die holſteiniſchen Beamten faft ohne 
Ausnahme dem neuen Könige ben Homagialeid, und man kann daher nit 
fagen, daß fie im Namen des Königs von Dänemark das Land verwaltet 
und in demfelben Recht gefproden haben. Es befande ſich wohl aud 
daniſche Truppen im Lande, doch ftanden dieſe auf einem verlorenen Po- 
fen, wurden nirgends zur Unterftügung von Wegierungsmaßtegeln ver 
wendet, fondern ſchuürten ihr Mängdhen, um vor bem einrlidenden Ere- 
eutiondteuppen alobald abzuziehen; daß fie beim Abzuge in einigen Städten 
die Fenfter einſchlugen, fauın wohl nicht als factifche Anshbung des Br 
figrechtes im Namen des Königs angefehen werden. Der „Ubendpoft“ 
jcheini wohl felbft etwas biefer unferer Unficht Aehuliches vorgeſchwebt zu 
haben, da fir fagt, ber Unterfchieb zwifchen dem jus possidendi und jus 
possessionis hätte zu praltiſchen Nutzanwendungen führen fönnen, und 
dadurch felbft zugeſteht, daß er zu ſolchen nicht geführt hat. Nachdem 
jedoch die Majorität des Bundes den Rüdzug der Bumdesorgane beſchloſ- 
fen Hat, entbehren derlei Unterfuchungen des praltiſchen Werthes. Ju 
ihrem Rechte iſt die „Abendpoſt“, wenn fie fagt, daß unſer auswärtiges 
Amt die Borausfegung, König Chriflian habe gar kein Recht an den 
Herjogthlimern gehabt, niemals habe gelten laſſen, obwohl es uns fcheint, 
daß bdiefe Erinnerung an das zähe Feſthalten des abgetretenen Miniſters 
des Atußern an dem Londoner Bertrage beffer Hätte vermieden werden 
follen; ſie ift weiters im Rechte — und das ift entfcheibend — wenn 
fie andeutet, daß der Bund durch den frlßeren Befhluß ber Execution 
ftatt der Deccupation ber Sup thlimer ben Beſitz des Königs Chriſtian 
anerfannt und dadurch bie * welche Bahern jet wieder hervorlehrt, 
ſelbſt aus den Händen gegeben habe. Durch dieſen Beſchluß Hat ſich der 
Bund felbft zur Ohnmacht veruriheilt, aus welder ihm eingelme feiner 
Mitglieder jet wieder zu erweden tradten. Gary umverftändlic iſt 
8 und, wenn die „Mbenbpoft“ behauptet, die Entſcheidung der Succef- 
flonsfrage erft werde das Maf von Rechten feſtſtellen, das dem Könige 
Chriſtian früher zugeftanden hat. Uns will es bedünfen, daß dieſe Ent- 
ſcheidung feftftellen wird, welche Rechte ein Anderer, oder wenn man lieber 
will, Andere auf die Herzogthlimer befigen, und eben befimegen König 
Chriſtian niemals befeffen hat. — Wichtig ift eigentlich allein der Schluß- 
paſſus. Wenn die „Abendpoft“ fagt, ed fei wahrjdeinlich, daß ein aus» 
fhliefiendes Net eines Ginzelnen auf das Gefammt » Territorium der 
Herzogthümer ſchwerlich beftehe, und beifügt: „ohne Zweifel werden bie 
rengen Rechtsgründe nicht ausreichend fein," und aud Billigkeitsgründe 
bei der Entfeidung der Sucerffiondirage maßgebend werben müflen, fo 
präjudicirt fie, bie dod im dem Borbergehenden fo ftrenge ben Rechts 
ſtaudpunct betonte, jelbft der Entiheidung, und ftellt fi gang auf dem 
Staubpunet Preußens zu biefer Frage, den näher zu bezeichnen wir für 
Üiberflüflig Halten, Das ſcheint uns eim bebeutungsvolles Zeihen ber Zeit 
‚zu fein, und man wird wohl gut thun, jett nicht mehr vom ber Unter» 
flägung eines oder des andern der Prätendenten dur unfer Cabinet zu 
ſprechen.“ 
*Anfanglich Halten wir vor, von uns aus ſelbſtändig auf den 
Ürtitel der „Abendpoft zu antworten. Wir fanden aber, daß das Urtheil 
der „Preffe* volfländig dem entfpridt, was wir zu fagen gehabt hätten, 
und zogen es deßhalb vor, umfern Leſern eine Stimme aus der Wiener 
Yonrnaliftil vorzuführen als Beleg, wie bie dortige unabhängige Preffe 
in dieſer Sache urtheilt. Nur die eime Bemerkung wollen wir noch bei 
fügen, daß unferes Wiffens das Recht Überall ein abfolntes ift, nicht ein 
gemifhtes halb Recht, Halb Nichtrecht. Entweder man hat ein Recht, 
oder man hat es nicht; eim Mittelding gibts nicht. Die öfterreichifche 
Doctrin fheint aber eine ſolche Halbheit zulaffen zu wollen, inben fie 
von dem Make ber Rechte fpriht, das dem König Chriftian früher an 
den Herzog: humern zugeftanden haben fol. Wir benfen: entweder war er 
berechtigt zur Erbjolgein ben Hergogthlimern, baum geblihrte ihm aud) das volle 
echt des fonveränen Herrſchets; oder er war zur Erbfolge mit bered- 
tigt, dann hatte er Überhaupt gar kein Megentenreht in beu Herjzog ⸗ 
thümern. Oder will die „Wigner Abendpoſt,“ wie ber Schluß ihres Ar- 
tileld anzudeuten ſcheint, etwa jagen, daß ein Theil von Schleswig-Hol- 
ftein dem, ber andere Jenem gehöre? Dann möge fie doch gefälligft deut ⸗ 
liher fih ausdrüden, bamit man ihr eine deutliche Antwort geben kann. 


Wien, 11. Dec. Die Adreſſe des Abgeorbnetenhaufes ift Heute Sr. 
Mojeftät im fhriftlihen Wege durh das Staatsminifterium zugemittelt 


rden. 
2 Deiterreichiiche Monarchie. 


Het, 10. Dec, Endlich läßt fi im Chorus der ungarifchen Blät” 
ger auch dad Orgau Deat's, Pefli Naplo, über die Adreßdebatte des Ab⸗ 
eorbnetenhaufe® vernehmen. (8 ſpricht aber feine Meinung fehr re 





ſervirt aus und findet den beften Theil der Adreſſe und der Reden ber 


Abgeordneten im dem, was fie verſchwiegen, db. 5. blos angebeutet haben. 
Sein Eubartheil Über die Adreffe faht das Organ der liberalen Partei 
in Ungarn im folgenden Worten zufammen: „Mit inniger Anerkennun 

nehmen die Ungarn die Manifeſtationen der brüderlicgen Liebe auf, um 

ins Intereffe der Monarchle halten fie die Modification, melde die öffent- 
lihe Meinung jenfeits der Leitha bezüglich der ungariihen Frage durch- 
machte, für eine ſehr erfrenliche Erſchtinung; aber die Stellung der Haupt» 
frage felbft wurde hierduch nicht verändert und kann fi fo lanf® nicht 
ändern, bis nicht die Tätigkeit jemer Factoren beginnt, welde zur föfung 
der ſtaatsrechtlichen Wirren einzig und allein berufen und competent find, 
d. 5. jo lange nicht die Initiative der Krone die ungarifhe Nation zur 
ge eginäßigen Mitwirkung auffordert.“ 


Franfreich. 


*Paris, 11. Dec. Der Raifer hat von Compiegne aus folgen. 
des Telegramm an Herrn Raiubaud, den Schwiegerfohn des verflorhe» 
nen Herru Mocquard, gerichtet: „Ih bin troftlos über ben Tob Ihres 
Schwiegervater, Er war mein freund, Diefer Berluft iſt für mid 
eben fo jhmerzlid, wie für Sie. Meine Freundſchaft ift feinen Lindern 
geſichert.“ Seit dem letzten Donnerftag hat fid) der Kaiſer aus Trauer 
über den Berluft des Herin Mocquardb nicht mehr bei ben öffentlichen 
Empfängen fehen lafien. — 8 heißt, der Hof werde, am mädjften Mitt · 
mod) von Compiegne hierher zurüdtehren. Die Eingeladenen ber vierten 
Serie find ber.its feit geftern von "dort wieder bier angelommen. — 
Einer amtlidyen Berichtigung, welde der „Opinion* zugegangen ift, ent 
nehmen wir, davon 1852 — 1864 in Paris 24,947 Häufer gebaut worben 
find, darunter 15,087 Neubauten und 9860 theilweife Der 
Werth, dem diefe Neubauten als verzinsliches Capital repräfentiven, beträgt 


652,337,766 iFrc#, 
Italien. 


*Turin, 10. Dee. Der Senat votirte heute den Geſetzentwurf, 
welder 1,087,000 fr. Rente zu Gunften ber Stadt Turin zur Ein- 
ſchreibung in das große Bud, der öffentligen Schuld beantragt ; ferner 
den Gefeßentwarf, der bie iudiſtruellen und Handelsg eſellſchaften ermäd- 
tigt, ihre Site anderswo als in Turin aufzuſchlagen, endlich einen dritten 
Gefegentwurf, vermöge deffen der Eaffatioushof von Mailand nah Turin 
verlegt werben foll, 





2ocal-Ebronif, 


y Münden, 12. Dee. [Dberbayerifges Sähmwurgeridt) 
Eine Tödtung ans Irrthum. Als am Abend des 8, Sept. mach 8 Uhr der 
Mimmerbaner-Sohn Martin Geiereiter, you der Ginäbe Holz, Gemeinde Wieh- 
fee, anf der weilichen Sete des Tegernjee's, anf dem Heimmeg am Garten- 
jaum des älterlichen Anwelens angelangt, denjelben überſteigen wollte, wurde er 
don einem Burjhen, der auf der am Wimmerhofe vorüberführenden Bicinal- 
firaße fand und beim Anflhtigwerden Geisreiters fi hinter einen Baum ftellte, 
mit Werda angerufen, in demſelben Augenblick fragte ein Schuß, und der junge 
Mensch fant vom Zanı in dem daneben ichenden Brunnentrog herab, 13 Schrot 
waren ihm in Bruft md Unterleib gedrangen, und wenige Stunden baranf 
umſtauden die bedanernewerthen Aeltern und Geſchwiſter des Opfers eines ver · 
hingnißvollen Jerehums deffen Leiche. Der den Schuß gethau, war ber Dienfl- 
taecht Georg Mair von Schwatz in Tyrol, und allem Anſchein nach hatte 
er ten Unglüdlichen im zoeifelhaften Lichte des Mondes für dem Porft« 
warta Sohn Yigerhuber von Wiesfee, dem er als Wilderer wegen defiem 
firengen Ginfhreitens gegen unbefugte Jagdireunde gram war, angejehen Eine 
Stunde nach dem Ereigniß erzählte ex mämlich dem Sohne feines Dienfiperrm, 
er jet mit Jügerhuber zufammengetroffen, diefer habe ihm zugerufen, was er 
mit dem Gewehr da thue, umd nun ſei ihm, Maier, der Gedunfe gelommen, 
daf er, ehe er fih vom Jügerhuber fangen laffe, fin lieber erfiehen wol, 
was er deun auch geiham habe; es freuegihn, wenn berielbe tobt fei, 
weil er daun mit mehr veden lönne. Gegen zwei andere Zeugen fellte 
er den Borgang eimıs anders dar, indem er bebauptete, Yägerhuber habe zu 
erfi auf ihn geihoffen, aber gefehlt, unb dann erft habe er auf Fügerhuber ger 
(Hoffen. Die fraglichen Zeugen ſuchte er dabei file falfche Angaben zu ge 
winner, buch weile er fi einem Alibibeweis fchaffen wollte, Heute gibt 
er an, er babe nur, während er den vermeintlichen Yägerhuber aurief, das 
Gewehr aufgezogen, und diefe® fei dann zufällig Tosgegangen. Der Dienf- 
brer des Ungellagten, um bdeffen Charakter befragt, bezeichnen ibm als 
friſch“ umd erzäptt, daß derjeibe einmal geäußert habe, er mäfle ſchon den 
Korfiwartsfohn einmal zufammenjhießen, bamit die Wiesfeer von dem Batrowil- 
liren losfämen. Gs war mämlih kurze Zeit vorher dem Ferſtwart in's 
Fenfter geihoffen und deßhalb die Gemeinde amgewiefen worden, das Forſthaus 
zur erung feiner Bewohner zu bewaden. ine Zeugin. fhlidert dem An- 
geflagten als einen leihtfinnigen, mamentlich gegenüber dem zarten Geſchlechte 
fehr ſtivolen Burſchen. Bein Aeußeres deutet auf heimtüdifchese Weſen. Die 
Anllage hatte angenommen, baß Maier zwar im der Möflcht, zu Lödten, abır 
ohne Überlegten Euiſchluß gehandelt Habe, umd leutete dehalb auf Zoptidlag. 
Die Gefhwornen erfannten ihm and deufelben quldig, jedoch unter der An- 
nahme durh Schrecken geminderter Zurehnungsfähigfeit mund der Gerichtshof 
berurtheilte denfelben bieranf zu LOjähriger Zuchthansftrafe, 


g Münden, 12. Dice. [Aus dem Gerihisjaale) Marl Rp, 
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if jeht ein Maum I5jähriger Burſche. Wis auherehelicher Sohn einer Dieuft- 
wagd war er früher längere Zeit in der Ergiehüngsanflait für verwahrloſte 
Kuaben zu Mofter Andehs umtergebredht. Am 31. Auguf I. 30. fom nun 


terfelbe mit eimem Zettel zu dem Bauer Mey in Erling, eimem Deorſe mahe ‚Iobleit: Ya Bi 
unter Balohine's- 


bei Andechs, und überreichte denfeiben Das Erflaunen des Bares über den 
Iahalt dieſes Briefleins, welches lautel: „Geben Sie Dem 10 fl., ober es 
wird Ihnen das Haus auf allen Eden angezündet! Gander, Gauptmann.” 
tann man fi denken. Die Beflärzung im erfien Momente veramlafte ben 
Bauer⸗— micht zu einem Griffe in die Taſche um das verlangte Geld, fondern 
wieimehr nach dem Rodtragen des Bürichleine, welcher mod immer feft darauf 
belamd, bie erbauliche Epiftel vom einem unbefonnten Maume zur Ueberreichung 
mit dem Wuftrage erhalten zu haben, dafi «6 die 10 fl, jenem Manne mad 
dem mahen Augeiberge zurüdbringe. Der Bauer führte den Burſchen nach An- 
deche zurüd, wo man ihm fejert erfanmte und der Wahrheit auf die Spur 
tom, fermer hat derſelbe Appel mit dem faum 14 Yabre alten Bevientens- 
ſehn und Lehrling Gattinger von bier einem Privatier in Mänden 30 n 
Bein aus dem Keller entwendet, welche dann gemeinjam theile ſelbſt getrunfen, 
teile derfhenft wurden. Appel erhielt wegen derſuchtet Etpreſſung und Dien- 
Rahts eime Gefängmifftrafe von 6, Battinger wegen Diebfahlsvergedens allein 
eime feldhe Gtrafe von 2 Monaten. 


y Münden, 13. Dec. Aus der öffentlihen Magifiratsfignng.) 
Das dom Magiftrate abgewiejene Geſuch der Eeidenjabritanten Geor. Ullm-.nn zu 
Zürich um Bewiligung zur Errichtung eimer Niederlage dabier wurde auf Berufung 
von der £. Regierung in der Erwägung genehmigt, daß den bayeriihen Sıa :i6- 
Angehörigen in der Errigtung vom Wieberlagem im der Schwrig feme Be» 
(hränfungen entgegenfiehen, daher bier ein Mall ber Reciprocität ber 
liege. — Buchbinders » Conceſſionen wurden dem D:giftrate umer Abweiſuug 
eines Mitbewerbere am Friedrich Hellmmb uud Garl Werner verlieben Ge 
beftehem dahler 74 Buchbinder mit 138 Geſellen. — Gine Wagners: Koncelfion 
erhielt Og. Empfenzeder unter Abmweijung zweier Mitbewerber. Es befichen 
dahler 29 Wagner mit 90 Gefellen, 





Brovinzial-Ehronif. 


Fandsput, 10. Der. Im eim paar niederbayetiſchen Bläuterm murbe 
irzlich eime abſcheuliche That, verübt an einer Maunsperfon, berichtet, ba 
weiher That anfänglih drei Weitsperfonen beteiligt geweſen fein jollten. 
Später folte nur eine Weibsperfom zunähft ſich beiheiligt haben Mum ber 
riptigt eimes der Geizeffenden Blätter, daß die Unterfuhung die tgeilweile, wean 
nicht gänzliche Umridtigfeit der fraglichen Nachricht herau⸗ſelle. Der Eiephaut 
iR demnach zur Müde geworden. (top. 3.) [Die „Baflauer Zeitung“ erfärt 
die ganze Geſchichte «Is erfunden.) 





Richtpolitifches. 


* Züngf machte eine haarſtrãubende Seraifgefäichte die Rumde durch die 
Bister. Cm englijer Zourmalif, dem in Konftantinspel der Stoff zum Cor- 
teipondirem ausgegangen zu fein ſchien, hatte den „Daiiy Teltgraph” mit dieſer 
Geichichte beglüd: umd das blutige Haupt der Gclavin auf ſubernem Zeller, 
der todt zufommenflürzende Paſcha umd feine dies mit inniger Genugtbunng 
und Zufriedend-ir mit anfehente Gatıin verſehlien nicht, die erwüuſchie Wirl ⸗ 
ung des romauiiſch Schaurigen herverzubringeu. Leider ſehlt bei dieſer Ge 
{dichte nur Tines, nämiih, daß fie auch wahr If Sie wird nämlich jegt in 
englifgen wie in framzöfjgen Blättern ale eine volllommene Erfindung ber 
zeihuet umd das Grufeln, welches fie bei vielen Leferinmen hervorgebracht haben 
wird, iR volltommen umfonft gemeien. . 


Bien, 12. Dee. Der 8, f. Heofopermfänger Meis Ander if geflern 
Morgens in Bad Wartenberg nad einigen fi raſch wieberholeaden Rrampis 
Anfällen verfgieden. Amber if zu Piebiiig im Böhmen am 10. Auguf 181 
geboren, Sehn eines armen Schullehrere, und erhielt dou Arlt dem erfien Ge⸗ 


Schleswig · holſteiniſcher Hilfsverein. 


@innabmen im dritten und vierten Quartale. 


Caſſa · Uebertrag des zweiten Quartals fl 862. 33. 
An regelmäßrgen Monatöbeiträgen 631, 42, 
An einmaligen Gaben 205. 35. 

fl. 1699. 50. 


Ab Ausgaben im dritten und vierten Quartale (dar · 


unter fl. 875, nad Hamburg gefandt fl. 993. 58. 


Caſſa · VBeſtand fl. 706. 57. 


Gefammt:Refultat der vier Quartale. 


a. Einnahmen. 


2 Un regelmäßigen Monatöbeiträgen 6529. 39, 
2) An einmaligen Gaben fl. 10240, 9. 
3) Un Erträgniffen der Lotterie für Säleswig- 

Holftein fl. 7156. 16. 


Grfammteinnahmen fl. 23926, 4. 


— — — nn — — 


ſaugtuuterricht. 1841 Fam er nach Wien, wo feine Berſuche, bei der Ooſoper 

aufgenommen zu twerden, an der Schwäche feiner Stimme und am Jutriguen 

fheiterten. Eudlich erhielt er eine Stelle beim Magiftrat, die er bis 1845 bes 

dieſem Jobre trat er dur ein Zufammentreffen glüdtiher Umiflinde 

Direction zum erflen Male als Gtradbela auf, gefiel und 

wurde engagirt. Die Brüde zur Verlipmtheit baute ihm erſt Meperberr’s 

„Prophet“, im welchem er die Zitelrofle fang. Auder’s Stimme befaf, fo lange 

A wi gebroden nn — ee a Ws er ih im Gefahr 
ab, die Stimme zu verfiel er im emäthölrankheit, vo 

ihn ber Tod befreite. (Pr.) i En, 





X 
Leizte Poſten. 
* Münden, 13. Dee. Die Beſſerung in dem Beftaden des Hrn 
een. Ichen, v. d. Pjorbten ift im —— herren 
" Paris, 11. Dec. Eine Depefche bes franzöfifcen Geſandte : 
laret vom 7. do. meldet, Italien werde, wenn ie — * —— 
ſtens ſofort 30,000 Mann beurlauben; binnen Jahresfrift ſollen weitere 
80 - 70000 Mann folgen. (Dies fieht im Widerſpruche mit der neue 
lichen Angabe ber France Über bie ryerg ; des italienifhen Sriegs- 
raihe) Nigra hegibt ſich nachſtens auf acht Tage nad Zurin. (Pr.) 
Brüffel, 11. Dec. Die „Imdependance" laßt ſich aus Paris mel- 
ben , der öfterreichijche Gommiflär in Schleswig habe den preufifchen ge- 
hiubert, Perfonen, welde dem Herzoge Friedrich Adreſſen darbrachten, ju 


verfolgen. 


Bolkdwirtbichaftlicdhe und Börfenberichte. 


* Nürnberg, 10. Dec, Obwohl bis jeht wenig Hopfen England 
erbortirt wurde, ſomit wenig Hoffaung auf — 2 —2* —* 
Aueſicht ſtehenu, fo werden die gegenwärtigen Preiſe ſich doch halten, da bie 
Aernte des Gontktent® lange micht fo bedeutend fih beransfielt, als man nad 
den verſchiedenen Berichten annehmen zu lönnen glaubie. Die größeren Händier 
feinen vom dem Stande der heurigen Erescen; der Biermürge auch beſſer 
unterrichtet gemefen zu fein, al® die zum Thell infpirteten fogenannten Sopfen- 
Zeitungen, daher die Haſt wor eilichen Wochen, die feineren Gorten aufzulaufen. 
Jehtt, da die gutem, zum Sommerbier allein verwendbaren Hopfen im ſeſten 
Dänden find, macht fi der Preis vom ſelbſt, zumal die meiften Bierfabricanten 
ihren Bedarf vom dem Händlern beziehen. Erogdem der Hopfenbau in Bayern 
fit 30 Jahren fh mehr als verdoppelt hat, verjährt bei uns doc wenig 
Vase; midi der Mame des Orteh, wo der gewonnen wird, gibt den 
Aueſchlag in der Beftimmung feiner Ghte, fondern fein jedesmallzes Aus ſehen 
und der Geruch. Daher haben im Hanbrldie Togemamtten” auf den 
Ballen file die fremden Käufer ihre frühere Bedeutung verloren; +8. bominiren 
in jedem Jahre beiondere Hopfenfagen, die don der Witterung beglinfigt 
wurden. Heuer fuchten die franzöfiicen Händler vorzugsneife die Dollebon 
auf, deren Namen als Hopfeiproductionggegend vor eilichen Decennien —X 
auswärts wenig befamnt war. Doch auch die Hopfen der O barlisen 
im Preiſe je nach ber Qualität von LIO—130 fl, Herebruder » —110f., 
Aiſchgruuder hält diejelben Preife, Spalter Stadt 150 - 165 fl., Gpalter. Band 
125 -145 fl., Ganz Stadt 165 fl., Saa; Fand 150-156 fi. Ms werben 
dieje Preife laum mehr eine fonderliche Mbänderung erleiden, 


Berantwortlige Redaction: 
3.9. Yogl. Dr. A. yiylmann 


— — nn —— 





önigliches Hof: und National⸗Theater. 
Dienflag den 13. Dece: „Bruuhild“, Tragödie von Emanuel Geihel. 
Grunhild — Fräulein Janaufel.) ! R 





b. Ausgaben. 
* Gorhe, Hamburg und Kiel ger 
an 


dt fl. 22861. 8. 
Unterftägung von fehs Schleswig · Hol · 
ſteinern fl. 98. — 
Eınpfang der Schleswig · Holftein · Des 
putation fl. 164. 97. 
Bollsverfammlung im DObeon und im 
der Schramme 123. — 
Anlauf von viertaufend Flugſchriften fl. 68 — 
Eimidtung und BDurdführung ber 
Sammlungen in ben Hänfern fl. 225.43, _ 
Frito ſche Aueſtellung im Kunfl-Aus- 
ſtellunge · Oebaude fl. 42. 56. 


Regi fen für Telegrammme, Borto, 
öhne, Drudjahen und Inferationd- 
Gebühren fl. 


Caſſabeſtand am Ende des vierten Quartals 


161. 68. fl. 23220. 7. 
fl. 706. 67. 


Allgemeiner Anzeiger. 


1140. 


Bekanntmachung. 


. (Die Wiederbefegung einer erledigten Reviforfielle betr.) 


Im Rehnungscommifjariate ber kgl. Regierung von Oberbayern, Kanuner des Innern, ift eine mit einem Funktionsbezuge von 500 fl. 
des Iahres verbundene und mit dem 1. Januar 1865 wieder zu befeende Meviforftelle in Erledigung gelommen. 


Bewerber um biefelbe, welche ſich über ledigen Stand, vorzüglicen Leumuud und längere Berwenbung im Revifionsbdienfte auszumeifen 


vermögen, werben hiemit aufgefordert, unter Borlage der beffallfigen 
fertigten Stelle fi zu melden, 
A Münden den 10. December 1864. 


achweiſe, dann ihres Tauffcheines bis fpäteftens 20. d. Mie. bei der unter 


Prafdium der hönigl, Regierung von Oberbayern. 


Lacher. 








Ronigl. priv. Actiengefelfchaft 
der Bayer. Oſthahnen. 


1128. (2a) Die am 1. Jänner 1865 fälligen 4% prozentigen Jahreszinſen von dem mit 
50 p&t. oder 100 fl. per Stüd geleifteten Theilzahlungen auf die Aktien der bayeriſchen Oſtbah ⸗ 
nen mit 4 fl, 30 fr. füddeutſcher Währnug per Iaterimb-Shein können gegen Vorzeigung und 
Abftempelung des leteren in Empfang genommen werben: 
bei der Geſellſchafis⸗Haupilaſſe in Münden 


Frhr. v. Zu:Mbein. 


bei Joſeph von Hirſch dafelbit, =, 
bei der f. Bank in Nürnberg und ihren Filialen, "ss 
bei M. Avon Rothfchild und Söhne in Fraukſurt a, M. ** 
bei Gebrüder von Rothſchild in Paris Er 
bei N. M. von Rothſchild und Söhne in London | 2 
bei ©. Bleichro eder in Berlin a5 
bei Beder und Fuld in Auıfterdam s 
bei S. Lambert in Brlffel und Antwerpen 3, 


bei 9. 3. Obermager in Augsburg. 
Münden, den 10, December 1864. 


Der Verwallungstatd. 





:Benediftinerabt 
von Fdcamp. 

Diefer Liqueur ift feit dem Jahre 1510 unver 
ändert berfeibe geblichen. Das urjprünglige Be- 
reitungsverfahren wird ſtets mit der größten Ge- 
wiffenhaftigleit beibehalten. 

Seine wirkjamen Beſtandtheile werben beinahe 
ausichlirklih aus Pflanzen entnommen, bie an bem 
Belfentüften ber Normandie wachſen und in ihrer 
Bluthe zeit gefommelt und dur Aufguß ausgezogen werben, 
Diefe Kräuter find durch ihr Vorlommen in ber Nähe des Meeres fämmtlih mit Brom, 
| 3od und Chlornat rium gefättigt, und entwideln und bewahren biefe ihre fräftigen und 
| heilfamen Eigenſchaften in zuderhaltiger fpirituofer Flüſſigleit. 
| Tie moderne Induflrie verwendet zur Liqueurfabrilation —— mehr ober weniger 
| teftifichrten und darum möglicher weife [häblihen Alcohol aus Aunkelrüben, Korn ober Kartoffeln. 
Der Liqueur der Benediftinerabtei von Becamp it im Gegentheil der 
Geſundheit zuträglich, da feine fpirituofe Baſis einzig durch Cognac feinfter Qualität gebildet wird. 

Daun lann feine Eigenſchaften folgendermaßen zufammenfaflen: 

Characteriſtiſcher uud gleichzeitig milder und balſamiſcher Geſchmach; 

Koſtliches mit dem Alter fi verfeinerndes Bouquet; ' 

„Niemand hat außerdem, feit mehreren Jahrhunderten, feine antirapopleftifcen, anti» 
fpasmodifen, eröffuenden und die Berdauung bejörbernden Eigenſchaften beſtritten, wenn man 
ihn mit Waller verbinnt gebraucht.“ j 

Endlich ift er ein wohlthuender lieblicher Liqueur, ber jeden Tag mäßig genoffen, alle 
| Bunktionen des Organigmus nur erleichtern kann. 926. (8«) 
Nota. — Berfenbungen von 6, 12 und 24 Flaſchen. — Jede Flaſche trägt obiges Siegel. 
Die General-Mgentur von Paris befindet fh 19, Rue RWivienne 

Hauptniederlage bei Herm Legrand senior , zu Fecamp (Seine-Inferieure) } 
Diefer Liqu ur findet ch in Frankteich und im Muslanb in allen Gafjechäufern, bei den Wein- und 
Spiritwofenhändlern, Conbiteren, Gewilczhändiern, Delifateffenhändlern, ıc. x. zc. i 





Siqueur De 
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1137. Edictalladung. 
Iobann Zofepp Halbreiter, geb. am 23. 
Gebr. 1808, Sohn des Bauern Jopannıs Halbrei- 











1159, Une demoiselle frangaise d'esire se pla- 
cer comme gouvernante, L'ndresse sous les ini- 
tinles '8, S, et Nr. 1559 ad bureau de la fenille, 










ter bon Obereſchenbach nud deifen Cpefrau Rathe- 
rina, geb. Gläd, bat fih vor mehr ale 80 Jahren 
aus feiner Heimat entfernt, ohne daß bie jeht et- 
was von feiner Leben und Anfenihalte bekannt ge- 
worden wäre. 

Auf Antrag des nihften Bermindten des ſelben 
wurde nach Beihluß des unterfertigten Gerichts vom 
26. März 1857 das bis dahin dormundſchaftlich 
verwaltete Bermögen zu 288 fl 49%, tr. dem Ge⸗ 
naunten nach verber geleiſtetem Eide gegen Cautien 
hinauegegeben. 

Jedaun Zofeph Halbritter oder deſſen etwaige 
Leibeserben werden num auf wirderheft geſtellten An- 
trag aufgefordert, ſich 

binnen zwei Monaten 
in Perfon oder durch gehörig Bevollmächtigte babier 
za melden, witrigenfalls die Kaution aufgehoben 
und dem einzigen Erben zeip. ‚deffen Geffionar das 
Eigenthum nah aller Form gerichtlich Überlaſſen 
wird. 

Sammelburg, den 27. Nov. 1364. 


Königliches Landgericht. 
Der lonigliche Lanbeichter: 
E-Nr. 1187, Edel. 
113. Bekanntmachung. Grais 
Riebl gegen Mayer p. pat. 
et alim, betr, 

Der k. Addolat Hr. Hindimayer von Gricabadh 
hat unterm 23. »./1. d6. Mie. Namens der Riedi 
Sranztofa, ledigen Juwohznerin von Wiürding, und 
deren Rinbslurael gegen Mayer Andreas Hiusiere 
fohn vom Gögging, wegen Vaterfch :fte-Anırleitnun; 
und Kındeermägrung bierorts eine Alage eingereicht. 

Es wird beshalb zum Berfuhe der Eühne even- 
fuel zur Berbandiung der Safe im mänbticen 
Verhör Tagsfahrt auf 

Montag den 30. Jan. 1805, 
früh ® Uhr 
anberammt, umd werden die Parteien, und zwar Bes 
tlagter, nachdem deſſen Aufenthaltsort unbelannt ift, 
auf diefem Weze bei Meidung der Berurcheilung im 
die Koften geladen. 

Vellagter bat bis zu obigem Termine einen Zu- 
fieflungsbenolmächtigten nambaft zu machen, wiöri- 
genfalls künftige Erlaffe an die Gerichistafel ange» 
beftet, und biemit als richtig zugeflellt erachtet wer- 


den — 
8 Magadaplilat liegt zut Einſicht Br 
llagten — — Near ans SEE. Ne 

Rotthalmünfter, am 8. Dei. 1868. 

Königliches Landgericht. 
Der f, Landrichter: 

E.Nir. 886, Hädı 
1034.26) Ein jurger Mann,’ der ſeit der Gerichts» 
Drganifagion, memlih vom 1. Juli 1862 als erfter 
Beiinksamısichreiber verwendet if, mit Umſicht und 
Oeſcfte gewaudtheit das gefammte Brandaffeluranz- 
Dejen, die Percrption und Mehuingefellung, das 
Taxweſen und die Hepifion der Gemeinde- umd 
Stifumgsrehnungen beforgte, auch alle Borarbeiten 
zur Diftritteratheverjätmniung und deu. Arınenpfenar- 
figungen ferti.te uad bie beflen Zeugmſſe befist, 
wünfcht in einer gleichen aigeuſchaft ein amdermeites 
Engagement. Gefällige Offerte rt bie Erped. 
diejes Blattet unter Chiff. H. 0, 1 2 


1131. Ediktalladung. 

Hfaan Fehbad den Iumarnbofen, geberem 
em St. Det 1788 und Eohn des Zaglähnere Jo⸗ 
bann Ee und feiner Ehefrau Anne, geb. Ditt- 
ner, Wird, haı>tat er im Jahre 1806 dem Feldzug 
nah Preuhen minnachte, feit Oltober 1811 ver- 
wißt, und beficht beflen: bieher ecuratelamtlich ver- 
maltete® Bermögen im 140 fl. 

Derfelbe oder deflen etwaige Leibes⸗ oder Te 
flamenis- Erben werten hiemit wiederhelt anfgefor- 
dert, nunmehr 

binnen ® Wonaten a dato 
bes bezeichnete Bermögen bierorts im Empfang zu 
nebmen, widrigenfallo das ſelbe den ala Grkprätens 
benten aufgeiretenen Geitenverwandten und zwar 
in Gemäßheit der Befliimmung des Bamterger land» 
rechts Tel. 1. Anh. Ul. Tit. 5 VI gar freiem 
Beriögung überlaffen werden würde. 
8qhadt a A, ben 28. Mon. 1864. 


Königliches Landgericht. 
Der tönigl Laudrichter: 
Endres. 


E-Rr., 1009, 


1152 Yudfchreiben. 
Curotel über Edert Jeb. Adem, 
(abmelend) von Echölltrippen. 
Der Iedige Iohenn Edert von Schẽlllrippen, 
geb. am 10. Juli 1788 mithin Oker 70 Jahr alt, 
ift vor bereits 28 Jahren nach Neorbamerila aus- 
gewandert und wird feit diefer Zeit wermilit. 

Auf Antrag des Eurators beuzm. feiner nähen 
Verwandten wird der Abwejende daber aufgefordert, 
binnen 3 Monaten von heute an 
ih zur Empfanguahme des für ibn curate lamtlich 
verwalteten Berinögens zu 31 fl. 30 kr. dahier zu 
melden, widrigenfalls er für todt umd obme Made 
fommen verflocben erattet und ber mad Abzug ber. 
Roflen verblichene Bermögensreft am feine Inteftrt- 

erben hinaus gegeben wird. 
Säölltrippen, den 30. Nov. 1864. 


Möller, 





Königlihes Landgericht, 
Der E. Pandrichter : 
Bleffinger. 
ENT 1201. Rublan, 
113 Bekanntmachung. 


Stielner Paul, Ghmanzhofer 

von Pareberg deſſen Gant betr. 

Der Töaiglihe Adrolat und Wechſelnotar Ros- 
mann bat Namens des Bedienten Edward Geban 
ven Münden gegen bas im nebenbeztichneter Bant- 
face unterm 80, Sept db. 38. erlaflene Prieritäre- 
Ertenntoiß die Berufung ergriffen. 

Dies wird dem berbeiligten @läubigern mit der 
Eröffumag mitgeiheilt, daß die Bernfungefärift in- 
nerbalb einer umerfiredlichen Friſt von 30 Zagen 
im Gelbäftsjimmer Nr. 26,11 eingefchen werden 
tann und dah es denſelben jreiſteht, Inmerbafb der 
ſelben Friſt ebiger Beruſung zu edhariren 

Am 5. Decrruber 1864, 

Konigliche Bezirksgericht Münden r. 9. 
Der tönigl Director: 


v. Zänfferbad. 
E.Nr. 2560. 


1151. Bekanntmachung . 
Berſchollenheit des Meßner ſoon Bal · 
thaſar Strobl vom Rehing be 

treffend 


Weigl 





Nach dem ſich innerhalb der mit Belanntmach⸗ 
ung vom 28. Jult 1864 vorgefehten Friſt weder 
Beithaſar Strobl ſelbſt noch eime eheliche Descen- 
den; deoſelben bierorta gemeldet bat, fo mird im 
Berwirklichung des angedrohten Pröjudizes Balıha- 
far Strobl für todt umd beöcendenzlo® berftorben 
erflärt, und wird deſſen Elterugut im Betrage zu 
200 fi. am fDie beireffenden Erben desielben ohne 
Saution hinaus gegeben. 

Erding, den 24. Mon 1884. 

Königliches Landgericht. 
Der Königl Landrigter: 


@.Rr. 1181, Weilß, af. 


. bu 


618,050) @dictaleitation, 
Ameruſtrung eines Wechſels des 
Oandelöuiannes Zalob G ump von 4 
Hürben im VBetrage zu 12,635 fl. 

Auf Antreg des Hındelsmannes Yalob Gump 
von Hürden, welchem eim Wechfel, welcher wie folgt 
laute '' *, ‚ 

Weitheimi den 8. Mir 1864 — fir 
12,635 fl. im 52°4 fl Fuße. 

Am e November 1564 zahle ih ge 
biefen meinen Sol wechſel an die Drdre des 
Herru Yaleb Bump, Handelsmannes ben 
Hürben die Eumme bon zwölf Tauſend ice 
Hundert und fünfundbreißig Gulden im 52 el. 


uße. ; 
® Den Werth Gabe ich empfangen und leiſte 
jur Berfallzeit prompte Zahiung nah Wed- 
ſelrecht 
Sola anf mich ſelbſt 
zahlbar in Hürben 
Eufeb Schuſter. 
zu Berluf ging, wird biemit gemäß Gerichtobe- 
ſchluſſes vom Oeute der derzeitige unbelannte YIn« 
haber diefes Wechfele aufgefordert, 
innerhalb & Ronaten von heute om 
dieſen Wechſel bei dem umterfertigtem Gerichte um 
fe gewiffer verzujrigen, als außerdem derſelbe auf 
Antrag de6 Ampleranten Gump fir kraft - und 
wirfungslos erllärt werden wurde. 
Memmingen, den 4 Nov. 1864. 


Königlihes Handelsgericht. 
Der tal. Borftand : 
v. Langen. 
&..Rr. 176 ce Bolfring 





595.(8) Bekanutmachunug. 
Reul Joſebh, Privatier, gegen 
Böller Georg und Iohanme, 
Hausbefigersehegatten babier, int- 
gen Wechſelfot dernag 

Gemäß Auftrags des L Landgerichts Minden 
1. d. I wurde das Anmwelen H6..Nr. 26 und 27 
an der Mymphenburgerfiraße dahler dem Bmanger 
verkaufe wnterworfen und if jur Berfieigerung des ⸗ 
felben Termin auf 

Montag den 9. Januar 1865 
Vormittags von 11-12 Uhr 
in der Kanzlei des umterfertigten k. Motard 
Dienersgaffe Ar 21,1 
anberaumt, 

Diefes Anweſen beſteht aus dem zmelflädigen 
mit Riegelpfatten und Eiſenblech eingebedren Wohn · 
gebäude Haus-Nr 26 mit gewblbtem Keller und 
Dachwohuungen, einem hinteren Wohngebäude mit 
Stallungen, zwei Etod hech und mit Eiſcublech ge- 
dedt, einem einflödigen Waſchhaus mit ECiſeublech 
gededt, Hofraum, Pumpbrannen und Holjhütte, 
dann dem ziwei- und dreiftödigen Wohngebäude He.- 
Kr. 27 fammt Keller, gemanert und mit Eiſenblech 
eingedett, endlich aus einem Wurggarten vor nud 
hinter dem Haufe, zufammen 1,48 Zagmerf. 

@s ift mir 8000 fi gegen Brand verfidert, auf 
82,296 fi. gewerthet und mit 28,400 fi Hypothe · 
fen befaflet, worunter 1200 fl. Eaufiön find 

Die Berfleigerung richtet ih nach 5. 64 des 
Oypothelengeſethes vorbebalttiih der Befimmungen 
der 88. BBE—101 dee Progeharfeges nom Jahre 
1837; «6 
weun das ben Echätungemwertb erreicht. 

Unbefannte Steigerer haben ihre Zahlungsfähig- 
keit zu beſcheinigen. 

Näbere Auffchtüfſe lönnen in meiner Mmtölanzlei 
entgegengenommen werden. 

Münden, ben 4. Non 1864, 

Der gl. Motar: 
v. Viucenti 


1016. [6€] Appliquant ia möthode eupho- 
nique qu’il a pabliee ä Paris l'an dernier avec succds, 
le prof. Gehant donne des lecons de diction ou 
de dechmation aux personnes desireuses d’sc- 
querir uns bonne prononciation frangsise, II 


- joint & ces legons l’enseignement raisonnd de la 


grammaire et de la litörsture. — S’adresser 
Tberesienstrasse 12,0, 


—3 daher der Zuſchlag mur erfolgen. . 
egehet 


1189.Gratis Befanntmachung. 

Eifenbahnarbeiter Johann Höhn den Bergel 
= un Aubefärung einen  eintägigen Arreſt zu 
erfichen, 

Da deffen gegenwärtiger Aufenthaltsort dahier 
nidt ermittelt werben Tann, fo werden alle Berichte«, 
Müktär- und BPeltzeibehörden erfucht, im e Be 
teeten® Hirte te dh den sc. Böhn voll 
2 und Nachweit hierllber anher ; gefangen zu 


"in bopeim, gm 3, Dec. 1564 
Königlicpes Landgericht. 
Vn 
— Rleemann. j 


E.NRr. 30. ‚Bann ©: 


1199. Grat. Bekanntmachung. 
Fuhruug ber Handelsregiſters des . 
fl. Oaudelegerichte Memmingen r \ 
betrefiend, » ’ 1 
j Nach ee Vasen Gerichten nom 
eutigen wurde D gabur ituug es · 
ben der Bayeriſchen Zeitung 5. Mine 534 
Blatt gewählt, im welches alle gemäß Ari. 18 dee 
allgemeinen beutfhen Handeläbnches gebotenen Ver · 
öffentlichungen der im Jahre 1866 erfelgenden Ein» 


‚ aräge indie Sandelöregifier des mnterfertigiem, ex, 


Fichte einzurüden find, was hiemit zur allgemeinen 
Reuntniß gebracht wird, , it 
Memmingen, den 9. Dec. 1864, 


Königlihed Handelögericht,.. u. 17 
— are Ber 


| ® prirdegulf 
v. Langen. a⸗ 

&.Nr. 32. DREHEN [| Ser 

» — — HIER nd } 
1180. Edictalladung. ; 

Drbirfadhe 
der RNilelaus Hahn'e Witwe m 
Barbara zit Mechenried betr —* 


Die gegen dein ver Karzem erſt verleblen Oue 
nachbatn Nikolaus Hahu und deſſen mummehrige 
Birtwe Barbara zu *q*8 m: An eu bes 
Pläfer Fred r aan von ch durch 
Berfteigerung Des gampen unbeweglichen ens 
ber erfteren volljogene Ereution und reſp. die Ber- 
theiiuhg des Grrichserlöfes hieraus Tann ohne Ber- 
uehmung der etwalgen Übrigen Gläubiger der ſchuld⸗ 
merifgen Eheleute endgiltig nicht erfolgen, 

Um alfo das weitere Berfahren bemeffen zu lön- 
mem, wird‘ hiemit Jedermann, der irgeud. etwas am 
die gemanmten Ehelente fordern zu Tönnen glaubt, 
zur Aumeldunz feiner Unfpräde, ebenfo wie ‚die 

uldnerische Witiwe zut Abgabe ihrer Erklärung 

bierauf. bei Vermeidung der Nitberüdfidtigung iu 

dem weiter einguieitenden Berfahren auf * 
Montag den * Januar 1865 


anher dorgelaben. Pl " 
Bemerlt wird —— das bewegliche Bee 3 
mögen ber ſchuldnerifchen Teute ga bedeute‘ 
iR, der —* aus den —— frisst. 
beziffert, die Sypothefenfchuiderl, einer Zinfen- und 
Prozeftoten-Gantion von 80 auf 1277 1. fich 
belaufen und daß bis jetzt au Eurremtichtilden, es 
richte» und Motariatstoften 257 fl. 28 Ir. gerichter ' 
befannt find. 
Hapfurt, am 4. December 1864, 


Königliches Landygeriht. 

- Der catdrichter ı% ° 

&.:Rr. 778, e. —*— 
Bekanntmachung: 

Allenfolfige Anfpräde uud Por an bie 


Nachlaffmaffe des zu FFürfienfeid verlebſtu Imbali- 
den Rilolans Wanner bom Elberertuth find läng · 


fiens bis zum 
Januar 1865 


„4 — 


1116. 


15. 
bier geltend zu machen, anferbem die Erbmaſſe dem 
ernannten Haupterben, der die Erbſchaft unbedingt 
angetreten bat, ausgehändigt werden imärbe. 

Stadtfieimad, den B. Der. 1864. 


Königliches Landgericht. 


Der Königliche Landrichter: 
E-Rr. 1254. 








i goldene Medaillen 
Drei geld 1 Air 


— National · Ausſtellungen 


SA Große CEhrenmedaille 
bei ber Weltansftellung. 


Mannfacturen: 







Sm 


—— 
Febritzeichen 
Chriſtofle. 


in Paris, Une de Pondy, 
Es ift fehe ſchwierig für umfere Mepräfentanten, in ifren Mag 


¶ von OLVRERIE CHRISTOFLE 


957. [86] 


ss Neues TarifAlhum in ee See: 


imen von al’ dea Arllteln, welde wir füh« 


Bwri Medaillen 





11: 77 Zuge 
Ausſtellung von ' 
London 1862. 
und 
Stempel für weiges 
Metal, Alfenid 
genannt. 


zen, eim Mufter zu befigen, aber mas fie haben müffen, und was fe auch Haben, ift ein Affortiment, welches geeignet ift, von unferen Fabrilaten im 


allen ihren Arten eine Idee beizubringen, 


‚wie allen Berfänen, weldie bie Beoßutte unferer Manufäter gm verlaufen tölnfchen, zu PAfe zu omiten, foieie wurd 
um ee er Bor ju — —— J ——— — “in —— 358 > der Preis nebft bem 
Gewicht bes Geinfübergehaltes eines jeden Gegenftandes enthalten iſt und welches der Käufer fi immer vorlegen laffen fann. 


Wir Haben ums über bie Gunſt, mit welder die Kaufleute aller Länder umfere Produkte aufnehmen, gewiß nicht zu beklagen, imbeffen gibt 
es nad flrenger faufmännifcher Mechtlichteit leider immer noch Ausnahmen, So flieht man gewiſſe Kaufleute ihre Belanntmahungen in der Art abe 
faffen, daß man glauben Lönmte, man fände bei ihnen mur umfere Drfevrerie, und wenn dann der Käufer ſich bei ihmen eimfindet, ſo bietet than ihm 
ein ganz audetes Fabrikat am und wendet ihm von dem Ankallfe unſtrer Produlte ab, Wir wiſſen auch aus ſicherer Quelle, daß Fabrilanten, melde 
ſich unfer Tarif · Album zu verſchaffen gewußt haben und die wir nicht näher daracteriſiren wollen, Aufiräge nad) demfelben aufnehmen, welche 
fie nicht bei uns ausführen laſſen und alsdann Produkte geringerer Qualität liefern. Es find dies Manöver, deren Veröffentlichung wir für 
unfere Pflicht Halten, damit der Käufer gegen bie Tauſchungen, deren Opfer er leider immer noch zu oft ift, auf feiner Hut fe. 5 


Die beſte Garantie für Here, welche noch nicht mit Pieferanten, denen fie alles Vertrauen ſchenlen, in Verbindung fiehen! it, fi am zmfere 


Repräfentanten zu tornden, deren Abrefien für Deutſchland in den Yonrnalen angegeben find, 


Unfere Repräfentanten find: 


Haken: 6 I Herdes-Neuber. ; 
Augsburg: I. IM, Beeri. 
Boün: D. Defimon. 


— weig: Da 6 
rlörube: e & Cie. 
" — Winter Y Son. 


— — 
Goblenz: F IR Darf e | 


E. 9. Fleifchmann’d Verlag 
1141. Bei uns ift ſoeben erſchieuen und in a 


Herbſt 


8 


Eöln: 
D 


armftadt: 


€ Aahrbach. 
Im Kahl m 


anffurt: 6. Sachreufer. 
Sambı —— & € 
amburg: , 8. Holzmann & Cie. 
” * ac ge Cie. 
Hanndver Earl Ph. Vogelſang. 
eidelberg: I. A. Etuſt 
eipzig: gebr. Sala. 





Km Btpenge gu fe 


cofen. 


Neue Gedichte 


von Mobert Prutz. 
broſchitt A 1. 27 fr. = 25 Mor. Im GSarfenetband fl. 1.54 .— 8. 1. 274 Nor. 


Peiroleum-Lampen. 
857. (be) Größte Auswahl in Tiſch-⸗ Hänge, Wand, Küchen und Hand-Pampen, fo 
wie berem Beſtandtheile, ald Milchſchirme, Vaſen, Eylinder und Brenner x. von vorzüglichfter 
Eonftruction, empftehlt ber Unterfertigte zu dem biligflen Preifen. Moderatenr-Pampen werden für 


Petroleum raf und’ guf geändert. 


8. (2) Bekanntmachung. 

Aus Auftrag des 1, Stadtgtrichts Regensburg 
wird. das Auweſen Lit, D Haus-Nr. 124 zu Res 
geusburg, beſtehend aus Pi-Mr. 829 - Wohnhaus, 
Holzlege und Höfchen mit laujenbem Brunnen zu 8 
Dezimalen nebft radizirter Weingaftgeb- und Meth- 
ſcheuls · Gerechtſame zur goldenem Hans. von dem 
unterfertigten gl, Notar im Wege der Zwange- 
deräuferung 

Montag ben 19. Dezember I! 8. 
Vormittags von II 12 Uhr 

auf dem NAmtezimmer des unterfertigten k. Motars 
Öffentlich verfrigert. 

Das Anweſen nebft Gerechtſame iſt gewerthet 
auf 9000 .f. umd am Hypothelen belaſtet mit 
11,600 fl. Rapitalien und 120 fl. Zinfen- und Ko 
fiencantion, 

Der fofortige Hinfglag Tann nur erfolgen, wenn 
u mindefens den Schätzunge werth 
erreicht. 

An Kanfsluftige ergeht Hiezu mit dem Beifil- . 
gen Einladung, daß Grumbfienerlatafler-Muszug amd 
Schägung inpwilhen bei, tem umtergeicmetem igl. 








— —— 


Wm. Kolb, Briennerſtraße 2. 


Motar zur Cinficht aufliegen, umd dafj die Gteigerer 
auf Verlangen über ihre Zahlungsfähigfeit ih ans- 
zuweilen haben. 
Regensburg, den 18. Nov. 1864. 
Der f. Notar: 


ER. 338. I. M. Schmauß 


1115. (8) Bekauntmachung. 
Hoegu gegen Grab müller 
wegen Forderung. 

Nachden bei der erſſeu Berfleigerung in oben- 
bezeichneter Sache, welche auf den 17. I, Dis. an- 
beraumt war, ein. Angebot im Betrage des Edäp- 
ungömwerthes zu 2870 fl. mit gelegt wurde, fo 
wird biemit zur zweittnalizen Berfteigerung des 
ſchuldneriſchen Befigihums Taasſahrt anf 

Mittwod den 4. Jänner 1865 
Dormittagd 141— 12 Ubr 
im Wirthöhaufe zu Obereging anberaumt. 

Das Beſitzthum des Schuldners befieht aus fol: 
genden in ber Gteuergemeinde Gging gelegenen 
Grundfüden: . 





Earl Barth. ° 


Did y I. Heinr. Hoyer 
en 4 J mr, « 
ofen: - 27 Kronentfaf. 
tuttgart: I. 8. Macrkfin: 
ch 4 Tr ug 
eft: or Mayer. 
5* Carl Forfl. r 
aden: _ Yuflao Wolf. 


Fl:Mr. 16790, 1697, 1704n, 1711, 1720, 
1721, 1728, 17284, 17286, 1738, 1740, 
1751,.1754 Weder zu 12,23 Tgm., 

PL.-Nr. 1680, 17556, 1762, 1777, Wiefen zu 
4,30 Tgw. ER * 

Pl.-Nr 1688, 1693, 1770, 1780, 1783, Wal- 
dungen zu 6,47 Tgw 

Zur diefer Berſtelgerung Tabe ih Steigerumgs- 

Iuftige mit dem Beifatte eim, daß biebei der Infchlag 
auf das Meifgebor ohne Nüdfiht anf den Schäh ⸗ 
ungewerth erfolgen wird, und dab mir unbefammte 
Perfonen als Sieigerer Über Ihre Zahlungefäßigteit 
genigende Auskunft zu ertbeifen Haben. 

Baffan, den 22, Rov. 1864. 

Der Tönigl. Rotar: 

Sunglinger. 


Almorniſanions⸗ Erfenutuif, 


Hopothefenverbältniffe des Bauers 1139. 


Sofeph Wolf von Geisling betr, 

Da ungeachtet dreimaliger Öffentlicher Auffor der⸗ 
ung ſich innerhalb der fechsmenatlichen Frik Rie- 
mand gemeldet hat, um eim etwaiges Recht auf die 
beiden Hppothefforberugen der Landgerichisjcdrei- 
bersmittwe Barbara Paflauer von Abensberg 
don 400 fl und des, Landesdirectiong. Directors 
Dagner von Regensburg von 100 fl., melde laut 
Hppothelenbuches file Geisfing Bd. II S. 854 auf 
dem Anweſen H6.-N:. 26 des Bauers Joſeph 
Wolf in Geisling haften, geltend zu machen, je 
werden dem angedrohten Präjudize gemäß dieſe bei- 
den Forderungen munmebr. ale erloſchen erachtet und 
wird demzufolge das lamdgerichtliche Oypothelenamt 


requiritt, die Loſchung ber beiden Hypothelen zu 


vollziehen. 
Regensburg, 25. Reb. 1864. 
Königliches Landgericht. 


Der Lnigl. Landrichter: 


E.-Rr. 612. Kaiſer. 





— — — 


Sud von Dr. 6, Wulf & Sohn, 


— — nn 


| 
| 


Beilage zum Allgemeinen Anzeiger det Buyerifchen Beitung.. - 


Dienftag 


zu Wr. 344. 


J 


13. December 1864. 





126. Befanntmachnng. 
Königlices Handelsgeriht Zweibräden, 

Die dırma „Arledrig Wagner“ in Mittaber 
bach if erlofchen; das bisher unter biefer Airma bes 
ſteheade Baͤcket · und Krämergefchäft it auf Ariesrich 
Hellriegel übergegangen, welchet basfelbe unter ber 
Alma Frledrich Hellrienel fertjühtt und bie 
Eintragung erfolgte ©, IH 3. 143 des Birmen: 
Readers. 

Der Kaufmann GHrifien Horfer ih Inhaber ber 
Firma „Ghrißian Forfer, die Nirberlaffung if 
in Walbmohr und die Gintragung erfolgte ®. HI 
3. 144 des Flementeglſters 

Die Handelsieuse Heinzih Reiner und Ludwig 
Blum, bilde von Mlolpmehr, haben eine offene 
Handelsgefelliaft zur Berreibung eined Roblenhaur 
dels unter ber Birma „Leimer $ Blum’ errichtet, 
welche ihren Eip in Waldmehr und am 1. October 
1664 begonnen hat. Beide find berechtigt, bie Ge⸗ 
ſellſchaft zu vertreten und bie @intragung erfolgte 
3.13. 71 des Geſellſchaftaregiſtere 

Der Etublabritant Maır Wolff ik Inhaber ber 
Alma „M. Wolff“; verfelbe hat feinen Gohne 
Garl Wolff Procura eribeilt, bie Micberlaffung if 
in Virmafens und bie Gintragung erfolgte B. IL 
3 145 bes dirmenteg lete 

Der Kaufmann Johann Brewenig jr. id Im 
baber der Birma „I. Grewenlg jr.”, bie Miebers 
lafung it in St. Ingbert und bie Eintragung ers 
folgte 8. 111 3. 146 bes Firmenzegiftere, 

Zweibräden, den 4. Drjembrr 1664. 

Die Kanzlei des Kgl. Handelsgerichts. 
Der funft, Gerictsicrcide: 
Bruch. 





1090. Bekanntmachung. 

1) Der Kaufmann Ichaun Geerg Steger in 

Bürth ift Inhaber des unter ber firma : 

„I. G. Eteger” 
babier beſithenden H.nblungsgeichäftes und Kat feine 
Hauptnieberlaffung im Bärıh. 

2) Der Kaufmanı Eanrad Diry iM Inhaber 

dee unier der Birma : 

„Cont. Die g“ 
dahier befchenden Hanblungsgefhiftes und Hai feine 
Hauptniederlaffung im Fürth. 

3) Der Ranfmann orig GHeimembun if Ins 

baber des unter der Firma: 

„Morig Helnembun“ 
Dabier befbehenden Hanblungsgrfchäitese umb Hat feine 
Dauptnieverlaftung in Bürık. 

4) Der Kaufmann und HFabrifbefiger Ichannes 
Geerg Böhnte in Grlangen, Imbaber der Firma: 
„Johannes Georg Böhnke" 
dortfelb, Hat feit 29. Auguft d- Ye. feinem Bruder, 
dem Kaufmann Friedtich Wilgelm Böhnte in Er— 

langen, Profura erikeilt. 
Färth, am 1. Dezember 1864, 
Königl. Bayer. Handelögericht. 
Der Mönigl Borfland : 
&Rr. 930/11. Brüdner, Eee. 
03. . Befauntmachnug. 

Die von ben Herrn Kaufltuten und Kabrifbrfigern 
Bean, George, Garl umb Heinrich Moidb, teide 
fintmilich, mit Ausnahme des Herta Catl Kolb, 
Weider dahier demicikirt, zu Laineck bemiciliren, 
dann dem Raufmann und Bangırler Gerem frlebrich 
Beutel, dabier ale Ihelihaber der von ihnen 

efimer Hanbelogeſellſchaft umier ber firma : 
»Gophian Rolb" zu Laineck betriebenen Wiacdhe- 
feinnerei (feche Bekanntmachung in ber Bayerifihen 
Zeltung und : im Bayreuiber Tagblatt pro 1862 

2 


5 
Nummer Zap Ben. 4. a. Mi und begiehungsmweife 


Nummer 245) ihren Mitgefellichaftern, ben Herren 
ran; und Heinrich Kolb unterm 28. Auguſt 186% 
eingeräumte Befugnis der jelbiländigen Airmenzeichs 
nung, Geicäftsfährung und @efelljdaftsverireteng 
hat infofern eine Veränderung erlitten, als der its 
gefellfcgafter Herr Franz Kolb wegen bevorſſthen ⸗ 
der Domiciisveränderung von dieſet Dieyonrmienitel- 
Inng umeem Heutlgen freiwillig zurüdgetreten und 
diefe Di’penentenftellung in Ihrem ganzen Umjange 
vom dem Übrigen Mitgefellicgaftern dem Herrn Weorge 
Kolb von heute am übertragen worben iſt. 
Demzufolge find munmehr bie Haren George 
und Heinrich Rolb von Heute an und zwar ein 
jeder derſelben felbhänbig berechtigt, die Airma au 
zeichnen, bie Weichäfte der Geſellſchaft zu führen und 
die Geſellſchaft mach allen Richungen zu tertreten, 
Bayreuth, den 1. Dejember 1864. 
Königliches Handbelsgeriht. 
Der F Borfland; 
Frhr. v. Waldenfels. 
G:Rr, 2345. Bichtelberger. 


1123. Bekanntmachung . 
Die Drgelbaumelſter Georg Friedtich Stein 
meper und Johannes Strebel, beide m Detlingen 
wohnhaft, find Inhaber der Birma: 
„BB. Steinmeper & Gh.“ 
Die Geſellſchaft, welche eine offene ih, Hat ihrem 
Sg im Drtiingen. 
Diefelde hat am 1. Dejrmber 1884 begomnen. 
Die Bertertung der Gefellſchaft ſeht ausſchlleßend 
dem Geſellſchafter Georg Ftiedtrich Steinmehet zı. 
Hugeburg, den 8. Dezembet 1864, 
Königliched Hanveldgeriht Augsburg. 
Der f. Berfland: 
Hohenadel. 
@.,NRr. 1488, 


1124, Ansıng 
aus dem Handelsregifter des f, Bezirke», resp. 
Handelsgerihts in Fraulen thal. 

1. Wendel Hoffmann, Baumeifter, in Ludwigs⸗ 
hafen wohnhaft, 2. Sehaftten Leberle, Kaufmann, 
alida wohnhaft, 3. De, Werbinand Reinhard Michel, 
Chemiler, in Heilbronn wohnhaft, 4. Ferbinand von 
Sopyer, f. Dberzollinfpelter, in Lubwigchafen mehns 
baft, und 5, Emil Thumes, Helzhändlet, in Meus 
burg a/R. wohnhaft, betreiben‘ felt dem 6. Deyember 
1864 als offene Geſellſchaft anter der Firma „Michel, 
Lederle & 4.” ein Düngerfabrilationsgefchäft mit 
dem Eipe zu Bubiwigahaien. Jeder Befellicgafter hat 
das NRecht, die Wefelljchaft zw vertreten, 

Sranfentbal, den 8. Dezember 1884, 

Dir kgl. Berirkögerictsjdpeiber : 
Bacmann, 


Dept 


1111.12] Befanntmachung. 


Mollenweber unb Söhne gegen 
Lehner Jofepb pet deb, m. 

Nachdem der Bellapte Jofeph Lehner, Schueider- 
meifter von bier dem biesgerichtlichen Auftrage infin. 
am 14. Nov. feine Folge geleiftet hat und inzwiſchen 
deſſen Flucht gerichtsbelannt gewerben ift, fo ergebt 
biemit auf diefem Wege am benfelben im Folge Ni: 
geriichen Aarnfens vom 29. vor. Mts. und unter 
Berwirllichung des ihm angedrohten Rechtanachtheils 
der Klagt zugeſtändniß Aunahme und des Einreden- 
Berlurftes hiemit der Auftrag, die eingellagte Haupt- 
fage von 417 fl. 36 Ir, bie ſpezifizirten 6°/, Zins 
fen bierans vom 14. Nov. I, 36. an bis zum ef» 
feetiven Zabltage, fowie die Hägerijhen Koften im 
richterfich genehmigten Betrag: von 10 fl. 884 fr. 

binnen vier Wochen 
bei Bermeidung der Sperre zu bezahlen. 


Zugleich wird dem Bellagten eröffnet, daß die 


unterm 14, Mob, volljogeme Sicherheitöfperre, nad. 


dem vom feiner Seite gegen diefelße innerhalb der 
vorgefiredten Friſt Seine Frinmerungen borgebradt 
wurden, unfer Verwirllichnug des augedrohten Kechts · 
nachtheild ale gerechtfertigt erachtet wird. 

Binnen birrwöhentlicher Frift hat Bellagter end» 
lich einen daher mohnenden Bufellungsbebollmäd- 
figten zu Benenten, twidrigenfalls fünftige Decrete 
am die Gerichtstafel angeheſtet und ihm auf diefe 
Weile als richtig zugeſtellt erachtet wilrden, 

Münden, am 3. Dec. 1564 
Königliches Handelsgeriht Münden LI. 
Der Löuigl, Borſtand: 
Derrignis. 


&..Rr. 4246. Sqaller. 


1158. Bekanntmachung . 


Konlurs des Johann Reiter, 
Stabitkech dahier, bite. 


Der Stabilo und Mepgermeifter Johanu Meiter 
dahlet bat feine Infelvenz erllärt und sie Geöffnung 
bes Univerfallonfurfes. über fein. Vermögen beantragt, 
Diefem Antıag flastgebend mwurbe burdy, Berichtes 
beſchluß vom Heutigen der Konfurs eröffnet. 
Die Epiktstage werben feftgefept, wie, folgt : 
1) Zur Anmeldung der Forderungen. und berem 
gehöriger Nachwe iſung auf 
Dienfiag den 3. Jaͤnuer 1865, 
2) Zur Borbringung von Cinteden gegen bie an« 
gemelbrien Forderungen auf 
. Dienftag den 14, Webruar 1865, 
3) zur Schlußverhandlung mb zwar für bie Mes 
piit f 


auf ; 
Dienftag deu 14. März 1865,, 
unb für die Duplif auf N 
Dienftag den 28, März 1865, . 
jedesmal Morgens von 9—12 Uhr und 
Machmittags von 3—6 Uhr 
im dießgerichtlichen Bureau 17/1. 

Hiczu werden fümmtliche unbefaunte und befannte 
Oläubiger des Bemeinfchuldners öffentlich unter bem 
Rechis nachthtile vergeladen, dab das Michterfcheinen 
bis zum 1. Edlltetage die Ausfchließung ‚ber Fotderung 
von der gegenwärtigen Ronkursmafie, das Rhtericheinen 
bis zu den übrigen Ediftstagen- aber bie Ausfchliefung 
mit den an benjelben vorzunchmenben Hanblungen zue 
Bolge Hat. 

Zugleich weıben biejenigen, welche etwas don beim 
Bermögen des Gemeinſchuldners in Händen Haben, 
bei Bermeldung bes nochmallgen Grfaßes aufgefordert, 
ſelches unter Vorbehalt ihrer Mechte bei Bericht zu 
übergeben, diejenigen aber, melde an. ben Kribar 
Gimwas ſchulden, basfribe bei Bermeidung nechmaliger 
Zahlung nicht an den Gribar, fondern an das. unters 
fertigte Gerlcht zu bezahlen. 

Das Immobillarvermögen beſteht im dem Haus 
Re. 91 in der Aliſtadt dahier, vom GBantichulbmer 
auf 16000 fi. gefchägt, in 3 Tgiw, Wiefen auf 15008, 
in.‚einer realen Kochgerechtſame anf 2000 fl., in eimer 
realen Mepgergereditjame auf 1500 fl. geihäpt;: bas 
Mobiliarurrmögen nah Angabe dee Gantjuldners 
in einee Hauecintichtung, auf 1000 A. geichägt. 

Die Hypothekſchulben betragen 18000]; bie 
Curtentſchulden nad) Angabe des Bantfchufbuers 5586 fl. 

Am erfien Erikisiage haben jimmilicde auewaͤrtigt 
Bläubiger einen Zuflellungsbevollmächtigten tabler auf: 
zuftellen, wibrigenjalld alle künftigen Befannimaduns 
gen jür fie lediglich an. bie Gerichtstafel angeſchlagen 
werben würben. 

Der Berfauf dee Immobilien, daun bie Berflogels 
ung fümmtlicer Meblllen wurbe emgeorbnet, bie 
Mieihzinfen wurden mit Befchlag belegt. 

Landshut, ben 24, Moyember 1864. 


Königl. Bezirfägericht Landshut. 
Der lonigl. Direkter: 


* 


[ 


ER. 3621, Rogl. 


1114. Bekanntmachung. 


Gemäß Beſchluſſes des Kl. Baudgrrigts Markt: 
Erlbach als Kuratels und Werlaffenfchafrsgerichte 
follen fünmsltge, zum Nachlaß der Bauerschefrau 
Katharina Bathara Greß ven Eſchenbach ges 
börigen Immobilien, das Mobiliare und die Moven⸗ 
tien öffentlich an wen Meiftbietenden verfauft werben. 

Unterzeichneter wirb baher 
Montag den 2. Tanner 1865 und an den 
darauf folgenden Tagen jedesmal von Vor⸗ 

mittags 9 Uhr au, an Drt nad Stelle 
zuerft die Derflelgerung nachſtehendet Immebilien : 


a in ber Gteuergemeinbe Gfdenbad, 

Li, A. Bl Rr. 1. 33 Dez. Wohnhaus Mr. 1 und 
2 mi Stallung, Badofen, Scheuer und 
Schüpfe, Schafflall und Keller, dann Hofhaus 
mit &tallung. 

Diefe Grbäulickiten In meifl u baulichem 
Zuftande legen mit 400 fl, in ber Brandaſſeluranz. 

PL.:Rr. 2a. 73 Dez. Hopfengarien am Gradgarten, 

Pl.⸗Rt. 2b, 8 Dez, Garten, mit Gemelnoerchht zu 
einem ganzen Nupantheil an den mod unber- 
theilten ——— geſchaͤht auf 4500 4. 

FINE. 40. 04 Dez. Grasgarten oder Peunt, ges 
ihäpt auf 600 fl. 

Pi, Mr. 49. 1 Igw., 62 Dez, Mdır, Gänsleligens 
—* —J auf 200 fl. 

7 De. Krauräderl am Dorf, gefcägt 
auf ri ft. 


BlaNt. 95. 9 Dry. Hopfengarten, ron auf 25 fl. 

PEMe, 124'4,n 2 To. 97 De. Mdır, bie 
Weiher, gefchägt auf 250 A, 

PL-Re. 124’/,b Bi Dez. Wieſe, bie Weiher, ger 
fhägt anf 75 fl. 

PLN: 124/40 1 Tgw. 13 Dez, deiplädgen, ger 
ichägt auf 100 fl. 

PLMe. 124744 1 Agw. 6 Dez Ader beogleidgen, 
geihägt auf 100 A. 

Pi. Nr. 1260 2 —* 96 Dry, Ader daſelbſt, ges 
fpäpt auf 250 fl. 

Pl. * 136b. 21 Dez. Wieſe daſelbſt, geſchäht anf 


of. 

Pl. ie 131. 83 Dry, Langenwofenäderf, gefchipta.60 A. 

Pl⸗Nt. 125. 1 Tgw. 83 Des Wald und Debug 
bie’ Weiber, gefchägt auf 200 fl. 

PL. Ne, 189. 83 De. Wald, die Branbfalt, gefcägt 
auf 125 A. 

P.:Mr. 198. 1 Tgw. 86 Dig. Mder, Himmelader, 
gefhägt auf 250 fl. 

PL:Nr. 215, 1 Tom. 61 Dez, Wer, Klingenader, 
gefchägt auf 225 fl 

FRE. 219. 1 Tgw. 11 Dez. unterer Kllagenader, 
geſchaͤtzt auf 150 fl. 

M.Mr. 224. 92 Dey. Klingenwleſe, geſchaͤßt auf 
300 


00 fl. 

PLRe 227. 30 Dez Probfimeißermiefe, gefchäpt 
auf 150 fl. 

. 1 Tgw. 62 Dez Rlingenleitbenadir, 

geichägt auf 150 fi. 

MN. 261. 60 Dez. Röthlehisader, gefpägt auf TOR. 

Pl.Nr. 278. 97 Dez. Acker, Rapenader, gefchägt 
auf 100 fl. 

PM. 281. 48 Dez. Kirdhenftelgäderl, gerhäht 
auf 56 fl. 

Hp. m 2985, 86 Dez. Wendelacker, gejhägt auf 

of. 
Bi. a 298b. 71 Deu. geſchaͤtzt auf 
100 

D+Mr, 309. 1 Tgw. 12 Dez Srumader, gefchäpt 
auf 125 fl. 

PL, 313. B6 Deg. Ha merbachacker, gefchäpt 
anf 120 fl. 

PL:Rr, 319. 1 Tom 97 Dry. Ader am Mühlweg, 
geſchaͤzt auf 200 fl. 

Pl.⸗Nr. 345, 1 Tg, 56 Dez. Acker an der Kreuz · 
leithen. gefgägt auf 175 fl. 

PLN, 358. 91 Dez, der am Mählweg, grihäßt 
auf 100° fl. 

PhrMr, 369. 2 Tom. 95 Dez. Mder am Brünbleln, 
aefhigt auf 450 fl. 

PLNT. 370. 2 Tom. 2 Dry. Srändlelnswiefe, ger 
ſchaͤzt auf 900 A 

PLıNE. 407. 94 Dez großer Eohaderiheil, gefchäpt 
auf 100 fl 


PURE m. : Taw. 33 Day. Stolzader, gejhägt 
auf 350 fl. 


Menbrlader, 


PlMr. 415. 97 Dez. dorſtader, gefchägt auf 100 A. 
BL-Mr. 443.. 95 Dez. - Bodenader,, geichäpt auf 


BD. — 89 Dej Recihleingeder, geihäpt auf 
Bl. me 416 20 Dry. Steoffmäcel, gelhägt anf 
zum, i76b. 52 Dez desgleichen, geichägt auf 
vun. 498. 83 Dez Billtafeläerlein, art auf 


Pl.⸗Nt. 498, an 67 Dez, Sielgacker, grichäpt 
auf 200 
PlMNr, 581, - * Ader im kleinen Leh, ges 
| 
NE na 1 * 20 Dez Pflanzwaaſenadcer, 
geſchaͤtzt auf 125 fl. 
Yi:Ne. 598. 1 gm. 17 Dig. Lohlitenader, ges 
ſchaͤzt auf 100 fl. 
PMe. 611, 1 Tgw. 53 Di. Kirſchenbaumacker, 
geihägt auf 175 fi. 
DI:Me. 617. 8 Tgm. 12 Dei. Moibebudadke, ger 
ſchaht auf 100 fl. 
BLM. 619. 1 Tgw. 12 Dig. Waldung in ber 
Mohlleiten, geidyägt auf 200 fl 
Pi-Rr, 660. Bl Dep Hüpkwiefe, gefäpt auf 275 f. 
Die fümmtligen untir Lit, A. aufgeführten 
Realitäten ſind befaflet mit 25 fl. 26 kr. 550. 
Sfällbodenzins zum Staat und mit 6 fl, It", 
fr. Grundfteterfimplum, jedoch Hanblohnfrei, 
Liuera B, PLsNe, 298'40. 45 Dep Acker, Kaheu⸗ 
ader im Kirchenſtelgfeld, geichägt auf 75 fl. 
Pl.Nr. 398’ /,b.. 65 Dez. Ader vajelbi, "geirhägt 
auf 75 fh 
Beide Dbjelte puſammen belaflet mit 25 kr, 
4 Hlle. Gefällbodenzins zum Staat und 7°, fr. 
Srumdflewerjlplum, 
Lit. C. PR. 1240. 2 Tgw 39 Dig. Acer, die 
Weiger, gelhäpt auf 250 fl. 
PisMe, 1246, 1 Agw. 34 Dez. Wirfe bafelbit, ge 
.  fhäpt auf 175 fl. 
PLN. 1240, 93 Dez Wieſe daſelbſt, geihägt auf 
100 


fl. 

Pl⸗Nr. 124d. 1 Tgw. 59 De. Ader dafelbfl, ges 
ichägt auf 180 fl. 

Pl Me. 124'/,a. 2 Tgw. 22 Dig Adır dafelbfl, 
gefdjägt auf 225 fl. 

PLN. 124'/,b, 12. Dep Wiefe daſelbſi, geſchäht 
auf 10 fl. 

DIN. 126'/,. 1 Taw. 78 Dez, Meter daſelbſt, ge- 
fdägt auf 200 fl. 

Ps Mr, 124n, br, ©, d, 124%, 0, b und 126',, 
zufammen belaftet mit 1 fl 33 Ir, 4 Hlie. Ge⸗ 
fällbedenzins zum Giant und 58° ,, fr Grund⸗ 


Heuerfimplum. 

Pi Mr, 198'4. 72 Dry Adır ’/, Morg. im Him⸗ 
melw:iger, geihägt auf 125 A. belaſtet mit 
29 fr. 5 Hlle, Wejällbobenjins zum Stant und 
72/4, fr. Grunbfinerfimplum. 

PrMe. 315. 1 Zgw, 13 Dez. 1 Morg. Boljsadır, 
geſchaͤtzt auf 175 fl. belaſtet mit 33 fr. Gefäll⸗ 
bebenzins zum Staat und 9 fr. Grundfleuers 

* finplum, 

PerMr. 345°/, 8 Tg. 15 Dez. Mder 1 Morgen 
am brr Kreuzleithen, geichägt auf 100 fl. belaftet 
mit 58 fr, 6 Hiller Srfällbodenzins zum Gtaat 
und 22"/,, Ir. Grundfeuerfinplum, 

PlNr. 370%, 1 Tgw. 54 Dez. Wieſe 1 Tgw. am 
Mihermedorferweg Im Etolzfele, gefchäpt auf 
475 fl. belaftet mit 32 fr Gefällsbepenzind zum 
Staat und 16*,, Brmbileuerfimplum. 

Pine. 424. 67 Dez. Acker Norg. Lohäderl, ger 
ihägt auf 980 A brlafter mit 14 Mr. 3 Hl. 
GSefealladedengins zum Staat und 5%. Me 
Grundfiruerfimplum. 

PR. 504. 43 De, Ader, 4, Morgen von ben 

Geneindrreutptüdten,, aefhägt auf 50 fl. ber 

laſtet mit 11 fr. 5 Hlie, Gefallbedengine zum 

Staat wid IF. Grundfienerfimplum. 

D P.⸗Ne. 4984 1 Tgw. 70 Dez. Acker ber 

Etelgader, gridäpt anf 200 fl. belaſtel mit 

9 fr. 7 Hfle. Gefällsbodenzins zum Staat und 

1074, fr. Grundilemerfimplum, 

E. Pl. Mr. 4074, 34 Dei. Wiefe bie Peunt 
am Dorf, gefchäßt auf 275 fl. belaſtet mit 

18 ſt. 4 Gefallabedenzine zum Gtaat und 

6/4 tr euerfimplum. 


Liu, 


Lit. 


Liu, : PLNr. 109. 90 Dez. Ader im Delgarten, 

auf 100 fi. belaflet mit 46 fr. 1 Hlle. 

denzine ‚zum Staat und 5%, fr. 
Grundfieunfimplam. 

PlRr. 282. 64 Dez. Ader, Kicchenſtelgaͤcerl, 
ſchäzt auf 75 I. belaſtet mit 26 Mr 3 He 
enge zum Staat und 3°4, fr. u: 
fleuerfimplu 

Pl.Nr. 288, 1 24 Ader besgleihen, geichigt auf 
90 fl. belaftıt mit 28 Me. 2 Hlle. Befällebobens 
zins zum Staat und 3%4, fr, Grunbfltuerfimplum. 

P:Nr. 399. 60 De. Adler im großen Beh, ges 
ſchätzt auf TO fl belaftet mit 28 fr. 4 Heller 
Gefillsbodenzins zum Staat und 3%, fr, GOrund⸗ 
Rruerfimplum. 

PM. 423, 1 Zum, 21 De. Ader, ber kLehacker, 
gefhägt auf 200 fl. belaflet mit 1 fl. 28 fe. 
1 Hr. Gefällsbobenzins zum Staat und 974, 
fr. Grundſteuerſimplum. j 

b, in der Eteuergemeinbe Reuhof Blur 

Adelsborf, 

Lit, A. Pl.Ne. 1540, 3 Tgmw. I4 Dez. die Weiher 
wieſe an ber Vefllelthen, geſchäͤtzt auf 900 fi. 
feeleigen, j doch mit 38%/,k. Granpftuerfinpium; 

fünmmtliche Reafititen vom Hanblohn gänzlich frei, 

fm Einzelnen unb eventuell im Gangen, umd unmiıtelr 

bar tarauf die Verfleigerung des Mebiliarnachlafies, 

beſtehend im verſchledenen Ärlen von Sauss, Zuge, 

Malte und Meltol-, namentilh 2 Bierben,, 22 

Siüct Schaafen, 1 Dupenb Hühner, in vetſchledenen 

Sorten vom Wutlere, Stroh⸗, Heljs, unb Speiſe⸗ 

BVorräthen, in allen Gaiturgen von Drfonemiegeräth« 

ſchaften, Hanegeraͤthſchaften und Kleibiingslären vor 

nehmen unb bei ber Berftelgerung der Immobilien 
analoge nad $. v4 des Hypothekengeſchzee und Art, 

98 Fi. der Prozchnobelle vom 17. November 1897 

vrrfahren, 

Die Derfleigerung ber Diobilien und Moventien geſchleht 
gegen fofortige Barzahlung, und werben Gieigerunge- 
luſtlge mit dem Bemerken eingeladen, daß dem k. Notare 
unbefannte Sielgerer⸗ ſich über Ihre Zahlimgefähigfeit 
audzuweifen haben, und daß die ESchäpungswerhand: 
lung und Stzuerkatafter ingtelfchen auf meiner Amis 
ſtube zur Ginficht offen- liegen, endlich, bap die Striche, 
bedingungen im Termine bekannt gegeben erben. 

Im weitern Auftrag des kgl. dandgerſchts Marks 
Gelbadp werben hiemit alle kirjemigen Berjomen, welche 
zur Maffe gehörige Gegenflände in Hänben haben, 
oder etwas fhuldig find, ſowle diejenigen, melde an 
bie Erbmaffe Forberungen zu‘ machen haben, öffent 
lid) aufgefordert, und zwar Grflere bis 

Montag den 2. Jaunar 1865 

dle in Händen habenden Gegenfände . in dem ‚Gtrrbr 

haufe nieberzulegen und bie Zahlungen an ben ums 

terfertigten Motar zu kiften, bie Lehteren aber anger 
wiefen, 


am nämlichen Tage 
ihre Ansprüche beim Agl. Landgerichte Matkl⸗Arlbach 
bei Vermeidung der Nichtberückchtlzung bei ber 
Auselnanberfegung bes Machlaffes anumilben, 
Marft:@ribad, bin 6. Dei. 1864, 
Der f, Motar: - 
Eruft Denk. 


1199, Erkenntniß. 


In Erwägung, daß ungeachtet der Ediltta Ia⸗ 
dungen vom 19. Februar d. 98, (vide Correſpon ⸗ 
denten bon und für Deutſchland a dato Nüruberg 
am 26. Februar d. 36. ©. 432, Baheriſche Bei- 
tung im Allgemeinen Amzeiger ©, 442 und Bei. 
lage zum $reisamteblatt für Deittelfraufen &. 239) 
innerhalb der Imonarfihen Anmeldefrift weder Erb⸗ 
anfprüce noch fonftige Forderungen an den Mad. 
af des Martin Koppen von Weidenbach d. @. 
angemeldet oder machgemwiefen worden find, fo wird 
biemit erfannt, daß diefer Koppen'ſche Nachlaß, nach · 
dem auch die gerichtsbefanuten Erben hierauf ver» 
zichtet baden, dm Hinbiid auf 9. 481 Thl. I Dit. 
IX und $. 16 Thl. U Tit. XVId. 8, 8. mm ale 
herreuloſes But dem f.:fFiscne mad Abzug der Kos: 
fien auszuhändigen fei. 

Herrieden, am 5. Der. 1864. 


Königfigen Landgericht, 


Der tgl. Landrichter: _ 
E.Nr. 781.  Brandfletter. 


10%. Aume ſens⸗Verſteigerung. 

Jar Auftrage bes L. Bezitlegerichtes Münden 
llals der Iſar werben vom Unlerfettigſen die beiben 
Anweſen HaussMummer 3 und 4 an ber 
äußern Rarföfirafe dahler am 


Dienftag den 14. Febr. 1865 
Bormittage gwifhen 11 und 12 Uhr im 
Amtslofale des Umterfertigten, Herjog- 
fpitalgaffe Nr. 9/1 nah den Borfhrijien des 
Prozeßgefrges vom 17. Nop, 1837 öffentlih am ben 
Meifdietenden verfligert. 

Das Anwefen HaussMr. 3 beflcht aus Plans 
Mr. 6190 Wehnhaus mit dem Cedgeſcheße zweifiscig 
mit gewölbten Keller und Dachwehnungen, einflödigen 
Hintergebäude mit Wohnungen und Hofraum mit 
mehreren Holghätten und Bumpbrunnen zu 0,077 Tagw. 
und Plan Mr. 6101 as zu 0,032 Tagw., 
gewertet auf 8500 fl. 

Die Gebäude And mit 2500 affıkurict, 

Das Anweien Haus: Mr.4 beficht aus Plans 
Mr. 6192 Wohnhaus mit dem rpgeicheife zweillöcig 
mit gemwölbien Kellern und Dahmohnungen nebft 
rücwaͤrts gelegenen Mebengebäuden mit Wohnungen 
und Hofraum zu 0,073 Tegw. und Plan Mr, 6193 
Garten zu 0,032 Tagw,, gewerthet auf 7800 fl. 

Die Gebäude find mit 2500 A. affelurirt. Nach 
vorliegender Echägimg Sollen die Hufrdume und ber 
Bumpbrunmen pwiſchen beiden Auweſen gemelnſchaft⸗ 
lich fein. 

Die Berfleigerungs+ Beftlimmungen find folgende: 

1) Die obigen Anweſen merden - getrennt zum 
Mufwurie gebracht, 

2) Der Hinſchlag erfolgt, ba biefrs bie 
zweite Berfleigerung id, chue Rüchſicht 
auf den Schäßungswerth. 

3) Am Halle des Zujhlages muß bad gelegte 
Muifigebot innerhalb 14 Tagen bejahli ters 
bem, wibrigenfalls auf Keſten des Stelgerers 
und auf befien Gefahr für nachherigen Min- 
dererlös bis weitere Berflrigerung angrerbmet 
werden fann. 

4) Line Husnahme von der Berbinblichleit der 
Baarzahlung kann nur mit Bewilligung ber 
Bethriligten fatifinden, 

5) Go lange der tichterliche Zuſchlag nicht ers 
folgt il, habem die Schulduer das Wicher: 
einlöfungsrerht. 

6) Diejenigen Glaublger, welde aus dem Erlöfe 
nicht ihre volle Befriebigung erhalten, haben 
binnen 8 Tagen das Einlöfungsreht. 

7) Dem Unterfettigten unbefarmte Gteigerer haben 
füch über Ihre Idenditaͤt und Zahlungefaͤhlglelt 
ansjumeifen, 


Münden, ben 5. Da. 1864. 
Dr. Buchtier, f. Rotar, 


1090, Urtheil. 


Die angeorbnete groͤßere ArlegssGemmilfion er» 
fennt im ber Wnterfucrumg gegen ben Gelbaten bes 
ft, 8. YofanterierMegiments vac- Seckendorif Auguftin 
Bauer, 25 Jahre alt, gebüriig von MWiefenfeiven, 
f. Dezielsamis Bogen in Rieberbahn, wegen ger 
meinen Vergehens ber Rörperuerlegung und Ehlägerri 
zu Necht was felgt: 

1. Soldat Muguitin Bauer if ſchuldig 

a) bes gemeinen Vergehens ber vorfüplichen 

Körperverlegung an Mutreas Gelsteidet, 
b) ber Bolizrfübertretung ber Führung einer vers 
botenen Waffe, 
und wirb befihalb 

I, befraft mit acht monallihem Geſängniſſe. 

HI. Die Koflen der Vorunictſuchung und Abur 
tbeilung fallen mit Regrefvorbihalt dem f, Milltärs 
Nerar zur daft, bie des Eirafvollzugs feweit fie micht 
durch Mrbeitsverdienf des ce. Bauer am Straforte 
geb. dt werben, hat die Staatsfafle zu tragen. 

Gründe 
ie. 

Sreifing, den 21. Juni 1864. 

9. ©. Bieber, Rittieiller, 
als Major und Borfigenter. 





3 GIER, Bat.Muditer, 


‘2683 
Erfeuntniß. 
Seine Königlide Majeſtät 
erfennen in ber Unterfmehung wider 
Augufin Bauer 
25 Jahre alt, gebürrig von Wieſenfelden, Bejlıtss 
amts Bogen In Nieberbayern, Soldat vom 8, In: 
fanterie-Regimente vacant Sect adorff, wegen Körpers 
vetlehung zu Meht: 

I. @8 werbe das bei dem 9. Gulraffier- Regie 
mente Großfürſt Conſtantin Nifolajewitfih wider bem 
Soldaten Mugufin Baurr gefälfte Urtheil einer größeren 
Krlegelemmiſſion vom 21. Juni d. I. Im Schulb- 
ausfpruce, fehln In den Mbfäpen I a und b und II 

ätt 


— Koflen der Vorunterſuchung und Abur⸗ 
teilung, fowelt fie den Eoldaren Mugufin Bauct 
treffen, fallen mit Regreßvorbehalt dem f. Militärs 
Kerar, die Strafvollzugsfoften tagegen, inſewelt Re 
nicht durch den Ürtrag der Arbeit bes Crfangenen 
gedreht werden, umbebingt der Stantöfaffa zur Loft 


Gründe 
1. 36. x. 
Münden, den Id. Nov. 1804. 
Königliches General: Auditoriat. 
gr B. v. Gef, Blt-Pribt. 
ge Ihrl, Aubitor, 
° Da Auguſtin Bauer feinen bisherigen Urlaubsort 
ohne Mnzeige zu machen, verlafien har, und deſſen 
brrmaliger Aufenthaltsert unbefannt if, fo ergeht an 
alle Berichtes, Poligeis und Milteirbehörken bas Gr: 
fuchen benfelben im Belreiungsfalle zur Erfichüng der 
ihm rechiefräftig zw erfannten Gteafe in bie Geſan ⸗ 
genanftalt Lauſen abliefern laſſen zu tollen, 
Signalement, ‚ 
Altıe 25 Jahre, 
Größe 5’ 8" 0%, 
Haare zörhlicht. 
Stirn bed. 
Augenbraunen blond, 
Mugen grau, 
Nafe jpig. 
Mund breit, 
Bart Heines blondes Echrurrbäridpen. 
Kinn lang. 
Geſicht länglicht, 
Geſichtefatbe (Sommerfprofen.) 
Körperbau unterfeßt. 
Gkwirbe Naſchinenſchloſſet. 
Trug bei feinem Abgange einen grünen f. g. 
ſteyer ſchen Filzhut und gramm Joppe. 

Breifing, den 2. Di. 1864, : 
Das fönigl. 3. Euir,» Regiment Groß» 
fürft Conſtantin Nikolajewitſch. 

v. Mayer, Ober. 
Grp.:Me. 4958. @täd, Aupitor. 


ui 


1062 3) Bekanntmach ung · 
Mäust Raymund von Frauenhof, 

Debliweſen bett. 

Zufelge neuerlichen Mujtrags bes f Landgtrichts 
Pafjan I verfleigere ih am 

Samftag den 21. Jänner 1865, 
Nachmittags von 3—5 Uhr 

im ebern Wirthadauſe zu Sal zweg vachſt heude, 
dem Raymund Mäusl, Bauer am Frauenhef ge⸗ 
hoͤrlge, in te Gleuergemelnde Salzweg gelegenen 
Befigungen: 
A. Mohnfaus, Stallungen, Stabil, Schupfi u. Ger 
treibefaften mt Hofrat und laufendem Wafler ; Meder, 
Inhaͤuol mit Stall, Stadel und Badofen, bann Gärten, 
Wieſen und Waldungen zu 35,28 Tagw 

Plan Mr. 1247, 1258. 1248. 12550 und b. 
1259. 1283, 1270, 1275.1292. 1297. 1310, 1323. 
1339, 1844, 1363, 1368, 1381. 1386. 1387. 
1899. 1421. 1426. 1432. 1437 a mw b 1449 a 
b und o, 1450, 1473, 1476, 1371'/,. 138614, 
1257'/, laut Schäguug vom 6 Zull 1854 ges 
wertbet auf 9118 A. — fr, und belafıt mit 5 fl 
19°, 00 fr. Grundfleuerfimpfum, 109%, fe. Haus: 
fleuerfimplum und 8 fl. 35 fi. 6 hl. Gef.» Vobenzins 
zus Slaalstaſſe. Fre 





B. Dice ar Fe hih e Mr. 481 
geihägt auf 1200 fl. und brfafiet mit 45", Ir. 
Grundficuerfimplum. -- « } Isatı 

C. Die nachfolgenden als Pertinenzien des Daupi: 
gutis erklärten Grgenflänbe: 3 Barten,. 4. MPierd: 
wagen, 2 Dchfenwägen-s.t: Pflug, 2 ldggen, 4 Bierd 
(brauner Wallach), 3:Kühe,, 2 Ochſen, im Gejamumte 
fhägungswerihe zu:493:4.80 fr 1 =.“ 

Hiezui bemrrfe ich, ıdafi bad uniee Lit. A aus 
geiührte -Anmwefen mit Srumbiläden und beu ; unter 
Lit, C aufgepäblten Pertinengien von 3—4 Uhr und 
die under Like B bezeichnete Wieſe von dr 5 Uber 
zum Musgebote.. kommen. #3 “id b 
Der Zuschlag: an den Metübietenben. erfolgt bei 
dlefer Werfiigerung wur bann, wenn bad hoͤch ſie Un: 
geb.i wenigiend, den Schäpungsmwerih, erreiht. An · 
grbete von Perfonen, sie mir :unbefannd, find, werben 
nur berädfichtigt, wert fe mir uͤber Namen, Stand, 
Mohnort und Bihlungefähigfeit genügend Musfunit 
zu geben vermögen. : Pf g 

Allenfallige Aufſchluͤſe über fraglichen Zwanges 
verlauf können; auf meinem Amtezimmer im MAbbrk!'s 
fihen Gaſthofe (Nemmarki über 2. Stiegen) erholt 
werben. z 14 


Paſſau, ben 19. Nw. 186 du 
Hunglinger ‚ıl%ı Motar. 


Madung. 
Kutſcher Friebrih, Mu I 

Regenebutg gegen GEHN Mathilde, 

Privatierscheitau don da wegen 

Gybothekfotdetung. J 

Der Muſillehrer Friebtlch Kuiſchet dahlet hal Bereits 
unlerm 2/10. Stpt. 1. 36; gegen Math line Böpfer, 
Privatlerschefrau von. hier bei biekfeitigem Gerichte 
Klage wegen Borberung mit der Bitte eingereicht, 
bie Bellagte für ſchaldig zu erfenmen, entweder bie 
Balnta des ihr von Kutfcher ceditlen Hypolheken ⸗ 
fapitals zu 1800 R. an ben Kläger zu bezablın ober 
bie bezüglich, Geffton: im Hypotbeftmbtuige loͤſchen zu 
laſſen. 

Za dieſet Rl.ge kam unterm 20781. Dltober 
1%. eine Gmendatton und unterm 10.14. b. Mte. 
ein Nachtrag ein. 

Dle geftellte Rage IR nunmehr zut Berhandlun 
ja ziehen und wies br Beflagte ide Gopft, 
teren Aufenthalt gänzlich unbekannt‘ if, nemäß @. 
D, Gay. V. $. 3 hlewit Öffentlich aufgeförbert, 

binnen 90 Tagen 
von Bekanntgabe diefer Verfiigung an gerechnet, mit 
einer Vernchnlaffung auf die Klage’ des Frledrlch 
Rutfcher, welche mit ihren Barlagen und Nachträgen 
zur Einficht and Empfanzrahme für die Vellagte in 
defigerichtlicher Reglſtratur bereit Liegt, daher ſchrift⸗ 
ti einzufommen. 

Zugltlch ergeht an Mathilde Gipfl ber Auftcan, 
binnen einer Brit von 30 Lagen einen dahler 
wehnhaften und anit dem ubihlgen Koftenberſchußze 
verfehenen Inſinuallenamanbatat „aufzufellen „- und 
dem berichte zu bezeichnen, wibrigenfalls alle weiteren 
Verfüguugen an fle lediglich zu den Alten gelegt mad 
fo file rite infinnirt erachtet, werben. . 

Regensburg, den 18, Mov. 1864, 


Königliches Bezirksgericht Regensburg. - 
Der —— ——— — 






Gr Nr. 3199. Ehmikı 


1123. Befanntmachung. en 

An dab Wefeltichafteregifter des Fat. Beſitte 
und Handelögerichtes . Kaiferlautern wurde einge» 

tragen: EEE 

Band 1. Ziff. 51. „Sebrüder Häberle* 
als Flrna der in Hochſpeher beſtehenden Bier⸗ 

branerei. voon — 

1) Ber Hier 

2) Daniel Hiberle, beide Bierbrauer in Hoch · 

ſpeyet wohnhaft, 

Die Gefellihaft AP eing offene, und, jeder 
Gefelichafter ift berechtigt, die Geſellſchaft zu 

berireten und die Firma zu zeichnen, --;- 
Kaiferslautern, den 2. Dre, 1864. | 
Die Kanzlei des k. Bezirks und Handels: 
Gerichtes. —* 
ge —— — 


N. 


1120, 


Befanntmachung. 
Betreff: 
Heilner Webrüber gegen Führer 
m d 


. pP. d. 

Nachdem der Bellagfe, Weifwaarenbändier MR, 
Führer, veffen bermafiger Aufenthalt unbelannt 
iM, bem Min mit Decret vom 31. Oftober, zugeht. 
om 5. Nov, I. I. ertheiften Muftrage feine folge 
geteiflet Hal, fo ergeht am benfelben anf Mägerifches 
Ainenfen weft 21./28, 9, ı, 1.2. 1. M. und unter 
Berirflihung tes ihm augedrohten Kechtenachtheile 
der Magempenänbmig-Ainnahme und bes Ginreben- 
Berluftes hiemit ber Nuftra,, bie eingeffagte Hanpts 
ſache com 245 fl: 22 Mr. bie frecifigieten 6precent. 
Zinfen Yilrand vom 5. Row. l. 3 Bis zum effec- 
tiven Bahltage, ſowie bie Mägerifchen. Keſten im 
richteruch geuehmigten Betrage won 16 fl. 88 ke. 

binsen 3 Tagen 
tet Bermeibumg ber Eperre zu bezahlen. — Zugleich 
wirb dem Bellagten eröffnet, daß man, nadıdem ber- 
felbe inmerhafb der ihm mit Deere nom 31, Oft. 
1. 3. vorgelepten Feift gegen tie am 5. v. Mie. 
vollzo gene Siherheitefptree keine Grinmerniigen er- 
boben hat, bieje Mafiregel für gerechtfertigt erachte. 

@nbli ergeht am bemfllben ber Auftrag, 

binuten 14 Tagen 
einen bierortd wohnenben Zufeliungsbenelmäctigten 
dem Gerichte famheft ju machen, wibrigenfolls alle 
fünftig im ber Bde zu erlaſſenden Derrete burch 
Anichlag am bie Gerichtätäfel ald richtig zugeteilt 
erachtet werben würben. 

Nünden am 3. Dejbr. 1864 


Königliched Handelsgericht Münden 1/9. 


l.8)  Dert. Borland: 
Deerignis. 

€..N. 4152, Galler, 

11%  MWelanntmachuig. 


; er f. Advolat Freitag bahier hat als Prokuras 
Suboffatar des Leinwanphändlers Franz Noepl 
babier gegen bie Leinwanbhändlerin Auna Führer 
auf Grund eines von berfelben am 8. Auguf [. 9. 
ausgeftellten mmb zwei Monate n dato zahlbaren 
Dechfels über 400 fi. Mage auf Bezahlung bee 
MWechlelfumme fammt Gprocentigen Zinſen hieraus 
vom 8. Ditober I. Je. am, fobann pCt. Provis 
fion zu 4 fl. 20 fr. unb ber Proteffofen zu 2 fl. 
18 fr. Mage erhoben. Rachdem ber Nufenthalt der 
Beklagten unbelannt if, fo ergeht hiemit am biefelbe 
auf biefem Wege ber Muftrag, bie Mlagepartei in 
Haupt» unbMebenfahe Maglos zu Nellen ober etwalge 
tm Wechſelprozeſſe zuläffige Erinnerungen gegen bie 
Rage. und deren Anlagen, welch' letztere im Originale 
jur Ginfit ber Beltagten bießorts aufliegen, 
binnen 14 Tagen 

bei Bermeibimg ber Urtonbenamerfennnngs-, beziehe 
ungeweife Ginfihtmahme und des Ginreben: Ant 
fhluffes anfer abzugeben. 

Zugleich ergeht an dieſelbe ber Auftrag, biunen 
glelcher Friſt einen hierorte wehnenden Zuftellunges 
Benolhsiächtigfen dem Gerlchte namhaſt in machen, 
wibrigenfalls fünftge Deertte durch Auſchlag an bie 
Gerichtetafel ale richtig zmgeftellt erachtet werben 
würben, 

Münden am 3. Dejbr. 1861, 


Konigl. Handeldgeriht Münden 1/3. 
(L. 8.) Der E. Borland: 


Decrignis. 
@., Nr. 4147. Schaller. 


1088. Wefanntmachung. 

Im Bollzuge bes Mittags bes k. Landg. Brud 
find bie zum Shloßgnte Hs.Mr. 1 in Geifel- 
ballach gehörigen Wehlitäten dem öffentlichen 
Zwangtverlauſe zu unterfiellen. 

Dieſe Realitäten umfafſen: 

1. an Geblubden: bad Wohngebäube, bie Kauh - 
and Pferbeftallung, ber Getreibeflabel, ymei Mir 
genremifen, Waſch- und Hühmerhaus, Badhaus, 





2684 


Schweinſtall, Glas, Bienen: unb Eommerhaus, 
bie ebemafige Schmiede und Brennerei nebſt 
Forfpiitte; emblich bie ifolint Mehenbe, mit He.» 
Nr. 21 bezeichnete Kapelle, ſodann 

an Örunbfiüden, und jwar: 

») im Steuerbiftrifte Olching, lonigl. 
Landgerichts und Rentamts Bruck, einen im 
Grnudfleuerlataſter · Auczuge näher bezeichutten 
GSeſammigrundeempler (mit Cinrechnung tes 
Gebaͤudepiatzes und Hofraums vou 496,37 

a ferner 

b) im Ötenerdifirifte Gigolgried, Lal. 

Lantgeritts unb Rentamts Dachau, bie im 
Grunbfleuerlatafler-Auszuge gleichialld udher 
bezeichneten ludeigenen Wieſen mit einer Ges 
fammtgrunpfläde ven 37, 36 Zagw., 

wornad foyin ein Geſammigrundbeſitz von 532,73 


— 


Tagwert ſich ergibt, welcher bei der unterm 4. v. M. 


vorgenommenen Wertheerhebung mit Hinzurechnung 
bes Werthes ber Gebänlichkeiten auf 98,6111. 40 Ir, 
gewertet wurde, webei in Betracht gezogen wutde, 
daß unter oben bezeichnetem Areale eine Grundfläche 
von ungefähr 100 Tagw. begriffen if, melde zur 
Zorfgewinnumg geeigenfchaftet find. 

Zur erfimafigen Verſteigerung ber vorbezeichneten 
Mealitäten, welche aubwelttich bes Hypothtleubuchs 
mit einem jährlichen Gefälebedemſtuſe won 40 fl. 
12 fr. 5 hl. aus einem Kapitale ven 1005 fl, 13 fr. 
4 hi. jur Pfarrei Berglirchen befaftet find, und auf 
welchen an hypothetariſch verſicherten Forderungen 
die Eumme von 118,260 ji. nebſt 6450 fl. an 
Gautionen ruht, habe ih Termin auf 

Mittwoch den 15. Februar E. I. 
Vormittags 10-12 Uhr 
im Schlohgute zu Geiſelbullach anberanmt, zu mel 
chem fleigerumgelufiige Berjonen mit bem Beifügen 
eingelaben werben, daß das Verfahren nad ben Bes 
fimmungen in 55 96 und fi. und 8. 64 bes Hypo⸗ 
thefengejeiges ſich richtet, dah imäbefonbere ber Zu- 
ſchlag nur erfolgt, wenn ber oben angegebene 
Shäyungswertb erreicht if, und daß bie 
Steigerer erforterlicden Falles Über ihre Perfon umd 
Zahlungsfähigtiit fi genügend ausjumeilen haben, 

Die Genubfleuerfatafter- Auszüge ſowie bie Schaätz⸗ 
ungsurfunde Tiegen in meiner Knnzlei zur Cinficht 
bereit. ; 

Brud, ben 3. Dezbr. 1864. 

Der fönigl, Notar: 


Friederich 


1110. Berfteigerung. 


Aufolge Auftrages bes f. Beutlegerichtes Mün- 
den 1/9. wieb von dem umterjertigten föniglicken 
Motare aui 


Mittwoch den 15. Februar 1865 
Vormittags von IL—- 412 Uhr 


in feiner Amtelanjlei babier Salvatorfiralie 
H6,-Nr. 7/1. das unter bem 12 vorigen Monats 
auf 16,500 fl. gelhägte und einſchlüſſig einer Zin- 
fencantion von 700 fl. mit 18,400 fl. OHypothel⸗ 
ſchulden belaftete Auweſen PL-Nr. 8021'/,,a Ed- 
hans Nr. 37a am der Mair und Thallirchenſtraße, 
beſtehend in bem mafjio gebanten, mit ebener Erbe 
drei Stod hohen Wohn: und Wirthſchaftegebäude 
mit gemwölbten Keller und Zlegeldach, daun eimem 
Gärten mit einer Urt Arlabe reſp. Kegelbahn und 
dem Hofraum zu 0,117 Tagw. mebft einem Cem—⸗ 
munpumpbrunnen gegen Baarzahlung ber Verfleig- 
erung unterwerfen. 

Der Hypothelenbuchsertralt und bie Schähunge: 
urbunde liegen zur Cinficht bereit, 

Der Zuſchlag erfolgt nad; 5.64 bes Sopethelens 
geieges, vorbehaltlich der 58. 98 bis 101 bes Pros 
leßgeſetzes vom 17. Movember 1887, Dem Notar 
unbelaunte Käufer haben fih am Tage ber Ber- 
fleigerung vorweg bei Meibung ber Zurfichweifung 
über ihre Berfon umb Zahlungefähigteit zu legis 
timiren. 

Münden, 9. Dede. 1864, 

Der f, Notar: 


v. Zenbold. 
Druck von Dr. 6. Wolf & Sohn. 





1067. Bekauutmachuug 

Im Auftzage des Aal. Bepiefögerichte Münden 

rechts ber Nar verfleigere ich 

Moutag den 80, Jänner 1865 
Nachmittags 2—3 Uhr 

im Neuwirthahauſe zu Mich o hing, diesf Gerichts, 
das DOswalobauernantvefen bortfelöft, beſtehend aus 
bem hölzernen Wohnhaus mit baran gebaute ges 
manerten Stall und Stadel unter Legſchinbeldach, 
notarell auf 2500 fl. gewerthet, ſammt bem dazu 
gehörigen Grundſtücken at Bärten, Aedern, Wieien 
und Wald mit einem Gefammitareafe won 79,28 Ta. 
nelhägt auf 8,957 fl, worauf zur Beit 8,400 fl. 
Dypothefentapitalien Taften. 

IH bemerkte hiebi, daß ber Zuſchlag nur Bei 
erreichtem Schägungewerth erfolgt wid ſich mir un: 
bekannte, Etergerer geeignet Über ihre Perſon und 
Zahlumgefäpigkeit ſich auszuweiſen haben. 

Hypotbefenbucheausjug,.. Schaaugeutlanbe und 
Grundfteuerfatafler-Ertraft Fönnen in meiner Amts: 
Kanzler eingefehen werben 
ds; Wolfratshaufen, 5. Dezbr. 1864, 


Der I. Notar: 
Hezner. 
ret. Bekauntmachung. 
Stehble gegen Breu wegen Sypcihel:' 
Forderuug. 


Gerichtlichen Auftrags zufolge habe ich das dem 
Zimmermann Joſef Breu gehörige Auweſen auf 
dem fogemannten Guntramsbugel in ber Mähe von 
ZTraunftein im Wege bes Zwauges äffentlich au dem 
Meifibietenben zu verfleigern und ſetze hiezn wieder ⸗ 
holt Termin anf 

Dienftag den 10, Jänner # Js. 

angefangen won Vormittags 9 Mbr 
auf meiner Amistanzlei dahier zit Traunſtein an. 

Was bie Beſchreibung bes Anmwelens, baum bie 
KRaufsbedingungen anlangt, fo verweife ich auf meine 
Belanntmachung vom 6. Oftober h. Me. im Rolen- 
beimer Anzeiger Mr. 42, Erannfleiner Wochenblatt 
Nr. 82, Bayeriſchen Zeitung Mr. 288, bemerfe 
übrigens, daß an biefem zweiten Termine bır Zur 
ſchlag ohne Rüdficht auf den Schägungemerth erfolgt. 

Traumftein, ben 8. Der. 1864. 

Der f, Motar: 


Nothhaas. 


1157. Ediktalladung⸗ 


Rimel gegehfKaftenmater wegen 
Bertragserfüllung betr. 

In rube, Sache wird ber Bellagte Mlois Kar 
fenmaier, Hausbeſitzer in Arontenhaufen, deſſen 
Aufenthalt zur Zeit unbelannt if, auf erhobene Klage 
ber Rimsl'idhen Wirlhechelente in Traunflein hiemit 
auf diefem Wege beaufträht, deu Kanfichillingsreft 
per 9510 fl 52 fr., Spät Verzugszinfen ans 6000 fl. 
von Lichtmeh I. I8. am, 3 püL Bertragszinjen aus 
3510 fl 52 fr. von Lichtmeh L. I. an, fowie bie 
erlanfenen Koflen bei Bermeibung bes Zwaugsver ⸗ 
tanfes bes Roßlwirihsauweſens in Trauuſtein zu 
bezahlen, ober binnen Litägiger ausſchließender Friſt 
andere Grerntionsobjecte zu bemeumen, aber allen: 
fallfige in bem Berfahren nah Art. 81 8. 1 m. 2 
des Motariatt» Geſetzes zuläſſige Cinreben hierorts 
anzubringen. 

Das Duplicat der Klage vom 11./20. be. M. 
Fan vom Bellagten in ber Regiſtratur bes Hiefigen 
Bezirksgerichts eingefehen werben. 

Lanbshut am 28. Nov, 1864. 

Königliches Bezirksgericht Landshut. 

Der k. Dieefier: 
Lippmann, 
Nr. 3632. Bogl. 
1080 (36) Bei dem L. Remtamte Kaftl im der 
Oberpfalz werden 2 im Rentamtsdienfte und ma» 
mentlich im Umfchreibwefn remsinirte Gehilfen fo- 
gleich oder mit 1. Januar 1866 aufgenommen 
Offerte am den dortigen Amteverfland. 


Münden. Die Bayeriihe Zeltung 
Hoftet im er Bf. jährtih; harbjäprig 4 M., 
wieriehfäheig 2 FR. Maul dab Meorgemblatt 
Ten um bie Hälfte bei Wreileh beiombrre 
abenzirt werben. Die Dayerifcde Zcitumg wirb 
unigigchen dat Margenblatt um 8 ihr früh, 


Morgenblall 


das Hewpiblatt um 1 Uhr -Mittagt. zur 


DefteZumgen werben in München angetemmen 
won ber Erpebition, Briennerftraße 11 im ehematipem 
Rnorrhaufe, und von Pragre"t Gemmißtends®uream, 
(Weinftrahe Wr. 14). Un Beiten Stellen Tünnen 

nferate abgegeben werben. Der Haum ber 
breifpalligem Petitgelle wirb mit 5 fr. berechnet, 


Sayerifhen 3eitung. 


Nr. 344. 


13. December 1864. 





Ueberſicht. 

Der Sepp vom Jod, eine Geſchichte aus den bayeriſchen Ber 
gen von 9. B. Bogl. — Hus den Stauben, II, — Bermiſch⸗ 
tes. (Der Hof in Compiegue.) — Notizen. 

Politifhe Nachrichten. 


Der Sepp vom Joch. 
Eine Geſchichte aus den bayerifhen Bergen, 
Bon J. B. Bogl. 

Ein dichter Nebel, den die Sonne nad) langem Kampfe endlich doch 
fiegreih aufzurollen begann, verhüllte noch die weite Gegend; aber im 

, wie der Bauer fagt, war er bereits verſchwunden, und auf einer 
tablen Felsfpige fand ein Waldmann im der malerifhen Tracht des Ger 
birges, ber den Wollenzug zu feinen Füßen anfmerkfam beobachtett. Der 
fpigige] Hut mit dem Gemsbarte und deu Spielhahufedern gefhmidt, 
faß ihm te auf bem rechtem Ohre, bie braune Joppe zeigte Spuren 

von rüdfihtslojem langen Gebrauche; der ehemals grüne, nun aber vom 
Sonne und Regen gebleichte Küdfad ruhte [wer auf dem breiten Schultern, 
denn ex barg F Gemfe, deren Kopf und Läufe oben hervorragten, die 
Strümpfe, melde die kräftigen Waden einhüllten, Knie und Kmöcel 
frei laſſend, verriethen faum mehr, daß fie aud einmal neu und grün 
geweſen, und bie gewaltigen, mit diden Nägeln beſchlagenen Bergichube 
eugten von mandem harten Kampfe mit fpigem Geftein und jcdarfem 
Geröle. Der Stugen hing dem Jäger nadhläfig über bie Schulter, 
während er mit beiben Armen fi anf ben langen Bergſtod ftüßte, 
Der Bildfhüg — denn fo müffen wir den Burfhen nennen — richtete 
fi, je mehr der Nebel verſchwaud, höher und höher auf, und fein Blick 
blieb num auf einem Puncte feft bangen. Die aus der Ferne auftauchen- 
den Thurmfpigen der Kloſterklirche von Schlehborf waren es, melde ihn 

ogen, Lange hatte er vergeblich die Richtung gefucht, ohne fie zu 
| und als fie ſich jet von felbft ihm bot, hielt er fie auch unbe 
weglich feft. Er athmete ho auf, fein mattes Auge leuchtete, und bie 
Rechte krampfhaft an die Bruft gepreft, ſtieß er einen gellenden Schrei 
durch bie bisher fo tiefe Stile hinaus, Darauf aber fant er, wie von 
wilden Schmerz erfaßt, wieder zufammen, denn tief unter ihm antwor · 
tete von ferne ein mächtiger Juhſchtei mit langem Jodler daran, Der 
Autdrud auf dem wettergebräunten und tiefgefurdtem Antlitz des Wild« 
fügen verkündete eine gewaltige Regung von Zorn und Haß, und ım« 
vwilfürih bob der Burfce die Buͤchſe. Doch im mäditen Angenblic 
ſtieß er ein heiferes Lachen ans, ſchwang ſich mit fiderem Sprunge von 
dem Felſen herab, und verſchwand im Schatten des Didiäts. 

Wie der freumblicde Lefer bereits errathen Hat, fpielte die fo eben 

ſchilderiet Scene am Kochelſee, der eben vom einem leifen Windhauche 
—* bewegt wurde, welcher die letzte Spur bes Mebels raſch gegen die 
JDoche ralpe trieb, Stellen wir uns im Geifte auf die Feleluppe, wo fo 
eben mod ber Wildjhüg geftanden, und laſſen wir den entzüdten Blick 
binausjhweifen auf die wundervolle Laudſchaft. So, wie fie heutzutage 
fi dem Auge barbietet, zeigte fie fih aud vor achtzig Jahren, und 
genau vor achtzig Jahren ſpielt bie einfache aber wahrbaftige Geſchichte, 
die wir in bem Nachſteheuden erzählen wollen, 

Bir fichen auf einer Kuppe der dicht in den See abfallenden Thor- 
fänlenwenb, dem öftlihen Ausläufer des majeftätifhen Herzoginftandes, 
der Hier ſteil'in den See abfällt. Tief umter ums liegt der w.ite Waffer- 
fpiegel in unbefcreibligem Glange der vormittägigen Sonne ‚ und von 
Schichdorf Herliber ſchallt leiſe das Glockenzeichen, welches die chrmürbi- 

en: Herren zum Mittagstifche ruft, es iſt alfo eilf Uhr Vormittags, 
Segen Narben umb Norboften dehnt fih das Waſſer weithin, im dichtes, 
umabjehbares Röhricht ſich verlierend, zwifchen dem die Lolſach ihre fonft 
fo raſchen Fluthen langſam dah nmwälzt, und jo meit das Auge reicht, bis 
zu den fernen Hügeln von Penzberg und Sinbeleborf erftredt fih and 
das. Sumpfland, unzähligen Waſſerdögeln ein lieber und fiherer Aufent- 
Halt. Im Dften ragt des großartigen Klofters Benebictbeuerm Thltrme- 
paar weit über das umfangreide Kloftergebäube, wahrlich ein Adter Prä- 
latenfig,, wenn aud die alte Herrliteit ſchon verſchwu if, und bas 
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Stift längft nit mehr 7000 Höfe auf zwanzig Meilen Landes fein eigen 
mehr nennt, wie dies zur Zeit feine® Glanzes der Tall geweſen! Etwas 
rechts vom Kloſter lehnt ſich das Dörfchen gleihen Namens, bewohnt 
von bed Stiftes nächſten Hinterfoffen, an die walbigen Vorberge, über 
welche die colofjale, feltfam zerliüftete, rauhe Benebictenwand fteil anf 
feige; weiter im Mittelgeumbe erhebt fi fiber nieberen Hügeln der 
Thurm ber Meinen Pfarrlirche des Dörfchens Kochel, deffen Häuschen ſich 
unter griinen Bäumen verfteden, und gegen ben See zu fällt ein hoher 
Hügel in fanften Windungen gegen das Ufer ab, der Afpenftein; feine 
Spitze Frönt ein Meines Haus. Es dient zum Aufenthalte für den Prä- 
laten, und bie Mönde von VBenebictbenern, wenn fie im Berge, am Her« 
enftand, ober am Heimgarten jagen gehen, um bort Hirfde und Gem- 
em zu erlegen, ober aud mit Bär und Lade einen Strauß zu beſtehen. 
Gegen Süden tritt die Somtenfpige und der Jochberg mit feinen ſchroffen 
Wänden, dann ber niebere Keſſelberg ganz nahe heran, letzterer dicht mit 
herrlichem Hochwald bewachſen bis an ber Rand des Sees hinab. Aus 
feinem Laubdome dringt das Gerauſch toſender Waſſerfälle herüber, und 
zeitweilig auch das Gellapper einer Mühle, bie tief in einer Schlucht 
wifhen bem Seflelberg und ben Thorfäulen, am Buße des Herzogen- 
andes liegt, und bamals wie heute nod „bie Muhle am Loch’ Heißt, 
nad; Benedictbenern gehörig, und einft um geringen Erbpadit an eine 
Wamilie vergeben, bie feit unbenklihen Zeiten auf ber Mühle ſaß. Weſt ⸗ 
lich erheben fih bie mächtigen lahlen Gipfel des Herzogenftandes, des 
Heimgartend und bie viel niedrigere Spike bes walbbededten Röthel- 
topfes, ber löſtlichen rothen Marmor birgt, welcher ihm wohl aud) den 

Namen gegeben hat, 

Eine unſagliche Ruhe ift Über biefes herrliche, weite Landſchaftsbild 
ausgebreitet; der heifere Schrei einiger Geier, die hoch in der Luft über 
dem See ſchweben, und das Flatteru großer Züge von Wildenten, bie 
unten Über bie fllberglänzende Fläche wegſtreichen, und laut fchnatternd 
im Rohricht einfallen, vermag der großartigen Stille feinen Eintrag zu 
thun, ja «8 dient vielmehr dazu, fie nod mehr Hervorzuheben. 

Es war im Spätherbft, Das Vieh war bereits von ben Alpen ab- 
getrieben, Bund nur noch tiefer im Gebirge, auf einzelnen, vor dem Wind 
ganz.befonders gefhligten und fehr fonnigen Alpen waren ba und bort 
einzelne Heerben zurlidgeblieben, die jegt aber auch allmälig zurüdlehrten. 
Eine ſolche Alpe gehörte dem Müller am Joch, und feine Heerbe mar 
vie letzte, welche den Heimweg angetreten hatte, obgleich, ber Senner, der 
fie führte, weit Lieber viel früher ſchon heimgelehrt wäre; denn der Sepp, 
fo Iren und gewiffenhaft er das ihm anvertrante Vieh wartete, war doch 
nur mit halbem Herzen auf der Alpe, und während er hoch oben, ojt 
Tage lang in Wolken gehlillt, feiner Beſchaftigung nachging, ſtaud er im 
Seifte am Ufer bes —R bei Schlehdorf, wo ihm einft das wichtigſte Er · 
eigniß feines Lebens begegnet war. Und kein Tag veraing, wo er nidt bon 
Morgen bis Abend des Mägdleins gedachte, dem er damals das Leben ges 
rettet, umb die num feit demffrühjahr feine Braut geworden. Seit feiner 
Auffahrt zur Alm Hatte er feine Bunde mehr von ihr erhalten, denn gar 
wunderfelten fam Einer herauf zur Aſpe am Hochfallner, und wenn aud) 
Der oder Jener ben Sepp oben heimfuchte, fo war doch einer darunter, 
ber ihm von dem fernen Kochelſee hätte Kunde bringen lönmen. Go war 
es denn kein Wunder, wenn er endlich, auf dem Heimmeg begriffen, mit 
fteigender Schnfuät jeden Schritt zählte, ber ihn dem Kochelſee näher 
brachte. 

Und ſonderbar, je näher er demſelben zuſchritt, deſto länger dauchte 
ihm der noch zurückzulegende Weg. Hatte er doch ſchon vor zwei Tagen 
die Gipfel des Herzogenſtandes und bes Heimgartens mit ſchallendem 
Dauchzen begrüßt, aber ala er Heute die Heerde von Urfelb aus ben ſteilen 
Kefjelberg hinantrieb, wollte der Weg gar kein Ende mehr nehmen. 

Es ift ein eigener Anblick, den eine von ber Alpe heimfahrende Vieh⸗— 
heerde bietet. Ale Thiere find mit Kranzen gefhmücdt, zu benen bie 
Berge die Spätlivge ihrer Flora fpenden. Die tüdtigften Kühe tragen 
hohe phantaflifhe WBlumenfronen zwifhen den Hörnern, und ber Stier 
den Mellſtuhl, der gleichfalls mit Blumen gefmüdt ift, In langer 
Reihe, gleihjam zögernd, gehen bie Thiere dem Stalle entgegen, das Ge- 
länte der Heerdegloden tönt wie Hagend durch die, friſche Bergluft, der 
fie jest Balet fagen müffen, um für lange Donate wieder den bumpfen 
bieten Staldbunft zu athmen; das fröhliche Zauchzen, weldes bei ber Auf- 
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fahrt zur Alpe erſchallt, ſchweigt jet, denm Senner oder Sennerin ver j 


laſſen chbenfo} ungern die große Herrlice Natur da oben zwiſchen ben 
feilen Hörnern und Wänden, und die geheimmnigvoll anmuthende Berg- 
einfanieit, 

Nur Sepp zog diesmal frohen Muihes bergab, und als er am ef- 
felberge unten anlangte, wo links von der Straße der Meg zur Mühle 
am Jod einbiegt, umd ihm von oben des Wildſchützen Schrei aus der 
Ferne entgegentönte, ba antwortete er mit einem fo gewaltigen Jodler, 
daß die Kühe und Seifen ſich wie erftannt anblidten, und ber Stier [hier 
unmwillig den mächtigen Kopf ſchüttelte, als käme ihm ein foldes Gebahren 
in diefem Augenblick ganz unerklärlih und unftatthıft vor. 

Gortſetzung folgt.) 


Aus den Stauden. 
III, 

B. Im wärttembergifchen Schwaben heißt es: Wer Bater umb Mutter 
nicht ehrt, kommt aufs Hertsfeld (Meresheimer Steingegend) und böje 
Leute fagen audi: Der kommt auf den Heuberg. Achnliches muntelt 
man von den Stauden. Wie das Hertöfeld und ber Heuberg verrufen 
find, fo find es aud die Stauden im ſchwäbiſchen Antheil der bayeriſchen 
Krone. Wer aber einige Zeit auf dem Heuberge zwiſchen Rotweil und 
Kofter Deurom zubringt, ber gewinnt bie Gegend fo lieb wie jede andere. 
Ganz fo geht’ in den Stauden. Nicht die Leute find es, welche ab» 
ſchreden, fondern bie unleidlichen Wege und Stege. Bleibt doch nod ber 


Poſtwagen von der Etation Heffertthanfen bis Fiſchach gleich knittief im. 


dem fandigen Holzigen Wege jeden, wenn es nur 2—3 Tage anhaltend 
regnet. Bon Fiſchach gar landeinwärts gen Midhaufen zu fahren, ver» 
geht beim Poſtwagen vollends aller Muth und er läßt die Strede beifeite. 
So ift der Verkehr dorthin ing Herz der Stauben erfchwert. Dies fcheint 
ber Regierung zu Augsburg zu Ohren gelommen zu fein: denn vor nicht 
gar langer Zeit hat fie allen Ortsbehörben, ben geiſtlichen und weltlichen, 
den Auftrag zugehen laſſen, eine — rg und cultur- 
hiſtoriſche Befchreibung einzuliefern. Was geſchieht, wollen wir Gutes 
hoffend, abwarten. Sonft ift ber Verkehr burd einen regelmäßigen lau« 
jenden Amtsboten unſchwer. Werzte mit Apothelen find felten über eine 
Stunde entfernt. —* liefert die vortreffliche Mezgerei in Fiſchach das 
beſte Fleiſch; guter Tiſch if durchaus nichts ſeltenes. Zur Zeit ber 
Jagden im den Rechbergiſchen und Stetten'ſchen Waldungen, überhaupt 
während der ganzen Jagdzeit, gibt es viel und gutes Wildpret. Die Wal- 
dungen — davon ber Name Stauden — find bie fhönften, bie man 
weitum fehen laun. Bor einem Rechbergiſchen Buchenwald möchte man 
wahrhaftig den Hut abziehen. Und wenn man in Augsburg ben Kueccht 
fragt, der in berg Wode 2:—Imal mit vollem Wagen prächtigen Brenn- 
holzes, feine Pfeife ſchmauchend, früh Morgens zum Thore hereinfährt, 
woher des Weges er komme, fo fagt er von ben Etauben und man reift 
fi) um bie herrlichen Buden- und Birkenſcheiter. Demmad ſiehl's im 
ben Stauden burdans nicht jo ſchlecht, wie man in der Reiſchenau oder 
oder auf ber Straße draußen fpöttifh meint, Wer einmal in den Stau« 
ben fich eingemohnt Hat, verlangt nicht fobalb wieber hinaus, Die Herren 
Pfarrer von Klimmach, von Siegertöhofen, von Wilmetshofen, Fiſchach, 
find gewiß befjer auf die Stauden zu ſprechen, als damals, da fie außer⸗ 
halb derfelben fich befanden. Ich will den nädjften beflen Hru. Pfarrer 
irgend einer gepriefenen Gegend fragen, ob er glei mit dreißig Rehbock⸗ 
nieren aufwarten lann, wie «8 in den Stiudben nit zu ben Seltenheiten 
gehört? Das find die verrufenen Stauden! 

Die Staudenlente führten von jeher eim unſtetes aber betriebſames 
Leben; denn früger ſcheint die Gegend mehr dem Verkehr angehört zu 
haben, als heutzutage, Die Ortſchaft Klimmach mit ihrer 300jährigen 
Wallfahrt, der Hof des Flausners zwiſchen Klimmach und Reichartshofen, 
wo ein uraltes, faſt vorhiſtoriſches Nonnenllofter ftand und wo uralte 
Kapelleufpuren einer bl, Yuftina u. ſ. m. fid) finden, waren bis jet 


zahlreich beſucht. Dag Fuggeriſche jetzt Lotzbdiſche Gut Hardt mit feinen ı 


jet trodenen großartigen Weihern ift nah altem Heerweſen eine Heine 
Feſtung geweſen. Schwabechk endlich fpielte mit Türkgeim (Duringheim) 
eine große Rolle in der Geſchichte: es war ſchon Römerſitz. Die Wal 
bungen vom Sandberg Bis Kirchheim ſcheinen ſchon frühe bie Lieben Jagd» 
reviere ber Augsburger Herren geweſen zu fein: denn ber hl. Ulrich, jagt 
bas Bolt, hätte oft uud gerne bier gejagt. Darum ift unmeit des Leita- 
hofes der Horlisbronnen im Walde: da hat St. Ulrich, vollsthimlid, 
Uorles, feinen Jagbleulten mit dem Stab einen frifhen Quell aus dem 
Grunde hervorgejaubert, als ber Durft das Gefolge fait umbrachte. 
Midhaufen ift eim vielbefuchter Drt der Fugger geweſen: dort hatte eine 
Linie des Haufes ein Schloß und Hielt Hof, fo prächtig als nur die 
Heineren Fürftenhöfe vom 16. Yahrhundert ab es halten konnten. Die 
Rechnungen, die Ausübung der Gerechtigkeit (Strafbücher), laffen auf ein 
ausgebehntes, eines größeren Fürften würdiges Regiment fliegen. Die 
hohen Beſucht bei der Hirſchfaißtin“ (Jagd), wo felbft Könige und 


Kaifer nichts gar zu feltenes waren: all das wirft auf bie Geſchlchte der 
Stauden ein gang anderes Licht. Bon ber einfligen Pracht zeugen in 
Acten die vielen Dienftperfonen 5i9 zu dem imtergeorbnetften Arbeiten, 
Die herrlichen Weiher mit ben Scäwänen, bie einen eigenen fhflerer 
hatten; die koftbaren Fiſche, die einen eigenen Aufwärter hatten; die vor« 
nehmen Windfpiele: all dag ahut man von den Stauden nis! Heid 
oberhalb Micdhaufen liegt Münfter, ein uralter Nömerplag mit einem 
feften Thurm noch aus ber Zeit des Städtelriege. Boreilige meinen, es 
fei ein Römertiurm, Alle Fiurnamen befunden nod bes bewohnten kin 
fligen großen Marktes ausgedehnte Hänferreifen. Wald» und Trift⸗ 
Urkmben ſprechen vom allernädften Verlehr mit der Strafe, mit Schwab. 
münden. Der große Wald, „Bistum* genannt, ſchon im 14. Yahr- 
hundert urfundlid, zeugt von engem Ber Hr und Zufammenrhang mit 
Augsburg. Langeneifnac gehört mit Fifch ach und Birkuch ſchon 
ben älteften Urkunden au. Beinharishaufen war feit Altem bie Pfarr⸗ 
firde für Waldberg, Burgwalden, Hardt und wahrte feine Pfarrredite 
mit eiferner Geduld und Mühe. So Hatte ber jeweilige Piarrer viel 
mit dem Walbberger Volle zu kämpfen, weil fie das Bagabımbenfpflen 
am meiften ausbildeten. So reist ein alter Biarrer in kin Pfarrbuch, 
daß es verfluchte Leute ſeien, die des Sonntags mit ihren Wollbengeln 
(Tragfteden zum Werken der Waare- am die Augsburger Weber) lieber 
nad Augsburg ziehen, denn in bie Kirche. Wieder liest man dort, bafı 
ber Pfarrer nicht wußte, warum die Walbberger nie zur Auferfichum 
herliberfamen, bis man entberkte, daß fle das Feſt am Charfamftag fel 
halten, wobei der Blutſcherg eine Hauptrolle fpielte. „Einen jhönen 
Drau — Heißt cd, hatten bie W. in der Charwoche: am Charfreitag 
legte einer Chriſtum ins Grab, mie folenn, weiß mit; die Auferſiehung 
war geb Auf dem Abend gaben fie ein Zeichen und kamen allba in 
ber Kirche zufammen, Aledann gingen in Waldberg der Herr Pfleger 
und in Burgwalbden ber Beſtandbauer, oder auch, fo tiefer nit Zeit, 
Untervogt, fo biefer Zeit ein Blutfcherg geweſen, nahmen Thriſtum 
and bem Grab und fangen mit dem Bolt: ifte iſt erftanden. Nachdem 
trugen fie ihn im ber ar mn um bie Kirche” Noch Heute ſtehen bie 
Waldberger umd ebenfo die Burgwalder vor allen Staudenleuten weit ab. 
Befonders eiferfüditig war Meinhartshaufen auf bie Monche vom Lechfeld, 
„Damit fle ihnen nicht ins Pfarramt pfuſchen.“ Nah Hardt Holte man 
einen; br der Pfarrer von Y., ging mad Hardt und blich fo 
lange figen, bis der Mond lam, zum MR Schreden ber Harbdilente, 
Der Mönd mußte unverrichteter Dinge feinen RUdweg antreten und 
merkte fi) das. Der Piarrer providirte die Perfon im Sälope. 
(Schluß folgt.) 





Vermifchtes, 
* Der Hof in Compiogne. 
iele Blätter fprechen feit einiger Zeit von ber ſchwanken 

fundheit bes Kaiſers Napoleon. ee bat fi — Be Bee 
befunden, al® im dieſem Angenblide, wo er in Eompiögne feine zahlreichen 
Säfte bewirthet. Der Kaifer flieht ziemlich, früh auf, Gegen adt Uhr 
Morgens empfängt er bie Depefchen umd arbeitet ſtets Bis gegen Dit 
tag. Cine Ausnahme von diefer Regel findet nur an Iagbtagen Statt. 
Gegen zwölf Uhr Mittags erſcheint er im den Salons, und folgt 
ifm dann zum Ürügftid. Nachdem basfelbe eingenommen, zieht er ſich 
in feine Gemäder zurüd oder macht mit feinen Gäften Spaziergänge 
nad) Pierrefonds, oder zeigt denfelben fein Mufenm, ba ans rö 
im compiögner Walde aufgefumbenen Wlterthlämerm beftcht. Auf diefen 
Ausflügen herrſcht mit der mindefle Zwang. If bie Witterung um» 
günftig, fo bleibt er den gen n Nachmitlag unfitbar und erſcheim erft 
um 7 Uhr zur Tafel, iefelbe zieht ſich fait von einem Ende bes 
großen Speifefaals bis zum andern. Der Kaifer nimmt. in ber Mitte 
der einem Langfeite Play; ihm gegenüber ſitzt bie Kaiferin, Während 
des Diners, das nicht länger ald eine Stunde banert umd am weichem 
etwa huudert Perfonen Theil nehmen, findet Tafelmufit Statt, Der 
Kaifer ſpricht bei Tiſche ſehr wenig und fehr leife; bie Raiferin aber 
unterhält ſich ziemlich laut mit ihrer nächſten Umgebung. Sobalb ber 
Kaifer ih vom der Tafel erhebt, erheben fic natürlich die Gaſte und es 
werden von den Lalaien bie Stüple mit Wligesfhnelle entfernt. Der 
Kaffee wird dann eingenommen und Hierauf finden Zerſtreuuugen aller 
Art, Shaufpiele, lebende Bilder, Deelamationen u. f. w. Siatt. Gegen 
zehn Uhr zieht fi ber Kaifer im fein Arbeitscabinet zurück, 
bis gegen — Uhr Morgens unauggeſetzt an ber Geſchichte des Caſar 
freibt. x erfle Band biefer Gedichte ift völlig umgearbeitet unb 
bereitö vollendet. Er ſchafft fo eifrig an biefem Merfe, baf er nicht 
felten in fpäter Nachmittagoſtunde die Gelehrten, bie ihm bei biefer Ar⸗ 
beit am die Haud ** von Paris nad Compiegue ielegraphiren Laßt. 

Was bie Rai n betrifft, fo macht fie die Wirthin mit einer bes 
zauberden Liebenswücbigkeit. Gegen fünf Uhr Abends wirb Bei ige 
der Thee eingenommen, zu weldem etwa fünfzehn Perfonen eingelaben 
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werben. Ein Dalai wendet fih an demjenigen, dem bie Ehre zu Theil 
wird, mit den Worten: „L’Imperatrice attend Mr. — au Ihe. In bem 
Saale, wo der Thee eingenommen wirb, befindet fi nur eime einzige, mit 
einem grünen Schirm verjehere Pampe, und es herrſcht dort ein Halb- 
dunfel, das zur Gemüthlicdhleit der Unterhaltung viel beiträgt. Die Fair 
ferin fit an einem Heinen Arbeitetiſchchen und plaubert bald mit Diefem, 
balb mit jenem bis gegen ſechs Uhr. Sie begibt ſich dann in ihr Toi- 
lettemiimmer, two ihre Rammerfranen alle Hände voll zu thun haben, um 
ihre Gebieterin fürs Diner umzulleiden. 

Rah dem Diner finden, wie bereits erwähnt, bie Abeudunterhalt 
umgen Statt. Es befinden fi im Schloſſe zwei Theater, und zwar ein 
großes, wo bie eigentlichen theatraliſchen Darftellungen von den Parifer 
Schaufpielern gegeben werden, und eim Liebhaber-Theater, das fi im 
einem der Salons befindet und wo bie Gaſte Meine Proverbes aufführen 
und Iebende Bilder arrangiren. Die eingelabenen Künftler und Dichter 
tragen das Meifte zur Unterhaltung in Gompiögne bei. So haben Emil 
Augier und Alerander Dumas Sohn dort Proverbes verfaßt, und der 
Dealer Dore hat durch feine geichmadvolle Umorbnung lebender Bilder 
fih den Dant aller Unmefenden in Compiegne erworben. Eines biefer 
lebenden Bilder, Dornröschen, erfreute ſich eines ganz befonderen lebhaf · 
ten Beifalls, und bie reijende Madame be Pourta es, eine geborne EI- 
ſaſſerin, erregte als ſchlummernde Pringefjin allgemeine Bewunderung. 
Der Abvocat Lachaud mußte durch feine Erzählungen aus feinen Erieb- 
niffen im Juftigpalafte alle Ohren zu fefleln, ebenfo Tarbieu, der g.+ 
lehrte Decan der mediciniichen Facultät, deffen reiches Wilfen von ber 
Eriminaljuftiz fo oft zu Mathe gegogen wird umb der ebenfalls eine Un⸗ 
zahl erfchüttternder Causes edlöhres trefflich zu erzäßlen verftcht, 

Die nah Compiegne geladenen Gäfle werben im Paris in Special 
jügen ahgehoft und vom compiögner Bahnhof in kaiſerlichen Chars-a- 
bance nad) dem Schloſſe gefahren. Dort harren fie eine Weile, bis ein 
Domeftit jebem die Worte fagt: „Le bagoge de Mr. — est dans sa 
chambre.* Der Eingeladene begibt ſich dann in das ihm angemwiefene 
Zimmer, wo er ein luſtig fladerndes Kaminfeuer und Alles zu feiner 
Bequemlichkeit eingerichtet findet. Die Stunde ber Abfahrt einer einge 
labenen Serie wird berfelben durch Lakaien angezeigt. Die Abreife findet 
nad dem Frühftüd Statt. Die Scheidenden verfammeln fi in einem 
großen Saale und der Kaiſer ermangelt nit, jedem berfelben die Hand 

drüden und eim paar liebenswlrdige Worte zu ſagen. Die Ankunft 
& neuen Gäfte folgt nit ummittelbar auf bie U fahrt der frliheren, 
fonbern erſt am mächften Tage. Merkwilrdig, ja, faft umerflärtich ift es, 
da den Gäften in Compiögne eine ziemlich bebeutende Gratififation für 
bie Baiferliche Dienerfgaft abverlangt wird. Unter hundert Fraulen kann 
Niemand ‚ und wer feine Bedienung mitbringt, Hat noch auferbem 
den Domeftifen zu bezahlen, der ihn mährend feines Aufenthaltes in 
Compiegue bedient hat. Indeſſen findet doch feiner ber Eingeladenen bie 
Epre zu thener bejahlt. (R. 3.) 


Notizen. 
-*t Aın vorigen Sommabenb feierte die Münchener Liedertafel 
in ber ben mm ber Winterfaifon mit eimer großen Un- 


Begimm Binterf 
terhaltung. Zur Aufführung kamen diesmal faft lauter ausgewählte Sa- 
en erfien Ranges, ß Mendelsfohne Chor aus „Antigone”, umd zwei 
Doppelhöre aus „Debipus auf Kolonos”, bie durch ihre einfache Groß- 
artigfeit eine mädtige Wirkung erzielten; ferner das „Hoffeft zu Ber» 
rara” von Meyerbeer, „ber Gefang ber Geifler Über den Waſſern“ von 
Fr. Schubert, und ber „150fte Pjalm’’ vom Fr. Lachner. Diefen eruften 
und feierlichen Piecen ſchloſſen fi andere leichteren Charallers an. Scheur- 
im’s „ lödchen” von Goltermann, Uhland’s „Frühlingtfeier“ von 
Gartner, eim burleeles Stubentenlieb „ber Herr vom Wocoeo” von 
L. Lenz, endlich ein komifcher Kanon von Stun; „venerabilis barba ca- 
pueinorum“, Außer biefen auf dem Programm verzeichneten Vorträgen, 
von denen „der Het von Rococo” zweimal gefungen werben mußte, trug 
fpäter der jegige Director der Piedertafel, Hr. Schönden, mit mehreren 
Anderen noch einige andere Clavierſtlicke und Lieder vor, die wie bie erft- 
genannten in gerechter Auerlennung der Präcifion, Eorrectheit und ftren« 
gen Schule dem lebhafteften Beifall der gewählten Berfanmmlung ernteten. 


-* Der erfle Band ber ausgewählten Erzählungen von Dtjrieb 
Mylius (Stuttgart, Kröner) enthält einen Roman „Die Opfer des 
Mammons“, welcher viele Lefer finden dürfte. Es ift die Geſchichte 
eines jungen Vuchdruders umd einer Nätherin, deren Liebesbund durch 
die frivole Wette einiger vornehmen Herren, bie nicht mehr an Treue 
und Liebe glauben, untergraben und zum tragifchen Ende gebracht wird, 
Die Natherin wird als Kammerjungfer in ein vornehmes Haus gebradt, 
wo nicht ihre Tugend, aber ihr guter Ruf zu Grunde gerichtet 
wird, Imbeffen wirft eine 


franzöfifche Kammerfrau ihre Netze nach dem  fehem, tritt deutlich hervor, wie tief 
jungen Danne aus und weiß ihn bergeftalt vom der Schuld feiner Ber Stamm ſtect. Dan ahnt, daß mit dem Nüdtritt der 


lobten und ihrer eigenen Mobleffe zu überzeugen, daß er fie ga 
Erft zu fpät gehem dem Betrogenen bie Angen auf, und die Ehe e 
nad dem Tode bed armen Opfers der Intrigue ebenfalls durch Scheid ⸗ 
ung. So ſpannend bie Erzählung und ſcharf gezeichnet bie einzeinen 
Menſchen find, können wir uns body nicht ganz damit befreunden, einfach 
deßhalb, weil mad der Führung des Dichters dennoch die frivole Welt- 
anſchauung jemer vornehmen Blaflrten Recht zu behalten ſcheint. Daß 
in der Welt die Liſt triumphirt und die Arglofen zu Grunde gehen, ift 
freilich oft eine traurige Wahrheit; aber muß man fie aud) nod in Ro- 
manen illuftriren, wo doch der Dichter freie Hand Hat? 

-+ Camille Flammarion, Profeffor der Aftronomie zu Paris, 
bat im feiner „pluralits des mondes habites“* bie Möglichkeit der Eriſtenj 
bes Menſchengeſchlechtes auch auf anderen Welten als ber Erde allein 
wiſſenſchaftlich zu begründen geſucht. Diefes intereffante Werk ift im 
beutiher Bearbeitung von Dr. Adolph Dredsler umter dem Titel 
„Die Mehrheit bewohnter Welten, aſtronomiſche, phyſtologiſche und na- 
turphilofophifche Studien über die Bewohnbarkeit der Hlinmelgtörper", bei 
Weber im Leipzig erſchienen. Wir begnügen uns für heute, nur eine 
Kotiz darüber zu geben, und behalten ums eine weitere Beſprechung vor, 


- Der frangöfifhe Kunftminifter, Marfhıll Vaillant, hat bei dem 
Bildhauer Roubaud in Lyon eine Marmorbüfte Berthoven’s für 
die Bibliothek des Mufifconfervatoriums beftellt, welche bereits durch mei« 
fterhafte Büften Mozarts und Cherubini's geziert iſt. 

FP, Auf den Weihnahtstif empfehlen wir zwei Bänbdden 
Dramen für das Hriftlige Haus, welhe Maria Arndts, 
geb. Velpermann zur Verfaflerin haben, (Wien, 1864, Verlag von Sar- 
tori.) 1) enthält finnige Darftelungen aus dem Künftlerleben: „die 
Schule Murillo’s” und „drei Bilder aus Raphaels Jugendlichen” welde 
ſich befonders zur Verwendung bei feftliden Gelegenheiten im Familien 
freife oder in Schulen, namentlich) Gymnaſien, eignen bürften. Als volls- 
thämlihe, Heine Dramen, welde ſich in lleinerem Rahmen an die Volls⸗ 
—— reihen, möchten wir 2) bezeichnen: fünf epifodifhe Bilder 
aus ber Leibensgefdichte bes Heilandes, von rührender Wirkung und wo» 
bei einer finnreihen, malerifhen Ausjtattung und Infcenirung großer 
Spielraum gegeben wäre, Man erkennt, daß ſich die Berfaflerim die 
meifterhafte Dichtung „Beronica” von Emilie Ringseis zum Vorbilde ge» 
nommen. Auf diefem Wege aber würde das Drama in feiner urfpräng« 
lien zn und Richtung, wie es im griechiſch-claſſiſchem Alter⸗ 
thune ſich auf das Grofartigfte entwidelt hatte, im dhriftligen Sinne 
angebaut. Für dejen Zmed ift der Verfalferin gewiß Dank zu jagen. 
Bisher war fie und nur als begabte Zonfegerin belannt; als ſolche hat 
fie jedoh dem erften Bandchen eine ſchöne muſilaliſche Beilage in ber 
melodramatiſchen Begleitung gegeben. Im dem Meinen Paflıonsjpielen 
(zweites Bänden) dürften durch einige Stridje bie Längen der Monologe 
für bie practiſche Anw ndung vermicben werden, weil fie — wenn nicht 
vorzüglich gefproden und bargeftelt — flir bie — etwas ab: 
[hwädend fein könnten. Bei fo viel Gutem möge biefe unſere Bemerl ⸗ 
ung nicht mißbeutet werben. 


BPolitifche Nachrichten. 


8 München, 13. Dec. Laut Refeript des Staatsminifteriums des 
Handels und der öffentlichen Arbeiten vom 1. d. ift von Gr. Majrftät 
dem Könige auf Auſuchen des Verwaltungsrates der bayeriſchen Of- 
bahnen geftattet worden, daß bie Betriebsinſpectoren, Betrieböingenieure, 
Bapnhojs-Infpectoren und Bahnhofs-Afiftenten der Dfibahnen künftig 
zu ihrer im Jahre 1858 uormirten Dienftleibung bei befonderen Feier 
lifkeiten und Anläfen einem Uniformshut flatt der Dienftimäge und ein 
Degen mit Ports &pee tragen dürfen. ö 

Ratzeburg, 6. Dec. Im ber Sitzung des lauenburgiſchen Landtags 
vom 23. Nov. bat belanutlich die mad Berlin abgefandte Deputatica 
Bericht erfiattet, Zuverläffiges ift darüber bisher nicht belannt gemorben, 
doch wird ber »T Poftztg.“ Folgendes beriätet: „Obwohl in Berlin 
gejagt worben ift, Preußen werde im Wetreff des Anfchluffes, unter Bei— 
behaltung ber Berfafjung und ber Landesrechte, einer Gontrole des Bun⸗ 
bes ſich nit unterwerfen; eine Freihaltung von daniſchen Staaisſchulden 
umd Kriegoloſten lönne es nicht verfpredjen, weungleich es biefelbe empfeh- 
len wolle, und über die eventuelle Einführung des preußiſchen Deilitär- 
geſetzes in Lauenburg könne es zur Zeit Sicheres nicht fagen — fo hat 
dennoch bie Ritter» und Landſchaft mit allem gegen eine Stimme eine 
Danfadreffe beſchloſſen für die vom König von Preußen ausgefpronene 
huldvolle Geneigtheit gegen das Herzogthum Panenburg.“F 

Bon der Eider, 8. Dec. Im dieſen Tagen, in denen wir einer 
nenen, hoffentlich vorlbergehenden Ordnung unferer Zuftände entgegen» 
bas deutſche rg dar in unferm 
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in bie holſteiniſche Staatsmafhine ein fhärferer Schwung Hineinlommen 

und ber ererbte patriachalifhe Rod Hier und da eine moderne Faſſung 

erhalten wird, Selbſt nit Wenige, melde vor einem halben Yahr fehr 
ofe Worte von dem bedingten Anihluß an Preußen machten, ziehen 
qh jetzt zurlich, ba bie hrafe zur Wahrheit werden fol, (H. R.) 

Neuerdings Hat Waig in Göttingen einen Abdruck feiner im Jahre 
1846 erſchienenen Kritik der Helwing'ſchen Schrift Über bie Erbrechte der 
Hohenzollern in Scletwig-Holftein veranflaltet. Der Berfaffer weiſt 
darin das Unhaltbare derfelben nch. (W.8) 

Medlenburg. Der Roftoder Magiftrat ift durch ein Refeript bes 
Minifteriums benachrichtigt worden, daß feine Entſcheidung in ber Re— 
curaſache kraft Ianbesherrlier Oberpolizeigewalt caſſirt ſei. Zugleich iſt 
er angewieſen, dem Recurrenten * mitzutheilen und bei 1000 Thlr. 
Etrafe ein neues Erkenntniß auf Grundlage des Minifterialerlaffes von 
1859, durch melden ber Mationalverein auf Grundlage ber gegen bie 
Bildung politiſcher Vereine in Medienburg geriäteten Berordnung von 
1851 als verboten bezeichnet wird, zu fertigen. 

Berlin, 9. Dec. Ueber den Mari der öfterreihifgen Truppen 
durch Berlin hatten bie Hiefigen befannten „Militärifchen Blätter” ſich 
ürzlic ausführlich geäußert und babei bemerkt, daß bie Truppen einen 
durchaus vortheilhaften militärifhen Eindruck gemaht und aud die Beklei⸗ 
bung fid in Aubetracht eines forben befiandenen zehnwonatlichen Feld- 
zuges als fehr gut gezeigt Habe, Der Darf Habe ein Ichhaftes Tempo, 
er [heine dem preußifhen Marſch gegenüber aber etwas verhalten, an 
ben franzöfifen Mari erinnernd, Der Schluß bes Artikels möge als 
bemerfensmwertb, zumal die „Wiener Militär Zeitung” ihn auch abdrudte, 
noch hier folgen: „Die Officiere waren notlirlih die Säfte ber Dfficier- 
corps von ben Megimentern, und e8 ſprach fi überall im Berkchr mit 
den Defterreichern eine gegemfeitige herzliche Cameradſchaft aus, Auch 
als in einem reife einer ber öflerreichifchen Eameraden anſtieß auf eine 
prenfifhe Parade in Wien mad) fiegreiger Rüdkehr ans einem italieni* 
ſchen Feldzuge wurde dieſer Toaſt mit dem Iebhafteften Wunfche begrüßt, 
daß es unſeren beiderfeitigen Kriegsherren gefallen möge, in dauernder 
Freundſchaft gegen jeden Feind zuſammenzuſtehen und die durch den Kitt 
* Frei ernenerte Waffenbrüderſchaft beider Armeen immer wieder zu 
efeftinen. 

Berlin, 10. Dec. Der Oberbüirgermeifter Sıydel macht Heute ber 
faunt, daß ber König am 7, d. gegen eine Drputation ber fläbtifchen 
Behörden feine „freudige Anerkennung fowohl über die von den Commu— 
nalbehörben für bie feier des Tages ber Heimlehr der Truppen gefafe 
ten Beſchlliſſe, als über die Art und Weiſe autgefproden hat, in welcher 
die Fürgerfchaft mit ihren Behörden gewetteifert habe, das patriotifche 
Feſt zu verfhönern.” Die Belanntmahung flieht mit folgenden Wors 
ten: „Der Geift der Einmlithigleit und Eintraht gab der Feier des 7, 
Decembers die fhönfte Weite. Möge es uns, möge «8 bem Baterlande 
beſchieden fein, daß diefer Geift ſich erhallte, aud wenn die Feſtesfreude 
verflungen if.” — Heute früh ift der megicanifche Gefandte Murphi 
Hier eingemoffen, und gleichzeitig erfolgte aud die Ankunft des neuen 
italienischen Gefandten, Grafen von Barral, bisher Gefandter in Franl- 
furt a M. (N.-3. 

* Zurin, 9. Dec. (Senat) Herr Balerio conftatirt, daß bie Pie— 
montefen ſtets bie Erſten waren, fi allen Opferm zu unterwerfen und 
die Minifter zu der Bewaffnung für das Wohl Italiens anzutreiben. Er 
beſchwert fi über das Negierungsfyften, welches von jeher die Männer 
umd die Prineipien ber Revolution zuriidgemiefen habe. Er glaubt, man 
habe nicht genug auf die Unterflügung bes Landes für die Unterdrückun 
des Brigantenweſens gerechnet. — General de Pamarmora ermwibert, bat 
ed zur Ausrottung bed Brigantenweſens zuförberft ber Dieciplin bedürfe, 
und baf bie Armee glänzende Beweiſe berjelben gegeben babe. Die ita« 
lienifhen Generale, anflatt fi, wie anderswo, damit zu beſchäftigen, 
Pronunciamiento’3 zu machen, haben fih allein mit der militärifchen Die- 
eiplin befäftigt. — Here Paleocopa fürchtet, daß große Gefahren das 
Reſultat des Berwerfens des Vertrages wären, und er forbert den Ges 
nat auf, biefen Wet anzunehmen, — Herr Mattrucci bemüht fi, zu bes 
weifen, daß die franzöflfche Allianz bie einzige mögliche und heilfame 
für Ralien ift. Einige Kebner machen Erklärungen bezliglid ihres Vo ⸗ 
tums, Die allgemeine Discuffion ift geſchloſſen. Der Berichterftatter 
der Commiſſion refumirt die Debatten und belampft bie gegen den Ges 
fegentwurf gemachten Einwendungen. Das Gefep ber Verlegung wird 
mit 134 Stimmen gegen 47 angenommen. Zwei Stimmen haben fid 
der Abflimmung enthalten. 

*Man fchreibt ans Nom vom 6. da, daß ber hl. Vater, ber etwas 
erlältet war, aus Vorſicht der am Sonntag ftattgefundenen kirchlichen 
Ceremonie nicht beigewohnt hat. 

* Die „Nazione” von Florenz zeigt an, daß folgendes Project filr 
bie Ausfügrung der Verlegung ber Hauptſtadt definitiv beflätigt fein foll: 
Deputirtenlammer: Saal der Fünfhundert; bie Bureaux ber Kammer 





werben im, erften Stode bes Palaſtes Beechio eingerichtet werben; Senat: 
Saal des Dugento; Minifterium des Auswärtigen: Palaſt Becchio; dfr 
fentliher Unterrit: Palaft Riccardi; Krieg: das bifhöflige Seminar 
jenſeits des Arno mit neuen Bauten im Garten; Finanzen: Caſino vom 
Medicis; Inneres: Caſerne von Santa Caterina; öffentliche Arteiten: 
Inſtilut der Heil, Annunciata; Marine: Kloſter dei Barbetti; Juftige und 
Eultusminifterium: Palaft Eeparello; Aderban und Handel: noch zu ber 
flimmen, ob im Yuflitut der hl. Aununciata ober Poggio Imperiale; 
öffentlihe Schuld: Klofter von Sta. Eroce; Staatsrat: ein mod) nicht 
vollendeter Palaft, ſobald defien Bau vollendet fein wird; Comite ber Artillerie 
und bes Genie: Kloſter von Santo Spirits; Rehuungshof und Poſt: 
Klofter von San Firenza; die fönigl. Carabinieri: Militärcollegium von 
Borgo in Pinti, 
z * here ar —— * un m. bas Verhalten 
x franzöfifgen Regierung gelegentlih der Miſſion des Haybder-Effendi 
nah Tunis und über die Reife Kairedin's nad Conflantinopel gemaue 
Aufſchlüſſe geben: „Während ber tuneſiſchen Unruhen gab bie Pforte dem 
franzöfifhen Botſchafter ihre Abſicht fund, einen Agenten nad Tunis ju 
ſchiden, beiheuerte aber auj's Feierlichſte, feine Veränderung in ber polie 
tiihen Lage des Dandes und in bem Beziehungen des Beys zum Sultan 
vornehmen zu wollen. Marquis Demouftier nahm Act von diefen Ber ⸗ 
fißerungen und erhob feinen Einwand gegen bie Abreife des ottomani« 
ſchen Gefandten. Der Minifter des Auswärtigen in Paris billigte das 
Verhalten des Borfhafters und ließ im Konſſantinopel zu wiflen thun, 
ba, wenn die Türkei ſich die Ereignijje zu Nugen machen wollte, um 
ihre Herrſchaft Über irgend einem Theil des tuneſiſchen Gebiels geltend 
zu machen, frankreich fi zu feinem Bedauern genöthigt ſehen würde, 
dem, wenn es erforberlidh fein follte, mit Gewalt zu wiberfeßen. 
Gleichzeitig wurde dies im Barbo mitgetheilt, und unter biefem Borber 
halt erhielten der framyöfifhe General · Conſul und ber Befehlshaber des 
franzöfifgen Gefäwabers Befehl, der Landung Hayder-Effenbi’s fein Hin« 
derniß im ben Weg zu legen, Mad Beilegung des Aufflandes. forderte 
und erlangte ber. franzoſiſche Borfhafter in Konftantinopel die Abberufe 
ung des türfifchen Gefandten, was die Abfahrt ber Geſchwader zu Folge 
hatte, Die Reife des General Kaireddin ift, wenn nit, wie ber Bey 
und ber Divan verfihern, ein einfadger Act ber Eourtoifle, immerhin 
fein Gegenſtand, um den fi die franzöſiſche Regierung zu kümmern hat, 
ſowie aud; fein Grund vorliegt, fi ihr zu widerfegen, für ben Fall 
aber, daß dieſe Miſſion eine Beränderung ber gegenwärtigen Bebingungen 
der Souveränetät im der Megentfhaft bezweclen follte, weiß man in Kon« 
ftantinopel eben fo gut, mie in Tunis, wie frankreich auf eine folde 
Prätenfion antworten mlirbe,* 

Newyork, 1. Dechr, General Sherman Lat, wie ſchon erwähnt, 
Macon in Georgien umgangen, Millebgeville, die Hauptftabt des Staus 
tes, genommen mub niedergebraant und marfhirt nad Savannah weiter. 
Der Sib-General Hood nahm Decatur, warb aber bei; einen Angriffe 
auf Columbia zurückgeſchlagen. Der Unions-General Thomas hat fid 
nad Franklin zurldgezogen, um fein Corps zu verſtärlen. Die Unions- 
truppen haben Shelbyville geräumt. Auf dem nördlichen Ufer des Jar 


mies · Fluſſea vernahm man am 29, Movember eine heftige Ranomabe, 


General Lee entfandte, wie es Heißt, 30,000 Mann nad) Auguſa. (8.3.) 
Börfen- und Handels, Nachrichten. : —* 


Munchen, 12. Dec. Bayer. 3 proe. Obligationen —— P. ze h; 
4prot. 981,8. 9774 @.; Aproe, halbjähr.@iiend. 98%, B. 98 @.; - 
Hafbj. Mit. —— B @. ; Iproc. Grundrent.-Mbidf. 93 %, 97%, @.; 
4'apeoc. 101'4 P. 101 8; proc. halbj. --— P. 
Ritt. 101°, BP —— ©, Actien ber bayer. Hupoth- u. Wechlelbant: —— P. 
—— @.; baper. 4 proc. Banlobligationen 98'/, P. 984, &; Apeoc. Pfant» 
briefe ber bayer. Oppoth.« m. MBerhielbant 98 9. 97°,@; bayer Ofibafee 
Actien voll eimbezahlte 111', P. 11144, @. nin 

. * Brauffurt, 12. Dec. Deſtert. Mat.-Unl. 66°/,; Neueſtes Silber· Su 
leben — — ; Dproe. Met, 58"/,; Banlartiem TSLP ; Borterie-BinlehensLooje wen 
1854: 74/4; dom 1868. M128',,P: Defter.Lotterie-Mnfehens-Loofe vom 1860: 
80%, ; Rutwigeh.-Berbeder Eifenbehm-Hctien 148’/0 ; Bayer. Ofibabn- Actien 
111'4; Bayer. Ofibahr-Wctten vol eingezahlt 111°, ; Deflerr.Eredlt-Mobiliers 
Actien 173%,,;5 Weſtbabu -VPriorität T5Y4. Wedhfel-Gurfe: Perit 9: 
Sondon 118°, ; Min 100'/,. 

* Wien, 12. Dec. Defterr. Sproc. Ral.-Ant. 79.70; Bproc. Met. 70.90; 
Botterie-AnL-Boofe vom 1854: 88 75; von 1858: 127.20; von 1360: 93 30; 
von 1864: 82,30; Bantkactien 778.— ; äfterr. Erebit-Mobil.+Actien «174.20; 
Donam-Dempfieifft.-Netien 4650; öfterreih. Staatebahm · Actien 20250; Morbe 
bahm-Nctien 187.70; Wehbahn-Brioritäten 80 —. Wechſelenrſe: Ange 
burg 3 Mt. 98.80; Bonbon 11660; Gülber ——. uni sad iu» 
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Amtliches. 
Bänden, 14. December. 


Ge. Mojehät - der Rönig haben durch allerh dehſte Entihliefung vom 7. 
zu genehmigen gerubt, baß nachträglich vom 1. October 


b. Nie. allerguädigf 
1. 36. au ben era 1. Claſſe des Gendarmerie-Korps eine monatliche 
Golbzulage von 2 fl. bezahlt werben bürfe. 


Se. Majeſtät der Rönig haben allergmädigfi gerubt : 


am 25. v. Mie. bem limterfleutenant Emil Jacobi dem 4. Imfanterie- 


Regiment auf ein Jahr, — dann am 26. dv. Mis. den Dibifions. Commando · 
Grerteär Johann Lohmäller vom Genrral-Eommandoe Münden — mad 
am 1. de. den Hauptmann Eduard Lindemann vom 7. Iufanterie-Negiment 
— Ddiefe bleibend — im deu Hubeftand zu verjegen; am 2. de. bem Dberfien 
Dippelyt v. Klemje vom 2. Infanterie-Regiment und am 7. de, dem Inter» 
Hentenant Franz Geiße vom 4. Imfanterie-Regiment die nachgeſuchte Ent 
laffang aus dem Heere zu bewilligen. 


©. Majefät der König haben Sich allergnädigft bewogen gefunden: 

unterm 6 Mobember dem Pfarrer und Gapitele-Rammerer Johann Hein« 
rih Ferdinand Löſch im Wöhrd in Müdfict auf feine fülnfzigjägrigen mit 
Eifer und Teeue geleiteten Dienfle die Eprenmänze des f. bayeriſchen Ludwigs · 
Ordene zu verleihen; 

unterm 6. December bem E, Kämmerer und Minifterrefidenten Grafen v. 
Marogna in Brüffel die alerböchfe Bewilligung zu eribeilen, das bon Sr. 
Maijeät dem Rönige beider Sicilien ihm verlichene Grohlteuz des‘ Ordens 
Franz 1, aunehmen nud tragem zu birfen ; 

unterm 9. December auf das im Ferſtoͤmle Kemnalh in Erledigung ge- 
fommene Revier Kirhenihumbad den dermaligen Actuar des Forflamies Neu⸗ 
murft, Johann Mepomuf Kopf, zum previforiihen Mevierförfter zu ernennen 
umd auf das im Porftamte Partenfirchen in Erledigung gefommene Revier 
Krün ben dermaligen Actnır des Morkamtes Wolſſtein im Regierungsbezirfe 
Don Miederbayern, Marl dv. Camerlohr, zum proviſoriſchen Revierſerſter 
zu ernennen; 

unterm 12. December auf die am Appellatieuagerichte von Mittelfranken 
eriedigte Marhoftele dem Math des Bezirlegerichta Bamberg, Xaver Martin, 
zu befördern, umd auf die hiedurch am Bezielegerichte Bamberg erledigte Rathe- 
Belle den Bezirksgerichtsratg Theodor Hiltner in Neufadt a/ S., cuf deſſen 
allerunterthänigfes Auſuchen, zu beriegen ; 

unterm gi. Datum dem erflen Staatsanwalt am Wezirlegerichte Deiinchen 
rechte der Mar, Wilhelm Frhru. v. Bibra, feiner geftellten Bitte entjprechend, 
tm gleicher Bigenjhaft am das Bezirlegeriht Münden Iints der Par zu ver 
feßen, uud dem zweiten Staatsanwalt amAppelationsgerihte von Niederbayern, 

Stengleiw, auf slerunterthänigftes Auſuchen zum erjlen Staats 

auwalt am Bezirtsgerichte Münden rechts der Ifar zu ernennen; 

anterm gi. Datum auf die am Bezirfegerichte Münden 1,3. erledigte 
MRathöftelle den Rath des Sezirtogerichts Pfarrfichen, Otte Welſch, auf deffen 
aferneteribänigfies Anfuchen, zu verfegen; anf deſſen Stelle den Affeffor des 
BDezirfögerichte Weſſerburg, Eugen dv. Bülfer, zu befördern und zum Affeffor 
am letzigenaunten Bezirlogerichte den Appellatiens gerichts ⸗Aeceſſiſten und ber 
wialigen Bertretet der Gtaatdammalıshaft am Landgerichte Tegernſee, Ludwig 
Heerwagen, zw ernennen; dann dem Bezirksgerihts-Affeffor Georg Herr- 
mann zu Pfarrtirchen, feiner geſtellten Bitte entjpredhend, zum zweiten Etaaibs 
anmalt am Bezirlsgerichte Weilheim zu bejördern. 


Nichtamtliches. 


Sin letztes Wort über den Bundesbefchluf 
vom 5. December Diefes Jahres. 


Bir Haben bisher uns damit begnügt, unſern Lefern den a > 
des Bundes · Beſchluſſet vom 5. December d. 9. über die Mbe 
berufung der Givilcommifjäre und Bundrötrnppen aus Holftein. und 
Lauenburg und das gegen biefen Beſchluß gerichtete Botum ber kgl. Re 
gierung mitzutheilen,. Wir würden hiebei geblieben fein, weil wir comes 
eh Beſchluſſe der Yunbdesverfammlung zu adten wiſſen; es 

aber jest in Berliner und Wiener Blättern an jenen Bundesbefhluf 


Payeriſche Zeitung. 


(LIX. Jahrgang ber Neuen Münchener Zeitung.) 
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Derellunzen werben in Rimsen anienemmen 
von ber Erpebitiom, Briennerfirahe 11 ins chrinnligen 
Ruerrhaufe, unt vom Prager’? Commißient: Purean, 
(Weinftrabe Mr. 14). Am beiten Efeden Finnen 
Anferamte abgegeben werten, Der Haum ber 
breifpaltigem Wetitzeilg wire miı 5 kr. Berehmet, 


14. December 1864. 


Angriffe gegen die Megierumgen ber Mittelſtaaten angefnüpft worden, 
welde und nöthigen, anf diefen Gegenftand zurüczulonmen, Die Ber 
liner ge rg er enthält drei Artikel, welche hauptſächlich 
gegen bie kgl. ſachſiſche - gr gerichtet find und die in dem „Dred- 
dener Journal“ vom 11. Dec, vom Standpuncte rg Regierung aus, 
ihre Erwiberung gefunden haben. Im biefen Artikeln. findet ſich aber 
folgende, gegen die Mittelftanten Überhaupt gerichtete Stelle: 

„In der Sitzung dom 5. if der Antrag Preußens und Oeſterreichs 
mit einer Mehrheit vom 9 gegen 6 Sıimmen angenommen worden, Sach- 
fen hat ſich demzufolge ohme Weiteres zur Abberufung feiner Trupper und 
feines Commiffärs bequemt. Die ſachſiſche Regierung hatte vorher, wie 
es ſcheint, ernfte Rüfungen zum. thatjählichen Widerſtand gemacht, alle: 
igre Truppen einberufen aud bie. Gaffen auf die Feſtung „Rönigftein® ge-i 
bracht. Als dieſe Machricht zuerſt eimtraf, hielt man diefelbe für eimen 
Zeitungsicherz, weil vom gleichen Maßregein im andern deutſchen Staaten 
nicht die Rede war und Niemand glanben wollte, daß Sachſen allein etwa 
daran dene, einen Kampf gegen Preußen aufzunehmen. Und doch ſchei⸗ 
sen jene Angaben wahr zu ſein: eim neues Beichen, wie fehr der jehige 
erfte Miniſter in Sudhlen, Hr. v. Beuſt, die St-Nung und Bedeutung fei- 
nes Landes und das Gewicht feiner Eutſchliehungen Überjhätst. Derſelbe 
hatte fih vom dornherein darin verredimet, bafjer gehofft hatte, Defterreich fir 
feine Pläne gegen Preußen ju gewinnen. Als aber die Öfferreichiiche Re ⸗ 
gierung auch im diefer Frage feſt mit Preußen zufammenftand, wollte er: 
einen neuen Verfuch machen, inwieweit mit Hilfe der Buudesverjaſſang 
die Mittel- und Mleinftaaten bereinigt (die fogenamnte „dritte Gruppe“) 
allenfalls auch den beiden Großmäcdten Trotz bieten fünutem. Aber uns 
einige der Regierumgn folgten Ihm auf feinem umbejonnenen Wege, ver 
mutblich auch mur im der fillen Zuverſicht, daf Preußen und Deſterteich 
auch ohne fie die Mehrheit gaben wilcden. Wie dem jedoch fei, die Mit- 
telftaıten find ebenjo mt ihrer Hoffunug auf Deſterreich, mie mit ihrem 
eigenen Troy zu Schauden gemotben. Die beiden Großſtaaten aber iwer- 
dem aus diefer neuen Erfahrung gewiß nur den woch feeren Entichluß 
ſchẽpfen, ihren gemeinfamen Einfluß dahin zu vermenden, daß der deutſche 
Bund auf Grundlagen befeſtigt werde, wie fie den wirklichen Machtver- 
bältniffen und Leitungen der einzelnen Gtaaten eniſprecheu.“ 

Wir Mönnen nicht umhlu, biefem völligen Verlennen ber Wahrbeit 
gegenüber die Page der Dinge, wie fie fi wenigftens in den Mugen ber 
bayerifchen Megterung darftellte, in Folgendem darzulegen. 

As die Al. Regierung gegen den öfterreichtich-preußifchen Antrag 
ftimmte, folgte fie zunächſt nicht bem von dem k. ſachſiſchen Hrn. Staats- 
minifter eingefhlagenen Weg, denn ſchon bie Zeit war zu kurz, um über 


» diefe Abftimmung mit andern Regierungen in's Benehmen zu treten; fie 


folgte vielmehr ihrer eigenen freiem Mebergeugung nicht blos von ihrem 


I echte, fondern vielmehr noch vom ber Berpflitung, welche fie ald Bundes» 


glied dem Lande und dem legitimen Flirſten von Holſtein gegertüber zu 
erfüllen Hatte; ſie war dabei allerdings der feften Zuverſicht, in diefem 
Gefüge nicht allein zu ſtehen, fondern mit den Regierungen anderer 
Mittelftanten umb insbefonbere der im ihrer Bundestrene erprobten fol. 
ſachſiſchen Regierumg zufammen zu —* Nicht unbeſonnene Wege 
wollte fie wandeln, fondern im Bollgeſühle bes Ernſtes ber Lage bie 
Pflichten erfillen, mit welden den Übrigen Regierungen borangugehen 
ihr oblag, nachdem Defterreich und Preußen eine andere Auffaſſung ihrem 
Antrage zu Grurbe gelegt hatten. 

Bon Nichts aber mar die f. Regierung weiter entfernt, als von ber 
ftillen Zuverftät, doch jebenfalls in der eität pu bleiben, Seit dem 


Tode des Königs Friedrich VII. von Dänemark hat die k. bayeriſche es 


gierung ununterbrochen die Beweiſe geliefert, baf fie vor Allem mwünfdt, 
die Frage bes nationalen tes und der N Ehre Hand in Hand 
mit dem beiden erſten Bundesmäcten zu löfen, daß fie aber in feinem 
Stadium der Verhandlungen durch die abweichende Anfiht diefer beiden 
Mächte ſich bewegen Tief, von ihrer eigenen Ueberzeugung auf nur eine 
Linie abjuweichen, und daß fie flets Alles aufbot, für diefe ihre Uebet · 
engung die Mehrheit in der Bundesverfommlung zu gewinnen, was ihr 
h der That auch einigemal gelungen ift, zumal bei bem fehr folgereichen 
Beſchluſſe vom 28. November 1863, ig melden bie Führung der hol- 
fteinif gen Stimme fuspendirt wurde. Auch für die Sigung vom 5, 
December d, 3. Hoffte die k. Negierung, die Bunbesverfammlung werde 
ben öfterreiifch-preußifchen Antrag ablehven, und fie würbe hierin nicht 
ein Tropbieten, fondern ben Erfolg des guten Rechtes gefehen haben, 
welchen zu ſcheuen fie um fo weniger Urſache hatte, als fie Überzeigt 
—— bie beiden erſten Yundesmachte ben gegen ihre Auſicht geſfaßten 
Bundesbefchluß auch in dieſem Falle wie in früheren geachtet Haben wilrden. 


&6 beftanden zwar Gerichte von Drogungen. gegen bie f. ſaqhſiſche 
Regierung für ben Hall, daß fie nit unter allen Umftänben ihre Truppen 
fofort aus Holftein zurüdziehen würde, und der erwähnte Artilel der 
„Brovinzial-Eorrefpondenz“ fagt auch wieder, diek, preuß ſche Regierung hätte 
ſich vorbehalten gehabt, Außerften Falles ihr gutes echt fi felbft zu ver- 
ſchaffen. Die L, bayerifce Regierung konnte aber feinen Augenblid an 
den Eruſt einer folden Drohung glauben; es ift ja ein Grundgefei bes 
Bundes, daß bie Bundesglieder auf jede Selbſthilfe verzichten und alle 
ihre etwaigen Streitigkeiten bei der Bunbdesverfammlung austragen, wie 
fi) Jedermann dur Einfit des Artikels XI. der Bundesacte Überzeugen 
kann. Jede mwirfliche Androhung einer Gewalt von Seite der k. preußi⸗ 
fen Regierung gegen bie F. ſachſtſche wäre daher unzweifelhaft bundes- 
wibrig, umd jeder auch der geringfie Act des Bollzugs older Drohungen 
wäre ein offener Bunbesbruch gemefen, welder alle übrigen Bundes 

ieber, bie Präſidialmacht nicht ausgenommen, dazu verpflichtet Hätte, 
fen gegen folden bunbeswibrigen Angriff zu veriheibigen. 

Ber rn biefen Gedanken Har macht, der wird zugeben müflen, daß 
man, ohne bie f, preußifce Regierung zu verlchen, in der That nicht an 
ben Eruſt folder Drohungen ‚glauben durfte, und wirb ſich Hieraus er» 
flären, warum im ben beutfchen Staaten und insbefondere in Bayern von 

Räfungsmapıegeln nit die Mebe war. Im großem Irrthum aber 
würde berjenige befinden, welder —— folgern wollte, daß, wenn 
das Königreih Sachen einem gegen alles Bundesrecht anflogenden An« 
geiff wirklich ausgefeßt worben wäre, ihm die Hilfe aller feiner Bunbes- 
genofien gefehlt haben würde. 

Denn die „Provinzial-Eorrefpondenz* darauf hinweiſt, ber deutſche 
Bund müffe auf Orumdlagen befeftigt werden, die dem wirklichen Madit- 
verhältniffen und Peiftungen der einzelnen Staaaten entſprechen, fo legen 
wir biefer Yeußerung an fi noch viel weniger Werth bei, als den fo 
eben von uns behandelten Gerichten der Drohungen gegen Sachſen. 

Der deutſche Bund iſt eim freier Berein gleihberechtigter Staaten 
zu gegenfeitigem Schuß, und mit aller Eutſchiedenheit müfjen wir die An- 
fit zurlichweifen, welche Hirzlich in einem andern Berliner Blatt ausge 
ſprochen murde und aus diefem aud in ber „Wiener Abendpoft“ Aufnahme 

funden Hat, als wären Defterreih und Preußen die Schugmäcte bes 
Bundes und alle übrigen Bundesglieber ihre Schüglinge. Wir wollen 
Niemand verlegen, gerade weil man die Mittelftnaten zu verlegen fo 
vielfach beftrebt ift; denn wir find ber alten Wahrheit eingebenf, daß 
man im Gefühl feines guten Rechtes ruhig bleibt, aber immer in Ge- 
fahr ſchwebt, grob zu werden, wenn mau Unrecht hat, Aber das wollen 
wir mit aller Beftimmtheit kundgeben, daß bie k. bayerifche Regierung 
nicht in den deutſchen Bund eingetreten if, um barin lediglich die Rolle 
des Schüglings zu Übernehmen und baf ihre ununterbrodenen Beftrebun« 
gen, ben Bund zu erhalten, zu kräftigen und zu entwideln, nit aus dem 
Gefühle der Schugbebürftigkeit hervorgehen. Bayern: ift fi vielmehr voll» 
tommen feiner eigenen Kräfte bewußt, ohne fie zu Überfhägen und ohne 
bas Gefühl derfelben durch übermüthige Behandlung Schwäderer erhöhen 
zu wollen. Bayern fühlt fid als Mitglied bes Bundes gleichberechtigt 
und berufen zum Schuß bes gemeinfamen Baterlandes und zur Ausbild- 
ung ber Gefammiverfaffung beffelben. Wenn aber der Bund verwandelt 
werden wollte in eine Anftalt der Beherrſchuug aller übrigen Bundes. 
er durch die zwei Erften, unter dem Vorwand ber Schutzbedürftig · 
it, fo wlrbe wohl bie bayerische Regierung nicht vor der Nothwendig · 
keit zurüdſchreden, durch die That erproben zu laffen, ob Bayeru auch 
ohne jenen Schutz auf eigenen Füßen zu fichen vermöge, und ob bas 
Aufhören ber in bem be liegenden gegenfeitigen Schutzpflicht nicht 
an mander andern Stelle [hmerzliger An m werden Zönnte, als in 
Bayern, deſſen in einem fhönen Lande wohnendes, der georbneiften ſtaat · 
lien Zuſtande und ber freieflen Entwidlung ſich erfreuendes Voll mit 
‚umerfhütterlider Treue an dem erhabenen Herrſcherhauſe häugt, weldes 
mit bem älteren Provinzen bes Landes feit mahezu taufend Jahren im 
treuer Gemeinfhaft von Freude und Leib fleht umd mit dem meuern Lan- 
beötheilen im micht minderer gegenfeitiger Liebe verbunden ift. 


Die Staatsanwaltichaft im Eivilproceffe. 
(Schluß) 

x. So viel Über die Wechſelbeziehuugen ber Auwälte und Staats 
Anwälte. Anlangend bie Stellung der leteren zum Berichte, fo muß 
es als eine Außerft ungenligende, oberflachliche und gehaltlofe Borftellung 
bezeichnet werben, wenn man glaubt, die Gerichte würden durch die amt« 
liche Tätigkeit der Staatsanwälte in dem öffentlichen Gerihts-Sigungen 
ungebörig beeinflußt ober in ihrer uuabhängigen Stellung gefährdet. Was 
wollen die Parteien, die vor Gericht rechten ? Sie wollen doch nur Reit 
nehmen; bie Abſicht liegt ihnen fern, etwas, was fie für Unrecht hal- 
ten, Fans Ihr ganzes Streben geht dahin, den Richter, der aus 
bem Widerſtreite der Meinungen das Rihtige zu entnehmen und das ges 
fundene Recht zu verkünden Hat, zu Überzeugen, den Schlußact der rihter- 
amtlidien Thatigleit vorzubereiten, und dem Ricter Tann e4 nur erwänfdt 


fein, recht umfaffend und imtenflb beeinflußt zu werben. Die ganze Ber- 
handlung ift auf Beeinfluſſurg, auf Disponirung der richterlichen Ueber» 
zeuzung berechnet, und, wenn biefe 2* von Seite einer nur dat 
allgemeine Intereife wahrenden Behörde kommt, follte fie ihm da umber 
quem,. unerwünfdt, ber Sache nachtheilig fein? Schadet es deun jemals, 
wenn das Object, bas man im feiner ganzen individuellen Befchaffenheit 
fenmen lernen will, unter das Hellfte Licht geftellt, wenn es von allm 
Seiten beleuchtet, unterſucht und geprüft wird? IN es nicht eine chenſo 
verbäditige als unberechtigie Zumuthung, daß der Richter bie Sache nur 
bon ber einen, nit and von ber andern Geite, nur von Außen, 
nit auf von Innen in Betracht ziehe, und wie dann, menn er in 
Erfüllung feiner Richteramtäpflichten, in dem Abwägen der Gründe und 
dem Spenden bes Nehts, das ihm bie Parteilos gehaltene Wange zeigt, 
influenziet fein wild, influenzirt von den Anwälten und dem Gtaats- 
Anmwalte? Liegen Gründe vor, ihm die Gewährung dieſes Wanſches zu 
verfagen? Gehe man doch Hin, wenn man fih anders informiren will, 
und frage bei den rheiniſchen Gerichtehsfen an, ob ihnen bie Mitwirkung 
der Staatgammaltiaft genehm ift oder nicht; ob fle biefelbe als erſprießlich 
wünfhendmwert oder nothwendig anerfennen und empfehlen, ober perhorres · 
ciren und davon abrathen. Den Baum kann mm überall am feinen 
Fcluchten erkennen, wenn aber danı und wann, bie und ba ein Baum 
berfelben Gattung gar keine Früchte oder wurmftidige, Aberreife oder un- 
reife Früdte zum Empfange bietet, fo laun daraus gewiß mod. kein 
Schluß für den Sat gezogen werden, das ber Baum der gebadten Urt 
überhaupt tauge. 

Es ift eine eigenthlimliche Erſcheinung, daß bie, melde dem Schibo- 
leth „Leinen Staatsanwalt im Eivilproceffe” folgen, fi nicht 
belehren laffen wollen, während fle die gründlichſte Belehrung burg 
Autopfie oder bie —— Erfahrung Anderer haben lönnten. Und 
nan gar bie vermeintlihe oder vo.gefpiegelte Gefahr für bie Unab- 
hängigkeit ber Gecihte! — Diefen Shredbilde gegenüber ift vor 
Alem zu jagen: Die Gerichte follen abhängig, abfolut abhängig fein, 
eime treme, umbedingte Hingebang und Dbedien, beihätigen, fie follen 
unterthan fein einem Herrn, mit größter Selbſtverlaugnung alle Gebote 
desfelben vollführen, aber — abhängig von ber Ader bes Rechte und 
der vom ihr geheiligten Satzungen, treu und gehorjam dem Herten, der 
feinen Willen nicht von Außen am die Menfchheit bringt,” fonbern ihm 
potenziell im die menfhlihe Bruft fentt, unabhängig dagegen von der 
Billtüe, äußeren Zwange, einem die Sittlihleit und den Kedhtähoden 
unterwllhleuden Subjectivigmus, don fälehten Gründen, mangelhaften 
Bereifen, Küdjiäten auf Außere Bortheile u. ſ. w. Im diefer Beziehung 
aber Hat ſich die Staatsanwaltſchaft gewiß als fehr unfhadli erwiefen, 
und wird aud fiir bie Folgezeit keine Gefahr bringen. 

Wil man die Stoatsanwaltiaft niht im Eivilprocefje, fo ent» 
ferne man fie au im Strafproceife. Die Gerehtigkeitspflege if 
auf beiden Gebieten principiell die nämlicht. Hier mie dort find öffent 
lie und Privatintereffen in Conflict; die Schwere des Untehts., auf 


deffen Berneinung es in dem Walten ber Gerechtigleit abg ik, be 
gründet feinen Unterfchieb; Hier partie principale, bort im ber Regel partie 
jointe fteht die Staatöbehörbe unter denſelben rechtlichen Ge ncten, 
beruht ihre Tätigkeit anf dem nämlichen Fundamente und überragt bie 


richteramtlice Function gleichmäßig ihre von dem einen der ſich gegen- 
über ſtehenden Pole ausgehenden Thatigkelt. Alle Parteien ohne Umter- 
ſchied der Intereffen nad Qualität und Quautität find dem Gerichte als 
der von Gott geſetzten Obrigkeit unterworfen, und dieſe ift vom ihrem 
indivibuellen Willen, fofern er von dem Gefege und dem ewigen Richt 
maß ber Dinge abweicht, unabhängig. Wie Freiheit und Nothwen- 
digkeit nicht ſich ausihliehende, ſondern in einem und demſelben Brincip 
wurzelnde und im denſelben Zielpuucten gipfelmde. Begriffe find, jo Ab - 
hängigkeit und BOANDEHDIATEE, Den Richter, befien amtliche 
Integrität bie accibentelle Thatigkeit eines Staatsanwaltes gefährbet, der 
fid} unter der Wirkfamkeit diefer Potenz genirt, gebrüdt, abhängig fühlt, 
ſollte man ohne Weiteres vom Richterſtühle jagen, deau er verdiente midt 
—— Aichmeiſter zu fein, er wäre des Schwertes ber Gerechtigleit 
unwürbig. 

Wenn aber anders ber Staatsanwalt, ber, weil und in foweit es 
das allgemeine Interefje erheiſcht, das Wort ergreift, nur einigermaßen 
feinem wichtigen Berufe gewachfen ift und eg verftcht, dem Vorbringen der 
Parteien in thatſächlicher und rechtlicher Beziehung ba rechte Maß ent- 
geaemahalten, die allgemeinen Gefihtspuncte, unter melde das concrete 

treitverhäftnig fällt, hervorzuheben, einer todten Wortllauberri ade: 
weis auf ben Geiſt des Geſetzes zu begegnen, fo wird feine Thätigfeit 
auch bem Gerichte gegenüber er und- geeignet fein, eine 
ze Urtheilefhöpfung zu fördern. Es wird durch Einfügung dieſes 

lementes jebenfallg eine intenfivere, Lebendige und gei Behandlung 
ber Proceffe, ein regeres Jatereſſe au Abwä ung der von verjdiebenen 
Standpuncten aus geltend gemachte Orlinde, ein erhöhter Giun für achte 


ı Wilfenfhaft und Prazis hervorgerufen, überhaupt ein allſeitig befruchten · 


ber geiſtiger Wechſelverlehr unvermerlt an die Stelle einer.ume den 
todteh Scheiftverhandlung geſezt. Nicht dag die Staatuunaltfgeft zur 
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anregenb fei gegenüber ben Anwälten und dem Gerichte, fie felbft wird 
wit minder angeregt und fie hat Gelrgenheit fortwährend aus grlnd- 
ligen Vorträgen ber Vertreter der Parteien und aus grünbligen Judi 
caten, worin auch ihre Argumente gewürdigt werben, zu lernen, und auf 
diefes Tompenfationsverhältnig und die barin liegenden wirlſamen Im- 
pulfe gründet fi allmälig eine für deu Dienft ſehr vortheilhafte gegen · 
feitige Achtung, Eifer und Liebe zum Beruf und höheres Bertrauen. au 
muß den Bortheii ſtaatsanw altſchaftlicher Mitwirkung für ben eimzel- 
men Proceh, worin fie fattfindet, und für die Redtöpflege im 
Ganzen wohl von einander unterfheidben. In dem einzelner Falle 
mag er eim kaum mennendwerther fein, in anderen Fallen tritt er um fo 
prägnanter hervor, im Ganzen aber fann er mur vonvölliger Unfenntnif 
oder blinder Boreingenommenheit in Abrebe geftellt werden. 

Wirft man nun, den Gerichtsſaal verlaſſend, noch einen Blid auf 
Die übrigen Punetionen ber Staatsanwälte, jo muß man ſich liber- 
zeugen, 4 dadurch die Gerichte unenblich erleichtert, von einer Menge 
mehanifher Geſchafte, der Eorrefponden, mit anderen Behörden, dem 

en, Rechenfhaftöberichten u. |. w. befreit umd im die glüd« 
fie Sage verfegt werben, fl mit umgetheifter Kraft ihrem hochwichtigen 
Berufe hingeben zu konnen. Dieſer Beruf befteht aber, was ſchon ber 
Wortlaut mit fi bringt, im Richten, in der Eatſcheidung flreitiger 
Berhältuifle, die, ſobald bie Eutſcheidung erfolgt if, von anderen Organen 
der don eigentlidien Bollzugöbeamten entfpredgenb geordnet 
werben, Die Untorität der Gerichte laun nicht entfernt darunter leider, 
fle muß vielmehr gehoben werben, wenn alle Nebengefhäfte von ben 
Staatsammwälten beforgt werben, wenn das Gtaatsmimifterium der Duſtij 
dur deren Vermittlung mit ihnen verkehrt, Mittheiiungen maden läßt, 
Gutsäten, Borfäläge empfängt u. |. w. 

Nun ift aber ein —— Punct: die Aufrechthaltung ber umab- 
hangigen Stellung ber Gerichte, und dieſe glaubt man gefährdet, wenn 
ihnen von ber Gtantsregierungabhängige, hierarchiſch unter ſich verbundene 
Organe zur Seite gefeßt find, bie nicht nach felbfteigener Ueberzeugung 
handeln, fondern, unter ber Herrſchaft des jeweiligen Regierungsfyitems 
fiegend, den ihnen von oben gegebenen guten oder [dlimmen Impulfen 
folgen. Eine vom folder Seite ausgehende Urbermahung und Coutrole 
vertenge ſich, wie man glaubt, nicht mit dem Garantien far eine partei» 
Iofe und gemwiffenhafte Gerehtigleitäpflege. Der aus biefer Erwägung 
hergeleitete Ciuwand gegen das Inflitut der Staatsbehördbe betrifft, wie 
man leidt flieht, biefed Inftitut ganz allgemein, nit blos in Anfeh- 
ung der Ginilregtspflege. Sind bie bei dem Gerichten accrebitir- 
ten Staatsanwälte gefährli, beeinträchtigen fie die Selbſtandigleit und 
Unabhängigkeit der Gerichte, dann muß man das Inflitut ganz entjernen, 
und darf «8 folglich auch nicht für die Strafretäpflege beibehalten. So- 
weit zu wirb jedoch, wie e8 ſcheint, von ben Gegnern des Yufli- 
tutes nicht beabfihtigt und es ift daher der Vorſchlag laut geworden, den 
Staatsanmwälten eine ebenfo unabhängige Stellung zu geben wit ben 
Rigtern, fo daß fie in allen Berufshandlungen muc dem Geſetze und 
ihrer Urbergengung vonden, was fie für recht und gut halten, zu folgen 
hätten und von ber Staatsregierung ebenfalls independent feien, 

Diefer Gedanle laun aber nur bei völliger Mißkennung ber Ber- 
Hältniffe Eingang finden; deun darin liegt ja gerade das Gigenthümlidhe 
der Staatsanwälte, ta fie Regierungsorgane find, welde neben den 

i das thun und ausjühren müflen, was die Staatsregierung von 
ihrem Stanbpuncte aus für angemeffen oder nothwendig eradtet. Die 

igteit der Gerichte iſt jederzeit nur eine discrete, auf einzelne 
Fälle deſchranlte, fie müffen —— von der Staatsgewalt fein, meil 
auch von öffentlichen Behörden möglicher Weiſe widerrehtlih in die Pri« 
vatrechtoſphären der Einzelnen eingegriffen werden fan, umd das Unrecht 
in diefen Spharen, von welchet Seite ed lommen möge, als foldes ge- 

ichnet aud darüber geurtheilt, zum Erſatze oder Vermeidung fünf» 
tiger Störung gemdthigt werben fol. Ganz anders verhält es ſich mit 
den Organen ber Staatögewalt, welde begriffögemäß, der Discretiom 
der richieramtlichen Thatigleit gegenüber, das Prineip der Continuität, 
ber Durführung ber Gefege nad) einheitlihem Willen, ausgehend von 
dem Gentrum und fi bis im die Außecſten Spigen ber Peripherie er« 
firedend, vertreten. Die gefegausführende Gewalt, durch abhängige, 
unter oberfier Leitung ftehende Organe handelnd, lann In dem Redts- 
gebiete, adgefehen von ber jubicie sen Thätigkeit, unmöglid) anders gear 
tet fein, als in dem Berwaltungsgebiete. Das Gemeinmefen, biefe 
reich gegliederte und geordnete Welt des Willens wärde fid aber in lauter 
Atome auflöfen, aller Zufammenhang, alle Harmonie würde ſchwinden, 
wollte man Überall unabhängige Bramte von ihren indivibuellen Gefidtg- 
kreifen. aus. wirlen laſſen. ; 

Über, fagt man, die Staatsanwälte fo geftellt, ben Winken von 
oben folgend, wiſſend, was dort genehm ift, was nidt, fönnen dem aller» 
nachtheiligften Drud auf bie Diener der Gerechtigleit Üben, fie zur Der 
förderung empfehlen oder dagegen warnen, je nachdem fie willjährig, das 

—— Era ng yo bas * —— Ei mundus* 

t imeigt oder in artung individueller Vortheile ges 
fügig find, la mit folden Argumenten den Spigen ber Staate- 


“ hierüber gefaßten B 


regierung, namentlich dem Chef der Yufligverwaltung, der eine Säule 
der G:retigkeit, ein Fullhoru ihrer Gaben fein fe fein Eompliment 
made, iſt einleuchtend. Allerdings gibtes Zeiten, mo unendlider Werth auf 
fogenannte „Bejinnnungstüdtigkeit", auf „Regierungsfreund« 
Lifeit“ und font löblide Eigenfäaften gelegt und aud das Richter 
perfonal vorzugdmeife darnach gejhägt wird, mo man, wen bie Waage 
der Gerechtigleit auch mod jo gewiſſenhaft gehaudhabt wird, jene Ouali- 
täten aber irgendwie im Zweifel graogen werben, fid nad Behelfen und 
Mitteln einer „Raatsregtligen Rotäwenbigleit* gegen fie ums 
fieht, wäre es auch nur mac dem kleinlichen Mittel, einen Rider, der 
2 —— ſtehtt, nicht im die höhere Beſoldungs ·Clafſe vorrliden 
er man ſollte doch vorübergehende Erſcheinuugen eines krankha 
erregten offentlichen Lebens nicht mit dem normalen —8 —— 
Denn es ih um Schätzung einer gewiſſen Eiurichtung im Staatehaus 
halte handelt, von den Bortheilen oder Nachteilen, die fie im Ganzen 
und Einzelnen bedingt, fo muß man dem gefunden Zuftand des ſtaatlichen 
Organismus, die Harmonie der Lehensgegenfäge, nicht das Herportreten 
bed Uebergewichtes eines beftruirenben — nit Fieberkraukheit oder 
Schwiudſacht im Auge behalten. Im folden Zeiten der Störung der 
Geſundheit, des Abfalles von dem au Gleichgewichte der Kräfte 
und des Öffentlien Schmerzes muß die Heilkraft (vis medicatrix) von 
einer gan) anderen Seite erwartet werden, fie muß aus dem Ringen der 
Urkraft des Organismus, aus der ſchaffenden lebendigen Einheit deöfelben 
hervorgehen. Die Staatsanwälte lad in folden Zeiten, wenn and noch 
fo bienftbar einer ſich ifolirenden, verflimmten und verfimmenden Potenz, 
doch im Ganzen unfhuldig und unfhäblic wie die Eintagsfliegen. Bären 
fie mit da, — mürbe «8 im folden Zeiten etwa am Berfuchen fehlen, 
und hat es daran gefehlt, unmittelbar auf die Gerichte einguwirlen, dem 
primus inter pares für fid zu gewinnen und dur ihn die Mitglieder 
des Gollegiums, foviel nur immer möglich, für das „gemeine Befte“ die- 
poniren zu laſſen? Wäre dag Uebel, dem man durch Fernhaltung der 
Staatsanwaltihaft begegnen will, in ſolchem alle nicht viel ſchliumer, 
eg bie —— = r „” nur = äufere® Organ zu ergreifen, fid 
1) auen fchren 11 zur eiled da Ne i 
——— —J Iften TH Ötsorganismne 
‚ Riätig aufgefaßt, bilden bie Staatsanwälte in folden Uebergangs- 
perioden eine Squutzweht für die Gerichte; dieſe Pe * I 
volziehend:n Staatögewalt unangefohten und refpettirt, während bie 
Staatsanwälte, die nur mit Anträgen am die Gerichte Kerantreten Fönnen, 
en > —— —— Rs —— „daß der Wetter 
rahl in eiligthum des Tempels techti i 
und verheereud —* — 
Soßte aber in ruhigen Zeiten bie Mitwirkung der Staatsan« 
waltſchaft bei Vorſchlagen zu Eruennungen und Beförderungen Nachthelle 
befürchten laſſen? Gewiß nicht! Cs findet dann eine Prüfung und 
Beurtheilung der Berhättniffe vom verſchledenen Seiten und verſchie denen 
Staudbpuncten ftatt, wobei dia Sache nur gewinnen fann. Dente man 
ſich nur den Fall, der Borſtand eines Gerichtscollegiums ift etwas eitel, 
er wird von einem Mitgliede, dad Kopf und Herz auf dem rechten Flecke 
hat, djter mit Einſpruch und Widerſpruch bebien, feine Aufläten werden 
von bdemfelb:n mit Erfolg brelämpft, es ift mit einem Worte dem Bräfes 
überlegen, und dieſer gefällt fi darin, es niederzuhalten, bei Borſchlä- 
gen zu Beförderungen nit zu berüdjihtigen und Perſönlichttiten von 
watergeordneter Bedeutung zu bevorzugen. Wenn num der Staatsanwalt, 
das Berhältnig durchſchauend, den Zuruüdgeſetzten hoch ſchatzend und ehrend, 
feinen Einfluß auwendet, um feinen Verdienſten gerecht zu werben, follte 
dagegen etwas zu erinnern fein? Solche Fälle find denlbar, und r@ 
—— gewiß nichts, wenn hiefür die Moglichteit eines Corrective gege- 
en ifl. » 


Do genug für jgt! Möge das Gefagte einigermaßen beitragen, 
ben Vorurtheile gegen das Imfitut der Staatdanwaltſchaft im Civil 
proceffe zu entfagen umd im biefem Puncte dem Suflem des Entwurfs 
der Proceforbuung, woran die f. Staats:egierung hoffentlich unter allen 
Umftänden mit Eatſchledenheit ſeſthalten wirt, ih anzufcliefen! — Ein 
en von der Localiflrung der Ammaltspraris und vom Gaf- 
ationshofe. 


Deutfcher Bund. 


Bayern. ch. Münden, 11. Dee. In ber Sikung vom 9, dei 
erlebigte der Gefekgrbuugsansihuß der Kammer der Abgeordneten zunäcft 
ben aus dem erſten Hauptftücde noch vorbehaltenen Wrtitel Über die Statt 
haftigkeit der Widerfla un 16 umd 17 de6 Entwurfes), Nach dem 

— — 2*28 ee ge —— benr Rlag- 
anfprude in r amm ge & bew Gegen⸗ 
ſtaud einer Einrebe bilden, bei dem Berichte durch 
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werben, bei welchem bie Klage im erften Rechtezuge auhängig if, Diefe 
Beftimmung fol jebod keine Auwendung finden auf Anfprlühe, melde 
ſelbſt durch Vereinbarung nicht an das angerufene Gericht gebracht wer 
den können. Auch follen Auſprüche aus Handeldfagen, wenn fie nicht 
unter Artitel 24 Ubſatz 4 des Eutwurfes fallen (wonad lagen aus 
gewiffen Kategorien von Handelsfahen unter beflimmten Borausfegungen 
bei dem einjdlägigen Stadt« und Landgerihte augebracht werden können), 
im Wege ber — vor den Bezirks: und Einzelngerichten nur durch 
Bereinbarung geltend gemacht werden löunen. enn jebodh bei einem 
Stadt · ober Landgerichie in Anwendung des Artikel 24 aus einer Hans 
deldſache Klage geftellt worden ift, fo foll bafelöft die Wiberflage auch 
wegen folder Hanbelsfachen erhoben werden können, melde aufer dem 
Bereiche des Artikel 24 Abfag 4 liegen. Ueberfchreitet der durch gefeß- 
lich zuläffige Widerlage bei einem Stadt» oder Laudgerichte erhobene 
Anfpruch die Grängen der einzelnrichterlichen Zufländigfeit, fo foll bei 
Handelsfahen das Hanbelsgeriht, im beffen en jenes feinen Sig Hat, 
in allen übrigen Fällen das vorgeſetzte Bezirksgericht für die Verhandlung 
und Entfheidung der Rlage ſowohl, als der Widerflage zuftändig werden, 
Widerflage gegen Widerklage fol nicht flattfinden. Der Ausſchuß fehte 
ſodann die Beratfung des dritten Hauptftüdes fort und emtfchied ſich in 
ber Lehre von der Streitverfündung und Gewährfdaftsllage, entgegen dem An ⸗ 
trage bed Referenten, für das Syftem bes Entwurfes, welcher nach dem Borbilde 
des franzöflfhen Rechtes die Verbindung ber Mage auf Gemährfdaft 
oder Schabloshaltung mit ber Streitverkündung für zuläffig und dem 
Gewährfhaftsbellagten im Allgemeinen für verbunden erflärt, barliber 
bei dem Gerichte zu verhandeln, wo bie Hauptſache anhängig iſt, auf 
wenn er bie Berpflictung zur Leitung der Gewährſchaft oder Schablos- 
Haltung im Abrede ſtellt. Artikel 52 — 55 fanden fohin mit einigen re» 
bactionellen Wenderungen Annahme nad dem Entwurfe. Zugleich wurde, 
um ben auf Gewährfhaft Belangten dagegen ſicher zu flellen, daß er 
icanöfer Weiſe feinem orbentligen Forum entzogen werde, nad Arti- 
tl 181 Cod. de proc. zu Artikel 54 ein Zufag angenommen, bes Inhals 
tes, da der Gemwährfiaftsbellagte, wenn fid aus den Umfländen ergibt, 
daß bie Hauptklage nur erhoben worden, um ben Bellagten vor einem 
anderen als feinem ordentlichen Gerichte belangen zu Können, ober wenn das 
Gericht der Hauptklage nur durch Vereinbarung zufläudig geworben ifl, 
bie Berweifurg vor fein ordentliches Gericht folle verlangen iönnen. Im 
der Gigung vom 10, de. beendigte der Ausſchuß bie Beratung des brit- 
ten Hauptſiüddes. Im ber Lehre von ber Beiladung (Artikel 56), ber 
nominatio auctoris (Artikel 57 — 59) und ber Intervention (Mrtilel 60 
bis 61) fanden die Anträge des Referenten, abgefehen"von einigen rebac« 
tionellen Aenderungen, burhgängig Annahme. 

Bayern, * München, 14. Dee. Wiebas „Militärverorbuungss 
blatt“ vom 12. bs. mittheilt, Hat Se. k. Hoh. Feldzeugmeiſter Prinz 
Luitpold von Bayern aus Veranlaffung des MHufunbpwanigjahrigen 
Yubiläums Höhftdero Ernennung zum Inhaber des 1. Artillerie- Regiments 
laut Urkunde vom 1. Nov, 1864 dieſem Regimente mit einem Capital 
von zweitanfend Gulden eime Schenkung zu maden und zu beflimmen 
geruht, daß bie Zinfen biefes Gapitals aljährlid mad dem Ermeſſen des 
jeweiligen Comntandanten bed genannten Regiments zur Unterftügung 
Bilfabedfrftiger Unterofficiere desfelben ober deren familien verwendet 
werben. Se. Maj. ber König haben gemäß allerhöchſter Eutſchließung 
d.d. Hohenſchwangau ben 25. v. Mis. diefer er die allergnädigfte 
Genehmigung zu ertheilen und zu geftatten geruht, daß biefer Beweis 
edler Fürſorge des Hohen Stifters jür das Wohl von Angehörigen bes 
1. Artilerie-Regiments Prinz Luitpold der Armee befannt gegeben werde. 


8. Sachſen. Das „Dresdener Journal” wendet fi in einem 
längeren Artilel gegen verſchiedene Angriffe, welde bie „Provimzial-Gor- 
refpondenz“ gegen bie legten Schritte der ſächſiſchen Regirrung gerichtet 
hatte. Im Betreff der ſächſiſchen Mobilificung Heißt eä: „Allerdings 
hat in Sachſen Niemand daran gedacht, allein „„einen Kampf gegen Preußen 
aufzunehmen.“ Allein bie ſächſiſche Regierung, melde fi „„eruftlih"* bes 
droht fah, weil fie eimer Bundespflit fireng und gewiflenhaft nachtam, 
huldigte allerdings der Anſicht, daß ein Bundesſtaat in folhem Falle nur 
banu auf den Beiftand anderer Bunbdesglieder zu rechnen habe, wenn er 
zur Bertheibigung felbft die Hände rührt umd thnt, was er zu thun 
vermag.“ 

Hannover. Hannover, 11. Dec. Unfere Truppen find heute 
Mittag und Abends mittelft Ertrazuges Über Hamburg und Holfein Bier 
wieder eingetroffen. Anf dem Bahnhofe hatte ſich eine zahlloſe Menichen- 
menge eingefunden, die fi übrigens ſchweigend verhielt. Die einzelnen 
Regimenter begaben ſich im ihre Taſernen, um zum größeren Theile nach 
zwei Tagen in bie Heimath entlaffen zu werden. (Fr. 9.) 

Holftein. Die „Rieler ” fdreibt: „Wie man Hört, haben 


abgegeben fein.” (Mit dem erwähnten Bafjus ber Belanntmachung ber 
zeitweiligen oberften Civilbehörde für Schleswig, Holſteln und $, nt 

fann nur die gegen eine Parteinahme von Behörden zu 

Herzogs Friedrich gerichtete Stelle gemeint fein, in welcher es heit: „Um 
die Aufgabe erfüllen zu können, die obere Leitung ber gefammten Ber 
waltung ber Hergogthünter, in dereu Dutereffe und fo zu führen, da der 
Entfeidung Über bie Zukuuft ber Herzogthlimer im feiner Weiſe vorge» 
griffen wird, milffen wir und vor Allem der willigen Unterordnung und 
bereiten Unterflügung aller Behörden und Beamten im Lande verfihert 
halten können.“) 


Deferreih. * Wien. 12, Dee. Heute Mittags fand durch 


‚ Se. Maj. dem Kaiſer die feierlihe Schlußfeinlegung in der Vorhalle der 


(aus Anlaß ber Geburt des Kronprinzen) meuerbauten Sranfenanflalt 
„Rudolfsjpital* flat, 

Aus Wien wird ber „2py.3.* beftätigt, bas öflerre Ga 
binet vor ber legten Abltimmung am Bank: * ehr ang bie 
beutfhen Regierungen erlaffen Hat, in weldem es erflärte, daß Oeſterreich 
ſich dem preußiſchen Antrage anfdjließen werde, aber mit biefem: Säritte 
fi nicht von dem Rechtaboden des Bundes zu entfermen gebente; gleid- 
— nahm Deſterreich das Bertrauen in Anſpruch, daß es das Redt 

6 Bundes mit aller Entſchiedenheit zu wahren wiſſen werde, Dies 
Aunbfhreiben Habe ohne Zweifel auf bie Abſtimmung Einfluß 
Die „py. Ztg.“ Gezweifelt jebod, daß Defterreih nad allem 2 
gangenen feine leiten Berſicherungen erfüllen werde (ed müßte denw fein, 
daß man in Wien genug gethan zw habem meint, wenn man, wie im ber 
Sigung vom 5. db8., die Form wahrt, ob auch ba® materielle Recht 
preißgegeben wird). 

° Der „Botjafter* Hatte aus dem geftern von uns mitgetheiften 


Artikel der „Wiener Abendpoſt“ den Schla; gezogen, fie —— 
preußifhen Auncxions · Beſtrebuungen. Gegen ein foldes Mißverſtanduiß 
orten: Die 


verwahrt fih nun bie „Abendpofl* ausdrüdlich mit ben 
Bemerkung, daß damit preußif—her Annerionspolitit das Wort keineswegs 
geredet wird, ift zwar don umferer Seite ziemlich felbftverflänblid, aber 
zur Beruhigung des „Botſchafters,“ wie es ſcheint nicht überfläffig.* 
But; dann Hätte die „Wiener Abendpoft“ ſich aber fon beſſer ame 
brüten bürfen; denn fo, wie fie ihre Worte gewählt Hatte, Tag jenes Miß 
verfländniß allerdings ziemlih nahe. 
Frankreich. 

* Paris, 12. Dec. Heute fand in der Kirche Saint das 
Leichenbegängnif des Herrn Mocquard flat. Die Miniſter, bie . 
tationen des großen Staatölörpers und Motabilitäten aller Art nahmen 
an demſelben Theil. Den Erauerzug eröffneten bie Herren Mocquarb, 
Raimbeaur und Frauchon, Sohn und Schmiegerföhne des Berfiorbemen. 
Die Zipfel des Bahrtuchee wurden von Marfeatl Baillant, Dinifter des 
laiſeruͤchen er General Fleuty, Mojutanten bes Kaiſers, General» 
procurator Dupin und dem Secretär des Senats, Herrn Baron Lacroffe, 
getragen. Marſchall Vaillaut hielt am Grabe eine Rebe; ber weitere 
Verlauf der Feierlichlelt war dem „Abendmoniteur“ bei Schluß des Blat⸗ 
te8 noch nie zur Kenntniß gelommen, Dem „Pays“ zufo ge Hielt auch 
Herr de la Gueronniere am Grabe bes Herrn Mocquard -eine Rede 
Das Haus des Kaiferd war durd; ben Rammerheren bes Kaifers, Herrn 
be la Ferriere, vertreten. Die „Srance* bringt bereits bie drei Spalten 
lange Rede des Herrn de la Gueronniere, die mit dem Worten fehlieht, 
Here Mocquard habe es verſtauden, daß es etwas Gchöneres gebe, als 
als Philoſoph zu leben, namlich als Chriſt zu fterben. Unter demjenigen, 
bie dem Leihenbegängniffe beimohnten, führt bad Blatt noch bem eral 
Tranconniere als Mepräfentanten des Prinzen Napoleon auf, Die vom 
Senate gefandte Deputation beftand aus dem Herren Delangfe, .— 
Bicepräfidenten, Baron de Lacroffe, Seeretär, Fürft Poniatowali, i 
umd Herrn de la Gueroanlert. Im Folge des Todes des Herrn Moc⸗ 


quard wurde am Gamftag das Theater, welches in Eompiegne ftatıfinden 
follte, fo wie bie —— abbeftellt. , er 


Stalien, 

* Zurin. Im der Aubienz vom 7. Dec, wurde Pri mbert, 
ber als Senerallientenant mit dem Commando ber —XX von 
Mailand beauftragt war, von feinen Functionen enthoben und zum Com · 
mandanten ber Militärdivifion von Meapel ernannt. Prinz nabens.. 
Herzog von Aoſta, Oberſt bei der Infanterie, iſt mit dem Commando 
des 85. Iufanterie-Reginients betraut worden. — Wie bie „Opinione“ 
meldet, betrug am 8, d. Dis, die Summe ber erhaltenen —— 


gen der Grundfteuer für 1865 Seitens ber Steuerpflichtigen 


dt 
die Herren Eivilcommiff re ber Berblndeten bei ihrer Unmejenheit vom 


ben hiefigen Behörden unb ber Univerfität bindende Erflärungen gefor- 
dert, welche fi) auf einem befonders bebentfamen Paffus der Belannt- 
madhung vom 7, December beziehen. So viel man bis jegt weiß, follen 
bie verlangten Erllarungen vom ben betreffenden Behörden ac. noch nicht 


745,474 Fire und 87 Cent. 


Auplaud und Polen. 
St. Peteröburg, 8. Dec, Die Heutigen Blätter theilen ben Bai« 
ferlihen Erlaß mit, buch melden eine innere fünfprocen- 


tige Anleihe vom 100 Millionen Rubeln mit Prämienverloofungen 


2689 


angeschnet wird. Der Ulas d. d. Zaroloje ⸗Selo j 

Finanzmimifter lautet wie folgt: „Um der Gtaatöbanf bie erjorberlichen 
Mittel für die Erweiterung ihrer Operationen zum Ruten ber vaterlän- 
diſchen Imbuftrie und Unterftüpung ber fäuelleren Yusjührung ber 
für das Land fehr wichtigen Eifenbapnlinie zwiſchen Moslau und dem 
fwarzen Deere zu gewähren, haben Wir | Ihre Borftellung, für 
uöthig erachtet, der Siaatsbant dem größten Theil der von ben früheren 
Sreditauftalten zu Staats und gemeinnügigen Zmeden auf lange Ter- 
mine gemadten Borfüffe zu erjeßen. mgemäß geftatten Wir ber 
Staatsbauf durch Subfcriptionen eine innere Sprocentige Anleihe Über bie 
Summe von 100 Millionen Rubel Silber mit ———— zu 
eröffnen.“ Es folgen nuu bie Modalitaten der Aufnahme der Anleihe 
fowie der Berloofungen. Die Rüdzahlung der Obligationen gejdieht zu 
fleigenden Preifen von 120 bis 150 Rubel per Stüd,im dem me 
von 60 Jahren. Zum Behufe derfelben finden am 2. (14.) Januar und 
1. (13.). Imli eimes jeden Jahres, Amortifations-Berloofungen flatt. 
Die Auszahlung der gezogenen Obligationen erfolgt drei Monate mad 
der Ziehung bei ber Stantsbanf in St. Prteräburg und ihren Filialen 
Un deufelben Orten geicicht aud die Auszahlung der fälligen Coupons. 
Hafer diefem Amortifationeverloofungen finden für die erften 30 Yale 
jährl i und für die lehten 30 Jahre einmal en 
tt, bei denen jedesmal Gewimme von 200,000 bis 500,000 Kubel ge- 


zogen werben. Die Auszahlung ber Brämien erfolgt drei Monate nach 
der Ziehung gegen Präfentatiom ber betreffenden Obligationen bei der 
Staatsbant in St. Petersburg, wilde tiefelben abflempelt und dem Prä- 


fentanten zurüdgiebt. Zur Bequemligleit der ausländifgen Beſitzer 
werden Münftig geeignete Borlehrungen getroffen, bamit bie mit 
Prämien geyogemen Obli in Berlin, Hamburg, Amflerdam und 
im Falle die Nothwendigleit dazu vorliegen follte, aud im anderen großen 
Handelslädten präfentirt werben fönnen. Die in den Prämienziehungen 
Herausfommenden Obligationen bleiben in dem den ber Beliper und 
uehmen am allen ſpateren Brämiengiehungen fo weiter Theil, bis fie 
in einer Amortifationsjiehung gezogen worden find und baher zur Tilg- 
ung gelangen. 





Loeal-Ebronif. 

y Münden, 13, Dee. [Dberbayerijder Sähwurgeridt) 
Huf der Aullagebaut figt ein 19jäpriges Rirden, Wie Dienſtmagd Beronita 
Bagner vom Duersfelden, Gerichts Saufen, augeſchuldigt und geftändig des 
Verbrechens der Brandfliftung. Der Bater der Angeflogten, eim bejahrter Klein- 
gütfer mit fieben Kindern, defiem Unwejen bedeutemd derſchuldet war, beabſich 
tigte, um feine finanzlage zu verbeflern, im bvergamgenen Sommer fi mit 
einer Perfon, welche ſich des Seſitzes eines Vermögens vom 2000 fl. erfreute, 
wieder zu verebelichen. Die beiden Töchter des alten Bräutigams num waren 
von der Ansficht auf bie Acquiſttien einer Gtiefmutter nicht jehr erbaut, hatten 
hierüber amd; eimige Medereiem zu erbulden, und wurden im ihrem Horrot vor 
dem Vorhaben ihres Baters mod dadarch beſtärtt, daß dieſer ihmen die eiwas 
Rarte g machte, daß fie die Gtiefmutter in spe bitten follten, 
ihre Hand dem Water midt zu verfagen, welchet Zumuthung fie gleich · 
wohl als gehorjame Kiuder Folge leiſteten Die Tochter Beronila aber, 
ein Mäbden mit ſeht beſchräntten Geiflesfräften, alterirte fig über 
al’ das fo fehr, dafi fie cm Gomntag den 10. Juli l. J. die Wagenhätte des 
im Brand fledte, indem fie die darin gelagerten Scheiter anzändete. Die 
Hütte wurde ein Raub der Flammen umd and das Schin deldach des —— 
Saiue entfernten Wohnhaufes ging zur Häffte im Feuer auf Sämmtlihe 
Bengen die Angellagte als ein täppiſches Weſeu von Haus aus, das 
lets ohme alle Ueberlegung gehandelt und Alles willig gethan habe, was man 
ihr der Dir Hr. Pfarrer ihres Heimatsorte® Spricht die Meberzeug- 
daß jowohl ige Geifteazußand Überhaupt ald auch bie Nufregung über 
Die oben erzählten Borlommaiffe die Burehuungsfähigfeit der Bereuica Wag- 
mer, deren ganje ie er als ſehr moraliſch bezeichnet, im Momente der That 
aufgehoben oder bo auf ein Minimum rebucirt habe, — eime Auſicht, weiche 
auch der dortige Squllehrer theilt. Gin Slid anf das Meufere der Uinzeflag- 
au, dafi die Angaben über bas geringe Maaf ihrer Geiftesgaten 
vollfommen begrämdet find. Die Geſchwornen nahmen mun erheblih gemin ⸗ 
derte Zurehunumgefähigteit am, und ber Gerichtähef ſprach demnach nur eine ein- 
jährige Gefängmißftrafe aus. 

X Münden, 15. Dee. I einem Haufe om der Thereflenfiraße, in 
melden feine Gasleitung beſteht, machte fi dieſer Tage ein Äußerft be» 
läftigender Beucdhtgasgeruch beniertlich; die Unterfuhung ergab, daf das Gas 
ams der ſchadhaft gewordenen Röprenfeitung auf der Straße außgefirömt und 
winter der gefrornen Gteaßendede in folder Quantitat in das Haus eingedrungen 
war, daß #6 tra der fofort borgemommenen Reparatur der leitung uöthig 
ſien, eint daſelbſt wohneude Familie auf einige Tage auderweitig unter 
zubringen. Bei ber dringenden, durch Gusausfirdmungen für Geſuudheit und 
Leben entfiehenden Gefahr iM es unumgänglich nöthig, don jedem, im einem 
Daufe den Leuchtgaageruch fofert im Bureau ber Bssheleuhtungs- 
Befelifpaft, Rofengaffe Re. 5,/I, oder im der Sasfabrit am der Thaltitchner⸗ 
fraße Anzeige zw erflatten; follte der Gatgeruch ſich befonbers art bemer llich 
maden, fo if anurathen, das einſchlägigt Local ſogleich zu verlaſſen, die 
Fenfter zu öffnen mad das Betreten mit bremmendem Licht for u Eu ber 
meiden, bis 


; 


ä 


dur die Bebienfleten. der Gaseleuchtungs-D hilfe ge 


26, Movember an ben - troffen 


iR. Im Häufern, innerhalb weicher Gasleitungen beſtehen, Aserdles 
der Hauptwechſel in ſolchen Wahrnehmungsfällen fogleih abzufhliehen, Dem 
Bernehmen nah wird die Directiom der Saebeleuchtungs-Gefellſchaſt demnächft 
Berhaltungsmafregeln für derfei Fälle veröffentlichen. 

g Münden, 13 Dee. Die mufltaliihe Abendunterhaltung, welche der 
Mündener Turnverein geftern im Saale der Weſtendhalle abbielt, war bon 
einem fehr zahlreichen umd gemählten Publlcum beſucht. Gämmtlide Piecen 
des Programmes wurden mit Ausnahme zweier Lieder umd ziveler Biofoncıll- 
Piecen, melde Hr. Menter jon, meifterhaft dortrug, von der Blechmuſit, den 
Sängern oder einzelnen Mitgliedern des Vereines mit aufßerordentlicher Prä- 
eifion amsgefüprt. Mit Öpfung des Programmes war zwar die Pitter- 
macht, aber fange nach mit bas e des fröhlichen Zufammenjeins uud ber 
heitern Unterhaltung gelommıen, 


g Münden, 14. Dee. Im der Macht dom Sonntag zum Montag Bil- 
detem beiläufig 40 Polytechniler, aus dem Gafhaufe fommend, einem foge- 
nannten „Ganſemarſch“ und erlambten fih ſchen im dem Straßen ber inneru 
Stadt v Ungebüprlichteiten gegen andere Paffauten. So gelangten 
fie anf den Karleplatz, wo fie mehrere Perjonen im ihrer Mitte einfchloffen. 
Bon einem Gendarmen zur Orbuung gemahut, flelen mehrere über den- 
felben ber, warfen ihm zw Boden und hieben mit Stöden auf denſelben eim, 
während amdere mit Steinen nah ihm warfen, daß der nicht unbedeutend Ber- 
legte mach dem Krantenhauje gebracht werden mußte, woſelbſt er im heftiges 
Wundfieber verfiel, und ih bis zum Augenblicke nicht zum Beften befindet. — 
Zwei Theilnehmer des Ganſemarſches, leider nicht jene, welche fih die Miß- 
baudlung zu Schulden kommen lichen, wurden verhaftet ; außer ihnen find noch 
etwa 10 der Excedenten dem Namen nach befamnt. 





Provinzial-Ehronif, 
* Die f, Kreieregierung vom Unterframfen und Wihaflenburg Hat unterm 
23. vor ts. eime Eutſchliehung eriaflen, worin tiefeibe dem Gebrauch der 
im” Sedmanu'jden Berlage Mn Mamapeim erſchieneuen Unterlag-Säreibbefte, 
welhe den nachtheiligfien fiuß auf das Gehvermögen der Kinber Üben 
möüflen, ſowohl in dem Öffentlichen Schulen, als im den Privatınkaltdı aus 
brüdtic werbietet. 





Leste Voſten. 


Hamb 4. Dee ’ Nachrichten 

D urg, i . Die „Hamburger Nachrichten" bri 
folgendes Telegramm aus Baris: —— iſt entichloffen‘, aufs 
Entichiebenfte gegen Peru vorzugehen. — Auf San Domingo iR ter 
Aufftand neuerdingd gewachien. —- Die Nachricht von Rigra’s Reiſe 
nad Italien iſt unbegründet. — Die neuen handelöpolitifchen Ab⸗ 
machungen zwiſchen Preußen und Franfreih enthalten keinerlei Zu- 
geſtändniſſe au Oeſterreich. 

O Bern, 13. Dre. Die baheriſche Regierung richtete an ben 
Buntedrath eine Note des Inhalts: „Schon Teit ngerer Beit feien 
Ginleitungen zur der Zoll- und Hanbelöverhältnifie zwiſchen 
dem Zollverein und der Echweiz getroffen; gegenwärtig fei man bes 
reit, zu förmlichen Unterhandlun zu fchreiten, und weıbe dafür 
Stuttgart ald Eonferenzort vorgeſchlagen“ *). 

(] Paris, 14. Dec. Der, Moniten re” Schreibt: Vom 1. Januar 
an wird Die Durch das Geſetz von 1857 fremden Gefellichaften und 
Unternehmungen aufgelegte Zransmiffionsabgabe auf die Hälfte des 
Uctiencapitals von der Gefammtheit der Obligationen erhoben, 


D Zurin, 14. Dee. Im Senate fagte geftern der Finanzmini« 
fter, das Parlament werbe wahrfheinlih im Jauuar und Februar 
no beifammen fein: alsbınn aber wirden lange Ferien eintreten, 
* — Umzug nach Florenz zu bewerkſtelligen, Joer im Mai beendigi 
ein folle. 


* Münden, 14. Dee. Ge. Maj. ber König wirb mit dem 
f. Prinzen an einer heute in ber Revier Anyzing abenden großen 
Jagd [ uchmen. Geflern gg war bei 9. Maj. der Rönigin- 
Mutter Familientafel, bei welder mit Sr. Maj. dem König fänmt- 
lie Hier anmwefenden höchſten Herrihaften erjhienen. — Morgen wird 
* eine Sitzung bes Betwaltungsrathes der bayeriſchen Oſtbahuen 


uden. 


Altona, 12. Dee: Der „Schleswig · Holſteiniſchen Zeitung“ wirb 
and Kiel berichtet, daß die Mitglieder ber herzoglichen Landesregierung 
den von dem öfterreichifch-prenßifgen Kivilcommifjaren geforderten Reverd 
bie zum Sonntage nicht eingefandt Hatten. 

*) Belanntlih beruht der Grlaß dieier an den ſchweijeriſchen Bun ⸗ 
desrath auf dem letzten Berliner Beſchlüſſen Aber bie Erneuerung bes 
Zollvereins. Die ſaddeutſcheu Staaten Bayern, Württemberg und Ba- 
dem wurden dortſelbſt committirt, bie Eiuleitung zu einem Holl- und 
Oandelt vertrag mit der Schweiz zu treffen. 
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Rageburg, 10. Dec. Das heute erſchlenene „Dff. Wochenbl. f. 
d. Herzogthum Lauenburg” veröffentlicht die Belanntmachungen ber Bun- 
descommiffäre und der Civilcommilfäre vom 7. December, betreffend bie 
Uebernahme der Verwaltung der Herzogthumer Hofftein und Lauenburg 
durch bie Letzteren, und im Aufchluß daran rin Ausſchreiben ber lauen⸗ 
burgiſchen Regierung am alle Behörden, reſp. am alle Prediger im Her⸗ 
zogtäum Lauenburg, fowie an die Lehrer beider Gelehrtenſchule * Ratze · 
burg, demzufolge die Beamten (reſp. Prediger und Lehrer), aufgefordert 
werben, eine [riftlihe Erllärung des YJuhalıs, daß fie die k. k. 
öfterreidiie. und L preußifche oberſte Civilbehörde der Herzogthlüuuer 
Schleewig, Holftein und Lauenburg ald ihre zeitige Höchjte Yanbesobrig- 
feit anerkennen und berfelben Treue und Gehorfam geloben, bei ber 
Regierung einzureichen. 


Berpältuiffe und Zufubren, theilweiſe witergeordneier Sorten im einzefnen Boften, 
ein für Berkänfer im Berhäftuig zum Nohproduct nicht gan Glnfliges, mährend 
fich fr gute Sorten doch flets Bedarf und Nachfrage erhält. Prefe waren 
je nah Oualirät und Erodaung verihieden, und wurde angelegt:. für Prima 
Wildoberieder, wovon wenig zu Markt war, 56 bis 64 Ir, Mittelferte 42 bis 
50 fr., geringe Qualitãt 36 bis 42 fe, für Schmalleder 48 bis 56 Ir. ‚ für 
Ralbleder fl. 1. 20 bis fl. 1. 36 ke., Gohlleder, ſchwere Oualität, 42 bis 
48 kr.. leihtere 36 bis 42 fr Berkauft und ab gewozen wurden im Ganzen: 
404,514, Bid. Eoblleder, 72830 Po. Shmal-der, 106,09'/, Bid. Zrug- 
leder, 26414’, Bid. Kalbleder, 1057 Pfr. rohe Pelle, zufammen 1518" Str, 
62'/, Bid. umd dafür die Summe ven ca. 124,815 fl wngefegt Mächfter 
Ledermartt am 21. Februar tommenden Jahres, mit dem Tıge zuvor, am 
20. Februar, «im Rindenmarft verbunden if, und find biezu Berkänfer und 
Räufer freundlich eingeladen. 


Beipzig, 8. Dec. Die Zahlungs - Einf Aungen fahren fort, die Be 


ſchaſtowelt zu bennruhigen; in London haben Eyfes, Eva 
geihäkt, mit 200,000 Pfd. St Paflisen ihre Zahlungen eingeftellt; deogleichen 
das oſtiudiſche Geſchãaft von Wilfon, Borled 6 Gemp. mit 250,000 Bi. St. 
Die fallite Quſebpet Wifenpätte in Siochhelm hat 4,560,000 fee. Thaler 
Schulden. Iu Wien hat der Leinwaarenhänbler Johann Wladisiew mit 
er —2* pn ——* eingeflellt (170,000 fl. augeblich⸗ Setiva). 

u Reicheuberg haben die Zucfirmen Anten Poffelt Sohu, Doſeph Sqhalze 
Sohn und Franz Walznauer ſuspeudirt. (D. A. 3) * 


Volkswirthſchaftliche und Börſenberichte. 


* Landäberg, 10. De, ESchrauue.) Geſammtbetrag 986 Säit, 
verfauft 930 Schffl. Mitlelpreiſe: Weizen 14 fl. 24 fr, (gefallen 8 fr.); 
Korn 12 jl. 13 fr. (gefallen 46 fr); Gerfle 10 fl. 19 fe. (gefiegen 28 !r.); 
Huber 7 fl. 9 Mr. (geftiegen 24 fe.) 

® Regensburg, 10. Dec. Die Berichte don den auswärtigen Ge- 
treidemärften trugen auch im diefer Woche das Bepräge großer Flauhelt md 
Verfiummung, wenn gleichwohl die, wie gewöhnlich, kurz vor dem Arfltagen 
flärker auftretende Bedarfafrage dem Preishand als Erle gedient hat; bie 
und da hatte man aber auch wieder Abſchlag Die Zufubren aus Ungarn auf 
der Donau wurden durch plößlich elngelreiene Kälte und Gisgang unterbroden; 
«3 jollen ungefäge noch 50 Ladungen firomaufmwärts unterwegs fein. Mn den 
imländifchen Märkten beſteuden die Zuſuhren größtentheils ans Gerſte. Dir 
Preisihwantungen, einige Kreuzer auf- odex abmirts, waren unbedeutend. Die 
hiefige Schranne war mit 1240 Schäffein Körnerjrücte befahren, die für Ört- 
lichen Bebarf ziemlich coulanten Abſatz fanden; nur mit Roggen ging der Ber- 
auf jehr fchleppend, Ge nah Dualität wurde. bezahle: Weizen 12 fi. bis 
17 fl.; Roggen 8 fl bis 10 fl. 30 ke.; Gele 6 M. bis 9 fl. 30 ke; Haber 
5 fl. 18 fr. bis 7. 80 Me. Die officieflen Mittelpreife berechnen fin für 
Weizen auf 14 fl. 32 fr. (gefallen 7 te); für Roggen auf 9 fl. 42 kr. (ger 
fallen 26 fr.); fie Gerfte auf 8 fl. 46 kr. (gefallen 1 Tr.); für Haber auf 
6 fl. 26 fr. (gefallen 7 ke.) 


* Heilbronn, 1. Dec. (Bedermarkt- Bericht.) Das Ergebniß des vor 
gefteru umb geſtern Rattgehabten Ledermarktes war durch ungünfige Witterangss 


(öhmerswittwe von bier, 
80 23. alt 





ns & Gomp, Seiden⸗ 





Nedactlon: 


Berantwortliche 
3. 9. Vojl. Dr. A. Pösimann. — 





Königlihed Hof: und National⸗Theater. 
Mittwoch den 14. Dec.: „Norma*, Oper von Bellini, 





Seſtorbene in Mündyen. 


Zaver Laugmaler, Taglöhner von Kanzel, Ldg. Bogen, 22 lt. . 
burga Löffler, Geilerstochter von Dıl'ngen, 20 * —— 
f. Ruth und qu Kriegeminiſteriat⸗Archidar, 75 I alt. 
t, Collegialdirectot und qu. Oderjollearh, 
77 I. alt. Micra Heumanı, Zimeermann wen bier, 
Clara Wimmer, Privatiersgaitin dem fr —* 
e zaiet, Taglohner ven hier, 62 9, alt. 


Bildelm Bieringer, 
YIoleph v. Döring, 
76 3. alt, Ellſabetha Bogl, Tag 


36 3. el Seſeph 





Allgemeiner Anzeiger. 


alias Belanutmadung. 

Im Wege ber allgemwinen ſchriftlichen Submiſſion und vorbehaltlich Hoher Regierungs- 
Genehmigung werben 
nnerftag den 5. Januar 1865, Bormittagd 10 Uhr 
bei ber unterfertigten 8, Baubehörde nachſtehende Arbeiten für Erbauung einer neuen Strafienftrede 
auf ber Staatsjtrafe von Kaufbeuren nad Füffen, zwiſchen Stötten und Steinbach in einer Ränge 
von 15,000 Buß, an ben Meift-Wbbletenden zur Yurführung vergeben : 

1) Eigentlide Erdarbeiten veranlagt zu 10,167 fl. — 

2) Runfibanten » «> m ...987 fl — 

3) DVerfteinung der Straße : „82 fl. — 

4) Bad-Correction „ . F r 134 
Gefammt-Summa: 27,900 fl. — 

Die zu leiflende Kaution wird auf 3000 fl. feitgefett. 

Pläne, Koſtenauſchlage und Bedinguißgefte liegen im Amtslolale der unterfertigten tgl, 
Baubehörbe zur Iebermanns Einſicht ofjen vor. 

Die Submifjionen müflen in verfiegelten Couverten längſtens 
bis Mittwoch den A. Januar 1865, Abend 6 Uhr 
bei der unterfertigten Behörbe fraulirt eingelanfen fein, 

Die Submittenten find gehalten bei dem oben angegebenen Berafforbirungs-Termine ſich 
perfönlich einzufinden oder durch genügend bevoflmädtigte Subflituten vertreten zu laffen, und wenn 
foldes verlangt wird, ihre Uebernahmẽfahigleit, ihr Cautions- und Betriebsvermögen ſogleich nadı- 
zuweiſen und ben bedingten Zuſchlag zu gewärtigen. — 

Kaufbeuren den 8, December 1864, 


Königlige Baubehörde, 
panda. 


E.Rr. 122, 





1.8) Bekanntmachung. 


Höhmleim gegen Streitl wegen 
Forderung beır. 

In Folge gerichtlichen Auftrages babe ih das 
Gärtuezammefen der Mathias ımd Theres Srreiti' 
—* —— Hs .Nr. 203/226 zu Muruau dem 

mangsverlanfe zu unterfiellen und ati 
Berfeigerung besfelben Termin auf — 


Montag den 9. Jänner 1865 
Dormittagd 10— 1% Uhr 
in Murnan amgefeht. 

Laut Vortrag des GBrundfienerfatafters für dem 
Steuer diſtriet Murnau beſteht dieſee Auweſen aus 
dem Wohnhaus He-Nr. 226 in Murnau, theile 
gemanert, tbeil® vom Holz, mit Platten eimgededt, 
mit gemamertem Waſchhaus u. Zreibhane, einen weitern 
diefem gegenliberfichenden durchtdeg gemanerten und 


mit Platten eingededten Wohnhaufemit Grundfüden 
im Ganzen 84,88 Desim. (Bierunddreigig Tagweri 
ahtundachtzig Drjimaken), worunter ungefähr 6 Tgm, 
41 Dezim zu Gärten umgewandelt wurden, einen 
von ie tr Gemmpenlate Madaied onen 
erg d ele 
Froſchhauſer Ser. 

Dad ſelde wurde am 29. d. ts. auf 43,204 I 
¶Dreiuudvierzig Taufend pweihuudert vier Gulden) 
gie, fi — —— bl. Orumd- 

wer, 2 J . Fi . 
———— er Eilgwaffer 

Das Verfahren richtet ſich nah 5. 64 des Hy 
pothelengeſetzes vorbehaltlich der Beftimmungett der 
%. 98 m ff. der Progeinovelle von 1887, es em 
folgt ſonach in&befondere der Zuſchlag wur banm, 
eg Meifigebot den obigen Schäyungamerth 
erreicht. 

on er mr rer der Hypothekenbucht · 
zu zundfleuerlatafter- Rus, 
meinem Kmtejimmer zur a re 


Weilheim, den 9. Nov, 1864, 
Der fönigliche Notar: 
Karl. 


1182, (20) Ein junger Mann, ber bie Univene 
fütt befuchte, fucht am einem Rentamte ſoſert 
Praris zu nehmen. Gefällige Offerte beliebe man 
an bie Örpebition einzujenben. 


1166. (2a) Bei dem E, Bentamte Ehmabmän- 
Gen wird ein im Rentamtsbienfte und mamentlich 
im Umſchreibweſtu volllommen rentimirter Amigo 
gebilfe bis I. Jauuar oder längfiens Bis 1. ehr, 
L. 36. aufgenommen, 


Grfälige Offerte an den Amtevorſtaud. 





Oeſterreichiſche Nationat-Lonpons & 
detto Englische Melafligue:Coupons 


per 1. Januar 1865 


werben ſchon von Heute am bei mir ausbezahlt. 
Münden, 14, December 1864. 


1165. 


Herrmann Haula,:- 


Refldenzſtraße Nr. 11 im Edlaben. 


€. ©. Hei s d Hohfold) in Mind 
1142. Bei a i ee ge 1 ——ã—* J 3⸗ * 


Gedichte. 


Mar Haushofer 


Zweite Auflage mit Holzſchnitt · Titel. 
Brochirt. fl. 1.12 k. = 21 Ngr.; in Sarfenetband fl. 1. 42 fr. — Rthlr 1. — 





13. WBelanntmachung- 

In Sachen Steinif gegen Rnöcdel wegen 
Forderung, wird der unterjtichnete fgl Motar im 
Auftrage des f. Bezitle gerichtes Def am 

Montag den 16. Januar ?. Je. 
Vormittag 10 Uhr 
im Gafthaufe des Nitelaus Schulthei zu Oberfeg- 
au daB Grandvermögen des Berflagten, befichend 

A, aus dem Weftcompler des Gutes Hs.-Nr. 41 

MM. 1 J eg 1, Dem 

2 ahx, x. 11 . 82%, . 
Flächeninhalt, befaftet mit einem Hanblohne- 
Aequaidalent dom 108 fl. 18 fr. und einem 
Srfällsbodenjins von B fl 6',, fr. zur Ab» 
Nlungstaffe und mit Berlidfihtigumg diefer 
Loflen tayirt auf 2885 fi; 

B. Baljender Brfig: 

PL-Rr. 630 1 Zgw. 59 Der. Mder, das Porſch⸗ 
nitgfeld, belaſtet mit einem Handlohns-Aegni- 
dalent von 60 fi, mit Rüdficht anf diefe Be» 
Taflung tapirt anf 70 fi, 

öffentlich an den Meifdietenden verfleigern 

Das Berfohren richtet ſich nad den Beflmmm- 
gen des Prozefgeiches vom Jahre 1837 45.98 bis 
101 und $. 64 bes Oypotheltugeſetzes; es erfolgt 
fohin der Zuſchlag nur bei erreihtem Schähungs- 


“ Die mäheren Bedingungen werden im Zermine 
belaunt gegeben, lönmen aber inzwiſchen auch auf 
meiner Amtelanzlei erfragt werden 

Zahlungefähige Kaufsliehhaber find hiezu ein- 
geladen. 

Rehau, am 5. Dezember 1864. 

Der löniglihe Notar: 

E.Rr. 267 Schubert. 


4. 8. Cohen gegen Anton Höfter 
auſmanu p. d. merc, 


* Das 
Eoniglich Bayeriſches Handelsgericht 
Münden 1,9. 

Raben der Bellagte Unten Höfter dem Auf- 
trage bes wuterfertigten @erichtes insin. 3. ©. M. 
feine Folge gelelſtet hat, und inzwifchen deffen Landes- 
flüdtigleit gerichtebelanut geworden iſt, foergeht anf 
diefem Wege am benfelben gemäß des Hiägerkfchen 
Anrufens vom 23. v. Mrs. und unter Berwittlich ⸗ 
ung des ihm angedrohten Rechtenachtheiles der 
Magsjugefänduifanuahme und des Einrebenverluftes 
biemit der Wuftrog, die eimgellagte Hauptſache von 
432-fl. 4 kr, die fpecificirten 6°/, Binfen aus 
289 fl. vom 183. febrwar 1. 96. an, und aus 
432 fl. 4 fr. dom 4. September I. Je. an bis 
zum effeftiven Babltage, ſewie die Mägerifchen Kos 
Pen im richterlich gemehmigten Betrage von 10 fl. 


45 fr. 
Binnen vier Wochen 
bei Bermeibung der Eperre zu bezahlen. 
Zugleich wird der Bellagte aufgefordert, binnen 
vier Wochen einen bier wohnenden Zuftellungebe- 


vollmädhtigten zu benennen, widrigenfalle Mnftige 
Defrete am die Berichtatafel angeheftet und als ihm 
richtig infinnirt erachtet wilden. 
Am 3. December 1864. 
Der lönigl. Borfand: 
Decrignis. 
E..Nt 4192 


1134. [2) Befanntmachung. 


Bom 
Königlih Bayeriſchen Handeldgericht 
Nürnberg. 

Auf die von dem Gchreinermeifter Gebaflien 
Bortner babier unterm 25. d. Mes. gegen ben 
Beingoldfchläger Chriſtoph Schabdach ven bier — 
gar Zeit unbefaunt wo von hier abweſend — hier« 
orib eingereichte Mage wegen Wechſelſerderung von 
200 fl. wird Termin zur Berlage umd Unerlenn- 
ung oder eiblichen Abläugnung des Originalwechſels 
dd, Nürnberg, 24. Sept. e. eventuell zur wechlel- 
progehorbnungemäßigen Berbandlung der Sache auf 

Samfiag den 27. Januar 1865 

Vormittags 14 Ahr 
Zimmer Nr. 24 
dahier anberaumt, zu welchem Berllagter biemit anf 
Mögerijchen Antrag unter dem Rechtsnachtheile dor · 
geladen wird, daß im Falle feines Musbleibens der 
Wechſel feimerfeits für amerlannt erachtet und mit 
Ansjhluß feiner alenfollfigen Eiureden nach Klag · 
antrag mmd echleirecht gegen ihm verfahren wer⸗ 
den würde. 

Zugleich wird dem Berklagfen eröffnet, daß der 
Mlägerijhe Antrag der Sperre im Hyp.-Bude be- 
zuglich feines Wohnhauſes dabier flattgegeben wor · 
den iſt, und daß zugleich im obigem Termine über 
biefes Proviforium verhandelt werben fol, in mel- 
her Beziehung fein Michterfcheinen die Yufificatur 
ii getroffenen Proviforiume zur Folge haben 


Die Duplicate der Klage, fowie der ſouſt in der 
Sadıe vom Kläger gefiellten Anträge lirgen fir ben 
Dellagten zur Empfangnahme dabier bereit und hat 
derſelbe bis zu obigen Termine einen tauglichen ba- 
bier wohnhaften Infinuationsmandatar zu benennen, 
widrigenfall® alle in der Sacht ergebenden am 
ihn Beflimmten Berfügungen und Erlaſſe an des 
Gerichte brett angeheftet, und fo al projeßordnunge- 
mäßig zugeſtellt erachtet werden mürden. 

Nürnberg, den 28. Non, 1864 

Königliches Handeldgericht. 
Der f. Borftand: 
Schr. v. Welfer. 
E..Rr, 2591. Rappold. 


1176 Audfchreiben. 


Holzer gegen Sontheim wegen 
Oypotheten· ginſen. 

Dem ledigen Andress Hof und der ledigen 
Rofina Kögel, beide aus Petersthal, welche einen 
Theil des Eſchbauerugute H6.-Mr. 207 im Oberried, 
Gemeinde Schrattenbach, durch gemeinfhaftliden 
Kauf erwerben, ingwilhen aber den Beſihz anfgege- 


gerdt 


ben’ haben, wird, da deren Anfenihalt dem umter- 
ſertigten Gerichte nicht bekannt if, auf biefem Wege 
zar Wahrung ihrer Nechte und Imtereffen befannt 
gegeben, daf anf Anbringen des Hypothelgläubigers 
Anton Holger in Oberbeilingen das ganze im Hy 
pothetenbude noch auf Fran Sontheim von Son- 
dorf als Beflger lautende Efchtauerngut in Dber- 
ried mit A des dem genannten Gläubiger 
icht verpfändeten Ziegelflabele PI.-Mr. 1976',, 
Bwangeprrfaufe unterwerfen, bei der am 21. 
db M. vorgeneminenen öffentlichen Werfleigerung ven 
dem Comiſſionär Martin Enderlin in Memmingen 
für dem Privatier Mich. Reich vom dort das Meifl- 
gebet mit 9,761 fl. — worunter das Beſitzthum 
des Andreas Sof und ber Roſtue Kögel mit einem 
Meifigebote von 8,090 fl: — gelegt und das Gut, 
da der Schäͤtzungewerth überboten wurde, heute dem 
Privarier Mid. Reich ans Memmingen adjudicht 
worben ifl. 
Hlebei erhalten Andr, Hof und Roſina Kögel 
zugleich den Muftrag 
binnen 14 h 
einen am hiefigen Gerichtsfite mohnenden Zuftll- 
ungsbevollmächtigten gemeinschaftlich um fo gemifler 
zu benennen, als fonft die anfie zu erfaffenben De- 
erete lediglich anf die Gerichtgtafel geheſtet und da- 
mit ale richtig zugeſtellt erachtet werden würden, 
Grönenbad, am 2. Dec. 1864. 


Königliches Landgericht. 
Der Bönigl, Pandrichter: 
E.Nr. 520. Seidel, 


1166. Ediftalladung. | 
Bolentin Geiger, Schueider won Retzbach, 
giboren 1789, feine Geſchwiſſer Michel und Johann 
und feine Geſchwiſterlinder M, Barbara und Gabriel 
Geiger von da find Über 26 Jahre abweſend, 
ohne def Über ihren Aufenthalt und ir Leben eine 
ſichere Nadricht erlangt worden if. f 
Diefelben, dann etwaige eheliche Nachlemmen ber 
8 erfleren werden aufg:forbert, 
Samftag den 4. März 1865 
fräb 10 Uhr 
oder bis zu dieſein Termine dabier Nachricht bon 
fi zu geben, widrigenfalle fie für todt erflärt und 
das enratelamılid, verwaltete Bermögen des Balen- 
tin Geiger im Betrage zu 75 fl. deſſen altenmäßi- 
gen weiteren nädhfleu Berwandten ausgehändigt wird. 
Rariftadt, am 1. Dec, 1864. 
Königliched Landgericht. 
Der Löniglihe Landrichter: 


Mann. 
&.-#r. 1924, Rambonr, f. Aflefior. 


1094, Edictalladung. 


Burlard Happ, ledig don Dorfprozelten, wel⸗ 
er im Jahre 1511 mit dem primatifhen Truppen 
nad Rußlaud zug, wurde im Jahre 1832 für ver- 
[ofen erlärt mud fein Vermögen, beffen Halbge ⸗ 
ſchwiſtern gegen Caittion eng 

€s ergeht nun am Burfard Happ, deſſen Ber- 
trag&-, Teaments- oder Leibeserben die Aufforder- 
ung, ſich zur Uebermahme feines 910 fl. 28 Ir. be 
tragenden Bermägens 

binnen 3 Monaten von heute an 
perfönlih oder durch einen gebörig Bevollmächtigten 
babier zu melden, widrigenfalle basfelbe dem bis- 
berigen Nutmiefern plena jure überwieſene bezich- 
ungsweife die geflellten hypothekariſchen Cautlouen 
geloͤſcht werden würden. 

Stadtprozelten, 28. Nov, 1864, 


Königlihes Landgericht, 
Der Igl, Landrichter: 


Ler. 
GM: 686. Monz,t. af. 


1171, Bekanntmachung. 
Stiegimaier gegen Schleider 
pet, deb. 

Die von mir auf dem 19. d Mıs. anberaumte 
Berfleigerung des Oberſchmiedhofes zu Bachham 
unterbleibt, 

Brien, den 12. Dei. 1864. 

Der tönigl. Notar: 
&..Nr. 968. A. Otto. 


1161. Zu wmiethen gefucht wird eine große herrſchaftliche Bohmung, am lieb ſten ein gamges Hans, mit Garten, —— Newmiſt. D. Urbr 





i 
i 


m 
ſt 


Die Bel Etage 


ehemaligen graͤflichen Lippe'ihen Hauſe, Barrerfiraffe Neo. 6, 16 vo. re 3 große eh * 
zu vermiethen. — Die Wohnung kaun jederzeit eingeſehen werven. 


108. (Be) 





1162, 


Gott dem Allmädtigen hat «6 


Todes- T Anzeige. 


efallen unfere vie en be — Schweſter, Schwirger- 


mutter, Schwägerin, Tante und Großmutter, die hochwo 


Louise Elisabeth, douariere de Behr de Bruxelles = Fexer aus Bamberg 


aus dem Zeitlihen, verſehen mit dem Heil, Sterbfahramenten am 12. Dezember Mbends 6'/, Uhr 
in ſtiller Ergebenheit in Gottes Heil, Willen abzurufen. 


Yudem wir 
ten im Gebete deren tieftrauernder Sohn. 


allen Berwandten uud Freunden der felig Dadingefhiedenen in Münden, 
Bamberg und DBrüffel diefe Trauerkunde bringen, bittet um giktiges Beileid und frommes Anden« |, 


Eupen Chevalier de Behr 


im Namen fänmtliher Verwandten, 





1174 Go. Befanntmachung. 

Vflegſchaſt Über Anna Barbara illeg. 

der Ana Margaretha Zwid von 

Barihelmesanrach betr, 

Ian nebenfichenden Betreffe if der Mebgerge- 
fee Jofepp Kuhm vom Abenberg, k. Landgerichts 
Reid, einzuvernehmen. 

Da deffem Anfenthalt zur Zeit unbelanut if, 
werden alle Gerichte und Polijeibehörden erfucht, 
folgen Por a zu ermitteln und anher Nachricht 
zu geben. 

Heilebromm, 6. December 1864. 

Königliches Landgericht. 
Der f. Banbrichter: 


Lana. 
E€.Ne. Dagenberger, f. af. 


1187. 





1138, MWefanntmachung. 

Bufolge Auftrages des f. Bezirkögerihtd Min- 
hen rechts der Ifar ſetze ich biemit zur erfimaligen 
Berfleigerung des Schreinermeifter Brunner'ihen 
Anmefens zu Wolfratsbonfen Tagsfahrt au j 

Samftag den 28 Januar 1 
Nadhmittags von 2 3 
in meiner Amtslenzlei om, 

Diefes Auweſen beftebt aus bem menerbauten 
zweiftädigen gemauerten umd mit Plattendach einge 
dedien Wohnhauie, votariell auf 3600 fl. gewerthet 
und zwei Krautgärten Pl. Ar. 322 und 393), mit 
sulammen 0,13 Tagw., gejhägt auf 130 fl, und 
laften bierauf 2800 fl. Sypothelfspitafien, mebfl 
150 fl. Eautiom, 

Ich bemerle hiebei, daß der Zuſchlag nur ers 


Brankfurt, 12. December, 















folgt, wenn mindeflens der Shlyungsiwerth erreicht 
if, und daß ſich mir umbelannte Gteigerer geeignet 


* ihre Herſon und Zaplungsfähigteit aufpumei- 


fen haben. 


* — —— 


—— und Shägunge » Urfunbe 


Bhttratopauten, 8. Dre, 1864. 
önigl. Notar: 


Dan 


1175.  Wefanntmachung. 
Serwald gegen Kopp 
wegen orderung. - 


Die zweitmalige Berfteigerumg bes Webergtts 
Haus-Nr. 19 des Bofeph Kopp zu Hobenbachern 
wird, nachdem diefelbe an dem bereits früßer hin- 
äugeleigten Termine im folge gerichtlicher Auordmung 
unterblieben if, nunmehr auf 

Donnerftag deu 5. Tannar [. 

Dormittagd 1O— AL Uhr 
im Wirthshaufe zu Bötting amberaumt umd wegen 
des Anwefenobeſchriebes und ber Berfleigerungeme- 
dalitäten lediglich auf meine Ausihreibung im Mr. 
257 diejes Blattes verwieſen. 

Der Zufchlag erfolgt Übrigens bei dieſer Bar 
fahrt ohne Rüdfiht auf den Schatzungswerth and 
lönnen Steigerer ſich jederzeit nähere Auskunft im 
meiner Amtsfanzlei erholen. 

— am 6. Dec. 1864. 

Der Löniglihe Motar: 
Goubau. 











Für Deere. Speculationspapiere zeigte ſich Begehr und wurden Göhere Curſe Bezahlte. 69/, 1882er Amerilauiſche erfuhren ſeit der jih Notiz einen 
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Alle Efecten-Can» 


— — — 





— — — 





verrichen sich in Procenten mi; Ausnahme der zii * beseichneten Effecien, welche per Stück- gehandelt 





Sud von Dr. 6, Wolf & Sobn, 





Di Bayerifhe Zelteng 

8. jährlih; Harkjährig 4 R., 
kberbikjäpeh 2, Muf Ra Mergentiett 
Hälfte be# Preiieh  belanbers 
‚Be Manerifte Jenung wire 
außgigeben das Morgenblaıt um B Khe jrüb, 
bad daupiklatı wm I lupe Dlitiapt. 


Mittwoch. 


Meorgenblatt 


Bayerifden Zeitung. 


Nr. 345. 


Deltelliungen werben in Münden an 
don berrpebltion, Briemmerftraße 11 Im —— 
Ansrrhamje, and don Prager's Coum iſtaat· arcau. 
(Beinfirape KRt. 14). Lu beiten Stelſen Fünzen 
Amferate abgepebem werben. Der Raum ber 
kreifpaktigem Petitzeiie wird mit db fe. Deren, 


14. December 1864, 





Weberficht. 


Der Sepp vom Jod, eine Geſchichte aus dem bayeriſchen Ber- 
von 3.8, Boat. (Foril.) — Aus den Stauben. II. (Sch) — 
Bermifgten. (Eine Primeffin von Wolfenbüttel.) — Notizen, 


Volitiſche Nachrichten. 
Ielegromme, 


Der Sepp vom Joch. 
« Gime Geſchichle aus den bayerischen Bergen. 
Zon 3. 8. Vogl. 
(Bortfegung,) 

" Sepp fowohl wie der Wildi&üg Hatten beinahe gleichzeitig im Dörf- 
dien Kochel das Licht der Welt erblidt, nur mit dem Unterſchiede, daß 
Pepterer der einzige Sohn des reichen Kloſtermalers auf dem Lanbfrieb- 

fe, Sepp dagegen der Ablommling eines Kleinhauslers war, ber im 

a als Hoizinecht und Floßer arbeitete. Die Shidfale in Meinen 
Gebirgsdörfern find nicht fehr wechſelreicher Art. Beide Knaben wuchſen 
miteinander auf, und wurden Geſpitlen, das heißt, wenn Sepp nit mit 
feinem Bater auf dem Wafler war, und der Toni, fo hieß der Wildſchütz, 
vom Hofe herab in's Dorf kam. Als aber Sepp'e Vater vom Berge 

tobt hereingebradt wurde, mo ihm beim Holzfällen ein Baumſtamm er» 
flagen hatte, und feine Mutter vor Schreck wahnfinnig geworben mar, 
änderte ſich das Verhältmiß, denn Sepp trat von da an bei feinem Go— 
del, dem Müller am Joch, in ben Dienft als Hüttrbub, und’ brachte die 
meifte Zeit in den Bergen zu. Zomi, beffen Bater nach einigen Jahren 
glei s farb, fam in Befig des Hofes, und lebte ald reicher Bauer 
ein bebaglices Dafein, 
Yahrelang fahren ſich die Beiden nur flüßtig: etwa bei der Kirch- 
weih im Venedictbenern und Schlehdorf, wo Sepp's Baterabruber als 
Mofterfifder im Dienfte ftand, oder Bei zufälligem Begegnen im Berge, 
wenn der Sandfried-Toni auf heimlichem Pürfhgange feiner {dom früh- 
eitig erwachten Teidenfdaft für die Jagd madhing. Stets warnte bei 
—** Begegnen Sepp feinen früheren Geſpielen vor biefem Thun, und 
fellte ihm die traurigen VBeifpiele Anderer vor, welche, von gleicher Lei⸗ 
denſchafi getrieben, ihr zum Opfer gefallen waren, und entweder durch 
bie Kugel eines Jäger, oder durch einen Sturz in den Abgrund ihr der 
ben verloren hatten, oder in's Abweſen und von Haus und Hof gelom- 
men waren. Seine Warnungen verhalten aber in den Wind, und Beide 
wurden fidh im Folge defjen immer fremder, denn Tonl lounte es nicht 
ertragen, in feiner bevorzugten Stellung als reicher Bauer ſich von dem 
üterbuben hofmeiftern zu laflen; er void ihm deshalb aus, während 
pp weber Zeit noch Luſt hatte, ihn aufzuſuchen. So kam «&, daß fle 
ulegt nur hie und da im Schlehberf fi flühtigen Orußes begegneten, 
es der Toni kam aud nicht gar zu Haufig nad Schlehdorf hinüber; 
Bater Ambrofius, fein Beidtvater,, pflegte Ihm auch aufer dem Beicht ⸗ 
ſiuhle Hart zujureben ob feines Wilderns, und ihm die traurigen umaus- 
bleiblichen Folgen deffelben im den Iebhafteften Farben zu malen. Gold’ 
läftigem Mahner wollte der Toni night allzuoft u A feine Be» 


fuche im Dorfe wie im Kloſter beſchränlten dechal wur auf das 
Allernotätwendigfte, wenn er nämlich Zins und Gult zm erlegen hatte, 


oder eim fehr Hohes Kirchenfeft feine Anmwefenheit unbedingt erforderte. 


Eine Heine Stunde von Schlehdorf entfernt liegt ber Sommerleller 
des Mlofrerbränhanfes, den Probft Bonifacins im Jahre 1665 mit weiß- 
licher Fürforge in ben Helfen ber Thorfänlenwand hatte hauen faflen, 
aber erft fern Machfolger Probft Bernardus im Jahre 1676 ausbaute. 
Es ift dort ein wunderſam heimliches Platzchen. Unter dem Schatten 
mädhtiger Lindenbäume ſieht man hinaus auf den Ser, und weit über ihn 
hinweg nad Benebietbeuern bi zum ſtirchlein von Heilbrunn, am beffen 
Hugel ſchon damals die heiffräftige Quelle fprubelte, welche heutzutage 
von allen Weltgegenden her Hilfsbedlirf ige anzieht. Aber damals faunte 
man dem Werth diejeh een in ——— und fie gegen 
i m fetten Wiesboden, der ngs um ben Kirchhligel zog, wie au 
bie ——— die heuit am ſüdlichen Fuße des Aſpenſteines im Babe 
Kochel zu Tage geht, noch nicht entdedt war. 


Der Welfenteller mit feinen wertvollen Schägen war an den Nadi 
mittagen hoher Feſte, wenn mad; der Vesper der Pater Kellermeifter mit 
nod einigen Patres ober eben anweſenden Gäften ben großen Kahn br 
flieg, um fi auf ber fmaragdgräinen Fläche des Sees binlberrubern 
zu n, ſtete das Ziel nod viel anderer Nachen, bie im gleicher Richt ⸗ 
ung fteuerten, benm Pater Marcus, der Kellermeifter, war ein fehr freund- 
tier Herr, der nit nur fi, fondern auch Andern bei fonmterlider 
Schwitle und Hite germe einen * Trunt aus der Tiefe des Kellers 
vergönnte, Und zu einer ſolchen Gelegenheit verfehl en des Mofters Hin⸗ 
—— wie auch bie durſtigen Seelen bes Dörfleins Kochel nit, ſich 
einzufinden. 

So war denn auch wieder einmal, und zwar im Hochſommer, ber 
große Kahn des Pater Kellermeifters, gefolgt von einem Dutzend anderer 

ähne, von Schlehdorf abgefahren, bie Meine Flottille bewegte ſich 
langſam der mohlbelannten Felswand zu. Außer dem Knarren der Ru: 
ber vernahm man feinen Pant; war es bie Hitze, die glühenb und er 
ſchlaffend auf dem fpiegelglatten See lag, oder war es die Ehrfurdt vor 
ben geiftlihen Herren, bie ben Kahn des Sellermeifters füllten — von 
ben Burſchen und Mabchen in den Übrigen Kahnen hörte man feinen 
Zuhfchrei und kein Gelächter; ſtill mid gemefjen zogen die Kahne dahin, 

Bon Kodel herüber fah man im weiter Entfernung gleihfells eine 
Anzahl Kahne im Anzuge begriffen, und ber Pater Kellermeiſter über 
legte, während er bie großen Schwrißperlen an Stirn und Schläfen trod- 
nete, welches Faß er heute werbe anzapfen müfjen, nm all’ den Durfte 
Genüge zu thun, und daneben doch bes Slofters Intereffen nicht zu ſchadi⸗ 

en, wobei er dann aud nit unterlieh, forgfam auf einem andern Heineren 

achen zu bliden , ber zwar keine Menſchen, wohl aber einen Borrath 
von lalter Kühe an Bord hatte, und mit eimem leifen Ropffäütteln über 
bie Kargheit, mit welcher der Pater Küchenmeifter gerade heute zu Merk 
egangen war, feinen Mißnth anszjubräden. Pater Marcus Hatte, wie 
fan erwähnt, ein gar menſcheufrrundliches Gemüth, und feine Herzlichfte 
freude war, wenn er fehen lonnte, daß männiglic, geiſtlich wie weltlich, 
fih an den edlen Gottesgaben, fo man Speife und Trauk nennt, recht 
fattfam erquidte. 

u einem der Mühe befand fh eine Ratilie grau, im Mitte der 
Dreißiger Jahre flehend; ihre fehr regelmäßigen Züge trugen ben Aus- 
brud tiefer Gemlitheruhe, und entſchiedenen Selbfibewußtfeins. Ihre 
Kleidung, obwohl von der Iandesüblichen nicht abweichend, udete von 
Reichthum und Gefhrad, Ihr zur Geite fah eim lieblihes Madchen, 
eben zur Yungfran erblühend; es war bad bie Schwaigerin mit i 
vierzehmjährigen Tochter Cenzi. Bon eimes Borbergs Rüden ſchaut ihre 
ftattlihe Schwaige herab auf den Ser, und man hat dort oben eine ent 
züdende Ausſicht auf Berg und Flachland. Seit mehreren Jahren ver» 
wittibt, hatte die reiche Frau jede weitere Bewerbung um ihre Hand ab« 
geihlagen aus Liebe zu biefer ihrer einzigen Tochter, ber fie ihre Grbe 
doll und ungefmälert zu Hinterlaffen gedachte. Das glaubte fie ihrem 
feligen Manne ſchuldig zu fein, der fie, bie eime arme Waiſe geweſen, 
aus Liebe geheirathet umb zur reihbegliterten angefehenen Frau gemadit 
hatte, Wie der Selige Niemand gefragt, als er bag arme Waifenlind 
zur Gran genommen, fo follte 5 auch die Cenzi frei mählen birfen, 
je nad ihres Herzens Neigung. Und beahalb war bie Schwaigerin, 
trogbem daß fie nod; im guten fand, Wittwe geblieben. 

(Bortfegung folgt.) 


Aus den Stauden, 
Im. 
Was alle heidniſche und ch Age ball fieferungen anl find fle 
as alle € ri ollellberlie et anlangt, fo fin 
auffallend rar in den Stauden Möglih, daß Thon im kib 17. 
Jahrhundert im Folge des Fuggeriſchen Hoflebeus mandes BVoltsthäm- 
lie in Hintergrund trat und zuleht gar verſchwaud. Auf dem Schloß ⸗ 
berge, einer ganz unbedentenden Anhöhe zwiſchen Klimmad und Birkach 
fol eine geöflaherte Nömerftraße ‚fpurenmweife ſich vorfinden — es ift 
aber ein Hirngefpinnft aus der Zeit, wo man zur vömifhe Scherben 
fuchte und beutfches Ulteriium nafenriimpfend und achſelzuckend beläcelte, 
* fagt dad Boll, «8 ſei da eine Burg geſtanden, bie unterging, 
wei Ritter gar gottlos ihr Weſen trieben, Dazu muf ich bemerken, 
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daft die Bolkouberlieferung noch mehrere folder Sagen leunt, fie wills; 


damit den hochſten Frevel nennen, der mit dem täglichen Brode getrieben 
werben Tann, : Darum mußte das Schloß untergehen. Gerade fo wie 
mac dee Sibyllen Weiffagung einftens die Welt untergeht, wenn bie 
Mrägde gläferne Schuhe tragen: das ift der hödfte Lurus. Für ihren 
Frevel müfjen aber die Ritter des Schloßweg's bligen: des Nachts holen 
fie unten im Bade mit ihren Schimmeln Waſſer, pflatſchen und füllen 
unb fahren von und au, ‚Solftrait bie Bollsfage Frevler. N 
muß auch ein Schag da fein — die arnım Kerls_hatten felbft kein Geld, 
wie follten fle's im Stäften vergraben haben? Nicht weit von Bibbadh ift 
ein uxalter Burgftall, der Nonnenberg und WERNE Mit Ausnahme 
von eingelnen Balbweiblein, weiß das Voll nicht mehr viel. Mauer, 
ber im Rauſche abweg fommt, von feiner Chehälfle chtig mitgenoma 
wird, will nod dem Kregameible (Korkmeiblein) bei Münſier ıc. bie 
Schuld geben, , 

An Sitten und Gehräuchen mag bie Gegeub felbft aud nicht be ⸗ 
ſonders reich fein. In Michauſen felbft erſtarb das Bolleleben im feinen 
Bfingf-, Ofter-, Herbfifeften, weil die Feſte bes Hofes Alles in Auſpruch 
nahmen, Dagegen findet fl in Birlach ein wahrer Schay von aftem 
Bolt Dort treffen wir den um Augsburg ſehr verbreiteten Waſ- 
fervogel — eim altes, heidniſches Sommerfeft Klimmach ftcht in diefer 
Beziehung weit hinter dem luftigen Birlach zurück. Im bem alten Straf» 
b der Herrfchaft Mickhauſen vom 16. Dahrhundert ab, kommen 
mnzählige. Ereeffe vor, die bei Tanzmuſilen in Bitlach und Umgegend 
flattfanben, Gebräude bei Taufen, Hochzeiten, Leihen feinen länger 
verblieben zu ‚fein, als bie Feſte bed alten Vaturcultus. „Au Meiderts- 
haufen war es fogar Sitte, daß man den Pfarrer erbat, er mödte bie 
Brautperfonen in ihrer Behaufung abholen, woflir hm mit rinem 
Schuupftuh nad; Vermögen aufwarten ; dann au mit Fitrouy und Ro» 
famarinftrang. , Man ſchicket aud) von dem Wird von ben Hochzeits· 
gäften Würft, Fleiſch uud Brod und witd dam Hochzeiter inggemein 
40 kr, verrechnei.“ Der ſogenanute Minnetrunk an Hochzeiten der 
„Sohannistrunl” aud geheißen, mar bei Burgwalden und Waldberg 
fehr im Schwunge. Drfgleidien an St, Johannes Evang. Tag. Die 
Hochztitsſprũche waren allgemein, 

Bon Birlach kann ich einen anjligren, ber anhebt: 

(Beim Abholen) 

Bom Haufe find mir heute weggeritten 

Recht freundlich alle Euch d bitten, 

Zu begleiten. am ein von Gott beftinmmtes Drt 

Die Junfer Hochzeiterin (—er) dort, 

Nun edle Braut 

Neid deinem Bater daulend beine Hand, 

Der fo Bieles thut zur Aenderung für bein Stand! 

Auch beine liebe Mutter, die ſchon lange ruhet in dem Grab, 

Die —*— gewiß vom Himmel dich herab!” 

D bente oft an fie und leb im deinem Staub 

Als ‚ein gottesfürdtig's Weib zum Himmel hingtwandt. u. ſ. w. 

“ Beim Haufe angekommen: 
Still, Hl! wenn man etwas hören will ! 
In Gottesnamen iſt nun hier 
Die Yungfer Hochyeiterin in fHönfter Bier. 
Sie ift begleitet worben au ihr gehörig’s Ort 
Allhier iſt ihr Wille, fo lang zu leben 
Als ihr Bott wird das Leben geben. u. ſ. w. 

Diefe Sprüde find oft 30—4O Zeilen lang; werben nur gefproden, 
wenn eines der Brantleute von auswärts Kerein heirathet. 

Diefe Sitten Haben Bie Stauden ber Strafe zu, auch mit ber 
Straße gemein. Straße, Straßenorte heißen die an der alten 
geh ober Mömerftzafe gelegenen Orte, von Augsburg über Kaufbeuren. 

er nächſte Ort den Stauden ift Straßberg; von da Mberzogen Beitel- 
buben die ganze Umgegend um's Neujahr als Heil. Dreilönige. Sie 
leierten bie befannten Reimereien her: 

Wir fommen daher, aus aller Gefahr 

Und wünfhen Euch allen ein-glüdjeligis,Men’s Yahr m. ſ. w. 

In Grofaitingen, eine Stunde von Klimmach, war ein förmlides 
Feftjahr. Der Waflervogel wurde hier am interefanteften gefeiert. Da 
fand jedes Jahr der Hammeltanz flait; ferner Maitäuze; an ber 
Faſtnacht wurde ein Münftlih gemadter Ochs geſchlachtet; der Balbierer- 
fauz durfte nicht fehlen. Wei Hochzeiten wurde das „Mideln* geholt; 
eine Sitte, wobei man die Kunlel vom Haufe der Braut geholt, mitten 
im Dorfe niedergeftcllt, und bei Bier und Wein um fie getanzt wurde, 
Der „alt: Rammerer” muß eim eigenthlimlicher Kauz — ſein, der 
iſt noch im Tode gejirchtet als Zerſtörer aller dieſer Sitten und Spiele. 
Sogar der unvermeiblie Feartsritt mußte daran glauben, 

Bollanedereien gibt «8 nicht felten, mitunter ſehr drollige. N 
fange glei mit Bobingen an, Mil dem Beigefinger ber rechlen Saul 
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Natürlich ; 





umter der Naſe vorbeigefahren: bar gaots B. zue! trägt Prügel ein 
Es rührt von der alten Gaunerfprade her; liber Bobingen gieng’s dem 
verhaften Kerler Buchloe zu von Augsburg aus, und foldhe —836 
der Richtung war in Rede und Lieb üblich. Go fang ber Hölpelipe 
hingerichtet warb, (Heibelberg.) 

Bei ber Windmüpl 

Geht der Weg 'naus 

Nachher Mannheim in's Zus⸗ haus.. 

Die AKleinailluger haben gar viel zu leiden. Sie flellten au ber 

Kirchweih die Uhr, daß es nicht Naht werden ſoll; ftedten Nadeln, um 
eiferne Stangen zu befommen u, ſ. w. Die Döpshofer find gleich bei 
der Hand mit Prügeln, wenn man fie fragt, warum der Schimmel ladıt, 
Sie zögen den Schimmel den Ktirchthurm hinauf, um bas Bras abfreſſen 
zu laffen. Oben augelomwen biete er flerbend bie Zähne, und all 
fhrieen? der Schirrmel lacht ſchon. Ich möchte die Prügel nicht authal- 
ten, welde es ſchon barob unter deu Fuhrleuten in den ger 
Ställen abgefet hat. Der Frofhbad Heißt, in Döpphofen „Sorban.“ 
Als bei der Gonfeription ber Müller von D. feinen eiuigen Sohrn fih 
losbeitelm wollte, fragte der Amtmann, an melden Fluß feine Mühle 
liege? Dem Müller fiel der Froſchbach night ein, und er fagie: am 
Yordan; bis ein Ortovorſtand bie Sache zum großen Gelähter der An« 
weſenden beridtigte. Birlinger. 





Vermifchtes, 
Eine Prinzeffin von Wolfenbüttel,*) 


Wirft man einen Blick auf die Regentengeſchichte bes Herzogthumt 
Braunſchweig· Wolfenbllitel im vorigen Jahrhundert, fo wird man bald 
bie Wahrnehmung mahen, daß manche ber zahlreichen Töchter aus diefem 
fo Heinen Fürftenhaufe von den bedeutendſten und mächtigſten Hetrſchern 
ald Gemahliunen Myimgefübrt wurden, ein Geſchick, um das dieſelben in- 
dei gewiß nicht zu bemeiden find, indem fie faſt ſämmtlich in bödft.un 

lücküchen ehelidien Gerpättniffen, lebten, Wir wollen nur einige Bei» 
Phiete bierliber anführen. Eliſabelh Chrifline, eine Toter des Herjogs 
Ludwig Rudolph. (reg. von 1731—1735), vermäßlte fid init dem deut- 
ſchen Raifer Karl VI.; Eliſabeth Chriſtine, Tochter des Herzogs Ferdi» 
nand Albrecht (reg. 1735), ward dem Köouige Friedrich ders Großen von 
Prenfen angetraut; Eliſabeth Chrifline Ulcite, Tochter bes Herzage Karl 
(reg. 1735— 1780), führte der Nachfolger des großen Friedrich, der Ko · 
nig Friedrich Wilpelm IL, Heim, und Karoline Amalis Efffabelh, eine 
Tochler tes Herzogs Karl Wilheim Ferdinand (reg. 17801806), Hei 
vathete der Prinz von Wales, ber nachmalige König Georg IV. voun 
England, Wenn auch dieſe Fürſtinuen, wie ſchon bemerkt, in mehr oder 
minder traucigen ehelichen Verhältniffen lebten, fo wurden fie doch gröf- 
tentheild von ihren Gatten mit ber ihmen gebüßrenden Adtung behandelt 
und nahmen, mit Uusnahme der Gemahlin Georg's IV., ou den Höfen 
berfelben eine gewiſſe Stellung ein, fo daß ihr Geſchick noch immer ein 
glänzendes gegen das zu nennen war, dem bie Schweſter der vorhin zu 
erft genannten Glifaberh Chriftine, dem Charlotte Chriſtine Sophie, bie 
zweite Toter bes Herzogs vudwig Rudolph von Braunſchweig · Wolfen 
büttel, anheimfiel, 

Die Unterhanblungen wegen Verheiralhung der beiben Brinzeffinnen 
begannen faft zu ein und derjelben Zeit, 1707, worauf im j em 
Jahre die Vermählung von Glifaberh Chriftine erfolgte, mährend 14 bie 
Verhandlungen Charlotte Chrifline Sophiend wegen nod mehrere Zahır 
Hingegen. Bom Peteröburger Hofe war nämlich ein Autrag wegen 

erbindung des ruſſiſchen Cjarowitſch Alerei Petrowitſch mit einer der 
Tochter des Herzogs Ludwig Rudolph, deren außer Klijabeih Ghriftine 
nod zwei vorhanden waren, eingetroffen. Dem vrgierenden Herzoge, ben 
Bater von Ludwig Rudolph, dem ehrgeizigen Autor Ulrich, ber fh bei 
allen wichtigen Kamilienangelegenheiten immer bie erſte Stimme varbe- 
Bielt, [dien ein ſolcher Untrag viel Berlodenbes zu bielen. Zwei Kaife- 
Tinnen gingen ja auf dieſe Meife aus feinem Haufe hervor, Herrſcherin · 
nen ber jo bedeutenden Staaten Defterrreih und Rußland. Hierburd 
lieh fi die Zuchdjegung, bie ihm mad feiner Meinumg dadurch wider: 
fahren, daß man ber jlingerem Linie des melfiichen Haufe, der Galenber- 
ger, vor feiner, der BraunicweigeWolienbürteler, Linie den Rurkut ner 
lichen, etwas verſchuierzen, und welde Folgen konnten gus den Barmmähe 
lungen erfprießen! ' Welden Einflaß konnte ex felbft, Anton Uli, dar 
durch gewinnen! Deunod ging er nicht ohne Weüeres auf den Antrag 
ein. Denn bei manden Lichtfeiten fehlte der Mngelagempeit auch ber 
Schatten nicht. Das damalige junge ruſſiſche Herrſcherhaus ftand micht 
auf den feſteſten Büßen. Blutige Hevolatiouen Hatten -im - bem;keizien 
Dahrhunderten nur zu Häufig Hatigefundn, und ‚der Car Beier ‚ber 
Große hatte wohl Grund, folde zu fürchten, en, der don aiten Abe 


*) Aus Weſtermann's Illuſtrirten Mowalspeiten, 


— 


— — 
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Hhfilanbs fo wenig achtele und ſich an die Unzufriebenheit feines wegen 

Einführung er Gebräuche, Sitten und Gewohnheiten ſo erbitterten 

Volles nit im Geringften lehrte. Dazu waren die Feiudfellgleiten zwi⸗ 

ſchen Ruflarb und Schweben mod immer nicht beigelegt. Der Ejator 

witfch erfreute ſich auch nicht des beften Rufte. Er galt fülr roh, unge 

—*— bechaft. Dennoch mußten Anton Ulrich die Vorzüge 

einer Derbi 4 feiner Entelin mit Alexei eundlich Uberwiegend * eis 

nen, denn im ng des Jahres 1710 fagte er bem u bie Hand 

von Charlotte Chriſtine Sophie für deſſen Sohm zu. Diefer ſelbſt wa- 

ven die Unterhandlungen bislang gänzlich fremd geblieben, und erſt im 

Sommer bes ebengenannten Jahres erhielt fie Kenntnift von den Abſich- 

ten, die wıan mit ihr im Sinne hatte. Wie ein Blig aus heiterm Him- 

mel traf die junge, bamald fehehmjäßrige Prinzeffin ſolche Runde, fle, 

bie ebem aufgeblühte Jungfrau, die im ſtrengſter Zucht und Sitte aufge 

machen und ber das rohe Wefen bes rufifgen Kronprinzen kein Ger 
heimmig war. Doch fie mußte ſich wohl ober UÜbel jügen, denn gegen 
den Starrfinn ihres Grofvaters, der ſtete durchſetzte, was er einmal 
beſchloſſen, ließ fich nun einmal nicht anfämpjen. Im Anfang des Jah- 
zes 1711 wurden vom dem ruflifchen Grafen Gollowlin und dem braun- 
ſchweigiſchen geheimen Rath Schleimig Unterhandlimgen wegen ber Che» 
pacten begonnen, in denen unter Anderem bejlimmmt mard, daß bie Prin- 
zeſſin ſowohl als ihr zahfreihes Gefolge, das ihr aus Molfenblittel mit 
zunehmen geflattet var, ihren Glauben nicht zm ändern branditen, Am 
25. October 1711 fand dann bie Bermählung ber beiden Verlobten ftatt, 
worliber uns ein gleichgeitiger Ehromift, ber Biedere Paftor Rethmeler, in 
feiner braunſchweig · luneburgiſchen Chronik alfo berichtet, (Schluß folgt.) 


Motizen. 


Gum Weihnahtstifch) bietet bie im dem belaunten Verlage 
von Dtto Spamer in Leipzig ericheinende „Jugend und Hausbib- 
liothet“ feit einer Reihe von Jahren flets gan audgezeichnete Gaben, 
Diesmal gibt fie und das „Illußrirte Spielbud für Madcheu“ 
mit 1001 umterhaltnden und anregenden Belufligungen, Epielen und 
Beſchaftigungen für Körper und Geijt im freien wie im Zimmer, nebjt 
einem Aubange: 500 allerlei — 4 und furgweiliges Allerlei für 
Yung und At, von Marie Lesle, Mit über 500 Abbildungen, vier 
Buntdrudbildern und einem Titelbilde. Wir mödten dieſes ungemein 
reichhaltige Bud) von 384 Seiten in Quart ein wahres Gonperfationd- 
Lerifon für Mädhem-Unterhaltung nennen, das auf Jahre hinaus uner- 
ſchopfli Stoff zu innner neuen Spielen, Unterhaltungen und Beidäf- 
tigungen gibt. Dos „luftrirte Spielbud für Madden‘ ift für Gou« 
vernamten und Borfteherinnen von Erziehungsinftituten ein Behelf, wos 
für fie dem Herausgeber fi zu großem Dante verpflidiet fühlen wer» 
den, indem e8 ihnen einen großen Theil von Muhe und Unftrengung 
abuimamt. 

h. Wenn manche Referenten bem bisher von Theodor Storm erſchie ⸗ 
neuen Movelletten mit einigen wenigen Ausnahmen gar keinen Geſchmack 


abgewinuen Tonnten, fo tragen fie wahrlich die Schuld daran nicht allein. | 


Die allzugroße Weichheit und Gentimentalität der Geftalten und die zur 
Manier gewordene Filigranarbeit feiner „Rippfachen” waren zu fehr auf 
eim überirdiſches Weiberpublicum berechnet, als daß ein an Natürlichkeit 
gewöhnter Gaumen fie liebgewinnen könnte. Das ift nun anders mit 
feiner meueften Novelle. Diefe, „Lenore“ betitelt, ſchildert ein Kind aus 
nieberem Stande, eine „braune Wlidjchneiderttochter”‘, die in den Jahren 
ihrer Entwidlung als Statiflin zu einem Tanzkrauzchen gezogen und 
dadurch ihrer bürgerli—hen Sphäre tutrückt ward. Amzufrieden mit ihrem 
Stande, wird fie zuiett die Beliebte eines fürſtlichen Studenten und 
ſucht am Ende, als eine Geſtalt aus der Heimath vor fie hintritt, ihrem 
Tod im nahen See, Die Erzählung ift ein Meifterftüd von pfychologi- 
ſcher Schilberung, und die Drtailmalerei, die in den gehörigen Gränzen 
ihre Geltung findet, trägt das Ihrige dazu bei, ein vollendetes Bild vor 
den Lefer au fielen. Da die „Lenore“ ficher einer eingehenden Vefpred. 
ung im biefen Blättern gewätdigt werben wird, wollen wir jegt nur das 
um Gaben für den Weihnachtätiſch verlegene Publicum auf bie reizende 


Dichtung aufmerffam machen, und al® beſondes gelungen bie Schilderung | 


hervorheben, wie ber verliebte Säüler die Schneiderstohter im Schlitten 
über 'die Eisfläe eines Ser’s führt. Meferent weuigſtens erinnert ſich, 
nur Weriges zu kennen, was dem Billein an die Seite geftellt wer- 
den törnmie. , 

* Herrmann Allmers zu Redtenfleih, ber befannte Befchreiber 
der Marfchen feiner Heimath, aud in Münden wohlbefaunt, läßt jet 
mit Bilie feiner Kunftfreunde den großen Saal feines Haufes mit hiftori» 
fen Wandfriefen zieren. Die volfländige Reihe der Gemälde fol ſym- 
bolifch die Gefchichte der Marſchen umfaflen; auf acht Bilder ift die An 
lage beredjuet. Die beiden erſten find jertig. Dtto Knille aus Dsnabrüd 
Hat bie erfie Landung ber römifhen Flotie im unbedeichten Marſchſumpfe 


bargeftellt. An berfelben Wand laft Dörnberg aus Berlin die Geftaly 
bes Willehad ben Sachſen has Evangelium prebigen; als drittes Wild 
wird fpäter ber Deichbau dieſe Seite vollenden. Die Stebinger Schlacht 
bei Alleneſch und der Kampf mit dem empörten Fluthen fol die fertige 
Mari im Kampf und Ringen gegen die Gewalt der Meuſchen und der 
Elemente an ber Rudwand darſtellen. An der dritten Wand endlich joll 
dieſe Geſchichte fih bie in unfere Zeit fortfegen, bo find die Momente 
noch nit bejtimmt. 


- Der verftorbene Conſiſtaxialxath Benele in Berlin hat ein Car 
pital von fünfjigtaufend Thalern a deflen Zinſen theils zu Preis 
aufgaben, theils zu Stipendien jllt Stubirenbe verwendet werben 
follten, melde ſich verpfligteten, fpeculatine Philofophie micdht zu beirei- 
ben. Nach dem Gutachten der hortigen philofophijchen acultät ift diefes 
Bermachtniß als ber freien Forſchung hinderlich abzuweiſen, und bie Fa- 
eultät hat «8 abgelehnt, Preisaufgaben Ar oder das Breißrihteramt 
zu übernehmen. Dennod) hat fid der rat van Berlin entichloffen, 
bie Staatögenehmigung zur Annahme des Pegates nachzufuchen, und will 
bemgemäß nun ben Berfuh machen, ob midt eine beiben anberen 
vom Erblaffer bezeichneten Unmerfitäten — Halle oder Göttingm — fich 
bereit finden laſſe, bie ifmen im Zeftamente zugedachten Obliegenheiten zu 
Übernehuten. j 

- Der Bremer Reifende Gerharb Rohlfs, der das Wagefüd 
unternahm, allein, als Araber, von Aigier aus bie Wüfle zu durchtreu- 
en, um nah Timbultu zu gelangen, war ſchon bis Abiod Sibi Scheich, 
füntg von ben jrauzdfiihen Annexionen, vorgebeungen, um bort bie Au 
lunjt der Karavanen zu erwarten, Da er aber ganz allein, ſelbſt ohne 
FKaneel und mit mur geringem für Fußwanderung berechnetem Gepädk 
verfehen war, fo hat er zumädft mieber umichren mäflen, iſt daun aber 
fofort Über Dran nah Tanger und von ba nah Nefan in Marocco zu 
‚einem Gönger, dem Grof-Sherif Sidi-el⸗Hadj⸗Abſolon, gereift, der ihn 
Über Melmes nad Tafilet Über ben hohen Allas gelsiten laſſen wollte. 
Bon dort follte die Reife auf Tuat gehen zum Un an bie nad) 
Süden ziehenden Karadanen. Da der Senat non Bremen dem uners 
ſchrodenen Meifenden ein Stipendium von 1200 Franck zuerkannt und 
bie Geographiſche Geſellſchaft in London ihm fünfzig Pfund Sterling 
überfandt hat, fo ift er jet aud mit dem möthigen Pnftxumenten für 
Höhen und Wegebeftimmung ausgerüftet. Die Gefahren, denen Rohlfs 
gerade jetzt bei deu im Norden Arita's herrfchenden vellgiöfen Unruhen 
entgegengeht, find, wenn man feine wirkliche Meligion errathen follte, * 
fehr groß. Auch der maroecanifhe Groß ⸗Sherif halt ihn für einen 
Mohammedaner, 


+ Wilhelm Geng von Berlin, einer der. Bernorragenbfiem Maler 
von Fand und Leuten des Diimts und buch eine Reihe bedeutender 
Dilder befannt, ift auf einer nenen Stubienreife im Acghpten und dem 
heiligen Lande begriffen. Einen Theil feiner dortigen Aufnahmen wird er 
in der Leipziger „uftrirten Zeitung‘ veröffentlichen. 


- Yalob Benedey hat in Raılsrupe vier Borlefungen über Ben- 
jamin Franklin gehalten, welche 8 folden Beifalls zu erfreuen hatten, 
daß er biefelben auf befonderen Wunſch im dem Gewerbevereinen von 
Karlsruhe und Mannheim miederholt hat. 


* Der Gefangversin Liederkrauz in Fraufjurt a/ M. u 
lich zum Beften der Mozartfliitung, bie er gegeli:,bet bat, 4 
bad einen Ueberſchuß von nahezu 1000 fl. exgielte. Nameutlich ſtürmil- 
ſchen Beifall erntete Fräulein Deinet vom hieſigen Hofthester durch 
verſchiedene Gefangsvorträge, 


+ Meldior Meyr’s Erzählung „Ewige Liebe”, welde im 
Weſtermaun's Monatöhefien abgebrudt war, Hl jeift in ‚gleichem Ber 
lage im zwei Bänden felbfländig erſchienen. Wir werben -|päter darauf 

zurüdlommen. 

* Dos preufifge Cultueminiſterium ladet die Künſtler ein, ſich an 
einer Concurrenz für die Ausſchmlickuug des Schwurgerihtsfanles zu (Er 
berfelb zu beiheiligen., Der befte Entwurf fol mit 100 Friedriched'or 
und die Ausführung mit 7000 Thalern henorirt werben. Die ‚genaueren 
Angaben find bei den Alademiern zu Berlin, Diffeldorf und Königsberg 
einzufehen, 

- Frankreich befigt jeht «benfalls feinem Gothaar-Alunuach in dem 
bei Anıyat im Parie erfdienguen „Almanace do Paris“,.ber sine Fülle ger 
| —F und ſtatiſtiſchen Materiales briugt und in ‚din ‚einzefnen Län 
| 


| 


—— — — 
— — ——— — — — — — 


ern ſelbſt wegen der Genauiglelt durchgtgaugen wird. 


- Herr Grantley Berteley hat ‚aus feinem Hausarchive zwei 
Bände: „Memoiren des Hauſes ber Berkeley“, herausgegeben. Es £ 
ein für bie englijche Geſellſchaft ſchr pilantts and amterhaltendss 
in weichem die britifche eſiiraue gefohemt worden ift. 


— — — 
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Bolitifche Nachrichten. 
ı Telegramm; : 

I Bien, 13. Dec: Im Unterbaufe legte heute Rechbauer das 
Breilaffungdneiuch Langieriey'd vor. Die Fortdauer der Steitererhöhung 
wurde bid Ende März bewilligt. Die An ** Rogamati's-wurbe 
nach dem Ausſchußantrage erledigt, wonach alfo Rogawokf die perfüns 
Hide Fähigkeit, Mitglied des Abgeordnetenhauſes au ſein, verloren hat. 


Frankfurt, 9. Die. Der Vorſtand des Sechsunddrelßlger - Aus- 
ſchuſſes, den die hieſige Berfammlung deutſchtr Landiags -Mitglieder vor 
etwa einem Sa zue Dürhführung ihrer Beſchluſſe in ber ſchleowig⸗ 

olfteiniſchen Sache niedergeſetzt hat, bereitet gegen bie etwa ——— 

erion ber Herzogthinner durch Preußen ein Manifeft und ſonſtige 
Schritte vor. bat an bie ſammilichen Mitglieder des Ausſchuſſes ein 
Eireufar erlafien, um deren Zuſtimmung einzuholen. (8. 3.) 

GC. Fraukfurt aAM., 9. December. Diefer Tage wies ih 
auf die beborſtehende Berufung einer Verſammlung bes großbeutfchen 
Bereind hin. e lann ich Hinzufügen, daß die Berathung diefes von 
eirtem ber Vorflände angeregten Gebankens im engeren Ausſchuß eine 
Stimmengleichheit für und gegen die Berufung ergab. Im folge deffen 
haben die Borftände beſchloſſen, da ohnehin ſchon die Zeit zu weit vorge 
riicht Fb, um für die urſprünglich noch in biefem laufenden Jahre in 
Ausfiht genommene Berfammlung eine fo zahlreiche Betheiligung, wie 
fie gerade jetzt nothwendig wäre, erwarten zu laflen, am dem Projecte 
Feist feftzußalten, zu deſſen Ausführung aber erft im einigen Wochen zu 
fehreiten. Dieſer Beſchlußß ift allerdings zunähft aus Dpportimitäte- 
gründen gefaßt worben, nicht minder bürfte aber auch Hiebei die Ermäg- 
ung don Einfluß gesefen fein, daß voransfidtlih binnen Kurzem bie 
Berhältniffe in Deutfhland eine Grftaltung angenommen Haben werben, 
in welcher eine großdeulſche Demonftration, an der eine möglichft ftarke 
Zahl von Gefinnangsgenoffen und unter biefen bie mambafteften Ber · 
treter bes föberativen Princips ſich betheiligen, von beſonderem Gewichte 
fein lönnte. Aus dieſem Grunde follen denn auch Hervorragende mittel» 
ftantlihe Stantsmänner, welche ben Beftrebungen bes großbeutfchen 
Bereind nahe ſteheu, gleichfalls file eine kurze Bertagung der Berfamm- 
Img fich ausgefproden Haben. 

Kaffel, 10, Dec. Höf-Eapellmeifter Reif ift wegen, wie es Heißt 
. bei Miftheilung allerhöcter, die Huf-Capelle betreffender Eutſchließungen 
gethaner unehrerbietigen Weußeruugen vom Auite fuspenbirt. ($.3.) 

Karlsruhe, 10. Dec. - Heute find ber Kronprinz und die. Rron- 
Pringeffin von Preußen, von der Schweiz lommend, auf einige Tage hier 
eingetroffen. — Die Nachricht, daß Ihre Lönigl, Hoheiten der Grof- 
Herzog und die Großherzogin fi Uber Weihnachten mad Derlin begeben 
werden, wird von ber „Karlsruher Zeitung‘ für grunblos erklärt. 

Berlin, 10. Dec. Bei dem Einzuge ber Truppen am 7. d. M. 
wurden von denfelben 41 Danebrogs getragen. Die DOeſterreicher haben 
deren acht erbentet, eben fo viele das Infanterie-Pegiment Neo. 53, und 
außerdem lommen bie anderen preußiſchen Truppentheile mit gleichen 
Eroberumgen. (8. 3) 

Aus Berlin, 10. Dechr, fhreibt man ber „FR. 3.” „Die Ber 
Handlungen zwifden Berlin und Wien, vo melden fo viel gejproden 
gefprodhen wirb, follen fid in dieſem Wugenblide, nad allen, was man 
hört, auf die Erbfolge vorerft nur im Allgemeinen beziehen und mehr 
die Einzelheiten der proviſoriſchen Verwaltung im den ——— im 
Auge haben, deren ſchließliche Einrichtung noch ** eit in Anſpruch 
nehmen wird. Daraus ergibt fi, daß bie über die Erbfolge Berhand- 
lungen verbreiten Gerichte größtentheild verfrüht find, Die preußifden 
Forderungen audererſeits Lönnen (?) exft formulirt werden, wenn bie ein» 
ihlagenden militärifhen und maritimen Puncte vorber feſtgeſteſtellt find, 
sic!) Auch dies jet Locale Unterfuhungen und Ermittlungen voraus. 
—* die Leitung ded Cauals fol in ſtralegiſcher Beziehung noch nichts 
eſtgeſtellt ſein. Es Heißt nur im Allgemeinen, man neige ſich peußifcher- 
ir vorläufig dahin, daß Rendsburg dem Mittelpunct des fortificatori- 
ſchen Syſleins Bilde.” (Sind vorfichende Angaben rihtig — und es iſt 
Grund vorhanden, dies anzunehmen — fo beftätigen fie auf's Neue, daß 
es in Preußens Übſicht liegt, die definitive gg über bag Schid- 
fäl- der Herjogthümer auf die lange Bank zu ſchieben.) 

* Mien, 11. Dec. Der Bericht des Ausſchuſſes für Berathung 
der Angelegenheit des Abgeordneten dv. Rogamali (Obmann und Bericht- 
erftatter Dr, v. Waſer) i bereits vertheilt.. Wir entnehmen bemfelben 
bie folgenden Hauptfäge: „So wenig ſich verfennen laßt, daß eine ſcharfe 
Präcifirung des aus. dem $. 18 des Staatsgrundgeſetzes abgeleiteten 
weittragenden und wichtigen e8 der Regierung dringend zu wlinfden 
fei, ebenfowenig laßt ſich im Abrede fielen, daß aus ber amgeflihrten 
Stelle der Berfaffung fid unzweifelhaft bie formelle Berechtigung ber 


⸗* 


— Seglecung ergibt, eine Mafregel, wle bie. ber Werk us 
Ansnahmeruftandes in Balizien, zu treffen und fohin audy bezli ber 
Sirafgeritebarkeit Ausnahım. Eeftimmmmgen mit-Gefegestzajt zu erlaflen. 

alle Gi ſtatthaft, 


Unter ber Uns erſchtinen am Einwendungen. um 

welche gegem bie Competenz und ben proceffualen Borgang; der auf Grumb 
ber Verordnung vom 27. Febr. I. 28, u 

erhoben werden mögen.” . . . . „Obgleich; ber Wortlaut nie 

v. Rogamäti gefälten Kriegsrechtlichen Uriheils — vom ber--Iuflanz 
ſprechen — mit dem Musjchliegungsgrunde des 8. 17 der Landesverorb- 
nung — von ber Anklage wegen Ünzulauglichteit der Beweiſe freiſprechen 
— niät ganz Übereinftimmt, fo war doch die Majorität im Ansfufle 
der Anſicht, baf nad) der llaren Abſicht des Geſetzgebers dieſe, lediglich 
durch die verſchiedenen Procefiformen erllärbare Differenz in den uan 
worten flir die ſtrafrechtlichen Folgen von keiner priucipiellen Bedentung 
in fönne, Der Sache nad bedeutet die von ben Militärgerichten barch 
en Art. 30, 8. 9 der Th. G.O. porgezeichnete Formel völlig daffelbe, 
wie die im $. 287 der St-B.-D. den Giviftrefgeridten für bie Ent» 
bindung von ber Inflanz vorgefärichene und * im ben 8. 17 der 
L.B. O. — Fornitſ.⸗ Dem Haufe legt fomit der 

den Untrag vor: „Das hohe Hans wolle befäliegen, Karl Ritter v. 
aweli habe die perfönlice fähigkeit verloren, Mitglied des Hamjes der 
Abgeordneten des Reichtrathes zu fein” Eine Minorität des Ausfhufles 
— vertreten durch bie —— Dr. Berger, Dr. Rechbauer und 
Schindler — m erllärt, Ddiefem Autrage wicht beigutwetem, weil fle 
den oben angeführten Rechtganſchauungen nicht enläiehen lönne, 
mehr die Eompetenz des Kriegägerichts bezweifle. * 

Der „Junzeitung“ zufolge iſt der am 30. November verhaftete 
—— von Roveredo, Dr. Balliſta, bereits wieder Peek 

rden. 

Aus Kiel, 8. Dec, wird ber „Flensb. Nordd. Zig.“ tieben : 
Hier geht das Gerücht, dag Eeel-Bleffer geftern mit = — Zedlitz 
im Altona eine Zufammentan t gehabt Habe, und es Mmüpft ſich daran bie 
Bermuthung, daß erfleser beftimmt fei, an die Spige der neuen Regier- 
ung fir Holſtein zu treten. Ob bie Bermuthung uͤnrichtig ift, flieht da ⸗ 
bin. Giger ift nur, was «8 zu bedeuten haben würde, wenn fle ſich er 
füllte, Wenigftens weiß id aus vollfommen fiderer Quelle, daß der 
Betreffende vor einigem Tagen Einladungen zu einer a ſchen 
Verſammlung in Altona hat ergehen laſſen, und daß aus dieſer Wer» 
fammlung nur defhalb nichts geworden ift, weil fi von dem dazu Ger 
betenen nur drei einftellten, 


In einer fr Apenrade lUrzlich gehaltenen Vürgerverfammlung 

—5 — * En en Sehrlign — uuter · 
8 eine u er Ergebenheits 

fenden, letzteres von ben Bürgern — * Ne — * 

Paris, 10, Dec, Sowohl der Rouener Correſpond wie 
der Prozeß der Dreischn find jet beim — ed ge 
maht. Beide Angelengeiten machen fortwährend viel von ſich reden, umb 
werben don der Oppofition mit Eifer ansgebeutet, 

Die Geſammt ſtärle ber jegt noch in Merico befinbliden franö- 
ſiſchen Truppen beläuft fi auf etwa 33,000 Mann. 


Börfen- und Handels Rahrihten 

* Münden, 13. Dec. Baer. 3)/, proc. Obligationen —— 9. — @; 
Aproc. 98',,9. 97’4, ©.; Aproc, hafbjähr.@ilend. —— PB. —— E,;. “ 
gatbj. Wii. —— $. —— G.; Sproc. Grundrent.-Mbldl. 98 P. 97°, @.; 


4'Apree. 10174 P. 101 @; 4iaproe. halbl - — PB. — 6. 4, pror. 


Mitt. 1017, BP. —— G. Artien der bayer. Hypoth.- u. Wechſelbaut -—— $.. 


—— @.; bayer. 4 proe. Bauföbligationen 9B’/, P. 98, ©; oc. Pfand 
briefe ber bayer. Oypeth.⸗ m. Wechſelbant 98 $ 97, 6; re Dfibahn- 
Wetten voll einbegahlte 111’, P. 111! ®. 

* Sranifurt, 18. Dec. Oefletr. Net Atl. 66'/,,; Neueſtes Eitber-Uu 
teen ——; Bptoc. Met. 6-Roofe ben 
1864: 75; vom 1866: 128’: Defter,Lotterio-Mntehens-Loofe vom 1860: 
80; Ludwigsh.-Berbacher Eiſenbahn · Actien 148%; Baker. OfibahusHctien 
111'4; Bayer. DfibafıAetien voll eingegahlt 111; Oeflerr.Eredil-Mobiliers 
Actien 173; Weſtbahn -Vrierität 76. — WenhfelGurfe: Paris 94: 
Ronden 118°, ; Wien 100'/,. Bert 

* Wien, 13. Dec. Deflerr. bprec. Rat.-Mal. 79.70; Gpese Met. 70.4 
Lotterie-Anl-Roofe von 1854: 89 25; vom 1858: 197%; von * 
von 1864: 81.80 ; Banfactien 776. ; Üferr. Grebit-Mobil.-Mctien 178,70 , 
Donan-Dampfisifff.Hetien 450; öſterreich. Staatsbahn-Actien 200.80; Rorbe 
bahm-Mctien 187.20; MWefbahu-Briorktäten 89,—. Wedfelenrfer Auge 
burg 3 Mt. 98.45; Lonbon 116.76; Silber —.—, ji . 


* Berantwortliche Redaction ; 
Air den michtpofitiicen Theil: Dr. 3. Grip. 
Für deu politiigen Zeil: 3. P. Vogl. Dr. 4 Phrimann, ı 
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gen verden im Müssen ungrwersmen 


München. Die Dayerifde Zeltung ® . 2 Vefe Aun 
——— —, — —— 
vom ber Orpebitien, Brienneritrake 11 dm f 
SRH Ha erume Zeuu eg 
bet Preisch befembers , . (Beinftrape ®r, 14), #m Beiden Eltüen fimen 


ebonnirt en a Imferate abgegeben torttem: Der Mamm ber 
tat Hanptbladt um 1 Ihr Wistage. : (LIX. Jahrgang ber Neuen Münchener Zeitung.) ——— ae uch 
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bes In⸗ und Auslandes jedoch mur auf game Jahrgänge und nur gegen 
Boransbezahlung des Mbonnementpreifes angenommen. Der Preis des 
Yahrganges (mach dem Kalenderjahr berechnet) ift Pr Brivatabonstenten 
in Bayern und dem Abrigen Bofvereinsgebiete auf 1 fl. 15 fr., eine 
fdyüffig der Poftfpeditionsgebähr feftgeftellt, 
= Münden, 15. Dee. Die feit ein paar Moden, unter bem 
‚Torfig des Hrn Oberbaubdirectors v. Pauli, bei der oberſten Baubehörbe 
'gepflogenen Berathungen der acht Kreisbauräthe Über die Principien, nad) 
denen bei Behandlung der Land» und Waſſerbauarbeiten für die nächſten 
Dahre zu verfahren ift, find fiherem Bernehmen nad, vorgeftern zum Ab» 
ſchluſſe gelangt und werden bie auswärtigen Commiffionsmitglieder als 
bald Münden wieder verlaffen. 

K. Sachſen. Leipzig, 10. Dec. Auf hiefiger Univerfität ſtudiren 
im laufenden Winterfemefter 980, nämlich 664 Yuländer und 318 Aus- 


Sädf. Herzogthümer. Koburg, 13. Dec. In den Tagen 
vom 16,—20. d. werden 6700 Mann 1. fähfifhe Truppen, 2100 Pferde, 
circa 200 Gefüge und Munitionswagen bie Werrabahn pafliren, um 
über Lichtenfels und Hof in ihre Heimat zu gelangen. Bon dem 19 Er- ' 
trayügen werben 3 am 16. und je 4 an den 4 folgenden Tagen befördert ' 
werben, Diefe letzteren werbea um 10'/, Uhr VBormiltags, 1974 Uhr 
Mittags, 3’. Uhr Nahmittags, 6'/, Uhr Abends, die erfteren um 12°/, ' 
Mittags,‘ 3',, Nahmittage, 6/, Uhr Abends in Eiſenach abgehen, (R.3.) ' 
' Rurheffen. Kaſſel, 10. Dec. Die amtliche „Kaffeler Zeitung“ 
Sprit in einem längeren Artilel eine entſchiedene Mißbilligung Über bie 
Berſuche von Geueindebehörden aus, welde durch demonſtratide Zu- 
ſtimmungs » Adreſſen au die Stänbeverfanmlung (mit Bezugnahme auf 
ben belannten Yungermann’ihen Antrag und die dadurch hervorgerufenen 
exuſtlichen Differenzen zwiſchen Weglerung und S in nußlofer 
Weiſe Über die Grenzen ihres, Amtes suche möchten - 0.0, 
 — Holftein. Die „Rieler Zeitang* bringt an. ihrer Spige einen von 
Forchhammer unterfchriebenen Artifel gegen dem. Oberbürgermeilter Seydel 
im Berlin wegen feiner Beim Cinzuge ber Tippen bajelbit gehaltenen - 
Anſprache. ES heißt barimı m .. Der Herr Oberblirgermeifter lenut 
bie Vrvölkerung bdiefer Herzogthümer nicht. Hätte er fi nicht durch dei 
giftigen Hand moralifdyer ünd intelectueller Umbildung, welde ‚der Prefie 
feiner Hauptftabt entſteigt, in einen kranthaften Zuſtand verſetzen laflen; - 
hätte er mehr auf alles das“ geachtet, wodurch fein König ein ganz ans 
dered Urtheil über die Bevollerung der Herzogthümer ausgeſprochen, er : 
würde fiherlih erlannt haben, dad biefe Bevölkerung mit erft eiuer — 
wie er anzunehmen scheint — ſpecifiſch „preußiichen Älrengen Zucht und 
Ordnung und fortbildbeuden *) Kraft” bedarf, um mit dem preußiſchen 
Bolle auf gleiher Stufe der Befähigung zu ſtehen, für Deutſchlaud zu 
fein, was Deuiſchland mit Recht fordert, umb für Preußen zu fein, mas 
Preußen wit Recht fordert. Hat nicht fein König eine ‚große Zahl der 
trotz Dänemark in des Bolles innerer, fortbildenden Sraft, im feiner ihm 
inne wohnenden Zudt und Ordnung Aufgewachſenen, Erzogenen, Gebils 
deten in allen Zweigen der Zuſtig, des Lchramtes, der Verwaltung, mit . 
zum Theil hohen Heutern betraut? Wahrlih, der König Hat nicht ger 
glaubt, dag diefe Männer an dem Mangel einer fpeeififh preußiſchen 
Zucht uud Ordnung krankten! Der HerrÖberbürgermeifter hätte ſich uur 
in feiner eigenen Hauptſtadt umguſehrn brauchen. Au der Spitze des Un- 
terrichtsweſens der preugiichen Hochſchulen ſteht ein Schleswig-Holfteiner, 
ber zugleich Curator der Berliner Univerfltät iſt. Jede Facultät zäplt 
einen oder mehrere Schleswig-Holfteiner unter ihren Mitgliedern, und im ° 
jüngfter Zeit traf es fih, daß der Curator, ber gewählte Mictor und bie 
gewählten Decane der philoſophiſchen und, wen wir nicht irren, deriheo- 
logiſchen Facultat Schleswig. Holfteiner waren, . Schleswig » Hoffteiner ift 
ber Curator der Univerfität Bonn, Schleswig;Hölfteiner ber Poligeimeifter 
von Stettin, Schleswig-Hoffteiner der treffliche Graf, der eine Zeit lang 
an ber Spige nicht nur des Adels, fordern: des Landes Hand und ben 
der König kurze Zeit nach feiner Ueberſied?lung nad Preußen im das 
Herrenhaus berief. Meint denn eiwa der Herr Oberblirgermeifter,. daß 
fein König ſich in allen diefen und fo vielen anderen Berufungen ge- 
täufcht habe, oder daß mit ihnen die alte Zucht und Ordnung aus dem 


Amtliches. 


Mänden, 15. December. 

Gr. Mojefät der König haben Sich allergnädigft bewogen gefunden: 

umterm 11. December die bei dem Sandelsgerichte Münden 1/9. in Er 
‚ Iebigung gebommene Rathefelle bem Bejirkögeriätsrathe Fran Eusumne in 
— ir ee 7 * —— Handelo gerichte noch einen weiteren 

au e Ste i iebri 

Gill ma berufen: e Bezirtögerichts-Mffeffer Dr, Friedrich 

unterm gl. Datum den Aſſeſſer des Haudelsgerichis Fürth, Aeu 
Hermann Ruapp, feinem allerumerthänigfien —* —— * 
friner Stelle zu entheben und die bieburd iu Erledigung kommende Stelle eines 
Affefjors arı Handelsgerichte Würth dem bisherigen erſten Ergänzungsrichter 
ber Brake an —— * Bernhard Braum, zu verleihen; daun 

ans agelmann in Fürt &rgä eri bei 
Pier nn Fürth zum Ergänzungsrichter dem 
" — — Ruufmannsgattin Anna Brägel von Langenzenn 
‚ „msterm 12 December den Pofl- und Bahnverwalter Ferdinand 2 
> wo. * pe ce Bitte ——— en — * 
X. affungs-Beilage vom 16. ds. Mies. 

—— —e —* ge vom an aus dem 
Fl unteren 13. December dem Gecretär der 1. Regierung dem Unterfranken 
und Aſchaffeaburg, Real Schmitt, dem Titel 
un ur: un ae und Rang eines El. Mathes 















Nichtamtliches. 
Deutſcher Bund. 

‚Bayern. * Münden, 16. Dre. Wie bereits durch eine im Ne» 
8 veröffentlichte Minifterialbelanntmahung vom 6. d. DM. zur 
allgemeinen Renntuif gebradit wurde, ift von dem f. Gtadtsminiflerium 
des Innern für Kirchen · und Scäulangelegenheiten mit Allerhöchfter Ge» 

Gmigung Sr. Maj. des Könige ein befonderes amtliches Blatt umer 
ber Bezeichnung „Minifterialblatt für Kirchen · und Schulangelegen- 
Beitem im Rönigreihe Bayern“ gegründet worden. Rach Inhalt der Ein 
gangs erwähnten —— das Miuiſterialblatt zumächt dazu 
beftummt, bie gemerellen Erlaſſe fol. Staateminifteriums des Innern 
für Kirchen · und Squulangtlegenheiten zur Beröffentlichung zu bringen, 
Außerbem follen im dem Minifterialblatte mod; Aufnahme finden, ſoweit 
babei das GSebiet des Kirchen · und Schulweſens berührt erieint: Be» 

a und generelle Erlaſſe der übrigen k. Staatsminifterien; 
fortlaufende Dinweifungen auf die im Gefegblatt veröffentlichten Geſehe, 
dann bie im Regierungsblatte publicirten allerhödften Verordnungen; 

von principiell wichtigen Ecfenntnifien der Obergerichte; 
De Erlaſſe der k. Central» und Kreisftellen, ſoweit ſich diefelben zur 

Belannigabe durd das Minifterialblatt riguen; daun Dienflegnadjridhten 
und ftatiflife Notizen. Dur bas „Minifterialblatt für Kirchen und 
Säulangele ten« follen bie im Gebiete des Kirchen und Schul- 
we ſens erg Borſchriften zunächſt den einſchlagigen, dem E, Eultus- 
minifterium untergeordneten Stellen und Behörden in amtliher Weife - 
zur Remmtnih gebradt werben. Gleichzeitig fol durch bie Herausgabe 
diefes amtlidhen Blattes bie Gelegenheit geboten werden, daß die Kenntuif 
ber betueffenden Borfcjriften, melde bisher oft mehr ober minder ſchwer 
zugänglich war, im wünſchenswerther Weife auch in weiteren Kreifen Ber- 
breitung finde, Das „Minifterialblatt für Kirden- und Schulang legen · 
Heiten* erſcheint vom Beginne des Jahres 1865 an, je nad) fid ergeben« 
dem Bedarf und Stoff in unbefimmten Zwiſchenräumen. Dasjelbe wird 
bem zum Reſſort des 8. Eultusminifteriums gehörigen gl. Gentral- und 
Kreisftellen, dann der !gl. Poligeidirection Münden, den Difteictpoligei» 
Behörden, ben !. Krrid-Säulinfpectionen und unmittelbaren Schulcom- 
miffionen , eublih den !. Stubien- und — nr an in einer ent» 
ſprecheuden Anzahl ————— vo ber E. Poft zum | ⸗ 

egeben. erbem werben von Behörden wie | +), „Stantsbildenb“ hatle mer“ i 
von Privaten Beftellungen auf das Miniterialblatt durd jede Poflauflalt  _ _Sepet geian  ' nad einer anderen Berflon, Dberbürgermeie 
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Lande gewichen? Bir find überzeugt, daß wir im Sinne jebes ehr» 
lichen Schleswig-Holfleiners ſprechen, indem wir bie Befhuldigung in den 
„folgen Borten® des Herrn Oberbürgermeifters mit höherem Stolze zu- 
rüdei ifen. . 


Fr. Städte. Hamburg, 13. Dec, Der Haiferlice Fregatten⸗ 
» Eapitän Fund ift als öfterreihticherfeits befignirtes Mitglied der zu Ko⸗ 
penhagen zufammentretenden Tarations-Commiffion Über die —— 
gemachten Priſen hier eingetroffen. (Pr.) 

Preußen. * Die Aufgabe ber offleiöfen Preffe in Breufen be 
ſteht jept darin, den Gedanken geläufig. zw machen, daß bie rechtliche 
Enticeidung über die Gefdide ber Eibeherzogthlimer febiglich ben beiden 
deutſchen Großmächten zuftche, So wirb von dem Gorrefpondenten aus 
dem Preßbureau bie —8* widerſprochen, daß Preußen und Oeſterreich 
über einen Antrag beim Bunde über die Erbfolgefrage unterhandelten : 
Preußen, fagen fie, Habe in diefer Beziehung „fi volllommen freie Hard 
bewahrt und fei in der Page, die verfchiebenen Erbanſprüche einer völlig 
unbefangenen umd gerechten Prüfung zu umterziehen.“ Und je verfchie- 
dener und manigfaltiger diefe Erbanfpriiche — deſto länger 
laßt fih ja die Sache Hinausziehen, deſto mehr hat Preußen Zeit, N 
uuter dem Titel bes Proviforiams in ben Herzogthlimern recht fhön 
einzuniften, Darum gehört es aud) zur Zaktif im Lager der Dfficiöfen 
zu Berlin, jebweden, ber mit fold einem Erbanfprude baher kommt, 
die gebührende Anfmerkfamleit zu ſcheulen, um demfelben ſachdie nlich ver- 
menden zu können. Da machte ſich neuerlich bie „Neue freie Preſſe“ im 
Bien das Vergnügen, Euriofltäts halber ber Welt zu bemonftriren, ſolche 
Erbanfprlice, wie die aus dem Berliner Lehndarchſo jüngft hergenomme- 
nen, fönnte füglich aud das Haus Habsburg: Lothringen — am- Ende 
wohl gar jebes deutſche Frſtengeſchlecht — aufmeifen, indem der Stamm- 
vater diefes Haufes, Herzog Franz von Lothringen mit Chriflina, Tod. 
* des Königs Chriſtian II, von Dänemark, vermählt geweſen ſei. Die 

itung” Hatte, den Spaß für Ernſt mehmend, im erjten Augen 
Slide & vom. Herger über biefe fo unvermuthet in die Quere lommende 
meug Prätenfion hinreißen laffen, der „Neuen Freien Preſſe“ Unwiffen- 
- vorgeworfen uub es fehr wunberlid gefunden, wie man es wagen 
nme, mit fo ſchlecht fundirten Behanptangen aufzutreten. Inzwifgen 
t fie fih aber — vielleicht auf einen Wink aus dem Prebureau — eines 
uderen beſonnen; fle thut dem Artilel der „Neuen Freien Preſſe“ eine 
Ehre an, welche ſich dieſe wahrſcheinlich nicht im Traume hat einfallen lafſen, 
umd findet ihn jetzt auf einmal für volllemmen gut untecrichtet, und wenn 
fle aud bei ihrer Anſicht beharren zu müſſen glaubt, „daß die branden- 
burgifhen Erbanfprüche eventuell dem lothringiſchen chen wilden”, fo 
gibt fie doch „gerne“ zu, daß „dieſe ganze Erbfrage fo ſchwierig und ver 
widelt ift, daß fie ſchwerlich anders, als durch ein gerichtliches Ber 
gleihsverfahren gelöft werden fann.“ Da haben wir’! Ein Ber 
leich — fol wohl heißen: eine Loſung ter Frage, bei ber man von deu 
Högrlinden ganz abficht und lediglich bie jogenannten „Billigkeits- 
Gründe‘ der Berliner Dfficiöfen entſcheiden läßt. Merkwikdig iſts nur, 
was in biefer fchleswig-holfteinifhen Frage für eime Triebkraft ſteckt: vor 
Yahresfrift dachte kein Menſch, daß die Erbfolge zwiſchen jemand Ande- 
zem, ald König Ehriftiam und Herzog Friedrich ftrittig fei, erſterer iſt jet 
befeitigt, leterem find aber ingwifchen fhon vier neue Goncurrenten er 
wachſen, und wenn das fid mod eine Weile Hinzieht, wer. wei, was wir 
ba noch Alles erleben! Am Enbe, wenns mit dem Annexriren nicht gebt, 
findet Herr von Bismard gar mod, daß bie meiften „Billigkeiterückſichten“ 
für König Chriſtian von Dänemark fprehen, und der möchte fi wohl 
am eheften zu einem „Vergleiche herbeilaffen, welder nicht gar zu mager 
für Preußen ausfiele. 

Berlin. Aus Angeln und Schleswig treffen förmliche Protefte ges 

en bie neuliche Behauptung eines minifteriellen Blattes ein, daß bie 

Ületwig'fcen Stände das dänische Thronjolge-Befek wenigflens inbireet 
anerfaunt hätten. Die daflir aufgeftellten Beweismittel waren durchweg 
negativer Natur, und Übergangen war babei, daß die Stände in ihren 
Adreſſen die Thronfolge Ungelegendeit gar niit berühren durften 

Berlin. Die Geritätoften des Polenprocrffrs, einfälieftig ber 

Reifegelber und Diäten für die vernommenen Zeugen, belaufen ſich, der 

„Bof. 3." —3 — jetzt ſchon auf nahe an 300,000 Thaler. Das auf 
bem Hofe des Gefänguiffes in Moabit für die Verhandlungen errichtete 
Gebäude, deſſen Herftellung 6000 Thlr. koftete, ift im öffentlicher Licitation 
für den Preis von 2000 Zhlen. zum Abbruch verkauft worden. 

Der „Elberfelber Zeitung” wird von Berlin gefchrieben: „Die 
Mönche der von der ruſſiſchen Regierung aufgehobenen polnifCen öfter 
find zum Theil gleidiyeitig des Landes verwiejen worden. Wie ich ver» 
uehme, hat bie preußifhe Regierung Vorkehrungen getroffen, daß biefel« 
ben bei einem etwaigen Webertritte auf diesſeitiges Gebiet hier nicht feiten 
Bub f ce unb fo 2 zu agitatorifhem Treiben auf preußiſchem 


A wie bie „Magb. Ztg.“ vernimmt, die Abſicht, für diejenigen l 
Regimenter, welde fi wie das 14, 18., 19. 64., 58. und 59. biäher | 


en A finder 7 aus ı bem potnifgen £ Landesikeilen 
reerutirden, in ſo 7 Wille Meerntirung ei u loffen, 
als die Mannfhaften der rein polnifhen Aushebung — in af bie ug 
Armet gleihmäßi —** werden follen, wogegen jene T 

eine. weit Überwiegend deutſchen Erſatz erhalten werben. Fe (in follen 
ferner, was bie dahin nicht der Fall war, im den polniſchen Gremgbiftric- 
tem eine ganze Reihe von Ortfchaften mit feften —— J * 
benz; ber Zweck aller dieſer Maßregeln dürfte wohl anf 

Germaniflrung ber betreffenden potwifchen Diftriete zu te hin 

fo fol vie Gensd’armerie in der Provinz Pofen J ben —*5 
polniſchen Diftricten eine erhebliche Verſtärkung erfahren. — Im unf 
militärifchen Kreifen hegt man die Erwartung, nunmehr bald ein befet- 
beres [le swig-holfteinifches Armeecorps errichtet zu fehen. Eine 
definitive Eutſcheidung birite jedoch wohl. für. biefe Trage —9— auf ſich 
warten laſſen. — Wenn die übrigen im Felde geſtanden habenden pren- 
Kifchen Eruppentheile gleich eifrig den feindlichen Fel dzeichen had. 
geſtellt haben, wie die im Berlin eiugerückten fünf gufanterieregimenter, 
h dürfte die bänifche Armee fo —— dhue alle ihzre vor dem rn 
geführten Fahnen wieder in ihre Stanbquartiere zurlüdigelehrt fein." Mict 


weniger al® 41 eroberte — wurden in dem Juge n; act 
derfelben find auferbem bei a Devrrfee und vor s ben 
Oeſterreichern im die Hände gefüllen, ebenfo biele hat bei der ung, 
von Alfen das 53. preußiſche Regiment allein erbeutet,, unıb" BR det preu · 
hiſchen neuen Garderegimenter, jorie das 10, 13., 15., 18., 48, 50, 


und 55. Infanterieregiment und bie beiden ägerbatailone Re. und 1 
werben bei der gleichen Gelegenheit zur Ausgeichnung doch audı,. widt 
leer ausgegangen fm. Es find diefe Danebrogs zwar nur Sompagmie 

Fähnlein, allein eine- Compagnie, läßt ebeu jo, wenig. wie ‚ein. Batal- 

lon ihre Fahne anders ald mit ihrer totalen , weg he und Ber 

fprengung im Sticht. Diefe Trophäen berichten _ — 

als irgend etwas Anderes von der vollſtäudigtu ne —38* 

den Niederlagen von Dlppel ab. Alſen bei ber damſchen — * ge 

herrſcht Haben muß. Die Fahnen follen nunmehr in das Hiefige Zeughaus 

abgeliefert werden. (8. 3.) » 

Hannover. Gtade, 7. Dec. Gegen: ben Komitee ber Yier 
fpielenden Schaufpielertruppe, Tiſchendorf, iſt wegen einer auf der 
gemachten Aeußerung, worin ein Angerff auf den Kurpicften von Heſſen 
gefunden wurde, im Auftrage der Kron-Oberanwaltihaft eine Eriminal« 
Unterfuhung eröffnet, (Tgepſt.) — 


Oſeſterreich. Wien, 11. Dec, Die u Ka leitet heute 
einen längeren Artifel, worin fie die Nothwendi Heeresverminber« 
un und einer Friedenspofitit für Oeſterreich ———— mit folgender 
ige ein: 
ur edel Tendenzen find es, melde gegenmärlig im Deflerreih 

neben einander herzieen, oftınal® jogar einander darchtreujen. Die eine 
ift eine friedliche, die ambere eine militariſche. Seit dem legten Kriege 
find bie Schuldenlaften des Pandes bedeutend erhöht, die Steuern im 
hohen Grade gefteigert worden. Nichts ift natürlicher, als daß das Bür- 
gertfum nad einer dauernden Eonfolibirung bes Friedens ſich —— um 
* dieſem Wege die — Wunden Heilen und bie Krafte wieder 
ſammeln zu können, Es will, daß der Friede trotz der anglinftigen De · 
dingungen, unter bemen er geſchloſſen wurde, trotz des treuloſen Druches 
der Stipulationen, die im iFriedensvertrage zu Zürich einge zeichnet ind, 
dennoch als ein befinitiver betrachtet werde umb zw keinen Reerimine- 
tionen führe. Nicht ganz dasfelde Gefühl herrſcht im militärischen Krei⸗ 
fen. Eben der Umftand, daß der (Friebe unter nadjtheiligen Bevingürigent 
gefäloffen werben mußte, daß felbft diefe Bedingungen wicht gehalten 
wurden, läßt den gegenwärtigen Zuftand der Dinge in den Mugen vieler 
hervorragenden Stimmführer unferes Wehrftandes als eine Epifode, Feines» 
wegs als eimen Abſchluß erſcheinen. Trotz ber von Fteund und Feind 
anerlaunten Heldenmüthigen Tapferkeit umferes Heeres in bem umglädftien- 
Feldzuge von 1859 hält die Erinnerung, daß er unglücklich ausging, den ' 
Stachel im ben Herzen jemer Tapferem feft, welde mit Begeiſterung an 
der Ehre ihrer Bahnen hängen. Sie werben’ von der Hoffuung getragen, 
daß die Gelegenheit nicht lange auf ſich warten laſſen werde, mo es ihnen 
—— fein wird, ben Sieg wieder an bie öferreiifähen Waffen zu 
eſſeln.“ 

In dem Muftande, baf man im Kriegeminifterium an dem Geban- 
fen, ber Krieg ſtehe mwahrfheinicdh vor der Ehüre, fefthalt, "findet bie 
„Ofid. B.“ zugleich den Schlüffel zu dem politiſchen Bäthjel der prenßi- 
[chen Alan, im welder Oeſterreich Schritt für Schritt nachgibt und feine 
frühere Stelung zu den Mittelſtaaten verläßt. „Die Allianz mit Preu« 
ben, fagt fie, provocirt mächtige Gegner, ohne und einen verläffigen 
Freund zu gewinnen. Die Höhe bı# — y —— unfere 


Finanzfraft im Frieden und ſchwächt uns ab für tunde wirklicher 
kriegerifcher Notthh. ine Heeresausrliftung ohne den ‚Neferbe» 


—* in —— iſt nur he halbe: Kraft. en ns 
eit w Mehr polit etwas eres 
Goa hir ‚den —*ã* nn m und bafike den —8 Ber’ 
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zant, fich wirthſchaftlich zu erholen, wlrde in ben T friegeri» 
tan den Sieg 5 um fo ſicherer in Ausfiät ftellen.* 

* Wien, 18. Der. Im Abgeorbueienhaufe berichtete heute Abg. Dr. 
Tafel Namens des Finangausſchuſſes Über bie Regierung im 
Betzeff der Bewilligang ber Steuer-, Stempel, und Ger 
bühren» Erhöhungen fr das erfle Semefler bes nachſten Jahres. 
Der Ausſchuß vermag die Mothwendigteit, die vorläufige Ginhebung auf 
die Dauer von ſeche Monaten auszudehnen, nicht anzuerkennen, weil zu 
erwarten ſteht, daf das Äyinamzgefeh für bas Jahr 1865 bier&ude Marz 
zu Stande gebracht werden könne, und beantragt deshalb, "die Forterheb - 
ung jener Erhöhungen nur für das erfie Ouartal des nachſten Jahres 
zu dewilligen. Finanzminifler von Piemer: Die Regierung habe ih 
bei Einbringung ihrer Vorlage an die in den früheren Sejfionen gemad)- 
ten Erfahrungen gehalten. Da jedod der Ausihuß umd, wie zu eiwar- 
ten ſtehe, aud) das Haus glaube, mit ber Feſiſtellung des Staatsvoran- 
Klone für 1865 binnen drei Monaten zu Ende zu fommen, fo lege 
die Regierung auf die Annahme ihrer Borlage feinen Werth, fondern 
fähliefe ſich dem Untrage des Ausſchuſſes an. — Es gelangt num bie 
Rogam #li- Angelegenheit zur Verhandlung. Wir haben geftern bereits 
die juridiſchen Erwägungen, auf welde die Mehrheit des Ausſchuſſes 
ihren Antrag, den Rogamali feines Mandats verluflig zu erklären, fügt, 
mitgetheilt, und da fid die Debatte fat ausıhliehlih auf diefem Gebiete 
bewegte, daß für fernere Kreije natürlich Fein Imiereffe hat, fo gehen wir 
nicht weiter darauf ein, fondern erwähnen mur, daß ſchließlich der Antrag 
der Mehrheit angenommen wurde, Wir lönnen dies um fo mehr, als 
bem Antrage, wie dem darauf gegrlindeten Beſchluſſe des Haufes nicht 
ſewohl juriftifche, als vielmehr poutiſche Motive zu Grunde lagen: bie 
Mehrheit wollte, obwohl fie neulich im der Adreßzdebatte von ben Erklär- 
ungen der Regierung Über die Nothwendigfeit der Fortdauer des Bela- 
gerungszuftaudes in Galizien ſich nicht gany befriedigt zeigte umd weitere 
Auffgläffe begehrte, doch nicht fo weit gehen, die Rechisbeſtändigleit der 
Uıtpeile eines im Folge des DBelagerungsjuftandes wirlſam gemefenen 
Kriegägerichtes anzuftreiten; ſie wollte es vermeiden, die Differenz, die 

ſich biöher blos auf dem Gebiete der Theorie bewegt hatte, auch auf das 
der Pragis hinüber zu verpflaugen. Hieraus erklärt «6 fid, daß der Ub- 
tduete Pratobevera, ber neulich bei bem betreffenden Pajlus der 
dreffe gegen die Regierung flimmte, Beute für dem Untrag, d. h. für die 
Regierung ſich erflärte, wenn er auch mit der juriftifchen Wotivirung des 
erfteren nicht volllommen einverflanden war. Er argumentitte fo: „In 
der Mdreffe wurde das Recht der Negierung, in auferordentlichen und 
dringenden Fallen nah $. 13 der Berfaffang vorzugehen, nicht in Mb» 
zede geſtellt. Wen mun biefes Recht beftanden hat, fo könne bie 
nachtragliche Kritit eine Mifbiligung, einen Tadel, eine Berant- 
wortung der Regierung micht begründen; fie lönme die Wenderung 
und baldige Yufpebung des iebigen Zuftanbes herbeiführen, aber 
nie dahin führen, dag die auf Grundlage einer gefeglihen Gewalt 
von der Regierung eingeführten Gefege einen gejeglojen Zuftand geidaf- 
fen haben. Warden dur Ausnahmsmaßregeln, für welde die Rath: 
geber Sr. Majeflät einftehen follen und willen, meue Berjügungen über 
Militär-Gerictöbarleit, über Suspenflon beſteheuder Sefege::c. eingeführt, 
-fo waren fie geſetzlich eingeführt, und was anf Grundlage dieſes geſetz 
lien Zuftandes geſchah, löıme von Seite des Haufes nie und nimmer an« 
‚nullirt werden.” Und diefer Argumentation trat die Mehrheit des Haufes 
bei, die fubtile Diftinetion zwiſchen „Losfprehen wegen Mangels an Be 
weis," und „von der Inſtanz entlaffen® bei Seite ſetzeud, und den $. 
17 der Mandtagemahlorbnung, der dem wegen Mangels an Bewris Los» 
efprodjenen die Fähigkeit, Abgeordneter zu fein, abſpricht, auf dem vor- 
flegeaden Fall anwendend. Nur die Bolen und ein Tyeil der Linken waren 
dagegen. — * — 
Deſterreichiſche Monarchie. 

Aus Venedig, 5. Dee., meldet das „Baterland“: „Daß die ita- 
lieniſche Uectionspartei ſich wicht abfhreden läßt und nicht Gold und Mühe 
fcheut, das bemeifen die zahlreichen Waffen-Gonfiscirungen an ber piemons 
ie fiſchen Grenze. Ueber 30 Waffenverſtecke wurben entbedt und ſelbſt in 
dem Boubdoir einer Dame in Bilafranca fand ſich ein ganzes Arfenal 
von Waffen, Munition und Garibaldir-Hemden vor.* 


Franfreich. 


aris, 11. Dec, Die franzöflfche Regierung Hat nach einigen 


Veränderungen den Entwurf za einem Anlehen für Merico angenoms-» 


men. Derfelde wirb den 15. Januar an Kaifer Marimilian gefandt, um 
feiner Belligung unterbreitet zu werden. Man glaubt, die Anleihe werde 
Anfangs Mai an der Börfe von Paris ausgegeben werden lönnen, Das 
Capital beträgt 500 Mirionen und wird der immer mehr um ſich grei» 
fenden Mode gemäß eine Lotterie damit verbunden fein, Cine franzö« 
füfche. Eppevition ir Ende November. nad) ber Sono ra abgegangen, um 
die Husbentung der Gold: und Silberminen zw befhligen. 46 heißt, 
Oerr v.Rothfdilb werde ein neues italienifhes Anlehen abſchließen, 
das im beit erſien Monaten des nächſten Jahres ausgegeben werden ſoll. 


Paris, 11. Dec. Wie e8 heißt, Hat Fraukreich den Vorſchlag ge 
mat, Tunie unter das Protectorat ber enropäifchen Machte zu fiellen. 
Hier will man nämlich Alles aufbieten, um zu verhindern, daß die Piorte, 
und mit ihr England, wieder Einfluß im dieſer türkifchen Provinz ge- 
winnen. 

*Varis, 13. Dec. Der Kaiſer, die Kaiſerin und der laiſ. Prinz 
merben heule im Zuilerienpalaft erwartet. Seit dem Tode bed Herrn 
Mocquard und nad der Abreife der Eingeladenen der vierten Serie has 
ben der Kaifer und bie Raiferin NMiemanden mehr empfangen. — Die 
„Hrance* ſpricht, unter allem Borbehalt, von ten, denen zufolge 
bie Direction der Breife, melde, feit Graf Treilhard fie nicht mehr in 
Händen hat, in einem proviſoriſchen Zuſtande geblieben ift, jegt anf neuen 
Grundlagen. reorganifirt werden fol. Wie es ſcheint, ſchwault man nod 
pwiſchen zwei Projecten, derem eines darin befteht, die Preffebivifion dem 
befondern Gabinet des Minifters des Innern bei u, dem andern 
zufolge ſollte biefelbe ganz oder zum Theil auf das Staatsminifterium 
Übertragen werden, — Der „Eonftitutionmel" meist heute das Dementi, 
welches mewlich die „Norddeutſche U. Zig. gab beziglich der von Palrie 
und Temps in Umlauf gejegten Gerichte einer Unterhandlung Franfreichs 
wegen der Kohlenbergwerle des Saarbedend, zurück, indem «8 behauptet, 
daß :8 fi um ganı andere Bergwerte als bie ber Saar handle, — 
Das faiferlihe Tranoporiſchiff „Urbente" ift dieſe Nadt von Bera-Eruz 
in Toulon eingetroffen; es hatte erſtere Stadt am 23. Detober mit dem 
un on und 300 Entlaſſenen und Meconvalescenten an Bord 

en. 

Paris, 13. Dre. Der Raifer hat den Herrn Paal PBereire wegen 
feiner Brofhüre „Über die Banl* duch Herrn Rouher beglückwlinſchen 
laſſen. (Pr.) 

Zwifhen England amd Pranfreih finden Unterhandlungen flatt, 
weldhe”die bei Neucalebonien gelegenen „Burfeln der Treue“ (Poyaliy) zum 
®rgenftande haben. Die engliſche Regierung verlangt eine Euiſchadigung 
zu Ganften ihrer Mifftonäre, welche Frankceich angeblih aus dem Befige 


gebracht haben fol, 
Großbritannien. 


Die engliſche Panzerflotte beftcht ans 19 Schiffen von d—d1 Ka. 
nonen, die einen Gehalt von 72,000 Tonnen, 14,800 Pferbekrait re: 
präjentiren und 400 Geſchlitze führen. Außerdem find nod 12 eifen- 
gepanzerte a im Bau beftablih, die von 2 big 30, in Summa 226 
Kanonen aujweilen werben. Neben jenen ftarten, feefähigen Schiffen find 
noch 8 ältere und Meinere Panjerſchiffe, die nur am der Kllſte und auf 
flachem und rubigem Wafler gebraudt werben follen, umd 7 Panzer 
Batterien von 14—16 Kanonen vorhanden, 

Der Ertrag der in den Vereinigten Staaten von Amerika zum Beften 
ber darch das Stoden der —— In Norh gerathenen Ars 
beiter von Pancajhire veranftalteten Sammlungen belief fh emem vor 
Kurzem veröffentlichten ausführlichen Berichte zufolge während des Jahres 
1863 auf nahe an 350,000 Dollars, d. h. auf ungefähr 100,000 Dol- 
la:$ mehr, als die von den Vereinigten Staaten zur Linderung ber itis 
fen Hungersnoth von 1847—1848 beigefleuerte Summe. „Obgleich,“ 
bemerkt die „Times,“ „mod etwa 100,000 Berfonen in den Baummoll- 
‚Bezirten Unterftügungen aus bem GErtrage der Armenftenern erhalten, fo 
haben mir doch das Schlimmſte der Krifls läugſt Überftanden unb hangen 
—— * von ben baumwollbauenden Staaten bed amerilaniſchen 

dens nd,“ 


Ftalien, 

* 58 wirb verfidert, fagt die „Zuriner Zeitung“, daß bei Belegen. 
heit der Berlegung der Hauptſtadt der Herzog von Aoſta als comman« 
dirender Oberft des 65. Infanterie-Megiments in Turin bleiben  wirb, 
Der Herzog von Genua wird das Schloß von Moncalieri bewohnen, 
um dort feine Erziehung zu vervolftändigen, die Herzogin von Genua 
wirb in Turin bleiben, der Prinz von Carignan wird fi mit dem 
Könige mac Florenz begeben. 

* Der „Movimento* zeigt an, baf am 117 d. M. bie Herren 
Tolagi und Andreugzi, die verwegenen führer der Friaul · Banden, im 
Genua waren, Sie haben fi nah Caprera begeben, um General 
Garibaldi zu begrüßen. 

Spanien. 


* Madrid. Die „Correfpondencia" behauptet, daß der Müdtritt 


— — — — — — — —— — — 





>; des Hrn. Morente vom Staateminiſterium durchaus keinen Zuſammenhaug 


mit der Ernemmung der Bräfidenten der Kammern Habe, Diefe frage 
I fei noch gar nicht im Cabinet biscutirt worden. Das Gerücht, ba der 
Rudtritt des Herrn Plorente mit dem Nichterfolg der Kandidatur des 
! Marquis von Duero als Sematspräfiventen in Zufammenhang ſtehe, fel 
| mirhin durdaus unbegründet, 

Der Papft Hatte, wie die die officielle Gaceta von Madrid anzeigt, 
fanın Runde von dem großen Unheil ‚erhalten, weldes die Heberfchwernms 
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en in ber Provinz Valencia angerichtet, als er durch feinen Nuntius 
in Madrid dem Staatsminifter die Summe von 40,000 Realen zur Un 
terftügung der NMothleidenden zugleich mit dem Bedauern überreichen lich, 
ba feine Mittel ihm nicht erlauben, mehr zu geben. Der Nuntius hat 
im feinem eigenen Namen 4000 Realen beigefteuert. . 


* Die Blätter Etperauza“, „Penfamiento efpannol® und „Rege- 
neracion" Haben mehr als 400,000 Realen für ben Papft zufanımen« 
gebracht und bie Lifte der Geber derfelben veröffentlicht. 

* Der „Correfpondencia" zufolge beſchaſtigt man fig ſeit acht 
Tagen im Miniſterrath faſt ansfdlieglih mit ber Throurede, bie 
in beflimmter Weiſe bie politiſchen Anſichten bes Kabinets barlegen 
fol. Dasſelbe Blatt Halt «8 nidt für unmöglig, daß man fid 
anflatt eines neuen Prefgejeges damit begnligen wird, einen eform- 
Entwurf des jetzigen Geſezes vorzulegen, bemjufolge man, indem man 
Garantien gäbe, um die Saden zu fügen, bie umantafibar fein müflen, 
„benjenigen Yıtitel aufheben würde, der die Blätter unter die Gerichtsbar⸗ 
leit des Kriegsraths fiellt, 


Aufßlaud und Polen. 

- —g. Laut dem Berichte des Warſchauer Eorrefpondenten ber „Mos- 
tauer Zeitung” vom 17, (29.) November hat bie raſche und gleidjzeitige 
Aufpebung ber Klöfter in Warfchan nur bei bem weibliden Theile 
ber Bevölferung eine große Aufregung hervorgebracht, da ber männliche 
Theil diefe Mafregeln längft erwartete und ‚fi fogar liber das lange 
Ausbleiben bderfelben wunderte. Im gang Polen ſpricht man von nichts, 
als von diefem Ereigniß, und vergaß darüber fogar, ben 17. (29.) Nov, 
den Jahrestag des Ausbruchs der Nevolution vom Jahre 1830 zu feiern. 
Der Anführer ber noch jet in ben Waldern des Gouvernements Lublin 
haufenben Hänge-Gendarmen, ober beffer Räuberbande, Brfhosto, ift 
no immer nicht eingefangen. Indeſſen Haben ihn bie im ber legten 
Zeit von dem General Manjukin zu feiner Habhaftwerbung ergriffen.n ener« 
giſchen Maßregeln zu der Einfiht gebracht, bafı feine Rolle außgefpielt if, und 
demgemäß hat er ic Spiefgefellen entlaffen, bie fih, ihrer Anführer 
beraubt, rathlos in den Wäldern und Dörfern bes Gouvernements Lublin 
herumtreiben und zum Theil von den Einwohnern felbft eingefangen und 
den Behörben Hberliefert werden. Go wurden im Kreiſe Lulow vor 
Kurgem 3 Mann eingefangen. Die Ausſagen derſelben geben viele hoöͤchſt 
intereffante Details über die Perfönlichkeit Brſhoelo's felbft, über feine 
Handlungsmweife, fowie über die Mittel, durch die es ihm gelungen ift, 
einen Einfluß auf das Bolt zu erlangen, das bisher allein feine Gefangen- 
nehmung ummöglic marhte, Eines dieſer Mittel ift fein Beſtreben, flir 
einen Heiligen gehalten zu werben. Seine Uuhänger mußten dieſts Ge- 
rücht feiner Heiligkeit überall in den Dörfern verbreiten. Zur Beflätig- 
ung beöfelben erſchien er im dunklen Nächten auf freiem Felde dem Volle, 
dem das Wunder, vorher verfünbigt worden war, vor einem Kreuze 
Iniend, mit einem von Phosphor Hellglänzenden Haupt. Das Bolt be- 
kreuzte ſich und fiel auf die nie mieber vor dem Heiligen. Brſhoslo 
erfchien felten am ber Spike feiner Bande, Un einem verabrebeien Orte 
im Didicht des Waldes eriheilte er ihr feine Befehle. In der legten 
Zeit war er von einer jungen fraueneperfon, einer gebornen Warfhauerin 
von unbefannter Herkunft, begleitet. Sie belleidete die Stelle eines Ber 
walter8 und verjah die Bande mit allen nöthigen Pebensbedlirfniffen aus 
der Kaffe Brſhoslo's. Nachdem fie eine Zeit lang bie Wirthſchaft 
Brihosto’s ehrlich und treulich geführt Hatte, entwendete fie einen Sad 
mit Geld und machte fi zum großen Leidweſen ihres Galans mit dem« 
felben aus dem Staube. Yet beſteht die Bande Brſhoslo's nur no 
aus 8 ihm treu gebliebenen Perfonen, unter denen ſich eim Franzoſe 
Namens Turnelli befindet, der einen großen Einfluß auf die Rande hat 
und in allen europäiſchen Schlachten der Iekten Zeit Wunder der 
Tapferkeit gethan haben will. 


2veal:Ebronif, 

—. Müudelt, 9. Dee. [Siyung des oberfien Gerichtshofes.) 
Georg Sailer, Söolduer und Gemeindepfleger von Grembeim, hatte, wie ih 
bei Gelegenheit eines gegen dem Lehrer Ba von bort ſchwebenden Berlium- 
dungsproceffes uud des im Werlaufe deafelben angetretenen Wahrbeitsbemweifes 
heraus ſtellte, im bie Gemeinderechnung verichiedene wifſentlich falſche Angaben 
gefett, indem er 1) für Hofzlieferung am die Gemeinde zu einem Brüdenbau 
Ratt des wirflichen Betrages von 73 fl. 22 kr, die Summe von 85 fl. 42 fr. 
in Rechnung fegte umd Über dieſe eine Quittung bes Lieferanten als Beleg 
beifügte, um durch Abquittirung des um 12 fl. 20 fr. erhöhten Betrages bie 
Herihaffungstofen des Holzes, bezüglich berem ihm Belege mangelten, zu 
deden; 2) Einnahmen aus Berpadtung Meiner Wiesflede, Holjgelder m. f. w. 
ar nicht vortrug, fendern damit Meine Zechen des Gemeindeausfhuffes, wie 
fe bei Gelegenheit der Gemeindewahl und Schulprüfung in Gremheim her- 
tömmlih waren, beftritt; endlich 3) bei Gelegenheit der Berpachtung ber Ge- 
meinde-Gchafweide, wobei es üblich if, daß der Pächter die Commiſſton be- 
wirthet, einigen Gemeindemitgliedern, welche hiebel zu kurz gelommen waren, 
Bier im Betrage von 1 fl. 34 fr. geben umd fi als Beleg Über diefem Poſten 


vom Wirthe, der zugleich Krämer war, eine Rechnung Über gelieferte Waren 
zum Brücdenbau ausſtellen Tief. Mit Sailer waren eine Menge Gemeinde 
Mitglieder als Theilnehmer in Unterſuchung gezogen“ worben, beten Schuld 
übrigens fo fraglich erſchien, daß eine VBerweifung gegen fie micht erfolgte. Gine 
deſto derſchiedenartigere rechtliche Owalification machte fih bezliglich der Hand- 
tungen Gailers geltend. Das erſte Berweilungsgeriht erblidte in ihnen ein 
Berbrehen des Mifbrauds des Amts zur Füllung von Urkunden, der 
appellgerichtliche Berweilungsfenat ein Bergehen gleicher Art, das Bezirlogericht 
Donauwörth als aburtgeilende Behörde 1, Iufanz ſprach ihn wegen Mangels 
eines rafrechtlichen Nectes frei, das Appeflgeriht bon — und 

Neuburg hinwiederum verurtheilte ihn wegen Bergehens in eine fehemonatiidhe 
Gefängnißfteofe; der Gaffationshof endlih [prad dem Angeſchuldigten abermals 
und definitiv frei, da im dem von den Borinftanzen conflatirten Thatbeflamde 
eim flrafrechtlicher Reat nicht erfannt werden Länne, Der E. II. Staatsanwalt 
am oberften Gerichtöhofe, indem er den Antrag anf Vernichtung des appell- 
gerichtlihen Erfenntniffes und fFreifprehung des Saller begriludete, führte a ®, 
daß die Entſcheidung der zweiten Imftanz zwar richtig hervorgehoben habe, ba 
fe bem geringeren Grad des im Art. 871 des Strafgejepbudes borgefehenen 
Heates die Abfiht, einen Anderen zu beihädigen, volllommen wand) fel, ba 
im Gegeutheil durch das Borbandenjein einer folden Abſicht die jum 

Berbregen erhoben werde. Dagegen feien alle im erwähnten Urtikl vor⸗ 

gelegenen Handlungen vom Befete als Fälſchungen aufgefaft und «4 mäfle 
daher zu den im Art. BTL aufgeellten objectiven Merimalen der That auch 
da3 fuhjective Nequifit der Falſchung, wie e& In dem Hanptfllde über den Be- 
trug bezeichnet fei, mämlich die rechtawidrige Tauſchuug, binzutreten. Mebner 
debucirt dies mit fhlagenden Gründen aus dem bezüglichen Rammer-Berhand- 

ungen, Unrichtig fei, daf die rechtswidrige Täuſchnug ſchon auf der Amis 

widrigleit der Handinug beruhe. Es Aönne nun bei einer RNechnuuge ablege 

nur dom einer Täuſchung deffen die Rede fein, weldhem die Rehmung gefickt 

werde, Die Gemeinderechnung werde gemäß $. 5 lit, a und b bes revidirten 

Gemeinde-Edictd amsjcliehlih der Gemeinde geflelt. Es kemme daher mur 

darauf am, ob mit der Fälſchung der Rechnung eine Täujhung der Gemeinde be- 

abfihtigt gewefen ſei. Im diefer Beziehung babe die erfle Yuflanz ausbrüdid 

feftgefelt, daß alle Einnahmen und Ausgaben mit Wien und Willen der 
Gemeinde gemacht worden feien, daB die flattgefunbene Berechnung diefer Aus- 
gaben gleichfalls mit Wiffen und Willen ber Gemeinde geſchehen fel; das ft. 
Appellationsgericht habe zwar im feinen Entigeidungsgründen dieſen Theil der 
erftrichterfichen Unterfiellung nit ansdrüdtich und mit beſſimmten Worten 


wiederholt, ihr aber mit feiner Silbe widerſprochen umd [dem burd den Ein- 


gang der Gründe bie Liebereinftimmmug mit der thatfächlichen Fehfellung erfler 
Juſtanz bekundet. Die Cutatelbehörde der betreffenden Gemeindeverwaltung 
fei berechtigt, wegen ber gejchehemen unrichtigen Vorträge mit Disciplinarfirafen 
borzujhreiten — ein firafrechtlihes Einfchreiten fei micht geboten. Diefer darch ⸗ 
weg präcien und logliichen Argumentation eutſprach deun auch bie Motisirung 
des, wie oben amgeführt, freiſprechenden Urtheile. — Die Nichtigleitsbelhwerden 
des Bauers Sebaſtian Winfelder von Mifendorf und de4 Johann Etödiein 
dom ebendort wegen fyerfifrevels führten zur Vernichtung der zweitrichterlichen 
Erkenntnifje des t. Bezirtegerihte Bamberg vem 13. Det. l. 96., meil in 
diefem die mach dem Beſtimmungen des Forſtgtſetzet anszufpredenden Gtrafer 
zu hoch gegriffen worden waren, 

y Minden, 14, Dee. [Oberbayerifges Shwurgeridt] 
Die heutige Verhandlung betrifft die Anlloge gegen den Gtridermeifter md 
vormaligen Rathediener Jacob Weig! vom Neuötting, wegen Amtsuntreu, 
Im Zabre 1529 als Marhediener-Grhilfe und im Jahre 1855 als wirklicher 


Rathediener vom Magiftrate der Stadt Nendtting augeſtellt, Fieh fih der Hu | 
geſchuldigte im der Ichteren Zeit verſchledene Ungehörigkeuen zu Schulden 
tommer, umd da fih gegen ihm imsbefondere der Berdacht erhob, daß er Beiden, | 


welche ihm in feiner dienflichen Eigenſchaft anvertraut worden waren, wmnter- 
ſchlagen habe, fo wurde ihm eim Bierteljahr vor Ablanf bes Ctattjahres 1863 
der Dienft gelindet und er aufgefordert, Ende October fümmtliche Kommmmal- 
Gefälle und Stiftungs · Erträgniffe, deren Cinhebung zu feinen Obfiegen- 
heiten gehört hatte, abzuliefern; da er jedoch dieſer Aufforderung zu ge 
nügen aud einem fehr gemichtigen Grunde nicht in der Lage war, und def- 
halb unter verſchiedenen Vorwänden wiederholt um Frift- Berläugerung 
machjuchte, wurde der Magifleat in feinem Verdachte beflärkt und fah ſich der- 
aulaßt, dem f. Bezirksamt davon Anzeige zu machen. Die hierauf eleitete 
Unterfinhung flellte denn auch heraus, daß Welgl an Kommunal; und 
Stiftungserträgniffen einen Befammtbetrag vom mehr als 1600 fi. für fih 
verwendet babe. Mac eigenem Geländnif hatte er, ba er im feinen peeumiä- 
ven Berhältnifjen unverſchuldet zurüdgelommen war, in der Heffnung, daß jein 
Geſchaft wieder beffer geben werde, und er daun dem Defect dedien Mönme, diele 
Beruntreuungen feit dem Jahre 1853 in von Jahr zu Jahr größeren Beträ- 
gen bewertfielligt umd dadurch verdedt, daß er jedes Jahr neät zugleich mit 
ber Rehnungsftelung, ſondern erſt einige Zeit nachher, wenn er imzmifchen 
wieder eine hinreichende Summe percipirt hatte, ablieferte. Als er der» 
gangenen Sommer eine Zufammenfellung bes Defectes, zu w diefe jähr- 
lichen Unterfhlagungen augewachſen waren, gemacht habe, feterüberbie Höhe diefer 
Summe erfhroden. Der Gehalt, welchen der Mngellagte ale Rathediener bes 
zog, Betrug 200 fl jährlich; dafi, wie der frühere Bürgermeifter von Men- 
ötting angibt, feine Mebenbezlige fih auf 150 fl. befaufen Hätten, beftreitet er 
umd erklärt e8 für gar nicht möglich. Der Schaden, welcher der Gemeinde 
Neudtting durch das Verfahren Weigl's zugegangen if, fand Dedung dadurch, 
daß, nachdem Weigl ſelbſt ſchon im erflen Berhör fein ganzes Waarenlager für 
biefen Zweck zur Dispofition zu fielen fidh bereit erflärt hatte, auf Auregung 
bes Dürgermeifters und in Gemeinfchaft mit demfelben die wohlhabenderen Ma- 
giftratsräthe und der Hr. Dechant von Meudtting ans Bedauern mit der Fa- 
milie Weigel's, welche diefem Herren bereits wieder 900 fl. zurlidbezahlt hat, 


u en — 


vollen des Deficits aus ihrem Bermögen eriegten. Das Meatder Sohn, P Ludwig, bei; von Caballeren, an derſelben em, 
teurere einmal gegeben, und wurde denmach zu vier |, Haben ar Bf Dt pielberg, — 7* een 
jähriger Zuchthaue ſtrafe verurtheilt. und Flugeladjutanten Graf Rechberg, Graf Pappenheim, ofmarſchall 

e Münden, 15. Dee. [Ein Arbeiter-Gtrite) ine hieſige be | Baron Speibl und Ürhen. v. Gumppenderg zu neunen, Ganzen 
dentende Brderfabrit befhäftigt mehr als 100 Arbeiter, größteniheif® „Weiß- | wurden 52 Wilbſchweine und 108 Hirſche erlegt. Seine Königliche 
gerber“. Mum fah ih diefelbe dor einigen Tagen, tpeitweile zur Grgämung | Hoheit Prinz Luitp old ift Heute Morgens mit dem Eilzuge aSgereift, 
abgegamgener Wrbeiter, theilmeife mm * bervocgetectenea Bedürfuiffe zu | mm ben Jagden im Speffarte beijumahnen, und wirb berfelbe erſt im 
enügen, veranlaßt, eime Anzahl „Mothgerber“ zu engagicem. Da mm diefe acht Tagen zurüdtehren. — Leider hat ſiqh bei der geftrigen Dagh ein 
Stufe von Urbeitern zu Billigeren Preifen arbeitet, fo jahen fih don den Zeiß- beffagenswerthes Unglüd jugetragen, tweldes burd; eine Unvorfictigfeit 
gerbern ungefähr * — fe ug Erz c. —— Kin. | desbavon 8 en felbft hervorgerufen worden zu fein fheint, Hofblüchfen- 
—— der 2 ee uf ein Glagrsiien de Volizeibehärde, | Mader Baader befand fich che die Jagd mod angefangen, aber bas 
ren En —* re Auffaffung der Berhäitnifie lieber die Mebeiter ganz | Klopfen ber Treiber bereits ger hatte, bei Breigeren von Gumppen« 
verlieren, ale Diefelßen geywungen in feinen Dienfien haben weilte. berg im Säirme mb verließ denjelben trog ber warnenden Morte aus 
erliere 5 vn dem Wunde diefes Cavaliers, um mit einen im der Nahe erblidten Bes 

Münden. Die biefige Zufuhr vom Pebensmittelm ergibt im Gtatsjahre 2 j r 
1863/64 folgendes Rejultat: Gchmalz 1,992,320 $f. zu 30 kr. (im Borjahe | faunten einige Worte zu wechjelm Schon war Baader wieder auf dem 
1,334.020 ya 20 fe); Butter 420,694 9. zu 30 fr. Cim Berjehre 395,319 | Rdwege, als plöglich ein großes Mubel Hirfcie aus dem Dale 
zu 29 fe); Gier 22,875,262 zu 15", ft das Dupenb (im Berjahre | auf bie Lichtung herausbrach und feine Richtung gerade gegen 
23,616,360) ; alte Hennen 86,508 zu 39 fr ; junge dennen 111,925 zu | den Unglüciichen him nahtn; Baader war nicht mehr im Stande, dem 
32, fr.; Jadiaue 2921 zu 2 fl. 47 fr. ; Rapaunen 9087 zu 1 fl. 16 fr. ; | anflürmenden Rudel auszumeihen, und wurde von einem Hirſche in der 
Gänfe 122,845 zu 1 fl. 34 fr (im Borjahre 109,232); Gänfejung ebenfeniele | Art gelpieht, da er augenblidli feinen Tod fand. Das Geweih war 
zu 26 fe.; Enten 64,462 zu 42 fe.; Zauben 43,839 zu 11 Br ; Spanfertel | gu der vocderen Geite des Halfes ein und am Hinterfopfe wieder hinaus · 
gedrumgen; jrdenfalle hat eine Zerreifung oder doch furchtbare Erſchlitter · 


18,976 zu 8 fl. 37',, fr; Ränmer 23,560 zu 2 fl. 57 .; Dof 29,223 Cı. 
ud Banzen (Im Berjahre 20,685); Diem 14 107 pr. Bf. 16 ir. ; (imBon | 5 9 des Rüdenmartes ftattgefunden, welde dem augenblidlichen Tod noth· 
wendig zur Folge haben mußte, 


i re. Pf. 15°/, fr); Kühe und Stiere 14,972 pr. Bi. 15 fr; 
= ler rm Pi. 14 fr.; Kiber 138,520 pr Bf. 14°, fr. (im 
Borjahre 137,562 pr. Pf. 14’, ir); Schale 21,40 pr, Bf. 10'4, fr. ; Maft- 
fhmeine 12,674 pr. Pf. 18 kr.; gemeine Schweine 81,728 pr. Bf. 18 tr.; 
Brifglinge (Ehweine) 824 pr. Wi. 18 fe.; Martoffel 19,611 Schfft. zu 4 fl 
4. (im Borjahre ug 4 fl. 45 ir); Rrantlöpfe 589,806 ; Gemüie 
von fremden Gärtmerm 11, Eimr.; Fiſche 2244 Eine, (im Borjahre 1885 
Ente.) (MR. ©.) 



















Mew VYork, 2. Dec. Hood Hat Shofield in Franklin riffen, 
wurde aber mit Berluſt suridgefhlagen‘; bie Uniomſten jogen nad 
Nafgville zurüd,. Der Rihmond Eraminer meldet, Sherman Habe den 
Gluß Dconee Überfcrittem und werbe bie Seelüfte erreichen. Beauregard 
und Yohufton ſtehen in Auguſta, wo fie die Rebellenmacht concentriren, 
Gold 231; Wedel 252; Bonds 107'/. (0. 3.) 

Merico, 2. Dec. Die Öranzofen haben Truppen in Mazatlan ge- 
laudet und bie Stadt befegt, welde Nachte zuvor geräumt worben AM 


Alvare, hat die faiferlichen € nb rüdt 
* 9 aiſerlichen Truppen geſchlagen u gegen Acapulco 


Provimnial⸗Chronik. 

* Zwei Unglädsfälle in Folge von Entzündung don Epiritus durch Um- 
borfidtigkeit haben fi am 33 in Regensburg und am 18. de. in 
Unobady zugetragen. Beide erfolgten dadurch, daß eim offenes Picht im die 
mächfte Mähe größerer Gpiriimsmengen gebracht wurde, umd endeten mit bem 
Tode ber Betroffenen mach ſchweren Qualen. Man kan deshalb nicht nad. 
drüdiig genug auf bie beſtehtaden ortspolizeilihen Borſchriften anfmerffam 
machen, mad welden dab Betreten vom Räumlichkeiten, im melden ſich Teicht 
entzündliche Gtofft befinden, mur mit wohlverjloffenen Laternen erlaubt if. 





. Bolköwirthfchaftliche und Börfenberichte, 


St. Betersburger Raufmannöbrie 1 Rarl Minn 

800,000 Rubeln Paſſiva den i ie ge GScäulduer ee 

au & _— feine Zahlungen eingefleilt. Hamburg in meiftberheiligt, 
* offerirt. 


Berantwortlice Mebaction : 
9. 9. Vogl Dr. A. Yöyimann. 


Richtpolitifches. 


Witterfanl der Wiener Hofburg if, wie Wiener Blätten melden, zu 
— — eingerichtet werden. Es turnen daſelbſt beinahe täglich durch 
zwei Stunden der Kaiſer, viele Erzherzege, der Kronprinz Rudolf, tem Hof⸗ 
flaate unter anderen felbf der greife Melbgemgmeifter Heh, fänmtlih im Turn- 
Meide umd mit vieler Lu mmd Liebe. Dieſe Uebungen leitet der Zurnlehrer 
Rüumel und des Prinzen Mudelf Turniehrer, Böhmer von Penjing. 


Unlängk farb in Paris, wie Galiguani's Mefjenger berichtet, der Zwerg 
Richebsurg, I is wicht jo berühmt wie „General Tom Tyumb“, 
eine hifterifche Perjönlicleit war. Der nur 60 Gentimeter große Rihebourg 
Ham im feimem 16. Lebensjahre iu das Haus der Herzogin vom Orleans, der 
Mutter Ludwig Philipps. Da ward er oft zur Berfendung dom Depeſchen be- 
nügt, indem man ihm als Kind anlieidete und ihm wichtige Gtaatspapiere im 
bie Mıider fledte. So ward er zum Berlehr zwiſchen Paris und den Emi- 
grirtem gebrandt; deun feinem aud mod fo argmöhnifhen Gansculotten fiel 
4 ein, eine Rindsmagd mit eimem Kind auf dem Armen amzuhalten Die 
legten dreißig Jahre wohnte er im Paris im dem abgelegenften Theile des 
Baubeng Gt. Germain. Er hatte eine kraukhafte Scheu, im Publi- 
cum zu erfcheinen, und fol mährenb jener langen Zeit keinem Fuß über 
die Schwelle feines Hauſes gelegt haben. Bon der Bamilie Orleans genof 
er eime Penfion bon 3000 Granten, umd erreichte dab hohe Alter ven 92 
Iahıen. 








Rönigliched MefidenzXheater. 
Donnerfag den 15. Dec.: „Ein Qußfpiel“, Bußfplel von Benebir. 


Betraute in Wanchen. A 


Boligaug Adolf Baumann, Hiforienmaler, Iufaffe vom bier, mit Therefe 
Maoria Muna Maier, Kaufmannstochter ven Bier. Michael Ehreusberger, praft, 
Zafnarıt vom bier, mit Katharina d Sell, 1, Rehnungs-Tommiffärstogter 
bon hier. Julius Frank, Hißorienmaler, Infaffe dabier, mit Maria Soljmaier, 
Hiforienmalerstogter von hier. Johann Baptift Albert, Banffunetionär, Ins 
faffe dahier, mit Thereſla Hasler, Gchneiderstschter dan Sandehut. Jofeph 
Ref, f. Mppellationsgerichts-Affeffor dapier, Wittwer, mit Clotifde M. Bicen- 
tint, Roufmannstochter von Mugaburg. Gottlob Kieiufeller, bgl. Kaufmann vom 
bier, mit Johanna Wilhelmine Schnauffer, Gorkimartstockter yon Rönigehron, 
Georg Zindel, dgl. Tändler vom hier, mit Mama Stahl, Formeretochter yon 
Bodenwöhr. 





Reste Poſten. 


Bad Roticias, melden als officiell 
eid, 14. Dec. Die Noticias, melden a officiell : 
Sngfan erkenne die Aufftändifhen auf San Domingo als Kriegfüg- 
tende an. Das Minifterum reichte fein Entlaffungsgefuch ein. — 
Die „ a“ fchreibt: Der Minifterrath ſprach ein timmi bafür 
aus, daß die Thronrede das Aufgeben San Domingo's anfünbige; bie 
Königin verweigerte es; dies veranlaßte die Krifis. 


Münden, 16. Dec. Der geflern im Varle bei Anpi 
Saltenen erfien — FR — * der Rdalı I 
wohl aber Ire Rönigl. Hoheiten Prinz Luitpold umd Höchfibefien 





Geftorbene in München. 


Zatharina KIN,“ Pridatlerawitiwe, 72 I. alt. Caroline Zambof, Pri⸗ 
batierstschter vom hier, 59 I. alt. ürſula Dell, Bichhändlersiwittwe, 68 9, 
alt. Magdalena Ruhland, Kellnerin von Ruhmannsjelden, Ldg. Eggenfelden, 
27 I alt Aubbros Genbeld, dgl. Hafner, 71 9. alt. Margarethe meider, 
—⸗ 68 I. alt. Georg Sqwab Görannenfneht von hier, 
44 





Allpeneiner Anzeiger. 
febensverficherungsbank für Deutfchland in Gotha. 


Die Ergebniffe bitfer Auſtalt im Taufenden Jahre waren bis jet audnchmend günftig. Ir 
Folge neuen Zugangs, der lärfer war als in irgemb einem der. früheren Jahre, 


ift dis 1. Dezember d. 8. 


die Berfiherungsfuinme auf-45,865500 Thlr., 


der Banljonds auf 
geſti — 
e 


. .18,620000 Thlr. 


einer Einmahıne an Prämien und Zinfen von 1,850000 Thlr. waren bis jekt nu: 


826,500 Tälr. für Sterbefälle zu vergiten, — ein Betrag, der weſentlich hinter ber rechnunge · 
mäffigen Erwartung zurüdbleibt. Es fleht daher für das faufende Yahr eine fehr glnftige Div 
vidende im Ausfigt, an welcher Ulle Tpeilnehmen, welche der Bantnod bis 


Ende bes Dahtes beitreten. - 


Nach den bereitß vorliegenden Ergebniffen wird in ben Jahren 1865 ucb 1866 eine Di- 
videnbe von je 38 Wroz. an die Berfidertem veriheilt werden. | 

Die große Auedehnung obiger Auftalt und die Reichhaltigleit ihrer anf folidefte Weife ber 
legten Fonds bürgen für die Nachhaltigkeit ber den Verfigerten zu Gute kommenden Bortheile. 


Berfiherungen werden vermittelt durch 


1092. [26] 


Dof. Riezler in Münden, Corueliusſtraßt Nr. 14.) 
Philipp Engelhardt in Münden, Landwehrftrafie 3/1. 


1183, 
zu Feſtgeſchenlen fein großes Lager von 


B. Köftler, Stereoscopenfabritant in München, Turlenſtraße 8/1 empfiehlt 


Stereostcopen 


Außer den fo beliebten Tafchenftereoscopen in GStsifonm. made ich aufmerkjam a. f meine 
Drehapparate für 50 Blas- oder Bapierbilder. Diefelben, ausgeftattet mit ben intereffanteflen An- 
fiten aus allen Weltteilen, eignen fi fehr für dem Salon hoher Drialen größere gefell- 

1 


Preifen. 


zu ſehr ermäßigten 


ſchaftliche Eirkel, photographiſche Ateliers, oder auch jr Individuen, 


gritnden mollen. 


fid) damit eine Eriftenz 


Ausverfauf eines großen Comzuiffionslagers Stereodcopbilder und Photogra: 


pbien jeden Genre's und jeder Größe von 4 fr. am. 
E. A. Fleifchmann’s Verlag (Auguf Bohfold) in Münden. 


1143. Bei uns ift ſoeben erfchienen und in allen Buchhandlungen zu Haben: 


Wanderungen im bayerischen Gebirge 


von Eudwig Steub. 
Zweite fehr vermehrte Anlage, 
Mit Holzſchnitt · Titel, Preis fl. 2. = 8. 1. 6 Near, 


Freitag’S neuer Homan jeht vollfändig. 
Bei S. Hirzel in Leipzig iſt erfhienen; 


Die verlorene Handfchrift. 


Roman in flnf Büchern ! 
won Guftavp Freytag. 
Bolflandig in drel Bänden. Preis: fl. 8. 6 fr. 
Nachdem der 1. und 2. Band neu gedruckt worben find, ift bas Wert — 


in allen Buchhaudlungen zu erhalten. 


1169, Bekanntmachung. 


Der Fabrifant Taver Huber zu Baisweil, kgl. 
Stabt- umd Landgerichts Kaufbeuren ik Inhaber 
des umter der firma: 

; „E Huber“ 
mit der Hanptniederlaffung zu Zaufbeuren befichens 
den Natur-Holztapetenfabrilationsgejhäites. 

Dagegen ift die Firma: . 

„SG. @. Reichel, mechanische Tapetenfabrif“ 
zu Ranfbeuren (hg. Bayer, Zeitung 1862 Nr. 264, 
Augsburger Abendzeitung. 1862 Mr. 276) mit ber 
Abtretung des betreffenden Geſchäftes vom Seite des 
Buchdändiers Guſtad Adolph Reichel zu Raufben- 
tem an dem obengenannten Babrifanten T. Huber 
erloſchen. 

Kempten, den 80. Rov. 1664. 


Königliches Handelsgericht. 
Der Lnigl. Borfland: 


Dirrigl. 


EN. 422, Kifller, Ser. 


172. Bekanntmachung . Gr 
Beröffentlihung der Einträge des 
Handelöregiflers am l. Handelsge- 

richte Kempten betr. 

Das unterfertigte E Handelogeriht wird bie im 
Urt, 13 des Handelsgefegbuces augeordnieten Bes 
lannftnachungen der Einträge im das Handelsregi- 
ſter auch im Jahre 1865 

») durch die im Münden erſcheinende Baperifche 

Zeitung, und i 

by durch die im Augeburg erſcheinende Hugsbur- 

ger Abendzeitung 

veröffentlichen, was biemit gemäß Art. 14 des 

Handelsgelegbudes und 8, 39 der Infirmction über 

die Fühenug der Handels-Regifter befammt gemacht 

wird, 

Conel, Kempten, am 6. Dee. 1864. 

Königliches Handelsgericht. 
Der königliche Borflanp : 
Dirrigl. 
&.-Nr, 418. Kifler. 


1150. Bekanntmachung. 


Berihollenheit der Bauersfähne 
Yofef und Mathias Gtaunmer 
von Raaſch betr. 
In Verwirkuchung des Präjudizes vom. 9, Mai 
1. 36. rubrigirten Betreffs werben die felt dem ruffi- 
ſceu Feldzuge vermißten Banersföhne Soieph und 
Mathias Staumer von Magaſch, nachdem ſich die- 
felben innerhalb der worgefredien Friſt nicht ge 
meldet, fir verichollen und tobt erffärt, beren Im 
terfchlufsanfprüche geidicht, deren Giterngüter mit 
1400 fi. aber auf Grumb des Kaufvertrages bom 
14. Aprl 1868 tm Hyvothelenbuche auf die min. 
derjährigen Banernlinder Crescen; unb Geerg 
Schoen von Raaſch umgeſchrieben 
Hemau, am 20. Nov. 1864. 
Königliches Landgericht, 
Der Lönigl. —— 


CNr. 810. TAidii. t. af. 
1107. Bekanutmachung . 


Hiefinger md Niedermaier 
gegen Winterfletter wegen Sys 
pothefen- Zinfen und Kapital. 

Den befannten und unbefaunten Grediteren ber 
Müdersebelente Michael und Katharina Minterfet- 
ter von Sogermühle wird hiemit eröffnet, daß de 
rem Anweſen beie dem Joſeph Piljweger, Kür 
maierbauer von Poding um bas Meiſigebot und be⸗ 
giehungsweiie um den. Schatzungewerth von 331497. 
12 £. heute adjudicirt .oorden iſt umd nunmehr zur 
Liquidation umd Mnbabnung eines Arrangements 
umd gegebenen Fallıs zur Maffaveriheifung Toge- 
fahrt auf 

Dongerftag den ” Dee. l. 38. 
früb ® Hlbr 


dahier anfleht und zwar ohne Berädfiätigung der 
Anslieibenden ; forwie diejenigen, melde 
lich liquidirem, aber perfünlich nicht erſcheinen, den 
etwaigen Beſchlüſſen der Mehrzahl der Erfcienenen 
beiftimmend erachtet und ihre bezliglichen Kapitals. 
———— imen auf ihre Koſten zugejendet 
werden 

“Zur Bermeidung. unmdihiger Anmeldungen, Rei- 
fen. amd Keſten wird. Übrigens jeht ſchon bemerkt, 
ba: der Kanffilling nicht einmal zur Dedumg, der 
Oypothelforderungen binreicht, da zur Zeit jchon die 
rüdftändigen Stantsabgaben, Gerichts und Motart- 
tofte 378 fi. 56 fr. 2 di, die zur I, Klaſſe ange 
meldeten Dienftbotenlögne 474 fl. 35 fr. betragen 
und bie Hypothefen Kepitallen ohne Bertchmung der 
Binfen und one Einrehmung der Nomralleiungen 
tm jährlichen Auſchlag von 260 fl. im 36923 ML 
36%, fr. beftehen, alfo ein großer Theil der Hy + 
Schulden nicht mehr zum Zuge lümmt, 

Griedbad, am 1.Dec. 1864. 


Koͤnigliches Landgericht, 


Der lönigfihe Lanbricter: 
m. 
E-Nr. 912. Gräber. 


1164 Bekanntmachung. 

Betreff: . 
Berlafjenichaft der Walburga Aneite 
tinger, Meberswiltwe bon Waffer- 


bur;, 
—— an De Bereit, der Webert · 
wittwe Malbur eittinger von Wafferb d 
—* 6 Wochen — 
hlerotta anzumeſdeu. 
Rah Ablauf dieſer Friſt wird ohme weilert Des 
rüdfichtigung derfelben der Rüdiıf am die Erben 


‚egtradirt werben. - 


Dafferburg, am 26. Nov. 1864, 


Königliches Landgericht. 
Der J. Banbridter : 
Eogerdinger. 


ER. 699. Stumpf. 


13.  Befanıtmachurg. 

Curatel —— riedrich Romming 

erdorf Betr. 

Nach fräberer öfter Betminagung von 

11. Januar d. 96, G-Nr. 1224 if für den me» 
gen Berfchwendung umier biengerichtlicher Euratel 

—5 derwitſweten Bauern Geerg Friedri 
Romming zu Berdorf (HoNr. 20 u 
Geriätöhegiets old Turater der Bauer Ibhaun Gz. 
Sattimann von dort aufzeſtellt worden, 

Diefer Lehtere it jedoch diefer yunkıion wieder 


utheben, unb am feiner Stelle nis urator ber ' 


Bauer und derzeitige Armenpfleger Johaun Georg 
uanins von Vordorf beflellt und verpflichtet 
w 


Ditfen' wird mit Bezug auf bie frühere obige 
Blanntmadhung unter dem Anjligen, zur öffent 
Uhen Renntniß gebracht, daß gemannter Romming 
ohne Genehmigung bdiefes ſeines neudeſtelten Eu- 
raters Iohann Georg Romming ben Bordorf und 
dee umteriertigten Guratelgerichts täftige Berpflichtum- 
gen ud Beritäge gültig nicht eingehen, und infen- 
derbeit über fein unbeweglichen und bewegliches Ver⸗ 
mögen giltig nit verlügen lann 

Fürth, dem 1. December 1804: 

Königlies Landgericht. 
Der Lönigfiche, Yamdrichter : 
Fifcher. 


@.Rr. 650, Oechtel 


1178, Befanntmachung. 
Beri@olenhei don Chen .. 
Shmuder von bier betr. 
Der am 19. Juli 1777 dabier geborne Tüg- 
löhnersfohm Chriſteph Shmuder wird feit beim 
ruffifchen Ben den er als Seſdat mitgemacht 


bat, dermiß 
Derfelbe Hat erbrechtlichen Anfpruch auf rimm 
im — — fie Neunburg Sd. 1 ©. 517 
sub Nr. 1/1 auf dem ehemals Johann Schtmuder · 
ſchen, nunmehr Michael Nicbauer'fhen Auweſen Oe.⸗ 
Mr. 161 dapier für feine Eltern noch eingetragenen 
zu dem ihn treffen · 

den Betrage von 175 fi 


Auf Untrag des Johann Schmuder wird deſſen 
Dntel Chriſteph Schmuder oder deſſen ehelihe Des- 
cenbenz in Gemäfiheit des Mayer. Latıbe. Eh. I 
Gap. 7 $. 39 und $. 82 des SypothGeſetzes hie- 
mit aufgefordert, . 

binnen ſechs Mouaten » dato 
die ihnen anf obige 175 fl. zulommenden Anfprüce 
diesgericht® im Perfen oder durch legale Bevoll ⸗ 
mädfigte geltend zu machen, widrigenfalls Chriſtoph 
Schmuder als tobt ed mb die Oypolhel geldich 
werden wird, 

Reumburg v/®, am 4, Dec. 1864. 


Konigliches kandgerich Neunburg v/W. 


@.:Rr. 603 FE he: Affeffer. 
1186. Edictale. 


Beer Kaſpar, nun Ederl, gegen 
Auguſt Graf v. laMofee & Eon. 
p- e. betr. 

Auf Antrag dines Glänbigere wiirde unterm Heu ⸗ 
tigen zu ‚Gunften einer liquiden ga 
desfelben im Gefammtbetrage von 1848 fl, 5", fr. 
der Zwangsverlauf des dem Bellagten gchrigen 
BZiegelftabels bei Mrnftorf beſchloſſen und an bas 
T Ldg. Daag-Beguifition erlaffen, den Bollzug die⸗ 
fer Maßregel eimzuteiten. 

Da nun der Herr Betlagte notoriſch Hüdtig und 
fein derzeitiger Aufenthalt unbrfannt if, jo wird ihm 
diefe Berfügung biemit auf biefem Berge mit ber 
Aufforderung eröffnet 

bimen 4 ZBochen 
einen dahier wohnenden Zuftcliungsbenollmächtigten 
zu bezeichnen ;.widrigenfalls jonft alle weireren im 
diefer Sache ergebenden Verfügungen lediglich an 
die Ger ichtataſel affigiet nud als rite infinuirt er- 
achtet würden 

Minen, am 5. Dec, 1864. 


Königliches —— Muͤnchen /3J. 
® 
——— 
4338, 


&-Rr Schaller. 


2 
39. [88] Bekanntm 
achung. 


7 cin —*8 bed Konge 
von Bayern. 
Gr dv. Buttler'ſches Eye 


nik Bejmtarin Bit en 
' Ber Fideicommih' iger Thechetd Graf v. 
Buliler bat von den Baucrécheleuten Johann und 
Magdalena Erdimaier von Haimhanſen, ihr Mnmwe- 


fen Hu Rr. 37 daſelbſt, Scheidlhof. gemannt,täuflic ,, 


erwerben, und beabſicht get, 
die Meder : 
Bı. — 0* gs ag Spigbreite zu 2 Tgw. 60 De 


—E 352 ba; zu 16 Tagw. 14 
Dezimulen 

im Wege der Surrogirung dem Graf dv. Buttler- 

Bus: Familien » Fideicommiß Hrimhanfer einzu ver · 


— werden deshalb hiemit mach Bortſchriſt des 
6. 26 des Fideicommißedietes und des 5. 14 Ziff. 
3 der Verordnung vom 9. März 1857 über die 
Behandlung der Familien-Fidelcemmiffe,, alle jene 
Berfonen, welche dir ſichnich der ebebezeidiheten, yam 
Fleicommiß befliimmten Dbjecte etwaige Korderam- 
en zu machen haben, aufgeferdert, —— inner« 
* einer ausihlichenden Friſt v 
von feche onaten ° i . 
nurꝰſo gewiffer bei dem unterfertigtem Gerichtshofe 
anzumelden, ala nad Ablauf derfelben bie bezeich- 
neten Heder als BideicommißkeRandtgeil in der Ma- 
trifel eingetragen, folglich wegen nicht angegelätän 
Forderungen ſich nicht mehr am diefe Meder, ſom⸗ 
derm nur an das Allodial-Bermögen. des Schuld 
mers oder im deſſen Ermangelung an bie Früchte 
jenes Fideicommißitheifes gehalten werben Tönnte, 
und ſelbſt hier um unter der Beihränfung de® 
Nachganges demjenigen G:änbigern gegenüber, welche 
fih inmerhalb der gedachten frift gemeldet haben. - 
Münden, den 28. Sept. 18647: 


Königlihes Appellationsgerichti von 
Oberbavern. 


Der iR —— 


den dieſenn Auvefen, 


EN. 18, Badter., 
18 Bekanntmachung. 


Freitag den 23. Dez. I. 8. 
DVormittagd 10 br 
werden im Polale des unterfettigten Mentamts 
1 Bır. 45 Bf. Zeltungspaplet und 
3 Zir. 30 Pf, Malulaturpapier, 


Ighteres unter der Bedingung ded Cinfampfes au 


die Meifbietenden gegen Baarzahlung öffentlich ver- 
fteigert, wozu Keufliebhaber eingeladen werben. 
Burglengenfeld, den 12. Der. .1864. 


Königliches Rentamt, 


Der L. Rentbeamte: 
&.-Ntr, 2228. Grabner 
1181. 


Bekanntmachung. Grou⸗ 

Das unterfertigte lönigliche Handele gericht Bringt 
anmit zur Öffentlichen Senntnif, daß es Me im Art, 
18 des allgemeinen deutſchen Hanbelögefegbuchrs 
angeordneten Beröffentlihungen, wie —* ſo auch 
während des Jahres 1866 

#) in der zu Muchen exigeineuden Baperifchen 
Zeitung und 
b) in dem dahier erſcheinenden Anzeiger für Hof 
und Umgegend 
belamnt machen werde. 
Hof, am 7. Dei. 1864 
Königlich 2* "Handelögericht, 
Der fol Borflanb: 
& Wr. 611, Zaͤuner. 

1016. [66] Appliquant Ia methode eupho- 
nique qu'il a publiceä Paris l'an dernier avec * 
le prof, G&hant donne des leçgous de dietion ou 
de declamation aux personnes desireuses d’ac- 
querir une bonne prononcialion frangeise. Il 
joint à ces legons l’enseignement raisonnd de la 
grammaire et de la literature, — S’adresser 
Theresienstrasse 12,0, 


* 


FR im Art. 13 de® allg. dentfhen 


1167. Grat. Fi chung. 
dh Geſetzbuches angeordneten 
röffentlichnngen aus dem Handele- 
Hegifler 
— Unterfertigte Seit hat durch Beſchluhß 


dom: Heuugen 

4) die zu Bingen erſchtinende Baperifche Zei 
tung umd 

2) dem zu Nürnberg erſcheinen den Correſponden · 
ten don umb für Deutſchlatd 


als diejenigen Wlätter beftimmnt, in welchen für das 


Jaht 1865 die dur Urt, 18 des.allgemeinen beut-, 
ſchen Handelögefegbuches angeordneten Beröffentlich- 
mugen aus dem‘ diesfeitigen Handelsregifter einge- 
güdt werden fellen, was hiemit zur elgndım 
Kenntniß gebradt wird. ir 
Regensburg, den 7. Dec. 1864. 
Königliche Handeldgericht. 
Der gl. Srrichtsvorftand: 


J Mayer. ' 
Nr. 2921 Schieber. J 
1163... Bekanntmachung. 


In Folge neuerlichtr gerichtlicher Welſung hat 
die auf 12, Februar 1865 angefegte Verſteigtrung 
des dem Mu m A TTie rſchen Eh le men gehörigen An- 
ir Haus-Nr 87 in Hattenhofen za mmter« 

eiben, 

Brud, am 12, Decrmbır 4864; 

Der f, Notart: j 
Friede rich J Ei *— 


(10. Befanntmachung. . — 
Curatel über Peter Schobe A 
Sohn von Dargaretbentdd sr —* 

- "Dem ledigen Bauere ſohn Peter —* don 
Margarethenried iR wegen Geiflebsſtörung die Ber- 
mögensberwaltumg entzogen uud wurde für benfel- 
ben der Bayer Marin Sittena mer; Naisullegberg 
als Kurator anfyefelkt, was mit dem 9 
Kenntnif gebracht wird, daß Peter € 
Yuftimramng feines genammen Euratsre 
rechtöverbindliche Seidähe eingeben fann. 

Moosburg, am 4. Dec. 1864, 


Atnigligen Aunbgeriät. = 
@.Nr. 5 59. 26. _Nrieger, tm "areher.. 


1186. Bekanntmachung. 
Auswanderungegefuh der lebigen 
Mähfjungm Franz Zaver Wei- 
benberger von Schlimmelbach 

betreffend. 

Franz Kader Meißenberger don Schimmelb ad, 
ledlger Mähtfunge, gebentt uach Defterreich auszu- 
wandern. 

Etwaige Aufprilde am deuſelben fiub 

bingen 14 Zagen 

bei Vermeidung der Nigtserädigtigung babier an- 

zumelden. 

Wolfſtein, am 10, Dez. 1664. 


Körigjtigen Print, 
Sailing % Aſſeſſer, 





ober ohne 
Teinerlei 


@..Nr.2928. Stellverireten, 
1188. 3 nferat. 
Bei dem 8. Heutamte Rain wird ein im lm 


ſchreitweſen vorzigtich befähigter Amtsgehilfe gegen 
ein monatlihes Honerar von 36 fi. bis 15, Jän- 
ner 1865 aufgenommen, Anträge mit Zengniffe au 
den Amtsborfand, 


— — — — — 
1080 (dc) ‚Bei dem f Bentamte Kaſtl in der 

Dberpfalzg werben 2 im Dentomtedienfte and na. 

menluch im Umſchreibweſen routinitte @ebilfen fo 

gleich oder mit 1. Januar 1865 aufgenommen 
Dfferte am den dortigen Amteborftaud, 


1046 (26) in in allen reutamtlichen Geiäfte- 
gweigen, bejondits auch in Zar- und Übrigen Ber- 
waltingefadgen, reutinirter Rentamts.Oberjreiber 
wilnfct, entweder ale folder oder auch «Is 1. 
Schreiber bei einem E Bezirfsamt unterzulommen. 
Gefälligſt zu franficende Anfragen unter A. Z, bee 
fördert die Expedition d. BI, 


— Dekade 
N =: ORFEVRERIE CHRISTOFLE 3 
| | von et 1849. London 1862. 


A Große Ehrenmedaille 
I bei der BWeltansfiellung. 957. [80] 


— — M J | 
—in PER F Bons, 56 Neues Tarif⸗ Alhum in ———— „ Großherzog — 
EChriſtofle. Metall, (femid 

Rr in al’ ben Ürtifelm, welche wir — 
ren, ein Muſter zu je ee I er a ein Mfortiment, a ee. iſt, — Babrilaten in 
allen ihren Arten eine Idee beizubringen. 


Um num bdenfelben, wie allen Perfonen, welche bie Tal abe Manufaltur zu verlaufen wünfden, zu er zu kommen, ſowie auch 
um dem Gonfumenten eine Garantie zu geben, haben wir ein Tarif · Album herausgegeben, im mweldjem bie Zeichnung und der Preiß nebſt dem 
Gewicht des Feinfübergehaltes eines jeden Gegenſtandes enthalten ift —* welches der Käufer ſich immer vorlegen laſſen lann. 


Wir n und Über bie Gunſt, mit welcher die Rau aller Lander unfere Produlte au) ewi u beflagen, indeſſen gibt 
ed nad —— — Kanal leider a noch rn © —— Par Produ an 5 der Urt ab · 
faſſen, dag man glauben Lönnte, man fände bei ihnen nur unfere Orfevrerie, und wenn bann der Käufer ſich bei ihnen einfindet, fo bietet mas ihm 
ein ganz anderes Fabrilat an und wendet ihm von dem Ankaufe unferer Produkte ab. Wir willen auch aus ſicherer Duelle, melde 
fi unfer Tarife Album zw verfcaffen gewußt haben und die wir nicht näher characterifiren wollen, Aufträge nad demfelben aufnehmen, welche 
fie nicht bei uns ausführen laffen a aladaun Produkte geringerer Qualität liefern. Es find dies Manöver, deren Beröffentlihung wir für 
unfere jr halten, bamit der — gegen die Tauſchungen, deren Opfer er leider immier noch zu oft iſt, auf feiner Hut fei. 


ie befle Garantie für Iene, nicht mit Lieferanten, b les Br , inBerbinb , 5 on anfen 
Bepräfentente au wenden, deren a Dentfepland * den —— ee al ** Reben, if, 14 


Unfere Repräfentanten find: 




































Wachen: 8. 9 gerdes-Neuber. j geln: teven & Fahrhad Mannheim: Lg —* 
Augsburg: J. MM. Keeri Darer t: Ph. Köffer. Dldenburg: ug 
Beaunfhmeig: Dir. Acer, Sch, & ed ti. . 1 Kae 
chrkor ini, 
— u ia E Cie.. — — — & Cie. Erin: B ner. 
in — rieſt: 
m F .s 5 Cie, Et — asien Earl Forft. 
Shen: — eibelberg: I. &. Ernfl iesbaden: Auflao Wolff: 
enz: fl En ig: gebc. Sala.‘ 
Frankfurt, 13. December, 
Bel: nicht beichtem Gefchäft waren Deflerr. Fonds etwas matter. 6*/, 1889er Amerilaniſche feſt und preißhaltend, (Syud.) 
Curs der Sianispapiero. Diverse Ae,tiem. J——— 
— ——— ——— — TEE VVVV 
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“ 5 pCt. Metall. v. 1859 inL. 116 xc Z 78%, P, — 6. K.K. Ooserteichsche National-Banksctien . .;'44 9 281.5 BEL—H. 
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Aeberſicht. 
Concertbericht. — Der Sepp vom Jod, eine Geſchichte 


den i 9.8. Bogl )—B i . 
Bine Prukfie late 
Bolitiihe Nachrichten. 
Telegramme. 
Goncertbericht. 


(Eoncerte der mufilalifchen Alademie, bed Dratorienvereines, ber 
Liebertafel und Duartett-Soircen.) 


A, Die jüngften vier Abonnement-Eoncerte ber muſilaliſchen Alate- 
mie, beren letztes am 7. Dec, ftattfand, zeichneten fich außer ihren längft 
anerfannten VBorzügen zumeift durch eimige neue Einritungen aus, beren 
Mangel in den früheren Goncerten nicht felten fühlbar genug war. Die 
erfte derfelben beſteht darin, daß jetzt alle breiter angelegten und für das 
große Drcheſter gefhriebenen Symphonicen zum Pr des Eomcertes 

egeben werben, während man fie früher an die Spike des Programms 
—* Daß hiedurch bie nachfolgenden in minder großem Style gehal 
tenen Compoſitionen häufig genug einen Theil ihrer Wirkung einhüßen 
mußten, liegt anf ber Hand. Die andere als Fortſchritt zu begrüßende 
Neuerumg erkennt Referent darin, daß man dem Werten der Tondichter 
der u größere Berlidfitigung angebeihen lie, als dies bicher 
ber Fall war. So hörten wir biedmal eine Eymphonie (im Esdur) von 
Julius Rich und drei Duverturen von N. Gabe (zu Hamlet), 9. 
Rheinberger (gu ben „fieben Raben’) und C. Reine (zu Ealderon’s 
„Dame ”). Als das bebeutendfte biefer Werke ift bie Duverture 
Neinecke's hervorzuheben. Ammuthig im Canzen wie im Einzelnen erfreut 
fie aflenthalben durch feinen Geſchmack und eine am geiftvollen Pointen 
reiche Couception.*) in Kevalerester Auhauch endlich, der dem Zon- 
dichier auf das Blüdlühfte gelang, macht das Werk in der That zu bem, 
was es fein fol, nämlih zu einer gang paffenden Einleitung für eim 
Ealderon’jces Luſtſpiel. Daß biefes aber gerabe bie „Dame Kobold‘ 
fein fol, ſcheint uns etwas viel verlangt. Durch derartige ſcharf präci« 
firte Meberfcriften werden die Grenzen ber Mufil keineswegs erweitert, 
wohl aber begibt fi} hiedurch bie Tonkunſt eines ihrer größten Borzilge, 
der Bieldentfamteit. 

Die Übrigen auf dem Mepertoire befindlichen Orcheſterwerle waren 
von Beethoven (Peonore-Duvderture Mr. 3 und Adur-Symphonie), Hänbel 
(deffen friſche und melodierreihe „Wafler- und Feuermuſik“ in Münden 
= n Dale gegeben wurde und dem Iehhajteften Beifall fand), von 

art (G moll-Symphonie), Franz Echubert (C dur-Symphonie) und 
von E. DM. von Weber (Jubel-Duverture). 

Das Drdefter bewährte unter der umfihtigen Leitung Franz 
Lahm er’s feinen wohlerworbenen Ruf durdgehends auf das Befte; nur 
in den Symphonieen VBeethoven’s und Schubert's wurden zumeilen bie 
eigen von dem Bläfern zu fehr gedecht, was wohl hauptfädlicd, in ber 
boppelten Befeung ber Blasinfirumente, ohne gleichzeitig Uber ein größeres 
Streiordefter verfügen zu können, feine Erflärung finden wird, Bei 
diefer Borliebe für die Maffenwirlung ber Harmonie war e8 um fo 
anffallenber, dah man anderjeits den erſten, zweiten und vierten Sat 
der Gmoll-Symphonie udch immer ohme bie Klarinetten aufführt, obgleich 
fie von Mozart jelbft ginzugefügt wurden, um der Slangfarbe mehr „ine 
a erg und Fülle” zu geben. (Siche Dito Jahu's Mozart Bd, IV 

ite 134. 


Bocal · Compoſitionen kamen acht zur Auffüßrung. Gie waren von 
Eiier, Menbelsfohn, Koffini, Franz Schubert, Spontini und C. M. von 
Weber, umb bie hiebei beſchaftigten Damen Deinet, Diez, Edels- 
berg, Forſter und Lonife Mayer lösten indgefammt ihre Anfgabe 
auf das Beſte. Bor Allem gilt dies von ber leider fo jelten gehörten Frau 
Förfter, infoferne fle die. mannigfaden Schwierigkeiten, welde die große 
Arie aus Spontin’s Beflalin im Ueberfluß bietet, fo glüclich zu über- 


R Denn bas eirprir u nn kourbe, iu hieran 
ber Um , es in einem sole famen Zeitmaa pielt wurbe, 
mich ee ben größten Theil ber Gäu re 


winden wußte, daß man bierliber bie Trockenheit ber Compofition voll- 
fommen vergaß. Ueberhaupt konnte man bie hinſichtlich des Geſangs 
etroffene Auswahl nit gerade glücklich nennen: bie Plattheit und Aeufe 
Perlichteit der Effer’jchen Ballade (Sängers Fluch) kam durch die Bear 
beitung für großes Orcefter erft völlig zu Tage, bie Arie Webers — 
er componirte fie ale 


Einlage zu Eherubini's Loboisle — Tann man, 
ohne dem großen Meifter ein Unrecht zu tun, füglic ber fogenannten 
Kapellmeiſter · Muſil“ beizählen, bie drei Schubert'ſchen Lieder wirkten, 


ba fie auf der gleichen elegifhen Grundſtimmung bafiren, unmittelbar 
binter einander gefungen, monoton und ermlbendb (auch begreift man 
nit, warum bie urfprlnglice Clavierbegleitung für Orcheſter angejegt 
wurde), das anfprucsloje Terzett ans Mendelsſohns Elias endlich if, 
aus dem Zufammenhang genommen, geradezu wirlungslos. 

Inftrumental-Soli trugen bie 5. Lauterbad, Werner unb 
Walter vor. Letzterer fiellte ſich Herem Lauterbach, über defien Spiel 
Referent in Nr. 312 des Morgenblattes berichtete, vollfommen ebenbürtig 
zur Seite, obgleih er nur eim etwas zopfige® Concert von Rubolph 
Kreutzer fpielte, während Lauterbach aufer einem Concerte Spohrs aud) 
eine Bieurtemps’ihe Compofition vortrug. Wenn auch muſilaliſch unbe 
beutend, Hatte fie immerhin das für fi, daß ber Virtuoſe Hiebei feine 
ganze Kunftfertigkeit auf bem Gebiete ber modernen Technik entfalten 
fonnte und zwar in glängenbfter Weife. Was aber fo dem fremden 
Künftler gewährt wurde, wirb bem einheimiſchen Taum zu verfagen fein. 

Das am 5. Dec. vom Dratorienvereim unter ber Leitung bed 

n Prof. Rheinberger gegebene Concert gehört zu ben ſchönſten 
leiftungen des Bereins. Die Chöre erfrenten durch präcife und ſchwung · 
volle Ausführung und die Solopartieen entſprachen allen Anforderungen. 
Aailp Em —— —— „bie —* in J obere mit 

Ürzungen gegeben wurde, gewährte, chen von ben nheiten des 
Berleh, —— —— Intereffe, inſoferne jener Dratorien ⸗ 
Styl, ben wir in Haydn's Schöpfung in feiner vollen &ntfoltung ſehen, 
bier im erſten Reime zu Tage tritt, Mendelsſohns „Hymne für Altſols 
und Chor" (op. 96) ift wohl im Ganzen recht wohltlingend, dennoch ift 
aud fie von jener pietiftifhen Sußlichkeit nit freimufprehen, weicher 
Mendelsfohn jo gerne huldigt, und bie auf dem Gebiete bes Kirchenliedes 
ihr Pendant im den „geiftlihen und Lieblichen Liedern" bes Grafen Zin« 
zendorf finden dürfte Den Schluß madte ein Stabat meter für Solo 
und Chor von 9. Rheinberger, eines der fchönften Werke, weldes 
bie neuefte Zeit im diefer Richtung aufzuweifen Hat. Ausgezeichnet durch 
breite Anlage umd edle Klangwirkung reiht es im feiner sun a Polyphonie 
an die Meifterwerte der aluütalieniſchen le. 

Die am 10. Dee. unter ber Direction bes Seren Prof, Shön- 
hen ſtaltgehabte Unterhaltung der Liebertafel zum befuchen, war ätef. 
leider verhindert. Sie darf jedoch ſchon beshalb nicht mit Stillſchweig en 
übergangen werden, weil das Programm, mmberührt von dem bepravirten 
Geſchmacke der Männergejangvereine, weber mondſüüchtige Bariton-Solo's 
mit obligaten Brummftimmen noch fonftigen Medequark enthielt. Die 
hervorragendftien Compofitionen waren von Mendelsfohn, Lahner und 
Fr. Schubert. Für das angekündigte „Hoffeft von Ferrara“ von Meyer- 
beer wurde Wagner’ Matrofendor aus dem „isliegenden Holländer” 
gefangen. Dies zur Berichtigung der Notiz in Nr. 343 des Morgens 
blattes 


Schließßlich ſind noch bie briben letzten Quartett⸗Soiréen ber 
HH. Walter, Elosner, Thomo und Müller zu erwähnen, die 
fid) wie immer durch intereffantes Programm und mufterhajte Ausführung 
hervorthaten. Die zweite (am 26. Nov.) enthielt zu Anfang ein Quartett 
vonSpohr und endete mit einem ber zierlichſten Quartette des jederzeit willfom« 
menen I. Haydn, nachdem Beethovens fehsfägiges B dur-Quartett (op. 130) 
vorandgegangen war. Die Ausführung des ſchwierigen Werks war eine 
fo durchwegs gelungene, daß jeder unbejangene Zuhörer bingeriffen fein 
mußte von dem ZTieffinne, der Kraft, ber genialen Behandlung ber eins 
zelnen Stimmen, und wie fie ſich trotz ihrer Freiheit und ſcheinbar Hete- 
rogenftien Beftimmung dennoch zu eimem äfthetifch wirlenden en von 
überrafhender Neuheit geftalten. Der mujſilaliſche Philiſter iſt freilich 
anderer Meinung: Hug lädelnd verſichert er und, daß dieſe legten Werte 
bes „tauben Beethoven‘ fammt und fonders aus einem Conglomerat von 
harmonifChen „Härten“ (ein Lieblingsansbruf!) und fonftigen Berrüdt- 
heiten beftünden. Gr für feinen Thell aber halte feine Ohren viel zu 
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God, als daß er ihnen eime folde Marter zumuthen möchte, und bleibe 
deshalb Hübfeh zu Haufe. 

Die jüngfte Unterhaltung (12. Dec.) beftand aus 9. Haybns Fmoll- 
Quartett mit ber fdönen Salußfuge über ein Thema ans Hänbdel’s 
Meſſias, dem Schumann’ihen A moll-Quarteit, das gleichwie im ver- 

angenen Jahre fo aud diesmal großen Beifall fand, und ſchloß unter 
BRitwirkung des Herrn Brüdner mit einem ber herrlichſten Werke Mozarts, 
mit bem emig jungen G moll-Quintett. 

Ueber die Tags zuvor von Riharb Wagner gegebene „Mufil- 
Aufführung” folgt morgen ein befonberer Bericht. 


Der Sepp vom Joch. 
Eine Geſchichte ans den bayeriſchen Bergen. 
Bon J. B. Vogl. 
(Bortfegung.) 

Die Eenzi war für ihr Alter ſchon fehr entwidelt, wenn ſchon in 
zarten und zierlicen Formen, wie fie auf dem Lande, und zumal im Ge— 
birge, felten vorzulommen pflegen. Und biefen zarten formen entſprach 
ie Charakter; fill und finnig war fie einer lauten und lärmenden Fröh— 
lichteit abhold, dagegen der Einfamfeit und dem inmeren eben zugethan. 
Auf der Laube der Schwaige Hatte fie als Kind oftmals flandenlang 
geſeſſen und finmend im bie großartig herrliche Natur Hinansgeblidt, die 
fi vor ihren Augen weithin ausbreitete, und ihre kindliche Phantafie 
trug fie dann weit über bie Berge hinaus von Spige zu Spike, und 
malte * tauſend neue Herrlihfeiten, die jeuſeits der Hohen Berge zu 
finden feien. Und wenn baun ber Winter kam, umb bie bite Scuee- 
decle die Schwaige von aller Verbindung mit ber Übrigen Welt abge- 
f&nitten Hatte, die riefigen nr im Schneegewande ſchimmerten unb 
glänzten, dann flog die Kleine in der warnen Stube die blauen Heug- 
lein, und träumte hinter dem gewaltigen Dfen von ber Herrlichkeit bes 
Sommers und dem wunderbar geheimnißvollen Jenſeits der Berge, 

Nur felten traf es fid, dag die Schwaigerin mit ke Tochter unter 
die Leute kam. Außer bem fonn- und feiertägigen Beſuche bes GBottes- 
dienftes in Schlehdorf lam fie nur auf den Jahrmarkt nah Benedict- 
beuern, um bort bie für's Haus nothwendigen Geräthe einzulaufen, und 
bie Reife dahin war ftets etwas Großes und Wichtiges, von dem lange 
zuvor und lange nachher auf der Schwaige gerebet wurde. 

"Heute hatte fie mit ihrer Tochter nur auf ganz befondere Einlad» 
ung des Pater Kellermeifters fi nach Beendigung ber Vesper ber Partie 
nad dem Felſenleller angefähloffen, und Mutter und Kind fühlten fid 
faft fremb unter den vielen Leuten, welche die Kähne füllten. Hoc oben 
von dem Hügel leuchteten die weißen Wände der Schwaige herab, und 
ber Wind, welcher jett flüchtig bie Fläde des Sees kräuſelte, er kam 
von jener Höhe, und Hatte, bevor er bie Wogen ftreifte, im Laube ber 
Linden gefänfelt, die dem Hof gegen ben rauhen Nord ſchützten. 

Dit vor dem Kahne ber Schwaigerin ruberte ber Sepp. Er hatte 
am Vormittage die Mühle hüten miffen, war dagegen zum nadmittägi- 
gen Bespergottesdienfte vom Joch Kerlibergefahren, und befand fih nun 
wieber auf dem Helmmege, wobei er jebod dem kühlen Lindenſchatten 
und dem erquidenden Getränke, das bort gejpendet werben follte, einen 
nicht allzu kurzen Beſuch zu machen gedachte. 

Naher und näher kamen die Kahne ihrem erfehnten Ziele, und bie 
fo von Kochel Herüberfuhren, näherten fi gleichfalls mehr und mehr, 
Da ſah man plöglid von ben Kähnen drüben ein Paar mit gewaltis 
ger Schnelle hervorfhießen, jeben nur mit einem einzelnen Ruderer bes 
mannt, Ohne Zweifel Hanbelte es ſich hier um eine Wettfahrt. Und 
fo war e8 aud, Pfeilſchnell mäherten ſich bie Kähne, faft bie gleiche 
Linie einhaltend. Alle Blide der Schlehborfer waren dem interefjanten 
Schauſpiele zugewendet, und bie Heigblütigeren unter ben jungen Bur⸗ 
fen, aufgeregt durch den immer noch meiletfaften Erfolg der Wettfahrt, 
begammen num unter fi eine gleiche Weitfahrt anzuftellen, um nod) vor 
den Kocelern ben Lanbungsplag zu erreichen. Durch bie raſche Hand» 
Habung der Ruder zwifchen dem unvermeilt dicht in einander verfahr 
renen Rahnen wurbe eine plöglihe Bewegung und ein lebhaftes Schau. 
kein berfelben Hervorgerufen, Cenzi, im ftille® Träumen verfunfen, Hatte 
weder auf bie Mettfahrt, noch auf bas, was um fie vorging, geadtet; 
das plöglie Schauleln ihres Kahnes, verbunden mit dem gellenben 
Yauczen der Burſche, fchredte fie nun fo heftig aus ihrem Sinnen auf, 
daß fie das Gleichgewicht verlor, und aus dem Kahne fiel — kaum, ba 
no eim jäher Schredensruf ihren Lippen enifuhr. 

Die Schwaigerin ſchrie laut auf, und die ihr nächſten Kähne hielten 
raf an, um nach dem Grunde dieſes Mufes zu fragen. Bevor aber die 
Schwaigerin noch Zeit Hatte, ihnen von dem eg ng Kenutniß zu 
geben, taudte bereits Sepp mit dem todtblaffen Mädchen im Arme aus 
ber grünen Fluth auf, und ſchwamm rüftig den Kähnen zu, am berem 
Bord Genzi raſch geborgen wurde, Die Wettfahrt zum Scherz verwan« 
delte fi nun in eine Wettfahrt im Ernſt, denn es galt, das durchnäßte 


Mabchen fo raf wie möglich an’s Ufer zu bringen, was aud in Kir 
zefter Zeit gelang. Mit rührendem Wetteifer liberboten fich bie Bäuerin- 
nen in ber Abgabe von Kleidungeſtücken, ımd das bald wieder Be 
mwußtjein gelommene Mädden trat zur Freude Aller in wenig uten, 
gefligrt von ihrer Mutter, wieder unter bie nun vollſtändig gelandete 
Geſellſchaft. Ihre Haare glänzten noch feucht, und auf dem Antlig lag 
noch eine tiefe Bläffe, aber fie lächelte, und fuchte vor Allem ihre Diutter 
durch die wiederholte Berſicherung zu berubigen, daß fie fi volllommen 
wohl befinde, und zum Gluck nur mit bem Schreden davon gelommen 
ſei. Sepp > fi) weit abſeits geſchlichen, um an einem verſteckten 
Drte feine Kleider notäblrftig zu trodnen. Pater Marcus aber fchidte 
ihm durch einen Burfhen vorforglih bie erfle Maß vom Faſſe hinaus 
nebſt Braten unb Brod, bamit er auf die gehabte Anftrengung nicht allzu 
— he möge. 

ährenb num Cenzi unter dem herrlichen Lindenſchatten 
Keller ber dern Sorgfalt zu erfreuen —* und —ã 
Herren wie bie Frauen und Madchen eifrig bemllht waren, ihr jede 
körperliche Kräftigung angebeihen zu laſſen, im Folge deſſen ihre Wangen 
ſich auch allmälig wieber mit einem leifen Anhauche von Roth zu beleben 
begannen, hatte der Sepp, ber nun im Schilfe draußen am Ufer ein 
Platzchen gefunden und dem Kruge wie dem Braten wader zufprad, fon» 
— —— wijch 

on bei der Abfahrt won Schlehdorf hatte es ihm wie mit unſicht 
baren Banden in die Nähe bes lieblichen Kindes — und unwill · 
türlich war er hinter dem Übrigen jungen Burſchen zurüdgeblieben, um 
bem Kahne der Schwaigerin nahe u fein. Durd die Wettfahrt ber 
Kocheler nicht minder angeregt, wie die Üebrigen, Hatte er mit Halb rüd. 
warts gewendetem Kopfe gerubert, und fo war es ihm möglich geworben, 
nit nur die Wettjahrer, ſondera aud das Mädden im Auge zu behal. 
ten, und in bemfelben Augenblide, wo er es aus dem Kahne ſtürzen umb 
finten fah, war er ihm auch ſchon in bie kühle Fluth machgefolgt. Das 
Schwimmen und Tauchen hatte er in früher Jugend gelernt, ais er no 
mit feinem feligen Bater während des Sommers aufs Waſſer 35 und 
mit den Floßen die Loiſach hinab bis Wolfratshaufen oder gar bis Min- 
dien gefahren war, See war an der Stelle nicht allzutief, und 
Sepp Hatte das liebliche Kind vaf mit dem linken Arme erfafl, und 
ſich mit Hilfe des rechten wieder hinaufgearbeitet. Und fo ſchnell Alles 
auch vor fih ging, in viel firzerer Zeit, als wir nöthig Haben, ben Bor- 
gang zu ſchildern, fo wußte er jet doch recht gut, daß bie Cenzi, wie er 


aus dem Waſſer mit ihr auftauchte, gar a £ aufgefehen ‚ Mit 
ihrer reiten Hand Hatte fie im Sinlen zwei Seerofen erfaßt, bie fie 
trampfhaft fefigielt, und ihr Köpfchen Hatte gerade an feinem n ge 


legen. Und darüber machte fi nun der Sepp fonderbare Gedanken. 
Auf dem Waſſer und in den Bergen war ec bis jegt noch nie in Be 
rügrung mit Weibervolf gelommen; Diejenigen, fo ex auf den Almen 
gefehen, und Jene, bie im der Mühle dienten, waren nicht dazu ange 
than, feine Aufmerlſauileit irgemdivie zu erregen. Heute aber, mo bus 
Kind, dem er das Leben gerettet, jo nahe an feinem Herzen gerußt, hatie 
zum erften Dale der Zauber weiblicher Schönheit feine magifde Gewalt 
auf den biß dahin harmloſen Burſchen geübt, und er wiluſchie 7 
daß bie Geſchichte etwas länger gebanert hätte, mur damit er das liche 
Kind nod einige Augenblide länger in feinem Arme und an feinem Her- 
zen hätte halten können, 

Solde Gedanken find gefahelic, zumal wenn fie in dem unver ⸗ 
dorbenen, maturfrifhen Gemllihe eines zwanzigjährigen Burſchen auf 
feimen, wie es zur Zeit der Sepp war. 

Gortſetzung folgt.) 


Bermifchtes, 
Eine Prinzeffin von Wolfenbüttel, 
(Schluß.) 
„Der durchlauchti Anton Ulri ab 
durchlauchtigen Herm Fr Radeln eh uam 


Gefolge nacher Torgau zu Ihro Ma der Königin in Polen, be 
welder bafelbft auf dem Schloſſe * dae Benlager des Hofe, 
witifhen Kronprinzens Alerü orols mit der durchlauchtigen PBrincefin 
Eharlotta Chriſtina, hochgedachten ogs Ludwig Rudolphe zwenten 
Pringeßin Tochter, in Gegenwart der hohen Hoqzeitega 

war. Weil daun nad ſchon vorher ratificirten Heuraths-Tractaten nichts 
mehr als die iehung des solennen Beylagerd übrig war, fo wurde 
den 25. Octobr. bafelbft auf dem iefen-Gaal die Trauung von einem 
Moſcowitiſchen Geiſtlichen verrichtet, worzu eine Bühne aufgebauet, und 
mit vielen Spiegeln und Tapeten aufs prädtigfte meubliret gewefen. In 
der Mitte desfelben war ein Tiſch gefezet, und auf demfelben ein Crucifix 
= 2 —— un ber pt —* Die Fenſter im Saal waren faſt 

e verm und an ein j ein Spiegel gehänget. i 
8 Ur werden ale Bißter angeuhe, End prüuisart A fe vielen 
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Spiegeln alles ſehhr wohl. Gegen 4 Uhr gefhahe ber Ausgang aus 
ro Mayeftät —* Königin Mean = oben herunter auf ben Saal, 
und lamen zuerft eine groffe Menge Cavalliers; nad) dieſem 2 Mar- 
ſchalle mit ihren Stäben. Herma folgten Ihro Czaariſche Mayeftät 
nebft Ders Kron-Pringen, ald Bräutigam, zur rechten Hand. Hiernechſt 
famen wieberum unterſchiedliche Cavalliers; und fobann noch 2 Mar« 
fhäle vor Ihro Hoheit der Princekin her, melde ald Braut von Dero 
Herın © t, Herzog Anton Ulrich, geführet wurde. Nachgehende 
wurde Ihrs Mayeſtat die Königin felbft von Ihro Durdlaudt Ludwig 
Rubolphen, ber Braut Herrn Vater, geführet. Hierauf kamen Ihro 
Durdlaudt die Herzogin Christina Louisa, der Braut Fran Mutter, und 
ſodann die fämtlihe anmwefende Dames. Ihro Ezaarifche Mayeftät fegten 
während ber Trauung, die in Griechiſcher Sprade geſchahe, jo wohl dem 
Prinzen ald der Prinzefin die Kronen auf, melde nad dieſem von bem 
Priefter wieder abgenommen wurden. Der Abzug geſchahe wieder nad 
Ihro Mayeftät Zimmer, und embigte ſich ſodann die ganze Procession. 
Gegen 8. Uhr Abends gieng man zur Tafel, und wurde das Hochzeit 
Festin in Sröligfeit und Vergnügen vollbracht. Es kamen darauf Herzog 
Anton Ulrihs und Herzog Ladweg Nubolphs, und deſſen Gemahlinn und 
beyden hoben Bermählten Durdl, den 3. N.v. in Braunſchweig glüdiic 
wider zurüd, ba es dann an Glüdwänftungen nicht gefehlet.” 

Mach der Bermählung empfing die Prinzefjin von ihrem Schwirgrr- 
vater, dem Garen, ein Gefärat von 25,000 Specietthalern, und jür 
ihre Hofhaltung fette er ir eine Summe von jährlih 50,000 Thalern 
aus, Der nunmehrigen ruſſiſchen Kronprinzeſſin Hofftaat war fein ge> 
zinger. Gr beftand aus 35 männligen und 36 weiblichen Perfonen und 
mit ber untern Diemerfhaft aus zufammen 115 Köpfen. 

Bon Torgau begab man ſich zuerft nach Wolfenbüttel und voı bort 
nah Thorn. Die Ehr, die vom beiden Seiten ohne Liebe und Jumeigung 
eingegangen war, ward feine glüdlide. Alexei zeigte nur zu bald, daß 
ihm durch die Gerüte, die über ihn nah Braunfhweig-Wolfenblittel 
ſchon vor feiner Bermählung gedrungen, richt zu nahe getreten fei. Sein 
Benehmen gegen bie Gattin war eim mehr als rohes. Im den Armen 
feiner Seliebten, einer finmifhen Magd, Euphrofine, vergaß er bie fein⸗ 
gebildete Charlotte Ehriftine Sophie bald, und erinnerte er fich ihrer, fo 
geihah dies nur, mm fie dur Mißhandlungen und Demiüthigungen zu 
fränten. Der Einzige, ber fi der unglüdlien Fürſtin annahm, war 
der Eyar, am dem biefe bagegen wieberum mit großer Verehrung hing. 
Das Berhättniß zwiſchen Vater und Sohn war fo ſchon fein gutes; 
durch das Benehmen Alexel's gegen feine junge und ſchöne Gemahlin 
trat eim volfländiger Bruch unter ihnen ein, ber fpäter befauntlih zur 
Berurtheilung des Kronpringen führte, Dem jungen Paare wurden zwei 
Kinder geboren, eine Tochter, Natalie Altxewna, und ein Sohn, Peter 
Alexewiiſch, der nachmals als Peter II. den ruſſiſchen Thron beſtieg. 
Durd bie Geburt des Letzteren follte denn and die unglüdliche Flurſtin 
ſchon früh von ihren Leiden erlöft werden. Die Krankheit, die den Tob 
der a Frau herbeifüßrte, zeigte ſchon in ihren Anfängen einen fo 
böfen Charakter, daß der Ezar, der ſich in Schlüffelburg aufhielt, auf 
bie erſte Nachricht fofort nah Peteräburg eilte. Kin Unmohlfein, bas 
ihm bei feinem Eintreffen in der Mefideng ergriff, verhinderte ihn, ſich 
foglei zur Kronpringefiin zu begeben. "ats beren Leiden aber von 

Tage bedenllicher mwurben, ließ er fi endlich zu ihr tragen und au 
ihre Bitten verſprach er, nad ihrem etwaigen Kose fi ihrer Rinder 
annehmen zu wollen. Kurz vor ihrem Ende lieh fie dieſe vor ihr Bett 
tommen, fegnete fie und empfahl fie gleichfalls ihrem anmefenden Ge— 
mabl, ber, ohne etwas zu entgegnen, den Seinen von bammen ging, 
und fi um feine Gattin nit weiter befümmerte. Bon dem Augenblide 
an verzichtete fie auf jedwede ärztlie Hilfe. „nälet mid nit und 
laſſet mid; in Ruhe flerben, weil id nit länger leben will!” mit biefen 
Borten erlag bie Fürftin ihren n am 1. November 1715 im jur 
genbligen Alter von 21 Jahren. Ihr Gemahl betrauerte fie nicht; befto 
mehr ward Peter der Große vom ihrem Hinſcheiden ergriffen. Dem lebe 
ten Zoll feiner Liebe und Berehrung glaubte er ihr baburd zu ermeifen, 
baf er fie, die Autheramerin, im der ruſſiſchen Feftungsfiche St. Petri 
und Pauli mit glän Pracht beifegen lieh. — 

Dies ift bie einfache, fireng hiſtoriſche Erzählung des Lebens von 
Charlotte Chriſtine Sophie, vom ber mc ihrem Tode indeß fofort die 
fabeldafteften Geſchichten erbictet wurden, von benen wir bier zum 
Schluß nur eine, und zwar bie am meiften verbreitete, anführen wollen. 
Danad; ftellt fi) die Kronpringeffin kurz vor ihrer Entbindung todt, und 

wirb, als wirflich geftorben, beigeſetzt. Mit Hilfe ber fhönen Gräfin 

ora von Königsmark, bie im ihrem ganzen Leben nicht in Peteröburg 

fen ift, gelingt es ihr, aus der Gruft e entkommen und fobann aus 
Kufland nad Franfreih zu entfliehen. Bon dort begibt fie fih nad 
Louiſiana, wofelbft fie einen franzöfifgen Officier, den Chevalier d’Aubant, 
tennen lernt, dem fie bald barauf aus Zuneigung ihre Hand reiht. 
Beide kehren fpäter nad Franlreich zurlick, wofelbft bie Primgeflin von 
km Sohue der Königemark, dem Marſchall von Sachſen, erfannt wird. 
Aus Furcht vor Berrath ihres Geheimmifies vertauſcht die Familie 


b’Aubant Frankreich mit Bourbon; hier flirbt ber Chevalier 1753. Im 
folgenden Yahre Kehrt die Fürflin nad zurüd, wofelbft fie 
hochbetagt 1760 denn emblidh ber Tod erlöft. 

Diefe Fabel, bie zuerft im na gu Ddournal enchelopebique“ 
erſchien, warb nad) ihrem Belanntwerden unzählige Dale zu Romanen, 
Novellen und Dramen benutt, unter benen bie Zichoffe'fhe Movelle: 
„Eine Prinzefiin von Wolfenbüttel” wohl die befanntefte fein bicfte, 


Motizen. 


-* Als vorläufige Notiz theilen wir mit, daß ber neueſte Baud ber 
Gedihte von €. Hr“ dem Titel „Oedichte und Geden 
blatter“ focben bei Cotta erſchienen if. Derfelbe enthält Lieder aus 
alter und neuer Zeit — vermiſchte Gedichte — Erinnerungen aus Grie- 
Genland — ein epifces Gedicht, „Die Blutrade‘, — Dramaturgifdies 
— GSprüde — Yugnblieder — Diftihen vom Strande ber Ser — 
Dden — und Gelegenheitsgedidte. Wir werben noch ansführlih auf 
den Band zurldlommen. Im Allgemeinen aber bürfen wir ſchou jetzt 
fagen, daß er an Gedankenreihthum, Formenſchönheit, poetiſcher Reife 
und Gediegenheit nicht hinter den früheren Bänden zurüchſteht, mament«- 
lid aber in feinen dibactifhen Theilen einen Vorzug voraus bat. 


- Die Direction des Nürnberger Stabtthraters fol mit den Erben 
Mepyerbeer’s in Unterhandlung getreten fein, um in Deutſchland zur 
erjt vor allen anderen Bühnen bie Partitur der „Afrikanerin“ zu acqui« 
riren. Wenn wir aber micht irren, ift von Meyerbter felbft Berlin als 
diejenige Stabt begeichnet worden, wo bie fraglide Oper in Deutfhland 
zuerft aufgeführt werben fol. 

—* Bon Ludwig Steub’s „Wanderungen im bayeriſchen Ge- 
birge“ ift ſoeben die zweite Auflage bei Rohſold in Münden erſchienen. 
Dos Titelblatt dieſes gern gelefenen Buches ift mit einer hübfden I« 
luſtration geziert. Auch H. Schmid'e „Schwalberl”, ſowie die Heinen 
epiſchen Erzählungen „Samwitri” und „Die ſieben Raben” von Louiſe 
v. Blönnies haben im ihren neuen Auflagen künftlerifen Schmud in 
anmurhig gezeichneten Zitelbildern erhalten. Ebenſo find die „Denlwür⸗ 
digleiten Jean Paul's“ jet in Separatautgaben und verftänblicherem 
Titel geordnet, Das Liebfte darunter ift uns Jean Paul’s „Bud 
ber Gedanlen“, welches einen reihen Schatz von geiftreichen, tieffinmigen 
und blendenden Bemerkungen über Welt und Menſchen enthält. Andere 
Bülcher legt man bei Seite, wenn man fie ausgelefen hat, Zu biefem 
Schatzlaſtlein von Weisheit laun man alle Tage zurücklehren. Deshalb 
fei es allen benen empfohlen, bie ein paflendes Weihnachtsgeſchenk für 
Erwachſene fuden. 

* Die Bibliothek des verftorbenen Erzbiihofes von Geißel kommt 
zu Anfang Februar Münftigen Jahres bei Lempertz im Köln zur Ber 
Reigerung. 

- Ferdinand Kürnberger’s vor eima zehn Jahren im Drud 
— Drama „Catilina“ wird demnächſt in Graz zur Aufführung 
gelangen. 


* In Graz hat ſich ein „Steiermärkifcher Kunſtverein“ gebildet 
und vom Kaiſer die Sanction erhalten, 


* Zwei neue Blüetten von Banernfeld lommen nachſtens am 
Wiener Burgtheater zur Aufführung. Ihre Titel find „Blus-Devils* und 
„Gebeſſert“. Am felben Abend wird das von König Ludwig über 
feste Luſtſpiel „Recept gegen Schwiegermütter" gegeben. Die Lefeproben 
haben bereits ftattgefunben. 

- Gounob arbeitet gegenwärtig an ber Partitur von „Nomen und 
Zulie*, die er dem Theatre Iprique verfp-oden Hat. 

* Der Ausbau bes zweiten Stephansthurmes in Wien ſcheint num 
glüdlichermweife definitiv aufgegeben werden zu müflen, ba bie Finanzſec⸗ 
tion bes Gemeinb 8 ben Autrag, einen beiläufigen Betrag von 
6—700,000 fl. von Seiten der Commune bafür auszufegen, einftimmig 
(mit 38 Stimmen) zurüdgewiefen hat. Mit Heiterer Zuflimmung, jo 
berichtet die „Prefie", wurde die Bemerkung bes Referenten, Hm, Lan 
desgerichtarathes Schwarz, aufgenommen, daß die Eommune vorläufig - 
nod höhere Aufgaben zu löfen habe. 

- Der Goldertrag in Californien ift aud in biefem Jahre 
unvermindert, und feitbem ein verftändiger bergmännifder Betrieb mit 
guten Maſchiuen allgemeiner wird, fleigert ſich die Ausbeute mander 
Gruben ungemein. Im ber Ophirmine liefert jeder Fuß der Grube mo» 
natlih 48 Dollars Ausbeute, Aus den Gould and Curry Works, beren 
Anlage etwa eine Million Dollars erforderte, find binnen zwölf Monaten 
reichlich vier Millionen Dollare gewonnen worden und die Mctionäre er« 
hielten 400 pEt, Dividende, 
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Volitiſche Nachrichten. 


Telegramme, 
D Altona, 14. Der. Die fhleewigsholfteinifhe Univerfität Kiel 
ab eine motivirte Gefammterflärung an die Eivilcommifläre ab, worin 
fe die proviforiihe Landesregierung anertennt, vorbehaltlich des 
Nechtes, ſich frei auszuſprechen gegen eine Annerion, gegen die Erban- 
fprüche Oldenburgd und für die Rechte des legitimen Landesfürften 
Herzogs Friedrichs VII. 

OD Berlin, 14. Dee. Die „Nordd. Allg. Ztg.” kündigt an, daß 
bie franzoͤſiſch · preußiſchen Verhandlungen über den Handelövertrag ber 
endet find und heute im Miniſterium des Meußern ein protofollarijches 
Abkommen unterzeichnet wurde, — Die „Brovinzial-Correfpondenz”, 
ſchreibt, es fei noch unentſchieden, ob der Negierungsfig Kiel oder 
Schleswig fein werde Die Neverfe der Beamten feien noch nicht alle‘ 
feitig eingenangen, aber ihr baldiges Gingehen fei ungweifelhaft ; etwaige 
Schwierigkeiten würben jedenfalls rafch befeitigt werben. Kiel wird 
Sig des Dbercommandos. Die weitere Erledigung der Herzogthümer- 
frage werbe zunächft Gegenftand vertraulicher Verhandlungen wiſchen 
Defterreich und Preußen fein. Bezüglih ber Gerüchte von einer Abs 
tretung Norbfchleswigs fagt die Provinz.«Eore., Preußen werde nicht! 
bie Hand dar bieten, die Yöfung in Arage ftellen au laffen, welche es 
nah dem Scheitern der Londoner Eonferenz als Bafid ver Zur 
fammengehörtgkeit der ungetbeilten — energiſch anſtrebte. 
Nunmehr werde baldigſt zur ernſten Vruͤfung ter — erhobenen 
Erbanſpruͤche geſchritten werden. Wenn auch nicht anzunchmen ſei, 
dag Preußen auf feine eigenen Erbanſprüche zur Begründung feiner 
weiteren Stellung in der Herzogthümerfrage fich befonderd fügen werde, 
müffe doch, infofern Erbaniprüche überhaupt in's Gewicht fallen (sic!), 
auch für tie preußifchen Anfprüche eine gründliche ‘Prüfung beanfprucht 
werden. — Der Termin der Gandtagderöffnung it noch ümentſchieden. 

O Bern, 14. Dec. Der Nationalrath verihiebt die Flangen« 
frage auf die Julifigung und beauftragt den Bundesrath, in wiſchen 
mit den Seemächten über die Sicherung einer unbefchwerten Ausübung 
bes Flaggenrechtes für die Eidgenoſſenſchaft zu unterhandeln. 


D London, 14. Dec. Die „Morningpoft‘’ meldet, das Parla- 
ment werde am 7. Bebr. f. 38. zufammentreten, 


* München, 15. Dec, Mit bem heutigen Frühzuge der Eiſen⸗ 
bahn ift ber fl. Bumbestagsgefanbte Frhr. v. Schrent vom Hier nad) 
Granffurt zur Mebernahme feines Poftens abgereift. - 

Manndbeim, 11. Sept. Geſtern wurde feit Iahresfrift wieder 
einmal eine Berfammlung der Hiefigen Nationalvereinsmitglieder gehalten. 
Es zeigte fich bei derfelben ein größerer Mangel au Theilmahme, als je 
zuvor der Wall gewefen. Außer bemBorftand waren etwa 25 Mitglieber 
gegenwärtig, am ber Abftimmung betheiligten fih im Ganzen 17. Auch 
hat bie —— ſich nahezu um die Hälfte des urſprünglichen 
Standes gemindert. (Schw. M.) . 

Bon Seiten des Chemniger Raths find Beranftaltungen getroffen 
für den Fall, daß die aus Holftein heimlehrenden fähfifgen Truppen 
Ehemmig pafjiren, diefelben anf dem Bahnhofe zu begrüßen und ihnen 
Beweife ber wohlverbienten Anerkennumg zu geben. 

Berlin, 12. Dec, Der Prinz Wilhelm von Hanau ift geftern na 
Kaſſel zurlidgereift. a * u 

Berlin, 12. Dec, Zum Neuen Jahr foll hier eine „Staatsbürger« 
Zeitung” erfeinen, melde in demokratiſchem Gewand bie confervativen 
Sutereffen —— Us Hauptmitarbelter wird Held, ber College von 
Braß, genannnt. Es ift baranf abgefehen, eine Zerfegung in der Fort 
ſchritiapartei herbeizuführen, und bie Maſſen für confervative Anfhauungen 
zu gewinnen, Cine zweite neue Zeitung foll zu Neujahr unter dem Titel 
„Der Social » Demokrat” unter Rebaction eines Hru. v. Schweißer er 
feinen, ber einen ſocialiſtiſchen Roman geſchrieben hat. (Dod) nicht 
berfelbe, ber in Mannheim im eime polizeiliche Unterfuhung gerieth ?) 
Als Mitarbeiter werben Herwegh und Rüſtow genaunt. Diefe Zeitung 
ſoll die Laffallefchen Ideen verbreiten. Fur die Kegierung ſoll jegt 
namentlih in ber Preffe Hr. Lothar Bucher thätig fein. 8 verlautet 
ferner vom dem Project, eime Zeitung zu gründen, welche die polniſchen 
Intereffen vertreten fol, Der in Gumbinnen erfheinende fortfäriktlige 
„Bürger und Bauernfreund” wird vom 1. Januar ab zu Königsberg 
im polniſcher Ueberjegung herausgegeben werben, 


Wien, 12. Dec. Die „Preffe” fchreibt: Wir hören Heute, daß 
die Nachricht, die Adreſſen beider Häufer des Reicherathes follen mit fair 
gg Botſchaften beantwortet werben, glaubwirbig ift, und daß in 

n gouvernementalen Sphären der Wunſch kundgeben fol, bem 
Programme des Abgeorbretenhaujes möglihft entgegenzufommen, 





Drud von Dr. C. Wolf & Sohn. 


Aus Schleswig. Selöft die befanntlih fehr preußeufreundliche 
„Flenaburger Norbd, Zeitung” ift jegt flugig geworben; fle fchreißt: 
„Es thut dringend ** daß man ſich in Berlin offen und unzweideutig 
erflärt, mas man will und begehrt, und mas nidt, Es thut biek 
dringend noth ſchon deßhalb, weil die materiellen Imtereffer des durch 
bie bißherige Verzögerung Eereits befhäbigten Landes es fordern, bamm, 
weil der Verdacht undurhfihrbarer und dem preußiſchen In felbft 
widerſprechender Plane ‚gegen das Berliner Cabinet bei derartigen Zu ⸗ 
ftänden leiſe und — auch unter Solchen Play greifen anfängt, 
welhe Preußen, dem Kerne des werdenden Deuiſchlande, alles Gate, 
alles zur Erfülung feiner großen Miffion Erforberlige gönnen. Be 
ruhigende Andeutungen in der Preſſe genligen nit, bie Bee iſt nicht 
für die. Regierung verantwortlid. Wir willſſen eine officielle Kundgeb · 
ung wunſchen, aus der wir mit voller Sicherheit erfahren, ob das Irkte 
Auftreten Preußens nur gegen bie Mittelftaaten, welche bie nothwe 
BZugeftänbniffe zur Machterweiterung des Hohenzollernftantes (1) bel , 
oder aud; gegen die Stellung unferes Herzogs und bie innere 
digleit Schleswig-Holfteind gerichtet war, Im erfleren Fall milrde 
Preußen eine ftarte Partei für ſich, im letzteren alle Parteien im Laude, 
- eifrigften freunde der preußifhen nicht ausgeſchloſſen, gegen fih 

en “ 


Zurin, 10. Dec. Der „Amtszeitung” zufolge hat ber Großherzog 
von Baden dem König Blelor Emmanuel und dem Prinzen Humbert 
die Infignien des Ordens ber „Treut“ verlichen. Diefelben wurden 
durch einen Orbonnangofficier bes Großherzogs an den babifhen Gejdäfte- 
träger in Turin, Frhr. v. Schweiger, Überbradt, . 


Aus Rom bringt die „Gazette de France” eime abenteuerliche Ger 
ſchichte von einer entdedien Verfhwörung gegen das Leben des heiligen 
Baters, des Hönigs von Neapel umb des Garbinals Untonelli. Diejes 
Eomplott fol in Bologna angezettelt worden fein und bie Verſchwornen, 
drei an der Zahl, ſich ſchon feit dem September in Rom befunden haben, 
wo fie jetst in den Händen ber Polizei find, Die „Gazette de France” 
wagt es nicht, die Berantwortlicleit fiir diefe Mittheilungen ihres Cot · 
refpondenten zu übernehmen, und wir erwähnen biefer Sade lediglich, 
teil jedenfalls auch anbere Blätter von ihr Notiz nehmen werben, 


London. Die officiele Gazette zeigt an, daß Lord Ruſſell von 
dem britifhen Geſandten im Stuttgart eine Mittheilung erhalten hat, 
laut beren der Paßzwang für Ausländer, die das Königreich Wiritem- 
berg bereifen, wegfällt; doch mliffen biefelben ſich im Stamb fepen, auf 
polizeiliche Aufforderung Hin ihre Identität und Katiomalität nadjzumeifen. 

Die Emaneipation ber ruſſiſchen Peibeigenen ift nun and im Laufe 
biefes Jahres für Transkautafien zur Wirktifeit geworben. Alle im 
Couvernement Ziflis anfäfligen Furſten, Edellente und Gutöbefiger, 
1751 am ber Zahl, erflärten fih auf die am fle ergangene Aufforderung 
ag bereit, ihren Leibeigenen bie freiheit zu geben, berieihen mit 
großem Eifer das Reglement, wildes die Beziehungen ber Freigewor ⸗ 
denen zu den früheren Herren ordnet, und naddem biefes Actenſtück von 
bem Großfürften-Statthalter Michael und ben verſchiedenen für die Eman- 
eipations-Angelegenheiten beftehenden Comites burchgefehen war, erhielt 
ed Geſttzeeltraft. Es wurden demnach im Gonvernement Tiflis 122,247 
Inbivibnen frei, darunter ungefähr 70,000 männlichen Geſchlechts. 


Börfen- und Handels: Nachrichten. 

"München, 14. Dec. Bayer. 3'/, proc. Obligationen —— PB, —— 6; 
Aproe. — P. —-- ©.; Aproc. halbjähr.äifenb, 98, PB. —- G.; Ipror. 
halbj. Milit. ®.; Aproc. Grundrent-Mblöl. 93 $. 974 @.; 
4'apeoc. 101% P. 101 @; Aproe. halbi. - — BP. —— 8.3 Hy, pro. 
Mitt. 1014 P. —— ®. Mitien ber baher. Hypoth.- m. Wechſelbank 926 P. 
—— 6.; bayer. 4 proc; 'Bantobligationen —— 'B: —— @.; Apıoe. Phand- 
briefe ber bayer. Otpoth. n. MWedhielbant 98 P. 97°/, @ ;- bayern, Dfibapıı- 
Metien voll einbegahlte 111?/, P. 111 @, 
, Dee. Deflerr. Nat. Aul. 66'/,,P ; Menefles Sulber · Au 
leben —— ; Öproe. Met. 684; Bankacien 774; Lotterie-Mnichens-Locfe won 
1854: 74°4; : 128: Oeſter. Botterie-Anichens-Beoje von AB60 : 


80; Ludwigsh.⸗Berbachet Eifenbabn-Actien 168’; Bayer Ofifahu-Mctien 
111'4; Bayer. Oftbapr-Mctien voll eingegahlt 111’,,; Deßtert re ifier: 
Ectien 173; Wehbahu- Priorität 76%. — Bedjel-Gurfe: a 9414; 


London 118°, ; Wim 100'/,. 

* Wien, 14, Dec. Defierr. hproc. Nat.-Anl. 79.60; bprot. Met. 70.80; 
LotterirMul-Loofe von 1864: 89 —; ven 1855: 126,80; non 1860: 93.40 ; 
von 1864: 82.— ; Banfactien 776.— ; Öfterr. Grebit-MobiL-A 178.90 ; 
Donan-Dampfihifit.-Mctien 451; öflerreih. Stantsbahn-Actien 199.60; Mortr 
bahn ⸗ Actien 186.80 ; Weflbahn-Prioritäten 89 —. Wehfeleurfe: Ange 
burg 8 Mt. 98.55; Lonben 116.80; Silber —.—. 


Berantwortliche Rebaction: 
Für den mitpofitifgen Theil: Dr. F. Gros 
Mr dem polktifem Tpeit: 3. P. Wogt. Den Yörlmann. 








München. Die Bayerifge Zeitung 
feet im Gamıen RM, jährlich; den “ft, 
. nimteljährig ?M Auf bes Mergenblatt 
ken” um . Vrentet befanders 
ubenmirt werben, Tie Baveriläe ung wirh 
unigepchen bad Mergenblati um up fräh, 
tab Haupiblatt wm 1 Ihe Mittags, 


Freitag. 


Bayerifche Zeitung. 


Nr. 347. 


gem werben in Ruchen angenemmen 
von ber ätien, Öriemnerftraße 11 im ehemaligen 
Ruerrhauie, unb von Prager's GommijliondsDureau, 
(Weinftrabe Fr. 14). An beiten Elelien können 
Imferate abgegeben werben. Der Raum ber 
dreſſpaltizea Petitzeile wirk mit 5 fr, berehmet. 


16, December 1864, 





Antlides. 


Mänsen, 16. Deermber, 


©e. Mojehlt der Röwig haben Gi ollergukdigft Sewogen gefunden: 
’ unterm 12. Anguf bet Abele Bollard aus Berlin das Inbigenat zu 


unterm 5. Nodember dein Lould Scheibt as New-Yort das Imbigenat 


u ’ . 
———— en Miniferialratpe im 1. gern ae ber 
* eis itte bes E Berbienflorbens 
heiligen Michatl u verleihen; * — or 
unterm gl. Datum bem f, Megi 
Shelhaf das Ritterfreag erfler Glaffe 8 
Nichael zu verltihen. 


und Fiecalrathe Dr. Wilhelm d. 
f. Berbiemfiochens vom heiligen 


— the a aatpesint pa en, Bezirksomts Erbing, ift mit 
t von 2, . 15 fr, im Erfebigu 
ne A, Mae gen dge bon fl kr. in ng 9% 





| Nichtamtliches. 
Die Ernte ⸗Ergebniſſe des Jahres 1864. 
Die von 247 Bejirke-Comite's des landwirthſchaftlichen Bereines 
vorgenommene Schägung*) ter heurigen Ernte jeigt nad. näherem Ans 
34 "beigefügten Ueberſichis -Tabelle folgende Durchſchniits⸗ 
8: 

I) Del Weiyen it der Ertrag im ter Qualität (1,86) ein „Ichr 

guter” zit ‚ großer, Aun an „gut”, im ‚ben Quantital 
i eim „guirr“ ; im Morjahre war Die Einalitfte,Rote N,30, 
die Duautitäts-Note 11,45. 

2) Bei Korn (Roggen) ift ver Ertrag im der Omafität (11,52) und 
in der Duantirät (11,74) ein „ſehr zuter“ mit mehr oder minder 

7 großer Anmißerung m vghtu; die Dualitäts-Note war im Bor 
jahre 11,31, die Ouontltätd- Note 11,39. " 

8) Dinkel (Kern, Spez Feſen) mit der Qualitäts. Note 11,97 und 
ber Dnantıtäts-Rote 11,96, halte im Vorjahre in Bezug auf Qua⸗ 

„Utät die Note 11,68, und bezüglich der Ouantität 11,75. 

4) Serfte mit der Dualitäte-Note 11 63 und der Quantitaͤts Mote 
ILA1 war im Borjahte mit 1,26 und 11,34 notirt. 

5) Haber ergab hinfichtlich der Menge und Güte gleichfalls einen 
„sehr guten“ Ertrag mit ber Dualitäts-Nete 1,39 und ber Quan⸗ 
thtätg-Note 11,33; im Borjahre mar die Qualität 1,56 und bie 
Duaxtität 11,63, 

Der Girohertrag if im allen Öetreivegatiungen eim „Ichr 
guter“ und zwar bei Gerfte und Haber mit geringer, bei Weizen, 
‚Kern umb Dinkel mit größerer Hinneigung zur Note wzute. 

Dect elbe übertrifft bei Haber (11,30) den vorjährigen Ertrag, 

weder 1,59 auswles bei Gerſte (11,39) Blieb gegenüber dem 
Borjahre (11.36) ter Strohertrag nahezu glei; ebeufo bei Dintel 
(11,89), der im Borjahre 11,60 auswies; bei Weizen (11,92) 
war ber Vorjäßrige Stroßertrag mit 11,28 und bei Roggen (11,64) 
mit 11,08 noiiri. 


6) Der Ertrag an Hülfenfrähten (Bohnen, Erbſen, Linfen) Isar. 


in Dualität 11,97, in Quantität 111,06, während im vorigen 
Jahre bie Ernie in Qualität und Quantität eine „fchr gute” mit 
großer Annäherung an „gut“ war (11,65 md 11,79). : 

7) Die Kartoffel-Ernate mit der Rote-1,12. in Qualität und 
1,49 in Dupntirät war an Güte uud Menge eine „gute? mit 
—— Annäherung an ‚mittehmäßig"; im Borjahre war bie 

täts-Mote 1,06 und bie Onantitäts+Mote 1,59, 





*) Die Biluemng —— j Spur von confanter Abnahme erfehen laſſen, vielmehr 


mobei die Mote IIN („gut oder niel“) dem bon „rutgereichneten“ 
(1) und dem „Idledhten” (V) gieichweil emifermten Ergebnifſe einer 
Mittel-Ürnte entfpricht, während bie beigefügten Decimalen die größere 
oder Meinere Munäherung an die nähf untere Gtufe andenten, 


—n 


8) Der Hopfen mit ber Qualitäte-Note 11,18 ump der Quautitãte 
Note 11,55 war Im Borjahre in Onalität mit 11,55 und in 
Quantität mit 11,20 bezeichnet, * 

9) Dbf mit der Qualiſäta-Note 111,61 und der Ouantitäts-Note 
1,48 blieb bezliglich der Omantität mit dem Borjahre (111,63) 
nahezu gleich; die Onalitätsuote war im Borjahre 111,12. 

10) Die Heuernte ift im der Onalität (171) und in der Quantität 

gu hinter jener bes Borjahres (11,01 und 11,32) zurlidgen 

lieben; bie Ernte des Grummets (Raczenes) mit der Duos 
titäts-Mote 11,88 und der Quantitäts-Rote 11,62 blieb gegen« 
über jener des Berjahres (11,79 und 111,78) nahezu gleid. 

11) Der Ertrag am lee zeigte im der Oualität 1,54 md in ber 
Quantität IV,31; im Borjahrt war der Ertrag (11,29 u. 11,72). 

Dir Erirag on Flachs (IL41 und 11,46), + ſowie jener von 
Hanf (11,54 und 11,70) Hat jenen des Vorjahres (11,58 und 11,75 
bei Flache und 11,66 umb 11,86 bei Hanf) etwas übertroffen, 

12) Bei Rüben, Lraut, Dorihen, Mais, Repe u Hirfe 
ift dagegen der Ertrag mad) Güte und Menge hinter jenem bes 
Borjahres zurüdgeblieben, desgleichen 

13) bei Tabal mit der Onalitäts-Note 111,20 und ber Ouantitäts- 
Note 11,34, da im vorigen Jahre die Qualität mit IILO9 und die 
Duantität mit 111,15 motirt war. — 

14) ber Wein blieb im Auſehung der Qualität (IV,46) und Quan-⸗ 
tität (IV,51) hinter: dem Borjahre (Il,31 und (1,71) nicht ums 
beträdtlich zurũd. * 

Der durchſchnitiliche Ermte-Ertrag erhebt ſich hienach in Anſehung 
der Getreibeftüchte, dann des Flachſes, Hanfes und Mohnes etwas über 
eine Miittelernte, während bie Abrigen Bobenprobucte eine Mittelernte 
mit Annäherung an die mächftuntere Noteuſtufe (TV) ergaben und ber 
Wein ſelbſt diefe letztere laum erreichte. - i , 

Die Fruchte Haben, dur die Schneelofigfeit des Winters, dann durch 
Spärfröfle, fowie hie und ba dur maffalte Witterung oder anhaltende 
Zrodenheit mehr ober minder i dieſte 


beſounders iſt 
Reps umb Klee hervorgetreten, bezüglich deſſen vom vielen Bezirlen über 
eine gänzlice Fehlerute beridtet wird. 

Das Auftreten ber Rartoffeltrantpeit wirb aus 42 Bezirken 
ausprlicicd erwähnt, wovon 7. auf Oberbatern, 2 auf Niederbayern, 4 
auf die Oberpfalz, 13 anf Oberfranken, 6 auf Mittelfranlen, 8 auf 
Unterfranfen und 2 auf Schwaben und Neuburg treffen. 

An der überwiegenden Mehrzahl biefer Bezirke war jedoch nur ein 
ziemlich geringen Theil der Kartoffeln von der Kranlheit ergriffen. 

Ueber Mäufefrap wirb vorzüglich aus zwei Bezirtem berichtet. 

Mit den Erntefhägungen ift im Heurigen Jahre verfudsweiie and) 
eine nähere Conftatirung der vorfommenden Hagelbefhäbigungen verbuu« 
ben worden, um allmälig Anhaltspuncte zur Ermittlung ber Hagelgejähr- 
lichkeit der eingelmen Gegenden zu gewinnen, Hiebei wurbe eine genauere 
Bezeichnung der Hagelbeſchadigung in der Art zu bewerlſtelligen geſucht, 
daß bie Namen ber befhädigten Ortögemeindefluren eines jeden Bereind- 
beyirleg unter Beifügung der nah Zehnteln auszubrlidenden Hagelbe- 
ſchädigung aufgeführt wurden, wobei die totale Befhädigung ber Flur 
burd den Beifag: '%/., jene ber halben Befhäbigung mit u. f. w. 
zu bezeichnen war. - 2 n 
„4 Diefen Erhebungen gemäß find im Ganzen 173 Ortsfluren burd- 
ſchnitllich zu 0 durch Hagel beihäbiget worden und Hievon trafen 

383 Fluren mit dburdfänitiih 5 Zehnteln auf Oberbayern, 
Niederbahern, 


39 u ” ".., 6 " 
4 ” ” ” 4 » " die Oberpfalz, 
26 u n " 4 ” „ Dberfranten, 
ar P 2  .. m Mittelfranfen, 
22 " . ” ” | 3 . 7 #. Unterfranfen x. 
40 * * * 4. m. „- Schwaben ıc, 
Der Regierumgsbezirt ber Bi ift hieuach vom Hagelfhaben voll- 


ſtandig verſchant geblieben. I; 
Die mummehr feit einer Reihe von eilf Jahren im allen Landestheilen 
aleichmaßig vorgenommenen Gxnte» Erhebungen Haben weder im ber 
Duantität noch in ber. Qualitat ſammilicher Bobenerzeugniffe ee 
bie dm 
Lanfe biefer ‚Zeit dten Ertragsiämanlungen in ben bezliglichen 
Ernteberichten als durch die Witterungs-Eiuflüffe, Elementar- und andere 
Belhädigungen verurſacht, ſtets ausnahmslos bezeichntt worden, 


2702 
Zabellarifche Meberficht der Ernte» Ergebnifie ded Jahres 1864. 
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Oberbahern 11,63 111,64] 111,86] 111,80; IIL,65} IV,05 
Miederbaem . . . 29] 11,16) 11,11 111,15| 111,12] 111,46 | 111,74] 111,95 






1,94 1.12 11,64| 11,86 121 
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DOberfranfen . . » .» 31] IL,64| 11,58 
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Dberbayern . 39, 111,75 ; Iv,04 JII,81 1111,80 [111,36 111,86 ; 111,90 
Niederbayern 29| 111,63 |1v,25 |u,ı9 139 | 11,50 | 11,50 lines 1,89 
Pfalz R 13] 11,90 |IV,70 | 11,98 ‚ IV,15 | 11,85 \IH,56 JIV,54 |1V,86 
Oberpfalz und von Regentsung . 29] IV,02 IV,61 19 J111,39 7 11,51 | 11,72 JEIL,TA JIV,11 
DOberfranfen. . : 31] 11.90 |1V,55 111,35 !111,57 11,98 /Ill,16 [1V,16 |1V,22 
Mittelfranfen 1291 111,50 |1v,60 | 11,50 | ın30 ı — | —- [1v,00 |1v,so 
Unterfranfen ımb Arhaffenburz . ER 42] 11167 |IV,46 | 11,75 ı 1195 | 11,74 | 11,87 [11,92 )1V,33 
Schwaben und Neuburg . » 2. . 35] 11,97 |111,26 111,67 \111,60 |ıt,15 | 11,95 [111,87 |1v,01 

Summa . . |247] 2834 | 3447 | 2544 | 2765 | 2009 | 2109 ‚| 3168 | 3392 5 | 
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Deutfcher Bund. 


Bayern. * Münden, 16. Dec. Die heute ausgegebene Nummer 
30 bes Yufizminifterial-Blattes enthält zwei rg er vo 
o · 


ebes 


über den Gebrauch gedrudter oder lithographirter Formulare zu 
tariat®- Urkunden und über den Vollzug des Gapitelrentenfleuer- ef 
vom 31. Mai 1856, dann Rotizen und Dienftednadrigten. 


Nurheffen. Kaffel, 14. Dec. Der Geheime Eabinetsrath Rod 

Hat am vorigen freitag de Entlaffung gefordert und erhalten, Wis 
Br. Ztg.* angegeben, baf er verlangt habe, 

baf dem landſtandiſchen Defiberin nun einigermaßen Rechnung getrar 


die Urfade wird der „M. 


gen werbe, 
Holftein. De „ 


Belauntmadhu 
verfehlt nit, ber ibn vom.... 
[hen un 


Schleswig, 
füge 


olftein und Lauenburg willig unterorbnet und bere 
Yntereffe um 


gegriffen wirb,“ 


Die der „Bl. Nordd. Zig.“ (belanntlic preußiſch geflnmt) ans Kiel 
geſchrieben wird, hat der atademifge Senat bis auf eine Stimme, 
die einem Profeſſor der Theologie angehören fol, ſich geweigert, den von 
ber Givilbehörde verlangten Revers ausjuftellen. In der Motivirung ift 
baranf Hingemwiefen , wie es eines folden Reverfes nicht beblirfe, wenn 
Gehorfam gegen bie beftehende Regierung yyi Seh 
binden Bönne, daß man ein Verſprechen gäbe, ſich jeder politifchen Aeußer · 
ung zu enthalten. Die Gorrefponden, fügt Hinzu: „Auf die Gefahr 


barin nur von 
wie mar aber auf der anderm Seite „fi ummöglid baburd 


bin, eine unnlge oder ungern gefehene Kritik zu üben, müſſen wir dod 


e fol mut im Imterefje der guten Sade bellagen. Unter 
—* ae en I ii welde — nah euer · 
giſch für den Auſchluß find, Wenn dieſe denudoch Auſtand genommen 
haben, ben verlangten Schritt zu thun, fo fann ein folches Bedenken mur in 
ihrem Gewiſſen begrünbet fein. Es iſt nun einmal unbeftrittene Thatfache, dafj 
der bei weitem größte Theil der Beamten — mit dem ande — dem Herzog 
Treue geſchworen hat, Thatfache ift ferner, daß biefe Treue noch zu leinen dem 


jegigen @ouvernement feindfeligen Schritte geführt hat. Da hätte man 
unfere Gefühle ſchonen und wenigſtens warten follen, bis beftimmte 
Bergehungen" vorliegen. Was aber jetzt in Ausſicht flcht, if meben 
neuen irrungen zunädft eine Stärkung derOppofition, die — baran 
zweifeln wir nit — biefen Fall in ihrem Intereffe auszubeuten nicht un · 
terlaffen wird. So wenig unfer Boll zw einem aggrefliven Vorgehen 
befähigt ift, fo ſehr eignet es fich bekanntlich zum pafliven Wiberfland. 
Wolle Gott uns davor behüten, daß dieſer nit von Neuem hervorge · 
rufen und dadurch die fo ſehnlichſt gewünſchte Eutſcheidung unferer 
Angelegenheiten auf lange Zeit wieder hinausgeſchoben 

imerbe,* 
Preußen. © Berlin, 14. Dec. Die um Berlin liegenden 
find mit Truppen überfüllt. Geſtern umb heute haben im den- 
felben nämlig die aus den Herzogthümern weiter zurädgelehrten Trup- 
* Quartiere bezogen, beſtehend - den - neuen Tg er 
imentern, bem de: Dufaren- ment, bem 10,, 18., 48. 60, um 
* eg 328 Bataillon, dem 6. Euiraffier- 
Regiment, fo wie aus einem großen heile der zweiten Feld⸗ Artilierie · 
Brigade. Im dem kleinſten Hauschen, und meift in einer Stube, liegen 
in ber Megel 8—12 Dann. Um Sonnabend halten diefe Truppen, im 
Ganzen 16—18000 Mann, ihren Einzug im Berlin, flir welde Feier⸗ 
lichleit aud Seitens der Stadt biefelben Vorkehrungen wieder getroffen 
werden, wie für den Einzug am 7. da. — Dec Conflict, der aus Anlaf 
de#. von, ben preußiſch⸗ oſterreichiſchen Eivilcommiffarien verlangten Meverfes 
veildenhen Kopmiflarien Bramiin 
und De haxden enifiehen zu wollen ſcheint, nimmt hier die Aufmerkfamteit fehr 
im Unfpuuuch.: Diamfprichtfreilich von „ Energie”, und wie 8 gan unzweifelhaft 
fei, bafıdie Gommifjare diejenigen Beamten, welche ben Rebers, der implicite 
das ber Unerlenunng bes Herzogs Friedrich enthält, nicht un 
bedingt wollten, aus ihren Aemtern würden, aber 
man derhehlt fid gleichwohl die mißliche Stellung nit, in welche bie 
Commiffare durch eine folde Maßregel kommen müßten, umd zweifelt eben 
noch daran, ob fie ber ze —— — — u 
felben Männer, bie früher von den Dünen verfolgt worden, aus ihrem 
Aemtern zu jagen. A „Rocbd Allg. Ze* trii Heime der Behaupkung 










Big.“ ſchreibt man aus Kiel: Dem 
Bernehmen nad wird die von den holfteinifhen Beamten in Folge ber 
ng dom 7. d. M. abjugebende ſchriftliche Erflärung von 

deu Beamten Bier im folgender Form abgefaßt: „Der Endesunterzeihnete 
er . i re * 
rderung gemä ba u erffären, daß er ſich ber öfterreidi- 
—* 44 Kun en Civilbehörbe für bie Her, en 
ater · 
ng verſpricht, um die hohe Behörde im dem Stand zu ſehen, bie 
obere Seitun der gefammten Berwaltung der Herzogthlimer im deren 
' fo zu führen, daß ber vom dem boden Regierungen auf 

den Londouer Conferenzen unterm 28. Mai d. 9. im Ausfidt gefelten 
Entſcheidung Über die Zukunft der Herzogthümer im leiner Weife vor» 


be0 „Dresb. 3.” entgegen, daß Beforgniffe wegen Eollifionen bei einem Durch · 
zuge ber ſächſiſchen Truppen durch preufufces Gebiet von Berlin aus geäußert 
worden wären, und daß lediglich deshalb biefe Trappen auf einem fo weiten 
Ummege durch bayerifches Gebiet in ihre Heimath zurüdjufehren angewiefen 
worden feien.®) Weiter bemerkt fie: „Die bänifhen Orfangenen fanden eine 
freundliche Aufnahme, und ben fähftihen Truppen würde man biefe Freunb 
lichteit verfagt Haben ?* Das ift, gan) abgefehen von der Eigenthümlichleit der 
Paralelle, in weldie bie ſachſiſchen Truppen mit ben gefangenen Dänen 
geſtellt werden, benm doch fehr biffig, und doppelt gleißmerifch ift darum 
auch die „Sympathie," melde das Blatt in imeiterm Berfolge bes Ar⸗ 
tifel® fr die ſächſiſche Armee und deren angeblich mißliche Stellung ge» 
enliber ber Politik ber ſachſiſchen Staatöregierung jur Schau trägt. 
enn auch Bejorgniffe, wie die vom bem „Dresb, Journ.“ behaupteten, 
bon hier aus wirklich nicht geäußert worden wären, jo wiälrbe fdon aus 
dem angezogenen Artilel der „Norbd. Ag. Zig.“ für jeden Unbefangenen 
hervorgehen, daß bie ſachſiſche Regierung, indem fie ihren Truppen jenen 
Ummeg nehmen ließ, gleichwohl mit rictigem Tact gehandelt hat. 


ri Fig * Dee. a — un welches a 

er preu ev —— den 
—— — ift Heute von bem — A Saas 
unb dem franzöfifhen Botjhafter Benedetti unterzeichnet worden. Die 
In Su Bit BL De Berge ae ng el ll; In De 
u e e mi ei u 
keinerlei Nacgiebigkeit bekannt. (Boft;.) — 


Defterreid. Wien, 16. Dee. Iu Abgeorbuetenkreifen ſpricht 
man, wie bie „Dfid. P.“ mitteilt, in dem leßten Tagen lebhaft von dem 
bevorfichenden Rüdtritte des Juſtijminiſters, uud bringt dies in Zuſam ⸗ 
menhang mit einem intereſſanten Briefe, dem. ber Staatgminifter an Hrn, 
Dr, Ritter v. Hein gerichtet haben fol, 

* Die „Preffe* dent unſern neulichen Artikel: „tin goldenes Wort 
zur rechten Zeit“ ab. „Diefer Artitel, bemerkt fie e Schluß, lehrt durch 
feine Energie, da man mit dem Mittelfieaten dem doch nit fo Leicht 
fertig werden dürfte, wie in Berlin geglaubt zu werben jcheint,“ 


Defterreichifche Monarchie, 


Trevifo, 10, Dec. Die BVorunterfuchung, welde bie vom Bene- 
tianer Criminalgericte hieher entfendete Gerichiscommiſſion Über die Ur— 
faden, Wirkungen und erzweigungen des Friauler Putſches zu führen 
hatte, ift mum vollendet, und wird der ganze Proc vor dem Benetianer 
Criminalgeriägte ausgetragen werben, weldes erſt darüber zu eutſcheiden 
haben wird, wer von den Beiheiligten von dem Civil, wer von den Mi- 
litargerichten abzuurtheilen fei. Wie wir nämlid Hören, haben ſich ſchon 
während ber Borunterfugung Daten herausgeftellt, aus denen erfichtüch 
it, dab ein großer Theil der an dem Putſche Betheiligten bei dem An« 
ſchluſſe an denjelben gar nicht wußten, mm was e# ſich eigentlich handle, 
und als fie dieſes erfuhren, bei erſier Gelegenheit ſich ben Behörden freis 
willig ſtellten. Solche Theilnehmer des Vuiſches num dürften nicht wegen 
des Berbrechens des Bewaffneten Miderflandes von bm Militärgeriäten, 
fondern wegen Störung der öffentlichen Ruhe von den Civilgerichten ab» 
geurtheilt werden, (Pr.) 


Franfreich, 


* Aus Paris, 12. Dec, wird der „Gen.Corr.“ geſchrieben: Die 
financiellen Berlegenheiten der ſpauiſchen Regierung im Zufammenhange 
mit der beſtehenden Geldkriſis überhaupt haben Anlaß gegeben, da der 
hiefige Banquier Sourdis, befannt wegen feiner ausgebehnten Spe · 
culationen im Comptantgeſchaften, nad Mabrib berufen wurde, · Tagüch 
ift die Bank in ber fpanifcen Hauptftadt von Leuten belagert, die ihre 
Noten in Metal einlöfen mollen, täglih wird das ausgegebene Gelb 
umgehend nah Bayonne erportirt und täglich wird e8 dort wieder vom 
ſpaniſchen Agenten aufgelauft, um nach Madrid und von da wirder nad) 
Bayonne zu wandern. Daß diefe Manipulation nicht auf bie Dauer bie 
Proclamirung des Zwangscurfes verhindern faun, Legt auf ber Hand. 
— Übnard VBerthier, Gouvernene des Schloſſes von Blois und ein 
Deöcendent des gleichnamigen Marfhalls, ift durch taiferlihes Deeret vom 
20, November in ben Grafenfland erhoben worden. — (Einen ſehr um» 
gänftigen Eindrud machen die Händel im Lager ber franzöfticgen Bro» 
teftantem, Der Streit, der fi mm das Recht zu den Waßlen in das 
Eonfiftorium dreht, wird von der „Efperance*, dem Organe ber Ortho ⸗ 
doxen, unb von „Lien“, tie ſich das Blatt der Fiberalen nennt, mit 
immer fleigender Heftigfeit geführt. Herr Guizot fleht an der Spige ber 
erfteren Partei. 





*) Die „Rrenzeltung® behanptet, es ſei dieſe Beforgniß ven der prenfi« 
Shen Regierung lediglich, im Bezug auf das längere: Berbleiben: den 
ſächſiſchen Zruppen in Holftein aus geſprochen werden. 
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* Hari, 14. Dec, Der Raifer, bie Kaiſerin und ber kaiſerliche 
Prinz find Heute Nahmittag um 2 Uhr von Eompiegne kommend im 
Zuilerien-Balaft eingetroffen. 

De if anbte, Hr. v. Budberg ift auf tel i W 
zur Be eh = Fr — — * 

* Die Arbeiten des Marſchall ⸗Rathes, welcher ſeit einigen Tagen 
feine Berfammlungen im Kriegsminifterium abhält, find der „Frances zur 
folge fehr vorgefäritten. General Montauban, welchem belanntlich die 
Bunction eines Marfhalls obliegt, wohnt diefen Sigungen bei. 

Die „Patrie* meldet, daß die Tare für Telegramme nad Preußen 
bebeutenb heruntergeſetzt worden ift, nämlich auf 3 Frcs. für alle preu« 
Gifhen Burcau'x mwetlih von ber Wefer und Werra, auf 4 Fres. für 
die öftlih von diefen Flüſſen gelegenen Bureau'x. Der neue Zarif wird 
mit Anfang nädften Jahres bereits in Kraft treten. 


Italien. 


Turin, 9. Dec, Der Minifter des Innern Herr Lanza Hat an 
alle ‚Polizeivorftände ein Circular gerichtet, worin er diefelben auffordert, 
dahin zu wirken, daß mad Möglichkeit bie Koften der Aufrechthaltuug 
ber öffentlichen Sicherheit und die geheimen Ausgaben um die Hälfte re- 
dueirt wurden. Und biefes Eircular wird in einem Augenblick ausgegeben, 
wo Zurin von Zanfenden von Dieben und Räubern wimmelt und nicht 
ein Tag vergeht, wo nit Tafhen- und Einbruchsdiebſtähle gefchehen oder 
Berfonen auf öffentlihen Straßen angegriffen werden; wo in Bologna 
die frühere Unſicherheit wieder Hervortritt; wo im Neapolitanifchen und 
in Sicilien Raub und Mord an ber Tagesorbnung flehen. für eine 
folde Sparſamleit wird ſich die Bevöllerung wahrlich nicht bedanken, Es 
wäre weit beffer, ba Heer nußlofer und unfähiger Beamten zu vermin- 
bern und ben übrigen eim beſſeres Loos zu bereiten, als gerade an bem 
ſchwachſten Theile der. Berwaltung Erfparniffe einführen zu wollen. — 
Drei bei ber Univerfität von Bologna angeftellte höhere Beamte, bie ſich 
öffentlich ais Anhänger der weltlichen Madt des Papftes und für deffen 
Anrecht auf bie weggenommenen Provinzen befannten, wurden befhalb 
ihrer Stellen entfegt. (Oſtd. P.) 

* Man freibt ber Gen⸗Corr.“ aus Rom, 10. Dec.: Die von 
den Journalen ber Actionspartei jo lärmend verfündete Notiz, ber zufolge 
in unferer Stabt eine „weitverzweigte* republicaniſche Berſchwörung vor 
Kurzem entdeckt und Hierauf fogar eine ganze Minenbatterie im ben Keller 
räumen bes Infpretoratamtsgebäubes —— worden ſein ſoll, redu⸗ 
cirt ſich eiufach darauf, daß man in einem der allerdings an jenes Ger 
bäude anfloßenden Häufer auf dem Plage Monte Eitorio einige mehr ber 
Börfe als dem Staate gefährliche Trunfenbolde gerade in dem Augen⸗ 
blide überrafte, als fie ka über bie Art und Weile berathſchlagten, wie 
fie wohl am Sicherſten und Ungefährlicften vor Allem ſich felbit, dann 
aud mehrere bei ihnen verftedte, Übrigens halb unbraudbare Waffen 
über die Grenze ſchaffen könnten, — Auch die Gerlihte von einer Ber- 
fhlimmerung in bem Befinden des Heil. Vaters find vollftändig unwahr. 
Erft vor wenigen Tagen Hat Se. Heiligkeit trotz der empfindlichen Kälte 
um bie Mittagsftunde einen längeren Spaziergang auf dem Corſo gemadit. 

* Weitere Nachrichten, bie uns aus Mom unterm 10. d. zugehen, 
betätigen die Verhaftungen der drei angebligen Schuhmader, wenn aud 
bie Einzelheiten diefer Angelegenheiten nit bie großen Dimenflonen zu 
haben jcheinen, bie ihnen der von ber „nette de france” gebradte 
Bericht beilegte. Die drei Brüder heißen Baift und kamen aus Ferrara 
nad Rom mit verfchiedenen Paſſen. Man bat bei ifuen drei Revolber 
und verſchiedene Dolche gefunden mit der Depife: „Rühre mid nicht an, 
vorwärts und fürdte mit.” — Ungeachtet des naflalten Wetters Hat 
ſich doch am 8, der Heilige Bater nad ber Bafllita ber zwölf Apoſtel 
begeben, um, wie üblid, ber Geremonie bes leisten Tages ber neuntägigen 
Andaht bei Gelegenheit des Feſtes der unbefledten Empfängnif beizu- 


mohnen. 
Afien. 


* PBrivatuahriten aus Japan melben, baf bie Hepräfentanten ber 
europäiihen Mädte am 6. Det, in Yeddo vom großen Kath empjangen 
worden find, ber ihnen alle nur mögliche Genugtfuung gegeben und 
ihmen angezeigt hat, daß der Seibenhanbel frei fein werde. Die Güter 
be# Prinzen von Nogato find dem laiſerlichen Domänen einverleibt worden; 
folgli wird ber Saiten die dem legteren auferlegten Entjhädigungs 
Summe entrichten. 

Amerika. 

* Mew-Morf, 2. Dec. Shefield meldet, daß das Eorps von Hood 
die Stadt Franklin am 80. November angegriffen Hat, aber mit einem 
Berlufte von 5000 Mann zuräldgefhlagen worden iſt. Shefield fügt bei, 
daf er Franklin im der Nacht geräumt und fid, von Hood gefolgt, nad 
—* zurlicgezogen Bat. Eine Schlacht war unmittelbar bevor⸗ 

€ * 


New- York, Der kühne Bug Sherman’s nad; dem Süden ſcheint 
zu gelingen, Der Telegraph meldete, daß Sherman das Meer erreichen 
werde. Man glaubt, daf er die Verbindung mit Grant Kerftelle und 
dadurch bie Bebrängnig Richmonde ungemein vermehren werde, — Dem 
„Rewe Yorl Herald" wird aus Waſhington gefärieben, daß in Alabama, 
Georgien und Miffiffippi eine ſtarie Partei ſich organifire, deren 
bie Zurüdführung dieſer Staaten in dem Schooß ber Union fe. Die 
Regierung ſtehe mit den Spitzen ber Partei in niditofficieller Verbindung. 
Die Sud ichen haben durch die legten Brandlegungen in Nemw-Mort, 
welche allgemein ihren Emiſſaren zugejcrieben werden, bie legten freunde 
im Norden verloren. — Der Er-Öeneral M'Elellan ift in New-gerfey 
me Dugenieur · Chef an einer Eiſenbahn ernannt worden. Sein Gehalt 

eträgt 25,000 Dollars, die Summe, welde er, wäre feine Candidatur 
3 Erfolg gefrönt geweſen, als Präfidenten » Dahreegehalt bezogen 
n wlirde. 


Der Streit pwiſchen der nordamerilaniſchen Union und Braſillen 
wegen Wegnahme ber Florida Hat ein umerwarteted Ende gefunden, Bra- 
ſtlien Hatte die Rückerſtattung der Florida gefordert ; dieſelbe kann jebod 
aus dem einfachen Grunde nit erfolgen, weil bie (Florida nit mehr 
erifirt. Das Schiff beendigte feine kurze aber viel beiorgte und verfolgte 
Laufbahn am 26. November unterhalb Fortreß Dkourbe, indem es, na- 
türli aus reinem Zufall, mit einem Vereinigten Staaten-Dampfer zu- 
fammenftieg und ſchnell fant, Cine beffere Löfung diefer droßenben 
Streitfrage Hätte gar nicht erfunden werden Lönnen. Die Sache endet 
wie ein Luſtſpiel; alle Theile Haben Recht. Brafllien erhält — Kr 
li eine höfliche Eutſchuldigung ob des Neutralitätsbrudes, bie Konfs- 
berirten gehen leer aus, bie Vereinigten Staaten aber Haben einen gefähr- 
lien Feind weniger, 


Local-Ebronif. 


y Münden, 16. Dec. [Aus der öffentligen Magifratsjigung.] 
Die beiden Geſuche des Drechslermeiſters Heinrih Meumanı in Freifing uud 
des Earl Frefler von hier mm Drechslers - Gonceffionen wurden genehmigt, 
Sodann erftattete Hr. Rechtsrath Badhauſer Bericht über den ſtädtiſchen Ban- 
tat pro 1864,65, worliber morgen das Nähere. 

* Münden, 16. De, Wir erlauben uns, bier auf bie mergen 
Samflag im großen Saale bes Mufeums flatifindende er fie große mufil«- 
life Soiree hinzuweiſen, welche das birigirenbe Mitglieb der £, Ho 
Hr. Peter Moralt, unter Mitwirkung ber Fran Diez, ſowie ber HH. Tombo 
und Strauß umb der erfien Künftler bes Streichquartettes ber F Hofcapelle ver- 
anftalte. Das Programm enthält 1) eim großes Quintett im C-moll bon 
Franz Lachner, 2) Necturno für Harfe md Weldhorn ven Strauß, 3) brei 
Lieder von Schubert und 4) Fantaſie fürdie Violine, componirt unb vorgetragen 
vom Coneertgeber. — Für die zweite Goiree, bie zu einem w i 
im Ianuar ftattfinden wirb, hat Bein. Jauauſchek ihre Mitwirkung zugefagt. 

* Münden, 16. De. Ein Manrermeifter und Siegeleibefiger machte 
fi verbindlich, ſebald der Bau einer zweiten proteftantiihen Kirche beginnt, 
10,000 Stud Badfteine an Ort umb Stelle nnentgeltlich zu liefern. Ein au- 
derer Zug, wie der Aufruf und die, Bitte auch Umdliche Herzen weckt, 
folgende Thatſache ausſprechen. Gin Schullnabe, deſſen Mutter mit 
Kindern neben einer Meinen Penfion auf Nebenverdienft mit Handarbeit 
amgewiefen ifl, hörte vom der Sammlung ſprechen; ohune ſich be⸗ 
finnen, nahm er 80 fr, aus feiner Meinen Sparblichſe, ein Gleiches that 
Aitjhweigend feine franfe Schwefter und elite, dieſe Schärflein mit kiudlich 
frohem Geficht zu Übergeben. Auf folden Spenden ruht ein Gegen, ba fie 
wahrhaft willige Gaben find! 

(Berihtigung) Ya umferer geflrigen p Mündener Eorrefponden; ift 
anflatt: frlügelabjutant Graf Wechberg „Beneraladjutant Graf Rechberg“ 
an leſen. 

Y Münden, 15. Dec. Im einem Haufe nähft dem SRarlsthore er- 
eigmete ſich im geſtriget Macht wieder der Unfall, daf ans einer innerhalb des 
Gebäudes angebrachten fhadhaften Leitungäröhre Gas ausfirämte, im Folge 
deifen mehrere Perſeuen erframften; rechtzeitige ärztliche Hilfe, fowie die im 
Berichte Ihres Referenten vom, 13. L. M. angegebenen Vorkehrungen verhütelen 
[hlimmere Folgen. — Einem jangen, feit Kurzem Hier befindlichen Arbeiter 
wurde unlängk ein erheblicher Diebſtahl am Geld umd Kleidern zugefügt; er 
Magte vor Allem fein Leid einem älteren Freunde und Landemanne, der ihm 
auf's Entfchiedenfte die —— feines Borſatzes, polizeiliche Anzeige zu er⸗ 
Ratten, widerrieth, da ihm mur Laufereiem und Zeitverluft darams erwüchſen. 
Mit ſchwerem Herzen gab fi der jugendfige Landamann damit zufrieden. Balb 
daranf kam der erfahrene Ältere freumd wegen eines Diebftahls in Umterfuchung, 
deren Berlauf die Zmedmäßigfeit feines Rathes allerdings infoferne ergab, als 
er, wie die polizeiliche Hausfuchung erwies, feinen jungen freund felb aus- 
geſtohlen Hatte. Lehzlerer iſt plöglic Peimif geworden, umb jendet feither 
Ales nur irgend Entbehrlige an Geld und Effecten im die Heimath. 


ProvinzialEbronif. 
Rariftadt, 12. Dee. Reſultat der Bollszählung dahier am 9. Dechr. 
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1864: Wnzahl der Einwohner bom Chilſtande 2229. Die Zählung vom 9. ; 
1861: 2186 Sechen. (®. 9.) 


Nichtpolitiſches. 

® Baris, 12. Dee. Dam arbeitet ungemein rüfig an dem allgemeinen 
Biehmarkt und Schlachthaus im der Billette, und man fan fi einen Begriff 
von dem riefigen Berhättniffen diefer Anlagen machen, wenn man bedenlt, daß 
fie allein fümmtliche Bichmärkte und Schlachthäufer, die bisher Paris mit Fleiſch 
verforgten, zu erjehen beflummt Durch die Bürtelbahu Acht das Beneral- 
Schladhihans mit allen in Paris einmündenden Eiſenbahnen in unmittelbarer 
Säienem-Berbindung, jodaf aus den entferateften Gegenden das Bieh bis auf 
dın Plat ſelbſt geliefert wird, auf dem man es verfauft mmd gleichzeitig ſchlachtet. 
Es werden, abgeichen von andern Bortheilen, allein (dom 5 Framch per Grid 
wich file den Transport dom dem jehigen Biehmarkte in Gceaur nad 
den Schlachthäuſern von Paris erſpart. Bereits machten laudwirthſchaftliche 
Blätter, derem Anſichten der „Moniteur* heute wiedergibt, auf die Concurrenj 
aufmerffam, welche das Schlachtbieh aus Deutfchland und Ungarn dem franzd- 
ſiſchen auf deffem eigenem Markle jet ſchon bereitet umd für die Bolge im noch 
flärterem Maße bereiten wird, Bon Wien bis Paris wird das Schlachtvieh 
in 72 Stunden und zu dem Preife von 62 Fres befördert, Fr Fürterung 
und fonflige Ausgaben werben 10 red. beredinet; die Treiber fahren von 
Dien bis Etrafburg zweiter Claſſe wm dem halben Preis. Wan fleht alie, 
bemerti der „Moniteur“ in feinen Bermiihten Nachrichten, da es Thierzüctet 
gibt, die Bortgeil dabei finden, Ochſen zu mäfen uud fie auf einem 500 Stun · 
den emtfernten Markt mit einem Auflage von 72 res. per Sıüd Zramsport- 
Roten zu verlaufen Man darf wohl hoffen, daß eine folde Komcurrenz bei 
den Peuten, melde 50 Stunden weit von Paris ihr Blech mäften, keinen Au- 
fioß erregen wird. Es wäre doch gar demüihigend für fle, wenn file von rem- 
dem, die unter ſolchen Bedingungen mit ihnen comcurriren, auf ihrem eigenen 

Martte gefhlagen würden. 


Leite Poſten. 
Telegramm. 


O Bamburg, 16. Dec. Die „Hamburg. Nachr.“ bringen eine 
Correfponden; aus Kiel, derzufolge die oberjie Eivilbehörde erklärte, 
ein Gehoxfamsverfpregen für die neue Regierung genüge; dem Rechte- 
bewußtfein der Einzelnen folle fein Zwang angethan werden und ba- 
mit fei dieſe Angelegenheit erlevigt. 


* Münden, 16. Dec. Der k. Staatsminifter des Aeußern, Frhr. 

v. d. Pforbten, darf heute zum erften Male ausfahren. Beſuche zu ma- 

den erlaubt * N lid ——— Zeit wich und er wirb da⸗ 

er gejelligen t an en fönuen, wenn er bon 

—5— ——— wohin er ſich nach —* begeben wird, um 

feine bortigen Berhältniſſe zu löfen und bie Ueberſledluug feiner Familie 
nah Miknden vorzubereiten. - 


* Münden, 16. Dec. Die wunderlichen Be 

hiefigen „Neueflen Rachrichten“ zu unferem Dementi der Mindener Con» 
ferengen machten, haben in der geftern hier eingetroffenenRummer 643 de „Cor 
reſpondenten dv. u. f. Deutſchland“ die verdiente Zurechtweifung erhalten. 
Bir Bielten felbft mit einer Entgegu uurlick, um zu fehen, ob nicht 
aus ber Mitte der bayerifchen ref fd eine Stimme erheben würde 
u ein _ ungereimtes —5 rn = —— Im 

jenem kunbgibt. unsinunjerer Erwartung n etduſcht. 
Es als ungereimt zu bezeichnen, dazu berechtigt uns ber Umflande baf bie 


„MR.“ am Mont end bezüglich der fi n Einladung bemer- 
ten: „Die Bayer. Dig.» meldet ber — — Nihts;* am bemfel- 
ben Tage Abende jeboh fi darüber wundern, bag die Nachricht 


A von ber „Bayer. 3.* mit bisher nit gelannter Eile“ für 
dh m erflärt wird. — Sen And * eine boewillige 
Berdãchti zu neunen, dazu berechtigt ums ber am bemfelben 
Montag Mittags [don von unferem tblatt gebrachte Leitartikel: 
„Ein goldenes Wort zur reiten Zeit,“ n bie „M. N.“ von biefem 
Artikel Notiz —* wollen, fo er fie rer erfehen lönnen, 
e e i i onnen ift, ihre Haltung m 
—e— ©; Re er Au 
am 


Kiel, 13. Dec. Die verfidert,wirb, iſt eim preuhiſcher Ober- 
Infpector für das ſchleswig · holſteiniſche Telegraphenweſen beſtellt wor⸗ 
den. (S. O. 3.) 

Gl dt, 11, Dec, Die von Seiten der Civilcommiſſare erfor⸗ 
derte a ia ift, wie verlautet, vom dem Hiefigen Obergericht 
fgom abgegeben (in Gafung?) (M. M.) 


8 ‚ 12. Dee, Mus beſter Duelle Können mir beridten, 
ba Kiel definitiv als künftiger Regierungsfig auserfehen worden if. Es 
wird bereit6 nach umb nad mit dem Ginpaden der entbehrlichen Ardive 
begommen, jedoch bleibt bie —— in dieſem Monat beſtimmt hier. 
Bald nad; Neujahr wird bie Ucherficdelung vor ſich gehen. (N. 3.) 


Bien, 14. Dec. Der Finanzausfhuß des Abgeorbnetenhaufes Halte 
heute eine Sigung. Gegenſtand ber Tagesordnung war der Bericht 
des Subcomites zur Feſtſtellung des Deficits. Durch bie theilmeife 
Reduction des Silberanlchens durch das Steueranlchen Hatten ſich einige 
Biffern der Ausgaben (Schuldentilgung, Zinfenzahlung u. f. w.) vermin- 
bert. Die ganze Summe dieſer Reduction beträgt circa 300,000 fl. 
Das Subeomite hat auf Grundlage der Anfäge des Budgets und mit 
Berüdfigtigung dieſer Modificationen das ganze Deficit auf 77Mil- 
lionen Gulden beziffert. Es beſteht Hauptfählih aus den von 
Dr. in feiner Rede angeführten Ziffern und ift auf 
Nahtrags » Credite feine Rudſicht genommen. Bon diefer Summe bat 
das Comite im dem zweiten heile des Berichtes bie für bie 
Säuldentilgung nothwendigen Summen als außerordentliche Ausgaben 
in Abzug gebradt. Dadurch hat das durch bie laufende Gebahrung 
entftehende Deficit um 22,4, Mill. Gulden reducirt, Die bem Berichte 
beigefchtoffene Tabelle Über die Schuldentilgungen bis zum Jahre 1880 
har das Gomite im dem dritten Theile feines Berichtes zu einem Ber- 
gleiche mit dem bisherigen veranlaßt, und es fand, daß fi das Erfor- 
dern biefür, abgefehen von den Zahlungen au die Bank, weiche mit dem 
Jahre 1867 enden, immer mehr fleigern, und daß aud im dem mädhfteu 
Jahren bedeutende Ausgaben durch die Bergrößerung der Zinfenrüdijläude, 
Einlöfung der Müngcheine ſich einflelen werben. Im vierten Theile bes 
Beridtes zeigt das Subcomite, daß bei bem Budget pro 1865 mindeftens 
jenes durch die laufende Gebahrung Heroorgerufene Mehrerfordernin, fo 
wie aud) der Betrag erfpart werben müfle, welder für die Beichaffung 
der zur Shuldentilgung nothwendigen Eapitalien erfordert wird. (Djtb, P.) 


Paris, 14. Dec. Es verlantet, Rothſchild wolle ber italienifhen 
Regierung auf die vorandzwerhebende Grundſteuer 120 Millionen leihen, 
— Herr v. Sartiges in Rom bat den Cardinal Antonelli um Beant- 
wortung feiner Note vom 21. September erfudt. — Der „Eonflitu- 
tionnel* beharrt auf feiner früheren Mitteilung, dag eim Kompler 
von Koblengruben an der Küſte ber Nordſee erworben worden fei. 
— Herr Despretg, Uater-Director im Minifterium der auswärtigen An- 

elegenheiten, ift über Turin mad Florenz adgereift, Chevalier Nigra 
—* fi erſt Ende dieſer Woche nah Turin. (K. 3.) 


London, 14. Dec. „Renter’s Office, meldet aus Ronftantimopel, 
ba bie Pjorte den Antrag der Großmächte auf Bildung einer Commif 
u —— Ueberwachung der Donau ⸗ Polhzei angenommen 

a .“ 


* Turin, Manliest in der „Ralla“: Wir hatten Recht, bas voll- 
fommene Einverfländniß zu conftativem, melde betreffs bir römifhen Frage 
wiſchen Paris und Turin beftcht. Einer unferer Correfpondenten ver» . 
4 uns, daß bie nach und nad erfolgende Zurüdberufung ber Ber 
fagungsarmee von Rom bereits mit Ende des bevorfichenden Iannars 
beginnen werde. Cine franzoſiſche Diviflon werde Rom verlaffen und 
nicht wieder erfegt werben. 


*Nachrichten aus Caprera melden, dag General Garibaldi völlig 


wieber hergeftellt worden ift. Der General Hat fich, um feine Gefundheit 
Be einer Waſſercur unterworfen, bie ihm bereits fehr gut ger 


Volkswirthſchaftliche und Börſenberichte. 


St. Petersburger Kaufmaungbriefe melden: Katl Minus Kat mit 
800,000 Rubeln Paſſiva bier den Concure eröffnet; ber Gchuidmer if füchtig. 
Ferner hat Fr. Beltels feine Zahlungen eimgeftellt. Hamburg if meiftberheiligt, 
00 werden 35 Procent im Mecord offeriert. [Wohtt.) 








Berantwortlihe Rebaction : 
3. 9. Wogl. Dr. A, Yörlmann. 


Rönigliched Hof: und RationalTbeater, 


eitag den 16. .: „Graf Eier”, Trauerſpiel v Lande. 
en at Baia) Ne en 


— — 


2706 


Allgemeiner Anzeiger. 





































1184. 
Allgemeine Verforgungs-Anftalt im Großherzogthum Baden. 
— — Nechuungs⸗Auszug 
gegründet auf den Abſchluß vom 31. Dezember 1863. 
Einnahme | Soll Hat Ref | Ausgabe | Soll Hat Reſt 
Mi fe. Tue re ee ki € fr 
I. Rüchftände 123,735 5 I, Bü — 132,184211 59,858/58 
U. Vom laufenden Jahre n. Yon — Jahr 
Eintrittögeld 321 321 - laataſteuern und fonftige öf- | 
Einlagen 128,207|34| 128,207134 fentliche Abgaben 592 35 59235 
Zinfe von Activcapitalien 367,42048] 241,250|20 enten 268,657,54] 257,668/45 
Agio 17,207|48 17,20748 Binfe von Paflivcapitalien 67,515 43] 22,287|34 
Ertrag aus Gebäuden und in&-Bergütungen 132/28 132/28 
Grundſtücken 44830 8 bgang und Nachlaß 179 33 17933 
Erlös aus Statuten 2 . Berwaltungsaufmand | 
Wittwenkaffenbeiträge 9 halte des Berwaltungeper- 
Außerordentliche Einnahmen 694154 fonals, Provifion der Ge- 
Erſatz zu viel beredjneter Renten 2,065| 2 ——— Bureau und * 
Buchdruckerloſten sc. 22,067 141 22,066 
1. Vom Vermögensftoc C, Auferorb. Ausgaben 3762 37/62 













Bon Activ Eapitalien 
Bon Haus- und Giterlauf- 


9,418,367|37 


ſchillingen 31,655/30 ofertigung abgegangener Mit: 
Aufgenommene Baffivcapitalien] 1,904,158 145] 1 glieder 
eberfhußesrüderfog 


IV, Untigenllicht Einnahmen 


Gaffenreft aus voriger Red: 
nung | 139,808/10 
Borfcüge und Erſatz von Bore] — 
üßen 73,190. — 
Durd Abgang ber — 313/19 


61,930 





ſchüßen 
Summa ber — — 9— 4,499,188/34 — 


Billanz am 31. Dezember 1863. 





Activ-Stanb l 








IL, Auf den Vermögensftoc. 


eimbezahlte Paflivcapitalien 
IV, Uneigentlihe Ausgaben 


26Caſſenreſt an künftige Redinung 
vBorſchüße und Erfag von Bor- 


30,955 681 24.058119 
3.129 12] 2,236149 
1,486,661 
4,213,799 28|1,957,207|19]2,256,592] 9 


230,416 42] 230,416|42 
441,203/28] 439,885/23 











Summa der —— —— er 


Baffv-Stand 


22 It. fl. | 
Aectiv Eapitalien se 271 Guthaben der Yahresgefellihaften 1835 bis mit 1863 15,932 50 
Eigenthümliche Liegenfhaften 83,891166] Gemeinfhaftlicher —8 bie Capitalauflöfung aa 
Zins En 131,231| ı — en 
Taffenrefte 278,509) 1] Yusgabsrefte 
Guthaben bei Privaten 4636 68 — Eapitalauflöfungsrente pro 1864 ber Jahres 


geſellſchaften 1835 bis mit 1861 
fwand für bag Jahr 1864 


Summe des Adiv-Gtandes Era 


Suppfemente zu Jean Pauſ's Werken. 


@. A. Fleifchmann’d Verlag (Auguft Kohfold) in Münden. 
1144, Bei ums ift ſoeben erſchlenen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Dean u nn u mit Emanuel Osmund &c. brofgirt. fl. 3.12 = R. 2. 
Liebe. In Briefen, broſchirt. fl. 2.42. — R. 1. 12 Rgr. 

— — ni Verehrung. Im Briefen. Brot, f 2.2. — R. 1. 13 Near. 
Kud) der Gedanken, N eafäirt fl. 2.= 8. 1. 6 Ngr. 


3. Köftler Stereoscopenfabrikant in Münden 


—— e 8/1 
empfiehlt zu Feſigeſcheulen fe nr Lager von Sterevscopen zu jehr ermäßigten Preifen. 
Außer dem fo beliebten Zafcenftereoscopen in Etuiform made ich aufmerljam auf meine 
bapparate für 50 Glas ober Papierbilder. Diefelben, ausgeftattet mit den Interefjanteften Ans 
fißten aus allen Welttheilen, eignen fih ſehr für den Salon hoher Herrfdaften, 5 geſell · 
ſchaftliche Cirkel, 8326 Ateliers oder auch für Individuen, die ſich damit eine Erlſten, 
gründen wollen. Ausverkauf eines großen Commiflionslagers. 
— Stereobeopbilder und Photograpbien jeden Genres und jeder nt ir 


5349.(2) EHiktal:Ladung- 

Johann Grorg Huſcher vom Pommersield en, 
geboren am 30. April 1785, wird feit dem Jahre 
1812, in —— er den ruffiihen Feldzug mit- 
machte, bermißt. 

Deffen feither curatelamilich bermaltetee Ber- 
mögen a fi auf 4561 fi. 

In Gemäßheit des Bamberger Laudrechte Thl. T 
Anhang II Tit. I 3. Vi ergeht num am Johann 
Georg Dufcer oder deſſen etwaige Erben die wie- 
derholte Aufferderuug 

Imecheib di eines ba’ben. Jahres 
bon heute am fi zur Empfanguahme des bezeich⸗ 


fi) habenden nä 
wandten oßme Gaution überimiejen, werbem wird. 
Höhfadt a/A, den 31. Auguft 1964. 


Königliches, Lan 
Der. — 
&-Rr, 7021, Möller, . Wfleffer. 













Große Weihnachts- Ansftellung 


Wilpelm Kolb. 


Briennerstrasse Nr. 2, 
empfiehlt als besonders zu 
Weidnadts- & Reujaßrs-Zefchenken 
“ geeignet, fein aufs Heichhaltigfle afforfirtes Lager feiner Fabrik in 
Bronce-, Eisen- nnd Zinkguss, 


in broneirt und vergoldet als: 


Aschenbecher. Feuergeräthständer. Pettschaften, 

& Armleuchter. Fontainenmündungen, Petroleum-Lampen. 

14 Altarleuchter. Garawinden. Räucherlampen. 

. Briefbeschwerer. Girandoles., Releauxhalter, 

= Briefhalter. Gestelle für Stickereien.  Regenschirmständer, 

5 Büsten. —— Schmuckträger. 

n  Blumenträger. Glocken. Schreibzeuge, 
Briefmarkenkästchen. Gas-Lustres. Schachspiele, 
Craciäxe, Handleuchter. Spiritus-Lampen. 
Consols, Kalendergestelle Slataen. 
Cigarrenbecher. Kerzen-Lustres, Toilettspiegel. 
Cigarrenständer. Kleideriräger. Thermometer. 

4 Cigarren-Abschneider ressen. Tabakkasten. 

res. ter. Thiere und Thiergruppen. 

S  Feuericage. Lichtschirme. Tafelleuchter. 

=  Fruchiteller. Moderateur-Lampen. Uhrhalter. 

»  Federhalter. Nachtlampen. Wachsstockhalter. 

E Federwischer. Nachtuhrengestelle. Wandleuchte. 

9  Yalıbeine, Nähschrauben. Wandkörbe. 
Figuren. Ofenvorsotzer. Weihwassergefässe. 
Fusskratzer. Photographie-Gestelle, Lahnstecherträger, 


Fabrii K.| andere Artikel, 


von 

Gas-Wasserleitungs- und allen Beleuchtungs- Apparaten, ferner 
von Gas- und — — a — 
Gasöfen, Koch-, Bügel- und Friseur- Apparaten; dann von 
Garnituren für Thür- und Fenster-Beschläge etc., Gas- und 
Wasser-Leitungen in Blei- und Eisenröhren, sowie jede Ver- 

änderung an denselben 

werden auf das Solidesie zu äusserst billigen Preisen prompt besorgt. 


Lager 


,‚ Lyras, Wandarmen, 


1192. 9n einer größeren Gtabt Schwaben und Neuburg® it ein Anwefen 
verbunden mit einer Huf» und Waffenfchmiede ſammt allen dazu gehörigen Gewerbe: 
Bor- und Einrichtungen unter annehmbaren Bedingungen ans freier Hand zu 


verkaufen. 


Näheres in der Expedition dieſes Blattes. 


1115. (86) Bekauutmachung. 

Hoegm gegen Grabmäller 

megen fFerberung. 

Nachdem bei der erfien Berſteigerung in oben- 
bezeichneter Sache, melde auf den 17. 1. Mis. an- 
beraumt war, ein Angebot im Betrage des Schatz 
ungswerihes zu 2870 fi. nicht gelegt wurde, jo 
wird Hiemit zur gweitmaligen Berfteigerung bes 
ſchuldneriſchen Beſitzthums Zagsfahrt auf 

Mittwoch den 4. Jänner 1865 
Vormittagd 11—12 Uhr 
im Wirthehaufe zu Obereging anberaumt, 

"Das Beſitzthum des Schuldners beſteht aus fol» 

genden - in der Gteuergemeinde ging gelegenen 


dftüden: 
PL:RE. 16790, 1697, 1704=, 1711, 1720, 
. 1721, 1723, 17284, 1728b, 1738, 1740, 
1751. 1754 Weder zu 19,23 Tom, 
PL-Nr. 1680, 17556, 1762, 1777, Wieſen zu 
4,30 Zgm., 


Pi-Rr. 1683,,.1693, 1770, 1780, 1783, Wal- 

dungen zu 5,47 Tgw. 

Zu diefer Berfieigerung lade id Gteigerumgs- 
Tuflige mit dem Beilage ein, daß hiebei der Zuſchlag 
auf das Meiftgebot ohne Rüdfiht auf den Schttz ⸗ 
ungewerth erfolgen wird, unb daß mir unbelannie 
Perfonen als Steigerer über ihre Zahlungsfähigkeit 
gengende Auskunft zu ertheilen haben. 

Baffan, den 22. Mon. 1864. 

Der lönigl ‚Rotar: 
SHunglinger. 


1178. Bekanntmachung. 


Eomcurs des Wirthe Georg Balb- 
auf von Steinweg mun zu Minde- 
rieb betr 


Uns gerichtlichen Auftrag verſteigert ber nuter- 
ft. Rotar am 
Montag den 6. Februar 1865 
Mittags 13 bis 1 Uhr 


im Wirthehauſe zu Brunn das Auweſen bes bor- 
maligen Birth Georg Baldauf ven Steinweg Hs.- 

Re F her Mündsried Gtenergemeinde Brum, bes 
chend im: 

PLNE 1398), Gebäude zu 0,07 Law. 

„ 1291 MWengländerader.gu 17,31 Tgw. 

„  1290%, Bobenhillhel; zu 5,48 Taw. 

„ . 1309'4 Hößleithenholz zu 20,13 Tom. 

„  1298'4 2irholy zu 3,07 Taw. ‚ 
belaſtet mit 7 fl. 51 ir. Bodenzins aus 196 fi. 
15 fr. Eapital und nah Schätzungsurlunde vom 
1. d. Mie. anf 5900 fl. gewerihet, öffentlich an dem 
Meifibietenden umd richtet fih der Zuſchlag mach 
4. 64 des Hhp.⸗Geſetzes und 5. 98 u. f. ber Pro» 
jeßnobelle vom 1837 und kann hiernach mur erfol- 
gen, wenn dur das Meiſtgebot ber Schäthzungs- 
werth erreicht wird, 

Dem Notar unbelannte Steigerer haben ſich über 
Perfon und Zahlungsfähigkeit legal aus zuweiſen, 
widrigenfalls fie zur Berſteigerung nicht ‚zugelaffen 
werben. 

Kotafteranszlige und Schägungsurfande Können 
in beffen Amtolanzlei eingefehen werden, 

Unmittelbar nah obiger Berfleigerung kommen 
auch einige Mobilien gegen Barzahlung zur Ber- 
fleigerung. o 

Heim aim 5. Dec. 1868 ° 

Der löniglice Motar: 
E.⸗Nr. 893. Rerling. . 


1180. Bekanntmachuug · 
Wieiß gegen Wernthaler wegen 
Forderung betr. 
Im Auftragt des 8. Laudgerichte Moosburg ber» 


ih am 
Montag den 23. Jänner k. 8. 
von früh 9—10 Uhr 

an Ort und Stelle das fogenaunte Lehrergätl H8.- 
Nr. 5 in Bollmannsdorf, f. Landgerichts Moosburg, 
öffentlich am dem Meifbietenden mit dem Bemerlen, 
da; das Verfahren fi mach $. 64 bes Öypeihelen- 
geieges vorbehaltlich der Befimmungen der 65.98 
bis 101 der Proceßnovelle vom 17, Nov, 1837 
richtet umd der Bufchlug nur ‚mad erreichten Schatz 
ungemwerthe erfolgt. — 

Das Lehrergütl He.⸗Nr. 5 in Bollkmannsdorf 
beſteht aus 11 Tagw. 98 Dezim. Gebänbe und 
Gerudartal, welchet laut hotärieller Schltzung vom 
Heuulgen anf 4161 fl. 45 te gewerthet worden md 
mit 1 fl. 49 ir. 4 hl. Gefüllsbodenzins zur Mb» 
löfungelaffe des Staates aus 45 fl. 39 fr. Kapi- 
tal, dann 12 fl. 15 fr. 6 hl. Gefällebodenzine zur 
Staatöfaffe aus 306 fl. 33 kr. 6 hl. Kapital bela- 
flet iR, und woranf 3786 fl. 83 ir. Hppotbellapi- 
taften mebft drei UnterfClufs. und Kraufenverpfleg- 
ungs-Anfprüden ruhen. 

Mir unbekannte Gteigerer haben ſich über Per- 
fon umd Zahlungsfähigteit bei Bermeidung der Zu- 
eldweiiung ausjmoeifen. 

Der Ratafter- und Hypothekenbuchtaus zug, ſewie 
die Schägungs-Urkumde mebft Laftenverzeihuiß lie · 
gen bis zur Verfteigerungstagsfahrt zur Einficht 
offen. 

Moosburg, am 5, Dec. 1864. 

Der UWnigl. Motar: 


Karl Falkner v. Sonnenburg. 


655. (36) Grat, Morladung. 

Die von der I. Staatsſchuldtutilgunge · Spezial” 
Cafſa Münden auterm 27. April 1896 ausgefielltt 
Aprocentige Stiftungs-Obflgation 

‚ Commiffions-Eat. Ar. 4213 

Taſſa - Eatafler Mr. 989 
zu 100 fl. des Localarmenfonds Riedering, L Be⸗ 
zielsamts Rofenheim, ift verloren gegangen. 

Auf Antrag der Armenpflege Riedering ergeht 
nun die Kufferderung am ben allenfallfigen Inha- 
ber diefer Urkunde, daß er biefelbe 

inuerbalb 6 Monaten von hente an 
beim hiefigen Gericht vorweiſe, wibrigenfalls die» 
ſelbe für fraftlos erflärt werden wärbe. 

—— am 5. Nov. 1864. 

ru it. 


Der Lönigliche Sanbrichter: 
Dorner. 
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x ntım twed lich ober durch eig Bevoſlmaͤch emthaltsort zu pflegen umb eln etwa gämftiges He 
* * ee na ER Higte, Ihre —— = das —— fultat pe in a 
firage 18 tenb. zu maden, als A 
verfteigere ich erbeffen en a elaufe hehe BOB ala te Heblart.em IE. Die 1m 


Montag den 23. Jänner k. Js. 
Vormittags LI— 12 Uhr 
in meinem Amtszkmmer das Anweſen bes Georg Ür- 
2. 56: Nr. 29 zu Meuflift befichenbd aus bem 
ohnhaufe mit Stall und Hofraum PL-Rr. 152 zu 
3 Dryimalen, nah Echägung vom 5, d. Mis. 
werihet auf 900 fl. und Belaflet mit 450 fl. Hypes 
teffapital und einer Binfens und Keftenlaution !zu 
40 fi. 
Das Berfahren richtet ſich mad ben Beftlmme- 
em dir 88. 98 und ff. ber Projefnonelle vom 
Yanre 1837 und 8 64 bes Hupolbelengefehes umdb 
erfolgt der Zufchläg, wenn durch bas Meiftgebot ber 
"Ehäßungswerib erreicht wird, — 
Pr unbelanute Steigerer Haben ſich über ihre 
Perfon und Zahlungsfähigfeit audzuisrifen, 
Beltere, Aufjchlüffe fönnen in meiner Mmtsfanzlei 
ırholt werben. 
Breifing, Se 1864. 


bjw. als descenbenglos verfiorben erachtet werben und 
ber bezelchnete Baatbeſtand ben bis jeht gerichtäbes 
kannten Wnihellsberehligten chne Sicerkeitslciftung 
ausgeantwortet wird, 

Otlpoltſteln, ben 7. September 1864. 


Königliches Landgericht. 
d. b. 
&.:Ro. 3950. Mofer. 


1202. (2) Befauntmachnung- 

Zufolge Auftrags des Igl. Landgerichts Müns 
Sen linls der Far Habe ich zur zweitmaligen Ber- 
ſteigerung des; Anweſens Haus-Rr. 14 in Frieden.” 
beim Zermin auf 

Donnerftag den 5. Januar 1865 

Bormittage von LL1— 12 Uhr 

in meiner Kauglei, Rofengafle Nr, Sy, 

anberaumt. * 


Königliches Landgericht. 
Der Lönigliche Laudrichter: 
Gerber. 
ER: 1151. Ziegler, £ Affeffer. 


Brefhmafchinen und ——— 


Hãck ſelm iſchi 355 
a ask 


uud anbere Haut. und — Maſchi ⸗ 
nen bemährtefter Conſtruction lieſett mach wie ber 
zu den billigſten Preifen 
Entrigiä b, Reife, Nobembtr 1864. 
die — und —— 
868, lde 


— Firma: an) 
"1191. 6 wird eine Herrfgaftlihe Mohmung 





Motat: Bezlglich des Anwefensbefähriehes und der Hy- . bon 8-10 Zimmern in der Mar-Bärfladbt, vor- 
— dem 10. #geR 1.36. In Kummer 262 ber Bayer Se Tan a ae 
vom 1 ugu in Nummer er Baperi« eorgi zu m geiu [ . 
5371(2). Befauntmahung. fen Being und 224 der Mugsburger Mbendzeis — Fehr = 
, tung bemerfe ich nur mod, daß der richterliche Zu⸗ 11 n — 
Das Depofitum ber Tan. Göpjgen (ölae diesmal ohne Rüdficht 98 den Schätungs- . if ein ſchöner re er oder. 


Kinder von Mllersberg betr. 

Für bie Zaver Böp'ichen Voflhaltersfinder von 
Allersberg,+ Aämlich Für Maria Mana oder auch Mas 
via Franziska, geborm am 8. Mär; 1787, Ioferh 
Anton, geboren am 5. Mai 1788, Ftanz Michael, 
geboren am 22, Geptember 1789 und Marla Frans 
aieta Walburga, geboren am 14. März 1791, find 
bei der L. Bank in Märmberg 204 fl. 24 Fr. nuh⸗ 
Ielagend angelegt. 

— erſtere beibe fun laͤngſt bescendenzlos In 

Bien, lehtete aber. in Münden mit Hinterlaffung 
einer gerichtöbelannien Tochter geſtorben feln fellen, 
fo ergeht an biefelben und an beren image 
erbberchtigte Maclommenfaft blemit auf Antrag 
der Beiheiligien die Mufforberung, 

binnen 6 Monaten 


werth erfolgt und fih mir umbelannte Gteigerer 
ſowohl über ihre Perfon als Zahlungsfähigkeit legal 
bei Vermeidung der Ren. am befagten 
Termine ausjumelfen h 
Münden, den 14. — 1864. 
Der tönigl; Motar : 
@. Hader. 


1197.Gratis ‚ai Befanntmachung. 
Euratel über eig. Jalob bon 
Dampfadh betr. 

Margaretha Borft von Dampfach if im rube, 
Sade zu vernehmen. Da diefelbe umbelannt wo 
fh aufhält und trog aller Recherchen nicht aufzu · 
finden if, werden alle Gerichts. und Boligeibehörden 
erfucht, Nachforſchungen nach ihrem derzeitigen Auf⸗ 


gegen Morgen (letztere auch bhne on)" der 
Moritmiliansfiraße 21/8 reis, den 4 Jaheesjeiten 
gegeniber, ſogleich abzugeben. 


1192. (%) Ein junger Mann, ber die Univer 
‚ftär beſuchte, fucht am einem Remtainte jofort 
Praris zie nehmen. Gefällige Offerte, —— man 
an bie Erpebition einzuſenden. 


"1166. (26) Bei dem k. Hentamte Shwahmün- 
en wird eim im Pentamtsbienfte und mamentlid 
im Umſchreibweſen volltommen vromtinirter Amtts - 
geüite bis 1. Januar oder ängflens te L Sehr. 


I6: ahfgenommen, 
@rfälige Offerte au den —— 





Mit Ausnahme yon Oeſterr. Bant-Metien, die niebriger angeboten waren, verkehrten die übrigen Speeulationspapiere zu 
1883er Amerilauiſche behaupteten fih fe und waren von unglinftigen Neuhorker Eurfen wenig t. 


Frankfurt, 14. December. 





Curs der Siantspapiere. 











Außerdem Teine erhebliche 


Diverse Artiem, 





duderung, . (Syub.) 
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Rigerd Wagners Mufilaufführung — Der Sepp 
vom Soch, eine Geſchichte aus ben bayerifchen Bergen von I. B. Bogl. 
(Bortf.) — Bermifgtes, (Der Streit um die Urheberſchaft der Mar 
felaife.) — Notizen. 

Wolitiſche Nach richten. 
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Nichard Wagner's Muſikaufführung. 
Das ſparliche *) Auditorium, weldes ſich am 11. d. im Theater 
PO um der von Ric. Wagner veranflalteten „Dufitanfführung® 
beizumwohnen, lieferte neuerdiugẽ einem ſchlagenden Beweis für dem uns 
Imbifferentisnus, womit man ſich hier zu Lande gegen 
eftrebungen durchſchnittlich zu wappuen pflegt. Einem Danne, 
Er pwei Deeennien durch feine Litrenfäe und mufllalifhe Tharigfei 


hetiker und Mufiter im gleichem Manfe allarmirte, wilrde wohl 
überall in Deutfäland von ——— ſowohl als —* mit größerem 
nden. Als er 


ung » entgegengeloimmen worben fein, al® gerabe in 
licher Entfäuldigungsgrund mag allerdings die eigenthümliche Natur bes 
Eliddeutjden gelten, ber — zum Unterfäiebe von ben des 
Nordens — in Kunft und Leben das finnlih Gefällige in die erſte Linie 
ſtellt und deshalb Allem, was ihm Hierin ungenügend bünft, ruhig aus 
dem Wege geht. Daß aber das finnlih Schöne (für den concreten 
Fall abfolute Melodie und plaſtiſch Hervortretende Form) in ber emanci« 
pirten u Wagner’ häufig als untergeorbnete® Element erſcheint, ift 
nit zu men und ertlärt fich Hinlänglih aus den vorzugsweile bie 
bramaii en a Come —— Brincipien, welde Wagner bei ber 
er Muſikdramen als Richtſchnur dienen und vom ef. 
in Nr. 339 An "Woran bei Beſprechung des „liegenden Hollän- 
ders” mitgeteilt wurden 
Das Concert begann mit der Ganftonpertlire, melde Wagner 
während feines erften Aufenthaltes zu Paris (1839—42) componirte unb 
hiebei bie im erſten Theile bes 5 1, Fauſt enthaltenen Berfe 
„Der Gott, der mir im Bufen wohnt” bi 
„Mab fo if mir bas Dafein in Laſt, 
Der Tod erwlluſcht, das Leben mir verhaßt“ 
als poetifde u ———— 
Die f ger mo bis zu ber - ya — 
Taunhauſ⸗ ce ejammt te aus neneften Opern · 
Diätungen . * den — nn —— 
der t, Po 6 Anrede an bie Berſamm ⸗ 
ug — Om Sr keiten une Iolde (Borfpiel und 
2. der anne (Siegmunds Liebeslied, ber Balküren-Kitt 
nd Feuerzauber) umd ans Siegfried (Schuelz- 
—* umb —— 


Die beiden leijtgenannten Werke gehören jener großen Tetralogi- 
an, welche Wagner als „Bühuenfeftfpiel” und unter dem Titel „der Ring 
ber Nibelungen‘ herausgab. Es ift bas Bert, worin er bie 
ältefte Form deutſcher Poeſte, die Alliteration, zumeilen in ardaifirenber 
m: für das Mafildrama verwendet. Leſer, melde über das Merk 

näher unterriditet fein wollen, verweiſen wir auf Franz Müller's „Der 

Ring der Nibelungen. Eine Studie zur Einführung in die gleihnamige 

Dichtung Richard Wagner’s. Leipzig, 1862.” Gegenwärtig ſoll Däller, 

—* der ſtertſten Berehrer exs, mit einem ähnlichen Werke 
u und . ——— fein, . 

bie Wirkung der eben angeführten Kompofitionen bem brama- 

tiiden Gamen eingefügt und unter Beihilfe der ſceuiſchen au ohne 

Zweifel eine andere fein wird, als bei ber Auffügrung in dem bem 

eher — fremden Dr (im ne fol» 

en verw 
ve Fan ar Grörterung. erhob ſich nad; ben —* 
Nummern ſehr lebhafter Beifall und der Wallüren-Ritt mußte ſogar 


*) Bie wir von anberer Seite hoͤren bas Haus — bei aufgehobenrm 
Abonnement — neben ren LrR 


“H 
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wieberholt werben. Die Dreheſtri worin Wagner von jeher Mei- 
fterhaftes leiftete, iſt durchgehende bri ant umb häufig überraſchend, aber 
auch an manden Stellen zum Nachteile der Sänger zu rauſchend. 

Das Orcheſter war unter der perfönligen Leitung Wagner’s vor- 
züglich wie immer, und auch bie Sänger (bie HH. Fiſcher, Richard 
und Simons) unterzogen fi ihrer Aufgabe mit großem Fleife. Als 
= lumgenfte ber -Compofitionen ift — ſowohl Hinflätlih ber 

iſchen Bedeutung als ber Ausführung — das von Hru. Richard 
J— Liebeslied Siegmund's zu bezeichnen, er Weiſe 
wurde aber gerabe biefem ber parte Beifall zu TH 

Da, wie verlautet, Richard Wagner noch mehrere un re geben 
2, fo werden wir wohl nod Gelegenheit haben, bas Kine oder 

dere, hier nur im Anbentungen Gegebene, bei künftigen Berichten ein 

zu behandeln, 


* 


Der Sepp vom Joch. 
Eine Geſchichte aus dem bayeriſchen Bergen. 
Bon 3. 8. Vogl. 


(Bortfegung.) 

Während der Sepp draußen am Ufer fi feinen abfonberlichen Ge- 
banfen hingab, und des mothblirftigen Trockuens feiner Mleibumgeftüde 
barrte, begannen auch bei ber Ceuzi eigenthlimliche Gedanken anfzutauchen. 

Sie verfette in dem Wugenblid zurüd, wo fie im bie kühle Fluth 

hinabglitt, und mie in ein Lichtieer verfant, wo es in —— Ohren 
rauſchte und braufte im unverſtändlichen Sauten , und wie ed allmälig 
ſtiller und ſtiller wurde, und endlich gan fill, die Sinne ſchwanden, 
und fle einzu (&lummern bermeinte, An ihre Dutter und die ſtille Schwaige 
hatte fie 3 noch gedacht, und m. aa erft, als fie, wie aus 
langem, ſchwerem Schlafe erwachend, unb eppe flarlem Arme ge» 
tragen, Über benfelben Fluthen Dabinfähmehte, die ihr fo eben mod dem 
Tod zu bringen Er; be neben fi fühlte fie Sepp’s vor Aufreg · 
ung und Anftrengung hochpochendes Herz, und blidte bann im fein leuch⸗ 
tendes Auge und fein wong erregteg Hntfig, bie ihr Ti wieder 
bie Sinne ſchwanden bei der vollen Eckenntniß ber Gefahr, im welcher 
fie geſchwebt, und aus ber nur Sepp's Ruth und Hingebung fle gerettet. 
Bisher war ihr der Burſche völlig fremb gewefen, jest aber glaubte I 
* feit langen Jahren, fo lange fie zu denten vermochte, zu leunen, und 

als fie erfuhr, wer er fel, und daß er jenſeits ber Thorfänlen wohne und 
wirte, ba vermeinte das raſch gereifte Kind, eines jener Neale feiner 
Fugendträume von gewiffen Wundern jenfeitg ber Berge fei zur Wirk: 
lichleit geworben, 

Alſo befand fi Cenzi im Kreiſe vebfeliger Frauen fill und in ſich 
verfunken, bie Sceerofen feft in der Hand Haltend, und ben Blid zu Bo- 
dem gerichtet, im Geiſte aber draußen auf bem Ser, und ließ bie "lg. 
tigen Momente ihres Unfalls und ihrer Rettung wieber und wieder am 
ihrem inneren Auge vorüberziehen, 

Den Pater SKellermeifter war es vorbehalten, fie aus ihren Träu« 
men enblih in die Wirklichkeit zurliczurufen. Mit den Worten: „ecce 
adest, ba ift er ber kede Burj, ber fein Leben daran gefegt, um bas 
Deinige zu retten“, trat er plotzlich, dem ſich fräubenden, verlegen drein⸗ 
ſchauenden Sepp na fid) ziehend, in den Kreis der Weiber, Cem er · 
bob fih raſch, ie? tiefe Röthe, die ſchnell mit einer eben fo "ofen Bla 
wechſelte, kündete eine umgewöhnlie Gemllthebewegung am; doch trat fie 
dem Burfen mit fiderem Blide entgegen, reichte ihm die Hand, 5 
ſprach nur die wenigen Worte: „Sepp, ih banfe Dir, Da haft mir 
das Leben gerettet, und das muß id ir all’ mein Lebtage gedenlen l 
Sepp ergri yögernd ha Heine zarte Hand, und rang gewaltig nad) einer 
Antwort, ohne -. foglei zu finden. Aber die Schwaigerin ließ ihm 
hiezu feine Zeit. it Mürmifdien Worten dankte fie 58 und verſprach 
ihm, fo lange fie * Leben habe, ſolle der Sepp auf der Schwaige in 
Ehren fein, und was in ihrer Menſchenmöglichteit liege, das ſolle dem 
Sepp für alle Zeit zu Gebot ſtehen, wenn er —— etwas beudthigt 
ſei, denn ohne ihm und feine raſche Dazwiſchenlunft wäre fie ja jehzt 
eine linderloſe Witiwe. Ein heftiges Schludyen, im weldes auwe · 
enden Frauen mit einftimmten, Huderte fie am gran und ber 

er Kellermelſter benlltzte bie eingetretene Paufe, ben Helden bes 
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Tages zu ben Herren Hinliberzufüßren, bie nicht minder begehrlich waren, 
ihn zu fehen, und ben Hergang bes ganzen Vorfalles von ihm zu ver- 
nehmen. Sepp folgte feinem Führer wie betäubt, und" tauſchte unter» 
megs eine Menge Händebrüde mit Bekannten und Unbekannien. Nur 
konnte er nicht begreifen, warum man denn von feiner That ein ſo arges 
Aufſehen machte, deun er Hatte. ja nur gerhan, was ſich ganz von felbft 
verfland, und er Hätte jebe Andere eben fo raſch und bereitwillig au® 
bem Waſſer gezogen. Daß es freilich gerade bie Cenzi war, die er heute 
gerettet, und daß bie Genzi fo viel jhön war, umb baf er felbft nicht 
wußte, warum e8 ihn im Stillen fo große Freude und Genugthuung er« 
regte, gerade ihr biefen Dienft eriwiefen zu Haben, bas war eiwas Ber 
fonderes und Apartes, mofle er weder fih, noch Andern Rechenſchaft 
zu geben vermochte, 

Die Lobfprüde, melde ihm von bem geiftlichem Herren eriheilt wur · 
ben, unb ber Ehrenplag, ben er zwifchen ihnen einnehmen mußte, machte 
ihn nur noch verlegener,, als er bereits gewefen, ba er Cenzis Dant- 
worte vergeblih zu erwidern verſucht Hatte, und fo warb es ihm zulegt 
kaum möglih, eine ziemlich verworrene Erzählung des Vorganges zu ge 
ben, als er wieder unter feinen Bekannten fid befand, und bier 
im Freundedkreiſe in feiner einfachen Weiſe ſchlicht und ſchmucklos erzäßlt 
hatte, wie Alles gegangen war, wurde er wieder ruhiger, und als daun 
die Schwaigerin ihn aufſuchte, und ihn zum Imbiß einlud, war er ſchon 
wieder ber alte unbefangene Sepp geworben, fo baf er tüchtig dem gebote- 
nen Schmaufe zufprah, und bes Trunles nicht vergaß. Daß er aber 
bie Cenzi nur verftohlen anzubliden wagte, und wenn ihre Mugen ben 
feinigen begegnete, ſchnell zur Seite oder anf ben Boden ſchauie, bad 
mag wohl feinen Grand im Mangel am Umgang mit Weibervolf über- 
Haupt gehabt haben. 

Endlich flug die Stunde des Aufbruche. Iu ber Kellerlhüre hatte 
Pater Marcus dem ſchweren Schlüffelbund mit weithin tönendem Klirren 
wiederholt umgebrebt, was männiglih als das Zeichen zur Heimlehr bes 
fannt war. Theil der Gaſte befand ſich bereits auf dem Wege zum 
Ser, und ber andere macht fi hiezu bereit, Durch einen Zufall waren 
bie Schwaigerin mit ihrer Todter und Eepp bie Leiten, melde den kur⸗ 
zen Weg zum Lanbungeplag langſam hinabjäritten. „Du mußt ein An- 
denlen haben am dem heutigen Tag”, Hatte bie Genzi zu Sepp gefagt, 
unb er darauf mit funfelndem Blide geantwortet: „Gib mir eine von 
Deinen Seeroſen“, worauf dann bie Cenzi ihn fonderbar angefhant, und 
ihm eine ber beiben ſchönen Blüthen überreichte, „Die wird aufgehoben, 
fo lange id lebe”, Hatte der Schp gefagt, und fle auf ben fpigen Hut 
geftedt, und bie Een i erwieberte leife: „Ich werd's auch jo machen mit 
der andern.“ 

Am Landbungsplage angelommen, fanden fie die meiften Kähne fon 
befegt. Raſch job Sepp den Kahn der Schwaigerin in bie Fluth hin⸗ 
aus, bamı dem feinigen, und draußen auf dem See, nachdem fie das 
Rohricht Hinter ſich Hatten, nahm er Abſchied. Sein Weg ging bie 
Tporfäulenwanb entlang, während bie übrigen nördlich und Sftlid, fieuer⸗ 
ten. Die Schwaigerin rief ihm nochmals zu, baf er am nächſten Feier⸗ 
tage ja ganz gewiß im ben „Heimgarten“ auf die Schwaige kommen folle, 
und Cenzi Hatte ihm mit, ber Seerofe ſtill gewinkt. Sepp aber lief einen 
Jahſchrei los, daß das Echo weithin in den Bergen lat wurde, und bie 
Bauern und Burſche antworteten aus voller Kehle. 

Es war fpät Abends, als Sepp am Fod landete, und doch war ihm 
die Heimfahrt noch nie fo kurz —— obgleich er, ohne es zu 
wiſſen, oft lange Zeit mit dem Rudern eingehalten, und mit dem Ratı 
auf einer und bderfelben Stelle in tiefem Sinnen verweilt hatte. Es war 
eben ein gar zu wichtige Greigniß in feinem bis dahin fo einförmigen 
Leben — und fo reichen Stoff zum Sinniren hatte er vorbem 
nie gehabt. 

Den kurzen Weg vom See zur Mühle hatte Sepp raſch zurldge- 
legt, und der Mond kam eben mit vollem Ganze Über ben Dodberg 
herauf, als er im fein Kammerchen ſchlich, wo er aber nod lange ben 
ar nicht finden konnte, 

ud Cenzi und ihre Mutter vermodten lange Zeit ben Schlaf nit 
zu finden, obfchon die Gedanlen und Bilder, melde in Beiden Iebenbig 
waren, nichts weniger als ſich ähnlich gewefen fein mochten. 
(Bortfegung folgt.) 


Wermifchtes, 
Der Streit um die Urheberfchaft der Marfeillaife. 


Morig m erzählte neulich im ber „Dftbeutfchen Poſt“, jener 
Rouget de [’I8le, ber gegen Fétis dem befaunten Proceß wegen beifen 
Annahme im Bezug ber dutse[daft ber Marfeillaife angeftrengt Habe, fei 
ein armer Boutiquier in Paris gewefen, ein Berlänfer von Stidmuflern in 
einer Seitenſtraße des Fauburg St. Denis, und feine Tochter eine arme 
Stundengeberin „a 40 sous lo enchei“, Das berühmte Gedicht habe bie 


Familie zu Grunde gerichtet. Einen Bruber bes Dichters brachte die 
Marfeillaife oder vielmehr bie Feinde bderfelben fo weit, daß et ein Qanb- 
gut, das einzige Beſitzthum der Rouget be l'Reles, für nichts ober wenig 
derlaufte, um fih aus belannter Umgebung im eime Gegend zu flüchten, 
wo man ihm nicht kannte, Jener fon ermähnte Neffe des Borten 
braudte Stunden, um Hartmann die ganze Leidensgeſchichte ber Familie 
zu erzählen, umd fie ließ fi im allen Theilen auf bie Merfeillaife-al! 
den Urgrund führen; fie-war_das der Familie, 
Und fiche, der Dann Magte gegen Foͤtie, weil er ihnen nicht das ganze 
moralifce Eigentäumsreht dieſes Dannergefchents zugefichen wollte; c# 
ift eim ebler —* im Menſchen, daß er von einem moblen Eigenihum 
nit laffen will, felöft wenn es fein | Verderben iſt. Uebrigens lönuen 
wir melben,-baß der Streit beigelegt worden durch eiten: Brief. vom Fetis 
an Georg Kaſtner, veröffentlicht in ber neueften Nummer. ber „Gazette 
et Revue musical.“ Der Schreiber biefes Briefes erlärt, daß feine 
Behanptung, die Melodie der Marfeillaife rühre von einem gemwi 

voigille her, fi) auf ein 1793 gebrudtes, im feinen lies 
und legteren Namen tragend«s Eremplar ber Marfeilleije geſtützt Habe. 
Zufolge eines ihm von Kafıner — Exemplars bed „Chant de 
guerre pour l'arm&e du Rhin, dedie au marächal Luckner; à Strassbourg, 
de limprimerie .de Pb. de Danneboch, imprimeur de la municipalitö*‘, 
weldes ihm feinen Zweifel mehr geflatte, daß Rouget be l'Dele Mufit 
und Tert ber Marfeillaife verfaßt Habe, ſtehe er num jedoch feinen Au- 
genblid am, dies zu conftatiren, und wolle er dieſe Pe nad) 
träglih im feiner „Biographie des musiciens*, 7. Band, dem Wrtikel 
„Rouget de I'Isle* ausbrüdlicd beifügen. — Nodmtals anf den M. 
mann'shen Aufſatz lommend, eutlehnen wir demfelben noch folgende 

Es ift merkwürdig, wie Alles am dem welterſchütternden Liebe (Mbftam- 
mung, Ausarbeitung, Name) unllar, mytbifh, verworen, dunkel ift, als 
wäre es ein Gegenfland uralter Sage. Yu Straßburg gedichtet, Hieh 
es urfprünglic, das „Straßburger Lieb”; aber da wurde es nicht —* 
Es wurde populär, als es bie Marſeiller nah Paris brachten, mad; denen 
18 auch gemaunt ward. Aber es waren gar nicht bie Marſeiller, die es 
fangen, ſondern bie Marcillarguer, die Ginwohner des profeftautifchen 
Dorfes Marcillargne, das in ben Slimpfen vom Panguedoc liegt, römie 
fen Urfprungs ift und eigentli Marcelli ager heißt. Der 

und Gantor bafelbft erhielt e3 von feinem freunde, einem 


in Straßburg, zugeſchidt und fang es zuerft im ber Kirche, wo da · 
maliger Sitte jeden Sountag mehr une fete civique, als ein ft 
zündete es zuerſt im dem römiſchen 


rg wurde. Dort ’ 

den, Hinter Schilf und Sumpfgras verftedten Dorfe; bie 

von Marcillargne trafen auf ıhrem Wege nad Paris mit den Darjeil- 

lern zufammen, unb fo fagte man in Paris, die Marfeiller Hätten bas 

Lied gefungen, unter bem Namen ber Darfeillaife rüdte ed an bie 

Grenze und lam ed nad Straßburg, wo man es erfl Bei diefer 

heit recht kennen lernte. Was num die Genefis der Melodie betrifft, fo 

hat man vor einigen Jahren in einem Kirchenarchiv eines Heinen 

bes badiſchen Oberlandes eine von einem bortigen Gantor 

Cantata pro voce sola aufgefunden, mit genan angegebenem Datum von 

Ort, Tag und Jahr, wo und wann diefe Cantate componirt wurde, umb 

nad) biefem Datum wäre fie um ein halbes Jahrhundert ungefähr älter 

als Rouget de lVole, und deutſcher Abftammung. Das babifde Ober 

land ift jo nahe am Straßburg; kann bie Cantate midt dahin m. 

wandert fein? Oder kann fie Rouget auf einer Wanderung am 

Rheinufer nicht erobert haben? Aber — noch ein Aber — es gieht 

muſitaliſche Schriftgelehrte, welche behaupten, die Marfeillaife, ober wiel- 

mehr ihre Melodie, fei ſchon fo alt wie der breikigj und fei 

—— Per —— — gefungen 5* 
nad wäre aljo ehrliche de i aus bem den 

Dberland ein Dieb. Und wir wollen Heransbringen, wer das 

Lied gebichtet, wer bie homerifcen Gefänge gefungen? (ur,) 


Rotizen. 
+ Theater.) [Gaftfpiel bes Fräuleins Ian t, 
Bir Dei Diäten Ne ee Stoffe fo verfihieben .. 
ber bizarre, gewaltige Dichter, ber, ein Seel i 
der num In Wunden taucht, weniger um zu 
gen Dh Ghrienie ala Ketgerie (dam Dikumme, hakerah Dehk, 
en bie Li nm 
riler, deſſen g Sein und Birken 7 
bem Leben geweiht iſt, beffen Lyra nie Diffommangen dem 
ring anuweib Brunbild Hingegen fühlt und alle Fed feiner 
an bie büftere gewaltige Geſtalt der Burgfrau vom Ifenflein ver- 
ſchwendett. Es iſt hier u. ber Ort, um u 
——— 
ien wur bewerten, baß wir Diefelbe pam erfen Mate {ahen map dem 


i 
F 


* 
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woltigften Ginbrud bavon empfangen Haben; es wollte ums aber beblin- 
ten, jo wir ums vom früheren Leſen der Tragödie nod vet erinnern, 
als fei Mandes Behufe der Aufführung umverhältnigmäßig gelürzt wor- 
den, — So groß nım aud das Maß phnfichen Mittel ift, welde 
wir Fräulein Janauſchel zutranten, es reichte doch nit ganz ans, um 
biefer mächtigen Holle, ei er der auftrengenften, bie vielleicht je geſchrie · 
ben wurden, gang gerecht zu werben, und hörten wir von vielen Geiten 
Parallelen zwifchen der Brunilde der Frau Strafmann und ber des 
eins Janauſchetl ziehen, melde nicht Nachtheile der erfleren 
auffielen. Wir müflen uns natürli mit um Urtheile be» 
füriben, ba wir Frau Etrafmann nie in diefer Rolle gefehen haben. 
Sei dem, wie ihm molle, Frln. Janauſchel ftellte mit ergreifender bramati- 
fer Qunſt die Gemahlin König Sunthers dar, umd wenn fie auch ſichtlich 
unter der furdtbaren phyſiſchen Aufgabe litt, fo that das doch ihrer 
Leiftung feinen Abbruch, die wie alle Geftaltungen der genialen Künft- 
lerin eime von Anfang bis zu Ende fühn umd originell gegriffene und 
mit bewunbermswerther Conſtquenz durchgeſührte war; das künſtleriſch 
gebildete Auge ſchwelgte wieder fort und fort im jeder ihrer Bewegungen 
und Stellungen. — Bon den Mitjpielenden flauden eigentlich nur Herr 
Dahn und Frau Dafım-Hausmann den Gaſte ebenbürtig zur Seite ; aber 
felbft von biefer letztgenaunten, doch fouft fo bebeutenden Rünftlerin lonn · 
tem wir das Gebahren an der Leiche Siegfrieds mit unſeren Vor⸗ 
ſtellungen über den Schmerz einer Chriemhilde nicht ganz zufam- 
menrenmen, Herr Ruth ling Teiegfrict) und Herr Büttgen (Hagen) ma» 
ren mehr Biedermänner ald Nibelungenhelden, und namıntlih Hagen, 
der fo gutmüthig ausſah, glaubte fein Menſch, wenn er 16 erzählte, wie 
fehr er Siegfried haſſe; und andererſeits begriff man nur ſchwer, wie 
man einen fo mwaderen, anftändigen, barmlofen, jungen Menſchen, den 
uns Herr Ruthling als Siegfried gab, liberhaupt haffen Länne. Tie 
Arche ogen ſich unverhältnigmäßig im bie fange, fo daß bie ganze 
orftellung bis Halb eilf Uhr dauerte, 
W. Wie aus Pondom geſchrieben wird, war der Glanzpunct be# 
ern Eoncertes im Srujtallpalaft die Orcheſterſuite in D moll von un⸗ 
inc Generalmufildirector Frauz Lachner. Der Erfolg dieſes Werkes 
war em fo bedeutender, baf baffelbe demnächſt wiederhoit zur Anfführen 
fommen wird, — Unter Rigard Wagner’s Leitung werden num je 
die Opern „ZKanmhänfer” und „Rohengein“ neueinftudirt. Ferner wurde 
von der Intendanz die Partitur von „Zriflan und Nolde“ käuflich er- 
worben. Weun biefe Dper zur Aufführung käme, fo wäre Münden bie 
erfie und einzige Stadt, beren Bühne das jhwierige Unternehmen, das 
bisher unverfudt geblieben, durchgeführt hätte, 


* Die Reigung zu fammeln bat fi num auch auf bie Gitate er 
ſtredt und wenigſtens Georg Buchmann dieſen Verſuch gemacht 
und daß fein Buch Geflügelte Worte, TCitateuſchatz des deutſchen 
Balls“ (Berlin, Weidling) fhon die zweite Muflage erlebt Hat, bemeifl, 
ba der Gedanke, diefe den Spridwörtern verwandten Waflen in einer 
Rüfttammer aufjuftellen, ein glüdlider war. . Büdimann bat feinen 
Sammlerfleiß aber nicht allein auf bie populär gewordenen Sraftftellen 
deutſcher Dichter erfiredt; er hat diefem „esprit des autres‘ oder „esprit 
de ceux qui m’en ont pas'*, wie bie fsrangofen bas Citat nennen, im ume« 
fafiendften Siun nadgefplirt und fiehe da, es curfirt Im beutfchen Volle 
ein anfehnliher Schag von Stellen aus franzöflf—en, englifchen, 
— griechiſchen und lateiniſchen Schrijtftellen, aus der Bibel, aus 
ber Geſchichte, d. h. aus dem Munde berühmter Fürſten, Gelehrter, 
Diplomaten, herru, Parlamentsrebner, und wenn es eines Beweiſes 
nocqh bebürfte, daß unſere Nation eine cosmepolitiihe, fo wäre er auch 
in dieſen Citaten gegeben. Leicht übrigens hätte ſich die Zahl um das 
Doppelte vermehren laflen, denn Büdmann fcheint feine Sammlung 
hauptſachlich auf morbbeatihem Boden begonnen zu haben; doch bie Hanpt« 
fade ift, da einmal ein Anfang worden ift. Mennenswerth if, 
welchen umvergleihlih reihen Schatz die Werte Schillers geboten haben, 
fie allein bilden beinahe ein Drittgeil aller deutſchen Citate, und find fo 
tief im das Bolt eingebrungen, daß oft ihr Urfprung bereits vergeſſen 
ift; daher das Staunen jener ehrfamen Bürgerfrau, bie beim Anfang 
des Don Carlos fi mißbilligend zu ihrer Nahbarin wandte: „wie fan 
ein Mann wie Schiller eine fo abgedrofhene Rebensart brauden” — 
nemlih: „die [hönen Zage von Aranjuez find nun zu Ende” — 

-—* Bon der vortrefflich redigirten Zeitſchrift für Länber- und Böl- 
kunde „Globue“, Heransgegeben von K. Andbree (Hildburghaufen, 
bibliographifes Inftitut) find die drei erflem Lieferungen bes fiebenten Ban- 
bes ausgegeben worben und beftätigen das günflige Vorurteil, welches 
Die frügeren Bände für dieſes rühmlice Unternehmen gewedt haben. 
Den Glanzpımct ber neueften Beiträge bilden mehrere mit ausgejeichne- 
ten Muftrationen gefhmücdte Artikel über Pompeji, Beiträge, deren Um» 
fang einem Bude Mir fi gleichtommt. Unter den vortrefflihen Bildern 
erwähnen wir zuerſt dem San, dann das Forum mit ben Ruinen bed 
Bennötempeld, eine Straße, einen Badofen, bas Nolauer wie das Ker- 





eufanifhe Thor, das Tepibarium, eine Auſicht des veftaurirten Inneren 


I des Haufes, das man dem Wedilen Panſa zuicreibt, ferner dem Beriftyl 


des Quaſtorenhauſes, das Haus bes Lucrez, bas Heine Theater und das 
große Amphitheater, endlich bie Abbildungen von ganzen Frescogemalden 
der pompejanifhen Prunkgemäder, darunter eine Arladne und Bachus, 
Achilles bei Lylomebes, das Urteil des Paris x. Aus Allem ſcheint 
hervorzugehen, baß bie nemerbing® beliebte Annahme, als habe man e8 
hier nur mit einem Heinen Landſiädtchen ohne Bedeutung für die Kunſt 
zu thun, durchaus unftihhaltig if, Bielmehr erfheint Pompeji gerade 
ein Luxusort der Alten, ein antiles Baden-Baden oder Bench, gewefen 
fein, fonft wäre die Anhäufung von Runftgegenftänden aller Urt an 
Biefem allerdings Heinen Orte gar nicht zu erflären. Außerdem enthal- 
ten biefe Hefte noch Beiträge Über Nürnberg, culturgeographiſche Erlän- 
terangen zur Karte von Sübafrica, GSkizyem ans dem Leben des Bolles 
in China, über ben Golf von Gibraltar, über das Tatragebirge mit vor» 
treffliden Goftümbildern der Slovalen, Lehmann’s Reife nad Buchara, 
Reifeberichte von Oban nah Staffa, Land und Leute am friſchen Haff, 
Moslan's öffentlige Gebäude x. ꝛc. Alles im Allem gereicht dies Blatt 
beim deutſchen Forſcher · und Unternehmungsgeift nur zur größten Ehre. 


:: Wir haben im Jahre 1862 BVeranlafjung —— in dieſen 
Blättern auf das damals veröffentlichte Lehr ⸗ und Leſebuch von U. Hä- 
Ners (Berlag von G. D. Bäbeler in Eſſen) anfınerffam zu maden, 
melden befondere Empfehlungen von Minifterien und von Schulcon- 
ferenzen zur Seite ſtehen, und das inzwiſchen aud an vielen Volläſchulen 
Biyerns eingeführt wurde, Sich anſchließend darau ift mum kürzlich im 
gleihen Verlage 1) eim „methodiſches Handbuch“ fir die Lehrer ber Mittel. 
und Oberclaffen, und dazu ein Uebungsbuch“ für deren Schliler im je 
pe Abtheilungen ER, welde Schriften bie Stilübungen in 

er Bolkeſchule im Auge haben, fodann 2) ein „Hanbatlas für 
bie bayerifhen Bollsjhulen“, melder die Methode des geogra- 
phifhen Unterrichts in obigem Lehr- und Leſebuche vorzugsweife berlid- 
fihtigt. Der Atlag wird im act Ausgaben gebrudt, jede zwar mit eilf 
Blättern, jedoch aber fo, daß jedesmal das erfie Blatt davon die Spe- 
cialfarte eines ber acht Regierungsbezirle if. Es befindet ſich alfo z. V. 
in der Ausgabe bes Atlas für die pfälziſchen Volloſchulen eine Special- 
Karte der Pfalz, in jener für bie unterfränkifchen Schulen eine folde von 
Unterfranfen uff. Ebenſo befteht eine befondere Ausgabe für bie preuf- 
ſiſchen Boltsfgulen, gleihfals mit Sp:cialtarten für die betceffenden Pros 
vinzen). Der Atlas ift ſehr Billig; er koftet nur 28 Kreuzer. 


- Meyerbeer Hat ein Capital von 10,000 Tälern, beftimmt, umb 
um bie fünfprocentigen Zinſen beffelben findet im jedem zweiten Jahre 
eine Bewerbung ftatt, am ber fich beutfche Deufifer unter 23 Jahren ohne 
Unterfdied des Glaubens beiheiligen lönnen, wenn fle an einer der öffent- 
lien UAnftalten für Muſik in Berlin oder an dem muſtlaliſchen Confer- 
vatorium im Köln ihre Studien gemadht haben, Die Bewerber haben 
eine adtflimmige Vocalfuge für zwei Chöre und eine breiftimmige dra- 
watiſche Kantate für Gelang und Drcheſter einzureichen, worüber bie 
Preisrigter nähere Beſtimmungen jebesmal vorher belanut machen wer« 
ben. Diefed Preisrigteramt libt die muſilaliſche Abtheilung ber k. Ala- 
bemie der Künfte in Berlin unter Anziehung bortiger namhafter Dufiter, 
Wer den Preis von 1000 Thlrn. erringt, muß fehs Monaie in Ztallen 
und Paris, fowie fehs Donate abwechſelnd in Dresden, Minden und 
Dien zubringen ; ferner zwei größere Compofltionen, die eine für Gefang, 
bie Andere flir Oreter, an die Alabemie der Kunſie in Berlin einfenden, 
Birb einmal fein Preis zuerlannt, fo fleht es ben Richtern frei, entweber 
ben Betrag dem legten Stipendiaten zu überweiſen ober bem beiden näch⸗ 
fen Bewerbungen je zur Hälfte zuzulegen, 


* Im öfterreihijhen Kunftverein eröffnete verfloffene Woche Profef- 
for 8. Zimmermann ben Cyllas der „Bereinsabende” mit einen 
Bortrag Über Usmus Garftens, „den Bater der beutfchen Hiftorien« 
malerei. Er ſchilderte das dormendolle Leben des. Künſtlerä im Schlag- 
lite einer Barallele mit bem in Glüd und eichnungen aufgewachſe⸗ 
nen, aber „zur Kunſt geprügelten“ Rafael Menge und behanbelte 
ſqhließlich den Einfluß des großen Schleowiger Bahnbrechers auf die mo- 
berne deutſche Kumft. Der gewählte Kreis vom Zuhörern, in einem der 
Kunftvereinsräume zufammengepöfelt, folgte dem über zwei Stunden 
währenden, frei gefprodenen Bortrage mit gefpannter Aufmerkfamteit. 

- Im Baris ift ſchon wieder ein berühmter Mann eilt wor ⸗ 
den, ben Helden eines Luſtſpieles abzugeben. Der Urheber biefes Atten 


tates ift Hr. Aulic Langle, bas Opfer Mira ber bas 
Baubevilletheater. — * — 


- Die alterthümlichen, mit einer Kallſchichte Überdeckten Fredlo- 
jemälde im den Corridors ber Ktralauer Kathariuenlirche find von den 
ehrern am dortigen techniſchen Inftitut, Lus ze zkiew iez und Rozwa⸗ 

bomsti, zum Theil enthlillt worden. Beim Eingange in die Kirde 
ey —* die Salriſtei iſt eim Papſt auf dem Throne in rieſiger Geſtalt 
zu r 
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Politiſche Machrichten. 


Telegramme, 

DO Hamburg, 15..Dee. Nach Berichten] ausKt openhagten 
vom 7a Abend unterftüpte bas Laudsthing Das —— ins 
dem ed bie Regierungsvorlage betreffs der Novemberverfaffung aunahm, 
und Tſchernings Antrag auf Aufhebung der Rovemberverfaffung und des 
Neichsrathd verwarf. Der Finanzminifter drohte dem Bolfsthing mit 
Auflöfung, falls in dem gemeinfamen Neichsratbsausichuffe vie eiber- 
dänische Bolfsthin ‚Dopflin fiege. Orla Lehmann, der die Eingriffe 
bes Minifteriums in die oltafreibeit ald despotifch angriff, wurde zur 
Ordnung gerufen. (Wbhlt.) ; 

D Altona, 15. Dec. Die „Schleswig Holfteinifche Ztg.” fehreibt: 
Gutem Bernehmen nah haben die Eivilcommifjäre die Regierung in 
Kiel beauftragt, mit Ausnahme bed Poſt- und Telegraphemwefens, 
auch die Verwaltung Schleswigs mit zu übernehmen. Ob fümmtliche 
bisherige Räthe bleiben oder neue eintreten, ift noch unentjchieden. 

* Berlin, 15. Der. 
Eommiffär über Mobificationen des 
geſchloſſen worden. “Der framöfifche 
nad Paris gereift, 

+ Wien, 15. Dec. Baron Hod geht heute nach Berlin ald 
Bevollmaͤchtigter zu den Verhandlungen zwiſchen Deftereih und dem 
Zollverein. 

0) Rondon, 15. Der. Die Bank fette ihren Dieconto auf 
6 Procent herab, 


ndelövertrages find geſtern ab» 
otihafter, Herr Benetetti, if 


* Münden, 16, Decbr. Vorgeſtern hielt der im dieſen Blättern 
fhon erwähnte frühere Director ber Sternwarte in Melbourne, Herr 
Neumaier in ber Gefellfchaft ber „Zmanglofen” einen äußert interef» 
fanten Vortrag über bie Expeditionen, welche theilweife unter feiner Leit- 
ung in ben legten Jahren zur Erforſchung des auftralifden Eontinents 
von dem dortigen Eolonien veranftaltet worden find, 

* München, 15. Dec. Die feit Jahresfrift neueingereifte Mann» 
ſchaft des 1. ar gen wirb er Sonntag Vormittags 

x Leiftung des Fahneneideg ausrüden. Im Folge der bei einzelnen 
—— vorgefommenen eigenmachtigen Abanderuugen von 
Uniforms · und Armaturſllcken ber Manntehaft ift jüngft ein Dinifterial- 
Refeript erlafien worden, welches fi wiederholt und, wie wir hören, 
er gegen bas weitere Vorlommen folder Eigenmächtigleiten 
aus e 


Drebden, 12. Dee. König Iohann tritt Heute im fein 64. Lebens 
jahr ein. Bel einer Borfeier des Löniglichen Geburtstages, bie geftern 
— in Meinholds Etabliſſement im Beiſein der Miniſter, der 
oberſten Geiſtlichkeit, der Chefs der kgl. und ſtadtiſchen Behörden u. ſ.w. 
abgehalten wurde, brachte Staatsminifter v. Beuſt den Toaſt auf St. 
Mai. den König aus. Der Staatsminifter ſprach hiebei dem Dr. Journ. 
zufolge nachſtehende Worte: „Wbermals find wir Bier verfammelt, um 
dem Ehrentage des Könige, ber ein Freudentag für das Land ift, zu 
huldigen und beffen Müdkehr mit Yubel zu begrüßen. Höher aber ald 
fonft ſchlagen heute unfere Herzen, Begeifterung ſchwellt mehr denn 
je unfere Bruft, benn wir haben, unferm Herrn, eben erft eine 
ernfte Probe mit Ehren beftanden. Eine ſchwere Prüfung trat an Sad 
fen Beran; aber es bat feft geftanden, es hat feine Fahne hoch gehalten, 
e8 hat feinen Platz behauptet. Warum aber fahen wir, wie unzweibeu« 
tige Rundgebungen dies bezengen, das fähfifche Volt einmilthig und ent» 
fhlofien der Regierung zur Geite treten? Weil es wußte, daß Sachſen 
eine deutſche Bundespflicht zu erflillen und ein gutes Recht zu vertheibi- 
gen babe, weil e8 wußte, daß fein König es jo wolle, fein König, von 
dem es manniglich befannt if, daß er gelermt hat, was Recht ift, und 
Nichte verlangt, ala was Recht ift. Und es vergagte nicht, weil es einem 
König vertrauen konnte, ber feine Entſchlüſſe nicht in den Anwanblungen 
der Feibenfaft, fondern an einer religiös firengen Prüfung des Gewiſ ⸗ 
fens reifen läßt, darum aber aud) nit vor den Gefahren zurüdjchredt, 
welde bie Erfüllung ber Pflicht im Gefolge haben kann. Ich lann und 
barf nit glauben, daß es Untertanen, baf es Diener eines folden 
Herem geben könne, bie feine Entſchlüſſe mit Zweifel oder gar mit Pur» 
ren vernommen haben follten, deun wahrlich, 3 hätten ſich an ihu und 
am ſich ſelbſt verfündigt. Nein, Gott ſei Dant! das iſt nicht der Geiſt, 
ben biefe Tage o t haben; fie haben gezeigt, daß Sachien bas alte, 
treue, aufgellärte Sachſen ift, welches einen Fürften zu verflchen weiß, 
ber es mit ihm und mit Deutfchland ehrlich meint, der für Beider Ehre, 
pi e6 En —* die — Serge en Bm 

wie er feinen Unterthauen bie Se en bed Friedens zu erhalten 
und ihre Wohlfahrt zu fördern unabläffig Fdadt ift. Darım geloben 


Die Verhandlungen mit dem frangöfifchen - 


wir ihm feierlih Treue Immerbar und rufen aus vollfter Seele: Unſer 
König Johann lebe hoch!“ 

Dresden, 13. Dec. Das Minifterium des Innern erließ unter 
bem 1. de. Mis. eine Verordnung, laut welder auf ber Stände, 
verfammlung vom 1. Mai 1865 an, für jede gefangen gehaltene Nad- 
tigall (mit Ausnahme ber „Sproffer” ober fogenannten ungarifden oder 
polnifden Nadtigallen), eime jährlie, ber Armencaffe des betreffenden 
Ortes zufließende Steuer von vier Thalern angefegt wird, Wir lännen 
biefem Beiſpiel nur von gamzem Herzen allgemeine Nachfolge und Aus 
dehnung auch anf die andern einheimiſchen Singvögel wünf 
Die „Scleswig-Holfteinif “ in Altona fährt fort, 
jebe nähere — mit lee eine ee dat ai 
genonmmen, zu lämpfen, Mad; berfelben Zeitung ift „die Gemeinfamleit 
der  militäriihen Angelegenheiten”, die man fo liebenswärbig ift, „An 
ſchluß an Preußen‘ * nennen, während fie thatſächlich Unterwerfung 

[3 


ter bie jerum d Einfü ines Uenverhälts 
mr sr Kerr Man 
Annegion.” 
Berlin. 


efallenen preufifchen Krieger zu ehren und zur Berewigung 
Bei Duppel und Alſen, beabfihtigt dem Bernehmen he ber König 
Schlachtendenlmal zu errichten. 

Berlin, 12. Deebr. Die Zeitſchrift „Willlommen“ ve 
einen bisher unbefannten Brief des Königs Marimilian II, von 
an Alexander v. Humboldt, d. d, Nymphenburg, 26. Dctober 1848 in 
weldem der König über die Conftituirung der Gentralgewalt fagt: „Die 
Aufgabe ſcheint mir vor allem bie zu fein: der Centralgewalt eine folde 
Geftaltung zu geben, daß nicht bios eine Macht darin vertreten if; am 
geeiguetften, glaube ich ift die Form ber Dreifeit (Trias), melde den 
Bortheil der ſchutllen Einigung, alſo der Ginheit bietet, ohme die Mad. 
ibeile derfelben, da nicht fo leicht eine Macht bie Suprematie fi an 
maßen kann.’ 

Hari, 15. Dec, Die Antwort auf bie italienifche Rote wirb im 
Gelbbuche enthalten fein. Die Antunft des fpanifchen Geſaudlen Mon 
it vertagt. Die italienifge Regierung bat bereit# 11,000 Dann en 
laffen, weil das Haus Rothfgild dies als Bebingung für eine Erebit- 
Operationen fellte; 9 Millionen Franucs follen Kinfoumen. ber 
Kloftergliter im Florenz vorgefhoffen werden. Wicafoli weilt feit einigen 
Tagen in Turin. (8. 3) 

* Bezliglih ber bereitd erwähnten Entdedung eines boiverrätheri« 
fen Eomplotts in Rom ſchreibt num die „Gazette bu Midi: „Der 
Proceh, welcher Über diefe Angelegenheit eingeleitet if, wird zu interefjun- 
ten Enthüllungen Anlaß geben, wenn es wahr if, daß Papiere bei den 
Verhafteten gefunden worden find, welde ſehr hochſtehende Berfonen in 
ſchwerſter Weife compromittiren. Man wird weni ” 
welder Art die „moralifhen Mittel“ find, berem ſich die iler ber 
—— zu bedienen gedenlen, um bie päpſtliche Macht in Rom zu 

ürzen.“ 


Um das Andenken ber im fötemig.jolßeinifäen 6 * 





Börfen- und Handels: Nachrichten, 


* München, 15. Dec. Bater. 3"/, proc. Obfigationen —— PB. —— G,; 
— P. —-- 8; Aproc. halbjähr.Wifenb, 98’, P. 984 .; Aprec. 
— — Grundrent.Ablbſ. 95 BP. —— 6. 


halbl. Mil .; Aproc, 

4'/proc. 101", 9. 101 0 4iaproe. halb. —-— P. ——B.; 45 pre. 
Rilit. 101%, P. —— @. Actlen ber bater. Oypoth⸗ u — 
—— @.; baher. 4 proe. Bautobligatieuen — P. —— @.; Aprer. 

briefe der Bayer. Oyppoth. u. Wechſelbaut 97°/, P. 97°, @ ; bayer. Ofbapn- 
Actien voll einbegaplte 111, PB. —— ©. 

* Sranffurt, 15. Dec. Oeſterr. Mat-Mul. 65/,; Meuefies Silber · Am⸗ 
Sehen —— ; Öproc. Met. 59',,P; Banfadien 775 ; Lotterie-Üinichens-Roosfe won 
1854; 74°; bon 1868: 128: Defter.Loiterie-Unlchens-Loofe vom 18604 
80°,,;5  Ludwigsh.-Berbarer Eiſenbahn ⸗ ictien 149; Bayer. Ofibahn-Sctien 
110’4; Bayer. Ofibahr-Actien voll eingezahlt 110°, ; Deſtert. Credit · Mobiſier · 
Actien 173; Wefbahu-Priorität 754. — BWedfjel-Eurfe: Paris 94,;; 
London 118’, ; Wim 100. " 

* Wien, 15. Dec. Deflerr. Öproc, Rat.-Ant, 79.60; Oproc. Met. 70.70; 
Botterie-Anl-Roole von 1854: 89.—; von 1858: 126,80; von 1860: 98 30; 
von 1864: 81.50 ; Bankactien 775 50 ; äflerr. GrebitMobil.-Metien 173,80 ; 
Donan-Dampfidifit.-Mctien 461; äfterreih. Stustsbahn-Metien 199.70; Merb» 
bahn· Aetien 185.80 ; Weftbahm-Prioritäten 89 — WBeßjelcurfe; Ang 
burg 3 Mt. 98.40; London 116.75; Silber —.—. 





Berantwortliche Rebaction : 
Ar dem michtpofitifägen Theil: Dr. I. Grofe. 
Für dem pofitiiden Theil: 3. 9. Wogl. Dr. A. Pöhlmann. 


Drud von Dr. €. Wolfj& Sohn. 


Mönchen. Die Dayerifäe Beltumg 
Leftet im Bann Ani. jähnlin: hatkiäheig 4 Mi, 
virrtetjäprig 2 1... Bei bat Morgemblatt 
term va Be, Bälfte Dei Vreiieh Selenters 
srenmirt Werben. - Die Danperilde Aelting wird 
auögegeben a4 Murgenblauı mm 5 Uhr fuip, 
Sa6 Haupiblait um I Fisr Mitten 


Sonnabend, 


bayerifche Zeitung. 


Nr. 348. 


Beielumgen merken in Dünen angeuermmen 
von ber Erpebiiton, Arieunerftraße 11 im ehemaligen 
Ruorrhasie, umt von Brager's Gahmiillents dturaam, 
(Beinftzape Wr. 14). Mr beiden Stellen tinnen 
Inferafe abgegeben werten, Der Raum ber 
Beeifpaltigen Peiiägeile mirt mil 5 fe, Betesurt. 


17. December 1864. 





Amtliches. 
Münden, 17. December. 
Ge Mojchlt der König haben Gi allergmädigf bewogen gefunden: 
unterm 5. September dem Minoritensrdens-Priefler und emerititten k. L. 


öfterreichijhen MRllitär + orger Pins Litins in Pirano das Mitter- 
— * Claſſe des Berdieuf-Drbens dom heiligen Michael 


unterm 14. December bie zur Zeit erlebigte Stelle eines Rathes der d. 
Regierungs-Finonzlemmer von Oberfranten dem Fiecalrathe diefer Regierungs- 
Finanzlammer, Hermann Wanderer, beffen Anſuchen entipredend, zu ber- 
leipen, mmd an defien Stelle dem Affeffer und iscalabjuncten der 1. Regler 


unge · Finauztam don Schwaben und Menburg, Edmund Wirfhinger, 
terungag umd Piscalrathe ber f. Regierungs-Finanjlamıner bon Ober 


zum 
franten zu bei 


Wichtamtliches. 


Deutfcher Bund. 


Bayern. ch, Münden, 14. Dee, Der Gefehgebungsau 
ber Rammer ber Abgeordueten begann geftern bie Saslan u a. 
ee des Eutwurfes, welches die Bertretung der Parteien durch 
— —— te, —— a he yet 4 Inftitut — 
tevolln ⁊* mit der Er · 
lediguug ber beiben wichtlgen —— ob und in welchen 
Umfange Auwaltezwang flattfinden ſolle, und ob und mit welchen Mo⸗ 
balitäten die Anwaltspraris zu Iocalifiren ſei. Hinſichtlich der erflen 
Frege eatſchled ſich der Aueſchuß für ben Grundfab bei den Be⸗ 
iz ond- und Handels » Mppellationsgerichten, ſowie bei dem 
—* bie Parteien ſich durch Anwälte vertreten laſſen 
mäüjfen, daß fir ne vor den Stabt- und Landgerichten und vor 
den ober mit einem Beiflande auftreten ober fi 


burg ] vertreten lafien können. Als Bevollmädtigte follen 
vor den em auch Anwälte zugelafen werben; biefelben 
nehmen aber | wicht die mämliche ſachliche Stellung ein, wie bei jenen 
Gexichten, bei welden ber Anwaltözmang beiteht, vielmehr follen fie im 
—— ya rg gr völlig glei —— 8 
nur Disciplin Gebührenbezuges ihre Ei 

al Berl zu kommen x vi Haar Frage 


s Anwälte dfihtigung zwe 
ra hatte. ber Entwurf den Grundfag aufgeftellt, daß die Anwälte 
anf bie Praris bei dem Gerichte beſchränki m ſollten, bei weldem fie 
angeftelt find. Der Referent hatte hiegegen im feinem Vortrage bie 
Berwerfung dieſes Principe unter ausführlider Darlegung der biefür 
ſprechtuden Gründe vorgefhlagen. Bon Seite bes Abg. Umbfheiden 
und übeteinftimmenb damit aud Abg. Dr. Schmitt) war eine Mobi- 
catiom dahin eingebradt worden, daß bie Parteien bei den Gerichten, bei 
welchen Anwaltezwang beftehen fol, fi durch einen der an dem Sitze 
biefer Gerihte angeftellten Anwälte vertreten und ſchrifiliche An- 
träge Rellen laſſen müflen, daß es dem Parteien jedoch geflattet fein fole, 
‚ven mündliden Vortrag in öffentlider Sigung auch burd 
einen andern Mumwalt ihrer Halten zu laffen, Abg. Umbſcheiden 
mottoirte feinen Borfhlag, den Ausführungen des Referenten gegenliber, 
mit der Himweifung auf die Erfahrungen, die man in den Ländern ger 
macht, in welchen dieſe Einrichtung feit längerer Zeit beſteht, und beren 
Erfprießlichteit anerkannt fei, und fucite insbefonbere barzutfum, wie das 
Enftem des Beabfihtigten neuen Verfahrens die Annahme dieſes Grund- 
fage® zu eimem Gebote ber Nothwendigkeit made, und auszuführen, wie 
‚rd bas Intereſſe —* unge * —* 553 —— Dann 
e8 anend wählen, bur en Bor end gewahrt 
fi, daß für, die mündliche Retsvertheibi = . * * 
punci bes Berfahrens falle, auch andere Mumälte 


ugelaſſen 


werben follten, welche nicht am Sitze bes Proceßgerichtes angeftellt find, | 


mobei er jebod als Cautel ſtatuirt wiſſen wollte, bag die Beiziehung 
eines auberen Auwaltes Plaidoyer nur gefhehen könne auf eigene 
Roften der betreffenden und ohne dag eime Berzögerung ber Sache 


baraus entjpringen dürfe. Der f. Minifterialcommiffär bezeid« 
nete biefe Frage als einen Cardinalpunct, vom bem bag Gefekgebungs-.. 
wert weſentlich abhängt, ba das Verfahren, wie es durch ben rf 
eingeführt werben ſolle, beruhend auf mundlicher Berhandlung mit. vor⸗ 
ausgängiger — Yuftenction des Proceſſes durch die Anwalie elbſt 
und ohne Dazwiſcheulunft bes Gerichtes, ſich nur mit Annahme des hier 
vorgefhlagenen Grundſahes burdführen laffe und die Berwerfung. des . 
felben mothwenbig eine Umarbeitung des Entwurfes zur folge Haben 
mäffe. Ex begründete dieſe Auſchauung durch Zergliederung ber einzelnen . 
Borfriften, welche eine THätigkeit ber Anmälte verlangten, ſowie durch 

inweifung auf bie Geſetzgebungen anderer Länder, melde bei Durch - 

rung dieſes Verfahrens den vom Entwurfe vorgeſchlagenen Grundfag 
ber Pocalifirung der Anmwaltspragis feftgehalten Hätten. Gegenden Bor- 
flag der Abgeordneten Umbfcheiden und Dr, Schmitt .erinmerte er, 
baf berfelbe Störungen und Inconvenienzen an ben Orten. hervorrufen 
töune, wo mehrere Gerichte ihren Gig Haben: Die Gtaatd- , 
regierung brabfictige zwar mit, Hier firenge ausjufceiben, werde 
vielmehr an einem dere wo zwei Gerichte beſtehen, Anmälte nad Um ⸗ 
ftänden an beiden Gerichten zugleich anftellen ; allein e# werbe, siament« 
U mit Rüdfiht auf mögliche Aenderungen ber Geritöfige zivedlmäßiger 
fein, im diefer Beziehung bie Ausführung dem Bollzuge zu überlaflen. 
Die e, ob bie Localifirung der Anmwaltspraris auch bei dem öberften 
Gericqhtehofe notäwendig ſei, hänge weſentlich davon ab, weldes Berfah- 
ren man bei demſelben einführen werde Hinſichtlich des weiteren Antra- 
ges bed Abgeordneten - Umbfcheiben bemerfte er, wie es nicht bie, Ab⸗ 
fit ber f. Staatsregierung geweſen fei, den Anwälten bas Plaibiren am 
anderen Gerichten ald jenen, bei melden fie angeftellt find, zu unterfagen, 
wenn dies 8 ohne Ber 
Koflen und 


der Be br 
er wenuätheilgeng Ir PrerW en han Orte Reh Ri 
ern, wenn das Plaidoye 


Dr. Barth erflärte, er Tonne fid dem Entwurfe nur dann 

r für fauimfliche Anwälte frei gegeben und 
der Grundfag der Focalifirung der Unmwaltspraris nit auch auf ben 
Foll ausgebehmt werde, wenn im Laufe eines Proceffes Handlungen aufer- 
halb des Bezirkes deöjenigen Gerichtes vorgenommen werben ten, au 
welhem der Anwalt angeftellt ift. Er glaube, daß mit dem braßfichtig- 
ten neuen Verfahren dieſer Grundfatz nothwendig zufammenhänge, behalte 
fd aber vor, auf eine Abänderung besfelben — x wenn er 
m weiteren Berlaufe der Beratungen ſich Überzengen follte, daß bie 
Durdführungbes neuen Verfahrens die Anna biefes Prinelpes nicht 
unbedingt erheiſche. Der f. Minifterialeommiffär bemerkte hier 
auf, bie k. Stantsregierumg fei damit einverftanden, daß ber Anwalt im 
Laufe eines Procefjed vorlommende Handlungen aud außerhalb des Ge- 
richtabeirkes, in dem er angeftellt ift, vornehmen könhe, daß bie® aber 
bei dem einzelnen Fällen zu regeln fein werde. Dr. Edel und Franz 
erflärten fi für die im dem Umntbiceiben’fhen Antrage ausgefprochenen 
Grundfäge, und im gieichen Gimme ſprach ſis der Auejh Dr. 
Pozl aus. Dr. BöLt ſiellte fü dagegen primär auf den Standpunct 
des Referenten, da ihm noch nicht Überzgengend nachgewieſen feine, wie 
durch das Verfahren, deſſen Einführung man beabfiätige, bie Localiſtr - 
ung der Amwaltsproris umbebingt nothwendig werbe, worüber fi ein 
enbgliltiges Urtheil erft nad vollftändiger Uung bes Verfahrens bil« 
ben laffen werde. Ebentuell werde er fi dem von Dr. Schmitt gemachten 
Borſchlage anfälichen, der zur mändlihen Mectövertheidigung amd Anz 
wälte zulafien wolle, welde nit am Site bes Proceßgerichted angeftellt 
find, da eime weiter gehende Befhränfung bie Aumälte, namentlich an 
manchen Meineren Drtem, leicht in eine Stellung bringen könne, welde 
ber Wirbe des Advocalenſtandes nicht entfpredie und für das flanbesmäßige 
Austommen der Anwälte nachtheilig fein werde. 

Die Abſtimmung ergab die Ablehnung des von bem Herm Meferens 
tem gemachten Borfhlages mit 7 gegen 2 Stimmen (von Neumayr 
und Dr. Bölt) und die Annahme ber Unibſcheiden ſchen Anträge, mo 
jedoch bie Frage der Pocalifirung der Anwaltöpraris bei bem pel« 
lationsgerihte, fo wie die Regelung bes Koftenpunces und die Borfchrif 
ten für die Befeitigung ber Gefahr von Procefverzögerungen, melde durch 
die Beigiehung eines nicht am Gerihröfige angeftellten Anmaltes entfliehen 
tönnte, vorbehalten bfieben. Ar 

8. Münden, 17. Dec. Nah einem Minifterial-Ausfhreiben vom .. 
6. Dee. 1. 36. haben Se. Maj. ber König bie allerhöhfte Genehmig«., 


‚ung zum Abfage von Loofen der zum Beſten des Baues einer proteflan- 
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be befäen Ann 


in Saljburg von dem — — 
e im aller gua · 


(ef zu ln veranftalteten Potte 

oft zu ertheilen grad Dem Ge inmanı a. Comp. 
in Untwerpen ift die Bewilligung jur Beförderung bayerifcher Autwan- 
derer nach Überfreifgen Ländern eripeilt worden, Zum Generalagenten 
ift der Kaufmann Fr. 9. Bothof zu Aſchaffenburg ernannt worden. — 
Zum BZwede der Reparatur der Synagoge in Lie (Bezirksamt Bam · 
berg) wurde Diet Bornahme einer Collecte in fämmtlien Synagegen 


Bayıms 
Münden. Den ng ee en. Gewerböprivilegien der» 
* und zwar: cember I. 9. dem Zohan Elayton von 
—* im Gusien and eine neue — * Reberberir · 
en Zeitraum von zwei Jahren, vom 6. 
2* l. er ben Auderfabricanten Yerander Manbdre von 
London anf eime neue Methode ber Erzeugung von Schleimzud r fitr ben 
Zeitraum von zwei Yahren, vom 5. December I. 3. anfangend, unterm 
a l. 3. dem Babricanten Robert Kunftmana von Eee 
Rürmberg Bi, ein neues Berfahren, Schrauben und bie —* 
uge herzuſtellen, für ben Zeitraum von —* 
er gi 9. aufangend; unterm 13. December 


—eE —— anf einen eigenthüwlich conſtruirten, SE on 
—8 — elbrenmofen Mr n Zeitraum von fünf Jahren, 

vom 13. December l. gar — Das den Ludwig Rung in Mn 
= unterm 27. Mai [, 96. verli hen auf ben Inſpector ber 


Aachener Mobiliar-Fenerv Gefellſchaft, 

eng F 5 m 

En murbe für ben Zeitraum von einem Jahre, vom ı. Mai 
1865 anfangenb, perlängert. 


Ba bike jen, aid Dec, In ber heutigen Eigen 
Pre arg Ken Bericht bes . 
f 4 cat dig Dige n auf bie * *8 Ständer 
— Ausiguf irt im feinem 
—— —— —— wicht —— * * die Beſchwer · 
r Stände unb er age nur einfach, man wolle 
* * el a —— ne suf eine — Befferung 
von Zufländen an, und eine folde iduue ſich weder plöglic mod; anders 
als burd) Eat 5* Erfolge fie im Sinne * Landeswohlfahrt, 
fe bürfe bie —* beberfanunlung ſelbſt einer abwehreuden und unbefrie · 
alulber nichte deſtoweniger ihren Zwedals erreicht 
anche. rar de nicht, fo würden bie Stände ſich buch ihren 
ib verpflichtet erachten, auf 1 Serieffangemägigem Be 3— im eigenſten Du ⸗ 
* ber landedherrlichen Autorität das Land vor fortgeſetzlet — * 
lafſigung feiner —— zu wahren. Der Ausfäuß hlägt vor: Die 
er Berfanm olle auf Grund ber vorflchenden Erklärungen nr 
it von Entſchliezuug abftchen. bg. v. Trott rt 
* Zuſtimmun a ri biefem A Us er zur Boa feine Zaftimms« 
ung fi 


aha ad gehabt, ald: durch die Darftell- 
ung ber Lage des Bandes dem Landeäherrn zu Überzeugen , bafı eine Aen ⸗ 
derung eintreten mihffe, damit nicht eine ahnliche Page wie früßer herbei · 


gm und durch frembe Eiumiſchung bie Autorität des Laudtaherru und 
eye Weiſe beeinträgptigt werde. Gr beflage es tief, 
kein geneigtes —* gefunden, ſehe mit Ruhe Allen ent- 
gegen, was nun fommen möge, und verwahre fih gegen jebe, dafllt zw 
rg Berantwortung. Die rn nd v, Teudell, v. Maldr 
— nis an biefer Erlärung vollſtandig bei, bg. Tra · 
—— er atlich en 
n greife mod nicht zu bem Mitt 
das Gennbäbel m Kaya erfläre I — na n —* erfhßpft 
feien, und dab no re Maßnahmen in Aus ſicht — 
werben. Er begreife fehr wohl dieſen erſten Schritt auf bie la 
—* Replil, aber derſelbe exſchwere in formeller Weiſe ben zweiten, Als 
Üben Hätte ec gewünſcht, bag man eime Denkihrift an ben Bundestag 
ie Beta —* ya um die Ständeverfammlung gegen bie Unter- 
daß man auf bie Hoffnung hin operire, es werde 
eint — n "Bismarts eintreten, gegen defien Politif er ſich = 
Sieben augſprechen mlfje und ber nur dahin ftrebe, eine Spaltung in 
Deutfälanb zu dr: und alsdanıı die Einmiſchung de# Auslandeg her⸗ 
bei zu m. — wolle freie Hand behalten und keiner Felb · 
—— Wort Abg. Wiegaud verwahrte ben Ausſchuß gegen 
olche Unterſtellungen. 5 Erklaruug ber Rittecſchaft könne bie Ber 
rar zu ber i —* machen. Die hu rg engen wolle gerabe 
ebe Yatervention , tomıme fle von einer Seite Ber, von wo fie 
wolle, Den 555 angehen, hieße and michts Anderes, ald von an- 
derer Seite die Suterbention Herbeirufen, und damit werde a. nicht 
frei, Man wolle immer freie Hand behalten und Bei jeder Gel Au: 
anf bie ee] des Landes zurüdtommen. Karl Detker wi feine 
Interv weder vom Bundestag noch von Bismard. Wäre die Sache 
nicht zu eruft, fo 7* man lachen, daß man ben Bundestag anrufen 
wolle, um Vismard an einer Intervention zu hindern. Harnier flimmt 


Den an ‚beb>. denn —*F Pr Se Lt: & re pr nie Fi um Kung Sr] 


nt wer feine rl an wollen. 

Er habe in J a * beabſichtigten Moglichleit einer Intervention 
proden, fondern, bafi, wie bie Sachen jegt ftehen, dieſe dahin treiben. 
nel: Man habe Yeinen Federkrieg mit dem Regenten —— fon- 


dern erwartet, daß man mit Thaten antworten und nicht fagen werbe 


wir nicht abhelfen. Wir Haben jetzt das Unſexige bes 
VWehtere müffe man = Geſchichte überlaffen und bie 
wieber vorbringen. Die Berfammlung erflärte fi Hierauf gegen eine 


Stimme (Erabert) für dem Antrag be Aueſchuſſes. (N. €.) 


annover. Haunnover, 14. Dec. Die „ty. f. Nordd.“ 
freibt: "Die eben fo Übermlithigen, wie unpaſſenden Worte, mit bemen 
der unterleibsfrante Oberbirgermeifter- Seybel in Berlin ber Schleswig- 
Holfteiner in feiner Anrebe an ben Fin ia aA ad gedachte, * 
eine Entgegnung von dem Profeſſor Forchhaumer 
Diefer hebt namentlich hervor, daß eine große Joh 1 Zahl von 3 
ee hr hohen preußifhen Stoatsämtern, mamentfi 

ehen, und er fließt daraus mit Recht, daß — ae 

Per be —3* enben ee Hat, melde Sy: t umb —— 
Die Raůt Aus. Big.“ nimmt ſich des Oberbilrgermeifterd - wit‘ der 
rechtfertigenden —z an, daß die Aeußerung ——* ulcht von 
dem cullturhiſtoriſchen, fon — von bem ſtaatlichen oder eg 
litiſchen Standpunct aufzufaflen fei, und daß im biefer | wohl 
Mondes für die Herzogtglimer geifam werben mlffe, m 
Ei A Die 4 


volle Schleswig. Holfteiner felbft zugeftehen. uflafl- 
ung ber „Nordd. Allg. Ztg.“ von ben Eu ermeiflerlihin Worten bie 
richtige fein. Wenn iefelbe aber vom eul 


} - * —* en Eike Re 
efteht, baf bie edwig · olfteiner bie ice Höhe mit reußen 
— ſo ah ur ® Beil —— daß dieſelben 
fi die eniſprechenden ſtaatlichen oder abminiftrativ-politifen Cinrichtun · 
gen, deren fie bedlirfen, ſelbſt ſchaffen können und dazu feine Preußen 
nöthig Haben. Aber bie verftändige Einficht in allen —* Dingen 
fehlt eben dem Bismard’jgen Organ, Bei feiner politiſchen Roheit hat 
datfelbe gar feine Ahnung davon, daß die ſtaatlichen Einriitungen , bie 
angemeffenften find, melde ber Geſammtbildung, bem Eultur-Standpunct 
eines Landes und Bolles am meiften entfprechen, und daß dies mur ber 
Fall ift, wenn fie nidt von Außen bincingefragen, poligeili - er. 
aufgejzwungen worden find, fondern ſich d 
haben. Darüber aber mit Heren Braß J Dem Sehdel zum a 
wäre vergebene übe,“ 
ae Bates 2 er gg für das 
zweite unbesfchiefen, weldes x ın Bremen 
Gibt in ae bl Tage veröffentlichten Auſprache an die ee 
ten befaunt, daß basjelbe am 16. Jali beginnen wird. 
Breußen. Berlin, 14. Dec. Mit ber Rohlenflation man 
no u fertig. Hier konnte man felbftverflänblih nur und 
dementiren — waß in ne ale iR, — 
beteiligt fein könne, Pr “ Handelt es fih um 
einen andern Uferftaat der Narhfer, und das franzoſiſche Blatt Be > 
zelheiten Hinzu, die auf Hannover ober Dibenburg —* laſſen 
dermmthet namentlich eine Station bei Enden. Un den 
Blättern iſt es jetzt, ſich darüber auozuſprechen. 
Berlin, 16. Dec. Die „Prov.-Corr,* enthält folgende [ou 
erwähnte Mittheilung: „Die weitere Erledigung ——— wig-bholfkei 
nifhen Frage yunäcber@sgeuftand vertreuligerier erhandlungen wi 
Preußen und Oeſterreich. Yerthlimli melden die Beitungen, Sa Beat 
reih und Rußland neuerdings Verſuche einer Cinmifhung in hie Pöfung 
ber Angelegenheit gemadt Hätten. Namentlich wird vielfach behauptet, 
daß biete Made bereit feien, fi dem vermeintlichen Abftchten ber..preafi- 
ſchen Politik anzufdließen, infofern Preußen alien! dag ee Tele 
an Dänemark abtreten wolle. Es kann verfide we | 
Br von feiner Seite zur Sprache ehrt —* Mi — —* 
wohl f x Sprade kommen wird, ba man im en 
fein barf, ve ul nicht die Haud dajn bieten —* uug_ber 
— holſtelniſchen Angelegenheit, welche unſere R * Jeit dem 
Scheitern ber Londoner Sonferen auf Grund ber Zulammengehör 
der ungetheilten Gerzogthlimer pe} Einfekung aller Guergie. 
Hat, wieder in Frage fielen zu laſſen. Bei den weiteren 
wird nunmehr auch baldigft eine ernfte Prüfung ber * sieben 
Erbanfprüde zu veranlaffen fein. In biefer 
achten, daß aud zu Gunſten Preußens al I ir 
Hiftorifers und Staathrehtölchrers Erbrechte auf — gel» 
tend gemadjt worden find; und zwar find bie be 
nicht erſt jetzt, fondern bereite im Dabre 1546 veröffentlicht nt en 
ſchon damals au hieraus das fehr erhebliche —— — 
Preußens an den Geſchiden Schleswig · Hol 6 nad 
auch mit anzunehmen if, daß die — Rune Aa fig. 
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weiteren Ste qͥleswlg · holſtelniſchen Un · 
Eher befonde rs fügen — 4 ach an ber 
Fafung def —— — * Te je? = 
ng in Aujpru 
—— —— — wie wiefanaig jden muhentten, bike Geb: 
—* werden ala Mittel, die Entſcheidung 


Die "Brood.Korr.” ſchreibl: 
bes Landtages ft noch nicht befkiummt. 

zum 14. Januar beſchloſſen fei, if irethlimlid: 
= feine en flattgefunben.“ 

Poſen, 18. Zufammenhange von ber hie 


„Der Termin für den Zuſammentritt 
Die Angabe, daß die Berufung 
es hat barliber überhaupt 


Bolizeibrädrde ng von Wall wurden, wie 
Die „Bof. 3.* mel- 
u Ba Golgemee: fen — ben 55 


— n Rreisgerichtadollmetfchers Sniegochi, welcher, wie uns mit 
th 2 ——— dem Biefigen Polizeigewahr- 
Em m gebracht worden if, und nahmen unter Zuziehung eines 39 —28 
welcher ſama tliche verſchließbare Behälter öffnen mußte, gue umja 
Hausfadung vor. Außer einer Anzahl Gewehre, Gewehrläufe, Schlöffer 

und Gewehrihäfte wurde —— Bean ein⸗ —— —— — Blchſen · 

‚in 

rigaffe Aud follen Schriftſtucke vor 32 fein, 

e F Be —— Sachen zu der Infurrete 


Defterreichifche Monarchie. 


Dean freibt ums aus daß ber bortigen Polizei bie Feſt 

Ana Bande gelungen ift, die nicht nur feit Yahrent die öffent 
liche durch Werfen von Knallbomben, nden tricolorer feuer, 
Berbreitung von Maurranfhlägen ıc. flörte, fo fondern cuch meuchelmorde · 
riſche Attentate auf kaiſerliche Beamte, auf den Redacteur ber officiellen 
„Bay. di Bentzia“ xx., berfucte, und‘ fi aud der Brandlegung ſchuldig 
gemadt hat. (Pr.) 

Die Turiner „Opimione* war jängft durch bie vom Grafen Mens 
dorff und bem im. öflerreichij—en Abgeorbnetenhaufe ge» 
prodenen Worte zu einem Artikel mit ber Ueberfrift: „Defterreidh 
droht” veranlaßt worden. Die officielle „ . di Venezia“ beantwortet 
biefen Artilel mit ber Berfierung, daß Öefterreich nit drohe und aud 
habe. Es wie recht gut, daß die italienifche Re- 
fei, Ar —* Shen 
iel ob mit ober einen Allirten unternommenen i 1» 
her! mise: ben —— Ruin zu fördern. Deſterreich —** 
bes neuen Ralien ruhig abwarten, und General Lamarmora Habe es in 

beflärtt, als er im Parlamente fagte, Ptallım werde 
me en gu Armee und flotte abfehaffte. ein Yahresdeficit 
onen haben. 


Schweiz. 
Genf, 13. Dec. Einer großen Anzahl Familien, die Angehörige unter 


Rereign i die Ermächtig« 
— 
(R- 3.) 


nehmung 


— 


‘, Bi Dee. Diorgens find die. eidgendſſiſchen Aififen 
Ringe welche N kn gr miffen beicäftigen. Gin 
GE nen en ft eine Unrecht —— 

13 . 

ee ne — © * Wahlgebäude, deſſen rieſige Di⸗ 


— Im wei Darm nöthig madten, bietet — eigen« | 


Anklid. ie Wände find ur: über melde bard 
& ntone, me 
a ee ee 5 
14 aufs 
*3 ven een Big merkt man: wilden ber — 


die Uniformen ber eibgenöfflf hen Dfficiere, au R nad; 9 > 
b Mitt 
tote Win Trißline dent Publieum ** eich ‚gran = * ar R 


—— die 8* —* Eu 
folge: jeder vor feinem Berteidiger. 
ir der me Da, mader einen 


unamgenehiten 
“materielle, zum Theile confischte Züge, darunter dag 
—— des achtzehuahrigen Ehaufmortet. Unter den Ber- 
* nennt ich ur —— Abvocat Eytel aus Lauſanne, der beim 
der Berfaffungsrevifion des Waadtlande, a ee 
* ins ber: religiäfen A HE ber —* der. freien 
— Tuff aucgeithi; ippin aus —— tweldher im: des 


zu verſchleppen, vermerthet 


| re in» ſehr 


‚ bemerft : 


Neuenburger Bolitit eine große Walk’ t, und Frib ber Rational- 
sach aus Geuf. (MB) * 


Frankreich. 


* Aus Paris, 13, b. Die, wird ber „dm. C Arirden : 
Die ——— myfleriös u A Nachricht des —— — 
daß Frankreich Ärgendwie Kohlengruben erworben habe, tritt feit 
—* Tagen J hervor. Man nennt das Gebiet der Nord A 

Ügemeinen und findet bie —— der Thatſache, wenn ſie 
beſtatigen ſollte, haupiſachlich im Hlublich auf England, von woher St 
rei, mebft Belgien, ma Kohlenbebarf zumeift dedite. Daß es für 
Branfrei ein großer Gewinn — und zwar nit blos in nafionalälono« 
milder Beziehung — u wenn ed na hierin von Eugland unabhän- 
gig machen lann, liegt auf der Hand, und e# gehen —* bie Conjectu· 
ren von biefem Geſichtapuncte aus fehhr weit. — Um bie 

Berbandlungen des Turimer Senates über bie Berlegung ber Haupt 
Mabt mad, Florenz zurikktzulommen — Haben fle doch bemtlich gezeigt, was 
ed eigentlich um 4 ifdien Gründe, bie baflir erhalten mußten, file 
ein Bewandtuif Hatte. ialdini behauptete daß nit mar die Haupt ⸗ 
Dh fondern aud die Arſenalt, die Depots, mit einem Worte die ganze 

itäereferve auswandern müßte, während Ranarmore die Meinung ver- 
frat, daß das obere Pothal — jur lange 3st ber Waffenplatz Italiens 
bleiben milffe. Lamarmora draug mit feiner Anſicht durch, und e#fceint 
dies nicht ohne Wichtigkeit zu fein, 


Aus dem Bubgetbericht des Seineprafecten ya. wir folgenbe An · 
gaben hervor: "Das Budget der Stadt Paris flir 
befanntlih von dem Prafecten — * 590,040 00 Gr 
Ausgaben veranf nföagt. Die ordentliden Eiunuhmen Setaufen fig auf 
130,197,863 fr., —* Einnahmen auf 10,553,000 Fr. 
zufammen 140,750,863 Fr. Dazu kommen noch etwa 15 MN, Su 
plementar- und Specialeinnahmen. Die ordentlichen Ausgaben —* 
ſich auf 84,646,124 Fr., die außerordentlichen Ausgaben auf 56,104,739 
$r., zufammen auf 140,750,863 Fr. Unter eimgelnen gabepoften iſt 
hervorzuheben : für —* 4,478,101 Br., für Straßenreinigung, 

al 


12,847,900 Fr. Überhaupt für tung des Strafenpflaftere, Ma- 
. cadams, Beleuchtung, 23 — * x, 39,A47,596 Fr. 
Paris beftgt jet 503 Elementarſchulen, von denen 293 vor Raien, 210 
don Eongregatiomen gehalten werden. Die Zehl ber fie befu y Kin 
der belauft fi auf 94,690. Seit dem 3 te 1849 wurde * 
—* um eine Lange von 5* —— Pd in 9 
39, Metern verniehrt. find ferner in dein ® 


— für. Architellur und * Künfte 4,752,000, ns in its 
—* ſſeruug 9,000,000, für große, mit Unterftügumg, des Staates aus · 
Ina da 080006 ra - 4 rend ber Periode ber 
ünf legten Jahre (185 4 incl.) belaufen die Geſamumeinnahmen 
t Bari auf 843,032,816 Fr. bie —— 
*. her 330 Br.; bie Zinfen der ſtadtiſchen Schuld betragen 1 
13,589,373 Fr. 


Die „rance* vom 16. da. enthält FIgenbe — * een) 
de St. Petersbourg* bringt einem Artitel, ber die Auſprüche 
von Auguftenburg Heftig angreift. Man ift in St. Peterahurg der An 
heine ben annrtienififen Beftrebungen Preußens kein Hi 

ten we 


Großbritannien. 


Auch England glaubt noch nicht daran, daß die Aera dei einigen 
Grieden® bereits angebroden ſei. Mad; der „Memy amd: Navy Gapeite* 
find die umlaufenden Gerichte über beftlimmte Reduckomen , ehe im der 
engliſchen Armee vorgenommen werben folle, chen: weiter nichts als Ge⸗ 
rüchte ;: alle derartigen Angaben ſeien verfräßt. - Da den) indobrit⸗ 
hen Blättern wird die von Rußland begonnene Eroberung desr Gebietes 
alarmiftifhem Tone befprodki.- Die —— 
ſchweigen noch Über den Gegenſtand, bis auf bie „Saturday R 
welche die Mortfcheitte, die Rußland im Aflen feit Peter dem 33 
—— hat, ſehr erſtaunlich findet, aber trohdemn ſich beruhigt, imdein fie 
re — er pe —* der ——— 

n forcirten Mar bon unſeren Örenjbergen nicht wir 
gejährbet oder nur beb.oht. ” 


Italien. 
* Aus Zurin erfahren wir, daß ſich 52* dort ein Bruder 


ü  Montene [Halt umd 
—— —— &s = fa, — mit 
edition dam, mad: Mo 


—323 deranlaſſen wußte, 
die im ge m zum Fi man De enden erben re —— wurde. 


Türfei. 


Konftantinopel, 10. Dec. Der in Smyrma intermirt geweſene 
Maronitenhäuptling Joſeph Karam ift heimlich; nad; bem Libanon zurd« 
gelehrt. Die Pforte ftellte an bie ruſſiſche Regierung das Auſuchen, 
20,000 iſcherleſſiſche Emigranten den Winter über in Sudum-fale zu 
belaſſen. (Pri) 


Loeal⸗Chronik. 

* Münden, 15. Die. Ju der Sitzung vom 7. Dec. hat der Berwalt ⸗ 
ungẽereth des Araten- und Umterfligungs-Bereines für Frauen und Mädchen 
1) befähföffen, daß dem Verein aud Frauen und Mädchen beitreten Lönnen, 
die ihre Heimath nicht in Bayern haben, 2) im Bollzug des $. 27 der Satz 
ungen ‘dab -Megulativ Über die Eliftungen vom Menten erloffen und damit 
weitere Gelegenheit: gegebem, für verwandte. oder befrenmdete Brauen umd 
Mädchen, dann für weibliche Bedienſtete 1c.. zwedmäßig umd ſicher forgen zu 
können. Das Rrgulativ if im Buream des Wıreines, fowie bei den Herrem 
Agenten um.B, fe. zu haben, Die Beitrittsammahne zum Berein jür 1864 
fließt mit. dem heutigen Tag und mimmt mit dem 1, Januar 1865 wieder 
ihren Fortgang Die zweite Zuteilung von Reuten (über 750) wird noch vor 
Neujahr auf’ den Grund des Verichtes der Prifungscommifjion durch den Ber- 
waltungerath borgemommien worden. Diejenigen Mitglieder, welde hiebei an 
die Reihe fommen, erhalten briefliche Nachricht. 

y Münden, 16, Dee. Im der heutigen Öffentlichen Magifiratsfigung 
wurd: ‚ber fläbtifhe Bau-Etat pro 1864,65 in Folgendem feſtgeſtelli Das 
Stadt- Bauamt Hatte, eine Befammifumme von 920,147 fl. beantragt nad zwar 
file Neuanfhaffungen und Meubauten 640,349 fl. und fir Bau · Reparaturen 
279,798 fl. Diejes Gejammtpoftulat verteilt ih auf die eimgelnen Pofen des 
Bau-Etats, wie folgt: 

1. Senerpoligei: Pofition des Grundetals 17,000 fl.; Poflulat des 
Stadt-Bawamts ‘ebenjo viel umd zwar 1300 fi. für Meuanfhaffungen ; ge- 
mehmigt 16,200 fl. 

2. StrafeusReinigung: Grundetat 11,000 fl.; Poſtulat 17,800 fl., 
woranter 4300 fl. für Meubanten, Unter diefen befindet fi ein öffentlicher 
Abtritt, welchen der Magiftrat, wie bie aud im anderen Städten geſchehen, 
herzuſtellen beabſichtigt und zwar auf bem Duftplage, wo folder zur Zeit der 
Dult ein deimgemdes Dedürfuig if. Im. der Mitte dieſes Baues, welder je 
eine Abtgeilung fir Männer und für frauen entpaltem wird, fell eine Wohnung 
für eine Aramensperfon, welche gegen eine geringe Entfädigung die Gemäcer 
aufzufcließen hat, aud anf demfelden ein Wafjer-Refervoir zu Reben kommen, 
welches das nöthige Waffer ſowohl zur Reinigung des Gebäudes als zur Beiprig- 
ung unſerer 86* Sahara lisfern fol. Der Magiſttat bewilligte bie 
dafiir poptuitee & e. 

8. Broannenwefen: Grundetat 9000 fl.; Poſtulat 18,155 fl, worumter 
7155 fl. für Nenanfaffumgen, nämlich für die Ausdehnuug der Wafferleitung 
im die neue Aulage auf dem Cichthal⸗Auger md im die Badſtraäße Much dieſes 
Boftulst wurde nicht gemindert. 

4. Deffentlide Brunnen: Grunbetat 2000 fl.; Pofinlat ebenjoniel, 
weit and genehmigt murde. 

effentlihe Anlagen: Grundetat 12,500 fl; Poſtulat 27,400 |, 
wornnter 12,000 fi. für Herfiellung eimer Allee auf dem Garls. und Marimi- 
llaueplatze. Bei der Disenffion über diefen Poften kam ber leider dielfach vor · 
tommende. Unfug des Zerreißene ber zum Schutze ber Anlagen dienenden 
Draßtgitter zur Sptache, nud nahm der Hr, Meferent hiervon Beranlaffung, 
fih über. die traurige Wahrnehmung, daß das Hiefige Publicum gar feine 
Schonung für die Öffentlichen Anlagen beihätige, zu änfern. Das Pofulat 
wurde auf den Betrag von 26,950 fi. gemindert. 

6. Stadt-Bauamt: a) Bejoldungen: Grundetat 9600 fl., Pofulat 
im Bolge der Gehaltserhägungen 10,466 fi., fm welchem Betrage basfelbe auch 
genehmigt wurde, b) Regie: Grundetat 1500 fl.; das Poftulet mit 1700 fi. 
wurde auf die Ziffer des Otuudetate ermäßigt, dabei aber die Beſtimmung 
getroffen, daß -für Fertigung aller jener Baupläne, melde nicht eigentliche Ge— 
melndebanten betreffen, bon mum an eine mäßige Entſchädigung zu leiften iſt 
c) Unterhalt der Werkzeuge: Grundetat 10,000 fl.; Boflnfat 17,236 fl, wo» 
runter 1800 fl. für neue eiferme Spritzleſſel. Dieſes Poſtulat wurde, nachdem 
der Sr. Meferent bemerkt hatte, daf namentlich ber Brunnenbau in Thaltirchen 
bedeutende Auslagen für Werkzj-uge erfordere, umverändert angenommen, 

T. Balferbax: Grundetat 40,000 -fl ; Poſtulat mit 233,000 fl., wo⸗ 
bon allein die Mar-Korrection, welche nunmehr zum Abſchluß Tommen foll, die 
Summe von 97,300 fl. verſchlingt, genehmigt. 

8. Brüdenbau: Grundetat 7500 fl.; Pofulat 97,300 fl, worumter 
68,000 fl, für Flußbauten zur Siherumg der Marimiliansträde. für Ueber 
wölbung des fogen. Stadthammerſchmiedbaches vor dem Marthor waren, wie 
ſchon in den Borjahren, 24,000 fl. eingefellt; da jedoch biefelbe zwar ale fehr 
wünfdenswerth, aber wicht als abjolut motfwendig erachtet wurde, fo wurde 
diefe Pofltion gleich einigen minder bedeutenden abgeftrichen und demnach das 
ganze Poſtulat für den Brüdenban auf 65,000 fl. rebucirt. 

9. Straßenbau: Grumdetat 50,000 fl.; Boftalat mit 108,000 fi., 
werunter 24,500 fi. für Nenanfheffungen, insbefondere von Mandfleinen, ge» 
nehmigt, Hr. Referent erllärt, es fei zu bedauern, dafi troy ber Beransgabung 
fo großer Summen dennoch. jo wenig für Siraßen geleiftet werden länne; 
allein daram trage theils das ſchlechte Material, theils ber verfläcke Verleht 
und die hiedurch vermehrte Aonägung ber Straßen die Schuld. (SAL f.) 


* Münden, 17. Dec. Mit Bedanern haben wir heute mitzwihellen, 


daß der Zahmarıt Straub geflern Abend in der Nähe ber J. 
dom Schiage gerührt wurde und trotz fofokt augewaudier Erzllidher 


nicht 
mehr in’s Leben zurlckzeraſen werden konnte. 








— 


Propinzial.Ebrouif, j 

Bor dem Schwurgericht von Mittelfranlen il am 12. de. eine Au⸗ 
Mage wegen Auffandes zur Berhaudlung gelommen, Am 1. Auguſt d. $. war 
onläßlih der Wahl eines Hitgejellen 1J Schreiner herberge in Rürn 
eine Rauferei ausgebrochen, die deu Wirth zur Herbeirufung dom —* „ 
Mannfhaft deraulaßte. WIE die Polizeimannſchaft zur Verhaftung, einiger Kr» 
cedenten ſchritt, entſtand eim Auflauf, der fi von der Herberge weg bis im 
die Nähe des Wachtlocales fortipann, wo ihn eudlich eine Rlitärpatronälle be- 
endigte. Im Berlanfe der tumultariſchen Borgänge hatte ein Gcherinengejelle, 
Berchtold aus Gemünden, ‚einen Poligeifoldaten zweimal zu Boden. geriffen um» 
verlegt; eimsamderer, Harms aus Brauuſchweig, Gteine gefchleudert, wegen 
welder Thatſachen die Anklage des Berbrechent des Aufftandes gegem fie er- 
hoben wurde, Ein dritter Gchreinergefelle, Etzel von Obrighein, welcher Droß- 
worte ausgefiogen haben follte, tmwurde des Vergehens des Auſſtaudes an- 
geſchuldigt. Lehzteren Angelagten fprachen die Geſchwornen frei; bejfiglih ber 
beiden erfleren bermeinten fie die primäre anf das Verbrechen des Aufſtendes 
gerichtete Schufdfrage, brjahten dagegen, unter Annahme geminderter Zurech⸗ 
nungsfähigteit, die auf das Vergehen der Wiberfeung geridhtele Umterfeuge, 
worauf ber Gerichtshof gegen WBechtold eine 6 monatliche Befängniffirofe, bei 
weicher die jeit bem 2, Auguſt erſtandene Uuterfuchumgapaft abgerechnet werben 
fol, und gegen Yarınd eine Imonatliche, buch die Unterfuchiingahaft als ab- 
gebüßt zu betrachteude Gefängnißhrafe autſprach. (M. €.) 

Bürzburg, 16. Dec. Nach eimer heute früh am '/,8 Uhr am ben 
Stadtmagiftrat dahier gelangten telegraphifhen Depeihe if im dem mahen 
Beitshächheim ein befiiger Brand ausgebrochen. Es breunt im dem auteres 
am Maine gelegenen Theile des Dorfes und find bei Abgang tines um 8 Uhr 
bier eingetroffenen Feuerlaufers, der Feuerſpritzen umdb unfere freiwillige emer- 
mehr requiririe, bereits 7 Wohnhäufer in Flammen geflanden Gs if jofert 
eine Mbihellung der Feuerwehr mit zwei Sprigen dahin abgegangen. Bei dem 
heute berejchenden heftigen Winde ift Leider eim weiteres Umfichgreifen bes 
wlihenden Elementes nur ſehr zu befllrcht n. (Mach fpäteren Berichten 
waren bereits 10 Wehnhänfer vom feuer zerflört und moch hatte man feine 
Ausfiht, desfelden Herr werben zu lönnen.) (WB. 9.) 


Lohr. Die Bollszählung bahier ergab eine Tinwohnerjahl bon 4103 
Berjonen, gegen 1861 eine Zunahme von 331. (W. 3.) 


Lichtenfels hat mach ber letzten Bollezählung 2086 Geelen. 


— 


Nichtpolitiſches. 
* Münden, Mitte December, Der Berbrauch vom Fleiſchſpeiſen gibt 
einen ziemlich anmähernden Maßſtab für bie beffene oder ſchlechtere 
einer Bevdlterung umd deren größeren ober geringeren Wohlſtaud. Mach amt- 
lichen Erhebungen, die uns vorliegen, gebt herkor, dag Münden den be- 
dentemdften Fleiſchtonſum im Mittel-Muropa machweist, mämlich fat ein halbes 
Pfund täglih auf dem Kopf der Bevdlferung. Auf Münden folgen Wien 
und Riürmberg, im welchen beiden Städten die Conſumtien von Fleiſch ſich 
faſt gleich verhält umd jener Miucdens nahe kommt. Dagegen wird in Aügs« 
burg anffalend weniger Fleiſch verzehrt: Berlin dagegen uud mach ibm 
Hamburg mäherm fi] im ihrem Fleiſchverbrauche der Hälfte deſſen in 
Dünen, während Briifel unter ber Hälfte des Berbrauches zu 
rüdbleist. Die nachſtehenden Ziffern mögen diefe Augaben beweilen. Münden 
verbraucht bei einer Bevölferung von 150,000 Seelen jährlich 25,218,862 ſd 
Fleiſch (das Pfund zu 32 Lorh gerechnet), mas auf den Kopf 152,76 Pam 
jährlich umd 13,4 Loth täglich ausmaht. Nürnberg mit einer Einwohner 
zahl von 54,000 verbraucht jährlich 8,059,879 Pfb. Fleii (zu 32 Leth per), 
was anf den Kopf 149,25 Pfd. jährlich umd 18,08 Loth täglich ergibt. Augs- 
burg mit einer Einwohnerzahl vom 42,000 hat einen jährlichen Fleiſchverbrauch 
von 5,068,830 Pid. (a 32 2b), alle auf dem Kopf 132,59 Pd. jährlich umd 
11,62 Loth täglich. Berlin zählt 600,000 Einwohner umd verbraucht jährlich 
47,905,575 Pfd. Fleiſch, was auf den Kopf jährlich 96,00 Bd. (a 30 Lerh) 
und tägli 8,00 Loth ergibt. Hamburg zählt 180,164 Einwohner. Geim 
Flelſcheonſum beträgt jährlich, einfchließlih der Borfladt Pauli und ausſchſicßlich 
des Exports, 16,600,000 Bd. (k 30 Lih.) was auf dem Kopf jährfi 92,14 
Pfund umd täglich 7,6 Lord ergibt. Bruffel zählt 178,000 Elnwohner und 
der Fleiſcheonſum beträgt 6,689,520 Kilogramme (18,879,040 Bfd. a 30 Lk), 
was jährlich anf dem Kopf 75,16 Pfd. umb täglih 6,18 Lt. ergibt. Dret- 
dem endlich verbraucht bei einer Wendt ven 140,000 GEinwegnen 
12,172,585 Pfd. (a 30 2p.), fomit jährlich auf ben Kopf 86,947 Bid, und 
täglich 7,146 Loth. — Was den Import und Erport vom fjleiih beirifie, fe 
dürfte ſich derſelbe, mit Ausnahme von Hamburg, Nürnberg und Berlin, gegen- 
feitig ausgleichen. — In Bezug auf die einzelnen Shlahtviehgaitumgen 
zu den Einwohnerzahlen ergibt fi das folgende Mejultet: Die Eomfumtion 
ber größeren Schlachtthiere umd der Kälber iR in Manchen verbältniß- 
mäßig am größten, dann folgten in Bezug auf erftere Augsburg, Mitrnberg, 
Bien, Brüffel, Hamburg und Berlin, zulegt Dresden. Zu Bezug anf den 
Genuß von Kalbfleiſch geht Münden voran, mo anf ben Kopf - jährlich 
ein Kalb trifft, dann folgen Hugeburg, Mürnderg, Dresden, ‘ 
Berlin, Brüffel, Ham . Schafe, beziehungemeife Olmmel, 
am meiften verzehrt im ‚ danı Rürnberg, Dresden, Bräffel, 


J 


— 


Augsburg, Pr Bien. Schweine: im Nürnberg, Aageburg, 
Münden, Oambur et Bräffel. Pferker in 
Dass. je Nach einer Ratiftifchen Bin 


Ratififden Retien | „,, 
vom Dieterici 12* vor bem ————— der flärtfte Fleiſch ⸗ 
Berbrand in Europa in Wien; im Paris femme jährlih anf den Kopf 5 
in Berlin: 06, im Bondew 107 und in Mien 162 Pfund. Hiemit finb aber 


Befpfunde gemeint, wehhalb die Refultate Dieterici's die Bien und, 


a den oben dam ums gegebenen Daten gan) En Fraglig 
bleibt Dagegen, .ob Dieteriei’6 Berechnung für London gemam jet 

Das Kabel dee hg A Me * Ai 
Etabfiffement der Herten Ar w englifche 2 

—58 bilden ſieben Rupferdräßte, 16,000 Melt: at 
ah 18,400 Meilen, Darüber zehn Intefränge 20000" 
000 Meilen, deren jeber mit fünf — getheerten 

Danfes ummunden if, melde egtere jufammen 185,000. Meil ie —* 
Die zur Bolleudung dee Kabels amuweudenden Malerialien werden ſomit 
Allem die ungeheure Längenansdehmung von 215,500 Meilen haben. (R. » 


Reste Poſten. 
* München, 17. Dre. Der 1. Staatsminifter len . —* _ 
Sieber v erholte, 
von € &. De Könige 32 rg Am Erholungkrife fie 


—— 15. Dec. Die Fortſchrittapartel Hat im der erflen 
ne geflegt. Die zweite und britte Claſſe wählt nod. (fr.9.) 
arg, 11. —* 2. Arena Geſthh⸗ freier Merl Di 
—— und Panenburg* verdffen Belan 
für * ap Civilbchörde, — das holſteiniſ⸗ —8 und 
Bon der Eider, 14. Dec, Morgen wird der Befehlöhaber der 


— mit dem ſchleawigiſchen vereinigt wird, (Nat. 
in ben —— en öfterreihif gen Truppen, Ge 


u feinem Stabe Hufum verlaffen und nad 

Altona Überfiebeln, wohin ihm ein Infanteriebataillon folgen fol. Die 

—— em öoſterreichiſchen Zruppenlörper werben mad) wie vor 
g sarnifonicen. (dr. 9.3.) 


—— 16. Dee. Man ſpricht vom einem politiſchen Schrelbtn des 
Königs von Preußen an deu König von Sachſen. (A 3.) ı 
Trieſt, 15. Dec. (Bevaniepoft.) er 10, Dee, & circuliren 
von einer bevorſteheuden 


Dinifterkrifis. Im Attila kommen 
nenerding® \ Kaubanfäle vor. (Pr.) 

. 15. Dec, Tred des Dementi des „Eonftitutionnel* über 
das g ifvolle Röblenbeden, be Due ee Aequiſitlon 55 in nädfter 
Zulunfi machen e 
trans ke Blätr wagen hen je nad ihrer Partei- 
nd Ur Bobls (Vow13. Me) ——— 
—— menden Ar — ein Wu — ** 
einer cam ea fit, Di a —* 5*— derſteiht. Die, on” frent ſich 
— * er eine — 2* — —* 
er * a daß fe X —— krafs 

on“, ans 
belangt, fo würbe fie gewiß von des gewerbtreibenben Departement® im 


Jubel werben, allein" nt ei ſich Hier nur um Grenz» 
— um dufafe Müdhir mu , eine Müdtehr vom 
Bertragt vom 20. Nov. 1816 zum vom 30. Mai 1814, und 


Bump 
b za würde fid see ſchatzen, um * = und bas — 
— — 

* 5 
——— Et be# Pad 
A de ie viel en ae ie: fein, daß 
t, fo verlodend e Seiten bin 
—— pen daß ganz Deutid- 

ud den prekfifhen Minifter an ‚fein 
es dürfe —* nicht ein deutſches Dorf verlo⸗ 


paris, 15. Dec. 8 geht der „Pätrie* dur Privatcorrefpon- 
bie Nachricht zu, daß der meue Derbfchle t bie franzöftfche 
ioiflon im Allen Der Deran, Eontre-Abmiral Majeres, am 8. a 
ulco anf ber Dampffregatte „Pallas* angelommen war, und , 
—— „Bictorine* * —— —— 
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Berlin, 
Illu⸗ 


und au vi 


Uchte und Anbentungen über 


“ bei Un ber. didten, bie Stab 
Rs: my re —— des Sander en 


urüdzupieh 
St. * aire, 15. Sept. Die „Bonifiana“ — ſoeben * 
5 


a a 08 Ü, Branch, worunt 
aM A de kenn an Oi. or en The 
von Cuba, am 29. von Martinique abgegangen, 
16, Dee. Die officielle „aetung —*2 das königliche 
Decret, *83 das Geſth * bie Berl 
fomie hab, Dcatı meldet —— 

* Turin. Die „Zuriner * 
ing. ber —32 en 2*8 * he en Ik 
— rd & —* I, he Zen Bericht — 2* 
wird Hr. Sanbomeine fein; 

u —* und wahrſcheinlich vu dieſe Bode uoch 


Die „Nazioner da . 
— Et end Ba 


da bie 3 erh, weg 
das Miflingen desſelben ben Polizei 
— Diebe fegten Ms zur Wehr, Gin Garbift wurbe töblih, eim 


siemlid ſchwer „verwundet. - Drei ber Diebe, von denen chenfalls 


— 


wei reg gt waren, wurden Alh drei ambere, die im ber 
I Bade landen, entjhlüpften, wurden ieboch noch 


Bring Amadeus von Savohen hat bei Uebtrnahme des Kommanbe' 

bes * —— fasste re ud el kiegenfa 2*2 

„Difficiere, Unterofficiere und Soldaten. Jadem 

ra ze ben Befehldes 65. Regiments anvertraute, fonnte 

er Er en fhöneren Beweis feiner Liebe g und ih ſchahe mich 

id , dies men fagen zu lönnen. 9 werde nunmehr it Ihrer 

e meine — fortfegen, bie ich faum im 1. —** 
begonnen hatte, um 8* auch feine (angjährige ha Fr 

mit, fo befige 4ch * bie mike fe lehnt u bie von jeher das il 


unferer Per m bendzeiten bie 
ehe ie, na fo —— — Be 


große Berbienft, den —— 
—— ed. ich Ye dieſem Zweck Era 
nit u JJ zu fagen, baß ih auf ifer Aller 
annszuc Beige b (ie N 8 aber 
auch vor Allem auf bi herzliche Mitwirkung des würdigen Büßrers 
rechne, ber fie —a commanbirt.* 
Die rn, ‚une —* der —** — in ber Senals⸗ 
Sitzun vom r ta andlun . 
ten —* Ende re — * fein. — * * 
Radrld, 14. Dee. Die „ “ fagt, da 
Soli befähloffen bat, Danige a 8* * Weiner 
ber Chronrebe * Durch die erung der Königin, baranf 
einzugeben, wurbe bie Miniſterkriſis Herbeigeführt. Die En 
—— die — von San Domingo als * 
macht Hatte, fo mie auf dem weiteren 
— 


iſt anf dem Borbehalt, den England zur 
bie fpanifäen Streitkräfte Teine effective 


biefes @ Gebietes durch Spanien ge 
Umftand —— daß 
Peg ui » 3; Dec. Die Journale R 
Grant einen aen ges Bee‘ berbereite, —— Bet, ihn 
daßz Grant Trups 


teile, 


*— 


Richmond Whig” 
u "Fort-Poyal —33 um im Fire Sherman zu operi⸗ 
zen. — 


laubt, das C 
rudt und von dem Hnionsgeneral ehe —— Vi * 





Volkswirthſchaftliche und ERBEN 
* Die Beodfkerung don Berlin hat feit der lehlen ge im Jahre 
1861 um eima 80,000 Käpfe zugenommen und beträg rundes Summe 
600,000 Seelen. Der ganze preußiſche Staat — Ein 18,867,000 Gin. 
woher ; biesmal wird fich a eine Zahl vom 19'/, Millionen entziffern, 


Baris, 15. Dec. heutigen Banlautweiſe Haben fi vermehrt: 
der Noteuumlauf nm 17 —— das Guthaben det Sqhahes um 11%, 
Milionen,, das Porteſeuille um 19%), Milionen Franlen. Berminbert haben 
* die Outhaben der Privaten mm 17*/, Milionen, ber ———— um 

Miliouen und die Borſchüfſe auf Rente und Cifensafn-Effecten um um '% Dil 


| ken Bronten. (R.-3.) 


Berantwortlide Rebaction : 
3. 9. Wogl. Dr. A. Yöpimann, 


Allgemeiner Anzeiger. 


um: Betauntuagung 
watbegrabnißpl dem alten Ki bet 
— tem pr im Birofe af, ka et Bleafeüid Bir 
Samnt, dreißig 14 wer 
2 —— — uam * — der- Stadtgemeinde has Rıät in 


— über dieſelben auderweit zu perfüägem, 
Diejenigen, welche ſich lo 7* ein —* er] vr ——— glauben, 
werben hiemit aufgefordert, .. 


etwaige Erinnerungen ober Anträge * en 
morgen — Befluffe gemäß weile Tuer Gm — — un 
Afgaffenburg, dei 24 Rovember — 
| 


Stabtmapiftren. 


Bogler, Bürgermeiftr. 


E. Nrt. 1286. Maier, 





Berzgeibnif | 
von. Privat-Begräbnißplägen, welcha ſchon über 30 Jahre wicht mehr enußt werben find. 















tl, : — — 
amen Größe 
3 —* | ’ 
1 | ı2 —— Dowmprobſi Juni 1824 3. Yımi 1824 18-6 
2,13 v. Hakjfeld Mat 1804 6. Mär; 1824 16—13 
3 | 15 v. Gruben, Canonicus Fri Mär, 1828 14. Mär 1828 114-5 
4 2 BWüftenfelb, Hoflammerrat) 8. Mai 1833 8, Mhi 1833 11—15 
5 Rürh, Hofmufilus 13, Juli 1828 13, Iıdi 1828 13—8 
6 Schwagqhhofer, * 28. Januar 1820 16, Mär; 1822° 15—11 
7 38 ach als er | 10, Mär; 1817 10, Mir, 1817 16—$ 
8 8* eidel, geiſtl. 14. Auguſt 1830 14. Auguſt 1830 15—5 
9 Hofrath 26. Mär; 1819 — 16—14 
10 3 nr Biarrer Ar Seplamber 1817 18. September 1817 15—12 
11 | 51 Fleifhmann, Hoflafei 1. Mär, 1819 1, Mär, 1819 155 
12 | 52 v. Junker, Sammerherr | 27. Juni 1829 27. Yuni 1829 15—5 
13 | 49 |Triplin, Ravımerjungfer | 25. Mai 1832 25. Mai 1832 15—12 
14 | 54 Coudenhoven, Graf 30. April 1321 30. April 1821 15—12 
15 | 56 |Scämitt, Major 4. Mai 1823 4, Mai 1823 14—14 
16 | 60 Langenfeld und Tempel 14. Mai 1818 14. Mai 1818 14-5 
17 j107 Leopold, Hauptmann 4. Mai 1834 4. Mai 1834 10—5 
18 108 Nenu, Oberftlieutenant 16. Februar 1834 16. Februat 1834 10-10 
19 1483/, Killan, Babermeifter 31. Mär, 1831 31. Mär; 1831 10—11 
20 |145 |Pappenheim, Graf 21. September 1824 | 21. September 1824 |10—11 
21 169 |v. Seiboladorf, Oberſt 28. Mal 1827 28. Mai 1827 12—17 
23 |173 |Eucumus, Abvofat 10. November 1828 10. Rovember 1828 |19—14 
23 174 IHeflermann 11. Mär; 1825 11, Mär, 1825 12-14 
24 |176 Rau, Amtmann 20. November 1826 20. Rovember 1825 |12-—12 
25 1179 Bogner, Commiffarius 16. Mai 1824 16, Mai 1824 12—15 
26 188 Radenhauſen, Gen.:Majori 1. Mai 1825 1. Mai 1825 12—9 
27 | 2 Iv. Kohlborn, Biſchof 29. Dezember 1826 29. Deyember 1826 |10—20 
28 | 4 Engel, Profeſſor 19, April 1830 19, April 1830 10—10 
29 ı 7 Windiſchmann, Profefjor — — 10—10 
30 | 8 |NRöber, Baron — — 10-10 
31 | 10. |v. Medwig, Gen-Bicar | 22: Mär, 1814 22, Mär, 1814 10 
32 | 11 |v. El, Präfident 28, Marz 1815 28. Mär; 1815 10—10 
33 | 12 |. Dienpeim 24. Mär, 1818 26. Dlärz 1818 10-10 


v/B. mit gewölbtern Keller zu 0 Tom. 02 
Der., ganzes GSemeiuderecht, vielmeht der dem 
Anwefen proviforiih zugefallene Gemeinde- 
theil: Wienflähe zu beiläufig 48 Deyimalen 
auf dem unterm Anger an der Schwarzhofe- 
ner: Straße. 

Dbiges Wohubens: liegt an der Haupifiraße in 
der Mitte der Stadt, if in = baulichen Zuflande 
und emihält im dem beiden Stodwerlen vier Zim⸗ 
—— worunter zwei heizbare, und einen geräumigen 


B. Montag ben 23. Tannar'?. Is. 
Vormittags von J #7 Uhr 
—— 

€ Li e 
Deohalben Sannsmigtbefen, us im Mälken: 


1189. (3) Befauntmachung. 


Coucura des Sädlers Michael 
Schmid von Neunburg v/ W. 
betreffend. 

Im Auftrage des Lönigl. —— Neun⸗ 
Burg vW. als Oantgerichte werde ich das [ümmt- 
he Immobllier-Bermögen des GBantirers zur dfs 
fentiidhen Berfleigerung an ben Meifbietenden brin- 
gen und zwar! 

A. — den 20. Januar k. Is. 
von il -12 Uber 
tn — Amtszimmer dahler die im der Steue⸗ 
gemeinde Neuuburg v / W. gelegenen, anf 1100 ff. 
m. — 


PMr. Fri refafens Ar. 285 zu Neunburg 





borf, welcher lataſtrirt ifl, —— hei 


Lit, B. 
704 ® &;: & 
mr Stall. a may 


da, Arie ah Golem m 6 


Tgm. 22 Day 
— ‘bauliche Bufaub bes Gtadeis 
während * der 525* 


—— nn 

e * be⸗ 
Jeichnet wurde 

704b Han: und Geatgärtl zu O Kg, 

1118b —— obsrer Iclader, zu 9 Tg, 


1119a Fahne om hinteren und mitt- 
leren Irlader, Wiefe zu O Tem. 


FÜ dh zu O Tgw. 12 Dep, 
1128, Irlader am “m 0 


1158 * Deb, orten und unb. Alta 
3 
Wieſe zu I Tom. 95 Prager 
. Gilgnugung bei niederem Waffer, 
'1184a —— Dune ‚mit Priel zu 
Taw. 67 Den, 
‚ 1184b — —— diſchrecht zu 


1185 —— ja 0 Tagm, 61 


1186 — m der, 

F fe nun Term 0 * 
Du, 
d& 0 

* —E— — 


Zimmerhaderader am ‚Ansberfen 
wg mit Ordrain. 8 Zum. 87 
Dam, * 


Ouiweide am attern vordern Ft: 
ader; Vieſe zu Oi Kom) A6-De,., 
unteres Seladerl 'zır om 


Deylm, 
mit dem unterm 
ih uu O Zagm. 


— su 0 Tom. 11 Dir, 
Ganze® Gemeinderedht am den nody 
unvertheilten- 

Lit, B, 


1028 -Rammpeks, 
* rag Daldung zu 2i Tgm 


Lu C, 


1116 eg — am 
15 De, num zu Ydes fufıioien, 
1169 geoft Peitem; When mit —* 
Id werde fragnichen, auf 3822 fi. gefhägten 
Gompier verſucheweiſe zuerft much den Amel Bar, 
sellen und fodaum tm Sauſen amsbietem, dem Dinr- 
ſchlag am bie Parellentäufen, jedoch mu dans, em 
— * gen Io * Gazimaffe. 
bortheilhafter w 
ben Sefamımtcom * "00 Wehe 
—— wird, na pen ri kei, dem; 
erfleigerungen. no 
et erg un) rider dr 
ag ar en, w 
minbeften® die Shätungewerthe a Bine 
Die näheren. Gtrihäbe werben 
Terminen felbft‘ Bekannt —— 2* 8 
dahin die Schaͤrunge⸗Urkanden uud‘ ind 
—— in- meinem Anttezismer-timgefehen 


ge nußelamete Si ben fi Aber MWtume, 
—— mh — Irgaf ame 
Reunburg v/W., Den & De. ISSE 
Der Löniglihe Matarı. 
Sole 015 ,©. 


BR. 


1187 
1183 


1196 
m 


1138 
= 1890 


1199b 


» 3 


im art. 8 
1200. (2a) Im Gaftgans zum Löwen in Nothen · 


tod) Di 28. Deymber L. 9 
en ember 6. 
fraß 8 ihr 


bie nochderzeicharten ichen - Elammhelzer don dem 
Rärfften Dimenflonen und der — — 
Rem Qualuidt fenuich verſteigert 

1, Revier —3* 
berg, van a 


m Hellinder-, 
Baus und En aller Art geeignet, 
1 Buchen ⸗Abſchnitt und 
188 Mafter Sihuhiges Cichen · Maffelholz. 
U. Revier Waldaſchaff: 
ans den MWaldabiheilungen Steinberg, Rethrate, 


Daog, Aſcheffſchlag, Glashelz, Hirchale, Königemeg, 
—— — ur, Jaugaute und am zufälligen 
ge 


fi 
186 Eihen-Abfhmitte zu Hellänbern-, Rute, 
Baa · und Woarholj geeignet, 
28 Buchen · Schneid holz ⸗ Abfchmitte, 
28 Sefier Bihubiges Fichen. Müfjelhelz und 
92 ar — tden. 
4. Rebire Hain: 
aus ben ——— Bretterbäuschen, Reh» 
bodsraln, Welrröberg uud Birkeneuh: 
207 Eichen-Abfhnitte zu Holländer- Nutz holz · 
Bau- und Waarholz geeignet, 
16 Llafter Sihubiges digen Mäffelpolz, 
18 en 
800 Buchen · Lleinnuphelz- Stange 
Sämmtlices Holz if vorjhriftemä 
unb werden die einjchlagenden L Revierförfter ſolches 
deu Raufluftiigen auf Berlangen vorzeigen laffen. 
Die Etrihsbedingmiffe werden bei der Berfici- 
gerung befannt gemacht uud hier nur vorläufig be» 
merkt, daß Raufeiufige, weiche hinſichtlich ihrer Ber 
en wicht binfänglih bekannt * 
ſich mit Aber ihre Zahluugofahigleit aue · 
zuweifen haben, fo wie alle Iene, 
tzag eines Anderen Holz fleigern wollen, ſich birr- 
Über durch legale Bollmadht ausweijen müffen. 
Kigaffenburg, den 12. Dec. 1864. 


Königl. bayer. Forſtamt. 


RR 


Möttger. 
1220. Mefanntm untmachung „ Gratis, 


. Der Iebige Zaglöhner Earl Rüpl von Lang- 
furth diesf. Gerichte, hat wegen Öffentlicher Ruhe ⸗ 
Aörung eine eintägige Ürrefifirafe bei Gelbfiver- 
pflegumg zu erfieben; deffen Aufenthalt if umbe» 
Taunt, weßhelb jämmtlihe Gerichte und Poligeibe- 
böcben erſucht werben, an dem x. Rühl auf Be 
treffen obige Mereftrafe vollziehen und Nachricht bar- 
Über bieher gelangen zu laffen. 

——— 12. Dez. 1864. 

eo es Landgericht, 
Der Yyl. Bandrichter: 

ER Bannig. 

&-Rr. 16. - 


701. Ai Bekannutmach 

€ bes 1. Bam t6 Re bar; 
a —— 
"freitag den 30. Dezember 1864 
i Nachmittags 23 Uhr 
in loco BWeiherhaus; Gemeinde Mofenhof, das Au- 
toefen der Gütierscheleute detob und Theres Pum- 
mer H6-Rr. 18 dom dort im Zwangeweg öffent 
fh an den Meiftbietenben verſteſgern. 

Diefes Auweſen liegt in den Gteuergemeindben 
Rojenhef und Barbing, hat einen Flacheninhalt von 
2 81 en weron 9 Dezimalen Gebiinfichteiten, 

im geringen baulichen Zuflande befinden, 

38* ken der Garten, 67 Dezimalen die Wald⸗ 

ung; 15,58 ,Zgw. die Feldgründe und 9,12 Tag⸗ 

He —— und iſt mit dem daju 
en t zu einem ganzen Mu 

theil laut dem mir am 10, d. Dun. un 
CHägung im Ganzen auf 5608 fl gewerthet. 


Rahm. 






Berfleigerung 
4. 64 des Hyporhelengefehes derbe 
fimmungen ven 85. 98—101 bes 
dom Jahre 1837, mithin wird der 


bietende ſich über jeine Zehlungsfähigteit bocher. 
aunsgewiejen 


Die weiteren Bedinguugen werden ummittelbar 
der der Berfleigerung befannt gegeben. Im ber 
Bwifchengeit lönnem die mäßeren Aufjcläffe über 
Ertragsfähigfeit, Deftand und Belaſtung durch Ein 
fihtnahme des Oypothele a. und Katafler- ‚Aut. 
juges, der —— und bes remant 
lichen LaftensGertififates von dem Unterzeichneten er» 
holt werben. 

Regensburg, den 9. Nov. 1864. 

Da Notar: 
Edriſtiau an Kappelmeyer. 


5. Bekanntmachu 
In Folge Auftrages des tgl. Bezitlegerichte 


Fürth im dem Cencurſe des fabrifanten ©. F. 


Zouffeint dahier derſteigere ich 
Montag 3 5— "hg . 36. 
r 
auf meiner EN — * bie unten beſchrie · 
bene Grunbbefiguing des Cridare und 
Dienftag den 21. Febr. 4 Je. 
und bie folgenden Tage 
iedeömal um ® Ubr 
in dem Haufe Nr. 8 ber Mürnberger —E 
dabier eime Reihe vom Chemilalien, Droguerien und 
hemifchen Utenfilien aller Art. 
Die Grundbefigungen mit gen 1017ab hle⸗ 
figer Gteuergemelnde bizeichnet umb im Gan« 


sem auf 
fl. 11,800 

gewertbet, umfaffen anf einer Flache vom 2 Zag-, 

wert 21 Dejimalen. 
1) Hauptgebäude Ar,B am ber Märnberger fand 
—— mit praftifh eingerichtetem Laborate- 
rium, maſſid ans Ganbftein gebaut, ehnflädig, 
mit zwei Kellern and. zwel anfelnanderfichen- 


den Böden fammt Pumpbrunnen und Waſ⸗ 
ferleitungsrößren, dann zwei Heinen Anban- 
tem gemifchter Bauart werth 3250 fi. 
9) Imel Breiterremifen, werth 1300 4 
8) Maffingebautes Zeſſelhaus mit Mei- 
ner Dampfmafine und Dampf- 
oe ewerthet anf 600 fi, 
Ein weine einfödiges maffines 
3323 mit mehreren Keſ 
feln und angebanter Bretterſchupfe 
werth 1800 fi. 
5) Garten vor dem Haufe an ber 
Nürnberger Landſtraße gelegen, um- 
aelähr 180° fang uud 120* tief, 
werih 8000 fl. 


6) Gartenjeld Hinter dem Denke, br 
anderthalb Tagwerf gr sh, eh 1800 fl. 
Das Auwejen if zum lebe einer chemiſchen 
Fabtit anf das vortheilhafteſte eingerichtet, eignet 
—* u zu jeder induftriellem —— wie nicht 


zur Berwenbung zu Bauplägen. 
—* Berfahren richtet * nach den ne gen ar 
dee Projeßgeiches vom 17, Mod. 1837 und des 
Oypothelengeſetzes umb erfolgt daher der Zuſchlag 
bei ben Grundbefigungen mar, wenn das Meifige- 
bot den Schatzungewerth erreicht, bei der Fahrniß 
ee wenn — mindeftens drei Biertheile des 

Die —— Befreiung der Objeete fan auf 
meiner Amtslanzlei in den gewöhnlichen Burtau⸗ 
fiunden eingefehen werben. 

Die näheren Bedingungen werden am Termine 


ſilbſt öffentlich befanmt gegeben. 
Fürth, dem 24. Nov, 1864. 
De löniglihe Motar: 
Dr. Ortenau. 
867, [26] Edittalien. 
Uniserfallonturs 
ehelente Au⸗ 


ton mb Gfementine Wittmann 


betreffenb. 
Nahbem die * dermeifters · Eheleute Witi·⸗ 
mann ihre Imfolvenz erflärt haben, und durch Be- 


h ML. Auguſt 1. 36. die Sant Über bern 
wurde, if nunmehr: 
Berſuche eines gutlichen —— 
va Fon’ zu Mnehefbung a Reduiifung der 


 Horderungen anf 
Donnerötag den 1#. Jan. —— 
* = Borbringung wub Madtveifung der 


ge den 20. Febr. 1665, 
) zu ben Schlugberhaudlaugen umb zwar: 


nf - 
tag —* März ?. Jo. 


b) zur Duplit auf 

Mittwoch ben 5. April 1865 
Zagsfahrt im dießgerichtlichen Gejhäftszimmer Mr, 
15,1 anberaumt, wobon fünmtlichen Gläubigern 
mit den Beinerten Nechricht gegeben wird, daß die 
Berfäumung der erfien Zagsjahrt den Aueſchluß 
von der Gantmaſſe, die der Übrigen aber den Aus- 
Ahtuß mit; den : betreffenden Progeßhandlungeir zur 
Folge haben würde. 

Der erfte Edittatag If zugleich zur Erkläruugs · 
abgabe über das Inventar, welches as Aktiomafle 
von ungefäßt 200 fl., mit Einfluß ven 60 fi. 
zreifelhafter Mltivforderungen, and einen Paifio- 
ftand von 1127 fl. 6 fr. ausweiſt, beftiimmt. 

Ale’ jew, zur Mofje gehörige Gegen · 
flände in Handen baben,, —* der Aufitag, die ⸗ 
ſelben bei Meidnug bes eiſebee. — ihrer 


Rechte daram, bei per abzu 
Uekrige ab Die dar Digerung Der Bafe 
erforderlichen Maßregeln Ani getroffen. 


Endlich wird den Gläubigern der [huldner'jchen 
Cheleute eröffnet, do don Seite eines Berwandten 
derfelben das Anerbieten gemacht wurde, gegem Ueber» 
mweifung der amf-109 fi. 42 fe. gewertbeten Mobi- 
liarſchaft der ıe. Wittmann am ihm als Cigenthum, 
die genannte Summe zur Gantmaffe zu erlegen, 
mud werben biefelben biemit anfgeforbert, fi Bis 
pe 1. Spiftstage um fo geipiffer über dieſes Of 

ert zu erflären, als außerdem ihre Aufimmung zu 
enjelben angenommen nud das Mobiliar an bem 
Untragfleller Abergeben werden poilrde. 

Rängen, bin Bi Mob. 1864. 


Königliches Bezirksgericht München T. J. 
Der Igl. Director: 


oO⸗ceiga · 
E.Nr. 1592, 777779 
1206. (9) Bekanntmachung. 

Den ** mehrerer : al 


ſcher Jufrumente 
In Belge m he «8 werben 
Dezember I. 36 
Berater 10 Uhr 
im der Amtslanzlei umd nnter Leitung des Unter- 
jeichmeten die nachfolgend befcriebenen, zu einer 
Toucure maſſe gehörigen photographiſchen — 
mente atgtu fofertige baare Bezahlung verſteigert 

1) eim achromatiſches Doppelobjectid von 4 
Linien Oeffuuug, 11 Zoll Brennweite, 11’4 
Zoll Bildgröße mit Trieb, aus der Fabrik 
von Schulze er Bartels in Rathenow, ganz 
men, Ankanfopreis 110 Thaler. 

2) eine Kamera mit Blasbalg, beweglicher Bis 
firtafel zu 12 Zoll von Mahagonihelz mit 
beweglichen Tiſchſtatif aebſt Gafjette vom 
Mahagoni, gleihjal® ganz meu und aus der- 
elben Habrit, 


felben fa 
8) ein Doppelobjeftiv von 24 Linien Deffanng, 
7 Zoll Brennweite mit Trieb, einer Camer« 
von Mahagoniholz und Caffette zum Ber« 
ſchleben für mehrere Aufnahmen, 
4) ein Deppefobjeltiv won 20 Linien Oeffnuug, 
I Zoll Breunweite mit Kamera, Caffette u. 
Statif und 

5) ein Kepfhalter dom Metall Pr nad allen 
Richtuugen ſtellbar. 

OHiezu werden Kaufeliebhaber ait dem Bemer- 
fen eitigefaden, baß die Yuftrumente bei dem In- 
terzeichmeten zur Auſicht bereit leben umdb daß deren 
Zufchlag erfolgt, Tobal die Gehste mindeſtens drei 
Biertheile des ana — haben. 

den 15. Dez 186 
Der k. Notar : 


Dr. Räfferlein. 





Bayreuth, 


Einladung. 


Bi = —— den —— Birne 7 u * des J ebur * 
ifindenden Mitgli te 8 r. . 
*— 55 tgl, —* Säule cum u über die nilinfardfra fe 
befonberer — ihrer praltiſchen Anwendung im ber Farberel halten, wozu außer 

— ————————— Induſtrielle und Gewerbtreibenben, welde ſich Siefhe interefiren, ein» 


se "hangen, ben 16. Dezember 186 


Der Centcaf-Vermöltungs- Ausſchuh 
polytechniſchen Vereines fir das Königreich Bayern. 


Empfehlenswerthes Feſtgeſchenk für erwachſtue Coͤchter! 
1145. Bei ums iſt focben erſchienen und in allen Buchhandlungen vorräth'g: 
Was eine Mutier ihren erwachfenen Töchtern erzählt und der Water zu 
Papisr gebracht hat. 
Novelletten 
von F. J. Günther. 
Elegante AusRattung. Brofchitt li 2. Aut. = Zn i 12 Ngr. Cartonnitt fl. 2: 42 k. = 


E. 9. Fleifchmann’d Verlag (Augıf Hohfold) in Münden. 


Paſſendes Weißnachtsgefchenk ! 
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Lehen und Wirken 
Aarimilians IL, Königs von Bayern. 
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Eomplet im einem Bande. Brodit Breiß 9 —*1— einer Litho 
bie Porträts bes Konig —— IL, —2 reg und brö R: 
Pradtausgabe auf re elegant gebunden fl. 4. 48 Fr. 

Fraukfurt, 15. December. 
* ——— ng J * ohne Einfluß auf Oeſtert. Gpeculationspapiere. 6*/, 1882er 
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eorg riedrich ven Breitenbach, dermalen 


in Wien, 41 Jahre alt, Beabfitigt mad Oeferreich 
ausjumanbern. 
Allenfallfige — Veen ‚Rad 


— 10 ur 
dahier geltend zu machen, wibrigenfalls für denfel- 
ben die Entlafſungs-Urkunde — wird. 
Ebermannfta bt, bem 18. De, 1864. 


Königliches ‚Begirkdamt. 
FE ud ren i 


— — —ñ— nn — — — 
1198. Grat. Bekanntmachung. 
Pflegfhaft Über Friedtich en 

ilfeg. der Lonife von Zrenufurt bett. 

Im tubrijirten Betreffe in die Kindeömutter 
Louife Robleder, Iedige Dienfimagd von Trenn- 
furt, zu bermehmen. 

Da deren Aufenthalt zur Zeit unbelanat und 
troß aller bie jegt gepflogemen **8 zit zu 
ermitteln if, fo werden hiemit alle Gerichte An 
Behörden bienftfreumdlichft * es jr mu 
AufentHaltdermittiung mitzuwirlen um 
dienliches Refultat fofort ander — ——— 

Klingenberg, den 10. De. 1664 


Königliches Landgericht. 
Der önigliche Sanbrichter: 


. Molitor. 
EN. 807. Mangold, £ Mfiefier. 


1209. (3a) in mit allen rentamtlichen Ge- 
ſchaſta ſparten vollkemmen vertranter Rentamtsober- 
chreiber (geprüfter Cameralpraktilant), > die ber 
im Zeugniffe zur Seite Plehem, fucht in gleicher 

genſchaſt oder Fand als 1. Gehiffe eines Stadi - 


Rentamts unterzufommen. 
BE Mi Sei der E · 





Allen fallſige Offerte wollen 
pebition diefe® Blattes unter 
legt werben. 


Ameritanifhe waren efwas —** —ã 


Diverse Asntiom. 
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Alle Effecten-Curse verstehen sich in t'rocenten mit Annahme der mit * bezeichneien Effecten, welche per Stück gehandent werden. . 





Drud von Dr. 6, Wolf & Sopn, 
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k Pe bas a erent, tt 


sbounirt werben. Mir u En An, \ kelrb 
va m trüb, 


Morgenblall 


Bayeriſchen Zeitung. 


Nr. 348, 


werben in Münden angenommen 
von ber@rgetitiom, Drienmerftraße 11 im ehemaligen 
Ruorrhaufe, unb von Prager’! Tonmifiend: Burcan, 
(Beinfirefe Ar. 14), Un Briten Stehen Unnen 
Iuferate abgegeben werben. Der Haum ber 
breifpaltigem WPetilgelfe wirb mil 5 Ir. dercqati. 


17, December 1864, 





Weberfigt, 
Mändener Kunſtbericht. — Der Sepp vom Jod, eine 
Geſchlchte aus den bayeriſchen Bergen von I. 9. Bogl. (Borif.) — 
— Rotizen. 
Politifde Nachrichten. 
Telegramme, 


Mündener Runftbericht. 
F (14, Dee) Wie vor ber —— Erntepeit auch manche um. 
Fr unb halbreife richte vom Baume fallen, ja von inbuftriellen 
für „Narren und Kinder” zu -Markte zu bringen, - wohl 
aud «a 22 vor ber „zei gebrodien were, fo pflegen. auch vor Weib» 
Neujahr, ber Hamptermtezeit der Kunſt, bald mehr, balb wer 
niger mod unfertige ober ‚mothblirftig bellandrte Arbeiten: aus deu Ale 
liert in bie ju wandern, um de er wie weit die 
mit ihnen ſich abfinden laßt. Das iſt vom jeher 


gen. Bebenklider aber * die Sache 
mach dem artiftifcen Werth folder Bilder fragt. Auch 
vollendeten, Werdenden, flüchtig Dingemorfenen, Sligen⸗ 
hoher Grad der Schöukeit, ja ein ganz eigenthlümlicer 
A ie fchom in dem erften Anfängen, im ben allge 
unb Umziften kann fi der Genius ober bie Meifter- 
—5 offeubaren, und es ware daher ſehr 
euhaften und flüdtig behambelten Arbeiten iu vr und 
wollte, : Aber. foll bie Skizze 
muß fie nothwendig das, was ihr an Durharbeitung 
Bollenbung fehlt, durch andere Borzüge erfehen; —— muß fie 
feren Blid in den geheimen Echöpjungsact bed Künfilere 
4 bie Momente fer Infpiralion ‚oder mindeſtens einer 
—* vergegenwärtigen, muß uns in einfacheren und 
bie —— ee, dem innerſten Keim des u... 
biefe Ibee noch mehr, als bie ausgeführte Arbeit, als 
wmlidhe, mene und irgendwie bedeutungsvolle oder interefiante 
en. Nur wenn fie diefe Bedingungen erfüllt, empfinden ‚wir 
ber * nicht, ja lonnen durch fie in er Grabe 
b. innerhalb gewiſſer Gränzen befriedigt werben, alg durch 
jencheitete — N Entfpräden bie unfertigen Arbeiten, die um 
— vom den Staffeleien gefälittelt zu werben pflegen, den 
teten Forderungtn, dann würden wir fie aud als gegen 
bem zu begrüßen vermögen, Leider aber — en wir 
— immer nur bei wenigen ber Fall iſt. 
denten auf nichts wenige — Gene, 
der durch Einfachheit und 534 noch durch Kraft 
it ang, und lafſen von weg eigenthümlichen, urfpränglichen, 
geprägten: Dhee im ber Pegel keine Spur entdecken. Sie ent- 
ale allır ® welde —— * befigen können, 
zeigen dafür um fo fühlbarer ihre Mängel, d. h. fie umterfeeiden 
om wirllich durchgearbeiteten Merken eben nur u daß fie das 
e der Blüctigleit, Oberflächlichleit und Uniertigfeit tragen 
bie Ausftellung der laufenden Woche bringt ung folder Gaben 
mehr als ar rue daneben aber fehlt es auch nicht an Arbeiten 
vom höherer Bedeutung, Dedeufalls zeichnet fie fi durd einen ge 
gewöhnligen Reichtum von Novitäten aus, unter denen ebenfowohl der 
anfpruchöpoßlere, wie der leichter zu befriedigende Gejchmad für feine 
Kaufluft etwas finden wird, 
Die Hiftorienmalerei ift durch eine Arbeit von 9. Munſch vertres 
ten, welche unter ber —— „Hiuterhalt“ darſtellt, wie der 
von Guiſe auf dem Wege in bie Zimmer Konigs Heinrich UI. auf Bela Fe 
besjelben vom Gbellenten ermordet werben fol, Das Bilb zeigt uns 
das mare Gewmach mit geöffneter Thur, ju deren beiden Seiten bie 
Mörder mit Scwertern in einer zum Angriff fertigen Sellung 
während der Herjog von einem tiefer Tiegenben Zimmer aus, im 
die Pectlite eines Buches verfenft, laugſam auf das vordere Zimmer zus 
fSreitet, Der Moment ifi vom Künftler dramatiſch anfgefaßt; Anord- 
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nenden, das in Anſpruch nehmenden Eindruck. Trotzdem Liegt 
in dem Bilde * "mas feine Wirkung beträchtlich berabgeftimmt 
wird. Die ganze Eompofition fieht nämlich zu fehr wie bie Eopie einiger 


—— F und fpannt eigentlih mehr, ale es ein Gemälde 
foll drängt bie Phantafie bee Beſchauers zu raſch Über das, was 
es felbft bietet, Hinans und qualificirt fi baher nicht recht für eine 
längere und ruhige Betrachtung. an nimmt Überhaupt an ihm mehr 
ein dramatifches, ald malerifhes Imtereffe. 

Zur Genremalerei fleuerten R. Seb, Zimmermann, A. Seit, 
R. Epp, A. v. Hedel, 9. Muhr und ©, Heinel bei. Zimmer 
mann lieferte ein „Interieur“ welches ung das Innere einer Werlſtatte 
mit offener Thlir —V in wi zwei junge Burſchen ſitzen, von benen 
sch der Eine beim Bier und Cigarre bequem macht, während ber An. 
ere mit bedenllichen Mienen einen burdlöächerten Mantel betrachtet. 
Beide Figuren find ſehr ſprechend und lebenewahr; ein beſonderer Reiz 
bes Bildes befteht im ber Behandlung ber Yen erliöfeiten und der Ber 
pn 55. Seitz brachte unter de Titel „Auf dem Markt” die ſehr 

che Figur eines Gebirgsländers, ber mit Vögeln und Wilb 
8 er einem Blick auf das Treiben des Marktes, welches durch 
eine lebendige Gruppe a ft. — Bon R. Epp erhielten wir 
eine „Schwarzwälber Bäuerin mit ihren Kindern.” Es iſt eine kräftige 
und jedenfalls intereffante Figur; 3 es will * erg? als fei am 
ihe wie an ben Rindern weber das Baucrli In Mn 
zu vollem Auedrucd gelangt. ebenfalls ift bie —2** bes 
Bildes eine mehr impofante, al® ammuthenbe. 
arg fi) mit drei Heinen Gaben: ‚he Madonna della febre“, „Abend 
u ber Gerbara im Sabinergebirg“ und Zwiſchen Albaud und Caftel 
Sandolfo bei Rom”, Die erfte derſelben zeigt ums eine Frau ans dem 
Bolke, bie für ihrem fieberfranten Sohn sr Bruder neben ihm zu eimem 
DMadonnenbilbe betet; die zweite eime einzelne weibliche Figur mit einem 
Kruge auf dem Kopf; ; bie dritte eine Gruppe von Wanderern unter einem 
Baum. Alle drei betomen fehr ſtark das landfchaftliche Beiwert, * 
ders das letzte Bild, Das zweite iſt das einfachſte und wirffamfte. 
Motiv biefem verwandt ift Dupve: „Ein Mädchen aus Sa — 
eine junge Traubentragerin mit reizend offenem und er we Geſicht, 
von feiner, forgfältiger Ausführung, Das Bild von E. Heinel ſtellt 
eine „Andacht im Walde‘ bar, Wahrend wei Kinder im Graſe liegen 
und Blumen pfliden, verrichtet ihre Junge rterin vor einem Ehriftus- 
Bilde ihre Gebet. Befonderes bietet bie gr ofltion nit. — L. Neu⸗ 
fätter brachte wieder einen anſprechen „Stubientopf”, bir fi) als 
Pendant zu einem früher von ihm gelieferten empfiehlt. 

Thierftlide waren von F. Boltz, 8. DOdert und m. Müller 
jun. vorhanden. Der Erfigenannte erfreute und wieber mit einem feiner 
aug- und herzanſprechenden Hirtenbildern. Ein Kuabe ift am einer kühlen 
Woalbftelle meben einer pittoreeken Felowand eingeſchlafen und die yı 
von ihm bewachten Kühe und Schafe halten es num fir ihre Pflicht, fi 
als getrenen Wädter mm ihn Herumzuftellen ober zu lagern. Das Bilb 
ift nicht von fo großartiger Anlage, wie die und in jüngfter Zeit Befannt 
gemorbenen Grmälde desſelben Künſtlers; aber im Uebrigen ift es ein 
ädter ‚Voltz“. — Ockert und Müller bringen uns Scenen aus bem 
Leben ber Rebe; jener „Geſchredie Mehe im Korn”, bdiefer eine „Scene 
ans einem Treibjagen“. — Tobtes und Lebendes für Tafel, Küche und 
Keller boten ums zwei „orüßftiide” von Lina Mirus in Weimar. 

Die Gaben der Landfchaftemalerei beftanden in einer „Partie von 
ig | bei Starnberg” von Chr. Mor genßere, „Binterabenb” 
von F. 9 . Hennings, „Abend bei Sagen” bon 3. Shiffmann, 
„Herbftimorgen in Südtirol” von E. Kirchner, „KRöhferftätte im Win⸗ 
ter von H. Bürkel, „Bartie aus bem Nymphenburger Garten” und 
„Lanbihaft” von 2, Gerhardt, ‚Lanbfgaft“ von 8. Meirner und 
Engliſche Dampffregatte bei fturmbewegter Ser” von A. von Ma- 
reed. — Das Morgenfterwige Si heimelt ums beſonders durch 
die kraftige, obſchon bite ein wenig Herbftlih angeglommen Vegetation 
einer lauſchigen Waldftelle an; das von Henming® zeigt und eine 
buftig von der —— beltuchtete Parkpartie im winlerlichen Ge- 
wande; da3 von Schiffmann vereinigt in fi das Hei einer 
ummwaldeten Seebudt und das Erhabene einer glühenden Alpenteite; das 


1186 


von Kirchner Hat eine malerife „Mühle bei Prisciano” zum Mittel 
puncte und bas von Bürkel weiß ums das Leben. unb Treiben einer 
vom Winter mit einem weißen Gewande —— Kohlſtatt im umge» 
wohnlich freundlichem Lichte vor Augen zu ftellen, 

Zum Schluß Haben wir noch auf brei beahtungewerthe Gaben der 
upferſtecherlunſt — maden, nämlid; ein „Porträt ber Nö 
nigin Victoria nad ert Gräfle von W. Holt im London; „Ein 
—— aus Be —e— nach R. Koller von R. Rahne in 
Zuri „Der Liebesbote” nach B. Bautier von H. Sagert. Das 
zweite in —— mit großer Feinheit ausgeführt, 


Der Sepp vom och. 
Eine Geſchichte aus den bayerifchen Bergen. 

Bon J. B. Vogl. 

(Hortfegung.) 

Am andern Tage Ir ug die Schwaigerin fhon fräßgeitig durch bie 
thauigen Biefen zum Kloſter Hinab, und als fie nad) längeren Berweilen 
in bem Pförtnerftüblein wieder ſichthar wurde, warb fie an ber Pforte 
vom Pater Superior und einigem andern Klofterherren Über bie Maßen 
freundlich verabſchiedet, was von dem Bewohnern des Dorfchens nicht 
unbemerkt blieb, weil folde Ehrenbezeugung der geiftlien Herren nur 
höchſt ſelten zur Anwendung Fan, ke mußte alfo eiwmas ganz Bes 
ſonderes im die lofter vorgegangen fein. Und wirklich fahen bie Bauern 
nod im Laufe — —4 * nad allen Richtungen Hin abge- 
hen, zu Land und zu Wafler, und am Abend wußte man endlich bie 
große Neuigleit, daß bie Schwaigerin ans Anlaß der glüdlihen Erret: 
tung ihrer einzigen Tochter aus Todesgefahr einen fehr reihen Yahr · 
tag geftiftet Hatte, und daß bie Boten weit umher in Berg und Land 
bis in die Jachenau und hinüber am den Staffelfee bie gefanmte Ber- 
wandtſchaft auf den nädften Montag zum erften feierlichen Dankgottes- 
m = ya —— beauftragt waren, 

r, um ben Sepp einzuladen, wurde ein bes 
ae * —— ber außer dieſem auch ben Müller und bie Mul⸗ 
1. hatte, Unter ben im Dörfchen Kodel Geladenen befand 

8 freilich u. entfernt verwandt, auch ber Lanbfrieb-Toni, 

Eine folde Einladung konnte und durfte nicht abgeſchlagen werben, 
und fo war bern der See am mädjten Don 


mit Kahnen bebedt, bie 
von Kochel und vom Yode Her anfubren , enb auf ben Sandıwe * 
lange .. feſtlich gepuhter Bauern und Fey einherzogen. 
Gloden des Kloſters mahnten von Zeit zur Eile, und bazwiſchen 
Bi —* un dt tätiger eh im bie Luft. 

Kirchenthüre ftand im *— Putzze bie hwaigerin, und 
hielt * u Linken ihre Toter an ber Hand nd allen An 
fommenden bie Rechte bot, und ihnen ihren Dant für ihr —— 
* inen ausſprach. Endlich hatten alle Kähne das Land erreicht, und 

irche war beinahe voll geworden, deun außer ben Geladenen Hatte 
Pr aud) eim gut Theil Neugieriger eingefunden. Noch einmal läuteten 
die fänmtlihen Gloden von beiden Thürmen mit aller Macht, und als 
* fchwiegen, verlündbete im Junern eine dröhnende Fanfare von Paulen 

rompeten ben Beginn bes Gottesdienſtes. 

a fehr reiche Stiftung mußte die Schwaigerin gemadt haben, 
denn die Herren entfalteten einen Glanz und eine Bra racht, wie fle aufer- 
— nur an ben hödften kirchlichen Feſtlagen Ublich war. Hunderte von 

mmten auf dem Hochaltar, ber Kae Weihrauch verbreitete in 
era ollchen u narlotif Duft, und bie lirchlichen Gewänber 
leuchtelen von Gold und kunſtv en Stidereien. Aber beinahe noch mehr 
als über diefe Pracht und dieſen' G ſtaunte die verfammelte Bolld« 
menge, als unmittelbar Hinter ben Geiſtlichen die Schwaigerin aus ber 
Sacriftei trat, an beiden Händen ben Sepp und bie —— 
und ſie zu zwei ganz beſonders hergerichteten, unb mit rothen Deden bes 
legten Betftüßlen: geleitete , welde mitten im Chore aufgefleflt waren. 
& einer bemülthigen Berbeugung vor dem Altare ſchritt dann bie 
Schwaigerin feften Schrittes herab und nahın —— — Kirchen · 
plat ein, worauf ſogleich die heilige Handlung bega 

Sep war an ber Hand ber Shwaigerin r * ein Betäubter aus 
der Sacriftei getreten. Bor feinen Augen wirbelten Boll, Weihraud 
wollen und Geiſtliche durcheinander, =: er Iniete lange auf dem Bet⸗ 
ſtühle an Eenzi’8 Seite, bis er wieder ein Mares Bewuftfein davon hatte, 
wo er war, unb weshalb ber Heutige — veranſtaltet worden. 
Der Ehreunplatz, ben er am biefer —X Stätte einnahm, dauchte 
ihm anfänglid wie eine Darterfäule, am bie er vor allem olke gebun« 
ben fei, und obwohl ex unverrlidt fin vor ſich zu es ſah, fühlte ex 
in feinem Innern, daß bie Blide aller in ber efenden auf 
ihm und Cenzi allein gerichtet feien. Die anferorbentlie A a 
ihm die Schwaigerin zugedacht, laſtete wie ein Feld a 
und benahm ihm faft ben Ahem, Doch allmälig — I ie * 


| von Franz Pocci liegen nun im einem 


—2 — de nen auf feine Nathbariu u ra 


* n volllommen in 4 
neigtem rk Hände gefaltet und re die 
thränengefüllt, kuiete fie meben ihm, wie von dose, be Harn Kae 
Hauche umfloffen, ein Bild Pe Dahingebung in Gebet unb 
Dan gegen ‚Bolt, 

Und nun war. aud der Sep bald im tiefem Gebete verfunfen. Er 
. * daß er ——— t, das Leben dieſes 1 
und ihm fo einer ganz befo i u er 
3 feiner verfiorbiieh It Eltern, gr en .' 
auf ihren Sohn, bem heute,fo große, und, wie er * en war, 
underbiente Ehre zu Theil geworben; er = fie um i 

bie m melde 


bem Ienfeits, und nicht — für fie, f 
er vom Tode gerettet, und als bann. ber ‚ba - ike 
misse est” gefungen, und nad bem Gegen a m Aueh igften 2 
SGottesdienft beendet war, da war es ihm, als erwache er aut —— 
—* Traum, in weldem er einen Blid in's Paradies geifen, mb 
fürlih reichte er der Cenzi bie Hand, um fie aus ber Kirche mühe 
Draufen aber hatten fi; Muficanten aufgeftellt, und 7* die 
— — Portale erſchienen, fingen fie eine fröhliche Weiſe zu win 
vom Seeufer herüber krachten B und in langem 
beiegten ch, bie —— m ben jungen ie boran, 
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zum fi ER lie ken! er der ge. 
ber Bug Ai a he, —* er ie * 


—— —— 


di 
u ' Teil ger | 1, Tan Id 8* ch re dem An ⸗ 
Ichen, Heflen —* na —— ſte aan wieber 
ifen änfen ie Az ee Ehre. —— 


ei ne iterſter nn befand. Nur bie beiden 
a ger — Sepp, zeigten den wenigften Ap 
mehr inmerlicher Sepp 
rc — vielen Peg veichbegllterten . a Beni a a ” 
ers, erwelſ Was 
a RM ri —** wiederholte er — J * wär 
ee lieber allein geivefen tief im Walde ober Hoch anf einer 
Alpe. Lebterer Gedanfe aber wurde jedesmal wieder 
—— al Sn 
Sie Hatten im Laufe des ganzen Tages mr ww Syn wit ein · 
ander gewechſelt. Zuerſt vn fle zu ihm gefant: 
der Welt bin, Erd —— ch A 
an " other Wang 
"on Pe. a ſtill, un * — —* Er 
ed, was ; ij gethan 
8 * dann war Ad. —* dar ne —— * 
Dt aan re er ve nad 
aus feine € € n Hergan 
bie Gen war ihrerfeits nicht —* von — er Theilne hmenden 
in Anſpruch genommen. egen Abend, als fen ein 
Entfernteften wohnenden Gäfte —— war, und bie 
a ——— Bw > —— fa —— Br vo 
x turgen m m 
er . —F —* - — 
us n ä es then, euthüllte 
En en da — Fr tern un Feng 
„Bas meinft — daß ba ey —* Be fie ihn, — 
wort abzuwarten, öffnete fie Die Steröfe 
fammtner Unterlage, „Du Ir De Semle auch fo 
Br fie fort, und wenn wir über'g Jahr wieder beitm Sa zufam- 
ommen, jo mußt Du Deine Seeroſe and mitbringen, umb he wollen 
—* ** für alle Zeiten; nicht wahr? Und wenn die Blawmen 


ud der Beit gg - —— + —— wir fie doch aufheben 
Angedenlen an jenen Au " der . 
ar einen kräftigen — daf er, fo — m ber —— ge 


Leben Laffe, die Blumen und bas Kaſtchen bäten * wie ſelnen 
apfel, und Lieber Alles über fi ergehen, ala re din 
wolle. Und damit war bie Genzi zu fie reichie 
Hand, und fagte: „Sepp, id glaub’s Dir.“ 


Gortſetzung folgt) 


Hi 
It 





Motizen. 
-d, Die bei zeitw E 
lid siforiigen Rautnebifäer : 


ofter 
BEER 


sr 
J 
FE 
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zwar bie größere Duartausgabe in einem prachtwollen gm Bu fe 12 an 
weiches ein ſchoner Zitelholzfcwitt ziert, die Hleinere A 
orxmat, hubſch cartonirt (Preis fl.) an iſt aber 
amd; einzeln zu haben, Die ganze Reihenfolge umiaft die Namen Anne, 
Getfering, glifeuh Bran u. —*1 Da RT 
ne [) ud w arimilian 
84 — mit 8 cugtifchen Gruß, und ein allerlieb⸗ 
fs — (Gloria in 2 wohl bei keiner 
Beſchet fehlen jollte, Hofftntlich lammen im ber Folge nod) 2* 
—22 ilder, da mit ben vorl Namen 
Beicende mur ein beicräufter Gebrauch gemacht werden Taum, ba * 
tüctige Anzahl der übichſten Namen aundch fehlt, 


® Yitter dem zahlreichen Ge — — und Charal· 

* — Er 6 f ver. — 
ui agin ce 

„Eine im erwähnen, De, wie wie wir hoffen, 


En U ua Dia 06 Yen mer [die Jeplagfigen Bin 
folgen mögen. 

FE „Reader, das bedeutendſte wiſſenſchaftliche Wochenblatt von 

iſt jüngft von einer Geſellfchaft von — naturwiſſenſchaft⸗ 

Fr \ Gelehrten, Darwin, * Hurley ꝛc., mit Norman Lockger an 

——— a Tr 1 Sg 

Bei [be bereits ngerer aud von 

— Fa u und gelehrten en befondere aus 
—— *8 fr forgfältige regelmäßige Berichte bradite. 

-« Dante's eg Terzinen feiner Divina Comedia in deutſchen Rei- 
men wiederzu haben Thon — —*— wie Kaune —— 
Streckfuß, Bel u er * Dennoch drangte ſich immer mehr bie 

prene enl,, De ine wörtlihe Ueberfegung in Reimen unmöglid fei, 

— uriſch u Diction dagegen zu Vieles geopfert werben milffe, 
fo I bie neueren —** auf ben Beim lieber verzichteten, bie wört« 
lie Treue ba in reimlofen Terzinen zur alleinigen Richtſchuur 
nahmen. Neben Bittes Ueberfeung, deffen Fritifche Redaction des Ur 
tegteh ſich jet bie fie Autorität errungen, ift in den letzten Ta- 
em no eine andere Ueberfegung biefer Art von L. Blanc in Halle 
——— des *58 gar Bd we —— 7555 

oßen ° ® Le efte € en auc 

— eher der ——— Sprache und Literatur au der 


Univerfität. Seine Iorgfanı — Außerſt gefeilte Ueberſetzu 
das Werk vieler Jahrzehnte, und bie Frucht einer —— 
kriti Urbeit; ** ober duulle Stellen, ſowie vorlommende hi⸗ 
—25 ſche oder bogmatifche — werden in beigegebenen 
Nolen erläutert, fo daß das Buch auch dem der ilalieniſchen Literatur ferme 
Stehenden wilfoinmen fein wird. Die gef Yusftattung des Ber» 
lagta dürfte «6 namentlich zum Gefgelden —— 
*. Bon Ch gg ae —— —* 
Freund⸗ eits ieferum eu te 
un Marie Scott mit Muſtratlonen * a jeichnungen 
—— — (Leipzig, 9. > —* 5*5 er —* 
ung dieſes aune roßes Au madenden Ro- 
——** * er Bollendung Gefelben bringen. Die feinen 


ber ifivenben 
Sr hit wie 9 fie En dm Sogn ee, 1 übrigens 
der Diden ſchen Art zu zeichnen volllommen congruent ifl. — Ein an 


deres in Lieferungen erf mbes Werk find die „Geheimmiffe der Ba- 
flille von Otfried Fre die ihres Publitumd ſicher fein dürfen, 
Die n ication bes Literariſchen Vereines in Stuttgart, 
ef Bacon Rn Karl gleichfalls übernommen warb, bringt 
auzoſiſches Gedicht aus dem dreizehnten Jahrhundert „Barlaam 
9 — phat“ von Gui be Cambrai mebft sa zügen aus 3* 
reren anderen romaniſchen Berſionen, Herausgegeben von Hermann 3 
tenberg und Paul Meyer an ber Laiferlihen Bibliothel in Paris. 
(419 Seiten.) Das Schlußwort, von Seite 310 an, verbreitet ſich Über 
te des 


bei den Melditen und Dacobiten großes Anfehen, 

* ar ing Er, —— dr 

bräi Ur a jacobiti Her 

a ann U —— Sn eng, | fowie Pr einer armenifchen. 

de Gprifraßeit Belam dab Bud im cften und älfen 

*8 barin 5 Berwandtes und nahm es in ihre 

Sprache, die lateiniſche, auf, und als —— ” nationalen Spraden | 

eignen ſich fait alle europaiſchen Böller und Sp bas bad Bu | 
on, jedes es jebe in dem ihnen eigenthämlichen Geifte, 


. u Jahrhunderts, ' 
einem gebildeten Publicum als ein gewiß augenehmes: Beiden; 


wittelhochdeutſchen „Barlaam‘, Haben wir von Köpfe, ſchon vor Jahr 
zehnten (1818) erfhienen, end nur einen lesbaren Abbruck geben wollte 
und von ben brei ihm zuganglichen Handſchriften die befte zu Grunde 
legte, , Die befie Yusgabe iſt die von Franz Pfeiffer Eeipzig 1843, 


Göfhen), dem alten Laßberg gewidmet: Pfeiffer machte ſhon auf die 
fra —* Tai I 2* der indiſchen Legende auf · 

wittelhochdeui Ze je eg a von Ems 
nach —* ee * ——— er vom —*5 njerabte 


Guido zu Kappel erhielt. Es lohute nä —* in Dugendſchriften den 
Barlaam mehr zu verwenden, als bisher geſchehen. 


Das gr Bat 
um Nadweilung des indif—en Urfprunges unfereg Buches hat, Brofeflor 
Dr, Belir Liebregt, 


-bl. Die deutſche Literatur. it ein ebenfo. vielfady- bebanter ale 


fruchtbarer Boden. Sie ift das alte — — Es — *— neue 
Blumen hervorquellen; freilich —— 
———— — Tele cm 
Kleine von —*2* emen — 
Reihe Fa de 

' 8 er i Nur m 
Die treffende Auswahl pen in 


mberg find —* 
ewählte Einzelnbilder ans m. gen Zeit und ihrem Begenfage in 
= Hof · und Bollapoeſte, ber Hof u nn. Erft mußten bie 
beiben Factoren ſich ausſcheiden, mußte ne ausarten, damit der an 
raum fand. ri sit (1. WE vutmftäie Bei un 
—— Literatur hervorgegangen. Dieſe Zeit leitet er dir Llopſtochs 
rhältnig zu ber Eiterahurentwidiung des adjtzehrtien # geh 
Brei Be —— Yugend ” fe —3* feine® * * 
reiht in Lebens· und Charalter #, 

reißen ſich ———— 24 und Schiller's Leben —* 
n 


er mit einer Eriunerung ig Uhland ab. Man’ fleht auf dem 
erfien Bd, daß hier nicht bloß @inzeinbilber geboten werben, biefe 
Einzeln fih and zufämmenfügen zu n Geſamum · 
bilde ber Hälfte des vorigen fe 


- Das Decemberheft der „Weftermann’fgen Monatshefte” 
bietet abermals einten ——— 26 Beiträge, welche vom beim 


ber Rebaction, ben hervorragenden den diefe Blätter in der deut⸗ 

fen Yonrnaliftif erworben Ch z ns Frau Fa 

— unter Auderem eine Novelle: „Sc lie” don Ba⸗ 
‚ bie Fortſetzung des Pfarrhauſes vor fi Sahten nn 

—2 — einer Wolfsjagd von Huf, imehrete Siftortfche 

22 Beiträge, Katharina IL, Dommer uud DI * alt · 

bayeriſchen Boll {auben von Dr, Holland, Gorthe's: See —— 

He von Buben nn —* 

ſprechungen Uber dem Fur 

dibebuß: — — net, —25 —** 

der Inbuftrie, des 

Reifende, eine — 335 5* 


b bem el Bande 
— I im biefes Iournal *8 * ae 

* Kahl murbe befinitiv mit ber Ausmalung bei Zufganere 
vammıes Ina Brernhenfe in Bin Az * 


hat der DR inen detaillicten ausgeflärt, 

fit im ihren —522— as Bere Baer 
; pr — wird mit pelten 

—544 Soe be 


—— era das * Se | a = 


ſchoöfoly ber ne % ppeuraum 
——— die Galerie ag u zur —S— 


— ber Weſtminſter ⸗ Abtei zu Loudon find bie — Voꝛbe 
* jur Errichtung eines Deulmales Thader ay's getroffen mars 
Domcapitel die Büfte des g Scriftftellers, deren 
er — —— — iR, einen -Staubert 
e e in Gemein den Brufibildern Abdiffon’s 
und Dacaulay's — wird. 


I Zur — m he Napoleon: hin —“ 
er Rdlehr Places d Aruet 
eier Reiterfiatne des Raiſers 2 *8* 
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Bolittfehe Raceiepten. 

2. n Te 04 Gran 

Di ®ien, 16. 8* Die General» Eortefpänkeni ſch fchreibt: 
Deflerreich habe auf Preußens Borfehlag eingeivilfigt, im Wereine mit 
Preußen bei den Seemächten die Anerkennung der interimiftifchen 
fchleawig-hoffteinifchen Schifffahrtsflagge zu bevorworten. Sonach f 
Orund vorhanden, annınehmen, daß jene Angelegenheit für die hoffent ⸗ 
lich Furze Zeit der Dauer bed Proviforiums im erwähnten Sime er⸗ 





ledigt werde. 
U Madrid, 16. Deebr. Ein Miniflerium Vavia — ug ſich 
Die Königin hatte eine lange Eonfereng erſt mit Lerſund don mit 
Irurig um otes. Die Reiſis banert fort: 
v. Baabi, früher ei der. Ge⸗ 
ei ift Du One Montalembert Hat air 
einiger Clericalen, gegen den Gallicanismus zu —— 


elehn 

Dan weiß bier ans derlaßlichen Quellen, Oil, bh nam is 150000) 
Volen in die Berbaunung geſchidt hat; von 637 größeren Gruudbe 
in: Litthauen find laum ein Dutzend zuritdgeblieben, 

—— — Tea brennen ein Bankett, "Die Fer des am 
ri efandten Dayton geſtern nad Habre zur lung 9r 
bradt worben,. Aus Turin vernimmt man, daß bie Studenten eine all- 
gemeine italieniſche Univerfitäts-Feitung brgrünben, wollen. Viele Mumie 
eipalitäten, bie der italienifchen erum Vorſchüuſſe zuſagten, wüſſen bie 
Capitalien jetzt mit 16-16 Procent au wre (Pr) 


* München, 17. Dec. Das Regierungeblati Nr. 61 vom 15.d8. 
veröffentlicht eine Belaummach —— das Zrauungsreht bei Ehen zwiſchen 
bayeriſchen uud F —— ſtadtiſchen Staatsangehörigen betr., dann 
bereitd mitgetheilte Dienftesnadriäten, und eine "Vemerböpribilseiume 


Berlä (ängerung, 
* Münden, 17. Dec. Wi rl mit · 
theilt, wird er mit Ende rrP Ener ng FR u 
Stuttgart, 16. Dechr. Die Stände ifinb auf dem 28, be. einbe ⸗ 
—* Die gr Kae —— * Fon a nn 
und Penflonsgefeg, Eifenbahnbauten un . 
ungen werben bie Grgenftände der Vorlagen Blden. En 
Im und bei Heilbronn. hat ſich eine Methodiften » Gemeinde. von 
etwa fünfgundert Mitgliedern gebildet... Da fie trog ber Gegenvorftel« 
lungen ber proteſtautiſchen Oberlirgenbehörbe das Abendmahl in befons 
derer. Weiſe empfangen, fo wurde am 11. Dec, von den Kauzelu wer- 
—* daß ſie fi) von ber. proteftantifchen Laudeglirche und ihren 
— ** Kar a und alfo als ans derſelben ausgetreten ame 


Jena, 4. Dec. Im Laufenden Semeſter beträgt bie Zahl ber Lehrer 
efiger Univerfität 69, bie der Studirenden 606, und zwar Theo 
logen 147, Philofophen (em Name, ber and; die Dekonomen, Philslogen, 

—5* Chewiler * w. im fa kai) 221, Iuriflen 74, De- 
d deutfche (Wein. 3.) 


er 64 Nich Stubirenbe find es 28, 

Das Frankfurter Journal, mweldes in der „Norbb. Allg. 
im berabtwärbigenber Weiſe angegriffen worben war, erflärt Deren a 
ausgeber, Hm. Aug. Braß, „welder vom einem Theilmehmer an der ba⸗ 
ar — einem Belimpfer bes Particularismus, umd' ang 
bes herrlichen: Kriegäheeres m einem Lobpreifer ber 
— — any re u ii fei, daß es im Wiederhol · 
über ſein Leben cheideuder Stelle Aufjälitfie geben werde, 
mean 6 er re en bot ihm noch etwas in öffentlichen 


— 13, ne Grftern waren bier eine Anzahl Mitglieder ber 
her use — gi um ae bie Lage des Lan« 
m beraten, gr Anmtlicher Mitglieder der Stänbe- 
lung wurbe * ar zeitger-äß beanftandet. (Pr. 3.) 
Itzehoe, 11. Dec. Die geftern von Rendsburg gelommenen zwei 
—— — find Heute weiter marfhirt. Die Sadfen hinter 
—— Holſtein das beſte Andenken; beſcheiden, gemligfam, Uebensdwür⸗ 
fur unſere Sache begeiſtert, Hat man fie Überall gern Be ſchmerz · 
' Belfagten ee, —* Pu Kampfe gekommen zu fi Möge wies 
nigftens-ba® ſie tröften, baf bie —— Holſteins nie vergeſſen wer» 
den, was fie für uns gethan Haben. (H.R.) 
r Sundewitt, em Dre. ge — — Monat der 
fbefiger ‚Mapen Folge po es au 
des Lieutenant 5 verhaftet, und par * in * 


| 


on nd befu hun ie iger Au Laft 
e eu m 

unangenehmen a Ode ee, u baf ber dafür in 

Errafe merbe gemommen werben, Welcher Art diefe Strafe ift, iſt nicht 


belanut. (N-B.) 

ofen, 13. Dec. Geſtern Abend ift «8, mie bie ,, a 
ber —— gelungen, eine die von ber —— 
rilhrender Ausriftwrgsgegenftände, namentlich mehrere hundert neue Car 
valerieſabel · Auppeln , Revolverhalftern und Patrontaſchen, einen großen 
Korb voll Eommiffporen umb eine größere Anzahl ger Bodfättel 
in Beſchlag zu nehmen, re biefe Sachen hatten in eimem Keller im 
Verſteck gelegen. Ein mit eimem Theile biefer —— belabener 
bie paflicenber : Bagen wurde angehalten und die barauf 
befindlichen Sachen zur 


—— he che geſcha erg! eine Hausſuchung in 


- 


ber ‚eine be 
Dienge dort zurlldgeblieb Sa dem und mod 
geftern: Abend zur 5 Boligei gerhefft — 8 ng bereits Ber 
haftungen —— worden ſein. 
bie hieſige 
Se eine 


U: Benebig, 12, De, Schon vor. län 

Gentral-Eongregation, als oberfie autonome 

an das Minifterium verfaßt, worin fie, auf bie Laften, meldhe dem 
ritoxialfonde durch die ſtarte Militär-Veguartierung * fen, Sinbentenh, 
un Erleichterung berjelben bat und zur Grreidung weckts ent- 
weder eine Verminderung bed Iruppenftanbes im —X q̃· venetiani· 
ſchen Königreiche und Verlegung der entbehrlihen T in ander 
Provinzen, ober aber, wenn bie politiſchen Verhältnifje eine derartige 
ausgiebige Truppen-Berminderung nicht zulaffen follten, bie gemdufgaft- 
(ide Tragung der durd die Berpflegung biefer Trup ren erwachſenden 
Laſten durch alle Provinzen des Reiches vereint mitt 

Repartition, vorfälug, und dieſes umfomehr, ba ja bie * ——— 
venetianiſchen Königreihe untergebrachten Truppen ne bat Raifer» 
reid; umfaffende Aufgabe, namlich bie Uebe rwachung unb ng der 
Relchegrenzen, zu löfen Haben. Seither find ‚mm & durch die er 
folgten Reduckrungen und Verlegung einiger Garnifomen aus den Land 
—— in Stadte, wo arariſche beſtehen, dem Landesſonde 
ed lombardiſch · venetianiſchen Königreicht einige Erleichte rungen 
es find jedoch immer mod; bie Laſten für diefe Pro 
gefichts defjen hat fid denn and bie hieſtge Eentral-Eon 
ſchloſſen, ein’ mit ziffermäßigen Daten ausgeftattetes ri direcie 
©r. DMajeftät dem daifer zu unterbreiten, und um fleanige Abhilfe 
ju bitten, (Br.) 


Turin, 11, Dec. Der König von Italien hat im in Fan 
rathe am 12, da. das Geſetz über be Berlegung der Hauptſtad 
migt. In den nachſten Tagen wird die Belanntmadung dei. * 
im Amtsblatte erwartet, Das Decret wird von einem Aufrufe des 
nigs an fein Volk begleitet werben, Bon dem Datum der Belkauntma 
ung biefes Geſtetzet beginnt bie zw wlatrige 8 Frift, die dem Papſte —8* 
ben Septemberbertrag gelebt ift. twaffnung wird in Ptalien rad 
er Fo 100,000 Dann (?) find bereits in de Heimat: ent · 
aſſen. 


Börfen- und — TERN ö 


*München, 16. Der. Bayer. 3%, proc, Obligationen 9, —— @; 
dor. -—— PB —-- 6; * Hatbjähr. Eifenh. 98’, B. > ®; Aprer. 
halbj. Milit. —— $, Aproe. Grundrent-Mbidl 98 . — — @.; 
—— — P.101 6 —E —— daldl. — PB. ⸗ B.; 4, pen. 

014, — 6. Actien ber baper. — ach ia — 8. 
— bayer. 4 proc. Wantobligationen Aprot. Pfand» 
brieſe ber bayer. Oypoih.⸗ u. —2* 914 8. 970, | * Bayer, Dfibahur 
ctien voll einbegahfle I11'/, P. 111 © 

* Srankfurt, 16. Dec. Oeſterr. —* se Reueftes Siher-Anr 
lehen —— ; Öproc. Met. 58; Boenlactien 77 rie-Anlchene-Boofe don 
: 74; dom 1858: H Bet tut —— von 1860: 
;  Babmigäh.Derbadier Eilenhapt-Ketien 149°,, + Bayer. Dibahı- Actien 
5 Bayer: Ofibahr-Wetien doll engezohlt 1111), ; Onflere Erxbit-ERoblfiers 

Ketten. 189%,,; BeftbahuPrisktät 75'/,. Begjehburfe: Paris '94'4; 
London 118,,; Wien 100, 

* Mien, 16. Dec. Deflere. Bproc. Rot.-Mul, 79.505, Gpeoc. Met. 70.70; 
Botterie-Mtrl-Rooie von 1854: 8950; won 1858: 128,40; von 1860: 92.80; 
bon 1864: 81.80 ; Banlactien 770 — ;. äflerr, Tredit · Mobil· Motten 120.0, 

"Wetten 448; | Staptsbahn-Artien 198.— Nort · 
bahn· Aetien 184. ; Weſtbahn⸗ Vrieriusien 89.—. Benletcugie: ‚Auge 
sung 8 AL. 98.40; Soubon 116.705 Cilbe in 5; 








Berantwortlie deedaetien: Kung 
Für ben miätpotitifchen Theil: Dr.’ 3. of. abo 





Bejebi 
DMilitärgefängniß gebradt: Mach ber „Shl.» Helft, Fig.“ Hat jet Hr. 





Drud von Dr. €. Wolfi& Som 


fir dem politifgen Tpeit: 3. PB. Uoh "Def Förtmann. 
Ki uhuliniidigen — = ı za 


München, Die Daverifär Zeltumy 
Toftet im Warzen 8 M. hhrlie: berkläprig 4 I, 
wierteljähng EM Mel Das Morgenblaist 


tan wm ae Pällie ach Vreiſes beienbers 
abennirt werten. Die Daperilde Icitung wirb 
aufgegeben dad Wergenblatt um Upe fräh, 


var Saaribtatt um I dire Missage, 


Sonntag. 





Amtliches. 


Münden, 18. December, 


Ge Majefät der König baden Ei allergnädigft bemogen gefunden: 

unterm 13 December die proteftantiihe Pfarrei Waldmohr, Decarats 
Homburg, dem bisherigen Pfarrer im Dinzweiler, Decanots Lantereden, Georg 
Bilbelm D’Alteuy, und bie proteflantiihe Biarrei Wachenbeim, Decanats 
Dürkbeim, dem bieberigen Piarser, Decan und Difriets-Echulinjpector in Pir- 


Payeriſche Zeitung. 


Nr. 349 


malen;, Johannes Dannbeimer, zu verleihen und bemfelbem zugleich die‘ 


Decanatöfanction für dem Decamarsbeziıt Dürkheim zu übertragen. 


Nichtamtliches. 


Zur Reform des Volksſchulweſens. 


*München im Dre. Unter dem hervorragenden Zeitfragen, bie in 
ber jüngften Zeit mit immer größerer Dringlicteit ıhre Loſung fordern, 
— bie Frage der Reform des Bolleſchulweſens eine Stelle im erfter 

eihe ein. 

Dir befigen in Bayern feit einem halben Jahre Über biefen Grgen- 
ftand bereits eine ziemlich reichhaltige Literatur, welche durch die Deuf- 
ſchrift des bayeriſchen Pehrerwereina hervorgerufen wurde und ben wichtigen 
Gegenftand im vielfeitiger Weife behandelt. Die Borwlrfe, welde man 
dem gegenwärtigen Bolfefäulunterrichte macht, laſſen fi kurz darin zu- 
fanımenfaffen, er halte nit nleihmäßigen Schritt mit dem fortgefchrit- 
tenen Bildungsftand, bewege fi im zu engen Gre und fei nicht tief 
genug begründet, fo daß die aus der Boilsſchule entlaffene Jugend ein 
verhältnigmäßig zu geringes Wiffen und Können im das praktiſche Leben 
wit hinüber nehme. Was die Fortbildungsſchulen betrifft, fo lautet ber 
Borwurf gegen fie dahin, daß fi ihr Unterricht eigentlih nur auf eine 
Wirderholung bes in der Werktagsfhule Gelernten beſchränke, nichts 
Neues bite und von allen jenem Fächern abfehe, melde der praltifchen 
Berufsbildung förderlich ſeien. Hieraus entipringe dann der Widerwille, 
die Fortbilbungsfhulen zu beſuchen, und bei ben ärmeren Claſſen, bie 
nur auf die Bolloſchule beſchrault find, die Unwiſſenheit und der Man- 
gel an Berftändnig für die Beziehungen des ftaatlihen und gemeind- 
lien Lebens. 

Mag nun aud in diefen Vorwürfen Vieles übertrieben und unbe» 
gründet fein, und haben bie Boltsjdulen in Bayern ben Vergleich mit 
ben Schulen anderer deutſcher Länder nicht zu jenen, fo ift doch immer« 
Hin fo viel richtig, dag auf diefem Gebiete nod Mandes zu thun übrig 
bleibt und daß eim umverfennbares Bedürfniß vorhanden ift, dem öffent» 
lichen Boltefdulen weitere Bejörderungsmittel angedeihen zu laffen, um 
fie in den Stand zu fegen, mit der Zeit fortzufchreiten und deren Unfor- 


—— — — 


derungen unter Aufrechthaltung der religiöfen und ſittlichen Grundlagen | i 
ı burd ein Extermat theilmeile oder ganı zu erfegen fei. — ine weitere 
' Frage behandelt, im Falle am Principe des bisherigen Unterrichts 


zu entipreden. 
Die Bafis zu bdiefer Reform des Volkaſchulweſen muß jebod in ber 
Heranbildbung tüchtiger und ihrem fHweren Berufe voll. 


Tommengewadjener Bollsjhullehrer geſucht werden, nachdem 


für die materielle Stellung derſelben in den leßten Decennien aus Staats, 
Kreis. und Gemeindemitteln, und namentlid) durd) das Schuldotationdgefeg 
vom 10. November 1861 eine wefentlide Berbefferung eingetreten ift, 
welde die Lehrer der Sorgen für die Nahrung enthebt und ihnen erlaubt, 
fi mit Puft und Freude ihrem Berufe hingeben zu Lönnen, 


Vehellungen werben in München augensumen 

non ber Erpeditien, Brienmerftrape 11 im ehemaligen 
e, anb von Brager'd Gommiffiomt+ Bureau, 
(Beinfirabe Kr. 14). Au beiten Giclien können 
Iuferate abgegeben werden. Der Mau ber 
treifpaftigen Wetitzeile mwirb mit Dir. beredimet. 


18. December 1864. 
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der Boltsihule als nothwendig erfannten Pehrgegenflände, Tüchtigleit und 
Grwandtheit immerhalb dieſes Umfangs, vollftändige Beherrſchung bes 
Stoffes und bie erforderlihe Geſchicklichleit und Lehrmethode, um den ju- 
gendlihen Geift zu weden und zur lebendigen und allfeitigen Erfafjung 
des gebotenen Unterrichtsſtoffs zu führen. 

Die Erreihung diefes Ziele wurde von dem f, Staatöminifterium des 
Innern für Rirden- und Sculangelegenheiten durch eine Abkürzung der 
bisherigen Borbereitungszeit und Ermweiterang ber eigentliden Seminar» 
bildung erftrebt, indem der Borbereitungsunterricht im feiner biöherigen 
Geſtali ſich als ungenügend erwies und das Seminar deshalb nicht im 
Stande war, in ber ihm zugewiefenen Zeit von zwei Jahren diefe Mäns 
gel zu ergänzen umd zugleich eine gründliche, folide Fachbildung zu ge- 

ven. 

Der im Jahre 1863 verfammelte Landtag hat bekanntlich das Po- 
ftnlat auf Bewilligung des Hiezu nöthigen Bedarfs für Errichturg eines 
dritten Seminarcurfes bewilligt und Se. Maj. ber König die allechöchfte 
Genehmigung dazu ertheilt, und die I. Kreißregierungen wurden in folge deſſen 
beauftragt, die nöthigen techniſchen Erhebungen und ſouſtige Inftructiong« 
verhandlungen u. f. m. zu pflegen. 

Es wurden ferner über die nunmehr zu treffenden nöthigen Abän- 
derungen des biöherigen Vchrganges und zu treffende Einrichtung bes 
Worbereitungsunterridhtes ſowohl, als des Seminarunterrihts, ſowie über 
die etwaigen fonftigen Modificationen, welche das Normativ vom 5. Mai 
1857, die Bübung der Schullehrer betreffend, zu erfahren hätte, Gut« 
achten von Sachverſtändigen erholt. Diefelben gingen indeß viel» 
fach auseinander und theilweile mehr ober minder auf eine Menberung 
des ganzen Princips in der bieherigen Lehrerbildung hinaus, unterliegen 
aber der forgfältigften Prüfung von Seite bed betreffenden königlichen 
Staatsminifteriums. 

Zugleich aber Hat biefe höchſte Stelle im biefer ernften Frage ben 
Beirat der koniglichen Kreisregierungen durch ein in der allerjlingften 

it ergangenes Circular im Anſpruch genommen und benfelben eine 

eihe von Fragen vorgelegt, im benen bie Frage, wie bie Reform ber 
Bildung der Schullehrer vorzunehmen fei, behandelt wird: ob unter 
Fefthaltung des Princips der bisherigen Einrichtung im Unter- 
richte und in der Erziehung — wonach die vorbereitende Bildung von 
hiezu befähigten Geiftlihen und Schullehrern, die Fachbildung aber in 
den als geihloffene Anftalten beftehenden Seminarien zu ertheilen ift — 
lediglich eine Abkürzung der VBorbereitungszeit auf zwei und eine Er» 
mweiterung der Seminarbildung auf drei Jahre flattfinden fol, oder ob 
eine Aenbdberung des biäherigen Princips einzutreten habe und zwar 
derart, daß bezüglih des Unterridtes mur der Borbereitungs- 
Unterridt auf neue Grumblagen geftellt wirb, entweder durch Beftimms« 
ung beflehender Anſtalten (Latein oder Gewerböfgulen), oder durd Gründ« 
ung neuer Anftalten (Präparandeninftitute), oder durch gänzliche Freigabe 
besfelben, ober ob für den Vorbereitungs- und Fachunterricht neue orga- 
niſch gegliederte Anſtalten (fogenaunte Lehrerfhulen) ins Leben gerufen 
werben jollen. Ferner, ob bezüglich der Erziehung in bem Lehrer 
bildungsanftalten das Zmwangsinternat theilweife oder ganz befeitigt und 


feitzuhalten wäre, die folgenden Puncte: fol der Vorbereitungsunterricht 
wie bisher von dem aus der Zahl der wirklichen Schullehrer aufgeftellten 
Diftrietöhauptlehrerm ertheilt werben, oder wird bie Aufitellung eigens 


« befoldeter, wur für dieſen Zwed beflimmter und mit feiner jonjtıgen 
ı Wunction befleideter Borbereitungslehrer als nöthig erlaunt, oder foll jedem 
* hiezu befähigten Geiſtlichen ober Lehrer bie Ertheilung des Borbereitungs« 


Die diefe Hebung des Pehrerftandes in der Tüchtigkeit feines Beru⸗ 


fes zu gefchehen habe, darüber find verfhiedene Stimmen laut geworden, 


Jedenfalls aber ift mit einer bloßen Erweiterung des Umfanges des Wiſ- 


ſens der Lehrer nicht geholfen, 
floffes, namentlich ein Hereinziehen von Gegenftänden, welde ber eigent- 
lichen Berufsaufgabe deso Lehrers ferne liegen, würde der Sade mehr jda- 
den al$ nügen, die Lehrer unzufrieden machen und ihnen bie Beihäftig- 
ung mit den Anjängen des MWiffens, was denn doch trog allen Wort» 
ſchrittes der Zeit ihre Hauptthätigkeit ift und bleiben muß, verleiden. 
Was gewünfcht werden muß, ift nicht ſowohl ein bedeutender Umjang 
des Wiflens, al® vielmehr neben wahrer religiäjer und fittlicher Bildung 
ein gritudliches Wiffen und Können der für ihren Beruf nad dem Zwed 


Eine bloße Vermehrung des Unterridts- | 


errichts zugeftanden werden? Iſt eine zweijährige Dauer des Bor⸗ 
bereitungsunterrit8 neben einer dreijährigen Seminarzeit ausreichend 
oder niht? Genligen die Beftimmungen des bisherigen Lehrplanes oder 
nit? Genlgt die Zahl der beftchenden Seminarien bei Erriätung 
eines dritten Turſes dem vorhandenen Bedürfuiffe, oder wäre ftatt eimer 
Erweiterung, eine Vermehrung der Seminarien und Beſchraukung jebes 
derfelben immer nur auf einen durch die drei Jahre der Bildungszeit 
hindurch zu führenden Eurfus und Tumus in der Aufnahme und. Ent 
laffung zwiſchen je drei Geminarien wünfdenswerth und durdführbar, 
namentlich and mit Berüdfiätigung auf den Koftenpumet? Dagegen : 
Benn unter Aufgabe der bisherigen Einritung für bem 
Borbereitungaunterricht fernerhim für benfelben beftiehende Anftalten 
(Latein oder Gewerboſchule) benligt werden follen, welde Anflalten des 
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F ierungsbe zirla sen fi hieflir, und wieift für er nuficali —— 
ung der zum Lehrſtaude afpirirenden zu ſorgen? Sobanns 
wenn A Anftalten een uct ber Vorzug gegeben 
"werden wollte, wie viele find dann in jedem Megierungsbezirfe zu er⸗ 
zihten, an melden Orten, wie find fie zu organifiren, und wird als 
zwedmäßig und durchführbar erachtet, daß jede diefer Anftalten nur auf 
einen durch bie ganze Borbereitungszeit hindurchjuiührenden Yahrescnre 
zu befchränfen und hiemit ein Turnus in der Aufnahme und Entlaffung 
zwifchen je zwei Anftal en zu verbinden fei?] Ferner, wenn unter Aufgabe 


des Prineips der Minftigen Einrihtung für dem x orbereitungs- und Fade 


unterricht neue Anftalten in beiden Beziehungen für nöthig eraditet wer» 
den, wie wären biefelben mit Rüdfiht auf Unterricht und Disciplin zu 
organifiren, und wie viele folder Anftalten wären für jeden Regierungs - 
Bezirk zu errichten, am welden Orten, und mie wilrbe fid) die Koften- 
Frage geftalten ? 


Es erhellt aus dem vorftehend Meitgeiheilten, daß bie fgl. Staats» ' 


regierung die Frage der Tehrerbildung und der auf biefe Bildung bes 
rubenden Reform bes Bolleſchul- Unterrichts: die eingehendite Sorgfalt 
widmet und mit gewiſſenhafteſter Gründlichteit voran geht, und daß bei 
bem eifrigen Zuſammenwirlen aller Factoren mit Sicherheit ein für bie 
Boltsbilbung nur fehr günftiges Refultat für ihre Bemühungen in Aus- 
fit ftehen dürſte. 


Deutſcher Bund. 


Bayern. *% Münden, 18. Dec. Der k. ſpaniſche Minifter 
refident Won Garcia de Quevebo hat die Ehre gehabt, am 15. be. Mis. 
von Sr. Maj. dem Könige im befonderer Audienz empfangen zu wer» 
den, um Allerhöchſtdemſelben ein Schreiben Ihrer Majeſtät der Königin 
Habella wegen Verleihung des Dlaria-Luifa-Drdend an bie Bringeffin 
Therefe Charlotte Auguſta, Tochter Sr. kgl. Hoh. des Prinzen Luitpold, 
zu überreichen, 

# Münden, 18. Dre. Der durch feine trefflichen Bilder aus dem 
Kaulaſus rühmlihft befannte Maler Horſchelt Hat von Sr. Majeftät dem 
Kaifer von Mufland das Drdenskrenz verliehen erhalten, weiches von 
Alerander II. aus Anlaß der glüdlichen Beendigung des Kriegs im San- 
kafus in jüngfler Zeit gefliftet worden iſt. 

* München, 18. Dec. Die „Wiener Abendpoft* vom 14. u. 16, 
v. M. wendet ſich gegen die im unjerm Blatte Nr. 343 u. 345 enthal- 
tenen Feitartifel, Wir find nicht der Anſicht, darüber eine Bolemik führen 
zu follen; der im unjeren Artikeln niedergelegte Meinungsausdrud ift klar 
und für fid genügend, das Urbrige wird den Berhandlungen der Regier» 
ungen heimgegeben werben müfjen. 


ch. München, 16. December. Der Gefeßgebungs » Ausfhuß 
der Kammer der Abgeordneten berieth geftern einen principiellen Antrag 
des Ubg. Umbſſcherden, der die Annahıne bes Gates bezweckte, da 
vor dem Gerichten, bei melden Anmwaltszwang beſteht, der beftellte An 
walt dur den Befig der Proceßſchriften zu allen Proceßhandlungen be» 
vollmädtigt fein fol, foweit das Geſetz nicht anders beftimmt. Wbg. 
Umbid eiden hob zur Motivisung feines Antrages insbefondere her- 
vor, wie das Erforderniß der förmlichen Brocekvollmadt geeignet fei, den 
Proceß zu vertheuern umd zu verfchleppen, wie dasfelbe zum Defteren ein 
Mittel zur Ehicane werde umd dazu diene, dag materielle Recht und beffen 
Bindung zu beeinträchtigen, wie dasjelbe die Parteien in feiner Weiſe 
mehr jhlige als das von ihm vorgeſchlagene Syflem, und mie ed ſich 
nicht vertrage mit der Stellung der Anmälte, die im dem neuen Proceß 
fofteme eine erhöhte fei und die auch überall da, wo das von ihm vor⸗ 
geiälagene Princip bereit® Geltung habe, gerade durch diefe Einrichtung 
wejentlich gehoben worden fei. Auch zeige bie Erfahrung, daß die An 
nahme dieſes Grundfages keinerlei Nachtheile, mohl aber mandfade Bor- 
theile im Gefolge habe, Im der Debatte wurde namentlich das Bedenken 
gegen den Autrag geltend gemacht, dag mit biefem Principe die Herftells 
ung der 2egitimation des Mägerifgen Vertreters nicht genügend erfolge 
und daß durch dasjelbe keine ſichere Grundlage für den Hall gegeben fei, 
wenn über den Umfang ber ertheilten Bollmadt Streit entſteht. Der t. 
Minifterialeommifjär Dr. Weis erllärte, daß die Aufnahme biefes Prin- 


cips von Seite ber E. Staatsregierung als eine offene Frage behandelt | 


werde, daß die 8. Staatsregierung aber mit den vom Referenten Hinfidt- 
ld der Bevollmächtigung gemachten Vorſchlagen nit einverftanden fein 
föune, weil nad denfelben die Bolmadtansflellung bebeutend erſchweri 
fei und dadurch eine allyugroße Veläftigung der Parteien hervorgerufen 
werde, Ueber den Umfang des Untrages ftellte ſich die Anficht des Aus- 
quſſes ſchließlich dahin feit: Dem für eine Partei auftretenden Anwalt 
faun, wenn ex fi im Befige der Proceffhriften befindet, 
von der Gegenpartei nicht der Einwand emtgegengefeßt werben, daß er 
nit gehörig legitimirt fei; bie Partei jelbftaber, die er vertritt, ann ben Ein 
wand, daß fie feinen Auftrag ertheilt habe, ihm wie der andern Partei 
maden und defhalb Nichtigkeitellage erheben; deren erfolgreiche Auftell- 


ung hat. Regreßpflicht des Mowaltes zur Folge, ber ſich biefer lage ger 
genüber nich auf die im Woceſſe daurch ben Beſitz der Procehfchriften 
bergeitelkte Staitimation berufen kann, ſondern die Auftragsertheilung nach- 

weiſen maß, melde auch außergerichtlich erfolgt fein fan. Hiemi iftje- 
doch der Fraze nicht präjudicirt, ob nicht ein Anwalt zu feiner eizenen 
Deckung förmlice Bollmaht von der von ihm vertretenen Partei jolle 
verlangen Bönnen. Die Annahme des Antrages erfolgte mit allen Stimmen 
gegen die des Referenten. 


- Holfein * In den Herzogthlimern Schleswig, Holftein und 
Lauenburg fichen jet am preußifhen Truppen 18 Bataillone Infanterie, 
8 Schwabronen Reiterei und drei Batterien Artillerie; an öfterreichifchen 
Truppen 4 Bataillone Infanterie, ein Jägerbataidon, zwei Schwabronen 


Keiterei und eine Batterie Artillerie. 


Preußen Berlin, 15. Dee. Der Landrath Prinz zu Hohen- 
lohe hat ſich heute Abend mad) Kiel begeben; es wird berjelbe befanntlid 
in ber Givilvermaltung der Herzogthümer Verwendung finden. (R.:3.) 


Berlin, 15. Dee. Im der heutigen Sitzung ber Stadtverorbnieten 
ftellten die HH. VBollgold und Schüße folgenden Antrag: „Die gläd 
Uche Rückehr unferer braven, fiegreigen Truppen nad) glorreich beenbe» 
| tem Kampfe, giebt der Stabtverordneten-Berjammlung die gewiß eben fo 
| willtommene als pafjende Beranlaffung, fi dem erhabenen rone Sr. 
| Maj. des Königs zu nahen und Allerhöchſtdemſelben neben dem ehrfurdt- 
N volften Dante für den aufs Meue dem Baterlande verliehenen lan, 
! die Geſinnungen der unmandelbaren Treue und Ergebenheit allerunter- 
| thänigft auszuſprechen. Wir beantragen demnach: Stadtverorbneten-Ber- 
| fammiung wolle bejäließen, unter Aufhebung des Bejdlujies 
| dom 18. Juni v. Is. im altgerfömmlicher Weife, in Verbindung mit dem 
] 
! 


Magiftrate, ober allein, bei dem bevorftehenden Jahreawechſel biefen Ge 
ſinnungen in einem Glädwuafhihreiben an Se. Maj. den König Aus 
drud zu geben, Motive: Die Sr. Maj. dem Könige ſchuldige Ehrfurcht 
und Dankbarkeit.” — Nachdem bdiefer Antrag die nöthige Unterflügung 
gefunden hat, bemerkt der Meferent Über denfelben, Stadtverorbneter Dr. 
Gneift, daß vor wenigen Tagen dem Magiftrate die Eutſcheidung ©r. 
Maj. des Königs auf die im Verfolg der Beſchlüſſe vom 18. Juni 1863 
an dem Throm gerichtete Immmediat-Vorftellung zugegangen fei. Die be 
treffende Königsordre lautet: 

Indem ich Mich mit dem in Ihrem Bericht vom 17. Auguſt >. 
26. Über bie anbei zurücdgehende Imme diat ⸗-Vorſtellung des Magiftrats 
zu Berlin vom 26. März d. 28. entwidelten Grundjäge, ba das Pe- 
titionsredt der Stadtverorbueten-Berfammlung im dem $. 35 der Städte» 
DOrbnung vom 30. Mai 1853 feine Beſchränkung findet, einverftauden 
erflär: umb daher die Behandlung, melde ber Beſchluß ber Berliner 
Stadtverordneten vom 4. Juni d. 6. Seitens der Aufficht führenden 
Behörden erfahren Hat, gerechtfertigt eradjte, ermächtige Ich Sie, den 
Magiſtrat auf feine obige Beſchwerde ablehnend zu bejcheiden, und 
hat die Stabtverordneten= Berfammlung es fich felbft beizumefen, wenn 
fie durch ihre Abſtimmung vom 18. Juni dv. 38. fi den Zutritt zum 
Throne verſchließt. 

Berlin, ben 3. December 1864. 

(gg) Wilhelm. 
An den Minifter des Imnerh.* 

Nach längerer Debatte wirb die Niederfegung einer Deputation be 
ı Iglofien, melde wegen des weiteren Berhaltens der Beıfammlung Anträge 
| vorbereiten fol, und im melde neben ben beiden Borfigenden die Statt- 

verordueten Gneift, Deibrüd, Eifter, Stredjuß, Vollgold, Schüge, v. Un: 

ruh, Birchow m, f. mw. gewählt werben. 


Defterreid. Wien, 15. Dec. Die Heutige Sigung bes Ab» 
; georbnietenhaufes war bie letzte in dieſem Jahre. he die Abgeordneten 
ihre Weihnachts · und Nenjahrsferien antraten, volirten fle die hung 
der Rüdvergütung für ben Zuder-Erport im Uebereinftimmung 
mit der Borlage, weiche bie Megierung in biefer — eingebracht 
hatte. Durch die Erhöhung der Steuer-Rüdvergütung fol der Abflug 
| des Fabricats, mit welden ber inländifhe Markt Uberladen ift, nad dem 
| 
| 
| 
i 


(ge3.) Eulenburg. 


Auslande Hin erleitert, und dadurch den Galamitäten, von bemen bie 
öfterreichifche ARübenzuder-Imduftrie bedroht ift, vorgebeugt werden. (Gin 
anderer Gegenftand, mit bem das Haus ſich Heute befcäftigte, war der 
Steuernachlaß bei der Erzeugung gebrannter geiftiger Fluſſigkei⸗ 
ten. Die Regierung hatte einen Nadiaf von zehn Procent beantragt, 
der Ausfhuß ging weiter und flug eine Erhöhung des Nadlafjes bis 
‚ auf fünfzehn Procent vor. Obwohl man im Principe darüber einig 
‘ war, daß auch biefem banieberliegenden Inbuftriegweige anfgeholfen wer ⸗ 
| den müfle, waren doch über die Mittel und Wege hiezu die Anfichten 

fehr getheilt, Dem Haufe ſchien die Sache nicht fprudreif zu fein, um 
| es wurde baber ber Ausfhuß mit der Aufgabe betraut, alle heute geltend 
| gemadten Anfihten in Erwägung zu ziehen und dann Bericht zu erſtatten 


Bien. An die Mittheilung, da Baron Hod geſtern Mbends 
nad Berlin abreifen wollte, um die in Prag fallen gelafienen Berhand- 
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(ungen wieber anfpumehmen, Inipft die „Comf. Defler. Big.“ folgehik 
Bemerkungen : 


FD Boflversin ift nun bem preußiich-frangöfifdhen Hanbelsvertrage 
beigetreten. Preußen, weldes mit Frankreich Unterhandlungen ankuüpfie, 
hat won diefem nicht das Zugeftändniß erlangt, Oeſterreich Differential» 
Zölle bewilligen zu dürfen, hat fi wahrſcheinlich auf gar nicht ſtart 
angeftrengt, ein ſolches zu erlangen, Die Zolleinigungsfrage hat für ums 
aufgehört. Wir haben auf dem Zollgebiete eine gewaltige Niederlage er» 
litten und bürfen auch gar nicht läugnen, daß wir fie zumeiit felbft ver» 
ſchuldet haben; wir hatten feinen Handelöminifter, der, wie Barou Brud, 
mit feinem großen Blide die ganze Tragweite biefer Frage erfaft hätte 
umb über Meinlihe Nebengedanfen hinmweggeloinmen wäre. Graf Widen- 
burg war nit der Mann, diefen fhmirrigen Kampf durchzufechten, und 
das Handelsminifterium ohne Minifter nah ihm war es nicht beffer im 
Stande. Die Sache ift num abgethan, der öſterreichiſche Unterhändler hat 
num einzig und allein das gejonberte Jutereſſe der Oſterreichiſchen In« 
duftrie und bes öflerreichiicen Berlehres ins Auge zw ſaſſen; wir 
fichen bem Zollvereine gegenüber nicht ald Bunbegliedern, fondern als 
einem ganz fremden Gtaate; wir beblirfen mandjerlei von ihm, meil er 
unfere Grängen in dem weiten Bogen von Kralau bis Bregen um« 
fließt; er genießt aber aud bei uns ſehr viele Bortheile, aud wir 
fönnen einen fehr hohem Preis anfegen. Das Meiſte, was und der 
Zollverein geben klaun, wird auf dem Gebiete ber Verlehrserleichterung 
zu gefchehen Haben, ebenſo müfjen wir wünfden, ſowohl im „nterefie 
der Staatsfinanzen als der Induftrie, ein Zollcartell zu Stande zu brin« 
gen; aber das Alles find Dinge, die ihren limitirten, fehr niedrig limi⸗ 
tirten Preis und denen wir feine Opfer zu bringen haben, deſſen fie 
nit wert wären. Wir find jegt ungefähe im derjelben Lage 
wie Frankreich vor dem Abſchluſſe feines Handelsvertrages mil 
England; wir müffen zu einer Tarifreform ſchreiten, meil das freie 
Bandelögebiet ung immer näher rüdt und immer mehr einjchlieht; 
allein wir müffen dafür, daß ben Fremden unfer Markt 
erfchlieft, wenigftens ſuchen, ſoweit es geht, den fremden Markt zu ge» 
mwinnen und deöhalb unferer Juduſtrie jene Vortheile ;u erlangen, melde 
die anderer Staaten genieft. Deßhalb haben wir den Handelövertrag 
mit Frankreich befürwortet, über den wir jebod unabhängig vom Zoll- 
verein unterhandeln lönnen und follen.* 


Stalien, 

Zurin, 12, Dec, Geftern haben wir Hier das Schaufpiel eines 
Zabaljammers erlebt. Es war der Vorabend des ominöfen Tags, 
an dem die Erhöhung der Tabakpreife beginnen follte, und es gab ein 
Rennen und Jagen nad) billigen Cavonr-Cigarren, von denen Biele fid 
nod einen Ieinen Vorrath anlegen wollten. Vergebliche Mühe! In den 
meiften Taballäden waren die Vorräthe erſchöpft oder abſichtlich zurldge- 
Halten. ‘Man fügte ſich ſeufzend im das Unvermeibliche, ‚und nahm bie 
Unannehmlichkeit ruhig hin, die ſich jetzt im fo vielem Beziehungen, in der 
Steigerumg der Salppreife 3. ®., in der Erhöhung der Poflitempel ıc. 
im empfindlicer Weife kundgibt. ine Sorte dieſer BPreißjteigerungen, 
die des Sales, wird mamentlih im Neapolitanifhen ſchwer em 
pfunden. Die dortige fo leicht erregbare und ſtets lärmende Bevöller - 
ung bat auch bereits ihre Unzufriedenheit vielfach, im der unzweideutigſten 
Weife kundgegeben. Auf dem flachen Lande ift es bereits zu Zufaumen- 
rottungen gelommen, bei melden «8 jedoch bis jest beim bloßen Schreien 
geblieben in. Zu dem Heinen Gährungs-Elementen in dem jhönen Rea- 
pel gehört unter andern aud ein Schneiberftrife. Die füdlihen Kleider- 
fünftiergehilfen ahmen das Beifpiel mad, das ihnen im Norden ſchon zu 
wiederholtenmalen der imduftrielle Arbeiterbezirt Biella gegeben hat. 
wie dort verlangen bie Arbeitenden Lohnerhöhung, und bie Behörden 
werben vielfach im Anfprud; genommen, um auf gütlihem Wege einen 
Ausgleich zu erzieien. Ernſter Mingen die Meldungen aus Sicilien. 
Dort, und zwar vorzugsweiſe in und nächſt der Hauptftabt, erfährt bie 
öffentliche Sicherheit die bedauerlichſten Störungen, die den Parlermitaner 
Gemeinderat zur einhelligen Annahıme der nachſtehenden Tagesordnung 
veranlagt Haben: „Der Gemeinderath bittet bie Regierung, wirkfame 
Maßregeln zum Schutze der öffentlichen Sicherheit zu ergreifen.” — Zu 
den neuerlich, von ber Regierung verfuchten Reftaurationsmitteln gehört auch 
die eben erfolgte Eonflitwirung der Geſellſchaft, melde Staatsdomänen 

will und fol. Sie wird ihre Operationen mit einem Capital von 
10 Millionen Francs beginnen. (D. P.) 


— — — 


Local⸗Chronik. 


— Mänden, 10. Dec. [Sigung des oberſten Gerihtshofen.] 
Im dem Competenzeonflicte zwifhen dem f. Landgerichten Ddernburg im Unter» 
franten und Laufen im Oberbayern im der Berlafienfhaftsfahe des in der 
Strafanftalt Laufen verfordenen Schanfpielers Ludwig Müller eutſchied der 
oberfie Gerichtshof, Daß zur Boruahme der Über den Nachlaß zu pflegenden 
Verhandlungen das E. Landgericht Dbermburg zufämdig fei. Es hamdeit ſich 


bier, wie der k. 11, Staatsanwalt am oberfien Gerichtshofe im Fingange feines 
Bortrags bemerkte, um die geringfügine Berlaffenfchaft eines fogenannten Schan · 
fpieler®, der, auf der Bandfiraße geboren und in unftätem Hin- und Herman 

aufgewachſen, endlib verfommen in der Strafanflalt geſtotben it Das Land 
gericht Dbernburg batte fi deshalb für incompetent erklärt, weil Müller ein 
Domicit nicht beieifen und daher am Straforte ein domicilium necessarium 
erlangt habe. Dagegen erörterten die Gründe des oberftrichterlichen Ectennt» 
niſſes, ea jei fraglich, 05 das im römilhen Mecht ſür Berbaunte geichaffene 
domieilium necessurium nd amf die Gefangenen in unferen Gteafanitalten 
Anwendung finde, es mäfle wohl vielmehr bei dem Mangel eines ordentlichen 
Domicıls auf das lorum originis zurüdgegriffen ‘werden; aud ein foldes habe 
Müler in Bayern mit, per fietionem legis beſtehe es imdefien für ihn in 
Dbernburg. Hier babe der Berftorbene feinen allgemeinen Gerichtaſtand gehabt, 
und deshalb fomme madı der einschlägigen Verordnung aud dem dortigen Richtern 
die Airseimamderseieng der Berlaffenihaft za. — Die Nichtigkeitabeſchwerde des 
Birrmirch Jacob Yidl in Münden wegen Hehlerei, des @eorg Ernft, Kellner 
von Yugolftıbt, wegen Diebſtahls, des Jeſepb Hatſacher, Dienſikuecht von Adl« 
Mlädten, megen Brandfiftung umd Diebſtahla, endlih der Miberin Creseenz 
Anuefer von Engelhanfen, wegen Diebhabis, melde fimmilihe Augeſchuldigte 
in der vergangenen Sitzung des oberbaperifhen Schwurgerihtes zur Berdaud- 
lung und Aburtheilung gelommen waren, wurden als umbegründet verworfen 


“Münden, 13. Dee, für ſtille und gemlüthreiche Menfchen gist es 
wohl faum ein tieblicheres Bergnägen, ala es die Erfindung des Gtereostons 
ums gebracht bat. Wir verjegen uns bier im die Schauer der Matur, dert 
tauchen wir im die Schönheiten reigender Gegenden. Bald erfreut uns ein 
buntes Blumenmeer, bald eine zarte häusliche Scene, bald ein imwig empfundenes 
Aamilienbitd und bald eine bumoriftiige Gruppe. Wir wäßten wahrlich feine 
angenehmere Ausfälung jo manden langen Winterabenns und haben damit 
nicht bios uns selbft, fondern ſchon fo vielen Beſuchern eine hübſche Unter 
haltung gebracht. Ber nun aud, wie wir, eine freude an Gteresfopen findet, 
beſucht das großartige Lager des Hrn. Köſtler in der Türfenfirafe Nr #8 fiber 
einer Stiege, woſelbſt ganz neu erfundene, zerlegbare Tiſch- und Taſchentäſichen, 
neben böchit eleganten Saltonftereostopen ganı nener, dieher noch mirgend Linfs 
licher Couſtruetion, eigener Erfindung aufgeſtellt find, weiche ba® anfirengende 
Halten nicht benötbigen umd fir jedes Auze mährend des Schauens auf das 
@enauefte geflellt werden können. Bei diefem Allen eine Billigfeit, welche am 
das Fabelbafte grenzt. Riemand wird ohne Einfauf die derrlicht Austellung 
verlaffen lönnen, 





Provinzial⸗Chronik. 


* Bom Oſterſee ſchreibt man ums: Die trockene Witterumg der letzten 
Moden hat auf die Fortführung der Arbeiten an der Berlängerung der Eifen- 
bahn von Starnberg nah MWeildeim und Penzberg fehr günftig gewirkt. Die» 
felbe it um ein fehr bedeutendes Süd vorgerädt, und mau hofft, die letztern 
Streden der Bahn im fommenden Frübjshre ganz ficher eröffnen zu lännen, 
ein Ereigniß, weichem unjere Gegend mit Sehniucht entgegenficht. Mit ber 
Eröffuung dieſer Babnftrede dürfte auch wohl die Kealifirung eines anderen 
Wunſchee im micht jebr ferne Zeit gerückt jein, mämlich die Herfiellung einer 
näheren Berkindungeftrafie zwifchen Penzberg und Bil, Die bisher beniigte 
Strafe lings der Loiſach macht einen großen Ummeg, und iſt bei Nachtzeit 
geraden gefährlich, indem fie ftredenlang dit auf dem von dem raſch ſttömen · 
den Fluthen der Loiſach fehr umtermwühlten Ufer binfügrt. Die mad Eröffnung 
der Eiſenbahn im Ausficht ſteheude, viel bedeutendere Frequeuz macht die Er— 
bauang einer neuen und viel Mirgeren Berbindungsfteaße, die auch eine größere 
Breite, ol® die bisherige, haben muß, zum unabmweisbaren Gebote. Die, wie 
wir börem, projectirte Miederherfiellung der ſeit Jahren im Muinen liegenden 
Brüde über die Loiſach, durch weiche der Weg auf der alten Straße von Penz« 
berg uach Heilbrunn um eine gute balbe Stunde abgefärzt wird, findet jeht 
fon allenthaiben die dantbarfte Anerkennung. 


Nach der jüngften Bolfszäblung beirägt die Serlenzahl der Stadt Bam- 
berg mir Ausıhiuß des Militärs 20,985. 


Michtpolitifches. 


Eine neue Art Peſtmarlen ift focben in Memwyporf patentiert worben. 
Sie if aus Goldſchlägerhaut gemacht, die ſehr zäh nud dabei fo däumif, daf 
der Drud auf beiden Seiten faft gleich gut gefehen werden lann. Die Marte 
wird deshalb auch auf der gedrudten Seite gummirt, und Zeichnung, Schrift 
und Ziffern feinen deutlich durch und find, da der Drud ein verlehrter ift, 
volltemmen lesher. Zum Drude ſelbſt wird eime eigens präparirte Farbe 
angewandt, die, fobald man die Marke abzuldfen verſucht, fih ebenfalls von 
diejer löst und auf dem Briefe haften bleibt, während ſich ber Stoff der 
Marle ganz farblos abhebt. Cine derartige Marte kaum natürlich nicht zum 
zweiten Male benugt werden, was man bem ben jet gebräudlichen nicht ge» 
zade jagen fann, Den befien Beweis hiervon lieferte vor Jahren, ſchon Herr 
Jobard, Infpector des Juduſtrie · Muſeums in Brüffel; denn er fanbte Dem 
General- Boftmeifter im London eime englifche Poftilerke, die er gegen zwamig 
Mal, anf eben fo vielem Briefen, verfuchsweife beuahzte, ohne dh die Por 
nur eine Ahnung davon hatte. Das dürfte ihm bei der neuen Art Marten 
dech wohl ſchwer werden. 


Durch bie letzte ameritkaniſche Poſt erhielt das Birmingham Journal eine 
Enriofität Im Geſtalt eines auf Eifen gefchriebenen Briefes aus South Pitts, 


Burg in Veunſyldania in den Ber. Staaten, Das Papier If die bünnfle jer 
mals gewalzte Gifenplatte und nur zweimal fo ſchwer, wie ein gewößnlier 
engfijcher Briefbogen, dabei jedoch von außerordentlicher Feſtigkeit Seine Dide 
beträgt den 1000fen Theil eines Zolles. in eljerner belgiſcher Briefbogen, 
den mon bisher für den däunſten gehalten hatte, war den Gööften Theil eines 
Bolles did. (8 3.) 





Legte Poſten. 
Zelegramme. 


D Frankfurt, 17. Tee. Im der heutigen Bundestagefigung 
wurde Febr. v. Schrenk eingeführt, dann in die Auoſchüſſe gewählt, 
denen fein Vorgänger angehörte. Sachen und Hannover zeigen Die 
Zurüdzichung ihrer Truppen und die Abberufung Der Commifläre an. 

OD Berlin, 17. Dee. Des Königs Anfprade bei dem Einzugs- 
fefte auf dem Gprercierplage lautete: Den neuformirten Garberegis 
mentern ward Gelegenheit geaeben, fih eine Geſchichte zu begründen. 
Sie haben im vollften Maße dieſer Abſicht entſprochen und 
mit ausgezeichneter Tapferkeit gefochten. Alle Truppentheile Gaben 
dem Ruhmestrange ibrer ehrenvollen Geſchichte ein unverwelkliches Blatt 
binwmgefünt. Als Anerkenntniß für die Aniprüche, welche tie Armee 
auf des Königs und des Vaterlandes Dauk hat, verleiht ber König 
allen auf vem Srieadihauplage neweienen Bahnen und Etandarten die 
gefiftete Kriegedenfmürze und denen, welche bei Düppel und Alfen ge» 
wejen, das dafiir geitiftete Kriegevenkfreug. 

Madrid, 17. Dec. Die „Epoca" gibt ald wahrfcheinliche 
Minirerlite: Iſturir Präſidene; Aeußeres Bermures de Caſtroz Kir 
nangen Salavırria, Anneres Artanuze; Krieg Queſada; Colonien Diaz 
Arquelles; Marine Harra; öffentliche Arbeiten Dlivan. 


* Deüncen, 18. Dec. Die Gemahlin des früheren langjährigen 
königlich fardinifchen Geſandten dahier, Marcheſe Pallavicini, if 
nad hier eingetroffenen Nachrichten zu Genua geflorben. Die 
Liebesgaben für Seine Heiligkeit dem Vapſt haben im der Erzdiöcefe 
Münden-Freifing im II, Quartal d. 3. im Ganzen 4410 fl. 9 fr. er 
tragen. — Der Yuriften-Berein dahier hat im feiner Berfammfung am 
Freitag Abends Herrn Appellationsgerihts: Präfidenten vd. Neumayr aber- 
mals zu feinem Borftand gewählt. 

Münden. Gemäß Regierungsrefeript ift der definitive Winterbier- 
ſatz für Oberbayern feftgefegt wie folgt: Im 1. Diftrict, welder aus 
dem Bezirleamte MWerdenfels beftcht, auf 5 fr. per Mar vom Ganter; 
im 2, Diftiict, alle übrigen Bezirksämter und die Städte Freifing, Ingols 
ftadbt und Münden umfaffend, auf 4 fr. 2. Pf. per Maß vom Ganter, 
wozu nod in einzelnen Orten der Localmalzaufſchlag kommt, In Mün- 
hen Loftet fonad; die Maß Winterbier vom Bräuer über die Galle geholt 
5 kr., in den Scenflocalitäten 3 fr. 


Berlin, 17. Dec, Einem Wiener Telegramme der Spener'ſchen 
Zeitung zufolge ſteht der Rücktritt des Juſtiz -Miniſters Hein unmittelbar 
bevor. Als jein Nachfolger wird der Oberitaatsanwalt Wafer bezeichnet. 
Hr. v. Hod ift geftern zw den Berliner Zolleonferenzen abgereift. (K. 3.) 

Berlin, 16. Dec. Im Bolenproceh ift zur Eröffnung bed 
Urtheils Termin auf den 23. December Bormittags 11 Uhr anberaumt. 


* Bei einem am 9. d. in den Magazinen des Kemberger Bahn- 
hofes vorgenommenen Revifion einer von einem Wiener Spediteur an 
einen Lemberger Kaufmann flattgefundenen Waarenfendung welche ans 
9 Colſli beftand, wurden 4 Golli im Gefammtgewidte von 1290 Pfund 
aufgefunden, welche, als Lederwaaren declarirt, nachſtehende Ausrüftungs- 
gegenftände (offenbar für die poluiſche Infurgenten bejtimmt) enthielten 


bei 300 Cavalerie Barrontafhen ſammt Leibriemen und biehernen Bas ! 


tronenhülfen, bei 200 Infanteriepatrontafchen, bei 100 Bajonnetideiden 
bei 500 Leibgurten fammt Schnallen zu Patrontafhen, bei 500 Trag · 
riemen für Bajonnetſcheiden, eine große Quantität meffingener Gurtſchuͤ⸗ 
der und Schnallen und eine Quantität fertiger Stiefel. Nach der Aus, 
fage des Mdreffaten wären dieſe Kiſten zur Weiterverfendung in bie 
Bulomwina bejtimmt geweſen. 


* Yus Paris, 14. Dec, wird der „Gen. Corr.“ gefärichen: Der 


verhältwißgmäßig gute Stand der Mente erllärt fih aus dem Gerlichte, 
daß Herr Fould im feinem Erpofe auch den Berkauf einiger Staatedo ⸗ 


mainen in Borfchlag bringen werde. Außerhalb der Börfenkreife dürfte 
übrigens dieſe Mafregel nicht Überall mit gleichem Beifall aufge 
nommen werden: 
ter ganz vortrefflih adminiftrirt find, und daher für ihre Veräußerung 


4 


8 iſt bekannt, daß bie franzöfifchen Staats u-· 


ein Argument wegfällt, weldes anderwärts mit Recht beftinimend war. 


— In kirhligen Kreifen befhäftigt man fi viel mit fehr ernfilichen 


— — 


Huf von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


— — — — — — —— — — — — 
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Differenzen, welche zwiſchen bem Erzbiſchof von Paris, Monfgr. Darboy 
und dem Mfgr. de Segur, ehemaligen uditore della Rota und gegen 
wärtig Ranonicus im Kapitel von Gt. Denis, ausgebrochen märcı 
und welde mit ber römiſchen Frage und der Auffaſſung dei 
September - Convention im innigften Zufammenhange fländen. Mon 
feigneur Darboy gehört befanntlih zu jenem, fg x 
Gunften dieſes Staatsactes ansgefproden Hafen. Der Brud fol 
bereits ſoweit gebiehen fein, daß der Erzbifhof dem Hru. v. Gegur bi 
venis (ju prebigen und die Beichte zu hören) entzogen habe. 

Aus Turin wirb das Gerücht gemeldet, daß der dort accrebibirt 
franzoſiſche Geſaudte Hr. v. Malaret, feine Demiffion gegeben habe, 
doch wäre dieſer Schritt Umftänden zuzuſchreiben, welde der Politik ziem, 
lich fremd find. 

New-VHork, 3. Dec. Der Eonföbrrirten-General Hood und ber 
Unions-General Thomas ftanden einander geftern bei Rafhoille gegenüber. 
Den conföberirten Blättern zufolge überfritt Sherman den Dconer-Bluf, 
den Weg nad) Savannah über Frankfurt einſchlageud. 


Volkswirthſchaftliche und Börfenberichte. 


&erreidepreije der Mündpener Echranne 
dom 17. December 1864. 




















Windefter Wahrer Doͤch ſter 



















Gerreidezrten Tutcoſantnei] Mirtet. | Dursianits. Gefala 
Preis Breis. 
aan ft ı nf. I. | | — 
Meigen 15 5 16 l 17 10 — 1- 1i- 
Kom 10 \ 351 11 22 12 7 — 1 — — 
Gef . 9 6 91852 110 | 10 _- — — 
Oaber 11* T | 27 7 51 - — — 
Repsfamen. | 17 | — | 22 | 36 | 24 - 1191 — 
leinfamen 10 31 20 | 24 *1 7 — Thin 





Neue Zufuht: Weijend530054.,Kern 1526 Sch. Gerſte 6020 Sch. Haber242484| 
Borig. Reſt 1444 „ 738 „ „ Bi34 = 
Repsiamen : Zuſuhr 5 Sch., Reit 37 Sc, Leinſamen: Zuf.17354 Ren 55 € 
Gefammtberrag: 15,263 Schffl. Berlaufsjumme: 237,767 

"Wänden, 17. Dec. Bayer. 3’/, proc. Obligationen —— — 6 
Aproc. ——F. —-- ©; 4proc, palbjägr.iiienb, 98), PB. 97%, @.: dpre: 
balbj. Müll. —— PB. —— ©.; Adroc. Gruubrent-Abldj. 93,9. IT’, @. 
4'Aproe. —— B. —— 8; proe halb, — BP. — 8; 4UV,pro 
Mit. 1017, B —— 9. Mitien ber bayer. Oypoth.- u. Wechſeldacnt % 
—— 8.; bayer, 4 proc. Bankobligationen —— #. — ©; Aproc. Bilanz 
briefe ber bayer. Hypord.s m. Werielbant 977, P. 97,0; Dfibaha 
Aetieu voll eiubejahlte 111’, P. 111 @. 

* Frankfurt, 17. Dec. Detterr. Nat-Kul 65’, Neueſtes Silber · Ae 
lehen —— ; Soxoc. Det. 58° 5: Wanlatıchn 774; Lotierie-Muiehenskonie du 
18554: 74; vom 1855: 127’, Defler.Lorterie-Aulebens-Loole von 186 
TR: Qudwigeh.-Berbabı: Eijenbakm-Herien 149’/,; Bayer. Oftbahn · Zn 
11074 Bahet. Ofidabe -Wctien vol ringezahlte IL; Deferr.Eredit-BRositir 
Aetien 170; Weſtbeb.-Vriorität 75%. WBechferGurfe: Baris MH’, 
London 118° ,; Wim 99’% 


Berantwortlide Redaction: 
3. P. Yozl. Ur. A. Pörtmann. 


Königliched Hof: und National; Theater. 

Sonntag den 18 Der.: „Die Stumme von Portici”, Oper von Auben 
erg — Herr Réer, vom berzoglidh jühflihen Hefiheater zu Coburg 
a A 

Montag den 19. Dec : Zum erſten Male: „Lin Maler-Atelier“, drama 
tifhes Geurebild von Ariedrig Auguſt Hierauf: „Michael Berrin“, Luftipie 
nach Melesoille von Zbeodor Hl. [Im t, Refidenz- Theater] 

Dienftag den 20. Dec.: „Macbeth“, Zrauerfpiel nah Spaffpeare bearbeit 
von Franz Dingelftedt. (Lady Machetd — Fräulein Janaufdel.) 

Donnerftag den 22. Dec.: „Der Zroubadour“, Oper von BerbiL (Mas 


Freitag den 23 Dec: „Gög vom Berligingen“, Tramerjpiel von ®o 
(Adelpeid — Fräulein Yanaufcet.) - * 
Samſteg den 24. uud Sonntag bem 25. Dec.: Keine Vorftellung. 
er deu 26. Dec.: „Buch“, Oper vom Gounod. (auf - 

t. 





Geitorbene in München. 


Johann Hänfling, Schuhmachergeſelle von Plöffen, Ldg. Kemmath, 19 S 
alt. Berdinand Gerbi, bl. — * 7 _ * 


— — 


> Tr — urn 


München, Die Bayerifhe Beltumg 
toftes im Ganıem 9 fi. jährfis; belhjährig 4 M., 
wiertefjäprig 2 NM. Muf das Morgenblatt 
fand wm tie Hällte bes Vreifeh Befombers 
abonnict werben. Die Daperiige Zeitung wich 
antgegeben das Morgenblait um 5 hr fräp, 
bas Hampiblatt um 1 Lie Mittape, 


Montag. 





Amtliches. 


Münden, 19. December. 

Se. Mojeflät der König haben Eid allergmädigft bewogen gefunden: 

unterm 10. November dem Malzauffeher Andreas Waas in Straubing 
in Rüdficht auf feine fünfzigjägrigen mit Eifer und Treue geleifteten Dienfle 
die Eprenmünze des 1. bayeriichen Ludwigs-Orden® zu verleihen; 

unterm 15. December die lathofiiche Pfarrei Moegling, Besirlsamts Do- 
nauwdrth dem Priefler Simon Maurer, Eooperator in Oreding, Bezirtaamts 
Beilmgries zu Übertragen, 





Nichtamtliches 


Bayern. 3 Münden, 19. Dec. Unferes Wiſſens iſt ein Orts⸗ 
lexilon won Niederbayern bie jet mod vonNiemanden zu bearbeiten ver- 
ſucht worden und Tann fomit das lürzlid von Herrn Secretär Eugen 
Hartmann am f. Dberpoft- und Bahnamte in Augsburg herausgegebene 
das erfle Dite- und Pofllegitom jenes Kreifes gemamnt werben. Es bildet 
die ſer Theil zugleich dem dritten Abſchnitt des „geographiſch-ſtatiſtiſchen Orts 
und Poftleritons von Bayern,“ mit deffen Bearbeitung Hartmann bes 
fdäftigt if. (Augsburg, Verlag von A. Manz) Demnädft fol das 
Ortsverzeichniß des oberpfälzifcen Regierungsdezirkes erſcheinen. Wir 
Haben ſchon bei Gelegenheit der Beröffentligung der zwei früheren Hefte: 
Oberbayern und Schwaben — auf die Grnauigteit defer Sartmann’fdien 
Lerila hingewiefen, umd verdient das Lob der größtmöglichen Bolftän- 
bigfeit and dieſes über 12,300 Ortonamen (von den Städten bis herab 
zum Neinften Dorf, felbft Eindde oder einzelnftchendes Stlog) enthaltende 
Speciallerifon von Niederbayern. 


Aus Lichtenfels, 15. Dec. freibt mon: Die k. ſachſiſchen Trup- 
pen werden bei ihrer Ankunft dahier von Seite bed Stadimagiſtrats feier- 
lich empfangen und wird dem Generalſtabe in der Hahuhofs-Reftauration 
ein Souper gegeben. Die erflen fommen am nädften Freitag Abends 
5 Uhr Hier an. Im Ganzen werden in den Tagen vom 16. bis 20, d, 
Mts. in 19 Ertrajligen 6700 Mann, 2100 Pferde und ca. 200 Ge- 
Thüge und Munitionswagen auf der Werrabahn — je £00 Mann mit 
einem Zug — befördert. Der Werrabahn bringt biefer Transport eine 
unerwartete Drutto · Cinnahme von mindeſtens 25,000 fl. 


2. Sahjen. Dredden, 15. Dec, Zum Empfange der Erecu- 
tionetruppen, ſo weit biefelben Dresden berühren werben, haben die läd. 
tiſchen Behörden flatt weiterer Empfangsfoften 1000 Thlt. bemeilligt, 
welde bem Generallieutenant vom Hale zu eimer Vergulgung der Sol« 
baten übergeben werben follen. ber Stabtverorbneten-Berfanunlung 
zehtjertigte ber Borfigenbe, Hofrath Adermann, biefe Art der Verwend 
ung damit, daß bie Umftände, unter denen die fächlifhen Truppen heim» 
tehren, nicht dazu anfforbern könnten, die Häufer mit Flaggen zu fhmi- 
den, daß gen bas Berhalten ber Truppen in Holftein Venfelben aller» 
bing® einen Anfprud auf Anerkennung gegeben habe. 

Holftein. Kiel, 13. Dec. Der Erbprinz von Yuguftenburg 
empfing Heute eine Deputation bes Rampfgenoffenvereines zu Schönkirchen 
und nahm von berfelben eine Adreſſe entgegen, welde bie Berfiherung 
ber Ergebenheit und Treue enthält. Der „Riel. 3.” zufolge dankte der 
aeg ür biefen Ausdrud der Treue und fprad) die Hoffnung aus, daß 
das Land feft mit ihm aushalten werde; bie Zeit, im welcher das volle 
Recht bes Landes zur Wahrheit werde, fei Hoffentlich nicht mehr fern. 

Rendsburg, 15. Dec. Zu unferer preußiſchen Beſatzung fommt 
morgen ein Bataillon Defterreiher vom Regiment Ramming Hin, Letz⸗ 
tere werben bie Aliſtadt belegen. 

Preußen. Berlin, 16. Dec, Der Hiefige Grfandte für Olden- 
burg umb die Haufefläbte, Dr. Gefften, Hat feime Entlafjung als Ge- 
fandter des Großherzogs von Oldenburg eingegeben, weil er- im der ſchles— 
wigrholfteinifhen Erbfolgefrage die Auguſtenburgiſchen Anfprücde als bie 
allein begründeten betrachtel. Er bat am Montag fein Abberufungs- 
Schreiben in ber Begeichneten Eigenſchaft überreicht, bleibt aber hier als 
Vertreter der Hanfeflädte beglaubigt. 


Bayerifche Zeitung, 


(LIX. Jahrgang der Neuen Münchener Zeitung.) 
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Behellungen werben in Minden ansenemmen 
von ber Erprbition, Briemnerlitaße 11 der ehemaligen 
Anerrhanfe, and von Praper's Kommilliont+ Dumeau, 
(Meinfirabe Re. 14). Am beiden Stellen können 
Inferate abpegeben werten. Der Maum ber 
breiipalsigen Petisgeile wird mit 5 Ex, kereimet. 


19. December 1861. 


— — 


Berlin, 17. Dee. Here de Clerq Bat ſich nach Hamburg zu han⸗ 
befspolitifchen Unterhanblungen mit den Hanfeftäbten begeben. Ein Han« 
dels · und Scifffahrtävertrag, fowie eine literariſche Convention zwijchen 
Frankreich und den Hanfeftädten nah dem BVorbilde bes franzöfifd-beut- 
fen Tractates war nämlid ſchon im Sommer1862 hier in Berlin principiell 
verabredet worden, Fraukreich rieth aber, wegen ber Schlufiverhanblung 
ben Yusgang der Verhandlungen mit dem Zollverein abzuwarten. 


O Berlin, 17. Dec. Der heutige Einzug ber aus bem feld» 
uge zurlidgelehrten neuen Garberegimenter war dor allen Dingen vom 
Better begünſtigt. Der entfeglihe Sturm, ber während ber legten Tage 
wüthete, bat feit geſtern Nadhmittag aufgehört und mit eintretenbem 
Schneewetter warb die Luft ganz milde, Heute hat num auch das Schnee ⸗ 
welter aufgehört, und bie Straßen find troden. Diefes gute Wetter hätte 
geftern Niemand ‘erwartet, Auch Heute prangt die Stadt wieder im Fah⸗ 
nenfämnud wie am 7. d. Das Podium am Brandenburger Thor auf 
welchem Magiftrat und Stadtverordnete bie einziehenden Truppen am 7. d. 
erwarteten, ift entfernt worben, ba eine wiederholte Begrüßung der Trup⸗ 
pen Seitens der fläbtifhen Behörden Heute nicht erfolgt; dagegen wohn- 
ten Magiſtrat und Stabtverorbnete dem Borbeimarfg der Truppen auf 
der für fie errichteten Tribline am Dpernhaufe bei. Uecbrigen® hatte bie 
heutige Einzugsfeierlikeit Überhaupt mehr einen reinmilitärifhen Charak- 
ter, ald diejenige am 7. dB. Die Gewerke, welde am 7. do. zu beiden 
Seiten ber Straße unter den Linden Spalier gebildet hatten, fehlen heute 
ganz, auch ift der Andrang: bes Volles Heute bei Weitem fo groß nicht, 
wie damals, ja fireng genommen, war von einer eigentlichen Betheiligung 
ber Burgerſchaft, die Ausfhmiüdung der Häufer abgerechnet, Heute laum 
etwas zu bemerken; das wenige Bolt, welches man unter ben Linden fah, 
befiand meift nur aus Neugierigen. Das fehlende Bolt wurde durch 
Militär erfegt, weldes auf dem Parifer Plate und auf einer Seite ber 
Linden aufgejtellt war. Die einjiehenden Truppen waren um 11 Uhrauf 
dem alten (Erercirplage vor dem Brandenburger Thore aufgeſtellt. Kurz 
vor 12 Uhr begab fi der König, von einer glänzenden Suite gefolgt, 
zur Beſichtigung der Truppen hinaus; bie Königin, die Königin-Wittwe 
und bie bier ammwefenden Prinzefiinnen des t. Hauſes folgten im ge— 
ſchloſſenen fegsjpännigen Gallawagen, Die Berwundeten der einziehenden 
Truppentheile, melde ſich noch im Lazareth befinden, und fo weit wieber 
geneſen find, daß fie ſich ohne Gefahr der Luſt erponiren dürfen, Hatten 
auf der Kampe des k. Palais Play genommen, um von bort aus ben 
Einzug ihrer Cameraden zu fehen, während bie Referviften und Land» 
wehrmänner, die inzwiſchen wieder entlafjen mworben und im ihre 
bürgerlichen Verhältuiſſe zurlicgetreten find, fih auf bem Pariſer 
Blog, mit der weißen Feldbiude um dem Arm, aufgeftellt Hatten. Nach 
geſchehener Befihtigung der Truppen Ichrten der Rönig und bie 
Königin wieder zuräd, und es begann dam ber Einzug der Truppen. 
An ihrer Spige ritt ber Feldmarſchall Graf Wrangel mit dem Mar⸗ 
ſchallſtabe in der Hand, Dann folgte Prinz Friebrid Karl mit feinem 
Stabe, hierauf Generallientenant v. Ploneli — neben ihm General v. 
d. Mülbe — mit feinem Stabe. Dann folgten, mit Mingenden Spiel 
und fliegenden Fahnen, die einziehenden Regimenter. Die tem wa ⸗ 
ren alle belranzt und bie eroberten Danebrog® trugen fie, viele au der 
Zahl, in ihrer Mitte, vom Volke Überall mit lebhaften Zurufen ber 
grüßt. Un der Statue Friedrichs des Großen angelangt, formirten ſich 
die Truppen zum Parademarfh und defilirten dann vor dem Könige vor- 
bei, der fi an ber Statue des Fürften Blücher aufgeftellt Harte, Die 
Dibnung bed Emzuges war bie, daß zuerjt die vier neuen Garderegi 
menter einzogen, an welde ſich fodann nod zwei InfanterierRegimenter 
und das 3, Yägerbataillon anihloffen. Dann folgte ein Theil der Garde» 
Artillerie, hierauf das Garde-Hufarenregiment, und zuletzt das 6. Cui⸗ 
taffierregiment — im Ganzen gegen 14— 15,000 Mann, Nachdem 
bie Truppen jänmtlid vor dem Könige vorbeidefilitt waren, rld- 
ten fie im ihre Quartiere ab, Für Heute Mbend werben wieber 
Borlehrungen zu einer Iluminatiot getroffen. Was allgemein einen 
uten Eindrud machte, war das friſche Ausjehen der Truppen; man 
ah es ihnen nicht an, daß fie bie Strapapen einer Winter-Lampague 
auszuftehen gehabt. Die Dfficiere des Regiments Königin-Augufte find 
heute von Ihrer Maj. der Königin zur Tafel geladen, die Officiere und 
Mannfhaften des Regiments Königin Elifabeth werden von Ihrer. Maj. 
der Königin-Wittwe bewirthet, 


Berlin. Die „Bolfszeitung* erhält aus Anlaß einer Notiz de 
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„Berliner Reform," melde fie aufgenommen Hatte, folgende berichtigende 
Mittheilung 
auf der Nüdkehr von einer der legten Jagden bei Potsdam mit einem 
der Treiber, einem Weber aus Nowaweß (bei Potsdam), über die Ber- 
haltuiſſe der dortigen Weber anknüpfte, ließ berfelbe den Borficher ber 
feit Kurzem in Nowaweß gegründeten Productiogenoffenidaft der Weber 
einen feit vielen Jahren in Nowaweß anfälligen Webermeifter, auf ben 
nädften Sonntag zu fi beſcheiden, wm ſich bei ihm nad Zweck und 
Einrihtung feiner Affociation zu erkundigen. Der MWebermeifter fette 
bies, fo gut es ging, auseinander, erwähnte au, daß es ber Affoclation 
(das gemwöhnlide Leiden bei Productivgemoffenfhaften im Unfang ihrer 
Entwidelung) noch fehr an Mitteln zur Ansbehnung ihres Gefchäftes 
fehle. Hierauf fragte denn, wie ich von zuverläffiger Seite gehört Habe, 
Hr. v. Bismard, was die Affociation mit einem größeren Capital maden 
würde und erllärte, als der Webermeifter antwortete, ſie würde dann eim 
offenes Gefhäft erriäten, daß ber König, der mit lebhaften Interefje von 
ihren Beſtrebumgen Kenntniß u babe und bie Principien, auf 
denen ihr Verein beruhe (dev Verein beruht volftändig auf SchulgerDe- 
litzſch ſchen Grundfägen), durchaus billige, ber Affociation ein unverzind- 
liches Darlehen von 600 Thlr, anbiete. Wie es fheint, hat Herr von 
Blemarck befondered Gewicht baranf gelegt, daß das Gelb nicht aus 
Staaatsmitteln, fonbern aus ber Chatouille des Königs gewährt werde. 
Der Webermeifter aber nahm diefes Anerbieten danlend an,“ 


Der „Conſt. Defterr. Zig.* wird aus Berlin gefhrieben: Die 
Berhandlungen zwiſchen hier und Wien über bie Eebfotgefrage werben 
auf Grundlage eines öfterreihifhen Vorſchlages geführt, und wenn man 
auch Hier zur Zeit feine befondere Eile zu haben glaubt, in die öfter 
reichiſchen Borſchlage en, fo tauſcht man ſich doch darüber nicht, 
bag ſchließlich wohl nichts Anderes Ubrig bleibt, als diefe Borfchläge zu 
acceptiren. Das Annergiongfieber ift daher auch fihtlih im Abnehmen 
begriffen, da ſelbſt das fpecififCe Preußenthum einzufehen beginnt, da 
gegen Orfterreih und gegen Frankreich die Aunerion nicht durchzufllhren 
fei. Neueſtens bemüht Ha auch Rußland, bas Hiefige Cabinet zu —— 
dieſe Anfprüde fallen zu laſſen. Beztichnend für die Situation find bie 
Klagen eines Theiles ber Wiener „Preffe,* daß die Laiferliche Regierung 
ſich dem Berliner Gabinete gegenüber zu nachgiebig zeige, während die 
biefige Preff: wieber dem entgegemgefetsten Vorwurf erhebt. Wer hat nun 
Recht? Die oldenburgife Candidatur iſt als abgeihan zu betrachten 
feitbem fie aud von Rufland aufgegeben worben ift. 


Defterreih,. Wien, 14, Dec. Es fichen uns jegt mehrere 
Prefprocefie bevor. Nicht weniger als fünf Journalnummern wurden 
feit zwei Tagen beſchlagnahmt: die „Preffe, die „Neue freie Preſſe“, 
der „Wanderer, bie „Berfafjung‘‘ und der „Gerade Michel”, 

* Wien, 17. Dec. Die Blätter befhäftigen ſich flark mit ber 
Brofhäre: „Drei Jahre Berfaffungsftreit“ — ein Beweis, daß bie 
ungarifde Frage im den Borberorumd getreten ift, Faſt alle verhalten 
fid) aber abichnend gegen dieſes neueſte Manifeft der fogenannten „Alt- 
Eonfervativen* und fpreden biefer ungarifhen Bermittlangs-Bartei jede 
Bedeutung ab. Der „Botſchafter“ fagt m. M.: „Neben ver politifchen 
Zmeibeutigfeit beweist nichts fo fehr bie Unfähigfeit der Detobermänner, 
als ihre unglaublide Naivetät. Bei aller Regierungsunfähigfeit und Un · 
moglichteit, welde aus jeder Zeile des Buches heransfeuchtet, halten ſich 
die Herren bennod für eine fpätere Zeit möglih. Das Buch fol ja im 
Grunde nur eine Empfehlungstarte fir den Fall eines Syſtemwechſels 
fein. Sie bebueiren gen beſcheiden: Schmerling einerfeits und Deal 
anbererfeitö find unmöglih, denn jener repräfentirt den fchroffen 26. 
Februar, biefer die ſchroffen 1848er Geſetze; zwilchen biefen Ertremen 
ift feine Berftändigung möglid. Zum Behu'e biefer letzteren bebarf es 
einer Vermittlungspartei, welche dem Kitt zwiſchen beiden bilde.“ Der 
Botſchafter“ führt weiter eine treffende Stelle des „Peſter Lloyd“ an, 
welche lautet: Die Broſchüre ward vor Wochen geſchrieben, damals 
mochte ber anonyme Berfaffer noch an bie alleinbindende Kraft feines 
Kitts glauben, feitben hat Kaiferfeld im Wiener Abgeorbnetenhaus ge 
procden, und er mag wohl num felbft erfennen, daß bie Zeit demm doch 
nicht ferne mehr fein dürfte, wo bie „Adhäſton pwiſchen den liberalen 
Parteien dies · und jenfeits ber Leitha“ feinem Kitt entbehrlich machen 
wird.” Das „gremdenblatts bringt folgende Gloffen: „Wenn wir 
noch gezweifelt hätten, ob bie Regierung an ber Berfländigung mit 
Ungarn ernftlih arbeite, das Erſcheinen des Buches „Drei Jahre Ber- 
fafjungsftreit,“ hätte uns volle Gewißheit verfhafft. Denn das Bud 
Bat offenbar feinen andern Zweck, als nachzuweiſen, daß derjenige, ber 
es bictirte, berechtigt fei, zu dem Werke das ſich breitet, herangezogen zu 
werben. — Alſo blos an einem Bermittlungsprogramm hat es bisher 
gefehlt, um dem leibigen —— ein Ende zu machen! Das iſt 

lacherlich, um an ben Erunſt Aufftelung zu glauben, — Es 
—* daß vr Bermittlungspartei nur fi felbit ala Mittel 
punct fegen " 


. Man färeibt der „Milgemeinen Zeitung* aus Wien vom 16. Des 


Auch fie erflärt das Dementi der „Nordd. Mg. 3: 


‚ cember: ' Einer mehrfach verbreiteten Nachricht, als Hätte ber kouiglich 
„Auf Anlaf einer Unterrebung, welche Herr v. Bismard | bayerifche Geſandte am Laiferl-königlichen Hofe im Auftrage feiner Re— 


gierung dem Miniſter Grafen von Mensdorff in ben legten Tagen eine 
auf die jhleswig-holfteinifhe Angelegenheit bezügliche Eröffnung gemadt, 
welde von dem Minifter im fehr beftimmter Weife zurüdgewiefen worben 
wäre, hat bie „Gen.Cort.“ bie Verfiherung entgegenzuftellen, dag von 
Seite de8 Grafen Bray im der genannten Angelegenheit gar feine Mit» 
teilung an das faiferlihe Cabinet ftattgefunden bat. (Wie min, Hören, 
ift Graf Mensdorff in dem legten Tagen unpäßlich gewefen.) 


Am 17. December it der Zrausportdampfer dadiana“ mit 38 
Dfficeren und 1182 Mann des öflerreichifch - megicanifgen Freiwilligen 
Corps von Trieft nad) Bera-Eruz ausgelaufen. (Pr.) 


Prag, 14. Dee. Der entidieben tſchechiſch gefinnte Schulrath 
Wenzig, Director der iſchechiſchen Oberrealſchuie, ift dem „Dr. I. zu 
folge plöglih peuſtouirt worden, 


Frankreich. 


Aus Paris, vom 13, d. M. wird ber Wiener. „Prefie* zur Si« 
twation geſchrieben: „Sie willen, daß Chevalier Nigra eine Reife nad 
Turin projectirt Hatte, die nunmehr unterbleibt. Dan ſchloß damals auf 
Berſuche zur Vereinbarung mit Oeſterreich; bdiefelben, kaum begonnen, 
feinen bereits im Parisgefceitert zu fein. Es Heißt, Fürſt Metternid 
habe in diefer Beziehung bindende und ziemlid; firenge Inftructionen, 
Dan glaubt nod immer, der Kalſer werde im feiner nädflen Thronrede 
bie Initiative ergreifen, und allgemeine Entwaffnung (und den Congref) 
vorfhlagen. Italien werde folgen. Finanzminifter Sella verlangt bie 
Entwaffnung von 150,000 Mann und die Aufisſung ber Cadres; Dar 
marmora beharri auf dem. Beflande letzterer. Gelingt +8 ‚ die 
Minifterpräfidentfhaft zu erlangen, jo glaubt man, daß Sella’s 
tenfjiren werde. Won hört nod aus Turin, daß Prinz Humbert abge» 
reift fei; er rechnet, Heifit es, auf die Hamd einer ruſſiſchen Großfürftin.* 


»* Maris, 16. Dec. Man liest im „Monitenr”; „Seit eimiger 
zeit erftatten gewiffe Journale Bericht über die Staatsraths + Sigungen. 
er Art. 16 des organischen. Decretes Über die Preſſe vom 17. Februar 
1852 lautet alfo: Die Berichterſtattung über bie nicht öffentlihen Sig- 
wagen des Staatsraths ift unterſagt.“ — Der „Moniteur" erwähnt in 
feinem Bulletin der neuen Minifterkrifis in Madrid, erwähnt j bar 
bei des Umſtandes nit, dag bie Anerkennung ber Aufftändiigen von 
St. Domingo als kriegführender Theil von Seiten Englands mit dem 
Entlaffungsgefah der ſpaniſchen Minifter zufammenhingt, — Der „Mo 
niteur de ’Armee* erfährt durch Privatmittgeilungen aus China vom 
2. Nov., daß der Raifer von Peking zur Erirmerung an dem Belben- 
miüthigen Tod des Admirals Protet und am die großen Dienfle, melde 
ihm durch die Hingebung und mitiative biefesg Mannes Frankteich im 
Kriege gegen bie Taipings geleiftet Hat, einen Dradenorden geftiftet Hat. 
140 Abzeichen diefes Ordens, mämlid) 100 in Silber und 40 in Gold, 
* ben Franzoſen zugeſtellt werden, welche an den Operatlonen gegen 
ie Zaipings Theil genommen Haben, Der Orden wird an einem 
Bande getragen, auf welchem ſich der kaiſerliche Drade mit fünf Klauen 
und bie Infchrift. in hineflfher Sprade befindet: „Bor ihm erbleiät 
ber Lowe und verflummt der Tiger." Das Orbensdiplom ift in chint · 
ſiſcher Sprade ausgefertigt und mit ber Unterfhrift bes Kaifers Tſchung · 
Tſche verfehen. Das erfte der goldenen Drdenszeihen wurde mebjt einem 
Diplom und eimem Briefe am bie Witwe des Viceadmirals Protet ge 
fit, Im einem Briefe zählt der Kaifer bie unermeßlichen Dienfte auf, 
welche ihe am 17. Mai 1862 bei der Einnahme von Nelin getödteter 
Gatte der Dynaftie und ber Givilifation erzeigt hat. — Nah dem Wunfd 
der Regierung von Peking wird die franco-himefifche Pegion, die im dem 
ganzen Reiche einen fo hohen Ruf hat, reorganifirt und verftärft werben. 


* Paris, 17. Dec. Das „Mem. dipl.“ gibt über die vielbeſprochene 
Angelegenheit bes Kohlenbeckens, das vom Frankreich angeblich auf bdeut- 
ſchem Boden erworben werden foll, folgende Verfion: „Wir glauben in 
der That, ohne ein Dementi von irgend einer Seite fürdten zu mäüffen, 
bie Behauptung aufftellen zu Tonnen, daß auch nicht die geringfte Unter» 
handlung über die angebliche Ueberlaffung eines Kohlenbedens zwiſchen 
den Tuilerien und bem Berliner Eabinet angelnlipjt ift, wiewohl e# offen- 
fündig ift, daß eine franzöfifche Sefellfchaft fir Ausbeutung ansmwärtiger 
Kohlenwerte von unerfhöpfligen Gehalt und ausgezeichneter Qualität 
fid) gebildet Hat. Wenn, mohlverftanden unabhä von jeder Vecin · 
fluffung des Tuiferien-Cabinets, dieſer Handel zum Übſchluß kommt, fo 
behält fih die Gefelihaft vor, um die Erlaubniß einzulommen, biefe 
Kohlen fieuerfrei nach Frantkreich einführen gu dürfen, und dann «ft 
würde bie — indirect mit ber Frage befaßt, der ſie bigher freiud 
geblieben iſt.“ 


Die ‚Nation“ theilt Uber dieſelbe Sache — —* * 
en br. 


nn 
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rünbet. Ea beſilluden feine Unterhanblungen wegen eines Koblenlagers mit 
Bde, fondern — fo fagt fie — man habe fi mit einem anderen 
Staate, auf deſſen Gebiet das fragliche Becken liege, ind Einvernehmen 
geiegt. Ebenſo fei es aud wahr, daß Fraukreich an ber Küſte der Morde 
fee eine Sciffeftation zu errichten ſuche, man gebe Bremerhafen als den 
Bafür auserfehenen Panct an. — Uebrigens trägt auch die „Nation“ 
Sorge, beigufeßen, daß die ganze Sade einem rein induftriellen Charakter 
habe und politifhe Combination ansfhliehe. 

In Bezug anf die Politit, welche Frankreich den Eibeherzogtgümern 
gegenüber einhält, verſichert das „Dem. dipl." , daß Nichts an der ab- 
wartenben Haltung abgeändert werden wird, wilche bie laiſerliche Des 

ierung, felbft Angeſichis des zwilcen Dänemark und Deutſchland ausge- 
end Kampfes, bewahrt hatte. „Deutfdland, Heißt es weiter, hat 
bis jetzt die Eompeteny der am Londoner Vertrag mit —— 
Maqhte mit dem VBebenten abgelehnt, daß man vorerſt bie Rechte des 
deutſchen Bundes zu wahren habe, und daß, zur geeigneten Zeit und am 
geeigneten Ort, bie fremben Gabinette dann mit der Erbfdajtäfrage be» 
faßt werben würden, wenn es fi um die Anerkennung des neuen Sour 
veränd bed neuen deutſchen — —— Franbreich — 
alfo, um ſich ausuſprechen, den Augenblick abwarten, mo man es um 
—8 ac zu = neuen Zuftand der Dinge in den Hergogtlimeru 
angehen wird, n wirb e& feinen Vorbehalt und möthigenjalle feinen 
Vroteſt einlegen, wenn bie endgültige. Loſung der ſchleowig⸗ holſteiniſchen 
Frage die geringfie Beeinträgtigung des europaiſchen Gleichgewichts mit 
fich dringen follte. Es ift dies keine Politit, hinter ber ſich geheime Be» 
fälligleiten verfirden, fandesm eine Politik, die durch das Bewußtſein der 
eigenen Kraft und Würde eingegeben wird, namentlid, da Fraukreich wohl 
weiß, da Nichts zu Stande gebradit wird, fo lange es nicht feine fürm- 
liche Zuftimmung dazu ertheilt hat.“ 

Ein aus biplomatifhen SKreifen herrührender Londoner Brief 
meldet dem „Memorial biplom.", da Lord Ruffell durch bie leiten 
Berichte, welde ihm Lord Bloomfield aus Wien geihidt, jehr zufrieden 
giftellt iR. Der großbritauuiſcht Gefande wimmt, nachdem er über 
bie in Saden ber Serzogthümer mit Graf Mensborff gepflogenen 
Unterredbungen Berit erftattet, keinem Anſtand, die Ueberzeugung ans 
zufpredien, daß, wenn Here v. Bigmard ermftlihe Annerionsgeläifte kund · 
geben follte, er im Wien anf eine ebenfo kurzgebundene, als entſchiedene 
Dppofition fioßen würde. Hr. v. Bismard habe 18 auch meniger anf Fine 
Gebietderweiterung, als darauf abgefehen, aus bem Ihuftigen Souverän 
der Herzogthumer eim gefügiges Werkzeug Preußens zu machen, um fid 
eines Madtzumahfes zur wirlſameren Belämpfung des öflerreihifchen 
Einfluffes im Schoofe des Trankfurter Bundestages zu verfihern. Diefer 
Hintergedanfe blide zu deutlich durch, als baf das Wiener Cabinet feine 
wahren Intereffen au nur einen einzigen Yugenblid lang aus den 
Augen verlieren lönne. 

Vroudhon ſchreibt feit einigen Tagen Artifel für ben „Meſſager 
de Parisı, eim fonft micht fehr geſuchtes Börfenblatt.. Wie es ſcheiut, 
fagt ihm feine ber potitifchen Farbtu zw, welche bie großen: Parifer 
Dournale zur Schau tragen ; vielleicht ift e8 ihm auch ſchwer gefallen, 
für die Sachen, welde er gegenwärtig ſchreibt, andergwo Aufnahme zu 
finden. Für den —* 8* der Standpunct, den er in ber italie» 
nifden Frage eimgenommen, höcftens bem „Monde* und ber „Union“ 

wm. Die vielfachen und lebhaften Angriffe, welche ben Proudhon'icen 

nſchauungen über Italien von Seiten der fogenannten liberalen Preſſe 
zu Theil geworben find, haben Proudhon zur Eröffnung dieſer Polemik 
beftimmt. Der „Meſſager de Paris“ rechnet es ſich zur hohen Ehre an, 
in feinen Spalten die Erztugniſſe einer jo gelehrten und beredten Feder 
veröffentlichen zu dürfen. Mußerdem meint der „Meſſager“, ba, bie 
Siege von Magenta und Solferino, fo wie 1200 Millionen in Fraul- 
rei untergebrachtes italienifches Anlehen, ihm wohl das Nedt geben, 
nichtg, was alien betrifft, als eime fremde Sache anzufehen. Die übri- 
gen xnale nehmen bis jet von der Proudhon'ſchen Polemik noch keine 
Notiz mas einem fo gefährlien Gegner, wie Proudhon gegenüber, von 
vornherein wenigſtens das bequemfie Verfahren if. Die Einleitung, 
melde Proudhon feinen Artileln über oder vielmehr gegen bie italienifche Ein» 
heit vorauefhidt, ift Übrigens zu beißend, als daß die gegneriſchen Four 
nale, wie „PBrefie“, ‚ Opin. nationale”, „Temps, „Siecle” bis zu Ende 
im ihrem Schweigen ausharren lönnten, — Es bedarf feiner befonderen 


bad ern ber watliclichen Grängen, wie das Nationalitätenprincip Über 

Bord wirft und nur von einem auf der Bafis des Selfgovernment ftei 

fi ausbildenden europäiſchen Föderativſyſtein etwas willen will. „Die 

beite, ſicherſte, uatürlicfte aller Gräuzen, jagt er, ift diejenige, welde den 

durch fie ‚gefhiebeuen efhaften die volllommmenfte Freiheit, das abjer 
Geligovernment ſichert. 


Iu 
© Wie der „Tempe erfährt,- foll im Bezug auf das fogenannte 
iedensanlehen eine Berfländigung zwiſchen ben Herren Fould und 
eutweber bereits erfolgt fein oder nahe bevorftehen. Here Fould 
Hätte nämlich Meittel gefunden, Herrn Behic das Geld zu großen, weit- 


Erwähnung, daß Proudhon mit der italieniſchen Einheit auch gleichzeitig | 


‚ tragenden Friedendarbeiten je verſchaffen, ohue ein birectes Aulehen ma- 
den zu müiſſen. Es follen nämlid gewiſſe Staatswaldungen bis zum 

| Betrage von 380 Millionen Fr. at und vom biefem Ertrage theil® 

| bie Zrentenaires-Obligationen eingelöft, teils öffentliche Arbeiten ausge 

' führt werden. — Der „Temps” fpridt auch von der Wahrſcheinlichkeit 
einer Abjhaffung des Buchdruckerprivilege. Es foll fernerfin Jedem 

- geftattet werben, unter den gefeglich geforderten Garantien eine Bud- 
druderei zu eröffuen, 


Die Aufregung, welche das Urtheil bes Appellationshofes in Sachen 

| ber Dreizchn hervorgerufen hat, ift fo groß, daß Garnier: Pages und Car ⸗ 
ot dadurch angeblich beitimmt worden find, ihre Entlafjung als Depu- 
tirte einzureichen. Sie jollen alsbann wieder ald Ganbidaten auftreten, 
um 3 ben Pariſer W blern Gelegenheit zu geben, gegen das Uriheil zu 
proteſtiten. 


Großbritannien. 

Die „Times“ bringen einen bemerkenswerthen Artikel Über die von 
General Cialdini im Turiner Senate bei der Debatte über die Berlegung 
der Hauptftadt gehaltene Rede, im welcher fich der General über bie 
Mittel ausfprad; , die Italien zuc Unabhängigkeit von Deflerreich und 
Fraukreich führen könnten, und unter diefe auch die Berlegung der Haupt 

adt rechnele. Jndem die Times“ Hervorheben, daß Cialdini in feiner 

ede Florenz ald die befle „proviforifhe” Haupiſtadt empfiehlt, bemerken 
fie: „Wir können uur bedauern, daß er es für nöthig gehalten hat, bie 
Sanction feines Namens eimem, wie und fheint, ſehr bedenklichen popn= 
lären Irrwahn in Bezug auf Mom zu leihen, und daß er ohne Verſuch 
rines Beweiſes dieſem ungeſunden Hape einen ftrategifhen Werth für 
Dtalien beilegen mollte, denn Rom if häufiger als irgend eime Haupts 

bt der Welt geftürmt und mit Sturm genommen worden. Der Ge» 

tal ſchreibt den Italiener eine Politif vor, aber wenn dies die richtige 

olitit fein fol, jo fleft ihnen nichts, als der Banterott, bevor, Wenn 
Dialien noch ein wenig länger im dieſer kriegeriſchen Politit verharrt, 
wird eime Befferung feiner —J—— zu den Unmöglidkeiten gehören. 
Eine Beweisführung, die zu fo unerfrenlichen Schlüſſen führt, muß doch 
Irgendwo ein Loch Haben, und man kann kaum tenfen, daß ber Staats 
mann ridjtig raifonnirt, ber fein Fand bankerott macht, um 88 vor ber 
Gefahr der Unterjodung zu (ee. Der Ferthuri ift leicht zu finden; 
er liegt in ber Annahme, daß Italien, weil es zwei große Nadbarn hat, 
beren einer fein Feind ift, mährend der andere es in Mlrze möglicher 
Weife werben kann, fid) durchaus gleich ruiniren müffe, um mur eine 
Madıt auf dem Beinen zu Kalten, wermittelft deren e8 möglicherweiſe mit 
bem einen oder dem andern Nachbat eine Zeit fang zu kampfen im Stande 
wäre. Dtalien, ſcheint uns, follte ſich lieber mit bein Gedanken befreun- 
ben, beveinft zu Grunde zu gehen, als fldj ohne Weiteres rniniren, wm 
Borforge für einen Fall zu treffen, ber am Ende vielleicht nie elutreten 
wird, ES ſcheint dem General nicht: in den Sinn gelommen zu fein, 
bafı Italien vor einer frauzöſiſchen Invaflon nicht eher ſicher fein kann, 
bis es eine der franzöfiichen cbenblirtige Kriegsflofte befigt; eine Erwerbe 
ung, bie ihm bei den Verlegenbeiten, die es durch feine Rriegspolitif 
zugezogen hat, nicht feigt werden wird, Wir Kalten diejenigen wicht für 
weile Rathgeber Italiens, bie ihr Augenmerk auf die Erwerbung Roms 
ober Benetiens, ftatt auf die Hauptziele einer italienifchen Politik, zu befr 
ten ſuchen. Es gibt in der Entwidelung der Nationen eine unreife Ber 
riode, im der fie ihe Wohl nach dem Borcliden ihrer Grängen bemefjen 
und feine andere Cräuze ald die des Umjanges kennen. (ine zweite 
Entwidelungsftufe, auf der jegt-Dtalien angelangt fein follte, gibt es, 
melde die Größe der Nationen mag ber Zrefflifeit ihrer Regierungs- 
weiſe had der geringen Laſt ihrer Befleuerung, nach der Tüchtigkeit 
ihrer Polizei, nad; der Bequemlichteit ihres inneren Verkehres und aude 
wartigen Handels beurtheilt, Alle biefe Dinge kann fi Stalien ver- 

I Schaffen, ohue Kom oder Venedig zu erwerben.” 


Stalien. 

Turin, 13. Dee, Die gefteige Senatäfigunig Hat wieder einma 
einen neuen Commentar zu ber alten Wahrheit geliefert, da Not fein 
Gebot Fennt. An der Tagesordnung war bie Debatte des von ber ziwei« 
ten Kammer bereit8 angenommenen Geſetzentwurfes über Abzüge an ben 

| Beamtengehalten und Penſionen. Den harten Beftimmungen par ber 
anfdrinende Milderangsgrund beigegeben, daf die Gehaltgabzüge zur Ber- 
- mehrung des Penfionsfonds beftimmt feien. Diefen Sand ließ fid aber, 
befonders im Senat, auch nit Ein Mitglied in bie Augen freuen, und 
| namentlih war es der ftärmifhe Scotto-Pintor, ber ben Charakter 
| bes Geſetzes aller Hlllen entkieidete und es als eine ungeredite und mit 
' allen Prineipien einer gefunden politifhen Defononrie im Wiberfprud 
| flehende Steuermafregel bezeichnete, bie allerorten Mifbehagen erregen 
werde, — Caſtagnetto erflärte, es fei „eines zroßen Staates un« 
; wlcdig", ein Beamten-Proletariat zu ſchaffen. Angefihts biefer Einwend- 
ungen erHärte der Finanzminifter gan; unummunben, er habe bie Gon« 
fequenzen des Geſetzentwurfes bedacht und wilſſe bei demſelben ber 
harren, weil ee — Geld brauche. (Pr.) 
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Zurin, 14. Dec. Aus Gicilien lauten die Nachrichten fehr beun- 
ruhigend und im Palermo, welches fi bei ber feier des Stalutes gan 
paffiv — fand beim neulichen Feſte ber unbefledten Empfängui 
brei auf einander folgende Abende eine allgemeine Beleuchtung flatt! Dies 
geſchah jedoch nur als eine Drmonftration gegen die Megierung, welche 
auch aus Beſorgniß ernflerer Ruheſtörungen eine impofante Militärmadt 
entfaltete. — Das Brigautenunwefen macht cher Fort: als Rüchſchritte. 
In Ealabrien wurde neulih eine Geſellſchaft von 5 Perfonen vom den 
Briganten aufgehoben, melde jetzt ein Löjegeld von 50,000 Ducati ver ⸗ 
langen. — Das. Benehmen Nigra’s wird hier von allen Parteien bitter 
getadelt. Einige alte. Leute hier erinnern fi noch, daß der Vater bes 
Grafen Nigra vor 35 Yahren nur eine Heine Weinhanblung in ber 
Gaſſe S. Maurizio befaß; Heute ſchatzt man das Vermögen ber Familie 
auf 20 Milionen! Und nun will ber alte begünftigte Diener des lönig · 
lichen Haufes diefem nicht nad Florenz folgen, fondern ſich zurlidziehen, 
und reclamirt aber vorher noch 8 bis 9 Millionen, welde ihm das fa 
voyiſche Haus fhuldet — im diefen fchwierigen Momenten. (D. P.) 


Türfei. 


Aus. Konftantinopel fhreibt man |der „Gen⸗Corr.“, bie Pjor- 
ten » Regierung verfolge den Berlauf der tumefifgen Brage mit ber 
äuferfien Spannung und empfinde +8 um fo bitterer, unter dem gegen» 
wärtigen Berhältwiffen die tirfifgen Suzeränetätsrehte über Tunis night 
nahdrüdlider zur Geltung bringen zu lönnen, als fie der Ueberzeugung 
fei, daß, wenn dies jetzt nicht: möglich fein folltel, die Pforte dann aller 
Wahrſcheinlichkeit nad bald dem legten Reſt von Einflug — wenn ber 
felbe aud; ſchon Längft mehr Schein als Wirklichleit geweſen — auf die 
norbafricanifhen Berberſtaaten fi buch Fraulreich aus den Händen 
winden laffen mäffe. 

Ebina. 


In Ealeutta ſowohl wie in Bombay gibt die allgemeine Höhe ber 
Preife zu manden Bedenken Aulaß. Seit wenigen Jahren Haben ſich 
bie Preife zum wenigflen verdoppelt. Sir Bartle Frere hat bie Aufmerk- 
famkeit des Vicelönigd auf diefen Umftand gelenkt. Er ſchreibt das Un- 
heil ber umfangreihen Silbereinfuge und der um fi greifenden Ber: 
drängung ber etreidecultur durch den Baumwollbau zu. Baumwolle 
bringt den indiſchen Bauern fo großen Ertrag ein, daß fie anders nichts 
mehr anpflauzen wollen und wie ber Veriterflatter der „Zimes" vom 
8. November ans Calcutta ſchreibt, ſteht im Folge beſſen in Bengalen 
md Bombay eine — bevor, da die Ernte liberdie® noch wegen 
des Mangeld am Regen nur zu geringen Erwartungen biredtigt. Im 
Dekan wird fi bie Theuerung am fchliminften fühlbar machen, und auch 
in dem nordweſtlichen Theile der Praſidentſchaft Kalcutta, wo Baummolle 
eultivirt, Getreide vernadhläßigt worden, werben fid die übeln folgen in 
Grftalt einer Hungersnoth zeigen. 


Amerika. 


Nach den letzten Nachrichten aus den amerilaniſchen Südſeehäfen 
concentrirt fi im dem weſtlichen Staaten Sidamerila's das politiſche Ju⸗ 
tereſſe auf die Verhandlungen bes in Lima zuſammengetretenen fübameri« 
taniſchen Congreffes, im beffen vorläufig geheimen Sigungen bie fpanifd- 
peruaniſche Angelegenheit zur Sprade kam, Die Bevollmägtigten br» 
trauten Sennor Centeno, den Secretär der dilenifhen Geſandiſchaft, mit 
einer Botfhaft an den fpanifchen Admiral auf den Ehinhas-Infeln. Dem 
Vernehmen nad wurde Admiral Pinzon Hierin aufgefordert, bie Occupa⸗ 
tion der Eilande fofort aufzugeben, indem ja die Beſetzung derſelben am 
14, April bie — 3 des Madrider Eabinets gefunden habe, und 
ber Eongreß erklärte die ſchwebende Frage als eine Angelegenheit bes 
ganzen fübameritanifchen Eontinents, fo daß die im dem Tougreſſe ver⸗ 
tretenen Staaten fi zu gemeinfamen Mafregeln zur Vertheidigung 
amerifanifher Interefien gegen Spanien verbunden eradteten. as Piu⸗ 

m zurAnwortjgab, ift noch nicht kund geworben; doch fol er nicht gewillt 
Hein, die Iufeln zu räumen, bis er Inftınctionen von Madrid erhalten 
würde, Auch Ecuador hat fi jegt dem Staatenbunbe angeſchloſſen, und 
28 beginnen nun bie Öffentlihen Sitzungen. 


RocalEbronif, 


ty Münden, 17. Dec. (Staädtiſcher Banetat.) 10. Pflafter- und 
Canalbanten. Grumdetart 70,000 fl.; Poſſulat 823,327 M, größtentheils 
für Neubauten, mamentlih Canalifirung der Preifing-, Prauenhofer-, Glid-, 
Mar-Iofeph-, Amalien-, Gabelöberger- und Eifenmannsgaffe und Vollendung 
ber bereit® begonnenen Canalifirungen. Hr. Referent Mmüpft hieran die Be— 
mertung, man habe die tranrige Erfahrung gemacht, daf von Seite der Haus- 
befiger der Magifirat in der Gamalifirang ſehr wenig Unterkügumg gefunden 
babe; im Grumde fei ihnen dies zwar micht zu verdenfen wegen des üblen Ge 
ruches, dem diefelbe zum Theil mit fi bringe; allein diefen zu berhindern, 
liege nicht in der Kompetenz des Magiſtrates. Der Auttag des Hin. Re 
ferenten, es ſolle für die Zufsmft beftimmt werden, daß ein Kanal auf Ber- 
fangen der Adjadenten nur danm gebaut werde, wenn diefe die Ceucutrenj · 


Beiträge fofort baar bezahlen, wurde nad einiger Debatie angenommen. Für 
die neuen Eomäle wurden 26,950 fl., file die Bolfendung der Bereits begonnenen 
33,877 A, tewilligt, das Poftular für Vflaferbau mit 90,750 fl. aber in An- 
betracht, daß die Bemeinde für Berbrfferung bes Pflafters ohuehin Mambaftes 
leifte, etwas ermäßigt, dabei verheißen, daß den Etraßen-Uebergängen befonbere 
Berüdfichtigung zu Theil und zur Pflafteruug derielben 50,000 Würfel ver- 
wendet werden follen, endlich das ganze Poftufat für Pflafter- aud Canalbau 
anf 152,047 fl. gemindert. 

11, Gemeinde-Gebände: a) Ständige Ban-Husgaben: Grundelat, 
Voſtulat und Feſtſehung 2500 fl; 1) Umterhalt der Gebäude: Grundetat 
18,000 fl. , Pofulat 83,964 fl, wornnter 1900 fi. für Meflamration jenes 
Rathhaus · Flügels, din welchem der Sitzungsſaal fih befinden, mad weicher in 
demjelben Styl wie die anderen Theile dieſes Gebäudes hergeſtellt werden fol, 
danu 8600 fl. für Herftelung eines neuen Pflaferhein-Magszins auf dem 
Maffei- Anger, da das alte Magazin hinter der Jiarcaſerne wegen der Fiar- 
Gorzection befeitigt werden muß. Bon diefem Pofulate wurden nur 164 fi. 
abzefrigen,; ©) Gemeinde-Uhren: Grundetat 650 fl. Poſtalat 800 fi, welchee 
auch bewilligt wurde 

“12. Duftlände: Geundetat 11,000 fl.; Poſtulat 14,500 fl. — ge 
nehmigt mit Rüdficht darauf, daß der Mehrbetrag dadurch gerechtfertigt fei, 
dag die Duliſtände aljägrlih ruimojer werden, daher auch aljägrfih mer 
Reparaturen bebdilrfen. 

Im Ganzen wurden demnach für den Ban-Etat 713,964 fl. bewilligt, 
alfe der Grundetat um 441,714 fi. Übericheitten, woron 246,000 Ah auf das 
neue Aalehen veriwiejen, die üsrigen 195,714 fl. aus dem ca. 200,000 fi. bes 
tragendru Aetidreſte des Borjahres gededt werden follen. j 


g Münden, 17. Dee. Im einem bedeutenden Hieflgen Gefchäfte war 
ein junger Mann, Anfangs der Dreißiger Jahre, als Buchhalter md Laffier 
in einer Perfom angeflellt, und genoß nicht mur bei ſeinem Herrn, bei dem er 
die genannten Poften ſchen im fiedenten oder adten Jahre befieidete, fondern 
bei allen feinen Belaunten den Ruf und die Achtung eines duch umd durch 
reellen Mannes, der auf fein gringes Salair — 24 fl. momatlih — midt 
anzuftchen bracht, fonderm mit dem Zinfen feines eigenen Bermögens recht ge- 
machlich leben Tan umd es au thut. Ende voriger Woche blieb derſelbe plög- 
lich drei Tage lang von feinem Burean, und fein Hert Hatte ſich ſchon vorge» 
nommen, ihn-bei feinem Wiederlommen mit einem ernflen Berweiſe zır empfan- 
gen, alt die Eatdedung, da mit dem Musbleiben des Buchhalters and 
der Baarbeftand der Kaffe verſchwunden fei, plögtih das lamgjigrige Berfrauen 
des Herem zu Schanden machte. Ueber bie Größe des Gaffabefeces if bis 
jegt nichte Mäperes bekannt, da bie Bücher nichts weniger als in Ordnung ge» 
führt find. Man fol dem Eut ebenen mod wit auf der Spur fein. 

g Münden, 19. Dee. Im Hieflger Frohndeſte befand fi feit Längerer 
Zeit ein gewiffer Paul Hautmann, Korbflehter und Maurer aus Mirberiheyerm 
bei Pfaffenhofen, wegen einer Reihe ſchwerer Berbregen gegen das Gigenthum 
ia Unterfuhung. Da derjelbe an Lungenſucht litt, wurde er nad eiugehotter 
ärztlicher Begutachtung in das allgemeine Kraukeuhaus gebtacht. Dort gelang 
es ihm, im der Naht vom Dounzrflaz zum freitag zu entkommen umd es 
fehlte 5i8 geftern über deſſen Berdleib jede Spur. Geſtern Morgens wurbe 
telegtaphiſch gemeldet, daß ein gewiſſer „Baul Bed”, deffen Signalement bei 
gellgt war, ſich die legten Tage in Bamberg aufgehalten und aller Wahrjchein. 
lichkeit mach dort einen Diebſtahl von mehreren hundert Uhren im Werbe bon 
Beifäufig 3000 fl. verübt habe. Dis Signafement fimmie aufs. Genanehe 
mit jenem. des entiprungenen Paul Hantmann, — Borgeſtern wurde vom 
Stadtgerichte ber „Chemiter“ umd Meiderreiniger Martin Braun wegen ärjt- 
tier Pfnfherei, durch Verlellgabe feines „concentrirten Pflangenfeims* als 
Heilmittel gegen eine äußerlihe Krautheit zu einer 1Otägigen Arrekr und zu 
einer Geldfrafe von 15 fl. verurtheilt. Da von Braum die Berufung ergriffen 
wurde, beriparen wir eingehendere Befprehung des Falles 5iß zur Werhamdlung 
der Berufung bor dem Bezirkeagerichte 


ProvinzialEbronif, 

Würzburg, 17. Dec, Durch den Brand, der geſtern in BWeitshöchgeim 
aus gebrochen war, find fünf Gebäuliteiten ein Raub ber Flammen geworden, 
Rur ber umerfchrodenen, tätigen umd emergifchen Hälfeleilung unferer freimil- 
ligen Feuerwehr if es Gauptfächlich zu verdanten, da; größeres Ungtüd ver 
Hütet wurde, denm der geſtern früh herrſchende heftige Wind fachte die Flam- 
men mächtig an und war das Schlimmſte zu befürchten. Das eure fol in 
der Werfflätte eines Schreiners enttanden fein, ob duch Unnorfltigkit oder 
wie ſonſt, iR uns nicht bekaunt. (®B. 9.) 





Nichtpolitifches. 
© Berlin, 16. Dec, Seit einigen Tagen tobt hler ein 
fiher Sturm. Die Kälte wäre an ſich nit zu a — 8 find 5 ws 
Grad — aber der gerade aus Norden kommende Gturtiwind macht das Leiter 
jaſt umerträgfih. Das 6. Cüraffier-Regiment, weldes per Eiſenbahn aus den 
Hrrjogthämern zurldgelert und, mm am dem morgigen Einzuge Theil zu 
nehmen, in den umliegenden Dörfern einqusrtiert worden if, lonnmte, ala «0 anf 
bem Marfche von der Gifenbahn nach ben ihm angemiefenen Quartleren war, 
auf dem Felde micht mehr weiter; die Gürafiiere mußten abfigen und ihre 
Pierde führen. &o wand man fih durch dem entfehlicen Gturm langfam 
weiter, Die vom Sturm zerirämmerten fenfterfcheiben find Legion und bie 
Glafer Haben vollauf zw thun. Die vom 7, de, für morgen mod ſtehen ge» 
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bfiebenen Decerationen find furchtbar mitgenommen umd zerzanfl. OB bie für ; f 


morgen böorberektete Ilumimation fattfinden lauu, wird daten abhängen, ob 
der Sturm fi bis dahin gelegt bat 

lSchnet-Chronit) Nas Wien, 18, Dee, mwirb gemeldet: Simmt- 
liche Fahrflreden in einer mehr ala 50 Meilen weiten —— befinden ſich 
feit zwei Tagen fo unter Schnee, daß eine bollfommene etehröflärung 
in allen Richtungen eingetreten il. So iſt ber vorgefirige Prager Schnell zug 
mm anderihalb Standen und die Abeudzüge find von Peſth um eine Stunde 
weripätet bier eingetroffen, trogdem jämmilihen Zügen zwei Mafdhinen vor- 
geſponut waren — Mit der Schneefäußeruug auf öffentlichen Etraßın und 
Plägen wurde am freitag wm 5 Uhr Frlg begonnen und die Reinizung bem 
ganzen Tag über mit eimer Anzahl vom 1800 Arbeitern fortgejeht. Mangel 
an Bägn wor Urfahe, daß die fämmtlichen Schmehaufen nicht alfegleich ent ⸗ 
fernt werden leunten. (Oſtd P.) 

Mechtichten ans Marjeile berichten ser einem gleichzeitig im [hwargen 
und im Warmora-Meere ansgebrohenen furdtbaren Gturm, der mit 
äufrfer Heftigteit vom Norden aus wilthete. Die Klfe des ſchwarzen Meeres 
if mit Trimmern gefcheiterter Schiffe bededt. [Mu der Meerbufen von Lyon 
if von einem Sturme heimgeſucht.) (8. 3.) 


Reste Poſten. 


Telegramm, 

Kopenh ‚19. Dec. Geſtern bat fich der Volle things⸗ 
Ausihuß mit ber Regierung über die in Folge ded Friedensſchluſſes 
an der Berfaffung vorzunehmenden Abänterungen geeinigt. Der !le- 
terungsentwurf wirb beibehaften mit; einem Parageapben, welcher den 
wsichluß der fchleswigiichen Mitglieder um> vie Körkoauer ded Nor 
maldüngets vom 31. Mär 1856 beitimmt. Weitere Berfaffungsveräns 
derungen werden mit abjolater Majoritaͤt der jegigen effectiven Mit- 


gliederzaht beſchloſſen. 


* Münden, 19. Dec, Der Hr. Staatsminifler Freihert v. d. 
Pfordten hat ſich heute wieder auf das Minifterium begeben, Das Ber 
finden Sr, Egcellenz ift befriedigend, ’ 

* Hannover, 16. Dee. Die „Nordfer- Zeitung" enthält einen ſichtlich 
officiöfen Artikel über die Politit der hannover'ſchen Regierung bezüglich 
Säleswig-Holfteins. Diefelbe wird barin als fortbauerub großdtutſch bes 
zeichnet, umd die Politik der Grogdeutfchen überhaupt als eine deinedwegs anti» 
preufifde darflellt. Es gelte vielmehr, Deflerreih und Preußen zu eini- 
gen, und von biefem Gefiätepuncte aus habe Hannover in Iegterer Zeit 
gehandelt. Wir kommen vieleicht auf biefen Artikel zurlick. 

Kiel, 17. Dre. Sämmiligen holſtein ſchen ZTelegrapgen- Beamten 
wurbe geftern mmter Aufhebung ber feparat holfiein’jchen Stationen 
bedeutet, daß inftig für die Herzogthlimer ausſchließlich Eire (preußifche) 
Telegrapfenleitung einheitsgemäß wänfgenswertg fei. In Bolge davon 
wurde bie bisher bier beftandene herzoglich Holfteinifche Station mit ber 
preußiſchen Station unter der Bezeichnung Schle swig · holſteiniſche Sta · 
tion” 3 den Oberinfpeetor Richter vereinigt, und find die holſteiniſchen 
Telegraphenbeamten zur Dispofition geftellt. ' 

Berlin, 17. Dec, Gectionshef v. Hod wird hier Über die Boll: 
frage gleichjeitig mit bem Zollverein und dem franzöfifen Brooflmäd- 
tigten de Elerg verhandeln. Später wird er wahrſchelnlich nad Paris 
kommen, (Prefle.) 

6. C. Paris, 15. Dec. Aus Rom meldet der Telegrapf, daß 
das BWeihnahtsconffiorium nun definitiv abgefagt worden ifl. Hieraus 

eht hervor, daß bie Frage der mehrerer von ber franzöfl- 

hen Regierung ernannten Bifhöfe noch zu keinem befriedigenden Aus · 

trage gelommen ift. Herr Baroche, welder in feinen Händen die Porte- 
fewille® bes Juſtij und Gultusminifteriums vereinigt, foll den feſten 
Eniſchluß ausgefproden Haben, im diefer Frage fein Haar breit zu weis 
re bemerkt, daß and; die „France“, fonft ein gut latholiſches 

ar, ſich im diefemStreite auf die Seite ber franzöflfchen Regierung ftellt, 
wie demm bie ſogenannte galllcaniſche Bewegung hier täglich im weiteren 
Kreifen um ſich greift. (6 ift dem Gouvernement gelungen , bas Ra- 
tionalgefühl in ihre Conventionspolitit Himeinz ehen und fo bie Oppofl- 
tion, welde die ietztere in der klericalen Welt finden konnte, zu pataly· 
firen ober wenigften® zu fpalten, womit ſchon ſehr viel gewonnen if. — 
Nachdem es feftfieht, da der Kaifer bie vom einem Theile feiner nächſten 
Umgebung flart angefeindete Freihelt der Discuffion im den Kammern 
nit antaften lafjen will, bie Bevorfichende Seffion bes gefeggebenden 
Körpers daher mie ſouſt ihre Adreßdebatte haben wird, iſt diefelbe zum 
Hauptthema der Eonverfation unſerer politifchen Kreiſe geworden. Nichts iſt 
nautlicher. Denn ſeirdem es eine Ad überhaupt gibt, waren derſelben 
mod) nicht entfernt fo große umd wichtige Aufgaben geftellt, wie in diefer Seffion. 
Es ‚aufdie Septemberconvention zu verweifen. Dan vernimmt denn auch 
286 Hr. Thiers entſchloſſen if, Ach er gegen biefelbe ausju- 
jpredien, als fie zum Unlah zu nehmen, bie italienifhen Tendenzen einer 


Harfen Kritik zu unterziehen, und man erzählt dem berühmten Staats 
mann folgende Aeußerung nad: „Ale Thorhelten find kurzlebig, und fo 
ift auch bie größte Thorheit unferer Zeit, bie italieniſche Einheit, ihrem 
Ende nahe.“ Uebrigens foll «8 Hrn, Drouyn de Lhuys durchaus nicht 
unerwänfct fein, bie Discuflion im gefeßgebenden Körper Gelegen- 
Seit bieten wird, bie Intentionen der Regierung beim Abſchluß der Sep 
tember-Eonvention im das gehörige Licht zu fiellen. 

Paris, 17. Dec. Mac Mahon ift mit dem Kriegeminifter wegen 
des algerif en Budgets in Streit gerathen. (Pr) 

* Warfchau, 15. Dee. Morgen (am 16.) werben in ber hiefigen 
Citadelle wieber fünf Hinrichtungen ftattfinden. Die Verurtheilten find: 
Die Edelleute Ladislaus Mnentowäli, Maler, Bronisland Jastulsti, 
Broncearbeiter, bie —— Bincenz Broniewetl, Marqueur, Fried⸗ 
rich Troſt, Zimmergefelle und Eduard Hochhaufer, Orgelbauer. Die 
erfteren zwei find ber Brandſtiftung zu revolutionären Zw überwiefen, 
ba fie am 18, October vorigen Jahres um ben Lohn von 32 Rubel 
das Warſchauer Magiftratögebäude in Brand fledten, wobei ein großer 
Theil disfelben und der darin befindlichen Acten zerſtört wurde. Die 
felben Haben überdieg nah eigenem Gefländniffe au ben Mitentaten 
auf den Grafen Berg theilgenommen, indem Jastulsti die Orfini- 
bomben füllte. Auch bei dem bewaffneten Aufftande waren fle ſehr thä« 
tig. Wnentomwöti, ſtets mit vier falfhen Paſſen verfehen, war Officier 
der Hänge-Gendarmen und Hatte, um eim Tobesurtheil der „Rational 
vegierung“ gegen ſechs Polizeileute Leichter auszuführen, einige Zeit bie 
ruſſiſche Dffreiersellniform getragen, ohne daß ihm der Plan gelang. 
Dem Broniewsli und ZTroft fallt nebft ber Betheiligung am Drwaf- 
neten Wufflande, bie am Yänner 1. 96, verfolgte Ermordung bes 
Warſchauer Polizeiauffchere Galinsl zur Laſi. ohhaufer nahm 
in ber Organifation ber Hänge-Gendarmen einen wichtigen Poſten ein, 
deun er war gewiffermaßen Adjutant ober Agent ihres Chefs Szafranczyl 
(der fih noch in Unterſu Befindet). Auch die Brandſtiftung im Deagiftrats. 
gebäude war zum Theil fein Werk, indem er ben geeigneten Zeitpunct, 
nämlich die Abhaltung eines Balles beim Stabtpräfidenten erfpäßte 
und ben gebungenen Mordbreunern das Zündmaterial verſchaffte. — 
In Wilanow finden Heute ebenfalls drei Hinrichtungen (flat. Die Ere- 
eution wird aus dem Grunde im jenem Orte vorgenommen, weil bie 
BVeruriheilten, und zwar bie beiden Brlider Binceny und Iofeph Bier- 
nadi, dann der Landmann Hednidi, in jener Gegend eine große Anzahl 
—* rg gegen Wehrlofe im Namen der „Ratiomalre wver · 

t halten, 

Aus New-MYork wird gemeldet, daß Herr Seward ein 1400 Sei. 
ten ftastes Blaubuch mit politiſchen Documenten veröffentlicht hat, Der 
en Bram Hat zehn Neger» Regimenter für bie Sudarmee er- 

l. r. 





Volkswirthſchaftliche und Börſenberichte. 

* Regensburg, 17. Dee. Im Getteidehandel blieb bei ſchleppendem 
Gefhäftsgange weihende Preisrihtung vorhertſchend. Much die emglifchen 
Märkte verharrtem im alter Plaubelt, und fo lange wicht auf biefer Seite eine 
Aenderung eimtritt, if bei dem beſtehenden Berhältniffen am Gentinente eine 
Wendung zum Beſſeren vorerft faum zu erwarten. Auf dem weiteren Verlauf 


Im Brübjahre werden die Ansfihten auf die nene Erute entjheidend fein; bis 


jegt lauten die Berichte Über den Saatenſtand gut. Wa dem imländtihen 
Märkten hatte man ebenfalls nur Meines Confumgeſchäft und meiſtene finkende 
Preife.. Die Landzufuhren waren reichlich und hie und ba blieb viel unverfauft, 
Das heute am biefiger Schranne aufgeftellte Quantum betrug 1304 Schäffel, 
die zu folgenden Preifen laugſam geräumt wurden: Weizen la alter 15 fl. bis 
16 fl., la neuer 14 fl. bis 14 fl. 30 fe, 2a und andere Garten abwärts 
bis 12 fl 6. fr. (Mintelpreis 14 fl 10 fr., gefallen 22 fr); Roggen 8 fl. 
30 kr. bis 10 fl. 18 fr. (Mittelpreis O fl. 86 fr,, gefallen 6 te.); Gere 6 fl. 
12 tr. bis IA. 24 fr, (Mittelpreis 8 fl. 46 fr., unverändert); Haber 5 fi. bis 
TR. 48 ir. (Mittelpreis 6 fl. 31 fr. (geſtiegen 6 fr.) 


—— 


« Bel der am 16. da. fluttgefundenen 16. Gewinnfiefung des Ausebach- 
Gunzgenhbaufer Eifenbahn- Anlehens find auf die nachflehenden Gerien- 
und Gemwinnfi- Nummeru die beigeſetzteu Hauptgeiwinnfte gefallen: Gerie 
2355 2.x. 31 Gewinn 10,000 fl., Ser. 4979 Nr. 42 Gew. 1000 fl, Ber. 
812 Wr. 5 500 fl; 5 Stuck a 100 fl: Ser 99 Mr, 41, Ser. 934 Nr. 13, 
Ser. 1212 Mr. 38. Ger, 3994 Nr. 8. Ger, 4329 Pr. 86. 1, 


Berantwortlicde Kebaction: 
3. 9. Wegl, Dr. A. Pöhlmans. 


Rönigliched Mefidenz- Theater. 


Montag den-19, Der : Zum erften Male: „Ein Maler-Hteliee“, brama- 
tifches Genrebild von Friedrich Auguſt. Hierauf: „Midael Perrin“, Luſtſpiel 
nad Meleseile von Theodor Hell. 


6 


ara 
Allgemeiner Anzeiger. 
* Bekanntmachung. 


Die Verlooſungen der baheriſchen Staatsſchuld im Jahre 1865 betreffend. 


In Gemaßheit hochſter Anordnung bezüglich der Feſtſerung beſtimmter Verloofungs-Termiue finden im nähftfolgenden Jahre 1865 
nachſteheude Verloofungen der bayerijchen Staatsichuib: ftatt: 
1) Am 16. Jänner 1865 
a) für das MilitärAnfcehen von 1855 zu 4% Vrojent, dann 
b) für die Eiſenbahn · Aulehen zu 4 Prozent mit ganzjährinen Zintcoupons, und für die Eifenbahn-Anlehen zu 4'4 Prozent mit 
ganzjährigen Zinkcoupons (auf den Duhaber- und auf Namen). 
2) Am 15. Marz 1865 
für, die Srundrenten-Ablöfungs. Schuldbrirfe. 
3) An 16. März 1865 
für das neue Ta Anlehen zu 44 Prozent von 1857 (auf den Inhaber und auf Namen) 
4) Am 19. April 1865 
a) je die 3’, pro. und auf 4 Prozent arrofisten Mobilifirungs- Obligationen der Privaten (auf den Inhaber und auf Namen), 
b) dann für bie ee gen Obligationen der Stiftungen und Gemeinden. 
) Am 30. Dftober 18 
für die — Abloſungs · Schuldbrie fe. 
Vorſtehende Berloojungs- Termine werden daher mit dem Bemierken zur allgemeinen Kenntniß gebracht, dag bie näheren Beflimmungen 
feiner Beil bei Eintritt des Verloofungs-Termines erfolgen werben. 
Münden, den 15. December 1864, 


— Baerifche Staats -Schuldentilgungs + Cammiffion. 





—— ——— — ——— 
* Bekanntmachung. m Bekanntmachung. 
Den Hofhannnerſchundbach hier deffen Vefhlähtung und Räumung betreffend. Binuinge —— — 


Es wird hiemit belannt gegeben, daß künftigen Montag den 19. die, und wenn nöthig üdändeh, 
an den folgenden Tagen, behujs der RAumung bed Hofhammerſchmidbaches eine U Strhr Im BE cin des Lönigl, Laudgerichte  Barg 
beffelben ftattfinden wird, während welcher auch bie allenfalls nörhigen Befchlädtreparaturen fengenfeid werde ich am 
von Geite der anfloßenden Grundbefiper — find. Dienftag den 7 Februar 


Miü en am 13. Dezember 18 Vormittag LO — 11 
N in Kateborf das Winckn der 64 — 


Magiſtrat der ligl. —2 und eſidenzſtadt Mimchen. a Georg und Maria Binpinger H8.-Rr. 


v. ee, Bürgermeifter, | 16'4, öffentlich verfleigern. 
EN. 9586. Refhzeiter, Secretär. . Diefed Aniwefen a 3 ons: 
mamaassieoes CIE 727 BL- “N. Er —* ag —* Tom. 
.-- 4 ” 


————— zu !4 Nuhantheil, 
die reale Hufihmiedgereihtfame, 
gelhägt auf 1365 fl. 


h 5.25) Karl Jakobis Unterrichtsbriefe, 


19 Wein eh allen f. k. öfterrei 
Kal Besfüunng in na Fi iu. mn 









Iten überwiejen. u, 
Diefe zahlreich nachgeahmten, älteften und vorzügliäften Unterrichtebrieſe bietem das —* —— —8 


anerkannt gediegenſte, volllommen ausreichende Mittel zu Selbflerlernung ber 


Eilfter) englifchen, franzöhfchen u. italienifhen Sprache [Jahrgang 
Der Lernende eignet ſich aus biefen Briefen, ohne Benutzung eines Lehrers, mit 
der Sprache zugleich eine durch deutſche Buchſtaben genau bezeichnete. correcte und elegante 
Ausfpradhe an. Borkenntniffe find nicht —— Honorar für jede Sprache pro 
Hair 5 — — 10 fl. öfterr. ®. in B.N. — (gleich 5 Sgr. pro Woche), auf 
in Raten ü 1 Thlr. praenumerando; b all wochentlich 1 Brief franco per 

Sn — mit Zeugniffen auf franfirte Beftelhung gratis und ftanco, 

Adreſſe: Robert Wikntewshi in Berlin, 
Befiger der Erpebition der Yacobi'ſchen Umterrictsbriefe. 


v 14Tb langes Anwandaderi 0,83 „ 
„ 167 langer Gandader 0,75 „ 
„' 299 Kropfbaumadkerl '! ..-0,82 „ 
"9 Hkarıes Nofaderf' 015 „ 
„94 oberes Rofaderl : 0,927 „ 


LEE Zu Zu zu; 





geihäyt auf 268 fi. 
Dirzu lade ich Siieeanentanie mit eg = 
—— ein, daß ſich die Berfieigern: 
mınu des ———— 5. - —8* 
——— vom Jahre fir 68. DR 
tet und dafi die sub Ar. Tu. II Re ie 
täten gejondert zum Aufwurſe fommen. 
Bur Bee wign &pmend mie ſelche zupelaffen 


Dinfenyablung auf Aktien der höngt, pri. Daper, 41 Sieimiugifs 


Bis zur Verfleigernng löanen Schiyungsurfamde, 


ahnen. Rotafter- und Hypothetetibuchsertralt sägtich anf mei» 
nem Amtezimmmer eingeleben werden. 


1226. Von: heute Fear nee werben bei dem Unterzeichneten täglich Bormittags Burglengenfeld, den.26. Rev. 1864. 









von 9 bis 12 Uhr di Der Möniglipe Notar: 

f pro L Jänner 1865 Tänige Oſlhahn · Aclien · Coupons mit fl. X. 30 Er. * Stück E-Nr.2100. Mirih Summa. 

ezahlt. — — ⸗ —w — 
Auch können bei demſelben vom l. Jänner 1865 anfangend 1222, (32) Man ſucht eine Stelle als Hofimel- 


die Tahreszinfen aus den Dfi6aßn-Actien-Onterims-Scheinen mit ft. 4. 30 Gr. pr. Stück ra Fe — V —— Offerte au 


—— —— 3 —— * * —— arit * georduet, mebit 
darüber lauten t terſchriſt um e ohnories des o derſehenen bye 1999, Gin r : 
pelten Vordereaug beizubringen, welche ſodann —* ige Tage darauf dem Eigenthänuer abgeitempelt,  eisäften Be pr —* Ben 
fammt treffenden Zinfen yurücgegeben werben. Blanqueits Lönnen in der; Behaufung des Uuter- reete Dandfchrift befigs, ſucht in einer dieſer Spar- 
— beim Portier in Empfang genommen werben. ten bis 1. Januar eine Stelle, Dfferte 
Münden, ben 15, December 1864. beliebe man bei der Erpebition. DI) BL. unter ber 
Joſeph v. Hirſch. Adreſſe 8. Nr. 1223 einzureichen, 





1224. 





2777 
Monats-Berfammlung 


am Dienftag den 20. December 


Abends T' * Uhr. 


Bortrag des Herrn Privatbocenten Dr. Ph. Earl über Bodenwärme. 
Einige Obfifammlungen und CEdelreifer Tommen zur Vertheilung. Zugleich wird 


unfer vielgereilter Landsmann Herr Georg Neumaner bie Gefälligfeit haben einige Gemälde 


fübauft 


her Vegetation der Geſellſchaft vorguzeigen. 


Im Uamen des Ausſchußes: 


Der I. Borft 


anb: . 


— — Dr. von Martind, — 
Herman Schmid's erzählende Schriſten! 
E. A. Fleiſchmann's Verlag (Auguſt Kohſold) in Mänden. 


1146. Bei ums find erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 
Alie und neue Gefchichten aus Bayern, 


Zweite Ausgabe mi 
Brochirt: 8. 12 


Inhalt: Das Todtengeſicht. 
Huberbäuerin. Mohrenfranzl. 


.= 


t — * 
thlr, 2, 
u Kreis, Fallenſtein. Gigner Herd. Unverhofft. Die 


Das Schwalhert. 


Ein Panern-Homan aus dem oberbanerifchen Gebirge. 
eite Ausgabe mit Holzſchnitt ⸗Titel. 


Brojdirt: 


ein 


fl. 3. 48 fr. — Rihlr. 2. 74 Nrgr. 


Eden. 


Eine Münchener Geſchichte ans den Beiten Carl Cheodors. 
* 4 an R — Rthlr. 3 Nor. 2 l 


Der Kanzler 


von Tyrol. 


—* Koman. 


Drei Bände. Broch. 
1227. 


. Sebensgroße Büſte Sr. 


fudwigs 


8. 18 kr. — Rtihlr. 5. 


Als Weihnachtsgeſchenü empſohlſen! 


Majeſtaͤt des Königs 
I 


von R. Zumbufch in Yyps. Preis fl. 2. 
Diefelbe Büfte Fleiner es Zoll hoch) in Stearinmaffe fl. 4. 30 fr. 


n Gype 3. 
Entfpregende Eonfolen bazu werben auf Wunfc geliefert, — Verpackung nad) auswärts 


wirb billigft berechnet. 


Zu Haben in @, H. Gummi's Buchhandlung Pfandfausftrage Nr. 9 in Münden. 


3. Köftler Stereoscopenfabrikant in Münden 
Zürfenftraße 8.1 


empfiehlt zu Beftgefchenten fein großes Lager von 


tereoscopen zu fehr ermäßigten Preifen. 


Aufer den fo beliebten Taſchenſtereoscopen in Etuiform made id; aufmerffam auf meine 
Drehapparate für 50 Glas: oder Papierbilder. Diefelben, ausgeftattet mit den Intereffanteften An 
ſichten aus allen Weltiheilen, eignen ſich fehr für den Salon hoher Herridaften, größere gefell- 
ſchaſtliche Cirkel, photographifche Ateliers oder aud für Individuen, die fi damit eine Exiftenz 


gründen wollen. 


usverfauf eines großen Commiffionslagers. 


x „Stereodcopbilder und Photograpbien jeden Genres und a 


1213 WBefanntmachung. 
Handeleregißereimträge betr. "6 
Die unter der Firma 
e Hüttenfeinnher Cifenmwerkögefellicaft 
mit dem ige in Rürnberg beftehende Mftiengefell- 
ſchaſt hat fih nah Generalderfammlungs-Befcluß 
vom 5. Dezember 1864 aufgeläft und tritt in Pi- 
quibdation. . 
Die Firma heißt fortan 
Hüttenfeinadher Eiſenwerlegeſellſchaft 
in Liquidation. 

Nach Beſchluß berfelben Generalverfammlung 
twurden ans der Mitte der Geſellſchaſt als Liquida- 
toren anfgeellt die Herren 

a) Johann Zeltner, Kaufmann und Fabrif- 

Befiger, 


b) Georg Arnold, Kaufmann, 
e) 3. B Billiger, !. Regierungsrath, 
d) Earl Lorfh, Kaufmann und Tabaljabrilant, 
e) Friedrih Neidhardt, Kaufınann, € 
fämmtlh don Nürnberg, mit der Berechtigung, bei 
Ausiceiden ober Berhinderung eines Ausihußmitglie- 
des durch Cooptation fi zu ergänzen und vollzählig 
zu erhalten. — 
Närnberg, den 12. De). 18614. 
Königliches Handelsgericht Nürnberg. 
Der f. Borland: 
Frhr. v. Welſer. 
Eur, 290. Memmert, Ser. 
1211. Gratis Befanntmachung. 
Da der Aufenthalt der Taglöhuerstochter Anna 


Böfchl von Trauenitz noch immer unbefannt if, 
fo erſucht man mit Wejug auf bie frühere deofall- 
fige Andfchreibung d. d. 24. März 1862, fümmt- 


. lie Behörden, gegebenen Falles deren Wohnort 


bieher zur Keuntniß zu ringen. 
Nabburg, am 12. Deu. 1864. 


Königliches Landgericht. 
Der töniglie Landrichter: 


(L. $5.) ©. Egger. 
E.-Nr. 1160 v. Shmäbel. k. af. 
729%) Gant:Proclama. 

Sant des Fabrifanten Zatob 

Weber in Memmingen betr. 

Nachdem fih der Fabrikaut Jalob Weber in 
Memmingen als inſolvent erlärt und fi aus dem 
bergefiellten Inventar eine Attinmaffa von 49,089 fi. 
40 fr,, dagegen ein Schuſdenſtaud von 85,741 fi, 
20 fr., mithin eine Ueberſchuldung von 86,661 fl. 40 fr, 
ergeben hat, wurde die Ganteröffnung Über das 
Vermögen tes Jaloh Weber beſchloſſen und find die 
Edittotage fehgefegt, wie folgt: 

1) zur Amneldung umb Nachweiſung der Sor- 

derungen anf 
Montag den 19. Dezember 1864, 
2) zur Borbringung der Einredem gegen die an« 
gemeldeten Forderungen und beanjpruchten 
Borzitgärechte auf 
Dounerftag den 19. Januar 1865‘ 
3) zur Edlufverbandlung und zwar zur Abgabe 
etwaiger Repliten auf 
Montag den 20. Februar 1865, 

4) zum Abgabe eiwaiger Dupfiten auf 
Weontag den 6. März 1865, 
jedesmal Vormittags 9 Ahr, 

am I. Ebiltstage im Saale, an den folgenden Tar 
gen im Gefchäftszimmer Mr 2 des umterfertigten 
Gerichte. 

Säimmtlihe Imtereffenten werden beehalb aufge 
fordert, die fie treffenden Handlungen am obigen 
Terminen perfönlich oder mittelft Eingabe ſchriſtlicher 
Receffe, die jedoch längfiens bis zum Scäiuffef des 
betreffenden Tages in dem diesgerichtlichen Gi 
langen müffen, um fo beftimmter berzumehmen, ale 
die Berfäumung des erſten Ebictttages den Aus« 
ſchluß von dieſer Gantmaffe, die Berfäumung eines 
der Übrigen Termine den Ausichluß der betreffenden 
Handlungen zur Felge hat. y 

Am erfien Edietstage wird auch ein Arrauge⸗ 
ment verſucht, Beſchluß über Bildung und Ber« 
wertfung der Mafle, dann Aufſtellung eines Mafia» 
Eurator® gefaßt, umd werden die fich hiebei micht 
betheiligenden Glaubiger ben Befchlüffen der Mehr» 
beit zuflimmend erachtet werden, 

Längftens bis zum erflen Edictstage haben alle 
auswärtigen Olänbiger und der Gemeinfhulbner J. 
Weber, deffen dermaliger Anfenthaltsort dahier un« 
befamnt if, einen Bevollmächtigten — mit Ausjhluß 
der E. Pot — bierorts anfjufellen,, wibrigenfalls 
weitere Berfügungen für fie mit der Wirkung gil⸗ 
figer Auflellung am die Gerichtetafel angeheftet wer- 
den wilrden. 

Schließlich werden jene Perfonen, welde bem 
Gemeinfchuldner eiwas ſchulden, oder Bermögensflüde 
besfelben befigen, anfmerffam gemacht, dafs fie fi 
ihrer Berbimdlichleit wur mehr durh Zahlung oder 
Erlage bei Gericht entlebigen lönnen, mit Ausnahme 
derjenigen jedoch, die fih auf die Beſtimmungen der 
Ari. 309 u. 310 des allgemeinen deutſchen Han- 
dels geſetzbuches zu berufen vermögen, 

Memmingen, ben 8. Non. 1864, 


Königliches Bezirksgericht. 
Der Lönigl. Director: 


v. Langen. 
€..Nr, 593. 


1016. [6€] Appliquant Je möthode supho- 
nique qu’il a publiee A Paris l'an dernier avec sũceẽs, 
le prof. Gehant donne des lecons de diction ou 
de declamation aux personnes desireuses d’ao- 
querir une bonne prononeistion frangaise, 1 
joint & ces legons l’enseignement raisonne de In 
grammeire ei de la lilörature, — S'adresser 
Theresienstrasse 12,0, 


c. Bolfring. 


% 


Georg Franz in München, 
Peruſagaſſe Nr, 4, empfiehlt zu 


Weihnadts- und Nenjahrs-Gefchenken 


ein wohlaffortirtes Lager nlgli 
Bücher, Zugendſchriften aller 


t Bücher für bie Yugenb und Erwachſene: AU-B-E- und Bilder 
rt, belehrende Schriften aus ber Geographie, Geſchichte und Na- 


turkunde, ve fammtlihen deutſchen Klafſiler im dem beliebten Tafchen-Ausgaben, Gebet- und Er 
bauungsbüger für Katholiten und Proteftanten, ſowie auch franzöflje und italienifge Gebelblicher 


in fhönen Einbänden, — 





Dörterbüger in allen Sprachen, Gedichte, Taſchenblicher und Ralender 
in reicher Auswahl zur geneigten Abnahme beftens, 


1102, (2b) 





Petroleum-Lampen. 
867. (6f) Größte Auswahl in Tiſch-⸗, Hänge, Wand», Küchen- und Hand-Lampen, fo 


wie deren Beftandtheile, als Milchſchirme, Bafen, €: 


nd Brenner sc. von borzlglichiter 


Eylinder u 
Eonftruction, empfiehlt ber Unterfertigte zu ben Bidigften — Moderateur · Lampen werben für 


Petroleum raſch und gut geändert, 


1115. (&) Befanutmachung. 
Hoegu gegen Grabmüller 
wegen Fot derung. 

Nachdem bei der erſten Berſteigerung in oben. 
bezeichneter Sade, welche auf ben 17. 1. Mid. an- 
beraumt war, ein Angebot im a — des Schoͤtz 
ungswerthes zu 28370 ft. —— wurde, ſo 
wird hiemit zur zweitmaligen Berfteigerung des 
ſchuldneriſchen Beſitzthums Tagefahrt anf 

Mittwoch den 4. Jaͤnuer 1865 
Bormittagg IR—12 Uhr 
im Birtbebanfe zu Obereging anberaumt. 
h ——— bes —— beſteht aus fol 
genden in der Gteuer; elegemen 
— gem Eging geleg 
BLRr. 16796, 1697, 1704a, 1711, 1720, 
1721,.1728, 17281, 1728h, 1788, 1740, 
1751, 1754 Weder zu 12,23 Tgw., 

Pl-RNr. 1680, 17066, 1762, 1777, Wieſen zu 
4,80 Taw., 


Wm. Kolb, Briennerftraße 2. 

P.-Nr. 1683, 1693, 1770, 1780, 1788, Mal. 

dungen zu 5,47 Tgw. 

Zu dieſer Berftelgerung lade ich Gteigerungs- 
luſtige mit dem Beifate ei daß hiebei der Zuſchlag 
auf dad Meiftgebot ohne Rüdfiht auf ber Shäg- 
ungswerth erfolgen wird, und daß mir umbelannte 
Perfonen ald Steigerer Über ihre Zahlungsfähigkeit 
genitgende Auskunft zu ertheilen haben. 

Paffan, den 22. Nov. 1864. 

Der tönigl, Notar: 
SHunglinger. 


210. Bekanntmachung. 


Die Firma „Ioh. Wald” zu Kempten (Bayer. 
Zeitung vom Jahre 1862 Nr. 2:3 und Augsbur- 
ger Abendjeitung dom Jahre 1862 Nr. 244) if 
mit Veräußerung bes Geſchäftes von Seite des. bie- 
herigen Juhabers Kanfınann Johannes Wald von 
bier erloſchen. 

Aubaber des erwähnten Geſchäftes if nunmehr 


Frankfurt, 17. December. 





der Kaufmann Karl Burtel zu Rempien, welcher 
dasfelbe umter der 
„Earl Burdeie 
mit der Hamptnieberlaffung zu Kempten betreibt. 
Kempten, am 2, Dezember 1864. 
Königliche Handelsgericht. 
Der gl. ar a 


irrigl ER 
€. Mr, 4 482. EN Re K*ifler. 
1299. Befanntmachung. 


Der ledige Mebgergefelle Johanı Miedler 
bon —— beabfichtigt nach Deſterreich anszu- 


Allenfall ſige Anſpruche an denſelben find des⸗ 
* 


halb bi 

; zum 8. Januar 1865 

dabier anzumelden, widrigenfalls dieſelben bei Mus: 
—— des Auswanderungs » Zeugniſſes micht 


tigt werden 
Eigendaß, am 15. Dez. 1864. 


Koͤnigliches Beʒirleamt 
e ar. 1978. Hanptmaxn, 1. Afefir. 
1210. Belanntmachung. 


Auswanderungsgefuh des Drbend« 
prieflers * — er 
betr 
Johann Gränd ing ge r bon Wollaberg, Dr- 


dehaprirer des Benedittinerfiftes Michaelbeuerm, it 


gefonnen nach Defterreih ausjnwandern. 
Etwaige Anfprüce: am -benfelben find 
binnen 14 Zagen 
bet Vermeidung der Nictberädfichtigung dahier am 
zumelden, 
Wolfftein, den 14. Dez. 1864. 


— Bezirksamt. 
Der l. Bejirts-Amtmann: 


E.Nr. 8104, Bnrocher: 


Für Deflere. Fonds herrſchte eine günſtige Stimmung. Much für 6*/, 1882er Mmerltanifhe wurden etwas beffere Curſe bewilligt. Mußerdem waren 


nur Frankfurter Baul · Aetlen begehrter. (Synd.) 


Curs der Stnntapnpiers. 


ö— — — — —— — — — — 
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Diverse A,silem, 
Frankfurter Bank & 4, 500 N > nat 


Alte Efocien-Curse verstehen sich in Frocenten mit Ausnahme der mit ® bezeichneten ——* welche per Stäck gehandelt 














Drud von Dr. 6, Wolf % Sohn, 





Dayerifäe Arcitung 
jährtig: Harbja il, 
Meorgenblart 
Vreijes belonders 
Reltung wird 


um 8 ihr früs, 


Morgenblaft -- 


Bayerifhen Zeitung. 


Nr. 349 & 350 


Beielumgen werben in Münden angeunmmen 
von ber Erpebikien, Drienmerftzahe 11 im ehemaligen 
—56 von La zeta Commiſſie i · Bureau, 
t Rr-WH) Un keiten Stellen innen 
Inferate abgrarben werben. Raum ber 
treifpaftigem Petiigelfe wirb mit 5 Er. bercquea. 


AD December ASGA, 





Weberfidt 


Zur Stadtegeſchichte. — Der Gepp vom Jod, cine 
Geſchichte aus dem bayeriſchen Bergen von I. B. Bogl. (Fortſ.) — 
Bermifhtes. (Tyburnia) — Notizen. 

Solitiidye Rıckridten. 

Zelcgramme. 


Zur Etüdtegefchichte. 


Fr. Tr. Nachdem die politifhen Ereigniffe verſchiedener Zeiten läugft 
ihren vernichtenden Einfluß auf das erceptionelle Wefen der freien, reiche 
unmittelbaren biihöflihen Städte ausgeübt haben, fühlen fi wahrkeits- 
begierige Hiftoriler immer mehr veranlaft, das große und ſchwer zu bes 
wältigende Material zu durchforſchen, welches über die Borläufte, die Ka- 
taftrophe umd die Folgen einer ſolchen für irgend eine jener Städte Licht 
verbreitentann, uud wobei der Eine möglidft dem ſtadtiſchen Terrain jeibft 
trem bleibt, ber Andere vielleicht die gleichzeitige Geſchichte des ganzen 
einfhlägigen Yanbestheiles zum Hintergrunde deſſen macht, was er in 
feinem Hauptgegenftande felbft verhandelt 

Ein Bert letztgenannter Urt iſt beifpieläweile Dr. 2. Enmun's 
Franfreid und der Niederrhein, ober Geſchichte von Stadt und 
Kurftaat Köln, feit dem dreißigjährigen Srieg bis zur franzöfiichen Dc 
eupation, Auf eim minder ausgebehntes Gebiet ficht man ſich im den unten 
genannten Werken verfegt*). Aber wir nannten jenes andere treffliche Bud 
Ennens, gleihmohl, um ausſprechen zu können, daß wir alle Berdienfte 
desjelben, als umfafjendes Duellenftudium, kritiſchen Blit und künftlerifche 
Nuhe, im Tettau' ſchen im glei hohem Grabe anzuerkenuen haben. 
Dasſelbe befhäftigt den Lefer mit dem Zeitabfchnitte Erfurts, welder 
auf das ganze Geſchick diefer Stadt infoferne den ertfcheibenften Einfluß 
Hatte, al& fie ſich noch im dreißigjährigen Krieg, um mit den Worten 
des Berfaſſers zu fprechen, „einer jaft vollitändigen Unabhängigkeit, vedit- 
lich wenigften® großer, in Betreff ihres Gemeinwelens faft unbefchränfter 
Befugniffe erfreute — hinſichtlich des größten Theiles ihres Gtbietet 
mie unter ber Pandeshoheit von Mainz ftand und iheilmeife fogar reich®- 
unmittelbar war.” Yuf die Gründe, aus welden Mainz von dem älte 
ften Zeiten ber Anſprüche auf Erfurt zu haben und diefelben ſtets mehr 
realifiren zu müfjen glaubte, fann hier nicht eingegangen werden, Es 
fei nur bemerlt, daß v. Tettau über das ſtaatsrechtliche Berhältniß 
der Stabt zum Erjftifte Mainz insbefondere eine Schrift publicirte, und 
daß er mit dem Titel des neuen Werkes „Rebuction”, keineswegs zu · 
gibt, es fei die embliche Unterwerfung Erfurts eine Jurüdführung 
im geſetzliche Berhältnifie geweſen. Bielmehr bedient er ſich dieſes Aus- 
drudes wohl nur, weil er der hiſtoriſch geläufis gewordene ift, wozu von 
Seite Mainz felbftorrfländlih micht eben das Geringfte geſchah und mor 
bei eine überwundene Bevölkerung nit miderfpreden fonnte, und um 
jo weniger fonnte fie es, als ihr bei allem MWiderftreben die vorzeitlihen 
Uranfpüde von Mainzisher Seite doch nie ganz abwälzbar erſchienen 
waren. Uebrigens gelangte man aud, was der Gehäßigfeit völlig 
die Spige brad, nad wüſteſten Umtrieben ber Demokratie im ſchlimmſteu 
Sinn, wobei fo oft jede Autorität in Frage geftellt war, endlich, wenn 
au zum Berluft einer ohnehin Hohl gewordenen freiheit, doch daflir zu 
zu einigem Genuß von Ruhe und neuwachſender Wohlfahrt, und nicht 
nur einer materiellen, ſonderu auch geiftigen. Denn Mairz war weit 
entfernt, feinen Sieg durch irgend einen Drud auf dem großen protes 
ſtautiſchen Bollstheil zu mußbrauden und in feiner Haltbarkeit zu tum 
ter, 1. 

Bas nun den thatſachlichen Inhalt des Tettau'ſchen Werkes be» 
trifft, fo ift er eben fo intereſſaut durch Mare Borführung allgemeiner 
Zuftände und Sadlagen, als insbejondere durch fefte Zeichnung der ftäbti- 
ſchen GEreiguiffe — und der Berfonen, welden ſich durch das Geſchich 
mehr und minder ihre eigene Schuld, durch zu großes Vertrauen auf 


*) Die Reduction von Erfurt und bie ihr vorausgegangenen Wirren 
(1647— 1665) v. W. 3. 0. Tettau, Dber-Reg Rath und Bicepröfident 
ber Mfabenie der Wiſſenſchaſten zu Erfurt (Erfurt bei Billatet), Bib- 
liothec# Erfurtina — @rfurt in feinen Geſchich te ⸗ und Bilb- 
werten — d. Rarl Hermann, Mitglied der Mfabemie ber Wiſſen ⸗ 
Iaften, ber Direction ber Tpikeingiüchen Cifenbahngefelihaft ac. (ebenda) 





— — — — — —— — — 


Bollagunſt oder durch bie ſchiefe Stellung, im welche fie. ſich zwiſchen 
Erfurt und Main; gebracht hatten, ein düſterer Ausgang bereitete: Wenn 
dem bedeutenden Buche noch das Berdiemii zuzufhreiben ift, daß es and 
in feiner Beziehung eime Ace läßt, und deshalb das viel vollftäubigere 
Bild bewegter Zeiten einer Stadt bietet, als wir beiſpielsweiſe, und bei 
anderen Geſichtapuucten, eine oder bie andere Schrift im Wetreff eines 
bewegten Zeitpunctes Mündens in der Vorzeit aufzuweiſen Haben, fo 
will damit wicht gefagt fein, baf folde Werke bei uns nicht noch im ber 
beutenderen Maßſtabe, ald bisher, fommen können; jedenialls liegt aber 
ihe etwas fpätere® Erfheinen im ber viel größeren Zerftre ‚ wenn 
nicht im Mangel an Material, welches ebeu für jede Bhafe Erfurts 
in unvergleihlid reicherem Maafe vorhanden iſt. 

Die legte Bemerlung gibt uns die Brüde zum zweitgenannten 
Werte, dem B. Herrmann, meldes ben vollen Reichihum am 
Mannjeripten uud Drudwerken, allem Iluftrativen und rein Künftlerie 
ſchem Erfurts zur Kenntniß bringt. Wäre es aud nur ein irgendwie 
fyftematifhes Compitat des literären Borrathes, fo verbiente der 
breitete Blick und die verwendete riefenhafte Ausdauer des Wutors Tchon 
volfte Anerkennung. Uber im diefem Werke handelt es fi aufer mm 
bie Vorführung der Mafj.n von Mittheilungen aller Zeiten um bie inmere 
alljeitig meifterhafte Bezugnahme und Einorduung der fo ober fo weit 
greifenden Gefhichtsangaben, um biographiſche Nachweiſe, um bie am 
rechten Orte vorzuführende Charalterifit des ſtaatlichen Elementes au 
fi, des firdlichen, des amtlichen, fpeciell bürgerlihen und fo jedes at- 
deren Elementes, aus deren Verein ſich das Geſammtweſen einer Stabt 
herausgeſtaltet, ungezählt bie Eharafterifirung der Ehroniten, Aunalen 
u. f. w. ihrer äuferlihen Erfdeinung nad. Go vereinigt fih in Herm 
mann's Werk bie volllommene Kenntniß des fait unabfehbaren Ma- 
terials mit kritiſchem Blick und mit der nutzreichſten Anbentung des Stof · 
fes für dem Sefhihtsfhreiber, und es wäre nur zu wünſchen, ba viele 
andere Städte Deutflands ſich mit der Zeit im Betreff ihrer Literatur 
und aller Zweige des Lebens folder Schriften erfreuen möhten Die 
Eintheilung der Bibliotheca Erfartina betreffend, jo ergeht fi Herr. 
mann jzuerft Über bie Geſchichtsſchreibung Erfurts, über das Erfurter 
Archiv, das Actenwefen und bie Sammlungen von einfhlägigen Ge- 
ſchichtawerlen im Allgemeinen. Hierauf folgen im verfchiebenen Abtheil 
ungen Annalen, Chronifen, Nekrologien, Univerfal- und Specialgeſchicht · 
liches — Landeshoheit, Verträge, Staatsihriften, Stadtverfaffung und 
Verwaltung, Geſetze und Verordnungen — weiters Kirche, milde Stifte 
ungen und Armenmwejen, gelehrte Anftalten, Schulen, Handel, Gewerbe u. ſ. w. 
Betreffendes. Dann kümmt alles auf die Lage der Stabt, Alterthlimer uff. 
Bezugliche, und über bie interefianten Perfonalia hinweg die Abtheilung 
Reichsſagen, Eyuoden, Congıefj, deutſches Parlament in Erfurt — überall 
wird von ben älteften bis im bie neueſten Zeiten jeder literäre Behelf 
foftematifh zur Hand gegeben. Nachdem bem Reifebefhreibungen, ber 
ſchönen Literatur, Zeitungen und Zeitſchriften und Anderem Raum ges 

eben ift, das Mufifalifche, fodann Yandlarten, Stadtpläne, Auſichten ber 

tadt im Ganzen und Einzelnen, plaftifhe Darfiellungen u. f. w. et» 
ledigt find, gibt der Verfafler noch befonders ein Verzeichnißß Handicrift- 
licher Erjurter- und Thüringer-Eproniten mit genaueſter Kennzeichnung 
ihrer Beſchaffenheit, Zeitweite und ihres jeigen Domicil® in ober aufer- 
halb Erfurt. Um bem Lefer nur ungefähr die Menge ber Ehroniten 
und Handſchrijften anzubeuten, fei gefagt, daß, was Private betrifft, ber 
Berfaffer, welder befanntlid eine ardival«claffifh zu mennenbe Bib · 
liothel beſitzt, beſagter haudſchriftlicher Chronilen, Annalen u. ſ. w. allein 
nicht weniger als 25 beſitzt. Anderweitige hochſt bebeutende Samm ⸗ 
lungen find fermer in ber konigl. Bibliothek, in der Ampleuiauiſchen, 
und in verfchiedenen Kirchenarchiden; aber weitaus befigt Erfurt nicht 
die ganze Maffe jener beachtenswerihen Ecripturen, fondern es find berem 
eine Menge im ben verfdiebenften Staars- und Univerfirätsbibliothelen 
Deutfhlands abgelagert, jo 5 im Berlin, 30 in Dresden 19 in Gotha, 
11 in Hannover, 43 in Jena, 17 in Leipzig-u. f. f., die Dündner 
Hof- und Staatsbibliothek befigt 7 folder Hanbfcriften. 

Werfen wir nod einmal den Blick auf den Werth; des Herrmann'ichen 
Bertes, jo dürfen wir, wohl mit Webereinfiimmung Derer, welde rine 
Idee von der Schwierigkeit folder und beſouders h durdgefährter Ur» 
beiten haben, ausjpredhen, daß man der Erudition des Verfaſſers mur bie 
vollſte Anertenunng. extheilen und feine außerordentliche Ausdauer nur 
ald einen der rühmlihften Beweiſe deutſchen Fleißes bezeichnen Tönne. 


Der Sepp vom Yoch. 
Eine Geſchichte aus den bayerifhen Bergen. 
Von J. B. Bogl. 
(Fortiegung.) 

Es war fpät Nachts, als Sepp, der es ſich nicht nehmen li, bem 
Sohmüller und deffen Frau felbft heimzufahren, am Joche landete, und 
wit ihnen dem kurzen Weg zur Mühle zurücdlegte. ; 

In-jener Nacht aber lonnte außer Sepp auch noch ein Anderer dem | 
Schlaf nit finden, das war der Pandfried-Toni. | 

Schon bei der Kunde, daß Sepp die Cengi vom Waſſertode errettet, 
und deshalb: von Männiglic auf dem Schlehdorfer Keller fo grofte Aus. 
jeichnung erfahren hatte, war Toni, mit beffen Wirthſchaft «8 Hart ab» 
wärts ging,- im eine ungewöhnliche Aufregung gerathen, bie, als einige 
Tage fpäter die Einladung. zum Gottesdienſte erfolgte, in bie übeljte 
Laune ausartete. Er magte es nicht, die Einladung abzufhlagen, und 
zugleich war ihm die Gelegenheit wieder ermünfdt, ſich der Schwaigerin 
zu nähern, denn er hatte längjt im Stillen den Plan gefaßt, durch eine 
Heirath mit der reichen Erbin feine Berhältnife wieder zu beſſern, und 
wenn das geſchehen, fo wollte er auch vom Wildern ablaffen, und mur 
für fyraa und Wirtfchaft leben. Daß die Eenzi, wie jhon erwähnt, im 
fehr entferntem Grade mit ihm verwandt war, erſchien ihm als ein Um« 
ftand, der feinem Plane nur günftig fein konnte, denn das ſchöne Ver- 
mögen blieb ja dann in der Berwandtigait. , 4 

As jedoch Toni in der Schlehdorfer Kirche jah, wie bie Schmwai- | 
gerin den Sepp und bie Cenzi an der Hand zu dem für Beide beftim .ı- 
den Beiſchemmeln jührte, und wie dann die Beiden neben einander Play | 
nahmen, da ſtieg ihm das Blut zum Kopfe, amd mit ſchlecht verhehltem | 
Ingrimm flüfterte er feinem Nachbar zu: „Das ficht ja gar aus, mie ' 
eime Hochzeit!" worauf biefer troden: „ſchier jollt! man's glauben”, er» | 
widert hatte. An’s Beten und Andädtigfein dachte der Tomi nicht; fen | 
Blick Haftete unverrlidt auf bem Paare vor dem Hodaltare, und er 
fürdtete jeden Augenblick, den Priefter herabfteigen, und bie Trauung | 
vollziehen zu fehen. Zugleich aber erfaßte eine heftige Leidenfhaft für | 
das fhöne Mädchen ben ohnehin leiht erregbaren Burjchen, und ale der 


Gottesdienft zu Ende, und das Beflirchtete nicht eingetreten war, da athe | 
mete er wieder leichter, umb that einen ſtillen Schwur, daß Cemzi fein 
Weib werben müffe; fie und feine Andere, und wer ihm flörend ba= 
zwiſchen treten würde, mit dem gedachte er ein furchtbares Wort zu reden. 

Toni fehlte im Folge deſſen auch bei'm Feſtſchmauſe auf der Schwaige 
nicht, und fuchte dort fowohl in der fo kurzen Unterhaltung, die Cenzi 
und Sepp miteinander führten, wie im der Freundlichleit, mit der er ſich 
von der Schwaigerim ganz befonders ausgezeichnet glaubte, neue Stügen | 
für feine Hoffnungen, Bei ber Heimfahrt über den Ste trat ihm ende 
ld) aud die Unmögligkeit vor Augen, daß Sepp, ber Mühllnecht, der 
arme Kleinhäuslersjohn, mit ihm, dem reichen SFandfriedwaier, je bei ber | 
Bewerbung um die reihe Erbin auf der Schmwaige in bie Schranken | 
treten könne, Aber trogdem lichen die Gedanken den Toni den Schlaf | 
nicht finden, denn mitten in feiner Siegesgewißheit trat wieber ber Zweifel | 
auf, ob nicht doch zwiſchen der Cenzi und dem Sepp bereit etwas vor | 
‚gefallen fei, was feine Pläne zu durchkreuzen im Stande wäre. Mit | 
dem feften Borſatze, die Schmwaige von nun an fleigiger zu befuchen, und | 
ſich regelmäßig an Sonn und ffeiertagen zum Gottesdienfte in Scieh- 
dorf einzufinden, ſchlief er endlich ein, und träumte den kurzen Reſt der 
Naht davon, wie er dem ihm fo läftigen Pater Ambrofius auszuweichen 
verſuchte, deſſen Mahureden ihm fo feyr zumiber waren. s 

Herbft und Winter waren hingezogen, der Frühling gelommen, und 
hatte die dicke Eisrinde bes Sees gefprengt, der Sommer war eingejo« , 
gen, dann das Vieh abermals von den Alpen abgetrieben worden, unb 
wieber dectte eine gewaltige Eisflähe den Ser; nur in dem Berhältniffe 
zwiſchen Cenzi, Sepp und Toni hatte ſich nichts geändert. Toni war | 
‚ber fleifigfte Kirchganger in Schlehborf gewefen, Hatte‘ auffallend oft auf ı 
der Schwaige zugeſprochen, war dort immer freundlich von Mutter umd | 
Tochter empfangen worden, aber er fühlte, daß Beide jeden Befund an« 
derer Berwandten und Belaunten eben fo freunblih aufnahmen, und 
Cenzi fid) im ihrem Benehmen gegen ihm volltommen glei blieb, fo oft 
er aud kommen, und fo ſehr er fid bemlihen modjte, die Gunft des ; 
Mäbhens zu erwerben. | 
dur dem Tomi wurde biefer Zuſtand auf bie Länge umerträglid. | 
‚Auf der einen Seite drängten ihm feine mißlichen häuslichen Verhältniſſe, 
je eher je lieber eine reiche Frau heimzuführen, und auf der andern hatte 
feine Leidenschaft für Eenzi wit jedem Beſuche auf der Schmwaige zuge» 
nommen. Ju nüchternen Hagenbliden , bie aber leider bei ihm immer 
feltener wurden, mußte er ſich geftchen, daß zwifchen ihm und Cenzi eine 
unfihtbare Schrante gezogen war, die ihm zu Überichreiten unmöglich 
fhien. Die fittlihe Hoheit des Mädchens Ubte auf den herabgelommenen 
Burſchen eine unwiderſiehliche Macht, umd doc bficte er wieder zu ihr 
‚anf, wie zur einzigen Retterin aus äußerſter Noth. 

Mit diefen Gedanken befhäftigt, war er wieder einmal im Spät- 
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und daß ich ihr feim einziges MWörtl b’reinreb', 


; bin, und muß mid eben wo anders umjchau'n. 


; Hundert Jahre lang bie Diebe, Räuber und Mörder gehängt 


herbfte von Schlehdorf zur Schwaige himangeftiegen und zu bem (Ent: 

ſchluſſe gelommen, heute feine Werbung anzubringen; aber vorerft bei der 
utter, es diefer Überlaffend, im günftigen Falle alimälig auf die Tochter 

einzumirken, _ 

Toni fand, ihm ps erwünfgt, die Schwaigerin allein, und nad 
fanden herüber und Hinliber geredeten Worte faßte er Muth, und trug 
der nichts weniger als Uberraſchten Frau feine Werbung vor, Anfangs 
ſtotterad und verlegen, aber nachdem er fah, daß fie ihm ruhig, umb aufs 
merkfam anhörte, mit ziemlichen Fluſſe der Rede. 

Als er geendet, entgegnete iym ruhig und im beinahe bemitleidenden 
Tone die Schwaigerin: 

„Sau Toni, ich hab’ mir’d lang denkt, daß die Sad’ darauf 'uaus 
geben wird, mudb fo fommt wir Dein Anbringen jet nicht jremb für. 
Und wenn ich's recht bedent', jo wär’ die Sad’ ja übel nicht; denn Dein 
Bater felig it von meinem Seligen feiner-Öroßmutter ihrer: Schwieger- 
tochter Bafen ein Bruder gewefen, und es iit allemal gu, wenn bie rid» 
tigen Leut' wieder zufanm’ fommen, und Alles ſchön in der Verwandt. 
fhaft bleibt. Und in fo meit Lätt ich nichts dagegen einzuwenden, daß 
Du und die Cenzi Mann und Weib werden thät'ſt. Aber — fei ftat 
und laß’ mich ausreden — es thut fih nicht. Dein Bater, Gott hab’ 
ihn felig, ift ein Dann geweſen, wie ein Maun fein joll, eim richtiger 
Bauer, der Haus und Hof herg’galten hat, daß 's eine Freud' war, wenn 
man das Anweſen angeihaut hat. Wie haſt'e Du aber gemadt? Bez 
Landfriebmaierhof Fennt man nimmer, Alles ift im Abweſen; Du bi 
mehr im Berg wie zu Haus, und mas die Leut’ vom Trinken reden, 


| basfelbige ijt mur zu wahr — Du willt bas Wildern laffen, und and, 


ben Schnaps? — 8 kann fein, aber ich glaub's nicht, denn mit guten 
Borfägen ift der Weg zur Höl’ gepflaitert. Mert's Toni, basielbige 
fag’ ic, Dir für mid. Was aber die Cenzi angeht, jo muß ih Dir 
ſag'n, daß id) bis auf dem heutigen Tag unidjts verjpätt hab’, als ob fie 
Did mocht'. Und nod weiter muß ich Dir fag'n, daß ich der Cenzi 
verjproden Habe, daß fie ſich ihren Dann ganz allein ausſuchen darr, 
\ id) Schau’ Toni, wenn id 
nicht aufrichtig wär’ jo würd’ ih Dir raten, probier’ Dein Glüd bei 


der Eenzi; aber ich mag nicht Lügen, denn ich glaub’ allemeil, «8 mut 


Dich nichts, weil ich die Eenzi leun', und weiß, daß fie Did; nicht mag.“ 

Toni hatte bei biefer langen Rede der Schwaigerin mit mühjam 
unterdrüdtem Groll gejäwiegen, und war zu dem Entfhluß gelommen, 
ſich wenigftend feinen Merger über dem erhaltenen Korb nidt anmerken 
zu lafjen; trogdem entjtand, nachdem bie Schwaigerin geendet, eine kurze, 
aber ey —* ; 

w es mic, freut, was ich gehört hab',“ nahm enblid Tomi 
aufathmend das Wort, „Lönt’ ic) nicht fagen, aber re * ich Ko 
Der Cemzi wünſch' id 
halt alles Glüch, und daß ihr einft gar michts rent! B'hüt Gott Bajen! 
Nichts für ungut, und behall's mic im gutem Andenken.“ 

Mit diefen Worten erhob fi der Toni raſch, umd verlieh die Stube. 

„Gott jei Dant, daß id den müßten Menjchen los bin“, fprad; die 
Schwaigerin vor fih Hin, „es iſt aber allema! am Velten, wenn man 
gleich die Wahrheit ſagt.“ | 

Am nachſten Morgen hörte man in ber Schwaige, daß am ver 
gangenen Abend im Wirthshauſe unten in Schlehborf fürdterlich geranft 


; worden war, und der Aergſte fei ber Landirieb-Toni geweſen, gerade mir 


neun Teufel auf einmal habe er dareingeſchlagen, und er fei «8 aud ge 


weſen, der angefangen habe zu raufen. 


(Bortfegung folgt.) 


Bermifchtes, 
Zoburnia. 

Befpenfter find die eigenfinnigflen und üthi G vo 
ber Bel Bo — ſie — Ami ie N iz 
und wer fie überhaupt jehen will, der muß fo rudſichtsvoll fein, füch ver 
ihnen zu fürdten. Nun und nimmermehr ift ihr Plak da, mo bie Spötter 
figen. Wo follte man fie mehr vermuthen, als in Tyburn, jenem Hin- 
richtungsplatze von London und fait ganz England, wo mindeftens fünf 

urben ? 
Ber den wohltfuenden Nervenrriz eines ——— — ber 
> ihn dort nit. Niemals Hat einer der Kutfcher, die mit Cabs am 
yburm-Thor, dicht neben dem alten Galgen, halten, in ber ſchönſten 





, Novembernadht, wenn der Sturm um bie Schornfteine heult, weifſe Ge 


ftalten umherhuſchen fehen, und nicht einmal das hat man je erlebt, daß 
in den Sellern der Prachtgebaude, bie ſich im diefem gegenwärtig jehr 
ariftofratifhen Stabttheil von London fpreigen, ein Rumoren unter Flajchen 
und Kohlen entſtanden iſt. 

Das alte Tyburn war ein Dörfchen, dem man in gewöhnlichen 
Tagen feine graufige Beſtimmung nicht anſah. Mit ber friedlichften 
Miene von ber Welt lag es da zwifchen Korufeldern, Hecken und Ulmen, 
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im geringer Entfernung von dem Bade Ty-Burn oder Ty Bourn, dem 
es un Namen verdanlte. Seine Kirche iag abjeits und einfam neben 
der Heerftraße und erhielt verſchiedene Male in der Nacht Beſuche, welche 
die Firgengerathe, die Bilder und ſogar bie Glocken mitgehen hießen. 
Im Jahre 1400 mar alligeg 1 
der Siſchof vom London befahl, fie abzubrechen und im einiger Eutfernung 
eine nene aus Stein zu bauen. Diefe wurde Unſerer Lieben Fran ger 
wriht umd erhielt den Namen St. Mary by the bowen, woraus Maryr 
lebone geworben ift, 

Sein Bad war 
Heinrich III. London eine 


der Stolz und der Reichthum Tyburn's. Als unter 
ſolche Auedehnung gewann, daß weiter blickende 
Männer von dieſem unnatütlichen Wahsıhum die gefährlichen Folgen 
für das Königreid) befürchteten, wurde das Trin er ſelten. Tyburn 
half mit feinen „fühen Quellen” and und geftattete einer Gefellichaft, 
eine Wafferleitung mit bleiermen Röhren anzulegen. Mitielſt des Geldes, 
das die Pındomer jährlich dafiir zu zahlen hatten, Schatze zu ſammieln, 
würde den guten Manntrn von Tyburn nicht jhittich gedaucht haben. 
Was fie leicht verbient hatten, gaben fie leicht wieder aus. An einem 
beftimmten Tage im Yahre befihtigten fie bie Waſſerleitung. War Alles 
gut befunden morden, fo daf die Londoner Herren der Zahlung ſich 
nicht weigern fonnten, fo zogen bie von Tyburn mit bem Padıtzins und 
ihyren Weidern in den Gafthof, um tapfer zu banlettiren. Um ſich einen 
rechtichaffenen Hunger anzuſchaffen, veranftalteten fie vor Tiſch eine Ha⸗ 
fenjagb, und mad Tiſch wurde zur Beförderung der Verdauung ein Fuchs 
gehegt. Die Weiber zogen mit, aber als kritifirende Zuſchauerinnen und 
zu Wagen. 

Zu Anfang des vorigen Jahrhunderts riefen die Weiſen des Landes 
abermals Mehe über vie gefährliche Ausdehnung Londons. Etwas mehr 
Grund hatten fie dazu, als die Unglüdspropheien aus ben Tagen bes 
dritten Hrinride. Unternehmende Baumeifter führten ganz neue Stabt- 
viertel aus von der Größe mittlerer Städte, 
fragen tonnte, wo bie Käufer und Miether hertommen follten. } 
Tydurn zu ging die Ausdehnung zögermd vor fi. Die Ausfidt auf 
den Galgen und befonders bie Nähe der nad Orford führenden Straße 
fhredten ab. Pennant fagt über die letztere: „Sie iſt ein tiefer Hohl · 
vol von Schlammlochern, und Hier und da fteht ein verfallenes 
Lauerpla von Kehlabſchueidern. Wenn id Nachts hier durd- 
fuhr, um meinen guten Oheim beſuchen, habe ich mich in meiner 
Miethlutiche auf dem ganzen Wege gefürchtet.“ Die Kehlabſchueider 
waren indeſſen nicht fo ſchüunm, als Pennant glaubte. Sie ſchnitten 
Bloß Locher in die Koffer der Reiſenden ‚und holten den Inhalt heraus, 
Frech genug war ein foldes Gebahren im Augeſichte des Galgens von 
Eyburn. Mögen nun die Diebe oder der Galgen die Londoner Gebaude 
in ehrfurdtsvoller Entfernung gehalten haben, immer ajt gewiß, daß 
Tyburn voch 1757 ein Ort war, in deſſen Umgebung die Londoner 
Kinder Brombeeren zu fuchen pflegten. Mod vor fünfzig Jahren jah 
man neben Tyburn Uimen, grlne Feldee und biumige Wieſen. Ietzt 
nehmen die eleganteften Stadttheile, Maryieboue, Piccadılly, Tydaru 
Comer u a. m. die Galgengegend ein und man hat weit zu gehen, wenu 
man wogende Kornfelder jehen und zwiſchen Heden wandeln will. 

Bei den Berfolguigen der armen Lollarden wird Tyburn ale Hin- 
rihtungsplag zu rſt erwähnt. Der erfte vornehme Berbreder, der hier 
feinen Tod jand, war ber „edle Mortimer, Graf von March.“ Er wurde 
im Jahre 1330 wegen Hodjverraths „nach dem Orte, ber damais Bei 
den Ulmen genannt wurde und jeßt Thiborne heit, geſchleift und ge= 


weg, 
Haus, der 





| 


i 


| 


bie vielen Märtyrer zu ehren, bie für ihren katholischen Glauben ben 
Tod erlitten hatten.‘ Schon irither Hatte ma fie bei einem abjheulichen 
Better morgens jrüh vom Sonimerfethonfe mad) dem St. James - Palaſte 
durch den Schmutz gehen lafen, während iht Beichtvater in einer Kutſche 


die höljerne Kirche fo banjällig geworden; daß daneben fuhr.“ (Schluß folgt.) 


Rottarn. i - 


x;o. Mit dem jüngft erſchienenen vierten Hefte der „Zeitſchrift 
für Capital und Kente” von A. Moier ift der erſte Band diefer 
praftifdjen Mittheilungn ans dem Gebiete der Statiftit, Nationaiöfono« 
mie, Börje, Finanz und Erebitgefeggebung vollendet, und bilven diejelben 
befannilih die Fortſetzung des Moſer'ſchen Werkes: „Die Capitalanlage 
in Wertbpapieren 20.” (Berlag von W. Nitzſchte in Stuttgart), Der 
große Werth beider Schrif en für apitaliften, Bermögensvermaltungen, 
Bangquiers m, ſ. w. ift jo allgemein anerfannt, daß wir. hierüber fein 
Wort mehr zu verlieren haben. Auf mehrere größere Abgandlungen, 
welche die Zeitjhriit im Berlaufe gebraht hat, ijt in diefen Blättern von 
uns ſchon aufmerkjam gemacht worden. Das legte Heft enthält einige 
fehr beachtungswerthe Notzzen über die europäifge StaatsjYuldbilanz. 
Man hat mämlid berechnet, daß die 49 Staaten Europa’s zu Anjarg 
diefes Jahrhunderts, nachdem freilich zuvor durch einige große Shuld« 
bücher dide Striche gemadht worden waren, mit einer Schuld von circa 
4000 Millionen Francs belaftet waren. Im unferen Tagen, alfo ſechzig 
Yahre fpäter, ergibt die Addition der 49 europaiſchen Staatsjchuld« 
bücher eine Summe, welde jene Ziffer als wahre Zwerggeftalt hinter 
fi zurüdläit, nämlid, 55,500,000,000 Fraucs oder 55'4, Milliarden ! 
Binnen fehhs Jahrzehenten, größtentheils im einem tiefen Frieden ver» 
lebend, hat aljo Europa feine öffentliche Schuld um die Kleinigkeit von 
51", Milliarden Franch (oder per Jahr um 8584 Millionen, per Tag 


bei deren Anblid man fi | um 2,354,338, per Stunde um mahezu 100,000 Francs) vergrößert, — 
Nach | gewiß Zahlen, welde dem Yahrhundert der Eifenbagnen und Telegrapgen 


alle Ehre machen. Und bieje Summen haben zu einem großen Theile 
Heer und Flotte, ſowie die Staatsfguldjinfen verfhlungen Wenn die 
Staats ſchulden und Staatsausgaben in bemjelben Berhältniffe fort und 
fort fi) fleigern, mie e8 im dem legten fechzig Jahren der fall war, in 
welches Berhältnig wird alsdann nah und nad) bas Einfommen bes 
Staatäblirgers zu feinem Beitrag in den Stantsjädel treten? Glücklichet 
Weiſe findet die forticgreitende Wiſſeuſchaft der Nationalöconomie immer 
wieder Mittel und Wege, um in die große Bilanz Gleichgewicht zu brin- 
gen, jonft würde die „mene Hera” der Socialijten und Communiften vom 
ſelbſt bald beginnen! 


3. Seit vielen Jahren ift ber rechtolundige Stadtfchreiber Bernd. 
Mayer in Paningen mit ber Ausarbeitung der Geſchichte genannter 
Stadt bridäjtigt, Wie verlautet, joll im Verlaufe des kommenden Jah. 
res mit der Herausgabe Ernft gemacht werden, Der fehr kundige Her» 


' anägeber hat bereits in mehreren Jahrgängen des Anzeigeblattes für 


' Bernhard Deayer, Stadtſchreiber in Lauingen. 
‚ Kranzle. 8". 200 Seiten.’ 


hängt.” So erzählt Ralph Holingihed in feiner Geſchichte von England, | 


Die ſeibe Strafe erlitt am 16. November 1498 Berlin Wırbed, ber 
Brätendent, „die faljhe weiße Roſe von England“, wegen eines Flucht · 
verſuches aus dem Tower. Er war früher einmal aus feinem Gefäng- 
nif entfommer, aber an der Seefüfte bei Richmond im Haufe Beiblehem 
wieder erlangt worden. Damals hatte man feine® Lebens ans Rüdſicht 
auf den frommen Prior geſchont, t 
Als er den Berfud wiederholte und von den Wädtern, die er hatte be» 
ſtechen wollen, angezeigt wurde, nahm man feine Rüdfiht weiter, Sein 
Genofje war der junge Graf von Warwid, deſſen Berftand gerade weit 
eng ging, „ihn eine Gans von einem Kapaun unterfheiien zu lafjen.“ 

il er der letste der Plantagenets war, hing man ihn nicht, fondern 
enthauptete ihn auf dem Tomwerhligel. 

Henrieite Marie, die ee ſtarl J., —5* —— 3 ang 
nad Tyburn eführt haben, um für einige Priefter zu beten, die Tag 
pe —* man Bea geendet hatten. Gin beutfcher Holzihmtt 
im briuſchen Muſeum, der in Crowle Pennant” eingeheftet iſt, ſtellt 
die Königin dar, wie je bei Mondlicht unter dem Galgen niet. Ein 
Diener fieht daneben, und das Licht feiner Fadcel beleuchtet die ungläd- 
lie Königin. Etwas weiter zeigt ſich ihr tatholiſcher Beichtvater "in 
bequemſter Stellung in eimer Kutſche, vor die ſechs Pferde geſpaunt find. 
Iu einem Briefe aus jener Zeit heißt es: „Die arme Henriette Marie 
ging zu Fuß vom Palafte St, 


Larnıngen Auszlige feiner Geſchichte gegeben, woraus erhellt, daß er feines 
Materiales voltommen mächtig iſt. Diefes beztugt auch das leider in 
weiteren Kreiſen weniger befanunte Schriften „Herzog Ludwig der 
Reihe und die Stadt Gundelfingen. Erne Gebenljhrift zur 400jähri- 
gen Erinmerungefeier dev Belagerang der Stadt Gundelfingen durd das 
Reicheheer. Dit einer Auſicht der Stadt und des Stabtmappens, Bon 
Dillingen 1862. 
Wir machen die Freunde vaterländiſcher Ge⸗ 
ſchichte auf dieſes auch culturhiſtoriſch interefante Büchlein aufmerkjam ; 
der Heft der Auflage beträgt nod gegen hundert Eremplare — Ebeuſo 
moden wir auf ein Wert des verftorbenen Glasmalers Mittermaier 
aujmerffam: „Sagen und Geihichtsbuh aus der Vergangenheit bbr 


‘ Städte Burgan, Günzburg, Gumdeifingen, Lauingen, Dillingen und 


‘ Wertingen (1851). 
bei dem er eine Zuflucht geſucht hatte. | 


| 


j 


| Eotta (Dresden 1865). 
' Erzäftungen zuſammengeſtellt, bie nun freilich auf einen kunſtvoll durch- 


Es fam nie in den Buchhandel, darum haben 
Mancht den erjten Band, den zweiten kennen fie faum. Die Witte 
hat nod) circa 20 bis 24 Egemplare, worauf wir Bibliotefen aufınert- 
ſam maden wollen. 


-bi, „Aus Bald und Stadt”, Erzählungen von Eonftantin 
In Einem Bande finden ſich vier ammuthige 


webten Bau feinen Auſpruch maden können. Sie find einfad in ihrer 
Anlage und Eharalterzeihnung, dabei mit wohlgemeinten unb oft wohl» 
getroffenen Sentengen aus verſchiedenen Streifen des bermaligen Pebens 
ausgeihmlcdt, Mit befonderer Vorliebe verweilt ber Berfaffer in feiner 
zweiten Erzählung „Die Meifterin des Meifters bei den Schönfeiten 
und Antiquitäten des Thüringerlandes. Er ift eben überall bemüht, das 
Belehrende mit bem Angenehmen. zu verbinden. Wir halten diefe Er · 
zählungen insbefondere zu einer gemeiuſamen Lectüre im abendlichen Fa- 


; milieneixtelm geeignet. 


James zum Galgen von Tyburu, um | 


ur 


Bolitifche Nachrichten. ' 
Telegramme, | 
Madrid, 17. Der., Abenrs. Die Minifterfrifis iſt beendet. 

Das Minifterium Narvaez übernimmt ohne Perſonenwechſel die Portes 

feuilles wieder. : 

MD NRew-York, 8. Dec. Congreßeröffnung. Die Rebe Lincolns 
zeigt feine Entſchloſſenheit, den Krieg fortzuführen, bis der Süden un 
terworfen fei; er nimmt nichts davon zurüd, was er, über Die Sclaverei 
gelagt, und empfiehlt eine Berfaflungsveränderung, wilde die Eclawerei 
in allen Staaten abſchafft. — Sherman paflırte Millen und rüdt auf 
Darien vor. Hood wurbe bei Murfreesboro wurüdgefchlagen, — Gold 
23%,, Wedhlel 263'/, Bons 108%, Baumwolle 130. 


Zurin, 17. Dec. Im ber Depulirtenlammer antwortet Latnar - 
mora dem General Birio: das Sparen fei mothwendig, um der Zukunft 
die erforderlichen HUfsquellen zu fihern, ohne daß deßhalb die Organi« 
fation der Find» und Seemacht gefhwäht werden dürfe. Die Opfer 
bereitwilligfeit des fteuernorauszahlenden Landes lege die Pflicht auf, die 
Mittel nicht zu erfhöpfen, welde das Land immer bereitwillig darbringen 
werde. Die Erfparniffe muſſen beträchtlich fein, ohme bie Landesverthei- 
digung zu beeinträdtigen. (A.3.) y 


* Münden, 19. Dee. Wir können die in verfchiebenen Blättern 
beſprochene Thatjache jals richtig beftätigen, daß Se. Maj. der König 
in Bezug auf die Elbherzogthümer ein eigenhändiger Schreiben an Se. 
Maj. den König vom Hannover gerichtet, und eine fehr freundliche Er ⸗ 
widerung erhalten hat. 

$ Münden, 18. Dec. Yu Folge eines Yufruje, worin durch dem 
Geiftlihen der deutſch⸗evangeliſchen Gemeinden in Meffina Pr. O. Hart 
wig fürzlih ‘zur Beranftaltung von Sammlungen behufs der Erhaltung 
der Gräbftätte des im Jahre 1835 zu Syralus verftorbenen und dafelbft 
im Garten des Ritters Laudolina beerdigten Dichters Auguſt Graf v, 
Platen aufgefordert wird, Hat ber künigl. Obermebicinalcath Dr. v. Pfeu- 
fer, ein dem Verlebten nahegeftandener freund, bie Bitte geftellt, daß 
auch im Königreihe Bayern, dem Heimatlande des Dichters, öffentliche 
Sammlungen durd ein hiezu eigen® gebildete# Comite veranftaltet wer 
ben dürfen. Ge. Maj. der König haben dieſes Geſuch laut Reſeript bes 
f. Staotsminifteriumd des Junern vom 8. d. M. allerguäbigit zu gench 
migen geruht. — Durch eine Entjhliefung des k. Hanbeleninilteriume 
vom 7. b.M. wird ausgefproden, daß Frauensperſonen zur ‚Uebernahme 
von Berficherungd-Agenturen befähigt find, da die Frauen von dem ge 
werbsmäßigen Betriebe von Handelegeſchaften nad Art 7 des allgehieis 
nen deutſchen Handelegeſetzbuches nicht ausgeſchloſſen find, und Wittwen 
fogar das Gewerbe ihrer verfiorbenen Ehemänner, welche Haudels- und 
Gemwerböleute gewefen, nad) $. 34 ver Gewerbe: Inftruction jortjegen dürfen, 

»** München, 19, Dec. Die bayerifche Hypothelen- und Wechſel ' 
bank wird von heute an den Disconto für Wechſel auf 5 Procent und 
für Lombard auf 5'% Procent herabfegen. 

* Fronffurt, 17. Dec, Das „Wochenblatt des deutſchen Reform⸗ 
vereines” wird laut Anfündigung im der heutigen Nummer diejes Blattes 
mit Ende dieſes Jahres aufhören, zu erſcheinen, mit dem Vorbehalt, ein 
anderes periodifches Organ an deſſen Stelle treten zu laſſen. Mittheil» 


Zeitung, dem Badiihen Beobachter, der Bamberger Beitung, dem beute 
chen Boltsblatte, der Frankfurter Poftzeitung, den Heſſiſchen Voltsblät- 
tern, dem Nürnberger Eorrefpondenten und in der Neuen Würzburger 
Zeitung veröffentlicht werden, 

iel, 13. Dee. Die „Kieler Big.” meldet: „Auf die im dieſen 
Tagen von der Umiverfität am bie oberfte Civilbehörde eingereidte | 
Erklärung ift bereits eine vom 12. d. Mts. daiite Antwort ber letztern 
erfolgt. Ueber den Inhalt vernimmt man, daß berjelbe bie Mitglieber 
der Univerfität barliber beruhigt, als folle ihrer Rechtsüberzeugung irgend | 
welder Zwang angeihan werben.‘ 

Weimar, 16. Dec. Zu der auf Sonnabend anberaumten Sitzung 
bes Bundestages wird vorausfictlich der intrimiftiiche Vertreter ber 
zwölften Eurie, Bihr. dv. Beaumu- Marconnan, cıne Staateſchrift über 
reihen, welche dad von den Hänfern der Sachſen E neſtiniſchen Pinie bee 
anfprudite Nachfolgerecht auf Yauenburg ausplibriid, motivirt. Die Schrift, 
die den Titel „Dentfrift Über das dem durchlauchtigſien Sachjen-Exner | 
ftinifhen Hans zuftehende Recht auf Sucaffion im Herzogtbum Yanen- 
burg“ führt, ift mad) erfolgter Bereinbarung der betreffenden Regierungen 
von einem Profeſſor der Univerfität Jena verfaft worden. (9. 3.) 

Schwerin, 11. Dec. Nah Angabe des amtlichen Staatslalenders | 
find von 1849 bis 1862 aus Mediendurg 76,000 Menſchen ausgewan- | 


* 


ẽ⸗ iſt das eine Mahnung an das Wiener Cabinet, jener 


bert; im gafre 1863 fernere 7000 und im Tanfenden Jahre vermuthlich 
10,000, zufammen 93,000 Menfchen, das ift mehr ale der fechfte Theil 
ber Bevölkerung. 


Zeipzig, 13. Dec. Bon Falliffements liegt wieber Folgendes vor: 


Wolf Mendel, Firma M. Diendel in Görlig; Leopold Belohlawel, Fabrik 
chewmiſcher Präparate in Prag; Hatdelsmann D. U. Fraull 


daſelbſt; 
Paul und Yofeph Walſa in Ratonig; Hatier, Drouhet und Comp. in 
London, Paſſiva 30,000 Pfd. Sterlug, Haben die Zahlungen eingeftellt. 
Ebenfo bie Tuchſtimen; Neumann und Siebeneier, und Moifilovig und 
Ehopomwits in Wien; im Reichenberg: die Tucjabrilanten ESirbeneicher 
jun. und Wenzel Khl, Berner wird aus Mien die Zahlungseinftellung 
der Firma 4, Dis und S. Courady gemeldet; im Greditwefen ber 
Firma Heinrich YAuflerhbg iſt duch den Gläubigerausfhuß ermöglicht 
worben, ein Depot von 10,000 Centner Rüböl aus der Bergleihsmafe 
an ein Wiener Bankhaus für dem von bemfelben geleifteten Borſchuß 
von 26 fl. per Gentner zu verlaufen. (D. 9. 3.) 


Berlin, 17. Dee. Die Stadt ift feftlidh geigmüdt, und obgleich 
man feinen gewohnten Beſchäftigungen nachgeht, flrömt cine" große Men- 
fhenmaffe dem Einzugefeſt entgegen, Der König ritt, von glängender 
Suite begleitet, gegen 12 Uhr unter grüßendem Hurrah nad dem Exer ⸗ 
cierplag. Der Truppeneinzug ſand durch die Linden flatt, und fand einen 
begeifterten Empfang. Nachdem der Parademarfd vollendet war, rückten 
bie Truppen in ihre Quartiere. Zu einer Illumination werben Borbe- 
reitungen getroffen, (9.3.) (Die Anfprade dee Stönigs. an die Truppen 
haben wir bereits mitgetheilt.) 

Köln, 16. Dec, Im Betreff der jegt geſchloſſenen Verhandlungen 
mit Fraukrtich Über den Handel$vertrag vom 2. Aug. 1862 fchreibt 
der „Köln. 3. ihr offieiöfer Berliner Correfpondent aus Berlin, 15. Dec.: 
„Bei den geftern durch bie Unterzeichnung des Schlußprotololles abge- 
ſchloſſenen Verhandlungen wegen bes Hanbelsvertrages hatte man Bis zu» 
legt gehofft, daß der neue Tarif mit dem 1. April in Kraft treten Lönnte. 
Es bot fid aber ein Hinderniß dar. Art. 33 des Bertroges beftimmt, 
daß der Vertrag zwei Monate uch dem Austauſche der Ratificatiohe 
Urkunden in Kraft treten fole. Einige Regierungen des Zollvereind 
haben dem Tractat ihren Kammern noch nicht vorgelegt. Der Termin 
für den Austauſch der Ratrficatiomen konnte daher nicht mit Sicherheit 
beftimmt werben, und jo wurde bie Einführung des nenen Karifs anf 
ben 1. Yuli 1865 feftgefegt.* 

* Paris. Die „Preffe* gibt nun endlich über das vielbefprodene 
Kohlenbeden genauere Angaben, wojlic wir die Berantwortlicleit natür« 
lid; vor der Hand ihr allein überlaffen müffen. Die von Frankreich gewünfcte 
Seeftation ift, jagt fie, wie man weiß, Helgoland gegenüber’ gelegen. 
Bas die Stohlenlager ‚betrifft, fo muß man fie in derjeiben Zone ſuchen 
und nit im Saarbeden; fie liegen am Ufer der Nordſee. Wenn man 
die Karte verfolgt und eine gerade Linie von Bremen nad) Hamburg 
ziett, ſo gibt das eine Urt dreiediger Halbinfel, die von allen Seiten 
vom Meere bejplilt wird, Die Ep’ge dieſes Dreiedes iſt gekrönt von 
der Rhede von Eurhaven, Wenn wir gut unterrichtet find, iſt es dieſt 
Halbinfel, wo ſich die Mehrzahl der bewußten Kohlenlager befindet. Bei 
den Unterhandlungen, bie jegt hierüber geführt werden, find Fraulreich, 
dann eine Privargefißihajt, welde Eigenthümerin ber Kohlenlager if, 
und endlich Preußen beteiligt, und wir müſſen dem uod beifligen, daß 
aud England fid) am deufelben zu betheiligen gedeuft, und fon ift es 
dazwiſchen getreten, um ben Kaufpreis binaufzutreiben und die Lager am 


ungen des Ausſchuſſes des Reformvereines werden in der All emeinen Rast Frantreichs zu Laufen. 


* Die „St. Petersburger Zeitung” vom 24. November (6. Dechr.) 
bringt einen bemerkenöwerthen Artikel, im meldem Defterreih eindring- 
lichſt ermahnt wird, das Bündni mit Preußen zu pflegen, Preußen den 


ı politifgen Einfluß, den es mad feiner geographifchen Page auf die mord« 
deutſcheu Staaten überhaupt zu üben berufen fei, wie insbefondere die Frädhte, 
die es als Entgelt feiner für Schleswig Holftein’s Befreiung von Dänrmart 


gebrachten Opfer anzuſprechen befugt fei, nicht zu mißgönnen, und fid dur 
die geyentheiligen Stimmen, aus den deutſchen Mittele und Meinftaaten 
nicht dazu verleiten zu laſſen, dem bereditigten Streben der Schwefter- 
madt nad; Erweiterung ihred Mastkreifes Hinberniffe in gi zu legen. 
rtei, wel 
auf Loſung der preußifhen Allianz hinarbeitet, nit Gehör zu geben; 
man fann daraus auch abnehmen, weld’ Hohen Werth man in Mafland 
auf Preußens Politif in der polnifgen Angelegenheit legte. Denn aufer- 
dem würden von bort dus fo meitgehende uoeänbnifte Schleswig · Hol · 
ſteius an Preußen — wenn auch nicht geradezu bie Anmerion — wicht 
befürwortet, noch weniger für dasſelbe ohne Weiteres ber ganze Norden 


; Deutjhlands als zu feiner Machtſphäre gehörig vindicirt werben. 
nt en 


Berantwortlicde Redaction 
Are den mdigotitiichen Tdeil: Dr. 3. Große. 
Rn deu tolmıgen Ebel 3. #. Pryu Dr. A. Pibimann. 
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Auszug aus der Abels⸗Matrilel. 


Der. Mdels-Dratrifel des Mönigreiche wurde eintenfeibt: 

unterm &.' Deteimber d. 36. der F. Mämmerer ad penf. charalt, Geueral 
Der Gavalerie, Friedrich Fehr. d. Floto w fammt Möldmmlingen bei’ ber Frel · 
hertu · Clafſe Lit. F- fol. 33 act. Num. 9018 auf Grund dee ihm bon Stinter 
Majrflät dem Könige Ludwig I. smterm 4.- Finmer 1829 verlichenen - Frei 


‚Ha 


a eek Unser ah 
© Miteru 28. Mobember dem f Mimmrter Dr. Odfar Frhru, v. Rebwit 
den *8 BRarimittanDOrben für Wiſſenſchaft und‘ Rımf zu verleihen; 
inkerıe 5. December Vi t. Staaterninifler des Innern, Mit db. Neu 
u mine we fgl. Berdienfl · Ordens dom Heiligen Midael m 
verleihen ; 
unser 20. Dicember die Bildung einer Weriengefellfchaft zu Erbau 
von Mopnhäufern inneraib des "Bejlrhs der © —— rn 
mittung der in bemjelben hergefirllten Wohnungen umter ber Flina: 
„Rürnberger Wohnnngsserein* 
mit Da. Sitze iu Niüruberg und einem Bramdcapitale. bein -A17,200- fl; weiches 
im, Actian 200 fl. je nad Berlangen auf den -Suhaber -odex-anf ben Namen 
lautend begeben wird, auf die Dauer von 99 Jahren zu genehmigen. 
waterm 16. * auf —— —— gelommene . ern 
dm erfaritte gleiten: enden ſter Seerg Meufhel wow Weib 
gell , feinem. Unfucgen entiprechend;, im gleidyee Dienheseigenfgaft: zu —* 
mad an deſſen Stell · den dermeligen Actuar dee Horhamica Laurenzi in Mürdr 
ken, Wilhelm Sturz, zum venijeriigen BuieHtcden, * Weitengell am 
⁊Aasheq ju srusmnen. 


te 








Deutſcher Bund, = 
Bayern. ch, Mü 14. Dee. © Im & trat 
————— * an ie a 
berathuug des dierten Hauptflüdes ein, deſſen Grundlagen im deu briben 
boransgehenben: Sitzungen prigcipielle Erörterung imb Eeledigung gefun» 
—— Die beiden erſten Artilel bieſee — cchielten fol« 


— ————— Bor den Stabte und Land und vor: ben: Han⸗ 
defgerichten: Können die Parteien: allein ober 2 sinem Beiftanbe auftre- 
tem ober Ai Bevolkmächtigte vertreten laſſen. 

„Bevollmächtigter oder Beiftand tan jeber jeim, der die Fähigkeit hat, 


——— — 
nd» 
— bie: Parteien, ſoweit nicht — 8 —8 
—— —* durch Anwalle aus der —— au Un * 


an deren 
——A—⏑—⏑ — — — ———— 
durch bie am Sihe bes Gerichtes wohnenden Wiscale 


Der Referent 2 eben Artitele, 
des Inhaltes, daß —— * der Anwälte Beyug: men dee, 
Stellung und Dieciphin durch die im —————— —— 


di 
Auwaltaoxduuug igeregelt: uud bie Gebüuhhren der Anwälte durch Berord · 
Er erörterte Hiebei, . wie. bie: Aufjtelliung 
rang ber neuen Proceforbnung 





Raum ver 


- beregmeh 


anni & 


20. . Desember 1864. 


notäwendig verbunden werben müffe, wie diefelbe aber, da: fie nicht eine 
blöfe Dieuſteoinſtruction der Anwälte ſein, ſondern auch Beſtimmungen über 
die Dieciplin und das: einſchlagige Disciplinaritrafverfahren enthalten jolle, 
ins Hinbiicke auf Titel VII 8,2der Berfaſſungkurlundt, wonach Beftinur- 
angen,' Kung bie Freiheit ber -Perfonen. oder das. Eigenthum ber Staats 
angehörigem betreffen; ; durch Geſetz feſtgeſtellt werden: amdiffeit;‘ micht,‘ wie 
dies Artikel 1177 Abfay 2 —— wolle, im Wege ber == 
srbnumg, ger: nur im Wege des Wejege® erlaffen werben Mume, 
— wie jebod; die Regelung ber Gebühren nad biehrriger Praxis bem 
Verorduungswege Überlafjen werden köme, bies aber r aud user du 
un ausgeiprocden werben folle; 

en ber tönigliche Dinifreinlcommiffsr Dr. Beis: 
Daß eine 22 werden miliffe, darüber beſtehe wohl 
Urbereiuftimmmmg: : Die Differenj zwiſchen Artilel 1177 des Entwurfes 
und dem Vorſchlage des Referenten betreffe 


tediglidh die, Frage; ab biefe 

Advoeatenorduuug im Geſetzeswege ober im e: ber Berorditung zu 
erlaffen »fel; Fir dieſer Beziehung melhffe: aun bie; e Staatsre gier · 
ung auf dem Stanbpuncte ſtehen bleibtn, ah die Advocatenord⸗ 
nuung auf dem Wege der Berorbaung erlafjen werben 
aus Der Referent fage, es Banane sims Himblid- auf Titel VIl G2 
der Berfaffungsurdunbe dies micht geſchehen, nach welhem Befimaungen, 
welche bie Friiheit der Perfonen uud das Eigenthum der Staatdaugehs · 
rigen berühren, aur durch ein Geſthz erlaſſen werde tönen.’ Dies wäre 
vitig); wenn Titel VII S. 2ider Berfafjangsurtunde: fo later würde; 
Diefe Stelle ſprache aber ausdrucklich une von allgemeinen Gefetzea? 
Das Wort zallgemein*, weiches die Berfafinngsurfmmde an jewer:s Stelle 
gebraucht, würde nad bet Interpretation des Herrn Kufereuten ‚rein 
Randetos fein; bemm: wenn jede Beflimmung, welde die freiheit der 


omen ober das Eigemthuin der Stantdangehörigen . betrifft, uur auf 
dem Geſetzeewege it werben Töne, ſo ſel —* 151 and wel · 
chenn· Graude die Berfaſſuugeur luude an jener Stelle das Adjtetivum 
„allgemein“ Eintr Abocatenorbnungsjeii aber 


wun.lein all emeinss @efeg, fondern:gegelemundiebienfi 
lien Becha altmiffe, einer Elaffe von Be Den und pwar 
folder, die bri gwiſſen ichen Ungelegenheiten inizyumwicken haben, 
bie im gewiſſer Beichung, eimesöffentlüche Stellung pr re aber; nicht 
Stantsbiemer Im Siune der neunte Berfaffungsbeilage find. Die dienfis 
. Berbältniffe aller. Perſonen, melde gwarveinen öffentlichen Charal ⸗ 
ter haben, ‘nicht unter: ben Begriff Staatadiener im. Simite: ber 
mennten Berjafjungsbeilage fallen, feien heit. den: ae 1818 bis jegt 
conftant. war. auf dem Wege ber Verordnuug geregelt: werben. Dusbe ⸗ 
sondere fei dies bei den Mboocaten: ber Fall gemein. 1 Mile: Beſtimmun⸗ 
gen,-weldhe bie bienfilide Stellung uud Bitciplin' — —— 
haben, ſeien bisher nur auf dem Wege der Gerorduung een cn 
6: beftehe hierüber fein Befeh' "Um biefer — 
töniglihe Staatore gi feſthalten⸗ zu ſollen, :unib zwar —— 
biejem Aupenbiide, weil: jeigt sein ni — ——* werden 
folle, welches den Advocaien, wenigſtene im Bahern, 
neue, vom ihrer bisherigen Stellung darcha 
raume⸗unde hierbei Durchflihrung des Geſetzee eine: Reihe von Fragen 
eutſtehen Täume, wo dur; Berorbnung nadgeholjen; werden aniäfle ;ıwenn 
= Störungen jehr bedenllicher de eintreten: fallen; ı I Dieb» fei: ber 
Stanibpunct,.den big f. Staateregieruug ini biefer Bröge einhehme. gig 
—* Referent entgegneie: mem 115 nmldsp 
i m 24 ei hihi, 
b) Kt. RN de Erf lautet Mae m 
Die Han den Mitiwälten und —— — she Dean 
teten, —* * in ber Gerihtsfihung borgekommen ind md worliser 
nicht. das mit der Hauptfacht Befaßte Gericht: erfammtigat , verwirkten 
Drdauugiſtraſen werben ton der gußindigen: IE aud· 
geſprochen. 
—*8* Borfäriften hierher Helben der, im Brtanonnuganege 


4°, gm efaffenden Mumwaltte mod. —8 
— —— — jur —X der Die —— ws Peg 


Seſtrafung . der Anwälte „pp Brrigtäneliie fear, Die Ber« 


teigerung ia Meinenfe 
”) —* 2 der del —J lantei: Ohne ‘den Du 
die Zaſtimmung ber es Köitkgreichen ' fait kein dgeimelr 
neues Geſeth, meldes die —* der —*54 ober das um 
\oder Btaptsangehärlgen: Befeiffe, enkaffemc: möch ein Tape beflchendes ab- 
geändert, autheutiſch erläutert ober aufgehoben werden. 


Gegen bie Auslegung, welde die von ihm eitirte Stelle ber Ver- 
feffungeurkunbe und ba® in berfelben vorkommende Wort „allgemein“ 
Seitens des Herrn Minifterialeommiffärs gefunden, miile er feierlichft 
Berwahrung einlegen, weil er glaube, ba, wenn Biefe Auslegung Play 
greife, bie, duch bie Berfaſſung gebotene Garantie geradezu aufgehoben 
mwürbe. Nach diefer Tyeorie würden alle Gejege, welche bie Freiheit der 
Berfonen oder das Eigenthum ber Staatsangehörigen betreffen, im Ber- 
orbnungsiwege erlaffen werben fönnen, wenn man nur darauf bedacht fi, 
daß burd) eine ſolche Berorbuung nicht alle Staatsangehörigen, ſondern 
nur einzelne Claſſen erg würden. Gin folder Gap fei von ben 
Kammern niemals anerlannt worden, und er hoffe, er werde and nie 


werben. 

Dr. Bölt Keantragte, daß and bie Geblihr euorduung im Wege des 
Defetses feftgeftellt werben folle, da aud; Bierauf die mehr eitirte Stelle 
ber Berfofiungsurkande er fine. Er Schließe ſich eutſchieden 
der Anfiht des Referenten im diefer Frage an und Halte die Auslegung, 
welde berfelbe dem Titel VII S. 2 ber Berfafjungsurkunde gegeben, für 
voſlſtandig richtig. Es erheifhe bie Wurde wie ie politifche Bedeutung 
des Wbvocatenftanbes, bag deſſen Stellung eine geficherte fei, die nicht dic 
eine ——— Berordnung nad den wechſelnden Anſchauungen de Re 

ſterus ſolle alterirt werden können. (Es fei deßhalb eine feſte 
fen ik: et aeg ber bienftlihen ren und der Disciplin ber 
—— unbedingt erforderlich; e Ah aber nicht minber auch hin · 
fichtlich der Gebüßren notwendig, bamit e# ge möglich fei, durch einen 
beliebigen Angriff auf die — Eriſtenz des Advoeateuſtanhes 
u gigkit und Sicher heit zu gefährben. 

Sämmtlide —— ſprachen ſich Bieranf im Sinne 
bes Referenten und gegen die Auslegung aus, welche ber allegirten Stelle 
ber ya fritens bes £ Winifkerinfconmnif ärs gegeben wor ⸗ 
"ben war, fonbere bemerkte der ——— Dr 5 st: Er 
*— reg — und halte bie# als des —— den Ber⸗ 

— srechtes für feine Zum. — mie er ———— Meinung fri, 
daß die Beſtimmungen Über bie rechtlichen Berhältniffe ber Advocaten 
unter Tit. VII. 8. 2 ber ngeurtunde fallen. Es feien dies all 
— ebenfo als NL B. bie Vorfhriften über bie Rechts⸗ 
—— nberjä der Ieraeliten, bie belanutlich ale zum 

e. der —— 


b 
Serfärifim im a Di "Size Agua u iu 
i allgemeine Bor- 


us singulare, 
—— —* lediglich im Ip len wege 
eime gewiffe einzelne Berfon ober Sache. Daß es i fich aber hier um 
ein ganzes Genus von Perfonen Handle, -_ Rn gar kein Zweifel. 


ESEL? — 3B8— Regierung betrefft, fo 
tuns biefelbe, er glaube, Hier nicht ‚maßgebend fein. Die beiden 
—— Beror en, welde bie u. über bie Diseiplin 
ber Advoealen eien aus ber Zeit do ———— 
und * bie für ba aus bem Sa 1813 und jene für 


abminiftrative Keffort auß ben * 1816. Die letztere ſei feine 
Biflens wit verändert worden, bie. erſtere aber fei im 9. 1822 einer 
Revifion unterzogen worden; aber gerade in ben wigtigften Puncten, 
namlich binfiätlih ber 


Berfahren fei mem geregelt worden, Abgeſehen 
en, ber mie ad consequentias ger 
fi immer verwaßrt Habe, jel 

i fi damals nit um eine Heur 

Regelung biefer Berhältniffe überhaupt gehandelt habe, ſon⸗ 
—— nur ein —— untergeorbneter Bunct men geregelt 
laube daher 98, daß ber Ausihuß allen Grund 

— ee "der Wahrung ber Nechte = "Kammer in biefer Beziehung zu 
beſtehen, und halte es nicht für zwedmäßig, der. Regierung eine folde 
generelle Ermächtigung im Betreff der Advocaten ⸗ Ordnuug im Allgemeinen 
zu —— Dagegen fei er —— auf en en pweifel · 
re aber doch nicht für zweimäßig, diefelbe zum Sache der Geſetz 


Sera. Ir Frage ber Gebügren-Drbnung wurde noch vom eini⸗ 
en Mitgliedern des Ausfhuffes auf die Schwierigkeit hingen fen, - 
— im Grfegettorge vg. je regelm, und die Anſicht ausgefproden, wie 

Sig fei, öfterer Wechſel in ben Per ara in $ Felge 
—— im ee ar we mäüffe, diefelbe nit im 


bie Ermächtigung zu 
ellung im Dr ha zu —* 

— wutde ber Antrag des u Dr. BEL abgelehnt. Dag 
wurde gm Antrag bed Referenten angenommen und ber Artikel in hl 
gender en ge: 

Die Berhältniffe der Aboocaten in Bezug auf dienſtliche Stellung 
unb Disciplin regelt, foweit nicht das gegenwärtige Geſetzbuch hierüber 
Befi —— enthält, die im Grfegeswege zu erlaſſende Advocaten · 


Dir Gebuhren der Anwälte werben durch Verordnung beftinst,“ 


— Munchen, 20. Der Herr Staateminiſter Freiherr von 

ber: Pfordten wird morgen fehh nach Brankfurt a’. ſich begeben, um 
die Auflöfung jänes dortigen —E zu beſorgen. Seine Ercellen 
wirb am 30. d#. Mis. he „Hieher zurlidfehren. 


Hof, 17. Dee, Die für Heute eriwarteten drei Eifenbaßnzlige mit 
t. ſachſiſchen — aus Holſtein find bei wenig Falter Witterung zwar 
etwas verfpätet, aber glüclich Hier eimgetroffen. Diefelben wurben hier 
trog ber frühen Morgenftunden gaftlid empfangen. Die Truppen, rüßamten 
den ihnen auf ihrer Tone vielfach gewordenen herzlichen md ehrenden 
Empfang, befonders in Raffel, Eiſenach, Meiningen und Lichtenfels. Dem 
Bernehmen nad fteht ihnen an ber ſatſiſchen Grenze, fowie im ben 
Städten Plauen, Relchenbach, Zwidau amd CEhemmig feſtliche Begrüß⸗ 


ung vor, 


Burgtundftadt, 18. Dee. Ginfoch, aber he 
Schleswig · Holſtein eier me fähigen Bundestruppen auf ber 
Station Burgkundfladt bew mt. Bei ber Durchfahrt des erſten 4* 
am 16. d. Abends war ber Bahnhof * —8* mit bengalifchem 
Feuer beleuchtet, und die lebhafteſſen Zurufe und Mufitfaufaren —*2* 
die ſichtlich freudig überrafchten Truppen. Die wärmfte Theiluahrne zeigte 
fich aber erft, al® om zweiten Mbend, dem 17. de. ib. auf vorherge- 
gangenes Auſuchen ein kurzer Aufenthalt bewilligt worden war, und wäß- 
rend diefer Zeit mehrere Taufende, von ben Bewohnern va. ryar 
und Altenlundſtadts geſpendete — unter die Manuſchaft des gerade 
durchpaſſirenden erſten Fügerbataillons vertheilt wurden. Roch prachtvoller 
als am vorhergehenden Abeud war diesmal der of, wo am ber 
Spige einer großen Menſchenmaſſe die Turufe mit-ihrer Fahır 
und mit gut befeßter Muſil ſich anfgeftellt Hatte, —— 
drüden der er ben herzlichen Empfang danlenden 
Ende —— und tiefgerührt gab dieſem Daule im Namen er Ss 
.—. der Abjutant Herr Baron v. Mitwig dem F. Stationsworftande 
unb Übrigen im Erpebitionslocale verfammelten Herren 
—X ber Abjahrt- des aut erſchien der gatye Bahn 
einmal in glängenber —— tung, und unter De DRufilbegleitung 
gegenfeitigen Hurrah’s umb Hoch'e verliehen uns bie Sachſen wieder, um 
fort und fort die lange Wagenreihe erfoll der Ruf: Dank, Dant, liche 
Bayern ! Adien Sachſen! Adien Bayern! (A. Abb. 3.) 


Preußen. © Berlin, 18. Dee. Aus Anlaß des geſtrigen Ein- 

ges ber Truppen icht ber Staatsaugeiger das die —* des 

——— be Das Kreuz, welches ale Mann- 
Gemeine wie -Offickere, 


die am - Juni d. 3. den 
5* Uberſchritten haben, unterfgeidet 'Rä, von bet‘ flür die Erſlur · 
mung der Düppeler Schanzen geſtiſteten Andi fowohl durch bie Fark, 
ala aud durch feine, Tpeciel auf die Einnahme der afel Alfen bezüg- 
liche Infhrift. Das Statut wurde Übrigens ebenfalls bereits am 7. de. 
vom Könige volljogen und bie B mag bdeöfelben blieb nur bit 
geitern ausgefegt, um auch biefen zweiten Ginzugstag befonders ause · 
geichnen. Ferner bringt der „Staaiganjeiger“ einen fgl. Etlaß vom Ken» 
— Tage, welcher, mit Bezug auf d [a Aa sur Beflimmungen ie 
ärpenflonsreglements, beftiuimt',' a An geg 
Dänemark ben dabei Bet — — 
ſeriegk jahr im Anrechnung gebracht werben fo une nn. 
unterlaffen, was zur Anerlennung ber und fomit 
yur Ermunterung und — 3 nn bes —— Geiftet 
——— —— —— — iten 
re und B: um“ 
Truppen bleiben drei Tage hier nud marfchiren dann im alten 
————⏑— 
ein · 
treffen und ebenfalls Pe ihren Einzug Halten werben. Borher werben, 


ih wurden bie aut 
— 


wuf den Wunſch des Konigs, bie Decorationen im der Straße umter dem 
ber y ’ en ee en Rirden bei vau · 

vom Könige a n allen 
ee Dome: bei; Mu 


— Die geftrige Illumination war der Teilnahme der Bewölken 
ung an ber feierlichleit überhanpt fo R 
fie war feine große, Mur die Strafe unter dem Linben Theil 
ber "Wilhelmöftrape waren durchweg illuminirt, fonft nur med bie fäbtir 
fen Gebäude und Häufer. Nicht daß die innere Tpeilmahm 
geringere genannt werben Bumie, als ſu 
fih am 7. de geäußert, aber dergleichen Bollsfeitligleiten und allgemein 
Doationen, wie man fie am 7. erlebt, laſſen | 
wie man Schanfpiele wiederholt. Man hat bamald, umter 
—* * Euthufladmus, feine Schuldigleit gethau, und Fr og 
ubem befindet man Er. jegt and in ber Weihnachte eit, u 
Häfte zu thun und Kaufleute amd Handwerler ihre Zeit 
* — haben. en ._ fih an der Einzugsfeierlichkeit, 
noch nachtraglich zu bemterten. Gaben, amd) — wieder 
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mehrere Gewerke beiheiligt, jedoch wur durch Deputationen, bie fi bied- 
auf bem Plage vor dem Opern. 
weshalb man fie unter den Linden, wo wir und 
u au konnte. — Es ift bereits gr daß der 
der Hanfefläbte und Olbenburgs Be Hofe, 
ie fernere Vertretung Oldenburgs —2* babe, mw 
der olbenburgifchen Erbanſpruche mit feiner he 
ern verträgt. —— wird deshalb einen eigenen Bartte - 
Beaulieu, hieherſenden. 
PR, Hamburger „Bietet verfhwendet mit dem Mbbrud von 
nt, dat die Erbfolgerechte der ern im Scehhleswig · 
Heli darthum folk, das aber Niemand mehr liest — noch immer einen 
wälligen Raum. Die Berliner Mational-Zeitung, die doch auf für 
Sreufen ua der gegenwärtigen —— ey ho} ee It 
mödfte, t umbia, zuzugeſtehen, mit die ſen Ex 
2* * — * a Friedrich Wilhelm IV. f 
6 Erhreiht der Auguflenburger unumwunden anerlannt 


i 
IH 
Hr 


— 


z 


Rauberbanden, welche bie Wege Schrinm und ber polni« 
ſchen Grenze unſicher machen, follen ey — Infurgenten fein, 
und «# —*X* Milnar gegen fie abgefchickt 


Frankreich. 
Varis 15. Der. Wiederum iſt der Kaiſer um das Befinden eines 
im perfönlid nahe ſtehe 


Dieuers in Br verfegt: ber Inten« 
bant der age Schaufpiele, — Bacciochi, belauntlich ein Ver⸗ 
waundter der kaiſerlichen Gau, liegt ſchwer frank barnieder. Auch au 


dem Gerüchte von der Ertrantung des Dr. Conneau if, obgleih bie 
Blätter dasfelbe dementicen mußten, etwas Wahres; der erſte Leibarzt 
des Raifers iſt von einem ae gr betroffen worben, ber zum Gluͤck, 
wie- «6 wenigften® für ben Augenblick ſcheint, keime ernſtlichen Folgen hatte, 
Conneau, der bereits als Leibarzt der Königin Hortenfe in den Dienflen 
der kaiferligen Familie aden hat, war «4, welcher bem Prinzen Louis 
Ropolcon im Hanı bie —— verfehlt —— pe —* * 
nf id). rin ein d Brett auf ber 

—* 7 re ——— ſein oc, GIB er die Schildwache paflirte; 
anf dem uf: „Qui vivo ?* antwortete er: „Un emi* und gemanm ws 

udert daß freie. Der Keiſer erzahlt noch heute ge m Diele Epifode 
aus ger pe und gebenft nie oßme Dankbarkeit feines eg \ ber 
feither mehr von feiner Seite wid. Conneam, jegt ein Gedj: 
BR en vor nicht langer Zeit mit einer fehr jungen Dame ver 


ge 18. Dec, Graf und Gräfin, Zichy, aus Merico, wohin fie 
- Roifer Marimilian begleitet hatten, augelommen, wohnen. im $otel 
Dfterreichifchen Botſchaft uud Aufern fi gut über — meti · 
* Zuſiandt. — Der Conflict zwifhen Mac Dahon und Ramon 
war bis zu einer Herausforderung gediehen ; das Duell wurde durch ben 
Kaiſer vergütet, — Der belauute voltswicthfäaftlice ar Guil · 
laume iſt plotzlich geſtorben. — Die vom der ette de France“ ver 
—— Nachricht von einem Complot gegen ft bewährt ſich als 
busig. + Sen. Mercier in Madrid zugegangen, 
wert der — ne ben Minifteriung empfohlen 
— Barigte Gerlhian ein Vertramensmann geſendet, 
* ‚in * —* vermiktelmd eiuſchreite. — Taſleyranb reift am 
26. d. M. auf en Boften nad; St. Prtersburg.| 
Yaris, 8 err d. Beauval, Generalconful in Tunis, foll 
aberufen. um Se Beziehungen zur Regenutſchaft —* 


we 
—— TER TER il eine nene Drganifation im Werke 
hat den Admiral de la Graviere eigend nad Frankreid) 
mit Hm die Pla ne dazu zu berathen. Die Mititärpartei hat 
mit ben Meritalen es bei Hofe, trotz des langer Zauderns 
pP —* darqhoeſert/ daß der Aubaretſche Berttag gänjlich verlaf- 
en, Tu 


ur 


P halt 
23 


en e *88 16. Dee. Unſere offteiellen Kreife beſchaftigen ſich 
Be Ehe vr ſehr angelegentlih mit der politiſchen Stimmung in 
ni 


Regierun air Antunft des 

au 2 din m mm gie b 4 Ferdi 

T un 14 # 

—— no * —— find, „weil England 


ba ei des wen 2* al ein a Yu 
tereffe habe⸗. Anlun — 
aue Berlin bringt: man ge u. matiſcheu Beratung Enke 


in: Berbindun⸗ Sn mel: im: Moun alle Kegierungd« 
—— bewegt. * In Gioitanecgia werben mehrere 


an: ben 


I 


ſardiniſche Kriegeſchiffe erwartet, melde einen neuen T ranport. von Ga- 
Iersunchfinge - aus. ben früheren —** —* * an Borb 
nehnien fol welche bisher ern Galeeren waren, 
” Kr st tus heute - — **8 dort X. Regierung 
an) auuar 8. ein gro uſtruet r 

— Mobilgarben zu er beabfi ar Aa ar 
Kowalski, welder im Auftrage er —— ſich längere, 
Zeit ‚Bier, fo wie in Genua eg 2* auch einen Beſuch * u 

78 haben ſoll, if wieder nad; London jurlidgelehri. 

M ſich auf eine „meue Organifation der polnifäen Ton 


—* up 
Brigantenfhaar im ber gegeub von Catan · 
co —X eine bee Gate Salabirferin Hear Ep mit d enden 
— Ko, aber von ———— Charalier. iſt 
bie Wittwe eines gewiſſen A; kurzer Zeit an ber Spige 
feiner Brigantenbande getodtet wurde. Da nahm fie die Flinte auf die 
Säulter und fegte das Geſchäft fort, 6iß fle dem Behörben in bie Hände 
fiel und zum Zobe veruriheilt wurde. Dieſes Uxtbeil wurbe in SOjäß- 
riges Gefängniß u andelt, und ba te bie an DMariuccia ben 
Gefängnigwärter theils durch ißre ee durch Borfpiegelung * 
Gewinnes zu verloden, daß er fie 5 — u und felbit mit 
eutfloh. Seitdem iſt bie fi Föwarzäugige thauptmänuim ber Es 


des Bezirkes von Catanjaro. 
St. Yeteröburg ke; fi —— bag ju 


uge Bolt 
biefen 2* in ben Kopf geſehzt, ee werde nicht deuiſchen Unierricht anm⸗ 
Sa © und biefe — ala Sa öglinge Hat bereits 8 
das Leben gefofter. Es wurde nämlich jedesmal beim Eintritt bes beut- 
fen Lehrers ber größte Latm gemacht, und wehe dem, ber nicht mit« 
pochte. Gin Zögling, der, im Deutſchland erzogen, die Antipathien feiner 
Cameraben nicht thrilte und bie Mäbelsfügrer anzeigte, warbe Hierauf 
wörtlich zu Tode mißhandelt, obzwar er einer ber beften familien bes Landes 
angehen; ebenfo erging es einer zweiten —— Die Claſſe 
hätte feith en fortwährend Zimmerarreft, ba bie Schufdigen nicht N 
ermitteln find. Der Ralfer, welcher felbft im ber Auſtalt war, 

Zöglingen, auf einen halben Tag ihre Familien zu befuden, umb hoffe 
—— = ee Einwirkung auf die Übermlthigen Jungen. Giner 
ge (er von ber Abſperruug jeher abgemagert aus) 
jedod einen ihm Beſuchenden, es fei am eim Nachgeden von Seite der 
Stiller nicht zu denken, denn wer ſich nicht „anfchliege*, kr fi der 


größten Gefahr aus. 
Amerika. 

® Na den meueften Bexichten aus Merlco vom 11, Rovbr. war 
Raifer Marimilian am 30. October wieber im feine Hauptfladt zurüd« 
gelehrt, wo ex mit großer Herzlicleit empfangen wurde. Bald baranf 
—— ey Du an * — —* er orbuet bie. 

ng ber ung im Mi an 17 
unb — der Verbindungen. Ein abe ie 


ug — * ey 

N einer n bie t Ralfer Marimilian 

hendeẽ Schreiben au * —— en * * m 
„Mein lieber Staatsminifter Belasqut; be ie 934 bin mu von 

meiner mühevollen Reife dur die inneren Departements zurildgekhrt, 

muf ber ich im jeder Stadt, im jedem Dorf und Weiler bie aufrihtigften 

Beweiſe der Sympathie und ber herzlichflen Begeifterung 5* habe, 


meien Cameraden 


und kommte bei biefer Gelegenheit zwei unumſtd KR 
fehlen. Die erſte ift die, daß das Kaiſerreich eine auf dem Willen 
unermeßlichen: Mejorität der Nation —2 iſt, und u 
auf biefer Thatſache bie Form eimer wirklich fortfcprittlichen —— 
welche den Bedlicfniffen des Bolles am beſten emtipricht, ber 
e Wahrheit iſt die, daß biefe mmermeßlice Mehrheit —— die 

65 und bie Gereäjtigfeit wänjdt, Güter, die fie von meiner Regierung 
hofft und ängftli begehrt, und die ich, erflillt bon ber Idee meiner ger 
heiligten Pflicht gegen Gott und das Bolt, das mich gewählt, ihr auf 

gewähren entiehloffen Bin. Die Gereditigkeitspflege E auf — emäßen 
Huf flitutionen, die mau durch eifrige und unabläffige Arbeit in's leben zu 
rufen bemägt if, ‚begründet werben. Um Frieben und Ra in. biefem 
Ihönen, weiten Lande wieder berzußtellen und deſſen wunderbare Reich- 
thikmer ſchnell zu entwiceln, iſt meine Regierung * — alle ihre Kräfte 
und ihre gefammte Energie anfzubieten. Wenn fie bi ihre palitifchen 
Begier mit Nachſicht — iſt, um ihuen Zeit u egenheit zu geben, 
ben nationalen Willen termen zu lernen und fi ihm —— en; fe 
fiegt ihr nunmehr bie gebieterife Berpfl —* ob 
benn ihre Dein: L- fein politiſchee Syurb m 
Boewaud für Raub und Mord, Meine Herrſcherpflichten nöthigen mid, 
bas Voll mit en Arm zu fügen, und ae den allerorten — 5* 
Ze. Bewaßtfiin —— geheiligten — und der Und, pn 


erlegten Pfli B_alle bewaffneten Banden, melde jetzt noch ge 
an — uferes Tchönen Baterlandes umherſteelfen und di 

Freißjeit wie * Arbeit der Fleifigen Bürger flören und bedrohen ala. 
ſammenrottungen von 


— alſo ſammtlichen Beamten, Gerichtäbehörben und Militareomman - 
——— der Harn a fie mit aller Maht zu verfolgen. Wenn ſchon 


politifhe Meinung adtet, fo kann fie doch keine 


Phi in Salben, & die erſte der von ige zu gemwäßrleiftenden Preis 
- bertegen, be bet Berfonen und bes Eigen hums Mari⸗ 
milia ni® 1 


Die Antwort des Admirals bi 
fübameerknifäe — - in ga — ht —— ! 


ung ber ‚Ehingas-Injeln ge wird, iſt zwar. ine entgegentfoınmenden 
Tone — ohne daß auf das Berlangen Jelbſt eingegan 
wilde, Möurral- nzom erfenmt an, daß bie Talamıbo- fe, ei —* 


erſten Anlaß zw dem bewaffneten Eiuſchreiten Spaniens gab, erledigt fei, 
und daß bie’ Fb eig einzig 8 allein „ge dr Befeib ange 
azar 


* — Attentate/ bie gegen, den ſpaniſchen Commiffär 

gr Tai zu Panama 8 ide worden wären, befeht gehalten miles 

je don der peruaniſchen aglerung in biefer * abgegebenen 

——e— ſeien ſelbſt nad der Anficht des ſpaniſchen Cabineis befrie- 

digend audgefallm Nad feinen Dafürhalten könnte mithin bie Rüdgabe 

der Ehindas-Infeln fofort ins Bart — — werden; ba er aber ulcht bie 

nöthigen Bollmachten ige: Mafregel zu ergreifen, 
fo glaube er, ſich darauf, be ru F mi eu, — 


erſo n · 
ng ausjudrliden und er fordere die ——— * eine 4 
miral Pareja) abzuwarten, 


bie e Ankunft des neuen Bevollmäcßtigten ( 
welcher vom ber ſpaniſchen Regierung mit 
umfallenderen Bolluiachten verjehen wäre, 

Eonfliet munuhe eine. friebliche Löfung. ieh wer 


—* Daſtructionen und 
te. zu Lima, daß ber 
erde, ba bie ſpauiſche 


Regierung En inwiſchen Aberzengt haben dürfte, dag alle fübamerifani> 


ge — Erllarung ver 3*8 daß, im 
Infeln nicht ränıme, 
fen Marine zu — 


— — — — 


LoealdEhronik: 


x Mündı en, 19. Des. Bor mehreren Menaten euilief dahier ein nean- 
jähriger Juuge feinen Aellern, trieb ſich bagabundirend umher, und wurde ui 
längft in Augsburg unter Angabe des falſchen Namens Karl Mattes echahar 
über feine Herkunft und Schidjale meihehte, er. bie abentenerlicäften —— 
welche ſich duch, ausgedehnte, wilhlame Erhebaugen fänmilih als eufpoen 
herausfeilten. Sein Dialeft war Abrigend fo fpeeifii$ min wat: ur 
bör einigen Tagen hieher transpertirt und, da Beamte der F. 

im ihm einen gewiſſen Peter Seemann zu erlennen glaubten, —* aut 
lien Mütter vorgenellt wurde. - Sofort' ergab ſich die Richtigtelt dieſer Mut 
maßung; Do das Unerhörte ſollie folgen! Der Junge erflärte, daß Meer 
feine Mutter wicht ſei, daß er diefe Perſon niemals gefehen Habe, umd blieb 
feft auf feinen früheren Erdichtungen ſtehen! Die eindringlichften Ermahnungen, 
aulegt Die Gegemlberfielung feines. Baters waren erfordertich, um dem verſteckten 
Lügner zur Anertennung. feiner Melterm zu vermögen, Der jugendliche Tauge- 
nichts wurde, in die Mufalt für verwaßrloste Kinder mach Audechs verbracht. 
Monate fang hatte fich derſelbe durch Bettel auf's Befte fortgebragt, wohl 
net, mit Hollen Baden ldam er im feine Vaterſtadt zuelld. Ih Tann bien 
Anlaf nicht vorubergehen laſſen, ohne vor jener Übel angebrachten Mildihätig- 
leit zu warnen, bie leider häufig genng lediglich das Vagabundenleben, die 
Arbeitoſcheue und Schwelgerei Befördert und imsbefondere Kinder im ihrer Aus - 
biſdung zur- Berbrecher · Laufbaon trefflih unterſillt zt So kam vor einiger Zeit 
ein laum ſecht jahriger Funge bettelnd vor die Thüre einer angefehenen Familie; 


ilen für Peru. eintreten würden vorläufig haben dieſelbe u 
Falle Spanien die Chinchas 


weinend erzählte ex, daß ſtin Bater georben,: feine Mutter krant fei und 6 Kin der 


zu ernähren. habe u. dgl, Man tief deu Knaben in bie Wohnung, gab ihm zu effen 
und lich ihn einige Angenblite allein; unmittelbar darauf war ein Halbguldenftüd, 
welches auf, dem Tiſch gelegen, verſchwunden; bei ber jofort vorgenommenen 
Duchjuchung desRnaben fand fi dasjelbe trog des dringenden Berdachts micht 
vor und fhon war mau daran, benfelben kefchenkt zu entlaffen, ale ein zu- 
fällig zur Stelle tommender Polizeibeamter von dem Vorfall Keuntnignahm und 
den — da ihm deſſen eigenthilmfiches Stottern auffitl. zwang, dem Nund zu 
öffnen. lag das Halbguldenftäd unter der Zunge; von der Erählung 
ne re war nicht ein Bert wahr! — Ein Meines Mäbihen, ein in- 
tereffanter Loclenlopf, Armlich, doch ſauber gelleidet, mit einfchmeichelndben 
tiadlichen Weſen weiß fe rilhrend bie ſchwere Bedräugniß ihrer pe 
Muttet und Geſchwiſter ansjummalen, baß es micht leicht unbeſchenlt 
laffen wird; am der naͤchſten Ede beflehgt die Meine eine Deofchle, melde he 
an ba Tage gemietet bat, um die Almoſen im der Stade umber zu fam- 
— fie fährt bettelm! Derlti Fälle wären zu Dutenden zu erzählen! 
er Rinder pda fehr bald heraus, um wie viel leichter und ch das 
Betteln, wohl Stehlen, ale das Arbeiten iſt, die ihnen ** Ir 
nannten milden Gaben find gewbhnlich ebenfo viele Beiträge zu Ihrem M 
lichen Berderben, Beförderungsmittel auf dem Wege in's Zuchthaus! Die Ar« 
muth dahler iſt Aberhaupt ein gar eigtnes Ding; imam muß ziemliche Erfahr- 


Räubern angefehen werden, und deuigturgh ber m ' 
baigſamen, umerbittlichen Strenge des Geſehet miheint fallen ſollen. Wir 


genocisi ſehen ine, ihre Häfen der jpani« 


4 Wulloge geftellt worden uud hat auf dit Wermehi: 


ngen befig um bie * bau der Lüge, bas wirkliche Den enfheuelend, 
rn —7 — ſAch allerdlagt auch vorftudet, born. raffinirten ı indel pa 
unterſchelden. Das alte Spruchwort: „Demi Armen bir’, die —— 


bat wohl ianden meiſten — feine Geltung uech nicht weint: 
r Münden, 20. De) 3m ber $ gehe” 


wurde der neue Magifiratsrat Herr Sur“ Stöhr ale" ferne her eo * 


beeidigt. 
r Minden, 20. Dec. [Aub der — 225 en sun un 

Der Ton ihifrats: Beihtuß. wonach unter Abweifun ver dw = 
Maurermeißters » Gonceffion berfichen worden wir, * auf die — 
welche 8 der Abzewieſentn erhoben, von der kgl. ee 
daß auch dieſe 8 Mecnrrenten,. Schaft. Sochet, Mich. $ 3 Ba, 
en —— ae deren 58 igt waren * 

es Gewerbes bei der in z Zunaßme "2 u — 
tereſſe des Publicumt gelegen a — ſa = 

g Münden, 20. Dee. Borgeſtern Nachte wurde em ne 

bauße gebender Student iu der Auguflenfrafe von einem feat. Dez 
erfien Maurer zu jein ſchien ohne befonbepe Beranlafjung . einum, hier 
Infrumente — ob eb eim Meffer war, fan nicht befiimmi werden — 
mißhandelt, daß nicht nur fein Ueberrodt, fonbern auch Arme und Hände 7 
reiche, glüdficher Weile nicht gefahtlicht Stiqwunden VENEN, ar 


* Münden, 20. Dec. Das angelüi Eoucert b R t. 
welches feines Ummohlfeins halber Pr * Sametag jan dar Su 
wird nunmehr am Mittwoch Reupnden. 


.. 


3 


Provinzial Ehronik. 
igar Bollagählung.) Die Civilbebollerung Lanbsiuis beficht aus 
3205 Familien mit 11,418 Einwohnern, ſohin mehr als im Sabre 1861 um 
331 Familien und 703 Cinwohner, mugerehnet von 112.4. 3. Abweſenden. 


Rah der jüngfen Boltszähtung beträgt bie Eimmohmerzahl ber Stadi 
Fürth 20,972. Seelen. Gegen das Jahr 1861 ergab fich dur emp: un 
1846 Seelen · 

BDambergy-1T7. Dec. Geſteru Dittags wurde im einem hiefigen Gt. 
banfe einem Reifenden ans Loele in der Sqhweiz, während berieibe bei Küh 
war, ein Holzläfchen mit: circa 110 goßdenen mb circa 60 rg 
und Anlernhren entwendet uud zwar, wie man glambt, von einem ing. 
ftogenden Zimmer mwohnenden fremden, Es wurden fofert alle 
Maß tegeln ‚getroffen, um des Ehäters —— ja werden. (S. *5* 
geftriges Hauptblatt, Localchtouik. D. X.) Der Werth der entwendeiin Uhcker 
* ſich auf 8000 fl. belaufen. (8. Tabl.) 

1 m 15, da. Mis, früh ‚gmifcen 7 und 8 Ube wurde a 
wege zwiidgen Dörnbad und Shänbern bei Kirhheimbotanben 9* 34 
ifraelitifche Fruchthaudler Joſeph Weiler von Winnweiler von einem des Weg 
paflicenden Fahtlaecht erinorbet aufgefunden. Weller, welcher feineh Fa 
2 — £ Baarſchaft u m. bat 7] bedeutende. Wunden am 

t, e. ihm wohrſcheinlich mit e etſeruen Juſtrumtnte —* 
wurden. TEE — ori 


Richtpolitifchen, 


Die Ologaiter Seaudalgeſchichte kommt dach nor Gericht. Die Hedactien 
des „Miederfchl. Anzeigers“ if wegen ihrer. Mittkeilung über dieſelbe munter 
bes Lieutenant Erauſe an- 


— Diefer ſell denn auch von dem — sernommen 
werden 
Die Biperpäut 


DOrflerreichifche Blätter berichten: welche ur 
auf ber Domaine Wittingau bei Budmweid, no im Sabre 1855 5 
dauu wahrfgeinti von Floͤhern amgezänder wurde, war die einzige 
Biberwohnung im der ganzen Gegend. Bor etwa 4 Moden TR ann —* 
Bitzer ſamilie am Tinten Uſer des Meubaches unweit der Wohnung den Grund 
zu einer neuen Biberwohnung gelegt und durch viele Rachte ‚da Bau⸗ 
materiale beigeſchafft. Bor Allem haben bie praltiſchen Bauführer. ‚ Hunda- 
meist zu ihrer Aüuftigen Wohunng ausgehoben und mit, dem Aluffe in Ber- 
bindung gebracht; won beiden Seiten haben fie Gräben um. den Dan gemacht 
und das nächfte Terrain unter Waffer geieht; bie Gräben ſiud mie von’ ge 
übten Deichgrübern nach der Schuur verfertigt. Mach dem erften acht Ce; 
als das Fundament gehoben umd 
geſchafft war, begann der Bau Stodwertes. 
Bewunderumgewärbig if: die Wabl ds Bauplatzes. Damit, ‚daR Oochwaſſer 
den umpllotieten Bau nicht fortſchwemmen lönne,. haben, die ‚neuem Anfiehler 





einen ſchwachen Erienftamm in der Stärke eines f er 

inmitten eiues 4 Fuß breiten und 7 Fuß hosen rn Se 
ganzen Bauplag durch die weit gehenden Wurzeln van degen bat 
anbraufende Hochwaffer benügt Sodaun haben ar Ungebirng, 


welde aus gr Eipen und Erlen befand, —2 das Seftrüph ii Wa- 

i das Fundament und das ebracht und dad Game 
—— — Are "gebe. 28 he lamen wieder 
Aeſte und ſchwache Belegen vn Ohr au Bar und es tutfland;, dad 
erfte Stocwert für eimem höherem: Wafferfamd; dacſelb« iR wieder mit Dem 


$nai 


— — 
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Unterbaue umd dieſer wieder mit dem Fluſſe in Werbinbung. Der ganze Beh’? Banco überfeigt, und fügen im Einſchlaß die Hauptbrgugequellen an. Raffe 


iR bisher 10 bis 12 Fuß breit und 7 Fuß hoch. Die Biber bringen durch 
mehrere Mächte fort menes Holjmateriale zum Baur, 28 iſt wahrſcheinlich, 
dab fie and mod ein zweites Stockwerl für einen beſeuders Hohen Waflerftand 
errichten werden. (Nürnb. Corr.) ” 

Des dr ehhunds in nunmehr Id Paris, mie ber „Sport“ 
beztugt, time bellemdete jahe geworden, Man ficht bereits im gemiffen 
— Eguipigen nad in den Alleen des Bois de Boulogue himmelblaue 
und roſentothe King-Eharled Dam bei dleſer Gelegenheit daranf auf- 
m daß vor etwa 15 Jahren ſcheu plögli zum Erdins aufgefhoffenes 
8 a Sf hp Idee Ftau Halte vergolden laſſen, morauf das 
Geihöpf fih kaum ir Du Gnte geihan haben fol, als fein Here feibf. 

‚Iohu Homler, der Erfinder, des Dampipfluges, M am 4. Die. am 
Stareframpf geherbeun. Ein Bruch des Oberarmtnochens im folge eines 
Minze: anf der Jagd bat die Berankafjung zum Ausbruche die Gtarrtrampfes 
de ge (8.3) ) N a Mg’ 





Leute Bohlen , 
® Münden, 20. Dec. Zu ben in Berlin bevorflehenden Verhand ⸗ 
Lungen des Zollvereines, beziehungeweife Preußens, Baherus und Sad. 
fens mit Deſterreich, wegen ermeuerter Megelung der mit biefem Staate 
nach Ablauf des Februarvertrages dom 1858 fortbeftchen follenden Zoll. 
und Hanbelöverhältwiffe in ber kanigliche Obetzollrath von Reichert com« 
mittirt und mit allerhöchſter Bollmacht verfehen worden. 


lin, 1 i ier bes Friedensfeſtes wohnten 
— 
der Rronpring: bit der alteſte Sohn des Kronpringen, jo 
wie Deputationen ber enncjencn Truppentheile dem Weitgottesdienfe in 
— Garnifondfirde J * ek —— hielt * —— 
dem Gottesbi and auf dem Exercierplatze im Thiergarten bie 
—** von 101 Uffen ſtait. (8. 3.) 
N ie Om — 
et Hrn. v. Leberer in erzog 

ee zurlick auf den Poſten ale Hamburger Refident. . 
Bien, 19, Dee. 2* —* ep —— Preß · 

das mit Aufhebung Kriegẽ zuſtan zu 
IR, anal ber Ganction ————— 
‚19, Dee, Das baldige Inkrafttreten des franzöfifhen Han- 
——— beranfaft den et die Gantone einzuladen, das Nöthige 
für die freie Niederlaffung von Ifraeliten anordnen, und bie Eantonal- 
Gefesgebungen darnach abzuändern. (A. 3.) 

Madeid, 18. Dee. Die officielle Zeitung veröffentlicht ya“: 
niefdje® für die im die Depofitencaffe miedergelegten Bonds, und Bi 
einen Zeitraum von 4 bis 8 Momaten 8 pEt., und für einen eitraum 
von 8 bis 12 Montaten 9 pCt. verfpriht. — Noticias fagt, bie Wie⸗ 
ia des Miniſteriume finde in den Provinzen allgemeine Billig- 
ung. (Pr.) 

Mew · York, 8. Dre. Im dem Abſchnitt der Präfldenten » Botſchaft 
über die auswärtigen Beziehungen heißt es: Mexico fei noch immer ber 
Scäauplag eines Bürgerkriegs, die Megierung habe jedoch ihre Neutrali- 
tät aufredt gehalten, und ihre Beziehungen ſeien midt verandert. 


1 


Boltswirthfhaftlihe und Börfenberihte. 


% Landsberg, 17. Dec, (Säranne) Gejammtbetrag 1499 Schffl., 
verfauft 1443 Gef, Dittelpreife: Weinen 14 fl. 8 ir. (gefallen 16 br); 
Korn 12 fl. 25 fr. (gefiiegem 12 fr); Gerfe 9 fl. 48 ir. (gefallen 81 1x); 
Saber 6 fl. 53 Ir. (geſellcu 16. kr.) 

——t Donmuwörth, 14. Dec. Zufuhr 438 Schäffel, GSeſammtſtaud 
Bor Stqhaffei vertaufi 450: She. Mittelpreife: Weizen 15 fl, 2 kr, 


14 fl. 30 fr, Roggen 10 fl, 44 fr, Gere 8 fd dr, Haben 
6f.20 k. 


Die vor einigem Monaten erjdlenenen „Ueberfichlen bes bdmBürgl- 





Et 


Maicxiala, das nicht bios für den Raufmann, feudern für jeden von 


f 


Hamburg iR eine Hanptuermittlerin des zollvereinsländiihen Ber- 
und aus: diejem Geſichtapuncte der dertige Handelsnachtweis für uns 
doppeltem Zuterefie. Hamburgs Haudel if im; unverfennbarer Ausdehuung. 
Jahre 1846 betrug das Gelammigewicht der Einfuhr 18 Mill Geht, 

fi im: Jahrt 1867. auf fan 37 DM, C. umd flieg nach einigen Gchwanf- 
im verflofienen Jahrt auf bie Höhe von 42 DIN. Eentner. Der Durch⸗ 
smerth der nach Hamburg gebrachten Güter, welcher im Jahre 1820 70 
Mil. Mark Banco (42 ir. rhein.), 1880 89 DR, 1840 104 M., 1850 152 
Mil. beirng, in im Jahre 1863 anf 169 Mil, gefiegen. '— Wir erwägen 


A 


303 


* 


8 
3 


hier die migtigfien jener Hambdeidartitel, deren Gefammtwerth 1 Ri. Bart | 


14 
lu hr e 12135 


. 
n,Handels im Jahre 1868“ emihalten eine auferorbentlihe Faue reich⸗ 
m. Iutereffe iR, welcher die Berſchlingungen des Verfehrs mit einigem Ciſer 


» 
a9. 9 


37 Milionen (16 Mil. von und über Altona, 6 M. aus Benezuels, 5 von 
Brafllisu, 3 van dem Miederlamden, je 1 Mill. aus Hahli, Portorico und Broß- 
britaduien)-+ Eee 4 DRM, (über 2 Mil. aus England und über 1 Mil. 
aus Chin) Roher Zuder 7 Mil. (gegen 3 Mil. aus Cuba). Raffi— 
maden: gegen 3 Did, (Über 1 Mil. vom Altena) Reis: 214 Mil, (gegem 
1 Mil. ans Bricifh-DOfindien). Tabat: 9 Mil. (2% Mil. ans Cuba, 
Über 1'/, ME. aus Brafilien, über 1 DIE. aus Hayti), Cigarren: 5 Mil. 
(Aber 2", RIM. aus Cuba). Mofinen: 1’/, Wil. (*/, Mil. von Klein. 
aflem). Wein: 5/4 Mid, (2’% MIN. aus Frankteich; darumter 1, Mil. 
Ehampaguer), Sprit: 5’, Mil. (2’/4 Ri. per Berlin-Hamburger Bahr, 
2'/, Bıll, von der obera Elbe). Bier: FAME. (!, Mill. aus England). 
Gerxgide: I6 Mil, (meih aus dem Zollserein, me Weniges aus Amerika), 
Hopfen: 3/4 Mil. (meiſt aus dem Zollverein). Weizenmehl; 8 Mid. 
(meifl aus, dem Seesen, weniges aus Amerila), Butter: 9 Mil (f/, M. 
aus Amerida), Rüje: IY, MM (ber +4, Mil, aus den Niederlanden, 
77, Mil. aus Amerxila, faR nichts aus dem Zollserein). Schmalz: 1’,, 

id, (1 Mil. aus Morbaiterite). Gefalzenes geiie: 1, Mil. 
O/so Mil. ans Amerito), Indigo: 3°,/, MM. (8 Mil. aus England). 
Blau und Gelbholg:-I Mil. (Über '/, Mil aus Merico, dann aus 
Hay, */, RIM. aus Morbamerita), Diverfe Erze: 17/7, Mil. (1 Mil. 
von Chiti). Roh- und Schmelz-Eijen: 1’, Mil. (1'/, Mil. aus Eng 
lan’), Stangen-Eijen: 2’, Mil. (14, Mil. aus England). Qupfer: 
3 Wil, (über 1 Mid aus Gagiand und Chili). Meifing: 1 MU ıdavon 
die Hälfte aus England), Mohes Zint: 3% Mil. (dadeu üher Mid. 
aud dem Zollverein). Blei: 1% Mil. (mei aus dem Zollnerein).. Stein 
tohlen: 51, Mill. (baramter 4", MN. aus England). Dahidiefer: 
1 Dil. (mei aus England), Erodene Wildhänte: 2°,/, Mil (1 Mill 
aus England), Welalzene Wildhäute: 2% Mil. über: 1Mill. aus 
Brofilien). Afrilanifhe Häute: 2%, MM. (über 2 Mil ans England). 

eljwerte: 7 Mill (über 4 Mill aus Englaud, 1 Mill aus Nordamerite, 

ME. aus dem Zollvertin). Kalbfelle: 274, Mil, (mei aus dem Zoll - 
verein). Leder; 4 Mil. (1 MIN. aus England). Bferdhaare: 11% Mil. 
(met Über Lübed). Gaano: Sn (über T-Mil. aus Bern), Thron: 
vA Mil. (über Mitl. aus Mltono). PBelröfeum: 2 Mil. (über 1!,, 
Mil. aus Nordamerika). Eocusdl: 174 Mil. (5 MIN. ans Euglaud). 
Dlivendt: 1%, Mi, (4 Mil, aus Spanien, fat ebenfoviel aus Italien). 
Räbdi: 2 Mil. meih aus dem Zollverein). Leindl: 11, Mil. (Über 11% 
Mi. aus England). Reps- uud Rübfaat: 2 Mil, (meift aus dem Zoll. 
verein). Rleejaat: 8'/, Mil. (mei aus dem Zollverein) Bau: und 
Brennholz: 7 Mill (mehr als bie Hälfte aus der Obereibe), Shaf- und 
Lammmolle: 17'4 Mil. (meift aus dem Bellverein, 2! , Mill, aus England). 
Baumwolle: 45 Mill. (faft fämmtlih aus Englaud). Selbe: 4',, Mil. 
(2'/,M. ans England), Wallengarn: LO Mil. (darunter 31 M. aus England, 
54 M. aus dem Zollverein). Baummollgarn: 17'/, DM. (barmıter über 16 M. 
aus England und '/, DR. ans dem Zollverein). Leinengarn u. Awirn: 7*,,M 
(fat ganz aus England). Lumpen: Über 1 Mil. (A Mil. aus dem Zoll - 
verein). Gemwebte Mannfactur-Waaren: 117 Mil. (44 Mil. aus 
England, 4 Mil. aus dem Niederlanden, 44 Mil. aus dem Zollverein, 4 Mil. 
aus Defterreih). Bücher und Muficalien: 2 Mil. (über '/, Mi. aus 
SEugland). Blas- mund Aryfiellwaaren: 3*/, MIN. (meift aus dem Zoll- 
verein). Porcellan:: Über 1 Mil. (meift aus bem Zollverelu). TChon- 
waaren: Über 1 Mil. (Über die Hälfte aus Großdritannieg). Eifen- md 
Stablwaaten: 'B#/, Mil; (gegen 2 Mil. Über Harburg). Mafhinen: 
6’, Mill. (4170 M. aus England), Galanterie»-Waaren: 7', Mil. 
(meiſt aus dem Bollyerein) 


"London, 18. De Der Baarborraty der Bant hat felt der Escompte- 
Irmißigung zugehorimen Berger Imb Comp, haben fid infolwent erflärt. 
Uns Meſburue wird die Imfolvenz deu deutlichen Hauſet Tohen Drothere mit 
104,000 und ven I. H. Thodgſon mit 102,000. Pd. St, ganeldet. (Pr) 


Berautwortliche Rebaction : 
3. 9. Yögl. Dr. A. Yörlmann. 








dal is) al DE a u 


n> 


Königlihed Sof und Nativnal⸗Theater. 
Dienfag den 20. Dec.: „Machetf“, Tranerjpiel, nad Shatjpener beorbeilet 
van ‚Bram; Dingelſtadt. (kady Machets — Fräulein Iamanjcel.) 


en Ik München. 


Katherine Tanner,“ Profeßihweher Maria der Hi. M, vom Orben zum 
guten ;Histen, vom Perntofen, Bdg, Lauda, 40 FU alt. a Hafner, Kutſcher 
von Bodsberg, 2dg. Wertingen, 47 9. alt. Georg Meutber, Fin von 
Auernheim, Ldg. Gunzerhanfen, 38 3. alt. Iohann Schenerer, Bädergeielle 
von Dieteröfirhen, Zdg. Meundurg v/@., 24 I alt. Walburga Wimmer, 
Bahubetrichd- Infpectorhgattin, TO I. alt, Yaton Gtehninger,, penf. Magiſtrata · 
Dfliciant von Bayreuth, 46 I. alt. rescenz Gttenhofer, Krämeretogter von 
—*6 Ldg. Wolfratshanfen, 53 I. alt, Yojeph Forſtuer, Koglöpner von 
bier, . alt, KR 








Allgemeiner Anzeiger. 


1241. (38) 


Belanut 


u 
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machung. 


(Beftimmung ber Zahltage beim l. Stadtrentamte Munchen II, betreffend.) 


Es wird hiemit zur Kenntniß aller Bezugaberehtigten gebracht, daß für die vom untere 
terfertigten Amte zu feiftenden "Zahlungen an VBefolbungen, Ouwiesz.nygehältern, Benfionen und 
Alimentationen des Juſtizetats vom kommenden Jahre 1865 an — Zahll age feſtge ſetzt Ai 


1. Für die Befoldungen und Bezlige ſämmtlicher es YuftigeBeamten, fowie bed üb 


der 2. jebed M 
"I. Für die Bezlige der fämutlichen ————— und Benfoniten "des Yuftizetats 
. 


gen Gerichteperſonales 


der 3. jedes 


Monatb. 


I, Für die Bezlige fämmtlicher Witwen und Waifen biefes au 


der A. jedes 
Fällt auf einer diefer Tage ein Sonn« oder Feiertag, fo gilt ber baranffolgenbe Tag als 


betrefjender Zahltag. 


Monats. 


Ferner rn bemerkt, daß nur folge Duittungen honorirt werben tönnen, welche auf 
„Das 8. B. Stabtrentamt Münden I1* 
verlauten und überhaupt vorfäriftegemäß ausgefiellt find, 


Münden, ben 16. Dejember 1864, 


Kol. Büper. Stadirentamt München U. 


&.Nr, 1286. 


der Dayer. 


1128. (25) Die am 1. inner 1865 fälligen 4", progentigen Dabreszinfen von den mit 


Schöller, k. Rentbeamter. 


Rönigl. priv. Actiengefe 


— —— 


aſt 
Oſthahnen. 


50 pCt. oder 100 fl. per Stüd geleifteten Theilzahlungen auf die Aktien) der bayeriſchen Oſtbah - 


nen mit 4 fl. 30 fr. fübbentf—her Währung per 


Yuterims-Säein tönnen gegen Borzeigung und 


Abftempelung des Iegteren in Empfang genommen werden: 


bei der Gefelljchafts 
bei Yofeph von OR daſelbſt, 


bei der f. Bank in 


bei ©. Bleichro eder in Berlin 


bei Beder und Fuld in Amſterdam 
bei ©. Lambert in Brüffel und Antwerpen 
bei 9. 9. Obermayer in Augsburg. 


Münden, ben 10, December 1864, 
e Der Verwaflungsratß. 





1193, 


Thurm— 


Ubren für Babnböfe, Fabriken und ſonſtige Gebäude von anerlannt beftbewähr- · 


ten neuen Konfteuctiomen, gediegener Ausführung 


dem unter Anderm auch durch eine mehr denn egnjährige ng bed 


Thurmuhren vengejchäftes die reichfte Erfahrung zur,Seite fteht. — conftrwirter 
In einer zwednäßigen Geſchäftseinrichtung bin ich im den Stand gefekt, die billigften 


en 
Preife zu ſtellen 


ae] uud ihren Bilialen, : ; 
bei M. Uvon Rothſchild und ‚Söhue in Frankjurt q M. 
bei Gebrüder von Kothichild in. Paris 

bei N. M. von Rothidild und Gem. in London 


uptlaffe in Münden 


zum Tageaturſe auf 
Frankfurt aM 


Ahren, 


und in allen Größen fertigt ber —— 
annhardtſchen 


Mit Hilfe neuer 


Ein Ußrenlager, das ich ſtets vorräthig Halte, ermöglicht mir, Beftellungen in kurzer Zeit 
in Ausführung zu bringen und leifte id) für richtiggehende dauerhafte Uhren jede‘ gewünſchte Garantie. 
Bei minder bemittelten Chemeinben, welde Uhren beblrfen ober — — laſſen, 


bin ich erbötig, auf Friſtenzahlungen 55 wie ich auch dem Til. HH 


neuer Werte, fowie bei Bebarf von Zu 
Außerdem werden mechanift 
richtigen Konftruktionen plinktlichſt ausgeführt, 


m Sicbeiten und 


u jebe her en — — 


aſchinen übe rhaupt nah 


ob. Meber, € brikant und ikus- 
a Re 


Einladung zum Abonnement per 1. Ouartal 1865 


1247. 


Nahdent das letzte Viertel diefes Jahres 
ftellumg auf diefes Blatt bei den Poftämtern ode 


„Hans von Huchelberg's Erzählungen.“ 


feinen Pauf bald vollendet Haben wird, und bie. Ber 
x Bofiboten erneuert werden muß, jo macht Hans 


v. Hadelberg hiermit belannt, daß der Inhalt des Blattes aud im Tommenden Jahre ſtets 


ein pifanter fein fol. Der Preis, pro Quartal 
bisher eine Nummer, 


Augsburg im December 1864. 


18 fr., bleibt derfelbe- Wöchentlich erfcheint wie 


Zum zahlreihen Abonnement ladet freundlichſt ein 


Die Nedaktion 


1338. Bekanntmachung. 

Yin Auſtrage des. tgl Stadtgerichia Münden 
a der far verfleigert der unterzeichmete Lönigl. 

otar am 

Dqnnerpäg den 29. Dezember L 8. 

Mittags 11°, Uhr 

im feiner Kanzlei (Bochadt Ku, Pilienfiraße Nr. 26 /T) 
das Anmelern des Johann und ber Ares Hür 
tinger in der Borſtadt An He-Mr. Em 
Aderſtrohe, befiehend ums einem DR —* 
des Erdge choſſes zwei Stock hohen Hauſe, pw 
Hofsaum, geſchaͤtzt anf 5100 En 
Der Zuſchlag erfolgt ohne Rüdfiht anf dem 


em Notar umbelannte Gteigerer haben fih 

bei Bermeibung der Zurlcweifung über ihre Berfon 
und Zablungefähigleit auszumellen, 

Rijwiſchen Lönnen im ‚der Kanzlei desfelben dar 


5: 


SOypoihelenduche · u. ‚der Grundieuerlatafer-Hutzng, 


— die Ehägungsurfunde eingejehen werden. 
Münden, den 14, Dec. 1864, 


Der Töniglihe Motar : 
ee 


1205 (2) Bekauntmachung. 
Den Berlauf mehrerer — 
ſcher Inftrumente bet 


In . yo —— ns 


gi —— 10 rg * 

in der Amtekauzlai ‚und, unter Leitung bes Umet · 

zeichneten, die mb. beichriebenen, zu einer 

—— it rigen — Jufru- 

mente gegen fofortige baate Bezahlung derfteigert 

1) = acht omatiſchea Duppelobjectis vom 45 
Linien —— g- 11 Hol Brenmmelte, 127% 

Zoll, Bildgröße mit Trieb, gs ber Fabril 

von © 4J ei Barkels + —* ganz 

—* —— — 

eine Camera m balg, Beisegficher Bu 

firtafel zu 12 Fol von Mahageniholz mit 

beiveglicdem Tijhfatif nebſt Taſſette von 

—** gleichfalls ganz wen und anb.der- 

a bril, 

3) ein Doppelobjeltiv von 24 Linien 
T Zoll Brennweite mit Trieb, einer 
von Mahagoniholj mud Laffette zum Be- 
ſchieben für mehrere Aufnahmen, 

4) eim Doppelobjekiiv how 20 Likden Orffnuug 
9 Zoll Brenmweite mit Gemem, Laffette mu 
Statif und 

5) ein Kopfhalter vom Deu und ’na allen 
Richttugen Aellbar. 


2 


— 


Hiegu werden Raufslichhaber mit dem Bemer- 
ten —— dafi die Jaſtrumente bei dem Un-⸗ 
terjeichmete Anficht bereit: ſtehen ab. daf deren 
Zujgle *4 ſobald die Be mindeflens drei 

lt des Ehäkem inte Ep. haben. 
Winrenik, den 18: 
Der t, 8 


Dr. Käfferfein. 





1206. 


Die im Mrt. 13 dee allgemeinen 
deutſchen Dandelsgefehbucdes ange- 
orbneten —— aus dem 


Handelsergifier bete 
Das umterfertigte Gerigt bat dermdge er 
ſchluſſes vom Hentigen die zu München erfcheiiende 


Bayeriſche Zeltuug und den Gorrtfvondenten bon 
and für Deutihland. als diejenigen Wfätter befliimmt, 
in welchen für das Jahr 1866 bie durch Art. 18 
des allgem. deutſchen Handelögefepbudes angeord 
weten Beröffentlihungen aus dem died feitigen Han · 
delaregiſter eingetlidt werben ſellen, mas hiemit zur 
allgemeinen Kenntuiß gebracht —— 

Amberg, ven d, Depmber 


a Serndigeiä 


a 


« Lindner, Seer. 


— — — — — — — — — — — — 


1242.24 


Ein Herrigaftsgut mit Oelonomie und 500 Tagwerl ſchönen Wald- 
ungen iſt ans freier Hand zu verlaufen. D. U. 


—— 
met Ste 
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1255.  MWefanntmachung. 

Der Raufınann- Herr, Friedrich Rotier von Am- 
berg in Iuhaber des vom ihm don dem Joſ. Lehneriſchen 
Reliften in Amberg erfauften und unter der firma: 

„Britdbe Rotter* 
betriebenen Erdfarben- umd Bergprodutten- Beicäf- 
tes mit der Hauptniederlaffung im Amberg, 

Amberg, 12. De. 1864, 

Konigliches Handelsgericht, 
Der Königliche Verflmd : 


Schieber. 
Eur. 1376. Lindner, Bey-Ber-Keceff. 
"a7. Bekanntmachung. 


using 
aus dem Daudelsrezifter des Löniglihen Bejicle- 
und Handelegericht zu Landau 1 Pi. 
Herrmann Schäfer, Kaufmann aus Blaubeuren 
in Württemberg, nnd Johann Baptiſt Weinmann, 
Bierbramer, beide in Bellheim mohnend, beireiben 
feit dem 1. October 1864 im offener Geſellſchaſt 
mit dem Site im Bellheim, dafelbf unter der Fama: 
„Beinmann & Schaefer” 
eine Bierbrauerei. Jeder derfelben Hat das Recht, 
die Gefelichaft zu verireten. : 
Landau i.,Pf den 13. Dec. 1864. 


Die Kanzlei des L Bezirts- und Hanbels- 
Gerichteß. 


Brigimaper, - 
ſtelldertretender Gerichteſchreiber. 


1260. 
—S ge OR 


Regifter betr, 
er ” —— —** — Art. 13 m. 
] allgem. andelögeiegbucdes und 
der 55. 38 und 3B der allırh. a Meißeriat 
—— d, 4. 80. April 1862 (Regierungs- 
Blatt 1862 &. 602) wird zur Kenntnifi gebracht, 
daß bie Geitens des unterfertigten Gerichts zu ber 
Öffentlichenden Bekanntmachungen über Einträge im 
bie Handelsregifter im Jahre 1865 in der Bayer, 
Beitung, bem Bayer. Kurler und der Baher. Han- 
beiszeitung erfolgen werden. 
Münden, den 12. Dezember 1864. 


« Königl, (ögericht h 
nig ya, Sgerich — 1/9 


. v , 
E.uNr. 3361. Troft, Seer 


1207, rar. Bekauutmachung. 
Die u der Handrle- 


eg betr. 

Das Mönigl. Handelsgrriht Vaſſau bringt an- 
dar zur Öffentlichen Kenntnif, daß es feine Be- 
Tanntmahungen der Eintragungen in Das Handels 
Negifler, weich fich im Laufe der Jahres 1865 er- 
geben, in der zu München eriheinenden Baperifchen 

umd im der Pafjaner Zeitung veröffentlichen 


Ballen, am 18, December 1864. 
Königlichen Handrlögericht. 
Der Borſtand: 
tal. Bezirksgerichte- Director 
. Schufter. 
@.-Rr. 2694 Gauther, f. Seer. 
1238. Grat, Belanntmachung. . 
-Bem 
Königlichen Handelsgerichte Nürnberg. 
Die Ber der Diesgerichtlichen Hans 


Öffentfidhichg 
deler Ein id im 8 dee 
Fein weite aufe Ralender- 





e 





») im der Bayeriſchen Zeitung, 

b) im Nürnberger Korrefponbenten 
erfolgen, wos hiedurch zur allgemeinen Senntnif 
gebracht wird 

Nürnberg, den 14. Dei. 1864. 

Det. ® : 


er orfland:., 
Frhr. d. Weifer. 
E· Nr. 3306 Memmert, Eecr, 


1208.  Wefanutmachung. 

Der Großhändler Philipp von Hartlich, der 
vormalige Maurermeifter Joſef Müller und der 
vormalige Tuchſcherermelſtet Abrah. Birubaumer, 
fämmtlide don Memmingen, betreiben im offener 
Dandelsgeieliaft feit 1. September 1864 mit dem 
Sitze in Babenhanfen umter der Firma: 

„Müller & Comp,” 
eine Werg · Spinn · Fabrik und find alle drei Wejell- 
ſchaſter berechtiget, die Geſellſchaſt zu dertteten und 
die Firma zu zeichnen. 

Memmingen, den 14. Dec. 1864, 


Königliches Denbelögeriät. 
Der 1. Borfland ; j 


v. Langen. 
@..Nr. 131. 


1236,Gratis Befanntmach x 
Diejenigen Blätter, in welchen bie Artikel 18 
des allgemeinen deutſchen Haudelsgeſetzbuches ange 
orbneten Belanntmihungen des diesfeitigen Han- 
delsgerichts im Laufe des näcftfelgenden Yahres 
(1865) veröffentlicht werden, find 
bie Bayerifhe Zeitung und 
der Gorrefpondent vom und für Deutſchlaud. 
Schweinfurt, ben 18. Dec. 1864, 
Röniglien Hanbelsgeriht. 


Bönigl. ® db: 
: —— 


E⸗Nr. 1494. Scherer. 
Eiden-Stamm: —— 
im Speſſart. 
1200. (26) Im Gafthans zum Lowen in Rothen- 
- — d | Dryem 1.9 
mM en 28. ber I. 386. 
feüb 8 Uhr 
die machverzeichneten Cichen - Stammhölzer dom den 
färtfien Dimenfionen und der ausgezeihuets 
fen Dualität öffentlich verfteigert: 
1, Revier Rotheubuch: 
aus den Waldabtheilungen Roffelberg, Pflanygar- 
tem, Plählrain, Böfebrunm, Maifefgnabel, Blafer 
und Kleiner-Schnabel, Pfaffenheiſter, Döruberg, För⸗ 
Rerabud, Breitgrund und an zufälligen Ergebtiffen : 
1034 Eiden-Abfinitte zu Holländer, Nutz ⸗ 
Banı und Waarholz aller Art geeignet, 
1 Buchen ⸗Abſchuitt und 
188 after Sfchuhiges Eichen. Müffelhofz. 
AI. Revier Waldafhaff: 
aus den Waldabtheilungen Steinberg, Rothrali, 
Haag, Aſchaffſchlag, Blasholz, Hirehale, Rönigemeg, 
ee Itaute, Jungaate und an zufäligen 


en: 
186 Tichen · Abſchnitie zu Holläubern-, Nabe, 
Baa - und Woarholz geeignet, 
28 Buhen-Schneidholz-Abimitte, 
25 Mafter Ichuhiges Eichen Müffelholz umd 
92 Eihen-Schiffsfmpen. 
I, Rebirr Hain: 
aus den. Waldabtbeilungen Bretterhäuschen, Reh- 
bedsrain, Welleröberg und Birkenenh: 
207 KFichen ⸗ Abſchnitie zu Holländer- Nutz holz · 
16 Miafer Brduhigen Mina Dec, 
* chen · 
18 Tichen ⸗ Schiffelurven und 


Rager. 


300 Buchen · leinnutzholz · Stangen. 

Saãmmitliches Dolj iſt vorfpriftemäßig nummerirt 
und werden bie. einſchlagenden f. Revierförfter folches 
den Raufinftigen anf Berfangen vorzeigen laffeı. 

Die Strihöbedingniffe werden bei der Berftei« 
gerung belaunt gemacht uud Gier nur vorläufig be» 
merkt, dab Kaufsluflige, welche hinfichtlich ihrer Ger⸗ 
mögensverbäftmiffe nicht Hinlänglih befannt find, 
fi mit Arteften Über ihre Zahlungsfägigkeit aus- 
aueiien haben, fo: wie alle Jene, welche im Muf- 
trag eine® Anderen Holz fteigern wollen, fid hier⸗ 
über duch legale Bollmacht ausweifen milſſen. 

Alhaffenburg, den 12. Dec, 1864. 


Königl. bayer. Forſtamt. 
Nottger. 





1269.  Wefanntmachung. 

Beim f Stadt- nnd Precht Dintefabitht 
wird, nachdem dafelb das Hypotheleuweſen berei- 
nigt werben ſoll, ein Tagfchreiber gegem einen mo- 
matlichen Berug vom BO fl. geſucht. 

Bewerbet um diefen Poften, welche we möglich 
mit dem Oypothelenweſen bereits vertraut fein ſol⸗ 
fen, wollen ſich unter abfchriftliher Borlage ihrer 
Zeugniffe an ben umterfertigten Amts ⸗ Borftand 
wenden. 

Die Meldungen von Rechtspraltifanten würden 
befonbers berädfichtigt werden. F 

Dabei wird bemerfi, daß der Eintritt am 1. 
Febr. 1865 erfolgen muß, und daß die Bezlige 
vorläufig auf 8 Monat angewieſen find, daß jedoch 
voraue ſichtlich eine biel längere Zeit durch das Hy- 
pothefenbereinigungsgefhäft in Anfprud genommen 
werden wird. ER 

Dintelsbühl, dem 15. Der. 1864, 

Königliche Stadt» und Landgericht. 

Der Lönigl. Stabt- und Larbridter: 
€..Rr. 1267, Schwingenftein. Je 


#41.[%) Edictalladung. 
Miharl Schneider, ledig von Nedienddtf, gib. 
am 3. Mai 1810 begab ſich im Jahre 1834 dh 
— ee ae Dee wo hi 
ier r ‚um t en 
—* er Henth töorte nichte mehr befafnt ge» 
worden, * 
Antrag deſſen Schweſter ergeht daher an ihn 


oder an jeine etwaige Descendenz oder jonflige Erben die 


ke bon heute am 
34 pinnen ſechs Monaten 
fih dahier zu melden, und das feither verwaltete 
aus der elterlichen Theilung flammende Bermögen 
zu beiläufig 643 fl. in Empfang zu nehmen, widri- 
genfals ec für todt erflärt, und dieſes Bermögen 
feiner Schweſter ohne Caution angeliefert wer 
den würde. 

Baunad, den 9. Aug. 1864, 


Königliches Landgericht, 


L. 2anbrichter: 
Y "Schubert. 
Nr. 4702. Rumzler, E. af. 
126. Bekanntmachung. 


Die Iohamm uud’ Barbara Reuter’fchen Ehe- 
leute von Mdelaborf haben um die Auswanderungs- 
Erlaubniß nah Nocdamerita nachgelucht. 

Mllenfalfige Anfprücde an tiefelben find bis 

Freitag den 20 — l. 38. 


feü hr 
bei Vermeidung der-Nihtberüdfihtigung dahier at- 
mmelden, 


Hödfadt, den 16. Deu. 1864. 
Königliches Bezirksamt. 


Der Tal. Bezirlaamtmaumn: 
E€.Ar, 3013. Tettenhammer 


1209, (35) Ein mit allen rentamtliden Ge» 
fäfteiparten volllommen vertrauter Memtamteober- 
{reiber (geprüfter, Komeralpraftitant), dem die be» 
ſten Zeugniſſe zur Beite flehen, ſucht im gleicher 
digenſchaft oder auch als II. Gehilſe eines Gtadt- 
Rentamis urterzulornmen. 

Alenfalfige Offerte tuolfen gefälfigft bei ber @r- 
pebitions dieſes Blattes umter Epiff. ii. N. hihters 
Tegt werden. 


| ‚236_ — 
a Brei gelben p⸗ ner 


Bwei ‚gereiien | 
Arne von 


N arsöteteem ORFEVRERIE GERISTOFLL 
von 1839, 1844 u. 1849. London 1862. 
\ Große Ehrenmedaille 
= bei der MWeltausftellung. ö61. [8] — 





NIDE 





z Mannfarturen: 
a in Paritı Yard Dany, 5 Neues Tarif—⸗ Album in Sarlsrube, N re 
Ebriftofle. 1, Wifenid 
Es ift fehr Ana, für unfere Repräfentanten, in ihren Mag von all’ in Krtiteln, welche wir fü ‚genannt, 
ren, ein Mufter zu befiten, aber was fie haben müffen, und mas fir auf) * ein Aſſortiment, welches geeignet iR, ‚von —* debritatin in 
allen ihren Arten eine Idee beizubringen, 


Um nun denfelben, wie allen Perfonen, welche bie Probirkte unferer Maunfattur zu verkaufen —— zu Hulfe zu kommen, fowie auch 
um den Gonfumenten eine’ Garantie zu geben, haben wir ein Tarif⸗ Album Herausgegeben, in weldeni bie — unb ber Preis nebſt dem 
Gewicht des Feinſilbergehaltes eines jeden Gegenflandes enthalten ift und welches ber Käufer fih-immer vorlegen laffen Tann. 


Dir Haben und Über die Gunſt, mit welder bie Kaufleute aller Länder unſere Produkte aufnehmen nit zu beffagen, indeſſen gib 
es nad ſtrenger laufmännifher Rechtlichleit leider immer noch Ausnahmen, El man gewiffe 5* ag Du hg en > 
faffen, daß man glauben könnte, man fände bei ihnen nur unſere Orfevrerie, —9 wenn bann der Kaufer ſich bei ihnen einfindet, fo Bietet man ihm 
ein ganz anderes Fabrilat an umd wendet ihm von dem Aufaufe unferer Produfte ab, Wir wiſſen aud aus ficherer Duelle, dag Fabrikanten, melde 
fi unfer Tarif-Album zu verfchaffen gewußt haben und die wir nicht näher characteriſiren wollen, —— demſalben aufnehmen, welche 
fie nicht bei und ausführen lafſen und alsdaun Produlte geringerer Qualität liefern. Cs find dies Manzver, deren Beöffentligäng wir für 
unfere Pfliht Halten, damit der Käufer gegen die Täufgungen, deren Opfer er leider immer noch zu oft ifl, au r feiner Hut ſei. 


Die befte Garantie file Iene, wel t mit $ tu, d olles Berir ken, bind i an 
Be een Br fr Fr Deutfland vn Din aa a 


Unfere Repräfentanten find: 


Machen: Be / < gerdes-Neuber. ; Söln: reven & Jahrbach. 
Augeburg: N. Seeri. | Darmftadt: . P6. Köffer. 
Bonn: 5. Delimon. anffurt: 6. Sackreuter. 
Braut weig: Tin ac im! Gras; & an — 
elöru es. Chriflofle ie. , Hamburg: olsmann ie. 
u ie Cart pi Yon 
„ aget ie annover: tl Ph. Vogelfan 
Ghemnig: ebrüder Sala, eidelberg: . I. A. Exnfl. — 
Goblenz: fl. Dorfet. eipzig: Hebr. Sala. 


E. 9. Fleifchmann’d Verlag (Anguft Rohſold) in Münden. 
Bei und ift erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


DDE en 


von Julius Groffe 
Erſter Band, Brodirt fl. 2. 24 fr Rthlr. 1.12 Ne | 
Inhalt: Ein preußifger Minifter, Eine Stunde im weißen Schwanen. Drei — 
An den Himmelsfahrtstagen Fllr bie —* 
Zweiter Band, Broſchirt. fl 2. 24 fr. — Rtihlr. 1 
— — Der Golf von Neapel, — Mofigat. Ein Sgarakterbild “aus der framzöffcen 
evolution. 


Die erfle Novelle gewann unter dem Titel „Ein deutfcher Maler“ den erſten Preis Bei 
ber Novellen-Ronkurrenz des Ilaftrirten Familien Jonrnale. 
Der dritte (tete) Band if im Dı Band ift im Drud begriffen, 


€ piſche ſche Dichtungen 
von 9 ulius Groß 
Brochirt. fl. 2, = Rihle, 1. 6 Nor. Sarfenetband fl. 2, ß E = Rthlr. 1.16 Nor. 
Inhalt: Das Mäbden von Earri Farek Musn, Der graue Zelter, Hieraus apart: 
Das Mädchen von apri. 
Eleg. cartoun. fl. 1. 6 . = 20 Nar. 


Die Allgemeine Modenz: Modenzeitung 

beginnt mit 1865 ihren fiebemundfedhzigften Jahrgaug. Sie erſcheint wie bisher in wochentlichen 
Nummern mit Driginalnovellen der remomirteften Schriftfteller und einem reichhaltigen 
nebſt ausführlihem parifer Modenberiht. Die artiſtiſchen Beilagen befichen aus ben meueften Das 
men- und Herrenmoben im feinftem colorirten Stahlftih und Portraits berligmter Zeitgenoffen, 
ſowie Anfihten vielbefprodener Städte, Gebäude und Denkmäler, 
6 x Preis —— mit allen Kunſtbeilagen 8 Thlr., ohne die Portraits und Landſchaften 

pro 

Rebaction und Berlagshandlung werben aud im neuen Jahre Alles aufbieten, um ben 
alten guten Ruf der „Modenjeitung“ aufrecht zu erhalten, und laden hiermit zum Abonnement 
auf dleſelbe ein. 

Leipzig, im December 1864. 


1248, Baumgärtner's Buchhandlung. 
Drud von Dr. 6, Wolf & Sohn, 


12 Nror. 


1147. 


Mannheim: —* Su 
Dldenburg: r. Hoyer 

ofen: Mi —— 

rt r . Maerülin. 
Trier: De Hanfeh. © ..n .;% 
Zrieft: heodor Mayer. ö 
Wien: - Varl: forf. 
Wiesbaden: guten "Wolf. 


—— — 
iger? einer Hppothet ad 


In der Erwägung, daß 6 'n 

——* in ir Ofdhtefn 55* bes 
auf dem Anmefen Mr. 848 früherer md 
Rumerieung an der obern An ** etſtraffe dahier für 
Gtorg Alberteͤhofet Soldaten beim ehemaligen chur · 
fürfifihen Leibregimente eingetragenen Gypotheffa- 
pitals ad 135 fl, beriätigte Jutereſſenten er e 
meldet haben und die vom Seiten der Ru 
neröfrau Katharina Vogt nub bes —5— 
Jatob Albertshsfer erhobenen uſprüche twie- 
der zurficgegogen worden flafdi, wird biefe Forder⸗ 

ung in Grmäßpeitibes z. 82 des Ohpotheleugeſttzes 
— 1822 als erloſchen erklärt und deren Loſchung 
im Öppothelenbuche veranlafit, 

Den 12. December 1864. 


Königliches — * Mimigen 1/3. 


2. u 
S & u eltern 


Beksuntmecung. Graue, 
Königlich Saerlm Hanbelögericht 


Bayre 
wird anburd zur Ifientlichen Kenntniß gebracht, daß 
die im Mrtitel 13 des allgemeinen dentichen Han- 
delsgefehbuches dorgeſchrie beuen Beröffentlihungen 
der Einträge in das Handeläregifler vou Seite die · 
ſes Gerichts im Laufe des Jahres in ber 
Bayerifhen Zeitung und im Ds Tagbfatt 
erfolgen werben. mann. | 

Bayrenth, demid, De. 1 
Dir th. 


Frhr. v. 
&,-Rr. 2771. m 


E.Nr. 4003. 
1237. 


1864. 
TWaldenfels. - 
Gigtelbergen 
ne 


* 


münchen. Die Büyerifhe Zeitung 
Boftet im Ganzen B fl. jährlich; harblährig 4 M., 
wierteljährig 2. Mu das Morgenblatt 
bie Hälfte des Pteiſea beianters 
abenmirt Toerben. Wie Baveriidhe Aeltung wird 

mM blatt um 8 hr früh, 


Morgenblall 


ausgegaben argen 
das Haupiklati um 1 Uht Mittags, zur 


Befrlumgen werben in Münden angenemmen 
won ber Erpekitiom, Driennerftraße 11 im ehemaligen 
Anorrhaufe, und vam Prager'd Tommillient: Entran, 
(Brinferafpe Rr.- 14). An Beiten Eiellem füntten 
Anferate abgegeben werben. Der Raum ber 
dreifpaltigem Petitgeite wird nt 5 Er, brreimet, 


daygerifhen 3eitung. 


Dienftag. 


Nr. 351. 


20 December 1864, 





Ueberſicht. 


ur Galerie bes Freiherrn v. Schad. — Der Sepp 
vom Jod, eine te aus bem bayeriſchen Bergen von 9. B. 
Bogl. (Bortf.) — Bermifätee, (Tyburnia.) Schluß.) — Notizen. 


Politiſche Nachrichter. 
Zelegramme, 


Zur Galerie des Freiherrn v. Schack. 


-* Die Galerie des Frhru. v. Schack Hat wieder höchſt bedeutende 
Bereiherungen erhalten, auf bie wir alle SKunftfreunde aufmerlfam 
machen. Der im Rom die Pflicht fuhlt, feine Zeit ben Galerien ber 
Baläfte Colonua, Borghefe, Bamfili Doria x. zu widmen, mag fid) auch 
bier wicht die Mühe vwerbrüfßen laflen, die Billa Schad vor den Pro» 
poläem aufzufuchen und er wird ſich veich belohnt fehen. Mauche Maler 
unferer Zeit wirb man bereinft nirgends fo gründlich ſtudiren lönnen 
als in ber Galerie Schack. Bor allen den unvergleihligen Genelli, der 
auf wahrhaft ſtaunenwerthe Weife fid im feinen alten Tagen zu einer 
jugendligen Energie, Fruchtbarleit und Schöpferlraft der Phantafle aufr 
gerafft bat, die in feinen früheren Werken ihres gleichen nicht hat. Sein 
neuefles, forben angelonmenes großts Gemalde führt uns abermals in 
den Kreis der griechiſchen Götterfage, im dem fih Genelli mit Vorliebe 
und glüdlicer Congenialitat bewegt, und flellt eine fogenannte Bachus- 
Schlacht bar, Das Ganze bietet ein wildes Getümmel von Männen, 
Mänaden, Eentauren, Panthern, Roſſe umd Striegern. ine wahre 
bachifhe Truntenheit und Schönheitäbegeifterung durchweht das ftürmifche 
Eoncert von menſchlichen Formen. Mingende zu einem Anänel geballt, 
zu Boden Geſchleuderle, die im letzten Augenblick den Feind nad fid 
ziehen, Garben von Berfchmetierten, fiber die der milde Kampf ber Bar- 
barei und Cultur dahinbrauft — Rofmenfcen und Korybanten, von Rar 
ferei ergriffene Weiber im wilder, malerifcher Flucht und Verfolgung — das 
ift das Bild, Im der Mitte fteht Lyeurg ber König, Edonnen, der Bachus- 
veräcdter ouf feiner Duabriga, die von der Victoria angehalten wird — 
augenblidlid fheint er Sieger, denn Bachus wird auf Geheiß der Thetiß, 
die aus beim Meer herauffchwebt, von einen Centauren entführt, während 
die Mufın und Komos’ dur die Luft entfliehen, Die Scene ift Fel⸗ 
fenftrand am Meer, Alle Übrigen Räume, die rechte Seite wie ber Bor 
bergrunb find won jenen bunten, fühn bewegten Gruppen erfüllt, bie fid 
aller Beſchreibung entziehen. Genelli hat im biefer neuen Schöpfung 
feine. früheren abermals weit hinter fi gelaflen, und bie Aunſt hat Hier 
einen ihrer hochſten Triumphe gefeiert, denn fie hat das bios Symbolifche, 
Tabelhafte und Abſtruſe des Stoffes mit ihren eigenften Waffen, mit le» 
bensvollfter, zanberhafter Schörheit der Form überwunden. Die Schladt 
—— ein ——* Kampf zwiſchen u und Eultur, lauu 
uns fo gleihgliltig fein wie diefer mythiſche König Pyeurg und die bunte 
Geſellſchaft des Gottes, aber das Einudne, bie His Fear ‚ fait» 
entwoidelten, in bödfter AUnmurh bewegten Geſtalten und phantaftifChen 
Gruppen feffeln das Ange und entzliden me Mufil, die in der ſchlum⸗ 
merndben  Phäntafie vergefjenen Träume eines goldenen Zeitalterd ber 
Menſchheit erwet. Dabei ift auch bie Malerei von einem folden freien 
immaieriell gei Zauber, daß man met Freuden geflchen mufi, Ge 
—— nad manchem Umhertaſten und Probieren das Rechte, 
ihm allein Pafiende getroffen. Das Bild ift faum fo lebhaft colorirt, 
als man Heut in ben Freslen zu gehen wagt, die Farben ſcheinen mur 
angebeutet und orduen ſich überall der plaftichen Formenwirkung und dem 
Imcarnat des menfhlichen Fleiſches — das gleihfam die bominirende 
Grundfarbe bildet, unter. Intenſid ausgeführt im Sinn ber heutigen 
Colotiſten würbe bas Ganze ein umeniwirrbarer Knauel von Figuren 
geworben fein, während jet jede einzelne zu ihrem echt kommt, Doch 
wozu ein Weiteres. Man jehe das Bild felbft, das für den Geſchmad 
ber großen Menge und auch der Entbufiaften für heutige ſtunſt Aller 
dinge „Saviar” für bie Verehrer der Mntile aber eine wahre Er- 
qui it. ‚Das, was Garfiens einft ſchlchtern gewagt, erſcheint hier 
in hochſter Bollenbung erreicht. — Daß ber illufire Däcen librigens 
teineötweg® auf biefe einzelne Runftgattung „verſeſſen“ ift, fondern * 

Talent ſeine Forderung zuwend et, beweiſen die drei neueren 
Bilder von Feuerbach, die zu dem früheren hinzugelommen find, Es 


iſt ein Francesfa von Rimini, wie fle eben mit Paolo im jenem verhäng- 
nißvollem Buche lieft — ein warmes, tiefempfundenes Bild, ferner eine 
teigenbe Phantafie wie eine Walduymphe ziwei Hirtenfindern lauſcht, bie 
in der Wildniß fingen und fpielen. Die realiftifche Wahrheit, mit welder 
diefe Kinder und dies St Gebirgseinfamfeit aufgefaht ift, macht aud) 
die Nymphe, bie viefig Hinter Felſen und Gebuſqch hervortritt, zu einer 
realiftiichen Geftalt, d. h. fle gibt ihr etwas uefpenferhef Interefjantes, 
Weniger dagegen hat nur bas dritte, „Romeo von Julie Äbſchied nehmend“, 
gefallen wollen. Abgeſehen von dem malerifChen, von blühenden ofen 
und Dieander umgebenen Balfon, erſcheinen fomohl ber zarte Romeo als 
die treffliche Julie ald ein paar ganz moderne, gemrehaft wahre, aber 
keineswegs ſchöne Italiener. Bon Preller bewundern wir eine zweite, 
fein ausgeführte Odyſſeclandſchaft, darſtellend Calypfo und Odyſſeus. 
Der Zauber und Duft diefer marchenhaften Scenerie, dieſes auch im der 
Farbe vollendeten Gemaldes, läßt die von den Diosluren neulich ausge 
ſprochene Behauptung, daß die herrlichen Cartons die Farbe nicht würden 
—— können, als ganz unnöthige Beſorgniß erſcheinen. Bon unſerem 
geiftreichen und originellen Spigmweg zeigt die Galerie zwei neue Genre» 
bilder , eine „confiscirte“ Bande, fogenannte „böhmifde Mufitanten‘, 
bie im Mondſchein einer Schönen eine Serenade bringen und ben Mb» 
fhied eines Meifenden von feinem raſcheroberten Schag in der Scheufe, 
während in ber fihattigen Straße des altdeutfhen Stadtleins ber 
„Hauberer* bereits in Bewegung if. Auch Führichs großes Gemälde 
— bie Einführung des Chriſtenthums in Deutſchland, in diefen Blättern 
bereits ausjührlid erwähnt, ift eingetroffen und aufgeſtellt. Bon Albert 
Zimmermann endlich fahen wir eine große —2 Laudſchaft, 
das Thal Joſaphat — mit ſchweren, duntlen Wollen eines abziehenden 
Gewitters. Im Hintergrund erheben ſich die Höhen von Jeruſalem und 
am höchſten die Schadelſtätte, auf welche ſich die drei Kreuze gegen bie 
blutroth finfende Sonne abheben. Das ernſte Bild ift von impofanter 
Wirkung und bildet feine der legten Zierden biefer auserlefenen Galerie, 
bie zu der neuen Pinalothek eine weſentliche Ergänzung zu werden 
verſpricht. 


Der Sepp vom Joch. 
Eine Geſchichte aus den bayeriſchen Bergen *). 
Bon J. B. Bogl. 
(Fortfegung.) 

Genzi hatte fih binnen Jahresfrift wunderbar entwidelt; nit nur 
außerlich war fie zur kräftigen Jungfrau gereift, aud in ihrem ganzen 
Sein und Thum zeigte fie eine Reift, wie fie ſonſt ber Jugend felten 
eigen zu fein pflegt. Sie führte mit ſtillſchweigender Zuflimmung der 
Mutter die Leitung der großen Wirthſchaft kräftig und ſicher; Knechte 
und Dirmen gehorchten ihr raſch und willig ale Herrin, und die Schwai- 
gerin fhaute mit wohlgefälligen Blicken auf ihre wadere Tochter, die jetzt 
fhon ale Eigenschaften einer vortrefflihen Hausfrau entfaltet. Dieje 
Eigenfdaften waren aber ber Beobachtung aud) anderer Leute nicht ver» 
borgen geblichen, Zu wiederholten Malen fielen bei ber alten Schwai« 
gerin halbverftedte Anfragen von einſprechenden Verwandten, aber theils 
hatte fie diefe gefliſſentlich Uberhört, oder darauf geantwortet, baf bie 
Genzi für's Heirothen mod viel zw jung fei, und daß fie felbft ihrer 
Tochter im diefer Sache nichts einreden wolle. Die Cenzi, äußerte fid) 
bie Schwaigerin, fei in diefem Puncte freie Herrin, und daß fie feinen 
Schlechten zum ſich Manne ausfuchen werde, darüber Habe fie ald Mutter 
gar feine Sorge. 

Und fo war ed wieder Frühling geworben. Sepp Hatte ſich auf der 
Schwaige feit dem Danfgottesbienfte in Schlehborf nur felten als Gaft 
bliden lafien, aber ftets war jein Kommen ein Feſt für Mutter und 
Tochter gewefen. Cenzi führte ihn im Ställen und Scheunen umher; fie 
erzählte ihm die Geſchichte jedes einzelmen Thieres auf's Genaueſte, bes 
prad mit ihm alle Fragen der Wirthſchaft eingäuglich, erholte ſich Rath 
m zweifelgaften Fällen, und fo fern aud für ben Uneingemeihten fid die 

L*) Die’ „Rafjauer Zeitung”, welche biefer Geſchichte einen Platz in 
bu ihrem Feuilleton gegeben, hat wohl nur aus Vergeſſen bie Quelle anzus 

f führen unterfajfen und wird es ung wohl nicht übel nehmen, wenn wir 

fie hier baran erinnem D. R. 2 
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beiden jungen Leute zu fiehen ſchienen, fo nahe waren fie ſich innerlich, lichem Appetit, trotzdem beide im einer fehr ſtarlen Gemüthsbetwegung zu 


obgleid; von feiner Seite auf nur ein Wort gefallen war, bas auf eine 
Enthillung ihres tiefften und füßeften Geheimniſſes Hätte fchließen laſſen 
löunen. Sepp liebte feit dem Borgange auf dem See die reihe Erbin 
mit allem Feuer ber erflen Dugendliebe, aber er war auch Berftaubrs- 
menſch genug, die Unmöglichkeit einzufehen, die Schranke zu überjpringen, 
welche zwiſchen ihm und dem Mädchen Geburt und Sitte gezogen hatten, 
um ſich nicht zu eimem ihm thöricht ſcheinenden Schritt verleiten zu laſſen. 
Genzi igrerjeit$ trug ben Sepp tief im Herzen, und hütete biefen gehei- 
men Schatz mit aller Sorgfamleit, damit fein fremdes Auge ihn erblide 
und entweihe. Sie kannte fo gut wie Sepp die Schraufe, melde zwi« 
ſchen ihr umd ihm beftand, aber fie kannte and; das Wort, welches biefe 
Schranke verſchwinden maden konnte, und fie wufte, das fle felbft es 
war, welche diefes Wort ausfpredien mußte. Bor ihrer Mutter Hatte 
fie fein Geheimniß. Diefe aber nickte zufrieden mit dem Kopfe, und war 
der Meinung, daß Eenzi, wie in allem Andern, aud Hierin volllowmen 
das Rechlte getroffen habe. 

In der Mühle am Joch wurden bereits alle Vorkehrungen zur Auf⸗ 
fahrt getroffen. Das Bich in den Ställen ſchien es zu wiſſen, daß jetzt 
feine ſchöne Zeit der Freiheit wieder gelommen. Umgebuldig klirrte es 
mit ben Reiten am Barren, und mit lauten Brüllen verlündete es feine 
Sehnſucht nad Luft und Licht und dem würzigen Wlpenfräutern. Gepp 
hatte alle Hände vollauf zu thun, wenn er noch am Sountag veditzeitig 
foweit fertig fein wollte,; um auf ber Schwaige bis zum Spätherbit, auf 
lange, lange Zeit, Abſchied zu nehmen, denn am Montag follte er auf- 
fahren zur Alpe am fernen Hodjfalkner, 

Mit eigenthlimlich beflemmmter Bruft ruderte er am Sonntag Mor- 
en den Müller und die Müllerin hinüber nad Schlehdorf zur Kirche. 
Für lange Zeit follte er heute zum legten Male Drgelllang und Gloden- 
ton hören, und am geweihter Stätte feine Andacht verrichten, aber für 
eben fo lange Zeit follte er auch Cenzi nicht mehr fehen! So menig 
Hoffnung er fih aud im dieſer Beziehung machte, fo war ihm doch der 
Anblid des Madchens zum Bedürfniß geworben, wenn aud) dieſer An« 
blick ihm nur felten zu Theil ward; aber daß er nun Monate lang von 
ihr jo weit getrennt fein ſollte, biefer Gedaule Laftete ſchwer auf ihm, 
und er verließ ihm auch in ber Kirche nicht; fein Auge weilte häufiger 
auf dem Plage, wo Cenzi mit ihrer Mutter Eniete, ald auf dem Prieſter 
am Altare, und kaum Eonnte er ben Schluß des Hodamtes erwarten, 

Müller und Millerin waren heute auf der Schwaige zu Gaft gela- 
den mit dem ausbrüdliden Beifllgen, baf der Sepp aud mitlommen 
müffe, und langfam wanbdelten die Flinf, die beiden rauen und das 
Mädhen voran, ber Müller mit Sepp Hintendrein, den fanft ſich em« 
porziehenden Weg hinan. Etwa in ber halben Höhe angelommen, rief 
Eenzi den Sepp Herbei, und ftellte an ihm einige gleichgiltige Fragen 
über Gegenftände der Feldwirthſchaft, und darüber, wie «8 am Beften 
anzugehen fei, die Wieſe, über welche fie eben jhritten, im nächſten Herbft 
umubreden, und zur Flahsausfaat Herausjurihten. Der Müller, mel 
der feinerfeits auch feine Meinung Yierliber äußerte, wurde vom den bei⸗ 
den Frauen als Schiedsrichter Über einen fireitigen Punct in der Kälber 
zudit berufen, umd Sepp und Eenzi befanden ſich auf biefe Weife für 
bem noch Übrigen Theil des Weges allein. 

Der Gegenftand, über welden fie ſich befpraden, mußte ſehr ans 
ziehender Natur gewefen fein, denn bie beiden Frauen und der Müller 
waren ſchon lange in ber Schmwaige angelommen, bis enblih Cenzi und 
Sepp gleichfalls dort anlangten. Sepp führte das Madchen an ber 
Hand: feine Augen leuchteten im höchſten Glanze, feine Bruft hob ſich 
höher als gewöhnlich, und er blieb alle Paar Schritte ftehen, und blickte 
wie ein Träumender um ſich. Auch Eenzi zeigte eine bei ihr feltene Er« 
regung, ihre Wangen bedte ein hohes Roth, und aus ihren Augen leuch⸗ 
tete ed freubig = dann wieber ſchallhaft, aber nur, um, wenn ihr Blic 
in Sepp’3 Auge fiel, eine unfägliche Weichheit und Hingebung kundzugeben. 

Drinnen in ber großen Edjtube Happerten bereit8 die nur bei dem 
feftligften Gelegenheiten vorlommenden Zinnteller, unb bie Oberbirne er: 
ſchien gleich nad dem Gintritte des jungen Paares mit der dampfenden 
Suppenſchüſſel. Die Schwaigerin ſprach das Gebet, und nıan fette ſich 
fofort, ohne viel Worte zu maden, zu Tiſch. Nur einen einzigen Blid 
hatte die Mutter auf ihre Tochter und Sepp bei beren Eintritt im bie 
Stube geworfen, um fogleih zu wiſſen, baf Alles nah Wunſch und Zus 
friebenheit gegangen fei. 

Landleute fpredien wenig bei Tiſch, auch effen fie ſtets mit großer 
Bebadtfamkeit. Die Hauptrolle des Redens fiel ohnehin der Schwai- 
gerin zu, welde als Gaftgeberin ihre Gaſte zum Eſſen nöthigen mußte. 
Eich zum Effen nöthigen laffen, forwie bas Nöthigen durd den Gaftgeber 
gehört zum guten Ton auf dem Lande, wie im Gebirge, umd je mehr 
man zu effen genöthigt wird, und je mehr man fi nöthigen läßt, deſto 
größer ift auf beiden Seiten die Ehre, Cenzi und Sepp wurden aber 
von der — nicht genöthigt, Beide Tonnten nad Belieben effen, 
und die gefunbe Natur bes durch feine fentimentalen Anwandlungen beim- 
gefuchten Landvolles bewies fi auch bei ihnen; fie afen mit vortreff« 


Tiſch —— waren. 

Was zwiſchen ihnen auf dem kurzen Geimmege vorgegangen war, 
iſt leicht zu erratgen, und bie Schwaigerin, als fie eine —* a Lehe 
Bervorzog, und ihren Gäften bie Gläfer füllte, überrafchte den nichts 
ahnenden Müller und deſſen Weib, indem fie mit ernfter und feierlicher 
Miene das Glas ergriff, und auf das Wohl des am Life anmefenben 
jungen Brautpaares tranf, Müller und Mülerin ſchaulen mit offenem 
Munde erft fid, bamır den Sepp und bie Eenzi und die Schwaigerin an, 
und wären in bieferStellung wohl bis zum Abend fügen geblieben, wenu 
nicht der Sepp ſich erhoben, und jubelnd ausgerufen hätte: „Stoßt an 
Meifter und Deeifterin! es ift ſchon fol Die Eenzi ift meine Braut, 
und morgen ſchon Halten wir die Stuhlfeſt*) beim Pfarrer. 

Gortſetzung folgt.) 


Bermifchtes, 
Zyburnia. 
Schluß.) 

Am 30. Yanuer 1681 wurden Karl I, und Henriette Marie auf 
eine barbariſche Weife gerät. Die Leichen von Dlivier Erommell, 
Henry Jreton und John Bradſhaw wurden aus ihren Gräbern gerifien, 
auf Säleifen nad Tyburn gefahren und an den Galgen ne 
ſchiupfende und tobende Menge begleitete den Zug umd, drängte: fidh 
um ben Galgen. Als die Sonne untergegangen war, u:hm mam bie 
Leihen ab und verfharrte fie unter dem Galgen. Da man den Pla 
deffelben nicht mit Gewißheit angeben kann, fo ift es aud unbefaunt, 
wo bie leiten Ueberrefte des Mannes zu ſuchen find, dem England als 
den Gründer feiner jegigen Größe zu verehren hat. 

Genau Hundert Yahre fpäter, 1760, ſah Tyburn wieder ein häß- 
lies Schaufpiel. Der wahufinnige Graf Ferrers hatte feinen Kammer 
diener ermordet und wurde troß feines notoriſchen geiltigen Zuftandes 
zum Tode verurtheilt. Au dem beftimmten Tage verließ er den Tower 
in feinem eigenen Landau, der von ſechs Pferden gezogen wurde. (Er 
trug hellſarbige Kleider, mit Silser geftidt, feine Hodyeitölleider, wie 
man fagte. Das Schaffot war jchwarz ausgeihlagen, und ftatt des 
Karrend, der unter dem Galgen durchfuhr und den Verbredier daram 
hängen lich, kam zum erfien Male das HFallbrett in Anwendung. Der 
Zubrang der Dienge war fo groß, daß ber Wagen drei Stunden braudte, 
um vom Tower nad Tyburn zu gelangen, Bor dem Augen des Umglüc« 
lichen ſtritten ſich die Henker um bie fünf Pjund, bie er anflatt dem 
Scharfrichter einem Gehilfen übergeben hatte. Na ber Hinrichtung 
ſchlugen ſich die Kerle um dem ſeidenen Strid, mit dem er gehängt wor· 
den war, und ber Pobel riß das ſchwarze Tuch vom Schaffot. 

‚ Der „Baum von Tyburn“ war lange Zeit ein feier Galgen mit 
drei Stüten und hieß deßhalb die dreibeinige Stute oder - der breibeinige 
Stuhl. Du dem Büde der Hinrichtung des faulen Lehrlinge hat Ho 
biefen Galgen bargeftellt, umgeben von der tobenden und rau 
Menge, die ſich bei folgen Gelegenheiten werfammelte. Später errichtete 
man bei jeder Hinrihtung einen Galgen, beftchend aus zwei Pfoſten und 
einem Duerbaum, Das Haus, in dem er aufbewahrt wurde, Hatte eimem 
merkwärdig eifernen Alten, von dem die Scheriffs den Hinrichtungen zu» 
zufehen pflegten. Flir Zuſchauer der beffern Stände, deuen nicht durch 
Amt und Würden Zutritt zu dieſem erſten Platze verſchafft wurde, hatte 
eine jpeculative Frau vor hundert Jahren zwei permanente Shaubühaen 
errihtet, Beim Volle hieß die die Dame: Mutter Douglas, die Logen- 
ſchließerin von Tyburn. Diefe Bühnen waren immer mit Zufdauern 
gefült. Das Billet koftete zwei Schilinge, bei aufßergewöhnlichen Ge 
Iegenheiten wurde „mit erhöhten Gintrittöpreifen gefpielt”. 1768 follte 
ein Dr, Heueſh gehäugt werden, und die vornehme Welt verfprad fid 
von dem Schauſpiel jo viel, daß nicht blos jene zwei Bühnen, fonderm 
aud einige audere, bie Mutter Douglas blos für diefen Tag Hatte bauen 
laffen, bis auf dın legten Platz befegt waren. Der füge Pöbel füllte 
jeden Blag, von dem der Galgen zu fehen war, Doctor Senefy gab 
aber eine Borftellung, deun er war „niederträdtiger Weije” begnadigt 
worden. Die Zuſchauer Hatten I nichts geſehen umb verlangten ihr 
Ge.d zurud. Mutter Douglas wollte behalten, was fie hatte, und es 
kam zum ÖStreite und fhlieglic zu einer allgemeinen Prügelei. Betrunfene 
und Larmmacher ſah man bei jeder Hinrichtung, die denn and vom 
Bolte ein „Jahrmarit“ genannt wurde, weil man fid auf biefelbe Weile 
— — —— üblich iſt. 

inige Jahre ma enejy’d miederträdtiger Begnadigung "wurde 
Mutter Douglas in ihrem Gewerbe Ferien Um mit einer Menge 
Berurtheilter auf einmal fertig zu werben, errichtete man längs ber ganzen 
Edgeware-Strafe Galgen. Das Annual Regifter von 1763 berichtet, 
daß alle mit Menſchen, in Settem gehängt, belaftet waren und alle von 


*) Berlobung. 


1195 


unbelannten Berfonen in einer Naht umgehauen wurden. Tyburn er» 
hielt fein Monopol zuräd, Mutter Douglas, bie Logenfhlieherin, machte 
wieder Geſchafte. 

Wegen bes Pöbels gab man dem Henler eim Geleit von Truppen, 
Ein gewiſſer Janſen „erntete Hohes Lob”, daß er ohne folden Schuß 
fertig zu werben wußte, Der Berurtgeilte wurde auf einem Karren zum 
Tode geführt und ſaß fo auf feinem Sarge, daß er bem Pferde dem 
Rüden kehrte. Diefes Müdwärtsjahren, das ifm ben Anblid des Gal- 
gens allerdings eutzog, wird ald eine humane Rudjlät ausgelegt, zuirefe 
ſeuder ift, e8 als eine Beſchimpfung bes Berurtheilten anzuſchen. Unter 
wegs hielt der Starren bei St. Gilles, wo dem Berurtheilten ein Glas 
Ale gereicht und Zeit gelaffen wurde, bie letzte — feines Lebens 
mit Muße zu fi zu nehmen. Im York, wo diefel Sitte herrſchte, 
verurtheilten die Geſchworenen einft einen Sattler von Bawtry, der im⸗ 
merfort feine Unſchuld beiheuert hatte. Als er zum Bode geführt wurbe, 
wies er trogig das Glas Ale zurück, das ihm unterwegs gereicht wurde, 
und erreichte dem Galgen um einige Minuten früher. iefe wenigen 
Minuten wurden für ihn verhängnigvoll, denn eben war fein Todeslampf 
vorbei, da traf die Begmadigung ein. Daher ftammt bie Rebendart: 
„Der Sattler von Bawtry wurde gehängt, weil er fein Ale ftchen lich.” 

Eime „ihöne* Hinrichtung war die, bei der der Verurtheilte eine 
weiße Rofette trug und eime bewegliche Rede hielt. Die Zuſchauer mad). 
ten bebeuteride Wetten, ob er ſich gut oder ſchlecht benehmen werde. Er 
wurde bellatft oder ausgezifät, wie ein Schaufpieler, der gejällt oder 
mißfält. Die letzte Hinrihtung in Tyburn fand 1783 flatt; ſeildem 
iſt Nemgate „der verhängnigvolle Zufluhtsort für den umglüdiichen 
Zapjern* geworden. Der Pöbel hat bei diefem Wechſel nichts verloren 
und fpielt bei Hinrichtungen noch in berfelben rohen Weife mit, wie 
früber in Zyburn, Dem Berurtheilten iſt der lange qualvolle Weg er- 
fpart, den er früber zu machen hatte, um zum Strid zu gelangen. (Eur.) 


Motizen, 


+ (Zum Theater.) [Gaftfpiel des Frauleinet Yanaufgel.] 
Das Geſchick des englifchen Egmont, das und vergangenen Freitag im 
Hoftheater vorgeführt wurde, hat zwar manchen ſchönen Augen Thränen 
entiodt, wirkte aber im Wllgemeinen weniger ergreifend, ald wir dies 
fonft vielfah bei Efier-Auffügrungen gefehen haben. Es gibt Abende, 
wo ein Etwas in ber Luft oder fonft wo Liegt, was bad Publicum nicht 
warm werden läßt, was allgemein verflimmt, emtmächtert, und deſſen Ein 
drud fid mit leicht Demand entziehen fan. So aud) bei ber letzteu 
Anfiührung des „Effer*. Es wurde im Ganzen gut gejpielt, und doch 

ing der Lolaleinbrud verloren; gerabe das, was hauptſachlich an bem 

ube ſchen Stuck gut ift, die Friſche, die fortreißende Gewalt der Hand» 
Img lam nicht zur gehörigen Wirkung. Die übermäßig lang ausgeipon- 
nenen Zwiſchenacte trugen aud ihre Schuld baran. — num bie 
„Elifabeth* des Fraäuleins Zanaufhel anbetrifft, fo gefichen wir offen, 
daß wir gerabe von diefer Rolle andere Erwartungen gebegt hatten. 
Es war felbftverftändli eine durchaus originelle verdienftvolle Leiſtung, 
die der Glanpuncte viele zählte; fie hat ung aber nicht ganz erwärmen Lün« 
nen. Wir möchten jagen, wir denken uns bie Tochter Heinrich's VII, 
mehr germanifher; Fraulein Dananfhel hat aber ihrer Eliſabeth etwas 
fo ansgefproden Slaviſch⸗ gewaltſam · naturwüchſiges gegeben, daß wir ums 
nicht recht im dieſe jungfräulihe Königin Hineinfinden konnten. Eliſabeth 
war vor Allem ein Weib, und ein großes Weib; das Dämonifhe, was 
Fräulein Janauſchel in die Holle Hineinlegte, ift bem Charakter, wie ihn 
und bie Geſchichte gibt, fremd, fremder noch ber Glifabeth, die Schiller 
und Laube und gezeichnet Haben, — Der „Eſſer“ bes Herru Dahn trat 
vor uns als ein ganzer Dann, wohl würdig, von der jungfräulichen 
Königin geliebt zu werben; eime friſche, fröhlihe Heldennatur, wie wir 
derfelben viele von biejem waderen Künftler gefehen haben. Grau Dahn- 
Hausmann entfaltete ald „Gräfin Rutland“ die ganze Yımigleit und Ges 
müthstiefe, duch welde fie feit Jahren dem Hiefigen Publicum fo lieb 
umb werth ift. Die Scene des Wiederſehens wiſchen ihr und Eſſer, 
das glüdliche Ausmaleu der zulünftigen Hauslichkeit war von einem Zan- 
ber, ben man nur empfinden, nicht befhreiben kann. Herr Poſſart be» 
trat in ber Heinen Epiſode bes Jonathan feit längerer Zeit zuerft wieder 
unfere Bretter; wie wir hören, hat ſich ber begabte KRünftier auf einer 
Urlanbsreife nah Sanct Gallen inzwiſchen reichliche Lorbeeren ge 
bolt, aber auch vom berfelben, wie wir fahen, leider feine alten fehler 
wieber mitgebradt. Er gab ber vom Dichter ſchwach betonten pi 
fobe auf Koften ber anderen Mitfpielenden ein Relief, welches wir eimer 
Künftlerin wie Fräulein Zanauſchet gegenüber mindeftens als unpafjend 
bezeichnen müfjen, und das derjelben beinahe die ganze Scene verborben 
hätte, Lobend anzuerfennen ift noch die warm geſprochene Erzählung 
des Kampfes, welche Heren Epriften (Sir Walter Raleigh) im vierten 
Acte verdienten Beifall eintrug. — Das = war fehr anftändig be» 
ſucht und rief außer Herrn Dahn und Frau Dahn-Hausmann noch 





Fräulein Janauſchek ſtürmiſch heraus, fo daß dieſe Dame, welche ſich 
ſchon in die Garderobe zurüdgezogen haite, quand meme noch erfcheinen 
mußte, — Das ſchon Tängere Ber mit großem Jutereſſe erwartete 
Drama „Ludwig der Gebartete” unferes einheimiſchen Dichters Her- 
mann Schmidt, deſſen erfie Aufführung auf ben 27. d. M. angefett 
worden war, mußte abermald eingetretener Hinderniffe halber wiederholt 
zurücgeftellt werden, und bürfte deflen Aufführung jetzt faum vor Januar 
zu erwarten fein. 


-1- [Ein laudwirthſchaftlich wichtiger Fund in Bayerı.] 
Herr Deconom Wilhelm Martius auf Leimershof in Oberfranfen, 
ber eifrige Suder nah phosphorfänrehaltigen Foffilien und Gefteinen, 
übergab im Laufe des diedjährigen Sommter® bem Mindener pflanzen« 
phuflofogifehen Inſtitute foprolithähnliche Maſſen zur Quantitätsbeftimm- 
ung der darin enthaltenen Phosphorjäure, Herr Chemiler Ullmann 
unterſuchte im hemifchen Paboratoriam genannten Juſtitutes diefe, nennen 
wir fie einftweilen, Soprolithen und fanb bei einem Gehalle von 17 
Procent in Salyfäure unlöslihen Nüdftandes, 26 — 27 Procent Phor- 
phorfäure, In ber That eine bedeutende Menge Phosphorfäure, um 
einige Procente mehr, als im beften Knochenmehle enthalten find, Da 
ſich außerdem diefe fogenannten Koprolithen leicht pulvern laffen, fo wilr⸗ 
den fie, in größeren Quantitäten aufgefunden, ein vortreffliches Material 
zur Enperpho@phat-Bereitung abgeben. 


Al. Deutidramerilanifhe Monatshefte fr Politit, Wijr 
ſeuſchaft und Literatur, Herausgegeben von Kaspar Bug. (Chicago 
1864. Ugentur für Deutfgland: Vernh. Hermann in Leipzig). ewig 
verbinden wir uns einen fehr großen Theil des lefenden Publicums, wenn 
wir baffelbe auf eine deutſche Zeitſchrift aufmerljam machen, bie im Gib» 
weiten des fernen Morbamerifa erſcheint. Wir thun died um fo lieber, 
als in biefen Blättern micht bloß das deutſche Ydiom, fondern aud) deut» 
ſches Leben und Sireben — ein civilifatorijdher Kampf von rein gerna« 
niſchen Ideen aus — barin zu finden if, Unſer Freiheitskampf, fagt 
ber Heransgeber, nähert fid dem Ende; am Siege der guten Sadıe ift 
wohl fein Zweifel mehr. Mit dem Siege im Felde ift es aber wicht zu 
Ende, Mod wartet ber innere Ausbau, Zum definitiven Siege ber 
ewig freien Ibren, melde bdiefem Kampfe zu Grund liegen, and ein 
Schärflein beizutragen, iſt Abfiht und Entftehungsgrumd diefer Hefte, 
Und in ber That hat fih das Deutfch-Amerikanerthum im nenen Bater- 
lanbe ein berartiges Anfehen erworben, daß ein Verſuch, ihre deutfchecivi« 
liſatoriſchen Ideen drüben zu einem lebendigen factor bes politifchen 
Lebens zu machen, wohl nimmer als ein rein illuforifher angefehen mwer- 
den kaun umb darf. ebenfalls dürfte biefe Thatſache in uns, die wir 
diesfeits des Oceaus leben, etwas Antheil an ihren Beftrebungen erregen 
und erhalten, zumal und dies vorgenannte Hefte jo ſehr erleichtern. 
Der Inhalt der erften zwei und vorliegenden Hefte ift ebemfo allfeitig, als 
den Deutfd-Amerilanismus harakterificend: ine biographifihe und kri« 
tifche vr über Abraham Lincoln; eine phufo nomishe Stubie über 
Iohn E, Fremont; bie politische Bedeutung des Staates Miffouri; aus 
Europa; Louis Napoleon; wiſſenſchaftliche und dramatiſche Fragmente; 
eine Novelle; ernfte und humoriſtiſche Gedichte; Miscellen,; Bücerfhau, 
— Mögen diefe Hefte durch rege Thellnahme auch diesfeits des Dceans 
bas werden, wozu fie der Herausgeber bejtimmt: eine Geburt des beut- 
fhen Amerika, aber eine Frucht der gefammten deutſchen Nation — ein 
internationale® Journal, 


P. Das „Handbbud für a Landwirthe“ von 9. v. 
Kirchbach, mweldes ſchon bisher ein fehr belichtes, aber leider nicht ge» 
rade handlid zu gebrandenbes Merk war, hat durch bie uns vorliegende 
Brarbeitung des Dr. K. Birnbaum (Leipzig 1864) noch bedeutend an 
Werth gewonnen. Der Verfaſſer fiellte ſich die Aufgabe, gegenüber den 
fo vieljad brennenden Streitfragen, welde gegenwärtig die lanbwirth- 
chaftliche Welt bewegen, ben Landwirthen ein Mares Bild ber Entwid- 
lung biefer Fragen zu geben, ihnen bie Lehren älterer Autoren mit denen 
der Gegenwart in ug kurzem Rahmen vorzufüßren und fo bei der 
raſch fortfgreitenden Wiſſenſchaft das et für bas Neue zu er 
leitern und das Alte zu bewahren. Der Berfafler hat beöhalb das 
reiche Material chronologiſch geordnet und bei den Streitfragen in thun- 
ah wortgetreuen Auszügen aus den verfchiebenen Werken das Nenefte 
gegeben. Gerne hätte zwar Dr. Birmbaum jedem Abſchnitte eine kurze 
Kritit beigefügt; da er aber feine Aufgabe (wie er in der Borrebe be ⸗ 
merkt) mur fo faffen durfte, Anberer Anfläten wiederzugeben, und zubem 
die Darftellung nicht durch perfönliche Auffaffung beeistfrächtigen wollte, 
jo zog er es, felbft beſtimmte —— einnehmend, vor, bie Kritit 
ganz mwegjufaffen, zumal die chronologiſche Anorduung ein Bild der Ent« 
wiclung ber Wiſſenſchaft gi und einen genligenden Leitfaden file bie 
Beurtheifung bildet, Der Wichtigkeit der Sache nad) haben Bodentunde 
und Düngerlehre vorzugsweife Berldfiätigung gefunden, — Das Wert 
umfaßt in zwei Bänden 86 Druckbogen. 
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Politiſche Machrichten, | 

unover, 15. Dee, Der König hat, wie heute befannt gemadt ' 
wirb, den Generallientenant v. Hale „wegen bes mit feltenem Pflichteifer, 
roßer Umfiht und Feſtigleit unter ſchwierigen Verhältniſſen geflihrten 
ommandog mit Freuden beglüdwünfden und ihm Lefondere Anerkennung 
nnd aufrichtigen Dank zu erkennen geben laffen für bie Nüdfiht und 
Fürſorge, deren fich die Truppen und ihre Befehlshaber während ber 
ganzen Dauer ber fähflfhen Commandoführung zu erfreuen gehabt 
haben.” Gleichzeitig ließ der König den hannover'ſchen Truppen für ihre 
ee unter Famterieen und ben militärischen Geiſt auf eine fehr ernite 

robe ellenben Umpftänbden feine volle Zufriedenheit ausdrücken. 


! 

Berlin, 18. Dee. Nah ber Beſichtigung auf dem Exercirplatze 
ließ geftern der König die Decorirtem Hervortreten und richtete am die 
felben folgende Anfprage: „Mit Freude fehe ih Sie aus einem glor« 
zei beendeten Kriege zurüctchren. Als ich bie neuformirten Garde» 
Negimenter im einer Divifion vereinigt dieſen Krieg mitmachen ließ, be 
abfihtigte ich bdiefen jungen Megimentern eine Gelegenheit zu geben, fi 
eine Gefhichte zu begründen. Sie haben im volften Maße diefer Ab— 
fit entfproden und mit ausgezeichneter Tapferkeit gefohten. Ganz bas« 
felbe gilt von den Hier verfammelten alten Truppentheilen, welde bem 
Ruhmeslranz ihrer ehrenvollen Geſchichte in diefem Kriege ein neues une 
verwellliches Blatt hinzugefligt haben. Ich freie mid, fo viele um mid 
verſammelt zu fehen, die ſich dur Tapferkeit fo amsgezeiäynet, daß ich 
fie dur meinen fihibaren Dank auszeichnen konnte. Als ein bleibenbes 
Anerkenntnig für die Anfpräche, welche die Armee auf meinen und des 
Baterlandes Dank hat, habe ic; beſchloſſen, allen Fahnen und Stand. 
arten, welde auf bem Sriegefhanplage anweſend gewefen find, in bie 
Banderolle das Band ber men geltifteten Sriegsdentmünge und Denen, 
welche entweder bei Düppel ober Alfen mitgefochten, das entſprechende 
Band der dafülr geftifteten Gidenlkreuze zu verleihen. Meine fefte Ueber» 
zeugung aber ift e#, daß biefe men geſchmückten Fahnen und Standarten 
meine braven Truppen für alle Zukunft eben fo hingebend, tapfer und 

mit Gottes Hülfe fiegreich fi folgen ſehen werben, als id; dies für | 
* eben glorreich bermbeten Krieg mit meinem koniglichen Danle ans 

enne.“ 


Bien, 17. Dec. Im den letzten Tagen find zahlreiche Magnaten 
aus Ungarn hier angelommen, unter Anderen auch bie Grajen Hunyady, 
Zapary, Zichh, Feſtelits, Eſterhazy ꝛc. (Pr.) 

Bern, 17. Decbr, Die Bundesverſammlung Hat ihre Sitzungen 
ohme eine Rede geſchloſſen. Der Ständeratb bat dem Nationalrathäbe- 
ſchluß Über bie Flaggenfrage beigeftimmt. (A.3.) 


Turin. Der Arditelt Paul Comotto ift nad Florenz yo h 
mit dem Auftrage der Regierung, bort unter Mufficht des Oberft Taſtel- | 
lazzi, die Arbeiten zum leiten, melde in mehreren Gebänben nothwendig 
find, um fie für die hauptfählicften Bermwaltungszweige braudbar "zur | 
maden, Die aus den Herren Chiavarina, Waffara und Cadallini 
zufammengefegte Commiffion der Präfldenz ber Sammer reift diefen Abend 
nad Florenz ab, — Die „Zuriner Zeitung” macht befannt, daß ber Bes 
richt der Unterſuchungteommiſſion über die Septemberereigniffe in biefer 
Bode noch nit vorgelegt werden kann, obgleich die Commiſſion weder 
Zeit no Wrbeit daran ſpare. Sie bemerlt aber, daß die vom Friege- 
Minifter angeordnete militärifhe Unterfugung über dieſe traurigen Er« 
eigmiffe beendet if. 

Wie man aus Meapel ſchreibt, wird bort fehr viel davon gerebet, 
daß Earbinal d'Audrea nicht wieder mad Rom zurllcklehrt. Wie geht es 
zu, fragt man fi, daß der Cardinal, deſſen Geſundheit völlig Hergeftelt, 
nicht nah Rom zurlicdgeht.(?) Dan behauptet, ber Papft habe ihm ſchrei ⸗ 
ben laſſen, er möge ba bleiben wohin er ihm zum Trothz gegangen fei. 
Darüber ift indeſſen nichts Beftinmtes zu ſagen. Was aber bejtimmt 
ift, das ift 4. B, daß der Cardinal feit feiner Rüdlehr von Sorrento 
eine ganz fonberbare Haltung angenommen Bat. Er hat fi mit bem 
liberalen Prieftern in Verbindung gefegt, er befucht fie; er ſcheint bie 
Idee des Einvernehmens mit Italien voliſtändig angenehmen, Er ſcheint 
nabe — zu fein, wie ein andrer Pater Pafjaglia im Purpur handeln 
zu wollen. 


In Bergamo Haben am 14. do. fehr unruhige Auftritte ftattge- 
habt. Ein evangeliicher Prieſter Haste nämlich angezeigt, daß er im einem 
Privathaus bortjelbft einige öffentliche Borlefungen über den Proteftan« 
tiemus halten werde, und objhon er Hierauf verſchiedene Drohbriefe er 
halten, gab er fee Vorhaben dennoch nit auf, fondern machte fogar der 
Behörde Anzeige vom dem ihm zugeflellten anonymen Schreiben. Vor« 
ejtern verfammelte fi num ein großer Pöbelhaufen vor dem Haufe des 
Baflors, und wollte basjelbe unter bem Hufe: „Hinaus mit ben Ketzern, 
Tod den falſchen Propheten” filmen. Unterdeſſen kam der Paftor nad) 
Hans, und fofort !fiel der Pobel über ihm Her, und Hätte ihn, ohne die 
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raſche Dazwiſchenlunft mehrerer geaditeter Perſönlichleiten in Gtüde 
gerriffen.” (9 3.) — 

Paris, 15. Dec. Ueber bie vom dem hieſigen Erzbiſchof gegen 
Herrn von —* verhängte Maßregel find mehrfache Berfionen in Um ⸗ 
lauf, Die richtige ift folgende: Monſeigneur de Sögur hatte fih an bie 
Spitze ber bolnifden Vereine geftellt, bie Gelbfanmlungen fowohl zu 
Gunften ber Polen als für dem Peterspfennig übernommen und deren 
directe Berwaltuug obet Mebermittelung nad) Kon fid) vorbehalten. Mon« 
feigneur Darboy exblicte im biefem Berfahren einen Eingriff im feine 
Nedte, verlangte bie — bes Geldes und unterfagte den directen 
Berkehr mit Kom, Monfeigneur de Sögur hat nachgegeben, und barf 
wieder predigen unb Beichte hören. (M.-3.) 


Athen, Die Polizei Hat eine große Entbedung gemadt. Un einem 
Schaufenfter waren, unter vielen anderen Photographien, Bildniffe des 
Königs Dito und ber Königin Amalie, fowie amderer Mitglieder des 
bayerifchen Regentenhaujes, aud) eine Jufammenftellung mehrerer photo» 
graphiihen Bilder im der Form eines Kreuzes ausgehängt. Oben fland 
das Bilduif Kapodiſtrias', linls und rechts am Duerbalfen Otto und 
Amalie, am Fuße de Georgios, in der Mitte diefer aller aber, in jhwä- 
ern Umtifjen, das Bilb des Prinzen Ludwig von Bayıın. Da es 
immer fehr viele Schauluftige an bdiefen enflern gab, fo erſuchte bie 
Polizei den Inhaber des Ladens, dieſes legtere Bild vom fenfter 
zu entfernen, weil man einen Auflauf beflürchten müffe. Auf Un: 
frage, ob ihm ber Berfauf des Wildes erſchwert fei, wurbe ihm erwidert, 
daß er innerhalb bes Ladens verkaufen könne, was er wolle, (A.3.) 

New Morf, 8. Dec. Die Botſchaft des Präafidenten Lincoln, mit 
welcher die Seffion des Congrefles eröffnet wurde, jagt, Unterfanblungen 
mit ben Conföderirten wären zwedios, indem der Gäben Trennung, der 
Norden Hingegen Unterwerfung fordere. Der Norden biete dem Grg- 
nern, welde die Waffen firedien, Ammeftie, Die Sclaverei müffe gänz- 
lich abgefhafft werden. Die Beziehungen zum Anslande feien ziemlich 
befriedigend, bie Stellung zu Merico unverändert, der Stand ber flotte 
vortrefjlih. Die flotte habe im diefem Jahre 324 Schiffe gelapert und 
bie Prifengelder hätten fih auf 14 Millionen Dollars belaufen. Eine 
fortwährende Berſtärluug des Heeres fer umerläflih. Die Vorlage bes 
Finanzminiſters ſchatzt die Vebürfriffe des mädften Jahres auf 1400 
Millionen, bie Revenuen auf 780 Millionen, das Deficit auf 620 Mil« 
lionen, die Geſamumt ⸗Staatsſchuld im Juli 1865 auf 2223 Millionen 
Dollars, Die in Metall zahlbaren Intereffen verfälingen gegenwärtig 
56 Millionen Dollars, — Der Finanzminifter befürwortet nene heimiſche 
Anleihen. General Sherman Hat dem Bernehmen nad Millen in Geor- 
gien befegt und fein Bortrab fteht ſechs Meilen vor Savanaah. Stid- 
lie Berichte widerſprechen diefen Angaben. Der Elib-General Hood 


ward bei einem Angriffe auf das Blodhaus von Murfreesborougb im 
| Zenmefiee zuriictgefhlagen und ſieht Jeche Meilen von Nafhoille. Süd- 


liden Berichten aujelge erlitten bie Unions-Zruppen eine Riederlage bei 
Grahamsville, in Sübcarolina. Der englifge Gefandte in Waſhington, 
Lord Fyons, ift abgereift, (R. 3.) 





Börfen- und Handels, Rachrichten. 


* München, 19. Dec. Bayer. 3'/, proc. Obligationen — v. —— 6 
Apror, 98 P. 9774 ©; Aproc, halbjähr.Gifend, 98", V. —— @.; Aprer. 
halbj. Mil. —— PB. —— 8.; Aproe. Grunbrent, Aid]. 93 — &; 


4'4proc. 101%, P. 101 @; 4'ıpıoe. hält. - —B. —— G.; 
fit. 101%, $. 101'%, ©, Metien der Bayer. Oppoth.- u. Wedhielben 
—— 8; bayer. 4 pror. VBantobligatienen —— $. —— @:; Aptot. Pfand» 
Briefe ber Bayer. Onpoth.r 1. Wechſelbant 97%, P. 97%/, @.; bayet, ol 
Actien voll einbezahlte 111'4 P. 110%, 60. i 
* Granifurt, 19. Dee. Defterr. Rat.AMul. 66'4; Meuehieb Silba⸗ Au⸗ 
leben — — ; Öpror. Met. 58°,,Pr; Vanfartten 779; PotterieAnlchens-Lochk von 
1854: 74°/,P; vom 1868: 127°), Defter,Lotterie-Annichens-Boofe won 1860: 
79/4; Ludwigsh.-Berbater Eifenbahmlctien 149; Bayer. OfibahiMctien 
11074; Bayer. Oftbahr-Mectien wol eingezablt 110%, ; Oeſterr. Credit · Neh er ⸗ 
Aetien 171; Feſtbahn ⸗Priorität 75%. WechfelGurfe: Perie ME’; 


London 118’/,7; Wim 100'/,. 

* Wien, 19. Dec. ODeſtert. 5proc. Mat -Anl, 79.60; Eproc. et. 70.70; 
Lotierie · Aul⸗Looſe von 1854: 89.90; You 1858: 126,40; vom 1860: 93.30; 
bon 1864: 81.85 ; Santactien 777.— ; ler, Grebit-Mobil,-Actien 172,80 ; 
eye 4060; üfterreih. Staatebahn· Actien 199.—; Merk» 
bahın-Actien 186.20 ; n-Briorktäten 89.—. Wedlelcurfe: Hase 
burg 3 Mt. 98.30; Yonben 116.50; Silber —.—, Ar j 
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Berantwortlicde Redaction: 
Für den miätpofitifgen Theil: Dr. J. Grofe. 
Br dem politifihen Theil: 3. D. Wogl. Dr. A. Pöblmann. 
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fehet im Banyen RW. jährlich; 

virteljährig 2 RM uf bes Morgenbiatt 
tannı um bir Hälite tes Preljeh beionders 
abmmirt merbem, Die Parerifce Zeitung wirb 
ausgegeben bad Metgemblait wm 8 Uhr früh, 
da4 Heupiblatt um 1 pe Mitiagt. 


München. Die Dayerifäe Reltung 
äbeig 4 ML, 


Mittwoch. 





Amtliches. 


München, 21. December, 


Se. Mojekät der König Haben Eich allerguädigft bewogen gefunden: 

unterm 11, Rosember dem Borflande der Brmeinde-Bevollmächtigien, Dr · 
». Zaubzer in Münden, das Ritterkreuz des Berdiemflorbene der bayeriſchen 
Rrous zum verleihen; 

‚unterm 21. Rebember dem Decan und Kirchenrath Chriſtien Müller in 
Zweibräden in Rüdfiht auf feine fünfzigjäprigen mit Treue und Eifer ge 
feiftetem Dienfte die Ehrenmünze des Iöniglih beheriſchen Ludwigs - Ordens 
zu verleihen; 

unterm 17. December den Adjuncten am botaniſchen Garten und Ehren- 
profeffor am der k. Univerfität München, Dr. Rudolf Philipp Zöller, in 
proviferifcher haft zum amßerordentlicen Profeflor für Pharmacie und 
Pharmaloguofie im der philoſophiſchen Hacultät der E. Univerfität Erlangen 
ja ernennen ; 

unterm 18. December dem Revierfärker Karl Rotbhbammer vom Pirlen- 
beſen, jeiner Bitte eutſprechend, nah 5. 22 lit e der IX, Beilage zur Ber 
fafjungs-Urkande im den Nuheſtaud zw verfehen ; 

zu genehmigen, baf das neue Anweſen des Johaun Chriſtian Biehbrd 
aus Nürnberg auf dem ſogenanuten Ehmaljberge bei Rüdersdorf, 1. Bejirke- 
Amts — „Ludwigshöhe* beuaunt und dieſer Name Affenttich ge 


Die latholiſche Pfarrei Reutichen Set. Ehriftope, Isamts 
—— in mit einem Reinertrage von 574 fl. * kr. In Eine 
gelommen. 





Nichtamtliches. 


Deutſcher Bund. 


Fraukfurt, 18. Dec. Die am Dounerflag ausgefallene Bundes- 
tagefigung wurde geftern nachgeholt. Die Sigung wurde hauptfäglich 
deßhalb anderaumt, um dem neu ernannten Gefandten Baherns Frhrn. 
v. Schrenl, in bie Berfammlung einzuführen. Nach Erledigung der üb- 
lichen Gormalitäten wurde F dv. Schrenk in die ſammtlichen Ausſchüſſe 
gewählt, deren Mitglied Frhr. v. d. Pfordten geweſen. Anzselegenbeiten 
von politifher Wichtigkeit wurden nicht verhandelt. Dem Militärausfguß 
wurbe anf Grund der geprüften Rechnungsablage über die Koften ber 
Dundesfeftungen Decarge ertheilt. Hierauf famen die Schlußberichte ber 
Bunbescivilcommiffäre in Holftein zur Vorlage, und wurden deren Mcten 
unb in m Die nachſte Sigung ber Bundesverfamm- 
fung am 5. Januar flatt. (W. 3.) 


Bayern. "+ Münden, 20. Dec, Bir find bereits veranlaft 
eweſen, zu erflären, daß eine Einladung zu Conferenzen der Mittel» 
ten vom bier nicht ausgegangen fei, wie die „Wiener Preffe" ber 
hauptete. Nichts dejto weniger wiederholt basfelbe Journal diefelbe Behaupt- 
ung umd bezeichnet jetzt ſogar ſchon Darnıftabt als Conferenzort. Diefer 
Beharrlifeit gegenüber müflen wir unfer früheres Dementi erneuern, 
mb wir find veranlaßt, nochmals mitzuthellen, daß bis jegt feine 
Einladung zu einem Zufammentritte der Mittelftaaten, viel weniger aljo 
bie Wahl eines Conferenzortes erfolgt iſt. ine Berftändigung der 
Regierungen lann übrigens aud ohne Miniftereonferenzen ftatthaben. 
Augdburg. Das »Kreisamtsblatt“ bringt eine Zuſammenſtellung 
ber diesjährigen Eonfcribirten des Königreiches und derjenigen unter ihnen, 
welde eine mangelhafte Schulbildung zeigten. Hiernad waren im Ganzen 
unter 16,360 Eonferibirten 1386 oder 8,1 p@t. mit mangelhafter Sculbild- 
ung. „In den einzelnen Kreifen ift das Berhaltniß folgendes: Oberbayern 
7,8 püt, Niederbayern 15,5 pCt, Pfalz 9,4 pEt. Oberpfal; 12,7 pCt, 
Oberfranfen 5,1 pEt., Mittelfranten 4,4 pCt, Unterfranten 5,2 pt, 
Schwaben und Neuburg 4,4 pCt. 6 


Nürnberg, 20. Dec. Ed werden Hier Vorbereitungen getroffen, 


Bayerifche Zeitung. 


(LIX. Jahrgang ber Neuen Mündyener Zeitung.) 


Nr. 352 


Veftellangen werben in Münden angenrmmen 
von ber @rpekition, Briemmerfizabe 11 im ebemaligrae 
Rnorrbaufr, unb von Praper’t Gommiiliond: Suteau 
(Beinferabe Ar, 14). An beiten Stellen Tannen 
Inferate abgegeben werten. Ter Raum ber 
breißpaltigem Petitzuite wire mit 5 ke, bereimet, 


21. December 1864, 





um eimen politifChen Verein für bie Stadt und Umgegend unter bem 
Namen „Bollsverein“ ind Leben zu rufen. Derfelbe wird, mie ber 
NuUrnb. Any.“ meldet, „zwar die Grundſätze ber Fortſchrittapartei zur 
nachſten Unterlage nehmen, aber gänzlid unabhängig von ihr politiihes 
Leben nnd politiihe Bildung zu verbreiten ſuchen“. 

Die Univerfität Würzburg zählt im laufenden. Winterfemefter 604 
Stubirende (20 weniger als im legten Sommerfemefter); hievon find 
416 Bayern und 188 Nichtbayern. 

8. Sadfen. Dresden, 18. Dec, Geit 24 Stunden ift unfere 
Stabt in Bewegung, um die aus Holftein kommenden, heimlehrenden 
Truppen zu empfangen, Alle SKreife der Einwohnerſchaft wetteifern 
wahrhaft, um ben Anfommenden einen warmen feſtlichen Empfaug zu 
bereiten; im —2— und an den augrauzenden Plägen wehen Flaggen 
in ben ſächſiſchen Landeefarben, Tauſende und aber Taufende ſtrömen 
mit Liebesgaben herbei, und bei ber Ankumft eines jeben Zuge burdj« 
halt ein Begrüßungsjubel bie Luft, wie er nicht herzlicher und begeiftern« 
ber fein lönnte, Pebft wenn es ber Rucklehr ans heißem Siegesfampfe 
gelten ſollte. Der erfie Zug traf geflern Abends (megen einer Berfpät- 
ung zwiſchen Eiſenach und Hof fait zwei Stunden fpäter als angemel- 
dei) gegen 6'/, Uhr Hier ein. Der König, der Kronprin; und feine 
Gemahlin, fowie der Prinz Georg empfingen denſelben (Infanteriebrigade» 
Rab und erſtes Infauteriebataillen im Bahndofe), und ber König richtete 
einige Worte des Willlommene an feine heimgefehrten Truppen. Damit 
war aber auch der officielle Empfang beendet, und der nichtofficielle, darum 
nicht minder warme, begann; das Publicum war nämlih jo maffenhaft 
herbeigeftrömt, bag ed nad ber Auſprache bes Königs die Sache ſelbſt 
in die Hand nahm und, bis die Truppen in bie Kafernen gebracht 
waren, mit wieder aus ber Hand ließ. Umunterbrochene vieltanfenb- 
flimmige Hoch machten alle Anftwengungen des Oberbitrgermeifters, ber 
die — Namens der Stadt begrüßen wollte, vergebens. Die Stra- 
Ben, welche die Truppen zu pafficen hatten, waren glänzend illuminirt, 
und vor ben Caſernen hatten fih Bürger mit Fackeln anfgeftellt, von benen 
ein einziger vor dem Bahnhofe die Manuſchaft mit einer großen Bowle 
Grog [700 Rannen) —* hatte. Das Ausfehen der Zurlidlehrenden 
if zwar nit fo ſchuuck, wie es war, als fie abgrzogen, aber gefund und 
friſch; ſie können dem freundlichen und ehrenden Eupfang, ben fie auf ihrer 
umfangreihen Tour gefunden, nit genug rühmen. Im Kaffel hat der 
Kurfürft, im Eifenah ber Großherzog von Weimar, in Meiningen ber 
Herzog die fähflfhen Streiter begrüßt und ihr Empfang in Lichtenfels und 
an den Übrigen bayeriſchen Drten ſcheint, namentlig aud in materieller 

infldyt, ein fehrbefriedigender gewefen zu fein. Im Uebrigen ift die Rück⸗ 
ehr bie jegt ohne Unfall vor fi gegangen, obwohl ber Urbergang fiber 
die Eibe bei Harburg, beſonders was die Pferde betrifft, des ſtarken Ei- 
ganges wegen mit großen Schwierigfeiten verbunden war. Die Witterung 
war Übrigens ber Reife günftig, und aud) bie Intendanz hatte ausreichend 
file Declken und anderes Material geforgt, um die Leute im ben Wagen vor 
der Kälte zu ſchltzen. (9. 3.) 

Sid. Herzogthümer. Meiningen, 17. Dec. GeflernNad- 
mittag traf das 1. Infanterie-Balaillon ber aus Schleswig-Holftein. zus 
rucklehrenden ſächſiſchen Eruppen von lebhaften Hurrah'd ber verjammelten 
Bollmenge empfangen, auf dem hiefigen Bahuhofe ein. Der Herzog mar 
in ſächſiſcher Generalduniform von dem Grbpringen Georg und bem 
Prinzen Morig von Altenburg begleitet, zur Begrüßung auf bem Bahn 
hof erfdienen und umterhielt ſich längere Brit mit dem Brigade 
Commandeur Oberften v. Borberg. Der Dia hatte bie Anordaͤung 
getroffen, daß die bei dem Zuge befindlichen Officiere mit Caffe und Bein 
und bie ganze Übrige Mannfhaft — mas bei ber kalten flürmifchen 
Witterung beſonders noth that — mit Grog und Backwerk bewirthet 
wurden. Abends nah 6 Uhr pafficte ein zweiter Ertrazug und are 
9 und 10 Uhr ein britter hier durch. Auch heute werden mieber drei 
Ertrazüge erwartet und alle im derfelben Weife, wie der erfle, regalitt. 

Holftein. Kiel, 17. Dee. Die letzte Erklärung ber Kieler 
Univerfität, ſowie die -Antwort ber Givilcommifjare wirb jest im Wort ⸗ 
fante mitgetheilt.. Die erftere lautet: 

„Die k. k. öfterreichifche und k. preußiſche oberſte Eivilbehörbe hat 
von den Mitgliedern und ‚Beamten. ber Univerfität durd Bermittlung 
bes Herzoglichen Curatoriums unter Bezugnahme auf bie Belanntuahung 
vom 7. da. Mis. eine Zuſichexung der willigen Unterorbuung und bereite 
willigen Unterftägung zu dem Zwecke gefordert, um bie obere Leitung ber 
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efammten Verwaltung ber Herzogthlimer im deren Intereffe und fo zu Motiv für bie Nothwendigleit der Annerion entbedt: ein 


fihren, daß der Entfheibung über die Zulumft der Herzogthllmer in feis 
ner MWeife vorgegriffen werde. 
erung im ber verlangten Faſſung abzugeben, fo liegt der Grund darin, 
bag der Yusbrud: 
ber Herzogthümer in feiner Weife vorgegriffen werbe*, 
ein zu unbeflimmmter if. Es fönnte darunter möglicher Weiſe auch bas 
bem Bernehmen nah von einer Partei im Sönigreiche Preußen verfolgte 
Beftreben, die Herzogthlümer jenem Königreiche zu incorporiren, oder die 
Anerlennumg der vermeintlihen Anfprüche des Großherzogs von Diben- 
burg eingefhloffen fein, Beſtrebungen, gegenüber denen völlig unthätig 
ein, wir ung nicht verpflichten können. Dagegen ſind wir ber. it, ber facti» 
(Sen Befigergreifung Defterreichs und Preußens und zu dem Zwecke willig um« 
terguorbnien und biefelbe bereitwillig zu unterftügen, um bas von den Gefanbten 
diefer beiden Machte auf der Eonferenz zu London unterm 28. Mai erflärte Ziel, 
die Bereinigung der Herzogthümer in Einen Staat unter der Souveräne- 
tät des Erbpringen von Schleswig Holftein-Sonderburg-Auguftenburg, ber 
nit allein in den Augen Deutidlands die meiften Rechte auf bie Erb ⸗ 
folge in den genannten Herzogthümern geltend maden lann und deſſen 
Anerkennung durd den Bundestag demzufolge geſichert if, ſondern ber 
auch die unzweijelhafte Zuflimmung der großen Mehrh:it ber Bevölfer- 
ungen biefer Länder für fih Hat“, möglihft bald zu erreichen. Sick, 
ben 9. und 10. December 1864." (folgen die Unterfhriften.) 
* dieſe Erklärung Haben bie Civilcommiſſäre folgendes Reſcript 
erlafjen : 

„Das Euratorium hat und mit dem gefälligen Bericht vom geftri» 
gen Zage mit den befonderen Erklärungen der Herren Profefloren Weiß, 
Ratjen und vor Gutfhmid und des Herrn Univerfitäts-Noitmeifters eine 
nemeinfhaftlihe Eıflärung von 21 orbentlihen und aufßerordentlichen 
Brofefforen, 2 Lectoren, 2 Erercitienmeiftern und dem Herrn Gyn- 
bieus der Univerfität eingereicht, melde aus bem Bedenken bervorge- 
gangen ift, das ber Ausbrud, „da der Eutſcheidung über die Zur 
unft ber Hergogthümer im feiner Weiſe vorgegriffen werde“ erregt 
hat. Mit Bezug Hierauf und auf die Schlußbemerfung des gefälligen 
Berichts beeilen wir uns, bem Curatorium ergebenft zu erwidern, daß 
wir, weit entfernt davon, irgend Jemand, geſchweige den Bertretern ber 
Biffenfhaft in ihrer Mehtsüberzeugung beengenden Zwang anlegen ju 
mollen, geglaubt Haben, die Linie, die ums felbfl für die Führung unferer 
Verwaltung vorgezeichnet if, durch jenen Ausdrud in Verbindung mit dem 
Worten „im Jutereſſe der Herzogthlimer" allgemein verfländlih zu be» 
zeihmen. Wir find der Uebergengung, ba die Art und die Form, in 
welcher aud die in dem Rechtsbewußlſein wurzelnden Wünſche bezüglich der 
Zukunft der en ihren Ausdrut bisher geſucht haben, den wirt 
lien Iuterefjen des Landes nicht immer förderlich gewefen find, baß fle viel« 
mehr, abgefehen von Gegenbeſtrebungen, die, wie wir felbft wahrzuehmen Ges 
legenheit gehabt haben, dadurch zur fortgefegten Beunruhigung des Landes 
re werben, geeignet find, bie ſchließliche Entſcheſdung zu er 
chweren, alfo gerade das Gegentheil deſſen herbeizuführen, was fie bezweden. 
Bir find ferner der Meinung, daf, je beſſer und feſter begrlindet Nechts- 
anfprüde find, fie befto zuverfichtlicher der Entfcheidung anheim gegebeu 
werden lönuen, und durfen bann mwenigftens die Uebereinftiimmung vor · 
ansjegen, daß, mo bie Stimme des Landes in Betracht lommen foll, fie 
ihren Ausdruck nur durch die gefeglichen Bertreter des Landes finden 
lauu. Hiervon ausgehend werben wir, und wir wiederholen es im ber 
ge: daß dies im Intereffe des Landes liegt, die Verwaltung 
desfelben zu führen ſuchen und Haben uns bazu die bereitwillige Unter- 
ſtützung und Unterordnung * in Öffentlichen Aemtern Stehenden er⸗ 
beten. Wir wilrben es lebhaft bellagen, wenn wir un derſelben nament · 
lich an Stellen, deren volle Bedeutung wir wohl zu würdigen wiſſen, 
nicht zu erfreuen Haben follten. Inden wir das Euratorium erfuchen, 
hiernach die Herren Unterzeichner der gemeinfhaftligen Borftelung vom 
9. und 10. December gefäligft zu verfländigen, werden wir unſerer ſeits 
gerne biefe Angelegenheit hierdurch als erlebigt anſehen. Flendburg, den 
12. December 1864. Die k. k. öfterreidifce umd igl. preußiſche oberfte 
Eivilbehörbe ber — Schleewig, Holſtein und Lauenburg. Frhr. 
v. Zedlitz. Frhr. v. Lederer.“ 


Kiel, 17. Dec, Bon den Erklärungen, welche bis jetzt Seitens ber 
Beamten an bie preußiſch⸗oſterreichiſchen Sipifcommiffäre eingereicht find, 
fließt ſich die der Mitglieder des Oberappellationsgerichts der geforderten 
Faſſung pure an. Was bie Panbesregie betrifft, fo Haben einige 
Mitglieder einfach dienftlihen Gehorfam zugejagt, andere ausdrüclic dem 
Borbehalt ber Erbfolgeberechtigung bes Herzogs Friedrich Hinzugefligt, 
In gleichem Sinne ift bie Erflärung bes Deogiftrats zu Kiel andge- 
fallen. (Nat.-Btg.) 

Altona, 20. Dec, Die „Schleswig. Holſt. Ztg.“ Hört, daß bie 
Verhandlungen mit Stheel-Bleffen, — bie Re —243 
angeboten worden, fortdauern. Der Grafihaits-Adminiftrator Moltle ift 
auf telegraphiſchem Wege nach Flensburg berufen worden, 

Preußen Berlin. Die „Spener'ſche Zeitung” Kat ein menes 


Denn wir Bedenken tragen, diefe Zufld- | 


t 


j 


„daß der Entſcheidung Über die Zulunft 


humaniläres, 
Sie warnt davor, an dem Dänifc-Redenden in Schleswig Rache zu üben 
für all die Unbill, die ber deutichen Nationalität von dem däniſchen Re- 
giment widerfahren ift; fie will Gerechtigkeit gegen die beiden Nationali: 
täten, bie in Schleswig gemifht find. Aber — deducirt fie weiter —- 
die Erfüllung dieſes Boftulates wird eine der ſchwierigſten fein; fle iſt 
eine Aufgabe, melde die Sräfte eines Heinen Staates Überfleigt.“ Sol 
fie allmälig gelöft werben, fo fann es nur durch große Stagatelunft, fan 
e6 nur nad den Worten des fFeftrebners (Vlrgermeifter Seydel beim Ein- 
zug der Truppen in Berlin) gefdiehen: „Wenn und foweit Preußens 
Macht und Wehr Schleswig-Holftein ſchirmend umfängt, Preußens ftrenge 
Zucht und Ordnung und ftaatöbildende Kraft e# erfaßt und burdhdringt.“ 
Die „Nordd. Allg. Ztg.” lobt die „Speuer'ſche“ fehr. 

Danzig. Ein Gerichtsfal erregt Hier gegenwärtig viel Intereffe. 
Es ift dies eine A Mage gegen Ronge, gerichtet auf Beleibigumg bes 
Minifterpräfidenten v. Bismard, welches Bergehen bie Staatsanwaltjcaft 
in der vom Ronge im Sommer hier in Umlauf gefebten Schrift: „Die 
schn Gebote der Yefuiten”, gefunden hat. Der Fall foll im 
Zeit verhandelt werben. Ronge foll übrigens bei feinem legten Hierfein 
nur dem Umſtande feine Nictverhajtung danten, da damals ber Staats 
Anwalt verreist war. (8. 9. 3.) 

Es fol ſich beftätigen, daß bie preußifche Regierung bie vom 
Kölner Domcapitel gemachten Vorſchlage zur Beſetzung des erzbilhöf- 
lichen Stuhls in Köln zurlidweift, weil das Domcapitel Über ben WBahl- 
mobns getheilter Aufiht gewefen if. Die Regierung fol deßhalb bie 
eingefandte Lifte ale die bloße Heußerung einer „Bartei” im Domcapitel 
betrachten wollen. 

In Wetzlar ift der zum zweiten Bürgermeiſter gewählte Liberale 
Stabtverorbniete und Menbant bes Räbtifhen Armenfonde“ Bepler von ber 
Regierung zu Coblenz nicht beftätigt worden. 


Defterreih. Wien, 16. Dec, Defterreih bat fo eben feinen 
biplomatijchen Bertreter in Kopenhagen ernannt. Die Wahl fiel auf dem 
Legationd-Sreretär Ritter v. Haymerle, zur Zeit bei ber Bundes. Prä- 
fidial Geſandtſchaft. Da bier bereits ein däniſcher Gefhäftäträger func- 
tionirt, fo ift nunmehr die diplomatifhe Verbindung zwiſchen Defterreid 
und Dänemark wieder bergeftellt, wenn aud vorläufig nur durch Ge» 


ſchaftetrager. (R. 3.) 
Schweiz. 

In Genf dauern die Debatten über bie Muguftereigniffe vor den 
Bunbdesaffifen fort. Man Hatte bis zum 14. d.Mi6, ſechſehn Belaftungs- 
zeugen verhört. Die Staatsräthe, der Kanzler, der Commifjär, bieHuif« 
fiers haben bie Plünderung des Arfenals, die Sequeftrirung ber Regier- 
ung, das Zufammentreten des Zuges, der das MWahlrefultat proclamiren 
wollte, erzählt. Die Angeflagten Fontanel und John Berrier follen nur 
in bie alt gelhoffen und die Bürger aufgefordert haben, die Waffen nie 
derzulegen. Ein jahlüeiches Publicam wohnte in der größten Ruhe den 


Debatten bei. 
Frankreich. 


* Aus PWarid, 17, December, wird der „General-Eorrefpandenz“ 
gefhrieben: „Im englifchen Kreiſen ift man fehr erzürnt über bie Ent- 
büllung der fpanifhen Blätter, daß England St, Domingo ald krieg · 
führende Macht anerfannt habe. Man erllärt biefe Angabe für eime 
Immahrheit, kann aber doch nicht umhin, zuzugeſtehen, daß dieſe Anet ⸗ 
lennung im Klirge werde erfolgen müfen. Bon Seiten maritimer Staaten 
argumentirt man im Foubourg St. Honore, fei ein derartiger Act nicht 
von jener principiellen Bedeutung, melde ihm die ſpaniſche Preffe Bei 
legen wolle ; vielmehr wäre er wohl durch die bedeutenden commerciellem 
Intereffen geboten, melde England um einer ihm faft gleihgültigen Sache 
willen nit auf das Spiel Segen laſſen kzune. Uebrigen® findet der vom 
„Morning Poſt“ ertheilte Rath, das fpanifhe Kabinet möge zuerſt an 
die Regelung feiner Finanzen denfen, aud) Bier ein lebhaftes ka 
Der megicanifche General Mir amon begibt fih im den nächſten Tagen 
nah Wien. — Der päpftlihe Nuntins hat geftern eine Audienz beim 
Kaiſer nachgeſucht, er dürfte morgen — Sonntag — empfangen werben. 
— Das Befinden des Grafen Baciocdi ift der Art, baf man fanm 
goffuung hat, ihn Bis zum neuen Jahre am Leben zu erhalten. Der 

aller hat den Grafen, melden einen Flügel bes Tullerieuſchloſſes be» 
wohnt, bereits zweimal beſucht. — Daß die Erbſchaft Mocquard's 
nod; lange ohne Herrn bleiben werde, wird im dem dem Hofe naheſtehen · 
den Rreilen nicht geglaubt. Um fo mehr ift man — auf wen bie 
Wahl fallen werde. Merimee Hat, wie Oberſt Fans, abgelehnt. Richtig 
ift allerdings, daß ber Boften neben feinen Annehmlichkeiten auch feine 
großen Laften hat, und bie aufßerorbentlide Arbeitskraft, an welche ber 
Kaiſer bei Mocquard gewöhnt war, macht dem Nachfolger feine Aufgabe 
noch befonders ſchwierig. 


Eos geht der „Patrie® vom der Duſel Martinique die Nachricht zu 
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doh Ralfer Marimilian allen in ben frampöfiien Beſitzungen der Until» 
len internirten Dericanern die Erlaubniß ertheilt habe, im ihr Vaterland 
yarädjulommen, wit unter ber Bedingung, dem Raiferreih den Treue 
ſchwur zu leiften, ſondern blos unter dem Berſprechen, nicht die Waffen 
gegen dasfelbe führen zu wollen. 


Grofbritannien. 


Wie der Wiener „Preffe* aus London mitgetheilt wird, iſt bas 
Augenmerk der dortigen vollawirthſchaftliches Kreiſe ſehr eruftlic auf bie 
Abſchliehung reines Handelsvertrages mit Defterreih gerichtet. Die Agi- 
tation, al® deren erfie Rundgebung bie vor einiger Zeit erlaſſeue Adrefle 
der englifchen Handelslammern betrachtet werben fann, ift im biefer Richt: 
ung ſeht thätig, und fichen neue Schritte bevor, für deren Einleitung 
man in England gerade ben gegenmärtigen Beitpunct, wo bie öflerreichifche 
Banbelspolitit im Folge des Ausganges der deutſchen Zollfrage einer 
Krifis entgegengeht, al® befonders güuftig erachtet. Die engliihe Re 
gierung wird zwar officielle Schritte im dieſer Angelegenheit erft dann 
einleiten, wenn das Terrain auf nichtofficiellem Wege hinreichend geebuet 
fein wird, im welder Beziehung fle vonunferer commerciellen Welt lebhaft 
unterflügt wird; indeſſen fol —* Clarendon bereit# während feiner Au⸗ 
wefenheit im Wien den Begenftand comverfationel zur Sprade gebradit 
haben. 


Die Arbeitseinſtellungen, melde zu Anfang dieſes Jahres in ben 
Kohlenbergroerten bes fühligen Yortſhire Mattfanden, find in biefer Woche 
zu Ende gegangen. Das Rejulta. der Goalitionen ift, da; ?ie Arbeiter, 

fie zehn Monate lang ohne Verdienſt gemefen, jetzt unter den⸗ 
felben Bedingungen, wie früher, ohne die verlangte Erhöhung ihres 
Lohurs erreiht zu Haben, ihre Werk wieder anfnchmen. Wenigitens 
70,000 Bid. Sterl, haben fie am Löhnen eingebüßft, während aud bie 
Urbeitgeber ernftlihe Berlufte erlitten haben. Ju Folge des Mangels 
an menichligen Ürbeitölzäften find ferner Maſchinen eingeführt morden, 
welde im Laufe weniger Jahre eine große Veränderung in den Kohlen 
Bergwerlen zuwege bringen bürjten. (8. 3.) 

Die in London eingetroffenen Nachrichten aus Au firalien lauten 
wenig günftig. In Neuferland haben fi die Maoris vom neuem er- 
Hoben, und das Minifterium hat feine Entlafjung eingereicht. Der Zwift 
wiſchen der Eolonie Victoria und Nenſüdwales wird ſtets gereijter, und 
di Auftralier fahren fort, Deportixte, deren Strafpeit abgelaufen if, nad) 
England yurüdzufgiden. 


Italien. 


* Mir haben bereit lurz bes Schreibens des Marchtſe b’Ulloa, 
Miniftere des Königs von Neapel, an Herm Gladftone erwähnt. 
Nun liegt uns der Wortlaut dieſes Schreibens vollftändig vor, und wir 
halten dasſelbe für intereffant genug, um es vollftändig foigen zu laſſen. 
Es lautet: 

An den fehr ehrenwerthen William Edward Glabftone, Schakcanzler. 
— Mein Herr! Sie haben mir jüngft bie Ehre erwiefen, mir zu ſchrei⸗ 
ben, daf, nachdem Sie ein fehr ſtrenges Urtheil Über die Megierung ber 
Bourbonen in Neapel abgegeben, «3 nicht Ihre Sache fei, jetzt Ihre 
Stimme za Gunften der unterbrüdten Neapolitaner zw erheben, meil 
diefe num eime freie Preſſe und eime offene Rednerbühne zu ihrer Ber» 
fügung haben. Ich vermuthete, daß Sie Ihre Briefe von damals ver- 
geilen Hätten, aber Sie Haben bei einem Feſteſſen daran erinnert, um bie 
Befirgten von Neapel anzuklagen. Gin fo hernorragender Geiſt, wie ber 
Ihrige, Hätte im Betracht des Werthes ber freien Rede, wie mir ſcheint, 
einer Verebtfamkeit ohne Gleichen Rechnung tragen und fi enthalten 
ſollen, indirect eimen Furſten zw verlegen, der, nachdem er mod; mit dem 
Rumpfe feines Degens fih geihlagen, mod im Unglücke lämpit und Hier 
für die Gerechtigkeit der civilifirten Welt vertramensvoll auraft. Sie 
Haben aber doc die Bourbonen angeſchuldigt, vor einem berühmten Redner, 
berühmt durch fein Talent und noch mehr buch feine Treue, die Un- 
wandelbarfeit feiner Meinung und Würde feines Gewifjens, das fid nie 
gebeugt Hat; vor einem Mebner, ber jüngft einen neuen Beweis vom ber 
Feſtigieit feiner Urbergeugungen und der Ginheit feines Lebens gegeben 
hat, al8 er feine Stimme zu Gunften Franz’ il, erhob. Diefe Erwägung 
hätte wohl eim bedeutender Grund zur Nacficht fein können... ber 
«6: war das eine Frage der Schidlichteit und Zartheit, über welde Sie 
allein Richter find. Ohne Zweifel, mein Herr, ift es ſehr zu milnfchen, 
daf die italienifhe Preffe und Rebnerbühne die Bertheidigung der ſchwer 
beleidigten Geretigleit und Humanität übernehmen möchte. Aber welder 
Freiheit erfreuen fi dieſe Preffe und Mebnerbühne in Neapel? Man 
jerflört die Drudereien umd verbrennt bie Zeitungen; man verhaftete oder 
erboldgte felbft bie Redacteure, bie «8 gewagt hatten, bie Schäden der 
beiden Sicilien zu enthüllen; jede furchiloſe Stinume wird erflidt durch 
das Geſchrei der Bollgefogenen, Sie haben Sich vor fünfzethu Jahren 

m Kämpin ber beleidigten Humanität gegen bie Regierung der Bour ⸗ 
onen aufgeworfen; warum ergreifen Sie aus bemfelben Örunde nicht wieder 
das Wort heute, wo Sie Minifter einer Großmacht find? Wenn man 


ſich der Sache der Unterbrüdten gewibmet hat, muß man fie ſederzeit 
und umnermübet verteidigen. Entweder kümmert fit England um die 
Leiden der Böller niht, und dann war Ihre Intervention vor fünfzehn 
Jahren eine unqualificirbere Handlung, ober England liegt daran, eim 
Bolt nicht der brutalen Willfür feiner Unterbrüder zu überlaffen, und 
bann ift es heute für Gie eine Ehrenfade, zu interveniren. Was bie 
Urſache des Uebels war, das, mein Herr, kann mandmal aud) das Gegen- 
mittel werden; Niemand ift —— als Sie, die Lanze bes Achilles zu 
ſchwingen. Die Zeit muß Ihnen Aufklärung gegeben haben über viele 
chimariſche Anklagen, über die Folter der vorgebliden Mariyrer, die Sie 
als Opfer und Heroen hinſtellten. Sie, der Sie jo warme Worte ge- 
funden haben, um eingebildete Follerqualen zu malen, Sie follten nicht 
Indignation fühlen gegenilber von Städten ınıd Dörfern, die in Aſche 
liegen, von fo viel Perſonen, bie beportirt oder erſchoſſen wurden, von 
fo vielen wirklichen Opfern, bie in ben Gefängniflen der beiden Gicilien 
zufammengedrängt wurden, — lauter Exceffe, worüber ihnen die Debatte 
bes englijchen Unterhaufes und die Stimme bes Lord Lennog ihr 'Eni- 
fegen ausbrüdten! Ich weiß nicht, wer Ihnen vor fünfzehn dahren ge» 
fagt hat, daß mit der Schließung des Parlaments und der Unterdrüd- 
ung ber Preßfreigeit in Neapel man aud bie municipale Freiheit jer- 
Nört und die Gefege verlegt habe. IH weiß nicht, was Sie damals in 
ben erichtehöjen Neapels haben fehen können, ,.. Aber wenn Sie verficern, 
Sie Hätten fie iberjlillt gelehen mit bewaffneten Soldaten, fo bin id geneigt, 
zu glauben, daß das Andenken an die Beiten der Stuarts Sie beſchlichen 
hat. Die Gendarmen, die fih außerhalb des Verhörzimmers befanden, 
und die beiden anderen, melde dem Angeklagten bewachten, ber frei und 
feffellos vor feinem Richter ſtand — haben fe Ihnen vielleicht die „Räm- 
mer" vom Kiof und bie „Aſſiſen von Wincheſter“ in's Gedachtniß ge- 
rufen? Sie haben allerdings anerfennen wollen, baf der Advocatenſtand 
in Neapel ebenfo unabhängig war, wie in England, Und in ber That 
herrſchte im meapolitanifhen Mdvocatenftande unter dem alten Reginte ſiets 
eine edle und freie Beredtjamleit, Die Gerihtöverhandlung im J. 1806 
vor dem aufjerorbentlichen Gerichtehofe, 1821 und 1849 erinnerten mehr 
als einmal am jene ber alten Republiten. Ich ſelbſt widmete mid in ber 
legten Epoche dem Barreau; id; habe oft Redner gehört, befeelt von edel 
mäüthigem Feuer, furdtbarer Leidenfhaft und Heiligem Zorne; ih fah oft 
die Flamme vom Ambos aufleuchten. Als ih aus einem Advocaten ei 
Öffentlicher Antlager wurbe, dankte ich es ihrem Beijpiele, während eines 


"füafundzwanzigjährigen Tienftes nie Farbe gewechſelt zu haben. Nach 


biefer Schilderung der folgen Unabhängigkeit des neapolitanifhen Advo · 
eatenftandes fönnen Sie hinzufligen, daß er aud voller Vertrauen in bie 
Rechtapflege war. Wo das Barreau ein Forum ift, können die Richter 
nicht zu richterlichen Henlern gemacht werden; wo die Juſtij ihre Urtheile 
nicht im Dunfel der Geheimmiſſe erläßt, wo das Yarreau Beweile von 
Freiheit und Muth gibt, da iſt es ummöglih, daß bie Ungerechtigkeit 
zu Gericht fige. Die Richter, gehalten,” ihre Uxtheile zu begründen, fühlen, 
daß ihnen die öffentliche Meinung umd die Nachwelt gegenüber fteht, und 
ziehen nicht ben Zorn ber Megierung, fondern das Gewiffen zu Mathe. 
Nar bei Leuten, wie Jeffcey, gibt e8 für ben Advocaten weder Unab- 
hängigleit mod, Beredtfamfeit. Gibt ed nad ailem dem eime Regierung, 
melde mit aller Verkündung der Geredrigfeit für bie Unterbrüdten und 
der Achtung für die Unglüdlichen in ihren gerichtlichen Annalen nidt 
einige Falle unnlger Strenge zu beflagen hätte? Hören Sie heute bie» 
jenigen, welche fid) vor fünfzehn Jahren für Opfer der Unterbrüdung 
ausgaben! Sie rühmen ſich, confpirirt zu haben, verurteilt worden zu 
fein, Ytalien im ihre Arme genommen zu haben, wie ein kranfes Kind, 
um ihm feine Geſundheit wieder zu geben. — Europa, mein Herr, ift 
feit fünf Jahren ein ZufGauer der Zerfegung biefes Königreichs Italien, 
dad, gejlerm geboren, jet bereits in Trlimmer fällt. Dan hört den 
Zodesihrei felbft im Parlament und es ift überraſchend, daß englifche 
Staatsmänner nod das finftere Werk der Revolution unterftägen, indem 
fie die entthronten Dynaftien anfduldigen. Aber die Macht des Rechte 
wird dem Recht zum Siege verhelfen, bie Erlöfung der verfchiedenen 
Bolterſchaften Italiens wird bie Unabhängigkeit bringen, melde das 
fonveräne Gut der civilifirten Völker, ſowie der Gerechtigkeit, welche ihr 
erftes Bebürfuiß if. — IH Hoffe, mein Herr, daß Sie den Auedruck 
der adhtengsvollen Geſühle entgegennehmen wollen, mit bem ich die Ehre 
habe zu fein: Marcheſe Pietro Ulloa. — Rom, 25. Nov. 1864.” 

* Yus Florenz wird gemeldet, daß die großherzogliche Familie von 
Toscana den Auftrag zur Bertheilung einer namhaften Unterflügungs- 
Summe an die durch Ueberſchwemmung und Wafjerverheerung am meiften 
betroffenen Familien Totcana's dahin ergehen lief. Die betceffende 
telegraphifche Depefhe lautet wörtlid : 

„Schönbrunn, 1. Dee. 1864, 10 Uhr Vormittags. Hrn, Amerigo 
Untinori. Geben Sie in meinem und im Namen meiner Familie flir 
die durch die Ueberſchwemmungen Beſchädigten 10,000 Franes. Erſuchen 
Sie Monſignor Limberti, die Bertheilung diefer Summe zu beforgen. 
ee = mid) telegraphifdh von dem Empfange diefer Depelähe avifirem, 

erbinand,” 
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F Aſien. 

"Nachrichten aus Shanghai vom 9. November melden, daß ber 
englifche Gefandte in Japan, Sir Rutherford Alcoch, abberufen iſt. — 
Der Seidenhandel in Shanghai war fehr lebhaft; doch droht er getört 

werden, ba die Wufftändifchen wieder Fortſchritte machten und ſchon 
in ber Nähe von Amoh gefehen worden fein ſollen. 


Afrika. 


* Der „Conftitutionnel® bringt intereffante Nachrichten aus Ma- 
dagadfar. Bei ber Müdlehr des Gefandten ber Königin von Mabagas- 
far aus Europa fing der Hof von Tananariva an, zu begreifen, daß ed 
nicht möglich fei, den framzöflfcen Forderungen durdaus das Ohr zu 
verfäliegen. Unter Borfik der Königin wurde ein Minifterratö ab⸗ 
gehalten, bei welder Gelegenheit drei verſchiedene Anſichten fid geltend 
machten. 

Die erfte ging dahin, die von der franzöſiſchen Regierung verlangte 
Entfhädigung zu zahlen, unter der Bedingung jedod, daß die verlangte 
Summe bedeutend herabgefeigt werde, und fr die Auszahlung eine fehr 
lange Friſt gegeben werde, Die zweite beftand darin, einjach die mit Ra- 
dama abgeſchloſſenen Berträge anzuerkennen, und bie Verpflichtungen zu 
erfüllen, die daraus hervorgehen. Die Königin Raſcherinag unterftligte 
biefe Auſicht. Die dritte endlich, wollte im Gegeutheil die Verträge ver ⸗ 
werfen und die Zahlung der Entfhädigung weigern. Die Anhänger 
biefer Anficht behanpteten, die Franzoſen wollten une Madagaskar ein» 
ſchüchtern, aber Frankreich würde es mie wagen, ihnen den Krieg zu er- 
tlären, und follte zwar biefer Fall wirklich eintreten, fo fei England ba, 
die Sade zn hindern, 

Eine zweite Berfammlung des Minifterraths fand ftatt, in welder 
gewiſſe Hovas-Häuptlinge fi fehr heftig Über die frangöfife Regierung 
ausliegen. Mehrere Mitglieder des Rathes nahmen einen diplomatiſchen 
Borwand, um den Franzoſen eine Genugtäuung zu weigern; fie behaup- 
teten nämlich, da, da der franzöſiſche Miniſter es nicht für gut gehalten 
Habe, feine Forderung fhriftli zu machen, die Negierung von Tananc- 
riva jede Eutſcheidung vertagen müffe. Unter diefen verlegenen Umftän- 
dem Inden die Hovas ben in Tamatave wohnenden engliſchen Eonful ein, 
nah Tananariva zu lommen, unter bem Vorwand einen Bertrag mit 
England unterhandelt zu wollen, in Wirklihleit aber um feine Äuſicht 
zu wiffen, welchen Weg man am beſten einzufchlagen habe. Gewille 
Mitglieder des Hovas-Rathes fagten, es fei natürlich, daß England die 
von Frankreich geforderte Entfhädigungsjumme bezahle, da die englifchen 
Miffionäre e8 gewefen feien, die die Urſache der Ereigniffe gewefen, welde 
zu einem Bruche mit Frankreich geführt haben. 

Bei diefen Conjuncturen hat die Königin Raſcherina, den Trabi» 
tionen der Hovas-Diplomatie getreu und vieleicht hoffend, daß Franf- 
reich fid) ermitde umd feine Beſchwerden und Forderungen enblih von 
felbit aufgebe, der Anfiht F Ralhgeber folgend, einen Brief an ben 
Raifer gefrieben, der den Zweck hat, eine Verringerung der er 
gungsfumme und eine längere Frift für die Auszahlung nachzuſuch en. 
Wie verſichert wird, iſt das Schreiben bereits mit der legten Poft 
abgegangen. 


Amerifa. 


Mewvork, 7. Dec. Die Berichte der Conföberirten fagen, baf 
Sherman beim Abmarſch die Weifung Hinterlaffen hat, in Ofttenueffee 
Alles durch Feuer und Schwert zu Grunde zu richten, überhaupt das 
ganze Land völlig zu vernidten, Der Finanz DMinifter zu Wafhington, 
Hr. Feſſenden, ſchaͤtzt im einem für den Congreß beftimmten Bericht bie 
Öffentlide Schuld im Yuli 1865 auf 2,223,064,677 Doll, und ſpricht 
dabei die Anfiht aus, daf, wenn man die Dauer und die Koften dieſes 
Krieges von Anbeginn an Hätte vorausfehen können, man ihn wohl nie 
unternommen haben wiirde. — Gold 240, 


In Merico rlftet fih Bazaine zu einem meuen Feldzuge gegen Di 
welder im Süden noch mehrere zi fefte Pläge behauptet ; die betr 
giſche Legion wird am diefer Unternehmung ſchon teilnehmen. Nad dem 

derfelben wird Bazaine nad; Frankreich zurüdlehren, und das 
Eommando Doway übergeben, (Pr.) 


2oealEbronif. 


* Münden, 21. Dee. Frau Gtrafmann, welche kürzlich ihre Ent 
faffung von der hiefigen Hofbühne auf Anfıchen erhalten hat, gaſtirt gegen« 
wärtig in Würzburg. 

g Münden, 21. Dee. IFreunde im Zode) Geſtern Rachts halb 
9 Uhe wurde ein Drofctenführer auf dem Bode währenb der Fahrt durch die 
Kreuggaffe vom Gchlage geräßrt. Diefer Borfall zog eine Menge Leute trotz 
der ſpaten Stunde an und auch der patrouillirende Gendarın kam hinzu. Während 
man noch rathlos war, wohin der Umglüctiche, Pjerd und Wagen zu fchaffen jet, 


drängten fi ein paor Männer durch die Leute und riefen: „Gott, das ift ja unfer 


Frage einfach gelöfl, denn wicht war berfländficer, ale daß man das Auer- 
bieten der > Breumbe des Unglückichen mit Dank annahm, melde erfi den leb- 
lojen Freund ind allgemeine Krauleuhaus, und dann Pferd und Wagen nach 
Haufe fhaffen wollten. Der Gendarın, ein barmherziger Samariter, beeiit ſich im 
der im angegebenen Wohnung von dem Lngläde Keuntniß zu geben, wird aber 
feinesiwrgs auf's Angenehmfte Abeeraſcht, als man an Ort und Stelle weder von einem 
Kutſcher, noch von eimem Meyer etwas weiß. Bon böfer Ahnung beſchlichen, 
eilt ex fofort nach dem allgemeinen Srantenhanfe, umd findet den Argmohn, 
bon zwei Gaunern Überliftet worden zu fein, volllommen be t. Der Leich⸗ 
nam — dem die amgefleflten Belebungsverjude biieben ohne eig — war 


’ zwar biugefchafft worden, aber der Herr der Droſchte fol noch immer weder 


alter Belannter, der Mayer, der wohnt da und dal” Nun war die ſchwebende 


Wagen und Pferd zurückerhalten. — Geſtern Nachmittags warde auch am 
mBlayt” eine Frau vom Schlage getroffen und blieb zur Gielle todt. 


Monatlicher Bericht 
des E. Bezirks. und Stadtgerichts⸗ Arztes Dr. Fraul 


über die 
Trauungen, Geburten, Krankheiten und Sterbefälle in Minden 
für den Monat November 1864. 

Im Laufe des Monats November hatten in der Haupt und Sefldenzs 
ſtadt Münden mit Einfluß ihrer Vorſtädte, bei einer Ginwohnerzhl von 
c, 150,000, Civil · und Militär- Eranungen 162 ſtatt. 

Geboren wırden: 








) ebeliche ») Rnasın 143 linge 3 Baar. 

Di Di 6 | Mae (Brig dar 
104 z illi 0 

—38 9 Sa. 199. | Darunter 582* un 


Außerehelih im Gehärhaufe 51. 

Huperegelih außerhalb des Bebärhanfes 148, 

Die Zahl der Rramken belief ih emtiprechend ber nachfolgenden Zufam- 
menftellung ber in ben hieflgen Öffentlichen Heil- und Pflege-Anftalten im Lanfe bes 
November Aufgenommenen, im Ganjen auf 1878 (im vorigen Momat 2248); 
davon treffen auf das große ſtädtiſche Kranlenhaus 1,3. 599, auf das Heime 
ſtädtiſche Krauleuhaus 7/3. 143, auf das Militärkranfenhaus 198, auf bie 
Politlinit 305, auf bie beiden Kinberheilanftalten 511, 

Unter ben wichtigeren Kraufpeiten während dieſes Monats befinden ſich Ty- 
pheu 113 (Militär 17), Wechſelſieber 12 (Militär 8), Syphilisformen und Go- 
norchoen 99 Mannet 71, Weiber 28), Magenlatarrhe mit Fieber 54, ohne 
Fieber 64, Magen » Darmlatarrhe 85, Brondialfatarrhe acute 55, chrou. 81, 
fatarrh. Auginen 31, Diphtherien 13, Keuchhuſten 13, Mafern 16%, 
Geforben find mit Einjhluß vom 24 todt und 15 umreif Geboren: 449, 

blerumter Kinder vom der Geburt bis zu 1 Jahr 212 (davon 10 am der 

Mutterbruft, 163 ohne Mutterbruß ernährt), und zwar: 

a) eheliche 106, 

b) umeheliche in mütterlicher Pflege 85, 

c) uneheliche im frember Pflege 21; 

Kinder im Allgemeinen bis zum 14. Lebensjahre 264, 

a) cheliche 140, 

b) — —* 

waͤnnſichen Geſchlechts 285 * 

weiblichen @ejchlehts 21] a. 449. (408°) 

(jonah 40 mehr geboren als geftorben.) 
Bon biefen farben : 


1) Im der Privatpflege © 2» 0. 
Im großen fädt. Kranleuhauſe 18. 
3) Im Heinen Räbt. rantenhaufe bs. eo... 


6. 

4) Im Mititärtrantenhpaue . - - -» 2. — . 2. 
5) Im Gebärhaufe : 

a) Rinde ». » 2 2 000 . 4. ” 7. 

b) Erwachſene e 00. — * — " * — 

6) Im Irrenhauſe 8. . „ r 6. 

7) In der Gtrafanfllt - . . . - In =... 1 

8) Im ben Berforgungsanftalten . — 8935 9. 

235 manul., 214 weibl., Sa. 449. 


Aulaugeud das Alter ber Geſtorbenen, fo befinden fid ; 
212 zwifgen 0 — 1 ZJehr, 
41 ,„ 1— 5 Jahren, 


8 b—-10 „ 81 60 — 0 . 
10 " 10 — 20 „ 22 70 — 90 „ 
Hr 20— 505 1 „0-8 „ 
7 70°. 0 — 40 „ 1 über 90 Jahre. 

Bei diefer relativ mäßigen Sterblichkeit für München waren geftorben: 

Un Toppus » . . 21 67).  Darht. . 0. . 78 (9), 
enentzänbungen 18 (17), ie ‘°e (mM 

fe. . 54 (40), Dipheritis . . 5 (0), 

ala . - (0), Each (8), 
Majern 24 (0), Schlagfluf . . + 10 (i6), 
Blauer . 2.» (0), In Folge von Ungläüdefälen 4 (1). 
Kinbbettfieber . . 0 (0 m Folge von fimoren — (8) 


* ’ 3 
Der allgemeine —— it demnach fir ben Momat Mobember 
eim relativ günftiger gewefen. Die an den Mafern geftorbenen Kindern mare 
bis auf Eines Alle unter 5 Jahren. Die Zahl der Typhus -Sterbſalle wor 


*) Die imParenthefe befindlichen Zahlen beziehen fih ſärutalich auf ben Monat 
November dv. 3. 
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mäßig. Un Blattern waren im ganzen Monat mıtr 10 Erkrankungen borge- 
—— und vom dieſen war ein nicht geimpftes Kind vom 9 Monat Alter 
gefterben. u 


Yrovinzial-Ebronif, 

* Baffau, 19 Dee. Heute murde ber dem Appellationdgericht bon 
Niederbapern die Berufung des Hutmachermeifters Liebl aus Ganghofen ver- 
banbeit, welcher in erfier Iufanz wegen Majeflätäbeleidigung zu 1 Jahr Ge- 
fängmiß verurtheilt worden mar. Dur das Erfenniniß der 1. Iuflanz wurde 
Piebt freigelprohen. — In einer zweiten Verhandlung des Appellationsgerichts 
wegen Mojeftätebeleidigumg gegen den Bauern Anton Grafinger von Unter- 
bubach, der im erfier Inſtanj zu 14 Monaten Gefängniß verurtheilt worden 
war, wurde die Berfündigung des Urtheils anf dem 21. d. dertagt. 


Augsburg, An der Magiftcatsfigung am 17. de. wurde eine Miniferial- 
Entfliehung mitgerh ilt, wornach die Beſchwerde in Sachen der Henle'ihen 
Stiftung zur Borlage au den Staateraih nicht geeignet befunden merden if. 


Reste Poſten. 


Telegramm, 

D Bulareft, 18. Dec. Heute war die feierliche Eröffnung bes 
Senates und der zweiten Kammer. Der Fürſt gab in ausführlicher 
Rede ein gefcichtlides Expofe, erwähnte ven Conflict mit der frühe 
zen, ben Fortjchritt hemmenden Sammer und bie Nothwendigleit ihrer 
Auflöfung ; er zählte die zahlreichen wichtigen, — gegebenen Ge⸗ 
fegen und Conceſſionen auf. Senatoren und Deputirte nahmen bie 
Thronrebe mit lebhafter Begeifterung anf. 


»⸗ Münden, 21. Dec. Se. Maj. der König wird Heute Mittags 
wieder Yublenzen ertheilen; geftern Abends hatte Se. Mojeflät der Teater- 
vorftellung wieder beigemohnt. Der Gefehgebungsausfhuß der Kammer 
der Abgeordneten hält morgen feine letzle m ben Feiertagen 
und wirb bie nad Eitung am 5. 8, 98. flattfin Der k. Staats 
minifter der Yufliz, Hr. v. Bomhard, wirb bis Ende diefer Woche wieder 
Hier eintreffen. 


* Münden, 21. Dec. Im Yahr 1863,64 murben im Köni 
Bayern 118,851 Kinder mit Erfolg geimpft, 476 ohune Erfolg; zur . 
ung bes näcften Jahrs wurden aus verfhiedenen Grlnden vermiejen 
4107; von der Inpfung waren wegen erflanbener Blattern 
befreit 43, Mevaccinirt wurden im gedachten Jahr mit Grfolg 4,762, 
ohne Erfolg 3,122 Perfonen, mit unvolllommenem Erfolg 1984, mit un. 
befanutem Grfolg 812, 


Zurin, 18. Dec. Die Deputirten-Rammer bat bie vorläufige Er- 
—— der Steuern für bie erſten vier Monate des Jahres 1865 ber 
willigt. 


Zurin, 15. Dee. Die vom Kriegeminifler zur Erihung be Sıp- 

tember: Ereigniffe niedergefetste Unterfugungscommmiffion hat uf ans 

getragen, ſaunulliche Garabinieri, die am Abend des 21. September auf 

524 und Bai emiaigt oh gar 60 Biker warte Eusphtge 
8 

Ver Procef fofort ingeeittt. (D- 9) R 


Aus Rom wird berichtet, daß der ruſſiſche Geſchaftetrager, Baron 
». Meyendorff;, Rom plöglid; verlafien hat. Es ift nicht * daß ihm 
feine Paſſe zugefhidt wurden; aber man glaubt, «4 Lönnte dies geſchehen, 
wenn bie zuffiihe Regierung, wie es heißt, allen Berlehr zwilcden. ber 
latholiſchen Kirche Polens und Nom verböte.‘ Baron 'u., ehenborft hat 
fi} nach Florenz begeben. um dem diplomatiſchen Empfang ausjumeichen, 
der an Weihnachten im Baticam ſtatt hat. — Die Befoldungen der nie⸗ 
bern Bebienfteten im Rom find aufgebeffert worden. 


Kopenhagen, 20. December. Wie «8 heißt, foll der allgemeine 
Reichtraih am Donnerftag bis zum 4. Jan. 1865 vertagt werden, und nad 
dem 9. Jan. der Reichstag gleichzeitig mit dem Reichörathe tagen. (U.Z.) 

New-Yorf, 8. Dec. Der im Norden von Birginien als Gegner 
des Unions-Generald Sheridan operirende Süd-General Early meldet, 
feine Cavalerie Habe am 28, Nov. dat ort Belly bei New ⸗Creel über 
zumpelt, fpäter Piebmont erobert und die dort vorhandenen Borräthe, 
fowie die Regierungagebäude zerftöit. Die Berichte aus dem Often von 
Zenneffee lauten widerſprechend. Berichten aus dem Norden zufolge rüdt 
Burbridge gegen dem nach Weſtvirginien ſich zurüdjichenden Bredenribge 
vor, während füblihen Berichten zufolge Bretenritge Herr ber Rage war 
und die Uniondtruppen fi in ber Richtung von Kusrxville zurüdjogen, 
Hood wirt Befefligungen vor Naſhville auf. Die Uniousregierung hat 
der engliſchen angezeigt, fie müſſe wegen ber von Canada aus verſuchten 
Ciubrüche in das Uniousgebiet ſich die Freiheit vorbehalten, nah einem 
ar — nothigenſalls das Geſchwader auf den cauadiſchen Seen zu 
verſtarlen. 


Volkswirthſchaftliche und Börſenberichte. 


Deggendorf, 15. Dee. Gime Felge der ſortdauernd hohen Baum: 
mellenpreife dürfte wohl aud ber bedeutend größere Berbrauh des Flachſes 
fein. Die Zuſuhr zmum diesjährigen Markt if bisher eine ungewöhnlich große 
und find die Preife feit zwei Wochen im Folge der bedentenden Mufläufe im 
Bergleih gegen die Borjahre wit mubedeutend geftiegen, Ein Händler allein 
tanfte hier umd Umgegend, fowie in Paſſau um 50,000 fl ungebecheiten 
Flache, den Eeminer zu 1720 fl; aud aus der Schweiz find Käufer bier 
und haben ebenfalls ſchen große Omantitäten gekauſft. Stönr Flache koſtet 
27—28 fr. per Pfund. Die Zufubren dauern uoh immer fort, doch if der 
Verſchleuß mehr wie fonft in den Händen der Händler, ein Umflaud, ber eim 
Sinten der Preife in diefem Jahre micht mehr hoffen läßt. (St. X.) 

Linerpool, 20. Dec. Baumwolle fleigt fortwährend, Umfat 12,000 
Ballen. (M. 3.) 


Rebaction : 
3. 9. Wogl. Dr. A. Pöplmamn. 


Geftorbene in München. 
Jacob Seither, Soldat im k. 1. Citraffier-Regiment, geb. vom Herrheim 
in der Pfalz, 23 I alt. Anton Hofer, Lohnkutihertueht von hier, 58 93. 
alt, Batholomäns Hanrieder, Zimmermann von bier, 45 J alt. Yuna Har- 
reißer, Maurerowittwe von hier, 77 I. alt. Wilhelmine Proſche, qu. I. Po- 
lijei · Xciuarsgattin von Nördlingen, 74 3. alt. Joſeph Stürzer, Taglohner 
dom Außerbittlbach, Log. Erding, 31 3. alt. . 


Yudwärtd GBeftorbene. 


Fehr. Wilhelm v. Im-Hof, f. b. gu. Poſt · und Bahn-Erpeditor, in Augs- 
burg. Friedrich Kempter, k. qu. Geminariegrer in Lauingen. 





Mach dem Hinfheiden Ihrer Löniglihen Hoheit ber Fran Markgräfin Wilgelm von Baden, geborne Pringeffin Elife von Württemberg, 


drängt bag Herz und der anerlanmt Ho 
das Ideal von Anfprudlofigkeit, Güte und Würde ertannt zu haben. 


Gute bildete den ar ihres eblen Charakters. 
Diefelbe war im 


Herzogin —* don Altenburg. 


Unfere Jugenberi ichen bis zu de ini dahi iedenen Mutter, b rlette, 
zeſſin von — rl, 3 ee eif "ie tigen ae —— —— höchſten a —— 


gezogen hat. 


moralifge Wert Allerhöchftberfelben ans der Ferne unfere Hochachtung und tiefinnerfle Verehrung ins 
Grab nachzuſchiden! WS weiblihe Erfheinung werden Alle, welde die Ehre hatten, höchſtderſelben 


zu fliehen, barin übereinfimmen, in ihr 


Keine Urberhebung, keine Shwäde und Theilnahme für Alle und für bas 


der That dazu geboren, bem hödftfichenben, wie nieberfichenden Manue —— als Frau getreu zur Seite zu 
ſtehen. Die Fürflin und die Ehefrau verband fi im igrer Perfon in liebliger und anfprudslofer 
bes Herzogs Lonis von Württemberg, Schwefter der Königin Pauline, der verftorbenen Erzherzogin Marie von Deſterreich 


ehjelwirtung. Alerhöhftbiefelbe war bie j 
und ber 


borne Prin⸗ 
ürbe empor« 


Um folge Erfheinungen würbigen zu können, muß man erfahren haben, wie ſchwierig et ” jener Zeit war, eine erhebeude Ausnahme 
a3 


von den herrfhenden Sitten und Gebräuden maden zu lönnen. Diefer edlem Mutter, welde fo zu j 
aan Moral der Macht und einer befleren Zukunft, der Moral der Sittlidkeit, im gleich Hohem 
Bei 


en auf zwei Weltrichtungen ſtand, war e# 


Grade zu dienen! Wenn ihr 


haften war, zu I es ihre edles Herz in mod weit höherem Grabe, durch Unterordnung umter die weifen Gefege der 


Sitte und Ehrwürdiglelt die Gem 
Jahre und na 
nerung y.- un 

Dankbarkeit nachzuſenden! 
un, & Dunklen 1004. 


beberrjchen. j life verließ dieſe Mutt rüdgelegte b i 
in diefem Beitraiume alle jene been Pr “m 4— 23 4 Denkt Fe Beibe rien ı le 


in ber Grin. 


Ferne dem Grabe der verblicenen Markgräfin von Baben nabefichend, erlauben wir uns umfere Verehrung auszubräden und 


Ernft Freiherr von Linden. 


'2742 
Allgemeiner Anzeiger. 
Einladung zum Abonnement auf die „Augsburger Postzeilung“. 


1245. Beim nabenden Jahreswechſel erlaubt fi die „AUugab. Poſtztg.“ ihre ſehr verehrlichen mde und Zendenzgenoffen zu bitten, ihr 
aud im Hinftigen Jahre treu und freundlich gefinnt zu bleiben umd ihr bem Kreis ihrer Freunde nad Möglichleit erweitern zu helſen. Wie bisher, 
fo werben wir aud fortan feine Mühe, fein Opfer fparen, um allen gerechten und billigen Anforberungen, welde bie heilige Sache, bie wir im ber 
Deffentlichfeit vertreten und verfechten, am uns flelt, zu entſprechen. Wir werben biejer Sache um fo wirtjamer und erſolgreicher dienen, je mehr wir 
durch Abonnement und geiftige Mithilfe von unſern Freunden unterftügt werben Zu politifher Beziehung ftehen wir in Wort und That zur 

hd Fahne; 
eg ee Seite mit Muth und Entfchiedenheit einzuſtehen und zu lämpfen feft entſchloſſen find, — glau*en wir bewiejen zu haben. 

Wie eifrig der Verlag bemüht ift, mit allen mögliden Opfern ganz tüctige Gorcefpondenten am den wichligften Punkten Deutichlande, 
und ſelbſt des Auslandes, ber Poſtzeitung zu gewinnen, — dafür zeugt jede Nummer unferes Blattes, Außer tem aus fräheren Zeiten rühmlichit 
befaunten · Correſpondeuten und dem über die italienijhen Berhältniffe auf Grund der verläßigften Quellen beſt orientierten RR+-Eorrefponventen 
haben wir in Nom und Berlin neue Correjpondenten zu den bisherigen in andern Hauptorten gewonnen, und werden aud fortan bemüßt fein, anf 
jede Weiſe dem Blatte tüchtige Mitarbeiter zu fidhern. 

, In den Beilagen merben wir fortfahren, dem wiſſenſchaftlichen Intereſſe umjerer Lejer zu dienen und im mihtpolitifhen Theil 
mit Hilfe ſeht vieler und verläffiger Mitarbeiter den Inhalt der Tageschronik neu und raſch zu bieten, 

Die auf Neujahr angelünbigte Verlooſung der Bartialen der Augsburger Boftzeitang: findet am 8. Januar ftatt. 

Um recht baldige und zahlreiche Veſtellungen erjucht e 

Der Berlag und die Medaction der Augdburger Poitzeitung 
sr Abonnirt wirb bei ber nächftgelegenen Boftftation. 


Einladung zum —— pro 1. Quartal 1865 
„Augsburger Neneiten Nachrichten.“ 


1246. Dit Ablauf diefes nats iſt ber dritte Dahrgang unjeres Dlaites vollendet und 


ſohn von Oberroht, fi bierrerts gefellt noch eine 
allenfaliige Nachtommenſchaft desjelbem ihre An 
fprüde auf den Rüdiah des Joſeph Hofbauer gel- 
tend gemacht hat, fo wird Joſtph Hoſbauer biemit 
ale bescemdenzlos derſtorben erflärt, tube. Werlaf- 
fenfhaftefache für bereinigt, ber Rücklaß des Zoſeph 


daß wir im firhlihepolitifher Beziehung für das Recht und für die Freiheit der Kirche gegen alle Angriffe von " 


für den fommenden bitten wir und, um dem Kreis unferer Leſer zw vermehren, viele neue Gön- 
ner und Freunde aus. — Neben dem Neueſten aus der Politit enthält unfer Blatt auch alles 
dasjenige, was Leſer aller Stände zu willen münfden. Bür eine anſprechende Unterhaltung ift 
im Feulieton Sorge getragen. Auswärtige Beftellungen Haben bei ber jeweiligen Poft-Erpebition 


oder Voftboten zu gefhehen. 


Der Berleger und Meyallene. Der. — Neueſten Nachrichten: 


Empfehlenswerthe Zugendſchriſten 
aus dem Verlage von E. A. Fleiſchmann's Juchhandlung (Auguſt Kohſold) in 
Münden. Aarimiliausſtraſe Ur. 2. 


Alexa 


— — Thautropfen. Erzählungen. 


ndra, Konigl. Prinzeß von Bayern, Kleine hiſtoriſche Erzahlungen. Clegant cart. 64 fr. 


Mrendtd, Dr. Karl, Naturgefhihtlihes Rätyfelbud, cache fl 1, 12 fr. 


Braun, Sſabella. Namenbüdlein. 


— — Daffelbe. 





1298. 
Tod feines Corpoburſchen 


9 


feinen Herrn Philiſtern mitzutheilen, 


Elegant cartomnirt fl. 1. 12 fr. 


Zwei Bänden. 
compiet im einem Baude cart. fl, 1. 12 fr. 


Meſſerer, Tg, Gemüthlide Dorfgefgihten für die Jugend carton. fL. 1, 
Das Corps „Bavaria” kommt Hiemit feiner traurigen Pflit nad, dem 


cartonnirt a Vdchn. 39 fr. 


1148. 


Ferd. Deſſe, cand. jur., 


Im Auftrage des Corps-Konvents. 
& i 





1294. [30] Edietall adung. 
em 
Königlich Bapeiiden Bezirksgericht 
nebach. 


Der Bauer Leonhard Gundermann bon 
Oberndorf, Landgerichte Lentershaufen vermißt fol- 
gende anf feinen Mamen berlamtende Urkunden: 

1) Bantnote der 1: Bant dd. Rärnderg 30. Sept. 

1863 E.Nr. 10183 fiber 250 fl. gu 2°/, 

2) Anleipensihein derſelben dd. Nürnberg, 2. 

Juli 1861, Rr. 92334 über 250 fl. zu 


3 /u 
8) bergl. dd, Mlınberg 2. Sepibt. 1862, B.- 
Mr, 15600 Über 350 fl. zu 8°/, verzinslic, 
Die umbelannten Inhaber haben ſolche 
binnen ſechs Monaten 
dahier verzuweiſen, widrigenfall® bie Urkunden file 
traftios erflärt werden wilden. 
Unsbag, den 10. Dez. 1864. 
Königliches Bezirlögericht. 
Dee 1. Director : 


2u 


E.Nr. 3086. Sammerfhmidt,. 


124. MBefanntmachung. Sri. 

Pflegſchaft Über Sophia Gutſchon 

bon bier betr. 

Die Dienſtinagd Mathilde Gutigen von hier 
fol im rubrigirter Sache behufs der Pflegihafterin- 
leitung vernommen werben. " 

Da deren dermaliger Anfenthalt unbelauut if, 
fo ergeht am alle Berichte. und Polizeibehörben bas 
Auſuchen, zur Grmittiung des Mufenthaltes der 
Mathilde Gutſchon mitzuwirken und Leßteren im 
Berretumgsfalle ander fund zm geben 

Eihfäbt, den 9. Dez 1868. 

König.. Stadt» und Landgericht. 

Der k. Stadt» und Landrichter: 
Dr. Schmid. 
Mr. 1278, 


1281. Beſchluß. 
Berlaſſenſchaft des Joſephh Hofbauer 
Bauernfohnes von Oberrohr betr. 
Nachdem innerhalb der durch Öffentliche Aut- 
fSreibung vom 31. Mai 1864 vorgeftedten Friſt 
don 6 Monaten meber Joſeph Hofbauer, Bauers- 


Bauer. 


Hofbauer am defjen bis jetzt bei. gerichtbefanuten 
Erben als egtradirt erachtet, und werben die auf 
ben Hypotheffolium des Kühnhammerhofes zu Ober- 
rohr für den verflorbenen Joſeph Hofbauer noch 
eingetragenen 800 fl gelöjcht, 
Rotthaflmünfter, am 12. Dec. 1864. 


Königliches Landgericht. 
Der konigliche Landrichter: 
ENr. 1058, Häck. 


1253. Bekanntmachung. “ei 
Chriſoph Häusler, fediger Taglöiner vom 
Amberg hat wegen Mißhandlung mach Urtkeil vom 
31. Auguft 5. 38. einen SI-tägigen Arreft zu ers 
ſtehen und die Arreftverpflegungstoften zu tragem. 
Wegen unbekannten Aufenthalts besfelben wer- 
ben die Gerichts · und Polizeibehdeden reqwiriet, am 
demjelden den Arreſt in Vollzug zu ſetzen md bier- 
über Nachricht ander gelaugen zu Laffen. 
Amberg, den 16. Dicember 1864, 
Königlihes Stadt» und Landgericht. 
Der !. Stadt: und Lanbrichter: 
@.Rr. 1024 Dollader. 


1251. MWefauntmachung. Gratis 

Eva Hapmann, Irdige Dienfimagdb vom Un 
terlaugau, 8. Landgerichts Oberdichtach, bat mac 
Urıpeil vom 6. Zuti-L. 36, wegen Unterjchfagung 
einen 14-tägigen Arteſt zu erfiehen und die MArrefi- 
berpflegstoften jelbft zu tragen. 

Begen umbelannten Aufenthalte derſelben mer- 
den die Gerichts mud Polipeibehörden requirizt, im 
Beiretungsjalle den Arreſt im Bollzug zu fehen um) 
bievon Nachricht zu geben. 

Amberg, den 16. Dec. 1864. 

Königl. Stadt: und Landgericht. 
Der £. Stadt: und Landrichter: 
EN. 345, Dollarfer. 


1280. Gratis. Bekanntmachung. 
Pflegſchaft Über Aloys Kiefer von 
Münferfhwarzad. 

Nachdem der Aufenthaltsort des Alohe Kieſer 
von Miünfterfchwarzacd, welcher wegen erttichter Groß- 
jährigkeit aus der Bormundſchaft zu entaffem if, 
trotz der gepflogemen Nachforſchungen nicht erkmittelt 
werden fonnte, fo wird ber Eurand biemit auf die- 
fen Wege nochmals aufgefordert, feinen gegemmär- 
tigen Hufenthaltöort anher befanmt zu geben. 

Detteibad, am 10. Der. 1864, 


Königliches Landgericht. 
Nr. MR, Sergenzöther, t: Offeffor. 


| 


896. [&) Bekauntm . 
Müller Mathias, ——— 
Schrobenhauſen, gegen Finkel Au- 
ton, Bauer hu Iuntenhofen, p. deb. 

Nachdem das Tal. Beurtogericht Wichach dem 
Zwangsvertauf des dem Beklagten Anton Fiull ge · 
börigen Balabaurrnanmweien HR. 27 in Iunten- 
bofen beihloffen und dem umterfertigten 1. Motare 
den Bolljug desfelben Übertragen, mwirb ammit zur 
öffentlichen Berftrigerung auf 

Mittwoch den 11. Jänner F. 6. 
Rahmittags ven 2—4 ihr 
im Wirthahaufe zu IJuntenbofen 

Termin onberaumt. 

Das bezeichnete im der Stenergemeinde Kleuau 
gelegene Anmelen beftcht aus: 

Rat »Lit A. 


BL-Nr. Tgw. 
2744 dem einflödigen, gemauerten, nad 
vorne mit Platten gededten Wohn: 
banfe, Stadel und Stalluug umter 
einem Dade mit Stroh gebdedt, 
denn Hofraum mit zufammen 0,22 
2746 Gratgarten zu 0,45 
Arder: 
A13b Hochader zu 0,84 
429 Hausbreiten 6,04 
A431» Mitterfeld 8,34 
4Ble deögleichen 4,37 
4824 Wirsader 0,78 
4344 Bränftader 5,03 
430 Ballerbauernader 0,61 
419a am Lodhhrl 0,97 
; lelen: 
432b Am BWirsader zu 1,50 
454b Am Briünf 1,98 
Balbungen: 
255 Mittere Beſchen 7,60 
424 Prauenbolj 2,83 
435 Brünftbei; 6,09 
A19b Lochholz 1,12 
Alda am Hocdader 2,24 
4816 Dedung am Mitterfeld 1,88 
Eat.-8ir. B, 
Balzende Meder: 
413'4 Birnbanumader 0,59 
429'/, Kirfhbaumadır 2,02 
Eat.-Lit. C. 
276 Domberghelz zum 1,29 
febin zufammen aus 57,89 Tagwerk, if laut no» 


tarieler Urtunde vom 18. 1. Mis. auf 15,645 fl. 
gewerthet, uud mit 4108’ /, fl, Hypeihelen, ſowie 
dem Naturalaustrage für A. M. Fintt im Anfchlage 
zu 600 fi, den Naturalanſprüchen des Ichann und 
Ehomas Finkl im Auflage zu 100 fl, den Un— 
terſchluft · und Berpflegungsrechten des Paul Fiutl, 
ohne Auſchlag und einer Caution für Thomas Riedl 
mit 25 fl. belaftet, 

Das Berfahren richtet fih nah 58. 87 m. ff. 
der Projeänovelle von 1837 umd erfolgt der Zu⸗ 
flag nur, wenn bas Angebot mindeflens den Schäg- 
ungewerth erreicht. 

Dem Rotare unbelannte Eteigerer haben fich 
Über ihre Zahlungefihigkeit legal auszumeifen, 

„ Sutaflere, Hypothelenbuchsaue zug umd Schãtzung 
Liegen in der Kanzlei des Unterfertigten zur Gin 
fit bereit. i 

Shrobenhaufen, am 20. Nov, 1864. 

Der f. Metar; 


Metler. 


12. Bekanntmachung. 
Berſche lenheit des Anten Ban- 
manı, Kraterbauersjohnes von 

Aß oſen Betr, 

Nachdem ſich innerhalb der mit Dekret vom 7. 
Juli 1, Je. vorgefegten 2. reſp. 4monatlichen Frift 
weder Anton Baumann, nech deſſen Descendenj, 
oder ſonſtige Berwandtſchaft desſelben hierorto ge- 
meldet hat, wird Anton Baumann für todt und 
descembenylos verſtorben erflärt und über beifen 
Bermögen, weiter mach Lage der Atten verfügt. 

Ebersberg, am 26. Mov. 1864. 


Königtiches Landgericht. 


l. Landrichter:: 
C.Rr. 1881. @trigl, 


1218. Bekanntmachung, 
Krumbach Johann, Mafhinenfa- 
brifant dahier, Gant über beflen 

Bermögen betr. 

Ju Folge Imfolvengerfiärung det Mafchinenfa- 
brifanten Johann Krumdach von hier, dd. 21. präf. 
27. Detober 1. 38. wurde mit Belchluf vom Heu⸗ 
tigen Über das Vermögen des Johann Krumbach 
ter Univerfal-Eomeurs eröffnet. 

Das vom f. Notar Dr. Etenb materm 24. Nov. 
d. 8. errichtete Imventar Über das Vermögen des 
Iohann Krumbach emtziffert einen Altivflend von 
= 138 Ay 18 fr. und einen Baffivfland von 44,635 fl. 

Y 

Demgemäß wird uun 

1) zur Mumeldbung und Nachweiſuug der For⸗ 
derungen auf 

Mittwoch den 1 . Yäuuer E, 8, 


frä x 
2) zur Borbringung und Nechweiſung ber Eiu- 
reben anf 
Mittiwoch den 15. Febr. k. 6. 
rühb ® Uhr 


f 
8) fodann zum den Schlußverhandlungen und 
jiwar zur Mbgabe der Repliken anf 
Mittwoch den 15. März f. 36. 
früb ® Uhr 
zur Abgabe der Duplit auf 
Mittwoch den 5 m k. 36. 


früh ® Uhr 
Zagsfahrt im dies gerichtlichen Geihäftsgimmer Mr. 
14/1 anberanmt. 

Hievom werden die Gläubiger des Mafchinen- 
fabritonten Johann Krumbach mit dem Beifügen 
berfländiget, daß die Berfäumung der erflen Zags- 
fahrt den Ausihluß dom Der Gantmaffe, die Ber- 
fäumung der folgenden aber den Aueſchluß mit den 
betreffenden Proſeßhandlungen zur Folge hat, 

Am erfien Edictötage erfolgt zugleich die Bor⸗ 
lage des Imdentars zu allenfalfigen Erinnerungen 
und fell eine gütlihe Beilegung der vorliegenden 
Sant verfucht, enentmel Befchluß über die Bermö ⸗ 
gensberwaltung, Berwerthung der Maffe amd Wahl 
eines Mafla-Eurators gefaßt werben. 

Die nichterfceimenden Gläubiger würden, info 
meit «6 ſich um dieſe Beichlußfaffuug handelt, als 
dem Untrage der Mehrheit der erjdienenen Blän- 
biger zuftimmend erachtet werden. 

Schrießlih ergeht am alle diejenigen, welche zur 
Santmaffe gehörige Gegenſtande in Händen habem, 
die Aufforderung, bei Vermeidung des Erfahes die- 
—— dor behaltlich ihrer Rechte bei Gericht zu Über- 
eben. 


Beſchl. Münden, dem 2, Du 1864. 
Königliched Bezirksgericht Münden l. 3. 
Der gl. Director: 

Decrignie. 
E.Rr. 2434. Joupin. 


1229. ira. Befauntmachung. 
An ſammilche Difteitts-Polizeibehörden in Bayern. 

Unter Bezugnahme auf das bdiesfeitige Aus- 
[reiben vom 4. Ottober d 36, das Mufgreifen 
des 11’Ajührigen Adam Schalt vom Fiſchhaus bei 
Schilingsfürft betr, wird bekannt gegeben, daß der- 
felbe nunmehr wieber zu feinen Eltern zurädgebracht 
if, die treffende Requiſition daher zurädgenom- 
men wird, 

Rothenburg a / T. den 18. Dei 1864. 

Königlihes Bezirksamt. 
Der igl. Berirfdamtmann: 

E.⸗Nr. 3498, v. Praun. 


1268, [2] Befanntmachung. 

Zufolge Cutſchlie hung hoher f. Regierung von 
Unterfromten und Afcaffenburg, Kammer der fir 
mangen, zu Würzburg und vorbehaltlich deren Ge— 
nehmigung wird vom umterfertigtem #. orflamte bie 
Benägung eines Baſaltſteinbruchts am jogenannten 
Bramberge, f. Forfirevieres Gohmannsdorf, vorläufig 
auf die Dauer von drei Jahren an den Meiftbie- 
tenden bergeben. 

Die — * ſchriftlich einzureichen und bat 
foldes ens Bis 

Dienftag deu 14, Febr. k. Jo. 
Dormittagd 10 Ubr 


franfo bicher, unter Couvert, gehörig verfiegelt um db 
mit der Auffrift „Offerten für Benutzung eines 
Baſaltſteinbruches am fogen. Bramberge* verfehen 
zu geſchehen. 

Die Bebingungen, umter melden die Bergebung 
erfolgt, liegen ſewohl beim umterfertigten Amte als 
aud bei dem königl. Kevierförfier zu Goßmannt- 
dorf zu Jedermanne Einficht ofjen und werben auch 
von da aus bie mörhigen Muffchläffe ertheilt. 

Dbengenannter Vaſaltſtelubruch befinder fich nit 
weit ben der Eifenbahnflation Haßfurt entfernt und 
if das im reichlichftem Mahe vorhandene Material 
von der beſten Onalität. 

Eihfeldorf (Por Hofheim in Unterfranten), 
14, Dre. 1864. 


Königl. bayer. Forſtamt. 
Der E. Forftmeifter: 
Beer. 


ben 


ER. 871, 


1286. Gratis Aus ſchreiben. 
Curatel über Anna Maria, illeg. 
der Anna Brunmer, ledige Ju⸗ 
mwohnerstochter vom Hudlach betr. 

In nebenbezeichneter Pflegihaftsfahe ſoll die 
Rindsmutıer Anna Brunner, Mmmohnerstochter 
von Hudlach, dies Gerichts, vernommen werben, 

Da der Heimatsgemeinde deren bermaliger Auf- 
enthaltsort unbefannt iſt, fo ergeht an alle Gerichts. 
und Polizeibehörden das Erſuchen, Recherchen nad 
Auna Brunner anftellen zu laffen und das allen» 
falfige Refultat mittheifen zu wollen. 

Kögting, am 29. Nov. 1864. 

Konigliches Landgericht. 
Der töniglihe Landrichter : 


(L. $5.) Fiſchhold. 
€..Rr. 508. Sſchab, f. Affeffor. 
1283. Bekanntmachung. 


Forderungen und fonflige Unfpräde am bem 
Nahlaf der Wittwme Mnna Wehner Jürgen von 
Stangenroth find bei Vermeidung der Nichtberüd · 
fiptigung 

Mittwoch den 28. Dezember 1864 . 
DBormittags 10 Uhr 
dabier anzumelden und dachzuweiſen. 
Kiffingen, den 15. Dez. 1864, 


Koͤnigliches Landgericht. 
Der Landrichter: 
E.Nr. 1814. bon‘ 


1293. (2) Bekanntmachung. 

Bei dem £ Nentamte Kempten if dur Ein- 
enfung zur f, Regierung die Stelle eines Amtage- 
hilfen erledigt. 

Beiverber, welche mit dem Steuerumſchreibweſen 
vertraut fein mäffen, wollen fi unter Winfenbung 
ihrer Zeugniſſe am dem Unterzeichneten wenden. 

Kempten, om 16. Dec. 1864. 

Grimm, E Rentbeamte, 


5496. (5) Bekanntmachung. 

Auf dem Unwelen des Drlonomiebärgers Si- 
mon Bänmler vom Kobfberg ift feit 14. October 
1826 fir den vermißten Soldaten Johann Ulrich 
Bäumier aus Kohlberg ale Bläubiger, geboren am 
21. October 1783, welcher feit dem rufftfchen Held» 
zuge nichte mehr von fi hören fie, ein bie jeyt 
nicht bejahlter Kaufſchilliugsreſt vom 560 fl. 11'/, fr, 
eingetragen. 

Johenu Ulrich Bäumler oder deſſen allenfallfige 
eheliche Descendenz werben biemit aufgefordert, 

- binnen ſechs Monaten 
bom Tage ber Juſerallon am fi hieher zu melden, 
als fonft derfelbe als deecendenzlos verſterben er» 
Härt, defien Bermögen den anderweitigen gerichts- 
befannten Verwandten eigenthilmlich überwieſen und 
anf Antrag die Hypothek gelöjcgt werden wilrde. 


Weiden, ben 12, Seht. 1864, 
Königl. Landgericht, 
Der k. Landtichter: 
Hofmann. 
Schreyer, . Aff. 


C.Nr. 3144. 


1108, (26) 


Im Wege der 
Genehmigung werben 


nn 
bei der unterfertigten 


2744 


Belanntmahung. 
allgemiinen ſchriftlichen Submiffion und vorbehaltlich Hoher Regierungs« 


den 5. Januar 1865, Bormittagd 10 Abe 
aubehörbe nachſtehende Arbeiten für Erbauung einer neuen henſtrecke 
e 


anf der Staatsftrage von Kaufbeuren nad Büffen, zwiſchen Stötten und Steinbach in einer 


von 15,000 Fuß, 


an den Meift-Wbbietenden zur Ausführung 


ergeben : 


1) Eigentlihe Erdarbeiten veranſchlagt 10,187 fl. — 
2) Kunfibautn . . — re 


3) Berfteinung ber Strafe 
4) BadEorrection . . 


ı 5 — 
J— IM 


Gefammt-Summa; 27,900 fl. — 
Die zu Leiftende Kaution wird auf 3000 fl. fe 


.Pläwe, Nee 
Baubehörde zur Iedermanns Einſicht offen vor. 


Die Submiffionen müffen in ig ve Couverten längftens 
i anuar 1865, 


bis Mittwoch den A. 


N feſtgeſetzt. 
und Bedingnißhefte liegen im Amtslokale ber unterfertigten kgl. 


bendd 6 Uhr ' 


bei der unterfertigten Behörde franfirt tingelaufen fein. 


Die Submittenten find 
u einzufinden ober durch 


ches derlangt wird, ihre Uebernahmẽfahigkeit, 


gehalten bei dem oben ange 
genügend bevollmachtigte Sub 


ebenen Beralforbirungs- Termine fid 
ituten vertreten zu laffen, und wenn 


ihr Gautiond- und Betriebövermögen ſogleich nach · 


uweiſen und dem bedingten Zuſchlag zu rtigen. — 
Kaufbeuren den 8, —— 1060 


E.Nr. 122, 


1297. Grm. Befanntmachung. 
Die Einträge in das Handels. 
Regifter bett. 
. 86 wird biemit zur Öffentlichen Renutniß ges 
bracht, daß die durch Art. 13 des allgem. deutſchen 
Handelegeſetzbuches angeordnete Belanntmachung der 
Eintragumgen in das Diesgerichtliche Handels» 
Regifter im Laufe des Jahres 1865 im der Bayer. 
Zeitung und im Bayer. Kurier erfolgen wird. 
Beſchloſſen am 12, Dezember 1864. 
Königl. Handelsgericht München 1/9, 
Der E. Borftand: 
Deerignis, 


EN, 442 © Haller, 


Seit der jüngften Rotirung erfuhren Oeferr, Spreulationspapiere eine 
gang, in Folge vom Renyorter Eurfen. Hußer Darmflädter Bant · Aetien, die 


Curs der Siansspapiere. 
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* 5 pCt. Motall. Obligation . . . — P,68% 6 || Ossterreichische Credit-Bankactien a &, 200. . W+_ Pr. ı71 €, 

n U 2 RE ; : 1 — PB 61%, 6.) Darmstüdtische Bank 1. und 2. Serie a 4 250 - |" & "PB276. 

Bayern 5 pCt Oblig. 4 E. (C. b. R.) — Oesterreich, F.-81.-Eisenb. 5 pCt. 500 Fr. a26kr, | _ pP —E 

3 pCt. Oblig. tjahr. dto, — F. 1001, m ss Blisab.-Eisenbahn & pCı. ha .— 2. —eE 

- 4 pCt. Oblig, Y,jähr. die, — Pr. 101%, 6 B Elisab,-Eisenbahn Prior. & pCt., . a, — € 

2 4 pCn Oblig. Ajühr, dito, — RB, * do, do. neuoste Emission — 704 €. 

; 4 pCt, Oblig. Yjähr, dia, — Pi) 6 ⸗ Böhmische Westbahn-Actien 5 pÜt, ', en —E 

> 4 pr Oblig, Ab.-R. dio, sr -«6 r do. Westbahn Pr. i'9,b, BR, 79 P. 79€. 

% 8°, pCt, Oblig, dio, — — G.| Lndwigshafen-Bexbacher a 777,46 ur — €. 
Württemberg 414 pCt. Oblig. b. Bothsch, — F. 1054 6 Pfälsische Maxbahn b. Rothschild ä “Ar ., m PR —E, 

5 4 pl „ Conp. ditto 1034 P, — 6 Bayerische Osthahn d 4%, pCt. volleinbezahlt . . — P, 11074 €. 

Ri 314 pCt. Oblig, ditto 9, Pr. — Gl Bayerische Ostbehn mit 50 pCt. Einzablung ._. 111 P. 110%, € 

Baden | 4 pl. „ die & Goll 997, P, — 6G|| Oest, 2% Nord-St.-E.-P.-0. x, 28 kr. b.B. , , sp — 
fir, essen 5 pCt. Oblig. b, Rothsch, — PR — Gl Dos. 3%% Süd-St-E.-B.-P.-0. 2, 28 kr. b. B.. . 
N,-Amerika, 6 Ci. St, (Bearer) 1881 zu 2°% A, — Pf, 6 

. | 6 BCH. Sin 1882 „ r > P. 43:/, 6) Aniehens-Loose, 

Y F . Währung. | .s } Oesterreichische A. 250 von i ö8 180%, Pr — 
— WR: | — * RUE = f. 250 von 1854 mittd pOR Ur —G 
Amsterdam 9. 100 45. | — B.100°, G.| Pistolen 8,940-41 * fl. *00 Einenb (Credit-) Lv, 1858. )%.127%, Fi — 6: 
Augsburg 4, 100 k. 8. 100 B. — &) Pren, Frd'or „ 9 55-56 u fl. 500 von 1860 8/7 s Eanta Bü | 79/4 6. 
Berlin Th. 60 1.8. 105 B. — 6. HILA.10St, „ 9 46-47 P: fl. i00 von iA64 nk. W. .„ ...f® Bir. — GC 
Bremen 50 Thiel. 4.8.| 96%, B. — G. Rand-Ducat, „ 5 32',,-331% 8'4 pCt, Preuss, Pr,-Anl. bei Rothsch, , ».. . Anl. 
Cäln Th. #0 k. 8. 104% B — 6.) 20-Frankst, „ 92314-841/| Badische 0.50. . 2.0.0. DT RB — ik 
Hamburg MB. 100 . 8, — B. 88% 6. Engl. Sov. „ti 48-52 | * is. ; ; u — — 
Lepig Th. 60 KB, 105 8. | Goldp.Zpf. „ 807-R12 Kurhessen Thlr. 40 bei Rathsch, 2ER Je. —ıP. Bi 6 
London Lst, 10 kK. 8, 184 B — 6,|R,Silb.p.Z. „59 15.45 Grossherzogthum Hessen 8. 50 bei Mothsch, ..., .„. |® 133, P. Ir 
Paris Fra, 200 — B. 93% 6.|| Pr. Casssch. „ 144%,-45 5 » 23 dio. , % 0 Br 824 6 
Triest L. 100 x,5 — Doll, inGold,, ⁊ 251,-26%/,| Masam ĩ. 25 bei Rothach. . “37/4 6 
Wien fü. 100 6. W. — B.100'%, 6 Sardinien Fr. 26 b. B. 4 Pe 
Di-conio — 5 pli, 6 | I Ansbach-Gimzeuhnusener l T-Loose , — ma IR 

Allo Eiecipn-Curse vereichtu sich io #rocenien mü Au-pahme der mit ® bezeichneten Efleeien, welche par Brück gahandeh werden. 7 


töni 3 örde. 
* Be 3 Jaubeh de 


1119.(26) Befanntmachung. 


A. 8. Eohen gegen Anton Höfter 
Roufmann p. d. mere, 


Das 
Eoniglich Bayeriſches Handelsgericht 
Münden 1/9. 

Nachdem der Beklagte Anton Höfter dem Auf- 
trage bes unterfertigten @erichtes insin. 8. d. M. 
teine Folge geleiftet bat, umd inzwiſchen deſſen Landes» 
flüghtigfeit gerichtöbefannt geworden ift, joergeht auf 
diefem Wege an bdenfelden gemäß des Mägerifchen 
Aurufens vom 28. v. Mts. umd unter Berwirllichs 
ung des ihm amgedrohten Dechtenachtheiles der 


 Mranffert, 19. December. 


Heine Preiserhögung, dagegen 6*/, 1882er 
etwas niedriger waren, feine erhebfiche 


Magszugefländuißenmahme umd des Einredenverfufee 
biemit der Auftrag, bie eingeliagte Hauptfacdhe vom 
432 fl. 4 fe, die fpecifickten 6°/, BZinjen aus 
289 fl. vom 18 Februar L 9. am, und aus 
432 fl. 4 kr. vom 4. Geptember 1. 36. am bis 
zum effeftiven Zahltage, ſowie die Mä Ru 
richterlich genehmigten Betrage vom 10 fl. 


binnen vier Wochen 
Bei —— der Eperre zu bezahlen, 

Zugleich wird der Bellagte aufgefordert, Birnen 
vier Wochen einen bier wohnenden Zufßellungske- 
bellmächtigten zu benennen, widrigenfolls Ei 
Detrete am die @erichtötafel angeheftet und ale ihm 
richtig inſinuirt erachtet würden. 

Am 3 December 1864. 

Der Lönigl, Borfland: 


Decrignis. 
E.-Rr. 4192. Feldl 
190. Bekanntmachung. 


Auswanderungsgefuh des Johauu 

Michael Shraegle von Dber- 

günzburg Betr. 

Der Echupmachermeifter Io. Michael Schraegle 
don Dbergünzburg beabfichtiget mad dem äfterreichi- 
den Staaten ausjuwandern. 

— wird mit dem Bemerfeu befammt gege- 

r daß Forderungen 

: binnen 14 Zagen 
bei Vermeidung der Nidtberädfihtigung dahier an 
zumelden find, 

Dberborf, am 13. Dei. 184, 


Königliches Bezirksamt. 


Der gl. Berielsaemtmann : 


E.⸗Nt. 2281.  Komeberg. 
1296. Dffene Stelle. 

Ein geübter Anmwaltsfonzipient wird geſucht ge- 
nen 60 fl. Honerar. Offerte vermittelt Erpedi- 
tion d Bl. 


1222. (36) Man fucht eine Stelle ale Hofmei- 
fer, am liebflen in Münden, Gefällige Offerte an 
bie Erpedition b. Bf, sub Nr. 1222. 


Amerilanifhe einen merflicen Rüd- 
Beränderung, (Syud.) 




















Orud von Dr. 6, Wolf & Sonn, 


Diverse Aetiom 
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Beilage zum Allgemeinen Anzeiger der Rayerifchen Zeitung. 


Mittwoch. 


zu Nr. 352. 


21. December 1864. 


— —— ——— —— —— ——— — — — — 


1202. Bekanntmachung. 


Bom 
Röniglihen Hanbelsgerihte Schweinfurt. 

1. Der Detalipändler Salomon Aff von Biden 
haufen, E Bezichsamirs Rrufladt 2/6. if In 
haber der Birma: 

„Salomon Ak 
mit der alleinigen Niederlaſſung berijelbft. 

2. Der Handele mann Lieppmann Mofenbaum von 
Rödelmaier, 1. Bejirksamirs Neuſtadt a / S. if 
Inhaber der Birma: 

„Lieppmann Rofenbaum‘ 
mit der alleinigen Nieberlaffung in Rödelmaler. 

3. Dee Spezerei- und Kurzwaarenhandler Johann 
Wendelia Bürling von Unslrben, f, Bezliılsam- 
te8 Neuflart a/B. iM Inhaber der Firma: 

„+ W. Wätling" 
mit der alleinigen Niederlaſſung in Unelchen, 

4. Der Lederhaͤndler Jaleb Mufliner von Uneleben, 

f. Begirhsamtes Neuſtadi a/S. if Inhaber ber 


Birma: 
„I Mußliner“ 
wit der alleinigen Micberlaffung in linsleben. 


5. Der Detaihindier Salomon Kupfer von Meus 
Madt a /S., F. Beztrlsamts gleichen Namens if 
Inhaber ber Firma: 

„Salomon Kupfer” 
in Neufladt a / S. 


6. PHiliep Abraham Sichel von Neuhaus, Inhabır 
der Birma: „Dh. A. Sichel“ mit der alleinis 
gen Nieverlaffung in Neubaus, eingeiragen im 
Blrmenregifter Band I Siff. 167 iR nah Neu⸗ 
Rast a / S., 8. Bezirksamts gleichen Namens, 
übergefiedelt und befindet fich munmehr bie 
— Nieberlaffang diefer Fitma in Neu⸗ 

adt 


7. In Folge Bereindarung iſt aus der Geſellſchaft 
unter ber Birma: „Davib Briebmann“ 
mit der alleinigen Nieberlaffung in Rönigehofen, 
eingetragen im Gefellfchaftsregifer Bd. 1 Ziff. 6 
der Mitgefelligafter David Friedmann, Kaufs 
mann von Königshofen, am 6. Erpt. be. Jo. 
ausgetrrien und an biefem Tage für ihm ber 
Kaufmann Selig Stern von KRönigehofen 
eingetreien. Die Firma: „David Friedmann“ 
wird mit ber alleinigen Nieberlaffung in Könige» 
gefen fertgefäßet und And bie Gejelljcpafter jeit 
bem 6, Gept 5.°98. bie Kaufleute Geligmann 

ichmann und Gelig tern, beide im Königss 
wehnhaft. Jeder der beiden Gefellfchäfter 
enge bie Firma zu zeichnen und fie zu 


© äweinfurt, 23. Nom. 1864, 
Der 1. Hanbelsgerichtsvorfiand: 
Rabl. 


@.,R. 749, Scherer. 


1282. Bekanntmachung . 
Handelsregifter:- Einträge bett. 


4. Der Speztrti⸗ und Schnitiwaarenhaͤndlet Joſerh 
ur. in Weidmannsderf iR Inhaber der 


Doſeph Ehrlich“ 
mit der Hauptniedetlaſfung In Reichmannedorf, 
f, Landg. Burgebrad. 
2. Apotheler Zefeph Schuediz In Bamberg ik In- 
haber der unter ber Firma: 
„se. Shnediz" 
daſelbſt befichenden fogenannten „MohrensApos 
chele“ und Hat feine Houptuleberlaſſung im 
Bamberg. 
3, Der Lederhaͤndler David Hupler von Hagtubach 
iR Inhaber der Birma: 
„David Hugler” 





mit der Hauptnieberlaffang im Hagenbadh, kgl. 
Landg habt, 
4. Mrotbehr Mbelph Bail in Bamberg if Inhaber 
der unter der Birma: 
„Adolph Ball“ 
dajelb befichenden jogenannien „„Abler-Apoihele‘" 
mit der Hauptmieberiaffung in Bamberg. 
5. Apotheler Briebrih Baherlein in Bamberg If 
Inhaber ber unter ber Birma : 
„Frledrich Bayerlein“ 
dafelbft befichenben jog. „Lömen:Mpoigeke' mit 
der Hauptuleberlaſſung in Bamberg. 
6. Der Gpegereihändler Johanm M'chael Biemann 
in Nrunfirchen a/Br. it Jahaber der Firma: 
„3. M. Biemann“ 
mit dee Hauptnieberlaffung in Neunkirchen a/Br., 
t. Sandg. Gräfenberg. 
7. Mpetheler Gmil Keypler in Stadiſtelnach iſt In 
haber ber Firma: 
„@ Renpler 
mit der Hauptnieberlafjung In Gtabtfrinac. 
8. Der Kaufmann Galomon Strauß in Briefen 
it Inhaber der Firma: 
‚Salomon Strauf 
mit der Hauptmieberlaffung in Briefen, 1. Sandy. 
Kronach. 
9. Der Kaufmann Löb Hirfch Gunzjenhaͤuſet in 
Autenhaufen it Inhaber der Firma: 
„& 9. Bunzenhäufer“ 
mit der Hanpinieheriaffung ig Mutenhaufen, k. 
Land. Seßlach. 
10. Der Epezereis und Lrberhänbler Jaleb Straußf 
in Heiligenflabt if Imhaber der Firma: 
„Zatob Strauß" 
mit der Hauptniederlaffang in Helligenflabt- 
41. Der Spepereihändler Ichann Raab in Mrunberf 
il Inhaber ber Firma : 
„Johann Mach 
mit der Hauptnicherlaffung in Reunderf, k. Log 
a * 


12. Der Kuıfmann Adam Dias in Hergogendurad 
if Inhaber ber firma: 
„Ad Didas' 
mit der Hauptaichrrlaffung in Herzogeuaurach. 
Bamberg, 7. Dez. 1864. 


Königliches Hanbelsgericht. 





Der f, Borfland : 
Rummel. 
E.:Rr. 3034. Balter, 
125. MWekanntmachung. 


Der Bierbrauer Ichann Friebeih Ernfk Sche bing 
zu ulmbach ift Inhaber des borifelbfi unter ber 


Birma; 
„Brig Schelding“ 

beiricbenen Biers@rperigefcpäftes mit dem Gip ber 
Hauptnieberlaffung zu Kulmbach. 

Bayreuth, 15. De. 1564. 
Königl. Bayer. Handelsgericht. 

Dre l. Boiſtand: 
Febr. v. Waldenfels. 

C.Nt. 2799. Fichtelberger. 


1269 Gratis Bekanntmachung · 
Den Bollzug des Art. 14 des allge⸗ 
meinen beutfchen Handels geſehbuches 

betreffend. 


Bom 
Königlichen Handelsgericht Fürth 


finb: 
4. die zu Mündsen erſchelnende Baherlſche Zeitung, 
2. der zu Märnberg erfheinenbe üorreſpondeni 
©. & f. Dentfcland 





ald diejenigen Blätter befimmt worben, in welden 
für das Jahr 1865 bie im Urt. 13 bes allg, 
deutſchen Hanbelögefepbuches angeorbneien Belaunt ⸗ 
machungen der Bintragungen in das Haudeleregiſtet 
diefes Hambelsgerichts zu weröffentlichen finb- 
Fürth, 16, Dry. 1864. 
Der lönigl. Borfanb: 


Hammer, 
EN, 1094/11. 


1215. Bekauntmachung · 


Karl gegen Haering p. arrest. 

Unterm 28. bs. Mie. hat bre f. Advocat ip 
bablee Mamens des’ Pelvatiers. Peter Karl bahier 
unter Borlage eines Wechſels zu 530 A. vom 26. 
Dftober 1. 3., zahlbar am 1. Februar 1865 am bie 
Drbre des Peler Karl beouttagt, marhfichende Mer» 
mögenebrftanbihelle der Wechſelaue ellet, Ferdlnand 
und Maibilde Haering, Wragnerseheleute vom Kier, 
nemlich 

1) deren vorhandene Waarenvorräthe, 
2) zwei mit Hansrath gefüllte Foͤſſer 
3) zwei Hupotheffapitallen zu je 700 fl. 
mit Eicherheitsfperre zu belegen. 

Da durch die geriehtönetorifche Flucht der Härtng- 
ſchen Eheleute die Verluſtgefaht für ben Kläger bins 
reichend beſcheinigt if, jo wurde in Glattgebung des 
Möger'fchen Mntrages Sicherheltsfperre zu Bunften 
der Mägrrifcgen Forderung werfügt und bie betreffenden 
Gerichte zum Bollzuge requfelrt, 

Gtwalge Srinnerungen dagegen haben bie Wechſel⸗ 


außfteller 

binnen 4 Boden 
daher anzubringen, wibrigenfalls fie wit benfelten 
ausgefhlefien und bie verfügte Sicäerheitsfperre ale 
gerechifertigt erachtet wärbe. 

Binnen gleicher Friſt Haben biefeiben einen dahler 
wehnenden Zuftellungsbevollmächtigten zu benennen, 
wibrigenfalls künftige Drerete Irbiglich an die Gerichte, 
tafel amgefchlagen und als thnen richtig zugeftellt 
erachtet würden. 

Am 30. Nov. 1864. 


Königliches Handelsgericht Landshut. 
Der k. Borſtand: 
Lippmann. 
Leyendecher, Selr. 


Ber. 


EM. 2717, 
1216. Bekanntmachung. 


Stangl gegen Haering p. d. m. 

Der f. Advocat Gotz dahler hat unterm 22. de. 
Ds. Namens des Handelsmannıes Beorg Stangl 
von bier gegen bie Bragnerscheleute Werbinanb und 
Mathlide Haering von Hier auf Beaahlung einer 
Baarenfhuld zu 24 fl. 25 nebſt 6 pCt. Berzuge- 
zinfen Hieraus vom Tage ber Klagezuſtellung an unb 
fünemtlicher Koften Klage geficllt. 

Die Beklagten, deren A t qur Seit unbe» 
Tannt if, werben hlemit auf biefem Wege aufgefors 
bert, den Klaͤger in Haupt⸗ umb Rebenſache Flaglos 
zu Aellen, ober 

binnen 4 Boden 


ausfchlieflicyer Frift gegen bie Rlage umb beren Beis 
lage, wovon das Duplifat bei dem unierfertigien Ges 
richte im Bureau 2/1 jebergeit eingefehen werden fan, 
bei Meidung der Urkundenanriennungsannahme, des 
Ginrebeausfchluffes und des Zugeſtaͤndniſſes ber Klage 
rehtserhebliche Belnnerungen vorzubringen. 

Zugleig Hat Kläger beaniragt, zu Gunften feiner 
Forderung bie fämmtliden vorhandenen MWaarenvorr 
räthe, folsle das reale Fragnertecht der Bellagten 
mit Gicperheitöfperre zu belegen, bejichungswelfe auf 
* legieren Diepoſitlong⸗Veſchraͤnkung eintragen zu 

fen. 

Da darch die. gerichtenetoriſche Flucht der Mer 


klagten auch bie Berfußgefahe für den Rläger hin ⸗ 
länglich befcheinigt iR, fo murben in Gtatigebung 
diefes Antrages das F. Sltadigerlcht Landehut zum 
Gintrag der erwähnten Dispefitionsbejchränlung re- 
pultirt und bie vorhandenen Waarendvorräbe „uch in 
diefer Sache mlt Gicerheltsfperre belegt. 

Etwgiae Grinnerungen bogegen haben bie Ber 
Hagten 

binnen 4 Boden 
dahier vorzubringen, twibrigenfall® fie mit benfelben 
ausgefchleffen und bie verfügte Sichtrheltoſperre als 
gercchtfertigel erachtet wärbe, 

Binnen gleicher Erik Haben dleſelben einen hier 
twchnenden Zuftellungsbenollmächtigten zu benennen, , 
volbrigenfalls fünftige Defrete Iebiglich an bie Gerichts · 
tafel geheflet und als Ihnen richtig zugeſtellt erachtet 
würben, B 

Am 30, Nowmber 1884. 


Fr Königliches Handeldgericht Landshut. 
Der Töniglige Vorftand: 


Lippmann. 


@,.Nr, 2710. gepenbeder, Ger, 


1214,  MWeranntmachung. 
Beberer gegen Gäring wegen Waarens 
Forderung. 

Der k. Abvofal Zaͤngerle dahler hat Namens bes 
Seifens und Lichterfabrifanten Ghrilian Leberer in 
Augsburg unterm 25. v. pr. 4. b. M. gegen ben Bragner 
Ferdinand Häring dahler auf Bezahlung einer 
Baarenfchnib zu 258f. 19 fr. unb ber Eprocentigen 
Binfen hieraus u die litis motao fowie ber Klags—⸗ 
toten geftellt und zugleich beantragt, bie vorhandenen 
Baaren und Mobilien bes Beklagien der Sicherheits. 
fpeıre zu unterftellen. 

Da berfelbe won Hier abwefend unb fein berma- 
liger Aufenthalt zur Zeit dahler unbefannt if, ergeht 
an ihn auf biefem Wege bie Aufforderung, ben Klaͤger 

binnen 4 Boden 
in Haupt: und Mebenfache klagloe zu fielen, ober 
binnen 4 Boden bei Meldung bes Einrebe-Muss 
ſchluſſee und ber Annahme des Klagezugeſtaͤndniſſes 
mit feinen Grinntrungen gegen bie Klage, deren Dus 
plilat fammt Beilage im Bureau Mr. 2/1 babier 
jederzeit eimgefehen werben kann, bahier einzufemmen, 

Bugleid; wurde bem Hlägerifchen Antrage auf Bers 
fügung der Eicherheitöfperre flaligegeben und bie bes 
reits Im anberen Sachen verfügte Sperre auch auf 
dieſe Gireitfage amsgebehnt. 

MAllenfallfige Erinnerungen bagegen hat ber Be: 
Bagte ebenfalls binnen 4 Wochen hierorts anzubringen, 
widrigenfalle bie verfügte Sicherheitefperre für gerecht ⸗ 
fertigt eradytet würde. Bugleih Kat derfelbe binnen 
gleicher Friſt einen hler wohnenben Zuflellungsbevells 
möächtigten zu benennen, wibrigenfalls fänftige Defrete 
lediglich am die Gerlchtetaſel gehefiet und ale ihm 
richtig zugeflellt erachtet twürben, 

Am 6. Dezember 1864. 





Konigliches Handelögeriht Landshut, 
Der f. Borfland: 
2ippmann. 
@.,Nr. 2749, Reyenbeder, Ger. 
1884. Edictale. 


Swerger Lorenz gegen Häring Fer⸗ 
dinand wegen Waarenſchuld. 

Der k. Advokat Götz dahler hat hiererie unterm 
27. Nov. praes. 1. de. Mid. Namens bes Geifens 
fiebers Poren; Gwerger don Moosburg gegen den 
Bragner Ferbinand Häring von Hier eine Klage wegen 
Waarenſchuld zu 162 fl 27 fr. eingereicht und um 
Grlaffung eines bebingten Zahlungsauftrages an ben 
Dellagten gebeten. 

Da ber gegenwärtige Mufenihaltsort bes Beklagten 
unbefannt if, fo wird berfeibe auf biefem Mege bes 
aufteagt, ben Kläger in Haupts und Nebenſache llag ⸗ 
los zu Aellen cder mit redpiserheblichen Einreden gegen 
bie Klage und deren Beilagen bei bem biesfeitigen 
Gerichte Bureau 2/1 

binnen 4 Moden 
um fo gewiffer einzulommen, als auferbem er mit 


zras” 


folgen ausgefchloffen und bie lage In Haupt. und 
Mebenfache für zugeflanden erachtet werben würde. 

Dinnen gleicher Erift hat Bellagter dahler einen 
Zuflellungsbevollmächtigten zu benennen, wibrigenfalls 
künftige Delete durch Anfchlag an bie Gerichtelafel 
als richtig zugeflellt erachtet werben märben, unb 
allenfallfige Erinnerungen gegen bie Mögerifche Voll · 
macht bier einzubringen. 

Das Driginal und Duplikat ber Klage nebſt 
beren Beilagen lann täglich zur @erichtögeit im Ber 
ſchaͤſta Ammer Me. 2/1 eingefehen werben, 

Am 3. Draember 1864. 


Königliches Hanbelsgericht Landshut. 
Der f, Borfland: 
Lippmann. 


@.:Ne, 2788, Reyenbeder, Sch. 


1291. Grin. Bekanntmachung · 


Das f, b. Bezirkes, refp. Hanbelsgericht In Frans 
lenthal hat durch Beſchluß vom Heutigen außer ber 
zu Münden erfcheinenden „Bayerifchen Zeitung‘ die 
in Epeyer erfcheinende „Pfälzer Zeitung‘ als Organ 
zur Veröffentlichung ber im Met. 13 des allgemeinen 
deutſchen Hande lageſe hbachts angeorbneten, bie Gin 
fragungen in das Handelsregifler betteffenden Belannt⸗ 
machungen für bas Jahr 1865 beflimmt, was ans 
burh gemäß $. 39 ber Vollzugsinfruftion des Kal. 
Infijminikeriums vom 30. Juli 1862 zur öffent 
lichen Kenntnif gebracht wird, 

Branfentbal, 15. Dei. 1864. 

Der kgl. Bezirlögerichtsfchreiber : 


Lacmann, 


Bekanntmachung. Grei 


. Beſtellung von Pflegſchaften ſind madıs 
fichenbe Perſonen einzuvernchmen :: 
1. Atttenberger Anna, ledige Taglöhnerin von 
Buchet. 
2. Grop Jafob, Dienfilacht von Bromelsberg, 
f. Landg. Bogen. 
3. Diermaler Treccenz, ledige Lumpenfammlerin 
von Mirfenfelb:n. 
4. Dedgr Margarciha, 


Kelburg. 
5. Hoibl Anna Maria, Shuhmadersischter von 
Hafelbadh. 
Geldmüller Mia, Schliffemattoſe von 
Donauflauf. 
7. Eſterl Jofeph, Inwohnersfohn von Birnbrunn, 
t, Land, Gham. 
8 Schurf Leopold, Lanbleämer von Margarbfein, 
t. Landg. Traunflein. 
9. Lanpforfer Barbara, Gefchirchänblerstochter 
von Gteinernfreug. 
Holzer Jofef (auch Kreuzer), Inwohnersfohn 
und Dienfifnedt von Höhenberg, k. Bardgerichts 


Ballenflein. 
Häuslerstochter von 


11. Sads Anna Marin, 
Schoͤnftein. 

12. Reumaler Jalob, Imwohnersfohn von Deg ⸗ 
genderf. 

Da der Aufenthaltsort vorflehender Perfonen uns 
befannt ift, fo werben fämmtliche Gerlchte und Bes 
hörben erfucht, benfelben, wennn er befannt fein follte 
ober würde, anher befannt zu geben. 

Am 3, Dezember 1864, 


Königliches Landgericht Mitterfels. 
Der k. Aſſeſſor: 
Schönbed. 


1256. Bekanntmachung. 


In Sachen des Abraham Hef von Gulgborf 
gegen Iofeph Derlerh von Milsichen wegen Wedhfels 
ferberung verfleigert ber Unterfertigte im Wuftrage 
bes f. Laubg. Rönigshefen nachbenanntes, dem Ber 
Mlogten geböriges Erundvermögen, nämlich: 

PLN. 326 zu 425 Dez. Ader im Grund. 

n 587 zu 422 Dez. Acker im Schmiehweg. 

” 1440 zu 281 Dez Acker im Echwanbern, 

„ 83503 zu 363 Dez. Mder im Betilerabrunn. 





1255. 


Shneiderstochter von 


10. 


C. Ne. 657. 


PLı Mr. 4368 zu 231 Dez, Ader im Stoͤdig. 

4044 zu 162 Dez. Wieſe Im oberm Anger. 

- 4694 zu 45 Dez Wieſe allba. 

4849 zu 48 Dez. Wiefe im unteren Anger. 

5555 zu O41 Dez. Ader im Meubeck 

5600 zu 033 Dez Wire alba, 

5910 zu 191 Dez. Mdter im Kleinfeld. 

6874 zu 108 Dez. Ader dafelbi 

747% zu 246 Dez. Are im Weldenfre. 

7494 zu 565 Dey. Ader allde. 

7506 zu 237 Dez Ader allda. 

7689 zu 159 Dej. Ader auf der Malm, 

8018 zu 333 Dog Ader alla. 

S117 zu 492 Day. Mder Malmlelte. 

8208 zu 298 Dez. Meder alla. 

8449 zu 304 Dez. Ader am Stein. 

8455 zu 837 De. Ader alba, 

8489 zu 396 Dez. Meder allba. 

6570 zu 79 Dez Wieſe in der Beihfähre. 

8706 zu 216 Dry Wicfe In der Bemepe. 

8710 zu 030 Dez. Krautland allda. 

8933 zu 222 Dez. Wleſe, Wethführe 

9351 zu 292 Dez. Meder in ber @rasmafien. 

9472 zu 281 Dei. Ader allda 

in ®efammitore zu 850 fl. 
Mittivoch den 411. Januar E, 6. 

Nahmittags 2 Uhr 
auf dem Bemeinbehaufe zu Aleleben nah Mafgabe 
des 8 90 und folgende der Progefnonelle vem Zahre 
1837 und unier den wellern vor dem Strich befannt 
gegeben werdenden Bebingungen, webri ſedoch jept 
fen bemerkt wirh, daß die Bahlung ber Gtrichichils 
linge in drei unverzinelichen Martinifriften 1865 — 
1867 erfolgt. 

Diezu lade ich Etrihöfichhaber mit bem Bemerlen 
ein, daß ber Beſchrleb nebſt Schaͤzung der aufzuftrei: 
chenden Realitäten jeberzeit auf meiner Ganzlei einges 
fehen werben fönnen. 

Königshofen am 14. Dez 1864. 


Der k. Notar: 
A. Hippler. 


1263. Cpdiftaladung. 


Schmid gegen Laudingert p. alim, 

Blifaber5 Schmid, Webersiochter von Nenglam 
de. Ger. und ihr Kinbevormund haben gegen Martin 
Lanbinger, Gerlbauerſehn von Holzhaufen, Klage 
auf Bezahlung von 10 fl. Kindbetilofen unb 80 fl. 
Mlimente für bas außereheliche Kind Iofef ber Ali: 
gerin erhoben und ihre Anfprüde burch den Pileg⸗ 
ſchafteati befcheinigt. Da Martin Landinger abwe⸗ 
fend und fein Aufenthalt unbekannt if, fo wirb er 
auf biefem Wege brauftragt, bie eingeflagtrn 90 fl. 
zu bezahlen oder 

binnen 14 Tagen 
bei Meivung bes Ausichluffes feine allenfallfigen 
Einseben hlegegtu verzubringen, 

Zugleich wird er beauftragt, Innerhalb 14 Tagen 
einen Zußellungsbevollmädptigten bahier zu benennen, 
toldrigenfalls alle an ihn zu erlaffenden Deereie am die 
Gerichtötafel angehrftet unb baburd als re infinuirt 
erachtet wärben. Die Klage liegt zu feiner Ginficht: 
nahme bei Gericht bereit. 

Vilsbiburg, 14, Deu, 1864, 


Königliches Landgericht, 
Der Lönigl. Laudrichter: 
EN 1059, Hoth.. 


129. Wefanntmachung. 

Der Zeugmarhergefelle Johann Georg Warter 
aus Greufien, bermalen in @era in Arbeit, beabfich» 
tigt in das Fürfenikum Reuß auszuwandern. Mllens 
fallfige Borberungen am benfelben find längfiens am 

Freitag den 30. December I. 38. 
bei Vermeidung ber Nichibrrüdfichtigung Hirreris ans 
zumelben. 

Pegnig, 13. Dei. 1864, 

Königliches Bezirlsamt. 
Der k. Beyirksamtmann ; 
Schamberger. 


aa aa m ara ger ag 








E;Rr. 4155, 


125 Bekanntmachung. 
In Sachen Urias Rünfler von Burghaslach 
gegen Ftledtich Rau von Schlůſſelfeld, Forderung 


Beizeffend , verfeigere ich zufolge Auftrages bes fr 
fi ⸗ 
——————— Eqwelafurt und beyichungs 


Dien den 24. 1865, 
u Drug 


auf meinem Amisjimmer bahier das bem Beklagten 
gehörende auf Gemarkung MWiefentheib gelegene for 
genannte Grlahs-Müplanweien. 

PI-Rr. 2280 adhtundpwanzig Dezimalen 0,28 
Zagmert Wohnhaus mit Bingehörungen bann mit 
realer Mahls und Geneidmühlgeredhtigfeit bie Orr 
lachsmähle genannt, Mahlmägle uud Scharidmähle, 
Scheuct, Siall, Echweinfal, Hefraum, 

Pi-Rr. 2281'/, neununbjwanzig Dezimalen 0,29 
77 Burggarien, 
. 2281'/,b beelgchn malen 0,13 Tagwert 

Garten, Ader * . 


BL-Rr. 2281 sweiundzwanzig Dezimalen 0,22 
Tagwerl Garten mit Wleſe am Haufe, mit 
—— Auweſen gehörenden alten Gemeinde⸗ 

em. 


Di.ıRr. 2463 vierundfänfgig Dezimalen Meder mit 
Birfe am Gtötieinswafen, 

Pie. 2698 einunbfichengig Deyimalen Ader bei 
der Ballmelfterei 

PART. 2702 zweiundjehzig Deyimalem 0,62 Tags 
merk Mder im Kräuterig, 

bas Gemeinderecht zu einem gangen Mupaniheil an 
ben noch unveriheilten Bemeindebefigungen , end⸗ 
lich die zur Mühle gehörenden Mobilien beſteh⸗ 
end in vier Gtäd Mühlbeuteln, drei Mähltübeln, 
einem greßen und eimem Beinen Kebeifen, zui 
Biler zum Scharimaden, einem Mühlkandbril, 
einem Kornflieb, einem Gtaubfled, einem Gries: 
feb, vier Mbrödern,, einem bay:rifchen Schäfel- 
gemäße, einem halben brögleicdhen, einer baycri- 
fen Depe, einem elnhalben mar einem ein 
viertel Mepen gemäß, zweier Schaufeln, pwelet 
Krhrbefen, einem Wiesbaden, einem Gchrenfeir 
fen mit Sılüffel, zweier Feilen, jiseder großen 
Rlammbaden, einer Mepfhaufel, einer Krüde 
zum Repen, einer Gchneibmühls Gge, einer 
Scqhnellwaage, einer Hobelbanf, eines Giemm: 
elfens , gewerthet, mach netarieller Schägunges 
Urkunde vom 28. Novembre 1864 auf 

. 3000 fl. 
Dreitaufens Gulden, 

PB. Rr. 2285 jweiundfünfjig Deſimalen 0,52 Tag- 
wert der an ber Grlahamähle, gewerthet nach 
ber oben allegirten Schägungsurfunde auf 

120 fl. 


Cinhundertzwang'g Gulden, 
Pl.Ne. 2710 ahtundahtjig Dezimalen 0,88 Tag · 
wer! Ader im Kraͤuterig, gewerthet auf 
o0 f 


Reunyig Gulden. 
PlRr, 2707 u ein Tagiwert firbemundjedhzig Des 
simalen 1,67 Tagwert NAder, 
PLRE 2707 b ſechs Tagwert einunbfänfjig Dezls 
malen 6,51 Tagwert Meder dm Kräuierig, 
beibe Grundfläde gewerthet auf 
4 


846 fl. 
adthunderifünfunbviergig Gulden. 

Pi⸗Nr. 22814 ein Tagwert eimundbreißig Dezima ⸗ 
len 1,31 Tagwert Wiefe, 

PLRT. 2281 b drelunddrelßlg Dezimalen 0,33 Tag: 
wert Micfe, 

PL+RT. 2281 0 fünfzehn Deumalen 0,15 Tagwert 
Dirfe an der Grlachemähle 

PLRE, 22820 vierunddreifig Deyimalen 0,34 Tage 
wert A 


der, 
Pl⸗Ne. 2282 b zweiunbfiebenzig Dezimalen 0,72 
Tagwert Ader an der Brladhsmühle, gewerihet 
jufammen auf 


620 A. 
fehshunbertjwanzig Gulden, 
PIRr. 2274, meumundfechjig Dezimalen 0,69 Tags 
wert Meter bei der Erlacdhsmühle gewerthet auf 


110 
einhundertzchn Gulden, 


2747 


PM: 2279, firbenundzwanzig Dryimalen 0,27 
we Ader bei der Erlachsmuͤhle, gewer⸗ 
et anf 


40 A. 
vierzig Gulden, 
PL-Rr. 2685 achtundſechtig Dezimalen 0,68 Tag 
wert Wiefe mit Gebäfch am Dchfenbrünnlein 
gewerihet auf 


140 fi. 
einhunbertvierzig Gulden, 
PLN, 227814 zweiundgwanzig Deyimalen Bach 
damm im untern Bacherlach, gew erthet auf 
6 


fechzig Gulden. 
PMiRr 2299'4 dreijchn Dezimalen Acker an ber 

ÆErlachemůhle — 

vierzig Gulben 

nach Maßgabe der Beflimmungen des Mbfnittes VII 
bes Propeßgefepes vom 17. Mosember 1837 uns 
bes $. 64 des Vypothelenge ſehes gegen Zahlung des 
Strichſchilllnge binnen 14 Tagen nad erfolgtem dem 
Lönigl, Bezirkögerichte Bamberg als Prozefgericht wur« 
behaltenem Zufglage und lade Stricslichhaber hle zu 
nilt dem Beifügen ein, daß der GrunbfleuersKatafters 
Auszug, die Schägungsurkunde inzwifcen bei mir zug 
Einficht offen liegen, unbefannte Gteigerer fih auf 
Berlangen über ihre Sahlungsjägigkrit auszumeijen 
haben, unb bie übrigen Bedingungen beim Striche 
termine befannt gegeben werden. 

Biefentheid, am 7. Dezember 1884. 


Nappenbach. 
. Rotar. 
1170. Edietalladung. 


Goncurs des Sebaſtian Kieber Hans 
belömann in Münferhaufen. 

Nachdem nunmehr ber diesgerichtliche Beſchluß 
dom 25, Oltober, Infinuirt 10. November I. Its, auf 
Gröffnung des Univerfalconeurfes gegen den Handels⸗ 
mann Geh, Kleber zu Mänferhaufen bie Rechtslraſt 
bejcpriiten, fo werden im Bolljuge diefes Beichluffes 
bie Goiftstage fefigefeßt, wie folgt: 

1. Zur nmeldung und Nachweifung ber Borber- 


ungen auf 
ontag ben 23. Jannar 1865, 
von Bermittags 8 Uhr an bis Mbende 6 Uhr 
im Lokale des f. Landgerichts Krumbach. 
II. Zur Borbringung der Finteden auf 
Montag den 20. Februar 1865. 
Im gantgerichtlichen Amte⸗Lolale Nr, 5 in Memmingen. 
UL Zu den Schlußverhandiungen und zwar: 
„) zur Abgabe ber-Mepliten auf 
Montag den 20. März 1865, 
b, zur Mbgabe ber Dupliten auf 


Montag 3. April 1865, 


beide Edlltolage gleichfalls im gantgerichtlichen Amts 
Iofale zu Memmingen, 

Den Beiheiligten iſt ee nad Art. 16 bee “. 
B. & vom 1. Juli 1856 bejichungsweife Art. 80, 
des gleichen Geſezes vom 10. Nov. 1851 unbenems 
men, bie an dieſen Gpiktstagen treffinden Hanbluns 
gen emimeber perfönlich, oder miltelt ſchriftlichetr Mes 
zeße vorzunehmen, lehtere müſſen jedoch bei Wermeis 
dung bes Aueſchluſſes fpäteflens. dis zum Schlufe des 
Kalendertages, auf welchen der beireffende Eoiftstag 
ferlgefigt if, im ben Binlauf des Bantgerichts Foimmen‘ 

Die Nichtanmeldung der Borbrrungen bis zum 
Schluffe bes 1. Gpiktätaged hat den Ausichluß won der 
Goncursmafle, das Ncchtaabriagen von Grllärungen 
au den übrigen Woiftstagen, den Ausflug der an 
folgen Tagen vorzunchmenden Handlungen zur Folge. 

Nah den bereits im Befchluffe vom 25. Dftober 
d6. Irs. gemachten Ausführungen beträgt ber Mltive 
fland 18,539 I. 35 Er. währen ſich der Paſſtvſtand 
auf 25,672 fl. 50 fr. beläuft, ſo daß ſich eine Hebers 
ſchuldung per 7183 fl. 15 fr. ergibt. 

Ale diejenigen nun, welde zur Concuremaſſa 
aus irgend welchem Grunde etwas ſchulden, ober zu 
derſelben gehörige Beyenflände befipen, werden aufge» 
fordert, bei Bermeidung nechmiliger Zahlung oder 
Ürfapes am Niemanden aufer am das Gantgericht 
Sahlung zu leiften, bralehungsmweife die Gegenflände 
abyuliefern.‘ 


Am 1. Ehifistage wird zugleich ein Berfu que 
gätlichen Bereinigung ber Gade gemacht, überha pt 
Beihlußfaffung über die Veräufferung des Gutes zu 
Birmeishanfen, dann über bie von den beiben Seque· 
Aratoren Bitle und Ritter geſtellten Rechnungen x. 
veranlaßt werben, wozu an fämmilice Blänbiger un» 
ter dem Bechtsnachtgeile Ladung ergeht, daß bie 
Nichterfcpeinenden den Beſchlüſfen ber erſchlenentn 
Mehrheit als beiſtimmend erachtet werben. 

Die Gläubiger, welche nicht - Im bieffeitigen Ges 
vidhtsbegiele wohnen, haben am 1 Golfistage einen 
hierotts wohnhaften Infinuationsmandatar mit Muse 
nahme der k. Bol — zu benennen, wibrigenfalla die 
an fie gerichteten gantgerlchtlichen Entfchliefungen 
lediglich am das Gerichtsbteti amgehefiet uns in bies 
fer Welſe als rite qugeftellt erachtet werben würden. 

Meumingen, ben 6, Depember 1864, 


Königl. Bayer. Bezirfögericht Memmingen, 





Der I, Direltor 

v. Langen. 
Erb.⸗N, 1260. Molfringer. 
1. Bekanntmachung. 


Ir Eoneurfe über den Nachlaß des in Gefrecs 
verledten Kummacermeiders Johann Peter Rofens 
bauer wirb ber wntergeichnete k. Motar gemäß ge: 
sichtlichen Auftrages 

Montag den 30. Januar 1865 
Vormittags 9 bis 12 Uhr 
an Ort und Stelle 
bie zur Gantmaſſe gehörigen in ber Gteuergemeinbe 
Geftees gelrgenen Realitäten nämlich): 

A. das Mohnhaus|Rr. 139 dafelb befichend in: 

PM. 222 Wohnhaus mit Schupfen, Stall Holz: 
lage und Hofraum zu 0,00 Tagw., 
Semeinder echt zu einem ganzen. Mupaniheile und 
Waldrecht zu jährlih 2°/, KRiafier weichen Scheit⸗ 
Holzes ſammt Abfall, — gefchägt auf 1065 fl. 

B. walzende Befigungen: 

B.:Mr. 

589 Meer, Pupenberg zu 280 Tagwetk werth 220 fl. 
1300 Wicfe, Mga. zu 0,95 Tagmert „ 140 R. 
367 Siadel und Hofraum zu 0,03 Tgw. „ 500 fr 
399 Wieſe bel der Feugmachergaſſe 


zu 0,18 Tagw. werlh 75 fl. 
618 Wieſe unter dem Gtanderlein zu 
0,08 Tagww, werth 40 fl. 
673 Meer beim GBottesader zu 
2,23 Tagw. wrrih 520 fl. 


1301 Wleſe in ber Riga. zu 2,59 Tagw.. 320 fl. 
1302 Waldung dafelbft, zu 1,26 Zow, „ 10 fl. 

Keller in der Hefen Gaſſe, werth 15 fl. 
daun am nämlihen Tage von Nahmittag 


2 Ußran 


verſchledene Haus» un Delonomiegeräthichaflen, 
Galanterle sWaaren, eine Parthie Rauchtabat und 
Eigarren 
öffentlich verfteigern, 
Hlezu werben zahlungsfähige 
mit bem Bemerken eingelaben baf: 
1. Die Mobilien nur gegen Baarıah» 
lumg und, foferne bas Meiflgebot je brei Bier 
theile der Tare erreidht, abgegeben werden. 


2) baß fi himfichtlich der Immobilien das Ders 
fahren nach $. 64 bes Hypolhelengeſehes vorbehalt- 
lich der Belimmungen ber 56.98 — 101 bes Projeßs 
geſetz / vom 17. Mosember 1837 richtet, daß alie 
inäbefonbere ber Zufchlag bei biefer eriimaligen Vers 
feigerung nur bann erfolgt, wenn mindeflens ber 
Schaͤßzungswerth geboten fein wird, und 

3) daß dem Motare unbefannte Gieigerer ſich 
über ihre Dermögensoerhältniffe genügend ausjumeifen 
haben. 

Die ſonſtlgen Bebingungen werden am Termine 
ſelbſt bekannt gegeben werden, inzwifchen liegt bie 
näßere Beſchrelbung der Berfleigerungsohjehte nad 
Ihren Befanbibeilen und den darauf rußenden Laften 
bieroris zur Einfiht offen. 

Derned, am 2. Dejrmber 1864. . 

Der l. Notar. 


Dr. Gtriedinuger. 


Roufslichhaber 


1187. Befauntmachung. 


Nachdem bie Schubmadhersehelente Simon und 
Urfula Lutz von Laufen ihre Juſolvenz angezeigt 
und fih dem Ganiverfahren unterworfen haben, ihre 
Ueberſchulduug auch durch bem vorgelegten status 
aclivorum et passivorum dargethau if, fo wird 
nunmehr über beren Vermögen unter Siflirung ber 
Particular-Grerutiemen ber Univerſaleonecurs er ⸗ 
öffnet 

Als Ediftstage werben beftimmt: 

1. Zur Geltendmachung und Nachweiſung ber 


Borberungen: 
Montag den 23. Januar 1865 
U. Zum Borbringen ber @inreden: 
Montag den 20, Februar 1865. 
1 


kebesmal 
von 8-12 Ubr Vormittags 
md 3—6 Uhr Nachmittags 
im Geſchaͤftezimmer Nr. 20/11 des Bejirksgeridhtes 
11, Zur Ehlußverhanblung unb zwar 
n) zur Repfif 
Montag den 13. März 1865 
Vormittags 9-12 Uhr 
b) zur Duplit derfelbe Tag 
Nachmittags 3-6 Uhr. 

Das Ausbleiben am I. Ebiltstage, oder bie 
Ricteinreihung eimes ſchriſtlichen Receſſes bie zu 
diefem Termine oder an bemfelben hat ben Mus 
fchluß der Forderung von ber Gantmafie, das Richt ⸗ 
eriheinen am dem übrigen Ediktetagen ober bie Uns 
terfaffung fchriftlicher Handlung ben Ausſchluß mit 
ber betreffenden Progehhandlung zur Folge. 

Dre 1. Eviftetag if zugleih zur Borlage be Ins 
ventars, zum MWerfuche eimer gütlichen Musgleihung 
eventuell zur Beſchlußſaſſung über bie Verwerthung 
der Mftiomaffe umb zur Wahl eines etwaigen Maf: 
ſecurators beflimmt. Diejenigen‘, welde ſich mweber 
perſonlich noch im einem fchriftlichen Receffe hierüber 
erflärt haben, werben als ben Beſchlüſſen der übris 
gen zuflimmenb erachtet 

Die Mftiven beſtehen Iebiglih aus ber realen 
Schubmachersgerehtfame werth 300 fi. einer Mos 
biliarfchaft und einigem Lederverrathe werth 80 fl. 
und einigen größtenteils nicht mehr einbringlichen 
Ausfländen zu 58 fl. 30 fr., während bie Paſſiva 
—* fl. 160 te, hierunter 575 fl. Hypothelen 


gen, 

Ale micht hier wohnhaften Släubiger werden 
beauftragt, bis zum I. Ebiltstage einen Zufellungss 
bevollmäcdtizten dahier — jedoch mit Auefhluß der 
Voſt — aufjuftellen, ba wibrigenfalls alle fünftigen 
Erlaffe durch Auſchlag am Gerichtöbrette für zuge 
flelt wärben erachtet werben. 

Diejenigen, welche am bie Luy'jchen Eheleute 
etwas ſchuſlden ober benjelben nehörige Degenflände 
in Händen haben, werben beauftragt, bei Meibung 
doppelten Erſatzes nicht am bie ſchuldneriſchen her 
leute, fonbern me bei Bericht Zahlung zu leiften, 
beiehungswrife bie Dinterfegung zu bemerfftelligen. 

Beſchloſſen am 25, November 1864. 


Königl. Bezirksgericht Traunftein. 
Der f. s 





Direftor 
ER. 3077. — 
124. Bekanutmachung. 


Thalha uſer gegen Haslinger 
wegen Öypothel-Rap.«Zinfen betreffend, 
Im Auftrage bes k. Landgerichts Oſterhoſen ver · 
ſteigere ih am 
Dienftag den 31. Jänner 1865 
Vormittags 10-12 Uhr 
im Wiribshanfe zu Obergefſenbach bas in ber 
Eteuerr@emeinde Langenaming Tönigl. Landgerichts 
Dfierhofen und Lönigl, Rentamte Bilshofen ger 
legene Auweſen ber Giütlers » Eheleute Johanu 
und Tberes Haslinger auf Hausnummer 14 im 
Köntgedd bei Reiſach, welches aus ben um 1000 
fl. affelurirten Gebäuden unb 19,05 Tagwerl 
Gründen beficht und nad Echäyung vom 16, v. M. 
einen Werth von 7104 fl. hat. 
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Das Verfahren richtet ſich nach 94. 96 bis 102 
bes Brozefigel. v. 9. 1837 und es wirb ſonach ber 
Zuſchlag mur gegen Erjielung bes Schätzungepteiſes 
erjolgen. Die befonderen Kanföbebingungen und 
bie auf dem Auweſen haftenden Laflen werden uns 
mittelbar vor der Berfleigerung befannt gegeben. 
Grunbfteiterfatafleranggug und Gchägung fünnen 
aber zu jeber Zeit in meiner Amtstanzlei eingefehen 
werden. Die mir nicht befannten Gteigerer haben 
fih über Namen, Stand nnd Wohnort und insbe» 
fondere über ihre Bahlungsfähigfeit auszuweiſen. 
auferbem ihre Angebote eine Berädfihtigung nicht 
finden würben, 

Für ben Fall, dah am erflen Termine ber 
Shägungspreis nicht fellte erreicht merben ober 
kein Angebot erfolgen würde, will id auf 

Dienftag den 28. Februar ?. Te. 


gleichfalls 

Vormittags 10—12 Uhr 
im obengenannten Wirthahauſe bie zweite Verſtei⸗ 
gerungstagsfahrt anberaumt haben. Bei berielben 
erfolgt der Hinichlag ohne Rücſicht auf ben Schatz 
ungspreis, jebod vorbehaltlich bes ben Hypoethel⸗ 
gläubigern zufiehenben Einlöfun, sredtet. 

Dfierhofen am 8. Drgember 1864. 


Der k. Notar: 
8..N.1430 Kroiß. 
126. Wekannutmachung . 


In Sachen des gräflich Cafe ll’ihen Domal- 
nenamtes Mädenhaufen gegen Daniel Winfhei- 
mer von Rehweiler Holjgelbforberung betr, vers 
Rleigere ih zufolge Antrages bes fgl. Landgerichts 
Wle ſeut heid 

Mittwoch den 12, Januar 1865 
Nachmittags 2 Uhr 
in bem Gemeindehaufe zu Rehweiler bes Bellagten 
Grundbefigungen: 

PR. 204 8 Dezimalen Wohnhausantseil mit 

Boden und Wurzgarten. 


208'/, 4 Dejimalen Stall · Anthe il 


vw, PLRr. 
BNr 212 b 15 Dezimalen Wieſe am Mar- 


bad, 
zufarftmen gewertfet mad motarieller Ehähungss 
Urkunde vom 25, v. Mis. auf einkundertfünfund- 


zwanzig Gufben, 125 

PL-Ne. 135%4, 17 Deyimalen, 0,17 - Taw, 
Ader am HSutraſen, gemerthet nad berieben 
Schätgungsurfunde auf zwanzig Gulben, 20 fi. 
"1 Sömmtlie Beflgungen gelegen auf Gemarkung 
Rehmeiler mach Maßgabe ber Beſtimmungen des 
Abihnittes VII des Proceßnefehes vom 17. Non, 
1837 und bes $. 64 bes Hypothefengefeges gegen 
Zahlung des Strichſchillinge binnen vier Moden 
nad erfolgten, dem f. Landgerichte Wiefentheib vors 
behaltenem, Zuſchlage. und lade Strichtlußige hiczu 
mit dem Beifügen ein, daß Grundftenerkatafter- 
Auszug und bie Schägung inpwiften bei mir zur 
Ginfiht anfliegen, mir unbelannie Steigerer fid 
auf Verlangen über ihre Zahlungsfähigkeit ausgu - 
mweifen haben und bie Übrigen Bebingungen beim 
Strihstermine belannt gegeben werben 

Wiefentheib am 5. Dezember 1864. 


Der f. Motar: 
Nappenbach. 


1138.02) Bekannutmachung. 
Konkurs ber Framz Büchs Cheleute 
von auer. 

Nachdem ber Schneidermeiſter Ftanz Büdhe 
von Mieberlauer unterm 23. Eeptember c. feine 
Infolden; hierorts angezeigt hat, umb mac bem 
GErgebniffe bes Präliminarverfahrens eine bebeutenbe 
Ueberſchuldung vorhanden iſt, wurde unterm heuti · 
gen bie Cröffuung bes Univerſallonkurſes gegen benfel- 
= a amd werben bemjufolse bie Goiftstage 
nämlich ; 


1, zur Anmelbun pn ; ⸗ 
— g und Nachweiſung ber for 


Montag den 9. Januar 1865, 
Drud von Dr. € Wolf & Gohr. 


IL jur Geltenbmadung um Nechwelſung ber 
Einreben auf \ a2 
Montag den 6, Februar besf. J. 
118. zur Abgabe ber Replit auf 
Montag den 6. März def. J. 
IV, zur Abgabe der Shlufverhanbiuma auf 
Montag den 3. April desf, 36. 


jebesmal 
üb 9 Uhr 
im Gefhäftszimmer Nr, 29 anberaumt. 

Hiezu werben ſammiliche befannte umb umbe« 
kannte äubiger unter dem Beifilgen gelaben, daß 
derjenige, weichet bis zum ober am I Gpiftstage 
weber durch  fchriftliche Mepeffe noch zu Protofell 
feine Forderungen liquiditt von ber Gantmafle, und 
derjenige, welder bie an dem übrigen Goiftstagen 
vorzunehmenben Handlungen nicht im gleicher Weiſe 
beihäftigt, mit biefen ausgelhlofien wird 

Am I, Termine foll zugleich über die Berwer th⸗ 
ung der Maffe, MAuiftellung eines Maffarurators 
und Maffaanmwaltes Beihluß gefaßt werben ums 
werben alle fi ba nicht Grffärenden dem Beſchlu he 
ber Mehrheit der fih Erklaͤrenden als beiftiimmendb 
erachtet werben. 

Bis zum I, Termine ober am biefem haben 
auswärtige Gläubiger einen Schriftenempfänger ba 
hier mit Ansfchluh dert, Por zu benennen wibrigen« 
falls alle künftigen am fie ergehenben Berfügungen 
lediglich am bie Gerichtstafel angeheftet und dadurch 
als richtig zugeftellt erachtet wärben. 

Diejenigen, welche dem Gribar ober beffen Ehe 
frau etwas ſchulden oder von ihnen etwas im Hän 
den haben, werben aufgeforbert, bei Bermeibmmg 
eigener Haftung uub Doppeljahtung bieß mur an 
das unterfertigte Gericht zu bezahlen, beziehunge 
welſe abjuliefern. 

Shlieffih wirbben Glänbigern bemertt, daß bat 
Grunbvermögen dereridariſchen Theleute auf 1936 fi. 
15 fr. gewerthet ih, fowie, baß bie gerichtäbelanz- 
ten Schniden berfelben 2736 fi. am Oypothelſchul / 
den mb 1451 fi. am Curreuntſchulden betragen, 

Neuftadt a/®, d. 26. November 1864 


Königliches Bezirksgericht, 
Der t. Dirertor: 
&.,Rr.1236. Hofmann 


1087. Bekanntmachung ˖ 


Bollzuge bes Auftrages bes E Begirlege · 
— rechts der Mar habe ich zum erſt 
maligen Berfteigerung bes den Gütlerseheleuten 
Simon und Marie Anmiller gehörige Auweſen 
Hausnummer 3 im Hatterähofen , Gerichts Brad, 
auf 


un d 


Samſtag den 11. Februar 1865 
Nachmittags von 2—3 Uhr 
im Wirthohauſe zu Hattenhofen Termin ande 
raumt. 

Das ber Berfieigerumg zu unterfielenbe um 
fen befleht ame den im Gtenerbiftriete Hattenhofen 
tönigl. Larbgerichts und Rentamts Brud gelegenen 
mit einem jährfichen Gefällsbobenzinje von 31.23 kr. 
zue GStaatelaffe und von 2 fl. 14 &. 4 BL jur 
Abtöfungstafia belafeten Beftgungen mit einem 
fotaftermäßigen Flädeninpalt von 20,25 Kagmerten 
und imurbe bei ber am 30. Mpril Ib. 30. vorge 
nommenen Wertherhebung auf 5462 fi. geweridet. 
bie zu bem bezeichneten —5 — — —* 
baulichteiten find mar 1 e Etein, 
Uebrigen aus Holz erbaut und in mittelmäßigemn 
baulidem Zuſtaube. j j 

Huber Steigerungsfufige zu biefem Termine 
Giemit eingeladen werben, wirb benerft, daß bie 
Berfteigerung nad den Beſtimmungen in 8.96 «u. fi. 
der ProcMov, vom 17. November 1837 umd $. 
64 des Oypothelengeſetzes ſich richtet, daß ber Hin 
ſchlag nur erfolgt, wenn ber oben 
Schägungewerth erreicht if, und daß bie Gteigerer 
erforberfichenfalls fih über ihre Berfon und ihre 
Bermögensverhältniffe genügend anszumeifen haben. 

Brud ben 5. Dezember 1864. 

> Der Königl, Roter: 


Friederich 


nchen. 33833*8 4—3 
tot im Ganyen L jährtl 
Br 2m Ruf —* vr En. fatt 

um bie —* des iſei * 

int werden, Die Fr Bel 
ausgegeben orgenblatt 8 pe 
——ã— um 1 ae Wheel. . * 


a Morgenhlall 


beeifpaltigen Ventreile wich mis E I. 8* 


Bayerifden Zeitung. 


Mittwoch. 


21. December 1864, 





Weberfiht: 
Der ey * Soch, eine Geſchichte aus den bayerifchen 


Bergen von — Des Bolles € 
nad dem Saat —33 es u Bann —24 ———* = = 
miſchtes. — Notizen . 

Politiſche Nachrichten. 

Zelegramme, 


Der Sepp vom och. 
Eine Geſchichte aus den bayeriſchen Bergen. 
Ben — ®. 


Mit ge 55 der Muller einen Ruf der 
Bermunkernng , HA Beib je umbin, ein halb Dutzend 
„s Du mein Gt Y* mit Bödfter * — — bevor die Gafer 
2. eimanber 7— n, und von Allen Bis zum Grund geleert wurden 


Der Müller *— die Mullerin ber Cenzi und der Schwai- 
gerin bie Hand, umb * ben Beiden bie G 


Uuſche leicht, und 
wir möüffen es belennen, auch aus aufrichtigem Gen vo. - 
flodte der Müller, und ftotterte mit halb verlegener iene* — 
rg eben einfalt!” Was ift’s benn mit und Awei, Sepp? Du Pre * 


rechter Heimtüder, daß Du mir fein Mörtel von ber ganyen G'ſchicht 


eu a Su — dann MB .- einen a A 
bentlien meinem Vieh au! 
bie Alm Pen A Ira und Dre feufzte: ** wahr iſte, o Du 
mein Gott, aiſt wirllich w 

Sepp aber iR er Über den Tiſch die Hand, und 
erwiederte: „Sei ef min. ab’ ich Dir bemm fon auf 
a hen? 2 : ie’8 arm ge ae I 1 bee bu yon Bi 

Bi — 

= Lichtneſſen — A —* Dir * um einen — 


erin nickte beifällig, die € bei biefen Wor⸗ 
nen Hi. m zen Mar 
— — — ſchwuren um die Wette hoch und 
theuer, daß der Sepp der fei, den man zwiſchen dem 
Ettaler en und demi Bir finden könne, denn fo etwas made 
* „Nur ._ bitt ich mir ug ... r Sepp — 

ih nur n ber 
Een, Am ——— auch noch zeitig genug en wenn 


m die Schwaigerin Land dee — * mir ausbitt, 

iR bag ber Arie, num ve en bei be feft 

ehren ald Zeugen, und *3 die Bit, nie osfölagen weh? 
ar Müller fi hoch umb teuer, daß er mit feinem Weib 
gewiß, Tom tommen werde, und wenn ihm auch fein befles Roß im 
Era Mer kant, ober ber Az —— follte, AR, 
binausgetauen wilrbe, gewaltigem Schwur 
—* — mit einem; „o Du mein Gott, ja wohl!“ auch ihrerſeits 
bekräftigte. 

’ = —* es alfo geſchehen: Die Genzi hatte das Wort geſprochen, 
weldes bi nieberriß ,„ bie Sitte und Herlommen Siisen ihr 
umb Sr un, hatten. Mad reiflicher Meberlegung Veſprech⸗ 
mit ihrer Mutter war Alles vorgelehrt, und Sepp durch eine Werb ⸗ 
ung ‚im Di et worden. * ern und bebend Hatte das Mäbd- 


Mädden, drudte es an fi, und rief: „If aber wahr, was Du fagft? 
gef mid nit m Beften? Bift und gehörft Du mein für alle Zeit? 

mil Genzil id wär! des Todes, wenn's jet auf einmal anders wär’, 
benn ich hab’ Did R viel lieh feit der Zeit, daß —* gar nicht fagen 
fann! Cenil It's denn nit Alles nur ein Traum ? 

— entgegnete ihm fanft das Mädchen, „Du träumiſt nicht, 
Sepp; «8 in ſchon fo und ſoll fo bleiben! Gelogen Hab’ ich udch nie, 
und zum Narren Hab’ ich aud noch Niemand gehabt, am allerwenigiten 
aber will ih Did zum Narren haben!” 

Sepp drlickte ftatt aller Antwort das Mäbdhen feft an fi, und 
Genzi fträubte fid) nit, ale Sepp’s Lippen die ihrigen beräßrten, „OD 
Gott!“ feufzte Sepp, „tie kann denn fo ein Glüd nur möglid fein auf 
diefer Erbe!” „8 wird eben ſchon te fo fein et meinte Genzi, 
und, [Haute ihu fo liebevoll babei in bie Yu en, er fi nicht ent» 
—* Bene ihr aber und abermals einen Kuß . bie frifhen Lippen 
zu en. 

Im Baume ober ihnen fäufelte ein frifher Wind, ein Fink fhmet- 
terte feinen Ruf mit allex Madıt in bie wärzige Luft Binaus, umb aus 
unfihtbarer Höhe herab tönte der Gefang einer Lerche. Die Bienen 
funmten um bas felige Paar, und Käfer und Schmetterlinge flogen er 
daffelbe hinweg, als häften fie Eile, überall Hin zu verkünden, Gap f 
hier zwei Herzen bereinigt, bie Iauge Zeit heiß für einander 3 
ohne daß ein = oder ein Blick Kunde davon gegeben, ° 

Erft das Glockenzeichen, welches um eilf Uhr im $lofter zu ihren 
ie © bie geifilihen Herren zu Tiſche rief, weckte die beiden Glücklichen 
u und mahnte fie zur raſchen Heimkehr. . „, . - 

Sa eig anmerken‘, Hatte die Ceugi warnend noch gefagt, all 
rn der die Schwalge umgab, und Gepp —2— 
Das wär! wahrhaftig eine Kunſt; indeß ih will es 


ee 
Beim u bes Bollmondes ruberte fpät Abends ein Kahn von 
orf dem ode zu. Wir wiffen, wer darin ſitzt. Das große Er- 


— Tages bildete ununterbrochen auf der ftundenlangen Strede 
a8 Geſpräch. Die Müllerin Hatte ſich auch jegt von ihrem Erflaunen 
2 nicht erholt, und benligte jede Pauſe, um etliche „o Da mein Bott!” 
ftoßweife loczulaſſen; and wurde fie von einer faſt töbtlichen Ungebulb 
einigt, das wunderbare Geheinmiß, welches fie mit Gentuerlaft drückte, 
* d raſ * mögli weiter zu verbreiten, umb es waren ihrer Heim- 
rd — kaum einige Minuten verfloſſen, fo wußte bereits das gefammte 
zes — dem unerhorlen Gluck, welches ber Sepp gemadjt hatte. 
ften Tage fand in lönmlger Weiſe bie Feierlide Stuhl · 
— * Berſprechen ber beiden Brautleute vor dem Pfarrer flatt, und 
das Rlofter lieh es ſich Di — alle Bethelligten mit einem rei. 
liden Morgenimbiß 
Unterdeſſen —* ah - — in ber Mühle am Joch. Etwa eine 
—— mit dem Müller und der Müllerin he 
Aigen — — in. bie Muhle. Er war 
* nur ein ſehr De Saft; beite noth ‚pn, ba er ra —* 
gewohnten Wildgange befand, der Um in bie Da daß er bei 
einem Sprunge liber ben den Wildbad feinen Bergſtock zerbroden Hatte. 
In der Mühle wollte er einen andern zu leihen nehmen, Den —— 
und Magden kam der Beſuch im höchſten Grabe erwünſcht, denn aud 
ihnen lag bie große Neuigleit von ug Verlobung mit ber reichen 
Erbin ſchwer auf dem Herzen, und alle Knechte und Dirnen beeilten ſich 
leichgeitig, ben frieb-Toni davon in —— zu ſetzen, denn Jebes 
wollte. zuerſt die wi 


ichtige Nachricht 

Der Eindıud, dem dieſe überrafchenbe & Kunde auf ben Landfried⸗ Toni 
hervorbrachte, war ein ——— Muhſam ſchöpfte er Athen, 
und ftieß zulegt ein en iſte, bummes Zeug!’ 
heraus, Allmälig aber, als Ale mit = ärgften Schwilren die Wahr« 
a igrer Mittheilung zu betätigen ſich bemlhten, und er fchnell in Ge ⸗ 
en Alles zufammenfaßte, was von bem Angenblid am geſchehen war, 
= Sepp bie Eenzi ans den Fluthen errettete, big im bie leiste Zeit, da 
fonnte er ſich der Uebergen von ber Richtigkeit ber Wundermäre nicht 
mehr verfhließen, und ſaß in Hinbrüten auf der Bank vor der 
Müple, Die Gedanken, die ihm durchftitcmten, mochten nicht bie ange» 

—* ſein. Der Auedruck feiner Züge wecjelte mit Blitzegſchneüe, 
und niemal$ war er eim guter... Enblid erhob er fid, fuße mit der Hand 


1198 


über Stirne und Geſicht, wiſchte große Perlen lallen Säweißes ab, 
und wandte ſich, ohne irgend Jemand zu grüßen, feitwärts im bie Berge. 
Mit fieberhafter Eile flürmte er bergan, bis er wieber auf jener Stelle 
anlangte, wo wir ihn ſchon einmal Eingangs —* Geſchichte Ar 
haben. Sein Blick haftete ftier auf der Schlehborfer Kirche, und mit 
geballter Fauft drohte er hinliber, unverftändliche Worte murmelnd, - 

Dog verlaffen wir bie unheimliche Geftalt, bie Finſteres britend 
mitten in der herrlichen Früßlingsnatur einen fo grellen Eontraft id 
bem Frieden und ber Ruhe bildet, bie auf Ser, Berg und Land ſchwebt, 
und wenben wir und E einer wohltguenderen Scene. 

Die Kunde von Sepps Verlobung hatte fih and rafh in Schleh ⸗ 
dorf verbreitet. So ungern num da und bort mandes Elternpaar e8 
vernahm, daß bie reihe Erbin mum aller weiteren Bewerbung en “17 
fei, fo gönnten doch bie jungen Burſche dem Sepp aufrichtig fein 
Er Hat fie fih ja aus dem Waſſer geholt, hie es allgemein, und * 
faud es, ag hm bes —— fo augſilich beobachteten Herlotunent, doch 
gan; in der Ordn daß aus ben Beiden ein Paar gemwörben, wenn 
gleich die Außeren % ensbedin ungen unter allen Berhäftniffen eine folde 
Ehe um für unmöglid erfheinen laffen. 

Als deshalb Sepp und Cenzi mebft der Schwaigerin umb den Zeu- 
gen nad vollzogener Stublfeft das Kloſter wieder verließen, wurden fie 
von einer dichten Menge freudig begrüßt. Piſtolenſchüſſe nallten, und 
das Brautpaar erhielt von allen Seiten bie aufrihtigften Glückwünſche. 

Beide aber jehuten fid hinaus ans dem Grbränge, um ungeftört 
mit einander zu fein. Galt es —* Abſchied zu nehmen auf lange Zeit, 
re Mai bis zum Detober, umb bod fühlten fie erſt jetzt, wie viel fie 

nod zu fagen und mitzutheilen hatten. ber diefe Sehnſucht ging 
Nike fo bald in Erfüllung, wie fie es wünfdten, und erft nad) längerem 
Harren gelang es dem gewichtigen Worte der Schwaigerin, freie Bahn 
zur Müdkehr zu machen. 

Der Weg führte am Landbumgsplage vorüber. Des Müllers Kahn, 
roth und weiß angeftrihen, ruhte dort Halb auf dem Kieſe. Da fprad 
— die Schwaigerin: „Grab recht iſt'e jo, daß wir den unteren 

gegangen find. Gebt Euch die Hand und jagt: behlit' Gott, damit 

Euh 's Herz nit allzuſchwer wird, das lange Herumzichen beim Ab⸗ 
rn taugt nichte, und zulegt muß man dod daran glauben. Alſo frifd 
weg und ohne viel Geflenn. Behlli' Dich Gott, Eepp, und feine heilige 
Mutter! Komm’ gut und gefund zurlick: die ‚ Sämaigen findeft allemweil 
am alten Fleck, und uns, fo Gott will, auch!“ 

Mit diefen Worten” reichte fle dem etwas verblüfften Burſchen die 
Hand zum Abſchied. „Mach's kurz mit ber Seit, flüfterte fie ihm das 
bei zu, „benm das arıne Ding grämt ſich fonft all 

Und wirklich war ber Abſäſied für ein fo junges Prautpaar ein 
fehr kurzer. Wortlos blidten ſich Beide in bie Augen, hielten ſich bei 
ben Händen, und „behüt' Did Bott, Sepp!" und „behir Di Bolt, 
Eenzil” und ein kräftiger Händedrud war Alles. Die Schwaigerin er- 

Ei igre ſtill weinende Tochter bei der Hand, fie weiter zu führen, und 
Si flieg, um feine a ju verbergen, ben Kahn des Müllers 
0 gewaltig. vom Strande, daß ex felbft beinahe bas Gleichgewicht ver- 
en hätte, und in's Bafler efallen wäre. 

Müller und Müllerin befaßen foviel natürliden Talt, daß fie bei 
der Heimfahrt wenig ſprachen, Are konnte ſich die Letztere nicht enthalten, 
von Zeit zu Zeit, wenn fle bes kurzen Abſchieds gedachte, der dem jungen 
Paare — geweſen, einige halblaute: Du mein Gott!” zu 
ſeufzen. Sepp aber ruberte fo gewaltig, daß der Kahn auf der glatten 
rg des Ger's nur fo dahin * und lange Schaumftreifen Hinter 


m mädften Morgen in aller Grüße trieb er bereits feine freubig 
brüllenbe Heerde Über den Keſſelberg. 


(Bortfegung folgt.) . 


Des Volkes Erinnerungen. 
Nah dem Franzöfifgen bed Beranger von Ernft DAR 
Man wird von Seinem Ruhm erzählen 
de, din af Sb Ya Ya 
i e 
Stoff der Unterhaliun 


en. 

Da kommen bei Groß — 
Bom Dorf — fie und fagen: 
Erzähle bei der Lampe Schein 
Uns was von ben vergang'nen Tagen. 
Fugt aud) viel Schlimmes Er uns zu, 
Bon Bolt wird doch gelicht Er (ci 
— 

von Ihm, Großmilltterlein, 

Bon Ihm erzähl’ und 


Berfuchen von Dr, —— wohl als: unrichtig erweiſen. Die 

iſt fur une Sübbayern bei bem —— enben Verbrauche mon 

— dit int: volaabi pn — — 2* 
u 

holze und mit — — daß ber —— 


_ burägefo 
— cn mit Sünige in Gi 


Ye il e wohl 
SR Hat ei —— — 


Fuß 

Auf den 1a iohı um um Hu zu ann 

&r Pi ein Meines Hllichen anf, 

Und trug ben Ueberrod, ben grauem. _ cdiuuır) 
Seiner wie bang un mir! — 


Rap‘, z 
Kind, ſprach —— —— F — zu fein, 


t ſcheu 
Er W0. — bir, ih. 
Er fprad) da mit bir! — 


Und = % einem Dahre eben 

IH zu Paris ee bin, 

a. —— Notre Da me Ihn ziehn, 
on Seinem ganzen 

Dean flaunte über dieſe Pradt, 

Und alle Herzen fi erfreuten, 

Und Yeber —55* Des rg A ur 

ine en 
n Seinen 

Ein Erbe mar ui Ei fein, 

m; — 

Welch ſcho —— lein, 

“ee dig, wi 


DS z - fremden Kriegerſchaaren 
2 a die Champagne laden [ 
tan nur noch im ew 
a bietend jegfi Gefahren. “ 
Da Hopft es einmal am ber Thür, 4 
ri Abendſtunde war's, wie Heute. 
Ih öffne. Gott! Er fand vor mir, 
Mit Wenigen nur im Gefeite. in: 
Da nahm Er Plot, wo ich hier hin. 
Und rief: * Was harrt mein! 
a8 barrt noch mein! — 


Auf deinen u , Or in, 


ofmlitterfei 
Da fette fi$ Hin? 
Mid; Hungert, —— Er. —* vol Kummer 


“Bring ich fog 


45 
Datın trodnet, Gr 8 33 
Und ſinlt beim Feuer bald Im Sklummer. 
Da Er, exwacht, mich weinen jah, 
Sprad Er: Find! wolle fe nur hoffen, 
Zu —* a ba eil’ ih ja, 
Fir all das es betroffen. 
Drauf ie ir ei Sein Glas jebod, u. 
Als Heiligtäum et ich'e im Schrein, 
Wahr!’ ich's im Schrein, — 

Du haft es nod, ——— 

Sein Glas, das haſt du noch? 


Das iſtis. Doch 23 * * Berberben 

Entgege 3 * der g 

Bom —— um — der Belt, 

Mut’ e 5 ner Hufe 

Dean wollt’s n * glauben fange Zeit, - 

Und ſprach: Erfheinen wird Er wieder; 
fan Gr übers Meer her 


weit, 
Die Are wird fhau'n Ih als Gebikter. 
Doch als man ung vom Wahn befreit, ' a 
Welch Leib zog da in’® Herz mir ein, * 
8 Herz ——— 


mir ein! ⸗ 
a So Großmütterlein, 
t fegne dich allyeit 
Wermifchtes, 
— —— Decht. (Hat 2 Hofe ei 18 anlagen 
- —* Heijtraft, als —— dürfte BE ur 


&r 


HE 


Er 


#4 


f 


! 
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Ganrrfioff in 100 Dein wirklich verbrennlicher, aſchefreier Subftanz 
burfemittlih, folgender war 


‘bei ansgelangtem dohe: bei nicht ausgelaugtem: 





Roblenftoff: 49.59 
Dafl : 6,05) 100 6.11[ 100 
: 44,26 44.26 


auf zz. Theile verbrennlier Subftanz —— in 


ür das ud 
bein, Daß Die e hatte Okhung 84 &Bef ee fc 


t im 
‚ bie procentifche Ag —* der Wei 
zu verändern, daß das der er Waſſere zug al cc ai 
eringeren gibt, ale] das nit mit —E 
e —— pe Da Ei Arnd — (cm 
gemachten € 
Die bei 110 Grab 6. getreten Proben Hatten 5 folgende 
tt: 





im A 
Henne Ben bei ungeflößtem Hölge: 
Kohlenſtoff: 60.36 48.34 
Waſſer ſtoff: 100 6.72 100 
Sauerfioff: 43.38 45.63 ' 
Aſche 0,46 0,31 
allerbi bas Keine Aende 
in fel I Fu m. ten Air te gefläßte * 


bei N ar Ball . und —— Sauerftofigehalte reicher an 
gs als — in —* Fran wollte die Hctienbräuerei Shemnig 
die haben, daß 100 Bolumen — 2* br 
ie 


einen Fe y 112,3 Bolumen geflößten Holzes geben. 

beshalb weiter angeftellten Unterfadhungen ergaben jebod ſehr deutlich, 
baf bie yen Im uptſache nur anf Rechnung ber 

fen im fpe —2 Bewict * Holzes zu fegen find; denn ſobald 


eine weniger dicht als unge tes ift, fo if e6 anch poröfer, 
ie —**8*6 * alſo ae weg und deſſen 
—— iſt im A vermindert. Da num bei der Heizun -_ 
Dadofens die Flammbarkeit des Breunmatlerials weſentlich in 

fommt, fo if — Ar derartiges doh zur Verwendung für — 
Zwed ſeht unvortheilha Die ſorgfaltig angeſtellten Analyjen von 
Dr. Wunder, welde ” in Dr. Nobbe's —— sinn Zeitſchrift 
weröffentliät” , beweifen aber, daß eine beflimmte Quantität geflößten 
Holzes beim trennen wicht eine geringere Wärmemenge entwidelt, al 
Hefebe Grwihtsmenge —* olzes, ſondern eine gleiche, ja ſogar 


eine etwas größere, wenn las Holy ſchon im einen sum 
proceß übergegangen war. Dean es ift ja bekannt, bas wenn ı$ 
im fen Zu + nem Ber 


flande mit Luft im Berlihrung fonımt, ba 

weiungeproceh unterliegt, (Es wäre zu — daß dergleichen Ber⸗ 
ſuche mit geflößten ni ungeflößtem Holz auch in hieſigen —— 
gemadt wilben, mm dem wahren Werth unſeres Triftheizes unge 
ale een —— auf dieſe Weife die Wunderſchen —* zu 


Notizen. 
* he bereits im öffentlien Blättern derlautete, werben bie Mit 
nee: Hof- und Nationaltheater einen folennen Ball im 
** zu vier Jahreszeiten“ veranſtalten. Wie wir vernehmen, 
wird derſelbe am 16. Januar flattfinden, und es find alle Ausfigten 
vorhanden, daß ſich derſelbe zu einem der glängendften dieſer Saiſon ge» 
ftalteu wird. Aud) ein Mastenzug fol am Schlufle projectirt fein. 


* 3 en zu — 8 lebendigem Bilderbuch“ 
welchet Hanswurft's luſtige Streiche ſchildert, 

37 * —* ieferung le, die Staberl’s Reifeabentener nad 
——— Poſſe in hachſt ergohlichen Bildern darſtellt. Da ſehen 

rd Staberl als Reifebepleiter be ord Harrifon, dann als fein Stell- 
vertreter bei Grau von Blumenflor, mo er bie befannte Kaffeefcene aufs 

(eh; wiebererfannt vom Haustnecht, feiern Beide ihr Wiederfehen im 
Wirthahaus, aber Ebel im lan nicht viel vertragen, Sein Lärm auf 
ber Straße zieht ben Nachtwächter Gerbei und er wird gefangen genom« 


—** Auch ſein ae auf ber Boligi, — das —— 
— ————— 


fi lanni 
begabten Eduard III 1 b Goarsır t b 
empfehlen u Kamm, ala gu jagen, 3 ee * un tun 
en für die en Dlätter‘ gleichlommen, und fih, mad; dem Bei- 
all zu ſchließen, den bas erſte Heſt gefunden Hat, einen ebenfo großen 
AT PLÄLIIT 
w 
er N größere Heiter * rfte, 


U dr ——— — * Heineren Schriften von 
Jakob rimm, Band: R 


eben und —— (Berlin, 
— 8, - ee) — Selbſtblographie. * meine 
Entlaffung. de und —5*— 

Aventinre kopf en a Bde un 

Rebe auf Ladmann. 7) Mebe auf Bike = Grimm. 8) Rede liber 
bas Alter, 9) —— Säule, Univerfität, Atabemie 10) Ueber den Urs 


fprung ber 11) Ueber Etymologie und Sprachvergleichung. 
12) Ueber bas de in der beutjchen ungen 13) Rebe auf 
Schiller. Anhang: Gedanken, wie 


ſich bie 
ſchichte verhalten. Ieam Paul'a neuliche Vorjchläge, de Zufammenfegung 
der deutfhen Subflantiva betreffend. Crbfhaftstheilung (ferbiih). Die 
zwei von Anfang projectirtem folgenden Bände — die übrigen ala · 
demiſchen Abhandlungen enthalten. Ein vierter Band, bie gerſtreuten 
Auffäge im Necenfionsform enthaltend, wird von der Gunft abhängen, 


bie dem erften Bänden zu Theil wird., Hermann Grimm und Karl 
Müllenhoff find die Herausgeber. Schon im Jahre 1853 ging ber 
Borfhlag zu dieſer Sammlung von ber Berlags 


aus; in ben 
Jahren 1857 unb 1862 wurben von Grimm felbft — gemacht, 
aber vielen anderen Arbeiten hinderten bie Ausführung, 


—— geweiſe für ben Unterricht an den Realſchulen, Gewerbs- 
oder a ürgerfulen beftimmt, Hat Oberlehrer Dr, C. M. Evers 
an der —— zu Crefeld ein Lehrbuch der Chemie“ bearbeitet, 
—* wel au: y * —— — Chemie” enthaltende Theil vor 
G. D. Badecker in Eſſen erſchieutn ift, Daß Evers für das 
— ber unteren Säulen zu ſchreiben verfteht, denn an vorzüglichen 
rege ber Ehemie für. Univerfüäten, techniſche Hochſchulen u. dgl. 
weniger, das hat berfelbe m in feiner „Einleitung in die 
— und € je bekundet, die vor ein paar Jahren veröffentlicht und 
auch in dieſen Blättern (Mr, 803 vom Yahre 1863) mit Anerkennung 
erwähnt worben if. Wie «8 bei biefer letzteren Schrift der Fall ift, jo 
wird auch das vorliegende Lehrbuch der Chemie mit erlänteruben guten 
Holyiänitten ausgeſtattet, deren der erfie Band 164 zählt. Der Bortrag 
felbft ift llar, überfihtlig und allgemein verſtändlich, und berüdfictigt 
ei auch die neweflen Fattſchritie und Entdeclungen, foweit es in einam 
—— Lehrbuche überhaupt möglich iſt. 
* Der Bildhauer Tener ani will ſich bereit finden 
Balaft Righetti zu Rom vor Kurzem autgegrabene antile 
zu reflanrirem und bie fehlenden Theile zu ergängen. 


- Der Municipalvatö von St-Aubiwfur-Gaillon Hat beichloffen, 
zum Gedachtniß Jean Frangois Marmontel’s auf bem Friedhofe 
der Gemeinde ein Dentmal zu errichten und die irdiſchen Ueberreſte 
bed Genainten aus deſſen digen Landhaus zu Abbeville dorthin fiber 
führen zu laſſen. ür bie Koften ber Musgrabung bat ber franzöfifche 

Unterrkhtsminifter 500 fl. bewilligt. 

- Franz Lift Hält ſich gegenwärtig in Berlin auf. Wie es 
heißt, find endlich alle weltlichen uud lirchl Hinderniffe gegen feine 
eheliche Verbindung mit der rufjifhen Färftin ER befeitigt, 
fd daß die VBermählung binnen kurzem ftattfinben 


* Die Igl, Akademie von Mailand zu —— um 
bie dieponible Profeſſur der Landfhaftsmalerei auf nftler 
—— welche Befähigung dazu fühlen, find zu der Eomcnrrenz 
eingeladen. 


* Die Municipalität von Palermo Hat eine Gonenrrenz fir Pläne 
zum Bau eines neuen Theaters ausgefhrieben. Es werben flinf bertelben 
honoritt, und zwar mit 25,000, 16,000, 9000, 4000 und 2000 France. 
Dis Haus foll 3000 Perfonen faffen unb find zwei unb eine halbe 
Million Franc als Herftellungsfumme berechnet. 


* Die deutſche Shaleſptare · Geſellſchaft Hat befäloffen, einen Preis 
vom 100 Fricdrichod'or für eine neue Ueberfegung und bühnengeredhte 
Bearbeitung der „Eymbelimne* ausjufegen, Als Preisrichter werben 
drei Vorftanbsmitglieder, welche nicht Mitbewerber fein dürfen, und zwei 
vom dieſen gewählte deutfhe Bühnenvorftände beftellt werben. 


- Jules Gerard, der berühmte Löwentöbter und afrilanifäe 
Reifende iſt doch tobt. Herr Draonzec, ber jrangöfifche Be. in 
Sierra Leone, hat genaue Nachrichten darüber eingezogen und bie That- 
ſache nech Paris gemeldet. Gerard ertranf, ald er über den Fluß Joub 
fegen wollte, 

* Dem „Impartial” von Suyrna wird aus Alermbdria geſchrieben, 
Fran Riftori Habe von ihren dortigen Borfiellungen einen Gewinn von 
mehr al 70,000 Francs gezogen. ° Um Säluffe - habe fie fi 
jebo ber Gunft des Bublicums nicht mehr im bem gleihen Grade er» 
frent, wie Anfange, und [eh fogar ausgeziſcht worden. Als Urſache werbe 
ihr ſchmutziger Geiz angegeben. 


n, bie im 
ebſtatue 
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v ſche t ER: ori Fi — ee —F * oli YA 
olitiſcher u 
+* Münden, 21. Dec. Am Beil. u beu 25. d. Mis. | unter Kreuzband ———— ei ir m 
werden Se. Maj. der König im der Üllerheiligen-Hoſlirche Vormittags | an Mitglieder des k. ruffifhen — anf ruffi ifter 


11 Uhr dem Hodamte in Begleitung des großen Eorteges beimohnen. oder Mitglieder des biplomatifden Cor 

an die Alademie der‘ Wiſſenſchaften unb 8) eäßliet 

abrefjirt, verſendet wer! ürfen. (Oſtd. B) 
Wien, 18. Dec. Die Meldung, ba " MALER 

während feiner Anmwefenbeit in Berlin, 2 - * I 

mit Preußen berlaufend, auch mit dem dortigen eig Zellbenol- 


> 


- * Münden, 21. Dec. |Der Herr Staatsminifter Frhr. v. b. 
Pforbten ift heute mit dem Belguge nad Sranffurt a / M. abgereift. 
Se. Ercellenz wirb Heute in übernachten, und bortfelbft II. DIR, 
bem Stönig und ber Könlgin von Griechenland feine Aufwartung machen. 
Für die Dauer ber Abweſenheit des Frhru. d. d. Pfordten jührt der kal, 


Staatdminifter Herr von Neumayr, Allerhöchſter Beſtimmung gemäß,"bi 

Gefäte 0 Oinemineium ba Une | made Euschnei Min weg SB bg * 
*+ München, 20. Dee. Nahdem bie Nahriät von Unterhand. | zei nicht gedacht werben lan, fo lauge die Minftigen 

fungen pwiſchen a und Frankreich Über bie Abtretung eines Ro Zollverein noch nicht Mar find. — Die Brocefperhunklung gogen un Bar 


Ienlagers durch bie „N Allg. Zig.“ entfchieden dementirt worden ift, 
fommt man jegt an — und X0 das Gerücht, daß die frau⸗ 
und Regierung fih mit Bayern, auf deſſen Geblet das fragli 
ohlenbedten liege, in biefer Sache in's —— geſetzt habe. WB 
lonnen dieſe Berſton auf das Deflimmtefte im 2 tede ziehen, indem kel⸗ 
nerlei derartige Berhandlungen ſtattgefunden Habe 
Aus München, 19. Dec, wird ber „Allg. Y emelbet: &o eben 
bören wir, baf am Reujahrötag bie üblichen allgemeinen Aufwartungen 
bei Sr. Maj. dem König im großen Thronfale flattfinden, dog it mit 
der Mobdification, daß (weil Tin Hanbfuß ber Königin) nicht einzeln, 
fonbern in Kategorien eingetreten wird, um bem König zu huldigen. Der 
neuen Revifion der Hofrangliften zufolge wurden bie Gtaatsminifter ber 
lannilich in die erfle Rangelaffe gefeßt, mie bies unter König Markımni« 
lian 1. der Fall war, was wohl bie allgemeinfte Anerkennung findet. 
Nach Ablegung des Portefenilles treten fie jebog in bem Rang eines 
Staatsrathes zurüd. — Im dieſem Carneval folen am Hof weder — 
gr noch Rammerbälle abgehalten werben, ba die Yahresfrift mach bem 
blieben Königs Mar 11, no nit abgelaufen, Überbies wohl and) ans 
Rüdfihten für die Königin-Diutter, welde den Königebau bewohnt. — 
Der König ift von ee Thätigleit; er arbeitet theile 
mit feinen Secretären, iheils mit den Miniftern vom frühen Morgen 
an; in den Mittagäftunden werben Audienzen angenommen; mad; ber 
Tafel beſchäftigt fi der König bis fpät in die Nacht größtentheils mit 
ben einem Megenten unerläßlichen Studien des Staatérechtes und ber 
Berwaltung. Dieſer ron fallt die abendlide Erholung bes 
Theaterbefudes zum Opfer; denn laum wöchentlich zweimal fehen wir 
ben jugendlichen Herrn in ber Loge. 
Münden, 19. Dec. Staateminifter dv. Koch, der ſich feit einigen 
ar Erholung in Franken aufbielt, Hat einer Einladung Sr. L 9. 
bes en Zuitpold Folge - und nimmt nun an bem Jagden 
im. Speflart Anteil. Bis & nde biafer Wode wirb 3 ſicher hierher zu⸗ 
rudlehren und fein Pourtefeuille übernehmen. (A. 3 


Kaiſerslautern Hat nach ber letzten — 13,464 Ein 
wohner, 1468 mehr, als bei der Zählung im Sabre 1861. Die Zur 
nahme ift tſachlich dem. induſtriellen läge ber Stadt zuzus 
reiben, f. 3.) 

weibrüden. Unfere Stadt hat nad der meueften Vollszählun 
eine Se von 10a — * gegen "hi —* vor 
1861 : 450. (Bf. 3.) 

Leipzig, 18. Dec. Heute Bormittags traf ein Theil unferer aus 
Holftein zurücktehrenden Truppen Hier ein. Der bayerifche Bahnhof, an 
dem ſich eine außerordentlich —— Bollsmenge zum Empfang einge⸗ 
funden Hatte, und bie benadbarten Straßen waren mit Fahnen in den 
deutjchen, ſchleowig · —2 und ſachſiſchen Farben geſchulidt. (A. 3.) 

Kaſſel, 17. Dec. Den aus Holftein zurliclehrenden ſächſiſchen 
Truppen, föreibt die „N. Br. Z.“, ift Bier bie Ehre zu Theil geworben, 
daß der Ku zum Empfang derſelben mit feinem Generalftabe auf 
bem Bahnhofe anmwefenb war. 

Berlin, 19. Dec. Baron v. Werther Hatte heute in Beiſein bes 
Minifterpräfidenten v. VBismard eine Audienz beim Könige, Herr von 
Werther reift heute Abends nah Wien zurück. — Der „Staatsanzeiger* 
enthält ben Toaſt, melden der König geftern am ber Militärtafel aus· 
brachte. Der König fagte: Er bewilllommue bie Heerestheile bei ihrer 
ua in die Heimath,. „Ansbaner und Tapferkeit feflelten den Sieg 
an unjere Bahnen, ben wir im vereine mit dem —— oſterreichiſchen 
Truppen errungen haben, Mein Dank gebührt ben Generalen, wie dem 
legten Soldaten. Gleichen Dauf zolle id ben Beitern ber Regierung, bie 
auf ihrem * en —— rin ——————— ſtand mit 
patriotiſchem wunge und Opferm meinen Un mu 
& * 58 te auf das Wohl bes Heeres und bie — 


reußens.“ 


derer w 5 Schmahung des 
ken der Tetra 13 —8 ge — 23 — > —— 
geriſchen Bollmacht für dem ——e— Sr —* 
morgen wieder aufgenommen werben, 


Bien, 19. Dec, _ Das Urtheil „Beanberert Lat 
Beleidigung bes Königs von — "Sefänguif: ws 


Wien, 19. Dec. Cine Antwort bes abinet4 auf 
ofterreichifchen — und "Antrag e * er — 
Frage, welche Graf Karolyi bereits * drei —55* 
nahth, ı dee — Id T ein ii Man vernimmit,, 

—— —* aan ac sta 8 ausweldhenb I 
eje au te e 
Staat und Preußen ** —— * 


Peſth, 15. Dec. eſthi Hirnsl“ neunt es ei a a 
üde Tactloſigleit, daß Baron u Eötvds bie jochen —— 
Auflage feines Romans, „der Dorfuotär” nicht zurüdhiell. Im 
Roman- find befanntlid die Migbräude der vormärzligen Com — 
ſchaft gegeißelt. (Auch bezeichneud für die GStodmagyaren ; ; fie wollen 
nun — nicht zugeftchen, daß ihre veraltete Berfallung große Man · 


gel 

Paris, 19. Dec. Bei dem den Marſchallen 

De. Pr * ner Pi To mit Eike Br 
en Sie alfo leineswe 

Magenta und Solferino bald — —5336 — 


St. Nazaire, 17. Dec. Das Palelboot 
—— rien Hafen —— bringt rn belgifäe le a 
exico um au 
* theils nad —* ee BON, De A and de 


* 3. Dee, Das Berhör ber —— der neullchen Brand⸗ 
Ang n New : —— im wel man fübfteatie Seid» 

ge vermutdet, ift geftern von einer Milita — erdffuet worden; 
ve ift jebe Beröffentlidung über dies Berhör verdbten. (Hamb. WM.) | 


Börfen- und Handels Rachrichten. 
* Münden, 20. Dec. Bater. 3! — — 6 
dproc. — 97%, @.; Apcn, —— ur rs, —* 
halbj. Mil. ·v. —— u proc. Grunbrent, 9 Bi 


4'Aproc. 101%, ®. 101%, 60 6 albj. -— BB. —— 8; ur 
gilt. 101%, * 101°, ©. Atien ARE aut. ‚Eee 5 
Sriefe a ——— — . —33 near Oflbatın 
e ber th.⸗ 3, * 3 
—66 7 ee 
* Frankfurt, 20. Dec. Deflerr, Rot.-Kut 6; Silber- 
in _—— ; bproc. Met. 58°, ; Dankadien 780; —— en * 
1854: 75; dem 1858: i27° /s:  Defler,Lotterie-tt a⸗Looſe zen To 
794; Ludwigeh.⸗Berbachen Eifeubsät-Mctien 148°4; 
110% ; * Dfbabn-Mectien voll eingezahlt 110%; Deftert. Credil⸗ er. 
Aetien 170; WeRbab-Priortät 75%. Wedfel-Gurfe: Paris w/ 
Zouden 118%, ; Wim 100, R 
* Wien, 20. Dec. Defterr. bproc. Rat.-Anl. 79,60; bproc 
Botterie-MnfRoofe von 1864: 89.75; von 1868: „126.0; 6 25, bot m 06; ds10: 
von 1864: 81.70 ; Bantactien 776. ; äflerr. Grebit-MRsbif Met 170.70 ; : 
Domau-Dampfjifii-Metien 460; Üferreih. Stacichahn· Acticn 200.60; Morb» 
bahn·Aetien 184.80 5; Weftbahn-Prisritäten 89.—,  Begfelcunfe: Auge⸗ 
burg 8 Mt. 98.80; "goubon 116.60; Güber —— n? 








Berantwortliche Rebaction : 


Br den dichtpolitiſchen Teils Dr. I. Große. 
Fir den poliifäen Theil: 3. D. WosL Dr. A Pöhimenn. 


Drud von Dr. 6, Wolf & Sohn. 





Mönchen. Die Bayerifhe Zuttmmp 
kehrt im Banıen 8 fi. fährt; bafbiährig 4 
virteljährig 2 M. Auf nat Mergenblati 
— em Die Dälite des Mreifes befombens 
sbenwist werden. Die BManeriide Zeitung wirb 
eutgegeben bad Morgenblatt um 8 Ihr frih, 
bat Haupiblatt um L. Jihr Filtsays, 


Dommerftag. 





- Amtlices. 


R Münden, 29. Decrmber. 

BSem Staatewiaiſteriar⸗ der Yußig wurde umterm 19. December I. . 
als Vertreter ber Gtaatsanwaltihaft am f. Landgerichte Tegeraſee der Bejirke- 
gerichte · Aeceſſin Wibert » Shaee w eiß zu München aufgeeit. 


Nichtamtliches 


Deutſcher Bund. 


* Du der Bundestagsfigung vom 17. b. überreichten 
bie und herzoglich ſachſiſchen Regierungen unter entfpredhen- 
* eine reift Uber bie Berehtigung bes Sachſen · Erne · 
iſchen Haufes auf die Sucerfjion im Herzogthum Lauenburg. 


Bayern. * Münden, 22. Dec. Stabsarzt Dr. Urban ift geftern 
aus Rom * nachdem der Leibarzt Sr. Majeflät des Königs 
Ludwig I, Dr. Tutſchel, am 8. b. dort angelommen war. Dr. Urban hat 
über das en Gr. Majeftät die beften Nachrichten mitgebracht. 

Nürnberg, 20. Dec. Am zweiten Weihnachtafeiertage lommt ber 
Aueſchuß ber bayer, Fortſchritieparici und die Cooptirien bahier zu einer 
Beratung zujamumen, (Rürnb. Anz.) 


. Im Leipzig erſcheint von Menjahr am eim mens 
„ betitelt: „Leipziger Abendpoft”. 
acdf. Hergogthümer, Weimar, 19. Dec, Der Grofher- 
ſich Heute zur Degrüfung des Generals v. Hale und ber ſach⸗ 
pen im Begleitung de6 Staatsminifters v. Wagtorf felbft mach 
n, nachdem in ben vorhergehenden Tagen der iFiligelabju- 
—— —* enburg F —— Be (Am 20. a der 
erallientenant v. i i in Ei 
n. ee fi n eneralmojor von Schimpff in Eiſenach 


.: Gab 17. Dec. Geſteru Abend irte de be 
Seimtifeende 1. Jaäfihen Teapprn mit Dom, Gefantericrigenrfuß nah 
dem 1. Infanteriebataillon Hier durch. Der Herzog hatte feinen Flügel- 


Fe ge ben £ preußischen Oberftlientenant v. Reuter, an den Bahn- 
entfendet, um ben Commandeur, Oberft v. Boxberg, im Namen Sr. 
Er iu begrüßen. Der Zug hielt nur wenige Minuten bier an, um 
bie Waſſer aufzunchmen. (dp) Btg.) 
Hölftein. Kiel, 17. Dee. Bor einigen Tagen wurde in einer 
von ben in Breeg ** Bürgerverfammlun 
jorität beſchloſſen, daß bie Belegung bes Fleckens mi 
einer preußifchen Garmifon nicht gewünſcht werde, Mus zuverläfliger 
Duelle tarın id mittheifen,, ba ber Wunſch der Precher nicht erfüllt 
wird, fonbern daß am der betreffenden Stelle beſchlofſen ift, Pretth foiort 
mit einer n des Magdeburger Dragoner- Regiments Nummer 6 
zu belegen. (9. 9.) 
Aus Kiel, 19. Dec, wird ber „Rreupeitung* geichrieben: inge 
gangenen Nachrichten zufolge wird die für. die preußiſchen Truppen in 
Elbeher errichtete Intendantur nad Kiel gelegt werden. 
der Jul egung bes hiefigen Schloffes wird eifrig gearbeitet, und 
man hofft im Laufe diejer damit fertig zu werben; basfelbe wirb 
von. ber oberften Givilbehörbe, dem. Obercommando ber preußiſchen Trup · 
peu, deren Bureaug undber Iutendautur bewohnt werden, Der neu er» 
manute (preufifde) Oberpofl-Infpector Zuſchnet feine Functionen an» 
getreten und man wird gewiß bald bedeutende Verbefferungen im Hol« 


24 


bayerifche Zeitung. 


Nr. 353 


ſteiniſchen Poftwefen wahrnehmen. Nach preußlſchem Muſter wird bereits 
am 1. Ian, 8. I. im bieffeitigen Poftgebiet e 
geführt werden. i 


‚ factifhen 


Behellumgen werben in Münden ampentmmen 
won ber Erpebitiom, Brienmerätrabe 11 ie ehrmeligen 
Rnorrhaufe, umt von Praget ẽ Foınmiient-Nureau 
(Weinfirafe Nr. 14h. Au beiten Stiesen kennen 
AInferate abgegeben werten, Ter Mann ber 
breifpaltigem Petitjeite wird mis 5 tr. brregmel, 


22. December 1861. 


——— 5 





— — = 





Landbriefträgerbienft ein« 


Rendöburg, 20. Dre. Nach der „Norddeutſchen Zeitung“ ift bie 


Nachricht, daß der Verlauf der ſchleswigiſchen Gifenbahnen rüdgängig 


gemadt fei, unbegründet. 
Preußen Berlin, 17. De. Fünfundzwanzig Bier lebende Ab- 
ordnete ber verſchiedenen liberalen Fractiogen traten geſtern zu einer 
zufammen. Es wurde über bie Bubgetfrage und über bie 
Militär-Reorganifation verhandelt. Im beiden Fragen gabfid eine Urber- 
einftimmung der Meinungen und Abſichten fund, deren Refultat das con- 
fequente Fefhalten am den Beſchlüſſen der vorigen Seffion bildet. Die 
auswärtige Politit wurde unberührt gelaffen — felbft die deutſche Frage 
bildete das noli me tangere unferer Bollsvertreter. Die parlamentarische 
Taktik ber Majorität des Abgeorbnetenhanfes wird ber „auswärtigen Po- 
Litit* des Minifteriums Bismard fo lange als thunlih eine ftricte Pafe 
fivität entgegenfegen, um mit den Thatſachen bes deuiſch · daniſchen Krie · 
ges und ihren Beſchlüſſen im ber ſchleswig- holſteiniſchen Angelegenheit 
nicht im Conflict zu gerathen Diefe Haltung ſcheint deßhalb geboten zu 
fein, weil die Annegion zahlreiche Anhänger unter den liberalen Abgeord- 
neten zählt und eine Spaltung zu klin flünde, Aber bie Vorlage 
der Kriegsloften, welde von einem Eyrpoje ber Regierung begleitet fein 
wirb, läßt bie brennende Frage nicht umgehen. Die Gruppirung innere 
halb der liberalen Pa tei wird daun allerdings eine ſeltſame fein. So 
3. B. ſtehtt Walde mit etwa 20—25 der Seinigen auf bem Annegiond- 
Standpuncte, ebenfo wie bie Freihändler und ein großer Theil des linken 

Gentrums. - (Pr.) 

* Die „Eonft. Deferr. 3." bringt folgende Mitiheilung aus Berlin 


‚vom 17. & M.: Die Unterhanblungen mit der Öflerreidhfcen Regieru 
in Beyug auf die Succeifionsfrage danerm fort. Deſterreich iſt mit 


Breufen darin einig, daß beide fich zuerft Über ben Succeflor verfländigen, 
ihn daun einfegen und bein Bunde befjen Anerkennung beantragen follen. (!) 

8 Grund mwirb angegeben, daß der Bund für Schleswig feine Rechte 
der Einfprade habe, (do, ba von Rechtowegen ber Herzog von Holſtein 
auch Herzog von Schleswig iM. ba derfelbe Überhaupt den Sou⸗ 
verän eines deutſchen Landes anerkennen löune oder niht, aber Feinde 


'wegs bie Befugniß Habe, einen Flrſten einzufegen, es wäre benu, daß 


der Fall eines Erbftreites zwiſchen einem Bundesfürften und einem Prä- 
tendenten vor das Forum ber Bunbesverfammlung gelange, (Der Erb» 
ftreit, bächten wir, läge bei ber erfledlichen Zahl von Prätendenten ſchon 
Kar genug vor.) Dann aber muß e.fl die Bundesverfammlung ein Aufträ« 
gal · Gericht ernennen. Im dem vorliegenden Halle würde ber Gegeuſtaud 
nur durch bie Erbanfprüche des Großherzogs von —— für eine 
Auſtragal · Juſtanz geeiguet werden, die Eutſcheidung aber lönnte ſich 
Yahre lang hinausziehen. Uebertragen jedoch die beiden Großmächte den 
fig, den fie von Dänemark abgetreten erhielten, an einen ber 
Prätendenten und verlangen vom Bunde nadträglide Anerkennung, fo 
wird die Sache auf kurzem Wege entſchieden (dev Weg des Rechtes wäre, 
ba das Material volftändig vorliegt, aud nit länger, wenn nicht er» 
fünftelte Schwierigkeiten mit Fleiß erft gefhaffen würden); weitere, vor 
ein Aufträgalgericht gehörige Erbftreitigleiten lönnen daun fpäter zum 
Austrage gelangen. Wie die Sachen jetzt liegen, Hat der Herzog von 
Auguſteuburg allein Ausſicht, von den beiden Großmächten als Nadfoljer 
des Königs von Dänemark zum Herzog von Schleswig-Holftein deſignirt 
zu werben.“ (Aber bie Bedingungen? Denn auf die kommt es an, ob der 
Herzog etwas mehr, als bloß preußiicher Statthalter fein fol. Im bder- 
felben Weife, wie die vorftchende Berliner Correfpondenz ber „Konft. 
Deft. 3.* argumentiert aud ein ber „Köln, 3." aus Wien zugrgangenes 
Schreiben. Der Grundgedanfe beider ift, daß bie Großmächte zu ent» 
feiben, der Bund nachträglich zu ihrer Eutſcheidung feine Genehmigung 
zu ertbeilen habe. So weit find wir indeß noch niht, daß der Bund 
zu einer bloßen Sanctionsmafchine Herabgefunten wäre. Das Wiener 
Scäreiben der „Köln. 3." gefteht zudem ein, daß eine Berftändigung über 
den Modus des Vorgehens zwiſchen Defterreih und Preußen uoch wicht 
erzielt fei; es merbe wohl verſichert, das Wiener Eabinet lege großen 
Bert auf bie Fortbauer des guten Einvernehmens und engen Bilndniffes 
mit Preußen, und werbe fi daher, fo weit als irgend möglid, dem 
Wünfcen des legieren gegenüber nadjgiebig zeigen. Diefe Nacgiebigfeit 
aber werbe niemals bis zur Berlegung bes Bunbesrechted oder bis zu 
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einer Bundesreform gehen, durch welde der Bund zu einer bloſſen Ab- 
fimmungsmafchine nad; dem Willen Preußens Hl erreih® gemacht 
werben fol. Auch würde Defterreich zu. einer einfachen. Berſchmelzung 
ber Herzogthlimer mit Preußen nicht Feine Zuſtimmung geben können, 
hauptfählih aus dem Grunde, weil biefelbe die Einmiſchung des -Aus- 
landes im dieſe bisher rein deutſche Angelegenheit herbeiführen und leicht 
einen europäifchen Conflict zu Folge haben fönnte Wie hieraus zu ent: 
nehmen, dürfte ſich Oeſterreich doch noch ſeht befinnen, dem rüdfihtslofen 
Vorgehen, das in Berlin vielleicht genehm wäre, ſich anzuſchlithen.) 
Berlin, 20. Dec. Der König befihtigte heute Morgen im Beir 
fein ber. Prinzen auf dem Potsdamer Bahnhofe,. am . Brandenburger 
Thore und anderen Sammelplägen bie nah ihren Garnifonen abgeheuden 
verſchiedenen Truppentheile. Mittags fand ber Einzug der legten ans 


den Elbtherzogthümern zurüdgefehiten Truppen (3 Infanteriebataillone 


und zwei Batterien) im Gegenwart des Königs 
Deputationen der hiefigen Garnifon begrüßt. 


Berlin, 20. Dee. Die „Kreuggeitung“ fchreibt über den Gang ber 
Berhandlungen wegen Schleswig-Holfteine: „Es Haben no gar 
keine ſolche Bereinbarungen ſtattgefunden, fondern bis jett werden ımm 
vorläufige Verhandlungen gepflogen zwiſchen den beiben Großmächten.“ 
(Diefe Angabe der „Kreugeltung“ wird‘ beftätigt durch bie im heutigen 
Morgenblatt telegraphiſch mitgetheilte Aeußerung ber officidjen Provin- 
cial-Eorrefpondenz, Preußen will, wie wir fhon früher bemerkten, bie 
Entſcheidung verſchleppen; die Taktik ift fehr einfach: es iſt num einmal 
im Beſitz, und widerſetzt ſich jeber Aenderung dieſes Befigftandes, die nicht 
feinen Jutereſſen entfprigt, So viel Haben wir inzwiſchen aus einer 
andern offriöfen Onelle vernommen, baf Preußen ſich durch die Er» 
tlarung, welde bie Bevollmädtigten Defterreihs und Preufens am 28. 
Mai auf der Londoner Conferenz abgegeben haben, und auf welde 
die Kieler Univerfität in dem legten Tagen ſich wieder bezogen Hat, feie 
neßwegd gebunden eradtet. Im letzterer Beziehung jagt bie officiöfe 
„Rorbdeutfche Allgemeine Zeitung‘: „Man fcheint im Kiel nicht erwo⸗ 
gen zu haben, bap bie Verhandlungen auf ber Konferenz zu feinem Der 
fultate Kiga und daß damals auf Olbenburg feine Erbanſprüche 
noch nicht erhoben hatte. Die Londoner Conferenz bezweckte bie Auffin- 
bung einer Bafis für die Friedengverhandlung. Indem aber bie Ber 
fpredungen fein Ergebniß hatten, wurde alfo auch nicht einmal eine der» 
artige Grundlage gewonnen, Mit der Geltendmachung ber oldenbarger 
Anfprüde trat dann die Verpflidtung einer forgfältigen Prüfung det von 
den Prätendenten geltend gemachten Auſprüche hervor, und es iſt ganj 
—— Erklärungen preußiſcher Bevollmachtigter im: Laufe von refule 
tatlojen Verhandlungen als Nechtstitel für Anſprüche behandeln zu wollen.“ ) 

Berlin, 20. Dec. Die „Kreugeitung“ veröffentlit die jüngſt an 
den Biihof v. Eulm, Johannes v. d. Marwitz ergangene Cabinete- 
Drdre. Cie lautet: 3 


ftatt. Sie wurben von 


"Sie haben, hochwürdiger Biſchof, unter Verhältniſſen, deren mannich · 
fadde Schwierigkeiten Dir nicht entgangen ſind, Ihres wichtigen Mirtes mit 
weifer Befonnenheit eben fo fehr, als mit fräftiger Handhabung ber Ihnen 
verliehenen Gewalt gewartet, Eingebent bes Gebotes, dem Raifer gu geben, 
was bes Haifers, und Gott, mas Gottes ift, haben Sie an Ihrer Stelle, 
als ein getreuer Hirt, dazu mitgewirkt, vom ber Ihrer Peitung anvertrauten 
Didcefe mandes Uebel, mit dem ftrafwilrbiger Frevelmuth und verbres 
cheriſcher Leichtſinn biefelbe bedrohten, fern zu halten. Sie haben ſich 
dadurch dem Dank bes Baterlandes und bie Anerkennung aller reiden 
Batrioten verdient. : Es gereicht Mir ju befonderer Genugthuung, Ihnen 
benfelben ausbrüdlih zu erlennen zu geben, und Iren jugleich bie erfte 
Claſſe Meines Ordens vom Rothen Adler zu verleihen, deffen Inſignien 
Sie hierbei empfangen, Mit dem Wunſche, baf es Ihnen unter gött« 
lihem Gnabenbeiftande vergännt fein möge, Ihres fegensreihen Berufes 
nod fange zu pflegen, verbleibe Ich Euer Hochwürden Wohlgeneigter 
Wilhelm. Berlin, den 7. December 1864.” - 


Der Berliner officiöfe Eorrefponbent der „Röln. Ztg.“ fchreibt: 
Der Großherzog von Dlbenburg hat trog mannichfachen Mißgeſchickes 
feine Candidatur, wie ſchon gemeldet, noch nicht zurüdgezegen und er denkt 
an feine Erfiion derjelben zu Gunften Preußens, 


Pofen, 16. Dec. Der wegen Defertion I den polniſchen Infurs 
genten zu brei Jahren Feſtungshaft kriegérechtlich verurtheilte preußiſche 
Lieutenant von Puttlammer ift vor einigen Tagen aus ber Haudvogtei 
im Berlin, wo er bisher in Unterfuchungshaft ſich befand, zur Mbbilgung 
biefer Strafe anf bie Feſtung Magdeburg abgeführt worden, (Dftfer-3.) 


Otſterreich. Wien, 20. Dec. Der wegen Beleidigung bes 
Königs von Preußen zu drei Tagen Gefängnißß verurteilte Redacteur 
des „Wanderer“ Joh. Nordmann, Hat bie Berufung angezeigt. Der 
ineriminirte Artilel hatte von bem Treiben der Reaction in Preußen, ind« 
befondere von ihrem Streben, einen reinen Militärſtaat herzuſtellen anf 
Koften der Bollewohlfahrt, gehandelt. 


Wien, 20. Dec. Die Gerlichte von Miniflerveränderungen, bie in 















Caſſation der Wahl als eine 






ber worte Mode mit guieh Zerechtigung kurfirten, .finb vor. ber Hand 
wieder gefragt Tr 

“ Das Budgd der Stadt Wien für 1865 ergibt ein Deficit vom 
1,699,000 fl. 


Defterreichijche Monarchie. 

*. Der Raifer hat in Berlidfihtigung des Umftandes, daß bie heu- 
rige Vernte eine günftige war, daß es jebod für bie B iſſt wer 
nig Käufer gebe, allergnäbigft zu bewilligen geruht, daß in Kroatien 
und Siavonien bie biesjährigen Steuerrüdflände ausnahmsmeife mit 
Naturalerzeugniffen (Weizen, Halbfrucht, Hafer, Heu, Stroh und Brenn» 
holz) für die Militärverpflegemtagagine berſchtiget werden können. 


Schweiz. _ 
' Genf, 15. Dec. (Brocef wegen ber Auguft-Ereigmiffe.) 
Es ift natlirlich unmöglich, jänmtliche Zengenausjagen nur ausjngd- 
Imeife zu referirem. Da ſich die drei⸗ bis’ vierhundert Be fat über 
biefelben Ereigniffe auszufpredyen haben, würden eudloſe luugen 
vorlommen. Im Nadtehenden find, nur einige Puncte zufammengefaßt, 
welche von ben bisher verhörten Zeugen conflatirt wurden. Advocat Aım- 
|beruy, welder bie Wahl am 22. Auguft leitete, bezeugt, es fei ihm (om 
jam Tage vor ber wi 7 die, Fra ergelsgt Wörden , ob er bie Benüg- 
ung ber gefchriebenen Liſten mit * amen verſtorbeuer und abmefen- 
(der Wähler geftatte. Er Habe geantwortet, er lönne fie nit autorifirem, 
perſonlich aber nichts dagegen eitwenden. Der Streit über biefe Liſten 
"Habe fi am Sonntag Abends bereits erhoben, fei jedod nicht erledigt 
‚morben. @r unb Des olttte® (Umabhängiger) Häben ’ det winſttheuden 
Menge begreiflich zu madjen gefucht, der Staatörath Haben * 
Cheneviere old Gewahlten, ſondern nur das Ergebnig ſammt der Caſfa⸗ 
tion proclamiren zu laſſen. Oberſt Pictet be Rochenidnt bezeugt: er habe 
ſich der bewaffneten Bande in der Straße Chantepoulet genähert, um 
derfelben begreiflich zu machen, daß der Unabhängigen-Zug, weißer ber 
Proclamation folgte, unbewaffner fei. Die gewimſchte nterrebung zit 
dem Anführer habe er nicht erlangen lönnen, dagegen gehört, wie einige 
fagten: „Wir wollen nur im die Luft ſchießen, um ihnen Augſt zu m * 
Der Füfllade ſelbſt wohnte er nicht bei und ſah nur flüchtig fänge 
ber Plünderting des Zeughauſes. Er erkennt keinen von ben UAmnweſen ⸗ 
dem, will den Ruf „zu den Waffen“ nicht gehört haben, weiß auch wies 
\von. einer. vorgeſchlagenen Bildung einer proviſoriſchen Regierung WBaf- 
jen ſah ec feine, Zeuge Eriomann conftatirt: die Redner im der Selts 
verfamtalung aufı dem Molard · Play haben jur Maßiguug ind ‚gefetglichen 
Proteſtation aufgeforderti : Später begleitete en den‘ Staatsrat 
gewiffermaßen als Parlamentär auf befien Gang mad St. Gerpais,um 
bie Entwaffmmg ber Radicalen zu verlangen. Im Prociamationszig ſah 
er nur Fahnen und einzelne übliche Spazirſtöcke. Bon Tobtjdlägern; 
Finten ꝛc. weiß ır nichts. Zeugt Subit erklärt: bie Iubepanbenten ſeien 
nicht nur nicht bewaffnet geweſen, fonderm viele, haben | 5* 
abgelegt, um ben Schein ju vermeiden, Zeuge Duboin theilt den Fuhalt 
"feiner auf dem Molarb- Ping ehaltenen Rede mit. Darnach habe er bie 
rlegung der Verfaſſung hingeſtellt wö · 
| gegen man proteſtiren müffe, aber ruhig, air’ wom Geflihle der Bater · 
——— beſtelt. Deßhalb fei der hiſtoriſch merlwurdige Play gewählt 
worden. u 31° 9:53 DB): 
Genf, 17. Dec, Die Teilnahme des PBubligums an —5 
gerichteverhandlungen nimmt bedeutend ab. Man Fdet die Zeugenauß- 
ſagen Auferft langweilig, da fie wenig Beflimmte und | Märe" ltate 
liefert. Augerden iſt bie niederſchlagende Erwartung, daß die gten 
fteigeſprochen werben wilrden, wenig geeignet, das Imereſfe au den Debatten 
aufrecht zu erhalten. Mehrere Bertheidiger find Geſchäfte halber nad 
Lauſanne ab — für die —** ns Ye fe y 
beyeichtenb ie Angeflagten ch, ale . 
re und fähen einem rg _ Diet zu. Mandmal — laut 
auf oder machen ſich ironiſche Zeichen. Da die Bertheibiger fa unter 
bie Angeliagten ſetzen, ‚find beibe ojt laum zu : ‚wurben, 
auch von- Zeugen ſchon verwechſelt, was bei dem beiberjeitigen ra = 
\ nit. zu verwundern ifl, Ich mehme natürlich ei davon aus. 
die Beugenausfagen betzefis der Berhanblungen. ber Radicalen in -Entrer 
pot betrifft, fo.ift zu verwunbern, da der Mame Fazy's noch mie 
nannt worden ift, obgleich er feiner. eigenen Ausſage * hart 
war. Dies ſcheint die Gier herrſchende Anfiht zu betätigen, bai 
wiffe Sagen nicht wiffen wil, (S.M)  - , . 
Frankreich. te paie me 
Bari, 19. Dec. Das erfte Pigerbatafllon das aut 
rien lomut, hielt heute feinen Einzug, in Paris, I —* 
deren Empfangsfeierliäteiten ſtatt — Bekanntlich findet 1867 eine all» 
gemeine Inbuftrie-Ausftellung in Paris flatt, bie jtoeite Im Franf- 
ea 


geme 
man ge · 


IM 


reich; bie erfte war 1856. Damals waren bir 
nannten Inbuſtrie ⸗ Palaſte der Ehamps Elyfers teilt, 
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nad dem Qual umb auf dem Duai ſelbſt Huneze gebaut Hat 
bie Ansflelung yon 1867 joll jebod cin eigener P wer 
und zwar in den Avenues der Grand Armee und in Reuilly, bie hinter 
bew Zriumphbogen und neben dem Bonloguer Gehölz liegen. ine be 


6* Pferde · Eiſeubahn, die durch bie Champt Eiyſers gehen wird, joll | 
ie Entfernung ablurzen. 


Yarid, 19. Dee. Die Glavieratbeiter haben ihre Arbeiten ein | 
geſteli Sie wollen in Zufunft nme noch zehn, flatt eilf Stunden 
arbeiten und eine Erhohung ihres Lohnes haben. Cie ſititzen fi bei, 
ihren Weclamationen haupiſachlich darauf, daß die Wohnungen, bie; 
Febensmittel und Alles, mas zum Leben notwendig ift, theurer ger | 
worden, ‚Das mag richtig fein; aber andererfeits darf mau aud) nicht 
überfehen, daß die Fabricauten, welde bie mämligen Gründe zur 
Rage haben, ihre Fabricate nicht theuereg verlanfen lönnen, als biäher, | 
im i chigt find, zu wohljeileren Preifen loczuſchlagen. 
Diefe Page der Dinge ift jedenfalls fehr ernft, und went man ber offi · 
ciöfew ; * GHauben ſchenlen darf; fo. bereitet ſich eine Kriſis vor, | 
die fäließlic dem Arbeitern fehr nachtheilig werben muß, ba die Mrbeit- | 
geber entfchloffen find, dem Drängen ihre: Wrbeiter jü widerfiehen und 
ihre Arbeiten theilweife anderwärts, ja, im Auslande anfertigen gu 
laſſen, was mad) Abflug der verſchiedenen Handelöverträge aud ein 
Leichtes ift und fpäter noch fehr erleichtert werden wird, „Schon jegt® | 
— ſo fügt die "Patrig* hinzu — „gibt ea Febricauten in Paris, welde ; 
die Hauptarbeit im Autlande machen lafjen und bier nur die letzte Hand | 
am ihre Habricate legen. So ein Juwelen - Fabticant, ber —J bis | 
fiebzig Arbeiter beſchäftigt und jedes Zahı an 100,000 Franken Mrbeitd- | 
lohu beyahlt —— im Begriffe, feine Werlſtätte zu jcließen, 
eine Fabrit im Denticland zu errichten, dort die Hauptarbeit aujertigen 
und von bem Parifer Urbeitern mur bie Schlußzurichtung maden zu 
laflen.“ (8. 3.) — 
* Paris, 19. Dec, Tempa“ will wifien, daß das von Hrm. | 
* von weldem bie „France centrale“ 

alſchl uptit Yan 


I! 


es belaufe fi anf 3 bie 4 Millionen, nit 

300,000 Frauca überfleigt. 
* 20 Dee. Man iſt hier, mie der Siecle“ meldet, endlich 

"iii Betreff bes preuhßiſchen Zündnadelgewehres zu einem Eutſchluſſe 
elangt. Matt Hat erkannt, daß biefed Gemehr allerdings dem bänifchen ’ 
bepe eg ift, allein daß +4 meit unter dem frauzöſiſchen fteht und 


por allen Dingen, diel zu ſchwer if. Es Hat nur die Schucligkeit des 
Säirkens ‚ihr Es werden gegenwärtig im Bincennes Berfude mit 
‚Miniehlinten am ‚bie von hinten geladen werden und zwei Schliffe | 


Miuuie feuern ten. Ein wohlbekannter Blcdjenmader. 
Si Dom Ar arm —— mit Verbeſſeruugen, wodurch dem | 
Die „PBatrie* denientirt die von der „Korrefpondencia* gegebene | 
icht, die framzoſlſche Rezierung Habe der Königin Iabella den Kath , 
nr „Herrn vorgef men Arbeiten, deren Ausführung | 
als‘ een —* ſollen 430 Millionen koſten, und 
den. — Der Enbilhof von Paris wird dem · 
ie can e —— —Xk * derdffentlichen, an ber er, 
.. (Köln. Sig.) 
= F Großbritannien. 
“As London, 17. Dec., freibt man der „Gen.Cort.“: Unſere 
e db ſchon Lord Fohn Ruſſell empfinblih dadurch berührt, 
er * 4* mehrfacher Belebung unangenehmen Krieg zwiſchen 
fo lauter das Tabinet Narvary der Ritdficht Iofigleit gegen England in 
der « Domingo + Frage an. Was er als droßende Waffe gigen bie 
„ung: bes Selbfländigleit jener Infel, das behandelt Herr Narvaez jojort 
al® vollendete Thotjadpe umd, treibt. damit die emglijche Negierung im eine 
ift der Umflaub, daß die Tuilerien im diefer Frage 
Dom einer ganz emigegengefeten Anſchauung fi leiten lafjın, nur gr 
- eignet; die heit ı | ) 
nicht" baram  denfen, in Slidamerila förmlich zu interbeniven; ebenfo ferne 
Liegt ige, den: Peruanerm ober bem Aufftändifhen von San Domingo 
teieben. ’ Borwärtägeheri wie Umlehr find igın gleich ſchwer gemacht. 
Das minifferiele Wochenblatt Obſerver“ ſchreibt: „Wir find zu 
Japan). mi r fonde: Urlaub in die Heimath beſchieden 
— —e — —* —8 Stand der 


agern ein ſchuellerrs Feuern ermöglicht werben ſoll. 

‚gegeben, die frühere dominitaniſche Republit aufzugeben. 
die Sefeliſchaft der Boben-Ereditauftalt hat ſich bereit erklart, dem Staate 
feit ‚einer Reihe von Jahren arbeitet und die er eben erſt velendet 
Leitenden Minifter zeigen ſich höchlich enttüſtet Uber die ſpaniſche Reger ⸗ 
Spanien und Peru nicht zu verhindern vermochte, fo Magt er jezt um 
fpanifce Regierung zu bemlgen verineinte, nämlid, die englifche Anerkeun« 
er — welche fie nur für gewiſſe äuferfie Falle ſich vor- 
des Wiig- Cabinetö zu. erhößen. :Diefes lann 
‚töirkfame Hulfe yu leiſten, umb es fieht ſich daher in eine Sadgafje ge 
vir Mitteilung ermägtigt, daß Sir R, Wcod (der britifäe Gefautte in 

Dinge in Japan zu befpreden. 


e Kür 
alaft gebaut werben, || » 












ſchen Eifers, 


Italien. 


Turig. Die „Dalig* -gibt einen ausfühtlichen Vericht über die 
Parlameutt-Siguug, von welcher ber Telegraph bereits eine gebrängte 
Urberfiht gab. Diefe Siyung wurde dem Geſetze Über die Militär 
Penfionen gewidmet. General Birio hat dem Minifterium den Bor- 
wurf gemadt, 90,000 Soldaten beurfaubt zu haben, die nicht ihre Zeit 
gedient hatten, und die Pläge entwaffnet zu Haben. „Diefe Maßregeln, 
‚fagte er, bezeichnen eine Wenderung ber Bolitil. 8 ift bie Gimmeihung 
der Bolitit der Reſignation anf die jegigen Gränzen. Aber das Land 
wied ſich nicht vefiguiren. ebenfalls muß bie Situation anfgellärt. und 
mäfjen die Motive befannt werben, die die Regierung zu dieſem Ent 
Schluß gebracht Haben.” Zur Marine übergehend, bellagt ſich der General 
über die Reduction des Evolutionsge ſchwaders. Er endigte feine Mebe, 
indem er fagte, ex wünſche nicht die freundſchaftliche Abtretung ‚Benetiens. Er 
will, daß Italien ſelbſtandig daſtehe durch dem Krieg und durch das Opfer 
ſeitens feiner Kinder. Er möchte, daß Italien fi gegen eine Coalition 
zu vertheidigen hätte, wie Preußen zu Zeiten Friedrichs des Großen. — 
General Lamarmora, ob er glei dem Patriotiamus des Generals 
Blxio Gerechtigkeit wiberfahren läßt, tadelt bie Webergriffe feines riegeri« 
„Das Blut der Armee it das reinſte Blut bes Landes, 
Man darf es nicht mißbrauden. (Diefe Worte ärnteten allgemeinen 
Beifalsruf.) Geueral Lamarmora Hört mit geru das Wort „Revolu« 
tionäe". Was in Jtalien vor ſich geht,: it eine Wiedergeburt, ine 
Redolution ift eine Raddrehung. Mau Tommt nad oben, - aber wenn 
man fortgeht, fo kommt man. wieder herunter. (Diefe Erklärung hatte 
einen ungeheuexen Erfolg.) Ja dieſem Augenblick braucht man fih in 
Ralien nicht Über die Zahlen der Soldaten zu beunruhigen. Man muß 
fig um die Dualität und um die Commandanten befümmern,“ Die &r- 
Härungen, bie General Lamarmora Über die Organifation ber Armee 
machte, wurden f rtmährend mit großer Aufmerlſamleit und großem In« 
‚serefle gehört, 


Turin. Nachdem das Mbgeordnetenhaus am 18. December noch 
eine Abendſitzung gehalten und‘ das propiforiige Budget für das erfte 
Bierteljahr 1865 bewilligt hatte, vertagte es fi bis zum 5. Yarnmar, 
Die Herren Abgeorbneten hatten ug bexeitö in Maſſe auf die Heimreife 
begeben; die Tribünen find feit Schluß der Gomventionsvebatte leer. Die 
Blidte der Nation find nach Süden gerichtet, nah Florenz und Ron. 
Daß Lamarwmora ſqhließlich noch eine rede jürs Sparen im der Zeit zum 
Haben in der Noth hielt, haben wir oben gemeldet. - König Victor 
Emanitel M von dem allem fo aufgeregt, dah am 18. December in 
Baris bennruhigende, jedoch umnbegrändete - Gerüchte von feinem 
"Befinden verbreitet waren. : Die „France“ bezeichnet diefe Gerüchte als 
auf Drud der italienifhen Papiere im Auslande ausgefiveut, . 


* Turin. Aus ber officiellen Wufftellung ber italienifchen Finanzen 
eht hervor, dafı das Königreid, Italien in das große Schuldbuch die 
En von 4,145,630,160 Lire iehrgegeichnnet. hat. 


®panien. 


Narvaez ift aljo wieder in das Miniſterium zurüdgelehrt, Die 
Frage über San Domingo war übrigens, wie man erfährt, nur ber 
Auftere Aulaß, nicht der Hauptgrund der Kriſiz. Der franzöſiſche Ger 
! fandte -Mercier hatte MWrifung zu den dringeudſten Borftellungen bei 

Habella U. Narvacrz wollte in der Thronrede das Aufgeben von Sau 
| Domingo anfündigen; die Königin entgegnete zuerft ausweichend, das fei 
voreilig, man folle das den Cortes Überlafien; die Minifter gaben ihre 
Entlafjung, um die Königin zu einem Exutſchluſſe zu drängen und um 
zugleid; den auswärtigen Capitaliſten Muth zu machen, da Barzanallana 
anı anderen Morgen mit deufelben ein großes Geſchäft abſchließen follte, 
das im den Schag wieder Geld brädte. Der Finanzminiſter Barzanallana 
‘, hatte in dem Miniſterrathe, der Narvatz und Llorente zu ihrem Entjcluife 
bradte, wörtlich gefagt: „Meine Herren! Bier Fragen müffen wir im 
Auge behalten: die permanifche frage, mit ber im lUrzeſter Friſt zu 
Ende zu kommen unfer Intereffe if; die rag: wegen San Domingo's, 
das aufzugeben meiner Meinung nah eine dringende Nothwendigkeit ift; 
die Frage wegen Anerkennung Ftalieus ſcheint mir gleich alls um« 
erläglid), da wir ein großes Iatereffe haben, die neue Dibnung der Dinge 
jenfeits der Alpen anzuerlennen. Dies in Betreff unferer auswärtigen 
\ Politit; im Betreff der inneren Angelegenheiten habe ich mid; nur ımit 
! der vierten Frage zu beichäjtigen, unt der Finanz-Frage, und Bier 
' werde ich unumwunden die Finanzlage auſdecken, die und bie Männer 
der liberalen Union übermacht haben; ic; werde die feit 6 Yahren gemad- 
ten ungeheuren Mißbräuche enthüllen und feine Thatſache in Betreff der 
| Finamgführung vertuſchen; deun id; will, dag meinÖorgänger, Don Pedro 
 Salaverria, vor der Schranke bes Senates auf derſelben Stelle erfcheine, 
| iwmohim er 1859 den Efteban Gollantes eitiven lich." Die Männer der 
| liberalen Union, einen öffentlichen Scandal ſcheuend, boten num allen 
‚ ihren Einfluß bei Hof auf, um den Sturz der Minifter herbeizuführen. 
i 
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Hudland und Polen. 
Aus Warſchau, 13, Dec., [hreibt man der „Kre 


lebenslänglich zugefigerte Penſton verzehren zu dürfen, Gebrauch machen 
wollen. 


Griechenland. 

Wieder eine Minifterkeifis in Athen. 

die Miniſter felbft um ihre —— 
durch Boilziehung der Conſtitution vollendet ſei. 
die Demiſſſon nicht angenommen, vielmehr den Miniſtern durch Zeichen 


befonderer Anertennung feine Zufriedenheit mit diefen feinen Räthen Aus- 


brud gegeben. 


Korfu, 6, Dec, Die Leute aller Elaffen ng = an zu Magen und 

vocaten der Ehnig · 
Setzt merlen die Einwohner Korfu'e, da 
bie von der britiſchen Garniſon gemachte Ausgabe von 200,000 Lſtr. 
jährlich (während die gefammten Staatdeinkünfte 174,000 tr. nicht über 
fteigen), fowie die Kriegsiciffe, die jährlid 8O—100,000 Ltr. ausgaben, 


zu jammern, fogar diejenigen, welde bie eifrigflen 
ung (mit Griechenland) waren. 


von großer Bedeutung für fie waren. Eine Menge Großhändler haben 


falirt und die Detailliften finden fein Geſchäft mehr, der Play iſt wie 


ausgeftorben; dagegen haben bie Türken Prevefa zum Freihafen erklärt, 


fo daß der Handel jet bort birect gemacht wird, Die griedifche Regier- 
ung hat feit der Vereinigung ſchon Über 40 Ungeftellte auf diefer Fuſel 
Was enblih ans Grie · 
allein fo viel ift gewiß, daß Grie- 
daß bie firben Iufeln ein Element 


allein entlaffen, um für andere Play zu machen, 
chenland wird, ift nit voranszujehen ; 
chenland nicht lange beftchen kann m 
der Auflöfung find. (Kreuptg.) 


Afrika. 


* Die Erpebition im Süden Algeriens ift geendet. General 
Algier zjurlidgelommen, nad. 
dem er in Dielfa und in Wir-Uffera bie legten Abgejallenen vom Kreije 


Yufuff it am 14, December Abends 


von Boghar vereinigt und ihnen bie Friedensbedingungen auferlegt Hatte. 


Amerika. 


* Der „Batrie” wird aus Rio-Janeiro unterm 25. November 
mitgetheilt, daß Herr Lincoln der brafilianifden Regierung feierlich Habe 
erflären laſſen, baß ber Zwijchenfall beirefis der — bedauerlich 
ſei und Befehle gegeben werben ſollen, daß ein ähnlicher Fall nicht wie: 
der vorlomme, daß aber in Betracht der Umflänbe, unter denen er fih 
zugetragen, micht diejenige Genugthunng gegeben werden könne, bie Bra- 
fllien verlange. 





RocalGbronif. 


y Münden, 21. Dee. [Dberbagerifhes Shwurgeridt.)] 
Bon den gemöhnligen Fallen vom Körperverlegungen, welde in den Schwur- 
gerichteliſten einen ſleheuden Mrtifel büdeten, macht der hentige inſoftrue eine 
Husnabme, ala e6 ſich nicht mm eine Rauſerei pwiſchen Übermüthigen Bauern- 
burſchen, fondern um eine Ecene hamdelt, welche im der Strafauſtalt im der 
Berfiadt Au vorfiel. Am 17, Mai 1. 3. bemerkte nämlich feiner Angabe nach 
der Zuchthaus» Auffeber Wolfgang Hahn, daß ber in der dortigen MMeberei 
verwendete Sıräfling Balentin Käfer, welder wegen Diebftiple eine Sjährige 
Freigeitöfteafe zu verbäßen hat, am einem Zabak-Löffeihen ſchnitzte. Er 
forderte ihm nun auf, die Hand zu Öffnen, und verſuchte, da derſelbe fi 
defjen weigerte, feinerfeits, dies zu Stande zu bringen. Wie Käfer behauptet, 
wäre Hab, ale ihm dies nicht gelang, einige Schritte zurüdgetreten, hätte dem 
Käfer mit feinem Säbel bedroht und, Da diefer, um fi zu ſchützen, feine Hand 
zum Parirem des Hlebes erbob, dieſe getroffen. Hahn dagegen gibt om, Käfer 
habe, mit einem Webermeſſer bewaffnet, zuerft feine Hand gegen ihn erhoben, 
und er daun zur Abwehr eines Augriffe den Säbel gezogen. Feſt ſteht 
nur, daß der Säbelhieb Käſer's Haud traf, und — abgefehen von einer 
unbebentenden Fleiſchwunde, welche Letzterer am Wingfinger erhielt — das 
Mittelgelent feines Meinen Fingers volfändig trennte, jo daß derielbe nur noch 
wittelt der Beugefehnen und einer Heinen Hautbride zuſammenhing. Die als 
Zeugen vermommenen Mitfträflinge fanden, wie faum anders zu erwarten 
war, auf Seite des Kifer ; allein Hahn gilt als ein ſtreuger, daher unter den 
Zuchtlingen micht befiebter Auffeher, und mehrere berfelben ind von Ihm ie» 
gen Uebertretumgen der Hausordnung angezeigt und zum Theil anf Grund bef- 
fen mit Disciplinarfirafen beahndet worden. Auf der andern Seite befumden 
feine Mitauficher, daß Käfer eim fehr rohes, miberfegliches Ymbividinm fel, 
welches gleich mit dem Zuſtechen bei der Hand fei, einen andern Aufſeher an- 
gepadt unb am eimer Meuterei mehrerer Sträflinge fi; betheiligt umd hie» 
bei eimen Gträfling, der bei diefer Gelegenheit das Auffichtsperfonal unterflügte, 
mit dem Meſſer verwundet habe. Hahn felbft war einmal im Beifein mehrerer 
ruhig zufehender Sträflinge vom einem ſolchen niedergefhlagen worden, daß er 
beiwußitlos am die Wand fiel, und war erft 8 Zage vor dem Ereigniß, welches 
dem Gegenftand der Auflage bildet, gleichfalls von einem Streäflng mißhanbdelt 

uud im Folge diefer Vorgänge von dem Borftand der Anſtalt felbft zur Borr 



























itung:* Aus 
ben eingelanfenen Berichten ergibt fi, daß kaum einige reifie Klofter- 
geifllihe von der Erlaubniß, ins Ausland gehen und dort ihre, ihnen 


Dem Bernehmen uach hätten 
gebeten, nachdem ihre Aufgabe 
Der König habe aber 





fit gemahnt worden. Rad) diefen Ergebniffen der 8 handlung lomuiey die 
Geichwornen eine Ueberzengumg,-baf der Wngeflagie nit im Stand⸗ ber Anık- 
wehr gehandelt habe, nicht gewinnen, mad wurde derfelbe demuch 
e Müngen, 22. Der. Geit einigen Tagen treibt ein Gamer Hier eine 
merfmürbige Indufrie. Borgeſtern kam zu eimem Hebeutenden hieſtgen Hhr- 
macer ein Mann in Civillſeidung, wies zur Beglaubigung feiner Seudienz 
einen Ptempelbogen vor, anf weldem für ihn der Auftrag gegeben war, Tür 
eine ſeht grachteit Perſdulichleit, melde, felbft zu fommen ‚dur Umwohlſein 
derbimdert fei, einige Uhren zur Auswahl mitzunehmen. Der Uhrmacher war 
wicht fo vorfigtig, fi vorerfi don der Nechtpeit der produeirten Legitimatier 
zu Überzeugen, oder werigſtens Die Uprenfendbumg durch eimen feimer Beute 
geihehen zu laffen, und fo erfubr er beum Binterher zu feinem midht Meinen 
Schreden, daß die dier jenem Menſchen verabfolgten Uhren wahrſcheintich ganz 
für ihm verforen fein. Ganz mit derſelben Manipulation gelang es biefem 
Jaduftrieritter, aus einem großen Hrrrenfleider- Magazine fich einem Bad ya en 
ſchwindeln. Diedurch ermuthigt, verſuchte derfelbe gefiern menerding® Die 
plumpe TÜR am einem meiteren Urmacher; hier ſcheiterte dieſelbe «u 
größerer re ; 
”. Münden, 22. Dec. In einer ber en Gtoblifjements wnferer 
—— ar - einigen 2. bie I des Buchhaltere umb 
aflierd, we es Betrugs und Uuterſchlagung von Geldern der betreffenden 
Aetiengeſellſchaſt beſchuldigt ". 1 * 


Vrovinjial Chronik. 

Bamberg, 20, Dec. Bir erfahren, daß «8 den Beni en des Ball. 
wirthe Detzner gelungen if, dem Ußremdieb durch feinen —— — — 
dem Bobnhofe zu Oberhald, ala er ſich eben mit dem Guterzuge entfernen 
wollte, feftnehmen zu faflen, worauf er dam mit Hilfe der Gendarmerie hier 
eiugebracht wurde. Das Kitchen mit dem Uhren Hatte der Dieb bei id. (BD. 3.) 


— 


Paris, 19. Dec. Im - | 

aris, 19. Dec. bred · de · fd ein 

fall ereignet, Cin 32 —— —— de 

wegen Geiſteslraulheit einige Zeit im Irreuhauſe vom’ Pas: zugebr 

aber daun als geheilt emtiaflen werben mar, murbe vor einigen 
=, 


Fi 
«? 


* 
J 


J 


einem Aufall von Tollheit erfaßt. Er Rich ſchr Drohungen 
alte Mutteraus, fo daß diefelbe ſich gendthigt * ey Ar 
Der Poltzelcommifjar fandte fofort einige feiner Pente ab," im beuf 
ruhigen, oder, wenn dies nicht gelänge, ſich jeiner Perfom zu 
Bahufinnige harte ſich jedoch im feiner Wohnung verrammelt um 
Piſtolen und einem Gewehre bewaffnet. Die A verliehen 
um Hüfe berbeizurufen. Im Augenblicke jedoch, wo biefelben 
traten, (HB Tambrun fein mit Schrot geladenes Gewehr anf 
ab und brachte demfelben am Kopf unb Yemen ernfliche Berfeprugen 
Bahnfinmige hatte alle Feufter feines mad der Gtraße geheuden Zi 
geriffen nnd vom bem Platze aup, anf dem das Hans liegt, lommte 
wie er die Matrage feines Beites gang ruhig in Br 
wehr wieder Ind, wm es auf die 4M4 auf dem Platze berjammelte 
abzufgi-gen. Die höchſten Behörden der Stadt waren ſofort herbeigeeift, 
der Hauptmann der Gendbarmerie erhielt mum Beichh, das Haus färmen 
laſſen. Ehe man aber dazu Lam, hatte der Mahufinnige mod 
Schüffe auf die Menge, die Immer größer wurde, abgefeuert umd mehrere 
fenen verwundet, Den Sturm gegen das Hans untermahmen zwei Gemdbarms 
und mehrere Privatperfonen. & Gendarm und eime der I drangen 
auerft im dab Zimmer. Der Wahnfinnige feuerte man pwei ab, 
—, — ber — berivumbdeten. Bon den Angreifenden 

ger afit, fand er db eit, eine einen 
wiffen Laudrie abzuſeuern umd Ihm = —— ſwer zu 
daun wurde man feiner vollſtäudig Herr und konnte ihn mad 
—— Ks — *— ber er B kam, bereute er die B 
und weigerte fi, die e Raben u u 
Bermundeten beträgt acht. ie. 3) EEE 

Baris, 19, Dec. Im Habre if ein gewiffer Hoffmann v 
der dei der Poſt im Stuttgart eime für die letztere wicht gerade fehr 
Luleihe von 24,000 fl. gemacht hatte, Der sc. Hoffman hatte fid 
Wochen herumgetrieten und 20,000 Fre. verausgadt. Im Habre 
nah Amerita einfhiffen wollte, befand er ſich im Gefellichaft 
Kellners, der jene Schickſale mit ihm theifen wollte umd e6 
ſcheinlich ganz gegen feinen Willen mit ihm theilt. (x. 3.) 

* Mailand, 17, Dec. Unfere Stadt iſt durch ein 

noch umanfgelärtes Ereigniß tief erjdäittert. Ein g 
Dandelsagent aus Paris, der fi feit einiger Zeit hier a 
Abenden auf den Playe S. Biufeppe in einen Einipäuwer 
rend ea firemmelle regnete, am einem abgelegemen Bunct ber 
dem fogenamnten Neu -Thore („Ports Nuova“) führen, Dort Zur befahl! 
er dem Kutſcher, fih etwas abſeit⸗ aufzufellen, indem zu Fuß und 
Igweigend einen Seiteuweg einſchlug. Mad einigen Minuten ber 
—55 — har zu. Be — — geprell 

mißvollen Freim nglam nach, und wurde pf einem Entjegen 

Sterbenden —*— 58 
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don dumpfen Jammertönen eines Aberraſcht € geuerer 
ſerſchte, jah er, ſowelt e6 der dunkle md regueriſche Abend zulich dem jangen 
Mann in einem Mintel der Baſtei zufammengetuict mb Im Bine (devkmmmemb. 


1.9853 ; 
Augenttictih Holte er dom mächfliegenden Stadtihor einige Zolbeamte im feinem hat die preufifche Regierm bie letzteren eime De Ei 
we Sache N | bie = he ha a 














Sie fanden dem armen Dumas ans ſieben Doldimunden Bin drei Davon € die „Bundesmä ge Competen hinausfegen“ zu wollen, und 
—— * der Stuſ. lipe, Me —— hen die Ueberfähreitung diefer Compentenz als Bundesbrug —— Die preu· 


——— — SeisRänbigteit dur „über 


bergleidhen 

ende eeintrachtigen [ und { 
Ka die Freiheit des hen Pa ke aueh ie sr 
* * am —— * in in ——— vou 

13 ' did.) 
4 ———— 
Paris, 20. Dec, Der Aufſtand in Tunis banert fort. 

Paris, 20. Die. Der Kaifer wird . Januar . 
tiſche Corps, die verſchiedenen Staatslörper, Eioit und ——— 


zu Mflen iR eine eigemihämtice Mechtejahe anhängig ge- xc. empfangen; der Woniteur meldet weiter, nd kr 2, —— weder bei 


dem an 

weien; fle betraf das Mein eier ram, und bei den deshalb geführte Ber- 

bandlungen wurde auch die Frage aufgeiworfen, ob die Beine einer angetranten 
am zur Ehegemeinihaft gehören GCim Mrjt Hat nämlich Iemand‘ vor dein 

—522 wegen Bezahlung für geleiſtete ürztliche und qhirurgiſche⸗ Hilfe» 

leitungen verffagt und daranf fand fih auch der Bolten file iO Mirötitarieis 


dem SKaifer, mod; Bei der Maiferin der Mlichr 
„ 20. Dec, Briefe, aus Meapel vom 17. melden, 


—* — fu folger in biejer Sta 
4 ch 
(it dam Penen Dash yueagra DE: 007 Kal eng nt 


Es find im dem Löniglichen 
eines Beinen feiner ram, die eim paar Toge mad der Operätion geforben | Schleife emädher. für ihm Kergerictet worden, — Geit fünf * 
iM. Der te entgegnet, daß der Met da8 abgenommene Bein ohue Zus berrfht ein fürdteilicer Eh: alle. find im Rüdftande, — 
fimmung von und feiner frau mitgenommen babe, und fo made er im 8 werden zweihundert von Klopc : Pegel moin 
Gegentpeile auf Srund Diefer umehimäßigen Gandiung euse‘Morderang ven, i IA MIETEN I’ 
50 fl. am dem Mezt. Diefer ermiderte umter Maderent‘, dab der Belfagte ale *Meapel, 18. Dee. Caffa bat bie Michtigleitäbe- 


Daun au derkorbenen Arau gar Mein Mecdt habe, weder das Bein zurüd- 
zufordern,, mod für das mitgenommene Bein eime Cutſchädigung zu fordern ; 

m die Beine einer Frau ſeten ühr perfänliches Eigenthum und. gehören nicht 
in die Ehegemeinidaft. Bon Seite des Beklagten mwarb-daranf ‚geantwortet; 
dafi, wenn es amd eime Frage fei, welches Recht Epelente gegenfeitig auf ihre 
Beine hätten, ſo lange flermit dem Körper verbunden feiem, e8 jedoch fidher 
fei, dafı eim Bein, jobald es abgenommen if umd einer ber Ehegenoffen darauf 
eim Met habe, diefes Mecht tharlädlich fraft dr Ehegemeinichaft duch den 
anderen Chegemoflem zus Dälfte geheilt wird. — Mau war num fehr geipannt, 


ſchwerde von 2a Gala und Genoffen verworfen, j 

* * Madrid, 19. Dec, Die Corted werbeh am 28) December er ⸗ 
Bjluet. — — abe * 
Aus Athen wird bie Entlaſſung des Miniſters des Aeußern ge 
eldet, welder durch Demetrius Buduen ‚eefeht worden ill, — duf 
San Jah Umzuhen Alten ans politifchem f. Es wurden 


New-Mork, 10. Dec. Sherman’s Haupteorpe blieb mehrere Tage 





* a ae — gt =. Be Da bei Dillen ‚two gi Provifionen faumelte , e feinen Marſch am 2. 
jonderm bie ferderung des. Mrpteb im dem gerichtlichen Termine für nichtig er- Et und war am 3. rs von MIR L Blätter melden: 
Märt, meil darin wicht gehörig beieheichen fei, mas gefordert werde, mit Ber- | Sherman nähert fid der Müfte; unfere Truppen werben feine Annäherung 
uribellung des Mägere in die. Moften, und die Gegenforderung wurde | an Savannah zu verhindern f Gold 239°, ; Wedel auf London 
abgewiejen, weil. #6 —* — * * * Belle a - Bir 260; Bonds-108%,; Baumwolle 181. (N. €) 
uebmen bes Beines a erlitten f} aber . ll aan! 
wiefen ei. umd der Bellagte ſich auch migt ambeijdig gemacht Habe, Ihn Berantwortlide Redaction; 
zu beweilen. I. 9. vol. Dr. A. Yöhlmann. 
F} .; * er 
Zeltgramme, Dennerflag den 22, Dee: „Der Troubadout⸗·, Oper dem Berbi. (Dau- 
OD Turin, 22. Dee. Die „Inbipendenjau meldet: General | xico — Herr Beer.) Inden ; 

Angioletti ift zum Warineminifter ernannt. 

Rom, 21. Dec. Das „Biornale bi Roma“ veröffentlicht eine 
yäptlhe Encvelifa; »iefelbe verbammt die in 80 Säge formulirten Getraute in München. . 


modernen tirrthümer. betreffs der barten Religion, der Phi⸗ 
" Tofopbie —* lichen Gejellichaft und bewilligt für 1865" ein 
einmonatliches 


‚ Johann Baptift Wigner, f, Kelegrophenamts-Affiftent, mit Imalia Mar- 

tha Rrämmer, Mädt. Nettimeiflerstochter von Nik Karl; Greiner, 1. 

ruerliguidations-Mctnarsgehiffe zu Brud, See u Kine, mit Emilie 
Header, fürfll Gontrofewrstochter don Ellingen. Guflav Rolf Bayer, Bud- 
balter, Juſaſſe von Regenaburg, Wittwer, mit Maria Mara Aurachet, Mauth- 
Beamienstohier vom Helteräried. Karl vn. Begold, t. Oberfientenang im @e- 
wiefab dahier, mit Emma Geuiglein, t. Zolbeamiensterter ben Nördlingen. 
Kerl Friedrich Griefinger dom Eggeuftein im Baden’, mit Cprifine Briederite 
Bogel von Benningen, > 


OD Kopenhagen, 21. Dec. Der eben erfchienene Armeebefehl 
F —— 5 Generalmajore, 10 Oberften, 31 Oberftlientenants und 
ajore, 80 Dfficiere. — Die Grundzüge des vorgelegten Grund 
eges find: Fur das Follething freies recht, freie Wählbarleit, 
as Wahlrecht zum Landething ift durch einen Genfus von 2000. 
Kihlr. netto-Einlommen ober 200 Rthlt. Steuer, bebingt, Bon 
ven 64 Yandöthing-Mitglievern werden 12 vom König ernannt. Sein 
Normalbudget mehr; das Finanggejeg gilt für zwei Jahre; es wird 
zuerſt dem Follething vorgelegt. ide Thinge haben die Zuitiative, 
das Recht, zu Stellen, en einzureichen, ihre Prä- 
ten jelbit zu wählen. Die bürgerlichen ffreibeiten und Medhte 

mb unverändert wie in bem Grundgeſetze von 18349, 


* Bien, 22. Dec. Erzherzog Ludwig Iofeph if nach kurzem 
Unwohlſein geſtorben. 


*+ Münden, 22. Dec. Se. Wiel der König haben dem L. ſag- 
fiigen Generallieutenant Hrn. v. Hake in Anerkennung der von demſelben 
als Commandireuder der in Hölftein geftandenen vr dem deut · 

Bunde mit Umfidt und Feſtigkeit geleiſteten Dienfte das nr des 
inet vom fa alergnädigft zu verleigen gezußt. Die Iufig- 
nien wurden au 20.d. W. Abends Sr, Egcell. dem on re utenant bei 
Kerr. jhiden Truppen Arufgin Dierfen Da ae 
de . 
* Stabes, Hrn. Gerfiner, perfönlih im  Alerhödften diuftrege 
übergeben. 

18. Dec. Aus Anlaf der in der Qundesverf vom 
b. — difientirenden Bota einzelner — — 





Seſtorbene in München. 


Jeſepha Wagner, Eifenbapn-Grationsmeiferewirtive In Alſtaborn in der 
Pfalz, 45 I. alt: Map Bernhard, magife. Maurerpalier, 47 9. alt. _ Iojepp 
Dörantner, Hausmeifter dort Mied in Dberöfterreih, 38 F alt. Weis Bauer, 
Mepger don Eppishaufen, Log. Mindelheim, 20 I. alt. Maris Bud, Stuta- 
torefrau vom Ofterweil In Wilettemberg, 60 9. alt. Ferdinand GL, Apotheker 
von Gaalfeld, 35 I alt, Jojeph Hölzl, Taglähner von Mehring, Ing. Burg- 
—* ze rn. hy) — 59 83. et, ma 

x, Bi nanndw J ula Eoldaten ttochter von 
Zandt, Log. ——e— Sr ; ud ga jur. ven Garden 
21 3. alt. * Bruder, are von bier, 68 I. alt, Marlin 
. t jaler , bner von ier 3 alt.. 1 er von 
— 48 3. alt. m * * ER 





Auswärts .. 


Razlı Heinrich‘ Ludwig Bank, Dr. med und prakt Wr, Unsderf. 
Iobann, Wise, Hlbner, 1. Orunuenmeife in Kuskug, 7 7 el 
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Ehleding 


; 1068. (96): Bir erlauben und: ad) für das Mewjahr 1866 bie je Jahren Matt derigen 
——— Et übliche 
Eutbebungstarten 


hen ab me in Erinnerung zu bringen, . 
” en ih iſt zum Anfaufe yon-Bols für die Armeii —— hin * hieflgen 
zu folder Berwendung 


Berne zur —— HilfObebücftiger Cinwehnte mit: Brennpaterialien 
“m Sn dem wir daher zu recht zahlreicher Abuahme der Entebungetärti en eben wir 


** wie lönnen, 


ündhener Aageiger — 


belannt, Sa "ei der Eofalarmenpflegscafe im Magiftratsgebäude 


„Thal 
Bormitt 8 bis 12 U un iktags 2 bis 6 
vo De brhe af hafür n hr erg iD, tie Biäher, drei je 
Die Berzeigniffe der Inhaber folder Euthebungslarten werden i 
qu ber ge Nachrichten — befannt gemacht werden. 
Am 1. Dezember 1864. 
Der Armenpflepfihafts-Rath u Lo Sant und Refibenztadt Mänden. 
ie‘ orft ände: 
Bür iſter v. Steinsd Poli Di good 
—— A einsdorf. Kol. Polijei · Dite en — 


RE BETEN 0 na I inte, Sole" 
—e * ö TEST re Te RATEN DR. — 


Große Weihnuchts Ausfelung 


‚von 


 Wilpelu Koh. 


Briennerstrasse Nr. 2, 
empfiehlt als besonders zu 
Weißnadits- &-Keujaßrs- -gefthenken 
geeignet, fein aufs Reichhalligſte affortirtes Lager feinet Sabrik in 
Bbronce-„ Eisen- nnd Zinkguss, 


o:3n broncirt; und. vergoldet als: 


Nr, 1 rüdwärts im Hofe zu ebener Erde Hat 


Aschenbecher. 


& Feuergeräthständer. Pettschaflen: - 
5 Armleuchter. —  Fontainenmündungen, Petroleum-Lampen. 
=  Altarleuchter. Garnwinden. Räucherlampen, 
„  Briefbeschwerer,  „ktirandeles, Roleauxhalter. 
>  Briefhalter. Gestelle für Stickereien,  BRegehschirmständer. 
S Büsten. Üruppen, Schmuckträger. ı 
5  Blumenträger. ocken. Schreibzeuge. 
u Briefmarkenkästchen, Gas-Lustres, Schachspiele, 
= Crucilixe, Handleuchter. —æ8 
"3. Consols, Kalendergestelle. Statuen. . 
©. Cigarrenbecher, Kerzen-Lustres. Toileitspiegel. 
8 Cigarrensländer, Kleiderträger. Thermometer. 
3  (igarren-Abschneider. Korkpressen, Tabakkasten. 
"  Blagöres. Leuchter. Thiere und Fhiergtuppen. 
S Feuerzeuge. Lichtschirme. Tafelleuchter. 
= Fruchtteller, Moderaleur-Lampen. Uhrhalter 
» Federhalter. Nachtlampen. Wachsstockhalter. 
E Federwischer, — Wandleuchter. 
® Falzbeine, Nähschrauben, Wandkörbe, 
& Figuren. Ofenvorsetzer. Weihwassergefässe. 
& Fusskratzer, Photographie-Gestelle, Zahnstocherträger, 
” und noch viele andere Artikel, 


Fabrik - „Lager 


—— und allen | Beleuchtungs- Apparaten, ferner 


von Gas- und Kerzen-Lustres, Lampen, Lyras, Wandarmen, '* 
Gasöfen, Koch-, Büygel- und Friseur- Apparaten; dann von Hl 
Garnituren für Thür- und Penster- Beschläge etc., Gas- und, 5 
%  Wasser-Leitungen in Biei- und: Eisenröhren, sowie jede Ver-, ) 
3— "änderung an denselben ß 
a werden auf das Solideste zu äusserst billigen Preisen prompt besergk.. : N 
14 ae a ne 5 Eu Ze ER Ze TEE Song Zu 50 SoTr Par pai pe po par Dre Pfr 


— wi | Allgemeiner Anzeiger. 


deine Heimat uicht gelangt Äfl,, 


mu > um 
5214.[%6) ————— ‚um 
Pupoipetiäfgumngs-Antrag. des: Mn- 0. 
tom IB Id von Neuhaus betr, 0. slow * 
Huf Bram Unmoofen 5PR-MT 45 ve ‚Shine 
‚wire. zu Menhaus bei Gebeltofen iR Ihr Srchafkiaı 
DUD ein unverzimel Berry don 600 1. * 
— — ei 
ı Nachdem! mmm der —— —— 
fei bereits vor 18 Jahren Dies Giferagut ju S0OM. 


‚am. Sebaſtian Wild - par feiner | een nad 
‚Amerita bezahle worden, feit 


Sieſer „Zeit aber über 
Leben oder Aufenthalt ..besielben sine Rachricht in 

fo: werden, geſtellteu 
Untroges zufolge, befagter. Gebaflian Bild, oder * 
— etwaige binnen ferhe. ton —* 


un 
ı deb: befigens »o, 
jene 500 fl.:bejahle zu. haben,; zw.enflären, wipri- 
genfalls jür — ünſin Diefer gein aim 
Aurator in dieſer Sache aufgefclit, zur Tehebung 
der von Anten Bild . vorgeichiagenen. Beweisınkttel 


geſchritten md mach dem — — 


werden würde - 


Pen Bei 


EN. 18897, 


1291. — — Gratis, 
Egger gegen Erbarb 


pet, ps, et alim. 3. 
Im der Alagtſache der zum Kemantge ge 
laſſentu Tedi Dj 
> deren RT —5 


Erhard von Glonn wegen — uf Uner 
tennung der — 3 Rh) 4. Eipfember 
— v. WW. ya _ — —E—— — 
a“ un ung aus ritgendeh ger 
fetzlichen epflicht a en zum 
—— jur Berhandlaug im 
rei 


en 10. Febraar —* 
J ittags 10 U 
— — auberaumt, wozu -der - Frany &r- 
hard, deſſen ufemthaie uicht vente 
werden konnte, biemit Afjentlich Sue 
nachtheife der Vermrehellung im die een 
geborfam veranlaften Koften und mit dem S 


e und 


geladen wird, Daf das Duplifat der Mage de® 
Adv otaten Säneider von Wafferburg — ale aufge- 
ſtellten Pflihtanwalte — von 20 N Spt 1. Me. 


im biesjeitiger Geri 


,. men werden laun, und re Kur Ndterfgeie 


nene ein Curatbr 'ahsentis für ihn aufgeſtelt - 


die A in feiner Abweſen heit kan Br; 
mälr 


—* den 58 Dee.) Bl 7 


E.Mr., 1 na 


5034 [de] een 
Der Dürersfohn Franz Walter bon Bad 
wird feit dem ruſſiſcheu Feidzug vom „Jahre 1812 


aesmißt. 

Nachdem alle Nadferfcungen ‚nad demfeiben ex- 
folglos geblieben und zu bermuthen if, daß er be 
reits geftorben-ift, soTergeht au ihn —2 — re 
forberung ſich 

binnen feche Monaten 
um fo gewiſſet bierorts zu 5 — e 
geltend zu machen, als er aufer 
umd todE erflärt, ud fein — an d 
tigten Inteſtaterben hin⸗ veip, "die Für 
daefelbe beſteheude Hup: 
lſcht werden würde 


denau, am 19. "au doeh — 
Röuiglihes annhenchte 


ENT 4621. re 


Tim 


2795. 


——— Ehe men 


bei unferer | in München und de teten —55 Em 2in 
ala audi bei Der ee Shätaben — ang: Paten er Tele Sit u: Ehneider- 
a he a ee 


*ebrigend fud fällige Erbe auch hlungen an und, vorzugs-. irn, e am denfelbtn in Hole Mär 
> on vs * Bins- = Capital» Zahlungen unferer O —* a. nern ge i 29. der. ee und unter '' 
nterfdied, ob das Darlehen aus dem Pfandbrieſefond in Pfandbriefen ober aus ben übrigen ne —* ——— ehtemachtbeile 
he TER re a rn — nr 0 a 
e Land zerfireuf und zufammen Lo Milliouen iflzie ., 

—* ‚ während an Pfandbriefen j. 3% x 16 —X unlaufen, fo dürfte e# auch folden Be —— Er * A m ne — “Br 
— — en 7 Sige einer Zahlſtelle ſich befinden, nicht leicht an —— * u. tage, fowie.die Mägerifchen Koflen im 
—* don kurzer Hand in nädfler Umgebung , > * ie 8814 i 
*3 ned — ber Baul ju Benerffelligen und leßterem vr fälligen € — 

u ubie 


zu Srunffürt ⸗/ — bad & Cr. u wer nr 7 ——— werben. deſſen Flucht * ee ‚geiogrten if, fo ergeht , 


bei —A der An zu in Bat. 


"Münden, den 20. Dejember 1864, e mu za en ge dem RE daß die 
Adminifrätion"der bayerischen Hppotheken- N Wedfelbank.. We | — ‚ei aa * — 
IIICCCC. —— ber edten fir e_Erinperungen racht 
1009. yantzaaı dA er 
0 Bekanntmachung — Eu sr —Aã — — * u 
at Bellagter end⸗ 
AMAünchen-JDachauet —— für Maſt dinen — —— 
Papier - Fabrikation. Bag nk u m 
6 de finden L 
ER em 31. Sanuer 1868 achmittags —eer Henbelegeriät Dünen (9 
im biefigen Börfeniocale | —** ani⸗ + 
flatt, umb 2. —— Er — Dur AL 
RN ** an — er; Borſtaudſchaft. EEE TRETEN SZ 13 mtmachung. 
„. Beraifung und Beidtuhlefiung über Bermehrüng der Wetriebäftbe," ” U ' 0 e dniglichen Chnbperiät Dettingen. 


u Hetionäre wer ' en- exfucht, recht zahlreich ja erſcheinen. und wirb bik — Durch 1 Beſchiuß von wurd 
40 der X (8. 40 lautet: Zur Fefftelung der Legitimation der Actionäre * ol der ie a en a er er j 


Rise fommenben ber B b on Her e er Cura · 
ER 
Münden, 19. ae 1864. ” ) acer — als Eurator besjelben 
Můnchen⸗Dachauer Actien- Gejelligeft für Majdinenpapier: Sabrilatio — deu 10. Dez, 1864, , _ 
Der Borfland: 2, Weinmann. * Königliches Landgericht, 
Der Lönigfie Lanbrichter : 


ea. Fleifchmann’s Verlag (Auguft Hohfold) ) in, Ai — —— 
1149 So chen iſt bei ums erſchienen unb im allen Buchhaudlangen zu haben: Nr, 771, 8 








ı Ir 3 51808 ö 
EEE Englische Spriker N — Nu ach © 
- eidt a h 
des neungehnien Jahrhunderts. DE Olasitehe Sakıbı BAD von-Biert- 
a Deulſche Überfeht von ER ne Aa nach uſchwatda in Böhmen -aus- 
“ I6r. Ferne brofdirt f.3 = a T. 2 —— ft. 3. 36. = #2. Erweig⸗ an ” — ud 
Bereitg ſruher erfäenen: | | une dehuer bei Ben —* — ——— an 
= Die fieben Jaben. - s j h Botffein, amt 15. Des. 1864, 
* Ein Gedicht * Königliches Bezirksamt. 
* Du = 
Louise von "Plöennies. = Schilling, t Affefier, 


uflage. &.-Nr, 3691. Stellvertreter. 


Zweite Au 
Sı . . { I EEE —— — — GEHE 
7 rg mit Helgfepmitt — N 1. J * Ta Nor. Im Sarſenet gebunden 1307. Bekanntmachung. 


j Bi > Das von dem Madelfahritanten Georg Ehri- 
=. , 8 a 11) i t r i. 2 bien Stadefmanı in Schwabach uitter der Firma 
: „Hearid Meyerbofer felige Er ben“ 
@ine Didtung von — Fabritzeichen ein doppelter Ahler — 
betriebene Handlungs. und Fabrite geſchaft it ſammtt 
£ouife von Ploennies. Firma durch Matt * den ———— Johaun 
Zweite Auflage, Eleg. cart. mit Holzſchnitt ⸗Titel. Preis 48 fr. — 15 Mir. Wilhelin KAiekling im Schwabach "Abergegangen, 
m — — — — ——e — — ud bat derſelbe feine Hauptniederlafſung in 
1252. Grat, Bekanntmachung. ſammiliche Berichte. und Polizeibehörben erfucht. im Schwabach 
Michael Dümler, vom Almeuhaus, geboren „ Petzetungsfalle den Arzeft im Bollzug ſeden zu Iaffen Fürth, am 12. December 1864. 
am 13. Mevember 1842, wurde als militäecen. Ad hierüber Rachticht zu geben. 1. f 
feriptionspfictig wegen Ungeherfams mad lirtheif Amberg, den 16. December 1864. Königlichen Handelsgericht. 
vom 25, Mail Is. in eine 1Btägige Arreſtſtrafe Konigl. Stadt⸗ und Landgericht. De fgl. Borftand: 
und it die Arrefiverpfiegsloften derurtheilt. Der königl. Stabt- und — Hammer 


Degen unbelannten Auientbalte desſelben werden Mr 51. Dollader &..Nir. 1188, Prüdn er, Ser. 


1299, — Fraukfurter "gone 4 — 


4 Ar = nd { 1 2 Bar Begiunt ein neues ———66 bie Fri 
v a von Frankfurt Pr 
— He 1% F Br 1 ar; 3 ” 3) im Ben ac h deutjhen delt , (u Bing 85 der a — 






15 fr, * 4 ir Fu —1 DE 26 Sır. (ansfhlichlic Ange auswärts noch beftchenden Ste 
reihifchen Gejammtlanden 2 fl. 7 


Bär da Beeiifgen Tori beheht «in —— erfeinendes Feuilleton. we a 3 
en ae balbige Beheilan —* den fun Bofämte en 
um m effellu n ——— 
Die — — befragen für bie en (*4 Breite) mit Petitfgrift wWit beten Raum 8. not er une 
7 | 108. Bekanntmachung 
‚Patti - Concert. — — 
Schuhmachermeiſters ⸗ Wittwe . 
Breitag den 6. Januar 1865 um 7 Uhr im Odeon dert find — — 
Unrlotta Patti, del dem uneferge 1. Budget «is Berfaffen, 
— — und — "em. hi —— 24 der Bertafenfgeft Maar 
+ Steffens un erner BR en er 8 
werben am ehem und bemfeiben Abende auftreten. - ! al Tunerigu til. 
Preiſe der Pläge: Feſte Pläpe (nummerirt or reſervirt) 3 fl, nichtnummerirte Sitze 2 fl., Der Mönigl. Lau . 
Gallerie 1 fl. Billeten find 3 haben in der — — von J. Mibl von Montag &-Nr. 1443. | Dennerlein. . 
den 2, Januar an unb Abends an ber Caſſa. 1244. [4a] 


1304 Bekanntma 
Der Iedigt Johanu Kafpar re vee 
DIE Gerlinde will mach Coburg auswandern. 
Agenfauſige Unipräde an denfelbem’find daher 


B 1242. [26] ER abi g. bei u — ee 


dabier anzumelden. 








Em Herrfhaftsgut mit Oelonomie und 500 Tagwerl jhönen Wald: ? Staffellein, dem 16% Tata 
ungen ift ans freier Hand zu verlaufen ®. U. — Bezirksamt. 
* M au Ball cn — ——— 

E.Nr. — deleo 
Frankfurt, 20. December et — 


Deflerr. Fonds verlehrten im fefler Haltung. Fir 6%/, 1882er Amerikanische wurden etwas Fößere mu. bewilligt, uns zeigte —E 
Schluh. In dem Übrigen Fonds und Actien keine befoubere Bewegung. (Synd.) 


Curs der r Btantspapierc. 








Divorso Assliemı)) )i . s 
mm — t — —— — — — — re, — — — — 
65,7. — Gl Pranlfurter Bank d & 508 ‚4, ‚po Allaız c. 
































Oesterreich 5 pÜt National -Anlchen von 1854 

er 5 püi. gg ⏑ 78, P. — 6. KK. Ossterreichsche National-Bankaclin _ .2m P. — 

= 5 pCt, Metall. Obligation, . - — P,58%, 6 | Oesterreichische Credit-Bankactien 4 &, 20 . . * — PB 170%. 

” Wurm. . — PP, 51%, G.| Darmstädtische Bank 1. und 2. Serie a fi. 250 ._ 7.2986 

Bayern 5 pCOblig 4.E. (C.b, BR) — — . nr 
= 4'/, pCt, Oblig.. Ajähr, die, my,PR. — 6 5 Elisab.-Eisenbahn 5_pC. . +1 EEE, 

- 4, pCt, Oblig, Yjühr. die, — r. 101°, 6. ” Elisab,-Eisenbahn Prlar. [2 pin. , Pe mn — €, 

a 4 pCt. Oblig. Ajähre, die, — BB, 6. * do, do.  meueste Emission . | — P, 20% 6, 

; 4. pl Oblig, Yıjähr. dio, pP. 98). 7 Böhmische Westbahn-Actien 5 pCh — —. 

» 4 pl Oblig, Ab.-R. die, , BP — 6 do, Wostbahn Pr. i. 8, b, Ro aA 70 €. 

„ a',, pCt, Oblig. dio. — ?L. — 6. Ludwigshafen-Bexbacher a tylr, „Yin: . 4 Pr. — Ef, 
Württemberg 4%, pCe Oblig, b, Rothsch. — P, 105%4 G.| Pfälsische Maıbabn .b. Röthschiid a 4 pc, * — 7x. — «€. 

4 pl „u Coup. dito 1034 P. — 6)! Bayerische Osibahn & a pCt. volleinbezahll . . —$ß, 110% €. 

= 8'4 pCt, Oblig, ditto 98%, P. — | Bayerische Ostbeha mit 50 pCt. Einzahlung . . 111 P. 110% €. 

Baden | 4 pl „ ditte & Goll | 99, — Gl Gem 3%, Nord-St.-E.-P.-0. 2. 28 hr. b.B . + - RB ©. 
Gr, Hessen 5 pCt. Oblig. b, Rothsch, — PR — 6| Pest, 3%, Hid-Sı.-E,-B.-P,-0,. 5. 38 kr. buR.. 6. 
N.-Amerika, 6  pft 8t.(Benrer) 1681 zu 274 8. — Pr, —Ü 

® 6 pl. dito 1882 „ * -— 7.08% 6. Anlohens-Loone. 

——a — —ñ —ñ—e — ç ç — — — — —— nn —— F * 

'schael 1 dd. wäh sl R } Oesterreichische fi. 250 von 1539 . . es 180%, P, —& 
__Weebat In WERE Währung." | Geld u. Dliher. S l. 250 von 1854 mit 4 pl . DUB — 6- 
Amsterdam d. 100 %, 5, | 1014 B. — G.| Pistolen 1.9 40-41 2 f. 100 Eisonb (ErediJI.v. 1888 |* 1218 P. — C- 
Augsburg A. 100 k. 8, 100 B. — (| Pıms, Frd'or „ 9 55-56 u f. 500 von 1560 6/7 — so RR — 6. 
Berlin Tb. 60 1. 8, 1066 B. — 6. HILA.105t. „ 9 46-47 A. 100 von 1864 ia h. W. 71. . |® 821, P. — 6. 
Bremen 60 Th.Led. 4.8. | 96%, B. — G.|Mand-Ducat.,, 5 32'4,-3314| 81%, pCk Preise, Pr-Aul. bei Röthsch, . . . . - ,. —c. 
Coln Th. 60 M. 8. 104%, B — 6.) 20-Frankst. „ 92314-24°4| Badische LO 40-3 28 u 220 5 200 BEE, 
Hamburg MB. 100 1. 8. — B. 88%, G.) Engl, Sov. „1148-52 EUER 1 | VCH IE ER ,\\ le a — 6. 
Leipig Tb. 00 KB, 105 B. | Goldp.Zpf. „ R07-812 Kurbessen Thlr. 40 bei Rethrch, . u P.—L. 
London Let, 10 kK. 8, 118%, B — G.|H,Süb. p.Z. „5# 15.45 | Grossbersogikum Hessen f. 50 bei Bothsch, yıtı s ni Pt 
Paris Frs. 200 — B, 93’, 6. Fr. Cassach. „ 144-485 | » 63% dio, au * Br 2 *. 
Triest a. 100 k. 8, _ | Doll, in Gold ,, 2 25-28 Massau #, 25 bei Roihsch. ; „im, — 6, 
Wien a. 100 6. W. — B.1006) Sardinien Fr, 38 b. B. .—_ PP —c, 
Disuonto | 5 pGa.6 I | Ansbach-Gunzenhnusener d T-Loose . — 2.9, 6, 


Alte Eflecton-Curse verstehen sich in Frocenten mlt Awınahme der it * »eseichneten Effocten, weinbe per Rück gebandeh werden, 


— — —_ Lig DIES 
— — 


Nuck von Dr. 6, Wolf & Sohn, * 


le h Vrfiellungen werden in Mänden angenommen 
fofet im Ganyen 8 ML. jäfetig; Halkjäprig n * won der Örpehiilen, Briennerfraße 11 Im eprmaligen 
wierteljährig 2 f. Muf bas Rergenblat orgen (l (era Sanmiflond-Buzcan, 
tan um die SHölfe des Meciieh bejanbers vr j (Beinferabe Rr. 14). Ieiten Sn Finnen 
ned ce 


Bayeriſchen 3eitung. 


Donnerftag. Nr. 353 22. December 1864, 
ne 


















Weberfiht 
Der Sepp vom Jod, eine Geſchichte aus dem baheriſchen 
Bergen von I. B. Bogl. (Fortſ.) — Epezy's Erinnerungen. — 
Mündgentr Bühnenbericht. — Bermiſchtes. (Gharakterbilder 
heutiger Nationen.) — Notizen. 
Volitiſche Radprichten. 
Zelegramme, 


färben begann, da wucht die Sehnſucht, ihren Bräutigam twieberzufehen 

mit jeber Stunde, Genzi begann bie Tage zu zählen, bie ihn noch von 

ir trennten, und bie Zeit fchien ihr plöglih bleierme Schwingen zu ha- 

ben. Endlich war aber auch der lehte Ta, angebroden, und langfam 

vorübergegangen, und der mäcfte Zag follte die beiden getrennten ders | 
en: ohne daß fie eine abermalige Trennung zu ber 
täten hätten, 

Und Sepp lam richtig am beflimmten Tone vom ode Herliber zur 
Schwaige, und von nun am jeden Sonn» und eiertag. Naher umd näher 
rüdte des Jahres Ende, und mit ihm der Tag, an welden er mit Eenzi 
für alle Zeiten verbunden werden follte, 

Schon hatte den See ſtellenweiſe eine bilume, ſchimmerude Eishecke 
überzogen; über Nacht wurde fie größer und flärker, denn bie Kälte nahm 
Anfangs December des Jahres 1783 plöglih im ungewöhnlicher Weiſe 
zu. Bald war die ganze weite Fläche zugefroren, und bie Qugend von 
Sclehborf machte bereits ihre erften ihnen Berſuche auf dem Eife in 
ber Nähe des Pandes, Als aber die Kälte immer heftiger wurde, umb 
einem Grab erreichte, wie ſich die älteften Leute eines ähnlichen nicht erin« 
nern konnten, da war c# fein Wagniß mehr, über das Cis nad 
ober dem Joche zu gehen, und die Kühnften fpannten ihre Schlitten ein, 
und fuhren über den Ger mit Tufligem Veuſchengeknalle. Der Sepp 
fonnte num im kurzer Zeit und ohne viel Mühe vom Joche nad) der 
Sqhwaige gelangen, und er benligte fleißig biefe Gelegenheit. 

Nun aber Hat die Eisdede des Kochelſees eine beſondere Eigenfchaft. 
Durd die einftrömende Loiſach ftrömt aud viel Luft mit unler die Eis 
dede des Sets. Diefe ſpauni fi, und wirb von der flets neu einftrd- 
menden Luft immer flärker gefpannt; mit einem eigenthümlichen pfeifenden 
Kollen durhfährt bie Luft im Zidzad dem — See, und ſucht fi 
— Find Dauer wennt F illt.“ 

tun gefroren [) er Menfhen und Las 
en trägt, banı wich das ein namentlich gegen das Gnde des 
interd zu für die MDarlibergehenden fehr i 
IR nicht au allen Stellen gleich did, und am binnen Gtellen fprengt die 
darunter hinrollende Luft plöplich eiue weite Spalte mit donnerahnichem 
Getöje. Die Luft entweiqht, und über Nacht hi bann bie Spalte wieder 
von einer Eisrinbe überzogen, bie ſich raſch verbidt, 


(Schluß folgt.) 


!Der Sepp vom Joch. 
Eine Geſchichte aus dem bayeriſchen Bergen. 
Bon J. B. Vogl, 


(Bertfegung.) 
Auf dem Lanbfriebhofe war mit der Kunde von Sepp's Verlobung 
eime fälimme Zeit hereingebroden. Der Toni war nicht mehr „zum 
‚ wie man fi ausbrüdt, um eimem unverträglicen Menſchen zu 
zeihmen. Niemand vom Gefinde konnte ihm mehr etwas zur Genlige 
thun. Wildes Boltern und rohe Schimpfworte wurden beftändig zwiſchen 
dem Bauern und feinen Dienfboten gewechſelt, und mitten unter ber 
Zeit giugen ihm bie beften feiner Leute aus dem Dienfle. Toni felber 
fant mit ſchreckenerregender Schnelligkeit tiefer umb tiefer, Neben dem 
Wildern hatte er ſich längft and bem Zrunfe ergeben, und felten fanb 
man ihm nüdtern. Daß auf dieſe Weife der Laudfriedmaier mur bdeflo 
zafder in’s Abweſen kam, und ein Grundſtlid nad; bem andern veräußern 
mußte, it wohl erllärli. Dabei wurde fein Haf gegen Sepp von Tag 
zu Tag tiefer; er füchte die Duelle feines Ungläds nicht da, wo fie allein 
m a Des, fondern er en als folde den Sepp, Kt 
x meggenommen, en Vermögen ex bereits . 
> fi gemacht Hatte. Tage lang irrte er im den Bergen umber, unflät 
und planlos, fei nad. 


p 
haugend. ber ueben Sepp immer aud Genyi’s Bild vor feinen 
Dliden und die Mumdgli das liebliche als Frau heim · 
führen zu lönnen. Die ſchaft, mit welcher er Gemyi Liebte, wuchs 
mehr und mehr; je weniger ähm eine Hoffnung Leudhtete, das Madchen 

‚ erringen zu können, befto mehr Lichte er fie. Stundenlang ſtand Toni 
auf der ums belammtem Feleluppe der Thorfäulen, und blidte hinuber 
nah Schlehdorf, aber j fehrte er mit wilberen Gefühlen und Gr 
danken von dort zurlüd, umb wehe dem Dienfiboten, der ihm bei ber Heim» 

© zuerft begegnete! Zuleht ſuchte Toni dann immer Zroft bei ber 
Ge; im Branntwein ertränfte er Haß und Schmerz, und bald wurde 

bie Flaſche feine beftänbige Begleiterin. 
hin und der Herbſt. Auf der 


Schwaige 

Mutter und Tochter in ü t. Genzi führte nad) 

— vor die 332 und ie huge und Dirmen, 
L) 





Chezy's Erinnerungen. 


Beitaus ber intereffantefle Band biefer Ie werten Demora- 
billen iſt ber dritte, ber und nad Fe a — bon 1829—81 
und fobaun nad Baben-Baben führt. Im Bergleid mit den Heutigen 
Zufländen Liest «8 fich erbaulich was Eheyy von den damaligen Zeitungen 
Flora, Zeitfpiegel, Yurora und eitung ſchreibt. Die bedentendfte 
Perfönlicleit, urt bie fich im feinem innerungen alles dreht, ift Karl 
Spindler, der damals mit feinem Berleger Fr: bier lebte und unter 
deſſen Aegide ſich Chezy feine erfien Sporen verbiente. Auch Bechſtein, 
Duller, Auguſt Zoller und Mafmann fpielten eine Rolle. Das Theater 
fand damals unter Poyel und Chem lebte in dem Kreife der chen anf. 
blühenden Schechner. Was er fonft von Mündener Bierhäufern, Ries 
gelhäubden, Keſerloher Kirchweih ac. fchreibt, ift weniger nen, pilanter 
dagegen, wie ſchon in dem erften Bänden, bie Eonflicte mit feiner Mutter 
Helmina von Che. Dan Hat dem Verfaffer zum Theil Indiscretion 
vorgeworfen, daß er bie ſchlinmen Seiten feiner Deutter fo wenig ſcho· 
nungẽvoſl behandelt und nicht Lieber chwiegen habe; indef darf man 
nicht vergeffen, ba Helmina als Schriftflellerin felbft der Deffentlichteit 
angehört und das Interefie des Leſers herausgefordert iſt, Naheres von 
ihr zu hören. Sie war eigenilich ber egtreinfte Ausdruck des fogenannten 
Blauftrumpfs, und ihr Mangel an Haltung beftätigt Iran Panle 
—* —— Taf 5* 5* —5 find egoifũſch. 
a e ihrem t „ſo madıen eine Ausnahme 
unb — —* an ww. — —* Zeiten im Baden von 
1831—47 find weniger intereffant re literari Be gie 
als durch bie perfönliden Erledniſſe umd allerlei le —— 
mertwirbiger Charaltere, dornehme Gaſte, Abenteurer u. ſ. w. 
liest fi das Bud weit mehr als Denkvwürbigkeiten eines Eavaliers, ala 


= 


B 
lange Zwie mit ; ihm, wie fehr fie ihn von bem 
Aug range eu Alben Male in feinen Armen hielt, 
und wie fie dann jede Nacht vom ihm geträumt, und ihn immer lieber 
gewonnen ; "wie fie es ſogleich erraten, daß auch Sepp fle geliebt, und 
trog al’ feiner Bemühungen, biefe Siebe zu verheimlidhen, ihm tief in’e 
Herz gefehen. Und der blieb ihr keine Antwort ſchuldig; aus dem 
heraus glaubte fie zu vermehmen, wie er ihr Treue bie in 
ben Tob ſchwür, und daß er zu jeder Zeit fein Lehen für fie einfegen 
molle, um ihr zu beweiſen, wie fehr er fie Liebe, 

Diefe heimlichen Stunden im Heinen ‚Schlaflämmerlein bildeten bie 
Lichtpuucie in Cenzi’s einfamem und einförmigen Leben auf ber Schwaige; 
fie gaben ihr aber auch die außere Ruhe und die Sicherheit, mit der 
fie Ihren häuslichen Verrichtungen nadging. 

Als jebod der Sommer ſchwaud, und das Laub der Bäume fich zu 
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eines Säriftfiellers von Fach, wie es Ehezy bad; war mb fein wollte. 
Wenigftene fehlen im feinem Bude faft alle eziehungen zur gleichzeitigen 
Literatur, während man bod; annehmen muß, daf Eheyy als Autor und 
Redacteur fi darum bellimmert habe. Vene e waren bie Clanz- 
zeiten Heine®, Immermanne, Platend, des nenauftretenden Jungdeutſchlands, 
Lenan’s Freiligratha sc. x, Won bem Allen findet ſich in diefen Erin« 
nerungen fo viel wie nichts, ausgenommen was wirllich am perfönlidhen 
ander ie wie zu Penau und Dingelfiebt ıc. in Stuttgart vorkam. 
Spinbler jcheint die bedeutendfte literari he Erſcheinung geweſen zu fein, 
die Ehezy Überhaupt erlebt hat, und dem er burch innige Freundſchaft 
verbunden war. Inde wenn das Buch, welches „helle und dunkle“ Zeit 
genofjen malt, dadurch eima an Uterar · hiſtoriſcher Bedeutung verlieren 
follte, gewinnt es audererſeits an menſchlicher Wärme, Chezy hat vil 
erlebt und viel gearbeitet, und feine Darfiellungsgabe ift eine fcharfge- 
fäliffene. Mit wenig Steigen yeignet er feine Figuren, fei ed durch 
eine Anectote, fei «8 durch einen darakteriftifen Zug. Sein Urtheil 
über die Menſchen, wenn auch häufig ſarkaſtiſch und derb, ift im Ganzen 
doch mohlwollend und diecret. Bon bem abenteuerlichen Treiben in 
Baden-Baden gibt jene merfwürbige Duellgeſchichte Zeugniß, bie feiner 
Zeit in ganz Europa Auffehen madte und drei jungen Leuten, zum Theil 
in gany unerhörter Weife, das Leben koftete. Chen erzä ft diefe Oeſchichte 
ausführlich noch einmal und hat damit vielleicht einem künftigen Novelliſten 
einen Dienft geihan. Der vierte Band verſeht und im die Ereigniſſe des 
Jahres 1848 nad Baden, am Rhtin, und dann nad Wien, GStofflid 
wird diefer Band dem meiften Leſern mod; intereffanter erſcheinen. Wie 
Spindler im dritten, fo ift Gförer im vierten Band bie ausgeführtefte 
Figur, um bie fi das Uebrige gruppirt. 


Münchener Bühnenbericht. 


A, Am 17.88, eröffnete Hr. Réer vom Hofiheater zu Koburg fein 
Gaſtſpiel in Auber's „Stumme von Portici” ald Mafaniello. Hr. Reer 
beſaß unftreitig eine ber Punier Tenorſtimmen, und Meferent erinnert 
ſich noch eines früheren Gaftfpield des Eänger®, welches etwa vor fieben« 
zehn bis achtzehn Jahren an Biefiger Bühne fattgefunden: damals 
merfte man noch kaum eine Abnahme des herrlichen Materials, Mittler 
weile jedoch hat die Zeit ihre Rechte in etwas granfamer Weiſe geltend 
gemadit, und die Stimmittel des Gaſtes fo gewaltig rebucirt, daß — für 
bie Dündener Hofbliäne wenigſtens — nur mehr ein völlig — 
der Meft übrig blieb. Der Tom iſt ohne Tinmibre, emtbehrt jeber das 
rafteriftifhen Farbung, wird im ber höheren Lage leicht zu tief, und ift 
fo ſchwach, daß er im größeren Enfemble» Sägen (mie im zweiten Acte) 
gar nicht mehr vernewinen wird. Selbſtverſtändlich treten unter folden 
Umftänden aud fo mande Schwächen der Edule fhärfer in bem Bor« 
dergrund, als dies zur Wlüthezeit der Stimme ber Fall war. So bes 
rührt die yiemlich mangelhafte Berbindung von Brufl- und Kopfftimme 
nichts weniger ais angenehm, bie Art und Weiſe, wie bie fogenannten 
Berbindungsvocale benügt werben, erſcheint im bödflen Grade hargirt, 


und das ohnehin an edlem Bewegungen gerade mit überreiche Spiel, 


zeigt nirgends vom tiefer gehendem Studium. Wie hätte es auch font 

möglid jein können, daß Hr. Meer im vierten Acte ohne jede Rädfiht 

auf Deufit, Handlung und ſceniſche Anforderung es hauptjählic darauf 

abgefehen hatte, ſich — als Reiter zu probuciren, und zu biefem Behuſe 

ia * vr viermal bie Meine Volte ritt — wohlgemerkt in ber Fi⸗ 
erhätte 

Hr. Röer, im defien Bruft während dieſer Situation die erhabenften 
Gefühle gewogt haben mögen, Hatte wohl feine Ahnung bavon, baf er 
jebem nur einigermaßen mit Geſchmack gejegueten —* lediglich als bie 
perfonificitte Somit des Zweckwidrigen erſchien. iterbin, aber hätte 
der verehrte Gaſt hauptſachlich zweierlei bedenlen follen: zuerſt daß bei 
diefem Experimente das gefittete Benchmen unferes altehrwürdigen Theater- 
Schimmels viel Höher in Auſchlag zu bringen ift, ala bie Kunſt bed Rei⸗ 
terd, und zweitens, baf der Sonntag nur einmal im ber Mode bas 
Theaterpublicum durch fein handfeſtes Eontingent zu verftärken pflegt. 
Diefes, von der Kuhnheii des Reiters hingeriffen, nahm denn aud) fofort 
für Deafanielo Partei, und rief ihm ſtürmiſch heraus, Der Borhan 
öffnete fi — und Hr. Roer erſchien abermals zu Pjerb! Vaturl 
wurbe hieburch der Enthuflasmus der Hippomannen auf das Aeußerſte 
geſte igert, während ein anderer Theil des Publicums fein Mißfallen 
durch energifches Ziſchen kundgab. Dieſer tragilomiſche Kampf wurde 
mit ziemlicher Ausdauer geführt und endete — 'zur Ehre unferes Theaters 
publicums — mit einem vollftänbigen Siege ber Ziſcher. 

Die neben dem Gafte in dem Hauptrollen befäftigten Damen Bra- 
nigla (Fenella) und Deinet (Elvira), wie auch Hr. Kindermaun 
(Pietro) löften insgefammt ihre Aufgabe recht glüdlid, zumal der Letzt ⸗ 

enannte, Frl. Branipla fpielte die Fenella zwar mit ungleich gröf- 
ver Ruhe als früher, dennoch geftaltete fi nur im einzelnen Momen- 
ten ein einheitliches Bild aus — Ueberſluſſe von Geften. Ueberhaupt 


ſehli Mi id i 
rag a und bo giebt es Fein Boll, 


gereicht bie dem Ballet eigenthimlide laugſt typiſch gewordene Mimit 

einer Darſtellung der Fenella keineswegs zum id, und deßhalb 
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Sdhau in.ge . neriennende um 

lid noch dem sıza, 23* im dritten Acte eine er rei 8» 

et lebendig und charalteriſtiſch arrangirte Tarantella fehr Hübf 
rte. 


Vermiſchtes. 
Charakterbilder heutiger Nationen *). 

Der Branyofe ift ein halber Grieche, lebhaft, ſprudelud formfroß. 
Aber aud) nur ein halber. Seine keltiſche Natur läßt ihm h rg 
das Biel gelangen, wohin der Helene vorbrang, bie zum 2 
Schönen. Sein Gefämad ift entwidelt, aber nicht geläutert. Sumer 
weiß er, wie er etwas anzufangen habe und fängt mit großen Geſchick 
an; man meint, er mäffe r Schönen vorbringen; ba bleibt er fleden 
im Zierlichen, Gezierten und Geledten oder fällt im Webertreibung; frei» 
heit wird ihn Willlur, Ordnung Zwang, Laune Eaprice, Bi 
Süflihleit, Anmuth Ziererei, Erhabenheit Gewaltſamleit, Stärke des ®e- 
fühls hohles Pathos. Es giebt unter dem vielen, ausgezeichneten Fran 
yofen Wenige, die nicht Übertrieben haben, das Volk aber im Durchſchnitt 
it in feinem äfthetifchen Eifer nie zufrieden, bis es ſich in bie Carilatur 
geihraubt Hat, immer im beſten Glauben, nad dem Schöuften und Bor- 
trefjlichften zu fireben. Schließlich ſteht es dann feine eigene Berkehrt- 
heit ein umd — lacht über fi felbit, beginnt aber, vielleicht mit dem 
Gegenſatz, dasjelbe Spiel. — Reine Nation laun etwas Befleres thun, 
als der franpöflichen auf halbem Wege zu folgen, dann aber biefelbe 
ziehen An laſſen. 

Framzoſe iſt geiſtig ein Spiel von en ſo iſt er phan- 
taſtiſch und doch wieder kalt berechnend, Fe ideen willlür- 
lid und dem ärgften Zwang fich unterwerfemd, jegt vom hoher, im mäd- 
ſten Augenblid von wiebriger Gefinnung, Heute ein Helb, mit der Neig- 
ung — Don Quixote, morgen ein Lidrée ⸗Diener — kurz immer über 
das Maaß hinausſchießend. 

Außer in dem Künften, in ‚denen allen er audzeichmet, aber 
durchſchuittlich nicht cher ruht, als bis er ben Ark Sy, auf deffen 
Spur er ſtets if, zur Manier gemacht Hat und fomit bleudend auf bie 
Meaffen wirken lann, zeigt ber Franzoſe feine äſthetiſche Be ber 
fonders im ber Beherrfhung ber Mobe, bie jo recht bas Selb t 
Unbeſtandigleit und feiner Sucht nad) dem Ertrem iſt. Wohln haben 
unfere Nabarn uns nit am biefem Gängelband der Mobe geſchleppt! 
Und feit Yahrhunderten gefhleppt! Bon dem Stahlrock ımb der Schuür · 
bruſt zum griechiſchen Gemdleide, vom kurzgeſchorenen Kopf zur Wlon- 
genperräde, vom Zrieot zur Pluderhoſe, vom Schwalbenfmwan; zum 
Sadrod, kurz es giebt nichts Uebertrirbenes, was fie Affifch nicht ſchon 
mit dem noch größeren Affen ihrer Nachahmer in's Merk geſetzt hätten, 
von allen fonftigen geiftigen und politifgen Moden ganz zu geſchweigen. 

Der Franzofe ift, was feine Geftalt betrifft, von Mkittelgröße, gut 
gewachſen, dabei zum Schlanken, Zierlichen neigend. Schwarz de braun 
von Haar unb Augenfarbe, verkündet er im jeder Bewegung fein famgui- 
niſches Temperament. Er ift gewandt, gefhmeibig; elegant; vom ber 
Earifirtheit diefer Eigenfhaften bebroht, ſucht er ſich durch firenge Form 
zu ſchutzen, die daun aber leicht im ſteifen Zwang aukſch Der 
Schein gilt ihm viel, wos aſthetiſch fehr bebeutfam ift; Leider J ihm 
häufig zu viel, nämlid Alles. Mit hohler Form ofme Welen lann er 
fi lange Zeit ſehr glüdlich fühlen. Bon dem Charakter eines ſolchen 
Sanguiniters läßt eigentlich nichts Beſtimmtes fagen. Ale Tugen- 
ben, bi® auf die Beſtandigleit, und Leim Lafter giebt e#, was er nicht ge» 
zeigt Hätte, Sein tolllühnerer Menſch z. B. kann gefunden 
Keiner, der fo harınlos und ſcherzend wie ein Kind blind in Die 
und ben Tod rennt und mit einem Bonmot ſich fo leicht fiber das 

das 


# 


ſolch Berzweiflung aufzuweiſen 
auch, das fo lachelnd geduldig, ja —— * — 
dann plotzlich in Tigerwuth aufzufahren und feinen ger 
zu zerfnirfchen. Bei aller Phantafterei find die Franjoſen doch wieder 
Säablonenmenfgen. Sie beſitzen und üben gern ihr großes nie 
fationstalent, bringen e4 aber aud hierin mur zur Halbheit. Cie orga- 
nifiren auegezeichnet, meffen aber Alles und beftimmen Wlles mad, 

eignen Schnitt, ber meiflens anderen Nationen durchaus nicht paßt. 
Ueber ben Franzoſen kommt eben fein Frauzoſe hinaus, fo wenig mie 
ein Grieche aus fi heranszugehen vermochte; ob er mit Irolefen, mit 
Indern, mit Kabylen und Beduinen, wit Deutjcen oder Englandern oder 
Spaniern zu thun hat, er bleibt fi glei und fühlt fich im ſelben 
Maofe den Sohn der großen Nation, die Alles am beſten werficht umb 


*) Aue Lemdes populärer Aeſthetil. 


it 
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Mufter für —* m * bamit die Welt glücklich wird. Daher 
een — und Spielen des Bolles iſt nicht 
Us gute Fußgänger und Läufer, dann auch a! Tänzer 
find fie befannt. Die Marfhfäpigteit eines frangäficen Heeres ift 
ber burhfänittlic Heinen Statur ber T: 
pä 
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bei 
2; Re übereff Die der Deufäen 
d, weldes fie tragen, um fo auffallender; fie ik rtrifft die chen 
En und ſteht mur ber ſpaniſchen Leichtfüßigleit umd Zahigieit 
br fie fih ywifden Ertremem, zwifden den ger 
wmeffenen und graciöfen Pas der Quadrille und ben Sprüngen und Ber 
renfungen bed Cancau oder dem Tollen eines „wilden, müßten Birbel- 
re Bergnügungen ſuchen fie, ausgenommen im Balljpiel, 
i hauptſachlich in ben geiftigen Genüffen bes Theaters, 
Pathos oder Komik vorziehen. Namentlich für bie letztere 
ie größte Befähigung und ben feinften Sinn, Auch in der 
Neigungen auf Seiten der Ertreme. Biel Lärm hat 
fhon für ben Franzoſen etwas Beſtechendes. Im der 
fien haben fie na ben Ruhm erworben, den Stoßdegen 
amı beflen zu führen, eine Waffe, die ihrem lebhaften und leiten Weſen 
vortrefflich eutſpricht. Der Stoß figt fo flink, wie ihr Wort fliegt, 
während der langjamere Deutje und Engländer zu Antwort und Hieb 
ausholt, und meiftens derber, aber nicht eben gefährlicher dadurch wird, 
Im neuefler Zeit Hat der Beherrſcher ber Frangoſen, der nebenbei be» 
merft, wie ſchon der Emeutenbändiger Gavaignac, fehr wenig, fran oſiſches 
Weſen zeigt, ber verſchloſſene, flosfellofe, unbewegliche Loris Napoleon 
Hat verjucht, feinen Nordfranjoſen Geſchmack am Pjerberennen beizu 
bringen, was in vielen Hinfiäten zu loben if. Daß er für die Süd» 
Franzoſen den Geſchmack feiner ſpaniſchen Gemahlin an Stiergefechten 
begänfligt, if zu mißbilligen; dieſes blutige, ſchlachtermäßige Vergnügen 
möchte aber leider bald größeren Anklang finden als die Rennen, aus 
denen der ädjte Frangoſe fi Bisher wenig macht, da er nur für dem 
Bomp einer Hünftliden Scäulreiterei und banı für ſchwere Zugpferde, 
deren Bewegungen und Formen im bie Augen ſpringen, Sinn gezeigt 
Hat. Mag man num auch namentlich wegen ber leibigen Stiergefechte 
bas „Eircenfes” zu ber Gloire vermuthen, bie dem mäßigen Franzofen 
über das „Panem“ geht, fo muß man das Beſtreben des bedeuten · 
ben Mannes auf dem franzöfifhen Thron ſchatzen, der ſich nie bamit be» 
grögt, eine Einfiht gewonnen zm haben, fondern nad berfelben auch 
handelt. Gewiß ift es ein Uebel, daß der franzöfifhe Stäbter nur an 
t, Billard, den Freuden des Cabaret und eines leichtfertigen &e- 
fletslebens Geſchmack findet, und daß fehr zu wänfchen wäre, andere 
Bergnügungen baneben einzuführen. Youis Napoleon bat dies erkannt 
und legt Hanb an’s Wert, ruhig aber unausgeſehzt, für ben Norden vom 
Norden, für den Süden vom Süden borgend. Biel Erfolg ift leider 
von biefen Bemühungen nicht zu erwarten, felbft wenu man bie E tier- 
gefechte entjpredend ändern wollte. Dod; genug hievon. Mur noch bie 
eine Bemerkung, daß auch Schligenfefte den Franzoſen burd die Dono- 
tonie des Ladens, Zielens und des Schuſſes, ohne ba ein befonderer 
Erfolg der Kugel zu fehen ift, wenig zufagen. Es find das Feſte für 
kühlere Naturen, (Fortfegung folgt.)} 


BEETg 
HHrS: 
——— 
z5 


Potizen. 

n/a, Mit der achten, ſoeben erſchienenen Lieferung iſt bas „Hand 
bud ber Geozraphie und Statiftil des KRönigreihs Preu— 
en und der beuffgen Mittel» und Kleinftauten“ von Prof. 
1% d. F. Brachelli vollendet worden, dag mit dem Hanbbude über 
Defterreich zufammen ben vierten Band dee „Stein-Hörfgelmann'- 
ſchen Handbuches der Geographie und Siatiſtik für gebildete Stände” in 
feiner gegenwärtigen fiebenten Anflage bildet. Wir haben ſchon bei Er⸗ 
wähnumng ber früheren Lieferungen und der aud) von Dr. Bradıelli bear⸗ 
beiteten Abtheilung über den Kaiſerſtaat Defterreich hervorgehoben , daß 
ber Berfaſſer nur nad authentiſchen amtlichen Mitiheilungen gearbeitet 
bat, und fein Werk, ganz abgeſehen vom deſſen vortzefflicher Anlage und 
der Reichhaltigleit des Inhaltes (das Regifter des vorliegenden Haibban- 
bes führt alleım über 14,600 Namen auf), durch die möglichit größte 
Genauigkeit fi anszeichnet. Cine Reihe von Nachträgen ergämt das 
Bud bi zum März 1864. Bradelli’s Handbud) gehört unbeftritten zu 
bem gebiegenften Werten, melde wir über Deutſchland bie jet befigen, 
(Berlag von 3. C. Hinrihs in Peipzig.) 

-* Untir den neneren lyriſchen Eanımlungen, welde unerſchopflich 
aus em Garten der deutſchen Poeſie hervorſprießen, dürften die „Ge— 
dichte von Karl Altmüller“ (Krieger in Kaſſel) nicht den lebten 
Pat einnehmen, Dam ſieht es diefen innig empfundenen, Scharfe dee 
Berflandes und Gemithsweihheit in jeltener Miſchuug vereinigenben 
Sieden an, daß dieſer Poet nichts weniger als aus „Brofeffion“ Berfe 
maqht. Mehr oder weniger find alle aus beflimmten Lebensfituationen 


hervorgegangen ober für Beflimmie Perſonlichteiten und Gelegenheiten 
gedichtet worden. Nachtraglich mag bie unbarmberzige Selbfitritit noch 
einen großen Theil Binausg-fegt haben, ja «8 will ums bebinfen, als fei 
biefe Selbfttritit etwas zu felbfimörberifch zu Werke gegangen. Das 
Bud, Hätte um bie Hälfte flärker fein bärfen, um ein einigermaßen ge« 
nügendes Gharakterbilb des Poeten zu geben. Man glaubt e4 biefer bes 
fheibenen Kürze nicht, daß fie bei einem fo reichen Gemih ganz natlir- 
lid wäre, dagegen traut man es feinem Garcasınd wohl zu, daß er 
einen beihlehemitifchen Kindermord unter feinen eigenen Liedern auf dem 
Grwiffen Habe. Indeß für folge Sünden wirb ihm bas Publicum wohl 
noch am erſten abfolviren umb ihm durch feinen Beifall vielleicht Gele⸗ 
genheit geben, bald eine zweite „Aark vermehrte” Ausgabe zu veranftal- 
ten. Sein „Lied vom veildenblaum Referendar“ aber empfehlen wir 
allen Liedertafeln, Studentenverbindungen und fonftigen Sängervereinen. 
Bir haben an acht humoriſtiſchen Liedern ohmehin keinen Ueberfluß, umd 
biefer veilenblaue Meferendar darf es getroft mit den belannten Bur« 
leöten von Scheffel aufnehmen. 


- Der Verein zur Förderung ber bildenden Klinſte in Wien * 
bie Modelle zu den aächt Standbildern ausgeſtellt, mit denen er die lie 
fabetäbrüde zu jchmüden beabſichtigt. Die Wa fiel auf nachſtehende 
hiſtoriſch beruhmte Männer: Herzog Heinrich I1., Yafomirgott, ausgeführt 
von Melnigly; Herzog Leopold VII, von Preleuthner; Herzog 
Rudolph IV,, von Zofeph Gaffer; Graf Niclas Salın, von Fehler; 
Graf Rübiger von Starhemberg, von Burlartshofer; Graf Peopold 
von Kollonſiſch, von Pilz; Johann Fifcher von Erlach, von Eejar, 
und Freiherr Joſeph von Sonnenfels, von Hans Baffer. Die 
tUnſtleriſche Yusführung der Statuen fol in Stein geſchehen. Der 
Kaifer, der ſchon früher dem Verein zur Herftellung dieſer Statuen einen 
—— Beitrag gegeben, Hat demſelben Zwede noch taufend Gulden 
gewidmet, 


* Bom Senegal meldet der „Conſtitutionnel“ über bie Erpedition 
ber Herten Mage und Quentin: Dan weiß, daß biefe beiden füßnen 
Reifenden im November 1863 bie franzöflfhe Golonie verließen, mit 
einer Truppe von zehn Schwarzen, um fid nad; dem Niger und von da 
nad Zombuftu zu begeben, Der erſte Theil ihrer Reife ift glüdlic von 
Statten gegangen. Sie lamen im Februar in Segu an unb wurden bom 
Sohne des El · Hadj · Omar, dem Könige Amabur Scheilhu, ſehr freundlich 
aufgenommen, ber ſeit jener Zeit haben fie, vom Geinden : der Partei 
von El-Hadj in diefer Stabt blokirt, weder ihre Reife fortfegen, uoch 
zurüdgehen Lönnen. Seit April Hatte man keine Nachricht gehabt, als 
zwei Leute ihrer Eslorte, Bafari und Sidy, am 28. October in Balel 
und einer derſelben, namlich Sidy, am 7. Movember in St. Fouis an- 
fan, Sie waren am 20. September von Segu abgereifl. Die Herren 
Mage und Quentin waren noch immer im diefer Gtabt und wurden 
vom Könige Amadu vollommen gut behandelt. Seit faft zwei Jahren 
fehlten dort alle Nachrichten von Macino und Tombaltu, Die einzige 
Reiferoute, welde bie Tourouleurs von Segu nehmen können, um an 
ben Senegal zu gelangen, ift, über Nyamina am Niger zu gehen, und zwar 
graen Norden zu gehen, indem man Beledugu im Beni und Balhoon im 

orboften läßt, um Über Nioro nad dem Raarta und durch Diombolho 
zu geben; alle anderen Strafen find in den Händen der fFeinde, 


- Der „Moniteur* veröffentlichte Märzlich bie Ememmung Taine’s 
um Profeſſor der Kunſtgeſchichte und ber „ann an der Schule ber 
(Ann Künfte zu Paris. - Das ift eine feine Bosheit des Herrn Durun 
gegen bie Alademie. Diefe Hatte belanntlich auf den Antrag Koufin’s 
d geweigert, Taine's Geſchichte der engliigen Literatur den großen 

rei® zujuertennen, weil die darin ansgefprodemen philoſophiſchen Uns 
figten nit orthobor genug feien. Auch hat die Mladentie bekanntlich 
fi bitter darliber befhwert, daß bie Leitung der Schule für ſchöne 
Künfte ihrem Einfluffe durd; ein jüngfles Decret entzogen worden iſt. 
Durch die Verleihung der erwähnten ehrfanel an Herrn Taine wollte 
der Unterrihtömirifter den Beweis liefern, daß bie Regierung aufgeflär- 
tere und umpartelifchere Wahlen treffe, als die Akademie, 


* Baul Heyfe's „Hans Lange” ift aud im Berliner £ Edan- 
fpielfaufe mit ehrenvollein Erfolge aufgeführt worden. Dichter und 
Hauptbarfteller wurden mehrmals gerufen. 


* Der König von Preußen hat angeordnet, daß ber lebte Rrieg 
gegen Dänemarf durch ein großes Gemälde, weldes cine der wid» 
tigften Actionen barftellt, oder auch durch einen Eyllus von Bildern ver⸗ 
hertlicht werde, und zu biefem Zwecke jehntaufend Thaler ausgefegt. Das 
hierdurch eniftandene Aunftwert wird der Nationalgalerie eingereiht wer⸗ 
den, Uebrigens fol nur eim folder Künfllee mut der Aufgabe betraut 
werben, welder bie Tpatfaden und Iocalen Berhältniffe aus eigener An · 
ſchauung darſtellen könnte, 
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Bolitifche Nachrichten. 


Zelegraume, 


D Berlin, 21. Dec. Die Provingialeorrefpondena ſchreibt: „Die 
Freunde des Herzogs von Auguftenburg drängen auf eine Entſcheidung 
des fünftigen Befiged bin, müflen ſich aber tarein finden, baß bie 
Schlufenticeivung nach befonnener Erwägung der realen Intereſſen 
der Herzogthümer, Preußens und Deutichlands vorbereitet werte. Die 
einftweilige Regierung wird durch Gerechtigkeit und Milde das Bers 
trauen und die Liebe der Bevölkerung gewinnen. Um fo rubiger 
it eine Gntichließung über der —— Zukunft Im faffen. Eine 
Befigänderung ift gegen den Willen der zeitweiligen Beliger keineswegs 
berbeizuführen. Preußen willigt in feine Aenderung, wobei nicht Preußens 
und Deutfchlands Intereffen ihre volle Befriedigung finden. Gine Prüfung 
der Erbaniprüche hat auf ausdrüdlichen Anlaß eines Staates biöher nicht 
ftattgefunden. Preußen veranlaßt zumächit die Kronſyndici zur Abfaf- 
fung eines Gutachtens in ber Erbfolgefrage; dieſes Gutachten foll aber 
nicht ein Richterfpruch fein, fondern blos eine Grundlage zum Urteil für 
die” preußifche Regierung abgeben.“ 

O Wiesbaden, 21. Dec. Die Statt wählte ben Procurator 
Lang mit 77 gegen 29 Stimmen wieder; ter Landwahlfreis Mies 
baden wählte den Procurator Braun mit 4 gegen 205 Procurator 
Rath, feither Präfivent der zweiten Kammer, wurde mit 55 genen 3 
Stimmen in Dillenburg wiedergewählt; Ufingen und Naſſau wählten 
ebenfalls liberal: Born 1:2. 

DO Kopenhagen, 21. Dee. Das Volkothing nahm mit 85 ger 
gen 14 Stimmen den Antrag an: Es möge dem Landthing der Ans 
trag anf Aufhebung ded November-Bruntgefepes, reip. auf Einführ- 
ung des revidirten Grumbgefeged vom 5. Juni 1849 vorgelegt werben. 

D Madrid, 20. Dee. Die Königin Ehriftine ift bier ange 
fommen. Der Minifterrath unterbreitete den Thronreveentwurf ber 
Königin, welcher dad Aufgeben San Domingos anzeigt. 


Wien, 20. Dee. Ein vertranliches Rundſchreiben des Minifteriums 
des Innern in Turin fordert die Präfecten im Ungefit ber Unzeichen 
eines von der Wetionspartei beabfiätigten neuen Unternehmens zu berem 
firengfter Ueberwahung auf. (dr. P.-3.) 

Paris, 20. Dec. Peyrars neues Blatt „’Avenir National” er- 
ſcheiut am 2. Jänner 1.9. — Aus Turin hört man, die Stadt wimmle 
von Gelbdarleihen ſuchenden Syndici jener Gemeinden, welde fi ver- 
pflitet Haben, die Steuern im Vornhinein zu bezahlen. Die Beröffent- 
üchung des Geſttzes bezüglich der Verlegung der Hauptftabt Hatte ſich 
verzögert, weil eine Proclamation bes Königs beigefügt werden follte, ber 
jedoch die Unterzeichnung berfelben verweigerte. Br) 


* München, 21. Dec. Das Regierungablatt Nr. 62 enthält eine 
Belanntmadhung, dem Freundſchafts · Handels. und Schifffahrtevertrag 
zwifchen dem Zollverein und bem Königreihe Siam betr.; ferner eine 
Belannntmahung, bie Berloofungen ber bayerifhen Staatsfguld im 
Sabre 18665 betr.; fobann ſchon mitgetheilte Dienftesnadrichten. 

” —* die — meldet, ie ber zus —ã einer 
ittBeilung reramtes zufolge, a a keit na 
in Münden flattfinden. ’ z 

Frankfurt, 19. Dechr. Geftern fand hier ein zahlreich beſuchter 
„Arbeitertag", am welchem ſich Arbeiter aus bem Lager von Laffale und 
Säulze-Deiitfe, letztere jebocd in verſchwindender Minderheit, betheilig · 
ten, ſiatt. Ein neues, aus neun Laſſallianern beſtehendes Eentralcomite, 
um als Agitationscomite Hier für bie Principien Laſſalle's zu wirken, 
wurbe ernannt und ein Antrag mit allen gegen drei Stimmen zum Ber 
ſchluß erhoben, woburd bie bisherigen führer ber Mrbeitertage Schulze 
Deligfh, Faucher, 2. Sonnemann, Mar Wirth und andere Bekannte „zu 
jeder Führerſchaft für unfähig“ erklärt werben, 

Aus Baden, 18. Dec. Wie fehr dem evangelifhen Oberlirchen- 
rath daran gelegen ift, daß bie Geiſtlichen ſich auch m bei der Orts 
ſchulaufſicht betheiligen, mag ber Umftand beweifen, daß berfelbe am bie- 
jenigen Pfarrer, melde ben Borfig im Ortsfulrat ablehnen zu müſſen 

laabten, eime Zuſchrift mit dem dringenden Wunſche gerichtet hat, bie 
blehnung wirber zurädzunehmen. Wie man vernimmt, ift diefer Schritt 
der oberften Kirchenbehörde in ben meiflen fällen von Erfolg gewelen, 
und es flieht an ber Spike des Orteſchulrathes faft aller evangelifcher 
Landfäulen nunmehr der Ortspfarrer. (Schw. M.) 

Aus Baden, 19. Dec. Die von bem erzbiſchöflichen Ordinariat 
erlaffene Inftruction im Betreff des Religiongunterrichtes laßt materiell 








bie Sache weſentlich beim Alten. Der Pfarrer ertheilt ben Religione- 
ge in br Bat, = er 2* ſich mit Erlaubnig ber er 
r cde zu feiner Unterfili bes latholiſchen Le 5 
er nicht felbft allen Unterridt zu fing Stande — 
Aus Holftein, 16. Dec. Der erſte Sturm if ab 
— der proviſoriſchen 2 an bie —— 
ihren Gehorſam zu erllaren mit Beziehung auf bie bekannte Clauſel, iſt 
auf große Bedenken und Widerſtand im Bande gefofen. Erft Hat bie 
Univerfität ſich unter Vorbehalt erklärt, die Geiftlichleit wird folgen, umb 
fobalb ein formulirter eo. vorhanden ift, Haben e8 bie mehr iſolirt 
fließenden Beamten leichter. an fieht num auf einmal bei ber probifo- 
riſchen Regierung ein, daß man einen fehler gemadit hat, lund erflärt, 
es fei gar nicht jo bös gemeint geweſen. Wie e# gemeint war, zeigt fi 
an ber Haltung ber officiöfen Preſſe in Berlin, re Yubel fam etwas 
* als einzelne Iren ben ner uuterſchrieben. Die hol · 
Beamten en weder todt machen en, 
Wim, ein.) ee 
eipzig, 18. Dec. Heute Vormittags langte ber erſte Militärertra- 
zug ans Holftein Hier an. Eine mmabjehbare Menfcenmenge 
Hiefigen PH ** —— Drei Dh F —— 
zwei wilitäriſche von bier um en, empfingen bie Truppen. 
dem ganzen Marſche durch die Sal ——— 4 er 
* enge Bolkes. Heute Abend find die Mannfhaften fie 
ed Empfarptcomite's, und es find zu bem Ende mehrere ber» 
anflaltet. Laut und enthufiaftifh war nad den Erzählungen der Manm- 
—* der Empfang auf den Stationen von Hof hieher geweſen. Auf 
in Raffel, Eifenad und Meiningen Hat bie Bevölferung unfern Rande: 
leuten eim fehr lebendiges Willlommen zu Theil werben laflen. Su Hof 
flog das Bier; das langentbehrte, unfern Landölenten in Strömen, 


Berlin, 18. Dec, Die Anträge ber lauenburgiſ tände 
einen Anfhluf ihres Ser — an Ks eutſp ch u 
Wunſchen ber biesfeitigen ierumg, indem 818 den Anfalık 
fonbern bie vollftändige Einverleibung Lauenburgs in Preußen will, Eine 
— gegeben werben, weit ——— 
ni egeben , wei i 
ee 

& en, 13. Dec. Die Gräfin Denn Dänemar! 
laflen, ne 14 — Winter ng füblichen — re 
gen, — Eine dauiſche Beitung meldet, „daß ber Redacteur der 
Hagener confervativen Wochenſchrift „Kronen“ im fpeciellen Auftrage des 
Minifterpräfidenten Blume eine Reife nah Deutſchland, namentlich nad 
en Da Se een 

n Dänema 1 
(Bas ſich bie dente nit Alles einbilden!) ( y nn 

* Madrid. Die Königin Chriftine i Schnee, 
Sanbftrafen uuwegfom naht, ar —— 58 auf; —— 
— Denn die Paſſage wieder geöffnet iſt, wird fie im 
t et, — 





Börfen- und Handels: MRachrichten. 

* Münden, 21. Dec. Bayer. 8°/, proc. Obligationen —— v. —— @;: 
Aproc. 98%, 9. 98 @.; Apısc. *5*53 —*2* sr ®.; a 
ya Milit, = ® ri —— Grunbrent.-Abldl. — — 6; 

xoe. —— D. ⸗— 8; ꝓproc. halbj. -- — —_—ßB; 4 
Bft. 101, $. 1011, @, 2* baper. — — — dba 
er Breuer 5*— 


. Aproc. Bantobtigationen — $. 
Bayer. Hypoth.» u. Wechſeibant 9774, P. 97°, @.; bayer, Ofibahn⸗ 


-Metien voll einbegahfte 111’ P. 111 @. 


* Srankfurt, 21. Dec. Defler. Rat,-Kul. 66'/,; Menefleh Güber-Es- 
leben —— ; Öpror. Met. 58',,; MWankartien 781; Potterie-Mnlehens-Basfe cn 
1854: 75; dom 1858: 127.75; Defler.Lotterie-Anichens-Loofe von 1860: 
50',P; Pudwigeh.-Berbacher Eifenbafn-Hetien 148° 4; Ofbahn-Kctirn 
110'4 ; Baper. Dfibohr»Wetien voll eingejahlt 110°, ; Defterr. Erebit-MRobitier- 
ctien 169%; Befbahu-Priorität 76. Wedhfelinrfe: Paris 94',; 
London 1181,,; Wim 100',, 

"Wien, 21. Dec. Deflerr. Bproe, Nat.Aul. 79,60; öprec. Met. 70.70; 
Botterie-Unt-Roofe von 1854: 90 --; wem 1858: 126.60; son 1860: a 
von 1864: 81.25 ; Banlactien 776.—; er. € em 170,60; 
Donau-Dampfihifif.-Actien 450; öflerreih. Ctostsbahn-Actien 199.50; Mech 
bahı-Actien 18450 ; Weflbahn-Prisritäten 89 —. Wefelenrfe: Mugs 
burg 3 Mt. 98.10; Lonbon 116.30; Silber — — 





Berantmortliäe Rebactiom: 
fir den midtpofitifden Teil: Dr. 3. @rofe. 
Für ben politifgen Theil: 7. P. YosL Dr. A. Pörimann. 


Drud von Dr. 6, Wolf & Sohn. 


Pa .itung 


e chen. Deßelungen werben in Münden ongenemmen 
AITE HEN ‚ won ber Erpebittom, Priennerftrabe 1.4 0m ehematigen 
Te ur r Breite enb * al) eri 0 Zei * Rnorrhanft, und von —— — 
Velaftrae Br. 18). Mir briden Erfien Tann 


abonzirt —3 Jaerare abgehen wearden. Der Reum ber 
nutgegchn dal —— um * — Muͤnchener Zeitung.) — Perth wird, ‚aeit.B. kr. ‚berechnet, 


dab Hanptbiant am 1 Upr Mitapf: (BIX. Sapegang ber . 
1 9 sr ı 


Feeitag. ‚28. — 1801. 













könne er bie ı —* Ar gumeute id, Si gegenwär« 
* Arme torganſſatlon wurde — Br it re die 
199 . Trader und Hellwig, die Borzlige ein ölfäherres“ bexvorgehor, 
ben und auf die Schweiz als Borbib vage : der fahgemd- 
6 n Entgegnung des Militärbertreterd lam ber Au rg — Ab 
Ichnung der Mehrforderung — beinahe einflimmig zur Annahıne, (Fe$.) 


J Holkein. Kiel, 18. Dee. Raum ift die Reverofrage güllich ev ⸗ 
ledigtſo beginnen neue Ereigniffe die Zuverſicht, welche man der ober» 
ſten Civilbehörde wiederum emtgegeniträgt, auf eine bedenkliche Probe : zu⸗ 
fielen. Nachdem nämli die Verhandlungen mit anderen Ganbibaten für. 
|die Regiermmgspräfidentur über Schleswig · Holſtein ſich jerfälagen, haben 
‚die Givileoımmiffäre dieſes jetzt ſo bedeutuugsvolle Amt. dem Frriherrn 


Auntiges· 


— 


Münden, 23. December. 


©. Mejfät der Rlnig haben Bid alfengnätigft Sewogen gefanben: 
— * 19, December den ——— u — 23 der Ge 
u uf Grund machgewiejener Gunctionsun kit gemäß 
en vn ik. #-Deilage für immer in d 
Rubeftand — ee r m. . — — 
„item gl. Datum ten Gommandanten des Landbwehr-Iäger-Bataillons 
Münde, Banbche Mojer Antou Edel, und den Kommandanten des Land» 
wehr-Botalllons der Börftadt Au, —RE Maojer Katpar Hoeck, zn Landweht · 


Dberfilieutenanis zu ernennen ; von Scheel · Pleſſen ba a au and’ biefer ſich zur llebermahine bereit er⸗ 


tlart. Schon werden in Flens die erforderlichen —— — en 
mit ihm ublid Pe eig 2 25 9 ſtellt er dabei * 
cherlei Bedingungtu auf welche bie Commiſſare ein zugehen Bedenlen tra- 
‚gen. Gleichwohl ift eine Einigung wahrſcheinlich, da iniändifce Politiker: 
| vom weniger exponirter Stellung Taum: fi würden - entidließen- Zönnen, 
| für Die im Eingeinen mod eimas untlaren Ziele der. neuen Bermaltung 
ſich zu emgagiren. (Bgl. bat Eelegramm im Morgenblatt)‘ ; 7. 
Kiel, 20. Dec. Prinz Hohenlohe ift von Biendbeng DaF» * 
| aptefetst aus Berlin eingetroffen. Prinz zen war rmittage‘ 
‚ bei dem Erbpringen vom Auguſteuburg. — Bon bem Gemeral-Arjt der 
| mericamifchen Armee find Hiefige jüngere zn: aufgefordert  morden, 
in laiſ. rn Dienfle zu treten. Dem Bernehmen nad haben 
biefelben das ee günftigen Bedingungen geftelite —— 
‚ abgelehnt. (M. Pr. 3. 


Itzehoe, 16. a Die „Ipchver Nafriäten“ veröffentlichen 
ein Säreiben, weldee Ko — — en ae —3 
Sei gs ti Antwort auf die in Anlaß’ ik 
2 A Adreffe zgcgeugen AR. Daeſelbe lautet in ſeiner 


Wir ducſen mit Vertrauen der ferneren "entgegehfehen. 

Die beiden verbündeten Mouaräien von De‘ und Preußen, melde 

für das Recht bes Landes einen zuhmvollen Krieg führten und einen 

Frieden ſchloſſen, 55 die — der, Herzogihlimer von Di- 

auf ewig, jeflfiellt, — fie werden ihr Äpriebenswert Lrönen, indem 

fe bie Loſang Are bie allein deu Reateberaftfein. des Landes 
; und ben Jatereſſen Deutfhlands eniſpricht. 


Brenfen. Berlin, 20,,Dee, Der „Staats- Anzeiger" veröffent- 

in feinem amtliden Theile eine fönigliche —— betreffend 
* Wiedereintritt der im daniſchen Krie ge einberufen ge weftnen © and» 
ner in bie Bram e, morim &6 

„Es iM Mein Wille, dag den vorbsjeidneten, nach hergeſtelltem 
Frieden wieber in bas Brurlaubten-Berfältnif zurüdtretenben Officieren 
ber iebereintritt, tejpretive die Ractehr in ihre frägere Laufbahn nach 
Dvgliäeit erleitert merbe.“ 


Ian Berlin feigt der Auuctlonsſchwiudel. Bi der Beftoorkellung 
aus Anlaß der Rüdlehr der Garden) am Samflog im Opernhäufe rie⸗ 
en, nach deut „Publicift“, die Worte des Cortez: „Das Land iſt mein!* 
beim zahlreichen Yubitorium einen wahren Beifalldftutm Kervor. i 


Defterreich. Aus Wien, 19. Dec, ſchreibt man ber here 

joftzt Die Emenmung des Herrn od. Halbhuber gatm öflerrei 
an —* in ben Herſogihumern an Stelle des Baron Fa 
Belehrung und Verwarnung des Schwöreaden durch eimen Geiſtlichen iſt von Brdeutaug: Here d, Halbhuber, der ſich in Jütlaud als ein aus- 
eines Velenatniſſes) aufmerffam zu machen und ihnen deren | zeichneten Bermaltungsbeamter bewährte, — iſt zugleich ein’ Man von 
in den geeigneten Fällen angelegentlihft zu empfehlen.” feit und —— und bietet daher alle Gewahr, daß er bie neuen 

Rurfürkentfum Heffen. Kaffel, 20. Dec. Die Standelam ⸗ — für ben — — in deut Hergogihlimern 
mer hatte heute in der Berathung des Dilitäretats über dem Titel „In | mit der möthigen (Eutjchiedenbeit:ausfühute. werde... (Much die Wiener 
faterie" eine mehrflündige Discufiion. Der Finanzaueſchuß hatte die | Blätter fafjen den Perfonenmechfel im dem Sinn auf, daß: Hen. ©; 2er 
begehrte Mehrforderung von 72,740 Ihlrn. beamflandet umd wurde darin derer's Berhalten gegenüber dem augezwungenen Wirihſchaften der Preu- 
unterftägt durch die Abgg. \ v. Berlepfä, Trabert, Braun, Jungermann, en in ben Herzogthüimern in Wien ale wicht — sang befunden 
Dein, Kuobel, Hellwig und’ Dörr. Lehlerer bemerkte, daß er die von murbe.) 

dem Specielcommifjär ng v. Meyerfeld einem jeben eingelmen Red | .. * Wien, 21. Dec, -Die Blätter beſchaſtig en iic eifrig, mil dem 
wer gegewüber zur Beribeidigung der Regierungspropofition ‚geltend ger Bericht des vom Finanjau chuß bes hen era eye 
marhten Argumente als „DOfficier“ unberührt gelaffen haben würde, ald Neunes-Eomite über die Äyeititellung bes Deficit Es ficht demuad 
Vgeordueter müfle er aber: bie Interefien Pan Wähler. wahren und feſt, daß fi für das Jahr 1866 mach dim vom Sinanzminifter aufge 


unterm gl. Datum den Unteriiuienem Im Landwehr-Örengdier-Bataillon |, 

des —— Megimente Münden, Hugo d Maffei zu Münden, zum Mojor 
und Gommandanten des genannten Landimehr-Bataillens ju ermennen ; 

unterm 20. December die erledigte Stelle eines Aſſeſſere und Fiecal · 

Wdpureten dei ?. Regierungs-Binanzfanımer bom Oberbayern beim im Prlecafate 

wertendeten Raihsaceefjiten diefer Megierungs-inanzlamımer, Moritz Berr, 

sub die erledigte Stele einen Afleflors und fiscafabjumeten der. 2. Regierungse- | 

* von Schwaben und Neuburg dem im Fiecalate verwendeten 

der L Regierungs + Finanzlommer mom Vberjtanten, Mebert 

Ditiesırm jedem im prewiforiicher —— au derleihen 


Die iatheuiq· dlerra @ hingen en, igl. Bezirta amis Wert iR 
— —— —— rer —— ie I 





Deutfcher Bund. 
Bayern. * Münden, 23. Dre, Se. L. 9. Vrinz Malbert ift 
von tinem u Beſuch bei feinem hoben Schwager, dem 


* von ern Abende ‚wieder bier eingetroffen und Ge; 
un ee ee See Ir Ge Eh Kae 


— erzogthümer. Weimar, 19. Dee. Dir Berwalt 
' ber und heute hier gun, um bie 


angorath hat geſtern 
re Ihr an. mit. der tönigl. ſächſtſchen Regierung augu⸗ 
n. Der Erle ben vom 14. Dreember 1861, in mweldem fie 


bener Riftung zugelommen, dem Borörte aber unbelannt geblieben, 
ja ſelbſi das iwiſchen “Em Dresdener Mitglied des Berwaltungss 
i nit. faubte man auf ber Generalverfammlung 
handeln, wird aber num ſuchen, mit Anerkennung des 
formalen Rechtes aa se —— der pn 
waltung aufrecht zu halten, und b neten itte thun, amd 
Uingelegenheit baldigft zu ordnen, (A 9 
Hannover. Hannover, pr Dec. Das konigliche Puftizmini- 
flerkum Hat am fännmtliche Aıntögerichte ein Generalrefcript exlaffen, worin 
es fich ey findet, „Angefihts der bebenklihen Zunahme des Ber ⸗ 
brediend des Meineides die Amtsgerichte auf. die geſetzliche Beflimmung 


ER 
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ſtellten Boranfchlag ein Abgaug von 77 Millionen Enden ergibt, mo- 
von freilich 60 Millionen auf Schuldentilgung kommen. Daß die Schul- 
dentilgumg felbft wieder nur durch Anleihen ober andere ähnliche Opera» 
tionen bewirkt werden fol, gibt den Blätten zu allerlei fartafliiden Be 
merkungen Anlaß. Als ſchliehliches Refultat ergibt ſich nach dem Bericht Fol · 
endes: „Die Finanzen werben im Jahre 1866 eine bedeutend größere Zinſeu⸗ 
ER zu tragen und namhaſt größere, Gapitalsrüc;ahlungen zu leiften haben 
als im Jahre 1865 ; und bie Aufbringung der hierzu erforderlichen Mit- 
tel durch Veräußerung vom Gtaatövermögen wird nit mehr in dem 
Maße wie heuer möglich, auch wirb das Einlommen um ben Ertrag des 
veräußertem Staatöverihögen® verringert fein. Im Jahre 1867 werben 

ar die weiteren Zahlungen au die Nationalbanf wegfallen, allein bie 
Tonfligen Zahlungen für Verzinfung und Ruchzahlung ber Staateſchulb 
werden im Jahre 1867. größer fein als im Jahre 1865. Und ba ſchon 
in dieſem Jahre das Deficht nicht dur Schuldenlilgung allein, ſondern 
quın großen Theile durch bie laufende Gebahrung Herbeigeführt wird, fo müßte 
auch das Jahr 1867 und jebes folgende Jahr felbft bei normalen Verhältnifien 
und bei beflänbiger Aufrechthaitung des Friedens ſtets eine neue und 
ptogreſſis wachſende Bermegrung der Staatsſchuld mit fih bringen, wenn 
es: nicht gelingen folkte, weuigſtene das aus ber laufenden Gebahrung er- 
wachſende Deficit vollftändig zu befeitigen, umb zu bewirken, daß in Hin- 
Kunft durch bie dem Staate obliegenbe Tilgung ber Staatoſchuld nicht 
eine weitere Vermehrung berfelben herbeigeführt wirb.* 


Deiterreichifche Monarchie. 

Veſth, 15. Dre, Der Kaiſer Hat eine große A von Männern, 
welche ſich während des Nothſtaudes in Ungarn befondere Berbienfle um 
die von dem Unglüde Betroffenen erworben Hatten, befonders ausgezei 
net, theils durch Rangerhöhung und Ordenaverleitzung. teil® burd; Er ⸗ 
Härung der Zufriedenheit mit ihrem erfprießlichen Wirken. Unter den 
in. letzierer Weile Ausgezeichnete befindet ſich auch der lalſerl. Geſaudte 
am Berliner Hofe, Alois Graf Karolyi. 


Der ge öfterreidifcge und fpätere Honved-Dfficer, Budhänd- 
ler Zilahi Sehes, der bei einem Fluchtverſuche im Peſth erſchoſſen wurde, 
wegen feiner Betheiligung an ber ungarifhen Revolution ſchon eine 

von 6 Jahren übe Jet war er von dem Militär 
ericht zu 15jähriger Kerlerſtrafe verurtheilt worden, während. biefelbe 
Strafe von16 Jahren über feinen Mitangelagten, Grafen Almafy, ver» 
hängt worden. Bekanntlich find fie in einer pölitiſchen Berfmörung ber 
fangen geweſen. 


Bern, 19. Dec. Die Genfer Affifen ſchreiten tüdtig vorwärks, 
ſelbſt geſtern, Sonntags, wurde Si tzung gehalten. Das ſchwerſte Zeug- 
niß wurde gegen Dr. Fontanel abgelegt, welcher bes Beftimmteften bes 
fAuldigt wird, bas Pelotonfeuer commandirt zu haben, welches die vielen 


nr toftete. Derfelbe führt num freilid eine .. Eitlaftungszeugen ° 
an 


. Sie behaupten alle, daß fie von Commando m 


gte gehört N, 
= aber von Abmahren. Die Anweſenheit Bomtaneld Mönnen fe nicht 
men. 


Frankreich. 

Paris, 19. Dee. Der Herzog von Galiera ſteht au der Spike 
der Koalition von Bauquiers, welde, von dem italienifden Miniflerium 
mit bem Verlaufe der Gtaattbomänen contractmäßig beauftragt, ſich ge 
nötbigt geichen hat, zu erlären, fie Lönne ben Vertrag nicht Halten, 
weil «6 ihr ummöglich fel, die erſte Bebingung, d. 5. bie fofortige Ein- 
zahlung von fünfzig Millionen, zu erfüllen. Mad zuverläffigen Nad- 
richten find im Fiallen von dem Steuern für 1865 bie jet nicht mehr 
als 700,000 Fres. eingegangen. Gin großer Theil der Gemeindebehör- 
ben hat nur Wechſel über bie betreffenden Summen gefenbet, um guten 
Willen zu beweifen, bie Papiere find aber jet nicht zu realifiren. — 
An der Börfe war heute das Pereire’fhe Aulehen mit der fpanifhen 
Regierung befannt, wahrſcheinlich in folge der Reactivirung des Minifte- 
zinms Narvatz; man hielt aber fehr geheim ‚ baf ber Erebit Mobilier 
dem Madrider Cabinet bereits 14 Millionen vorgeftredt Hat, — Gin 
in allen hohen Cirleln *77 Wahrſager, Edmond, in ber Rue 
St. Georges wohnhaft, ift fo eben ausgewielen worden, weil er einer 
hodgeftellten 3m ſchlimme Ereigniffe fhon für bie nächſte Zukunft 
yrophezeit Haben fol, (Rd) 

Paris, 19. Dee. Nach Berichten ans Mabrib hätte bie Ränigie 
fig an D’Donnell gewandt, um ihm abermals an bie Spitze 
Regierung zu berufen ; fie habe e# Ps unterlaffen, weil auch diefer 
Staatsmann fi} feit feinem Befude in Frankreich) für die Notwendigkeit 
nerlennumg Italiens ausfprede, 

Maris, 20. Dec. Der Erjbiſchof von Paris hat geftern den Pater 
—8* bem Kaiſer vorgeſtellt. Der Kaiſer Napoleon Hat ben Erybir 
hof wegen defſen Haltung beglüdwünfcht. Auch daß Pater Felix (im 


Rennes), ber fich ſonſt durch feine oppofitionelle Stimmung ausgezeichnet , 


fig und Lorb 
angegigt. (R. 3.) 


— Die Schwefter 





* e , “ 

u Gehorfams und ber Achtung dad Wort nimmt, 
wir 4 (Be ift, hat Auffehen erregt. — Was au Daily 
News und der International jagen mögen, die Nachricht, dag England 
die Aufftä Domingo als Kriegführende betradte, beflätigt 


„auf Ean achte, bel 
uffel Hat die THatfadhe der ſpauiſchen Regierung officiell 


» #1 Mus Paris färeibt man der „Kreuzeitung“ zur Erfiäengn bei 
Angabe, € habe die Aufſtaudiſchen in St. als krieg- 
führende Partei anerkannt, Folgendes : England hatte bie Befigergreifung 


der Juſel durch Spanien niemals: formell- anerkannt; im feinen Augen 
war daher Domingo ein unabhängig 
baß die fpanifche Dlocade eine effective fei, ohme zuvor zum erflären, baf 
[1 * Bewohner von St. Domingo erft jest als kriegführende Partei 
anerlenne. - —— 


es Laud, und es konnte verlangen, 


21. Dre. Carnot und Garnier-Pages Haben auf 
nid, Monfiguore Ehigi und Herr Dronyn be eiie fange Konferenz. 
i ; —* tern, Gräfin Ziäy, * &rr- 
mahl haben die Reife nach Wien angetreten, — Hert d. Gegur Bat ei» 
nen entſchuldigenden Brief an den Erzbifhof von Paris ger worin 
er Teugnet, irgend eine Denunciation bezüglich der. Eomplotgefcidte dem 
Bapfte gemacht zu Haben. 


. Stalien, 


Aus Zurin, 18. Dec, fhreibt man der „Generalcorreiponbem” : 
Sie dürften ſich erinnern, daß ih Ihuen vor ungejähr adt Tagen. von 
einem Circularſchreiben des Minifters de4 Iumern au bie Präfectem ge 
ſchrieben, wo von der drohenden Haltung uub den geheimen Rüfturgen 
der Mctionspartei die Rede war, welche der Miniſter des Innern anf das 
Sorgfamfte zu überwachen empfiehlt. Jene Nachricht, welche mir anf 
guter Duelle zuging, wird jet durch die Gapeita di Dilano* beflätigt, 
melde geftern den Wortlaut jene® minifteriellen Kundſchreibens gebradt. 
Für uns enthält dasfelbe nur wenig Neues; Sie willen, dag id Sie 
wieberholt auf bie mädflen Abfichten der iniften: und Garibalbini 
aufmerkfam gemacht, . welde von ihrem: tollen Piame inet 
Einjalles in Venetien nicht ablaffen wollen, Das Circular Langa’s ent 
halt · in diefer Beziehung faſt dieſelben Worte, welde id Ihnen vor adıt 
Tagen mitgetheilt, als das fraglie Rundſchreiben noch laum im den 
Händen der Präfecten war. Es wird im jenes Schrift angeführt, die 
Hctionspartei fehr eifrig trachtet, Gelb, Baer und Munition ya einem 
Einfalle in Venetien zu fammelm, welder zu Anfang des nächſten Hrüß- 
ling® unternommen werben fol. Der Minifter bes Innern ‚empfiehlt 
zwar den Präfecten, die Umtriebe der erivemen Partei auf das Sorgjäl- 
tigfte zu überwachen, die „gefährliäften Euigranten“ von der . 
ſchen Grämge zu entfernen, kurz Alles aufzubieten, um des Ueberſchrei 
der. Grärge durch Freiſchaaren zu verhindern, aber 6 ‚ft und 
kannt, a die Breunpunete der Conſpiration, melde Hier ein 
Seheimnif, von den Behörden aud nur im Geringften geflört werben. 
Wir meinen hiemit dad fogenannte „Comilato oonirals. anitariof‘ -unter 
der Zeitung Gairoli'g — der „delsgirte Ausſchuß“ desſelben 
und bie mit diefen Comltes verbundenen, liber ganz Dialien 
Bmeigvereime, welche täglich im den Dowrnalen bie Geldbeitrage 
führung ihrer vevoltionären Abſichten veräffentliden.. 

i das offene Beſtehen dieſer amardifcen Aſſociationen 
Staat Curopas loltrirt, lauu 
des Mayi s und Garibaldiemus — wie 

undſchreiben wüuſcht — wohl laum 
Ich bin heute in der Lage, Ihnen mittheilen zu 
die zahlreichen polnifhen Flüchtlinge, w aus ber Schweiz bie 
kommen, diefe Reife auf eine fprcielle Aufforderung des „Komit i 
tario* unternommen. Diefes hat fi nämlich an bes P i 
Züri mit dem Vorſchlag gewendet, für bie Zmede ber Actio i 
eine Zahl kriegserfahrener polnifer Flüätlinge engagiren u 
welden bie Reteto en nad; Italien augewiefen werben ſollen. (# 
ſich leicht denken, daß eine große Zahl polniſcher ülähtlinge — wel 
Im der Schweiz nicht gewußt, wovon fie leben follen,.. jenen Antrag an« 
wahmen und bier in bie Dienfte der Mctiondpartei fraten, melde ben 
Breifhärlern in spe and ein Wartegeld zugehen läßt, 


Zwei Profefforen, 13 Doctoren und mehrere Beamte an ber Uni- 
verfität Bologna, die den Eid, dem fie dem Könige auf bie: Bexfaffung 
fhwören follten, verweigerten, find aus dem Berzeiniffe ber Univerfuäts 
Angehörigen von Bologna gefttihen worden. | 


Paris, das Mit. 
tet der Neuwahlen Bericht geleiftet. — rechne Hatten Fürft Metter · 
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Madrid. Die Epoca 


feit nach werde man im ben erſten Tagen Jauuare bie von 
einem befriebigenben Arr mt aller Schwierigkeiten, die zwifchen 
Beru und Spanien erhoben haben, erhalten, in Betracht: der 


a 


Epaniena und ber widtigen | ‚ bie as Sand 
le har Im Yoafıh Grabe münfgenmmeri ein wärhe 


Afrika. 
Marocco hat befohlen, daß Fünftig alle am feine 
a der europäiſchen Mächte gerichteten Au- 
im wit befteffenden Gorrefpondem; vorgelegt werben follen. 
© umnterhanbelte der Paſcha von — der mit ben auswärtigen 
Augelegenheiten betraut war, direet-im dieſen Sachen und entſchied bie 
Fragen, ohne an dem Kaiſer zu berichten. 


Amerika, 


Mew-Morker Zeitungen vom 3. d. M. entnehmen wir Folgendes: 
„Auf der von Savannah hat ein Werk ber Erlöfung begonnen, nadı 
welchem Tauſende unferer tapferen niondflreiter feit — ge» 
fhmadtet haben: die Auswechſelung von Gefangenen. Auswechſel · 
ungs-Agent Col. Mulford ift mit einer ganzen Flotte von Trausport- 
fchiffen von Fort Monroe bahin ngen umb bat bem Rebellen 10,000 
ihrer überliefert md bis jeht 5500 von dem Unfrigen em- 
pfangen. nt der BP. ch er ee 53 Mulford 
nichts eres zu hatte, als feine itäler zu ver · 
a die Rebellenbehörben durch bie darin mwüthenbe entfehhliche 
Bıf genöthigt wurden, das fängnif in Anberfonville zu öffnen, wır- 
dem bie Leichname von 11,000 —— Soldaten, ohne Sarg, rings 
um das Stadet nothdlrftig verſcharrt. Selbft die Mebelleu-Merzte pro 
sim vergeblich gegen die grauenhafte Behandlung biefer Unglädlichen. 

‚000 bis 30,000 Drenfäen wat bier auf einem Raum zufanmenge- 
ext, welder fi nur mit einem Sclavenſchiff vergleichen läßt, deſſen 
Kin bie ganze civilifirte Welt mit einem folden Abſcheu erfüllt haben, 
daß ihr ein Gclavenhänbler al® der Inbegriff alles Ganibalismus gilt. 
Todie und Lebende, Kranke und Geſuude lagen hier auf einem Ha 5 
oft Tage lang ohne Speife und Tran, davon wir mehr erhaltene, ale 
abjofut woihwendig zur Friſtung des Lebens, zum Theil buchſtablich ohne 
irgendwelche Kleibung ober Bebedung, und zum in Lumpen ein- 
büflt amd von Unrath und Ungeziefer. umgeben, mitunter obme jedes 
umter ber dem Sonne Georgias — iſt es za verwuudern, 
daf eim Drittel der Märtyrer, welche dieſem Höllenpfuhl Überantwortet 
wurben, umter ſchrecklichen Qualen endete? 


? 


Raijer 
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Die New Yorker Blätter ſuchen bei ihren Leſern bie etwa noch 


vorhandenen Zmwerjel, wen fie jür die Urheber der lehlen Braudfliftungen 
zu halten haben, darch folgende Notiz zu kefeitigen, bie fie, wie fie fa 
dem „Ridmend Wigh* entnommen haben: „Die geweihte Schaar. an 
wlaubt, ba «8 5000 oder 10,000 Männer im Süden gibt, willig und 
bereit, dag Shidjal des Eurtins zu theilen und für die Rettung ihres 
Baterlandee in den Tod zu gehen. Es ift vorgefählagen, daß Alle, welde 
Sillene find, diefe® Opfer zu Eringen, fi mit einem Schwerte, zwei 
fünfläufigen Hevolvern uud einem Carabiner bervafinen, und zu Pferde 
an einem 
ſaumelu follten. Teuer und Schwert muß in bie Häufer derer getragen 
werben, welde biefen Segen über ihre Nachbarn bringen, Philadelphia 
‚and ſelbſt New Dort Liegt nicht außerhalb des Bereiches eines langem und 
tapferen Armes, Die moraliihe Bevöllerung biefer Stäbte laun liber 
die Rrije einer Invafion nicht beffer aufgelärt werben, ald wenn man 
ihnen eim Licht anf ihren eigenen Häufern aufftedt. Niemand. braucht 
fü zur Aufnahme im die geweihte Schaar zu melden, als folde, welche 
Bereit find, ihre Leben im die Schanze zu ſchlagen, und welche fich nicht 
Der geringften Hoffuuag Hingeben, je zurlhzufehren. Sie meihen ihr 
Leben der Zerflörung ihrer Feinde. d © 9. D. B., Rigmond. 
Alle fühligen Blätter ind erfucht, dies einige Dale zu veröffentlichen.” 


Mew: York, 18, Dee. Der Londoner Eorreiponbent des New. 
Porter Herald meldet, daß die fübflaatlihe Megierung einen Ber 
trag mit eimer der erftem emgliichen firmen abgeſchloſſen, wonach 
die felbe unverzüglich 250,000 Enfield ſche Buchſen für die Conföderirten 
Armee zu liefern Habe, Diefelben follen in Baumwolle bezahlt werben. 
Die englifge Firma übernimmt die Koflen und das Riſleo des Trand- 
ports umb ber Üblieferung, und hofft, aus der Baummolle, 10 Millionen 
Dollars (Gold) zu idſen. Ob fie das Riſico der Berjendung ber Baum- 
wolle ebenfalls übernimmt, ijt nicht gejagt. Yeflerfon Davis fol beab- 
fihtigen, mit Diefen Büchſen feine weißen Goldatın zu bewaffnen und 
die bisher. von den legteren benutzten feiner meuen Regerarmee zu geben. 

s Mir geben im Nachſtehenden die Hauptpuncte bes legten Theifes 
der Botſchaft des Präfidenten der Bereinigten Staaten von 
Nosdamerita. 


„Der Krieg bamert fort, fagt Hr. Lincoln; feit der legten Yahresr 

find le bedeutenden Linien und wichtigen Pofitionen, die bar 

mais von hufern T beſetzt wurden, behauptet worden, und unfere 
I ermb vorwärte gegangen, indem fie folch alt bie 

ſſenen Lander befreit Haben, jo daß die Staaten ouri, 


inter ſu 
Eennefſet und gewiſſe andere Theile der andern Staaten yon 


mmtndh, 


näher zu bezeichneuden Ort für das große zu vollbriugende Wert , 





j wünfgen; «8 Bönden deren vielleicht ſelbſt 


Peuem jemli gute ernten geliefert haben. Der am meiften, hervor 
——* silka tati biefes Yahrra i ii 2 
Sn Oil Ehen gıahı a dich 300 Ma I aueh 


Ihen Lande vorwärts zu gehen. Diefer & laßt und einen großen 
unahs unferer Macht jehen, da ünfer Obergemeral fih im Stande 
t, fle dem Beinde entgegenzuftellen umd alle feiue activen Kräfte im 
chach zu Halten, obgleich pr tine bebeutenbe Armee, die wohl equipirt 
iM: detachitt Hat, mm im einer. folden Grpebitien Handelnd aufju« 


en. 

„Bü ber letzten Sefflon des C es wurde ein Amendement, das 
man zur Conftitution zu machen dor und welches die Selaverel in 
ſammtlichen Bereinigten Stauten abzuhalten beywidte,. von dem Senat 
angenommen; aber es ſcheiterte, weil bie erforderlichen pwei Drittel ber 
Stimmen in der Repräjentantenfammer nit erlangt wurden, Obgleich 
es noch berfelbe Cougteſſ und faft ger Mitglieder fin, und ohne 
im Geringfien die Weisheit oder den Patriotidmms Derer in Zweifel zu 
ichen, bie fl in der Dppofitiom bef. uden, wage ich anzuempfehlen, da 
m gegenwärtiger Seſſion diefe Maßregel von Neuen in Erwägung ge 
zogen werbe. Selöftverftändlid Hat ſich die Frage an und für * —* 
nicht geändert; aber eine Wahl, bie igzwiſchen vorgenemmen worben ift, 
zeigt faſt mit Gewißßeit, Voß der nääfte Eongreb dieſe Maßregel au- 
nehmen wird, — Das deulllchſte Zeichen des Vollswillens in diefen 
Lande findet fih in den BVolkgwahlen. Wenn man nad den letzten Wahl- 
discuffionen urtheilem darf, fo ift ber Wille des Bolfes im dem nördlichen 
Staaten, daß die Union im ihrer Integrität aufrecht gehalten werde, nie 
energifäer, nie faft einflimmiger geweien, ald bein jeht. aufer« 
ordentliche Ruhe uad die volllommene Ordnung, mit welcher Millionen 
von Mbftimmenden fih au bie Wahl begeben haben, haben eine unwider⸗ 
legliche Zuſicherung dbafle gegeben. — Die Wahl hal noch eine andere 
Thatſache fund gethan, die zu kennen nicht minder wichtig iſt, mämlid: 
daß wir weit entfernt find vom ber Erſchöpfung in dem loſtbarſten Zweig 
der nationalen enger D be Alf; lebenden Menſchen. Wenn es 
traurig iſt, daram zw denlen, vn er Krieg fo viele Gräber angefüllt 
hat, fo viele Traner in ben Familien verurfacht bat, fo fühlt man einen 
gewiffen’Zroft, weun man erfährt, daß im Verhältniß ju dem Ueber 
lebeuden biejenigen, bie geflorben, fo wenig zahlreich find, Wenn Corps, 
—— Brigaden und Regimenter verſchwunden find nad fo vielen 

[} 


Kämpfen, fo find doch eine große Anzahl der Männer, bie beten, 
no lebend. Dasielbe gilt für die Marine. Die Abſti eu bei ben 


Wahlen find der Beweis dafür; man Hätte fonft nicht fo viele Abſtim⸗ 
niende gefunden. — Die Staaten, welcht bie Wahlen Heute ‚wie vor vier 


Dahren veg:Imäßig vornahmen, d. 5. Californien, Gommecticut, Delaware 


Minsis, Indiana, Iova, Kentudi, Waine, Maryland, Mafladufetis, 
Midigan, Ner-Hampfhire, New Zerfeg, Ners-Mork, Ohio, Oregon, Ben- 
fjlvanien, RHode-IHand, Bermont, Wel-Birginia, und Wisconfin haben 
heute 3,982,017 Simmen abgegeben gegen 3,982,011 bei ber früheren 
Abftimmung, wozu man mod 83,769 Stimmen zählen muß, bie im dem 
neuen Staaten Kanſad und Nevada abgegeben worden find, bie 1860 
nicht wählten, was fomit eine Totalfamme von 4,015,773. ausmadit, 
Zu dieſen muß nun nod bie Zahl aller Soldaten im Felde aus Maffa- 
Aufeits, Rhode · Island, Newderfey, Delaware, Indiana, Illinsis und 
Californien gerechnet werden, die nad) ben gefeglichen Beſtimmungen biefer 
Staaten niät fern won ifrem Wohnort wählen können, ihre Zahl dam 
nicht unter 100,000 fein. — Die widtige Thatfade, bie mun einmal 
feftfteht, ift die, daß der Norden gegenwärtig mehr Beute zu feiner Ber 
fügung hat, als zu Anbeginn des —* er, weit entfernt, höpft 
zu fein, am Praft gewonnen hat, und, wenn es fehr muß, ben Kampf 
auf unbeflimmte Zeit hinaus fortführen fan, Was nun bie materiellen 

Alfsmittel für den Krieg anbelangt, fo find fle im größerem Ueber» 

uß vorhanden, als je; ja fie find geradezu unerſchöpflich. Der öffentliche 
Wille, die mationale Autorität wieder herzuſtellen und auftecht zu er- 
halten, hat keine Wandelung erjahren. Es kommt nur barauf au, in 
welder Weile fernerhin die Anftremgungen aufgeboten werden follen, — 
Bor Allem wilde: fein Berfuh, Unterhanblungen mit dem Führer bes 
Aufftandes auzulnüpfen, zu etwas Gutem führen Er würde fih nur 
auf Zerftüdelung ber Union einlaffen, d. h. gerade auf das, was wir 
nicht zugeben können und wollen. Beine desfalliigen Erllarungen finb 
deutlich und fon oft wieberholt. Er will uns Hierliber nicht irre I 
ren und gibt ung feine Entfhulbigung, um nus felber zu täufcen, 
fan aus freien Städen bie Union nicht wieder annehmen, und wir fön- 
en ihm im biefem Puncke nicht nachgeben. Zwiſchen Ihm und ung be 
fieht ein einfacher, unerbitflicher Unterſchied: Die Frage kann nur durch 
deu Krirg gelöft, nur durch den Sieg entjhieben werden, (Gehen wir 
nad, fo find wie geihlagen; wenn ihn das Boll im Süben im Stiche 
läßt, fo unterliegt er. Fur beide Seiten ergibt fi Sieg und Nieber- 
lage aus dem Kriege, — Mebrigens können, wenn auch nicht der Leiter 
des Aufſtaudes, doch feine ae: *— Ka —— Wir 
wiſſen, daß es unter ſhuen Leute w i ʒertini 

— viele ſein, und wenn Ch 
einem gegebenen Augenblicke bie Maffen mirderlegen und ſich der mationg« 


len Autorität unterwerfen, ‚lönmen fle Frieden erhalten, . 
fhiebenen, f i 
und Auf ir —I der Conferenzen, der Gerichte, des allgemeinen 
Summtechteg, Überhaupt mit Aufgebot aller verfaſſungemaßigen und ge 
fetslicher, Millel geloſt werden. Uerdinge könnten gewiſſe 

duch die Greaitivgeimalt erledigt verden 1. D. de Zulaſſung det De- 
putirten zum Congreffe umd die Berwendung des Geldes, Bit Erecutiv- 
gemalt wurde durch das Mufhören des Srieges bedeutend gefchmälert 
werden. Immerhin Bönnte fie doch zoch Aumeſtie und Be 


diele Yeute don ber, vor einem Jahre erlaffenen, Bis auf beſtimmt bor- 
gefehene Claffen, allgemeinen Umneflie Gebrauch gemadt. . . . 
teilt, und Tein freiwillig geftellies Gnadengefuch wurde abgewiefen. Auch 
jetst flieht uoch die Pforte für jeben 
men, imo voraueſichtlich die Flict 


üfen, .ı% 

„Was die Sclaverei anbelangt, fo wiederhole ich hier meine im 
vorigen Jahre abgegebene Erllärung. Go Lange ich meine gegenwärtige 
Stellung einnehmen werbe, werde ich nicht verſuchen, die Emancipationd- 
Vroclamatlon zurlidzugiehen oder abjuändern Wenn das. Bolt durch 
irgend eim Mittel eü der Grecutingemalt zur Pflicht machen wollte, biefe 
Individuen wieder der Sclaverei auheim zu geben, fo müßte ein Anderer 
und nit id, die Onitietive ju einem foldhen Vorſchlage ergreifen. 

„Um bier die einzige Wriebensbebingung auszufpreden, will id. ein« 
fach noch fagen, daß der Krieg von Seite der Regierung aufhören 
wird, fo wie er von Seite verkenigen aufhört, melde ihn begonnen 
haben,” 


offen, 
gebietet, fie fefler ala je zu, ver⸗ 








Loeal Thronik. 

—, Münden, 14. Dec. (Siyumg ders oberſten Gerichtshofes.) 
Der einſt fo. viel beſprochent free Uhrendiebſtahl bei Uhrmachtr Huber am 
Karlepfage bat nach Abwidelung der mit unimtereffanten thatfächlicen Berhälts 
niffe eim im jutiſtiſcher Beziehang ziemlich fpammendes Nachſpiel erlebt, deſſen 
Sauptaet In der jüngfien Pfenarfigung fpielte. Es handelte fi hier einfach 
darum, die Frage zu emrfpeiben, nach melden Principe eine Unterfuhungehaft 
als „unbe “zu erhären fel, und hiedurch der änßerft ſchwanlenden 
Braris der Gerichte Über die Anwendbarkeit des Art 83 des Strafgeſetzbuches 
Anbaltepımete zu geben, ih einigermaßen zu einigen. Der Hauptpaffus der 
Gründe des Plenarerfeuntwiffes Sautet ungefähr felgenbermaßen: „1) Rad dem 
Wortlaute des Att. BB, des Strafgeſetzbuches iſt eine dom Ungellagten abme 
irgend welches VBerſchulden erduldete und daher zur C an mit der ver · 
wirten Strafe geriguete ‚Unterfuhungsboft diejenige, zu deren Berhängung oder 
Bırläi auf eine weitere Dauer derſelben der Angefchuldigte keine ſchald⸗ 
bafte Beranloffung. gegeben hat. Wer aber duch Berübung einer ficafbaren 
Haublung fi dem Berdachte ausfegt, da diefelbe Berbäliniffe angenommen, 
welche feine Berhafiung nothwendig machen oder wenigfiens rechtfertigen würden, 
der Hat bie wider ihm verhängte Unterfuchungshaft auch ſelbſt verſchuldet, uud 
wer ſich an elmem vorgefallenen Verbrechtu iu einer Weile betbeiligt, die ihn 
der Theilmahıne dur alle möglichen Grade beimzichtet, der muß die Folge, bis 
zur Ermittelnug feiner Schuld in Getwaßrfam genommen zu iverben, nur feinem 
eigenen Bergehen zuicdreiben. Für ben Staudpunet des Unterſuchnugtichters 
if eb unmöglich, die deinzenbe Beſchuldigung hiebei von vornherein auf ibren 
baltbaren Werth zurfidzuführen oder ihr wahres Sewicht zu erlennen. Bleidwie 
fi; die Eigenſchaft eines Verbrechens uud die hiebon abhängige Zufändigteit 
jur Aburtheilung daburd 5 t, daf eine Handlung mit einer Verbtecheus - 
firafe auch mur bedroht If, ebenfo muß auch der Gang der Unterjuchung auf 
die Boraudfegung berechnet fein, daß eime mit Gtrafe bedroßte That mit bem 
Bolimafe ihrer Etrofbarkelt vor das zur Mburtheilung berufene Gericht zu 
treten md onch mit der diefem Gefihtepumete entfprechenden Strafe zu 
beaßnden ſei 2) Ohne eigenes Berſchulben wegen unrichtiger Beeigenihaftung 
der That dom Angeklagten erbuldet würde eine Unterſuchungshaft nur batım 
fein, wenn ein Ferthum des. Umterfuchmmgsridhters oder ambere zufällige Um: 
fände: einer verfolgten Uebertreiung der. Geſetze Anfangs den Schein eines Ber- 
brechen® gegtben,. welches die Berhaftumg mad ſich gezogen, bei der Aburtheilung 
aber ſich beramsgefellt- hat, do jene Borausiegung ſehlgeſchlagen, dafi ein 
ſolches Verbrechen ober eine fo beſchaffene Haudlung, wie die angejchuldigte if, 
in Wirklichkeit gar nicht vorgefallem fei: (&s werden. hiezu drei Beifpiele her- 
angezogen — alß erfied das, menn der Dieb eines Eiubruchs verdächtig iſt, 
und bei der Berbandlung fi der Damnificat auf genaueres Befinuen erinnert, 
daß das Behältniß doch nicht verfchloffen geweſen ſei) Menu aber eine That 
ſelbſt ia ihrer Aufjerlich hervortretenden Eriheinung die ihr von bormherein hei 
gelegte Eigenfchaft als eim Verbrechen, wie folge der Art. 38 des Einflbrungs- 
Berichts dom 10. November 1861 bezeichnet, beibehält und bios die Schuh 
des Angeflagtem ober eines ober einiger dom mehreren hach der Mer ihrer ſpüter 
erfamitten — are fwbjectiven Griluden der Zurechnung in ein mi 
Licht tritt, welches € 
ſich ein ſolcher Angefagter nicht davon freifprechen, jeme Verhaftung, welde 
‚nach dem regelmäßigen Ablauft bes Verfahrens gerechtfertigt erſchieue, auch mit 
der ganzen Verfolgung felbft ‚gegem ſich beramgerufen zu haben, Die Schuld 
Bezüglich feiner That uud das Berffulden der Haft find in dielem Malle foli- 
dariſch mit eimamder verbunden, umd läßt fid, ohne dem Geiſte des Art. 88 des 


Warfielle, 


ragen nicht ‚gerechtfertigt gewe ſen wär, nidtg gefolgert werben ldume 


h ihung ı 
ergebett Taflen, und die Vergangenheit lann für das, was im dieſer Ber, 
jiehung zu erwarte wäre, den riähtigen Begriff geben.  Bereita haben | 


ud | 


q 
‘wurde wand derfelben Zeit im vielen se Fällen Beryelluug 1 quldiger tom Berurtheiluug zu g 


allein es kann, die Zeit lom⸗ 


ne Haft wider ih nicht mehr zulaffen würde, banın läßt 


= "ro pn’ “if ent 9% L4 A hun man aan 
. 2" Die dere), Straf-@rfepbugeh Zmanj anpngin, Mit Hk, AHandek "abfinden." 
ic; dann aufwerfenden Fragen müßten durch bie Gejekgebtng j dritten "Puncte wird ſodann erörtert, ba NN re ke * 
‚I die entgegenflehende Anſlicht, daß 


dei Ungrfuchungshaft unverſchuldet fei, wenn 
G wurde, er Aburtheilung ſich jo 
> eine Urterfuchuagabaſt micht 
Bei der erſten Be: 
ralhung fer ein Zuſatz zu dem (jebt im Befege sufflenommenen) Wertlaute bes 
Eutwurie : mit großer Stimmenmehrheit ‚abgelehnt worden. - Bei der zweiten 
Berbandlung habe ein Mögeordiseter mit allgemeiner Zufßimmung erlärt,- -baf 
er eine unverſchuldete Unterfuhungahaft au dawn. für gegeben crachte, wenn 
fi bei der Aburtheilung herausſtelle, daß das anfangs in's Auge gefahte Ber. 
brechen zu einer rigen Rreftend —— er wäre diefe ben 
vornherein erfennbar geweſen, die Unterfuhungshaft nicht „gerechtfertigt 5 
uch dem Ar. Yafr — juhjeetine Ph * rn. d —* 
etubrker Strafe ir habe, fei Babei 
feiner‘ Crwähnung geſchehen es‘ handelte fich Aberhaupt bei 
verugeweiſe mar darum, eimer gar nicht geredhtfertigtem Unterſuchungthaſt 
einer miderichmidet verlängerten gleiche: Wirkung beigulegen. A) „ine: immbillige 
Belsfläng eines minder firafbaren Schuibigen mit seinem außerhalb: des ner- 
dienten Repreiftumsittels gelegerren Uebel läßt fich hierin nicht erblidden, da ja 
dem Gerichten immerhin unbenommen bleibt, auch außer bem falle des Art, 83 
eine langwierige Uuterfuchungshaft bei Zumeſſuug der.Gtrafe als. Müderungs- 
Grund mit zu berüdfichtigen, Auf der audern Geite erfordert aber der richtige 
Bortgang der Strafrehtspflege bie firenge Handhabung von Hälfemitteln des 
Birfahrens, welde fr die Errelchuug der Schuldigen unentbeh find, deren 
Gebrauch umd Auſchlaz fih daher au dom Rädſichten der widt darf 
beieren laffen.“ “ 
Münden, 20. Dee. Profeffor Mar Widnumana Hat ſoeben bie neh 
vom, Höchftfeligen Abulge Marimillan IT im Aufttag gegebene „Bictoria® im 
Moselle bollemdet, weiche nad dem Willen des erhabenen Gründers des Mari- 
inifianettins den Mittelbau biefer uiglihen Schöpfung kröuen fol; ob man 
jam Erzguffe ſchreiten ober Diefe Yoloffafe Figur — Me mit 15 Fuß — mie 
anfänglich beabfictigt, in Zimt ausführen wird, der 
Anordimng. (A. Abd. 3.) 
g Münden, 22. De. [Oberbayerifges Shwurgeri 
Secht Schiocftern auf ber Antlagebant, — auch ein Fall, der oc ı 
weſen ſein dürfte. Anz Maria, Creseeng, Magdaleua Victoria, 
Thereſia Stei von Horm⸗nusberg, Berichts Friedberg, jümmtiäh 
liche Dienfmägde und im einem Auter-von 21 bie 27 Jahren ,‚ fa — 
die Erſe des Diebftahle, die fünf.-Lepteren ber. Hehlerei amgeihmlbigt. 
Kreämers-Ehepgar Joh. und Wictoria Maier in Hörmanusberg , glaubte fei 
werthvolleren Waaren dadurch recht ficher geborgen zu habe, Buff fie bi 
geoßentheil® in ihrer  Schlaflammer berwahrten, mub die Frau im 
Hanshalt die erfle Molle zu fpielem ſcheint, den Ghläfd zur Thart 
Gemaches beflindig- im ihrer Modtafche bei ſich führte. Da fie 
die diligens , mater familias eines ſchünen Morgens: ihr Gebädtni 
Stich, inden fie, als fie fih om einem Souutag zum Mirdhengang 
vergaß, den Schläffel aus ihrem Hauskleid heraus und zu fich zu 
verfhmanb auch zur Stunde, umd eim newer ‚mußte am feine Stelle treten. 
almäfige Abuahme der fraglichen Waarenvorrätye aber, namentlich 
demftoffe, melde ſich von jenem Tage der Bergeflichkeit an bemerkbar ma 
vermulben, daß der abhanden gefommene Schlüſſel in Hände ger 
welde von feinem Beflge einen praktiſchen Gebrauch zu machen wußt 
regte fi bei dem BeRohlenen ein Berbacht gegen ihre Magd; allein 
es ſcheint, micht jeher ſcharffichtlgen Leulchen Tießen ſich Ieenm fie 
Dirne Mubentungen hierüber machten, dur die GErwidermmg 
„Wer wird denu da hbimeinfommen ? IR ja immer zugelperet.* 
nahm die Ausbeutung des Maier/jhen  Maorenlagers ungefärt 
gang, bis einige Monate nah: dem Gchlüffel-Berluf bie Mana 
Steindreher aus den Dieuſten des Krämers trat , Da hatte wicht 
das Berjhwinden feiner Waaren auf eimmal .eim ‚Ende, fondern 
lamen auch bald darauf die abhauden gekommenen im von 
zum Borſchein, im welchen ſämmtliche Gchweftern der Hausbiehin 
Anua Maria Steimbrecher geftand, nachdem fie aufänglich zu laugn 
ihre Diebereien eim, vindicirt aber den erdeuteten Waartu ur 
werth von 220 fl, während die Beftohlenen deuſelben auf 500 fi. 
6 der Hehlerei an Schweſtern dagegen wollen im dem guten 
weſen fein, ihre Auna Maria habe die fraglichen Stoffe gelauf 
brauchten fie erſt zu zahlen, wenn fie gerade bei Geld en, — oder 
Schweſter habe fie vielleicht don ihrem Dieuſtherru gefchenft belammen, wie 
in der That bei den früheren Dienfiboten im] Maler'ſchen Haufe * 
Di em 


das Meat, wegen deſſen fie ver 
da, tiäre 0 Janfänglich je erſchlenen 
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Sie Hirtm daher ihre Schweſter gar micht gefragt, was die 

ſteten, fondern fie, ohne weiter auszubandeln, verarbeiten faffen. 

handlung endete denn auch mit der Freiſprechung ber Fluf, während 

Anna Maris Steinbrecher zu Bjäh:iger Gefängnißftrafe verurtheilt wirrbe, 
Münden, = .- a den erg arg Ag ben biefigen 

Airchen abermals eine Sammlung verau dertu 

Brennholz für die Armen Seit is ” an rare 

Münden, 23. De. Beliglih bes v mit, 
ae SEE 
rachten angebli einer ſchle tragen - wir, germe 
nad, daß die der Polizei hierüber gewordene Anzeige auf einem Mißveriäud- 


ee PR ne —*3 u ee * Pi en d am. der 
ofortigen erung des Fuhr s an ben Figenthlimer dert worden 
Diefe Verjögerte Zurkiäfeälung vetanfafte die Betrefleuds Mepelge. <= Eiäkeeap 
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' niffe berußte. Die beiden Mäuner, welche fi fo freumblid dee 
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* Münden, 23. Dec. Ueber bie eſche, in m i 
Are u) fühl fopieid ee Abſtlamung ber ——— 
.b. db. Mi. 5 eu bie — —— der ge 
1:5 —I— ea 8 hat, macht die feubale „Zeibl. Gorr.u 
lgente teeitere ng: „Obwohl die Mbfimmung Bundesta- 
—— 3 fer der Erecutiongtruppen dus dem Hergogthume 


berräßrend Wash eu Ballfiei fe an der Basflamme der Auelage 
Bener, und . (dee Aehon im Meter befindlichen Ballkieider 
ein Häuffein Aſche verwandelt. Die hoch auflodernde Flamme verfammelte eine 
—2* or dem re hy Rabn hat nicht unde deutende 
—8 em empfangen, m ommie wurde durch das Feier 
‚leide‘ bejepbigt, i 
lachen, 23, Dec. [Fun der Affentlihen Magifrarsfigung] 
Die Wehmung der Berkadt Mu pro 1869,54 fahlteft ab mit 5666 fl. Einnahmen, 
„ 5088 fl Ausgaben, affo mit eluem Wetivrrft dom BB. Das rentirende Capitalder · 
Mögen derſelden beträgt 70.050 M., das nicht rentirende 92,971 fl., alfo das Ge⸗ 
fammivermögen 163,021 fl. — Ueber das Referat des Oru. Redhisesths Klaufiner, . 
die Afhaltung dan Fewilden mund lechnologijchen Vorträgen für Gewerbetreibende 
bett. melde den 2. Iatmar im chemiſchen Hörfaai ber polytechniſchen Schule 
Beginnen werden, iverdru wir morgen berichten. — Säloffer-Tonceflionen wur- 
den verliehen an Mid. Gturm, Adelph Seid! und With. Lipp unter Ahweif- 
ung jweiee Mitbewerber. Es beſteheu dahier 102 Schloſſergewerbe, wornuter 
16 reale, mit 400 Geſellen. 


n der Forderung Preu und Defterreiche . 
allen, hatte ſich Befanntlic eine Arab ——— ae ne 
ausgeſp daß ber 2* der im Betreff der Öberufung ber 
‚Dundeötruppert volle Competenz beffät, bereitigt fei, auch nad, gefclof- 
jenem Frieden die Belegung de# Herjogtfums durch Bundestruppen zu 
verfügen. Diefe Meinang blich In der Viinderheit ; body iſt wenig Sicher» 
heit vorhanden, dag nicht durch die Goalition von Mittel: und Kleinſtaa⸗ 
tem eimmal eine Deaforität für bunbeswidrige Beſchluſſe It werde, 
Die öniglihe Staatsregierung Hat «8 desgalb für ihre Pflicht gehalten 
diefer Eventualität gegenüber bei Zeiten ihre Salate fund zu than 
und hierdurch den Gefahren eines Conflicteg vorzubeugen, Gleich an dem Tage 
nad) der betreffenden Abſtimmung des Bundestags (alfoam 6, Dec ) dat bas 
preugifhe Gabinet den Staaten, welche ber Kompetenz dee Bundeötags eine den 
ehtiichen Vorausfegungen nichtentf PrecheubeWusbehunng Hatten geben wollen, 
zu an hei daß Ex Bun feinen —— gewillt fei, Pebargei 
in die Befugniſſe zu ", die eo in Gemeinfhaft mit Defterreidh 
den, Frieden dom 30. Detober erworben. - Sollte. e# je gelingen, * 
Majoritat des: Bundestages für derartige Uebergriffe zu flimmen, fo 
würde Preußen dies für einen Bundesbrud erkennen unb nad) der 
muthwillig ag Schwachung des Bundesreites nur uoch aus 
feinen Pflichten als Örofmant die Regeln für fein ferneres Berbal 
‚ten entmehinen.“ Mir ga JWaE ungeachtet der guten Duelle, die Rich⸗ 
tigfeit. der eimpelmem Mörte, nicht aber die KRitiglelt biefer Erklärung 
Preußens bezweifehngu ſollen. Wie feltfam muf iebod Jedermann außerhalb 

bens eriheimen, daß die preußiiche Regierung noch ſolche Gefühle für bie 

wähung ded Bundestechid Außer, und im diefer Hinfiht Vorwürfe 
anderen Regierungen zufdiebt, welde gewiß mir die preufifce Kr erung 
trefjen! Oder Bat leßtere, wenn fie erflärt, ba Preußen a ernere® 
Berhalien nur uach dem cie als Großmaqht richten werde, der 
geflen, daß fie eit dem 14. Januar 1864, wo Preußen mit Deſterreich 
bie gemeinfame Action zur Inpfandnahme eg un, nicht als 
Bundesmacht, fondern als Großmach er : find bie neneften 
erſten Schritte gegen Sachſen wegen urlichiehung der Bundsstruppen 
ı Bes luß ungethau? Unb dennoch werden bie bundesgetreuen 





Richtpolitifches. 


.,, Pforzheim, 19. Dee. Die hieflge Bevölkerung beträgt 16,377 Seelen 
Bei der letien Boflozäplung Im Jahre 1861 beirug die Bendlferung 13,854. 
* Dien, 21. Dee. Muf ber Gldbapn find geflerm bei der Gtation 
> Yöhnig ein Sqhuelljug umd eim Güterzug in vollem Lauf und mit gamier 
Dampflraft zufamengefloßen. Die Mojhine des Schnellzuges fahre miı aller 
Sexwait im die des Güterzuges hinein, jerirümmerte dem unmittelbar daran ge- 
Hängten Bammerimagen mund zerfüdelte den darin befindlichen Oberconducteur 
Hofmann. Das Übrige Bahnperſenal des Laflzuzes fprang den den MWägen 
ab und erlitt tbeile fhwere, Aheile leichte Beihädigungen. Die Maſqine des 
Stucljuges Rürzte um und begrub den Locamotivführer Echiefilet unter fid, ’ 
der ganz zerquetjge wurde. Der Zuglübrer fprang dom Zuge ab und erligg 
berartige Duetihungen auı Rapfe, baf er bereits todt fein fol, Der jweite 
ſpraug ab, verlegie fi bedeutenb umb verlor das Gehör. Im 
Coupé fi ber DbersInfpector Kieia, dem ein Fah, mud der Ober 
Imgenieue Pucelt , weldem beide Güße gebroden wurde. Die Zahl der dere 
wundeten iere, bie zum größten Tpeile ſammt den Todten nad Marburg 
gebracht. wurden, if bisher ———— ee an bem Ums 
U den men eimgeführten, mi nz igen Glodenfigualen, 
Gun Guten an Stelle der optifhen ignale tamen. 
Ranfamz, 17. Dee, Rad der meweflen Zäblung beträgt-die Bollsjapl 
in rl 7751 Cerlen. 2* Dies gegen bie vorige Zählung (var 3 
Yahren unahme von 6 onen. ) var | 
—— —— —— 
griffen und Bundeebruch Haben fon Armin erwähnt, daß 
tention fraglicger preufi- 
Her Depefche ganz enticirben habe, und wir werben fpäter 
gps, fobald bie preußifche Depeſche ihre Veröffentlichung 
gefunden hat, 


Eetzte Boten. 
- Telegramme, | 
Paris, 23. Dec. Der „Moniteur“ veröffentlicht ein Schrei. 
uhn 


a Drouyn an den Bürgermeifter von; Sunderland, worin er | _ Bamberg, 21. Dec. Der Gtaatsminifter Frhr. v. d. Pforbten 
= innigen Danf ber taiferlichen Regierung ausſpricht für die im | ift heute Mittag dahier m. und im Bamberger Hofe abgefticgem, 
October von. deu Behörden und ber Bevölterung Sunderlandbs dem | mo ra auch ber ſagſiſche aniniſter Frht. dv. Beuſt eingefunden hat. 
Beichtöhaber und der Mannfchaft der Dange“ zu Theil gewordene | Der Aufenthalt beider Herren wird bis Übermorgen dauern. Morgen 
Herzlige Wufnahıme. Soiche Kundgebungen, * es in dem m, | wird Behr. d. b. Piordien von dem griedifcen MRajefäten empfangen 


lönnen bie Bande der Freundſchaft, welche jo glüdlih England und | Werben. (N. €.) 


ich verbinden, nur fefter ſchlingen und tragen zur Entwidtelung 
der —— guten rem Bi. ' 
O Mabrid, 22. Dec. In ber Throniebe, womit heute die 
Cortes eröffnet wurben, fogt bie Königin: h 
"Die Beyiehumgen zu ben auswärtigen —* find fortwährend 
befriebi ausgenommen mit Beru, deſſen Kegierung ſich hoffent- 
—5*— 





Volk owirthſchaftliche und Vorſenbericht⸗ 
Iu Anus erlgeinen gegenwãrtig 85 veluſe — 2 nidtpofitifce 
„ Dir geben einige Daten aus der lehten Rechsungoftellung d Berry’ 
Hctiembrauerei zu Matwg. | Diefe befügt geun eigene Birikfäaften & po 
ſchie denen Städten ;_ ihr Mbfagebiet wird fi aber im Folge des framzöfichen 
Gandel@bertrage®, weicher die Cingamgäftener für Biere nad frantreih be» 
beutegb ermäßigt, damit ziemlich erweitern. Rad 3’/,jährigem WBerriehe befigt 
diefe Oraueret bereits einen Refervefond don mahezu 30,000 fi; gegen 39,000 fl. 
wurden bisher fen am Inventar abgehhriiben , Br Pr NG im vorzäglicen 
Stande befindet. Der Reinertrag des Actiencapitals (jn 700,000 ft) iR für 
das Jahr 1863/64 93,468 fl., alſo 18,8 PBrocem. ds fommen mach Mb- 
rechuung der Beträge für dem Referbefond, Inventar” md Berwaltungs-Tan- 
> Dry De * heuer * — fl. Dividende, alfe zu- 
men ? ung am 3 

—— is on 3 e Mctiomäre, Das Borjahr war 


Berautwortliche Redaction : 
3. P. Yogl. Dr. 4. Yöylnam, 
— biz is} 


— 


üb n wird, daß das Recht auf unferer Seite ift. Wir 
e6 wirb ſich in Balde volle Berftänbigung erzielen laffen, ohne 
daß unfere Ehre verlegt wird, Die Tpronbefteigung des Kaifers 
Marimilian iſt ver Anfang einer neuen era; die ametifanifchen 
Freiftaaten werben jeben, daß die Spmpathien Spaniens feine Bei« 
miſchung ehrgeiziger Abfihten enthalten. Die Eonftitwirung Italiens 
ift noch im Säweben. Neue diplomatiſche Combinationen find ein 
getreten, Wenn fie zu einer befinitiven Lage geführt Haben, 
wirb meine Regierung fie im Betracht ziehen, wie die politiiche 
Klugheit es anraͤth, ohne jedoch gegen die kindliche Ehr⸗ 
funcht und Liebe zu fehlen, welche Epanien als katholiſche Nation dem 
römifchen Stuhle zoll. Die R wirb Ihnen ein Pre kgefer 
vorlegen, welches mit ber Derforlung um Einklänge fteht.” Gin ans 
derer Sag lautet: „I ſehe mich verpflichtet zu fagen, daß ter all» 
gemeine Fuſtand der Monarchie, in ihrer ganzen Ausdehnung bet:ady- 
tet, ‘Mht fehr zufriebenftellend ift. Zur Abhilfe deffen werde Ich Shnen 
cinen Gefegentwurf von Tree ig vorlegen.” — Die — 
fagt: Dieſer Paragraph bezieht fi ohne Zweifel auf die Angelegen- 





Königliched Hof: und Nationakikbeater. 
Breitag den 28. Dec.: „Dochor Treuwald“, Lufpiel von Benediz: 


U. Allgemeiner Anzeiger. 
Belounutmahnmg. 


1341. (36) 


12962 


(Beftiommung der Zahltage beim 1. Stadtrentamte Minden IL betreffend.) 


Es wird hlemit zur Kenntnig aller Bejugsberehtigteit a 
terfertigten Ante zu leiſtenden Zahlungen an. Bejolduugen, 


baß: flir- "die vom amtene 
wießj.nggehältern, Penfionen und 


Alimentationen des. Juftizetats vom fommenden Jahre 1865 au nachſtehende Zahltage: feſige ſetzt find: 
r. Fur die Beſoldungen und Bezlige, ſammtlichet Herrn Yaflize Beamten, fowie des Abrie 


gen Gerichteperfonales 


ber 2. jebed Monat 


11, Für die Bezüge der —— Duietcenten und —* bes Yuftizetats 
3, jedes Monatd. 
I, Für die Bezlige fund Bittwen und Waiſen diefes Etats 
r 


A. jedes 


Monats. 


Walt anf einer diefet, Tage ein Sonn- oder Yeiertag, fo gilt der baraufolgende Tag als 


a Zahlta 


Ferner ih bemerlt, * —* ſolche Duittungen bonorirt * fönnen, welche auf 
8. B. Stabtrentamt Münden II 


verlauten ni rent * Area ausgeflellt find. 
mi ‚den 16. Dezember 1864. 
Kol. Bayer. Stadirentamt München ıL 
&.Nr,. 1236. Schöller, k. Rentbtamter. 


1312. Im Berlag der Muschnerjden Buchhaudlung in Bamberg iſt fo eben ne! 
erſchienen und im allen Müändner umd fonfligen bayerifhen Buchhandlungen zu haben: 


Wirkungskreis 
| 
boyeriſchen Diftics — Kungsbehören 
' Freiherrn von Pechmann, Im 


giorig gligen Regierungspraſidenten von Mittelfran 
2. bis a. (Schluß) Fleferung, euthält: Bogen 15 bis 53 incl, asien Borrede, Inhalt und 


alphabet. Regifter. 


Preis zuſannntn 5 fl. 86 


2 Hiermit iſt diet für jeden Praftifer werthoolle, auf feine —— mit brei 


tem Rande gedrudte, d. i. 


zum Nadtragen rimgeriditete Wert vollftändig 


Der Subferiptionspreis fürs‘ Ganze ift 4 fl. 48 kr.; ; basfelbe wird Ä nn 





408.1) 





Ausfallen der Haare 
Preis des Flacon: 10 Francd, 


HUILE DE LA FLORIDE 
gemiſcht aus erotifchen Pflanzenfioffen trägt Träftig in Berbindung mit dem Eau de In Fletide zur 
Stärkung, Schönheit und zur Erhaltung des Haarwuchſes bi. — Preis des Flacond: 5 re. 
In Par.s zu beziehen durh GUISLAIN, 112 rue de Nichelien, er 21, boulevard Montmarıre, 
Jeder Flacon, welcher wicht unvderlegt und deutlich dem verjilberten Stempr I be 


Dauſes trägt, ift ale Raqgabmuug anujepen. 


EAU DE LA FLORIDE 


um die natürliche Farbe des Haar wuch ſes wieder herjujtellen und zu erhalte:. 
Ea wird ausdrüdlich bemerkt, daß das En de la Floride fein Bärbemitttel if, fondern bei Jedem 
bermittelft diejes Wafjers die urjprüngfiche Farbe des Haarwuchſes wieder hergeflellt wird, Bufammen: 
gelegt aus eroifchen Pflangın und uujchädlihen Stoffen, befigt dasfelbe die Eigeuſchaſt, 
die ehemalige Farbe, welde fie verloren haben, wieder zu geben. Unbeſtreitbar gut für die Gefund- 
beit, verfhafft das Waſſer zugleih Sauberkeit des Kopfes, hält die Echuppen fern umd verhindert das 


1313. (39) Das Corps Nafovia "erlaubt fih hiermit feine alten 


















den Haaren 





Herr zu 


dem — 1. Januar 1865 flattfindenden 29jährigen Stiftungsfeſte reundlichſt J 


zulade 
"Würpburg, 21. De 


er 1864 


«A. des CC. 
1319.00 Wußfchreiben. 1800.  WBerfanntmachung. 


Pflegibaft Uber Michael, illeg. der 
Auna Geiger, Inmohnerstodjter 
von THenrird betr. 

gu rubeizieter Pflegſchaſtoſache erſucht man alle 
Gerichts: mad Bollzeibepörden, mach dem Hufent« 
baltsorte der Aiudamutter Anna Geiger, Inmoh- 
nerstochter vom Thenried, zu recherchiren und den- 
felben im Entdedungsfall: —* 1. len. 

Köyting, am 16. Du. I 


Königliches — 


Der fönigl. —— 


E.Nt. 268. ” sans. 1. Mil. : 


Th. Heinede XXX. 


Der Mülergejelle Johann Chriſtoph Adler 
don Walddachtbach will nad Mödelheim, im Groß ⸗ 
berzogihum Helfen, auswandern.’ 

Es find daher allenfallfige Forderungen am den« 
— bis fpäteflens. am 

Mittwocd den 4. Jaͤuuer 18065 
Vormittags 10 Uhr 
bei Vermeidung d.r Richterüdfichtigung bahier gel- 
tend zu machen, 
Uffenheim, den 20, Dezember 1864. 


—— — — 
‚Der k. Beutle anitxwauu 
&.-Rr. 3800, 0 Bin 


.. 1295, 


Bekannimach 


Martin Ehri gegen * 


pr 1; wegen ——— 
Iu volge ge ung habe * die in 
Thallirchen, —— —28 Landge · 


richte Prien, Frag der — 52 ge 
legene Gägmähle, / Martin Bänst- 
pel;, jwangemeife zu ver 
Bm a8 u engen sent feierlich * 
Berftelgerung dieſer or a 
= mitag deu 4, Febr. 5. 
Nadwittags don ;_3 
in dem ge u —2 —5 
Die zu verſleigerude m 6 ie ee 
iR mit einem folid, theii® and Bei, ae 
hergeſtellien Mafchinerie neuerer Can 
einem guten Waſſerwerl verfegen, iR im Sehe: 
mente umd im der erfien Mbteitung geimauert, wäh- 
rend das TE ein Fachwerl mit Bretterverihlag 
ner? 


zmüyte, delche mit — u ge⸗ 
bedt 1 in geſtern einjhiäl 
und des Wafferwerfes amtlich anf 3000 fl. die dazu 
gehörigen und mit zu verleigernden- fünf Tagwerle 
Grumdfläde auf 864 ff. 30 Te, umdb demmadı das 
Ganze anf 8864 fl. 30H. geidiäpti 

Auf diejer Sägmäüble Mid 2300 °fl. : Hppathet- 
Rapitalien umd eine dorpechetentenu⸗u don 120 fi, 


v 
a Grundfläde find mir 28% ds ir. - Grumd- 
Reuraftusplum belt, war Di Olyusähee nie 15001. 
der Brandverfiherung —2 
Zu dieſer Berſteigerung werden Siägeraagt. 
luſtige mit dem Beifiigen eingeladen, Daß ſich das 
Berfahren nah 5: 64 des Gppothefengefeiges. wor: 
behaftfich der Beſtimmungen 'der 4 98 wu, de 
Projeſnodelle vom 1837 richtet, dah -imshelomdere 
alfo der Hinfhlag nur danu esfolgt, wen ‚bad 
Meiftgebor den Schäg ingöpreis erreicht, Da a 
ungs-Urtunde, Hypothetenbuche · ud ——— 


Kalaſter · Auszug im der Zwiſchenzeit in meinem 
Ami⸗ immet zus Cieſicht offen ſiegen mad 38 fh 
mir perjönlich unbelann:e Steigerer, ü Udber isre Zahl. 


nn geleglih auszumeilen haben. 
Prien, den 18. Dez. 1864 
Der I. Rotar: 
x 9. Dtto, 


1202. (2) Befanntmadhung- 
Zufolge Auſtrags des tal. Landgerichts Dir 
hen linte der far habe ich zur aligen Ber 
fleigerung des Anweſent Pu 14 ie Friede 
ag nn Termin anf 
Dounerſtag den 5. Januar. 1565. 
Vormittags von, ta — a Abe, 
in meiner Sanjlei, Er Br. ö/ll, 


—* be n = 
Bezligli w.fensE un 

pothefem Bezug mehmend auf meine —E 
dom 10. Auguft 1.36. in Nummet 25% der Bayeri 
fen Zeitung und 224 der A Aben djei · 
tung bemerle ich — noch, daß iche Zu ⸗ 


ſich unbefanmte Sttigeret 

.. über ihre *8 als chung. am Sagen 

bei. Bermeibung der  Zurüdwei am befagten 
Termine ansjuweiien haben. 

Minden, 2a 55* —E 

er fi ; 

A 


1293. Veran ng. - 

Dei dem k. Rentamte Kempten if ee 
enfung ‚ee t, Regierung die Seele wine: 
bilfen erledigt. 

Bewerber, weich⸗ mit dem Steuerumfchreiöieien 
dertraut fein milſſen, wollen ſich munter Binfemdung 
ihrer Zeuguifſe au dem Ilmtergeichueten wenden. 

Remptem, am 16; Dee. ‚1864. 

imame, £,. 8 Seamie. 
1222.(3c) Dan fudt eide Gtelle die Yoimei- 
ſter, am liebſſen in. Münden; , Gelällige. Offerte 
bie Erpeditien b, DL, sub.Mr, 12922, r 


vo 


A 3 Mr un 


— Ai eu. cu un. 


Mit biefer Sek ein baarer Gehalt von 16d ſt — fh. verbunden, der ſich durqh Al. 


uertzulagen 5iß 600 fl. fleigert 


bie! Daten. Ele · 


Bewerber et ißre 2 Oel Sinnen 3 Boden a *3 dern unterzeichneten Imd« 
Borlage veunuuids · un Seſuchteitzeuguiſfen zu belegen. 
en " Sorte en a. z = * Dejember 1864. I 4 
_"Ztabtmagijtrat. 
ER: 1333. . nn Schor. 
iaio Bekauntmachung. 1814. Bekanntmachung. 
Der Ä im Im A des Igl. Stadt Münden 
—— —** —— ne Sum u der re A nn —* 


burg aue zuwandern. 
Allenfallfige Aniprüge am denfelben find bei 
Bermeidung bes Nuefhiafjes längfiens 
binnen acht Tagen 


er 
Bahreuth, dem 16. Des 1364. 


Königlihes Bezirksamt. 
Der fgl Bezirka amtmauu: 
Keller 


E»Rr. 2549. Gruber. 
1272.[%) @dictalladung. 


Amertifetion von Hypothelſor der · 
u betr. 


ngem betr. 

In ben biesgerictlichen Oypetbelenbücem And 

nachſtehende Hypothelen eingetragen : 

1) im Hypothelenbuh für Derching auf Fol. 
22 des Gütlers Georg er den 
Frechheljhauſen 100 fl. Heirathgut, 16 fl. 
Erbgut, Ausfertigungs-, — und 
Rranfenverpflegumgsantprüde für ben @üt- 
iersjohn Mathias Bail von Frechhel jhauſen; 

2) im Oypothetleubuche für Laimering..anf Mol. 
94 des Gütlers Georg Schilling ven Lindl 
das Wohnungsret für dem Gütlersjohn Io- 
haun Hollenflein von Liudl 

3) im Oypethelenbuche für Kiffing auf Fol. 

108 des Oütfers Michael Rühnader vom dert 
Helratbgut ind das) Möhnmigsredt 
* den Giltlersjohn Pius Baumüller von 


Riffing- 

Da Nachfotſchungen nah, dan, Jahabern diefer 
Forderungen feuchtlos geblieben, fo ergeht auf An- 
trag der Hypotbelobjectenbefiger nah 5. 82 des 
föypothelen-Gejegen am birjeuizem, weiche am bie bes 
he gten derungen ein Recht zu haben glauben, 

iemit Uuffoer deruug. 
- Binnen 6 Monaten von heute an 
fi Yierorts ‘za melden, ey die Fer der · 
umgem für erlefchen erklärt, und bie Ohpothelen hie · 
geldſcht werden wärden. 
Friedberg, den 7. Dei. 1864. 


Königiches Sanbgerii 
nr Fe 
€ Rt. 810, 

1219. 


Kormann 


Bekanutmachung. 

Im A des E. Bejirfögerichtes 
rede der Sie Irhe 14 Ami yet pelhdigeh 
Berfleigerung des Ehwangbartihen Aumefens 

zu Höhenrain im; Wirtha hauſe dafelbft u auf 
Samſtag den 14. Jauuar 1865 


- Rehmittagd von 3-3 Uhr 


Dieſes Auweſen beficht aus dem einflödigen, 
mit Meberbau weriehenen Wohnhaus fammt Stall 
und Stadel umd der Wieſe PL-Nr 361 zu 1,55 
Tagwert, wobei ih bemerke, daß diesmal der Zu⸗ 
(lag opue'Rüdfict auf den Schäyungswerth erfolgt, 
fi mnbilannte Gteigerer aber geeignet über 
ihre on umd Zahlungsfähigfeit aus zuweiſen ha 
bem. SKatafler, Sgägungsurtunde und Hppothefen- 
buchergtroet Längen in meiner Amtelanzlei einge» 
hen werden 
BWolfcatshanfen, 12, Dechr. 1864, 
tönigl. Notar: 


Sejner. 


Notar am 
Donnerfag den 23. Febrnar 1865 
ittags 11’, — 12 hr 
in feiner Kanzlei (Borftadt An, Pitienftraße Ar. 26,7) 
das mit" Einrehmnng des Erdgeſchoſſes zwei Stock 
bebe, auf 9700 fl. geihätptt Hans Wr. 62 an ber 
Quellen gaſſe der Bor ſtadt Au. 
Der Zuſchlag erfolgt wur bei Erreigung des 
Egigu 


naswerthes. 

Dem Notar unbekannte Steigerer haben ſich 
bei Bermeibiimg der Zurädweifung über ihre Perjom 
uud Zahfımgsfähigleit amazuivchien. 

Inzwifchen liegen auf der Kanzlei desfelben der 
Hypothelenbuche- u, der Grundftenerfatafter-Autzug, 
fewie die Schaͤtzungturlunde zur Ciuſicht bereit, 

rel 9 den 18, Der. 1864. 

Der Enigliche Notar: 
Notbmaier. 


1811. (20)  Befannfmadung. 
Hofflstter gegen Lu . 


wegen ̊ Forderu 
Im Auftrage des 68 Banbgeridts Brei ver · 
ſteigere id am 
Dienftag den 24. Februar E38. 
Vormittage 10-12 Ihr 


im Wirthehauſe zu Ernsgaden 
das den Gejhwifterten Joſeph und Maria Ink von 
Ernsgaden gehörige Anmeien H6.-Mr. 30',, das 
ſelbſt öffentlich am den Meiftbietenden. 
Diefes Anmefen beſteht aus: 
A. in ber —— Ernsgadenr 
PL-Ar. 37'/4, dem durchaus gemauerten uud mit 


Platten gededten Wohnhaue mit Stallung hiemu 


unter Einem Dache, dann Badofen, Hofranm, 
Garten und Gartenader zu 1,12 ‚ 
Pl-Mr. 184, 144, 180, 192, 204, ‚ 422, 
480, 4486 Ader ju 10,31 Zgw., 
Meß. 145, 4480 Wiefen pe 1,02 Tgw.; 
PM-Rr. 518 Krautgarten zu 0,07 ZTgm., 

Das Gemeindereht zu einem halben Rutzantheil 

am ben noch unvertheilten Bermelndrbeftgungen. 

B. in der Gtenergemeinde Geiſenfeld: 

aus PI-Nr. 2266 Mooswicke beim rohen Kreuz; 
zı 5,19 Tgm., 
und find diefe gefammten Bealitäten nah Schatz 
nngeurfumde des mmterzeichneten 1. Notare am 23. 
Sımi d. 38, auf 4496 fl. gewerthet. 

Die Berfleigerumg richtet fih nah $. 64 m. fi. 
bes Oppothelemgefehes und des 9. 87 u. folg. des 
Projehgefehen ppm 17. Neveriber 1837 und haben 
fh imabefondere Steigerer, deren genügendes Ber- 
Mögen dem unterfertigten Motar micht befammt ift 
über Aug BZahlungsfähigkeit antzumeilen 


S hägungswerthes. 
Geifenfeld, am 19. De. 1864. 
Der Löniglide Notar x 
Heller. 


Für Rentamtsgehilfen. 

1332. (2a) Bei dem fgl Reutamte Hammel- 
burg kaum bis zum 1. Februar 1865. ein im ber 
Srldperzeption und dem Steuerumſchreibweſen wohl 
bewanberter — aber and im dem übrigen rentamt- 
lichen Arbeiten nicht unerfahrner, folider Amtege⸗ 
hilfe gegen gutes Ealair eintreten. 

Bewerber wollen ſich unter abjhriftlicher Auleg · 
ung ihrer Dualififationsnahweife umd gleichzeitiger 
Belannigabe ihrer Einteittsbedingniffe an den Amis⸗ 
Borland wenden. 


Der Hinfglag erfolgt nur bei Erreichung des 


1237. Gran Bekanntmachung. 
Cuxatel über Margaretfa Ammon 
ton Memmels derf betr, 

Nachdem der Aufenthalt der Margaretha Am- 
mon amgeflellter Mederden ungeachtet micht zu er- 
mitteln war, ſo wird derſelben aumit im Wege öf- 
fentlicpen,. Aunfdreibens eröffnet, dab fie wegen 
Großjährigkeit aus der rüber fie geführten Curatel 
entlaffen, umd daß ifr Vermögen, da. foldhes fir fie 
nicht vorhanden, mit zu ertradiren fd. 

Ebern, 25. Monember 1864 

Königliches Pandgericht, 
Der tgl. Lendrichter: 


un. 
€.Rr 629. @ros, E Aſſeſſoe. 


118 02) Ediftal:Ladung. 

Berlaffenichaft des Kaufmanns Io- 

haun Michael Wolf zu Begensburg, 

bier das Berſcholleuheins derfahren ge⸗ 

gen Georg Chriſtoph Tu umd Joh. 

Chriſtoph Wolf von da beir. 

In rubr, Nachlaßſache find als die Iuteftater- 

ben des Defumften zunächft berufen: ' 

1) Georg Ehriftoph Lay, geboren zu Segene- 
burg am. 25. Mär; 1754, ehelichen Sohn bes 
bormaligen Bierbräners Georg Heinrich Lutz 
und befiem Ehefrau Katharina Barbara, geb, 
Dite, dabier; 

2) Johann Shrikoph Bolf, geborem zu Regens- 
burg am 7. Jänner 1791, cheliher Sohn 
des bormaligen Bürgers und Ballenbinbers 
Johann Michael Wolf und deſſen Ehprfram 
Eva Rofine Ghrifline, geb. Kirfchner ; * 
ſoll ſich dor 50 Jahren vom hier 
begeben uub bortfelbft eine Rofegliefhenf zu , 
St. Utrich bei ben drei Kronen ansgehdt ha- 
ben, von wo ab es müherer Auskunft über 
denſelben gebricht; bezüglich des Erfteren fehlt. 
6 am jeglichen: weiteren Anhaltepmufte! 

Di auf die im rubhr. Mädiafjache gepflogeuen 
Recherchen über das Leben und den Aufenthalt bie- 
fer beiden Erbsbernienen erfolglos blieben, werben 
biefelben gemäß Gerichtöbeichluffes vom Heutigen 
und zwar: 

Georg nn a ow ie * etwaige 

eheliche Kin 


Johann 6437 Bert für ſich allein 

‚ae a dert, um fo gemiffer ſich 
innerhalb 6 Monaten ydn heute an 
entweder im Perſon oder durch legal Bevelimäd- 
figte Bertreter bei umterfertigiem Gerichte Behufs 
Geltenbmachung ihrer Erbsaufprüde zu melden, als 
auferdem die beiben mehrerwähnten Erböberufenen 
gemäß hierorts geltenden Rathedelretes vom 7. DI- 
tober 1799 für tobt mmdb verſchollen, beziehungs- 
weife finderlos verflorben erachtet und demzufolge 
in vorliegender —— rechtlicher Orduuug nach 
weiter verfahren w 

13 —— = erwähnter Nachlaßſache eine 

geroiffe Juliaua Roftnea Bermeler, geboren am 
27. Yänner 1796, ehefihe Zwillingetochter des ehe ⸗ 
maligen Beifigers unb Holjzmeffere Idhaun Michael 
Berneder und deffen Ehefrau Rofine Dorothea, geb. 
Lu, dabier, melde mach Wien fi begeben haben 


foü, erbbetheifiget. 
Da bıren Anfenthaftsort bisher gleichfalls nicht 
ermittelt werden lonnte, wird dieſelbe mit ber Auf · 
forderung hiedon im Kenutniß, geleht, ihren, jeweili · 
gen Aufenthaltsort’ ungefäumt auher amzujeigen 
Regensburg, den 28. Rov. 1864. 


Königliches Stabtgericht 
F Der Tal. Etabteichter: 
Kaſtuer. 
E..Mr. 2080. Stöger, & Affeflor, 


1209. (3e) Ein mit allen rentamtlichen Ge- 
fdäftsiparten bollfommen vertrauter Rentamtsober- 
ſchreiber (geprüfter Eameralpraktifant), dem bie ber 
fin Zengniffe zur Geite chen, fucht im gleicher 
Gigenfgaft oder auch ala II. Gehilfe eines Stadt- 
Rentamts urterzulommen. 

Allenfallfige Offerte wollen a bei ber &r- 
peditions dieſes Blattes umter Ehiff. K, N, Hinter 
legt werben, 


2764: 


* In gelbene — 

SIR Aueſtellu N vom I» 
N seines ORFEVRERIE CHRISTOFLE *- oe | 
Große Chrenmedaille 
= bei. ber et 957. [8f] 


: — En Warte ae de Pride, 56 Neues Tarif-Mlbum ie Sarts el sone ; In — 
Ehriſtofle. 


&i ierig fi Repräfentanten, im Mm von all ale {de wi — 
ren, ein Muſter zu — 3 a wos. tet pr na —* —— wdabritaien in 
allen ihren Arten eine Idee beizubringen. 


Um nun denſelben, wie allen, Perſouen, welche die VProdulle unferer. Manufaktur zu — ar zu wife * Formen, auch 


— 





um den Conſfumenten eine Garantie zu geben, haben wir ein Tarif ⸗ Album herausgegeben, in- weldem bie der Breit mebft dem 
Gewicht des Feinſilbergehaltes eines jeden Gegenſtandes enthalten iſt und welches der Kaufer ſich get vorlegen wre: Er 

Bir Haben und über die Gunft, mit welcher bie te aller Lander unfere. Produkte aufnehmen, gewiß nicht zu —— —* gib 
es nach firenger kaufmänniſcher Rechtlichtrit leider immer noch Ausnahmen, So ſleht mau gewiſſe Kaufleute ihre Belauu der Art ab 


faſſen, daß man glauben könnte, man fände bei ihnen mar unfere Orfeorerie, und wenn dann der Käufer ſich bei —— —— 3 Kit man ihm 
ein ganz anderes Fabrikat an und mendet ihn von dem Anlaufe unferer Produlte ab, Wir wiflen auch aus ſicherer Quelle, daß Fabrilanten, welche 
fi unfer Tarif ⸗ Album zu verfhaffen gewußt haben und die wir nicht mäher dharaeterifiren wollen, Aufträge mad) demfelben aufnehmen, welche 
fie nicht bei uns ausführen Iafjen und alddann Produkte geringerer Qualität liefern. Es find dies Manöver, beren Beröffentligung wir für 
unfere Pfligt Halten, damit der Käufer gegen die Tauſchungen, derem Dpfer er leider immer noch zu oft ift, auf feiner Hut fei. 


Die beſte Garanti , wel t Lieferanten, benen les Bertrau fen, bind „iſt, 
Repräfentarten Alain Au Dee * —E« ben —* —— find. em ſchenlen, in Verbindung ftehen, ifl * an unfere 


Unfere Nepräfenienten find: 


Hachen: erdes · Neußer. ; Göln: teven & Fahtbach Mannheim: Karl : 
Singeburg: 3. Det See IV 1. aber £ Dldenburg: 9. Hein. bene. 
Bonn: D. Delimon. ra tt: h. Fe ofen: Wild. Aronenthal. 
Bran BERG Huf. Nehrkorn. rag: A. Nospini. tuttgart: 9. S.. Maerklin. , 
— Chles. Chriſtoſſe € Cie. Hamburg: I. 8: Holzmann '& Cie, | Trier:  D. Sanfen. 
5 Mayer € dee oBer: Cart PL Lopelfung. | Ahlen: Gar Sof. 
annoder: t Vogelſang. Wien; 3 L. 
— ae Sala. Seleiberg: . 4. Etuſt . Wiesbaden: Yuflan Wolf, 
— u Due. . Sala. 


nis: 





— 7— 21. 


Dehere, Fonda bewaßrten au heute eine fehe Haltung. 6%/, 1882 Nngritanifde wurden im Berlaufe der von. höher bezahlt mad ſchuichen feft 
Das Gejhäft war im Allgemeinen nicht befenbers belebt. —* 
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— pün Coup, diite 103, P, — &|| Bayerische Ostbahn à 4%, pCt, volleinbesabli , . —P, 33 €. 
7 * —E of. ditte 98'/, P, — (|) Bayerische Ostbabn mit 50 pCt. Einzahlung . . 110% P. 110% *. 
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N,-Amerika, 6  plCi Su (Benrer) 1881 zu 2'4 0. — Pf, —G =, 
2 TE a ee N ee ut — 
Wechsel In aüdd. Währung. | Gold u. Sliber, | Österreichische · 3333 us ne 
SE 11 — —ñ —— — — [0m — von ” * nu 
Amsterdam 9, 100 4,5, | 101'4 B, — 6.) Pistolen 1.9 40-41 8 fi. 100 Eisenb — u a 
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Coln Th. 60 k. 8. 104%, B — 6. 20-Frankst, 92374-34°4| Badische E50. » . : 2 4 “0 —— „19 Fe. 
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Paris Frs. 200 — B. 93°, 6.| Pr. Casssch. „ 1449-45 || ß. 26 dio, Fa, - & . 
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Alis Ereo en- Car e vorstehen sich in rrecsmten mit Ausnahme der mil * bezeichneten Eflecten, welche per Stück — werden, — 








— —— 12 ER ‚ta Mr 
Auf von Dr. 6. Wolf & Sohn. — 
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Beilage zum Allgemeinen Anzeiger der Rayeriſchen Beitung. 





Konkurs ber Frauj Dühs Eheleute 
von Rieberlauer 


Nachdem ber Schneidermeifter Sram Bache 
von Nieberlauer umterm 23, Eeptember c. feine 
Iufolvenz hierorts angezeigt hat, umb nad bem 
Ergebuiffe des Prälimmmarveriahrens eime bedeutende 
Ueberſchuldung vorhanden ift, wurde unterm heuti 
gen bie @röffnung bes Univerfalfonkurfes gegen benfel- 
ben erfannt unb werden bemjufolze die Ebiltstage 
nämlid ; 

1. zur Aumelbung und Nachweiſung ber For⸗ 
berungen auf 

Montag den 9. Jannar 1865, 

U. zur Geltendmachung und RNachweiſung ber 
Einreben auf 

Montag den 6. Februar desf. I. 

I. zur Abgabe ber Replit auf 

Montag den 6. März doſ. I. und 

IV, zur Mbgabe der Schlufverhandiung auf 

Montag den 3. April desf, Jo. 


früh 9 Uhr 
im Geldhäftszimmer Nr. 29 anberaumt. 

Hiega werben fänmtlice befonnte unb wuber 
kannte Gläubiger unter dem Beifügen geladen, baf 
berjenige, welcher bis zum ober am I Ediltetage 
mweber durch jchriftliche Rezeſſe noch zu Protolell 
feine fjorberungen liquibirt von ber Gantmaffe, und 
berjenige, welcher bie an bem übrigen Ebifistagen 
vorzunehmenben Handlungen nicht im gleicher Weiſe 
befchäftigt, mit dieſen ausge ſchleſſen wirb 

Am |, Termine ſoll zugleich über bie Berwerths 
ung der Maffe, Muffellung eines Maflacurators 
und Mofjaanmaltes Beihluß gefaßt werben uns 
werben alle fih ba nit Grflärenben bem Beichluße 
der Mehrheit der ſich rhlärenden als beiſtimmend 
erachtet werben. 

Bis zum I, Termine ober am biefem haben 
auswärtige Gläubiger einen Schriftenempfänger bas 
bier mit Ausfhluß dert. Poft zu benennen wibrigen: 
falle alle fünftigen am fie ergebenden Berfägungen 
lediglich an bie Werichtätafel angeheftet und dadurch 
als richtig zugeftellt erachtet würden. 

Diejenigen, welche bem Cridar ober beffen Ehe» 
frau etwas jchulben oder von ihnen etwas in Hälts 
ben haben, werben aufgeforbert, bei Bermeibung 
eigener Haftung und Doppeljahinug dieß nur an 
bas ufnterfertigte Gericht zu bezahlen, beziehungss 
weile abzuliefern. 

Schließlich wirdben Glänbigern bemerft, daß bas 
Grunbpermögen bercribarifchen Eheleute auf 1936 fi 
15 fr. gewerthet it, ſowie, daß die gerichtebelann ⸗ 
ten Schulden derſelben 2736 I. am Dypothekſchul⸗ 
ben und 1451 fi. am Currentſchulden betragen, 

Neufabt a /S. d. 26. November 1864. 


Königliches Bezirkögericht. 
Der £ Diretor: 


E,RT.1236 Hofmann 





1867. Wefanntmachung. 


In Soden Rofmann Jeidel von Wiefenubronn 
gegen Fakel mann KRunigunde von MWiefentheib 
Öppothelenzinfenforberung betreffend, werfleigere ich 
sufolze Auftrages bes f. Laudgerichts Wiejentheib 

Mittwoch den 25. Januar 1865 
Nachmittags 2 Uhr 

anf meinem Amtezimmer babier zu Miefetheid das 
der Bellagten gehörende auf Gemarkung Wieſent · 
beib gelegene Grundbeflpifum beſtehend im einem 
Bohnhanfe mit Nebengebäuben, Holzfaub und einem 
GSemeinde / Kechte, gewerihet mad netarieller Schaͤtz ⸗ 
ungt: Urtunde vom 28 v. Mts. zuſammen auf ein- 
tauſendachthundert Gulden 1800 fl. nach Maßgabe 


zu Nr. 354. 





ber Bellimmungen bes Abſchnittes VII, bes Pro» 
zeßzeſehes vom 17. Monember 1837 unb bes $. 64 
des Duporhetengelehes gegen Zahlung des Etric- 
ſchillinga binnen viet Wochen nad erfolgten, bem 
kai. Londgerichte Wieſentheid vorbehaltenem Zuſchlag 
und lade Etrichsliebhaber Hiezu mit bem Beilägen 
ein, daß ber Grundflewer- Katafler » Auszug, bie 
Shägungsurkunbe 
offen liegen, unbekannte Steigerer fih auf Berlans 
gen über ihre Zahlungefähigfeit ſich auszuweiſen 
haben, umd bie übrigen Bedingungen beim Striche 
Termine befannt gegeben werben. 
Biefentpeid am 7. Dejember 1864. 
Der f. Rotar: 


Nappenbach. 





179 Bekauntmachunug. 
Bilher gegen Holzheu wegen Hy 
pothelenyinienforberung betr. 

Im Muftrage bes k. Landgerichts Mugeburg 
werbe ih das Auweſen bes Schuhmachermeiflers 
Lorenz; Holzheu Hausnummer 66 in Göggingen, 
befihenb in 


PL-Ne. 251 Wohnhaus, Stabel uud Hoframm 
zu 0,07 Tgw. mit 11 fr. Bobenzins befaftet. 
PLN. 262 Graßgarten zu 0,06 Tgw. mit 2 fr, 
6 hl. Bodenzins belaftet. 

Gemeinderecht zu einem gamgen Mutantheife 
an beu neh nuvertheilten Gemeinbebefitungen, 

PLRT. 1587* Krantgarten ju 0,02 Tgw. mit 
2 tr. 1 hf. Vopenzins belaitet. 

PR. 1713 Wieſe zu 0,77 Tgw. 

PLRr. 1888 Ader zu 0,54 Tgmw, mit 22 Ir. 
6 bi. Bedenſine belaftet. 

PLN. 18886 Wiefe zu 0,20 Tg. 
ber öffentlihen Berfleigerung umnterfiellen und bes 
ſtimme ih hiezu Termin auf 

Donnerstag den 9. Februar 1865 

Nachmittags 3 Uhr 
im Lammmwirthshaufe bes Johann Gelyle in 
Böggingem. 

Das Wehnhaus, weldes im Erdgeſchoſſe einen 
Keller, zu ebener Erde, pwei beigbare Zimmer, 
zwei unbejbare Rammern mub eime Küche, und 
unter bem Dache eine eingebaute Wohnung mit 
einem beigbaren Zimmer, zwei unbeijberen Ram- 
mern und eimer Küche enthält, befindet ſich ſammt 
bem angebauten Stabel im gutem baulihem Zufland 
und if mit Badfleinen aufgemauert umd mit Plat- 
ten eingebedt. 

Das ganze Anweſen if nah motarieller Schägs 
ung vom 24. v. Ms. anf 1855 fl. gewerthet und 
mit 2875 fl. Supothefen belaflet. 

Das Berfleigerungsverfahren richtet ſich nah 
3. 64 bes Hypothelengefehes und 88. 98 u. fi. ber 
Brorefnonele v. 3. 1887, und erfolgt fohin ber 
Zuſchlag bei biefer erfimaligen Berfteigerung erft 
nach erreihtem Schaͤtzungewerthe. 

Die näheren SKaufsbebingungen werden am 
Strichtermine befammt gegeben werben. 

Ehägungsurlunde, Hppothelenbuchss unb Steuet · 
fatafterauszüge liegen inzwiſcheu zu Jedermanns 
Einfht in meinem Amtszimmrr auf. 

Ih ade Kaufsluflige zu dieſer Berfteigerung 
mit bem Bemerten ein, baf mir unbelannte Gtri« 
gerer und folde, über deren Zahlum efähigkit 
Zweifel obtwaliten, fi über ihre Perjon und bezich- 
ungeweife Zablungsfähigfeit auszumeifen haben. 

Augsburg am 18, Dezember 1864. 

Der k. Notar: 


Ma; Müller. 







inzwifchen bei mir zur Ginficht 


23. December 1964. 


275 Befanntmachung. 
Im Bolzuge gerihtlihen Auftrages wird ton 
bem umnterfertigten Notar bas Auweſen ber Brun« 


neumacherseheleute Andreas mb Magdalena Pd: 


beri H8.:Nr, 207 zu Ti am 
BDounerdtag den 26. Jänner 1865 
Nachmittags 2—4 Uhr 


in ber Motariatslanzlei dahier Öffentlich verfiel, 
t 


= Diefes Anweſen beſteht laut Ratafler: 
») aus Wohnhaus PL:Mr. 390 zu 0,05 Tgw. 
b) Ader im Obergriesfelb BI. 
Nr. 188 . , .. 
ce) Rrautgarten auf ber Saut ⸗ 
rad PlMr, 1861 . » zu 0.08 Tgw. 
d) Wurzgarten beim Hans 
PI:Nr, 374. “+ 3 0,02 Zgw. 
e) Kehlſtattadetl PLNr. 537 zu 0,09 Tom. 
f) Uder am Höhenberg Pl 
Nr. 2400... 0. 1,48 Tgw. 
ift laut Schäyung vom 10, Februar Ifb. 3. auf 
3760 fl. gewerthet, mit 2000 fl. gegen Branbichaben 
verfihert und mit 2525 fl. Oypothelſchulden bes 
laftet. 
Der Zuſchlag lann nur erfolgen, term bas 
Angebot mindefens ben Schäyungswertö erreicht. 


zu 1,16 Tgw. 


Unbefaunte Käufer haben ſich über ihre Perfon 
und Zablungsfähigfeit vor dem Motare zu Tegis 
timiren, 


TE; dem 10. Dezember 18614. 
Der königl, Notar: 
mM. Eifenberger. 


1238. Wefauntmachung. 
In Folge Auftrags des föniglihen Beyirköges 
richte Hof werfteigert ber unterfertigte Notar am 
Donnerstag ben 26. Jauuar 1865 
DBormittags 10 Uhr 
in feinem Gejchäfisgimmer nachbeſchriebene im ber 
Steuergemeindbe Wunfiebel, Log. Wunſiedel gelegene 
Grunbbefigungen, als: 

das Mohnbaus Ha⸗Ne. 357 zu Wunſiebel, be 
fließend im PL:Nr 676 0,06 Tgw. Wohnhaus mit 
Badofen, Waareugewolbe, Stall, Keller und Hof- 
raum. 

PLNr. 677 0,0% Tgw. Grass und Gemtfes 
garten ober bem Haufe im Gtabtgrahen, 

Gemeinbereht zu einem Nuhanthell an den 
noch unvertheilten Gemeinbegründen. 

Forſtrecht auf ben jährlichen Bezug von 3 Klafs 
term Brennholz aus der fol. Staatswalbung, zuſam⸗ 
men gewertbet auf 4300 1. 

Das Wohnhaus Ha⸗Nr. 278 bahier gu Wun⸗ 
fiebel, befichend in PL-Mr. 5783 0,03 Tgw. 
Wohnhaus (Gartenhaus) mit Teraffe. 

P.sAr. 574 027 Tagw. Gras mb 
Gemüfegarten am Gartenhaus mit einer Steinkoh⸗ 
Tenremife puſammen gemwertbet auf 1030 fi. 

Das Berfahren richtet fih mac ben Beſtimm ⸗ 
ungen ber Broccfinovelle vom Jahre 1837 8. 96 
bis 101 und bes Hypothelengefches 5, 64 und er» 
folgt bemgemäß der Zuſchlag nur bann, weun bas 
gelegte Meifigebot wenigfens ben Ehägungswerth 
erreicht 

Dem Notar unbelannte Steigerer haben ſich 
über bie Ipentität ihrer Perfon, ſowie über ihre 
Zahlungsfähizleit gehörig auszınmeifen, wibrigenfalls 
fie nicht zum Stricht zugelaffen werben könnten, 

Die Ehiyungsorrhantlungen liegen Bis zum 
Berfirihötermine im Geſchaͤfte zimmer bes uns 
terfertigten Notare zur Ciuficht offen. Die Berfirichebe- 
bingungen werben im Termine ſelbſt belaunt geges 


ben werben. 


Bunfiedelam 12, Dezember 1864. 
Der f, Notar. 


GN 664 @. Zimmerer, 


1212. Bekanntmachung. 
Bom 
Kgl. Bezirfsgerichte Nürnberg. 


In dem Schuldenweſen der Nagelſchmiede- und 
KinfelssEheleute Karl Ftledtichh und Anna Slbilla 
Meyer dahlet IM mad Gerlchtobe ſchlug vom heuti⸗ 
gen ber Univerfalsonears Über deren Dermögem zu 
eröffnen, 

Es werben baber bie gefeglichen @eifistage, näme- 
li: 
1) zue Anmeldung der Forderungen und deren ger 
börigen Nachwelſung auf 
Montag den 30, Jauuar 1865, 
DBormittagd P Uhr 

11) zue Borbringung der Elnreden gegen bie ans 

gemeldeten Forde rungen auf 
Montag den 13, März 1665, 
ormttage 9 Uhr 

NL Zur Schlußverhandlung und zwar für bie 
Replit auf 

Moutag 3, ben April 1865, 
Vormittags 9 Uhr 
dann für bie Duplit auf 
Wontag ben 10. April 1865 
Nachmittags 3 Uhr 
im Beihäftssimmer Mr, 4 angefegt, wozu ſaͤmmt⸗ 
liche belannte und unbefannte Wläubiger ber Ge⸗ 
meinichulener unter Androhung des Rechtenachtheiles 
vorgelaben werben, ba, wer bie zum ober am er- 
Ren Gorifiätage weder mündlich zu Wrotofell noch 
durch Ginreihung eines ſchriftlichen Rezeſſes feine 
Forderung liquidiet, den Musichlup von ber gegen 
reirtigen Concutsmaſſe, fowie, wer weder mit einer 
mündlichen noch ſchriftlichen Gıflärung bis zu oder 
en bean übrlgen GBoiltelagen einfommt, dem Muss 
flug mit den an fold m vorzunchmenden Handlungen 
au gewärtigen bat. 

Auswärtige Bläubiger haben Bis zum ober am 
erden Gdlliete ge Infinuationsmanbatarr um fo ges 
wifer dafür zu beflellen, als auferbim be an fie 
zu erlaffenden MWerfägungen mit dem Anſchlag an 
das Gerichtebreit für infinuirt erachtet würden. 

Zugleich werben alle diejenigen, welche irgend 
elmas von den Gemelnſchuldnern in Hänben baden 
ober zur Maſſa fehulben, aufgeforbert, feldhes bei 
Bermeidung voller @rjagleiftung, begichungsieile noch ⸗ 
maliger Zahlung unter Vorbehalt ihrer Mechie nur 
zu Gerichtsbanden abzullefern, reſp. einzubezahlen. 

Nachdem durch den Bevollmächtigten der @emeins 
fhulbner f. Advolaten Drerel dabier, mit ber 
Intolvenzamzeige dd. 22. pr, 23, IM. übe 
gebenen Bermögensflatuts beläuft ſich die Summe 
der Alllven auf 21,126 8. 17. fr, de Summe 
der Pafliven auf 25,625 M. 52 fe. und beflcht fos 
nach eine Ueberſchuldung von 4499 fl, 35 fr. Uns 
ter ber Alt vmaſſe befindet ſich auch das Wohnhaus 
ber Gemeinſchuldnet H.⸗Nt. 472, fowie 2'/, Laben 
am Trödelmarkt Mr, 10 und 1 Dezimale Garten 
PN: 28'/, in Geflenhof. 

Am 1. Ediktetage wird auch die Aufſtellung eines 
Maffalnsatore vorgenommen werben. 


Nürnberg ben 24 Novembet 1864. 
Königliches Bezirksgericht. 
Ser f. Direftor: 


Frhr. 9. Welfer, 
C.⸗Nx.⁊ l/l. Pebrazzi. 


19 Bekanntmachung 


Schulden weſen des Hausbefigers Dionys 

las von Laxdéhut bett. 

Im Auftrage des k. Stabtgerichts kandohnt vet · 

feigere ip am 

Samftag den i4. Januar 1865 

Nachmittags von 2—3 Uhr 

im meinen Amis immer bas Anweſen Ger, 140 
an ber Bergſtraße bahier, gehörig den Privatlers⸗ 
Ghelruten Divnye und Anna Maria Glas öffent» 
Uch an ben Meifibittenden. Diries Anweſen ber 
ſteht aus Wohnhaus mit Pferbeflall unter einem 
Dade, angebauter Stıllung, Holzlege, Brunnen und 
Hofraum, liegt auf einer Gruntflläde von 10 Dezis 
malen und hal nach Schaätzung vom 10, l. M. einen 
Werth von 6500 fl., während die darauf haflenden 
HGybotheken ben Betrag von 6600 fl. entjiffern, 


2766 * 


Das Berfahren richtet ſich aach den Beftimmug ⸗ 
geu ber 88. 87 u. ff. ber Precefinovelle vom Sabre 
1837 und 6. 84 des Öypothefengefepes und erfolgt 
biefmal ber Zufchleg nur dann, wenn m'nbeflens 
ber Ehägungswerth erreicht If, 

Mir unbrfannte Steigerer haben fi über ihre 
Berfon und Zahlungsfähigket auszuweifen, da fie 
fonft nicht zur Verſſeſgerung zugelaffen würden. 

Brunbfleuerfatafer und Göpeihefrnbuchsanezug 
können bie zum Berfleigerungstermine täglich auf 
meinem MAmtszimmer eingefehen werden. 


Landshut am 13. Dezember 1864, 


Der f. Notar: 
Wein. 





1257, Bekanntmachurn. 


Im Wege der Hilfsvollteedung verfleigere ich 
am 

Donnerstag den 19. Januar 1865 

früh t1 Uhr 

in meinem Mniszimmer das auf ber Hefſtraße da⸗ 
bier gelegene Anweſen distr. 11. 56.9, 599 und 
5994, Pl:Nr. 1259 und 1259, zu 0,082 und 
0,092 Dezimalen beſtehend Im zwei miteinander ver⸗ 
bundenen Häufern, welcht 25 heljhare, mehrere une 
Geigbare Zimmer, einen Wirtbfchaftsfalen mit Buffet 
und Schenke — nebf allen Bequemlichteiten in Rüden, 
Kellerabiheilungen, Hotylagern, Bobenfaurmern enihalten 
an einem der frrquemteften Plaͤze ber Stadt gelegen 
find und fich bafer zur Eiablirung von Gefcäften 
wohl eignen. 

Der Echigungemwerth IR 45,000 fl. 

Ausführlidpere Befcheribung des Mameiens unb 
die Sırichebrdingungen werden von mir in meinem 
Amtezimmer mitgetheilt 

Würzburg, 15. Driember 1864, 

Der Aal. Motar: 
Grimm, 


1m. Gant⸗Proclama. 


Sant des Kaſehaͤndlete und Dekono⸗ 
men Jehann Greitter yon Cagetateried 
beitıffend, 


Machdem das F. Desiclögericht Rempten in ber 
Ganitſacht des Kifehändlers uud Delonomen Johann 
Greitter von Üngeratsciedb das unterfertigte Bericht 
mit ber Mbhaltung der Goifistage beauftragt bat, fe 
werben biefe Wpiftstage anberaumt, wie folgt: 

1) zur Anmeldung und Nachwelſung ber order: 
ungen auf 
amfjtaa den 23. Fänuee 8. J. 
2) zur Borbringung ber Ginreben gegen bie Bors 
derungen auf 
Samftag den 25. Februar B. 3. 
3) zu ben Schlußorrhanblungen und zwar 
a) zur Abgabe der Replifen auf 
Samstag den 11, Mi d, J 


b) zur Abgabe ber Dupliten auf 
Dienftag ben 28, Wär k. J. 


jebesmal um 9 Uhr. 


Simmilihe Bliubiger des Johann Greilter 
werben hiczu unter dem Rechiena ſchtheile vorgeladen, 
daß biejenigen, wilde am erflen @eiftstage, weder 
perfoͤnlich erſchelnen, noch bla dahin Ihre Forderungen 
durch einen ſchriftlichen Receß anmelden und nach ⸗ 
welſen, mit derſelben von ber Goufursmafie auege⸗ 
ſchloſſen find und dab das Nichterſcheſnen oder Ridt- 
tecefiren an den übrigen Ebiltstagen ben Ausſchluß 
mit den am denſtlben vorzunchmenden Handlungen 
zur Folge hat. Nach vorliegendem Inventare beficht 
bad Bermögen bes Gemeinſchuldaets in 8,468 fl. 
36 fr., nämlich aus dem Kauffchillinge der in Gas 
den Feuerle und King gegen Sreltier wegen Borberr 
ung bereite veräuferten Immebilten zu 6440 fl. und 
iinigen Mebil'ien, von demen es ſedech noch zwelfels 
haft ift, ob fie dem Gantlter gehören. 

Die bisher befannten Schulden betragen 8007 4 
iwirunter 7471 Ho Sypothelſchulden begeiffen find. 
Ge it fohln eine Ueberſchuldung ven 1538 fl. 24 fr. 
vorhanden. 

Diefenigen Berfonen , welche irgenb eiwas von 
dem Vermögen bes Gemeinſchuldners In Händen har 
ben werden aufgefordert, bei Wermeibung nechmaligen 





Grfapes ſolches unter Vorbehalt ihrer Mechte bei Ge⸗ 
richt zu übergeben, 
Dberborf den 8. Deyember 1864. 
Königliches Landgericht. 
Der lonigliche Lantritrr: 
E.:M.135. Fifcher. “ 


"ea TE EEE — 
1253. Bekanntmachung. 
Bere: Shroll gegn Praßl 
sorgen Zerderung. 

Grrictlicemn Auftrage zufolge Babe ich Im rus 
bricirten Betteffe das Ginäbgut der Banerschrleute 
Franz und Johanna Praßi zu Vorauf, der Ges 
melnde gr! im Wege des Zwanges öffentlich 
an den Melſtbletenden zu verfleigerm umd fee Hlegız 
Termin in Borauf auf 

Montag den 90. Januar 1865 
Vormittags 9 Uhr 
angefangen an. . 

Das Anweſen befteht aus ben nöthlgen Wohn-⸗ 
und Wielhſchaftegebaͤuden, daun 71 Taw. 9 Dez. 
Geundbefig. Darunter Insbrfonbrre 25 Tgu. Halds 
ung und 30 Tagw. Wieſen und Meder, if notariell 
auf 8310 M. geſchaͤtzt und mit 4150 fl. Gapitalien 
dann Mactragsreihniffen Im Unſchlage von 135 FM. 
und auderweltigen Matwealreihnifien im Anſchlage 
von 150 fl. als Hyrothelen belafet. 

Schägungsutlunde, Hypothelenbuchs · aud Gtund⸗ 
fieuctlata ſerextract ſbunen auf meinem Gefchäftszims 
mer eingefchen werden. ’ 

Die ſaͤmmillchen Kaufsbebingungen werde ich am 
 rınine Selb bekannt gebrit md hebe hleden Hier nur 
folg· nde hervor: 

1) daß mir unbelannte Perfonen und ſolche 
gegen deren Zahlungsfählgkelt Zweifel beſtehen, ſich 
bei der Tagsfahrt über ihre Perſen und Ihr Bermsö. 
gen genügend auszuwelſen Haben, twibrigenfalls fe 
zur Steigerung nicht zugtlaſſen werben würden; 

2} daß der KHänfee binnen 14 Tagen mad 
Zuftellung des Adjubicntionebefretre den Kauffchiliing 
baar zu bezahlen Habe, mwibrigenfalls auf Auntufen 
eine weilere Berfleigerung auf feine Roflen wrranfials 
ft und er für den Minbererlös hafıbar gemacht 
werben würbe ; " 

8) daß eine Gemährleiftung für ben Flaͤchen⸗ 
Inhalt nicht ſtattnden; 

4) daS bie Koflen für bie Berfirigerung ans 
dem Derfleigerumgseriöfe Seflcktten werben, bie bes 
En aber von dem Käufer jm fragen 

und 

5) doß im Mebrigen nad g. 95 der Movelle 
vom Jahre 1337 und 5, B4 des Sun Gh, verbe⸗ 
halilich ber Beilimmungen der $6. 98— 101 ber 
Prey :Movelle vom Jahre 1837 werfahren wärde 

Traunflein den 13, Dezember 1864, 

Dre Igl. Notar: 
Mothhaas. 


1308. Audfchreiben. 
Berlaffenihaft der Spay Ellſabetha 
Witb. von Heſſenthal betr, 

Forderungen an ben Raclaf der verleblen Efi- 

ſabeiha Spatz Wittib von Heffentbal find am 
Donnerötag Den 12. Jan. 1865 
Früh ® br 

dahier geltend zu machtn, widrigenfalls die ſelden bei 
Auseinanderfehung des Nachlaffes unberidfichtig: 
bleiben, 

Rothenburg, den 12. Dez. 1864. 


Königliches Landgericht. 


Der k. Landrichter: 
Mad. 
@-Rr, 1088, Hager, E Afi. 


Für Rentamtsgehilfen. 

1332. (25) Bei dem gl Rentamte Hammel- 
burg fan bie zum 1. Februar 1865 eim im der 
Geldperzeption und dem Steuerumjchreibweſen wohl 
betuanderter — aber aud im dem Übrigen temtamt- 
lichen Arbeiten macht umerfahrner, folider Amtege 
hilfe gegem gutes Ealair eintreten. 

Demwerber wollen fi unter abfehriftlicher Anlıg- 
ung ihrer Dualifiletionsnacieife und gleichzeitiger 
Belannigabe ihrer Eintrittsbedingniffe an ben Amts 
Borfland menden. » + 





m. Bekanntmachung. 


Nah Weiſung bes k. Beſirkegerichts Memmins 
gen in Sachen Müller u. Grbart nun Maler wegen 
Beriragserfüllung wird ber Unterfertigte am 

Mittwoch den 25. Januar 1865. 
Nachmittags 2 Uhr 
im Haufe Ar. 9 zu Erkbeim. 
bie nachbezeichneten Bealitä bes Soldacrs Engel · 
bert Huber in Erfheim nach 5 64 bes Hypolheen ⸗ 
Geſehhes und ben Beſtimmungen ber Prez. Mon. von 
1837 öffentlich wirfeigern. 

Dir Gteigerungsobjekte befichen 

m. ons dem Anweſen H6.-Nr. 9 In Grfhelm mit 
den Pl. Mr. 37 ab, 738, 1128, 1498, 1798, 
2632, 2993 und 1656 mit zufammen 6,52 
Tagm. mebft Gebäulicfeiten, affelurirt um 
1500 #. geihägt auf 267514, E. belaftet mit 
8. 23974 fr, Bodenzins umb einem Wohn 
ungöredte ; 

b, aus den Grundſtüden in ber Gteuergemeinbe 
Erſhelin Pl+Mr. 1505ab gm 2,44 Tagw — 
tar'rt zu 732, — brlafiet mit 2 A, 4’ fr. 
Bobrnjine. 

Zu diefer Berftigerung werben Raufslichhaber 
mit dem Belfügen eingeladen, daß ſich erforderlichen 
Falles über Identität und Zablungsfählgfeit gehörig 
auezuweiſen ji und ber Hlafchlay nicht wor Grrelde 
ung bes Ehägungswerißed faiifinbet, 

KRatafler-u Hyperbelenbud;ds Ertrafte und Schaͤhung 
find bier einzuichen. 

Ditobeuren, ben 13. Dezembet 1884. 
Michael Brunner 
1, Motar 


0 Belanutmachung. 
Bier gegen Haril wegen Werber: 
ung betreffend. 
Im Mufirage dee FE. baudgetichta Mochhurg 
verfleigere I am 
Samftag den 23. Januar 1865. 
von früh 9 bis 10 Uhr 
in der Behanfung der Andreas und Marie Hartl 
"chen Eheleute . Hand; Nr. 19 in Than, k. Bands 
gerichte Mocaburg, folgende benfelben meh gehörige 
Dbjehte als: 
1. P.-Rr, 268 Hopfengarten zu OTagw. 68 De,im. 
. 387 Helffenadr „OO „ 89 „ 
“ Ads Mngelbergerrader 1 „ 65 „ 
” 480 Roppmaltal 0 „ 85 „ 
Summa dTago. 05 Deyim 
gewerthet anf 1129 FM und belaflet mit 1589 A’ 
30 fe. HSypoiheltapltalien, Anfprüden auf 2 Beten 
18 4. Anſchlag für ein Det und 75. fl. fünfjährigen 
Anſchlag für 3 Unterfhlufe- Wohnungs und fonfige 
Anfprüde; 
ih. PlMe. 476 Gereuthader zu 2 Tagw 96 Dez. 
gtwerthet auf 538 A. und belafiet umb mit 

994 fl. 30 fr. Hypothelentapitalien, 

Ill. PirNe. 699 Wald am Schtrgenderg zu 3 Tgw. 

58 Dezimalen, gewertget auf 538 fl und mit 

755 9. Hypethellapital belafket, 

öffentiih und nad Hypothelſellen geſondert an 

ben Meiflbictenden mit dem Bewmetken, baf ber 

* nur mach etreichtem Echägungswrrike 

erfolgt. 

Dis Derfahren richtet ih nah $. 64 deo Hy⸗ 
» potbefengejepes vorbehaltlich der Belimmungen der 
85. 98 — 108 ber Proztßuedelle vom 17, Mevems 
ber 1837 und haben fih mie unbelannte Gtigırer 
über ihre Berfon und Sahlungsfähigkeit auszumeifen, 
als auſſerbeſſen fie zur Steigerung nicht /zugrlaffen 
würden. 

Stewerkatafler und Hppeibelenbuchs-Muszug- dann 
bie Schrägungsurfunde liegen bei mir bis que @lels 
serungsiagsfahrt zu Jedermanns Einſicht offen. 

Moosburg am fi. Dexmber 1584. 
Der F, Notar: 
v. Lonmenburg 
1258. Bekanntmachung. 
Liml Niedermaier Georg und Ro: 
fine Maler von Müslihal p. d. hrp, 

Dem Auftrage des f Bezirkagerichte Traums 

Reim wird am . : 
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im Binhehaufe gu Eahing m Chelene Georg 
u. Rofina Mayer Ho.Ne. 98 zu Mühlthal Gem. Ta- 
ing, befichend ans dem Irgmühlanweien mit waler 
Mahl Sig: und DAmuͤhlgerechtſame cire, und dem 
Reflscomplere des unbehausten Parlenhänlerguts unb 
des Moesmüllergätels mit einem Geſammiflächenin⸗ 
halte von 32.40 Tagw. durch den unlerfertigten fgl. 
Rotar der ziwriimaligen öffentlichen Berfteigerung uns 
terflefit. 

Im Uebrlgen wirb auf bie Belanntmachung vom 
6. Sept. I. Irs, (Traunſteinet Wochenblatt Rr, 79 
vom 2. Dit, (. Ir. — Kereſpondent von und für 
Deutfpland in Märnberg Mr. 471 vom 14. Bept, 
u,Rr. 530 som 14. Din l. 36. — Beilage Rr. 56 
und 62 zum Sreisamtsblaite ven Obetbayern, Mr. 
255 unb 271 ber bayer. Zeitung In Rünchen) vers 
wlefen und hie zu mur bemerft, daß bietmal der Zur 


flag ohne Räckſicht auf den Echäpungswerik er 
j _ Baufen, am 12. Dejember 1804. 
f. Notar. 
— SESORÄRBRPEIENSRI: 
1258. MWefanntmachung. 


Höchfittr gegen Ladwſg wegen Forerumg 

Aus Aufirag bes fönigl. Bezirlsgerichtre Weil: 

beim bringe ich 

Montag den 27. Februar 1863. 

Nakmittagd don 2 — 3 ihr, 
in los Oberhauſen zur erftmaligen öffentlichen Verfics 
rung. 
. 1. den Inder Gteuergemeinde Dettenfhwang ges 
legenen Reit des halben Wagnethoſes HsMr, 1 in 
Dberhaufem brfichend aus dem im ſchlecht baulichen 
Zuftande befindlichen Wohnhaufe mit Stall, Scheuer, 
gori Schupfen, unb Hofraum, Pl Mr. I74dn zu 
46 Dezimalın, ber ben Plannummern 17446, 1745, 
1751, 1752, 1754, 1780, 1761, 1764, 1765, 
1768, 1769, 1771, 1774, 1775, 1779, 1781, 
1783, 1784, 1785, 1788, 1788, 1790, 1792, 
1794, 1795, 1893, 1804, 1R0P, 1812, 1814, 
1816, 1818, 1819, 4820, 1823, 1924, 1830, 
1832, 1833, 1834, 1837, 1838, 1842, 1843, 
1846, 1648, 1849, 1852, 1858, 1854, 168656, 
41857, 1859, 1862, 1985, 1867, 1871, 1872, 
1874, 1880, 1882, 1885, 1888 und 1887 mit 
einem Giefammi inhafte von eimbunbertzweiunds 
fünfyig Tagwert mennunbfünfjig Derim. an Acker⸗ 
Mies: und Waldgränten, 

2. Die in ber Giruergemeinde Obermählhauſen 
gelegene Wengenwleſe Pier. 32% zu gehn Tagw. 
derlandbreißig Dezimalın. 

Die Befigungen ad 1 find notarlell auf fünfs 
zthetauſend drelhundertfiebzehn Gulden (15,317 A) 
eingewerihet, und mil neusundzmwarzigtaufend elnhuns 
dertfünfuebviergig Gulden (28,145 4.) Hypotbellari ⸗ 
talien und eintaufend breihunbert meunzlg @ulben, 
(1390 A) Zinfenfautionen daun mit 

13 fl. 39,25 Rr. Grundfieuer In simplo, 

— fl. 13,80 Rr, Hauefieuer 

af 32,75 Ar. Ablöfungsfaffabotengins und 

32 1. 14,95 Kr. Etaatslafabodenzind 
belaßiet, während die Wengenwleſe PL-Rr 325 zu 
10,33 Tagwerf auf eintaufenbjweihunbertneunumds 
dreißig Bulben, (1239 I) eingefügt, mit zehntau⸗ 
ſendſechehzuadert @ulden, (10,600 fl.) Hypeibrifopitar 
Uen, wovon zeh ntauſend Gulden (10000 fl.) auch auf 
ben Befigungen al 1 Intabnlirt fiad, dann mit einem 
Zebrpfennig von jahrlich fünfundzwanzig Gulden, 
(25 fl.) nchk Naturalaustrag endlich mie 1 fl. 12, 
BI Rr. einfacher Girundfeur belafet if. 

Bei dir bypotbefariichen Belaßung ber Zwange⸗ 
verfteigerungsobjefte richtet fi das Subhaſtationever⸗ 
fahren nad) $. 64 dee Hppothekengeſetzes vom 1. Juni 
1822 vorbehaltlich der Befimmungen ber 55. 93 bie 
101 der Brogefinovelle vem 17. Novimber 1837 
und erfolgt der Zuſchlag nur dann, wenn das gelegte 
Melfigebot ben Schaͤßzungkwerih erreicht. 

Bemerſt wirb, daß die Mengentsiehe Vl.⸗Nr. 325 
zu 10,33 Tagm. gefendert zum Mafwurfe und jur 
Berfleigerung fommt. 

Grunpflewerfatafers Nutzen, Sypotbefenbuchsauss 
zug, Schägungsurkunde Thnnen jederzeit auf meiner 
Amtefanziei eingeichen werben. . 


Mie unbekannte Steigerer haben ſich bei Bir» 
melbung ber Zurückwelſung über ihre Perfon und 
Zahlunge faͤhlgkeit gehoͤrlg zu legliimirca, 

Dieffen, am 11. Dezembet 1864. 
Der König, Netarı 
Speckner. 


1264. Bekanntmachung . 

In Sachen des Dienſttnechts Scha.n Geerg 
Nichl im Adelhefen gegen ben Dienſtknecht Jchann 
Grorg Debner aus Nordheim, ‚früher In Oberülels⸗ 
beim, Ferde rung bete, wird dem Beklagten, deſſen 
berzeliiger Nufenigalt undefannt if, erbffact, daß ber 
Rläger auf feinen Antrag le prüs. 11,0. 9, wollte, deſſen 
Duplilat er Im ber biesgerichtliggen Regiftratur in 
Empfang nehmen fann, durch Berfügung vom Srufis 
gen in bas Buthaben des Bellagten bei ben Baurrn 
Selelinger in Rordheim hinfichlilch feiner Forberutig 
au 50 fl. auf deren Betrag in Haupt» und Meben« 
fache +relutlonsmweife eingewiefen und genannter Schuld ·⸗ 
mer beauftragt wurde, bei Vermeibung eigener Haft⸗ 
ung unb nochmaligee Zahlung infolange an ben Br: 
Magten nichts zu verabfolgen, bis bie klaͤgeriſche Fer⸗ 
berung volltänbig gedeckt IR. 

Zugleich wird Bellagter amgetelefen, binnen 
14 Zagen beim unterfertigien Progeßgerichte. feinen 
epigen Mufenihalt amqugeben und rinen bahier woh- 
nenden Iafinuarions» Manbatar, weirher mit Koſten⸗ 
votſchuß zu vwerjehen iR, aufgufelen, wibrigens alle 
an ihm Fünftig ergeSenden Berfügungen lediglich an 
bas Berichtäbreit angeſchlagen und als richtig Infinu- 
ist erachtet werben würden. 

Uffenbeim, den 7. Dezembet 1864. 


Königliches Landgericht. 
Der Valgfite Babriter franf. 


g · 
t. Affeher. 


1288 6Grati⸗ Befanntmachung. 

Guratel über Franz Xaver, illeg. ber 

Inwehnerstochter Kathat lna Fruchtl 
von Zaudi beit. 

In wubrig'rter Betlaſſenſchafteſache iſt bie Vir⸗ 
relmung der Rinbemuiter Katharlna Früchtl von 
Zandt, welcht ih aus Ihrer Heimalh entfernt hat 
ohne daß deren bermaliger Aufenthaltsort befannt if 
geboten. z 

86 ergeht daher an ale Gerichts s und Polizeis 
Behörden das Grſuchen um fachbienfame Recherche 
nach Katharina Früächtl und Anzeige eines allın« 
fallägen Ürgebnifies derfelben. 

Röyting am 29. Nivember 1804. 

Königliches Landgericht. 
Der F. Landrichter: 
Fiſchhold. 
ER. 237, Schub, f Aſſeſſot 


1277. Befanutmachung. 
Amerlifation reines Hypotheltapltalo 
auf bem Anweſen ber Halbbaurre- 
wittwe Anna Kern von Roggenborf, 


Auf dem Anweſen ber Halbbauerewitlwe Anna 
Kern von Rogndotf ik für ben om 14. März 1706 
gebernen und feit bem Jahre 1827 vermiften Das 
eröfohn Biins Kern von Moggenborf jelt 18. Mal 
1825 ein Gerbyut von 48 fl. und ein Eltetnguloreſt 
von 94 I. im Hypethelenbuche für Hafelbad Dh, I 
&. 308 Rr, 1. und 2. eingetragen unb iſt von 
Aura Keen bie Zahlung dieſer belden Peflen bir 
hauptet. 

Da ſeit ber letzten auf dieſe Ferderung ſich bes 
nmehenden Handlung bereits 30 Jahre verſtoſſen find, 
ergeht auf Antrag der genannten Anna Keen an 
Biss Kern uber deſſen tiwa verbanbenen leglilmen 
Grben Hiemit die Mufforberung, ihre Msiprüde auf 
bie beiden erwähnten Borberungen 

innerhalb 6 Monaten 
a die inser. um fo beflimmter bleroris anzumelben 
usb nachzuwelſen, als außerbem bie fraglichen For⸗ 
berangen für erlofgen erklärt und beren Loͤſchung 
im Hupotbefenbude vorgefeärt iüerben würde, 
WRitterfels ben 29, Nobrmber 1864. 
Königliches Landgeriht Mitterfels. 
Der tal. Kanbrichter: 
Erftr 826 j fart. 


2168 


Bekanntmachung. en 


(Bereinigung des Öppothelenwefens beim #. bayer. Landgerichte Schrobenhaufen betr.) 
Auf verſchledenen Folien der bie® gerichtlichen Hypothelenbllcher find für nachgenannte, theils feit dem ruſſiſchen Feldzuge vermißte, theils feit 
mehr als 30 Jahren unbekannt two, abwefende Perfonen bie beigefeßten Forderungen und Naturalanfprüde eingetragen : 


1201. 







Band unb 
othelen » Bud. 
Oypothe 4 ⁊ 





Geburtsort. Bezeichnung ber Einträge. 
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1 : Häuslersfohn Einfaffen 26. fl. 33 kr. 3 di. Darlehen. Sqhtobenhauſen 

2| Bergmaier Joſef Bütlersfohn Deimbaufen 339 fl. 15 fr. vaterliches Erbgut. 1. 93. 

3| Englparb Paul Daurersfohn Schrobenhanfen 150 fl. Elterngut und Anfprüche auf 1. 206. 
Unterfluf und Srantenpflege bann II, 565. 
25 fl. Depofitum, 

4| El Iofef Guileroſohn Gotterähofen 150 fl. Kaution zur Sicherung deffen) Ertract a. d. Hyp.-| II, 467 
Bermögens, Bud für Barlelron 

5| Hedner Peter Gütlersfohn Aelshaufen 50 fl. mitterlicher Erbtheil. Abelshaufen L 254. 

6 | Haindl Michael Rammader Waidhofen 150 fl. Kauffhillingereft. Waidhofen 1, 134. 

7 ern Dofef Bütlersfohn Rechelobach 400 fl. ohne nähere Bezeichnung. Diepoldshofen 1. 164. 

8| Lachner Georg Gutleroſohn Schenlenau 20 fl. Elterngut u, Naturalauſpruche. Waidhofen U. 128. 

9| Leituer Georg Wagnersfohn Alberzell 40 A; er ‚, bann Unterſchluf u. Wiberzell 1. 93. 

anfenpflege. 

10 | 2oberer Yofef Banersjohn Dirfähofen 49 fl. 63 * Uiteragut. Edelshaufen I. 123. 

11 | Leberle Kaver Bütlersjohn Langenmoofen * — Unlerſchluf u. Kran⸗Langeumdoſen I. 9. 
enpflege. 

12 | Selch Johann Sp. Bauersfohn Dfterham ” ‚Cie Unterſchluf u. Kran⸗ Boitenhaufen I, 286. 
enpflege. 

13 | Strobl Johann Bauersfohn Sommerberg . —* Unterſchluf u. Kran ⸗ Gerolebach I. 308. 
pflege. 

14 | Tyroller Math.u. Thomas Gütlersföhne Recholebach et Elterugut. Bangm I. 156. 

15 | Weichfelbaumer Yofef Btlersfohn Gachenbach 23 fl. mütterliher Erbtheil. Gachenbach 1, 120. 

16Weitzinger Franz Gütlersfohn Deimbaufen 195 fl. Elterngut. Deimhaufen 1. 123. 

17 | Winkler Yofef Bütlersfohn Brunnen 75 fl, Elterngut. Brummen I. 68. 

18 | Zederle Alois — Eichſtadt 24 fl. ohne nähere Bezeichnung. Hohenwart u. 512. 


In Folge Antrages ber Hypothefenobjectsbefiger ergeht hiemit am biefe Berfonen und beziehungsweife deren Rechtenachfolger bie Aufforderung, 
binnen ſechs Monaten 
von Heute am ihre allenfallfigen Anfprüüche hinſichtlich der begeichneten Hypotgefeneinträge hierorts geltend zu maden, wibrigenfalls genannte Gläubiger 
für tobt erflärt, und bezichungsweifr die Hypothelen er exloſchen erachtet, die Summen an die Berwandten ohne Caution hinausgegeben, und bezich- 
ungsmweife die Eintäge in ben Hypothefenbädhern gelöfcht werben. 
Sährobenhaufen, 2. Dejember 1864. 


E.⸗Nr. 528. 
1318, (2a) Bekanntmachung · 


Bom 
Königlih bayeriſchen Handelögericht 
Nürnberg. 
wurbe In Saucen bes Handlungshauſes Pendler 
& Comp. dahler gegen ben Nageljchymipmelfter C. 8. 
Mayer dahler wegen Wechfelforberung zu 825 fl, 
fowie in Sache des Berichtätarators Johann Winter 
dahler gegen benfelben G. F. Meyer, wegen Wechfels 
forberung zu 425 fl, Termin zur Borlage und Aner⸗ 
lennung oder eiblichen Abläugnung ber Originalwechſel, 
fowie zur Borlage der Originals Protefle, eventuell zur 
mechfelproregordnungsmäßigen Berhanblung ber Sache 


auf 
Samflag den 7. Jänner k. Js. 
Vormittags 9 Uhr 

Im 8. Hanbelsgericht Zimmer Mr, 25 anberaumt, wozu 
der Bellagte unter bem Mechtönachiheile vorgeladen 
wird, daß im Falle feines Musbleibens bie Wechſel 
für anerkannt, die Protele aber für eingeſehen feiner 
felts erachtet und mit Ausſchluß feiner allenfallfigen 
Ginreben, nach Klagantrag und Wechſelrecht gegen 
ihn verfahren werben mürbe. 

Kläger haben im obigen Termine bei Bermeibung 
ber auf Ihre Koflen erfolgenden Altenrepenirung pünfts 
lich zu erjcheinen, 

Da ber dermalige Mufenihalt des Bellagten zur 
Beit unbefannt if, fo wirb er zu obigem Termine 
öffentlich vorgelaben und beauftragt, bie zum 7, MR, einen 
Infinuationsmanbdatar dahler zu benennen, wibrigenfalls 


Königliches dgericht, 
——— 
@ichbichler. 


— — — — —— — — —— — — — —— — mn nn 


allewelteren Berfägungen an das Gerichtabrett angehef⸗ 
tet und hiemit ald vorjchriftsmäßig zugeſtelll erachtet 
werben mürbe. 
Nürnberg, 15, Dee. 1564. 
Der £. Handelsgerichtsverfiand: 
Frhr. v. Welfer. 
Memert, Gefr, 


331. Bekanntmachung . 

Michael Troſſt von Burggrumbadh , ſewle deſſen 
eſwalge Leibess ober Teflamenteerben werben hlemit, 
nachdem eine am 10. April 1861 an fie ergangene 
Öffentlide Ladung erfolglos blieb, abermals aufger 


fordert, ſich 
binnen 6 Monaten 
von heute am zu melden, wibrigenfalls fein Bermögen 
an bie mähflen Berwanbten chne Gaution ausge 
Yänsigt wird. 
Würzburg, 16. Dee. 1864, 


Königliches Landgeriht zAM. 
Der l. Landrichter: 
Schmitt. 


C.Nt. 3411, 





EnNr 1114. 


— 


320. Bekanntmachung . 


Die unter ber Firma #. Lienhardt dahler 
beflanbene effene Handelegeſellſchaft hat ſich in Folge 
Mblebens bes einen Geſellſchafters, des Mabrifanten 
Herem Friedrich Lienhardt bahier, aufgelöst. Die 


Raftner. 


Liquidation wirb in Gemaͤßhelt ber unter ben Lien- 
harbi'jhen Erben, mämlich der Fabril 

Frau Maria Wunnerlih, geb. Blenbarbt dahler, dem 
Kaufmann Herrn Ernſt Mdolph Lienhardi dahler, dem 
Dekonomen Hettn Robert Lienhardt In Poſſeck, im 
Königreiche Sachſen, dem Handlungseommis Herta 
Arthut Benhardt dahlet und dem Cadtten Herrn Al. 
freb Lienharbt in Amberg, won denen bie beiben lepi- 
genannten noch minderjäßrig find und unter der Bar 
mundſchaft bes Fabrilaaten Heren Morig GSteinbäuie 
dahler ſtehen, geteoffenen Verftänbigung ven dem bit- 
berigen Geſellſchafter Herrn Cenſt Adelph kienhardt 
beſorgt. 

Hof, 15. Dee. 1864, 


Königliches Handelsgericht. 
Der f, Borkand : 





E.-Rr. 700, Bäuner, 
1926. Befanntmachung. 


Die Prokira des bisherigen Prokuriſten der 
Firma „Iob. Leop. Paufin” im Mugeburg, Peter 
Bergdolt, it erloſchen 

Der Inhaber der genannten Firma Raufmana 
Johann Leopold Paulin in Augsburg hat nunmehr 
feinem Sohne Joſef Paulin Profura ertheilt. 

Augburg, den 19. De. 1864, 

Königliches Handelsgericht. 
Der königlicdre Borland : 
Sobenabel. 


&,-Rr: 1740 Beil. 





Drud von Dr. C. Wolf & Sohn. 


Alnchen. Die Bayeriihe Acttung 
Eoftet tm Ganzen 8 M. jährfin; Harbjänris 4 M., 
pbrrteljährig 2 A. Huf dat Morgenblatt 
fan um bie Päfite beb Mrelleh betonters 
abonmirt werben, Die Baperifde Acltung wird 

bob Morgenblait um & lbs frür, 


Morgenhlall 


ausgegeben 
da6 Hawptbfatt um 1 Ur Mittapt, zur 


Vefelumgen werden Im Mänden ampeitememen 
won ber Erpebitien, Briennerftraße 11 im ehemaligen 
Anorchaufe, unb von Prager'd Tommifliont:Purean, 
(Meinfirebe Kr. 14). Um beiden Eiclkes Münzen 
Iuflerate abgegeben werten. Der Raum ber 
breifpaftigen Vetitgelle wird mit 5 fr. beremmei, 


Bayerifden Zeitung. 


Freitag. 


Nr. 354. a 


23 December 1864, 





Aeberſicht. 


Der Sepp vom Jod, eine Geſchichte aus den bayerifchen 
Bergen von I. B. Bogl. (Schluß) — Bom Bügertifd. — Ber 
mifätes. (Charalterbilder heutiger Nationen.) [Fortj.] — Notizen. 


Polltiſche Nachrichten. 
Telegramme. 


Der Sepp vom Joch. 
Eine Geſchichte aus den Ibayeriſchen Bergen, 
Ben I. B. Bogl. 
(Schluß) 

Im Winter des Jahres 1783, der zu den kalleſten gehörte, welche 
"man in Deutſchland kennt, hatte man das Grillen bes Sees noch nicht 
vernommen, Die Eisdede war von ganz außerorbentliher Dide, und 
Niemand beflirchtete irgend eine Gefahr. Gegen Ende des Januar aber, 
mitten in der fälteften Zeit, hatte plöglich der Föhn Über den Keffelberg 
hereingeftürmt, und zwei Tage lang angehalten, Dann war es mwieber 
ialt geworden bis zum Lihtmeßtage, wo abermals in ber Naht umd am 
Bortnittag ein Heißer Fohn mit großer Heftigkeit getobt Hatte. 

Sepp's Dienftzeit bei'm Müller am Joh ging mit dem Lichtmeßtage 
vorüber. Acht Tage jpäter jollte feine Hochzeit mit Cenzi gefeiert wer⸗ 
den, Am Mittag zahlte ihm ber Müller den Yabreslohn aus, und Sepp 
nahm Abfchieb von ihm und der Müllerin und feinen bisherigen Dienft- 
genofien. Auch vom Bich nahm er Abſchied, und als ob dieſes gewußt, 
ba fein tremer Wärter mum vom ihm ſcheiden jolle: bie Kühe brüllten 
ihm laut mad), und die flattlichen Kappen, berem der Müller vier beſaß, 
zu ald Sepp den Stall Ar um Über den See nad Schleh⸗ 
borf zu gehen, wo er für die kurze Zeit bis zu feiner Berheiratfung im 
Mofter ald Gaſt bleiben follte. Müller und Mülerin und das gefammte 
Gefinde gaben ihm nod eine große Strede das Geleite, dann wurde 
abermals Abſchied genommen, und mit den Wunſchen auf baldiges Wie 
berfehen bei ber Hochzeit, zu ber Alle gelaben waren, trennten fle fid. 

Bon Niemanden beinerkt, hatte ſich unterdejfen am Gipfel des Her⸗ 
ogenftandes eine dichte Wolle gebildet, die ſich tiefer und tiefer herab⸗ 
“fenkte, und endlich in ein dichtes Schneegeſſöber auflöfte, fo daß man 
auf dem See Teine brei Schritie weit jehen lonnte. Die deutete auf 
einen emtfheidenden Umſchlag der Witterung, und Sepp, ber raſch aus- 
qhritt, freute ſtich berliber, daf die ſchwere Kälte, melde Menſchen und 

fo weh gethan, endlich gebrochen ſei. Das Wild hatte man in ben 
legten Wochen zu Hunderten tobt im den Bergen gefunden, theils ders 
Yangert, theils erfroren, umb Hirfche und Gemfen waren vor Hunger fo 
zahm geworden, daß fie bis im die Dörfer hineinlamen, gleihfam um 
Wutter bittend. Todie Vögel hatte man gleichfalls zu Hunderten aufge» 
leſen, und auch eine beträditliche Anzahl Denicen hafte im jeriem fehred« 
lichen Binter ben Tob durch Erfrieren gefunden. 

Sepp begrüßte ben Schneeflurm, der ihm jet elnhflllte, mie gefagt, init 
eitiergetüfflen Sreude aber er fah auch ein, im welcher Gefahr er ſchwebte, 
auf ber weiten Serfläde irre zu gehen, So lange er noch ben Thor 
fäulen entlang Tritt, hatte es Feine Noth, denn biefe mächtige Felswand 
gi ihm ſtets die Richtung an, welde er einzuhalten hatte. Als er aber 

iefe Band paffirt hatte, ſtürzte an der Ede ein fo heſtiger Wirbelſturm 
vom Pengaen herab, daß Sepp von beffen Gewalt erfaßt und mit 
Macht zu Boden geworfen wurde. Heichjeitig Hörte er in meiter Werne 
ben Ser „grillen,“ 

4; „Out, daß ic; bem Lande fo nahe bin, fprad Sepp zu ſich ſelber“, 
„jonft Föunte mir heute etwas Schlinimes paffiren“, und fAritt der Nicht 
ung zu, in welder, feiner Meinung nad, das Ufer nahe Legen uufte, 
Aber leider hatte er die eutgegengeſetzte Richtung genommen. Durch 
feinen. Sturz aus ber bieher forgfältig eingehaltenen Linie gebracht, und 
das dichte Geſidber am jedem Ausblid verhindert, wanderte Sepp 

all mad; linfs, zur Medien hinaus! 

Allerdings, erlaunte Sepp mad; einiger. Zeit, daß er irre ger 

‚ denn ala ex feine ſchwere füberne Uhr, ** lonnte er_be» 
dechnen, daß er ſchon ſeit einer guten Stunde am Lande Hätte fein mäf- 


— 


fen, wenn er ſich nicht vergangen hätte. Mac reiflicher Ueberlegung 
ſchlug er nun wieder einen enigegengeſetzten Weg ein, der ihn, wie er 
laubte, unfehlbar au's Land bringen mußte, aber der Ungllicliche man- 
erte nar mod weiter in ben See hinaus. Noch mar Sgpp nicht ermi« 
det, obgleich ihm der Schweiß im großen Perlen auf dem Geſichte ſtand, 
aber er hatte das Vertrauen verloren, bie rechte Richtung wieder zu fin« 
den; zu alledem begann ber See in kurzen Paufen anf vielem Seiten zu 
„grillen“, und Sepp erfannte bie Gefahr, in ber er ſich jeßt befand. 

Der ftarle Sepp flieh ein banges Stohnen aus. „DO Genzil” rief 
er ftmerzlih, „leb' wohl auf ewig! Dich feh’ ich wohl nimmermehr, 
und muß elenb hier auf dem Eiſe zu Grunde gehen! O hilf heiliger 
Scähugengel, o alle ihr Heiligen, helft mir in biefer furdtbaren Rothl“ 

Ein Ruf aus ziemliher Nähe antwortete auf diefen Nothſchrei 
Sepp's. Sepp ftieh raſch einem zweiten Schrei aus, wie Einer, ber im 
Berge ſich verftiegen hat, und hatte bie freude, nun ganz im der Nähe 
Antwort zu erhalten, und faft im ri Augenblick wurde die Geſtalt 
eines Walbmanns im Schneegeſtober fichtbar. 

Diefer Waidmann war aber Niemand Anderer, ald ber Landfried 
Toni, Im Rauſche hatte diefer gleichfalls den Weg verfehlt, und war auf 
ben. See hinausgerathen, Den Sepp erfennen, und das Gewehr von 
ber Schulter reifen, mar bei ihm das Werk eines Augenblids. „Hab' 
ih Did endlich, Schuft!” fließ er mit Heiferer Stimme Heraus. „Nun 
ſollſt Du mir nicht entgehen, ich fick’ Di nieder wie einen Wolf 
„Um Gottes Willen, Toni!“ ſchrie Sepp aufer fi, „was willit Du 
thun? Was hab’ ih Dir zu Leid gelhan im meinem ganzen Leben? Hat 
uns biefe entfeglihe Stunde zufammengeführt, daß Du einen Mord be— 
gehen ſollſt?“ Dabei fllirzte er ſich auf Toni, ergriff deſſen Büdjfe, und 
ie Beiden begannen mum eim wildes Riugen auf Tob und Leben, 
Feuchend und —* vang Toni um den Beſitz feiner Büchſe, 
Sepp, um fie ihm zu entreißen. 

Da — eim ſcharfes Pfeifen 5 
durch ben See, rin douneruder K 
hatte ber Sre bie Beiden verſchluugen. 

Niemand Hatte es geſehen, Niemand ihren. legten Schrei vernommen. 
Der Schnee aber fiel leiſe und dicht herab bis zum audern Morgen, und 
bedecte See und Land wieder auf Wochen hinauf. 


3960 


unter ben Fußen ber Ringenden 
folgte, und im nächſten Augenblide 


Sepp's plöglihes Verſchwinden erregte am ganyen Seeufer bie all« 
gemeinfte und lebhaftefte. Theiluahme par in dem erften Tagen 
unteöftlih; der Müler vom Joch lam Herliber auf. die Schwaige, unb 
erzählte genau, wie er, fein Weib und, bad Gefinde von Sepp weit Yrin- 
nen auf dem Eife Abſchitd genommen, mb biefer dann rüflig in ber 
Richtung nah Schlehborf weiter geſchritten war; Kurz darauf hatte das 
Geftöber begommen, umd ſie Hatten dann dem Gepp nicht mehr geiehen, 
ſondern felbft Noth gehabt, ſich nicht zu verirren. Gengi dankte bem 
Müller für feine Mittheitung, und bie Mutter, melde bicher noch immer 
an ber Hoffnung feftgehalten, daß Sepp doch irgeudwo au's Laud gera« 
then, und fei e® auch weit unten im Rohricht, gab nun aud) ihrerjeits 
alle Hoffnung auf, und fo war denn tiefe Trauet und ſchwerer Jammer 
in ber Schtwaige eingelehrt. Einen grellen Contraſt bildeten: hiezu bie 
bereitö zur Hochzeit getroffenen Vorkehrungen, bie jedoch von der Über- 
birne, dm das Geheiß Hiezu abzuwarten, in aller Stile aus ben Blicken 
Eenzi's und ihrer Mutter gebracht wurden. 

Plögli kam das Gericht fiber den Ser, ai der Randfrieb - Tomi 
fei derſchwunden, und zwar von bem Tage am, mo mau ben Sepp ver« 
mißte. Der Hab, den er gegen Sepp trug, mar fein Geheimmiß mehr 
geblieben. Im Haufe hatte Toni Häufig offene Drohungen gegen Sepp 
ausgeftoßen, und geäußert, da er Dem ſchon Eins anthun werde, Kein 
Wunder alfo, wenn fi die Meinung bildete, Toni habe den Sepp um- 
gebracht, und fei dann flüchtig gegangen. 

Nach drei Wochen fang man in der Schlehbotjer Kirche dem Sepp 
das Requiem, Die Kirche war gedrängt voll, und Aller Yugen ruhten 
auf Genzi umd ihrer Mutter, die im tiefer Trauer und in Thränen auf 
gelöft auf ihren Plägen knieten, Cenzi litt an jenein Morgen gan; un 
fäglih. Die Erinnerungen, melde an dieſer Stelle In Ihr mit Außerfter 


‚Xebendigleit wach wurben, brachten fie einer Ohnmacht naht, Sie fuhlte, 


1206 ” 


wie Alles vor ihren Augen verſchwamm, ber lang ber Orgel tönte ihr 
wie aus weiter Ferne in die Ohren, und es gehörte bie ganze Kraft 
diefer jugendlien Natur dazu, um biefem Sturmg von ſchmerzlichen Gr- 
fühlen nicht zw unterliegen, 

Endlich fehrte der Prüfling wieder, Seine Borboten fauften fiber 
Sand und Ser, und braden bie ftarre Kälte. Da machten ſich fänmt- 
liche Einwohner von Schlehdorf und Kodel auf, um Sepps Leide im 
Eife zu fügen. Mit änferfter Vorſicht arbeiteten die waderen Männer 
und Burſchen zei Tage lang. Endlich kamen fie zufällig an die Stelle 
des Unglüde. Der Schnee war geſchmolzen, und auf der Eiefläche lag 
Sepp's Pelzurlige, die ihm im Ringen mit Toni entfallen, kaum fünfzig 
Schritte vom Ufer entfernt. — 

Raſch n num Löcher im das trotz des Föhns mod ziemlich feſte 
Eis gehauen, und zu Aller Eutfegen fanden ſich ſtatt einer, zwei Leichen 
vor, beide feit in einander verfchlungen. 

„Der Sepp — und ber Pandfrieb-Toni and!” tönte es wie aus 
einen Munde, als man die Leihen aus dem Waller heraus und auf's 
Eis gezogen hatte. 

Stumm und ermft bewegte fih nun der Zug ber Bauern nad) 
Schlehdorf Hineim, auf einem Schlitten die beiden durch ben Tod untrenn- 
bar Vereinten mit fi führend, Gingelne waren voransgeeilt, um im 
Kofter die Allen unerllärlice Thatſache zu verkünden. Auch zur Schwaige 
hinauf drang bald die Kunde davon, und Mutter und Tochter fanden 
einen Schatten von Troft in bem Gebanfen, daß doch Sepp's Leiche we- 
nigftend in geweihter Erbe ruhen werde. 

wei Tage fpäter wurden beide Leichen im Einem Sarge zur Erbe 
beftattet, Und während auf dem Kirchhofe ber Sarg unter dem lauten 
Schludzen und Weinen der Unmwelenden im die Erbe gefenft wurde, 
grillte der Ste in dem gellendften Tönen, umb ber Föhn tobte mit um« 
heimlichen Brauſen über den Keffelberg herein. , 

Etliche Monate fpäter, als der Lenz eingezogen, bie Böglein in 
ben Heden und Baumkronen fangen, Maaslieb und Beilden blühten, 
und in Wald und Flur alles Peben mit neuer Kraft erwacht war, begrub 
man aud die Cengi an der Seite ihres Bräutigams. Die Schwaigerin, 
die troß der erſchütternden Schläge, die fie fo raſch auf einander betroffen, 
ein fehr Hohes Alter erreichte, fuchte ihren einzigen Troſt darin, Gutes 
zu thun; fie ward die Mutter aller Armen und Waifen, und Seiner, 
der Troſt oder Hilfe bedurfte, ging je umbefriebigt von ber Schwaige weg. 

Die Kreuze auf den Gräbern der Liebenden find im Laufe der Zeit 
verwittert umd verſchwunden; beim legten Brande von Schlehdorf wurde 
auch die Gedenktafel, welde die Schwaigerin unter einem großen hölger- 
nen Erneifir hatte anbringen laffen, ein Raub der Flammen. Niemand 
weiß; heute mehr, wo bie Gräber Sepp's und Cenzi's gelegen find, aber 
ihr Andenken lebt im Gedachtniß des Volkes, und oft wird die Geſchichte 
wieder erzählt, weun braußen „der See grillt.“ Mie ermangelt dann 
der Erzähler am Schluſſe beizufügen: „Gott gebe ihnen allen mit ein- 
ander bie ewige Rubel” und die Hörer und Hörerinnen antworten ans 
dächtig: „Und das ewige Licht leuchte ihnen! Amen!‘ 


Vom Büchertifch. 
Chriftlige Feſtkräuze. Bon 8. Hofmann v. Nauborn. 
(Leipzig, Arnold'ſche Buchhandlung.) 

-. Ein gar liebenswllrdiges und ſinniges Und. Die chriſtlichen 
werben in ihrer religiöſen Bedeutung dargelegt wie ber geiſtige 
Inhalt der Geſchichte, die fie feiern, die Säulen bes Epriftentyums bildet. 
Zugleich aber erſcheinen fie im Zuſammenhang mit dem Naturleben, ge 
fhmüdt mit grünen Zweigen vom Felde der Mythen und Eagen, ber 
Sitten und Vollsgebräude, ober mit den Dlüthen der Porfie. So fäil- 
dert uns ber Verfaffer die winterliche Natur, entwidelt, wie bie Empfin ⸗ 
dung, daß nun bie Tage wieder länger werden, ſchon die Heiden zu 
einem Freudenfeſte des Lichtes veranlaßte, wie fie amı 25. December bie 
Geburt des fiegreichen Sonnengottes gefeiert, bis dann im geiftiger Des 
jiehung „das Fit der Welt” im biefem Jahr erſchien und „bie Eonne 
der Gerechtigleit“ aufging. Die nordiſche Mythe dient zur Erllaärung 

noch Heute beſte heuder — ober Volleſitten. 
Auch der Weihnachtebaum der Kinder findet feine Wurzeln belauntlich 
im germaniſchen Altertfum, Man femücte die Häufer am Yulfeft, zur 
Zeit der Winterfonnenwende, mit den immergränen QTannenzweigen, bem 
Symbol unvergäuglichen Pebens. ferner Hatte der Leuchter in ber mo 
faifhen Stiftshutte bie Form des Lehensbaumes; am ihn erimmert ber 
Tannenbaum, und lichtgeſchulidt feiert er ben Bihtaufgang, ift er ein 
Sinnbild des idealen Lebensbaumes, —* Oder der Berfaſſer feiert 
mit Bollsliedern und neueren Gedichten das Erwachen ber Natur im 
Lenz; er berichtet, wie der deutſche Bollsglaube die im Fruhling im auf- 
firahlenden Morgen mild waltender Gottesmacht als eine heilbringenbe 
Böttin Oftera (Ostern) verehrte; Dften iſt daher bie Richtung des Son- 
nenaufgangs. Der Name ihres Feſtes ber auferfirhenden Natur bleibt 


‚gefärbte Eier dus, 


ber feier derageiftigen Neubelebung, der Auferfiehung Chriſti. Die Ge⸗ 
ſchichte des Eirhliden Feſtes wird erörtert, und daran reihen ſich wieder 
die volfsthlimlichen Gebräude. So der Kampf des Sommers uud Wiu- 
ters als. eines Strohmannes mit einem Burfhen in grünen Zweigen, 
oder das Tobaustreiben, an das ſich wieber Chriſtus als der Sieger Über 
den Tod anfügte. Schon die alten Perfer theilten am Frühlingsfeft roth 
Das Ei ift das Symbol des Pebens, aus einem Gi 
läßt die Götterfage Alles hervorgehen. Wie aus dem leblos ſcheineuden 
Ei ber lebendige Bogel herborlommt, fo aus dem dunleln Schoos ber 
Erbe Gras und Blume. Das Ki deutet auf dem ewigen Lebensleim 
in ber Natur, das Färben der Eier auf den banten Farbenreihtfum des 
Früßlinge. Das Ei als Sinnbild der ſchöpferiſchen Naturfraft fkammt 
von bem Hafen, dem Symbol der Fruchtbarkeit. Wie der Vogel aus 
ben Ei, fo ift Chriſſus aus dem Grab Heroorgebrodgen, . fo follen auch 
wir zu einem beffern Leben erftehen. 

Hofmann hebt Überal das allgemein Menſchliche hervor, und flatt 
eined paftoralen Tones ſpricht die Stimme der Poeſie zu unferem Ge- 
müth. Das ift aud der Fall in einem anderen Buche desfelben Berfaf- 
fers, den „ Ehrenfönigsliedern“, bie vor einigen Jahren erfchienen 
und jegt und im verbefjerter Auflage zulommen, Es find Feftgefänge 
von Advent und Weihnachten bis zur Himmelfahrt und zu Bfingftem, 
Chriſtus ift der König der Ehren, dem fie geweiht find, „Chriftus als 
ber eg ber Weltgefhichte und der fittlihen Weltorbnung, von 
wo herab die Strahlen der Eultur und des Höheren göttlihen Bewußt- 
feins. über die Menfhheit ausgegangen find." Bei ber Auswahl war 
das verföhnende, über den Parteien —* humane Princip maßgebend. 
„Der gewöhnliche geiſtliche Liederton, der bie Dogmatik oder gar bie 
ſchnöde Verletzerung Anderer in Verſe bringt, ohne dem geiſtigen Hau 
Icbensfreubiger Poefie zu beſitzen, mußte vermieden —* Bo Hin. 
gegen wirlliche poetifhe Geſtaltung war, wo die Kraft der Wahrheit und 
Ucherzeugung das Gemüth erfahte, das mußte willlommen fein, Hanpt- 
—* aber galt es, auch diejeuigen Lieder einzureihen, die dem chriſt 
lichen Feſtgedanlen geiſtig verflärt ung nahe bringen und dieſe oder jene 
Situation des Menſchen- ober Naturlebens dabei zum Bilde “ 
— So finden wir deun vornehmlich Novalis, Schentenborf, Müdert, 
Wadernagel, U. Knapp, Arndt, Annette von Drofter-Hälshoff und Geibel 
bertreten; auch Uhland, Möride, Lingg, M. Meyr, Friedrich Beck um 
Redwitz begegnen uns unter vielen andern Zeitgenoffen, denn Hofımamz 
hat ehem bie neuere Literatur, ich meine zu ausſchließlich, berädfichtigt, 
und auch felbit fehr anſprechende Beiträge gemllihvoll 
Art geliefert, Beide Bücher werden als Feſtgeſchenk willlommen fein. 


— — 


Vermiſchtes. 
Charakterbilder heutiger Nationen. 
(Bortjepung.) 

Die zäbe fpanifhe Nation bat fih im ben I tzehnten 
— mehr we gi gr Genug m Ber- 
umpfung, im bie ur rmäßiges Glüd, e politifche 
ſchaft und fluchwürdige geiftige Defpotie gefallen war — * 22 
rigung, die freilich nur —— geworden durch ben dummen Hochmuth, 
in den das an Stolz beinahe krankende Bolt fich wegen feiner 
hiueingearbeitet hatie. Der Spanier iſt ſtolz, leideuſchaftlich, patheli 
— ein Gholeriter. (Die Bewohner der verjhiedenen Provinzen der ibe- 
riſchen Halbinfel find Übrigens wieder in ihren Charakterzligen bedeutend 
verſchieden.) Realiemus und Hyperidealität begegnen ſich bei ihm im 
allen Fr * —— * — und Lebens. Bon ift 
er mittelgroß, ſehuig gebaut. Er gilt für bem trefflichſten än 
und für ein Muſter in der Mäßigkeit. Er Hat viel ur * i F 
und Erzählen, während dem Franzoſen eigentlich nur das Raifonmement 
Air 25 u br Ir un —— hinlberlrägt. Von dem 
einftigen eften hat ent nur rauſame Stier erhalten, 
Der Tod des Stiers ift das Ende; Be don * ee bes 
Spiels fort und bleibt nur Brutalität übrig. frrigeworbene 
niſche Amerila Hat darin dem Mutterlande eine Lehre sgeben, bie a 
dings zurlidgewieſen ift. Dort hat man nämlich das Shergeie t in ein 
wirkliches Stierfpiel verwandelt. ine Schaar mohlberittener Keiter — 
nit auf den für das Nieberrennen beftimmten Schandmähren ber 
nifhen Arena — neckt den Stier. Das mlthenb gemadite Geſchöpf 
verfolgt einen Reiter und mum gilt es für bie Andern das hinterher. 
ftürmenbe Thier Leim Schwanze zu paden und es feitwärts reifenb 
wieder von dem Berfolgten abzulenten. Schließlich fängt der Laffo dem 
Erboften wieder ein und er mag fih über feinen Zorn und ſeine Plage 
allmählig beruhigen. Dabei reiten feine Soldlinge vom Fach, fondern 
bie rüftige Meiterjugenb ift ber Spieler, ber „Mitgefpielte” aber ift feiner 
größeren Unbill ausgejegt, als eben bei jebem auftrengenden Wettkampf 
ber Fall zu fein pflegt. Bollsbeluſtigung if in Spanien ferner 
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——— noch acht, im der Bewegung des ganzen Leibes, ſich erhal · 
ten hat. 

Eine mannliche Tugend Hat den Spauier auch in ben ſchlinunſten 
Zeiten noch nicht verlaffen — der Muth. 

Was biefer zu bedeuten hat, * ſich Bis im die neueſte Zeit ſchla⸗ 
gend an dem Staliener, dem dies ine, bamit aber aud fait Alles fehlte. 
lieber feine Begabung für alle Formen ber Kunft braucht man fein Wort 
zu verlieren. Der alte claſſiſche Geift wirft noch immer im ihm und 
laßt ihn in allen —* einer Formoollendung zuſtreben. (Er iſt barin 
antit, daß er im der Schönheit ber Form fein Geullge findet und ein 
Borwiegen des geiftigen Elements daraus nicht erfirebt. 

Der Italiener ift wohlgebildet, Häufig ſchön. Im Allen, mas 
er thut, Hat er einen gewifien Styl, ber weniger emefjen, als ber des 
Spaniers, weniger leicht ala ber des Frauzoſen, Seiligfeit und Leichtigleit 
verbindet und mir durch die Leidenſchaft o.trirt und carilirt wird. 

Bewunderungswärdig ift, wie der Druck ber letzten Jahrhunderte 
doch nicht tiefere Spuren in feinem geiftigen und törperligen Weſen 
Hinterlafjen Hat, und er troß chlechter und despotiſcher Regierung jo 
viel Schönheit und fo viele Talente zeigt. Aber es ift nicht zu vergeſſen, 
daß das Mittelalter ihn durch die Stämpfe eines (Particularismus, der 
ein ganz anderer war als bie Fehden umferrd Ranbrittertfums, bis in's 
16 Hakrkundert hineln gebildet Kat, daß politiſche und geiftige Erhebung, 
wie wir fie in Wenedig, im den lombarbijden Städten Genua, Wloren, 
Bifa, und in Folge der immenſen Kämpfe des Papſtihums auf lirchlichem 
Gebiete in Rom fehen, Jahrhunderte hindurch wirkt; nicht zu vergefien, 
daß ber Abglanz ant fer Heriſchaft dur das Papſtihum antiler Kunft 
burd) die alten Denkmäler und die eignen großen Meifter niemals er- 
Tofcen ift, dem Bolt ſich alſo ſtets das Gefuͤhl des Natiomalftolzes erhal 
ten hat trog aller fonftigen Sqhmach. Seit diefem Jahrhundert war bafür 
geforgt, das Boll and ber Nichtigkeit, im bie es troß alledem zu verfallen 
drohte, anfjurlitteln. Futereſſaut wird es fein, das Erwachen ber Bolls- 
kraft im dem kriegeriſchen Wuth zu verfolgen, deſſen Mangel Btalien 
troh allen feinen fonftigen Borzügen in dem legten Jahrhunderten fo oft 
gebrandmarlt Hat. Schon Napoleon begann in dem Sinn zu wirken, 
als er das Buppenfpiel dahin abänderte, daß der Italiener nicht mehr 
darin von dem Deutſchen Prügel befam, nachdem ex benfelben durch 
Wige maltraitirt hatte. Dept fangen die Italiener an, fi wirklich zu 
fühlen, leider auch ſchon thörihten Ucbermuth zeigend,. Was beim Wolt 
namentlich abhanden gelommen if, freude an Waffenübung, ſucht man 
ihm wieder zu geben, Nicht das Ballfpiel allein, das es wohl trieb, 
und der Tanz foll e# jetzt loden, fondern man organifirt Sälitenfefte. 
Doch hängt bei alledem noch Alles von einzelnen Männern und 
den nädjften Ereiguiffen ab; eimige italieniſche Sirge oder Niederlagen 
lönnten auf ‚lange Zeit emtideidend wirken anf ben Bollsharalter. 
Sämadvoll ift es für ein Bolt, die Beſſerung eines anderen zu ber» 
wunſchen, aber Pflicht iſt es, jedem anderen Volle den Vorſprung abzu⸗ 

ewinnen fuchen, indem am ſich ſelber noch eutſchiedener beſſert. anad 
en die Deutſchen zu handeln. 

Bon den Slaven will id mir kurz dem Polen und Ruſſen be« 
rühren und von dem anderen nur bemerken, daß in Bezug auf die Hünfte 
muſilaliſches und poetifdes Talent bei ihnen vorwaltet — fo die Mufil 
Heim Böhmen, die Porfie beim Serben. Der Pole ift aſthetiſch bedeut · 
fam als Perſönlichleit, — ber Ruſſe, es handelt fh dabei natürlich um 
dem eigentlihen Ruſſen des Bolles, — wiegt nur in ber Maffe, Jener 
ift lebendig, phantaftifch, leihtfiunig, Tänyer und Reiter; diefer zäh, ver 
fhmigt, beredmend, Wagenfahrer. Der Pole zeichnet ſich durch Unger 
ftikm, der Roſſe durch Hartnädigkeit aus. Im ben Künften haben beide 
mur in der Diätkunft bedeutendere Erfolge errungen; jonft find fie — 
die Ruffen auch im der Dichtlunſt kaum — nirgends Driginal; wohl 
aber hat ber Ruſſe ein ungewöhnliches Nahahnangstaleut voraus, durch 
das er bei den geringftem Hülfsmittelm mod; Bebeutendes wirft. Das 
ariftofratijde Polem Hatte fih an Frantteich im feinen Aeußerlichkeiten 
angelehnt und hat mit ſlaviſchem und mit barbariihem Ungeſtüm und 
Frampöfifcier Leichtfertigteit feine Kraft vergeudet. Der Rufe, voll com« 
muniſuſcher Anlagen aber unter befpotifchem Scepter, hängt mit dem 
Byyantinismns durch die Religion und fonftige Ueberlieferungen zuſam · 
men und hat deſſen ganze Berhränttheit, wo nit wefteuropäifher Ein⸗ 
fluß ſich geltend gemacht hat. Namentlich für die bildenden Fünfte wird 
dies widtig, da fie daſelbſt noch durdaus im Dienft der Religion ſtehen. 

tisnus, Zopf, Gejhmadiofigkeit führen das Scepter; fleifer orien- 
talifer Prunt muß bie Schönheit erfeßen. Der Pole wie der Ruſſe 
find unmäßig in jeder Beziehung und den daraus entfpringenben Fehlern 
unterworfen — Behlern, die aus ber Sclaverei der ariftotratifchen und 
potifcgen Bedrüdung an und jur fih ſchou erflärlih wären. 

Ale flavifgen Bölterfcaften find kraftig und bie auf bie eigent« 
lien — friebliebenden — Ruffen kriegeriſch. Der Schnitt des Gefiäts, Procent. berabgefegt. 
die Badentnoden, aud die Angenftellung weift nit ſelten hinüber zur . OD Amfterdam, 22. Dec. Die nieberlänbifche Bank hat ihren 

tatarifchen Bildung, dod finden ſich aud) die ausg-prägteften Schönheiten, Disconte auf 6 Procent herabgejegt. 
namentlich bei den Gübjlaven.) 




























Auf germanifcher Grundlage, mit wälſchen, bann mit romauiſchen 
Elementen durchſezt, welche letzteren aber ebenfalls wieder von germani- 
ſchem Blut imflnenzirt waren, fo Hat fi der Engländer eutwidelt. 
Das ſchwere angel ädfifche Volt empfing durch bie normanniſche Erober- 
ung, an der die kühnſten Mbentenrer aller Länder, mamentlih Nord⸗ 
Frantreichs und Flanderns Theil nahmen, romaniſchen Schwung und 
Triebtraft. Die Wucht des Angelſachſen belam die Schneide feiner Er 
oberer und beren zufahrenden Sinn; das altväterliche Siebenbleiben am 
Gewohnten, was bem Deulſchen anhaftet, warb durch bie romanifche 
Beweglichkeit gelöfter; fo erzeugte ſich ein Geiſt, der zwar zäh das Er 
probte fejthält, aber doch auch bem Muth hat, Neues zu unternehmen und 
ee Den Wege lei 552 muß man geſtehen, 

ie g von nieber ein en und normänni . 
ſchem Aufag ein tüchtiges Bollsmetall gegeben hat. area 


(Fortfegung folgt.) 


Motizen. 


(8. Hof- und Nationaltheater, (Gaftfpiel bes Frl. Ja⸗ 
nauſcheck. Macbeth, Trauerfpiel von 46 a ift de Tran 
ernfte Dichtung, biefer Macbeth, und immer mieber, mögen wir fie leſen 
oder von der Bühne hören, immer wieder padt fie ums im tiefjlen inner« 
ſten Gemlith mit aller Gewalt, erfüllt uns mit einem Grauen, deſſen 
wir und nimmer erwehren lönnen. Uebermächtig tritt uns Bier bie Lei- 
denſchaft entgegen vom unſcheinbaren Keim im raſchen Wachethum zur 
Rieſengröße emiporgetrieben, und, nachdem einmal der erſte Schritt ge- 
than, von ber umerbittlidien Nothwendigleit des büftern Berhänguifies 
von einer Frebelthat zur andern gedrängt, bis enblich ihre Träger ſelbſt 
bem milden Strudel zum Opfer fallen, in bem fle des Rechtes geheiligte 
Ordnung zu verfenten gedachten. Und ber Menſch, wie Hein, wie ſchwach 
fommt er Einem da vor — wie fehr ber Nachſicht wert auch der Fünftler, 
dem bie Aufgabe geworben, ald Träger folder Leidenſchaft und Schuld 
aufzutreten, und dem, wie richtig er auch im Geift die Charaktere und 
Berhältniffe erfaßt hat, doch die Kraft nicht augreicht, der wuchti 
gen Geftalten ganz Meifter zu werden, in melden der Dichter bie 
wilde Sturmfluth frevler Wunſche verlörpert Bat. Solche Gedanken 
tamen uns, als wir legten Dienſtag Macheth Über die Bühne gehen 
fahen; wir mußten geftehen, es wurde gut gejpielt, die Träger der Haupt- 
rollen insbefondere waren ſich ihrer Aufgabe wohl bewußt, und gaben 
fi) Mühe, berfelben gerecht zu werben, fo namentlih Hr. Dahn (Mac- 
bet), Hr. Büttgen (Bauquo), Hr. Richter (Macduff), vor Allen 
aber Frl. Icnauſ Het (Lady Macbeth), welde im fpredender und doch 
mafvoller Mimit Andgrzeichnete® leiſtete, beſonders in der peinvollen 
Scene bes 5, Actes. Und doch fehlte noch etwas, um die Wirkung volle 
ſtandig zu machen — es fehlte ber recht intenfive Ausbrud des Dimo- 
nifchen, weldyes, in dem Treiben der Heren ſhwnboliſch vorgezeichnet, ale 
Grundzug durch das ganze Drama Hindurdgeht. Der Maum geftattet 
uns nicht, auf Einzelnes einzugehen; zudem würben wir hiedurch die 
eben ausgeſprochene Behauptung aud nicht weiter begründen können; denm 
gerade im Einzelnen, gefondert jür ſich betrachtet, waren bie Darfteller 
lobenswerth ; erſt ber Totaleindrud ließ vermiffen, was fehlte — daß die 
ger eg nd nicht san or fih ey herausfegen, den Menfchen 

eifen konnten, um das Ueber- und Unmeunſchliche in fei 
grauenvollen Größe zu verfinnlicen, ——— 





Volitiſche Nachrichten. 
Telegramme. 

DKaffel, 22. Dec. Im der heutigen Ständefigung I 
Landtags-Commiffär einen Gefepentwurf wegen — * 
Steuern bis zum 1. März f. Js. vor. Derſelbe ward dem Finanz 
Ausfhuß mit dem Auftrag überwiefen, ſogleich Bericht zu eritatten 
Die Sigung wurde auf eine Stunde unterbrochen. Beim MWiederzus 
fammentritt wurde der Entwurf in zweimaliger Lefung genehmigt. 
Wegen der Wachenfeld’fgen Reithausſache wurde nach heftiger Debatte 
——— —— . nn a mit 27 

1 immen be fen. Der Staͤndeverſamml 
von Zuftimmungsadreffen jugegangen. — San 

DKafjel; 22. Dec. Abds. Die Miniiteranklage ift von der Ständ 
verfammlung noch nicht befchlofien; der —— — iſt blos 
beauftragt, zu berichten, ob die Anklage jegt begründet fel. 

OD Paris, 22. Dec. Die Banf hat ihren Dieconco auf 4, 
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Berlin, 21. Dec, Die Nachrichten ‚Über Berhanblungen mit dem 
Baron Shedl-Pleffen und bem Grafen Dottte find falſch; die Eivilcom- 
miffäre behalten allein die Berwaltung. (T.d. Fr. P.3.) 


A Münden, 23. Dee. Aus Parlenlirchen und Garmiſch erhal 
ten wir Nachrichten über ein ziemlich heftiges Erdbeben, das, glüdlicder 
weiſe raſch vorlibergehenb, am 15. d#, Abends acht Uhr dafelbft umd bis 
zum Eibſee hin, jedoch mit Umgehung des Dorfes Grainau, ſich fühlbar 
machte. In dem beiden gemannten Märkten flürgte bie erfchredte Bevöl- 
terung auf die Straße, als plöglich die meift leicht gezimmerten Häufer 
m zittern begannen und bie Mobiliarfhajt darin in's Madeln gerieth, 

e Zafeln an den Wänden ſich bewegten und felbft die Nägel, an benen 
bie Tafeln hingen, ſich loderten. Die bereits ſchlafenden Vögel erwad- 
ten im ihren Käfigen und flatterten umrubig darin umher. Im Leihen. 
haufe lag gerade eine Leiche, die am andern Tage beerdigt werden follte 
und bei der eine Seelnonne wachte. Als bie Leiche aber plöglic ſich zu 
ſchütteln begann, ſchrie die Geelnonne vor Schreden laut auf und lief 
eiligft davon. Im Bezirldamtsgebdude hörte der fgl. Bezirksamtmann, 
Herr v. Peter, in feinen Bureauy ein Geräufd, als ob ein fejter Hör 
per gewaltfam an einen Tiſch ſtieße und denfelben von der Stelle be» 
twegte, fo daR er, an einen Einbruch glaubend, nad; einer Maffe griff 
und in die Bureaur eilte. Aber Alles war in einem Augenblide dor⸗ 
über, ohne Schaden —— Der Barometerfiand war dabei nicht 
ſonderlich tief, etwas über „Beränderlich“, und blieb auch nachher fo. 


Bayreuth, 21. Dec. Geflern Abend follte der ſächſiſcht General 
lieutenent v. Hale die Station Neuenmarkt paſſiren umb haben fidh zur 
Begrüßung beffelben mit dem geftrigen Abendzuge General v. Hagens 
und der Gtab des 5. Chepanglegers-Hegiments und bes 13. Infanterie 
—— dem ſich noch mehrere Officiere angeſchloſſen hatten, dorthin 

geben. 

Der Coburger Zeitung wird vom neuen Jahre an das dortigt 
Regierungsblatt für das Herjogthum einverleibt. 

Leipzig, 20. Dec. Geflern Abend traf der König in Begleitung 
ber konigl. Pringen hier ein, flieg in feinem Schloß (Univerfitätseigen« 
tum) ad und ſah [päter die höchſten Beamten und Militärs bei fi 
zur Tafel. Heute früh Hielt er die Mufterung Über das geflern ange 
fommene Jagerbataillon. Heute Nachmittag wirb ber König hier ben 
mittelft Extrazuges eintreffenden ſächſiſchen Brigadeitab aus Holftein in 
Perfon am Bahnhof empfangen. Der Kronprinz wird wahrfheinlic bas 
zu Ehren des Beimgelehrten Truppen veranftaltete geoße Banleit im 
Shligenhaufe, auf weldes ein Ball folgen wird, beſuchen. (S. M.) 

Kaffel, 19. Dec, Dem Premierlieutenant von Lohberg ift Heute 
bas Urteil des Generalauditoriats eröffnet worden, dahin gehend, daß 
das Erlenntniß erſter Inſtauz, auf viermöhentlihen Dfficiersarreft lau» 
tend, (megen Ueberſchreitung bes Urlaubs — er hatte ben Alebergang 
nad Alfen mitgemacht) einfach beftätigt ſei. (Fr.) 

Wien, 22. Decbr, Se. kaiſerliche Hoheit ber Erzherzog Ludwig 
Joſeph ift heute Nachts um 10°/, Uhr während des Schlafes —* ber» 
ſchieden. Der werftorbene Erzherzog war am 13. December 1784 ge 
boren, der jüngfie Brude des Kaiſers Frauz I., ſomit der Grofoheim 
umferes jegt regierenden Kaiſers. (Pr.) 

* Mien, 21. Dee. Die officiöfe „Gen. Corr.“ ſchreibt: „Die 
zwiſchen dem kaiſerlichen Cabinet und der Fönigl. preußifhen Regierung 
ſchwebende Berhandlung, welde das Ziel verfolgt, am Stelle des gegen» 
wärtigen Propiforiums in den norbalbingifhen Herzog 
thümern ein allen betheiligten Rechten und Üntereflen entſprechendes 
befinitives Berhältniß herbeizuführen, wird heute von einem der hieſigen 
Blätter in einer Weife dargeftellt, welde, wie wir vernehmen, aller that» 
fählihen Begründung entbehrt, Wenn nun bie Boransfrgungen falſch 
find, von welchen das bezeichnete Blatt ausgeht, fo müſſen dies auch 
nothwendig die Folgerungen fein, bie dasſelbe an feine WAufftellungen 
Mnüpft, und bie auf dieſem Iuftigen Grunde gebaute Kritik des öfter 
reihifhen Standpunctes jeglichen pofitiven Halts entbehre,“ 

* Ferner bringt bie Gen -Gore, über den thatfählihen Staub der 
in Bezug auf die Erbfolgefrage in den Elbe⸗Herzogthümern ſchwe⸗ 
benben Berhandlungen, nad dem „Botjdafter folgende Deittheilungen, 
„welche auf Glaubwürdigkeit Anſpruch machen können”: „Oeſierreich ift 
befanntlih der Anfiht, daß weder Herzog Friedrich von Auguftenburg, 
no ber Großherzog Peter von Oldenburg ein Erbrecht auf das gange 
Säleswig-Holftein aufzumeifen vermag; dagegen ift es eben fo entfdieben 
ber Anfiht, daß Herzog Friedrih von Auguftenburg die befferen und 
aufgiebigeren Erbrehtsanfprüde geltend madhen könne. Deſterreich Kat 
deshalb an Preußen ben Antrag geftellt, zunächſt jene Beſitztitel, welche 
ber britte Ürtitel des beuifc-dänifchen Friedensbertrages den beiden 
deutſchen Großmachten einräumt, am den Herzog Friedrich als den rela- 
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tiv beftlegitimirten wectffor zu Ukertragen, und ihm bie factiſche Ans 
Übung der Regierung in den Herzogthümern zu Überantworten, - Wär 
auf diefe Art Herzog Wriebrih nicht ala Er nbent, ſondern ald Be 
fignachfolger ber beiden beutfchen Großmachte factiſcher Herzog von 
Schleswig-Holftein nnd für Holſtein vom deutſchen Bunde anerfannt, 
dann mäte eln Aufträgalgerichtshef competent, um die fireitigen Erban- 
ſpruche zwiſchen den beiden Erbprätendenten zu entfcheiden und Groß ⸗ 
herzog Peter müßte eben verſuchen, bie feinen vor dieſem Gerichtéhof 
ur Geltung zu bringen. Ueber ben im biefer Richtung fi bewegenden 
ntrag —* bie Verhandlungen zwiſchen Wien und Berlin, nachdem 
Defterreih ſich zunächſt mit feinem Diitbefiger über bie beantragte Meber- 
tragung der Befigtitel verftändigen muß. Db der Borſchlag die Zuftim« 
mung Preußens finden werde, ift heute noch ungewif; man barf mit 
Spannung der Nüdtehr des preußischen Gefandten in Wien, Frhrn. v. 
Werther, von Berlin entgegenfehen. Sollten bie Berhanbl mit 
Preußen nicht zu bem erwätnjchten Ziele führen, bann müßte O eich 
im Wege der unmittelbaren Antrapftellung am Bunde jenes Ziel, die 
Einfegung bes Herzogs Friedrich, zu erreichen ftreben, das es jeßt durch 
die Berhandlungen mit Preußen zu erreichen beſtrebt if.’ 

In Galizien find kürzlich wieber mehrere, auf ſchwere Kerlerſtrafen 
lautende triegsgerichtliche Urtheile ergangen. So wurden in Krakau ber 
20jährige Student Alfred Sperzepansti zu 18 Jahren, Trjastoweli zu 
10, Kubala zu 6 und Myfzcinsfi und Maciejowsli jeber zu 5 Jahren 
ſchwereun Kerler verurtheilt. Die Genannten waren Mitglieder ber Na- 
tional-Organifation, und namentlich; Alfred Szeepansti Stabtchef von 
Kralau und Hanptorganifator der bortigen Nationalmehr gemwefen. Un 
Lemberg wurde die polniſche Schaufpielerin Frau Afchderger wegen 
Sammlung von Geldbeiträgen zurlinterfiügung des Aufftandes zu ehem 
Jahr Kerler verurtheilt, 


Paris, 18. Dec. Der Miniſter Duruy hat die ſterblichen Ucher 
tete Boltaires in einem Saale ber faiferlichen Bibliothel deponirenm laſſen 

Paris, 20. Dec. Man bezeichnet Heute als Nachfolger Mocquard’s 
den Staatsrath Conti, Generalprocurator in Baftia. 


Paris, 17. Dec, Außerhalb Paris umd Lyon ift man mit der 
Anfertigung der Wählerliften für 1865 beſchäftigt. Dan begegnet zahl: 
reichen Aufrufen an die Bevölferung, fid am der Anfertigung eifrig F 
beiheiligen und dieſelbe ſcharf zu controliren. Es finden nämlich 
nädjiten Jahre allgemeine (40,000) Gemeinbewahlen flat. Die liberale 
DOppofition will hierin eine großartige Manifeftation verſuchen. Derfelbe 
Verſuch bei ber theilweilen Erneuerung der Drparteinientsräthe im lau» 
fenden Yahre mißlang meiftens, weil die Stellung berfelben nit hin⸗ 
reihend local und aud zu wenig politiſch ift, um die ſchwerfälllge Maſſe 
der Wähler im Bewegung zu ſehen. Die Grmeindewahlen mit ihrer 
Localdronit und ihren localen Partelungen intereflicen hingegen bie 
Maſſen lebhaft, Die Regierung faßt diefe Bewegung bereits ins Auge. 
Die Tabelle der 80,000 von ihr eingefegten Gemeindeborfteher wirb eben 
einer gründlichen Reviſion unterzogen, Es befinden ſich unter ben 80,000 
Agenten viele, welde nicht Farbe gehalten Haben, In ihrer Ergebenkeit 
erkalteten, nicht genug Strenge, Energie und Eutſchloſſeuheit beyährten, 
. find njw. Sie müfen durch gecignetere Perfönlileiten erſetzi 
werben, 


Gairo, 14. Dec. Die agyptiſche Regierung erllart das Gerücht, 
fie ber, für 2'/, Millionen Pfund Sterling Schatzſcheine güsgeben, 
für n 


VBörfen- und Handels: Machricbten. 


* München, 22. Dec. Bayer. 3'/, proe. Obligationen — BP. —— @.: 
dpeor. 98%, Bo — G.; Apror, halbjähr.Wifenb. 981, P. 98%, @.; Aprer. 
halbj. Mile, —— PB. —— 8. ; 4proc. Grwmbrent,-Mbidj. 98 B, 971, @.; 
ap —— PB. —— 6; Klaproc, balbj. 101 P. 101'/,8.; 4YV, pi. 
Difit. 101%, P. 101%, ©. Metien der baher. Supoth.- u. Wechlefbant —— P. 
—— B.; bapır. 4 proc. Banlobligetionen — ®.; Aber. Pland- 
Sriefe ber Bayer. Hopoth.: m. Medifelbant 977, ®. 97°/, © ; bayer. Oflbahn- 
Mctien voll einbezaßfte 11114 P. 111 @. . 

* Brantfurt, 22. Dec. Defterr, Rat.-Aul. 66, ; Meuefles Sifber-Mr- 
leben — — ; byrec. Diet. 58%; Wankadien 782; Lottirie-UnichensBoofe ver 
1854: T5P; von 1858r 128; Defler. Botterie-AntebendPoofe por 10: 
80%, 5; Budwigeb.-Berbater Eifenbahm-Achien 149; Saher. 1 
11173 Barer. Dfikahr-Wetien voll eiugezahlt 11024 3Deferr. Cribit⸗ Moh mer ⸗ 
Netien 170%: Beſtbahn · Priotität 75%. Wehfellurfe: Paris 94; 
London 118°,,; ZBien 100%. 








Berantwortlihe Mebaction : 


fiir dem michtpofitifcgen Theil: Dr. 3. Brofe. : 
Kür dem politiichen Theil: 3. F. Vogt Dr. A. Pörlmanr. 


— — — — — ——— — — 


Münden. Die Banerifde Beltung 
tePt Im Sanyen BR. Mill; Marbibprg d E° 
verläärig MO Auf dar Morgemblait 
dm um tie Hälfte ten Preifes befonters 
sdeanist werten. Die Dayeriiäe Zeitung wirb 
anigigrben dad Rorgendlaaa um 5 Abe früh, 
bat Sanpiblatt um 1 Nbr Mittags. 


Sonnabend. 


(LIX. Zahrgang ber Neuen Münchener Zeitung.) 


Nr. 355 


ortben in Nündte angtnemimm 


Imferaresabgegeben werben,“ Dey Maum ter 
breifpaltigen Petitzeike wird mid kr. derequei. 


05: 
“ ; A 
; e 2 york 
von ber Erpebitiom, Briemierikrafe 11 it abemaligen 
e ul) eri f el ung Rnorrhauie, und von Prager's Fommilfiomte Purcam, 
© . (Meinfmahe Rr..14). Mn breitem Etellen Möien 


24. December 1864. - 





FHorgen erfcheint wegen des hl. Weihnachtsſeſtes weder das Alorgen- Bach das Kauptblatt der „Bayer. 
Zeitungꝰ, und bleibt die Expedition den Tag über gefchlofen. Am Montag erfcheint nur das Hanptblatt,, und 
erg von 8 Uhr Morgens bis 12 Uhr 
wieder ein. 









Amtlides. 


Münden, 24. December. 
Cr. Mojehät der König haden Sich allergnädigft bewogen gefunden: 
unterm 20. December die latholiſche Pfarrei Obenhaufen, Bezirldamis 

Mextiffen, dem Priefter. Franz Serap Ammon, Plarrer in Hopferbad, Br- 

ziefsamits Oberborf, mud die Latbefiihe Pfarrei Ueberefeld, Bezirfsamts Denan- 

wörth, dem Priefer Georg Hirfhberger, Beneficiat in St. Maria Loretto, 

Bejirtsamte Conthofen, zu Übertragen; 
unterm gl. Dotum das Gaplaneibeneficum im Miederfonthofen, Bezirksamte 

Sonthofen, bem Prieſter Joſeph Haggenmüller, Kaplan in Kimmmrate- 

hofen, Bezirtsamis Memmingen, nnd das Iucuratbeneficum zu Unfer Lieben 

Fran in Schrebenhauſen, Bezirkeamis gleichen Namens, dem Priefter Franz 

Iofeph Beit, Beneficiat im Deifenhofen, Bezirtsamts Dillingen, zu Übertragen ; 
unterm 21. Dre. auf das im frorflamte Bmweibrüden in Crledigung ger 

kommene Wevier Jägersburg . deu bisherigen Communalrevierförfee Karl 

König von Schönenberg, feinem Anfuchen entſprechend, im gleicher Dienfes- 

eigenfhaft zu verfegen, und am deffen Stelle auf das Gommunalrevier Schd- 

nenberg im Forſtarite Zweibrliden den bisherigen Wetuar des Forſtamtes Kat- 
ferslautern, Rafpar Brany Mieg, zum propiforifgen Gommunalrevierförfter 
gu ernemten, 





Nichtamtliches 


B 9 
ayern. Im ber „Pf. Z* erhält bie vlelbeſprochene Kohlenfrage 
eine neue uftration, durch welde vielleicht der reale Boden, ın dem ke 
mandjaden über diefe Angelegenheit verbreiteten Gerichte wurzeln, auf» 
gel if. Dem genannten Blatte wird nämlich „aus der Borberpfalz“ 
- tieben: „Die preußiſche Regierung hat ein Ucbereinfommen mit einer 

mzeſiſchen Handelsgefellſchaft geihloffen, wonach fie berfelben eine ſolche 
—— 23* daß * fnicht reger werden fan; 
in Folge n die Ro reife faſt um bie Hälfte geftiegen. Welqhe 
Folgen bies für unfere *5 induſtriellen —— Gifabahe 
men x. haben wird, läßt fich nicht berechnen. Was dieſe Manipulation 
mit der Politit zu than hat, wird ſich bald zeigen,” 

Baben. Srube, 19. Dec. Das erzbiſchöfliche Orbinariat 

ia Breißurg hat in den jüngften Tagen eine, nicht geringes Aufſchen 
erregende Iuftructiom für die Ortögeiftlichen erlaffen, „bie üͤrchliche eit- 
ung ber zeligiöfen Erziehung und Bildung in ben latholiſchen Wolke 
ſchulen betr Dieſe NYnſtruction bezeichnet genau die Stellung, 
welche bie Geiſtlichleit zur Schule einnehmen fol, und laßt fi in bie 
wei Säge — ber latholiſche Geiſtliche ſoll von der Bolfs- 
chule al folder und von ihren Auffiätsbehörden gar Feine , neh · 
men, al® ob fie gar nicht vorhauden wären; dagegen ſoll er mitteiſt des 
Religionsunterriätes und ber Ueberwachung der religiöfen Erziehung einen 
birecten Einfluß nit allein auf bie Schul ugend, fondern auch auf die 
Lehrer gewinnen. Nicht allein bei der Erihellung bes Religionsunterrichts 
foll ber Geiſiliche fih an die von bem Orbinariat vorgefchriebenen Lehr 
büder halten (an welche natlrlich and der Lehrer gebunden ift, weun 
ihm ber Religionsunterricht übertragen wird), fondern er foll aud „auf 
bie im ber Schule überhaupt gebrauchten Lehr» nnd Lefebliher ein wadı- 
ſames Auge haben und wahrgenommene Uebelftände im Benehmen mit 
ben eltern und dem Lehrer befeitigen." Nachdem die Drtsfhulraths« 
wahlen größtentgeils vollzogen worden find, folgen nun im ben fatholi- 
fen Gemeinden die Wahlen in die Stiftun nde (melde das Rir- 
cyenvermögen zu verwalten haben.) Auch hier herrſcht unter ben lirch ⸗ 
lichen Parteien eine bedeutende Wahlagitation. (dr. Poft;.) 





Mittags ausgegeben. Am Dienfag tritt die gewöhnliche Ordnung 


Die datholiſchen Geiſtlichen find vom ihrer Kirchenbehörde angewiefen 
worben, die örtliden Schulacten, bie ſie als frühere Orieſchulinſpectoren 
im Berwahrumg haben, mit Proteft, und bie‘ örtlichen Schulfonde nur 
dann am die Ortsfchulräthe zu überliefert, wenn Gewalt amumenden 
verſucht wird. (S. M.) 

R. Sadfen. Dredden, 21. Dec. Mit’den Heute aingelommenen 
Zügen ift der Müctransport der Lönigl, ſachſiſchen Truppen aus Holfteim 
beendigt, — Im Folge einmäthigen Beſchluſſes des Stadtrates und ber 
Gemeindevertreter allhier wurde dem bißherigen Bundescommiffär, Geh. 
Rath von Könnerig, heute bas Diplom des Ehrenblirgerrechts der Stabt 
Dresden Überreiht. — Wie wir hören, wird der heute Abend zurlidfch 
rende bisherige Commandirende bes Yunbesrrecutionscorpe, Generälliente- 
nant von Hafe, bei feiner Ankunft ebenfalls von einer ftäbtifchen Dep 
tation begrüßt und ihm bas Ehrenkitrgerredit verliehen werden. (Dr...) 


Sad. Herzogthümer. * Coburg, 21. Dec. Nachdem in 
Folge mehrfager Störungen es nicht möglih war, bie flipulicte Loos. 
U der Lotterie zum Beften mothleidender Holfteiner mod; im Laufe 

des Jahres 1864, wo bie Ziehung beabfidtigt war, unterzubringen, jo 
ift num vom herzoglichen Staatminiflerium. ſelbſt flir dem Fall. daß nicht 
alle Loofe, abgefegt werden follten, im Jutereſſe der bisherigen 2oos- 
inhaber der ziefmngstag auwiberru il nid ben. 1. Juni 1865 feſt⸗ 
bt n. Die Ziehung‘ ſindet unter Auffiht des Magifitats und 
im Beifein bes zur Gontrofe ber Rotterie beſtellten Comites ſtatt. Die 
Beröffentlihung der Gewinnlifte erfolgt fpäteftens am 15. Yu.i 1465. 
Außer drei Hanptireffern im Werthe von 3000, 1000 unb 500 Thlr, 
reſp. 5250 fl., 1750 fl und 875 fl. S. W. oder auf Wunſch den 
baaren Geldbetrag im vollem Nennwerthe, bietet bier das Schichſal nod; 
andere zahlreiche, zum Theile loſtbare Getwinne, ai$ goldene Uhren, Bril« 
lantringe, goldene Dofen, vorzügliche Delbrudbilder x. Auch die Neben 
getoinneffind fammtlich folider Natur und durchaus nicht mit den auliebſamen 
Gewinnen der Scillerlotterie in Parallele zu fArller. Ein Loos foftet 
15 Sgr. oder 52'/, fr. . 
Naſſau. Außer in dem telegrapbiih ſchon erwähnten Drten Kat 

die Fortfchrittspartei noch geflegt in Hochhelm, Höchſt, Königftein, Ihflein, 
Runtel, Schwalbach, Diez, Herborn. (N. Eorr.) —* ; 
Holfein. Der „Rürmb. Corr.“ ſchreibt: „Die Antwort ber 
vormãchtlichen Civilcommifjäre auf die Eellärung ber Kieler Profeſſoren 
lommt uns nicht fo beruhigend und befriedigend vor, ald fie in den ihrem 
Wortlaute vorandgegangenen Berichten. aus Holftein gefhilbert worben 
ift, und als fie denen felbft, welche fie zunächſt angeht, erfchienen ſein foll. 
Das zwar geht aus berfelben hervor, daß bie Eommiffäre im ber fpeeiel« 
len Angelegenheit des Meverfes die Dinge nicht auf die Spite treiben 
und nicht eimen Conflict hervorrufen wollen, der in einem Augenblide, 
wo ihre Autorität im Herzogtum Holftein noch wicht feſt begründet ift, 
für dieſe und die von ihnen vertretenen Duterefien leiht von mißlichen 
Bolgen werben könnte. Dagegen zeichnet fi in dem Etlaſſe in Bezug 
auf die Haltung, welche die Commiſſare der Erbfolge-Angelegenheit gegen» 
über einnehmen wollen, ein Syſtem, das uns nichte weniger als beruhle 
end ſcheint. Was fie im diefer Sade dem Lande frei laſſen molem, das 
ift die Rechtsüberzeugung, die imnere Anfhaunng, bie als ſolche ohmehin 
nicht füglich Gegenftand regimineller Eontrole und Maßregelung fein laun. 
Bragen wir aber nach dem Spielraume, welchen ſie dieſer inneren Ueber ⸗ 
yugung zu ihrer äußeren Geltendmachung gönnen wollen, fo floßen mir 
auf eine Breite von Negationen, bie wenig Pofitives übrig zu laſſen fcheir 
nen. Die Rechtellberzeugung, wie gefagt, fol, wie alle Gebanten, au 
binfüro zollfrei fein; aber die „Art und bie Form“, wie bie im berfelben 
wurzelnden Wünfche „ihren Ausbrad bisher geſucht haben”, wird ver- 
urt heilt. Ob unter dieſer „Art und Form" micht bereits die Tha— 
tigteit ber Preſſe begriffen if, mag dahinſtehen; daß bie Wirk 
ſamleit ber Bereine, die Beihlüffe der Gorporationen, die Adreſſen 
und Deputationen und die fonftigen Rundgebungen, in welchen und 


3770 


burd melde bas Land it fei i önlie.® 
een A Balken —— uk 


Form“ fallen, dürfte jedenfalls uiht zweifelhaft fein. Bendteusmerth | 


find ferner die Gefitspuncte, unter welden „Art und Form" mifbiligt 
werben. Sie find „ben wirklichen Intereffen bes Landes wicht immer 
förderlich geweſen“, Haben Gegenbeftrebungen „zur fortgefegten Beunru- 
bigung des Landes“ hervorgerufen und find geeignet, „die ſchließliche 
Entſcheidung zu erfäweren.” WU das find aber Dinge, die eine ohl- 
meinende und weife Regi nicht dulden faun, und jo mild und fon» 
ungevoll tie Sprade des Erlaſſes anfheinend ift, fo darf man hiernach 
mit Sicherheit fliehen, daß „Art und Form“ auch nicht ferner 
werben gebulbet werben, Was aber lagt man bem Lande dann aufer 
dem inmeren Befige feiner „Nehtsüberzengung“ noch librig, welche „Art 
Gorm* fol hinfort noch geftattet fein? Darauf antworten die Eommif- 
färe: „Wo die Stimme bes Landes in Betracht kommen fol, kann fie 
ihren Ansdrud nur durch die geſetzlichen Vertreter bes Landes finden”. 
Dean verweift alfo auf die Stände, bie man aber einberufen zu wollen 
fh wohlweislich nicht entfernt in den Sinn kommen läßt. Die „Linie, 
bie ums felbft für bie Fuhrung unferer Verwaltung vorgezeichnet ift", 
hieruach im diefem Puncte als feine andere dar, deun eine ſolche, 
die darauf hinautlauft, das Laub über feine wichtigſte Lebensfrage mund 
tobt zu machen. Und das Land ann ja and in aller Gemutheruhe 
ſchweigen, deun — fagen die Herren Eommifläre — „je beſſer und feiter 
begründet Rechtsanſprůche find, deſto zuverfichtlicer Lönmen fie der Ent. 
ſcheidung anhrimgegeben werden“. Der Entfheibung ? Weſſen Entfgeib- 
ung? ine Entfheidung fegt einen Richter voraus, wer ſoll und wird 
Richter fein? Darüber Hütet man fid) eine Andeutung zu geben; und 
bie infibiöfe Rüdhaltigfeit, womit man hier das Stichwort, das ben 
Sage erſt einen Sinn geben wilrbe, im auffallendfter Weife unterbrüdt, 
igt deutlich, daß, während man dem Volke freumblich zurebet, fi huübſch 
ille zu —— und ſich anſchickt, ec möthigenfals dazu zu zwingen, 
biefe Rabe einem anderen Zwede dienen fol, als fein Schidjal vollendg 
ber Billlür feiner aufgedrungenen Bormünder preisjugeben.* 


Der „a Poftz.“ wurde ans Berlin telegraphirt, die Nachrichten 
über Berbanblungen mit bem Baron Scheel» Bleffen und Grafen Moftke 
eiem falſch. Einen eigenthümlichen Commentar zu biefem VBerichtigungs- 

legramm gibt folgendes Schreiben, bas ber Nationalzeitung“ aus 
Fensburg vom 21. diefes Monats zugegangen ift: „Ih beeile mic, 
Ihnen zu melden, baf die Kombination, nad welcher Herr von Seele 

leffen als Prafident an die Spitze einer nen bildenden 

egierung treten follte, geſcheitert ift, umd zwar an dem Berlangen be# 
Lepteren, als dritter Commiffar eingefegt zu werden. Auch Abolf 
Mohtke Hat abgelehnt, Man nimmt allgemein an, daß der jetzige Zur 
fand bis zum Cintritt eines Definitinums bleiben wird.” 

Preußen. © Berlin, 21. Dec. Die große Zahl von Abge- 
orbneten-Manbatsniedberlegungen, namentlich von Mitgliedern 
ber Liberalen und fpeciel der Fortſchritispartei, war ſchon lange auffallend, 
und boppelt auffallend ift es, daß dieſe Anzahl ſich jet, kurz vor bem 
Zufammentritte des Landtages, mod vermehrt. Es ift das ein Thema, 
weldes bie Fortſchrittapreſſe nicht germe berührt, das aber eben deshalb 
bie Aufmerkjamfeit des unbefangenen Beobachierä herausfordert. In Bes 
zug auf bie inneren Fragen fleht man der Regierung allerdings noch ganz in 
ber alten Stellung ze, in Be auf bie außere Politif aber 
wird bie fünftlice Allianz, melde zwiſchen ber liberalen und der Fort- 
färittspartei geſchloſſen worben ift, auteinandergehen. a, innerhalb der 
engern —— — ſelbſt hertſcht in dieſer Beziehung keine Einigleit 
mehr‘, mie ſich das auch bereits in den öffentlichen Erlärungen vieler 
hervorragender Mitglieder der Fortfrittspartei aus Anlaß der feinerzeit 
erfolgten Einladung und Erklärungen des Schsumbdreißiger - Ausfgufes 
herausgeftellt Hat. Geitbem aber find die Ereigniffe meiter gegangen, 
der Krieg iſt fiegreich zu Ende geführt, und man wird darauf reinen 
dürfen, daß im folge defien die Umeinigkeit innerhalb der Partei größere 
Berhältmiffe angenommen Hat. Bei dem bevorfichenden Aufammentritte 
des Dandtags wird ſich das zeigen. Biele Abgeorbnete fehen, daf die 

ung, die fie in der auswärtigen Bolitif eingenommen, unhaltbar 

und fie —* es darum, in dieſem unbehaglichen Gefühl, vor, 

ha von ihrer politifchen Thätigkeit für's Erſte lieber ganz zurüdyuziehen, 
and das Uebrige den Undern zu überlaffen. Wenn Sie fpecielle Preffe 
der Fortſchrittspartei behamptet, daß Alles beim Alten geblieben fei, daß 
fich nichts geändert habe, fo darf man ſich dadurch nit beirren laſſen; 
es iſt leinecẽwegt Alles beim Alten geblieben, G hat ſich allerdings Bieles 
candert. Im zwei Nachwahlen für Liberale Mbgeorbnete find conſervative 
anner, reine Kreuzeitungse- Leute, gewählt worden, und das iſt auch 
ein Zeichen der Zeit. Kurz, es ift Thatfache, daß ein Umſchwung im 
Lande vor fih geht. Im bevorfichenden Landtags + Sefflon hat bie 
Regierung allerdings noch bie alten Abgeordneten vor fi, und es wir, 
wenn bie Fortfrittspartei auch umter ſich uneinig ift, dann freilich noch 
ebenfo wenig an eine Berfländigung zu denlen fein, als früher; aber bie 
bevorſtehende Seſſion ift die letzie der laufenden Legislatur Periode, im 


nädften Sommer finden nee Wahlen ftatt, und es ift Leim Zweifel, daß 
die Drglering dann auf wine ſehr verfhiebene Zufammenfegung bes Ab⸗ 
georbnetenhaufes rechnen Aa. In Bezug auf bie Inneren Fragen wird 
die Regierung freilich lets und unter allen Umftänden ein liberales Ab- 
georbnetenhau® vor ſich haben ; was aber bie Au em betrifft, fo 
wird bie nationalvereinlice Agitation, die in dem führern ber Fortſ chritis · 
Bartei bisher eine wahrhaft dominirende Vertretung fand, küuftighin ganz 
ungeifelheft ihre fehr beftimmten Grenzen finden. NE 

Die „Proviuzial-Gorsefpondenz* äußert fi über das weitere Ber- 
halten. des Cabineis Bismard gegenüber, bem gertalfungseou liet 
folgendermaßen: „Das Beſtre der Regierung, fei darauf zu richten, 
duch eine weitere feſte Politil nah Außen dem im’ Jauern begonnenen 
Umſchwung zu fördern, um, geflügt auf bie wachſende Macht der ge 
funden Bollsüberzeugung, den erfehnten Frieden im durzen vollends 
herzuftellen. Sollten Parteibeftrebungen bie Erfüllung bil Hoffnung 
fortgefegt vereiteln, fo würde bie Regierung, wenn Zeit und Stunde ge- 
tommen, in der slten wahren Kraft finden, dem 
Unmefen des mnpatriotifchen Treibens endlich burcgreifend eim Ziel zu 
fegen.*“ Hiedurch wird eine Auflöfung bes Abgeorbnetenhaufes offenbar 
in Ausfiht geſtellt. j 

Berlin, 20. Dec. Die officiöfe Polemik gegen die Mittel» umb 
Kleinſtaaten hat Hier wieber neue Lonfungsworte erhalten, und es bürften 
mohl bie Angriffe eine Richtung einſchlagen, wie gegen cine beabfidhtigte 
Rheinbindelei. Mit einer gewiffen Oftentation wird die Angabe colpor- 
tirt, daß ein biplomatifcher Agent ber Zuilerien eine geheime us. 
reife an die mittele und Heinftaatlichen Höfe. angetreten. Die Name 
eines beutjchen Fürſten und eines Staatsmannes werben genannt, bie in 
lebhaften Briefwechſel mit Paris ſtanden. Selbſt das Kohle wir 
in der Art ausgebeutet, daß dieſe neue Seeſchlauge eine | f Drof 
ung gegen Preußen fei, beren Ursprung auf eine mi igüt 
zurüdgejügrt werben miffe, Und mod; mande Euten biefer Art tüd 
man hier an ber officiöfen Tafel auf — Hier, wo man jo germe, mit 

ih, wenn ſchlande ſich verfländigen möchte, 
wo man nur bebauert, daß Frankreich fo bedentlich if. - (Pr.) 

Die feubale Eorrefpondenz verhöhut in ihrer cyniſchen DMamier die 
Kieler Profefforen und meint, man lönne diefelben ruhig Meinun 
Außern laffen,“ „Doc (fährt fie fort) in dem Augenblid, wo fie e# 
etwa beilommen ließen, durch auguſtenburgiſche Agitationen im bie gou- 
vernementale Ordnung einzugreifen, wilrben Loos gem 
Sterblichen verfallen. Auch find wir überzeugt, baf im falle einer fol- 
den Agitation die Regierung der Herzogthümer nicht blog die yamäcft 
Schuldigen, fondern auch bie moralifh und intelectuell Verantwortlichen 
mit dem Ernſte des Gefehes befanmt maden wird. Daß man bie Kraft 
hierzu befigt, lehren die Thatſachen, und dag man deu Willen befigt, 
wird aud dem Bweifelnden bdeutlih werden.“ Die Correfponden; 
will bamit wohl fagen, daß man im gegebenen Fall den Herzog Fried 
rich im Kiel entweder verhaften oder von bart ausweiſen werde. 


Defterreid. Wien, 22. Dee. Die „Preffe“ ſagt: Nachdem 
bie „Ben. -Eorr.” das von ihr erweckte Irelicht felbft wieder erſtickt Hat, 
befinden wir uns über die Stellung Deſterreicht jur Tagesfrage wieder 
in vollem, etwas unbeimligem Dunfel. 


Schweiz. 

Genf, 19. Dec. Die Radicalen feinen ihres Sieges beim Schmwur- 
gericht ſicher. Nicht nur nehmen bie Angellagten eine ſehr felbftgufrie- 
bene und ſichere Miene an, fondern die Gntlaftungdzengen rühmen fi 
mit größter Frechheit ihrer Heldenthaten. Man fleht in einen wahren 
Abgrund von entfeffelten Leidenfhaften langjähriger Gewöhnung an Will. 
für und rüdfiätslofer Befriedigung jeder e bes politifhen Pamatis- 
mus. Die Vertheidigung fiellte heute das Anfuchen: „Es dem &r- 
richtshofe belieben zu befehlen: 1) Die Deponirung auf dem Bureau des 
Hofes: a) des Berichtes, welden ber Herr Bundesrichter an bie Aullagt · 
fammer gerichtet Hat; b) der Protofolle der Unterſu be der 
Frage wegen außerer Politit ; 2) das VBerhör des eibgendffiihen Unter- 
fudungsrihters,* Der Gerichtshof Ichnte das Anſuchen ab. elbe 
iſt für bie Art ber Vertheidigung bezeichnend. Dieſe verfolgt namlich 
ben Zweck, die Borunterſuchung und damit bie Anklage zu verdächtigen 


Frankreich. 

Paris, 19. Dec. Ale Redactionen werden mit Zuſchriften um 
Eircnlaren vom Arbeitern, welche die Arbeit einftelen, um Höhern Lohn 
und weniger Arbeit zu erlangen, und von Entgegnungen ber Arbeit · 
geber überhänft. Alle Journale veröffentlichen Auffäge über die Betveg · 
ung, zu welder fie fich, ſowie die Behörden, möglichjt neutral ver» 
halten fudhen. Die Arbeiter werben fi bald Überzeugen, daß ihre F 
genwartigen Erperimente mit ſchweren Opfern — find, Die Ge · 

en · Erperimente ber Fabrilauten werden anfangs nicht minder koſtſpielig 
ein. Aus dem zwei Bewegungen kann eine neue Organifation der Pa- 


m j an 


ie herv , was „La Battien eine dlonomiſche Revolntion 
— — ee die Preffe und bie Behörden ihre firenge 
i wirb bie —— die re = 
fonnenpei der Befeiglichleit nicht Dberfchreiten. bon wird es ab« 
hängen, —* ach ihn Berlauf nad deu Geboten 
der: Wiſſenſchaft und den Nothwendigleiten ber Praris nimmt, oder wieder 
die Mwietracdt pwiſchen Bolt und Bour fie anfacht, welde jeit einem 
halben rt ber Fluch ber Udaft uud das Werberben ber 
Freiheit war. Allem Anſchelne nad find die ſchlimmiſten Borurtheile auf 
Beiden Griten übermunden und. können wir bie Ergebuiffe ber Coucurrenz 
gwifäen der mit dem Capital ſich ibentificirenden Arbeit und dem bie 
Uirbeit Hedingenden Gapital mit eben jo vieler Beruhigung ale Theilnahme 
abwarten. (©. 9.) 
ib, 20. Dec. Das von verfäiebenen Blättern in Umlauf ge- 


Geſaudie in Madrid habe, auf Befehl 
un —* af 8 = — den —* er ſich mit 
Narvary zu verfländigen und auf den Befig von S. Domingo zu ver- 


i entbehrt ber Begründung. Der Gefanbte hatte vielmehr bie Wei 
ung‘ erhalten, nicht im Entfernteften in der. minifteriellen Kriſis zu ine 
gerveniren, Nichte deſto weniger ſcheint in hiefigen officiellen Kreiſen bie 
Wufigt vorzuheriſchen, daß Spanien wohl daran thum würde, bie Sufel 
©. Domingo preidyugeben.: Diefer Krieg koflet Spanien jetzt ſchon eine 
Halbe Milliarde. — Der hieſige „Monde“ fordert bie Ratholifen auf, dem 
ichen Stuhl zu Weihnachten wmb zum Neuen Yahre reichlichet als 
jur beſchenlen, nahdem es fiä zeigt, daß der Ertrag des Beier 
pfennigs in Franfreid im Abnehmen begriffen iſt. (R. Pr. 3.) 
Paris, 22. Dec. Uugeadtet des Dementi der Daily News halt 
men: hier jür richtig, dab Lord Ruſſel in einer Dipeſche, batirt von ben 
enften Decembertagen und an bad Gabinet vom Madrid gerichtet, erfiärt 
hat, er betradite die Iufurgenten auf der Zuſel Domingo ald Kriegiüh- 
rende; dadurqh fei dit Imitiative des Marſchalle Narvarz beiufs des Auf. 
en ia gelähmt worden. — Die hiefige ruffiſche Botſchaft vrr- 
hät ſich im leiter Zeit durchaus neutral, ja gleicgiltig zu dem Ans 
fprüden Dldenburge. — Pater Hyacinth, ber in politifder Hinftdt Fir 
Beral ift, If beauftragt, bie Faſtenpredigten im der Tuileriencapelle zu 
halten. (Pr.) . 
Paris, 22. Dec. Die Bant hat den Escompte ermäßigt auf 
Anbringen der Regierung, welde den Wünfgen lanfmännifger Rreife 
Grnüge se wollte, Baron Hübner reift am 25, d. nah Wien und 
Rom, (Pr.) 


Stalien. 
Kom, 15. Des. Dos Tagedinterefe in unferer Stadt wirb gegen- 
ig faf aueſchliehlich durch große Berbrechen in Auſpruch genommen. 
m Meder, en haben meulich jehs Tage lang Neugierige und fogar 
Mitglieder des diplomatiſchen Gorps zu den kriegs jeriätlihen Berhand- 
lungen gegen bie Mörder der zwei Kanyöffgen Gendarmen mafjenhaft 
angezogen; von ben flinf Angellaglen warden zwei freigefproden, zwei 
u dreijähriger Zwangsarbeit, Grayiani aber zum Tode verurteilt. Der 
(liche hat feide Begnadiguug zu Hoffen, da bie Brauzofen feft ger 
willt find, ein abfäredendes Beifpiel zu ſiatuiren. — Bon biefem Proceh 
den fi alle Augen auf bie cause c&löbre ber Brüder Baffi, und 
ver Glubrnd diefes beabfichtigten Artentats auf das Leben des Papſtes 
xgrößert fih von Tag zu Tag. Dan läßt von der Sache vorläufig 
idr weni ß bie —— dringen; man hat aber nach den Aus. 
de Balfis die Gewißheit —* es fich wirtlich darum handelte, 
den PBapft am 8. Dec. in ber Kirche der Wpoftel zw ermorden, wie Fir 
imbed dies am 12. April in St. Agnes aufer ben Mauern beabfigtigt 
hatte. Das find zwei Attentate innerhalb acht Monaten! Die Dolce, 
welde fie anf dem Rüden priſchen Bere und Rod verborgen Hatten, 
folln an der Epige mit Blanfäure vergiftet geweſen fein, um aud durch 
die Jeitefte Bermundung todtlich zm wirken, Die vorgefundenen Papiere 
follen ebenfalls fehr compromittirenb fein [9.3] (Andere Berichte, wie z. ®, 
im der äflerreiifchen „Gen.» Eorr.*, ſprechen Hingegen ben Berhafteten 
jede Bedeutung ab und ftellen das Vorhandenfein einer Berfäwörung der 

vorbegeichneten Art in Mbrede.) - 
Rom, 17; Dee. Um Sr, Maj. dem König Ludwig I. von Bayern 
für feine immer mene Teilnahme und Freude an dem, was unfere 
Rünfer fhaften, Dant und Huldigung zu b ingen, gaben bie Deutſchen 
in ihrem Gafino am Montag Abends eime mufitalife Unterhaftung. 
Der Rünig wurde eingeladen; er würbe, erwiderte er, fehr gern ger 
tommen fein, müßte er nicht aus Gefundheitsrüdfigten früh die Ruhe 
fuden: Unfait., jeiner erfhien das Gefolge unter einer großen Zahl 
mieift: deutſcher Damen und Herten, Meifterwerke von Mozart, Beethos 
ven, Mendelsjohn ». a. kamen unter Ramaciotti'd geſchidter Leitung zur 

avifuhrung· (U.3) 

Die man aus Ho ſchrelbt, Hat der Hi. Water die Bulle, in mel- 
(er alle modernen Yrriblimer verdammt werben, bie man ber tatholifchen 


Doctrin entgegengefegt hat, am 8. Geptensber, am Yahrettage ber Er ·⸗ 
Marung dee Dogmas ber ımbefledter Empfängniß, unterzeichnet. ine 
Enmmiffion von Theologen unter dem Borfige bes Cardinals Caleriui 
war mit ihrer Abfaſſung beauftragt. worden, und der Entwurf wurde ben 
ausgezeihnetften Biſchofen ber —XR Kirche behufs ihres Gutachtens 
erbeet genefen und yumeiß 18 Bolge ——— 
itet geweſen und zu e ber ungen bes vo 
von Paris yurlidgehalten worben —* * * 


Aufßlaud nud Polen. 

Gc. St. Petersb 17. Dec. Sowohl deutſche, ala insbefondere 
frauzoſiſche Journale * ſich neueſter Zeit ig verſchiedenen varlixten 
Mitteilungen über bevorſtehende Lenderuugen in ber Leitung unſerer 
äußeren Angelegenheiten. Ale bemüßen fi, die Stellung des Flirſten 
Gortſchaloff ald erfhüttert darzuftellem, und laffen ihn durch Frhru. 
v. Budberg erfegen. Auf Grund gan, pofltiver Anhalfspuncte lann id 
biefe Gerlihte ald unbegrüubet bezeichnen und Sie verfißern, daß Fürft 
Gortihaloff wicht nur de Leiting ded auswärtigen Amted vorläufig nit 
aus den Händen geben dürfte, jondern kaum je —* geſtanden fei, ale 
eben jegt. rc wird nit nur von ber ungmweifelhaft vorherrſchenden alt- 
ruſſiſchen Partei getragen, fondern auch die offen hervortretende Sympathie 
feines laiſerlichen Hertu, welcher ihu die Art und Welfe, wie er bie pol» 
nifde Frage En pariren mußte, zu nit geringem Berdieuſte aurcchnet, 
laßi die Stellung bes Fürften Gortfhaloff als En begründet erfcheinen. 
Sollte daher von einer — ber Zeitung des auswärtigen Amtes 
bei uns überhaupt die Rede fein können, bann därjte man der Wahrheit 
offenbar näher fein, wenn man behauptet, daß man dem Fürflen Gort- 
ſchaloff in vieleicht nit ferner Zeit als —— begrüßen werde. 
Daß diefe Eventualität in unferen politiſchen Streifen ſchon wirklich 
venlilirt werde, hiefür ſpyricht der Unſtand, dab man auch ſchon ben 
gegenwärtigen Miniſter bes Juueru, Hru. v. Walujeff, für diefen Fall 
— Nachfolger des Fürften Gortſchaloff im auswärtigem Auite be⸗ 
zeichnet. — 

Der Wiener „Votſchaſter“ bringt aus einem auswärttigen Blatt jol- 

Nachricht: „Guten Nachrichten zufolge, bie wir aus St. Peterte 

arg haben, droht das augenjheinlie Fiasce ber: ruffifden Lotterie - Min- 
leihe die Stellung bes Finanzminifters v. Neutern, der fi in der Guuft 
bed Raifers kaum wieder befeftigt hatte, zu. erfdjlitteru.« 


Bingegen wird der „N. Br. 3.” aus St. Yeteröbtre geldrieben : 
„Die neue große Anleihe ift gegenwärtig in Aller Munde umb an ber 
Börfe werden bereits 4 pEi. geboten, um nur die neuen 100-Bubel-Ba- 
piere gewiß zu belommen. Be es heift und man hört dies voa fonft 
zuverläffiger und gefäftäfundiger Seite, hat dag Berliner Haus Men⸗ 
delsfohn Für 30 Millionen von den 100 Millionen biefer neuen Anleihe 
gezeichuet, und für das Uebrige zeigt fi im Lande felbft eine außeror- 
deutlich günſtige Difpofitiom, jo günftig, dab fih der Schwindel bereite 
vegt und bei der Ausgabe ber neuen Weribpapiere.amfchulich zu verdienen 
hofft. Da ein großer Theil dieſer Anleihe nur zum Bau von Gifen- 
bahnen beftimmt:ift, welde unferen Nachkommen die bei Weiten größten 
Bortheife bieten werden, fo ift «8 aud nicht mehr als Billig, daß fie an 
der Daft mittragen, die fi der Staat aufblit det.“ 


* Warfhau, 17. Dec. Ya Sachen der Klöfteraufpebung find 
wieber zwei Erlaſſe bes Statihalters erſchenen, welcher auf Grund ber 
ihm ertheilten laiſerlichen Ermädtigung nun and) bie Bafllianermänds- 
tioſter ber mnirten Griechen caffirt, im der Weife, daß von dend (in Lablin, 
Epelm, Biala, Zamose und Warſchau) beftchenden Orden nur daß eine 
in der Gauptftadt aufrech erhalten wird, in weldiem bie — aus 
der Provinz Aufnahme finden, falls fie es nicht vorziehen, gänzlih aus 
dem Orden zu treten oder ins Ausland zu gehen. Zur legteren Malle 
wird denfelben ein Reifegeld und eine Yahrespenflon von 150 Rubeln 
bewilligt. — Mit dem zweiten Erlaſſe wird die Eongregation der Feli- 
cianerinuen in Warſchau aufgeläft. Es find bies bifeihen Scäweftern, 
welche fi insbefondere bie Belehrung von Judenmadchen zur Aufgabe 
machten und die erſt vor Kurzem Furſt Ejerdasti durch fein euergiſcheä 
perfönliches Einſchreiten zur Freigebung der lange vergebens gefuchten 


Banquierstochter gezwungen Hatte. Die Auflöf ber Gongregation 
wird damit motivirt, daß beren Beſtand überhaupt i war, baf ihr 
bie nöthige (Eriftengmittel fehlten, endlich daß fie amd im politifche Jutri 


ochten war. 


Bon der polnifhen Grenze, 18. Dec, In Gamogitien, und 
zwar in einem Wald des Kreifes Poniewicz hat ruflifhes Militär Mitte 
v. M. eine 30 Mann flarke Infurgentenbande aufgehoben, von beuem 
bereits vier gehängt find, während gegen bie Übrigen bie friegögeriät- 
liche Unterfuhung deihalb noch fchmebt, weil laut Wusfage' der gefan- 
genen Iufurgenten viele Bauern ſich dadurch compromittirt haben, daß 
fie bie Infargenten beherbergten ober mit Pebengmitteln verfahen; im 
Folge diefer Ausfagen ift gleichzeitig auch biefem der Proc gemacht 
worden. Die aus 160 wohlbewaffneten Keitern und 200 Jägern be⸗ 


2 


ſtehende Banbe des Gei 
eines anı Wieprz im P 
fördert worden. (A. 3.) 


den Bropoola ift am 27. v, M. von Bauern 
inifchen, belegenen Dorfs auf Wagen weiter. be» 


Dänemark. 


. Drla Lehmann, ber frühere Deinifter, Hat unter bem Titel: „Ueber 
bie Urſachen bes Unglüds von Dänemark" eine Schrift herausgegeben, 
in welder er zu beweilen verſucht, daß ber Grund des Über Dänemark 
gelommenen Unheils keineswegs in ber Politit zu ſuchen ift, welcher er 
und feine Partei gehuldigt haden, fondern erſtens im der deutfchen Heno- 
Intion, zweitens in ber Eroberungsluft Preußens, drittens in ben Sünden 
bes Kofstutiemus, diertens in der faft unmögligen Durchführung der 
Setanntuachuug vom 28. Januar, fünftens darin, daß ber comflitutionelfe 
Gefammtftant nit auf dem vom Januar- Minifterium eingefhlagenen 
Wege Herzuftellen war, fehstens in dem abfoluten Widerftande Holfteins 
und Lauenburgs, fiebemtens in dem Tode Friedricht VII, und achtens in 
dem rechtloſen erg Europa’s. Hr. Pehmann glaubt all: Schulb von 
fi und feiner Partei abwälzen zu müffen, weil die Frage, wer Schuld 
an dem Unheil ſei, als Feidgeiärei für eine Agitation benutzt werde, 
durch welche man politiſche Zwecke zu erreichen ſuche. Oberſt Tſcherning 
iſt dieſer Schrift, wie bie „Flyve ⸗Poſt“ bemerkt, bereits im Voraus durqh 
Argumente im der „Nörrej. Tid.“ entgegengetreten. Lehmann entwickelt 
in re Särift u. A., daß eine der Urfachen des Unheils weit zurüdk 
in ber. Vorzeit zu ſuchen fei, als es deutſche Könige und, mas mod 
fhlimmer, deutfhe Königinnen gegeben habe; Tſcherning meint aber, es 
Tiege fih aus folden Betrachtungen nichts amberes ableiten, als baf 
Deutjchland natlirlicerweife, je nachdem es fih almälig felbft entwickelt 
und organifirt Habe, vom felbft dazu Habe kommen müffen, einen ent» 
fhiebenen Einfluß auf Dänemark durch ben mit demfelben landfeft zu⸗ 
fammenhängenden Theil auszuüben. Dänemark Hätte entweder durch 
Benusung der Berbindbung mit Deutſchland feinen Schug ſuchen ober 
fih auf eine Auflöfung gefaßt machen müflen, 


Amerika, 


Es ſteht feft, daß die Minen vom Somora auf halbe Rechnung 
mit Megico von Frankreich ausgebeutet werben follen. Bei einer Unter 
fuchung bderfelben Hat fich derem ungeheurer Silberreichthum aufs neue 
Deramsgeftellt, und ſchon find einigeIngemieure bahin abgegangen, um bie 
Arbeiten zu beginnen. Nach einem von Frankreich mit dem Kaifer Marimi« 
lian abgefhloffenen Vertrag wird Merico Indianer zur Bebauung ftellen, 
wogegen Frankreich durch 5000 Mann bie Sicherheit der Provinz ber 
wachen läßt. Die Ergebuiffe werben während zehn Jahren zwiſchen bei- 
ben Staaten getheilt. So lantet menigftens das Project, wie e6 auf der 
Dörfe von London zu Jedermanng Einſicht aufliegt, 





2oeal-Ebronif. 

—s. Münden, 16, Dee, [Bigung des oberfieu Gerichtshofes] 
Der Delonem D. von Waflerburg, f. Landgerichts Liudau, hatte ebenjo wie der 
dortige Piarrer B. einen pjendonymen Brief erhalten, worin er gewarnt wurde, 
feine Tochter dem Ziegeleibefiger Sch. zur Ehe zw geben, indem diefer einen 
gar lüderlichen Lebenewandel führe. Verdacht, die Briefe gejkrieben zu haben, 
ergab fih gegen einen Privatier G. von Minden, und die gegen ihm auf 
Antrag des Beleidigten gepflogene Unterfuhung wegen Berleumbung endete 
damit, daß das t Bezirkögericht Münden 1/9. am 17. September I. 36. bas 
Berfahren eimftellte. Auf biegegen von der f. Staatabehörde ergriffene Be» 
zufung erllärte das E. Mppellgericht vom Oberbayern am 31. October I. I6., 
dafi die -Berleumbung erſt in Waſſerhurg zur Bollendung gelangt fei, umd «#6 
fei daher die Sache ams f. Bezirkägericht Kempten als zußändige Unterjuchungs- 
und. Berweifungsbehörde abzugeben. Die Aufgabe eines Briefes zur Belür- 
derung durch die Poft erfheine nur als Verſuch, old einleitende Handlung, 
melde am und für fi ger nicht ftrafbar fei. Hiegegen meldete der k. Staatd- 
anmwalt die Michtigleitsbefhwerde am. folge davon war die Vernichtung des 
zeitrichterlichen Ertenutniffen. Ehreubeleidigungen durch die Schrift feien voll» 
endet, wo fie gefchrieben und zur ficheren Beftelung durch die Poſt aufgegeben 
würden, weil dadurch der Beleidiger Alles vollbracht habe, mas im Bereiche 
feiner Thatigleit liege. Es wurde biebei auf verſchiedene vom oberften Ge ⸗ 
richtehofe erlaffene Erlenntniſſe hingewieſen, welche ſich dm gleichen Sinne aus ⸗ 
geſprochen hatten, imsbefondere auf eine Competengeonflict · Cutſcheidung vom 14. 
Dctober 1859 uud auf ein Erlenniniß des Gaffationshojes vom 27. Mai 
1854, — „Int dem liebereintommen zweier Notare an Einem Orte, fi im 
Krantheitsjälen gegenfeitig Im ihrer Mmtsrhätigkeit zw vertreten und die Ec« 
trägniffe ihrer beiderfeitigen Verdieuſte umter eimamder zw theilem, if eine Hand⸗ 
fung, welche ein die E.re md Würde des Gtandes gefährdendes Benechuten 
befumdete, möcht zu erbliden.” (Art AIs des Motariatsgefeges dom 10. Nov. 
1861.) So entichieb der oderfte Gerichtähof die ſtaate auwaliſchaſtliche Richtig / 
teitsbejhwerde in Sachen gegen Eggert umd Meller, f. Notare in Geiſtuſeld, 
wegen Uebertretung des Notariategefehes. Ebenfo hatten au das k. Bezirte- 
ee Breifing am 13. September umd auf erhobene ſtaatsanwaltſchaftlicht 

erufung am 11. Detober das f, Mppellgeriht vom Oberbayern entfcieden, 
Der f. 1. Staattanwalt am oberfien Gerichtspofe ſchloß fi ber Auſicht der 
L, Gtaatsbehörde im den Borinflanzen miht am. Bergebens ſuche man im 


Notariatsgefeige nach eimer Befimmung, durch welde die Theilumg ‚des Ein- 
lommens jweier Rotare berboten und mit Gtrafe bebreht Tel; eine Tolde Ber- 
abrebumg berube im Begeniheile auf dem Töhrihen Befteben, ‘die fo Häufig vor 
tommenden Weibungen zwifchen Amtsgenoffen, beten Bet interefien colli- 
diren, ein für allemal zu befeitigen. Freilich dürfe das Publieum dadurch micht 
in der freien Wahl des Beamten beeinträchtigt werden. Geneinfame Ranzleien 
und Gejhäftsfügrer liehen fi wohl nicht "rechtfertigen. Dies ſei It. vor- 
Tiegenden Falle nicht geſchehen, die Uebereinkunft Habe ſich lediglich auf das 
Dienfiedeinfommen bezsgen. Die Eutfheibungsgründe , bes Grfenutuiffes. des 
Saffationähofes enthalten eine volltommen Übereinhimmende Argumentatiom 

g Münden, 24. Dec. Geſtern gegen Abend gelang es ben Bemühungen 
unferer Gendarmerie, jenen Iubuftrieritier, welcher mittelft auf Stempelbogen 
geichriebener Legitimationen im zwei Geiäften Waaren herauszujhmwinbeim 
mußte, gerade im bem Momente zu erwiſchen und zu verhaften, ald.er bei 
einer Berfegerin im Lug' in’s Land“ dem erſchwindeiten Rock verjegen wollte. 
Derfelbe iR ein Übelheleumundeter Taglögner von hier, Mamtens Joh Heid, 
welcher erſt vor Kurzem aus der Strofanftolt hieher zurüdgelommen ti:’ am 
fand bei ihm mod einen veichlichen Borrath von Regitimationspapieren für 
feine Zweckt. ‘ 

” Münden, 24. Dec. Hr. Ehester-Director Ich, Für ans Wien 
wird mit feiner, aus 12 Damen umd 12 Herren beſtehen den Operetten-Befell- 
ſchaft am 26. ds, im Johaun Schweiger'ſchen Boltsähenter ‚eine Weife vom 
Gaftvorftiliungen eröffnen, im welchen bie meneften Operetten und Gingipiele 
von = Offeubach, Suppe, Hopp, Kleiber u. a. m, zur Darflellung gelangen 
werden, 

Münden Rachdem das Staateminifterium des Haubels nud ber öffent 
lichen Arbeiten ſchon im vorigen Jahr dacauf hingewiefem hatte, daß Borträge 
ons dem Gebiete ber Chemie uud Technologie für Geweibtreibende hier abge- 
halten werben umd auf deren Buftandelommen von Amtswegen hiugewirlt wer 
dem folle, da folhe gewiß ein ſehr mäctiges Mittel zur Hörderung gewerb- 
fichen Fortſchritts bilden, und der Magiſtrat fi zu biefem Behuf mit färmmt- 
lien Gewerbvereinen in's Benehmen geſetzt hatte, if nımmmehr die Befiimmung 
getroffen worden, daß vom Januar bie April jeden Montag Mbenbs von 6 
bie 7 Uhr im der polptehnifgen Schule Vorträge. von den HH. Dr. Feuchtin · 
ger und Beylic abgehalten werden, und zwar abwechſelud iſch · 
und mechaniſch⸗ lechniſchen Juhalies. Der erſte erg findet am 2, Januar 
Ratt uud find hiezu ſämmtliche Juduſtrielle Münchens ngelaben. 

W. Münden. Die Buchdruckerel Gotteswinter 6 Möfl beabſichtigt vom 
meuen Jahre am eine alle Wochen einmal erfcheineude Zeitung mmter dem Titel 
mAlgemeine Rundſchau“ herauszugeben, Ale verantwortlicher Redacteur wird 
uns Hr. Möfl genomut. ; 


Provinzial-Ebronif, 

Pajfau, 22. Der. Das Urtheil im -der Berhandlung ‚gegen Unten 
Graflinger wegen Vergebene der Mojefätsbeleidigung uud der Belcibigung 
eine® Mitgliedes des Aal. Haufes wurde Heute derfünbet und warde berieibe 
wegen erfleren Bergehens zu 1 Jahr Gefängnig verurthelit. Bejüglich des 
Bergehens wegen Beleidigung eines Mitgliebes des fgl. Hauſes, melde ſcheu 
bie f. Gtaatöbehörde fallen Tief, wurde Graffinger freigefproden. (P. 3.) 


Die Stadt Freifing Hat mad der im December 1864 flattgehaßten 
Bolfszählung 6939 Einwohner ohne Milttär. Bei der vor 8 Jahren latige- 
habten Bolfezählung betrug die Einwohnerzahl 6510. 


» Lindau zählt gegenwärtig 4021 Einwohner vom Cibiſſtaud, um 847 
mebr ala vor brei Jahren, 


Aus bach hat mad der jüngften Zählung 12,425 Einwohner, gegem 1861 
mehr um 784 Seelen, 

-d. Aidhaffenburg, 23. Dec. Mad der fo chen abgefchloffenen Bolfs- 
Hhlung beläuft fi die Ginwohnerfcaft uuferer Stadt anf 7 Seelen, alſe 
auf mehr als bei der letzten vor 8 Jahren. 


Michtpolitifches. . 

* Wien, 22. Dee. Die General-Direction ber Südbahn gist heute Aber 
den Unlaf; zu dem geflern gemeldeten Ungkädsfall Folgendes befannt: Der 
don Wien Lommende Laflenzug, welcher vor dem Zriefter Eilzuge in der Gta- 
tion Poßnitz hätte eintrefien und diefen dort erwarten follen, wurde dom ber 
Station Spielfeld mit einer Berfpätung von 17 Minuten erpedirt, obhme baf 
jedoch diefe Berfpätung durh den Telegraphen der Gtation 
gegeben, und ohne daß ber verjpätete Zug, wie es vorgeſchrieben if, 
Blodenfignale abifict worden wäre; der Mafcinenfährer des Eilzuges 
war. im der Station Marburg miändlih und ſchriſtlich verfändigt, daf er 
gewöhnlich in Pößnig zu tremzen babe. Die Station Pohnitz aber hat es 
terlaffen, dem Eilzuge das Haltfignal entgegen zu geben, wie fie dies, 
der Laflenzug dert mod nicht eingetroffen war, bätte thım follem. 
ter wird erfläct, daß, machdem der Eilzug durch die Station Pöhni 
anzuhalten, burdhgefahren war, dies in der Michtung gegen Gpielfeld 
firt wurde, wodurch es gelang, ben Qaflenzug bor dem 
ganz zum Salten zu bringen. Dies zu erzielen, fei gerade 
ſignale möglich geweſen, ba bei dem dichten Mebel bie alten Mord i 
geuhht hätten, Todt blieben ſofort der Locomotivführer des Eilzuge mub 
der Oberconducteur des Laſteuzugg. Zwei Gonbucteure und zwei Bahndeamte 
wurden ſchwer, ein Maſchiniſt leicht verwundet, die Paflagiere nur 


it 


i 


3 


bericht Fluf Fracht · und Coudueteurwagen find xrtclamatt, drei Mafhinen- 


und drei Perfonenmazen beſchadigt. 

Bie man aus Baris ſchreibt, IR Feliclen David Im eine Geiflesfant- 
beit verfallen. 2 > ® “ ’ 

Baris, 20. Dec. Der nad ber Preſſe Aaqh ſein⸗ dien vortheil· 
haft delannte Abbée Domeneh if mach Bera-Crtuj abgereiſt, um im Merieo 
bifterifce Unterfuhungen anzuftelen. Es if dies di große Gelehrte, der 
mit feinem Were, worim er da® Seſadel bed Kindes eines: beutichen Anflediers 
für die Urfprade umd Urſchrift ber Eingebormen erfiärte, feiner Zeit das Gr 
lädhter ganz Deutfdlande erwedt hat. (6. M.) 

Baris, 20. Dec. Die Unhänger des Wetterpropheten Mathieu de la 
Dreme reiben fi die Hände und die enigen, welche Geereifen borhatten , find 
füßig geworden und fudiren dem Almanach. Die Berichte aus dem ‚Mirtelmeere 
Ianten höhf beirübend. Die Stürme, melde ‚Im November das a’om’idhe und 
fgwarge Meer reinfegten, haben fih Im Archipel and num aud in ber Möria 
wiederholt und riüden mad Wellen vor. Aus Toulen wird gemeldet, daß die 
Dampf-ffregatte „Eidorado”, mit 1000 Mann om Bard, weiche ber Sud 
mad Topimäina gebracht werben follten, wor dem adriatiſchen Meere vom einem 
folgen Wirbeiturme berfalen wurde, daß fie uwlehten mußte, um im Mar- 
feile Ad erfi wieder aunsbefern zu laffen. Am 8. Dec. kief die Freg atte wieder 
im den Zouloner Hafen ein. Die Küfen don Morea und Sicitien haben bei 
diefem Gturme art gelitten, (8 3.) 

London, 13, Dec. Die Bewohner = Ki —— as * 
Bor ha ienbahmgefe ten, ber London-Ghathim-Dover- 
en ae ag Bahnhöfe bis tief im das Innere der 
Blfadt i wozu ganze Strafen mit beinahe 200 Häufern demelirt 
werben müßten. Im einer ebem gehaltenen Berfjammiung ward eine kräftige 
Peritiom. gegen dieſe „Imvafion“ an das Varlament beſchloſſen. Man ſptach 
dabei Über das Thema: „Bermanft wird Unfinn, Wohlthat Plage.“ (m.3) 





Legte Poſten. 
Telegramm, 
„21. Dec. König Georgios beauftragte den Profefjor 
u a en - Partei aha, mit ber Biltung eines 
neuen Minifleriums, Buduris, Abgeordneter von Hydra, übernahm das 
Aeußere. 

D Rew · York, 14. Dec. Bold 236',,, Wechſelcurs 257, Bonds 
109%, Baumwolle 132. — Richmonder Zeitungen fagen: Geftern 
ftand Sherman 5 Meilen von Savannad. — Spätere Depejchen 
melven, daß Sherman eine große Kriegemacht gegenüberftand ; Beaure- 
en rüdt gegen Pillow vor; Warren zerftörte 15 Meilen der Belvon- 

ifenbahn. 


* Gammover, 22. Dec. Geflerm iſt in Luchew ber Archldlaconus 
Baurfhmidt geftorben, ber fi im bem kirchlichen Kämpfen der letzten 
Yahre burd) Fine energiſche Vertretung der liberalen Partei belannt ge 
macht hat. 

5 23. Dec. Die „Coburger Zeitung* berichtet aus angeb- 
ti bi Deka: Br. v. Bismard habe dem ſachſtſchen Geſandten seine 


ſcharft Migsilligung wegen gefliffentlicher win! des preußiſchen Ge- 
bei der Rüdbeförderung der fähflfhen Truppen und 
nn ve eh is Sm. v. Beuft a (Tel. d. ©. 3.) 


Altona, 20. Dec. Wie man der „Schlegw. Big.“ mittheilt, hat 
Hr. Baron v. Scheel-Pleffen vor Kurzem Hier eine Adreſſe inlim- 
Lauf gefeist, im welcher dem beiben deutſchen Mächten gegemüber bie Bitte 
um „engfin Anſchluß“ am Preußen, „vorbehaltlich der Rechte Dritteru 
ausgefprocden wird. Der Berfuh, für dieſe Adreſſe Unterſchriften im 
u bürgerlihen, namentlich faufmänni Kreifen zu erlangen, hat 
Far teinen: befonberen Erfolg gehabt. an hört nur zwei dem Kauf ⸗ 
mannsflande augehörige Männer als Unterzeichner ber Adreſſe nennen. 
* Aus Flensburg, 20. Dec, ep — 
ben leſen wir im ber Augeburger „Allg. Ztg.“ im einer zu na 
—* — 3 — 10. d. datirten Correfponden, aus und über Schles- 
wig-Hol das Ungeheuerlichſte über die Stellung der Hier mene in · 
eten Genbamerie unter dem preußiſchen BPolizeifauptmann 
daß dieſes Corps von ber nordſchleswigiſchen Landesbe voller · 
ung in ſeiner ern vielfach gehemmt werde, baf einzelne Gen- 
barmen bereits mißhandelt, ja daß einer davon todtgeſchlagen worden fei. (1) 
Die auswärtigen Yefer ber „Ag. Big." haben eine Controle ſolch um« 
mittelbarer Art, wie wir bier, nit zur Hand, Darum ſei die beflimmte 
Berfierung ertheilt, daß zwar das Corps einen leichten Staub bei der 
von gewiſſer Seite fubtil und auch grob aufgewiegelten' bänifch-rebenben 
und benfenben Bevölterung bes —* gr ar - Sa 
aber offene Thätlichleiten niemals. geſchweige beum um 8 
gegen basfelbe verübt worden find. 


St. Peteröburg, 16. Dec. Die Falſchung des von dem fran- 
BORfäE« Bläktern gebradn Zerted der lafelihen Brrarduung über de 
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lofter-Aufhebu in Polen ier böfes Blut 
PO TER FE 
teme* ben falſchen Wortlaut bes betreffenden Ulafes brachte. Wie ich 
hore, find- darüber Borftelungen in Baris gemadt worden, und ber „Mor 
nitenr“ erflärte, ben fraglife# Text von der „ ponbencehavas "erhalten zu 
haben, und im beflen Glauben bei dem Abdruck geweſen ju fein. Das Journal 
von St, Petersburg flellt heute den officiellem Tert den Parifer Fabri⸗ 
caten gegemäber, und ber Unterſchied if allerdings groß und die Va⸗ 
rianten jür Rußland fehr Mg. Das Hiefige officielle Journal wendet 
fi befonders ‚gegen bas „ al bes Debats“, dem es ftarfen Parteigeift 
gegen Rußland und deffen angeblich tuflificirende Politik in Bolen vorwirſi. 
— Die Nahriäten Über das Befinden der Raiferim in Niga find fehr 
befriedigend. Dortjelbft. ift auch der Großjürk-Ehronfolg r eingetroffen, 
jedoch mod leidend von eimem Unmohljein, das ihn in Florenz betroffen 
hatte. Dom der Reife Seiner kaiſerlichen Hoheit nah Rom ift feit dem 
Erſcheinen des Utafes über die polnifhen Klöſter micht mehr die Mebe, 





u; 
Bolföwirtbichaftliche und Börfenberichte, 

Der Berlehr auf den bayeriihen Ofibahnen im November 1864 ent- 
jüffert die Verfemenzabl 184,952 und die Summe vom 1,144,692 Girn, an 
Bern. Die Gejommt-Einnapmen betrugen 898410 fl. Gegen dagfelbe Do- 
nat des Borjahtes ergab fid ein Mehr vom 101,788 fl. 


De Stadt Karlarube zählt jetzt 80,304 Einwohner. Mach dır Zählung 
von 1861 waren es 27,103, fo daf ih ein Jawache von 3201 Einwohnern 
ergitt. (Saurier. 3.) 

Zwiden, 20. Dec. Mad einer Belanntmachung im Peipjiger Tagblatt 
von heute beirägt die Mächtigleit der im dem Doppelſchacht des Brädendergs 
bei Zwiden dor Kurzem auigefuntenen fliehen Kohleuflöge zufammen 
50 Buß 1 Zell, zum Theil aus der ſchönſten Pechtohle befichend. Gin 
folder Kohle nteichthum iſt bie jet im Sachſen noch nicht borgefommen, ſelbſi 
nicht im dem fo machtigen Kohlenflötzen des Delaniger Schachtes Man 
glaubt, bei volftändigem Betrieb aus dem Brüdenberg täglich bis 6000 
Shäffel Kohle fördern zu lönnen. 800 Schäffel Areal wurden von ben Brund- 
befigerm außer dem Zehuten mmentgeltlih am dem betreffenden Aetlenverein 
überlaffen. (D. A. 3.) 


Blensburg, 19. Dee, Die. telegtaphiſch gemeldete Notiz ber * N. 
3." lautet: Plensburg, 19. Dec. Im der „Boll. 3.” laſen wir vor nigen 
Tagen, daß der Bertauf der ſchleswig'ſchen Eienbahnen am den Baron Erlanger 
nit zu Gtande gefommen fei Wie wir hier hören, if dieſe Madheicht um- 
vigtig, und ein definitiver Wöichkuß des Geichäfis hürfte viekmehe bemmächft 
beuorfichen. 

Die Bendlferung des Zollvereins, welche im Jahre 1896 25,150,216 
Seelen zählte, Rand im Jahre 1842 ſchon auf 27,678,526, im Jahre 1848 
auf 29,460,764, im Jahre 1854 auf 82,569,173 und erhob ſich Im Jahre 
1863 auf 84,670,000 Seelen. Bon den im letzterem Jahr zum Eingang ber» 
sollten, beziehungsmweife ohne MWögabenentrichtung in freien Werkehr getretenen 
Waaren findet man bei Twiſten und baummoollenen Garnen, trotz unferer jahl. 
reichen Spinuereien, nech immer 161,400 tr. als eiugeführt begeidnet; be⸗ 
merkt muß jedoch dabei werden, da dies meiftens fehr feine Nummern flub, 
welche im Zollverein mar von wenig Spinnereien geliefert werben. Un chemi 
Iden Probucten fieht man 49,202 ir. aufgefügrt md am Kohſchweſel 452,860 
Cit. eim ſchones Zengniß, für unſere Schwefelfkurefabrifen sc, wie aud an 
rohen Häuten und Fellen 565,115 Ctr., bie gleichfalls für die Betriehfamkeit 
Zeugniß ablegen. Bet der ftarken Leineninduftrie im Zollverein bleibt die Ein- 
fuht vom 117,011 Etr rohem Maſchluengarn, 44,780 Etr. gebleichtem x, Garn 
und 13,024 Etr. gezwirntem, ſowie von 42,582 Ctr. roher Leinwand auffal- 
lend. Die Einfuhr. von 489,183 Ete Häringen, 180,647 Etr. Flelſch u, A. 
und 266,861 Ctr. Wein zeugen bon bem gefunden Appetit und Durſt der 
obengenannten Bendlferung, wie auch die Einfuhr von 672,518 Ger. roher Ta- 
balsblätter feine Abnahme des Nauchens amzeigt; die Zudezfiedereien verbrand- 
ten 430,530 Ger. Robzuder, und an Seidenwaaren gingen 5899 Etr., an halb- 
feidenen Waaren 3400 Etr., endfih an Wollmaaren 31,377 Gtr. ein. (6. WM.) 

Paris, 22. Dec, Der Wodenausiweis der Bant ergibt eine Vermehrung 
des Baarvorrathe um 12'/, Mill, des Schatzes um 10'/, Mil.; eine Ber- 
minderung des Wedhfelportefemille's um 25 Dil, der Billets um 17%/, DRUL, 


der Privatreguungen um 5 Mill.; die Vorſchüffe blieben glei. (4. 3.) 
Berantworillche Mebaction : 
3. P. Vogl Dr. A. Yöylmanı 
Königlihed Sof: und Mational;Theater. 


Samſtag den 24. und Genntag dem 25, Der.: Meine Borftellung. 


Auswärtd Beftorbene. 
Dr, Dilfelm Schmidt, praft. Arzt in Oberngenn. 
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| Ankündigun 
Paſtoralblatt für die € 


Dar 


(6. Jahrgang 1865) 


g· 


tgdiözefe München Freyſing 


wird am Donmnerſtag jeber Woche ausgegeben. — — Jahresabonnement 2 Fl. bei allen königl. Poflämtern, 








1355. Um den mehrseitigen Wünschen des verehrten Münchener Publikums zu 


—— habe ich eine Abänderung dahin getroffen, dass auch die Billets & fi. 2. — 
zu den 1. H F 
Putti-Coueeriten 


ihrem Besitzer einen numerirten Sitzplatz garantiren. 


Unterzeichnste Firma kann also jetzt auch für diese Plätze Vormerkungen besorgen. 


München, 23. Dec. 1864. 
1260.[2) Befanntmadhung. 


Concurs 
üfer das Bermögen der Infituts- 
inbaberschefente franz und Ida 
Fuß in Schwabing. 

Nachdem die Inftitutsinhaberscheleute Franz und 
Ida Fuß zu Schwabing mit Hinterlaffung einer be 
dentenden Schuldenlaſt Müchtig gegangen find und 
der auf- Antrag mehrerer Gläubiger unterm 11. Mob. 
d. 38. gefahte Befchluf auf Eröffnung des Kon- 
eurſes über das Vermögen der genannter Ebel’ute 
nunmehrrechtefeäftig geworden ift, werden bie Edicts- 
fage beftimmt, wie folgt: 

1} Zur Anmeldung und Nachweiſung der For- 
derungen auf 

t Montag den 26. Fan. 1965, 

2) zur Borbringung der Einreden anf 

Montag den 6. Februar 1865 
3) ame Abgabe der Gegenerinmerumgsm anf, 
Diontag den 2O. Febr. 1565, 

4) zur Abgabe der Schlußerinnerungen anf 
Montag den 6. März ?. 36, 
jedesmal son Decmitinge 9Uhr am Hierorts 

im Gefhäftögimmer Mr. 25/11. 

Simmiliche Betheiligte werden hiezu mit dem 
Beifügen geladen, daß die Berſäumung des erſten 
Edictdtages deu Ausſchluß aus der Eoncursmaffe, 
bie Berfäumung der meiteren Gbictötage aber dem 
Kusihluß mit den am den beirefienben Zagen ber 
junehimenden Handlungen zur Folge hat, 

An allen Ebictstagen daun gleich wirlſam, tie 
beim perfönlihen Erſcheinen durch Cinreihung von 
Schriften gehandelt werben, diefelben mäffen aber vor 
Mblauf.bes Ralendertages, auf melden der betref⸗ 
fende Edictstag feſtgeſetzt if, im bem Gerichteeinlauf 
gebracht werden. 

Die Errichtung eines Juventars if bereits an- 
geordnet, und wird basjelbe am erflen Edietatage 
zur Erflärungsabgabe hierliber im Borlage gebracht 
werben. j 

Soviel bisher befannt, heſteht die Metinmaffe Ie- 
Digfich im dem. Unmwefen Hs-Rr. 17 umb 18 zu 
Schwabing, welches am 3. Mob. 1863 von den 
Fuffchen Epeleuten um 31,500 fl. erfauft wurde, 
und im dleſem Betrage auch mit Hypothelen Bela 


r Re fohin für Eurrentglänbiger mırr jehr geringe 
Ausficht auf Befriedigung aus der Maffe beftcht, 
fo wird men, um allenfalls die vollftändige Durchs 
führung des Gantverfahrens abzujchneiden und bar 
durch überfläßige Koften zu vermeiden, ſchon am er- 
flen Edietstage eine gütliche Ausgleihung verfuchen 
und Anträge anf Berfilberung der Maſſe und de 
ren Bertheilung eutgegenuehmen. 

Bon den hiebel ausbleibenden Gläubigern wird 
angenommen, daf fie einestheils das vorgelegt wers 
dende Inventar anerfennen, amderniheile ihre Zu⸗ 
fimmung zu dem Beichlüffen umd Unträgen der 
Mehrheit der Gläubiger ertheilen. 

Ber immer zum Bermögen der Gemeinfhuld- 
mer gehörige Degenflände in Handen oder fi in 
deren Befit gelegt hat, wird aufgeforbert, biefelben 
an das Goncarögericht abzuliefern, fowie alle bieje- 


* EM 2848, 


3. Albi. 


nigen, welde am die Gembinfchuldnee elwas ſchul 
den follten, del Bermeidudg deppelter Zahlung, wicht 
mehr et diefe, ſondern ar die Concursmaffe einzit» 
beyahfen haben. } 

Alle auswärts wohnedden Gläubiger haben bie 
lingfiehs zum erflen Eoichstage einen am Gerichts 
fige wotzneuden Zufeliungs-Bedolmäcrigten (mit 
Unsjcinf der Por) um fo gewiſſer zu benennen, 
als font die weiteren Erljſſe am fie lediglich zu den 
Aeten gelegt, und auf dieſe Weile als richtig zuge» 
tele erachten werden wilrden. 

Beſchloſſen den 18. Die. 1864. 

Königliche Bezirfsgeriht Münden x. A 
Der lönigl; Director: 
v. Zäuffenbad. 

Schmitz. 


— nn — —— — 
615.2) Bekanutmachung .· 

Aufolge Auftrages des t. Bezirlogerichte Regent 

burg werde ich im, 
Dienftag ben 3. Jänner 1865 
Dormittags 11-12 Uhr 
in ber Limbrunuer'jchen Behauſung zu Rojenhof das 
Anweſen des Edldners Sebaſtian Limbrunner 
H8-Mr. 1 dortſelba am den Meifibietenden öffent- 
lich verfieigern. 

Diefes Anmelen beftcht aus Gebäuden, arten, 
Medern und Wiefen im Gejammtareale bon 74 Tgw. 
18 Dez. mit dazu gehörigen Gemeinderecht zu einem 
ganzen Nugantheil. 

Gefammtmerig mach notariellerg Schäyung vom 


24. v. Mus. 10,053 fl. 15 fr. 
Brandaffe:uwanzlapital der Ge- 
bäude 1,400 fi. — fr. 


Die Berfleigerung geſchiehht nach Maßgabe des 
5. 64 des Hypoihetengejeged vorbehaltlich ber Ber 


fimmunmgen der 85. 98-101 der. Prozeſjnodelle 


». 17. Rov. 1887 w. erfolgt bemnad) ber Zuſchlag 
nur bei erreichten Schäyungewertbe. 

Kunfökuftige, deren Zahimmgsfäbhigfeit mir nicht 
belonnt iſt, haben diefelbe bei der Berfleigerungs- 
tagefahrt uachzuweiſen. 

Hypothelenbuchs · und Steuerlataſter · Auczug, for 
wie bie Shäyungsurkunde lönnen in meinem Amte- 


zimmer eingejchen werden, : 


Regensburg, den 3. Nov. 1864, 
t. Motar : 
x. Würdinger, 


1306. Edietale. 


M. I. Fleiſchmann, Fabrik in 

Aſchaffeuburg, gegen Bılh. Städ- 

Bei, Agent dahier, pet. enmB, 

Dem ambelanne wo fih aufhaltenden Bellagten, 
Agent Wilhelm Stüdlen .aus Augeburg wird 
auf diefem Wege eröffnet, daf nuterm 29. Ofiober 


1864 im Folge Mägerifhen Antrages de praca, 28, , 


Ditober 1. 38. zu Gunfleu der Reſtſorderung ber 
Spiritusfabrit DM, I. Fieiſchmann in Aſchaffenburg 
im Betrage zu 72 fl. 28 Ir. der Erbtheil, mwelder 
dem Bellagten aus ber Berinfjenfchait feines: Ba- 
“ers, des ehemligen Gaſthofbeſthere Cberhard Grid 


B, Ullman, Director, 


fen in Wugsburg, augeſallen iſt, big auf obigen 
in vim executionis mit BSeſchlag befegt wurde umd 
besfalfige Requifition an das ? Gfadigerigt Auga. 
burg ergangen ift, jowie daß die verfügte Befchlag- 
nahme des bäterlichen Erbthelles des Belfagiem auf 
ein dorläufiges Koflenaberfium von 25 FM. ansge · 
dehut. und die entſprechende Reguifilion an das. f 
Gtadigericht Augsburg erlaffen wurde, 
Anbei wird der Beliogte ediftaliter aüfgefetdert, 
binnen vier Wochen 
einen Zuflellungsbevotkmägtigten am Gerichte ſitze 
zu betiennen, midfigenfail die weiteren Berfügen- 
gen im diefer Sache: file ih em die Gerichtstafe 
geheftet umd fo fir richtig Mifiniler erachtet. werden 
Duplifate ter Mägerifhen '@rbibite Wanen -iaf 
—— Nr. 26,17 in Empfang geuesmen 
werben. : 


Am 13 December 1964. 
Königl, Handelsgeriht München 1/9, 
tn Drink. Borland: 


A . Decrignis. 
E.-M.dobe, Felde 


1327. Bekanntmachung. _ 


Gerichtfichenn Auftrage zufolge wird im eye 
dır Hilfspollfiredung am 
Donuerflag den :9, Zebe £. 
Nahmittage von —4 

im Wirthahauſe des im Maentlſeid Dis au 
13. d, Dies, auf 1 fl. hewertheie; mit 1156 ff. 
42 fr. Hppotbelen belafiete Minoefen der Georg 
Sämldbbauer und Anna Müller Befih-We. 
1,14 im Maentifeld, Gerichte Neubrrg, beſicheud 
aus Pl-Nr. 493", ntuem Haufe mit Bohnung, 
Stall und Stadel nuter einem Dade, braudver. 
Be - —* fl. zu - zn, me B+ßRr, 498 

ootgraben-Wicje zu gw. 24 Dezim. öffentlich 
au den Meiflbietenden berfteigert. . 

Die Berfteigerung richtet fi nach 8. 64 der 
Ohp.· Geſe des und 5:18 m. ff. Dir Proeehnbvelle 
don 1837, x 

Dem Roter umberannte Steigere: müflen,, am 
augelaffen zu werden, fi Über, ihre -Werfom ums 
Zaplungsfäpigfeit Tegitkmirem - 

Hppothelenbuchs » Auszug, Gteuerfatafter und 
Schägungsurtmde lönneminzteifchen bei dem Umter- 
fertigten eingeſehen werben. 

Neuburg, am 16. De. 1864, 

Der Möuiglihe Notar⸗ 


iass. Mekanutmacung. 


Forderuugen an beit Nachlaß der Zeichnenleh ⸗ 
rerswitttoe Urſula Barbara Strampfer vol hier 
find bei unterfertigtem Berlaffenfhaftsgerichte 

binnen vier Wocen 
bet ——* —— bei, der 
feinergeitigen Maffavrrtheilung. geltend zu machen. 

Bindsheim, am 15. Dec. 1864, 


Königliches Landgeri 
er — 


Der Cimgelnridhter : 
Rleemann. 


@,.Nr. 1428. taner. 


1356. Ein im Mundiren und 
gewandter Amtogedilſe Tann bei t. Rıntamte 
—— — gegen einen Monaiegt⸗ 
von ich eimtveien. Ztechni d 
derzulegen. * * ” 


22. Mefauntmachung. 
Hanbelöregiereiniräge beir. 

1) Der Kaufmann Hr. Rubelf Krone von Frryens 
mwalde in Preußen, wohnhaft in Nürnberg, betreibt 
unter bie Firma ⸗ 

„Rubolf Krone 
ein Mode unb Mei t mit der alleinigen 


in Nürnberg. 

2) Die, Kaufleute HH, Guſtav Menningen zu 
MRürnderg und Ferdinand Wagner aus Wiraih in 
Roeinprrußen, wohnhaft in Mürnberg, beireien unter 
ber Birma 


„Renningen & Bagner" 
som 15. mber 1864 cine lühographifde Aunfis 
anflalt und Wabrif in Metachrematiriebildern mit bem 
Sig in 
3) Aus der unter der Birma 
„Baufhinger & Brifbarth" 

biöer In Rürnberg befaubenen offenen Haudelögejell- 
ſchaft ÜR det Thellhabet Hr, Mabreas Beifbarih 
unterm 8. d. Mit. omsgeireten und damit die obige 


Firma erfofchen. 

Der andere Theilhaber Kaufmann Hr, Jaleh Da- 
niel Baufhinger in Rärnberg bat Alliva umb 
Bafliva übernommen, dem Gelchäfte if deſſen Bru · 
Der der Bolamentier Hr, Ian Panjhinger dar 
bier als ofiener WBejelligafter beigetreten, umd beide 
rüber betreiben unier der Birma 

„Bauiginger a Cie“ 
das Berfiens und Pinfelfabrifgefäft mit dem Sitze 
tm Rürnberg fort. 

Nürnberg, ben 16 Deermber 1864. 


Königlihed Handeldgericht. 


Der f. Borftand: 

Brbr. v. Welſer. 
@.Rr. 289, Memert, Ger, 
1322. Edictalladung. Gris 


Pflegſchaft Über das anferehrliche 
Kind der Franziefe Ran dolf vom 
Haufen Namens Hildegard, 

Branzieta Randelf von Haufen und der Bor- 
mund ibres am 6, Dei 1864. gebornen anferehe- 
lichen Kindes Hildegard“ habım am 10. d. Mie. 
gegen Mang Settele, Bauersfohn von Beriholbs- 
hofen, wegen Baterihaft und Hlimentation hierorts 

e geftellt: 

* Berhandlung der Sache im mündlichen Ber · 
höre wird fahrt auf 
Sam den 18, Webr. 1.-I6 - 
früb ® Uhr 


anberanmt, wozu bie Parteien, und zwar Bellagter, 
defſen Aufenıhalt unbekannt ift, ebirtaliter unter 
dem Rechto nachtheilt des Koflenerfahes vorgeladen 
werben. 


Die Klage liegt hier zur Cinſicht ver. 

Dein Bellagten wird aufgetragen, längfiens bie 
zum Berhandlumgstermine einen bierwohnenden Zu- 
Prelungsbevolmäctigten zu benennm, falls 
alle weiteren Grlafie in der Sache am ihm lediglich 
om die Gerichistafel gebeftet amd ihm als gehörig 
zugeftelt erachtet würden. 

‚Oberdorf, am 12. Dec. 1864. 


Königliches Landgericht. 
Der  Bandrichter, 
EA. 497. Fifcher. 


1830 [3:) @diftalladung. 


Iohaun Michael Heh (der jüngere, von Holl 
fladt, geboren um 28. Februar 1808 bat fih im 
März 1837 ale lebiger Schmeidergefelle nad Rord- 
amerifa begeben und feitdem nichts mehr vom fich 

hören laſſen. 

Auf Antrag feiner Gchwefter, der vertwitimeten 
Kathariua Lautenbach, geb. Heh won Hollſtadt, er- 
Eh hiermit am denfelben oder feine allenjallfige 

enden; die Aufforderung zur Empfangnahme 
fehres oberbormumdicaftlih dabler verwalteten 
Bermögens , im beiläufigen Betrage von 404 fi. 
42 tr. fi 
: Binnen ſechs Monaten 


dahier um fo gemiffer zu melden, als er außerdem 
für verjellen erachtet und fein Bermögen den fi 
Iegitimirenden und den Berfcollenheitseid leiſtenden 


** 


4 4 “.r 
nachſten Anverwandten 106 1unmane He Kat! ki den 


tion binausgegeben werden 
Reufadt a,G., am 12. Dez. 1864. 


Königl. Landgericht. 
Der 1. Landtichter: 
Molitor. 
EN r. 1009, Volfram, 
1816. Auöfchreiben. 


Sant des Epriftiaa Boden- 
day ker. \ e 
Nachdem vom t. Bezirfsgerichte Waſſerburg in 


Folge Antrages des Huhmachers Ehrifion Boden- 


Ihay im Marke Züßling auf Cout g 
dem biesfeirigeit Gerichte die Musfchreibung und 
Abhaltung der Ediltatage zc. Übertrogem murde, fo 
wird hiemit zur Anmeldung und Nochweiſung der 
Forderungen und ihrer Borzugexedhte, dann jur Bor- 
bringung der Ginreden 

Freitag der 20. Januar k. 8. 
als 1. Ediltstag und zur Abgabe der Neplilen und 
Sälußerllärungen 2 

Freitag der 17. Februar £. Se. 
als 2. Edittstag beflimmt. 

Hiebei wird bemerlt, daß die Tagsfahrt jederzeit 
Morgens 8 Uhr 

beginnt. 

&s werden num die fänmtlichen gerichtöbefann- 
tem amd umbelommen Gläubiger umter dein Androben 
biegu vorgeladen, dof diejenigen Forderungen, welche 
mit entweder perfönih am 1 Coiltsrage, oder 
Iprifttich längftens bis zum Schluffe diefes Tages 
bierarts angemeldet find, von ber Gantmaffe tver- 
den auegeſchloſſen werden, und dafs fermer die Er⸗ 
eeptionen ebenfalls am dieſem Tage, bie Repliten 
Dupliten aber am 2. Ediltötage mündlich oder ſchrift⸗ 
lich bis längfens zum Schlufſe besjelben kei Ber- 
meidung des Ausſchluſſes vorgebradht werden müßen. 

Ber immer etwas am den Cridar und frine 
Ehefrau ſchuldet, aus deren Vermögen pfandiweije 
ober fonft wie im Händen hat, wird aufgefordert, 
bei Vermeidung eigener Haftung lediglich am das 
muterfertigte Gericht die treffenden Jahlungen zu 
machen, oder die bezfiglichen Gegeuſtände mit Vor⸗ 
behalt feiner Medhte abzuliefern. 

Shliehlih wird bemerkt, daß nach den bisheri- 
em Erhebungen der Bermögenswerth der ſchuldueri⸗ 
den Ehelente ſich auf 2957 A. 10 fr. beläuft, toäh- 
rend über 3636 fl. 23 fr. Echulden befammt find, 

Bis zum 1. Ediltetege haben auch bie aus⸗ 
märtigen Gläubiger dahitt Empfangsbenollmägtigte 
aufzufellen, wobei bemerkt wird, daß die Bezeiche 
—— der tgl. Poſt ale ſolche nicht angenommen 
wird. 

Für jene Gläubiger, welche keine Mandatare 
bier aufflellen, würden die an fie zu erlaffenden 
Berfügungen lediglih am die @erichtätafel angeheftet 
und als richtig inſinuirt erachtet, 

Altötting, am 18, Tec. 1864. 

Königliches Landgericht. 
Der Lönigl. Landricter: 
Nr. 885. Kocr®ternfeld, 


180 ira. Bekanntmachung. 


Bem 
Königl. Landgericht Roding. 
Den Joſeph Mühlbauer, Hänt- 
lersſohn und Floßer von Bökendorf, 
wegen Schlägerei bir. 
Mat erneuert im rubr.. Betreffe die Belannt- 
mahung vom 29, Anguft I. 38. 
Roding, 19. Dezember 1864, 
— Der tgl. Landrichter : 
E.·Nr. 120. Dof. 


— — — — — 
1339. (3) Ediktalladung. 

Auf dem Bumpenbergerhofe der Schneiders: 
Eheleute Joſephh und Urfula Wefermaier von 
Merimilian iſt im Hppothelenbude für Marimiliau 
Bd. I Seite 23 Ziffer 2 feit dem 14. März 1896 
eine Hypyothel für ein Elterngut des im Rußland 
dermißten Mathis BrümdI von Marimilian zu 
184 fl. eingetragen. 

Da der rechtmäßige derzeitige Inhaber dleſer 
Forderuug nicht mehr ermittelt [werden kaum, and 


Tide Prhotseteneintrage uiehe als 30 
re berfirichen Find, und ſeitdem eine bieranf be- 
algliche Handlung nidt mehr vorgenommen wurde, 
überdies die fr Borberung längft bezahlt fein 
fol, ergeht hiemit am diejenigen, weiche an diefelbe 
nod eim Recht zu Haben glauben, gemäß $. 82 des 


SOypotheleugtſetzes die öffentliche Aufforderung, die» 
fen Auſpruch gi 


binnen fechs Monaten 


bel dem umterfertigten Hypothelenamte anzumelden 


und nachzuweiſen, widrigenfalle dieſe Forderung als 

erloſcheu erflärt und die hieflr eingetragene Ooͤpo⸗ 

thl im Sppothetenbude ſcht werde. 
‚Mübiderf, den 14. Dez. 1864. 


Königliches Landgericht, 


Der f. Lanbriter: 
Schmib. 
E,Rt. 104. Zeig, Et, Aſſeſſor. 
1082 a Bekauntmachung⸗ 


Mäusl Naymund von Frauenhef, 

Debitwefen beir. 

Zufolge acuerlichen Auftrage des P, Lanbget ichts 
Vaſſau I verſtelgere ih am . 

Samftag den 21. Jänner 1865, 
‚Nachmittags ms Uhr 
im obern Wirihehaufe zw Salzweg nachflehende, 
dem Raymund Maäuel, Baur am Frauenhof ger 
börige, in ber Gteurrgemeinde Salzweg gelegenen 
Defigungen: 

A. Wehubaus, Stallungen, Stadel, Schupfs. u. Ger 
treidefaflen mit Heoftaum und laufendem Waſſet; Aeder, 
Inhäusl mit Erall, Stabel und Badofen, dann Gärten, 
Wieſen und Waldungen zu 35,28 Tagw. 

Plan: Rr. 1247, 1258. 1248, 12552 und b. 
1259, 1263. 1270, 1275,1292. 1297, 1310, 1323. 
1339, 1844, 1363. 1968, 1381, 1386. 1387. 


41899. 1421. 1426, 1432. 1437 a m b. 1449 a 


b und o, 1450, 1473. 1476. 1371?/,. 1336’. 
1257'/, laut Schaͤzuug vom 6. Juli 1864 ger 
werihet auf 0118 fl. — Fr. und belaftet mit 5 fl. 
19% 55 fr, @rundfleuerfimplum, 10%%/,,, ir. Hauss 
Rruerfimplum und 3 fl, 35 ix. 6 bi. @ef.-Bobenzins 
jur Etaatöfaffe. . 

B. Wleſe zu 4,13 Tagw. sub Plan Mr, 1481 
geihägt auf 1200 fl. und belaſtet mit 45 /,.. Fr 
Grunbfieuerfimplum. 

C. Die nachfolgenden als Periinenzfen bed Haupi⸗ 
gutes erlläcten Gegenflände: 3 * 1 —* 

en, 2 Dehſenwaͤgen 1,Pflug, 2 Eggen, 1 Pferd 
sehe Wallach), 83 Kühe, 2 Ochſen, im Grfammts 
fhäpungsweribe zu 493 fl. 30 fr. 

Hlezu bemerle ich, daß das unter Lit. A aufs 
geführte Anweſen mit Grundſtücken und ben unter 
Lit. C aufgezäßlten Pertinenzim von I—4 Hör und 
bie unter Lit B begeichmete Wleſe von d— 5 Uhr 
zum Musgebote fommen. 

Der Zufchlag am den Meifibieienben erfolgt bei 
biefer Berfleigerung wur dann, wenn das hoöchſſe Ans 
gebt wenigſtens ben Schaͤzungtwerih erreicht. Mn: 
gebete son Berfonen, bie mir unbefannt find, werben 
nur berüchichtigt, wenn file mir über Namen, Stand, 
Bohnort und Zihlungsfähigfeit genügende Auskunft 
au geben vermögen. 

Allenfallige Mufihläffe über fraglichen Zwange⸗ 
verkauf können auf melnem Amtszinmer im Aboͤtbl'⸗ 
fen Gaſthoſe (Neumarli über 2 Stiegen) erhelt 
werben. 


Baffau, den 19. Mev. 1864. 


Hunglinger, k. Rotar. 
34. Bekauntmachung. 


Der Schuhmachergeſelle aud nummehrige Tag · 
löhner Johaun Georg Meyer aus Thaunhauſen, 
welcher fih jhonm feit mefreren Jahren in Morb- 
amerita aufhält, hat num die polizeiliche Bewillig · 
ung zue Auswanderung babin nachgeſucht. 

Dies wirb mit dem Beifligen veröffentlicht, daß 
etwaige Anfprühe an denſelben 

binnen 14 Tagen 
bei Bermeibung der Michtberädfihtigumg bei unter 
fertigter Behörde anzumelden find. 

Gungenhaufen, den 18. Dis. 1864. 

Königliched Bezirksamt. 
De L Bezirlo⸗Amtmanu: 
C. Nr. 9320. Richter. 


2776 
Belanntmahnng. 


(Beftimmung. der Zahltage- beim F, Stabtrentamte Münden II. betreffend.) 

Es wirb hiemit Renntniß aller Bezugeberechtigte t, Ür bi ter» 
terfertigten Amte —* a an . ee — ——— 
Alimentationen des Juſtizetate vom lommenden Jahre 1865 an nachſteheude Zahltage feſigeſetzt find: 

I. Für die Befoldungen und Bezllge fämmtlider = Yufliz Beamten, ſowie des übri- 


gen Gerichtaperſonales 
der 2. jebed Mona 
U, Für bie Bezüge ber ſammtlichen Duiescenten * bes Yuflizetats 
der 3 Monatd. 
I, Für die Bezüge ſammtlicher Bien und Waiſen b’efes Etats 
ber A. jedes Monats. 
Faltt u einer diefer Tage ein Sonn- ober Feiertag, fo gilt der baranffolgende Tag als 


betreffender Zaplta 
Ferner 2 bemerkt, daß nur ſolche Quittungen honorirt werben können, melde auf 
"Das K. B. Stadtrentamt Münden II“ 
verlauten und liberhampt vorfhriftsgemäß ausgeflellt find. 
Münden, ben 16. Dezember 1864. 
Kol. Bayer. Stadtrentamt München U, 


1241. (8) 


&-Rr. 1236, 











Schöller, !. Rentbeamter, 
913. (26) Befanntmachung “nn 88 Eiſenſchmidweg · Ader, au 0,71 
Betreff: Togw, 

N 6 wm RAT Parchetwieſe, zu 3,46 Tom, 
vfeffer re: — 2." 2998 aterben, Beh u 502 Em 
Zum Bollzuge des dom Königlichen Bezirfögerichte »v88640 — a mi 

Wellheim beichlofenen Zwangsverlanfes der Beſitz ⸗ 9 z 
ungen des Wirthes Joſeph Schäffler von Meit- „u 8647 Seeleithen, Gchölz zu 4,02 Eow, 

heim werde ich im Muftrage des genannten Gerich⸗ n„ „ 2150  Galgenader zu 1,86 Zgm, 

tes nachflehend beſchriebene Realitäten : oo. 1 — auf dem Wing, zu 1,48 

1. Bm, 
— 168 (nen 146) in der Gtadt Weil- „ „ 1017 18 * rothen Kreuz, zu 
Pe] 2006 a Gchlube, Garten und "» "224% Garten und Wiefe zu 0,40 X, m., 
B " m 2359* Miele auf ber Moos, zu 1,86 

PRr. 19224, u. 1892'/,,, Rrautgärten, Zofgen, uw, 
u 0,06 Zw. "= 327 Sqwottachwitſe zu 2.82 Tom. 


HM-N 612 


rer 


Ader in der Au, zu 0,98 Egiw,, geihäht auf 14,554 fl. 


Frankfurt, 22. December 


Bon Defterr. Fonds waren Insbefondere Eredit-Wetien begehrt umd höher. 
fen umgefegt. Außerdem feine erhebliche Beränderung. (Syud.) 


Curs der Stantspaplere. 












2i1d  Lichtenanklerd ya 2,17 Tgw. 
8188'/,,* obere Mambichtwiefe zu 2,38 
w. 


3291  Bantwiefe zu 4,96 Tgw., 
serhäh: auf 800 fl. 

Hartiwiefe, im Gtener »Difrifte 
Deutenhanfen, zu 27,61 Tgmw., 
aan auf 1000 fi. 


ie Brän- » Gerechtigkeit, geihägt auf 


sı 


Die 53* Tafern ⸗ —— — geſchaͤt auf 


am —E den 15. —— 1865 
in meiner Amtstanzlei 
feilbietem, und zwar: 
die umter I — Obielte vom — — be, 
I - 1— - 


” Vormittags, 
das DObjelt sub I von 2 - 3 Uhr Machmittage, 
die Bräugerechtigleir von 3—4 Uhr deue 
nnd die Taferngerechtfame von 4—5 Uhr beito. 

Das Berfahren richtet ſich nach den Beftimmun- 
gen bes Prozeßgeſetzes —— 1837 6. 95 m. ff. und 
des Hppothelengejehes $. 64, es Raum aljo der Zu- 
ſchlag nut erfolgen, wenn das Meiſtgebot mi 
—— der Berſtelgeruuge · Obiekie er 
reiht. 

Kaufsliebhaber, deren Name, Stand, Bohnert 
und Zahlengsfähigteit mir nicht belannt ift, haben 
fih darüber fegal auszumeif:m, widrigenfalle ihr An 
gebot feine Beridfihtigung finden wird, 

Orundfleuerlatafter, Hypotheteubuchtaue zug umd 
die Schaͤtzungsurlunden vem 9. Auguft und 11. 
November 1. 38. liegen anf meiner Amtslanzfei jur 
Ein ſich 
—ãA— werden am Berflei- 
gerungsterminge felbft belanut gegeben. 


Weilheim, dem 20. Mob. 1864. 
Der önigliche Notar: 
Michael Spies. 


6*/, 1882er Amerifanife wurden Eei günfiger Tendenz zu fieigenden Cur - 


Diverse Aevstiem. 
— pP 141’, 


* 








Oesterreich 5 pCt. Netional-Anlohen von 1854 —  P. 66%, &.| Frankfurter Bank & 1. 500 . 
” & pCt. Motall,v. 1869 mL. 116xu'/, 78%, Pr. —G| K. K. Ossterreichsche Natiomal-Bunkaetion . “784 P.788 «. 
n & pCt. Metall. — — — P.88Y, 6 Oesterreichische Oredit-Bankactien a A. 00 . .” — P.170 6. 
* — —  P. 51%, 6. Darmstüdtische Bank 1. und 2. Serie a 4 250 . |? — P.2:9 6. 
Bayern pCz. Obtig, —E a) _ Oesterreich, F.-St.-Eisenb. 5 pCt, 600 Fr. 26 hr. |? — — €, 
rn Y pCt, Oblig. fjähr, 114,P. — 6. ” Rlisab.-Eisenbahn 5 pCt. . , he 10%, 6. 
" 4 pl. 2* Y,jähr. 8 — r. 101%, 6. R Elisab,-Eisenbahn Prior. 8 PC. ı . . _ RBIEinEc | 
s 4 pCt Oblig. Ajähr. dio. — P 94 6. ” do, do, neueste Emission - BR —€&. 
„ 4 pr Oblig, Yjähr, die, — PB 6 Böhmische Westbahn-Actien 5 pll. . » Pr. — 6. 
3 4 pr Oblig. Ab,-R. die, wur —6 re do, Westbahn Pr. i. 8. b. R. un 5 —E. | 
” 8'/, pCt. Oblig, dio, — EB — 6. Ladwigsbeion-Bexbacher 4 4 plt. . . — 2 6. 
Württemberg | 4%, pCt. Oblig. b. Bothsch. — P, 103%, || Pfälsische Maxbahn b, Rothschild & 41% pCh . *3* Y 6. 
n pCt. „ Coup. diuo 103%, P, — 6] Bayerische Ostbahn ä 41, pl. — FR 7. 111% €. 
„ 24 pük . ditto 931, P. 96 G|| Bayerische Ostbahn mit 50 pCı. — pP 111’ (. 
Baden 4 POL „ ditte A Goll 99, Pr. — 6|| Oest, 8%, Nord-Bt.-E.-P.-O. 2. 28 kr. b, 2. .. — RB 506€. 
Gr, Hessen 5 pr. Oblig. b, Rothsch, — Pr, — 6 Pen. 2%, Büd-Sw-E.-B.-P.-0, 5. 28 kr. b. R., , 48°/, Pr -—— F. 
N,-Amerika. 6  pCı St (Bearer) 1881 u24l.| — P. — 16. 
PR 5 pPCi. ditta im. „ — p. —V 6 Anlcehens-Loosne. 
Wechsel in nüdd. Währung. Gold u. Silber. Oesterreichische A. 250 von 189 . :ı . + « 120 PR. —&6 
— ——— — * f. 250 von 1954 mit 4 pÜt. sr —C 
Anisterdum fd. 100 5 | — B.101 Gl Pistolen M.940-41 u f. 100 Eisenb (Credit-) Lv. 1058 |* 128 P. — C- 
Augsbarg A. 100 L. 8, 00 Pras, Frd’or „ 9 55-56 = a. 500 von 1860 6/7 . . um 80, Pı — 6. 
Berlin k. 8. H.A.10St, „ 9 451/,-461%, 8. 100 von 1864 mh. W. . . |* Bi, P. — C- 
Bremen Led, k. Band-Ducat. „ 5 32’,,-33'1,| 8% ph. Freuss, Pr.-Anl. bei — — — R —(. 
Cola .| 20-Frankst. „ 9 23°4-24°/| Badische fi. 50, . . . 2% .—_  Piise. 
Hamburg Engl. Sov. „1147-51 Ass... . a, m — 6. 
Lepuig Goldp.Zpf. „ 807-812 Kurbessen Thir. 40. bei Rothech, . . R ._.r 334 1. 
London H,Silb, p.Z. „52 15.45 Grossbersogthum Hessen fl. 50 bei Rothsch, . . |® — PR. 1331% '- 
Paris | Pe. Casssch. „ 1 44°,-45 0.15 die. . .— pP. 6. 
Triest Doll, inGeld, 2 25-26 Massau i. 25 bei Roihsch. — 425E.6. 
Wien Sardinien Fr. 86 b.B, . . ; j .— — 6. 
Disconte . Ausbach-Gunsenhansener M T-Loose . .py4Pp — 6 








Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn, 





—— — — — 


Die Bayerifäe Zeitung 
Bf. jährlich; Harbjährig 4 M., 
Buf dat Morgenblatt 
Hälfte dee Preifes Beionkers 
Die Baperife Aritung wir 
das Worgemblatt um B dihe früp, 
bad Gaupiblatt um 1 Uhr Mitagk 


München. 
kohtt im Banıen 
wierteljähtig 2 fi. 
fonn um bie 
abemnirt werten, 


Sonnabend. 


M orgenbfaft 


Bayerifden 3eitung. 


Nr. 355. 


Beftelumgen werben In Wänden angememmen 
von ber Erpebitiem, Drienmerfiraße 11 im ehemaligen 
Rnorrhauie, ind non Prager’s Gommißiond- Bureau, 
(Beinkerape Ar. 14}. delter Erlen Finnen 
Inferate abgegeben werden. Ber Aeum ber 
treiipaltigen Weittgeile wirb mit & ir, dercqci. 


24. December 1864. 


Horgen erfcheint wegen des hl. Weihnachtsfehes weder das Morgen- noch das Hauplblatt der „Bayer. 


Beitung“, und bleibt die Erprdition den Tag über gefchlofen. 


Am Monlag erfcheint nur das Hanptblatt, und 


> dafelbe von 8 Uhr Morgens bis 12 Uhr Mittags ausgegeben. Am Dienftag tritt die gewöhnliche Ordnung 
eder ein. 





Ueberſicht. 
Maunchener Runfiberidt. — Lewin Shüding — Ber 
miſchtes. (Charalterbilder heutiger Nationen.) [Fortf.) — Notizen, 
Volitiſche Radprichtem. 
Zelegramme, 


Münchener Runfibericht. 


F (21. Decbr.) Die Hauptgabe zur Kunftvereindausftellung hat 
in dieſer Woche die Plaflil geliefert. Sie beſteht aus einem in Bronce 
gearbeiteten „Zanchänfer-Schild’ von Konrad Kuoll, jener überaus 
phantafiereihen und künftlerifch durchgearbeiteten Gompofition, die ſich be» 
reits vor neun Jahren die allgemeinfte Anerlennung erworben, Sie zer» 
fallt, vom Dittelpunct ber Rundbung nad, deren Beripherie gerechnet, im 
drei Hauptabiheilungen von der Form concentrifcher Kreiſe. Bon biefen 
enthält der innerfle, ummittelbar um das Centrum herumgelegene Kreis 
eine Keihe von Gruppen, welche „das Liebesleben in Venusberg” bar- 
ſtellen; der nächſt innere bietet eine gleichfalls in verfchiedene Gruppen 
fid) gliedernde Darftellung ber zwiſchen Taumel und Wirklichkeit ber 
Torgenden „, Dagd”; und der außerſte eudlich, mad allen Dimen- 
fionen der umfangreidfte, veranfhauligt uns im vier größeren Scenen 
Tannhauſer's Erdenleben, unterbroden von ben allegorifcen Figuren der 
Germania, der Gefhiäte, der Sage und des Märdens, Die erfle diefer 
Scenen zeigt und ben Sänger „auf ber Romſahrt“, bie zweite „vor 
Bapft Urban”, die dritte „in der Sängerſchule“, und bie vierte „im 
Sängerlampf.” Auf eine nähere Beſchreibung der einzelnen Partien und 
Gruppen können wir um fo eher verzichten, als die Zeitungen bamals 
bereit® ansfügrlice Erläuterungen brachten. Rur im Allgemeinen bemer- 
fen wir baber, baf ber Künſtler ſcharf, beftimmt und Har bie haratterifti- 
ſchen Unlerſchiede wiſchen dem Wirklien und Phantaftifchen, bem Ger 
ſchichtlichen und Marchenhaften, und ben zwiſchen beiden liegenden Ueber · 

ngöftufen auch in Styl und Geflaltung ausgeprägt, und jebem Gebiet 
ine befondere Schönheit abzugewinnen verftanden bat. Zu eutſcheiden, 
welder Sphäre der Künftler am glüdlichſten geweſen ift, duürfte nicht 
Leit fein. Dod will es ums gefhienen haben, als hätten bie vorherr- 
ſchend phantaftifchen Partien, namentlig die ber wilden Jagd, bie Erfind- 
unge und Geftaltungsgabe beffelben am Enutſchiedeuſten Hervortreten 
laſſen. Unter ben vier Scenen des Erbenlebens ſchienen bie ber Sänger- 

e umb bed Sängerlampfes ben meiften Gindrud zu maden. Schade 
ft, daß der Schild gegenwärtig nicht mehr biefelbe praltiſche Bedeutung 
hat, wie in den heroiſchen und romantiſchen Zeiten, und daß daher bie 
allgemeine Form der Einkleidung den Beſchauer zu einer Lünftlichen Zu- 
züdverfegung in bie Vergangenheit nöthigt, bie dem Genuß eiiwas von 
feiner Ummittelbarkeit nimmt, Gleichwohl hat diefe Form auch ihre ber 
fonderen Schönheiten, und für den bier behandelten Stoff ſcheint 
fie wie gemadt. — Außer diefer Arbeit waren vom demfelben Künftier 
noch ſeche von 9. Albert photograpfirte Anfihten feines „Fiſchbrun · 
nens mit dem M ———— den Marienplatz in Münden” ausge 
fleßt, welche die plaſtiſchen Vorzüge diefes Slulptarwerles von ſechs ver- 
fhiedenen Standpuncten in ſelbſt vorzäglicgen Abbildungen erlennen ließen. 

Auf dem Gebiet ber Delmalerei- war an Figurenbildern nur wenig 

Das bebeutenbfle war ein „ZTerminivender Msuch“ von H. 
Bolz anf weldem bie Austheilung von Heiligen- und Ehriftusblldern 
an Dorflinder recht wahrheitsgetren und anſprechend bargeftellt war. Yu 
techniſcher Beziehung wirkte «8 unangenehm, daß das Bild durch feine Glatte 
faft den Eindruck eines Zwe llungen 
ans bem Gebirgäleben: Ci 
2, Quaglio madten ſelbſt bei der duſteren Decemberbeleuchtung einen 





zu bunten umd grellen Eindrud, als daf ſich das Auge am dem oft bes 
handelten Stoff auf's Nene zu erfreuen vermodt hätte, Bon guter An« 
lage und daratteriftifher Ausprägung war dagegen eine „Oruppe Pferde” 
aebjt der Figur eines fürftlihen Stallbedienſieten mit dem Blict in einen 
Park von Eugen Adam. 

Unter den Landſchaften leuchtete vor Allem bie bereits bem Privat 
beſit angehörige Anfiht von „Gibraltar“ von Fr. Bamberger hervor. 
Der Wettlampf der Kunſt mit der Natur ift bekanntlich nirgend® ſchwerer, 
als dba, wo fid die Natur im ihrer vollen, unverhüllten nnd umgetrlibten 
Schönheit zeigt. Die Kunft ift hier nicht im Stande, Unfdeinbares und 
Berkanntes, ja wirklich Unſchönes in das Licht der Schönheit zu rücken, 
und geht bamit eines ber wirkfamften Mittel, woburd fie Über die Natur 
u flegen vermag, verluſtig. Sie kann es ihr hier nur gleich thun, ober 
Ne muß hinter ihr zurlictbleiben. Gelingt ihr aber das Erſte, dann Hat 
fie auch damit etwa® im feiner Art nicht zu Ueberbietendes geleifte, umd 
bie kann man mit Recht von dem Bamberger’ichen Gemälde fagen, Der 
Zauber des fühlihen Himmels, die Pracht der im Sonnenglaug aus dem 
Meere auffteigenben Feſtung, die Erhabenheit und Schönheit be& uner- 
meßlihen Merresfpiegel® umd die mannigfahen Yarbenreize des bunkleren 
Bordergrundes — Alles wirkt hier mit einer Wahrheit, Lichtfülle und 
Intenfität, wie wenn man bie Natur felbft vor fid hätte, und feſſelt das 
Auge bergeftalt, daß «6 na ſchwer von ber Bertiefung in einem Anblid 
von fo feltener Schönheit losreift. — Bon einfader, effrctvoller Anlage 
und nit gewöhnliem Warbenreiz war auch ber „Winterabenb” von 4. 
Steinad, wie wir erft unlängft einen folden gehabt haben. Das Bild 
bietet im Wefentlichen nichts als eine in tiefblanem Schatten unter einem 
hochrothen und goldgelben Abendhimmel baliegende Schneefläche; aber c# 


gibt dieſe Naturerfeinung fammt ihrem dem Auge fehr reizenb erfcei- 


nenden Warbengegenfag mit ebenfoviel Treue wie Mafhaltung wieder, 
und wird dadurch zu eimem ſchlagenden Beleg für die Wahrheit ber phy⸗ 
ſicaliſch und Afthetifh interefjanten —— in Betreff der comple⸗ 
mentaren Farben. B. Stange lieferte eine Mondnacht in Venedig“ 
mit dem „Dogenpalaft am Canal S. Marco” im der ihm eigenthlimit- 
Gen Farbenhaltung, jedoch mit minder ſtarlen Contraſten und etwas we⸗ 
niger poetiſchem Zauber, als wir fonft an feinen Arbeiten gewohnt find. 
— Bon Chr. Mali erhielten wir ein „Schwäbiſches Dorf”, wie wir 
beren von ihm fhon mehrere gefehen Haben, intereffant durch krauſe Ar 
chiteltur, aber durch allzu große Mannigfaltigkeit dem Einhei abedürfniß 
nicht volftändig genügend. — Nicht ohme romantiſchen Reiz war eine 
„Dorfpartie an ber Baar“ von A. Doll in fpätherbftlihem oder winter 
lichem Gewande. — Drei Heinere Landſchaften: „Partie aus Appenzell 
von E. Gleim, „Der Staufen mit dem Dfenlodberge vom Mönde- 
berge aus“ von 2. Steinmeg, umd „Motiv aus dem Dome zu Yugs- 
burg” bewegten fid in gewöhnlichen Bahnen, 
Bas bie Ausftellung ſouſt noch bot, beſtand in zwei farbenprädtis 
gem Blasgemälden („Adenthalerin” nad Bobmer, und „Kobesengel” nach 
aulbah) von 3. Kühn, von bemen namentlich das Letztere für bie 
Leudttraft der Glasjarben fehr pafiend gewählt war; ferner in zwei auf 
Porzellan ausgeführten „Madonnenbildern” nad Carlo Dolce und Mus 
rillo von K. Miller, und im einem SRupferfti „In ber Kirche“ nad 
Bautier von N, Barthelmeß in Diffelborf. 


Lewin Schüding. 


8. Schon vor einiger Zeit machten wir umfere Lefer darauf auf- 
merlfam, baf bei Brodhaus in Leipzig eine Sammlung „Wusgewählter 
Romane von Lewin Shüding” erfheine*), wir fommen nodmals 


*) Ausgewählte Romane von Lewin Schärding. Zwölf Bandchen. Leipfig 
5. U Brochaus 1864. 
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auf fie zurlick, weil bie Ausgabe berfelben unterbefien einen fo erfreulichen 
Fort genommen hat, daß ee ſich wahrlich der Mühe verlohnt, ihrer 
—* 'zm erwähnen. Bereitä bis zum eiliten Bändchen gediehen, 
enthält fie jegt in hronologifher Folge „bie Marketenderin von Köln‘, 
bie neuen Hewen“, „die Rhciber Burg“ und 
„die Witterbürtigen”, woran ſich nod fliehen wird: „die Sphinx.“ 
großen Theile erſt im legten Luſtcum 


um 
dem Pablicum Übergebengn Parse des vielgelefenen Autors, bie ſich gr langt 
ei» 


Paul Brondhorft ober 
Es find dies die neueſten, 


nachdem fie firenge Durdarbeitung und Sichtung von ber forgfam 


fernden Hand des Berfaffers erfahren haben, im einfachem aber hübſchen 
Gewande vor und präfentiren. {Falls fie ben gewünſchten Erfolg haben 
folten, wird ihnen ber Verleger, wie wir hören, eine zweite Serie folgen 
laffen. — Was nun den Inhalt der VBorliegenden angeht, fo hat fidy die 
deutſche Kritil bei Gelegenheit der Erwähnung biefer Aufgabe fon fa 
oft und mit folder Anerkennung Über fle im Einzelnen und Beſonderen 
ausgefprocden, daß es Eulen va Athen tragen Hieße, mollten wir uns 
- eingehender über bie verſchieden Theile berfelben verbreiten, befalb nur 
ein paar kurze Worte Über Schüdings Schriften im Allgemeinen, — 
Daß Schucking einer unferer beliebteflen Romanſchriftſteller geworben ift, 
verbaut er unftreitig der fteilten Confequeng, mit der er immer nach dem 
Rathe unſeres Mltmeifters „in's volle Meenfchenleben” gegriffen hat. 
Shüding ift nit der Manu der Utopien umd der abftracten Ibeale, 
fondern er faft gegebene Verhältniffe in ber modernen Welt von ihren 
geiftigen Enden an, er entnimmt ben Stoff, aus dem er feine Figuren 
Darum find aber auch 
eben dieſe Geftalten jo durchaus lebenswahr, ftehen darum fo friſch und 
Wenn Edüding ferner ganz im 
Boden feiner Heimath Weitfalen, der an Erinnerungen fo. reichen vothen 
Erbe wurzelt und deu Schauplatz feiner Romane amı liebfteu borthin 
verlegt, fo verleigt ihnen die Focaljärbung einen befonberen portifchen Reiz. 
Gibt doch Weftfalen mit feinen enblofen, fonnigen Haiden, mit feinen 
bereimzelnten Bauernhöfen und mit feinen prädtigen Tichenlämpen nicht 
allein einen vortrefflien, laudſchaſtlichen Hintergrund ab, fondern hat 
ſich doch aud ein gutes Stüd des alten deutſchen Bollscharafters in 
feinen ureigenften Eigenthlimlichleiten gerade bei den Bewohnern dieſes 
ifsen Landes in unacldwädter Kraft forterhalten, fo daf wir 

bad — aus dem Auge verlieren. 

uderer verflanden, dieſe Eigenthlith 
lifeiten, mögen fie nun in Geſtalt von merlwürbigen Sachen oder ur— 
alten Bräuden und Sitten auftreten, dichteriſch in feine Werke zu ver- 
flegten und ihnen originelle Motive der Handlung abzugewinnen. Dabei 
umor, uund dabei 


formt, immer bem Boden bed täglichen Lebens. 


lebendig vor dem Augen dee Leſers. 


patriarchal 
über dem Einzelnen nie da— 
Shüding hat e# Ubrigeng wie fein 


verbreitet fich über Alles ein ferniger, gutmllithiger 
wird jedes feiner Urteile und Reflerionen von einer geläuterien, reinen 
Beltanfhanu 


und elegant ijt, ja wir, möchten faft fagen mit einer gewiffen arijtolrati« 


fen Tournlire auftritt, feine Schreibweife durdaus decent, comcentrirt 


und jpannend mit firenger Vermeidung alles Hafdens nad) piquanten 
Effecten , fo haben wir das Hauptfählicfte, das jeden Schlicking'ſchen 
Roman Karakterifirt und auszeichnet, hervorgehoben. Und betrachten wir 
nun ben hoben Werth aller dieſer Vorzlige, dann werben wir c# erflär- 
lid finden, warum fi Schüding vor manden anderen berühmten Ro« 
manfgrififtellern in allen Streifen ber Lefewelt fo großer Beliebtheit 
erfreut, Moge diefe fteigen und wachſen und ber Walter Scott Weft- 
folens, wie man ihn im der legten Zeit nicht gang mugereditfertigt ge- 
nannt bat, aud darin feinem Geiftesverwanbten ähnlich werden, daß feine 
Schriften wenigfieng annähernd jene Verbreitung finden, wie fle d:nen 
Sir Walters zu Theil geworben ift — wir ſptechen diefen Wunſch um 
fo Geber aus, als wir uns dazu beredhtigt glauben. 


Wermifchter, 
Eharakterbilder heutiger Nationen. 
(Bortfegung.) 

Der Engländer iftfäwerfällig, folid, fider, aber vorwärtsfirchend, 
energifh. Das Practifhe des Franzofen if zu der Gründlichleit des 
Deutihen Hinzugelommen. Er hat wenig Geſchmack für das Nebenſach⸗ 
lie, aber als ausgeprägter Charakter liebt er das Charalteriſtiſche. Ber- 
wafdenheit und Verſchwommenheit ift ihm zuwider; einen Styl muß 
Alles zeigen, was ihm umgiebt; Geräth, Vieh und was es nun ill. Ob 
man gerade eimen fchönen, das weiß der Engländer in vielen fällen 
weder zu beurtheilen, mod; kommt es ihm — an. Practiſch, 
hand und comfortabel muß Alles fein. Das niederdeutſche Nüglic- 


feitsprincip Hält ihn beim Bedilrfnißß feit, aber dies Bedürfuiß weiß ex ! 


To zu ger Aus 7 das .. daran erſcheint, wohl aber 
‚ was u i ölra 
ausübt — das Gomfortable. Dirfr Kenlitmne yet wat * 






getragen, bie auf das Gefühl uur wohlthuend wirken, 
Bügen wir ſchließlich mod Hinzu, daß der Styl unferes Dichters maßvoll 


mid De mägllä prob Bf — 
weldes fiegt, ein ſouſt durchaus uunüges Thier, ein owtcintes Geſchopf, 
—— ui I Deals ak 
—— Anforderuugen erfüllt. Dal Bu 
liſchen Laudherren Haben Häufig auch ohne Waſſen das: Gericht ıeineg: 


— 


Kunſt, wo freilich einige der bedeutenbſten Leiſtungen eime clafſiſche Siri⸗ 
gerung in's Ideale und die großartigſie Verquickung mit demſelben gei⸗ 
en. Durchſchnittlich aber bleibt fein Realismus an der g i 

irllichkeit Heben. Im ber bildenden Kunſt iſt deßhalb nitht viel von 
ihm zu rühmen; nur dort, wo er fid) unmittelbar am bie Natur an 
ſchlicßen fan, zeigt er große Stärke, fo 4. D. in Portiait und in ber 
Thiermalerei, auch in der Landſchaft, ſowelt Leine ideale Auffafjung ver» 
lag wird. Der Wohlſtand des Volks, bie gute a bei 
ben gefunden fräjtigen ag bie beften Folgen gehabt. Der Englän 
ber gehört zum Fräftigften Menſchenſchlag (vier engüſche Arbeiter follen 
durchſchniulich fünf deutſchen umd ſechs oder ſieben Franzoſen in Leiſtung 
ſchwerer Arbeit gleichlommen). Au Wade zeigt er fowohl einem ha. 
gerem, edtigen, Inochigen Inpus, als kurzen, runden, flämmigen. Das 
her ift meiſteus duch Schärfe und Veflimmiheit des Schnitis au 
gezeichnet, 

Der Engländer ift ein Freund aller lörperlichen Uchungen, bie 
Lroft und Ausdauer erfordern; felbft der Lauf und das Gemanhtpeit 
verlangende Ballfpiel finden bie eifrigften Verehrer. Boxen, Rudern 
und Weiten find beliebt und geübt. Männliche Kraft ift immer der 
Bewunderung gewiß und wirb beim Wolfe fo hoch wie jede andere Ber 
gabung gepriefen. Daher kommt «8 aber aud, daß fie mit einer Wifien- 
fhaftlihleit und Sorgfalt gepflegt witb, die nur in Griechenland und im 
der römifgen Gladiatorencaſerue ihres Gleichen gejunden hat, und dafi 
ſich eine vollfommene Technik dafür herausgebildet hat — das Trainiren 
Außerordentliche Refultate find dadurch erzielt, die weder den Ergebuiffen 
ber olympifchen Spiele noch denen der Arena nachſtehen. Das Uebel 
eines Preisfehtertgums ift freilich ebenfalls nit ausgeblieben, hat jedoch 
bei der allgemeinen felbfithätigen Theilmahıne des Volks doch nod nicht 
übermäßig ausarten können. Das Borerwefen ſteht allerdings nicht mehr 
auf der zu erlaubenden Gränge, ſondern ift durch die jüngflen großen 
Preislämpfe zwiſchen engliſchen und americanifhen Boxern weit barüber 
hinausgeſchoben. Daf Athleten ih darin producirten, hat nidts Be 
fonderes anf ſich. Daß fie aber durch Fauſtſchlage eine fo unfinnige Be 
wunderung und Aufregung, folde alberne Bergötterung erwedten, ift fir 
bie zwei gebildeten Nationen ein ebenfo ſchlunmes Zeichen, als wenn 
ganz Frankreich über ein umfittliches Theaterſilick ober über einem faulen 
Noman im Ertafe geräth. Die Thierhatzen (Hunder, Hahnenlampfe 
u. f. w. bie mod; jegt in England beliebt find, zeugen von Rohen. 
Die Ruderlampfe und Wettfahrten mit Segelbooten fiub überall nad 
— * 

arum ſchaffen ſich unfere Fllrſten und Reichen nicht Jachten an, 

wie die engliſchen Lords! Konnte nicht in Elbe und Wefer eine Ratt« 
liche Flotille liegen, bemannt mit älteren, tüchtigen Datrofen, denen da- 
dur ein halbes Guadenbrod gegeben würde? Wären folde Fahrten 
denn nicht gefunder, intereffanter, ja billiger als fonftige theure Bergnüg- 
ungen? Sechs Lalaien weniger und dafür ſechs Seeleute in der De 
foldung wirden feinem großen Unterſchied maden; ſtatt eines der vielen 
überflüffigen Palais ein ſchönes, ſchnelies Schiff! Sollte da® denn gar 
feine Luft fein? Sind nit Seebäder gemug an ber Küfle, bie man be- 
fügen lönnte, wenn bie Fahrt in's blaue offene Meer hinaus nicht ge- 
nägte? — Daß unfere inländifhen, großen Fürften ſich nit mit einer 
Vacht zu begnügen brauchten, iſt Mar, wenn man einem frangöflfchen 
Prinzen, englifche Pords umd nordamerikanifche Bürger ficht, welche Luft- 
Danıpfboote beſitzen. Wir Haben fFürfien genug, die Dampfer halten 
fünnten zum Vergnügen, Meerdurchſchneider, die für dem Morhfall nicht 
blos zum Salutiren ein Paar brüllende Feuerſchllinde trügen — wann 
werden wir hierin vom den Engländern lernen ? — Geit die® geſchrieben, 
hat bie Meine „Brille eine Beftätigung diefer Worte geliefert ! 

Die englifgen Pferderennen find flete Gegeuſtaͤnde des Angriffs 
umd wieder der Bewunderung gewejen. Cie find burd) - bad -Yodeytäm 
omtrirt, find aber im Weſentlichen herrliche Bollevergnägungen. Das 
Schadliche, was fie haben Könnten, wird baiancirt durch die Jagdremnen, 
dann durch die engliihe Pferdezucht überhaupt. So thöricht, wie bei uns 
in der Nadäffung gehandelt ift, daß man mur ein Rennpferd zu erzielen 
ſuchte, die fonftige Zucht aber vernadläffigte, if der Engländer nie ge» 
weſen. Er züdjtet mit gleichem Eifer feinen fäweren Eiybesdaler Rare 
rengaul, feinen Suffoll · Vunſch, fein Kutfehpferd‘, feinen Gallowapliepper, 
feinen Pony, wie fein Yagd- und Renupferd. Dies Reunpferd wird zu 
der hochſtmoglichen Geſchwindigleit herangetrieben. Man bergißt mur zu 
fehr dem wahren Mafiftab dabei, dof ein kräftiger, Bewaffneter Mann 
Norm für ein Meitpferd girbt: man fett Raben oder Dedeys, eigen® 
barauf, die das möglidft geringe Ge- 


Uber diejer Reuner mird wieder mit fl» 
A Engländer eim 
von Herren, wicht vom Bodens geritien, und dieje * 
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em Solbaten. Und Mann umb Pferd mehmen bie Hinberniffe, 
wie fie in der Natur volommen. Zuweilen bridt ber Eine ober bas 
Ander oder beibe den Hals — bas fan überall vorfommen und weiß 
auch jeder Lurnplag Achnliches zu erzählen. Ndes Kraftſpiel ift chen 
efährlih. Die wirklichen Parforcejagden find graufam, fagt mar. Gie 
And e@, aber fie beſtehen dod) in einem Kampf, der wenigſtens nicht 
fhlimmer ift, ala ihn die Ratur Überall zeigt. Hund und Pferd und 
Wuchs oder Hafe und Hirſch ftreiten miteinander. Eo lange ber Hund 
laufen mag und bas Pferd laufen fan, iſt die Barbarei nicht fo liber- 
trieben; fobald freilich der Meuſch feim Pferd über bie Sräfte zwingt, 
zeigt er ſich als ein Barbar. Ih weiß wohl, daß dies Kaifonnement 
ſehr ſtarl angegriffen werden laun, will mid übrigens nicht darauf ein 
lafien, das Für und Wider weiter zu erörtern. Co lange bem verfolg- 
ten Thier Flucht möglih, ift «8 nicht zu vergleichen mit bem Stier in 
ber Atena oder felbit dem Stier vor der Mepgerbanf, dem leider nur 
zu felten Minuten ber Qual vor feinem Tode erjpart werben. Wie 
geſagt, die Graufamkeit joll nicht gepriefen werben, aber man muß bei 
allen ſolchen Dingen fid nicht einfeitig verbleuden, jondern dann aud) 
confequent fein und bas Urübel angreifen. Die Dagdrennen pflegen 
Zügtigkeit von Roß und Daum, wie fie ber Krieg verlangt. Der Rrieg 
ift die abſcheulichſte Barbarei, die denlbar. So lange wir aber mod, feru 
find von bem idealen Standpuncte, wo er ein Überwunbened Uebel ift 
und wo bie Menfchen feiner wicht mehr bebürfen, um nicht in Weichlich- 
feit und im bie Laſter des Friedens zu verfallen, jo lange wird manche 
KRörperübung gepflegt werden müffen, bei der für dem lebenden, wie für 
Audere erfhöpfende Auftrengung und Gefahr micht zu vermeiden iſt. 

Bemerlendwerth erſcheint das engliſche Maaß für ben Solbaten, 
tas 5 Fuß 6 Zoll verlangt, während fonft Überall eim niedrigeres oder 
gar fein beflimmtes Maaß angenommen iſt. Diefe lörperlihe Größe hat 
ihre Bedeutung für den Dienft in den Colonien, wo der Puder mit gay 
andern Augen auf den hochgewachſenen Engländer blidt, al® er auf 
einen Heinen, ſchwärzlichen, auch nod fo lühnen Provenzalen ſehen würde. 
Thier® giebt im feiner Geſchichte bes Kaiſerreichs bei Gelegenheit des 
erflen Aufftandes von Madrid gegen bie fFranzofen einen intereflanten 
Beleg jür die Wichtigleit foldjer Einbrüde. Die räjtigen Spanier, fagt 
er, verachteten unfere Heinen, fanm dem Anabenalter entwachſenen Fu 
fanteriften; nar die Raifergarde und die Enirafliere flößten ihnen Reipect 
ein, Jene bofften fie leicht befiegen zu lännen. Es wäre, meint er, 
der Auiftand darch dieſes Gejühl perfönlier Ueberlegenheit noch befon- 
ders vorbereitet, Muth, hartnädigen, ausbauernden Muth hat ter ing- 
Länder zu allen Zeiten bewieſen. Doch ift bier eine Eigenthümlichtent, 
feine Gefeglichkeit, erwähnenswertd. Gr thut feine Pflicht, file die er 
beftimmt ift ober beyahit befommt. Go ift er ald Soldat, gut gemährt 
und im firengfter Disciplin, ein echter Bull. Gr fhlägt ſich unerihüt- 
terlih. Ws Privatperſon aber, z. B. bei Vollsauflänfen, ift er biöher 
wahrhaft fomifd vor Rugeln und Bajonetien gelaufen, während der Pa- 
rifer Arbeiter mit einer unbeſchreiblichen Rage feine Straßenſchlachten 
gelämpft hat. Ebenſo fomifh haben fi oft die Matrofen benommen, 
die fi mit felten von einem ſchwacheren Prefgang fangen liefen wie 
Schofe und ſich glei darauf wie Fönen in den Seeſchlachten ſchlugen. 
Großartig ift die Leiftung gewefen, die bie engliſche Nation kürzlich im 
der Aufftellung von iFreiwilli gemacht Kat. 150,000 Mann, von 
denen überall verwendbar im Funde 80,000 Mann marſch⸗ und gefedt- 
fähig, ftanden in kurzer Frift auf den Epercierplägen. Auch Schlten- 
jefte find mit Eifer und Erſolg betrieben worden. 

Den Ligtfeiten fehlen natlirlid nicht die Schatterfeiten. Der Eng- 
Linder zeigt fi Häufig plump, ungefdlaht, verbiffen, bornirt, Erin 
gefunder Reatiemus wird zum Rränerfinn oder ſinlt fonft in Gemeinheit, 
Sein Muth wird VBrutalisät, fein Ernft Murrfion, feine Kaltbtütigteit 
lächerliches Phlegma, jeine Vorliebe für das Charalleriſtiſche führt zur 
baroden und fpleenigen Abſonderlichltit. So wahrhaft nobel er im feinen 
ebelften Exemplaren ift, fo ſcheußlich roh in feinen niederſten. Den 
Mufterbildern engliſcher Gentlemen und frauen ſtehen die gemeinften 
thie riſchen Geſchopfe gegenüber, unter welchen bie trumtenen Weiber mit 
den Männern an Befialität welteifern. Im Baris giebt «6 feinen 
Pöbel wie in London. Dort if aud im dem niebderften Schichten der 
Bevöllerung no immer ein anfpredender Zug; eime gewifie Nobleffe 
zudt bier und dort durch. Im Londons Pöbel ift nichts dergleichen zu 
entbeden. 

Das Genie unferer Zeit, fagte Louis Napoleon, iſt ber gefunde 
Menſchenverſtand. Dies Genie befigt der Engländer. 

Die engliſche Nation ift durch ihre Golonien bie widjtigfte ber Hetzt · 
zeit geworden. Ihrer Fähigkeit für die Golonifation habe id) ſchon früher 
Erwähnung 
ſetzen zu gehorden; dadurch lernen fie auch regieren, Der Franzoſe hin 
gegen nimmt immer ſich felbft vom Gelege aus, Der Deulſche hat noch 
nicht weiter gelernt, ſich felbit zu Helfen. So hat jener feine Eolonien 
nicht zu beherrſchen, diefer jegt feine zu begründen vermocht. 


getan. Die Engländer Helfen fi ſeibſt und wiffen Ger | 


Ich übergehe deu gefelligen, ungeftiimen, Te ftlihen Irlander, 
fo Eimfilerifch angelegt er ne Genug, daß — — Blut ihn 
noch ſeltener zu einer wahrhaft harmoniſchen Vollendung durchdringen 
läßt, als ten Fraujoſen, dem er an Tiefe und Kraft der Empfindung 
übertrifft, dem er an Geſchmack und Stätigleit aber weit nachſteht. 


GFortſezung folgt.) 





Motizen. 


s(Muficalifes.) In Augsburg Hat am 14. do, ein großes 
Concert flattgefumden, wobei das neue Oratorium bes Domorganijten 
Kempter „Iohannes” mach Yahresfrift zum zweiten Male unter vor- 
züglihem Grfolge dem kunftfinnigen Publicum vorgeführt wurde. Karl 
Kempter, befen Werle im Ausland, befonders in Wien und den öfter- 
reichiſchen Staaten einen fehr guten Klang haben, hat gemäß ber Ma- 
zime Ridard —— einen Terxt als Subſtrat gewählt, welcher von 
einem auch als Mufiter und Compoſiteur btlaunten Danne, P. Morel 
von Einſiedeln, gedichtet wurde. Die drei Theile des Dratoriums ¶Tem · 
pel und Baterhaus, Predigt und Taufe, Kerker und Palaſt), fichen im 
innigflem Zufammenhang, rei an den verſchiedenſten Nüancirungen, 
Beſonders hervorzuheben find ſchöne Sopran-Arien, und bas mnftifchetiefe 
„Lied des Wunderknaben” für Alto, eine wahre Perle; unter ben Chören 
bas „Benebictus“ umd der jugirte Chor: „Haft Du gehört von des Prie- 
ſters Sohne”, der „Büßer“⸗ und ein „Feſtchor““, umb der mit einer herr» 
lien Sopran-Arie verwobene dareinſchallende Chor: „Das ift Dir nicht 
erlaubt”: fie find von wahrhaſt dramatiſcher Wirlkung. Nah dem Ur 
theile gewiegter Kunfttenner gehört das prächtige Tongemälde unter die 
beften Erzeugniffe der Neuzeit in dieſer Species, und wlirden wir drin. 
gend wünſchen, daß dirfes ſchöne Opus eines reihbegabten Bayern von 
dem belannlen und bedeutenden muficalifen Kräften der Mefidenztadt 
deren Bewohnern vorgeführt werde. Schlithlich lenken wir * Auf⸗ 
mertſamltit auf bie „Hymne an König Ludwig IL” für gemifcten Chor, 
mit einer reichen Inftrumentalbegleitung. Sie ift recht vollsthümlich, und 
die Zuhörer ergreift die lieblihe einjache Melodie. Wir empfehlen fie 
für öffentliche Productionen und patriotiſche Feſte, und find überzeugt, 
baf fie in Bayern große Verbreitung finden wird, 


fe Bon Heinrid Laube’s Roman: „Der bentfce 

zweite Abteilung: „Waldftein“ in brei Bänden erfchienen. 
- Bisher fehlte es am einer genügenden Biographie des Componi 

Fran; Säubert. Dr. von Kreißle hatte 4 biefer —S—— 
zogen und das Material zu einer vollſtandigen Lebensoſtigge Schubert's 
geſammelt, das er gegenwärtig im einem fechsfunbert Seiten ſiarlen 
Bande ber Orffentlichleit übergeben hat. Als Beilage enthält das Werk 
ein genaues Berzeichniß der jämmtlihen big jegt bekannten Schubert’jcen 
Eompofitionen. 


Bon Schillers „Dreißigjäßrigem Kriege” ift eine Ueberſetzu— 
in ungarifher Sprade von Stephan Torkos mr . 
Aus einem Anhang zum zweiten Bande von K. M. v. Webers 
Biographie, deffen Erſcheinen eben bevorfteht, ift zu erjehen, welchen Ho⸗ 
norarertrag der berühmte Touſetzer bei feinen Lebzeiten aus feinen Dpern- 
werfen gehabt hat. Iu Gangen war bies eine Summe von 16,280 Thlen,, 
bavon erhielt er für feine „Sylvana“ mit dem Clavieranszug 203 Thlr. 
für „Abu Hafen” 315 Thir., für „Precioſa“ 921 ZThlr., für den „Frei⸗ 
ſchütz“ 4667 Thlr., für „Euryanthe” 5893 Telr., fie „Oberon” 3300 x. 


„Im Berlage von Ernft Arnold in Dresden erſchienen in Pho- 
tolithograpien der Gebr. Burchar d „Zwölf Compofltionen von Fulius 
Schnorrv. Carolsfeld zu den Hymnen des Homer“, mit Erlänterungen 
don Dr. fr. Semler. Director Schnorr v. Carolsfelb ſchuf diefe Come 
pofitionen zu Anfang der Dreißiger Jahre für den Servicefaal bes Kb⸗ 
nigs im ber neuen Reſidenz zu Münden, mo fie unter ber Leitung des 
Künfilers von Friedrich Dlivier, Hiltenöberger, Schulz und Streidel aus- 
geführt wurbe.ı. 

* Die vom Prof. Gneift im Polenproceffe gehaltene Vertheibig« 
ungsrede ift, wie man hört, in 80,000 Exemplaren in Berlin abgedruckt 
uud mad) allen Seiten hin zur Verbreitung gefandt worden. In Pofen, 
der Stadt ſowohl als der ganzen Provinz, werden dieſe Mbdrlide unent- 
geltlich vertHeilt. Auch fol bereits eine polniſche Ueberfegung in Poſen 
unter der Preſſe fein. 


Petipa, der Balletmeifter des Petersburger Hoftheatere, Hat bie 
Jugend des Geſetzgebers Mofes zum Gegenftanb = Ballets u 
weldies er „Die Tochter Pharass“ betitelt. In Motkau wird diefes biblifäe 
Ballet zum erften Male aufgeführt mut Frau Petipa in der Hauptrolle. 


Krieg” ift die 
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Bolitifchbe Nachrichten. 
Telegramme, 


OD Berlin, 23. Dee. Das Urtheil im Polenproceß iſt verlüntet ; 
Der größte Theil der Angeklagten iſt freigefprochen. Andere find wegen 
vorbereitender Handlungen zum Hochvertath nah $. 66 tes Straf 
nejepbuches vwerurtheilt. Gegen tie Anweſenden ift weder Todeoſtrafe 
noch Zuchthaus ausgeſprochen. Genen Mehrere iſt die Erhebung be⸗ 
fonterer Antlagen vorbehalten. Gegen folgende Flüchtlinge iſt Todes⸗ 
ftrafe erfannt: Daialyndfi, Guttry, Wotniewic, Skoraczewẽki, Tacha 
nowsli, Zafeyewsti, Radeckt, Latowoli, Jaroczewoli, Seyfried, Lulas. 
zewoti. Gegen Andere it auf 1, 1'4, 1'/, umd 2jährige Einſchließung 
erfannt. Auf Antrag ter Bertheibigung werben fämmtliche Berurtheilte 
vorläufig freigelaffen, außer Ruſtejelo und Martwell als Ausländer. 


Die „Nordd. Allg. Itg.“ bringt eine Königdortre vom 18. d6., 
welche das Etaatsminifterium au Vorfchlägen zur Errichtung von Denk: 
mälern auf tem Düppeler Schlachtfelve, dem Geftate von Alfen und 
in ter Hauptftadt auffordert. Die banvelepolitifchen Verhandlungen 
wiſchen Deiterreich und dem Zollverein haben heute begennen. Die 
preußifchen Bevollmächtigten find Philippoborn und Haflelbadh; Bayern 
ift Durch Oberzollrath Reichert, Eachfen durch Thuͤmmel und Defterreich 
durch Frhrn. v. Hod vertreten. 


Kopenhagen, 21. Dec. Durch königl. Urmeebefehl wird General» 
lieutenant be Deza in Anerkennung feiner treuen Dienfle zum General 
ernannt und penflonirt. (R.-3.) 

urin, 22. Dechr. Die „Amtszeitung“ veröffentlicht ein Decret, 
weldes bie Beſchlagnahme (Säcularifirung ?) der Klöſter, Seminare und 
anderer flir die Stantsverwaltung möthigen Gebäude als durch das 
öffentliche Wohl geboten erflärt. (Pr.) 


Zweibrüden', 20. Dee. Heute Nahmittage 2 Uhr begaben ſich 
bie Mitglieder des Appellationsgerichts, des Bezirlögerihts und bie Ubri⸗ 
gen Yuftizbeamten, bie Profefjoren und Studienlehrer, das Dfficiertcorps 
und die Berwaltungsbeamten in feierlichem Zuge in die Wohnung bes 
t. Appellationsgerichtspräfldenten v. Korbach, wo demfelben das ihm von 
Sr. Maj. dem König verlichene Großcomihurkreuz des Midarlsorbens 


durch den Appellationsgeritädirector v. Körner auf feierliche Weiſe Über | 


reicht wurde. Der Herr Präfident, welder ſich bereits länger ald 50 


Iahre im Iuftigdienfte befindet, war fichtlich gerührt durch diefe meue ihm 


zu Theil gewordene Auszeihnung. (R. €.) 

G. €. Leipzig, 20. Dre. König Johann und bie Prinzen Albert 
und Georg haben Leipzig gegen Mittag wieder verlafien, madbem bie 
Muſterung der beiden geftern und Heute angelangten Yägerbataillohe unmeit 
des bayerifchen Bahnhofes ftattgefunden hatte. Die löniglien Gäfte 
waren zugleich beim Empfange ber beiden ungefähr um biefelbe Stunde 
auf dem Bahnhofe eintreffenden Reiterfämad'omen gegenwärtig und in- 
fpieirten diefe Abtheilung, welde ſich bereits Mittags nad) ihren Garni» 
fonsorten in Marſch ſehie. Nachmittags 1 Uhr traf mit bem Perſonen · 
zuge der k. ſachſiſche Staatsminifter v. Beuſt don Dresden hier ein und 
ging zwei Stunden ſpater mit dem nächſten Poftzuge nach Bamberg 
weiter, — Unter ben politifgen Tagesbrodüren, bie hier eingelaufen, 
nimmt befonbers eine das Imterefle in Anſpruch in Anbetracht des Auf 
fehen®, ben der darim beregte Vorfall im ber preußiſchen Armee, jobann 
auch in der latholiſchen Welt gemacht Hat. Ich braude Ihnen nur den 
Titel herzufcreiben, der alles befagt: „Suum euique, Bericht bes Öra- 
fen Elemend Auguft v. Schmifjingeferfienbrod über bie Thatſachen und 
Verhandlungen, welde der Entlafjung feiner Söhne Xaver, Clemens und 
Adolf aus dem EL. preußifcen Militärdienfle vorangegangen umb biöher 
gefolgt find, unter Beiſugung ber bezüglichen Säriftfiüde. Dönabrlid 
bei Richard.“ 

Berlin, 21. Dec. Die Bundescommifjäre Hatten befanmtlich mit 
Hamburg und Lubeck Telegrappenverträge für Holftein und Lauenburg 
abgeiälofien, egen melde Preußen, als die Gompetenz der Commifläre 
überfäreitend, Verwahrung einlegte. Die „N. A. 3." hebt harvor, daß 
durch die Mebernahme des holſteiniſchen Telegraphenwefens durch die ger 
genwärtige preußiſche Telegrapben-Berwaltung jene Verträge, zu deren 
Ausführung ſchon allerlei Vorarbeiten, namentlich auch durch Legung eineß 
Hamburg-Füheder Telegraphendrahtes gemacht find, illuſoriſch geworben 
find, da jet die Telegramme nach Holfiein nicht mehr auf dem neuen 
hamburgifen, fondern auf dem dortigen preußiſchen Telegraphenbureau 
aufgegeben werben mllfen. 

Wien, 21. Dee. Es wurde bereits der Tod des früheren ruffie 
Shen Gefandten in Wien, Hrn. v. Balabine, gemeldet, Sein Tob iſt 
jebod) miät, wie fümmtlice Blätter melden, in Pariß erfolgt, ls fi | 
die erften Spuren der Geifteöfranffeit des genannten Diplomaten zeigten, ' 














Drud von Dr. 6, 


wurde er ber Irrenanfialt Ilenau bei Adern (Großherzog Baden) 
übergeben. Gegen bem Math der Merjte an n A als 
ſich eine leiſe Befferung bemerfbar machte, von dort fort nad Rußland, 
aber bald traten abermal® bie Symptome einer Geiftesftörung ein, und 
er wurde in die Heilanftalt in Pirna bei Dresden gebradt. Dort ift 


er geflorben. (Pr.) 

* Mien, 22. Dec Der preußiſche Gefandte, Hr. v. Werther, i 
aus Berlin wieder hier Pie rg De Fr — auf die ch 
welche er auf die Vorſchlage unferes Cabinets im ber Herzogthümerfrage 
mitgebradt hat. (Bol, das gefirige Morgenblait.) Wenn man nad den 
Andeutungen ber Berliner Provinzial-Eorrefpondenz ſich ein Urteil bilden 
darf, jo jceint Prenfen nicht geneigt, ſich den Anſchauungen des hiefigen 
—— u ee fürdtet es, daß die von hier aus 

orgefhlagene einftweilige Einfegung bes Her Friedrich diefem ben 
Vortheil des ſactiſchen Beſitzſtandes und ei a irn Palm 
geben wilrde, welchen Preußen jegt für fi auszunügen gebenkt, unb bem 
ed einem Undern zu überlaffen wenig geneigt ſcheint. Wäre Herzog 
Friedrich einmal im Beſitz, dann föunte er feinerfeit® aufs Zumarten 
und Hinauszögern fi legen; Preußen aber findet es geratheuer, ſich 
dem nicht auszufegen, fondern die Anwendung biefer Taktit für feine 
Zwecke ausfhlieglih fi vorzubehalten. Es ift richtig, wie der „Bot- 
ſchaftet“ jagt, daß ———— wenn ed confequent bleiben will, ſich in 
biefen: Falle an den Bund wenden müßte. (Eine andere Frage ift je 
doch, ob es fid) an den Bund wenden wird, Defſterreich ftand im Ber- 
laufe der ſchleswig · holſteiniſchen Frage ſchon wiederholt vor der Entfdei- 
dung zwijgen dem Bunde und Preußen. Bisher ift die Emtfcheibung 
immer zu Önnflen Preußens gefallen. Möglich wäre «8 indeſſen bod, 
dag auch Hier endlid ber Faden der Geduld einmal reißt. So viel ift 
gewiß, daß bie ſchleswig · holſteiniſche Frage und mit ihr bie öſterreichiſch⸗ 
— * Allianz wieder im eine neue, höchſt intereffante Phaſe ge 
reten iſt. 


*Wien, 22. Dec, Die „General⸗Correſpondeny“ ibt heute: 
Gewohnt, eine tägliche Ueberſicht ber anne eh und 
SRittheilumgen hiefiger Blätter au liefern, haben wir im unferer geftrigen 
Übendnummer Meittheilungen des „Botjchafter” ‚über dem Stand der 
fhleswig-holfteinifhen Erbfolgefrage aufgenommen, welde, wie der „Bot- 
fhafter bemerft hatte, auf Glaubwürdigleit Anſpruch machen Tönnen. 
| Diefe von ums einfach wiedergegebene Bemerkung it von dem einem und 
dem andern der heutigen Morgenblätter fo anfgejaft worben, als wäre 
fie von und felbft angegangen, woraus daun irriger Weiſe eine offi- 
ciöfe Beranlaffung fir unſere Reproduction jener Mitiheilungen getol- 
' gert worden ift.” (Ueber den Inhalt des geftern auch von ums nad der 
„Gen.-Gorr.” mitgetheilten Artitels des Botjchafters, ob derfelbe ſich in 
Rıdtigkeit verhält oder nicht, läßt fi bie „Gen.-Korr.” nit aus, Faſt 
aber möchte es feinen, ala ob der „Botſchafter“ mehr gefagt hätte, als 
man an maßgebeuder Stelle zu thun fi getraut.) r 

* Mien, 22. Dec. Furſt Liechtenftein ift auf fein Anſu 
; Gefundheitsrücfihten feines Amtes als erfter — —— 
und dieſes proviſoriſch dem Grafen Kuefſtein übertragen worden. 


— — — — — 





Börfen- und Handels⸗Machrichten. 


* Münden, 23. Dec. Bayer. 3'/, proc. Obligationen -—— PB. —— @: 
Apıoc. 981%, ®. 97% @.; Aproc. halbjähe.Gilend. 98%4 P. — G.; Fr 
haitſ. Dült, —— B. —— ©. ; dproc. Oruubrent.Mbläj. 98 P, 97%, @.; 
— — V. —— 9; proc. halbj. .— - ©; 45 proc. 
Witt. 101'/, P. 1017, ©. Metien der bayer. Ohpoth u. Wechſetbaut —— % 
= * —— Bantobligationen — P. — ©; Pant- 

efe ber baver. Hypoth.⸗ m. elbant 97°, B. 97°, @ ; Bayer, Ofibs 
Mctien voll einbegahlte 11114 9. 111! , ©. — ne m 

* Sranffurt, 28. Dec. Eeflerr. Nat.⸗Anl 66%; M SikerAr: 
lehen ——; Dyroc. Met. 69; Wantacien 782; ee * 
1854: 15%; bon 1858: 128; Defter. Lotterie⸗Aulehens · Looſe non 1560: 
80°; Bubmwigsh.-Berbager Eiſenbahn-Actien 149'/,P; Bayer. Ofibahn-Wetien 
—— — ee er 111; Deflerr.Eredit-Mobifier- 

jen 3 17 TA Be k B ; 
Sonden 118%, ; Wim 100%,,. e lie BE ne 

"Wien, 23. Dec. Defterr. bproc. Nat.Aul. 79.80; 5proc. . 
@otterie-AnL-Roofe vom 1854: 90 --; von 1858: 126.30: von ter 
ton 1864: 81.30 ; Banfactien 778 — ; Öflerr. Grebit-WRobil-Mctien 172.10. 
Donan-Dampfihifif.-Actten 451; öflerreih. Stantsbahn-Nctien 199.— ; Nord 
bahn Mctien 188. ; MWeflbahn-Prioritäten 88—, BWedfeleurfe: Muga 
burg 3 Mt. 98.— ; London 116.10; Bilder —.—. 








Berantwortlice Rebaction: 


Ale ben nichtpolitiſchen Tpeil: Dr. I. Brsfe. 
Für ben pelitifcgen Zeil: 3. 9. Wogl. Dr. A. Yörlmann. 


Wolf & Sohn. en — 





Ahern. Die viert elant 
Garten ER. hit; “r, 


Bayerifche Zeitung. 


. Der in Münden angeasmmen 
tefaı h won der Erpebitten, Btienwerfitaht 11 tm Obemaligen 
v X 2 Mal dab Margembinit je, uns won Drager'4 Commiffländ: Muream, 
una hm! vie Bälle der Wictieh Belambırd (Beinftrabe Wr. 14). Wan beiden Etelen Binnen 
tonmitt Werken. Die Bayıriide | Imferare abargeben werten. Der Raum ber 
wabgenehın dad Wstgenblatt um pr ſra breifpaltigem Pettigeite mirb mit 5 fr. berehmet, 


bat Daupihlait um 1 pr Wistage 


Montag. 


(LIX, Jahrgang ber Neuen Munchener Zeitung.) 


Nr. 356. 


26. December 1864. - 





Widtamtliches. 


Deutfcher Bund, 

Bayern. ch. Münden, den 24. Dec. Der Grfehgebungsans- 
f&uß der Kammer der Wögeordneten fette im feinen beiden Gigungen 
vom 20. und 22. bs. bie Berathung der Beitimmungen fort, weiche bas 
vierte Hauptflüd des Catwurfes über die Bertretung der Parteien 
und die Bevollmädhtigung enthält. Pa der Sıyung vom 20. de. 
wurde zunäh Art 65, welchet das Plaidoyer betrifft, nach dem über 
deſſen Freigabe gefaßten Beſchluſſe dahin feftgeftellt, dad vor dem Gerich-⸗ 
tem, bei weichen Anmwaltäzwang bejtcht, unter dem Beiltande des 
aufgeftellten Anmwaltes bie mündliche Rechtevertheidiguag aud) von 

im Rönigreide angeſtellten Advocaten ſolle geführt werden fönnen. 
dem follen hiezu unter dem Beiſtaude des aufgejlellten Anwaltes 
die Pasteien und nah Maßgabe der einichlägigen Berorbuumgen 

und allgemeinen Dinifterialverfügungen die geprüjten Kedtspraltican:en 
yugelaflen werden; bas Gericht fol jedoch dieſen Perſonen das Wort ent- 
yehen können, weun ‚fie fi nicht fähig zeigen, die Sache im ber ange 
weffenen Art vorzutragen, oder in ihren Vorträgen bie erforderliche Hal» 
tung und Ruhe nicht bewahren. Gin Antrag des Abg. Umbfheiden, 
nad dem Borbilde des Art. 352 des Code de proc. eine Beltimmuug in 
das Gefrk aufzunchmen, daß die ohne Bollmacht der Partei vorgenom« 
menen Bıocrfhandlungen, bie ohne deren Auftrag ober Ein— 
werfiändniß gemadten Zugeſtandniſſe, Anerbietungen 
ober Einwilligungen, fowie die dacaufhin ergangenen Urtheile von 
der Partei, in deren Nımen gehandelt wurde, durch die Michtigkeitskiage 
ſellen angefochten werben lönnen, führte zu einer nochmaligen Beratung 
de bereitd angenommenen Grumnbfates, daß vor bem Gerichten, bei mel» 
den ber Anwaltsjwang beftcht, der für eine Partei auftretende: Antwalt 
durd den Beſitz der Proceßſchriften zu allen Procehhanblungen für er- 
mädtigt eradjtet werben foll, ſoweit nicht das Geſetz eine Epecialvoll- 
madt erfordert, und veranlaßte leich eine principielle Erörterung der 
Zutäffigk it des im Entwurfe in Art. 77—78 behandelten Wiberrufs ber 
von Gewalthabern abgegebenen thatſachlichen Erllaärungen und Geſtänd- 
niſſe, fowie der im Art. 81—85 normirten Nidtigkeitöliage bei Mangel 
der Bollmadt. — Der Ausſchuß lam nad eingehender Diccuſſion der 
einfälägigen Fragen zu dem Beſchluſſe, die Nichtigkeitellage nur für jeme 
Wale zu flatu ren, im melden gar keine Bollmacht gegeben oder Feine 
Specialvollmardt ertheilt if, während das Geſetz rine folde erfor 
dert, fermer bie Wiberrufellage 7 anszmfhliehen, dagegen ben 
oben erwähnten Grundſatz daß für den Wnwalt bei ben dort ge · 
mahnten Gerichten ber Beſitz der Procehfchriften die Stelle der 
Broceh-Bollmagt ve:tritt, beizubehalten. Zugleich wurden bie Hand« 
Inngen, zu denen Special» Vollmacht erforderlich fein foll, ruft 
und biefe® Grforbernißg für folgende Bälle aufzuſtellen beſchloſſen: für Ab- 
fäließung von Bergleien, Schied®- und Nadlafverträgen, für Verzicht 
auf Wbleiftung eines von ber Gegenpartei zu jwörenben Cides für aus 
drüdliche Berzichtlei auf ein Redtsmittel, für ganzlichen Abftand vom 
Procefje und für Empfang von Geld oder Gelbeswerth mit Ausnahme 
der Proceftoften. Der Borfhlag des Entwurfes, umter biefe fälle auch 
die Ablepnung von Gerichtömitgliedern aufzunehmen, fowie ein badfelbe 
für dem Fall, daß eime im Proc benligte Urkunde als ſalſch angegriffen 
wirb, Bezielender Antrag des Abg. Umbſcheiden wurden abgelehnt, — 

nſichtlich der Vertretung vor dem Stabt umb Landgerichten, ſowie ben 
——* wurde befchloffen, daß Jeder, der vor dieſen Gerichten 
als Bevolmädtigter auftritt, ſich mit einer Procefvollmaht ausjumeifen 
Hat umd ohne dieſe zu keiner Proceßhandlung zugelafien werden barf. 
Bei Fiscalen vertritt dad Amt die Stelle der Proceh-B 

In der Si vom 22. de. einigte ſich ber Ausihuß über dem 
materiellen Inhalt noch nicht berathenen, bie Bevollmädtigung be» 
treffenden Artikel des IV. Hauptſtüces, behielt jebod deren rebactionelle 
Feſiſte llung der machſten Sigung bevor. Hin der Form der Boll 
madisertheilung (Art. 71—73) fanden im Weſentlichen die Anträge bes 
Referenten Annahme. Es wurden aber noch einige die Bollmadtsansftells 
ung be Erlelterungen beigefligt. —* Art. 71, inhaltlich deſſen 
die i zu Protololl erflärt werben kann, 
qriſtlich· Bollmadten aber im Urſchrift ober einfacher Abſchrift, auf der 
En Gerigtöfgreiber dem befundenen Gleichlaut zu beflätigen Hat, bem 
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Procefigerichte ibergeben werben müffen, wurde auf Anregung bes kgl. 
Minifterialeommiffärs ein Zufa befchloffen, des Fahalts, daß, 
wenn bie Uebergabe einer Über den einzelnen Rechtsſtreit hinaus zehenden 
Bollmacht in der bezeichneten Art erfolgt ift, im allen weiteren bei dem ⸗ 
felben Gerichte fi ergebenden Fallen die Bezugnahme auf die hinterlegte 


Bollmacht genügen und es einer wiederholten Vorlage nicht bebürfen foll. 


Ferner follen ſchriftliche Vollmachten (Art. 72) nicht blos durch Mora» 
riatsact auogeſtellt werben fönnen, fondern eo follen aud Privatkunden 
genügen, wenn die Unterſchrift des Vollmachtgebers obrigfeitlich brglau« 
bigtift, oder wenn der Auwalt, welcher diefelbe vorlegt, unter eigener Haſtung 
aufberfelben beftätigt, dad in feiner Begenmwart der Bollmachtgeber feine Unter» 
ſchriſt beigefegt hat. Einer Specialvollmadjt fol die Mitunterſchrift der 
Bartei unter der betreffenden Procefichriit ober die Mitanweſenheit der 
Bartei bei der betreffenden Handlang gleichgeachtet werden. Das Er ⸗ 
toıdernif der obrigfenlichen Beglaubiguug, weldes der Entwurf (Artie 
tel 73) jüie die von ausländischen Notaren ausgejtellten Bollmadten ver» 
langt, wurde nicht aufgenommen und bie etwaige Einholang einer Ber 
glaubigung folder Vollmachten durch die höheren ausländiigen Landes- 
ftelen oder bie betreffende inlaändiſche Gefandtihaft der Anregung ber 
Gegenpartei Überlaffen. Zugleich wurde die Aujhebung des Artifel 97 
dee Nolariatageſetzes *) in Bezug auf Bollmadten dem Tinjühr« 
ungögefege vorbehalten. Bon Seite des lönigligen Winifterialcom 
mifjärs wurde mod der Zufag angeregt, daß im Auslande ausgeftellte 
Bollmachten aud von einer bayeriſchen Geſandiſchaft oder einem bayrris 
ſchen Gonfulate ſollen bealaub:gt werben können. Artilel 66 Abſatz 2 
und 3 fanden injojerne Zuftimmung, baß der Mangel des Bollmadts. 
ausweifes von ber Gegenpartei im jeder Lage der Sache geltend 
gemacht werden dann und aud vom Nichter von Amtewegen zu berüd- 
fihtigen iR. Handlungen, melde der Gewalthaber ohne Bollwacht vor« 
nimmat, find nichtig, fo weit das Geſetz mit anders verfügt. Artikel 69 
und 70 Über die Berichtigung bed Vollmahtspunctes, Artikel 74 über 
den Umfang der Proceßvollmacht und Artikel 76 über die Auflündung 
der Vollmacht wurden im Wefentlihen nad) bem Gutwurfe angenommen. 
Zu Urtitel 74 wurde nod die Ausnahme beigefügt, daß thatjächliche 
Erflärungen und Gefländniffe d:8 Gewalthaber8 von der mitanmwefen« 
den Partei follen berichtigt und widerrufen werben fönnen, wenn dies 
aufbder Stelle gefdieht, und die für bie Vornahme einer Subſti⸗ 
tution im Entwurfe enthaltene Borausieguug der Verhinderung des Sub⸗ 
ftituenten befeitigt. Der Inhalt der Artitel 8L—85, weldje die Nidhtige 
teitöfiage betreffen, fand mit den vom Referenten beantragten Modıfica« 
tionen die Zuftimmung bed Ausſchuſſes. Jedoch wurde noch ein Zujag 
zu Ürtitel 82 gebiligt, bahin gehend, daß die Erthrilung der Bollmadıt 
angenommen werben muß, wenn nachgewieſen ift oder aus dern Umftänden 
hervorgeht, daß die Partei dem Mamalte die Procehihriiten behändigt 
bat, und baf der Partei ber Gegenbeweis obliegt, daß dies zu einem 
anderen Zwede als dem ber Procehführung geſchehen. Ebenſo wurde 
gegen den Antrag des Referenten der Abjag 2 des Artilel 85 beibehal · 
ten, ber den mit der Nichtigleitoklage unterliegenden Kläger mit der Ber 
wrtheilung in eine Geldſtrafe von zehn bis Hundert Gulden, fowie zur 
Bezahlung einer Genugihunngefumme an den Gewalthaber bedroht, bie 
von dem Gerichte mac freiem Ermeſſen und unter Berlidjihtigung der 
perfönliden Berhältniffe der Betheiligten feftgefegt werben fol, 

Die nähfte Sigung wurde auf Samſtag den 7. künftigen Monats 
auberaumt, 


u Münden, 26. Dee. Ueber förderung der Pferdezucht hat das 
Rreiscomite des landwirthſchaftlichen Vereins für Oberfranten ein Aus: 
ſchreiben erlafien, im weldem es unter voller Anerkennung ber feitherigen 
Leiftumgen auch die Mängel bezeichnet, auf deren Befeitigung bie ober« 
fräntifen Pierdezüchter Bedacht zu nehmen Hätten. Nach ben Beobadt- 
ungen ber E.Landgeftüts-Bermaltung zeige ſich bei ben meiften bäuerlichen 
Pferdezuchtern nit bloß eine wahre Sucht nad) Zutheilung großer und 
ſtarler Hengfte, fondern biefelben verlangten auch Beſchäler, die mit ber 


®) Art, 97 des Motariatögefeges lautet: „Sollen Notariatsurkunden außer 
dem Sprengel des Appellationsgerichts bemliht werden, fo ift die inter» 
ſchrift des Motars vorher gerichtlich zu beglaubigen. Die Beglaubigung 
geſchieht tar- und flempelfrei durch den Director des Bezirkagerichts oder 
dur das Stadt» und Landgericht, in deren Sprengel der betreffende 
Rotar feinen Wohnfig hat.” 
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Größe und fonftigen Körperbefchoffenheit der Sinten im. grellften Mih ⸗ 
verhältniffe ftünden. MlsHnuptgebreihen der Aufzucht bezeichnet das ſtreis 
Eomite: 1) Früßgeitiges Abſetzen umb mangelhafte Ermährung jumal mit 
dem fo burhaus nothwendigen Körnerfutter im erſten Yebensjahre, 2) 
Mangel an ausreihender Bewegung während ber sangen Yugendzeit bie 
zur Benligung, 3) viel zu frühe Benügung zur Mrbeit und im folge 
deren zu frühes Beſchlagenlaſſen, dazu nicht felten im fehlerhajter Weiſe. 
Dat Kreiscomite weist hiebei darauf Hin, daß bie Grundbebingungen Ähst 
das Privatintereffe wie bie Nalidnalwohlfahrt gleihmäßig fördernden 
Pferdezucht in 8 Abhandlungen bes k. Oberfiftallmeifters uud Il. Borfian- 
des des landwirthfhaftlichen Seneralcomites, Freiherru v. Lerchenfeld, vor 
trefflich dargelegt find, welche fi im ber Zeitſchrift des landwirlhſchaft ⸗ 
lichen Vereines von 1858 bie 1863 vorfinden und an welche ſich neuer 
dings der ſehr eingehende einleitende Vortrag in ber legten landwirthſchaft ⸗ 
lichen Generalverfammlung über die Frage anſchließt, ob es lohuend fei, 
unter dem gegenwärtigen Remontirungs- und Futterpreiſen Pferde flir 
bie bayerische Armee zu züchten. Das Kreitcomite für Dberfranfen hebt 
biebei die Abhandlungen „über Fohlenhöfe, Fohlengärten und Sohlen 
meiden“ (1858 und 1859), „welden Schlag von Pferden foll der Land» 
mann züchten?" (1859), und „welde Stellung fol der Staat mit feinen 
auf Hebung der Pjerdezucht berechneten Anftalten gegenüber ber freien 
Tpätigfeit auf biefem Gebiete einnehmen ?" (1863) ald befonders bead- 
tenewerth und Ichrreich hervor. _ 

München. Der Secretär bes Generalcomites des landwirthſchaft- 
ichen Vereines, Dr, Frans, ift von diefer Stelle zurlidgetreten. 


Sadıfen. Aus Dresden, 19. Dec., fhreibt man der „Zeitung 
für Norddeutſchland“: „Die rlidtehrenden Truppen find in allen Städten, 
durch welche fie kamen und befonders im ihren Garnifonen auf's Feſtlichſle 
empfangen worden. Und fie haben’s verdient. Die Orfinnung, melde 
fie, ebenfo wie die Hannoveraner, fogleich bei ihrem Einzuge in Holftein 

egen beffen Bewohner am ben Tag legten, hat in Berlin und Wien doch 
ho viel gewirft, daß man fi dort überzeugte, daß die Auslieferung der 
Herzogthümer an Dänemark eine Unmöglichkeit fei. Und die fefte Haltung, 
die ftrenge Diseiplin, welde die Bundestruppen in Holftein beobachteten, 
mährend die Defterreicher und Preußen leichte Siege errangen, erjorbert 
jedenfalls mehr moralifche Stärke, als der Muth, mit bem jeder Mann, 
der fein Weib ift, ohme Bedenfen gegen ben Feind geht. Wenn man in 
Preußen den Kriergemuth fo Überfhwänglid feiert, muß man eigenihlim- 
liche und nicht fehr rlihinliche Borftelungen von den jedem Manne natlir« 
lihen Eigenfhajten Haben.“ 

Holftein. Kiel, 20. Dec, Nachdem vor einigen Tagen ber Worte 
faut der Berwahrungseingabe der Biefigen Univerfität an die oberſte Civil 
behörde und deren Antwort auf diefelbe veröffentlicht worden find," bie 
treten allmälig auch die übrigen Erklärungen an das Tageslicht, nament» 
Lich diejenigen, welche dasſelbe nicht zu fheuen haben. Bon folden ift 
hente diejenige mitzutheilen, melde von ber Mehrzahl der Beamten 
geiftlihen und mweltlihen Standes ber Landſchaft Sider 
Dithmarfhen am die oberfte Civilbthörde ergangen iſt. Sie lautet: 

„Ih — erfläre hiemit, daß ich der f. f. Öfterreigifhen und k. prenßiſchen 
oberſten Givilbebörde der Herzogikimer Schleswig-Holflein und Pritenburg für 
die Dauer des gegenwärtigen Berwaltungeprepiforiume mid nnier- 
zuerduen mmd diefelbe, fo viel am mic if, zu umerſtützen Bereit bin. Dabei halte 
ich mich jedech verpflichtet, es auch bier nicht zu verſchweigen, daß die von ber 
Berölterung der Herzegthümer faſt einmlthig am dem Tag gelegte Ueberzengung 
binfihtlih ber verfaffungsmäßigen landesrehte uud ber Per 
fon bes legitimen laudesberrn auch von mir getheilt wird, und daf 
ih zur Berliugnung berfelden in meinem amtlichen Wirtungefreis felbitredend 
außer Stande bin.“ 

Wir fließen hieran den Schlußſatz der Erklärung, welde von ben 
hiefigen ſtadtiſchen Beamten abgegeben worden if, Cr lautet: 

Durch diefe Erllärung wollen wir uns indeffen felbfiverfländli eimaigen 
Anordnungen, welde, über die geitweilige Bermwaltung des Landes 
hbinausgebend, auf bie Herbeifübrung eines unferer rechllichen Ueberzeugung 
widerfprecbenden definitiven Zuftaudes gerichtet fein möchten, in Reiner 
Weile untergeordnet oder zw deren Umterfiägung bereit er- 
Hlärt baben“ 

Wen fiele beim Pefen biefer Nets- und Gewiffensverwahrungen 
nicht das „ipröbe Erz“ des Berliner Oberblrgermeifters ein? 

Preußen — Berlin, 22. Dec, Ueber bie bem Lehrern. und Ber 
amten ber Univerfität Kiel von den Civil-Commifjären ertheilte Antwort 
bemerkte die minifterielle Provincial Correipondenz: „Diefelben haben ge: 
wiß Recht daran gethan, weitere mußlofe Erörterungen kurz abzufchneiden, 
dabei aber beflimmt anzubeuten, daf eine Erneuerung gewiſſer Stundgeb- 
ungen in ber biöherigen Art und Form fernerhin nicht zuläffig fein 
milrde.* Wenn es mod eines Gommentars bedurft hätte, fo zeigt dieſe 
Aruferung bes minifteriellen Organs, in welchem Sinn die beruhigenden 
Bhrafen des Antwort «Meffripts zu nehmen find; bie „Medits-lcher- 
zeugung" bleibt Jedermann frei, aber er mag ſich hüten, ihr durch Hand» 
lungen ober Worie Ausdruck zu geben! Im weiteren Verlauf ihres Ar 


5 rich, ſich gebulben müffen, noch riue en 


"Regierung in eine Aenderung des jeßigen Beſitzſtande zuverläffig ni 
were: 
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it auf bie Entfheibung 
ile mit vollftändiger bes 
Onnener ung der wirklichen Imterefien der Herzogihümer, Preu« 
dens umd Deutichands vörbereitet werden." Nun man weiß, was das 
heißen fol. Und wer. e6 nicht verfichen wollte, dem wird fdließlic mit 
dlirren Worten 'gefägt, daß nah Berliner Auffaſſung bie Intereflen 
Deutfhlands mit denen Preußens zufammenfalen, und daß die preu ifche 


7 warten, denu dieſe ſoll ohne überflür 


eimwilligen wird, bei welcher nicht die preußiſchen Intereffeh 

ftänbige Befriedigung fänden. Die Zuſtimmung Deſterreich'e wird von 
der Bro. Eorr,“, wie e8 ſcheint, als felbftverftändlid praſumirt. Wa- 
rum aud nit? Man war ja in Wien feither-immer fo gefällig! Weis 
fer läßt uns die „Prov. Gorr.* noch miffen, daß bas Berliner Cabinet 
fi durch die bisher über die ſchleswig-holſteiniſche Erbfolgefrage veröffent- 
lichten Arbeiten noch keineswegs hinreichend informirt glaubt, fondern 
daß e8 eine officiele Prüfung der vorhandenen Erbanſprüche in'e Werk 
zu ſetzen gebenft, als deren Grundlage ihm die ron Synbiclh ein Gut- 
achten ausarbeiten follen. Wirklid, e8 wäre ungerecht, wollte man der 
Gewiſſenhaftigkeit, mit der das bdiesfeitige Cabinet zu Werke geht, nicht 
alle Anerkennung zollen! Und wie unbillig,- binter dieſem Berfahren 
‚eigenfüctige Berfchleppungs » Tendenzen. zu wilterm!- Unferer Uberalen 
: Partei ift es übrigens bei diefer Verſchleppungs-Taktik nicht ganz wohl 
zu Muthe; fie fürchtet, es möchte am (Ende gar nichts gemönnen werben, 
wenn man zu viel will. So ſchreibt die), Nat-3.": „Ddiernach ift leider 
nicht zu bezweifeln, daß bie definitive Eriebigung fich in's Unabſehbare 
hinauszichen wird. Die Kronfyndici meiden mit ihrer Aufgabe ſchwerlich 


bald zu Ende kommen, und ihr Gutachten, es mag fig nun auf die 


Seite des Hrn. Pernice oder der Legion feiner Gegner flellen, wird eben 
nur aud eine Paufe ausfüllen, ohme die Sache ſelbſt zu fördern. Die 
Entjceibung wird zuletzt von den politifchen Umfänden abhängen, 
unter denen fie endlich getroffen werben muß, und es gehört eine überaus 
ftarte Zuverficht zu der Aunahme, daß diefelben fpäter günftiger für 
Preußen liegen wurden, als heute.“ 


Die Univerfität Berlin zählt in biefem Winter-Semefler 2074 
Studirende, ; 


Defterreid, Wien, 22. Dec. Mit dem Erzherzoge Lubwi'g 
Joſeph fteigt ber legte der Brüder bed Kaiſers Fran, zur Nuheflätte 
feiner Uhnen nieder — ber legte Repräfentant einer merkwürdigen Epode 
des alten Defterzeich, welches im Dahre 1848 ber Strömung der 
Neuzeit wid. Uefprlinglich zum Sriegsbienfte beftimmt , comman« 
birte er im Jahre 1809 das flinfte Wemercorpe, Erſt Tedhsubzmangig 
Jahre fpäter trat er im den Preis einer hochwichtigen politiihen Wirl- 
famleit, indem er feit dem Tode des Ktaiſers Franz, ber ihn feinem Sobne 
irerdimand als Hathgeber empfahl, an der oberſten Haus · Hof- und Saatt · 
Eonferenz als erſtes Mitglied theilnahm. VBeinahe vierzehn Jahre lang 
Ubte er auf die Hegierung Defterreihd den bebeutendften Einfluß ımb es 
bleibt ihm unbeftcitten die Ehre, feines hohen Amtes mit Umfiht, Milde 
und Mäßigung grwaltet zu Haben Der Entwidlung bes -bürgere- 
lichen Elemente®, der Induſtrie und eines gefteigertem Berlehrslehens 
war er freundlich zugeneigt; er war e#, wmelder den Freiherrn v. Kübel 
an bie Spiten der Finanzen und bes Handeleweſens flellte, amd mit Diefer 
Bocation den Anflog zu einer neuen Aera gab, Unter‘ feiner Aegide wurde 
der Staatzeifenbahnban in Deftereich befchloffen, nachdem die Norbbahn- 
Unternehmung mit ihrem Beifpiele vorangegangen war, Gegenüber ben 
ungarifchen Paudtagen, die von eimem Turnus zum anderen ſich lebhafter 
anliegen, beobachtete er ein gewiſſes Syiten: der Nachgiebigleit, treu ber 
Marime des Kaifers Fram, der eingedenf der Treue ber Ungarm, melde 
den im Jahre 1809 an fie ergangenem Aufruf Napoleon's, fih einen 
König auf dem Rakosfelde zu wählen, mit Entrüftung zurlidgemiefen 
hatten, firt3 daran hielt, man müfje dieſes Voll ſchonend behandelm und 
bei feinen alten Redtsgewohnheiten lafjen, weun 14 auch zuweilen etwas 
ſtoxriſchen Charakter ziige. Sein Einfluß war es, welder dem Mirten 
der unter Metternich aDmädtigen Polizei eine gewiſſe Duldung und Milde 
aufprägte. Als die Märztage Über Defterreich hereinbrachen, wohnte ex 
nod dem legten eutſcheidenden Sigungen ber Stantdeonferen, bei ;; er war 
e8, ber gegen bie Anwendung von Waffengemalt und für die Entlafjung 
des Fürften Mettermich ftimmte.. Es verftcht fid) won felbit, daß im 
jener Krife fein Botum bei ber anferordentlihen Mahtvolltommenheit 
die er beſaß, den Ausfchlag gegeben hätte, Aber zum Seile für die Böl- 
fer Defterveihs traf feine Aufiht mit den wohlmollenden Intentionen bes 
Kaifers Ferdinand zufammen, und fomit iſt es ein freundliches unb ſchöues 
Undenten, welches auch unfere Generation ihm ſchuldet. Bom Jahre 
1848 angtfangen, zog er ſich gänzlid von Staatéegeſchäften zurück umb 
lebte in fliller Zurüdgezogenheit. Sein Wort hielt er gewillenpait, Ein 
fach und ſchlicht im feiner Erſcheinung, wie fein Soiferlicher Bruder, hielt 
er umverbrächli baranf, den Glanz und die Würde ber Krone zu bes 
wahren. Was er felbft that, war nur für fie gethan, ſollie nur durch 
fie geihan erfcheinen. ‚Die Tugend ber Wohlthätigleit übte: er im fels 


tifel® gibt die „Prov. Cor,” tund, daß die Auhäuger des Herzogsgried«  temem Maße und hörte nur ungern vom feinen Spenden ſprechen. (Br.) 
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Italien. 


Neapel, 14. Dec. Borgeſtern Nachmittagt if Prinz Humbert 
auf dem Governolo“ eingetroffen und bei der Brüde bei Gavalli an’s 
Land geftiegen. — Der erfte Tag ber erhöhten Tabalspreife ging 

emlih gut vorüber. Die Grbitterung ber Gonfumenten war einige 
ge vorher, gegen DIE armen Kaufleule gerichtet, welche bie großen Auf - 
fe ber Gigarren & 5 Gemefimi nicht immer befriedigen Tonnten, was 
ifmen aber fp ausgelegt wurde, ald ob fie ihre Worräthe bis zum 12. d. 
aufbewahren wollten, wo der neue Preis von 7 Eentefimi in’s Leben zu 
treten hat. Am Tage felbft beftauden die Rauder-Demonftrationen haupt- 
ſachlich darin, daß junge Pente mit thönernen „Delonomiepfeifen* bie 
Straßen auf- und abzogen. Außerdem fand man bie gewöhnlichen Zettel 
anf deu Stroßen, welde ein Hod auf Franz II. und Berwünſchungen 
der Piemontefen enthalten. (A. 3.)- 

Rom, 17. Dee. General Pamarmora Hat belanutlich in ber 

Dieenffion Über die September» Convention behauptet, daß König 

der. Turiner Regierung feine Schiffe (melde ſich in Givita- 
Bechia befinden) zum Verlaufe angeboten habe, Mad; dem „Dfferwatore 
Romans ift died gang unbegrlindet. Epeculanten haben ihm zufolge 
mehrere Mol Anerbietungen Betreffs des Berlaufs dieſer Schiffe gemacht, 
welche jeboch der König jedesmal zurüdgemielen abe. (K. Zt) 


- Außlaud und Wolen.. 

Warſchau, 19. Dec, Nachrichten aus Lirhauen zufolge bauert bie 
Ueberficblung der Bewohner ganzer Doriichaiten, melde ſich am Aufſtaude 
beiheiligt: haben, nach dem Imern Rußlande mod immer fort. So 
wurben Anfangs vorigen Monats fänimtliche Einwohner eines Dorfes 
mit 60 Fenerftellen im Rreife Willomir, melde während bes Aufſtandes 
eine in der Nähe operirende Infurgentenbanbe mit Pebensmitteln verfehen und 
mehrere Infurgenten bei ſich beherbergt Hatten, nach Wilma eingebracht und 
nad) einigen Tagen weiter nad dem Janern Rußlande trantportirt. Den 
geymwungenen Answandererm, denen es geflattet iſt, beweglices Eigenthum 
a verlaufen oder mitzunehmen, werben auf Krongütern Ländereien zum 
Wabane überwiefen und, falls fie bebürftig find, zur erfien Einrichtung 
Bo ſchüſſe oder nicht zurlidzujaßlende Gelbunterftügungen gewährt, fo 
baß fie im der Regel für ihre materiellen Verluſte reichliche Entfchädig · 
ung erhalten. Die durch die geswungenen Yußwanderungen in Lithauen 
und Samsgitien entvölterten Dörfer werben mit Anfiedlern aus den grof- 
ruſſiſchen Gubernien wieder befegt. Der Beneralgouvernene Muramieff 
bat einen Eolonifirungeplan ausarbeiten lafjen und bem Minifterium im 
St. Petereburg zur Beftätigung überreiht, nach welchem die U-berfiedel- 
uug großruffifcher Bauern und Arbeiter nah Lithauen zum Frühjahre in 
großartigem Mafitabe ausgeführt werben foll, 


Ebina. 


Aus Hongkong vom 1. November wird folgender mer’würdige 
Borfall gemeldet: Drei Deutſche, Namens Sattler, Simon und Henning. 
und ein Engländer Namens Murphy, auf der Fahrt in einemchinefifchen 
Boot von Sutfhan nah Niſching begriffen, landeten unterwege in dem 
Dorf Matfuang, um ſich einige Provifionen zu beforgen; Da bie Ein. 
wohner ſich weigerten, ihmen, trog langer Unterhandlungen, zwei Hühner 
zu verkaufen, fo verfichten Simon und Henning fi des Geflügels mit 
Gewalt zu bemädtigen. Diefe umüberlegte Haudlung hatte jurdtbare 
Folgen. Simon wuıbe von einem Gingebornen mit einer eifernen Stange 
berart zu Boden geftredt, daß er fofortbewußtlo® liegen blieb. Nach einem 
kurzen, +ber blutigen Handgemenge mit ben Eingebormen, in weldiem Sattler 
und Murphy ihren ſchwerderwundeten Gefährten zu rächen ſuchten, flücteten 
ſie auf ihr Boot und ſetzten die Fahrt weiter fort. Doch ſchon im 
nachſten Torf, Wang ⸗ſching, wohln die Nachricht von dem Borfall zu 
Land bereits nor ihrer Ankunft daſelbſt gelangt mar, wurden fie von ben 
Eingeborenen überfallen, aus bem Boote ans Land gefchleppt, beit ihrer 
Kleider beraubt und auf das Graufamfte mißhandelt. Yu einer Pagode 
wurden fie an vier Pfähle feftgebunden und ber Brutalität des dinefi: 
ſchen Pobels preitgegebrn Hierauf ſchleppte man fie zu mehreren Man« 
darinen, melde aber mit dem Sefangenen nichts zu thum haben mollten, 
fondern fie ihrem Schidjale überlichen. Eudlich wurden fie in ihr Woot 
zurüdgebragt und dort, am frühen und Händen mit Etriden ge. 
fmebelt, ohne alle tt, ing flarb Tags dar 
auf ben Hungertod. Die brei Ueberlebenben machten alle Ans 
ftrengun ‚Äh ihrer Feſſeln zu entlebigen, mas ihnen endlich durch 
das Ben der Etride gelang Sie befanden fid num ohne Nahe 
ung und ohme die Deittel, ſich diefelbe zu verſchaffen. In Gutfhor tra. 
fen fie icherwtiſe einen Curopaer, Namens Driver, der ihnen 5 
Dollars fhenkte, woflir fie einige Pebensmittel kauften, und fobann in 
ihrem Boot nah Shanghai weiterfuhren, wo fie am 18. Sept. in dem 
ecbarmungsmwärdigfien Zuſtand anlamen Murphy flarb zmei Tage fpä- 
ter im Epital zu Shanghai an den Wunden, welde ihm die Feſſeln an 


Händen und Füßen verurfa.t hatten, während fi Sinon und Gattr: 


ler außer Geſahr befinden. Der preußiſche Bertreter, Freihert von Na« 


bowiß, begab ſich mit bem Dfbenburger Conful Probft und dem Re— 
gierungsdolmeifh Alabafter an Bord des prenfifhen Aoifodampfers Gıcte 
an Det und Gtelle, um fi bafelbjt von der Richtigkeit der Mus 
fagen der beiden Überlebenden Deutjcen zu Überzeugen und liber bei 
ganzen Borgang möglihft genaue Erkundigungen einzuziehen. Aus 
dem Bericht dieſer Herren geht hervor, daß die Miähandelten zwar 
den erften Anlaß durch ihren gemaltfamen Met gegeben, daß aber 
aud) die Mandarinen wegen ihres Benchmens zur Recheuſchaſt zu ziehen 
feien, ohne weldes bie vier Fremden nicht durch eine Reihe von Tagen 
hätten Torturen ausgeſetzt werben löumen, bie den Tob ven zweien qur 
unmittelbaren Folge hatten, Man ift auf die Eutfcheidung der chineſiſchen 
Behörden um fo geipannter, als ber britiige Vertreter mit dem preußie 


[hen vereint die Beſchwerdeſchrift überreicht hat. 


Amerika. 

Aus der Botſchaſt des Praſidenten find mod die Haupiſtellen über 
bie Himanzlage der Vereinigten Staaten mitzutheilen, Die Jahres 
eiunahme aus allen Quellen, einjhlieglig Anleihen, belirf fid auf 
1,394,796,007 Dollars ; die gefammte Yusgabe auf 1,298,056,101 D., 
fo daß in dem Gtantsihage am Schluſſe des abgelaufenen Binanzjahres 
eine Bilanz von 96,739,906 D. verbleist. Zieht man von diefen Sucı- 
men den Wetrag des getilgten Capitals der Staatsfhuld umd den Betrag der 
dafür fjubflitwirten Emifjionen ab, fo ftellen ſich die wirklichen Caffaoperatio» 
nen des Finanjdepartements wie folgt: Einnahme 884,076,646 D., Aus- 
gabe 865,236,087 D., bleibt in bem Schaße eine Bilanz von 18,842,559 
Doll. Die Ausgaben vertheilen fi auf den Givilbienft mit 27,505 599 
Dollars auf Penfionen und Imbianer mit 7,517,939 D., auf das Keriegs⸗ 
departement : it 60 791,B41 D,, auf das Flottendepatt. mit 85,733,292 D., 
auf Berzinfung der Staatsſchuld mit 53,685,421 D. Was die Einnahme 
und Ausgabe des erſten Vierteljahres und die Beranfhlagungen flir die 
drei Übrigen Quartale des laufenden Finanzjahres betrifft, derweiſt bie 
Botſchaſt auf den Bericht des Finanzminiſters; fie erfucht fernerhin bem 
Gongreß um ernftliche Verüdjihtigung etwaiger Vorſchlage, welche dem 
Zwed haben. wlrdem, einen größeren Tel der zur Dedung ber 
Kriegsaudgaben bemöthigten Gelder durd; Erhöhung der Befleuerung zu 
beihaffen. Die Staatsſchuld belie ih am 1.5 Yuli de. 38. auf 
1,740,630,489 D. Sollte der firieg noch ein Jahr hindurch dauern, fo 
dürfte fih diefer Betrag wahrfhrinlih um weitere 500 Dilionen fleigern. 
Die Staateſchuld, wie fie am 1. Juli 8.9, ftand, Überfteigt zwar dem von 
dem Finanzwiniſter beim Veginne der vorigen Seffion gemachten Anſchlag, 
bleibt aber unter dem im vorigen December gemachten Aaſchlage des genannten 
Beamten hinſichtlich dev Höhe, bie fie beim Anfang diejes Jahrts erreicht 
haben würde, um 399,509,731 Doll, zurück, eine Thatſache, welche die 
Lage und bie Operationen des Schatzes in günftigem Lichte erfcheineu läßt.“ 
— In dem Berichte des Finanzminiſters, welder bie Botichajt be» 
gleitet, wird das Einnahme Budget des angeirelenen Finanzjahres auf 396 
Mil, Doll. veranfdjiagt, wovon 300 Mil, aus den inidaudiihen Einfünjten 
fließen müßten. Die Ausgaben werden auf 1,163.256,005 Doll, geidhägt (da · 
von 531,753,191 Doll. für das Sriegsdepartement, 112 MI jüe das 
ilottendepastement, 127 MD. für die Br,alug dee Staursjhuto). 
Doch fei hiervon die Bilanz ber unvermendeten Einkünfte, welche whr- 
ſcheinlich auch dieſes Jahr hindurch unverwendet Bleiben türite, 
im Betrage von 350 Dill. adzuiehen, fo daß die Gefammtausgaben ſich 
factiih auf 818,256,005 Doll, ſtellen würden. Die veranfhlagte Ein» 
nahme abgezogen, blichen 422,256,005 Doll, weiche auf dem Wege der 
A leihen aufzubringen fein. Die Etaatejhuld wird für ben Schluß 
des laufenden Finanzjahres auf 2615 Mill. Dolirs-gefhägt. Der Fir 
mangminifter matt ı. a, den Borſchlag, die Einfommenjteuer von allen 
Bürgern ohme Ausnahme zu erheben, die Regierungsdomänen, zumal die 
Ländereien ‚in den Gold» und Gilberbiftricten nutzbar zu maden, eine 
Stansjulbentilgungscommiffion zu ernennen und. die Einfünjte der Do» 
mänen dem Zilgungsıonds zu Gute lomuen zu laflen. Was auslänbiide 
Anleihen betreffe, jo feien: diefelben durchaus nicht. zu empichlen. (E. GC.) 

Die franzöfifde Regierung hat Depefchen von den Commandanten. 
der am Pa Plata fintioniıten franzöfiichen Escadre erhalten, wonach eine 

Verftändigung zwiſchen Brafilien und Uruguay in baldiger Aueſicht 
ftehe. Die auf dem Marſch befindlichen braſilianiſchen Truppen hatten 
Orbdre empfangen, Halt zu maden, und mar habe fic über einen Waj- 
fenſtillſtand geeinigt, während deffen in Montevideo unter Hinzuziehung 
des frauzoſiſchen und englifchen Conſuls Gonferengen flatıfinden jollten, 


um die Frage zu friedlicer Entſcheidung zu bringen. 





Provinzial:Chronif. 

Megensburg. Die Einwohnerzahl der hiefigen Stadt beträgt nach der 
neueften Zählung 25,996 Köpfe MR. UI», 

Ian Schweinfurt bat fih ein „Maturbeil-Berein“ gebildet. Ws Zwecke 

Hat-er amfgritellı: Mmicheffung einer Bibliethet ſachdienlichen Inhalts; tie Br» 

iehrung der Mitglieder unter fi nnd Solcher, die feine Berfammlungen be» 


ſuchen, Über Hybrodißtetiiche Srundſahe Fir gefande, mie frante Fage; die 
Gewinnung eines dem Naturh⸗ilverfahren ergebenen Arztes, bie Anihafftng 
entiprehender Apparate, welche dem Mitgliedern zur Verfügung geftelt werden, 
4 DB. Badewannen, Sitbabfäfler, Dampf- und Braufebab-Apparate, wollene 
Deden, Leinzeug m. f. w., Überhaupt was zu einer ſolchen Kur erforderlich if. 
Der Verein wird durch Borträge und jhriftlich wirken, 


Michtpolitifches. 

Dffenburg. Die Kopfzahl der hieſtgen Benölferung betrug bei der 
Ichten Ziolung dor drei Jahren 4408, jegt ift diefelbe auf 5225 angewachſen. 

Lilfabeon, 14. Dec. Gefern Vormittags brach ein mwäthender Drcan 
Uber Liſſabon herein, Im furger Zeit,war, befonders am den im Zejo liegen» 
den Schiffen, arger Schaden angerichtet. Mehrere Fabrztuge verfanten“ Die 
Kriegeiciffe im Hafen find unteihädigt; Hingegen find biele beim Aeutladen 
der Schiffe beſchsftizte Lichter, angeblich 42, im Grand gefunten, theilw ife mit 
wertvollen Ladun ſen Der Berlud am Gütern wird auf ungefähre 40,000 
Pd. Et. vweranfhlagt. In den Mlcantara» Gärten und andern amsgejegten 
Drien om Ufer wurden große Bäume entwurzelt, and viele Häufer, befonders 
ir den Vorftädten, haben beträchtlich gelliten. (A. 3) 


Reste Poften. 


se München, 26. Dee. Se. Maj. der König brgaben ſich geſtern 
Bormittags unter Voraustritt des großen Cortege uud ſammilicher lönig- 
lichen Brimen im die Allerheiligen-Softicdhe zum Pontificalamte, Seine 
Majeftät trugen hiebei die Uniform Ullerhöchſtihree Eheveaulegers-Hegi- 
ments. — Seine lonigliche Hoheit Prinz Leopold ift von Ingolfladbt am 
Breitag Hier eingetroffen, um die Feiertage im hohen familentreife zu 
verweilen. Das Programm ber Neujahrsaufmartung am königlichen Hofe 
wird vom Fönigligen Oberjtlämmererftab- morgen ausgegeben werden. 

Hürden, 26. Dee. Das Kegierungsblatt Nr. 63 enthält eine 
Belanntimahung, wonach bie praftifChe Prüfung für den Staatebaubienft 
im Jahre 1865 am 22. Febr. beginnt; ferner bereit® mitgetheilte Dienfted» 
Nachrichten, eine Gewerböprivilegiums-Berlängerung und Einziehung eines 
Gewerboprivileglums. 

Wien, 24. Dee. Wir vernehmen aus volllkommen verläßlicher 
Qutlle, daß der preußiſche Geſandte, Frhr. v. Werther, von Berlin 
auf den öſterreichiſchen Antrag, den Herzog von Uuguſtenburg interimi⸗ 
ſuſch einzufeen, bloß eine ausweidhende Autwort mitgebradt hat. Die 
Aerhandlungen dauern fort. Die Angabe des „Borfchafter,“ daß Defter- 
reich eventuell an den Bund recuerire, ift unbegründet. Uebrigens bat 
der Herzog von Auguſtenburg nod) feine Conventionen mit Preußen ab» 
gefhloffen. (Zel. d. Allg. Big.) 

Paris, 21. Dee. Die heutigen Blätter Geftätigen die Grmennung 
bes Hm. Conti zum Cabinetschef des Kaiſers. Es wird Hinzugefügt, 
daß diefer Here Leine Ahnung von ber Auszeichnung hatte, die ihm zu 
Theil werden foll, und dag Dr. Conneau erft vorgeftern ihm von ben 
Abſichten des Kaiſers unterrichtet bat, 

Paris, 24. Dee. Der Handelebevollmädtigte Leclerq wird dieſer 
Tage hier erwartet (ee ift von Berlin bereits abgereift) und ſoll fid 
fpäter nad) Wien begeben, um eine Grundlage für Zol- und Handels. 
Verhandlungen zwiſchen Franfreih und Defterreidh zu gewinnen. (Pr.) 

Madrid, 21. Dec. Marſchall Coucha ift zum Senats-Präfidenten 
ernannt worden. Die reactionären Blätter greifen die Regierung wegen 
biefer Ernennung an. (8. 3.) 

Briefe aus Kopenhagen vom 22. d. melden, daß ber Bruder des 
Königs, Prinz Yulins, auf Wunſch des Königs Georg als deſſen Rath- 
geber nad; Aıhen ab,ereift fei. Graf Sponned Habe zugeftimmt. (Pr.) 

Neapel, 24. Dee. Der Cardinal Audrea hat heute bem Prinzen 
Humbert feine Aufwartung gemadt. Der Gardinal wurde vom demfelben 
mit allen feinem ange gebührenden Ehren empfangen. (9. 3.) 


Volkswirthſchaftliche und Börfenberichte. 
* Donaumdrtb, 21. Dee. Zufuhr 4756 Schiffe, Geſammiſtaud 
628 SHäffel, verkauft 463'/, Schäffel, Mittelpreife: Weizen 14 fl. 60 fr, 
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Ken 13 fl. 56 tr., Roggen 10, 31 kr., 8 7 
6 fl. 20 fr. — u en 


®etreidepreife ter Münchener Scpranne 
som 24 December 1864, 


fe , Bader 








Betreidearten. 
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| Pete rl Aa 41120/612151 - || — b— 
eZafuht: Weizen3076CH.,Rorn13843G.,Derfie 3635 Sh., Haber2331 
Borg. KR 3 „ 2910, „ 68, „ 3015 , * 


’ ” 297 [3 
‚[Repsfamen : Zufuhr 2 Sch. Ref 37 Sch. Leinfamen: Auf.1728 „Mef 32 
Grfawtmtbetrag: 16,595 Schfl. Bertaufehmnan 179.288 2: * 
Das preufife Miniferium für die landwitthſchaftlichen Aug 
bat eine Zufammenftellung des dierjährigen Ernte» ei * 
preutiſchen Monarchie derbſſenilicht“ Darnach if derſelde gegen die 
reiche Ernte des Jahres 1863 — die reichfte feit 10 Jahren — im den Haupt- 
fzachten zurüdgebliebe, nämtich im Eeizen mm 8 Procent, 
Proceut im den Erbfem um 10 Procent, in dem Kartoffeln hm 14 Biocent, im 
Raps um 27 Procent und if nur im 4 Frachten beffer ausgefallen: a8 im 
Jahre 1863, wämlich im der Werfte um 8 Proctut, tim Dafer um 8 
in den Zuckertüden um 9 Procent, in den Bupimen mm 7. Procent: » 
* md —2 a ee ek leten 10 Sahre Bell Aber 
ker jähr) te in ollen den ten, für m ein 10jäprig 
Durchſchnitt vorliegt, hößer, reſp. glei, nämtid r 6; 
im Beizen höher als ber — Durchſqhaitt 4 Proc, 
etgl. 5 


im Roggen u 
in Gerfte und Hafer deezl. .”, 
In den Kartoffeln desgl, 


8 
ei * = dm ee a gieid, 
et Ernte Jahres 1864 reiht ſich dader Den amt — 
Sabre 1847, 1848, 1949, 1854, 1856, 1857, 1860, a ae 
den Ertrag einer, Durhicnitte - Ermie (ansgedrüdt durch bie Zahl vom 100 
Brocen) erreichten oder doch nicht volle 10 Brocemt — ſa den meifßen Hi pe 
früdten — hinter demielben jzurüdslchen, wägrens die Jahre 1846, 1855, 
zu. * ge ng — (Aber 20 Proceut nuter dem D i 
rtrage) und die Jahre 1850, 1851, 1852, 1853, 1861 mittelmif 
{10-20 Proc. unter dem Durchfcnittsertrage) —— — —— 
ee u 


Berautwortlicht Nebactlon: 
3. P. Yozl. Dr. A. vcluana. 





Koͤnigliches Hof: und National Theater. 


Montag ben 26. Dec, : „Roihläppchen“, Oper ven Beil 
2 —— den 27. Dec.; „Biel kLarm um Nichte*, 3223 Shalkſpear· 
eh 
Mittwoch) den 28. Dec.: „Ipbigenie auf Tauris*, Schau Gortke. 
(Ipdigenie — Fräulein — — * — 
—** - es n oo an Dper ven Lorging. 
ag den 30. te von Berlihingen*, i E 
(Adelheid vom Walldorf — Fräulein —— ne ae 
Sonntag den 1. Ian.: „Eitfabeth Charlotte”, Sqhaulpiel von P. Deyfe. 


— — — 


Iefeph Gameih, Lithozraph nom bier, 29.9. alt. Margareffe Weißer, 

Scäfflerstochter don Triefing, 2dg. Piaffenhefen, 70 3 alt. - Friederike Def, 

Pofcomducteurägattin, 40 I. alt. Xperes Krug, Taglöhnerstohter von Dar 

brunn, Log. Neumartt, 75 9, alt. Thereſla Maier, dal. Obflerögattim, 56 9. 

2 ee. —— u ne rang von bier, 28 93. alt. Iohaum 
‚, Maurerp v burg, 

—— — ynphenburg, 66 I. alt, Georg Stecher, chem. 


Audwärtd Geftorbene. 
Geora Wörter, f. Pfarrer in Wartenfels. 





Todes-Anzeige. 


Der C. €. der Palatia erfüllt Hiemit feine traurige Pflicht, feine gethrien H. H. Philiſter von dem Ableben det Gorpapfilifters Herrn 
Dr, Sr. Müller; 


tgl, Abvocaten in Regeneburg, in Keuntniß zu ſetzen. 


Der Corps-Konvent der Palatia, 


nn 
> r — — 


Druf von Dr. 6. Wolf & Sohn, 


Pl 


Payeriſche Zeitung. 


Nr. 357. 


Einladung zum Abonnement. 

Die „Bayeriihe Zeitung” beginnt mit dem Jahre 1865 das vierte Jahr ihres Beſtehens. 

Diejelbe wird fortfahren, den bereits erworbenen feften Plag zu behaupten, und der Megierung als Organ, jo viel 
in ihren Kräften liegt, zu dienen, 

Wir dürfen die Hoffnung ausſprechen, fortan durch veritärfte Mittheilungen aus ben Regierungsfreijen unterftügt zu 
werben, und jomit bie Erfüllung gerechter Erwartungen des Rublieums mit der jenem Regierungsorgan gebotenen Zurüdhaltung 
m zu fönnen. Unberechtigte Zumuthungen und Angriffe werden und im unjerem für recht erfannten Streben nicht 

rren. 

Die „Bayeriſche Zeitung‘ wird, wie bisher, auch im künftigen Jahre an jedem Wochentage in zweimaliger Ausgabe 
— NMorgenblatt und Hauptblatt — mindeſtens 1'/, Druckbogen ſtark erſcheinen, an Sonntagen jedoch nur das Hauptblatt, 
gewöhnlich in einem halben Druckbogen. Bei ihrer täglich zweimaligen Ausgabe iſt die „Bäyeriſche Zeitung' im Stande, 
bie meiften Zelegramme früher, als jede andere Zeitung, ihren hieſigen Leſern mirzutheilen, Durch diejelbe kommen vie 
Dienftednachrichten zuerit zur allgemeinen Kenntniß. 

Für das Morgenblatt zur „Bayeriichen Zeitung” fönnen wir auch im Jahre 1865 die Mitwirkung berühmter Autoren 
und ber beiten wiſſenſchaftlichen und literariichen Kräfte uniered engeren Vaterlandes Bayern in Ausjicht fielen. Bereits jetzt 
liegt und eine Reihe ſchaͤzbarer und intereſſanter Originalbeiträge vor. 


München, 10. December 1864. 

Die Uedaction der „Bayerifhen Zeitung“. 
‚ (Dultplag Nr. 11'/,.) 

Unter Bezug auf Obiges ladet Die unterzeichnete Erpebition zu baldigem Abonnement auf die ‚Bayeriſche Zeitung‘ 
pro 1865 ein. Beftellungen nehmen an: bie jämmtlichen föniglichen Poftanftalten und Poftboten, die unterzeichnete Erpebition 
und Prager's Commiſſions⸗Bureau, Gruftgaffe, in München. Der Abonnements-Preis beträgt, wie jeither, unverändert für 
den ganzen Jahrgang, Haupt» und Morgenblatt zujammen, 8 fl. Auf das Morgenblatt kann um bie Hälfte des Preiſes 
beſonders abonnirt werden. Es werden auch viertel» und halbjährige Abonnements angenommen, 

Jnſerate finden in ver Bayeriſchen Zeitung“ bei deren ftarfer Auflage die weiteſte Verbreitung, und werben billigft 


berechnet, 
Die Erpedition der »Baperifchen Zeitung«. 
(Münden, Briennerſtraße Nr. 11, vormaliges Knorrhaus.) 


Beftellungen werten in Münden sesrnemeem 
von ber Örpekition, Krienserfirahe LI tm soemaligen 
mo rrhauſe, and ven Prager's Tommißiens- Vure au 
(Beinftrage Rr. 14). An beiten Zielen Finnen 
Aulerate abgegeben merken, Der Maum ber 
drelipaftigen Petitjelle wirb mit 5 Er. berachuse. 


München. Die Bayerifhe Zeitung 
Mei im Sanıım 8 A. jähefie; —R — 
wiertellähria A. Asf ze⸗ Mergendlatt 
faun um te Bälle des Oreites Befonbers 
abonmirt werten. Die Dayerilde Zchtung wirk 
antgegehen daR Worgendlait um up rap, 
bas Heupibiatt um 1 Bir Pisiage, 


Dienftag. 


27. December 1861. 





Amtlies. Nichtamtliehes. 


Münden, 27, December. 
Se. Majeſtät der König haben allerguädigft gerndt : 
mnterm 26. December dem bisherigen Minifteriafroth im k. Staatsminife- 
rlum der Ainangen, Mbelph dv. Pirehfhner, vom 1. Yäuner 1865 an zum 


Staaterathe im ordentlichen Di 
öffentlichen Arbeiten en und Staaisminifter des Handels und ber 


Se. erg der König haben Sich alfergnädigft bewogen gefunden : 

unterm 21. December die katholiſche Pfarrei Mödingen, Bezirfsomts Dit 
Ungen, dem Prieler Ioleph Anton Banumeifterr en ft Harrer und 
Rateet in dem Aranenfiofler-Infitute zu Mödingen, zu Übertragen ; 

umterm gl. Datum zu geflatten, daf Maria Schäfer, genannt Gleich, 
von freifing, dem Nechten Dritter umbefchadet, bem Familiennamen „Gleih“ 
auch fortan führe; 

unterm 22. December die katholiſche Pfarrei Poor, Bezirksamts Friedberg, 
bem Priefer Joachim S i Pi 
— — — — Beneficiumsvicar in Hopferau, Beſirle 

unterm 23. December bie am Bejirlegerichte Meuftabt a/ S erledigte 


rer — dem Bejirle gerichtoſchreiber extra statum, Friedrich Karl Zapp 


Deutſcher Bund, 


Bayern. * München, 27. Dee. Se. Maj. ber König haben 
mit Sr. fönigl. Hoheit dem Bringen Adalbert am Abende bes erften Weih« 
nachtetages dem Goncerte ber f. Hofcapelle im Odeon beigemohnt und 
wurden Se. Mojeftät beim Eintritt im ben ſeſtlich erleudteten Saal mit 
den herzlihften Zurufen freudigft enıpfangen, 

* Münden, 27. December. Bom lönigliden Oberfilämmererftab 
ift das folgende Programm über die Aufwartungen am Nenjahre-Eage 
ausgegeben worden: Am 1. Januar 1865 verfammeln fid um 11'4 Uhr 
die Herren bes großen Dienfted in ben Appartements des Hofgartenbaues, 
um Sr. Moj. dem Könige die ehrfurdtsvollitien Wünſche zum neuen 
Jahre barzubringen, Um 12 Uhr begeben fih Se. Maj. der König 
unter Boraustritt der Herren bes großen Dienſſes und gefolgt von den 
oberfien Hofdargen, dem Capitain des Gardes und dem Generalabjutanten 
vom Dinfte durch den weißen Saal in ben Throm-Saal, wo Aller 
höchſtderſelbe unter dem Thronhimmel die Aufwartungen anzunehmen ge 
ruhen werben, Bor 12 Uhr verſammeln ſich im Barbarofia- und Earls 
tes Großem-Saale die zur Yufwartung erfcheinenden Herren ber brei 
Hof Rangrs-Elaffen, ferner das Dfficiereorps der Linie, dann das Dffi« 
ciercorpd der Pandivehr-Brigadbe Minden, fowie im Ball-Saale bie im 
Programme genannten löniglihen Staatsdiener, Die Herren begeben ſich, 
in Mbtheilungen, wie fie das Programm zum Aufrufe bezeichnet, vereint, 
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smmittelbar vor ben Königliden Thron, maden brei Berbeugungen und 
tretem durch die Ausgeangeihüre rechts bes Chrones ab. Der Aufruf ge 
ſchieht im folgender Ordnung: die Herren Sronbeamten, die Häupter der 
ftandekherrligen fürftlichen familien, die Mitglieder der ſtandesherrlichen 
fürſtlichen Familien, die Häupter der flandesherrlichen gröflihen Familien, 
bie Staateminifter, der Erzbiſchof, die Mitglieder der ftandesherrlicen 
aräflicgen Familien, die Herren der zweiten Hofchargen, die Generale der 
Infanterie und Gavalerie, bie Staats und Keicheräthe, die Präfidenten 
ber oberften Stellen, die Generallientenants, die geheimen Rathe, welde 
Rammerherren find, die Biſchöfe, die Präfidenten der Regierungen, Ap- 
pellationdgerichte und der General-Director der Berkehrsonftalten, bie 
Generalmajors, die Kammerherren, die Rammerjunler, die Hofjunfer, die 
Abjntanten II. I. HH. der Pringen, die Dfficiere des f, Kriegsminie 
fteriums, die DOfficiere der lönigl. Peibgarbe der Hartfchiere, der Generale 
Duartiermeifterftab mit topographifchem Bureau und Haupteonſerdatorium 
ber Armee, die Commandantſchaft ber E. Haupt umd Reſidenjſtadt Drüns 
em mit den hierorts beſindlichen beurlaubten Dfficieren answärtiger 
Sarnifonen, bie Dfficiere des Gendarmerie-Eorps, die Stäbe bes Generals 
Gommandos Münden, des Artillerie und Genie-Eorps- Commandos, das 
Officierecorps des Infanterie: Leib-Megiments, das Dfficierscorps bee 1. 
Infanterieregiments König, das Dfficierscorps des 2. Infanterieregiments 
Kronprinz, das Dfficiereorps des 14. Imfanterieregiments Zandt, das 
Dfficiergcorpg bes vierten Yögerbataillons, das Dfficierecorps des 1. 
Euiroffierregiments, die DOfficiere der Artillerie Berathungs-Tommiffion, 
bag Dfficiercorp® des 1. Ürtillerieregiments Prinz Quitpold, das Officier« 
Corps des 3, Artillerieregiments Königin, die Dfficiere der Zeughaut- 
Hanptdirection, der Ouvriers · Compagnie und ber Haupt: Zeughausver- 
waltung, bie Dfficiere ber Genie-BeratfungsCommiffion und ber 1. 
Geniedireetion, bie Officiere ber 1. Eanität-Gompognie, die Dfficiere 
ber Artillerie und Gerie⸗Schule, des k. Gadeten.Corps und der Kriege 
Säule, bie Offciiere der Armee Montur-Drpot-Eommiffion und ber Land« 
reger bie Stäbe des Landwehr Kreis: Kommandos und des 
anbwehr-Brigade-Gommandes, bie Dfficiere des Landiwehr-Megiments, 
die Dfficiere des Landroehr ⸗Bataillons Au, die Dfficiere des Landwehr-Ba- 
taillons Haidhaufen, die Dfficiere der Landwehr ⸗Diviſion Giefing, die Of- 
ficiere des Landwehr ⸗ Jögerbataillons, die Officiere der Yanbrvehr-Cavaleries 
Divifion, die Dfficiere der Yandwehr-Art.-Divifion. Mittelſt weiteren Aufrufes 
folgen; der Probft und das Gapitel dest. Collegiatſtifies zu St. Eajetan (in 
der Ehorfleidung), die Beamten der kgl. Hof-Stäbe und Intendanzen; 
vom Stantsrathe: ber Grneral-Sreretär, der geheime Secretär und ber 
Archivar; vom Staatgminifterium bes F, Haufes und dee Aeußern: bie 
Vinsfterial-Beamten nebft den Beamten bes geheimen Haus. und Etaatd- 
Archivs; vom Staateminiflerium der Juſtij: die Minifterial» Beamten, 
das Oberappellationegeriht des Königreiche, der Gentral -Staatsanwali 
nebft ſämmtlichen ftaattanwaltlichen Beamten, das Appellationsgeriht von 
Oberbayern, die Beamten ber Bezirkögerichte Münden lints und redits 
ber Iſar, die Beamten ber Etadigerihte Münden liuls und reits ber 
ar, die Beamten der Pandgerihte Münden linfd und rehts ber ar; 
vom Gtaatsminifterium des Innern: die Minifterialbeamten einjhlüflig 
der Mitglieder des Obermebicinal-Ausihuffes, ber Redaction des Brfıy- 
und Rigierungeblaites und des Reichsarchve, die Megierung von Ober . 
boyern, der Director und bie Bromten ber f. Polizei-Direction Münden, 
bie Beamten ber Bezirlsämter Münden linfs und rechts ber Yiar, bie 
aus beiben Bürgermeiftern und vier Rathen beſtehende Deputation des 
Eradimagifiratd Münden; vom Staateminiſterjum des Innern jür Kirchen- 
und Edulangrlegenhriten: bie Minifteriolbeamter, dasproteftantifche Ober- 
eonfiftorium, die Mitglieder der Alademie der Wiffenfhaften und der wiſ⸗ 
ſenſchaftlichen Eammiungen bed Staate@, die Beamten ber Hof und 
Staatebibiiothel, der Rector und die Profefjoren ber Univerfität Münden 
in Amtefleidung, die Mitglieder der Akademie ber bildenden KUnſte nebft 
dem Director der Gentralgemälde-Hallerie, ber vereinigten Sammlungen 
und dem Inſptetor ber Ürzzieferei, das erzbiſchofliche Domcapitel im 
Domherrn· Ornate, die Rectoren und Öymnafial-Bıofefloren derdrei Stu: 
bienanflalten; vom Gtaateminifleriem der Finanzen : die Miniflerialbeams 
ten, der Gentralftaatecafjier, die Beamten bes oberften Rednungshofes 
und der Nehnungslammer, die Beamten der General-Bergwerls- und 
Ealinm-Abminiftration, die Beamten des Hanptmling- und Stempelamtes, 
die Beamten der Etaatsjhuldentiigungs Gommiffion, die Beamten ber 
Stenerlatafter-Gommiffion; vom Staateminifterium des Handels und der 
offentlichen Arbeiten: die Minifteriolbramten, bie Beamten ber oberften 
Baubehörde, die Bramien ber General-Direction der Berkehrsanflalten, 
fowie des Oberpoſt und Bahnamtes von Oberbayern und des Telegra- 
phenamies, die Beamten der Öeneral-Zollabminiftration. und des Haupt« 
Zollamtes Münden; vom Rriegäminifterium: die Minifterialbeamten, das 
General-Aubitoriat, die Beamten der Militärrehuungstammer, der Mili- 
tär-onde-Commiflfion und ber Hauptkriegecafia, die Beamten ber übrigen 
Mititär-Dienft- und Commando-Stellen. Nach biefen Aufwartungen feh« 
ren Se, f, Majeftät mit obengenannten Eortege in Allerhöchſt Ihr 

Appartement zurüd. 
Um 614 Uhr begeben Eih Sr. Maj. der König von bem Appar- 


; Bumbergliedern freudig begrüßten Gommiffionen befidt hat. 


tement des Hofgartenbaues unter Boranstritt der Herren bes großen 
Dienflrs und gejpl m dem oberfien Hofchargen, dem Capitain bes 
Garbes und dem diemfthabendemden Generaladjutanten im den Habsburg- 
Saal, wo Allerhöochſtderfelbe das diplomatifhe Corps und Hierauf, mad 
erfolgtem Anſchluſſe 3.9. Ei. 9.9. der Prinzen und Pringeffinen des 
löriglichen Haufes, bie Ormahliunen der am fönigliden Hofe beglaudigten 
Gefandten und Minifterrefidenten empfangen werden, Um 6'4 Uhr per» 
fammeln fih im Barbaroffa-Saale bie fremden Damen und Herren und 
die Damen umd Herren ber drei Hofrangesclaffen. Nach Im Wim 

Sr Majeftät in dieſen Saal erfolgt die Borftellung ve Keen Da- 
men und Herren nad ben allerhöhften Beſtimmungen. Hierauf werben 
jene Damen und Herren ber drei Hofrangeselaflen, welde feit der aller» 
hochſten Thronbrfleigung Sr. Maj dem Könige nod nicht vorgeſtellt 
worden, Erſtere dur ben königlichen Obgrftlämmerer, Letztere dur ben 
bienfihabenden Generaladjutanten Senerstlientenent Delpy bon La Rode 
vorgefiellt werben, und wollen biefe Damen und Herren ihre defjallfige 
Bitte ſchriſtlich dem mit ihrer Präfentation beauftragten Herren überjen« 
den, Die Functionen eines löniglihen Eeremonienmeifters ſtub für biefen 
Tag dem Löniglicen Kämmerer, Dinifterialrath Freiherrn Hugo von Her- 
mann übertragen. ; 

Um 8 Uhr findet im Hofballjaale ein Hofeoncert flatt, zh welchem 
fi um diefe Stunde die Subaltern-Dfficiere der Linie, eine Depntetiom 
bes Dfficierecorps der Qandwehrbrigade, fermer bie zum Hofzutritte be- 
fähigten Herrn im Saale Carls des Großen verfammeln wollen. — 
Nah Beendigung bes Concertes begeben Sich Seine Majeftät der 2 3. 
nig, vom dem großen Dienfte, wie oben angeführt, begleitet, in Aller 
hochſtghr Appartement jurilck. 

* München, 26. Dre. Die „Allg. 3.* vom 24. d. M. hat vou 
igrem Berliner Ft Corsefpondenten Erörterungen gebracht, welche die ges 
ehrte Redaction der „Allg. Zig.* im einem Nach vort Bereits zwar je 
entſchieden zurlicdgemiefen hat, melde jedoch fd gehafftg find, Sup 
wir darüber nicht ſchweigen können. Der in diefer Gorrefpondenz bem 
Minifter Frhru. v. d. Pfordten gemachte Vorwurf, bderfelbe Habe mit 
einem eventuellen Anflug Bayerns am Frankreich gedroht — ber „Kölm. 
Zeitung“ belicht es, in einer Gorrefpondenz aus Berlin von einem „ehren⸗ 
voflen Anlehnen“ am Frankreich zu ſprechen — ift nichts weiter, al® eine 
tede Tendenzlüge, Das, was Bayern und bie mittelftaatlie Volitik ver 
folgen, das Recht, braucht glücklicherweiſe keine Captatio benevolentiae bei 
Fremden, und es ift eine grobe Unwahrheit, daß Frhr. dv. d. Pfotdten 
in einem Programm auf die eventuelle auswärtige Unterflügung zur 
Durdführung der mittelftantlihen Politil Hingewiefen habe. 

Bon biefer „belicaten Frage“, die man vieleicht mehr Recht Hätte, 
an einem andern Otte aufzumwerfen, gehen die Berliner Erörterumgen ji 
bem außerordentlich getreuen Bundesftandpuncte Über, worauf nach bes 
Gorrefpondenten Meinung bie preußifhe Regierung fliehen fol. Wenn 
man von Berlin aus die Worte vernimmt: „Sicheruug des Bundes, 
Aufrechthaltung ber Bundesgefrge, Berhütung jeder Competenz - Ueber 
freitung burh den Bund“ u. f. w., fo lann man wahrlich bei 
fo frommer Bundesgefinnung im Preußen nichts Anderes darauf 
erwibern, als: „Risum tenentis, amicil* Es ijt immer bie alte Ger 
ſchichte und bie alte Fabel vom getrübten Waſſer, das Berſchieben der 
Decorationen, um ſich felbft in's Licht, ben Nachbar aber in den gehörigen 
Schatten zu fegen. Die Corruption ber Bffentiihen Meinung durch bie 
Preffe wird gegenwärtig in Preußen nambaft betrieben, umb wir wollen 
dabei mehr ber natürlichen Selbitverblendung als verwerfliher böfer Ab» 
fit im cavouriftifen Geifte Schuld geben. 

Ieme Erpectorationen leiden mindeſtens an einer grünbliden Ber- 
gehlicleit. „Bayern droht mit dem Austritte aus dem deutſchen Bunde, 
und Preußen, fagt der Hr. tr Gorrefpondent, wird dem mit aller Energie 
entgegentreten, welche die Sicherung des Bundes erfordert.“ 

Dir glauben in der That eine neue Sprade zu hören. So viel wir 
wifien, hat Bundesbruch bis jet ſteie vonder Geite ber gebroßt, 
wel ſich nicht majorifiren laſſen zu wollen erflärt Hat, umb bie 
bayeriſche Regierung hat vom jeher, wie au bie „Allgemeine Zeitung” 
richtig bemerkt, fogar unter dem traurigften Beites des Bundestages zum 
deutſchen Bunde gehalten. Ihr Standpunet ift auch jeht fein anderer, als 
der bundbesmäßige, und ihr Austritt aus dem Bunde lönnte nur bie 
Folge der politifcen Nothwehr, der bundestwibrigen Handlungen Anderer 
fein. Das Gegentheil zu behaupten, und Bahern bie Initiative zum 
Bunbdröbrud, zur Bundesauflöfung beizumeſſen, ift eine Toktif der preufi- 
ſchen Preſſe, die an ber Spree ihre Gläubigen finden mung, bei un® aber 
übel augtwendet if. Bei und und in gan Südbeutichland ift «8 unver · 
geſſen, daß Preußen feit dem Jahre 1850, feit dem Tage der Reftau- 
ration des Bundestags ſich zu bemjelbrn in Oppofition fegte ; unvergefien, da 
bie pceußiſche Regierung allen Borſchlagen am Bunde zu gemeinnägigen An« 
ordnungen, melde das innere Leben Deutſchlaude gemeinfam entmiceln 
follen, ihr Botum entzogen, und feine berbarauf bezüglichen, von 8 allen 

i und 
weiß man auch heute noch, wie Preußen dachte und lte, wenn 
ſich die Gelegenheit darbot, daß ber deutſche Bund als Gefammtma ‘t 
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Berbältniffe eingreifen follte. Immer hat fi bie preußie 
—— 32 Ir NXXV der Wiener Sqhluß Acte geftellt, 
weder den deutſchen Bund als Gefammtmacht mit dem Rechte zu Bund · 
niffen, Krieg und Frieden anerkennt; immer hat fi) diefelbe anf ihren 
europälichen Großmachteflandpunct zurlidgezogen, und hat reagirt gegen 
die Wittelflasten, dem alljugreßen Gifer der Würzburger und 
Bamberger Mühlend, die doch fietd nur das Bundesrecht vert aten. Nun 
aber (of auf einmal in Berlin Bundesluft wehen, und fogar der ſchled · 
wig-holfteinifche Erbſtreit in dieſer Luft gedeihen, die Staaten dagegen, 
weide man Reindeutſchland nemuen darf, follen, in bundeswibriger Halt: 
ung, von furdybaren Eutſchluſſen geplagt fein, jene ruhige ftile Puft 
in Gewitterfliarın zu verwanbein! — (6 ift Au ’erfl tröftlih, von dem 
H&ormefpondenten nebenbei zu vernehmen, daf bie brandenburgiſchen Rechte 
nunmehr einer reifen Ermägung unterzogen werben follen, und daf 
die prenfifche Regieruug diejen Vunet bisher (alfo ein volles Jahr fang) 
wmerörtert Fieh, um die Löjung der Serzogthümerfrage nicht vorzeitig () 
gu wmplieiren. Auf diefem Wege werden wir and) Heute Über’ Jahr 
nod eigt wifen, woran wir find, während wir glauben, daf ed Deutſch · 
ian⸗ wahres Datereffe gebietet, eudlich eimmal fd zu handeln, wie jede 
anbere große Nation handeln wilrde und gehandelt hätte, nämlich ben 
Träger der beftbegründeten Erbaniprlüde einzujegen und die übrigen Prä« 
tendenten auf dad durch bie Bundesgefege, deren Sicherung ja die preu · 
kifhe Regierung will, vorgefäriebene Hufträgal-Berfahren zu verweilen. 
Beidjicht dies nicht, fo läßt fid vom der ganzen bumbesfreundlichen Ent- 
eüftung des Hrn. tr Berliner Gorrefpondenten nur jagen: Verba suut, 


Speyer, 22. Dee. Die „Biälz. Zig.“ bringt heute eine Berihtig- 
wg ihrer neulien Mittheilung, daß die preußiſche Regierung mit einer 
framöffihen Gefellſchaft ein Urbereinfommen neihloffen habe, wornach 
fie derſelben eime folge Duantität Kohlen liejere, daß unfer Bedarf nicht 
mehr gededt werden fönme und daß in Folge beffen bei ung die Kohlen. 
preife faft um die Hälfte geſtiegen ſeien. Wahr fei, heißt es darin, daß 
die Kohlenhandler die Kohlen in den preußifhen Gruben zu demſelben erma- 
higten Preife erhalten, wie bißher und wie die Franzoſen. Wahr fei: ur, daß 
bei dein niederen Waffe: fand des Rheines, die Ruhrlohle mit der Saarkohle ge- 
genwartig wit mehr im Goncurreng tritt und ba biefer Umitand von 
manden Kohlenhandlern bemügt wird, um dem Preis der Saarlohle un« 
vrehältniimäßig zu feigerm. Wahr fei ferner, daß die preußiſchen Saar- 
gruben 10 MWilionen Gentmer Kohlen mehr beſtelli haben, ats fie fördern 
idanen, und daß bie preu iſche Negierung, um ben Reclamatiduen der 
Saarbrüder Haudelstanumer zu entipreden, ben Peeis der Mimeljorte 
Kohlen vom 15. Januar fünftizen Jahres an für weitere Entfernungen 
um brei Pfennige oder 0,87 Rremjer per Ceutner erhößen wird, Damit 
zerfallen aud, fo ſchließt der Artitel, alle Geräte, daß Preußen aus 
politifchen Gründen die stanzofen bezüglich ber Rohlenpreife auf Koften 
ber deutfchen Juduſtrie Beglinftige. 

Württemberg & Stuttgart, 26. Die. Aus der bereits 
belannt gemachten Tagesordnung für bie erſte Sigung muferes Landtags, 
ber am.28. de. Mıs. wieder aufgenommen wird, erficht man, daß wicht 
blos die Budget», ſondera auch die Srjengebungsarbeiten ihren Gang 
foıtgehen, deun gleich, im biefer erfien Sihung der zweiten Kaumer lommt 
das mit dem Gewerbegeſetzt in eugem Zujammenhange ftchenbe Geſetz 
über die Herabjehumg des A:teröder Bolljährigkeit zac Berathung. Die 
Beiden Brinifter, welde dieſes Gefeg feiner Zeit im die Rammer gebradt 
Haben, find nicht mehr im Amte: es find die Minifter der Saft und 
des Innern, Preiherr vom Wächter» Epittierr und Freiherr von Lınden. 
Die zweite Kammer ſprach fid) bei der eıften Berathung dieſes Gefetzes 
für ein Alter der Boljäprigkeit von 23 Jahren aus, während der We 
fegesentwurf nur eine Herabfegung von 25 auf 24 Jahre wolle. Der 
Zuftigminifler von Wädter-Spittler war ed imöbeloudere, der bei 24 Jah · 
ren u während der Miniſter des Innern, Freiherr von Busen, 
fi mit einer Herabjekung auf 23 Jahren eimverflanden erllarte. Die 
jegigen Minifter der Juſtig amd des Jauern, Freihherr von Negrath und 
vom Geÿler, follen gleicjalle mit dem Alter von 23 Yahren einverftan- 
ben feim, daher wicht daran zu zweifeln, daß dieied werde beliebt werben. 
Eine Winderheit der Kammer amd der Commiffion wollte fogar auf 22 
und 21 Jahre herabgehen. — Außerdem ſteht noch das neue Bolkejhul« 

efet aufder Tagekordnung, das eine allgemeine Beioldungsauibefferung 
Br bie Bolleſchuüchrer mit ſich bringt und diefen daher ſehr willfonmen 
fein wird. — Die Matadore des neuen denofratifhen Blattes „Schwä- 


i * ten ſich ſchen, noch che das Blatt ſelbſt erſchienen, 
ug > 8 —* te "Beobadter* in den Spalten des 
legterem über das Programm der «Schwäbiſchtn Zritung”, das von dem 
bes Beobachters“ hauptſächlich im der deutſchen Frage verſchieden iſt, 
deruui. Die utme Zeitung iſt namlich nationalvereinlih und uniouiſtiſch 
während der VBeobachtet· ſdderaliſtiſch it Da iudeſß die Nationalver- 
sinse und deutſche Einhriteftaats« Tendenz in umferem Laude gar feinen 


eini i Mirte KQöpfe andgenommen, erſchrecken 
a rn A ai Geceiis "bor’ihker ze —* | 


yerläugnen ihr urfprünglies Programm und mobificiren es mit dem 


| ——— mit ihrer wahren farbe erſt ſpater berborzufreten. 
o gibt fi denn das neue demokratiſche Wlait ſchon vor feinem wirt 
lien Erſcheinen als eine Fehl · oder Mißgeburt fund, — Morgen hält 
bie demoleatifhe Partei eine große Boltsverfamminng des ganzen 
Landes im Eälingen ab, um in ber Berfaffungsreniflons- und in ber 
dtutſchen Frage mit Rundgebungen vor bie Übermorgen fi verfammeln- 
ben Kammern zu treten, — 


Sr. Baden. Karlörupe, 24. Dee. Die „Rarldr, Ztg.* färeipt: 
„Das Unzeigeblatt für die Er;diöcefe Freiburg hat in feiner Nummer 20 
vom 14. ds. Mis. Yaflcuctionen des erzbifgöfligen Ordinariats mitge- 
tgeilt, welche die kbirchliche Leitung der religiöfen Erziehung 
und Bildung an den katholiſchen Bolksjhulen zu regeln ber - 
ſtimmt find. Das Geſetz vom 9, Detober 1860 ſichert dem -Kicchen ihre 
Selbſt ndigkeit und gibt ihnen das Recht, dem Religionsunterricht für 
ihre Angehörigen zu überwachen und zu beſorgen. Wuf der Grundlage 
dieſes Geſetzes auerlennt das Geſetz vom 29. Juli d. Is. und die Vollzugä- 
berorduung dazu auch das Recht der Kirchen, eigene Auffihtsbeamten zu 
ernennen. Den Kirchen Bleibt es felbftverfländlich überlaſſen, die Berfig« 
ungen zu treffen, welche fie innerhalb diefes ihnen vorbehaltenen Gebiete® 
zar Ausübung diefer Rechte jlir angemeffen halten. Wo aber die Kirchen 
durch ihre Berjügungen auf bad dem Staate vorbehaltene Gebiet übers 
greifen, emibehren dieje ihre Verfügungen jo lange der rechtlichen Wirte 
famfeit, als fie die Genehmigung des Staates nit erlangt haben, Tres 
ten ſolche birchliche Verfügungen im MWiberfprud mit dem beftchenden 
Staatsgejegen, jo iſt jelbftuerftändlich die Folge, daß fie weder rechtlich 
verbindlich, noch vollzjiehbar find und unter Umftänden ftcafbar fein fün« 
nen. Für die Staatsbehö:den bleiben im allen Fällen nur die Staats- 
geſetze wie fie durch die vereinte Thatigkeit der geſetzgeberiſchen Factoren 
peihaffen fiad, maßgebend. Diefem G.undfage euſprechend, aber zugleich 
don dem Geiſte ber Gerechtigkeit und der Adıtung vor der Religion ger 
tragen, ift eine Verfügung des Miniſteriums des Jamero au die gioße 
herzoglichen Shulbehörden erloffen worden, worin deren Verhalten bei 
den Aufgaben geregelt wird, melde deuſelben aus der eingenommienen 
Stellang der karholifhen Kirchenbehörde gegenliber den Bolksihulen er. 
wachſen. Eben jo ik, wie wir vern hun, ein Eelaf- bed Minjteriums 
bes Innern an das erzbiihöflihe Drbinariat ergangen, um von denjels 
ben die Vorlage der Berocdaungen zu verlangen, welche theils in dem 
jüngiten Auzeigeblatte erwähnt, theil® dort veröffentlicht find und welche 
ar $. 15 des Geſttzee vom 9. Detober 1-60, mo foihe der Bench 
migung der Stastsregierung nicht Überhaupt benörhigt find, der großer 
zeg ichen Regierung mindeſiens gleichzeitig mit der Verkündigung mitju+ 
thelen waren, Die großherzogliche Regierung wirb hiernach feiner Zeit 
bie Frage in Erwägung zu zichen im der Rage fein, welche weitere jjoige 
fie den materiellen Anſtauden geben will umd foll, zu denen die eimelnen 
Beilimmungen diefer Verordnung Anlof bieten lönnen.* 


Sächſ. Herzogthlimer. Koburg, 23. Dec. Prinz Alfred 
von England, der prafumtive hieſige Throufolger, iſt vorgeſtern am hie» 
ſigen Ho;e eingetroffen. i 

Rurbejjen. ll, 22. Dee, Die Ständeverjamulung berieth 
heute den Bericht des Mechtäpflege- Ausſchuſſes Über die — des 
Privammanas C. D. Wadenseld zu Kaffe. Der Augſchaß kommt zu 
dem Autcage, die Staatsregierung auf Grund des $. 32 der Verfall 
ungs-Urkunde zu erſuchen, der Beſchwerde des BuiſteUers abzuheljen und 
bie verfügte Inhibition zurlickzuziehen. Der Landtagscommiijär 
erllärt, dag eine Verzögerung ın der Erledigung dieſer Sache eingetieten, 
bie er nicht mäher bezeichnen lönue, jedoch ſi dad Minijterium ernſtüch 
beſtrebt, eine Auszleichung einterten zu laſſen. Es ſei jedoch berinalen 
feine Zeit zum Bauen. Trabert beanttagt, den Audſchuß zu beaufe 
tragen, zu unterſuchen, ob es nicht geboten erſcheiue, den betreffenden 
"Weinijter anzullagen, weil hier notoriſch eine Berfaffungsveriegung vor⸗ 
liege. Man höce nur immer von mpjteridjen Dinderniffen, dirje müßten 
endlich aujgefiärt werden, Der Präjident eıllärte, dag man nur die 
Eingabe eines Privatmanııes vor fih habe; erfolge keine Abhilfe, dann 
werde ber Ausſchuß weiter gehen müflen. Löbell jührte aus, dag ums 
bedingt eine Verjaffungsverlegang vocliege. Wan Habe nur von ber Au - 
Hage abg:ftanden, wm dem Miniſterium Gelegenheit zu geben, die wider- 
rechtliche Juhibition zurlickzuziehen. Geſchehe das, dann lönne man bie 
Anklage beruhen laffen, um dem Scaudal nit auch nod) einen andern 
juzufügen. Der Landtagscommiffär extgeilte,wiederholt den Math, eine 
fad dem Ausſchuß beiguftimmen. Der Ausjgußantrag ward mit über» 
wiegender Mehrheit und der des Abg. Tradert mit 25 gegeu 17 Stims 
men angenommen. (N. G.) 

Preußen Berlin, 22. Dee Hr. v. Ahlefeldt if von hier 
abgereijt und bereit in Kiel eingetroffen, Er hot:e hier ſehr umfaſſende 
Zugeftändniffe angeboten, es ijt ihm jedoch eröffnet worden, daß auf Jörm- 
Ace Verhandlungen dieffeits_ zur Zeit mit eingegangen werden Lönne, 
Die Verhandlungen mit Drfterreig wegen des Definitivum in den Her- 
' zogthlimern flogen auf die allergrößten Schwierigfeiten. Die Forderun - 
gen, welche Preußen ftellt: eins Militärconvention, bie Stellung ber fchles- 
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wig · holſteiniſchen Matrofen für die preußiſche Flotte, die diplomatiſche 
Vertretung der Herzogthumer dur Preußen alteriren und annulliren, 
die Stellung derjelben al® deutſcher Bundesitaat und bilden eim höchſt ber 
dentliches Vräcebens für die Stellung ber übrigen deutſchen Bunbdesftaaten 
u Preußen. Noch nicht einmal Über den modus procedendi in ber Erb⸗ 
—— hat man ſich verſtändigt. Die Nachricht, daß Preußen in 
Wien die Riederſetzung einer juriſtiſch » diplomatiſchen Commiſſion zur 
Prüfung der Erbanſprüche beantragt habe, iſt ungegründet, Der minie 
fteriellen „Brovincialcorrefpondenz“ zufolge will die preußiſche Regierung 
die Erbanfprlüche durd ihre Kronfyudiei prüfen laflen, und das Gulachten 
derſelben fol die Grundlage für die preußische Beurtheilung bilden. (A. 3.) 

Defterreih. Wien, 21. Dec. Das amtliche Blatt veröffent- 
lit Heute eine Reihe von Auszeichnungen als Anerleunung für die „un 
erfglätterliche Pflichttreme* , weiche bie betreffenden Geiſtlichen — bie Dir 
f&höje von Tarnom und Krakau au der Spige — Beamten und Gemein- 
deu „während des jlingften polniſchen Aufſtandes und der dadurch in ben 
Königreihen Galizien und Lodomerien bewirkten Aufregung“ an den Tag 
‚gelegt haben. 

Wien, 24. Dee. Heute Nachmittag fand das feierliche Leihenbegäng- 
niß des Erzherzogs Ludwig Joſeph ſtatt. 


Der „Botſchafter“ beharrt auf ber Richtigkeit feiner Angaben über 
bie öfterreichifchen Intentionen in der Erbfolgefrage und erflärt, bad Com · 
muniqu& der GenCorr.“ dürfe keinesfalls al Dementi aufgefaßt wer- 
den. Dies würde mit umferer neulich geäuferten Anfigt überein. 
flimmen. Ueber den Inhalt der vorläufigen Antwort Preußens „glaubt“ 
ber Botſchafter“ zu wiſſen, daß biejelbe „den die Einfegung des Her 
ogs Friedrich betreffenden Borfhlag Defterreihs keineswegs ablehnt.“ 
Brenfen wünfde nur gewiſſe Specialvortheile für ſich zw erlangen umb 
Über diefen Punct ſchweben die Verhandlungen, melde, wie er meint, 
eine neue nad Berlin abgegangene öfterreichiiche Depeſche fördern bürfte, 
Ob ſich letztere Hoffnung verwirklicht, das wird eben von bem größeren 
oder geringeren Maß vom Beſchedeuhtit Preußens in feinen Forderun · 
en, ſowie von dem Grab von Nachgiebigleit Oeſterreichs abhängen; wir 
And alfo nad; wie vor im Unflaren. 


Deiterreichijche Monarchie, 

An 21. d. zwiſchen b bis 6 Uhr Morgens wurden im Peſth fehs 
Techniker in ihren Wohnungen arretirt und im bie Karlscajerne abge» 
führt; ihrer Verhaftung war eine firenge Hausdurdfuhung vorangegan- 
gen, bie bei zweien mit ber Beſchlagnahme des neueften verbotenen 
geihiätlichen Wertes über Ungarn von Michael Horvath endete. 


Frankreich. 


Briefe aus Paris, welde der „Times“ zugezangen find, beftätigen 
die Nachricht von der Unterzeichnung des zwiſchen Herrn Pereire und der 
fpanifhen Regierung behufs einer Anleihe von 3,000,000 Pd. Sterl, 
abgejcloffenen Contractes. 


Stalien, 


* Das „Dem. dipl.“ ift in ben Stand gefegt, dem weſentlichen In- 
Halt der päpftlihen Encyklifa vom 8. Dec. ausjugsweife mitzu- 
theilen. „Diefe Ierihlimer, heißt es darin, find um fo gefährlicher, als 
fie darauf ausgehen, die Einwirkung der Kirde auf die Individuen und 
die Nationen zu beſchränten und dem notwendigen Cinflang yeifchen 
zeligiöfer und weltlier Macht zu flören.” 

Dem Syſteme, welches bie verſchiedenen Beeinträhtigungen ber or« 
thoboren Lehre centralifit und einigt, hat Pius IX. deu Namen Natur 
ralismms gegeben, Mi Bezugnahme auf eine Stelle der berühmten En 
enllita Gregor's XVI. vom 15. Auguſt 1832 hätte ber heilige Bater 
nad; dem „Dem. dipl.“ ben Naturalismus als bie — derjenigen 
erflärt, die da lehren, baf bie Bedingungen ber öffentlihen Epriftenz und 
der bürgerlie Fortſchritt abfolut eine menſchlicht Geſellſchaft verlangen, 
welde, ohne irgend eine Rudſicht auf bie Religion, und gleihfam als ob 
bie Religion nicht vorhanden wäre, ober wenigſtens doch ohne einen 
Unterfdieb zwifgen wahrer und faljher Religion zu machen, eonflituirt 
und regiert wird. — Giner ſolchen Lehre entipringen natürlich Conſequen · 
zen, weiche ber Einheit d.8 religiöfen Glaubens unheilvoll werden, jo die 
Gewiffens- und Caitusfreiheit, wenn fie als Mequivalent bes jedem Bür- 
ger eines wohlgeorbneten Staates zuftändigen Rechtes, feine Meinung 
durch Wort und Drud zu Außer, gefordert wird. . . . Andere, aus 
dem Naturalismus bervorgehende Irrihlimer werben ebenfalls bon dem 
Heiligen Water hervorgehoben. Nachdem er das immer allgemeiner wer- 
dende Abnehmen des religiöfen Geflihles conftatirt hat, gibt er unter bem 
hieraus entipringenden Berirrungen bie Theorie der Vollsjouderaimetät am, 
bie, „unabhängig von jedem göulichen und wenfchlichen Rechte, ihre durch 
die alleinige Macht der vollzogenen Thatſache fi im der Politik beredj» 
tigenden Handlungen aufdrängt und fih zum hochſſen Geſetze aufwirft.“ 
Der Correfpondent des, Memor. biplom. glaubt dieſe Auſchauung des 





Geiligen Vaters nur auf bie piemontefifche Politif beziehen zu müffen ; 
deun in Mom werde man ſicherlich nicht vergeffen, daß bi 
welde feit 16 Yahren das Oberhaupt der latholiſchen Kirche befhügt, 
aus dem allgemeinen Stimmrecht. hervorge 
Kraft gefunden Habe, diefe große Ehrenpfliht zu erfüllen. 
Eorrefpondent glaubt fih um fo mehr zu einer folden Auffaſſung diefer 
fo inhalloſchweren Stelle beredhtigt, als unmittelbar auf dieſelbe fehr deut · 
liche Unfpielungen auf verfchiedene. der meweften Handlungen ber italieni- 
fen Regierung, wie Einziehung ber Rirchengüter, Weguahme der Mlöfler zc. 
folgen. „Dierauf unterfucht, jo fährt das Dem, dipl. fort, ber Heilige 
Bater die Irrtümer de Kommunismus und Socialismus, die ba Ichren, 
daß die Häusliche Gefelfhaft oder bie ganze Familie nur auf @rund bes 
bürgerlichen Geſttzet beftchen fol, welches ben eltern in Beyug auf 
Erziehung und Unterricht alles Recht Über ihre Kinder gibt. Der heilige 
Vater fordert nun jürbie Kirche im diefer Materie Höhere Rechte, indemer aus- 
führt, daß es um bie Geſellſchaft gefchehen ift, wenugerabe bie, welde einem 
fo eingefleifhten Haß gegen die conferpativen Principien an ben Tag ler 
gen fid) das ungeheuerlice Vorrecht anmaßen, die Jugend nad ihrem 


e erung, 


gen fei und die nothwendige 
Der bewußte 


orbilde zu verderben,“ 
Hierauf erwähnt er im Vorbeigehen bes dem Klerus fo oft gemadh- 


ten Borwurſes, berfelbe fei Feind der Wilfenfhaft und ber Eivilifation 
und gelangt dann ohne weiteren Uebergang zu ber Frage ber 

ungen zwilden Staat und Kirche. Wahrfcheinlic, meinen bie Worrefpon · 
denten des Mem., hat der heilige Vater dabei nicht bie Megierungen im 
Ange gehabt, die mit der Kirche regelrechte Concordate abgeihloffen haben, 
fondern «8 hat ihm dabei wohl der berühmte Say vorgeſchwebt: 


„Die 
freie Kirche im freien Staate.* 
Ueberhaupt bewegt ſich die Enchllila rein auf dem Boden ber ſpecu⸗ 


lativen Idee und der unwandelbaren Principien ber katholifhen R 


eligion, 
und auf biefem Zerraine, eılären die Cocreſpondentea, ift der Fett 


unangreifbar, und «8 vermag ihn daſelbſt das Geſchrei feiner Geguer 


aicht zu erreichen. 


Amerika. 


Im Liverpool find mit der braſilianiſchen Poſt Privatnachrichten 
eingetroffen, demen zufolge bas flibftaatlige Kaperſchiff Shenanboah (vor- 
mals der Sea Ring, der von Liverpool ald Kauffahrteifgiff ausgelaufen 
war) in ber Nähe der fübamerifanifchen Küfte mehrere den Vereinigten 
Staaten angehörige Schiffe gelapert und in den Grund gebohrt habe, Es 
werben die Namen von vier berjelben angegeben. Der & 
acht Ranonen und wirb vom Gapitän Wardell befehligt, 





Rocal&bronif, 


y Münden, 24. Dee. [Oberbayerijdes Shwurgeridt] 
Denn eine wirklich fabelhafte Linfalt umd Leichtgläubigfeit den Schwindler feine 
Gaunereien fo leicht macht, wie dies bei uns zu Lande gar häufig vorkommt, 


fo iR es wahrlich nicht zw verwundern, daß diejer CTrwerbezweig bortreffiid 


.orirt, Ein frappantes Beifpiel, welche plumpe Kuiffe oft genügen, mm folde 
Einfalt ergiebig auszubenten, Tieferte die bentige Berbandiung gegen dem det · 
mitiweten Parfmerichändler Leonhard Bü von Karlölron wegen Betrages. 
Derfelbe kam auf dem Kreuz- undOnerzgen, die er, mit feinen Berfhönerungs- 
UArtitela hanfirend, machte, auch zu dem Bauer Joſeph Hör im Hebertöhaufen, 
bei dem er aber, wie wie ſehen werben, eim eimträglicheres Geſchäſt effectuirte, 
Er flellte ſich mämlih als den Diener und Abgeſaudten eines geiſtlichen Herrm, 
eines hervorragenden Hoftergeifllichen „erſter Elaffe* vor, machte dem Bauern 
weiß, er habe gehört, daf deffen Bieh etwas fehle, ſchaute ſich damın eim winig 
um uud meinte bieranf, er ſehe ſchou, daß es eigentlich überall fehle. Dit 
Oilfe des geifllihen Herrn könne er aber ſchon Helfen; man müfe mar thum, 
wa® diefer wiluſche. SImebefonbere müßten für do® Leſen vom Meſſen, ſowie 
für die Arbeit Überhaupt, welche der Geiſtliche für Hörl verrichte, 44 fl. gezahlt 
werden. Um fi im gehörigen Reſpect zu ſetzen, producitte er dem Hörf amd 
defien Angehörigen fogleich einen Beweis feiner Kunf, indem er mmter Gebeten, 
melde die Aaweſtuden nachſprechen mußten, eim Ei zerdrückte, dabei — em 
Bauernvolt unbemerlbar — eine feine, tobtenfopfähnliche Zugel himeimescamstirte 
und fchließlih dieſe Kugel aus dem Ei berausjog, zum großen Gtaunem der 
biedern Laudbewohner, welche ob diefer Demenftration nd oculos feinen Zweifel 
an der Wunderkraft des Tafchenfpielers mehr auflommen ließen. Der Wundet ⸗ 
thäter aber bemerkie zu dem Hund, da Löune noch dom dem Unheil im Hank 
welches duch böfe Leute augewunſchen fei, geholfen werben. Der Bauer last 
daber, fo ſchwer er ſich auch von feinem harten Thalern getrennt haben mag, 
feinen Mugenblid an, die 44 fl zu opfern. Der Betrliger aber war damit 
noch micht zufrieden; er fprach mad umgefähr drei Wochen bei Hör, wo er für 
feine Schwindelfaat einen fo empfänglihen und fruchtbaren Boden gefnnden, 
wieder ein, beſchwichtigte deſſen Mage, daß das Mittel doch midht geholfen habe, 
mit der Bemerkung, ba® Uebel müffe ebem noch tiefer figen, e# ruhe eime arme 
Seele nnd ein Schah bei ihm; erflere lönne man aber erlöjen umb letzteren heben. 
Zur Belräftigung defien wurde das EirRuufiftüd mit der Variation wiederholt, 
daß der Todienkapf die Auſſchrift „10,000 fl.*, daun die orte „Ich bitte, er» 
rettet mich!” enthielt, und der Taufendlünftler gab hiezu die Erläuterung, jet 
fei der Schatz ſchen da; davon befomme er 5000 FL} dann märde Hör 


den Schatz heben käunen. Er war jedech jo beſchelden, Für dem Mugen- 
ſich mit 3 fl. zu begnügen, welche ihm der Bauer, in der unumftößfichen 
Ueberjengung, daf jegt der Segen auf feinem Haufe rabiciet feld au gab. 
Diefelbe Comddie führte Göy mit geringem Unter ſchied im der Ausführung und 
im Erfolge bei dem Baucın Johann 2% uud dem Wirth Gg. Schanuf in 
Biberbag auf Dem Banır Yoieph er in Göpprriepaufen dagegen ber- 
mochte er mur beim erſten Beſuche Geld abjuſchwindeln; als er zum zweiten 
Male farm, eröffnete ihm Bauer, im defien Kopf 24 inzwifchen gebämmert hatte, 
daß er nichts mehr zahle, folange nicht feine Pferde wirtlich gefund geworben 
fein, — und Gög ward allda micht mehr geſehen. Mit feinem lehten Debüt 
enbtidh, bei dem Bauer Gy. Blant im Obermwiedenbof, machte er fhlieflih gänz- 
ti Biaste. Blant, dem er vorfpiegelte, er lade «ine große Verantwortung auf 
fd, wen er fih wicht für Miles das heifem lafje, was ber geifftche Herr 
Lone, der ihm eigene zu ihm geidjict habe, 
falle beihören und fprmbete 7 Carolin. Die Reue folgte aber auf dem Buße 
nah und drei Tage d:rmad tie Blank den Anzeflagten, nachdem er ihn im 
Münden aufgefunden, feitjegen. Göy, der ſchon zweimal wegen [older Shwin- 
deleiem eine Mrbeithansfirafe werbißt hatte, wußte aber zuiegt auch no bie 
Polizei zu täufhen, Indem er ſrech behauptete, er fei mod mie in Unterfudhung 
gewifen. Man glaubte ihm, ohne vorher zu recherdfiren, lieh ihm, da in diejem 
alle fein Berjgulden nur eim Vergeben gebildet haben märde, frei — und 
hat ihn bie zur Gtunbde nicht wiederbefommen. @s mußte deshalb in con- 
tumacinm gegen ihm verfahren werden, Die Verhandlung endete mit ber Ber- 
urtheiluug des Dt in eine Gjährige Zuchtbansftrafe, — Um ein Yıbe mehr, 
alfo 7 Jahre, anf einer Feſtung gm erfleden, wurden bem vormaligen Poſtoff cial 
Franz Stieglig wegen Amteuntreme zmerfemnt, gegen melden, da berielbe 
au das Weite efwcht hat, beute gleichfall⸗ Gontumactalverhandiung ſtatifand. 
Grieglig, der feiner pofalifchen Etrllung Lienteramt, batte ſchon als leider 
Einnahmen und Ausgaben nicht im das richtige Berhäluniß zu dringen gewußt ; 
Diefes Mifverhältuig dauerte fort, al® er, im feggteree Zeit Sıationenorftamd in 
Holjlirhen, ein Sefammteinfommen doa 1400 fl. baue und das Eude vom 
Liebe war eine bis zu der fhönen Summe von fiber 10,000 fl. angrwachlene 
Berumtrenumg Erartalifcher Gelder. 


y Münden, 27. Dec, [Aus der öffentlichen Magifiratsjigung.) 
Der Maogiftratebefhluß rom 8. Mev., wonach eine Großhandinngs-Konceffion 
an 9. Gtefter verliehen, der Müsewerber Chriſtian Wolf von Hamtad aber 
wegen ungenägenden Bermögensnecdhweijes abgemirfen worden war, murde auf 
die vom Fegterem erhobene Berufung, im welder er dem ſtroglichen Rachweis 
verbeflfemmmete, dom der k. Regierung dahin ab;eändert, daß fie auch dem 
Recurrenten eine ſolche Conceſſion verlieh. 

* Münden, 27. Der. Nädfen Dienfiag den 3, Januar findet auf 
der Iherefienwiele ein Sälittenrennen flat. 

©. Münden, 27. Dec. Die Geſellſchaſt im weißen Hofbräuhanfe hat 
auch dieſe Weihnachten wieder, 142 Arme jeRlich bewirthet. 





üb : einen Mordverſuch 
Aus Preifing wird verſchiedenen Blättern über einen Mor gegen 
den — —* Bierdimpfel berichtet. Der K. f. R.” gibt dar- 
über die folgenden, bon beiheitigter Seite bis jetzt wicht wiberfprochenen Details: 
Der Herr Forfimeifter babe durch die PoR eine Schachtel von Münden ons 
zugelandt erhalten; auf der Adrefie war bemerft, daß dieſelbe mur in der Borf- 
Ganzlei zw eröffnen fel. Der forfimeifter, in der Meinung, diejelbe enthalte des 
Ehrifigejhent file feine Grau, begab ſich mit der Schachtel in die anzlet, um biefeibe 
dort zu eröffnen, Bei der erſten Abuahme der Papierumpillung fanden fig Spuren 
ou Sägfpänen und einige Bulverföruchen vor, was ihm verdächtig vorkam und ihm zu 
er Bifltation ber Schachtel veranlaßte. Es fanden ſich zwei Leine Löcher 
Darin vor, welde mit einem Meffer vergrößert, einen geipannten Hahn mit auf- 
gelegtem Kapiel erbliden Hefe. Auf diefe Entbedung hin machte er bei dem 
biefigen ? Begirlögerichte Anzeige. — Der 1. Unterfuhuugsrichter babe num bie 
Schachtel durch einen Sahverftändigen öffnen laſſen und 8 feien im berfelben 
4 Pb. Pulder mit Sigefpähnen vermifät vergefunden worden, ferner eine ger 
ladene Piflole mit geipanntem Sahne, welche fo geftellt mar, daß beim Oeffnen 
des Dedels die Exrploflen erfelgen mußte. 
Rofenheim zählt 4618 Einwohner (mehr 478 ala im Jahre 1861). 
Aibling 1895 Einwohner (mehr 66 als im Jahre 1861). 


Ricptpolitifchet. 
93. Dee. Die jüngfie Boltszählung hat als Gefammtjahl ber 
hiefigen Sinwohner, einfchließlich der Befagung, die Ziffer 85,791 ergeben gegen 
78,540 bei der von 1861. Die Hänferzaht wuche in diefer Friſt von 
2368 auf 2547. Diele Ziffern belegen das ungemein Gedelhen unferer Han- 
deisfladt. Es if befannt, daß dieſer Aafſchwuug fih glelch vom Gintritt 
Sechſent im den Zollverein datirte, 

Slogan, 21. Dre. Im der befanmten Unterſuchung (bezüglich der Kohlen 
Dampfgeichichte) wider die Redaction des „Niederit. Anz.” faud gefiern im 
Stettin bie commifferiihe Bernehmung des Lieutenants Krane Ratt, mwelder 
von der Gtaatsanwaltfhaft ale Belafluhgszeuge borgelälagen war. Dar er 
ausgefagt hat, Tann man im Vublicum naturlich micht willen; dad wird ber 
Hauptet, «6 ſiche nicht im Einklang mit dem Bericht des Auditort Splättgerber, 





Beipzig, 


— Dant Ueß fih anfänglich gleich ⸗ 


Reste Poſten. 
Telegramm. 
D Zurin, 26. Dec: Es geht das Gerücht, nächitend werte ein 
Kriegaminitterialdecret erfcheinen, welches eine Reorganijation ber Mili⸗ 


taͤrverwaltung anorduen und durch onalveraͤnderungen bedeulende 
arniffe bewirken werde * 


D St. Petersbutg, 26. Dec, Die Staatsbank zeigt an, daß 
die vorgefterm geichloffene Subfeription auf die: Rotterie-Anleibe 150% 
Millionen ergab. (Huf 100 Millionen war in der Ausfhreibung ber 
Anleipebetrag fetgefegt. 


$ Müucen, 27. Dec. Se. Maj. der König haben gerußt, der 
„Nüeiifchen Mobiliar Frurrverfiherungsgejelligaft in Mainz die erbetene 
Bewilligung zur Ausübung ihres Gejhäjtes im Königreihe Bayern nad 
Maßgabe der allgemeinen Vorſchriften zu extheilen, 

* München, 27. Dec, Der k. Staatsminifter der Duſtiz, welder 
die vorige Woche auf ärztligen Rath im Miesbach zubrachte, ift von da 
zurüdgelehrt und hat bereit® geftern wieder bie Leitung der Geſchafte bes 
t, Staatsminifterinuns der Zuſtiz Äbernimmen. . 

Aus Würzburg, 26. Dec, (mohl vom Prof. Sieboid) seht der 
„Ag. 3.” folgendes Telegramm zu: „Berläßlige Briefe aus Jalshama 
beitatigen die Zurücberufung von Sir Kutherford Alcod, um Peden- 
ſchaft zu geben. Die englifhe Regierung wünſcht Friede mit Japan, uud 
deforgt, da durch das ernfie Auftreten des Geſandten diefer geflört werde, 
Bring Ieda hat Urreſt (Hemon), Das Project einer neuen Geſaudtſchaft 
nach Europa ift vorläufig aufgegeben. 


8 Hannover, 24. Dec. Die „Norbferzeitung® vom 23. bs. eni- 
hält eimem officiöfen, zieml.c auffallenden Leitariilel über die „Wege Han« 
noverd” und gegen die mittelfiaaslihe Politit am Bunde, namentlih aud 
in der ſchleswig · holſtein ſchen Angelegenheit. Dan wird fi darüber faumt 
wundern, wenn man bebenlt, wie Fehr die haundveriſche Regierung ge» 
gen bie Erbanfprücde des Herzogs von Auguſt nommen ift; 
dennoch wird auch in biefem Mrtitel fortwährend gegen bie Annahme pro« 
teſtirt, als ob Hannover, im preußiſchen Fahrwaſſer ſich beſande. 
“Nom. Die (oben ausjugöweife von ums mitgetheilte) Enchklica 
bes Bapftes ifl am 21.d6. Dit. in dem „Giornale bi “ abgebrudt. 
Eine hubſche Aneldote macht in Bezug auf biefelbe bie Runde. Der 
franzoſiſche Betſchafter habe nämlich gegen deren Erſcheinen proteflirt, 
weil ibn ige Inhalt vorher nicht belannt geworden fel, worauf Cardinal 
Autonelli lähelnd unter Abreifung des Protefles ermiderte: Wir haben 
aud das Erſchrinen der Gepiemberconvention nicht vorher gelaunt, — 
—* —* —— ei en han . * ar Du = Se. Mai, 
önig Ludwig befan im ein, l. e 
Gefandte in Rom Graf Kleift war Gefäße erkrantt. — 













olkswirthſchaftliche und Börſenberichte. 


* Regeusburg, 24. Dec, Ungeachtet der zanchmeuden Verbeſſeruug 
der Geldvechältniffe danu fi der Getreivebandel ans feinem gedridım Zufande 
noch immer nicht erheben. Heberall, wohin man blidt, zeigt fih Ueberfluß umd 
die durch mehrjährige bittere Erfahrungen abgeſchreckte Gpeculation Bar felbft 
zu dem jetzigen Preisfland noch immer kein Vertrauen. Sei fehr feinem Ton · 
jumgeſchüfte machten au ſaſt allen auswärtigen Märkten die Preife weitere feine 
NRüdicpritte, ebenfo am dem inländifchen, insbefondere bayerifhen Märkten. Die 
hiefige war heute vom Mäuferr umd Berfänfern gleich ſchwach beſucht, umd ſelbſt 
das Außerfi Heine Ouantum von circa 400 Gcäffel, weven der größere Theil 
aus Weizen befland, fomnte mur mübfam untergebracht werben. Die Mittel- 
preife berechnen fid für Weizen auf 13 fl. 56 fr. (gefallen 14 fr); Roggen 
9 fl 37 fr. (gefiegem 1 fx.); Gerſte 8 fl. 49 fr. (gefliegen 8 fr); Haber 6 ft. 
17 fr. (gefallen 14 fe.) 








Berantwortlige Rebaction : 
3. 9. Wogl. Dr. A. Yöplmann. 


KRönigliched Hof: und MativnalTbeater, 
rn den 97. Dee.: „Biel Lärm mm Nichte“, Luſtſpiel mad Gpalipease 
ton Holte 





Yuswärtd Beftorbene. 


Yebanı Popp, gu. L Rechmungsemmiflr In Baprentf. Fran) Baver 
Poland, .t, Poſthalier im Pleiuftld. 


| 


p! 


— — — — 


8 hinkt 


Allgemeiner‘ Anzeiger. 


1313. (36) Das & N vi { bt ; it feine ieh 
Januar 1869 Pattfllrenden —XX —— — zu 


dem am 1. 
zuladen. 


3786 


eis 


Würzburg, 21. Dezember 1864. 
. A. des CE. ©. 


mb Bekanntmachung. 


Alte Gerichtebepofiten betr. 


:h. Hehnede II. | 


Im Depofitorium des unterfertigtem Gerichtes befinden ſich feit einer langen Beige von Jahren made 
begeichmete Beträge, zu welchen bie Porberungsberehtigten wicht mehr zu ermitteln find. 
Es ergeht baber am alle diejenigen, melde hierauf Anſpruch zu haben glauben, hiemit die Mnfforder- 


binnen 6 Wochen . 
dom Tage ber Cintüduug am Hierorts geltend zum machen, wibrigenfalls dieſe Weträge fammt Binfen nad 
fruchtleſein Berfirich diefer Ftiſt, ohne weitere dem fönigt. Fietus ausgeantwortet, werben wilrbım, . 


wag, ihre Regitimation längftens 


Bag. . 
deĩ | 
Laupthuchs — 








Name ber Maſſa 


4, Catl Eva Margaretha von Wittelshofen Guratel, Soarlaſſaduch ER 


6, David Lim Leite don Wittelshofen Nachlaß, Eparkaffabucd zu 
107, Büttinger Maffe, Sparfaffabuh Über 2 0. Een 
108, Etlimpflein von Wilburgfeiten Maſſa, Schulbſchein der Geniralftgatelaffe vom 
26. September 1860 zu ee ae 
. 183. Kiefhabet Anna Rofina von Schopfloch Curatel, Sparkaſſabuch über . 


Dinlelshäüpt, 9. Dezember 1864. 





Königliches Stadt- und Landgericht. 
Sch 


wingenfiein. 


@-Nr. A, 1378, 
515  Befanntmachung. 


Driuer gegen Häring 

pP. deb. camh, 

Den Sraguerseheleuten en und Mathilde 
Häring von bier, deren Aufenthalt. zur Zeit unbe» 
Tannt if, wird auf diefem Wege belannt gegeben, 

1) daß ber k. Mooeat GöH dabier Namens des 
Klägers mit Eingabe vom 2.,2. d Mts. in 
ner. Streitfache der demſelben obliegenden Bes 
weis dadurch angetreten habe, dof er dem 
Belagten den Haupteid in der Megative des 
Beweisthemas beferirte; #8 ergeht demnach 
atı letern der ha 

binnen 4 Wochen 
Über den deſerirten Haupteid fih um fo ges 
wiffer zu erlären, als derſelbe auferdem für 
bermeigert erachtet wilrde; 

3) Germer wurde von demfelden Auwalte mit 
Ciugabe vom 28. 28. v. Mis, die Bornahme 
der Sperre auf dem jubilatınäßigen Wetrag 
von 20 fl. 54 fr. beantragt, und biefem Au⸗ 
trage aud durch Beihluß vom Heutigen Batt- 


gegeben. 

9) Endlich wurbe dem Beklagten von Geite fei- 
nes bisherigen Unmaltes. bes EL. Mdbofaten 
Imhof dahier mit Eingabe vom 24./28, v. 
Mis. das Mandat gekiindigt und die Erlaſſ⸗ 
ung eines Bahlungsauftrages auf den Tiqui« 
dirten und genehmigten Defervitenbetrag zu 
19 fl. 12',, fr. beantragt. 

Bellagter wird demnach aufgefordert, obige De- 


ferbiten 
binnen 14 Tagen 

bei Meidung der Gperre_an Kläger zu bezahlen umd 
Binnen gleſcher Friſt einen Zufelbenolmächtigten 
dabier zw bezeichnen, widrigenfalle ale Milnftigen 
Dekrete an die Gerichtstafel gebeftet und ala ibm 
richtig zugeſtellt erachtet würden. 

Die Duplitate der oben erwähnten Mäger'fchen 


Eingaben lönnen von demſelben jederzeit dahler @e- 


jäkszimmer Nr 2/1. eingelehen werden. 
aundbshut, dem 14. Dez. 1864. 
Königliche Handelsgericht. 
Der-tgl. Borftand: 
Zippmann. 


@.-Rr. 3078. MNogl. 


Buff. 


1844. Grat Befanntmachung. 

Erwalge Anfprüde om den Nachlaß des Sol. 
daten Zohann Martin Krieger von Mörlach find 
binnen 4 Wochen 
von heute angerechnet bei- Bermeidung der Nichtbe⸗ 

südfihtigung dahier anzumelden. 
Herrieden, am 19, Des 1864, 


Königliches Landgericht. 
Der l. Landrtichter. 
Braudſtetter. 
Der Eingelurichter: 
E.⸗· Nt 808, Bint. 


Amortifationg » Erkenntnih. 
Sppothel - Berbältniffe des Joſef 
Bimmer von Rattenbach bes 

treffend. 

Nachdem fich innerhalb der durch dießgerichtliche 
Epietalabung vom 2. Mai h. I8. vorgejetten ſechs - 
monatiiden Friſt gl dem auf dem A Schmidbofe 
des Boief Wimmer zu Ratteubach für Joſeph Dir 
hbypothelariſch eingetragenen Crbgute zu 850 fl. 
Niemand gemeldet hat, fo wird diefe Forderung bie- 
mit’als erlojgen erlärt, amd im Spporhefenbuche 
geidicht. ! 

Eggenfelden, beu 6. Oej. 1864. 

Königliches Landgericht. 


Der l. Sandrigier: 
Re 


1345, 


&..Mr. 872, — mann, Aſſ. 
1342. 


ıs”. Bekanntmachung. iur. 


Der ledige Schneidergefelle Johann Adam Stöhr 
von Weiboldshaufen, I. L ihre CUingen, hat 
fi der gegen ihn verfilgten Poligelanfflcht eutzogen 
und fireunt im Lande umber, meibalb ich das 
dringende Anfuchen biemit ftele, benfelben im Be · 
tretungsfalle amfjuzreifen und auher einzuliefern. 

@ilingen, ben 21, Dry. 1864. 

Der Vertreter der Staatsanwaltſchaſt bei dem E. 
Landgericht dahier: 


@..Nr. 88. Dregeli 


1318. (20) Bekanntmachung. 


Dort 

Königlich bayerischen Handelsgericht 
Nürnberz. 
murbe in Sachen bes Hanblungähaufes. Fenbler 
& Gomp. dahler gegtu den Magelichmibmeier E $. 
Mayer bahler wegen Wechfelferberung zu 825 fi, 
fowie in Gate bes Werichtstaorators Johann Winter 
dahler gegen benfelben K. F. Meyer, weg'n Wechſel⸗ 
forberung zu 425 I. Termin zur Dorlage und Aner⸗ 
Iren eder eldl den Ablaugnuug ber Originalmechfel, 
fowie zur Borlage dir Original» Protifle, ewentuell zur 
wechjelproceherbunngsmäfigen Berhanblung der Sacht 
au 


Samfiag den 7. Jänner k. 6. 
Vormittags 9 Uhr ö 
im 8. Handrlegerigt Iumet Mr, 25 anberaunt, oz 
ber Bellagte unter dem Mechtanachtheile vorgelaten 
wird, daß Im Falle feines Ausblelbens bie Wechfel 
für anerfannt, die Protefe aber für eingefehen feiner 
feld erachtet und mit Ausſchluß feiner allınfallfigen 
Ginreen, nach Klaganttag und Wechſelrecht gegen 
ihn verfahren merbın würde 

Kläger haben Im obigen Termine bei Bermeibung 
der auf ihre Kofen erfolgenden Altenreponirung pänft- 
Ud zu erſchelnen. 

Da der dermalige Aufenthalt bes Bellaglen jur 
Zeit unbefannt id, fo wird er zu obigem Termine 
off atlich vorgeladen und beauftragt, bis zum 7. LER. einen 
Infinuationdmynbatar dahler pu benennen, wibrigenfalls 
alleweiteren Berfügungen an das Gericht · brett angehrfs 
tet und hiemlt als vorfdriftsmäßig zugeflellt rrachta 
werden wäche, 

Nürnberg, 165. Dre. 1884. 


Der 1. Hantelsgerichtevorfiand: 


Frhr. v. Welier. 
8,Rr. 3411, Memert, Eh. 
180.  Befanntmachung. 


Gerabronn in Württemberg. Fahn 
dbung:nadh einem Taubfiummen. 

Der taubfiumme Leonhard Fiſcher aus 
Rüdershagen, Gemeindebezirls Gerabroun, wird 
feit Boden vermißt, ohne daß bie feitherigen 
Nachforſchungen Erfolg gehabt Hätten. Es wirb 
vermuthet, daß er im das Bayern'ſche gekome 
men feie, um bem Vetteln nachzuzlehen. 

Dieß wird mit dem Aufligen veröffentlicht, 
daß diſcher im DVetretungsfalle hierher geliefert 
werben wolle. 

Den 23. Dir. 1864, 


8 Wirttemb. Oberaut, 
Sprunel. - 


Signalement: 
Alter 39 Yahre, Größe millilere, Statur 
kräftig, Haare blond, Augen gran, Nafe ſchmat, 
Fiſcher hat einen ſchleppenden Gang. 


a a Sn 
(6) Edictalladung. 


Jehann Jalob Biſchof, Sohn des verleblen 
Jehaun Georg Siſchef von Albertehoſen, iſt jhom 
feit mehr old 4 Jahten von feiner Heimat abwe 
fend und hat feit diefer Zeit keine Madpricht mehr 
= 42 — feinee Verwaud bt 

e 114 tem erge 
mit an Jehanu Ialob Biſchof, ſowie am Be 
twalge Descendentet oder feine fenftigen hierorte 
unbelannten Erben De Aufforderung, ſich 

‚binnen 4 Monaten von heute em 
babier zu melden, mwibrigenfalle ı. Biſchef für ten 
erllärt, defien Bermögen feinen Hiereris- befanntem 
Snteſtaterben Überlafien und bejiehungsweile bie 
biefür ectichtele Hyporbek gelöicht werden wind, 

Dettelbad, am 15. Deisber 1864. 


Königliches Landgericht. 
&.-Rr, 210. Hergenzöther, t. Uffeffor. 


0 Bekanntmachung. 
Berfeffenihaft des Martin HMI er 
von Eſchachthal beir. 
Der am 30. October 1786: geheime Joh. Mar- 
tin Hiller von Eſgechthal witd aufgefordert, feinen 


Auleuthalt 

binnen ſecht Monaten 
am fo ge.oiffer bierorts befammt zu 8 alt ber- 
felbe außeedem als todt erklärt mb fein Bermägen 
dem N ae ohne Caution eriradirt werden 
w 


Kempten, am 23. De. 1864. 


Königlichee Yanbgeridi. 


Der königlie Landrichter 
@-Rr. 1079. Bebau — 
1362. Befanntmahnng. 


Der Haudlungs-ETommis Karl Fochner, geb. 
im Yable 1842 u Nürnberg beabfichtigt, eine Reife 
nach Nordamerita zu maden, welchte Borbaben mit 
dem Bemerfen zur allgemeinen Keuntniß gebracht 
wird, dafi Foıderungen und joufige Anfpräche am 
x. Lechner 


binnen 14 Tagen 
bei — des Aueſchluſſee Hier anzumelden 


Hart, den 21. Dez 1864. 


Stadt» Magiftrat. 
Der Bürgermeifler: 
John 
EN 8967. Jacobi, Grer. 
1841. Berauntmachung. 


Ein zu den biefigen GSpitalfiftungen gehäriges, 
im der Gteuergemeinde Moosburg gelegenes Wohn- 
baus In gut baulichen Zuſtand, nebſt 4 Tagw. 80 
Dezimalen dabei befindlicher Aecker umd Wicsgrund 


wird 
Fr eitan deu 2®. Januar 1665 
Vormittags 10 Uhr 
in der Rathausfanzlei zu Moosburg am den Meif- 
bietenben erg wobei die Mcceptation des 
Meifigebotes die Nuratelsgenehmigung vorbehalten 


bleibt. 
MRocshburg, den 20. Dez 1864. 
Stabtmagiftrat. 
Der Bürgermeifter; 
Birutammer. 
EMRr. 445, May, Stadilär. 


1835. Grat. Befaunutmachung. 
Die —** der Handels· 


Die im AUrrilel 13 bes allgemeinen deutſchen 
Humdelsgefegbuches angeordneten Delonntmahungen 
werden von Seite bes unterjertigten Gandelsgerid- 
tes für das Jahr 1865 

1) im der Baverifchen Zeitung, 

2) im Würzburger Anzeiger (Beiblett zur neuen 

Bärjburger Zeitung) 
veröffentlicht werden. 

a den 19. Dej. 1864. 

i 


König * —— 


se 
ER. 12. Göäirlinger, L Bep@en-Berr. 


596 ( Bekanntmachung. 
Bahmair Mlois Joſeph gegen 
Haufer Unten Privatier p. deb. 
Gemäß Auftrage des ! Randgerihts Münden 
1. d. I. wurde das Auweſen H6.-Nr. 4 am ber 
Nymphenbargerſtraße babier des Privatier Anton 
Danjer dem Zmwangsverfaufe umierworfen und ifl 
jur —— besjelben Termin anf 
Dienftag den 10. Januar 1865 
Dormittagdg 11—1?2 Ubr 
im der Kanzlei des unterfertigten L Notare 
Dienersgafffe Rr, 21/1 
anberaumt, 


Diejes Anmelen beſſeht in einem zwei Eted 
Hohen, gemauerten und mit Biegelplatten gebedten 
Wohnhauſe mit gewölbten Seller, zu ebener Erde 
und im obern Stode zwei heizbare und zwei um- 
Heizbaren Zimmern, Küche, Borplag umd Abtritt, 


2787 
dann eimer hölzernen Remiſe fammt Holzlege umd 
Brunnen, Hofranm und Garten vor und hinter 
dem Hauſe und if im Sppeibelenbucde mit 25 Des 
simalen , im Grmdfleweriatofler jedech 2A Der 
zimalen borgelragen. 

Cs wurde auf 6500 fi. zecheht und il mit 
6500 fl. Oypothelen belaftet, worunter 450 fl. Cau ⸗ 
tion find 

Die Berfleigerüuig. richtet fi ‚mach 6 64 des 
Hypotbeleugeitgee, bexkehäktlich der Beflintmungen 
der 88. 98 101 des Prozefigeiches vom Jahre 
1887, und es laun daher der Zuſchlag nur erfol- 


gen, wenn das Maſtgebot den Schahungepreie er- 


zeit. 
— Steigerer haben ihre Zahlungsfähig- 
zu beſcheinigen. 
u Auffhtäffe innen anf meiner Amts. 
Tanzlei entgegengenommen werden. 


Münden, den 3. November 1864. 
Der königliche Motar: 
v. Dincenti. 


1396 Gt, Befanntmachung. 
Dandrfsregifter betr. 
Die Beröffentlidung der während des Ralender- 
Jahres 1865 in dus —— Handeleregiſter 
am machtuden Einträge wird durch Ciurlduug 
a) in der Baheriſchen Zeitung, 
b) in der Augsburger Mbendzeitung 
erfolgen. 
Augsburg, den 15. Dez. 1864. 
Königlihes Handelsgericht. 
Der tönigl. Borland: 
SHohenatel. 
@.Nr, 1786. umon 


1344. Sipangöverfteigerung. 

Yu Sachen Sparcaffe Amberg gegen Fint wegen 
Hyporheiins-Forberung werde ih am 

fr en. den 10. Februar 1865 
Mittags 12',,—2 Uhr, 

im oberen Zimmer des Bir: he hauſes zu Karlſtein 
die bereits eimmal ausgefchriebene Forſtenberget · 
Mäple bri Karlfiein, beftchend aus Gebänden, die 
mit 2900 fl. gegen Brand verfiert find, umb 
Grunden, im Gefammtareale von 19,89 Tagw. 
neunzehn Tagwerl, neunundachtzig Decimalen , mit 
Gemeindereht und Müplgerechtiame im Schägungs- 
werihe von 7165 fl. an dem Meiftbietenden ver- 
feigern. 
Auf dem Anweſen laftet ein Grundfieuerfimplum 
von If. 58 fr — einem Gulden adtundfünizig 
Kreutzer —, fermer ein Bodenzins von 19 fl. 26 ir. 
5 bir. — neunjehn Gulden fechsundzwanzig Kreuzer 
fünf Heller. j 

Der Zuſchlag erfolgt ohne Rüdfiht auf * 
Shäyungswertt. — Steigerer haben ih Ü 
Berfen und N rn 

Hierzu ladet geziemend eim 

Regenfauf, am 19. Dee. 1864. 

"Der Böniglie Notar: 

@.-Rr. 2182. TBeigert. 
1337, 


Befanntmachung. 
Roerolina Ker, deren Konchre betr, 

In der Gonenrefacde über die Weißnäherin Ea- 
rolina Ker von hier wird hierdurch befannt gegeben, 
daß die Audeſtuug des Prieritäts-Erkeuntuiffes an 
die Gerichtetafel am 24. Dezember I. 9. erfolgen 
wird, und daß eime Mbichrift des Erkenntniſſes ge» 
gen Etlage der treffenden Gebühren bei Gericht er- 
beit werden fann. 

Um 29. Nov. 1864. 


Königliches —— Münden l. J. 
Der Igl. Directot: 
ER. 2745. Dierionis, Müller. _ 


1389. Gratis. Befanntmachung. 

In der Enratel Über Grorg ——— von 
Steinbach if der Schäfer Ich. Ehrift. Keller von 
Braitenthau zu vernehmen. Mom fellt das An - 
ſuchen, allenfallfige Aufſchlüfſe über defſen bio jet 
umbelannten Aufenthaltsort hicher mitzutheilen. 

Windsheim, 15. De. 1864, 

Königfiches Landgericht. 
E.⸗Nxt. 1374. 


—— Lauer. 


932 (36) Bekanntmachung. 


Kol. bayr. Berirfägerict Nürnberg. 


Thieh, ECruſt Philipp, Amortifa- 
tion einer bayetiſchen Staaatsobli- 
gatiom befr. 

Auf Antrag ber Raufmarnscheleute Eruſt Phis 
fipp aud Mathilde Thieß dahier ergeht an den um. 
bekannten Juhaber der zu Berluft gegangenen 

bayerifchen A igen Eifenbapn-Antehene.Obli- 
gation anf den Namen des Karl friedtid 
Fran im Coburg Tautend dd, Mürzburg, 1. 
Mai 1848 ımb Münden, 16. Auguſt 1854 
Good »Ratafler Nr. 3623 


Rıfla- „ Nr. 1064 

zu 500 fl. nebſt daranbängenden drei ganzjäh- 

tigen Zinscoupons pro 1, Mai Fr bis incl. 

1966 a 20 fl. 
die Aufiorderung, folde 

binnen ſechs Monaten von beute on 
gerechnet bei Gericht vorzuweiſen und feine Kechte 
daran geltend zu machen, widtigenfalls mad) Ablauf - 
biefes Zermines gemammte Obligation nebft Gonpons 
für trafilos erffärt werden würde 

Rürnberg, den 22. Nov. 1864. 


Der Königliche Direftor : 


- Wahr. 9. Welſer 
&.-Nr. 1992, Bebrassi. 
1343. Bekanntmachung. Gr 
Pfiegihaft Ater Johana, umehelich 
ber ledigen Böldmerstochter Bar ⸗ 
bara Riedibed don Döring betr. 

Die Gölbnerstechter Barbara Riedibel deu 
Ditting, Berichts Ingolftadt, hat am 18. En b. 
3. in Münden oußrrchelih einen Knaben „Fohann“ 
geboren. 

Der Aufenthalt derfelben konnte bisher nicht er- 
mitielt werden, weshalb man fämmtliche Gerichte 
und Diftrictspolizeibehörben erfußt, gegebenen Falls 
den berzeitigem-Aufenthaltsort der Barbara Birdi- 
bed auber befaumt zu geben, um Weiteres werjlgen 
zu können, 

In golftadt, dem 17, Dey. 1864. 


Königl. Stadt: und Landgericht. 
e Der 8. Stabts und Landrichter: 
Banjer, 
Heverbus. 


”. 6) Edictalladung. 
Berlaſſenſchaft des Iedigen Banern- 
Sohnes Kontad Gtiegler ten 

Pampertshofen betr. 

Der ledige Banersfohn Konrad Stiegler von 
Lampertehojen bat bei der Eparlaffa Neumarkt ums 
term 22. Juli 1857 ein Kapital von 150 fl. und 
unterm 16. Juli 1860 ein Kapital von 50 fl. ge» 
gen Aprozentige Berzinfung als Darichen eingelegt 
und find ihm Hierüber zwei Schuldurkunden H.- 
Mr. 7799 umd 11,968 zum Handen geſtellt worde 

Nachdem Konrad Stiegler mit Tod abgegangen 
iſt und die bezeichneten Echulburkunden unter feis 
mem Rüclaß nicht aufgefunden murden, die Spar« 
taffaverwaltung Neumarkt aber bie beiden Eapitalien 
mebft Zinſen bereits an das unterfertigte Berlaffen- 
fHaftsgericht eimbezahlt hat, fo ergeht anf berem 
Antrag an den unbelannten Inhaber der Urkunden 
die Aufforderung, diefelben 

binnen 6 Monaten von hente an 

bei dem unterfertigten Gerichte ee | wibri- 

genfalls dieſelben für frafılos erflätt wärden. 

Reumarktt, 12. November 1864. 


* es — 


€.-Nr. 728. Kaſtl. 

1016. [6f] Appliquant ia möthode eupho- 
nique quꝰ il a publideä Paris l'an dernier avec succhs, 
le prof, G&hant donne des legons de dietion ou. 
de declamation aux personnes dösireuses d’sc- 
querir une bonne prononeialion frangaise, II 
joint & ces legons l’enseignement raisonnd de Ia 
grammaire et de la litErature, — S’adresser 
Theresienstrasse 12,0, 


“ed 
. 
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; Neues Tarif- Alhum iv Sartseube urpeys- 


in Paris, Une de Dondn, 


Fabritzelchen 


Ehriftofle. Metal, Alfenid 
Es iſt fehr ſchwierig für unfere Repräfentanten, in ihren Magazinen von all’ den Artifeln, welche wir füh- genannt, 
ren, ein Mufter zu befiten, aber was fie haben müffen, und was fie and haben, ift ein Affortiment, welches geeignet if, von umferen Fabrilaten im 


allen ihren Arten eine Idee beizubringen. 


Um num benfelben, wie allen Perſouen, welde die Probulte unferer Manufaltur zu verlaufen wlnfden, zu Hälfe zu fommen, ſowie auch 
um den Gonfumenten eine Garantie zu geben, haben wir ein Tarif · Album herausgegeben, in weldiem bie Zeichnung und ber Preis nebſt dem 
Gewicht des Felnſilbergehaltes eines jeden Gegenſtandes enthalten ift und welches der Käufer fi immer vorlegen laſſen fann. 


Wir Haben uns über die Gunft, mit welcher die Kaufleute aller Lander umfere Produkte aufnehmen, gewiß nicht zu beflagen, inde ſſen gib 
es nad) firenger faufmännifcher Rechtlichteit leider immer nod Ausnahmen. So flieht man gewiſſe Kaufleute ihre Belanntmahungen im der Art ob 
faffen, daß man glauben Föunte, man fände bei ihnen nur unfere Orfevrerie, und wenn dann der Käufer ſich bei ihnen einfindet, fo bietet mem ihm 
ein ganz anderes Fabrilat an und wendet ihm von dem Ankaufe unferer Produlte ab, Wir wiſſen au aus fiherer Duelle, daß Fabrilanten, welche 
fi unfer Tarif-Album zu verfhaffen gewußt Haben und die wir nicht näher dharacterifiren wollen, Aufträge nad demfelben aufnehmen, melde 
fie nicht bei und ausführen laflen und alsdaun Produkte geringerer Qualität liefern. &s find dies Manöver, derem Beröffentlihung wir für 


unfere Pfliht halten, damit der Käufer gegen die Tauſchungen, berem Opfer er leider immer noch zu oft if, auf feiner Hut ſei. 
Die beſte Garantie für Jene, welde voch nicht mit. Lieferanten, demen fie alles Vertrauen ſchenlen, inBerbindung ftehen, ift, ih am umfere 


Repräfentanten zu wenden, deren Adreſſen für Deutfchland in ben Journalen angegeben find. 


Unfere Repräfentanten find: 


Hachen: £. 9. gerdes-Neuber. : Göln: even K Fahrbach. 
Augsburg: 9. IM. Keeri. ; Darmftadt: 76. Köffer. 
Bonn: D. Defimon. | fir et: . Sarreufer. 
eig: Jul. Nehrkorn. | raß: A. Rospini. 
Garldrube: Chles. Ehriftofle & Cie. | Damburg: I. F Holzmann & Cie, 

" A. Winter € Son | ’ a. hei & Cie. 

” F. Mayer & Cie. ; Sannover: Car Vogelfang. 
GShemnik: ehrüder Sala. ı Seidelberg: 9. A. Ernft. 
Goblenz: uft. Dorfet. | Leipzig: gebr. Sala. 





Onkel, Herrn 


Johann Baptift 


fol. bayer..quiese. Minifterial- und geh. Rath, 
Ritter des Livilverdienflordens der bayer. Krone und vom heil. Michaef, 


heute Mittags 2 Uhr nad längerem ſchmerjlich 


menten, im 81. Lebensjahre in's beffere Penfeits abzuberufen. 
chricht allen ® 


Yübem wir dieſe traurige 
men, bitten wir um ftilles Beileid, 


Münden. den 26. Dezember 1864. 


Die Beerdigung findet Dienflag den 27. 
Pfarrkirche flatt. 








1867. Wefanntmachung. 

Guratel liber den ledigen Bauern- 

Cohn Jeſ. Pröll von Welden. 

Der ledige Bauernfohn Joſ. Pröll von Welden 
bat fi freiwillig der Berwaltung. feines Bermögens 
begeben, und if für diefen der Bauer Michael 
Brill von Welden ala Eurator aufgeflellt worden, 
obne deflen bezw. der Euratelbebörde Zuflimmung 
Zofepb Pröll Täfige Geſchäfte nicht eingeben kann, 

Busmarspaufen, den 18. Dez. 1864. 


Königlihes Landgericht. 
Der Mönigl, Landrichter: 
Enzensberger. 


8..N. 642, Fit, Aſſeſſ 
e, Süß. 


— — 





Todes- + Anzeixze. 


Gott dem Almädtigen Hat es gefallen, unferen theueren Gatten, Bater, Schwager und 


die tieftrauernd Sinterbliebenen. 
haufe aus, der Gottesbienft Donnerftag den 29. dieß Vormittags 10 Uhr im der heil. Geift- 


von Mehrlein, 


en Leiden, verfehen mit allen Heiligen Sterbfalra- 
erwandten, Freunden und Belannten wid⸗ 





Dezember Nahmittags "44 Uhr vom Leiden 


130. MWefanntmachung. 

Wer Forderungen oder fonftige Anfprüde au 
den Tedigen IGjährigen Flaſchnergeſellen Chriſtoph 
Stoll aus Berned, melder in das Königreich 
Würtemberg autzumwandern gedenft, zu machen bat 
muß folhe binnen 14 Tagen und fängfiens bis 
gum 

— 9 den 12. Jan. 1865 
ormittans 


ag 
dei-Bermeidung der Nitberüdfichtigung und Aus. 
folgelaffung der Auswanderungemlunde an ıc, Stoll 
dahier anmelden, 
Berned, den 23. Dec, 1864. 


Königliches Bezirksamt, 


Der I. Besirlsamtmann ; 


E.Nr. 2319, v. Ammon, 


Sud von Dr. C. Wolf & Cohn, 














Mannheim: Carl Barth. 
Dldenburg: 9. Heine. Hoyer. 
pien: With. Kronenthaf. 
tuttgart: J. 4 Maerklin. 
rier: D. Sanfen. 
rieft: Cheodor Mayer. 
Wien: Carl Forft. 
Wiedbaden: YUuflao Wolf. 


1868. Bekanntmachung. 


Berfchellenheit des Dienhkuechtes 
Fridolin Wilhelm von Uferebad 
Betr 


Da anf die öffentliche Mufforderung vom 17. 
Mai 1864 torder Fridolin Wilhelm neh fenf 
Jemand Bezitgliche Anfpriche erhob, wird hiemit 
Genannter für vberfhollen und tobt erflärt; feim 
Bermögen als an bie Betheiligten ausgeantworte 
erachtet und die Loſchung des hypothelariſch der · 
fiherten Bermögens verfügt. 

AZusmarshanfen, ben 18. Di. 1864. 

Königliches Randgeriät. 
Der k. Laudrichter: 
Euzjenöberger. 
Bidi, Aflefl. 
e. 


1858.85) Agenten⸗ Gejud)- 
Zur Bertretung eines Thibers und Ehales fatri- 
jirenden Hauſes wird eim mit biefen Artikeln der- 
trauter, Suͤddeutſchlaud regelmäßig bereifender Agent 
gefucht. Meflectamien belieben ſich unter Angabe 
ibrer Referenzen in franfirten Zufchriften am die Herren 
Illgen & Fort in Teipzig zu wenden. 


Offene Reifeftelle. 


1359 (3a) Gin Reifender, am liebſten gi. 
Güddeutfher, welher in der Kurjwaaren 
Brande SAddentſchland und die Schwein 
ſchon bereit hat, wird unter gänfligen Bedingungen 
zum fofortigen Antritt geſucht umd Offerten imter 
A. Z Me. 10 durd die Herrn Ilgen & Fort 
in Leipzig erbeten. 


1366. (32) Beim f. Nentamte Walderbach findet 
em verläfliger Amtogehilfe gegen gutes Honerar 
fofort oder bie 1, f, Mto. Aufnahme. Gefälige 
Anfragen an den Amtsnorftand. 


&.Rr. 1014. 





Zn u ————— — 


Ahlinchen. Die Bayerife Zeltung 
Faß im Wanyen 5 fi. jährlich; batkjährig 4 M., 
Auf dad Morgendilatt 
Hätte deu Preifed belonters 
. Die Baperiihe Zeitung wirb 
wntgepeben bad Margenblait um & lihr früh, 

wm i He Wittage. 


Morgenhlatt 


Bayerifden 3eilung. 


Nr. 356 & 357. 


Defielungem werden in Mändken anprnemmen 
von ber Erprbitien, Brienerrfirahr 11 imehemalisen 
Anarrhauie, und von Brager'd Commillione: Duttau, 
(Beinfirabe Mr. 14). Un Beiden Eirfen Finnen 
Amferate abgegeben werten, Der Raum ber 
breilpaltigen Pelitgeile wirk mit 5 ir. beremet, 


27. December 1864, 





HUeberficht, 


9 v. Döring. (Mefrolog)— Aus der Pinakothel. — Ber 
mifätes. (Gharalterbilder heutiger Nationen.) [Bortf.] — Notizen, 


Politifge Machrichten. 


Zelegramme. 
Joſeph von Döring. 
Nelrolog. 
Dir Haben ben Tod biefes würdigen Mannes fon kurz angezeigt, 
und wenn wir heute mit wenigen Striiden das Leben bes Verewigien 


nen, fo wollen wir nur dem edlen Freunde einen beſcheidenen Dent- 
kein fegen, welder feinem bieberm Charakter, feiner liebenswärbigen Un— 
eigennügigkeit und feinem wirklich; verbienfivollen Wirken gebührt. 

Yofeph von Döring erblidte bas Licht der Welt am 15. Yuli 
1788 im ber alten Biſchofeſtadt Bamberg als der jüngfte Sohn des Chi. 
rargen 9. Döring, welcher im fürſtbiſchöſſichen Dienflen ftand, und me» 
niger mit Glüdsgütern, ald mit Rindern gefegnet war, Der alteſte Sohn 
der Familie Hatte ſich dem geiftlihen Stande gewibmet, und wie er bie 
glänzenden Anlagen des Brubers bemerfte, fo drang er darauf, daß ber 
talentvole Rnabe bie gelehrten Schulen der Baterftadt beſuchte, und als 
diefer fpäter, nachdem er ben philofophif—en Eurfus des dortigen Lyeeums 
ab ſolvirt > in den Jahren 1807—10 zum Etubium ber Rechte und 
Eameralwiflenfaften die Univerfitäten Erlangen und Landshut bezogen, 
war es wieber vorzugtweiſe ber ältere Bruder, welcher ihr mefentlic 
“ materielle — rn und - m fo —* thun eye 

® er, eim außgezeichneter Kenner bes ehifhen, zum Lehrer bes ba» 
maligen Rronpringen Ludwig berufen war, * 

Leider ſollte dieſe Stühe dem mutig aufftrebenden Jünglinge, ber 
ſchon im Yahre 1810 das theoretifche Jurifteneramen ganz tüdtig beftan« 
ben hatte, und ſich über ein Jahr in Burg ⸗Ebrach jür die landgerichiliche 
Proris ansbildete, nur zu bald durch den Tod entriffen werben; aber 
noch auf bem Todtenbette hatte er den jüngfien Bruder dem damaligen 
Regierungsaffeffor und fpäteren Director I. ©. v. Müller in Münden 
auf bas Waruiſte empfohlen, und fo war ihm in biefem ausgezeichneten 
Manne ein neuer Freund und bereitwilliger Schliger entftanden. 

Durch deſſen freundliche Verwendung trat er am 24. Februar 1812 
als Diurnift bei der bamaligen Generalzoll und Mauth + Adminiftration 
ein, und feine reihen Senntniffe wie fein praftifch geprüfter Blick bewirl ⸗ 
ten fhon am 13. März 1813 feine Ernennung zum Dfficianten ber 
Buchhaltung diefer Eentralftele, welcher fur, darauf feine Verwendung 
als Directorialconcipift folgte. 

Allerdings war ber bamit verbundene Gehalt ein lärgliher zu nen⸗ 
sen, und Döring erzählte fpäter oft mit Vergnügen in Freundeskreiſen, 
welden Scharffinn er namentlich in bem Hungerjahre 1817 aufmwanbte, 
um anftändig zu leben, und den Augen Anderer die Entbehruugen zu 
verhüllen, zu welden er ſich durch die Umftände gendihigt ſah; aber bad, 

atie er einen n Boden unter ben Füßen, und blidte mit beiterer 
timmung vertrauensvoll in die Zukunft. 

Der Herbft 1819 brachte ihm endlich feine Beförberung zum Kaths- 
Affeffor, und damit war feine ölonomifche Lage bebentend aufgebeflert, 
fo daß der lebensfrohe junge Mann ſich auf einmal in ganz behagliche 
—— verſetzt, und wenigftend die Sorgen von ſeiner Schwelle 
gebannt 

Im Jahre 1827 war bie Drganifation der Zollabminiftration in's 
Leben getreten, unb am 20. Januar rüdte Döring zum erjten Uſſeſſor 
vor, um ſchon am 30. beffelben Monats von biefer Stelle zum vierten 
Collegialratie promovirt zu werben. 

Bas ber junge Dann mit Anfbieten al’ feiner Kraft angefircht, 
mar num erreicht, unb feine ehrennolle Stellung hatte er ſich ſelbſt durch 
feinen unermäbelen Eifer errungen, da feinem regfamen Geifte bie Arbeit 
zum umentbehrligen Bebürfnig geworben war. Und wollte er fih nad 
den Müben des Tages abjpannen, fo war es ber gefellige Freundeslreis 
der „alten Harmonie’, welcher ihu wieder aufeiterte, und mande trlübe 
Stunde vergefien lieh, deren das Gefchäftsleben ja fo viele bringt; mas 
mentli bildete ber Umgang mit Divector Müller feine liebſte Erholung; 


benn bie beiden „Unzertreunlichen“ umfchlang bas innigfte Freundſchafts 
band, wie es im der Gegenwart nur felten vorlommen mag. 

Am 15. April 1829 verehelichte ih Döring mit ber Oberfiens- 
tochter Henriette v. Bad, melde ihm treu zur Seite fland, bis der 
Tod fie trennte, Leider blieb bie Ehe kinderlos. 

Dur feine Umfiht und Arbeitöfraft Hatte fih Döring die Achtung 
feiner Borgefegten in hohem Grade erworben, und weldes Bertrauen 
man in feine Geſchaftogewandtheit, feine Unparteilikeit und feinen ber 
währten Rechtoſtun fette, beweiſt die Auszeihnung, daß er zu wieder⸗ 
holten Malen während ber dienſtlichen Abweſenheit des Minſſterial · Ne⸗ 
ferenten in BZollangelegenheiten ur Fig ber bezüglichen Refe rats 
Gegeuſtande in das Staateminiſterium der finanzen eingerufen, und 
diefes Referat ihm übertragen wurbe, 

Die UAnerkennungen für fein erfprießlies Wirken von Seiten des 
Monarchen blieben nicht aus, Schon am 8. Mal 1841 hatte ihn bie 
Krone Preußen in Folge ber gebiegenen Referate, bie er dem damaligen 
Vertreter Bayerns in Berlin unterbreitete, als bie Berhandlungen wegen 
ber Fortdauer bes Zolvereins gepflogen wurden, zum Witter des rothen 
Ablerordens III, El. ernannt, und König Pubmwig 1. fügte noch am 1. 
Yammar 1842 bie Auszeihnung durch ben Michaelsorden I. Ei. bei. 

Um 16. Mai 1850 zum erften Mathe der Generaf-Zolladminiftra- 
tion beförbert, wurde er noch im biefem Jahre als bayeriſcher Bevollmäch- 
tigter wegen des Bertrages mit ber Schweiz nad Stuttgart: entfendet — 
der feider nicht zu Stande lam — nachdem er ſchon früher einige Un - 
terbandlungen mit den thliringen’fChen Staaten geleitet hatte; am 4, Ya» 
nuar des Jahres 1858 aber ward er von dem hödftieligen Stönig Ma⸗ 
rimilien II., ala der Erſte diefer Brande, wegen feiner ausgezeichneten 
Dienftesleiftungen mit dem Berbienftorben ber bayeriſchen Krone gefchmlidt, 
und endlih am 13. März 1863 wegen mit Eifer und Treue zurlidges 
legter flinfzig Dienftjahre zum Ritter des f. Pudwigeordens ernannt. 

Ein fo vielbefChäftigtes, reiches und verbienftvolles Leben, von wel⸗ 
dem er bie beften feiner Jahre, ein galbes Jahrhundert, feinem Donar« 
chen und dem Staate freudig geopfert, fehnte ſich endlich nach Ruhe, ob» 
wohl Döring nur ungern fi dazu entſchloß. Unter der Allerhöchſten 
Bufriebenheitäbezeugung erhielt er auf fein Anſuchen am 4, Aug. 1863 
feine wohloerdiente Duiesceuz mit dem Titel umd Range eines Collegials 
Directors, bie ihm Anfangs trotz feines hohen Alters läftig fiel, ba er 
nicht unthätig fein lonnte und mochte; erft ſpater, als ſein Lörperlices 
Unmwohlfein überhand nahm, jühlte er fo recht bie Behaglichkeit bes 
„otium cum dignitate*, und lebte wieder frifh auf, bis der September 
diefes Yahres ihn auf das ranfenlager warf, von weldhem er am 7, De⸗ 
cember durd) einen fanften Tod erlöft wurde. 

Mit Döring ift wieder ein reiherfahrener Maun, ein edler Menſch 
und biederer Charaller aud unferer Mitte geſchieden, von feinen Collegen 
hochgeachtet, geliebt von den Iintergebenen, und wahrhaft geihägt von 
feinen Freunden; er hat nicht umfonft gelebt, denn fein — bleibt 
geſegnet. 


Ans der Pinakothek. 
11, 


(Der St. Sehaftian des jüngeren Holbein noch einmal und die Rehling- 
hen Familienporträts.) 

rm. Meine neuliche Beiprehung des Holbeinifhen Sebaſtiansbildes 
hat in competenten Kreifen Anlap zu Erör'erungen Über bie Aechtheit 
deſſelben gegeben, die vom Mancem bezweifelt wird. Man behauptet, 
dies Bild reiht nit am die Höhe der Kunft, bie fid) auf eine fo reine, 
eble Weife in ben Geftalten der bi. Eliſabeth und Barbara Tundgebe, 
zwiſchen melde man dasfelbe als urfprünglid dazu gehörendes Mittelbild 
eines Triptychons eingereiht hat. , 

Die Berfciebenheit des Werthes würde aber zunächſt nur eine, durch 
hundert Veifpiele in der deutſchen und nieberländifden Kuuſt erwieſene, 
Thatſache von neuem beftätigen, bie nämlih, daß es felbit gem.egten 
Meiftern eher gelinge, ſtatuatiſch gefafte, leideuſchaſteloſe Einzelgeftalten 
in einer wäürbigen und allfeitig befriebigenden Kunſtſorm bdarzujiellen, als 


figurenreiche Compofitionen, bri welden «8 fid darum handelt, dramaliſch 
i 


1214 
Semegte und von mannigfaltigem Teibenfäaftligen Ausbrud in Möpfen ,g redtfertigt fein bürfte. Delanut war nur, baf, als fie 1898 mit 


und Gebehrben belebte Vorgänge zu ſchildern. 

Der Bereinelung der Geftalt, die, fünftlerifh genommen, auf ber 
plaſtiſch abgefchloffenen Berlörperung eines innerlich concentrirten Lebens 
und Gefühlsmoments beruht, liegt eine Überwiegend fubjective, man barf 
fagen, lytiſche Auffaffung zu Grunde, und daher wird felbft ein noch 
junger Künftler im Stande fein, bei Darftellungen folder Wrt fein 
ſchopferiſches Talent im künſtleriſch vollendeten Werken felbftändig geltend 
zu wachen, während bie hiftorifhe Compofition, bie uns bie Chhtetere 
in ber Handlung und lebendigen Gruppirung mit anderen Begriffen zeigt, 
Bedingungen in Bezug auf die Kenntniß und Wiedergabe des Ausdrudes 
der Leidenfhaften und Gemüthäbewequngen vorausfegt, bie ein junger 
und umerfahrener Meifter, tie ber jüngere Holbein damals war, weder 
formell noch techniſch je völlig wird erfüllen können. 

Immerhin mag Hiernadh ber nadte Körper des Gemarterten ber 
vollen Richtigkeit und Schönheit in der organiſchen und plaftifhen Ana- 
tomie feiner Öliederung entbehren; bie Röpfe mögen immerhin zum Theil 
wenigftens ben Vorbildern entlehnt fein, die ber junge Künſtler in den 
Gemälden feines Vaters und Lehrers fand, und von biefem im Weſent ⸗ 
lichen Phnfiognomie und Ausbrud empfangen haben; aud mag in der 
Bnfammenftellung der Farben die milde Harmonie und Tiefe des Colorits 
vermißt werden, die uns in dem Ginzelgeftalten der Flügel fo wunderbar 
anzieht und fefihält, überdies der Gefammtton, minder Mar umd licht im 
Sehaftiandbilbe, uns hier wie von einer gelben Tinte übergoffen er 
ſcheint; dennoch wird es uns bei unbefangener Anfhanung nidt entgehen, 
daß wir hier Arbeiten einer und berfelben Künftlerhand vor uns haben. 
Der Farbenanſtrag, bie Modellirung in Behandlung der Schatten und 
Uebergänge, felbft die Farbeuſtimmung im Einzelnen und ber warme 
Goldton, der dem Mittelbilde wie bem Flügelbildern in gleicher Weife 
eigen ift, laſſen Bierliber, abgefehen von ber verwandten geiftigen Potenz, 
die ihr Gepräge bort wie Hier im umverlennbaren Epuren aufgebrädt 
bat, feinen Zweifel anflommen, und bie Art, wie Sebaftian mit einem, 
gleihfam im ſich felbft zurüdgehenden Blid über das Irdiſche und Ges 
meine, das zu feinen Füßen gefhäftig fi rührt, um ihm zu quälen und 
zu verderben, als Sieger mit triumphirender Milde hinwegſchaut, ift fo 
individuell wahr und lebendig und der Situation entſprechend / aufgefaßt 
und wiedergegeben, daß fhon hierdurch allein das Bild aus ber biöheri- 
gen Sphäre eines mehr oder weniger conventionellen Schaffens in ber 
Kunft fi; glänzend heraudhebt und das Wefen des neuen Geiſtes em— 
pfinden läßt, ber in der Seele bes jugendlichen Meifters morgenkräftig 
feine Schwingen regte. 

Zwei Jahre fpäter, 1617, als Holbein 22 Jahre alt war, vielleicht 
ehe er mit feinem Vater nach Bafel ging oder während eines Zwiſchen ⸗ 
aufenthaltes in -Hainhofen, dem im Schmutterthale bei Augäburg gelege- 
nen Gute ber Patricierfamilie der „Rehlinger“, malte er bie beiben gro⸗ 
& Bildniftafeln, welde gegenwärtig unter Nr. 62 und 67 in ber 

inalothel aufgeftellt find und mad) ber Angabe des Slataloges, bie ſich 
auch in der leptem Auflage beffelben findet, einen Grafen Fugger und 
beffen Kinder barftellen follen. Ob dies der all, wird fi ergeben, 
3. wir die beiden intereſſanten Familienbilder etwas näher ins Auge 
en, 
Das erftere zeigt und eimen flattlihen Herrn in ganzer lebensgroßer 
Figur, flehend vor einem bumnfelrothen Vorhauge, ber ben Blid in eine 
Landfhaft frei läßt. Er trägt einen langen ſchwarzen, pelzverbrämten 
Rock und ein dunkelfarbiges Käppden, Ueber feinem Haupte bemerkt 
man in gothiſchen Ziffern die Zahl 47 zur Bezeichnung feines Alters. 
Bom Munde gehen in goldener Schrijt bie Worte aus: 
O Herr durch all bein guet 
Die Kind aud mich vor fünb behuet. 

Innerhalb einer Wollenglorie Über ber Landſchaft des Hintergrundes 
erſcheint ein Engel mit einem Sprudband in den Händen, während un« 
ten, an bem gemalten fleinernen Sodel, welder ber Figur zur Dafis 
bient, im vömifden Ziffern 1517 ald Jahr der Verfertigung des Bildes 
zu Iefen iſt. Das Eeitenftüd zu letzterem führt ums in kunſtloſer Zu- 
fammenftelung die adt Kinder des Mannes vor, vier Knaben von je 
3, 6, 10 und 12, umd vier Madchen von je 4, 7, 8 und 9 Jahren, 
wie aus ber Ueberſchrift der eingelegten Figuren erhellt, Die babei 
ſtehende Infcrift: 

Wir pitten dich Maria rain 
Du wölleft vnſer muter feyn 
gibt ber Bermuthung Raum, daß die Kinder zu jener Zeit mlitterlicher 
Seits Waifen waren, Maria, an bie ihre Bitte gerichtet ift, ſchwebt 
fiber der Landſchaft des Hintergrunbes, ben in der Ferne das Meer ber 
grenzt, in einem Sranz von Wolfen mit dem Yefulind im Arme, und 
von Engeln umgeben, zu ihmen herab; aud) hier trägt der gemalte Sodel 
die Bahl 1617, . 
Wir fehen, die Bilder bieten ein mehrfeitige® perſönliches und felbft 


geiichtliches Intereffe, fo daß die Frage, wen fie vorſtellen, vollfommen | 


ber 
fürſtlich Wallerftein’ihen Sammlung durch Kauf an föu Baus 
—— fie —— ten bie En — *——* 
ogen und Kunſtgeſchichtsblichern geblieben iſt, und zwar, wie ir jeht 
urtundlich wiſſen, falſchlicher Weile, ni Bir ax ba 
Auf das hd e Hatte ſchon die im Paul dv. Stetten's „Kunft- und 
Handwerlageſchichte der Reieftadt Augsburg (1.S.275) enthaltene Nach 
richt leiten lonnen, wonad auf dem freiherrlih dv. Rehlingiſchen Schloffe 
au Hoinhpfen zwei von H. Holbein dem Düngeren im Jahre 1617 A 
malte Familientafeln von befonberem Werthe vorhanden feien.. Giwas 
Entſcheidendes war damit allerdings nicht gegeben, ba wohl gefagt ift, 
baß fi jene beiden Tafeln auf dem (zu Stetten’s Zeit) freiherrlih Reh- 
lingiſchen Schloſſe zu Hainhofen befänden, nichts aber davon, daß fie 
Perfonen bes Wehlingifchen Geſchlechts darſtellen, und um 1617 mög. 
licher Weife die Fugger Beſitzer von Hainhofen, und bafelbft ſehhaft feim 
fonnten. Ieder Zweifel muß indeh dem urkundlichen Famili i 
gegenüber ſchwinden, bie im dem zu Hainhofen aufbewahrten „‚Reblingen- 
Ihen Wappen und Hausbud‘ niedergelegt find, und morliber id; von 
ahtungswälrbigfter Hand unmittelbar aus ber ardivalifgen Quelle bie 
danlenewertheſten Mittheilungen erhielt, Die betreffende Stelle commen« 
tirt die Bilder in einer alle Wünſche befriedigenden Weife, und lautet, 
wie folgt: „Conrad Rehlinger, der V, feines Namens, geboren 1470, 
hat Hochzeit 1503 mit Barbara Walterin, ift geflorben 1553, feines Al- 
ters im 88ſten Jahr, Herrn Mary Rehlinger's und Anne Ohemin Son. 
Conrad Rehlinger hat fünf Söhne und vier Töchter, ein Sohn ift jung 
geſtorben. Im zweiter Ehe vermäßlte er fi mit Sybille Arzthin, Witwe 
des a Yaco en 
iefe Angaben ftimmen vortrefflic den dromol Daten 
und Zahlen ber Bilder. Jener Conrad — = ll ade 47 
Jahre alt, ein Alter, das auch ber Bildniffigur des neuen unlerer Bil. 
ber beigelegt ift, während das andere uns jene vier Söhne und vier 
Tochter a bie dem genannten Patricier nad) dem frühen Tode feines 
fünften Sohnes und wohl auch feiner erften Frau übrig 
waren, Ueber ben Tod der leßteren ſchweigt die ardhivalifde 5 
aber wir gehen gewiß nicht fehl, wenn wir annehmen, daß derfelde im 
Jahre 1517 ober farz vorher erfolgt fei, und Anlaß gegeben habe, bem 
jungen Maler aus Bafel, wohin er fi mit feinem Vater 
Hainhofen zu berufen, un bie mutterverwailte Familie 
Bir haben demmad in unfern Bildern ben — Rehlinger und 
feine Kinder vor uns, und ba derſelbe ſich im zweiter Ehe mit Siöylle 
Arzihin, der Wittwe des reihen Jacob Fugger (t 1625) ver und 
bie Reblinger mit dem Grafengefleht der Fugger bis heute vielfach 
durch Heirath verbunden waren, — wie wir denn auch miflen, eine 
Auna Rehlinger die Gemahlin des Haiferlihen Geheimrathes y I 
Anton Fugger war, der von 1493 bis 1560 lebte, — fo war die Ber« 
Per erg u = unfern Bildern um fo 
eichter möglid, als zulegt die Speculation iefes Umfiandes zu ihren 
u en — — 
eide Tafeln blieben auf dem Rehlingiſchen Schloſſe i 
bis 1810, wo fie mit einer Anzahl —— ur ie ** 
lamen, und an ben befannten Kunſtliebhaber und Sammler 3b. G. Deu- 
ringer in Augsburg Übergingen, ber fie an ben Fürſten Lubwig d. Det- 
tingen-Wallerftein abtrat, mit bdefien Sammlung k fpäter zur Pina- 
lothel gelangten, 


Vermiſchtes. 
Charakterbilder heutiger Rationen. 
(Sertfegung.) 

Auch Über deu englifden Norbameritaner will id mich Kurz 
faffen, fo wichtig er erſcheint. Er macht ben Gegenfüßler des em, 
mobei ſich freilich zeigt, daf bie Ertreme ſich in imanden Puncten be» 
rühren. Der Ruſſe iſt Maffenmenfh; der Norbamerilaner durchaus 
felbftändige® Individuum. Dort keine Kunſt vor Sclavenarbeit umb 
ger Ser —— * gr © und ewiger Beweglich · 

inzelnen. Do echt ; Bolts- 
Site, —— den er Tune be * und 
orientalif + —X , Rei 
aufn: Und hen Big dc —— 
erftandesmenfh, noch practifcher als der Engländer, weil er gar keine 
— ——— lennt, ſcharf im jeder Hinſicht. Bieher hat er noch wenig 
oder Feine Beit gehabt fi mit den Crazien zu befaflen und fehrte daher 
* das Fle gelhafte heraus, um den Mangel durch ung zu ver- 
een, das Grcentrifhe, um bod in einer Weiſe e au 
Yet bereitet ſich übrigens eim gewaltiger Umſchwung vor. rg 
ift fowohl aus feinem Gelbtreiben aufgerüttelt ald auch auß feiner tHöridh- 
ten Eitelleit aufgeftört, im bie es ſich verrannt hatte. Alle enropäilen 


‚1215 


Berhältni enen eſchmackt. Nun kämpft es felber in Ber- 
—— * er ie ya * Achſeln zudte, = 
lernt deren Wucht kennen. — ſteht, wie 
auch > Rriegäiwärfel u mag, See 

riig iſt, —* * raft des Hine a in fo —F 
— ſeit der — 


—** Ee giebt 
Beiſpiel, welches ſo ——— — En * en 


doch georbneter bermag. —— der m: ke 

«bührt das Hauptverbienft, wie fehr ixifähes, beutjches und franzd- 

[des Blut beigetragen haben, bem Charakter des UAmerilaners be» 

ondere Eig ichteit zu geben. Ftlandiſchem Blut namentlich mag 

das Behrige Haſtige, zuyufchreiben fein, das Bruder Jonathan keun⸗- 

mt © Bull. Durchſchnittlich ift der Morbamerilaner von 

. N ——— * durrer, doch ſehniger Geſtalt mit ſcharfen, edigen 

welde energiſchen, leidenſchaftlichen Charalter verkünden. 

Zu ———— er jo wenig Zeit gehabt wie zu Künften. Seine 

Feſte waren bie pie Kampftage, beren Ernft, Aufregung und Große 

artigkeit . mod jede, mehr auf Kunſiſinn gerichtete, feineres Gefühl 

g niebergehalten hat, — ähmlicd wie im Mom, mo 

Ten Drama ſich mur kümmerlich eutwideln lounte gegenüber ben 

bieten und Tragöbien, melde die Eriumphatoren anffäyr- 

von 2 * —— und beſugten Abnigen, denen am Schluſſe der 
ng wirllich der Kopf abgeſchlagen wurde. 

Der Deutfge ift üthötiefer als jebes andere Boll. Realismus 
und Healismns liegen fid nicht im ihm wie im Franzoſen gegenüber, 
fondern find geeint, nur daf der gelunde Realismus unter dem Schutt 
der leten Jahrhunderte halb verfglte liegt, gelähmt und zerſchlagen ift 

und der Pealitmus deßhalb ein unerfreuliches Uebergewicht bekommen 
hat. Diefeß Uebergewicht zeigt ſich jet ſchadlich und macht dem Deutfcen 
nicht phantaftifd fondern träumerifh, nad Außen unpractiſch — ihn, 
ber big in's 16. Jahrhundert zu bem ansgelaffenften, keiten Nationen 
zählte. Der „furor teutonicus* ift ſchlafen gegangen und trägt die Nadt- 
müte bes deutfähen Michel, des großen ungeſchlachten Michel, den feine 
Heinen Zudtmeifter umd bie Fremden maßregeln, — Seine Anlagen 
machen den Deutſchen für alle Künſte begabt. Zeigt f fih aud das ger- 
mani de Element mehr nad dem Weien als nah der Form fircbend 
und demgemaß der deutſche Nealsmus geneigter nach Neen ald nach 
Megl m zu ringen, ſteht der Deutſche deßhalb tem Raliener auch an 
Formfreubigkeit nad, fo beſitzt er doch die Kraft, ſich über Ds eigene 
Natur zu erheben und ſich die Borzlige Anderer, jo amd bie Formbol- 
lenbung anzueignen. Es giebt feine Kunft, im der nicht Deutfche * 
jeder anderen Nation wetteifern. Muſil, Poeſie und bildende Künſie, im 
allen haben die Deutſchen Meifter erften Ranges aufzuweifen. 

Aber weder Kunfibegabung, noch Wiffeufhaftlicteit, weder ber Nüp- 
Lihleitsfinn, der Hauptfadlid im Niederdeutſchen wurzelt, noch bie 
größere, phantaſtiſchere Beweglichleit des Suddeutſchen — nichts hat ben 

Deutſchen vor dem tiefen Bolteverfall gelhägt, am welchem er mod zu 
laboriren bat und aus weldhen er ſich mühfelig herausarbeiten muß. 
Seine Borliebe für Abfonderung, die in Übergroßer Selbftänbigkeit ur- 
fprüngli ihren Grund Hatte, und niemal® burd ein andauerudes allge» 
meined Regiment gebändigt wurde, iſt ihm verderblich ausgeſchlagen. 
Nun iſt die deutſche Kraft Bann: umd hat ſich bisher im lindiſcher 
Berblendung felbft geſchadet. Des Deuiſchen Borzůge konnten ſich nicht 
frei entfalten unter en ben Nachtheilen, mit melden er zu kämpfen bat, 
Diefe Nation, die einft die befannte Welt als Herrin des Schwertes 
überfäwenumte, um bie Böller aufzufriigen, wirb jegt vom anderen Böl- 
fern angefehen, als beftimmt, bie gebulbigen a A fiefern, bie zu 
nichts ” find als fremden Herren zu nlßen. icherweiſe ift der 


Anfang ge emacht, 4 übrigen Nationen zu —— = es denn doch nit 
fo —* mit dem *— * er fteht, wie fie glaubten.) 
Eine Eharalt tf 


e den wäre die Geſchichte bes 
deutſchen —* — ——* en man auch finden mag — 
im Grunde ift doch nichts entſchuldigt, und der Deutſche iſt und bleibt 
fo lange nur der Schatten von ben, was er fein lännte, ald er feine 
Fehler nit überwindet. Bor Alt gilt es bie Bevormundung Frember 
abzufhätteln, die Hemmungen zu durchbrechen, bie ſich ber Entfaltung feiner 
Ste in den eg fiellen, und Wohlſtand und mit biefem auch ſiolzes 
Kram = Erſtes aber, mad nit gefagt zu werden 

2: tif Mid ftigen, was nur burd ei inheit geſchehen 

Es ift eine ee zu befürchten, daß eine Concentrirung fa» 
_ würde, Der Deutſche hat fo viel Eigenleben, daß ge Em- 
tralifation ihm nur dienlich ift, wie anbererfeits dem F 
Tecentralifation nlgen würde, ine u Hanb 866 
zuſammen, gebe ihm ein Ziel und damit Freudigleit und Selbſtgefühl 
Jurlick und man wird Wunder ſehen. 

Lägerlih ift 
vieler Weifen im Lande, daß die Deutſchen ſich ber Bolitit enthal- 
ten und getrennt bleiben ten, um fi ganz ber Wiſſeuſchaft und den 
Klnften zu wibmen. Den ! 


das Gerede unferer freundlichen Nachbaren umd | 


Als ob nicht ein geſundes, politi- | 


ſches Leben, ein Eräftiges Bolkätzejben varhergehen müßte, damit bas 
wahrhaft Schöne fi auf dem Nüplihen entfalten könne, als ob ein po« 
litiſches Siechthum wahren küuſtleriſchen Aufſchwung verhülfe | 
Der —5 man je gehört, daß eim kraftigee, ſtolzes Bolt 
ſchlechtere Gelehrte und geringere Erfolge in ber Wiffenfchaft erzielt Hat 
als ein ſchwaches krummrädiges, ftubenhodendes? Es ift Narrethei 
ober Schlinmers, dem deutſchen Boll ein geſundes Fee Leben als 
ſchadlich vor —— es iſt verkehrt, wenn Deutſche ſich mit ihrem fen 
timentalen Ideal omus begnügen und vergefjen, daß ihre Vorfahren pr 
im gefunden Realismus gro — find. Das Dauerudſte uud B 
beutenbdfte ift immer durch ihm errei . Seid Realiften ! follte 
man den Dentfchen fortwährend zurnfen. Denn an Idealismns u a 
fie augenblidlih nod mehr als zu viel, Freilich keine Nachäffer 
Realismus der Franzoſen, ber den Deutfchen fremd und kalt erſcheint! 
fie follten fi; vielmehr auf die Zeiten befinnen, wo fie von der Elbe 
bis nad Rußland hinein colouiflrten, wo die Hanja bie nordiſchen Deere 
beherrfchte, wo Dithmarſer und Schweizer Bauern oftmals frembe Könige mit 
blutigen Köpfen heimfdidten, mo die ſüddeutſchen Städte blühten, mo 
ber niederdentfche Holländer die Meere beherrſchhte. Wo ein practiſcheres 
Studium, als folge alten Erinnerungen nöthig ift, da follte man für 
den Drutichen eine dreijährige Wanderfchaft einführen, wie früher für 
den Handwerker gefeglih war. Diefe Wanderſchaft aber müßte mad 
England oder Amerifa gehen, um wieder weiteren Blid und einen Ber 
ariff von Selbftändigkeit zu gewinnen, bie Über bem Hoden ber Nation 
innerhalb ihrer Grenzen und Sränzhen verloren gegangen find. 
(Fortfegung folgt.) 


Motizen. 


* Wie wir vernehmen, foll zu dem. bisher angelünbigten Abend⸗ 
Borträgen nod ein neuer Heangefügt werden. Unfer in weiten Rreis 
fen belannter Landsmann, der frühere Director des — und 
nautiſchen Obſervatoriums zu Melbourne, Georg Neumaher, 
bat ſich erboten, einen Bortrag „über bie Sefdi chichte der Eutdeckungen in 
Auftralien während der letzten zehn Dahre“ halten, Bei ber unge 
mwöhnli gründlichen wiſſenſchaftlichen Bildung biefes fehr verdienten 
Reijenden und Beobadters barf man allen Grund haben, fi über biefe 
Bermehrumg ber gelehrtem Rräfte zu freuen. 


- Die zu Porto Alegre erjcheinende — Zeitung” meldet aus 
Manaos, db. 4 ber Stadt Barra bi Rio Negro, Provinz Alto Amajo-⸗ 
nas, daß Eapitän Jofe da Eofta Azevebo, Sorfland der bortigen 
Demarcationscommiflion, eine geographifce, yet unb hydrogra · 
phiſche Karte bed Amazonenſtromes und feines Flußgebie— 
tes" beendigt habe, pe ger er, bon zwei — Officieren unterſtlltzt, 
beinahe ſieben Jahre auf dieſe Arbeit verwendet hatte. Dieſe Karte hat 
eine Lange von fünfzig Spannen und gibt ein außerſt genaues Bild des 
ganzen Stromes von Tabatinga an, wo er in Brafilien eintritt, bis 
zur Mündung. Befondere Aufmerkſamleit ift ber Richtung ber verfchie- 
denen Rebenftäffe zugewandt, ben —— Infeln, den Wafferfällen, 
Stromfänellen und ber Ufergeftaltung. Diefe Rarte wird in Hinblid 
auf bie bevorfichende Eröffnung des — — file die Flaggen 
aller Völker, welde zu biefem Zwecke Berträge mit ber brafllianijgen 
Regierung abſchließen, von großem Nuten für die Schifffahrt fein. 

- Auf dem Dibenburger Theater wird gegenwärtig ein neues Schau« 
fpiel einftubirt, welches je die Lefer umferes Blattes ein befonderes In⸗ 
terefie bat. Es führt den Titel „Mar Emanuel von Bayern“. 
Der Berfaffer hat fi) nicht gemannt, die Dichtung felbft aber ford für 
defien Hohe Begabung. Das bortige Lefecomits erklärte einftimmig dem 
„Mar Emanuel” für eime fo trefflicht Arbeit, daß bie Direction bie fo- 
fortige Darftellung anorbnete, und fih entihlog, das Werk im Imtereffe 
der überall leider fintenden Theaterzuſtände den Bühnen-Directionen bdrin« 
gend zu empfehlen und mad; Kräften zu befien Verbreitung beizutragen. 
„Mar Emanuel“ verdient im edelften Sinne den Namen einer deutich« 
patriotifgen Dichtung, dod —— er ſeines —— wegen ganz beſon · 
ders die Cigenfchaft haben, ein Nationaljhaufpie zu were 
ben. Schwerlich befigt im der poetifcen eng ein Bit cher ſchon 
ein fo ſchones Ehrendentmal, wie hier dem großen un. des regieren 
ben —— eines geſetzt wurde. Bie fommt es aber, daß ein 
ſolches Werk zuerft im tiefem Norden Deutſchlanda auftaudt, und nicht 
dort, wohin «8 zunäcft gehören wiirde, nämlih in Münden? Blieb 
feine Eriftenz in Yar-Athen bis yur Stunde unbelannt? MWenigftens 
würde es einen eigenthlämlichen Refler auf die biefigen Hofe unb Ratio 
naltheater-Juftände werfen, wenn deſſen Bühnenleiter das Stüd bereits 
tennen würde umb ſich dennod bie Priorität der Aufführung nicht zur 
Ehrenſache gemacht Hätte, (A.A.3.) 


Bolitifhe Machrichten. 
Telegramm, 

D Genf, 26. Der. rg Das Paivoyer hat bes 
ennen, Staatsanwalt Migy bält Die Klage aufrecht gegen neun 
Radicale, darunter Bontanel und Perrier, forann gegen ten Jntepen- 
denten Bettiner, die Entfcheibung betreffend des Indepenbenten Kraus 
und dreier anderer Radicalen ben Gefchwornen anheimſtellend. 


— * Münden, 26. Dec. Die meiften Zeitungen, welche ung geſtern 
und heute zu Gefiht gelommen, enthalten Telegramme, wonach pwiſchen 
den Freiherrn von ber Pfordten und von Beuft in Bamberg volljtändige 
Tinigung erzielt und namentlih ein neuer Triasplan fefigeflellt worden 
fei. Wir glauben, daß diefe Telegramme mit Borfiht aufzunehmen find; 
benn felbftverftändli find bie Beſprechungen der beiden Staaisminifter 
niht vor Zeugen gepflogen worden; aud können bie Minifter zweier 
Staaten dod nit einem nenen Zriasplan fefltellen. Subjective Schluf- 
folgerungen, melde einzelne Correfpondenten zu ziehen ſich für berechtigt 
halten, find nad unferer Meinung leineswegs folde Thatſachen, melde 
die Verbreitung im telegraphifhen Wege verdienten, 

* Münden, 27. Dec. Am 25. d. M. verflarb dahier ber quied- 
eirte fgl. Gcheimeratyp Minifterialratd v, Mehrlein, Ritter der Ber 
dienftorben der bayer. Krone und vom Hl. Michael, 81 Jahre alt. Der 
Berlebte war bis zu feiner im Jahre 1853 auf Anſuchen unter vollfter 
Anerkennung feiner Leiftungen erfolgten Penflonitung nahezu dreißig 
Jahre lang Referent im ultusminifterium für Unterrictögegenftände 
geweſen. — Im unferem heutigen Hauptblatte bringen wir bas Programm 
über bie Nenjahre-Aufwartung. 

München. Das dem Hafnermeifter Iohann Georg Stadelmann 
in Nürnberg unterm 12. Januar 1868 verliehene Privilegium auf Fa— 
Brication von Badfleinen aus Lehm und Gägipänen wurde für den 
Zeitraum von zwei Jahren, vom 12. Januar 1865 anfangend, verlängert. 
— Bom !. Staatöminifterium des Handels und ber öffentlichen Arbeiten 
wurde die Einziehung bes dem Techniker Dr. Ehriftion Guſtav Elemm 
von Frankfurt a,M, unterm 15. Dechr. .1863 verlichenen und unter'm 
31. December 1868 ausgejchriebenen zehnjährigen Gewerbsprivilegiums 
auf eine nene Anwendung der Magnefia und ihrer Verbindungen in der 
Yuduftrie wegen nicht gelieferten Nachweiſes Aber Ausführung diefer Er 
findung in Bayern verfügt. 

Gunzenbaufen, 22. Dre. Mittwoch den 28, do. wird dahier der 
Eentralausjhuß bes bayerifhen Lehrervereine wit einer 
auf der Pehrerverfammlung in Regensburg gewählten Commilfion, aus 
je zwei Mitgliedern jeden Megierungsbezirts dieffeits bed Rheins beftch« 
end, im Gaftfaus „zum Engel“ dahier zufammentreten, nm bie beantragte 
Inftitution zur Unterbringung nothleibender Lehrerwaien ins Leben zu 
rufen. Eine wichtige zum Austrag lommende Borfrage, ob Erziehung 
in der familie ober im Waifenhaus, fol vorerft zur Berathung fommen 
und follen die besfallfigen Anfiten der Commiflionsmitglieder fehr aus- 
einandergeben, (A.M.) 

Dreöten. Um 21. Dec. traf aus Holflein zurücklehrend der Die 
viftonsftab mit dem General v. Hate dahier ein, Lebterer wurde vom 
Bürgermeifter Pfotenhauer mit einer Anrede begrüßt: Die Blrgerfchaft 
ber Reſidenz ſei von dem lebhaften Verlangen erfüllt, an ihrem Theile 
die Schuld des Dankıes, zu dem das engere und weitere Vaterland ihm 
fi verpfliätet fühle, abzutragen, indem fie, geftügt auf einftimmige Be— 
ſchlüſſe der ſtadtiſchen Gollegen, bas Ehrenblirgerreht ber Stadt ihm 
anbietet, Hale danfte mit einigen herzlichen Worten in feinem und feiner 
Truppen Namen, Der König hat dem General fowie dem Bunbes- 
commifjär von Sönnerig das Großlreuz des Albrechtordens verliehen, und 
das Kriegsminifterium ſpricht in einer öoffentlichen Belanntmadung ben 
bei dem Empfang der Truppen Betheiligten den Dank bes Königs für 
ihre patriotiſche Gefinnung aus. 

Miedbaden, 22. Dec. Geftern find die Wahlen zur zweiten 
Kammer vorgenommen worden; ber Fortſchritt hat 13 und bie Partei 
der Gonfervativen 11 Stimmen erhalten; biefe hat fi alfo um vier 
verſtarlt. 

Berlin, 22. Dec. Gegen eine Anzahl der freigeſprochenen Auge ⸗ 

tlagten im Polenprocefi it durd das Urteil der Staats Anwaltigajt 

bie Erhebung einer Anllage wegen anderer Vergehen vorbehalten 

worden, (R. 3.) 

Eine ofjiciöje Berliner Correſpondenz ber „Hamburger Nachrichten“ 
zählt die gegenwärtig eziflirenden 16 Kronjyudici auf, bie (ausgenommen 
Blomer, Bernuth und Yähnifhen) fämmtlih ber firengften confervativen 
paar angehören. Ahlefeldt lehrt nach bem Meihnachtsfefte nad Ber- 
in zurüd, 
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Die H. B. H. welche belanmtli aus Berliner officiöfen Quellen 
fhöpft, bringt folgende Nahrict: „Die Zeitungegerüchte über Bunbes 
Reform-Projecte. mit denem fid bie prenßifche Megierung tragen 
foll, find grundlos, Wenn ber Bund mur, wie e8 Preußen verlangt, 
fl ftrenge innerhalb ber Schranken feiner völkerrechtlichen Competenz 
hält, fo ift bei Einigfeit ber beiden deuiſchen Großmächke zu einer Bum- 
beöreform gar feine Beranlaffung vorhanden.” (Das glauben wir gern; 
denn mit anderen Worten heit das: wenn ber Bundestag Preußen ſteti 
zu Willen ift, braucht letzteres feine Bundesreform !) 

Bien, 25. Dec. Die betreffende Abtheilung des Finanzaugſchuſſes 
bes Mbgeordnetenhaufes —— die der geheimen gr 
deo Stoatsminifteriums, beren Bewilligun ge v. Scmerling voriges 
Jahr zu einer Bertrauensfadhe machte. 4 .) 

Kiel, 23. Dec. Die B. Börfrdtg. meldet: Der Director des 
preußiſchen Comptoirs in Magdeburg, Schauer, Hat im Auftrage bes 
preußiſchen Handelsminifteriums eine Reife durch bie Hergogthlimer umter- 
nommen, um fid in ber Banl- und Münzfrage zu informiren; berfelbe 
ift geftern zur Berichterſtattung nach Berlin zurldgereist. 

Kiel, 23. Dez. In Betreff der Nachricht, daß preufiihe Rrom 
juriften bie fch’eswigholfteinifche Erbfolgefrage zu prüfen beſtimmt find, 
wird bie Mittheilung vom Imtereffe fein, daß fon im Frühjahr d. 9. 
der bekannte hodconfervative Profeffor Raltenborn m Rönigäber 
von der preußiichen Regierung Auftrag erhielt, dieſe Prüfung und 
men, daß er das Refultat feiner Unterfuhung einreichte umb 
felbe in ber Erbberehtigung des Auguſienburgers auf ganz Schleämig 
Holftein beftand, (M.-3.) 

* Paris, 24. Dec, Man lieft im Monittur: „Die Bepollmädiig- 
ten des Kaifersfür die franzöfifchdeutfchen Unterhandlu nun« 
mehr ihre Conferenzen mit dem beuifhen Commiſſären gefloffen. Cine 
in dem Sclufprotolol enthaltene Beftimmung fett ale feft, daß 
mit bem 1. Juli bes nächſten Jahres, die vier im Jahre 1862 abger 
ſchloſſenen Bertäge, unabhängig von dem Beitpuncte, an dem bie Katie 
ficationen aufgetaufht werden lönnen, in Rrajt treten werden, 

* Maris, 24. Dec. Das Cabinet bes Kaiſers ift jet definitiv ger 
bildet. Here Pietri ift Privatfecretär, Herr Conti Cabinetächef und 
Herr Sacally bleibt and) fermerhin Unterdef bes Kabinets, 

arid, 23. Dee. Nach tem „Mem, bipl.” hätten die Aerzte der 
Kaiferin, welche körperlichen Unmohlfsins halber ſich zu ſchonen verpfliätet 
fei, angerathen, die Bejhwerlichleiten des Empfenge® vom 2. Januar 
vermeiben; im folge deſſen werde ein Empfang bei berfelben nicht 
Ratıfinden. 

Zurin, 21. Dechr. Auch in Sicilien nimmt die Anticipirung ber 
Örundftener einen ſehr günftigen Fortgang. Bis Ende vergange- 
ner Woche murben in Meflina 500,000, in Palermo 800,000 ir. 
einbezahlt. Don Hiefigen und Mailänder Banquieurs wurden von 
vielen Gemeinden, die in MBerlegenheit gerathen waren, für Bor 
firedung ber nmöthigen Summen 20 5i8 25 Procent Zinfen bedun- 
en. Dies ift eine ber traurigen folgen der Finanzwirthſchaft be# 
Seren Minghetti, die eine leider jehr große Reihe patriotiic gefinnter Gr» 
meinden in Wuchererhände überliefert hat, — Mittelft minifteriellen Er» 
laffes vom 15. d. Mits. wurde bie Reducirung des Artillerie 
a und Materials auf ben Frliedensſſand angeorduet — 
eine Mafregel von ber man fid allein eine Erſparniß von 9 Mid, Fr. 
verfprigt, — Der Großfürſt von Rußland wird bis zum 1. Yan. 
in Neapel erwartet, wofelbft er den Winter zubringt. Nad) feiner Au- 
funft beginnen dort die Hoffefte, denen Pring Humbert einen befonderen 
Glanz zu verleihen gedentt. (A.3.) 

Madrid, 23, Dec, Werander Caſtro, Candidat der Regierung if 
zum Präfidenten ber zweiten Kammer ernannt worden, 

Galeutta, 18. Nov. Eine Proclamation des Grneral-Gouperneurs 
von Oſtindien Lindigt bie bevorflehende Annerion von Bhutan an. — 
Der Chan von Bolhara empfing ein Schreiben vom Cjar, weldes bie 
Erlaubniß zum Durmarfche ruſſiſcher Truppen nad Kaſchgur umb Dar 
tund verlangt. Der ruſſiſche Gefandte befindet ſich im Bothara. 

Hongkong, 14. Nov. Es tauden neuerbings Taipings auf. — 
Die Nahrihten aus Japan lauten giinfig. Der Abſchluß eines neuen 
Bertrages, welcher den Allirten 3 Millionen Dollars Entjhäbigung be» 
willigt, ift bevorfiehend, Die Eröffnung weiterer Häfen gegen @in- 
ränmung commercieller Bortheile wurde verjcoben. Mer Berirag ſoll 
vom Mitado und den Hanptdaimios unterfchrieben werben. 


Berantwortlihe Rebaction : 


Für den aichtpolitiſchen Zpell: Dr. 3. Of. 
Für den politifhen Theil: 3. P. Was. Dr. A. Yöhlmann. 





Drud von Dr. 6, Wolf & Sohn. 


— — — — 


„aueh ae — eftunh 
— CH 4 
m Erf dat Ara rar, 
Tora we Tier Hüfte de Vreite Befanbens 
ubeneiet werben. „Die Dayeriie Acltung with 
unigigihen nal Morgenblatt wm 8 Ihr früh, 
bat darvidtatt dm 3 Up Mittags, 

Nr. 


Mittwoch. 





“hli . 
av | Drünchen, 28. December, 
Ge Maiehät der Rönig Haben Sich allerguädigf dewogen gefunden: 
weterm 3. Uuguß-dem Lomis Meyer aus Bibra im Serzogihum Gachfen: 
Meiningen das at derleihen; 
wrterm 20. December dem E, Regierungsrarb Winfried Hörmann von 
Hörkah zu Mürburg die Bewilligung gu eribeilen, das dom Gr. Hoheit 
dem Heroge don Sacfen- Meiningen ihm verlichene Ritterkreuz erfler Giaffe 
LIT u Sachſen » Ernefiinijgen Hausordens annehmen und tragen 
zu Dürfen ; 
unterm ‚23. December die latholiſche Pfarrei Zarlehuld, Bezicksamts Mew- 
burg a/D., dem feitherigen Caplaut bajeläft, Priefer Ulrich Maier, zu 
Aberpragen ; 
, „unterm 24. December die katholiſche Pfarrei Bleisweiler, Bejicfsamts Pan 
dan, dem Priefler Franz Zaver Schermer, Pfarrer in Herrheimwelher, dei. 
ſelben Bezirksansts, zu Abertragen ; 
unterm 25. December den Poftefficiafen Theodor Lamey in Mürgburg 
wegen machgemwielener Aumetionsunfäbigkeit auf Grund des 5. 92 li Dy der 
IX. Berfoffungs-Beifage, feiner ollerunterthänigfien Bitte entfpredhend, vom 1. 
Ianuar1965 on in dem definitiven Ruheſtand tretem zu laffen; 
dom 1. Jaunar an 
1) pam Wenifionebeamten om ber Bolferpofitur am Bahnhofe zu Regene- 
burg den Grengobercontrolene Philipp Meigier zu Eggefing zu be- 


ruftu, fobanı 
2) gar Grenzobercontroleur in Wegſcheid, Hauptzellamtsbezirts Vaſſau, den 
Hauptzolamits- Afliftenten Jacob Groß zu Baflau, ferner 
w... B) yamı Gremjobercomtrolenr in Marguarbfiein, Huuptzellamisbezirts Mes 
fenbeim, deu beritſenen Grenzobexanficher Ferdinand Derrwagen zu 
4238 
) zum Grenz ontrolenr in Goglfing, Hauptzollamtsheziiis Simbach, 
deu Hanptzollamis-Affiftenten Karl Robrer zu Palfan in eher 
Cigehjhaft zu ernennen; 
5) am Hauptzjolamts-Berwalter im Waldfaffen den Haitptzollamis-Ton- 
troleut Johauu Tobias Sauter gu Märzkurg, 
6) zum Hanptzolemte-Kontroient in Wärzburg den Mevifionsheamten Eduard 
Eheberg zu Münden zu befördern, fobann 
7) ale Reulfionsbeamten am das Hauptzollamt Münden den Grenj ⸗Obet 
controlear Wilbelm Breul zu Kreuth zu bermfen mb 
8) zum Grenzebertontroleur im Kreuth, Sauptzollamtabezirts Rofenheim, 
den berittenen G@rengoberaufieher Otto Hermsdorf zu Baprijdgell in 
propifsriiher Eigenfhaft zu ernennen; endlich 
9), dem Greuzobercontrofeus Heinrich Fihrn. ©. Dürfch zu Füſſen anf 
‚Grund des 8. 22 it, D der IX. Beilage zur Berfaffungs-Urtunde, 
feinem ollerunterihänigfien Auſuchen enifpregend, in dem befinitiwen 
Ruheſtaud treten zu laſſen und 
10) yum Gremgobercomtrofene im Müflen, Hauptzolamtspezirts Pfronten, den 
eprüften echts· umd Zolrehnungs-Gommifjariats-Prakticanten Eugen 
agen ie prediſoriſchet Cigenſchaft zu ernennen, 





Nichiamtliches. 
Die Eneyelika vom 8. December. 


® Nadfiehend teilen wir den Anfang der Emcyclita von 8. Dee, 


cember nad dem im Giormale di Roma veröffentlichten Terte mit. 
Sie if an alle Patriarhen, Primate, Erzbiihöfe und Bifhöfe in der 
Gnade und Gemeinfhaft des apoftolifgen Stuhles gerichtet. 

"Pins IX., Bapft. 

pi ochwlrdige Brüder, Gruß und Apoſtoliſchen Segen! 

"Ihr wiſſet, hochwürdige Brüder, mit welcher Sorge und oberhirt- 
lichen Wadfamleit die römijhen Päpfte, unfere Borgänger, in Erfüllung 
bes ihmen von Unjerm Herrn Deſus Chriftus felber in der Perfon des 
heiligen Petrus, des Apoftelfürften, übertragenen Amtes nie berzagend 
ihre Pflicht erfült Haben, die Lammer und die Schafe zu weiben, die 
Hrerde des Heren eifrig mit Worten des Glaubens ju nähren, fle mit, 
der Lehre des Heild zu durchdringen und vom vergijfeten MWeibeplägen 
ferm zu Halten. Alles dies ift Euch befannt und Ihr Habt’ es ergritudet, 


Bayerifche Zeilung 


(LIX. Zahrgang der Neuen Munchener Zeitung.) 





Veelumgen werben im Diüugen angenommen 
Won ber Erpebitiom, Ariennerlitahe [1 im ehemaligen 
Käorrhauie, unb wem Prager's Gemmifiionds Bureau, 
(Deinftrae Nr, 14). Un beiten Etellen Tinnen 
Anferate abgegeten werten. Ter Raum ber 
berifpaltigen Petitjeile wirt mit 9 Tr. beregent. 
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Gewiß aber hatten unſere Borgänger, indem fle bie Heilige katholiſche Re 
ligion, die Wahrheit und die Gerchtigfeit befannten und rachend für fie 
einfchritten, nie für das Gerlenheil einen lebhafteren Wunfd, als bem, 
durd ‚ihre Schreiben und Berfügungen alle Ketzereien und Irrthliuer zu 
erfliden und zu verdammen, melde im ihrer Feiudſeligleit gegen Unſern 
igen Glauben, die Lehre ber latholiſchen Kirche, die Ehrbarkeit ber 
itten und bas ewige Heil der Meuſchen Häufig ſchwere Stürme her ⸗ 
aufbeſchworen und bie bürgerlie und chriſtliche Geſellſchaft in das jam- 
mervollfte Unglüd geſtürzt haben, Deshalb haben uufere Vorgänger fi 
mit fräftigem Nahdrud den: verbregerifhen Unternehmungen dieſer uns 
gerechten Menfden widerſetzt, bie, wie, die Wogen des tobenden Mecereh, 
ihre verwirrenden Auſichten werbreitend und die Freiheit verheißend, während 
fie. völkig ‚Sclaven des Berderbniſſes ſiud, durch ihre verworfenen Schrii- 
ten die Grundlagen ber hriftlic-fatholiihen Religiow - und der blürger 
lichen Geſellſchaft umzuftürzen, jegliche Tugend. und Gerechtigleit zu zer⸗ 
fiören, alle Gemüther und Herzen. zu verſchlechtern, bie unbejangenen 
Seelen, namentlich die ‚umerfahrne Jugend vom. der heiligen Sittenzudt 
abfpenjlig zu maden,. fie in Mäglicer Weiſe zu verderben, in die Fall - 
firidde des Irrthums zu loden umb zuletzt aus dem Sqhoße der katholi - 
ſchen Klrche herauszurtißen bemüht find,“ nl 
Pius IX. erinnert fobann baran, daß er, feitbem ex ben hl. Stuhl 
beftiegen, nad dem Beifpiel_feiner Borgänger ſchon zu wiederholten Malen 
feine Stimme erhoben habe „gegen bie Lehren, die nicht aeim bie latho ⸗ 
life Kirche angreifen mit ihren heilfamen Lehren und ihren ehrwürdigen 
Rechten, fondern aud das natürliche unveränderliche Geſetz, welches Gott 
in das Herz des Menfhen einſchrieb, und die gefunde Vernunft, und aus 
denen alle anderem Irrifflnier eigentlich ihren Ueiprung herleiten.“ 
AMberx obgleich wir bit jetzt wicht umterlafjen haben, die, hauptfäd- 
lichſten Fehler diefer Art zu verfolgen und zu wiberlegen, fo fordert doch 
die Sauce der latholiſchen Kirche, das Heil ber Seelen, welches und au 
vertramt worden ift, und das. Wohl der menfchlichen Geſellſchaft abfolut 
von und, daß wir unfere Sorgfal: als Hirt neu beleben, um neue Ans 
fihten gu jerflören, die ans. diefen Itrthümern, wie aus ebenfo vielen 
Duellen entfpringen, Diefe falihen und verworfenen Auſichten find um 
fo verabfheunngsmwürbiger,. da fie beſonders darnach trachten, jene Heil 
fame Kraft zu hemmen und abzulenken, welche die katholische Kirche kraft 
‚ihrer Einfegung durch den göttlihen Stifter und kraft deſſen Auftrags 
- frei big zum Ende der Jahrhunderte ausüben fol, und zwar nicht allein 
gegen jeden eingelmen ber Menſchen, ſondern auch gegen Wationen, Völker 
und berem vorgeiette Herrſcher, ſowie jene Ucbereinftimmung und Ein 
trat zwiſchen Prieftertfum und Herrſcherthum zu zerjtören, die ſtets zum 
Süd und Heil der religiöfen und bürgerlichen Gefellihaft beftanden 
"Haben, Denn Ihr wißt e8 fehr wohl, ehrwilrdige Brüder, «8 finden 
fi im unfern Tagen fehr viele Pete, bie, auf bie bürgerliche Geſtllſchaft 
bas gottloje und abfurde Princip des Naturalismus, wie fie es nennen, 
| übertragend, zu Ichren wagen, baf die volllommene Aujllärung ber 
birgerliden Geſellſchaft und der Fortſchrut durchaus eine amüer- 
halb jeder religiöfen Nüdficht errichtete und, regierte Geſellſchaft 
erheiſchen, gleichſam als. jei eine Religion nicht vorhanden, ober als 
beitehe wenigftens fein Uaterſchied zwiſchen der wahren Religion und dem 
falſchen Religionen. Und zuwider der Lehre ber hi. Schrift, der Kirche 
und der hi. Sirdhenväter tragen fle fein Bebenfen, zu behaupten, daß bie 
beſte Berfafjung einer Geſeliſchaft die fei, wo bie weltliche Macht nicht 
beauftragt ift, durch gefeglich ausgefprodene Strafen die Verleger ber far 
tholiſchen Religion in einem audern Falle zu ftrafen, als wann der öffent 
lie Friede e8 gebietet. 
„Kraft einer ebenfo durchaus faljgen Ihre der focialen Regierung 
ſtehen fle nit au, eime irrige Meinung, die dem Heile der katholifchen 
Kirche und den Serlen fehe ſchädlich ift, und Übrigens von unferem.Bor- 
gänger ehrmitrbigen Aubentens, Gregor XVI. als ein Wahnwitz bezeichnet 
wurde, ausjubreiten, nämlih daß bie Freiheit des Gewiſſens und des 
Eultus das. Recht ift, welches jedem Menſchen eigen ift, ein Recht, welches 
durch das Gefeh im jedem wohlconftituirten Staate proclamirt und be» 
ſtatigt werben muß, und daf für die Bürger ein Recht eriflirt, mit einer 
Freiheit, melde weder bie geiſtliche Autorität, uoch bie blrgerlide bes 
ſchranken Faun, ihre Ueberzengungen, welche fle auch jeien, durd Worte 
ober durch die Preffe, oder durch andere Mittel luadzugeben und Ti er. 
Nären, Aber indem fie dieſe Vermeffenheiten, audſprechen, bedenken jie 
nicht, beherzigen fie nicht, daß fie die Freiheit, ſich in's. Verderben zw, 
flürgen, predigen und daß, wehn e3 immer dem Gewiſſen der Menſchen 


, 28. December 18614. 











freifteßt, zu biseutiren, e8 nie an Menfchen fehlen wirb, bie es wagen, 
gegen bie Wahrheit zu lampfen, und fih auf den Wortſchwall ber Menſchen 
verlaffen, während wir burd die Einfegung unſers Herrn Iefus Chriſius 
wiffen, wie ſehr ber chriſtliche Glaube und die chriftliche Weisheit diefe 
fehr firafbare Eilelleit vermeiden müffen, 

„Und fo wie bie Religion aus der bürgerlichen Geſellſchaft entfernt, 
fo wie die Lehre und bie Autorität der göttligen Offenbarung zurld« 
gewiefen fein werben, wirb and bie eng bamit verfulipfte Idee der Ge 
rechtigkeit und de® menſchlichen Rechtes durch die Finſterniß verdunlkelt 
und geht zu Grunde, und am bie Stelle ber wahren feit und 
bes Iegitimen Rechtes tritt num bie rohe Gewalt, bie ta bewirkt, daß, 
volllonmen bie zmverläffigften Principien ber gefunden Vernunft vergefe 
ſend, einige Leute zw verlünbigen wagen, baß der durch bie fogemannte 
öffentliche Meinung oder durch andere Mittel kundgegebene Bollswilfe 
das hödhfte, über alles göttliche und menſchliche Recht hinausgehende Ger 
ſetz Bilde und daß die in ber Politik volljogenen Thatfachen gerade ba- 
durch, daß fie vollzogen find, Gefetesfraft erlangen. — Aber man follte nicht 
fehr wohl fehen und begreifen, daß die menſchliche Geſellſchaft, wenn fie 
fich den Banden ber Religion und ber wahren Gerechtigleit entzogen hat, 
feinen anderen Zwed mehr haben kann, ald Reichthümer zu fammeln und 
anzubäufen, oder einem anderen Geſetze bei ihren Handlungen zu ges 
bochen, ale der umüberwindlicen Begierde eines Herzens, weldes ein 
Knecht feiner Vergnägungen und Intereſſen iſt? 

„Darumı verfolgen dieſe nämlichen Leute mit fo glühendem Haß bie 
um die Religion, bie bürgerliche Gefellſchaft und bie Biffenfäaft fo fehr 
verdienten Höfterlihen Drben, undfchreiem laut, es feien gar feine Gelindt 
fir beren Borhandenfeim gegeben, und flimmen fomit im bie Lügen ber 
Keper ein. Denn, wie unfer Vorgänger Pins VI. berühmten Andenkens 
—— hat, die Aufhebung der Drdensgeiftlichkeit verletzt das öffentliche 

tleuntniß ber Rathſchlage des Evangeliums unb eine von ber Kirche an 
empfohlene und mit ber apoftolifhen Lehre übereinſtimmende Rebensweife ; 
fie verlegt die erhabener Stifter, die wir auf ben Altären verehrem, und 
die unter göttliher Eingebung diefe Geſellſchaften gegründet Haben,” 
(Bortfegung folgt.) 


Deuticher Bund, 


Bayern. * München, 27. Dec. Bezliglih des landwirthe 
Ihaftfhaftligen Fortbildungs-Unterrihtes hat bas kgl. 
Stoatdminifterium bes Handels folgende, dur bie Zeitfchrift bes laud⸗ 
—— Bereines zur — ————— gelangende Entſchließung 
erlaſſen: 

„Die durch Entfäliehung bes kgl. Staateminiſteriums des Handels 
vom 21. Januar 1861, umter Hinmweifung auf bas bezügliche Vorgehen 
im SKönigreihe Württemberg angeregte Frage ber landwirthſchaftlüchen 
Fortbildung außerhalb der eigentlichen Landwirthſchafts -Schulen ift von 
Seite der 8. Rreisregierungen, K. d. 9., fowie der Preis-Comites, dann 
bes Geueral · Comite's des landwirthſchaftlichen Vereines mit aller ber 
Wichtigleit des Gegenftandes entfprechenden ru in Erwägung ge 
zogen, und es find, ungeachtet der vielfachen in der Sache felbit unver« 
fennbar gelegenen Schwierigkeiten, fo mohlbemefjene und erfolgreiche Eins 
feitungen zu bem vorerft möglichen Vollzuge allenthalben getroffen wor⸗ 
den, daß ſchon mit weiterer Entfhfiepung vom 24. November des. Yahırs 
recht erfrenliche Refultate mitgetheilt werben fonnten, wnd in erhöhtem 
Maße felbftverfländlih vom jenen Regierungsbezirlen gilt, in welden 
biefer Angelegenheit fon im früherer Zeit befondere Zedachtnahme zu- 
ewendet werben war. Auch bie Iahresberichte der Kreiscomites bes 
andwirthſchaftlichen Vereines für 1862 und 1863 weiſen bemerlenswerthe 
Fortſchritte Hierin na, und es iſt micht zu beiweifeln, daß Gleiches in 
Anfehung de? gegenwärtigen Bereinsjahres ber Fall fein werde, bies um 
fo mehr, als das Generalcomite bes landwirthſchaftlichen Vereines feine 
diesjährige, für bie Gewährung von Gelbbeiträgen zu obigem Zwecke be» 
fimmte Etatspofition, einfhließlih ber ans Gentralfonds fir Euftur 
hiezu bewilligten Summe von 1000 fl., auf 1800 fl. erhöht hat. Die 
bier in Rede flehende Angelegenheit iſt bei der unter Zujlefung ber außer 
ordentlichen Mitglieber unlängft flattgehabten Blenar-Sigung des General 
Eomite’8 des landwirthſchafilichen Bereimes Gegenftand einlähliher Bes 
fpredung gemefen, wobei ſich ergab, daß die weitere Verfolgung bes ein- 
efhlagenen Weges alljeltig als wünſchenswerth anerkannt wurde, daß 
doc ſowohl hinſichtlich des eigentlichen Zweckes ber getroffenen inleit- 
ungen, al® ber Mittel zur Erreihung bdesfelben verſchiedenartige, eine 
nähere Erläuterung erheifchende Anffaffungen zu beftchen feinen, in 
welder Beziehung das f. Staatsminifterium des Handels indbefonbere 
auf nachſtehende Momente aufmerffam machen zu follen glaubt. In An- 
fehung bed Gewerbe» und Handwerkerftandes ift längft anerfannt, daß 
der Elementar-Unterriht, melden die Werk: und Sonntageſchulen ge- 
währen, für bie Berufsbildung den erhöhten Anforderungen der Zeit gegen- 
Über nit genligen. Diefem Bebiktfuiffe ber weiteren Ausbildung ift be» 
seite im Jahre 1838 dur die Errichſung von Gewerbeſchulen in Ber- 


j bindung mit Sonntage-Handwerterfäulen . zu. begegegnen 5 3 


und bei der jungſten Neugeſtaltung der techniſchen 

indbefonbere auch auf bie Drganifation „gewerblicer dungs- 
Schulen” Bedacht genommen, welche bie — haben, einerfeitg 
ben Bildungsbedürfniffen jener Lehrlinge und Pn 

weldje nicht in ber Page find, eine Gemwerbsfhule zu beſuchen, ambererfeits 
Gewerbsſchlͤler nad ihrem Ueber in das Gewerbe im Uebung zu 
erhalten und fortzubilden. Diefes Bebürfnig ber Karl haar ja Tardens 
eiftigen Fortbildung überhanpt tritt aber aud bei der laudwirth- 
Saltligen Bevollerung insbefonbere im neuerer Zeit unverleunbar 
immer mehr hervor, nachdem bei dem Betriebe der gefammten Laudwirth - 
fhaft an die Stelle der rohen Empirie allenthalben wiffenfhaftlige Grund» 
lagen getreten find, burd deren Erfaffung und Anwendung ber Fortſchritt 
im raliouellen Wirthfchaftsbetriebe hauptfächlich bedingt erſcheiut. Daß 
bie befichenden Ader» und Wieſenbauſchulen fit 'die fragliche Berufs- 
Bildung der großen Maffe unferer bäuerligen Bevollerung *4 ge · 
nügen können, bedarf im Hinblide auf bie Auferft befcränfte Anzahl 
biefer Anftalten, fowie anf bie motorifche Schwierigkeit, Zöglinge für die- 
felben aus dem eigentlihen Bauernftande zu gewinnen, kaum ber Er- 
wähnung. Der fraglide Zweck wird aber aud durch etwaige Berviel» 
fältigung landwirthſchaftlicher Schulen nicht zu erreichen fein, da — ab» 
efehen von der Unthuulichkeit, die hiezu erforderlichen, fehr b ichen 
Dotationsmittel aufzubringen, die auf dem platten Lande zumelft vor · 
herrſchende, in bem Beblrfniffe früßgeitiger Verwendung ber jugendlichen 
Ürbeitsfräfte hauptſachlich begründete Abneigung gegem jede weitere Aus 
dehnung des förmlihen Schulunterrichtes unliberfteiglihe Hinderniffe dar» 
bieten würde. Bei dieſer Sachlage, und da auch die hie und da im Bor 
[lag gelommene Aufnahme landwirthſchaftlicher Unterrichtegegenſtände in 
den Lehrplan der Elementarfgulen ald unzuträglich von maßgebenber 
Seite anerkannt if, dürfte fi das vorgefegte Ziel annäherungsweife mar 
allein anf dem bereits eimgefhlagenen Wege der Gründung fogenaunter 
landwirthfaftliher Fortbildungsanftalten erreichen Taffen. we biefer 
Einriätung die wohl faum unrichtige Annahme zu Grunde, ‚meun 
nicht im dem meiften, fo doch im ſehr vielen Yandgemeinden fi Berjönlig- 
feiten vorfinden, welche durch fpecielle Fachlenntaiſſe und höhere Bildır 
überhaupt, ſowie buch ihr innligiges Streben das beſondere Ber- 
trauen in ihrer Gemeinde genießen, und welde bei entiprediender An- 
regung und Ermunterung aud) t find, für bie land i 


Bildung in irgend einer den örtlichen Berhä ife zu 
wirken. &8 kann ſich Hiebei felbftverftänblich nit um d fatien 

förmligen Landwirtheſchafts · Unterrichtes Handeln, fonbern um bie 
Beranftaltung periodiſcher Zufammenkünfte zur Mitthe und Erlauter · 


ung paſſender iandwirthſchaftlichetr Schriften, zur Beſprechung der wirth ⸗ 
ſchaftiichen Betriebsverhältniffe, zur praktiſchen Unterweifung im Bereide 
der Obſtbaum · oder Dienenzudt, des Garten- und Getullſebaaes u. f. m. 
Die Einrihtung und Bezeihnung biefer Zufammenkünfte ald Iaubwirth- 
ſchaftliche Lefe- und Unterhaltungsvereine, Leſektanzchen oder dergl. kann 
fügli dem desfalls beſtethheude örtlichen Gewohnheiten und München 
anheiungegeben werben, indem Alles das, was anf biefem ZBege, gleichviel 
in welder form, zur Förderung ber landwirthſchaftlichen und 
zur Verbreitung gemeinnitiger Renntniffe geſchehen laun, al eim mefent- 
liger Gewinn jowohl im Imtereffe ber Laudwirthſchaft, als — 
und Belebung des ſittlichen Elementes zu betrachten fein wird. Die Er⸗ 
fahrung weniger Jahre hat bereits gezeigt, daß die Sache praftifch aus 
führbar if, daß es der ländlichen Bevölkerung an ber Empfänglichteit 
für eine wohlbemeffene, ihre Berufsbildung fördernde Belehrung nicht ger 
bricht und daß fih unter den Geiſtlichen, Staats» und inbebebien- 
fleten, unter den Gutabeſitzern, ganz vorzugsweife aber unter den Schul · 
lehrern allenthalben Perfönlihteiten finden, welche fi mit Fachlenntnif 
Luft und Liebe um biefe wichtige Angelegenheit im der baufenswertheften 
Weiſe erfolgreich annehmen. Die allerhöchſt genehmigten Satzungen bes 
landwirthſchaftlichen Vereines vom 11. Movember 1862 bezeichnen im $. 
2 unter lit, I diefen Fortbilbungsunterricht als eines der hauptſachlichſten 
Mittel zur Förderung des Bereindjwedes, und es danu in der Thatleinem 
ze unterliegen, daß bie Hebung und Berbreitung landwirthſchaftlicher 

enntuiſſe zu den ſchonſten und Iohmenbften Mufgaben der. Bereinsorgane 
zählt, da mur durch erhöhte Berufsbildung allein alle übrigen Beftreb- 
ungen des Vereins wahrhaft fruchtbringend gemacht werben können. Jus · 
befonbere find es bie VBezirkscomites des landwirthſchaftlichen Vereines, 
melden hier ein weites Feld nüglider Thatigleit eröffnet if. Ihmen 
wirb es vor Allem zulommen, auf das erwähnte Bedllefniß bei den im 
Bezirke flattfindenden VBerfammlangen und anderen paffenden Aulafſen 
aufmerffam zu machen, fig mit dem hiezu geeigneten, ihres Vertrauens 
würdigen Perfonen in ben einzelnen Gemeinden Benehmen zu felgen, 
für die Beſchaffung zwedgemäßer. landwirthſchaftlicher Särifen Sorge 
zu trayen, bei der Musmittlung der möthigen Localitäten umb ber Auf- 
bringung der unerläßlihen Regieloften nad Thunlichteit behilflich zu fein, 
und bie unter allen Umftänden wünſchentwerthe, engere Verbindung und 
einen lebendigen Wechjelverfehr mit deu Leitern dieſer Unteruchmungen 
in ihrem Bezirke Herzuftellen und zu unterhalten. Es wird dies auch 


— Tg, u en — * 
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vᷣdi 
weſtullich beitragen, die Tpeil ber Laudbebolleruug am land« 
wirthf eu — — was überhaupt nur im 
bem Maße ige fen wird, als «8 gelingt, das Intereſſe ber Bereins- 
mitglieder für beftimmte Zwede amzuregen umd fih ihrer perſonlichen 
Mitwirkung bei ben vom * vie ka Be u. 
neßmu 3 wohl, . 
am seltene, —— äaffiigen Gufterunternchmungen, als ber Zufan- 
zeige 


zwar , jedod. bie Brlde zu einer künftigen Ausgleichung nit ab» 
gebroden. Beachtenswerih ift nod, daß ein weiter beantragter Zuſatz: 
mbie Berfaumlung wird bis dahin bie Gefinnungen der unmwandelbaren 
Treue und Ergebenheit gegen den Rönig und das Töniglihe Haus wie 
bisher durch befonbere Frierlichleiten und durch die That befunden“ als 
uunöthig und Mißdeutungen ausgeſetzt abgelehnt wurde, — Die „Kreuze 
zeitung“ ift watlclih mit dem borermäßnten Beſchluß ger nicht einner- 
ftanden; ihr iſt er ein neues Zeugniß won ber „eigenthlimliden Art von 
welche bie fortfchrittliche Mehrheit der Stabtverorbneten* be ⸗ 
feelt, ein Beleg, wie fehr diefe Verfammlung „fh auch jet nod von 
agitatorifchen Klementen leiten läßt," deuen der Vollgold'ſche Antrag fehr 
ungelegen gelommen fei, und die nur Über bie mnangeuchme e da⸗ 
duch hinwegzulommen fuchten, daß fie den Miuifter agten, 
= ed fih um Berlehung der Ghrerbietung gegen den König gehandelt 
t. 





















g der Grundfitite, genoſſenſchaftlichen Ent und Bewäfferungen 
ngen u. f. w. ſowie neben der Beranftaltung laudwirthſchaftlicher 
Banderverjammlungen in Verbindung mit Epeurfionen und Ortöbefihtig- 
umgeit im Siune det 8. 34 ber Bereinsfagungen, ganz beſonders bie hier 
fE im Rebe flehende Gilludung landwitthſchaftlicher Fortbildungs . 
en. Menn 19 num amd) zur — 5* —* legteren, — ben 
en Zeitver en weiſe wichtigen Zweckes weder ange» 
—— wird, — Directiven des Boll« 
mge6 gleichmäßig vorzueidiuten, indem die fagungsgemäße Seftattung 
ka eweguiug und ei —* Entwicllung, innerhalb der Grenzen 
bes zeindhatuieh, bier die ſicherſte Gewähr des Oedeihens bar 
Bieten bürfte, fo muf doch im Interefle der Sache befonderer Werth bar- 
anf gelsgt werden, daß die Bejirkecomites des landwirthicaftlicen Ver⸗ 
eine® and; im dieſer Richtung überdll die Initiative ergreifen und durch 
fortgefeßte rege Autheilnahme bahim zu wirlen fuchen, daß bie fraglichen 
Fortbildungsanftalten , unter Feruhaltung frembartiger oder nicht zu bil · 
ligender Beſtrebungen, — ihrer, ei * Zweckbe timmung, namlich der 
Hebung und Verbreitung tandıirthfche icher Berufsbildung allenıhalben 
zugemendet: bleiben. Indem das !. Staatsminifterium des Handels die 
bier erörterten Geſichtapunete der befonderen Beadtung der 1. Kreidre · 
diernug empfehlen zu ſollen glaubt und die hienach etwa veranlaßten, be» 
nehme mit dam Kreitcomite des landwirthſchaftlichen Bersines er 
fenıbem weiteren Muorbnungen anheimgibt, wird bemerkt, daßg das Generals 
Tomite des geuannten Bereined von gegenwärtiger Eutſchliehzung gleid- 
zeitig in Kenutniß gefegt und um entipredende Mitwirkung angegangen 
misrben iſt.⸗ 


Huf welder Höhe politifgen Unverflandes bie Berliner Aune- 
ziondblätter ftehen, davou gibt folgende Stelle aus einem Leitartifel des 
dortigen „Publiciften” einen ſptechenden Beweis, Es heißt in bemfelben 
wortlich: „Wie wir Grund Haben anzunehmen, hat Bayern eine Com - 
bination in® Auge gefaßt, die ſich auf eine Abtretung Tyrois au Bahern 
bezieht umb zu der ihm frankreich bei beim Eintritt der ermeuerten kriegeri« 
fen Ereigniſſe in Ptalien behilflich fein fol. Wenigftens hat fih Bayern 
bereit erllärt, mit Fraukreich uud Ralien zu gehen, unter ber Beding- 
* daß die Unabhängigkeit des Papſtes ſeitens Italiens nicht verleit 
werde.“ 

Ans Saarbrücken, 21. Dec., ſchreibt man der Koln. Zig.“: 
Ueber bie in Geſtalt einer Kohlenſtation durch bie Blatter ſich windende 
Seeſchlange laun ih wahrſcheinlich einiges Licht verbreiten. Necht ia ber 
Balz, fondern im unſerer Nahe, bei Kirn, Befinden ſich Kohlenlager, welche 
ohne — eine Fortſehung des Saarbtückener Beckens bilden. Die 
Ausb derfelben, worauf im Ganzen fünf Conceſſionen (Neulirn 
Medicus, Friedrich Karl auf preußifhen, Bergen und Gonrath auf olr 
denburgiſchem Territorium) vertheilt ind, mag eine halbe Daadratmeile 
betragen, Die: Eigenthumer haben ſich jeßt- geeinigt, ihre Conceſſionen 
zur Bildang einer Geſellſchaft herzugeben, die außer einer nicht fehr be⸗ 
dentenden daaren Summe das. Bettiebs- und Berfuhsbantapital aufzu⸗ 
bringen Hat. Der befinitive Abſchluß dieſes Seſchäftes, welches aflerdings 
feinen Sı in Parie haben fol, muß indef vor dem 1. Februar 1865 
erfolgen, widrigenfalls vier Fünftel der Werle an eine beutf- belgiſche 
Seuisakt, bie ebenfalls darauf reflectirt, bertragsmäßig übergehen, 


Defterreih, Wien, 27. Dec. Der König von Preußen ſen 
dete den laiſerlichen Kindern, Kronprinz Rudolph und Erzherzogin Gifela, 
einen, prachtpollen Ehrijibaum ein, der am Chriſtabend in dem faiferlichen 
Appartements aufgeftellt wurde. 


Franfreich. 

Paris, 22. Dec, Nachdem die erfte Ueberraſchung, welche bem 

Blatt wegen bes Walderverfaufs hatte Beifall finden laffen, Ubermunden 
it, Haben fi von gewichtiger Seite die mannigfaltigften Bedenken, gegen 
jene Maßregel geltend gemadt, Namentlich find es die Miniſter Rouher 
und Behie, welche umterftügt von dem Borgäuger Foulds, Herrn Magne, 
darauf hingewieſen haben, daß es filr Frankreich nicht angemeffen ſei, 
‚einen Schritt zu thun, den Ralien erft als letztes Aushilfsmittel in ber 
hödhften Noth unternommen habe, ganz abgefehen bavon, dag, vom na- 
tionatölouomifhen Standpunct aus der Verlauf fig nicht rechtfertigen 
laſſe. (Nat. Big.) 


Nurheffen. Kaſſel, 21. Dec. Die definitive Entlafjung des 
Cabinetorathe Koch wird hier als eine Demouftration gegen bie Stände 
Berfammlung ausgelegt, und man ar ed möchte eine eutſchiedene 
Reactionsperiode bevorftehen. Der Kurfürft ift fharfihtig genug, um 

begteiſen, welchen Werth man in Berlin auf die Haltung Kurheſſene 
h der Zollveteindfahe und im den Beziehungen zum Bundestage gelegt 
Hat und theilmeife auch wohl fernerfim legen wird. Dabei entgehen 
ihm bie Beſtrebuugen ber Dittelftaaten nit. Daß er mit dem äuferft 
rüdfitsvollen Empfange der ſachſiſchen Truppen eine förmlie „ Demon» 
firation gegen Preußen“ beabfichtigt habe, wie hier und da angedeutet 
worden ift, glaube id daß eg ee —* 
Bitten den enden Elementen beſitzt, e Ihmwerli zu verfennen 
Fehr, Die Lage * Stände ft hunter folden Umftänden eine ſchwierige 
'‚Breugen, Su ber Mexliner ——— 22. 
Hat. eine fürdie politiichen Zufände Preußens bezeichnende Abjtimmung 
flatigefumden. Es handelt fi um die mehrerwähnte Frage ber Abjenb- 
mpg; va Areffen; an dem König. Die Stadtverorbneten wollten vor 
Zeit eime Areffe an deu König überreichen, welche ſich im Ber 
fliet gegen, das Minifterium ausſprach. Das Minifterium 
u A biefer Adreſſe nicht zu umb behamptete, es fiche i 
zu, Die Üdreffen zu prüfen, Am 18 Duni v. I. befcloflen 
iverordueten, auch die üblichen Glüdwunjd-Aoreffen einft- 
Zaglelch beſchwerten fih ‚die Stadiverorbneten 










in beim Könige, weicher jedoch gegen fie eutſchied und ’ 
er A — Pr eg * ind gramm N den a zum Paris, 22. Dec. Ye größere Husbehnumg bie Arbeitseinftelle 
Chrane Ks ", Im folge de in dem lezten Tagen bei dem Einzug | Wugem ın Baris annehmen, befto yrößere Anftrengungen macht bie Re⸗ 
der Trüphen Mberiaflenden preußifien Patriotismms beantzasten mum | gierung, um fi die Ziigel nicht aus der Hand winden zu lafien. Das 
bie ebmeten Bollgold und Shübe, unter Aufgebung des Be. | Geleh, durch welches den Arbeitern die freien Bereinigungen geflattet wor ⸗ 
fehtaffea vom 18. Juni v.9., beim bevorftehenden Jahretwedijel en Glild- den find, trägt der Regierung faft zu früße und zu reihe Früchte. Da 


man leider aber den gemadten Schritt nidt wieber zurüdachmen Zaun, 
fo ſucht man jet der Bewegung durch anderweitige Mittel beizulommen, 
Man wird ſich dabei ohne Zweifel mad dem im Deutſchlaud gegebenen 
Beifpiele rihten. Herr Fremp, ber feit nemerer Zeit mit feinen Pros 
jeeten ſogar Herrn Behic in den Schatten zu ſtellen droßt, hat bem Haifer 
den Borfälag gemadt, Bollsbanken in der Art ber im Deutſchland 
beftependen in® Leben zn rufen. Es foll aud im der That mit dieſem 
Plane Ernſt gemadht und das Freum'ſche Project im einen Gefrkesent- 
wurf umgewandelt werden, den man in der nädjiten Seffion einbringen 
wil. (Ian Deuiſchlaud aber find fle dur freie SelbfttHätigfeit der Ber 
theiligien eutſtanden.) Onzwiſchen ift ein Ausſchuß vom Saifer mieberge- 
ft worbem, der bie frage ber Arbeitseintellungen gründlich unterfuden 
fol. Die Zahl der in Paris feiernden Arbeiter fol 100,000 bereits 
überfleigen, (S. MR.) 
R ER Klar i ige Bolenproceffe ergan 

t begreiflih, Bier große on gema an 
eng ſich, daß —— MR 1 —— — fi 


ei an den König zu richten. Dürliber zu berichten wurde 

ai Gonsiiflipn niebergefegt, und dieſe wiberrieth die Annahıne biefe® 
—1* — 
ehrä 






ahbertm auch aus dem er Day —* rbe — 

entanz nicht ent ji reffen an ben Rönig von bem 
——— —* ——— oben — Adreſſe ge · 
OR) lebhafter Debakte, in welcher bie Medhte zutrſt einen fehr 
wir Er eufchlug, nahmen die Stabtverorbneten am 22. d. fol« 
tragt: „Yubent Die Berfammlatg bedauert, durch bie Re · 
derer Miniſters des Innern am der herlängmlicen Weiſe ber 
m "2 ı Bor, zu eier n u r zu J 
In oe nee im der biäßer Aibli 








Weiſe die Bitte um 
und, Abrefjen unmittelbar bei Sr. Mejeftät 
1,90. bat an Arch eine Worprüfung oder ein Verbot 
F ihbert. am werden. Det Autrag 
8 3 ütze vird hiemit ald erledigt —8 Hiemit, B. wie 
man fieht, dem Minifterium gegenüber der Standpunct der Berfamimlung 
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aber bereditigt, eben aus der Milde des Spruches zu fließen, daß es 
wohl laum der Mühe werth und gegen die Mehrzahl der, Angeklagten 
unrecht gehandelt geweſen fei, einen fo ausgedehnten und langwierigen 
Procefi eimjuleiten und durdguflgren. „Der berlihinte Polenproceh, ſchreibt 
der „Teinpg*, Mt nun zu Ende gegangen, Das Urthell, das, vom Stand⸗ 
pumcte der Gereditigfeit und Menſchlichteit aus betrachtet, ftreng erichei» 
se Könnte, ift milde, derglichen mit dem ſcharfen Anträgen ber Staats 
Hörde, weiche Mürzlich ein ſo gerechtes- Erftaunen hervorgerufen haben, 
Allerdings tommt auch die Todesftrafe darin vor, allein fie wird mur fiber 
Abweſende verhängt, wodurch fie viel’ vom ihrem ernften Charalter ver- 
liett. 
gegenftand' des Haffes der preußifchen Polizei, find der Wohlihat der mil« 
dernden Umftände theilhaftig und mir mit einer  hödhftend zweijährigen 
Einſchliehung beftraft worden. Nach den. vielen Anftrengungen, bie ger 
macht wurden; um ein ſtreugeres Urtheil zu ergieleit, kann ein ſolches Res 
fultat als eine Niederlage für die Negierung bezeichnet werben, und es 
ift ſchwer ‚zu begreifen, wie der. öffentliche Aullager zu der verunglückten 
Idee kommen konnte, einen Streit derſelbent Urt wieder neuanzufangen, 
inden er-einige der Angellagten zurüchielt,; wm abermals Berfolguugen 
gegen. fie. einzuleiten.“ Schwerer, als die größtentheil® niederen Freiheits · 
firafen, dürfte die Mehrzahl der Verurtheilten die ſolidariſche Tragung 
—— Procthioften, die ihnen mad dem Erlenntniß zufällt, 
treffen. Pi 
Die ber „Mönitenr de Armee“ ‚ 
drang zum Peibtegiment der Kaiſerin Charlotte von Merico fo 
bereits ein Drittel der fi) Anmeldenden abgewiefen werden X Rö« 
nig Leopold, wird bas Regiment, bevor es nach Megico abgeht, bie Re— 
due paſſiren laſſen. Lo 
Großbritannien, N 5 


London, 24. Dec. Die heute: angelommenen Berichte Über Sherman 
lauten ſehr günftig, zumal wenn man bedenkt, daß fie ſammilich aus 
Rigmonder Zeitungen ftammen, die auf feinem Fall für ihm Ungünftiges 
verjchweigen wlrben. Am 18. fland er mit feiner Hauptmacht mur unoch 
fünf englife Meilen von Savannah, ihm gegenüber, wie es im Rich⸗ 
mond hieß, eine, flarke Heeresabtheilung des Südens. Wie 


HE in Welgien ber An- 


während feines dreiwödentlichen Marſches durch Feindesland erlitten: ha« 
ben mag, und immer: no im Dunkeln befinden, Berfügen die vor ©a- 
vannah ftehenden Generale des Südens über eine dem Gegner ebem- 
bürtige Macht, fo werden fie. ihm wahrſcheinlich eine Schlaht anbieten, 
An eine Uebertumpelnng Savannab’s laßt ſich auch st mehr glauben 
(er felbft mag früher daran gedadt Haben), 
ten, feit &r Augıfta links Liegen ieh, ziemlich gewiß, 
ben werde, und wieder ift es VBeauregard, ihr tüctigfter Ingenieur, bem 
die Vervolftändigung der ohnedies bedeutenden Feſtungewerle Savan- 
nah's Übertragen worden iſt. Im beſten Falle bleibt — eine harte 
Nuß zu Inaden Übrig; doch ift es noch gar nicht ausgemacht, ob er über- 
haupt Savanriah angreift, Bieleiht ſchwenlt er im Testen Augenblide 


nad) Braufort ab, von wo aus ihm Dahlgreen uud Foſter die Hänbe, 


reihen, um diefen Punct ald Operationsbafis gegen ben Süden Rich monde 
zu benugen und Grant im die Hände zu arbeiten. (Köln. 3.) 


Zar 2ocal-Ebronif, a 
Münden, 236. Dee. Gin umlängf zu fpäter Nechtſtunde nach Haufe 

lehrender Gefchäftsmann war nit wenig überrafßt, feinen Laden ‚geöffnet und 

in demfelben einen Unbefanmten „zujammenräumen" zu fehen. Schnell, ent- 


r 


u 


fhloffen fperzte er dem bedenllichen Kumden in den Laden umd hielt ihm fo 


lange gefangen, bis zwei, Gendbarmen zur Empfanguahune desjelben zur Stelle 
waren, Ih dem mäctlihen „Schränker“ (Ginbruchdieb in der Gaunerfprade) 
wurde ein Schloſſergeſelle erfannt, der fon mehrmals, vom Strafgele tze ver- 
pönte Proben feiner gewerblichen Defcidlichteit abgelegt bat: — Dieſer Tige 
wurde eine jugendliche Diebebande aufgehoben, melde ſich zu dem Amwede aſſo · 
eitet Hatte, im der Rähe der Bahnhöfe ſich Neifenden zum Tragen des Gepädes 
anzubieten und im geeigneten Beitpumcte mit demfelben ſpurlos zu derſchwinden; 
anf dem Mareſelde oder. Kugelfang fand dann’ die Thellung der Beute ſtatt. 
So mauder Reiſende hatte die Undorſichtigleit, dah er ſich nicht des zu frag- 
lichen Zwecke aufgefiellten Bahndienft » oder Padırägerperfonals bedienie, wit 
erheblichen Berluften zu büßen. — Die Nachdarſchaſt eines jet lurzer Zeit Her- 
beivarheten Gewerbsmannes vernahm im ben jüngfen Tagen öfter aus deilem 
Vohnung Magelamte, melde vom feiner jungen Frau hetzurllhreu und auf 
fhwere Mißhandiungen derjeiben zu deuten ſchlenen Der auf erſtattele Anzeige 
jur Erhebung des Sachverhaltes fih einflndende Polizeibeamte traf daun wirt 
fi die Fran am Känden umd Füßen gebunden in einem intel der Wohnung 
fiegen und im der Mähe eim dies ſpaniſches Mohr, wildes der Hert Gemahl 
fegelmäßig zue Züchtigung der Armen gebraucht hatte. Augeſichts dieſer That⸗ 
fachen machte fle matürlih der Polizeibeamte auf die ihr zuftchende Befugniß, 
fofort von ihrem Maune getrennt Wohnung, zu nehmen, ‚aufmerfjaun,. dodp ver» 
geblich! Die ſchwer mißpamdelte, ram zeg es dor, bie häuslihe Grmeinidaft 
mit dem Tiebenswälrbigen Gatten fortzuſehenl 


Die andern Angellagten, worunler Hr vd. Niegolewoti, der Haupt⸗ 


















; Strafie” gegeben. Durch diefe Benennuug wollte der 
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| den‘ beften Srgensmünfhen fir das fernere Dedeihen und weh 
des — 


‚daß | 


| 


denn die Südgenerale wuß⸗ 
wohin er fi wen« | 





| Bermehrung der Genbarmerie nicht ale nothmenibig Hei 


] 3.) 
des Zönige 
y 
—38 
Unterfranten 


| 





) Seelen, (B. 2bb.) 
1} 
| 


deren Stärke beläuft uub wer fle anfühet, darüber fetveigen u ie |: 


monder Quellen, wie wir ambererfeits über die Berlufte, bie Sherman |) 


\ überreicht, worin das Feſthalten Preußens J 
den) Politit im der ſchleswig holſtein ſchen MAngelegen 


Münden Der neuen BVerbindungsftraße ziel der Bapers und 
Schwanihaleftrafe zunähf der Henftraße warde Ye eilig: —— 
inch I: 
noch im Tode ehren, der während ſeines Lebens viel des Nühlichen am 
geleifiet hatte. Brofeffor Mitteren war nämlich Lchrenam) der Kölytediniichen 
Schule dahier; Ähm Derzugsweife if; die Brikadung der Feiertage Jeichen und 
Boſſir ſchale zu verdanfen, welche jchen jo. Ihöne Refultate geliefert Kat... .Mit- 


‚teren ‚gründete auch die lithegraphiſche Kunftanfalt bei der agej „bie 
noch in jMdufer Bilde fleht, umd hat, fi eudlich durch [häenämerihe Aerke 
auf bem Gebiete der Baugewerbe in wilfenfchattlicher mb —ãe—— 
ziehuug elnen bleibenden Namen erwerben ne 


Münden, Mit Nenjafr wird Dr. Mearienr ‚ber 


: „Lengtlugeln“, die Redaction der hier erjgeinenden, „Mafeen“, übernehmen, 


$. Münden, 28 Dee. ‚Der Hiefige Verein zur Be 

Sträflinge iR mib ‚einem. „großartigen — ———— 
Die Agl. Rämmerersgatin. Antenie freifran dv. Loubed., hat 
nanntem Berein heute 2000 I. im. vier baberifchen, A procenfigen 
Obligationen, A, 500 fl, mit den Zinsabjähnitten be ‚ld, Juli 186 
'bät r 
Bereius zum Gefhenfe gemacht. "Möge: diefe®_ Tehäne Mei 72 
Wohtrhätigkeirsflun,, diefe wie der holte tHatfädtich: Wisrfenmung dee Auiedies 
und Wirtens des Bereins zur Borforge file eiitlaffene Sträftiige ruhe 
Nachahmung finden ! Enid u 










alten 39°% 
ı TUN, Lil: 1 %2 
Vrovimial Cbroniee 
Die Cibilbebolterung der Stadt Straubinge beträgt 10,090 Seeien 
335 mehr als im Jahre 1661 . - — zu ) —* ss 
Nürnberg zähle am Civilbet olleruug 66,855. (ſeit 19361. eine Re 
ven 7202 Seelen). Da vom 1. Iaumar auch Gteinbähl mit 1008 uni Renn- 
meg mit 881 Seelen der Stadt einverleibt erden, "bat Nürnberg vom neuen 
Jehre an (inel. 4547 Mann Militär) eine, Gejammtibenälkerung, doa 71,601 
’ Ib wur ig Finings u 
Würzburg. Dr. Etaug, frügerbin Affikent im Jullus-Hofpitale t 
praftifcher Atzt im Amorbach, hat einem Huf mac Merico erhalten >” 
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wo du 


oichtpolitiſch.. 
Surz, 46. Dec. Das Poletboot Oydaſpto if auf X 
— he * 7 * Meereuge bon En Is an 
(Haft uud Ladung find gerettet., [Die Strafe von Rhlso wird ‚burd bie zwei 
Iofeln Battam umd Bintang, fidlih don Singapur, — 1.3). 





5 um 


— my ν 
Letzte Poſten. ———— gap. u 


W. Müuden, 28. Ps: Die Genbarmierie- Dan 6 br 
reih8 wird vorläufig dur 71 Bu ‚perftäckt, Ol erhält ba 
vor 9 nene Stationen mit 30 Mann, im Nieberbayern erden weitere 
7 Stätionen mit 25 Mann errichtet: - Die Kreife Saar md Mittel, 
franken erhalten auf bereits beftehenden Stafionen je 8 Mani‘ 

In den reifen Oberfranten, Oberpfalz und Pfalz "hat" fich eine 
und 


dieſe erhält dort vorläuſtg auch keine Verflättung. "Die 71 Mann, 
er denen bie Sehe Baternd Bi heilen ſich ii 16 
Stationscommandanten unb 55 Gendarmen. Di ehe 
Gendarmerie um 100 Mann beabfihtigt ift, fo witd der Heft, 29 
in Kürzefter Zeit ben Eompagnien ber, Hauptftadt unh von 
vier merben. Sr erflere follem M, für letztert 9 Maun 
mmt fein, * 
Aus Berlin, 27. Dec. wird den „Schw, DR.” Belarancd te 
phirt: Der preußiſche Gefandte, v. She, hr in Wien In Be 
an ‚feiner. 5 


rigen 

Auf altung des Interimd, betont wird,, n " 
— —— Pe Haben! oe 2 A 
fi abe Rurbe 


BA N 





& flir Eventunlitäten, welde fih aus de 
ergeben Lönnten,, geeinigt. vi zetiee 4 - 
Wien, 27. Dee. : Dem Herrenhaus wurbe durch eine; Bu be 


——— — — er a En 
ur Kehntn I men. — mahlin n " 'bayeri 
Ih ——— hat die Sterbjarramenie empfangen, ı (A. 3.) 
- Men; 97. Dee. Der Berkauf der Stantögliter- am: cine 
Sn Ahle he Bahasa je 
e . — 
— —* möfonde mod; midht befehloffen c 


Hi 


arid, 26. Dec, Der 


* Kriegen at | N 
Weiten bie im Jahre 1865’ zu er ad mb 4 * auf 
ge bereits jetst befinitio entlaffen und \ "den befeiden < 

n en. ; i ’ sm wer 
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in 


=* 


> 70 illngag mama 
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— — 





Nach dem meueften Nachrichten aus Japan if, ba ber Fürft v. 
Magato anf ber Flucht if, eim Vertrag zwiſchen 


den 
pier fremden Mächten (England, reg For 


ten Staaten) zu Stande De tee 
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ar 
6» 
a 


tr. (efellen nt Gere 9 A. 26 ir. (gefallen 21 Mr); 


Korn 
Haber 
Vogl. De eat 






weder 15,(mah Bnbern J8) ‚Ansfääbigung gu hl, be 
tionalTbeater, 
pinen Dajen dm® 4 | Sopran NT 
Boitöwitbfhuflihe und Wörfnberite apa * ARNDT: tm me 
* u Rue N en wg var a — — —— — u — 








v * der katheliſ chen Befelenpaushftung — ha — 


1. Kciv-Gaflarefl von 1809,63 "13 *8 ph 
2. Un Heriv-Ansftänden a; gi Sf. sat. — N. 
3. Mn Zinfen von Mctiveapitilten 774 fl. 18 fe. — bl. 
4. 9 trag aus Realitäten ; 4720 fl. — ie — bi. 
5, Un Beiträgen von dei . 


ungen®), Chreumitgliedert and, Wopl 


mut. —M. 
4 — — 











Aechnuugs · Ergebniß — — 


Eu, — er te aa N = 





—* * 


ee 55 * 
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und alle die für bie ——— eie 
ii wi in ſieht von be —— I er junger 
0 * en 
7 b nd MR 
un sen 9 v Kae Kr va —* —*— fi hie · 
bei geltend macht, Menue Gewalt ber wahren Bildung. 


1477 Mitgli 3754mal erge und Verpflegung in 
an, 56 fl — ke, — Al. Be Mahlzeiten zu The: 1409 der Unterftügten waren ober 
7. An Qegaten * Fundirungsjufläflen.; „800 fl. =, — MH, veifende, 2 famen —A— all ae e a 
hr ten, um nd v en elle 
Sang der Efemahıngn 3646 fl. 47 de. 3 bi. * 8 Des: N k * — Rei 
apa 1 za Ausgaben; RR Bin he en, D sl AM una bunge- 
mu — — — 40 ir. — 62 
4 Auf, die N Bert, " 1909 L 3». —bd _ en — er Mt fie ein, un, He dem 
3. al gabe a es a5 Mn,O rei 
* —2 re 300 [aeg ) 9 4 Pins ıX), —— re Snob er von: Era a 
FE —* ——* —— Be ae u * —* — 
* — 107 BVachee nnd — die Lehrer — neremng ihrer 
Betblelbt Coſſareſt edlen Vemlihumgen " —— — 
I der Bien Sep eo m Ara re Menge Sonn an, en kassel, 
| —32 * ya —— * "gu —— Beate ‘@eiten det: 
a a, Oh Trend ng. Ta Sum ——— 
Aelib · C von 1862763 sahen manche —8 er 
—11 anf untscH I go fe dl u Willen oder a a yon: Seiten," es 
3. &n Zinfen von Aetivenpltaflen "= »® 2660 Ti 45 rd 6 Wegen erraten ei Ich ni L ihrud —— Ben 8 






4 Un 


J 


J— 
n Erlbe aus Big Are "Meobilien fl. 
"zurüstdejahften 9600 


Summa der. — 8870 fL. herz — a 


— —MX 
LA. Verwaltung Tg A i 
2. Auf den Zwed is58 8 k—dliomm 
3) Auf: Legate ’ 16% 22 
mr iems 5306..4,6260 °F, 2 RE 
5, Auf ———— —* Ausgaben 164 . 5 fr. be 
‚Suamna t a et 7946 146 fl 40 fr. hl, 
atle eu 924 fl. 19, fr 2 
Der Zum ‚98i,. 


ale iedern beträgt im verfloffenen 
arumet 36 ee a 1 ride), nämlich -622- nem: 


Dene und 469 Ri — en —— —— find 466; 
—— macht; Ki ni Be — 
„ unb, jo ‚wurde he 


ar Te oc “rn: Beh ID EG —— 
Se a Feder 


Dies die Seftalt, 


wir dem und se — — 
— 2* 





ern m. —— 


Ghartenrauın midjk, zw jehr zu beſchrauten, an der Borderfeite des Saales eine be 
u aa —* en ta Erde — den Tur⸗ * * 
un über eine; Stiege „der E ine® Be ’ * 
2 —— sag wird I —“ 
ertheili * V8 35 Et: m 3 * yug usinhiuinnd mri_uA 
2 wart s), — —— — - Branzö ei s * a an im — 
—* * h Yo —— Aa ie in⸗ ag guul 
) Die — Biai Bierraner, Borten- und a en J — ee mia sgeintisd mpilgsg — 
— Budbinder, Lodeter. Bonn dun ann a 7 Mayr Beil. dr nadlemm® zug I 
„ Maurermeifler, ſchuer, at 
u 7% — eingefgehe, Zuderbider, — Insdnf s mchl 216 Bor 1m * ar au — — 
» "ige: . Kath Dr. IMHR Lehier' Böttfrieb, Hı ge. Tee ud rg ar 
»>-“ Hier, Mragiit. SER fr. Onuber, #7. do Beben, Or on — Apr. Sufmete Belgien En he 
HDeu ' Bofeyer, "Jr. Popp, ") Hr. Benrficiat ı Alk Min, Or. Dr. Saqaucx, u „Biol, ey 
2 3 unchiondr Ecerri — —* f I»: Wunat, Achter am 1 Bipelms-Opmma ss chuasmiile 
0.6.0 ul He A » Br Se Hi, IE Baus ri, Ins gung. OB rd ng Tu „VI 


rare 
794 F 
— 


seh 
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a2 We "-Autlotdei rung. 
Im Uamen Seiner Majefät des Königs 


Iichianu: 
Betreff: Die Balautverlaſſen bed Georg Lügel von Schifferſtadt. \ 
Unterm 8. Yin 1860 verftarb in ihren 8 gl, ein anerlannter naillrlicher 
Sohn ber * a en ee —* (ar a 
Da Niemand Grbanfprüde au en Berlaffen ‚ragen Di ei Hmm Fa durch 
Urtheil des k. Bezirlegerichtes Franlenthal vom 18. Februar d, 
Beyer Katar. Ogelhard von Schifferftadt als Curator ernannt, art = 


Diejenigen, welche etwa Erbanfprüde auf bie fraglice Berlaſſenſchaft zu erheben nlen, 
d t örbert, ihre Anfpril lebald nd . 

ee oa Baden Ph Ko. 

Speper, den 18, Dec. 1864. ' 

Königlich Bayerifche Begierung der Pfal;, 
ui Kummer, * Juuern. 

er i. Pr. er ; 

—X 26uu 9 Bettinger. if zZ 

z Meper. 
‚ER. 3831 Metſchnabl. 


Abonnements· Einladung 
anf die „Allgemeine Hopfen⸗Zeitung.“ 


Mir Reujaße 1866. beginnt der fünfte dahrgaug der Allgeme iuen Hopfen-Zeitung“, "welche 
ſich biaher unter: dem geehrten Handels · und Brauerflande*, wie unter den Produzenten, ‚aller (am , 
der Eingang: werfchaffte,mmd, pemlich ‚verbreitet iſt. 

Stets beuuihi, dem Dmhalt dieſes Vlatieg zu mehren und (zu. fieigern, hoffen wir, da Das 
ſelbe ſich flet® alt: mahrhritägetren und ——— bewahrte, daß is auch im neuen Sabre unſter 
Leſerlreis buy vn * viele neue Freunde und Gönner abonniren werden. 

Die opfen-Zeitung” — woche nilich zwei Mal, enthält. bie — 
Berichte über, den Stans, raid, Ernte und die Preife des Hopiens und der Gerealien, über 
Hopfen“: und Gerſten⸗Ein ⸗· und Ausfuhr Englands, Frankreichs, des Zollverein® sc., über Hopfen- 
kultur, Bierbranerei, Bier⸗ Ein» und, Ausfuhr xc, mm. iſt als. Organ der bay. Bier- Brauerei zu 
Imferatem; welche die weiteſte Berbreitung finden und billigft berechnet wer en, ſehhr zu ruupfehlen. 

Dan abomnirt im 4 Voflvereinsgebiete an jeder Poßt-Anftalt;; ebenfo nehmen aud alle 
Buchhandlungen durch Y. Scäreyer'fhe Buchhandlung in Shwasad Befiellungen an. 
Abonnements. Betrag vierteljähel, ‚1 fl. * Währ, 

Roth bei, Spalt und — km Degember. 1864. 

Die Hedaftion 


1377. der „Ullgemeinen Sopfen:Zeitung.“ 


nf kın a Ar 


Allgemeiner Anzeiger. Bench 


966. (24) Bekanntmachung. 
Sonecute 
Über di8 Vermögen dee Antiguars 
Yated Öberdorfer in Minden 
etreffend. 


Die Ehefrau des Antiguare Jakeb Oberdor- 
fer dabier, Fer Dberborfer, hat mit Ein- 
gabe be 9.78. 1, Mts. ala Bläubigerin ibres 
Ebemeanues bezüglich ihrer Yllaten die Eröffnung 
des Ceucurſes Über deſſen Bermögen beantragt. 

Dielen Autrage hat: fih Jakoh Oberdorfer jhfl 
mit Erffärung vom 5.,/5. I. Mts angeſchloſſen. 

&s wurde fofert die Sperre der Geſſchaͤfto lola 
Utäten des Gemeinihulduers angeordnet uud mad- 
dem durch das motariell errichtete Imventar die 


Leberjuldurg ihre —— gefunden Halte, un. 
term tigen die Eröffnung des allgemeinen Kon- 
curſes Aber das Wermögen des Iatıb DOberdorjek 


und in Folge Beffem die Einfiellung der Partitular- 
Erecutioren  befchloffen. 

Un den Gemeinfchuldmer erging der Auftrag, 
ſich bei Vermeidung finafrehtlicher Einfcpreitung jeder 
den. Staud der: Mirinmsafle) beeimträchtigenden Hand- 
lung zu enthalten. 

Die geſehlichen Ediltatage werden beflimpt, wie. 


f 
a % eu und Wadweinng ber Gen 


den ik. Zauner 1865, 
———— der Einreden "loss 
Au‘ 32* be — mi "auf: 
k ur a u 
Mittwoch den 


Bo Rn 2005, vom 


W. ver der Ghinfeianeungen al 


Mittwoch den 29. März; 1865, 
jedesmal Vormittags 9 Ahr, 
im Ainie zitumer Mr. 5/k 

Gämmtiidhe Betheiligte werden biezu mit dem 
Beifligen geladen, dab. die Berfäumung, des erſten 
Ediktstages den Ausiglaß von, der Gomenrömaffe, 
die Berſtumung der weiteren Ediftetage aber den 
Ausichluß mit den an d.m betreffenden. Tagen wer 
zunehmenden Handlungen zur Folge. bat. 

An allen Ediktstsgen kanu gleich wirkiam, wie 
durch perföntiches Erſcheinen dir Einreichung von 
Sqriften gehandelt werden, Biefelben‘ mäfjen über 
vor dem Ablamfe des: Kalendertages, | auf melden 
der betreffende Ediktstag feſtgeſetzt ift, in den Ge- 
richtseinlauf gebracht werden. 

Nach dem Inventare beftehen : 

A. Die Attiven: 
1) in der Wohunngs- u. Laden- 
Eimidtung, gemerthet auf 
2) in dem antiquariſchen Lager, 
gefchaͤtzt auf 800 ee | 
3) in Gefhäftsamsfländen, im 
Geſammtbeirage von 771292, 
4) im einer Baarſchaft vou 108... 480, 
7224 fl. — ii 


zufattmmen alfo 
Die Basfisen: 
2. Beast. und andern Currentfchulden Saar. 
— tommt noch die = sonder Juventark- 
Errichtung abe angemeldete Il- 
Latenforberahrg der Rarolina — Ocemi- 
ee —— — —— — t 
i ent · 
aiffern ſouach 87,714 fl. 14 fr, woraus ſich eine 


640 I. 6 lx., 


unun x n 


1 


Ulberſchuldung don 30,40 MN ergibt. 
Bepufs balbınöglicfter Berfülberumg: der. Dale 
und der nothwendigen Auslagen, wird 
— gr — er 
em ai a ” 
Ve Dips 


er hiegegen 
der 8 — * 
bon der Delannt 8 en ufſes 
an Finwendungen 4 ———— —— 
der weitere Geeihtäbefhtuß vorbehalten wird. 
Der erfle Gpiktetag wird zur Wahl eines Maffa- 
turators und zus Barlage des Imwentars bemügt, 
und am zweiten Ediltotage wird eine gätliche Aus, 
gleigung ber fe verſucht werden 
a Fun dem ee wird die 
gen u ben der ermehr- 
—2853 3 Judentare augenoum· 
mn En 
des Genreinfchulues de» 
Hörige Kay be in Banden Bat, 2* * 
elben eiwas ſchuldet, darf, ſol er won feiner Haf 
"tung befreit werden, diefe —x* Mir am 


Concuro gericht abfiefern und kr dh. 
— beiten; falls dieſe —— = 


Binnen vier Moden 
dom Tage dieſer Belanntmagung an mist erfolgt 
fein folte; Haben die jäumigen — = 
Rellung zu gewärtigen 
Alle auswärts — Stiabige € 

"füngfens um tötage einen 
——— am" —— 

t. Po — um fo gewi tr 
—* bie weiteren Erlaffe a Pe u * 
Gerichtatafel geheftet und damit ale richtig zuge 
ſtellt erachtet würden. 

Münden, 15. November 1864. 
Königliche Bezirlsgericht München 19. 
Der Tönigl. Director : 

j ‚Decrignis. 
E,-Rr. 1878, Bäller 
‚13982. Se 
Die umter ‚der 
Nr, ER * 
Rempten, beſtandene 


is F Strube * 
aber. dung ». 1 
Kay Ak —* 863° 


— * bat mit Zuſtimmung der beiden 
Theilhaher; Gutöbefiger Karl Hirnbein zu Wilhelms 
d Fabritbefiger Heinrich v W anne 


ee ——— der Geſellſchaſ * * Ein- 
der Merheitigtent Bid- 


dem! 
ringe ar ur ginn v juß 
empten, am 21. De. 1864. 


= . Königlices — 


a 
em. —E ui 


1381. Per en, 
Eur ‚Aber den — 0%} “ 
Hiemer von Duden betr. 
— auer Joſeph Hiemer won ae het ſich 
te freiwitlig unter Turatel — 
San befaunt geiliacht wird 
L) 


"kibier 


Engelbert Ber: tag 
fi —2 


achet een und 
Gabe, in reihen Beier ‚ingehn: 


J— 6, ven ih a6, * 
Konigliches 5* 


— — — — — — — 
1885. (2a] Gin mit dem gefammieh remtnintlidhen 


Geichäfte-Sparten jeit bielem Jabrem an 
amis- —2 ſucht * 

Zeug niß ⸗· Nachthtie 

forgt gefälige e , Offerte auier e * 
die Erped. d 


1549. _ anntmachung. 
Kurf gegen Häring 
— inc unferer Kusfäteibung vom 
a 

so > Ds. et n e wirb —— 
egeben, hu * des E Mir M 
Papier Bay 2./5. d Du. Rattgebetid, eine weitere 
bei dem Delonomen Guftad Shäüffer in Moos- 
innig ausfchende Altivfederung zu 800 fl ber Fet · 
Dinand und Mathilde Häring’ihen Ehelente da 


bier der bereits im dieſer Sacht beichloffenen Sicher | 
heitöfperre umterftelft == genannten Schulbner | 


bereite em 
vera, —* 
neten eleute 
zeich — 


vier Wochen 
mm ſo gewiffer dahier vorzubringen, als fie 
bem den ſelben autgeſchleſſen und 
heiteſperte ale gerechtfertigt og er —* 
Landshut, am 14. De, 


Königlicee, Ganbrtgigt 
— 


erthatit wurde 


u ee 


miürbe. 


ER: 3095. 


1418. Bekanutmachung 
—— bier Any 
der Häusierföhne ar und Mar 
Biegier om Sn betr. 

Macdem die Häusiersjähme Karl Iohaun Ne 
pomuf nad Mag Ziegler von Selln der Ediltal- 
ladung som 20. Augaft I. Mb, angeachtet, ſich eder 
über allenfallfige ehrliche Maclommenidait imeder 
bierazis gemeldet mod auch Hniprüde am bas für 
fle anf dem Auweſen der Gütlers- und Sgucbeit: 
Eheleute Zohenn und Barbara Hihbüdler Ho.⸗ 
Ne, 3 in Sollu hypothelariſch verfierte Eüerngut 
zu 160 fl. geltend gemacht haben, jo werden Karl 


Rogl 


Rängen, am 14. Des. 1864, 


Königliches —— Annie Y. 


er, 
Mehltretter. 


Bekanntmachuug. 
Berſcho Uenheit Des Joſeph und 
Michael bon Obermen- 


Nachdem ſeit * rufſiſchen Feſldzuge der · 
mißten Jeſeph umd Michael Faller von Ober 
menzing der Ebiftaladbung vom. 22.1 Immi I. 36. 
nit nachgelommm find aud Anfpräde an das auf 
dem Anwelen des Jeſeph S near 4 
in Obermenzing I age unverzind« 
liche Kapitel zu 160 fl. nicht crheden baten, fo 
werden Jofeph und Midpael Faller in Berwirkfich- 
ung des angebrahten Stechiemadiäiheiles hiemit 
für tedt aud deszegdenzlos verkorben ‚erflärt und 
EINER NER — Te 
—— Berwaudien ohne Cautlen binamögegeben 
wrrden 

Rängen, em 14, Dec, 1864. 


Rönigliched Sanpgeride 8 üngen 13. 


ER, 2018. ü *meditretter. 
sn. (5) Ed adung. 
Den Anlauf des Schild ſchen Wirthe · 


Anmeiens zu Leonberg für das gräf- 
fi Edart'ſche nun gräflih von der 
MRUhte ſche Br Gommiß 


Nah Antrag rg A des gräflih dom 
Ciirjgen mun gräflih vom der Mühle ſcheu Fa, 
mitin-Fideicommiffes —— ug Landgerichte 
—— follen ans den für dieſes Fideicom · 

wij gerichtlich dahler beponirten Grumdremtet-Wb- 
Biangs-Obligationen Folgende Realitäten Läuflich er- 
worden und dem genannten Bideicommiffe ale Be- 


egem ‚haben die ber 


6} 3 278 if auf dem Befttze des Herrn Brafen 


2795 
Randtpeife eimverleibt werden, mämfih aus dem Al· 1369. Befanntmachung. 

- —— —— em nl Beim unterzeichneten Gtabimagifirate wird 4 
Schildſche Wirthoauweſen zu Leonberg Has-Nr. —e— Ju eine Boligeifolbaten“ Bir 
37 in Leonberg der Steuergemeinde Leonberg, Nent- * kr. mit Monturgelb, 
amte Burglengenfeld, befichend aus: werben aufgefordert ; ihre Zeugniſſe Über feitherige 


it. A. nduug und Peiftungen, fotwie irem Militärd 
1) Wohnhaus mit Stallung, Holziefsipfe, O REIT in 2 fonftige vorhandene Attefte bei 


Mätliche Löhnung beträgt 25 fill 
Allenfallfige Bewerbef 





raum uud Badoien, PL-Nz.40 zu 0,22 m 
2) BUNT an, Sean „PLRE ae anna 1868 N 
an DE in Vorlage zu Bri 
8) Gras und Ollihgäikkn, AR: Bi — be ,. 1864, 
82 zu 0,09 „ Statt ma iſtrat 
Birngrubwieſe, PL-Nr. 200 u 118 Port F 
9 — ⸗ 
6) zu Dekan > Bäbem B 
| —— Fe 1415 Gral, Belauntmacung. 
\ theilten au : — 
it. B. Königlichen — — 
7) Grmeindetheif vom Jahre 1807 als proteftamtifäges Chegericht 1. In 
Baldung gr = zu 8,56 „ r Dem oklvefenden  Ccatifpieler Loriis "Sog 
raunbofer von Müruberg wird eröffnet, da 
8) Haberader gi. Bay [ai —* feine Ftau Margarethe, geb. eefgarht, zu Rn, 
9) Haberder „u. 14. 11 „ berg gegen ihm eime Eheſcheidungätlage wem 20. 
10) Bängadet „ „ 6672 „ DB „ Ditsber b. 36 eingereicht hat. 
11) 4 am Hängeder, PL+ Mr. an Derfelbe wird mun aufgefordert, allenfallfige Er ⸗ 
gi ’ ” ngen gegen dieſe u 
binnen dre onaten 
12) —— PLme 1 zu 9. — —T angeuommen wird, daß 


er ſolche nicht zu machen Hat, 


13) em ze Tafernwirthfhafte-, Mebgerri- und Die Klage kann in der Regiſtratur eitgefehen 
u Gemisc v * 3. 26 des eonfitntionelin ©; efellt fein 
Edietes Über Hamtlienfibeicommiffe werden Daher —— 8 Sol * 
—— * melde —* —— nauut, fo werden Hinftig nn eb Yan 
€ e memten P 
* er —8 ui He Pordetüngen enge ung Ferch ode, d hiemit ale 2 
in machen * rg — Ausbad, am 17. Dgenter 100. 
Binnen feche Monaten Dit 

babier amjumelden, indem nad Verſtreichung * 
—— das beſchrie bent —— ale ein ” E.:Rr. — 3* "ng dd Beller L- 


ndiheil dee auuten Hamitienfl 
ne ft werben wre, folglich diefelben me- 


gg 1868. , Mefannutmacbing. 
orberum ’ 1 ung. ‚12% 
—— We Guben ve Bückemm Beudcnn ⏑—⏑⏑——— 
fondern * an — — = in jerdon a 2 or 
ner oder im deſſen anglung an 
ideicommiffes zu halten berechtigt urdin, uud Johann Da ven Biedenende —X m Zahl 
* dieß Ban Bir 5** fe denjeni Wasmeferfäller in Wien —— nach Oeer · 
gen Giaubigeru madhzugehen hätten, die fl inmer- Ted aus zuwanderu. 
halb des gedachten Termines gemeldet haben — — an denfelben And def- 
—— —E Fe halb bis —— d: 1 * 4 
Königl. Appe on Zauner 
pfalz und Regeneburg. Si Deuts ——— * 
Will, pruſident. Cihenbah, den 1b. De. 1864 4 
€.-fr. 26, "Paurer. Konigliches Be 
aio coy Edietai·ẽ 


Er. 4820: Ganptmann, La 
10. Bekaunnutmachun. 
Ludivig Kuamer und. Philippinen Lamgta- 


Loſch einer ot tion 
bem ne 
—— 
bucht fr Riedenahein Bd. I Mr. 


u. Ares. Ötepperg (fäfer BWeftihum des mer rn wollen. eime Reife mad Mord- 
Bo ehr er Ya Opa gt. 30 Are Kr 

⸗ er 
umd Johann Philipp Streff don Sodenpeim a a. 5 ge —8 —* 


im ber bayeriſchen Ktheiupfaij eine — 
tion im Betrage vea 1600 fl. eingetragen, 


— — * 


ſenermaßen Tandesa en n erflerer Bei en 
Yahre 1755, Iepterer im Iahre 1770 geboren ward, ———— * —* 


Kigingen, am 20, Dej. 1864. 
Königliches Bezirksamt, 
Der kul. Bejirfdamtmann : 
en. 2708, Ploner. 


1414. Gratis, ef ung. 

Ih erfuche um Bekanntgabe des gegenwärtigen 
Aufenthaltsortes des Johann Eudres, Menagerie- 
befiger von Hodhanfen und des Iofanz Beber, 


fo werben Diefelben, fewie ihre er Debs 
ee a übrigen Berwandten Kiemit öffentlich 

or 

binnen 6 Monaten von heute au 
um fo gewiffer bei dem unterfertigten a F 
melden nnd ihre Anfprüde auf fragliche Cau 
— zu machen, ale nad Umfluß biefer — 

ntrag des Hypothelenobjectobeſihers bie fraglich⸗ 

Eaution geloſcht werden milde. 

Neuburg, am 13. October 1864. 





Königl. Stabt- und Landgericht. ee 4. De 1864. 
Der Ynigl, Stadt und Landridter: — «Bet um 1. Rage 
Kummer. richte Werbenfels 


Er. 169, 


Auer, k. Aſſeſſer. &.-Rr, 40, Furthmater, 





Ms) J 


dahier; 
— ange, (ame 


Al qach den * ——— 1864, 


hat 


huuhnnd IsFR 


rıım, 
143 





1418... - Auf rderung Gratis 
Im deu Aluren Aibling, Sarthanfen, Emojen 
und Mitrading, biesfeitigen Gerichts, wurben Grund 
füde in, einem Sejaimmiflächeninhalte von 187 1,28 
Taw „im, Arrondirungemegr men vertheilt. 
Unter der Gröffnung,, daß der Plan und bie 
notagielle Urkunde über diefen —— ln 


zur Einſicht offen * ehl am. die, & 
— * derung, etwa 8 
Et * ta ihte 3 
en FH 
imm 0 am — des alten gegen 
eh. ald gegeben erachtet 





‚ben Oypetiektnbägern 


* mber 1864. 
die sc Er 
„« — Sambriter spa da: 
v..Bpißl. 

u? Lehmair, f. af. 


Die En. ae: - 
Beit A et ie 
Baueru Georg Soldaten 


x 1812 den safiigen Peldyng mitmagten, wer 


Be 7 —* PB ipre! iettoalgen: —E oe 
Teftamentserben ergeht daher wiriegen vie Auf 
forderäng, Maine :n 

binnen ſechs Wonaten 
babier zu mmelbeii iu ned Auſouch auf das im 
einen bdou 17270 fl. 58'/, fr.) befiehende, 
bisher obervormundfchaftfih verwaltete: Vermögen 
der Abweſenden geltend zu machen, anjonfi diefelben 
mach Mblauf. dieſer Friſt auf Grund dei Bamter- 
en Thl. I Anhang I Tit. 1 8.6 ©. 

—* en erllärt nd ermwähntes 
Bermögen den fi$_legitimirenden nächften Iuteflat- 


ain⸗ ohne Kaution aus · 


‚Melsmuin, 18. Dit. 1864. 


Fönigliches „sünbgeriät 
ya eg ; 






vs 
Ef. 128, 


1082 (oc Bekanntmachung. 
Mini tag u von. Braumbof, 


tauer. 


Deb 
Zufolge acuttlichen auſtroge des f, Landgetlchta 
Poffau 1 verfieigere Ich. am... » 


— den DE. Saäuuer 1865, 
achmittags von 3—5 Uhr 
Im obern Wirthahauſe zu Sal zweg manhfichenze, 


dem Raymuınd Mäus!, Bauer am Ärauenbof ges 
hörige, im” Ku Sicuergemelade Baljioen gelegenen 


4. — Stadıl, Schupi: u, Ge⸗ 
treibehaften mit Hofraum und laufendem Wlafier; Weiter, 
Inhäusl mit Erall, Stadel und Badefen, dann Gäcten, 
Wieſen und Waldungenigu 35,28 Tagıw. 
Man · Rt. 1247. 1468. 1248, 12550 und I. 
—— nn 
mi 





“y 


.Todes- —* —— 
ven em. — hat e6 gefallen, den fgl. Bezirlegerichteraih 


Herr Karl Schenk 


ger, ſchmer gucher — verſehen mit dem heillgen ——— ——— heute 
fem Wege unfern eich ‚und Selemith within bitten wir um files „Beileid, 


Die tieftranernde, Witiwe 


Indem wir biefen Tranetfall nur auf die- 


Schenk —— 
rn deren One nun 





1259, 1263; 4270, 1275.1292. 1297: 1310. 1323. 
1339, 1844. 1363. - 1366,. 1381. 1986. 1387. 
1899, 1421. 1426. 1432,.1437 dub 1449 a 
b undow,,1450,, 1473; 1476,,1371'/45 4386/,. 
125714, ılaut Schäpung vom B. „Full, 1864. ges 
wertbet auf DIIB — fr. umb belaftet-mit 5 fi 
19°9, .,5 fr. Brundfteuerfimplum, fr. Haus 
Reuerfiplum und 3 fl. 35 fr. 6 bi, GrfrBotenine 
zur Staatsfaffe, 

Bo MBiefe zu, 4409: Togm,, sub Plan Mr. 1481 
seichäßt u 1200 fl, und belapet mit, 459 / fr 


C, Dle ui; als Bertinmien bes Haupts 
a * Wegenfänbe i 3 * 8 
‚wagen, 2 Ioffenimägen , 1 age, 
J — * — s Ir ‚2 0% 7, Im Gejanms 
werihe zu 
—* id, * 99 Nabe. Lit. A aufs 
"geführte Anwefen. mit Grunbfläden. und yet unter 
Lit. C aufgezäßlkem. Se en don, d—4 Ühr und 
she unter, Lit B begeichnete Mieie von, 4 5. Uhr 
jum Pay rar fonmen, 
Der Zuſchlag an den Melübietenben erfolgt, bei 
„blefeg Berfeigerung nur ‚wenn. bas Se ns 
‚gebt: wenigfiend. ben © merih. erreicht, Ans 
gebote von Perfonen, die ‚mir. unbefannt find, werden 
„AUX+ warn, t; ‚wenn ‚fie mir über Namen, Staub, 
eh unb Hlungsfähigtei genůge nde Muskunft 


os re Aufigläße über fraglicen "Bmangtı 
verkauf können auf meinem Amtszlmmer im WbEıki', 
Bien Gafthofe, (Neumarkt über, 2,Eklegen). erhalt 


— den 19. Mov, 1664 
Hunglinger, t, Notar, 


696. (2) Bekanntmachung. 

Rent Joſeph, Privatier, gegen 

Völker ‚Georg und Johanne 

Hauebefigerschegatten babier, we- 

gen Wechſelforderung 

Gemif Auftrage des f, Randgerihts Münden 
l. d. Awurde das Auweſen H6-Nr. 26 und 27 
au der Numphenburgerfizafie dahier dein Zwangs · 
verfaufe unterworſen und ift jur Berfteigerung des 
felben Termin auf 

Montag den 9, Januar 1865 
Vormittags von I1— 12 Uhr 
in der Kanzlei des umterfertigten k. Notare 
Dienersgafje Nr. 21,1 
auberaumt. 

Diefes Anweſen beſteht aus dem jweiftädigen 
mit Zirgelplatten und Gifenblech eingededten Wohn- 
gebäude Haus-Nr. 26 mit gemölbtem Keller und 
Dachwohauugen, einem hinteren Wohngebãude mit 
Stalluugen, pwei Sted boch und mit Eiſenblech ge 
dedt, einem einfödigen Waſchhaus mit Eiſenblech 
gededt, Sofraum , Pumpbrunnen und Holzhütte, 
dauu dem jiwei- und dreiſtödigen Wohngebäude He,- 
Ne, 27 fammt Keller, gemauert nud mit Eiſenblech 
eingededt, endlich aus einem Wurzgerten dor und 
dinter dem Haufe, aujammen 1,48 Tagwerk. 

Eo if mit 8000 SI. gegen Brand verſichert, auf 

32,296 fl. gewerthet und mit 28,400 fi Hypothe 
fen befaftet, worunter 1200 fl, Gaution find 

Die Berfieigerung richtet ſich nah $. 64 des 

Druck von Dr. K. Wolf & Eohn, 





— — —* 
de gi kn * ei ame 


keit. 7 — “ 
Näpere — !öunen {u meiner Katy 
—— enge werben, 
‘« Münden, ben 4. * 186 . 
Ar * L Rdazı ; u. 2, 


ya, 3.00% 








E32 — Stk 3 


welche‘ im — 
—— Pr Ram beflkem Yale, m Amen 


ihre Geſuche fogleti hierorte einzureichen. 
Bafferburgy'n:23. De. i864. 


Stadt» « Meagiftrat, 
yi Pz 
Stoder, 


‚pin 






—— 
Zaſolge Ontiätießung Hoher 

-Unterfranfen und Aſchaffenburg, hr — der: ® 
nenzen, zu Mirgburg und: vorbehaltlich deren Ge· 
nehmiguing wird: non unterfertigtem fi Forſtarutt die 


Beulltqung cines Bafaltfleinbrudes amfogenammten 
Bra f. Forſtrevieres Boßmannedorf,' vorläufig 
auf bie Daner' vom drei Jahren au: —— Eee 
'tenden nergebem. > N ‘ 

1109 Die Gebote find. ſchriſtlich einpareien ums put 
felgen längftieng bis . 
Dienfiag deu kt. Bent 3. 

ag RU: ber >; 


Dormitt: 2 
-franto hicher, ‚unter Coudert, gehörig verflegelt zu 
mit der Auffchrijt für: eines 
Br am er Bramberge“ beriehen 


iu gefheben. 
‚Die ——e ca, under: welchen die Vergebung 
erfolg, liegen ſowohl beim mnterfertigten Amıe als 
auch bei dem König. , zu Goßmanns- 
dorf zu. Iedermanns Einfict offen und; werden audh 
von da aus die Aufichläfle ertheilt. — 


Obengenannttr ıBiafaltftehntmniäh. Befinder fich nicht 
weit vom der Eijenbapnftetion Haßfurt Lee und 
ift das im reichlichftem Mahe vorhaudene Material 
von der beſten Onalität. 

Klateaz) hiDeR Hofheim in Unterfranten), 
den 14, Dec. 


Rönial.. baver. Gorfiamt, 
Der f 


€-Rr. 871, ——— 


—— — 
und £ mia 


= 
u 


1872. (8a) 
erung. 7) 
Mittwoch den —— u > An 
ber letzte Termin zur Auslaſung der — don! 


Monat Dezember 1508 wm und var udn 77/7 
Mro. art ver * ‚400, 

Die Pfänder können -tägfih in ben —— 
Bureauſtunden Bot · uud Nachmittage 
ſchrieben und ausgeläf. werben; * am 
des obenbezeichneien : Tagee ſindet Peine 


bung mehr ftatt, an * 


Hierauf Dien 
1865 öffentliche 
Königl. privilegirte Brenb: u. Leif Anftalt 
der Stabt bt München at am MNtiher 
1378  Rentamtsgedilfen, wei weiche ihren iaderi· 
gen Poſten bis 1. Febrkari 36. zu verändern 
wilnfhen, kann vom eimerm Kollegen eine ndermei- 
tige, im jeder Beziehung In emprehenewerhe Orc 
vermittelt werden! 
See —— ade: ER übernimmt 
die Erped. ». 


iin 


—_ 


* TB 


eisk 


Morgenhlall 


Bayeriſchen 3eitung. 


Nr. 358 


a 2 Hayerııae Zeltung 
m u . Pe ; barbjägrig 4 Mi, 
wiertelfäßrig 2 m. ° ren Hi 
kn um Me Hölle bes Veriiet beiomterk 
abennirt werden, Die Deperiihe Achtung wird 
anbgepehen bad Morgenblatt um udt frab, 
bad Hampihlait um 1 le Diistngs, 


Mittwoch. 


Beftellungen werben in Münden 
won ber Erpebitiom, 
Knerchaule, und von Prager's Gommiffiend-Bureae, 
(Beinitraße Mr. 14). Un Beiden Stellen Hinmem 
Anferatwäbgegeben werben. Der Raum 
kreiipaltigen Werbtgeiie wirb mit 5 Ir. bercqa . 


1 


28. December 1864. 





UAeberſicht. 


Zur Raturphilofophie Shellings. — Th. Horfgelt's 
Erinnerungen aus dem RKaulafus. — Gebidhte von Mar 
Stieler. — Bermifätes. (Charalterbilder heutiger Nationen.) Fortſ. 
md Schl] — Notizen. 

Volitiſche Nach eich ten. 

Telegra ume. 


Zur Raturpbilofophie Schelliug's. 


* Je weiter fi das Vorurtheil verbreitet, daß die Philojophie Über 
fubjective Einfälle und GCombinationen oder leere Abftractiomen umd hohle 
Gonftructionen nicht hinausfomme und deßhalb der Naturwiſſenſchaft nur 
geſchadet habe und ſchaden Lönme, deſto mehr war es am ber Zeit umd 
am Orte, dieſes Boruriheil, das vor Kurzem auch im einer Rede des 
verbieuftwollen Botaniter® Hugo v. Mohll im Tübingen (bei Eröffnung 
der dortigen naturwiſſenſchaftlichen Facultät) einen erneuten Ausdrud ge» 
funden hat, einmal fo gründlich zu beleudten, wie ed in einer im eimem 
Separatabdrud erfhienenen alademifhen Abhandlung von H. Bedere*) 
geſche hen il. 

Der um die Schelling’ihe Philoſophie hochderdiente Berfaffer derfel- 
ben, den Schelling ſelbſt ala ſeinen „Freund“ und als „einen feiner ein» 
figtsvollften Zuhörer” in den nachgelaſſenen Werten bezeichnet Hat, Liefert 
bier aus den wictigften und reifften Produetionen diefes Hauptrepräfen- 
tanten ber deutſchen Naturphilofophie den bündigften und Mlarften Nad- 
weis, daf der wah:e Philofoph — weit entfernt, „vom ber Unfehlbarkeit 
feiner Schlußfolgerungen aus allgemeinen Principien überzemgt zu fein, 
fobald fie nur unter fi in harmonifchen Dentjufaummenhange fiehen, und 
dabei vorausjufegen, daf feinen Ideen megen ihrer inneren Wahrheit 
auch die Wirklichkeit entſpreche,“ — vielmehr diefelbe Einftimmung bes 
Dentens mit der Erfahrung, melde das Biel der wiffenihaftliden 
Empirie ift, als den Zweck und die nothwendige Probe aud aller Spe- 
eulation betrachte. Geſteht doch Mohl Seite 26 ber erwähnten Rebe 
ſelbſt: „Der PHilofop kann fih gar nit der Erfahrung und der aus 
berfelben ſich ergebenden Folgerungen entledigen, ‚wenn er es verfudt, 
auf dem Wege der Speculation aus allgemeinen Prixcipien das Weſen 
der geifligen und Lörperliden Welt abzuleiten, und ebenfowenig faun er 
ed vermeiden, das Kejultat, zu dem er gelommen ift, mit der Wirklichkeit 
zu vergleihen.” Sehr wahr! Go war ed 5. B. Schelling felbft eine 
erwünfd e Probe feiner Theorie des Galvanismus, aus welder er ſchloß, 
ba es gelingen werde, bie drei verfchiedenen Momente des dynamijchen 
Procefjes — den Magnetismus, bie Electrieität und den Chemismus — 
nicht mur durch die drei Körper, welche bie galvanifche Kette zufammen- 
eben, abgebildet, fondern felbft und unmittelbar bargeftellt zu ſehen, 

5 Phyfiler wie Davy, Oerſtedt, Faraday u, U. jene Schlußfolgerung 
durch ihre Entdedungen empirifch beftätigten, way Schelling'e Nad- 
folger, Hegel, noch im ber zweiten Ausgabe feiner Encyclopäbie (8. 330) 
ber Phyfit mit befonderer Rüdjigt auf Biot vorwarf: fie obſtinire fid, 
im Galvanismus nur Electricität zu fehen. Wenn, was Mohl im Un« 
terſchiede von den bloßen Senfualiften als Meifter des wiſſenſchaftlichen 
Empirismus ausdrücklich hervorhebt, der Naturforfcher biefelben Dent- 
geſetze wie der Philoſoph befolgt, und auch das Berfahren a priori wie 
a posteriori beiden gemeinfam ıft, fo wird das philoſophiſche Denten jo 
wenig von ber Erfahrung abitcahiren, die es vorausfegt, um ihren In 
halt ober ihr Reich durch weſentliche, objective Kategorieen und Ideen zu 
begreifen und zu foftematifiren, als die Beobachtung der Natur ohne ein 
wiffenfhaftliges Denken, — deſſen Gefege und Methode die Phi 
lofophie erweift, die Principien, die Gefege, die Typen, die Ordnungen, 
bie Zwede und das harmonifhe Ganze oder das Syſtem der Natur zu 
—*— vermag, welches — ba Aehnliches nur duch Aehuliches erlannt 
werben laun — nur der dem Unlverſum verwandte Geiſt benfend er- 
lennt und demonſtrirt. Jede Entwidlungsftufe der ebenſowohl durch das 

) Uber bie wahre und bleibende Bedeutung der Naturphlloſephle Schelling's. 

Don Hubert. Beders. Aus ben Mbhandlungen ber f. 5. Alademie 
der Wifenfcaften. Münden 1864. Verlag der 1, Mfabemie. 
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Berfahren a priori oder bie ſinthetiſche Methode, wie das Berfahren 
a posteriori oder bie analytiſche Methode fich fortbildenden Wiſſenſchaft 
ber Natur ift eine neue Probe ber von dem göttliden, abfoluten Geifte 
georbneten, ober wie Leibnitz diefe Beziehung faht, „präftabilirten” Ein- 
beit oder „Harmonie” ber Wahrheit bes Denkens ober des Willens und 
ber Wahrheit des Seins ober ber Wirklichkeit. Daher fahen ſchon bie 
Weiſen des Altertfums und vor allem die Pyihagoräer ein, daß ber den- 
lend forfchende Geiſt nur an feiner innern Harmonie oder Gefegmäßig- 
keit und durch diefelbe die Harmonieen oder die gefegmäßigen Borgänge 
und Geftaltungen ber Natur erkenne umd fie zu einander ergängenben 
Sphären und Momenten des Kosmos zufammenorbne. Wie wahr bes 
wierft mithin Beckere Seite 6: „Wer zwiſchen Philofopkie und Ratur- 
wiſſen chaft eine umliberfteiglide Kluft, wie Mohl bies thut, ſetzen will, 
fett fie auch überhaupt zwiſchen Geift und Natur. Diele Kluft für im⸗ 
mer Überbrüdt zu haben, ift gerabe das grofe, unvergänglide Berbienft 
ber deutſchen Naturphilofophie .... Die Grundgebanten biefer Philo- 
fophie find keine Gedanken vom gefterm auf heute, fie find für immer er 
rungen umb von bleibenber Bedeutaug, fo unvollendet aud noch ihre 
Ausführung im Einzelnen fein mag.“ 

Denn fi num nad dem Borbergehenben das (ſyuthetiſche) Berfah- 
ren a priori unb bas (analytifche) Verfahren a posteriori zwar wiſſen⸗ 
ſchaftlich unterscheiden, nicht aber ſcheiden ober von einander trennen fafe 
fen, fo beweiſt die Geſchichte der Philofophie, welde vorzugeweiſe das 
erſtere, und bie Geſchichte der Naturwiſſenſchaft, melde vorzugsweije das 
legtere Verfahren ausübt, die lebendige Wechfelwirlung beider, durch 
melde die Wiſſenſchaft bes Kosmos fi durch Jahrhunderte fortgebilbet 
hat. Die productiven Naturforſcher, melde, um Mohl's eigene Worte 
zu gebrauchen, „Über die empirifchen Thatfahen binausgingen und Kräfte 
unb Geſetze a priori aufftellten”, bocumentirten in ihrer finnvollen Eu 
pirie die tiefflie und vielfeitigfte Bildung durch bie Phil oſophie, melde 
einen Kepler, biefen pothagoräifirenden Naturjorfher, zur Conception feir 
ner die neuere Aftronomie begründenden Geſetze begeifterte, und die Phy- 
flologen der neueren Zeit zur objectioften, in's Einzelnfte gehenden Er- 
meifung berfelben Sategorieen — J. B. des Principes und Wefens, ber 
Urfahe und der Bedingung oder des Mittels (Werkjeuges), ber Form, 
der Euergie (der wirfjamen Wirklichleit) und des Zwedes — bejähigte, 
durch melde die Phyfiologie von Ariftoteles, dem größten philoſophiſchen 
Repräfentasten der Einheit der Philofophie und der Empirie, begründet 
wurde. Andererſeits Hat die durch Peibnigens Princip der Indivibuiation 
und Specification, feine Teleologie und jeinen Panharmonismus und 
durch Kant's dynamische Phyfit und teleologijde Erklärung des Organis- 
mus degräudete, durch Schelling's Genius und feine geiftoollen Difor- 
ſcher und Nachfolger, einen Dien, Döllinger, Walther, Kiefer, Carus 
u. A., ſyſtematiſch fortgebildete deutſche Naturphilofophie, deren begriff» 
liche Demonftration Hegel vollzogen, auf bie wifjenfhaftlide Em. 
pirie eines Autenrietf, Burda, Burmeifter, Baer, Rahtle, Arnold, 
Schulz von Schulgenftein, Huſchte, Aler. Braun, Perty u. U. einen um« 
verleuubar fördernden Einfluß ausgeübt. Das Brincip der genetifhen, 
organifhen Entwidlung, das der größte naturphiloſophiſche Nach- 
folger Schelling’s, Den, als Rivale der Entdedungen Goethe's in ber 
lebendigften Erweifung ber gefeßmäßigen Geftaltung und Lmgeftaltung 
(Dietamorphofe) der orgamifchen Imbivibuen und in der natürlichen Elaf- 
fification ober objectiven Syftematit ber Natur nad bem Urtheile von 
Raturforfcern, wie Burmeifter, ‚Perty, Kaup u. U, nicht ohne weſent ⸗ 
lichen, bleibenden Gewinn der Naturforfhung in feiner Naturphilojophie 
durdführte, beflimmte auch die Methode von Döllinger’s epochemachender 
Begründung der gefehmäßigen Entwickluugsgeſchichte der organiſchen Wer 
fen. „Auffallend iſt“, erklärte fih ein Senner mie Burmeifter in ben 
„Halle'ihen Jahrblichern“ (Dahrgang 1838. Seite 1208.), im welden er 
Dien’s Methode und Berdienſt rühmend arakterifirt, „dag Dien in ſei⸗ 
nen phyſiologiſchen Entdeckungen an einem ber größten Geifter des Yahr- 
hunderts einen beftäudigen Nebenbuhler gehabt hat. War ihm Goethe 
durch feinen Berfuh, die Metamorphofe der Pflanzen zu erklären, in 
ber Publication einer Grundwahrheit zuvorgelommen, fo überraſchte 
Den diefen wieder durch fein Programm über die Bedeutung ber Edjä- 
dellnochen, im welchen bie Mebuction ber Kopflnocden auf die Theile 
eines Wirbeld zuerſt öffentlich nachgewieſen wurde. Daß beibe unabhän« 
gig von einander biefelben-Refultate fanden, umterliegt keinem Zweifel, 


1218 


mb wir muſſen Sei biefer Gelegenheit an das erinnern, was G 
tes 2* Zeit —— bas Individuum ſpre 
fle num aus.” Und ebenſo tief begründet und berechtigt iſt das Urthell 
des verdienſtvollen Walthers (Profeſſors und Leibarzies in Minden) in 


ber Gedächinißrede Döllingers 1841. „In Kants und Scellings leben» ' 


dige und geiftvolle Raturanfhauung eingeweiht, gelang «8 dem ebenfo 
* er ald genau beobadhtenden Profefior I. Dillinger in Ber 
indu 


die f 
33 zur Geburisſtätte bes ſeitdem im ununterbrochenen Fortſchritte 
begriffenen Aufſchwunges der Phyſiologie zu machen.“ 
(Säluß folgt.) 


Th. Horſchelt's Erinnerungen aus dem Kaufafus. 
F. 88 gibt eine Stelle im Bereich künftlerifcer Thäyigkeit, wo ber 
Naturalismus, der micht felten die Kunſt aus ihren Himmeln wirft, bie 
umerläflihe Bedingung ift. 


Poeſie fehr oft noch ein mahbrüdlices Wort mitzuſprechen hat; wohl 
aber gilt es für culturiftorifge Schilderungen, wo «8 barauf anfommt, 


den Gegenſtand in feiner ganzen vollen Wirklichleit vor Augen zu haben, “ 


In folhen Fällen befteht das Verdienft des Künſtlers außer im ber treuen 
Aufjaffung der Zuftände und Begebenheiten, und aller bis ins Eingelnfte 
gehenden charalteriſtiſchen Züge der Perfonen, Trachten, Wohnungen 
u. f. w. vornehmlich im ber Michtigleit umb Lebendigkeit der Darftellung 
und in jener Sicherheit und Leichtigleit der Ausführung, wodurd das 
Bert wie von felbjt entftanden erſcheint. Alle dieſe Vorzüge vereinigen 
fih in einer Folge von Zeihnnugen, welche unjer berühmter Landsmann, 
der Maler Theodor Horſchelt nad feinen in Kaulaſten gemachten 
Studien theild ausgeführt hat, theild mod ausführen wird, und die in 
Photographien von 24: 16 Zoll von bem Hofphotographen, Hru. Hilbert 
vervielfältigt werben. Es wird auf biefem Wege ein Werk unter bem 
Titel „Erinnerungen aus dem Kaufafns” entfliehen, in weldem 
Erlebniffe und Situationen aus dem Krieg der Ruffen gegen die Berg- 
volker gefcildertsfind. Es beginnt mit der Expedition gegen die Leoghier 
von Jahre 1858, in welder General Baron Wrewen den Tob jad; 
eht fodann Über zu dem Winterfelbzug in der Tſchetſchina unter General 
Seodatinom, der mit der Belagerung und Erftürmung Wedens, dem ba- 
maligen Hauptuefte Schamyls, endete. Daran reiht ſich die Sommer- 
erpebition im Dagheſtau unter Führung des Statthalters Fürften Aleran- 
ber Bariatinsfi, in der Schamyl auf dem Berge Gunib gefangen wurde. 
— Aus dem bdaraufjolgenden Kriege gegen bie Tiherkeflen am ſchwar— 
Meere und der Uebermältigung ber Stämme wird das Wert, bas vor» 
läufig auf 12 Blätter feftgeftellt ift, ebenfalls einige Darftellungen ent» 
halten. Zwei diefer Blätter Habe ih im Ütelier bei Albert gefehen: das 
erfte gehört im dem Feldzug gegen bie Pesghier und läft uns dem Ueber- 
g einer rufſiſchen Abtheilung mit Berwunbeten und Gepäd über einen 
ilen, felfigen Berg ſehen. Der Verwundete wird auf einer ſehr jer- 
brechlichen Trage getragen, das Gepäd:ift auf Pfecde geladen. Thiere 
und. Menfhen find darauf angewiefen, an dem fteilen Abhang empor- 
—— Es iſt Übrigens kein regulares Militär, das die Aufgabe zu 
fen hat. — Auch das zweite Blatt ift aus dem Peldjuge von 1858 
- genommen und fpielt im Leeghien. Ein abſcheuliches Spiel! Die Freiheit 
in abſchreckendſter Geftalt! ingeborne, freie Diiliyen überfallen umd 
plündern einen Aufl (ein Dorf), deflem Bewohner ſich den Nuffen unter 
worfen haben. ingelme Hltten hängen wie Bogelnefter an den Felſen; 
aus einer. andern im Vordergrund dringen Rauch und flammen; am 
Boden fig der Körper eines erſchlagenen Bauern, um beffen Piftol fich 
zwei der Nauber ftreiten, während: ein dritter fich auſchidt, beim Leichnam 
nad Gewohnheit dem Kopf mumbdie rechte Hand abzubauen. Undere 
ihrer Genofſen haben fid an Weibern umb Kindern vergriffen, die fie 
als Gefangene mit fich fortführen. Das Weib, das veben dem Pferd 
des vorderſten Meiters hergehht, bat in einem, wie eine Taſche an der 
— eg Kaften, at bei 4 und .. 
umgefähr zehn Yahren n Welche heit den Geſichtern, 
Geſtalten und Geſichtezügen der Rauber, ja felbft bei unverteurbate 
Schönheit — der Weiber! aber welche fpredende Wahrheit der Züge in 
der Zeichnung! Weldes gemane Stubium des Lebens biß in bie Heinften 
Winlel und Falten! Aber auch welde Deftimmtheit, Friſche und Virtu⸗ 
oſttat der Zeihunng, fo daß man immer ſchwantt, ob man mehr vor 
ber entfeglichen Wahrheit erbeben, oder über die Genialität ihrer Schil · 
derung ſich freuen foll! Die photographiſchen Nachbildungen geben das 
Original mit einer wenig merliichen Berklemerung, aber mit ber größten 
Reinheit und Schärfe wieder, fo daß fe als volliommene Facſimiles 
gelten lionnen, was im vorliegenden Fall ben ibefondern Reiz hat, daß 


1 
| 
| 


| 
| 


mit d’Alton und Pander dur die Entdedung ber Entwidlungs- —— 
pe e des Huhnchens it Ei und die Anwendung diefer Eatbeciühgek: |." 
i chichte der Menſchen - und Säugethiere-Embryonen : 


Es iſt dies nicht etwa ohne Unterſchied bei 
ben Bildern aus dem Leben, ben ſogenannten Genrebildern, bei denen 


— — — — — 


——e — — — — — —— — ———— —— — — 


bie Originalt mit der Feder gegeidhnet und fomit von boppelier Befimmt 
vi und eine ganz befondere Sicherheit und Felunervigkeit der 
and zeigen. eg en 


ı* ;  @edite von Mar Stieler. 
er i 





Vom Dampſhobl 
Da war a Maler in Boarifh Zell; 
3 mwoas nit, ob er mo lebt, der fell’) 
ei bem haut oa Dummheit die ander’ slamm 
Dis ihn doch zuletzt tet herg'ſtrafte) ham! 
Amal Hodt-er g’rab auf ſeim Drifuaß “*) da, 
Und malt an Berg und am Hof derzu a; 
Und d’Bauern, die fhaug'n und fragen halt 
Gür was er dög alte Sad) jetzt fo malt? 


Da freut ſich der Maler und will's derſchreda: 

„3a (jagt er) — der Berg da, der muf 4 

„Da kimmt jegt a Eiſenbahn her auf dees A 

„Und dös Hauſerg'ſchlamp und der Hof muß fort. 

„Da braudı's mit viel G'ſchichten, — nur grab a paar Rif’ 
„Jetzt mal’ ich's ſchon auf, dah man fiecht, wies is 

„Und nada wern glei die Stadtherrn femme ; 

„Die thun bloß ihnern Dampjhobel n.hma 

„Den fegen’s vorm amf und hint druden’s, — da — da — 
„And bie b’umfhauft, is fon fein Berg nimmer da — 
„Und bie Häufer die flieg'n nur fo linte und rechts. 

„Dann konnts Euch die Scheiten noch aufllaubn, bal's möcht's. 


So ſagt er: — bie Bauern bie zittern baueben, 

S'halt Toaner foan Tropfen Ioa Blut nimmer geben — 
Nur vaner, der größte, der raffelt fi y ſamm 

Und ſchnauft und brummelt: — „In Herrgotrs Nam”; 
Ha, moanent bie Herrn — unfern Berg derfens fiehlen ? 
Und du na — du Zeifel — du machſt ihnern fellen ? 
Jet geht'S im van bin, all's Freißens ja; 

Yegt geht do d'Welt Grund — jet reift’ bi aa! 

Dös Hört no mei Maler — ma paden’s ihn vorm 

Und naher — is er ganz damifd worn. 

Die er aufwacht liegt er im Bachti brüben 

Und i moan, er i® mit lang lieg'n blieb'n! 

Dös fan jetzt feitdem ſchon a Jahrl a jehni, 

Do von der Eifenbahn ficht man no weni, 

Und nur diem, wenn a ganz Fremder iommt ans der Stadt, 
Na ſchaugen's noch — ob er foan Dampfhobl hat? 
Der Berg aber fteht kreuzwohlauf an fein Filed 

Und bentt fl: — Mi’ bringen’s ja do mit weg! 





Verwiſchte.. 
Charakterbilder heutiger Nationen. 
(Gortſetzung und Schlaf) 


Das Bolkeleben ber Deutfchen war faft überall li 

kommen, wenige Gebirgsdiſtticte ausgenommen, wie A N Ba 
Tirol, dann in der Schwriz, bie auch fonit wegen ihrer politifihen Page 
eine Ausnahmeftellung einnimmt. Sonft gab es faum ein Bolfs 


laum ein Vergnügen mehr, daran Ale gemeinfam Autheil genommen 


hätten. Diefe Debe ftammte noch her aus dem dreißigjäßrigem Krieg ; 
die umnfinigen Hoffefte des vorigen Jahrhunderts mit ifren 

Euftlagern, Feuerwerlen, Masteraden und fonftigen fram ſiſchen Grimafjen 
baten nichts verbeffert, fondern bie Loge voch Ar war indem fie 
den Bollsfinn gänzlich niedertraten und ein eigenes Erheben verhinderten. 
Schweigendes, hödftens applaubirendes Zuſchauen und ein Vollsfeſt, wie 
ed dem Germanen gefällt, find jo verſchiedene Dinge wie Schwarz und 
Weiß... So fette fich das Volk in die Trinfftuben, Trinken, Kanne 
giehern und bie zexbredhliche Zabalöpfeife wurden mun allein bie Erbol« 
ung. (Die Tabalspfeife von Thon und PorceHan kan allein ſchon ben, 
ber fie viel benugt, umbeholfen und fteif im dem Bewegungen machen. 
Die lange Thonpfeife, die fıüher — war, iſt ohne Pedanterie 
gar nicht denlbar; Holland und Riederdeutfchland kann bafür angeführt 
werben. Die Cigarre, die jet die Pfeife verdrängt, macht durch die 





*) Herfirafen — branfriegen, beimzahlen, 
**) Dreifuß = ber deeifäßige Malerflufl. 
—) Wıda, wel (Hart geiprodgen) — weg. 
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GEST 
Leichtigkeit und Sorglofigkeit, mit ber man fie handhabt, eine bedeutende 
Aenberung im 


8 außeren Weſen) Meben Härte ber Deutihe im birfen 
Zeiten nur noch auf ber Kanzel; auch fein eigenes, engeres, gefellichaft- 
Hcdes Leben war ihm abhanden gelowmen und bamit bie Bebeutung beö 
Worted erftidt.. Die Zünfte. waren . verfomtmen; was 


Ans diefer Verſchlammung des Pebens riffen ben Deutſchen die Be» 
megungen der Sturm und Dramgperiode, dann die Rapoleonifchen Keriegt. 
Deren Stürme durdtobten Deutſchland. Alle die moriden Schranten, 
die das Stagniren begünfligten, fielen übereina: der. ine" troftlofe Zeit 
ig den Bürger von Ele Bierbanf und aus feinen Philiſtergeſchichten, 
ans der fhafmithigen Geduld, momit er Alles Über fid ergehen lieh. 
Geld und Gut ging dahin; der Meft der Ehre warb mit Füßen getre- 
ten... Rum ging eine Wandlung vor ih. Das Seufen und Archſen 
ward zum Snirfchen; die ſchwere Fauſt ballte ſich im Grimm, das Auge 
funtelie endlich einmal wieder vor Zorn — da bradien die Frelheits 
Kriege ot. Nun ward der Mann wieder Mann; er ſchlug auf den 
Feind, der ihn mit Füßen trat — ein fo einfades Mittel für einen 
Strten, ſich einen vicht Stärferen oder gar Schwäderen vom Leibe zu 
halten, daß e# lächerlich erfcheint, wenn man es auführt. 

Seit der Zeit, wo das Bolt fih erhob und Wehr und Waffen er- 
griff, batirt ein Umſchwung im Leben des Deutſchen, aud im feinen 
aſthetiſchen. Das durch Gutamuthe angeregte Turnen kam unter Jahu 
zur Geltung. Die Einrigtung ber Laudwehr machte den Mann wieder 
mwaflenfundig. Seit der allgemeinen Wehrpflicht im Preußen ift ber 
Soldat uiht mehr Sclade, was er früher mar. 
dere Bebiete zurüdgewirlt umd den Deutfchen überall wieber freubiger 
auf den ihm angeborenen Friegerifhen Sinm zurlidgeführt, Soviel man 
gehofft, warb freilich im den Üreiheitötriegen für das Vollsleben nicht er- 
reiht. Deutfchland Hatte ſich nit allein freigemadht und fühlte darum 
ben Drud feiner Helfer, die feine, Größe mit ſo ſcheelen Augen betrad- 
tem, wie fie feine in der Hand ded Siegere gefammelte Kraft bemfelben 
nit hatten überlaffen Bönnen, 

Das Bolt hatte demnach; fich felbft weiter emporzubringen Und es 
hat dies fietig gethan, wie viele Nüdläufe aud dabei vorgefommen find. 
Im Afthetifchen Leben waren die Mittel Bollefeſte und Turnen. Im 


Geſellſchaften begann es ſich ſelbſt zu leiten und ſich aud im der Maſſe 


als Einheit zu fühlen. Im großen Zufammenkänften ber verſchiedenen 


Fahmänner, in Sänger», Turn⸗, jegt aud in großen Schütenjeften, ' 


fobann matürlig in dem politifhen Beregungen befam 18 Gefühl für 
freie Ordnung, Adtung vor fi ſelbſt. Das freie Wort begann neben 
bem gebrudten Geltung zu gewinnen, und wenn es aud Fehr viel im 
Phraſen fi ergoh, jo fand fi dod auch dald eine tüchtige Beredfame« 
keit, bie mehr und mehr eine leere Declamation ſchlagt, und durch Bolls- 
vertretung und Echmwurgerichte ſtets fortgebildet wird. Seitdem hat ein 
falfher Kunftentgufiosmus, ber ſich hauptſächlich auf Blipneneffecte fürzte, 
nachgelaſſen. Huf das Ringen im Gebiete der Künfte laun ich hier nicht 
eingehen und will nur auf die Anftrengungem hinweiſen, die bier von 
ber Romantik, dort von einer franzöflfg-realiftiihen Schule gemecht wor- 
ben find, bis bemm jett die Hoffnung vorhanden ift, daß eine gejunde 
deutiche Richtung eingejhlagen wird. 

No immer befigt der Deutſche wicht genug Selbftgefühl, Freude 


und Stolz, wie bei gedrüdten, politiſchen Berhältniffen aud nicht anders | 
denkbar if. Der Deutſche hat zu viel das eime Auge auf diejes Bolt, ' 
das andere auf jenes gerichtet und will von ihnen weniger lernen als | 


nahmaden, was ihm gejält. In dem meiften Aeußerlichteiten hat er 
darum wenig eigenthlimlice® Gepräge, fo in Kleidung, form ber 
räthe u. w. Die Ehmähungen, melde fremde, namentih Engländer, 
über Deutihland ergofen haben, find eine gute bittere Medicin für die 
Deutſchen, ſich auf fich felbft zu befinnen, 

Bon Statur ift der Deuiſche hoch und in feinen meiften Stämmen 
kräftig. Die Schöngeit des Volis ift namentlich beim Landvolk vielfach 
durch einen fiumpfen und gedrüdten Zug verfümmert. Der ſcharfe 
Schnitt ber Lippen und eim fejles Kinn, das den Engländer gewöhnlich 


tenınzeichnet, fehlt meiftens, weil die perfönliche Energie fehlt und ſich aljo | 


auch niht ausipreden laun. Das alte Eıbiheil des Muthes hat ſich 
noch immer erhalten. Der deutſche Muth iſt weder der franzöſiſche Hah- 
nemmutg, ber bis zum legten Augenblick ber Aufregung fiht und fieg- 
reich no im Sterben fräht, beſiegt aber läuft, noch der engliſche Bul- 
doggenmuth, der fi feſtbeißt und nicht mehr ausläßt; er ift weniger 
renommiftifh, als ber eine und weniger blind als der andere. Sein 
Loblied zu fingen ift nicht möthig. 


ein Mal: ber Deutfce bietet im feinen Anlagen die glüd» ’ 


lichſte Miihung dar, wie für das Schöne, fo aud für das Gute und 
Wahre. Möge es ihm gelingen, feine fehler, die die Geſchichte lehrt, 
zu überwinden! Go ſchwer diefer Kampf mit ſich felbft und mit allen 


half. darin die 
Rede, feitdem das Nefeript von Oben und der Polizeibefehl Alles be- 
fiimmte. rn 


Das hat auf auf an- ; 


Ger | 


und fi den Standbpumet erringen, ber ihm in 
andern Nationen und bot ſich Felder gebührn 


TAAßnMD X 


MNotizen PIE 
' Der Landihaftsmaler Auguft Löffler in Münden hat vom 
Baron Hireſch im Brüffel Auftcag erhalten, in deſſen dortigen Palais 
eine füblihe Gebirgatandfhait mit dein Blick auf’. Meer flereohro. 
mijch ald Wandgemälde auszuführen. Das Wild, zu deffen Anfertigung 
der Künfller bereits in genanuter Stadt weilt, mißt eilf Fuß Höhe und 
vierzehn, Fuß Länge, ? — 

z. Das früher bejprodene, treffliche Bild Schwind'a, deſſen Ger 
genftand der wohl mit ſchönſten, romamiſchen Sage des Grafen Ernft 
von Gleichen entnommen ift, und die Stene ſchildert, im welcher der · 
ſelbe aus der Gefangenſchaft im Drieut wit feiner Defreierin und bald 
darauf zweiten, gleichzeiigen Grmahlin, der Sultanstogter Meichfala, 
feine erfte Gemahlin wieder findet, hat eime thatſachliche Unterlage gewon. 
nen. Das bayeriſche National DMufeum, bei vielen Schägen aud rei 
an Monuntenten und dahin zielenden Erinnerungen, hat fi mämlid für 
bie Räume des XII. und bezichungsweife XI. Jahrhunderts Abgüffe“ 
des volltonmenen, wirklichen Haupies (Schäbels) des Grafen Ernft uud 
berer ber zwei rauen, fo viel von demfeiben mod erhalten ift, ein« 
verleibt. Diefe Häupter mebft dem fibrigen Gebeinen der deut früheren 
Mittelalter entftammenden Berfonen befinden AG im Marienftift (Dom) 
u Erfurt, wohin fie mebft dem weltbırümten Grabmal, welches den Gra— 
* und die zwei Frauen in Stein abgebildet auftweift, und bis zum Jahre 
1813 im St. Peteräliofter zu Erfurt zu fehen war, transferiert wurden, 
Nach der bald zu Ende gehenden Reſtaitration ded Erfurter Marien-Doms 
follen bie feit 1813 von Maudem gefehenen merkwürdigen Reſte, weiche 
utan bisher hinter dem Hochaltar aufbewahrt, wieder unter dein Grade 
mal jeibft beigejegt werden, weshalb Dr. Fr. Trautmann bei feiner 
legteren Anweſenheit im Erfurt mad erholter Genehmigung bes Hrn. 
Reichsrathes Frhrn. v. Aretin, beim Domcapitel genannter Stadt bie 
Erlaubnif ausmwirkte, Abgliſſe vornehmen zu laſſen, welche mit der nöthie 
gen umd dem Domfiegel verjehenen Autheutica nunmehr eingercoffen find, 
Wie wir vernehmen, wird die Sache bei der nächſten Sigung des hi⸗ 
ſtoriſchen Bereins zur Spradje kommen. 

* Unter den vielen neuen, nicht politiſchen Blättern, die Ende diefes 
ober Anfangs des nädften Jahres ın Paris erjcheinen werben, befindet 
ſich aud; Eines, welches nicht ohme Jutereſſe für Deutſchlaud if. Das. 
jelbe wird ben Titel führen: „L'Orpheon illustr&“ und hat den Zwett 
Berichte mit Illuſtrationen Über alle großen Geſaugs-Feſtibitäten zu ei 
ftatten, die Viographieen und Bildmyje derjenigen Componiſten, welde 
ſich befonders um den Choralgejang verdient gemade haben, zu veröffent- 
lien u. ſ. w. Einer der erjten Compomijten, die im diefem neuen 
' Journale figuriven werden, iſt Küden, deſſen Werke im den legten 

Jahren in Frankreich ſehr populär geworden find. Die Mäunergefang- 

Bereine in Parıs haben zur Popularıficung unjeres deutſchen Eompon- 
‚ Sen wohl viel beigetragen, aber mehr noch der Chef ⸗ Redacteut des neuen 
' Blattes, Hr. Baudin, in dem Journale „la Franc> chorale*, Das neue 
‚ Journal, am mweldem bedeutende Kräjte mitarbeiten werden, kann bei der 
; großen Anzahl von Sefangvereinen, die jegt in Frautreich beftchen, wohl 
‚ mit Sicherheit auf Erfolg reinen, 

Die Sammlung muficalifger Meiſterwerke aus dem Ber 
lag von Adolph Gumprecht in Leipzig iſt wieder um einen wid. 
tigen Theil vermehrt worden, nämli wm ein „claſſiſches Baf-Abum“, 
Dafjelbe enthält eime Arie aus einer Bah’iden Cantate, Rocco's Lied 
and „Fidelio“, drei Mrien aus Gluckis „Iphigenia in Tauris, zwei 
Arien aus Haudel's Mejjias“, je eine aus deſſen „Dettinger Tedeum” 
und „Jojua‘, zioei aus der „Schöpfung“, zwei aus dem „Dahresjeiten". 
Demin's Stropheulied au, der „Entführung“, drei Arien aus „Bigaro's 
| Hochzeit“, drei aus „Don Juan“ umd vier aus der „Zauberflöte. Wir 
braunen faum uod) auf die Gediegenheit ‚diejes Unternehmens hinguwei · 
fen, es empfiehlt ſich ſelbſt durch die eingehende Sorgfalt, welche einer- 
ſeits auf die techniſche Ausführung, andererſeits auf die Redaction ver- 
wandt wird. Beſonders beachtenswerth find die theilmweife themen Ueber- 
fegungen der italieuiſchen und franzöfljgen Urterte, ſowie die „Benerk- 
ungen über dem Vortrag ber einzelnen rien.” Das Baf-Album enthält 
überdies eine Abhandiung (von Gi Engel) Über die „leitenden Grund» 
‚fäge bei der Auffafjung von Gefangajtüden im Allgemeinen”, ferner Bio- 
graphien der ſechs Meijter und deren Porträts. Das g Album koflet 
4 Zhlr,, ohue Porträt und Biographie 3, Thlr, (Rec) 


jeder Hinſicht unter ben 


Verihtigung. Im geftrigen Nekrologe 3. v. Dörings if i 
ER .D iſt im 
dritten Abjay der erſten Spalte Zeile 6 flatt Kepierungsaflchlor zu (efen: 
‚ Pagerieprofchlor. 


äußeren Feinden fein mag — das Bot wird hoffentlich nicht verzagen 
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Bolitifche Machrichten. 
Telegraum, 
O-Berlin, 27. Dec. Die „Nord. Allg. Ztg.* meldet, daß Hr. 
v. Balanıum Gefandten in Brüffel und der bisherige preußifche Ger 
fandte in Weimar, Hr.v. Heyvebrandt, zum Gefandten in Kopenhagen 
ernannt iſt. — Der öiterreichiiche. Givilcommifjär, Hr. v. Lederer, foll 
von feiner angeblichen Abberufung nichts wiffen. 


Kiel, 26, Dec. Die Zeitungemittheilun , daß Prim Hohenlohe 
ben Herzog von Auguftenburg befucht habe, um einen fpeciellen Auftrag 
bes Königs von Preußen ausführen, wird aus fiderfter Duelle ala 
durchaus unbegründet bezeichnet. (Pr.) 

Bukareſt, 24. Dec. Fürft Cuſa hat ein Geſetz erlaſſen, wonach 
vom 1. Mai 1865 angefangen dr Berfauf von Tabak ausſchlie ßliches 
Keht des Staates ift. (Pr.) 


$ Münden, 27. Dec. Einer Finanzminifterial-Entfliegung vom 
3. d. M. zufolge find die ſammtlichen Inftructions-Berhanblungen,. welche 
ber Ertheilung eines Patentes für den Markt- und Handelsverlehr, file 
Mufiter, Auflauf von Waaren und Waarenabfällen, Pumpenfammler, 
Scheerenfcleifer, fowie der Ertheilung von Bewilligungen an Ausländer 
zum gewerbsmäßigen Betriebe des Handels mit Vieh, Getreide, Noh- 
ftoffen ıc. bei den Behörden vorhergehen, tag» und flempfelirei zu behan- 
bein, und nur für die ausgefertigten Patent- ober Bewilligungsurkunden 
die Tarp, Stempel«, Schreib- und Zuftellungsgeblhren zu entrichten, — 
Durd; ein Refcript des f. Eultusminifteriums vom 11. db. M. wird bas 
foeben im zweiter Auflage erfdjienene „Lehrbuch des deutſchen Profaftyles 
für höhere Unterrictsanftalten” von Dr, Friedtich Bed in Münden (bei 
Rohſold, Preis 1 fl. 12 Mr.) zur Einführung bei allen Studienanftalten 
befonbers empfohlen. 


* Würzburg, 27. Dec. Die zum Empfang ber k. ſächſiſchen Truppen 


| bier 
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in Lichtenfels und Hof abgeordnet geweſenen Ober-Officiere vom Gen ral | 


quartiermeifter-Stabe in Würzburg, Hr. Oberſt Morig Gerſtner und 
Dr. Hauptmann Emil Wahl, find nad beendigtem Commiſſorium hier 
wieder eingetroffen. 


l 


| 


Aus Itzehoe, 20. Dee., jchreibt man dem Schw. M.: Die Beamten | 


in Holftein feinen die Reverdangelegenheit nicht als erledigt anzufehen, 
Die Reverserflärungen kommen von allen Seiten mit Berwahrungen ein; 
auch von dem hiefigen Beamten hört man bdasfelbe. 


Aus Weftpbalen. ine Anzahl Mitglieder des meftphälifchen Adels 


bat im einer Zufammenkunft zu Dortmund am 1. Dec. die Bildung 
eines politifh»religöfen Bereins und die Mahl einer Com- 
miffion zur Aufftelung eines Programms einflimmig befchloffen. 


Die | 


Eommiffion fol paritätifh aus vier "Ritgliedern beftchen und bie Befug ; 


niß haben, fi ebenfo zu ergänzen.” Zunächſt wurde Hr. v. Plettenberg- 
Devinghaufen einftimmig zum Mitglied der Commiffion erwählt, bes- 
gleichen bie HH. Graf Kerfienbrot, Frhr. dv. Bodelihwing-Plettenberg, 
Frhr. v. Vöfelager-Hechfen. Außer diefen Herren waren anmwefend: vd. 
Müller, Frhr. v. Weiche, Frhr. v. Wenge, v. d. Leihen, Graf v. Bech⸗ 
holz. Affeburg, Frhr. v. Brenlen ⸗Wewer, Frhr. v. d. Reck⸗Uentrop, Frhr, 
v. d. Red, v. Sybow, Frhr. v. Norded, v. Mansberg. 


Hannover, 23. Dec. Zur Erbfolgefrage bringt Heute das amtliche 
Drgan der bdieffeitigen Negierumng einen Artilel, der ben Stanbpumet ber 
letzteren deutlich genug bezeichnet. Der officiöfe Artikel lautet wie folgt: 
„Eine Broſchüre, welde von ben Ausihußmitgliedern des großbeutichen 
Bereind am deſſen Mitglieder verfendet worden ift, behauptet, daß bie 
f, Regierung ſich in Uebereinftimmung mit dem gebadhten Berein befinde, 
indem fie fih am 6. Juni d. J. für dem legitimen Landesheren ber Her- 
zogthlimer erflärt habe. Es liegt bei biefer Anſchauung ein an diefer 
Stelle bereits berichtigter Arrthum zu Grunde, Die Erllärung vom 
6. Juni d. 9. ftellte keineswegs die Anerkennung eines legitimen Landes+ 

fett, ſondern ſprach mur bie Abficht aus, bei der Herftellung ber 
Selbftändigkeit ber Herzogthltimer dem damals einzigen deutſchen Prätens 
benten gegen Dänemart unterflügen zu wollen. Auch damals war inbef 
die Prüfung des Rechts noch vorbehalten. Nachdem nunmehr nah jener 
Erklärung mehrere deutſche Fürften Rechtsanfprüde auf bie Herzogthümer 
erhoben haben, umd zwei berfelben vom deuten Bunde zur Begründung 
ihrer Anjprüche aufgefordert find, kaum natürlih von einem als legitim 
anerkannten Souverän ber Herzogthlimer mit Die Rede fein, bevor ber 
Bund nad gemauefter Prüfung ber Hechtsfrage feine Entſcheidung ge- 
troffen Haben wird, Die Annahme, daß die Politit ber k. Regierung 
fich mit dem großdeutſchen Verein in Uebereinftimmung befinde, ift baher 
eine irrige und um fo weniger erflärliche, als die f. Regierung ſich gerabe 
jn denjenigen Gorrefponbenzen auswärtiger Blätter unausgefegt ange 
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griffen und verdächtigt findet, melde nach allgemeiner Annahmie ein ſchrift 
führendes Ausſchußitglied des Bereins zu beſorgen hat,” 

Turin, 22. Dee. Die me von Waffen, welde für ben 
Puti im Benetianifcen hätten: dienen follen, - nehmen ägrem Fortgang. 
IH Habe Ihren bereits von einer bedeutenden Beſchlagnahme von Ges 
wehren in ber Provinz Bergamo gemeldet; nun wurden neuerdings bei 
Garbone 80 mit Bajonneiten verfehene Flinten, in Eebegolo 2000 Ba- 
tromen entdeddt. Im der Provinz Brescia ſetzt die Uctionspartei die Un- 
werbung von Freiwilligen und bie geheime Beförderung von Waffen 
gegen bie Grenze fort. Der Sohn Garibaldi's, Menctti, ift neuerdings 
elommen, und bat fi von hier nach Mailand. begeben. Der 
frübere denjührer Tolazzi ift augenblidlich auf Capıera fammt feinem 
Gefägrten Andreuzji. Die Wachſamleit der hiefigen Behörden. an der 
Grenze ift eine jo angeftrengte, daß die gegenwärtigen Mannſchaften nicht 
ausreichend find uud no zwei Bataillone Berfag:ieri längs der lombar- 
diſchen Grenze aufgeftellt werden, — Im geftrigen unter dem Borfig 
bes Königs abgehaltenen Miniſterrath wurde der Grnerallieutenant An« 
gioletti zum Marineminifter beftimmt, welches Porteſeuille belanntli der 
General Lamarmora bisher proviſoriſch verjehen hatte. Angioletti ift ein 
Totcaner, welher große talliſche Keuntniſſe befist und als Dberinfpector 
der Militärſchulen wirlte. Gr ift einer ber fleißigften und theoretiid 

ebildeiften Dfficiere der Armee und feit zwei Jahren Mdjutant des 
önigs. — Bon den 1,859,000 Fr. Grumdfteuer, welche bie Gemeinde 
Zurin an das Nerar für 1865 zu erlegen hat, wurben im ganz une» 
warteter Meife, und trog des Schmollens der hiefigen Benölferung mit 
ber Regierung, 1,459,000 Fr. vorausbezahlt, und hat die Gemeinde den 
Reft von 400,000 Fr., abzüglich der 6 pCt. Berzugszinfen und mit Ber: 
zichtleiſtung auf eine Strafjahlung, zur DVorausentrigtung übernommen, 
— Aus Potenza iſt die für jene Provinz äußerſt wichtige Nachricht 
hier eingetroffen, daß der berüditigte Bandendief Mafini mitfammt vier 
andern Räubern in einem Kampf mit einer gemiſchten Abtheilung Trup 
pen und Nationalgarde getödtet worden ift. 

* Paris, 25. Dec. Der Moniteur beftätigt heute bie Eruennung 
de6 Hrn. Conti zum Cabinetschef, fowie die des 34 Pietri zum Privat 
feeretär des Kaiſers. — in faiferlihes Decret ernennt für bie nachſte 
Seſſion Herm Troplong zum BVräfidenten, und bie 52. Denk, Mar: 
[hal Baraguay d'Hilllers, Marfhall Regnaud de St. Jean b’Argely 
und Hru. v. Hoyer zu Bicepräfidenten des Senats. 

Charles Etienne Conti ift ebenfo, ‚wie Pietri umb Benebetti, ein 
Gorfe von Geburt, und wurde im Jahre 1812 » Ajaccio geboren. Als 
General-Procurator der Republik wurde er im „Jahre 1848 in die Na— 
tionalverfammlung gewählt, wo er erft mit ber demofratiichen Partei 
ftinumte, fpäter aber bie Politit des Prinz-Präfidenten unterſtützte, bım 
er auch bei bem Staatsftreidy vom 2. December weſentliche Dienfte lei⸗ 
ftete und feither einer der ergebenften und fähigften Diemer geblieben ift. 
Er ift feit geraumer Zeit Staat.rath. 

Aus Werico hat bie Patrie Privatnachrichten (über Habama), bir 
bis zum 22, Nov. reihen. Marſchall Bazaine fol denſelben zufolge fiä 
entfloffen taben, in Berfon den Oberbefehl Über bie nad ber Sonsrz 
beftimmte Expedition zu Übernehmen. (Er wird Merico am 5. Janus 
verlaffen und ſich direct nad) Chihuahua, der Haupiftadt des gleichnami- 
gen Staates verfügen, welcher Zutritt im bie Sonora gibt. 


Börfen- und Handels: Nachrichten. 


"Münden, 27. Dec. Bayer. 3"/, proc. Obfigatiouen — ®B. —— @: 
Aproc. 98%, B. —— @.; Apror. balbjühr.@ifend. 98'/, B. — @.; Apr 
hafbj. Mit. —— 9. —— 9.; 4proc. Grumbrent.-Abldf. 98 PB. —— ©: 


Map —— B. —— 8; Monroe. ball. —— 8. — - ©; 4U, pe. 
Wülit. 101°/, p. 101’, ©. Medien der Sayer. Oypoth.- u Wedhfelbanf — — B. 


925 ©; bayer. 4 proc. Bankobligati _ —— G.; Apee. Pfand» 
974 B. 97°, @ ; bayern Dfibahn- 


igationen 
briefe ber bayer. Hypoth. m. Wechſelbaul 
Hctien voll einbegahlte —— PB. 111’, ©. 

* Srantfurt, 27. Dec. Deflerı. Rat-Anl. 6774P; Renefles Silber-Ar« 
lehen — — ; Hproc. Met. 59°: Banlactien 7901; Lotterie-Anlehens-Loofe vom 
1854: 74°/,; don 1858: 128%/,: Defler, Botterie-Mulehens-Roofe vom 1860 - 
Bl; Aubwigsh.-Berbaher Eilenbapn-Actien 149'4,; Bayer. Ofibahn-Mctiem 
111%; Bayer. Ofibahır-Hetien vol eingegaßlt 111'/, ; Oxfterr.Gredit-WRobilier» 
Aetien 1A; Bedabir-Prioritäit 76. — WerfelEnrfe: Paris 9; 
London 118',,; Wien 100°/,. 

*MWien, 27. Dec. Defterr. 5proc. Nat.⸗Atil. 80. ; Sproc. Met. 71.50 
Lotterie · Anl⸗Looſe von 1854: 90.50; won 1868: 126.50; bon 1860: 98 30 
von 1864: 81.90 ; Bantlactin 780 — ; Öfterr. Grebit-Mobil-Actien 176.— 
Donau · Dampffſchifff -Actien 452; äfterreih. Staatsbam-Netien 202.—; Mor 
ban-Mctien 184.20 ; Weflbahn-Prioritäten 9150. Bedhfelcnrje: Auge 
burg 3 Mt. 97.70; Londou 115.50; Silhet ——. 


Verantwortlihe Redaction: 


Für ben nichtpolitiſchen Theil: Dr. 3. Brofe. 
Fir ben politifhen Theil: 3. P. Yogı. Dr. A. Yörmann. 





Drug von Dr. 6, Wolf & Sohn 


munien Die Bayerifhe Beitung 
fehet im Bangen 8 fi. jährtin: Hafblährig 4 M., 
virsteljährig ° fl. Mal bes Mergemblatt 
taen wm bie Hottte bes Preiieh beionbers 
abeunist merken, Die Bayerlide Zeitung wirk 
antgrachen bat Mergenblatt um uhr früs, 
dab dauradtatt um 1 Udt Aiu⸗ga. 


Donnerſtag. 


bayerifche Zeitung. 


Nr. 359 


DeßeZungen werben in Münden angenommen 
won bet Erpebitiem, Brieanerſtrafe $ 1 lan ehemaligen 
Ruorrbaufe, und ven Prager's Cominiljions: Dureaı, 
(Beinferahe Nr. 14). Un beiten Steſſen finnen 
AInferate abgegeben werben. - Ter Raum ker 
breifpaltigen Petitzuife wirs mit db Tr. Bereämet, 


29. December 1864. . 





Amtliches. 


Münden, 29, December, 


Der t Forfiwart Wilhelm Rihfleim zu Möſſchbach wurde auf An- 
fügen auf die Wartei Störrwoog, Porflamts Pirmaiens, verfeht umd Die 
Forfwartei Molſchbach, Forfamts Kaiferklautern, in einen Maldauffeherpoften 
umgeman 

Der f. Forfigehülfe Hubert Beder in Sıfrswald, Forſtamté Kaifers- 
lauten, wurde zum forflamtsactuar im Kaiſerelauteru, der 8 forfigebilie 
Dihelm Fuchs von Meuhof, Horftumts Gebaldi, wurde zum Forflamtsactuar 
in Rüruberg, Forſtarnte Lanrenzi, der 1. Forſtgehilfe Anton Bogel zu Dannen- 
fels,, Ferſtamte Winnmweiler, zum Perflamtsactuar zu Neumarkt umd der f. 
Ferfigebilfe Mlegander Güth im Maoroidsmeifah, Fotſtamis Cicelederf, zum 
Gerfamtsactuar in Wolſſtein ernannt, 
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Wihtamtliches. 


Die Encyklika vom 8. December. 
(dortfegung.) 

„In ihrer Bottlofigkeit behaupten biefe Leite, daß man ben Bir 

g: und der Kirche die Befugniß entziehen muß, offen die dhriftliche 

ohlthätigkeit um Alrofen anzugehen, fo wie das Geſtch abfchaffen, 
welches verbietet, wegen des Gottesdienftes an beftimmten Tagen Band. 
arkeit zw verrichten. Sie geben dabei Hinterliftiger Weife vor, daß biefe 
Befuguil; und dies Geſetz den Principien ber onalötonomie zuwider 
lauft. Nicht zufrieden damit, die Religion aus der öffentlihen Gefell- 
ſchaft ansjurotten, mollen fie biefelbe auch aus ben Familien und bein 
Privatleben austreiben. Sie lehren und verbreiten den unfelinen Irre» 
thum des Socialismus und des Communismus; fie behaupten, 
die Häusliche Geſellſchaft oder bie er. Familie entlehne den Grund 
ihres Dafeins nur dem bürgerlichen Rechte, woraus man fliehen müffe, 
daß alle Rechte der eltern Über ihre Kinder und vor Allem das Reght, 
fie zw unterrichten und zw erziehen, nur von dem bürgerlichen Geſehze 
abhängen und herlommen. Durch fold gottlofe Anfiäten und Rände 
bemühen ſich dieſe falſchen Seelen, aus dem Unterrihte und der Erziehr 
ung ber Jugend bie Beilfame Lehre und den Einfluß der atholifchen 
Kirche zu verbrängen, um durch ihre verderblihen Perthlimer und after 
bie zarten, biegfamen Gemüther der Jugend anzufteden und. elendiglid 
7 entfitllihen. Alle die, melde beftrebt find, Heilige Einrichtungen zu 

ven, die gute Ordnung ber Geſellſchaft zu vernichten und alle göttli- 
Gen und menjhligen Rechte zu Grunde zu richten, haben ſtets alle ihre 
verbrecheriſchen Pläne, ihre Aufmerkfamfeit und ihre Sorgfalt gemeinfam 
darauf verwandt, wie fie vor Allem, wie wir oben grjeigt, die unvorſich 
tige Jugend zu tauſchen und zw verderben vermödten. Auf bie Berderb- 
miß der Jugend ftügen fie alle ihre Hoffnungen. Deßhalb lafjen fie auf 
von ihren Angriffen gegen bie Welt und Kloftergeiftlichleit miht nad, 
von benen uns in der glaubmwürbigften Form die juverläſſigſten geidict- 
lichen Denkmäler Ubermacht und durch melde in fo reicher Fülle ber 
chriſtlichen und bürgerlichen Geſellſchaft, wie dem Wiffenfhaften bedeutende 
Scäge überliefert worben find. Sie greifen fie in jeder Weife au und 
beſchuldigen ſogar den Klerus im Allgemeinen, daß, ba er ber Feind ber 
nüglihen Kenntniffe und des Fortſchritte der Eivilifation fei, man ihn 
der Sorge und ber Mühe bes Unterrichtes und ber Erziehung der Finder 
überheben müfle, 

„Andere, welde boshafte Irrthümer, die bereits oftmals verbammt 
worben find, wieder aufnehmen, wagen mit ber höchſten Schamlofigkeit 
die hödfte Autorität der Kirche und dieſes apoftolifhen Sites, ber ihr 
von Gott felbjt verliehen worben, dem Urtheile der Civilautorität zu un 
terwerfen und alle Rechte diefer felben Kirche und dieſes Sitzes, was bie 
äußere Drbnung betrifft, zu läugnen. Gie erröthen nicht, zu behaupten, 
daß bie Geſetze der Kirche die Gewiſſen nicht binden, wenn fle nicht durch 
die weltliche Madt .. find; daß die Acten und Decrete ber römi- 
ſchen Päpfte betrefjs ber Religion und der Kirche der Sauction und 
Beflätigung oder menigflens ber Beiſtimmung der Civilgewalt bebürfen ; 
daß die apoſtoliſchen Kouftitutionen, welche bie geheimen Geſellſchaften 
verbammen, fei ed nun, daß biefe bag Gelübde bes Geheimhaltens für- 


dern ober nicht fordern, und melde ihre Sectirer und ihre Rädelsführer 
mit bem Anathema treffen, durchaus feine Macht Haben in dem Regionen 
der Welt, wo diefe Gefelfchaften gebuldet werben; daß die Ercommmmi- 
cationen, bie vom dem Concil von Trient uud ben römifhen Päpiten 
gegen diejenigen verhängt find, bie im die Befigungen ber Kirche einſal- 
len und ihre Rechte ſchädigen, nur bahim ſtreben, indem fie die geiftliche 
und die weltliche Ordnung mit einauder verwechſeln, ganz allein einen 
irdiſchen Zweck zu erreichen; daß die Kirche nichts beſtimmen föune, was 
die Sewiffen der Gläubigen in einer Ordnung ber weltlichen Dinge 
zu zwingen im Stande fei; daß das Recht der Kirche nicht verlange, daß 
die Berleger ber geheiligten Gejege durch zeitliche Strafen beſtraft werben ; 
daß es der geheiligten Theologie und ben Grundſätzen des öffentlichen 
Rechtes entſprechend fei, für die Civilregierung das Beſitzthum der den 
Kirchen, den religiöfen Orbensgefellihaften und deren frommen Stiftungen 
angehörenden Güter in Auſpruch zu nehmen. Sie ſchamen fid nicht, 
offen den Sat, das Princip der Ketzer, aus dem fo viele, niederträchtige 
Deeinungen und Yerthlimer —— ſind, zu geſtehen. Sie ſagen, 
daß die geiſtliche Macht nicht göttlichen Rechtes iſt, derſchieden und un« 
abhängig von der Civilacht, und daß durchaus kein Unterſchied, burd- 
aus feine Unabhängigfeit dieſer Urt aufrecht gehalten werden lann, ohne 
daß bie Kirche die wefentlihen Rechte ber Eivilgewalt beeinträdtige und 
verletzt. 

ir lonnen gleihjalls nicht die Kühnheit derjenigen mit Stillſchwei⸗ 
gen übergehen, welde, indem fie die wahren Lehren jhmähen, behaupten, 
daß die Üctheilaſprüche und Decrete des Heiligen Stuhles, beren Gegeit« 
ftand das allgemeine Wohl der Kirche, ihre Gefetze und ihre Discıplin 
beteifft, wenn fie nicht die Dogmen bes Glaubens und ber Sitten berüh ⸗ 
ven, nicht das Holgeleiften umd dem Gehorfam, bei Straje ber Sünde 
und des Berluſtes des Tatholifchen Glaubensbelenutniſſes, erheiſchen. Wie 
fee diefe Lehre dem katholifhen Dogma, der volllommenen Maht, melde 
im göttlicher Weife dem fouverainen Papft von unſerm Herrn Jeſus Chri« 
ſtus gegeben, bie univerſelle Kirche zu führen, zu leiten und zu regieren, 
zuwiderlauft. — Seiner wirb fein, der das nicht deutlich und augenfcdein« 
lich fehe und begreife, 

„Inden wir uns inmitten einer fo großen Verworfenheit entfittlichter 
Meinungen unferer apoftolifhen Pflicht erinnerten, befilmmert vor Allem 
um unfere heilige Religion, bie gefunbe Lehre, das Heil’ der und an 
vertrauten Seelen ud das Wohl der menſchlichen Gefellichaft felber, 
hielten wir den Augenblick für gelegen, um auf's Neue unfere apoftolifche 
Stimme zu erheben. Darum verwerfen und verdammen wir, im Ganzen 
wie im Einzelnen, alle befonders in dieſem Schreiben erwähnten ſchlechten 
Anfiäten und Lehren und wollen, daß fie von allen Kindern der farho» 
liſchen Kirche als verworfen, verbannt und verdammt angefehen werben. 

„Aber außerdem, ehrwürdige Brüder, wiſſet Ihr, daß in unſern 
Tagen Beleidiger jeder Wahrheit und Gerchtigkeit und gewaltthätige 
Feinde unferer Religion andere gottlofe Lehren vermittelt verpeſteter 
Büger, Flugſchriften und Zeitungen verbreitet haben, bie, über bie ganze 
Erbe verbreitet, die Völker beträgen und böslid belügen. Ihr wiſſet wohl, 
daß e9 im unferen Tagen Leute gegeben Hat, bie, von dem Geiſte Satans 
angetrieben und aufgereigt, zu fo maßlofer Gottlofigeit vorgangen find, 
ungefheut unfern Herrn Jeſus Chriftus zu läugnen und mit ver 
brecheriſcher Berbiſſenheit feine Gottheit anzugreifen. Wir können nicht 
umbin, hodjwürdige Brüder, Eud für alle Sorge und allen Eifer, mit 
denen Ihr Eure bifhöflige Stimme gegen eine jo große Gottloſigleit er · 
hoben habt, das verdiente Lob zu zollen. 

„Deshalb reden wir in dem gegenwärtigen Schreiben ans ganzem 
Herzen zu Euch, die Ihr, berufen, Euch mit uns in biefe lirforge zu 
theilen, inmitten unſerts fo lebhaften Schmerzes unfere größte Labfal, 
unfere Freude und unfer Zroft ſeid, ob Eurer ausgezeichneten in ber 
Unterfiägung der Religion bewährten Frömmigkeit und ob Eurer erftaun« 
lichen Liebe, Eures Glaubens umd geiftliher Zucht, womit Ihr, durch bie 
engften Herzensbande mit uns und bem apofiglifhen Stuble verfnäpft, 
Euch bemüht, wader und punctlich Euer ſchweres biſchöfliches Amt zu 
erfüllen. Wir müffen alfo von Eurem vortrefflihen Hirteneifer erwarten, 
bat Ihr, das geiftige Schwert, d. 5. das Wort Gottes, ergreifend und 
durch die Gnade unferes Herrn Jeſus Ehriftus geftärkt, mit verboppelter 
Sorgfalt darüber wachet, daß die Enrer Obhut anvertrauten Glänbigen 
„fh von dem Untraute fernhalten, das Jeſus Chriſtus nicht pflegt, weil 
e3 von feinem Bater nicht ‚gepflanzt worden ift“. (Heil. Ignaz II. ad 
Philadelph. 3.) Unterlaffet darum aud niemals, den Gläubigen einzu 
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prägen, daß alles wahre Süd für bie Angehörigen unſerer Religion 
aus deren Lehre und Uebung entfpringt, und daß glüdlid ift das Bolt, 
für welches ift Gott der Herr. (Pjalm 143.) 

„Lehret, daß bie Sönigreiche auf der Grundlage bes Glaubens be» 
ruhen und daß nichts fo töbtlich, fo unglüdverheigend und allen Gefahren 
blosgeftellt ift, als der ums angeborne freie Wille, wenn man glaubt, er 
genüge allein, wenn wir nichts Über denfelben hinaus von dem Here 
verlangen, d. 5. wenn mic, des Seren vergeffend, feine Macht abjhwören, 
um uns frei zu zeigen. Und vergeffet mit, zu lehren, daß bie konigliche 
Macht eingefet worden ift nicht allein, um die Herrſchaft diefer Welt zu 
führen, fondern and vor Allem, um die Kirche zu fhügen, und daß nichts 
vortheilgafter und glorreicher fir die Beherrſcher der Staaten und bie 
Könige ift, als, wie unfer fehr mweifer und mutbiger Vorgänger, der hei 
lige Felix, an den Kaiſer Zeno fhrieb, die Ratholifhe Kirche in der Aus- 
Übung ihrer Gefege zu belaflen und Niemanden irgend einen Angriff gegen 
ihre Freiheit zu geftatten. Sicherlich iſt es vortheilhaft für die Herrſcher, 
wann es ſich um die Sache Gottes handelt, ihren Löniglihen Willen nad) 
ben befichenden Megelm den Prieftern Jeſu Chriſti unterguorbnen und 
nicht denjelben diefen aufjuerlegen.* 

Der Hl. Vater ermahnt ſodaun die Bifhöfe, die Gläubigen anzu- 
eijern, daß fie ſich im diefer ſchweren Zeit ohme Unterlaß im Gebet an 
ben Thron des Allmädtigen wenden, und er ertheilt den Gläubigen 
beider Geſchlechter einen vollſtändigen Yubiläums-Ablaß bis zum Ende 
bes Jahres 1865, worüber das Erſorderliche nad Maßgabe der kirchlichen 
Borſchriften anzuordnen, ben Biſchöſen aufgetragen wird. 

An diefe Enchllika reiht fi ein Verzeichniß von 80 Hanptirrthiimeru 
unferer Zeit. Es find biefelben in zehn Paragraphen vertheilt, die mohl 
fo jiemlih das gejammte Gebiet des ſocialen Strebend der Gegenwart 
umfaffen. Diefe zehn Paragraphen beziehen fih auf folgende Materien: 
1. Pantheismus, Materialiemus und abfoluter Nationalismus, 2. gemäfig- 
ter Rotionaliemus, 3. Indifferentismus, Latitudinaridmus, 4. Socialis- 
mus, Communigmus, geheime Geſellſchaften, Bibelgeſellſchaften, Klerico- 
liberale Geſellſchaften, 5. Itrihlmer im Bezug auf die Kirche undihre Rechte 
(dies ift der reihhaltigfte Paragraph, er umfaßt 20 Nummern), 6. Irethlimer 
in Bezug euf die bürgerliche Geſellſchaft, theils an und für ſich betrachtet, 
teils im ihren Beziehungen zur Kirche, 7. Dertblimer in Bezug auf 
natürliche und chriſtliche Moral, 8. Irrthümer in Bezug auf bie rift- 
ige Ehe, 9. Yrrthlimer in Bezug auf bie bürgerliche Herrſchaft bes 
römischen Papftes, 10. Irrthämer, die ſich auf deu modernen Liberalis- 
mus beziehen. Wir kommen morgen darauf zurlid, 

Wie jhon die „Gazette be France“ angedeutet hat, find biefe Yrr- 
thämer nicht nem aufgeftellt, fondern aus den werfdiebenen Bullen und 
Rundfhreiben Pius IX, zufammengetragen und je unter Angabe bed Da- 
tums mit bem betreffenden Berdbammungseitate belegt. Was insbefondere 
bie a Irrlehren betrifft, jo wird u. 9, das Princip ber Trenn» 
ung der Rirhe vom Staat und der Gleichberechtigung der Confeſſionen 
berpönt. Der achtzigſte und Schluß-Sag bejeichnet als Irrlehre: „Der 
Papft muß fih mit dem Fortſchritie, mit dem Liberalismus und mit ber 
modernen Geſellſchaft verfößnen und mit denfelben Bereinbarungen treffen.“ 


(Fortjegung folgt.) 


Deutfcber Bund, 


Bayern. ** München, 29. Dec. Er. k. Hoh. Prinz Adalbert 
Hat alabald nad der Rücklehr von Darmftadt das reis» Commando ber 
Landwehr von Oberbayern wieder übernommen. — Geftern hat bei Hohen 
linden eine große Hojjagd auf Pochwild jlattgefunden, welder bie f, 
Prinzen beiwohnten. Die Jagd ergab ein fehr ſchönes Refultat. 


Einem Beriät in der Augsburger Abendzeitung über bie am 26. 
d. Mie. in Nürnberg ftattgehabte Berfammlung des Ausichuffes der 
bayerifden Fortjhrittspartei entnehmen wir noch, daß nad) 
dem Antrag eines Mitgliebes bie den Grundbfägen bes Programms ent- 
ſprechende Freigebung ber ärztlichen und Mbvocaten-Prayis als eine Auf 
gabe ber Parteithätigkeit anerfaunt und der Wunſch ausgefprodgen wurde, 
— bie freifinnige Preſſe dieſem Gegeuſtand ihre Äufmerkſamleit zumen- 
en möge. 


Württemberg. Die neuefte Nummer des Stantsanzeigers eni» 
hält folgende vom 24. December batirte löniglige Berobnung, ber 
treffend die Preffe und das Bereinsmwefen: „Rarl, von Gottes 
Gnaden, ꝛc. Nah Anhörung Unferes Geheimen Raths verordnen und 
verfügen Wir, wie folgt: 8. 1. Die Verordnung vom 25. Januar 
1855, betreffend bie Regelung des Bereingweiens, bie Verordnuugen 
vom 25. December 1850, 7. Yanuar 1856 und 22, Februar 1861, ber 
treffend bie Verhinderung des Mißbrauds der Preffe, kommen hiemit 
außer Anwendung. $. 2. Statt jener Verordnungen treten baher bie 
bis zur Erlaſſung derſelbea beflandenen Vorſchriſten der Landesgefeke, 
namentlich des Geſehes über die Preffe vom 30, Januar 1817, deren Revifion 


vorbehalten bleibt, wieber in Wirkung. Unfer Deinifter des Inmern ift mit ber 
Bollziehung birter Verordnung beauftragt. Karl“ (Folgen die Unterfchriften 
der Minifter.) Im einem⸗ —* Artitel desfelben Blattes wird 
über dieſe Maßregel bemerkt: „Für die Erlaſſung dieſer Berordnung iſt 
die Uebergtu von ber ſich immer klarer darltgenden relativen Erfolg- 
(ofigteit der Beſtimmungen der feitherigen Verordnungen, fowie das im 
Betreff ihrer Vollziehung und Handhabung vom einzelnen Yundesflaaten, 
fowie von bem Bunde felbft eingehaltene Verfahren in erfler Linie mah ⸗ 
ebend gewefen. Im llebrigen Hält bie Regierung am dem Brunbjage 
eft, baf von ber Bundesverfammlung innerhalb ihrer Kompetenz erlaffene 
Beihlüffe nad Maßgabe des $. 3 der Berfaffungsurlande zum Vollzug 
zu dringen find. Letztere Bemerkung ift gegen bie von ber liberalen 
Partei in ihren Angriffen gegen bie Berorduungen von 1855 und 1856 
gebrauchte Argumentation gerichtet. Die Aufpebung ber gebadhten Berorb- 
nungen, bie ohne fländifhe Mitwirkung erlaffen worden waren und be#- 
halb ſchon, abgefehen von ihrem Inhalt, feither vielfach angeftritten wur- 
den, wird im ganzen Lande mit Freuden begrüßt werben. 

Sachſen. Dreöden, 26. Dec. Unter dem 17. b. hat Se. Maj. 
der König an die aus Holflein zurücklehrenden Truppen folgenden Tages» 
befehl erlaffen: „Die Truppen der mobilen Armeebrigade beige IH nad 
einjähriger Abwefenheit mit renden milllommen im Baterlande. War 
es Euch auch nicht vergönnt, mit ben Waffen jür das gemeinſame Ba- 
terland zu lämpfen und kriegeriſche Erfolge zu ereingen, fo Habt Ihr doch, 
wie id erwarten fonnte, auch unter den ſchwierigſten Berhältuiffen die 
Dieciplin und Mannszudt, jene Grundpjeiler der folbatifgen Ehre, be 
wahrt und dem fähflichen Soldaten abermals ein gutes Andenken im 
Auslande geſichert. Mit freudiger Genugthuung fprehe ih Euch Meine 
volle Anerkennung dafür aus, Johann.” 


Nafjfan. Wiesbaden, 23. Dre. Nah bemneneften VBerorbnungt- 
blatt ift das «ifiren der Wanderblcher und Paſſe im Herzogtum Nafjeu 
aufgehoben, " : 


Holftein. Kiel, 24. Dec, Geſtern lehrte der Oberappellatious- 
gerichtarath Prehn von Flensburg zurüd; aud er bat fi zur Uebernahme 
ber ihm bort amgetragenen Bepierungspräfdentfäait nit verftanden, 
Ebenfo hat, dem Vernehmen nad, der Kloſterprobſt von Dualen jede ber 
zügliche Verhandlung abgelehnt. Und je mehr Ablehuungen erfolgen, um 
fo mehr wird jedem ferner Berufenen ber öffentlihen Meinung gegem- 
über die Annahme erfchwert. 


Altona, 23. Dec. An ben Strafeneden Witonas maren heute 
Naht zahlreiche, gegen etwaige preußifche Annerionsgelüfte gerichtete Pla« 
cate angefhlagen worden, melde bie Polizei Morgens entfernte. 

G.C. Aus Nendöburg, ſchreibt man folgenden für ben umter ber 
bänifhegefinnten Partei in Schleswig heirfhenden Geiſt bezeichne uden 
Zug: Es war zur Zeit, wo ber König Chriſtian IX. feine jürlänbifchen 
Unterthanen beſuchte und aud nad) Kolding unterwegs war. Auch von 
Flensburg war eim anfehnlic Häuflein obengelhildeter Partei Willens, 
fih in Compagnie gen Kolding zur Huldigung zu begeben. Diefe ver 
biendeten Peute wollten num bie nordſchleswigiſche Eifenbahn bis Wogens 
benugen, um ſich da mit Poft ac. über Hadersleben nach der jütländijchen 
Grenzftabt fortzufchleihen, Die Stunde der Abfahrt auf dem Flensburger 
Bahnhofe war da, bie Dänenfreumde verfanmelten fi aud bereit# und 
zählten die Haupter ihrer Lieben; da plötzlich erfcheint auf dem Perron 
wie ein „Deus ex machine“, der Chef unferer feletmwig-holfeinifcen Gen- 
darmerie, der preußifche Polizeipauptmann Langer, an der Spige eines 
Detahements jeine® Corps. Diefes fehen und auf ſich beziehen war für 
die Dänen Eins: fle halten vom paniſchen Schreden ergriffen raſch unter 
einander Kriegsrath und beſchließen — nicht abzureifen, amt den Zug 
allein fahren zu laffen. Dies war noch nicht Alles, Der Zug kommt 
an feiner Enbditation Wogens an, da ift ebenfalls ein Haufe folder „Drif- 
vergnügter im Lande” aus der Umgegend verfammelt, um bie mit biefeur 
Zuge angefagten und daher erwarteten Geftinnungsgenoflen „aus dem treuen 
Flensburg” zu bewilllommen, - Stellen Sie ſich num bie arg entiauſchten 
Geſichter vor, 116 beim Halten des Train urplöglih bie Thüren ber 
Wagen fi öffnen und flatt der erwarteten Dänenfreumbe ein Genbarm 
nad dem andern aus den Waggons ftieg und alsbald eine ftattliche wohl · 
bewaffnete Schaar vor dem verbläfften Pablicum aufmarfchirte. Das 
Beſte dieſer Geſchichte war num aber, daß die Gendbarmerie es gar nicht 
auf jene reifeluftigen Daniffimi abgefehen Hatte, vielmehr zu bem Ende 
ausgerlickt war, um fid nad der jutlandiſchen Demarcationslinie zur 
Bewachung ber Zollgrenze zu begeben! Die zurlicgeblicbenen Dänen 
in Slensburg erfuhren natürlih auch biefen Umftand allmälig: ihr 
faul wurde durch das Tragilomifche ihrer Situation nur no ge» 

ärft. 

Yu ber Propftei Stormarn iſt von der Mehrzafl der Geifklicen 
aus Anlaß der Belanntmahung vom 7, December bie nachfolgende &r- 
Kärung wer worden: „Hierdurch erkläre ih, daß ich der J. E, öfter 
reihifhen und £, preufifchen oberften Civilbehörde für bie Herzogthümer 
Schleswig, Holflein und Lauenburg mich unterorbnen, und im allen die 
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interimiftifhe Verwaltung des Landes betreffenden Angelegenheiten willig 
Gehorſam leiften werde, wobei ih indeß vorausfegen darf, daß nichts von 
mir verlangt werden wird, was mit meiner Nehtsäbergeugung Über die 
legitime Grbfolge, fowie mit den im dem jrler von mit nn Fa Homa · 
gialeid rüdfihtli dieſer Erbfolge ÜUbernommenen Berpflichtungen im Wi- 
derſpruch fleht.” 

Br. Städte g Damburg, 26. Dee. Daß heutzutage jene 
Schulbildung, melde Bürger» oder Realſchulen zu bieten pflegen, jr 
einen künftigen Handeldmann nicht mehr ausceiht, ift allgemein aner» 
faunt, und wie man für die künftigen Lanbwirihe, Forſt und Bergleute, 
Ehemiler und Techniker u. f. w. eigene Fachſchulen gegründet hat, jo er- 
wies fi aud, allenthalben jür die dem faufmännifgen Berufe fih wid: 
miende Jugend bie gebieterifche Notwendigkeit, eine file deren Bedürfniſſe 
gemau organifirte Handelslehranftalt zu beſuchen. Es find daher an allen 
widtigeren Hanbelsplägen folde Anftalten bereits zu finden. Nach dem fürzlich 
ur em Profpecte einer Hanbeldafademie bahier unter Louis Schrö- 
der’® Direction zerfällt biefelbe in drei Eurfe, von melden jeder für ſich 
eim abgeſchloſſenes Ganzes bildet, die aber im Aufammenhauge fi zu 
einem —— faufmännifhen Bildungs · Cyllus abrunden. Mit ber 
Anftalt ift ein Penfionat für auswärtige Söglinge verbunden Hamburg 
als Weltplag mit feinem alljeitig mercantilen Berfehr bietet allerdings 
der faufmännifgen Heranbildung folde außergewöhnliche Mittel und Bor: 
theile, wie laum eine andere Seefladt Deutſchlande. Der Lehrplan ber 
Unſtalt ift praftiih gegliedert. — Der Borftand des hieſigen „Vereines 
für Handelsjreiheit* hat feinen Jahresbericht erftaitet. Derſelbe befhäftigt 
ſich vorzugsmeife mit dem deuiſch-franzöſiſchen Handelsvertrage, welder 
awar den ea ferien Verlehr unter 32 Millionen erhalte, aber auf 
Koſlen des internationalen Verkehrs, indem Deutihland im Wellſtreile 
mit anderen Nationen, alfo im Welthandel, nad wie vor mit dem Feſſeln 
des Schutzzolles belaftet bleibe. (Wenn ber Handelsvertrag fonft feinen 
Fehler Hätte, fo könnte man wohl dieſen fi am ruhlgſten für die näch— 
ften 12 Jahre gefallen laſſen) Sodaun juht der Bericterjtatter den 
Nachweis zu liefern, daß ber Gintritt der von Dänemark losgetrennten 
Herzogthümer Schleswig. Holftein in dem Zollverein für dieſe in finan« 
eieller wie vollswirtbfcaftlicher Beziehung bedenllich fei; aud würden 
jüie den Zollverein die fdleawig-holfleiniihen Häfen am ber Nordſee eben« 
fowenig bebentungsvolle Einfuhrhäfen werden lönnen, als jene an ber 
Dfifer, indem jene gegen die Concurrenn von Hamburg und Bremen und 
bieje gegen die Concurrenz von Stettin, Danig, Denel und Königs 
berg — gar nicht im Stande ſein würden. 


Preußen. Dem befaunten Dalzertract- (d. h. Bier-) Brauereibefiger, Hof 
lieferanten Hoff in Berlin, it vom Saifer von Defterreih im per» 
fönliher Audienz das geldene Berdienſtlttuz mit ber Krone verliehen 
worben, 


Die „Schleſiſche Zeitung" Bringt eine Berliner Correſpondenz, 
in der endlich rund heraus erklärt wird, mas Preußen in minimo von 
Scleswig-Holftein fi ausbedingen müfle. Ob diefe Correfponden;, wie 
behauptet wird, ojficiöfen Urfprungs ift, wiſſen wie nidt; da fie aber 
jedeufallg den in gewiſſen Berliner Kreifen mit Vorliebe gehrgten An: 
ſchauungen entjpridt, jo wollen wir fie mittheilen. Sie jagt: „Erſtens 
mäüjfen die Häfen von Kiel und Eckernförde dem Keiegoſchiffen Preußens 
zur freien Verfügung geflellt werden. Es muß ihm überlaffen 
bleiben, dort Befeftigungen anzulegen, ga armiren und zu bejeten, 
bie Häfen im Sriegsfalle fremden Schiffer zw verfchlieger und die zu 
ihuen jührenden Straßen ganz jo zw betraditen, ald ob fie im eigenen 
Lande wären. — Zweitens ifbes geboten, daß Preußen die Erbauuug eines 
für Kriegsſchiffe practicabeln Nordoftfeefamals ermöglidt werde, 
daß diefer Kanal durch Bejeitigungen gedeckt werde und daß Preußen 
die zu letzteren führenden Pandeommunicationen dauernd geöffnet bleiben, 
Nach Herftellung eines folden, militäciſch geſicherten Kanals wird dann 
eine ilotie genügen, um zwi gleich ftarken feindlichen, berem eine in 
der Nordfee und deren andere in der Oſtſee aufträte, die Spite zu bieten. 
Sie würde im jedem der beiden Mrere überrafchend ericheinen und zur 
See alle die Vortheile ausbeuten Lönnen, welche im Laudkriege eine im 
Barker centraler Stellung ring und zu offenfiven Unternehmungen 
geeignete Hrwee dem zerftreuten Corps eines Überlegenen Gegners gegen» 
über hat, Die Blollade der deutſchen Mordhäfen würden dann nur ganz 
außerordentlich überlegene feindliche Flotte übernehmen können, — Drit- 
tens enblid würbe e# nothwendig fein, baz Schledwig-Holjtein durch Ver · 
fügbarwachung feines Contingentes und durch Geſtellung einer größeren 
Zahl von Matrofen Preußen die Loſung feiner Aufgabe erleihterte, re» 
fpective ermöglichte.” a 


Die „Sälefüde Zeitung" ſelbſt bemerkt zw diejen Forderungen im 
ihrem Seitartilel: „Preußen muß dieſe Forderungen durchſetzen. Wird 
ihn, wie worandzufehen, im dem vorkiegenden Specialjalle night gewillfahrt, 
fo muß es «mem meuen Syitem Bahn drehen, welches ihm für die 
Laflen umd Dpfer, die eb feither zum Schupe Deutfhlands getragen und 
firt® zu tragen beweit ift, ganz andere Eonceffionen machen wird, ale 


bie oben geforberten. Es muß banın die ſchleswig · holſteiniſche Frage zum 
Bene nehmen, um bie Bundes Kriegsberfaſſung — “Über den 
Haufen zu werfen... Unfere Megierung Tann ihre Truppen nicht 
eher aus dem Herzogthimern zurüdziehen, big man ihren um Deutſchlands 
und Preußens willen zu flellenden Forderungen gerecht geworben ift. 


Bas ben materie Ten Juhalt dee vorſtehend formulirten Forderungen 
betrifft, fo find diefelben fo beſcheiden, bag, würden fie erfüllt, der Her- 
vs nur mehr eine Schein« Souveränität befäße, in Wahrheit ein Bafall 

renßen® wäre. Und was das fchleflihe Blatt über Form und Mittel, 
e durchzuſetzen, bemerkt, flimmt zu ſehr mit dem im der letzten Zeit im 
3 reufen beliebten modus procedendi überein, als daß man zweifeln fünnte, 
jener Vorſchlag werde ſich in Berlin nicht ungetheilter Billigung erfreuen, 
* Der Stabtmtagifirat von Görlig Hatte bei den Stadtverordneten 

ben Antrag geftellt, dem Prinzen Friedtich Karl aus ber ſtadtiſchen 
Laſſe 1000 Thlt. zu übergeben zur Unterflügung der Duvaliden und 
Krlippel aus dem däniſchen Krieg. Die Gtabtverorbneten haben den An« 
trag mit 36 gegen 3 Stimmen abgelehut, weil die Berforgung ber Ins 
validen Pflicht des Staates fei, und Überhaupt — nah der von ber 
Staatsregierung bei anderen Wuläffen kundgegebenen Anſchauung — 
diefe Sache nicht zum Wirkungsfreis der gemeindlien Behörden gehöre. 


Am 10. Januar l. J. findet in Mohrungen eine öffentliche Geridts- 
Verhandlung ftatt, melde wegen der PBerfonen der Angeklagten wohl ge- 
eignet ift, die öffentliche Mufmerffamkeit anzuregen. Es haben ſich nämlid 
an diefem Tage fiebenzehn Abgeordnete der Provinz Preußen gegen die 
vom Mofrunger Staatsanwalt v. Steombed erhobene Anklage wegen 
Öffentlicher Beamtenbeleibigung mit dem Charakter der Verleumdung zu 
verantworten. Diefes Bergehen fol mad der Aallage duch einzelne 
Stellen des in letter Zeit oft genannten Flugblattes: „Was thut dem 
Landmanne in Preußen noth?“ begangen fein. Das Flugblatt warb in 
Mohrungen sonfiseirt und die Beſchlagnahme von Mohrunger Kreis- 
gerichte für gerechtfertigt erfiärt. Es iſt zu diefer Verhandlung sur ein 
einziger Zeuge, der Conditor Müller in Mohrungen, vorgeladen. Die 
17 Angeklagten find die Abgeordneten Gutsbefiger Dr. Bender, von bem 
die Ankiagefahe den Namen führt, Gutöbefiger Buchholz, Gutabeſttzer 
Donalies, Particulier Frenzel, Rittergutsbefiger Gerlih, General» Land⸗ 
ſchaſtarath Habler · Sommerau, Rentier v. Henning (gegenwärtig in Berlin), 
Landſchaſts · Director v. Hoverbed, Dr. Johaun Yatoby, Dr. Möller (Rö+ 
migöberg), Gutsbeſitzer Dr. Kalau v. d. Hoje (Damjig), Amtniaun Papen ⸗ 
died, Rittergutabeſitzet Plehn (Danzig), Domäntubächter Bruß, Ober 
gericht» Aſſeſſor a. D. Schmiedide, Yandraty a. D, Gutsbeſitzer Schlid 
und Fabricant Guſtav Weeſe (Thorn). 


Kıttowiß, 21. Dre. Mit dem heutigen Perſonenzuge aus Polen 
famen gegen 30 aus dem fäcularifleten Rlöftern von Czarnilow und Um« 
gegeud Berwirfene der verſchiedenſteu Ocden und BVerbrüderungen hier 
an, Gin Theil diefer Drdensleute reifte Heute Mocgen nad Defterreih 
und Fraakreich weiter, für. welche Tour ihnen feinerlei Hinderniß entge» 
genſteht, während ungefähr bie Hälfte, welde fi nach Bofen zu wen⸗ 
den gedenft, für die Weterreife ihre Berhaltungsregeln hier abzumarten 


hat, (Sälef. 3.) 
Franfreich. 


Parid, 23. Dec, Die Sammlung des Pıterspfennigs hat am 
letzten Sonntag in den Kirchen vom Paris ein erkleckiches Refultat er» 
geben. Darunter in der Madelaine allein fat 20,000 rs, Im den 
Übrigen Kirchen, deren Zah! 64 beträgt, berechnet er ſich auf etwa 10,000 
5:8. durchſchaittlich im jeder, mit Einſchluß der im den Opferftöden wäh 
reud ber ſechs legten Monate zefammeiten Summen, (St-Y. f. ©.) 


Paris, 24. Dee, Wie vorauszufehen war, hat fi die Arbeiter 
„bewegung von Paris aus auch auf die Provinz ansgedehnt. Die ber 
treffenden Prafecten find hiedarch im feine geringe Verlegenheit verſetht. 
Bon allen Seiten laufen Nahfragen um Verhaltungsmaßregeln ein, 
Einem Feinde, dem die Aebeiter nicht jo leicht beitommen lönnen, als 
ihren widerjtcebenden Patronen, nämlid der Theuerung der Wohnange- 
mierhen, wollen jie nunmehr dadurch begegnen, daß fie ſich mit Bitte 
frijten an den Senat um ein Gejey gegen die Verthenerung der Mie - 
then wenden. Ju dem bedeuteudſten Werkftätten find hiefür ſchon Unter» 
Schriften gefammelt worden. (5. WM.) 


Paris, 24. Dee, Wie man in finanziellen Kreiſen wiſſen will, 
hätte Foaald nam doch in eine Anleihe gewilligt, aber unter dem DBor« 
behalte, dag der Raifer in feiner Neujahrd- oder Thronrede (als Pendant 
zum vorjährigen Gougreßvorfhlage) der Entwaffnung Erwähnung - thue. 
Einitweilen find im Budget für 1865 wie für 1864 400,000 vorgefehen : 
160,000 Mann im Innern, 60,000 Dann in Baris, 30,000 Daun in 
Lyon, 65,000 Mann in Algerien, 35,000 Mana in Merico, 25,000 
Dann in Rom, 5000 Mann in Cochinchina ıc. (dr. P.), 


Paris, 26. Dee, Die papſtliche Encyhtlila vom 8. December ſteht 
heute in dem Blättern und die „france bringt bereit® darüber eimen 


Leitartilel. Der Kaifer hat alfo einmai wieber mehr Vertrauen auf bie 
öffentlihe Meinung gezeigt, al® diejenigen glaubten, meldje das Gerlicht 
verbreitet hatten, dag Über die Euchluͤka erft. im Staatsrathe eutſchieden 
werben folle, ob Diefelbe zur Deffentlichleit gelangen dürfe, ba fie 
ben ganzen frampöfif—en Rechtaboden in Frage ſielle. Die Haltung 
ber „isrance* im biefer Frage iſt zur Beurtheilung ber Parteiftellungen 
bei Hofe und im ber mädften Seffion befonders beadtensmwerth, ba 
dieſes Blatt belanntlich Drgan derjenigen ketholiſchen Partei iſt, 
melde zwifchen dem fireng Klerilalen und ben Raturaliften, um uns 
bes päpftlihen Ausbrudes zu bedienen, mitten inne ficht und bie 
Anfigten der Raiferin und Drouyn’s vertritt. Diefe Beröffentligung, 
bemerkt die „France“ Heute, babe einen ſehr lebhaften Eindruck nicht 
6108 bei den Geiftlihen, ſondern auch bei den Politikern gemacht, und 
Berjonen, bie der Sache bes heiligen Stuhles aufrihtig ergeben, hät- 
ten mit Staunen und Bedauern an ſich die frage gerichtet, was mit 
einem Wctenjkide bezweckt werden möge, bas im 19. Jahrhundert 
Angeſichts der Entwidlung aller liberalen Idern die Lehren des Mittel- 
alters über Unterwerfung der Staatögewalt unter bes Papſtes Supre- 
matie verkiindige und bie erfte und wichtigſte der modernen Freiheiten 
verbammie, die Gewiffendfreißeit, Die „Frauce“ wieberholt hierauf, daß 
vor zwei Jahren eine ähnliche Erllarung den damals in Rom verfame« 
melten Bifhöfen abverlangt, daß diefe jedoch von einer beträchtlichen Au⸗ 
zahl der Auweſeuden abgelehnt ward, weil ernfte Bedenken einleuchteten, 
die ein politiſches Slaubensbelenntnig, das gegen bie Hauptgrundfeſten 
ber modernen Staaten verftoße, mit fi bringen müßte. Wie komme ec, 
fragt die „France” bann, daß der heilige Stuhl ber folden Grunbfägen, 
bie jelbft im Mittelalter ftreitig gemwefen feien, den Bifhöfen geflatte, ben 
Eid auf die Verfafjungen zu leiften, da diefe doch die Eultusfreiheit, bie 
Breffreiheit und die politifge Freiheit verbürgen? (2.3.)] 

Parid, 27. Dec, Es Heißt Hier, in folge englifch-franzäfifcher ber 
ruhigender Berfiherungen babe ſich nunmehr aud das öfterreidifche Ga- 
binet bewogen gefunden, im eine umfafjende Armee-Rebuction zu willigen. 
In Folge deffen werde num aud) Jialien die befchloffenen Rebuctionen 
eintreten laffen (dies ift theilweife ſchon ek Fürſt Metternich ver- 
kehrt neueſtens jo imtim wie zubor mit dem Hofe. (3 fiel auf, daß er 
am Weihnachtsabende, wo nur ſehr wenige Gäſte nad) deu Zuilerien ge- 
laden waren, fih dort fozufagen im Familiencirkel befand, (P) 


* Paris, 27. Dec. Wie wir vernehmen, hat Hr, Leelereq feines- 
wegs Auftrag, fig nad Beendigung der von ihm geführten Zollvertrags- 
anterhandlungen von Berlin nad Bien zu begeben. 


Italien, 


In Terra bi Lavorno ift eine neue Bande erſchienen; fle beftcht 
aus ungefähr 40 Mann, die mit Doppelgewehren und Revolvern be ⸗ 
mwaffnet find. Sie Überfielen das Gehöfte eines gewiſſen Capaldo, plün- 
berten es aus und entführten dann Bater und Sohn, für deren Befreiung 
fie eim Löfegeld von 2000 Ducati verlangen, Solche Fälle kommen täglich 
vor! — Unter bem Hiefigen Studenten herrſcht eine große Aufregung 
wegen der vom Minifter Natoli im Turiner Parlamente vorgefhlagenen 
Erhöhung der Zaren. 


* Man fchreibt aus Meapel, daß Garbinal d'Audrea nicht das ein 
ige Mitglied des heil, Kollegiums ift, welches fih einem Arrangement 
mit dem Königreich Italien zuneige. Dan verfihert, daß, wenn die Um« 
fände es erforderten, vier andere Cardinale fi wie er erklären wilden, 


Neapel, 16. Dec. Das Briganten-Unmwefen nimmt noch immer 
zu. Es ift wahr, baf mehrere Anführer und viele Briganten im bie 
Hände der Truppen gefallen find, daß im Laufe des Jahres 400 Ere- 
eutionen ftattgefunden haben, daß die Zahl der Eingelerkerten einige Tau« 
ſend überfteigt, melde in den Gefängniffen, ungeachtet in den Provinzen 
einige neue eingerichtet worden find, keinen Play finden — aber es wachſen 
immer wieber neue Banden an, und das Ende dieſer Laudesplage ift nicht 
abjuſehen. 

Wir Haben geſtern gemeldet, daß Cardinal Andrea dem Prinzen 
Humbert einen Beſuch gemacht und mit dem feinem Range zuſtehenden 
Ehren empfangen wurde. Die „Ürance* madt hierliber folgende Ber 
merkung: «Diefer Schritt des Cardinale Andrea hat eine Bedeutung, die 
auf ben erften Blick einleuchtet, Belanntlih hat Eardinal Andrea Rom 
vor einiger Zeit verlaffen, und feine Abreife fand allerlei Auslegungen ; 
Biele hielten fie für eine Art Berbannung. Cardinal Andrea gehört zu 
ben Motabilitäten des heiligen Collegiums und hatte 1856 bedeutenden 
Antgeil an den vier römifhen Propofitionen gegen den Trabitionalismus, 
der bamald fo viel von ſich reben madte, Der Beſuch, ben er bem 
Sohne des Königs Bictor Emanuel machte, bildet in Neapel das Tages- 
geſpräch und ift in der That ein höchſt beachtenswerthes Krei,niß.“ 

* Briefe aus Rom vom 24. zeigen bie Zurüdckkunft des Barond 
dv. Meyendorff an. Dan glaubte, biefer Diplomat werde, bei Gelegen ⸗ 
— bes bevorſtehenden diplomatiſchen Empfangs, feine Collegen nad) dem 

atican begleiten, 


Spanien. 


* Madrid. Die „Mabrider Zeitung” zeigt am, daß, laut Depeſchen 
aus San Domingo vom 19. Nov, bie Rebellen am 21. Dcibr. aus 
dem Ha o mayor vertrieben worden find, und im den nachfolgenden Ta- 
gen nod weitere Niederlagen und ſchwere Verluſte erlitten haben. Die 
Spanier verloren nur Einen Mann und fünf Berwundete. Auch am 7. 
und 8, Nov. wurben die Rebellen im Luez, am 10. in den Gibaros gr- 
lagen. Doch erfährt man gleichzeitig, baf ber Obercommanbirende bie 
fpanifchen Detadements „der Krankgeiten und fonftigen Uebelftände der 
Situation wegen‘ aus ‚San Antonio de Guerra, dem Llanos und ans 
Hato mayor zurlcgegogen hat. 


Außlaud und Polen. 

G. C. Warſchau, 20. Dre, Es laßt fi die Beobachtung machen, 
baf die Sperrung der Klöſter unter ber Lanbbevölkerung im Allgemeinen 
einen weit geringeren Eindrud gemacht hat, als man vermuthete. Der 
Grund hievon mag zunähft darin gefunden werben, daß bie lange Dauer 
ber anarhifchen Zuftände in Polen überhaupt abflumpfenb gewirkt Bat. 
Ge kommt aber noch Hinzu, daß bie noch in der Abwidelung befindlichen 
ölonomifhen und Eigenthuma Fragen bie Aufmerkſamleit des Lanbvoiles 
fat aueſchließlich in Anſpruch nehmen. 5 


Amerika. 


Das Manifeft ber conföderirten Siöftaaten, das biefelben durch ihre 
Agenten an alle europäiſchen Staaten gerichtet haben, Hat feiten® det 
päpftlihen Stuhles ein: fehr freundliche Erwiderung erfahren. Car 
dinalAntonelli fhreibt an die HH.W. Dudleh Mann, 3. M. Mafon und 
Stidell, Commiffarien der Südunion, wie folgt: „Da bie in dem Mani« 
fefte ansgejprodenen Gefühle), auf, die Beendigung bes voch im Ihrem 
Lande wüthenden blutigen Srieges und bes ihn begleitenden Unheils durch 
Herbeiführung von Friedensunterhandlungen Hinzielend, durdaus im Ein- 
ange flehen mit der Neigung und dem Tharalter bes erhabenen Hauptes 
ber latholiſchen Kirche, fo Habe ich feinen Augenblick gezögert, es zur Keunt · 
niß des Heiligen Vaters zu bringen. Seine Heiligkeit, vol Betrübniß 
über ‚die ſchredliche Metzelei im biefem Hartnädigen Kampfe, hat mit 
Befriedigung den Ausdruck folder Gefühle entgegengenommen. Als ber 
irdifche Stellvertreter bes Gottes, welcher ber Gott des Friedens if, 
fehnt er fi, dieſen Grol gebämpft und ben Frieden wieder bergeftellt 
zu fehen. Zu Beupniß defien Hat er ſchon am 18. October 1862 ein 
Schreiben au bie Erzbifhöfe von New «Mork und New-Drleans gerichtet 
und fie eingeladen, zur Herbeiführung bes heiligen Zweckes kine An« 
firengung zu jenen.” i 


— —— 


Local⸗Chronik. 


‚ Münden Am 10. d. Mis. hielt der Waifenverein für die Mittelkände 
feine jährliche Generalverfammlung und legte im derfelben die Reſultate feiner 
Dirfjamteit vor. Bon 1400 Mitgliedern, bie derfelbe zählt, verlor er durch 
den Tod oder freiwilligen Austritt 70; dagegen waren 135 neue Mitglieder 
in denielben getreten. Das Bermögen der Seſellſchaſt erfarkte auf 24,500 fU, 
indem au im vergangenen Jahre 2000 fl. als Eapitalien angelegt werden 
foanten, und 64 Waiſen erhielten in demjelben Erjiehumgsbeiträge im Betrage 
bon 36 Bis 72 fl. im Gefammtbetrage vom 1886 fl. Der Berein, ber mur 
einen Jahresbeitrag von 2 fl. 2% fr, verlangt, bietet daflle dem hinterlaffenen 
Kindern feiner Mitglieder, wenn fie es bedürſen, hilfreiche Unterflügung zur 
Erziehung. 

y Münden, 26. Dec, Bei der am 24, do. Mis. zu Ende gegaugenen 
II. anferordentlichen Schwurgerichtafigung für Oberbayern find an 12 Gig. 
ungstagen 15 Autlogefäle mit 29 Angeklagten zur Verhandlung und Ub- 
urtheilang gelommen, umd zwar haben fih diefe Anklagefälle auf die dverfchiedenen 
Berbredienstategorien, wie folgt, vertheilt; Brandfiftung 1, Todtſchlag 2, 
Körperverlegung 1, Körperberlegung und Schlägerei 2, Gtörung des öffent- 
lichen Friedens, Schlägerei und Cigenthumsbeipädigung 1, Berſuch der Roth- 
zucht 1, Diebſtahl 1, Diebſtahl und Hehlerei 1, Betrug 1, Betrug, Bäligung 
einer öffentlichen runde umd widerrechtliche Wegnahme eigener Sachen zum 
Machtheil Berechtigtet 1, Mmtsuntrene 2, Meineid 1. Bon den Angellagten 
waren 5 verheiraihet, Einer verwittwet, die übrigen 23 ledig; 7 gehörten dem 
weiblichen, 22 bem männlichen Geſchlechte au, und was Ihr Lebensalter an- 
langt, jo war der lteſte 64, der jüngfte 17 Jahre alt. Nicht weniger ale 11 
Angeſchuldigte wurden freigefprochen,, bie Übrigen mit folgenden Gtrafen be- 
abndet: 1) zur Zuchthausfirafe wurden verurtbeilt: anf die Dauer dom 10 
Jahren Giner, auf 7 Jahre Eimer, auf 6 Jahre ziel, auf 5 Jahre zwei, auf 
4 Jahre Einer; 2) gu Gefänguißfrafe: anf 3 Jahre zwei, auf 2'/., 2, 11, 
uud 1'/, Jahr je Eimer, auf 1 Jaht vier und anf 9 Monate Einer. 

* Münden, 29. Dec. Dem Verwaltungerath des Renten» und Umter- 
Hägungs-Bereines für rauen und Mädchen wurde im Micchöchkten Auftrage 
Sr. Majeflät des Könige der Saal bes 1. Obeons für die auf den 
4. Januar 1865 burd Herrn Peter Meralt arrangirte große mufitaliih-decie- 
matorifhe Soirde tofenfrei Überlaffen, und es IR die Hoffnung vorhanden, baf 
Se. Majefät den Abend durch Allerhöchſtihren perjönlihen Beſuch verherrlichen 
werde. Wir machen alle Freunde der Kuuft auf diefe genußreihe Geirde anf- 
merlſam, zu der die erflen Künfler der E, Kapelle, unſer gefeierter Gaf, rim 
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Janauſchel, fewie Münchens großer Liebling, Frau dv. Mangfl-Hrheneder, ihre 
gütige Mitwirkung zugefagt haben und wahrſcheinlich auch der fo ausgezeichnete 
Mavier-Birtusfe, Hr. ©. Billow, mitwirfen wird. Der Ertrag der Geirde 
(Eintrittspreis IM. 128. am der Caſſe) iſt ausjgließlich für die Unterkügungs- 
Gafle des genammten Bereins beftimmt. 


Brovinzial-Ehronik. 

* Straubing, 97. Dec. Am verfloffenen Freitage ging die II. anfer- 
ordentliche Schwurgerichte ſizung für Miederbagern unter dem Präfivium des 
f. Appellatiensgerichts-Rathes meiner mach 2Utägiger Dauer zu Ende. Gegen- 
ſtand der Autlagen waren: 2 Berbrechen des Zodtichlages, 3 Berbrechen ber 
Körperverlegung, 2 Berbrechen der Branbftiftung, 1 Berbrechen des Kinde- 
merdes, 1 Berbrechen deu Rauben, 2 Berbrechen der Nothzucht, 3 Berbrechen 
des Mißdrauchte zum Beifhlafe und 6 Berbrehen des Meineids. Die An- 
Mage gegen den Peivatier Zohann Ludwig Wittmann in Landehut wegen pweier 
Preßvergegen, wämlih Etörung des Religionsfriedens umd flaatsgefähricher 
Heoferungen mußte wegen Ecttautuag des Wagellagten wiederheit vertagt 
werben. Die böchfte erfannte Strafe lantete auf Zucthausflrafe von 16 Jahren. 
Im zwei Fallen erfolgte gänzliche, in zwei meiteren Fällen theilweiſe Freifprech ⸗ 
ung, im dem Abrigen im Wefentlihen Berurthelluug mad der Anflıge. Die 
erhe ordentlihe Schwurgrrihtefigung für Niederbayern pro 1865 beginnt am 
6. Februar unter dem Pröfldium des 1. Mppellstionsgerichte-Narhes Köppel. 
Grellverireier des Leteren it der k. Bezirtsgerichts-Rarh Erras dabier, 


* Straubing, 27. Der. Gefiern fand im dem biefigen leisen Rath 
hansfanle in Gegenwart ſammtlichetr Behörden, der dochwürdigen Oriſtlichteit 
und der Vertreter ber Stadtgemeinde die feierliche Ueserreihung der Ehren 
münze des Lubmwigdordens an den f. Gtadipfarrer und Jubeipriefter Herrn 

“Schwindel von Seien des f. Etadtcommifjärs Frhrn ©. Pehmann ſtatt. Der 
Legiere eröffnete dem feierlichen Met mit eimer pafjenden Aufpruche, worin er 
den Lebenslauf mund die Berdieuſte des Genaunten im furzen Umelffen bervor- 
beb, und ſchleß mit eimem breimaligen Hoch auf Er. Majeflät dem König 
Ludwig Il, im welches ebenfo wie in das Hoc auf dem Gejeierten, umd das 
von bdiefem auf Se Majeſtät dem König Ludwig li. als den Stiſtet des Drdens 
und Ge. Majefät den regierenden König ausgebrachten Hochruf ſaͤmmtlicht An- 
wejende mit Begeiflerung einfkimmten. 

Würzburg, 26. Dec. Am 16. Januar E. Is, wird in Ehingen eine 
Schäſerſchuie eröffnet. Der Unterricht wird von den HH. Bezirts-Tyierarzt 
Plug aus Karlſtadt, Butspägter Euler aus Wurzbutg und Gchafmeifter Eid- 
maun aus Schachten eriheilt. (W. I.) 


Würzburg, 26. Dec. Die Reigen der alten Kriegsveteranen, melde 
die Befreungekriege mirgelämpft, lichtet fich Immer mehr, Geſtern Nachmittag 
wurde mit dem militäriichen Ehren und ten üblichen Ührubesfalven ber pen» 
fionirte Major Tarl Sad zur Erde beſtattet. Derſelbe war geboren cm 30. 
September 1783 zu Hödftadt, als der Sohn eines Handwerlers, trat im Jahre 
1804 al Gemeiner in die bayeriſche Armee, fam dan in großserzogiih Witz. 
burg’jhe Dienfe, wurde 1803 zum Dificer befördert, michte die Beldzüge 
1805 gegen Deflerreih, 1806 gegem Preußen, 1808—1813 gegen Spanien, 
1818, 1814, 1815 gegen Granfreih mit, wurde 1839 mit dem Ührentrenze 
des Ludmwigsordens decorirt und wurde am 27. Jan. 1846 als Haupımann des 
12. Infanterieregiments penflonirt und ale Major arakterifirt, Außerdem 
war feine Bruft mit dem Militär- und dem BVeteranendentzeichen decorirt. Er 
Rarb am 23. December 1864 am Altersfhwäde im 82. Lebensjahre. Er war 
ein allgemein geachteter Biedermann, der umverehelicht blieb. (Aſch 3.) 


Würzburg. Das „Würzburger Ionrnal“ wird vem meuen Jahre an 
don dem guieseirten Landgerichtsafjefjor Bandorf redigirt werden. Der bisherige 
Redacteur Gt. Bärfchenderger wird im Berein mit 2. Schmitt von Neujahr am 
ein „Fräutiſches Morgenblart“ herausgeben, deſſen Richtung im Programm 
„nad Hufen als eine deutſche, nicht öfterreichifche, nicht preußiiche, nah Innen 
als cuiſchieden freifinnig” amgezeigt wird, 


Richtpolitifches, 

Die Boltezähfung ergab in Köln 117,805 Einwohner (Mehrung gegen 
1861: 4717; der verhältwißmäßig geringe JZumahs wird auf Reduung flarter 
Bermehrung der Bendiferung im dem näcfigelegenen Ortſchaſten gebracht); in 
Wiesbaden 26,535 (Mehrang 3402); in Gmünd (Württemberg) 8852 
(Mesrung 554). 


Mannheim, 22. Dee. Das Ergebuiß der hieſigen Soltezählung if ! 


glänzender ausgefallen, als man vorausgejegt hatte; es beläuft fi auf eine 
Einwohnerzahl von und 34,000, nahezu 7000 mehr als die der legten Volke, 
äglung, und ſtellt ungefähr dem Al. Theil der Landesbevöiterung dar. Dabei 
iR freilich die Barniion, find die Gäfte, die iderwinternden Scifflente mit in- 
begriffen. Die ſeßhafte Benölterung aber wird mahezu 30,000 betragen Daß 


zu der vafchen Zunahme der Bevölterung die Hamdels- umb Gewerbefreiheit . 
wefentlich beigetragen habe, iA Mar, befonders erfreulich aber die Erſcheinung, 
dofi gerade der wohlhabende Theil der Sebölleruug es iſt, der zu der hohen | 


Beifferumg weientli beigetragen hat. (6. DR.) 

— Jin meuer Komet if am 15. December von Hrn Barker in Nauen 

entdedt werben, Derielbe iR bis jegt nur duch Ferurdhre am Abendhimmel 

fihtdar und bewegt fih aus dem Eternbilde der Schlange in das des Adlers. 
Baris, 24. Dec. Im Monat Jaunar will fih der j.iegende Manır, 

Hr. v. Groof, Üffemtlich im die Luft erheben. Die Proben, die man bis jeht 

gemagt, find gut ausgefallen. (8. 3.) 


Baris, 26. Dec, Im Bois de Bonlogue wird feit zwei Tagen Sqlitt⸗ 
ſchuh gelaufen. Wir haben ungefähr 8 Grab Kälte. Die Seine ficht beinahe 
fo niedrig, wie 1719. — Im Lhon findet gegenwärtig ein Eheicheldungs-Proceh 
Matt, der Auffehen machen wird, Ein Dann, der ‚ein wahrer Herkules if, hat 

ı auf Cheigeidung geklagt, da ihm feine raw, die er oft miähandelt, eines 
Tages, ale er von ber Jagd ermüder heimgefommen, tüchtig gegefien und gt« 
temnten hatte und ſich in's Bett Iegte, mit einer Palnddel in's Bett einnähte 
und tüdtig durhprägelte, (R. 3.) i 


London, 28. Dec, Der Drofchtenführer Mätibews, der durch den Fran; 
Miler'igen Proceh eine traurige Motorietät erlangt hat, murde biefer Zuge 
feiner Schulddaft entlaffen, indem feine Bläubiger vor dem Banlerottgerichte 
einig wurden, ſich ine ihm Bei jenem Procefe zuerkannt Belohnung pro rata 
zu thellen. (8. 3.) 





Reste Boften. 
Telegramm. 


Bern, 28. Dec. Baden, Belgien, Dänemark, Frankreich, 
die Niederlande und Spanien haben die Natificationen bes auf der 
Genfer Conferenz vereinbarten Sanitätsconcordats (bie Behantlung 
der Verwundeten ıc. im Krieße betr.) ausgetauſcht. Portugal, Gr. 
Heſſen, Württemberg, Preußen find nod rüdjtändig; ihre definitive 

rtlärung wird aber bald hier erwartet. 





Wien, 27. Dee, Wie wir hören, ift der General ber Kavallerie 
and Commandirende in Böhmen, Graf Elan»Galas, zum Oberfidof- 
meifler Sr. Mojeftät des Kaiſers ernannt. Seitdem Fürft Karl Liehten« 
ftein diefe® Amtes enthoben wurde, verfieht befanntlic der Oberfiyofmar- 
ſchall Graf Kuefſtein interimiſtiſch dasjelbe. (DO. P.) 

Aus Wien, 28. Dec. wird der Allg. Ztg. telegraphirt. Die A» 
teffe des Hru. v. Scheel-Plefjen und Genoflen in Betreff Schleswig-Hol- 
fteins, welche an die Monarden von Oeſterreich und Preußengerichtet wurde, 


ift vom Kaiſer von Deſterreich nicht angenommen worden. — Preußen 
fol die Aufhebung der Berfaffung der Herzogthlimer von 1848 verlangen, 
weil fie ——* ſei. 


Paris, 28. Dec. Naal Pereire's Schrift gegen das Bant- 
wonopol wird wahrſcheinlich eine Unterfuhung der gefammten finangi⸗ 
ellen Ocganiſation veranlaſſen. Der Kaiſer Hat diesfalle unabhängige 
voltawirihſchaftliche Eapacitäten zur Begutachtung aufgefordert. Außerdem 
hat der Kaiſer von Buitıy Aufllarungen Über Behie's Bauprojecte 
abverlangt, die bereit? morgen eingereicht werben mäffen. Fould's Fi⸗ 
manzbericht wird erſt nach Neujahr erſcheinen. — Dem Vernehmen nad 
will die Kaiferin am 12. Jänner nah Nizja zum Befude und zur Car 


für einige Wochen abreifen. Malaret hat den Wunſch ausgeſprochen, 
von Turin abberufen zu werben, ’ 


Verantwortliche Redaction: 
3. P. vogi. Dr. A. Yiyimann 





Königlihed Sof: und National⸗Theater. 
Doanerflag den 29. Dec: „Der Wildfgüg”, Oper von Lorping. 


# 


— — — 


Setraute in München. 


Karl Hefele, bal. Tapezierer dahier, mit Karolina Winterl, Privatieretochter 
von Schengau, Clemens Hädl, bgl. Holzhändler und Anmwefensbefiger dahier, 
mit Ouitia Galfuß, Hansbefigerstochter vom Feldlirchen in Operöfterreic. 


— 


— — 


Seſtorbene in München. 
| Mouite Lirgmaler, Milgmannswitiwe, 59 I. alt. Johann Baptift v. 
« Medrlein, 8. geb. Rath uud qu. Miniferialrath ꝛc., 82 9. alt. Ürrescen 
Reuner, Zaglöhnerswitiwe von Feldmoching, 74 I. alt. Maria Pfeiffer, penf. 
t, Hoſtutſchera gauin, 67 I. alt. Georg Spahn, Malergehüfe, 47 93. alt. 
Philipp Kıfkier, Taglöhuer von bier, BO R. alt. Margareihı Suituer, Dienfl- 
magd vom Langenbrud, Ldg. Bilsed, 88 I. alt. MWühelm Ggiller, Schlofier- 
geelle don Bayreuth, 20 J. alt, Maria Zroier, Zimmerpalierstocdter von 
Schleißheim, 40 I. alt. Thereſe Aud, Rabbinersgattin, 69 I. alt. 


| Butwärtt Getocbene 


Dr. BWüeim d. Fabrice, praft, Arzt in Fütth. I. Doſt, Pfarrer in &e- 


‚ frees, Johann €, Huber, Buchdruderei-Befiger, Buchhändier und Magiftrats- 
Rath in Rempten, 





Allgemeiner Anzeiger. 


Patti - Concert. 


Freitag den 6. Januar 1865 um 7 Uhr im Odeon 
Unriottia Patti, 
Alfred Jacll und Hlenri Vieuxtemps, 
J. Steffens und A. Herner, 


werben an eimem unb bemfelben Abende auftreten, 


Breife ber Pläge. Feſte Pläge: nummerirt 1. Hälfte des Saales 3 fl., nummerirte Site 
2. Hälfte des Saales 2 fl., Gallerie 1 fl. Bieten find zu haben in der Mufitalienhanblung 
von J. MibI von Montag den 2. Januar an und Abends an der Gafla. 1244. [4b] 


Dankfagung. 

Durchdrungen von dem Pflihtgefühle gegen meine Mitmenfhen fühle ich mid veram 
laft, dem Herrn Dr. med. Salomon in Hilvesheim, im Sönigreih Hannover, hiedurch meinen 
öffentlihen Dank ausjuſprechen für die volllommene Befreiung von einem fehr hartmäcigen Unter» 
» Leibsübel mit anhaltender Teibesverftopfung, den Heftigften Urinbefhmerden und der größten Angſt 
verbunden, woran ih jahrelang gelitten und wozu ſich eine Abnahme der Körper» und Geiftes- 
fräfte mit Lebenolberdruß gejellten, von dem vielen zu Rathe gezogenen Aerzten, von beſchwerlichen 
und Loftfpieligen Badereifen aber feinen Erfolg erlangen fonnte. Seit 1%, Jahren völlig geſund, 
törperlic und geiftig neu bllebt, unternehme ich jet im meinem 64. Lebentjahre meine Geſchäfte 
wieber mit Feichtigkeit. Mur derjenige Menſch ift glllcklich, der folde Leiden empfunden und dar 
von befreit worben ! 

London im December 1864, 





P. @d. Smith. 
Belanutmadung. 


Nachdem gemäß höchſten Reſeripts des Igl. Staatdminifterrums bes Innern vom 12. d8. 
Mis. Seine Majeftät der König allerguäbigft zu bewilligen geruht haben, daß die Stadt Roſen ⸗ 
heim im die Berwaltungsjorm der Magiftrate I. Klaſſe eintreten und ein reätslundiger Bürger 
meifter aufgeftellt werden barf, jo wird nun zur Bejegung dieſer Stelle geicjritten. 

Die Befolbung ift auf jährlih 1000 fl. während des dreijährigen Dienftesproviforiumg 
mebft freier Wohnung und- auf 1200 fl. nad; dem Eintritte in das Definitioum feſtgeſetzt. 

Die Penfionsverhältuiffe werden nad ber allerhöchſten Eutfhliegung vom 23. Juny 1864 
(Rggsbl. ©. 737) „bie Berhältniffe der ummittelbaren Staatsdiener betr.“ beziehungsweife nad 
den Beflimmungen der $$. 7 und 8 ber IX, Beilage zur Verfafjungsllrfunde geregelt. 

Bewerber um dirſe Stelle haben ihre ſchriftlichen Gefuche mit den nah $ 48 des vevib, 
Gemeinde Ebikts erforberligen Nahmeifen verfehen, 

innerhalb 3 Wochen a dato 
bei dem unterfertigten Magiftrate einzureichen. 
Rofenheim, am 27. Dezember 1864. 


Magiftrat der tgl. bayer. Stadt Rojenheiur, 
Bürgermeifter: 
Dr. Rieder. 
1313. (%) Das Corps Vaſſovia erlaubt fih hiermit feine alten Herrn zu 
dem am 1. Jannar 1865 flattfindenden 2Ijährigen Stifiungsfefte reundlichſt ein- 


laben. 
e Würzburg, 21. Dezember 1864 
V. 4. des Ü. U. 
Th. Heinede XIX. 
1421. Im Berlag der Muchmer’den Buchhandlung in Bamberg if foren neu 
erſchienen und in allen Müändener und fonftigen bayeriſchen Buchhandlungen zu haben : 
Wirkungsßreis 


bayerifchen Diftricts-Derwaltungsbehörden 


zunächft der Bezirfsdimter 
v 








1423, 





on s 
Freiherrn von Pechmann, 
löniglichen Regierungs-Präfidenten von Meittelfranten. 
2. bis 4. (Schluß-) Lieferung, emihält: Bogen 15 bis 53 incl. Titel, Borrede, Inhalt und 
alphabet. Megifter. Preis zulammen 8 fl. 36 fr. 
BI Hiermit ift dies für jeden Grattiter werthoolle, auf feinſt. Schreibvelin mit brei« 
tem Rande gebrudte, d. i. zum Nahtragem eingerichtete Werk vollitändig geworben, 
Der Subfceriptionspreis fürs Game ift 4 fl. 48 kr.; derjelbe wird fpäterhin erhößt. 


1391. Gratis. Wef, 
vflegſchaft Über „Iobann“, illeg. 
der Schaufpielerin Johanna Gatt- 
fer bon Stein betr. 

Da der Aufenthalt der Schanfpielerin Johanna 
Gattler bon Stein, d. G., noch immer unbe 
tannt iſt, erſucht man fänmtliche Bchörden um def- 
falfige Notifi:ation im Falle ifres Betretens, 

Rabburg, am 20. Dez. 1864. 

Königliches Landgericht. 
Der f, Landtichter. 
v. Egger. 


1388. Mefanntmachung. Graus 
Hfiegihaft Aber Maria Anna, f, n, 
der Anna Maria Rieder, Iedige 
Dienfimagd don Niedergerolds hau · 
fen, Log. Plaffenbofen. 

In rubt, Pfiegſchafieſache fol Gallus Aleim 
dorfer, lediger Gutlere ſohu dou Igelsdorf, Ldg. 
Mainburg angeblicher Bater des fraglichen Kinder 
bernommen werden, 

Machdem deſſen Aufenthalt trotz aller Nachfor⸗ 
ſchungen bi® jetzt nicht ermittelt werden konnte, fe 
ergeht biemit am alle Gerichte ⸗ und Polizeibehörden 
das Erſuchen, denfelben aus zulundſchaften, umd ge 
gebenenfall® anher befannt zu geben. 

Pfaffenbofen, den 13. Des 1864, 

Königliches Landgericht. 
Der Löniglihe Landrichter: 
€..Nr. 685. Hoif. 


€.-Rr. 1302 





1401... Bekanntmachung. 
Übfenten-Euratel Über ESilvet Bir. 
finger, Gartenhanferfohpn bon Dt« 

teröberg beir 

Silbeſt Birkinger if im einer Hypotfelenfache 
zu vernehmen. 

Da deffen Anfenibalt feit geranmer Zun unbe» 
kannt ift umd bis jegt nicht aue geſorſcht werden 
konnte, ergeht am denſelben biemit die Aufforderung, 
um fo gewifler 

binnen 4 Wochen 

felnen dermafigen Wohnort bierorts bekannt zu ge» 

ben, als jonft ein Curator über ihm aufgetell: und 
in dee Sache für ihn vernommen werden würde. 

Ebersberg, am 16. Des. 1864. 


Königliches Landgericht, 
Der 1, Banbrichter : 


Strigl. 
E..Nir. 1849. Berghamer, L af. 
189. Bekauntmachung. 


Kırratel Über die Söldnnergmitime, 
Ratharina Biehrer von Lehen 
betreffend. 

Die Söldnertwirtwe Katharina Ziehrer vom 
Leben, melde im hohem Grade geifienbeichränft if, 
bat fi freiwillig umter Curatel geftellt, und wurde 
derjeiben ber Gemeindevorficher Michl Stadler vom 
Lehen als Curator beigegeken. 

Dieß wird mit dem Bemerken jur Kenutni ger 
bracht, daß mit der Söldnerswitt.ce Rutharina Zieh⸗ 
ver ohne Zuftimmung ihres Guraters eine läfligem 
Verträge und Rechtsgeſchaͤſte im giltiger Welfe ab- 
gefhioffen werden fünnen, 

Nittenau, 1. Dez. 1864. 


Königliches Landgericht. 
Der !. Banbricdhter: 
Saͤmmer 


Offene Reiſeſtelle. 

1359 (36) Gin Reiſender, am liebſten geb. 
Güdbentiher, welder in der Rurgwaaren- 
Brandhe Güddbentfhland md de Schwein 
fon bereift hat, wird umter gänftigen Bedingungen 
yam fofortigen Antritt geſucht und Offerten umter 
A. Z’ Me. 10 dur die Herrn Illgen & Fort 
in Leipzig erbeten. 


Nr. 438. 


4500. [3] 


In den biesfeitigen Hypothekenbüchern find nachſteheude Forderungen eingetragen, welde ſchon längft erlofchen fein follen, 


Bekannutmachung. 


Da die rechtmäßigen Inhaber der Forderungen nicht mehr zu ermitteln find, fo werden auf Antrag ber Betheiligten diejenigen, welche ein 
Hecht auf diefelben zu Haben glauben, hiedurch aufgefordert, 
innerbalb fehd Monaten 


ihre Anfprlde 


anzumelben, ag bie Forderungen als erloſchen erflärt, umb im Hypothekenbuche gelöft werben würden, 


Hersbrud, beu 9. 


uguft 1864. 


Königlihes Lanbgericht. 














Dir. aegr. 
E.⸗Nr. 5881. A. ’ Bemker, t. Aflefor. Pr 
vw 
Mro. | Datum - Namen bes 
Betrag 
curr. bes Eintrags Befigers Gläubigers 
fl. tr. 
1 26. October 1826 Bochner, Johann Georg, von Eſchenbach Poehner, Andreas und Johann Georg, 191 — 
von dort 
2 11. November 1826 Dberleiter, Engelhard, num deſſen Relicten Schramm, Jacob, von bort 90 — 
von Eſchenbach 
3 14. Dezember 1826 Abos, Georg, von Heudlin Bärmanı, Simon, von Ditenfoos 100 — 
31. Quli 1830 Pidel, Johann Georg, von urg Schuſter, Iohann Georg, in Hohenftein 54 — 
5 13, Mai 1824 "| Moertel, Georg, von Happurg Schmidt, Johann Georg von Happurg 46 62% 
6 14. Marz 1827 Säufter, Johann, von Henjenfeld Kohl, Georg Michael, von Heufeufeld 48 — 
7 19. April 1827 Schmidt, Appollonia, von Henfenfeld Schmidt, Paulus, von da : 61 — 
8 6. Yuli 1846. Eberhard, Georg Eonrad, von Henjenfeld — —— Conrad und Eli⸗ — 
abetha von bort — 
9 2. October 1826 —— Johann Leonhard, zu Kirchenſit —— Erhard, von Kirdenfit- 151 33 
ten ten 
10 15. Yuli 1831 Dornauer, oh. Georg, von Lirdenfittenbad —*— — Balthaſar, von Kir ⸗ 17 29'% 
enfit 
11 8. Januar 1827 Murner, Johann Georg Albredt, von dort | Murner, Johann Georg, von ba 318 4 
12 9. Yannar 1827 Dleifteiner, Yohann Georg, in Kirchenſit - Scharrer, Leonhard, von Kirenfittenbad 224 12°, 
19. Mär; 1831 tenbad) 41 — 
13 4. October 1826 Balter, Johann, bafelbft Oberleiter, Euratel, von Fürth 600 — 
14 18. Februar 1825 Engelhardt, Johann Conrad, von Alfalter PVidelmann, Walburga, von Alfalter 223 — 
16 30. Mär, 1832 ı Neupert, Georg, von Engendborf Neupert, Georg, Anna Margaretha und 63 94 
Jobſt, von Enzendorf 
16 3. Deyember 1826 Raifer, Iohann, von Pommelsbrunn Rupprecht, Margaretha, von Öräfenberg 150 — 
17 6. Januar 1827 Lobenwein, Jacob, von Engelthal Lobenwein, Johann Georg, von Engelthal 80 - 
18 5. Mai 1827 Dauth, Georg, von Biehhoſen Ziegler, Johann, von PViehhofen umb 6 — 
Böhm, Johann, von Mettenhof 
19 4, Januar 1827 BDolfermann, Johann Georg, von Engelthal | Wolfermann, Georg Pudwig Paulus, 280 38% 
Chriſtian Albrecht, Johann Chriſtoph, 
Iohann Konrad, Johanun Georg 
Jacob Chriſtian, von Engelthal 
20 30. September 1863 Pidel, Margaretha, geb. Fiſcher, von Heräbrudt | Fiſcher, Johann Andreas, von Hersbrud 307 23", 
21 3. November 1827 Denerlein, Peter, von Pollanden Denerlein, Yohann Heinrich, von Pol- 300 — 
landen 
22 8. Dezember 1826 Hierl, Johann Georg, von Helbmannsberg | Milmar, Ana, zu Preßburg 112 — 
23 21. Januar 1832 Pirner, Barbara, in Höfen Wagenhöfer, Euratel, von Nürnberg 25 — 
24 17. Reni 1826 Krager, Georg Conrad, von Hartmanmahof m... Bürgermeifters + Relicten, von 150 — 
tuck 
26 15. November 1831 Paulus, Conrad, von Guntersrieth Dad Leonhard, von Gunterowieth 66 2 





1886. Bekanntmachung. Ei 


aihaft Über Maria Herriein 
der Maria Herrlein ven Saal 
betreffend. 
In bezeichneter Bflegfchaft fol bie Tegtgemannte 
Maria Hertlein von Gaal vernommen werden. 
Da nun deren derzeitiger Aufenthalt dem unters 
ferttgtem Gerichte unbelannt ift, ſo ergeht an fammt- 
liche Gerichte umd Behörden das Anſuchen, falls 
-denfelben der Aufenthalt der Marias, Herrlein bes 
— kannt fein oder werden follte, hievon das unterfer- 
tigte Gericht in Zenntniß zu fegen. 
*» Rönigshofen, am 18. Dez. 1864. 
Königliches Landgericht. 
Der Lönigl. Landrichter: 
v. Serrlein, 
Bolfart, f. Affeffor. 
E.⸗Nr. 1995 Marr 


1406. Bekanntmachung 

Der Lehrer Herr Andreas Gumdel zu Unter 
feinfeiter, I, Bezirlaamts Ehermannfadt, und deffen 
Berlobte, bie Bädermeifterstochter Fräulein Do- 
rothea Rünmerh vom Ereußen, haben durch Ber- 


trag dom Hentigen für die Daner ihrer einzugehen- 
den Ehe die probinziafcechtliche Gütergemeinicaft 
aus geſchloſſen, was hiemit befannt gemacht wird. 
Pegunih, den 22, December 1864. 
Der Löniglihe Motar: 
Panic. 


Für Rentamtsgehilfen. 

1422, (3a) Bei dem gl. Rentamte Vilsbiburg 
erlebiget fi) mit dem 1. Februar 1865 die Stelle 
des Umfchreibgehilfen mit einem menatlichen Ho- 
uorar don 30 fl. 

Bewerber wollen fich ımter Anlegung ihrer Dua- 
lificatiens · Nachweiſe an den Umterzeichneten wenden. 

Bilsbiburg, am 27. Dez. 1864. 

Härtl, k. Rentbeautte. 


1428. Bekanntmachung . 

Der Gurtlergeſelle Joſeph Ignaz Lachnit, bes 
heimathet zu Ehillingsfürft, beabfichtigt nach Deſter 
reich aut zuwandern. 

Dies wird mit dem Bemerken belannt gemacht, 
dafi Grinmeruagen gegen diefe Auswanderung bis 
längfiens 





zum 15 Januar 1865 
bei Bermeidung der RNichtberlickſichtigung dahier vor⸗ 
jubringen find. 
Rothenburg a / T., ben 23. Dez. 1864, 
Königliches Bezirksamt, 


Der gl. Bejirksamtmann: 
E.Nr. 3666. p. Praun. 


13%. Bekanntmachung. 

Der Borghaslach» Bamberger fahrende Bote 
Bolfgang Paul Lehner von Burgbaslah Kat im 
Jahre 1851 fein Botengeſchäft aufgegeben, weshalb 
alle diejenigen, welche etwa am die Kaution bes 
ꝛc. Lehner Auſprüche zu haben vermeinen, aufge» 
fordert werben, jolde 

innerhalb 14 Zagen 
von heute an bei Vermeidung ber Ricdtberiidfih- 
tigung bierorts anzumelden 


Scheinfeld, den 18, Dei. 1864. 
Königlihes Bezirksamt, 
Würz, t. "feffer, 


E-Mr. 2497, als Stellpertreter, 


1408. (8) @dietaleitation. 


Rrämer gegen Wald, Aner- 
tenmung eines Borzugsrechtes 
betreffend. 


Bem 
Königlichen Bezirksgerihte Windsheim 
wird hiermit beim unbelannt wo obwefenden Paulus 
Seuffert, wormaligen Bierbrauer in Iphofen, 
eröfinet, daß Über den Grids aus feinem im Wege 
der Hilfsnollfiredung vwerficigertm Mobiliar zu 
2442 fl. 25%, fr. dahier ein Rechtoſtreit ſeltene 
der Rrämerichen Credittaſſe gu Uffenheim gegen 
den Privatier Joſeph Wald, vormals zu Iphofen, 
anhängig gemacht wurde, das Zriplifot der Klage 
zu feiner Empfangnahme hierorts bereit liegt und 
es ihm freiftebt, 
binnen 3 Monaten bon heute an 
bon dem gepflogenen Berbandiungen Cinficht zu 
nehmen und etwaige Anträge zur Wahrung feiner 
Rechte zu Mellen, nad Umfluß dieſer Friſt aber 
ohne Küdfiht auf ihn weiter im Rechtsfteeite fort- 
gefahren milrbe. 
MWindepeim, am 20. Dez 1664. 
Königl. Bayer. Bezirksgericht. 
Der tgl. Director: 
Frhr vd. Bibra. 
@.-Nı. 1770, Hautſch. 


1893. ldaj Bekanntmachung g. 

Sant des Baurrs Jehann Spath 

von Banzenrieb. 

Nachdem bei der am 5. dv, Mies, abgehaltenen 
Berfleigerung des Spaeth'ſchen Anmwefene, He Mr 1 
in Panzenried, das gelegte Meiſtgebot den Schatz- 
ungawerth nicht erreicht hat, fo babe ich im folge 
neuerlichen Auſtrages bes k. Bezirtögerichts Negend- 
burg er ameiten Verſteigerung — auf 

Dienſtag den 24 Yan. k. Ze. 
Vormittaas 10 12 Uhr 
in locn Tanjenrieb 
— — — mit dem —— 





2804 
eiogefaden werden, daß ber Zuſchlag ohne RAM 
anf die Schätzung erfolgt 

IH bemerkte, dafı das Anweſen einen Sefammt- 
flögeninhalt ven 147,98 Tgw. hat, und auf21,847 fl. 
geihägt IR. 

Was die mähere Bezeichnung der Anweſens be⸗ 
Randtheife und der fibrigen Strihebedingungen alte 
taugt, beziehe ich wich anf meine Belonntmachung 
vem 31 Auguſt 1. 38, 

Conf. Bayer, Beitg. Wr. 255 (Beilage) S. 1986, 
Mr. 275 &, 2147 und 
i Bat. So Nr. 282 ©. 9199. 
Wrrrigamtehlatt, age 
Mr. 92 S 881 und 989, 
u Mr. 28 ©, 410 bis 419, 
Nr. 108 S. 477 bis 473. 
Regensburger Plafat- Anzeiger Mr. 211, 248, 
261 nud 
Amberger Tagblatt 
Nr: 203 &, 881, 
Nr, 235 ©, 980, 

Nr. 248 ©. 1044. 
Burglengenfeld, om 21. De 1864. 
Der finiglihe Notar: 

E.Nr. 2177. Ulrich Summa. 


1984. Grat, Ediftalladung. 
Betreff: 
Wolf von Diemantflein gegen 
Joſeph Heimbrand von Lau- 

ingen wegen Rinbesalimenten, 

In rubr, Sache wird anf dem bom der Klä⸗ 
gerin unterm 9. pr. 11, de geſtellten Untrag der 
Bellagte Joſephh Heimbramd, Manrersfohn bon 
antngen, deſſen gegenwärtiger Aufentbalt umdelaumt 
if, auf diefem Wege beauftragt, bie eingeliagten 
rüdfändigen Kindesalimente von 24 fl. 

binnen 14 Zagen 
zu bezahlen, oder innerbalb gleicher Fri bei Ber- 
meidung des Muefchiuffes alenfallfige Ciureden da- 
grgen vorzubringen. 

Augleig wird der Bellagte beauftragt, inner 





halb ber obigen Friſt einen dahier wohnenden Zu- 
flelungabevollmädtigten zu bezeichnen, widrigenfalls 
alle weiteren Erlaffe in diefer Sache Iediglih an die 
Gerichtotafel amgebeftet und hiedurch ale richtig in- 
fluutet erachtet werden märden. 
Saningen, den 20. Di. 1864. 
Königlihes Landgericht. 
Der f. Landtichtet: 
Riechle. 


1407. Ediftalladung. 

Auf dem Anweſen des Michael Maierhofer, 
jetzt Michael Streiher, Yon Arnbofen if im 
Hypotbetenbude diefer Gemeinde Ob. 1 ©. 157 ein 
Kapital von 37 fl. 88 ke. 8'/, DM für den ſeit dem 
ruffiſchen Feldzuge vermihten md am 26. Eepten- 
ber 1783 gebernen Weberſohm Matbies Mater- 
bofer vom Peterfeching eingetragen. 

Mathias Maierhofer oder deſſen redtmäßige 
Deszendeng werden biemit aufgefordert, ihre An 
ſprucht am dieſes Ropital 

binnen 6 Monaten a date 

um fo gewifler bierorts geltend zu maden, ale 
auferbeffen wach Umfluß diefes Termines das ſelbe 
im Oypothelenbuche geläfcht werden mürde. 

Abensberg, den 23. Dezember 1864. 

Königliches Landgericht, 
Der tal. Landrichter: 
echner. 

& Nr. 916, Inngruber, f. Affeffor. 


1431. (2a) Bei dem L Rentamte Mellrichtadt 
in Unterfranfen wird bis 1. Februar 1865 ein tc- 
tiger Umſchreibgehilfe gegen angemefjeues Honsrar 

tſucht. 
Bewerber wollen ſich unter Beilage von Zeugniß- 
Asfheiften am den Mmteverfland menden. 

1366. (36) Beim ?, Weutamte Walderbad findet 
ein veriäffiger Amtsgehilfe gegem gutes Donerar 
fofort oder bis 1, 1. Min. Aufnahme. Gefällige 
Anfragen an den Amtavorſtand 





Franffurt, 27. December 


Seit ber jüngfen Notirung erfuhren Öflerr. Epecnlotiom®papiere eine wehtere Preiserhöhung, doch trat Im Berlaufe der Börfe eine Meine Ermattung ein. 


In 6*/, 1882er Ameritanifche fand erheblicher Umfat zu etwas weichenden Curſen flatt. 


höher uuigefegt. (Synd.) 


Außerdem wurden Frankfurter Bant- und einige Eiſenbahrn - Actien 


N 
Cours der Stasispaplere. zu 2 

































Diverae Actien. 
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n 4'4 pCt. Oblig. Yjähr. die, 101°, 2 6. " Elisıb,-Eisenbahn Prior. # PO. - » 76 F. — €. 
= 4 pls. Oblig. ‚ 1jähr. die, — 846 * da, de, meudste Emissiog . Li 7 Fe 7 
B 4 pCı Oblig. YAjähr. die, — —6«. Böhmische Wertbahn-Actien 5’ plu. — PR 70%. 
* 4 : pCt Oblig, Ab.U. dio. — PR 98 G da. Westbahn Pr. i. M. b. U. 70F. 79 6. 
M 8%, pCr- Oblig. dio, — E — G.| Ladwigsbafco-Bexbacher & 4 pÜL ! , 1, 6. 
Würtiemberg in pCt. Obbig. b. Rothsch. — P, 1044 @.|| Pfälsische Mexhahn b. Rothschild k #4 pc, .. — P. 104€, 
* plc. Coup. ditte 10314 P, — G)) Bayerische Ostbahn & 41% pCt. volleinhesahlt . . typ — 6. 
3% —* Oblig. disto — 8 96 G)| Bayerische Osibahn mit 50 pCt. —* Pr u1 © | 
Baden 4 pl „ dito & Gall a. 99%, G| Oust, BY, Nordi-E-B-O. 2 28 kr bee 0. - Bu | 
ür, Hessen 5 pt, Oblig. b, Rothsch, _ Gi Best 2%, Süd-St.-E.-B.-P.-0. 2. 36 kr. b, R.. eur — 6 
N.-Amerika, 6  pfCı Bt.(Bearer) 1881 zu2'f — — 4 u 
a 6 pl  ditte 1882 „, A — pr 6 Anlcehens=-Loose. 
ti &dd. Währung. du si t Oesterreichische A. 250 von 1539 . : . +» — 
- ———— — — * A. 250 von 1854 wit d pl .» -?r 1 e. 
Astordan 0 100 5 0 | —  B,101 G.|| Pistolen 8.940-41 * A. 100 Eisenb.(Credit-) L,v. 1858 |* — P. 128°, 6 * 
Augsburg A. 100 k.8. | 100 B. — 6.) Pram Frdor „ 8 55-56 J f 600 von 1860 8/7 . . . - 816 
Berlin Th. 60 k.B, | 105 B, — GJHILE.1OSL „ 945%,-16%%, A. 100 von 1864 mh.W. „ . |" — P. 83% 6 
Bromen 50 Th.Lad. k,B,| 96%, . — 6.|| Band-Ducat. „ 5 321-3314] 81% pi. Preuss, Pr -Anl, bei — — — RR — 6. 
Cöln Th.60 8. | 104%, B — 6. 20-Frankt, „ 92314-244| Badische 30, . z „527 ————26 
Hamburg MB. 100 k. 5. — B, 88%, G.| Engl, Sov. „1147-51 nn Era De aa .—P, BE, 
Lepsig Tu60 1. B. 105 B. Goldp. Zpl. „ 807-812 Kurbessen Thlr. 40 bei Rothsch, : .».u Pr. —+ 
London Ls, 10 kB. — B 11814 6.) H,8ilb,p:Z. „58 15.45 Grosshersogthum Hesson A 50 bei Rothech, .i13 Pf. —(- 
Paris Fre. 200 . — BB. 34 6 Pr. Casssch. „ 144%,-45 |; » 23 di. . 381, P. — 6. 
Triest a, 100° k8. — Doll, in Gold „, 2 25-26 | Hassan 1 35 bei Kathsch. . . - net. ie 38/ ee — 
Wien ed, 100 6. W. — 8.1004 6 Sardinien Fr. 28 b. B. .. EEE EN 1; Pr 
Diseonto 5 pfa, G | Ansbach-Gunsenhausener ü 7-Loose . . - .”.Pp 10%, a 


Alle Efecien-Cureo versioken «ich in Yrecenten mit Ausnahme der mit * beseichneien Eflocten, welche and ück gehandelt werden. 
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Donnerftag. 


eilage ‚zum Allgemein 


r 


zu Me, 359. 


en Anzeiger der Bayerifchen Beitung. 


29. December 1864, 





1853, Bekauntmachung 
Sandeleregiſtet · latroge betr, 
4. Ter Kaufmann Emanuel Künftler in Muhlhauſen 
M Inhaber der Birma: 
it der — —— mi t. 
m er Aug n RMählhauſen, 


2. Der e 


bermeißter und Spegertihänbler Ge 
Leonhard Müller im Berhheim iR Inhaber w 
Birma: 

„@.'E Mäller® 


mit der Hauptnieberfaflung in Forchheim =’ 
3. Der Spejerel⸗ umb Schnittwaarenhändler Jakob 
i Heumann in Milielchreubach IE Inhaber der 


„Jatob Heumann“ 
mit der Hauptulederlafſung im Mittelchrenbadh; 
L Landg. Gräfenberg, 
4. Mpoiheler Bernard Friedtich Siprel in Bambırg 
iR Inhaber der unter der Firma: 
pet „d. 8. Sippel" 
« befichenden - fogenannten „‚Einhernds 
Mpoihele‘‘ mit der Haupinieberlafiung in Bamberg. 
5. Der Kaufmann Salemen ron in Med⸗ 
wig bat in fein unter der firma: „S. A. 
Goßer“ feirher allein bettlebenes Hanbelöges 
THäft den Kaufmann Theoder Greif zu Redwltz 
als Thellhaber eintreten lafen. 
Beide betreiben biefes Befhäft fell 1. Januat 
1864 in offener Geſellſchafi unter der Birma: 
„S. 8. Woher $ Komp." 
mit dem Gipe in Mediwip. 
* Firma: „S. U. Goßer“ if demnach 
erloſchen 
6, Apetheler Wühelm Sliteteberget fa Mochhalben 
if Inpaber der Firma; 
„Gitteräberger Apocheler““ 
mit ber Hauptmieberlaffung in Norbhalben. 
7. Der Speſerel und Echniltwaarenhändler Olrſch 
Neumann in Forchheim If Inhaber der Birma! 
„Pirih Neumann" 
mit ber Hauptnieberlaffung in Forchhe im. 
8. Der Ehnittwaarenhändler Bernhard Groͤſchel In 
Vorchheim iſt Inhaber der firma: 
Be en Hard Erde" 
A —2* in. Forchhelm. 
Abpotheler Johann Ernſt Telſer im Scheßlitze 
Inhaber der Firma; er 
3 „zelfer Mpoiheler" 
mit ber Haupinieberlaffung in Schrfüig. 
10. Der paper inbler, Gern Bor jr 
in Belemain fi Inhaber der Firma: 
„Bg. Boerfi J.“ 
mit der Haupinieberlaffung in Weismaln. _ 
Bamberg, 14. Dez. 1864. 


Konigliches Haubelögericht. 
Der E. Berfland : 
Rummel, 
EM; 3486. Dalter. 


u - Wekanntmachung. 


Here Babritant Friedrich Lienharbt von Hof, wels 
Ger bei dem babier unter der Birma Lienharbt, 
Prinzing & Gi. befichenben Babrifgefchäjte als 
offener Handelögefellfhafter beiheiligt war, if am 20. 
Yunl I. 36. mt Tod abgegangen, 

Nacliebereinlommen der Beißriligten fepen mun die bei⸗ 
ben aubern bläherigen Geſellſchafter, die HH, Großhändler 
Georg Morig und Frledrich Maguft Pringing im Hof 
mit den Rindern des Berlchten, memlich ber Fabri— 
Yantensgattin Frau Maria Wunmerlih von ba, dem 
Kaufmann Kern Gruft Molyh Lienharbt dafelbfi, 
dem Drlonomen Hertn Robert Bienharbt im Poſſec 
im Rönigreiche Sachfen) dem Handlungscommis Herrn 
Arthur dahler und dem (Gabrien Ulfred 





Lienharbt in Amberg, welch" Inptere belde noch mins 
derjäßeig find, unb:üunter Bormumbiceft bes Fabri- 
fantın Herrn Merig> Gielnhänfer: dahlet Nchen, das 
Geichäft im offener Hande legeſellſchaſt fert, 

ı Die Befugniß, die Geſellichaft zu verireien, ſteht 
ſedech mur den Herren Georg Mori und. Briebeic 
Muguft Prinzing, : banı dem Kaufmann Hein Etuſt 
Meoph. Lienharbt, befiem biöherige Brelura felbüvers 
ſandlich munmehe erlofchen If, zu. Die dem Herrn 
Gufar Raven dahler sriheilte Profura befteht uns 
verändert fert, 

Hof, 15. Di 1864. 


Konigliches Handelsgericht, 
Der k. Borfland; 
E.Rr. 699. Zäungr. 


135. Bekanntmachung: 


1)j Kauſleute Rathan Oberborfer und Enlomon 
attgermann, beide wohnhaft in Migeisblirg, 
beireiben in offener Geſellſchaft, welche am 1, 
Juli 1884 begennen und ihren Sp in Regens» 
burg bat, unter ber Birma: 
„Dberborfer & Rangermann“ 
ein Handlungsgefhäft und ifl bie biaberige Birma 
des Erfleren: „N. Oberderfet“ erlojcpen, 
2, Die Fabtilbeſizer Chriſteph Rehbach und Friedrich 
Dendſchel, Inhaber der Firma: 
us I. Rehbad" 
haben Ihren bisherigen Pröfuraträger Fritz Reh: 
bad) mis 1. Mai d. 3. als offennen Geſellſchafter 
in ihr Geſchaͤſt aufgenommen und. iſt befien 
Profura nunmehr exlofgen. 
Regenöburg, 14. Dei 1864. 


Königliched Handelsgericht Regensburg. 
Der f, Gerichterorſtaud: 
Meyer. 


@.:Rr, 3461. ES ihieber. 


Bekanntmachung . 
Bom 
Kgl. Bezirfögerichte Nürnberg. 


In dem Schuldenweirm des Handelsmanus Hei 
Sundhelmer von Huilendach ff nach Gerichtsbe ⸗ 
ſchluß vom Heutigen ber Unlverſalconcute über beffen 
Bermögen zu eröffnen. 

84 werben baber bie gefeglichen Woiltstage, nämlich: 

I. zur Anmeldung der Forderungen und berem ger 
hörlgtn 5 auf 

Mittwoch den 8, Februar k. Js. 

I, zur Berbringung der Elareden gegen ‚bie amgrs 
meldeten Forderungen auf 

deu 8 Miy & 5, t 

1, — chlußberhandlung und zwar file die Mes 


auf 
Mittwoch den 5, April 8.5, 
bann für die Duplif auf 
den 26. April k. 3. 


Dormittagd D Uhr 


im Beichäftszjimmer Nr. 10 
augeſeht, wozu fämmtliche bekannte und unbelannie Glaͤu⸗ 
biger des Gemeinjhulbners, fowie biefer felbh,. unter 
Androhung des Rechtanachthelles vorgeladen werben, 
bag, wer bis zum ober am erflen Goiftstage weiber 
mündlich zu Protokoll, noch durch Ginreihung eines 
ſchtiftlichen Rezefles jeine Forderung liquibirt, ben 
Aueſchluß von der gegenwärtigen Gonfuremaffa, fowie, 
wer weder mit einer mänblicen, noch ſchrifilichen 
Grffärung bis zu ober an ben Äbrigen Ebiftstagen 
einfommt, den Ausflug mit den am foldhen vorzu⸗ 
nehmenben Handlungen zu gewärtigen hat. Auswär⸗ 
Hige Gläubiger haben big zum ober am erflen Gifte 


jedesmal 


tage Imfinuationsmandatare bei 1 A, 80. Eirafe 


dahler ja betellen. · „u 

Zugleich werben alle Diejenigen, welche irgend 
Etwas von dem Gemeinfchulb in Handen Haben 
ober zue Mafia ſchulben, Atfpeforberi, ſolches bei 
Bermribting voller Erfapleifung, bezichungsibeife tod» 
maliger Zahlung unter Vorbehalt ihrer Rechte nur 
zu Gerichtehanden abzuliefern, reſp. Wizubezahlen: 

Dre erfle Edillstag wirb zur Faſſung der möthigen 
Befclüße über Berwaltung und Verwerihhung der 
Altlomaffa benäpt unb werben bie nicht grfhpeinenden 
Intereffenten hiebel der Maforltät der Erſcheigenden 
als beiflimmend eradjiet werben. . mn 
Man ziwellen Gbiftsiag foll uach Mnirag des Eri- 
hats ein Vergleich verſucht werden. 

Nürnberg, 16. Der. 1864. 

Der E Direltor; 


Frhr. v. Welfer, 
&..Nr, 3095/1. 


Beglaubigter Abbruck 
1365. Erkenntniß. 


Das i 
Königliche Bezirksgericht Nürnberg 
ertenmt' 
In Sachen? Stein, Johann Georg in Nürnberg, 
Amortifation von Aktien auf erflatteten Bortrag und 
nach eolleglaler Beralhung zu * 

Rohhende Veaaa⸗inen ‚bip; Snbuftrier 
und Tulturbereins dahier, welche hen Grund» 
buch auf ben Mamen br DBlerbraues Stein 
als Beſthet eingetragen, find, ald: . , 

-305, 807, 809, 810, 811, 814—819, 821, 

823, 826,827, 828, 820, BBI—B44, 844, ı 

847, 848, 850, 851, 853 und 854 
werben als kraftles erfiäkt. 22 - 

"IL, Antragſteller haben die Koften des Amottiſallons ⸗ 
erfahrene zu tragen. 
Gründe. 


Pebrazıl. 


” . “, 
Nürnberg, 13. Dee. 1864. 
Der Fönigl Direktor: 
(L. 5) Frhrv. Welfer. 
Zur Beglaubigung: 
Nürnberg, 13. Dec. 1864, 
Königliches Bezirksgericht, 
er EL, Director; 


Frhr. v. Welſer. 
Pebrazzi 


1408 Mekanntmachung. 

Graf gegen Häring p, de. 

Der f. Abvolat Kroning In Minden Hat unterm 
11/13., be. Namens des Früctenhänblers Johann 
Goangeltft Graf In Manchen gegen bie Fragnet ache⸗ 
leute Jerdinand und Nathilde Harring dahler mer 
gen Bezahlung einer Waatenſchulb zu 259 fl 17 kr. 
fewle der’ gefrglichen Berzugezinfen Klage gefellt und 
den Antrag auf Sicherheitefperre Hiemit verbunden, 
wel Iepterer auch Bei gerichtänotortfchen Flucht ber 
Beklagten in ber Weiſe flättgegeben wurde, deß 
framtliche Waarenverräthe und fenfige Bffeften der 
eo. vorläufig min Gicpecheitefperre belegt 

ueben 

Nachdem. num deren Yufenthalt zur Zeit unbefannt 
iR, ergeht am biefelben auf diefem Wegte die Auf⸗ 
fo 


tderung 

biunen 4 Wochen 
den Kläger in Haupt · umb Nebenſache klaglos zu 
flellen ober binnen gleicher Brit gegen die Klage, 
deren Duplifat babier jeberzeit Im Gefhäftszimmer 
Mr. 2/1 eingefehen werben fan, bei Meldung bes 
Kagzugeländnifies uud Elntebevetlurſtes mit rechte⸗ 
erheblichen Erlnnerungen einzulommen, 





Binnen gleiger Felt find felde auch gegen bie 
verfügte Gicperheitefperre vorzubringen, mibrigenfalls 
biefelbe als gerechtfertigt et werden -wärbe. 

Gbenfo haben die Bellagien binnen ob'ger Frift 
einen Zuflellungsbevollmächtigten bahier um fo gewifler 
vi bentanieh, ale auherdem afle Fünftigen Defrete an 
die Gerichtetaſel gebeftet und jo als richtig zugeflellt 

Am 14. Deyember 1864, 


Königliches Handelsgeriht Landshut. 





Der F. Borflanb: 
Lippmann, 
@.:Mr. 3098. R ogl. 
37% Belanntmachung. 


Greller (auch Grellner und Krellet) Jehann, 
eb. 24. Juni 1789 zu Morfchreuth, als Soldat im 
ahte 181% dm ruffischen Feldzug wermißt, unterm 
17. März 1854 (f. Corteſpondent d. u. f. Deutſch⸗ 

land Mr. 148, 23. Mai 1854) öffentlich zur Em- 
pfangnahme feines Bermögens von circa 400 I. aufe 
geforvert und vorgelaten, aber picht erfihienen, wird 
biemit wieberholt aufgeforbert, 

binnen 6 Monaten 

entweder in Perfon oder buch einen Bevollmächtigten 
fein oben ermähntes Vermögen In Gmpfang zu nehh⸗ 
men, wibrigenfalls er für tebt und ohne Nadıtommen 
aeflorben erfiärt und fein Bermögen ben nächſten 
Verwandten ohrte Caution überlaffen würde. 

Gleiche Aufforberung ergeht im berfelben Brit von 
6 Monaten und unter Androhung defielben Rechts- 
nachiheiles, Hirmit am bie allenfallfigen Rachlommen 
und auch am die fonft allenfalls bereiitigten Erben 
des Johann Grellet. — Bamberger Landrtecht Thl. I. 
3. Anhang 1. Ti. $ VI. 

Bottenftein, 9, Dry. 1864. 


Königliches Landgericht, 
Der Tönigliche Landrichter: 
Küffner. 


— — — — — — — — 
1373. Bekanntmachung ·. 

Lorenz Neuner, geboren zu Kühlenfela am 26. 
Deyember 1778, im zuffifchen Feldzug als Soldat 
des 9. bayer. Linlen-Infanterie s Regiments unterm 
41. Februat 1812 als vermift in dem Liſten abge⸗ 
ſchtleben, unterm %. Movember 1853 (f. Correſp. 
v.u. f. Deutſchlaund, Beilage zu Nr. 313 vom 9. 
Movbr. 1858 Mr. 10252) öffentlich zur Empfang. 
nahme feines Vermögens von 154 fl. aufgefordert 
unb vorgelaben, aber bis Heute alcht erſchienen, wird 
hiemit wieberholt aufgefordert, 

binnen 6 Monaten 
entweber in-Berfon ober durch elmen Bersllmägtigten 
fein oben erwähntes Vermögen in Eupfang zu neh 
men, wibrigenfalld er für tobt erflärt und fein Bers 
mögen ben naͤchſten Verwandten ohnt Cautien übers 
faffen würde. 

Slelcht Aufforderung ergeht im berfelben Frit von 
6 Monaten. und; unter befielben Rechts 
nachthelles Hiemit an bie allenfallfigen Nachkommen 
und auch am bie ſonſt allenfalls bereditigten Crben 
bes Lorenz Meuner. 

Bamberger Landreit TH I 3. Anhang 1. Tit, 
VI 


$. VI. 
Potienfeln, 7. Dez 1864, 


Königliches Landgericht, 
Der Lönigl. Landricter : 
@.:Rr, 1481. Küffner. 


— BESSERES — 
1408. Oeffentliche Ladung. 
Dem 
Königlichen Bezirksgericht Ansbach 
ald proteftantifches Ehegericht I. Juſtanz. 
Kerfhbaum gegen Kerſchbaum 
wegen Cheſcheidung. 

Sohanna Margaretha Kerfhbaum, geborne 
Langenberger von Nürnberg, hat unterm 2,5. v. M. 
gegen ihren Ghemann , ben Drechalermelſter Johann 
Kerfhhaum von Mürnberg, hiereris auf Grund 


E.M. 1498, 


eines angeblichen Chebruches des Bellagien Klage 
erhoben und gebeten, bie zwifchen ben gemanntem Che⸗ 
lechen beſtandene he dem Bande nach zu .ieunen, 
au ben Betlagten für den. allen ſchuldigen Theil zu 
erflären und in bie ſtatutariſche Strafe III. Grades, 
fowie zur Tragung ber ofien zu verurthellen. 

Da der dermalige Nufenthalt des Beklagten uns 
belannt-iR, fo- wird- derſelbe hlemlt äffentlih aufges 
forbert, die Doppelfchrift ber Klage in Empfang zu 
nehmen und zu bie auf ! 
Montag dem 6. März 1865, 

Dormittagd 10 Uhr 

fm diesgerichtlichen Zimmer Ne..8 befufs Derhand ⸗ 
fung der Sache im prototollarifcejhlüßigen Berfahren 
anberaumten- Tagsfahrt um fo beflimmter zu erfchels 
nen, als et ſouf in de Koflım ber wereitelten Tages 
fahrt verurteilt werben wire. Bis zum obendber 
zeidimeten Tage hat der Bellagte and einen in hier 
figet Sladt mohnenden Schriftenempfänger zu beums 
neu, wibrigenfalls alle fünftigen Grlaffe an ihn bios 
au die Gerichtotafel angehefter, und damit ſefert ala 
gehörig zugeflellt erachtet würden. 

Ansbach, 14. Die. 1864. 

Der f, Dieter: 
En;. 

ER. 3407, Kıllar L 


"Amortifationd:@rfenntnif. 


1896. Das : 
unterfertigte k. Landgericht 

erkennt auf @rund der Edletallen vom 10. Juni 1861 

und 27. Aprit 1864 unb in Gemäßhelt des $. 82 

Mb. 3 des Hypothelergeſetzts zu Recht: 


I. e6 freien nadpverzeichnete im Hypothelenbuche für 


Iphofen eingetragenen Hypothelen und zwar: 

) 345 fl. für die Magdalena Muth'ſche Cu⸗ 
ratel auf dem Grundbeſtzungen des Geotg 
Mäufer von ba, 

96 fl. für Mupreas Fröhlich auf jenem dee 
Matthäus Kinzinger, 

100 fl. für die Curatel der Anna Marla 
Breimann auf fenen des Mufifus Heß und 
der Mime Agnes Demmminger von ba, 
130 fl. für Mofes Hirſch Mofenfelb zu 
Domdeim auf jenen der Dorothea Kelber 
den ba, 

59 fl. für ben Bollamtsafiflenten Hrinri 
Feles zu. Marfibzeit, R 
4508. fir den Tündner Michael Eitich zu 
Unterterfenheim auf jenen des Taglöhners 
Michael Sulzbacher und Auguſtin Deinardy 


b 


— 


c 


— 


d 


= 


e 


— 


I rc Bun: bi, 14 a 
als erlofcyen zu erflären und beshalb zu löſchen. 
It, © haben die voraufgeführten Befiger ſaͤmmtliche 
Koften zu iragen. 
Gründe: 
x. #. ı. 
Marttbibart, 9, Dez. 1864. 


Königliches Landgericht, 





Der F. Lanbrichter: 
8, Rr. 135. Plager. 
1888. Bekanntmachung 


Im Concurſe über den Nachlaß des in Geſrees 
verlebten Rammadermeifters Johann Peter Rofens 
hauer hat man In dolge Yuftrags dis F. Bezirkes 
gerichts Bayreuth die gefeplicen Ediftatage dahier 
angejept, wie folgt: 

1. zue Anmeldung bes Borberungen und beren ges 
börigen Rachwelſung auf 

Donnerflag ben 2. Februar f. Is, 

2, zur Borbeingung von Ginreben gegen bie ange 
meldeten Werberungen auf 
Mittwoch ben 1. März f. Ie., 
3. zur Abgabe der Meplif auf 
Mittwoch ben 15. März f 36, 
4. zue Mbgabe ber Duplik auf 
1. April 36, 


jedesmal Vormittags Ihr, wozu jämmiliche befannte 
und unbelannte Gläubiger des verlieben Gemein 
fegulbners und zwar unter Androhung des Redts- 


nachthelles gelaben werben, daß wer bis zum eder 
am erften Gdiftstag weder mündlich zu Protofoll, noch 
buch Gintelhung -eines "schriftlichen Rejeſſes feine 
Borberung Ulquidirt, dem’ Ausſchluß vom der gegen ⸗ 
wärtigem Cencuremaſſa, forie, wer weder mit einer 
fogriftlihen noch mündlichen Erllärugpybis u aber 
an dem übrigen Mbikistagen einforhmt, den Musjcluf 
mit den an ſolchen vorgunehmenben -Danblungen u 
gewärtigen bat. Bugleih werben alle diejenig 
welche von dem verlebten Gemelnſchuſbnet etwas in 
ben Händen haben, ober an benjelben etwas ſchulden, 
aufgeforbert, ſelches bei Bermeldung vellen Erſahes 
Beziehumgsmwelfe nochmaliger Zahlung unter Berbrhalt 
ihrer Rechte nur zu Gerichtehanden abzuliefern, teſd. 
einzuahlen. 

Vemerlt wirb noch, daß mach ben gepflegenen Necher · 
hen ‚bie Mtivmafe 3018 fl. 3 irr, bie Peſſivmaſſe 
dagegen 42E4 Li Te, beirägt, morunter 2050 fl. 
SHypothele nſchulden. 

Zur Abwendung des weiteren Verfahrens fell am 
I. @oiftetstag eine gätlige Wusgleidhung - unter den 
Gläubigern verfucht werben. Bu diefem Behufe- haben 
leptere um fo, gewiſſer zu erſche inen, als von ben 
Ausbleibenden angenommen iwerben Wird, . ie haben 
fid) den besfalld won ber Mehrheit der Grfdienenen 
gu fafienden Beſchlüſſen unterworfen, 

Berned, 15. Der. 1864. 


Königliches Landgericht. 
Der !. Banbrichter: 
Schubert: 


1380, Bekanntmachung. 


Unterfuhung gegen Loren; Mäün; von 

Münchberg wegen Defertion, bier Hype⸗ 

ihefenwerhältniffe bes Georg Kiefer, 
von Werifenfelb beir. 

Da ber Mufenihalt bes abweſenden Lorenz Mäünz, 
für welchen auf dem Anweſen bes Kiefer noch ein 
Girflandsfapitalsreft zit 30 A. eingeiragen If, micht 
erforfcht werben konnie, wich auf Ankcag ‚bed lehztern 
zur Production der bie Zahlung obigen Reftes be 
welfenben öffentlichen Urlu Zagsjahrt auf: 
Donnerſtag den 33. Februar 1865 

Vormittags 9 Uhr 
babier anberaumt, wozu Lorenz; Münz hiemit edicta⸗ 
Liter unter dem Rechtenachtheile geladen wird, baf im 
Nngeborfamsfalle bie bereits bei den Acten Tiegenben 
Urkunden für eingefehen eracpiet, die beantragte Lös 
fung ber Hypothek erfannt und bag Hypothelenami 
um been Vollzug angegangen werben würde, 

Am 16. Dig. 1864. 


Königliches Landgericht Ebersberg. 
Der k. Landrichter: 


EN. 88. 





Strigl, 
@.Mr. 1848. Berghamer, t. af. 
1419, Bekanntmachung . 


Verlaſſenſchaft des Wolfgang Kloner, 
Pfarrers in. Alienbuch. 


Am — 
Donnerdtag den 13. Januar 1865 
Vormittags 9- 
angefangen verfleigere ich im Pfaschefe zu Altenbuch 

bie verfchiedenartigiien Nahlafgegenftänbe, als 
Betten mit Bertflätten, Geffel, Tiſche, Uhren, Seins 
wand, Beibs, Tifchs und Beitmäfche, elfernes, tupfer« 
mes. und Porgellängefchirr, Haus und Baumannt« 
fabrniffe jeder Act gegen jof Baatzahlung 
Hiemt fordere Ich zuglelch alle diejenigen, welche 
noch Anfpeäche an dem Berlebten zu machen haben, 


auf, folche 
binnen 6 Wochen 

bei mir, als Berlafenihafscoemmi 
machen, wibrigenfalls ſolche bei der 
unberädfichtigt bleiben müßten, 

Allenfallfige Schulden zur Mahlafmofe find 
ebenfalls an ben Unterzeichneien in Wbführung zu 
bringen. 

Landau, 23, Deu. 1864. 

Der 1. Rotar: 


Köftler. 


t, geltend zu 
afaprribeilung 


Befanntmadhung.- 
— Sqchuſter gegen Unter ·⸗· 
rainer wegen Hypsthefforberung, 

Im Folge gerlchtlichen Nufırages wird hiemit 
Öffentlichen eig efleigerutig bes u ee 
Theleuten gehörigen Schufter⸗ Anweſens HeNr. 50 
une bei Pafletten, Landgerichts Eching, Termin 


Freitan ben 10. rnar Fe, 
Vormittags En uhr 
im Wirthehauſe zu Paftetien anberaumt. 

Diefes Anwefen beſteht aus einem men erbau · 
ten Mobuhaufe mit Etallung, Etabel und Hofraum 
zu ‘0,07 Tom, ſodaun Wedtern umb Wieſen pu 
5,44 Tag, gemwertget laut mötarieller Ehäyung 
vom anf" 1540 fl, und ift mit 1475 fi. 
Hppothelentapitalin und ‚einer unverzinslihen 
Eantion von 80 fl. befafel! 

Das ‚Verfahren nackten: frhı ads. 87 und fi. 
ber Poszehinevelle won .,I837 umd.e6 erfolgt ber 
Zuſchlag nur bann, wenn der Ghäpungewerih et / 
reicht. wirb. 

näheren Kaufäbebingungen werben am 
Berflelgerungstage ſelbſt belanmt gegeben und lins 
nen Schätzungturlunde, Katafleranszug u. |. w. 


inzwiigen auf meiner - Amtölamjlei eingefehen 
werben 
Dem Motare unbelannte Steigerer 


fih 
über ihre Perjon unb Zahlungsjähigleit genilgenb 
autprmeilen. 
Erbing ben.23, Dezember 1864. 
ı Der’ f. Moter : 


„ Wiloty. 





135.0 MWeranutmachung. 

In ber Sache des Handelamanus Abraham 
Gäbmberg von Nürnberg gegen ben Metgermei- 
fer Johann Gotiftied Mosr now Neuſtadt am 
ber Aiſch megen Hppothefenzinfen. werben im Auf- 
trage bes toniglichen Landgerichts babier folgende 
8 bar Bellagten“ ie der Gtenefgemeinde 
Meuftabt an ber Wii NG open: 

1) PLıRr, 966, 43 Desimalen Gepfengarteu 
— dem Erübaderberg, mit 1 ic 4'/, tk. Bu 

em Geſs labodenius zur Gisotälaffe, 4’/,, fr. 
Grundfienetimplum, geihägt auf 525 fi. 

2) Pl»Mr. 2088. 1 Tgw. 21 Dezimalen Acker 
Hopfen» mub — in der Bampenfeithen mit 
1 fl. 58", fr. jährlichen Gefällabodenyins zur 
Staatetaſſe und "1 fl. 48 fe. weuscen -Bodenzins, 
danu 8°,,, fr. Grundſteuerſimplum, geichägt auf 
950 fl. am 

- Donnerötag ben 23. Februar 1865. 

Dötimittage 10 Ahr 

auf bem Amtszimmer bes unterfertigten tgl. No- 
tare Öffentlich verfleisert und zahlungsjähige Kaufe⸗ 
Liebhaber mit bem Bemerfen hiezu eingelaben, bafı 
Äh das Berfahren nad ben Borichriften des Hypo: 
thelengeſe het 3. 64 unb ber Procehuovele 9. B— 
101 richtet und die Kaufsbebingungen im Zermine 
ſelbſt Bekannt gegeben merbin. 


Reufadt a b, Aiſch am 16. Dejember 1864. 
Der Mnigl. Notar: 
Noth. 
c. Prinjgiag 


1850. Velanntmachung. 


In ber Sache bes Kunftmählbefigers Friedrich 
Bär von Grlangen gegen ben Bidermeifler Jobaun 
Berg Friedrich Diey zu Neuflabt a. Aiſch wegen 
Borberung werden im Auftrage bes loniglichen 
Landgerichts bahier bie nachbeſchtiebenen Befigungen 
des Bellagten, jämmtlih in ber Gtewergemeinde 
Neuſtadt am ber Milch gelegen, nämiid: 

1) ein halbes Wohnhaus mit Bädergeredhtfame 
HN. 199, bahier, Pl+Nr 259% 7 Dezimalen 
Gebäude untere Wehnung beftchenb in 1 Etube, 
3 Rammern, 1 mit Bäderbadofen, dem 
großen Keller unter dem Wohnhauſe, ber Hälfte 
der Scheune rechte, Mebengebinde, melden TStırbe 
1 Kammer, 1 Küche, Holjlege, daun Boden enthält 





3 GShweinfällen, ber, ber Hofraith 
piütören Hälfte des interen und "ob Besen 
pn Autheil ganze Fade 17 Dezimalen mit daut 
Nr. 1894 und 1995.) 

Gemeinderecht ·) fm Halbe cder */,,, Anthell 
an bet unvertheilten Gemeinde: und Wa nben 
bei Haus:Mr. 471. Hund I. fowie am Komuns 
Bränpaufe Mir. C.; db) zu halbem ober '/u. An- 
theile an ber Ghäferei H6:Nr._74, 

Gibt zam Staat 49, fr. jährlichen ara 
ins 1’/,, Nufita emer mad 1 fl. 15'/, te 
Hänferfteuerfimpfunt, 

Ehätungewerth 5300 fl . 

2) Der ehemalige AR Seftee ans! 

BLıRr. 4024 48 Dejimalen Hopfen " umb 
Gemüfegarten mit 7°, ri A man 

u. Nt — 13 Dii. Wieſe mit 32 fr. 


u en: due dh Da. Garden! dofengarten 
mit —* fr. Grunbftererfinpfum 
Mr. 4024 20 Dejimalen Ader am Sthloh⸗ 
garten mit 8*/,, k. Grunbftemerfintpiätin , 
fanımen zum Skrat # fl. 47, Re. jägefigen Ge⸗ 
Mibobenzins dann 12 fl. 24 kr. Dandlohnboden · 
ins My und gefhägt auf 8600 fl 
3) PlMe. 1915 1 Tgw. 17 Dez. Hopfengat- 
ten im Hampfergrund, befafiet mit 28° 7, fe. jühe- 


Tihem @efällsbodenzins zur Ablsfungetaffe unb 
12, f. Gruntfienerfimplum, geſchaͤtzt anf 
9235 


#) 7 Mr. 408, 59 Dez. Hopfenyarten am 
Schlogruud, belaflet zum @taat mit 10°/, Mr. 
jahrlichen Ohefälles amd 1 fl 12 le. Hanblohndber 
demint, bamn 7°,/,5 te. einfacher Grunbfiener, ges 
Ihägt aaf vod fi. 

57 Me. 191414, 30 Der. Hopferigarten im 
Hampfergrumd , gibt 7'/, Ari jährlichen Gefallabo ⸗ 
denjins zur Abletangerafe, dann 3 fr. Grund» 
ſteuerſinpium, gefkhägt auf B50-fl am 

Mittwoch den 22. Februar 1865 

Vormittags Ahr 
im Amte zincutz ‚bes untrrjeritgten Aal Notare Bf: 
fentlich verfleigert, hiezu zahlungefähige Kaufeliebha- 
ber unter dem Bemerien eingeladen, daß deim Ber 
taufe nah Votlchriſt bes Hypothelengeſehes 9. 64 
und bir Projefuönelle vom 17, Nobanber 1837 
8. 98— 101 verfahren wirb uud bie Bebingumgen 
im Zermine befannt gegeben werben. 

Neuftadt a,Mifh am 16, Deyember 1864. 
Der königl. Rotarı 


Roth. 
% Bringing, 


Bekanntmachung, 


Betrefi: 

Schrott c. Brafl wegen 

Sypothelforberung. 

Gerich tlich u Wuftrage zuſolge babe ih ben 
Neſt Complex res Moferantes H8:MNe: 55 und 56 
au Movfen, ber Gemeinde Boyfingı it Wege des 
Amwanges Öffentlich ar den Meifibietenden: zu vers 
fleigertt umd feige zu biefem: Behufe Zermim auf :: 

Montag dem 13. ——— 1865 
Nachmittags 2, Mhr 


1346, 


in Mooſen an. 

Der frazlihe Reſteompler fommt im bem Um⸗ 
fange zu 32,43 Tgmw., wie ihn der Schuldner Job. 
Praßi früger beſeſſen hat unt ohne Rüdfiht auf 
bie vom leterem vorgenommenen Beräufßerungen 
an bie Egelente Johaun nad Maria Bedıund bie 
Ehelente Mathias und Thereſe Brarentbaler 
yam Aufwurſe. 

Derſelbe iſt im biefem Umfange notariell auf 
2965 fl geihägt und mit 1600 fi. Sypethefen bes 
laflet undb- beſteht außer dem atıgeführten Grunbdbe ⸗ 
ſitze auch noch aus den nöthigen Wohn⸗ uud Wirth⸗ 
ſchafto gebãuben. 

Grundfeuer · Kataſter // Braudaſſekuranz, Grund: 
buche- und Hypothefenbuchsertracte fönnen auf mei: 
mer Mmtelanzlei eingelehen werben. 


Die Kaufsbebingumgen gebe ih am Termin 


Term betennut md bemerte vorer nie, vdaß wi ung der Concuremoſſe 


Berſteigerung nach Naßgabe ber Belimmungen 


—E . 64 und bes. Proz Geſ. 
obembet 1837 geſchieht, daher: 
1) die Steigetet über Zäpfungsfipigfeit 
antzumeifen Haben; 

2) ber Kauffayliihg Binnen 14 Tagen nah Bus 
Br bes Zufchlagbefretes zu zahlen if und 

8) ber Aufhlag nur bann erfolgt, wenn das 

Meingeböt obige Schäguingsfumme errricht, 


Zraunfeln am 20. Dezember 1864. 
Der igl. Robir : 
** Nothhaas 


Fre 


Pod. .ı 


1480." » "Bekanntmachung. 
Eiba ec. Stabler, wegen 
Kordexrung. 


—— 


Ciba gegen Etahler te 
Anwefen bes Sattl Zaver Gtabler Hk 
Ne. 35 in gran noeiten Male ber Affeht- 
lichen Berſteigtruug *2 und wich biemit zu 
diefem — — auf 
den 10. Jänner 1865 
— 3—4 Uhr 

Tagsfaprt im Wirthehauſe zu Chekirchen anbe ⸗ 


un 
ſchlag erfolgt Bei biefer Berſteigerung 
— Ki auf ben Schã bauge werth. 

Berliglich "der Beſtandtheile des zur Berſielge ⸗ 
rung lommenden Auweſens, ſowle ber Belaſtungs⸗ 
und Werthvoerhaltniſſe verweiſe ih auf meine Be» 
lanntmachung dom 30, Muguft J. J. welde abge- 
drudt iſt in Mr 216 ber bayeriſchen Zeitung, Nr. 
73 bes Kreisamtsblattes für Schwaben und Neıts 
burg (Beilage) und Mr, 37 bes Meuburger Br 
cheublattes 

Die näheren Berfteigerungsbeblugungen werden 
unmlıtelbar vor dem Beginne ber MWerflelgerung 
befantt gegeben und Tönnen bla dahin Schaͤgungs- 
nehunde, Grnnpfleuerfätafterausiug und Oypotbefen- 
—— in weinem  Mmtezlätmer eingeſehen 





— Statt: und 
Abus gi * Donau "in Sachen 
Forderung wird das 


"Heupadt, &/D. den 24, —* He 
"per fgf. Retkr 
Vohmann. 


195. ,,.‚&@pietafladung. 


Nachdem das fgl. Bezirksgericht Schweinfurt bie 
Eröffnung bes Univerjalconcutfes. zum Vermögen 
des Lazarus Qol b, Meibers und Schweinhändlers 
von Franfenwinbeim beilofien, und das uuterſer⸗ 
tigte Gericht mit Abhaltung der Ediltetage u. f.. w. 
beauftragt hat; werben hiemit unbelannte Gläubiger 
biefes Lazarus Kolb anfgeforbert „ I. am 


Montag den 28. Januar 1865, 
bei Bermeibitig des Mitfätuffer von ber Gaut⸗ 
maffe Forderungen fat Borzugsrejten 

1. am 

"Donnerstag 2m 23. Februar 1865 


Ginreben, 
ul, am 
Montag den 18. März 1865 
Grgenerinneritugen 
IV. am a i 
Montag den 27. Wär, 1865 
Schluherinnerungen bei Bermeidung ke Husfchlußes 
mit folchen angubringen unb nach zuweiſen 

Den Berheiligten iſt geftattet, die betreffenden 
Haudlungen auch durch ſchriftliche Meceffe vorzunehs 
men, welche jedoch fpäteftens am Schluffe obiger 
Eriffttage in ben Ginlauf bes umterfertigten Ges 
richte gebracht fein mäffen. 

Dr Schutzungewerth ber Immobilien und Mor 
bilien, dann bie Altivausſtände belaufen - ſich auf 
2558 fl. die bis jetzt befammten Schulden mit Ein- 
fhluß von 4900 fl. Hypothelen emtziffern fih auf 
6747 fl. 

Am 1. Ebiftstage wird zugleich bie gitfiche 
Beilegung der Sache verſucht, fodann Aber Berwerth- 
etwaige arſtellung ehe 
Maſſacuratore verhaudelt werben und werden die⸗ 


% 


jenigen Gläubiger, welde Aid an biefem Lüge ge ⸗ 
der perfönlich, noch im einem fehriftlichen Rectſſe über 
den Begenftand Befchlupfaffung erklaͤrt haben, wer⸗ 
den als dem Befchlufe der Mehrheit ber Ceſchlene⸗ 
nen teſp. mit ſchriftlichen Anträgen Gingefommenen 
beltrelend erachtet. 

Wer dem Bemeinfchulbner etwas ſchulbet oder 
ihm gehörige Begenflänbe befigt, ann ſich ledlglich 
wur Zahlung ober Uchergäbe an ‚das niterfertigte 
Gericht von feiner Verbindlichleit befreien, 

Bis zum 1. Eoilisiage haben auperhalb Schwein, 
furt wohnende Gläubiger In biefer Stadt wohnhafte 
Smfinuationsmanbatare unter dem Rechtonachthelle zu 
benennen, ba: Berfügungen für ſie am die Gerichte 
tafel des Pol. Begirksgerichtse Echiweinfurt, und ba- 
mit für zugeſtellt ang wetbe, 

Gerolzhofen am 10, Dezembrr 1864. 

Königliches Landgericht. 


Der J. Sandrichter 
Hehm. 


1411. Bekann ; Gratis 

Der Igl, Abbetal Barler vom Kronad) hat als 
Pflichtanwalt der Ichigeu Barbatı Klab' von 
Marienweifer umb deren Kindescuraiel gegen ben 
ledigen Walbauffcher Riedel früher im Leugaft 
wegen Boterjhaft und Alimenien Klage bei Hiefigem 
Landgerichte geftellt. 

Zum Berfuch dır Gühme eventuell der Derhands 
fung im mönblichen Berhöre Hat man Termin auf 
Freitag den 10. Februar 1865, 
Dormittagd 9 Uhr 
bab'er anberaumt, und haben im folden die Strelle⸗ 
theile bei Vermeldung der Koflenzahlung zu erſchelnen 

Der Beklagte Riedel, befien grgenmärtiger 
Aufenthalt unbe faunt If, wird gemäß Gap. V. $. 3 
der Berichtsorbuung ebikialiter mit dem Bebeuten ges 
laden, daß bie Klage mit Nachtrag zur Elnfichtes 
nahme für ihn In biesfeitiger Regifiratur bereit Liegt, 
und baß er bis zum obigen Termin ein Juflinuas 
tiondmanbatar zu benennen hat, wibrigenfalls alle 
welleren Verfügungen, bie in biefer Sache zu erlafr 
fen find, lebiglich am bie Gerichtstafel geheftet und 
als richtig infinulet erachtet werben würden. 

Giabtfieinadh, ben 21. Dejember 1864. 


Konigliches Landgericht Stadtſteinach. 
Der loͤnigl. dandrichter: 
E,N,1291a Müller, 


1410. Bekanuntmachung. 
Amangsverfleigerung. 

Im Auftrage des k. Bezirlogerihte Meunburg 
v.®. hat der unterfertigte f, Motar in Sachen 
Heyber Millpp gegen Hormaner Johann, Bauer 
ven Thalern wegen Gapitalsferberung zur erftmaligen 
Berfleigerung des Anweſens bes Baurre Johann 
Hornauer vom Thalern in ber Gemeinde Meitenbad 
l. Log. Ballanftein befiehenb- aus 

Lit A, Gteuergemeinde ranfenberg 

BL+RT 691 ohnhaus Mr. 35 in Zhalern 
mit Giallung unter eimem Dache, Scheuer, Gelteld⸗ 
faflen und Hofraum zu 0,52 Dezimalen. 

PLN. 092 Grasgarten mit Dadfen 0,75 Dez. 

Hedtern zu 58,88 Tom, 

Wleſen zu 17,61 Tgw. 

Waldungen zu 25,77 Tgm 

Welhern zu 1,12 Tgw. 


Pl.Nt. 1246 Ihalernerberggolz zu 0,30 Dez. 

DMe. 12456 detlo Mer zu 1,16 Dog. im 
Gefammtfchägungsweriie zu 14,446 fl. und mit 
7 i. 57/40 fr. einfacher jäßrlicher Grundfleuer und 
17 fl. 46 &. 5 Il, jährlichen Bodenjind des Giants 
aus 444 fl. 22 fr. 4 hl. Gapltal und 2 fl. 2 Fr. 
3 HI jährlichen Bobenzins ber Mbldfungslaffe aus 
51 fl. Capital belaflet, auf 

Samftag deu 4. Mär; 1865. 
Vormittags 10—12 Uhr 

Zagsfahrt im Wirthohauſe zu Mettenbah anberaumt 
und ladet Hiemit KRaufsluflige hitzu mit bem Des 
merken ein, ba die Verfieigerung nach 5. 64 be# 


2808 


Hopofhelengefehes vorbehalillch ber Deflimmungen, ber 
55. 38-101 der Procefnopelle vom 17, November 
1837 vorgenommen wird, daß fohln ber Zufchlag 
nur. dann erfulgt, wenn bas Meifigebot minbeflene 
den Schatzungewerlh erreicht, und daß nur bie. Ge⸗ 
bete folder Etelgeret angenommen werben, zelche 
fi; über ihre Perjon und Zahlungefähigkeit gemigend 
austelfen fönnen. | 

. „Die näheren Raufsbebingungen werben bei ber 
Berfleigerungsiagsfahrt belannt: gegeben und Idanen 
der Grundfteuerfatafteraugjug und . bie motarielfe 
Shägungsurfunde inzlfgen im IWmtszimmer tes 
Usterzeichneten eingefehen werben. 

Saltenfein am 19. Depember 1864. 


Der 1. Notar: 
F — — 
1222 Abwe ſenheito⸗Proeed ur. Gratis 
Durch Urthell des Agl bayetlſchen Bezielsgerihts 
Kalferslautern, erlaſſen im. feiner Öffentlichen 
Eiyung vom 7. Dezember 4864, wo zugegen waren 
Molique, Präfdent, Herfeld, Koh, Richter, 
Hlofluger, fyl. Gtaatsprocuraisr und Rojide, 
Grrichtsfigrelber, wurde auf Mafichen won Bernhard 
hand Brittinger, Glafer in Balfenfeln, Gantons 
MWinnweller, wohnhaft Gaubeind in feiner Gigenfcaft 
als Bormund feiner mit feiner. werlebten Ehefrau 
Anna Maria Ceiger ergeugten noch minberjähriget 
Kinder, Barbara, Fran und Charlotte Beittl ger‘ 
welcher sub 3745 zum Armeurechte zugelaffeu wurde 
zur Gonflatirung ber Abweſenhelt bes Johann Gel⸗ 
ger, gebürtig zu Wörsbach, Gantens Diterberg, wel- 
der 1805 zum framgöffjcen Militär fam und nicht 
wicher zurüdfchrte, «im contradlktoriſch mit der fgl. 
Sinntsbehörbe abzuhaltendes Zeugenverhör amgeorbnet 
und ber lgl. u ng we Koch am befagten Ge⸗ 
richte mit Abhör Zeugen beauftragt. 
Kaiferslautern den 1a. Dezember 1864. 
Für getreuen Musjug 
Der Anwalt des Rlägers auf Mbtwefenheit 


F. Stodinger 


1289. Bekauntmachung. 
In Sachen Ruder gegen Groß wegen Forbes 
zung verflelgert der Unterzeichnete am 
Mittwoch den 25. Jänner 8, 18. 
Dormittagg 10-12 Uhr 
in feiner Mmtsfanglet machbezelhmete Realitäten des 
Johann Grof, Drlonomen bahier, nämlich: 

1. In ber Gteuergemelnde Nörblingen PI.Mr, 
239a Wohrhaus HsıMr. 253 Lit, A fammt 
Nebengebäude und @infahrt mit 0,07 Dezim, 

rer var 1500 |, 


200 fl. 
650 fl. 


Dry. bare nf- » » our. 
Bl Me, 2415 Ader am Deiningere 
flelg zu 1,37 Dez. gewerthet auf. 
1, In ber Steu nde Kleinnoͤrb⸗ 
lingen Pl.«Rr, 509 Ader Gteffeles , 
bergamenber zu 0,94 Dez. farirt zu 400 fi. 
Ferner am nämlidgen Tage 
Nachmittags von 2—B Uhr 
im WBunberle’fchen Wirthehauſe zu Reimlingen 
Me U. in der Gtruergemeinbe Relmlingen gelegenen 
Grunbfläde: 
PiNr. 7460 Weder zu Bangenader 
mit 0,85 De. 
DIR: 7466 Wieſe bafelbft mit 
‚09 De. 
au . 
Pi«Nr. 74da Mer in der Offne 


0,89 Dr. 
pl Me. 644b MWirfe alla mit 0,12 


tat uf 2 2 en 353 1. 0. 
Bir 6230 Mder in ber unten 

Noßlach zu 0,80 Dei, 
PLIiMe. 8236 Miefe bafelbt zu 025 


m. 
Pl.⸗Nr. 624 Mer allba zu 1,11 De. 
zufammen gewerihet uf . . . 58 fl 
Bezüglich des Haufes wird bemerft, daß daſſelbe 
außer einem gewälbten Keller zu ebener Erde eime 
Drefchtenne, ein Wetreibwiertel, eine Holzlege, über 


Drud von Dr. €. Wolf & Gohn.. 


259 f. 


eine Griege ein Geihbhkde Wine)” Mine Küche unb 
fünf Kammern,: dann unter deu) Dach zwri gebert 
terte Bäben, ber Aubau aber zu ıebener ; 
Stall und oben einen, Meinen n 
Hauptgebäube ‚mit Hoßljiegeln, had 
zit Platten gebectt IR und Deihe fd 
baulichen unbe. befinden. 

Die Berflelgerung tichlet ſich m 


4 
Sypothealengeſe hes ‚vonbehaltiih ber Beflimmungen 
88. os ⸗ id l der Mopelle ‚nom. 17. 1837 und 
erfolgt daher der Zuſchlag dur dei erreichten Schat ⸗ 


ungeweriße. J 
Vorelhelenbuchetrttaci, Bieuerlaiaßer und Schaäh⸗ 
—— re in —— in der. Razyr 
bei nten eimgeje ‚erben, st 9 
Nörhlingen am % Kr 184. 
AR Der königl. Motari,,;. : 
Arendts 


1352. Bekanntmoa * 

In "Sachen bis Prlvatitt Paul Krater von 
Meufaht' an ber Wifch getgeu den Mepgtrmeier Is · 
Hann Gottfried Mohr von ebenda, wegen Syyorhe⸗ 
Fenzinfen werden Im Muftrdge bed Kal. u tg 
Sahier ſolgende Beflfumgen der gen, der 
Steuergemeinbe Reiiftadt a. d. Mifch gelegen, nämlich 

1. Das Wohnhaus Mr. 180 KRabıge. Mr. 163 

babier mit zealer Nehgergerech ſame und Bart 
techt Im Mathhaufe, Schlacht⸗ und Blelfählem- 
* we und Hofranm; PL.Mr. 2 
7 Dey. Gemtinderecht: a. au g ver "/aın 
Antheil an dem unverfgeilten ae, in 
Waldgründen bei He: Rr_ 47 lit H. und J,, 
fowie am Gommunbröugaufe lit. C.b zn gan 
gem ober "/,,, Anibeil an der Schäferei Hs. 


Ir, 74, — 
belaftet mit 13%, Er. jährlichen Gefallaboden · 
Zins hl A 1 8 Grund 
Reucrfimplum, gefägt auf 6100 fl ; 
2, bet dritte Keller vor dem 'nbern Thor umb 
Be ber erſte Keller rechter Hand unter HU. 
8,14, — a 
ohne Belaftung, gefhäpt auf 100 fl. 
‚Freitag den 24. Februar 1865 
Dormitt 10 Uhr : 
auf dem Minisgiänmer bed unterjertigten !gl, Rota 
nad; Maßgabe des Hypothaleugeſehes 8. 60, - fomie 
der Progeßronelle vom 17, Roewmber 1837 8. 08 
bis 101 einer erfimallgen Berfeigerumg u 
und Kiez ngsfählge Kaufelit bhaber init dem 
Benerkeu € ‚ daß die Belauntgade ber Der 
dingungen im Termine erfolgt: 
Nenfabt a. & U. am 10. Digember 1864, 
iz Der al: Motar! -' 
Noth. 


r 


Hilpofifieiner gegen Dietl 
wegen ÖypothefsKapltalsziufen. 

Unterm 12. Septembre I, 36, ſtellte der Fönial. 
Mvofat Porger mom. ded Gutsbeflgers Johana 
Hilpoliftelner zu kichtenau Klage gegen Theres Diest, 
Befigerin des f. g. Baurrnanmefens H6.-Rr. 73 un 
74 zu Rleingöhenkiechen, hleſtgen Berichtes, auf Bis 
zahlung des am 27. Jult I. 36. verfallenen 4 proj. 
ZYabreszinfes za 400 f. aus. dem Hypolktkeilapiiale 
zu 10,000 fl. und. hat zugleich dieſes Kapital gefänder. 

Die Bellagte, deren Aufenthalt bisher nicht er- 
mittelt werben lounte, Weird Hiemit auf biefem Wege 
beauftragt: bie eingeflagten Zinfen uub 

binnen 8 Tagen 
bei Vermeidung ber Nohiliar⸗ ‘ Immobiltat: 
Grefut'on zu bezahlen, Zugleich wirb fir auch auf 
biefem Wege von ber Kapitalsfändung verftändiget. 

Binnen gleicher Ftiſt Hat auch die Bellagte einem 
bahler wehnenden ZuflMlungesBevollmädtigten zutbe 
nennen, wibrigenfalls fänftige Defrete durch Auſchlag 
an fie richtig geftellt erachtet witrben. 

Die Duplifate ber Klage umb deren Bellagen 
können bei bieffeitigem Gerichte eingefehen werden 

Miesbach, den 19. Dezember 1864, 

Königliches Landgericht. 
[Der f. Sandrichter : 
@.,0,1234 Vfeffel. 
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22 8* 383 Achtung 
‚Aoßet Hi böhria A ML, 
wiertelfährig 2 M. £ ae enblatt 
ken um die Dälite dei Wreileh beiomters 
sbesnirt werben. Die Dayeriide Arkteng wirb 
das Dkorgenblait um 8 Une früp, 


Morgenhlall 


bad Hampihtatt wm 1 Me Wittagk, zur 


Defelumgen werben in Münden angenommen 
won ber Urpenitian, Driemmeritraße 11 Imehemaligen 
Rnorrbzufe, und den Prager's Gammifliend+Burrau, 
(Meinrabe Ar. 14). Un Beibem Stellen fünnen 
Zuferase abgegeben werben. Der Kaum ber 
breifpaltigem Pelitzelle wire mis 5 fr. beredmet, 


Bayerifhen Zeitung. 


Donnerftag. 


Nr. 359. 


29. December 1864, 





UAeberſicht. 


Maxrimilian U, König von Bayern, ein vaterlandiſches Ge» 
ſchichtebild von Benanz Müller — Zur Raturphiloſophie 
= rt he (SH) — Gediäte von Mar Stieler, — Ber 
m 8 — 


Volitiſche Nach richten. 
Telegramme. 


RMaximilian U., König von Bayern, 
Ein vaterländiihes Geſchichtebild von Benanz Müller”), 

H, Der und bier vorliegenden biographiſchen Arbeit Über den allzu früh 
and entriffenen König Mayimilian find zwei ähnliche Schriften von 
Ludwig Hauff und vom. ab. Hansardivar Profrffor Dr. Söltl 
vorangegangen, bie feiner Zeit diefen Blättern ihre Wirbi ge 
funden haben. Unſer Berfafler, der hier zuerſt mit einer felbjtänbigen 
Arbeit vor dem Publicum auftritt, hat ſich bei berfelben eine elwas an- 
dere Aufgabe — al® die genannten beiden Autoren, Wahrend näm- 
lich diefe in Marimilian vorzugsweife ben Flürſten in's Auge faften, 
und in diefen Rahmen gleichſam nur eben einfügten, was von ihm als 
Menfden u Iogen iſt, war ed Benanz Müller vor Allem darum 
zu thım, das bes verewigten theuern —8 ale Menſchen ung 
möglihft nahe zu bringen, und ums ebem hiemit recht einleuchtend zu 
mahen, wie er als Fürſt gerade darum fo herrlich über feinem Bolte 
gewaltet habe, meil er ale Menfc durch eimen fo hoben, feltenen Adel 
der Geſinnung fih anszeihnete. 

Es hat niemals an Herrſchern gefehlt, die, wenn fie auch perſonlich 
feine befondere Achtung verdienten , os mit Geſchick zu regieren, und 
bag Wohl ihrer Unterthanen immerhin zu befördern verflanden. Diefen 
mußte es freilich gegeben fein, vor ihrem Bolfe bie guten Gigenfchaften, 
melde fie befaßen, auf alle Weife zur Schau zu ftellen, und einen be» 
ſondern Hany und Schimmer um ſich her zu verbreiten. (ine folde 
Oftentation war unferm Marimilien durchaus fremd, Theild be 
durfte er ihrer nicht, theils verbot es ihm fein hoher fittliher Adel, fo 
wie ber ihm eigenthümlice äußerfte Zartfiun, anf eigenen Ruhm und 
eigene Ehre auszugehen; ed war ihm nur bazum zu thun, dem höheren 
Gebot, das er in de uueren verwahm, zu genllgen, dem ihm von 
ber Borfehung angemwiefenen Berufe nad; allen Seiten hin nadjzufomuen, 
Wohl konnte e8 ihn dfters ſchmerzen, fi verlannt zu fehen; doch wollte 
er ſich'e immerhin gefallen laſſen, wenn feine Bemlhungen weniger er- 
faunt wurden. Schelling äußerte einft, dag man diejenige Regierung 
fiir bie beſte und ber göttligen Weltregierung ähnlichfte zu eradten habe, 
die fid am allerminbeften bemerflih made. Das gilt im der ‘That von 
ber Regierung unfered Marimilian, bie fo geräuſchlos als nur immer 
möglich geführt wurde, während von ihr doc eine fo reiche Fulle des 
Segens Über alle Claſſen der Bevölferung ausging. Demzufolge war 
es freilich nicht nö „geweien, daß der gute König wie mit einem 
Schlage bie vollfte Anerkennung von Seite feines Bolles gewann; bie 
Liebe aber und das Vertrauen deffelben, wonach fein eigemes lichevolles, 
und wieder auch der Liebe fo bedürftiges Gerz ſehnlich verlangte, wurde 
ihm doch vom Jahr zu Jahr in immer reierem Maße zu Theil, und 
im eben bem Momente, wo bie erfclitternde Funde von feinem fo ganz 
unvermutheten Hinfheiden im Lande ertönte, da brach allenthalben das 
volle Gefügl, die Lebendige Ahnung wenigftens von dem unausfpredlicen 
Gute, das dem Baterlande in biefem König geſchenlt gewefen war, mit 
ganzer Macht hervor, 

Marimilian gewann, je näher man zu ihm Berantrat, je genauer 
man ihn kennen lernte, und Diejenigen, welden es beſchieden war, einen 
Einblid in fein Allerinnerſtes zu thun, hätten freilich nur zu gerne ihre 
eigene Begeifterung für den edlen König ſchon bei deſſen Lebzeiten Jeder⸗ 
mann mittheilen mögen, Yet find bie Herzen überall hiefür erſchloſſen, 
jest verlangt man allenthalben nad näherer, eingehender Kunde, weniger 
von feinen Regierungehandlungen, die ja an und für ſich felbft der Defe 
fentlichleit angehören, zuvörberjt vielmehr von alle enigen, was ihn 


®) Regensburg. Drud und Berlag von Cht. Joſ. Manz. 1864. 


felbft, feine eigene Perfönlickeit betrifft, und wobnrh wir in Stand ges 
fett werben, das Bild berfelben, wie wir es in unjerm Innern tragen 
mögen, nachdem Er im bie Welt der Emigfeit eingegangen, theilweife uns 
zu berichtigen, jedenfalls es zu vervollftändigen. Weber fein Peben als 
Kind und Knabe und als Yngling, Über feine Erziehung und Bildung, 
was fid) ſchon damals in ihm regen mochte, auf was ſich vorzugsmeife 
feine Neigung und auch feine Thätigkeit richtete, über feine vielfältigen 
Reifen, und wie er biefe zu berwerthen wußte, über fo mande folgen» 
reiche Berbindungen, welde er fon frühzeitig anknüpfte, über bie nähe⸗ 
ren Umftände feiner Berlobung und Bermählung, über fein Familien« 
leben, über fein Berhältniß als Kronprinz zu ben Staatsangelegenheiten, 
über feinen Sinn für Porfie und für Kunft und feine eigenthlimlichen 
Beftrebungen im Gebiete ber letzteren, Uber feine Freude am der ſchönen 
Natur, über feine Liebe zur Wiffenfhaft, und fein unabläſſiges Bemühen, 
feinen Geift mit Senutniffen zu bereichern, über bem tiefen religiöjen 
Sinn, von weldem er befeelt mar, liber feine beinahe ängftliche Gewiſſen ⸗ 
haftigkeit, Über feinen Umgang, über feine tägliche Lebensordunng und 
tie Eintheilung feiner Zeit, über feine Grundanfgauung vom Weſen 
des Staates und der Staatogewalt, worin auch die Art und Weiſe, wie 
er bie Regierung übte, ihre Erklärung findet, — Über das Alles und fo 
vieles Andere wänfht min jet fehnlihft, näher und näher belehrt zu 
werber, und wir fpredien es mit Freuden aus, daß wir Hierliber in dem 
uns vorliegenden Buch die willtommenften Aufſchlüſſe finden. 

VBenanz Müller hat ed mit feiner Aufgabe nicht leicht genom- 
men, nicht leicht nehmen können, fon barum, weil er doch nur wohl 
Berblirgtes bringen wollte. Als gedrudte Quellen, auf bie er ſich ver- 
lafjen durfte, lonnte er, feiner eigenen Erklärung aufeiee, hauptfädhlid 
wur bie Mebe bes Stiftsprobftes v. Döllinger „König Marimilien II, 
und die Wiffenfhaft”, fowie die „Augsburger Allgemeine Zeitung” ans 
fehen, von welder er zu feinem Zwecke alle Jahrgänge von 1811 bis 
1864, mehr als einhundert und fünf,g Bände, ercerpirte. Was ſich fonft 
nod in Drudfdriften an Material barbot, bedurfte faft durchgängig erft 
der forgfältigften Sichtung und Berificirung, das Meifte und gerade für 
feine Yutention Wichtigſte mußte er erft mühſam erfragen. Er wen 
bete fih deshalb an folde Perfonen, bie fih vermöge ihres Ranges ober 
ihrer dienſtlichen Stellung in der unmittelbaren Umgebung bes Königs 
von lange ber befanden, und es wurde ihm in bem meiften Fallen die 
freundlichſte Unterftügung zu Theil, indem es jene Männer „für einen 
ct ber Pietät, für eine dem Verklärten ſchuldige Pflicht erachteten, an 
ber Darftelung feiner Lebenegeſchichte mitzuwirken.“ Unter den Dittheil« 
ungen, melde ihm auf die'em Wege zur Benütung in bie Hände fanıen, 
befinden ſich höchſt bedeutfame Documente, wie Origtnalbriefe bes Königs 
Ludwig 1., des Feldmarſchalle Fürften v. Wrede, des feligen Königs 
Marimilian I. aus feiner Zugendzeit, — glei ehrenvol für diejer 
nigen, von welden fle ausgingen, als für diejenigen, an melde fie ge 
viätel waren. So konnte e8 denn freilich unferm Verfaffer an zureidhen« 
bem, wohlgefihertem Stoffe nicht fehlen, und man braudt nur bie In« 
haltsanzeige beffelben zu Überbliden, um für feine außerordentlihe Reich⸗ 
haftigkeit eim gutes Vorurteil zu gewinnen. Ciniges finden wir freilid 
Übergangen, mas nicht fehlen follte, mie namentlih die Berherrlihung 
der Yubelfeier des Eadetten-Corps durch bie perſönliche Theilnahme des 
Königs, der, feine angefangene Badelur in Kiffingen unterbrechend, zur 
allgemeinen Hödften freude umvermuthet zu dieſem Feſte Hier eintraf. 
Ebenfo begegnen wir einigen Ungenauigfeiten, wie deun ©. 286 ſtatt 
des Dinifters vielmehr ber Minifterialrany von Kleinſchrod genannt, 
und and ©. 262 Anm, 2 flatt vom einer teflamentarischen Verfügung 
bes Könige Marimiliam vielmehr von einem Geſchenk Seiner Majeftät 
bes Königs Ludwig N. und ber Königin- Mutter die Rebe fein 
ſollte. Solcher Heiner Berſtöße, wie — —— Ueberlieferung 
nur zu leicht möglich find, dürften wohl mehrere vorkommen. 

(Säluß folgt) 


Zur Raturpbilofophie Schelling's. 
(Schluß.) 
Noch wichtiger als bie unbeſtreitbaren thatſächlichen Fortſchritte, 
welde die Naturwiſſenſchaft der Naturphiloſophie verdantt, ift jene „les 
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bendige, geiſtvolle Naturanfhauung” und mithin bie erwähnte Erfenntnig 


der Harmonie der Natur mit dem Weſen und Reiche bed Geifte®, ber | 
in jener die allfeitige, nad allen Sphären, Stufen und Momenten ihrer | 


Specification and Individuation verwirllichte Objectivirung ber Idee des 
Lebens anfhaut, welche durch ihre innere Volllommenheit die eutſprechende 
Borausfegung und Außenwelt und das wäürdige Symbol und zwedr 
mäßige Organ feiner ſelbſt bildet, — und bie in biefer Anſchau⸗ 
ung begründete Methode, durch bie dem Gifte immanenten Kategorien 
und ren, deren er ſich im benfenden Erkennen der Wirklichleit beivuft 
wird, die geießmäßige Entwidlung und Geftaltung der Natur mit ber 
objectiven Wahrheit zu erweiſen, in welcher durch die ibeelle Organifation 
a“ —— Wiſſens das reelle Syſtem der Natur denlend repro⸗ 
cirt wird. 

Daß die deutſche Naturphiloſophie Hinter dieſem Ideal nicht nur 

rüdgeblieben iſt, ſondern fogar durch Ertravaganzen im der Willen 
I in gewiffem Sinne geſchadet Hat, dieſer relative Mißbrauch ber 

bilofophie Hebt die Anerkennung ihres Merthe und Berbienftes, ihre 
wiſſenſchaſtliche Fortbildung umd ihre Wirkung auf ben Geiſt und bie 
Gefammtwiffenfhaft der Zeit fo wenig auf, als die Irrthümer der em» 
pirifhen Nat. rforſchung und ſelbſt ihr Mißbrauch zum tendenziellen Dia- 
terialismus und Atheismus ihren wahren Gebraud, ihre ächte Ausbilb- 
ung und ihre Wirkung auf bie Gefammtbildung der Zeit aufhebt. Wenn 
ber fogenannten exacten Empirie, bie im gewiffem Sinne zur Ergänzung 
und zum Correctiv ber Philofophie geworden ift, ein umbeftrittenes Ber- 
bienft gebührt, fo darf umd foll ber Philofophie, wie im Beziehung auf 
die Reiche der geiftigen Welt: den Staat, bie Kunft und die Res 
ligion, fo auch in Beziehung auf die Natur ihr Recht unb ihre Auf 

be, auf die Übrigen MWiffenfchaften und auf bas Leben zu wirken, um 
“ zuverfichtlicher vindieirt werben, je einleuchtender aus ihrer Idee ale 
der Liebe zur Weisheit, die fi im ber Erleuntniß der Wahrheit erweift, 
und aus ihrer Entwidlungsgefgichte erhellt, daß ihre ächten Meiſier, 
jene objectiven Forſcher und vor allen ein Plato und Wriftoteles*), 
welche — was Göthe vom Keppler rühmt — Gott und ber Wahrheit 
die Ehre geben, im der Einheit mit dem imnerften Geifte ihrer Beit eine 
höhere und vor allem eine religiös-füttlihe Weltanfhauung producirt und 
entwidelt haben. 

Die Geſchichte der PHilofophie ift die fortfchreitende Kritil ihrer 
unwahren und Erprobung ihrer wahren Geftaltungen, indem ihre 
Wahrheit durch Ueberwindung und Widerlegung ihrer Rüdfärittte, 
welde de in fußjectiven Denkverfuhen ſchon im Vergleiche mit jenen 
alten Meifternmadite, um fo vermittelter erwiefen wird, War z. B. 
Spinozas Pantheismus und Naturalismus, welder Gott zur bloßen Sub» 
ſtanz oder zur natura naturans des Univerfums, ben Menſchen zur mwejen- 
lofen, unfreien Mobification jenes allgemeinen Grundweſens herabfegte, 
ein Ruckſchritt im Vergleiche mit der objectiven Gottes und Welterlennt ⸗ 
nif eines Plato und Ariftoteles, melde den eleatiſchen Standpunct, auf 
den jener zurüdfiel, fon überwunden hatten, fo Hatte der Wiidgang ber 
erften Geftaltung der Schelling'ſchen Naturphilofophie auf die durch 
Leibnigens Theismus, d. 5. feine Entwidlung ber Idee des perfönlicen 
Gottes und feiner freien Offenbarung fyfiematifh überwundene Philo- 
fophie Spinozas die Folge: daß durch den von Schelling felbft und fei- 
„nem edeln Mitforfcher Steffens begründeten Fortſchritt der Pantheismus 
und Naturalismus um fo entfchiebener überwunden und die dee ber 
göttlihen umd menſchlichen Perfönligteit um fo geiftvoller erfaßt und 
entwidelt wurde. Und wenn aud nit mit Schellings ſyſtematiſchem 
Geifte, fo doc jedenfalls mit feltener Genialität und ausgezeichneten 
Tiejſtun hat der vom den bedeutendften Philoſophen und Theologen bes 
Yahrhunderts — . B. von Schelling felbft und von feinem Nachfolger 
Hegel, von Daub und Rote — hochgeachtete Theoſoph Baader auf die 
Begründung einer religiöfen, alle Sphären der Natur und geiftigen 
Belt beleudtenden Philofophie Hingewirkt. — Während von empirifcer 
Seite tiefer deulende Naturforfdher Englands und Deutſchlando, ;. B. 
Liebig, Mäbler, Agaſſig, die beiden Wagner, D. Köftlin, Fr. Piaff, 
Böhner u. U. und der durch deutſche Wiſſenſchaft hochgebildete Derftebt 
aus der geſttzmaßigen, zweckvollen Organiſation ber Natur auf ihre ab⸗ 
folute Urfade: einen intelligenten, gütigen Schöpfer und Regenten bes 
Kosmos fchloflen, hat nad) dem Vorgange eined Phyflologen, wie Bur« 
dad, ber durch Geift und Empirie ausgezeichnete Naturphilofoph und 
Biyholog K. ©. Carus, beffen große anatomifhe und phyfiologifde 
Berdienfte längft anerkannt find, durch die nothwendige, wiſſenſchaftlich 
umerläglie Beziehung des menſchlichen Leibes zu der freien, geiftigen 
Seele ober zu dem feiner felbft bemußten und mädtigen Wefen, deffen 
lebendiges Organ oder Werlzeug und Symbol die äußere Drganifation 
des Menſchen bildet, den Naturalismus feines Borgängerd Dien in einer 
Säellings tieffinnniger Begründung ber Anthropologie”) analogen Horjd« 


Tr) Die tiefere Eekenmini der Epfeme diefer Mlimeifler beweil, daß fie eine 
ander nicht ſowohl widerſprechen, als vielmehr ergänzen, 
**) Diefe Begründung ber Anthropologie enthält ber geiftvolle Dialog: „Clara 


ung — burd bie er bie innere Selbftentwidlung des Menſchen ober 
bein „geiftigen Organismus” als mefentlihes Mebium der Gelbftbeftim- 
mung des Geiftes von bem äußeren, materiellen Leibe unterſchied — mit 
folder Evidenz überwunden, daß biefer Fortſchritt der Naturwiffenfchaft 
wie ber PHilofophie nur von jenen Naturforfhern verlannt werden kann, 
welche das Seelenorgam für die Urfache des Denfens und Wollens Hals 
ten und deßhalb die ſelbſtbewußten und mithin geiftigen freien Mcte bes 
ſich (tHeoretifch und practiſch) felbft beftimmenden innern Menſchen mit 
den -unmwilllügrlicen,, naturnothwendigen, materialen Functidnen, 7. ®. 
ber Galle oder der Nieren, vergleihen. Wir fehen mithin, dag bie 


| deutfche Naturphilofophie dur ihre nothwendige Fortbildung, wie bie 


tiefere wiſſenſchaftliche Empirie, ben Pantheisums und Naturalismus 
überwunden hat, ber, je tendenzieller er ſich geltend macht, deſto ecla- 
tanter bie freie, wahre Entwidiang des ethifhen Lebens und der Wiffen- 
ſchaft hemmt und flört, Ueberhaupt ergibt fih ans der Thatſache, 

bie Philofophie einen großartigen Probuctionsproceh vollendet Hat, = 
deßhalb nicht mehr neue Syfteme prodbuchtt*), bie erfreuliche Er« 
fenntniß, daß bie objectiven Denker ber Gegenwart durch ben Serzicht 
auf fubjective Denkverfude in der Erfaffung des Syſtems der Wahrheit 
und Wirklifeit und namentlich in der Erkenntniß der religiöe-fittlicgen 
Grundwahrheiten diefer innerflen Principien und Normen der Organi- 
fation des menſchlichen Lebens einiger find als jemals, und daß bie ftille, 
aber intenfive Wirkung ber Philofophie auf mahrheitäliebende Geifter um 
fo größer iſt, je retller umd wiflenfhaftliher bie redlich und wahrhaft 
Philoſophirenden foi dpSws xaı aAnIas Yulosopürvres), bie fon 
Plato von ben Sophiften und deſtructiven Köpfen unterſchied, die Waßr- 
heit aller Gebiete des Seyns durch die objective Erfafjung und orga · 
niſche Entwidlung ihrer immanenten Principien erweiſen. Durch dleſe 
innere Totalität und Objectivität ihrer wiſſenſchaftlichen Entwicklung ge- 
ftaltet fih die Philoſophie, welche das Syſtem der objectiven Ideen durch 
bie Wiffenfhaft der abfoluten Idee vollendet, zu der Eentral- und Uni- 
verſalwiſſeuſchaft, welche in lebendiger Wechſelwirkuug mit ben befonderen 
Biffenfhaften jene wiffenfhaftlide Gefammtbildung begriinbet, bie, von 
jebem benfenden Wahrheitäfreunde erſtrebt, jenes geiflige Band bildet, 
das alle wahrhaft Wiffenden zu Mitgliedern eines allgemeinen, intellec- 
tuellen Reiches vereinigt. Die Bhilofophie nad dem Vorgange von Leib- 
nig in diefem centralen, univerfellen, objectiven Sinne erfaßt und 
entwickelt zu haben, ift der ſchönſte Rum und das bleibendfte Verdienfi 


Schellings. 
Ein böhft beachtengwerther Beit di i Etlenutni 
— un Aula u hof, ——— u 
und bleibenden Bedeutun ing’ il i i 
Berhältniffes u feiner Miofephie der Os iR * ie — 
—— a 
n 
und Pietät dargebracht hat, ee ee 


Gedichte von Mar Stieler. 
1 


Aufer‘ an Stellwogn. 

3' Holzkirchen nebn an Bahnho 
Au alter Wagn, ber ine pr A 
Der radelt ſchon derher fo groß, 
Beil i nit lüg — ale wie a Slſſhloß. 
Ferm windſchief hängt der Kaſten jeht, 
Und Dach is krump und db’ Farb derweht, 
Und d’ Leut, bie ſchimpfen was da drin, 
Der, fagn’s, wär auch fhon beffer Hin! 
Schan — mi derbarmt der Stellwogn feier, 
Der kann filx's Alt fein nir dafür; 
Jegt g’ihirrens ihn mo allmeil ein, 
Es werd ihm felm mit Lufti fein! 
Der fimmt ma für wie an alts Leut, 
Dös mumlebt in am andre Zeit; 
Da geht alle jung und amderfcht Ger, 
Er ie net g'f und taugt nir mehr, 
Wie er aa arbeit, AU's is jchlecht: 
ai fei’ Zeit —* er aa ſcho recht. 

nd jetzt — Fletzt ham's ed e 
Vest Kmmt H. grad vor d’ 4373 


ober Bufummenhang der Natur mit ber Geiſterwelt“, ein Di 

Beders finneeih als einen „zweiten Phäben" charafteri —— * 

Berglich doch ein ſeht geachteter Denker der Gegeuwart den Verfuch, ein 
neues Syſtem produciren zu wollen, mit dem 4 
Weittgeil zu entdecken, ; ' — 
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Lang hab ih fo f&ön flab, 
Bis mi a er aufgwedt Hat: 
Wenn i ’8 nur met derleb, — wie ber, 
Daß i a fo a Stellwogu wer’, 


I, 

a F ſſtellung. 
A Holymenfh kuumt in Münden brin, 
Wia’s zufall, zu an Maler Hin, 
Und ſchaugt halt bort bie Bilder an: 
„Ra! — Wia ma's nur fo machen lann! — 
„So BildIn thaten ma graufi g’jallen, 
„Jet müßt’ na amal meine Buben malen !' 
„„Ia, fagt der Maler, dos kann wohl nit g'ſchegu, 
und hab ja mei Pebtag die Buben nie gſegu.“ 
„AU bah, (moant der Bauer) da braucht's mit viel G'ſcheer: 
„Die fan alle drei bei der Militär, — 
„Der Da hat a veigerlfarbe Hofen, 
„Der is bei ber Mufl, ab, ber kann 's Biojen; 
„Der Zwoate is gream und is bei die Jagtr, 
Der jell is a Bifer hübjd) fperr und mug; , 
„Der Dritte id auf und auf blau und foaſt, 
„Den haben bie Küraffierer, — moaft. 
„Na, tennft did ſcho ans, — jet hod mur nieder 
„Und mal mir’d. — Bhüt Gott! Aufn Abend fkimm i wieder.” 
Daß d’ Bubn auch G’fihter haben — o mein, 
Dös fallt fo an alten Baumhadl nit ein. 





Vermifchtes, 


- Im Alademiegebaude zu Wien hielt Dr. Pid einen Vortrag über 
das Tele phon und zeigte, daß es wirklich möglich ſei, den Schall mit 
ilfe eines einfachen elektriſchen Apparates von einem Drte nad einem 
— weit davon entfernten zu leiten. Derſelbe verliert dabei durchaus 
nichts an der Modulation, wohl abır an Intenfität. Die in ein Rohr 
Hineingefungenen Melodien wurden durch die eleltriſche Leitung im einem 
iemli weit davon entfernten Saale in ber unmittelbaren Nähe des 
ates deutlich vernommen; der Tom aber hatte weniger ben Charal- 

ter der Menſchenftimme als den eines geftricgenen Violoncells. 


- Das Stammfäloß Tirol bei Meran, ein benfmilrdiger und 
ünftlerifd, intereffanter Bau, ber dem gänzlihen Verfall entgepengeht ſoll 
auf Antrag der k. l. Eentralcommiffion zur Erforſchung und Erhaltung 
der Baudenkmale in Defterreidh im fiylgemäßer Weife reftaurirt werben. 

° In Medlenburg ift bie Zahl jugenblier Verbrecher groß. 
Binnen acht Jahren wurden 27 Ruaben und 8 Mäbden von 12—16 
Yahren zu Strafen von 6 Wochen Gefängnig bis zu lebenslänglichem 
Zachthaus verurtheilt, und 16 Kinder befinden ſich nod in Eriminal- 
Unterfugung, während die Niedergerihte 60 Knaben und 24 Mäbden 
beſtra en. Solchen Zuftänden will man durch Herftellung zweier 
Strafftationen für jugendlihe Verbrechet abhelfen, wozu ber jet tagende 
Landtag die Koften bewilligen fol. 

* In letzter Zeit wurden aus verfciebenen Gegenden ber Konuig · 
reihe Preußen und Sadfen zahlreiche Hundswuthfälle gemelbet, 
Noch viel mehr aber graffirt eine Seude unter den Katzen, bie in ein. 

en Fällen fih zu vollftändiger Tollwut entwicelt. Die Krankheit 
innt bamit, daß Biefe Thiere anfangen fi zu übergeben und, ſcheinbar 
von Kolit gequält, unnatirlih heulen, Sie verfhmähen alle Nahrung, 
verkriechen fi im die Winkel und rajen endlich, häufig um ſich herum⸗ 
beißend, auf und ab, fo daß alle anderen Hausthiere fih ſcheu vor dem 
en zurüchiehen. Hat das Uebel dieſes Stadium erreicht, jo ſteht 

Ausbrud der Tollmuth nahe bevor; nimmt die Kate Hingegen nad) 
den erften 8 bis 10 Tagen wieder Hutter an, fo if die Krankheit un« 
gefährlid. 

* Die Schadlichkeit des arfenikhaltigen Grün bejengt 
ein nenerbings im Königeberg vorgelommener Fall, Auf bem am 10. 
December bafeibft ftattgehabten Balle des Pogentränzhens ſank eine junge 
Dame in Ohnmacht, und zwar nad) der Erklärung des geheimen Sani- 
tätsrathe8 Dr. Burow in folge einer Arfenilvergiftung, melde durch den 
prädtigen hellgrünen Kopfpug und Ausputz am Kleide herbeigeführt 
worden war. Noch am folgenden Tage verfplrte bie Dame eine Lähm ⸗ 
ung im Arme. Hierbei fei noch als qaralteriſtiſches Zeichen des Arfenit- 
—* erwähnt, daß jenes hellgrüne Zeug, ſtarl erwärmt, mad Kuob ⸗ 

h roch. 


- Die Stettiner Schwindlerbaude, obwohl wegen Betrüge ⸗ 
zeiem beſtraft, ſetzt ihr Unweſen dennoch fort und bezieht jegt vom aus 


wärts Waaren auf directe Beftellungen. Nachdem bie Eiſenbahnverwal · 
tungen polizeilih angewiefen worben waren, anlommenbe Güter an bieje 
Leute nicht abzuliefern, gehen fie jet unter der Adreſſe eines dortigen 
Dienftmannes ein. Wenn auswärtige Kaufleute und Fabrilanten fid) 
auf ſolche Weife betrligen laſſen wollen, fo vermögen bie Behörben nicht, 
dies zu verhindern. 

- Am reiten Ufer ber Rippe bei Münfter hat ein Fiſcher den ſehr 
gut erhaltenen Kopf eines urweltlihen Mammuths gefunden, an wel · 
em nur der Unterkiefer fehlt und ber etwa 200 Pfund wiegt. Der 
Finder nimmt den Kopf des Rieſenthieres als fein Eigenthum in An« 
ſpruch und verlangt für deſſen Abtretung 2000 Thaler; die k. Regierung 
in Münfter aber it anderer Meinung und hat den Fund auf Grund 
bes fistalifhen Rechtes mit Beſchlag belegen und in amtlichen Gewahr- 
fam bringen laffen. 


* Der brfannte Stahlfabritant Krupp im Effen hat dem Raifer 
Napoleon ein interefjantes Geſchenk gemacht. Es befteht in einem runden 
eicenen Tiſch, worauf zehn Hintertheile vom gezogenen Gußftahl-Sanonen 
anfgeftellt find. — Die Ueberſchrift lautet: „Dix systömes de churgement 
par la culasse ollerts à Sa, Majestö l’Empereur par Mr. Frederic Krupp, 
fahricont d’acier fondu & Essen (Prusse rhenane), donnes au musde par 
5. M Nupoleon III.“ 


2. (Zur Parifienne) Im Morgenblatte der Bayerischen Zeit 
ung vom 16, December [, 9. Nr. 347 ift eine (der „Europa* entnoms« 
mene) ganz intereffante kurze Geſchichte der Marfeillaife zu lefen, 
nah welher bie Autorſchaft der Melodie höchſt zweifelgaft und dieſe 
wahrſcheinlich nicht franzöſiſchen Urſprungs if. Ganz unbeftreitbar ift 
das Piagiat bei der Melodie der Parifienne, bie Gott weiß welder 
franzöſiſche Mufitus componirt haben will, Es ift eine alte, wahrjdhein« 
lih aus der Zeit des breifigjährigen Krieges ſtammende, allbefannte Sol« 
batenweife, bie gewiß jeder ältere Maun fon vor fünfzig Jahren von 
Bauern oder Studenten fingen hörte. Wer ſich bavon Überzeugen will, 
barf nur bie überall verbreitete „Sammlung 150 alter und newer Jäger-, 
Soldaten« und Volls-Lieder (heransgegeben vom Pocei, Richter und Sche- 
ter, Leipzig bei Guſtav Mayer)‘ nachſchlagen, wo fi Seite 100 beim 
Soldatenlied Nr. 69 die Melodie der Parifienne Note für Note findet. 


*Frauzgoſiſche Blätter erwähnen jet wieber mehrfach bie vor eini« 
gen Jahren won Paul Balze gemadte Erfindung im Gebiete ber 
Emailmalerei, bie fi vorzüglih zur Ausführung von ffresfen eig- 
net. Ein im bdiefer Weije vollendetes Gemälde: „Die Biſion Ezediels”, 
erregte im diesjährigen Parifer Salon Aufmerkjamfeit. Der Seinepräfect 
hat Paul Balze im Folge deffen mit der maleriſchen Ausſchulldung der 
drei Giebelfelder im der Vorhalle der Dreifaltigkeitslicche in Paris beauf- 
tragt, Ja welcher Arbeit er die Cartons in Rom gleichzeitig mit einer 
Eopie der Raphael' ſchen „Galathea“ anfertigte, die der franzöfifche Dini- 
fier des Innern beſtellt Hatte, Das Verfahren bes Künftlers foll dem 
Barbenf mel; und die Dauerbarkeit der Moſall mit einer großen Erſpar⸗ 
niß von Zeit und Koſten vereinigen; es hat fih wenigſtens bei ben Fres- 
fen im Hofe ber Pariſer Schule der ſchönen Künfte und am ber Kirche 
von Puyfeaug im Orleanais feit zwei Yahren bewährt. Der Sünftler 
hat in Gemeinfhaft mit Amedse Pichot, bem Director der „Revue Brir 
tannique”, im biefer Angelegenheit eine Reiſe durch England, Belgien und 
Deutihland unternommen, um feinen Fachgeuoſſen roben feines Ber- 
fahren® zu zeigen und bie Ergebniffe beffelben zugleich mit der Manier 
der Gilicatmalerei zu vergleichen. 


- Der Aufterngenuß Bat in Paris trotz des verhältnißmäßig 
hohen Preifes ein colofjale Ausdehnung erreiht. Täglich werben 7000 
bis 8000 Körbe davon verzehrt; jeder Korb enthält 12, Dutzend (zu 
80 Gent. bis 1 Fr. per Dugend) oder 150 Stüd Auftern, und beträgt 
bie täglid; verfpeifte Anzahl demnah 1,050,000—1,200,000 Stüd. Da 
die Auftern gewohnlich, wie bie Fiſche, nur im demjenigen adıt Monaten 
bes Jahres, melde ein r enthalten, genoffen werben, fo mag ſich die 
Summe der jährlih im dem großen Parifer Magen wandernden Auftern 
auf über 228 Millionen belaufen. 


* In framgöfifhen Blättern wird eine eigenthümlide Wirk 
ung ber Eifenbabnnähe —— Man Hat narlich bemerkt, 
daß in Hüßnerftällen, die nur einige Meter weit von den Schienen einer 
im gleichen Niveau erbauten und Häufig befahrenen Eiſenbahn entfernt 
liegen, von den fei es von Hühnern ober fonftigem Geflligel bebrlteten 
Eiern nur fehr wenige auslommen, wenn fie nicht fämmtlih im Faulniß 
übergehen. Man erklärt ſich dieſe Erſcheinung, ber zahlreiche Beifpiele 
als Beleg dienen, aus ber Wirkung, melde auf bie bebrüteten Gier das 
einem leichten Erdbeben ähmelnde leife Zittern bes Bodens hervorbringt, 
das eim voräberrollender Eiſenbahnzug erzeugt und deffen Dauer und 
Intenfität von der Länge des Zuges, der Befchaffenheit des Bodens und 
der größern und geringern Nähe der Schienen abhängt. 
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Iplitifche Nachrichten. 


Telegramme. 

D Dresden, 28. Dee. Das „Dreödener Journal“ erklärt, vie 
Nachricht ver „Coburger Zeitung”, Here v. Biemarck babe dem jädhs 
ſiſchen Gefandten in Berlin feinen Mißmuth wegen der Marichroute 
der aus Holftein zurücklehrenden ſächſiſchen Truppen ausgebrüdt, fei 
völlig erfunden. Graf Hohenthal habe feit dem 30. November feine 
Unterredung mit Hern v. Bismard gehabt. 

D Berlin, 28. Dec. Die „Kreupeitung‘ ſchreibt: Die Res 
nierung bat tem Kronfyndicate die Prüfung der fchleswigeholfteinis 
fchen Grbanfprüche überwiefen. Den Borfig führt ter Juſiizminiſter, 
Referent iſt Profefior Heffter. — Die „Zeidlerſche Gorrefpondenz“ 
ſchreibt: Im Fall der Annahme des (nad) Angabe diefer Correfponbenz 
von ben Mittelftanten beabfihtigten) Vorfchlagd, dem Nepräfentanten des 
Herzogs von Auguftenburg beim Buntestage Sitz und Etimme ein: 
räumen, läge ein Buntesbruch vor, da derfelbe in die ſouverainen Rechte 
der gegenwärtigen Befiter eingreift, ja diejelben negirt und einem Ab» 
fagebrief an Defterreih und Preußen gleichfommen würde. — Der 
preußifhe Gefandte in Kopenhagen tritt feinen Poſten bereits am 
1. Januar an. 

OD New- York, 17. Deebr. Morg. Go 230%, Wechſel 252, 
Bonds 109%, Baumwolle 134. Sherman nahm Fort Mercalliſter 
ein, und gelangte dadurch in Verbindung mit der Unioneflotte, Es 
gebt dad Gerücht von ver Einnahme von Savannah durch Sherman, 
11,000 Mann follen gefangen genommen worren fein. 

Mittage. Thomas vertrieb den General Hood aus allen feinen 
ii ofitionen, nahm 40 Kanonen und machte 5000 Gefangene. 

old \ 


St. Peteröburg, 27. Dechr. Die „Deutsche St. Petersburger 
Zeitung” fagt im einem Artikel über die Beziehungen Rußlands zu dem 
heiligen Stuhle, der Gefandte Baron Meyendorff fei mad Florenz ge- 
gangen, um bafelbft dem Großfücften-Thronfolger von Rußland feine 
Aufwartung zu maden, Sie hält es für unwahrſcheinlich, daß Cardinal 
Antoneli dem Gefandten feine Päffe zuſenden werde. Es fei flir ben 


Bapit » wichtig, mit Rußland nicht zu brechen. Rußland würde ein 
folder Bruch uur wenig Schaben zufügen, wogegen ber Bapft feinen Ein- 
ußlands einbüßen könnte, 


flug auf die katholischen Unterthanen 


* München. Laut Ausfchreiben bes k. Bezirksamts Münden 1/9, 
find die im mehreren Gemeinden des Mmtäbezirkes zur Verhütung bes 
Haberfelbtreibens mit Verfügung vom 14, v. Mis. angeordneten aufer- 
ordentlichen Sicherheitswaden im wiberrufliher Weife bis auf Weiteres 
eingeftellt worben. 

Nah dem durch die betreffenden Localblätter befannt gewordenen 
Nachrichten über —— ber ſechs bayeriſchen Realgymnaſien 
beläuft ſich die Zahl ber orbentlichen Schliler (ausſchließlich alfo ber we⸗ 
nigen Hofpitanten) auf gerade ein Hundert. Und zwar hat bas Miün- 
chener Realgymmafinm 37, bas Nürnberger 16, das Speyerer 15, das 
Würzburger 13, da® Regensburger 12, und das Augsburger 7 Schüler 
nad) beftandener Prüfung aufgenommen, 

Nürnberg,‘ 27. Dechr. Die mehrfad angekündigte Berfammlung 
des Ausſchuſſes der bayeriſchen Fortſchritispartei fand geftern Nachmii- 
tags in mehrftändiger Sigung ſtaft. Vertreten waren fünf Sreife Bayerns 
durch 24 Mitglieder. Der eingebradite Antrag: „daß bie Verwandlung 
bes deutſchen Staatenbundes“ in einen „Bunbesftaat” erſtrebt werben 
möge, konnte nicht zum Beſchluß erhoben werden, da fid die Berfamm« 
lung hiezu nicht —* competent hielt. Als Comite der Partei wurden 
Proftſſor v. Hoffmann aus Erlangen, Erämer aus Doos, Dr. Morgen-⸗ 
ftern aus Fürth und Dr. Kreitmair aus Nürnberg ernannt. Auch wurde 
bie Fortfegung ber autographiſchen Correfpondenz und die Gründung 
einer Wodenfhrift, melde die Intereffen der Fortſchrittspartei vertreten 
folle, beſchloſſen. Eudlih wurde die Bildung von Localvereinen em« 
pfohlen. (4.3.) 
Holftein. Hrn. v. Bismard und dem Grafen Mensdorff 
ift eine von 17 Schleswig-Holfteinern (darunter E, Scheel-Blefien, die 
Grafen E. u. E. Shimmelmann, bie Grafen Th. Reventlowetersber, 
E. Reventlow⸗Farve und Reventlow-Eriminels-Emtendorfj) unterzeichnete 
Adreſſe überſaudt worden, mit der Bitte, ſie dem König von Preußen 
und dem Kaiſer von Oeſterreich zu überreichen. Die Unterzeichner ſprechen 
bie Hoffnung aus, daß bie jetzt wiederhergeſtellte ſtaatliche Einheit Schles · 
wigs mit Holſtein durch Aufnahme des erſteren in den deutſchen Bund 
werde gewahrt werben, und drlicken ferner den Wunſch aus, daß eine 
unparteiifde rechtliche Unterfugurg der Exbfolgefrage angeftellt, und das | 
Refultat derfelben „einer nah gefjegmäßigem —2 vereinigten ſchles⸗ 











Drud von Dr. 6, 


wig-holfteinifchen Ständeverfommlung im Überzengenber Weife kundgegeben 
werde.” Die Unterzeichner wollen ein ganzes, umgelheiltes Schleswig«-Hol- 
ftein, und wenn e8 ſich ergeben follte, baf gegründete Anfprüche auf eins 
zelne Theile beftchen, fo müßten diefe gegen die Rüdfiht auf die Wohle 
fahrt des Landes zurücktreten. Die Unterzeichner wollen endlich engen 
Anflug der Herzogthümer an Preußen, jebod unter Wahrung „einer 
ihren Eigenthütnlichkeiten eutſprechenden Selbſtändiglelt in ben inneren 
Angelegenheiten.” — Die Zahl Zener, melde volfiändige Einverleibung 
in Preußen wünfden, iſt im den Herzogthümern ſehr gering, und je 
mehr in Preußen, namentlich feit ber ehr ber Truppen, bie Reihen 
ber Annerioniften fi verftärkten, deſto deutlicher treten auch die Anzeichen 
des Widerftands in den Herzogthlimern hervor. Dies geflehen jetst felbft 
officiöfe Berliner Correfpondenten ein. 

Pofen, 23. Dec, Der befannte Infurgentenführer Offineli, ber 
im Juni d.I. ergriffen wurde, und feitdem im Gorrectionshaufe in Koften 
internirt war, ift in voriger Woche aus der Internirung entlaflen, und 
über die Weftgrenge nah Frankreich) ausgewiefen worden. Er wurde in 
Begleitung eines Polizeibeamten bis Aachen abgeführt. So viel ich weiß, 
ift von ben zahlreichen in ber Provinz Pofen ergriffenen polnifcen Flücdht- 
lingen, ungeadtet fi viele ſchwer compromittirte Infurgentenführer unter 
ihnen befanden, feiner an Rußland ausgeliefert worden, ſie find vielmehr 
alle über die Weftgrenge ausgewiefen worden, (Oſtſ.3.) 


Zurin, 23. Decbr. Der Recurs der Gefangenen vom „Wunis“ 
gegen den Sprud des Aſſiſenhofes von St. Maria, welder diefelben 
zum Tod verurtheilt hatte, wurde nach fünfjzehmmonatlier Verzögerung 
vom Gaffationshof verworfen, und wenn ber König feinen Gnadenact 
ergehen läßt, fo werden die zwei Brüber La Gala hingerichtet; bie 
Uebrigen wandern auf lebenslänglid in die Galeeren. — Die Armen 
Rebucirungen haben nad allen Seiten begonnen. Das 6. Schützen⸗ 
(Berjaglieri) und 4, Artillerieregiment wurden aufgelöft. Der ganze Ar- 
tilleriep.xfonal« und Materialbeftand wird auf Friebensfuß gebradt. Im 
Dfficierbeftand werden fehr umfangreiche Reducirungen vorgenommen, 
Dahingegen werden die Berbefierungsarbeiten an ben Feftungen von Pia- 
cenza und Bologna in rüſtigſter Weiſe fortgejegt. General Cialbini ift 
neuerdings bier angelommen, um am Couferenzen, welde auf die Ber 
ſtarlung der Po⸗Linie Bezug haben, heilzunehmen. (N.E.) 

Die Grafn Danner ift nad der ſüdfranzöſtſchen Stadt Cannes 
Übergefiebelt. Ihr Bermögen belänft fid,, wie ‚Foilebladet“ wiſſen will, 
auf 8 Mil. Danktgaler , die ihr Friedrich VII, nad und mad, geidentt 
bat. Sie hat ſich in Cannes einen prächtigen Palaft bauen laſſen, und 
wird bort mit ihrer einen noch unverheiratheten Tochter wohnen. Kam-⸗ 
merberr v. Scheele begleitet fie dorthin, ob für immer, ift u 
Ihre zweite Tochter hat einen Juwelier in Paris geheirathet, der eine 
fehr große Mitgift befam, Sie war urjprünglid dem Sohn des Hru. 
v. Sceele bejtimmt, ber aber in frühem Lebensalter in Pinneberg farb, 
2 fo * — Dame wird ſchwerlich je mad; Dänemark zurüd- 
ehren. (9.3. 

’ un legten Nachrichten aus Afien melden, daß ber Czat bem Chau 
von Bochara wertvolle Gefchente gefchict Habe nebſt einen eigenhäns 
digen Schreiben, worin er ihm militärifhe Hilfe gegen bie benadpbarten 
Bollerſchaften anbietet. 


Börfen- und Handels: Nachrichten. 

München, 28. Der. Bayer. 8, proc, Obligationen —— V. —— GG; 
Apeoe. 987%, B. —— ©; Aproc. hafbjägr.@ifenb. 98", B. — @.; Apesc. 
halbj. Mit. —— 9. — @.; 4proc. Grunbrent-Ablöf. 98’, @.; 
4'apeoe. 10174 B. —— 8; 4’Aproc. balbj. . —-@.; 4%, por. 
Bilit. 101%, 9 10148. Meitien ber bayer. Hypoth.⸗ m. Wechſelhaul 932 P. 
928 G.; bayer. 4 proc. Banlobligationen —— P. "5 4proc. Pfand» 
briefe ber Bayer. Oypoth.⸗ m. Wechſelbaut —— P. 97°, @ ; bayer. Ofbehn · 
Actien wol einbegahfte 111°, P. 111’, ©. 

* Frauffurt, 28. Dec. Defleer. Nat-Anl. 66’4; Reuceſtes Sildet · Aun · 
leben — — ; Dproe. Diet. 59'4 Baulectien 787P; LorterioAnlebena-Tosie von 
1854: 75°/,; tom 1858: 128; Defler, Rotterie-Unlebeng-Epoje 1860: 
81; Andbwigeh.-Verbadıı Eifenbagn-Actien 150"; Baher. ü 
111Y4; Baper. Ofibahr-Mctien dell eingegahft 111T4 ; Deflerr.Eredit-MRe 
Actien 175; Weſtbahn ⸗Priorität 76), — WehfelGurfe: Paris 94; 
London 11 Ya Din 101'/,. 

* Wien, 28. Dec. Defterr. bproc. Nat.Atil. 80.—; Öprec. Met. 71.75; 
Lotterie · Aul⸗Looſe von 1854: 90,50; von 1858: 126.50; vom 1860: 93,80; 
von 1864: 82,80 ; Bankactien 781.— ; öftere. Grebit-Mobil,-Mctiem 175.70; 
Donau-Dampfidifff -Aetien 455; äferreih. Stantsbahn-Mctien 201.80; Merbe 
bahı-Metien 18480; Wehbahn-Prioritäten 88.—. Wehfelcurfe: Auge 
burg 3 Mt. 97.20; London 115.—; Silber — —. 


Brrantmortlihe Rebaction: 


Für bem nichtpolitiſchen Theil: Dr. 3. Brofe. 
Eile ben politifgen Theil: 9 P. Yozl. Dr. A. Yörimann. 


Wolf & Sohn. 





Mönchen. Die Dayerifde Keltung 
Eehet im Genen 8 FM. jährtia; hahjäprig 4 M., 
Wirrteljäpig A. Mai bat Mörgıemblatt 
fan um bie Hälfte tab Preifed beiombers 
abonmirt merben, Dis Bayeriide Zeltumg mwirk 
wstgegehen bat Morgenblait um 6 lie fe, 
der Haupibtatt um 1 Uhr Mittag, 


Freitag. 


Payeriſche Zeitung. =EF# 


(LIX. Jahrgang der Neuen Münchener Zeitung.) 


Nr. 360. 
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Amtlides. 


Münden, 30, December. 


Se. Majeftät der König Haben Sich allergnädigſt bewegen gefunden: 

unterm 17. Rovember dem geiflichen Rathe und Gtadtpfarrer Zentad 
Danbaujer in Lichach in Rüdfiht auf feine fünfzigiährigen, mit Eifer und 
Treue geleifteten Dienfle das Eprentren; des k. baperiichen Ludwige-Ordens 
zu verleiben; 

unterm 28. December dem f, Oberjollrath und Bevolmädhtigten bei dem 
Eentrolburean des Zollverein, Mori; dv. Reichert, In Berlin unter Bei 
behaltung feiner Gefgäftfiellung dem Zitel und Haug eines Minifterialcathes 
tex · umd firmpelfrei zu verleihen; 

unterm gl. Datum am die bei dem Archiv -Conſerbatorium in Speyer er- 
Tedigte Stelle eines Officianten den DOfficianten am Archiv-Gonferbaterium im 
Mänden, Aranz Panl Ferunbacher, zu derfegem und zum Offictanten am 
Urdiv.- Tonfervarorium Münden den Reicht archive · Prafticanten Dr Franz 
Heinrich im prodiſotiſcher @igenfchaft zu ernennen, 





Die latholiſche Pfarrei Bartenfels, f. Berirksamts Stadifleinach, if 
= einem feffionsmäßigen Weinertrage von 872 fl. 53 kr. im Erledigung 
gelommen. 





Yihtamtliches. 


Die Encyklika vom 8. December. 
u (Sortfegung,) 
der Encytlila angehängte Berpichni ff, wie‘ b 
80 Säße,in 10 Perogrepfenveriheit, bie a a a 
betreffende Mlscution oder Enehilita verworfen werden. Diefes Berzeid- 
nif lautet: 
I 


8.1. 

Pantheiemus, Naturalismus und abſoluter Rationaliemus. 

1. Ee gibt kein höchſtes, allweiſes und allvorſehendes, von der 
Welt unterſchiedenes göttliches Weſen, und Gott iſt eins mit ber Natur, 
daher dem Wechſel unterworfen und wird in der That nur Gott im 
Wenſchen und der Welt; das AN if Gott und beſitzt das eigentliche 
Weſen Gottes; Gott und bie Welt find eins umd datielbe, daher auch 
der Geiſt und die Materie, bie Nothweudigkeit umd bie Freiheit, das 
ee das Falſche, das Gute und das Boſe, das Gerechte und bas 

ngeredte. 
. 2. Yebes Eingreifen Gottes im die Menſchheit und bie Welt ift zu 
engnen. 

3. Die menſchliche Vernunft ift ohne Rüdfiht auf Gott der einzige 
Schiedsrichter zwiſchen Wahr und Falſch, Gut und Boſe; fle ift ſich felbft 
Geſetz und ihre natürlichen Kräfte reichen hin, das Wohl des Menſchen 
und der Bölter zu begründen. 

4. Ale Wahrheiten der Religion fließen aus der matürlidhen Kraft 
ber menſchlichen Bernunft; daher ift die Vernunft die erfle und vorzüg« 
lichſte Rorm, wonach der Menſch die Erlenntniß aller Wahrheiten jeglicher 
Art fi erwerben kann und fol. 

5. Die göttlie Offenbarung ift unvolllommen und daher einem fort 
währenden und unendlien Fortſchritt unterworfen, der dem Fortſchreiten 
ber menſchlichen Bernuuft entſpricht. 

6. Der chriſtliche Glaube entſpricht der menſchlichen Bernunft und 
die göttliche Offenbarung nügt nicht allein nichts, fondern ſie ſchadet auch 
der Bervolllommuung des Menſchen. 

7. Die in der heiligen Schrift dargeftellten umb erzählten Brophezei« 
ungen und Wunder find Erfindungen ber Dichter, und die Geheimniffe 
bes chriſtlichen Glaubens find die Summe ber philofopgiihen Forſchun- 
ge; im beiden Blichern des Teftamentes find myihifche Erfindungen ent» 
halten, und Jeſus Chriftug felbft ift eine mythiihe Erdichtung. 

8. I, 
Grmäßigter Rationalisunus, 


8, Da bie menſchliche Bermunft der Religion gleichzuftellen ift, fo ; 


— — die theologifchen Disciplinen ebenſo wie bie philoſophiſchen 
u behandeln, 

e 9. Alle Dogmen der chriſtlichen Religion find ofme Unterfchieb ein 
Gegenftand ber matürligen Wiffenfchaft oder der PHilofophie; und bie 
bloße hiſtoriſch gebildete menschliche Bernunft lann aus ihren eigenen na- 
türlicgen Kräften und Principien zu ber wahren Erkenntnig im Betreff 
aller, aud; der dunkleren Degmen gelangen, wenn nur biefe Dogmen ber 
Bernunft felbft gleichwie ein Object vorgelegt geweſen find. 

10. Da etwas Anderes ber Philofopg und etwas Anderes bie Phi- 
fofophie ift, fo hat jener das Recht und die Pfliht, fi der Autorität, 
welde er fir bie wahre erfannt hat, zu unterwerfen; aber bie Philoſophie 
fann und barf nicht ſich irgend einer Autorität unterwerfen, 

11, Die Kirche darf fi nicht allein gegen feine Bhilofophie wenden, 
fondern muß aud die Perthilmer diefer Philofophie bulben und «8 ihr 
überlaffen, daß fie diefelben felbft verbeſſert. 

12. Die Decrete des apoftolifchen Stuhles und ber römifhen Eon« 
gregationen hindern den freien Foriſchritt der Wiſſenſchaft. 

13. Die Methode und bie Principien, nad welden bie alten fho- 
laftifhen Doctoren die Theologie ausgebildet haben, flimmen mit ben Be» 
dliriniffen unferer Zeit und bem Fortſchritt der Wiffenfchaften burdaus 
nicht überein: 

14. Die Philoſophie muß ohne Rüdfiht anf bie übernatürliche Df- 
fenbarung betrieben werben. 

(Mit dem Syftem des Rationalismus hängen zum größten Theile 
die Irrthlimer Anton Günther’s zufammen, melde verworfen werben im 
bem Brief an den Earbinal-Erzbifchof von Köln Eximism tuam 15. Juni 
1847 und in dem Brief an den Biſchof von Breslau Dolore haud mer 
diocri 30, April 1860.) 

8. III. 
Yubifferentismus, Latitubinarismns, 

15. Es ſteht jedem Menfchen frei, jene Religion anjunchmen und 
zu belennen, welche er, durch das Licht feiner Vernunft geführt, für bie 
mahre hält. 

16. Die Menfcen können bei der Hebung jedweder Religion den 
Weg des ewigen Heils finden und die ewige Seligkeit erlangen. 

17. Wenigftens darf wohl auf bie ewige Seligleit aller Jener ge ; 
hofft werden, welche in der wahren Kirche Ehrifti me lebten. 

18, Der Proteftantismus ift nichts Anderes, als eine verſchiedene 
Fdorm bderjelben hrifflichen Religion, in welcher es möglich ift, Gott ebenfo 
zu gefallen, ala in der katholiſchen Kirche. (Fortſetzung folgt.) 


Deutſcher Bund, 


Bayern. * Münden, 29. Dre: Wir Haben im umferer vorges 
firigen Nammer des auffallenden Artikels im der „Deutichen Nordfee» 
jeitung* erwähnt, welder bas Thema behandelt, baf die Wege Hanno» 
ders nicht dieſelben fein können, welde man als diejenigen einer richtigen 
mittelftaatligen Volitik anpreift. 

Dielen Artitel hat die geftrige „Allgemeine Zeitung* in extenso 
witgetbeilt, i 

Die „Deutſche Norbferzeitung* gilt zwar für ein officlöfes Organ 
der Lönigl. hannöverifden Kegieruug; aber wir willen ja felbit, daß nicht 
alle Artikel, welche im officisſen Blättern ſtehen, aus Rrgierungstreifen 
ftammen, und mander nur ber Redaction fein Dafein verdanlt. 

Aud von dem im frage ſtehenden fehr eigenthümlichen Leitartifel 
über die „meittelftaa liche Mufterpolitit” find wir anzunehmen geneigt, 
baf er im Redactionebureau eritfprungen ift, und fo wollen benn aud 
wir von Redactionswegen Giniges darauf erwidern. 

Nah unferer Meinung ift die ganze Grundlage des Artilels falſch, 
und fein ganzer Inhalt beweift gur, wie fehr der Begriff des Bunded- 
rechtlichen abhanden gefommen fein mag, wenn man folge Irrthümer 
behaupten kann, 

„Die ſchletwig · holſteiniſche Angelegenheit lag — fo fagt die Redac · 
tion der „Norbfeggeitung* — bei ihrem Beginne vollftänbig in ber Hand 
des Bundestags, und fie konnte innerhalb besfelben erledigt werben, 
wenn von allen Bunbdeoftaaten mit Mäßigung und Umfiät verfahren 
worben wäre,“ - 


r 


Darauf entgegnen wir: 9a, fie lag in ber Hand des Bunbeitags, 
und / fle wäre comfequent entwidelt worden, wenn nit bie hanndverifche 
Regierung zwiſchen dem 5. und 7. December 1863 von jener mittel- 

aatlichen Politit fi getrennt hätte, die mad ber „Norbjerzeitung“ ohne 

mfiht und für die Autorität bes Bundes fo ſchadlich gemefen fein fol. 
Am 7. December 1863 wurde ber Executiondbeſchluß gefaßt, und bie 
haundveriſche Stimme gab leider den Ausſchlag dahin, daß der Bund 
nit die Occupation be Bir wollen nicht fragen, ob bie am 6, 
December 1863 bei allen deutſchen Bundesregierungen übergebenen 
bekannten ibentifhen Noten Defterreih® und Preußens eingewirkt, aber 
es ift eine Thatfache, melde, wie wir auf umferem beſcheidenen Stand ⸗ 
puncte glauben, nicht wiberfprochen werben fann, daß der Hannöverifche 
Staatsminifter Graf Platen noch am 5. December feine Bereitwilligkeit, 
für die Decupation des Bundeslandes Holftein die Stimme Hannovers 
abgeben zu laffen, erflirte. Wie die „Norbfergeitung“ eine „WMaflofig- 
keit“ im bem-erbliden kann, was bamals ebeufo dem Bundesrechte, wi 
ben thatſfachlichen Verhältuiffen entiprah, vermögen wir in unferer Sphär 
nit einzufehen, und den Vorwurf eines Mangels an Umfiht widerlegt 
gerade ber dermalige Status quo der fchleswig-holfteinifchen Frage, ber 
biefelbe den Bundeshanden vorerft entwunden bat, 

„Aber durch die vom Nationalverein empfohlene und von Bayern 
und Sachſen aboptirte Politit wurde bie fhleswig-holfteinifhe Sade aus 
dem Kreiſe der, bundesmäßigen Behandlung gedrängt und die Beziehun - 
gen zu Deſterteich und Preußen aufgelaft.* Der — ert Collega 
im deutſchen Norden hat, da ein tief» verlehrtes Wort geſprochen und 
ſcheint über die Vorgänge in dem deutſchen Süben geſchlafen zu haben. 
Der Rationalverein und bie ſchleswig- Holfleinifhen Bereine, General 
verfammlungen und Bolldverfammlungen waren es ja bei uns in Bayern, 
welde der Regierung fortwährend zur Laſt legten, daß fie ihre, ber Ber- 
eine, Politik ala aboptire anb nicht vorfchreite, micht mit ber Energie 
verfahre, bie jet, mirabile dietu, alles verſchuldet Haben fol, die Defter- 
reich und Preußen mit dem deutſchen Bunde entzweite! Was die Ent- 
—— hervorrief, weiß bie Welt, und es wültde zu weit führen, hier 

ranf einzugehen; aber wir lännen mit gutem Gewiſſen die Gegenbe ⸗ 

uptung aufftellen, daß es immer Hannovers Trennung von den Mittel» 

aaten war, bie eine bunbesmäßige Behandlung ber ſchleswig · holſteiniſchen 
Sache in den Hintergrund drängte, 

Der Mitarbeiter ber „Nordfeegeitunge gefällt fi Überdies im einer 

liebenswärbigen Unfpielung auf bie Thätigteit des Bundesbevollmädtig- 
ten bei ber Londoner Conferenz. „Im Allgemeinen, fagt er, kann mohl 
kein Zweifel darüber beftehen, daß für den Bund kein Refultat erwachſen 
fei, außer einer midt unerheblichen Diätenrehnung, gegen welde bei 
einem Vergleiche der Koſten mit dem politifhen Gewinne ber juriſtiſche 
Einwand ber Verlegung über die Hälfte zuläjfig erfheinen möchte.“ Uns 
dagegen erſcheint und erſchien es ſchon als ein großer Gewinn, daß Über- 
haupt der deutſche Bund als Gefammtmadt bei der Londoner Conferenz 
vertreten war. Unbers, als die „Norbferzeitung”, Hat die Bundesorrfammlung 
in ihrer Sigung vom 2. Juni 1864 gehandelt, welde bas auf ber Londoner 
Conferenz mmene, wenn aud nicht formell feftgeftellte Reſultat, die 
T Eoleswig-Holfeind unter der Souperainetät bed Herzogs vom 
Auguftenburg, freudig anerkaunte und welder Anertennung, foviel wir 
und erinnern, aud die Krone Hannover ihre Zuflimmung nicht verſagte. 
Wahrlich, ſolche unglüdlihe Phraſen würden uns nicht befremben im 
preußifhen Munde, aber von hannöveriihen Meinungsrepräfentanten 
beweifen fie nur, wie entſchieden man ſich dort ber preußiſchen Richtung 
bereits ergeben hat. 
» Die präcife Eharakterifirung ber mittelftaatlihen „DRufterpolitit*, 
wide der Berfafler des Leitartilels ſich geftattet, ohne Beforgniß, damit 
zu beleidigen, übergehen wir vorerft, um nicht bitter zu werden, Dod 
ben Schluß des Artikels müfjen wir noch etwas beleuchten.  Derfelbe 
lautet : 


„Es wäre für die Mntorltät bes Bundes gewiß wänfhenswerth geweien, 
eine Thellnahme desjelben an der Berwaltung der Herzogthümer bis zur Ent 
fGeidung der Erbfolgefrage zu erreichen. hätte Deſterreich mitgewirkt 
uud Preußen hätte bei ander® geftalteten Berhältniffen ſich nicht emtgegengeftellt. 
Diejewige Politik aber, welde für den Bund ohne allen Rechtsgrund umd in 
der ſchroffften Weife die ganze und alleinige Verwaltung forderte, welche ben 

erfümpiten umd in bem Wiener Frieden völlerrechtlich feſtgeſtellten Befig 
von Deflerreich und Preußen aufocht, und vom dieſen beiden flegreichen Mächten 
Unterwerfung unter umbegrändete und maßlofe Prätenfionen verlangte, machte 
es unmöglich, auch das zu erreichen, was fonft im Imtereffe der Bundesautorität 
zu erreichen mwünjdhensmertg und möglich geweſen wäre, umd einer ſolchen Bor 
fitit follte Haunsver folgen? Wir glauben, da Hannover nur die eine Ant 
wort daranf haben kann: Nun und nimmermehr !* 


Dan muß gefichen, daß Preußen auch an der Leine gute Bertheibiger 
und warme Lobrebner bat. Aber, mit Erlaubniß ber Rebaction ber 
„Rordfergeitung“ : Der Say ift faljh, und das ganze Argument, worauf 
der feierliche uß ruht, bricht zuſammen. Die Mittelftaaten Haben 
niemals bie ganze und alleinige Berwaltung der ſchleswig · holſteiniſchen 
Lande gefordert, nur die Mitverwaltung des Bundes mit Deſterreich und 


Preußen, mur bie. Miütbefegung ber Bundesterritorien mit Deflerreih uub 
Vreußen verlangten fie. Dazu hatten fie und haben fie fortwährend gutes 
Recht, und werben fi dasjelbe nicht abftreiten laſſen. Hannover lonnte 
fer wohl der mittelftantlihen Bolitit folgen, wie denn and Braunfhweig 
oft mit den Mittelſtaaten am Bunde ſtimmte. Es ift betrübend, ein 
Journal, welhes wenigſtens in officidfen Beziehungen zur f, Bannoveri- 
chen Regierung fteht, wenn auf, wie wir annehmen, fraglide, an Achten 
Motiven leere Auslaffung nit von ihr Herrührt, eine ſolche Spräche 
führen umd fig zum reinen Parteigäuger der preußifchen Politil gegen 
die Eibeherzogthlimer machen zu fehen. Pad ber „Rorbjergeitung“ haben 
Preußen und Defterreig alles, der Bund und bie Mittelftaaten nichts 
für Schleswig Holfteins Befreiung getfan! Und ba behanptet man 
im Namen eines deutſchen Mittelftaates! Wir Halten bies für ebenfo 
unmwahr, als unwürdig. Auch wir werden mie ben hohen Ruhm ber 
Tapferkeit und harten Arbeit und all des vergoffenen öfterreihifchen und 
preußifgen Blutes beftreiten ober gering ſchätzen; aber kurzfichtig wäre 
8, nicht fehen und nicht anerkennen zu wollen, daß aud das Übrige 
Deutſchland feinen Antheil, feinen großen Antheil an dem glücklich voll- 

en te Hat. Dber iſt deun bie „Norbfeezeitung* fo gebanfenios, 
um baran vorbeizugehen, daß die mädtige Bewegung des Nationalgefühls 
in den Mittelftaaten, die bundesmäßige Brharrliteit und Bemühung der 
mittelftaatlihen Regierungen, das Feuer, weldes für Schleswig-Holftein 
aus der ſUddeutſchen Prefje ein ganzes Jahr lang ununterbroden flamumte, 
auf bie Eutfchlüffe der zögernden beutfchen Großmädte und auf bie Nict- 
Intervention ber am dem Londoner Protololl beteiligten emropäifchen 
Großmädhte einen umd zwar nicht geringen Einfluß gehabt hat? Wenn 
fie das nit glaubt, dann ift mit ihr Überhaupt nicht zu reiten; weun 
fie «8 aber glaubt, dann ift ihr Artilel, nad unferer Dein ung, fo 
fonnen, als man mur föreiben faun, und wir finden fein paflende:es 
Dort, um ihrem Shlußfag: „Nun und nimmermehr wird Hannover 
den Mittelftanten folgen* zw erwibern, als dasjenige, was ber Frauzoſe 
fagt: Il ne faut jamais dire; Jamais! 


$ Münden, 30, Dec, Das königliche Staatsminifterium bes In- 
nern bat eine Entjhliefung vom 20. ds. Mis. erlaffen, welde auf bie 
Erritung von Privat-Heil-, dann Enıbindungs- und Badanflalten Bezug 
bat, bie mad $. 11 des Polizeiftrafgefegbuhes in ber Competenz 
Difteictspoligeibehörben (in Münden: Polizeibirection) gelegen if. it 
Gefagter Eutläliegung wirb behufs eines — Boll;ugs beſtimmt: 
1. die Erlaubniß zur Eröffnung folder Anftalten kann ſtets nur wider 
ruflid und imder Kegel nur gut beleumundeten, zur Praris an 
Aerzten ertheilt werben; 2, Nichtärzten nur ansnahmöweife, und it Yiezu 
ein befonderer von ber Sreisregierung ausgeſtellter Befähigungdnagweis 
notäwendig; 3. die gutachtlichen Anträge des einfhlägigen Bezirlsarptes 
find über die Betrieböbebingungen immer zu erholen, Dabei find bie 
fanität&poligeilichen Rückſichten ſowohl, als and die auf Sicherheit, Sitt · 
lichteit, bauliche Berhältniſſe u. f. w. bezliglicen ins Auge zu jafjen. 


*» München, 30. Dee. Der Staatsminifter bes E. Haufes und bes 
Arufern, Fehr. v. d. Pfordten, wird Heute Abends aus art wieber 
bier eintreffen. 

Gr. Helfen. Darmfadt, 27. Dec. Belanntli Hat die Hiefige 
Regierung fid bei der Abflimmung in der Bundestagsfigung vom 5. d. 
its, bei den Staaten der Dinorität befunden und ift deßhalb die mehr 
befprodjene Depefche des Herrn von Biemarck aud an fie gerichtet wor · 
ben. Heute berichtet nun bie Hiefige Zeitung, daß das preußiſche Acten ⸗ 
ft wie von Geite Bayerns, fo aud von ber dieffeitigen Regierung, 
ungefänmt eine Beantwortung erfahren Hat, k 


Preußen Berlin, 27. Dec, Die „Norbd, Allg. Big.“ fährt 
fort, die Befürchtungen derer im Schleswig-Holitein, melde feine von 
Preußen aus gefhügte Herrſchaft ber holſteiniſchen Feubal-Bartei, Scheel- 
Pleſſen und Gen., winfhen, durch weitere Angriffe auf bie Anhänger 
des Stantsgranbgefeges von 1848 zu nähren. Beute freibt fe: „Der 
Erbprinz ift der Candidat ber bemolratifchen Partei, melde dur ihm 
ihren nädften Zwed, bie Einführung ber Heichöverfaffang vom 1849, zu 
erreichen ftrebt, und «8 ift eben matklid, baf bie auberen Parteien andere 
Candidaturen dem demokratiſchen Candidaten gegenüber ſtellen.“ 


Berlin, 27. Dee, Rad dem Landesgeſetze Haben Aeltern bas 
Recht, dem Unterricht ihrer Finder in ihren Hänfern beforgen. 
Diefe Borſchrift fol aber nad neutrer Beftimmung nur bahin verftanden 
werben, daß es ben eltern freifteht, darüber zu beftimmen, ob fie ihrem 
Kindern Privatunterricht geben oder fie die Schule beſuchen laſſen wollen. 
Deßhalb find die Aeltern micht befugt, ihre die Schule beſucheuden Kin · 
ber ohne Erlaubniß de® Lehrers von einzelnen Stunden oder Diecipliatn 
zurlichuhalten, weil fie ben Kindern in biefen Gegenſtäuden Privatunter- 
richt ertheilen laſſen. Die Controle eines regelmäligen Schulbefudes 
mitrde fonft unmöglich gemadt. — Der Gtaatögerihtshof hat gegen 
den „Literaten", aud Abgeordneten und Lieutenannt a. D. Bent 
lowali einen. Stechrief erlafiem Der Vetreffenbe iſt mändid hier des 
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verrathes und ift nah Mbbüßung feiner Strafe in Kralau 
— enden I Ad Bi man hört, ift ein von aus · 
wärt# gelommener Deniä, angebli ein Stubent, hier vorgeſtern 
wegen Berbreitung ſalſcher ruſſiſcher Mubelnoten verhaftet worden. Die 
ruffiſche Regierung hatte ſich ſchon auf diplomatiſchem Wege hieher ge- 
wandt, um auf einen Verfertiger falſcher ruffifcher Rubelnoten fahnden 
gie und der Minifter de Innern bie Bolizeibehörben deßhalb mit 
ifung verfehen. (8. 3.) 
© Berlin, 28. Dee. Geftern iſt hier eine Meine Broſchüte unter 
dem Titel: „Die Erbanfprüde des Brandenburgiſchen Haufes an bie 
rzogihumer Säleswig-Holftein® erfdienen, und die „Norbb Allg. 
tg.” verfeßlt-nidt, auf diefelbe fofort aufmerkſam zu maden. Wir ha- 
ben diefe Brofchlire gelejen, aber nichts Neues in derfelben gefunden; fie 
enthält eben mur eine gedrängte Zufammenftellung deilen, mas Prof. 
Hellwing hier und Prof. Voigt in Königsberg für biefe „WUufprliche” feis 
werzeit auf» und zufammengeftellt haben. Gſeichwohl ift das Erfcheinen 
ber Brofclire nicht ohne Interefle; es beweift, ba die Unmerionsibeen 
ſich Hier immer mehr ausbreiten. Die von einer Anzahl jdleswig-holfteini» 
fher Grundbefiger, reip. Mitgliedern der Ritterſchaft, an den Kaiſer von 
Defterreih und den König von Premfen gerichtete Petition — es ift dies 
eben die fpecielle Partei des Hrn. v. Sceel-Pleffen — läuft im Grund 
ebenjalls auf Annerion hinaus. Die Unterzeichner der Petition ſprechen 
diefes Wort freilich nicht aus, fie machen aber auch wohlweislih feinen 
pofitiven Borſchlag, fondern laffen die Morm, melde der Sache gegeben 
werben foll, im Duntel, Die „Rorbd. Allg. Zig.“ verfehlt auch nicht, 
die Petition als eine „wichtige Manifeftation* zu bezeichnen. Wir denken, daß 
das Wiener Cabinet aus allem dem wohl endlich erfehen bürf:e, wohin bie 
Dinge fliehlich würden lommen müffen, wenn bie Eutſcheidung ber Erbfolge- 
age fo, wie e# von einer Seite erfirebt wird, ad calendas graecas ver» 
hoben würde. Was jet fpielt, ift nur. ein Anfang, und eine Zögerung 
von längerer Dauer würde nur bas Mittel fein, bie Dinge vollends 
dahin zu lenken, wohin man fie bier haben will. Bei allem dem ift 
noch zu bedenlen, daß die Unuerionsidee aud im preußifchen Volle ſelbſt, 
je länger das Interreguum in den Herzogthümern dauert, immer größere 
Vortfhritte macht. Wan würde jehr irren, wenn man bie Stimmung 
des preußifchen Bolles nad der „Bollgzeitung" und ahnlichen Blättern 
beurtheilen wollte. Es ift Thatſache, daß die „Volkszeitung“, melde 
befanntlih zu dem eifrigften Organen ber auguſtenburgiſchen Par- 
tei gehört, feit einiger Zeit eine ſehr bedeutende Auzahl von 
Abonnenten verloren hat und bak ihr zu Neujahr noch bedeutende 
weitere Verluſte bevorſtehen. Gerade diefes Moment ift bezeichneader für 
die Sachlage, als alles Andere, Hr. dv. Zeblig, der während ber Feſt ⸗ 
hier anmwefend war und mit dem Könige und dem Miniſtern con» 
jernete, iſt nach dew Herzogthümern wieder zuridgefehrt. Wie man Hört, 
wäre bie von mehreren Wlättern gebrachte Mitteilung, daß man den 
Erbpringen von Auguſtenburg zum Berlaffen der Herzogthlimer veran- 
faffen wollte, mit unbegrlindet. 


Die „Prov. Corr.“ fhreibt: Die Eröffnung des Laudtages wird 
nit vor dem 14. Januar flattfinden. — Bezuglich des Beſchluſſes der 
Stabtverorbmeten bemerkt die Gorrefpondenz: Die Hegierung werde 
dadurch nur im ber Abſicht beftärkt, daß fie in Gemeindefahen energifhen 
Gebrauch von allen Rechten made, die x Berfaffung und Geſetz gege- 
ben. — Berliglich der ſchleswig / holſtein jchen Adreſſe (f. geſtr. Morgen- 
blatt) bemerkt die Prov, Corr.: Die darin ausgeſprochenen Auffaſſungen 
imd Wunſche entfprehen wefentlih den Anſichten, melde bie preufifche 
Regierung bezüglich der weiteren Erledigung der ſchleswig · holſtein ſchen 
Sacht Het. 


Berlin, 28. Dee. Mehrere Blätter bringen einen Bericht über 
die neuliche Berfammlung der fortfchrittlichen Abgeordneten. „Die Ber- 
Saraume. fo lautet -berjelbe, war nicht fo zahleeih von auswärtigen 

itgliebern befucht, ala die Hiefigen Führer gewünſcht hätten; doch haben 
Briefe au die Befchlüffe der Berfammlann das Gewürſchte er» 
feßt. Einer ber bedeutungsvolliten Beſchlüſſe galt ber Frage, ob das 
Haus in die Berathung bes Staatshanshalts-Grfeges eim 
eben eder biefelbe förmlich ablehnen fole. Die Ablehnung ber 
nbgetberatfung wurde von denen aufgeworfen, bie, des machllofen 
ebene mlde, die Berantwortlichleit der „budgeilofen Regierung“ allein 
auf das Minifterlum Übertragen und das Land durch jene Wahlen ent- 
jchelden Haffen wollen, ob die fortfchrittligen Mbgeorbneten, ihre Pflicht 
ethan. Gleichzeitig ſollte es ein Mittel fein, um bie Spaltung ber fort 
chritilichen Majorität zu. verbäten, melde durch die auswärtige Politik 
des Minifteriums leicht herbeigeführt werden könnte. Als Beifpiel wurde 
die Vorlage von Erediten für die Marine angeführt, deren Bewilligung 
fih die Majorität nicht entziehen könne, während eine Dinorität das 
wird, daß dieſern Deinifterium kein Verfreuensodtum 

gegeben merden dürfe. Der Anttag auf Ablehnuug ber Bubgetberaih- 
"ung blieb doch im ber Minorität, Die Durdberatung des Babd⸗ 
ets wurbe mit großer Mojorität von ben beiden Fractiouen der libera⸗ 
Irm Partei, im Wögeorbnetenhaufe angenommen." — Die Freugeitung ber 


merkt zu biefem Bericht wol Schabenfreude: „Es zeigt fi Hier aufs 
Reue die Berlegenheit, im welcher fi bie bemofratifdhe Majorität des 
Hauſes jetzt befindet, Wie ſicher aber und zutunftsvoll wird bie Regie 
rung geftellt fein, wenn fie dieſer Majorität gegenüber im ihrer feften 
Pofition Geharrt !* 

Aus ge ift eine mit 1708 Unterfchriften verfehene Adreſſe 
an ben König Wilhelm abgefchicdt worden, im weicher die Unterzeichneten 
ihre Freude Über die glüdlihe Beendigung des fchleswig-holfteinifchen 
Krieges ausfpreden. Als charalteriſtiſch Heben wir aus der Adreſſe Fol« 
geudes hervor: „Dem Bunde Preußens mit feinem natürlichen Alllirten, 
mit Deflerreih“ . . . und weiierhin: „. . . mir dann kaun dieſer Deutſch⸗ 
land wahrhaft zum Segen gereiden, nur baum wird ber Zuwache au 
Land auf) ein Zumahs an Madtfein, wenn die Herzogthümer ſich enge 
an bie norddeutſche Großmacht Preußen anfhließen und ihre Gejdid: mit 
denen unfere® Staates vereinigen. Es ift die weltgeſchichtliche Miffion 
despreußifhen Staates, ein ftarker Hort Deutſchlande im Norden zu fein, 
und nur, wenn Preufen feine eigene Macht auch zur See dauernd ber 
feftigt, iſt es im Stande, diefe erhabene Miffion zu erfüllen, Anſchluß 
der Herzogthlimer an Preußen im militärifer, magtimer, bipfomatijcer 
Beziehung, — dies ift das Mindefte, was unſer Staat als die Frucht 
des Krieges fordern lann umd fordern muß, wenn er nicht feinen hiſtori⸗ 
ſchen Traditionen untren werden und bie vom großen Kurfürften und 
Friedrich dem Einzigen gelegten Fundamente ber preußifchen Großmadts- 
ftellung verläugnen will, Über fait beforgen wir, daß felbſt eim ſolches 
Refultat fauaı die Intereffen Gefammtdeutfhlands wahrhaft zu befriedie 
gen vermöchte.“ Die „Bolld-Ztg." bemerkt dazu: „Wir beforgen nur, 
daß folde Wefultate dem „natürlichen Alürten“ nicht fo recht paſſen wer 
ben, und nod weniger wirb ihm der im den folgenden Sägen ausgefpro- 
Gene Wunſch nah Anneriow in feine Plane yaflen.» 


Defterreichiiche Monarchie. 

* Wie der „Gen. Core.” aus Krakau, 26. Dec, geſchrieben wird, 
ift man neueſtens im ber Lancuter Zuderfabrit (Mreszower Kreis) einer 
bedeutenden Quantitat vergrabener Waffen und Ausrüftungsgegenftände 
anf die Spur gelommen. Ju Folge ber behördlich angeftellten Radgrabe 
ungen follen bisher über 300 Bewehre, 6 Kiften Monturägegenftände, 
über 60 Pelze, 27,000 Stüd ſcharfe Patronen, 10,000 Rapfeln, eine 
größere Quantität Raketen, andere Wurfgefhoffe und Munition zu Tage 
gefördert worden fein. Die Nahgrabungen find noch im Zuge, 


Bern, 23. Dec. Die Bertheibiger ber Angeklagten dm Genfer 
Proc ſuchen die Sade auf alle mögliche Weife im die Länge zu ziehen. 
Die anfiallendfte Erfheinung im Proc iſt die Ungenirtheit, ja Ünver 
ſchamtheit, womit ſich die Angeklagten gegen die Zeugen b nehmen. Dem 
Einen rufen fie zu: er fei eim Lügner, dem Andern: man werde ihn 
ſchon finden ꝛc., und ber Präfident hat gegen ſolche Beleidigungen keinen 
andern Schutz, ald Ermahnungen, allerdings ſchöne Worte, melde aber 
bei foldem Volle fehr übel angebracht find, Allmalig tritt aud die Theil» 
nahme Fazy’s an ber er deo Gernetzela deutlicher hervor. Es 
iſt ſoviel als bewieſen, daß er ſchon poiſchen 1 und 3 Uhr im Redae⸗ 
tionsdurean der Nation war und dort bie aufrührerife Proclamasiom 
gegen die Giltigkeit der Wahl ſchrieb. Die Seger fanden menivftens 
für gut, den Verfaſſer diefes Altenſtückes zu verfhweigen. i Zeugen 
behaupten dann aber, daß er vor 3 Uhr einen Boten an den Dr. Fon- 
tanel gefhidt habe, um ihm im fein Hauptquartier im Eutrepot zu be» 
fielen. Am ſchlimmſten neben Fontanel und Perier ficht Bis jett Eifen- 
lohr, ber, welder aus fiderem Verſteck auf bie wehrlofen Independenten 
feinen Revolver abfenerte. Er befand mit einigen Partheigenoffen 
in einem Hausgang, wo and ein Indepeudent Schutz fuhte. Dort ent 
fpann fi eime Rauferei, weil legterer jenen Helden am feiner Schandthat 
yu hindern fuchte. (S. M.) 


Franfreich. 

*Paris, 28. Dec. Der „Moniteur“ enthält Michte von ber 
Eachllila; für ihr ſcheiut fie noch nicht vorhanden zu fein. Der „Eon 
füitırtionnel” Hat den Tert diefes Documentes mitgetheift ; jcdoch über das- 
felbe bis jet noch fein Wort verloren, Die Iegitimiftife „Bayette 
be Grance”, bie eine eigenthlmliche Berlegenheit dem päpſtlichen Mund« 
(reiben gegenüber kandgibt, wird heute durch ihr völlige® Schweigen mod; 
verdachtiger. Diefes Schweigen erhält um fo mehr dem Cherafter ber 
Anfihtligfeit, ald dad Hauptorgam der Iegitimiftifchen Partei gerade Heute 
Raum genug übrig dat, um einen fehs Spalten langen rtilel über „ge- 
mäfletes Geflüigels zu veröffentlichen, was doc jedenfalle eine breuneude 
Frage ift. — Die „Patries if ebenfo flumm. — Nicht zu Überfehen 
il die Haltung des „Pays, weil dieſes Journal feit einiger Beit, ob 
num mit Recht oder Unrecht, ala ein officisſee Organ - der gallicanifchen 
Fractiou des Hiefigen Klerus, inäbefonbere des Erpbilchofs von Paris an« 
geliehen wird. Das „Pays“ beeilt fi, die Encyklita zu veröffentlichen, 
weil, wie ed fagt, dieſe Berffentlichung. das befte Mittel if}, ebenfo pein⸗ 


lichen als unbegründeten Beforguifien und Berwirrungen in ben Gewiſſen 
der Ratholilen vorzubeugen oder ein Ende zu maden. Es warnt vor den 
dur den „Monde* umd bie „Opinion nationale” vertretenen Ertremen. 
Die ultralleritale, wie die antireligiöfe Preffe würden ſich zu dem Hläg- 
üchſten Parteiberehnungen fortreigen laffen und muthwilliger Weife bie 
weſeutlichſten Intereffen der Civiliſation und des Katholicismns opfern. 
Bor Allein mie man feithalten, daß die Euchllila keine neue 
päpftlihe Kundgebuug, noch viel — das Werl der „unbeſon⸗ 
nenen Rathgeber und leidenſchaftlich verblendeten Freunde“ bes Pap- 
ſtes ſei, die gar ju gerne eine durch ihre Form und ihre (Ent 
ſchiedenheit alles Frllhere Übertreffende Verbammung der modernen 
Veen bei bem heiligen Bater Hätten durdfegen wollen, Diefer fei, in 
feiner Güte und Weisheit, ſich gleichgeblieben und Habe Alles beim Alten 
belafien. Das „Pays“ hält fogar ‚die Encyklila für „einen glnfligen 
Ausgang“ biefer Berdammun ;slrifis und für eine dem Ultraklerit alen zu 
Theil gewordene bittere Eutiauſchung. Schon im Jahre 1862, gelegent- 
fi der Heiligſprechung ber m Märtyrer, habe man eine feier 
lihe Berdammung erlangen wollen; allein dem habe fi die Gelchrfans 
keit, die Frömmigkeit und ber Patriotismus des franzöjifhen Epiecopats 
roiderfegt. Namentlſch fei Monfignor Dupanloup damals energifd) da- 
gegen aufgetreten, fo daß troß der Mithelferſchaft einiger öſterreichiſcher 
und fpanifher Bifhöfe die ultralierifale Partei von ihrem Plane habe 
abſtehen mällen. Später habe man ben Bifhöjen ein Formular zur 
Beantwortung gewilfer auf die modernen Verihlimer bezllglicher Fragen 
zugeſchickt, allein die Antwort der frauzöfifcen Biſchöſe fei wiederum 
eine neue. Enttäufhung für den MUitramontanigmus geweſen. Dazu 
tomme nom mod der für ihn fo empfindlicde Schlag der Eucytlila, 
die nun ein für allemal ein breifahes Zeuguiß für bie Ohm 
macht einer gewiffen Partei, für die Feſtigleit des frangöfifchen 
Epiecopats und für die väterlihe MWeisheir Pins’ IX, bleibe. — 
Der „Tempa* iſt anderer Anfiht; er meint, das „Pays" ſuche 
feine Lefer mit einem Triumphe des Gallicanismus zu täufhen, an 
welden es felbft nicht glaube; die Euchllila beweiſe im Gegentheile, daß 
nad) zweijährigem Kampfe der Ultramontanismus im Rathe des heiligen 
Baters den Sieg davon getragen habe Über die gemäßigten Ideen, welde 
das franzöfifhe Episcopat vertritt, — Der Mlericale „Monde” tritt 
heute mit felbibewußter Würde an bie Eachllika heran, die ihm als ei» 
ner ber größten Acte, weiche das Papfithum volbradt, erſcheint. „Aller 
dings, fagt er, wird es Kämpfe zu beftehen geben: der Jerthum läßt 
fich nicht twiderftandlo® bewältigen, uud wir werten eine wahre Sündflurh 
von Sophismen, einen Orkan vou Schimpf uud Hohn zu beſtehen haben. 
Alein was thut das? _ Wir kennen die Wahrheit, wir haben in dem 
Rapfte einen uuerſchrockenen führer, nicht minder unerfäprodene Führer 
in den Bifhöfen, und dies genügt, um und den Sieg zu fihern." — 
Die gleidfals Merilale „Union ſpricht im gleicher Weiſe ihre 
Bewunderung aus, über das Wort, das Pius IX, gefprodien. 
— Die France gibt, ohne fi in eine weitere Erörterung ber Euchtlila 
einzulafien, bie im Jahre 1682 am 23. März abgegebene, von Boſſuet 
2* Erllaruug der franzoſiſchen Geiftlihleit über das Verhaltniß 
zwiſchen der Rice und dem Staate; biefe Erklärung, welche im Jahre 
1682 als Staatögefe proclamirt und am 25. Februar 1810 ald Staats- 
geſetz für bas Raiferreic beitätigt wurde, xühre von dem berühmteften 
der Biſchöfe Frankreichs her, fie fei von ber gelehrteften Geiſilichleit un« 
terjeichnet worben, die dem Heiligen Stuhle fo ergeben, wie nur irgend 
eine, gewefen ſei. Sie jügt ein im Jahre 1826 von 74 Biſchöfen unter 
zeichnetes Hetenftüd Hinzu, weldies dem Könige Carl X. überreicht wurde 
und in melden die volftändige und abjolute Unabhängigkeit des Staa 
tes im weltlichen Dingen von der Autorität aller geiftlichen Macht, werde 
fie num direct oder indirect ausgelbt, feierlich erklärt wird, und fagt bann 
ſchließlich: Wir find Katholilen wie Boffuet, wie Cardinal de la 
Luzerme, wie Cardinal Beauffet, wie Hr. Frayſſinous, wie Monfigaor 
Affre fo Heiligen und glorreihen Audenkene. — Die Debats 
werfen einen Blick auf bie Zeit des Regierungsautrittes Pius’ IX. 
zurück, und vergleichen ben Jubel und die Begeifterung von das 
mals, mit ber heutigen Situation. Wo feien bie Hoffnungen hinge- 
fommen? Wer könne no einige Aluſion über ben Geiſt, ber am römi« 
fen Hofe walte, bewahren, nachdem das Manifeft vom 8. December er» 
fdienen fi? Wie komme es, daß die Principien von 1789, die fid 1846 
fo gut mit ben Anſchauungen Pins’ IX, mit dem Glauben und dem Recht 
der Kirche vertrugen, Heute als verabfdeuungswürbige Ketzereien ver» 
bammt würden? Man könne unmöglich verlennen, daß das Manifeft, 
welches ber römische Hof am Europa erlaffen habe, eine inbirecte Ant- 
wort auf die Konven:ion vom 15. September fei. — Weit ſcharfer noch 
iſt, wie ſich das denlen laßt, die Sprache ber rabicalen Blätter: „Siecle,” 
„Nation,” „Temps“ find einflimmig, bie. Eucytklika als unzeitger 
mäß zu veruriheilen Die Opinion nationale” veröffentlidt 
in Hinblit auf bie päpftlihe Encyklifa ein Bruchſtück eims Schrei⸗ 
bens des Kaiſers Napoleon I, vom 22. Januar 1308 an feinen Di« 
mifter de Auswärtigen. Daselbe bietet bei ber jetzigen tung 
bes heiligen Stuhles ein beſonderes Interefie. Es lautet folgendermaßen : 


„Wenn ber Hof von Kom in Folge der Berblenbung, bie if treißt, nen” 
Unvorfigtigleiten begeht, jo wird er auf immer feine weltlichen Gtan- 
tem verlieren. Das Berfahren des Papſtes wird über bie zw ergrei« 
fenden Maßregeln entfcheiden .... Duden ich wünſche, das Mufichen 
» vermeiden und bie Sachen in statu quo zu laffen, bim ich emtichloffen, 
ofort einzuſchreiten bei der erften Bulle oder Veröffentlichung, die ſich ber 
Bapft eriauben wird, deun es wird unmittelbar darauf ein Decret er» 
fheinen, welches bie Schenkung Karls des Großen caffirt und ben Kir 
henſtaat mit dem Königreich Italien vereinigt, indem «8 den Beweis 
der Uebel lieferm wird, weldedie Souveränetät Roms ber Religion zu 
gefügt hat, und indem e# den Gontraft bemerlbar machen wird, der egiftırt 
zwifchen dem am Kreuze flerbenden Chriſtus und feinem Nachfolger, der 
ih zum König mad,” 

* Der „Eonftitutionnel® bringt eine Correfpon aus Frankfurt 
am Main über bie fleswig-boljteinifce Brage, er Ei en 
ungen Preußens fo ziemlich das Nämliche angibt, was wir geflern nad 
der „Schleſ. Zig.“ mitgetheilt Haben. Et darakterifirt Diefetben als bas 
Derlangen, eine Urt preußiſcher Oberhoeit im Holftein und Schleewig zu 
begründen, und fügt bezüglich Lauenburgs bei, daß deſſen veifländige 
Einverleibung in Preufen von dem Berliner Gabinet gefordert werde. 
Deſterreich habe am 5 December die Ginfegung des Herzogs von Augu- 
ftenburg vorgeſchlagen, Preußen darauf am 17. mit den obengebadhten 
Forderungen geantwortet. Der Herzog habe fon feit Beginn der be 
säglihen Unteryanblungen zwifgen Bien und Berlin erflärt, daß er ber 
veit fei, die Borſchläge anzunehmen, welde Preußen und Defterreich glau · 
ben jollten, ihm vorlegen zu müflen, wobei er jedoch auf Oeſterreich rede 
nete, daß es Hrn. v. Bismard Kindern werde, ihm gar zu harte Be 
biugungen aufzulegen, Die einfache Einverleibung ber —— in 
Preußen abzuwehren, fo fließt die Correſponden; des „Eonftitutionmel*, 
dies ſei Defterreich, wie es fcheine, gelungen; aber «8 handle ſich jetzi 
barum, zu wiſſen, bis zu weldem Puncte es geneigt ift, eime imdirecte 
Annerion der Herzogthümer am diefen Staat zujugeben, und aus dem 
Herzöge von Anguftenburg einen bloßen Gouverneur Preußens zu madıen. 
Preußen firebe mehr umd mehr darnad, im Morben Deutfclands eine 
Stellung einzunehmen, die Defterreid im Einverſtandniß mit den fecun- 
—— gr F lange ſtreitig gemacht habe. Bei dieſer Sachlage 
rage man dies noch, wo für Oeſterreich die Bortheile feines 
zuges in Schleswig-Holftein bleiben, — a 

Stalien, 

Zurin, 25. Dec. Das päpftlide Rundfdreiben bildet Beute dem 
Gegenſtand des Geſpräches im den politifcen Sreifen und wird ihn noch 
lange bilden. Die Auhanger der Verſohnungapolitil find niebergefchlagen, 
bie Regierungs- Mitglieder dagegen betrachten die Enchküüta als eine Ant 
wort auf die Note des Herrn Dronyu de Lhuys an Herru v. Gartiges 
und fie rechnen auf dem tiefen Eindrud, welden diefe Sprache in Frankreich ma- 
hen müffe. Man ſchreibt estem Einfluffe bes Herrn vom Merode und and 
jenem des Herren Beuilot zu, daß der Papſt ſich Habe beftimmen laflen, 
fo zu verfahren wie Öregor XYVIl. Man hat Hier um fo meniger eime 
u —— ‚als = yon rn augenblicklich nicht 

oß mit Rußland, fondern auch mit katholiſchen Machten, wie Portugal 
und Oeſterreich Schwierigkeiten hat. (R. 3.) * F 


Griechenlaub, 


Athen, 17. Die. Ueber die Motive, welde Hrn. Delyanni veran- 
En m —** zn — iſt * nicht ganz im Klaren. 
eint, er fonnte mit Herrn Romunduros, dem Minift 
Innern, nit recht vertragen, v en en 


Amerika. 


* New-Mork, 17. Dec. Ein Bericht des General Thomas 
baf ber Kampf fortdauert und daß er ben Sübftantengeneral Hoed * 
allen feinen feften Stellungen verdrängt hat, indem er ihm 40 Kanonen 
nahın und 5000 Gefangene machte, 

* New York, 17. Dec. Die Armee Shermans fieht in gutem Zu- 
ftande nahe bei Savannad) Die Blätter = a 8 
die Unioniſten am —— den 14. das Fort Mac Aliſter mit Sturm 
genommen haben. Diefer Erfolg ſetzt Sherman in Berbindung mit dem 
nnioniftischen Geſchwader. Das Fort Mac Alifter liegt am Ogeeda-Fluj 
15 Meilen jübweftlih von Savannah. 





Rocal:&bronif. 


Münden, 30. Dec. [Aus der öffentlichen Magifratsfignn 

Del dem Magiſttate zur Mngeige gelommene Fälle der tung = 
licher Gewerbs-Conceffionen gaben eimem Mitglied des Collegium Beranfaffung 
zu dem Antrag, daf mit Nädficht auf dad Ueberhaudnehmen folder Winkelpech ie 
einmal ein Erempel ſtatuirt und die zeltweiſe Einziehung Ihrer Eonceffion dem be- 


« treffenden Berpächterm nicht erft angebroht, fonderm gleich wirklich verfügt werde. Das 


Collegium trat jedoch dem Mutrag bes Herim Gewerbareferenten bei, micht zw 
rigero® einzufchreiten, fonbern im falle erfimaliger Gontravention es Bei der 
dorläufigen Androhung der zuläffigen Gtrafe zu belaffen. Was die Gtrajein- 
freitung gegen den Winfelpädter anlangt, fo flieht biefe ohnedies nicht Dem 
Magiftrate, fondern dem Etadigerichte Mötheilung für Strafſachen zu. 





Vrovinzial:Ebronif. 
Die Waffernoih Aeigt in Regensburg won Tag zu Tag. Bon ben 
Yampbrunnen verfügt bereits ein großer Thell den Dienft, 


Michtpolitifches. 

“Mad dem Dritiheilumgen des Barker Obferbatoriume. ift vom 25, bis zum 
27. Dee. in Spanien und Güdfranfreich eine ungebenre Maſſe Schnee's ge- 
fallen. In Madrid lag er 40 Gentimeter (Über 1 Ehub) be; im dem Straßen, 
fo daf die Wagen nicht mehr fahren konnten, Die Fahrten auf den ſpauiſchen 
Bahnen mußten am jenem Tage eingeflellt werben. Au einzelnen Buncten 
von Südfrankreich, wie im Cette, Marbeonne, Carcaffonne betrug der Schaee- 
fall auf freiem Felde 50 Gentim,, Auch die franzöjlihen Bahnzüge blieben 
am 27, aus. 


Reste Poſten. 
Telegramm, 

Paris, 30. Dee. Im »Gonftitutionmel” fagt Limayrac: Die 
Encyflita hat die Wirkung, die Gewiſſen ver Katbolifen zu beunruhi« 
gen, bie Feinde der Rirde mit Jubel zu erfüllen, die Schwierigkeiten 
der u, a u vermebren, welche Frankreich ſich geſtellt bat umd die 
es im Jutereſſe des Heiligen Stuhls verfolgt. — 

Siesbaden, 


29. Dee. Die Wahlen der Großgrundbeſitzer und 
der Imbuftriellen zum Landtage find fämmtlid liberal ausgefallen. (A3.) 
Dreöden, 29. Dec. Das „Dresdn. 9.” kündigt die demnädflige 
Beröffentlihung des der Bamberger Gonferenz vorangegangenen Schriften 
wechſela an, ta. 3.) 
Die „Eonft, öfter. Ztg.“ bringt folgende Deittheilung aus Berlin 





vom 24. December: Die Berhandlungen zwiſchen den beiden bentichen, 


Grofmääten, welche aud während ber Friertage nit ruhten, feinen bis 
jegt eim pofitives Reſultat mod; nicht ergeben zu haben, hier werben im- 
mer nene Schwierigkeiten erhoben. Die Borfhläge Oeſterreicht zur Loſung 
ber Erbfolgefrage find allerdings nicht abgelehnt worden, man vermeidet 
es aber, ihnen irgendwie beizuflimmen. Hr. v. Biemarck ſucht Zeit zu 
gewinnen um jeden Preis, das Drängen Defterreihs iſt ihm Auferft 
unbequem. Beachtenawerth Äft die von officiöfen aufgeftellte 
Behauptung, daß dem Herzöge von Auguſtenburg bie Berwendung 
Defterreihs fehr geiäabet habe. Barum? Das wirb verfäwiegen. 
Man gäbe bier viel darum, wenn man Defterreih zur Berzictleiftung 
auf feinen Befigtitel an dem Herzogthümern bewegen Töunte. — Die 
Nachrichten aus Holftein und eswig lauten durchaus unglänftig, bie 
antipreußiſche Stimmung nimmt immer mehr Überhand umd zeigt PA mit · 
unter im ſehr draſtiſcher Weiſe, u. a. auch darin, daß man ein Lied fingt, 
deſſen Refrain lautet: „Lieber daniſch als preußiſch.“ 

Dasjelbe Blatt fhreibt: Die „Weſerzeitung“ unb nad berfelben andere 
Blätter braten den Wortlaut einer an Ihre Majeftäten den Kaiſer von 
Defterreih und den König von Preußen gerichteten Adrefie ans Schles- 
wig-Holftein, in welder Wünfde in Bezug auf die kUnftige politifche Stell- 
ung der Herzogthlimer ausgedrüdt werden. Wie wir vernehmen, ift hier 
die Annahme diefer Adreſſe abgelehnt worben, wahrſcheiulich aus dem 
Grunde, weil fie den Charakter einer politiſchen Parteifundgebung an fid 
trägt, bie man unter ben gegemmärtigen Berhältniffen vermieden jehen 

Auch in der Yuftruction für ben öfterreigifhen Eivilcommifjär (alfo 
nicht beider Kivilcommiffäre, wie das Telegramm ber „Allg. tg.“ 
mteldete) im den Herzogthümern foll auf die Unzuläffigteit politiſcher Agi- 
tationen hingewirſen fein, f 

Bien, 29. Dec, Deſterreicht Vorſchlag bezüglich der interimifti- 
ſchen Einfegung bes Herzogs von Auguſteuburg iſt vor einigen Tagen 
vermittelft einer Mote in Berlin erneuert worden. (A. 3.) 

Haris, 28. Dec, Der franzöfifge Gefandte Malaret, aus Turin 
—— conferirt Häufig mit Drouyn. Bon 135 Millionen 

nbftener find, feinen Berichten zufolge, in Italien bis jetzt bereits 
103 Millionen vorgefhoffen d. h. zur Entridtung angeboten worden. 

* Mari, 29. Dec, Die „Ürance* ſchreibt Heute: „Der DMonde*, 
Hierin übereinftiimmend mit der „Preſſe“ und dem „Journal des Des 
bats*, erflärt, daß bie Encytlila vom 8. December bie Antwort bes 

5 ug Stubles auf die Septembereonvention if. Wir mäffen von die ⸗ 
fer Auficht At nehmen. Die „Union fließt fi dem „Monde“ an, 
und opfert bad game alte monarchiſche Recht, verdammt 


Bofjuet und , vom Lichtenfels, 41 3. alt. 


unfere berühmteften Könige. Es wirb uns erlaubt fein, ihr en, 
daß fie ben Papft vertbeibigt, wie ber Fürft von er 
ration vertheidigte.” s 

* 88 gehen dem „Pays” aus Japan Nachrichten zu, aus benem 
hervorgeht, daß nicht, wie früher gemelbet worben mar, entrweber die Ent 
Beengtuen: von 18 Millionen gezahlt oder ein Hafen bes innerm 

eeres dem europäifhen Mächten eingeräumt werben fölle, fondern baf 
beides gleichzeitig gefchehen wird. 

London, 29. Dec. Reuters Dffice meldet aus Ronftantinopel, daß 
geftern dort neue firenge Preßgeſttze veröffentlicht worden find, Der tu- 
neſiſche Geſandte ift befriedigt abgereist. Fur eine Eiſenbahn von Yaffa 
nad Jeruſalem ift die Eonceffiom eriheilt worden. (A. 3.) 


Bolkdwirtbichaftliche und Börfenberichte. 


x/o. Münden, Ende December. [Der Zabalbeu in Bayern 
1863,] Die feit 1862 allenthalben in's Gteigen gelommenen Preife für Rop- 
Tabat liefen den Anbau mir Tabak wieder lohmender erſcheluen umd wir finden, 
dafi bie un Bollverein der Zabafeuitur eingeräumte Aderfläche tm Jahre 1868 
gegen 1862 avermals um ein Nambaftes zugenommen bat. Die Zanahıne be» 
ırägı in Bayern 50 Procent, indem im Jahre 1862 die Zahl ber mit Tabal 
berflanten Tagwerte 10,067 betrug, 1863 aber 15,080, alfo bier um 6018 
Tagmwerle mehr, während im Jahre 1862 gegen 1861 bie Zumabme nur 971 
Zagwerle auswachte. Die eigentlichen Zabafproducenten find im 
Bayern die Regierumgahezirte Pfalz umd Mittelframten, der Tabalbau in dem 
übrigen feh® Kreifen il nicht mennenswerth, er erreicht im feinem berjelben die 
Zabi von 100 Tagwerlen; deux am meiften wurde mod Tabal im Unterfranfen 
gebaut, nämlih auf nicht ganz 85 Zagwerfen. Unter 10,000 Tagwerl Ader- 
land waren mit Tabak beflellt ? } 

im den Jahren: 


—ñ—N — — ti— 
1859 1860 1861 1862 1863 


im Regierumgabezirte der Plalz: 114 97 73 8 13, 
” ” „ Mittelfranten: 33 82 23 28, 385, 
im ganzem Rönigreiche : 16 18 11 a1, 16, 


Die Aernte hat im Jahre 1863 im Ganzen ein, günfiges Refultat geliefert, 
indem durchſchnittlich dom Tagwerf 9.,, Zolleentner „etrodneter Blätter ges 
monnen wurden. Die Gefammtärmte belief fi im Jahre 1863 anf 189,719 
Bollcentner, im vorbergegangenen Jahre auf 83,538 Center, was einen Durch⸗ 
Iguittsertrag von B,, Gentner per Tagwert ergab. Im der Pfalz berechnet 
ſich der Mittelertrag im Jahre 1863 auf 10., Eentner per Tagwerk, in Mit 
telfranfen anf nur 6, Gemtner, bie Gefammtärnte im erflerem Zreiſe auf 
116,205, im legteren auf 23,204 Centuer. — Der mittlere Duchfhnitispreis 
eines bayeriſchen Centners getrodnerer Blätter fellte fih für das Jahr 1863 
euf 12 fl. 6 fr, im der Pfalz auf 11 fl. 26 fr., im Mittelfranken auf 10 fl, 
86 kr. Im Jahre 1862 koſtele Mittelgut 14 fl. 21 Mr. im Rönigreiche, der 
Preis iR alfe im Jahre 1863 gegen 1862 um 2 fl, 15 fr. gefollen. Mn- 
genommen, die ganze Mernte im Bayern fei um den Mitteipreis von 12 fl, 
6 fr. verfauft worden, fo entziffert fih für die Tabakbauer eilt Erlös vom 
690,599 fl., während der Erids im Jahre 1862 auf 1,198,604 fl. fi be» 
laufen bat, fe daß im Jahre 1868 das Tagwert Kabalfeld dem Pflanzer durch⸗ 
ſchnittlich 45 fl. 48 Er, im Jahre 1862 aber circa 119 fl. Brutto abgeworſtu 
bat. — Ju Baden, das umter den füddentichen Zollvereinsflanten den ber 
deniendftien Tabathandel hat, flieg der Aubau des Kabals vom Jahre 1862 
auf 1868 von 20,616 auf 29,468 preuf, Morgen (1 prenß. Morgen — 0. 
Bayer. Tagw.), in Württemberg deu 262 auf 678, in Kurheſſen von 888 auf 
1058, in Hannover von 1545 auf 2143, in Preußen vom 21,906 auf. 25,870 
preuß. Morgen. Die Mernte betrug im Jahre 1863 im Baden 258,049, im 
Württemberg 4351, in Aurheſſen 12,881, im Haunover 14,175 Bollcentner. 
Die Aernte im Preußen if für das Jahr 1863 moch wicht befannt geworden, 
Unter den Bollvereinsftaeten bauen überhaupt dem meiften Zabal: Preußen, 
dann Baben, woran fi zunächſt Bayern anjchlieht. 

Baris, 29, Dec Der Danlansmweis ergibt eine Zunahme des Wechſel- 
portefeuilles um 34%, Mill. des Notenumlaufs um 4’, Mil, des Gtaate- 
[dages um 19 Bil., der Privatrehnungen um 15 Bil. Dagegen hat dir 
Baarvorrath um 4 Mill abgenemmin. (3) ‘ 


Wedaction : 
J. 9. Yogl Dr. A. Pöplmantı. 


Königliched Hof: und Nativnal Theater. 


Breitag den 30. Dec.: „Marie Gtuart“, Tranerfpiel von Cchilfer. (Marla 
— Fräulein Iananjer.) 








Seſtorbene in München. 

Johann Bäßler, 1. Mundlohsfohn von bier, 20 I. alt. Juliaua Gras- 
mater, Tagldhneretochter den Burghanfen, 63 3. alt. Theres Herrmann, 
Kavierftimmersfrau bon bier, 29 I. alt. Franz X. Hefbaner, Huimachergeſelle 
von hier, 28 I. alt. Maria MWagenbauer, t. CijenbapnbanEomdirieuregattin 
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Allgemeiner Anzeiger. 
Das Kunf- und Gewerbeblatt 


herausgegeben von dem Centralwerwaltungs-Ausfchuffe des polgtechnifchen Vereines für das Königreich Bayern, re 
digirt von Dr €. 9. Kaifer o. ö. Profeffor. der Technologie an der Univerfität München 


beginnt mit dem Jahre 1865 feinen einundjänfzigfien Jahrgang, und iſt zunächſt der Juduſtrie 
wibme, Es enthält: j 


und den gewerblichen Interefien Bayerns ge- 


1) in dem „Verhandlungen des Dereind-Auäfhuffes” Nachrichten über die am bie Agl. bayr. Staatäbehörben abgegebenen Gutachten 
in techniſchet und gewerbliger Beziehung, wie über Zolltarijsfachen, Feuerderſicherungsweſen, neue Erfindungen x, Ferner Über bie techniſchen Fort · 


fritte und Leiſtungen einzelner Bereinsmitglieder. 


2) Driginalabhandlungen, ſowohl in Hinſicht inbuftrieller Fortſchritte als auch bither gewonnener Wefultate in zufammenfaflender 


Darftellung. 


4) Das Wichiigſte aus der gefammten meueften tehnologifgen Kiteratur in Auszligen. 
5). Biftorifhe und 
ungs- nnd Unterrictömwefen. 


3) Die Beroffentlichung von Bejcreibungen der im Bayern eriheilten und erloſchenen Gewerböpatente. 
Ratiftifche Mittheilungen über Bayerns Indufteie, Gewerbe und Handel, ſowle Über das hierauf bezügliche Bild. 


6) Die in dieſer Richtung erlaffenen Gefege, Verordnungen und Minifterial-Entfhliegungen. 

7) Notizen und Heinere Mittheilungen gewerbligen Inhaltes, Büceranzeigen und Gejhäftsempfehlungen. 

Indem wir die Juduſtriellen und Gewerbetreibenden, die Fobril-Bewerbs- und Hanbelsräthe, die VBorftände der tednifhen Eulen, befon- 
ders aber bie bayerifchen Gewerbevereine zum Abonnement einladen, bieten wir ben letzteren unjere Zeitſchrift ala Drgan für bie Beröffentlich · 
ung. ihrer Yahreäberihte und Verhandlungen am umd fügen ſchließlich noch bei, daß dieſe Zeitfhrift au für die Berwaltungs-Bebörden und 
Magiftrate vorzugsweife geeignet fein dürfte, als wlnfchenswerther Behelf zur Förderung gewerblicher Bildung zw bienen. 


Das 
fünf Gulden. 
Münden, im Dezember 1864, 


bonnement für einen Jahrgang im zwölf Monatheften mit heigefegten Holzſchnitten und luͤhographiſchen Zeichnungen beträgt 


Der Tentral-Deriwaltungd-Augfchug des poltechnifchen Vereinß für bag 


Künigreich Baijern. 


| Soperili Hypothefen- und Wedhjelbauf. - 


1302. (36) Die am 1. Jänner 1865 fälligen Coupons unferer Pfandbriefe Können ſowohl 
bei umferer Haupibant in München und deren Filialen zu Augsburg, Kempten und Lindau, 
als auch bei der . Hauptbant in Nürnberg und den L Hilialbankın zu Würzburg, Bamberg, 
Regensburg und Palau, enblih au bei den Banfhäufern M. A. vom UVöthſchild & Söhne 
u Fra a/iR. und Boertenbady & Lie. zu Stuttgart koften« und fpefenfrei erhoben werben. 

* Uebrigens. find fällige Piandbriejs-Gonpons aud zu allen Zahlungen an und, vorzugs- 
weiſe aber zu allen Zins» und Tapitak- Zahlungen unſerer Hypothelſchuldner zu verwenden ohne 
Unterſchled, ob das Darlehen ans dent Pfandbriefsfond in Pfanbbriefen oder aus den Übrigen 
Bankfonds im baaren Geld: empfangen wurde, 

Da unfere Hypothẽlen Über das ganze Land zerftreut find und zuſammen 40 Millionen 
betragen, während au Pfandbriefen 3. 3. nur 16 Millionen umlaufen, fo biirfte e8 aud folden 
Pjandhriefs- Inhabern, die nicht am Sie einer Zahljtelle ſich befinden, nicht leicht am Gelegenheit 
fehlen, den Inlaſſo ihrer Coupons von. kurzer Hand in nählter Umgebung im Ginvernehmen mit 
einem Hypothelſchuldner ber Bank zu bemertftelligen und legterem die fälligen Eoupors zur Em: 
loſung enzubieten. 

Münden, den 20, Dezember 1864, 


Adminifration der bayerischen Hupothehen- & Wedhfelbanh. 


’ a — — — — — 
IRINA IE 








[@ ) 
3 Die Buchhandlung von €, H. Gummi in Münden, Pfandhausfr. Ar. 9 
2 empfiehlt fi beim Yuhreswechfel den geehrten Piteraturfreunden hier und % 
auswärts zur Beforgung ihrer Titerarifchen Bebürfniffe und, fichert vafche F 
nnd folide Bedienung — erfolgen Anfichtsverſendungen aus allen 
D 


beliebigen Fächern, j nur, wo es gewiünfcht wird. — Wiſ—⸗ 
[ ſenſchaftliche und populäre Zeitfchriften und Bücher beforgen wir zu ben 

ſelben Preiſen und ebenſo raſch, wie jede andere Buchhandlung und ift alles 
in biefigen Blättern angezeigte auch bei uns vorräthig. Monatlihe Ab— 
ſchlagszahlungen nehmen wir bei größerem Bedarf gerne an und liefern bes &% 
reitwilligft ſchon vollftändig erſchienene Werke in Bänden oder Lieferungen, J 
um bie Anſchaffung zu erleichtern. 1379, (2a) 5 





* 


SS 





1434. Bei Georg Franz in Münden, Perufagaffe Nr. 4, ift angelommen: 
Verloofungs- und Aktienkalender für 1865 
Deraudgegeben von der Medaftion ded Aftionärd. 
Iuhalt: 1) Berloofungs-Ralender für das Jahr 1865. 2) Berpeihniß der Bid 34. Dezember 
1864 gejogenen Serien, 3) Statiſtiſche Tabellen aller Alliengeſellſchafteu. 4) Ziehungs- 
pläne, geb. Breit 36 k. 









1432. (2:) Befanntmachuiie. 
Anwefens:Berfteigerung.. 

Im Auftrage des Aal, Bezirtagerihre Mine 
l. d. I. werde ih im meiner -Mmtelonzlei (Burg- 
gaffe Nr. 16,11) am n 

Moutag den 13, Februar 1865 
Vormittags von DI— 2 Uhr 

das Auweſen H9..Rr. 89 am den Babelübirgerfirafe 
dahier öfjemlih an bem Meiſtbietenden terfeigern. 

Diejes Anweſen beftcht and eitem Wohn. und 
Mirtpfehaftegebäude nebſt Anbau, ein Gaftlocaf mit 
Waſch- und Schlachthaus 'mihaltend, aus einem 
Wirthfſchafte garten, welder ale Ecbauplatz feine 
Verweuduug finden kann, mit Arkaden, Segelbahn 
und zwei Gartenfalenuchen, dem Hofraum, Höherner 
Hofpäte und Pırmporummen, auf 11,600 ji. ge- 
werthet 

Zur Berſteigeruug werden Kaugtuſtige wit dem 
Bemerken eingeladen, daß umier dem Schaͤtzunga- 
werth nicht zugeſchlagen werden kann, und daß fid 
mir unbelanute Steigerer Über ifre und 
folche, gegen deren Bablungsfähigteit Zweifel ob- 
walten, Über Legtere ouszumeiien haben. 

Säätungs: und Hopothelenbuchtauezug Tiegen 
in meiner Kanzlei zur Einficht bereit, 
Münden, den 16. Degember 1864, 

Der Töniglihe Motar: 


Huppresht. 
Dffene Stelle. 

Bei der Stantsanwaltihaft am IglBeirkägen 
rigte Kempten ift eime Diuruiſtenſtelle erfebigt, mit 
welcher ein monatlicher Gehalt non. 20 hie 83 A, 
verbunden iſt. 

Bewerber um dieſe Stelle wollen ſich unter 
Borlage abſchriftlicher Befähizungszenguiffe am 
Unter zeichneten wenden. 

Kempten, van 23. Decemiber 1864 

Abt, 1. Etaatdauwalt. 


1435 (30) Bei dem Rentachte 
Kiffingey) erlediget fi mit I. März —* F 
ſchreibgehilfenſtelle, dauu eine weitere Geh fe, 
Bei weicher binlängliche Kenmtniffe- im ichen 
Gelchäfistrelfe überhaupt — werden. = MN 
Bewerber wollen unter Einjendung'a ide 
Zengniffe an den Amtevborſtand ſich re r 
Acad, dem 28. December 186% vk.). 


 Engelhand, 4, Renikamtes- 
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Im.) Bekauntmachung. 
Concure 
über das Bermögen dis Strohhut · 
Fabrifanten Ludwig Rahelrig in 
Münden betreffend. 

Der Strohhutfabrilant Ludwig Kache lriß in 
Münden Hat fi mmter Anzeige feiner Ueberſchul⸗ 
bung dem allgemeinen Concuraderfahren unterworfen. 

Bolge deſſen wurde die Sperre der Ge» 
fhäftnlotalitäten des Gemeinfhuldnere und die Ein- 
Relung der Partilular-@zecutionen verfügt undan ihn 
die Weiſung erlaffen, fih bei Vermeidung firafrecht- 
licher Einfhreitung jeder widerrechtlichen Berfügung 
über Befandibeile ber Altivmaſſe zu enthalten. 

Nachdem die Ueberfhuldung durch bas mota- 
rielle Inventar beflärigt worden ift, werden die ge⸗ 
fegglichen Edittetage befimmnt, wie folgt: 

I, zur Anmeldung und Nachweiſung der Bor- 

derungen auf 

Montag den 27. Februar 1865, 

11, ar Borbringung der Cinreden auf 

Mittwoch den 239. März 1865, 
111. zur Abgabe der Gegenerinnernngen anf 
®&a den 239. April 1865, 
IV. m —— der Schlaßerinneruugen anf 
ontag den 15 Mai 1865, 
jedesmal Vormittags 9 Uhr, 
im Amtezjimmer Re. 5,1. 

Sämmtliche Beiheiligte werden hiezu mit dem 
Beifügen geladen, dah die Berfiumung des erſten 
Editierages den Ausihlaß vom der Koncuremaffe, 
die Berfäumung der weiteren Edifiätage aber bem 
Ausfhluf mit den an dm beireffenden Tagen vor 

m Handlungen zur Folge hat. 

Au allen Tdiktotagen Tann gleich wirkfam, wie 
bei perfänlichem Erſcheinen durch Cinreihung vom 
Gäriften deit werben, biefelben müſſen aber 
vor dem Mblaufe des Kalendertages, auf melden 
ber betreffende Ediltotag feſtgeſetzt iſt, im den Ge⸗ 
richtseinlanf gebracht werben. 

Nah dem Imventare beftchen : 

A. Die Altiven: 

») in Üaarenverrräthen, gewer- 


thet auf 

b) in Aktiveusfländen im Ge» 
fonmmtdetrage von 
wovon jebech der Betrag von 
24 fl. 20 fr. ale ungewif 
bezeichnet iſt, 

e) in Mobitien, geſchätzt anf 20. 57. 

fobin zufammen 1223 fl. 54 ir. 
B. Die Baffiven: 

") in dem eingebrachten Ber- 
mögen der Eheſrau Kachel · 
riß mit 

b) in Geſchäſte⸗ u. audern Eur» 
rentihulden im Geſammibe ⸗ 
trage von 


331 ft. 
81. 


- k, 
5. 


4000 fl. — fr, 


8380 fi. 9 kr, 

infammen alſo 7350 fl. 9 kr, 
wen RG eine Ueberſchuldung von 6156 fl. 17 fr. 
er 


gibt, 

Behufs Bildung einer baaren Maffe wurde die 
fofortige Affeutliche Verſteigerung der MWaarenvor« 
räthe angeorbnet umd der f. Advelat d. Schaußß da- 
bier ald Eurator ad lites mit der Veitreibung jänmt- 
licher Mitivausflände und jiwar nöthigenfalls durch 
Klageſtellung beauftragt. 

Es ergeht hiemit am ſaͤmmtliche Schulduer der 
Maſſe der Auftrag, ihre Berbindlicteit durch Zahl. 
ung an ben genaunten Curator 

binnen vier Wochen 
vom Tage der erfimaligen Einrädung diefer Be- 
fauntmahung an zu erfüllen, widrigenfalls diefel- 
ben bie fofortige Mlagefellung zu gewärtigen hätten 

An den Gemeinfhuldner jeibh kann eine Zahl 
ung mit Ketiswirlung nicht mehr geichehen. 

_ > nn —— zur Borlage des Ins 
‚ventars und zum Berjuche der gütlichen Ausglei 
ung ber Gade bemüht werben * * 

Bon den ausbleibenden Glänbigern wird die 
Zußtmmung zu ben Beſchluſſen der Glänbigermehr- 
heit und die Anerkennung des Judentars angenom- 
men werden. 

Ale auswärts wohnenden Gläubiger haben bis 
längfiens zum erflem Ediltatage einen Zuftellungs- 
Bevollmädtigten am Geriätsfige - mit Ausfchluß 
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der Ve — um fo) gewiſſer zu Bemeiinen, als 

fonft die weiteren Erlaſſe am fie lediglich an die 

Gerichtstafel amgeihlagen und damit ale richtig zu · 
geftellt erachtet würden 

Münden, den 6. December 1864. 
Königliched Bezirlsgericht Münden 1/8, 
Der lönigl. Director : 
Decrignis. 
. Miller 


1189.(3) Befanntmachung. 


Concura des Sadlers Michael 
Schmid von Nemmburg #/W. 
betreffend. 

Im Huftrage des lönigl, Bezirksgerichta Neun» 
burg #,@. als Santgerichts werde ich das fammt- 
Tide Immobiliar-Bermögen des Gantirers zur dfr 
fentlichen Berfteigerung an den Meifibietenden briu- 
gen uud jwar: 

A. Freitag den 20. Januar E. 8, 

Vormittags von II 12 Uhr 

im meinem Amtszimmer bdabier die in der Steuar⸗ 

gemeinde Neunburg v, W. gelegenen, auf 1100 fl. 

gewertheten, Realitäten. 
Lit, A. 
PL-Ne. 244 Wohnhaus Mr. 235 zu Neunburg 
d /W. mit gemwölbten Keller zu O Zum. 02 
Dey., ganzes Gemeinderecht, vielmehr der dem 

Anweſen previſeriſch zugefallene Gemeinde» 
theil: Wiesfläche zu beiläufig 43 Dezimalen 
auf dem umtern Anger an der Gchwarzhofe- 
ner Stroße, 

Dbiges Wohnhaus liegt an der Hauptfiraße im 
der Mitte der Stadt, iſt im gut baulichem Zuflande 
und enthält in den beiden Gtodwerlen vier Bim- 
mer, worumter zwei heigbare, mud eimen geräumigen 
Boden. 

B. Rontag den 23. Januar F, 6. 

Vormittags von 10O—42 Uhr 

ir Wirthahauſe zu MWölfendorf, fgl. Landgerichts 

Nabburg, den zur Gautmaſſe gehörigen Refcompier 

deshalben Hannsmichldofen, Hs-Nr. 5 in Wöllen- 

borf, welcher tataftrirt if, wie folgt: 
Lin B. 

Pl.· Nt. 704: Wohnhaus, Stall, Stodel, Wagen- 
Sıreuremije, Schweinſtall, Bad- 
ofen, Keller und Hojraum zu O 
Zgw. 22 Dey' 

Der bauliche Zuſtaud des Stadels 
iſt gut, während jener der übrigen 
Gebäude als gering mittelmäßig 
und eine Remife ale ruinos be 
zeichnet wurde 

704b Pflanz- und Grasgärtl zu O Tgw 
16 


De, 
1118b verderer oberer Irlader zn 9 Tgw. 


4 3, 

1119a Hutweide am hinteren und mitt 
leren Irlader, Wiefe zu O Tgw. 
75 Dey., 

1119 SIrladeri zu O Egw. 12 Dep, 

1122 Irlader am Ansdorferweg zu 0 
Zyw. 84 Taw, 

1158  umterer Debgarten md Altwaſſer, 
Wieſe zu 1 Tgw. 95 Dez., mit 
Fiſchnutzung bei niederem Wafler, 

11845 vordere Doruwieſe mit Priel zu 
0 Zgw. 57 Dej. 

1184b Dornmeiherl fammt Fiſchrecht zu 
0 Zgw. 11 Du, , 

1185 Braunjelleraderi zu O Tagw. 61 
Dezim, 

1186 Gicenrangen am Eichenader, früher 
Wieſe, num Dedung zu O Tagm. 


9 Du, 
1187 Gicdenader zu O Zw. 92 Dez, 
1189 Dornaderl mit Debrainzu 6 Tgw. 


74 Dez 
1196 Zimmerhaderader am Ansberfer- 
weg mit Dedrain zu 3 Tgw. 87 


Dejim., 
1197 Hutweide am unterm borbern Frl» 
ader, Wiefe zu 0 Tgw. 46 Deu, 
1198 unteres Irladerl zu 0 Tgw, 87 


Dim, 
1199a untere Dormwiefe mit dem untern 


— Biere zu O0 Tagw. 

—* 

1lIiꝰoↄb Welheraderl zu 0 Tgw. 11 De;., 
Ganzes Gemeinberedt am ben noch 
underibeilten Gemeinbebefigungen, 


Lit, B, 
"„ „ 10828 Kammholz, Waldung zu 21 Tg. 
58 Den, 


Lit. C, 
„» «- 1116 Gteinleitl, Waldung zu 1 Zagm, 
15 De, num zu Uder fultieirt, 
1168 große 2eiten, Ader mit Oedrain 
ju 2 Egw. 11 Deu. 

Ih werde fraglichen, auf 3822 fi. geihägten 
Gompler berfjuchsweife zuerſt nach den einzelnen Par⸗ 
zellen umd fodanı im Ganzen ausbieten, den Hin» 
Schlag am die Parzellenkäufer jedoch nur dann er 
theilen, wenn ihre Meiftgebote für die Gantmaffe 
vortheilhafter fein wärden, als das hödfte Angebot 
auf den Grfammicsmpler. 

Im Uebrigen wird ſich das Verfahren bei dem 
obigen Berfleigerungen nach den einfdlägigen gefeh- 
lichen Befimmungen richten und imsbejöndere ber 
Zuſchlag erfi dann erfolgen, wenn bie Meifigebote 
minbeftens bie Schähumgemwerthe erreichen. 

Die näheren Strichebediugnugen werben an den 
Terminen felbft befannt gegeben aub lönnen bis 
dahin die Echäpungs-Urkunden und Grundſteuerla⸗ 
taſter ⸗· Auc züůge im meinem Amtezimmer eingefehen 
werden. 


Mir unbekannte Steigerer haben ſich Über Name, 
Stand, Wohnort und Bahlungsfägigkeit legal aus- 
zuweiſen 

Reunburg vW., den 8. Dec. 1864. 

Der lönigliche Notar: 
5. ©tabler. 


Ediftale. 

Unterm 16,,13. Dezember 1864 flellte: der fol. 
Advecat Dr. Henle Namens des Kaufmanmmes Karl 
Wagner vom bier Rage gegen den Ranfmann 
Anton Höfter von bier ans einem Wechſel zu 
247 fl. aunsgeftelt am 80. Juli 1664 und zahlbar 
am 1. November 1864 und aus eimem  meiteren 
Wechſel zu 206 fl 50 fr. ausgefellt am 30. Juli 
1864 umd zahlbar Ende November 1864. 

Da der Beklagte flüchtig und deffen Aufenthalt 
gänzlich unbelannt iR, fo wird derfelbe auf diefem 
Wege beauftragt, die Magspartei im Haupt- und 
Nebenfache klaglos zu fielen, ober ettwaige im Wech⸗ 
felprogeffe zuläßige Einreden gegen bie Mage und 
deren Beilagen beren Duplifate bei dem biesfeitigen 
Gerichte Bureau Mr. 23./11. im Empfang gemom« 
men werden, Lünnen 

biımen vier Wochen 
bei Bermeidung der Urkundenanerkennungsannahme 
und des Einredenansfhluffes ander abzfigeben. 

Zugleih erhält Beklagter dem weiteren Auftrag 
binnen gleicher Friſt einen dahier wohnenden Zu 
felungebevollmägtigten zu benennen, widrigenfalls 
künftige Dekrete am bie Gerichtstaſel amgefchlagen 
und als ihm richtig zugeflellt erachtet wärben. 

Am 16. Dezember 1864. 

Königliches Handelsgericht Münden L. J. 
Der UWnigl. Borftand : 
Oecrignis et 

&.-Rr. 5199. Feldl. 


1887. Gratis, Belanntmachung. 
- Bom 
Koniglich Bayeriſchen Handelsgericht 
Ansbach 


wird belanut gegeben, daß für das Jahr 1865 zur 
Beröffentlichihhg der SHandelsregifter- Einträge bie 
fräntifhe Zeitung bier, die Bayeriſche Zeitung zu 
Münden umd der Eorrefpondent von und für 
Deutſchland zu Märnberg befimmt find. . 
Ausbad, den 19, De. 1864. 
Königliches Handelsgericht. 
Der lonigliche Borland ; 


8 u 
E.⸗Nt. 233. * Reller. 





1427. [2a] 


C.Nr. 1448. 
— 


10. Bekanntmachung. 
uratel Über den vermißten Andreas 
Speiseder betr, 

Der Hausbefigers- und Zimermannsjohn An- 
dreas Gpeifeder don Straubing, geb. ben 25. Mob, 
1790, ehemals Solbat, vermutlich beim E. IV. In- 
fanterie-Regimente, wird ſeit dem ruſſiſchen Feld ⸗ 
zuge vom Jahre 1818 vermißt. 

Derſelbe oder feine allenfallfige Nachlommen ober 
fonfligen unbelannten rechtmäßigen Grben werden 
daher im Hinblide auf Landrecht Thl. 1 Cap. 17 
4. 89 Me 6 hiemit aufgefordert fi 

binnen ſechs Monaten 
vom Tage biefer Musfchreibung an, beim umnterfer- 
tigten Berichte zumelden, widrigenfalls er mad Ab- 
Auß diefer Frift für todt erflärt und fein Bermö- 
gen am die mach Lage ber Akten zur Erbſchaft De- 
zufenen ausgeantwortet werben wür de. 

Straubing, deu 22. Dez 1864. 


Königlihes Stabtgericht. 
Der konigl. Stadtrichter: 


Parit. 
&-Rr. 910. Biumel. 


188. Bekanntmachunug. 


Berloffenihaft der Eſiſabetha 
Ebert Wittwe von Dehſeu⸗ 


furt betr, 

Allenfalfige Anfprüde an die Berlaffenfchafts- 
maffe der Blifabetbpa Ebert Wittme ven Dhfen- 
fast find am 

Mittwoch den 4. Jänner 1865 
früh 9 Ubr 


bei Meidung der Nichiberüdfichtigung bei Auselin 
anderfegung bes Naclaffes dahier anzumelden. 
DO cfenfurt, den 15. Dezember 1864. 
Königliched Landgericht. 
Der löuigl. Pandricter: 


ter. 
Geis, E, Affeffor. 








5635.99) Bekanntmachung. 
Shleußinger Stephan, Wirths- 
fohn von Regensburg, Abfentencure 

bier Verſcholleuheit betr, 

Der Gaftwirthefohn Johaun Stefan Schlenfin: 
ger bon bier, geb. am 2. Yunt 1794, if feit bie 
len Jahren vom bier abweſend, ohne daß bis jeit 
deffen Aufenthaltsort amsgeforfcht werden fonnte. 

ür demfelben wird dahler ein Vermögen bon 
1904 fl. 6'4 fr. verwaltet, nub da beffen bierorts 
befannte nächte Anderwardte ben Antrag auf Her- 
ausgabe diefes Bermögens au fie gefellt haben, fo 
wird biemit Johann Stephan Ehleufinger oder 
feine rechtmäßige Nachlommenfhaft aufgefordert, ſich 

innerhalb ſeche Monaten a date 
bei unterfertigtem Gerichte auzumelden und ihr, 
Anfprüde an obiges Bermögen geltend zu machen 
widrigenfalle nach Umfluß diefer Zeit Johann Ste- 
phan Schleußinger für gänzlich verfhollen und tobt 
erflärt und fein ganzes Vermögen, mie es bier ber- 
maltet wird, am feine nächſten Verwandten obme 
jegliche Sicherheit dafür, jedoch mit bem Borbe- 
halte der Meftituirung desfelben an den allenfalls 
noch zum Borfhein kommenden Johann Stephan 
Steufinger oder deffen redhtmäßige Rachlommen- 
haft hinausgegeben mwärbe. * 

Regensburg, den 12. Sept. 1864. 
Konigliches Stabtgericht. 
Der —* Stadtrichter: 
ſtuer. 
Meindl, k. Aſſeſſor. 

E.⸗Nr. 12188. Basner 


159. Bekanntmachti“.. 


Auf Mägerifden Antrag und im e bes 
L Landgerichts Bruck werden bie im Steuerdiſtritte 
Diding, Lönigl. Landgerichts und Nentamts Brud 
gelegenen Indeigenen Moosmwieien Pl.-Rr. 1221 zu 
5,11 Taw. Pi-Mr. 1222 zu 7,09 Tgw. und Pl. 
Nr 1246", zu 5,60 Tgw., fobin zufammen mit 
17,80 Zgw., welde zur Zorfgewinnung geeignet, 
nah Schäkung vom 21. Det. d. 36. auf 2975 fl. 


Frankfurt, 28. December, 





gewerthet neben, ber agweitmaligen  Berfie 
gerung umnierflellt und 4 zu dieſern Behuſe Tet 


min a 
Mittiwoch den 18. Jänner k. 38. 
Nachmittags 2 Ahr 
im Wirthe hauſe zn Olchiug anberanmt. 

Indem fteigerungsluftige Perfonen zu diefem 
Termine eingeladen werden, wird bemerkt, daß das 
Berfahren nad den Beftimmungen in $$. 96 m. ff. 
ber Brocefnovelle vom 17. Rob. 1837 und 9. 64 
des Hypothelengeſetzes ſich richtet, daß fermer bie 
oben bezeichneten Grundfillde eingelm zur Merftei- 
erumg gebracht werden und daf der Zuſchlag ohne 
— auf den Schatzungewerth zu erfolgen bat. 

Die dem Notare nicht befannten Steigtret ba- 
ben fi Über ihre. Berfon und ihre Zahlungsfähig- 
keit genügend anszumelfen. 

Brud, den 23. Dez. 1864. 


Der f. Notar: 
Friederich. 
PBfänder:-Audlöfung 
1872 (36) mb 
erfteigerung. 


Mittwoch den 18. Jänner 1865 if 
ber letzte Termin zur Aneldiong ber Pfänder vom 
Monat Dezember 1863 ımb zwar von 

Mro. 21.621 bit 21,400. 

Die Pänder Können täglich in den gemöhnfiden 
Bureauftnuben Bor- und Nachmittags verfeht, wunge- 
fögrieben und ausgeläft werben; mr am Nachmitta 
bes obenbegeichneten Tages findet keine Pfanbirmiärei- 


bung mehr flatt. 
Hierauf — den 24. Yänner 
1865 öffentliche Berfteigerung. 


Königl, privilegirte Pfand- u. Leif-Mnfalt 
ber Stadt Münden am Fſarthor. 
41487. Ein gehörig befähigter Stribent Tann 
beim Lönigl. Etadt- und Landzerichte Ingofftabt als 
It. Zagfchreiber Aufnahme finden. 





Defters. Fonds waren im Allgemeinen etwas matter. 6*/, 1882er Amerifanifhe nahmen einen flarken Aufſchwung tm Berlaufe des bedentenden Ge- 


ſchüfta, auf günftigere Menperker Lurfe, 


Curs der Siantspapiere., 





Außerdem wurden Berbacher Eifenbahn-Hetien höher bezahlt. 













(Syud.) 


Diverse Aectilem. 

























Osstorreich 5 pCt National-Anlehen von 1854 — PB, Frankfurter Dank ü 1. 600 . _ Pia 6, 

n 5 pC* Metall, v. 1859 inL. 11620 "4 BAR — 6 KK. Oosterreichsche National-Bankactien .787 P. —i. 

* & pCt, Metall. Obligatien. . . — P.59%, 6 || Oesterreichische Crodit-Bankaction a fi. 200 . .“— PP. 176 6. 

en PR — Darmstüdtische Bank 1. und 2. Serie ä k 280 — P.220 6. 

Bayera 5 pCt Oblie 4 E. (G. b. BR) _ .. Oosterreich, F.-St,-Eisonb, 5 pÜt, 500 Fr. üzähr. | — P. — 6, 

n 4 pCt, Oblig. 1jähr, die, — P. 100% v Elisab.-Eisonbahn & plt. .. Pimp — 6. 

zu 4'/, p©t. Oblig, %/,jähr. dio, wie — n Elisab,-Eisonbahn Prior. 5 pÜi,, . . re, Pr — 6. 

n 4 pCt Oblig. ijähr. dio, »s, PR — " do, do. meucste Emission we. — €. 

" 4 pCt Oblig, 'Ajühr, dio, — RR — * Böhmische Westbahn-Actien 5 plt. . — PR 706. 

» 4 pls Oblig, Ab.-R. dio, wur — BI do. Westbabn Pr. i.9.b, R . zei, P, 796. 

* — pCt, Oblig. dio. — — Ludwigshafen-Bexbacher 4 4 pC.. . .. — PR. 150%, 0. 

Werttomberg 4%, pCt. Oblig, b. Rothsch, —P 1044 Pfälsische Maxbahn b. Rothschild à 414 pl, . . 14, PB 0 — 6, 

= 4 pÜL „ Coup. ditto 03, P, — Bayerische Ostbahn & 4%, pCt. volleinbesahlt . . | 11%, P, — 6, 

* 17 Oblig, ditto - 7.9 Bayerische Ostbahn mit 50 Einzahlung —- *. HA ©. 

Baden 4 pl. „ dito & Gell 100 .‚#P, 99°/,, Oest, 8°%/, Nord-St.-E.-P.-0. =. 28 ir. kB . . — BB, 6. 

Gr, Hosen 5 pl. Oblig. b, Rothach, — *. — Qost. 8°, Bäd-S1.-E,-B.-P.-0. a. 28 kr. b. A.. wir —6 

N.-Amerika, 6 pt. 81, (Bearer) 1881 au 2 0. — RR. — 

n 5 pCt, ditto 1882 u m — P. 46%, Anlehens-Loose. 

Wechsel in südd. Währung. Ossterreichische 8. 250 von 1839 . oo. 0. — F 19 €- 

n #. 250 von iB54 mit 4 pCt. — x. 13°, 6 

Amsterdam f. 100 5,8, | n fü. 100 Eisenb (Creodit-)L,v. 188 .— P1286 

Augsburg &. 100 1. 8. Pres, Frd’or „ 9 55-56 * 8. 500 von iR80 8/7 Ar - 7? 816 

Berlin Th. 60 1. 8. HILE. 108, „ 9 45',-4614 4 4. 100 von 1864 nk. W, „. .„ | — F. 83%, G- 

Bremen 50 Th. Lad. h,8, Band-Ducnt.„ 532’,-33°,| 814 pCt Preuss, Pr.-Anl. bei Bothıch,. . . . «+ — — 6 

Cöln Th. 60 & 8. ;.|| 20-Frankst, „ 9 2374-2414 dishe 4.30. ....% 1. tr — 6 

Hamburg MB. 100 k. 68. Engl, Sov. „11 46-50 * LB.... . a .2, PP — C 

Le'psig Th. 60 kB, Goldp.Zpf. „ 807-812 Kurbossen Thir, 40 bei Reihsch; . u Pr — f. 

London let. 10 kB, .| H. Bilb, p.Z. „5# 15.45 Grossberzogikum Hessen f. 50 bei Bothsch, .— 1334 (- 

Paris Frs, 200 o. | Fr. Casssch. „ 1 44°,,-45 * „ 2» dio .._ pP. 374 t- 

Triest 2. 100 & 58, Dell, in Geld, 225-286 Hassuu I. 25 hei Rothsch. . . . ep. 3774 ei 

Wien 8. 100 # W, Bardinien Fr. 36 b.B. . . . — *— 6. 

Discone . Ansbach-Gunzunhausener A 7-Leos .— pP. 1014, 6 


Abs Misen Oben vnıhan. ah a Fiasahai er. m 9 banelahnninn pre, wall yet File aaa wien 
Drud von Dr. 6, Wolf & Sohn, 
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nase wir 
use früh 


Morgenblalt 


Bagerifgen 3eitung. 


r. 360. 


Beftellungen werten In Mänden amzersmmen 
von ber Erpebitiom, er rk im ehemaligen 
Auorrbaule, ———— Vommi iteri · Buta au 

(Beinfrräfe Wr. 14) Hr deiden Dielen Kine 
’ er abgegeben Iprrben, Raum ver 
— Peritzeite wit untt [215 ge 


30. December 1eon. 





Aeberſicht. 

Geinriqh der Neicht, Herzog von Bayern, ein Lebens · und 
Charaiterbiid von Auguft Klaͤdhhohn. — Maxkmilian Ih, Rd 
uig von Bayern, ein vaterländiſches Geſchichtbild von Benanz 
Müller. (ShL) — Bermifhtes, (Der Elephant.) — Notizen. 

Politiſche KRach rich ten. 

 Zelegramme. 


Helurich der Reiche, Herzog von Bayern. 
Ein Lebens und Charalterbild von Auguſt Kludhohn. 


Ala Herzog Ludwig, der. fpätere Kaifer, zu Anfang des 14. Yahr- 
hunberts auf 4 Schauplag der Gefchichte trat, erfreuten Bayern und 
and Wittelsbachifhe Fürftenhaus ſich feiner glüdlichen Loge: Das Land 


zerriffen, die Herzoge lebten in Zwietracht, Macht und Anſehen jan- 

J dahin. d doch gelang e8 ben — —— jenes ein 
Fürften Bayern aus arger Zerrüttung zu einer glängenden Macht · 
emporzußeben,‘umdb nicht allein die Wittelsbahijhen Stammlandı 


ung 
wieber unter feiner Herri vereinigen, fandern mit Bayern Bran- 
denburg, Ein unb c ed un zu —— — ei} van, 10 dat 
— — N nn ah Geht erhalten, fo 
«8 uns nicht Br el tel Sudwigs in Unthätig- 
teit bald wieber verloren, = —— te —* und * vorwärts 
firebend , in Minden erworben, Noch war in der That kein TRenfhen- 
alter mach Ludwigs Tode verflofien, ſo ſah man ſchon den ſtolzen Bau, 
mit allzugi oher Haft aufgeführt, ger Bram 
denbara und Zirol lamen in frembe Hände, tief gerrüttet unb 
von einem mächtigen Nachbar bebroht, war. nur nod ein zweifelhafter 
erm felbft aber erlebte von Neuem ba# Urtheil einer brei- ja 


ii 


Münden. 
wiſchen biefen —— De das 15. Dahrhundert hindurch 
alte: han denn wenn aud die Hollandiſche Linie, bie dem Gtrau- 
binger Sandeötheil —*** ſchon 14826, bie. Imgolftäbter aber 1447 
* ſo beſtanden doch die und Linie 
5i® im’ dem Wnfang des 16. Yahıku 


—— 


* 


m 
-Haupten, baf ——* verſchrietn⸗ "Zeitalter ‚in mehr al® einer Hin 
lüdlicer war, als bie vorhergehende 

‚Sie man der Ahohitan in Baven {o gr, gene, aß vor virrhuner 

„Zahrem,nie bie. äußere Seite des Lebeus — * als damals. 

han, Handel und, blühten wie * We uund A 

5 jr Wteratur und Aunft fanden - in 6% 
e Und xeih wer org manche Fe bes 5 ade, bie Heute nur 
—— Dafein fü 


hi und berj Theil von "Sferbeyemn , der | 
enige 


t ler um die Mitte. des 15. Jahrhunderid an 


el, 
jänd fi durch —— durch die Blürhe von Handel- und 5 
Herioge, 


be’ aus: Wie bie bie dort refibirten, bie —— in’ ganz 
‘waren, fd fand aud bas Land an Wohlhabenheit andern 

Gegenden iweit voran, Dant der verflänbigen, jorgfältigen Regierung von 

— deren Berbienfe mod nirma ne lid gewürdigt worben find. 
. * ber Reiche, ber fich um bie 
Mittelalte 


alle 
A re 18 in hervorragender Weife 


eins am 


verbient —* hat, derſelbe Furſt, gegen * Mit» a * 
wie faum gegen einen andern ungerecht geweſen 4 Man dat ihn 
immer al® den in Geiz und Haß Verſunlenen Ye et, der nur bad 
Geld und höchſtens noch die Zuden liebte, weil Diele dur Wucher feine 
Habgier zu befriedigen vermochten. Es fei mic gegönnt, dieſer Cartie 
catur ein anderes Bild gegemüber zu ftellen, bas nicht allein Men[hliäer, 
fondern auch hiſtoriſch treuer zu fein beanfpruden barf, 

Heinrich, ‚geboren um das Jahr 1386, mar ber einzige Sohn dis 
Herpogs Wriedrid, der mit feinen Brüdern Stephan. und Johann 
die drei Linien Landshut, Ingolftadt und a Ir gellmbete,, ° 
Ferciedrich, ber Stifter der Landshuter Linie, wird al® ber Rileh- 
unter ben Brüdern geſchildert; liſtiger m halte er beider Teilung 
im Jahre 1392 mit anböhut, wo er. jchon früher ſich aufzuhalten 
pilegte, das größere, jebenfolld das u Drittheil von Bayern an 

qh gebradit, jo daß er gern von feiner Mehreinnahme dem minder wohl» 
habenden Brüdern eine jährliche Geldzahlung verfprad. 

Man rühmt au an drm Herzog Friedrich, daß er ein guter Haus« 
halter gewefen, ber ſich in ftillem Haufen und Sparen gefallen und für 
bie Cultur feines Landes, für die Blüthe der Städte, für Handel mb 
Gewerbe viel getan Habe, wie ihm denn Landehut nicht allein Toftbare 
ſtadtiſche —— ſondern auch die Weinteben, die man an der Nar 
baute, verbanfte 

Friedrich mag Im der That das Berdienſt haben, durch bie Böen 
ung ber Blüthe feines Landes mittelbar zu dem Reichthum feiner Nadı- 
folger. beigetragen zu haben, aber daf er bei feinem frühen Tobe (1. Dec. 
1398) dem Some Schäge hinterläfien, kaum man wicht jagen. „Er 
über mehr Herrlichkeit, alß fein Reichthum ertragen möchte; ex thät weite 


Fe F Fr yo: * var dar o Bei jew 
Brokahtgle erlangte ick) nei: —— 


idie odoe 





Warimilias ü, gönig von Bayern... » Er 
Gin veterlänifgen Gefäiärenib von Betan) Müllen 
fi Edgluß.) u ip 


Yu Benanz Mätiera Darftelung ifl: te Rürge, Brähuanı, bie 


hochſte Leheudigtent zu rühmen; fie iſt micht bloß: farbig, und: gewährt 
volle Anfhauung, barfı feger Vafäk grnat —*8* fe 
aud mit gewiflen Fehlern Fe fein Talent 
bisweilen zu en eh beit, Redheit; er Befall u F 
im ſogenannten conpirten EM. gt feine Gemälde Ieiden biötelten an 
—* einige Km oder Begeidinumgen, wid prä Y 6 ©, 148, 
186, S. 208 vorlöfitnien, find micht edel genug g #, ja wohl 
—* Be, oh No wichtlger gi —* nes "Autors, 
Bi = — ten I ti En —* ee Werte dla 
en inne efen en ei uchen * er Hm: 
fidt nn unſer — er im — bie h oe 4 


—* an de Dar 28 
rigen u 


unterla dürften.‘ Wu einzelnen Chile, 
u 2 


d 
t.&, 62, ©, 98, ©. 99, ©&.128, —— — 


—— —— 
macht fl ei eint lc jagenblide Unruße, ein ——** Ucher- 


* 


1226 
A en ins 1 1 42 rat 

ift, aerdinge — Abglanz, ein Ausflug dei, golilichen Wick"). 
"So enfficht bas Sireiäsriien von Gottes u « 

„Während aber König Marimilian das monarchiſche Princip 
Theorie und Praxis — bad, umterfich er he m 
‚Jo Die anleru. Carr EIKE bag dieſes Princip für ihn nicht 

(of. Reäite ’ bad, fon — und das ift ber Scäwerpund — 

runs - ne gerade = ge A DE wa · 

sea, bie den Gegen t i i — 
* bildeten, Was — that, ** Fu Trug —**— 
Fleſten ſehr nahe geſtanben, geſchah mit Ueberlegung, nad; reiflicher 
wagung bes Für und tz; er war von dem Gefühl feiner Berant- 
wortlichleit vor dem obe Richler durchdrungen, und bangle oft vor 
der, moglichen Tragweite ſeiner Berfügungen. Er war das Gewiſ⸗ 
fon auf dem Throuc Wer —E 

Dir fliegen mit dem I ‚ gewiß imo ‚ Maße: 
fertigte Wunſche, daß bie Bit unfech Ihe ee 
den allerweiteften Kreifen gewinne, da ſie ein eigentli Boltstad 
werde. Buverläffig wird dieß and) geſchehen, wenn ber ihr ba 
und bort noch Verbefferungen will angebeihen Laffen, mei die nelie Auf- 
lage bes Buches, die wohl nicht lange auebleiben kann, nidt bloß eim 
——— ee: fein * 9* —* dee MEN ara in der · 
eibe u einer m reineren, bo 
die be} der erfien Geffeng-mmögiid war..." er se Er eg 

Dr. Yulins Hamberger. 
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mudh bemerkbar, ber, foferm er gänzlich; ober doch theilwelſe des wirll 
Dbjectes ermangelt, faft wehthuend wirt. Man aiß ſich bar ‚b fe 
Expectorationen. um fo niehr üÜberrafht finden, madbem unfer Autor 
im Vorworte Boltaires Mahnung: „On doit des &gards aux vivants“ 
überall folgen zu wollen erklärt, ja ſogar „weder zu 7 noch zu ta⸗ 
dein, Uberhaupt den Pefer nicht durch unterge ſchobene Auſchauungen zu 
beeinfluſſen · derſpricht. Eben biefem Vorſatze läuft es auch zuwider, 
ay, gar 225** mit feinem eigenen politiſchen 9 
— Gerpärtritt, die gewiß Nicht Jedermann theilen wird, und bie uhr | 
fö weniger einen gutem Eindruck machen tonnen, ats er eine Berbefferumg 
der Lage der Dinge gar nicht für möglich zu halten ſcheint. 
Sonft iſt ber Geift, aus welden das Merk hervorgegangen, und 

yon dem e8 erfüllt umd burchdrungen ift, ein fehr edler: «8 gibt ſich Im 
bemfelben eine’ echte Vegeifterung für Religion und Sittlieit, für alles 

ode und Schöne zu erkennen. Sp war denn bad Gemüth, unferrs Ber- 
—— wohl dazu geelgnet, aus den einzelnen Zügen, welche ſich ig von 
mufien her darboten, das Bild unfered Marimilian rein und richtig 
in ſich zu geflalten, während ihn ‚feine fo glüdliche Darftellungegabe bes 
fähigte ,  ebenbafielbe fräftig und im frifchefter Färbung widerzu ſpiegeln. 
Im der That, je welter man im dem Bude lieſt, um fo Herrlider ent 
bunt fih die Perfönlicleit bes theuern Könige, und zumal gegen das 

nde hin finden mir und ateidem völlig im biefelbe Hineingejzogen, fo 
daß mir ganz umd gar in ihr leben, und der hohe Geiſt, das iebevolle 
Gemüt des eblen Hürften nnd gleidfam Iebendig uinſchwebt. 
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Es Hat ber Berleger dem Werke, mas Drud und Papier betrifft, 
eine vortreffliche Ausftattung angedeihen laſſen, das Bilduiß aber des Kö. 
nigs, das bemfelben *25 iſt ganz mittelmäßig, und hätte wohl 
wegbleiben. loͤnnen, nachdetn Benanz Müller mit Worten bad Bild 
bes eblen Monarchen, weit glüdlider * zeichnen verſtanden hat, Wir 
erlauben. ung, dieſe feine Zeihuung und ſouſt noch eimige#,.. ben Char 


—XR 
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Der Elephant wird in Indien als Thier mit der Hanb* begei 
denn "mit dieſer / vergleicht mar den Ruſſel. Imı ber weiten 
fen den Wörbergen' bes Himalaya bie nach Genion 


er 
nt 


zalter und, bie Eigenthümligleit Marimilians Betreffenbe , infonberr 


bie 
beit aud) deffen Worftelungen oder Ueberzengungen von dem Weſen bes | neifligen Eigenfchaften "biefee ; be; —* 
—B———— 
Berfafſers hier mitzutbeilen, 128 —X iv Handel und bis vor Kurzem auch noch in Arisge eine wichtige. Swl⸗ 
König Marimilian war ein: [Köner Mann, groß, ſchlaul. Die | laug eingämeinmen: In Afrita da Fe qhwarmt er nach Karl dttert 
Stirne ſchon gemölbt, jeher. groß. Die Augenbrauen marlirt, gedrangt, Auo pruch, tuhalboe umherꝭ ri > t nur eine wilde fit Höhere wed · 
regelmäßig. Solche Stienen find mir zuverlaſſig kluggen gud männlich des Heu! unbenuhteDe ſtit geblieben, iſt lediglich ein für 
veilen Gharalteren eigen. - Aus bein offenen hell; dachſichtigen Augen | dir Sagd; den mar ſeiner Zahtmes und etwe auch feines : wegen 
blidtew ‚Geift und. Delicateffe. - Die Näfe hatte phufidgnomihte Gmöne. | tödtet: . Die Megetjn ehrt äußerft unproductivar Reif haben ad 


me verſtanden ihn zu einem treuen und ngkidet Gefährten ge 
“ Gang andeos ii Inbiem,ums er ſeit ben Alteflen Zeiten: mih 
fdichte: des Gotterglaubens und) der Meuſchen auf das Etigſte da 
bindung fehle Erik dert: yRönig dev Thiere; Haungenöffe, unbe 
dir Hötter, Diruer der rien ande Herrfhert“ Seine muhhmiollau 
fteigen in früßere Iahrtprftnde Hinnuf ; die Alteſten Andiſchen Helbengebuußte 
preifen ihm, während Homer nur das Elfenbein, nicht das Thier fallkr 
kermnt.: ? Stu Gauftiil wird te als der „Dambbegabtet‘ hihgeftellt ats heißt 
Dia get Mi, Bann (dem Ba) wg Mr Danger 
# WE: 77 nt“ ’ N; ' 4 
"a ber den Maier „Aiephas”. beyeiditere: Anfange‘ mu die; Macze, bir 
man von dem Thiere gemang ‚bad ldjeiäting | beide. Pekfenu: heißt er 
„Bil ‚i bei den Arabera Fill· wong: bie Spauier ihm, Rarfil"‘ ent- 
keys habeng⸗ im Exhachjpiele ber: Dripmbaleın «fh ı,, Vbrfikt » Indien ız, Aful⸗, 
dh... Elephant, s den Pänjer. ; Wir fagten ebem, datßz rruäm; der 
Migthologies eine gropt Mollerrfpieie; Anden; ber) Hearſchern des . 
mentee ‚ö treitet auf ben Fie phauten; biefer if agch ein Airavechie d. 5. 
ber-rbe; ben, fo; heifft von den adik Weiteliuhenten Nerjenige, 
den; »da8 | Murhofande: Age. ı: Datum it; eriühernd audi 
Gliid im der imbirchen Ternpeiſtulptur/ take jeher Wachter det Ferpel nur 
den Hallen, und nis SAuryatide' uk: Biernahönichjacindie: Mpdpiteltur 
—— f * —— Du ernannten her · 
vortrilt Pfeilerxeihen tulipt, voae welchtu bad, Tecupel · 
dach geftligt wird, Bam Au madmdsgrlsar Sid An ‚ne rn 
Dar NAuge hier A Kin” den ibn "zul Siguchol be: Yöchkii 
Willens —* a Are "Bott aller‘ ern 
reihen Munft, hat einen Elephantentopf. RNach der Inbifcen Axgffafſung 
der — — Seelen bichender Ptingen um VBrahıme- 
nen in Eleph ‘über and Vie Legenden kermen wiele Heilige, Die 
nad ihren Tode zu Elephanten wurden!’ Deshalb hat‘ nf Ele 


Der Mund verkündete bie im —— wohnende Ktinhe : tin V 
war matärlich, hulbreich, lieblidy milk grinſeud ober .geymuagen. ı i 
Gefiht, in allen. Theilen harmoniſch umb. edel, war gleichſam das Bifjek- 
blatt eines. wohl zufammengeftinmten ‚Charaktere. Iw.feimemGefichtiep 
innerte etwas! an ben Grofogter Mag K: Ex hatté gin frines Gaböt, 
eine: ftarke, wohltlingende "&timane, ein: merlwürdigets Gedacht if; nie: ale 
Bittelsbader. Wena er vepräfentirhe, dder vmdemniicer ficrin traulichen 
Ereiſe bewegte; wenn er tadelte.inber Johie; im Umgaug mit Gleichen, 
in Berieht mit Diewern; ie Beruhrung mit dem Wolfe ; wachta er Dan 
Gandtag adrr, einem: Bald : eröffnen; >medhte «er ıfhi.amik, TMännern; der 
Wifienjgeft odet ber Kunſt imteichalten,) ober) in dau Morgen auf / Hirſch 
und: Bensfe birfcen, überall waren cin Römif” uno 
„König Marimilian mar chie arſſtottatiſche Ratur datch mb 
buch. Im —— 8— eirterfeite ſanen Beanlten ind Hofieinen, 
anderſtito dem nicht hoffahigen Männern'feitte®) inifühen Umgangs gegen- 
Über, offenbarte ſich eim fäpioffern@degeufäg. Dort war er nur König 
von unnahbarer Majeftät, die allerdings von —— Gute ums 
floſſen war. Hier war er der Ijebenswilrbigfte Wirth nd Geſellſchafter. 
Aber trof * erg Litburkdrolirdigfeit. ü —— = 
ang wagie er R ‚ Überliefepte, tina Gunſten 
* a * unter ben Dichtern, Pl un allen feiner 
perſonlichen Geſellſchaft abzuändern, Männer, die ſonſt theilweiſe auf 
Fehr’ vertrautem Fuße mit —* fanden ; bonnten do it zu GalaDi- 
mer$'tmd andern Hoffeftivitäten zugelaſſen werden, ſo lange fie nicht bem 
Marirkiliansorben bejaßen, der ihnen: bei Hof Ahnliche Anrechte gab, wie 
der Kammerherren ihr Schläffl.“ : i t 0m N ! n M uk | 
„König Morimilian, wir möfen ed’ hier Wiederholen, war ehe 
von Urfprung aud angelegte feine Natur, und dag monarhifde PBrincip 
fein. unangreijbares —* Nu war. der Stäat micht, wie eine neuere 


Fe 
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Doctrin auffellt, das Product einer zufälligen Vereinigung zum de | * es ware 
der Vereindmitglieder, und zur Verfolgung der fo R lchtern auf Gantenikfiquien‘, }- 2. pr auf Er „und: die’ Bubbhifien wit 
ftellten —* Der König brtradiee ber Staat, u X ie be Djetrat lennen  Berkoan hgen Bu * — 
mus, Darum Hatte das Megentemihung fur ihn weſemilich die Aufgabe, |... »* ie tmnklm nicht umtenlaffen, ihlet —EE — 3 


von dernenſgenn wae Eh eh gm Ariten Yanda der meine 


vr ung heine Meer, 52 er ae. de, * 

— — —— 
Am tie 13 r n eſert 

3— ai. a Da 


fand... the 8 guapbun' mn WR ut A 


das Staatsleben im Sinne des filtligen Organismus ja lenten. Info |... 
jr nun dag Wirten der Gottheit darin beftcht, ‚bie — 75 — ech t 
n Erfüllung igrer ſittlichen Beltimmüng zu leiten, inf erhe eriheint bie 
Madıt des Herrfäert im Giaate, der, feinem firtihen Zweckt gemäß nur 
eine couctele (Erjäeinung, füs, bie allgemeing Prttigge Deenfendeftinuning 


Kar 




















weiße Elephanten. Das = —— fagt: „Eine Braut pe. den Motizen _ 
anmuthigen Gang eines amingo ober eines 
Eirphant If der — dem 1 ſicd Rare, Ei, a sherlällden un. gelangten — nn 


darunter iſt ders eine große Anzahl e aus bem 
Beſitze des Grafen Edmund Zichy, wu bas See eines Kineflfhen 
Raifere, weldes "zi der Eroberung von Peling auf dem Schreibtife 
des damaligen Kalfers gefunden wurde. Dies *** Süd befindet 
fl im BVefige der Lady Enıma Thurfow, Tochter des Lord * im. 
Endlich Reuerte auch bie Schaplammer, wieder eine Anzahl 

* Bei — einen in Bad — ale t * ir 
ejeßten und vo bemalten Po p von, meifte er n 
— ———— un 


che “5 ſoll fi 
Bed —— ** ein de: ih * don —* 


ben, wel Bermittlung 
bie — 2628* — ** In ben un — * 
freundes gelommen fei. Es wird für einen Ra vorzuglichen 
Sreuze ansgegebtn. 


Die, „Dissturen“ färeiben: Dex ‚Secretär ber National 
zu London, Mr. Bornum, bat mit mit. bem Pettenlofer’fcen > 
nerationd-® erfahren Berjude bei. einer großen Anzahl fehr werih⸗ 
voller alter Meiſterwerle angeftellt, bie mit bem ausgezeihuetften Erfolge 
gelrönt wurden. Es befanden fi darunter folgende: Bilder: „Bachus 


Sdhlacht Bri 
ar der Zahl. Es ſcheint, ale ob die Perfer fie a u 
» nd" macbene fle ihre Eroberungen bis am deu Imbus 
Halten hatten. Jene bei —— erbenteten wurden „ber * 
neuen rie gageſchwader, das un bis an die Pyrenäen ſich 
—* wahrſcheinlich lamen auch einige —*4 Athen; aber Alerauder 
naht wahrend feinen Feld igt in Zadien noch feine Elephanten im fein 
ani, weil bie macebomifchen Pferde an ee ſich nicht gewöhnen 
+ aber feine indiſchen Bırndesgenaffen mußten Kriegärlephanten mit 
fi jühren. Ws Wlerander vom Jubne —— —— ion 
gings etwa breifundert Elephamte bie 
vererbtem, die fein Reich theilten en Kam e a. bie Selenciben 


Syrien, db { nah U rü icht 
—* hatte, eur je in Anne | fehl Ah 8 J 
* edermann gegen 
ame phauten in’s iyelb it famen auch nah Sicilien, 
re! die 9a —— ihren 23 el ee und —5* —— 


nd Ariadne“ von T „Chrifius unter den Pharifäern‘, Leonardo 
IR * In. de —— Ye — * Ed gen da Binci —ã—— gran vor Epriftus” von Rembrandt 
verwenden ihm bie —— in Spanien —* ae = zu färedem. und viele andere, Der Ditecidr der Nationalgalerie, Sir Gafllale, ber 


teitet deshalb eine Vorlage an das —334 dor, um das Gecheimmiß 
aujufan en. So If} wieder eitıe deutfche Erfindung ph: worben, ba 
* National galerie "na das Recht vor alt, bas Seh ww. auberiweitig 

Itntheifen.* Vorwurf, der, wenn and verſte efen letztel 
Selen ee ta —— Münden —— Jurudwel Au da belannt · 


über b beiten 
Be a ne ne ou 


ment Geflalt. Im Orient aber wurde er bad ganze bh 25 — *2*213 em genialen Erfinder eine beträchtliche Anzahl von 
Die in Brapmi Gemälden aue Dispofltion, zefp. dur —— feines ne⸗ 
ee — (den zn Berfahrene gefelt at. 


Gerenders Bı Beit er (Tipandragupis) 6000-- 000 
* * *8* Here af —— es —F barim | * 
u ER wir wifle immt, 
* 


deren, 6000 hielt, - (Der bie 
ut Sorgi * man par erkennt, won — de heise Ab- 


+. Der Eyclus — San —XR in 26 Blättern 
aus beu er —8 * dem „Pa · 
tabied”, und * gräbnif 5 Abrahams”, componirt vom 


tbenen mil im 6 en Kr jeist J— Mag; je 
je Rarlöruhe —* m D —— Ha 
. Allgeyer. Das Ganır u gr drei Deſerun 


aus zwei Dre. en zu vier Blättern beſte —** Beigenrudt Bi fach 
wort und Def der 25 Darft gelegentlich einer pa 
Ding ber Orarihung im Safe 1606 1856 vom uſtlet ag verfa 


Ulberi vergleicht und bie im verfdiebenen Gapiteln 
bes he 7 na gan Notizen damit zufammenpält. Aycen 
Akbery, or ae iustitutes of the Emperor Akber. Translated, [rom the 
5 * by Francis Gladwin, London 1800, 2 Baude. (Das in 

Ken Epemplar ift mit ha —— 

yet Da wo des Kaifers Artillerle bes 

55 * Er 110, — bentertt, daf er Gefäligftticte vom Baer 
"Haß man mehrere Elephanten —— e; 

ut, ft, Br die Fit Khaneh, or Elephaut stubles, ausführt face 

Das Ayin Atberi gebt mit einer Art von Ficbtabere! auf bie & 

Fun ham des herr Sun eln und * IB * ine 


de; in werte von 8 
bien Hr ERST Rupien at Mn werben bie „bier 


nr je ri und Hady dem Grade ihrer Brauchtbarleit auch für 
argtne; das Bud befehreibt Seite 117 bie Dee 
ur wilben ** —* * * hervor, 18 


55 ——— a a wor 


ut 

„biefe —— eingebenb gejcilbart; ** die El Fr 
— die —— —* mieder je,im-brei, die fiebente Claſſe 
war in —— Unterabtheilungen geſoudert und fiir jebe einzelue der Ful · 
terbetrag vorgefdhrieben. Wir erfahren dann, vom. wie viel Wärtern jeber 
ur beforgt wurde, wie die Thiere eugeſchitit wurden, wie es mit 
gehalten wurde, und daß ber Kaiſer einen Meghdenber, 

2 Schattendach, -für bie erfunden . (8. 126.) ı Der 
Monarch Hätte: zu feinem Privalgebraudh imimer 101 Fiephanten‘ in Be 
zeitfhaft. Sie fpielten am feinem Hofe und im feinem Heere eine An 
Rd) — Sm früher hatte Timut iIndifche Rriegselephanten in feine 
genommen; dutch ihm lamen fie na "Saomarfand, wo tr fle als 
** denudie, denn fie mußten Eteing zum Bau der greßactigen 
he berbeigiehen, Abet ſchon im jehuten — find Elephau⸗ 
ten über Kaſchgat nad China gelompıen,. yo dam fpäter, ald ei 


2 he * — PR a eftung 
tische Kaifer im_Blumenreice der Ditie berrften, Eltphanten auch * in hof, Bert © a ud 50 M Ran. 
Hinterindien eingeführt „mwden; Kublai, Shan; ;. B. erbeutete einmal 


nahe an 200 Gtüd, und vom ba au (1272) waren fie in den mougoli · et des" Juneru für 
fen Armeen non A ae 24 fiir)” sum E * a, fe ln 
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Bolitifche Machrichten.. 
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OD Berlin, Nach Mittheilungen aus r * 
denlt Sa — eenftlic baren, ſich zurũ hen, und ei 
et durch B cxſeht werben; der, Miuiſtet des Inmern,, Walujew, 
* * — er durch Milutin erſeht iwer« 

abbe, werkegurüdtreten und 


der, Leiter iniſteriums 
Bord Adıyir Si a ri ) ER i 
Zum an, An Me “in ne dugerfeben. —E— 


Ken der. Ginjlcommiljäre witd in ber Woche nach Neujahr ftatt« 
nden. 
0 Maris, 29. Dec. Der Monllent meldet: Die ſigatsräthli 
En des Bungele (ie 1886 -1ft bald beendigt. "Der — 
fegte dem rg gr ectlficattohuunget 1865 üb Bas außer» 
ordentliche B ibget ir 1866 vor.  tfteres —— umimen 
da welch on —— — 
aber vö n - ons 
* * Me — entre ie jüngte 
wenn Ge⸗ 
fh Seren, N fr, ie fie bf ei ot nr "hier Unter 
—* men a * ne tee, 


Ba * nr Kan — ar 
N 8 achte, Bol 
* tto Kin, 


— 


ray 


* München, 30. Dec. Aus Berfehen war im geftrigen Dorgen- 
blatt das Bezirksamt 1/8." al6- dasjenige) angegeben, weldre 
eine frühere Berorbnung bezügli des Haberfeldtreibens bis auf Weitere 
et habe; es ſollte heißen: das Bezirksamt Münden ve 518 

t Nar. . i 

** München, 30. Decbr. Im der geftrigen Sitzung bed Director | 
rlums der‘ bayeriſchen Hypothelen · und Mechfelbant wurde bie Dividende 
flür das zweite Semefter diefes Jahres auf 24 fl. per Actie feſtgeſttzt. 
Da für erfte Semöfter dleſes Fahres 17 fl. bezahlt warden, iR er · 
gibt ſich eine Yahrespivibende von 41 fl., um 3 fl. mehr als im Bor« 
abre, oder auf 40,000 Action ein zur Berthellung gelangter Mehrertrag 
für das laufende Jahr um 120,000 fl. 


gubwighpafen, 27. Dee. Der Grund» und Unterbau ber flehen- 
den Mfeinbrüce wurde den Unternehmern Conrad Exonenberger aus En 
langen und Mmirer and Yugeburg, der Oberbau dein Fabrilanten Ben 
fifer in Pforzheim Bberttagen, ° 

Stuttgart, 28. Dec. Die Abgeorbnetenlammer. genehmigte, Heute 
am erften Tag ihrer mad} längerer Bertagung wieder begonnenen igungen 
einftiinmig und ohne Debatte die vom Dein iſterium verlangte Forierheb · 
ung der gegenwärtigen Steuern bis zum 30. guaui 1866. Abgeorbneter 
Hopf bemerfte dazu, bag er dafür ftimme, weil ihm bie > geflerm im | 
Staatsanzeiger erjchienene Zurückuahme der Prefr und Brreindorbomnang zu N 
deweiſen jcheime, daß das gegenwärtige Miniſterium nicht auf dem Wege N 
der Ordonnangen, jonbern der Gejegliäleit 1egieren wolle: ; 


Hamburg, 28. Dec. Die neue Sprocentige ſchwediſche temporäre 
Stantsanleihe it zu 99 auf den Markt gebraßt, und ziemlich lebhaft 
efauft worden, Betrag 8,100,000 Dart Banco, Die vier gleichen 
Serien find im vier Terminen pwiſchen dem 15, Juli 1866 und 15. | 
Januar 1868 rüdzupahlen. Die Auszahlung der Coupons findet flatt | 
bei der Norbdeutfchen Bant und bei Salomon Heine, (MB-) | 


Wie dem Wiener „Botfafter” aus Berlin gemeldet‘ wird, wurde ! 
der öfterveichifche Bollbevollmäctigte, Frht. v. Hoch von dem preußifcen | 
Minifterpräfidenten Hrn. v. Bismard und dem (öiminifter Hrn, ©; 
Irenplig . auf das zunorlommendfle empfangen,. und „die Befprehungen | 
nicht 5fos mit biefen Regierungsntitgliedern, fo dern and mit ben zoll» 
politifgen Fachmannern Delbräd, Pounner· Eſche, Philippeborn feinen 
nad dem etwas ſanguiniſch errgten „Borfafter” im dem. öfterreichifcen | 
Bevolmägtigten bie zuderſichtliche Ermärtung rege gemacht zu haben: 
der Abfchluß eines Handelsvertrage® zwiſchen DOrfterreidh und den, Zoll 
vereim werde das Nejultat feiner Berliner Mifliom fein. j 


Aus Wien, 27. Dec., ſchreibt man der Ag. Btg.: „Es mag nicht 
obme Intexefje fein, dem bis jetzt, unſeres Willens nirgends ermähn« 
ten, legten Schritt zu verzeichnen, melden das Minkfterium Rechberg zur 
Cofung der fleswig-holfteimiichen Erbfolgefragt in Berlin gethan. Graf | 
Rechberg übermittelte der. preußiſchen Regierung ben Borſchiag, die Eut⸗ 
feidung über die‘ Erbfolge ‘einem Schiedsgericht zu liberweifen, zu wel · 
chem die beiden bis dahin aufgetretenen ‚Prätendenten, ber Herzog von 
Auguftenburg und der Großher zog von Dldenburg, je vier, und die Stände 
der thümer weitere vier Mitglieder zu fielen Hätten. Es Liegt 
anf der Hand, daß das Schiebsgericht in einer ſolchen Zuſamtenſetzung 
fi zweifellos für die Anerkennung des Herzogs Friedrich ansgefprocen 
haben tünde, und der Vorſchlag ift deshalb bejzeidnenb für die Anſchau · 
ungen ' nnd Imtentionen Deflerreih®, die ſich Übrigens, wie gleichzeitig 
betont werben mag, \feitbem nicht geänbert Haben. Es bleibt. ums nur 
no) übrig, Hinzupufligen, ba der Vorſchlag in Berlin einfach abgelehnt 
wurde.“ 

= Mien, 28. Dec, Die Encyllika des Papſies bildet Heute dem 
gepieramha der Beſprechungen im ben Blättern. Dieſe neuefle 

udgebung -des Baticans findet aber in benfelben tine wenig freunde 
liche Aufnahme und Beurtheilung. Die „Eonft. Oeſtert. 31. fagı: 
Wenn man in Nom darauf redjnet, daß dieſe Dianifeflationen auf den 
Gang des Staatölebens einen bedeutenden Einfluß haben werden, ‚bürfte 
man im höhften Irtihum fein. Von dein Standpuncte aus, der Larin 
aufgeftellt wird, mlßte ein großer Theil der öfterreichifhen Geſetzgthun 
umgeftoßen werden, wozu weder daß ofterreichiſche Parlament, noch d 
öfterreiifche Reglerung die Hände Bieten wurde. In acht latholiſchen 
diben wie Frantteich und Belgien, ift bei allem religibſen Sinne den⸗ 
nod die Freiheit: der Culte und des ewiffens, fo tief gewurzelt, daß 
aud) der Klerus feinen Berſuch gemacht hat, biefem in der franzöflfchen 
Gefegegebung allenthalben durchſchlagenden Gedanken  entgegenzutreten.“ 
Der „Wiener Loyde behauptet, daß bie Enceytüifa einen erfälitternden 
Gindrut maden werde. Cr mötivirt dieſe Behauptung in folgenden 
Sägen: „Die. europäifhe Brvöllerung ift non friedlichen Geſinnungen 
befeelt; man will die Religionsireiheit, weil man den Religionsywift der · 
abſcheut. Die papſtlichen Crlaſſe briugen in diſe friedliche Ridtung der 





Druf von Dr. 6, 


; bie Regierung nicht, bis jeptı fon ein Dutzend löſter 
em, f 3 


| [reiben 
der 


Zeit eine augenbliliche große Verwirrung; von allen europäifcgen n 
Staaten anerfaunten ee werden als ber Kustles der. Berberbiheit 
bezeichnet, die Gewiffen ber Glänbigen werben daburd) in Uaruhe ver« 
feßt; die Freiheit und das Recht ber Alatholilen wird damit in Frage 
ftellt, Und wenn man zum auch jagt, daß bie, Exläffe des Heiligen 
aters keine materielle Kraſt beſien, .baf bamit bag beft-hende Re 
wit um ein Joia verrückt wird; jo bemerken wir dagegen, daß nichtä- 
defioweniger die Wirkung. der päpfilihen Erläffe eine gsoße fein wird.“ 
Im gleigem Sinn, aber weit jhärfer mod; in ber Form ſprechen fich bi 
„Biefle", die „Dfib, Bon“, die Neue freie Preſſe“, das „irembenblatt“, 


die „Morgenpoft* aus, F 
Die „Wiener Abendpoft“ em: 


* 


Wien, 28; Dec. 
iroffener — Meldung, ie fol Ne 
freundfgaftlicgen Bemühungen d8 und tee 
——— 

mi it conſtatiren en, 
Stelle von derartigen Schrit ten Englands an Brantrige ige Te nf 


geworben ift." 

Wien, 28. Dee. Die „Eonft. Oeſtetr. Itg.“ meldet: . 
——* ſeien iin ai * Fish * eigen 
undgebungen, wie bie tel» m 3 enthalten. 
— der letzteren von —* —E — von. ben Bir 
Zeitungen beftätigt.) " de de ine 

- Wien, 28. Dec, Preußen verlangt die, Feſtſtellung feines Berbält- 
iffes zu d ‚b die Erbfol j x 
ee De re 

Turin, 24.. Dee. : Die. geftei ielle i 
Deeret, wodurch bie — hate — = 
biſchoflichen Seminarien und andern geiftlichen Stiftungen behufs Iuflal« 
lirung der Stantsverwaltung: in . Florenz. ald.vonöffentliger Nutzlichteit 
ohne Weiteres gefatteb- wird. Die Hohe: to@lanifch i fendet 
Protefte auf Proicſte amiden. König und den: Papft, —— dies hinderte 
im Anſpruch zu nehm ’ ⸗ — ec y 

Parid, 25. Dec. Die „Erance” ettlart in Weberehnftimdiikuiig mir 
andern hiefigen Blättern, daß die geb Wegierung nit, wie aus 
landifche Blätter wiffen wollten, an ihre dip —2 Agenten ein Nund · 
erichtet habe, ee ne Anfichten in Betreff 1 der 
ogthlimer darzu ie gla * 
* im dieſer * ſeinen —— aid * 
affen habe. 2* Bir 

" Warid, 27. Die. Die „Patrie” glaubt ju willen, bak die Er 
ee a a ae 
finden wird. To wird. verfiert, daß das Budget von 1866 am 
der Fröffuung der Kammer auf dem Bureau, Gm und ſofort die 


zut sahı0 


rrit der Prüfung des Fluanzgeſetzes beauftragte Gommifjion, echannt wer, 
den wird, Yu delge diefer Maßregel wird die Jet 


Dik bei et# 
ie legten Tage, der Seſſion — 


nicht mehr bis auf 


Börfen- und Handels; Nachrichteun. 
*gRünden, 29. Dei. „Bagei. 14 prag, Däligatignen —— rm 
Aproc. 98%, P. — B,; Apcor, vollen jenb. „98"/ 8*. 98'/, 4, Apror, 
halbl. 28 9. 9. ; 4proc, Grunbeeit-anldl. 98 9, 97%, @ ; 
Aare. 10174 9. 101 ©; 4'apree. Halb. 10177, 9. 2": 6 
Dittt.101%4 P. 101’ @. Wetten ber bayer. Oypoth.» m. Fri # 
Kir Mafe Die u Besfehent 977% 9:977,0) Soc Dpkee 
. m 97,8; 
Wetten voll einhezahlte —— Pi 1117, @. *0 er a a 
“frankfurt, 29. Dec.  Difierr, Nat ·Aul 67;- 1— n 
f dproc. Vet. 591/, 1; Maudactien 786 ; eh nd 
1854: 765 »0n.18658: 127°, ;\: Defter, Botterie-MnichensRoofe nom. 1860: 
81; Andiwiguh. Aalen IRA ;. Bayer. Dfibähn-Mctien 
Bari, 98’; 


— — 


* 


Bezbadex. Eiſ 

111%, ;, Bayer, Ofbafm-Botien vol elmgegaplt 11174; 

Keen; 1705. Se ya Wedlmäueit: Bea My) 

Senden 118%; Bun A0l. 1 
* Wien, 29. Der, Defterr, bproc, Mat.-Auf. 80. ; Spree, Met. TINO; 

Rotterig-NnL-Roofe non 1804: 90.00; nam 18684 197.—; nam 1860: -88,705 

hau 1864:. 83,90 ; Banfactien 778.— ; -Öfterr. Erebit, „lictiem 174.40; 





ingbilin 


Donan-Dompfiäiifi,-Mctien 459; öflerreich. Staatgbapn-Mctien ‚80; 
N ah Dreieck 68. Weäftiearien 
burg 3 Mt: 97.99; Sanhen P14.H07 Offer —. NE Rujt 
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a ur ut 


Payeriſche Zeilung 


dun gen werken in Münden angchemmen 
von ber örgekitien, Orlennerftrahe 11 im ehemaligen 
Ruortbauie, und won Prager’d Gemmillient: Berta⸗ 


Münden. Die Bayerifegeltung 
Hohe im Gangen 8 A. jährlih:; vg 41. 
¶Deinſira be WE. 14). Mn beiten Stellen innen 


wierieljährig 2 U Hui dat Margıadtatt 


3 


ten dm die Hülle dab Preiien Beionbenk 
abenmirt Die Bayerlide Arttung wich Inferate abgegeben werten, Der Raum ben 
das Morgentia wm 8 Br reiipaitigen Pabisjeile wird mis B fr. bereihmed. 


(LIX. Jahrgang ber Neuen Munchener Zeitung.) 


Nr. 361. 


Einladung zum Abonnement. 
Die „Bayeriſche Zeitung” beginnt mit dem Jahre 1865 das vierte Jahr ihres Beſtehens. 
Dieſelbe wirb fortfahren, den bereitß erworbenen feften Platz zu behaupten, und ber Regierung als Organ, ſo viel 
in ihren Kräften liegt, zu bienen, 
Wir dürfen die Hoffnung audſprechen, fortan durch verftärfte Mittheilungen aus ben Regierungskreiſen unterftügt zu‘ 
werben, und. jomit die Erfüllung gerechter Erwartungen des Publieumd mit der jedem Regierungsorgan gebotenen Zurückhaltung 
pereinfgen zu fönnen, Unberechtigte Zumuthungen und Angriffe werden und in unjerem für recht erfannten Streben‘ nicht 


beirren. 


ben 
Pr ee um | ihr Wiuagt, 


Sonnabend. 31. December 1864. 





Die „Bayeriihe Zeitung‘ wird, mie bißher, auch im fünftigen Jahre an jedem Worhentage in zweimaliger Ausgabe 
— Morgenblatt und Hauptblatt — mindeſtens 1'/, Drudbogen ftarf erieinen, an Sonntagen jedoch nur das Haupiblatt, 
gewöhnlich im einem halben Druckbogen. Bei ihrer täglich zweimaligen Ausgabe iſt die „Bayeriſche Zeitung‘ im Stande,: 
bie meiftm Telegramme früher,. ald jede andere Zeitung, ihren hiefigen Leſern mitzutheilen. Durch dieſelbe fommen die 
Dienftednachrichten zuerft zur allgemeinen Kenntniß. J 
Für das Morgenblatt zur „Bayeriſchen Zeitung” können wir au im Jahre 1865 die Mitwirkung berühmter Autoren 
und ber beften wiſſenſchaftlichen und fiterariichen Kräfte unfered engeren Baterlandes Bayern in Ausſicht ftellen, Bereit jetzt 
liegt uns eine Reihe jhägbarer und, intereſſanter Originalbeiträge vor. 
Münden, 10. December 1864. a 
Die Hedaction der „Bayerifhen Beitung”, 
(Dultplag Nr. 11'/..) 
Unter Bezug auf Obiges ladet die unterzeichnete Erpebition zu balbigem Abonnement auf.die „Bayeriſche Zeitung“, 
pro 1865 ein. Beftellungen nehmen an: bie jämmtlichen Föniglichen Pofktanftalten und Poftboten, die unterzeichnete Erpsbition 
und Prager'8 Gommijfion-Burcau, Gruftgaffe, in Münden. Der Abonnementd-Preis beträgt, wie jeither, unverändert für 
ben ganzen Jahrgang, Haupt- und Morgenblatt zujammen, 8 fl. Auf das Morgenblatt kann um bie Hälfte des Preiſes 
befonder® abonnirt werben. Es werben auch viertel» und halbjährige Abonnements angenommen.  “ 
; Juſerate finden in der Bayeriſchen Zeitung“ bei deren flarfer Auflage die weiteſte Verbreitung, und werben billigt 
r " Ir e 


berechnet. F 
Die Erpedition der »Baverifchen Zeitungs, 
(Münden, Briennerftrafie Nr. 11, vormaliges Knorrhaus.) 


Die tatbetifhe Vfarrei Hopferbach, k. Berinfsamtt Oberdorf, IR miltı 


Antlides.. einem faflionsmäßigen Reinerirage vom 767 fi, 45 te 8 HL. im Ürlebigung 
— gelommen, "u 
- Münden, 31. December. — — 

Gr. Majefät der Aaniq Haben Sich allergnädigft bewogen gefunden: ? A 

unterm 24. December auf die erledigte Serichtedienerſtelle am Landgerichte Widtamtliches. 27 
Berned a am Bandgerichte a ger Trient, auf deflen — 
— —— uud bie Gerihtebirnerficle am Land- Die Encyklika vom 8. December, _ 

ht im mi Beife d k = 

J e 4 I ——— fe bem — Deſeph Ziegler — hung) 

umterm 28. December auf bie im Staateminiſterium der Finanzen erledigte tu BMW; 


Stelle eines Minifterialrathes ben. Generalfecretär im genannten Gtaatt- Mini. 
ferium, 9 Pammerer,' umb zum Gewerälfecretät in dem borgemennten 
Staats arin fleriom den in derſelden berciis verwendeten Oberrechnungeraih 
Dr. Karl Mobreas Siſchof zu eimennen; Bann den Oberrehuungerath Fran 
d. Aihberger mit Beibehaltung feines Titels und Ranges in das Gtaais- 
Minifierium der Finangen zur bienfllichen Verwendung ju berufen und zum 
raid ben Regierungsrath der Regierungs- Binanjlammer von 
Niederbayern, Theodor Grafen d. Humdt, zm befördern; 
muterm gl. Datum die erſte profeflantifähe PBfarrfielle im Ereufen dem bis- 
berigen Pfarrer zu Micoffenburg, Decanats Wärjburg, Ehriflien Wilhelm ar 
Gtobaemb, zu berleihen und demjelben zugleich die weit biefer Gtelle bisher 
verbundene Decamatsfunction‘ zu Übertragen ; 
unterm 29. December auf die im Gtaatsininifterium der Juftiz erledigte 
Uffefforfielle den Stadtrichter und Borfland des Stadtgerihts Münden 1,9, 
Dr. Mepomut Faunte, zu berufen. 


Socialisums, Kommmiemus, geteime Geſellſchaften, Bibelgefellfchaften, 
3 liberale lerifervereine (Soc, elerieo-lberales). 

Die ſchweren und fündlicen Prrthüimer (pestes) biefer Urt: werben 
oft und im den ſchwerflen Wortformen in ben Epist, encyel. Qui pluribus 
9. Novemb, 1816; in Alloe, Quibus quantisqgus 20. April; 1339; in Epist. 
encyel. Noscitis et Nobiscum 8. Dec. 1849; in Alloc, Singulari quadam 
9. Dec, 16854; in Epist, encycl. Quanto conficiamar moerore 10, Augusii, 
1863 verworfen, 


.X. 
Jerthllmer beyüglich — Kirche und ihrer Rechte. 
19. Die Kirche iſt keine wahre, volllommen- freie. Geſellſchaft; fie 
ruht nicht auf einenihlimlicen, unwaudelbaren Rechten, die ihe durch 
ihren Ey Etifter übertragen worden ſind; fonberm es geblßrt de 


ee 


Alien Obrigkeit, die ber Ri di 
DEREN 


— 


20. Die ge 
und Zuftimmm mung ge weltlichen ———— A W she hun 
21. Die Kirche hat nicht bie 


daß Religion ber latholiſchen Kirche eier wahre e Belgien fei. 
Berpflihtung, welche die katholijchen Lehrer und Scährift-. 

Reler 5 bindet , bezieht fi mit auf bie Dinge, melde dem allgemeinen 
Ermeffen anheim egeben find durch bas untrüglide Urtheil ber Kicche 
auf Grund von Glaubensartifeln, | 

23. Die Kirche hat nicht das Rech, fi der Gewalt zu bedienen, 
noch eine directe ober indirecte weltliche Macht auszuüben. 
’ Bit Die ei 8 die Pr wu vs bie Schranten —* 

rer ugniffe überfchritten , bie te ber ‚Fürfen gemaßt 

fogar Irrthlimer begangen in der Definition von Orgenfänden Yes Dogma 


und der Sittenlehre. 

25. Außer den Befuguiffen, die dem Bfcofsamte anlleben, ift-bier 
fem noch eine weltliche durch die bürgerliche Obrigkeit ausbrüd- 
* —— ai ur ** —— welche aber eben darum nad 


— —— genommen werden lann. 
** Die Kirche Jet an ein natärliges und gefegmäßiges Recht, zu 
erwerben und zu beſitze 


27. Die ei * heili 
ur Kae Herrſchaft bezligli 
28. Die Biſchoſe Haben ohne Etlaubnißz der bürgerlichen Obrigkeit 
nicht das Reät, die apoftelifgen ‚Schreiben zu veröffentligen. 
— — 
nicht geſchehen, wenn 
lid Sei it —— fi, a 
ie Freiheiten e uud der geiſtlichen Perſonen 
ihren —— im bürgerlichen Rechte. : 

31..Die geiftliden Gerichte. für Civil» ober Criminalprocefie ber 
Pau auf re werben, fogar ohne die -Zuflimmung und 
gegen ben Widerſpruch des bi. Stuhled. 

32. Ohne das matürlige Recht und die Billigkeit zu verlegen, u 
man recht wohl bie perfönlichen Freiheiten aufheben, welde ben Kleru 
von der Berpflitung zum Sriegsbienfte eutheben. Diefe — 
wird vom blrgerlicen —** fordert, namentlich in einer nad 
den Grundfägen einer freifluni —— geordneten Geſellſchaft. 

33. Ee lommt der geiflicen Gerichtsbarkeit keineswegs zu im Folge 
irgend eines ihr eigenthlämlichen. und weſentlich anflebenden Seen, bie 
Lehre in —— Dingen zu leiten. 

34. Die Lehre derjenigen, welche den ſouverainen Papft der 
mit ne freien Herrſcher, weldher in ber univerfellen Kirche er ge 
im Mittelalter vorgeherrjät. 

35. Nidts Hinbert, daß durch den Ausſpruch eines allgemeinen 
Concils oder durch bie That aller Völker bie päpfilie Souverainetät 
von dem Bifhofe von Rom und der Stadt Rom auf einen anderen Bi- 
ſchof und in eine anbere Stadt Übertragen werde. 

36, Die Beihlüffe eines nationalen Concils Laffen feine gen 
Erörterung zu und bie weltliche Gewalt fann verlangen, daß es dabei 
fein Bewendben' Habe. 

ya —— ſirchen können gegründet werben unabhängig vom 


38. Biele romiſche Papſte Haben 
orlentaliſche und occibentale beigetragen. 


* Dinge ganz und gar entho- 


v 2179 der Kirche in die 


*) Der Bollehote meint im feiner heutigen Nummer, wir wollten Über bie 
Site 45 und 48 wegen ihrer Beziehung auf die Speyerer Angelegenheit 
„Ri hinwegfäleigen“. Der —— jret ſich, wir werben dieſelben 
morgen in der Reihenfolge, im der fie im Original ſtehen, bringen, 
Barum wir fle vorzugemeile der Au anderen Gägen hätten brin- 
gen follen, ſehen wir cbenſo wenig ein, als mir einen Grund zu 
erfennen vermögen, der uns mad der Euppoftion des „Boltsboten“ 
bewegen follte, ſtill darüber binmwegzufchleihen. Daß wir Peisteres 
micht vorhatten, hätte er recht Teicht fich felbk fagen Lönnen, wenn er 


unfere gefirige Mummer, die dem Aufaug des Berzeichniffes der 80 Sae 


bradite, zur Hand genommen oder — falle er noch wicht Zeit hatte, 
biefe anzufehen — ber worgefirigen Nummer ſich erinnert hätte, wo 
es am Schluß der Cueytlila hieß: „Mortiehung folgt”, womit doch 
nichte Auderes gemeint jein konnte, ale das derſelben augefügte Ber- 
zeihuig Daß wir im jener Nummer einige der bebeutfamften Sätze 
unfern Lefern vorläufig marlirten, werden uns dieſe Dauk wiffen; wenn 
wir im der Auswahl derfelben nicht gerade den Geſchmack deu Volles 
boten trafen, fo wollen wir uns dareb feine Sorge machen. Uebrigens 
hat der Bollebote eine eigene Interpretation ber fraglichen Elke 77 bis 
80, bie er nur auf bie belgiſchen BSolidaires, auf bie Mormonen u. dgl. 
Bericht, umb womit mad feiner Behauptung nripringli nur auf Spanien 
mb Merico hingegielt fein fell. Unfers Dafürhaltens if aber nad 
der Ueberfchrift zu den Sätzen 77—80 und mach deren märtlichem 
Inhalt gemeint, baß die katholiſche Kirche ihrem ereiufiven Stand» | 
punet zu Uehanpten Habe, und daß fie bie Gleichberechtigung der | 
andern chriſtlichen Gonfefftonen Überhaupt nicht anzuerkennen ber 


‚und der Papſt jollen jeder |: 


| ‚ungsanftalten. 


ee Bunb. 


Dec. Wie wir I 
cujaht au in 
a t Trommelläleg durch bie Straßen geht, 


AHA 
bie * et 


—— — 


oder —— vor der Hauptwade 
ven au einigen anderen, von ben Com haften zu 
a4 geblafen werben. ä 
P. Münden. Im bem Mugenblide, in melden une gr 


bildungs-Unterriät mit nelem ee gepflegt“ wird, Bilrfte 
4 Geſchichte Zeche Ken Lehranflalt Bayerns durch die aut 


d organi Entwickl der 
Bee —— — — organifen idlung 


De al ER li gar 


end weigt che einen; 70j Fe 8 
** bie große Anzahl waderer Bürger, Te de Es ‚m —— 
hier den Grund ju ihrer erſten Schulbildung gelegt ua fich 
Auerlennung uub in werlthatiger Weiſe buch ** von ——— 
ben, als auch bie O — Drganifrng rt a großen Bey Feier · 
en det On⸗ — — bie un ee 
und. bas jeuer, “ 
* durch ee ihrer Mitfgikler —— era ben Man 
Gaben vergrößert zu neuen Preisftiftungen verwendeten, um file ſpatert 
Generationen ſtete Beiehend und — zu wirken, en yarte 
Geberin iſt mittlerweile ein ehrbates Großmutterchen geworben und if 
eine’ Zierbe der höheren Mreife ber Geſellſchaft. Bon bring a —— 
aber, die Vorliebe für Preieſtiftungen * 
vielleit die mittlerweile wiedererwachte Vorliebe —S— — 
Sei —— wie —— = Fortbildung gr 
m anderes, Gebiet, wenn er vielleicht, 

Formen und eines friſchen kräftigenden ——— An 
fan, als andere Gebieiet Das fhägenämerthe — (Mange 
1868, bei Rohfold) verdanken wir dem techniſchen Borjtanb, der Fithe- 
graphifgen Rnftanftalt, Hrn. Weishaupt, 

Ausbach, 29. Dec. Die Verhandlungen ber Commiffion des Een · 
tralausfchuffes bes bayeriſchen Pehrervereins Ar eine: Ruſtitutian zur Uns 
terbringung (Erziehung umd Bildung) von Lehrerwaifen Haben geftern 
in Gungenhanfen flattgefunden. Es hatten fid) zu dieſer Beratung 
die Kommiffiongmitglieder ans bem entfernteften Gegenden ber 7 bieörhei- 
nifhen Sreife en are und liberbies-Haben biefer Berfommlung wiele 
Standesgenoffen aus ber weitern Umgegend von Mittelfranfen Beigemehnt. 
Bot Hohem Intereffe mar die Debatte über bie Yor« (wohl auch Haupt«)ı 
Frage, ob die Unterbringung und Erziehung der Lehrerwaiſen . in Bami- 
lien ober im einer Anftalt —— und — — fei. Leh⸗ 


ver und Hausvater Blaufuß von Rü e unb vertrtat 
die Anftaltserziehung und Lehrer Pfeiffer von gu bie — 
ung. Jeder and feine Unterflügung. Die Befchlüfie, zu 
Lehrer-Eonferenz in ber Waifeitf,r a ge einigte, lauten: bayerifde 


- terverein gründet in Bolljug ber auf feiner bies äbri uptverf 
x ung zu —— ———— eine —— — 
nt die Aufgabe Hat, denſelben das Aelternhaus zu erſetzen durch Uns 
terbringung in geeigneten Familien oder in ſchon beſtehenden Erziehungt- 
Imftituten oder im eigem® zur errichtenben getrennten Erieh · 
Zur Gründung folder Anſtalten in Siadten, welche Ger 
legenheit zur Vorbilduag fir verfdiedene Berufsarten bieten, ſoll bald- 
‚möglichft gefähritten und vom combinirten Ausſchuſſe *) bie —— 
dieſes Planes mir aller Energie amgefirebt werden.” — 
figer Abflimmung wurde‘ der erfteAbfag mit —— der A mit os La 
1 Stimme (Blaufuß) angenommen. Da gerade der 
2 Unpaftengipung, it, po jan 001 Blei —— feinen 
‚ber. Anflalteer g gilt, jo kann 
Em — aben, bag bie ——— 
es Hrn. Blaufuß, die Waifenanftalten auf das Land zu verlcgen 
Sue m. und an ber Grigtung side at — 
Städten feſthielt. (Mittelfe, 3.) 
Bürttember Stuttgart, 27. Dec. Heute fand, mm 11 
Uhr beginnend, im Eplingen Landesverfanmlung 
* dem Anumelderegiſter hatten fi 400 Perſonen eingefunben,. un 
möge. Rom dat umferes Wiſſens dieſen Grundjag nie anfgegebe 
umd es ift dem Bellabsten ſicher nicht unbefamnt, daß. die römische Ent 
wie gegen den wetphälifchen Frieden, 4* 48 die Witner Gongrei- 
Aete von 1815 im Bezug auf die. Bleihbesechtigung der ze 
Confeſſionen proteflirt hat. Mir * daher nicht einfehen, 
wir etwas Unrichtiges geſagt hätten, indem ‚mir dem mejentliden 3* 
obengedachter Säge dahin zufammenfaßten, ba bie lalholiſche Kirche 


grumdjäglic die Gleichberechtigung ber verfchiedenen arigtigen Kons 
feffionen verwerfe, 

*) Bufammengefeht aus dem Sauptausfhuffe deu bayern. Bchrerbereins: und 
dem Gpecialausfchuffe für die Waiſenfrage. 


"2919 


"430" Öklinger wu 270 Theilaehmer ans berſchiedenen andern Ge- 
—*. 88* Dit Partei bi „Veobaditerd*, wie man fie nennen 
Hält feft an dem Programm vom 8, Mai db. J., am der Reiche 
verfefung, Eentralgewalt und Parlament, will biefem alle jme Rechte 
and Matvolltoumenheiten Übertragen, melde bie Partei des National» 
Bereius dem Staat Prenfen einräumen will. Alle deutſchen Staaten 
ſollen fl im gleicher Weiſe ber Erntralgemalt unterorduen, und es fehlte 
"an Geitenhiehen auf jene Gelehrien, Profefforen und Doctrinäre, 

welde außerhalb des Volles ſtehend, ohne Kerntalß feiner Gefllhle umd 
5 Ge, eitien Staat am die Spige Deutſchlande ftellen wollten, der im 
— Staoten nur Baſallen zu erlenmen vermöge. Die Herſtell⸗ 
umg ber Tentralgewalt und‘ des beutjchen Parlamentes wurde ale eine 
angefrhen; die Auregung dazu müſſe von ben Mkittel- 
en aueehen; dazıı ſeſen diefe aber nur dam vollfommen Im Stande, 
"ee “ihre Bollaverttetun demotrati ſchem Geiſt urngeſtaltet feien. 
Deßhalb Tautet bie € auf Verfaffumgsrevifion bezüglice Reſo- 
Intion, bie der Berfourmlung, von Rechteconfulent Wolbah m Ulm 
begtuubet, vorgelegt wurde, alje: „1) Die Wothwendigfeit “einer 
durcgreifenden Weviflion der Berfoffung if allgemein anerkannt; 
insbefondere im Beyug auf die‘ Pandesvertretung ſpricht fih bie 
Berfanmfung für Befeitigung ber Privifegixten und für allgemeines Stiorm- 
"redit, fir geheime und directe Wahlen und für eine Kammer aus, 2) Die 
Berfammlung erlärt die Wieberherftellung des Gefetzee vom 1. Juli 1849 

'g 


"Srage ber 


vi das geeigmetfte Mittel, bie Aufgabe der Berfaffungerenifton in befrie- 
igender Weiſe zu loſen, und wahrt mieberholt die Mechte des Landes 
"gegenüber der einfeitigen Aufhebuug jemes Geſetzes.“ Das fragliche Geſet 
h dasjenige, im Wolge defien wegen der Bejeitigung ber Standesvorzlige 
durch die Grunbredite eine amkrrerbentlie „Landesverfammlung”, ans 
“eiwer Kammer beftehend, berufen wurde, welche bie Reviſſon der Berfaff ⸗ 
ung vorgimieuen hatte und bie zur Bollendung biefer Arbeit bie Stände: 
vn Auer a vertreten follte. Mit der Auflöfung der britten Lanbeaver« 
aumlung murde auch bad Geſetz von 1. Yuli 1849 befeitigt. Die oben! 
“begeidjuete Refolution wurde ernflimmig angenommen. Gbenfalld ange 
"nommen, aber nicht ohme Wibderſpruch, wurde die Keſolution, melde ſich 
auf die Abſchaffung der Rebenslängliäteit der Ortsvorficher bezog; fie 
wurde von bem Abg. Hopf begründet und lautet: „Die Reviſton ber ber 
ſtehruden Geſetze und Verordnungen Über dad Gemeinde» und Amtslärprr« 
Haftsroefen Im Siune größerer Gelbftändigteit ber Bermaltung der Ge« 
inber und Bryirlgverbänbe ift ein dringende® Bedürfniß; namentlich ifk 
bie" Pebentlängfichleit der Ortsvorfteher dee Hauptjäglicfle Grund Diela 
6 er Beſchwerdeu Uber die Gemtindeverwaltung und bie unverzugliche 
vchaffung derſelben vor Allem zu verlangen.“ Den Schluß bildete die 
Anhne einer vom Karl Maier, Redacteur des Brobachter“, entworfes 
"ein Zuſchtift, am die Herzogihümer beftimmt, denfelben bie fortwährend 
lebhaft⸗ luahme bes Sudens fund zu thun. Bon Jatereſſe ware 
“einige Stellen aus einem Briefe des brfammten ehrenwerthen Maus Nielfen, 
gZim wermtiſters in Kiel. Ich führe ans biefem Briefe biog am: bie frühere 
— feit in einigen ſchleswiglfchen Bezirken ſei an’ Gerſchwin⸗ 
det, die Premfer werben an den Schleswig · Holſteinern ihre Mätser fin! 
"den. "Diefe Zufhrift, die don ziemlich fanger 
wiehrnurhig als freudig Hingenommen. (8. 3.) | 
3 ‚Stuttgart, 29. Dec. Der Abg. Beyer entwidelte heute in n 
‚pmeiter Ramımer feine geflern eingehtuchte Motion auf Einführung eine 
‚meter, anf allgemeine Bebeheftmagung des gefammten Volles bafirten 


Sach ſen. Dresden, 28. Dec. Bor etwa 8 Tagen iſt auf ai 
f 


Fafſung it, wurbe mehr 
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Brandienin Bohmen die verwittwete Frau Großherzo gin Mari 
yon BEER, Schwrſtet auferes Königs, erkrankt. Die neueſten von do 
Agegangenen Nachrichten über das Befinden derſelben lauten faſt hof 
Amnag loe Sollte eine Wiedergeneſung der hohen Frau (die gegempäirtig 
tape Go Dre ale iſt) mit eintteten, fo durfte ad bie junn 10 Ja 
Ey, gcie Bermäßkung: unſteev Prinzeffin-Gopgie mit dem: Bin 
Karl Theodor, Herzog in Bayern, einen Aufſchab erleiden: — Undi 
Thatfache, daß bem käm Leipjig — (Berleger d 
.8 aube) die, bürgerlichen Chrentechte welche er in, Folge feiner Be 
klug weget igang an ben N em von 1819 
ylg Wiebe verliehen ‚worden find, haben die Zeitunge 
ine ungen ab Bermuthungen geknüpft, ja won Berltue 
- ” ee ift gerade zu —5*— Per Fe Vale Bregäef 
ebiglitlf b ä on w banken’ 
— Hr. v Ben u das preufifi —— habe Argern wolle 
Dieſe Pesart iſt aber —— —* iz Reils ee 3 fei 
4 te, war. bereit® vom Konig igt,. ehe. Hr. u, Beuſt na 
el 
TE ei, ier, fein, mu 
HU nn ann öenfehen, urpgert werben Die Saft, da 
en U ne ‚Gnade ga 7 richtig, — 
e Aunahıne, ie er „mit dem ; ihre 
Borgängen in irgendeinem Zu a fiebe, (a. 3) 
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geblieben, 4 


DODresden, 238. Die. Das offielelle Dresb. I.” theilt bie Worte 
mit, welche ber wirtl. geh. Math v. Könnerig bei reg des 
Ehrenbürgerrehtg an die Deputation gerichtet hat. Er jagte unter 
Anderem: „Ih ſelbſt wlrbe mich biefer Ehre unwärbdig Halten, 
wenn ea wahr wäre, daß ih den Truppen ber alküirten Mrmmeen , welche 
fpäter fo mruthig und tapfer fir die Landesfahe eintratem, «bei deren 
Durchmarſch und während ber Sriegsaction in Bezug auf bie Verpfleg- 
ung Heinlihe Berationen oder unnäthige Erfhwerungen in ben Weg ge- 
legt hätte. Haben auch die Bundeseommilfäre, um die: Autorität des 
Bundes zu nn gegen das erſte rüdfichtslofe,, ſo wie ein fpäteres 
gewaltthätiges Wintiiden von Truppen Namens des Bundes Verwahrung 
erheben imäffen, fo ift denfelben doc ein ſolches Mleinliche® Treiben gegen 
bie Truppen völlig fremb gewefen. Ich darf wohl darauf reinen‘, daß unter 
nen, fo wie Überhaupt: in meinem engeren ſächſiſchen Baterlande, dem 
ich durch langjägriges amtlichen Wirken mäher belaunt bin, Niemand wc 
eines jo umeblen Gebahrens für fähig gehalten haben wird. : Dennod 
benüge ic; gem bie Heutige Gelegenheit, um and Ihnen gegenüber biefe 
Anfguldigung uohmals mit Euiſchiedenheit zurüdzumweifen und für Ber- 
ke einer Partei zu erllären, die mit der Wahrheit längft gebroden 
hat und welcher jebes Mittel recht if, um ihren Zweck zu erreichen.“ 


Preußen * Die Anſicht mnferes "Berliner O Eorrefponbenten, " 
dag die Unterzeichner der Gcheel-Bleffen’fhen Adreſſe im Grund 
genommen die Aunerion Shleswij.Holfteins an Preußen wollen, wenn gleich 
fie das Wort nicht ausfpreden — diefe Anficht wird beftätigt durch dat Schrei» 
ben eines Schleswig-Holjteiners, das die „Röln. Z.“ mittgeilt. Diefer, 
wie fie fagt, früher ein eifriger Anhänger des Herzogs Friedrich, Habe 
fid im, neuerer Zeit zu der Anflcht dekehrt, es fei mehr als ein blog 
lofer Zufammenhang der er mit Preußen nothwendig; Über 
den „pigktifCen, heillen Theil“ der Möreffe äußert er ſich wöttlich wie 
olgt: „Da fih namlich mit ziemlicher Maßrfheiuficteit vorausf 
äßt,. wie die ——— rechtliche Uilerſuchung ergeben umb aus 
eutwideln wird, daß fein einzelner" beſtimuter Furſt ein 'undeftreitbares 
Recht anf die Erbfolge in allen Theilen ber beiden GH rjogthämer Habe, 
fo äußern die Unterzeichner auch für biefe Eventualität ihre: Auſichten 
und Wunſche. Diefe — folgen Falle demjenigen 
Fürften die Reglerung Übertragen. werde, der die meiſten mad beſten u ⸗ 
ſprucht vereinige, oder ber. bie Rechte auf. deu größten Theil der Her ⸗ 
zogthlimer habe, ſondern weil bie Grundſatze bes; Erbrechte niemals zu 
tiner Zerhplitterumg des Bandes führen und Aaſprüche auf Theile kein 
Recht auf das. mmiheilbere Ganze begrlinben dürfen, merbeg bie deutſcheu 
Grogmädte gebeten, am; die. bezeinigte , Sitändeverfammlung,, ber Herzog · 
thümer Schleswig-Holflein eine Borlage gelangen zu laſſen, * unter Erhal · 
tung einer ihren Egruthumilichleite m entipredeniden Gelbtämdigfeit in Bezug 
anf innere Angelegenheiten der eneſte Unihiuk am die preußische Monarchie 
gewährt werde. Mit anderen Worten, die Adeeſſe empfiehlt Bereinigung 
mit. Preußen für alle allgemeinen ſtaatlichen Berhältniffe mit einer; thun« 
lichſt weitgehenden Provincial-Berfaffung: für, alle inneren: Angelegenhei- 
ten, ein eigener Staat Schledwig · Holſte in würbe nicht beſtehen, fondern 
nur eine befonders verwaltete Proving Schleowig · Halftein:inmerhalb bes preu · 
hiſchen Staates.“ So. der Correſpondent ders Koln. 3.”, ber es fchlieh- 
lich gerathen findet, daß Herzog Friedrich jo bald ala möglich auf diefer 
Grundlage wit Preußen fig verſtandige. Er ift ber. Anſicht, daß Her- 
zog Friedrih im günftigiten falle in der Lage fein merde, die prowifo- 
riſchen Zuftände im den: Hersgthlimern noch auf unbeflimmte Zeit zu 
verlängern und bie. befinitive: Realifirung ‚einer preußiſchen Madterweiter- 
ung dort. zıt: befinderm ;: olleiry‘ wenn wicht iuzwiſchen außerordentliche 
Ereigniffe eintreten, merde ihm Weiteres in feinem Interefie nicht gelingen, 
da die. preußiſche Regierung, gleichviel, welche Miniſter die Reitung der 
Geichäfte Haben, wie uad mimar eiaw lligen loaue und werde, daß ein 
neuer ſelbſtändiger deutſcher Mittelſtaat ijm Morden der Elbhe erwachſe 
uub voransfihtlich die Dppoſition gegen Vreußen im deutſchen Staaten- 
bunde weſentlich verſtärle. — Alad ‚die „Kölner: Ztg.“, bie jeither, immer 
mur für den „engen Anſchluß“ an Preußen mad dem Scheme des. beut- 
ſchen „Bundesftasts* plädirt hatte — aud fie lann Rich des Aunegions- 
fiebers ſchon nicht mehr re tea Schon fragt fie mit bemerlens · 
werther Refignation, und Ve #, bollommen bereit, ihre Doctrin 
der Paris zu opferu: Ob es möglich Fein wich, den ‚WBebitifnifien ber 
deutſchen ——— — durch einen Buubeofiwat :ju' geull gen, ber: dus 
dreißig Monarchien⸗ beſteht/ wer wöchta Waftta gut fügen Winm er ſich 
als untauglich zeigen: follte, fo bleibt ıfesilich nichts übtig als der Ein⸗ 


heiteſtaat. Aber der Berſach eines; Vudraſtaates maß und 
vedlich gemacht werben." Ob ſie ulcht auch Be Etu it, and 
Redlichteit des Berſucht noch opfert, wenu ſie nur erſt daß 


‚Herr v. Wismar auf dem Meg. ber volleudeten Ehasfachen weiter zu 
hen gedentt d O gewihit Mn ber Tugend, in die Umftande fid zu 
ſiaen hat es uhr und ihren @efinnungsgenofien. mie ‚gemangelt. 


"2, Der „Ganfl., Deflerr, lg,” wich Auf WeHtiif ner 97. d, Wis. 
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als man barin einig geworben ift, die Herzogihlimer als felbftänbigen , 
Staat zw conflituiren, Die Annegionspolitit ift hier aufgegeben, jebod 
bios, weil man ſich wicht länger der Einſicht verfchließen konnte, dag fie 


gegen den Widerfland Defterreiche, des Bundes, der Bevölkerung in bem 
—* athümern und der beiden Großmädhte nicht durchzufühten it. Auch 
: Rußland, das in biefer Frage Überhaupt eine vermittelnde Stellung ein- 
nimmt, hat dringend davon abgerathen. — Der von einer Anzahl Dit 
glieder der fhleswig-holfteinifgen Ritterſchaſt an die Monarchen Defter- | 
reiche und Preußens gerichteten Adreſſe, bie belanntlih von Hrm. v. 
Sceel-Bleffen veranlaft mworben if, wid in ben biefigen mafigebenben | 
‚Rreifen eine Bedeutung beigemeffen, die fie nicht verdient. Sle ift, wie! 
feinerpeit die Adreffe der „Lamenburger*, nichts als der Meinungsanstauf 
einer Heinen Coterie, die feinen Halt im Volle hat, 

Berlin, 28. Dec. Die „Zeidler'ſche Eorrefponbenz” freibt: „Das 
Portrait der Kurfürftiin Elifabeth, durch welde dasbrandenburgiide, 
Haus Erbanfprüde auf Schleswig-Holftein erhielt, wird biefer Tage in 
Rupferftih in einer biefigen Kunſthandlung erſcheinen. Das Driginalges | 
mälde ifb im Säloffe zu Charlottenburg.” — Die „Zeidler ſche Corre-' 
-fpondenz" ‚beftätigt, ber die Regierungen Preußens und Oeſterreichs bie) 
TelegraphensBerträge, bie pwiſchen den Genaten vom Hamburg! 
umd Lübel und den Bundescommiffaren in Holftein aloe worden 
ſind, nicht als rechtsverbindlich anerkennen. „Der Telegraphendienſt in 
ben Herjogthümern wird daher ganz unabhängig von jenen Verträgen 
eingerichtet werben. Cs ift um fo möthiger, auf die erwähnten Verträge) 
feine Rüdfiät zu nehmen, als ea ſich um die Herftellung eimer eimbeit-, 
‚lichen Zelegraphen-Berwaltung für Holftein und Schleswig handelt, jene 
Verträge aber nur auf das Herzogthum Holftein ſich bezogen,” — Die 
“ „Provincıal-Eorrefpondeng“ meldet heute: „Se. Majeftät der ia 
‚dem Minifter-Bräfidenten v. Bismard auf bei Gelegenheit des Weih- 
nadtsfeftes unter Ueberfendung eines finmigen Geſchentes in der et 
volften Weile Alerhöchftfeine dankbare Anerkennung für bie fo erjolg- 
reihe Leitung der auswärtigen Angelegenheiten auszudrücken geruht.u — 
= im Bolen-Procefje Berurtheilten werden bie Nihtigleits-Bejäwerde 
einlegen. 

Defterreid. Wien, 97. Dec. Das „Vaterland“ ſchreibt: „Die 
Anfprüde auf die Hergogthlimer nehmen tod immer zu, Der Chef ber 
Familie des Grafen Rautzau erhebt Anfprüde am einen Theil Holfteins, 
ebenjo Graf Limburg-Styram.’ 

Wien, 29. Dec. Nach ber Preffe betätigt es fi, daß die Re 
gierung in der That mit der Juſtij · Orgauiſation im Ungarn felbftändig 

vorgehen will, ohme dem ungariſchen Landtag zu Rathe zu ziehen. 


- -Defterreichiiche Monarchie, 


Verona, 27. Dec. Bor wenigen Tagen wurbe hier das Comitato 
d’szione Veneto, welches ſich Hauptlädhlih mit der Einfmuggelung von 
Waffen, Munition und fonfigem Sriege- und Revolutionsmateriale be» 
faßte, aufgehoben. Die Polizei hatte namlih im Erfahrung gebradit, 
daß tin gewiſſer B., Beamter ber Eifenbahn, einer ber thätigften Agen- 
ten jenes Gomites fe. Es wurbe bemmad in ber Wohnung des P 
nannten eine firenge Hausdurchſuchung vorgenommen ; berfelbe ſcheint 
aber vonder ihm drohenden Gefahr unterrichtet geweſen zu fein, weil 
er ſich beeilte, bie in feiner Wohnung beponirten Orfini-Bomben im die 
Eiſch zu werfen. Nun erhielt aber die Polizei aud davon Wind, ſtellte 
in ber Erf Nachſuchungen an und fand richtig in bem Etſcharme, Abie 
getta genannt, 70 Stüd volllommen adjuflirte Orfini-Bomben vor, Aus 
unbegreiflicen Gründen Hatte aber B. eine ähnliche Bombe im feiner 
Wohnung verftedt behalten, umb biefe mwurbe bei ber vorgenommenen 
Hausdurhindung vorgefunden, B., welcher fo ſchlagenden Beweiſen ger 
genlüber eim fermeres Leugnen für umnüg hielt, geftand feine Schuld «in, 
und wurde verhaftet. Eif Muſchuldige des erwähnten Eifenbahnbeam- 
ten, ebenfalls Mitglieder des Comitato d’szione Vensto, ſuchten, nachdem 
fie die Verhaftung ihres Benoffen erfahren Hatten, ſich Aber bie piemon« 
tefifche Grenze zu flüchten, wurden aber Inapp am ber Örenze aufge 
griffen und verhaftet, (Pr ) 

Franfreich. 

* Maris, 29. Dee. Dan liest Heute im „Konflitutionnel*; „Wir 
Haben die Enchtlikla vom 8. December dem Biomale bi Roma entnom- 
men und unverlürzt veröffentlicht. Es wäre nung, es fi verhehlen zu 
wollen: die Ueberrafhung war im Frankreich beim Lefen biefes Docn- 
ments eine ee obgleich es nicht nen umd gewiffermaßen nur eine 
Sammlung Lehrfäge if. Die Auswahl wurde in fo offenbarer 
Ab ſicht getroffen, mit allen Principien, auf welden bie mobernen Gefell- 
ſchaften berußen, zu breien, daß man fi mit ſchmerzlichem Erſtaunen 
gefragt hat, was ſolche Erflärungen und noch dazu in einem folden Au- 
genblict bedeuten follen. — Wir beeilen und beizufügen, baß bie Euch 
Hila vom 8, December nicht im Entfernten den Charakter und die Ber 
deutung bat, welche die Feinde der Kirche ihr belzulegen nicht ermangeln 
werden, Dieſe Theorien find ummögli In ber Anwendung und Wie 


In Der Heilige Gtußl 


wmand dies ohne Zweifel beſſer, als bie e Regleruug ſel · 
Um, nad ift nicht das —8 daß —— ne 
en in bie Welt ſchidt, die, fo viel wir wiſſen, niemals zur folge 
atten, uns in das 13. Jahrhundert zurüdzuführen, und die modernen 
Geſellſchaſten in ihrem felbftänbigen Leben zu hindern. Dieſe meue 
Ausgabe. der ultramontauen Doctrinen bietet alfo. an unb für ſich 
feine Gefahr bar, umb die Heutigen Nationen haben barüber, baf 
man fie in’s Mittelalter zurüdjühren will, keine großen Sorgen zu ma- 
hen. Denn irgend eine Gefahr vorhanden ift, je liegt fie in ber Reac 
tion, welde derartige Unternehmen hervorrufen, unb in bem Streit, ben 
biefelben anftiften lönnen, indem fie wirklich, ben Geguern der Kirche und 
bes Papftthums zu leichtes Spiel maden, Der Herr Minifler der aus ⸗ 
wartigen Angelegenheiten hat mit dem Sinn für das Wahre, ben er in 
allen Angelegenheiten bewährt, von der Lage der Dinge in Rom und den 
für uns daraus erwachſerden Confequenzen ſich ſehr wohl Rechenſchaft 
gegeben, ald er im feiner Depefhe an den Heren Grafen Sartiges fagte: 
het, auf Grund bes ihm eigenthümlichen MWefens, 
feine Gefegblicher und fein beſonderes Recht, die bei vielen Beranlaffaugen 
leider im Widerſpruch mit den Ideen unferer Zeit ſtehen. Auch entfernt 
‚von Mom mlrden wir gewiß nod mit Bedauern fehen, wenn er von bie- 
fen Geſetzen eine firenge Anwendung machen wollte, und von unferer ind» 
lichen Hingebung geleitet, würden wir gewiß nit ſchweigen zum bürfen 
— wenn derartige Thatſachen den Auſchaldigungen feiner Geguer 
orwande —— ſollten. Allein unfere Anweſenheit in Rom, bie und 
in biefer Beziehung gebieterifche Berpflihtungen auferlegt, gibt auch unter 
biefen Umftänden den Beziehungen der beiden Regierumgen einen tweit 
heileligeren Gharalter und beingt babei ihre gegenjeitigen Empfinblicfei- 
ten mehr ins Spiel.“ Es if ſchwer, indem man eime umbeflreitbare 
Wahrheit ausfprict und die Intereffen, wie bie Mürbe Fraulreicht mahrt, 
gleichgeitig ehrerbietiger gegen den römijgen Stuhl und gemäßigter gegen 
die Papflice *** aufzutreten. Demungeachtet wurde ber DRinifier 
des Raifers von den Rüdihrittäparteien beſchuldigt, daß er «4 an Maßigung 
und Achtung habe fehlen laſſen. Sedermann wußte, was er bavon zu 
halten hatte, und es war keineswegs bas, Erfcheinen ber Cuchelila vom 
8. December nöthig, um in fo glängender Weiſe bie Depeſche, welde 
Seine Exrcellenj Herr Drouyu de Lhuys unterm 12. September an 
den franzöfiihen Botfhafter in Nom gerichtet, zu - veditfertigen, 
Sol man fi nun bo bie Ftage vorlegen, was diefer Ber 
berrlihung bes Mittelalters und biefer Negirung ber mobernen Ge- 
ſellſchaft gegenüber, unfere Haltung fein Tann 6 Hogefiäts ber Doctri- 
nen, welde die bürgerliche Gewalt ber lirchlichen unterorden, die Ges 
wiffensfreiheit unterdrüden und ebenjowenig Küdjiht auf bie Eutwid- 
lung ber Iuftiiutionen, als auf den Gang der Iheen nehmen, hat Franf- 
zei nur feiner Vergangenheit zu gedenken und ſich felber trem zu Blei» 
ben. Die an ber Spige unferer Verfaſſung wiedergefchriebenen PBrincie 
pien, welche in biefer Materie alle Staatsinänuer, * Denen hohe Fin 
ſicht ſich mit Patriotismus poart, leiten follen, rühren für uns von 
er ber; fie beſtanden ſchon lange Zeit, che fie im ber berühmten 
Erklärung des franzöffhen Klerus vom Jahre 1682 eine feierliche 
Beftätigung erhielten. Alle politifhen Regierungsjormen. haben dieſen 
Weg eingefälagen, welder ber Weg ber leberlieferungen it, and im 
biefem Puncte ift der Geift der Meugeit fo gebieterifh und bulbet fo 
wenig Widerſtaud, daß die Reflauration felber. genöthigt warb, dieſe 
Prineipien aufrecht zu erhalten, Principien, die, ebem fo ebel ale meile, 
die Ehre ber frangöfifgen Kirche und aud eine der Glorien bes Kathen 
ciomus find, da man mit Recht gejagt hat, ber frampöfifce Merms fei 

der erfte Klerus im der Welt.” 
Die „Patrie* enthält eine Nachricht, die nicht werfehlen wird, Eng · 


land ji ber Das Kriegsſchiff „Sursguff*, 
Senennt na, einem ranöffäen Mhmicls ber Gnginh "wien Olahen 


zufligte, hat von Dbod im rothen Meere Befig genommen. Im März 
künftigen Jahres ſoll ei ide Garni dorthin werde 
Bukrlih Yoıı man badur ————— 


ben zu ſchmalern. 
Großbritannien. 


u ng ar pre Be 

. Ein ei von 

Provinz Aſſam gelegenen ug er Tee gröblic beleidigt worden unt 

bie am ber Grenze lebenden Unterthanen ber Königin Bictoria haben wor 

ihren Nachbarn allerlei Unbilden zu erbulden. Jet iſt ein Feldzug im 
ange und eine Gebielönergrößerung wird bie folge fein, 


Des ur 


* Yus Livorno wirb berichtet, daß bafelbft gegenwärtig bie Huf 
regung und regierumgsfeinbliche g einen bedenklihen Grab hoher 
Gereigtheit erreiht und von zu einer Reihe von öffentlichen Demon- 
ſtrationen geführt habe; fo pflege man feit einigen Tagen den Rauchern 
auf ber Strafe bie ärarifchen Sparten ewaltfam aus dem Munde zu 
zeigen. Dasjelbe hört man aus Mailand. 


2oealı@bronif. 


— Münden, 3. Dee. Sihung des aberhen aqua) 
Der ey Michael —— — 55 don Anfang pr ne > 
Detober | pelizeißr ü bwandlungen wegen fortgeie = 
tradentiomen 4 die als —37 Bor — — am 3. Juli 1862 publi- 
eirte Fialer · und Droſchten · Or nämlich größtentheile hm 
Nummer, lie aud „feinen 16 jährigen Zi das Fahrwerl bedienen, obwehl 
dieſer keinen Babrfein befaß, hielt fih mit am den Gilenbahnhof-Zurmns — 
tarj er that Mes, um dem Drajclen-Iufpecter Geuffert, dem er für feinem 
erbiiteriien Zodjeind hält, immer wieber zu meben Angeigen ju veranlaffen, 
Die zwölf Reate gelangten beim !. Gtadtgerichte Münden 1,3, Mbtheilung für 

Strafſechen in meum Berhanblungen zur Möurtkeilung. Gegen 
Girafurtbeile ergrifj Räntler bie Berufung, umd gegen bie nunmehr bem T. 
Bejirtsgerihte Münden 1,3. erlafienen © t Erkeuntmiffe meldete er die Nid- 
tigteitsbeichwerde an. Eomweit ging fein Groll gagen Seuffert, daß er, als er 
bei einer Berhandlang gegen feine Perjon am !. Brjirlegerichte in den —* 
* trat uud im yet den Droichten-Infpector erblidte, laut aus · 

rief: „De hinten ficht er ja, ber hund!" Das Iepte dom f. Bejirie- 
gericht erlafjene Erlenntniß wurde im am Theil vernichtet, weit diejeh 
eine 2Orägige Arreſtütafe verhängt kan während, um Die Dauer von 
42 Tegen midt zu aberſchreiten, da in dem beramsgigangeneh Eiralärcheilen 
(dem mitfemmen eine Ürrefftzafe von BI Lagen ausgeiprogen worden war, 
Hdßene eine folde dom 11 Tagen erlanut werden —— er 85 ou 
Gtrrafgejeghahes kann mit zur Anwendung lommen, es hier med 
nicht um „rehtöfräftige” Uctheile hamdelt; derhalb meh Art 24 Mi 2 Bf 
3 des Poligeiftraf-Geiephuces Play greifen, mad melden, bei dem Zujammen- 
treffen mehrerer Ürrefficafen, die Urempifreis 42 Tage Arrefi nicht über 
Rrigen darf. Cine Rüdverweijung vor bus k. Bezirtegericht fanb nicht Matt. 
— Die teitebejhwerbe des Bauersichnes Joeph Bauer von Cugtubach 
gegen dae Uriheil des. f. Appellgerichte für Niederbayern dom 11. Dct. I. I; 
er ihm wegen ae == der Mörperverlegung zu einer Gelammt- 
deruribeilt hatte, wurde bermorfen. 

2 t. te ao 28 * en Infanz hatte ihm am 6. Muguf 1.9. 
in eine Gmoematliche Geläugnißftrafe berintheite, imdeme. ea ein fortgeiehteß Ber« 
geben der Mörperberlegung annahm. Ber Beſchuldigte erhob mum Wictigfeits- 
Deſchwerde wegen Gefegesderlegung,, jedoch ohme Erfolg. Die Gründe des 
Ertenntniffen des Taffationsefen erörtern, daß bie Fottſehung bei der Rörptr- 
verletzung feinen geſehlichen, wur einen allgemein ſprachlichen Begriff zur Unter- 
lage babe. Fertſehung bier zu canflatirem, fei daher bier jedenfalls Sache der 
‚tharfächligen Fehfellung. Imdem daher das f. Appellgericht für Miederbayern 
er dom der erfien nen vereinigten Reate wieder trennte, habe es nur an 
ber thatfähligen ges geändert, Deshalb Länne aber feine Weidwerbe 
an den oberfien —* geisın werden. 


— — München, dem 30, Dee Geftern Abende gab das gl. Be 


—— Münden 1/3. in dem glänzend erlendieten Gaale. der blauen, 


aube feinem bisherigen Borflamde, Director Deerignis, eim herzlichen 
Wbfhichsfrk , zu weiden das Bezirlägericht Münden r/., die beiden 
gerichte, die Igl. —— Notare xx. geladen waren, uad lieferte das Luherſt 


Abireiche Vſa⸗· inen der — den fpredemdften Bemweid daſtte, Daß die 


Feier einem Momme galt, der fi im Kurzem bie umgethelfte Liebe und Hodad- 
tung feiner Umisgeuofien nahen 5 gu erwerben wußte. er Seft lert⸗ 

welcher mm einem ehremben Rufe, om oberfien Gerichiehef des Reichen 
folgt aud eine Bierde —* —* baute in längerer Rede, einem 
-Meierküde nah Germ und Inhalt, f ihm gewordenen „Feſt · aud 
hreaiasꝰ, uud wohl Deder mag hiebei —* hen, no bem ges 
wännfier Freimuih mad feltene bigung jur Geite aahl- 


treffliger Yntsporfiand und Dow Dr. Steub im befamnter Tammiger Weiſe als 
tühmer Gleiſcherſahrer gefeiert wurde, wechjelten die ſeeleuvollen Melodien einer 
Weber'igen und Mezart'igen Mruflt zc., umd mod im tiefer Macht ertönten zu 


pm u. 
der Liebertafel im vellen Charen dem Gefeierten als Huldiguug darbrachten. 


E a 90. Dee. Bor dem Berirfögerichte als IT, Inflanz wurde 
bie Raatsaumaltihaftlige Berufung in der Sache ber acht Gausbefiger aus ber 
Scäfftergaffe wegen Uebertretung firafßenpolizeilicher Vorſchriften verhandelt. 
Um 17. Auguſt ging Morgens ri Uße. der Poligilommifjär Sensbur 


⸗ 


tehren. Die Betroffenen erhielten eime Strafoerfügung von 15 fr. zugeſtellt, ers 
hoben Be Cinjprug umb warden im ber Berhanblung des Gtadigerichtes 
feigefprochen , weil fie durch ihre Dienfibotem madhmiefen, dor 
7 Uhr früh Haben kehren zw offen. Dach bie Frequeng der Gtrafe fei der 
rn ee a En 
tra —— gegen '/, oimme. Su TE Infanz 
‚erfolgte bie Beßätigung des erfinhadjticen —— es. 


; Nichtvolitiſches. 

Chritiag· um 2. Uber Bormiltags wurde in Alagenfart 
—— beg von Rolen, Zuarren, Mirren ber A . w., 
wahrgenommen. Die Erjhätterung ſchien im ber Richtung won’ Mord mach 
Süd zw geben: mad bauerte: ziel bis drei Secunden. Auch ze Ferlach in 
Kärnthen mahın man mim dieſe Zeit eime heftige Erderjchlitterung. wahr ; eb:mr 
ein dumpfer RA, jedamı ein Mollen Körber, und bie-Erfchätterung: bielt 
zathreze Secaadea am. Es iur bien eben mähsenb bes Gottesbienfieh diele 


tadt ⸗ 


welde Director -Deerignis als —— Iurik, 


a bie —— begtiſteruden Lieder, welche mehrere Mitglieder | General Dir 


Leute Tiefen aus der außerhalb Stehende fahen die Thurmfpige aud 
den bede Abweichung (Gwanfen; die Bewegung des Scheines 
wor t ng Adoſt nach Rorbwe. Diefelbe Erfeinung wurde 
im Fee verſplͤrt. Ein fonderbares Aufemmentreffen ift e6, daß das erfle 
der vielem Erdbeben, weiche Ende des Jahres 1857 degamnem, und’ die Rärmihen 
lange Zeit in Angf erhielten, auch am Ehriftäge Ratthatte. 


in Telegramm; 
OD Hamburg, 30. Dec. Kopenhagener Mittgeilungen melden 
übereiufemmend, :_ daß der dänischer Geſandte Hr: v. Pleilen aus. St. 








are 1 in angelangt jeil, und ‚daß die& mit. einer 
Miniſter⸗Kriſis zu ———— Der König wünfche betreffs Der 
Berfaflungdfrage die Befeitigung. der liberalen Minifter Bluhme und 
David und Uebernahme . der Minifterpräfiventichaft durch Pleſſen. 
Andererfeits liegt ein Circular des Fuͤhrers der: Bauernfreunde, 


— an die rn ge Vereine anf den daͤniſchen Ins 


ein vor, worin behufs Gin nahe „einer. E8 m onelpeiah ehe Wolter 


at den nädften kbieber . zuf 
ſammlung auf. ben 2Hanuar ausg —— — und bie Profejjoren- 
partei mit Hell ebenfo als Feind ver heit bezeichnet wird, 


wie die jetzigen Miniſter. 


» Dresden. Der Artilel des „Dredbener Dournale" vom 30 d. 
Mts, — woraus. das, geftrige Telegramm, daf. die DEREN melde 
der Zufammenlunft der beiden Staaisminifler chen, v. d. Pfordten und 
Frhru. v. Beuft in Bamberg bereusaing, bemmnädft veröffentlicht werben folle, 
gefertigt wurde — lautet nad bein une man zu bt gelommenen 
Dresd, Journal wefentlih anders Er riet ih * die 





kctural» 
Polititer, die wohl nicht erwarten dürften, da man win Dr 
mentis entgegenftelle, Zdas die zu erwartenden Berc aan aber betrifft, 


fo nr — — dberin —— bes Bundbesbefhluffes 
vom Y 

geftellt, und * in Ay u di Iefe —S— Ku 
werben, worin bie Minifler jiweier —n— — ch ohne Pläne und 
Vrojecie zu verarbeiten, zu einer — * und —* dringenden 
Kenn *7 & Bl en Yonrn.” if er nener 

er Teleg arume 

must ne a ingen enanig womi x nicht felten ge» 


2 Paris, 29. Dee. af Berwendung bed faiferfichen 
* Unterriieomiciſier ‚ wie ber — aujeigt 5 
Be ———— A alle Fran 
ei er 
° Rom, Dat bez Mn, Real uns 1 Gau 
—2 3 F Deäry Finensgejäöken, , - 

Rew-Mork ; 17. Drau De Racricht won ber ‚Cinmahme 
Savannah beruht nur auf der Angabe eines Blattes: von Baltimpre; - im 
New · Hori ——æz* dleſer Nachricht keinem Glauben; 
*Rels⸗ York, 17. Dec. Eite Anſahl Angigstiger bet confäberirten 
Staaten hatte von Canada ans zu wieberholten Malen Raubzlige auf das 
Gebiet der Union unternommen. Diefelben wurden bei bein * en ber« 
artigen Zug mod, auf canadiſchem Gebiet Überraft und‘, u find 
aber jett von bem canadiſchen Behörden freigelaflen worden, Dies hat 
eine große Ar gung im. den mördlichen Staaten ber Union — 
ſogar bie Militär · Kommandanten, angewieſen, wenu 
ueue Einfäe vorfämen, nöthigenfalls die Greuze zw uberſchreiten. Der 
canadiſche Geueral · Staatsanwalt, Hat, wie man hört, mun —— die 
Berha tung der betreffenden Snbivibunen verfügt. — Die Remf)ort- 
Times behauptet, bie braſtlianifche Depeſche, melde Ornugthunng wıgen 


= 








* Florida · Auge legenheit verlange, fei in einem anmafenden Ton -abge- 
fi. Die Antwort an Gerne fei. fet und d - Billige‘ bie Weg 
nahme ded Schiffes brlide hen Ems 
—— aus, a ne 
Berantwortlidge Mebaction F x: 
‚ne: 3. F. wog. —— Ko 
9a — — End uroeo: 
Se ſtorbene in —— 
gab · Ua * Laud⸗raitendtochter bon Rap. 2 42 
—* a Une Budfägrerggattin von Ball Autoula 


ochter don bier, —— —— 
gie yet Dr 


—— re J 5 B RR 
Auswärtd Seſtorben : =“ 


De, Bkkin ». Hab pt. Am ht. 0 in ie 0 
is Sehauu €, 
= vi Bugdruderei-Defiper, —* aud Mögifrate- 


20 BETT TE 


Een * —— Ks Fun. 


ni B& 


Ere — 


ka 


1440. [81] 
[} Belauntmahnng. 
Die unterfertigte Abminiftration bringt hiemit zur öffentlichen Keuntuiß, dafi vermöge Be - 
ſchluſſes des Bankdirectorinmarpom den, hurhs Nechnungtabſchluß vom II. — ſich er · 
— in 
an auf a· un uper ivi ende —— a | 
erhoben werben lönnen, deren Auszahlung vom 2. Yanner 1866 aufanigenb ; bei biesfeitiger 
= . here beiiden Filialbanktaffen im Augsburg, Lindau und Kempten gegen bem betreffenden 
ou findet. 
10 mc = unter —— I 5 s ber — ruction bemert, die Ueber⸗ 
Münden, den 27. ed 1004 een, Dre ’ 


Ahmintftration. hier, bafer. Bönothehen, und Wechfel-Bantı 
Ed. Brattler, Dirigent. 


— — — — — 
1439. Die T ing’ e 
ment auf, 3* —— ar ung in. Dünfter bechrt ſich zu 





gefälligem Abonne- 
ihrem Berlage erſcheinende Sefärften ergebenft einzuladen: 


Liter ud zunachſt für dad tatholiſche De d ben d 
Hülsfam En 6. Yin. fe 10 —* side —— ia = 


eigen Druckts fUr uur 20 Ai 
‚Monats:Blatt für Tathol. Unterrichts und Erziehungsweien. ve. ı Zt. 
ol Blait Vofanftalten 1, Tplr. & Sgr. 
a be 
a apa a ne 
& 


ormings-Wlatt Inthol.’ Chri N 
Bei den ent fi 1 Thlr,. 17° re Den Ki * Hip 
Alle. Buchhandlungen ‚und —3 ft ind Bereit, Beftellungen dnzunchmen. 


z -Der Berwaltungsrätb 

des Rentehi- und Unterkügungs-Weteind für. Frauen und Mäbchen 
erlaubt ſich, zu der mufllalifebellamatorifchen —— in dem von Seiner Maje 
ſt at allerhuldvollſt toftenfzel, berlaſſenen Saale des Ddebns am 4, Januar 1865, hiemit erges 
‚ benft en und ‚glaubt * einen. ‚recht zahlreigen Beſuch um. ſo fiherer höffen zu dürfen, 
als die - für die Unterjtügungd-Kaffe des Vereinth, beuindfh; zu Pike wohlihaugen Iwede 


b 
Au Dr Anſchlagzettel befagt das Nähere, intrittslarter find, u jadet der üblichen Preis 
ermäßigungen, im den Mufifiliengandlirngen sm Mibl,' Fulter "Sohn unb Werner, daun 
"fm Bereitißiölat ⸗ — * 8 
"lerie'48 te) zu haben, u 


1894, (Bs) @ —— Eu 


—— 6 —ãE 

ungen auf dem Aniotfen der Oets -· 

notmensehefeute Mloit dd Zatha · 

rin Eifinger von Ebenhaufen. 3 

' San Hypothelenbuche für Ebenhauſen Bd. fol, 
"BEE. NE 8 und 9, Damm Fol. 100. ©. 399 
Wr, 1.'fiadb auf dem Anweſen "ber Delonomensehe- 
‚feute Mieis mund Ratherinen. Ekfingen im Eben - 
-hazien, Hank Nr. 68 dertſelbſt, materm 20. Der 
ge 1823 meboere Forderuug 


‚1409. (92) HBefanntswachung. 


Sanidenweſen des Badirı' Vaul 

au na Spät tı im. Tetiend ach _ 

vn Jun Gemäßgeit Anjtrages bed I. Bhirtsgeriges 
‚Deggeidarf ul bus dem unterzeichneten f. Motar 
das Anweien Bayern Paul Spärk zu Heiten- 
bad, fgl. Landgerichta Grafenau, nah 5 64 bee 


en der 55 98—IOL ber Projeß · Novelle vom IT. 
obember 1837 dem äfjentihen Zmangsverfaufe 


im' Betrage von H fi. ‚für —— mit anf EN Ye, gi ag 
ignis im Eichfätt, eine zweite age bo . Mont ©. ee 6 
I j: für da Hahdelsmann Hrfh Fame —— A * 10-14 Uhr 


—* 2 ingen, web ehe dritte im’ Detrage von⸗ 
400 fi. für Handelemann Samuel Neun 
mann ben Kreuchtlingen wingeträgem: , 
Da alle Rachforihungen nah ben zehtmähigen 
Inhabern diejer Forderungen 
und wem Lage ber u. auf fragtige ed 
BL fig brgiehenden Hmdl 
—J Bahri v * 
aendiejcuſgenſ weiche auf 
Necht· dean ſpruchen die Kufforderang, 


in der Vehauſang der Paul Spälta Rettenbah 


Bei dieſer Berfleigerung erfolgt der Zuſchlag 
nur dann, wenn wenisfiess der Ghägungemerth 
des bemerkten Aumwelens gebeten wich. 

Sollte bei der erſten Berfeigerung 


— nicht erreichen, fo wird ſogleich * 
"7 gr pwriten Verſttigeraug bes Spättfden Anwe · 


"feine "aut Montag den 13. März 1865 
Divm “ Monaten von heute an 8 
bei uhren Gerichte ſich zu meiden, wibri- Bormittägs 10 — 11, Uhr 
genfalls bie —— für erloſchea erklärt und gt⸗ am dem bezeichneten Plage angeieht. 
iUſcht werben Pr i der jweiten Berſteigeru der 
nature, den 17. December 1864. "tag op in 2. — 2— * 7 Hein Fe Bu . 
" Körigl, "Stadte Ind Lanbgerüt kr Hate m Samt 
Der Königl. Stabt- mb’ Lau 


€,Rr. 943. Auer, t. Aſſeſſor. 


berg, gehen, Se u ben maniehinten Moe 5 
haus mit Gtell und Gtadel zu 0,18 Tgw., 7,66 


8.'Br. 1 ch, 10 Sur, 


EL ü Rufe aber Ada Te ul 






Oypothtiengeſt hes und. vorbehaltlich der Beflimmun- ; 


rungen, mud zwar eine "unterfiellr und wird gur erften Berfäigerung‘ Der · * 


fein. ‚nmedtt, d ‚der 
“ Käufer einfiuden, oder das Meiſtgebot 6 he * aß einen der Ohpot 


are —— Sole; I; Remtamntei Schöne | 


5209 


Altgemeiner Anzeiger. EIERN 


Aedern, 10,47 Ti. ie hr 
* ee ee 


‚mit au 8 fi. 19,89 We. Grund 
40 te. j — ri 


| Hann, md 50 fr. 4 ——— 


belaſtet, und wurde befagtts As· 
28: ©. Sie. metsriel anf 6894 fi. 


Bi € Rurige aus dem Srimdfktuerfatäftek‘ ib 
ag dann die Schatzunge der hand · 
Ion Iımen ſewohl bie zur Berfteigerang bei dem 
—— * auf deffen Aımtetanziei «fe 
auch bei ber mugstagsfahrt in loco 
"Ben dire Dechejeränge a 
om 'diefer derau fi 6. 
mit "Ranfotuftige mit ——— 5 
da mir unbetaunte Steigerer ihren Namen, Stand 
und Wohnort durch gerigiete ' Ausfinftsperjomen 
oder auf Tonflige Weiſe zu befheitigen, nnd glaub · 
yafıe Nachmeife Über ihre‘ 2*7* gleit beira · 
ingen haben, widrigenfalls fie, zur Würftehgeririig 
nicht zugelaffen werdem fönnten. 
Die nahrren Kaufobedingungenwerden bei der 
" Berfteigerung ned befonder® —— werden. 
Wısfehem am 28, "Dee 1884. - 
De Wurial. Nolar: ik — 
Seorg eſcher * * 


1389. Sant Peogteme 
aber „und 


FR 
—8* —— in Saabır. , * F am 


Dis tk. ——e— Regenoð . hal Rt das 
Vermögen der itcih Rats Pe und Bar- 
bara Heider Won Paaber die Dant erfannt und 
werben nunmehr, da’ das fi Landgericht dahier zur 
Abhaltuug der Ediltetagt —— diefe wie 
folgt, ‚iefgeicht: r 

1) jur — nu, — —— der Ger- 


u We 
ntag den 23. Dauuar 1065, 
2) m‘ Berti ser! Elareden auf *) 
Montag den 20 Mebrunr 1868, :- 
9) jun dem Schiuftetpindiingen und yinarıı ’ 
") *8 Abgabe der Aepſu ea cuf 1. 
ren den 20.70 18 
byi ur — der —5 reis 
1068, : ... 


Pan Do 2323 She: 
Sdienn werben die Gemieltfäiuldmer Muper <imid 
Barbore Htider mb deren Giaut iger ſowle fen 
ſtigt ur inet dem ' Rechisnachißeile Berge» 
laden, daß Dr Berſturauug des erſten Gelfturages 
den Ausfpläß'son der Gatumafſe, ME Bejäummg 
der folgenden Editetage! aber drat ue fu von 
Der. Seifienben "Wroehenhtung "nad" A "ehem 
€. 

Hikbel wleden die Jutereſſenten auf Mt: 16 des 
a. kon 1. a verwieſen wornach e 
den Gianbigern freiſteht, zre Lquidatienen bis 
yum —— critzaie· orilich beim Gautgericht 


Mas dası Bermögen betrifft, de, ‚beitcht diejes 


Be 


Ar 2660 fl Fride ans. dem 


‚bereit; 
—— Aaweſen der —ES 
—— 


Race dem; —* hbelannlen Pe gtegt «ine 
Weberfepulbung zen circa 206% ft. 18 fr. Mor, und 
entgifferm die hunorkekaniich nerichersem Merderumgen 
den Betrag mom BUG fh 59.4 Er; amd. wird. ber 

helgliubiger „das: Gin. 
weht, gellend genpacht. hat umbrihm ber, Be 
flag des Anweiens um das erwähnte Meifige 
ertbeilt worden if. 


t le, welche zur Gantmafl 

Dane F F Ban u der Rufe 

Fan ra en vor- 
begarrf wer gen er —e— 

Deman, a2? Dieiuber 104. 
—— — —— 
ns 0 L Fankei yrds 
RER 47 ET TOR 2 


ıo.  Edietellobung. 
3a Gaden den Suratel, ‚über ef- 


— — — Kar aim 
sen wegen: Li 

rechtöfrä * Beweieierlocute vom 5. Mprikd. 9. 
folgenden Beweis zu erbringen : 

4 —— —— im, hemana —R 
außer dem folgenden Zahlungen von 
100: Kr m brsan Schari Hier, 

Cappie Gerkung, 


fenherger, 
33538 an die dom’ ber 
Aannꝰſcht Docsuontielaffe, 
an der Hänsfauffchifiin zu 1060 fl. ben 
Betrag von 850 fl. oder wir vilimehe nis 
ATB A. 1 fr. gegahlt hab 
"N. 1) daß Mita Gerſtung im Jahre 1845 im 
Auftrage oder dech zur Mugen bes Gimon 
 Oerfung Fern von Hiders nah Zaun 


9 daf re Serftung im Jahre 1848 als 
ge wab Toren fir Gi. 
bad 


mon Gerflung an 
vers 9 Dil ie 
8) daß Simen Gerftang ums dem Beflpe des 
Gerftung im Jahre 1845 die, — 
genden Gegenande zu den machber; 
tem Werthsanfägen genemmen Ya 


a) eine Labafsdofe zu 

b) eine @elbkärfe za 

©) mei neue Side 

0) ia Sası Deabjaeh 

e) zwei Gelbjäde 

N) einen neuen WMeifelofer 

des Werthes des Reiletofers 

seh I flieht «6 der Bellagten alternativ 
m —— * dad Simen ern, 


gegenüber: id datbiadlich gemacht babe, 
(ae Den ketsefhaben Relief TR 30. 


8881 58° 


“raum 
ATERRRF 


Sophie Gerſtung 
-f1.46 De en — 
im Yahre 1854, 
2 f.25',, fr. Gerichtötagen im der Pro- 
weblahe sub 4 pom. 1, 
2m 15 — Abgaben am 
don bee Taum'ſche 


— 
— f. 4 &, und 49 fr. gemeindliche 
Abgaben an bie Gemeinde 

R Tann, etwa im Jahre 1846 
“  BDiefer Beweis wurde vom ber Beklagten even» 
tuell auch durch Zufiebung des Saupteides über 
fünmtliche Beweisfäge an den — — 
angetreten. 

Da jedoch Lepterer — unbetaum me? — ab⸗ 
ejenb if, fo ergeht am denfeiben auf * des 
Beliagten Gerihtsorduung Cap. V. $. 8 
Ar. 1 im ege dee Eoietalladung fiemit die Kufı 
forderung, bei * —— ten Gerichte 


—— des — an das Gerichtabrett reſp. 

ber Einrizdung an gerechnet — ſich darüber zu er⸗ 
Bären, gb ex: bie ihm zugeſchebentn Haupitide an- 
nehmen, aber der Bellagten zurldicieben, oder fein 
Gewiffen mit Beweis vertreten wolle, widrigenfalls 
die ie u in fo weit deren Zufgiebung 
weichlich Ratthaft erſcheiat, als von ihm verweigert 
erachtet werden würbe. 

‚Renftadt a/®, ben 17. Dez 1864. 


u = Degieltgericht, 


&-Rr, 1517, Henneberger. 


bi 


1360, [26] Bekonntmadnng. n A 


über ba, nr 27T 17 

— * * —J 2* un® 
Nachdem die ‚Inftitwisinhe erheßefente ram; nd 
E17 zu Schwabing mit N echte 
han Schuldenlaſt Auchtig au» 
ne 

te Be a 

— über das Ögem . der pen ** 

nunmeht rehtätzäfti, mal, imerben Die. 

— beſſtimmt, wie felgt: 

ı) Su ng und Nachweiſung ber in 

Montag ben 16. Jan 1805, 


 B).jur Borbringung der Einreden 
*9 a von 5 Februar 1 
a jegenerinner 
Dionta 37 20. Febr. loch 665 
4) — Abgabe der a auf 


are han 6. Mär, 9 
jedesmal von — üben * hierorts 
im **55 Nr. 
ömmiliche Betheitigte werden biegu mit. bem 

—* geladen, daß die Berfäumung des erfien 
Goictäinges deu Ausſchlug aus. der Eoncursmak, 
bie Berfüumung der weiteren Übichhtage aber ben 
* — 8 — ben — Tagtu vor⸗ 
zunehmen ngen. zur e 

An allen Gb: kann —2 wie 
beim perfänlihen Er durch ãineig ung bon 
Schriften —  diefelben mäffen aber vor 
Ablauf des Kalendertaget, anf welchen der Betref- 
fende Fur feftgefegt if, in den Gerichtseinfauf 
gebracht werden. 

Die Errichtung eines Inpentans iſt bereits an- 
geordnet, und wird dasfelbe am erflen Edictstage 
ud ———“ hierüber im Borlage gebracht 


—— bisher belauut, beſteht die Aetivmaſſe le⸗ 
digfih im dem Anweſen H6.-Nr. 17 und ib ju 
Ghwabing, wildes am 8. Nob. 1968 von den 
Fuß ſchen Epeleuten um 81, ‚00 —* erfauft wurde, 
und in diefem Betraga dic, tik dwetheten bela · 


Al. 
Da ein Ir — 532*2* aur fehr geringe 


Kusfiht auf, Befriedigung aus 

fo wird man, gr allenfalls die 3* Durdı 

führung des —— abzufhneiden und das 

—— —A Teich —— 
ge eime guiiche Musgleihung verfügen 

uud Anträge auf Berfilberung der Mafle und de» 

ven Bertheilung entgegennehmen. 

Bon dem biebei amsbleibenden Glänbigern wird 
angenommen, daß fie eineötheils das vorgelegt wer ⸗ 
bende Juventar anerkennen, amberntheile ihre > 
Mlınmung zu den Beihlüffen umd Anträgen der 
Diehrheit der Bläubiger ertheilen, 

Ber immer zum der Semeinfhuld- 

ner 35 —— in Sanden ober ſich im 
deren Befig geieht bat, wird aufgefordert, biefelben 
an das Eon abzuliefern, ſowie alle bieje- 
migen, welde am die Gemeinfhuldner etwas ſchal⸗ 
den follten, bei Bermeibung doppelter Zahfmg, nicht 
2* au * ſendern an bie Eoncursmafle einzu» 

fen 

e auswärts mohnenden Gläubiger haben bis 
Tängfiene zum erſten Cbictötage einen am Gerichte 
fige wohnenden Zußecliungs-Bev „(mit 
Ausjhluß der Poſt) um fo gemiffer zu 6 ehitten, 
als font die weiteren Erlaſſe am fie lediglich zu den 
Aciten gelegt, und auf biefe Weife als richtig zuge» 
ſtellt erachtet werden würden, 

Belloffen den 13. Dec. 1864, 

Königliche Begielsgeriät Münden vn 9. 
Lönigl. Director: 
v. ri hen 
@.-Ir. 2848, 


18. Bekanntmachung 
1) - a4 daher ift —— der ira 
©. KAufermann“ befellt, 
2) — Lederhändler 8-9. Meifinger und F. 3 
Meifinger jun. dahier haben fi zu eimer 


offenen ae Bee Bi Be 
sen Gig und am 1. Dee. 5. 36. begonnen 


Sämig. 


bat, unter der firma: „B. pe Mei 
le 


Die bisherigen Kinzelfiemen derfelben find 

7 — er: ME. Meyer“ 
abier befiehenden. Gigarren-,. Kabatja- 

——— —* a &ig- 


rin en, am 28, Du 
„sat — münden I. J. 


eb: 
En . ; 


1847: (de) 5 


Jerre⸗ gegen ————— 
pet. deb, 


8 I Beige "hatten t Bnttegeriäte Traun 
i "Set, —* on ger, 38 
In ber —— des ge A Notare zu 


Lünfen dir -Stiftnmähte der Eheleute Ogmig “> 
Birk Eu Beben —2 1. in Lanfen ffentlich 


wre er. 


Die Meifibietenden verſteig 
—— Auweſen beſteht ans ehe wit Stall- 
ung und Gofraum, der a ee u ' Gin. 
gen, ber realen Mahlmi won 
ung. .:27 > 


Im Uebrigen wich gm de —— vom 
15. Juli 1. I6; eg ayr. Zeit- 
zug ju Mr. 206 — Beif. Wr, 48 
yum Lreisam a von, vom 29. Hl; — 
Mündmer Neuefte Nachrichten Mr, 204 dom 22. 
Jull und Traimfiiner: Wochenblatt Mr. 60 vom 
28. er %.) —— hiezu ep * 
merkt, dieamal, erfieigerung bie. jweite 
iR, .. Er * udicht anf den Shägunge- 
wert b, erfolg! 

“Taten, den 16. Dejember 1864, 
Der königliche Notar: 

or Mer, | 


1112. Welanntmachung. Gras. 
ie Witwe Katharina Mar Rab 
ser ee —— —— 
—*8 und deren Mindeüfuratef hat gegett -bem 
Bebergeiehlen Ich. Lauterbach bon Ereindorf Mage: 
a rarieung, aus „nuchelicher Spwängerung 


Berfuch ber Süpne ewentuell der Serhand⸗ 
lung im mündlichen Berhöre wird Termin auf 
Freitag den 17. Febr. E. 38. 
Dormittags I® Uhr 
anberaumt, wozu Die Gtreitäiheite unter dem Rehts- 
machtheil ber Koftenzahlung geladen werden. 

Der Bellagte Lauterbach, deſſen gegenmärtiger 
Kufenthalt unbelaunt iR, wird somit & to ord⸗ 
nung Gap. V. 8. 3 edictallter mit dem 
geladen, daß die Nlage zur Einfihienahme für ihn 
h biesfeitiger Me —8 bereit liegt, und daß er 
bis zum obigen — einen a eg 
tar nahmhaſt zu machen habe, wibrigenfalls alle 
Hinftigen Verfügungen am ihn im dieſer Gtreitfadhe 
on das —— geheftet und «ls = infl- 
nuirt erachtet werben wilrben. 

Stadtkeinad, ben 23. Deu. 


** Babes mil. 
&.%. jung, Pe —— 


— Bee 


1859, (8) Cin Reifender,‘ am lebten geb. 
SaAddeuntſcher, welder in der Barımetıen 
Brauche Saddeutſchlaud und die Schweiz 
fon bereiſt hat, wird unter ———— 

zum jofortigen Antritt Ma umd Offerten unter 
Pag Mr, 10 durch bie Hrn Illgen & Fort 
im Leipzigt erbeten, 


1481. (26) Bei dem k. Rentamie Mellrichſtadt 
ia Unterfraufen wird bis 1, Februar 1865 ein tuch⸗ 
nn gegen angemeffenes Gonerar 
gel 

Bewerber woll unter B don Zengnif- 
Ab ſchriften an — hen gun 


ee Fe R ° nınn * 
1426. Betennimecung. 


aus bem Sense vs — reſp. Hat- 
befögerichts zu Frauten bal. 

1) Carl 3 * Kaufmann in Deidenhrim mohn- 
haft, in im die dafelbfk unter ber Firma: „Le- 
derle & Gielfen“ beſteheude offene "Sr. 
jelljchaft ale Arie guet init dem 
Reite, ' diefeibe zu berti‘ 

2) Die in Epeyer 88 Kaufleute Iofeph 
—— Fran Vrdranu Gtodinger und 
‚Ehrifiän —— betreiben ala offene Ge⸗ 
ſellchaft unter der Firma: „Yofeph St 
dingerimmd Compagnie feit dem eſten 
Dftober 1864 ein ‚Pfälzer · Zabafblätter-. amd 
DWeinhandelegeicäft mit dem Sitze zu Speyer. 
Der Geſellſchafter Joſeph Etodinger hat allein 
das Recht, die Geſellſchaft zu verireten, und 
hatı den delden andern Weiellihsitern Frauj 
Erdmann Stodinger und Chrifian Roefinget 
ge ertheilt: 

je® Kocher, Handelemann in-Wattenheim 
en rn it Inhaber. bes daſelbſt unter der 
Firma: „Mofes Rocker“ befichenden EI. 
—* Qurz-, Spet erei · und Eiſenwaarenhau · 
——— 

Brantentbal, den 24. Der. 1864. 
Die Kanzlei des kgl. Handels-Gerichts. 

.Bacmann, 
L Unter-Gerichtejcgreiber, 


1154. [26] Bekanntmachung. 


Königlich Bayeriihen Handelögericht 
nberg. 
Auf die dom dem — Sebaflian 
Bortner dahler unterm 25. d. Mte. gegen den 


Feingofdfcläger Chriſſoph Schabdah von Hier — 


jur Zeit unbefann: wo won bier abweſend — hier⸗ 
orts eingereichte Mage wegen Wechjelforderung von 
200 fi. wird Termin zur Borlage und Anerlenn - 
—— 


Mit Ausnahme don 1 fl.-2oofe v. I. 1864, die merflic Höher bezahlt wurden, berfehrten Öflerr. Fonde ungefähr 






su 

ober des Originanioräfels 
Fr Nürnberg, 24. Rüngebig a Or zur wechfel- 
a mäßigen —— der Sache auf 
ag ren 27. Janu 

Vormittags 11 Mr 

dabier anber ee biemit anf 

er aumıt, t 
pe hg Antrag unter dem Heditemacht vor» 
iur Falle feines Mnobleibene der 
Better feimerfeite für — 5 — crachtet und mit 
Aueſchluß feiner allenfalfigen Einteden nach Klag · 
BER. Wechſelrecht gegen ihu verfahren wer 

würde 

Zugleich wird dem Berflagten eröffnet, dafı der 
Mägerifche Antrag der Sperre im Hyp.-Dnde ber 
züglic; eines Wehnhauſes dahier ſtaugegeben wor ⸗ 
den iſt, und dah zugleich im obigem Termine über 
diefes Prodiforium verhandelt werben fol, in mel- 
Ger Beziehung fein Nichterſcheinen die Yuflificatur 
” getroffenen Proviferiums zur Folge haben 
wird. 

Die Duplicate der Mage, ſowie der ſeuſt in der 
Sr vom Mäger geftellten Anträge firgen für ben 

er zur Gmpfangnahme dahier bereit umd hat 
he 


bis zw obigen Termine einen tanglichen da- 
hier wohnhaften Iufinuationemandatar zu bememmen, 
ing enfalle alle im der Sache ergebenden am 
efimmten Verfügungen umd Grlaffe an das 
——— angeheftet, uud fo aid prozeforduuuge · 
mäßig zugeſtellt erachtet werben würden 
Nürnberg ‚ den 28. Nov. 1864, 
Königliche genbelageriäi. 
Der k. Borland: 
Frhr, v. Welfer. 


E.Nr. 2591. Rappold. 


4399.) Befanntmachung 
Geſuch des k. Pfarrers — in 
Sandebah um Urkunden-Amortis 
firung betr. 
Dem !. Pfarrer Auguſt Daub in Eandabad, 
bader. Landgerichts Rottenburg in. Niederbayern, 


Frankfurt, 29. December, 






t, 






in ein — — 
— —— * 
—— —— 


Pfartpftünde in Sandebach, über ee Eiſen · 
bahn-Anfehen per Gintaufend Gulden za Beriap 
gegangen, 


Der unbelsmte Suhabrt —* umnm · wird 
binnen —— 
— ee a Vale —* widri · 
x kroftlo 
ns shnt, ser ste Beh) 1864. 


——— Sttegee f 
Der königl, Direster: © ı 
"Sippmann. 


1424. Be 
In das Firmenregifter des an. 
Handelsgerichte Kaiſerolautern 
Band 11 Ziffer 368, — 5 
mann in Kaiſerelautern, ift 
ter der. Firma De 
Rebenben pen ne 
Raiferslantern, dem —2* 
Die Canzlel des un 
andel t8. 
® Pr —— 
A 


1358 (36) . 


Zur Bertretung eine®, Thibene 
sirenden Haufes wird eim mit dieſen 
trauter, Gübdeutichland re —* 
geſucht. Reflectanten belieben 
ihrer Referenzen in franfirten Ann 
Flgen & Wort in Teipzig am 


1866. (8) Beim £ Mentamte 
eim berläffiger mr gegen 
fofort oder bis 1. 1. Mies. 
Anfragen an den Amte 


« Schmidt. 


— 

















en 


1882er Ameritanijhe behaupteten fid fett. Die heutige monatliche Mbrehmung gab Beramlaffung zu anſehnlichen Umfügen * * er m 


pierem, und ging etwas ſchwierig bon Gtatten. 


Curs der Stantspaplere. 


Bon Wechſeln war London R mnb Paris niedriger. 















Exvud. ) 


Diverse Aectiom. 










Oesterreich & pCı. National-Antchen von 1854 — *. 0% Frankfurter Bank ü 4, 606 N — P. 142'4, 6. 
ec 5 pCt. Metall, v. EEE „BR — K. M. Oestorreichsche Natienal-Bankaotien 787 PD —6 
> 5 pCt. Motall. a — sw,Pp. — Oesterreichische Crodit-Bankactien d 4. 200 + . | — BP. 175 8, 
a 4, pCk sup — Darmstädtische Bank 1. und 2. Serie ä a. 250 .. )® 220 , P. 219 6. 
Bayern 5 pci Obtig, “=. (c, b.R) — Ooetorreich. F.-St,-Eisenb. 5 pCt. 500 Fr. Aue. ._ nn —k& 
n 4 —* Oblig. Ajähr, dio, 10.%% B Elisab,-Eisenbahn 5 pÜt. Je — Ei 
* 44 pCt. Oblig. Yjähr. die, — ft. 101% u Elisab,-Risenbahn Prior. 6 — BIER. 
4 pt. Oblig. Ajähr. die, »,P., — „ do, do, meueste Emimiem ,., wi — 6. 
* 4 ps, Oblig. ahr. dito, Bu . — es Böhmische Westbahn-Actien 5 pÜt... —- PR. &. 
* 4 pCt Oblig. Ab.-R. dio, sur — = de.  Westbahn Pr. i. 8. b, a zip, 70€. 
a 3'/, pCt. Oblig, dto. _ — Ludwigsbafen-Bexbacher ä 4 pCu.. 0 nr. — 6. 
Württemberg 41/4 pCt. Oblig. bb: Rothsch, —?. 108%, Pfälsische Maxhbahn b, Rothschild a4 pci, AP m, — 6. 
* 4 pl Coup. diuo 103, Pf, — Bayerische Ostbahn a 4%, pCt. volleinbesahli . my Pr — 6. 
’ 31/4 pCt. Oblig, ditto sr. — Bayerische Osibahn mit 50 pCt. Einzahlung ch Be 111 6 
Faden 4 pi dit & Gell 100 P, 99°, G|) Ost, 8%, Nord-Su-E,-P.-0. u, Bir BE .— 50 "ER. 
Gr, Bene : er wo. b, Rothsch, kiaa — —x. — Dost. 3%, Bid-Su-B.-B.-P.-0, 8. 28 kr. b, ... 48 
N,-Am " p t. (Benrer) 1881 zu2’4 fi. - rk. — 
E 6 per  ditte 1882 „ A | P. 46°/, Anichens-Loose. 





Wechsel in südd, Währung, | 









| Gold u, Silber. 
| Pistolen 1.940-41 








Ossterreickhische M. 250 von ind . . 
4. 250 von 1854 mit 4 pi 






Amsterdam f. 100 4,5 | — B.100'4 6 = 4. 100 Eisenb (Credit-) Lv. —9 a7’ 

Augsburg A. 100 x. 8. 100 B. — (14) Pras, Frd’or „ 9 55-56 & 1. 800 von 1060 6/7 . - nn 81G« 
Berlin Th. 60 k. 8. 165 B. — 6. HILE.10SL „945,461 Re 4. 100 von BB nk. W. . „pP u GC 
Bremen 50 Th.Led. k.8,| 96°, B. — G.\Rand-Ducat.„ 5 32',-33'4|| 81, pli ers Pr.-Aal, bei — — — —. — 6. 
Cola Th. 60 k 8. 104%, B — 1. 20-Frankst, „9 23'/,-24/4| Badische |. 80. . . nr wer ar 
Hamburg MB. 100 x. 8, 88°, B. — Gl Engl. Sov. „1145-49 a in J EEE EV Ed 
Lepig Th. co 1. 8. 105 B, |Goldp. Zpt. „ 807-812 Kurhessen Thir. 40 bei Rethsch, . . „urn -e 
London Ls.i0 k. B. 118% B. — 6. H.Silb, p.Z2. „5% 15.45 Grosshorzogikum Hessen f. 50 bei Roiksch, Fa LE 37 37 DE 5 
Paris Fre. 200 . 93%, B. — 6. Pr. Casssch, „ 1447-4814 ut die, . mp “ 
Triest f, 100 k 8, _ Dell, in Gold, 2 25-26 Kasson |, 25 bei Roihsch, —1 th 468 
Win 1.100 #. W. _  B10t | Bardinien Fr. 86 d. B. . PO 
Dirconto 5 pÜı 6 Ansbsch-Gunsenhausener A. 7- Loose . . ._ pP 10 © 


Alle Eflecion-Curse vorsichem sich in Frocenten mii Ausmahme der mis * beseichneien Eflecten, welche par Brück ——— 





Arad don Dr. 6. Wolf & Gohr. 


ee | 


uöndhen. Die Dayerifte Zeitung 
Pot im Ganym 5 fl. jährfig: dark 


jährig 4 ML, 

* Morgtenbiatt 

ab Irianbers 

— —— um 73 Kar 
ADAM } Ups Mitingt, 








rertin 


— — Kunſtbericht. — Heinriä der ... 
von Bayern, ihre and Eharafterbild von Auguft Kludhohn. 


t, Herzog 


Em Bermif tes. (Der Elephant.) lFortſ.]) — Notizen. 
olitiſche Rach richten. 
Zelegramme. 


Mündener Runftbericht. 


- Dec) "Das vorwiegende Intereffe nahmen in ber Died 
—** Aunftvereinsansftelung drei auſtraliſche Laudſchaften in Ars 
ſpruch deren Diittheilung wir wahrſcheinlich dem Hrn. Brof. Neumeyer 

verbanfen haben. Zwei derfelben „Wild Dog Treek“ und „Mount 
Bosch oociuslo rühren don Eugen Guérard im Melbonene ber. Die 
erfle voi ihnen zeigt ums einem Heinen Gebirgebach an der Eibtlüfte des 
auftrafifchen Continente, und ift infoferme die am meiften eigenthümliche 
und harafteriftifche, als fie und von ber bo: tigen Begetätion, namentlid 
von den Baum-Farren und Eutatypten, fowohl in Betre J ber Ennelge⸗ 
bifde, ats hinfichlich ihrer Gruppitung und Zufammenftlung eine llare, 
rbenbige und bim Auge wohlgefällige Anfhaunng gibt. Die qweite 
macht amd mit der höhfteh Bergſpitze Neuhollemds befannt, melche zuerft 
im November 1862 durch Prof. Reumeyer gi beftimmt, und 7200 
engliſche Fuß hoch Befunden iſt. Auch biefer Anſicht fehtt das Eigen» 
thümlicde nidt ; insbefondere erfheinen bie Farben intenfiver, und ihre 
Segenfäge * wilden der Wald» und Feleregion noch wirkſamer, als bei 
ne in's Augte fallend Die Formet on des Hocgebirges macht einen 
iiber ſchroffen Eindrud als die unferer Alpenmelt ; fibrigen aber fiheint 
& * nicht unähnlic zu fein. Us Staffage erblidt man“ auf bitjem 
de die Erpedition des Prof. Neumeyer, während die des erften Bildes 

in —8 igur eints Ureinwohners beftcht, der mit einem Wurfgeihof nad) 
wilden Enten wirft. — Das britte Bild iſt eine Arbeit von Nicolas 
Ehevalier in Melbourne, und fiellt „Dargo Ballıy“, eine Gebirgége« 
gend in ber Nähe ber Hauptwafferfcheide des auftraliien Gontinents 


dar, wo reichhaltige Golbbergwerfe gefunden wurden. Der Bild auf das 
den Hintergramb bilbende Hochgebirge ift bei ihr ahulich, wie bei der 
zweiten Panbihaft. Der Mittel: mud Vordergrund dagrgem charalteriſirt 
ſich durch eigenthümlich gelagerte, pittoreate ——— bon faft mo · 
mumentalem Musfchen. Ale Staffage fieht man. im Vorbergrunde eine 
Gruppe vom Ureinwohnern, melde auf der Reiſe begriffen find. Yufe 
ei Anlage und Ausfuhrung der Bilder engen von Kunftgefüdl, 
halt der Birung, and einer nicht gemöhnliden Farbentechnit. 
Außerdem waren Landſchaften von S. Habenſchaden, I. Sdiff- 
mann, Be Rnab, H..Reder, 9. Nenn, Mayr Zimmer 
manı Kur Ka vorhanden. ©. Habenfdaden lieferte ung 
J P * N * dagbfefege⸗ wieber ‚eine von 
ade die fi zwar in Motiv und Orup⸗ 
1 a mir Ben. die Ju beſprechen Hatten, ſeht weſent⸗ 
und Behandlung doch ihr verwandt 
En üm fie old Pendant zu berfelben auffafien zu können, . 
eine, bür hf Gharafterifit_ fi — Arheit und 
* —2 ferbem durch eine — Stofjage. 28 fmann gab 
einer — einem rgedorj’ eine 
neut atlon zu feinen befaunten h Wonb« 1 —2 —*5 und 
ywar eine der witfameren. Die darauf ——— rangten Einjelhel⸗ 
ten, der ehrtiirdige, Nachtwächter mit der Laterne, ber 5 Erler 
bet beleucizten Bad fee, die ve —** Th Mai 2 * 
—* bößex anijiebende eralegel be — —— 
tii — ‚einer barmonif 
be Tiefe u", Derjeibe Knfile * noch einen „Abend, bei Siaugſtad am Bier» 
malhltäbter, © ee", ati weichem der Wendheleuchtung ein nicht munder, 
mgleriſchet Effect abgewonnen mar. Das Bild machte einem recht kur; 
fi und durch inbipibuelle Eingeinheiten ſich diftinguirenden Ginbrug 
erd,, Bnah ‚Örachte ‚md, wieder bie dee zu einer „Barkpartie”, 
* 8* das Phantafiebild einer ſolden, befichend aus.eihem Ehilfr 
Di Über dem,man die Figur des Ban mit feiner Hirteupfeile er- 
bi 2 Has Sf, if gut Andgeführt, . Daß die angebracte mhthofo. 


Mtorgenblalt 


Rayerifden Zeitung 


Nr. 361. 


fammtwirtung. — Außer len % Bi 


Drftellungen werben in Münden angensmmen 
von ber Erpebitiom, Drienwerfirahe 11 fa = ehemaligen 
nree 


—— — ges, 

— 10. Rr. a —— @rrllen 
urt werben. Der Naum her 
een Fr mirb mit, b Er. Deren, ı 


1.:December 1861. 


un. Figur befonbers Mn beitrug, ben u ober portifchen Effect 

& Bildes zu erhöhen, bermögen wir zu Tagen. Das Motiv er- 
innert fehr flarf an eine Arbeit von Bödlin, Kr Reber probscirte 
ſich diesmal wieder durch eine fein empfundene fauber durchgeführte 
Darftellun en: ar gelegenen Hütte bei unfrennbligem, ſtürmiſchen 
Wetter. Das 8 it vom einem zuglel idylliſchen und eleglſchen Geiſt 
durchhaucht. — 3 nicht unangenehmer Wirkung waren auch die Heinen 
Gaben von Bedmann „(Am Entenbad in der An" and „Herbflmorgen 
an ber Nar unterhalb en M. Zimmermann und H. Ho h ⸗ 
bach („die Staufenberge bei Reienhall.”) . 

Bon bedeutendem Eindruf waren bie Arditecturbilder von Mid. 
Neher („ver Brüdenthurm in Prag“), Friedr. Diayer (Halle eines 
Fifherhaufes” und Konrad Hoff (Hof aus einem Haufe in Benebig“). 
Die erfte und letzte biefer Ürbeiten empfahl ſich insbefondere durch reiches, 
intereffantes Detail in Gebäuden und Staffage, das mittlere durch feine 
mehr in's Große gehende Geſammtanlage. 

Was die Delmalerei außerhalb de# Gebetes der Laudſchaft bat, bes 
ſchraulte fih auf eine „Maxfticene” von H. Marr, auf eiien „Calo's, 
ein Pferd zur Heerbe treibend“, von H. an eine „Lagericene” von 
5. Quaglio, "wei Iogrftüd: („Rebe im Walde” und ‚Ein Jäger 
iießt nad einem Vogel”) von W. Reinhardt und Frugtingsbtun e' 
von Auna Peters. Alle diefe Gaben entfpradgen im Weſentlichen dem 
allgemeinen Charakter ihrer Gattung; im Uebrigen bieten fie zu keiner 
befondern —— Anlaß.· Ebe *. verhält ee ſich Mit der Nein aus. 
geführten „Hafenjogb * von I. Nört, 

Bon höherer Tendenz war eime Zeichnung nebſt Farbenftizje von 
Mar Abamo als Karton F einem hiſtorifch · wythiſchen Grmälde, 
welches und ‚die Sage vom Einzuge dig Kaiferd Frierdriche l. Barbaroffa 
in ben Berg "Ruffpäufer“ nad den Worten des Rucker'ſchen Gedichte! 

„Er hat Hinabgenommen 

Dres Reichta Herrlihteit]* 
veranfhaufiden fol. Die Compoſition zeigt uns rechts (dom Beſchauer) 
den Eingang zum Berge, umgeben von Zwergen, und Wichteln, melde 

fieben, den Kaiſer in Empfang zu »chmen. Diefer wird figend auf einer 

naturwücfigen Tragbahre getsagen, ihm voran zieheh die Geiſtlichen mit 
deun Allerherligften, ihm mad} folgen bie hohen Berwanbten männlichen 
und weiblichen Geſchlechte, die Reichewllrdentrager, und ver diebeue an« 
dere, theils geſchichtuche, theils allegoriſche Figuren, durch welche die mit · 
telalterliche 4 und Romantik vep:äfentırt iſt, und welde ifren Pia 
theila in der Tiefe, theil® in deu Füiten erhalten haben. In ber Com« 
pofition bes Bildes ift ein gewifler Zug um Shwüng nit zu veıken« 
nen, aber dod) will das Ganze wicht recht paden und einfd/agen. Det 
Zug ift zu lang,, und 79 * viel gleichartige, niet auf den erſten 
Bid verſtandliche, no Aherbetrachtaug reizende Figuren, Das 
Bild ſcheint hauptſachli Eu Garbenwirtung beredinet. Wenigftens ift 
ber — Totaleiudruck der Farbenſligge günſtiger, als der des größer 
ren Bartond 

Die Blaftit war durch eine mohlgelungene Büfte Lachnerg von M. 
Spieß, und die Glatmalerei durch ein „Porträt“ due ber er derſil⸗ 


ſchen — — 

















Beine der Reiche, Herzog von —** 
Ein Bit und Eparatteibid von Autu he Riuayopn. 
—— J 
Nun wird uns. "erzäkle, wie He Hein in den erſten Zaren 
Regie b ft verleitet 
eu a ek 
zger, der in einen —X ugenblid " 


ritad, ihm dm ,.e 

Dahn — 

——— — we * 
die kt be MR . 

zum d Hofhaltung —— — ea * * —* 


Stabt, ergehen lieh, verfiel der reuige Furſt in * 
ofleufe, um 
ußen, um dem deutſchen Orden ‚gegen 
ie T aber ———— Be F * ae: 
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orbnet, die Schulben getilgt, und nicht allein bie eingelöften Schulbſcheine, 
fondern felbft eine Summe Geldes empfing er aus den Händen bes 
treuen Caplan. x m; 

Aber ſchade, daß diefe beliebte Erzählung fo —9 beglaubigt iſt: 
Der Kriegezug nad Preußen fällt meißbap sim) viel fpätere Yahre 
unb von ber Tegensreigen Verwaltung des gefäierten Hofcaplan wiffen 
die beſſern Quellen lediglich nichts. — 


bie Yinangen iu zerrüttetem Zu fand, und baf”er früh darnach 
trachtete, feine finanzielle Lage durd Fleiß und Sparfamteit zu verbefjern. 
Während dann eine forgfältige Verwaltung die Blüthe bes Landes hob, 
vergrößerten glüdliche Erbſchaften den Länderbefig um eim Bebeutendes, 
ja fie verdoppelten ihn, 

Zuletzt flarb 1425 in Holland der letzte Sprößling der Straubinger 
Linie, Herzog Yohann, der feinen bayrifchen Landetiheil von ben Nieder 
landen aus Hatte verwalten laſſen. Es folgten ni Streifigleiten über 
das Straubinger Exbe, bis endlich jener Theil Niederbayerns unter bie 
Herzoge Ludwig von Ingolftad, den Sohn des erwähnten Stephan, . bie 
Brüder Ernft und Wilhelm von Münden, Johanns Söhne, und Herzog 
Heinrich von Landshut, geiheilt wurde, Pebterem fiel durch bus Loos 
mit Vilshofen das beſte Viertheil zu. Darüber licß man freilich die 
Niederlande für immer verloren gehen. 

Dagegen erwartete dem Herzog Heinrich mod eine andere, viel gläns 
zendere Bolfhaft in Bayern, indem ihm einft Land und Schätze Yub- 
wigs von Ingolftadt, den man den Bärtigen oder Gebarteten 
nennt, zufallen ſollten. Es ift befannt, wie Heinrich mad) diefem reichen 
Erbe begierig feine Hand ausftredte, um das, was ihm nur zum Theil 
von Rechtewegen zufiel, mit Gewalt ganz am fid zu reißen. 

Wir berühren Hier einem dunklen Fleck in Heinrichs Leben, Vor⸗ 
gänge, bie fein Andenken in ber Geſchichte nicht wenig getiübt haben, 
die aber doc in dem frliferen Verhältniß beider Flirſten, Ludwig und 
* — ihre Erklärung, id wage nicht zu fagen Entſchul - 
igung finden. 

’ Fudinig ber Bärtige von Ingolftadt, ein begabter, aber —— 
und unbändiger Fürſt, fam durch feine Schweſter, die ſchöne Jſabeüa, 
bie Gemahlin Karls VI. von Frankreich, früh am dieſen zerrütteten Hof 
und wurde dadurch vollends verdorben. Gr erlangte in Paris großen 
Einfluß und noch größere Einkllufte. Außer einem Yahrgehalt von 
12,000, mitunter fogar von 20,000 Fraulen, lam er in ben Def einer 
Menge der Toftbarften Kleinodien, wie fie nur das Mittelalter in biefer 
Art und vielleiht nur ber franzöſiſche Hof im biefer Flille aufzuweifen 
hatte. Ein Theil jener Schäge follte als Erſatz für rüdfländigen Jahr 
gehalt dienen, anderes Tam unter irgenb einem andern Titel im feine 
Gewalt und wurde mit Bebeutenden Eehienmn auf der Flucht aus 
Frankreich wie aus Feindesland nad Deutſchland geſchleppt. Es waren 
Heiligenbilber, zum Theil von Manneögröße, und andere Kleinodien ans 
Gold, Silber und Edelfteinen, Kronen, Diademe und Tafelgeſchirre, was 
man alles auf 50 Tonnen Geldes angefhlagen bat. 

Auf diefe Schäge pochend, von, denen der bärtige Fubwig freilich 
felbft bekennt, daß fie im Süden erworben fein, jühlte er fi zur 
Aleinherrfhaft in Bayern berufen, und da er biefe weder mit Recht 
noch mit Gewalt erlangen konnte, fo fuchte er feine Betten und Mit. 
fürfen wenigftens nach Sräften zu beeinträdtigen und zu fränfen, 

Bor allem war er dem Herzog Heinrih von Laudéhut feinbfelig 
gefinnt, weil dieſer den fhönften Theil Bayerns beherrſchte. Hatte daher 
Heinrich fhon als Knabe von dem übermitthigen Ludwig nur ol® von 
einem gefährlichen Feinde reben hören, ber bas väterlihe Erbe ihm zur 
entreigen exachte, ſo wurde er als junger Herzog im unaufhörliche Gräuel, 
bald im blutigen Krieg mit ihm verwidelt. Wir unterlaffen es auf diefe 
Kämpfe näher einzugehen und erwähnen nur, baf bie Herzoge vom 
Münden, fowie andere benachbarten ürflen, namentlich ber Wortgraf 
Friedrich von Ansbach, der erſie Kurfürſt von Brandenburg, auf Seiten 
Heinrichs flanden, weil alle Uber Ludwig zu Hagen Hatten, wie auch ſchon 
fein eigener Bater ed mörhig gefunden, ſich vor dem gemalithätigen Sohne 
durd Bündniffe fiher gu fielen, Der Beiſtand aber, dem Heinrich allſeits 

egen Ludwig fand, mußte ihn in dem Glauben beftärten, daf der mit 
art gepaarte Haß gegen ben Better volllommen bere&tigt ſei. Und 
dirfer tödtlie Haß, den Herzog Heinrich Früh gegen’ den’ Imgolftäbter 
empfaud, und ber fhon auf dem Gomeil zu Conſtanz zu einer bintigen 
Scene zwifchen beiden führte, verhättete, viele Jahre genährt, Heinrichs 
Gemürh gegen den Better zuletzt ber Art, daß er felbft dann fitr ihn 
fein Erbarmen empfand, als den Gegner am Ende feiner Tage das Un⸗ 
glüd tief gebeugt hatte, ' 

Ludwig der Bärtige Hätte nämlich aus recht mäßiger Ehe nur einen 
einzigen an Körper und Geift mißrathenen Sohn, Ludwig mit dem 
Höder, auf deſſen Koften er den Sohn einer Buhle Über Gebühr be 
gänftigte, indem er dieſem dem Tegten Theil feiner Gter und Schätze 
uzumenben ſuchte. Es tan’ beahalb zu einem unnatirlicen Krieg, worm 

Sohn den eigenien Bater mit Feuer und Schweit belämpite,, feiner 


Bahr ift nur, daß Sn ar bei feinen Begierungsanteitt, 
n 


‚ed dazu fam, flarb Ludwig in dem Thurm von Burgh 
* Todes und fand im Grabe den Frieden, den er anf Erben mie ge» 
u 


mar’ 


Burgen, feiner Schatze, zuletzt feines Leibes bemäd 1.10 
bald erreichte freilich we Eir ri Fluch Te wer nam 
Ludwig mit dem Höder Mars, ohne einen m en Erben: 
frevelhaft erfämpften Beſitz u ; aber der ungllickliche Grae 
erhielt de&halb feine: Freiheit wicht zurück. Dur die feindfelige Schwie⸗ 
gertochter/ die brandenburgiſche Elſabeth, bie Tochter des erwähnten 
Markgrafen Friedrich, gerieth er vielmehr im bie Hände ihres Bruders 


Meet Achill, der fon am dem Sriege zu Gunftensrheig 

gers und der Schwefter theilgenommen, _ er 

an den Gefangenen zu haben, theils um ſich die Sriegsfoften erſehen zu 
Wittwengut 


laffen, theils um der verwittwete Sqwe ſſer u geblihrende 
ieh 
wig ber hatte ne en eln 

ſich wenigftens eine Tugend, wenn es —— —— ift,. bewahrt ; 
nämlid einen feiten Sinn, ber fi vor keiner Macht auf Erden, auf 
nicht im tiefften Ungllick beugte. 0 feßte er denn aud jest der Zu- 
muthung, fih mit einer großen Gelbfumme aus bes Markgrafen > 
zu löfen, ein trogiges Nein entgegen. Als ihm eimes Tages ber Darl- 
grof vornahm, mit gar ernftlicher Rede, und ſprach: Ihr müßt mir Gelb 
—* oder in meiner Gewalt ſterben, erwiederte Ludwig: Nimm ein 

chwert im deine Hand, und ſtech das in mid, und ſprich ich will Gelb 
haben von euch, fo oft will ih rg ich will dir nichts. geben, bis 
mir bie Seele ausgeht.” Statt zug duldete er bie Gefaugenſ 
duldete ſelbſt, daß er von bem wi wech zum, Gegenftande eines 
lichen Handels mit Herzog Heinrich gemacht wurde. 

Heinrih von Landshut Hatte es verſchmaht, ben unheilvollen Krieg 
des Sohne gegen ben Bater beuugen,. um an feinem langj 
Feinde Race zu nehmen, er jetzt, nad) bem Tobe bes jüngeren Lud ⸗ 
wig, als ber Greis im ber Hand bes Markgrafen, war und biefer ſchen 
ben größeren Theil des Imgolftäbter Pandes in Beſttz Hatte, Zomute er 
nicht länger neutral bleiben. Schloß ber Gebartete, jetzt ſchon als Adı- 
iger, feine Augen, fo war Heinrich ber nächſte Erbe; außer ihm konnte 
nur noch Albreht von Münden, der Sohn bes verfiorhenen Eruft, auf 
bie reiche Erbſchaft Auſpruch maden; doch fiand Albrecht, als ber Eutel 
jenes Johaun, mit dem einft Stephan und Friedrich, die Väter Ludwigs 
unb Heinrichs, getheilt hatten, eben diefem Ludwig ſchon um einem Grab 
ferner als ber Vetter Herjog Heinrid. 

So lange indef ber gebartete Ludwig im der Hanb des Mar 
war, lag die Befürdtung mahe, daß biefer um fich greifenbe Fürft auf 
das Ingolfiädter Land Auſpruch maden werde, wenn aud mar, arm ſich 
für.bie Kriegsloften bezahlt zu wachen und bie Exiſtenz feiner Sämefter 
vr ſichern. Daher kam es im Jutereſſe des Wilteläbachiſchen Hauſes 

tauf an, fih mit bem Markgrafen möglihft bald abzufinden, und burd 
Erfülung feiner Forderungen ihm jeben Vorwand zu eimer längeren 
Occupation bahriſchet Lande zu nehmen, 

So wurden denn der Markgraf und bie junge verwitimete Harzogin 
mit großen Summen abgefunden und der alte Lubwig van Ausbad; nad 
Landshut und dann nad Burghaufen geführt, aber nicht ohnt großes 
Auffehen in ganz Deutfäland zu erregen, Ale Welt nahm Anftog an 
drin harten Loos des ergrauten Herzogs; Fürſten und Stäbte vermittel- 
ten, nur Ludwig felbft blieb unbengjam, während Heinrich erllärte, er 
werde frei werben, fobalb ihm feine Auslagen erfegt mürben, Mber che 
en eines plög- 


t zu Haben fjien. Sr 
ewiß Hatte Ludwig während eines Langen Lebens viel gefehlt; von 
Natur reich begabt, hatte er durch feine eigene Schuld na 1 und fein 
Haus zu Grunde gerichtet; aber die Welt, die germ dem Zuge ber Rühr- 
ung folgt, ftatt im ſittlicher Strenge zu richten, Hat über dem Unglück 
des Alters das alles vergeben und vergefien, bagegen —8* ganzen Un⸗ 
heut em 


willen auf ben Herzog Heinrich gewälzt, ja ſich midt ge , biefem fo- 
gar des Morbes zu befhuldigen, als ob ber greife Ludwi eines 
natürlichen Todes geftorben. Und doch Hat Herzog Henrich nichte am- 


beres verbrochen, ala bag er nicht mit eimer im ber Gefdjichte feltenen 
Großmuth das eigene Futereſſe einem Filrften zum Opfer brachte! welder 
von ihm feine Wohlthat Kae Heinrich hat den Krieg bed Sohnes 
t, er hat —— nicht fr Eee be» 
n, 0 te 
daß Ludwig ihn mit Undant u Land u * * * 
fle dollends zu Grunde gerichtet, etwa einem ferner ſtehenben Erben zu- 
wenden werde, Ebenſo billig wäre es, ben Matfgra get, 
er dem Sohne gegen ben Water geholfen, ober dem Herzog Albrecht von 
Münden, daf er die Hände uuthätig im dem Schooß legte, ober auch 
an ne Se gr — de erg: Ei zu befreien, 
aud pr eſſen en, e er - 
b’ger Gurke ju dem rc Kal SEE" mit Gewalt ie A 
ee ice 
mer it, um den "bon" B 
; ch wm —2* 


wurf ber Selbſtfucht Frei zu ſprechen/ kur, eim 


gegen dem Vater nicht angef 
raubt, er konnte fie ihm auch nicht 


1 


— 55 een 
um Knete —— = gar 


von 'Wilbeniber — —— er 
yttle gefäicht — bie —* — in ſich ‚san yı —* 
Ealai folgt.) 


Yermifchten, 

Der Elephant. (Fortiegung.) Im den Staaten Hinterindiens hat 
eine fo berporragende B gewonnen wie 
Hellfarbige Elephant ſteht belanntlich im hohen 
überall, wohin der Budbhishums gebrumgen it. Der Sage nad 
"auf Ceylon unter einem Pyramibentempel ber Zahn eines heiligen 
Yubbha’s begraben, und ber weile Elephant gilt überhaupt 

Berg der verfchiedenen Bubdha’s; der eine von dem vier 
Geylons, welden der Pil bes. Adamsgipfeld zum Sig ai 

** em iſt, wird rg“ von weißen Glephauten begleitet; dieſe jelber 
darin, wenn ber Railer von ne ſich den 


von himmliſche fein. Es log eine teligiöfe Be ichung 
und Be wien Elephanten nennt. 


cherrſcher des himumliſchen 

——— fie iu großer Achtung. Als im Jahre 1860 

ber ——— Heinrich Mouhof von Kırät nah Banglok zurlidreiſte, 
war et Zeuge, im wie aan Berehrung der weiße Elephant fieht. Im 
der Hauptftabt war die freude groß, als man vernahm, bag in Laos 
eim weißer Elephant gefangen worden fei, und der König ſaudte einen 
hohen here; um ben Thiere das Geleite zu geben. Die Ehren 
laramane des Weißen beftand aus mehr als 60 gewöhnlichen Elephanten, 
= denen zwei dem europäifchen Reifenden zur Berfilgung geftellt wor ⸗ 

Waren. 


In der Stadt Saraburi hatte eine große Schaar —— 
Bramten —785 um dleſein coloſſalen Fetiſch Ehrerbietung zu 
weiſen. en glauben an die Seelenwande rung und —— (mie 
mir bad im früher 3 Betreff Borberindiens bemerlt haben) überzeugt, 
daß der Geiſt irgend eines Pringen oder Könige in dieſen Diefhäuter ge» 
fahren fei. In Bezug auf weiße Afien und Überhaupt auf folge hier, 
bie 08 find, Hegem fie eine Ahnlide Borftellung; aber „angebetet” 
werden alle diefe weißen Thiere nicht. Während num jener weiße Ele 
phaut, in deffen Gefolge Mouhot fid; befand, feines Weges geführt wurde, 


weren immer Hunderie von Leuten r and, Zweige — 


ln Er sch Si Arie Be 


= 


‘ Yuan" übernimmt 


‚Tee Men yet —— ephanien erbeifüßren, Diefe 
Genoffen rg en ihm mehr ober weniger fanft 
in bie innere —— Manchmal geberdet er ſich wiberfpenftig und 
will sentriument; Damm aber wird ihm eine laufende Schlinge nm ein 
— ——* man —— — 2 derſelben zum Straudeln, 
und ein zahmer, gut eingel e wirft fi dann mit der ganzen 
Wucht feiner Schwertreft auf ihm, fo dafjer —*—2 en eh nit 


ohne große Anftrengung, gebunden werden faun, Dabei —22 
wann ein Kornadt um's, Keben; indeſſen weichen —* v7 Gefahr 
und flüchten fid in ein —— gegen welches auch der 


Elephant nichts ausrichten la 
Im Zwinger baubdigt m übrige * *7* Elephauten leicht 
enug, und bie Methode iſt einfach. ran ! fie ein paar Tage lang 
Bi —* und reicht ihnen, wenn fie ſehr —5 find, friſche Sue 
Buderroßr, fo viel fie nur freien wollen. Allmahlig gewöhnen fie 
—* an die Warter, und das gute Beiſpiel der aahmen bleibt nicht ohne 


gute Wirkung. 

Uebrigens ift ber Elephant in mehr als einer Beziehung eim recht 
ſchuchternes, man kann jagen, furdtfames Thier. Mouhot behauptet, 2 
habe Merven wie eim zarted Frauenzimmer, und feine Abrihtung zum 
Kriegsdienjie muß fehr mähfam geweſen fein, beun ex zittert; wenn ex 
eim Pferd ficht oder einen Schuß Hört, und überwindet diefen Schreden 
nur olmählig. Diefe Anfiht theilt aud ber alte Eramfurb, (Trans- 
actions of the Eihnological Sociely of London II, 484). 

(Schluß folgt.) 


7 


Motizen. 

W. Demnädft hören wir Fidelio“, „Don Inan“ und „sigaro'g 
zeit” in neuer Befehung. Hr. Kindermann wirb ben Rocco, Hr. 
Fiſcher den Pizarro, und Hr. Hartmann ben Minifter fingen. Im „Don 
Hr. Bilder den Peposello; in-,tFigero's Hodgeit“ 
fingt Hr. Simons ben Grafen, und Hr. Kindermann den Bigaro wieder. 
— Hermann Schmid's „Lubwig der Gebartete‘’ ift mun auf den 3. Ja⸗ 

maar angelegt. 


W. Der Mufitreferent des „Mannhelmer Anzeigers” ſchwärnt von 

ber ar Suite unferes Generalmufildirector® ran Lachner, 
Mannheim unter außerordentlichem Beifall in der zweiten mit 

* Atademie zum erften Male aufgeführt wurde, nennt das 
Ber „rei an innerer Wahrheit, an ewig ſchönen ten, an echt 

portifchem Schwunge, veid am —— * und geiſtwoll Verdiadten 

Yuftrumental gebiegener, Arbeit. Fuge, 
Imitetion, Canon, Mies maß Ki6 water ber Beber Diele —— 


und fie vor auf den Boden zu werfen, bamit er Tondichters in ‚wunberb: ingun und formen, fo 
—— Zwei 4348 rei h us an 22 — Kuden gg bas — Seelenleben vo — —S dr Mit en 
ölbenen Schuffeln, und der ophiſche, iſche König Monglaut beiden Brüdern Bincenz Ignaz feierte Bran Sauer am biefem 
Caun dem Ein bis Ujnihia ent Abend feltene Trinmphe, das Orcheſter legte Loxbeerkränge auf das Die 
Der Elephant ift in Hinterinbien meben dem Dchfen eim fehr nüb- an hinter einander en ber; drei Brüder enen 
ommt.in Siam felber. jehr Häufig vor, do | war, um bie eigene Gompofition rg ———— 
lauft man auch nod viele, Seat Gabe m Le Bau un Laduer feine vielen Frrunde und —** Münden nicht 
die auf bem Eleppantenmartt in Rorat ebottn" werben. Cine bes ‚warten lafien, bis er biefe feine neueſte größere — vor 
liche Menge von Elephanten wird auch — den Waldern unweit von 
alten — 2—— u Ajuthia eingefangen. Sie leben dort — — 
ae eigentlich in einer Art vom verwilbertem 


Zuſtande 
etwa fo mie bie Büffel in den pontinifhen Sümpfen, Alle * dem | 
begeht. ein ſchweres 


Bis. umb wer einen ‚töbtet 


Einmal im jedem Jahre läßt ber Herrſcher ei —* dangtrelben 
anftellen, um feinen Bedarf für bie mächfte Zeit zu deden. Zu biefem 
Behuf Hat er im Ajuthia einen großen twinger, einen weiten 

vieredigen Naum, innere 9 von einer ſeche Fuß diden 
Maner eingejcloffen während bie äußere eine aus biden Techholz⸗ 
Bäumen Herge ablreihe-Umfeiebumg hat, melde fein Glepfant um- 
reißen kann. Jede Mbiheilung Hat nur einem einzigen Eingang, ber wie 
eine Marberfalle angelegt ig fo * wei gewaltige Balten mit Leichtig · 
keit im tiefen Seitenritten auf und ab bewegt werden können. Man trei 
die. derwilderten Thiere auf’ eine dam’ finnreidje Weife im den Zwinger, 
. bereits bie aus fpeciellen Sachverfländigen und ben höochſten Würben- 

ug Er Eommiffi ton ihrer harrt. Richt jelten führt ber 
em 
m einem guten Elephanten yerlangt man im Giam folgendes, 
Seine Farbe muß in's Far mm fielen oder na einem aſchgrauen 


annähern; ary, bie, 
ed * und der Schweif darf keine rule zeigen. Die 


Geriseite pa = 8 nicht allzu häufig. 
—— non km Geräft herab ein Thier ber 
en das alle er Kigenf un befigt, wirb ben Kornacks 


ober nur verwundet, 


u | mA 108 1 Ra, vom 2 Auguſt 


 Wolitifche Nachrichten. 


30. Dee. Die - Übenbyoß füpreibt: "Bon der Ab⸗ 


* 338 — —— Stimme ‚om Bunde Mahl zu über 


wie eine Wiener Correſponden; der , gt det, i 
fen Regierungslreiſen mals befannt, ie —— 
Morris Halbhubers Abreije iſt auf einige Tage: verfchoben. 
D) Berlin, 30. Dee. "Die „Zeidl. Cor.” meldet: 
ung Or den auswärtigen. Höfen eine Interpretation über — 
abe des —— ME Das Kroniondicats- Gutachten fei fein 
ribunalsſpruch. tſcheidung ſei dem Willen des Konigs an- 
— ** — Sm Ne Berne a derjelben mit den -eimopäifchen In⸗ 
teſſen oblie erreichi i 
find im Siem er vertraulicher ——— —— —— 
30. Des. „Der preußlſche Bj ‚Stan iſt m 
mie der : Snmifin, die nach aztifel 6 * * Grenje 


Dänemarks beitimmen fol, ne veröffent« 
lit das Protofoll der —* ——— gt 5337 
De Seica tritt 


Bern, 30. Dec. Das Ga pie Im Gelee Mk 


ruhrproceh lautet auf Freiſprechung aller Angellagten. Bon der Tri⸗ 


Beiden gegeben, und dieſe gehen fojort am ihre, ‚Arbeit, jubem, fie Brecht man; „Bravol Es lebe die Gingenofienfhaft”; fie wurde 


55 
| 


rim :Q 
" 492 
neranüht 


a 


1232 


geraumt. Die Bertheiviger wegal ' 

tn Anime Die isn m Ai eg Sende 
Aınfterdem, 30, Date. Die be Sant * 

diea auf 5% ‚pl. hera * niederl andiſche jene 





Bertin, 29. Decbr. - Die „Rordb. Allg. Zig.“ meet: Feldprobſt 

Pelldram vurbe zum Biſchof von Trier geroähft. 

ris, 29. Dre. Malaret reift er feine im Süden Frankreiche 
liegenden Sant. worauf er. fi wieder * Turin begeben wird. — 
Der Abflug der fpanifhen Anleihe im von vierhundert 
Millionen Realen wird bezweifelt. — Im Portugal dauert die Mini 
flerkeifis fort. Saldanha, der von feinem — Rom in Liſſabon 
anlargte, fol Louls erfegen. — Die Raiferin befuchte Baceiscät: deſſen 
Leiden einen bebenflichen Charalter angenommen hat, ‘Der Kaifer iſt 
dieſer Tage zum Erſtenmale Schlittſchuh ar und erſchien dem Pu⸗ 
blicum im Auftande —* Geſundheit. 

ris 30. Dee. Fortwahrend An daß alle Grofftaaten ſich 
zu Armee-Mebuctionen geneigt zeigen; biefer Umfland werbe hochſt wahr 
ſcheinlich in der Nemjahrörebe ' bes Kaifers hervorgehoben werben. Der 
Ausflug der Raiferin nad Nizza ſcheint fefigeftellt zu ſein. (Pr) 


* München, 31. Dec, Ge. Ere. der Herr Staateminiſter Frhr. 
v. d, Pfordten ift geftern Abends 8 Uhr wieber hier eingetroffen. 

* Münden, 31. Dec, Das Regierungsblatt Nr. 64 vom 30 b. 
enthält Belanntmadjungen , bie Ermäßigung des Rheimolles jür Stein 
tohlentheer-Rüdflände, die Berloofung des Militär-Anlehend von 1856 
yi 4', Procent (am 16. Yanuar) und bie Verloofung ber 4procentigen 
und 4 brocentigen Eifenbagnfhulb (gleichfalls am 46. Jan.) betr., for 
dann bereit# mitgetheilte Dienſtesnachtichten. 

Würzburg, 28, Dee. Einer Brlanntmachung des Kreisamtshlattes 
aufalge hat Stine Majeflät der König ben von ber:diesjährigen Generals 

jonımlang bed Penfionsvereind für Wittwen und Waiſen baytriſcher 


Terzte beſchloſſenen Aenderungen ber Sau: gen (unter Anderem; bafı | 
künftig ein Regiebeitrag von 15 fx, per Quartal zu air 9 bie Ge⸗ 


nehmigung ertheilt. 
Stuttgarh, 29. Dec. Der Igl. bayer. Winifter, Wr Barmen, 
Sıhr. v. d. Pfordten, weilt auf feinen Kädreife von. Frautfurt mad 
Mün feit geftern in hie ſiger Stabt, und war geftern Abende bei dem 
Hrn, Minifter des Auswärtigen, Bahn. v. Barnblller, zur Zafel, wozu 
auch Staatöminifter v. Linden gelaben war. Heule wirb. berfelbe: bie Ehre 
haben, bei Sr. Majeftät dem König zur Hoftafel gezogen zu werden. (A.3.) 
Berlin. Der‘„R.A.B.“ qufolge hat fi ber Bifhef'von Omabrüüdt, 
deſſen nt Holſtein 7 
chreiben an ben Konig mit der Bitie gewendet daß 
Preußen ſo 8* im den Herjogthlmern freie Befigionsibtung zur in 
ung. ıkommien laſſen nöge: Belannilich waren die Kathotilen uitet dir 
24 Herrſchaft iu ihrer freien Sewegung ſchr berinträdgtigti >“ 
Berlin, 28. December. Die Boratbelteh 


srh-Offete 
Carat ſind nunmehr im Felde vollendet BE —528 —14 


genieure hierher zurücgelehrt, um bie Pläne und Anſchläge revifionsfähig 
answuarbeiten. Der „B. 3," ufolge wird ber Kanal 11 Meilen lang 
werden, erft einiger Milen gi Nördlich, dauu norböftlic zur Eider 
gehen, dem Laufe berfelben und sheilweife dem ihrer Seen folgen und 
zulegt im nörblier Richtung ſich der Ederniörber Bucht zuwenden, Er 
wird muf feiner ‚ganzen Laͤnge Überall 31 Faß Waffertiefe haben und 
noch Hinter’ Rendsburg unter Einfinffe ber red (4 Fuf 
liegen,. während anbererfeit# ber warme Strom, 
Belt direct in bie Edernförber Bucht frrömt, audi 4 ienfeits Rends- 
burg fühlbar ſein dürfte; fo dak an ein Bufrierem der Welthandeloſtraße 
niemals zu denken if, "Ale ſcharfen Kullinmungen werben bei dem Ea- 
nale vermieben, überhaupt alle Hinderniffe auf ein’ Minimum befcränft, 
ba 4 DB. nur eine eimige Schleife angebracht werben wird und zwar 
bei der Eibt⸗Seite, um Beriglammungen und heftig — — 
ftande vorzubeugen. 

Wien, 28. Nov. Das mediciniſche Deich gotehen Hat geftern 
bie Berathung lber'bden end engere fortgefegt, und bie Emfügt« 
ung, be# direcien Impfjmanges als nicht zwechdie nlich abgelefnt. (Pr.) 

Wien, 28: Dei, Dr. v. Wafer erflärt die Gerüchte Aber ee 
Aenderungen im - Dupinitnifeikie, - ſoweit fie feine verſon betreffen, 
als unrichtig. 

"Wien, 29. Dre, Eine Drputation der, Stadt Brody Überreichte 
vorgeftern dem Grafen messer Ponilly das — om 
ber genaunten Stadt. 
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Säleswig gehören, * einem Juime diat · 
der Rönig wie in 
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* Wien, 29. Dee. Die, „BenEorr,' melbet. officiöe: Wie wir 
vernehmen, if Se, Ecellenz Breiherr von Halbhuber; ber, £ 1. Com 
miſſar in * —— — geſſern Abende us Baron 
Lederer der biöherige Antenimiftiiche oſterreich ſche C iſſar für 
Schleswig, lehrt wieder ‚anf feinen biplomatiichen Poſſen u Hamburg, 
vom wweldem er mar eine in Erfüllung . feiner Miſſien abwe ſend 
war, zurlid, 

Mailand, 20. Dee. Borgeftern wurde hier bie von Iugenicur A. 
Engelmann aus Böblingen erbante peideflamtifhe Kirche für ci deutſch⸗ 
franzoſtiſche Colonie wen un“ Theilnahme von Fremden und Mailän« 
dern eingeweiht. (Schw. M 

* Neapel, 27, Dec. — Nacht hat ein framaftiäes Detache ⸗ 
ment bei Veroli die Baude des Croco augegriffen. Sieben Briganten 
find gefangen genommen, einige ſranzeſiſche Soldaten wurden verwundet. 

* Paris, 28. Dez, Der „Moniteur“ enthält ein de 
niß von Beförderungen und Decorationen in den Reihen der Armier. 
Die Ehrentrenze und Militärmebaillen lommei beinahe ausfchließlih —*4 
bie algeriſche, einige auf bie mexicaniſche Armee — Die „Batrie® 
wiffen, baf Hr. de Bonnefonde, der befanntlich mit BR in 
nad; Mexico betraut ifl, am 15. Yan. nad Beracruz abg 
felben Zeit wird auch ein Ingenienr en chef ih Ba —** weier * 
derer Ingenienre und Beamten ſich nach Moejeilan am flilien etan mon 
Panama begeben. 

Rewyork. Du Bezug auf bie Einwanderun demerkt die Pra⸗ 
fibenfen- Borfdaft, daß bie in. ber lehten Sigung be —86 88: ws 
nommene Acte 106 eines Bufages bedilrftig erſchelnt, Wwoburd ei 
wanberern auf ihrer Reife und Bei ihrer Aufunft im den 
tiger Schutz gegen —— geſichert werde, Es fei bö 
werth, da der Strom der Einwanderung nichts bon feiner | —9— 
gen Flle verliere, und dem Zwecke müffe bie —— 

Weiſe ihr Beftreben fundthun, alle Anfömmlinge aus Freien Yan 
vor ju bewahren, daß fie gegen ihren Willen zum Eintritt in die ci 
gebracht werden. 

Newyork 17. Decbr. Harder commandirte nad; ben legten Nach⸗ 
tem in & innaß, Geiteral Brauregarb hat Charledtön erteicht. Der 
& General Stoneman hat in Bredinridge's Rüden Briftel, —— 


Fi and Gladefpringe im Weſtdirginien erobert, Cine Reſolutidn 
Congreſſes in Wafhingtom empfichlt” die Aufftellung eines Corps au 5 


canabifcgen Gränge, fowie eine an England zu richtende Entfdabi 
des 
ſchiffe“. — Seward tritt Brafilien gegenüber verſohnlich au «6 313 

* Aus China, Das vor drei Dahren gebildete franys m 
Corps if, nagdem es feinen Zwed erfüllt hat, aujgeläjt ‚marden,; ya 
wird tod), währmd 38 Monate ein Detachement von 500 
Beybachtang an der —3 je von Tſche Kieug bleiben, um genals 
biefe on 8 eindlidhe a ll ber —— —— 
GB falls dieſt 18 weher zeigen 


Borlen· und’ Senne Rachen | 


den, 3 30. de. * ner Ay — — * -— 6; 
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